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München, 1. 3uli. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden die kath. Pfarrei 
Wepelöberg dem ernannten PBiarrer von Neukirchen bei &t. Cbriſtepb, 
Briefter Etepban Graf; bie kath. Vfarret Obergüngburg bem Brie- 
fier Job. Bapt, Ghriftl, Vfarrer zu Jeitingen; dos Schul» umd Früb- 
mehbenefifium zu Gulaberg, Lg. Kempien, dem Prieſter Job, Müls 
ler, Keplan au Weilheim, und bie farb. Pfarrei Ullarıried dem Ür. 
Lofeph Achberger, Pfarrer zu Mieterfonbofen, allergnädigſt zu über- 
tragen. 





Abermals die Speverer Zeitung. 


“ Der Mevoltion der „Epenerer Zeitung”, jo wie den Metaftionen 
ber übrigen pfälziichen Blätter if folgendes Meikript des Präfikiume ber 
Hnlgl. Kreitregierung erdfiner worten: „Sperber, ben 24. Juni 1849. 
Das Pröfieium der Fönigl. bayer. Megierung der Pialz. Einige Beitungd- 
und Wocdenblätter fabren fort, ihre früberen Tendenzen zu verfolgen, alle 
berubinenden Nachrichten möglichft zurüdzubalten, die aufregenden aber 
hanell zu verbreiten. Das fönigl. Yantfemmiflariat wird dahin wirken, 
daß biefemÄreiben ein Ziel gelegt wird, und mörblgenfald, Ungefictö tes 
Kriegdiuflandes, auf zeitweiſe Unterdrũdung bed Blattes ben Antrag flellen.“ 

Tiefer Erlaß gibt der „Epeverer Zeitung” Anlaf zu einer Reihe 
von kritiicdhen Bemerkungen, tie einerfeits das jortgefegte — umierer lleber« 
jeugung nad vergebliche — Beflrehen det Hrn. Kolb ald Redalteur und 
Gigentbümer,. ſich weiß zu waſchen von jeder Mitihul® am den traurigen 
Wirren in der Balz — autererieitd eine wabrhaft bemerkendwerthe &e- 
wandibeit in Auslegung ber Gieiege au Bunflen ter verlorenen Sache ter 
Mebellion, und eine nicht minder große KRedbeit in dem Verſuche, bes alte 
Epiel wit den Briegen fortgutreiben, beurfunten. Die Spenerer Zei— 
tung erkennt war am. „ba ſchwierige Jeitverhätmiife auch beiomtere Wür« 
fihrenakmen betingen*, und verſſchert ſolche auch beobachtet au haben um« 
ter ter Herrſchaft ter prowiforiichen Meglerung, wefür fie mehrere Ihatiar 
den, für beten Micrigkeit wir allerdings feine andern Beweiſe haben ale 
ibre eininde Berſicherung ald Belege anführt. Sie will eine Meibe von 
Anikultigungen gegen töninliche Beamte und Bebörten nicht veröffent - 
licht, und eben jo wenig Auffäge über gewiſſe firchlitge Merbältnifie auf« 
genommen haben, meil — fagt fie — verautzufehen war, daü berartige 
Artifel bei der bamald berrichenden Aufregung fehr leicht über das @ebiet 
des Kawpfes anf dem Papiere binaus hätten führen fönnen.“ ir 
betauern mr, dañ die „Epeberer Beitung* vor dem Ausbruch ber Ötchel: 
Uon In der Pfalt und noch lange vach drmielben nicht bie gleichen Müd- 
fichten beobadhteie, nicht die gleiche Beſorgniß hbegte, baf bei ber auch ba- 
mald unbeiireiibar berrichenten Aufregung (zu welder fie durch ihre Hep- 
artitel und ibt Br. Eigenehümer und Mebdaftenr burd feine Öffentlidyen 
Beben, namentlih burdb jene bekannte vom Ballon bed Natthaufes in 
Ereyer, jo mweirmilich beigetragen bat) ihre Haltung über das Gebiet dee 
Kampfes auf dem MWapier hinansführen Tünne. Damals mar fie tie elis 
riafte Vorſprechetin ver ſchon offen zu Waſſengewalt gegen bie redt- 
mäßigen Regierung aufiorkernden Befirebungen, voll Bewunderung für bie 
berüctigten Kalierelauterer Beſchlüſſe; da eiflärte fie in ihrer Mummer 
som 3. Mai „das Vaterland in Gefahr“ nnd jubelte den „Eöhnen Ger» 
maniend" zu, die -fampfesluflig (etwa mm bios auf dem Papiere zu Min 
pien?) „ort geabnter Rüfligfeie ſich ſchaaren, ber heranziehenden jchwar« 
yon Weiterwolfe die Etiine zu bieten;* bie Piälzer haben fritbem auf ihre 
eigenen Koſten biefe jegenannten würdigen Edbne &ermaniend ald ein 
mwahred Maubgeiindel fennen gelernt. Schon im ihrer Nummer vom 2, 
bane die „Epederer Beltung“ ten befannten Aufruf ber gehn Meicbätägd- 
und Landtagdubgeortneren der Pfalz mitgeteilt, welche und umter ihnen 
aud Dr. Kolb „bie Powobner der Pfalz“ aufforberten, „mit Gut und 
Blut“ für dab fogenannte Meichtgruntgeieg, bad biele Herren aus eige- 
ner Machtvollommenbeir obme meitert als geltendes Geſetz in gung Deutich⸗ 
lonb erflärten und ben Flaren Beftinimungen unterer Landesverfaſſung zu- 
mwiter, Bapern Sofort aufbringen wollten) einzuflehen, und jeten Unariff 
bierauf Durch bie That afıumebren. Und am 5. beeilte fi dieſelbe 
Epeberer Zeitung Im ihrem erſten Urtifel aus Speyer vom 4. bie Er 
ribtung bed Landesvertbeibigungssusichuffed und teilen Beſchfüſſe für Auf ⸗ 
forderung zur allgemeinen Brwofinung aller waffenfärigen Männer und 
ber gamsen ſtreitbaren Mevdlferung gegen bie baderiſche Regierung 
fo mie für Berufung bes audlänhlicden Generald Dufour zu melben. 
Am: Mai machte fie ſich zum Organe ber von Kalſerblautern ausge- 
gangenen Aufrufe an bad Bolt zum Auffande und Kampfe (etwa auch 
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von ihrer Fahne; nirgends auch nur ein Eterbentwörtlein bes Tadels ober 
aud nur der Mifbilligung dieſes hoch⸗ unb lanbesverrätberifchen Trei⸗ 
bens beifügend, Am 10, berichtet fie mit unverfennbarer Berriebigung 
über den Beginn der Bewegung in Speyer ſelbſt, und den Barrifabenbau 
gegen die beranziebenden preufifchen MNeicbötruppen. In ber nemlichen 
Nummer vom 10. berichtet fie über bie jdon am 7, vorgenommene Bes 
eidigung ber Vollswebr von Epener auf die Frankfurter Berfaffung, unb 
wie bei jener Gelegenheit Hr. Kolb in feiner Bigenichaft ald Bürger- 
meifter vom Ballon ded Stadthauſes im Epever bie famofe Rede bielt, 
mwie er mit Bezugnahme auf bie geichebene Beribigung ber Vokkowehr 
bie ganze verfammelte Molkömaffe, in ber ſich ſehr viel baberi« 
bes Wilitär befand, zur Leiſtung beöfelben Gides aufforberte, und 
ein taufendftimmiges „mir ſchwoͤren“ folgte. 

Die vorſtehenden FZitationen werden und wohl meiterer überbeben, 
wiewobl wir noch ganze Seiten mit folden anfüllen könnten, Haben alle 
dieſe Aufforberungen, welche bie „Epeberer Zeitung“ mit fo viel Eelbit- 
arjälligfeit und ohne bie leiſeſſe Bemerkung ber Mißbilligung mittbeilte, 
etwa nur einen Kampf „auf dem Papier“ bezwecktt unb voraudfchen laf- 
fen? Wie fommt es, ba bie Epeserer Zeitung bumald auch nicht ben 
Schatten der Müdfihtnabne auf die herrſchende Aufregung zeigte, mit 
weld;er fie jept fich brüflen möchte? Der Leſer wird ſich bieje Fragen 
ſelbſt beantworten. 

Des Wort „Tentenzen” in bem Meifripte des Degierungepräfibtund 
ber Bralz if der Epeverer Beitung anſtößig. Wir glauben auch, da tad 
ort „Befirebungen“ oder „Taktik“ richtiger und befier gewählt geweſen 
wäre; aber fein Unbefangener wird in Zweifel barüber fein, daß, wie ber 
nanıe Bufammenbang beweist, auch nichts anteres mit bem Wort „Ten« 
benzen* gefogt werten ſollte Es gehört die gante Biebhaberri der Spepe« 
rer Zeitung am Befritteln und augleih ibre, wenn and kleinliche, doch 
immerbin maech avelliſtiſche Verfegerungsfucht dazu, ıım etwas anbered alt 
bas jedem umbefangenen Auge Näcflliegende ba zu fuchen, vom beabſich- 
tigten „Tenbeniprozelien“ au ſprechen. Sie felbit ſollte am allerwenig« 
fen dies thun, fie, die jeben Mugenblid wahre Tendenzprozeſſe allen bes 
nen machte, welche nicht mit ihr gmiammen in's rabifale Horn ftofen 
wollen. 

Nun fommen wir an ben Bunftibrerfühnen Argumentation. Beil die 
Beriaffung, (wohlgemerkt bie bayeriſche Berfaffung, welche die Speherer 
Zeitung fo leichthin über Borb zu werfen ftetd bereit war, wo fie Ihr nicht 
in den Kram taugte, wo fie ben Planen ibrer Partei einen Hemmſchuh 
in den Weg legte) im ihrem Tit. IV. $ 11 umb bad Edikt über Die Mreie 
beit ber Preffe und des Budbanbels vom 4. Juni 1848 ben freien Ge⸗ 
brauch ber Vreſſe fihern und regeln. fo folgert fie taraus, daß die Ar- 
Mlärung bed „Rrieasiuftandes" an den Beitimmungen ber 68. 2 und 5 
dee genannten Grifted „rein gar nit” ändern Tonnen! Und weil das 
Hapoleoniihe Dekrer bei ſpezieller Auizäblung der Beſchränkungen, welche 
der. erflärte Kriegbruſtand mach ſich giebt, ber Prefie nicht erwähne (aus 
dem einfachen Grunde, weil damals par Feine freie Preſſe beſtand, und 
die Beſchraͤnkung berieiben überall mo Kriegsanftand erflärt ift, ald un« 
zertrennlich davon und als fich von felhft verftchend gilt), fo felgert bie 
feine Epeperer Heitung, daß bie Eraardrrgierung trop Kriegszuſtand, troß 
der noch glübenden Keibenichaften, not des noch im Bande ſich berum« 
treibenden Breiichnarengefindeld, trop bed noch nicht völig au Boden gte 
ſchlagenen Aufrubre im Machbarlante, es fih gefallen laſſen müſſe, 
wenn bie Yufbegungen durch bie Preſſe fortgeiegt werden. Daf 
der Kriege zuſtand überbaupt ein durch amsnabmömwelie Zuſtände bers 
beigefübrter Aud nahme zufftand, und daß defien med iſt, durch bad Aufe 
gebot auferorbentlidher Mittel der Ortnung und dem Geſetze micher Ach- 
tue gu verſchaffen, weil eben die ordentlichen, gewöhnlichen Mittel nicht 
mehr dazu ausreichten, bad kümmert bie fo rüfflchtänolle. Speherer Zei- 
tung blutwenig! es märe ja jo vworsfflich, wmenm man ber Megierumg trotz 
alled von ihr entmidelten Kraftau wanted, und trod der Unmöglicfelt 
materiellen. Widerſtandes gegen itre Anorbnunnen für ‚bie Rettung bes 
Bolfes and Befegtofigkeit und Anarchie, mit gefchidier, ſophiſtiſcher Bes 
nügung bed Beleges ſeſbſt, ein Echn ppchen fchlagen Könnte. Ya! es han⸗ 
keit fid um Wiederberſtellung ber geisglihen Ortnung in ber Pialz; dieſe 
muh um jeben Breis erfolgen, wo bie gqürlichem Mitrel nicht ausreichen, 
durch Gewalt, — Die Regierung erfüllt dadurch nur eine beilige Pilicht 
aegen dad fo Tange und fo ihmätlih von einer Fahlion bebrädte Volk, 
und biefed wirb ibr Dank tafür wiſſen trogaler Bemühungen ber Eyeüt- 
zer Zeitung, e® von Neuem irre zu führen, und trag ihres ziemlich Id 
cherũchen Verſucht, fogar ine Heine Fauſt, freilich nur Im der, Tale zu 
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ſenbahnverwaltung iſt die Verbintung mit Karleruhe wierer bergeftelit, 
mworig wir Me Behätigung Minden, tap ter Prinz vom Pienßen Sort «ins 
gerüdt it Was jeder Sinigiönolle vorherſab, it him ringeftoffett: pro⸗ 
viſoriſche Megirrung, Santepveriowrmlung, Gieilfommiffäre, Beiehlöhaber, 
Burj 2er ganze Upparar des Ürperimentalregimentsd ift mie ein Baftnadıts» 
fpud verihwunten; leider wird dad Volf noch lange davon die Nachweben 
irüren. We if für unfere Volfldirennee, Demofrasen sc. ſehr bezeichnen, 
dah fie ben Kaſſen eine jo große Sorgfalt zugermendber und jlers zunäcdit 
auf deren Eiwerbeit bedacht gemeien find, tagegen ibre bedaut rungwür · 
digen Werkzeuge, die Breiitzärer, Turner, Solsaten ıe. den Kanenen und 
Bünpnabelgewebren überlaffen haben, So war, ed ion früber und jo iſt 
eo no jeyyt. Die leichtgldubtge Menge wird immer betrogen, 
(Be D+Brllıd) 

Karlsruhe, 26. Juni. Ich beeile mich, über den geſtrigen Mache 
anittag das Mäbere nadzjutragen. Bor Alem mug id Ihnen jagen, daß 
geſtern in ten Minageſtanden, che die Vreufen hier einrüdien, bei, Dur 
lad noch ein wuͤthender Barrifabenfampi Rate fand, in melden, während 
die Nüdiugttelonnen der Benolutiondarmeer Zeit gemannen, uniere Blou- 
fenmänner zwei Etunden lang mannhaft fimpiten und den Wreußen, wie 
dieſe jelbit geiteben, unfehnligen Verluſt aufügteen Rad Karlärube mar« 
fen bie Vreußen bei Ihrem Unräden eine einige. Bombe, angeblid, weil 
fie in Ungewtisbeit waren über die Abſicht der am Tutlacher Thot jabl» 
reich verjammeltenDienihenmenge. Die Bombe richtete feinen Gasen 
an, und ba fid die Menge sofort flüchtete, jo zogen die Preußen im ge» 
ſchloſſenen Gliedern ein; einige meiie Bahnen wehten ihnen entgegen. 
Die Kaufläen murben wicher geöffnet, boten aber einen gan antern An- 
blid dar; Bloufen und rerhfarbige Begenfbinde waren verſchwunden, ſelbſt 
die breifarbigen jebr teilten, und in den Bilterläden ſuchte man vergeblich; 
bie Vorträte ter Mevolutiondmänner und ter Mevolutiondizenen; im 
Uebrigen hatte die Stadi mir Abrechnung ber Uniformen ihre Bhoſiog - 
nomie fawm veräntert, und man fah eher noch mehr irrurige Geſtanti. 
als vorber. Mor dem Schlofplag ſtationirten bid gegen Abend zablreidye 
Haufen, begierig, den Prinzen von Preufen, ver alsbald anlangte, zu 
ſehen. Zum preufiiden Stattfemmansanten if von Bransenftein er 
nannt worden, welcher geitern mod ſammtliche biefige Zeitungen mir Aus⸗ 
nahme bes tägliben Unzeigerd ſuspendirtre. Dieien Worgen murde ver 
von dem Prinzen von Preufen, ald Oberfommantanten, ſchon am 19. ». 
von Reuftadt a. d. H. amt über Baden verkängte Kriegézuſtand proflas 
wirt, und gleichzeitig folgfe die ähnliche Erklärung ter großb. Megierung 
in Branffurt a. ML. vom 9. 2. Bon Willtirergeffen it nichts wahr zu- 
nehmen; jo mie aber wniere Blouienmänner gegen Die Breußen wegen 
angeblit graufamer Vehantlung der Gefangenen erbiitert waren, fo find 
«6 biefe gegen jene auch, und gegen bie einzelnen Gefangenen, wride 
eingebracht werben, jlößt bie Soldatesta tie roheſten Drobungen aus. Auf 
auserüdiichen Beiehl ber Polizei wehen aus allen Fenftern roth und gelbe 
Fahnen; ich jab eine elmige preuhlihe tarınter, mehrere ſchwatz⸗roih · 
goldene flattern noch prädnig über den andern allen. Die Zabl ver cin» 
gerüdten Preusen beläuit ſich auf 12,000 Mann, Infanterie un? Spe- 
Jialwaffen; Die Strapazen ter legten Tage haben die Leutt ziemlich zu» 
gerichtet, ſe daß eime weitere Verfolgung der Kriegsoperauonen noch nicht 
begonnen bat, 

Frankfurt, 28. Janl. Das Hıuptauartier bed Wrinzen von Breur 
fien ift, mie wir erfahren, zur Zeit in Karlörube und bärite vajelbit bleis 
ben, bi bafı bie Ginicliefung von Maftatt den voraudſichtlichen Erfolg 
gehabt bat. Die Iufurgenten verſuchten während ber legten beiden Tage 
vor ter Einnahme von Karldrube an vwerjchiedenen Bunkren Dale zu ner 
winnen, wurden aber nach furzem und blutigem Geſecht umd mir großem 
Berluft an Leuten aus allen Poſitlonen vertrieben. Ginzelne Züge aus 
biefem unglüdliben Kriege bezeichnen den Gharafier bed Rampfs. In 
Durlach rüdten die Vreuſßen nah einem Gturm auf bie vor ber Stadt 
ertichteten Barrifaden ein, bei welchem das Jſerlohner Landwebrbataillen 
mit glängendem Muth geſochten, aber Rarlen Verluſt erlitten batıe. Die 
Grbitterung des Milttärs war auf's Höcfte geiliegen, deunoch überichritt 
babielbe bie Grengen ber Mäfigung nicht und lagerie ſich nad beemdig« 
sem Kampfe frieblich auf dem Marftplage, in beffen unmittelbarer Mäte 
ein mod; wicht durchſuchter Thurm mehrere Freiſchärler verbarg. Ditſe 
begannen jegt aus ihrem MWerfiet aus bie arglos ruhenden Truppen zu 
feuern und ſtredten einige derſelben miedes, Die Folge mar, daß ber 
Thurm erflürmt und Alles, was ſich in vemielben befand wmaffafrire umb 
zu den Fenſtern binausgehürst wurde, Das Infurgentenforps bat ſich qe+ 
tbellt; die Einen find in den Scwarzwald, die anderen mach Maflatt ger 
Müctet. Bei den Letzteren befintet ſich Mieredlawoti. Es wird jegt 
gleilpgeitig zur Verfolgung dei nad dem Schwarzwald birigirten Infur- 
wentenforps, wie. zur Umzingelung von Raſtatt geſchritten. Die Ein- 
Filterung mus jegt ſchon erfolgt fein. Ta die Beilung nicht verpravian. 
tler AR, wird Me ſich ſchöon im dem mädhfien acht Kapen ergeben  müffen 
Den Ungriff mit ben Waſſen wird man, mie es dem Anſchein gewinnt, 
mäglift zu vermeiden ſuchen. (D. 3) 
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Im „Kreiß-Inteligenzblan fon Oberfranken? leſen wir folgendes 
Megierungsrejfript: „Verſuch des Etaatbverraibs Betr. Im Namen Gr. 
Diaj. des Könige. Der Bezirfsausihuß der Bichtelgebirgönereite bat un 
tem 4% $, MM. in ter Mr. 42 des Ungeigeblatted "für Ne. Bezirke der 
Landgerichte Wunfledel, Kircpenibmig und Gelb äffentlide Aufferderung 
erlaffen zur Bılsung einer bewaffneten Macht — „einer Volkowehr“ — 
gan; nach Urt der von der fogenannten proviferiidhen Megierung in bet 
Übeinpfalz gebilderen, zu angeblich gleichem Zwecke wie tort, nemlih um 
„für Durbführung ter Relchtverfaſſang cinzuitehen“, daß heißt, um bie 
Arımalen in Bayern beſte bende Gtaotdreriafjung durch gemaltfame Never 
lutlon zu ändern, fohin das im Thelle H, Ur. 300, Abiag Il. res 
Sırafgeiegbudyed bejeihneie Verbtechen des Staatsverrathes zu begeben. 
Im Verlaufe der ſtraftechtlichen uns polizeilihen Mainihme ans Anlaß 
dieſes nach erflem Anſcheine örtlich auf den Umfreid ver Bichtelgebirgb- 
Vereine befhräuften Verbrechens · Werſuches bat fidh ergeben, daß der frag- 
lihe Berfuch ded Staasöwerrarhs michr vereinzelt, ſoudern im Zuſammen- 
bange ſteht mir Verbandlungen und Beihlüffen eines Kongreffes weltver- 
jmeigter. politiicher Vereine, welche die allgemeine Organifirung einer 
Wetrmannichaft bezwecen, bie angeblich mut Durgiübrung ter Neichd- 
verfafjung vie Waffen fünen”, tie zur Meribung ded oßenbezeichneten 
Verbrechens bed Stanisverrache mitwirken fol. Die unterieriigte Stelle 
ſieht ſich verpfliditer, neben dem bereits anbänaigen Krimimalverfahren, 
hiemir Öffemslich jere Aufforderung zu eigenmäczsiger Bollsbewaffnung, 
indbejontere Hür den bezeichneten Are als geiegmiorig gu erflären, und 
alle Volizeibehörten von Oberfranfen antuwelſen, nicht aur gegen beren 
Berbreitung nad; $. 8 tes Geſehes vom 4. Juni vorigen Jahres über bie 
Freiheit wer Vreſſe, ſondern auch gegen deren Nrbeber und gegen Dieje⸗ 
nigen, welche ihr mie immer Folge leiſten, ianerhalb des den Vollzeibe · 
hörten in zen Wrtifen 1520, Theil I. des Strafgeſe zbuches angemie- 
ſenen Wirkangdtreiied mit «lem Gier und Macherude fürzuſchteiten. 
(Folgt no eine Verwarnung am die Yandwehr und Freikorps gegen Be- 
tbeiligumg am dem bezeichneten Werbrecben ıc:} 

Bamberg, 29. Juni. &o eben, 7',, Ubr früb, wurde Hr. Georg 
Stlimbah, Wemeindebevolimädiigter dabler, gefänglich eingezogen. 

{R.e uf D.) 

Suchſ. Serzogtbümer. — Hoburg, 27. Juni. Nachdem die 
Beipremung thüringijdrer Yandtandteputirten am 17. zu Gotha Die Ber- 
bandlungen über Lie deutſane Werfaffungdirage nicht zum Ziele gebracht 
bat, wurde beichloffen,, eine zweite Zuſammenkunit zu diefem Zwecke in 
Koburg zu veranftalten Der Zuſaummentritt von Abgeordneten ter Lant« 
tage aus Sachien- Weimar, Gerda, Altenburg, Meiningen, Koburg, Ren 
um Schwarzburs mir am 30. bier flartfinren — Der angefündigte Aus- 
marſch von Areichaaen aus der Gegend des Fbüringer Waldes ıu Gun« 
Ken der jüsteutihen Demofraren ıft trop bes vielfach verbreiteten Aufrufe 
der weiland Stuitgartet Megentiban in Folge der energiſchen Mafregeln 
der beisejienten Negierungen gänzlich unserblicben, Ueberbaupt it in ben 
fräber vorzugäwelie demotratiſch gefunien Schichten ter Berölkerung ein 
entiehiedener limichwiung ver bſſentlichen Meinung zu bemerfen. (R.v u. 1. D.) 

Geofb. Seflen. — ‚Mainz. 27. Juni. Hewse Aben find 25 
ferkeipännige preusiibe Dlunitionswagen, begleitet von einer Abrbeilung 
des 29 prewätichen Yantwebrreniments, bier eingetroffen; dielelben werben 
bier befrantert und werten morgen zur Armee nad Baden zurückkehten. 
won der hieflgen preußiſchen Artillerie find heute einige Beichlige, nebit 
ber bar gehörigen Mannſchaft, nad Frankfurt abgegangen. (Br. O +«B.-U.»3.) 

reußen. — Berlin, 25. Junt. Gefiern Witrag bat im Hotel 
bed englijben Geſandten eine neue Konferenz zwiſchen Hm. v. Meetg 
und Hrn, » Schleinig flättgerunden. Es handelt ih noch immer um die 
Berlonalunion und die Unabbingigfeit Schlegwige. Es ift mir über das 
Refultat der Konferenz noch widts befannt. Aber da die Antwort bes 
dãniſchen Kabimers auf bie Depefche des Hrn. v Reebg vom 16. noch nicht 
bier fein fann — Gie haben bie Quarantäne nicht vergeffen —, fo läßt 
die Fortiegung der Unterbandlungen auf die bezeichnete Bald hin voraus“ 
fegen, m Meeoy fei feiner Sache zlemlich gemih. (Köln 9.) 

A Berlin, 27. Yun, Als Mitglicher des nad ber Abſicht ber drei 
Rönigreiche mit dem 1. Juli ind Beben tretende Bundesichiebögerichtes im 
Erfart werden Für Breufen ber ehemalige Winamzminifter Duedberg, ber 
Dheriandedgerichtöpräfident Graf Mittberg und der geb. Yufigrarh Vrofeſ · 
for Dirfjen genannt. — Die Unttrhandlungen über bie ſchleawig · holſtel⸗ 
nifche Angelegenheit —— fi in dieſem Augenblicke in einem Still⸗ 
ſtande, da bie Zufimmang ber daͤniſchen Megierung zu den Boriclägen, 
welche die prenßifche Regierung geftellt bat, zurüdgehalten wird — Die 
Oftrotirung des Klubb« und Mrefgeiepes kaun ale nabe bevorfichend ber 
zeichnet werden. Mit derfelben werden bie Ausnabmezuftände in Berlin 
und an anderen Orten aufhören. — Nachdem ber Graf Moſſt feines bid- 
berigen @elanbtfchaftspoftens eathoben ift, hat bie Grafin Mofli,. ebema- 
lige Sonntag, den Emtichluß gefaßt, wieber ein Engagement, und zwar im 
London, gegen ein fehr beträthrliched Gonerar anzımehmen. — Der Zreur 
bund für König und Waterland hatte geſtern für feine Mitglieder und be 
Familien derfelben in Tivdli (einen MWergnlgangtorte bei Berlin) umter 


der Reitung dab Gentralniuſttditektors Wieprecht ein Kongert beranfinitet. 


————— 
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Tivoll hat, jo lange es beſteht, einen ſolch zahlreihen Beſuch mit er. 
lebt, zenu viele Taufende hatten ſich eingefünden, Bei Yrıen 
gröäten Gedraͤnges die vouſtändigfle Gintradt bearfıe | 
beklagen, daß gegen Abens ein er Gewitterre 
Bon ter biö zu 
ber an ter 6 
in Behantlun e 
Köln, 26. Auch der Abgeoronete zur deutſchen Neiheverfamm- 
lung, Yubrig Simon von Triengy wird fedbrieflich - verroigg. Der gegen 
ibm son Trier aus erlaffene Seähric Bautet:- Sıedbrief. Wider ven 
unten näher fignallfirten Ludwig Simon, geboren zu Gaarlouis, Advokat, 
wohnhaft zu Trier, ift feitend ded fönigl. Unterſuchungsrichters II. wegen 
tbetligeng. an tem. Verbrechen bed Aomploud im Einne der Urt. 57, 
I und 89 208 rheinlſchen Sırafgefenbuces elu Worfältungdörfeht erlaf- 
fen teörten. Prem ich lelrd zut dffecunichen Keanutniß dernge, etſuche 
Pad alle Givil-. und Wilitäsbehörben, auf dan ıc. Simon zu vigıliven, ihn 
w Berretrerungdfalle zu verhaflen üb dem gedachten Unreriuchungsrfc« 
ver worführen zu fuffen,. Trüm, 24. Dani 2 Der König, Dberprotar 
Ei. Deuſter. Signatemens rer 30 Jahre, Wröge 5 Kup 8%, 
u 











Haare ſchwarz, Stirn hob, Augenbraunen ſchwatz, Mugen dunfele 

ei, Male ımb Mußd gewöhnlich, Bart Iaymar, Bäfeie ar, Ran 
mad bieit, Grfihrebiltung ar 2 Geſtchrofarbe blaß, Geſtalt mittel, 
Eprade deutich und franzoͤſifch Beſondere Keutzeichen? Narben äh ter 
Naſe. (Abm 3J > ai 


me VRR nme 4 

Paris, 25, Juni, Man verfihert, dag zmilchen ber deutſchen Gent» 
Weitheialt ie auferet Megiersnig' ine Mebetekirtunft - abgentrloffen Yei, 
‚Burch welche die legtere. ſich werpflichiet habe, die batiſchen una ſonſtigen 
Eolsaten, welche eiwa unjere Grenze übericreiten, zu eutwaffnen und 
Rad Toulon abzuſchicken, ui fle ſparer nach Ulgerien gu mansportiren. 
— Die auf Baron Schweizer's Antrag mit Beſchlag belegten badiſchen 
Gelser find vorläufig im der Depotd. und Gonjignationse Kaffe unterges 
bracht worden -— Gin Profeler am Yyeam- Kommelle, Hr. Abel, ward 
vorgefiern im feiner Wohnung verbaitet, 

Parig, 26, Juni. Na dem „Mortlteite de Udlrtree* iſt dein Präſi⸗ 
kenten ber Mepublif eine Liſte vorgeichlagener Örmennungen und Belör« 
derungen In der Öhrenlegion vorgelegt worden, wotutch die Beweiſe vor 
Diutk und Hingebung, melde bei den meuligen: Vorgängen zu Paris amd 
Kyon ib in ben Meiben der Armee kuntgaben, belohnt werden jollen. 
Das „Üsenement* ſpricht von einer durch ten engliſchen Geſandten über 
reichtea Mote ſtines Kabineid. worin angeblich einige Erläuterungen dar 
über begehrt werden. was Üranfreih in Rom zu thun gebenle, wenn 
fein Beer dort eingerückt del. — Nach tenielben Biatit find die bedelie 
tentflen Offisiere der Artillerie» Legion der Nationalgarde heute verhüftet 
worden. — In dem (oben erwähnten) VRundſchteiben an die Vräfekte gibt 
ber Miniſter des Innern tenfelben Worjeprilten über die Geiſe, wie fie 
as von ber NMationalverfammlung genehmigte und im geilrigen „Woni« 
leur“ enibaltene Geſetz über tie Klubbe und fonffigen öffentlichen Ver 
ſammlungen vollziehen  joQden (ir erinnert barau, Dali tad Merianıms 
Iungeredıt bereits durch zwel Geſehe von 1848 über die Zufammenrot- 
tungen und über die nicht Öffentlichen politiſchen Werfänkflldäch‘ be» 
fhränft wurte; jegt fel es nörhig geworsen, dasſelbe wenigflend voräber« 
gebend einer anzeren, bie Affentlihen Berfammlungen angebenten Bi« 
ſchräntung zu unterwerfen. Die jegige Lage jei leider jo bedentlich, daß 
Sie titueften Freunde ber Greibeit- mas zögern kürften, ihr außesortent- 
Ude Opfer abgunerlangen, um fie vor ren eigenem Murdpirmweiitngen gu 
reiten, Der Minifter meist nun auf die Umflarz » Tendenzen bin, welche 
in ven Klubbe, bei Banfetien sc, unabläffig verfolgt worten jeien und fi 
zu Angriffen auf ale Grundlagen ter Geſellſchaft gefteigert hätten. Et 
erinnert daran, wie bieje verderblichen Lehren fo großen Erfolg hatten, 
dafi vor wenigen Jagen im zwei Drüteln von Frankrelch wie Glemente 
des Mürgerfrieges zur Exploſion bereit waren, und tab died entiegliche 
Unglüd bloß durch bie überall gleichzeitig eintreffente Kunde vom parifer 
Aufſtande und von feiner Fräftigen Untererüdung verhütet würde. Micht 
den Klubbs allein ſei dies beizumeffen; aud bie Preffe trage einen großen 
Thell der Schuld; bie bedrohte Geſellſchaft aber bebürfe ſchnellet und 
ficherer Mittel, damit der Wlederkeht jo tranriger Unordmmgen vorge» 
beugt werde, und eined biefer Mittel fei das fepige Klubbgejeg. Der 
Pinifter gibt mum jedem Bräfeften neben anderen Vorſchriften die Wel- 
fung, in feinem gangen Departement und unbedingt alle Klubbs oder öfe 
fennichen Verſammtungen zu umterfagen, werin politifche-@rörterungen 
gepflogen werden, meil darin Inmitten der durch bie legten Ereigniſſe in 
die Geſellſchaft geichleudertem fieberhaften Mufregung ne befätkige und 
ficgere Gefahr Tlege. Was Banfette und andere Öffentliche Berfammlun« 
gen betrifft, ſo -Fou der Wiifelt, je Madınam er glaht, du fle einen fait 

oder aufiblegleriidyeh Ghatakter. tragen’ werden ‚fie geflatien ober 
verbieten, und im lepteren Falle das Berfammlungdtetal fließen ober, 
‚Wenn dies wicht Dinzekcht, mullitäriich beſehen laffen, Fludet dennoch eine 
"untrjägfe Berfänimlung Statt, To fol er vie ihn atiegtih gebotenen 
Mittel zw Ihter Aufldjung annsehten und jeben, der ſich jehten Eelfen- 
+ mlserfeht geridilii Befinden, wobei ihm die Mitwirkung der Zuſttz 
törben nicht fehlen wirkı f Verſammlungtn zu religidfen, wiſfen · 
fauichen, literarifhen und überhaupt nicht-politiihen Bmeden, fo wie 
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anf Wahlserfammlungen findet bad Rlubbgeiep ‚f . Bu, 
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nicht unter einem adnbaren Namen gefähtliche Berfammlungen verbers 
Zi Schleife empfiehlt der Minifter dem Präfeften eine eden fe 
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1548 flut auch auf Angriffe £ atgen bie we 

und gegen die Autorität bed Präfitenten ber „„mie fie bi 
faffung feftgeſteilt hat, gerichtet nd, fo wie auf: Meleißlgingen gegen 
feine Verſon anwendbar. Aufrelzungen des ‚um dagfelbe feiner 
arilirkehinhen Vfticht und bem feinen Koh " Weborfam untren 
zu machen, werben mit @efängnip von I Monat bis 2 Jahre und mit 
Geſdbußen von 25 bis 4000 Fis beſtraft, unbeichabet etwa verwirfter 
Ühnererer Sarıdım Jeder Angriff auf Lie dem Gelege ſchuldige Me 
tang, jede Upoipgie von Handlungen, die das Grrafgefeg zu Mergebeh 
oder Verbtechen ſieupelt, wird mit Gefängnis von 1 Monat Bis 2 
Jahre und mir Welsbfien von 16 58 FOOO Fre beſtraft. Die Merdf- 
fentlichung faljher Nachrichten, ſalſcher oder gefäffgter Aftenfäde, To 
wie Kigteriih Dritten zugefchriehener Br ‚wenn Me bödtn 
und ih der Abſicht geſchtehr, dem Öffenslicen Hriebem zu Aören, mit 
fängaig von 1 Monat bis 1 Jahr und mit Geldbußen von 50 bis *8 
Fie beſtraft. Kein Bolfs. Mepräfentant darf zugleich werantmertlicer 
Greraut eines Journald oder einer periodiihen Schrift fein. Im Yes 
bertresumgdialie wird über die Drader und. Etzentthſuner eihe' Geld⸗ 
firafe vom 500 Bis 3000 Pre. verbängt, Bei Strafe von k Monat bie 
1 Babe Gefängniß um? von 500 516 1000 Krk, Geldbuße iM es untere 
fagt, Subjfriptionen zu erdfinen oder Öffentlih amzufündigen, melde die 
Deckung vom gerktmih üser ein Journal sc. verbängten Geldftrafen, 
Koſten u. fi m. bezwecken. — Tie „Ohoner Zeltung* meldet, ma zwei 
mit Extrapoſt bort angelangte Äremde, kaum im Wafthofe abgeftiegen, 
von der Pollrei verkafter und in’d Gefängniß gebracht wurden. Yud ben 
früheren Oberſt einer Zegion der dortigen Nationalgarde, Merra, fo mie 
ten Werkſtätten ⸗Chef und Stadtrand» Mitglied Saulnier, hat man feite 
genpummeh. — Bibord und Nivedrder@ierd (Loire) wurden am 22. Juni 
militärifch beiegt, viele Merjonen verhaftet und Hausfuhungen vorge» 
neninren. 


Permifchte Machrichten. 

— Münden, 30. Im, Mit der Darftelumg ber Ladz Macherh in Ghelard's 
Dper feld geiwen KRarelina Hehneder nom ker Dühme, da fie ſich in einigen Magen 
mit tem Mnigt. Laudtichter Mangfttl vermhlt: Das Mündener Bubtikem geb gu 
ertenmen, ımle Uef 26 den Verluft biejer ansseseidineen dramatiſchen Eängerin em» 
pfindet. Hm Schluſſt der Oper war #6, als eb mam ſich ven ker Känſlerin nicht 
trennen fönut. Pit Blumen und Rräuzen reich beſcheull, öfter wirter mit Aürmls 
farm Mpplauie Hervergerufen — fies auch die Geſtletie mit tiefer Bewegung; fr 
sermedte +8 tasnm, einige Worte des Danfes zu jerehen. Karolina Hepneder wir 
au wehl mit fo Iehdt erfent werden Tönnen. Die mabrhaft Tünfilerlige Weihe, 
mit welchet fc alle Mollen ebirktiv aufzufaſſen und barzukellen tie Fählatelt hatte, 
wer ehle Reiz ihrer ganzen Erſchetnang, ibe mit beiter Geſangemeihode autzehilte, 
ies (in feiner eigemtligen Stimmmlage) Mangvellet zum Herzen ſprechendet Organ 
— alles kiefes ſint Fiaenfhaften, melde wir Selten in Ginem Talente vereinigt 
fäken, Dabei — wäd die Snmpathieen des Publifums jebenfails erhöhte — hatte 
fi vier Ründterin tur Ihren Privatfarafter bie größte allgemeine Achtung Irmwor 
ben, Die Sheitente brgleiet ein inniget, warmes Lebtwehl, eine wahrbafte Ver 
ehrung und Mnerlennung von allen Seiten! Bine wir nicht übel berichtet, fo wil 
die fonigl. Hefmufifintendan, tamit te geehrte Rünftlerim der Kusſtwell nicht pänp 
Ti entzogen werke, Mittel treffen, Ihre Stellung als Fönigl, Kapen- und Hofe 
fängerin mögtihft fefizuhalten, in der Weiie, daß birfelhe mit ermäßigten Wehalte 
im afılorım Dienſt bleibe, umb zu auberorbentfichen Obelesenbeiten, wie zum Ghar 
mwohentienfte, dann für Hoflonzerte m. dul. jetesmal Hieher berufen werte, Dehem 
falls wäre diep ein willtemmente Mustunftsmistel, daß der liebliche Stern am Der 
rigonte wnferes mußtalifpen Aunftiebens nicht gänztig eutſchwinde 


Börſen⸗ und Manbeld - Machrichten. 
Augdburg, 25. Jun, Bayer. 3",,prer. Dbligattenm — B. 79 8. 
aAbroz. 88 ©. Banfaftien I, Einiefeer — P. 630 @. WPremefim — ®. 40 6. 
Drferreidh. Spray. Mttel. ⸗ ®. 74 ©. Bäntaltlen I, Semefter — P. — 9. 
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| Bekanntmachungen. 


ene in München. 

Sophia Kaiſer, Hantlungsrigäftsführrreftau, 
32 9.0, Marta Anna Friedl, Heitrompriersteter, 
41 I. a. Theree Helsinger, Flementariehrerswittwg, 
713.0, Ntolans Birtik, Tönigl. Malymüller, 58 I. a. 
Deſeph Käufler, Taglähner, 65 I. a. Mana Feläter, 
Bonlaf. Beiblafeiswitter, 77 9. a. 


— — — — — — — 
Amtliche Anzeigen. 


Ediftal:Eitation. 

356. Der aus 13. Mat I. 36. Abende beim Bar 
pienfieeih abgängige umb befertirte Seldat Jehann 
Bang der 4. hüfllierfeompagmie iA wegen zmeier Diebe 
Mahlöverbregen In ten Stand ter Aniguligung vet · 
ſedt werben, 

Derfelbe wird daher gemäß UnterfehungsKommiir 
fionsbeiluffes vem 26. Yuml 1. I6. vorgeladen, In, 
nerhalb 


3 Monaten 
vor dem zufändigen Militärgerihte feines Regiments 
10 erfheinen, um ſich wegen der weiber Äh vorliegen» 
den Anfäufeigungen zu verantworten. 
Münden ven 26. Juri 1849. 
Das I, Bataillonsfommando des Ffönigl. 


Infanterie · Leibregiments. 
Nallet, 
Hauptmann, funft, Mojer, 


— — — — — — — — 
Pribat » Anzeigen. 


Eirehmatrapen a fl, 3. 30 fr. 

Sergrasmatragen ü fl. 6. 8. 

Roptaarmatrapen a fl. 22. 24. 26. 

Arı-Haarmatrapen a fl. 14, 16. 

Beolftäntige Betten sen fl, 18— 36. 

Bevern, Flaum un Schleiß, Widellläen, Biegen 

Häen, Klmbermatrahen find »erräthig in ber 

Schwarj'ihen Beitmaarenkantlung, 
Kudvelgaffe Rre. 2 meben dem 
Kantiter Zeidlein. 


Anzeige. 


344. ſ26) Pine geprüfte Lehtamte; Kantidatin, die 
ter frandäjgen Sptache zellfemmen mährlg und auf 
in allen weibligen Santarbeiten mohl erfahren if, 
fuft eine Stelle ale Deurmante oterals Bchrerin im 
einem Iuflitute, Näheres Im ker Erpreition biefes Blat ⸗ 
tee. 
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Die Deutihe Zeitung, unter Mitwirkung von Gervinns, Dahlmann und den angejchenften Mitgliedern ber 
Gentren ber Nationalverfammlung, rebigirt von Heinrih Krufe, erfcheint täglich, das Hauptblatt des Morgens, die beiden Bei« 


gen des Nachmittags. 


Preis: Im Gebiete der Thurn» und Taris ſchen Port vierteljährlich drei Gulden; in Preußen 2 Thaler, 7 Spr.; in 


Von Negenoburg nah Linz jeden Tag geraten Datums, 


’ 
„ MNegendburg jeen Tag angeraden Datums, 


Bad Homburg, 


bei Frankfurt a. M. 


Dad trefflihe Mineralmaffer dieſes, in dem frienlichen Thale, am Fuße des 
Taunusgebirgs gelegenen Babeortes ift von fehr burchgreifender Wirfung, bejonbers, 
wenn es friſch an der Duelle getrumfen wird; die Bergluft, die Bewegung, die Ser 
fireuung, das Entferntfein von allen Gejhäften und jenem Geräujche des Städtele⸗ 
bend unterftügt die Wirkung dieſes herrlichen Heilmittels, deſſen ausgezeichnete Wun⸗ 
berfräfte weltberühmt find. Schon laͤngſt hat die Erfahrung der vorzüglichften Aerzte 
bargethan, daß die Homburger Heilquellen fi feither in unzähligen Kranf- 
heitöfäflen, auch dann nod mit glaͤnzendem @rfolge häufig Hilfreich erwieſen haben, 
wo bereitd andere Heilmittel oft vergeblich angewendet worben waren. 

Homburg if, wie befannt, mit prächtigen Hotels, fchönen Privatwohnungen, 
die dem Fremen allen möglichen Gomfort gewähren und mit allen Bequemlichkeiten 
des Stäbtelebend verjehen, vereint mit den idylliſchen Reizen einer pittoreöfen Gegend 
und den Annehmlichkeiten des behaglichſten Stilllebens. 

Das neu errichtete Vadehaus enthält 50 Baͤder. Man gibt dort alle Arten 
von Bädern, ald: Dufche, Negen-, Mineral- und Süßbäder. 

In dem Kurhaufe ift auch fernerhin das große Leſekabinet dem Publikum 
geöffnet. Um Ein Uhr und um fünf Uhr ift wie früber Table d’höte im 
Speife-Salon. 

Das Kur-Drchefter jpiet Dreimal des Tags. 

Bälle, Konzerte und Reüniond werben zur größern Annehmlichkeit der Kurgäfte 
auch Ir diefem Sommer feine Unterbreddung erleben. 


Sommerfaifon, 1819. 


Die Landgräflid Heſſiſche Brunnenverwaltung zu 
Homburg dv. d. Höhe. 
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Königl. bayer. Donan-Dampffchifffahrt 


zwiſchen 
Regensburg und finz, 
im Anfchluffe an die öſterreichiſchen Dampfſchiffe in Linz. 
Fahrordnung im Monat Juli. 


Abiabrt früb 5 Uhr, 
Abfahrt nad Antanit dee Dampfbeotes von Wien, 


Paſſau jeren Tag geraten Datums, 
Abfahrt jruh 4 Uhr. 357. 


Deutfche Beitung. 


Sadjen 2'/, Thaler, Bertellungen für das Vierteljahr vom 1. Juli bis 1. Oltober werben möglihft frühzeitig erbeten, 


Die Zeitung, wird. jegt ‚täglich zweimal verjandt und für ſchleunigſte Mitteilung -aller Nachrichten. Sorge, getragen. 


In Frankfurt abonniert man bei der Erpedition der Deutjchen Zeitung, Buchgaffe im Bronner ſchen Hauſe. 
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Dud der Dr. E. Wolfſchen Bucdruderei., 
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Beilage zu Mr. 153 der neuen Münchener Zeitung. 


2. Juli 1849, 


Die Ddiedjährige Stiftungsfeier der Ludwig: 
Marimiliand:Univerfität. ' 


Inter arma Musae silent! Die Wahrheit biefed alten Spruche fe- 
ben wir, wenn irgend durch ein Ginzelbeilpiel der Gegenwart, fo durd 
ten Zuftand beftätigt, in weldem ſich viele und gerate bie berühmteiten 
deuiſchen Univerfitäten in dlefem Augenblide befinden, Wien bat ſich von 
tem furdtbaren Schlag red Vorjahres noch nice einmal zu erholen an« 
fangen fünnen; eben jo vermag Prag nice an die Verwirklichung ber 
lingfigebegten Abſicht feiner großen Jubiläumsfeier zu denfen. Berlin 
und Leipzig baben noch an ten Bolgen ihrer politiichen Heimſuchungen zu 
leiten, und Heitelberg und Freiburg fin» nur eben erl vom lintergange 
bedrobt worden! Mit um io freudigerer Genuptbuung darf ſich's in Bayern 
der wahre Breund der Wiſſenſchaft, ihrer Efleger, und ber ſich tem fünf. 
tigen Dienſte terfelben widmenden Jugend, bewußt werten, daß uniere 
drei Santesuniverfitäten im Allgemeinen, und dab mamentlicd tie biefige 
Hochſchule, wenn auch nicht unberührt von tem gewaltigen Zeitfturm, fo 
doc umeriärtert durch ibn geblieben find Tie Berührung erllir fi 
leicht; denn nur der Blinte und Taube fünnte nicht wahrgenommen bir 
ben, daß ed an unlauteren Glementen im Innern und an bösmilligen 
Sinzlüfen von Außen wahrhaftig nicht gefeble bat. Aber die weitüber⸗ 
miegente Mehrbeit der Jugend bewaͤhrte fiy treu gegen ſich ſelbſt, und 
ald es böchſte Zeit war, den überflutbenden Wogen kräftige Dämme zu 
sieben, da fanden fi auch bie rechten Männer une Mittel, bieies Werk 
taich und fräitig zu fÜrdern, Dem rubigen Beobachter bat dies im Vers 


lauſe ker Jüngfigeit Mar werten müffen biß zur Bertrauen und Zuver- 


fit gewaͤhrenden Ueberzeugung. Wer dazu nicht Beruf oder Gelegenheit 
gehabt, den baͤtten wir wohl anweſend gewünſcht in der afademijchen Aula 
gelegentlich ber am vergangenen Dienflag begangenen Etrijtungsfeier der 
Univerjisät ! 

Die Feſtrede des derzeitigen Rektors Tiegt bereitd gebrudt vor und. 
Wer erfahren will, dur melde Zubörerzatl München termalen allen 
übrigen beutichen Univerfitäten vorungebt, wer ſich zu überzeugen wünicht, 
baf auch im dieſein Jahre ſich mierer junge Männer getunden haben, vie 
dur gelungene Preisfchriften ihre reiche Vegabung und glüdlichen Stu ⸗ 
bien beurfunder haben, wer endlich Belehrung begehrt über eine Reibe 
Interefianter Vorkommniſſe im afademiichen Leben und Wirken, der nehme 
dieſe Befirede zur Band und er wird in beren beireffenden Augaben bie 
geſuchte Vefriedigung ſichet finden. 

Mur der Preigaufgaben für bad nächſte Jahr glauben mir bier im 
Vorhberaeben aedenfen zu miffen, weil fle ohne Ausnahme einer fo praf« 
tiſchen Nichtung buldigen, tag fie gewiß auch dem Luien Intereffe einjlö« 
fen. Die tbeologiiche Fakultät begehrt eine Geſchichte der katheliſchen 
Miſſionen in Dflindien von ber Zeit Batro te Gama's bis zur 
Mitte tes vorigen Jabrbunterre, — tie Juriſtiſche eine biſtoriſchdog · 
matiiche Darflellung ber redilichen Stellung der Juden im Bapern, und 
de Haatömwirtbichaftliche eine richtige Auffaſſung einerfeitd ber polie 
zeilichen Gtasttgewalt, andrerfeits ber bürgerlichen Wreibeit, unter Beil« 
fellung des natürlichen Verbältniſſes beider zu einander. Die medizi« 
nlihe Rafulıit mill wiſſen, melde Meiultate aus den mifrodfopifcden und 
chemiſchen Unteriuchungen des Blutes bezüglich auf die Bluifrajen für die 
Diagnoie und Iberapie gewonnen worden jeien ? — und endlich Die phi⸗ 
Iofophiiche wirft die frage auf, ob es notbwenbig Tel, zur Grflärung 
ter Erfcheinungen der Waͤrne eine eigene Materie anzunehmen, oter ob 
kazu die Vibratienen des Werberd, oder eine blode tynamiihe Wirkjamfeit 
binreichen ? 

Dem Bellretner in feinem eigentlichen Vortrage eima Echritt für 
Schritt zu folgen, find teir ebenfalls weit entiernt; wir wollen dem Leſer 
nicht vorgreifen. Aber zwei Momente find ed, auf welche vom allgemei« 
nen Etantpunfte and aufmerffam zu machen, wir in dieſem Augenblide 
als eine unerläfliche Pflicht der bayerlichen Tugespreffe erachten. 

Es iſt nicht bloß die alademiſche Iugend, welche in die Zeitbemegung 
theils gezogen murde, tbell& ihr fich aus eigenem Antriebe augeſchloſſen 
bat, Zeuge deffen, daß auch die Minner nicht fern bleiben Fönnten ober 
mochten, ift der Herbflfongreß der deutſchen Lehrer zu Jena. Dieler Re« 
formfongrei bilder in feinen wenigen Ergebniffen bekanntlich noch fein 
abgeſchloſſenes Ganzes, Foriſetzung und Schluß follen vielmehr erſt im 
kommenden Herbſte zu Heidelberg erzielt werben Dabei ift dad Gefammt« 
vaterland, iſt zunächſt Bayern aufs Innigfle berührt, Als Ginzelne mö- 
gen die hochachtbaren Gelehrten, melde jih in Iena zufammengefunden, 
von ben reinften und anerfennendwertbeften Abfichten beſtelt geweſen fein. 
Im ihrer Totalität trägt aber die Jenenſet Reformverfammlung in dem 
Auge bed Unbefangenen gleichwohl den Zeucharalter der Nivelirungsiuf, 
der Gleihmadungsanftrebungen; — ald 06 nicht gerade diejenigen Ju⸗ 
flitute, welche dort versrelen werden wollten, ber Reitung über einen und 
denielben Peiften in Form und Weien, follen fie ander& mit ihren Gigen» 
"tbümfichfeiten nicht zumeift ihre Pebensbefäbigung verlieren, eben fo wenig 
unterworfen merben dürften, al& mie die Böllet und Staaten! In diefer 
Brjiebung nun bietet und bie vorliegende Beftrete „über die Etifs 
tung und ältefe Berfaifung ber -Univerfität Ingolftadt* 
treffliche Antaltöpunfte für Gewinnung eines reiferen Urthella, und es 
wird fie jeber baberiſche Patriet als eine wirkliche Belgabe hinnehmen, 


den tie Beitungäberichte und Tagesgerüchte mit ber gerechten Beiorgnif 
eriüllt hatten, daß bemnähft auf unfern Pantesuniverfitäten das Oberite 
zu Unterſt gefcbrt und deren reiches Stiftungegut zu Nug und Brommen 
armer Reichebochichulen jüfularifitt werden dürfte. Ges if in allen Din» 
gen eiwas Hertliches um die Lehren der Geſchichte, auch bier hat'd der 
Beftredner mit feinem Micdblide auf eine Vergangenheit von vlerthalbhun⸗ 
ber Dıbren neu bewabrheitet! 

Den zunähft freilih nur Im ben akademiſchen Kıeifen ſelbſt wahr⸗ 
nehmbaren Anfängen, die beachtenswerther Weiſe gleichzeitig von Jena 
audgingen umd von Eiſenach, mo im ber nemlichen Zeit Teputirte aller 
deutfchen Etubentenichaften für verwandte Meiormimede tagten, felgten 
rafch nach einander im Dftober gefahrdrohende Bewegungen an mebr denn 
einer deutſchen Hochſchule Wir laffen den Zuſammenhang der Aulaerhe- 
bung in Wien mit denjelben, desgleichen bie Grregungen in Berlin, in 
Bredlan m. ſ. w., dahin geflelt fein; aber fehr nabe liegt ber bes fo 
vieliach mihverflandenen und zum Theil offenbar bötmillig ausgebeuteten 
Miberftrebend der Etudirenden auf unfern drei Sandeduniverfitäten, auf 
tie anno zu Recht befiehenten Etatuten fi ald verpflichtet anichen oder 
erst new verpflichten zu faffen. Lange bevor bie im ſich zerriffenen und 
auf gemöhnlicdem Neiormmege kaum heilbaren Zuftände der jenaifchen und 
einiger anterer Heinen Univerfitäten den Gedanken an einen Lehrerkongref 
für eine allgemeine deutſche Hochſchulenreformation gemedt hatten, waren bie 
bayerliche Neglerung unt bie baveriſchen Aniverfitätäbebörten am bie Aufgabe 
gegangen, — nicht rad geſammte akademiſche Weſen Fopfüber zu flürzgen, — wohl 
aber ten Anforterungen ber Gegenwart in allen Beziehungen nad Pflicht 
und Giemwiffen Rechnung zu tragen. Für den thätſächlich umterrichteten Br» 
obachter unterliegt es feinem Zmeifel, da, menigiiens bier in München, 
tie Oftobrrregierung vorigen Jahre unter ber Erubentenichaft ber unbe⸗- 
dinge überwiegenden Mebrzabl nach feinen anderen Grund hatte, als den 
montentanen Ameifel darüber, ob bad neue Geieggebungdmerk durch feine 
eigene Echwierigkeit oder tur Mangel an ernftem Willen des Vollzuges 
aufgebalten werde. ber mie baben, wäbren» diefer Zweifel in menigen 
Tagen vollfommen befeitigt wurde, Unkenntniß und böſer Wille das game 
ausgebeuret? Das verbreitefte und ſchen darum einflugreichfte Organ der 
bayeriichen Vreſſe lieh fi damals aus Münden ſchreiben, dab man bie 
Klippe von Seite ber akademiſchen Bebörden nur durch Mreisgebung des 
Hıntgelöbniffes von Eeite der Studirenden anf die akademiſchen Satun⸗ 
gen momentan umſchifft babe! Nun gehört es leiter zu den bezelchnenden 
Grfäeinungen unſerer Zeit, daß fle eine vorgugämeiie Neigung trägt, mit 
ber Ciden zu ſpielen. „Hier werden bie Wehrmannſchaften zur Ablegung von 
Verfaffungseiden gedrängt, um ihrer zum Sturz der Berfaffung gewiß zu 
werden, dort weigert man fidh genen Wide, um Me nicht halten zu müſſen; 
— auch dies gehört eben zur Gleichmachungégeſchichte! Hatte es baber 
alle patriotiichen Verern mit Fhhneidendem Schmerze erfüllen müflen, von 
der Abſchaffung des Pürgerbandgelöbniffes derjenigen zu bören und zu 
lefen, welche zufünftig berufen fein follen, ald Diener der Kirche und bed 
Staates in allen jeinen Zweigen nad Gib und Gewiſſen zu ſchaffen umb 
su willen, jo werden bielelben aus ber Feſtrede dei berzeitinen Reftord 
Dr. Stadlbautt zu nicht geringer Benugtbuung erfahren, daß die betref ⸗ 
fenden Behauptungen und ®erüchte nicht bloß dem Weſen nad völlig 
unbegrünbete gemweien find, ſondern daß fie auch ter Form nad in näde 
fter Zukunft Ihre bündige Widerlegung durd die Mlietereinführung des 
Gandgelübdes finden werden. Died ift eine zweite, gewiß allgemein mit 
Danf entgegenzunekwmente Peitgabe des 26. Juni, und damit fehliefen 
mir füglih unjeren Bericht, um die Grenzen einer blofien Anzeige, welche 
wir uns ſelbſt gezogen, nicht allzuweit zu überichreiten. Mur das Cine 
wollen wir ſchließllch zufügen, ba Ach In dem bichtgebrängten Zubdrer⸗ 
treis von afatemiichen Pebrern und Erubirenden auch die beiten Minifter 
det Kultus umd ded Innern, ſowie vericdhiebene andere Peanıtennotabilitä» 
ten befanden. Deſto mehr Ebre und Danf dem Feſtrednet ob des Frei⸗ 
mutbs und der Unummunbenbeit in der Wahl und Ausführung feiner 
Aufgabe! 


Zur Charafteriftif ded Nadikalismus. 
(Kus der Augebutget Beftyeltung.) 
Ab uno disco omnia. 

Aus ber ineftlichen Schweiz. Dur den Aufftand in der Mbein« 
pfalz und Baten bat Deutſchland eine Meine Nee von den Herrlichkeiten 
des Nadlkaliemue befommen fünnen, wenn er einmal bie Gewalt in Hän« 
den bat. Dieſe Gerrlicleiten find jedoeh blos im Beginnen, in ihrer 
Kindheit, daher fich blos errarben läßt, was noch alle® da berausfommen 
würde, wenn dleſe Leute ohne Schranfen und Gemmmilfe, die fie jeht noch 
überall antrefien, nur nach den Gingebungen ihrer Willkür, ibred Einnes 
für Gewaltthätigkelt, ihres Haffeb und ihrer Rachſucht einmal falten und 
walten fünnten. 

Der Maditallamus zeigt fih In feiner wahren Geflalt erft, wenn er 
zur Gewalt gefommen iſt; fo lange er im Kampfe liegt, ba umgibt er 
fih und fein Thun und Paffen mit einem Heiligenfhein, ba iſt fein Kampf 
ein reiner Kampf für Molfsfreibelt, Molferechte, für Bolfsfouneränrtät, 
BVolksaufflärung, und wie jeine Schlagworte ale beifen mögen, ein Kampf, 
in weldjem er gar nichts für fi, alles mur für dad Voli ſucht; er po, 


faunt Ad als dem Engel bed Lichts aus, welcher in ben Finſterniſſen der 
Despotie umbermandelt und den Völkern die Ketten, die fie biöher getras 
gen haben, Idien mil. So täuſcht er Kaniende und Tauſende, bie durch 
dieſe angenommene Engeltlarve hindurch feine mahre Geſtalt nicht au er. 
fennen vermögen; die Ennäuihung folgt bitter da, wo cd ikm arlungen 
if, auf den Irummern des Befichenden bie Gewalt in feine Hände zu 
befommen. 

In dem ficherhaften Eturme, der gegenwärtig beinahe alle Staaten 
Guropa’s durchzudt, id ihm dieſe Bemächtigung ter Gewalt nur an einem 
Drte gelungen, ba, mo er am freieften wühlen fonnte, mo der Sturm au 
feinen Unfang mabhe, Im ber Schweiz, 8 wirb ben Leſern Ihres Blatıed 
nicht unangenebn fein, wenn zum Beleg obiger allgemeiner Behauptungen 
über die Natur des Madikaliemus aus dlefem Lanze einige Thatſachen mit« 
aetheilt werten, die für Deutſchland ein Spiegel jeiner Zufunit fint, wenn 
bieje unglüdlicherweile der Herrſchaft des Ratikaliemus angebören folte; 
bemm diejer il überall berielbe, was er an einem Orte geiban, mirb er 
anderwärtd, wenn Gelegenbeit kömmt, woleberbolen; feine Ihaten in ber 
Schweiz ins dader eine iprehenze Warnung für Deutichland. 

Dad Material, tie Zahl der Gewaltthaten des Radilkaliemus if aber 
fo groß. daß wir, um nicht zu weitläufig zu werden, blos aus einem ein« 
jelnen Kantone uniere Mischeilungen ichöpien wollen. Wir mwäblen ten 
Kanton Freiburg obwohl die Ausbeute im einigen anderen Kantonen, wie 
Luzern, Waadt, Aargau beinahe ebenio reichlich auffallen würde. Wir 
beichränfen und feıner auf Anführung blos einiger Thatſachen, melde je» 
doch genügen werten, dem Leſer ein anſchauliches Bid der unerhörten 
Anechtung einet biedern Bölfleins turd radikale Deöpotie zu geben, 

Seit dem Jahre 1831 gilt im Kanton Freiburg wie in den übrigen 
Kantonen der Örundiap der unbebingten Souveränetät ded Volles, Der 
Rapikaliemus bar noch in feinem Lande mebr Uhraſen über Volfdfoune- 
sänerät aus dem Munde geſpieen und mehr Götzendienſt mit diefens Worte 
getrieben, ald dieſes im der Schweiz der Ball war. Gift im Jahre 1847. 
nadı dem unglüdliden Eonberbuntäfiiege kam er aber in ber Edmelz 
zur unbeftrittenen Gewalt. und jegt fiel jeine Larve, jetzt zeigte er auch, 
mas ed kenn eigentlich mir ſelnern Sögendienfte, der Bolfsjouveränerät, für 
eine Bewandtnij babe, 

Der Unfang ber geficherten Herrſchaft des Radikaliemus Im Kanıon 
Breiburg war ber in Bolge Kapitulation — die am gleichen Tage, wo fie 
geſchleſſen worten audı verleht murte — ohne voraudgegangenen Schwert» 
ftreih erfolgte Ginzug der Truppen zer Zwölferſtaͤnde in bie Stadt Kreis 
burg. Kurz nach wiejem Giniuge tras auf einem Öffentlichen Plage ein 
ganz Feines Häuflein Natifaler zuſammen, erflärte ſich ala Volt des Fan» 
tons Freiburg — das nabe an 100,000 Seelen zählt, — mählte eine io- 
genannte proviforiihe Negierung aus Männern, die fid durch radikale 
Brutalität bervorgeiban, und ſprach die Gntjegung aller Landesbebörden 
aus. Die Zwölferıruppen, melde in ber Kapitulation biefe Landesbehör- 
den und ibren Fortbeſtand anerfannt hatten, verlieben dem Treiben biejes 
Häufleins und den ipätern Gewaltamaßregeln der ſieben Diftatoren ihren 
Shug. — Diele verorbneren fofert auch ben Sturz der vom Wolke auds 
gegangenen umd angenommenen Verfaſſung un» tie Ginberuiung einer 
neuen geleggebenden Bebörte, des Großen Rathes. Die Wahlen ber Mit- 
glieder des Greſſen Ratbes ſelbſt vorzunehmen, wagte man nidt, man 
batte alio feine antere Auswahl, als fle dem Wolfe anbeimzufelen Da 
aber dieſes bei freier Audwahl feines Willens, jeiner Eouveränetät, Wahlen 
mwürte getrofien haben, die der Wirthſchaft der Diktateren Sofort ein Ende 
gemacht bätten, fo fann man darauf, diejen Willen des Volfs volftändig 
zu fnebeln. Und biejes geſchah num fo. Dan zerrif ten Kanton in bes 
liebige Wablberitke umd fantte in jeden berielben efnen beliebigen Agenten 
ald Wahlvorjteber. Jeder von tieien führte eine von ben Degenten entr 
woriene Wablliſte mit fich. Gleich nach Eröffnung der Wahlverfummlung 
gab tiefer Wahlvorficher ter Verfammlung Kenntniß von den Namen der 
zu Wätlenden, und bradte jeten, wie er auf der Liſte ſtund, jofort zur 
Abflimmung, Auf die Zahl ver Stimmenden wurde nicht gejehen, ob ein 
Theil der Anmweienten, ob nur einige Wenige oter gar Niemand dem Vor- 
geſchlagenen die Stimme gab, um das fünsmerte der Agent ſich nicht, ſon⸗ 
dern er eıflärte jedesmal kurz und gut, er iſt gemäblt Natinlich geſchah 
es an den meiflen Diten, daß die Anweſenden ein ſolches Berl abren ſich 
nicht wollten gefallen laffen; allein wer es magıe zu murren, bagegen zu 
ſprechen, einen anderen Vorſchlag ju machen, wurde von ben Solbaren, 
welche Me Merfammlungdorte überall umfelten, beim Kragen gepadt und 
mit Kolbenfdgen aus der Verſammlung binaudgejagt, genügte das nicht, 
um biefe einzuihüchtern und wollte fie fi gegen eine ſolche Torannel 
erbeben, jo trieb man fie mit Bajennetten audeinınber. 

&o wurde Freiburgs Großer Math gewaͤhlt. Gr trat zufanmen, 
arbeitete eine neue Berfaffung aus, Im melder er feine und ber Megie- 
rungemänner Herrſchaft auf die Dauer von vollen 9 Jahren unabänderlic 
feitiepte. Hiebei vergaß er nicht, ben Gehalt ter Megenten zu vertohpeln. 
Da aber ohne allen Zweifel diefes Derisffungdmadwert vem Volle ver« 
worfen morben wäre, wenn man es ihm vorgelegt bätte, fo fand man für 
gut, den für unmündig erflärten Souverän nit welter tiedfall& zu bes 
läftigen, und es vorirte fast bedielben fein Bogt, der Große Raib, Pie 
Annabme ber vom ihm gemachten Verfaffung; ja man beichloß ferner, 
daß, da font die Binführung einer neuen Verfaffung in allen Republifen 
durchgängig neue Wahlen der Behörden mit ſich bringt, auch von bieiem 
unbeguensen Umftande Umgang genommen werde und es baber bei den 
alten Behörden fein Verbleiben haben fol. — So hat alſo ber Kanton 
Breiburg noch zur Stunde eine Berfafjung, zu welcher der Souverän keine 


se 


Eilbe zu Tprechen hatte und die ganz gleichen Leute auf ben Megenien« 
ftüblen, weldye auf erzählte Art unter tem Schutze eltgendififter Bas 
jonnette fidh jelbd vor bald zwei Jahren darauf gefegt hatten und fie 
wollen noch volle 8 Jahre da bleiben ! 

Die Hapifalen in Deutſchland geben vor, einen Schauber vor allem 
Verfofjungeofrroyiren zu baben; allein, mo if ein Beifpiel zu finten, wo 
man einen Volte anf ſolch' höbniſche Art eine Verfaffung in's Geflcht 
geworfen bat, wie im Kanton Breiburg? Und doch waren ed Marikale 
vom reinften Blut, welche es thaten! Laft mun die Radikalen in Deutſch⸗ 
land an's Ruder fommen, ibr werdet bald erfahren, daß jie bie Meifter 
im Verfaffungsoftrogiren fine, 

Auch die allgemeine eitgendifike neue Veriaffung murte nie dem 
Souveraͤn vorgelrgt, ſondern ter Große Rath allein in jelbfigeihaffener 
Serrlichkeit natm fie au und die Gitgeneffenichaft fand das ganz in ter 
Ordnung. 

Allein noch mehr. Was wirklich unglaublich iſt, das tbaten Be 
Freiburger Radikalen. In Folge der Ginführung der neuen eitgenöſiſchen 
Verfaffung hatte der Ranton Freiburg 5 Miürglieter in den Nationalrarh 
zu wißlen. Dieſe nun mußte das Volk wählen, es war Voricriit 
ber neuen Bundeöveriaffung, dad mar nun eine nicht unbedeutente Mer» 
fegenbeit. » Die Etimmung ded Volké hatte ſich nicht geäntert, und — 
bie Zmölfertruppen waren inzwiſchen abgezogen, jo dat man mit ihren 
Bajonnerten Me Wablverſammlungen nicht mehr terrorifiren fonnte Was 

[ (bat man nun? D, der Madlkaliemus if im der Mabl ber Mittel nie 
verlegen. Man erlieg ein Telrer, dag hei ben Nationalraſhöewahlen im 

| Kanton nur tiejenigen ſimmen fönnen, melde eiblich bie Beriaffung ans 
nehmen; ale übrigen aber für immer ihr Stimm⸗- un? Wahlrecht ver- 
fieren. Dan wußte nemlich zum Voraus, daß die Mafie tet Dolls bien 
fen Gib nicht Teiften werde und je wurden wirklich diefe Wahlen nur von 
einigen wenigen Hunderten vorgenommen. Die Uebrigen, tie Maſſt teb 
Tolts, haben durch dieſe Weigerung der Eldleiflung tefinitio ibr Erimm- 
und Wahlrecht verloren uns find bi6 zur Etunte, ıirog des Namend ter 
Souseränetäf, dem fie tragen, ein politiich redilofe® Ding geblieben, eine 
Grigeinung, die nur der Despotie des Ratikaliemus unjerer Beit möglich 
iR, mögli mar. 

Ihre Leſet werden vielleicht biebei tenken: aber mas iſt dad für ein 
Volt, dad fih jo knechten läßt: fie werben fagen, das ift ein feiges Molf 
und verbient fein Schickſal! Tas wäre ein ungerechtes Urtbeil. Das Rolf 
von Freiburg muß bieje Knechtſchaft dulden, es bat Fein Mittel, ihr zu 
enttinnen, In der Empörung über ſelbe, verſuchte es letztes Zabt durch 
einen allgemeinen Aufſtand fc ibr zu entreifien, kaum aber merften das 
feine Negenten. fo wurde der Kanten wochenlang mit Truppen ber Nach- 
barfantone Bern un» Waadt überibmemmt, bad Volk neuerdings von 
ibnen mißhantelt und fo zum alten Unglück noch neues hintugefügt. 
Denn dieie Wirthſchaft in Breiburg ift eine tem allgemein berrichenden 
Maditallemus In der Schweiz durchaus angenehme un? in ten eitgendifl» 
ichen Behörden ſind Me Freiburger Megenten Wortführer oter bie intim- 
fen Freunde ter Wortlührer. Seine Knechtung if eben das Merk bed 
Schwelzer Mabifalitmus, 

Moblan, fo türen wir fragen, eriflitt irgentwo ein Molf, deſſen 
Loos beilleier iſt, als das des Volkes von Freiburg? iſt der Chineſe, Türke, 
Muffe mehr gefnester? Mein, bieie Art der Knechtung, bieier Hohn und 
Epott auf ein Bolf, diefes mir Füßentreten feiner Rechte und feiner Freie 
beit, wätrend man font den Mund mir Pbrafen von Vollsrechten unb 
Volfdireibeiten überfliehen läßt, das if feinem Alleinhertſcher, dad ift nur 
tem Nabifallemus unierer Tage mönlid. 

Wir mollen ned ein paar Thatiacben anführen, welche geeignet fint, 
tie Tendenz res Matifallemus noch ermad deutlicher vor Augen zuführen. Gr 
ſtrebt neulich nicht bloß mach Umſturz aller beftchenten Etantöverhältniffe, 
um auf ibren Trümmern ten Thron feiner Tirannel aufjufchlagen, Ton« 
tern fein wahres Endziel IN Sturz aller pofitiven Religion, des Glaubens, 

Das Verfahren der Negierung ven Freiburg gegen Biſchof Marilley, 
feine Gefangenngbmung. feine einem gemeinen Derbrechen gleihfommente 
unmwürtige Bebanklung, feine Berbannung find hefannt. Erin Verbrechen bes 
Rand in nice Anterem, als in pflichtntäfiger Oppofition gegen die beillofeften 
Mafregeln ber Regierung, melde Kirchenraub und Ruin alles Kirchlichen 
an der Stirne trugen. Über märe ber nit ein pilichtvergeffener Hirte, 
welcher gegen ten Maub mehrerer Milionen Klöfer- und Kirchengut, 
gegen ein Verbot, daß bie Geiftlichen andere Kleider als die Lalen tragen, 
und gegen einen Befepentmeurf, melcher die Profeſſoren der Fatholiichetbeo- 
logiſchen Fakultät zwingen will, proteſtantiſche und katholiſche Theologie 
vorzutragen, feine Stimme erböbe? Wie weit ber Hab gegen allet Etrift« 
liche unter dieſen Freibutger Megenten gebt, bemeist eine erft neulich er⸗ 
laſſene Menierungduerortnung. moburd das Beten ber Kinder in ter Schule 
und bie üblichen f. g. Maiandachten des Bolkes aufs Strengſte verbo- 
ten worden find! 

Auch eine gewiffe Art von Sozialismus und Kommunſomus beftcht 
in biefem Kanton Freiburg. Die Regierung bat nemlih nicht nur meb« 
rere Millionen Kirchengut zur Gtaatöbeute gemacht, ſondern auf alle an» 
gefebeneren Familien eine Rontributlen von 1,600,000 Echw. Erf. gelegt. 
wodurch mehrere berfelben an ben Betrelftab gebracht find. Auch Frauen 
find in biefer Kontribution inbegriffen, unter anteren eine Dame, bie gei« 
ſtekverwirrt und landesabweſend if. Ihr Verbrechen beſtand darin — 
etwas zu beflpen. 

Bir enden das traurige Gemälde, das Teider in der Schweiz mit 
ba8 einzige if? Die Schweiz iſt fo zu fagen, eim provibentieled Land. 
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Größer war fie ber Sturmbote Europa’d. Die Elemente des Heute Europa 
durchzttternden Sturmed batte fie lange dei fih geborgen und jur Meife 
gebracht; in ihr bra der Eturm zuerſt los und fie gab das Signal zum 
Lodbrecben anderwirtd, Sogar der Sozialidömud und Kommunidmus, bie 
mon vor einigen Jabren nur aus Büchern fannte, waren auerft in der 
‚Edweiz in zablreidren Rlubbb und Vereinen als eine politiihe Wacht 
aufgetreten. Jedt. mo die Mevoluriondelemente in ihr gelegt, iſt fie ein 
Spiegel der Zufumit der Völter Buropa's, wenn fie ſich nicht aufraffen 
und den Armen bes Mabicalisnnd entwinden. 


Erwiederung auf die Aufforderung in®r. 156 
Der deutſchen Fonftitutionellen Zeitung. 


Dem Manne tan gebolfen werben, 
Ehliters Mäuber, 

Nicht unähnlich jenem unglaubigen Thomas, ter erſt bie Ringer in 
die Wuntmale bed Herin legen mußte, nm au tad Dafein ter Wunten 
zu glauben, glaube Gr, Vrofeſſor Thomas nicht, dab 2ie Müdblide auf 
das parlamentariide Wirfen des Hru. Vref. Fallmetayer in tem Wahlbe- 
zirfe des Legteren ihr Dafeim gefunden haben, jo lange er nicht ben Der» 
faffer ale Wähler (?) mit Mamen kennen gelernt bat. Ja noch mebr— 
es if ihm, mie er jagt, platterdings unmöglich, nur einen aus den Waͤh⸗ 
lern, fo weit er, fie keunt beraudzuſinden, mweldıem er dieſe Schreib» und 
Hantlungdweiie zutrauen möchte. Ob Hr. Prof. Thomas an ter Eihreib- 
und Hanblungewelje ded Verfertigers ter „Schattenriffe aus der Pauld- 
firche” (in den Beilagen zur Ülgemeinen Zeitung vom 23. und 24. Of- 
sober ©. I. zu Nr. 297 und 296) auch io gewaltigen Anftoß genommen, 
bezweifeln wir ſehr. Es liegt aber auch nichts daran, haben wir es bier 
ja tod mur mit ter Aufforderung tes Hrn. Profeſſors in ter beutichen 
tonfirmtioneßen Zeitung zu thun. 

Da fünnten wir mur freilich vor Allem die Berechtigung bed Heren 
Brofeflors zu jorbaner Aufforderung in Zweifel jegen, wir könnten billig 
fragen, wie tenn ber Gr. Projeffor zur Mole eines Mivofaten oder Des 
fenjord unfers Abgeortneten, wir fönnten ferner fragen, ob ter fonftitu« 
tionellemenarhiide Verein wohl in Bälte rad Glück haben werde, bie 
Grenzen feiner Zufländigfeit von dem Hrn. Prof. feftgefegt zu fchen. 

Alein wir find dem Hm. Vrofeſſor zu vielen Dank ſchuldig, um 
und bei Beantwortung biejer umd ähnlicher ganz nahe Tiegender Fragen 
aufzuhalten, wir beeilen und vielmehr unſtrn Dank zu motiviren. 

Ter Mamen des Kern Vrofeffers. fo wie die Art und Weiſe, wie 
berfelbe im Juni 1849 für feinen Breund in bie Schranken treten zu 
müffen glaubte, gemabnt und an eim ähnliches Auftreien dedielben im 
Juni 1848 und damit zugleich am eine wejentliche Lücke, Me wir im Ine 
ventare ter Merdienfle unjers Abgeoreneten gelaffen haben MWır ‚wollen 
fie nabkolend ausfüllen. 

Es war gleid in ben erſten drei Wochen mach feiner Ankunft in 
Branffurt, ald unier Abgeordneter — ob kurdı journaliftijcye Breunte *), 
vb durch eigenthẽmlich eigene Anſchauung wiſſen wir nicht — auf den 
Gedanken gebracht warde, die batzteiſchen Abgeorbneten befänten lg in 
einer peinlichen Lage, fie litten unser den Vorwürſen partlfularifiiicer 
Vefrebungen, erhaltener Hofinftrufionen und mad dergleichen Inzicyten 
mehr. Im Tollgefühle diejer „peinliden Lage” ſchrieb unfer Abgeort- 
neter an feinen Fieund Herin Prof. Ihomas, wohl faum ahnend, daf 
er Wind füe und dafür Eturm ernten werde. Der Sturm lich audı — 
Danf den Bemühungen des Hrt. Prof. Thomas! — nicht lange auf fi 
warten; im Aädrribräufeller, mobin tie Mahlmänner des zweien ober« 
bayeıtiten Wahlbezirkes auf ben 4. Juni tur öffentliche Aufforterung 
beichleben maren, brach er zuerft los Die dortige Verſammlung, welche 
(mie billig) Perrn Prof. Dr. Thomas zu ihrem Vorfigenten gewählt hatte, 
fühlte, fo fagt ein Autifel in ben newellen (jept freilich veralteten Nach⸗ 
richten (Nro, 59) mir richtigem Sinne, „daß der Abgeorbnete feine Krait 
nur wieder aus einer Fräftigen Willensentfaltung feiner Wähler ſchöpfen 
tönne. Hr. Prof. Thomas gab diefem Gefühle durch eimen bereits vor- 
bereiteten Entwurf einer Adreſſe Audtrud" u. few. Mun ging es fort, 
«Bd wurden Reden gehalten, Artikel geichrieben, das Bädhlein ber Ugitation 
warb zum Strome, nachdem es die Raͤume des Bräufellers verlofien. Es 
fehlte num freilich aud nicht an Solchen, die da meinten, Herr Profefior 
Thomas Hätte beffer gethan, dem Brief feines Breuntes an’s Benfter zu 
ſteden und feine Adreſſe in der Taſche zu behalten; denn, fo fagt ein Ar» 
tifel in demſelben Blatte (Mre. 62): „daf Fallmerayer ſich an tab im 
Saale der Münchener Wahlverſammlung ihm von feinem Freunde Namofer 
an bad Herz gelegte Manifeft vom 18. April — deſſen Farbe und Bedeu⸗ 
tung — erinnern werde, laͤßt ſich erwarten“ (sic), Solche Stimmen ver- 
halten aber, und ald nun gar ein Brief bes Abgeordneten vom erflen 
Wahlbezirte die über Ballmeroyer'd Anfdauungen über den Bayerifchen 
Deputirten in Frankfurt berrichende große Verwunderung außdrüdte, als 
nachgewieſen wurde, daß bie veinliche Lage“ nur ein Traumbild ſei, daß 
de daheriſchtn Abgeordneten fi ganz bebagli fühlten, daß bei ben der⸗ 
maligen Wahlen in die neugebildeten Autidüffe vielmehr eine entſchiedent 
Bevorzugung ber bayerifchen Abgeordneten Raitgefunten babe, (wovon ih 
Jereımann jept noch gar leicht aus dem flenogr. Berichten päg. 8 8,89, 
183, 248) übergeugen fann, da warb das Speltafel noch ärger. Verge⸗ 
hend hatte derfelde Brief „im Interefie Bayerns und ber bayeriſchen Des 


, ner sebigfete tamals befanntlig die Frankfurter Ober-Poſtaratezel · 
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putirten“ bie Bitte geſtellt ja keinerlel Öffenilihen Schritt zw than (M. 
MR. Nro. 63) — tem Bürger, der fie aus bem Briefe vorgetragen. mard 
am Abend des 15. Juni eine Kagenmuff gebracht, Me Adreſſe ſelbſt aber 
ald „ein Ausdruck ächt deuricher-Sefinnung, ald der felerlihe Alt einer 
Volfterflärung zu Gunften des gemeinfamen Vaterlandes“ gepriefen, und 
zulept am 18. Junt Morgens mir der Pot nach Frankfurt abgeſchidt, 
(N. M. Nr, 69, 72) um dort — in has große Noreflenmagazin ber deute 
ſchen Mationalverjammlung gelegt zu werden. 

Das war dad Werdienſt unjers Abgeordneten und feines Freundes, 
das wir nachtraͤglich und rüdblidend anguerfennen und verpflichtet fühlen. 

Wenn wir nun aber bei aler Anerkennung ber Verdienſte des pro» 
vozirenten Kern Profefiord benfelben als legiimus contradictor den 
Müdbliden ‚gegenüber nicht anzuerkennen, wenn wir gar nicht zu begreifen 
vermögen, wie er bazu fommt zu fügen: er jet bereit meiter Dede zit 
ſtehen, da ja in ben Rüdbliden von ibm gar nicht die Rede if, und 
auch wir meiter nichts mie ibm zu reden haben, fo fönnen wir ihm 
gleichwohl die Verficherung geben, taf tiefe Rüdblide im Mündhenerwahl« 
bezirfe verfaßt werden, dab wir mit ben Anſichten im dieſen Müdbliden 
volfommen einverfianten und daß, da tiefe Anfichten durch Thatfachen 
verbürge find, tie ſich durch Vhraſen auch feldft durch Witerfprücde nicht 
abfertigen lafjen, der Hr. Profeffor fid; die Mühe eines weiteren Redefte⸗ 
hens füglic und in fo lang wird eriparen fönnen, als er nicht Me fleno« 
gtaphiſchen Berichte mwegzuraifonniren und einen thatfächlichen Gegenbe- 
weiß zu führen im Stande if. 

Jene Verfiherung aber betätigen wir bem Bern PBroieffor, indem 
wir ibm äußerften Falles ald Geihäftsführer (negoliorum geslor) des 
berühmten Bragmentiflen betrachten könnten, durch unjere Umserichriit mit 
tem Erbieten, ibm auf etwaiges Verlangen noch ein paar hundert Unter 
fchriften von Wählern und Urmäblern nachliefern zu wollen. 

be wir indeſſen von Hm. Vroleſſor Ihomas (hoffentlich für Immer) 
Abſchied nehmen, müſſen wir noch auf eine Behauptung zurüdfommen, 
Me und aud der Beier eines Mrofeiford der Gefchichte gerade am 
allermeiften befremder hat, weil wir biöher der Meinung waren, daß ein 
folder dasjenige, was geſchehen ift und warum es geſcheben if, zumal 
wenn ederftieit 6 Wochen geſchehhen tft, doch beſſer ald andere 
Leute wiſſen müffe. Der Herr Proiefor ift nämlich in der unberufenen 
Bertretung unſeres Wbgeortmeten jo welt gegangen, daf er dad Anatbem 
gegen alle Liejenigen ſcoleudert, die, wie er jagt, „jur Stunde ber Gefahr, 
im peinlien Augenblide, wo männlide Tugend und Geftnnung ſich zu 
erproben hatten, fahnenflüchtig wurden und fo das Meifle an bem jammer- 
und fdrmadvollen Audgange ber beutichen (7) Sache verſchuldet haben.“ 
(Hört, Hört!) Wir, die in den Müdbliden ıc., de Richtheimtehr unfers 
Abgeordneten beflagten, fühlen und micht berufen, dem Stab zu breihen 
über diejenigen, die nach den weltbekannten erorbitanten Beichlüffen nicht 
länger mehr in ber Vauldfirde verbleiben, die micht Mitglieder eines 
Kongentd werten wollten, aber bitten möchten wir ben Hrn. Profeſſor 
och, und „die Stunde der Gefahr,“ „den pelnlichen Augenblich und ob 
bed in Rrankiurt oder Stuttgart gemefen, eiwas genauer zu bezeichnen, 
bitten möchten wir ihn ferner, doch ja bie Auserittderflärungen höcft 
adibarer (mern auch nicht immer literariich befannten) Männer in ben 
fenograpkiichen Berichten, Seite 644444, 6475, 6516, 6532, 6635, 
6696— 98, 6720, 6746, 6765 u. f. m. nachzulefen, und bie bafür ange» 
fübrten Motive zu prüfen, bitten mödhten wir ihn endlich, fih vor Allem 
eine Mare Anſchauung der Stellung ber Parteien In ber Bauldfirdye jeir 
der Diitte Dezembers aneignen zu wollen. Dann, und wenn er noch 
überbied die offizlellen Zeitungsberichte feit dem 4 Iunt durchzugehen ſich 
bemübt, wird ibm ohne Zweifel klar werden, wer ber deutſchen Sadıe 
mehr geichabet hat, ob diejenigen, melche, freilid; 6i8 zur tragifchen Katie 
ſtrophe in Stuttgart nicht fahnenflüchtig, der Fahne der Rebellon folgten, 
die man in ganz Süddeutſchland aufzupflanzen fudhte, oder ob biejenigen, 
bie der ummürsigen, ale Grmwartungen des Vaterlandes räufchenten Partei 
fämpie und Intriguen endlich fart, mit bem nieberfehlagenten Bewuntſein 
ded verfehlten großartigen Zweckes in einem Nugenblide ſchleben, in 
welchem nichts Gutes mehr zu fliten und nidıs Schlinmes mehr zu 
bindern war. 

Und bamit Gott befohlen, Herr Profeffor! 

Leonhard Miepolt, Glafermeifter. Joſeph Bigtbum, 
Schneldermeiſter. Jo b. Schober, Schubmahermeifter. 
Jgnatß Cherhert, Bädermeifter. ». Spigel, praft. 
Arzt. Iobann Huber Kluftinger. 


Deutichland. 
Frankfurt, 29. Juni. Preußen hat feinen Bevollmächtigten bei 
der Gentralgewalt ubberuien. (A. 3.) 

— Mürnberg, 30, Iuni, Als geſtern Abend chen 
allgemeine Marfchbereitichaft für das Fränflihe Obfervationsforps erpedirt 
mar, mwurbe an ben Truppenforpsfommanbanten bad Anſuchen geftelt, 
noch längere Zeit bie Truppen In Nürnberg zu laffen, ba wieder zwei 
neue Komplotte enttedt wurben, weshalb vielleicht die Bewegung an bie 
Erenze hin noch Aufſchub erleiden dürfte, Das Hauptquartier wäre in 
tiefem Falle von Nürnberg nah Ochſenfurt verlegt worben. 

Karlsruhe, 29. Juni, Abda. Nachdem man heute rear 
ion mehrmals in der Gegend von Maftatt heftig famoniren hörte, ſo 
begann um 11'%, Uhr bie Kanonade wieder von Meurm unb —*— * 
unterbrochen bis fo eben, 5 Uhr Abends, fort. Dieſelbe it mitum 


Außerft beftig und fchelnt bad Ferern mit ſchwetenn Wefchüg zu geſchehen. 
Mitunter vernimmt man auch Keingeroehrfewer, woraus zu ſchließen if, 
daß gang in ber Mibe, etwa d— Stunden von bier, eine heftige Schlacht 
lagen wird. — Man behauptet, die Belagung vom Mäftatt wolle biefe 
9 auf Meufeifte vertheidigen und diejelbe eher in Die Luft fpren« 
gen, als ben preußifchen Truppen übergeben. Wi, zweifeln jedoch daran 
und halten dieſelbe eines ſolchen Muthes und nuplofen Beginnes nicht 
für fähig. — In Baden-Baden folen bie Bevolutionäre ſurchtbar 
gebaust und namentlich am bet bortigen Kunſtwerken, ala Blleer, Male« 
teien ıc., fowie im Schloß große Verbeerung angerichter haben. — 
Nachſchrift Abents 81, Uhr. Nachdem tie Kanonate von 6—7 Uhr 
etwas machgelaffen hatte, fängt Liefelbe fo ehem wleder heftig von Meuen 
an, Wir And Immer noch ohne nähere Nachrichten vom Kriegsſchauplatz 
(Abgang der Peft.) (Schw. M.) 
— Briefe aud Gotha vom 29. Juni melden den 
Schluß der Notabelnverfammlung en? bringen eine von 132 Namen unter» 
zeichnete Grflärung der Mitglieder. worin fie unter ten nörhigen Voraus: 
jegungen ten Gntwurf der drei Kronen und bie Berufung eines Reichs⸗ 
tage zu unterflügen verſprechen. Etwa 20 — darunter Vinde — unter 
jeineten nicht. A 8) 


Oeſterreich. — Kür alle Öflerreichiichen Staatogldubiger dürfte 
bad nachfolgende Aktenftüd von bebem Intereffe fein: 

„Eirfulare ber Pf. E Landesregierung im Erzherzog⸗ 
tbume Defterreih unter der Enns (Metreffend tie dem öfter 
reichiſchen Staateglaͤublgern ertbeilte Bemilligung, für verfallene Zinien 
keudend, Hinienguittungen oder Lotto-Unlehensobligationen, in klingender 
Münze verzindliche Staateſchuldvetſchreibungen erbalten zu fünnen. — 
Seine Majehät haben mit ber allerböchſten Gntichliehung vom 20. Juni 
d. 36. gu geflatten gerubt, dafı allen ine und ausläntiicen Befigern öfter« 
reichiſchet Staatsfchuld: Verſchreibungen freigetellt werde, anflatt ver 
Baarzatlung ibrer fälligen Binienfoupone, Binjenquittungen oder verlooster 
Zotto-Anlebendobligationen für einen gleichen Betrag, für die in Wiener 
Wöibrung Papiergeld fähigen Beträge aber nach dem DVerbältnifie von 
250 zu 100 die Audfertigung von fünfpercentigen Staatöfchuld« 
verfgreibungen zu verlangen, von melden die Binfen in Ronventiond« 
Eildermünze bei Werbfelbäuiern in Franffurt a. M. und in Amfterdam 
für Rechnung ber Öfterreichiihen Rinanzen Im halbjährigen Terminen 
werden bezablt werten In Abficht auf Me Vollfübrung dieier allerböd« 
ften Entſchliekung bat dot hobe Finangninifterium folgende mit dem De- 
frete vom 25. Juni d. 36, Zahl 7112=F. M. eröffnete Beflimmungen 
erlofien: Gritend. Diejenigen Beliger öfterreichiſcer Staateſchuldvet - 
fhreibungen, melde von der ihnen tur die allerhoöchſte Entfihliegung 
tom 20. Juni d. 98. ertbeilten Bewilligung Gebrauch machen wollen, 
baben tie betreffenden zur Zahlung bereits fälllgen Gffeften entweder bei 
ber Univerfale Etaatb« und Bankoſchuldenkaſſe in Wien, oder bei ten 
Krebitsfaften in ten Provinzen, ober endlich bei jenen Wechielhäufern im 
Audlante, melde durch eine beſondere Beröffentlidung werten bekannt 
pemarbt werten, zu übergeben und babei ſich zu erklären, ob fie bie Zind« 
sablung in Pranffurt a. M. oter in Amſterdam zu erbalten wünjcen. 
‚Sie empfangen über bie eingelegten Gffetten einen Gmpfangicein, gegen 
deſſen Zurüdſtellung ihnen, wenn tie Ginlegung bei der Univerſal-Staatd- 
und Banfoichuldenkaffe erfolgte, laͤngſtens binnen drei Tagen, nenn bei 
den'KRrebitöfaffen in ben Provinzen binmen breifig Tagen, und wenn bei ten 
auswärtigen Wechfelbäufern, längftend binnen ſecht Wochen vom Tage der 
Uebergabe ber Gifeften gerechnet, bie entiprechente Staaıdjhultperfichrelbung 
ausgefolgt wirt. Ameitend Die Staatdihultverichreibungen, melde 
den Tartelen anſtatt der eingelegten Effeften binausgegeben werten, lauten 
je nach der Mabl bed Gläubigerd — entweder auf einen beffimmten 
Namen, oder auf Leberbringer. In den Etaatöfhultverftreibungen 
wird ſtets audgedrüdt, ob die Zinſenzahlung in Branfiurt a. M order in 
Amsterdam zu erfolgen bat, Drittens. Die auf beſtimmten Namen 
Tautenden Staattichultverjchreibungen werten auf jeden 100fl. erreichen» 
ten ober überjchreitenden Brirag auögefiellt und von bem Tage datirt, 
an welbem Ne fälligen Effelten eingelegt murten. Don vielem Tage an 
verfalen auch die Zinien in halbjährigen Terminen und werden gegen 
ungeftempelte Quittungen bezahlt. Viertens. Die auf Ueberbringer 
lautentden Gtaateihuldrerfhreibungen find nur über runde Beträge von 
100, 500 oder 1000 fl, ausgeftell. Die Zinien verfallen am 1. Jull 
und 1. Ianwar jeden Jabres und werben gegen Beibringung von Zinfen- 
Konpons berichtiget. Bünftend, Wenn bie eingelegten fälligen Gifek- 
ten Me runde Summe son 100 fl. nicht erreichen, aber doch menigflens 
auf 25 fl. fi belaufen; fo erhält die Partei, anftatt einer Etsaröihulte 
verfhreibung. einen Interimäjcheln, welcher ebenfalld ein Recht auf die 
gleihmähige fünfperzentige Verzinfung des eingelegten Betrages gewäbrt. 
Doch fol bie wirkliche Bezahlung der Binien er dann erfolgen, 
nenn der Bläubiger antere Interimeſcheine oder andere verfallene Effek- 
ten, welche gufammengenemmen mwenigitens 100 fl. erreichen, beigebradt 
und blerdurch bie Ausfertigung einer förmlichen Staatsihulbeerichreidung 
möglid gemacht bat. Sech ſdtene. Da von bem auf Ueberbringer ans 
tenden Staatdihulberrireibungen die Zinſen in denſelben Terminen fällig 
werden, der Anſpruch auf Bertinfung aber erft von tem Tage beginnt, 
an welchem tie faͤligen Effekten eingelegte wurden; fo wird der auf tem 


Tag ber geſchehenen Binlage nächſt verfallende Roupon der neuen Etaatd« 
ſchultretſchreibung immer nur auf ben entfpredbenten Binienbetrag lauten. 
Siebentend. Werten mehrere Interimöfchelne zur Ausfertigung einer 
Staateſchuldverſchreibung beigebracht, fo merden die Bid zum Tage ber 
Ausfertigung verfallenen Zinien von ten Inerimbſcheinen bei der Aus- 
zablung ber erfien Binfenrate von ter neuen Staatsidulteerichreibung 
auegeglicen. Adrene Der Tag, an melden Me Univerial+ Etaatd« 
und Banfofhuldenfaffe in Wien, die Krediräfaffen in den Provinzen und 
die auswärtigen Werfelbäuier die fälligen Bffeften zu übernehmen begine 
men werden, wird nachträglich befannt gemadıt werben. Es verftcht ſich 
übrigens von felbft, daß denjenigen Staatagläubigern, melde von ber 
ihnen zugeitandenen Bewilligung feinen Gebrauch maden wollen, unbe 
nommen bleibe, bie Intereffen von ibren Etreatdichultveridireibungen oder 
be verlondten Potto» Anlehendnbligationen zur Verfallezeit nach Maß ter 
beflebenten Ginrihtungen zu erheben. — Wien am 2%, Juni 1849, 
Guſtavs Graf von Ehorindfy, f, f. niederöſterr. Panted. Chef.” 


Wien, 29. Juni. (A.Z.C) Aus Prefburg wird geſchrieben, 
daß die zerfprengten Abrbeilungen bed magyariihen Herred lich bei 
Szered mieder zu ſammeln ſcheinen. Windeitens erblidte man im 
dieſer Gegend magsarlibe Borpoften. Don Wien und Kornneuburg 
wurten alle tiöponiblen Brüdenequipagen requirirt, um, mie wir ſchen 
geitern mirgetbeilt, nach ter Beſeyung Raabs bei Göngö eine Wrüde zu 
ſchlagen und das dritte Armeekorpo an der Waag zu verflärfen. — Ter 
beionnene, tem verberblihen Treiben der republifaniſchen Bartei abbolte 
Ahell der Bevölkerung Vefih's beginne ih zu ermannen. In einem Plas 
fate, „Offener Brief an Lurwig Koſſuth und feine Helferobelfer“ das im 
ber Nacht vom 18. auf den 19. an allen Straßeneden angeflebt war, 
finter ſich nachftebende bezeichnende Etelle: „Ungarn! bebt nicht vor dem 
Haufen ter Rebtllen! fühlt den Hohn, der Buch erwarten, denft Bud den 
Schmetz Eures Königs, erwachet zur Pflicht, areift zu den Waffen und 
jagt jie hinaus aus dem Lande bie fremden Edltlinge des ruchloſen Tirane 
nen!” — Koferb nannte biefen Brief ein elentes Pamphlet, leitete je⸗ 
doch ſoglelch aue Schritte ein zur Vernichtung dedjelben, „da #8 leider,“ 
wie er fih in bem beireffenten Schieiben ausbrüdt, „noch unter allen 
Klaſſen Anhänger des ehemaligen Ungarns gibt.“ 

O Wien, 29. Juni, (Feiertag) Heute Nacht ", 1 Uhr traf fole 
gende telegrapbiiche Depeſche Hier ein: „Se. af. der Kaiſer find geflerm 
Nachmittag, un ", 4 Uhr mach einem heftigen Kampf an der Epige bed 
eiſten Armeekorpo in Maab eingezogen,” — Prisatmittbellungen. die aber 
noch der Beftätigung betürfen, melden einen neuen Sieg des Banud über 
die Infurgenten unter Ben am 20. und 21. db. in der Mibe von Temes- 
var. (0 Kanonen folen dem Eieger in die Haͤnde gefallen fein. — Die 
Meine Boͤrſe fe, und bie Kurie ſchloſſen iür 5°, Mer, 89°, Banfate 
tien 1062, Rotdbahn 106 '/,, 1839er 94 ',,, 1834er 151 ',.. 


Italien. 


Briefe aud Mom vom 23. Juni bringen die Nachricht, daß Outinot 
mäbrend ver vergangenen Nacht 160 Bomden im die Sattı werfen lieh. 
Genueſer Blätter haben Nachricht aus Clvitaveechla vom 2°. v. M. Nach 
dieſen märe ed den Franzoſen gelungen, in ter Natıt vom 23. zum 24, 
die Breiche für Geſchütz zugänglich zu machen und ſolches In bie genoms 
mene Pofitionen zu jchaften. (N. 3.) 


Grofbritannien. 


Tonbon, 27. Juni. Was man erwartet, iſt geſchehen? das Haus 
ber Lordé bar im feiner gefltigen Sigung bie Judenemanzipa— 
tlon&bill abermals, und zwar mit 9% gegen 70 Stimmen, verwor- 
fen Der Grbifhoi von Ganterburg, und bie Biichdie von Oxford und 
Greter ſptachen gegen, ber Ertbiſchof von Dublin für die Maßregel, 
welche auch von Lord Brougham und deu katholiſchen Grafen von 
Shrieweburh unterflügt wurbe, (u. 3.) 


Franfreich. 
7* Paris, 27. Juni. Nichts Neues von Bedeutung. Gerüchte über 
Mom, bis jegt aber Durch nichts beftärige. — 5°, 80.80; 3°, 33.50. 
7* Parig, 28. Juni, In der heutigen Siyung wird bie Autoriſa- 
tion zur geridulichen Verfolgung von eilf weiteren Mitglieder ter ger 
jepgebenden Veriammlung verlangt und zugeftanden. Der übrige Theil 
der Derbantlungen uninterefjant. 5%, 87,27, 3°, 53.70. 





Rachichrift. 
Nah der D. P. 3. iR Offenburg vom (mürttembergigen) es 
neral Miller genommen und befegt. 
Giehen, 28. Juni. Der außerorbentliche PVrofeffor der Zoologie, 
Karl Vogt, Hat in dieſer Eigenſchaft feine Gntlaffung vom rafberjoge 
erhalten, @.#.3.) 





Verantwortlige Redaktion: Dr. 3. Haller. I. B. Vogl. 





Drud der Dr, Wolffhen Buchtruderei, 





ne 


8:3 


sE 


S_EITRHE 


BERFFIeRr FE 





Außerordentliche Beilagezur Neuen Münchener Zeitung. 


Sonntag, 1. Juli 1849, 





Deutfchland. 


Bayern. — * München, 30 Juni. Laut ter vorliegenden amt- 
lichen Berichte haben tie igl. .banr, Truppen bei ihrem Ginrüden in Bird» 
migshafen sie meiften Hänfer dafelbſt durch das feindlic Geihüpiener 
son dem rechten Mheinufer fehon zerſtört, die Faͤffer in dem Kellern durch 
lochert, den ein fuftief darin Mebend, endlich den Ort felbft von ben 
Gimmohnern verinfien gefunden, Hlernach möge ermeflen werden, ob und 
wie welt bie in der Allg. Big. vom geſtrigen (Mr 180) von Frankfurt 
den 26. d. gegebene Machichrirt über rad Muftreten der Wabern im Lud- 
wigäbafen richtig iſt oder nicht. — Madı Bericht der Kemmandantſchaft 
W“ermeröheim vom 27. if ber Hauptmann Klement ®raf Yoner, welcher 
mit dem Freiſchaaren⸗Zug der Biälger in das Babtiche hinüber genommen, 
in Karlörube der Bürgerwache ald Gefangener übergeben wurde, nach bem 
inrüden ter Preufien auß feiner Gefangenjchaft befreit morben, unb am 
27. in Germeröbelm wieder eingetroffen. 

* München 30 Iunt, Gente bier eingegroffenen Nachrichten zufolge 
it der Kerr Griberzog Reichsverweſer an ben" heutigen Tage von Krank 
furt Sehufs einer Badekur nadı Gaftein abaereift, Man ermartet den bo— 
ben, alverehrten Reifenden morgen in Donaumwörtb, son wo aus er obne 
unfere Mefitenz zu berühren feine Reife fortiehen wird. 

Aus dem Sanbfomniffariate Bergzabern, 22. Juni. Gin gewiſſer 
Borſcht won Berzjabern perirte Ab, da nach befagter Stadt Frine Drew 
Ben famen, vor wie madı bid im die leyten Tage als „Kantenalfonmife 
fir“ Der Attuar Megele von da Me darum eimen Merbaftbefebl gegen 
Ibm ergeben, wozu er zwar allerbings nicht befugt war, und gab den Gran 
golwädtern Welfung, ihn betreffenden Falles zu fahnden. Michtig ward 
er von ber Schwcizener Zouwache areirt und mad ber braven Gemeinde 
Steinfeld von ibr abgeliefert, die den „Rantonaltommillär* begrelflich ſorg · 
fAtig hütete. Das hörten die Demokraten in Bergasern, und über Hun« 
dert madıten einen Frelſchaarenzug, ibm zu befreien. Ste ariifen die Stein · 
felder an, von denen acht verwundet wurden md zwar Arei davon Ichens« 
efährtih. Cint Bhenelicheuer wutde vom Korps aleicbfalls in Brand gr 
ſteckt, wie es denn auf das Aazunden des ganıen Ortes abgeſehen geweſen 
fein fell. Sie Beireiten ihren Senoſſen umb dogen im Triumphe nach Haus 
fe. Man vornimmt, daß der Ghemeralflanisprofurater die Ginfeltung zur 
Unterfurhung Icon getroffen haben fol. (Mainz. Iournal.) 


Sannover. — Die Az. Zig. meltet ans Göttingen ,-def 45 
Profefloren ter dortigen Uniwerlitär ich gegen bie Rranffurter M ichtver« 
taſſung 2. Leſung und für den Merfüffungeentmourf ber drei Könlgreiche 
aubgiiproden babeu. 

chleswig Solftein. — Itierbügaarb (Hauptquartier), 
22. Juni (Abende 9 Uhr) In der Abſicht, den Feind zur Mlumung 
von Aarhuus zu ndihlgen une ten Davon für die Verpflegung der Trupe- 
pen zu erweitern, wurde mit bes preubiicen Dieifion und der bayerlſchen 
Brigade am 20. — 22. Juni folgente VBewegung ausgeführt: Am 20. 
Juni Nachmittags, während die zweite prrufiice Brigade die bieberige Stel- 
hing genen Marbunssefegt biele, rüdte die orte Brigade, der bad Fädhjliche 
Garsbereiterregiment zugerbeitt war, unter Führung des Generals v. Ledebur 
von ram am Billingſee bis Jeſſen auf ber Straße von Ekanterkorg 
nach Randers vor, Am 21. um. ſehte bie erfte Brigade bie Vorbeweg ⸗ 
ung zum Abſchnin gmiichen Bolbs und Mörring fort, wäbrend tie zweite 
Yılzabe naͤber an Aarhurs beranrüttte, auch dieſen Ort Ülbr befegte, als 
fie ihn von den Feinde geräumt fand. Die baheriſche Bripabe folpte von 
Stanterborg aud auf ber Straße md Randere His Vorum. Dom Feln- 
de waren nur Meine Abtbeilungen ſenſeitd Aarhuus im der Nibe des Milie« 
buſchets annetroffen worden, ohne di cd jedoch zu einem meitern Geſechte 
gefommen wäre. Taegen mar von Zeiten ber feindlichen Kanonenboote 
und des Tampfſchiffs GSerrha ein febb 168 Feuer gegen den nörklichen Aus« 
gang von Aarbuus unterhalten worden, ohne dafı «4 jekodt irgene Scha- 
ten gerban. Daſſelbe if Steh auf bie Drobung des Generals n. Hirſch- 
felb, daß er nicht für die Sigerheli der Stadt einftehen fönne, wenn das 
Feuer fortgefept würde, eimgefelt worden. Am beutigen Tage entlih wur⸗ 
dem bie erfte preußifche Brigade forele Me baheriſche Brigade rechte zur 
Strafe von Narbuns nad Manters vorgeſchoben, wo fid tie ertere bei 
Zeige, die legtere bei Lliäberg aufſtellie, während bie zweite vreußiiche 
Brigade Über Veildy Sie zum Abſchnitt der Gas vorrügte. Dutch dicke 
Lervegung ward de engere Verbindung zmffeen "in drel Brigaden berge- 
jteht, auch ber Beind zum weiteren Abzug aus. der Gegend von Markund in ber 
Dichtung gegen die Halbinfel Helgenat veranlaßt. Ya Laufe des heutigem 


Kagıd find ven fintliher Sie eiwa drei Kavallerleregimenter acgrigt. 


worden, bie jefoch nirzend Etamd gehalten haben. Pon ver feintlichen 
Infanterie find größere Abthellunzen gar nicht bimerft worden. (D. Ref.) 

Oeſterreich — (A.2.C.) Wien, 27. Juni. — Briefe aus Dis 
tronig vom 20. d. M. bringen und Deraile über Die Bataille bei St. 
Somät. Ter Banus griff Berzjel und einen Theil der Bemfiben True 
ven mit folder Heftigkeit an, daß vom ben linfrigen zwar über 1000 
Dann fielen (vom bravem Megimente Piret allein 400 Mann), vom ben 
Magsaren. dagegen über. 3000 Miamn.. Gefangen wurten 2000 Mann 
und 70 Offiziere, bie übrigen Truppen zjeriprengt, bie Ranonen und Fah · 
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nen, die Munition und Bagage ben Fliehenten als Beute abgenommen, 
Verczel entfam mit genauer Roth nach Exegedin. Unſet Korreöpontent 
will ferner wiſſen, daß die Beisgung som Peterwartein dem Vanud ichen 
dreimal bie Uebergabe unter der Frllasung bed freien Abzuges mit ibren 
Handwaffen vergeblid; angeboten, und daß auch Perzel bei St. Themäs 
dad gleihe Anfinnen geftellt babe. Tie Grylofien bei Semlin bat ſich 
auf ein mit 300. ZItr. Pulver, 1400 Kugeln und viefem Muntvorratbe 
belarenes Schleppfchiff beſchraͤnkt, und dabei fine nicht über 100, fontern 
26 Menſchen verunglüdt. Was tie Wegnabme eines magbarifhen Dame 
pferd durch Anicanin betrifft, fo babe der Vanue erfahren, dañ derſelbe 
mit 2 Schleppfchiffen, auf denen lb 800 Honved's, 14 Kanonen, Munle 
tion und Lebensmittel befanden, die Tbelſi herab paffiren werde, er benach- 
richtigte Knicanin davon, ber ed erwartete, und ald es in Echufimeite, 
war, aus dazu vorbereiteten Schaiken beibiehen Tief, gleich bie eriten 
Schüffe beihäbigten dad Dampfſchiff dergeſtallt, dafı bie magpariiche Mann» 
ſchaft bemüßigei war, ſich zu ergeben. Auch ein magbariſcher Ofisier 
welcher mit einer Kriegekaſſe die Zubaljer Ueberſuhr pafliren wollte, um 
In 2ad SHauptlager Bems in's Baner zu ‚gelangen, wurde mit jeiner 
fünmtlichen Bagage gefangen genommen. Es beflätigt Mt leider, daß 
bie Cholera im Luger des Banus, wie auch unter den Mansaren furcht- 
bar wũtbe. Bis geftern find ibr folgente 8. f. Offiziere ala Opfer anbeim« 
gefallen: E.ME Grammont, Major Kovarfenich, bie Dberlieutenants 
Baces und Kara-Marfories, und ein Danderial Huſaren Mittmeifter. — 
— Sr. Mafefit der Keiſer bar der Wittwe bed General Hendi and ber 
Privat Chatulle 1000 fl. zu überſenden und zu ihrer normalmäßigen Pens 
fiom eine Zulage von 600 fl. zu bewilligen geruht. — Im Hauptquar- 
tier der Sürarmee mar bie Nachricht verbreitet, bad die Muflen Orfeva, 
Koranfebes und Weiskirchen befegt haben. — Tie Backa if vom Reinke 
bis auf Tberellopel arfäubert, gegen welches das Gros der Südarmer vor- 
rüdt. In Zolge deſſen kehren die Bader Blüchtlinge im ihre Geimar zurüd, 
wo dır wiederzewonnene Panditric ohnehin dringend binreichende Arbeitde 
fräfte und Siherbiit braucht, um bie Grntte zu beatunen, De tro ber 
Wirren und Verbeerungen reichlich zu werden verſprick. — Ber Kaller 
iſt geflern nach Preüburg abaereiät, mie verlangen führt Er einen Grlah Hi 
fib, melden Gr ſelbſt der ungarlicen Arne überbrinsen mil, jener in 
Italien wird tie Verfügung durch dad Kricgeminiſterium befannt gemacht 
werden, da ed nemlich nicht moöͤglich IM jeden Militär nach Berdie ft m 
belohnen, jo ſoll menkzjiene jeder, der Fampfunfäbig zemacht wird, in De nacht 
bötıre Charge avanciren, und ben Vatentgehalt oder die Benflon dieſer 
Gharge beziehen, es würde baber 4. B. der invalide Gemeinde ben potental 
Gehalt einıd Korporala, bieier den eines Aılmwchelt, dieſer tem eines Lieu- 
tenamie sc. beziehen. Außerdem ſoll e ihnen irel Achen, unter Verilcht ⸗ 
leiftung ihrer Venflen in ein Cirilelenft zu titın, dieſelbe Bleibt ihnen 
aber für ben Fall zarantirt, wenn fie aus demieildienſte ohne Ben fon euärreten. 
— Dis Bombarkemert in Venedig dauert unter vafllojer Beſörderung ber 
Bılagerungbarbeiten jert, Die Venetlarer parlamentiren täarid, f uern 
aber dabei ohne Unterlaf auf unſere Gtrandbarterien. Die Teichtbemealte 
Gen Kanonenenboete, welche Ebbe, Alsıb und günstige Winde vortrefftlich 
zu benügen mwiffen, machen flünelich Nusfäle, und eilen, wenn fle Ihre vol · 
Ion Landungen gegeben haben, jo ſchnell aus der Ehuflinie, daft ihnen 
felten Echaten zugefügt werden kann. Unſere thätige Artiderie wußtte aber 
einize Schiffe durch vorieglihes Behlfärleien bis auf die Enfle zu locken, 
wobin ſchwere Dombenfanonen jirichtet waren, welche unter den Schiffen 
ſo werbeerend wütheten, daß die Inſurgenten wor hnlichen Berfuchen auf 
längere Zelt abge ſchreckt sein dũrften. Auch werden jetzt Mafeten verfer - 
tigt, um gegen tie Taumeile ber feintlihen Sgiffe virwendet zu werden 
In Hafen liegen nur menise nod dienftfäblge Rriepdfbifie, dagegen eine 
Menge abgetackelter, an deren Armirung rhätiıft ararbeiter wird. Die fetzt 
wiegt ſich Das Lanımeneiland noch jo ziemlich Acer in din Dunklen Wellen 
die Meerres, dem es einig und allein feine Haltbarkeit yerbanfı. Erine 
maritime Lage und Beichaffenteit find je zünftig, bafı bie bölyernen bewes · 
lien Bollwerke den kaiſ. Truppen noch manche barte Arbelt ſchafſen bürf- 
tem; Ueberdies find alle wichtigen Ubergangepunfte gut befeſtlat wawent- 
lich der Hafen und ale Plige, wo eine Landung möglich wäre Jedee 
Schiff, das in dem Hafen zu dringen verſuchte, würke dad Batte len · Areute 
feuer anf beiden Eeiten desſelben zu beſteben Gaben und no im Hafen in 
ben Grund gebohrt werden. Die Unzufriedenbeit der Ginmehner, welche 
täglich zunimmt, da bie Mehrzabl nur dem herrichenden Yerreriamme nee 
borcht, wird, wenn «8 den fall, Truppen gelingt, won der-VPandicite cine 
Erellung zu nehmen, aus milder Bomben tie Gubäude Venetiae erreiten 
können, ohme Zweifel, die Unterwerfung ber jo ſchwer zum Geboriam Aue 
rüdfguführenten Dogenftadt ſchnell b+merfitelligen, Um dem fortwährenden 
yee@loien und nur zweinaubendn Warlamentiren der Menetianer ein Ende 
zu machen, wurbe dab Belsgerunusfomimende beauftrant, jeben Antrag. dt 
nidt auf unberinate Unterwerfung lautet, foglcich zurüczumeiien, — Ti 
rufifche Hiliamacht dehnt fa in tem nörbliden Kemmltaten fm er 
Maſſen aus. Das Haupsquarsier derſelben ſoll in Kaſchau fein, 8 
<hurssger Rommitat mit dem Meurcaertbale IM befept, im dir Bogen? ven 
Kubin im Arsaer Kommitst fichen 40,000 Mann. viefet 
Aut Prefburg miele die M. 8. vom 26., daf am Mergen 


Taged dad Haupiguartier der anfersruffljchen Armee nad Ungarisch Mlten» 
burg aufgebrochen ik. Mon Dufle*find neuerdings 2 rule Rolonnen 
& 20,000 Kann In Umued eingerüdt, 


” 

Aus Ham berichtet die U. 3. som 22., daß die Bramgofen in wenig 
Winuten Herren der Brefche geweſen. Sie derſchanzten fi ſogleich, ftaıt 
weiter vorzubringen, wobel ein Verſuch, fie aus den mod ummollendeten 
Shanzen zw vertreiben, anglüchich able. Auf den 24. mar ein meuer 
Angriff aur die Stadt angriagt 


* 

Gin ächter, alter Republifaner, ein vieljähriger Freund des Bortichrit« 
+8 in der Bipgenoffenfchaft, der Mublksift Belber aus Solothurn, meldyer 
jüngft die Redaltion der wichtigen N. Zür. Beitungantrat, fchreibe in feinem 
Programm Rolgennd:, „Wir müflen die Mepublik, der Majoritäten Rügen, die 
Republik, welche alle großen Internen ded Landes und Volkes gleich jehr berück⸗ 
ſichtigt; bekämpfen aber müfen wir die Republick der Rlubbs, die ſich jeder ben 
Augenblick ausbeutende Minderbeit ergibt, heute dem Beld den Krleg macht und 
morgen nach Arbelt ſchreit, heute ben Boden lodfauft, um ibn morgen wies 
der zu belaſteu, heute Freiheit, morgen Beichränfung forbert, heute die 
Eule dem Recht und mergen dad Recht der Welt aufopfert. Die Nepu- 
blik der Klubbs bat Italien tuinirt, Deutſchland zerrifien und Frantteich 
an das Meſſer des Abſolutidmus gellefert; — mehren wir ihrem Cindrin- 
gem im under ſchönes Yany'“ 

Franfreich, 

AParig, 26. Yun, Die Debatıe über die SInterpellationen der 
Hh. Wauyzuin und Savoge im Beireff ber audmwärtigen Angelegenhelten 
kam beute zum Schlufe. Gin intereffanter ipäterer Zwiſchenfall in ber 
heutigen Sigung der Nationalverjammlung, Icdoch unabhängig von bem 
Sıfsrel der oben Genannten, war eine Rede des Generald Gavaignat, 
weldye auf die Moͤglichkeit einer von Rußland oder einer meuen Koalition 
der notdiſchen Mächte binmied und den jegigen Auzenblick für geeignet 
bielt, wo biefelben etwas im Merlegenbeit ſeien, für Frankreich günftige Ver- 
träge und Garantien für die Zukunft zu erhalten, — Dit KH. Mauguin 
und Savode ſehten ihre alte Letanei fort; der Grſtere mit den ,nordi - 
fen Keloffe“, Ledierer feine Schuhrede für bie Mebellen in Baden und 
dr Pialz. Beite ſchlugen eine motioirte Tagedorbnung vor, melden Bere 
langen dur die Annahme der einfachen Tagedorenung entfprodhen warb. 
Lie morivirte Tagesordaung des Hrn. Savage lautete ungefähr: die Mer 
gieramg möge aufgefordert werden, Maäregeln zu treflen, um die Unab« 
bängigfeit Batens und der Pialz vor fremser Cinmiſchung zu bewahren. 
Branfreih bat nah Hru. Savoyed Meinung nicht allein das Recht und 
bas Intereſſe, ſondern bit zu eimem gewiſſen Vunlte, ben der Hr. Savohe 
nicht angibt, fogar die Pflicht das zu thun, mas er verlangt, indem bie 
badiſche und piälzifche Infurreftion eine legitime, eine legale fell! Daß 
Dffisiere von Eolpaten getödtet worden, mie der Hr. Mintfter geflern an« 

führt, ſei ungenau, Die Sacht vrrbalte fi fo: Drei Offigiere bätten 

euer gegen das Wolk kommandirt, die Soldaten aber bätten ſich gegen bie 
Dffigere gewendet und fie gerößter; bad jei aber fein Mord!! (Man lacht 
ſeht laut)“ Die „Pandwebr“ habe fih gleiches erlaubt, fie babe im mieh ⸗ 
reren Befechten Menſchen getöbter, worunter einer elembiglich umgekommen 
fet, indem feine elgene Diunition in Bewer gerierh. Zur Beſtaäͤtigung die⸗ 
fer Ungaben verlad der Redner mehrere Artikel aus Journalen, während 
die Verfammlang fh ungegwungen und fehr laut in Privarumterhaltungen 
einfief. Dleſe Privatunterbaltumgen ſchlenen Hrn. Saroye in feiner Lef- 
türe zu flören und er verlangte vom Präfldenten mehrmals die Wirber- 
berflellung der Ruhe und Aufmerkjamkeit, der ibm aber zuleht bemerkte, er 
müffe dies nothwentig durch das Intereſſe ſeiner Vorleſung ſelbſt ıbum, ba 
eine Aufmerlſamleit auf Unintereſſantes ſich nicht befehlen laſſt. Hr. Gar 
von: bört auf zu leſen, wirft der Republik vor, fie übe eine Politik, wie 
früher die Monarchie, und bittet mun noch wm ein Fein wenig Geduld und 
Aufmerkjamkeit. (Mein! nein! Genua!) Gr. Savope: Die Regierung 
kiolirt Branfreih! Wo ſucht fie Alliete? Rußland Mie — +8 if ur ſer 
eroiger Feind. (Seftiger Lärm.) Mam hört nicht auf mid — ich werde 
De Tribune verlaffen. (Fa, ja — genug!) Sr. Savoher: Gngland? 
Nie u. ſ.w. (Ebluf! Schluß! Lärm, durdeinander, Hr, Savo he ſchrelt 
darunter: „Mur noch einen Augenblick bören Sie mi!" — (Mein! Nein! 
Shluf, Einf‘) Hr. Savape: Rußland arbeitet an einer neuen Roall- 
tion gegen und... (Geben Sie! Genug!) Der Präfident nah mühſam 
bergelelter Ruhe Schlägt die Abfinrmung über bie motivirte Tagesorbnung 
des Hrn. Savode vor Hr. Mauguin bitter um Wort, (Mufe zur 
Abftimmung vers; links: ſprechen Sie!) Hr. Mauguin: Nur einiges 








j ueber Armenkolonien. 


Wenige über bie Mebe de Hrn. Muiſters. Ge jagt und, bafi er den rie⸗ 
ven wolle. Dazu gehören aber zwei. Winer alein ſchlägt fich nicht. (Ra 
Gen.) Wir muffen daher erſorſchen, eben des Friedens wegen, ob wir 
nicht bedroht find. Die Aufrechthaltung des Friedens if fehr bequem für 
die HH. Dnifter! Welche Sprade führt Rußlans? Araut ihm nicht! Wir 
wiſſen nidhıs von Rußland, Mufland nichts von und, Unfere Agenten, 
wie die ruſſiſchen wiſſen nichts. Deutſchland, allerdings geipalten, wirb ſich 
ber Goalition anſchließen, Diuflan übt auf Preufen und Deſterreich Gin- 
Auf. Gin Bündniß derfelben iſt nicht allein möglich, fondern fogar wahr 
ſcheinlich, Und Brankreich iſt nicht im dem Zuftande kämpfen zu tönnen... 
&o väfonnirt Hr. Mauguin nod lange Zeit fort, und führt den nordiſchen 
Koloß ale Augenblide in die erſte Linse. Nach ihm betritt General Babe 
vier die Tribune, ums trat nach einigen abmweljenden Worten gegen Hrn. 
Mauguin für Dänemark in die Schranken, und kam am Schluſſe feiner 
Rebe any die Gntvedung, ba Deutſchland, wenn «6 Schleawig babe, auch 
den Elſaß und Lorhringen wieder zurüdverlangen werde. Br. v. Toque- 
ville: 86 ſchweben zwiſchen Dänemark und reußen Unterhantlungen be= 
züglicg des Herzogthums Schleawig. Diefer Umfland legt mir hier Stile 
ſchweigen über dieſe Frage auf. Hrn. Mauguin werde ich wit zwei orten 
abfertigen; ein meitered Gingehen auf feine Rede Fönnte vom Lehel fein. 
(inte Semurmel.) Ich fage blos dieſes Ihr werft und Fühllofiztelt vor 
für das was vorgeht, Blindheit für die Aufregung der Völker Europa’s. 
Wir erkennen die Wichtigkelt des Augenblids und wiſſen, daß «8 vielleicht 
fruchteringend jein dürfte, wenn die Bewegung von aufen Frankreichs ernfliche 
Aufmertjanteiterregt, ja daß mir bielleicht in nicht ferner Zeit lebhaften Antheil 
daran nehmen werden. Ichmweißdas. Allein der Unterſchled zwiſchen Ärn. Mau-« 
guin und mir iſt der, daß er aus der gegenmärtigen age fi überflürgende 
Sczlüffe zieht, die ich wicht daraus ziehe. Sie ſehen einen europäljchen 
Krieg gegen und, den ich nicht fehe, und id wiederhole dies Milerbings 
ik die Sachlage ernfl. Die Vorgänge müſſen unjere ganze Aufmertſamleit 
erregen, und Örankerich wirb vielleicht Theil nehmen müflen, allein ſeine 
Veglerung wisd nie einen umebrenvollen Frieden unterzeichnen — ich nicht. 
Ich will den Frieden jo lang als möglich, und er il diet, fo lange er und 
nicht unebrenvoll if, Bon dem Tage an, wo er mir dich nicht mehr 
ichiene, würde ich mic aber nicht mehr mit Drohungen begnügen, ſondern 
umfaflende fräftige Maßtegeln treffen, welche ermöglichen, einen enıjcheiben- 
den Schlag zu führen, und wenn Died geicheben, Sie auffordern, den Kampf 
zu beginnen, io wie Sie jegt und aufforsern, — Nah Hrn. Toqueville 
ſprach General Gavatanac in der eben angedeuteten Richtung. P. Leraus 
machte ſchließlich mod einen kurzen giftigen Ausfall auf die Politik ber 
Minifter, veruuſcht mit einigen Lobeserhebungen bes Sozlallemus, „der Are 
ligien ver Neuzeit“ und bie Gigung jchlon mit der Abfkimmung, bie für 
den Uebergang zur einfachen Kagedorbnung mir 353 gegen 162 Stimmen 
entichied. 
R 


ft. 

(8. 3.8) Wien, 24. Iuni Heute 10 Uhr Vormittags wird bie 
vereinigte ruffiich-öfterreichtiche Heereſmacht Maab angreifen. Sie befleht 
aud dem 1. und 3. Armeeforps 65,000 Mann art und 16,000 Ruſſen, 
30,000 Wann werben biefen Plag von Hochſtraß in der Bront, 25000 
in der rechten Flanke über Leyden und Eneſe, und 10,000 Mann von ber 
fleinen Schütt angreifen. Diefer grandioie Angriff erklärt jih aus bem 
Umftande, daß Maab theils durch feine natürliche Lage, theild durch bie 
nen angelegten fünftlihen Befeſtigungen eine ſolche Entwickelung auferor- 
dentlicher Kräfte bedingt. Mac der Einnahme Maabs wird bei Göngd 
eine Vrücke über die Donau geihlagen werden, um an beiden Ufern ä 
cheval vortüden und bas’sweite Armeckorpo, welches an der Maag aub« 
gebehnt iſt, unterflügen zu fünnen. — Görgen war bei einem Kriegsrathe in 
Veſth, in dem beſchloſſen wurde, daß Raab auflängere Zeit — gegen ben gefaß» 
ten Plan — nicht zu halten ſei. Ad Hauptbeweggrimb dieſes Beichluffes wurde 
Meungünftige Stimmung der Berölferung von Raab angeführt, welche gegen 
die angeordnete Verproviantirung laute Klagen erbeben, das angeerbnete 
Mieberriffen der Häufer verbindert, und gedroht hat, ſich den Deflerseichern 
iu die Urme au werfen, wenn jene Gewaltmaßregeln nicht befeitigt würsen. 
Diefe Nachticht iſt um fo erfreulicer ald eine längere Occupation Raabe 
ohne Zweifel bie Berwüfnug der berlich ſtehenden Saatfelder herbeigeführt hätte, 
— Die Börje war Außer günfig geſtimmt, wovon ber abermalige nam» 
hafte Rüdgang der Divlſen und Kontanten ben beflen Beweis hefert. — 
Fonts und Baaren haben wieder eingezogen, und werden zu bringenken 
Preijen geſthzt. 


Berantmwortlide Mebaftion: Dr. Waller. 3. B. Pogl. 








—*Arbeit und Brod verlangen Tauſende vom Befiplofen; mach Ruhe und Ortnung fehnen fi die Befigenden. Diefer Sehnſucht Stillen 
it aber nur dann zu Koffen, wenn neben zunehmender Liebe für die geoffenbarte chriſtliche Religlen und die Eittlihkeit, — für jene beifer, mie biäber, 


aeforgt, und damit dem MWühlern die Gelegenbeit benommen wird, ſich leicht einen Anhang zu verſchaffen 


Wiewohl Hebung der Bande und Forſtwirthe 


fhaft, der Induſtrie und bed Handels, — Megelung des Arbeirlohned, Gründung vom Kredit und Unterflügungskaffen, von Ankalten zur Erziehung 
der Arbeiterkinder und zur Verſoraung Grmwerbs unfähig zewordenener Arbeiter — zum Beflerwerden Vieles beitragen umd nicht verfäumt werden bürfen, 
fo fleht dech die Anlage und forgiältige Bilege von Rolionien im Inn- und Huslande zur volllommenen und bauerhaften Entfernung des Uebelſtandeä 
oben an, weil ſolche unfreitig bie beiten Armen -Beſchaͤſftigung · und Berforgungsanftalten find, darüber die unlängft in Münden erfchlenene Broſchüre über 
bie Arbeiterfrage in Bayern aus Anlaß der Preidfrage bed Königs und die im v. J. bei Recknagel zu Nürnberg über Kolonien erſchienene Schrift des 


Hın. D. 3. 3. Weldenkeller geltſen und beberziget zu werben verbiemen: 


In Mürnberg if berelis ein Verein zur Beförderung baperifher Armenfolonien ind Leben gerufen 


Die Bireindmitzlieber 


brauchen, wenn fie micht freiwillig mehr Teiften wollen, mur 30 Er, jährlich umd 24. fr, Mufnahmdgebühr rin für allemal zu entrichten. 6 wuͤnſcht 


daher gar ſeht, daß dem wohlchätigen Wereine recht Biele beitreten mögen. 


Ein Vaterlands- nud AMlenfchenfcennd ans der Gberpfalz. 
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II. Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeit ung. 


Montag, 2%, Juli 1849, 





Münden, 2. Jull 1849, 


Seine Maſeſtät der König haben unterm 30. Iami L J. aller⸗ 
gnãdiaft geraßt: 1) Den dermaligen Bräfldenten der Regierung von lin« 
terfrantıon und Aſchaffenburg, Leopold Grafen Fugget vom Glött, um 
ter mohlgefälliger Anerkennung deſſen geleiſteter guten Dienfle umb unter 
dem Borbebalte der Wieberberufuns zur Vienfet«Mftivität im dem zeitlichen 
"Nubeflmb zu verfepen; 2) auf die hiedurch ſich eröffnende Stelle eines 
Präflpenten der k. Megierung von Unterfranfen und Aſchaffenburg — aus 
beſonderem Vertrauen — ben dermaligen Vraͤſtdenten der f. MRegierung ber 
Dbrerpial; und von Regensburg, Staatsrath im außerorbentlicdhen Tienſte, 
riedtich Arbr. v. ZurMbein, zu berufen, fofort bie bieburc erlebigte 
Stelle einet Megierungspräfldenten der Oberpfalz und von Megendburg dem 
dermalizen Vizepräfidenten der Megierung som Mieberbevern, Karl Arbrn. 
v. Köndberg, za übertrasen. — Durch f. Allerböchſtes Bekret vom 30 
Juni murben der f. Rentbeamte Andreas Keerl in Hofbeim amt bie Dauer 
eine® Jahres in den Ruheſtand verſedt, am deſſen Stele der Financrech- 
nungöfommifär in Wärzbura, Joſeph Weidenbufcd, und am bee Ledtern 
Stelle der funktlonirende Finantkammer- Mevifor in Münden, Frledrich 
Seiffert, dirfer im prowliorifer Gijenihait, beföordert. — Die farbolie 
ſche Piarrei Uferbah, Aal, Landgerichte Audmarsbaufen, ift mit einem 
fafjtonsmäftgen Reinertrag von 504 fl 25 Pr. in Erledigung gefonmen, 





Machrichten vom Striegöfchauplag in Baden. 


Die Bereinigung ber Rbeim un Nedar«eUrmer. 

Durlach. 26. Jumi Abde Us die Nedararmee ihre Operationen 
mit Retognodzirungen und Scheinangrifien begommen batie und das pre» 
Blihe Heer am linken Rheinufer angefommen war, rüdte dad Gentrum 
beö preußiichen Korps unter bem Grafen von der Gröben im die Boiltie- 
nen bed Nedarkorpd. Dieſes gab feine Etellung auf, wm in Gemein» 
ſchaft mit der Mbeinarmee wirken zu Köitnen, und während ed im Megriff 
war, bieje Aufgabe auszuführen, beſchäftigte das Gröben'ſche Gentral« 
und Verbindungsforpd zwiicen tem rechten und linken Armeejlügel ben 
Beind fortwährene. &o wurde es möglich, daf de Neckarmee gleidhgeitig 
ſich über Kürte, Beerielden, Gberbad und Zwingenberg zum Nedar 
wandie, während die Mibeinarmee duwf: J faſt in der ganzen Hänge 
dleſer Provinz vorgeerungen, hei se, MAD Der ne, den Rhein ging und 
bie Nedararmer den fehwierigern Pr nicht minte ru Neckar und bie de 
Reigung eine Berges von 1370 An alnhe minven tonnte, Um fid 
bie Hände zu reichen und dem Feind in den Müden zu fallen, mochte 
vieleiche Einsheim beitimmt fein. Zwiſchen Sinebeim und Ladenburg 
muÄte, wenn alles nicht täufcıre un» ber Feind Stand gebalten kätte, 
terielbe erdrüdt merden. Die Merararmee erreichte ihr Jiel mit einem 
einzigen Irefien zu Sinsheim und mit Streifereien von Hirſchborn. Die 
Übeinarmee erlangte nur mit aröferen Opfern erji ihr Nejultat. Gleich 
nach dem Uebergange zwiſchen Germerebeim und Rheinebeim über den 
Mbein entfpann fich das 

GSefecht bei Philippéeburg 
am 20, Iuni, Als die Diviſton unter General Hanneken über den Rbein 
nelegt war, zon ſich bat Hauptforps gegen Pbilippöburg, ein ſchwͤch ret 
Theil gegen Hütembeim, um von dort ſich nach der Heuborfer Mühle zu 
wenden. Philirpeburg wurde nach einem hartnädigen Kauıpfe genommen. 
Ein newer Angriff der Beinde anf Pbilippöburg wurde zurüdgejchlagen, 
und die |. Schwadron des 9, preuf. Guiarenregimenis verfolgte, den jun« 
gen Bringen Friedrich Karl, Sohn des ringen von Vreußen am der &pige, 
de Feinte, griff Me. als fe ſich ieheen, von mevem an umb fpremgte ein 
feindlichen Intanteriefatre qinilich eudsinander. Peider wurde der iegreidhe 
Führer bei dieſem Angriff 2 Dal durch den Arm neichoffen; die Hunden 
find ſedoch nicht gefätrlih. Der Arſuant des Bringen, Pirmtenant von 
Build, wurde ſchwer vw rmimdrt, Major Mi dert und Lieutenant v. Muſch⸗ 
wig und 4 Huſaten blieben auf dem Dlape, Der über Hütienbeim vor 
nebrungene Tbeil unſeres Korps Fonnte Die benbfichrigte Wirkfamkeit nicht 
ausiühren, da der alz kühne Angriff der Kavallerie dirfe unmöglich machte, 
Der Beind zog ſich eilt ſt zurück, die Unſtigen bezozen itre Vivouals bei 
Wie ſenthal, ohne vom Feind brunnukiat zu werben. 
Gefecht bei Waghäuſel. 

Um 21. Juri Morgend 5 Uhr brach tie Tiriſion Ganneken von 
ibren gefrigen Standquartieren auf, wendete ſich genen Waghäuſel, um über 
Schmipingen nad Mannheim ro zutiingem Kaum batte bit ÄAvantgarde 
Wogbäufel raſſirt. a8 aus Dim Öfllich gelegenen Walde beitiges Buchſen · 
Beuer auf und eriolate, wad den Oberſten veranfaßte, fofort den Angriff 
zu eröffnen. Der Feind hatte Die hertlichſte Stellung, inter ibm der 
Wald, vor ibm ter erhöhte Waldſaum. Obaleich Mr Obriſt mit jeinen 
Truppen den Feind bis hinten in den Wald zurüdtrieb, und er dem vorderen 
Theil bthauptet hatte, fo hielt ex «8 hei ber großen Mebermacht bed Gegners 
deunoch für geraten, fidh georduct langſam zurüchzuziehen. Der Beind 
batte 14 Batailone Intanterie und 26 Gefüge vwerihiebenen Kalibers, 
wir Hatten nur 6 Barallone und 8 Teichte Feldgefchlige, 2 Bünftel der 


Beinde modte babifges Diilitie fein, I Bünftel Freiſchaaren. Dbrift von 
Brandenftein, welcher in Germeröbelm Me Ranonade geböre hatte, war dem 
Sqalle gefolgt, und {los ſich plöplid mit 1 Bataillon vom 30. Nepl- 
ment und 4 Geichügen der 5 Urtilleriebrigabe und am, nabım noch Tteil 
amı Geiecht, bei dem wir und vor und im Phuippsburg feffegten und be⸗ 
baupteten. Um 4 Uber Nachmittag trat der Feind feinen Biüdzug an. — 
Un bdemfelden Zuge fol dad Brun’ide Korps uech cine Affaire bei Win 
jenthal gehabt haben. Bei Way häufel wird «8 auch gemefen filn, wo ber 
Graf Solms wit den Ublanen einen Angriff auf Die im Koın fiebente 
Blanfe des Beinded, des dieſe mit 2 nice fichtbaren Flügein feprägredts 
und jchräglints gedede harte, machte, ums mo jein Morbringen von den 
verdeclnen Slügeln ıniz einem joldyen Feuer empfangen wurde, daß in dem 1, Zuge 
die Uhlanen ſaͤmutlich verwundet wurden, und nur Graf Eolms nebit den Trome 
peter feine Wunden erbiele. — Bei Wagbäufel erlitt der Feind ſeht große Ger⸗ 
lufte; jene Gefallenen wurden in den anliegenden Dörfern zu 50 Bei 
einander beerdigt. Unter den Webliebenen befand fi auch Schlöffel der 
Jüngere, Wir jelbt haben nice unbereutend gelitten, Zablen jind wir 
aber noch micht im Stande mit Beſtimmtheit zu geben. Am 22, 
Morgens ging die Diviion gegen Schwetzingen bei Neulußbeim vor, bi« 
vouafırte dert uns follte, nadırem um 10 Uhr abgekocht war, Schmwepin. 
gen neben, blieb aber im Lager, da bie Nachricht eintraf, daß Schwer 
gingen bereits ‚vom Feinde verlaflen worden ſei. Am 23. früh erfubren 
wir, daß das von der Gröben ſche Korps Schwegingen bereitö erreicht und 
beiept babe, Dlannheim pafjirt, jei, um dem Feind nad; Heitelberg. zu wer« 
folgen. Wir bezogen daher Nintonnements zwiſchen Horenheim und 
Waghauſel. Am 24. glugen wir uber Wieſenthal und Hambrüden nad 
Bruchſal und Umgegend. Die Tiviiion Richewand batte bei Brucial an 
biejem Tage ein Gefecht. Tas Reſultat bedjelben war, daf der Feind bie 
Turlach zurüdgeworfen wurde, 
Gefecht bei Durlad. 

Um den Nüdzug nad Raſtatt in einiger Ordnung bewerfiielligen zu 
tönnen, jegte ſich zer Feind eine Stunde vor Karlörube, in Tutlach, am 
25. Juni rel, Die Freijchauren batten bier Verbaue und Barrikaden 
über den Gilenbabndanm aufgeführt, und waren dahinter mit Bücien 
voſtirt. Die Felude ſchoſſen gut und verıbeidigten ſich io bartnädig an 
dem Damme biuter der Brücke über die Pfinzbach, daß fie unter dem 
Ober v. PBraudenjtein im dichteſten Kugeliegen mit Sturm genommen 
werden mußte. Wiegen bie ftarken Bartikaden wirkten bie Paßkugeln mit 
-großem Grielg. Namentlich richteten fie die vorıbeilbartefie Yofition des 
Beindes, eine Mühle, gung zu Grunte, Ju ber Müble, welche mit dem 
Giienbabndamme parallel läuft, und vor ſich einen Vach bat, in bem bie 
Mäder geben, lints von ber Müble die Gilenbabn, rechts eine Brücke, 
welche gegen die Häufer nach Harlörube gerichtet iſt, harten ſich die Frei 
ſchaͤrler vortbeilbaft portirt und jhojfen aus ten Fenſtern der Mühle auf 
die Preußen. Die Paptugeln trafen aber jo gut, daß nicht allein rings 
am Munde das Nenfterfachwert burchichoffen it, ſondern die Öpfünrigen 
Kugeln jo in's Fenſter bineintrafen, dah fie Areifchärler tödteten und ine 
wendig das ganze Haus zerſtörten. Gine Kanonenkugel ging durch das 
Viüblienfer, ‚Burchbehrte zwei Ihüren, riä im zweiten Zimmer den Dfen 
ein und vefocherirte am ber Wand noch fo, daß fie 20 Kuh zurüd im bie 
Band einſchlug. Im verichietenen Deden ber Zimmer ficht man durch 
das Tadı geſchlagene Oramaten, die ſich bie zur Stubendecke herunter ger 
ſentt haben. Rach einem zweiſtündigen beitigen Kaupfe wurde der Feind 
überall zurüdgedrängt, und floh nach Karlerube. Auf dem Eifenbatndamme 
fiel der (iienbabmmärter, ber unvorfihtig genug vor den Barrikaden ber 
Zeeiſchaaren vorüber ging, von ibren Kugeln. Uns fofiete der Zag 8 
Kobte, unter denen 2 Offiziere (vw. Triembowsfi) und 66 Bermundete, 
unter welden ein Major. Am jünfunszwanzigiten Juni, Machmittags, 40 
gen wir baranf in DBarademarıch in Karlerute cin. 8 Ik bier fehe we⸗ 
ng RKrlegsmaterial gefunden worden. Satte die Nbeinarmee ihr Terrain 
vom Rhein aus über Mannheim, Heidelberg nad Rarlörube did geſtern 
außgzebehnt, und auf ber andern Seite bie Wedararmer ibre Kräfte bei 
Einsheim vorgefhoben, wo ſich die erften Parrouilen der beiderfeiti,gen 
Heere begegneten, ſo ſchritt mun bie Medararımee unaufbalıfam der Nheine 
Armee zu. Am Sonntag Mittag den 24. Juni, nachdem die MWorhut ber 
Necararmee am Sonnabende Sinsheim erobert und beſetzt hatte, jo fie, 
ef am Morgen angekommen, nad Üppingen, batte bier Nachtquartier, 
ging am Montag den 25, & M. mach Bretiem, flug bier Lager auf, und 
tüdte am Dienftag den 26. in Durlach ein, — Surtach war vom 26. 
preuß. Megimente befept, das bei dem Ginmarice ver Nedararmee nad) 
Karlörude ging. Heute Nachmittag um 5 Uhr find Baraillone vom 16, 
17. und 30, Wegimente abmarjchirt, cbenſo Artillerie. Dieje Mannſchaften 
jolen bis Gelingen marfhtien. — So wären denn in dieſem Augenblide 
die Grad» der Mbein- und Meckararmeen jo vereinigt, baf dad eine immer 
unmittelbar in bie Außtapfen des andern eingreift — Der Frind joll 
beabficdhtigen ſich an der Murg jepen zu wollen, wozu er im Maflatt mo« 
tuͤrlich ben Echlüffel ſacht. — Bon ben medienburgiihen Offizieren, bie 
für todt gehalten wurben, find de Nachrichten eingegangen, daß Herr von 
Huth ſich in Heidelberg auf ber Beflerung befindet, v. Schreb und m. Klin 











ebenfalls ſchwet verwundet in Ladenburg Hiegen, Major GHinderfin vom 


Generalitab fol ebenfalls nicht tobt, ſondern verwundet in Maftate fein. 


Harlscube, 27. Jun, Wer im gegenwärtigen Moment die Meile 
von Frankfurt hierher macht, wird ſchwer zu glauben wermögen, daf chen 
bie Weingegenden, melde er durchreist, noch vor einigen Tägen der Schau- 
plap butiger Kämpfe waren, Mit Ausnahme der Umgebung ded Laden ⸗ 
burger und Durlacher Bahnhofs gewahrt man nirgends Spuren einer 
Berflörung, und auch bei dieſen find es nur Spuren; überall fteht die 
Frucht unverſehrt, und wenn nicht die ſtrengen Maßregeln in Beireff der 
Legitimation der Meijenden bei der Ankunft in Heitelberg, ſowle die in ben 
Städten und Dörfern Hegenden Truppen an den Kriegdzuftand erinnerten, 
man würde nicht im Stande jeim, eimen Unterſchied zwiſchen jeht umd ber 
fonftigen Ruhe in vergangenen Jahren zu erfennen. Hler in dem Haupt» 
quartiere des Prinzen von Preußen it das Kriegöbild am lebhafteflen und 
bunteſten. Preuftihe Truppen aller Waffengartungen in einer Anzahl von 
mehr als 15,000 Mann haben die Stadt beſetzt umd und ihre Wogen und 
Treiben durch die Straßen fontraflirt angenehm mit der Stille und Ruhe, 
bie ald charafterijched Kennzeichen von der Phyſtognomie Karlöruhed nicht 
u trennen ift umd trog des im gegenwärtigen Woment fo lebendigen Vor ⸗ 

Morgen follen die Operationen nad 

Die bier liegenden Truppen werden fle zus» 
nähft ausführen und zu dm Behufe morgen früb von hier fortrüden, Zu 
ihrem Erſatz trifft das Korps des Generals Schack ein, das heute noch 
Jur leptgenannten Drte fah ich 

beute zwei heſſiſche Infanterieregimenter (dad zweite und vierte); fie bilden 
die Borpoften der Neihsarmer, die fih von Ginstelm nad Durlab zu 
vorſchiebt. Die Äufierften Vorpoften der Kurbeffen eben bereits in Gttlin» 
gen und Maltſch. In dem nächſten Tagen wird wohl im Oberlande der 
Daß bie Freiſchaaren noch einmal im Stan« 

de ſein werden, energifchen Widerſtand zu leiten, glaubt Niemand, Was 
nun noch fpeziel die biefige Stadt betrifft, jo berriche, abgeſeden vom dem 

Wan ift frob, endlich aus der 
peinlichen Ungewißbeit ber vergangenen Weiden berausgelommen zu fein 
und bat die Ginauartirung preußifyer Truppen lieber ald die der Dloufen- 
männer. Nicht ewa, mell ſich zieje ſchlecht benommen hätten, fie haben 
im Grgentbeil, wie mid; konſervative Männer verficgerren, eine Manndzucht 
beobachtet, die man von ihnen nicht erwartete, und Karlerube hat auch 
materiell nicht viel aelitten, ſondern weil bei meitem die Mehrheit der hie⸗ 
figen Bürger von Haufe aus nicht die geriugſte Sympathie für die Bewe ⸗ 
Bon den Familien, melde ib nad Lauterburg geflüchtet bas 
ben, find bereitd wieder viele zurüdgetebrt, und ſchaarenweſſe, mie fie aus“ 
gezogen, zieben die Mlühtigen auch von den andern Seiten wieder bier 
ein. Ueber die fonftigen Ereigniſſe in der biefigen Stadt ſeit dem Ginrüs 
General von 
Brandenflrin if Gouverneur und bat als folder die durch den Belagerungss 
Dirie haben zunächit die Preife 
Die „Rarie» 
ruber Zeitung“ bat ſeindem wieder die Arlaubniü des Erſcheinens erhalten. 
Dafi ihre Tendenz eine andere fein wird, als fie von der durch die pro⸗ 
vtſoriſche Megierung eingefegten Redaktion befolgt ward, verſteht fih von 


dergrunds unerfennbar bervortritt, 
dem Oberlande zu beginnen. 


zwijchen Bruchſal und Durlach ſtand 


entſcheidende Schlag geſcheben. 


regen ſoldatiſchen Leben, bie tiefſte Ruhe 


gung hatte. 


en der Mreufien werden fie wohl bereite unterrichtet ſein. 


Zuſtand geforderten Maßregeln zu leiten. 
getroffen, deren fänmtliche Organe anfangs verboten wurden 


felbft. (Br. O.-B-1.+3.) 


Karlscuhe, 28. Juni. 


giment, das 5. Yügerbataillen, das 12. und 9. Hufarenregiment und 4 


Batterien Artillerie zogen von preufiften Truppen allein bier durch, jo daß 
die Haupiftraße fall den ganzen Tag von den marfchirenden Kolonnen nefperrt war, 
dazu famen am Nachmittag noch 2 Bataillone, I Echwadron und 4 Beichüpe von 
den meflenburgiichen Truppen, die durch ihren großen kräftigen Wuchs bier 
Das Infurgentenberr unter Mieroslansfi, was 
noch eine Etärfe von 10,000 Mann baben jol, hat ſich mad) Maflatt ger 
worfen, bort noch eine verzweifelte Gegenmehr zu verſuchen. Mon ben 
badifhen Truppen kommen fortwährend viele Ueberläufer an, bie ſich in 


viel Auffeben erregten. 


dem bier errichteten Depot zu melden haben, Was jeht noch bei Mierose 
lawoli ift, befleht aus den iremden Weriichaaren, den Hanauer Furmern 
und alen den bakiden Soldaten, die beſonders bei dem Aufftand Foms 
promittirt fine, und baber den Kampf der Verzweiflung aufnebmen. 
Die Ueberläufer jagen: „Die num nod zurüdtbleiben, werben fämpfen 
bit fie tobt find.“ Uebrigens ſoll Maftatt noch auf mehrere Wochen 
Serproviantirt worten fein, fo dafi die Ginnabme besjelben mit So leicht 
fein und noch viele Opfer koſten mirb. Hier in Karlörube iſt die Stim⸗ 
mung jebr Fonjervatii, (Br. D.V.A.⸗g) 
Harldrufe, 29. Juni. Noch den vorliegenden Erbebungen bat bie 
Proviforifche Regierung auf ibrer Flucht außer den Wertbpapieren der Til⸗ 
gungdtaſſe noch Überdieh baar in hölzernen Kiſtchen verpadt 250,000 fl. 
— 29 ven 
onitanz, 29. Juni. Der von 
mabe Ginmarik e ſchedenen Geiten ber verfündete 















































Baft den ganzen Tag maricdirten heute darfe 
Kolonnen preußiſcher Truppen bier durch, um ſich theils in der Umgegend 
zu lagern, theils weiter gegen Maſtatt zu ziehen. Das 31. Linienregiment, 
das 31., 27., 12. Yandwebrinfanterieregiment, das 30. und 17. Linienre» 


(vom Sandirbunbkrieg her befannı) als Gefangenen eingebracht: er fol 
Randrechtlich abgeurtheilt werden. Man beſchulbigt ihn, mit dem Defler- 
reichern in Korrefpondenz geftanden zu haben — furz mar behandelt ihn 
ald Erion. Seinzen iR ſchon mehrere Tage bier; felnen Eingebungen — 
beißt ed — hat man diefe Pladereien zu vwerbanfen. Geſtern Nacht hat 
auch Erftatthalter Veter um Mitternacht unfere Stadt paflirt. Zufälliger 
meife waren denfelben Abend bie Stadtthore bewacht, die zur Schweig fühe 
ren, weil man befürdhtete, ed möchten im Folge ber anbefohlenen Aslieferung 
der Waffen ſolche in die Schmelz geflüchtet werden. So geſchah ’e6, baf 
sr. Peter angehalten und erfannt wurde. Die Wade fragte ihn, ob er 
feine Waffen babe; er verneinte ed, und fo lich inun ihn famme dem Geld, 
womit er reichlich verſehen geweſen ſein ſoll, die Flucht in die Schwelj 
fortjegpen. Mittlerweile fuchen unſere Glücklichmacher mittelſt Befehls 
dir Ökwalt den Kaffen zu Leib zu lommen, und wenn 8 nod lange ar. 
dauert, werben auch Verhaſtungen nicht ausbleiben. Von Freiburg ver 
nehmen wir, daß mehrere vermögliche Bürger ſich im Gefängnif befinden, 
und baf man am fie das Anfinnen fee, ſich mit 10,000 fl. freisufaufen, 


(Edw. M.) 
Deutfchland, 

Bayern, — Mürnberg, 39. Juni. Seint Majeflät der König 
bat nachſtehendes Handſchreiben d. d. Würzburg den 26. I, M. an ben 
1, Bürgermeifter biefiger Stadt erlaften: „Herr Bürgermeifter Dr. Binder ! 
Bei Meiner jünger Anweſenheit in Ihrer ſchönen Stadt babe Ich die 
Meinem Herzen fo erfreuliche Ueberzeugung gewonnen, daf «8 ben dfters 
und manchſach beflagenowertben Befircbungen unferer bewegten Belt nicht ger 
lingen konnte, jene mwechfelfeitigen Bande ber Anhänglichkeit und de6 Vertrauens 
zu lodern, welche jeit mahe einem balben Jahrhundert zwiſchen der Krone 
Bayern und Mürnberg beilcben. Bas unter ben der Meinigen vorange» 
gangenen Regierungen für Nürnberge Wohlſtand geſchah, merde Ich forte 
zufegen bemüht fein, deun Das wahre Wobl aller Theile unfered Baterlan« 
des if das cifrigſte Ziel aller Dieiner Beitrebungen. Diefer Gefinnungen 
Dir bewußt, lege Ich einen größeren Werth auf alle Beweiſe von Liebe 
und Grgebenheit, meldhe Mir fo wie Meiner Gemahlin der Königin wäh. 
rend Unſerem Uufentbalte in Mürnberg zu Theil geworben find. Ich be» 
auftrage Sie, Herr Bürgermeifter, den Einwohnern Nürndergd biefür Meine 
bankbarfte Anerkennung aussufprechen und verbleibe mit aufrichtigfter Werte 
ſchadung — Würzburg, den 26. Jumi 1549 — Ihr wohlgervogener König 
Mar.“ (Ruf. D. ) 
Baden. — ‚Mannheim, 26. Juni. Die Frankfurter Zeitungen 
vom 21. bis 25. Juni find uns erit heute zugelommen; mir find baber 
auch heute erft im Stande, eine in ber Beilage zu No. 148 der O⸗P. 
U»3.“ in dem Artitel O* frankfurt, 23. Iuni, enthaltene gebäffige In« 


finuation, ald ob die Beiieiurg “on Bubmwigäbafen nicht aus rein mie 
litãriſchen MNüdfichten fa urckzuweiſen; nicht als ob wir 
‚säbigfeiten der damaligen Diri⸗ 





und bemüfige jänben, 
genten des Geſchützes in u nehmen, fondern meil in Krankrurt 
das Gerücht verbreitet war, bie Wannbeimer Raufmtannichaft babe aus 
fleinlichem Brodneid diefe Beſchiefung veramlapt. Ich weiß micht, ob bie- 
jenigen, welche eine ſolche Nichtsmwürbigfeit erfunden oder gedankenlos 
nacbgeplaudert haben, fich der ganzen Schwere der barin enthaltenen Anklage 
und der unglücklichen Folgen, welche biefelbe für die ganze hieſige Stadt 
bätte baben fönnen, bewußt waren. Die Bapern batten ſchweres Geihüg 
berbeigeihafft und konnten, wenn Ile jenem Gerüchte glauben fchenften, 
bie Statt Mannheim in einen Schutthaufen verwandeln. Ih jelbft hörte 
einen baberiichen Dffigier fagen: Es jel nur ber Beſonnenheit bed kom⸗ 
manbirenden Generals zu danfen, daß diefe® Unglüͤck nicht erfolgt fei. 
Mir find in ber That unglüdlich genug. um eher Mitleid als Rache ein. 
zuflößen; find auch bis jegt unfere Städte micht zerlört, jo find doch 
Hunderte unferer Lundesfinder gefallen, Taufente irren gerfprengt im Sande 
umber und bürfen vielleidht niemebr wagen, bie Heimat zu betreten. E— 
it wahr, daß mir diefe Büchtigung verdient haben; aber barum bürfen 
wir bob bie Verleumbung gurüdweifen. Die militäriſche Umiähigfeie, 
melde ſich dei allen diedjeitigen Operationen fund gab, ber Mangel aller 
Disziplin bei den eiligft zufammengerafften Haufen find Grflärungsgründe 
genug für das ganz unnüge Bombartement von Rudiwigdbafen, fobaff man 
nid nöthig bat, ein Verbrechen zı unterftelen, Webrigens it e8 Xhate 
fache, daß der damalige Stadtfommandant Head, welcher das Ehriegen 
einzuftellen befabl, von den Kamonieren nicht allein verböhnt, fondern fo 
gar dermaßen bebrobt wurde, daß er feinen Degen zerbrach und das Rome 
mande nieberlegte, daß ferner eine Deputation der Stadtgemeinde nad 
Karlörube ging, um die Ginftelung des Schießens zu bewirfen, daß ende 
lid Moöͤrdes und Goegg bieber famen, und nadı langem vergehlichen Bes 
mäben endlich die Kanoniere bewogen, mit dem Bombardemem einzubal« 
ten. lieber alle& dieſes können authentiſche Bewelſe beigebracht werben, 
(Fr O.P.A.⸗g.) 
Grofib. Geſſen. — Parmftabt 27. Yuni. Heute Mittag traf 
©e. Könial. Gab. ker Giralfseınn um Mahen- hol tmterem Mäke ana Mu 
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benzement: 
Gamylätrig 6 £. 
Seibläbrig 3 #. 
Bierreijätelg 1 M. 26 fr. 
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Vweduen: Lemeraderan Mro, 14. 

Vintudunaegedade: Die geipnitene Peılte 
elle oder deren Raum 4 fr. 

Briefe umb Deiter fıri, 











München, 3. Jult. 
"3 &e. Maj, ber König baden vermöge allerbötbfter Enrichliefung vom 
30, Juni allergnädigft gerußt, den lönigl. Miniſterialtatb und Weneraf- 
Eefrerär im Staatöminifterium des Innere, Wilbelm v. Benning, zum 
Präfitenten ber Tönigl. Regierung von Oberbabern zu ernennen. 

Se. Maf. ber König baben allergnädigft genehmigt, daß bie Fatkel. 
Pfarrei Kirchbuch, Log. Beilngried, von dem Biicheie von Fichſtätt tem 
Triefter Jobann Bapt, Maperbofer, Pfarrer zu Möredorf-Ebenried, ver» 
lieben werde. 

Er. Majeſtaͤt ber König baben Eich bewogen gefunden, den Prieſter 
Joſeph Niebermaper, Viarrproviſor zu Neubaufen, Leg. Bogen, deſſen 
Bitte entfprechenb, von dem Antritte ber Pfarrei Bolcam, Loge Kelbeim, 
zu entbeben, und dieſe Pfarrei dem Priefter Joſeph Ammes, Pfarrer zu 
Pieblenhofen, Log. Parsberg, gu übertragen, 


Machrichten vom Sriegöfchauplage. 

Karlsruhe, 29. Iumi. Heute früb iſt das Grob des erſten preußl⸗ 
Then Aımeeforpd (Senerallieutenant v. Girfchfeld), ungeräbr 15,000 M. 
flarf, unter Führung ted Prinzen von Preußen, ter von einem glänzen« 
den Generalſtabe ungeben, an der Epige ber Kolonne ritt, auf ber Etrafe 
nad Maftatt bier abgezogen, Von 6—9 Uhr dauerte ber Auemarſch ber 
Truppen, beren buntgemijchter Train und Madirab in Sonterbeit einen 
interejfanten Aublick gewaͤhrte. Einem ber Infanterieregimenter folgte eine 
jange Marketenderin in Uniform, mie Ibte mechleuburgiſche Kriegtgefähr« 
tin ein jtmuded Bremplar einer Negimentstochter. Die Dragonerin wer« 
ben wir wohl auch bald zu ſehen belommen, ihre Landéeleute, Garde, In⸗ 
fanterie und Jüger, And bereiis geitern Gier eingerüdt. Die preußifchen 
Treppen, weldie Geute weiter zogen, find des Gifers vol, aber audı der 
Grbisterung gegen die Freiſchaaren, nicht minter gegen die bablichen Sol⸗ 
taten, gegen dieſe wegen ihrer Eitvergeſſenbeit. „Ach mas”, entgrgnete 
mir geſtein ein preußiicher Hular, der zuleht in Trier in Garniion gele— 
gen batıe, auf melne Bemerfung, daß Me badiſchen Soltaten doch nur 
ale Verführte zu betrachten und als ſolche meniger ſchuldig feien, „ad 
mad, mam bat auch gegen und alle möglichen Mittel angewandt, und zum 
Treubtuch zu bringen, und wir find doch ſtandbaft geblieben. Gin bra- 
ser Eoltat laͤßt feinen Kopf, aber er bricht feinen Eid nicht,” Und ein 
preußifcher Landwehrmann vom zweiten Gardelandwebrbatalllon fagte mir 
beute vor dem Abmarih: „Erben Sie, ib bin aud Halle. Einer meiner 
Kameraden bat erft vor einigen Tagen einen Brief auß ber Heimat er= 
balten, werin ibm geichrieben wird, daß fein Bater, jelne Mutter, jeine 
Frau und feine zwei Kinter an ter Cholera geftorben find, Ich ſelbſt 
babe ein Weib und drei Hinter zu Gauie. Mein Weib ſchreibt mir, bafı 
ih flaunen werde, wenn ic mac Hauſe fommen und fo viele meiner 
Verwandten Im Grabe finden werde Wenn ib nun aber nicht nach 
Hauje fomme, wenn ich im Gefechte bleibe und wenn mein Weib auch 
flirbt, dann find meine Rinder Waiſen. Und wer bar daran Schuld als 
die Revolutionenmacher?“ Es lag eine erſchütternde Tragif in dieſen 
wenigen ſchlichten Morten; fie waren bie Charafteriftit dieſes traurigen 
Krieges. Ich drüdte dem Manne ericüttert bie Hand und ſah ihm mit 
trübem Blid nad, als er abjog. (fr. OP. A3.) 

Ktarlscuhe, 29. Iuni. Nachmittags 1°, Ubr. Eeit 11", Uhr hört 
man in der Gegend von Raflatt heftig kanoniren. — Eoeben erfährt 
man, bafi geftern Abend 2", Stunden von hier, bei Völferäbach ein Het 
ned Gefecht zwiſchen ber Revolutionsarmee und den preufifchen Truppen 
ſtatigebabt bat. Der Stattfommandant unter der provijorifchen Megier« 
ung. Rominger, ift nun ebenfalld verhaftet worden. 

Abends balb 6 Ubr. Del Abgang der Poft tauert die Kanonade 
fort, ohne bad man erwad Beitimmtes vom Kriegsſchauplatz weiß. 

(Ft. OP. Aug) 

Philippsbura, 28. Juni. Am 14. d. Mes. befand ſich hier ein 
Tteil der zeutjch-polniichen Leglon — ein Gemiſch von Leuten aus allen 
Nationen. — Dad Gewehr eined Soldaten entlub ih in Begenmart 
wiehrerer Anderen — vermutblid aus Babıläligkeit — und zerfhmetterte 
ben Legiondr Adam Traut von Beclenheim de Hirnſchale. Der Getöd- 
tete iA einer der wegen Grmeorbung der Reichötagdabgeortneten Pie 
neweti und Aueräwalt in mehreren Blättern Ausgefchriebenen, mahr- 
ſcheinlich ber erfte, welchen die Nemeiis erreicht, hat, — Ob nicht unter 
den Freiſchaaren auch die übrigen Mörter jemer beiten Männer, melde 


eine Zierte der Meichöverfammlung waren, ſich befinden... . ? 
(Rarler. ta.) 





Die Basler Zeitung Tchreibt: Ueber die mebrbeiprocenen Verbaftun« 
gen von Kanbern und anderen Drten, gebt und folgende glaubwürdige 
Mitrbeilung zu: „Am vorigen Sonntag 1 Uhr wurden zu Vinzen von 
der deshalb beraufgefandten „Bolfswehr” der Bürgermeifter Schanzlin, 
Perner und Danier yon Kantern nebft zwel jungen Leuten verbaitet, mel« 
de fich ter Preffung zu entiiehen geſucht batten, Mein von Sandern 
batte dad Dorf ſchon binter fih, um nach Kandern zu geben, als ihm 
plögfidt bewaffnete Haufen entgegen famen. @r Lehrte um und Tab fidh 
au vom Dorfe ber ion verfolgt, Bel feiner Verbaftung fante ber die 
Schaar heichligende Pole zu ibm: „du Epighube mut Kugeln haben*, 
mobei er die Bemegung bed Gewehranſchlages machte; auf dem Megr nach 
Lörrach wurde dieſe Drohung noch Öfter# wiederholt. Um halb ımeilibr 
fanıen bie Merbafteren in Lörrad an, mo file in den Thurm geiperrt 
wurden, um nad zwei Stunden nach Kandern abgeführt zu merben. 
Schanzlin hatte einen Etrid um den Hals. die übrigen um ten Arm; 
dieſe Etride waren ſodann an die Peiterbäume der Peiterwagen gebunden, 
neben welchen bie zum Theil bejabrren Gefangenen berlauien muüten, 
mährend ein Theil der rüfigen „Melfswehr" fukr“, Buben verbötnten 
bie Unglücklichen; einer, ungefäbr 16 Jahre alt, rief der esfortirenden 
Mannſchaft zu, man möge den @efangenen nur tüchtig in die Mippen flo: 
ben, Als Schwaänenwirth Welß mit Inbigmation ibm zurief: „du mirft 
dem Schickſal auch nicht entgeben, welchee du an und verdient”, verbot 
der polniiche Held dem webrlofen Gefangenen das Wort. In Thumrin« 
gen wurde die Zahl ter Gefangenen vermehrte. Im Pfarrbaus murde der 
Piarter von Nörtlermweiler und Tobiad Haufer, Sohn bed Obengenann« 
ten, verbaftet und außerdem noch ber Bürgermeiter von Thumringen ar« 
retirt. — Gin junger Menſch von Fhumringen nabım fi des Bürgers 
meifterd an und fagte: ibm könne wahrlich nicht allein die Schuld beige- 
meflen werden, baf die jungen Leute miberftrebten; wenn fie nidt mare 
febiren mollten, fo könne fie ber Bürgermeifter mit zwingen. Dieie 
Kühnheit wurde durch feine Verhaftung beftraft. Um 11%, Uber Nachts 
kamen die Unglüdlichen in Rantern an, wo man fie in's Kornhaus Tperrte. 
Am andern Morgen um 9 Uhr wurde Weiß auf's Stadtbaus gerufen und unse 
ter Drohungen und Warnungen entlaffen. Die Uebrigen murden nad 
Breiburg gebtacht. Vor und hinter ber Chaiſe, in welcher man Schanze 
fin fortbradte, fuhr eine Kanone: rechte und linke sogen Bemaffnete, 
Ueber das Schickſal der nach Breiburg Gebrachten ift und noch feine Nach⸗ 
richt zugefommen, — Rach nenern Berichten wäre Schanzlin geftern 28, 
Nbents zum Tode verurtbeilt worden, und die Grefution ſollte heute mor« 
gen ſtatthaben. Heute Naht iſt eine Deputation von Randern abgegan« 
gen, um wo möglih noch in Freiburg Me Bollziehung dieſet Gewälithat 
abzuwenden. 

Mir entnehmen nachträglich der Alg Ztg. einiges Mähere über die 
am 29. an ter Murglinie ftattgebabten Gelehrte. Die Mebellen obaleih 
mit großem Murbe kaͤmpfend, wurden allenthalben zurüdgebrängt Bene« 
ral Beuder bat zur Stunde die Ausmünbungen des Dos- und Bühler 
thales beiegt, Heftig mar das Weiecht beſonders bei Obermeiber, Gulge 
bad, Malib, Muggenſturm, Mauentbal, Miederweiber, Ruppenbeim an 
ten Nudläufen bed Gebirged in'e Murgibal und die Mbeinebene, Bei 
Muggenfturm gerieth der Prinz von Preußen io fehr Ins Bejchüpfener, 
bag er auf Antringen feiner Offiziere fi ameimal daraus wurüdziehen 
mufte. Am 30, gegen Mittag vernahm man in Karlöruhe wieder Ges 
ſchützſeuer, und Mbeinmanern nebit Kuppenbeim follen dadurch in Branb 
geratben fein. Der Verluft der Preußen in ben Gefechten vom 29. if 
nicht gering; hauptſächlich das 27. Landwehrregiment und einige Küfiliers 
Rompagnien haben befonder& gelitten. — Profeſſor Kinkel aus Bonn 
wurde im einer blauen Blouje gebunden auf einem Leitermagen in Karls⸗ 
ruhe eingebracht. 

Mie das maflofe Pügenmweien ter Anarchiſten in ben ned von ib⸗ 
nen bejegten Landestbeilen fortgetrieben wird, mag unter vielen folgende 
Probe aus der von 2. Schiffer redigirten „Neuen Freiburger Zeitung“ 
vom 298. Junt zeigen: „Der Stadt Karlörube wurde von den reufen 
eine KRriegefteuer von 500,000 fl. aufgelegt, den Bürgern bie Gewebre 
tweggenommen, gleichfals alle Vierte und alles Mick Seit gefern rü« 
den uniere Truppen wieder vor, aufßseldhe Nachricht hin die Preußen 
Karleruhe jchleunigit wieder räumten. Alle find begeifiert, und hoffen 
auch die Statt Mannheim von ter Kriegsjtener von 1.500,000 fl., die 
ihr auferlegt wurde, mieber zu befrelen. Die Badener find etwa 20,000 
Mann far, Me Preußen mit Bayern, Mecklenburgern sc. mögen etwa 
25,000 Mann zählen, Me Jedoch vielfach dur dem weiten Bezirk, den fie 
bejegen müſſen, zerſtreut find,” 


sıo 


Deutſchland. 

(Bmtliher Teil der Frankfurter Oberpofamtszeitung y Frankfurt, 
30. Juni, Se. fallerl, Gebeider Erzhaczeg Relcha verweſet bat beſchloſ⸗ 
ten ‚gr Serbeiluung feiner Safumshrii auf einige Weachen nach Byo 
— img Siienae, im begöbeng ums hat bie Meile Koribin baue 
en... Bohrent ter Ubipeiengeht des Neichevetweſeüs vom Site ber 
Vermölgewalt wire der Meihiminifter Gencrallicutenant Joch mus bei 
ter Verſen Br. laiſerl. Hoheit verweilen, um tie Verbindung mit dem 
ARtntferium u unierbalia ana die Berfügungen des Meichävermweler& mit 

ter erforderlichen Wegenzeihinung zu verſehen. f 


—— e e — — 

Bayern. — Die Kreid-gIntelligen blätter enthalten folgendt Ber 
anntmacung, die Bifirung vom Bteifepäffen vom Seite der franzoͤſiſchea 
weſandtjchaft betrefiene. Die franzöfite Regierung bat ſich dadurch, daf 
in Bolge der in einen großen heile tortieitiger Nachbarländer vorgefal- 
lenen Greigniffe viele mehr oder minder bei den politiichen Worfällen ber 
tbeiligte Insieitwen ihre Heimat verlaffen und in Maffe auf franzöfiichem 
Voren ein Aigl juben, wo Me ſodann bie Gaffreundfhaft übel lohnen 
ums das gute Ginzernehmen wit bean Nachbarländern durch fortmährende 
Iarriguen nad Außen beeinträchtigen, vweranlaft geſehen, ihre Gejantt«- 
ſchaft in Münden anzuweiſen, nur ſolchen Individuen Meifepäffe nach 
Zrantrrich zu viren, deren Subfiflenmittel und Moralität vollfommen 
aufer Zmeiiel ſtud. Die ſämmtlichen Stadtkommiſſariate und Difteiftd- 
Volitelbehoͤrden werten hicron gemäs höchſten Rejlripts des Königlichen 
Staaräminifteriumd des Innern vom 19, Duni mit dem Auftrage in 
Kruntniß geiept, tie Amthangthötlgen blernach geeigner zu verſtändigen 
und bei Vorlage von Päfen zu Weiten na Frankreich bie worbemerkten 
Diomente jederzeit der jorgfäligften Grwägung zu unterſte llen. 

Augsburg, 2. Juli. Geſtern früb hörte man hier, daß der Reichs⸗ 
verweſer Cryherzog Johann auf ber Gifenbahn durhfommen würte. In- 
deffen warb feine Ankunſt erfi auf den ſpätern Abend ermwarter, jo daß, 
als dieſelbe ſchon um 4 Uhr erfolgte, noch feine der Empfangdfeierlichkei« 
ten vorbereitet war, die man vom wmehrereren Seiten beabfichtigt zu haben 
ſcheint. Mur einige wenige Beamte in Uniform waren zugegen, umd bie 
Beine Anzahl ber Anweſenden brachte bem Bruder des legten deutſchen 
Rarers und dem Statthalter bed neuerfichensen Reichs ein Hoch. Der 
Griberzog sub fehr deidend aus und begehrte die neueiten Zeitungen. Man 
gab ihm, mas vorhanden war, worauf ber babe Saft mach einem Aufent ⸗ 
balte von etwa 5 Minuten die Meile fortiegte. Im Wagen befand ſich 
auch tie Gemahlin ded Griberzoge und deflen Sohn, ber Graf von Dieram ; 
beite, mie #6 jchlen, in beiter Geſundhelt. (A. 3.) 

Nah ver „Bamberger Zeitung“ baben in mehreren Gegenden bed 
Ficztelgebirged Berbaftungen, bauptfählin von Diitgliedern ver Vollaver ⸗ 
eine, flattgefunden — watriheinlih im Verbindung neben» mit dem Pror 
jeft ter Biltung einer bewaffneten Macht „zur Durchführung ber Keid;ö- 
verfafjung*. Bei em in Bamberg verhafteten Htn. Schlimbach find auch 
kie Vapiere in Beihlag genommen mworten, 

Mürnberg, 1. Iali. Geſtern Nabmitıag wurden von Geiten der 
Bolizei wieder Haudinhungen nah Senſen angeflellt und deren einige in 
Beſchlag genommen. Die Nadforihungen geſchahen baupiiägli Im 
Häufern von Hanzmerkern, melde bie ihren Geſellen angebörenden Sen. 
ſen bereitwillig audlieierten. Auch eine Verhaftung erfolgte. (K.n.n.f.D.) 

Wirzborg, 29 Iunl, Ueber die am 24. aus Biihofäheim a. d. 
Zauber von den dortigen Bürgern vertriebenen Freiſchaaren aus dem 
Shmeinfarter Gau ſchreibt md ein Augenzeuge, daß fie 63 an ter Zahl 
zum Theil mit Senjen, die übrigen mit Flimen, Bücien und Muöteren 
bewaffnet waren, und Ach rückachuich ihrer Belleirung gröftentkeild im 
elendeiten Aufante befinden Sie waren auch mir einigen Rompagnies- 
Weibern verichen, welcht in logemandıten Schweinfurtet Reiſigköhen bie 
Bagage trugen. Diele „bayerlicen Greibeissfämpfer,” mie fie fig nann- 
ten, verlangten in Wilcho/sheim einguartirt zu werben, und ber Bürger 
weifter mar auch nicht abgeneigt, ihnen bieied zu bewilligen, als brei ba« 
ride Dragoner und vier Iafanteriften, unbewafinet und erſt vom Kriege+ 
ſchauplad ın ibre Heimar Biichofäbeim zutückgekehrt, mit leeren Faͤuſten 
vor bie Schaur raten, ihnen bedeutend, bie Waffen niederzulegen und 
vie Stabt zu räumen, Als bie Breiichäler fi weigerten, murben ſit von 
den murbentbrannten ſſeben Soldaten angegriffen, zum Theil entwaffnet 
und ſaͤmmtlich nad allen Enden bin zerſtreut. Namentlich wurden Lie 
. Kompagniemeiber von den Biihoidheiner Weibern io gerfegt und zerhaut, 
va fie in beiten Born um Gnade baten. (Gr. u. 2.-W.) 

Sprijer, 26. Juni. 66 wurden Beute und geftern eine Anzahl 
biefiger Ginmwohner, welde bei ten Freiſchaaren als Anführer geftanzen, 
orer font im dem Nufrubre fidı bervorgethan hatten, gefüngli hier ein- 
gebradit; auch ber ehemalige bayeriiche Lieutenant Eröhr, vom 12, Mes 
gimente, welcher einer ber frübeflen Deſerteurd war. Es fommt ſchon 
wieber son ibren Megimentern nad Hauſe entlaffene Landwehr bier durch, 
fo dieſer Zage eine Abtheilung aus Wefiphalen. Gin fiherer Bereis, 
daß bie Haupiſache ald geicheben betrachtet wirt. Von unferer „proviſo⸗ 
zlihen Megierung“ babe ich aud guter Quelle folgenden charakteriſtiſchen 
Zug erfahren. Drüben in Baden angelommen , ſotderte ihr Seneraliffi« 
mus Sznabde vom ihr feinen Blutlobn mic 30,000 f.; vie pronljerliche 
Diegierung verweigerte es ibm. Sgmayde'd Garde war ned um ibm, er 
eimieberte ibr daber, auf biejelbe zeigend: bier find meine Leute, ich werde 
das Gelb erhalten! Darauf bin fing bie heroiſche Regierung mit ibm au 
bandeln an und warb über 27,000, füge fiebenuntzwangig taujent Gulden 
mit ihm einig! 


zn 
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binigshafen, 29. Juni. Heute Brühe war der fommanbirende 
Mei Aburn uns Taris in Audmigähafen und erklärte den 
wiederum zurädgefehrsen diefer unglüdlihen Stadt, Bub ie 
Bayern nicht F aun & has badiſche Geblet räumen mirchem, 
Be der Tape Srin im Lu wleder aujepk um» Geyer 
ringe Weriyi eulfelfhist Selm mente. ie Aanung du 
gebeugien Zubrolgäbafner mir neusm Muthe belcht. Ginen grögeren 
Muthwillen, wie bie erftörung Ludwigsothaſen's, Hat Deurihland höchſtens 
von den Frauzoſen erlebt. Daß Mannheims Einwohner an unjerem 

e im Allgemeinen direft Schuld find, kann nicht Lehaupner werben, 
wobl aber, daß «8 einzelne Dannbeimer gewefen jint. Mir ſahen von 
hier aud gang deutlich, wie auf ber Mannheimer Seite mohlgefleidete Zi- 
»iliflen den Sanonieren Eigarren ausıheliten und mie auf dem baflgen 
Uter ſelbſt mir Schleier verichene Damen dem Zerflörungswert mit Wohle 
geraflen zuiahen. (Br. Itg.) 

Württemberg. — Stuttgart, 29. Juni. Der Blau, eine mis 
nißerielle Zeuung Tür unjer Land zu gründen, auf deifen Ausführung man 
ein Jahr lang geipannt gemartet bat, fol nun eudlich feiner Bermirflie 
Yung näher fliehen als je; Welfgang Menzel, beißt ed, werde heute Abend 
bad Programm erfheinen laffen; der Xirel ſoll jein:; „Württembergifdie 
Zeitung”; Redakteure folen mehrere fein, und in jedem Departement ſoll 
ein bejlimmter Minifterlalrarh beauftragt werben, dem Blarte feine Berichte 
zu liefern. — Die Kammer, die ſich in näher Mode auflöfen wire, ges 
dentt no ein Feſteſſen zur Beier des durch Ihre Ihärigkeit zu Stande Bee 
fommenen zu veranflalten, (K. v u. f. D.) 

Stuttgart, 30. Junl Abents. Go eben Taufen Nachrichten ein, dee 

nen zufolge Gernsbach eingenommen worden fei von ten Meichſtruppen 
unter Bender, bei denen auch die Mürtiemberger Stehen. Gin württem⸗ 
bergiſcher Hauptmann, v. Ifflinger, wurde babei verwunder. Gerndbach 
fol brennen. (A. 8.) 
— Kaffe, 25. Iunl Im zielen Zagen if bier der 
no ins Amte lebende Minifter Eberhard durch die böhjtbeileuerten Wib- 
ler des biefigen Beziris zum Kandtag gewählt worden; ed ift Died ber erfie 
Gal feir wem 1Sjährigen Beſtand unierer Verfaffung, dat bie Wabl auf 
einen Minifter iaͤut. Eberbard gehörte vormals zur Oppofition Uebrie 
gend bewährt ſich dus Inſtltut ber Höhftbeiteuerten (von meiden mac dem 
neuen Wabllgeſetz zwei Drittel der Landtagsdeputitten gewählt werten, wih- 
rend bie Wahl der übrigen zwei Dristel an rinen Zenus wicht gebunten 
if). GE iſt bi jeht noch nicht eine Wahl im resftionären Sinne bare 
aus hernorgegangen und ſteht auch feine ſolche zu erwarten, Die ab» 
len ter Högiibereuerten fallen überall ouf ten gebildeten Mittelſtand, 
auf bekannie freifinnige Männer von ber vormaligen Oppoſition. Tüge- 
gen liefern nie freien Wablen meit Männer ter faditalen ober republita« 
rifhen Bart. Das Gejammuırefultas der Wahlen läßt ſich noch nicht 
vorausichen. 

Sannover. — Wannober, 20. Iani. Es iM vor Kurzem viel 
von ben Vorbehalten Me Rede geweien, unter denen Sachſen und Hanno - 
ver dem preußlidhen Bunte und tem preusiichen Entwurf beigeireten. 
Na ficheren Mitteilungen hat Sachſen ven Beitritt Bayerns und Defters 
reihe, Hannover wenigſſens den Bayeınd zur Beringung feines definitiven 
Anfchlufſes an den engeren teutjhen Bund gemacht. Maturlich har man 
gleichzeitig Bayern vie nörhigen Wine gegeben. Den auswärtigen Mäd« 
ven haben Graf Benningien und Hr. v. Beuft die berubigendſten ers 
ſicherungen über ihre Abſchten im Beyug auf tie deutſche Einheitsſache 
ertheilt. (D. 8.) 

Schleöwig-Holftein. — Kaffe. 29. Juni Morgens. Offiziel« 
len Mittheilungen aus dem Hauptquartier ver Meiervebicifion zu Nübel 
(EScleöwig) zufolge allarmirte in ver Naht vom 23. auf ten 24 eine 
itarfe Patrouille der Verpofien, zujammengeiegt aus Heinen Kommandos 
ded 2. Batalllons Naffau, des Bataillong Waldeck mit einigen ambalt« 
bernburgiſchen Shüpen — die gegenüberftchenten ſeindlichen Waren und 
Poſten, vertrieb die feindliche Feldwacht aus einem Haufe der mörsliden 
Sonrerburgitrafe um» brannte dieſes Hinderniß ter freien Audfiht und 
Wirkung ter tiedfeitigen Batterien nieter, Mit Tagesanbruch beilanten 
2 Rompagnien Anhalt» Röchen ein Ahmliched Tiralllzurgefecht mit feindlie 
Gen Jaͤgern zur Behauptung einer befferen Dedung und freieren Ausſicht 
ter Schilswaden der vorge ſchobenenen Vorpoflen , Stellung. Diesfeitiger 
Berluß: 3 Torte (1 vom 2. Bat. Naſſau, 2 vom Bar. Anhalt + Köthen) 
und 1 Verwunteter (vom Bar, Walsed) (Kaſſ. U. 3.) 

Ueber das DVorrüden ber Meichstruppen in Jütland haben mir 
beute naͤhere Berichte. Am 20. verlieh Die preußtiche Divifion die Kan« 
tonnirungen, welde fle feit drei Wochen inne gehabt hatte, am 21, rüde 
sen zwei Bataillone als Vorbut in Aarhuus ein. Die daäniſchen Rano« 
nenböte fewerten etwa mölf Schiffe auf die Kolonne, entfernten ſich aber, 
ald die Preufen ihre Maferenbatterle auffuhren. Das daͤniſche Miniferium 
fagt in feinem Berichte, ber Feind habe durch einen Varlamentät gedroht, 
die Stadt in Brand zu fdiefen, menn man nicht aufhöre, von jeewärtd 
zu feuern. Die auf Weiteres und fo lange ter Heino nicht nördlich note 
bringe, habe man Daher die Winfellung des Feuere bewilligt Das preus 
Hilde Hauptquartier blieb in Yarbund; ein Theil der Truppen aber zog 
am 22. weiter nottwaris nad Spörring, weldes auf halben Wege zmwi« 
iden Barbuns und Manders liege. Die Sußerfien Vorpoſten warten Bis 
auf 2%, Meilen von Radders vorgeſchoben. Wie es heißt, find zwei die 
nie Batalllone in einem Gehölze kinter Aarhuus auf ihrem Mariche 
nach Manderd von den Babern abgefchmirten und ift ihnen durd de Be- 
fegung won Aarhuus die Flucht anf Me Schiffe benommen. Nach „Ran« 
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vers Aris* hat General Prittwig am 20. d. fein Hauptquartier ven Hor« 
fens nach Skanderborg verlegt. (Br. O.⸗P.⸗A.3. 

Damburg, 28. Junl. Nah von Kopenhagen eingeiroffenen Briefen 
foßen alle friedensunterbaudlungen abge brochen jein und-Hr. v. Dep jogur 
von Derlın zurüchzerufen werden. Da die Nachticht von einem Hate 
ausgeht, welchem ſehr am Frieden gelegen ſein muß, da ed jeit Jahren 
große Summen an bie Arone Dänemark vorgeihoffen bar, je lift fich 
wohl annehmen, bafı biefeite zinwerhäfftg iſt B. 9.) 

Schlesinig. 28. Yami. Mad dem Norden gebt mun bie beflimmte 
Machticht ein, daß bie Reichatruppen vorgerädt und zwar bedeutend, nem- 
Hg mebrere Meilen über Randers hinaus IS. G.) 

Kiel, 29. Iumi (Mittage.) Im diefens Augenblide kreuzt neben 
dem Etiold eine ruffliche Fregatte in der Höhe von Stein (Vropſtel) vor 
unjerm Hafen. Gefſern Tiefen ſich dafelbft von normegiihen Kriegsiciie 
fen eine Kutterbrigg und ein Schooner jeben. — Die Herzogin von 
Sachſen⸗Koburg ift zum Beſuch ibred Gemahts bier angefommen. (H. C.) 

Altona 28. Juni. Heute Morgen if die gelammme biöker in Mendsr 
burg in Garniſon geweſene fchlesmwig: belfteiniihe Reſerve (aufer der zum 
Wachtdienſt erforberlihen) gegen Morten marfirt; man meint, nur im 
Helge eines Kantonnementömecie 6. (A. M.) 

alien. 

Briefe aus Mom vom 25. melten, daß Die Frameſen innerbalp der 
Stadimauern Ehanzen aufwerien. Dat Bombarbement Bat aufgehört, 
und es ging dad Gerücht, als jeien die Defterteicher von Ankona ber im 


Anzuge. 
Franfreich. 

Paris, 27. Yunt. Im ver heurigen Siyang der Mationalverfamms» 
lung beiragte Beuret And Winiferium tegen bed über das Departement 
be I’ Uin verbängten Belagerungszuftanted. Dufaure erwiberte, daß jrifte 
liche Berichte ibn von ter Tbätigfeit der geheimen Geſellſchaften zu Et. 
Etienne benachrichtige hatten, die in der Macht vom 11. auf den 12 Juni 
in Permanenz waren, um das Departement zu injurgiren und den Üponer 
Infurgenten zu Hilfe zu fommen. Gin Mitgliee des Berges iprad von 
der Herrichaft AB „weißen Kerroridmus*. Barayuay YıHilliers rief ibm 
zu, der „meiße* Ferroridmuß jei bejjer aldber „rothe”, was grofen Sturm 
auf der Linken erregte. Dufaure verficherte, daß der Belagerungs-Zuftand 
überall mit Milde gehandhabt werde, übrigens durchaus noͤthig gemeien 
fel, um bie gefährlich bemegte Gejellichaft zu reiten. „Wie hätten wir 
den in Varis und in einer Menge von Departementd drohenden Aufftand 
überwältigen Tönnen, wenn wir nicht den Belagerungs « Zuftand gehabt 
bäsen, ald arme Unglüdlihe, von Männern irre geleiter, die am Tage 
ber Gefabt fliehen, in die Groir« Rouffe binabftiegen, den Soldaten ihre 
Blinten abnatımen unb auf ihre Brüder anſchlugen? für ben gegenwär« 
tigen Hugenblid find uniere Generale, die eben fo gemäfigt und gerecht 
find, ald im Kampfe murbig uns enıibloffen, Bürgen dafür, daß der Bes 
lagerungs · Juſtand überall mit Wilde gehaudhabt wird.” — Hierauf ward 
das Minitterium wegen bes Einſchreitens eines Boligeitommiffärd in einem 
Haufe befragt, wo die Mrpräientantin des Berges fi zu verfammeln pfleg« 
ten. Derielbe war beauftragt worten, eine Haudſuchung dajelbit vorjur 
nehmen, weil das Haus dadjelbe war, aus dem am 12. Juni dir Reptä⸗ 
fentanten grfommen waren, welche bon dem Warten des Nationalpalaftes 
aus den Aufſtand begannen. Mur 17 Mepräientanten befunden ſich tort, 
als der Voliteifommifjär eribien und bewogen tenjelben durch Vorzeigen 
ihrer Bepräientanten-Meraillen und Karten, ſich umverrichteter Sure die 
rüdizieben. Dufinre behauptete, bie den Bepräientanten von der Mer 
faſſung verlichene Umverleglichfeit beziehe ſich mur auf ihre Perionen, nicht 
aber auf ihre Wohnungen und andere von ihnen eingenommene Näunte 
ligpfeiten. Ge mißbillige allerrings das Benehmen des Polizeifommifärs, 
aber mur aus bem Grunde, weil berielbe ſich durch die Nepräfentanten 
babe abhalten Taffen, die Haukfuhung vorzunehmen, bie wahrſcheinlich jur 
Entdedung ſeht wichtiger Aktenſtũcke geführt haben würde. Gin anderer 
Mentagnard beklagte fi über das Verfahren ber Polizei gegen feine Per⸗ 
fon. Dufaure verſprach, daß er bie betreffenden Beamten firenge tabeln 
werde, Der Kriegeminifler verlangte bie Dringlichkeit für ein Geſetz für 
Permebrung ber Fremtenlegion um 2 Bataillone, Hr. Gharras wider» 
fegte fi der Dringlichkeit umd fragte ben Kriegeminifter, ob er denn ſchon 
die 1800 Mann für dieſe 2 DBaraillone babe? Der Kriegeminifter erflärte, 
er werde fie jehr bald haben, (Anipielung auf den zu erwartenden Ueber 
tritt deuricher Flüchtlinge.) Gs begann nun die Berathung des Entwurfe 
für Abänderung reſp. Verbeſſerung ber Geſchäſtsotdaung. Die Urt. 1 
bis 8 murden obne Erörterung angenommen. Zu Art 9, wornach bie 
Bureaur jeden Monat durdd Loos jufammengeiegt werden follen, ſchlug 
Rarabit ald Amendement vor, biefelben dur freie Wahl je nach den po— 
liriſchen Meinungen zu bilden, damit ber Oppofliion eine wirfiame Stel- 
lung eingeräumt werde. Das Amenbement ward verworfen und ber Hr 
tifel angenommen, Bis zum Schluſſe der Sitzung wurden ſodann noch 
die Artikel 10 bis 23 mach dem Entwurfe der Kommiflion obme erhebliche 
Debatten genehmigt. Eine der wichtigften Mbänderungen iſt, daß fortun 
de feitherigen permanenten Ausſchüſſe (Komite's) wegfallen. 

Paris, 28. Juni, Das „Bvenement“ berichtet über bie geflern in 
den Bureaur ſtattgehabte Disfufion des Preögefepet: Mehrere Redner 
nabmen über dieſe wichtige Frage dad Wort und bie Erörterung war äu« 
Ferit lebbaft. Im 1. Bureau biligte Hr. Bein ben Ensenf und ſchlug 
fogar eine Crböbung der Kaution und die Wiedereinführung des Stem« 
yeld vor. Gr. Souiegen tadelte den Entwurf, weil er vorübergehende 
Maßregeln dauernd mache, Mol bob die Nothwendigkeit hervor, das 


+ gen zurüdzufüßgen, was mar mie erreichen werde, fo lange neue 
in U Ränden. Er äußerte, daß er das Geſeh aus demſel- 


"ben Grunde; wie Bad Riubbgeieg, gemehmige, Jedoch nur als vorübergehh - 


ende Mafregel und zur Vermeidung von Kataſtrophen. Er wurde 
Kommiffir ernannt. - Im 2. ——* machte Pandt, der RL 
Kommiffär gewählt ward, auf die Schwierigkeiten sufmerkjam, mit 
Ausführung geroiffer Beftimmungen des ntmurfd uns mamenilid jenes, 
melde die Verantwortlichteit der Berfaffer von Artikeln beiseffe, verfwünft 
fein würden. Im 7, Burecau vwertheidigte Heurtler mit Bäder die fan 
liden Beflimmungen des Beieged, welches bie Berkrrungen ber demage- 
giſchen Preſſe nörbig gemacht hätten; ed werde die Geſeüſchaft n bie 
Zügelloflgfeit fügen und das Palladium der wahren Breibeit fein. Mou« 
Ay betheuente, dag er mur mit Schmerz für jo ſtreuge Merfhriften Aim- 
men werde, die er jedoch durch die Dringlichkeiten des Mugenblids theil« 
weife ald gerechtiertigt betrachten mäffe. Im 8, Bureau Held Bouhebbie 
Beſtimmungen deb Geſetzes für mod nicht ſtrenge gemug; für hie durch 
Art. 2 nargeiehene Aufreizung ſeien 2 Jahre Gefängnis. und 4000. rd. 
Geldſtrafe zu gelinde. Auch bei anderen Zirtiteln wollte er die Strafen 
verjchärit wiſſen. Emile Lerour pflidirete den Hauptbeftimmungen de 
Gefeges bei, befimpfte aber bie bourerichen Borfchläge. Im 10, Burtau 
erflärte fit Detours entſchieden gegen den Entwurf; wm Lola reis 
werbe er Beſtimmungen votiren, melde in gewiſſen Fällen die Euspendis 
rung orer Unterdrückeng von Iournalen geflatten würden; eben fo menig 
fei er dafür, dah man die Perion des Präfldenten auferhalb bes 

jedes UAngriffes elle. Die in den Burcau ernannten Konmiffäre find 
faft Tämmetlich dem Geiegentwurfe günftig. 

Rußland und Polen. 

Der Raijer bat nachſtebenden Tagesbeichl an dad ruffiiche Heer ers 
loffen: „Soltaten! Neue Mühen, neue Kämpfe ſtehen Euch bevor! Wir 
geben einen Bundet genoſſen zu unterftügen bei ber Bewältigung desſelben 
Aufrubre, der, vor achtzehn Jahren in Polen von Euch niebergemorfen, 
aufs Meue in Ungarn fein Haupt erhob. Mit Gottes Hilfe werdet Ihr 
Cuch als diefelben zedhtgläubigen Krieger bewähren, als melde bie Mufs 
fen fich immer und überall zeigten: furchtbar den Feinden alles Heiligen, 
grofmürbig gegen die frieblicen Bürger, Das erwartet von. Ruh ner 
Kaifer und unler beiliged Ausland. — Borwärtd, Kinder, unferem Hel⸗ 
den von Warſchau nah — zu neuem Ruhme! Dit uns it Bon! War- 
ſchau, den 1. (13.) Iuni 1849. ger. Milolaus.” 

Don ber polnifchen Grenze, 24. Juni. Vorgeſtern früb um 7 
Uber traf Kaiſer Mifolaus, mit geringem Gefolge, von Lowicz fommend, 
plöglig in Kaliſch ein; doch ſchlug derjelbe nicht, mie vorher verkündet 
worten, bier für längere Zeit feine Reſideuz auf, jonbern, nachbem er ei» 
nige Audienzen ertbeilt und das Lager in Augenichein genommen hatte, 
eilte er nach ferhöftündigem Aufenthalt, Mittags um 1 Uhr, auf der gro« 
fien Warfchauer Strage wieder von dannen. (Gr traf in ber Nacht vom 
22, Zunt im Warſchau ein.) (A. 3.) 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Der nordamerikaniſche Dampier „Niagara* hat am 25. Juni Mad 
richten aus Nem- Dort 558 zum 13. und aus Hallfır bis zum 16. nach 
Ziverpool gebracht. Die Ueberfahrt von Amerifa war die kürzeſte, von 
der man bis ‚zegt weiß. Im beiten Theilen Kanada's berichte Mube und 
man ermartese, daß die Neuigkeiten vom Minifterium ded Innern biejelbe 
noch mehr beieftigen würden, In MemsMorf bauerte die Cholera fort, 
doch raffte fie taͤglich nicht mehr ald 20 Menichen bin. Der Er» Pröf« 
dent Wolf war gefährlig frank, Gin aus San Frantidco am 27. Mer. 
abgegangenes Schiff hatte 1250 Pf. Gold gebracht, nachbem ed juber 
in Valparatio 459 Pfo. abgelegt batte. Mie zunar bat ein. Schiff eine 
fo große Ladung Gold nah New Work gebracht, Im Kalifornien herrſch⸗ 
ten Fieber. Die Ueberſchweitnnug in Mew + Orleans dauerte nod) fort. 
In Texas machten die Indianer häufige Einfäle. Auch dorthin war Die 
Cholera gefommen. In Dacatan hatten die Meißen einige Bortheile 
über bie Indianer gewonnen. Die Nachrichten aus St. Domingo reihen 
bi zum 1, Juni. Die Statt war in großer Aufregung, weil der Pröfle 
dent und jene Generale das Heer verlaffen und verſchledene ſtarke Poſten 
aufgegeben hatten. Die Feinde wollten die Stadt angreifen; allein San⸗ 
tana, früherer Präfitent, trat ihnen entgegem und ſchiug fie in die Flucht 
Nach dem Gefechte mollte er nach Haufe zurückkehren, jedoch verweigerte 
man ihm den Einlaß in die Statt. Darauf erbob fi das Landvolt zu 
feinen Gunſten und belagerte die Gtabe. Bei Abgang der legten Nach- 
richten bauerte die Belagerung noch fort. 


Machfchrift. 

*Mien, 30, Juni. Bon Derail$ der Ginnabme von Raab, melde 
wir ſchon geſtern berichteten, if bis leyt mur befannt geworden, baf bas 
von Sr. Majehät geführte 1. Urmeeforps einen Theil der Vorwerke mit 
Sturm nahm, wobei der Kalfer im beftigflen feindlichen Feuer bielt. Nah 
der Ginnahme der Vorwerke und einem blutigen Rampfe ſcheint die Stadt 
von den Magharen geräumt worden zu fein. — Man ſprach von bem 
Rüdzug der ungar. Infurgenten theild nad Gomorn, theila nach Gtubl« 
weiſſendurg, und von wachſender Demoralijation in ihren Reihen. — 
Die Flnammaßtegeln haben feine weſentliche Veränderung an der beuti» 
gen Börie hervorgerufen; Bonds und Mftien feſt bei beichränftem Usiſatz 
Eotterieeffeften zu boͤheren Kurſen begehrt. Gomptanten Faft unverändert- 
Wechfel höher bezabl. — 2, Uhr. Iproz. Metall. 80. —Notb- 
batın 1061, —",. Linsinefer 69’, — "A. 

j Beranmortige Neaftlen: Dr, I. Datler, A. ©. Dogl. 





Bekanntmachungen. 


Hönigl. Wof- und BationalACheater. 


Dienstag, 3. Iufi: „Das Henfer im erſten Stod“, 
Drama nad tem Volniſchen von Arany Winter. Hier 
auf (Bm Mrftenmale): „in neu Menſch“, Luh, 
—8* (als Neqhſriel zu „Bropjäßrig") son Bauern 





Frembenangeige. 


Bayer. Hof. Baren ». Galler, Rentin, von 
@&t. Beteroburg. Waltwld, Rentier, aus Amttila. 

Gold. Kreuz. Rampader, Kanpiter, sen Auga 
Sarg. Bär, Habritant, ven Erraubing. © Linzer, 
@ntsbeiger, ven Steinach. Etnetter, Ranfınamn, ven 
Scherinfurt. Bühl, Kaufmann, von Signuraringen. - 

Bold. Hahn, Misels, Sektientpalirr, nen Mär: 
fingen, Surf, Kaufmara, von Marftbreit. Hiller, 
Kaufmann, ven Arantfart, Müller, Kaufmann, ven 
Marfttrelt. Kertner, Saufnene, ven Müruberg. 

Wilaue Traube. Kreahaach, Kaufmann, ven 
Cheninth. Dabremfiett uad ». Ehmrrin, Stutierende, 
von Heittlberz. Geiger, Arpelationdgerhätsraig, ven 
Feeling. Beramayer, Brivatier, von Haag. Dr, Bein 
Sarbt, Prefeffer, zen Wreiing. Sreeile, ach, Ober 
appellationsratb, aes Pejen. Weutt, Raufmana, von 
Hribenhei. Steinweg, von Yätenjdeit. Mad. Mei 
und Mat. Gfjlein, von Stuttgart. Rirmesen, Martitus 
Tier, aus Schweden. Lömentbal, Pıtoatier, von Belyie 
un, Arau Barouin =, Lereret, vom Salybarg. Frau 
Meinbarkt, Prisatiere, von Remspten, Frau Bamz, veit 
Werflenburg. 

Stachusgarten. Böhme, Aperhefer, vor Weiſſen · 
hern. Ulmanz, Hantelemann, ven Gunrelngen. Hu 
ger, Privatier, sen Säneäbifch mind. Steinte, Gute 
ze „on Örofeliingen, (Fräulein Villemaln, von 

auci. 


— — — 06 — — 


Geſtorbene in München. 


Auna Marla Aller, Taplöhnerstegter ven Dim 
fetten, Bags. Kelpelm, 78 I. a. Maria Hapn, Zag- 
löhmerstoßter von Berlak, 44 I. a. Arträ Maler, 
Taglöhner don Hellle ſen, Enge, Siadiamhoſ, 26 J. 4. 


— — —— — — — 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


302. [24] Mentag ten 16. Aull 1. Je, wirt am 
@raben Ihre, 10 über elme Stiege von 9—12 Uhr 
une von 26 Uhr vie reihheltige Bidllothel des ver» 
ſterbenen Vreftſſere und Kanenitus 3. B. Schwarz, 
Sefiebenb im einer Gammlang griediider und lateini» 
icher Klaſſiler, baum ankeren threlogiigen, zeſchichnichen 
uns belletriſcen Werlen in ſchönen Ginbänten, öffent 
Us serfteigent, Der dinſchlag ttfelgt ant gegen Ber 
yablang. Bücerserzeihnife werten bei Anılsuar Str 
zer abgegeben. 

Münden ten 25. Juni 1849, 


Königl, Kreide und Stabtgeriht Münden. 
Der fünigl. Dieeftor: 
Danhaufer. 
Sengel. 


366. [3a] 


Ediktalladung · 

358. [aa] Jeſeyd Reih, Pidrrefehn son Hier,’ ger 
Seren am 4. März 1778, murte &rrelid am 6 Quie · 
ber 1635 als verſchellen erflärt uns fein Vermögen 
an feine näsften Verwandten gegen Rautien fin 
audgrgeden. 

Derfelbe, eter seine allenfallfige Deszentend werten 
nun mwirterbelt —* üb binnen 

m 


aten 
zu melten, uns beziehungsmeife ihre Grbanfpräde gel · 
dent zw maden, als außerdem Zoieph oh für teht, 
und die Kawtiom für erloigen erklärt wird, 
Meuburg a /K. am 26. Juni 1849. 


Königl. Gerichts“ und Poligeir Behörde 
Neub 


Gituch. 
— — — — — 


Von 
dem Givilgerichte der k. k. Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien 


wird durch gegenwaͤrtiges Erilt über Anlangen dee 
Hettu Dr. Jedaun Getnan Aluger als Ruraterd der 
abweienben Teitamentserden Mlanat gemadıt: Go habe 
die am 5. Auzuſt 1548 bier im ber Statı Are. 919 
lerigen Stantes verjierbene frau Kortula Baumgart- 
ner, gewelene berrigafnlide Köchin, im ihrem ſehrlfui ⸗ 
dem Teſtamente d. 4. I, Muzut 1848 arrihtlih banks 
pemaht am 10, Megut 1848, im 2. Abfape woͤrtlich 
felaente Anertnung getroflen: „rmenne ich u mel» 
nen Univerfalerben meine zmet Schwegern Threrefia und 
Katharina im Megemsburs, umb den Bohn meines vers 
ſtotdtutn Btudere Simon, eben ba, une jmar alle zu 
gleigen Tdeilen.“ — Da diedet wicht echoben werten 
fentte, ob tie Erblafierin wirtid eine Eneciter Kar 
iharina gehabt Habe, uns ob zicſelbe aoch am erben 
frei orer nicht, Ämpem deren Erißenz und Aufenibalt 
unbefannt iſt, fo wite tiejelbe hiermit aufgefordert, 


binmen 

einem Jahr fehs Wochen und Drei Tagen 
sem Tage birfef Auntmanumg nid feriftih bei bit« 
fein Wisitgericte edet bei dem für bie abmeienten Te · 
ſtamtntocrben aufgeſteſteu Kurator, Herrn Dr. Jehamn 
German Kiuger, bierortinen Hofe an Gerichts · Advo · 
taten, zu meiten, und te Jrentitär ihrer Ferien ger 
dörig audzwweilen, vwitrigene nad Ablauf dieſtt Friſt 
bie Abhantlunug ber Ortnung nach zepſlogen würbt. 

Bien ven 16. Mär 1544. 

Golationirt wen id tem biererts aufbewahrten Ori« 
ginafe von Wert zu Wort alrilautent. 

Wien tem 17. März 1549. 
(L.5) Ig. Mettingen, 

Grpekitor, 


208. [3«] sell, Gacnebaurr, 


— — — — — 


Pribat - Anzeigen. 





359. Weine Privatcpeil: umt PilegerAnftalt 
für Bemärhs: une Nerventrante hate th um tie 
wen geräumigen Meubau erweitert, Werteljährige Pens 
jion 400 nnd 200 Gulden, Froinelte werten auf Ver · 
fangen gratie abgestbeu. 

Benterf bei Kebleuz. 

Dr. Grleumener. 





361. Man ſucht ein au 4’, Drogen verzineliches 
Kapital son 4000 A, meidie anf einem Drlonemit- 


Bekanntmachung. 


Die Arminiftration der Baverifchen Sopothefens und Wechfel:Bant brinnt 


fenttigen Renntnib, daß vom dem durch Resnungsabialuf 


als Dividende und @uperbividenbe 
B. tt, — iv, anf Iete Bantı Aktie 
2,12 „ anf je Asien Promefit 


anmefen, teilen Shätungswerid 13,000 I. beträgt, 
hbepechetariſch zur 1, Selle verßchert iſt, * cediren. 
‚Hierauf Redertivende beliehen fi unter dir Mpreffe 
B. P. an He Grprkition des Blattes ſcriftlich yu wenten. 


Zur Machricht. 


363. Der ber anweſende Srünter und Berficher 
ter berühmten Rettungsanftalt für verwahrloste Rinder 
(1. g. rauhes Hans) bei Hamburg, Hf. Witern, wird 


bente 

Dienstag den 3, Juli 
NRachmittatza 4 Uhr im Saale tes Ganhefes zur blauen 
Traube, ter Veſt negemübee, einen Sfentlihen Vortrag 
haften, über bie täglichen Mittel zur Abhilfe ter Moth 
der untern Voltetlaſſen. 


go0s0s009000020 3200200209098 
3 365. Gin jungtt Mann von sejgäftliger unt 

& wilenihafliger Biltung, ter ein preuß. Gum: @ 
® nafum bis zur Sber⸗Htima abſoleirt hat und 
© zul eine kühle Sankiheift Bat, fudt fertih 
8 unter befcheitenen Anfpräden einen srentferiihen 5 
© lat, am !iedften ale Getretär. Befällge fer 

© wolle man water ber Ghifre K. C. an bie Gr 
® gerttien tiefes Glattes befsrtern. 


Seoo0eneeseroes000rr0s006008C0 


Einladung. 


364. Der Rottenburger Verein für fomkltutionelle 
Menardir uns religiäie Freiheit hält am 8. Zul t. 36. 
eine Sfentlihe Voltaserfanmlung im Martte Mebt, 
fönial Lantgerichis Abensberg, wert alle eldhgefiuns 
ten ergeben® einlabet 

der Bereins⸗Ausſchuß. 
Helan Mubenbauer. 
Merermayer, EKriftführtt. 


Wein : Berfaufdanzeige- 


245. le) Ben tenen, In ten beiten Lagen ber 
Ortenem gejegesen, änher wehtfeifen, und tin ber 
Kelerel tes Eigenthümers ber Weinberge verzaglich 
gut und rein aebaltenen babijden einen, ale: 
weißen Dorlader 18461 & 18— 20 ir. pr. baner. Maß. 

.  Rlingelberat u  " 23-30 u» ..". 
rotben Zeller⸗ Aücme 

28-30 » 


thalır ” " ” 
habe ih Uer tie Nieverlae erhalten, unk empfehle 
fette im gräberen unt frineren Partien, jede nicht 
unter eim Adtel bagerifden Giuser, zu gensigter MB 


nahme, ö 
Münden am 3. Jall 1849, 
v. Heiber, 
Herrenftraße Mr. 74. 3. ragt, 
Hofhutfabrifant Baur Hank. 


295. [v1 Gin geprüfter For und Jagtchann wel» 
der gany gute Jeaguife nagmeiien und aud auf Der» 
fangen eine Rautien ven 1000 bit 3000 A. feifen 
taun, wünſcht Sei einer Herrſchaft ale Förfter ober 
Serwalter angtſtellt zu werten. D, Uechr. 


Verkauf. 

324. [36] Gine geobartig und zwetmählg eingeriche 
dele Brauerei, unmeit Drröten, mit fhönen, meurrbaus 
ten mafjtgen Gebänten, Erällen, Yigiguppen vr. ab 
em Insentar an Lager ant Berfante&eläffen, Schrei 
mühle, auege zeichne tea Waſſet und greßen sershalihen 
Reifenteifern, iſt billig und weit antet dem Erbauunge · 
toftenpreije gu errtaufen, uf frantirte Anfragen wird 
gern nährtt Auskunft ertbeilt durch ken Blarcır M. 
Egulje in Meringen bei Dresten. 








Gemäfbelt des $. 40 ber Bınk-Statwten Hiermit zur üfe 


von 1, Seweher laufenten Jahres üch eraebenten Griräguifen, madı Aegeg did Rejersefonpe-Matheile 


“ 
gegen tie entiprehenpen Geupons bei ten BantıKafen in Müngen nad Augsburg vom 1. Zuli am erhoben wirben fünnen, 


Münden 30, IJunt 1549. 


Franz Kaver Miezler, 
Direktor. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. FIU 
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Diendtag 


Beilage zu Mr. 154 der neuen Münchener Zeitung. 


3. Juli 1849. 


Sannoverifche Denffchrift. *) 


Die Unterzeichneten baben es für ihre Pflicht gebalten, dem von der 
Königlich preußiſchen Regierung aufgeftelten Grundgedanken für bie fünfe 
tige Geffaltung der deutichen Veriaſſung nicht entgegenzutreren. Sie haben 
fi dabel von der Anſicht leiten laſſen, baf im gegenwärtigtn Augenblick 
gemelnſchaftliches Handeln derjenigen Megierungen, melde den Beſchlüfſen 
der Matiomalverfammlung fidh micht unterworfen haben: dad nothwendigfte 
und die erfle Beringung ger Rettung Dentichlants ſei. Allein ebenſo ⸗ 
wenig haben Ale verkannt, daß jene Grundgeranken dem Bebürinifi nur un - 
vollftindig entipreden. Sie baben ibrer Reglerung deßbalb vorbebalten, 
bei ſchließlicher Feſtſtellung der Verfaſſung Deutſchlande ihren eigenen 
Anſichten Folge zu geben und halten es für ihre Pflicht, dieſelben offen 
darınlegen 

Sie wollen bier nicht darauf gunächft zurlicgeben, daß in ber @rumds 

form der Berfaffung, in der Biltung eines Meichdraged aus Etaaten- unb 
Volfehaus, dem Bedürfniß vorgegriffen zu fein ſcheint. Bieleb verlangte 
unähfl nur ein Band, welches tie Molfsvertretung der einzelnen Staaten 
bnlich umfchloffen bätte, wie der Bundedrag die Fürften einigte, umd ein 
Buntekgeriht. Turch beide wäre dem Hecht bed Volfs, gegenüber ven 
Interefien der Regierungen. Geltung verichafft, ber ſonderbeitſichen Geſetz ⸗ 
gebung fo vieler einzelnen Staaten ein Gegengewicht gegeben, und berein» 
beitlihen Seiepgehung jene gebaͤſſige Mebenbebentung genommen, melde 
feit drel Jahrzehuten die Eundesgeſetzgebung belaftet. Es wäre bie Bahn 
zu allmäliger Entwicklung geöffner, damit aber um jo Größeres erreicht 
geweſen, je tafcher in dieſein Wege zur Wieterberftellung ſeſter Verfaſſung 
zu gelangen und tem verderblichen Wahn von der Allmacht einer Fonfti« 
tirkrenden Berfammlung zu begegnen war, und je unbebingter ed anerfannt 
werden mund, daß de Scawlerigleit teutfcher Staatöverhältmiffe auf feinem 
andern Wege beilfame Loͤſung verfpricht, ald menn man jeted einmal ger 
wonnenen Punktes firh Far bemmfit wird, denſelben forgfältig jeftbält und 
von da ab meiter ſchreitet 

Allein ebenſowenig baben fie e8 verkannt, daß, nachdem ein volled 
Jahr hindurch, durch die Mrbeiten ber allgemeinfte Achtung peniefenten 
Gelehrten, durch die Verarbungen einer von mie gefunnter Volksgunft ge: 
fragenen Perfanmlung, durch alle bis dahin ungewohnte umd deffbalb 
um jo flärfere Agitation freier Preffe, freier Bolteverſammlungen unt 
eine& mohlorganifirten DVereindinfteme die oͤffentliche Meinung einmal in 
die Bahn jener Berfaflungsiormen bineingedrängt worden, die Negieruns 
gen ihre Kräfte ſehr überfbägt haben würden, wenn fie e& für möglich 
gehalten kätten, jenem Strom bar ihre aleinige Autorität eine andere 
dichrung zu geben. Sie muften venielben als etwas Gegebenes anerten- 
men; fie Fonntn fein Bert regeln und ordnen, fie Fonnten zerftörender 
Ueberſtroͤmung vorbauen und ibn zum Segen bes Landes benüpen; aber 
fie konnten das Rinnſal, in meldes ibn die Greiguiffe einmal gewieſen 
batren, nicht plöglich veraͤndenn 

gGemehr aber dies zugetanten murde, um fo rutichiedener mufite ber 
Oruntgedanfe fefgebalten werten, baf bie neue Berfaffung Deutſchlands 
fein Mittel zur Trennung bed Zufammengebörigen werben birfe. Die 
deutſche Bewegung if im Namen ber Einheit amd Kraft, ſowie des Rechts ⸗ 
ſchudes gegen einſeitige Reglerungegewalt begonnen. Solltt dieſelbe In 
Spaltung und Schwaͤche, ſowie in demoktatiſche Wilfürberrſchaft endigen, 
fo mwinte fie wur einen traurigen Beweis von der Sawäche der Fübrer 
jener Bewegung, von der Unreiſe bed Dolfes und von der nmmwirerfich« 
Then Erärfe politischer Leibenichaften, wenn ſolche im riner großen durch 
fein Geſetz ſich beſchränkt achtenden Verſammlang eim breiteö Feld für 
ibre Entwidlungen gefunden baben, liefern. 

Die Unterzelchneten Hönnen fidı nicht berufen achten, einer ſoltchen 
Midttung zu dienen. Sie halten an ten Grundgedanken der Finbeit burch 
Gintracht und der Krait durch Recht unmantelbar fett, und von dieſem 
andgeben» müffen fie es als den Grumbfebler ſenes Verfaffungsentwurfet 
bezeldinen, daß derſelbe für Deſterrelch feinen Ramn hat: daß er urlprüng« 
lich für Defterreih eine Seitentelung vorausfegt, welche weder Defler- 
reich noch Deutichland zuiagen fann, und daß, nachdem bieier Theil bed 
Plans fi als unausfühber fofort ermiehen, ibm in ber That jede Halt⸗ 
barfeit mangelt. ragt man nach der Einbeit, fo fehlt Deſterreich, alio 
ber Stüppumft für Suͤddeutſchland, bie Alpen, feln natürlicher Ausganges 
punft nah Süden un Dien, die Donau und Irieh, fein Vertheidiger 
genen Ofen und Weiten. Bayern und Branfen zwiſchen zwei- koloffalen 
Beflungen, ben Alyen und Böhmen, wie eingeflemmt; Wortdeutichland 
gegen Süden und Sütdmeflen obne Bertheidigung, gegen Eüteflen völlig 
geöffnet. durch die von Böhmen beberrichte Elbe in amei Theile geibalten, 
ein durchaus ſchwaches Hebier, ein Spielball für bie Narıbarı — bad mürbe 
anf diefe Welle aus Deurichland geihaffen, Marionalitäit und Berichte 
deuten auch bier auf eine Naturnothwendigtelt anderer Utnn. Eobald man 
fie verläßt, geräth man In ein vwolllfürliches und bedeutungbleſes Marken, 
Rragt man wiederum mad; der Kraft, fo wird außer ber Im Obigen liegen. 
den Antwort, ſoweit von innerer Rraft die Rede auf bie projefrirte Thei⸗ 
lung der legisfativen und erefutiven Gewalt zwiſchen Reichsverſtand und 





*) Wir theilen hier Dem Zert der im den Blättern mehrfach erwähnten atutn 
Drukisrift Hannoserse mit, wilde bie Unterfriften tragt ; Stäve unt zen 
Wangeuhelm, N 


| 
| 
| 
| 


unitariſchen Volkäſtimmung eine here Dauer beimeffen wollte 


Bürftenfollegium hinzuweiſen ſein. Daß die Theorie, melde früher in 
einer folden Theilung den Vorzug der engliſchen Verfaſſung zu finden 
Taußte, eine irrige fei, brauche nicht außgefübrt zu werden. Unverfenu« 
r ift auch bier unter der Tegidlativen Gewalt etmad antered und meh. 
reres gedacht al bie bloße Thellnahme an demjenigen, mas dem künftigen 
Meichstage vorbehalten if. Die Abſicht bes durch ein Gerechtigkeitägefühl 
gegen die Finzelitanten eingegebenen Gedanken ift eine lohale. Wo aber 
bie richtige Grenze jener Legidlative zu ziehen fein wird, das kann nur 
bie Erfahrung lehren. Nothwendig muß bier noch ein Kampf entfichen, 
in welchem entweder das Bürftenfolegium unterliegen, oder die Erefutin- 
gewalt ſich gänzlih Tähmen, und ſich ſelbſt die Gntibeibung darüber beie 
legen wird, Bid diefe Entwidlung entſchieden fein wir, und das kann 
En dauern, ſcheint auf Kraft der Regierung nicht gerechnet werden zu 
birfen. 
Im dieſen Breis würde dann mun Dentihtene Fine Stegterungdiorm 
erbalten, melde nichts mit Sicherheit veripräche als ben Ausſchluß Driter 
reihe. Denn das wird ded Vewelſes nicht betürfen, daß Deſterreich keine 
Veranlaffung finden kann, feinen Borflg am Bundestag, ein ſeht weient- 
liches Mecht, aufzugeben, um die zweite Stelle im Fürftenkolleglum einzu« 
nehmen. Allerdinge würde, wenn bied geſchehen Fönnte, fh die Wage 
in dem obenermäbnten Streit ſehr bedeutend auf bie Seite chen dieſet 
Fürftenfollegiums neigen. Der Erfolg würde aber auch Tann fein anderer 
fein, als daß bie entworfene Werfaffung, fo lange fe etwa noch fortbauern 
möchte, eine Erneuerung bed Todeöfsmpfed ergäbe, in welchem bie alte 
Neihöverfaffung untergegangen if. Die Erefutivgewali einem flärfern 
Rürftenfollegium gegenüber würde ſchwerlich im Reichetag dad Mittel fine 
den, jenes zu überwinden, benn das Bürflenfolegium, auf bie bloße Ber« 
neinung bingerwiefen, würde viel leichter die Mehrheit der Verfammlung 
gewinnen, da ed feiner Natur nach die Wartifularinterefien vertreten 
würde, ba diefe faſt nethwendig mit der Thärigfeit eimer Ghejammtregierung 
in Streit gerarben und fo die volle Bunf der Oppoſttion im Bolfe für 
Ah gewinnen würden. Nice zu gedenken, weld große Mittel des Fin« 
fluffes den Landedregierungen, und meld; geringe ber Meichöregierung zu · 
fieben, und daß man febr feblgreifen würde, wenn man ber gegenwärtigen 
Erzeugt 
burd ben Unwillen und bad Mißttauen, welches dir Ginzelregierungen 
auf fi geladen, und getragen durch das dem roflgfien Epiele ber Dhan« 
tafle Äreien Raum gewährende Nichtsorbantenjein eben diefer Reiche» 
gewalt, muß dieſe Stimmung norbwendig eine andere werten ſobald Me 
Zanteöregierungen, die Pebre des Jahres 1848 benutzend, die Gemütber 
verſöhnen und die Meidtregierung den glänzenden Wolfenboͤben ber 
Voeñie entrüdt und in bie harte, vielfach verlehende und förente Mirt- 
licfeit des Lebens übertragen mird. Wan lafle bob nur erfi fühlber 
werten, tafı 5. DB. die Meichöregierung eine Vermehrung ber Hreredlaft 
zur Rolge baben wird, ſtatt ber geträumten Erleichterung ; die Wirkung 
wird bald Tlar jein, 

Unverwieitlihd muß man demnach auf die Geſtaltung der Melchtre- 
gierung zurüdtommen, und bier das Ziel wahrer Einbeit Deutiblante, 
alfe einer Verſaſſung, welche Deflerreih mit einihließen mwürbe, ſeſthalten. 
Tamit wird freilich unverfennbar die Ueberwindung einer großen Sawie- 
Hgfeit gefordert. Denn ganz abgefeben von dem leldenſchaftlichen Werete, 
welbes im Laufe bed legten Jabres viele Gemüther einer Trennung zu« 
geneigt, abgeiehen von bem gerechten Unmilen, den bie Ginmwirfung ber 
Metiernich ichen, mit Deſterreich vielfach identiftzirten Politik in Deutlich 
Tan» erwedt bat, find mande Gründe vorbanden, welche eine foldhe Einie 
gung wirklich erſchweren. (Borif. folgt.) 


Nachrichten aus der Pfalz. 

(Auszug aud einem amtliben Bericht des Dberfilleute- 
nanıd Srbrn Vogt von Gunolifiein an das Kommando bed 
tgl. weſtfränkiſchen Armeekerpe.) Meuburg a A. 26. Juni. 
Ter Oberfilleutenant Fibr. v. Hunolifiein war geflern Äbende 9 Uhr bier 
eingetroffen, beſehte ſoglelch tie Ucherfahrt mit einem Infanteriepifet, 
welches den ſtrengſien Befehl hatte, Fein Schiff wahrend, der Nacht pafs 
firen ober am biesjeitigen orer jenfeitigen Ufer fohren zu laſſen. Auch 
wurde mie früßer in Knitlingen tie Borfehrung getroffen, daß alle Schiffe 
au's biefeitige Ufer gefabıen und in ber Nibe des Piffeis angebunden 
werden mußten. Gin weiteres Infanteriepifet wurde an Me meiter unten 
befintliche Ueberfabrt gegenüber von Darlanden aufgetelt mir derielben 
Weliung, und die Berbinsung zwiſchen dieſen beiten Pifers kurch Pas 
trouillen bergefleßt, Die Artillerie fuhr ebenfalls Im ber Mähe der bie 
ſigen Fähre auf und Tann einen seoßen Fell des umliegenren Weller 
ſpiegels beitreichen. Die Ein» ums Ausfahrt für die Geſchüte iſt aut. 
Gin Zug Gbevaurlegerd murde mit einer Abtbeiſung Infanterie ſoaleich 
noch abgeiendet, um Berg zu entwafinen, wobel 68 Iniurgenten einge 
fangen wurden. Tie Gniwafinung von Derg mie von Neuburg, meldhe 
noch Macıd flattiand, hat übrigens ein fehr umbebeutendes Mefuktar ger 
Ikeiert, indem an_beiten Orten nicdt über 40 Gewehre einarlierert wmur« 
den. Nachdem dies geicheben, wurbe tie balbe Gafatron Ebevraurlegers, 
bie Artillerie und der Reſt der nie im Dienite befindlichen Kompsignie 
bier in Meuburg einauartiert. Die Gefangenen, zu welchen noch 14 für 





men, welche auf dem Wege von Pford bieber waren aufgefangen worben, 
wurden in fihered Verwahr gebracht. Heute werden bie fämmtlihen 82 
Gefangenen mit ben eingelieferten Gewehren nad Germeröbelm abgelie- 
fert. Die Umgegend wie bie von Föniglihen Truppen beiegten Orte mer« 
ben fortwährend won Patrouiden durchſtreift, was um jo mötbiger er» 
ſcheint, als immer no bei Lauterhurg auf dem firanzöflihen Lifer Frei 
ſchaaren überſchiffen, melde theild mit, theild ohne Waffen in die Pfalz 
ein zuſchleichen ſuchen. Mebrigend dürfte dur die jchmeile Belegung von 
Neuburg aM. eine große Maſſe abgehalten morden fein, melde ohne 
Zweifel beabflebtigte, Meie Nacht Überzufegen, ba man ununterbrochen um 
Schiffe rufen hörte. Hauptmann v. Abelein, der von dem Fellungöfom« 
manto von Pandau beauftragt war, ſichere Narhrichten über dad Schickſal 
des Hauptmanns Grafen v. Ioner einzuziehen, hat heute Nacht den Mbein 
paſſirt, um nach Karlsruhe zu geben, von mo er heute Morgen wieber 
zurüdfehrte mit ber Nachricht, dag der erwähnte Hauptmann Graf v. Joner 
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Gerichtöverfahren an der üfte von 
(Aus ber Weferzeitung.) 


Bon ber Weftküfte kon Afrika. Sie werden ſich noch der 
großen Ungerechtigkeiten erinnern, melde im Jahre 1841 gegen die Ham“ 


—— — und —XR 


burger Schiffe Echo und Louiſe und dad Bremer Schiff Julius K Gouard l 


ausgeübt wurden. Diefe Sache ſollte bilig vom Zeit zu Zeit auf's Meue 
angeregt werben, jo lange bem Rheder nicht völliger Schatenerjag 
geworten If, damit dem Deutſchen endlich die Augen geöffnet würden, 
wie nötbig et für das gelammie Vaterland if, daß c8 endlich tem Aus- 
lande gegenüber eine beflimmte feiner Größe angemeffene Stellung an« 
almmt, um Ach nit von Jedem ungeflraft tretem zu laffen! In Bezug 
ber „Gcho“ fol bier fo viel gefagt werden, daß bem Rheder id jept mur 
der Grtrag, melden bad Schiff in Sierra Leone in Auktion aufbrachte, 
ausbezahlt ward (ald wenn er fein Schiff auf Spekulation dahin geſandi 
hätte, um in Auktion verkauft zu werden ), er jedoch eine Vergütung 
ober einen Schabenerfag nicht erlangen Konnte, welches für ihm doch bie 
dauptſache it. — Gin Seitenſtüd dazu iſt die nahfichende Erzählung ei» 
ner Thatfache, melde hier in einer, wo möglih noch ungefeylichern 
Art im Jahre 1848 außgeführt ward und wodurch Ihnen der Beweis 
geliefert wird, dab für Gigenthum und Leben feine Sicherheit an der Küfle 
erifirt, fondern Beides durch Wilfürlichleit ber Redhtöpflege deu gröfeften 
Gefahren ausgelegt ift. 

Ein engliides Handelstampfboot warb gegen Ente d. J. 1847, nad 
dem ed bereitd ein Jahr vorher zum Küfenhandel benupt worden war, 
aufs Neue binaudgelandt und machte von Sierra Reone aus vom Januar 
bis Mai 1848 vier Küftenreifen, fomobl nöͤrdlich ala ſüblich, fürein deut. 
ſchet Hantlungshaus daſelbſt. Als ed nun am 13, Mai v. J. wieder 
vom Süden nah Sierra Leone zurüdtehrte, von welchem Plage et nur 
neh 20 Stunden entfernt und noch am felben Morgen von einem engl. 
Man of War vifltirt worden war, erfholl gegen Abend 10'/, Uhr (als 
bie Witterung in Folge ter Tornade® jehr ſtürmiſch und regnerlich ges 
worden und der Steuermann mit ? Mann als Made auf tem Deck war, 
da der Kapitän krank in feiner Kajüte lag, und dad Schiff unter Steam 
ging, plögli von einem Schiffet ter Muf „heave to“ und in bemfel« 
ben Augenblide flog eine 36pfündige Kugel durch Steuettuder und 
Sternpoft (unterhalbder Wafferlinie) hindurch, in die Kalüte hineln, wo ter 
Gigner der Ladung auf dem Sopha lag; auch fielen noch kurz darauf 
zwei andere Schuͤſſe. Der Steuermann haste auf den Ruf fofort Orbre 
ertbeilt die Maſchine zu floppen, und ter Kapitän fommanbirte aus feiner 
Kajüte, als die zwei Schüffe geialen waren, den Anker falen zu laffen, 
indem das Wafler mit Macht einprang. 

Nach einer Biertelftunde kamen einige Vöte am, deren Mannſchaft 
mit Waflen in ben Händen an Borb jprang und fih ganz unfinnig ge 
behrdete, ber Dffigier aber murbe ganz verdugt, ald er hörte, tak es das 
befannte Handelddampfboot mar, auf welches er dieſe Fühne That aut» 
geübt hatte, Man erfuhr aldbald, dag man mit S. M. Eloop „Alert* 
zu thun babe, Et wurde erjuht binunterzufteigen, um den Schaden zu 
beieben, welchen der Schuß angerichtet hatte, indem ſich dad Schiff in ei- 
nem finfenden Zuſtande befand, mwedhalb gemünfdt ward, daß fofert der 
Kommandeur ſelbſt am Bord fommen möchte, damit er bie Etklärung des 
Kapitäns, das Schiff zu verlaflen, entgegen nehme. Der Kommandeur 
Fam nad) einer andern Biertellunde an Borb und erflärte den Schuß für 
einen Irrtum, indem er den brafllianiigen Sflaven-Steamer, der an der 
Küfte fein follte, vor ih zu haben geglaubt hätte; auf feinen Vorwurf, 
daß nicht gleich der Name des Scified ihm zugerufen Sek, warb ihm eln⸗ 
fach bebeutet, daß biejes, wenn überhaupt bei dem Rürmifchen Wetter 
auläifig, gar nichts geändert Hätte, weil ſobald der Muf „heare to“ 
erſchollen ſei, auch bie erfte Kugel ind Schiff eingedrungen fei; auch 
könnte man jept im der Nacht nicht wiſſen, ob bie zwei folgenden Schüffe 
nicht noch antern Gchaben angerichtet hätten, worauf er fagte, daß biefes 
* möglich ſel, weil de andern Schüſſe ohne Kugeln gemeien 
wirn! — 

Der Kommandeur refufirte, in bderfelben Nacht die Mannfchait an 
Bord feines Schiffes zu nehmen, verfpra aber zu anfern, und fanbte 
feine Zimmerleute, um ben Led fo viel wie möglich zu flopien, und Idste 
burch anbere Matroſen die Leute bei den Schiffspumpen ab, welche fort 
mwöhrend im Gange gehalten merken mußten. Geine Mannfhaft fing 


barauf zu arbeiten an, ſtahl jebod dabei Med weg, mas an Eßwaaren 
und Gerränfe zu finden mar, jo daß nachher Viele ganz betrunfen fortge- 
ſchafft werden mußten, 

Den andern Morgen ganz früh war ber Zuſtand des Schiffes ſehr 
bedentlich, indem das Leck nicht geſtopft war und bei der hoben See das 
Schiff ftarf vor Anfer ritt, jo daß, fo oft daß ef aufer Waller Fam, ber 
belle Tag Hindurgblidte. Bei näherer Befihtigung des Schiffes fand fi, 
daß die andern Schüſſe einen Theil der Segel und Taue weggeicofien, 
aud eines der Böte durchlöchert hatten, weshalb der Kapitän dem Roms 


manbeur bie jchriftliche Anzeige machte: „Daß wenn er nicht bie Equipage 


fofort von Worb nehme, er nach Vollendung ber nöthigen Reparatur bes 
Booted die Mertung ind Werf ſezen mürbe, doch made er ihm zugleich 
für Leben umd Eigenthum noch beſonders verantwortlich.” Endlich kam, 
der Kommandeur und mußte fih bequemen Diejenigen überzunehmen, 
welche nicht länger bleiben wollten, da nadı der Erlirung bes Kapltäns, 
ber Dffiiiere und der Mannſchaft, dad Schiff nicht seaworkhy befunden 
ward, um die Meife jortzufegen. Der Kommanteur verfuchte num durch 
einen Theil feiner Mannjchaft das Schiff nah Sierra Leone zu bringen, 
blieb einen ganzen Tag in der Nähe, um im Notbfall zu retten und bradjte 
auch nad vieler Anſtrengung das Schiff nad Sierra Leone hin. 

Am 18. Mai Abents Fam der Alert in Gierra Peone am und ging 
ber Kapitän des Dampfboots in Begleitung ded Gigners der Ladung zum 
Akting Governor, um ihm Lie nötbige Anzeige zu machen und um Beis 
fand, damit er jein Schiffsvolk nah England ſciſſen könne, anzuipres 
den. Die Hilfe ward verweigert; doch wurde die erfte Magiftratöperion, 
sr. R. Armſtrong zum Notary Publik gemacht, weil Hr. Dougan ben 
Seeproteit zu machen refüjirte, Der Proteft warb gemadt und bem Kom- 
manbdeur des Alerts norlfsit. Kapitän und Mannichaft gingen am 25. 
Mai mir einem Schiffe nad Liverpool ab, 

Zwei Tage nachdem (am 27. Mat) kam ber Marfbal of the Bi 
admiraltp-Court zu dem deutſchen Kandlungshaufe, um demſelben die An- 
zeige zu machen, daß Schiff und Labung ſowohl ald Kapitän und bie 
Gigner der Landung für: 

„betbeiligt am Stlavenhandel engaged in the slave trade 
and otherwise aiding and abetting the said Traflic)“ 
angeflagt waͤren und aufgefordert würden, fs in Berfon am 10. Juni 
im Kourt, unter Undrobung der Strafen, einzufinden. Diefer Schritt 
war dem Kommandeur von feinem ſchlechten Rathgeber anempfoblen wor» 
den, um fich aus der Patſche zu beliem, weil fi im Sierra Leone bie 
Sache ſchon machen lafje, wie dieſes denn aud durch das weiter beiolgte 

Gerichtöverfabren beftätigt worden ift. 

Am 10. Juni ging ber Chef des deutichen Handlungshaufes nach 
dem Gourt hin und Fam bald darauf auch ber Marfbal of the Vize-A.-C. 
an, doch nach pweiſtündigem Warten erſchien weder Michter noch Proftor, 
weshalb der Marihal ſelbſt erflärte, nicht Tänger warten zu wollen und 
gingen alle fort, welches Faltum durch Beugen beflätigt werben fann. 
Nun war Alles wieder iQ, bis zum 29, Juni, wo bem beutfchen Gauſe 
vom Megiftrary of the Vije-A»E. eine Anzeige warb, daf am 1. Juli 
bad Urtheil gegeben würde, Der Gigner der Ladung war baber jehr 
neugierig, diejen Spruch zu hören, ba nach jenem Willen die Sache 
nocd gar nicht gehört worden war, er ermangelte daber nicht, fib zur 
rechten Zeit einzuftellen, allein in Bolge eined Unwohlſeins des Judge 
watd ber Gourt bis zum 8. Juli ausgelegt und ald ter 8. Juli beran« 
fam, ward durch eine ſchriftliche Anzeige ber Court bis zum 10. Juli 
ausgeicht, „weil dad Merter jo ſchlecht wäre.” Um 10. Juli 
endlich trug der acting Queen’s Advocate Me. Robert Dougan im 
Gourt ein Gewebe von Ummahrheiten und Affidavits vor, welche in« 
zwiſchen fabrizirt werden waren, um Schiff und Ladung, wenn möglich, 
zu Fondemniren, wogegen ber Gigner der Labung in wenigen Worten 
proteflirte, indem er fagte: „dad Alles, was als Faktum vorgetragen, id 
nicht fo verbielte und da «7 feinen Advokaten hätte, er darauf antrüge, 
dap die Sache nad England verwiefen würte, wohin Kapltin und Dann« 
ſchaft bereits abgegangen wären,“ Der acting Queen’s Advocate ver- 
langt jedoch ſofort ein Urtheil, der Judge aber fepte ben Gourt bis 
zum 15. Juli aus, am 15. Juli bis zum 19. Juli, woſelbſt er nad 
einigen Debatten mit tem acting Queen's Advocate nachſtehendes Ur« 
tbeil ſprach 

„In poenam gegen die vorgeladene, aber nicht erfchienene Bartei 
Robert Dougan, nah Anhörung der Zeugniffe und Beweiſe, melde von 
Ihrer Diafefät Amwalt vorgebracht worden find, hat der Richter erfannt, 
daf ba bejagte Dampfboot zur Zeit ber Aufbringung 
niht mit Stlavenhandel beſchäftigt war noch fonftwie 
biefem Handel Vorſchub leiſteie; unb hat darauf befretirt, daß 
dad befagte Dampfboot zurüdzuliefern iſt und verurtheilt jermer bie bes 
klagte Partei in die Koften der Aufbringung.“ 

Alſo das Schiff, der Kapitän und der Gigner der Ladung haben 
gar nichts Strafbares gethan, aber in die Koften werben file 
dennoch verurtheilt!!! 

Der Eigner ber Ladung war boppelt erflaunt über dies Urtheil, 
meldhes ibn wegen Nichterfcheinend beftrafte, ba er mehrfach im Berichte 
anmefend geweien mar und geſprochen hatte. Er ſtellte den Midhter bei- 
bald zur Dede, welcher ihm antwortete, bad eben helße man „Nicht 
erfpeinen,* da im Bice-Aomiralitätsgerichte niemand feine Sache ſelbſt führen 
fönne. Auf die Entgegnung, dab es ja aber in Gierra Leone gar feine 
Sachwalter gebe, bemerkte er, das fei allerbings wahr, unb er be⸗ 
dauere e8, Hönne aber dab Geſetz nicht Ändern. — Nachher wandte der 
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[4 in England an die Abmiralität und Gchapamt, aber in dem 
bed enalliihen Gerichteverfahrens fand er überall verfchloffene 
Shüren. Die, Bartel der Krone appellitte noch gegen das Urtheil; fie 
bat dazu 12 Monate Zeit, und vor Ablauf dieſes Termins fann feine 
Scabenllage gegen den Commodore anbängig gemadıt werden, weil «& 
heift, die Che lin noch 
Ein Bremer Schooner ficht am Abend 9 Uhr an der Küſte ein 
Ekif in der Beine, und da er vermuiber, Daf es vielleicht ein Kriegs. 
fein fei, fo nimmt ex feinen Kours jo, um mäber zu Fommen, bald dar« 
auf wird. ihm sine Laterne gezeigt, welche er durch, Beigung feiner La» 
terme ermlebert, ma einiger Zeit. nimmt das andere fein Pldt weg und 
feuert feinen Kourd fort, morauf ter Mremer ebenfalls füht; kaum bat 
er biefed ind Werk gerichtet, jo fliegt eine Kugel dicht vor der Mitte ded 
Ehifies.ind Waller und Ipringt auf! Neue zwiſchen ben beiten Maſſen 
über! Shi binmeg, glüdlicher Weile ohne zu treffen. Der Bremer 
legt bei, wartet die Böte ab, nnd nachdem die Wifite gemacht ift und die 
Herren Ab gelreut, nicht getroffen zu haben, kann er meiter geben. 
Dad Kriegeihiif war „Ihe Waterwitch.” 


Deutfchland. 

Bayern. — Börbliugen, 29. Juni, Bine’ jo getrüdte, fait peinliche 
Erimmung, wie fie fi gegentmärtig dahiet im Allgemeinen kund gibt, lönnen Sie 
fi) kaum denken: bie Leute ſchauen verblünt einander am und wiſſen in 
der That wicht, wie ihmen geſchehen! Aber es mufte alſo fommen, ta« 
mit aud) bier der alerwärt® eingetretene „Umjchlag* lag greife, damit 
auch Lier die Blinden febend und tie Tauben mieder hörend, damit wir 
auch bier von dem Terroriemus bejreit werden, ben ein Fleines, aber 
fedes und anmabentes Demoliatenkäuflein jchonungdlod über und aud- 
geübt. Wohl uns, daß ed eine, wenn auch tieiberrübende, doch — wir 
hoffen ed von der allbefannten Huld unfered edelherzigen Königs — nur 
verübergebende Deftion war, die und aus dem Gchlafe rüttelte, jo lange 
ea noch Beir if! Woher dieje trübe Stimmung rührt? Hören Sie! Als 
jüngfl das föniglihe Herrſcherpaat über bier mach Mürnberg ſich begab, 
hatten bie Väter unferer Statt — die, wie eine gewiſſe „geinnungstuch« 
tige” Zeitung jüngjt berichtete, nur aus wahrer Unhänglichfeit an die fon« 
Ritutionede Monarchie zum Anflug an eine Biefendeputation an das f. 
Hoflager „von wegen ber unbetingten Annahme der deutſchen Meidhävere 
fafjung” die Aufforderung erliefen — ed in ibrer hoben Weisheit für 
aut befunden, Aderhöchftvemfelben auch nicht die geringflie Aufmertfamkeit 
zu witmen. Der Jubel, mit welchem II. MM. überall begrüßt wurden, 
die unbeſchreibliche Begeifterung, die fie allenthalben erregten und tie Liebe 
und Hingebung, melde durchweg fd betbätigte, weranlafte auch uniere 
Mädriihen Behörten, pompöje Empfangsfeierlichkeiten bei ter befunnige- 
wordenen Müdtehr der hoben Meijenden zu veranflalten. II. DM. trafen 
vorgefern ein. Die Landwehr ftand in Parade da, die Seren in Brad 
und Degen und Kette barrten des Winkes, an fonftigen Vorbereitungen 
fehlte es auch nicht, Mber die Majeſtäten — modten fie vielleicht ihrer 
an ſüßen Erinnerungen jo reichen Anweienheit in Denaumdrtb, in Auge« 
burg, an die ihnen fo fehnfuctsvol entgegenharsente Mündener Bür- 
* x. benfen, furz ſie beeilten ſich dahin zu kommen, wohin das 
Herz fle zog, und verliefen Nördlingen ohne Annahme irgend einer Auf · 
martung. ie bürfen mir’! glauben, ber Umſchlag der Stimmung if ein 
volfommen bemerfbarer und wie zu erwarten ein nachhaltiger; und je mehr 
der frierliche, ehrliche Bürgers« umd Handwerlsmann ſich bewußt wird, 
daß ein fortgefeptes paſſives Verhalten feinerfeins gegen Lie maßlore Breh« 
beit weniger bier deminirender Demofraten zum Verderben unjerer treue 
bewaͤhrien Baterftatt und ihrer fleifigen, gemwerbihätigen Ginmohner ger 
reihen mußte, je unvethohiener fie einzugefieben geswungen find, daß zur 
nächf ihre eigene Schwaͤche und Thellnahmlofigkei «8 if, die den ander» 
feitig geübten Ierroriömus erzeugte und erfrärer, jemehr flählt fi ter 
BDorfag und der Wille, diefem derderblichen Treiben mit aller Diacht entgegen 
zu treten, um fo mehr, als der unglüdielige Ausgang ded von der mr 
flurgpartei herbeigeführten Aufftandes in der Pfalz und in Baten, dad une 
abfebbare Unglüd, welches fie über Liefe herrlichen und gejegneten Bro« 
vinzen heraufbeſchworen, ein warnentes Zeiipiel für Alle ſein mufi, melde 
noch etmad zu verlieren haben, und welde die Sıhlafmüge nicht vorfäglidy 
über Augen und Obren fortan berabgezogen halten, Schlüßlich nod die 
Mitteilung, daß gegenwärtig in Nörblingen 1500 Mann bayerischer Xrup- 
pen einguartiert find. (Auges, Oftztg.) 

aden. — Das großh. Minifterium der Finangen hat unter dem 
25. Juni 1849 folgende Bekanntmachung erlaffen: Mro. 4640. Belannt« 
machung, bie Beraubung der großberzeglich badiſchen Gtaatälaffen betr. 
Der großhet zoglich badiſchen Amortifasionsfaffe und Eiſenbahnſchuldentil - 
gungdfaffe find von dem Anwalte Keuniſch und dem Rechtöpraftifanten 
Blorion Mördes und unter dem Schupe ber Empörung im den lehten 
Tagen vor deren Unterdrücdung die in gachſtehendem Vetzeichniſſe enthal« 
tenen Wertbpapiere geraubt worden. Wir erfuchen ale zufländigen in« 
und ausläntifcden Behörben, bieje Papiere, wo fie zum Worſcheine kom« 
men, mit Beſchlag zu belegen und bie Thäter im Betretungsfalle feſtzu- 
nehmen, ſofort von bem einen mie von bem anderen und zu benachrichti - 
gen. Zugleich warnen wir Jedermann vor der Ürwerbung ber verzeichne ⸗ 
ten Papiere, mit dem Bemerfen, daß die geraubten badiſchen Papiere nicht 
verzindt und nicht eingelöst werden, und daß bereitd Schritte bei Gericht 
= Amorkifirung der dadiſchen umd zur Zahlumgefberre dieſet und der 
brigen geraubten Papiere geihan find. 3. A. d. P. Erenspdorf. vd. 


Bieilfider, Verzeihmiß ber Werthpapiere, welde ber großh.. Babifdien 
Amsrtifariondlaffe und ea unter dem Schuße 
der Gmpörung geraubt worten find. Eigenthum. 3%, tige Ob ligatio» 
nen der großh. badiſchen Gijenbahnjhultentilgungdlafle von 1842 mit 
Goupond vom 4. Juli 1549 an: H11 Grüd zu 1000 fl., ald: Nro. 14 
bis 16. 34. 37. 80 bie 83, 149. 178, 213 bis 216. 218, bis 221.. 230, 
231. 265. 433. 451. 455 und 456. 474. 568, 585 bis 591. 679. 751. 
780. 784. 507 bis 810, 616. 839. 835. 836. 905 bis 907. 910, 975, 
976. 1091. 1124 bis 1193. 1141. 1195. 1198 bis 1201. 1208u. 1209, 
1222 bid 1224. 1229. 1239 und 1240. 1242. 1244. 1333. 1396. 1425. 
1447 unb 1448, 1470, 1478. 1567. 1571. 1572. 1574. 1586 bis 1592, 
1594 bis 1596. 1602 und 1609. 1617, 1663. 1668. 1682 bis 1686. 
1669. 1708 bis 1710. 1714 bis 1716, 1718 bis 1722. 1794 u. 1735. 
1775 bis 1777. 1786. 1500 bis 1805. 1813. 1895 bis 1898. 1923. 
1932 bis 1934. 1936 bis 1939, 1950 und 1951. 1961 His 1963. 2197, 
2199. 2194. 2106, 227% bis 2283. 2293. 2298. 2324 bis 2328. 2344. 
2365 bis 2374. 2379 u. 2350. 2895, 2436. 2454. 2469. 2474, 247B 
bis 2481. 2486. 2490 bio 2495. 2513 und 2514. 2525, 2549. 2551. 
2555 bis 2557. 2563. 2574. 260% und 2606. 2609. 2611. 2614 bis 
2616. 2651, 2655 une 2656. 2669. 2790. 2745 bis 2747. 2812 bis 
2815. 2534, 2544 bie 2546. 2927 bis 2931. 2937 und 2998. 2943. 
2955, 2960. 3092, 3121 bis 3130. 3169 bis 3173. 3176. 3239 bis 
3241. 3420. 3422. 3438. 3458 bis 3464. 3481 bis 3483. 3485, 3540 
bis 3549. 3559. 3575. 3591. 3597 bis 3599. 3601 und 3602, 3609. 
3641 und 3642, 3644 bis 3709, 3711 bis 3740. 3773. 3801 u. 3502. 
3655 bie 9659 93561 bie 3574. 3937 bis 3941. 3944. 3960. 4000 bis 
4003. 4006 bis 4U0S. 4087. 4103 bis 4107. 4126 und 4127. 4180 
und 4181. 4159. 4194 bis 4196. 4222. 4297, 4321 bis 4323, 4325 
bis 4330. 4362 bis 4366. 4394, 4399, 4463. 4506. 4512 bis 4516. 
4564, 4553, 4591 und 4592, 4655. 4667, 4682 bis 4684. 4707 und 
4709. 4736 bie 4740. 4748. 4777. 4520. 4822 bis 4826. 4946, 4978, 
4050 bis 4982. 4958 bis 4995. 5001 bis 5004. 5006 und 5007, 

523 Stüd zu 500 fl., als: Nro. 4. 5. 15. 27. 146 unb 147. 263. 
277, 278. 484, 491. 534. 593. 669. 703. 810. 907. 920. 922. 924. 972. 
1022 bis 1028. 1033 bis 1041. 1052 u. 1053. 1071 u. 1072 1324. 1329 
n. 1330. 1412. 1539. 1552. 1554 bis 1556. 1558 bis 1566. 1634. 1066, 
1685, 1690 bis 1692. 1700 bis 1704. 1720. 1771 und 1772, 1776. 
1794. 1604, 1808. 1522 und 1823. 1890. 1894. 1903 bis 1905, 1907 
bis 1914. 1959 bid 1970. 1983. 2098. 2255 und 2256. 2430, 2446 
und 2447. 2464. 2659 und 2660. 2662 und 2663. 2785. 2500. 2811 
bis 2513. 2833 bis 2845. 2901 his 2913. 2915 bis 2933. 2995 bis 
2440, 2942 bis 2951. 2953 His 2970. 3087. 3097, 3127 bis 3131. 
3146. 8199. 3310. 3313 und 3314. 3333. 3362. 3465 u. 3469. 3509, 
3572. 83670. 3711 bi6 3716. 3870 und 3871 3981, 4043. 4045, 
4078 bis 4075. 4063. 4087, 4113, 4147. 4152 bis 4165. 4178. 
4186. 4218 bis 4231. 4233 bis 4235, 4254, 4278 bis 4262, 4310. 
4314. 4329, 4410 bis 4414. 4416 bis 4420. 4466. 4512. 4514. 4532, 
4534 bis 4536. 4549. 4633. 4696. 4720 und 4721. 4723. 5166, 
5354. 5361. 5350, 5417. 5442. 5548 bis 5558. 5560 bis 5567. 
Sb bis 5608. 5605. 5620, 5621. 5665. 5791 und 5792. 5943. 
5453. 5994. 6007. 6044. 6084. 6123. 6135. 6198 bis 6140. 6147. 
6174. 6214. 6228. 6239. 6270. 6273. 9276 und 6277. 6304. -6315,. 
6373. 6381. 6385. 6401. 6489, 6512, 6954 und 6555. 6558. 6635. 
0637 bis 6646. 6684 und UBS. 6713. 6721. 6502. 6808. 6541 bis 
6543. 6554. 48806 u. 6567. 6890 bi 6894. 6596. 6924 Bid 6926. 6929 
u. 6930. 6953 und 6954. 7155 bie 7160. 7162. 7199 u. 7200. 7321 
und 7322. 7367 bis 7377. 7426 bis 7428. 7436. 7468. 7508. 7620 
bie 7627. 7656 und 7657. 7670. 7676 und 7677. 7741 und 7742. 
749 und 77%0. 7903. 7910 und 7911. 7949. 8034. 8050. 8094, 
8120 bis 5122, 5128. 8154, 8199 bie 8161. 5214. 8290. 5298. 8332 
bis 5334. 9441 bie 8461. 8463 bis 8498, 8500 bis 8517, 8519 bis 
5524, 8591 bis 5533, 5935 bis 8541. 8543 bis 8596. 8558 Bis 8571. 
5573 bis 6575. 5477 bis 8613. 8616 bis 5640, 8655 bie 8661. 8755. 
8757 bis 8764. 8835. 58539 und 8540. 8561. 8866. BF. 8918 
5435. 8962. 8967. 8971. 8961 und 8952. 9009. 9029 und 9030, 
0032. 9041. 9055. 9058 und 9089. 9104. 9142. 9211 bis 9213, 9234. 
9247 bid 9249. 9266, 9278. 9364. 9393 u. 9394, 9409 u. 9410, 
4475. 9501. 9504 bis 9512. 9541 u. 9542. 9371 u. 9572. 9630 bis 
9639, 9971 bis 9973. 9983 bis 9998. 10063 bis 10065. 10137. 10197 
u. 10198. 10261 u. 10262. 10265. 10269. 10301 bis 10303. 10518 
bis 10523, 10717. 10719. 10776. 10778. 10791 bis 10794. 10801 
bis 10508. 10810 bis 10813, 10537. 10892. 10909. 11015. 11060, 
11107. 11139 u. 11140, 11184. 11256. 11297. 11315 u. 11316. 11922, 
11425, 11508, 11511. 11693. 11650, 11765. 11786 bis 11789. 11840 
u. 11841. 11843, 11598. 11907. 11915. 11975 u. 11976. 11979, 

435 Stüd zu 100 jl., ald: Niro, 157 bis 159. 165 und 169, 306 
und 307. 316. 342 bis 347. 349 bis 352. 384. 396. 404. 515. 725 
bis 727. 848. 915. 959, 1013, 1016. 1073. 1118. 1121. 1126, 1214. 
1370. 1372 6i6 1375. 1401. 1414. 1487 u. 1468. 1501. 1768. 1782 
bis 1784. 1919. 1954. 1980. 2062. 2154. 2157. -2162 und 2169. 
2165, 2206. 2236 und 2237. 2241. 2481. 2565. 2573, 2592 bie 2597. 
2631. 2633 bis 2639. 2641. 2720. 2723. 2724. 2728 bis 2731. 2739. 
2817. 2558 bis 2860. 2876. 2939 und 2940. 2969. 3096 bis 3102. 
3103. 3133, 3139 bis 3141. 3403. 3416. 3469, 3576. 4022. 4029. 
4101. 4139 und 4140. 4218. 4228. 4230, 4294. 4261. 4417 bis 4419. 
4499. 4593. 4667. 4994. 4999 und 5000. 5073 bis 5087. 5327. 5413 


„ErTTT 


Brno. Side. zaso m. Baal. 4589, HABE und 3663. 5800 die 5608. 
Gin, 006% Fis 6068. 6404, 679% 5914. 6914. 6998 Ks 7002. 7078, 
“Ina und 1t55. 7164 and 7168. 7204. 7379. 7499. 7552. 7555 und 
“ah 708 und 7509, 7608. 7687 und 7688 7698 bis 7697. 7669 
Bis 7701. 7054 8011, 3158, 8155 und 8156. 8164. 8212 bla 821%, 
#7. 5201. 8207. 6391. 6465. Abit. 8619. 8643. 8706. 8708. 9100. 
9398 u. 9399. 9897. 10168. 10229. 10244 bie 10248. 10347. 10350. 
10353. 109%6 u 10357. 10452, 10472. 10598. 10547. 10689. 10769, 
10790. 10799. 10824. 10928. 10971 bis 10973. 11103, 11223 und 
41224, 11250. 11277. 11343, 11532. 11602, 11642. 11663 u. 11664, 
At666 und 11667, 11714 und 11715. 11718 11846. 11888, 11998, 
12042 bis 12049. 12051 bis 12044. 12056. 12068 12072. 12175 und 
12176. 12189. 12432. 12442. 12495 Bis 12497. 12596. 12581. 12636 
uns 12637. 12693. 12760 bis 12765. 13020. 13111 bie13117. 13119 
und 13120. 13345 Bit 13347. 13363 und 13364. 13447. 13464. 13594. 
13547 sid 13549. 13956. 19973. 13661. 13669. 13726 die 13790. 
13733. 13797. 13810 und 13811. 13911 be 13913. 13913 13947, 
13999 13071. 14150, 14186 Bis 14193. 14195. 14246 und 14247, 
14250. 14463, 14332. 14334. und 14535, 14546. 14557 und 14558, 
14777 bis 14780, 14782 N& 14766. 14804, 14813. 14814. 1499. 
44937 dis 15340. 13770 umd 13771. 19855. 15965. 15069. 1806. 
45970. 13979, 16056 bis 16038, 16066 bis 16073. 16139. 16148. 
16373. 16476. 16661. 16683. 16686. 16722. 16747. 16800, 16812. 
16951. 17121 und 17122. 17276. 17279 und 17280. 17481. 17398. 
47418 und 17419. 17431. 17494. 17701 bis 17704, 17712. 17835. 
17853. 17929, 17954 bis 17956. 18145. 18309. 18343. 18817. 


5%, Gifenbahn-Dbligatiomem ber grofb. badiichen Eiſenbahn- 
fGultensiigungäfajfe vom Jahre 18549, mit Roupond vom 1. Mai 1849 
an: 65 Süd gu 1000 fl., Are. 136 bis 200. 1854 Stud zu 500 IL. 
Rro. 617 bis 2500. 1080 Sr. zu 100 fl, Neo. 214 bis 1200, 

3%, %, Bürfl. Fürſtenbergiſche Obligationen mit Kou - 
sont vom 1. März 1849 an: 28 Sad zu 500A., Nre 109. 110. ti. 
118 Sis 120, 817 bie 820, 872. 879. 1068. 1074 bis 1079. 1337. 
1845. 1356. 1358. 

31,9%, Brärlih Selmſtett'ſche Obligationen mit Roupond 
vom 1. Mär; 1849 an: 6 Stück gu 400 A, Niro. 67, 136. 143. 144. 
212. 218. 109 Stud zu 100 fl. re. 149. 220, 221. 226 bie 242. 
244. 248. 247 Bis 250. 244. 256 Bis 239. 368. 270. 274. 279. 280, 
2683. 204. 304 bis 306. 312. 316 bis 319. 331. 343 345 947. 352. 
a5. 36% 86 367, 386 bis 389. 390. 391. 39%. 399. 401 bie 406, 
408 bis 418. 420 bis 428. 4930. 431. 438, 435 bis 450, 452. 

3%, 9, Körft. Peiningen'ihe Obligationen mit Roupond 
vom 1. Aprit 1849 an: 4 Stöl zu 1000 fl, Rre, 40. 232, A8N 466. 
62 Süd zu MOM, Niro. 528. 520 665, Ai. 802, 806 bie BAR, 
Ant Bis An 143 Srüd zu 100 A, Nro. 939 Eis 943. 960 his 985. 
939 bis DIR. 1023 Bis 1027. 1692 bis 16855. 1667 bis 1691 1747 
Bis 1756 1801 bie 15005 1813 bis 1828, 1830 bis 1897. 1842 bie 
1849. 18%1 bis 1870. 1921 Bid 1938, 

4°, Gräflih Leiningen Neudenanfhe Obligationen 
mit Kocpend vom 1. Januar 1849 an: B Stüd zu 500 fl., Mro. Pi. 
94 bie 100 

Fauftpfand 3%, Fürftl. Leiningen'ſche Obligationen 
init Coupond som 1. Oftober 1849 an: 5 Stöct zu 1000 fl, Mro. 97 
bis 100. 146. 9 Sri gu 00 fi, Des. Bü bis 92. 

ar, %, baptihe Mentenigeine mit Konpend vom 1. Juli 
4849 an: 14 Stud zu WO A. Mo 76h bie 7773, 

Attaßtarg, 30. Funi. In den jinaften Tagen warb in dem benach · 
barten Kehl ein ans Karleruhe abgeſchickter, am den frauzbſiſchen Bir 
ſchaſretraͤger befimmter Gilbore (Brangofe), welcher mit Deprſchen für den 
felben verieben wat, verbafter. Man verfidrert, daß dieſes banpriächlich ges 
(Gab, um für den in Varid verbafteten „babiichen Geſandien“ Blind 
Vergeltungttecht zu üben. Anterrrfeits wirt bebanpret, daß man mit dem 
Expreſſen ſtandrechtlich veriabdren wolle. Der interimiſtiſche Bıäfeft bat 
durch den Telegraphen Me Ermächtigung verlangt, amtlich einichreiten zu 
dürien. Die Ahrtoort Lie nicht Tange auf ſich warten, und eb find bee 
zeild die nötigen Schritte geicheben, um den Merbafteten zu beirelen. Gin 
bieflged Blatı bemerft: die Rage der Mitglieder der proviieriichen Megie» 
rung fei eine verbängnifienlle gerworten, faus es ich beflätigte, daß der 
junge Wann bereliö ten Tod babe erleiten müflen, Der Sekretär ber franzde’ 
Äftgen Geſanttſchaft In Karlsrube. Hr. Bouenier, Tollte ebenfalls zur Zeit 
ter Blücbe des Schteckens ala Revreſſalle für Mind verhaftet werten, 
aein er enttam glüdtiih hierber. An den Uiern lAnge det Mbrinfinfies 
irren Jreiſchärler in Menge umber, bie halb verhungert And. Diele Woche 
wurden auch viele terrenlofe Vierte eingefangen. Seren Tag kommen 
Führer ter Freibeitdarmer bier an. Die Leute machen ſich zeitig genug, 
aus tem Staube und überlaffen dem „Voit” und den „Freimilligen* bat 
Schlachtfeld zu behaupten. (A. 8.) 


Defterreichifche Monarchie, 
Czernowitz, 25. Juni. Das kalſerlich ruſſiſche HUſtkorpo bat om 
21. b. M, vie bremen bei PFojana Ctampi überfhritren. Ber Pak 
hei Mihupa war weber verſchanzt, noch vom Feinde befegt. — Erf bel 


Marsszand Aieh de Falferliche Armee auf feindliche Votpoſten, und 
nachdem bitfe in die Flucht getrieben wurden. drangen Me friegsimuchigen 
Krieger biE Borgo«-Prund vor, mo fle den Feind in überlegener An» 
zahl derſchanzt trafen; von unferer Seite wurde augenblicklich der Angriff 
unternomtnen, und nad einem metrfänbigen febr beftiaen Gefechte bie 
Infergentenarmee geiprengt, und in bie Flut geſchlagen. Dorgd« 
Bruns if drei Meilen ver Pinig, melde Stadt jegt au ſchon von den 
Unferigen beieht it Der Verluft des Feindes full iehr bedeutend fein, 
mir zäblen einige Todte und mehrere Bermuntete, unter dieſen auch den 
DOberlieutenant Hutſchenreiter, von Siſfowich Infanterie, (DT. Vest.) 

*BDurla, 27. Juni. In der verfloffenen Nacht find in unierer Stadt 
26 Häuier ein Raub der Flammen geworben, nur den Unfirengungen der 
fe. und f. ruiflihen Militirt gelang es nah Abdachung son 40 Häuſern 
des Brandes Meifter zu werden, jebech erft mach beträchtlichen BeihiMr 
gungen an Private und einigen Uerarial» Plgentbum. 68 ſprechen alle 
Bewelſe dafür, daß eine abfiheliche Brandſtiftung Statt gefunden has 
ben dũrfte 

Denebig. Das Konft. DI. a ®. bringt in einer Korteſpondenz aus 
Bödr; vom 20. ®, folgende intereffante Schilderung: „Die Iniel S. Giu— 
Viano, auf der uniere Batterien auigemorien ünd, ift mittelit einer langen 
Sciffbräde, oder vielmehr eined bleien Stegs, ber auf einer Rette von 
Kita angebracht if, mir Malghera verbunden. Viele Merbintang zu 
vernichten, IM das Hauptbeſtreben des feindlichen Geſchütes, und dieſe Abs 
ſicht mire fon Tingft vollkommen erreicht, wenn nicht zum Glüde dieſe 
Paganenfirede Tebr feicht wäre, fo amar. bafi die von ben Rugeln getrof⸗ 
fenen Bontond zwar ein» aber nicht uuterfinfen. Bon 21 derfeiben find 
nurnoch drei in gutem Zuftande. So bilder benn ber Brückenſteg eine man» 
nichſach wechſelnde Kurve, welche faſt geführlicher za vaſſiren ift, ald ber 
über einen Abgrund geipannte Drabt, worauf die Mohammedaner zum 
Paradieie gelangen; denn bieier am firb sehr unbequeme und unfldere 
Pub it auch noch Überdles einem unaufbörlichen Hagel der feindlichen 
Kugeln außgefept. Deſſenungeachtet wandeln den Tag hbindurch Offixiere 
und Gemelne feften Schrund binüber and berüber, ale wäre dieſer Steg 
eine Gorfobatn und die Kugeln bloße Conferti. Meulich boten fich vier 
Mann und ein Kerporal an, Manirlon nad S. Giuliano binüber zu tragen. 
Der Atem fockte in der Bruſt ber Zuſchauer, mie fie unter bem Pfeifen 
sahllojer Kugeln mir dem ſchwarzen Hölengeift auf den Armen Über ben 
furchtbaren Pad manften. 


Frankreich. 


* Paris, 29. Juni. Die Natlonalverſammlung berietb heute aber⸗ 
mals über die verlangte Ermaͤchtigung zu gerichtliche Verfolgung von vier 
ihrer Mitalieder, melde in Folge ber Wegnahme der Papiere des „Rlubbs 
der republifaniihen Solidaritar“ blotgeftelt find. Die verwortene und 
leide nſchaftliche Debatte Fam nicht zu Ünte; aber daß die Ermächtigung 
ertbeilt werben wird, AR außer Zweifel. Im Ganzen liegt noch gegen 
11 Mitglieder des Berge bat Verlangen zu folder Ermächtigung vor, 
Das fräftige Auftreten ber Regherung umd die große Zubl der vorgenem« 
menen Berbaitungen hat den größten Schrecken im Schooße ber bemofrar 
tiichen Vartel erregt, umb die Verwirrung im ibr if unglaublih. Ihre 
Sauptfübrer find auf der Flucht, und fo nahen die Wahlen vom 8. Juli 
—— * — ſchlimme Ausfiht für dieſe Vartei. — 5%, 87.20, 

Ya 53.40. 


Machfchrift. 


Bom Oberrhein, 29 Jani. Am vergangenen Sonntag haben 
wir in unjerer Gegend einem nicht unbedeutenden Speftal gebaht, indent 
fi viele ortnungelichente Bürger aus Shopfbeim, Müllbeim, 
Lörrach Sällingen in Bienzen verlammelten, um über den gegen- 
märtigen traurigen Zutınb des Sander zu berathen. Auch verfimmel.e 
fih in Kandern die Mannſchaft ded erften Nufgebots diefer Gegend, — 
bie ſich ber provitoriichen Negierung nicht ſtellen weite und bie nun 
hierzu getwungen werben folte, — um fich zu widerfegen. Als am Tag 
ter Beriommlung der proviioriichen Regierung in Freiburg dieie Vor» 
file befanns wurden, ordnete diefelbe an, bafı fofort von brei Seiten 
Truppen gegen Kandern zu marübiven hatten, Mit weit von Kan« 
dern, in Mierlingen waren große Scharen ber wiberieglichen Manuſch aft 
des erſten Aurgehors. U die Mevolutiondtruppen heranrückten, begrüße 
ten fe bie erfterm mit heftigem Feuern und leilteten ber Kufforderung. die 
Waffen niederzulegen, Teine Wolge, Die Zruppen mupien ſich wieter au» 
rüdzieben, erichienen aber bald mit bedeutender Werflärkung wieder, rück⸗ 
ten gleichzeing in Randerh, Riedlingen und Dienzen ein, worauf 
ih die Wirerieplichen ergeben mußten. Viele Verhaftuugen wurten vor 
genommen, darumter auch der Arzt Dr Barik. Die Sırafe nah Baſel 
wurte hejeßt, und Nejenigen, welche dabin flüchten wollten, gefangen ge» 
nommen. Bon Selte der Renolurionätruppen blieb Hauptmann Kelnerz 
au eim Anfübrer der Wiberfepfichen blieb. Die Ruhe wurde nicht 
weriter gefört. Die genannten Drefipaften find feit dem Vorfall ſtark 
beiegt. (D-BN:B) 

Die Nachricht von dem Tobe des Königs Rarl Albert zu Oporto 
wirb durch die dortigen Blätter widerlegt. 

— — — 


— — — — — — — — — — 
VBerantwortliche Redaktion: Dr. J. Hallet. J. B. Vogl. 
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Drudd der Dr. Bolfihen Buchtruferel, 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Dienftag, % Juli 1849, 





Machrichten vom Siriegöfchauplag in Baden. 


"Tie Nachrichten, welche und aus Württeniberz zulommen, laffen 
feinen Zwelfel darüber, das num auch Württemberg an dem Sample gegen 
die Aufrührer in Baden ernſtlichen UAntbeil winmt. Dur den am 27, 
‚Yuni erfolgten Einfall der jogenannten fdnräßiihen Leglon (beſtehend aus 
württembergefchen Wreifchärlern von verſchiedenen Orten und Wusreißern, 
vcrelnt mir barifchen Breiihärlern) vom Murgtbal ber war c6 ſelbſt ernf · 
lich bedroht, da ſogat Breubenftart von ihnen ſchon bericht uad mie Briefe 
fagen, verbarrifatirt worden. Dechalb rückten ihnen forort die auf dem 
Schwarzwald ſteheuden württembergiſchen Truppen, zum Theil mit Mrs 
fillerte, unter General Miller entgegen, und dieſer jo, wie bereits gemel- 
der, au Offenburg in Baden fihon genommen und beſetzt haben. Darin 
läge der Beweis, daß die ſchwaͤbiſchen Breifihärter nicht in Stande maren, 
den mwürttembergiichen Aruppen ernftliche Kinderniſſe in ihrem Vorbringen 
in dem Wer zu legen. Zu Offenburg batte ſich feit dem 25. die fogee 
nannte proviforifche Regierung Badend mit Brentano an der Spike befun« 
ten und wollte, wenn fle auch dort verbrängt würde, nad Breiburg ſich 
zurüdzieben, Da dleſe Nachrichten ons Offenburg vom 27. fine, fo müfte 
die Befegung biejer Stadt, wenn die betreffende Angabe der Dberpofamts« 
Zeltung ridrig iſt, wahrſcheinlich am 29. erfolge ſeln. Noch am 25. 
maren von Dff nburg gegen 1000 Mann Exckutlouetruppen der Rebellen 
mit zwei Geſchügen gegen vLahr gefommen, weil der Gentelnderach den Bolls 
Jug dere Beichlüffe der prowjorifchen Megierung, namentlich die Abſendung 
der verlangten Bebenömitt ind rebeifaye Herrlager, verwel ert hatte. Dieſe 
Erekuriomttruppen umzinselten die Statt, drangen dann In dieſelbe ein, 
entmwaffneten die woiterftrebenden Bürger, und nahmen auch eine Ungabt 
Ausriger von ben Freiſchärlern feſt, welche dort Schut geſucht und ger 
funden Harn. Den Bürgern wurden Yarke Abtheilungen Soldaten Ins 
Draartier gelegt, denen fie noch täglich aub 30 Kreuzer per Diana zahlen 
murften. Mehrere derſelben ſollen auch verhaftet und nad Raſtatt abgeſuhrt 
werben fiin. Datielbe Schidial hatten fünf Einwohner von Badın- Bauten, 
mernlich ber alte Vrofeſſot Eckerle, Aſſeſſer Belius uns drei katholiſche 
Geifulicht Sie waren der Anhänglichkeit an die Regirrung des Großher⸗ 
zogs verdächtig. Außerdem kamen am 26, uoch bei 15 Gefangene in 
Raftatt an, dle man des Beſtrebent Beidielehree, das Militär zum Abfalle 
(von ber Sache des Auftuhte) zu verleiten. Dean Grimführer der Rebellen 
im der Biahr, dem ehemaligen polnischen General Spnadde, ſcheint in ber 
That vom Seite feiner eigenen Leute Pebendgefahr gerrobt zu haben. Auch 
er gilt bereird für einen Verrätber. Am 26. war er mit dem Nebellen-Öberfts 
Peutenant Anneke auf dem Babnhof gu Dos angefommen, dort aber au» 
gehalten worden, weil man Werbacht aegen Ihn hegte, er wolle ſich aus bem 
Stande mahen. „Ür gab vor — jagt das Aranlfurter Journal, das man 
der Porteilichkeit gegen Me Aufſtändiſchen gewiß nicht beſchuldigen wire — 
nach Offenburg zur proviforiihen Regierung abjchen zu wollen, was auch 
gewährt wurde, nachdem man bie Pierke ber beiten Herren mit Beſchlag 
belegt hatte. Gegen Abend erfuhren wir, daß Sznahde in Weingarten bei 
feinen eigenen Leuten In den Verdacht des WVerrathes Fam, deehalb miß« 
handıft und am Halje verwundet warrde. Wörlleie nicht mie Unrecht.“ 
Mit Hofannah hatte man Sznayde vor einigen Wochen empfangen als den 
gehofften Diefilad ber Mebellion ;, ſchon ſeht fehile man ihm einen Berrärher! 
s if mur eine Wiederholung ber Geſchichte aller Beiten; aber das iſt 
eben dad Traurigt, daf man bie kehren berfelben mie begriffen, oder wenig- 
fiens felten beberzigen wollte. 

Die „Dberrhein. Zi.“ enthält in ihren Berichten über bie Operatios 
nen der Nodarmee unter Obergeneral Dieroslamsti von 22. — 26. Yumi 
weitere Angaben über die Greigniffe vom 23, und 24. Nach einem fünfe 
Hündigen Gefechte bei Stettſeld wurde der Rückzug amt 23, nach Bruchial 
angetreten, macbemt ein Meiterangeiff vreufifcher Ublanen abgeſchlagen mar. 
Am 24, verſuchte General Sinadde vine Aufſtellung vor Bruchfal, trat 
dann aber den Müdzug im der größten Ordnung am Allein Dragener, 
Boltowehr und eine reitende Mrrilleriebatterie riß alles im milder Flucht 
mit ſich fort Im Weingarten follten die Truppen Pofition nehmen. Sie 
weigerten ſich aber deſſen, und +& brach cine Mentereh genen General 
Sznadde aus. 50 Gcwehre richteten Ach auf ſeine Bruft. „Er muß berun« 
ter, der Bolföneräsber!” Hieh ee. Dam riß den alten Mann von Pferde, 
4 Schüffe knallten, ein Sappeue ſchlug ibm mit ver Urt auf dem Kopf, 
das Blut Hof ihm übers Geficht. Dan rin ibm unter den abfehenlichiten 
Schmähungen ſeiuen Saͤbel, feine Schärpe, feinen Orden ab, ſtieß ihn mit 
Kolben, trat ihn mit Füfſen. Nur mılt Mühe wurde der General aus den 
Händen ber Würbenden gerettet und begub ſich dann nah Durlach, wo 
Mieroslarsfi angefommin war, 

‚Mannheim, 28. Juni. Trützſchler, ter immer moch felne Gigen- 
ſchaft als Meihätagemitglieh geltend machte, wird in diefen Tagen zum 
Bebuf der weiteren Unterſuchung aus dem Gauptquartier ber Preugen 
wieder hie her zurückgebracht. Gleiches wird auch mir einem gewiſſen Sleck 
auf Poſen geſchehen, der ebenfalls mitgenommen war und dem man 
Bauprfädhtich Die ſcheuũtlche Berftiörung von Ludwigshafen zufehreibt. Der 
algewaltige-Arüpfchter Hat jo recht bier in Mannhetn den Bantemuth 


der Popularität erfahren. Am Freitag Morgen noch Herr über Leben und 
od, ſieht er ſich von bemfelben Volle am Abend auf das fürchterlichſte 
serböhnt. Es war ein jämmerliher Unblit ald Trügichler von den Dra- 
gonern gefangen eingebracht wurde. Er ſaß in einer großberzogliden Hof 
equipage, in der er auch entfliehen wollte, Auf ven Ghatienfchlägen, dem 
Bock, dem Bedientenſitze, kurz überall jahen Tragener, Leute dei erfien 
Aufgebots und ſelbſt Ziriliften und verböhnten den unumfcränften Rome 
mijjär; neben der Chaiſe liefen Hunderte von Meuſchen und riefen: Bür« 
ger, lebt, Gier iſt er ber D'eb, der Räuber, der Mörder! Sa leihenblaß er 
auch hier geweſen, jo war doch fein Ausjehen und das des Sleck, als fie 
am Samjlag Nahmittagd im Beifein von Taufenden von Menidjen von 
ben Preußen weggeführt wurden, noch weit erbarmungswärbiger. So 
wenig ich dad heillofe Treiben dieſer beiden Menſchen billige, die mit bem 
fälteften Blute die Bevölkerung einer ganzen Stadt mährent vollen acht Ta» 
gen in der größten Todedangft belafjen fonnten, fo wenig war mir die Art 
der Megiübrung angenehm. Der fommandirende Hauptmann lief ver 
tem Kaufhaus in einem freien Naum beide Arreſtauten fiehen, fo daß fie 
von allen Seiten recht geiehen werden konnten, Nachdem hierauf die eima 
10 Schritt von ibmen entfernte Kompagnie vor ihren Augen geladen Batte, 
bielt der Hauptmann eine Rede bald zu deu Solbaten, bald zu den Ges 
fungenen, „Scht Soldaten* — fagte er unter anderm — „biefer da it 
Trügihler, er it Euch befannt von Frankfurt, von Dresden, und id glaube 
aud von Wien Wir wollen auch die Freihen, aber nicht wie biejer ba, 
der mit Mord und Maub anfängt.“ Zu dem Sleck wentete er ſich, ihm 
den abgenommenen Degen zeigend: „Kennen Sie diefen Degen? 58 if ber, 
den Cie führten, und deu ich jept führe, und für ben Gie von mir jo viel 
erhalten ald fie barür gegeben.“ Zulegt jagte er zu ben Eoltaten: „Hört, 
wenn biefe entflieben wollen und feine Zeit zum Schießen if, dann ſchlagt 
fie mit den Kolben tobt.” Nach biefem Alte mußten beibe, umgeben von 
Militär und Zuſchauern, bis zur fogenannten Planfe zu Bus geben, dort 
fliegen jie in einen Wagen. (ötanti. 314.) 





Deutfchland, 

Bayern. — ** München, 3. Juli. Wir Haben (im unferer 
U, außerorventlidyen Beilage vom 26, Mai) die Anſprache mitgetbeilt, welche 
tamald der biefige „Ronfiinutionelle monarchiſche Verein für Breibeit und 
Gefepmäßigfeit* am die treuen Bertbeiviger der Meichöfetung Yandau zus 
Anerkennung und Uufmunterung gerichtet hatte, Da mir nun vernahmen. 
das vor wenigen Tagen von Landau eine Antwort anf jene Anſprache ein» 
gettoffen ſel, fo haben wir und bemüht und +6 ift umd gelungen, auch dar 
von eine geireue Abſchrift und zu verkhaflen, und wie glauben die Tiöfre» 
tion wicht zu verlegen, vielmehr ber guten Sache einen wahren Dienft zu 
leiften, wenn wir auch dieſes Aktenſtück, gleich chrınvol für die Srite, von 
ver e8 auögeht, wie für der ehreuwerthen Verein, am den ed gerichtet If, 
der Deffentlichkeit übergeben. Wir thun died mit um fo größerer Befrie- 
digung, weil dasielbe einen neuen Beweis des ſegenteichen Erfolgs der täge 
lich noch wachſenden Wirkſamkeit biejed Bereind gibt. Das Altenftück Lauter: 

„Der Kommandant ber Reichsfeſtung Yaubau, Generalmajor Frelhert 
v. Jeege, an den fonjtiturienel « monarchliden Verein jür Freihelt und 
Gefegmäpigfeit zu Münden. Naben nunmehr tie Reichsfeſtung Landau 
entjegt iſt, beeile ich mich vor Alım im Namen der gejammten Barnifon 
dem biederem konſtitutienell — monardiichen Vereine zu Münden deu 
freubigflen Dank für die Anfennung ausjubrüden, welcht durd die erhal 
tene Unfprade: „An die Tresen in Kandau* im ben Tagen ber 
Prüfung jo wohthuend und belohnend auf Aller Herzen gewirkt hat. 
Dem Unterzeichneten iR dieſelbe während ber Vlokade durch ein glüdlich 
eingebrachtes Dlatt der neuen Mündpener Zellung zuerit zu Geſicht gefom- 
men, wurde daher am nemlihen Tag noch abgchrudt, und an ſämmtliche 
Dffiglere, Unteroffigtere und Soldaten verteilt. Die Originalzuſchriſt IR fo 
eben eingetioffen. Der moraliiche Eindruck dieſes edlen Zurufs wahrer 
Vaterlandöfreunde auf das Häuflein der Getreuen konnte nur ſegenbreich 
wirken, denn es waren die erften Worte der Liebe und Thellnahme, welche 
aus dem theuren Selmarslande wie belebender Balfım in jede Brut brans 
gen. Mir freudlzem Stoize, mit ernentem Muthe Gezogen De | Truppen 
die Wille, und harrten mit Ungeduld ded Auzenblickt, ma fie dem gegen« 
ũberſtehendeu, ũbermũthigen Beine beweiſen fonnten, daß fle einer jo chren» 
den Anfprache werth frien. Ja, liche Freunde und Baterlantsgenoffen! Nicht 
der unerjchätterlicher Hingebung für König, Vaterland uns Ehre, maren +8 
Eure Worte, an denen ſich unfer Much fühlte in Mitte wachſendert Ge- 
fabre! Habt berzlichften Danf für alle Zeiten! denn wad wäre wohl ein 
ſchönerer Schmuck, was eine koſtbarere Zierde des einfachen Soldaten, ald 
die offen ausgeſprochene Anerkennung ebler Männer, dem eben Vater- 
fande mit Irene und Muth gebient zu haben? Auch bie Zufunft mir 
und auf rechtem Plage finden, und fein Sturm anarchiich turdmüblter 
Zeit wird unire Häupter beugen, noch unjer Herz erheben machen, denn 
wir tragen das folge Bewußtſein Im und, für ächte Areiheit und mahres 


Süd des Vaterlandes zu kaͤmpfen, damit Friede und Segen wieder ein⸗ 


Tchre im Hütten wie in-Paläten, und jede Vruſt wiebrr leicht aufathme 
in erneuter kiebe und ungetrübten Vertrauen! Es lebe König und Var 
terland! Es lebe ber Fonftirutionell»monarhiihe Verein an Münden! 
Yandau den 25. Juni 1549. Im Namen der gefammten Barni- 
fon. Der Kommandant ter Neihöfeflung: v. Jethe, Generalmajor * 
üringen, — Gotha, 2%. Juni. Veifolgend erhalten Sie das 
Grgebnig der biefigen Berfammlung. Unterzeichnet it das Programm von 
132 Namen. Es fehlen etwa 20; unter ibnen Winde, der den unter I 
befindlichen Sag Über dad Recht ver Mationalverfammlung, die Verſaſſung 
zu verfünbigen, gesichen wiſſen wollte, allen übrigen Punkten aber beitrat. 
„Die ſchweren Vebrängnifle des Vaterlandes, de Gefabren eines Zur 
ſtanded, welcher feine Bürgſchaft des Frledens im Innern, der Staͤrle nach 
außen bieten, haben es den Unterzeichneten zum Vebüriwiffe gemacht, ihr 
Urtbeil über bie gegenwärtige Lage der Dinge gemeinjam feftwuftellen, und 
fidh über den Weg au verftäntigen, auf welchem jeber einzelne von ihnen 
in Erfüllung feiner Pflichten gegen das Vaterland dazu mitwirken faun, 
daß ein der Nation Ginbeit und Freiheit gewährender Rechtszuſtand ber» 
gelellt werde. Das Grgeknin ber darüber in Gotba vom 26., 27. und 
28, Juni d. 9. gehaltenen Beiprechumgen faſſen fie in nachfſehenden Sä« 
den zufammen: I. Inuig überzeugt, daß bie deutſche Mationalverfammlung 
ald jie am 28. März d. J. die deutiche Meichdverfaflung verkündigte, der» 


jenigen Stellung gemäß gehandelt hat melde tie Lage der deutichen, 


Dinge ihr anmies, tünfen die Unterzeichneten doch de Augen vor ber 
Watſache nicht verihliefen, daf die Durdführung ter Meichöverfaffung 
ohne Mbänberung zur Unmöglichkeit geworden iſt. Dabingegen iſt in der 
Verfoffungsaufflellung melde bie Berliner Konferenz bietet, neuerdings 
ein Weg eröffnet, auf welchem ſich der verlorene Ginigungspunft mögli« 
chetweiſe wierer finden lift. Das Metreten biefes Weges micht zu ver» 
ſchmähen mahnt und das von innern und äußern Feinden ſchwer betrobte, 
und vom Bürgerfriege zerfleifchte Vaterland, ebenfo dringend aber ber In- 
balt jenes Gntwurfs ter, mie entichleben man aud einzelne ſeiner Wer 
flimmungen verwerfen möge, dennoch die umerläßlichen Grundlagen bes 
deutſchen Bundesftaates, namentlih ein erbliches Meichöoberbaupt Im der 
Berion bed Megenten des märhtigften rein deutſchen Staates, ein Staa» 
tenbans und ein Volksbaud — umd fomit den Kern ber Meichöverfaffung 
in fi aufgenommen bat, U. Den Untergeichneten fichen die Zwecke 
welche durch bie Meichöverfaffung vom 28. März erreicht werden follten, 
höher ald dad ftarre Feſthalten an der Korm unter der man dieſes Biel 
anürebte. Sie betrachten die von den drei Königreichen dargebotene Ver« 
faffung als eine der Marion ertbeilte unverbrüchliche Jufage, und erfennen 
an, daß ber von denielben eingejihlagene Weg zu dem vorgeſteckten Ziele 
führen fann, unter ber Vorausiegung: dap alle deutſchen Regierungen 
melde zur Berufung eines Reichsnags auf obiger Gruntlage mitwirken, 
tem Reichetage in einer jete tinzelne Regierung bintenten Form als 
Einhelt gegenübertreten, und daß die dem Reichetag vorbehaltene Reviſſon 
fih nut auf ſolche Verfaffungsbetimmungen erſtteckt, welche in der Reichds 
Berfaffung vom 28, Mär: und bem Entwurfe vom 278, Mai nidıt wört⸗ 
fich ober weſentlich übereinftimmen. IM. Erſcheint es daher als politiſch 
nothwendig dab die antern deutichen Staaten — abgeiehen von dem ben 
deutichen Bundesſtaat werneinenten Defterreih — ſich an jene Veriaffunge- 
vorlage in binbender Weile baldigſt anſchlleſen, und bie fchleunige Beru« 
fung eines Reichstags möglihft befdrtern, fo ermächst auch für die Gin« 
zelnen Lie Verpflichtung in ihren Kreiſen und nach übren Kräften zur 
Vollendung bes großen vaterländifdıen Werkes beizutragen, IV. In dies 
ſem Sinne meirt ed von ben Unterzeichneten als die hauptfächlichfte Aufgabe ber 
trachtet für dad Zuſtandekommen eine! Neihötaget, alfo auch für die Be⸗ 
tbeiliqung bei den Wahlen zu wirken. Was die Wahlen zum Volfsbaufe 
betrifft, fo And dem in Frantfurt beſchloffenen, die unmittelbare Durdifübr 
rung der Reichererfaſſung vorausiegenten Wablgefege nicht zu befeitigente 
Hinternifle entzegengetreten, und daher erfordert ed das Wohl bes Bas 
terlandes, daß ſür bie Wahlen eis andere geiepliche Norm maßgebend werde, 
In dieſer Ruckſſſcht erfennen bie Unterzeichneten ed als bad angeneffenfe 
an, went in jedem einzelnen Staate auf landesserfaffungsmäßigen Wege 
das Wahlgejeg für den naͤchſten Meichötag feſtgeſtellt wird. Wenn dies 
aber unter ben obmaltenden Umſtaͤnden micht erreichbar jein follte, fo 
würde doch (mie bieß ſchon in der Berliner Denkſchrift in Ausſicht geftellt 
if) den Einzelnftaaten überlafien bleiben müſſen bei Ausführung des mit 
dem Verfaffungeentmurf vorgelegten Wahlzejepe® bie durch ihre abmeldhen« 
den Vechälmiffe gebotenen Modifitationen anzuerdnen, und ſedenfalls glaue 
ben bie Unterztichneten nicht vorantworten zu können, wenn fle durch 
ibre Haltung bazu beitragen follten das Zuftandefommen det ganzen Wer— 
fed am den Bedenken gegen ein Watlgejep ſcheitern zu laſſen. Demnach 
balten die Amtergeichneten, in Erwägung ber ſchwer bedrohten Page des 
Barerlandes, deſſen gemeinfame politifche Griftenz ohne das Betreten bie- 
ſet Weges gegenwartiz aufs hoöͤchſte neführber if, ſich für verpflichtet un- 
ter den anzeführten Voraubſehungen: 1. fo viel an ihnen iſt, auf den 
Anſchlaß der noch nicht beigetretenen Etsaten an den von ber Berliner 
Konferenz voraergten Entwurf binzumirfen, und 2, am den Mablen zum 
näditen Reichsrag ſich zu beibeiligen Gotha, din 28. Yumi 1849, Als 
bert aus Dueblinbung Anz aus Marienwerdet. Bandelow aus Kranz 
Partb, Dr, aud Kaufbeuern, Baſſermann aus Mannheim. Berker aus 
Gotha. ©. Bechkerath ans Grefeld, Behnke aus Hannorer. Bernbarh 
aus Kaſſel. Beſeler aus Gretfawald. Bonardy aus Greiz. Biedermann 
aus Lelpzig. Böling and Tratbach, Bötler aus Schwerin. Brade- 
buſch aus Hannover. dv. Breuminz aus Aachen. Breufing aus Dtnar 
prüd, Briegled aus Koburg. Brand aus Emden. Bürgers aus Köln. 


——— —— — —— 


von VButtel aus Didenburg. Cetto aus Trler. Compet aus Köln. Dahl- 
mann aus Bonn. Dammers aud Nienburg, Deeke aus Lübeck. Dezen« 
told aus Gilenburg. Drdge aus Bremen, Dudwig aus Bremen, Dun» 
der aus. Halle. Ebmeier aus Paderborn. Bdert aus Bromberg. me 
merling aus Darmfart. Camarch aus Schleawig. Falk aus Ditolan« 
nendung. Ballati aus Tübingen. Fiſcher aus Jena. Franke aus Schlet- 
wir. H. von Gagern aus Darmftade. M. von Gagern aus Miedba- 
den. Georbfoht aus Bremen. ich, Graf aus Thurnau, Gier aus 
Mühlhauſen. orten aus Krotoszyn. Yafob Grimm aus Berlin, 
Grob aus Leer, Hallbauet aus Meisen. Hausmann aus Branden« 
burz. Hahm aus Halle. Henkel aus Kaffel, Hergenhahn aus Wies⸗ 
badın, BHöffen aus Hattingen. Hofimann aus Friedberg. Yalobi aus 
Hersfeld. Jahn aus Freiberg a. d. Unftrutt. Johannet aus Meiningen. 
Jordan aus Berlin. Jordan aus Gollnow. Jucho aus Frankfurt a. M. 
Keller, Graf aus Erfurt. Kearſt aus Weiferig. Kieruiff aus Moſtock. 
Koh aus Leipzig. Kraft aus Nürnberg. Kreg aus Winteräbagen, 
Lang aud Verben. Langerfeldt aus Wolfenbüttel. Laube, Dr,, aus Lelp⸗ 
sig. Leverkus aus Oldenburg, Liebmann aus Meiningen. Lorw aus 
Magdeburg. Borw aus Polen. Dann aus Nofod, Markus aus Bar 
tenftein, Martens and Danziı Marty aus Karlörube. Masibics aus 
Greifömald. Maufiih aus Dippoldigwalde. H. G. Meier aus Bremen. 
Meviſſen ons Köln. Michelſen aus Jena. Mohl, R. aus Heidelberg. 
von Mollus aus Jüllch. Merreter aus Frauſtadt Oberg aus GHilded- 
beim. Oſtendorf aus Soeſt. Dovctweg aus Haus Ruhr. Pinder aus 
Woinowitz. Plaß aus Stade. Plathner aus Halberſtadt. Rahm aus 
Stettin. Raͤttig ans Votedam. F. von Raumer aus Berlin. H. von 
Maumer aus Tinfelsbübl. Reh aus Darmftadt. Bicjer, Dr, ous Ham 
burg. Dtöben aus Tornum. Rümelln aus Mürtingen, von Sänger aus 
Grabow. Schick aus Weißenſee. Schiereuberg aus Detmold, Schurer 
aus Breslau. Scholten, Tr., aus Warth. Scholz aus Meife Schra- 
der aus Brandenburg. Schreiber aus Bielefeld. Ediwar aus alle. 
Echwerſchle aus Halle, Eirmend aus Hannover, Simfon aus Rönigds 
berg. von Soiron aus Mannheim. Eprengil, Dr, aus Waren. Stabl 
aus Grlangen. von Stavenbazen aus Berlin, Etebmann aus Haus Beſ⸗ 
ſelich. Steinborf aus Schleswig. von Ihielau aus Braunigwiiz. Weit 
aus Berlin. Birfen aus DMicheim. Wahsınuth aus Hannover. Waig 
aud Göttingen. Wichmann aus Stendal, Midenmann aus Düffelborf. 
Wirtbaus aus Wipperfürth, Wurm aus Hamburg. von Wyodenbrugk 
aus Welmat. Badarli aus Bernburg. Zachariã aus Göttingen Biegert 
aus Pr.⸗Minden. Höhner aus Ehemnig.“ (2. 3.) 


Rußland und Polen. 


Bon ber polnifchen Grenze, 24. Yun. Die Befapung bed gro- 
Pen Rirchborfer Lagers id jegte auf 18,000 Mann mit 40 Geſchühen an« 
gewachſen, doch ſoll dieſelbe nicht, woie man aufangs glaubte, in bemjelben 
flehen blelben, ſondern «6 iſt chen dir Welfung eingegangen, daß diefe ge= 
ſamme Mannſchaft, gleich nah dem Gintreffen der erwarteten Garden, 
nah Krakau aufbrechen fol. Ueberhaupt find bie großen Landflrafen 
in Bolen nod immer mit ruffifchen Iruppen, bie dem Süpen zueilen bee 
dedi. Adg. Sig) 





Nachfchrift. 


Frankfurt, 30. Juni. Dem Berüchte, dad Preußen bie fernere An« 
erfennung der proviſoriſchen Gentralgewalt verweigert babe, kann entſchie- 
dener Widerſpruch entgegengefteßt werten, Dasielbe gilt von einer gleichen 
Behauptung In Betreff Württembergs. Mamentlich bie Megierung dieſes 
lepteren Landes bat ſich in jüngfler Zeit der Gentralgemalt noch entidiee 
dener ald früher zugewendet. (8. v.u.f.D,) 


Karigruhe, 30. Juni. Tie Kanonade bei Malih und Muggen« 
ſturm, welche geflern Abend um G Uhbr, aufgehört batte fing eine Stunde 
fpäter, gegen 7 Ubr mwieber an unb bauerte in ununterbrochener Heftigkeit 
bis in die Nacht hinein. Zwiſchen 8 und 9 Uhr vernahm man ſchweren 
Geihügtonner, der wahriheinlih von den Willen Raſtatt's berrührte, 
Wie man jept hört, hatte der geitrige Kampf, jebenfalld der bartnädinfte 
von allen biöher geweſenen, das Vordringen bed Meuderiihen Korps 
über die Murg zur Folge. Die Freiichaaren jollen ſehr viele Verluſte 
gebabt, aber aud; bie Meichörruppen nicht wenig erlitten haben. (Nahe 
fcheift.) Soeben höre ich aus flerer Duelle, dan die Preußen geilern 
die Aufenwerke, von Raftatt genommen haben. Die Bavorite iſt zufame 
men geſchoſſen worben. DB.) 


Karlöcuhe, 30. Juni Morgeut. Dad Gefecht im Muggenſturm 
(wiſchen bier und Naflatt) dauerte gegen 12 Stunden umd endete mit 
vellftändigem Sieg der preuß. Truppen, melde fümmtliche ſeindliche Schan⸗ 
zen und Bormerfe mit Sturm nahmen. Tas Hauptquartier des Prinzen 
von Preußen ift in Oktlingen, das des Generals Peucker in Bar“ Baden, 
welcher den Feind umgeben und ihm den Rüdzug abſchnelden mil, Raſtatt 
fo@ gernirt fein. Einer der Volkewehrlommandanten, Kinfel if von den 
Preufien gefangen worden. Er hat eine leichte Wunde am Kopf. (D.-B.-A..8.) 


Verantwortliche Redaktion: Dr. Waller. 3. B. Pogl, 
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E Mittwoch den 4. Juli 1849, 


eue Münchener Zeitung. 


Grpreitiom: Promemadeplah Are. M. 

@inrudungsgebüne: Die welpaitene Veritr 
selte ober deren Raum # fr. 

Briefe und Weiter frei. 





München, 4. Yult. 

Se. Daj. der König baben vermdge Alerb. Entidfiefungen vom t 
Juli den k. Segierungspräftkenten von Mittellvanfen, Georg Karl Brörn. 
v. Welden, im gleicher Gigenſchaſt zur f. Regierung ton Schwaben und 
Nruburg zu verſehen, und bie biedurch ſich erlerigente Stelle einet Pri- 
fibenten ber 8, Meglerung von Mittelfranken — aus befonterem Pirrtranen 
— tem bermaligen Staaterethe im ordentligen Dienſte, Vernhard Pur 
wig Sriebrih v. Bolg, unter Ernennung bedjelben zum Ersarsraihe im 
anferorbemtlichen Dienfte zu übertragen gerubt, — 

Er. Mei. ver König baben vermöge allerbbchſter Entikliehung vom 
30. Funt ten Mräfldenten der fönigl. Regierung der Walz, Branz v. Ale 
mwend, im ben Rubeſtand treten zu lafien gerubt. 

Er. Maj der König Gaben unterm 28, Juni ten bißherigen Pant« 
wehroberfleutenant Jafeb Ziegler in Dachau zum Majer und Kommans 
danten des Lantwebrbataillone Dachau, und unterm 29. Juni ten biöbe- 
rigen Yantwehr,Ehüpenbauptmann Iobann Mep. Leveling zu Dilingen 
ium Major und Kommantanten des Lanbmehrbatailond Vilingen aller 
gnäviaft zu ernennen gerukt. 


Noch einmal Staatd:Ordnung. 

—*t— Dos der Donan. Weil wir auf Seite’374 8, N. M. 8. 
ein von der Deutſchen konititutionellen Zeitung in Mr. 119 zur Drffent« 
lichkeit gebramtes und beſptochenes Baftum Im jenen Roniequenzen vom 
fonfervativen Eramdpunfte auf gemürtigt haben, etgießt ſich in Nro. 159 
1. c. eine rothe Feder *** in die gemobnten banalen Vbrafen von Mes 
aftion und Korruption. Wird ber Merfafler des Nıtifels ih Rrage des 
Lefens mächtig werden, dann wird er erfennen, daß wir tem Beamten das 
Mecht der freien Meinung zugeſptochen, nur das Met zur Müplerei 
aberfannt, und die Gnifermung nur ter Beamten verlangt baben, welche 
flo Öfentlih als die Organe wühlerifares Deitotungen berbäris 
gen. Allein verdächtigen ift bequemer als widerlegen, beſenders wenn 
der Nagel auf den Kopf getroffen it, Auch iſt Teichter die Breitſeite vom 
Nedt und Watrbeit zu zeigen, ald hienach bantelm. Sage man und 
bot, wo wir dem Beamten jere felbflflänzige Meinung abgeipiowen oder 
ber Korruption dad Wort geredet baden, Wenn tieie Frage vom jerem 
rechtlichen Munde sermeine werten muh, fo dlrfen wir «8 ber Öffentlideen 
Peurfbeilung überfaffen, ob auf unierer Selte thacſoͤchlich eine Umrür-⸗ 
digkeit beſteht. Auch wir wollen Watrbeit und Gerechtigkeit, aber zum 
gemeinfomen Geile des Staates und Volkes. Auch wir verabfchenen tie 
Anberung ber Bildfäule Mabuchotonojort. Getade bedbalb aber mollen 
mir nicht, daß und dieied Stück Arbeit von den Wüblern vorgeführt und 
Bayern dem endlichen Echidiale Rabuchodenoſore entgegengefübre werte, 
welcher, eben meil jexe böbere Drtnuma verlengnemb*), mit Eifen 
und Gr; Im Grafe geſeſſelt murte, Gras frafi mie ein Mind umd in Haar 
und Klauen ben Tbierem gleich murde (Daniel Rap. 4). Weber bie Ber« 
anfaffung des Verfales ıömifcher Größe und der Gnifehung der franzöf« 
ſchen Revolutlonen Im 18. und 19. Jabrhundert Füße ſich mit mir ber 
Unvelfienheit und mit einem Urtbeil ftrelten, das nicht fo weit reicht, Wire 
fung und Urſache zu unterſcheitden Schnaubende, ſichtlich für rohe Ter⸗ 
roriömuszmede berechnete Vhraſen reidyen nicht aus, um Geſchichte zu do- 
Aten ober und mir Lebren aus der Geſchichte den Mund zu flopfeu 
In Mom wie in Branfreih beſtarnd zur gegebenen Zeit Korruption; fle 
beftand aber nur als eine Wirfung ted DVerfalles jener böberen fittlichen 
Ordnung, melde burd die Befirebungen der Wübler Teutſchland heute — 
Beuge die Greigniffe in Baden und In ber Vfalt — vollents entiffen 
werden mil. **) Weil bie Mewnlurlon Ab nicht beftrebre, diefe Ortnung 
aufzubauen, fiel fie jededmal alſobald durch ie eigene Korruption mie» 
der zufammen, Die Korruption liegt hienach nicht auf unſerer Selte, 
bie mir Tebialich dem Verfalle jeder höhern ſtaallichen Ortnung entgegen- 

=) Eints mis ber Morb als pbalifalifhe Rorterung dezirt Ije Bein’ 
zen]. Links warb er als bifterijge und politiſche Noikmwenzintelt, ats rin 
Necht der Mae bingefelt [fe Vogt am 16. Öfteber v. I6.|, and ter 
Mord In Belatemben und dutch ehrliche Kugeln geprerige Io tie Feiche 
tagögeitung]. inte warb bie Palcht, ein Unternetimen gegen das Reich am 
zugelgen, eßgrfehnt [Eikung vom 6. Dieter ». Je]. fe ward rine 
foriwäßrende Mevelntion ale zerechtfertigt erflärt | Siäuis vom 16. Ol 
tober ©, I]. Links ware ber Morteramg ber Unbeilkirenheit in ben 
Gruntreten uud im Meldemahlgrfep entgegen gemeten, Der geitierte 
Fräbel tegfrt bie Werthierumg ale Syſtem Im feiner ſenalen Dektit, 
=) Suu tod der $. 154 ber Brankfurer Meigenerfahung bie Berechtigeng 
ver Befählgten Deſcheltenhelt zur Gründung von Lnterrigit und (Erich 
ungsAnfalten feit. j 


treten und folglich bie Korınption in der Wurzel bekämpfen. Würde 
die demolratiſche provlſotiſche Megierung in der Pralz und in Baben noch 
beileben, fo mwürten wir ben Artikel des ***Koriefpontenten von ber Do« 
nau dorthim ſenden, ald am jeine gebörige Adreſſe und an ben Ort, 
mo mit der Breiheit auf ben Lippen unzählige Bemalttbätigfeiten und Er« 
preffungen verübt wurden (U. U. 8. 1849. ©. 274249), mo Brutalis 
tät und Robbeit berrickend, bie Gefäingniffe überfüllt waren, mo Niemand 
ed wagen >urfte eine Anficht audzulpreben (1. c. S. 274%), une wo je 
ben Tag Züge des brutaliten Polizei» Deepotiömus ber (bemofratiichen) 
Megierungdogenten und jelbit gegen rebliche Anhänger ber Freibelt 
nit dem Rufe: „Spion, Werräther* gehört wurben (1. ec. &.2591). 
Dort wurten in Folge ner milsen freifinnigen monarchiſchen Regierung 
tie homines ad sorvitutem parati des Tiberius von den Genen Direftoren 
Demofräten nicht vorgefunden, fonbern eigen® dazu gemadt. (6. bie 
Grflörung von Dierotlamsli und Trützſchler zu Mannheim U. A. 8. 
&. 2774.) Köher wie in Vayern fahr man Im denn gewiß nit ſervilen 
Mörttemberg dad Gefühl für Sitte und Recht auf. Fin Artikel ** im 
ber A. A. 3. vom 26.1. M. ©. 2727 meltet wörtlich, mas folgt: 
„Beberer'® Aeußerung des Befremtend Über Schober und einige 
„feiner Freunde, die fortwährend als Räthe unter einem Minifte- 
„rum funfrioniren mögen, das fie In und aufer der Kammer bes 
„Aändig auis Heftigfie angreifen, ja zu Mürzen iuchen, hat nicht 
„blos umter ihren Gegnern Beifal gefunden. Außer Der Kammer 
„batte ſich die Indignation barüber ſchon früher bäufig und flarf 
autgeſprochen, es fchlen dieſe Herren nicht zu fünmern Daß 
„Barteifugt und Ehtgeiz auch in fonft ebrenwertben Männern das 
„Sefübl für Sitte und Ehre jumeilen in bebem Grade erftidt, If 
„Ireilich eben nichts Neued; michistefloweniger IM dieſe Probe das 
„von eine neue Mafel, welhe die bemofrarifche Wartet 
dem deutſchen Wolfe in sen Wagen anderer Nationen imbängt, 
„unter denen ber gleiche Fu Faum vorfommen dürfte **) 
Wie ron fiebt, wird auch Me von und beüglib 9. Lipypmaun'e 
verfochtene Unſicht durch ebrenmersbe Dinner und Blätter vertreten, 


Dentfchland. 

Baden. — Freiburg, 28. Juni. Die proviforiihe Negierung 
hat feit geſtetn ihren Eig in unieren Mauern auigeſchlagen. Auch bie 
Mitglieter ter geſetzgebenden Verſammlung befinten fi fchon größten« 
tbeild bier umd werden alsbald ihre Eigungen beginnen. Ude einberufes 
nen Volläwekrmänuer aus dei. Oberlande baben ih unserweilt bierber 
zu Brgeben, wo fle dann ererzirt, bie verichiedenen Abrheilungen organte 
fit und nach Maſtatt abgeſentet werden. (fr. 3.) 

lothenſal auf der Höbe des Schwarzwaldes, 29. Yunl, 5 Nr 
Morgens, In Folge des Maribbeichles Er f. Hobelt des Prinzen von 
VPreußen trat dab Nedarforps geilen Morgens den Marſch durch das 
Albthal am, um die Murg zu pafliren und um am 30. in die Ebene des 
Rheinthales bei Dos zu beboudiren. Wir bewegten und von Ettlingen 
dutch dad Albthal, Marktell, Frauenalb, Kuhlmühl (erſter mürttembergi« 
ſcher Ort) den Rothenfoler Berg binan big bierber, wo de Truppen eln 
Bivoual bezogen. Der Marſch dauerte geilern ſieben, bei ter pweiten 
Brigade jogar neun Erunden. Es ſcheint bier dem Medarforps eine äbn« 
liche Aufgabe geworden, wie bei der Operation durch den Odenwald; waß , 
bors bie Medarlinie, in bier Me Murglinie. Dedoudin es rechtzeigtig 
bei Dod, fo iſt ber Feind volldäntig umgangen, während ihn ter Prinz 
von Preußen In ter Fronte angreift. Nach dem, was ich vorgeflern in 
Karlerube börte, dürfte alerdings noch ein ernflicher Widerſtand von den 
Auffändiichen zu erwarten fein. Denn außer ber babiſchen Artilerie bes 
finten fih noch viele verzweifelte Menichen darunter, fo z. B. Volen aus 
fartiniichen Dienften. Am übelften fol die fogenannte ungarifhedeutiche 
Pegion in Karläruhe gehaust haben. — Der Beind hat das Defilee bei 
Gernsbach verbarrilatirt umd verſchanzt und ſteht daſelbſt mit Geſchüt 
Ee wurde Seftimmt, noch um halb 12 Uhr Nachte bier wieder aufzubre- 
Ken und ibu mit Tagekaubruch daſelbſt zu überfallen. — ale piöylih 
Gegenbefebl Fam. Geftern mufi ein Gefecht der Preußen mit bem Felude, 
in deſſen Rronte nach Waftert him, Aattgefunden daben; man Görte bie 
Kanowate; möglich, day dieſet Lie eingetretene Wenderung in dem ber 
idjloffenen nächtlichen Ueberfall veranlafte. Die Truppen fteben in dem 
gerade vor mir Ttegenden Biroual, der auf Liefer Höhe des Schwarzwal - 
"IT Die „Benice Tomfitutiomelle Zeitung” bat feiner Zeit tem Müdırlit des 

dürfen Wallerfcia von feinen Memirn im ber Orbnung gefuniem 
Se lirat nethwentig ber Begenfaß aufer ber Drtmung. 





014  - 


bes (2200 Auf über ber Meeresfläge) ein malerlihes Bild bietet, ſchon 
unter ben Waffen und eben fchlagen die Tamboure zum Abmafh, Sie 
befanden Ad übrigens auf Meieg fogar waſſerarmen Höhe nicht zum 
beiten, und müffen heute ditſelbe Wegftumse, die fie geſtern bergan jtie- 
eh machen, im Mich Htrenalb zu gelangen, daher man im 
ft Unit mac, wohl Beifer bivonafırt hätte. (Darmit. 3.) 

Frankfurt, 28. Yun. Zum Beweis wie die Breiihaaren Iruppen 
zum Treubruch verlelteten, wird und folgended Beiipiel von glaubhafter 
Selte mitgetbeilt. In Mainz verſchwanden vor etwa fünf Wochen bin» 
tereimander mehrere Öfterreibifche Soldaten, darunter, ein durch ſein guted 
Verbalten ausgezeichneter, Namens Schüg. Nach einer Abweſenheit von 
vier Wochen fintet er Ah im jeineralten Uniform, aber mit der Kopibe» 
bedung eines Sreliyärlers wieder ein und erzäblte: Er ſei am Ubenn des 
Zaged, wo er verſchwunden, im Weinbaufe geweſen ung habe einen Schop⸗ 
pen Bein getrunfen. Ein gutgekleideter Mann habe ſich zu ibm ge- 
ſeht umd ihn mit Manier eingeladen ein Glas guten ein mit ihm zu 
trinfen. Auch ein jchönes „Mädel“ Habe ſich in der Geſellſchaft des 
Mannes befunden, bie ihn animirt, bid er voll gemeien, Seitdem fei er 
micht eher wieder zur Bellnnung gefommen, ald weit weg von Mainz; Im 
der Mitte von vielen Freifchärlern. bie ihm (um fagen zu Fönnen: daß 
auch Defterreicher zu ihnen übergetreten) jeine Uniform gelaffen, aber ftatt 
des Tſchako einen Freiſchaarenhut mir rother Feder auigejept. Dan babe 
ihm zu ſcharf bewacht, endlich fei er aber doch entwiſcht und nah Mann 
beim gelangt. Hier fei er nach dem Zwecke gefragt worden, der ihn nach 
Mannheim Führe, babe ſich aber tur bie Erklärung gebolfen: er fei 
Ortonnanz und wiſſe ald geweiener öſterreichiſcher Solvat, ba eine Dr» 
donanz ihren Aufırıg niemanden ald an den fle ibm babe, mitrheilen 
dürfe. So kam er mis dem Dampffciffe nah Mainz zurüd. Auf dies 
felbe Weile war er obne Zwelfel entführt worden. (X. 3.) 

nburg: Schwerin. — Schwerin, 26. Juni. (6. €.) 
Nachdem in ber geitrigen Sidung der Udgeordneten -Verſammlung der 
Abo. Maber feine Interpallstion wegen Wegführung der mecklenburgiſchen 
Truppen nad Baden zurüdgezogen, dagegen zu einer perjönlichen Bemer- 
kung geäußert hatte, dab den Mbgeordneten die Flücht der Angehörigen 
der zur Schlachtbank Abgtſandten in die Ohren bonnern und das Land 
frage, wozu «8 denn jeine Abgeordneten habe, erklärte der Kommiffarius 
v. Lüpom, baf bie Kommiffarien auf Me jegt zurüdgezogene Interpels 
Iation wegen ihrer ber Würde der Gtaatöregierung und der Abgeordut- 
tenverfammlung widerſprechenden Form nidt geantwortet haben würden. 
In weiterer fommiffariicher Heuferung bemerkte berielbe forann, es ſei in 
verichiebenen Neben ter Rampf in Baden motivirt worden, ald fei es jele 
tend unierer Gegner ein Kampf zur Aufrechthaltung der in Frankfurt be« 
ſchloſſenen deutſchen Berfaffung. Nlertings werde eine folde Fahne vor- 
angetragen und würden Viele damit berät, umd zwar geſchehe dieſes von 
ben Männern, melde an der Spige des Aufruhrs in Baden flinten und 
im felerlichen Aufruf bad Ausland zu ihrer Hilfe herangezogen bätten. 
In gleicher Verblendung fahren Me Männer, melde in Branffurt ſich zu 
den äußeren Umwälzungötbeorien befanaten, in Stuttgart fort, bad deut ⸗ 
ſche Boll zum Auftuhr anzuftadeln. Gegen ſolche Männer, gegen die, 
melde in ten jogenannten Wärivereinen in gleicher Weiſe wirken, gegen 
folge Grundfäge, gegen ſolche Richtungen jei es heilige Pilicht eines jer 
den deutſchen Staates, zu fümpfen, und die medlenburgiide Regierung 
werbe in einem folben Rampfe nie zurüditeben, ihre Pflicht völlig zu 
erfüllen. Nachdem ber Mebner mit Zeichen des BVeifals zur Rechten und 
des Miffallend zur Linken geendet, erfolgte eine ziemlich tumultuariſche 
Sjene, in welcher bie Korsphäen der Linfen die Megierung und ſpeziell 
dem Kommifjsriud von Lüronm felbft des Mangeld an Maͤßlgung zu zei» 
Ken verſuchten, und dadurch wieder die Mufregung ber Rechten veranlaße 
ten, bis enblich Maber mit einer vermeintlichen Medhtiertigung ded gebraudı« 
ten Wortes „Schlachtbanf”, unter dem Brass ber ſpärlich beſuchten Gal⸗ 
lerien, dad Ganze floh. Im Uebrigen fehte man, jo tie auch heute, 
die Beratbung über die Gemeindeorduung fort, Ein Antrag Diayer-Dlafs 
one's und Brandes, die vom Audſchufſe vorgelegten Gruntzüge einer 
Gemeiateorbnung für Statt» und Landgemeinden gar nicht zur Verhand⸗ 
lung zu bringen, meil fie doch nicht ausführbar fel, murbe verworfen. 
Gegen die Reichdtagdabgeorbneten Reinhard (Rektor zu Boigenburg) und 
Wähler (Voſttevlſor zu Schwerin) if von dem Kuͤndigungerechte Ge⸗ 
brauch gemacht worden und find biefelben am heutigen Tage, mit Bes 
Iaffung ihres Gehaltes bis Weihnachten d. J., ihres reſp. Dienſtes ent« 
Tafjen morben, 

Schledwig:-Holftein. NC. Kiel, 28. Yun, Die Griolglofigkeit 
der ſchleswig⸗ holſſelniſchen Waffen vor Fridericia gibt zu allerlei Bettach⸗ 
tungen Anlaß. Bekanntlich if Fridericia nur eine alte, mäßige Beflung, 
bolänt. Stuls, deren Grömälle und Gräben während des Maffenftiditan« 
des pwar ewas reftifigirt worden, deren Widerſtandsttaft übrigens aber 
wedet durch Kafematten, Mauern und Thürme, noch durch Minengalles 
rien erhöht ik, wie bei fo mander modernen Feſtung. Dennoch liegt 
das belagernde Heer bald zwei Monate vor berfelben, obne daß man ein« 
mal zu hören belommen, daß die rechte 2. Parallele wie fie in einen 
Abftande von 600 Gllen von tem Hauptwalle gehört, eröffnet worben; 
dern bie jogenannte erfte Parallele im einem Mbitande von 1500 Glen 
ift nur als Borarbeit anzuſchen, und die 2. der Schledwigeholfteiner iſt 
daher nichts als Die erite ter Schule, wie joldhe in 900-1000 Ellen 
Entfernung von der Feſtung angelegt werden muß. Bei ber jonitigen 
mifitäriichen Tüchtigfelt und dem ſelbſt vom Feinde willig anerfannten 
Muibe der Schleswig-Holſteiner, deutet dieſet Umftand auf die geringe 
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Aussildung der Führer im Weftungöfriege, einer Kunft, melde gegenmwär« 


ttg wohl nur die Franzoſen noch einigermaßen zu üben verfiehen. Bei 
gurer Beitung der Operationen bäse nach 4 Wochen der bebedte Weg 
unfeblbar fourennirt fein miffen, wornach Breſche im den Hauptwall ge- 
ſchoſſen und Belbericia nem Grabenübergange und Sturme der Schleswig · 
‚Holftelner preißgegeben werben wäre, Denn im. regelmäßigen Feſtungs- 
Friege rückt der WBelagerer fpftemarii, kroy aller Anftrengungen ſeines 
Beindes, täglich, wenn auch nur einen Schritt, vor. Diejed Funftgerechte, 
langſame aber ſichere Vorrüden bemerkt man indeß gar nicht, hört nichts 
von Nicocher· und Demontirbatterien, wenn auch genug von ziemlich 
zwedlofen bequemen Mörierbatterien, von unterirbiichem ‚Ungagement mit 
bem Feinde, wo man Minen fürchtet, ja nicht einmal ter Inunbationd« 
damm if nad erfolgter Vernichtung des Blochauſes durchſiochen morden. 
Gigenthümlihe Schwierigleiten des Feſtungoktieges bieret nun aber bie 
Belagerung von Äriderieia gar nicht, die freie Rommunifation mit Büb« 
nen ift blos eim Uebelitand, der die Berennung unnüg macht; es kann 
aber nur baran liegen, daß man das Ding nicht recht im Angriff zu 
nehmen verſtehht, um im beflimmter Zeit auf dem fürzeften Wege zum 
Biele zu gelangen. 

Preußen, ‚Münfter, 27. uni. Jemeha bie Regierung in der legten Beit 
durch ſchneue und glüdliche Bejlegung verichiedener Aufſtandsberſuche, ſowie 
durch Die für fle guͤnſtlge Umwandlung der öffentlichen Meinung an Kraft 
und Anfchen gewonnen bat, um io mehr ſcheint jle entichloffen zu fein, 
eine Purififation zunächft unter ihren Beamten vorzunehmen und diejeni« 
gen zu bejeitigen, welcht rorhsrepublifaniichen Tendenzen huldigen. Der- 
artige Unzeihen And auch bier bereitd dieſer Tage vorgefommen, indem 
ein Gerichtobeamter, welcher ald Demokrat im rarifalen Sinne befannt 
if, ganz unerwartet auf Wartegeld gefegt ward, ungeachtet er noch in ben 
beten Jahren ſteht und zwei Neferendarien die Dofumenticung einer loya- 
len Gefinnung Behufs ihrer Weiterbeiörderung zur Bebingung geſtellt 
wurde, — Zemme befinder ji gegenwärtig in Verlin, wird aber in etwa 
2 Wochen bierber zurüdfehren. Gr ift noch immer vom Umte fudpen« 
dirt und die Unterfuhung über gegen ihm erhobene Anklage noch keines- 
wege geſchleſſen. (Br. 3-) 

efterreih. — "Wir werden um bie Nufnabme des Wolgenben 
erfucht: „Sie haben in Ihrem Platte vom 28, v. Dird bad Urtheil des 
ehemaligen Militär» Gouverneurs von Venedig, Graf Berbinand Zichd 
anigenommen; zur Witerrufung biejed in ſchmählichen Worten abgefafi- 
ten, in ben meiſten Punkten unrichtigen Artikels erſuche ih Sie gegen« 
wärtige Zellen ſammt dem In der Wiener Zeitung vom 29. v. Dis. amt» 
lich enthaltenen Urtheile in Ihrem Hauptblatte aufzunehmen. — Münden, 
3. Juli 1849. Ludwig Brof Zihhr-Berrar. „„Der k. k. oberſte Mi« 
litär ⸗Gerichtöhof har Über die in Olmüh gepflogene Frlegärechilihe Uns 
terſuchung den k. £ Beldmarfchallefieutenang, Ferdinand Grafen v. Sichh, 
ber durch ihn ohne geleiſtete Äußerfle Gegenwehr an die Mebellen erfolg« 
ten Uebergabe Venedigs ſchuldig erkannt und nebit der Entſetzung von 
feiner Charge und Verluſt ver Penfion, des metallenen Armeckreuzes und 
bed Rechtes zur Tragung feiner audläntiihen Orden, zum zehnjäbrigen 
Beflungsarrefle verurtbeil. — Dies Urtbeil ift auch bereits kund gemacht 
und defien Vollzug verfügt worden.“ (lien, Big.) 

Wien, 29. Juni. Se. f. f. Hoheit der Briberzog Wilhelm begab 
fi geflern nad Pinz. Von letzterer Stan find bier der Prinz v. Join- 
ville neb Familie und Dienerichaft und der Fürftblſchef von Bredlau, 
Breiberr von Diepenbrod, angefommen. (Xlonb.) 

Se. Majeſtät der Kaifer bat auf den Vortrag bed Hrn. Finanzmini- 
flerd Krauß folgendes Patent erlaffen: Wir Branz Joſeph der Erfte, von 
Gottes Gnaden Kaifer von Defterreich, König von Ungarn und Böhmen, 
König der Lombardei und Venerigd, von Dalmatien, Groatien, Stavonlen, 
Galizien, Yotomerien und Illhrien, Erzberzog won Deſterreich, Großherzog 
von Krakau, Herzog von Lorbringen, Salzburg, Eteiermarf, Rärniben, 
Rrain, Ober- und Riederſchleſten und ber Bufowina, Großfürfl von 
Siebenbürgen, Markaraf von Mähren, gefürileter Graf von — | und 
Tirol ꝛxc. m. Die Heitigen Erſchütterungen, denen dad Gtaategebäube 
feit länger al einem Jahre unterworfen if, und bie Nothwendigkeit, bei 
vielfach geſchwaͤchten Quellen ded Btaatseinfommend ben ungebeueren 
Aufwand zur Belimpfung gefährlicher innerer und äußerer Feinde aufju« 
bringen, baben außerortentlihe Mafregeln umerläßlih gemacht, teren 
Vollführung unter ben eingetretenen boͤchſt ſchwierigen tmfänden nur 
durch bie Denügung bed Kredited möglich war. Die Öfterreichiiche Nas 
tionalbanf bat durch ihre Direktion unter Werhältniffen, unter denen jede 
andere Hilfe unzugaͤnglich oder unmirkfam geweien wäre, dem Staate fehr 
wichtige Dienfte geleitet, die Wir mic Befriebigung anerfennen. Wies 
wohl die volftändige und genaue Erfüllung aller von ber Nationalbank 
eingegangenen Verpflichtungen volfommen ſicher geftellt iR, und die feite 
Begründung diefer Anftale für tie Yufunft volle Sicherheit gewährt, jo 
find dod bie Rriegserelgniffe ber Tepten Donate von den Feinden des 
Siaated und der Ordnung benügt worden, um in Verbindung mit Be« 
winnſucht und Leichtgläubigleit Beunruhigung über die Jukunft ber Bank- 
waͤhrung zu vczbreiten, die Wechſelkourſe auf eine unnatütliche Höhe bin- 
aufzutreiben; Kite den Verkeht zu flören, zugleich aber dem Reiche 
Verlegenbeiten bereiten. Während Wir die fräftigiten Vorkehrungen 
ergriffen haben, um dem in einem Theile Unſeres Meiched wüthenden 
Dürgerfriege ſchleunig ein Ende zu machen, und Unſere tapferen Heere 
bie Äußeren Feinde DeRerreicht mit den glängentflen Erfolgen befimpft, 
haben, war linjere beiontere Aufmerkſamkeit unabläffig darauf gerichtet 
im Geltwefen eine vollſtaͤndig geficherte Orbnung bleibend zu begründen’ 
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und den Umtrieben, die den Geldmarkt zum Ehauplap ihrer. Berdegurigen 


gewählt Haben, mit Nachdruck zu begegnen. Bu :biefem Zwecke baben- 


Bir nach wiederholter reiier Erwägung des Gegenftanded und: über den 
Vorſchlag Unferes Miniterratbes Folgendes zu erflären um» anzuordnen 
beſchloſſen: 1. Es if Unſer ernfter Wille, daß bie Öflerreichiiche Natior 
nalbanf zur Dedung der Etaatderforberniffe mit einer weiteren Wermeh ⸗ 
sung ihrer im Umlaufe befindligen Noten nicht in Anſpruch genommen 
werte, 2. Zu biefem Zwecke beiehlen Wir, daß bei ber nunmehr zu er- 
wartenden günftigen Menterung ter Berbältniffe ohne Auſſchub zur Auf 
nahme eines freimiligen Darleibend unter den für den Staat und die 
Steuerpflictigen möglibft vortheilbaften Bedingungen geſchriuen werte. 
Mir wollen, daß dieſes Anleihen auf eine Art eröffnet werde, durch meldye 
ed allen Gutgefinnten in außgebebutem Maße möglih zu machen iſt, an 
demſelben Theil zu nehmen, ums Das Ihrige zur Heilung der Wunden 
beizutragen, welche die Greigniffe der Gefammıbeit geichlagen haben. In- 
dem Wir bisher vermieden haben, ungeachtet der gejteigerten Bedürfniſſe 
bes Staates, De Bewohner des Reiches mit neuen oder erhöbten Abgaben 
zu belaſten, zäblen Wir mit um fo größerer Zuverficht darauf, bag Dies 
jenigen, die Hierzu die Mittel befügen, diefe Gelegenheit nicht ungenäkt 
laffen werden, um Uns im Unferen Bemühungen zur dauerhaften Begrün- 
dung der Ordnung im Heide und zur Wefeftigung des Stautd. Kreviteh 
nad; Kräften zu unterflügen. 3. Kür die Bedeckung ber Stsatdberürfnifje 
in ber Zwiſchenzeit ift in Gemäöhelt des von Uns am 8. Jänner d. J. 
fanktionirten Meichatags Beihluffes vom 3. Jänner d. 38 durch weitere 
binansgabe vom Mreiprozentigen Rajla-Anweifungen zu jorgen, welche nicht 
blo8 bei allen Zahlungen an Öffentliche Kaſſen ftait Baarem verwendet 
werben können, jondern auch in Folge ded erwähnten Geſetzes von Jeder- 
mann bei Zahlungen mir den Berrage ihres Nennwerthes und der bis 
zu em Tage ber Zahlung verfallenen, auf ber Müdjelte der Anmelfung 
aufgedrüdten Zinjen anzunehmen find. Die Gefaninmfumme diefer Kaſſe⸗ 
Anmeilungen hat ben Betrag, welcher zur Ginlöjung der zufolge bed Bir- 
fularö vom 10. Febr. 1849 Ginaubgegebenen Kaffe-Ammweijungen erforber« 
lich if, nicht um mehr ale Fünfunbzmanzig Midionen ju überfteigen, 
4. Wir befehlen ferner, daß micht nur die Weträne, melde durch dieſe 
Mafregeln einfließen werben, jo meit ſolche nicht für den laufenden Be. 
darf erforderlich find, der Nationalbank zur Verminderung der von derjels 
ben dem Staate geleifteten Borichüffe zugewendet werben, ſondern, daß 
auch diejenigen Gelder, welche der Etantdichsg durch bie glänzenden Siege 
Unferer Truppen in Italien zu erlangen Im ber Lage fein mird, Diefelbe 
Wiemung erhalten. 5. Wegen baldiger Aufhebung bed Merboted der 
Ausfuhr Öfterreichiicher Münzen in das Ausland haben Wir Unierem Di« 
nifterium bie erforderlichen Aufträge eitheilt. Gegeben in Unſetet Haupt» 
und Mefivenzjtart Mien, am 28. Junius des Jahres Eintauſend achthun⸗ 
dert neunundeletzig. Unſeret Meidie ber Orfien. — Franz Iojeph m! 
pP. — Schwarzenberg m. p. Ktauß. Ba, Gyulai. Ihinnfeld, Kulmer. 
Frankreich. 

Patig, W. Iuni. Die legten Debatten über Me Äußere Vollill oder 
eigentlich über Die Intervention Preußens in ter Pralı und Baten, wa⸗ 
zen von zu geringem Intereffe, als daß fie eine weitere Beſprechung ver» 
tienten ; ned weniger könnte ed mir einfallen, die Rede eines ter Frage 
ſtellet näher ind Auge gu faffen, wenn derfelbe ein Demokrat wie ein an« 
derer au wäre. Allein Hr. Eanoye forderte Frankreich zum Kriege here 
aud, nicht allein im Mamen einer Fosmopelitiihen Demokratie, nicht allein 
im Interefie der franzöflichen Mepublik, jondern aud im Namen Deutich- 
lands, im Intereffe ber beutichen Einheit!!! Gbe Hr. Savohe ſich ent- 
ichieben hatte, * keutidyem und frauzöſiſchem Bürgerrechte au wah - 
len, konnte man, bei ber Doppelnatur feiner Nationalitat, jeine Beſtre⸗ 
bungen zu einem engen Pündniffe Deutſchlande uns Frankreichs mir einer 
vieleicht nicht überflüfigen Behutfamkeit beberzigen. Seitdem aber Hr. 
Eavoye für bie franzöflihe Mationalität fib entſchieden, follte er billiger 
und vernünftiger Weiſe darauf verzichten, im Namen Deuiſchlande zu 
ſptechen. Was Deurjchland, was beſonders die Freunde der deutſchen ine 
beit von Hrn. Savode zu erwarten haben, läßt ſich ohne Kommentar aus 
ber folgenden Sielle feiner vorgetrigen Nede entnehmen, die ich treu dem 
„Moniteur" entlehne: „Meine Herren, im meiner Berlegenbeit, die ich 
einzugeftehen nicht gaubere, gebe ich noch welter im bie Geſchichte zurüd, 
um auf Ihre Meberzeugung zu wirfen. Welches war Frankteicht Plan, 
Deutſchland gegenüber, feit Seintich IV,, bem Kardinal Richelien, Zub» 
wig XIV. bis zum Kaifer Napoleon? Zwei Dinge ſchienen Frankreich 
ftert furchtbat: daß Uebergewicht bed Hauſes Defterreih im Guropa und 
tie neuerwachſtude Macht des Hauſes Hohenzollern. Das war bie beflän« 
dige Sorge Heinrich's IV. und Richelieu's, und bat wicht unter der elenten 
Begierung Ludwig NV, Kartinal Fleurd dieſe Frage ernſtlich ins Auge 
gefaßt, bat er ſich nicht mit einem Plane befhäftigt, nach weldem die 
Mähte Deutichlands in vier verjdiedene Sönigreiche zingerheilt werden 
feüten, um bad Uebergewicht von Oeſterreich und Preufen zu brechen? 
Und wir, Republik, wir ſollten jegt, da und bie Mittel, dieſes zu erreis 
Gen, rechtmäßig umd durch die Volitik gegeben fing, diejenigen zurüdweie 
feh,.die und vom ben Ufern bed Rheins ber ald Ihren Metern bie Sand 
entgegenfireden; wir follten fie zu Grunde gehen Iaffen unter dem Säbel 
Preußens, das iſt nicht möglich !* (1!) Wir wiſſen wohl, daß ed in Deutſch⸗ 

, übr,. melche in ihret Berblenbung oder in att Verruchthelt 
icht zur Verwirtiichung ihrer Plane anrufen; dieſe Leute 
Mitleiden ober unſere Verachtung Anſpruch; denn was 
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fammlung zum, Organe zu dlenen? Ober ſpricht er im Intereſſe Franf- 
relche da. er.nun einmal Franzoſe if und „reiitmäßig und politif“ 
Deutfcer zu fein aufgehört kat.(?) (RK. 3.) en? 

Paris, 29. Iumi. Der Bräfltent der Republit beſuchte geſtern mit 
Gefolge ad Lubwigd« Spitnl und gab über die allenthalben berrfhende 
Orenung, jo wie über bie täglich abmehmente Zahl der Ghofera » Opfer 
feine jreudige Beiriedigung au erkennen. — In ber National« Berfamme 
lung ipradh man heute, mie das „Eoenement” berichtet, von wichtigen 
ntilüffen des engliſchen Kabinetd, welches durch Abſendung eined Spe- 
vialfemmiffärd in der römiſchen Angelegenheit interveniren wolle. — Nah 
temfelben Blatte ift von fiöfalifhen Befegen bezüglich der Preffe bie Rede, 
worurch die Unterorüdungsgefege unterflügt werden follen. Man verfichert 
unter anderm, bab Paſſy die Herſtellung bed Zeitungsftempels unter bem 
Namen „Zirkulationdgebühr* noridlagen werde. — In Folge des Atten⸗ 
tard som 13. Juni find geftern ber frühere Gerant ber „Meforme*, Bou« 
adıe, und der Gerant der „Mebolution demorratique et ſoclale“, Dalican, 
verbafter werten. — Der Proseh gegen bie Aufftänbiichen von Marſeille 
bat am 25. vor dem Aſſiſenhofe des Drome-Departemente zu Balence ber 
gennen. Die erſte Eigung war der Verlefung bes Anflageafte® unb dem 
Verbör einiger der Angeklagten gewidmet. — Die „Geſchichie der Revo- 
lution von 1848“ vom Pamartine wird diefer Tage dabier in zwei Bän« 
ben Großoktav audgegeben werden, 

*Parıg, 29. Juni. Die Unterfuchung der weggenommenen Papiere 
in Bolge des Attentard vom 14. Juni veranlaft täglich neue gerichtliche 
Nachforſchungen. So wurden geftern und heute in den Borflänten Et. 
Antoine und ded Temple Durdjuchungen vorgenommen, melde zur Ent 
decung eined Waſſenvorrathz und zur Verbaftung ber BVerbeimlicher 
führte. Andere Nachforſchungen batten flatt im Lolale bes demokratiſchen 
Polenfomite'$ umd bei beffen vornehmiten Mitgliedern ; auch bier wurden 
Paplere weggenommen. — Ich glaube bereit# ermähnt zu haben, daß zur 
Ermitilung des wahren Etanted jener Indieiduen, welche am 19. Juni 
in RNationalgarseuniform verhaftet wurden, eine Unterſuchung eingeleitet 
wurde, welche ergab, dab bie Mehrzahl derſelben nicht das Recht hatte, 
tieje Uniform zu tragen. Mun bat man meiter tie Enttedung gemacht, 
daß diefe Uniformen bei den Kleiverhäntlern bed Temple um ten Preis 
von I Br. 50 Gent. für diefen Tag gelieben waren, — Morgen ym 
11 Uhr Vormittags wird Gapitän Kleber vor bem zweiten Kriegägeridpte 
erſcheinen. Die Anklagepunfte gegen ihn lauten: 1) Berführung der Sol» 
daten zum Werratb; 2) Verlaffung feines Poſtens im Augenblide des 
Kampfes gegenüber dem Weinde, Jeder einzelne bieier beiden Bälle zieht 
unabmweislid; die Todedftrafe nach fi. Capitän Kleber if ter Neffe des 
berühmten Generals, bed Biegerd von SHeliopolis, und fein Water IR 
ein audgezeigneter Offizier in ber franzöflichen Armee! r 

Attafburg, 2 Runt. Seit brei Tagen find wir ohne alle Firefte 
Verbincung mir Karldrube, da fich zwiſchen dieſer Stabt und ber Feſtung 
Maſtatt die legten Trümmer der Infurgenten jufammengejogen haben, 
Hier fommen von Stunte zu Stunde flüchtige Freiſchaaren an. Länge 
der. beutichen Rheingrenze irren Äreiichaaren herum, melde ein Bild des 
Jammers find. Halb verhungert und entblöft von ben nothwendigſten Les 
bendbetürfniffen, ſuchen fie über den Rhein zu fegen und ben franzöfifchen 
Boren zu geminnen. @elingt «8 ihnen, dieſe „heilige Erde“ zu erreichen, 
10 werden fie von bahertrabenden Lanclers in Empfang genommen, ente 
waffnet und mad den von der Megierung beflinmten Depots befördert, 
Unter den bier weilenden Husreifern ded-Breiheitöheeres Hersicht eine dü⸗ 
fiere Erimmung. Die Meiften find euttaͤuſcht umd aufgebracht über ihre 
Bührer und Werführer. Die badiihen und piälsifchen Bamilten, welche 
feit ſechs Wochen hlet wohnten, kehren almäblich, in ihre Heimat zurüd, 
Dad morgen von hier abgebende Dampfboot wird mit Paſſagleren über- 
füllt ſein. Unter den „batiidhen“ Honoratioren, melde ſich vorgeſtern nad 
Offenburg umd Freiburg gewendet haben, um-in ber nächften Nähe ber 
Schweiz zu fein, befindet fi aud „Vater Ihſtein“. In Dinglingen, ber 
nãchſten Station von Lahr, jollen geftern mehrere Kaſſen angehalten mor« 
den fein. Die Bauern witerfeßten fi, daß bie Iehten Mothpiennige des 
ausgefaugten Ländchens ins Nudland verbracht werden. Die franzöflice 
Regierung if an ber Grenze in Bezug auf Paf- Börmlichkeiten ac, jehr 
fireng und energiſch. Die Flüchtlinge, welche eingelaffen wurden, haben 
nur wenige Tage Erlaubniß, fi bier aufzuhalten. Heute lamen Trup⸗ 
penabtbeilungen aus Grenoble bier an. In den nächſten Tagen treffen 
einige Megimenter aus Paris ein. (R. 3.) 


Nach 

Wien, 1. Zuli, Das 40, Armerbullerin über tie Winnabme von Raab iſt 
geitern Abend erſchienen. [Wir werben datſelbe aus Mangel am Maum im unferer 
heutigen Bellane geben] — Neuere nicht oflgiele Berichte melden einen abermalls 
gen Sieg über die Ungarn. Zwiſchen dem über Ducla eintringenten ruf. Armee 
ferps umdb ken Dagsarın unter Dembinsti tan 16 zur Schlacht, uns zwar im 
Saroezer Geomitate, Der Kampf war mörderiſch. Die Magyarıa mußten mit Vers 
laſt vom 6 Batterien. Alehhen. Auf beiten Selten iſt der Berluft jchr beträgtlid 
[Möheres aus jewer Gegend überhaupt in ter heutigen Beilage.) 
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. Ballen, I. 8. Pogl. 


Geg 


Der Erflärung yon 30 Müzlicherw bed Banbshuter BoltenerfammlungesMutjufiet 
Zektmng”) fepen mie — unier Bordehalt aller Reste — einfach folgendes emigegen: 


Wrtiel in Mrs, 145 Vielm Beäter („Bene Pündpener 


sis 
euerflärunmg. 


im ro, 16% ber ide unjam 


„Dentihen tenfiitutioneen Yeltung“ 


4. Dlefer Bereia das dur Rammer majerisät, welt 
‚das Bart: Monarhifd im ihrer Aarefe vom 8. Febmar 1. 36. austrüdiid abgeriden hal,“ 


am 28, Gebruar 1. 30, alſe nur wenige Weren fpäter, cha Meile posiert, melde biefer Kammermajerttät 
„be (reupige Befriedigung het Berrines, 

Beiße Mie Mehte und die MWaplfahrt tes Woltes furdtles und IE wad ihren (ber 

„rie Sthnmen bes MWideriprades, 


„währten 


Arechen une ju Hanpefn.* 


Diefe Eprade if, ſe fäyelnt ums, klat un 
die Buenmennzjorität der Meglerung wiät felnbiid; emtgegenartreten vad Sierim nit som Deren im Frage aufgemunter! worken 

2. de wwrhe ferner vom ums |. ©. angebemttt, 
erkemmang ber Reigäorriallung auf bem Grunbe ber Boltsfonmränttät, 


fen Brinripen. 


Porn hat die unter 4 wwähnte Morefle felgemben Bıflas enthalten: 
„Die Gruudtechte ver Deutfgen wid man dem Wolfe gerenthalten, 
„lenpeten Bertietee genebem bat,“ A 

erger erblidt ver Verein I. c. (mie {hen erwähnt) bau Miberfprug argem das eben zedachte Prinzip, 


Burger Tagblatt“ ©. 252.) 
Diep iR 


wre Bandahmter Berein bie vom ihm 
ungen, Ratenunten wah 
und fo vie Mabrheit Der 
Um 2. Juli 1849. 






Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
302. [as] Montag den 16. Jatl 1, 2a. wird am 


Graben Rre. 19 über «fm Sticat von H—1? Uhr 
und von 26 Uhr Fir reichhaltigt BSibllerhel bes vet · 
Rordenen ürofeflors und Kınenitus I. B. Säwary, 
deſtchead im viner Sammlung griediiäer und fateini» 
für Kiaffiter, daau anderen theofoaifägen, geſchichtlichen 
A beietetflifgen Werten In Ihöwen Ginbänten, öffent» 
Hi verfieigen. Der Hinfäfag erfolgt mar gegen Ber 
yablung. Düdperserzeiägnifie werben bei Antignar Sry 
ver abgegeben. 
Münden ten 25, Junt 1549. 
Königl. Kreid- und Stabtgericht Münden. 
Dre fönlgl. Direktor; 
Danhaufer. 
Sengel. 


Pribat » Anzeigen. 
Yfänderauslöfung 


und 


350. 139] Mittwoch den 18. Zuli 
18 ver lepte Termin jur Auslöfung ber Pfandet zen 
dem Dont Zuni 1848, umm mar don 
Mro, 67,321 Bis 4,837. 

Sie Pänber fünnen tägli, In ten gemätntichen Qur 
zeaufiunten Der» und Radmittage bericht, umgte ſchrit · 
ben und ausgelöst werben; Mur am Rabmittag des 
ben beyeidmeten Tapıh finker Feine Pantumftreitung 
mehr fait, 

Hirrasf Dienstag den 24. Juli Öffent: 
Ude Derfteigerung. 

Münden tem 26. Junt 1849. 
adnigl. privtlegirte Pfand · und deih⸗ Anſtalt 
der Stadt Münden am Iſarthot. 


%. Mrariol, 
Magifrattratt. 
*chucts⸗ onenttaunet 
Raflier, Kontwohsat. 
— —is — 
Verkauf. 


z24. lIc] Ber grehatin nmb zwedmähtg eingerk« 
tete Praserrl, umeelt Drodten, mit fäjönen, mmtbise 
ea maffisen Ikbäntem, Erillen, iafguppen Mr al» 
dem Arsentar an Bayer mmb Berfanti-Mefätten, Sie 
müßte, ensergeichmetemt 
Fetfentelren, ir dialg une weit under 
Boibenyeriie zu vertaufen. Auf 
gern nähere Aostanft miheilt tun daa 
Euize im Merinzen bei Dresben. 


RE Eine Beilage 


aber genan ber Ruf, monili die Mühlen In ber Pfalz die Meglerung als in Rebellien $efangen ‘erflätt haben; 

wemit die Bühler in Baden und ber tur ben äußerften Pt ver Notämehr aus Etatigart sertriebene Reft ber Qıtienalzerfammlung euerirt haben. 
Gntgeam folder Sa chlage appellicen wir an 

angeblich erzmedte Htraubildung ver Moftes lUdialich im inne jener Yartel befrebt, melde durch 

Strisbagel alle thatſachlisen Anbänger vers Könige, 

Kbatfahen granerehtlih terfhlagen will. 


vie bantbare Anerlennung desielben und bie Aufforberunn bradtt, in tem bisher ber 
Kammer) Grunrfügen, und unbeirt burg 


melde der Bettin ald nut wem tenolutionären Beden entiptumgen, zu Aenuta vcxmnag — 4 


dann fagen, daß er ter Keglerung nigt feinetich entgenemtritt, mem FF fügen taun, bu 


zer Hentigen Beftrehungen per Müfler hatis fei, bier Me underingte Ar 


yafı ter Berein für das Mel 
. " und felglich unter Befektigung bei me words 


fetin mit Umgebung der Bandederrfaflung 
weihes (id kiefelben durch feime in ben Maltagen v. I. tmle 
als auf reoolytionärem Deren fiehend. („Regent 


tief it ferner tie Hanphabe 
’ 


Seite Lüge und Brrläumtung beitehen. Uns (deint sielmeht, daß 
ben Terrorismus von Shin ãh ⸗ 
Stantsformen munttebt maden, 


alle regitihen Leſet. ob auf unferer 


der Regierang und der ven ir vertretenen erbaltenben 





Dır—e— Rorrefponbent »en der Donam. 





bei Frankfurt a. M. 





Das treffliche Mineralwaſſer dieſes, in dem frieblichen Thale, am Fuße bed 
Taunusgebirgs gelegenen Badeorted ift von jehr durchgreifenver Wirkung, befonberd, 
wenn e8 friſch am ber Duelle getrunfen wird; bie Bergluft, die Bewegung, vie Zer · 
ſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchaften und jebem Geräujche des Stãdte le⸗ 
bens unterſtutzt die Wirkung dieſes herrlichen Heilmittels, deſſen ausgezeichnete Wun⸗ 
derkraͤfte weltberuhmt find. Schon laͤngſt Hat die Erfahrung der vorzũglichſten Aerzte 
dargethan, daß bie Homburger Seilquellen fig felther in unzähligen Kranl 
heitäfällen, au dann noch mit glänzenden Erfolge häufig hilfreich erwieſen haben, 
mo bereith andere Heilmittel oft vergeblich angewendet worben ware. 

Homburg iſt, wie belannt, mit prächtigen Hotels, ſchoͤnen Rrivatwohnungen, 
die dem Fremden allen möglichen Komfort gewähren und mit allen Beqwemlichfeiten 
ded Stäpdtelebend verfchen, vereint mit ber ionllifchen Reigen einer pittoreöfen Gegend 
und den Annehmiichfeiten ned behaglichſten Stiflfeben®, 

Das men errichtete Badehaus ceuthält 50 Bäder. Man gibt dort alle Arten 
von Bädern, ald: Duſch⸗, Regen, Mineral» umd Süßbaͤder. 

In dem Kurhauſe iſt auch fernerhin das große Leſekabinet dem Vublifum 
geöffnet. Um Ein Uhr und um Fünf uhr if wie früher Table d’höte im 
SpefeSalot. 

Has Kur · Orcheſter ſpielt dreimal des Tags. 

Balle, Konzerte und Meüniond werben zur größern Annehmlichteit der Kurgäfte 
auch Im diefem Sommer feine Unterbrechung erleinen. 


Sommerfaiion, 1819. 


Die Landgröflich SHeflich 
Homburg d. 


Druck der Dr. 6. Bolf'ſchen Buchdruckerti. 


Brunnenverwaltung zu 


d. Höhe. 
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" Deflerreih und Preuken als vorbanden auerlennen. 


Sannoverifche Denkfchrift. 


(Kortienung) 

@8 find diefe cheils in ter Natur ver Dinge begründete, theils auf 
Auflditen ter Gegenwart allein berubente Edmierigfeiten bier um fo bes 
fimmter bervorgeboben, je entjdiebener deſſen ungeachtet die Anſicht feſt⸗ 
gehalten wird, daß Deſſerteich nicht von Deutſchland geirenm werden 


Tönne, not zürfe. Denn wur durch deutliche Auffaſſung derielben it zu 
beweiien, daß ſolche nicht zu überjeben find, und zugleich die Möglichkeit 
gegeben, Abtilfe zu finten.| ine ſolche Asbilie aber muß gefunden 
werten, wo durch Mationsl.eir durch Geſchlte, dutch geographiſche Yage 
die Rorterung der Einheit mais folder Beſtimmtheit geftelle it, mie bier. 

Dazu Tiegt im ter Matur des Bundeséſtaates ſelbu das Heilmittel. 
Ter Buntetftaat verlangt feinedwegs völige @leidibeit; er bedingt dieſe 
Gleichſtellung nur in denjenigen beftimmeen Punkten, wo wirklich Gleich⸗ 
heit ber Interefien vorhanden if. Eben deshalb liegt es in feiner Matur, 
Ausnahmen zuzulaflen, und ed wird nun darauf anfommen, bafı man die 
Bormen des Bundesſtaates fo bilde, daß ſie im Stande fine, auf allmäb- 
fige Gniermung der Nusnahmen hintuarbeiſen. Betrachten wir nun aber 
von dieſem Erantpunft aus jene Schwlerigkelten, welche fib in ten Vers 
daͤltniſſen Deflerreicht tarbieten, fo wird bie Frage unfehlbar eine gün« 
Rigere Seflalt gewinnen, Wenn wir und bier unit am bie narürlichen 
Schmwierigleiten halten, io wird in der That gar nichts und nörhigen, die- 
felben zu vermebren, intem mir Me außerdeutſchen Gebiete bineinzieben. 
Dian fann die Ausglelchung der befonderen Interefien diejer Gebiete um 
To eber der Öflerreichüchen Megierung ſelbſt anheimilelen, ald die Schwie⸗ 
rigfeit der völligen Gleichſteüung bem beutich » Öfterreichiiden Provinzen 
gegenüber auf gleiche Welſe wie ganı Deutſchland gegenüber bervortritt. 
Der Umterichieb beitebt nur darin, tag bei gänzlider Abjonterung ter 
legtern von Deutſchland die Aufopierung bes deutſchen Prinzips ald Muss 
funftämittel um io näßer liegt. Diele Auskunft aber fann Niemand wün« 
ſchen, felbit die nicht, zu deren Gunſten man daraufgeratben möchte. Die Ber» 
ihiebenbeit bes Kulturſtandes kann für Deſterreich, ſelbſt ald ein genügen. 
bed Motiv der Irennung von Deutſchland nicht betrachtet werten, da ter 
Unterictieb der Lombardei gegen die Sieppen Ungarns jetenjalls ein eben 
fo großer if, als derjenige Teurfchlanıe, Tie Aufbebung ded ariftofrati» 
ſchen Druds bat Deſterreich ſeit einem Jahrhundert ald feine enticdietene 
Aufgabe erkannt, und bie weientlihften Schritte And zu biefem Ende ges 
ſcheben. Was aber jene geiflige Abſonderung betrifft, fo il teren Ünts 
fergung mad allen Eriten wohl ba lehhaftefle Berürfnik, Es iA watre 
lich thoͤticht von Deſterreich, als von einens ipesifich farboliichen Staate 
B vesen. Mit zu gebenfen, daß faſt ein Drittel der Seiammtberölferung 

eflerreich® afattoliichen Konieflionen antängt, find ja auch die Grund— 
Prinzipien, auf melde Deſſerteich ieine neue Gefaltung zu bauen ſucht, 
entichieten ber Nır, daß le jede geiflige Ginengung oder Aklonterung 
ſchlechthin unmöglich machen. 8 kann nur bie Ärage fein, ob man im 
Meier Beriebung der Maren, tieren, lange vorbereiteten deutſchen Gntwid- 
lung ben Vorrang geben will, ober Lem plöglicen überihäumenten Treir 
ben ber flaviich· maghariſcben Marlonalirät. 

Eomit rebuzist ſich die Meibe der Ediwierigkeiten allertings auf die» 
jenigen, welche tbeil® in Deutſchland tbeild in Deiterreih durch mehr yo» 
fltive Zuftände geichaften find, Hier müſſen mir nun den Dualismus von 
Man darf fidı aber 
auch nicht damit täufhen, «8 fei eine Kur des Mebeld, wenn man ein 
Drittel von Deutſchland abjhneitet und von ſich wirft. Sin ſolches robes 
Zerhauen ded Knotens dari in Wahrheit nicht in Betracht fommen, Wern 
aber in den Beziehungen zum Dualismus, bie obnebin in Deuticland 
liegen, die Gefahr einer völligen Epaltung gefunden wird, fo wird eine 
penauere Berraditung der Tinge eben bier dad Heilmittel erfennen laſſen, 
Denn bleiben mir zuerft bei dem Werbälinii ven Norbteurfchland und 
Eũddeutſchland ſtehen, und erfennen wir an, daß bier mirfliche Verſchie⸗ 
benkriten aud zugleichen bleiben, jo müffen wir zugleich die Rothwendiglein 
zugefteben, den widerſtrebenden Interefien beiter Abtheilungen, ſowobl 
denen des Eütend als tenen des Mordend, ein ſolches natſtrliches Gemicht 
zu verſchaffen, daß nicht das eine won tem andern lediglich unterdrückt 
werden kann. Das it nur möglich, wenn Defterreich in Deutſchland bleibt, 
Nun aber find auch bie Interejien keineswegs fo gleichmäßig geſchleden, 
wie joldje® nicht felten angenommen wird, Während für Böhmen bie 
Glbe, für Franfen und Schwaben (durh Main umd Medar) ter Mein 
ein nothwendiger Ausgangepunft nach Rorden if, mährend der Handel 
Sadiend feinen fiherfien Weg nach dem Ofen durch Deflerseih nimmt 
und de Verbindungen Schleſſens mit Ungarn von ähnlicher Bedeutung 
find, feblt es weder im Süden von Deutſchland am rein auf die sobe Üro« 
duttion blagewieſenen, al® tem freien Handel geneigten Gegenten, noch 
im Norden an folden, deren Indultrie ſich vor allem nah Exhupsöllen 
ſehat. Wenn im Morten der Prorefantidmus, im Süden ter Karbolt- 
namus überwiegt, fo mwäürben nidgrötefloweniger das Eitboliihe Neeinland 
und Meftsbalen. das enangelliche Franken und Ecdwaben eine Trennung 
tief beflagen. Wenn im Morten das Schwert vor allem in der Hand 
Preußend Tiegt, und im Eüten im der Hand Deflerreids, fo wird doch 
Barern und. Württemberg midht jelten — wie den Geſchichte bezeugt — 
Gelegenheit haben, Preußens Schup gegen bie mädhtigeren Nachbarn mwün« 
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ſchenswertb zu finden, und in ähnlicher Weiſe Sachſen und Hannever durch die 
Verbindung mit Deſterreich ein Gefühl der Sicherheit gewinnen, weldes bie 
Verbindung mit Breufien allein niemals gemübıen mürbe. ta auch hier 
marnende Hingerzeige der Gefcichte nicht feblen. 

In der That alſo iſt chen jener ſcheinbare Gegenjag dad wahre Binde · 
mittel. Und wenn früber bloße Kabineröpolinit einfeitige Richtungen ſich 
vielleicht Teidhter geltend machen und fehärfer ausprägen fonnten, fo wird 
umgefehrt tie Verbandlung im einer großen Nationalverfammlung viele 
leiht momentan bie Leidenſchaft mehr aufregen; aber eben baturdı bie 
mwabren ®rünbe ber Dinge um fo heller an das Licht Nellen und Be Heil - 
mittel um deſto beftimmter amjeigen. Es iſt nicht zu beiorgen, daß eine 
Politif des Bafeler Friedes auf einem deutſchen Reichetag Gingang finde. 

68 bleibe mirbin im der That nur die Verfaſſung von Kremfier, und 
bie auf foldıe gegrünbeien Öfterreihlihen Plane für die Uhganifirung 
Deutſchlands ald Hinternik übrig. Wan muß es anerfennen, af jene 
Berfaffung zur Zeit beſteht. Daß folde aber ohne bebeutende Modififa« 
tionen ine Leben treten werte, das darf man im Angeſſcht des ungariichen 
Arieget und der dem Vernebmen nad für Ilgrien und Italien andge 
Iprowenen Zuflcberungen obne Anmafung einfiweilen noch dabin geſtellt 
jein laffen. Mag and für jegt durch das ruffiiche Büntnik bieier Ber 
fsfjung eine Srüge gegeben fein, jo werten tod nicdtetefiomeniger bie 
Natur, die Wefrichte, bie mibeiftreitenten Intereffen ibr Recht bebaupten. 
Vielleicht kann ein gänzlibes Zerfalen tes öſterrtichiſchen Kaiſerſtaats die 
Bolge ter gegenwärtigen Kämpfe fein; bamn muß Deutſchland fein voll« 
fies Recht auf DTeutſch-Deſterreich fiber geſtellt haben. Der eb könnte 
eine Vermittlung einmeten; dann hängt fait mod mehr davon ab, daß 
Deutſchland aus feinem Recht nicht verdröngt fe. Ten dritten Bad, bie 
dauernte Tutchſübrung jener Beriaffung, mir® man faum ſetzen dürfen. 
Denn die einzige Betingung der Moͤglichkeit ſacint die zu fein, daß es 
gelänge, die verſchiedenen Nationalitäten in eine ſolche Waffe zufammen 
zu Ineten, daß fie gleich einem totten Körper, ein zw jeder Pebanblung 
geeigneter Stoff würden, Sollte aber das geicheben, fo würde ein folder 
Zuſtand allgemeinen Graͤuels durch gan Gurepa voransgefege werden 
müjien, dap man füglich die Diübe fparen Fan zu ergründen, in welchem 
Verbältnis ſich alddanu Deutſchland noch befinden möchte. 

So wird denn die Auigabe ter Gegenwart nicht bie fein Tönnen, eine 
fertige Verfaſſung für DTeutſchland und Deflerreich zu ſchaſſen. ſondern «8 
wird dieſelbe dahin geben müſſen: Deutſchlaud dasjenige zu geben, wi 
ter Augenbli für deſſen Sicherheit fertert, und die Beringungen jo zu 
Neßen, dab Leurib»Deferreih dem Werke heitreten kann, jebalb feine 
Zelt lemmt, amd in dem Maße, welches aledann geboten jein wirb. 

Durch dieſe Aufgabe wird die Bildung eines engeren Bundesſtaates 
oter genauer gelagt, einte nertdeutſchen Bundes mit Preußen an ber 
Epige audgefrlofien. Uber man verfiche dieſen Satz im einer richtigen 
Vedeutung. Ale Puntesjtaat, als daueınde verfaffungemähige Grundlage 
deutichen Lebens und beuticher Entmwidlung icheint ein ſolcher nortbeuticher 
Bund unmöalih. Dagegen fann er ald sorüsergebendes Mittel zur Her 
Nellung zer Drtneng, als ein völferreditlicher, den Durdigangepunft zu 
einem baucrneen BRundesſtaatsrerbande biltenter Verein feine große umb 
heitjame Vedeutung haben. 

Jener nortteuriche Bund ald Verfaſſung Deurfhlants IA aber um 
desiwillen unmöglich, weil er niemals au nur den deuiſchen Bund von 
1515 erjegen kant. Geſetht auch, ed gelänge in dieſem Wunde bie fümmt« 
lien Stimmen tes deutſchen Bundes außer Deſterreich, oder doch bie 
nörblich vom Main gelegenen 12 terfelben, zu vereinigen, jo würte den» 
noch ſowohl für tieſe als für die Übrigen ter Fertbeſtaud des ehemaligen 
Buntes ein unabmweistiches Berürfnif bleiben, weil nur Meier Bund ben 
am ber Grenze gelegenen einige Gewähr ibrer Sichtrheit zu leiten ver« 
möcte. Wie c8 aber möglich fein iolıe, einen Bund aufrecht zu halten, 
in weldiem 12 Stltitien eine geſch'oſſene Mate 5 antern gegenüber bil- 
beten; bad iſt ichmer zu begretfen. Jeder unbeiangene Blid wird in einem 
Füntnig, welches auf tiefe Weile ten weſentlid ſten Thell der Bunted- 
Alte, das Erimmmenverbältwif, gänzlich auft oͤbe, einen Widerſpruch gegen 
den Beftand des Bundes felbft, alſo etmas widerrechtliches erblicken. Für 
tie gegenieitige Anfibt fann man ſich alertings darauf berufen, dab in 
feinem Bundesgeieg ac. ein ſoldes Büntnik ausdrücklich unterſagt fei. 

Üenn man aber (ganz abgeieben von ben allgemeinen Interpretü» 
tiondiegeln, welche gebieten, die Gelege flcıd im ihrem ganzen Jufammen« 
bang aufjufaffen) fib daran täft, dab Artikel 17 ter Wiener Schlußakte 
»on 4520 austrüdlih den Buntesimed als GHaupieilenntnifquelle bes 
handelt, au& weiber die Auslegung berguleiten if, wenn man bazu nimmt, 
daß Artikel 16 besjelben Geſthes fogar in dem Fall, wenn burch Brbgang 
dad Etimmenverhälimig geändert wirb, bie Diipefltien über die Stimmen 
ber Sefammiheit ted Buntes vorbebält, fo wird man fih faum tarüber 
lufion mochen lönnen, daiß jowohl tie benadirbeiligien Bunteöglicter 
ald tie jonfligen Fkeilnebmer der Verträge von 1815 binreldenten Grund 
zur Giniprae gegen ein jolches Vetfabren finten würden. 

Sieraus aber ergibt ſich auch ferner, daß vom Srantpunft einer 
teusiden Negierung, zumal einer foldırn, welche die unbedingte @iltig« 
keit der Beichlüffe jener Frankfurter Verfammlung nicht anerfannr bat, 
eine FereDung ter Verfafung Teutichlants ohne Ginmittiaung Deiler- 
Teiche unmöglich fei, Terjenige Theil jener Frantfurter Nationalver- 


fammlung, welcher ſich das Recht beilegte, über die Verfaſſung Deutſch- 
lande endgiltig zu beichließen, konnte wenigſtens mit Konſequenz bebaup« 
ten, daf ihm eime ſolche Befugniß zuſtehht. Denn Deſterreich hatle jur 
Berufung jener Verſammlung ebenſowohl mitgewirkt als Kübel oder 
Liechtenſtein. Wenn aljo vie Verfammlung berechtigt war zu verlangen, 
daß irgend eine Negierung fd ibren Beichlüffen obne weiteres untermerfe, 
fo war Me auch derechtigt, Mejes von Defterreich zu verlangen. Wie aber 
irgend eine deutiche Megierung, welche den Grundjag der Vereinbarung 
feftgebalten, ein Recht in Anıpruc nehmen fünne auf ähnliche Weife zu 
verfahren, dad iſt aicht abzuichen. 

Es tann alfo auch — und dieſer Punft muß vor allem feſtgehalten 
werben — die Berufung eines Reichetage, um über die Verfaſſung zu 
beſchließen, mit Erfolg nientald geiheben, wenn nicht Deiterreih dazu 
mitreirtt. Ee mag bier von ben Formen der Berufung vorerſt ganzlich 
abgeiehen werden. Jedenfalls würse man mis der Revolullon ein jehr 
gewagtes Epiel unternehmen, menn man abermals einen Meichstag bes 
rufen wollte, in der Vorausſicht over doch auf die’ Gefahr bin, daß dad 
Mefultae besjelben entweder zum zmeitenmal ein-eriolgloies bliebe oder 
wohl gar den Kaupf zwiſchen Oeſterreich und Deurſchland zum offenen 
Ausbruch bräcte, 

Auf dieſen Betrachtungen beraubt derjenige Gntwurf, melden die An« 
Tage enthält. Derielbe magı feinen Anſpruch darauf den unbedingt rich« 
tigen Tepus einer deutſchen Veriaffung varjuftelen, welcher allen Ans 
fprüden genügen könnte. (58 Hat derſelbe nur einen Wermittlungänerlucdh 
und einen lan darlegen jollen mit möglihft einfachen Mitteln eine 
Bunvesregierung aufzußellen, un» einen Anfnüpfungspunft zu gemähren, 
von melden aud bie Kette der Entwicklung der Einheit des ganzen Deutjche 
lant® weiter geführt werben möchte; und jo wird es geſtattet jeim, ben 
Einn und die Bereutung desſelben in folgendem näher zu beleuchten. 

Denn man ſich bie Sejhäfte vergegenwärtigt, melde ver fünftigen 
Bunred» und Meichöregierung obliegen werden, io wir man ſeht bald 
bemerken, dag zwiſchen denjelben und ven gemöhnlichen Minifterlalgeichäf« 
ten, zumal deuen der beutidhen Yandesminifterien, eim ſehr bedeutender 
Unterſchied Rattfinden wire, Allerdings wird 1) bie Verwaltung ver aud- 
wörtigen Ungelegenbeiten in voller Austehnung derfelben zufallen. Da» 
gegen wird 2) dad Krlegeminifterium in gemöhnlichen Zeiten, mit Aus« 
nahme der emfelben allertingd im Ginzelnen obliegenden Verwaltung der 
Quntesieflungen, wenig mehr zu beiorgen haben als bie Kontrole der 
einmal gerroffenen Einrichtungen; mähren? bad ganze Detail ber Ausber 
bung, Ausrüftung, der Bormation u. ſ. w. ihm ſern bleibe. Selbſt 3) 
de Verwaltung ter Seemact, weld;e einen einheitlichen Charakter erhal« 
ten wird, dürfte der oberſten Bundesbehoͤrde wenig Detailgeichäft bringen, 
da die Grfahrung beweiſen wirt, daß ein Armiralitätsfolegium in un- 


miegendem Ginfluß, und dem Meichötage bie Möglichkeit ſichern würde, 
dur Wahrung ver Volfdredhte im jener oberften Bermaltung den Geiſt 
zu erhalten, welcher allein vie Wohlfahrt und Größe Deutichlante ver- 
bürgt. 

Es ſollte nämlich die Ausübung der Mezierungdgewwalt einem Kolle - 
gium von fünf Staatsmännern, dem MReichsratbe, übertragen werden, zu 
melden bie Örofmädte und Bayern je einen, die drei Königreiche Sarı« 
jen, Hannover und Württemberg den vierten, und die fleineren Staaten 
den fünften ernennen würden. Die Iheilung der legten Stimmen ift in 
dieſer Weiſe geordnet, weil unverfennbar tie Kreideintbeilung Befürch- 
tungen exweckt, die man bat vermeisen wollen, zumal Kreiseinrichtungen 
im Militärweſen doch unvermeidlich fin® und fo der unabbängige Antbeil 
an der Regierung einen Schup gewährt. Die ernannten Reichträthe mür« 
den zu den ernennenden Megenten im Berbhältiffe von Miniſtern jteben, 
alio unbetinge von ibmen entlaffen werten fönnen. Dadurch würde für 
Me gröfern Staaten ſich ein fräftigerer Eiuflaß bilden, während bie bei« 
den von ben fleinern Staaten ernannten injoieın unabhängiger Heben 
würden, ald es ſchwer iſt, daß mehrere ſich zu einer Abberufung einigen. 
Unverfennbar wäre aber die Stellung ber Neichdrätbe ſowohl in ibren 
Regierungen ald den Neihörage gegenüber eine ſehr bedeutende und flarfe, 
da der Einfluß einer Mebrzabl von Regierungen, To lange fie unter ſich 
Ginigfeit bewahren, ihnen vem Meichötage gegenüber Echup gemähren, 
ein richtiges Vernehmen zum Meichdtage aber die Mafregeln entwafnen 
märde, bie von ben Höfen aud gegen jle ergriffen werten fönnten. Gine 
ſolche Unabbängigkeit der Stellung ſcheint aber auch nothweudig zu fein, 
wenn die Intereffen einer Geſammtheit, melde vielleicht mit benjenigen 
eines jeten einzelnen gar micht identiſch find, gehörig gewahrt werten 
ſollen. 

Die Verantwortlichkeit, welche dieſen Reichſräthen perſönlich aufge» 
legt iſt, dient noch mehr dazu, ihre Stellung gu befeſtigen, indem fie den 
Gent derſelben erböht. Freilich wird es für die an die Formen der fon» 
fitutionellen Monarchie Gewöhnten etwas auffallendes haben, bie Träger 
der hoͤchſten Gewalt des Buntes felbit als verantwortlich zu benfen. Dan 
wird im biefem Gedanken erwas uniglematifched oder etwas der Mepublif 
fich näberntes erkennen wollen. Allein in der That darf diefer Rückficht 
fein entipeivended Gewicht beigelegt werden. Man darf zunächſt bie 
Bundeögewalt nidıt mit der eigenilihen Staatögewalt verwechieln. Nur 
bie letztere iſt ihrer Natur nad unumſchränkt und daher nicht aur Berant« 
wortung zu sieben. Bei der Bundesgewalt ift dieſes nicht der Fall, diele 
ift ihrer Natur nach eine limitirte, ſie if dem Wrfenntnifie des Bunded« 
gerichtd unterworfen. Üben dadurch aber wird Ihre Ausübung eine me- 
ſentlich verantwortliche, und es iſt jedenfalls zweckmäßiger, bad wahre 
Verbälmih offen aniuertennen, als folches unter undeutligen Begriffen 


mittelbarer Nähe tea Meeres für dieie Zwecke nicht zu entbehren jei. 
Hieran wird Äh forınn 4) die Beachtung der Secſchifffahrt überhaupt 
fließen, melde 5) mit der Peitung bed Zollmeiend — deſſen Detail 
ebenfalld der Meichäregierung freme bleibt — uns 5) mit der Beaufſfich ⸗ 
tigung der imnern Vertehrömittel, Flüſſe, Ciſenbahnen, Landftraßen, Pos 
fen, ferner 7) mis Handel, Münze, Maße, Gewicht» und Geltweien in 
genauer Werbintung fieht. Dann wird 8) die Aufrechthaltung des 
NReichefriedend kaum eine regelmäßige Thätigtelt fordern; 9) die norh« 
mwendigen Kommunifationen mit dem Reichsgericht ebenfalld nur wenig 
Geſchaͤfte veruriahen, mogegen 10) mwenigitend für eine Reihe von 


zu verichleiern. 

Infofern aber die Bundesgewalt von ben Delegirten nichtverantwort ⸗ 
licher Bürften geübt wird, und auch deren Stellung in Betracht fommen 
könnte, gibt diejenige Würde, melde den beiten Herrichern der deutſchen 
Grofiftaaten beigelegt iſt, die richtige Vermittelung. 

Dieje vertreten, ſoweit ſolches bei einer derartigen Regierungsform 
möglich if, die Mechte der fonftitutionellen Wonardie. Die wichtigſten 
Beihärte müffen durch ihre Kant geben; auch bei anderen von minderer 
Bereutung hängt ed von ihnen ab, ſolche durch ihre Hand geben zu laffen, 
indem fle in Berſon oder durch Mertretung am Eige der Meichöregierung 


Jahren eine ſehr angefirengte gejeggeberifche Thätigkeit erforverlih | gegenwärtig fin?. ° Hierin liegt für fie das Mittel einen Einfluß auf bie 
fein wird, Megterungsgeichäfte zu gewinnen, der feine Grenze nur in ber Derfaffung 


finden bürfte, und beifen Maf in ver geiftigen Befähigung bed Ausüben« 
ten allein liege. Gben barin liegt auch für die Meichönorftände das Mittel 
den Neihsrarh mach Bedürfniß umsugeftalten. Der unmittelbare Einfluß 
auf die eigenen Delegirten ift gegeben, bei den übrigen wird es allerdings 
von einer Verhandlung mit den fie ernennenden Staaten abhängen fie zu 
entfernen. Es wird das Mejultat alfo auf minter einfachem Wege er» 
reicht, und viele werden geneigt fein aus diefem Grunde ben ganzen Vor« 
ſchlag als unausführbar ju verwerfen — wie, ja die Menfchen in ber 
Megel geneigt find, im Staatoleben nur das unmittelbar und bireft Wirk- 
ſame für bedeutend zu adıten, Mer aber das öffentliche Leben klennt, ber 
wird im dieſen Irrthum nicht verfallen, vielmehr beachten, daß auch bie 
unmittelbarfte Berechtigung der Megel nach In ihrer Ausübung von fo 
vielen Bedingungen abhängt und an fo vielen Klippen ſcheltern fann, 
dafi einem verfländig gebrauchten indireften Ginflufe nicht felten größeres 
Gericht beizulegen if als jenem direkten Mechte. 

Eher würden andere Umflände einen Ginwurf begründen: ben näme 
lich, Daß einerfeits jener Einfluß des Meihövorflandes von zwei Mächten, 
alſo möglichertoeife nicht in Ginem Geifte geübt werden kann, und daß 
anbrerfeit einem von fünf verfchiedenen Faktoren ermannten Meichdrarhe 
diejenige Innere Einheit fehlen werte, welche ald Bedingung eines guten 
Minifteriums betrachtet werden darf. 

58 ſoll offen anerkannt werben, daß bier in ber That die ſchwacht 
Selte des Plans Liege, allein diefe ſchwache Seite hat ihren Grund nicht 
in dem mangelhaften Gebanfen, fondern in dem Berbälinig felbfl. Der 
Einfluß der beiten Großſtaaten ift einmal vorhanden; «8 Hilft nidt ihn 
zu ignoriren. Biel lieber erfenne man feine Bedeutung offen an; darin 
Tiegt das mächfte Heilmittel. Während jenes Ignoriren nur Beimliches 
Spiel der Intrigue zur Bolge haben und um deſto verberhlicher werben 
mürbe, nöttigt das offene Anerfenntmifi zur Ginigung. BDasfelbe il von 
ber Grnennung ber Reichdräthe felbft zu ſagen. Die Schwierigkeit ift ein« 
mal vorhanden. Alein au hier d bie folegiale Behandĩung, beren 


Foht man biefe Ueberficht der Geſchäfte auf, erwägt man daneben, 
daß die Dberaufficht der Regel nad mur auf Beichwerden und nur durch 
. perfönlihe Anfiht der Dinge, mie aber durch regelmäfige Berishterflat- 
tungen und Aktenweſen geübt werten joll, vergleiht man fotann biejen 
Geigäftöfreis mit temjenigen, was vie Yandesminijterien in Ihätigfeit 
erhält, fo wird ſich eim jehr bedeutender Unterſchied ergeben. Zunörterft 
befchränte ſich vie Zahl ter Gegenſtände auf verhältniümäßtg fehr wenige. 
Sodann fält auch bei diefen wenigen dasjenige was die Minifterial-Bus 
seaur om meilten beichäftigt faht aänılih aus. Dagegen ſteht dasjenige, 
twad übrig bleibt, tie oberfien Gtruntjäge der Regierung, im einem faft 
ungertrennlichen Aufammenhange. NMiemant kann bie audmärtigen Ange 
legenbeiten eined Staatd lenken, ohne deſſen Kriegsweſen, deſſen Handel, 
Schifffahrt, innern und äußeren Verkehr Mar vor Mugen zu haben. Die 
Bezüge deB Kriegdweſens zu allen biefen find unverkennbar, Kriegs» und 
Handeld. Marine nur Ein ganzes, diefe legtere wieder abhängig von Han- 
del und Zollweſen, bei denen der innere Verkehr und die Werkehrömittel 
dad größte Gewicht haben. Reichefriedt, Meichögericht und Gejeggebung 
aber hängen wieder mit allem unmittelbar zujammen und greifen durch 
alles durch. So wird der Stoff für Departementsgeichäfte ſehr ſparſam, 
terjenige für Beratbungen in febr reihen Mafe vorhanden fein. Jene 
werden ſich faſt audfchlieflih auf Erhaltung der allgemeinen Ueberſicht 
und Bearbeitung einzelner Tegiälaterifher Aufgaben beſchraͤnken. Dagegen 
werten fafl alle Beſchlüſſe nur aus der Berathung ſaͤmmtlicher Mitglieder 
der —. bersorgeben fönnen. ” . ’ 
tefer Stand ber Dinge madıt eine vorherrſchente Kollegialität des 
Geſchaͤftsbetriebes durchaud erforderlich, und in Mefer Rollegialität findet 
fi eines Theile die Nethwendigteit, antererfeits de Möglichkeit einer 
Geftaltung der oberften Behörde, welche dem Geihäfttgange Ginhelt und 
Kraft, den biöher ſoureränen Fürflen eine wahre, wenn auch für die ein ⸗ 
zelnen eine minder entſcheidende Theilnahme an der höchſten Gewalt, den 
großen deutſchen Mächten eine benorzugte Leitung ded Ganzen mit über- 
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Nortäwendigfeit oben ungebeutet if, und bie Esabilität, melde ber Neiche- 
rath feiner eigentbümlichen Geſtaltung mach erringen bürfte, das bereite 
Hilfömittel geben. Man wird auch bier fi hüten müflen das Weſen ber 
Dinge mit den Kormen zu verwechſeln, und anzunehmen bie einheitliche 
Ernennung eined Minidderiums babe auch notbhwendig Die innere Cinheit 
zur Rolge. Mur zu oft wird bus Leben dag Gegentheil zeigen, einheitlich 
bildete Minifterien, in denen verſchledene Grundſätze berrichen, in denen 
Snrtiguen gegen einander Fümpfen und deren Girfammtibätigfeit nichts we» 
niger ald aus einem Gedanken hervorgegangen erſcheint. Wan darf aud 
bier ih dabei berubigen, dan in ber Stellung ſowohl zum Meidevoritande 
als zum MRelchatage Korrektive vorhanden find. Schluñ̃ folgt.) 


Die Lehre aud den Erfcheinungen bed legtver: 
floffenen Jahres. 
(Aus ter Berliner Geonftitutionedien Zeitung.) 

Wer einen Monat vor tem Audbrud der ſranzöfſſchen Februar» 
revolution eine eurepälice Ummälzung propbezeit hätte, welche den an» 
ſcheinead io ſeſſen Ilron der Orleane wie ein Kartenhaus umjtürzen, die 
ſtolzen Grofmäcte, Deſterreich und Vreußen, bis in ihre Grundfeſten er⸗ 
fdünten, mit einem Werte ganz Frankreſch, Deutſchland, Italien, Ungarn, 
ja felbft Die emtlegenen Tonaulinder binnen wenigen Wochen mit uhren 
Rürmiichen Aluıben überſchwemmen würde, den hätte man einen Träumer 
geibolten. Wer aber zwei Monate nach tem Ausbruch jened gewaltigen 
Kıfans, ale alle foniervativen Glemente am Boten lagen, ale ver unge« 
zügelte Snem der Nevolution ale Dänme niederzumeifen, jeser men. 
liben Wacht zu ſpotten drobte, ed gemagt hätte vorausiufagen, in Jahrrd« 
fit werde eine Meaftion fid Bahn brechen, die in aufeinamderfolgensen 
furchtbaren Schlägen tiefe im der Geſchichte unerhörte Bewegung bündi» 
gen und die im wilden Preibeitätaumel raſenden Mationen unter das 
elferme Rriegögeieg beugen würte, wie bitte man dem genannt? 

Glaubt man den Demofraten, welche in bitterem Unmuth geräufchter 
Hoffnungen alle Welt zum Eündenbod ihrer Niederlage machen wollen, 
mur nicht ihre eigenen Fehler und Verkehrtheiten, fo find nur der Meins 
eid der Höfe, der Berrath der Kamarillen. die Intriguen der Arifiofraten, 
ber Ggoidmus der Bourgeoifle an dem Unterliegen der „Areihelt" Schult. 
Gin ſchanbliches, von allen Königen Guropa’s, ja felbft den Lenkern det 
republifaniihen Frankreidid angezeiteltet Komplott, eine meit verzweigte 
Diplomatentonipiration, wie fh ein gefeiertes Haupt unierer Demofratie 
auf ber Tribüne ber ledten preußiſchen Kammer ausdrüdte, hat tie cr« 
wachenden Dölfer wieder in dem alten Wintericlaf zurückgedraͤngt, bat 
die „ibanmiprigenten Wellen ber jungen Äreiheit“ mit ver 
ftarren Gisrede bed Debporiemus belegt. 

Dieje Anſchauung jbeint uns, fo temokratijd immer ihre Duelle 
fein mag, doch in der That enwas reaftionär zu fein. Sie juchr BO Jahre, 
machten der Impuls ter erflen franidjlichen Mevolution bie Waffen in 
den Bortergrund der polltiſchen Bühne geträngt bat, die Faͤden ver Bes 
gebenheiten, die ledien Urſachen de Beiebenen noch wie zur Zeit ber 
Maintenen,, ber Pompatour in den Nänfen bed Oeil de Boeuf, in ten 
Meinlihen Intriguen der Höflinge, ſie Fonflruirt die Geſchichte nicht, in» 
bem fle den Bewegungen nachforſcht, melde ven Etrom der Menjchheit 
im feinen Tiefen aufwüblen, fie fieht nur die Fleinen Bläschen, bie auf 
der Oberflächt fchwimmen. Wie Börne ed ten tamaligen Ariſtokraten 
nachſagte, verwechieln die Demokraten von bewie „bie Uhr mit der Beit,“ 
wie jene, „falld durch eine Veſt Noper Collard, Benjamin Conſtant und 
ihre Freunde binweggerafft wären,” mit erleichtertem «Herzen gefagt hätten, 
„Gott jei Dank, Allet war nur ein Traum, beute if Hirſchſagd im 
Walde von Saint-®ermain,"* fo würden dieſe bei ber Nachricht, daß 
Jellachich, Madepfo, Gbangarnier, Wrangel an der Cholera geftorben feien, 
borhauffubeln, überall tie Konvente zuiammenberufen und vielleicht mit 
jenem Variſer Sozialiften „der befreienten Seuche“ ein Hoch ausbringen, 

Es biege bad Urtbeil ſprechen über die Febendfraft, über ten mora« 
liihen Werth ber edelſten Völfer Guropa's, ver Deutſchen, ver Branzos 
fen, wollte man glauben, eine fo gemaltige Bewegung, wenn fie wirklich 
am ſich völlig rein umd berechtigt, von der Gejammuheit der Nation, 
von dem wahren, dem fich bewußten Vollswillen getragen el, eine Bes 
wegung, die außerdem durch bie Greignifje die unbefirittene Herrin bes 
Schlachtfeldes geworben war, könne durch die Intriguen einer verhält- 
nigmäßig fleinen Goterie, die fi auf die gouvernementalen und militärie 
Then Machtmittel fügte, gebrodyen und bemeifter: werden, Dann wahr 
lich, wäre die Weltgeſchichte nichts weiter, als ein Melodram, eine elende 
Poffe, in welcher ber blinde Zufall die Mollen austbeilt und bie Schluß⸗— 
feene aufführt, dann träge bie Menſchheit Tein Naturgefeg nothwendiger 
Gnimeidlung in fi, dann märe es ein Merk des Ihoren, an der Zukunft 
feines Geihlechts arbeiten zu wollen. 

Und doch, wer wagt es zu leugnen, mie verrotiet und unmahr bie al» 
ten Zuflände waren, mer entfitint ſich nicht bes langen Kampfes, ben bie 
Bellen des Volkes gegen Gewalt, Unrecht und Korruption beftanten ba- 
ben, wer aihmete nicht freier auf, als die erfien fernen Donner der euros 
yälichen Mevolution Me dumpfe Schwüle ber politifchen Armosphäre er= 
fhütterten? Woher denn in allen ändern Europa's bie unerhörte Erfchei« 
nung, daß gerade die Männer, welche ihr halbed Leben hindurch murhig 
gegen Unterbrüdung umd Unfrelhelt geftritten hatten, ſich mit ihren frübe- 
sen Gegnern verbünbet fanten wenige Monate nach dem Audbruch der 
Berergung und berjelben gegenüber, melde das ihnen fo verhaßte Syftem 
gebrochen Hatte? Wären wirklich wie mit einem Zauberſchlage Alle dieje- 
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nigen, die Jahre lang bad ungeſchwaͤchte Vertrauen ihrer Mitbürger Bew 
feffem, die fich weber vor den Drohungen der Macht, noch ver ben Ders 
lodungen terfelben gebengt hatten, im Verräther ihrer Sache, im Abtrün« 
nige von .ter jo lange une fo fianbhait vertheidigten Fahne umgewandelt? 
Wäre biefe traurige Veränterung gleichzeitig in Frankteich, Deutſchland, 
Italien mit ven ehemaligen Vorkämpfern bes Liberaliümus vor ih gegan⸗ 
gen? War «8 nur eine Motte Übrgeisiger geweien, bie ein Menſchenalter 
hindurch Die Sache der Völker gegen Me Bolitit ber Kabinette geführt 
hatte ? 

Dan fieht, tie Griveme berühren ſich hier, wie immer, in ihren An« 
ſichten und in ihren Urgumensen, die Beſchuldigungen ter Ultra'e des ges 
Rürzten Eyilemd treffen zuſammen mit ben Anflagen der neu aufgetauch- 
ten Vellefuhrer. Wir glauben jedoch, daß die Geſchichte einft anders ald 
die aufgeregien Leidenſchaften, des Tages enticeiten, daß fie die trübe 
Fluch, welche mir ihret jamupigen Lache die große Freſheitebewegung 
Guropas trübte,. von der reinen Quelle, der bieielbe entiprungen mar, 
ſcheiden, dan fie außfprechen wird, da ed Die Demago ie war, 
welche Die che der wahren De atie, der ver: 
nünftigen Breibeit zum Fallen brachte. In der That, wenn 
wir unjere Blicke im die verichiesenften Epochen bis in vie fernflen eis 
ten tes Alierthume richten, mir fuchen vergebend mach einem Beifpiel, 
da gleichzeitig in einem fo ungebeuren Böltergebiet eine fo unwiſſende, 
jo talent» uns gewifjenlofe, mit einem Wort, eine jo verderbte Demagogie 
aufgetaucht ei. ; 

Wan barf «8 fich allerdings nicht verbeblen, daß «6 ber lange Drud 
tes Abjolutismus war, dem mir das üppige Auffproffen dieſer unreinen 
Saat verdanken. Daf man ſich aber über die Urſache des Uebels nicht 
täuscht, ift fein Grund, win nachfichtiger gegen dasſelbe zu fein. Im Gegen» 
tbeil diejenigen, welche Jabre lang gegen das abiolute Enflem gerungen 
haben, türien jegt um fo mehr beffen giftige Früchte bekämpfen, bie und 
den Genuf der faum errungenen Freiheit vergaͤllen. Ift es nicht in ber 
Thar ein unwürdiges Schauſpiel, diefe über Nacht aufgeſchoſſenen freie 
heitehelden zu feben, welde ten uriprünglic reinen Gurbuflagmus ber Böl« 
fer verfäljchen, die VBedürftigfeit und Unbiltung der Maffen, den auflo- 
dernben Ungeftüm einer beißblütigen Jugend miübrauchen, eine Bewegung, 
welche die Ertingung freier politiſchen Inftitutionen zum Schutz und Schirm 
der Geſellſchaft bezwedte, in einen Angriff gegen bieje ſelbſt verwandeln 
und die gebeiligten Grundlagen jedes ftaatlihen Lebens, tie Familie und 
das Eigenthum, in dem wüſten Ebaos der Anarchie zu begraben ſuchen. 
I es zu vermwundern, daß überall die alten Meteranen der Freihelt, be 
fo muthig ſich der fürſtlichen Abſolutie entgegenftellten, fit jegt mit dere 
jelben Gnergie gegen ten revolutionären Kerroridmus wenden? Sie blei» 
ben tem ebrwürdigen Banner, das fie fo lange vor ſich hertrugen, getreu, 
wenn fie auch Ihre Waffen nah einer andern Geite gegen bie nen erflan« 
tenen, futchtbareren Feinde kehren. Mag die beihörte Menge Me immer- 
bin beute auf dad Geſchrei und die Anklage derer bin verfegern, Me gro» 
Gentheild, als der Deiporismus ned; in en Blütbe fand, ſich in bie 
Sonnenfrablen jeiner @unft drängten, die Zeit der Berechtigfeit wird 
nicht ausbleiben. 

Gin einzige® Jahr bar ſchon bingereicht, um bie Hohlbeit, bie Ohn- 
macht, die Züge des Madifaliemus zu ofienbaren, um ihn, der vor Rute 
zem no jo triumpbirend und übermürbig alles Beſſehende in den Staub 
zu werfen, alle großen und ebelm Errungenſchaften einer taufenbjäbrigen 
Bteilifation feiner barbariſchen Nivellirungdfucht zu opfern wähnte, von 
yeiner eribmwindelten Siegeshöhe herabzuftürgen. Die furchtbate Schnel- 
ligkeit, womit die Nemeitt der Geſchichte fi diesmal geltend gemacht, 
ruft uns unmilfürlich tie Worte Guizot's zurüd, bie er wenige Wochen 
sor jeinem Erurze, gleich ſam in propbetifcher Vorausahnung der Fommen- 
den Tage, feinen Gegnern aurief: „Die Madifalen glauben leichtes Spiel 
zu baben mit ben beftehenten Inflitutionen, mit diefen alten Öirdfen der 
menſchlichen Geſellſchaft, fie glauben fie vor ſich bertreiben zu können wie 
in einer Sturmpiutb, diefe erheben ſich aber wieder hinter ihnen, fie find 
arößer als fie.“ . 








SHiftorifcher Verein von und für Oberbayern. 
"München, 2. Juli. In der heutigen Plenarverfammlung las Hr. 
Benefisiat Geip „Mahrichten über Wolfgang Grafen und Freiheren zu 
MNeufolberg, Kamzler Herzog George tes Reichen und die Beflger des 
Schlofſes Kolberg*, dann legte Hr. Koadjutor Theodor Wiedemann 
von Schnaltfee „Megeflen von Urkunden aus tem Archive der Etadt Frel⸗ 
fing vor, Die nächfle Verſammlung wird am 1. Augujt jtattfinten. 


Deutfchland. 

. — * 88 fommt un ſoeben eine leider verfpätete Dar» 
Aelung des jchönen Feſtes der Fahnenweihe des Lantwehrbataillond in 
Haibbaufen am 1, Iumi zu. Wir heben nachträglich Folgendes ans 
biefer Darſtellung hervor. Das Bataillon mar vor dem unter einem Belte 
befindlicyen Beltaltar In offenem Garree aufgefiellt. Inmitten die ſes Carrees 
befanden Ah ©. f. H. ber Herzog Mar als Kreiöfommanbant, ber Herr 
Kriegäminifter und noch mehrere Generale, Oberoffiziere, Offiziere und 
Mebrmänner aller Waffen und Charger. Nah ter Feldmeſſe und ber 
Weihe der Fahne hielt der Kommandant bed Bataillon, Hr. Eborherr. 
eine ergreifente Mede und als man ſich eben anfeidte, die Nägel der 
Fahne einzuihlagen, erfhien unter dem lautefien Jubel I. IM. die Könie 





pin Marie mit dem kleinen Rronpringen Ludwig, ſtieg vor bem Zelte 
ab und überreichte dann periönlich die Fabne dem Batalllondfommandan- 
ten, Dieie Fahne felbit if ein Geſchenk Ihrer Mal. der Königin, trägt 
auf weißen Felbe bie goldgefticdte Infchrift: „Die Königin dem Yanbmehr« 
Batollon Haidbauien" und bat eine Einfaſſung von blau und meiden 
Rauten. Das Bataillon gab bieranf brei Salven und befilirte zum Schluß 
der feier vor Ihrer Maj. der Königin, dem Hertn Herzog Dar und ber 
anmeienben Seneralität ꝛc — Es bedarf faum ber Erwähnung, daf Me 
meiften Straßen Haltbaufens im ſchönſten Feldſchmucke prompten. 
Württemberg. — Stuttgart. Das Reg «Blatt vom 2. Juli 
enthält das Geſetz, betreffend die Ginberufung einer Verfammlung 
von Wolkssertretern zur Beratbung einer Reviſion ber Ver— 
faffung (Schw M.) 
Stuttgatt, 2. Juli. Samſtag Nachmittag if Se. Maj. ter König 
wieder bier eingetroffen. Der Reiſewagen war in Nagold von den Ein— 
wohrern feſtlich befrängt worden. — Diefen Vormittag if die Garde von 
Ludwigeburg bier eingerüft, (Schw. M.) 
Elm, 30. Juni. Jedermann, vielleicht Seeger, Albrecht und Kon» 
forten audgenommen, freut jih ber Nube, bie feit bem 17., dem befann« 
ten Kramalltsg, hier herrſcht. Wenn men Ionen mei machen will, daß 
eb ſich bei dem Krawall bloß um eine Wirtböbaus« oder Polizeidieners ⸗ 
geichichte gebamtelt babe, fo glauben Sie das ja nicht. Die Behörden 
waren bereite, fogar vom Land berein, unterrichtet, dab ed an jenen 
Sonntag lodgeben werte, Am Abend bat man dann Händel geſucht und 
gefunden, Auch bat die Sache mit der Verhöhnung ber Batzern auf ber 
Hauptwache ibren Anfang genommen. Die Vehrlinge und Gefellen bil« 
beten bloß bie Arantgarde; bie Leiter blieben im Hintergrund, und paß⸗ 
ten, ob Gimad zu machen fe, Warum find denn gewiſſe Leute ſo ipät 
erfi in die Reihen der Bürgermehr eingetreten? Warum haben andere ge= 
wife Leute ſo jehr dreifirt, nach langem Marich noch in felbiger Nacht 
hieber zurüdzufonımen? Selbft bem Beobachter, der fonft für bie Orb» 
nung abionterlich eingenommen iſt, ift der Uusgang der Sadıe, fowie er 
gelommen ift, ein Gräuel: denn er beißt ja bie Bürgermehrmänner, melde 
auf tem Play erichienen find, Heuler.“ — Mon jenem Abend mus id 
Ihnen noch welter berichten, daß die Turner fi jehr gut gehalten haben. 
Und. börs! böre! ihr andern Turner: diefe jungen Männer haben fogar 
inzwifchen förmli beichlefien: ſich von der Volitik ferme zu halten, und 
ibren eigentlichen Vereinsawed, dad Turnen, ausichliehlih zu verfolgen. 
Edte den Turner, in&belondere ihren Borfchern Jechle und Magnrus, 
welche dieien Beſchluß beantwortet haben! au. 8.) 
Oohenz · Sigmaringen, — Sigmaringen, 1. Juli Der 
Neihstagbabgeortnere Würth bar geſtern ver Reglerung angezeigt, daß ſet 
von der proviſ. Megentichaft zum Givilfommiffär für die Fürſtenthümet 
Hobenzollern mit ausgedehnten Vollmachten ernannt worden iel. Er ffellt 
zugleich am dieſelbe das Anfinnen, dad erfte Mufgebot ber Vollswehr ſo⸗ 
gleich mobil zu machen und dem beträngten Baden zu Hilfe zu ſchicken; 


Mierotlamsti jol Mb in dem Schwarzwald nemorfen baden. — 
Naveaur, Vogt, „Vater Ipflein* und Simon find als Flücht 
linge in Basel amgefommen. — Dem Shm. M. fchreibt man ans 
Karlörube vom 1., bah der frübere Medafteur ber Karleruber Zeirung, 
Sr. Dr. @iebne, daſelbſt wieder angefommen iſt und bie Mebafriom 
wieder übernehmen wird. — Die Stadt Konſtang iſt von ber „bros 
viſoriſchen Regierung" mit einer Kriegäftenuer von 82,000 
Gulden beebrt worden! Alles für „bie Reichsverfaſſung“ und den Gädel 
der proviforifchen Megenten!!! Leſer antirevolutionärer Zeitungen, und 
sole, melde ben Miejenlügen ber proviferiihen Regierung zu wider⸗ 
ſprechen wagen, werben fandredtlich behandelt. 

Preußen. — Der Miniſter für Handel, Gewerbe und Öffentliche 
Arbeiten bat zur Erlaß vom 26. Juni die Zirfularserfünung vem 30, 
Mat, das Verbot bes Eingangs der Zeitungen and dem Groübersogthum 
Baren und aus dem könlqgllch baheriſchen Megierumgsbezirte der Pials bee 
treffend, wieder aufgehoben, 

Koln, 30. Juni. Heute Abend geht vom bier bie auf telegrapbiichen 
Befehl aud der 7. Artilleriebrigade gebildete Feſtungskompagnie, beſſebend 
aud 204 Mann, unter Führung bee Hauptmannd Melg. mit dem Dampf« 
ſchiff nach Baden ab. Sie ift beftimmt, an der Belegung von Naftarı 
Theil zu netmen. (8. 3.) 

Diüſſeldorf, 29. Juni. Beftern Morgens ift ein Transport Pulver, 
Dunitton und Wıtilleriegegenflände zu Schiff mit MWilitärbegleitung von 
Weſel nah Koblenz bier vorbeigefommen, Heute Morgens marjdirte 
eine Ubrbeilung Infanterie und Kavallerie mir ? Gefhügen von bier nad 
ber Tinten Rbeinſelte mit Muflf ab. (D. 3.) 

Koblenz, 29. Juni. Geſtern Fam plöglih ber Beiebl, die biefige 
Brürfenequipage ſammt Bedienung jofort mobil zu machen und zur Ars 
mee nach Baben abgeben zu laffen, beren Abmarſch dieſen Mörgen auch 
erfolgte. (R. 3) 

Sininemünbe, 29. Iunt, (Dfifee-Zta.) Der „Preuß, Abler* if 
beute früh 3 Ubr aus Eee retournitt. Mur der Höbe Brüfer- Ort, uns 
weit Villa, ift der „Adler“ mit einer bänijchen KHutterbrigg im Aftündie 
gem Geiedht gemweien, bis eine bäniiche Ftegatte zu Hilfe gefommen und 
den „Adler“ zur Müdfebr genöchige bat Der „Möler* joll der däniſchen 
KRutierbrigg mittelſt ſchweren Geſchũhes beteutenden Schaden verurfact 
baben, wogtgen ihn ſelbſt mur brei leichte Schüffe getroffen, und ein Mann 


verwunber worben iſt. 
Frankreich. 


** Paris, 30. Yuni. Der Zwieſpalt im Heerlager der Rotben if 
vellſtändig. Sie denumiren ſich gegenſeltig, bie Einen verfaufen die Au- 
dern durch Ausbändiaung fompromittirender Bapiere und Akltenſtücke an 
bie Polizei. welcher zahlreiche Indieiduen dieſer Wartei jegt ihre Dienſte 
angeboten baben. Die Motben baben wie ein Fluch auf Franfreich ger 
lafter: der Fluch fälle jetzt auf fie sel gurüd, — Die beure fortgeiegte 


im Beigerungsfalle droht er mit Durdfübrung feiner Anortmungen durch | Verbantlung über de Grmädtigung zu geribtliher Veriolgung der eilf 


Freiſchaaren. Dbwodl biefe Nachricht große Aufregung und Beſtützung 
hervorbrachte, zeigt ſich doch beim größeren Theile wenig Geneigtheit zum 


Mitglieder des Berge war in der Narionalveriammlung bei Voſtſchluß 
noch nicht zu Ende Daß die Ermächtigung ertheilt wirt, it ander Zwei⸗ 


Auszuge, da die Meberzeugung wormaltet, das ein ſolcher nur geeigner | sel, — Noh immer bhalıen Die Nachrichten aus Nom bie Gemürher in 


wäre, und im furger Zeit wieder militäriſche Cinquartierung au beiher- 
ven. (Shm. MM.) 
Baden. — Gin Ertrablart zur Katleruher Zeitung som 1. Juli 
berichtet: &o eben erhalten wir über Me Freigniſſe bei Maflare folgenten 
offizielen Bericht: Am 29. v. M. mabın ein Theil des erflen und zwei⸗ 
ten Armeekorps der preuftſchen Mbeinarmee eine Refonnnstlrung der Stel⸗ 
Inng ber Mebellen an der Murg vor, bei welcher nach Meinerm Gefechten 
auf ben verfbiebenen Punkten zwiſchen Steinmauern und Biſchweler bie 
Legtern über die Murg und Federbach zurüdgemorfen wurden. Der Wie 
berftand der Mebellen war dabei noch tin mwehlgeorbneter und bartnädiner. 
Am 30. v. M. gegen 10 Uhr Wormittugd erhielt das Oberfommando der 


Spannung, un» vorıialih Yon ben Börieniprefufanten werden bieielben 
ausge beutet. Dan verfichert jegt beflimme, General Dudiner habe ich 
in neue Unterbanblungen eingelajlen, mäbrend deren jedech bie Aranzoien 
ibre Belagerungsarbeien gegen die zweite Ningmauer von Nom vorıfegr 
ten. Andrerieiid böre ih, dab Hr. v. Tocquenille von Gsera eine Dee 
peiche erhalten babe, in welcher Hr. v. Gorceled ibm meldet, Wius IX. 
gedente nur mit volllommener freier Hand nıd Nom gurüdzafehren und 
de volle Initiative für alle Reformen und Zugeftändniſſe ſich vonzubehalten. 
Im andern Falle würde er den Sitz feiner Menierung nach Boloana ver» 
legen, unter bem Schuß ber Diegierungen von Deflerreih. Neapel und 
Epanien. — Bablreiche Beförderungen und Ernennungen ins Orben ber 


Mbeinarmee Me Meldung, daß das Mrmerforps ber Neichtruppen unter | Gbrenlegion haben aus Anlah der Vorginge des 13 Juni fargefunten. 


General v. Peucker die ihm aufgerranen gemeine Bewegung im Gebirge 
gegen Gerusbach aufgeführt, am 29. biejen Dit genemmen, fofort au 30. 
in der Frühe feine Operationen gegen Baten und Dos, forwie geaen Kup- 


penbeim auf bem finfen Durgufer fortgeiegt babe. Kaum war dieſe Nach- ! 


richt eingetroffen, To erſchlen bereitd die Gpige der Kolonne ber betreffen» 
den preußlichen Divifton, welche auf dem Iinfen Murguier eperirte, in Obern ⸗ 
dorf, und biefe Truppen gingen ohne aften Aufekthalt raſch zum Angriff 
auf Kuppenteim Tos, Zu aleicher Zeit wurde num von dem erflen preu 
Elihen Armeekorps der Angriff auf die Ruppenbeimer Brüde, welche ftarf 
verfhangt und mit zahlreicher Artillerie und Infanterie vertbeidigt mar, 
angeordnet und glänzend ausgeführt. Die Nrtilerie der Rebellen wurde 
duich dad Feuer der preußlicken Piecen, welche ein mohlgrzieltes fonzen« 
triſches Bewer abgaben, zum Schweigen gebtacht. Die Rebellen ver. 
liefen ihre Verfchanzungen und nabmen ihren Rücug mad Naftart, den 
einzigen, welder ibmen noch übrig blieb, da das Peucker ſche Korps be⸗ 
reits in Dos eingetroffen und die Bergiiraße beiegt hatte. Nur von der 
Meiterei der Rebellen fonnte man wahrnehmen, daß fle in eiligfter Flucht 
Me Mbeinftrafe au gewinnen fuchte. 

Der Bla. 39. aufolge if Raſtatt vollſtändig zernirt. Baden 
Baden, Ahern, Geradbach find vom Peucker ſchen Korps beiept. 


— Bon Meuem geht dat Gerücht, der Finanzminiſter wolle demmächſt 
ein neues Anleben von 150 Millionen machen, von dem ein Theil aur 
Bezablung der Koften der römiſchen Erpedltion verwendet würde. Man 
alaubt, die Ankündigung dieſes neuen Anlehend werde erfolgen, ſobald 
die Vepte Binzablung auf das Anleben von 1848 gemacht jein wird. — 
Börie: 5°, 87.15, 3%, 533.20, 


Nachſchrift. 

Der Vreuſtiſche Staatdangeiger vom 2, Juli bringt in ſeinem 
amtlichen Theile zwei wichtige Verorduungen, betreffend: 1) die Mer 
bürung eine bie geiegliche Breibeit und Ordnung gefäbrdenden Mißbrauchs 
bes Berfammtungd- und Bereinigungsrehtes und 2) die durch 
Vervielfältigung und Verbreitung von Schriften, und verſchledene 
tur Worte, Schrift, Druck, Zeichen, bildfiche ober andere Darftellung 
begangene Arafbare Hantlungen. Vorangeihidt find in einem 
Perichte der Minifter am den König die Motive dazu. (Wir tragen dieſe 
Altenſtũcke nad.) 


Verantwortlige Mebattion: Dr. 3. Haller. I. B. Bogl. 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 
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Nachrichten vom Sriegöfchauplage in Ungarn. 


40. Armee» Bulletin. Am 28. Juni find das 1., 3: und das 
Meſerve · At aet⸗Kotys aus ibren Mufitellungen zum: Anıriff auf Raab vor 
perüct, während bie E zwilliche WUrmer» Divifion- des Generalllieutenants 


genen Angriff ausführt, Zu kbedauern iſt, daß nicht mehr einzelne Züge 
bekannt werben, ‘ (1. 3.) 
(A. 2.0.) Wien, 39. Junl. Aus dem kalſerlichen Lager in Raab 
wird gefchrieben: Endlich find wir in den Rinzmauern diefer Stadt, 
deren Thore wir aber nicht, wie Görtin Aurora mit Moienfingern, fon» 


Vanlutine und Ruvallerie-Dieiflon des Hr ML, Baron Bechtold bei Bene | dern mir elfeıner Bau öffneten. Die Kühnheit und Schnilligfeit une 


den und Soͤrenhhaza als Meſerve aufgeftellt wurden. Während F.⸗M.⸗L 
Graf Schlitt mit dem 4. Urmecforps auf der Haupttrafe über Hochſtraß 
gegen Abta worrüdte, um den Mebergang über die Mabnig zu erzwingen, 
war 5, MB, Baron Wohlgemuth mit dem Mefermelorps, die Brigade Ber 
nedet ald, Avantgarde, auf der Straße über Gnefe und Kesvar auf dem 
Tinten Ufer ver Babnig von Lesvar an, less im Gefechte den Feind zu⸗ 
röderängenb, gegen Maab vworgerüsft. Hiedutch wurde ber an der Abbda- 
brüde ftebende Beind im Nüden bedroht; er brannte bie Brüde ab, und 
ſah ſich gezwungen, feine Geſchũühe aus den Werſchanzungen zurüdzugieben, 
fe. daß der Brüdenjchlag über bie Mabnig und die Wegnahme ber jenfeits 
gelegenen Berſchar zungen erfolgen foante. 
vereint zum Angriffe auf die Verſchanzungen vor Raab, wohin ſich der 
Beind geworfen hatte, und wo er barınödiıen Widerſtand leiſtete. Diefer 
Angriff, unter ben Augen Er. Maleſtät des Kaiſers hit plängmder Bras 
vout und der b wunderunzewertheſten Nube und Ordnung ausgeführt, wo⸗ 
bt ſich die A rillerie beſenders autzz ichnete, gelang vollkommen, wozu 
hauprficblich der Umſtand mitwirkte, baf der Feind durch das im feiner 
linten Flanke vorrüdende 3 ArmersRorpd und die Brigade Schneider ber 
Mob war Er mußte Raab verlaffen, nud 303 ſich gegen Urs zurück In 
walcher Yichsu a Die & Aruppen demſelen folgten, uns bei weicher Ge⸗ 
legenheit 2 Geichütze unferen Truppen in die Hände gr fallen find, Das 
3. Armeekorps war bereits am 27. bei Hıpas, die Alligeldkrade Beriiner 
bei Darzaltd über die Maab gegangen, bie detachtrte Brig sde Schneider 
haste ben Ueberganzg bei Bodenydely geſtern Arich. bewerlſtellizet. Leptere 
ſtles bei Cſonof auf den Beind, nahm dem flard beſetzten Dre mit Sturm 
und jante die feindliche Kavallerie und Batterien’ in tie Flucht, mwobe ſich 
tie der Brigade zusethiilten 3 Tisiflon.n von Kaljer Nblanen durch außer 
erben.lihe Tapfrf.it ruhmli vſt bervorsbaten, Gene Däutige m ein Puls 
verfarren wurden n.b deren Beipanningen zen Mebellen abgeneunuen 
Das Eros dieſes Korpe unter B.-D.e!. Daron Wolike batte auf feir 
nem Wege von tet nach Ienjd bei Szemere kinen heftigen Kampf, wil» 
her nah 4 Sıumien mir beim Aittartigen Rackzuge des Felndes emdigie. 


* Sämmtlide Truppen haben umtır ‚ihren tapfern und umſichtigen Mührern 


tie fhönflen Werorije von Muth und Ausdauer abgelegt. Unſer Verkait 
ift verhältwigmäßtz nicht bedeutink, nur bei ber Brigade Gerfiner, welde 


Beide Armerforps Schritten nım. 


ſeres Warſches, die Beillgkeit und daß Dlafche des eriten Angriffet haben 
‚bald den Auseſchlag gegeben; mas vie Inftrgenten durch Seinabe " eln 
‚ Jahr bauten und in der lehten Beit dm großartigtten Maßftabe aus» 
‚tebnten,- Diefe fürdtsaren Schangen haben mir in einigen Stunden ir. 
\obert. Am 28: früh Morgens fegten ſich unfere Kolſennen in dreifacher 
'Michrung in Bewegung. Bas 2te Korps erhielt Order, He verſchanzte 
Stadi anzugreifen und jeßte den Marſch weiter fort, während die übrigen 
‚Korps Halt machten. Das angreifende Korps näherte Ah der Starr auf 
‚rinent von Weinbergen, Gärten und Gehölzen durchſchnitſenen Terrain und 
fat, in die offene Gegend gelangt, daß der Feind tinen beträchtlichen Theil 
‚feiner Kavallerie und regulären Infanterie auégeſchickt hatte, Der Kopé 
Kommandant hatte faum ſeine Kavallerie, welche aus Ublanen, Cherantlegerd 
und Koſacken nebit ihrer Artillerie beſtand, gegen bie Jaſatgenten vorge 
ſchoben und ſich blo zur aebörisen Entfernung genähert, als das Artilteric« 
Zeuer eröffnet und der Feind artafirt wurde, Die Mazparen zogen fort 
während Werftärfung an fich, im ber begründeten Vorausſetzung, bag wenn 
fie hier meiden würden, ſammtlich⸗ Werke verloren fein müßten, weil ihnen 
die kaiſerl. Truppen in ben Nüden fonmen würden. Mübrend fich durch 
dieſen glüdlih ausgeführten Scheinangriff die Schanzen immer miehr und 
‚mehr von Geidüg und Bertbeipigern enthlößten, rücdte das von Exiner 
'Mafeität ſelbſt bercbligte Armeelorps unter Zurüdlaffeng der nöthigen Res 
ſetven raſch vorwärtd, Der Beind machte einige Schüſſe aud feinen Kar 
onen, denen 2 Bataillone ey is wurden, Dans Ranonenfruer wer» 
aögerte indeſſen keineswegs das Vorbringen der Infanterie-Bataillone, welte 
nach kurzem Gefechte zwei vocgeſchobene, zu beiden Seiten burch lange Ver⸗ 
ſchanzungen gedeckte und mit zehn Kanonen befegte Battetien nahmen, Er. 
Mai. der Kaljer begab fich in eigener Perſon auf die Anhöhe biefer Bar 
terien, unterſuchte von da aus mie Aufmerkſamkeit die Stellungen ber In— 
fargınten und gab zurüdkchrene dad Zeichen zum Eturme Die im ibren 
Verſchanzungen etablirten Infargenten rückten, nachdem fie ſich in mebreren 
Maſſen gefammelr hatten, gegen bie Halbparallele vor, und ſetzten ſich, jo 
wie fle vor derſelben angelangt waren, fe, um unjere Sturmlolonnen zu 
empfangen, gegen melde ſie nun ein moͤrderiſches Beier eröffneten. Gine 
von Er, Majeftät- ſelbſt geleitete Bewegung, wodurch einige Sturmkolonnen 
; wie durch einen Zauber in den Müden des Feindes kamen, und die Ber 


bei Ibaszi wir einem fo Äberlegenen Feinde zu kaͤmpfen batte ift felber er⸗ bindung mit dem Innern des Lagers abſchnitten, der Anblick umferer ſieg ⸗ 


bebliher, fie verlor.bei 200 Wann an Torten und Verwurditen, worunter 
mebrere Offiziere Bid jegt find von unſeren Iruppen ben Mebiilen 3 
Weihüge und einige Pulverkarten abarnomımen worden. Die niberen Ya» 
gaben. über die Berlufte ſowobl ald die Nambaftmarhun; ber beſonders 
andjegeidyneten Dff ziere und Mannſchaft werden nach wem Finlangen der 
Detail-Beridste nachiroglich erfolgen. Wien, am 30. Jumi 1548. Der 
landeot. Ben,» und Gowermeur » Gtellvertreter: Rreiberr v, Böhm 
BeldmarihallsPirntenant. - (®. 3.) 

Beltzeugnieiier Yaron Hahnau hat aus dem Haubtauartier am 26. 
Juni einen Irmecbeiehl erlaſſen, dem wir folgente Etellen entnehmen: 
„Solmten DOeſterreichs! Cuer ritterlicher und hochberziger Kaiſer und 
Herr, und Ihr, ruſſiſche Krieger! Der Freund Guers erlauchten Gzard will 
Zeuge fein uniers gemeinichaftlichen Wettſtreits im Kampfe. Darum 
feld mutbig und amddauernd in der Gefahr des Kampfes, feib aber and 
etel und menſchlich gegen ie wehtloſen und bedrängten Bunbesbemohner, 
übt diefe Tugenden int Berein mir Zapferfeit zur Ehre unjered Standes 
und unſeres Sieges.* 

Wien, 23. Juni. Von einem Meiſenden der aus Preffurg eben 
anfommt und viel mit Offitieren verfebrt, hörte ich einige nicht unintee 
refjante Detsild. Unſere Hauptmacht ift bereits am rechten⸗Donauufer, 
und den Ruſſen iſt vorzugsweiſe tie Inſel Schütt überlaffen worden, two 
fie vor Komorn gerückt ſind. Im der Iepten Schlacht war bie Kalıblür 
tigkeit biefer Fruppen Gegenftand allgemeiner Bewunterung. Unbeweglich 
fanden fie Gewehr im Arm in beftigſten feimelichen Feuer. So wie ein 
Dann ftürgte, trat fein Hintermann in bie Büde vor; ein Gtabsoffisier 
fält, ter rangälteite Subaltern beſtelgt das ledige Pferd und kommanbirt 
fort als ſei midıts vorgefallen. Endlich it der Feind bis auf 200 Schritte 
beran, und urplöglich mit dem, sellbeflen Geſchrei ftürse ſich bie bieber 
regungäloie Maſſe auf ihn — Feine 10 Minuten und es ift vorbei - 
das Feld iſt eine einzige Blutlache, Forte und Verwundete bereiten bau» 
fenweife den Boden. Bon Nardon it überhaupt feine Rede, und unjere 
Aruppen geben am wenigſten; die Offiziere Ind nicht mebt im Etande 
bie ungeheure Grbitterung zu zügelm, bie durch den umausgeichten Verrat 
den höchſten Grad erreichte. Die Bravour ber öflerreichliben Truppen 
wirb durch den Wetteifer mit den Muffen bit zur Leitenjchaft angeregt. 


reich beranftürmenden Truppen, die Machricht, das die Etadt in ber Flenke 
bereind genommen ſei — Alles vereinigte ſich, um ten Majyaren die Hoff ⸗ 
nungelofigkeit eines längeren Widerſtanded datzuthun. She gerläubten mie 
vom Winde bewegte Epreu nach allen Michſungen und floßen,' während“ 
unfre fiegreichen Truppen mit Sr. Majeſtaͤt an der Spige unter klingen 
dem Spiele durch die Schanzen in die Stadt züdıen. Um ten Bein» nicht 
aus dem Geſichte zw verlieren, wird berfeibe allenthalben werfolgt, Ueber 
bie Operationen ber anderen Korps, die and ange riffen baben jollen, fch» 
len in dem erſten Augenblicke, im dem ich fchreibe, nähere Detals. Wiele 
von den Strafen, wilde der Feind auf der Flucht eingelchlagen bat, find 
mit Tedten beſäet; bie Infurgenten baten mit eine einzige Kenone ge» 
rettet; alle ibre Kriegs und Duntılond-Rorrärhe find in unſeren Händen, 
über 1800 Gefangene haben die Gewehre geftredt. — Kaum batten bie 
fa. Truppen den erflen Schritt ir die Stadt getban, ald auch ſchon bie 
Faber. Fahne aus allen Fenfkera Matterte und fid bie beflegten Ginmohner ° 
nit Ähren Siegerm vermengten. Alles drängte ſich, den fugendlichen rittere 
lien Raifer zu (ben, der mit lauten Vwoats un Eliens beirüßft wurde, 
Die Etimmung winter den Ginmohnern iA gut; alle verwüriten bie Ine 
—— — Naab bat eine derrliche Lage am Zuſammenfluſſe dreier 

troͤme und haͤtte ſich bei nur einiger Verrbeidigumg lange halten müſſen. 
Die Werfhranzungen, welche die Infurgenten verlaſſen haben, beſtehen aufer 
den Äußeren Werlen aus vielen Bedouten, die mit Schießſcharten verſehen 
und durch ulfe Graben gedeckt find, \ 

(A 2.C.) Wien, 1. Juli, Briefe aus Slrvonien vom 26, Juli 
bringen die Nachricht, dad Abtbeilungen FF, Milktärs aus Fünfkirchen 
in die benachbarten Komitate Streifzüge unternehmen, im Tolnaer Komi- 
tat jdhon Ms Szefögars vorgetrungen und in Bonkbad mehrere zur Der 


kutenprefjung anweſende Gilfojte gefangen genommen hätten. user 
Cũtoſchen fol ſich kein Infargentenforps dert beinden — Die Nadıe 


richt vom Tore de F.«M.«P. Gramment und Wajerd Wimmer an der 
Cholera berättigt: ſich wicht, doch ſoll R.-M.,2. Tietrich jan. biefer Kranf 
beit geftorben jein, und der Ban einen Gboleraanfall glüdlib überitan- 
‚een haben. Gerüchte über eine Schlappe, reihe unſere Südarniee bei 
Ittel erlitten haben fol, ‚betürfen noch ſebt der Beikitigung. 

Wien, 1. Juli Der färffle Zuismmenftog dir Ef. Armee mit ben - 


e in ber Kriegägefcrichte einzig daſtehen, dafı Infanterie mit dem | Rebellen hatte auf der Straße ſtatt, die von Markgaltd nach Mach führe 
—* sie Raraßerie Trchoilig angreift umd wirft, ehe dieſe ihren eis | Tier Magbaren wurden. geworſen. 3a den Vorflädten von and wurde wire 


—— — — — 
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der gefämpft, Die Rebellen wollten den Kalierlichen das Einbringen ver ⸗ 
wehren. Die Vorſtadt wurde beſchoſſen, unter den rien, die im die Bor« 
fladt eimprangen, war ber Kalier feibi; man ſchoß noch aus ben Fenfern, 
ald er in die Straße einzitt. Der Jubel der Arnıse über ihren Kaifer war grengen · 
106; das „Wort erhalte” tönte tawienaftimmi; durch bie Buit. Ubende war die Stadt 
beltuchtet. Beim Ginzujber £, k. Truppen in Haab wurde aus einem Fender auf 
EM. Wohlzemuth neibofien, doch der Ihäter feigengmmen und erfchoffen. 
— Ian Rafhau find 2 Verordnungen im Namen bes k. k. Oberlandes- 
fommijiärd Grafen Bram; Zip erſchlenen. Die erfte betrifft die Ginlies 
Terung der Koſſuthnoten gegen Gmpfangjchein und jegt hiezu einen vierte 
tägigen Termin unter Androhung körperlicher Strafe fehl; bie andere 
ſchärft auf auserädligen Befehl des ruf. FM. Baskiewig bie Ginliefe- 
rung aller Privatwaflen binnen 45 Stunden unter Androhung von Etra- 
fen entweber mit Epiegrutben oder mit dem Strange fefl. — Von ber 
gallijiſchen Grenze wird berichtet, daß hinter Gperied am 22. und 23, 
Zuni eine mörberifge Schlacht zrifhen den Rujfen unter Drzebojef und 
den Magsaren unter Dembindfi ftattgefunden habe, wobei von beiden 
Seiten mit ſolcher Erbitterung gelämpft wurde, bag nach Ausfage ber 
nach Warſchau und Lemberg gejenderen Kouriere die Ruſſen an Kobten, 
Blefirten und Vermißten allein bei 3000 Mann verloren haben. Der 
Verluft ber Ungarn wird auf das Doppelte geihägt. — Gs beftätigt fich, 
daß Koſacken bis Hatvan ſchwärmen. Das ruſſiſche Hauptforpd fol bis 
3. vor Peſth ſtehen. 

200 der angeishenften Bürger PeAb’s, meiftens der deutſchen Bevöl⸗ 
terung angebörig, haben, mie man und mittheilt, eine Lopalitäisadrefie am 
St. Mal. gerigtet, worin fle ihren Abſcheu von dem Treiben ber revolu⸗ 
tionären Partei in Ungarn und bie Gefühle unerfchürterlicher Treue unb 
Anbängligkir für das oͤfterreichiſche Kalſerhaus ausdrücken. Dieſe Adreſſe 
wurde mittelt zweier Deputirten aus ihrer Mitte im das kaiſ. Lager ab» 
zufenden verſucht, bie Deputation aber auf ihrem Wege durch Maab von 
den Injurgenten aufgefangen Gines der Teputirten, ein allgemein geadhte- 
ter Raufmann Wehe, fol auf fummarifdem Wege durch den Strang bin- 
gerichtet umd zugleich die Weifunz nach Peſth ergangen fein, ſärmillche Line 
terjichmer der Adreſſe gefängli einzujichen. (® 3.) 

Ueber dab Treffen bei Zfigarb, wird uns aus Graz foljender Vri⸗ 
vatbrief cinet Offigierd mitgerbeilt: Am 21. Iumi bar ſich unſet 4. Des 
fergerUrmeelorps unter den Befehlen dis 5. WM. 2, Wohlgemurb gemein» 
ſchaftlich mit der rufflihen Infanterie» Diviflon unter Generals Heutenant 
Banlutine mit den lingarn von frühen Moruen bi Abende 7 Uhr gerauft. 
Der Bıind unter Goͤrge a Bhrung hatte 40,000 Mann und BU Gefchüpe. 
Die Rufen fochten mit der größten Rultplürigkelt. Sie fhürmıen drei Ddr 
fir. IAndem fie fi in Ärenger Orsmung wie auf m Gr rjlerplage im 
ESruraifolonnen bildeten, rüdten fie, proregirt durch dad Feuer ihrer fehr 
weit vorgesumgenen Batterien in größter Stile an, warfen, 100 Schriut 
von dem Sturcnobletie entfernt. irre Mlänfler im die Berzäumumngen und 
begannen trog da heitigfen Kartärichenfewers erit in einer Nähe von drei« 
fg Schritten den Sturm unter einem fürdterlichen Hurragefchrei, welches 
richte nur auf die Honvoͤde · Bar-ilon®, ſondern auch auf die polniſche Le⸗ 
gion ſichtlich einen erſchütternden Eindruck machte. Diſſe Lehtere hatte 
ſich Anfangs mis größier Wutb den Ruſſen entgegen geworfen, wurde je- 
doch arzmungen,. bie Bertheidizung ber von ihr ſtark beiepten brei Dörfer 
aufzugebn. Tie Rufen machten keine Gefaagene, fondırn ſtachen Alles 
nieder, und Hrfien bie erdürmten Dörier in Blammen aufgeben. Sie er 
obeiten 10 Grjküge. Bon den braven Ginalartellglanem zeichnete ſich mar 
mentlih der Korporal Gabnaijfy aus, welchet 3 Kanonen wegnabm. Bes 
zeitd mit der firinen und großen filbernen Medaille beiheilt, erhielt er num 
auch die goldene, und wurde zum Meutenant befördert. Gin feltened Beis 
ſplel von Brarour Liefirte das Baralllon Ezb. Stephan (Bolen), welchee 
von zwei Tiviflonen Hufsren attaquirt, nicht mur biefen Angriff brillant 
abwiet, indem «8 die Hufaren auf 30 Echritte ankommen Tief, und fie num 
mit einen werbeerenden Feuer empfieng, ſondern auch ſodann auf jelbe ei» 
nen Bajenettangriff machte, und fie in die Fiucht jagie. Wan fpricht, daß 
dieſes Bataillon die golden: Medaille auf feine Fahne erhalten werte. Heus 
te wurden den Ruſſen ſeg geldent und 20 flberne Medaillen zugemit:eit. 

(6. ®l. a. 8.) 

Eperieg, 24. Juni. Die Militäroperationen nehmen bier einen ſehr 
raſchen Bang. Tas Gauptquartier bed Meldmarihalls Pastievicz ift in 
Kaſchau. Den Rebellen wurden bereitd zwei Schlappen zugefügt, die eine 
dei Pofalva unter den Augen ded Zeltmarjhalld, wo der Beind 14 Tobte, 
tarunter 3 Dffigiere auf dem Plage lieh, die zmeite viel wichtigere bei 
Sieben⸗Linden, (bei Ezeben) Me ihnen General Müpdiger beijügte. und mo 
bie Imfurgenten 400 Reichen auf tem Schlachtfelde zurüdliegen, Seit 
Mejem Augenblide bat ch ein paniſcher Schrecen ihrer bemädtigt, und 
fie ziehen ſich auf allen Punkien in großer Unerdnung zurüd. Dan 
fonn mit Zuverſicht einer ſchleunigen Loͤſaug der gegenmwärtigen Wirren 


entgegeniehen. (Biener Btg.) 
Deutfchland, 


Frankfurt, 1. Jull. Die balſchen Auffländiſchen haben, wie vers 
fautet, auf ihrem Rüdzug mad Waflatt aub jerem Orte, den fle nerlaffın 
mußten, eivige Deoftionäre und Wriflofraten (nad ronhrepublitanifcher 
Auedrrdoweiſe) ald Gelfelm mi genommen. Auch im Oherlante tat die 
revolutionäre Megierung bereits im nicht mendgen Orten ſolcht Geifieln 
aufgreifen und zum Tbeil nach Freiburg bringen laſſen. Die Auffländi⸗ 
fen follen arbrobt haben, für jeden gefangenen „Breibeitsfämpfer*, melden 
tie Kriegbgerichte erichirßen laſſen würten, 2 diefer Gelßeln zur Repreffalie 
den Tod erleiben zu laffen. (&.v.uf. D) 





a — — 


— wWürzburg, 2. Juli. Geſtern Abend gab es im 
Plagiihen Garten eine Schlaͤgerei pwiſchen den Ghevaurlegers und ten 
Infanteriften, im Folge deren mehrere Verwundungen vorfielen. Ginzelne 
Soldaten drangen mit gefbwungenen Säbeln in die Stadt, und mifben- 
delten auch bei ber Garde unbeibeiligte Ziviliften; jo erhielt auch ber 
BVorftand unferes Stabigerichtd, Hr. Direltor Seuffert einen Hieb mit der 
flachen Klinge über den Arm (ver weiter feine Kolgen batte.) Merbafs 
tungen mwurben vorgenomnten, (Bär. Ita.) 

Der Hr. Bürgermeifter von Würzburg bat von Sr. Majeſtät tem 
König dad folgende allerhöchſte Handſchreiben erhalten: 

„Herr Bürgermeifter Dr. Bermuth! Ich fühle Mich gebrungen, 
nach erfolgter Müdkebr von Meiner jüngfen Reife den Bewohnern Diele 
ner Kreishauptftabt Würzburg und namentlich aud der Landwehr beriels 
ben, für die Mir währen: Meines jüngiten Aufenthaltes dortſelbſt bezeigte 
Anbänglihfelt und Irene Meine wiederholte lebhafte Anerkennung aud« 
zubrüden. Der Gindrud fo vieler Merkmale von Liebe bleibt tief im 
Meinem Herzen. Sagen Sie diefed ibren Mitbürgern, und verfichern 
Sie dieſelben Meines aufrichtigen Wohlwollend, der Id mit Röniglicher 
Gnade bin — Münden, den 30. Juni 1849 — Ihr mwohlgewogener 
König Mar," 

‚Speüer, 30. Iuni. Aus Kaiferdlautern wird und cb.n geſchri⸗ben, 
daf die beiben dortigen Blätter „dır Bote für Stabt und Fand“ und das 
„Kaiferdlauterer Wochenblatt”, im Folze ener ben Heraußgebern der eAben 
durch den dortigen Balızeifommiffär gemachten Eröffnung nicht mehr erfcheie 
nen blrien, (Sr. 3.) 

Bürttemberg. Stuttgart, 30. Juni. Um Iepten Tage be# 
Grattjahrs fand enblih bie Hauptabfiimmung ber Ständever— 
fammlung über bas Binanzgefep vom 1. Jull 1848/49 ſtatt. 
Schon in einer der legten Sigungen "wollte der Präfident Murichel dieſe 
Endabſtimmung auf die nächte Tagedordnung fegen; ed war gewiß auch 
nicht mehr zu bald, wenn berfelbe darauf Bebacht zu nehmen fuchte, bat 
nach dreivierteljähriger Beratbung ber einzelnen Einnahmen und Ausga- 
benpofltionen das Ganze zur Verabſchiedung gebracht werde, Allein bie 
linke Seite und bas linfe Gentrum ber Berfammlung hatten das Wahl: 
geiey über die Ginberufung einer neuen Stänbenerfammlung, behufs ber 
Reviflon der Berfaffung im Regierumgsblatte no nicht gelefen, und da= 
rum folte bie Gndabftimmung über die Annahme oder Verwerfung bes 
Finanzgeſetzes bis zu jenem Zeitpunfte vertagt werden. Am 29, b. lief 
ein Reftript des 8. Geheimenratbä ein, mach weldem ber König bem 
Wahlgeieg die koͤnigliche Sanktion ertheilt hat, weil die Etän:ererjamme 
lung das zu verabſchiebende Finanzgeſez vom 1. Jult 1948/49 bis zum 
31. Dez. 1849 fürgältig erklärt, und ſomit bie Borausiegung in einem frühe. 
ren & Beheimenratbörejfript anerkannt hatte, Der Präfident fepte des“ 
bald tie Endabflimmung auf die heutige Tagesordnung. Die Linke fuchte 
aber folde noch einmal zu hintertreiben, und ber bg. Schober, meldher 
früher ſchon beantragte, bie fämmtlien Miniſter wegen Verlegung bes 
Meichögefeges vom 10. Dft. v. 3. vor bem Staatsgerichtshof zu ftellen, 
wollte bie abermalige Bırtagung burdiegen, weil bad Wahlgefeh mod) 
nicht verfümdigt fei, und foldes jelbit wenn es fi ſchon in der Druderei 
befinde, wieder zurüdgenommen werden fönnte, wie dies in Sachſen ges» 
ſchehen fei, und in Württemberg bei ber jegigen politifchen Rage Deutich- 
lands ſich leicht wiederholen könne, indem nach der Denkfchrift ber preu⸗ 
Gifchen, ſaächſiſchen und bannoverifhen Megierung ed nur ein Anrufen der 
württembergifchen Standröherren bei der preußiichen Krone bebürfe, Um 
eine Note an bie mwürttembergiiche Regierung auszuwirken, melde eim 
diesfalfiged Anfinnen mit gewiſſenhafter Shrupulofität mindeftens ermi- 
gen und die Verfündigung filliren würde. Der Führer des linfen Gen« 
trumd — der Abg. v. Zwergern — und ein weiterer Vermittlungsmann 
— ber Abg. Mad — berubigten ſich erft nachdem Staatärath Duvernop 
bie Berficherung ertbeilt hatte, dab das Finanz» und Wablgeſetz in ei- 
ner Nunmer bed Megierungäblattes werben verfünbigt werden , und daß 
die Vertündigung bes legern durchaus feinem Hinderniſſe mehr unter« 
liege, und jedenfalla im Megierungsblatte vom 2, Juli ericheimen merbe, 
Die Frage, ob heute die Gnbabflimmung über das Finanzgeſetz erfolgen 
fole, wurde mit 46 gegen 37 Stimmen bejaht, und fofort das Finanz. 
geieg ſelbſt mit feiner verlängerten Wirkfamfelt bis zum 3. Dei. b. 9. 
mit 58 gegen 25 Etimmen angenommen. (A. 3.) 

en. — —— 29. Juni. Dieſen Bormittag wurde im 
Schloſſe großer Stanidiarh gedalten, dem auch ber mewe Chef des Staats⸗ 
Minifteriums, Stadtsrath Klüber, beiwobnte. Nachmlttags bat ſich der⸗ 
ſelbe nad Mainz zum Geoßherzoz begeben, — Die Mannheimer Abend» 
Bra.”, melde trop des Kriegszuflandes ihre der großberzogl. Repierung 
ſelndlicht Richtung beibehalten bat, und von den Aufflänbifchen als dem 
„Unferen“ ſpricht, ſoll dem Vernehmen nach jegt aanzlich werboten wer« 
den. (Branff. Oberpoll;.) 

talien. 


Die jüngfe Nachricht über dir Borginge zu Rom finden wir in Genuefer 
Blättern and Givitavecchla vom 27. Juni Gin Buletin aus dem frangde 
ſiſchen Hauptquartier vom 26. v. M. berichtet, bafı mım 3 Batterien Inner 
balb der Brefche errichtet, da man damit die nächfſen befeflinten Bunfte 
ber Feinde dur Geibüpfewer zerlören, und „merbodiich“ fo vorbringen 
were. Am 25 9. DM Famen in Giviranrechla abermals 3000 Mann 
und 4 Mörfer an, demnach b läuft Mh die Streitmacht der Ürangofer 


jrgt auf 25,000 Mann, 48 Felbgeſchütze, 8 Batterien 12 Pfünder und zmei | 


16 Pfünder Haubigen, 20 Städ Vofitionsgefhäg, 13 Dirier und einige 
80 Pfünder Bairhans. 


Berantwortlihe Nebattion: Dr. Waller. J. B. Pogl, 
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München, 5. Jull 

Deforationg- Derleibung in der Reichtfe a 
Juni 1849: durch Se. Durcht. den Bürflen * —** — —* 
Kommandanten bed Fönfgl. baher. Armeckorpé im der Mibeinpfalz auf aller⸗ 
doͤchſten Befehl vorgenommen. Das KRommeniburkreug des Verbienfl-Ors 
dent der baher. Krone dem Oberflen uns 2. Fefungsloniinärtänten Karl 
Porfart; daß Konmenthurfreug bes Werbienfl- Ordens som beil. Michael 
dem Oberflientenant und Plage Stabsoffizier Joftph Brometti Bitter 
Kreuz bed Berbienfl-Ordens der bayer. Krone: 1) Oberfilieu- 
ienant Iofıph Mölarh, 2) Mofor Antress Stich, I) Major Wulh. Erbe. 
v. Heiterädori, 4) Major Gottfried Syberi. Mitter-Kreug bed Die 
da el6-Ordend: 1) Hauptmann und funktionitender Richtungd. Major 
Mathis Jörgens, 2) Hauptmann und funktionivender Richtunge . Major 
ZiR, 3) Hauptmann und Plag-Adjutone Ernſt Müsel, 4) Hauptmann Theo · 
kor Abelein, 5) Hauptmann Benedift Herter, 6) Hauptmann Klem. Graf 
v. Jenet. 7) ArtillerierÖSerlieutenant Wiübelm Algn, 8) Regimentöquars 
tiermeifter Dormer, Boldene Civil» Verbienfi-Meraillen: 1) 
Dufifmeifter Kolb des 6. Infanterietegimeni® vacanı Herzog Wilhelm, 2) 
Koryoral Erietrih Pflaum tes 9. Infanterieregiments Wrete, 3) Ober 
feuerwerfer Gottlieb Küffner, 4) Obermeifler Georg Sobn, 5) Korporal 
Göttling vom 6. —— vacanı Herzog Wilhhelaa. Silberne 
Einfl- VBerbienh-Mepaillen: 1) Batallomktambour Eora som 6. 
Infanterie-Megiment varant Herzog Wilfelm, 2) Soldat Frietrid Piört- 
ner vom 6. Indanterieregimente vacanı Heriog Wiltelm, 3) Korporal I. 
Kleiner vom 12. Infanterieregimente König Otto von @riecbenland, 4) 
Feuerwerker Hämmer, 5) Führer Georg Gruber von ber Genieabtheilung, 
6) Batalllondtambour Baptift Ifland vom 9. Infanterieregimente Wrede, 
7) Korporal Lorhar Fippert vom 9. Infonterleregimente Türete, 5) Eol- 
bat Johann Scherer vom 2. Jägerbatailon, 9) Korporal Karl Echwark 
vom 5. Gbevauriogerdregimente Leiningen. - 

Deforasions- Berleibung In ber Beftung Germerößelm am 30, 
Juni 1649, auf allerköchften Befehl vorgenommen tur ben Kommanti 
renden des Lönigl, bater: Urmeelorps in ber Pfalz Generollieute nant Bür« 
Ben von Thurn und Kari. Rammandeur-Rreuz bed Civil- 
Berdienf-Drbend: Gentralmalot Cduard Weishaupt, Kommandant 
der Behung Germerößelm. Rommandeur-Rreyzj des Midarld« 
Drbend: Dberftlieutenant und Urtileriedireftor Friedrich Echniglein vom 
4. Artißerieregimente. Mister Kranz des Eivil-Bordienft-Dre 
dend: 1) Oberſt und Kommandant des 14, Infanterieregimenis Zandt 
Beorg Haller Frit v. Hallerftein, 2) Major Heinrich Claus des 9. Ja- 
fanterieregiments Wrede, 3) Artillerie · Malor Stephan Gt. Germain von 
2. Yrtilierieregimente Zoller, 4) Gendasmerie- Hauptmann Auguſt Stun. 
Ritter Kreuze bed Mihaeld-Drdens: 4) Oberft und Plahſſtabs- 
Dffigier Anton v. Pernwerib, 2) Haupımann Geinih Brhr. o. Beiligih 
ver 44. Infanterieregimente Jantt, 3) Rinmeiſter Frbt. v. Reichlin -Mel 
degg vom 5. Ghevanslegeröregimente Leiningen, 4) Artiderie · Hauptmann 
Jana; Die vom 2. Urtiferieregimente Zoller, 5) Nittmeiter Karl v. Zur- 
wefien vom 6. Ghevaurlegeröregimente Herzog van Leuchtenberg. 6) Ober- 
fieutenant Ferdinand Koblermann tes 2. Yügerbataillens, 7) Artillerie 
Lieutenant Adalbert Start des 2, Arsilerieyegiments Zoller, 8) Gendat- 
merie · Lieutenant Iobann Kohl. Goldene Meraillen: 1) Feldwebel 
Veler Krieg vom 9. Imfanterieregimente Wrede, 2) erfler Wachtmeiftert 
muſchawech vom 6. Ebrvauziegerkergimmente Herjog von Leuchtenberg, 3) 
Dberfeuerwerter Worad, Eilberne Medaillen: 1) Regimenistam« 
bour Martin Münderlein vom 14. Infanterkeregimente Zandt, 3) Beldwe · 
bel Abam Ziegler vom 14. Infanterieregimente Zandt, 3) Sergeant Ed. 
Damborr vom 9. Infanterieregimienie Wrede, 4) Korporal Chriſt, Eottes 
vom 6, Ghevaurlegeröregimente Herzog von Leuchtenberg, 5) Artillerie 
Korposal. Ehriftoph ‚Herrmann, 6) Obermeiſtet Karl Gruber von ber 
Genie-Rompagnie. 

Kriegs Ministerium Unterm 3% Junl iſt Folgendes an das 
Genbasmeriekorpsfommanbo ergangen: „Se. Mof. ver König haben mit- 
teld alerhöchfter Enticliefung vom 29, & Mies, naddenannte Offiziere 
zu Hanptleuten II. Klaſſe alergnäbigft zu beförkern geruht: 1) den Ober 
lientenant Hein. Wagener son der Bentarmerie-Rompagıie Nieberbayern 
bei der Gornifond-Rompagnie Mofenberg, 2) ben Dberlieutenant Dominit 
Sihal von der: Benbarmerie- Kompagıtie Oberfranken bet dem Frroaliten- 
baufe zu Fürftenfelb, und 8) bem Oberlieutenant‘ Theobor Erben, v. Bür 
MNdein von der GrmdarmieriesMompagnie Niederbayern Bei der Deteranen- 
Anſtalt zw Donaumbnıh.” . 


Er. Maj. der König haben durch aflerkäcfte Entfchliefun 3 
Yuni nachſte hende Werönderungen ıc. im —— er * 
Ailuarãriit und Pharmapeufen allergmäbigf anzuorbnen geruhe $. 1. 
Verfegt werden: A. Aus dienſtlichen Rüdfichten: die Umterätzte Dr. Herre 
mann ingg vom 4; Yägerbatzillon zum 9. Iufanterkeregimente Seren 
dorf, und Dr; Nepommuf Bellerer vom 6. Inkenterieregimente vacımt Her⸗ 
jog Wilhelm zur Kommandanfidafr Fürfenfele. B. Auf Verlangen, da⸗ 
ber ohne Unfpru auf Ihmzuptgehichren: bie Linterärzte Dr. Pub, Mader 
vom 11. Infanterieregimente Dienburg zum 2. Mrtillerietegimente Boiler, 
Dr. Eberhard EShmer vom 2. Vigerbatsillom zum 5. Ebrsaurlegersregte 
mente Peimingen, Dr, mil Gloder vom 1. Yägerbataillen zum 3. Infans 
terteregimente Bring Karl, Dr. Anansus Appiano vom 9. Jägerbataiften 
zum 6. Ehesaurfegeröregimente Herzog von Peuchtenberg, der Unterapos 
tbefer Mir Brazlolt von der Kommandantſchaft dantau zur Hommmmbant« 
ſchaft Ansbach. F. IE Ernannt merken in prowiforiicher Glgenſchaft: Zu 
Unterärzten 2. Klaſſe: Me Doktoren der Medizin: Jojerb Amon Zirngibl 
aus Etraubing bei der Hommandanticbaft Münden, Marimiltan Klofter 
aus Stuuffen bei ter Kommandantfchaft Ingolfart, Ludwig Schmid aus 
Günzburg bei der Kommandentfihaft Augsburg, Karl Laucher aut Lantd« 
hart! bei der Kommanbantiihaft Münden, Karl Löſch aus Nürnberg Bei ter 
Rsınmantantichaft Nürnberg, Mam Erudy aus Zwelbrücken bei ver Kom 
wrindantichait Landaun, Iohenn Egger and Windrfbeim Bei ber Kommans 
dantſchaft Augsburg, Mar Lindenmayr aus Amberg bei ber Kommanbamte 
fait Mürnberg, Gbrifian Heffmann aut @rlangen bei der Kommmandant« 
ſchaft Würıburg, Heinrich v. Hinsberg and München ber der Kommen» 
bantfhaft Münden, Ifanf Framf aus Arnſtein bei der Kommandantſchaft 
@ürsburg. Zu lenterapotbefern 3. Klaſſe: Karl Bader aus Eſchſtädt bei 
der Kemmandantſchaft Germerfhein, und Milbelm Weber aus Mörtlingen 
bei der Kommandantſchaft Laudau. $. IH. Befördert werben: Zu Megie 
manärzten 1. Alafle: die Mrgimenteärgte 2. Alaffe Dr. Thabräus Fleiß« 
ner im 9. Ghevanziegeröregimente Peiningen, und Dr. Augufin Arnold 
bei der Kommanbantihaft bes Invalidenhaufes Pürftenfell. Zum Ober 
Apothefefer 1. Klaſſe: der Oberapotheker 2. Klaſſe Hermann Pirnenfefb 
bei der Kommantamtfcheft Münden, Zu Megimenisärzten 2. Mafle: bie 
Bataillondãrzte Dr Karl Sorg vom 2, Artillerieregimente Joller im 10, 
Infantterieregimente Mibert Pappenbehm, Dr, Jakob Büttmer im A, Infans 
terieregiimente Seckendorff. Zum Oberapotbefer 2, Klafie: ber Unterads⸗ 
theter 1. Maffe Joſebh Forſter Hei der Kommanbantfihaft Würzburg. Zu 
Batollonsärzten: bie Unterärzte 1. Klaffe Dr. Ernft Stabelmayer im 2. 
Infanterieregimente Rrenprinz, Dr, Lutwig Mabne im 1. Ehenaurlegert+ 
regimente Bring Eduard won Sacien-Witenburg, Dr. Karl Wolf im 10, 
Infanterieregimente Albert Pappenbeim, Dr. Wlois Mater im 8. Ehroatir- 
legeröregimente Herzog Marimilian, Dr. Bertinand Olfeter im Infanterie 
Leib, Regiimente. Zum lmterapotbefer 1. Maffe: der Umterapotbefer 2. 
Klaffe Lurmig Ward vom ? Eberaurlegerdregimente Taris bei ber Kom⸗ 
wandantſchaft Augsburg. Zu Unterärgtem 1. Maffe: bie Unterärgte 2, 
Maffe Dr. Emanuel Heinrich von der Kommandantſchaft München im 2. 
Ghesaurlegeröregimente Taris, Dr. Iofepb Greb von ber Kommandantſchaft 
Würzburg Im 12. Infanterieregimente König Otto von Griechenland; über 
tie Wiederbefekumg dieſer beim 6, Infanterieregimente vacant Herzog Wil 
bel erfebigten Stelle wird nachträgliche Entichließung erfolgen; dann Dr. 
Morit Neuböfer von ter Kommandant[haft Münden Im 1. Iägerbataile 
Ion, Dr. Dreid Bauer von ber Komrmmmandantfchaft Aurgeburg im #1. In 
fanterferegimente Dienburg, Dr. Adoſph Schrumm von ber Kommanbant- 
ſchaft Nürnberg im 3. Jagerbatalllon, Dr. Philipp Ris von ber Komman- 
banifchaft Würzburg im 2. Jägerbataillen, Dr. Chriſtian Grueber von ber 
Kommanbantiaft Münden iur 1. Urtillerieregimente Prinz Quitpolb, Dr. 
Karl Bin! von der Kommandaniſchaft Nürnberg im 9. Jägerbataillon, 
ib De, Guſtav Möfh von ber Kommandantſchaft Augeburg im 4. Füger- 
batalllon. Zum Unteraporhefer 2. Maffe: der Unterapoibefer 3. Rlaffe 
Karl Ehmik bei der Rednungs-Meviftond-Abrheilung der 6. Kriegtmini- 
ferta-Seftton. $. IV. Gbarafterifirt werben: Als MNegimenteärzte, bie 
Batailontärgte Dr. Heinrich Hann bei der Kommandantſchaft Roſenberg, 
Dr. Anton Segenauer bei der Kommanbantſchaft Wülsburg, und Dr. Joſ. 
Stinzing in Benflon. 

Durch 8 Allerhöchſtes Dekret vom 3. Jull b. I. wurden der Finanze 
Meiinungdlommifär in Augsburg, Iojepb Simon, in ben erbetenen 
Nuheſtand unter Anerfenmung feiner vieljährigen, treuen und eifrigen 
Dienfleftung verfegt und an beffen Stelle zum Binanz-Mehnungefom- 
miffär in Augsburg, der funkt. AinamDMeinungsresifor in MBarreuth, 
Chriſtoph Nikslaus Meichel, proviſoriſch ernannt. 


rs 

Se. Mai. der König haben die kath. Pfarrei Bilde dem Priefter 
Michael Unger, Biarrer zu Wieſau, Erg. Walbjaffen, ferner die kath. 
Stadtpfarrei Umberg dem Belefler Moligeng Naf, Dekan, Marrer und 
Diftitisihultnfpeftor, zu Sulzbach, ra gl Namene, allergnädigſt zu 
üserfrägen gebe. 

(Berittigung). In dendunterm 18, Mai d, J. erlaffenen. Ta⸗ 
aesheich! über das Gefecht bei Düppel ift der, Wajor Masimilien Rob- 
ner nach dem Überftlieuienant Friedrich ». Ned, Kommandanten bei 2. 
Yägerbaraillond,: nochtziglib. einzufhalten, wobei noch bemerkt wird, Daß 
nach lazwiſchen eingetteffenem Getlchte, der bei em 2. Bataillon bed-4. 
Infanterieregiinenid Gumppenbeig genannte Korporal „Roienmüller” 
nicht diefen Mamen führt, ſondern Rofenmertel heiße, wonach fofort 
de geeignete Korrektur vorzunehmen. 





Deutfchland, 

Frankfurt, 30. Juni Wir vernehmen (ſchreibt bie D. 3), baß 
ber Bring von Preußen in der Kürze bier au erwarten ifl (machbem ber 
Neipeverweler abgereide). 

Frankfurt, 30. Iunt. Außer ter hannsveriihen Denkichrift, welche 
als Manuffript gedrude bier in vielen Händen geweſen, umd die nach dem 
Gingangsmworten, und nad dem ganzen Inhalt fi von dem in Berlin 
geilen den Regierungen von Preußen, Sachſen und Hannguer verabre» 
deren Futwurf einer Reichsverfaſſung fo ziemlich wieber logſagt, ſoll auch 
noch ein Echlußprotofol exiſtiren, welches dad Meiultae einer Konferenz 
unter dem Worfige des Könige von Hannover enthält. Der mihtigfe 
Bunft bedielben iA, wie verſichert wird, dap, fofern zu dem preußiichen 
Veriaffungsentwurje fig nur Rord⸗ uns Mitteldeutſchland bekennen würs 
den, die Weglerung des Koöͤnigreichs Hannover ſich in ihrer Zuſage in feiner 
Weile gebunden erachten wolle. (ine gleiche Erklärung Toll aud vom 
Königreih Sachſen erfolgt fein. Unter dem kleinern Staaten bezeigen 
MBüruemberg und Kurheſſen am wenigſten Geneigtheit fich der preupiiden 
Aufdellung anzufchliefen. Am beutigen Tage it ber imierimifiiiche preu ⸗ 
Flige Bebollmaͤchtigie bei der Gentralgemalt nach Hamburg abgereist. 
Die preußische Legation wird nicht wieder beiegt. Huch ber oldenburgijche 
Beoolmäctigte Obrift Modle bar beute Frankfurt verlaffen, um ſich nad 
Dibenburg und von dort nad Berlin zu begeben, was darauf hinteuter, 
dag Oldenburg fih an Breußen anzuicliefen beabſichtigut (Adg 3.) 

Frankfuer, 1. Jali. In einigen Kreiien, die ihre Signale aus dem 
erbkaljerlichen Lager erhalten, wird mit einer auffallenden Bebarrlichkeit 
behauptet, die Reiſe bed Ergberzogs Johann von Deſterreich nach em 
Babe Baftein jel nur die Finleirung zu einer längeren Abwefenheit; fie 
fei weniger durch Bejuntheitsrüdtjichten motisirt, als vielmehr durch bie 
Untaltbarkeit des Meichövermeierd: Amtes für einen Öflerrelhifdhen Gruber 
309; Prinz Johann werde dieſes Aut aldbald vom Bade Gaſtein aus. im 
Beiracht hoben Alterd und wankenden Gefuncheiräzuftendes, für den in 
ben Bauen Stehermarks Stärkung geſucht werben müjje, wieterlegen, und 
jwar direlt in die Hände des Könige von Preußen. Bromme Wünſche, 
nidtd weiter! Es kann auf's Beftimmeefle werfichert werden, daß der Etz⸗ 
berzog Johann, welchet in dieſen Iepten Jagen vor feiner Abreiſe meh 
vere Lokale bürgerlicher Gejeliſchaften befidtigte, unter andern bie ges 
fhmadvolen Räume des Bürgervereins und der Freimaurer-koge „Union“, 
febr rüflig und munter ii; ebenjo beftimmt kann werfiert merken, baf 
er feine Erbolungdreife nah Gaflein niet über einige Wochen augdehnen 
und daß er jebenfale bis Ende gegenwärtigen Monate in Frankfurt wie- 
der zurüd fein wird. Nicht minder beftimmt if, dab ker Trzherzog von 
dem ibm durch den Muf det deutſchen Nation und mit Zujtimmung ber 
Regierungen aller deutſchen Staaten übertragegenen Umt eines Meicht⸗ 
BVerweiers für Deutſchland erft dann zurüdtreten wirt, wenn bad Ziel jeie 
med hoben Amtes erreicht uns die Meugeflaltung Deutſchlands volentet 
if. Von einer freiwilligen Uebertragung feine® Amtes khnnte zubem 
überhaupt gar nicht Me Mede fein, Dad Amt eines Meihönermelers if 
bem Gröberjog Johann für feine Perjon übertragen werden; ihm äft nit 
gendd die Befagniß eingeräumt, bieje® Ami an einen Andern zu cediren; 
eine folge Befugnig wurde ihm werer vom Bundestage eingeräumt, noch 
von der Marionalverfammlung (melde in ja, um an den „Tühnen Griff" 
Heinrich v. Gageru's zu erinnern, wählte, nicht „weil*, fondern „obgleig* 
er ein Fürft if), Mürde ber Poflen eines Neichönerweierd für Deutih- 
land vom der definitiven Meugeftaltung Deutſchlands dur Derziht ober 
durch Todesfall erledigt werden, dann würde folgerichtig ber Bunbedtag 


vorerfi wieder im'8 Reben treten müffen; das Mantat würte an Den, mels, 


Ger «8 übertragen hat, wieher zurüdgehen müflen, an den Bundestag, 
welcher feinerfeitE ohne die Enſſcheldung ber Natlonalverfammlung (bie 
aber im Augenblicke nicht mehr eriirt) über die Mebertragung des Am 
tes eines Meichäverweiers auf elme andere Berjon nicht würde befretiten 
bnnen. Die frommen Wünfche der erbfalferlihen Partei werden alio 
twenigftens einfiwellen noch unesfüllt bleiben, — Das Leben und Treiben 
in Granffurt hat für ven Augenblick fo ziemlid; wieder den Gharafter 
angenommen, den es in ber vormärzlichen Zeit hatte; bie Kurfe domini⸗ 
sen wieber, man unterhält fi wieder faft vorzugsweiſe von Proyenten, 
Markiberihten, Ihenter und Weiter; auf den Straßen herrſcht wieder die 
geſchaͤftliche Neglamkelt, ſeitdem die Pforten ber Paulelirche geſchloſſen 
And und die Durchmärſche geembet und bie Kämpfe in Baden fih ihen 
ötemlich weit nach der Schweizer Grenze bingesogen haben. Bald aber 
werten unſere Strafen wieder Me bunte Mannigfaltigfeit einer großen, 


Garnifon erhalten, Shen In den naͤchſten Tagen werden mehrere preu⸗ 
Flihe Batalllone, über Friedberg kommend, im unferer Gtabt eintreffen, 


mwürttemb. Neichötruppen. 







tion beihmwidptigt, fo finder fi neuer Züneſtoff hier ein. 
etwa um 7 Uhr fanden ſich Ludwig Simon von Trier, Julius Hauß- 
mann und Rechtskonſulent Erter von Rottweil hier ein, worauf id; ſchnell 
viele Mitglieder des hieſigen Bolkävereined in einem Gaflbaufe verſam- 
melten, in&bejonbere tie Wehrmänner ber 3. Rompagnie ber Bürger 
wehr, eine Art Ingendbanner, aus lerigen jungen Männern, größtentbeils 
Gemehrfabrif- Arbeitern beſtehend. 


mo fi bermalen mur etwa 3000 Mann Öflerreichliher und preuflicher 
Iruppen Befinden. Huf demfelben Wege und auch vom Mheine her mer« 
ben noch gegen Ünbe.biejem Wecht mehrere preußiſche Infanterie « und 
Kavaßerie- Regimentet in Frankfurt erwartet. „Mod in der erften Hälfte 
biejed Monats wird’eim preußijchee Mrmeekorib won eiwa 15,000 Dann 
bis verjammele fein, Dasſcihe m Aherem<Bernehmenınacb für laͤn · 
gere Zeit hier Vofltton nehmen. — Die feither in ben Haftlofalen von 
Franffurt und Mainz untergebrachten gefangenen badiſchen Soldaten und 
Freliwärler find geſtern ſaͤmmtlich unter farker Bededung auf der Maine 
Meckarbahn nah Wannteim abgeführt worden, um daſelbſt vor ein Kriegs« 
gericht geftelt zu werden. (R. v. u. f. D.) 
Frankfurt, 2. Jull. In den nächſten Tagen werden bier noch me 


jmere-1000 Dann preußifhe Truppen auf dem - Durkmarih nach Baden 


erwartet, Was die Belagung Frankfurtä betrifft, fo fol fie auch fünitig 
gemeinihaftlih von Defterreih und Preußen, eine Mleinere Abtheilung 
aber von Bayern gellejert werten. Dagegen dürften die aus Mertlenburg 
berangerogenen Truppen, fobald ihre Anweſenheit im Badiſchen nicht mehr 
erforterlich iſt, im ihre Heimat zurüdkebren. (A. 3.) 


Bayern. — ** München, 4. Yult. I. MM. der König Mar 
unb die Königin Marie werden Donnerftag 5. Juli früh eine neuntägige 
Reiſe nach der Oberpfalz und Niederbayern über Donauwörth, Eihflän, 
Neuburg und Ingelftant beginnen. Allerhöchſt Diejelben gedenken vorzüge 
Uch DMegensburg, Amberg, Cham, Straubing, Deggendorf, Regen, den 
baderiſchen Wald und Baflau dabei zu beſuchen, und jorann durch dad 
Rott» und Vildtbal über Dingolfing, Lanzehut und Breifing wieder bie 
ber zurüdjufehren, — Se. K. Bob. Prinz Aralbert haben geftern für bie 
Dauer des biesjährigen Sommers das köuigl. Luſtſchloß Nymphenburg be- 
zogen. 

= Minchen, 4. Jull. Die Rückkunft II. MM des Könige und 
ber Rönigin fol am 13. d. erfolgen. Im Gefolge bed Königs befinten 
fit Se. Exz. der Generallieutenant und Generalarfutant Arber. v. Haben» 
haufen, und der Flügeladjutant Oberfilieutenant Brhr. v. Zoller; in dem 
der Königin die Frau Oberfihofmeifterin von Pillement und der Oberfl« 
Hofmeitter Graf v. Baublane. 

_ Württemberg. — Bagold, 30. Iuni. Seine Majeſtät ber 
König iſt heute früh nah Calw abgereiät. General Miller war eben 
dahin vorangeeilt, iſt aber gegen Mittag wieter zurückgekehrt. So eben 
fommen mehrere Artilerie- Offiziere an, Gin anderer Dffizier brachte 
heute die Nachricht von der Einnahme Gernsbachs unter Mirbllie der 
(Schr. Dir.) 

Oberndorf, 30. Juni. Kaum if die Horb⸗Freudenſtädter Erpebi- 
Geſtern Abend 





Es hantelte ſich zunähft um einen 
Auszug nadı Maftatt, um zw deſſen Entiegung mitzumirten. Simon und 


Hanfmann hielten entſprechende Borträge, lepterer in hefonbers ge hat · 
niſchtenn Sıyle, Man überſeugte ſich bald, daß mit ber Bürgermehr 
niqus gu machen jei und bearbeitete um jo mehr die Jugend, wobel es 


gelang, erlich und dreifig für den Auszug u gewinnen; Haußmann ver- 
fidyerte ſich des Beitritt durch deren Unterſchriſten. Die Behörden ver- 
fuchten wohl hindernd einzuſchreiten, fonnten aber ohne Wefahr für 
fdlimmere Folgen nichts ausrichten, da manches Gemürh fchon bed Bel» 
ertagd megen marın geworben fein mochte. Bor Mitternacht entfernten 
ſich die erſteren zwei biefer Herren nedarabwärts, Heute früb um 8 Uhr 
verlammelten ſich jlatt der erlih uns 30 etwa 12 zum Abmariche in eie 
nem Wirtböbaufe. Da traten der Desirföbeomte, der Stadtſchulthels und 
die Mitglieder bes Stadtraths hinzu, beichrten und vermahnten, umd Ber« 
ftand und Mechtögefühl der frlegslufigen Rämpen firgten. Der Abmarſch 
unterblteb, Der bei weitem größere Theil der Gewehrfabrik⸗Arbelter, des 
ren ſonſtiges Betragen Lob und Anerkennung findet, lleß ſich durch bie 
Borftellungen der Fabrikverwaltung wilig abhalten. (Schw. Mfr.) . 
Meonberg, 29. Juni, Seit den lehten drei Wochen hat es bei und 
friegeriicher außgejehen, als feit 30 Jahren, wir hatten breimal Ginquars 
tirung und mehrere Durchmärſche, zwelmal lagen Müritemberger bier, 
und dad drittemal Me Sigmaringer und Liechtenftelner, unter ben Teptern 
waren viele ganz junge Leute vom 15—18 Jahren. Der General Graf 
Wilhelm bat zweimal fein Quartier hier genommen, er ift ein äuferft 
menichenireundlicer Mann, der das Vertrauen feiner Soldaten verblent. 
Außer einem Gtreit, ben einige Soldaten mit Eivilperfonen hatten, ha- 
ben wir während der Ginguartitung michtd zu beflagen. — Unfere Frucht · 
felver fliehen andgezeichnet, und «8 ift dem Landmanne mur bange, ob er 
fie aud ruhig einernten dürfe, da man vom Baden hört, daß die Felber 
burch den Krieg zum Theil vernichtet worken find; «8 giehen deshalb bie 
Früchte bei und an, und der Haber iſt bereitd auf 4 fl. 30 Fr. per Schef- 
fel geſtiegen, und welcher von Juden für das benachbarte Baden aufge 
fauft worden. (Schw, Difr.) 
aden. — Harigcuhe, 1. Iuli. Sämmtliche hiefigen Einwohner, 
welche Mierde und Wagen befipen, find aufgefordert worden, diefelben 
jeberzeit bereit zu hallen um fle auf jeweilige Mequifition ber preußiſchen 
Milirärbebörben zu fielen. Wer einer folhen Aufforderung kein Gehör 


ſchenkt, wirt mit Erefution beſtraft. — Un die gefammte Bürgermehr« 
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warnfhaft IM von Seite bed Kommandanten Ober Werber die Kuffor- 
derung ergangen, ſich jederzeit zum Musrüden vor dem Überflen und 
Preufifchen Stadtfommandanten dahier, Baron v. Brantenflein, bereit zu 
halten. — Die Start if volfommen rubig, und bie Geſchäfte gehen ih⸗ 
ren genößnlihen Weg. — Das fo chen erjchieniene Grofth. badiſche Mes 
gierungsblatt vom Gejrigen enthält drei Werordnungen ®r. RB. des 
Groäherzog, die jämmtlich von dem neuen Öefammtminiferium gegenge- 
zeichnet find. Die erfle werortnet zur Wieserberftellung und Wereftigung 
der verfaffungämäfigen Orbrung im Grofbergogihum Baden erforverliche 
Vorkehrungen: Sobald in einzelnen Berirken des Landes die revolutio« 
wäre Gewalt gebrodien ift, haben die geordneten Behörden und Beamten 
ibre Stellen wieder einzunehmen umd bie ihnen zufommende Amrschätig« 
feit wieder in vollem, nach ben erhöhten Auſprüchen tes Augendlickd ges 
fleigertem Base eintreten zu laffen u. j. w. Zur WHusführung der an« 
geordneten Beitimmungen werden tolgende Lansesfommifjäre ernannt: 
2) für den linterrbeintreid: Ürhr. v. Meigenfiein; b) für den Mitelrbein« 
reis: Frhr. v. Mürt; ©) für den Oberrheinkreis: Geh.-Marh Frhr. v. 
Marita; d) für zen Gerfreis wird die Ernennung vorbehalten. — Die 
weite Bekanatmachung verordnet, daß der zum Generallommiffät bei ber 
Armee ded Pringen von Preußen ernannte Sch, Math Schaaff nit nur 
periönlicy biefeiben Befugniffe auszuüben har, wie die Kantedfommifjäre 
uns bie ber Armee zugerbeilten Civllkommiſſäre, ſondern auch in tem 
Umfang diejer Kompetenz den gedachten Rommillären Aufträge zu eitbeis 
Ien und Berichte von ibmen zu fordern bat. — Die tritie Befanntmadh- 
ung beauftragt dad Gefammmtminijterium ſich bierber zu begeben und bie 
zur Ankunft des Großherzogs, die erſt in mehreren Zagen erfolgen wird, 
die Yeitung ber Megterungsgeicäfte zu übernehmen. — Mehrere Winter 
find bereitd bier eingetroffen. (Schw. Mir.) 

Karldruhe, 2, Juli Abends. So eben kommt ein großer Transport 
von preufiihem jchmwerem Belagerungögeihüg hier an, um morgen in 
aller Frübe gegen Raſtatt zu wieder abzugeben. Das Bombartement von 
MRaſtatt wird wabhrſcheinlich morgen fon beginnen. Mieroslaweli ftebt 
jegt mir 8000 Mann an der Kingig Im feiten Stellungen, Medienbur« 
giſche Scharfihügen hatten in dem Wefecht an der Doe fein Pferd fo ver» 
mundet, dag ed nur mit Mühe fich fortſchleppen konnte. Gin großer Irupp 
von übergegangenem barijchen Aufgebot erfter Klaſſe, gewiß an 250 bie 
250 Mann, wird eben hier eingebracht. Dazwiſchen au einzelne gefan« 
gene Freiſchaͤrler. (U. 3.) 

Aug dem Sechreig, 29. Ian, Bei und wird noch im» 
mer in alter Weile forregiert. Gine Befanntmadhung bed Kreide 
Kommantanten Kaifer erklärt ten ganzen Serfreid in Kriegdjuftand 
und verfünte: das Standrecht. In dem biedjalligen Tagsbefehl heißt 
ed: „Dieſes Geſed wird allenthalben mit Freude und Jubel begrüft 
(?) dasſelbe erhebt die Freunde des Baterlandes und vernichtet die Felnde 
ber Rreiheit und det Molfes (!!!) 36% — Die deutſche Meichdregent» 
ſchaft hat ten Dleichötags « Ubgeortneten Dr. Würth zum Reichötommiffär 
für die Fürſtenthümer Hobengollern Hedingen uns Hohenzollern Sigma» 
ringen ernannt, Seine ausgebehnte Vollmacht lauter dahin, fämmtliche 
Bollöwehren zu srganifiren une mobil au machen. — Der Schwäbiſche 
Merkur hat jrit feinem Verbot bei und eine noch viel größere Nachfrage 
erhalten, ald vorher. Man wendet alle Mittel an, ihn zu erhalten. Gin 
Bürger von R., der mit vem Schmäb, Merkur in der Hand getroffen 
wurde, ift verbaftet worden! Ich Fönnte Ihnen noch viele jolde Weilpiele 
anführen, doch Sie werben an biefem einen genug baben. Fahren Sie 
fort, und von ber wahren Lage der Dinge in unſerem Lande zu untet ⸗ 
richten, wir würden fie jonft niemals eriahsen! (Schw. Mir.) 

Bon ber Bobenfeegegenb, 30. Juni Nach jo eben erhaltenen 
Nachrichten fol bei Salem ein badiſches Armeckorps zufammengezogen 
und neben dem Hauptquartier ſaͤmmtliche Bücdfenihügen dort aufgeftellt 
werden. In Konſtanz und dem ganzen Geekreije iſt in den legten Tagen 
nun auch das zweite Uufgebor ver Volkswehr unter die Waffen gerufen 
worden, fo daß nun alle waflenfähigen Männer bis zum 40. Yebensjabre, 
ob verheirathet oder ledig ift einerlei, ihren heimatlichen Heerd verlaffen 
musten, Konflanı wurde am geftrigen Aben® (29. Juni) von 300 M. 
Freiſchaaren beglüdt, melde diejenigen des aweiten Aufgebors, bie feine 
Luft und Liebe zum Ausziehen zeigen, mit Gewalt fortführen. Gegen 
ale Widerſehlichen If bad Standrecht verkündet und ber Stadt Konflanz 
eine Kriegäfteuer von 82,000 R.(') auferlegt worden. Saͤmmtliche Zeitun« 
gen, die nicht im Sinne der Resolution und Republik geſchrieben ſind, 
murben verboten und Jeber, der eine ſolche Zeitung , oder eine nicht im 
revolutionärem Sinne gehaltene Zeitungsnachticht mündlich verbreitet, 
wird flandrechtlich behandelt. Um die Leute zu ihrem tollen Vorhaben 
zu ermuthigen, wird durch Zofalblätter die Nachricht verbreitet, daß eine 
franzdfiiche Armee in der Mheinpfalg eingefalen und Hecker mit einer 
großen Streitmacht von Frankreich ber im Anmarſche ſel. Ein folhes 
Treiben darf ſich eine handvoll gemiffenlofer Menfchen, bie Ihe Baterland 
tn eim unabfehbared Unglüd flürgen, gegenüber von einer ganzen Bevöl- 
terung erlauben, während redliche Wolfömänner, die den Murh haben von 
folhem Unfinne abzumahnen, ald Meaftionäre und Bolfsverräther ver» 
frieen werden. (Schw. Ditr.) 

Mannheim, 29. Juni. Es find Briefe von Heder angekommen, 
die weit entfernt find, an ein Zurüdfehren desielben nad Deurichland 
glauben zu laffen. Trotz bes Burebens feines Baterd und jeiner Brau 
hat er beftinmmt erklärt, daß er zu den Deregungen in Baden fein 
Butrauen Habe und ihr baldiges Ente vorausiche! Hederd Echmiegerva- 
ter, Handelömann Eifenhardt, hat die bitterftien Erfahrungen gemacht. Die 


Republikaner Haben deſſen ganzes Wollager, im Beträge nom efenı 
14,000 fl, mit Gewalt mweggenommen, um bamit Barrifaden am ber 
Mheinbrüde aufzubauen, Diejer ganzer Waarenverrath if bis auf einige 
Ballen, bie geflohlen, verfleckt und nun von der Polizei aufgefunden fein 
folen, zu Grunde gegangen. Schen wollten die Breifhärler aud dab 
meit bebeutendere Tabafdlager des Eiſenhardt zu dem gleihen Behufe 
wegnehmen, als der Umftand, ber Brand ber Brüde, ihn vor melterem 
Berluft ſchüßgte. Auf die dringendſten Vorſtellungen haben Mierodlaweli 
und andere führer ibm kalt geantwortet: „für die Breiheit fei es einck 
Jeden Vflicht, ſein Alles zu opfern.” Eiſenhardts Sohn, Adjutant ber 
Breiihaaren, wurde durch dieje praftifce Erfahrniß fo grünblich geheilt, 
daß er jofort die ſchwarz⸗roth · goldene Winde ablegte und «8 für gerachen 
hielt, vorerſt in der Flucht ſeln Heil au ſuchen. (fr. 8.) 

Aus Berichten aus Freiburg ift erſichtlich, deßj Brentano, Ziegler 
und Thlebauth flüchten mußten, und daß die „Landeiverfammlung* eine 
KRommiffion niedergefegt hat, um gegen bie Flüchtigen megen dieſes „Der« 
brechens” eine Unserfuhung einzuleiten. Kiefer warb für Brentano er 
nannı. (9. 3.) 

Dornberg. — Bel und iſt großes Elend, Niemand wagt mehr ein 
lautes Wort zu ſprechen, ba bie Verhaftungen an der Tagesoremung find. 
So eben rückt Berger mıt 61 Dann württembergiſcher Breifchaaren hier 
ein, um ſich mit den Trupps im Geefreije zu verbinden und mit Macht 
in's Württembergifche einzufallen. Sie molen dort bie maffenfähige 
Mannihajt zum Ausdzug zufammenrufen. (Schw. Mir.) 

Freie Städte, — Die Polizeivireftion der freien Stadt Bremen 
warnt auf Derlangen des Kriminalgerichts in Öffentlicher Defanntmadung 
vor der Theilnahme an einer von Privatperfonen beabficgtigten Berfamm- 
lung zur Wahl eines Mbgeoröneten in die Mationalverfammlung, als an 
einer frafbaren Verlegung der bremiſchen Verfaffung und Anmafiung der 
Staatögewalt, Wirthe, melde ihr Lofal zu dieſem Zwecke einräumen, 
folen ale Theilnehmer betrachtet und fol ihnen bie Ronzeflion entzogen 
werben. 

Preußen. — Berlin, 1. Iull, Nach dem Militär: Wochenblatt 
ift bei der Kanzwehr Prinz Alerander von Preufen k. Hob., Major 
ä In Suite des 2, Bataillons 2. GardesLandmwehrregiments, zum Oberft 
befördert worden — Der öſterreichiſche Geſandte, Hr. Prokeſch v. Often 
bat in dieſen Tagen eine Privamobnung unter den Linden, im Haufe bed 
Barond Beneke ©. Gröditzberg bezogen. Es if dies deabalb bemerfend- 
mwertb, weil man vieljeitig die Mermutbung äußern hörte, dab Herr v. 
Prokeſch eine eigene Wohnung deshalb noch nicht bezogen habe, weil er 
ſelbſt nicht an die Dauer jeines Hierſeins glaubte. — Un dem Dentmal 
Friedriche des Großen wird jetzt fo elirig gearbeitet, daß man fa mit 
Gewißbeit der Aufftellung dedielben im nächſten Jahre (April 1850) ent» 
gegenieben-fann, Der Sup iſt glüdlich vollendet und das Gifeliren ber 
zahlreichen Figuren hat raiıhen Fortgang. — Saͤmmtliche politifche Ge- 
fangene find geflern (am 30. Juni) Abends ſpät noch von der Haubvoig · 
tel nach dem Stabtvoigtel-Gefängniffe gebracht worden. — Die biefige 
Univerfltät, jo wie die gelehrte Welt hat durch ben in Karlsbad erfolgten 
Tod deb Prof. Zumpt einen großen Berluft erlitten. Derfelbe wurde 
bereits vorgeftern in Katlobad beerdigt. (Berl. Nacht) 


Deiterreichifche Monarchie. 

Mailand, 26, Juni. Der bevolmächtigte F. E. Kommifjär macht 
befannt, tab man mit der Hinausgabe von Iprozentigen Kaſſenanweiſun⸗ 
gen unter 30 Lire, und zwar zumäcft von 15 Lire, innerhalb ber bereitd 
feftgejegten Summe ten Anfang maden werde. (Gaza. di Dil.) 


Großbritannien. 

* Konban, 29, Iunt, Geſſern if I. K. 9. die Herzogin von Or« 
feand mit vem &rafen von Paris und dem Herzog von Gbartres (ihren 
Söhnen) und Gefolge, auf dem Dampfſchiff Giraffe von Hotterdam kom 
mend zu Mladwall eingetroffen. II. KR. HH. find mit einem eigenen 
Wagenzug ſogleich von dort hieher abgefahren. — Die ſpaniſchen Karlis 
fien, die ald Flüchtlinge in England und im andern Ländern leben, haben 
fih eutſchloſſen, die neulich von der Spanischen Meglerung verfündete volle 
Amnefle für politifche Vergeben benügend, in ihr Baterland zurüdzus 
fehren. 


Franfreich. 

Straßburg, 30. Juni Abends. Das diefen Nachmittag dahler ans 
gefommene Dampfſchiff „Statt Kehl“ warb auf feiner Bergreife von 
Mannheim hieher in ber Mäbe von Selz — am Mlittersborier Durch⸗ 
ſtiche — von Freiſchaaren und badifcher Artillerle angehalten, und nad 
dem fich biefelben überzeugt hatten, bafı das Fahrzeug weder Maffen no 
Aruppen am Bord hatte, geftattete man demſelben den freien Durchgang. 
Nach Ausfage der Schiſſtmannſchaft war an der dortigen Stelle eine Heine 
Shane mit Geſchütz aufgefhlagen. Das Schiff „Statt Straßburg”, das 
um 0 Uhr Morgens bie Reiſe nah Mannheim angetreten hatte, kehrte 
auf dieſe Nachrichten, welche ihm unterwegs mitgetheilt wurden, mit 
fänmtlichen Paffagieren wieder In den biefigen Hafen zurüd, Die Preu - 
ben marfchirten heute ſowohl länge ber Mheinlinie, als auch Tängs ded 
Murgthales vorwärts, Zwiſchen Bühl und Adern fol ein heftiges Ge— 
fecht Aattgefunden haben, Man erwartet preußifhe Truppenabtheilungen 
noch tiefe Macht in Kehl. Die geringe badiſche Befagung, melde bort 
gelegen, fol heute Meigaus genommen haben, fo daß micht einmal bie 
Mbeinbrüde mehr von einem badiſchen Voflen befegt war. Den ganzen 
Abend vernahm man hier flarfen Kanonendonner. Maftatt fol Heute tüch⸗ 
tig beichoffen worden fein. Ein großer Theil ber bahier angefommenen 


üchtlinge hatı eh. für die Bremdenlegion im Ufsika. engagisen | murbe.megen Trentokgkeit mehreren Ihrer Mätglächer feitarlft ‚mit 80,000 M. Ms. 
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tem mit febem Lage mu Beträftigung. > en ae Für vie 
Mifdhe Bemeraf Büpers dem Tümdeer Pah fercirt, und dem r ⸗ 

1* Oberft bei Mönig von Haunever Hufartn), der ſich hm mit binterlaffene Familie des braven Wachtmei ſters 
Radb entgegenfieltn zeſangen genemmen, 11 Gefchäht fielee dabei im Seinel zu Bweibrüden. 
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ı wngeftört abziehen fonnten Augsburg, 3. Yull. Bayer. 3'/,proy. Dbligationm — P. 20 @, 
g.) Mtem, 2. Bull, Mas Prehburg wirt uns die Mmfnnft tes Mringen | Apres. 88'4 @. Benfattien I Gemefir — F. 636 ©. Promeflen — 8. 42 6. 
des Deriogs ©. Mumale bafelift gemeldet: Ielmeitte it gefennen, ta Deferreich Sproz, Metal. — 9. 758. Bantatsien I. Gemein — P. — 6 
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nah har dem Kaifer Ihre Rettung zu verwamlen, bemm aur dem perfün« Ktönigl. Bof- und Aational-Cheater. 


a . m F > —*— ee Donnerstag, 5. Yull: „Presiofa”, Staufplel unit Geſang von V. A. Well, 


ea höherer Of hier — man fagt Baron Beohlarusth — Wwundei Muſtt von Karl Maria », Weber, 
war bereits bemaldet, als ber Menarch erihien. Die Inbenzemeinte Verantwortlige Medaftion: Dr. I. Waller, 3. 8. Pogl. 


Einladung zu einem Scheibenfchießen für Bayern. 


Um Warientag ven 3. Seplember 1549 finbei im der mieterbagerifgen. Etant Dreagenterf an der Doman sin Sqhelbenſtah en unb Pürihitupen-Shelben- 
aut zwar begründet auf freundliche Verbintumgen mehrerer Männer, dann auf eine. im Ramen ber. Bürger und ter Etüpengeiellfait vom Magiftrat Detz ⸗ 
gene freumblice Verſicherung, ferner auf die bis jept fen gemachte Einlage von pwrifunkert Gulden. — Der Zwed if, bei einem freundlichen Zufanmen 
Gu⸗ dera aller Stände Bayerns volle Metung wre, Gfdendt für unfern Röndg Mar Ih, aud für das ganze königliche Haus zu bezeugen. — Wer Aus 
p tiefer Ehribenfclefen rer zugleih am beiten nehmen will, kann keinen geringeren Beitrag als drel Gulten geben. Bon andern Etüpenfreuntes werten 
räge mit Dank amgenesimen, un 6 werten die Ramen mähremb der Zeit des Feſtſchichene zur befondern Ehrung gebracht. — Mile Beiträge ſollen längſtens 
Unzuf d. 36. an ten fönigl, Kerfimelter Hohfärber im Deggemborf abgelichert fein, welder fefortige Empfangsbeflätigung fentet. Die einfahen Rech⸗ 
ie werben mährene ber Tage des Beffchiehens jetem Theilnehmer ofen gelegt, Behimmt If durch einen am 16. Juni verfammelt zeweſenen Musfhuf: 
bilden Ausſcheſdungen nad Haupt, Kranz un Glüf megbleiben; 2) daß ſewohl für das Schelbenſtuhen als auf für das Pürfärupen-Scteften mölf reife 
eltfahnt serthellt werten; 3) daß biefe Vretſe im Werthe miht amffallen® verſchieden fein follen. — Mes weitere uns befombere wird am 17. Auguſt 
anenberf beratben und feſtgeſezt werben — Zu Mefer Serathung If jeber amtbeilnehmente Hr. Ehüpe freundlich eingeladen. Die Uerdfentiidung tes 
muchrheit Beſchloſſentu geſchleht ſegleich folgend durch die „Mlgemeimt Zeitung“, ben „Kerrefpententen” uns bie „Neueflen Nahridien”, 

Deaaenderf, den #6. Juni 1849. Hüber. Deodfärber, Kehler. Sander. Bulas, Mas Müller. Eäufker. 


Bekanntmachungen. 


’ ri b todter van Ghwabah. Freug Zapre Dampenriever, Mies! Donnerötag ben 2G. Zuli Affent- 
traute in neben Haushefiger und Vrivatier dahier, mit Fräulein Mena liche Merfteigerung. 
: Beombarb Leoyeld Zauutith, Beqhdrudet Meralla Meumier, Privanlerstodter von bier, Münden ven 30. Juni 1849, 
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tSeutboin dahier, mit Thereha Eslho⸗ Pfandauöldfung Pate ; w. Zee, 
meilberötehter von Schrebenhauſen. Sit · und Raffier. Rontrelcur. 
8* ——* * —— Verſteigerung. Eismtlige Werte ber Rirdennätr, aus dem Up 
m Heincib Mefanius Kern, Shueitremels 368. [32] Donnerdtag ben EB. Juli serie ine Deutfge üderfept, 22 Dre. fhän in Olblzthe 


‚it Rarelina ha, me ifters- AR ber lehie Termin zur Auslöjung der Pfänder von kann Stunden ter mahren. Antadıt, und bad: große Br 
 Frietrih an rt dem Monat Juni 1848, uns ymar von ben Gbrifti un Maria von Bartin Gedem, ner here 
Hut Fabritant wabler, mit Antenia Büb+ Rro. 69,677 bis 77,240, L ansgeneben von michreren Geiſtlichen, elegant gebunden, 
fansenswitiwe vom bier. Gbriftian riet» Die Pänter fönnen tägtich in dem armöhnlihen Dur han Mefdug, Diefie und Gbrheie auf ale Sonn und 
Rabiler Parreitar im Balenheim, mit reauflunden Ber» und Ramittage verfept, umgefhrier Meiktage des ganzen Klichtæhahret, 2 Br. Hlbije., 
h Ötewerrathstecter von hier. Jehann dem uns ausgelöst werten; nur am Madmitiage des fink wehlfeil zw verlaufen und Mußerbände im der Er ⸗ 
1, peligeiliger Bezirkötiener tahier, mit oben begeldueten Tages Auder feine Pantumfhrelbung perition des Velledeten (Lüwengrube Rro. 22) ein 
te Grnefline Senfelt, Rattanfabrifantene mehr Matt. ufeber. 


Tode3- Anzeige. 


Gar Morgens Halb 8 Ute iR unfer gellebter Vater und Schwie gervater 


Michael Dietrich, 
Leihhaus · Inhaber, 


fangenen heiligen Sterd ſalt amenten im 61. Erbensjahre geſterben. 
Wir erufchlea den Berkerbenen dem frommen Mabenfen aller Verwantten, Freundt und Belanuten, ums aber Ihrem fermesen Mehlmolen. 
Zogolfabt, ben 2, Shall 1849, 















Die Dinterbliebenen. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerel 


Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. FI8 


Eine außerordentliche Beilage ericheint heute mit diefem Blattes 
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SHannoverifche Denffchrift. 
(Salnp.) 

Einen Bortheil möchte man dagegen nicht zu gering anſchlagen, den 
nämlich, daß nur durch eine ſolche Ernennung, durch Thellnabme aller Fürſten 
ter Zutritt zum DMeichörarhe den fähigſten Männern aud allen Theilen 
Teutjchlands gleich ofen gehalten wird. Das aber wird für ein ununs« 
gänglices Vedürfniß gehalten werten müſſen. Die einfeitige Belegung 
aus itgenteinem Etaate, aus irgendeiner Gegend Deutichlants wird un» 
feblbar eine Wibfimmung der Übrigen jur Folge haben. Gin einieitig 
preufifched Minifterium würde tem Süddeutſchen eben fo fiher mißfallen, 
als ein einieitig oͤſterreichiſches rem Norddeutſchen. Daß jene großen 
Staaten allein dieſe höchſten Stellen befegen follten, würte mir dem wicht 
unbegründeten Eribfgefühl der Kleinen Etaaten nicht zu vereinigen fein, 
die sieliady jenen größern ſelbſt ihre beſten Eraatdmänner geliefert haben. 
Und es lann nidyt geläugnet werten, daß eben in biefen Eleinern Staaten 
ſich verichiedenulich Kräfte emmmidelt haben, welche vorzüglich geeignet fein 
mödten, dem Ganzen zu tienen. Sahwerlich mird tie Hantelspolitif 
Deutihlants jemals ihren richtigen Stantpunft erreihen, wenn es nicht 
möglich, ift, Männer aus dem Lehen ter grofen Handeleſtädie, tie mir ja 
befigen, an die Lenkung ber Beichäite zu bringen. Daß aber in tem 
Gurspa ber neueren Beit der Handel baß eigentlich beflimmente Glement 
für bie Polltit geworden, tab Deutichlante Geltung eben tesbalb fo un. 
bebeuten® gewejen iſt, weil es jeine Politik lebiglih von militärifchen 
oder tenafliihen Geſichtepunkten leiten lieb, daß mithin eben im biefer 
Beziebung der neuen Reichs- ober Bunteöregierung neue Kraft gegeben 
werdan müßle, wenn fie mirflidd den Wünſchen uno Anſptüchen genügen 
fol, das wird keinerjläugnen, welcher der Geſchichte eine ernſte Beobadı« 
tung gemibmet hat. 

‚Hiermit dürften bie Hauptrüdilchten, von benen ab bie Megierungd« 
organljarion, welche bier vorgeichlagen worten, zu beurtheilen jein wird, 
entwickelt fein, Gewiß bleibt noch manches zu betrachten übrig; inäbe- 
fondere dad Verbältnif der unter dem Meidörarbe ſtehenden Beamten, 
Es mag aber geſtattet fein, darauf nicht weiter einzugeben. Gben in diefer 
Beziebung wird von der Grfabrung vieles zu lernen fein, und «8 werden 
bier für manche der mir dem Weſen der Bundesregierung unzertrennlich 
verbundenen Infonsenienzen auch Heilmittel liegen. Allein dieſe Andeu - 
tung mag genügen bei einer Angelegenheit son io rein praltiſcher Natur 
wie bieje. Dagegen wird nunmehr bie zweite Gelte ter Sache, Me Mög- 
lifelt, auf diefe Weiſe Deutſchlands Totalität zu erbalten, beleuchtet 
werben dürfen. 

Wenn auf der einen Seite Deiterreich verlangen fann, in ber beut« 
ſchen Verfaffung einen feiner Bedeutung und feinem Rechte würdigen 
Plap einzunehmen : fo wird tadjelbe auf der andern Seite nicht verlangen 
tönnen, die Feitung der Geſchäfte im Banzen zu übernehmen, fo lange 
ed ſich überall in Fein befiimmtes Verbältnig zu ber von ibm ſelbſt ale 
Noibrwentigkeit anerkannten einbeitligen Berfafjung gebracht bat, oter auf 
die Leitang von einzelnen Geſchäſten einzuwirken, deren Mefultate ihm 
fremd bleiben würden, Dies if ber leitende Gedanke, von meldem ber 
Enswurf ausgeht. Wenn Deſterreich in Folge dieſes Grundſatzes bie all⸗ 
gemeine Leitung der Geſchaͤſte vorerft ganz an Preußen überlaffen muß, 
wenn ed folche in Zukunſt cheilt, wenn es endlich in manchen einzelnen 
Beziehungen gänzlich fremd jtebt, fo wird ed mit Mecht barüber nicht 
Hagen dütfen. G8 kann verlangen, daß Deutſchland ibm dem erfien Plag 
einräume, aber ed Tamm mit verlangen, daß Dewtichland Ih wie ein 
erobertes Land von ibm Belege geben und von ibm regieren laffe, ohne 
daß Deſterreich ſelbſt in völlige Gleichheit des Rechts und der Pflicht mit 
ihm eintritt. 

Die Beflimmungen über bie Theilnabme am ber Reichsvorſtandſchaft 
werten hiernad einer mweitern Gntmwidelung faum betürfen: nötbiger 
wird dieje fein in Beziehung auf die Theilnahme an einzelnen Geichärts- 
zweigen, indem es ſich bier micht blos um die Stellung Deſterreichs in 
ber Meldiöregierung handelt, ſondern auch um diejenige im Reichötag. 
Es iſt aber micht zu überfehen, daß bie Stellung, welce bier für Defler- 
reich zunaͤchſt angeſprochen wird, aud in gewiſſer, Bejiehung für Limburg 
und Zuremburg, jo wie vielleicht auch demmäcdkt für Helftein wird in 
Anſpruch genommen werben müflen. 

Es wird bier fo viel als feftlehend angenommen werben bürfen, 
daß eine Beichränfung der Bunbespfligt im Beziehung auf alles batjenige, 
mad bereit durch den deutſchen Bund von 1815 geboten war, unflatthaft 
fe. Was biefer befaßt, if von allen Glledern anerfannt, ift mebr als 
30 Yabre Tang in Uebung geweien; «8 kann nicht bie Abſicht fein, im 
gegenwärtigen Moment biefed Band zu lodern. Wenden wir dieſen Grund« 
fag am auf bie ehem ‚aufgezäblten Gegenftände der Gejammtregierung, fo 
wirb alles, was die Erhaltung des Neihhöfriedens angeht, unbedingt dahin 
gehören, micht minder die Geſchaͤfte in Beziehung auf das Reichtgericht, 
das an bie Stelle ber Austrägal« Inflangen tritt, Die Werwaltung ter 
ansreärtigen Berbältniffe jo twie bed Rriegömelend türfte wenigftend theile 
welje derfelben Art fein; wenn auch die auswärtige Polltif, infofern fie 
mehr den Handel als bie bloße Vertheidigung befaßt, einer hefonkern 
Behanklung bebürftig fein möchte. Dagegen werben bie Marine, bie 
Säifffaßrt, der Handel und ber innere Verkehr, fo mie bad Zollweſen 
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Segenflänte fein, bei melden gu ermägen if, daß, in Folge der Breibeit, 
welche in diefer Beziehung flattgefunten hat, wäbrend dreitig Frietensjahren 
ſich Verhaͤltniſſe und Wertintligkeiten entmwidelt baten, die unmöglich 
fofort abgebrochen werden können. Bier müffen Ausnahmen zuläßig 
bleiben und für die Behandlung folder Ausnahmen befontere Normen 
fattfinden, welche ih nad dem Gruntfage zu richten haben: „da bie 
aufgenommenen Buntetgliever zwar niemals in ber Zage fein türfen, den 
antern eine Ginridtung aufbringen, bie dieſen nicht genehm if, daß 
aber tod die Gemeinihaftlichkeit mie völlig gebrochen merben barf, well 
barin allein das Mittel liegt, bie almälige Ausgleichung der Ungleich ⸗ 
beiten berbeizufüßbren.* 

Es ift unnöthig erfchlenen, in Anfehung des Weihöratbs hier fhe« 
— Vorſchriften zu ertheilen, als dielenigen des F. 4 des betreffenden 

bſchnius Deſterrelch kann ſich unmöglich dadurch gekränkt fühlen, wenn 
fein Delegittet nicht die gemeinſamen Zoll» oder Schifffahrts angelegen- 
beiten verwaltet, fofern es felbft für nöthig hält, die eigene Verwaltung 
tiefer Angelegenheiten getrennt zu erhalten. Eben fo wenig wird es ver« 
langen, in dieſen Dingen eine entſcheidende Stimme abzugeben. Daß ber 
Öferreihlihe Delegirre an den Berathungen tbeilnehme, daß er nadıe 
tbeillge Maßregeln belrathend verbindere, Annäberung vermittle, wird nur 
gemänjcdt werden können. Das weitere mag der Erfahrung vorbehalten 
bleiben. 

Schwieriger ift bie Sahe auf dem Meichötag zu behandeln Auch 

bier darf die Theilnahrme an der Verbantlung um fo meniger ausge» 
ſchloſſen werben, je mehr eben der Meidetag, die Berührung von geiflig 
bedeutenden und dab Mertrauen bed Landes geniefenden Männern aus 
alen Theilen Deutichlantd als ber mädhtigfte Hebel der Ginbeit su deu 
traten fein wird. Um aber auch bier neben der Möglichkeit gemeinsamer 
Berathung doch die Möglichkeit einer Uebereinſtimmung der Berbeiligten 
durch Umberbeiligte auszufchliehen, bat ed nur ber Anmenbung eines ein«- 
fachen und nabeliegenden Mittels bedurft. Während die Abgeordneten bes 
aufgenommenen Yanded mur dad Recht haben, ſich der Abftimmung zu 
entbalten, iſt jetem ber Betheillgeen Das Mittel gegeben, die Geltung 
ibrer Stimme aubzuſchlleßen. Es kann fehr wohl der Fall fein, daß 
dies bei mandyen Sachen gar nicht gefdhieht, oder wenn es geſchähe, ganı 
bedeutumgslos jein würde; ift aber das Mittel dazu gegeben, fo fann fi 
niemand barüber beflagen, wenn er tasjelbe nicht gebraucht bat, Die 
Gemeinſchaft aber wirb aufrecht erhalten und geflärft und fo der Weg 
zu noch weiterer Ginigung eröffnet. 
Ob Defterreid; geneigt fein werde, auf Vorfchlige ähnlicher Urt 
einzugehen, das faun für jegt unerörtert bleiben. Sollten ſolche früher 
gemacht und zurüdgemieien jein, fo waren damald ohne Zweifel die Ums 
flänze nicht die gegenmärtigen. Bänden fle aber auch nod in biefem 
Bugenblid keine Annahme, fo ift tennocd fo viel unläunbar, daß fle nichts 
entbalten, mad weder ein gerechtes Selbfigefühl verlegen, noch mahren 
Etaaidintereflen in ten Weg treten Fünnte, Darauf aber barf für die 
beiten oben bervorgebobenen Gventualitäten der Verfaflung von Kremfier 
Gericht gelegt werten. Bieter im Augenblick der Entſcheldung die Ders 
faſſung Deutſchlande für Oefterreih nur eine nicht ehrenbafte, verlegende 
Erelung, fo fann Liefer Umſtand allein eine Wendung der Dinge herbei 
führen, welche vielleicht niemal® herzuftellen wäre. 

Unbeachtet darf «6 aber auch micht bleiben, daß bie Stellung Defer« - 
reichd nicht allein für diefen Staat felbfl, fondern auch für eine Relhe an« 
derer, für Suͤddeutſchland, insbejondere für Bayern, ja aud für Sachen 
eine eutſcheldende werden kanu. Es iſt bier ber Fall keinesroegt undenf« 
bar, daß eine, beſtimmte Geſtaltung der Obethauptäftage Bahern abhlelte, 
dem Bundesſtaate ſich anzuſchließen, daß dagegen eine andere, ſelbſt wenn 
fie von Deſterreich zurückgewieſen werden folte, den Anflug Bayerns 
berbeiführte. Es wird feinem Zweifel unterliegen, daß für den, ber Deutfch« 
lands Cinheit ſich zum Ziel geſetzt bat, und nicht etwa einem norddeut · 
ſchen Bund unter preufiiicher Oberhohelt, dieſe letztere Ftage ein genür 
gendes Motiv fein werde, berjenigen Verfaſſung ben Vorzug zu geben, 
welche ben größeren Thell Deutichlands einigen würde; es ſei denn, daß 
folde in ſich unbaltbar wäre, mas hier wenigfiens nicht zu behaupten 
fein wirt, 

Hiemit wird die Entwicklung des von hannoveriſcher Seite vorgefchlar 
genen Blanes beichlofien merben dürfen, E89 mag nur geflattet fein, noch 
die praftiichen Reſultate besielben mit benjenigen des preußlſchen Planes 
in kurzer Mcberficht zuſammenzuſtellen. 

Der preufiiche Plan nimmt, was das Berbältniß zu Defterreih an« 
geht, bie Trennung zur Grundlage, er will Ginigung nur in Bezug auf 
die außmärtige Politik und auf innere Sicherheit; weiteres behält er bir 
vᷣlomatiſcher Verhandlung vor; alles aber bezieht er nur auf ben ganzen 
Öfterreihiichen Kalferflaat. Um dies zu erreichen, ſchlägt er einen Math 
von 4 Männern vor, Indem der Öfterreldrifche Kalſerſtaat nothwendig prä 
tominiren, alſo das Intereffe Deutichlands, namentlich basjenige Nord« 
deutſchlande und zumal feiner wichtigen Secküſten nadhfieben muf; er echte 
slebt die Berathung jener Angelegenheiten dem Meichtage, alfo ber Nation 
völlig und nimmt badurb dem Bundesſtaat den Hauptgegenftand feiner 
Thätigfelt; er Tegt bie Pflicht auf, Bewegungen gu unterbrüden, ohne bie 
Möglichkeit, das Mecht zur fügen; er Melt Ginigung in Ausjicht, ohne 
ein Organ um fie zw fehaffen. 


Der bannoneriihe Blan auf der andern Seite Tegt bie Einhelt zum 
Grunde, aber er geftattet Audnahmen. JIu der äufern Volitif binder er 
die Öflerreihiien MNebenlänter nicht, aber er macht durch vie notbwendige 
Ginigung mit Deurichland unmöglih, dat fie ſich zu weit verirren. Et 
übermeijet die deutſche Volitik dem Meichsrug und macht dadurch eine 
wabrbaft nationale Richtung möglid. Er fnüpft die Erhaltung ber innern 
Sicherheit an das Reichsgericht und fomit an die Forderung der Gereih- 
tigkeit, er gemährt endlich für jede meitere Gntmidelung zur Ginbeit in 
beim Neichttage das bereitete Mittel, 

Der preußlige Plan will ein großartiges Softem mitteleuropäifher 
Alliaurſchaſſen; aber er fordert zu biejem Ende bus Dpier jeder felbfiftin« 
digen Politit mach außen, ein Opfer, welches ein einigermaßen entwidelter 
Etaat nicht bringen kann. Der hannoveriſche Plan gewährt in ben Mes 
benländern von Deſterreich, in ber Verbinsung mir den Niederlanden und 
Dänemark einen Iypus für enge, ja unlöslidre Verbindung, welche den- 
no der jelbäiftänpigen Bewtguug nah außen, jo weit ſolcht ein Berürfnig 
bed Stautes bleibt, feinen Abbruch thur, 

Der preugiihe Plan gibt ſodann, was die Verwaltungdform an« 
gebt, dem Reichsvorſtande dad Mecht, der völferrechrlichen Vertretung ded 
Kriegd und Friedens und ber Mertiäge, ferner die Berufung und Schliefe 
fung des Meichötagd, die Grbaltung des Melchöfriebens, den Beiehl über 
bie bewaffnete Macht, bie DVerfüntigung der Gelege und bad Recht der 
Begnadigung bergeftalt, daß er zu eigener Ausübung biejer Rechte auch 
verpflichter iſt 

Der bannoverlihe Futwurf gibt den Meichsvordänden badfelbe Necht, 
aber die Pflicht zu eigner Uebung nur im Bezug auf Krieg und Frieden 
und Beguadigung. 

Der preufiihe Plan gibt dem Melchevorſtande die Ernennung und 
Gntlaffung ſmmtlichet Winifter, aber er beſchränkt beren Thaͤtigkelt durch 
ein Gürten-Kolegium bergealt, daß faſt ale Prinzipienfragen nicht von 
ihnen abhaͤngen, ſondern von unserantmortlihen an Inftruftionen gebun- 
denen Dertreiern der Regierungen, ums übermeijet damit diefem Pürften- 
Kollegium (einem ind Enge gezogenen Buntestage) bie Entiheltung über 
die Mehrzahl der Geſchaͤſte, ba die GErefutise der Natur der Berfaffung 
wach jehr beſchränkt if. 

Der bannoveriihe Plan gibt den Meichevorflänten nur theilmeife bie 
Ginennung und Gntlaffung der die Stelle der Minifler vertretenden Neiche» 
Märbe, tbeilwelle laͤßt er dieſelbe dem Megierungen unter Bermittelung der 
Meichövorftände. Gr läßt biefen Miniſtern freie Han in der Megierung, 
aber er madıt fie veranimortlid für alle Grichäite, 

6 wird unnötbig fein, weitere Bemerkungen hinzuzufügen. Nur bad 
wird mod hervorgehoben werten bien, daf die Neichäminifter nad; preu⸗ 
kiihem Dlane ſchwerlich dem Ginmwurfe entgehen dürften, blos preußlſche 
Minifter au jeln, und dab der freiere Zutritt zum Büren, Kollegium für 
die Bewohner der übrigen deutſchen Sıaaten gecignet fein wird, bieiem 
Iegreren Sympubien zugumenden, Dem bannoveriichen Gntwurfe wird 
vieleicht aicht obne Grund ter Vorwurf gemacht werten, baf er der Reidhd« 
Regierung zu groſſe Macht und Eeltfitäntigfeit, den Regierungen der Ein» 
zelſtaaten zu weniged Gewicht beilege. Waͤre dem fo, jo würde wenigfiend 
der Bemeid geliefert iin, daß Be Rorterung einer einheitlichen Epige 
eben jo wenig identiſch ſei mit ber Sicherung des monarchiſch⸗konſtitutid⸗ 
nellen Prinzips, ald mit der Herfchung einer Fräftigen einbeitlichen Mes 
@lerung, und bafi nicht eine bemitleidensmeribe partifularifliiche Gitelteit, 
ſendern wahre Waterlanteliche und erniled Streben nad haltbarer Ver— 
faffung den Widerſtand gegen bie blaberigen Plane hervorgerufen haben. 
Berlin, den 1. Juni 1849. Untergeihnet: Gtüve, Dr., 4. von 
Bangenbeim. 


Hanmovderifcher Entwurf zur Berfaflung ded 
Deutfehen —— 
unter Deibehaltung der Form der Branffurter Beſchläfſe 
und des preufifgen Ontwurfe. 


Abihnittl DasMeih. Art. J. $. 1. Das deutſche Mei 
beftebt aus dem Gebiete ded biäherigen deutſchen Bunted. $. 2. (ln« 
veräntert, jeboh am Schluſſe in Barentheſe die Hinwelſung auf $.3 unb 
$. 1018) $. 3. Denjenigem deutſchen Zündern, deren gegenwärtig beile- 
hende Mediöverbindung mit nichtdeutichen Ländern die Durpführung biefer 
Beſtimmung unmöglic; macht, können durch befontere vom Reſchstage zu 
genebmigende Verträge Ausnahmen in Bezug auf gemwilfe Gegenflände 
der Reiche gewait zugeflanden werben. Diele Ausnabsıen bürfen jeboch 
niemald die Verpflichtung der deutſchen Länder für äußere und Innere Sir 
cherheit des Meichd mitzurelefen beichränten. Gin deutſches Land, zu deſſen 
Gunfien bergleihen Ausnahmen fegefellt find, Fann bei ben ausgenome 
menen Gegenftänden weder In ber Meichöregierung noch auf dem Reiches 
tage durch feine Vertreter eine eutſche ldende Mitwirkung üben. (Vergl. 
Abicnirt vom Meichdoberhaupt Art. II. $. 4. und Abſchnltt vom Meice- 
tage Urt. IV. $. 1010.) $. 4 und N. Unverändert nad ben Franffurter 
Befchlüfen wie im preußffcben vereinbarten Gntwurfe, 

abihnitt U. Die Reihögemwalt. Urt. L Bis XIV. 5. 6 6is 
64. Unverändert wie im preußijchen vereinbarten Entwurfe. 

Abſchaltt DL Das Reihsoberhaupt. Mrt. 1 ($. 65 bis 67 
be vereinbarten preußiichen Gntwuris ) $. 1. (65.) Die Regierung des 
Weich beſteht unter dem beftäntigen Präfibium (Vorſtande) des Kalfers 
von Defterreich und bed Königs von Preußen aus einem won fämmtlien 
Regierungen der deutſchen Ginzelftaaten erwählten Deichärarhe von fünf 





verantwortlichen Mitgliedern. F. 2. (66.) So lange Dcherreih durch 
feine inneren Verhaͤltniſſe behindert it Die jegt vereinbarte Verfaſſung in 
feinen deutſchen Bundesländern volfländig zur Anwendung zu bringen, 
ruben deſſen PVräfldialrehte. Dasjelbe findet in allen benjenigen Fallen 
flatt, wo Deflerreiy bebindert If, an den Unflalten des Vieichs theilzu⸗ 
nehmen, oder Meidöhefchlüfe unter Zuſtimmung des Reichstages in jeinen 
Bundesländern auszuführen. Bi dahin um injoweit ift der König von 
Preufen allein Borfland ded Reichs. (Vergl. Abſchnitt I $. 3.) $. 3. 
167.) Die Meipevorflänte Fönnen fich zeinveilig durch einen volfährigen 
Prinzen ihres Haufes vertreten laſſen. F. 4. (Zufag) Die Mahl der 
Mitglieder des Reicherathe gefchieht dergeſtalt, daß die Öfterreichiiche und 
bie preufiiche Megierung jede ein Mitglied ermennt; bafı dritte Mitglied 
wird von Bayern, bad vierte von Sachſen, Hannover und Württemberg 
nah Stimmenmehrheit ; bad fünfte von allen übrigen beutfchen Megie- 
rungen ebenfalls nah Stimmenmehrbeit ernannt, wobei bas Stimmrecht 
nach der Stimmenzahl im Staatenhauſe bemeflen wird. (Mopiftfationen 
bleiben vorbehalten.) F. 5. (Bufag) Die Mitgllever des Meichdrarhe 
müffer Angehörige eines beutichen Bundeslandes fein, ein höheres Staat 
amt (oder Militärfommante) befleiset haben, und fünnen nicht Mitglieder 
des Reichstagt fein. (MWergl 8...) $. 6. (Bufag.) Sie beigen Reichs» 
rärhe und beziehen einen Gehalt vom Meiche. F. 7. (Zuſatz.) Mit der 
Würde eined Neihevorftants iſt ein Cinfommen nicht verbunden. Urt. II. 
($. 68 bis 70 des vereinbarten preußiichen Catwurfe.) $. 1. (8. 68.) 
Wenn belde Neihövorftänte orer einer von ihnen, beilehungsreiie ihre 
Gtellvertreter, am Siye der Meicheregierung auweſend find, ſo müffen die 
von ihnen zu unterzeichnenten Beihlüffe und Handlungen ber Meichsre- 
gierung durch die Gegenzeichnung von wenigftens einen ber Meichsräthe 
legalifirt werden. $. 2. ($. 69) Im Abweſenheit der Meichövorftände 
oder ihrer Stellvertreter werden de Merfügungen der Meichöregierung und 
bie Meichögefege vom Reichérath allein erlaffen. Nur bei Kriegderflärun« 
gen und rietendfchlüffen if die perſönliche Mitntrfung res Meidhövor« 
ſtandes unerläflih. $. 3. ($. 70.) Die Relchevorſtände find umverlege 
lich und unverantwortlich für ibre Verſon. Sie repräfentiren Deutichland 
in jeiner Einheit. F. 4 (Zufag, conf, $. 77 des preußlichen vereinbarten 
Entmurid.) Die Reiböräthe bilden ein Kollegium (Meichsrath), in wel» 
chem jedes Mitglied gleiche Berechtigung bat. Sie beſtimmen bie Vers 
tbeilung ber Gejchäfte unter fi, und jetes Mitglied fann in tem ihm 
zugetheilten Geſchäftekreiſe felbiiftäntig verfügen. Der von Deſterreich 
ernannte Reichsrath kann bei Gegenſtäuden, rücffichtlich deren nach Ab» 
ſchntit I $. 3 den Öfterreichifhen Ländern Ausnahmen zugeſtanden mer» 
den möchten, weder die unmittelbare Geichänsführung übernehmen noch 
eine entſcheldende Stimme abgeben. Inftruftionen von Seiten ter mäh« 
lenten Regierungen dürfen den Mitgliedern des Meichtrarts nicht ertheilt 
werden. F. 5. (Zuſatz.) Die Meihsrärhe find für jede Megierungeband- 
lung in ihrer Bejammtheit ſowohl als jeder einzelne in feinen Gefchäfte« 
freife den deutſchen Regierungen und dem Meichdtage verantwortlich. 6. 6. 
(Aufag.) Alle Megierungdtandlungen des Meichörarhd betürfen zu ihrer 
Giltigkelt der Unſerzeichnung wmenigfiend eines ter Reichsräthe. $. 7. 
(Zufag) Der Sitz des Meihsrarhs ıft sr a elta m Nieren 
Ed Tann berfelbe aber durch den WVeichluf bed Reichsrathe an jeden af. 
beren Ort innerhalb des deurfchen Bunteöflaatd verlegt werben. rt. IIl. 
($. 71 bia 82 des preußiſchen vereinbarten Entwurf.) $. 1. ($. 71.) 
Der Reichtrath übe die wölferrechrliche Vertretung u. ſ. w. mie $. 71. bes 
preußifchen Entwurfe. $. 2. ($. 72) Der Meihtvoritand erflärt Krieg 
und fließt Frieden nach den Beſchlüſſen des Meichörarbe, 6. 3. ($. 73.) 
Der Neichsrarh ſchließt die Bündniffe ec. wie $. 73 bes preußiſchen Ente 
wurfe. F. 4. ($. 74) Der Reidisrach nimmt Kenntnis von ben von 
ten Ginzelnflaaten abzuichliefenten Verträgen und ertbeilt tenfelben geeig« 
netenfals feine Befätigung. (Bergl. Abſchnin I, $. 9.) $. 5. ($. 75.) 
Der Reichsrath beruit und fchlieft den Meicherag; er hat dad Mecht bas 
Volkahaus aufzuldien. $. 6. (J. 76.) Der Meichöram hat das Mecht 
des Geſedrorſchlagt u. ſ. w. (mie $. 30 ber Branffurter Verfaſſung) 
$. 7. ($. 79.) Das Mecht der Begnabigung und Strafmilderung im 
Strafiachen, welche zur Zuftänbigfeit des Meichögerichtd gehören, haben 
die Reichsvorſtaͤnde nach Anhörung des Gutachtens des Reichdrathe. Zu 
Gunſten eined wegen ſeiner Amthandlungen verurtheilten Reichsratbé 
kann bad Mecht der Begnadigung und Strafmilderung nur dann audgeübt 
werben, wenn datjenige Haus von welchem die Anklage audgegangen iſt, 
datauf anträgt. F. 8. »($. 80.) Dem Reicherathe liegt die Wahrung 
des Reihöfrichens ob, und er bat bie dazu noͤthigen Gicherbeitsmafiregeln 
zu ergreifen und zu verantworten. 6. 9. ($. 831,) Der Reichsrath bat 
bie Verfügung über bie bewaffnete Macht. $. 10. ($. 82.) Uecherbaupt 
hat der Reichtrath bie Menlerungdgemalt in aflen Angelegenheiten bed 
Reiche nach Maßgabe der Meichäverfaffung. Ibm als Aräger biefer Ger 
malt fichen dMejenigen Rechte umd Befugniffe zu, welche in ber Reichs - 
are der Meichägewalt beigelegt und dem Meichtage nicht zugerier 
en find, 

Abſchaltt IV, Der Reihötag. Art. I. (6.83 des preußlſchen 
vereinbarten Entwurfd.) Unveränbert wie bie ranffurter Beichlüffe. 
Mrt. IL (kK. 84 bis 90 bes preußlichen Entwurfs ) $. 84. Unveräntert. 
$. 85. Die Kranffurter Beſchlüffe (F. 87) unverändert. $. BB bis 90. 
Unverändert wie im preußifchen vereinbarten Eutwurft. Art. IL mb IV. 
$. 91 bis 9%. Imverändert mie im preußlichen vereinbarten Entwurfe. 
Mrt. V. 5. 96. Unverändert mie im preuflichen Entwurf. $ 97 (deb 
preußifgen vereinbarten Entwurfs) Das Recht des GBefegvorfchlages, 


·— ⸗ 


ber Beſchwerde, der Adreſſe und der Erhebung von Thatſachen, ſowle ber 
Anklage der Meichsrärhe Febr jedem Haufe zu F. 98 (bed preuljchen 
vereinbarten Intmurjs.) Gin Reichsdeſchluß (Meiydgejeg) kann nur tur 
die Hebereinflimmung beiter Häuſer einerjelre, fomie des Neiheraths an⸗ 
Dererjeitd giltig zu Stante kommen, Bu einem Reid;öragäbeftluffe gehört 
tie Uebereinſimmung beiter Häuſet. J. 90, 100 und 101. Unseränsert 
tie im vereinbarten preufiicken Entmwurje $. 1010. (Zufag) Bei Ges 
gendänten in Unfehung derer einem mar nichteeutſchen Panden verbundenen 
deutichen Lande nad $ 3 eine Ausnabme zugeflanten if, ſteht ten Ab- 
geordneten dieſer Linder frei, fh der Thellnahme an ber Abfimmung zu 
enthalten. Wuperdem ſteht jedem Abgeordneten bie Berugnifi zu, nament- 
Ude Abilimmung zu verlangen. In dieſem ale zäblen nur die Gtime« 
men der Abgeordneten ans denjenigen Ländern für welche feine Nusnahme 
Rastfindet. Art. VE, VIEL und VIIL $. 102 bis 118. Unverändert wie 
im preuflfchen vereindarten Entwurfe. rt. IX. 5 119. Die Reichs- 
rätbe haben dad Recht, ſelbſt ober durch vom ihnen ernannte Kommiffarien 
den Werbamdlungen beider Häuier bes Meichstags beizuwohnen und jeder» 
zeit von tenfelben gehört zu merden, $. 120, Die Reidyöräthe haben bie 
Berpflichtung auf Berlangen eines ber Häufer bed Reichstags ſelbſt oder 
durd die ernannten Rommiffarien im Haufe zu eriheinen und Auskunft 
zu ertbeilen, oder den Grund anzugeben, wesdalb dieſelbe micht ertheilt 
werben könne, $. 121. Die Meichdräthe können nicht Mitglieter bes 
Neichatage fein. $. 122, Unverändert wie im vereinbarten preupiicdhen 
Entwurfe. 


Unveräntert wie im vereinbarten preußifden Gntwurfe mit der einzigen 
Morifitation, daß es 5. 124 sub ı ſtatt Reihsminifter Meicherätbe heißen 
würde. 

Abfhnitt VL Die Grundrechte des deutſchen Volke. 
Art. 1. bis XIV. $. 128 bis 187. Unverändert wie im vereinbarten 
preufijchen Entwurf 

Abicdhnitt VI Die Gewähr ber Berfaffung. Art.l. $. 158, 
Die Neiperätbe haben beim Antritte ihres Amtes folgenden Eid zu lei» 
Ren: „Ih jchwöre das Meich und die Mechte ted deutſchen Volkes zu 
firmen, die Neichöverfaffung aufrecht zu erhalten und fle gewiffenhaft zu 
volljiehen, So wahr mir Gott helfe." Diejer Gib wird bei der erſten 
Einiegung der Meichöregierung und Binführung biefer Verfaſſung vor ten 
zu einer Sitzung vereinigten beiden Käufern des Meichätages abgelegt, bei 
fünftigen Wechfeln in der Verſon der einzelnen Meichörärhe gefchleht die 
Giresleiftung vor verfammeltem Meiddratbe, und wird bie darüber aufs 
unehmende Urkunde dem mächflen Meitötage übergeben. $. 189. Unver- 

ndert wie Im preußtichen vereinbauten Emtmurfe. 6. 190 jält aus. $. 191 
Unverändert wie im preußiſchen vereinbarten Intwurfe. Artikel II. 
$. 192 bis 193, Unverändert wie im preußiichen vereinbarten Entwurfe. 
Urt. I. 5. 194. -Abinderwngen in der Meichöveriaffung fönnen nur durch 
ben Beichlun beider Häufer und mit Zuſtimmung bed Meihs.Oberhaupts 
erfolgen. Zu elmem ſolchen Weichluffe berarf es im jedem ber beiden 
Häujer 1) ver Anmeienkelt von wenigftend zwei Dritteln der Mitglieder ; 
2) ameier Abitimmungen, pwoiſchen melden ein Zeitraum von wenigitend 
8 Tagen liegen muß: 3) einer Srimmenmebrbeit von wenigſtens drei 
Bierteln ber anmeienten Mitglieder bei jerer der beiden Abrimmungen. 
Art. IV, $. 19%. Wie im vereinbarten preußlichen Enmurfe mit Bermand« 
lung der Worte: 2) „das Miniflerlum des Reichs“ im „der Neidjörarh.* 





Aus einem Reifetagebuche. 

E ltelheim, am 24. Juni 1849, Auf einer Reife von Bamberg 
nad Tyrol erreichte ih Nürnberg, den alten Sitz deutiher Kunft, Han« 
dels · und Gewerlthaͤtigkeit, und vermentete dann einige der ſchönen Frühe 
Ungstage, um ben Ludwigskanal, dieſen auf To großartige Weiſe nad 
einem Jahrtauſende verwirllichten Gedanken Karld des Großen, naher 
kennen zu lernen. 

Wenn auch nicht bireft dem Geblete ber höheren Arditeftur ange» 
börend, tragen doch alle arditefroniichen Theile ſelbſt biefer Anlage den 
eigentbümlichen Stempel Fünftlerifcher Tendenz, melde König Luewig 1. 
von Bayern Allem aufzubrüden verfland, mad er während einer 28jährie 
gen Regierung ſchuf. 

Das herrliche Kanalmonument bei Erlangen; bie Brüden- umd 
Vrüdenfanäle bei Fotchheim, bei Doos und über Me Schwarzach, geben 
davon Zeugniß, und bie Epurem dieſes Topus artiftifcher Geſtaltung er 
halten fih dem ganzen Kanal entlang aud bei den Meinten feiner Runft« 
arbeiten, biß man bad romantiſche Thal ber Altmühl verlaffend, bier bei 
Kelbelm das Ende ber Rarolinglih-Pubosickifhen Waflerfiraße und das 
offene, breite, bier wahrbaft ſchoͤne Donau-Thal erreicht. 

Zur Rechten des Kanalhafens erhebt fih dort zwifcdhen der Donau 
und dem Ginfluffe der Altmühl in üiefelbe eime oben nach Norden und 
Weſten waldbewachſene, jürli aber und oͤfflich theils ſteilabfallende, theils 
ſtufenartig geſtaltete Felſenhöͤhe, deren breiten Gipfel ungeheure konſtrut - 
tive Maffen von halbzertrümmerten Gerüſten umgeben, krönen, 

Ein Denkmal der Befreiung Deutichlande vom Jocht, welches ihm 
ein gewaltiger Eroberer an ber Frauzoſen Spige, begünfliget und unter» 
flüge von Deutidland ſelbſt, aufgebürbet harte, malte König Ludwig bier 
an Deutichlands größtem Strome und am Beginne der von ihm vermirk« 


lichten Waſſerſtraße gründen. 


Wer kann aber daran zweifeln; daß dieſe Deutſchlande Gauen rei» 
Gen Segen bringen wird, wenn die Donau einft wirklich frei bis in das 


ſchwarze Meer würte, denn ihre Fluthen find die fiherfien Wegwelſer 
germanifcher Fortbildung und erhnifcher Ausbreitung, auf melde bie 
machtigſte aller Gtraassfräfte: bie geographiſche Lage und angemiefen hat. 

68 ſchien mir, währen» ich die Felfenhöhe auf reigend ſich wenden« 
dem Wege hinanfteigen® über unfere jegigen und zufünftigen Auflänte 
nachdachte, daß jene Anficht über Großbeutfchlans Tendenzen gewiß bei 
der Wahl dieſes Plages für ein großdenfches Denfmal in des Königs 
Ludwig poetiſcher umd durch der Geſchichte Lehren erfüllten Seele mit 
soirfend, wenn nicht enticheibend geweſen fein mochte. 

Dben angelangt und dem einfam und verlaffen dallegenden Bauplah 
mit jelnen ungeheuren Subftruftionen umgehend, trat mir das kontraſti⸗ 
rende Bild der vielen fleifigen, fi ber Arbeit und des Verdienftes er⸗ 
freuenten Menden vor die Seele, welche ſich hier ehemals täglich dräng · 
ten und jegt, nachdem bie volfäbeglüädende Meuzeit eingetreten iſt, 
Im ende ſchmachten, durd Verzweiflung zur Befinnungslofigfeit getrie- 
ben, den Demagogen zur Beute wurden und vieleicht ſchon am Fuße ber 
Barrikaden vermeien, over in milder Begriffs. und Geiſtesverwirtung noch 
baranf fämpfen. 

Dieſes trübe Bild im Geiſte ausmalend, fuchte ich in ber fonnigen 
Ausficht und in dem Anblide der üppigen Gefilde tröſtliche Zeichen für 
bie Zufunft: da traten noch zwei andere Bejucher diefer Intereffanten 
Stelle zu mir, in welchen ich bald Landsleute von den verfchledenartigften 
artiftiichen und politifchen Anſichten erkannte. 

Nach einigen allgemeinen Begrüfungsphrafen Tenfte ſich die Unter 


Abſchnitt V. Das Reichgericht. Art. L $. 123 bis 127. ! haltung wie begreiflid auf dad Denfmal, deffen verlaffene Gteinmaffen 


vor und lagen. Bald ward es mir babei Far, baß einer dieſet Touriften 
anerkannter Breund und Bewunderer galliiher Zuflände, Einfläffe umb 
Ideen war. Or bekämpfte aber als folder die ganze Tendenz des Dent- 
mals ald eine dem leidenſchaftlichen Haſſe entiproflene, aber verjährt 
Verböbnung des todten Löwen, melde ſchon am und für ſich micht 
am Plage, meil gegen bie Giege ber großen Mation gerichtet, deren 
Lehren und Morbild zu folgen Deutſchlanda ſchönſte Beſtimmung auch 
noch heute fein mũſſe. Befonders bob unfer Kalizotochnos noch hervor, 
daß biefes Irupdenfmal jo jpät und erft dann entjlanden wäre, ald man 
geglaubt habe, die grande natiom nicht mehr fürchten zu dürfen; baf 
bie jogenannte Befreiung Deurfhlands ja doch mur durch Kofaden und 
Bafchliren bewirkt, und daf ed am menigften einem Könige von Bapern 
zuflände, durch Errichtung dieſes Denkmals gleidhfam den Fehdehandſchuh 
einem Volke binzuwerfen, durch beffen Siege Bayern als Lohn ber dem 
Sieger geleifteten Hilfe größer und mächtiger in Deutfchland geworben 
wäre. 

Der Zweite, einer wunferer modernen Müplichfeitömänner, bagegen 
befämpfte das ganze Unternehmen aus feinem Standpunkte und wollte 
nadıweifen, dag wir nicht in ber Zeit großartiger Unternehmungen der 
Art wären, dab die Joee ber Neuzeit mur auf dad unmittelbar 
Nüygliche gerichtet fein dürfte, und daß die Fürften, fo lange das fo 
veräne Bolt fle noch dulde, verbunden wären, diefer Richtung ber Zeit, 
als einer der Märzerrungenfchaften unbebingt au folgen. 

Ohne unfere ziemlich lange Unterhaltung über biefen Gefigtäpuntt 
in extenso hieher jegen zm wollen, glaube ich body bie Hauptpunfte an« 
führen zu bürfen, welche id; ben Einwendungen meiner Gegenredner ent» 
gegenzufegen hatte, 

Was den Hauptgebanfen anbelangt, welder diefer nun verlaſſenen 
Schöpfung tes Königs Ludwig zu Grunde liegt, fo glaube ich ebenfallß, 
daß er nur einem leidenfchaftlichen Gefühle entkelmen fonnte, aber biefes 
Gefühl war ein patriotifhed und poetiſches! 

Wenn es num bie Natur der Dinge mit ſich bringt, daß jedes Thun 
ber Leidenihaft von ber Inbifferenten Maffe angegriffen und verfepert 
werten Fann, ja wir müffen es geftehen, oft mit Mecht getabelt werden 
muß, fo iſt es tod; eben fo unläugbar, daß alles Erhabene und Schöne 
was Dienfdien baten, fchufen und thaten, nur im ihren Leidenjchaften 
feine Quelle hatte. 3 

IM alfo der Ghebanfe des Denkmales, welches uns bier befchäftiget, 
der Leidenſchaft entiproffen, fo muß es ibm zum Ruhme gereihen, denn 
ed war die große und edle Leidenſchaft für deutſche Kreibeit und deutſchen 
Ruhm! Alerbings aber if dieſes Denkmal nicht im erfien Momente aufs 
lodernder Freudt über Deutſchlande errungene Preiheit, fondern erft fafl 
ein Menfchenalter nach dem Greigniffe, welchem es gewidmet if, begon- 
nen worden, Aber es ift gewiß ſehr falich, biefed mur ber Furcht zite 
fchreiben zu wollen, denn Napoleon war lange ſchon vor deſſen Beginne 
beflegt, verbannt und geftorben und die Frangofen nach feiner Berbannung 
nie mehr in einem politifhen Zuftande, welcher irgend einen beachtungd- 
werthen und mirkfamen Proteft negen dad Denfmal befürdsten lafjen 
konnte. Hat ja bob auch bie franzöfliche Muſterſtaatswirthſchaft bem 
Triumphbegen de l’Etoile fogar erft 40—50 Jahre nach den erfochtenen 
Siegen mit den langen panegsriihen Namendverzeichniffen der über 
Deutſchlaud erfochtenen Siege zu bedecken beichloffen, ohne bag deshalb 
von uns irgend eine @inmwendung bervorgetreten märe- 

Ueberbem war ber Entwurf zu diefem Dentmale, ſoviel befannt, 
burhaus nicht In der Art gehalten, baf daraus irgend etwas Beleibigen- 
des gegen das Napoleonijche, vielmeniger dann gegen das jegige Branf- 
reich bervorträte, 

Sollte denn aber endlich Deutfchland, von deſſen Größe und Macht 
man gerade jept fo laut und fo vlel ſpricht, nicht basfelbe Recht haben, 
wie Brankreich es in fo übermäßigen und Übermüthigen Grabe, man 
mödte fagen an allen Strafenefen usque ad nausenm ausübt, feine 


en Erfolge zu verberrlichen, ober doch wenigflens kur; einfache 
prache ber Kunſt überfepte hiſtoriſche Anjührungen in das Ges 
er Macwelt zurüdzuruien? 

n opponitender Gallemau wolte das freilich nicht geratezu Teug« 
auch wicht auftichtig und unummunten zugefleben, ob er fid 
hefer ſpröden Retizenz ald ein Deutſcher bewährte, will id, 
teilt fein lafien. 

 verfpäteten Beginn unfered Denkmals faun man aber vielleicht 
durch erflären, bob fein Gebauer König von Bayern war 
ſolchet vieleicht mir Recht glaubte, «8 jei beffer baflır, tem Aus 
abzuwarten, wo bie veriöbmende Zeit bie politiſche Seite des Uns 
16 ſchon abgeAumpit hatte, und wo mithin nur bie unnergangliche 
t patriotiiche mub poetiiche mod übrig blieb, zu teren Vertreter 
ein Abnig maden fonnte, obne ſich politiich bloszuitehen. 

e irre ich mich wicht Über bie Geiſtesrichtung, welche ben König 
u der Grbauung biefes Denfmals trieb, jo war rd bejonters bie, 
beutiche Geſchichte beſteht noch mie erreichte, Ginbeit deut⸗ 
ehrebungen, welche im Jahre 1813 und 14, nadhbem Mufe 
igleit und Beharrlichkeit im Widerſtande, begünſtigt von feines 
Schreden bie Bahn gebrochen, Me Befrelung bed Waterlandes 
ıte, welche durch bad Denkmal bei Kelbeim gefeiert werden ſollte. 
Arte doch ver gelrönte Crbauet, durch die Blätter ter Geſchichte 
jeichen haben, wie ſchwer ed ſteis war und bleiben wird, bie 
ı durch Abſtammung, geſchichtliche Enwidlung und geogtaphiſche 
iffe geihietenen Vollddämmen zur Ginigkeit und Ginheit der Br» 
m zu bringen, und dethalb dem Zeitpunkt, wo dleſes ſchwer zu 
re Ziel einmal erreicht werben war und feine herrlichen Früchte 
batte, tur die Anſchaulichkeit eines plaftiihen Denkmals ver» 
polen. Dad Streben mar aber, wer wagt «8 zu läugnen? groß 
Gerade jegt aber haben wir leider einen fühiichen neuen Bes 
e jchmwer jene Binigung ifl, zu deren Gunſten theoretiihe Ireolo» 
Bhantaften ſich berechtigt glaubten, feld mit dem verworfenſten 
det Umfluried ein ungebeuerlicen Bund faliefen zu dürfen, in 
fgerechter Folge Deutihlauds Siimme nur im Namen der beui« 
heit im blutigen Brüberfampie ſich entgegen chen. Mehr mie 
dere fordert und aber biejed traurige Echauipiel auf, tem hoben 
nertennung zu zolen, mwelder dad Denfmal, dejjen verlaffene 
e ver umd lagen, grüntete. 

em Allem fonnte endlich auch mein Gegner michta Galtbares ente 
en und ich konnte mich num zu dem modernen Utilitarier wen» 
m gegenüber ſuchte ich zunächk dad Beiſpiel aller grofen MWölker 
ben des Alterthums geltend zu maden, welche in der Kunſt ein 
ungsmirtel, einen ſichern Saupipunft für bie edlere Richtung 
pmalgejühles und Bemwußtieind, für inpivibwelle Bildung und Sitt- 
Hannten und durch großartige Deufmale die Würde bed Menſchen 
a über Ach felbit und über das Gemeine zu erheben fuchten, 

In biefe Töne fanden feinen Anklang und id; ſah wehl, tafi ich 
alt einem jener Bögel zu thun hatte, von dem Görhe bei Gele» 
er Balladloniſchen Bauwerle jagt: „Man verdient wenig Danf 
Menichen, wenn man ihr inneres Bedürtniß erböben, ihnen eine 
se von ihnen ſelbſt geben, ihnen dad Herrliche eines mabrhaft 
feind zur Anſchauung und zum Gefühle bringen will, Aber wenn 
Vögel belügt, alberne Mähren erzählt, von Tag zu Tag iknen 
b, ſie verſchlechtert, da if man ih: Dann.” (Echlufi folgt.) 


Deutfchland. 
ürttemberg. — Magalb, 2. Juli. Abends 8 Uhr. So eben 
lacricht in's biefige Humpiguartier, dah Freiſchaaren In 
ningen und Rottwell elngeiallen feien. — Auf Morgen find 
an Ürtikerie und ein Batsilon Infanterie zum Ginquartleren 
(Schw. M.) 

den. — Barldeufe, 2.Iull. PBrivatnachrichten beſagen, Bene» 
uder babe fein Hauptquartier in Offenburg und bie Breur 
von bereit in Kehl. Am Raftart follen nur ned 10,000 Di. 
liegen, alle übrigen aber aufwärts gezogen fein, Won ber Den 
hört man beute nur einzelne Ranonenihüfe. Noch fortmähr 
en Berwunbete und Gefangene, Freiſchärler und Soldaten (ba» 
 Baperiiche) hier eingebragt, — Der Detallvorrath ber 
inge, fo wie verjhietene antere @elder, zum Theil von am 
; Berrage wurten glüdlichermeite durch (bier zurüdgeblie 
me Beamte gerettet. — Somohl in ber bieigen Bürgerwehr, 
unter den Staatödtenern ſoll gefäubert werden. — Don bem 
Gernsbach hört man, daß daſelbſt 44 Käufer abgebrannt 
daeſelbe fiarf gelitten babe; aut joll großer Nabrungsmangel 
‚erichen. — Aus dem obern Mitelsheinkreis hört man viele re 
won dem bort berrihenden Terrorismus, ber namenlih auch 
offen haben jel. Kbne Zweiſel werden bie raſch ins Oberland 
‚en preufilfchen und Meichötruppen dort ebenjalld ald Guretier bes 
ren, Sie werden in ber, in ben Memtern Mülbeim, Schopf- 
> Brrach audgebrochenen Gegentevolutlon eine mwillfonmmene 
nn (Etw. M.) 


Freiburg, 29. Iuni. Brentano fol in Pegleitung Ziegler heute 
Nahe N entfernt haben. Mod immer geben viele Finwobner von ber 
weg; denn man fürchtet jegt erſt dad Merafle, Ale Kaſſen mußten abge- 
lieiert werden; jo Me Ctubiengelter Eid auf den legten Kreuzer; dem Ber« 
walter des Heiliggeiflfpitals murte Alles weggenemmen; man blite bie 
Kranfen nicht mebr ernähren fönnen, wenn ed nice gelungen wäre, 1000 fl. 
zurädiuerhalten. Man ſpricht fogar tavon, and tie Sparkaſſe werte megge- 
nommen; was für die armen Dienfiboien erfchredlih wäre. Die Starlde 
ruber Zeitung iſt zwar in ten legten Tagen angelommen, wurde aber auf 
tem Bahnhofe mit Beſchlag belegt und darf nicht ausgegeben werden. (Schw. M.) 


Beibelberg, 2. Iuli Die längere Zeit hier verhafteten Xrüpfch« 
Ier und Sted wurden unlängft nad Karlöruße verbracht. (Bad. M) 


Schweiz. 


Bafel. Der eidgenöffiſche Brigabefommandant Oberfi Kurz bat am 
27. Juni mit Genehmigung bes eirgendilliben Kommiflärd einen Toges- 
befehl folgenden Inhalts erlaffen: Keinem Bemaflneten ſoll geilattet wer⸗ 
ben, den Schwelzerboden zu betreten, Fuhrwerke, in denen verſteckte Waffen 
vermuthet werten, ind zu durchfuchen, die jo gefundenen oder Flüchtlingen 
font abgenommenen Waffen find an dad Plazkemmando im Bafel abjur 
Befern, und mit bem Namen bed Gigenthümerd zu verfehen. Widerſpeu⸗ 
ige ſind zu verbaften. Alles mit Schonung. — Durch Tagebbeiebl vom 
29. Juni wird jedem ſchwelzeriſchen Militär das Weberichreiten ber badie 
ſchen Grenze unterfagt, ebenjo jedem fremben Militär bad Wetreten bes 
Scmweljerbodend. Ale Milltar wird angeiehen, wer eine militaͤriſche Unl ⸗ 
form oder ein bekanntes militäriſches Abzeichen trägt. In Bezug anf 
Blüctlinge, welde das fhmeizeriihe Aſhl in Anſpruch nehmen, bleiben 
bie früheren Borfriften in Kraft. (Bai. 3) 

In Folge der von der proviforiihen Megierung von Baten angeorb» 
neten Werbung von Scharfihügen in der Schwelz hat Herr Oberft Kurz 
beure in Befolgung ber Unorbnung det Hrn eidaendffiiben Kommiſſärs 
ben Beſehl am tie Brenzpoften erlaffen, feine Bewaffneten, feien cd Schmwei- 
ex oder Fremde, über die badiſche Grenze zu laffen, ſondern einen jeden 
folgen zu entmaffnen. (Bil. 3) 


Machfchrift. 

Epeser, f. Juli Am 2%. Juni, ted Morgens zwiſchen 9 und 
10 Uhr, wurde in dem auf dem jenfeitigen Rheinufer gelegenen Walt« 
tiftritt Pfrau der Waldhüter Georg Neiter aus Otterſtadt auf Mefchl 
eines polniſchen Dffizierd von batifhen Freiſchürlern flantretitlich erfchofs 
fen. Der Unglückliche binterläßt eine Winwe und 4 unmiündige Kinder 
in tieffter Arnurb, Er wird als eim fleihiger, braver Mann geidilvert ; 
verniuthlich bielt man Ihn für einen Spion (Er. 3.) 

Aus der ber Pfalz, 29. Juni. Da fage mir noch einer, daß uns 
jere Rlepbtenfapitanis, au deutſch Breiihaarenführer, feine geniale Leute 
jeien. Denn Dännern von Hartbauien haben fie die Weiber, melde nad 
Speyer auf den Wochenmail geben wollten, weggekapert und fe lange 
feflgebalten, bis ein entprechendes Lölegeld bezahlt wurde. Tai Geicäft 
ſoll baare 500 fl. eingetragen haben. {Bote a. d. Bogef.) 

Karlsruße, 3. Juli Die Feſtung Raflatt ift von ben f. preuß. 
Truppen vollſtändig ternirt. Die Führer der Aufſtändiſchen murden ges 
ren durch einen preufifchen Dffigier aus beim Hauptquartier des Herrn 
Generallieutenant Grafen von der Giöben zu Ruppenbeim zur Uebergabe 
des Plates aufgefordert, erteilten aber eine abſchlägige Anımort, — 
Der fommandirende General har nun eine Aufforderung an die Bejagung 
und Ginwohnerichaft von Raffatt erlaffen, die Fedung auf Guade und 
Ungnare mit Wedenkzeit von 24 Stunden zu übergeben und bie Gefan⸗ 
genen auf freien Buß zu Aellen, widrigenfaus die äuferfte Gewalt gegen 
Beilung und Stadt, die bei ber volljländigen Gernirung nicht die geringfte 
Hilfe von auswärts zu hoffen babe, in Anwendung werde gebradıt wer⸗ 
den. Diele Aufforderung wurde in gedrudten Gxremplaren verbreitet, unb 
man flebt daber in Fürzefler Friſt einer Gnticheitung im dieſet Bezlebung 


entgegen. Mittlerweile find die Operationen gegen dad Oberland rajch, 


vorangeſchritien. Das Hauptawartier Er. f. Hob. des Prinzen von Preus 
den ſoll geſtern in Offenburg gewefen fein. Derjenige Theil des Corp, 
welcher die Rheinſtraße verfolgte, if bereits geitern nm 12 Ubr Mittagd 
in Kehl eingerüdt. — Der größte Theil des Corps der Meichdarmee ih 
durch bad Würtembergijde nach dem Seckreis aufgebrochen und wirb von 
dort aus auch Truppen bis im bie Gegend von Lörrach ſenden. (R. 3.) 


Kebl, 1. Juli. Geftern Haben die Soldaten der bieflgen Garnie 
fon itren Kommandanten, Oberlieutenant Stepbani aufgefordert, mit ih« 
nen fofort einen Ort zu verlaffen, wo fle nicht mehr ſicher felen, ihren 
Feinden, den Preußen, im die Hände zu fallen. Mid Stepbani ſich ent» 
ſchleden weigerte, feinen Voſten zu verlaſſen, unb verjicherte, wenn Mies 
gebe, fo bleibe er, marfchieten die Soldaten mit Sad und Pat ab, Beim 
Kommandanten blieb der Rechnungsfübrer und der Tambour noch zurüd. 


Diefer Kommandant benahm fid; feinen Stande volltommenwärbig. (B. 3.7 


— — — — — — — — — 
Berantwertliche Redaktion: Dr. J. Haller. 3. B. Vogl. 
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Außerordentliche Beilage zur Menen Münchener Zeitung. 


Donnerftag, 5, Juli 1849, 





Deutfchland. 

+. — Bucher, 1. Juli, Die Speyerer Big. Schreibt: Wir 
freuen uns, bie nachlolgenden beiden Nachrichten in Betreff eined den Pfäl - 
zern in Baden gemährt werdenden Schuged wider die Folgen des dort pro« 
Hamirten Standrechtes, und bie Verkündigung ded f. Oberfommandanten 
des pfalziſchen Anucekotps gegen dad Denungiationdunmeien und was ba« 
mit weiter zufamaenbängt, mitiheilen zu können: 1 Laudau, 20. Juni. 
Machdent im Broßberzogtbum Basen das Standrecht verlündigt worden If, 
bat ſich der Rommandirende des E Bayer. Urmerkorps in der Pfalz veran« 
laßt gefchen, forleih den £ Minifterlalrarb uns Givilfonmiffir Wolitor, 
deſſen eigenem Auerbleten entiprcchend, nach Baden abzuorbnen, bamit den 
bort befinzlichen baheriſchen Etaattangebörigen der etwa nöthige Schuß zu 
Teil werde. Diele auf offizieflen Wege uns zugegangene Nachricht beri« 
len mie und zur Beruhigung den Betbeiligten zu eröffnen. — MU. Speyer. 
Kundmabung. Es jind Fälle zu meiner Renntnig gfoumen, daß einzelne 
Einwohner ih gegen ihre Mitbürger Verdächtigungen erlaubten , weldye, 
an weine unterbabenden Truppen gebracht, au Drohun zen Meranlalfııng 
gaben. Ich muß Died Benehmen im Intereffe der Dednunz, der Befcepe 
und ber Zreibeit des Boiked, melde ich gegen jeden Angriff zu fdriemen 
von Sr. Maj. dem Könige berufen worden, höchlich mißbilligen. Wenn 
ich auch ſchon durch meinen Taasbejchl vom 23. d. M. den unterbabenden 
Truppen ſttengſtens unterfagte, ſich nur im Mindeſten bei Brivatilrcitigkei« 
ten der Ginmwohner zu betbeiligen, jo wende ih mid nun auch im der 
wohlwollendden Abſicht an das Pfälzer Bolt und verwarne es, fl eben» 
falls aller Aufreizung der Truppen und Berbächtigungen eintelner Perfos 
nen zu enthalten. Waren biefe Verfonen auf irgend cine Art und auf 


“eine ſtraffällige Weiſe berhelligt, fo find vie ordentlichen Gerichte berufen, 


Angaben negen jle zu vernehmen, bei Fällen, wo Gefahr auf Verzug ftcht, 
auch die Truppenfommandanten, nie aber ſind Soldaten aufzureigen, bei 
Virmeivung der geſezlichen Verfolgung. Hauptquartier Germersheim, den 
26. Juni 1849, Der Rommansirende ded kgl. bayer. Armeeforps in ber 
Diaz: Karl Theodor Fürk von Thurn und Taxis Generallieutenant. 

Speher, 30. Juni. Wie man vernluumt, hat ſich weten der kal. 
Stantaprofurater Boaihard von Kandau nach Bermeröbeins begehen. Das 
Ergebnig feiner bei dem dortigen Berhafteten vorgenommenen Unterſuchung 
war bie fofortige Feeilaſſung einer äußert bedeutenden Anzahl derſelben. 

(Sp. 3), 

Baden. — Es if ein alter Spruch, af bie Resolution , wie 
Saturn, ihre eigenen Kinder vrıfhling. Much diedmal bewährt er ſich 
wider Aus Freiburg liegt ein gedrudter Mufeuf ber „Lonftiruirenren kan⸗ 
desverfammlung“ vor und, aus welchem wir erichen, daß Bıntano 
nebſt Ziegler und Thiebauth von bort flütten mußten, und daß bie Landed - 
Periammlung” eine Rommifion niebergefegt bat, um gegen die Flüchtigen 
wegen bieies „Verbrechens“ eine Unter fuchung einzuleiten und fie im Ber 
trerungsfslgur Strafe zu ziehen. Der Uufrafjelbfi vrüdt Died aus, wie fol t: 

„In der Öffentlichen Sigung der fonflitwirenden taubesverjammlung vom 
Geftrigen (28. Juni) wurde befchloffen: „Der Krieg gezen die Beinde des 
deutſchen Cinhelt und Freibeit wird mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
ſotigeſetzt umd jeder Verſuch einer Unterhanelung mit dem Brinze als Vir⸗ 
rath am Biterlande betrachtet und beſtraft.“ Gegen die zweite Hälite die- 
ſes Sades erhob der Diktator Brentano Einſprache, indem er behauptete, 
e läge darin ein Mißtrauendvotum gegen ihn, ungtachtet ibm das Gegen · 
theil auserüdlih von der Verſammlung erklaͤrt worden war. Us jene 
Stelle des Beſchluſſes deunoch angenommen wurde, legte er zuerſt feine 
Stelle als Mitalied der Regierung, kurz darauf auch diejenige eines Mit 
gliedes der Eonflituirensen Verſammlung vermittelt zweier an den Präfiden« 
ten derſelben gerichteten Schreiben nieder, und verlieh im Dunkel ber Nacht 
mit den Mitgliedern ber Landedvrfammiung Ziegler von Karlöruhe und 
Thiebautb von Etilingen den Sig der Regierung und der Pandesverjannt« 
lung, ohne vorher bie geieglich gebotene Redienibaft von feiner Amterühe 
runa abaelegt zu haben, und ohne eine Nachricht über den Det zurüdzus 
laſſen, wohin er ſich zu begeben gedenke.* 

Die konſt tuirende Landedverfaumlung muß biefe Flucht des Bürgers 
Brentane als einen felgen Verrath am Baterlande betrah en und fanıt Im 
dem Vorgeben deäfelben, er ziebe ſich zuiädk, weil er ein Miftrauensvotum 
erhalten habe, nur den Verſuch erkennen, feln Verbrechen zu beſchönigen. 
Sie fegte daher ſofott eine Unterfuchungefommiffion nieder, melde den Aufe 
trag bat, gegen den Bürger Brentano umd feine Begleiter einzufhreiten, um 
fle zur wohlnerdienten Strafe zu ziehen. 

Der Aufruf it aus Freiburg vom 29. Juni batirt, uns im Namen 

der „Lonfimirenden Lanbröverfammlung für Baden“ unterzeichnet: „Das 
Prifivium, Damm; Me Selreräre, Dinger, Rottet, Steinnitz.“ Zugleich 
enthäft derſelbe die Anzeige, daß „an vie Stelle des entflohenen Diktetors 
Brentino“ Kirfer von Ümmendingen „ernannt“ worben Tel. 
. VPreufien. Holgendes find die bereits in unferer geſtrigen Dei» 
Tage erwähnten Aftenüde, welche ber „preußlice Staatsanzeiger” vom 
2. Iuli gebracht bat. Der Bericht des Staateminiſteriums an den Aönig 
Tautet wie folgt: — 

Ew. Königlichen Majehät überreichen wir in den Anlagen elrfurdhts« 
voll die Entwürfe zweier Verordnungen, betreffend die Verhütung eines 


bie geiegliche Breibeit und Ordnung gefübrbenden Miährauded bes Ver- 
fammlungd « und Vereinigungsrechtes und de Vervielfältigung und Ver« 
breitung von Schriften, und verfchiebene, durch Wort, Schrift, Drud, 
Zeichen, bildliche ober amdere Darftelung begangene jtrafbare Hanbluns 
gen. Beiden Entwürfen liegt der leitende Gedanke zum runde, daß eine 
Staatd-Verfaffung , welche das Verfammlungsreht im Allgemeinen aner 
feunt, die Vereinigungen zu nicht irafbaren Zwecken geftattet, jebem 
Etastö-Angehörigen dad Recht gewährt, tur Wert, Schrift, Drud, 
Beiden, bilbliche oder andere Darftellung feine Gedanfen frei zu äußern, 
der geiehgebenden Gewalt die dringende Pflicht auferlege, die nothwen⸗ 
digen Beitimmungen zu treffen, um ben Organen der vollziehenben Ges 
malt die Erfuͤllung ibres Berufes möglih zu machen. Ihr erfler und 
unabwelsbarer Beruf beſteht aber darin, den Zuſtand gefeklicher Ordnung 
zu erhalten, ohne melde eine geſetzllche Freibeit nicht gebacht werben 
fann. Die Berjaffung ſelbſt bat im mehreren Punkten den Weg ange 
deutet, ben die Glejepgebung einzufihlagen bat, Indem fie die friedlichen 
Beriammluangen in geihloftenen Räumen ber Abhängigkeit von yorgän« 
giger obrigfeitlicher Erlaubnif entzieht, geftattet fie der Behörde, Ver 
fammlungen unter freiem Himmel aus Gründen ber Öffentlichen Eicher 
beit und Ordnung zu verbieten, und ftellt ein biefelben regelndes Geſetz 


im Ausſicht; fie gewährt bie Frelhelt des DVerfammlungsrechts nur unbe» 


mwaffneten Derionen. Sie mil, daß bis zur erfolgten Revifion dei Etraf« 
rechtes über Vergeben, welche durch Wort, Schrift, Drud ober biltliche 
Darftelung begangen werben, ein beſonderes vorläufiget Geſetz ergebe. 
Man durfte fich der Hoffuung hingehen, daß baldigt unter Mitwirkung 
der Kammern ben Mafregeln, welche die Verfaſſung für nothwendig er« 
achtete, durch eine geiegliche Strafjanftion diejenige Wirffamfeit werde 
aefichert werden, welche bie Aälle eines nothwendigen Ginfchreitene der 
bewaffneten Macht möglich vermindern, daß an bie Stelle früherer Vor- 
beugungamittel in kurzer Zeit Strafgefege und in&bejondere die in ber 
Verfaffungdelltfunde angedeuteten treten würden, geeignet, ben Nusichreis 
tungen zu begegnen, mittelſt welcher zu jtrafbaren Gandlungen, zum Un« 
neborfam gegen bie Geſetze angerelzt, ber Öffentliche Friede gefübrbet, de 
Ebrfurcht gegen dad Staato-Oberhaupt verlegt, das Anichen der Obrig« 
keit berabfegt, ihre Anorbnungen bem Haſſe ober ber Verachtung preid« 
gegeben, bie Heiligkeit ber Meligion angetaftet, die Sirelichfeit verlegt, 
Beleidigungen gegen die Mitglieder der Kammern, die Organe ber voll» 
tiebenden Gewalt, die Diener ber Religion und bie Staatsbürger, welche 
ald Geſchworene zur Strairechtäpflege mitzuwirken haben, verübt werben. 
Digie Hoffnung int wicht in Grfüllung gegangen. Wir erachten es für 


-notbwentig, daß der Grlaffung geſetzlicher Beſtimmungen, berechnet auf 


die umgeflaltete Staateiorm, auf die in Haupipunften veränderte Mechtds 
pflege, nicht ferner Anjtand gegeben werde. Die beftebende Geſttzgebung 
iR ungureichend, wenn man auf der einen Seite bie durch bie Verfaſſung 
gewährte freiere Bewegung, auf ber anderen ben Gebrauch ind Auge faht, 
weicher von diejer Freiheit gemacht worben if. Es tritt binzu, daß bie 
Berſchiedenheit der Strafgeiehgehung im Staate, beren Gleichförmigkeit 
bis jet nicht zu erreichen war, insbeſondere bei denjenigen Vergeben als 
völlig ungererhtfertigt fich darftellt, welche durch Verbreitung von Drud« 
ſchriften begangen, fi nicht auf das Gebiet beichränten, wo die Drude 
fchrift erichienen if, ſondern an allen Orten verübt anzuſeben find, mo 
die Verbreitung flattgefunden bat Gin Vergeben insbeſondere, welches 
vorzüglih unter einer, jede mögliche Freibeit gemäbrenden monarchiſchen 
BVerfaffung mit angemeifener Strafe beibalb bebrobt fein muß, weil «eb 
zu ibren Grundbedingungen gebört, daß bas zu einer Fräftigen Wirk: 
ſamkeit erforberlihe Anjeben aller Träger der gefehlichen Gewalten ge« 
ſchützt, daß vor Allem tem Dberhaupte bed Staated bie Ebhrfurcht 
gezollt werde, welche ter unverleglidyen Perſon bes Königs gebührt, das 
Vergeben wörilicher Majettätsbeleidigung, ift in dem Gebiete dei rbei⸗ 
niſchen Rechts nicht befonderd vorgefeben, feittem durch bie Verorbmung 
vom 15. April wm 2 bie rbeiniihe Strafgefeggebung wieder bergeftellt 
und in ber Erwartung einer baldigen gleichmäfigen Etrafgefeggebung, in 
Auſehung ber Majeftätsbeleibigung eine Ausnahme nicht gemacht morben 
iſt Bei der Begriffsbefiimmung ber Vergeben mußte auf die hei allen 
politiihen und Prefvergeben eintretende Mitwirfung der Geſchworenen 
Rüdfihe genommen, es mufte ſogleich aufer Zweifel geftellt werben, 
welche Bälle im Einne ded Geſehes als polltiſche ober Prefvergeben zu 
betrachten feien. Die Strafbeflimmungen find fo milde, wie wir ed ir⸗ 
gend für zuläffig erachtet baben; fle laſſen den zw ibrer Anwendung bes 
tufenen Richtern ein weites Ermeſſen, wir begen das Vertrauen, daß bie 
Berorönungen in bem Beifte werben gebanbhabt werben, welcher dad Grmeffen 
nicht ald Wilkür, jondern als ein Grgebniß der vernünftigen Abwägung 
aler Umftänte wird erfcheinen laſſen, welche auf die größere ober ge 
ringere Strafbarfeit von Ginfluß find. Won ber Beſtimmung ded ge= 
tingiten Dafes der zu verbängenden Strafe haben wir nicht abfeben zu 
dürfen geglanbt, weil es dm Interejfe des Anſehens der Geſetze Meat, daß 
nicht trafen, melde bei feilitehender Schuld offenbar zu gering And, 
ertannt werben fünnen: es emtjpricht zugteich bem Intereſſe ber Beſchul- 
digten felbft, daß die Aälle vermindert werben, wo bie Peamten ber 
Staatbanwaltſchaft ſich in der Nothwendigkeit beſinden, fle zum gwecke 


ter fegangemer Rhıike eirt Höheres bericht zu Reifen. » 
Dan dem Tpeztellenen Juhafte der Gethrfe erlangen wir uns Mur ein» 
zelne Punkte berverzußeben: Mad dem Eutwurie, welder dad Verſamm- 
lungs- oder Vereinignugsrecht beirifit, finden vorbeugende Mahrrkeln aur 
bei Verſammlungen unter freiem Himmel und den ihnen gleichzuftellenden 
Aufzügen Matt, Die Berimmung, daß innerhalb zweier Meilen von 
dem Orte der jerehmaligen Meflveng des Königs und des Gipeh der Kaas 
meru wãhrend ungeperlope Verjamulungen unter frelem Hammel 
nicht attäinden dürfen, derudt auf ber 2er daß von den Catſchlleß 
ungen dur Häfen Grastöjemalten jeihß der Shin fern gebulten 
werten muß, als Könnten % unter dem Wlnflufe von Verjamalun« 
gen zefait Fin, melde Ah als Dertreter des Bolfamilens aumer- 
fon mddgten , wührend fie nur dte Anſicht ſolcher darſtellen, denen 
eige Aimolzkung auf die Geſeggebang ums die Mısäbung ver vollzichenoen 
Gewalt oerfafungsmäßtz mitt zufteht. Die Vetcine, melde eine Einwit · 
fung auf Ifendiiche — bezwecen, uns ihre Zuſammentünfte 
fo mie die mie bereite erwähnten Verfammlungen, In welchen Öffentliche 
Angelegenheiten erörtert oder deratheu werten jeden, überhaupt, Ans mur 
der Werpflichtung umterworien, eine ungemejfene Zeis vorher der Behörde 
diejenige Tennuniß zu geben, ohne melde fie den iht durch dies Geich an« 
gewiefenen Beruf nicht erfüden kana. Vercine und Berfammlangen, weiche 
Ah mir Öffentlichen Angelegenyeiten befhäftigen, dütfen un werden, wenn 
fe gute Zwecke verfolgen, au der Behärde gegenüber die Deffentlichkeit 
micht ſcheuen; fle find, ſo Lange fie fh in den Schranken ber Gefege hal⸗ 
ten, vor jeder Absenden Finmifhung der Behörde gefpügt; Überfchreiten 
fie die Schranken gefegtiher Frrihrit, fo treten Me aus dem Kreife, Inner» 
halb deifen ihnen ner Staat eine Birrguijung zageftchen darf, hetaus. 
Im dem zmelien Eatwurſe, bie BeroielfAngunz von Schriften u, f. w. be⸗ 
treffend, it Im dem Jatereſſe des Buchhandels auf Me etwaigen abweichen · 
den Beftimmungen anderer Gefrgebungen, meiche nicht die Angabe det 
Nımınd und Wohnortes des Druderd, Berlegerd verlangen, fondern eine 
dieſet Angaben ode die des Namens uns Wohrortes ded Kommiflonärd für 
binreldend erklären, bie nörhige Rädjicht —— werben, Die Hrrause 
geber non Zeitungen und perlodiſchen Zreirfprifien jollen verpflichten fein, 
fobald die Ausıbeilung oder Verfenrung beginnt, jedoch ohne diche aufzu- 
balen, ein mit ihrer Unterfährift virfegenes Ersmplar des betteffeaden Blast» 
tea bei der Drtöpoligei- G Hörde zu hinterlegen. Diefe auch in anderen 
Preüsefegen enthaltene Vorſchrift if vorzäglih da, wo Prövsntionafiregeln 
ausı ſchloſſen find, aothwendig, mar im Beziehung auf die perlodiſche Preffe 
eine wirffane Handhabung der Gefege mözlih zu machen. Die Frtelheit 
der Profe ſchli ßt das Meche, Anjſchiagzetiel und Vlakate an öffeatlichen 
Drien anzubeften oder anderen zu Taffen und zu dieſem Zwecke in Stragen 
und Ortidpaften jede beliebige Stelle zumählen, eben jo wenig rin, ald as Recht, 
Schriften an Öffentlihen Orten augjurujen, zu wrfaufen und zu vertheilen, 
Mir Rückſſcht auf die zemachten Criahtunzen haben mir vie in biefer Bes 
ziehung ald nothweudig erſchienenen Beſtimmungen in den Entwurf anjje- 
nommen. Dad bereits hervotgehodene Bevürfnig gleichmäfizer Strafen für 
die buch das Mitt Der Vrefle bigangenen Ärafbaren Hındlangen hat uns 
beim, auch dejenigen Beleidigungen, welche sad difentiiche Mechı wende 
ger wamistelbar berühren, un» Fish diejetigen Privatoeleisizungen mit zu 
umfaffen, wilde den Charatier der Bersiunun; an ſich tragen. Giner 
Gleihmäfigkeit der Smaiheflinnungen gegen einfache Beleidigungen trıten 
Bedenken entgegen, welde aus den ba dar Mpeinproving beftchennen Bor« 
ſchrüten über die Zußändigteit der Berichte dervotgehen. Die Beleidiz- 
umgen, von wilden ser Euwurſ handelt, maßten mit Steafen bedrohl 
werden, deren Maß die Ausfhliegung dit Beſugnig der Staus + Anwalt 
(haft, wegen dieſer Wergeben auf den Antrag ded Beleidigten einzuſchreiten, 
nicht gejtattete, Den Fortgaag einer einmal einzeleiteren Unterfuchung uns 
de Bollfiretung des Ursheits von dem Willen des Beleidigten abhänziz 
zu mahen, erfchien als dem Gihtspunfte nicht eatſptechend, von milden 
aus eine ſtrafgetichtliche Unterfagung zugelaffen und den Beleidigten nicht 
lediglich anheint gegeben wirb, im Wege des Givil-Prozeffes zu Magen. 
Im Kalle einer vorläufigen —— von geſetzwidrigen Schriften 
mußten ber Staata .uwahaft möglich kurze Friſten vorgejdrieben werden, 
in welchen der gerichtliche Beſchluß über die Fortdauer oder Aufhebung ber 
Befhlagnahme zu erwirken jei. Mit Rückicht hierauf war aupan dem Drie 
der Beſchlagnahene der Gerichtaſtand für begründet 6 erflären, wel her 
üsrigend, fals cin Verbreitung ſchon fattgefunden hat, zugleich als der 
Berichtößland der begangenen Thar erfheint. Die Beſtimmang der Fıif 
für die Berjährumg der mittefft der Berdffentigung begangenen rafbaren 
Hanklungen auf 5 Monate dürfte ih durch die Ermägun; vedptfertigen, 
dab, wenn in diefer Zeit eine Verfolgung nicht eingetreten if, das Öffent« 
Ude Jatereffe eine Behhrafung nicht mehr erfeifigt. Durch dad Borftchende 
glauben wir bie Dringlichkelt ber worbegeichneten beiden Verorbnungen und 
ihren Inhalt im Weſentlichen gerechtfertigt zu haben. An Em. koöͤniglichen 
Mafekit richten wir daher die ehrfurgiswolle Bitte: ven im Entwarfe 
vorgelegten Berordnungen auf Grund des Artikels 105 der Berfüffunges 
Urkunde Gefegeötraft zu verleihen. Berlin, den 28. Auni 1849, Das 
Staats «Minifterium. Graf v. Brandenburg. v. Ladenburg d. Dans 
teuffel._ von Etrotha. m. d. Hehet. v. Rade. Simons. An des Köntze 
jenät - 

Bi Briebrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu- 
fen x. verordnen na bem Wntrage Unferrd Staatsminifteriums auf 
Grund des Artikels 105 der Verfaſſungs · Urkunde, was folgt: 

. 4. Berfanmlungen feder Met, in melden Öffentliche Angelegenhel⸗ 
tem erörtert oder berathen werben follen. Don alen Berfammlungen, in 
meldyen Öffentlie Angelegenheiten erörtert ober berathen werden jolen, 


dat ber oNutrunshingr mindeſtens 24 Eliaten ar dem Wegiaue ber Bere 
Tammlunz. häter Anzabe des Orts und der Zeit werfen, Anzeige bei 
ver Drtöpoligei- Behörde zu machen, Diefe Behörde hat darüber jofort 
ce Weikhehgang zu ertbellen. 

$. 2. Vereine zur Ginwirkung auf Öffentliche Angelegenheiten. Die 
Morfsger von Vereinen, welche sine Cinwirkung auf Öffenılige Angelegen⸗ 
beiten bezweden, find verpflichtet, Statuten ad Vereins binnen 3 Tagen 
nach deſſen Wertung, uns alle Abinderungen der Statuten binnen 3 Ta- 
gen, madypem fie zu Grande gefommen find, det Drtopoſtzecbetarde zur 
Keuntnignapme einzureichen, derſelben auch auf Erfordern jere darauf bes 
züglige Auskunft zu ertheilen. Die Ortspolizelbehörme bar Über bie er⸗ 
rolte Winreiyung Ber Statuten oder der Abänderung derſelben fofort eine 
Beſchialgung zu erthellen. Die Beftinmungen | biefed und bed vorbergeben« 
den Parazrıpben beziehen AH nicht auf kuchliche und religidſe Vereine 
und deren Wirfasımlungen $ 3. Wenn für die Berfammlnngen eines 
Vereines, welcher eine Einmirtung auf Öffentlite Angelegenbeiten bezweckt, 
Zeit und Ort fatutenmäpig oder burch einen befonderen Beſchluß im n0« 
raus teftehe, und dieſes wenlgftens 24 Stunden von ber erfien Verſamm⸗ 
lang zur Kenntniß ber Drtspolizeibehörde gebracht worden if, fo bedarf 
es einer befonveren Anzeige, wie le ber F. 1 eriordert, für die eimgelmen 
Verfamsttungen nicht. $. 4. Die Ortöpolizeibehörde iſt befugt, in jede 
Verfammlung, in welcher Öffentliche Angelegenheiten +rörtert oder beraten 
werben fallen, 1 oeer 2 Porlzeibeamte, oser 1 oder 2 andere Perſouen ale 
Ubzeorsmete zu ſenden. Die ‚Abgeorbneten dürfen, wenn fie Polizeibeante 
find, nme im ihrer Dienfitlapung oder unter anddrücklicher Rumdachung 
idret Dienflichen Eigenſchaft erſcheinen. Sind fie nmicht Polizeibeamte, fo 
mũſſen fle zur beſondere Abzeichen erkeunnbar fein, Den Abgeordneten nu 
ein angemefſener Pla eingeräumt werden. $. 9. Berfammiungen in de- 
nen Aaırige ooer Botſchlaͤge erderert werden, bie elne Aufforderung oder 
Unreljung zu fAirafvaren Handlungen enıhalten, find Me Abgeordaeten der 
Polzeibepdror jofort aufzulöfen befugt, undeſchadet des gegen die Betheilig 
ten gefeglich einzuleitenden Straverfahrens. $. 6. Sobale ein Aögeord» 
neter ber Volizeibehoͤrde die Beriamurlm; fir aufgelöst erflärt bar, jin» 
alle Anweſenden verpflichtet, fich fofort zu enıfernen. Diefe Brflärung kann 
noͤthigenfalls Durch die bewaffnete Macht zur Ausführung gebtacht werben. 
$. 7. Niemand basf in einer Berfanminng bemaffner ecſcheinen, mit Aus - 
nahme der im Dienfte beflaniigen Boltzeibeamten. 

$.8 Werfammlangen unter freiem Himmel. Die Ber» 
Aimmungen der 68. 1,4, 5,86, 7, finsen auf alle öffentliche Berfammlungen 
unter freiem Himael Anwendung. $.9. Die Drtspoltzeibehorde iſt befugt, jede 
Verfamalung unter freiem Himmel bei drin zender Gefahr für die Öffentliche Si« 
cherheit oder Ocdnung zu verbieten. Das Verbot muß ſchriftlich abgef aht fein. 
$. 10. Werjammlungen, weldre auf Öffentlichen Blägen und Stragen in 
Stärten und Ottichaften farfinden folen, bedürfen ber vorgänzigen Ge— 
nehmigung oer Drtspollgeibehdrne. Die Genchmigung it von dem Unter« 
nehmer, Borficher, Dsdner oder Leiter der Berjammfung nach zujuchen. 
$ 11. Den in dem vorhergehenden Parageaphen erwähnten Berfanalune 
gen werben difentliche Aufzu ze in Gräpten und Drtichaften gleich zeſtellt. 
Dei Einholung der Genehmigung iſt ber besbfihtigte Wrg anzugeben. Bes 
wöhnlige Prliyenbegängniffe, fonl: Züge der Go dzeithverſam mlungen, m» 
dieje hergebraht find, kirchtiche Progeffionen, Wallfahrten un? Birrzänge, 
wenn le in dir hechebrachten Art ftatıfinden, bedürfen einer worgängigen 
Genehmigung und felbſt einer Anjeize nicht. $. 12. Innerhalb zweier 
Meilen von dem Orte der jededmallgen Melden; bed Königs oder von dem 
Dite des Siges beider Kammern därfen Volfsoerfanmtungen unter freiem 
Hlamel nice fartfinden Das leptere Verbot beſteht nur für die Dauer 
der Sigungsprriode der Kammern. $ 13 Smrufbiftinmungen. Bonn eine 
Berſammlung ohne Die in dem |. 1 vorgeſchriebenene Anzeige ſtattgefunden 
bar, fo trifft den Unternehmer, denjenigen, der den Blag dazu eimzeräums 
bat, und Iesem, welcher in der Berlammlanz ald Vordcher, Ordner, Lel⸗ 
ter oder Meder aufgetreten if, eine Gelbbuße von 350 Thien. $. 1a. 
Wenn, der Votſchrint des F. 2 entzegen, bie Ciutelchung der Statuen ei- 
neß Vereines, oder deren Abinderungen, in ber beſtimmten Friſt nicht ge= 
ſchehen, ober eine von der Ortmpölizelbehörde erforderte Auskunft nicht er · 
ıheitt worden if, To wird jeser Borftcher des Bereines mit Geldbuße von 
5—50 Then. beſtraft. F. 15. Wenn In einer Verſammlung, der Bor« 
ihrift des 5. 4 entgegen, den Mbgeoroneten der Ottopolizelbehörde der Zus 
teitt oder die Einriumung eines angemeflenen Pages verweigert worben 
if, jo teifft den Unternehmer, und Jeden, welchet in der Berjammlung ale 
Borſtehet, Otoner oder Leiter aufgetreten if, Gelebuße von 10—1C0 Tble. 
oder Gefängni von 14 Tazen bis zu 6 Monaten. $. 16. Wer ſich nicht 
fofort entfernt, nachdem der Abgeoranete der Drtöpoligeibehörbe die Ver⸗ 
ſaumlung für aufgelöft erklärt hat ($$. 5, 6) wird mit Geldbuße von 5 
—50 Tplen. oder mit Gefͤngals von 8 Lagen BIO zu 3 Monaten brftraft. 
$. 17, Wer an einer Verſammlunz unter fredem Himmel Theil nimmt, 
welche gefeglich ($. 12) oder won der Ortöpollgeibehöche (F. 9) verboten 
if, oder welche auf Öffentlichen Plägen und Strafen in Gtäpten und Orte 
ſchaften ohne vorgängige Genehmigung der Drtöpeligeibehörde ($. 10) flatte 
findet, wird mit Geldbuße von 1—5 Ahlen, beſtraft. Wer gu einer fol« 
Gen Berſammſung auffordert ober auffordern Iift ober darin als Ordner, 
Leiter oder Redaer thätig iſt, wird mir Geldbuße von 5—50 Tblen., oder mit 
Gefinznif von 8 Tazen bie za 3 Monaten beftt aft. Dieſe Strafen treffen 
den blogen Teilnehmer an einer won derOrtöpofizeibehörbe verbotenen Berſamm · 
fung, und felbft denjenigen, welchet barin ala Reber thätiz mar, nicht, wenn nicht 
dad Verbot vorher dffenilich oder ihm befonderd befannt gemadıt war. Bird 
dad Verbot während der Verſammlung bekannt gemacht, fo kann fg we⸗ 
gen feiner fpäteren Bethelligung Rirmand auf den Mangel einer früheren 


ver Dertannteaachung des Vechetes bezirhen. $ 18, Mer ge 
gen has Werber ars 5. 7 immeimer Beriammlung; bemaffmet ericheint, wuärk 
mit: @eiegeid von 14 Tagen bis u fi Monaten eiraft, $. 19. Wer 
auffordert, in einer Verfommklrsg mir Waffen zu er ſcheinen oder die Auf ⸗ 
forderung hierzu verbreiten, läßt oder in einer Berjammiumg Waffen aus ⸗ 
theilt, wirs mit Gefaͤngnig von 6 Wolken bis zu einem Jahre beſtraft 
%. 20. Die im dieſer Verordnung mit Gerafe beerobten Handlangen wer« 
Den uld polirliche oser Perhverzeben wicht betrachtet (Berorsnumg vom 15. 
April 1843 55. 2 nad 3, uno wom 3, Januar 1349 SE. 60, Bl), umber 
ſchadet ver Buflänsizkeis der Schwurzgerichte ın Unfehung der politiſchen 
Verzehen, wit in Berſamauungen be zaugen werden $. Bi. Auf die 
durch bad Geſed aber Die geiehlichen Hutoritäten amjearsueten Verfanme« 
luagen mb die Berfamulunmgen der Mirzlicder beider Kammern während 
ber Dauer der Eipuujsperiobe finden die vorfirhenden Beituumungen feine 
Bamenvanz. $. 22. Verisnen ded Soldatenſtandes. welche gegen die Bor« 
ſchrift des Mer. 87 der Verfafftinge- Urkunde jur@inwirkung anf Öffentliche 
Gnzebegeabeiten oner zur Derarbanz militächiher Beichte uns Mmerdrnungen 
in ‚Brreine zujammmentreten, ‚oder zu rolden Seelen jüch ſonft verjammeln, 
werben nah ben Beſtimmungen bes F. 125 dei erften Theiles des dRilicän- 
StB. beſtraft. Urkuadig umer Unſerer Hödhileizenhändigen Unrer ſchrift 
ums beig druckten Ko aigtichen Iuſiegel. Gegebea Sansſouch, den 29. Juni 
1549. (L. $) Friedt ich Wilhelm Graf v. Brandenburg. v 
Zadenberz. m Mantenffd. », Stretha. v. b. Heydt. », Habe Simons 
Verotduung Über die Verhütung eine wie geiepliche Freihrit und Orbaungz 
gelkbesenpen Wisbrancdes des Berſammlungs- und Bereinigungsredhtrs 

Bir Friedrich Wilhelm, von Wortes Önasen, König non Peru« 
fen ac. verorbmen nach dem Autrage Unſeres Staatsminifieriumd auf Grand 
bed Urtitene 195 der Berfaffanzsritekene, mas folgt: 5 

8 1. Drpnung Ber Preiie Auf jener Dracſchrift mu 
der ham ums Der Wohnort dea Denderd gemanmt ſtin. Amf 
Dradigriften, welche für men Buchhandel oder jomt zur Merbrebs 
tung beitimmt find, muß wußerdem der Mame tm Hoimert ci» 
woher bei Verlegers ober des Romemiffionärd, oder endlich des Beriafferd 
ober Herandgeberd, welche ein Werk im Selbftverlsge erfcheinen lafien, 
genannt fein $ 2%. Jede Nummer, jedes Stück oder Heft einer Zeltung 
oder Zeitfcheift muß amser dem Namen over Wohnort ded Drmsders ($. 1.) 
dena Namen und Wohnort bed Verlegers. jo wie bed Heraus gtberd wenn 
biefer von dem Verleger werfchieden if, enthalten, $.3. Drudiihriiten, 
welche den vortebenden Vorſchriften wicht entiprechen, bürfen von Nie 
manden verbreitet werden. Dieie Beſtimmung minder auf Druckſchriften 
weile nur den Namen entweder des Verlegers ober des Kommiſſtonärs 
orer bes Druckers enthalten, feine Anwendung, wenn He den Gefegen 
über die Orbnung ber Breffe entſprechen, melde zu der Zeit ihres Gm 
iheinend an dem Orte besjelben in Rraft warm. J. 4. An ber biöher 
rigen Berpflidgtung des Berlegerd, jweiläremplare feiner Berlagd« Artikels 
und zwar eines an die Xundesbibliothet im Berlin, bad andere an dir 
Univerfität derjenigen. Prawin;, in welchet er wohn, unentgeltlich einzu⸗ 
jenden, wird nichts geändert, 6. 5. Bon jerer Hummer, jedem Heft oder 
Städ einer Zeitung ster einer in menatlidyen ober fürgeren Friſten em 
erfheimenden Zeitjchrirt, weiche im Jalande berausfommen, muf der Her ⸗ 
außgeber, jobald bie Hustheilung oder Verſendung beginnt, ein mit feie 
ner Unterſchrift veriehened Eremplar, gegen eine ihm zu ertheilende Bes 
ſcheinigung, bei ber DxtspolizeisBehörte hinterlegen. Die Austheilung 
uns Berfenbung ber Zeitung over Beitichrift fol durch die Hinterlegung 
nicht aufgehalten fein. $ 6. Der Herausgeber einer Beitung ober eis 
ner in monatlichen ober fürgeren Briten erfchelnenden Zeitſchrift, welche 
Anzeigen aufnimmt, it gegen Zıblung der üblichen Kinrüdungsgebübhren 
verpflichtet, jebe ihm von einer öffentlichen Behörde mitgerheilte amtlidre 
Belanntmahung auf deren Berlangen in eined ber beiden nächften Stücke 
aufzunehmen. $. 7. Der Seraußgeber einer Zeitung oder einer in ms 
natlihen oder kürzeren Friften erſcheinenden Heitjchrift iſt verpflichtet, bie 
Gntgegnung zur Berichtigung der in berielben erwähnten Thatſachen, zu 
weldyer ſich die betheiligte Öffentliche Behoͤrde oder bie angegriffene Prir 
vatperion weranlaßt findet, in den naächſten 3 Tagen nach dem Empfange 
der Entgegnung, ober, ſalls in diefer Zeit feine Nummer ber Zeitung 
oder Zeitjchriit erfcheint, in die nächte Nummer aufzunehmen, — Die 
Aufnahme muß foftenfrei geſchehen, imjomer ber limfang der Entgegnung 
die Ränge bes Urtifeld, welcher dazu Veranlaſſung gab, wicht überiteigt, 
Für die über biefe Länge binausgebenten Zeilen find die üblichen Ein» 
rüdungsgebübren zu zableı. 

5. 8. Unfchlaggettel und Platate. Auſchlagzettel und Plakate, 
welcht einen anderen Inbalt haben, als Ankündigungen über geſchzlich 
nicht verbotene Derjammlungen, denen be erforderliche Anzeige oder Geneh ⸗ 
migung vorherzegangen if, Anzelgen über öffentliche Wergaügungen, über 
geäoblene, verlorene oder gefundene Sachen, über Berkiufe oeer äynliche 
Nachrichten für ben gewerblichen Bertehr dürfen micht angeſchlagen angehef ⸗ 
tet ober im fonkiger Weife Öffentkich ausgeftellt werden. In Städten und 
Drtiaften dürfen Anſchia zezettel und Plafate, auch menn fle nah ihrem 
Inhalte erlaubt find, an denjenigen Stellen nicht angeſchlagen, amgebeftet 
oder in fondiger Ware Iffentlicp ausgeſtellt werben, welche ats hierzu micht 
geeignet, burch eine allgemeine und tlich Bekannt gemachte Berflgung 
dee Ostöpoligeischörbe bezelchnet worben find. Huf die amtlichen Bekannt 
mahungen Iffentlicher Behörden find die vorſtehenden Beftimmungen nicht 
ammendbar. 

— 4. 8. Berkauf, Auheftung m ’f. w. von Schriften an 
Öffentligen Orten, Niemand darf auf Öffentlichen Wegen, Gteaßen 
over Plägeny. aber an anbırem difentlichen Orten, Bradicriften ($. 30) 


ober andere Schriften misrifen, werfiufen, verchellen, auheften vier Ate 
ſchlagen, o0ne daß er dayı die Brfanmiß ter Ortepoftztihebßtde Arlängt‘ 
bat und ehae daß er den Trlaubulfſchrin, im melden Fein Name . 
drüde if, dei Sid führt, Die Erlaubniß kann jederzeit zurlhgegpgen wer⸗ 
ben. 5. 10. Die Zuwlderhandlung gegen eine der In pen sg. 1, q 
5, 6, 7 enthaltenen Borfehriften zieht eime @elbbafe von 5 biß. zu 
Thirn. nad ſich MM eine der durch die SE. 1 und 2 erforaerten * 
ben falſch, ſo iſt die Straſe Gefängufß von 8 Tagen wu24 
uns Gelbbuße von 5 bie zu 50 Thirn. Den Werbreiter En here 
Strafe nur dann, wenn er von der Uarichtgkeit der Auzube Kenntulß 
$. 11. Die Zuwiderhandlung gegen eine der in den SE. 8 um Gr 
tenen Vorſchriften zieht eine Geldbuße vom 1 big zu 59 Thin, oder Br 
fängets von 1 Tage Bid zu 6 Wochen nach ich. ? 
$.12, VDerantwortlichfeitber Berfaffer, Srrausgeberufm, 
Pür den Inhalt einer Druckſchtiet And ber Verfaffer, der Gerausgeber, 
der Merieger oder Remmiifionät, der Drucker und der Merbreiter ald fols 
che werantmortlich, ohne daß es eictes meiteren Nachweiſeg der Mitſchald 
bedarf. IA die Beroffentlichung obne den Willen des Verfaſſert geſchr ⸗ 
ben, fo trifft Mar feiner ben Gerausgeber Die Verantwortlichkeit Ee 
darf ſedoch Feine der in obiger Meibentolge nach tebenden Perſonen ver 
folge werden, wenn eine der im derielben vorſtebenden Perfonen befannt 
und in dem Dereiche der richterlichen Gewalt des Staates If. Diefe Deo 
fimmung febt ver aleihzeitigen Verfolgung derjenigen nicht entgegen, 
in Anſehung teren auser der bloßen Hıamndlang ver Herausgabte, des Ver⸗ 
lages oder ber Webernabme in Aommilfıon, des Druckes oder der Were 
breitung, noch andere Thatſachen vorTiegem, welde nad allgemeinen ſtraf⸗ 
rechtlichen Brunsfigen eine miffentlihe Theitnahme an der durch die 
Druckſchrift begangenen firafkaren Handlung begründen. 
& 18, Strafbare Aufforserungen der Antelzungen 

Wer zur Begehung einer ſtrafbrren Hantlany Öffenttig auffordert oder an« 
trägt, mies, renmin Fola der Aufforderung ober Unteizungeine ſttafbare Hand« 
larıy wirfinh begangen worden td, mit ber gefglichen Strafe der bezangenen 
That belegt. A in Folge der Aufforderung dder Anteljung An dis icher 
Verf begangen, fo reift den Muffordernden oder Aurtizenden die gefeg« 
Ihe Strafe det Verſuches. J. 14. Wann De Öffentliche Yufforderung 
oder Anreizung zu einer ſtrafaaren Handlung ohne Irzend einen Erfolg ger 
weſen if, fo trifft den Schaldizen Brisbuße von Smangg bis M gwei · 
hundert Thalern, ober Gefingnig von vier Wochen bis zu zwel Jahren. 
IR jedoch die That, zu welcher aufgefordert oder angereijt wurde, im hoͤch · 
en oder im nledrigſten Maße mir einer geringeren Strafe bedroht, fo barf 
die Strafe der Hufforserang oder Anreizumg diefes höochte Maß nlcht über 
Reizen; Me kann bis auf vieleh —— Maß herabgeſetzt werren. Mar 
die Aufforderung oder Aurcizung, welche ohne Erfolg zebliben IA, auf ein 
euch den F. 92 Thl. U. tr, 20 des AUgemelaen Landrechts (Hochrerrath) 
or durch bie Artikel 86 und 87 des rdelnlſchen Strafgeſehbuchetd * 
ſchenes Verbrechen gerichtet, fo iſt die Strafe Zuchthausftraſe von zmei bis 
au. zehn Fahren. , Gine mildernde Umjtinde vorhanden, fo Eann.die Strafe 
auf Gefangaiß von ſeche Monaten Bis zw zehn Jahren Beflinme werten. 
$. 15. ME der Anzeizang zu frafbaren Handlungen ſchuldiz, wird mit 
Seldbaße von Zwanzig bis Zwefhundert Thalern, oder Geſaͤngaiß von vier 
Wochen bi8 zu zwei Jabren beflraft: 1) wer Bahnen, Zelchen oder Sym—⸗ 
bote, welch⸗ geriguet Ans, den Bid des Aufruhrse zu verbreiten oder ben 
Öffentlichen Frieden za fören, am Öffentlichen Orten oder im Öffentlichen 
Zufammenfäntten ausſtellt, oder wer fle verkauft ober fonft verbreitet; 2) 
ser äußere Berbinsungd. oder Voreinigungszeilfen, welde zur Aufrecht- 
haltung der Öffentlichen Ruhe und Sicherhelt von der Beziefsregierung ver« 
baten find, an Öffentlichen Orten oder in dFfeatlichen Jufammenfünften trägt; 
3) wer in bösrmiliger Abſicht De Öfentlichen Zeichen der Lönkzligen Aus 
torität wegnimmmt, zeeldrt oder beihäsige $. 16. Wr zum Ungehorjan 
gegen die Geſetze oder Verorpnungen, oser zagea die Anordaungen der jüs 
flänsigen Obrigkeit Öffentlich auffordert oder anreijt, wird mit Geldbuße 
von Zwanzig bis Smeitumsert Thalern oder Befingnif von vlet Wochen 
bis zu zwei Jahren beſtraft. $. 17. Wer den Iffentlichen Frieden dadurch 
zu ſibten ſucht, daß er die Angebörigen des Staateh zum Haffe oder zur 
Berachtung gegeneinander Öffentlich anrelzt, wird mit Geldbuße von Iman« 
zig die zu Zwelhundert Thalern, oder mit Geffäagniß von vier Wochen bis 
u zwel Jahren beſtrafi. 5 18. Wer erbidhtete oder entſtellie Tharfaden 
——58 behauptet ober verbreitet, welche In der Borausfegung Ihrer Wahre 
beit die Eintichtungen des Staıts oder die Anorsnungen der Obrigkelt dem 


* 





JGaſſe over der Verachtung ausſetzen, wird mir Geldbuße von Zwanzlig bis 


zu Zwilhundert Thalern, oder mit Befingnif von vier Wochen bit zu zwei 
Jahren beſtraft. F. 19. Wer über elne im Staate bellehende M-ligiond« 
Geſellſchaft oser ihre Scheren, Einrichtuggen oser Gebräuche ſich Öffentlich 
im einer Metfe’aueläße, welche diefelben dem Hafle oder der Berattung 
audfegt, wird mit Belbbufe von Zwanzlg bis zu Zweihundert Thalern, 
oder mit Gefinzniß von vier Wochen ble zu zwi Sabren beflraft. 

5. 20. Majehäts« Beleidigung Wer durch Wort, Schrift, 
Druck Zelchen, bildliche oder amdere Darſtellung die Chrfurcht gegen den 
Köniz verlegt, wird mir Gefängni von ? Monaten bls zu 3 Jahren be⸗ 
fraft Wer durch elnet der bezeichneten Mittel die Königin beleidigt, wird 
mit ber menfidien Strafe belegt. 

% 21. Beleibigung bes Thromfolgerd, anderer Mit 
alieber des Köntglihen Gaufes u f. wm. Mer dur Wort 
Schrift, Deuck, Zeichen, blibliche odere andere Darſtellung den Thronfolger, 
ein andere® Mitzlien des Koͤnig!ichen Bauſes, ober den Regeuten des preue 
Elfen Staates beleidigt, wird mit Geftngaiß von einem Monat 5id in 3 
Jahren Seftraft. $. 22. Wer duch Wort, Sihrift, Druf, Zelchen, Bild- 


ige ober andere Darfellung dad Oberhaupt rined deutſchen ober sind ans 


deren mit dem preuhlichen Staate in anerfanntem völkerrechtlichen Berlehre 
ebenen Staates beleidigt, wird mis Gefängnis von einem Monat bis zu 
2 Jahren beſtraft. 

. 23, Beleidigung ber Rammern, polktifcher Körper 
(haften, Behörden w |. mw Wer durch Wort, Srüt, Drud, Zei« 
den, bilbliche oder andere Darfiellung eine der beiden Kammern, ein Mite 
alied ber. beiden Kammern, eine andere politifche Körperihaft, eine Öffent- 
liche Beöörke, einen Öffentlichen Beamten, einen Religionsviener, einen Bes 
ſchworenen, ein Mitzlied der bewaffneten Macht. während fie in ber Aus- 
fiuma ibre Berufes begriffen find, oder im Beziehung auf ibren Beruf be⸗ 
Veleigt, mwirb mit Gefängniß von 8 Tagen Eid zu einem Jahre beitraft. 
Hat die Beleibigung den Charakter der Berläumbung, fo üt bie Strafe 
Brfängniß von 14 Tapen bis zu 18 Monaten. It die Bırfiumbung Öfe 
fentlih begangen, fo iR die Sıraie Gefängnis von einen Monate bis zu 2 
Zabren, Sind mildernde Umftände vorhanden, jo fan in allen Bäln bie 
Strafe auf Geldbuße von 10 bla zu 800 Abalern beſtimmt werden. 6. 24. 
Verlegung der Sittlichkeit. Wer Drudicpriften, welche bie Sittlich · 
feit verlegen, verkauft, vertbeilt ober ſouft verbreitet, ober an Otten, welche 
dem Yublitam zugänglich find, aueftelt oder anſchlägt, wird mit Geld⸗ 
buße von Zehn bis zu 100 Thalern, oder mit Gefaͤngniß von 14 Tagen 
Eiß zu einem Yabre betraf. $. 25. Bexläum dung. Wer in Besiehung 
auf einen Unseren unwahre Thatſachen behauptet oder werbreitet, melde 
denſelben In der Öffentlichen Meinung dem Haſſe oder der Berachtung audjegen, 
macht ſich der Drrläumbung ſchuldig. $. 26. Der Beweis ver Wahrheit zer be⸗ 
baupteten ober verbreiteten Thatſachen kann durch ade gejeglichen Beweismittel ge · 
führt/merten. Dieſer Beweit iſt nicht zuläfjig, wenn bie dem Anderen beigemeis 
fene Handlung mit Strafe bebrobt und eine Freifprechung durch eim rechts- 
kräftiges Erlenntniß erfolgt if. $. 27. Der Beweis der Wahrheit ber 
behaupteten oder verbreiteten Thatjachen fchlieft das Vorhandenfein einer 
Beleitigung nicht aus, wenn and ber Form der Behauptung oder Ber 
breitung, oder aus auteren Umitänben, unter welchen jie geſchah, bie Ab⸗ 
fit zu beleidigen herrorgeht. & 28. Eind bie behaupteten ober ver 
breiteten Thatfachen Arafbare Hantlungen und iſt wegen berfelben bei 
der zußäntigen Behörde Anzeige geniacht, jo muß bis zu dem Beſchluſſe, 
baä bie Gröffnung einer Unterſuchung nicht fattfinde, oder bid zu der 
Beendigung der eingeleiteten Unterfuhung mit dem Berjabren und ber 
Entfceitung über die DVerleumbung innegebalten werden. $. 29, Die 
Berleumbdung wird mit Gefängnig von 8 Tagen bis zu einem Jahre bee 
ärait, I die Derliumdung Öffentlich begangen, jo iſt die Straie Ger 
fängni von vierzehn Tagen bis zu achtzehn Monaten. ind mildernde 
Umfände vorhanden, jo kann in allen Fällen bie Strafe auf Geldbuße 
von fünf bis zu dreibunder Thalern Geftimmt werden, $. 30. Den 
Druckſchriften im Einne diefer Verordnung werden gleichgeſtellt alle auf 
mehaniihen Wege irgend einer Urt vorgenommenen Vervleltältigungen 
son Schriften. bildlichen Darfiellungen mit oder ohne Schrift, und von 
Diufifalien mit Text ober fonfligen Grlästerungen.  $. 31. Deffemlich 
im Sinne der SE. 13, 14, 16, 17, 18, 19, 23, 29 dieſer Verordnung 
iR eine Gantlung, wenn fle an Öffentlichen Orten ober in Öffentlichen 
Aufammenlünften, ober durch Drudicriften oder andere Schriften vorge 
nommen wird, welche verfauft, verbreitet, an Orten, welche dem Publis 
fum zugänglich ‚And, ausgeftelt ober augeſchlagen werden. Als öffent 
liche Zufammenfünfte werden auch Verfammlungen angeichen, im mel« 
Sen äffentlihe Angelegenheiten erbrtert oder berathen werden jollen. 
(Verordnung vom 29. Juni d. 3.) 

$. 32. Vorläufige Beiblagnabme von Drudisriiten. 

Benn eine zur Berbreitung beftimmte Druchſchrift den Borichrirten 
zer Sf. 1 und 2 nicht entſpricht, oder wenn ihr Inbalt ich ale Thatbe ⸗ 
Rand einer itrafbaren Gandlang darftellt, je jlad die Staat» Unmaltigaft 
und teren Organe berechtigt, die Drudſchrift, wo ſie jolde vorfinden, je 
wie Die zur Vervielfältigung beſtimmten Platten und Bormen, vorläufig 
mit Beſchlag zu belegen. Die Organe ber Staats-Anwaltigaft find ner» 
pflichtet, derſelben innerbalb 24 Stunden nah der Beihlagnahme die 
Verhandlungen vorzulegen, und diefe iſt gebalten innerhalb 24 Stunden 
nach erfolgter Vorlegung ihre Anträge bei der zuſtaͤn digen Berichtd- Be» 
hörde zu gllen, welche über tie Fortdauet oder Unfbebung ber verhäng« 
tem AR. vom Beichlagnahme ſchleunigſt zu befinden bat. So weit zu 
der Verfolgung wegen einer Drudiriit eine Grmättigung oder ein Un 
teng eriorberlid; iſt (F. 34), ſindet auch eine Beſchlagnahme wegen bed 
Anhalt berfelben nur unter ber nämlichen Beringung ſtatt. 4. 33. Dr 
gane ber Staat Unmwaltihaft im Sinne des vorhergehenden Paragra 
yben find bie PolizeisBehörben und andere Sicherheits « Beimte, welchen 
mach den beſtehenden Gejegen bie Pflicht obliegt, Verbrechen uns Ber, 
geben naczuforichen. Im Bezirfe des rheinischen Appellationdgerichtäbes 
fes zu Röln find es bie Beamten und Hilfsbesmten der gerichtlichen Bor 
Tigei, mit Ausnahme der Unterluchungerichter. Ueber die Uufbebung oder 
Foridauer ter Beſchlagnahme hat der Unterſuchungs-MRichtet allemal an 
die Reibelammer zu deren Beſchlußnahme zu berichten. An der Beiugs 
miß ber Gerichte und ter Unterſuchuugs- Richter zum. jelbfttindigen Eins 
fhreiten in ben geleplich beſtimuuen Böllen wird nichts geändert. 6. 34, 
Die Staals· Anwaltſchaft ift auch in Anichung der in den g9. 23 und 
29 vorgeſehenen Beleidigungen befugt, die Berfolgung einzuleiten. Es 
findet jedoch wegen Beleitigung einer Kummer wur mit Eruchtigung 
berfelben, um® wegen der übrigen im F. 23 und wegen ber in den $£. 
22 und 29 vorgeiehenen Peleitigungen nur auf den Auttag des Belei- 
digten eine Nerfolgung fatt. Id auf die von ber Stautd-Auwaltſchaft 
angebobent Klage eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, io wird bes 
ren Kortgang, bie Erlaſſung und Vouftrelung tes Urtbeils, durch cine 
Aurüdaahme der Ermächtigung oter des Antrages, odet durch eine Wer« 


sichtfeiftung auf Die Beitrafüng nicht gehemmt. Gchreitet bie Stantt-An- 
waltichaft nicht eim, To bleibt dem Weleibigten tie Verfolgung im Wege 
bed Civilprozeſſes unbenommen. Im bem Bezirke bed cheinifchen Appel- 
fation&gerichtöbofes zu Köln mirb an ber Beingnii des Meleidigten, als 
Givilpartei aufzutreten, nichts geändert. 

$. 35. Verjährung. 

Das Hecht zur Werfolgung wegen der in biefer Verorbnung vorge 
febenen Öffentlich begangenen ftrafbaren Handlungen verführt in ſechs 
Monaten, von dem Tage an gerechnet, wo die Merdfientlichung (5. 31) 
ftatıfend. Die Verjährung wird unterbrochen durch jeden Antrag ber 
Staatd- Unmwaltichaft, ſeden Beſchluß oder jebe ſonſtige Handlung bes 
Richters, welche die Aröffnung, Fortſehung ober Beendigung ber Unter⸗ 
ſuchung oder die Verbaftung des Beſchuldigten betreffen. Die linters 
brechung der Verjährung gegen eine ber verantwortlichen ober mitſchuldi⸗ 
gen Berionen gilt al& ſolche auch denjenigen Berantwortlihen oder Mit« 
ſchuldigen genenüber, gegen welde der Untrag, der Beſchluß oder bie 
fonftige unterbrechende Handlung micht gerichret war. Von bem Tage ber 
legten unterbrechenden Handlung an begimmt eine neue Verjährung von 
ſechs Monaten. Diefe Beitimmungen berühren nicht bie Iniurienklagen, 
inſeweit fie im Mege bes Civilproeſſes angeftelt werden fünnen, und 
die Klagen auf Schadeneriah vor ben Civllgerichten. 

%..36 Deffentlibe Befanntmahung bes Urtbeild, Ver— 
nibtung gelegwibdriger Drudichriiten, 

Wenn wegen einer Öffentlich begangenen Handlung, melde durdı bie 
68. 18 Bis 24 ober durch F. 29 vorgefehen ift, eine Werurtbeilung aus- 
geſprochen wird, fo kann bie öffentliche Bekanntmachung bed Urtbeils auf 
bie in demielben zu beitimmende Art und Belle auf Koſten bed Merur« 
theilten angeordnet werden. $. 37. Wenn ber Inhalt einer Drudichrift 
ſich als Thatbeſtand einer ftrafbaren Handlung Barftellt, io iſt bie Mer« 
nichtung aller vorfindlichen Eremplare unb der bazu beilimmten Platten 
und Formen auszufprehen. IA Me Drudihriit ihrem Hauptimbalte nach 
eine erlaubte, fo wird nur auf Vernichtung ber gejeßmibrigen Stellen 
und besjenigen Theiles der Platten und Fermen erfannt, auf melden 
fich diefe Stellen befinden. 

$. 38. Gerichraſtand. 

Zu ber in f. 32 erwähnten gerichtlichen Beihlupnahme umb eintre 
senden Falles zu dem fermeren gerichtlichen Berfabren if ber Werichtds 
Rand auch bei demjenigen Gerichte begründet, im deſſen Mezirfe bie Mes 
ſchlagnahme geicheben iR. Wenn wegen der nänlichen Druckſchrift ein 
Verfahren bei verichtedenen Gerichten antingia iſt, ſo wird bas Gericht, 
bei welchem die Verhandluag und Enticheidung erfolgen ſoll, nörbigen» 
falls durch basjenige höhere Bericht bezeichnet, deſſen Gerichtsbarkeit fich 
über die Bezirke ber verichiebenen, mit der Sache befaiten Gerichte er⸗ 
firet. Im bem Bejitke des rheinischen Appellationsgerichtöbofes zu Köln 
wird an den bort geltenden Beftimmungen über bie Requlirung des ühes 
richtäftandes (Straf» Progeforbnung Art. 525 bis 541) nichts aeändert, 
$. 39. Die in ben 6. #3, 44, 15, 16, 17, 18, 19. 20, 21, 22 diefer 
Verordnung vorgeſehenen Arafbaren Handlangen gehören zur Kompetenz 
der Schwurgerichte. Daffelbe gilt von den in dem $ 23 ermihnten Des 
leidigungen, welche mittelſt Drudihriften ($. 30) begangen werben, die 
verfauft, verbreitet, aa Deten, welche bem Publikum zugänglich find, ade 
neftellt oder angefchlagen werben. ‘Die übrigen Vergeben, welche in bem 
$. 23, jo wie diejenigen, welche in ben 56. 10 und LI, 24 und 29 vor« 
nelehen And, merbem als politiſche oder Wreövergeben nicht betrachtet 
(Berorbnung vom 15. Noril 1848, 6%. 2 und 3, und vom 3. Januar 
1849, 88. 60 und 61}. $. 40. Insoweit nach der beftchensen Belegen 
bie in ber Sizung eined Gerichto begangenzu fteafbıren Hındlungen for 
fort, obue Mitwirkung von Geſchworenen, abgeurtbeilt, oder die in ber 
Sigung eines Gerichts vorgefallenen oder ermittelten Dieziplinar-Vergeh⸗ 
ungen ſofort bisripfinarifch genkmder werden jollen ober fünnen, wird 
bieran burd die Beilimmungen des vorbergebensen Paragrapben nichts 
geäntert, Hinfihtlih des Militairgerihtöftandes verbleibt es ebenfalls 
bei den beſtebenden Vorſchriften. F. 41. Die Beſtimmungen ber bes 
Rebenden Geiege über die gegen Privat Perionen degangenen Beleidigun« 
gen, melde die Merkmale der Berleumdbung nicht enthalten, über die von 


Perfonen des Soldatenſtandes unter fih begangenen Beleidigungen, Me 


feien als Dienfivergeben zu betrachten ober micht, ferner über bie Ver— 


fegung der Amts» ober Dienſtvorſchriften, iusbeſondere der Dienfte ' 


verſchwiegenheit, endlich über die Beröffentlihung von Nachrichten 
oder Urkunden, melde im Jutereſſe des Staatawohls burch bie Bes 
fege verboten dit, werden durch dieſe Verordnung nicht berührt. 
$. 42 Infowrit bie Aufforderung oder Harsizung von Verſonen des Sol ⸗ 
datenſtandes zum Ungehotfam nicht nah den Vorſch iften tieler Vetord- 
nung härter gu betrafen üft. verbleibt #8 bei den desfaliſigen Belimrungen 
der Berortnungen son 10 Mi und 23 Maid. 3 8.43. Wide bleier 
Verordnung entaegenſtehenden Beitimmungen Mad aufgehoben, Es freien 
insbeiondere außer Kraft das Prefizeieg vom 17. März 1848, die 6. 151 
bis 15% einfchlienlich, >ie SE. 620. 621, Thl. IL, Tr, 20 des Ailıemeinen 
Pandredit®, die Art. 102, 201, 204. 217, ferner die Mer, 367 bis 372 
einfblehlih und die auf dieje Artikel bezügliche Beftimmung des Art. 374 
des Mbeinifehrn Strafgeſehzbbuchts. Urkundlich unter Unjerer Höchſteigenhän- 


tigen Matrfihrift und b igebructen Eat. Juſicael. Gegeben Sanefonch, 30. 


Yuni 1849. (1. 8.) Friedrich Wilhelm Graf voa Brandenburg. 
son Bıdenders, von Manteuffel. von Strorba von ber Heydt. nom 
Rabe. Simons. Bererpmung, betreff ud die Vervichfättigung und Berbrei- 
tung von Shrüften und veribiehene dutch Wort, Schrift, Drud, Zeichen, 
bdilche oder antere Darfielung begaiczene ſtrafbare Handlungen. 


Berantwortliche Redaftion: Dr. Baller. I. B. Vogl. 
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wremnemeet: 


Freitag den 6. Juli 1849. 


Oryebirlom: Bromrmabeplag ro, 14, 

Einrütungsgesühr: die geſpattene Be⸗ia | 
site aber deren Raum 4 fr. 

Briefe uns Beiber frei. 





Minchen, 6. dull 

Se Maj. der König daben Sich olergnätiaft bewogen gefunden, un. 
term 28. Juni ten technijchen Affeſſor am Wechſelgerichte I. Inſtanz zu 
Aicaffenburg Johann Baptid Scheurer im bie erledigte II, Wechfelge- 
ritöaffefforäftelle, den 1. und TI, Euppleanten an diefem Gerichte Jobann 
Anton Jung und M. 3 Bleifhmann in bie MI, und IV. Wechſelge⸗- 
tichtnsfefforäftelle daſelbſt vorrüden zu laſſen; zum 1. Suppleanten am 
genannten Gerichte den Kaufmann Malentin Braun zu Aſchaſſenburg. 
und zum 1. Euppleanten daſelbſt tem Fabrilanten Mart, Steigerwald 
von da zu ernennen; unterm 2. Yuli anf bie in Ansbach erledigte Adro - 
Ratenftelle den Advokaten Dr, Samuel Berlin von Gerolibofen, jeiner 
Pitte entſprechend, zu verlegen; unterm nemlihen Tage den Rreid« und 
Etadtgerichtäratb Antresd Mundorf zu Würzburg nad $.22 lit, D ber 
Beilage IV, zur Verfaffungs «Urkunde mit Borbebalt feines Geſammtge · 
haltes, feines Tirele und Bunftionszeichend, dann unter Anerfennung jete 
ner treuen und eifrigen Dienftleitung in den nachgefuchten Rubeftand auf 
2 Sabre zu verfegen, Sofort Matt beffen zum Ratte bei tem Kreis- umb 
Stadtgerichte Würzburg den Affeffor dieſes Gerichts Aram Mottenhän- 
fer au befördern; unterm gleichen Tage bem Kreid» und Gtattgerichte 
Erraubing in Berüdfihtigung feiner dermaligen Geſchaͤftalaſt noch einen 
Schreiber beizugebtn, und biezu den penflonirten vormaligen Parrımonial« 
gerichtsaftuar Sehaflian Eträuble zu Waal, Landgerichts Buchloe, zu 
ernennen; unterm 2A. Suni bie bei dem Mppellationsgerichte von linter- 
franfen und Michaffenburg erletinte Regiſtratorſtelle dem biäherigen Regie 
firator am Kreid» und Stadtgericte Nürnberg Balentin Kauffmann, 
feinem aferuntertbäntaften Geſuche entipreend, zu verleihen, auf bie bie 
durch bei dem Rreid« und Etabigerichte Nürnberg in Grletigung fommenbe 
Regiſtratorſtelle ben biäberigen Kreis» und Stadtgerichtsſcareiber Jobann 
Aram Bid zu Würzburg, nleihialld auf alleruntertbäniaftes Aniuten, zu 
befördern, und zu ber bieburch erledigten Screiberflelle am Kreid» und 
Stadigerichte Würzburg den Dinrniften am dortigen Kreide und Etabige- 
vigıe Gg. Mich Gal in prowiforiiher Bigenichaft zu ernennen, dann ums 
term 3. Jull bem Arele. und Siadigerichte Münden wegen ber bei dent 
felben forttauernden Beihäftebelaftung noch einen Aſſeſſor aufer dem Sta- 
tud beizugeben und hibzu den Uppellationggerichtdacefjiften Iohann Dir 
rigl von Amberg zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, ben durch Ent. 
fSliefung vom 2. Yuni won der Lebrftelle ver I. und I, Gsmnaflalflaffe 
an der Etubienanftalt zu Hof auf die Pebrftelle ber I, @ummaftalflaffe an 
der Erubienamitalt zu Sr Anna in Augsburg verlegten Gomnafialprofeis 
for Ebriftion Wurm vom Antritte dieſer Stelle au entheben und in An« 
wendung des J. AMa Abi. 2 der IX. Verfoffungs Beilage in den zeitlichen 
Nubefland treten zu Tafien; fermer den durch diefelbe Enefhliehung auf Me 
Lehrſtelle des Profefiors Wurm in Sof verſehten bisherigen Gymnaflal« 
profefor ter 11. Gomnaſialtlaſſe an der Eturicmanftalt zu &t. Anna in 
Augsburg, Johann Michael Rabus, vom Antritte der Lehnftelle in Hof 
zu Nipenfiren und auf feiner biäberigen Pebıftelle in Nugsburg zu belaflen. 

Die Durch Beförderung deb Studienlebrer® Budert zum Gymnafial . 
profeffor erledigte Lebrſtelle ter IV. Klaffe an der Lateinſchule au Bamberg 
wurde bem Lehrer der dortigen I. Alafie Iob. MI. Leit ſchub übertragen. 

Er. Maj. der König haben vermöge allerböchſter Entichliegung vom 
5. Yuli Die Zahl ber Kanzleifelrerärs. und geheimen Kanzliſten · Ste llen im 
Ctaatöminifterium des Innern um mel zu vermehren und biefe neuen 2 
Kanzleiielretärd« und gebeimen Kanzliften: Etelen ben bermaligen Kanzlei« 
Bunftionären in gedachtem Ermattminifierium Ioleph Kirſchenbofer unb 
Franz Roth in pronlforiicher Bigenichaft allergnärigkt zu verleihen gerubt. 

Er. Moj. ter König baden Sich unterm N. Juli bewogen gefunden, 
ken Etaaidratb im außerordentlihen Dienfte und Megterungepräfltenten 
von Nieberbapern I. B. Benetri anf die erledigte Stelle des Präfiten- 
ten der Megierung ber Pfalz zu verlegen; fotonn ben im ben zeitlichen 
Mubefland verichten Menterungspräflzenten Karl Arten, v. Schrenk wie 
der im Aftivitie zu berufen umd zum Pröfidenten ber Regierung von Nier 
derbabern zu ernennen; ferner anf bie eröffnete Banzricterflelle zu Ingols 
flat ten biöherigen Lanerichter zu Beilngries Frietrich Martin zu ver 
fegen, und demfelben biebel die Funktion eines Fönigl. Rommillärd der 
Crabt Ingolftatt jur Übertragen; ferner den zum 1. Santgerichidaffefior zu 
Alzenau ernannten vormaligen Watrimonialriter 1. Klaffe Dr. J Maper 
von dem Antritte dieier Stelle zu entbinden und benielben auf fein Ani» 
Ken zum I Landgerichtäaffeflor zu Werne zu ernennen: zum 1. Pandger 
richtöafleffor zu Gräfenberg ben bortigen II. Aſſeſſor Karl Weidemann 
zu beförterm, und zu der hiedurch ſich erlebigenden IL. Lantgeridtgaffefjere» 


flelle zu Gräfenberg den vormaligen Patrimonialrichter 1. Alaffe zu Thurn 
Franz Kloftermater gu berufen; endlich auf die Stelle eines I. Pand« 
gerichtöaflefford zu Greding ben bermaligen Lantgerichtsaftuar Abam Hahn 
zu Schwabach zu beförbern, 

Se. Maj ber König haben zu genehmigen gerubt, daß bie kathol. 
Pfarrei Kupferberg, Logs. Stabtfteinah, von bem Hochw. Hrn, Erzbliſchof 
von Bamberg dem Priefter &g. Schedel, Benefijiumävermeier zu Maıft- 
zeuln, verliehen werde 

Der von dem f. f. Öfterr. Kämmerer Frhr. v. Dalberg ald Kin 
denpatron für ben proteftant. Plarramtefındidvaten Franı Karl Feez aus 
Eſchau ansgefellten Präfentation auf bie proteſtant Vfarrei Briefenhaufen, 
Det. Rügbeim, wurde die allerbörbfte landesfürſtliche Beilätigung ertheilt. 

Se. Maj. der König baden Eich bewogen gefunden, bie Reflgnation 
des Vrieſters Michael Kellmer auf die Fatbol. Pfarrei Engerteham, Log. 
Pafın I, zu genehmigen, und bieie erdffnere Pfründe dem Mriefter Job. 
Bapt. Ripinger, Erpofltus in Dorfbach, zu übertragen. 


Machrichten vom Siriegöfchauplage. 


Offenburg, 30. Juni. Heute früb 2 Uhr fuhr General Ejnayde 
infognito bier ab, um bri Straßburg über den Bibein nach Frankteich 
zu geben. (fir. Journ.) 

ie man dem Pranff. Iourmal ferner fchreibt, bat Die badiſche Bars 
niion von RKebl, nachdem fie Ihren Kommantanten, Oberlieutenant Gte« 
pbani, vergeblich gebrängt hatte, fie wegguführen. eigenmädrig mit Sad 
und Pat ihren Voſten verlaffen. a 

Gerngbach. 30. Sant. Nach einem Tangen Marſche durch die fchd« 
nen Ihäler des Schmwarzwaldes von Durlah aus, wurde vor Hertenalb 
Halt gemabr, von dort geflerm Morgen (1*,, Etunten meiter bin) der 
Angriff vor Loffenau öffnet, der Felnd bis auf Gernsbach verfolgt, ber 
biedjeitd der Murg gelegene Theil des ebengenannten Staͤdtchens von 12 
Uhr Mittagt biß gegen Abend beſchoſſen, wodurch 22 Hiufer bis auf 
die Orunrmauern abgebrannt find, und nad 6 Ubt ber Ort genommen 
murde, Heute Morgen And bie linirigen genen Baten» Baden vorgegan« 
nem Der Merlun an Militär beirige 3 Mann, jener der Freiſchaaren 
it unbeflimmt; wir jaben 8 Mann davon auf einem Kirchhofe liegen. 
In den Eritenchälern legen noch viele Leichen. — Maflatt wird von 
mebreren Seiten beſchoſſen. (Fr. O.P.A.⸗310) 

Freiburg, 29. Juni. Heute Pormittag 9 Ubr murde über bie in 
Folge der befunnten Morfälle bei Michlingen gefangenen Pürger von 
Kandern: Bürgermeiller Schanzlin, Gemeinderatb Berner, praftiicher Arzt 
Babıt, Hanier d. ä. und Hanfer d. j. Standrecht unter Vorig dee Gill 
KRommiffird Gerwig von Lörrach gebaften. Auf Antrag der als dffente 
lie Ankläger fungitenten Bürger Reid und Etrune murten die Anger 
klagten wegen mangelhaft geführter Borumterfuhung vor ein ordentliches 
Kriegegericht gewieſen, jeboch deren fernere Detinitung verordnet 

(N. Br. 319.) 

Saoben- Baden, 1 Juli. Bon Gerndbah ging ed gegen Baben 
ohne großen Widerſtand. Weber Baten binaus wurde geftern- hei Dos 
Ant gefimpit. Wan will Me Gifenbabnverbindung zwiſchen Karlerube 
umd gegen Maſtatt (fomeit dies möglich if) wleder berftelen, um das leg- 
tere auf der Geite von ber Eiſenbabn vorzugsmelie anzugreifen. Das 
iſt Die Aufgabe des beutigen Tages. (fr. Do PB.-U Ba.) 

Appentweier, 1. Juli. Geſtern Abend gingen die Trümmer der bar 
Miden Armee im gaͤuzlicher Nufldiung bier dur. Mieroslamsfi gelangte 
ſchon Nartmittage an und ging nach Mreiburg. lm den Rüchug ſelbſt 
befümmert er ſich nicht, fondern fein gegebener Befehl, dan ſich das Srer 
in Offenburg wieder zu femmeln babe, fcheint ibm genügend zu fein. 
Leigriertigkeit war ſteis in allen feinen SHanblungen bemeifhar, baber 
fonnte er beim Heer nie ein rechtes Bertrauen erlangen, ober Begeifters 
ung erwecen (sie,) Die Soltaten laufen in völliger Auflöiung einher; alle 
lagen, daf fe von ihren audläntiichen Führern verrärberiich verlaffen 
wurden, Stnayde iM förmlich entfloben, Oborokl mit andern zwei polnis 
ſchen Oberſten fdion geftern früh in Straßburg angefommen. Diele Her- 
sen baben jegt Equipirung, Vierte und volle Taſchen, womit fie ih aus 
dem Staube maden, Auf dieſe Fremelinge richtete man ein befondere® 
Kogenmerk, man betablte Me Gefier als die Deutihen; jegt laufen fie 
ſchim pflich davon, mätrend die deutichen Führer, mie Doll, Becker, Deren. - 
indbeiontere aber Eiarl und Willich, bis sum legten Stumpf ansbarren 
und flet# bie Erfien beim Angriff und bie Letzten vom — find, 

(ref. 3 
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Baben, 2. Juli. Wie vorgeftern, fo hatten mir auch geftern viel 
triegeriſches Leben hier. Dos Nedarkorps raftete bier und in Ost. Die 
Truppen find in fo meit möglich eingyamtlert, bie übrigen bivouallren, 
und auf allen Blägen upk 74 Allein unferes ſchönen, ſenft van der 
eleganggn Wah aupı Gurobad gefäßten Sadeortes fleht war haht Kano- 
* bee und deuragtwagen ups Werte, Wie vorgefterg dad gamje 

op vor feinem Kommandeur, dem General v. Bender, hier vorbeidefl« 
lirte, fo mufterte geftern der Prinz von Preußen ſelbſt ven bier liegensen 
Theil det Korps und lien ihs wor ſich defiliten. Es waren eine Abrheis 
Tung greht. def. Wiontere, dad 2. Batailon ded guoßh.. Beil. 1. Iafon- 
terieregiments, das groß. deiſ. 4, Jaf.Reg., 1 Bataullon Naffauer, das 
Frankfurter Batallon, 1 Bataillon Kurbefien, Hohenzollern » Liechtenflein, 
medlenburger Dragoner, grob heſſ. Cheraurxlegers, medlenburger Artil- 
lerie, großb. heſſ. Artillerie. Bei der Mufterung empfing jeder Trupp 
ben Prinien, jo wie er an befien Fronte eridien, mit einem lauten und 
anbaltenten Lebehoch. Auch Mittags bei Tiſch hörte man in den Gaft- 
böfen yon den Offizieren des Prinzen Bejunthelt mit Herzlichteit aud- 
bringen. — Vorgeſtern Abend Ärömten viele Menſchen auf unjer altes 
Schlaf binauf, welches bekanntlich; eine weite und reijende Ausficht bier 
tet, um bad Gefecht bei Dos mir anzuſehen. Auch beute waren Leute 
oben. Wan fab und Hörte vom Zeit zu Beit einem Ranonenfguß aus 
der Feſtung Maftatt, im welche ſich noch eine große Anzahl ter Aufftän⸗ 
diſchen eingefblofien bat, gegen die nirenden preußifhen Truppen. 
Heute tritt dad Medarkorps feinen Weitermarſch dur den Schwarzwald 
an. Soeben zieht deſſen Urantgarte unter General von Bechtold, 1 Das 
talllen Preufen vom IB. Regiment, 1 Bataillon bagerifdhe Jäger, 1 Ba» 
taiflon Kurbefien, 1 Bataillon Maffauer, die medlenburger Scherfſchühen, 
beffiihe und medlenburgiſche Artillerie (erflere unter Hauptmann Beder, 
der Ihnen in Brankfurt wohl befannt ift), heſſiſche Chevaurlegert, unter 
meinem Wenfter vorbei mad Gernsbach zu; bad Gros des Korps folgt 
morgen. Wir erbalten heute noch bie 2. Brigate der 1. Divijion bier 
ber. Diele von General v. Schäffer befehligte Diviflon befteht aus den 
grofb. befifhen Truppen und ımel Batalkonen Mürttembergern. Dazu 
fommt nod die Mejerse tes Korps, jo daß dadielbe mohl 18 — 20,000 
Mann zählt. Das in ber Ebene, reis vom Nedarforps gegen Offen- 
burg und Breiburg eperirende preußifche Korps ſoll an 30,000, das bas 
hinter fichende Korpo des Ghenerald von der Bröben eben jo flarf wie 
dad Peuder'ihe Rorpe fein, jo dad alfo die babiihe Revolution, die man 
jegt überall vermünichen hört. 60 bis 70,000 Krieger in dieſes Land ge- 
zogen bat, welches ohne dieſes unſelige Unternehmen, das den deutichen } 
Bürgerkrieg entzünder bat, jo friedlich und glücklich fein könnte, zumal 
m den geſegneten Jahren, die und der Himmel gefdentt Hat. Wehe den 

ultigen! hört man jegt taufendmal audrufen. (fr. 9.) 

Beibeiberg, 2. Juli. Maſtatt if voländig eingeſchloſſen. Das 
Gefecht an der Brüde bei Kuppenkeim mar dad blutigfie des ganzen Feld» 
Zugs, es embigte mit wilter Flucht der Aufftäntifchen nad; Raftait. Mor- 
gen beginnt in Heidelberg dad Kriegdgericht über Trühſchlet, Stoed und 
Kenierten. Der Enal 4 bereits dazu eingerichtet. (D. 3). 


Deutſchland. 

(Amtlichet Theil der Frankf. Oberpoftamts«gtg.) Ich habe mic be⸗ 
mögen gefunden, den Meihöminißter der Finanzen Ernſt Merd für die 
Dauer ber Abmweienheit ded MeidIminifters der Marine, Senerallieutenant 
Iohwus, mit der Leitung ber Geſchäfte ded Neihöminifteriums der Mar 
zine zu beauftragen. Deſſen zu Urfund babe id; gegenmärtiged Dekret 
eigenhändig volljegen und mit meinen Inſiegel verfeben laſſen. Branfs 
furt, ben 30, Iuni 1849. Der Meichöwerweier: (ge) Erzherzog Jo— 
bann. Der Pröfitent des Reiktminifterrattes: (ge) Wittgenfteln. 


Baden. — Ton ter Nebellenzegierung zu Freiburg warde am 
bie fämntlihen Givilfemmifjäre Bolgented erlafien: „Miuiſterlum bed 
Innern an tem Ginilfommiffär N. N. Cie find angemwiejen, umverzüglid) 
bei allen dertſchaftlichen Befigungen, ſowie bei den Stanbeöherren und 
Grundherren unverzüglich ale Früchte, Vieh, Dferte, Tuchvorrärhe, Weine, 
fowie Allet, was zur Verpflegung einer Armee gehört, gegem Schein, auf 
dem ber Werih bemerkt if, in Empfang zu nehmen, und biefe Begenftänte 
unverzüglich hierher zu hirigiren. @4 if Meje Mofsegel aller Ouen an 
ein und demjelben Tage in Ausführung zu bringen, und ba, me bie Zeit 
für fie nicht binreicht, haben fie zunerläige unerichrodene Männer mit 
ber Durchführung die ſer Mafregel zu beauftragen. 58 if an jedem Orte 
ein Protstol über die Hanklung felbft zu führen. Alle Behörden find 
angereiefen, fie bei eigener Verantwortlichtelt unbedingt zu unterflägen. 
Yun den Diten, wo die Grundherren abmejend find, if Worforge zu trefr 
fen, bafı in ſoicher Beit das baare Geld nicht aus dem Lande gebe. Es 
Änd dedhalb die Wüdzer auf den Rentämtern abzufhliehen, bad banre Geld 
hierher nadı Freiburg zur Aufbewahrung einzufenden, und die Mentäunter 
anzumeifen, ale# eingebente Geld gleifalis hierher adzuliefern. Dieſe 
Mafregel bleibt fe lange in Kraft, bis bie Abweſenden fich fiellen, und 
Siterheit fielen, daß fie im Lande bleiben. Freiburg, den 28. Juni 
1840. Florian Mörteb,“ 

Vreufien. — Das Mintferium für Handel, Gewerbe und öffent» 
liche Urbeiten bat Fürsli eine Ueberficht der Probuftion des Bergwerki- 
Eteinbruhd» und Salinenbettiebes im preußiſchen Staate für das Yahr 
1847 verdffentlicht. Das Altenſtück enthält auf 41 Foliofeiten fiezielle 
Angeben über vie Ausbeute, weldye die Gruben, Hütten, Steinbrüde und 
Salinen gemährten. Dana find an Etzen, Stein» und Braunfoblen, 
Grapkit und Aiphakt 1847 überhaupt 28,054,160 Tonnen und 3 864,951 





Geniner, von einem Gelbwerthe von 10,904,671 XThlr., gewonnen. 17 
wurten Babel 56,277 Arbelter befhäftige. Die Gteinbrüde gewährten 
eine Mrocuktion im Werthe wen 1,258,594 Thlr. und bejggäfkigien 
11,820 Arbeiteg; die Küken einem- Ertrag von 34,858,420 Zblr. Im 
Wertht, und bie Sulingen eine Ausbeute im Megthäbetenge won 408,859 
le. Bari den Septen Branchen wurden 23,204 und 2302 Arheiter ber 
ihäfigt. In Summa murden auf 5705 Werken an Produkten für 
49,955,674 Thlr. gewonnen und daturh 103,693 Wrbeiter bejaäftige. 
Der KEtat für 1849 fegt für die auf Staatsrechnung betriebenen Giabliffe- 
mens. einen Vitrag von nur 5,387,721 Xhlr. an, woraus beruorgebt, 
baf etwa 4 bed gejammten Bergbau», Hütten» und Golinenbetriebes auf 
Privare zu rechnen find. (Köln. 3.) 

Köln, 1. Iuli. Die ben preußiihen Megimentern eimnerleibt aemer 
fenen badiſchen Offiziere find auf Höhere Anordnung wiederum audgetre- 
ten und fehren nach Baden zurüd. Im biefiger Garniſon flanden deren 
14. — Un die Kommandanturen Köln, Jülich und Weſel iſt die Ordre er 
gangen, dad Belagerungdgeihüg des rbeiniihen Armeckorpe nah Baden 
zu fenden, und ed iR die größte Beichleuniguug dabei anempfohlen wor⸗ 
ten. Das 8, preußiſche Infanterieregiment hat auch Orbre erhalten, nach 
Daten zu marfgiren, Die Anbäurung preußiſcher Truppen am Ober 
Rheine erregt bier nicht geringes Aufſehen, und man zweifelt faſt nicht 
mehr daran, daf nad Beſſegung der Infurgenten ums noch gröfiere poll- 
tiſche Verwicklungen berotſte hen. (R. v. u. f. ©.) 

Pofen, 29. Juni, Wenn ber polmifche Adel in unferer Provinz auf 
Me Irene und Linterflügung jeiner Dienfleute bei eines etwaigen neuen 
Schilderhebung gerechnet hat, jo iſt er durch ein geftern Abend hier vor« 
gelommenes Greignig gar augenfällig enttäufcht worben, ja er muß fogar 
bie Bejerguif begen, daß wir am Morabende von galislihen Scredend- 
ſzenen fleßen düriten, menn nicht die gehörigen Borfichtömaßregeln von 
uniern energifchen Behörden zu erwarten wären, In unjerer Stadt bes 
ſteht wemlid; nocd zur Zeit der Iohannisweffe, wo der gefammte Adel ber 
Provinz der Verſur (Bimanggefchäite) wegen bier verfammelt if, ein inter 
reffanter Ueberreſt orientallicher Sitten, eine Art Stlavenmarft, In die 
fer Zeit lommen nemlich Schaaren von herrenlos gewordenen Dienfiboten 
nach Poſen und fielen fid hier, mis ihren Zeugniffen verjehen, von früß 
bis fpät an einer Marktede auf, wohin ſich dann die Gutsbeflger bege ⸗ 
ben, die Mietblinge prüfen und die ihnen Anſtehenden auf ein Jahr bin» 
gen. Dies Jahr war der Menjcenmarkt ungewöhnlich ſtark beſucht, und 
die Folge davon war, daß geftern Abend, wo der Markt zu Gute ging 
mehrere Hundert — Birthigaiter, Köche, Bebienten, Kutſcher ıc. — ohne 


! einen Dienft gefunden zu haben, zurüdhlieben, Diefer mittelloje Haufe 


rüdte nun in geidloffenen @liebern vor ben Liefigen Bazar, ben Ber» 
fammlungsert des biegen Kanvadeld, und verlangte in brohendem Tone 
fofortige Verforgung. Auf die Erklärung der Edelleute, daß fie in ber 
jepigen berrängten Zeit ſich nicht fo viele Dienfileute auf den Hals laden 
fönnten, erwiderte bie tobente Menge, der Adel folle ſofort die Schaaren 
von Emigranten und fremden Weberläufern, die er aufgenommen habe, 
entlaffen und fle an deren Etele in Dienſt nehmen. Die in die Enge 
getriebenen Gbelleute fahen ſich num genötigt, ihre Zuflucht zu dem von 
ihnen fo ſehr gehaßten prewäiihen Milttär zu nehmen und beffen Schutz 
au erbitten. Der General ©. Steinäder erſchien auch alsbald ſelbſt an 
Ort und Stelle und ließ zugleich ein Bataillon Infanterie den Wilgelmd- 
Plag in der Nähe des Bazars beiegen, ſo daß die Tumultuanten nidht® 
meiter unternehmen fonnten. Indeſſen gaben fie, fig doch nicht unbebingt 
zur Ruhe, fondern ſchwuren unter lauten Verwünſchungen, daf, wenn fie 
binnen zwei Tagen nicht verforgt wären, fle in Maffgusste Gpelleute auf 
ihren Gütern beſuchen und ſich dort holen mürde as fie brauchten, 
Die Grelleute werden es hiernach wohl Faum wagen, jegt auf ihre Dör« 
fer zurüdzufehren, es jel denn, daß es ihnen gelingt, die tobende Menge, 
die zu Hunderten angewachſen if, zu befriedigen, mas ſedoch fo leicht 
nicht fein dürfte. Führen die Tumultuanten ihre Androhung aus, fo iſt 
das Ehlimmfie zu bejorgen, denn auf dem Plattlande werben ſich un⸗ 
zweifelhaft überall die zahlreichen unzufriedenen Komornits ihnen anidlie» 
ben, beneu im vorigen Jahre für ihre Theilnahme am Aufſtand ein Eis 
genthum von drei Morgen Land verſprochen worben, bie aber nichts er 
halten Haben, HGeute find noch Feine Erzeſſe sorgeloumen, doch dürften 
deren für ben Ubend zu beſorgen jein. Vorgeftern Abend maren fo arge 
Schlägereien, an denen ſich Eolvaten des 5. und bes 8. Megiments bes 
theiligt hatten, vorgekommen, daß Genetalmarſch geichlagen werten mußte, 
um die Eoldaten vom Schauplage der Mauferei zu entfernen. — Die 
ledten Nachrichten aud dem Königreich Polen enthalten melter nichts 
Wigtiges, ald daß das im Lager von Kirchhof bei Kaliſch ſtehende Korps 
son ahtjehntaufen: Mann mit vierzig Geſchüten plöglih die Ordre er» 
halten hat, nach Galizien aufzubrechen und bort das Lager bei Jerdanomw 
an ber ungarifhen Grenze vorläufig zu beziehen. Die Muffen follen bes 
reits bei Kaſchau einen bedeutenden Sieg erfochten haben; dagegen ber 
haupten de Polen, fie feien gefchlagen worden. In Kaliſch und im Las 
ger werben in ben naͤchſten Tagen die ruffiiden Barden erwartet. 
(Sr. O.P.A 3 

Oeſterreich. — Aus Siebenbürgen iſt die offiztelle Nachricht 
eingetroffen, daß die aus ber Walachti anrückenden Truppen am 22. den 
Toͤmöſchet Pah erfürmten, und bierauf in Kronfladt einrüdten, Das 
Schloß von Kronfladt ergab fih nad einer Stunde. Don Biftig ifl 
bie vereinigte Öfterreihifch- ruffiihe Armee gegen Klaufenburg vorgerüdt. 
Gin Kourier vom Marſchall Fürflen Pastewitih meltet beffen Aufbruch 
von Miscolez gegen Peſth, der am 27. erfolgte. (Wiener Btg. v. 2. Full.) 








Aut dem Hauptquartier des Bauus von Groatien, Beldjeugmeifter 
Erbe. ». Velladpich, 4. 4. Sabe am 26, Juni, if eim Berigi eingelaufen, 
werin ed heißt: „Beflerm hat bel D' Becſe rin Areffen fattgefunden, in 
Bolge defien der Beine gämptid Über die Sberp jurüdgeworfen und feine 
dortige Schiffbrücke yerfdrt wurde, Ale biöher eingegangenen Nachrich- 
ten fimmien jo ziemlich überein, dag eim feindliches Korps, beſtehend cheils 
and Reiten der Perczel ſchen Truppen, theils aus Werftärlungen, die vom 
Banate angelangt waren, den Bunfe O'wWreje bejegt halte, ma zur Ded- 
ung ber dortigen Schiffbrücke Berigamiungen und Barterien auj beiden 
Flußufern und im Orte felbit angelegt fein ſellten. Da bei meiner gr- 
genrärtigen Aufftelung D’Berje der einzige Punkt ifl, wo der Feind eine 
gefiberte Werbinsung beflgt, und ber Vertuft dieſes Punttes ihm jerenfans 
nöthigt, bid Szegedin aurädiugeben, um einen Uebergang auf daß rechte 
Theißufer zu Anden, fo beſchlos ich DO’ Berfe anzugreifen, um jo mehr als 
ein günftiger Erfolg mir forann die Ausflcht auf um jo größere Freihelt 
ber Bewegung bet, Im Folge defien fonzentrirte id am Abend des 24. 
bei Sz. Tamad 10 Bateilond, 18 Eskadrond, 19 Batterien, überſchritt 
dajefkit nach Mitternacht den Brangendfanal, und rüdte auf defien liukem 
Ufer gegen D’@reie wor. Der Beihlgfampf vor D’Beeje währe an 2 
Stunden; ba begann der Feind almahlich feine Aufflellung zu räunten, 
und fi durch den Ort, ben er fortwährend bejegt hielt, über vie Brücke 
auf das andere Uſer zurückzuziehen Acht Rompagnien Piret, eine Abthei- 
lung des zweiten Banal-Regimen:s rüdten gegen D’Berie vor und dran« 
gen ein. Von zwei Seiten mit Kleingewehrfeuer empfangen, warf bieie 
Brave Truppe alles mit dem Bafonette zurück, verfolgte ven Feind bie 
zur Brüde, um mar ſelbſt ſchon über biefelbe gebrungen, ald das Rate 
tätfhenfeuer einer jenfettigen Batterie fie mörhigte, bie Brücke zu veriaffen 
unb Ah mir Der Bejegumg de& eroberten Drted zu begnügen. in zmeie 
ter, ebwohl mit fo entſcheindender, doch febemfalld jehr wichtiger Grfolg 
wurde durch ein Etreifforps erreicht, welches ich umter Befehl bes jehr 
tuͤchtigen Mojord Redniezef nad Zombor entfendete, zu dem doppelten 
Zwede, jene vom und nicht beſegten Diftrifte der Backka vom Feinde vol« 
lenda zw jäubern und vom Landjlurme zu reinigen, dann aber um Schiffe 
mit großen Bructvorräthen, die ſich bei Monosıtoräzeg befinden folten, 
iu Beſchlag zu nehmen. Zur Unterflügung dieſer Caperltion wurde gleich ⸗ 
zeitig ein Intanteriefommanıe unter Major Henrtiquez von Eſſegg madı 
Battina entiehber. Das Gtreifforp6 fand den Feind bereitd abgezogen, 
und beim fe wenig Meigung ‚zur Bildung eines Landſturmeg Dage- 
gen wurten 24 Schiffe mit mehr ale 150,000 Wegen, meift Haber, auf« 
gebracht, und von 6 Dampfern im zwei Fabrten nad Eſſegg remorquirt. 


Schweiz. 

Baſel, 2. Juli. Unter den Flüchtigen aus dem Badiſchen, bie ſeit 
efteın wieder im gabiofer Menge bier angefommen find, befiaret Ad auch 
ierodlamsfi mit feinem Adjutanten, ſewie der Präfident bes 
ehemaligen demofratlihen Mereins zu Wien. Mierobdlawski ift kaum dem 
Roofe des Generald Synayde entgangen, ber von feinen eigenen Peuten 
meuterifch bebrobt murte, und vou deſſen Schickſal man feine weitere 
Kunde bat, Noch in Giringen fol eine Anzabl Babener tem polnlihen 
Dbergeneral, als einem Verräther, aufgepant haben. Mierodlamati if 
nad einem Aufenthalt von ein paar Stunden von hier nad Lieſtal abge - 
gangen, um ſich dann jpäter nach Franlreich zu begeben. Flotian Mörs 
bed iſt heute bier verhaftet worten. Gr joll eine große Angabl terjeni« 
gen ertbichriften, melde aus den großberjoglich badischen Staatäfaffen 
geraubt wurden, mit ich führen. Die Fluwt Mieroslamati's ift wohl der 
deutlichſte Beweis, daß ter Aufſtand in Baden zu Ende if, Zwar fol 
Sigel jegt das Kommand führen, allein bie Aufdjung iſt fo alsgemein, 
daß an ernſtlichen Widerſtand wicht mehr zu denken iſt. Selbſt in Freie 
burg find Feine Regenten mehr. Der newe Diktator Kiefer will dieſes 
Amt nicht annehmen, und auch Goegg fol fid; aud dem Staube gemacht 
haben. Heute murde aud der öfllihen Schweiz beſtimmt bie Ankunft 
Brentanos im Kanton Zürich gemeldet. Das hieſige eidgenöſſiſche Plap« 
Kommando iR jebr thätig, und hat die Aneronung getroffen, dag in Fürs 
zeſter Zeit eldgenoͤſſiſche Truppen an die Grenze gejlelt werben Föunen, 
66 werden feine Bemaflnete, weder Gchmeizer mod Freide über die 
Grenze gelaffen — eine fehr nothwendige Mafregel, da noch in dieſen 
Tagen ber Berfuch gemacht wurde, Schwelzer, namentlich Scharfichügen, 
durch hohes Handgeld für dad fogenannte badiſche Bolksheer anzuwerben. 
Gin gewiffer Oberfilleutenan: Bufer aus Bafelland wird als berjenige ge» 
nannt der berufen gemefen fei ein ſolches Korpözu organifiren. Eben mel« 
bet man, daß gegen 150 Polen ld an der Grenze bei Kleinhüningen ge 
zeigt haben und auf Schweizerboten überzutreien wünſchen. Militär ift 
aud der Stadt abgegangen um ihre Eutwafinung vorzunehmen. Im Kaufe 
der Nacht und bes morgigen Tages bürften fi mod mehr verfpremgte 

Schaaren ber Echmweizergrenze nähern. (A. 3.) 


Italien. 

Lurin, 30. Juni. Nachdem die offizielle Zeitung Karl Alberts Tod 
angezeigt, bie Journale bereit® mit Irauerrand erihienen, Theater und 
antere Dergnägendorte geſchloſſen worben, widerruft heute diefelbe Zeitung 
ihre Nachticht, indem fie ein drittes Krankenbulleiln aud Oporto vom 
18. Juni bringt, wonach Karl Albert zwar gefährlich darnitderlegt, aber 
doch noch einige Hoffnung auf Genefung vorhanden if. 

Kam, 28. Juni General Dudinot Bat von Nom noch nicht mehr 
erobert, al& bie bereits am 22. offupirten Umgebungen ber Mauerbrefche 
Der Danner der franzöftihen Belsgerungsgejhüge war geftern Abend 
und Beute Bei Tagedandrud; fo erſchütterud, daß im meiner feik einigen 


Tagen allerdings in bie Borbenlinde‘ wiskinäingezogenen Wohnung häufig 
der Kalk von der Dede fl, Die Ferfiärungen ber frampdfligen Mrrerie 
werben immer empfindlicher; doch bänften jie ſcwerlich bad Kriumpinat 
ober bie Affembleo (faft lauter Fremde, die im Mom nichts gu verlieres 
haben) zum Nachgehen bewegen. Aber in Rom finb nicht alle bemalt 
einverflantem. Der Magifrat Bat Mir vielmehr am Die hier wohnentum 
fremten Konſuln mit dem Erſuchen gewendet, Bel General Dubinot ie 
utes Wort einzulegen, tamit dad biöherige ſcharfe Bouhardement elitger 
det werde. Diefe richteten auch ein Schreiben in riefen Sinne un Se⸗ 
neral Oudſuot; Jedoch ohne augenblidligen Erfolg. Unterfchrieben iſt 
bie Adreſſe nom engliſchen, preußifhen, känlihen, türttembergifigen, 
ſchweizeriſchen, ſardiniſchen, von zwei norsamerlfanifchen Konſuln, fe mie 
von einem Attache der holländiſchen Geſandiſchaſt und einem Jegas 
tiondfefretär der Mepublit 5. Salvador. Zwar auch disjen Mormittag 
feuern die franzöfliben Gefhüge in bie Stadt, meit mehr indeffen ges 
gen tie römiſchen Schanzarbeiter auf dem Janiculus, von denen täglich 
gar viele erſchoſſen, noch mehr vermundet werden. Auch ein Dorpoiten- 
geſecht, in welchem die Mömer ben Kürzern zogen, fand heute Früh bei 
Porto San Pancrazto ſtatt. Die Hige iſt Beute auf I0° geftiegen. (U.Ph.) 
Franfreich. 

Paris, 1. Juli. Geſtern wurden in ber MRationalverſammlung met 
Berichte vertheilt, deren Diöfuffion in dffentlider Sihung näcfle Woche 
vor fig gebe. Einen defer Berichte hat Hr, Veſin im Namen der mit 
Prüfung des Vorſchlages Montalembert, welcher die Abſchaffung tes Are 
tifela 67 des Geſetzes von 1831 über die’ Mationalgarde deimedı, beauf⸗- 
tragten Kommiffien erftattet. Die Kommiffion ſchlaͤgt im Einverflänbniffe 
mit dem Miniftertum, ohne den Artttet abzuichaffen, die Himzufügung fol» 
gender zwei neuen Artifel vor: 1) Bis bin, Bad bie Organiiation ber 
Matisnalgarte und die KRonflitution der Armee durch ein Geſeßz geregelt 
worden find, gemäß Artikel 103 der Verfajlung, IA die vollziebende Bes 
malt ermächtigt, unter ihrer Beramtmortlichkeit den Befehl der Truppen ta 
einem oder mehreren Departements und ben Oberbefehl der ganzen ober 
theilweiſen Nationalgarde im nemlihen Bezirke in derjelben Hand zu 
sereinigen; 2) dle Beflimmmung bed legten Paragraphen bed Urt. 8% (1) 
bes Wahlgeſetzes ift auf den durch dem worbergebenden Aruifel vorgeſehe- 
men Ball nicht anwentbar. Die Kommillion fblägt ferner, abermals im 
Ginverdäntniffe mit ber Megierung. unter Anfübrung ihrer Gründe die 
Dringlihfeit vor. — Der imeite Bericht, von Gafıblanca verfaßt, beirifft 
ben Antrag kaclaudure's auf Auſhebung bes Belagerungs- Auflandes von 
Paris, Die vom Minifter ded Innern (mie jchon früher ermähnt) im 
Echooge der Kommiffion abgegebene Wıflärung Über die gegenwärtige lage 
von Paris Tautete, wie folgt: „Die Aufrühreriſchen, durch die fo raſche 
und fräftige Untertügung des flrafbaren und unfinnigen Verfuches vom 
13. Juni, durch die Flucht ihrer Bührer und beſonders durd bie uner» 
Igünerlige Hingebung der Nationalgarde und der Armee an die Sache 
ber Orbuung außer Faſſung gebracht, fcheinen einem verzweifelten Kampfe 
entjagt zu haben; ihre furdibare Organijation beginnt Ah aufzuldien ; 
bad Vertrauen wächst von Tag zu Tag und jlempelt von Neuem den Ge— 
itäften die fortfchreitende Bewegung auf, melde durch Me immer fldr fieie 
geraden Aufreisungen ber Miubbs und ber auarchiſchen Prefie zum Bür« 
gerfriege aufgehalten worben war; wenn baber durchaus Fein beunrubigen« 
bes Anzeichen ſich Fundgibt, fo wird bie Megierung im naher Zukunft die 
Herftelung der gewöhnlichen Herrichaft der Gefege beantragen.“ Na 
biejer jo Maren und förmlichen Erklärung bat die Kommiffion einmüthig 
beſchloſſen, die Verwerfung des Vorſchlages zu beantragen, um ber Regie» 
tung, welde am beiten über ben zwedmäßlgſten Beitpunft urtbeilen Bann, 
bie Zultiative der Maßregel zu überlaffen. Der Berichterflatter ſpricht 
die Anſicht der Kommiflion in folgenten Worten aus: „Die Megierung 
zu entwaifnen, fo lange ihr nicht die Öffemliche Mube völig beſeſtigt er— 
ſcheint, wäre zuglelch eine ernfte Untlugbeit und eine durch nicte ge= 
rechtfertigte Gandlung bed Miätrauend. Der Belaperungs-Zuftand hat 
nicht blos bie Deflegung der Emente, fondern auch bie Verhütung ihrer 
Wiederleht zum Zweche. Wir Haben bie ſchmerzliche Gewißheit elangt, 
daß ein ungeheures Komplott, deſſen Mitteſpunkt zu Paris war, feine 
Verzweigungen über ganz Frankreich außbehnte. Die Megierung muß alle 
Fäden deeſelben erfaſſen und zerrelfen Finnen. Um diefed fo wichtige 
Werk volführen zu Fönnen, muß fle noch eine Zeit lang biefe auferors» 
dentlichen Vollmachten behalten, beren Auwendung, weit entfernt zu bes 
unrubigen, bie ungeheure Majorität der Einwohner unferer großen Statt 
beruhigt.” — Mad; dem „Momiteur de lArmee“ jol eine Divifion der 
Alpenarmee mach dem Gljaf abgehen, um dort Rantonnirungen zu bes 
zieben. — Die Zahl der im Bolge des Attentats vom 13. Juni nach ber 
Poligeipräfeftur gebrachten Verhaſteten beträgt 450, worunter 9 Brauen« 
zimmer, 8 Mepräfentanten und 43 Ausländer (5 Prenfen) find. Der 
ältefte Ungelagte zählt 65, der jüngfte 15 Jahre. 

j* Parig, 1. Juli. Kapktän Kleber, welcher vom 2. Rriepägerichte 
zum Tode verurtheilt wurde, Hat die Reviſſon ſeines Proseffes verlangt. 
Seine hieher bezügliche Grflärung wurde bereits bei der Meviflendfom- 
mifflon eingereicht. — In den meillicen Departements ber Maas mb 
bed Ober» und Niedertheins erfheinen jet verfprengte und ſtuchttge Frri⸗ 
ſchärler aus Baden Ws if deshalb vom Minifter des Innern ein Rund» 
[reiben an kie Präfeften ergangen, welches die nörbigen Mafregeln 
Vetreffs dieſer Blünptlinge vorſchrribt. — Gehen eingetroffenen Nachrich . 
ten zufolge fol General Dudinot eine meitere Berſtärlung von 16,000 
—— verlangt haben, ‚um die Statt Mom vollfläntig einſchließen zu 
Tonnen. 


Rachichrift. Für bie 

“bien, 3. Jall. Die HM Sewährente forgfältige Kombinstien des jegigen binterlaffene Bamilie des braven Wachtmeifterd 
Yelsyags und vas unaufbaltfeme Berbringen ber öferreidifcen und ruflfgen Trup Seinel zu Bweibrüden. 

gen reifertigen die fangwinifge Grwartung, dieſelden nad im Laufe biejer Mose 











i : f., m. 
in eimrüden zu fehen. — Das Hampiguartier des ruſſiſchen FM, Pastiemicz : , , 
— 2 27. In lelsicz, dis gu * Orte er * — An = * — POT GERIET ueherna ss. Er 
Inmfclden Tage halte General Rübiger fein Hauptzuartlet mod In «6. Ueber | 5 de , je a - E ‚ 
Reutra züden newe, [ehr bedeutende ruſſiſche Zruppenmaflen, deſondets Kavallerie, a. * gr runs —— ———— y - 
mag. — Die Ungern Saben Ihe an ber Baus Rejenben Berpoften qurüdgejegen, Bon dem Detaement bes Fönigl. 2. Artilierieregiments (Zeller) . 1 5 
— Die Bahrien der Dampfborte werben bereits bis Bänys ausarbehnt, einftwellen Bon den Mitgliedern der Darme nier@efelf, Met ya Grmek: 
jereh ner für militärifhe Imede. — Bet fehr ſtattem Verkeht in Bonds und Alerter « 5 : e R : En : a“ Lak 
ifenhahnattien find felbe In Folgt fortgefepter Dedungen, wie auch Mrivatläufe Iran, [dev, von + ‚ - ; , p J — * 
abermals anfehalich geitiegen, Auch Femptanten und Derifen haben wleder angtze ⸗ Ss Ubi — edles : z j j > Bi A. s * 
gen und fin? geößtentpelle über Nett; bezahlt werden. Es fehlt au gaten Mbgebern FT k a S ; F r . r 4 2 x 
Hr lange Sichten. 2"/, Uhr, Sprej. Metall, 93',,—"/,. Nordbahn 110%, —111. 3, = j h : : 5 > e r e 6 =; 
Bowurfer 73°/,— 74. — — „Treue über Aues⸗ . . . ‚ . il. — Mi 
Sörfen » und Banbdels - Machrichten. . 73 
BDarmftabt, 2. Juli. Bei der heutigen bier ſtattgehabten Gewing me 3 30 Br 
tebung der großherzogl. beſſiſchen 50 fl. Looſe find die Hauptpreiie auf Redattion der „Meuen Mündener Seitung”. 
nd Nummern gefallen. Nr. 98,927 70,000 fH, Me. 112,026 
20,000 fl, Nr. 45,624 10,000 fl.. Nr. 17,184 5000 A, Nr. 307%, e 
49,794, 71,483, 36,945, 20,531, 7362, jede 1000 fl.. Mr. 12,703, Königl. Hof- und Rational-Cheater. 
406,582, 75,418, 117,986, 56,293, 200, 6892, 53,518, 64,423, jede Greiteg, 6. Juli: (Bum Grfienmale,) „Die Sennerfütte", Oper von Mram, 


26,449, 20,677, 57,582, 13,427, 16,479, 53,865, 117,687, 64,475, 
3708, 94,191, 296, 61,457, 42,281, 62,073, jete 200 fl. 





400 FL, Nr. 124,336, 104.958, 107,820, 30,337, 112,456. 59,559, | Werber: „Die Geſchwiſtet⸗, Schanfpiel von Gerthr. 
| Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Baller, I. B. Bogl. 


Deuftabt a S., am 26. Juni 1549. Wenn je ein altes Herz wieder warm werden und ſugendlicht Kraft in dasſelbe einfchren kann, fo war hiegu bas 
Betrrawenfeft in Reufarı a S. geeignet, Acht aud zwanzig alten Kricgera aus ben Jahren 1790 mit 1812 war durch bes Königs Gnade ein Deutzeichen beſchteden, zu 
deſſen ſcietlichet Ucberrelgung ber 17, 1, Dis, sem Lönigl, Landgetichte Meuftabt befimmt war, Mit freukigem Herzen waren wir fänmtlihe Beteramen im Banbgeriäts 
gehänte erjhlenen. Bor temfelben war die Stabtwehr und Schuͤtzengeſellſchaft mit ihren Mufiten aufgeftelle. Mit einem feierligen Dottesticnfte follte bas Feſt beginnen, 
Nachdem die Etünengefelligaft zur Defepung tes Presbpterlums abarzegen mar, begann der Rirhengug. ine Mpthellung Stabtwehe, mit ihrer Mufif an der Gpipe, et» 
öffnete ven Zug; die Veteramen folgten, mad ihnen die Herren Beamten, Me Stabtserwaltung and Honeratioren; ein zweiter Zug ber Stadtwehr madte den Schluß. 
Mit militärtjäer Parade wurte ein Hodamt abgehalten. War ber Zug im bie Kirche darch die milisärifhe Haltung der Shüpengefelfhaft une Stabtmehr, durch einfay 
ſchat Umifermirumg, dur gute Muft, vie aud ums Veteranen zum militäriigen Schtitle brachte, eim ſchönet zu nennen, fe war ber Aug ans ber Kirche ein bergerareifen 
der, Mic ver Kirhemelngug mar auch der Mehenaussug regulirt, mar met bem Unterjäiere, dab vie Schüßengeſellſchaft wor der Kirche falatirte umb kann ben Shluh des 
Zuges master, Den Beteranenzug eröffnete unfer werehrter Herr Bandrichter Welſch mit unferm älteren Maffenbruter, dem Ssfährieem Georg Lorz alt, ans Margelshaufen; 
er führte Ihn mit emtbläftem Haupte, währenb der Beteran, bebedten Sauptes, Ü amberfeits auf feinen Breifenftab ſtühtt. Da blieb fein theilmehmentes Herz ungerährt; 
Thränen glängten in Vitler Mugen. Felttllch dewegte fh ter Jug auf ben Darftylap, wo He Mannfhaft ein Duarree fhlef, dir, Begleltenden im tie Mitte nehmend, 
Bier Fe man wir Meteranen im Frente aufgefiellt, und wer ums fab anf reinem Seel unfer Weteramen Greifefter. Felerlich hehre Stille hertſchte unter dtu Hunkerten 
yon auttn. 

Der Here Lantriäter Ylelt num eine Mede, bie wir uns erbeten haben und ihres Imbaltes wegen veröffentlichen. Sie lantet: 

„Se. Majeflät unfer allergnäbigſter König haben ben Veteranen, welche für Bayern In ken Jahren 1799 Bis 1612 trem gefechten und bisher feine ente 
chteude Errafe erlitten, ein Denkzeldien zu verleihen germft. Aus bem Mefigen Laudgetichtsbezitte murbe bis jept 28 Weteranen dieſe Musgeihmung zuerkanat. Dres Rrie 
gers größte Tugend iſt die Trewe; treu maß er bleiben ber Fahne, zu der er arldiweren, nimmer barf er biele serlaffen. — Deterasen! Bir haben beilig schalten ben 
Fit, mit weidem unfere Irhtzeit ein umheilsodes Spiel treibt; bas Maffengeklirr, der Kanenen Denwer, Hunger und Kälte, feldft ter ſichtbate Teb um Sie und tas 
Blat aus eignen Wunden, vermodten aicht, Sie gu Meinchtigen zu magen; Cie haben chrlig gehalten zu ihrem Mürften, Bayerns Ihren, des Lantes Mehl veriheiniget. 
Dafür Tapkere! uehmen Ele bes Könige und bes Bandes Dank; nehmen Sie als äußeres Zeichen Königliger Huld uns Gnade tiefes Ehtenkteuz, und pen mir im Namtu 
aller dedera Baprın einen brüberlihen Hasdſchlag.⸗ 

4 Hierauf ſelgte die Anheftung ber Dentzeichen durch ten lönigl. Herrn Lantrichtet, melher dieſelben ven zwei im die bayeriſchen Farben gttleitelen Mädchen 
empfing. 

Radjvem vie Mnheftung vellentet, fuhr der Hert Lanbrichter fort: . 

„Und nun wünſche id, daß es dem Almädtigen gefallen möge, Ihnen tiefes Gihremzelden noch viele Jahre in Gefundhelt um? Wodlergehen tragen zu Inf 
fen, bamit Allem, melde ı6 jehen, zur Grinzerung fel, wie jeter Unterifan mt Cat und Blut halten foße an feinem regtmäßigen Fürſten, am feinem Vatttlante. Auch 
am Eile, Männer der Stadtucht und Gchüpemarfelligaft, finde ih mis zeranlagt, einige Morte au forehen. Cie haben dutch Ihre Gegenwart ohne Verpflichtung hitzu 
das Wer erhöht; bafür fel Ihnen Dant. — Möge tieie feierlige Stunte im unauslöfdjlider Erinnerung bleiben, möge biefer Augenblid Sie für immer ſtärten iu dem 
ehrenhaften Einne, welhen Sle bewährt, Sie nie marken Taffen in ber Zrene zu umferm gelichten Könige, weldier befonders in dermaliger Zeit ſe fergensolle Stunden 
für Bayerns Wohlfahrt bat, DI Halten Ele an Ihm, wie tiefe Meteranen, er Ueht Sie, er liebt mit glelder angtihelliet Liebe alle feine biedern Bayern! Laſſen Sie 
uns tet gütigen Bantesyaters gebenken, burd ein and tremer Bruf entguollenes How!“ . ® 

Das anf Er. Mai, den König ausgebrate dennernte Hedh endete die feierliche Intheilung der Denfzeigen, die man gejehem haden muß, um ſich einen Bes 
griff von dem mahrbaft heiligen Gindrude machen zu fönnen. Run waren und aber auch nod antere Ehrendeztigungen vorbehalten, Im Quarteczagt wurden wir in'ben 
Daſthef zum geltenen Mann geleitet, wo Me Stadiwehr und Shüpengefellihaft und ein Feſteſſen gab, Gaſtgebher Weigand hatte feinen Hnusringang mit finem Triumph 
bogen, fo wie fein panzes Hans fehr gefhmadsell verziert. Im Speifefaale waren Baubgewinse, bas Biltalf Sr. Maj. unfers Könige Mar HM. und ein fbönes Trans: 
parent mit der finmigen, das ganze Feſt treffend bepeigmenten Infrift: „Krieger Tetut fhmüdt der King — ehrt tas Moll” angebradt. Trefflig fchmedir ums anger 
wohnte Keft and Mein; gefelige Unterhaltung und Zrinffprühe auf Se. Maj. dem Rönlg, die ksnigliche Familie und antere Prrfonen würgten dat Mahl. Aber auf 
jept war ter Ehre für uns meh mist genug, Mach 3 Uhr murbe In ben Garten des Bierbranerd Dawer, außerhalb der Statt, zezegean. Stattweht unt Shüpengefell- 
faft ohne Waffen unter Antseilnahme bes Herrn Bantrigters und ter Stadtverwaltung geleiteten ung berthin. Mir mertelferte ums zu vergnügen; Gletbtauet Bautt 
eh NG nicht abhalten, den eritem Gimer Bier zum umentgeltlihen Teunfe zu geben, Das helierſte geuchiblicfte Beben bereite, +6 mar ein mahres Berbräberungsfen; Mes 
freuse ich une mar guter Dinge, Uber wie ans ber Erde heraufgefliegen war auf einmal der von Müngen beabſchledete je chen angelommene Banttagsabgrernete Kauf ⸗ 
mana Reindart auf einer Gartenbant, und fünbigte ber Verfammlung am, dab er am Sonntag dem 1. Juli eine große Veolleverfommlang Halten werte, um bie Merbägr 
Hguzgen gegen Me Linken ter Mbarortneienfammer, zu welcher er gehörte, yurädyumeifen, umd ihr Benchmen zu techtfettigen. Abzetechnet die Beifallabezeigung von am 
weſend armelenen GeſeUen und Bauremburfchen, war allgemeine Gntrüftung über viele Störung tes llebliäfen Zelte. Unter Herr Landrichter ſprach aun gegen dag Wir 
fen der Pinfem, Während einer Gnigegnung umd Grwicterung entftank sin ftarfer Zumult; bier hat man nun gefchen, welcher Mubängliekeit, welder Mätumg unfer Herr 
Landtichtet 54 gm erfreuen hat, welder je kräftig und murhig dem Relchart emtzegengetretem ob bes Ziſchens und Mafcns einiger Umwürtigen. Mies brängte fh um ihn, 
und gab unter enihufafifgen Zeiten vie Werfiherung der größten Unhängkiästeit; jedet Outzeinnte war für ibm begeiiert, Das Weit mar mun zu Ende, allein leiter 
nid An ber Met, wie ed gemwünfdt and geboft war. Dbmohl umfer mutbiger Kämpfer, unfer gellebter Herr Pantrlhter bie Begleitung ber Stabtwehr and Shüpengefells 
fhafı abgelehnt hatte, jo wurde er dod mit Kamille ven ter Schüpengefeüfaft und ten no anmeienben Beteranen ma Daufe geleitet, mo ber Abſchied herzlich war. Dieß 
anf dem Artikel in Mro, 173 ber „Bröntijgen Seltung”, melden nad feinem Sag une Trug zu derichtiges, wir nicht der Mühe werihh halten. Die Shmäbungen gegen 
unferm Hrrrn Santrigter und den würkigen Hanplmanıt Stapf in? jo gemein, wie der Verfalfer felbft; fe können felme Ehre werlepen. Zum Schlaß innigen Dant dem 
Verankaltren und Theifuehmern an biefem ums unzergeflidien Feſte. ten innlaften Dant aber dem Kaufınamne Meinhart bafür, bap er uns mit ber beabfiätigten Aufprade 
verfgante. Die 28 Weteranen; Georg Lotz alt, Kaspar Strohmenger, Jofeph Micbel, Jakeb Eerbert, Filiam Oabres, Ratpar Walzer, Mom Meufer, MMeigee Geerg, 
Mnbeeas Pfeufier, Beter Blefmann, Johann Miharl Marger, Peter Bailing, Johann Lorz, Balzer Ballig, Ichann Kidr, Miflas Diaff, Ichannes Reigert, S. Schuman, 
Sacas Michel, Jeſerh Dlentel, Jofeph Auge, Johann Mag, Geotg Stuhl, Marl Blem, Hıntros Merner, Deora nal, Anton mtreß, Latas Müller, 
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Der Landfriedendbruch in Erding nebft Zugehör. 


4 Wir wollen ber Unterfuchung, melde hierüber im ange iſt. in kei⸗ 
mer Welle vorgreifen, und fühlen und um jo meniger dazu aufgeforkett, 
als wir «8 bier einfach nur mit ber Thatſache, Die unbeftritten if, zu thun 
haben. Die Annehmlichkelten des Fauſtrechts und der Anarchie haben 
wir innerbalb bes erften Jabres unierer „glerreiben” Breibeit aud in 
unferem Barerlande in einer ſolchen Fülle gefoftet, daß die Forderung, die 


Menierung möge entlich eingetent Ihrer Pflicht, den Befegen die ihnen pe= | 


bührente Geltung verſchafſen, ebenfo ungeläm und allgemein, ale gerecht 
iR. Auf der arengen Unterordnung unter das Geſeh ift die bürgerliche 
Breibeit begrüntet, und Barum tarf, follen wir nicht terielben ganz umb 
gar verlufig geben, mur allein das Geſth berrſcheu 
Desfelben falle baber auf ben, der es verlegt, jel er bo oter nieter, Chrift 
ober Heide, Demokrat oter „Meaktirnär.* Damit aber die Megierung im 
Stande fel, den Belegen ihre unbebingıe Herrſchaft zu werichaffen und zu 
ſichern, ift es unerlähli, in der Wahl der Mollzugdorgane vorfihtig zu 
fein, und fie eimer fortgefegten Kontrole zu untermerien, ba fle aufertem 
zu gewärtigen hat, bag auch ibre beften Abfihten vereitelt werden. 8 
wurde in dieſen Blättern ſchen mebr als einmal mit Nachdruck darauf 
hingewielen, daß ein fehr mambaiter Theil unferer Beamten, bejonter® je- 
ner auf dem Lande, nach mehr als einer Seite hin ibren Pflichten nicht 
warten, ja dieſen Echnurftrads entgegen handeln, mie hei dem Brkinger 
Landfriedenbruche abermals zu Tage gefommen. Und dieſer Umſtand vor 
züglih gab uns Beranlaffung, Me Beer zu ergreifen. An den Wirrſalen, 
die auch über Bayern bereingebrodhen find, tragen gar viele unferer Ber 
amten nicht die menigfle Schuld. Die Einen, meil fie ſich mehr ober 
minder am ben Werfuchen zum Umflurz betheiligten, intem fie entweder 
denfelben nicht wehrien oder wobl gar, wie es bäuflg vorgefommen, ſie 
begünftigten und förderten; die Anderen, indem fle ihre Pflicht und Gtel« 
Tung ganz und gar verfennend, nicht „Vileger,* ſondern gar bäufig Feine 
Tyrannen ihrer Amtöhefohlenen maren, ſo deren Unmutb reisten und fle 
auf die Geite der erklärten Feinde red Gemeinwobles drängten, um ba ihr 
Hell zu ſuchen. Wir können bier die auf vielfältiger Erfahrung berubente 
Bemerkung nit unterdrücken, daß gerade jene Beamten, melde ihrer @e» 
fimmung gemäß der bemofratifchen, ſogenannten volfäfreuntlichen Richtung 
folgen, Aid in ihrem amtlichen Wirfungefreije regelmäßig ale bie volle. 
feladlichſten, herzlofeften Menjhen kuntgeben, und pajhamäflg gegenüber 
ihren Amtsangebörigen ſich gebabren. 

G6 wird alſo fürberbin eine mwejentliche Aufgabe der Megierung fein 
müfen, fharfed Aufieben auf ihre Beamten zu haben und gegen die Pflicht 
vergeffenen ſtrenge einzuſchreiten. Bar es ten „proviioriihen Volks 
Begierungen” In Mbeinbapern une Paten erlaubt, alle jene Beamten, 
welche Ad ibmen nicht unberingt unterwarfen, obne Imfänte Ibrer Stellen 
zu entjegen, oder wobl gar, wie geicheben iſt, zu verjagen und zu verfol« 
gen, fo wird doch wohl bie rettmäßige Regierung, tie für Fälle der Pilichte 
Berlegung gegebenen und befichenten Gelege in Anmwentung bringen tür« 
fen, und e8 in im Interefie der allgemeinen Woblfabrt dringend nerhrwenkig, 
daß dies endlich alled Ernfled geichebe, damit dem Unweſen, bat und auf 
diefem Wege begegnet, gründlich abgeholfen merbe, Intem wir verlangen, 
daß den beſtehenden Geſetzen auch in biefer Beziehung ibre volle Weltung 
werte, fo wollen mir feinedmenb die Gefeze der Billigkeit, melde bie 
menichlide Schwäche und Gehred;lichkeit in Unfpruc zu nehmen bereich» 
tige if, irgend wie verlegt wiſſen, doch aber müjlen mir auf tem Verlans 
gen beftehen, ba bem boͤſen Willen und der Pflichtverlezung der Beam- 
ten undurchbrechbare Schranken gefegt, mit allen gegebenen Mitteln ent 
gegengearbeiret und deß perlönlichen Rüdfichten nicht die allgemeine Wohl: 
fahrt zum Opfer gebracht werde. 


Ein unbefangened Wort. 


— r. Wer über politiihe Zuſtände eines grünbligen Urtbeiles fü« 
big if. mußte Schon bei den erſten Greigniffen des Jahres 1848 ohue 
barum im geringfien ein Abſolutiſt zu fein auf die Wirkungen einer ver» 
borgenen Gewalt ſchließen, welche zwar nirgents ale poflıise Macht auf- 
trat, aber gleichwohl mit organlfcher Kunſt und aufererdentlicher Konfe« 
quenz alle Ideen und Bewegungen zu benügen verfiand, um alsbald ald 
die entſchloſſenſte, unuerföhnlichtte Widerſacherin aller ftaatlihen Potengen 
lo&zubredhen und fih auß den Trümmern einer überwundenen Belt ein 
Holzes, drobendes Herrſcherhaud zu bauen. Die Mängel der philippini« 
nifhen Wermaltung, obihon fie einem Walter bilden mochten, find 
doch fein Haupticlüffel zu bem Geheimniſſe ber Februar-Ummälsung und 
der Zufammenfturz des Alten griff zu weit, zu raſch um fid, als daß er 
nice ſtatt eines blos ummilligen Anſtoßes einen abfichtlichen, überlegten, 
auf beflimmte Brose und Ereigniffe gerichteten Mngelff ertennen laffen 
follte. Zwel Kräfte mirften bier zuiammen; nämlich eine polinſche, weicht 
mehr oder minder über Curopa verbreitet eime Umgeflaltung der Staats- 
förper bezweate und ſich dazu mit ſeltner Geſchidlichkeit uns Entiloffen- 
beit gerũſtet halte, dann eine gelellicyaftliche, wozu der Ueberihuß der 
Benölferung durch fommunikifhe Vorſtellungen enıflammt die Glemente 
Tieferte. Die erfie Kraft war bie bewegende, veranlajiende, tominirende, 
bie zweite dagegen obme ſich deffen bewußt zu werten, bie dienende. Wolte 
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Tie ganze Schwere 


6. Jull 1849, 


jene von biefer mit Erſolg Gebrauch machen, fo mußte fle ſich, was ur“ 
Tprüngli kelneswegs ihr Ziel gewefen, der demoltatiſchen Mepublif nde 
dern, während fle vielmehr gemäß ihrer narlonalen und perfönliden Nas 
tur mad einer ariftofrarifchen trachtete, in berfelben mit Ginflgt und 
Ehrgeiz berrfhen mollte und keine Fur haben fonnte, im Demos verlo- 
ten zu geben. Tem erften die Monarchie flürgenten Kampfe folgte auch 
| alebald eim jmeiter, welcher die ariftofratifche Mepublif au vernichten drohte 
j Mm als tieie ten Sieg errang, flelte lb ibr ber über feine Wunden er» 
rimmte Demos als roıbe Mepublif entgegen und zwang fie, in einer 
| rt fürflligen Gewalt einen feften Punkt gegen ben ſchrecklichen Mellen- 
anfhlag zu ſuchen. Dur das Vertrauen auf ibre Theorien und gelfi« 
‚ gen Minel geblendet war die neue Mepublif zu Molz geweſen bie trogige 
Etärfe und ten beißen Fanatiemus eined Buntesgenoffen zu mwürbigen, 
welcher nach feiner Begriffeweiſe nicht blos dem Glanz ſondern bie Früchte 
bes Sieges heilen wolte und noch immer theilen mil, welcher au, maß 
fein Trachten fonft [deinen mag, weit weniger nah Macht, Güren umb 
Anſehen ald nach Hab und ut, mac dem Glücke des Beflges Areht, Die 
Mevolution ift durch dieſen Zufag eine foziale, eine Mevolutlon In ber 
Revolution geworden und Me Frage über Staatsformen in den Hinter 
grund der Bewegungen getreten. Die Greigniffe In Deutſchland mochten 
allertingd zu den Nachwirkungen der franzöfiigen Ummältung gehören 
und wären vielleicht ohne die lepterer fogar unterblieben ; allein fie mas 
ren darum feinedmess ein bloße Nachſpiel und bad eigentliche außer allen 
Baftionen und propsgandifliten Berfuhungen flebende deutſche Volk hat 
vielmehr den Schrei nach Mat, Ehre und Einhelt eher im feinblidhen 
ald nachäffenten Sinne gegen feinen weillichen Nachbar außgeftoßen. Fine 
Revolution franzöfticher Weiſe Tag weder in der Abſicht, noch im Chba⸗ 
rafter ober Im biſtoriſchen Sıoffe der Deutſchen, fie wollten lediglich eine 
Reformation, welche das Mecttwerhältnig zwiſchen Negierung und Mes 
gierten feflftellte und die Stimme der legteren im inneren Graatdleben 
gerftärkte, eine Meformation, melde die deutſchen Mölferihaften unter 
Aufrechthaltung ibrer Gigentbämlifeiten zu eimer kräftigen, geachteten 
Nation verband, eine Fonftitutionelle Geſtaltung, welche eben fo gut ber 
Monarbie Schut gegen Me Republik ald den Völkern Scut gegen ben 
Abiolutiömusgemäbrte, Es fehlte jedoch nicht am einer thätigen, ſchlauen, 
musbigen und enribloffenen Vartel. welche meit über Me Meform hinause 
trachtete, durch die Mevolurion zur Mepublif Arebte und ben Bewegungen 
altbald rine franzdfifbe Färbung gab. Ele bemöchtigte Mh rafch und 
rũctſichtslos aller reformasorlihen Hebel, verträngte Me Befonnenen und 
Vaßlgen mit terrorifliicter Kedbeit vom Schauplage, Teitere mit überra« 
ibenter Sänellfraft ale Audbrühe und ſuchte den eingeihüchterten, ang« 
balten, tbeilweife rattlofen Regierungägewalten gegenüber durch demofra- 
tiſche Borterungen die Maffen zu gewinnen. Die erflen alüdlihen Er- 
folge, welche tie volliiebenzen Machte wirklich im einen Zußand der fäh- 
mung verfegiem, säuichten fle jedoch nicht über die Möglichkeit eines Kam - 
pied umd «8 war Ihr eifrigfles Geichäft, durch moralliche Ginflüffe das 
pboflidee Uebergewicht zu eıringen und bann die vermeintlichen oder wirk 
lichen Gegner mit unbezwingliher Macht nleberzumenfen. Mertraut mit 
der Gewalt der Preſſe verſchaffte fle fich den Beflg zabloſer Organe, be⸗ 
fannt mit ter Gewalt der Rede ließ fie ihr feuriged Wort In taufend 
Verſammlungen erfhalen und um und das Edmert im bie Wagſchale zu 
ſchleudern fuchte fie den frengen Gehorfam, die Bande ber Zucht in ten 
Rebenden Heeren zu vernichten oder tenfelben eine allgemeine Rüftung 
entgegen zu dellen. Die zauberbafte Gtfeichzeitigfeit ihrer Unternehbmun» 
gen, die Kühnbeit ihres Wortes, die biipihnelle Benüpung erfochtener 
Beortheile, die Binheit in ihren Operationen fammelten um die Mepubli« 
faner In kurzer Zeit einen Marten Unbang, ed gelong ibnen, die Bande 
des Mertrauend vollends zu lodern, bie Regierungen von Pefltion zu Po» 
fition zu treiben, die Mifivergnägten und Begebrenten durch Beripredun« 
gen zu fefleln und ber Aufregung einen ®lanz von Begeiflerung zu ge- 
ben, welcher fie felbft über tie unfeligen Goniequenien ihres baftigen Da» 
binftürmens verblentere. Denn je mehr tie Mepublifaner von dem un« 
heimlichen Kräften, Beglerden und Leldenſchaften ber tenbensloien Maffen 
in fit; aufnahmen, tefio weiter wurden fle aus ihrer uriprünglichen Siel⸗ 
lung geichoben, in den Radikalidmus bineingejagt und fomit den Meior« 
mierd entgegengefegt, welche ben Bezirk des alten gemäfigten Liberaliemuß 
weter verlaffen fonnten noch wollten. Der Schluß, bafi nur mittel det 
fogenannten Proletarlars ber Sieg zu erfechten und ein Püntnifi mit bem 
Rarikalitmus mit zu umgeben fei, war ganz richtig; wenn jedoch In 
Branfreich ter tapfre Gehilfe raſch im ben wüthentſen Feind umfdlug, 
10 mangelte im größeren Theile Deutſchlands das eigentliche Prolerariat 
felb und dad durch Wüblerfünfte bervornebrachte, von alen Himmels“ 
ftriden aufammenfommantirte eder requirirte unterlag den ſich ermuibie 
genden Regierungen, melde menigfiens in der Inbiffereng ober alabald 
ermedten Furcht bed befigenden Etantes eine intirefre Hilfe fanten. Dat 
Verbältwihi der verfledten mie offenbaren Nepublifaner zu ben Meforma- 
toren, welche ungeiegliche und gewaltibärige Mittel verſchmähen, wird je⸗ 
dech mit jetem Editie zum anarchiſchen Mabifalldömus ſchwieriger und 
fie müflen entlich felbit begreifen, daß ibr Ballizlemuß bie urſprünglichen 
deutſchen Zwtae meit überiprang, daß Ibre Todmepoficibe Sawäͤrmerei 
fogar mit ten lepteren in einen offenbaren Wideripruch gerierb, weil die 
vertehtte Vrotetnon frember Matiomalitären gegen deutiche Herrlichteit, 








Macht und Ehren fehr feindfelig auftrat und den Beweis zu liefern fchien, 
tie wenig ed darum zu thun mar, des Vaterlandes Groͤße zu befördern 
und ihm bundertjährige Kränfungen und BVerlufte durch eine würdige 
Stellung zu vergelten; den uralten Beſiz aus politifcher Begeiflerung und 
philanthrepiſcher Freibeitöliehe aufzugeben möchte felbft ten überſpannte - 
fen franz. Freibeitömännern nicht zu Sinne kommen. Der freiſtaatlichen 
Partei blieb durch ihr Ungeſtüm zulegt nur die Macht, ſich dem Rapifalismus 
vollenda in die Urme zu werfen und durd; eine fortgefegte Mevolution ben 
Eieg zu erringen, oder mad ihre Gitelkeit, Hertſchſucht und Selbflüberfchä- 
— nicht wodl vertrugen, mit ber Reformation rin Ablommen zu verſuchen. 
as erjte erſchien ihr Teiblicher, weil fie den Bundesgenoſſen wieder zu 
bändigen hofite; allein die Bereinigung mit dem verwegenſten Banatidmus 
hatte de verperblichiten Folgen, indem entweder die Staatögemwalten im 
rafcher Norhtwebr die Empdrung zähmten, oder in bem durch anarchiſche 
Ausbrũche Fünflih empor getrichenen Freiftaatderperimente die rothe Re— 
publif fegleih tie Oberhand gewann und alle Gemäßigten überzeugte, 
daß gerade bie permanente in bad Extrem forsflürmende Revolutien ihre 
ihönften heiligen Hoffnungen verſchlang. Die elfrigften Demokraten be» 
ſaßen Lit und Schlaubeit genug, durch Berſprechungen und Uufreizungen 
as Boll mit ten Megierungen zu entjmeien, bad Vertrauen zu vernichten 
und republifanifhe Eymparbien zu verbreiten; fe verſtanden «8 Irefflich, 
mittel formeler Einrichtungen die Serrichaft ſelbſt an fich zu bringen, 
und zu einem „der Staat fin mir“ zu gelangen. Allein auch bier war 
der Stolz und tie ehrgeisige Herrſchſucht nicht von ber Leidenichaft, die 
Leidenſchaft midt von der Unflugbeit zu trennen: ſie vergaffen,. daß 
fie im Beſſehenden nicht bles die Staatdgewalten, jontern zugleich Medıt, 
Beflg; buntersjährige Ueberzeugungen und @efühle, den ganzen hiſtoriſchen 
Stoff befriegten; fie vergaffen, dan fie den Wohlſtand, dad Dafein, den 
Frieden ter geſchmeichelien Bürger in Frage ftellten und die Verwirrung 
der Begriffe, bie Gährung ber Meinungen feine Mittel waren, um einen 
geordneten Zuſtand und die werheifenen Tage des Heileb herbeizuführen ; 
fie vergafjen fogar, daß man feinen Glauben mehr für ihre Freiheit haben 
werde, wenn fie Gewalt prebigten und ausübten. Weil denn die joge- 
nannten Dolftmänner theils aufrichtige Nepublifaner waren, tbeild den 
Freiſtaat nur für ihre perjönlichen Zwecke anftrebten, fo traten fie, wie 
füß auch ihre Meden über Deutichlands Wiedergeburt Hangen, ſchon mit 
ber Ginfeitigfeit der Parteijuht auf umd mußten die Reformer zu ſich 
hinüberjieben oder untereräden. Bekanntlich find alle ihre Grundfaͤtze 
darauf angelegt, die Nepublif in Eonflitutioneller Hüle auf ben deutſchen 
Boden zu verpflanzen, und wer bieh ırojaniide Pferd in feine Mauern 
zos. mupte auch tem Meuerbrand in feinem Date dulden. Nachdem jept 
die Madke som grinfenden Woelfsramen gefallen iA, wird zwar die Mehr - 
zahl ber Umwälter ib abermals den Dteformatoren anſchließen wollen, 
allein das ihnen jo geläufige zu fpät wird grel in ihre Ohren tönen 
und alle mahlod audgefdütteten Vorwürfe werden ſich vergeltend über 
ihren Hiuptern fammeln, Der Terrorismus bat übrigens gerade das Ge 
gentbeil bewirkt, er brachte die Mehrzahl Der Deutſchen zur Befonnenbeit 
zurüd, exwedie durch die Greuelgeftalien der Anardie das alte Sitilich⸗ 
feitögeiütl und die Leberzeugung, daß die Verbefierung ter Zuftänte, 
Greibels und Wohlftand nur auf tem feiten ebrenbaften Boten der Ger 
feglichfeit, nimmermebr aber durch blutige Gemaltitreiche, durch Dernunft 
und Mabrbaftigfeit, nicht dutch Schmwärmerel und Lüge, durch Gabale unt 
Zerſtoͤrung zu etrelchen fei. Gegenwärtig möchte auch die Mepublif viel 
weniger zu fürchten fein, als ber Marifalidmus, auf deſſen mortluftigen 
Senfen man fie einheriragen will und fol und Me Maffentyrannei mit 
ihren Profcriptionen und gabllofen Greueln nicht für mebrere Menichen» 
alter um Gejeg, But, Lehen umd Bildung, vieleicht fogar um bie Unab« 
bängigfeit bringen, fo müſſen wir unbeirrt durch bad wüthende Heaftiond« 
geſchrel mit aufrichtiger Hingebung tem wahren Liberalismus heitteien, 
welcher Fünftig die Schritte der Megierungen leiten und gegen den Abio 
Tutismud nach jeder Seite hin Aber ftellen wirt, Was die Gomloſen 
auch jagen mögen, es if ein Segen von Oben, daf uns in Deutſchland 
bad Aeußerfle jo raſch in feiner Scredendgeftalt entgegen getreten, «8 iſt 
ein Lohn ed noch nicht vollig untergrabenen Eitten- und Medıtögefühles, 
baf men frühzeitig und ebe die Tepten Eäulen des Beſtehenden niedet · 
btachen, aus den Thaten der Verführer erkennt, was ihre Schmeidelmerte 
zu bedeuten haben und mit welchem Glüd fie die Nölfer beſchenken mol« 
len. Man jhäge darum Me Kräfte der Revolutionaͤrs noch nicht zu ger 
ringe, tiefer glühende Strom kann wleber unter ber Erde verſchwinden, 
wo er fh zum Ausbruch gefammelt hat, allein er wird fortmühlen, noch 
oft dem Boden erfrhüttern und mit bem vollen Horn ber Rachluſt nach 
dem Licht des Tages traten. Der fehlimme zerflörende Geiſt der Zeit, 
be ſchredliche $imonifche Kraft der moralifgen Schwäche läßt ſich nur 
durch den guten ſchöpferiſchen Geiſt, durch die fittliche Stärke, der Wahn 
nur burch die reine Idee vollfommen und nachhaltig befiegen. Gelingt es, 
an bie Stelle der aufldfenten Mevolution die vernünftige, ehrliche, Teiben. 
ſchafisloſe Evolutlon zu fegen, bad glänzende, inhaltleere Geſchrel ber 
Sophiftit mit dem edlen Worte erfahrener Weisheit zu vertauſchen, dad 
zäbe Neg der Umfturzpartel zu fprengen und die weitere Gruption bes 
Ratifalidmud zu verhindern, in melden ſich jept alle Kräfte der Mevolus 
ton zurückziehen werben, fo vergefie man ja in vielen, fehr vielen Jahren 
nidt, daß die Erſcheinung des Tepteren phoflfche und moralifche Urſachen 
bat und nicht blos befimpft, jondern mit Einſicht und Liebe geheilt wer« 
den muß. Die Mittel find ſchwlerig, Foften Geduld und Aufopferung und 
laſſen ſich nicht mit langen Abhandlungen ober kurzen Beltungsiprüden 
abthun. Die Lage bed wirflichen Proletariats verdient unfer Mitleid, bes 
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barf unſter politiſchen und menſchlichen Hülfe, die zureichende Hülfe er⸗ 
heifcht aber tiefe Einſicht, vielſeitige ausdauernde Thatkraft; Ächte qriftliche 
Humanität, umfaffende, nicht halbe, beſchwichtigende Maßregeln. Was bie⸗ 
ber ald Arznei vorgeſchlagen wurde, war faR durchaus entweder blos pal« 
Tiativ oder unpraftii und unausführbar. Es wird auch in bieiem Halle 
feine gleichartigen, überall giltigen und wirffamen Dittel geben, vielmehr 
des Landes Art und Welje den Weg ber Heilung bedingen. Vorzugs- 
melfe hüte man fi zu glauben, daß durch die pboflfche Obforge ſchon 
Alıs geihan, durch materielle Verbefferung allein tem Uebel zu ſteuern 
ſei. Wichtiger und durchgreifender bleiben die moraliichen Heilfräite, denn 
man bar eine firliche Krankheit, eine den moraliſchen Kern übermuchernde 
und kieiuliche Selbſtſucht zu überwinden, und muß trog aller glänzenben 
Vorurtheile, Uufflärerei und Glaubensfpötterei den Muh faffen, nach 
den höheren Forderungen und Bebüriniffen der menichlichen Natur vie 
Grziehung über ben Unterricht, die Bildung bed Gemüthes über die Eul« 
tur bed Verſtandes, den färfenden Glauben an göttliche Dinge über 
bad zweifelgebärende zeitlihe Wiffen, die innere Welr über bie 
äufere, den fittliben Werth über ven zelativen gefelicyaftlidyen zu 
jegen, den Gehorſam aus Achtung und Liebe micher aufjurich« 
ten und die bürgerliche Sozietät in eine familiäre Gliederung ber 
Anbänglickeit, des Vertrauend, der Treue und Bruderliche zu bringen, 
anflart fie in unfelige, egoiftiiye, ewig kaͤmpfende Selbitfläntigfeiten zu 
zerfplittern, durch ſeelenloſen Hodmurk ben Bürgerſtun zu vereiteln und 
ber faljchen Freiheit der Perfon die Frelheit und Herrlichkeit des Volkes 
aufzuopfern. Es jchmerzt ten Menſchenfreund, daß er fo viele wirkliche 
Armuth gewahren muß, daß bie fteigense Benölferung biefes Kontingent 
fortwährend vermebrt, allein es muß ibm noch tiefer befümmern, daß die 
durchweg geiteigerten Uniprüche, das eitle Trachten nach äuferlicher Gleich“ 
heit, der über ben Standesſtolz hinausgewachſene periönlide Stolz bie 
Armuth leid vergrößern, dafı bie eingebilveren Berürfniffe häufig zur wahren 
Dürftigkeit führen und bie Unzufriedenheit aus unbefriedigter Eitelkeit oder 
Genußſucht ten Gharafter verkirbt, die Arbeiteluſt lähmt und zu verwe- 
genen Entiglüffen ben Much gibt, welchen fie für ehrenwerthe Thätigfeit 
vermeigert. Der politifchen Revolution ift auch bei uns längſt eine ge» 
fellihaftlic;e voraußgegangen und wenn z. B. bie Böllerei mit mandyer 
anzeren Wüſthelt bed vorigen Jahrhunderts verichwunten ift, fo liegen 
doch unter dem Schimmer einer verbeſſerten Sittlichleit viele Uebel ver« 
borgen, befonderd aber ging dem Bamilienleben jeine Disziplin, vie auf 
Achtung gegründete Liebe, tem Öftentlihen bie Würde und Kraft bee Gha- 
rafrers verloren und während eine religiöfe Ineifferenz immer rettungslofer 
in die Schlingen materieller Begehrniſſe jagt, bindet die Gitelfeit einer 
oberfläglichen Bildung in ſchrecklicher Konſeguenz mit großen Iteen an, 
in welch' ungleicger Vereinigung ganz natürlich ber Varoximus ber Ber 
griffögerwirrung erjeugt werden muß. Dbne Zweliel beflebe eine grofe, 
iebr große wirkliche Armuth, die oft jelbit ven Faͤhigen und Bleißigen in 
Verzweiflung bringt, allein neben ibr follen wir auch die relative, aus 
Dünfel und Ungenügfamfeit entipringende eingebildete Noth erkennen, 
teren Verwüſtungen in allen Klafien wahrnehmen lernen und uns erin» 
nern, daf ein großer Theil alled Jammers. aller Linzufriebenbeit, aller 
Unrube verſchwindet, ſobald wir uns mit den Berürfniffen unferer Grof« 
väter begnügen. Wenn ſich Me Dienichen verbeifern, werben auch bie dir 
fentlichen Zuſtaͤnde befjer werden; tod; mird die Geſundhelt Zeit erheiſchen, 
wie das beranjchleichente Uebel zwei Menicenalter verbrauchte und bes 
fonters müffen folitere Bildungdmittel die Geſinnungsart veredeln. Für 
die Meinbeit und Stärke ber Gemütber, Für ein gelunbes, richtiges Befühl 
ift feit Langem nichts geichehen, man bat das Bebächtnih mit einem feich- 
ten, gruntlofen, unzufammenbängenden Wiffen überfüt, die Anfichten aus 
Beitfesriften und Kompendien aufammengerafft und mehr ald jemals auf 
den materiellen Vortheil losſtudirt, man hat einer negativen, nicht einmal 
zur Begelſterung tüchtigen Philofopbie geftattet, die höchſten Ideen zu er= 
fchüttern und durch eine gehaltloſe Unterbaltungelektüre die Kerzen abge« 
fpannt und bie Denffraft geläbmt; jo fam es, daß fich eine ſtolze, mit 
Wifensihwulft verbrämte Einſichtsloſigkelt an bie Stelle der Weisheit 
brängte, daß eine breifte Projehtenmaderei für erhabene Gtaatöfunft gelten 
mopüte und die anmafente Selbſiſucht ohne Rückſicht auf Gegenwart und 
Vergangenbelt, ohne Kenntniffe der Dinge und Menſchen, theilweiſe ohne 
Glauben an eine boͤhere Peitung der Schickſale, obne Glauben an eine 
unendliche Befimmung ber Sterblicken den Verſuch magte, auf eigene Fauft 
eine Weltgeſchichte zu ipielen. Wir merken für jegt die Revolution und 
ten Radikalismus befiegen aber ſchwerlich vernichten, da fle zum Theil in 
der ſittlichen Abſchwaͤchung der Menihen murieln; fle werden noch oft 
ben Ausbruch wagen und Anhang, fogar Erfolge gewinnen, wie es feit 
60 Jahren überall gefheben If. Erft wenn mir mit gelftigen Waffen ihren 
Ungeift erlegen, wenn mir mit einer politifchen Meform eime flttliche durch · 
geiegt haben, wirb bad unheimliche Feuer erlöfchen ; denn wenn auch bie 
Zwede des Umſturzes fünftliche waren, fo find doch die ihr zufagenden 
Kräfte natürlicher gewefen. 


Aus einem Meifetagebuche. 
(S41uF.) 

I ſtimmte alfo den Kon meiner Argumentation herab und be« 
ſchränkte mich darauf, geltend zu machen, daß der König Lubmig bier 
doch große Summen, welde im irgend einer Bank fruchtbringend anzu» 
legen ihm völlig freigefianben Hätte, unter bie arbeitende Klaffe brachte, 
deren Nothſtand bei übermachiender Bendlkerung gewiß einer der ſchwierig · 


flen Punkte der jegigen politiſchen Verwickelungen genannt werben muß, 
und daf ed wenigkend in dieſer entfcheidenten Beziehung gleichgiltig if, 
ob der bebürftigen Klaffe Vertienft bei ber Errichtung eines Narional« 
menumentes oder irgend eines Gebaͤudes für die gemöhnlichen Lebenszwecke 
bed Wohnens, Gffend, Trinkens, Mauchens und Schlafens beftimmt, dar 
geboten wird. 

Welt entfernt, die Baufunft nur auf die monumentale Vermwirflihung 
arofer politiiher Gedanten beichränfen zu wollen, umd im @egentheile 
überzeugt, daß dieſe Kunſt auch im Kreife des bürgerlichen und Gtaatd- 
lebens und im den Werfen für dad materielle RBohl der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft Play finzen kann und ſoll, feheint es mir tod in eimer Beit, 
melde die allgemeine Freibeit Aller zum Stichworte genommen 
bar und zum Gnpgiele ihrer Beſtrebungen zu machen vorgibt, höchſt um« 
gerecht und infonfequent einem deutichen Fürften zum Wormurfe au 
maden, wenn er aus feiner Privarfafie der arbeitenden Klaffe vorzuge- 
welfe bei bem Baue grofartiger Masional» Denkmale die jo münjdend- 
wertbe Gelegenbeit sum Verdienſte barbietet. 

Aber jo find die ſe Vögel; (mit Goöthe au ſprechen) bie Freiheit 
ber Willtür für jich ſelbſt, und ten ärgſten Deſpotismus gegen Ale, bie 


nicht gerabe den ihnen beliebigen Weg geben wollen, das if ihre-Blau-- 


benslehre und ibr Geſetz! 

Unter bieien Kontroverien hatten wir die Beflhtigung des Baur 
platzes vollendet, und wenn meine Grünte die Gegenretner auch wobl 
nicht überzeugt beiten, denn es iſt ſchwer Mobren zu bleichen, jo meine 
ten fie ſchließlich doch, es jel zu bedauetn, dab bier ſchon fo vieles Geld 
ohne einen Gnrerfolg verwendet märe, und ed hätte mir vlelleldht mit 
einiger Müte tod noch gelingen Iönnen, jened Bedauern bid zu dem 
Geftäntniffe zu fleigern, es jei doch ſchade, daß viefed Monument, einmal 
begonnen nun unrollendet liegen bliebe. 


i Deutfchland. 

Baden. — Dan ber babifchen Ahringrenze, 9. Juli. Die 
preußiihen Aruppen find gejtern Mittage in Offenburg eingerüdt. Un 
der Epige ter gegen Brelburg operirenten Diviflon befinder fid General 
Hirihielt, In Kebl und den daſelbſt nabe Tiegenten Orten befinden ſich etwa 
2800 Mann, welche von dem General Mebern beichligt find. Der Prinz 
von Preufen batte gefiern noch jein Hauptquartier in Achern. Peuder 
befindet ſich noch in Baten. Die preufliden Truppen find überall freu« 
dig begrünt worden, nur laftet die flarfe Ginquartierung fehr ſchwer auf 
den Ginmwohnern, die, wie fie ſelbſt jagen, von den Freiſchaaren feit einigen 
Toten für „aufgefrefien* morten. Längs des Mbeined von Kehl bis 
Mannteint find fümmtlide Punkte Markt von den Preufen bewacht. Die 
Manndzucht diefer Kriegaleute iſt ausgezeichnet. Jeden Tag kommen bas 
diſche Soldaten an und treten mieder unter die Fabnen. Eie bereuen 
ihren Treubruch sehr bitter und verwünſchen jene gemwiffenlofen Berführer, 
von benem fie in's Unglüf gefürt worden. (A. 3.) 

In Kaftatt foll ed zwiſchen der Bürgermehr und Yen Freiſchärlern 
zum Kampfe wegen der Uebergabe gekommen jein. In Weibelberg 
murte am 3. bad Rriegägericht eröfinet. — Aus Hotthueil vom 3. mel» 
bet der Sch. M., daß die in Württemberg eingefalenen Frelicaaren fh 
wieder genen die badiſche Grenze nezogen baben. 

Defterreich. — (A. Z C) Wien, 3. Juli. Aus Raab wird 
und geichrieben: das bei Komoren aufgefleute Mımeeforpd der Injurgenten 
lehnt fich mis dem rechten Bügel an die Donau, mit dem finfen an bie Maag 
und ſcheint mit dem Gentrum ein rechtwinkliches Treied zu bilden. Unier 
D:biervationdforps bat die Vofltion am rechten Donauufer binter den dor» 
tigen Törfern länge Waldern und Grhöbungen, im Beſig. Die Haupte 
armee iſt im raichen Marſche gegen Weib begriffen und wird fid dort 
mit den rulflichen Kolonnen verbinten. Mit 30 Ublanen fland ich in ber 
Nacht vom 29, auf den 30, auf Worpoflen des Komorner- Obierpationd» 
forp& binter einem Fleinen Hügel, von ben feindlichen Vorpoſten durch 
die Donau getrennt. Gin verlerener Poften der mir beigegebenen Infan« 
teriemannichaft war auf einer von Welbergefirüpp hochbtwachſenen Sand» 
bank burdy einen Heinen Kahn jo weit vorgeſchoben worden, daß er jede 
Bewegung in ter feintliben Kette teutlih wahrnehmen fonnte, Um 3 
Uhr Morgens erhielt ich folgenden Raufzetiel: „Se. Majeftät der Kaiſer 
werden bie Borpoften befichtigen.* Um 4 br Morgens jielite ſſch ein 
Zug Etaböbragoner eine Feine Strede binter meinem Poiten auf und 4 
Reiter näberten fi mir im Schriit. Die am jenfeitigen Ufer ſtehenden 
Honved'a bemerfien von diefer Bewegung nichtd und fütterten rubig ibre 
Piere. Bald fam Se. Majeflät der Kalfer zu meinem Hügel; ihn bes 
gleiteten der Kriegäminifter und zwei Adjutanten. Hinter dem Hügel file» 
gen fie vom Pierte. Ich ging dem Kaifer entgegen, begrüßte ihn auf die 
wor dem Peinde übliche militärische Weile, welches Er. Maj. jehr au ger 
fallen ſchlen, melbete nichts Meues und begab mich dann wieber zu bem 
Voſten. Meine vier Gäfe verfügten fi zu einem abgefägten Baumſtamme, 
mo ſich der Kaiſer nicderfepte und bie ftindliche Stellung durch ein Bern« 
roht längere Zeit genau beobachtete, während er mit feinen Begleitern 
abwechlfelnd eifrig jprach und auf eine Lanbfarie Kinbentete, Mein perlor 
tener Poften 209, tele ed mir ſchien, die Befondere Nufmerkfamfeit Er. 
Maj. auf ſich ich erhielt durch einen Wbjutanten ten Auftrag, den Map 
port diefed Poftens fogleich mad; der Abldfung fchriftlich einzurelchen. Der 
Katfer flieg nun mieter zu Pferde und ritt im Schriut zu den Erabldras 
gonern, welche bie ganze Zeit Über nicht abgefefjen waren. Bel meiner 
Abidſung erhteft tg Ortre nach Naab zu marfehiren, wo ich nun meiner 
weitern Befimmung entgegen fehe. Hier ift Alles ruhig Man ſpricht 
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von einem Jubelfefte, welches zur Feier des Ciumatſches der kalſerlichen 
Truppen abgehalten twerben fol. Die Freude hlerüber If jedenfalls groß 
und was mir von Bedeutung ſcheint, auch ungeheuchelt, da die Erinnerung 
an die Infurreftion alle Herzen erblitert. Bei dem MBorrüden der k. Ar⸗ 
mee gegen Pefib fielen neben anderen Briefſchaffen der Infurgenten auch 
zwei Schreiben Roffurhs in unfere Hände, melde alem Anſcheine nach an 
Görgey gerichtet waren. Im einem berjelben fagt Koffuth: Ich kann feine 
Verſtärkung ſchicken. demn ich habe bie Hänte voll zu thun mit ben Ruſſen 
bie im Hatvan leben und dann mit ben Herren ı. ı. Wenn er unter 
den Lehtern, verfiebt, welß man mod nicht; es ſcheint aber als ob fl in 
Verb eine DOppofitionepartei gegen Koſſuth's Regiment gebildet härte. 
Wie man fi bier erzählt, bat ſich Jemand, dem die Bureaus bed magbari« 
ſchen Kriegsminiſteriums zugängig waren, ben ſehr ernfthaften Spaß ge« 
macht, auf Bögen, melde mit vem Gtempel des Miniiteriumd verfeben 
waren, nach allen Richtungen Schreiben und Befehle auszuferrigen, melde 
in der Infurgentenarmee eine Maffa von Konfuflonen hervorgerufen haben. 

Nach der ziemlich glaubwürtigen Grzählung eines eben angelommenen 
Reijenden, der Peſth vorungefähr 8 Tagen verlieh, ſammelte ſich, nachdem 
die Berichte über den für die maghariſche Sade unglückllchen Ausgang 
der Schlacht bei Szigard eingelangt waren, vor dem Pallafe, ben Koſſuth 
bewohnt, eine große Menſchenmenge, welche lärmend und tobend wiffen wollte, 
mas es mit dem Ginmarfche der Muſſen in Ungarn für eine Bewandtniß habe? 
Rofjurb fand ed nicht für rathſam ten Verſuch zu wagen, bie erzürnte ' 
Wenge burd; ein neuerliches Maͤrchen zu baranguiren,.er zeigte ſich nicht, 
ſondern ſchidte In aller Eile ter Garniſon, Me nur aus 3 Batallons be» 
ftebt, ven Beſehl, den Plap vor feinem Palaie vom „Gefindel“ zu fäur 
bern. — Die Aufregung und Wuth des Volkes, bad nun einfieht, wie 
sehr man es betrogen bat, ald man die Thatſache, dafi Nufen den Rair 
jerlichen zu Hilfe fümen, für ein albernes Geſchwät erklärte, wuchd jedoch 
mis jeter Minute und Koſſuth ſah ſich gezwungen, eine Eſtafſette nach 
Romorn um Verftärfung zu jenden, ba bie ſchwache Peſthet Garnifon nicht 
im Stande mar, die Bewegung zu bemältigen. Im Momente der höchſten 
Merwirrung, ald es den Anſchein hatte, es müßte ſich ein förmlicher Eira« 
fenfampf entfpinnen, verließ der Gewährömann, dem mir diefe Details 
verbanfen, bie Stadt, ohne den Ausgang der Affeire abgewartet zu haben. 
Seiner Meinung nad bereitet ih eine Kontrerevolution im Großen zu 
Gunften det Kaiferkaufe® vor, die den Koffurhumtrieben mit einem Echlag 
ein Ende machen wird. 

O Bei Penebig, 30. Juni, Die Dinge in Venedig haben in neues 
fter Zeit eine andere Wentung genommen, mie dies in Genua, Livorno, 
Uncona und Mom ber Ball war; der bisherige Diltator Wanin if, wenn 
nicht geradezu abgefegt, doch allen Ginfluffed beraubt (die Mesolution 
frißt doch überall ihre Schöpfer ſelbſt) und tie oberfle Gewalt befindet 
fi nunmehr in den Händen einer Militärs Kommifflen, bie aus 4 Mit« 
gliedern befleht: aus General Pepe, einem Meapolitaner, Oberſt Nouva, 
ebenf alld einem Meapolitaner, ter in Malghera fommanbdirte, aus einem 
gewiffen Eintori, einem davon gelaufenen lombartiichen Geifllihen und 
Baltafferosti, von tem man gar nicht weiß, was und woher er ift. Alſo 
nicht Gin Benerlaner befindet ih an der Spige biejer venetianlihen 
MilisäreRegierung, melde nichts befigt umd nichtd zu verlieren, ſondern 
nur zwijchen Eirid und Kugel zu wählen bat, daher den Witerftand bis 
aufs Veußerfte treibt. Was Tiegt diefen Leuten daran, ob Venedig in 
Schutt und Aſche verwanzelt, ob bie einbeimijche, befigente Bevöllerung 
zu Bettlern mirb, fie werben doch im legten Momente noch ihre 
Haut in Sicherheit zu bringen wiſſen. So tritt an die Stelle der von 
den Abgeorrneten Manin's mit Grund erwarteten Beendigung der für die 
ſchoͤne Lagunenſtadt fo traurigen Kataftrophe der ermeuerte Beginn milie 
tärticher Maßregeln ernfteßer Art; die Geſchichte wird einft an den Tag 
bringen, welche milden und wohlwollenden Gefinnungen ber Kaljer gegen 


„feine berbörten Untershanen begte — nun fie ſich aber unter die Tprannet 


fremder Abenteurer beugen, müſſen fie ſich aud bie Entſchelbdungen des 


Krieged gefallen Taffen. 
Stalien. 

Hom, 27. Iuni. Die Arbeiten der Franzoſen in den Breſchen find 
endlich io weit gebiehen, tab heute früh das euer daraus eröffnet mer» 
tem fonnte. Drei Batterien jind gegen bie römiichen Geſchühe bei Pietro 
in Dentorio ıhätig, während son aufen tie Baftei zunaͤchſt bei Porta 
Panerajio bearbeitet wird, Das Thor bat gaänzlich geichloffen werben 
müjlen, da bie Franzoſen durch ein Infanteriegeiecht, das fi auf ber 
ganzen Ungriffslinie bis Porta Gavalleggieri hin audbreitete, in ber geſtri⸗ 
gen Nacht au ber legten Aufenmwerke fi bemächtigt haben. Gin ent« 
ſcheidender Erfolg dieſet Ranonade verlangt natürlich einige Zeit, wirb 
aber nicht ausbleiben, wiewohl die römiiche Artillerie von Schwelzern 
und Polen gut bedient wird und den Gchangen bed Feindes manden 
Schaden zugufügen fein. Auf römifcher Seite ſchweigen einige rn 
füge gänzlich, andere müflen die @Wieterherfielung ihrer Dedungen er 
warten, In der Gtadt ift noch feine Beränderung in ber Stimmung zu 
bemerfen, aber auch faum zu erwarten, fo * nicht bad Militär den 
Widerſtand aufgibt. Ich zweifle daher, ob ich Ihnen morgen bie licher 
gabe der Stadt zu melden haben werde. Der mährent‘ bed Parlamens 
tirens gefaflene Difigier iſt ter Branzofe Laviron, einer ber Juniubanger 
Hagten, ber ſich hier am die Spihe einer frembenlegion geftelt hatte. (A. B.) 


$ranfreich. | 
7 Juli.’ Die Regierung hat befloffen, die durch bie Br 


fe Parif, Imiterherfeden gu Taflen, und 


Iagerung Roms beiäbigten Monumente 





eh ſoden bereith bie Aünfller beftimmt fein, denen bie Meflaufätion über 
tagen merben mird, — Bis zum 22. oder 25. d. Mi. wird Hr. Gulzot 
mit feiner Familie erwarter; er begibt ſich nach Bal Wider. — Im ber 
beutigen Eipung ber Mationalverjammlung wurde Hr. Dupin b. He. 
mir 349 Stimmen von 350 Botunten zum Bräfltentn auf 3 Monate 
gewäble Bei Bolabgang beihäftigte man Ach mit der Wahl der Sefretäre. 
arig, 2. Juli. General Bedenu ii in auferorbentlicher Sendung 
nah Italien abgegangen, Es heißt, daß er, wenm er «6 nötbig erachtet, 
den Oberbeſebl über bad Erpebitioneforps übernehmen werde. 5°, 86.80; 
3%, 53,75; Bantaftien 2300. (4. 8.) 
Straßburg, 3. Iuli. 5 Ubr Abende Jelegraphiſche Mel- 
dang. Parig, 3. Iuli 3', Nachmittags Der Minifter des Innern 
an die Bräfeften. Bine telegrapbiiche Depeſche von Civltavecchla unterm 
Datum vom 1. Juli fündigt an, daft die verfafjungsmäfige Berfammlung 
erflärt bat, eine vom nun an (desormais) unmüge Vertheidigung auftugt · 
ben. Die roͤmiſche Munigipalität bat ſich in's Lager bes frangöflihen Ger 
nerald begeben, um fapituliren zu mwolen. (A. 3.) 


Nachfchrift. 


Karlörube, 2. Juli, Abends 5 Uhr. Im einer Stunde iſt die ber 


Feſftuug Maftatt zur Uebergabe gefleflte Bedentzelt abgelaufen. Erfolgt 
bis dahln bie Unterwerfung aicht, fo wird um 6 Uhr bas Bombarbement 
beginnen, Die neueden Berichte aus ter Beflung find von Mittag 
11’, Uhr, imo die Uebergabe nom nicht erfolge mar, Diefelbe iſt auch 
mit zu erwarten. benn die Infurgenten haben wiederbolt erflärt: Siegen 
oder Sterben. (Abgang der Pol.) O P.A8) 

* Mac Berichten aus Schleswig vom 25. Juni If ble bayerifche 
Brigade, nachdem fie vom 21. bis 28. eine Mefognotyirung nach Elen 
und Quisberg unternommen hatte, ohne auf einen Feind zu flofen, am 
24. in dem Rantontrungen bei rue, Lonhby und Umgegend eingerädt. 
Aufer einem beim Schwenmen ber Pierde ertrunfenen Golbaten, Friedrich 
Wehermann vom 3. Gbewaurlegerd: Megimente, hatte bie Brigade feit 
dem legten Bericht feine Tobten. Der Geiunpheittzufland wird ald bee 
friedigend geichildert. 

* Berichte and der Pfalz ». 3. melden, taf Generallieutenant Fürf 
Tarls in Virmaſens eingerroffen if, die Entwarnung ber Stadt angeord- 
met bat. bafı fi in Bermersbelm, Landau und Epeyer nidıtd Meucd er- 
eignet bat, und ber Rbeinübergang bei Knielingen und Neuburg fortwäb- 
rend ſtatt befegt umb beobachtet iſt. 





Verantwortlihe Mebaftion: Dr. J. Hıller. 3% B. Vogl. 





In der deutſchen fonflitutionelen Zeitung iſt unter Ziffer 158 elm 
Artitel enthalten, welcher ſich Me Aufgabe geſtellt hat, eine höhft einfluße 
reiche Hoipitalfrage, Infoferne fle das fläbtiiche allgemeine Kranfenhaus in 
Münden berührt, wieder neu in die Deffentlichkeit einzuführen. Für den 
in der Sache nicht Unterriäteten jei hier bemerkt, daß fie die Beantwor · 
tung betrifft, ob in einem Hofpitale, In welchen Univerfirdts-Rlinifen bes 
leben, nur einem Lehrer der Hochſchule Me oberſte Beitung des ganzen 
Krantenbaufes übertragen werden foll, oder ob dieſelbe auch ohne Nach⸗ 
tbeil für ben Ärzgtlichen Bdungezweck und die Wiſſenſchaft einem andern 
Mrzte anvertraut werden fünne. 

Bon großem, ja dem garößten Einfluſſe If und bleibe es Immer, 
daf bie Ärgtliche Peitung im einem Krankenhauſe einem durch Erfahrung 
erfrobten Arzte übergeben werde, und es it bei der Tabl eines foldhen, 
mag nun ein Univerfrätdiehrer oder eim amberer Arzt in Vorſchlag ger 
bracht fein, Immer ald erſte Forderung felufellen, dah berfelbe an« 
erfannte Kenntniſſe im Hofpitalweien beilge Denn es 
ann elm Arzt elm vielfeitig geblldeter Mekisiner oder Ghirurg fein, wenn 
er aber die dem Hofpitalfache inäbefondere norbwenbigen Renntniffe dutch 
Theorie und Prarie nicht ſich erworben bat, fo wird er, da dieſes Stu- 
dlum Ach bereitd zu einem eigenen Zweige der Medizin erhoben bat, nie 
batjenige In feiner Stellung leiten, mad mit Recht von einem Holpital« 
Borflande gefordert werden muf. Wie felten ſolche Eigenſchaft ehenio« 
menig felbft bei ben bewaͤbrteſten Lehrern ber werichledenen Heilfächer, 
ala bei fonft amerfannt tüchtigen ärzihen Wraftitern gefunden wird, 
lehren und die mannigfaltigften Gıfahrungen aller Länder, 

Wenn mun das Gerriebe der Fompligirten Hofpitalmafchine ſchon 
überbanpı ein eigenes Studlum und viele Erfahrungen notbwendig macht, 
fo IA dies lasbeſendere In einem Kranfenbaufe der Fall, in welchem 
Univerfltäte-Rlinifen befchen, in welchem fomit die Berüdilhtigung dei 
Motirhättgteits «, mie Bildungs» und Wiffenichaitögwedes in mannig« 
faltige Brage geflellt wirt, 

4 Hler immer die techte Mitte zu finden, ift eben fo norhwendig als 
wer. 

Daß Me gegenwärtige Drgantfation am dem Kranfenhaufe zu Münden 
in Hinfit dieſes Verbäliniffes lelder eine mangelbafte fel, i befannt 
und wird durch bie von dem erden Hrn. Bürgermeifitr Dr. Bauer vorge 
legte Schrift, fo mie viele befannt gewordene Vorfälle bewieſen. Die 
zur Bereinigung dieſet Verbältulſſe genebenen Inftrufilonen And 1beild 
nie in die Praxis getreten, ıheild lauten fie au allgemein und unbeflimmt. 

8 wird daber auch mie, wenn auf dem biäherigen Wege fortgefabren 
wird, eine Abhilfe gu erwarten fein. 

Dir berufen und bier auch geradezu auf die Broihüre bed ‚Herrn 
geheimen Rathes von Walther, welcher dieſe Merbälmiffe mit Wahrheit 
anttleunt und — durch eine reiche Erfahrung unterftügt — beipricht. 

Jar Mündener Kranfenbauie An die Fonde nur für ben Heilunge« 
ze beftimmt, und ein Theil ber Guftentariom geht dieſer Anftalt durch 
die Beiträge der dienenden Klaffe zu, welde idt Geld mur zu ihrer 
Heilung, nicht aber zur Unterflügung des Bilpungdiweded — für bie 
Untverität — reicht Nur wer zahle, barf aber fordern. — Denn der 
Magiftrat als MWabrer der Mechte feiner Mirbürger bier mit voller Bes 
gründung feine Erelung behauptet und dem Mildungeinede entgegnet, 
dab, wenn er Kranke für feinen Wirfungsfreis bebark, ex ſich felbft ein 
Krankenhaus erhalten fol, jo dürfte feinem Unbefangenen Bier das Urs 
J ſt ein. 

* eg —— weber ser Magifirat, noch die Krauken, dem Befteben 
eimer ärztlichen Wilbungdanftalt in ihrem Kranfenbaufe entgegen fein, 
wenn nur dadurch dem Heilungszwecde unk beim für ihn beftimmten Fond⸗ 
fein Nadrbeil zugebt. Ya, mande Kranfe, wie bied bie Griahrung lehrt, 
giauben Ach in Ulaiſchen Gälen ärztlich gründlicher behandelt, da fie 
fehen, daß ſich ber Lehrer mit ihren Zufänden längere Zeit beichäftiget, 


— mie überbaupt ein weitläufige® Rranfen-Gramen manden Patienten 
ſchon halb kurirt. 

Da dies aber nicht bei allen Kranken zutrifft, und überhaupt kliniſche 
Lebranftalten denn doch immer mehr oder meniger die Kranken beläfligen, 
fo fann nur dann ber Heilungszweck in feinem Rechte befieben, wenn 
nicht das ganze Kranfenbaus zur Rlinif, ſondern nur wenige Säle 
biezu beftimmt find. 

Daf ſolche Einführung für den Bildungezweck volfommen gemüge, 
bat und nebſt andern im Hofpitalfache erfahrenen Merzien nnd Univerfi- 
tätslehrern der geniale Walther ebenfals Im feiner Schrift bewieſen. 

In Wien, Vrag, Berlin u. f. mw. find daber die Flinifchen Säle von 
den andern Hofpital«Abrheilungen getrennt, und durch gute Geſetze iſt 
Sorge getragen, dab ih Aets in den Riinifen jene Rranfen vorfinden, 
welche die Lehrer bemörbigen, ohne daß dadurch den Kranken ſelbſt ein 
Nacrbeil zugeht, oder fe gegen ihren Willen einer Ueberlaffung für 
ben Bildungsitwed preisgegeben fint. 

Diele Wortbelle audı in Münden zu erreichen, und mit ihnen bie 
Intereffen des Magiftrars und ber Univerfltät zu vereinen, iſt aber einer 
quten Gefepgebung und einem Bofpital»-Direftor an ber Epige, welcher 
feinem Stantpunfte gewachſen ift, nicht fchmwer. Und mie es dem Magis 
firate bei gewiſſenhafter Berückſichtigung des Heilungsweded und feiner 
Fonde mob! ganz gleich felm wird, ob im feinem SKranfenbauie auch eine 
Flinifche Lehranftalt mirft over micht, To fann ed ihn auch nicht beengen, 
wenn elm Univerfitätöprofeffor oder ein anderer Arzt das Kofpital leiter; 
denn nieht in ber Derfon und feinem Titel, Sondern in feinen Hoipital« 
Kenntniffen und feiner Thätigfeit, dann in einer gefiberten Bürge 
ihafı für Weide legt bier die Begründung der Beanimortung für 
die geſtellte Frage. 

Ein Mann von tüchtigen Kenntnifſen im Hoſpitalfache wird ſtetd im 
gleichen Grade den Wohlthätigkeinz- und Bildungezweck, wie jenen ber 
Miffenihaft, berüdfichtigen und bie gewünſchte Bereinigung Uler zu 
erstelen verfleben. GB if daher die Beiorgniß det Autors jenes Inerates 
der fonflitutionellen Zeitung, — daß durch eine feiner längfi befann- 
ten Partei und ihren befannten Zweden unlieben Wahl bes 
neuen Hofpital« Direftord ber Willenihaft und der ärztlihen Bildung 
Mactbeil entfteben fönnte, — mahrlidh eine ungegründete, ba von den 
bitber gewonnenen, vielfach unlieben Erfahrungen bed Magiftrared nicht 
zu ermarten fein wird, daß er in dem ibm mir Recht und Billigkelt zu» 
ſtehenden Voto consullativo einen anteren Mann der f. Staatereglerung 
bezeichnen merde, ala nur jenen, ben er aus Erfahrung und mit Bertrauen 
zum Direftor feines ſchönen Hofpitald zu wählen ib vollkommen beredh« 
tiget fühlt. — Uebrigens find eine große Zıbl von Hofpital«Merzten, wie 
4 ®B. bie Wiener, der Meinung, daß immerbin der Hauptzweck rines 
Spitald bie Behandlung und Pflege der Kranfen fel, dem ber Nebenzweck. 
die Wiſſenſchaft, untergeordnet werden müffe. *) 

Mir fönnen ſchlleßlich nicht umbin, dem Verfaſſer bes bezeichneten 
Artiteld unfer Miäfallen auszudrücken, da er Männer, mie Hrn. Mebis 
sinalrarh Graf und Hrm. Bürgermeifter Dr. Bauer, melde Die volle 
Adtung ihrer Mitbürger befigen, in eine für fle wabrſchelnlich umliebe 
öffentlihe Beſprechung gersgen bat. Eben fo würden wir und mit uns 
viele Aerzte Bavernd «6 tief beklagen, wenn ber betreffende Verfaffer 
ald Unglüdtpropber wahr geipradien hätte, indem er berichtet, daß man 
ben bochverdlenten und fo treflich wirkenden Minifterial» Referenten von 
Ringdeit von feinem Dlage alb Chef des Medlzinalweſene Bayerns, für 
melden fl wohl zur Zelt fein tldhtigerer Mann vorfinten önnte, — 
entfernen wolle. 


) ©, bie Zeitſchriſt wer Et. Gefellfegaft ter Werzte gu Bien. 5 Heft 1849. 
Protelel ter Erftion für Hppleine son der am 18. Februar 1848 abge 
haltenen Sidung. 074) 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Breitag, 6. Juli 1849, u 


Nachrichten vom Kriegöfchauplag in Baden. 


Den vorläufigen kurzen Bericht über bie Operationen des Veucker ſchen 
Korpb eraänzen mir beute eurch das nachfiehende Schreiben, welchet mande 
Interreffante Tetaild enthält: 


Gernsbach, 30. Juni, So wie in voriger Woche zum Zmed det 
Nertarübergangs, jo wurde im dieſen Tagen megen ded Wurgübergangd 
beun Reicht karrs bie Auigabe einer großen Umgebung. Vorgeftern ver» 
lieh dag Korpe Gelingen, bivoualirte auf ben Höhen bed Ehm.tze 
nalded bei Hetrenalb im Mürttemterpiihen, und marjdirte geſtern früh 
binab nadı Toffenau, reinem Torie etwa eine halbe Stunde von ber badiſchen 
Grenze. Hier vemerkien wir, und waren auch ſchon durch bier einquartirte 
zum Schutz ter “renge aufreflelte mürttembergiihe Tauppen unterrichtet, 
daß auf der Grenze Barrifuben und Truppenauffelungen d.r Beinde m& 
erwarteten. Wir fagerten beim Dorfe, toten Fitiſch um» flärften und, 
Mitta;s begann die Bewegung. Elnige Flinten und Büchſenſchüſſe vertrir- 
ben den deind Die fünf Beihüge an der einen Barrikade nahm er mit 
Dir Angriff dir Avantgarde unter General von Bechtold gegen Gernebach 
war in ber Weiſt gtorduet, daß das preußifche Bataillon Ider mit 4 Ges 
ſchutzen rechts der Haupiſttade nach der Sägmühle, bad baheriſche, Eurheie 
Ade und nmıflaulihe Bat:illon linfs der Haupiſtraße mach dem Dorfe 
Scheunen zu, vie Ravallerie uns einige Beihüge, melden das zanze Gros 
folgte, auf ber Gauptiteafie vorgiengen, Die rechte Kolonne kam zuerſt an, 
trich die diet ſelts aufgeſtellten Fteiſchärler und rbeinbarerifgen Truppen 
(wur ſolcht Aamıen uns bier gegemüber) vor fih ber und begann ben Uns 
griff zamit, einige Kanonenkugeln in die Etadt zu ſchicken. Es wurde 
dana wıt Firalleurs vorgegngen. Die Häuſer auf em rechten Ufer wa» 
ten vo 7 Feinte belegt und mir hatten ein tüchtiged Gewehrfeuer auszubals 
ten. Dieſelben zogen ſich ft zurück, a'& preubifce Truppen und einige 
nuflenburpifdhe —* unterbalb der Stadt die Mutg durchwatet hatten. 
Beim Müdzuse Ardıen die Reckebahern die Häufer in Brans. Tie Brüde 
wurde von iharm aufge iſſen und verbarrikadirt. Wir befepten bie breunen⸗ 
den Häufer und «8 begann das Feuern Über den Fluß. Der Feind mich 
er, als die übergeganzenen Vreußen und Meklenburger in tie Stadı j.Ibil 
vorgebrungen maren, Die Brürde wurde nun überſchritten und «6 begann 
ein heftiges Strafengefecht. Nach etwa einer Etunde war die Stadt unjer. 
Der Brand jenſeins des Waffers ariff furchthat war ſich. Die braven Yreu- 
Fon ſtellten ft die Brüde noihdürſtig ber, und begannen dann zu löſchen. 
&o wurde werinfiend dad meitere Bortichrelten ded Beuerd werbindert. Die 
Bilde mwurte uber bed Feuets wegen unpafjirbar. Es wurde oberhalb 
eine Fuhrt geſacht und wieder dur preufiide Truppen für Fußgänger 
eine Meine Laufbrüde geſchlagen. Am Abend fpär wurden wir noch eine 
mal angegriffen. Ber Beine wurde aber ſogleich zurückgeſchlagen und vom 
General von Bechtold mit 2 Bataillonen Bid gegen Baden verfolgt. Heute 
Mo gen IR das ganze Korps bier beifammen, Der Brand it vorbei, bie 
Brüde paſſirbat; im einer Stunde bricht bie Avantgarde nah Dos auf. 
Gelingt diefer Marſch, fo ift bie Einichliefung Raſtattä beendet, Wir bar 
ben sinen bay riſchen Dffigier und 5 Mann von allen Truppen verloren. 

(2. 3t9.) 

Baben-Baben, 1. Juli. Nachdem es tem Feinde, fo fon auch 
der Blanfenmarid durd den Odenwald und der Nedarüberaang bei Amin» 
genberg vollzogen wurde, bei Sinsheim zu eniſchlüpſen geglüdt war, folgte 
bad Nedarlorps unter General v. Peuder raſch über Eppiugen und Bretten 
nach Durlad, wo eb ummitielbar an das preußiiche Korps dei General 
v. Hitſchfeld ſich anlehnte, deſſen Tinten Blügel Biltete, und von dem Prin⸗ 
zen vom Preußen die weiteren Befehle empfing. Hlernach machte «8 einen 
Blanfenmarfd; über Ettlingen durch das Allthal, Frauenalb und Herrenalb, 
fampirte am 28, auf dem Diothenfoler. Berge und dem Dobel, mehr als 
2000 Bus Über ber Meeresfläde, griff am 29. Gernebach an, das in 
Brand geſchoſſen wurde, jo daß über 20 Gebäude in Flammen aufjingen, 
vertrieb bier das pfälzifche Vollobeer, geführt von Dberſt Bienker und Ge» 
mablin aus Worms, mit Verluft an Tosten und Gefangenen, wobel «6 
ſelbſt nur wenige Vermundete hatte, und bebouclite geftern über Baden 
nad; Des in die Mbeinebene, Das Gros ber feinslichen Schaaren untr 
Diieronlawsti, von dem Pringen von Wreugen über Maftstt binausgedrängt, 
ſcheint aber dieſe abermalige Umgehung jener Stellung an der Murg (tier 
durch den Schwatzwald, wie am Nidar durch den Obenwald) nicht aba 
wartet zu Gaben, fontern ſich hinter die Rinzig bei Offenburg zurüdzuichen. 
Bei Dos hatte geſtern Abend nur ein Eldiues Gefecht Matt, bet welchem 
aber leider in tiefem Dorfe ein mecklenburglſches Geſchütz in die Gewalt 
des abziebenben Beinted gerieth. Tie Pferde jollen fi, da man aus den 
Häufern jmoh, beim Umdrehen in bie Stränge verwidelt und fo nicht wei 
ter gefonnt haben. Die Frau Oberſt Bienker, als Amazone ihrem Manne 
folgent, mit Hut und weißer Beber, ben Sibel um, Pikeolen im Gurt, zu 
MP ierde, bat dad großherzogliche Schloß Eberſtein durch das „pfaͤlziſche 
Bolfäherr” plündern und verwüſten I-ffen. (D. 3.) 

Marläeuße, 3. Juli. Die mediienburgifhe Infant riebrigade, welde 
mehrere Iage bier geſtanden hatte, marſchirte heute Morgen mebi einer 
Eq wadton Dragoner, nad Pforzheim mn fi von bort in Rarfen Tag ⸗ 


| Die Rbeinlinie it von den Aufſtändiſchen gänzlich verlaſſen. 


in bie Ärempenle,ion aufnehmen. 


nädziten Tagen dabier erwartet 


märjdjen über Nagold und durch den württenberziihen Schwarzmalr nad 
Tonaurfhingen zu begeben, und fo die Äuferfle Inte Flanke der Infurgerte 
ten zu bedtohen. Dieſelde führte 2 dem Inſur Jentenheer abzenommene 
Felogeſchũtze mir fi. Wahrſcheinlich düriten die Medlenbutger mie jur 
beſtaͤndigen Bejagung des Seekteiſes verwendet werden. Hier werden Nafe 
jauer, Hohenzollern» Hechinger und Hejen» Darmftänter in Bejagung foms 
men. Uebrigens mollen preußiſche Dffigiere wiſſen, daß bie beiden Grena- 
birrreginenter Kaiſer ßranz Al,rınder aus Berlin vorläufig für pie mädı« 
fen Japre zur Beſadung vom Katlotuhe beftimum find. Das Rriezägee 
sicht hier unter Vorfig eines mecklenbur ziſchen Etabooffiziers iſt in voller 
Thaͤtigkeit die zahlreich eingebrachten Geſan enen may ven verſchledenen 
Graden ihrer Schuld zu verureb,iten, Urrtheileſprücht vesieiben find übıte 
gend bisher noch nicht Öffentlich werfünder worden. A. 3.) 


Baben-Baben, 3. Juli früb 5 Uhr. (Aus dem Hauptquartier des 
Genenald Schäffer.) Wir geben bewe mach Fotbach, morgen mach Dei 
chenbach, übermorgen nah Alüorn, am 6, mad Rottwerl, am 7. wach 
Villingen, am 8, nad Donaueſchingen, die linke Flanke des Prinzen von 
Vreußen deckend, ber im der Übene gegen Offenburg uns Üreiburg . operirt. 
Das v. d. Eröbnfche Korps bereunt Kafatı. (au 3.) 


Straßburg, 2. Ali. Man ermartere ſchon geſtern bie Preußen im 
Kebt, allein bis dieſen Morgen 8 Uhr baben ji Kine Reichetruppen ar 
ber maben Grenze gezeigt, Im Laufe des geſtrigen Tages zogen mehrere 
Trupptnabtheilungen der Iuſurgenten — worunter bayerlige “Artillerie und 
Cherauxleaers, ſowle badiſche Dragoner — durch Kehl nach Offenburg. 
Hier fommen 
von Stunde zu Stunde Freiſchaaren an, welde Raum die nochwendigſte 
Körperbidetung baden und halb verbungert ausfrben. Sie laffen ſich alle 
Nach Sem „Dumokrate du bin“ iſt 
Brentano geitern dahier angefommen. 8 ſcheint nun fit beichloffen zu 
fein, daß eine ganze Divifion der Alyenarınee nah dem Elſaß vertegt wer» 
den wird. Unſer netter Brdfelt, Hr. Chantal — bekannt durch ſein ener- 
aiſches Auftreten bei Gelegenheit der Untuben in Midmes — wird im den 
Unfre Portserbindung mit Süddeutſchland 
it noch immer gehemmt, jedod wir» von beute an eine Merbefferung ein» 
treten, Anden bie Drepeichen son und nad Süppeutjchland Über Lauter» 
burg befördert werden follen. (8. 3.) 


Strafburg, 2. Juli. Die Breußen find biejen Mittag in 
in Kehl eingerüdt, nachdem mehrere Kolonnen zugleich den Weg nad 
Dfienburg und dem Breisgau eingeichlagen. Bas Heer der Infurgenten 
it in völliger Auflöfung begriffen, denn die baber ſowie an allen Leber» 
gangspunften des Rheins anfommenten Flüchtlinge find überaus zabl» 
reiht. In Druienbeim, Beinbeim ſowie überall wo Rheinführen anges 
bracht find, bericht ein Wogen und Drängen, um auf franzöilicdhed Gebiet 
zu gelangen, Merfchärfte Weliungen in Bezug auf ben vorübergebenden 
Aufenthalt ber Flüchtlinge bei und fin» in den jüngften Tagen wieber and 
Paris babier eingetroffen. Die von ber bayeriſchen Megierung bis zum 
5 6b. M. bemilligte Umneftie für fabnenflüchtige Soldaten wird von vielen 
benügt. Der Termin ſcheint und übrigens zu furz, da fehr viele Wilitäre 
fich bis zu dieſem Augeublik in ber Unmöglichfeit befinden zurückzukehren, 
indem fie noch von allen Seiten von „verlornen Kindern aller Nationen" 
umgeben fin. Den Bemühungen der franzöſiſchen Diplomatie ift es ge« 
lungen, daf der vorige Woche in Kebl verbaftere Sendbote des franzöſtſchen 
Gefanpefchaftsiefretarians in Karlszuhe, welder nah Maſatt gebracht 
worden war, wieder freigegeben wurde, (Allg. Bt9.) 


Deutjchland. 


Bayern. — * München, 5. Iult. 93. MM. der Köniz und 
bie Königin haben heute Morgens 7',, ltr Ihre Metie mach der Oberpfalz 
und Miederbagern — bid Donaumdrib mittelſt Grtradahnzugs — umgtiter 
ten. Wie wir vernehmen, werben Ihre Majeftären Beute in Gichftidt bad 
Diittagmabl einnehmen, in Neu urg übernachten, und banın bie Meije im 
folgender Weiſe foutjigen: Von Neuburg weht dieſelbe morgen ben 6, nach 
Jugolſtadt, von dort nad einigem Aufenthalte und Beſichtigung ber Fe— 
ftungowerke, Nachmit ad über Vohburg und Abbach noch nach Megend« 
burg. Dort übernachten IJ. NM und bleiben auch Sauſtag den 7, Am 
8. Bortiegung der Reiſe Über Burzlengenfiid, Schwandorf nach Amberg, 
woſelbit viertes Nachtlager; von bort am 9. über Neunburg, Rög, Cham 
nach Straubing (tünftes Nachtlager)) am 10. nad Degge dorf (über bie 
Müfel) nach dem ſechſten Nadtlaner zu Negen; am 11. über Schönberg 
und Zittling nach Paſſau, woſeſbſi II. MW. einen Tag verweilen, daber 
bad flebente und achte Nachtlaget balten. Von Paflıu am 13. Dorsend 
Bortiegumg der Mriie duch das More und Vilsebal übır KRarpforim, Piarr- 
firchen, Eagenſelden, Frontenhauſen und Dinzelfing nad Yandahut , dort 
neunted Nachtlager. Um Samſtag den 14. Juli erfolge dann über Mood» 
burg und Breifing die Nüdtehr nach Münden, 
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Bir entuehunn elnem Schreiben aud der Pfalz, vom 30, Juni (In 
der Deutſchen Zeitung) noch die folgensen Binzeinbeiten über das fanbere 
Regiment, das bie ſogenannte „provljoriide Wegierany” der Vfalz nah 
ihrer Hüdtebr von Speyer nach Raijerslautern geführt hatte. Das ermähnte 
Schreiben fagt: Hier fleigerfe ſich der Terrorismus bis zu einem Grade, 
wie er jelbit während der ırjt mn ftanzöſiſchen Invaſtonen nicht geberriät 
hat. In Kasfrdlautern erklärte Nitol-us Schmitt int verfaumelren Stadt 
Mach, zu dem er jelbjt ald Muglled gehörte, ald man auf ein Zwangkan - 
lehen don 50,000 ft. nicht eing ben wolle: „die Herren möchten nit vei 
geilen, daß er jegt bie Wacht habe, ihnen den Kopf vor bie Füſſe legen 
zu laſſen.“ Ya Frauktuſtein wurde ein Fuhrknecht von WHeuflant, der, den 
Befehlen feines Herem gehorjam, die Kanonen der Freiſchaͤrlet um feinen 
Vreis welter ale bis an jenen Orte fahren wollte, ungeftraft vom Pferde 
berabgejchoffen. Den kathol. Schullehrer aus Maifanm.r, der ten Muth 
gehabt, dad salvum fac regem in der Kircht zu fingen, tranepottirte man 
in Ketten wie den ürgſten Verbrecher mach Rsijertlautern. Eintu proteſt. 
Vfatter in Speher, der weder den Eid auf die Reichsverfaſſung geleitet 
hati⸗, noch überhaupt in feiner Amtaführung von der bieherigen geſehlichen 
Vorjhriit abgewichen wur, drohte man von der Kanzel herabzuſchießen und 
ein verwegenet Burſche hatte zu dem Zwecke bereiis geladene Pirtolen mit in 
bie Kirche gebracht. Bel dem Würjuge aus Fraulenthal mahınen die Freie 
ſchaaren 4 Geißeln mit, tarunter einen dort fehr angeſebenen Arzt, den fe 
auf der Straße aufjriffen, und als er micht gutwillig geben mollte, auf 
die groͤbſte Weiſe mißhandelten und ibm faſt das Hemd nom Leibe herab« 
riſſen Im Phreinsheim bolte cine ſolche Bande den katbeliſchen Pfarrer 
Machts 10 Lihr ab uns teamdportirte ihm unter den roheflen Miähandluns 
gen mach Dürkb.in, mo ihm bereit, da Fr ſich der Ablegung des Gided 
behartlich widerſedie, dus Erſchicüen angelündizt war, Nur die Ankunft 
der Preußen vestere ihm. In demſelben Orte flohen aus Furcht vor ähnlie 
dem Schidjale die meilten beſigenden Bürger, weil fe die Geldbeiträge nice 
aczahli, Natıs in's Freie and verbargen ſich lange Zeit in den Kornieldern, 
bio die Preußen auf den Höhen eridienen und ihnen dad Bigenehum wie · 
der fiheren. Wohl am ärgften wurde in Neuſtadt und ber Umgegend von 
den Breiihaaren gewirihſchaftet. Bei Mußſbach harten fie ſich einen Pla 
zum Layer auserjehen, wodurch 50 Morgen der beſten Weinberge zu 
Grunde gerichtet worden wären. Die überrafihend schnelle Ankunft ber 
Preußen verbinderte dieſes Unnlüd. In Neuſtadt ſeibſt führt: lange Zeit 
die Oberherrjchaft der ſchon Öfterd genannte Uhensscher Weber, der ſeit 
Jahren nirgends weniger zu teifm geweſen it, als in feinem Geſchäſt. 
Gr ſachte mt Helje des Breip cigere Looſe, der zulege fih an die Spige 
einis bewaffseten Haufend bei Heilbronn geftellt, die Freuden der foztalın 
Nepublit im vollden Maße zu verwirllichen. Die unter feinem Vroteklorat 
herausgegebenen Kreuzerblaäuchen fine das Echänzlidhite, was wohl jenald 
in der Vſalz die Vreffe verlafen bat. Das Holz zur Guillotine war bee 
Teits zurecht gelegt und 49 Männer von Neuflspt als bie erflen Opfer für 
diefelbe beffimmt. im ebimala Fönizlicher Banihafiner, Jung, ein Vater 
vom 9 umnerzogenen Kindern, harte fi in feiner V-rblendung zum Koms 
mandanten der VBolkewebhr im Neuftadt herzegeben und feine Macht auf 
bie zügelofefte Weile an den rubigen Bürgern ausgeübt. Wobnungen De ihm 
für feine Zwecke geeignet ſcicnen, lich er ohne Writired mit Gewalt ber 
Segen, und bie Slserorefungen molten fein Gnbe finden. Ohne daß noch 
das Imangsanlehen von 2 Millionen bs zum Aten Theil erboben mar, 
hatie man ſchon micher eine bereuiende Zwangbſteuer augeordnen, die durch 
das Legre nicht zur Auszabe gelangte Amtéblatt der vroviſoriſchen Neyies 
rung Ir. 13 amögrichriehen murden ſollie. Tie Oppsfirion der Heiden, 
welche erſt bezann, ald man an ihren Geldkaften griff, bewirlte bei den 
Männern des Umfturzed nur um fo größere Gler und Leldenſchaft. Ginige 
Tage no, und «6 wire micht allein unermeßſliched Hut verwüſet worden, 
ſondern es märe auch Bürgerblut im Strömen gefloffen. Die einzelnen 
Kommifläre, oft junge Prute von faum 20 Jahren, hatten alle die Boll« 
macht, jeden ſich Wiberiegenben unvetzüglich nieberichiegen zu lafen, 

Die Epeyerer Ztq. jept in ihret Nummer vom 27, Juni in folgen« 
der Weiſe ibre veripäteten Geſtaͤndniſſe fort: „Als nadı der treimaligen 
Vertagung die Kammer zu Münden enblid; wieder zufammentrat, jaben 
es die Mitglieder bes damaligen Landedausſchuſſes, wenigfiend deren Mebrs 
beit, und ibre Gefinnungsgenoffen äußert ungern, daß bie Pfälzer ſich 
dabei beibeiligten. Noch wagten fie es zwar nicht offen bagegen aufn» 
treten, indeſſen erflärten fie fih ptivatim heftig wider jede Werbeiligung 
der Pfälzer am baperiihen Landtage; einzelne erlaubten fich fogar died 
ald Merratb zu begeihnen. Die gewählten Abgeordneten aus der Pfalz, 
mit Ausnahme ven zweien, liefen ſich aber dadutch nicht beftimmen. Die 
Mehrheit ber Mitglieder bed Landesausſchuſſes und ihre Gefinnungägenofjen, 
in bobem Grade erbittert darüber, wollten offenbar um jeden Preis ver» 
kindern, daß die Abgeordneten zu München ein Nachgeben ber Staatere- 
nierung erwirften, auf welches bin eine Verftäntigung flattfinten fönnte. 
68 fdeint, ba fie nichte mehr fürdteten, als daf es den Pfälzer Abges 
orbneten gelingen möchte, eine Aenderung des vom der Staatsregierung 
in der deutſchen Frage befolgten Shſtems zu erwirken. Darum trieben 
fie auf's Ungehümfle voran, obne den Griolg audy mur eines Schrittes 
der Deputirten abjumarten, Auf den 15. Mai waren bie Kammern 
wieder berufen; am 17. fand de erite Eigung flat; am 19. ober 20, 
fonnte man zu Kailerdlautern Nachricht von biefer erften, ohnehin unmög« 
Tich fenleich enticheitente Mefultate gemäbrenden Eigung erbalten. Im 
aller Gife aber berief der Landesansfchuß die — zu ſolchem Behufe nicht 
eiumal dem Scheine nach gemäblten — SKantendvertreter {hen auf den 
17. Mei., und brachte ed — wie man vermimmmt, dur Anwendung mans 


’ 


GES | (FE 


&erlei Mittel — zur allgemeinen Ueberraſchung dahin, daß eine „p.ovls 
foriiche Regierung“, gewählt wurde. Was ben Gaupttriebferern dieſes 
Schrittes aber nicht nach Wunſch gelang, war die Art ber Zuſammenſe- 
gung diefer proviſoriſchen Regierung. Drei der Öemäblten waren ihnen 
von sornberein unbequem. Aberfle ſahen auch richtig vorher, daß diefe die 
ihnen zugedachten Poften gar nicht annehmen würden, und liefen barauf 
bin ſogleich drei Stellverrreiet erwäblen, welche, ofienbar ibrer ertremen 
Alchtung wegen, und offenbar mit Abſicht, bei der Hauptwahl übergan» 
gen worten maren. Ter erſte Echriet der im folder Weiſe vervollftindigs 
ten „prorijorijiben Megierung* war eine foͤrmliche Ubterufung ter in 
Münden ammejenren pfälziſchen Abgeorsneten; einem jeren berielten 
ward desfalls eine eigene Zuſchrift zugeitele. Mit fchmerzlidher Ueberra» 
raſchung hatten bie Abgeordneten bie Kunde von der Giniegung einer 
proviſotiſchen Regierung vernommen. Gelbft im engeren geſchloſſenen 
Kreiſe derielten erhob ſich nicht aud eine Stimme der Billigung. Wohl 
aber ſehnten ſich einige der Abgeoreneten nach Hauſe zuäd, des höchſt 
Unangenebmen der Stellung wegen, fin welche fic durch die neueſten Wor« 
gänge inder Pfalz unb burdı die mafloſen Gebäfiigfeiten einer gewiſſen Bartei 
in Münden gefommen waren, indbefonse.e aber weil in jolcher ftürmijchen 
Zeit ein jeder wünjchen mußte, den Seinigen zur Seite zu jteben. Eben als 
tie piälziichen Abgterdneten in großer Anzahl ſich barüberbeiprachen, trafen 
bie Upberufungsfchreiben bei ibnen ein, Diele erfüllten ale Betheiligren 
einen einzigen aufgenommen, mit dem entſchiedenſten Unwillen; fie er 
blickten darin eine ungebeure Unmafilihfeit jener Winner, melde 
die „provijoriice Megierung“ bildeten, intem diefe fl beimaßen ein 
Mandat fündigen zu wollen, welches wicht fie, fontern das Volt gegeben 
batte. Cie waren einig, daß nunmehr, welches auch die privatisen und 
Familienrädjinten jedes einzelnen feien, einem jeden die Pflicht auferliege, 
dleſer angemahten Zurückhaltung thatſächlich entgegenzuhandeln, ſonach auf 
dieſe Zuſchrift durch umbebingted Verbleiben auf dem Worten durch Theile 
nahme an allen Sigungen zu antworten, Die ganze Haltung dir pfäle 
ziſchen Drputarlon war der Ati, daß die ee Megi rung”, wie 
vielfach yerjlh.rt wird, ſogat MWerbaftähefehle gegen mehrere Wittglirber 


der bayerischen Abgeordnetenkammer aus der Balz, zum Boraus erlaften . 


haben joll,* 


"Bu den Berichten eines Uugenzeusen über die Ereigniſſe Im Lube 
wigähafen (S. Beilage zur N. M. 3. voar 23, Jani d, I.) tragen mir 
noch die und gleichfalls von dorther mirgeiheilte Thatfache nad, dar die 
dort erwähnten beiden zurügeblichenen Beamten, trog br Bitten ihrer Ras 
milien, den inbellen Blammen ftehenden Ort zu verlaffen, dort zu ückgeblieben 
find, und mer oljemer Gefahr während bed Brandes und des Feuerns aus 
dem Burcauhauſe die dort befindlichen beiden Kaſſen in Brtrig zu 7670fl. 
26 Er, 2 dl. und 1163 fl. 58 kr. umterftügt von einem Aſſiſtenten und 
Amtsdlener gluͤcklich geretiet haben. 


Baden. Aug bem Babifchen, 28. Janl. Aus meinem ſeit 
dem 14. Mai bezouminen Grile zurüdgekehrt, vermag ich bil der innerlie 
wen Aufregung, in die mich Me graufizen Ueberreſte unferer ſchmachvollen 
Revolution verlegt haben, nur wenige Zellen mitzutheilen. Alle Gutzge- 
finnten, demem «8 um eine zeitgemäße, freifinnige Entwicklung im gropen 
wie Im engeren Vaterlande zu thun war, ergeht ed, mie mis: jle finzen 
den Namen der Badener mit unaue löſchlicher Schmmach bevedt, fie ſchaͤmen 
ſich offen vor ganz Deutfbland, daß dir früher geptleſene Bolfsitamm nicht 
bie Inielligenz und dad Ehrgefühll und den Patrioritmud befeffen bat, bie 
freifinnigfte Megierung, die Deurfchland je geſehen har, mit Gut und Blur 
zu vertheibigen; fle finden es darum faum unerbört, ah ein folder Vollo- 
Stamm, welder die Vorbut des Geſammt-VWaterlandes gegen Frankreich 
kilden jo, als zuſammenhängeuret @arird fernerbin nicht mebr beſtehen 
fönne und anderen Staaten beigeſchmelzen werde (P?). Ich ſpreche für 
beute richt von den unermepliden Opfern, von dem untergesangenen Wohl« 
ftante unfırcd Lantıd, Id babe für jept mur ein Gefühl — die Ehre 
unſeres Volteſtammes iſt verloren! Darum müffen mir auch ohne Diurren 
ertragen, was ein erobernder Vehreler und auferlegt; ich babe biöher 
ſtarke Beſchwerden gegen das preuf iſche Militär vernommen, und aleichwohl 
emfinde ich fets im meinem Innern die triftigſten Gründe für dad Verbel- 
ten bdesfelben. Ich Habe bereits Korlstuhe, Beidelberg und Mannbein ver 
ſucht, aber im diefen drei Srättin die verſchieden ırtiafte Stimmung gefun« 
ten. Karldcuhe, deſſen tũchtige Pürgerihait während der Schreckend herr ⸗ 
ſchaft ſich aubge zeichnet bare, if von beſten Geiſte beſeelt, nicht ſervil oder 
reaktlonãär, wie man von anarchiſtiſcher Seite fo pern glauben machen 
möchte, ſondern echt geſehlich und freiſinnig. Im Mannheim haben bie 
guten Bürger cbenfsls die Mehrzabl aewonnen und ſich bi Zeüuen ei — 
mannt, dech ballt eine Aarfe Minorität noch Immer ihrt ohnmäͤchtige Faufl. 
Zu Heidelberg dagezen, mo nod immer der „Vater Winter“ mit dem 
Januskepfe an der Epige der Femeinbe- Verwaltung belaffen If, fpuft not 
immer die rohe Vartel und treibt ihr ſteches Epiel, Was endlich das 
Landvolt anbelangt, jo iſt diee am ſchnellſten von feinem Veirstanze gebeilt 
worden, var feine geſunte Natur doch auch am menigiten augeſteckt! — 
Unser neues Miniſterium wird burdhaänais unter allen Parteien ald uns 
batıbar angeſehen, Kſüber Insbefonnere befigt Feine von den Eizenſchaiten, 
welche in fo krinfcher Zeit motbmendin fine. — Un einigen Orten begin 
nen de Verhandlungen 8 Stanpgerichte; fle ſind Öffentlich; meift pteufi - 
ie Offiziere find Dazu brordert. An Grekutionen mit Pu'ver und Blei 
mird «8 leider nicht fehlen, (Köln. 3.) 


Verantwortliche Rebaftion: Dr Waller. J. B. Bogl. 
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Munchen, 7. Iull, 

Dur Fänigl. allerböhfted Dekret vom 4. Jull wurden der Mevier- 
förfter zu Ehlichtenberg Franz X. Yu unter Anerfennung feiner 50jäb- 
rigen treuen Dienflleiftung in dem erbetenen Mubeflant; am tefien Stelle 
zum Mevterförfter in Schlichtenberg der Mevierföriier von Rinchnaerwald⸗ 
baue Joſeph Jäger veriegt; ter Forſtlommiſſär I. Klafie bei der Gene 
ralbergwerfd« und Salinen« Arminiftration ®eorg Aineder zum Borf- 
meifter in Tegernſee befördert, und an deſſen Stelle der Borffommiffär 
1. Klaſſe su Epeber Karl Sorg auf Anſuchen veriegt 


Nachrichten vom Striegöfchauplage. 

Saben-Baben, 1. Juli. Der Prinz von Breußen bar fi bei der 
Parade, die er beute Mittag den Meichdrruppen abgenommen, mit grofier 
Anerkennung über bie Haltung diefer braven Soldaten außgeiproden 
Gegen die ihm Umgebenten jo ter Pönigliche Prinz geäußert haben, daß 
er mit Superfihe mad den neueften Entwickelungen ber Verbäliniffe in 
Deutſchland auf eine berfere Beflaltung der Dinge hoffe. In Bezug auf 
die hefflihen Truppen ſagte er, daß ihre Treue und Standhaftigfeit Deutich - 
land vor weiterer Anarchie gerettet babe, und der Großherzog ſich freuen 
müffe, fo Brave Truppen zu beflgen. Dem batijhen Offizieren ſprach er 
anerfennenb und ermutbigend zu. Ueber ten Portgang ded Krieges knüpfe 
ich an meinen Tegten Bericht an, dem ich Ihnen von Durlatı aus zus 
ftidte: Um 28, Juni früb verliefen wir Durlach. Die erſte Diviflon 
bed Gros der Armee uner General v. ScräfferePernfein ging nad Kor 
tbenfol am PVerge Dobel, ein armliches Dorf, auf einer Höbe, in der tur 
der ein orbentlicdhed Lager noch Muller zu finten mar, legteres mußte 
Runbenmweit geholt werben. Gin anterer Theil der Dieifion lag im Dite 
Tobel, auf der Epipe des gleichnamigen Berges, die Reiterei in Reufah 
Tas Oberfommanto des Generald v. Veucker mir ter Vorhut marikiite 
nad; em mürttemberglichen Orte Gerrenalb, in einem romantliden Thale 
des Schwarzwaldes gelegen 

Sefecht bei Gerndöbad). 

Am 29. Juni, 6 Uhr hrüb, brach man aue allen Etinkauartieren 
auf und zog von Herrenalb nad Roffenau zu Wenn man auf zen Hür 
den ber Echmwarzmaldberge binter Herrenalb fommt, fo Breiter ſich vor 
ben Bliden das fchöne Murgtbal aus, verbid flieht man ben Mbein mit 
Raftare, links Die Murg, lints ſeitwärte am jenieitigen Ufer ver Murg 
ragt auf felfigem Geftein zwiſchen majeftätiihen Tannen Schloß Überfirin 
bevor, wo ſich Im jünger Zeit Frau „Oberft“ Blenker die Taſchen und 
Koffer mit Koflbarkeiten geſpickt bat! Fine Meine Erhöbung binter Poffen« 
au führt erft im das eigentliche Murarbal, Mor diefer Grböbung teilte 
fi das Eros der Meichdarmee auf, meil dieſelbe auf ber Chauffee mit 
Verhauen verieben, mit Kanonen befegt, von ten Feinden unpuflirbar 
gemacht war. Die Moantgarde unter General v. Vechteld war zu ten 
Operationen beſtimmt. Auf tem linken Flügel ftand ter Oberft Weif 
mir einem bayeriſchen und naffauer Bataillon und einem Zug medlenburs 
ger Däger, Im Eentrum 2 Kompagnien Kurheſſen uns 2 Schwadronen 
beffliher Ebevaurfegert. Am rechten Blügel dad 38er Bataillon Preu - 
fen und 8 beſſiſche und mecklenburgiſche Geſchühe. — Bon ven Höhen 
fonnten wir genau beobacten, mie ber Feind ale feine Kräfte darauf 
verwandt hatte, binter Poffenau die Chauſſee zu Halten, und die Wege 
nad; Gernebach zu veriperren. Die Verhaue waren jebes Mal aus 30 
bis 40 flarfen, an ber Stelle umgebauenen Baumflämmen, bie quer über 
den Weg gelegt waren, gebiltet und vor denfelben Gräben angelegt. Uns 
fere Truppen liefen ten Beind jedoch rubig dort leben, macten Divers 
flonen rechts und linke und fingen ſchon an, ihn zu umsingeln, als er fi 
eilig, ohne einen Kanonenſchuß au tbun, hinter den Chauſſee - und Weg« 
ſchanzen fort und in bie Borterftatt von Gernobach zog. Mldbald rÄun« 
ten Me Sappeurs die Berbaue fort, und der Feind wurbe nun in Bor« 
ders Gernobach im Centrum unb auf beiden Rlanfen zugleich angegriffen 
Durch Gernobach fließt die Dura Im der Häuferreibe tiedieitö der Murg 
fegten ſich Me Freiihaaren, die 5 Matalllone, an 5000 Wann unb 6 Git« 
füge zählten, feſt und ſchoſſen hartnädig auf Me Unſern. Die Inſur⸗ 
genten hatten zu bieiem Zwecke Me Biegen vom den Daͤchern genommen, 
und jebe Deffnung {pie von da oben berab Ihre Rugeln and Dagegen 
wirkten nun unfere Granaten, die medlenburgliben und beſſiſchen Ges 
füge warfen ihre Kugeln mit Felder Wirkung, daß bie Feinde die Dis 
her aufacben mußten, da diefelben in Flammen aufagingen Die Mufe 
flänkiiben felbft verbreiteten ba® Feuer noch meiter, und fo fanden bald 
24 Gluſer in lichterlohem Brand, beffen gibürre Verberrungen erſt durch 
bad von dem General v. Pender befohlene Herbeibolen aller Eprigen ber 


Umgegend entgegengemwirft wurde, Die Arbelt des Loͤſchens mufiten bie 
nit beim Kampfe beibeiligten Eoldaten übernehmen, da die Gernéba⸗ 
er faum mit Gewalt zum Beiftand zu bewegen waren. Wir waren 
nunmehr im Befip bed dietſeltigen Etabribells, bie Auffländtichen zogen 
über vie Murg zurüd, und es galt nun, ben Webergang über die Murg 
tu erzwingen. Rechts führt über die Murg eine Brüde in bie innere 
Stade, Tinte unterhalb des Eberſteins Tiegt eine Säuferreibe, namentlich 
die Mühle. Dieſe, mie die übrigen Gäufer und das ganze Ufer, vorgugßs 
weile die Brüdenbarrifabe, batten die Badenſer beiegt; zugleich war am 
biedjeitigen Ufer bad erfie Brückenjoch von ihnen abgebroden. In dleſen 
Etellungen entwickelte ſich der Kampf melter. Bon den Dädern wurde 
auf bad diedfeltige fer ſcharf gefeuert, und bie medlenburger Näger umb 
Heflen erbielten dabei mehrfach Bukmunten Gin Kampf diesfeitö mit der 
Diüble jenfeitd, forie tiedfeits und jenfeitd der Brücke war fehr heftig. 
Un ihm und dem lebergange beiheiligten ſich mebrere Etabsoffiziere per 
fönlib durch das thärigfe Eingreifen. Den Major Bobdtien fab man 
Firaileure leiten, Der Beneralabsoffisier Major Quednow führte 2 
Kompagnien Preußen 38. und 1 Kombagnie medlenburger Jäger, rechts 
jenſeits der Brüde durch die Murg, um ten bartnädigen Beind im feiner 
linfen Flanke zu faſſen, und brachte fie, am jenfeitigen Ufer angefommen, 
durch verfchietene Häufer unbemerft, in bie vortbeilbaftefte Stellung gegen 
den Prelms, Hier fanden fe im Vorrüden Wieroslamsliid Hut auf ber 
Strafe von drei Kugeln durchſchoſſen, fein Mame ſtand barin, worauf ein 
medienburger Yäger, der ibn reiten Tab, ihn verfolgte und Ibm das Pierd 
unter dem Beibe erichof. Der Vientenant 2. Maßdorf von den 38ern er⸗ 
ſchoß einen Hauptmann von einem ıheinbayeriidhen Freiidhaarenforps, ber 
über den Aluh binweg an der Brüdenbarritade fand, in einer Entfernung 
von 150 Gängen, Auf der linfen Geite, dem Gberftein und der Mühle 
nigenüber, trang ein Thell der heſſtichen Brigade Weiterbbauſen mit den 
Württembergern und wenigen Mecklenburgern unter Obriſt v. Meinbarb 
über den Fluß, und fuchte dem Reine ben Rüdıng nah Baden-Baden abs 
zuikneiden. worauf die Aulländiiben ihre rechte Flanke eintogen, bie 
HDäufer am Ufer verließen und Ab an der Brückenbarrikade ſammelten, ba 
fie durch Major Duesnom auf ihrer Tinfen Flanke ebenfalld zu dieſer 
Tierrfion gezwungen waren, um nun auf ber Ebanffe einen georbneten 
Rüdzieg antreten zu Tönnen. — Vom Bıüdenfopf aus entipann ſich bad 
legte baremädige Gefecht, Kugel um Kugel wurde gewechſel, und bad war 
der Nugenblid, mo namentlich die Dffigiere mir der Büchſe fib am 
Kampfe fo vortbeilbaft berbeiligten. Auf ein verabrebeied Zeichen rüdten 
plöglich De Dedlenburger und I8er mit dem Ingenienrlieutenant Pod an 
der Spipe unter Erurmichrint über die Balken, die flatt des abgeführten 
Brüdenjedre® gelegt waren, und fo wichen denn bie lehten Freiſchütler 
von dem jenfeitigen Brüdenfopfe Als ber General v. Peuder, der mit 
dem Etabe im dichteſten Rugelregen tbätig gemeien an ber Spige ber 
Truppen in Me Stamm eingog und ibm eben eim Hurrab gebracht wurbe, 
fiel gegen ibn ein Schuß aus einem Haule. Die Eolbaten, von benem 
ber General eben do bod geebrt als geliebt if, waren nicht absuhalıen, 
den Täter aus dem Hauſe zu reifen und ibm ſofort zu erſchleßen. Ge- 
neral v. Schäffer wurde von den Truppen ebenfuls mit einem Hurrab 
begrüßt. Am Tage nach tem Treffen wurden an 20 Todte in ber Stabt 
und dem naͤchſten Thal aefunten, unter denielben 5 Hemsbacher, bie 
HÖauprübrer gemeien waren! Unter ben Todten war and ein baheriſcher 
Eolvat. Tie mit blauen Bloujen und rotben Steppiäumen bekleideten 
Wreifchärler tatten, wenn fe zu der rbeinbayeriichen Breifchaar gehörten. 
auf der linfen MWruftfeite ber Blouſe ein rorbes R und auf der rechten ein 
rothes 8, Mir haben 3 Goltaten verloren. Der Kampf währte von 
Nachminegs 1%, Uhr bis gegen Abend, Wenn man von ben Bergen 
berabblidte und dem Jammer der Einmohner, dos Blend der Verwundeten 
nicht ſah, fo bot fi ein grofiartiged Schaufpiel ber. Unter dem Bogen 
der flammenden Granaten ichlängelte fidh bie Mlberflare Murg durch das 
ſchoͤne Thalz aus bem üppigen Korn bligten die Helme und Bajonnete 
der medienburger Schüpen, die gegen berftein vorrüdten. Ueber und 
tunfler Himmel, vom Kattenenfeuer dann und wann erleuchtet, in ber 
Luft brennende Stoffe umtberfliegend, begleiten von nitterndem Eparren« 
feuer, mährend tat Gcho den Donner ber Geſchütze verzehnfacht wleder⸗ 
ab. — Cine weitere Frpebition der beffiihen Brigade MWeiterähaufen 
nach Otenau, um die Verbindung mit der Diviflon Nieſewand herzuftel- 
len, endete ten Yogq 

Saben, 2. Iult. Heute im der Früh verlieh das Peuder'iche Korpd 
fein Bivowaf ımshen Dos und Maflatt, mo e# feit tem geftrigen Zuſam- 
menſtoſt ber Maffauer und Lichtenſteinet mir den Freiſchaaren gelegen hatte, 


* 
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um juräd über Gernabach bad Murgthal aufwärts gegen Freudenſtadt und 
von da in das obere Kinzigthal zu rüden. Zu gleider Zeit marfchiren 
die preußiichen Rolennen in der Übene gegen Freiburg. Strune's Staatd« 
farofe wurde bei Gerusbach abgefaßt und fieht jept in Baden neben Ar 
Kucheie. War son Eymparkken Ye verfpüren mar, fo hat tie Amölke- 
ring für die Truppen nah wenig gezeigt, außer In Rarkarahe; nur faßen 
teir im Wernöbah weiße Bahnen am vielen Häuſern, auch am Rathhauſe 
an einer Senſenſtange. Die Freiſchaaren haben fi in ziemlicher Ordnung 
auf ter Bergſttaße von Dod weiter aufwärts gezogen, die Reichstrupptu, 
inäbefontere die Deflen, ſchlagen Ach mit großer Zuverſicht, man mentt ch 
ihnen an, dab fie wicht zum erftenmale im euer find, ihre Rleirung fängt 
aber an in Etüde zu geben. Aus Maſtatt wurde geſtern viel Fanonirt, 
nah der Rhein⸗ ale Bergirafe gu, obme viel Schaden anzurich⸗ 
ten; bad Dorf Nieterbüßl bat dadurch etwas gelitten. Verſprengte Frei · 
f&ärler werden von allen Seiten eingebracht, darunter auch Mbeinpfalje 
baperifche Meiörerfaffungd-Berivigungdiruppen, zum Thell mehr oder we« 
niger frelwilig ſich felens Der Brand in Geindbach wurde durch bie 
Soldaten und Bauern der Umgegend gelöſcht, Gernöbacher ſah man nur 
Wenige bei ter Arbeit. Durch Pforzheim mar nur ein Theil des Peur 
der ſchen Korpe gekommen, ber Reſt über retten. Dad unter Peuder 
zur Beit vereinigte Meihöheer beflett in feiner Haupiſtuͤrke aus Heifen. 
Darmfätteın, kann aus Rurbeffen, Bayern, Württembergern, Diedienbars 
gern, Preußen, Naſſaueru, Frankfuttern, Hobenzodern- Lichtenfteinern (rei 
Kompagnien), alle im beſter Eintracht verbunden und ſtete zu gegenjeitiger 
Güfe bereit. Wer ed mit unflcht, dem draͤngt fidy ber Gedanke auf, daf 
dermalen tie wahre und feilgeortnete Ginheit und Einigkeit Deutſchlandé 
nur im Felt lager unjerer vereinigten Truppen anzutreffen if. (rk, 3.) 

Harigrube, 2. Juli, Abends 5 Uber. Im einer Stunde if bie der 
Feſtuag Naſtatt zur Mebergabe geſtellte Medenkzeit abgelaufen. Erfolgt 
bis tabin die linterwerfung nid, jo wirb um 6 lihr das Bombarsement 
beginnen. Die nenejlen Berichte aus der Feftung find von Heute Mittag 
11%, Uber, wo die lichergabe noch nicht erfolgt war. Diejelbe iſt auch 
nicht au erwarten, deun bie Imfurgenten haben wiederholt erklärt: Giegen 
ober Sterben. (Abgang der Po) (DrP +3) 

Aatlztuhe, 3. Juli, Willich if Feſtungekommandant in Naftett, ex 
wor früher preußiicher Artilerieoffister und ſcheiat entichloffen, ſich bie 
auf den legten Mann zu vertbeidigen, Gr bat die Kapitulationdanträge 
fat mit Ummillen von fi gemirien, fo baf wohl zu einer Belagerung ges 
ſchritien werden mug. Die Auſſtändiſchen haben fih eiſt bei Stollhofen 
aufgeftellt, mach einem blutigen Gefechte zogen fie hinter die Rinzig, wo 
man weitere Ahmpie befürchtet. — Dad Saupiquartler des Prinzen von 
Vreußen fol geſſern in Offenburg geweien ein. Terjenige Theil des 
Korps, welder Die Mbeinftrafe veriolgte, if bereits geſtern um 12 Uhr 
Deittags in Rebl eingerüdt, — Es läßt fich mie leugnen, daß ſich die 
Infurgenten mit großer Tapferkeit und vwerzweifeltem Muthe ſchlagen, faſt 
jeder Schrin, der getban wird, um fie zurhdzubrängen, muß mit Blut er» 
kauft werben, und tie Verluſte ber Ungreifer find meiftens jehr beteutent, 
da die Infurgenten ben Boribeil haben, in gededten Stellungen den Ans 
geiff abwarten zu Ehanem Bei Ruppenbeim verlor das 7. Kandiwehr- Was 
teillen durch eine einzige Decharge 40 Mann, darunter viel verbeirathete 
Leute mit 3 und mehr Kinder. (Birk. 3.) 

Der „Nieberrbein Kourier* berichtet unter dem 3. Juli: Die Aufe 
Röndligen in Vaden hoben in den legten Gefechten ſeht gelitten, Die 
Kartätichen haben fchredliche Merbeerungen in ihren Meiben angerichtet, 
Krb! iſt ganz von Truppen enrblöft; die Bürgerwehr verficht ten Dienft, 
— Machſchrift) Man melter und ſoeben, daß am 1. Yuli ein abermali« 
ser bartnädiger Rampf bei Stollbofen Hattgefunten bat, in veffen Folge 
bie Badener und ihre Freiſchaaren zürücgeworfen wurten. Der Rampf 
bat in der Racht vom Freitag auf Samftag flattgefunden und bat fich bis 
gegen Morgen verlängert Die ſtarke Stellung, bekannt unter dem Namen 
ber Etoßboferkinien, ift mit vieler Kraft veribeidigt und angegriffen wor ⸗ 
den, aber ſie iſt zulegt in den Händen ter Ureußen geblieben. Geſtern 
war Mubetag; heute, Montag, baden die Preußen ſich wirder in Marid 
fegen follen, um ihre Operatieuen fortzufegen. Man verfihert, daß die 
babiiche Armee ſich aun in Freiburg zufammengieben fol. Im Hugen- 
blide wo wir unier Blatt im die Prefie gu legen im Begriffe find, mel« 
bet man und, daß fochen eine harinädige Schlacht bei Offenburg geliefert 
wird. Cine Menge Bürger geben auf das Münfer, um mit Brenrobren 
die Eruppenbemegungen zu feben. Rein Zweifel, daß volx balt ten Aus · 
gang diefeb Rampfes erfahren werden. — sr. Brentano, Diktator und 
eined ber Mitglicber der proviſoriſchen Regierung von Baten, mar in 
Etrafdurg angefommen unb wohnte außerhalb ter Stadt im Gaſthefe zu 
ken „Beiden Schlüffeln“. Benachrichugt, daß er verhaitet werden folte 
alt Reprefialie des Todeb dee Gtejanbtialtsfouriers Weil, wilcher von den 
Freiihasren erhoffen worden, {ft er wieder über den Rhein zurüd, wahre 

Iburg, gtaängen. 
ge —— Zeitung” theilt zwei Berichte ihres Korreſponden⸗ 
ten vom Mednıtorps mit; der eine, datirt aus Gernobach im Mutg- 
thale, den 30, Juni, Morgens 8 Uhr, lautet: Als wir den Toben Verg 
diesfeitd Loſſenau befliegen hatten, von wo mam eine audgebreitete Hude 
At Im die veigenke Webirgögegend genieht, ſahen wir ſechs bit adıt 
Beuerfäulen aus Gernsbach auffteigen und ungebeuere Rauchmwolten his. 
melan treiben. Wir Ade Gieltem die ganze Stadt für verloren; es finy 
aber, mie ich mich Ipäter überzeugte, nur eine 20 Häufer biedieitd ber 
Murgbräde abgebrammt, worunter Werbereien und Gebaͤude vol anderer 
brennbarer Stoffe, baber das ungebeuere feuer. Die Granaten unferer 


2. A 
Artilerie Sollen ea gleich Anfangs entzündet haben. Den flarfen Verhau 
von Weißtannen, melden die Freiſchaaren quer üßer * ing an ber 
badifchen Grenze an k, Grbichange fanden wir jchon non mine 
fern. Truppen wegg 8 genen hatten ſolche, mie I beute 
(30,) erfuhr, ofme i geläffen, Hler begegatte uns ein Ba- 
gen net Preußliden u Wie Brüde Über bie Murg, von ben 
Breifchaaren zum Theil abgetragen, war nicht zu pafliren, der fortwährende 
Brand fperrie den Eingang, und fo mußten unfere Wagen auf der Höhe 
halten bleiben. Der Brand griff übrigens nicht weiter und merbe bit zum 
Morgen fo weit bewältigt, daß er auf bie große Branbflätte beſchrünkt 
blieb. Am frübeften Morgen baflirte ich die Brüde. Jenſelta derſelben 
lag ein erichoffener Freiſchaͤrler in ber Uniform bed 9. bayeriſchen Regie 
ments, unten in ber Murg eim amterer baumflarler Geſell, etwat weiter 
am Ufer noch zwei. Im dem Haufe, me ich übernactet, befand ſich bie 
Leiche eined von den Freiichärlern vor dem Kampf erihoffenen gutgeſiun⸗ 
ten Bürgers; in einem Hauie nicht weit davon einige vermunbete Med« 
lenburger Scharfibügen, In der Start fand ich viel Thränen und Jam— 
mer und frlüche über die Demokraten, die dad Lund tersoriftrt haben, Im 
Haupıquartier ded Benerallieutenanis ». Peuder angefommen (Beneral ». 
Schäfer liegt eine halbe Stunde flubahwärts in Hörkten), vernebm id 
Folgendes: Das geftrige Gefecht, welches von Nachmittags 2 bis gegen 6 
Uht Abends dauerte, bat, wir ganz unerbeblihem Verlaft für uns, den 
Breifchaaren eine tũchtige Schlappe beigebracht. Diefe hatten viele Tote, 
bie Truppen wur wenige Berwuubele von ber Avanigarde unter General 
v. Bechtold, Draußen, Medlenburger; die großtherzeglichen, som denen au« 
fer der Ureillerie nur zwei Kompagnien vom 1. Infanterie» Megiment im 
Feuer waren, gar feinen. 88 war das fogenannte „pfälziihe Volksheer 
unter „Dberi“ Blenker aus Wormd, dad geflern bier geichlagen wurde. 
Uniere Truppen verfolgten den Feind bis Umallenberg, von wo fle ihn 
verdraͤngten — 

Offenburg, 29, Juni. Bortmwährent treffen Schaaren flüchtiger Sol 
daten und Wehrmänner Öfterd in Iruppen von 80 bis 100 Mann bier 
ein, worunter namentlich Lahrer und Walekircher Auszüger, welche fi, 
wie ale Flüchtlinge, von Breiten ber über bad Gebirg von tem „Sieg 
an allen Orten“ unter feddtägigem Hunger hierher retteten. Dffenburgs 
Bürgerfchaft entwaffnete die Lahrer Flüchtlinge, während die Offenburger 
angeblich „zeriprengte* Schaar von der Stadt zegalirt wurde. Die ein- 
zelnen Solvaten ber Linie werden dagegen von den gleichen Menſchen, die 
dieſe Unglückſichen nod vor Kurzem zum Bruce bes Fahneneides verleis 
teten, beichimpft und von den Maulbelden verfolgt. Bereits bat ber bier 
weilende Ariegslommiflir Schlöffel den Wein auf dem Etauffenberg, Prise 
vatelgenthum bed Großberzogs, abzuführen befohlen. Die Labrer, melde 
bie von Karlsruhe abgeführte Staatékaſſe und Staatöpapiere nit pafliren 
laffen wollten, in ben Glauben, bieielbe fünne fi in die Echmels, mie 
ſchon manches Andere, verirren, erhielten 300 Mann Grefution mit zwei 
Kanonen, zu welhem Schergenamt fich namentlich Haslacher Wehrmänner 
brauchen ließen. — Die verfaffunggebente Verſammlung, welche jammt 
ber proviſorlichen Regierung mach Freiburg geflüchtet ift, bat noch einen 
tügneriichen Aufruf, von Karldrube datirt an die Soltaten erlaffen, ob⸗ 
gleich dieſelbe zur Zeir ſchon flüchtig war. Unſere Zuftände find ſchau- 
derhaft. Grenzenloſes Elend iſt unfere Zukunft, die Stastäfaffen und ber 
Schulsentilgungs + Fond find geplündert, bie Ernte an vielen Orten zer« 
nichtet, dle Gemeinden durch Unſchaſſungtn, Lieferungen und Nusrüftungen 
ruiniri und das Ausrüftungsmaterial bed Staato zu Grunde gerichter, und 
dad Aues mußte geiheben, um dem Ehrgeiz und ber Habſucht Einzelnet 


zu fröbnen, (&. M.) 
Deutichland. 


Die Deutfhe Zeitung thellt folgende Mote an dad Reicheminiſterium 
mit ber Bemerkung wit, bai noch feine Antwort darauf erfolge fei. 
„Dur die gefäligen Erlaffe vom 16. und 19, d. M. bat bas Relchs- 
minifterium der Binanzen die Matrifularbeiträge für bie Feſtungen Mainz 
und Zuremburg und bie von einzelnen Staaten noch nicht berichtigte 
zweite Räte der zweiten Hälfte der Marimeumlagen in Anipruch gencm« 
men, Go wenig es irgend in ber Abſicht ber unterzeichneten Bevoilmäch- 
figten liegen kann, der Grfülung ber Bunteöpflichten ber von ihnen ver“ 
tretenen Staaten Ginderlid zu werden, fo fehr ſchelnt ihnen eine julängs 
lie Kenntnig von der Lage der Meichöfaffe und der etatämäßigen Mer 
wendung ber Fonds im Interefje diefer Eraaten zu liegen und eine unet« 
laͤßliche Morbedingung zur prompten Erfüllung jener Pflichten zu fein. 
Wenn während bed Befiebens ber Bunbeöverfonmlung Me einzelnen Etan« 
ten eime ſolche Kenntniß durch Öftere, meift monatliche Vorlage von Ueber⸗ 
fihten erbielten, fo ſcheint jept, wo bie Anforterung io wie die Bermen- 
bung der Peiträge im die Meicpöfaffe nicht von den eigenen Bevollmächtig - 
ten der Staaten audgeht, eine foldse Worlage noch weit unerläßlicher. Das 
veröffentlichte Budget ber Gentralgewalt umfaßt mur den Beitraum bis 
zum Schluffe bed Jahres 1848 und feit biefer Zeit befinden ſich die einzel= 
nen Regierungen ohne Kenutniß von ber finanziellen Lage Die obener- 
wähnten Grlaffe geben tem unterzeichneten Bevollmächtigten baber Gele⸗ 
genheit, um einen Aufſchluß in dieſer Beziehung zu bitten. Es würde 
ihnen erwünſcht fein, eine Borlage über ten Sefolgten Finanzplan, bie 
veranfchlagten Ausgaben und Einnahmen, bie wirklich erfolgten Ausgaben 
und Ginnabmen mit namentlicher Bezeichnung ber am ben einzelnen Ma« 
trifularbeiträgen noch fehlenden Kinzaklungen und über ben gegenwärtigen 
Stant der Reichetaſſe zu erhalten. Sie erlauben fi, tiefen ihren Wuuſch 
dem Meihöminifterlum zur gefällgen Verüdfictigung vorzutragen. ranfe 





EEE EEE 





furt, 21. Juni 1849, v. GSternenfeld, Jordan. Francke. Liebe. Motle 
Serbel. Cruciger. Debder.” 





Bayern. — Der Nürnb. Korreſpondent berichtet folgenten ins 
tereffanten Wemwels patrlotiiher Aufopferung: Dir von dem Oberlleutes 
nant Aign kommanditte Urtilleriefompagme mar von dem Lieutenant 
®rofen Bugger zur Defertion verleitet worden mn fand ſchon im Bes 
griffe, die Beftung zu verlaflen, ald Aign davon RKenntnig erhlelt, jeiner 
Kompagnie y Vierde nacritt und ſie an ter Guferften Barriere erreirhte ; 
er warf fi ibr alleim entgegen, forderte fle zur Rückkehr auf und er- 
Härte, daS fie mur über feine Leiche die Feſtung verlaffen bike Ginige 
Unterofligiere umb Soldaten traten hierauf zur Umkeht aus. Wign, bier- 
mit nicht zufrieden, befland barauf, baf, fo lange er lebe, fein Diana 
feiner Kompagnie feinen Gib, feine Treue brechen dürfe Dieje uner- 
febütterlihe Feſtigkeit verfehlte ihren Gintrud nicht auf Me Mannidaft, 
und fo fonnte Aign He ganze Rompagnie mit Ausnahme des Berführers 
Bugger zu ihrer Vflicht in die Feſtung zurüdführen. Fugger ift gefan« 
gen un? wohlveıwahrt in Landau. 

Kunimeiler, 22. Juni, Es gehen und nod allerlei Nachrichten 
über die Erpreflungen und Gemwaltthärigleiten zu, melde die Breiichaaren 
um Landau verübt haben. Beſonders bat ſich dabei die Schaar des ber 
rübmmen Etäbteberennerd und Spionenfängers Dlenker berworgeiban. Gier 
beldingen wurde von ihnen buchſtäblich audgefreffen. In Abesheim une« 
flelten fie dat Dorf, ſtahlen Teppibe, holten bie Pferde aus den Stäl- 
len und ichleppten die junge, wehrfähigt Mannſchaft gewaltſam mit fort. 
In Mörzheim leerten fie die Kaffe des Einnehmers, worin neh 370 fl. 
Tagen un» raubren 15 ter ſchönſten Pferde nebſt Eattel und Zeug. Das 
gegen halfen fie aud mieber gegen Abfintungdfummen von 20 bis 2 
@ulden Pierte verfieden. Huf die Beichwerden ber Bürger hieß eb; 
„Iept ift Die Zeit zum Nebmen.“ Alles bied geihah umter ben Augen 
ber proviiorlihen Megierung, die in Mörgbeim damals ihren Hüchtigen 
Sig aufgefhlagen hatte. In Hadna fauften die Eltern ihre Söhne vom 
Waffendienfte Ins. Anfangs verlange man von ihnen 3000 fl; man 
lieh aber mit fi bandeln umd gab ſich zulegt mit 300 fl. zwirieden. 
Achnliche Klagen bören wir von Cuſſererhal, mo Lie Gıprefjungen von 
Lebendmitteln geradequ and Plündern grenzten. Junge Leute and 8, jol- 
len bei biejen Angriffen auf bie Schinken und Epedjelten der Euffers- 
tbaler bie tapferfien gemeien fein. Das Beiſpiel des groben Struve fdeimt 
für feine fleinen Jünger nicht verloren zu fein. (M. 3.) 

Germersheim, 29 Juni. Ib halte es für nicht unwichtig, zur 
allfeitigern Auffaffung der Tagesgeſchichte Ihnen eine Mutheilung zu 
machen, deren Richtigkeit mir von den glaubwürbigiten Werouen ter» 
bürgt wurde, Der Grofiberzog von Daten nemlih war auf jeiner Flucht 
von Karlörube in Germeisheim angelommen, im feinem Gefolge Ib Ka- 
nonen und einiged Militär, welches alles zujamnen am Germeräteimer 
Brüdenkorie Rand. General Weißhaupt, Kommandant Der Zeſtung, 
machte nun bem Großherzoge den Worfhlag, daß er jelbft in Germerd- 
beim bleiben, den Brüdenfopf, ben man mit der Aufwerfung einiger 
Schanzen ziemlich befeftigen fönne, mit jeiner Artillerie und tteuem Die 
Htär befefligen möge. Obne Zweifel würde ihm in nädfier Baͤlde dahin 
der größte Theil res Militärs wieder zuziehen und bie treuen Beamten 
fi iammeln, Rbeinsbelm (ein nabes, gurgefinnte® Dorf in Baukfaen) 
fönnte man gleichfalla noch in ven zu haltenden Mayon ziehen, und da- 
mit wäre die geeigneifie Operationdbafls für welteres Borangeben gege- 
ben. Dem Großberzoge joll dad Treffliche dieſes Planes eingeleuchtet 
und er ihn auch für fi acteptirt, jedoch dabel bemerkt haben: er müſſe 
mit feinen Mätben noch darüber jpredien. Diefe num maren dagegen! 
General Hoffmann fol fi anheiſchig gemadt haben, die Kanonen ſicher 
nach Frankfurt zu bringen, um von dort aus zu operiren. Alſo ward 
beſchloſſen. Er brachte fie aber micht nad Branffurt, fondern nur nach 
Sinsheim, und fich und die Uebrigen midıt einmal nach Seilbtent; wub 
wie noch alles das! — Daß der badiſche Aufftand eine gan; andere Ge⸗ 
flalt angenommen baben würte, wenn ber Großherzog und eine treue 
Sruppenichasr in ber Nähe Karlöruhe'6 getedt gefanden wären, iſt ganz 
gewiß. Namentlih würde man der Hilfe Vreußens in jener Ausdehnung 
nicht bemöthigt germeien und Gübbeuticland unabhängiger vom Norben 
geblieben fein. Aber ich glaube, daß gerade ber Ilmftand, daß man von 
Bayern keine Hilfe, daß man ihm nichts nerdanfen wollte, viel zu diefem 
verfebrten Gntichluffe beigetragen hat. So gebt ed abermals in Deurich 
land; nach dem Epruche eined ſchredlichen Berbängnifies if der nächte 
» Bruder und Nachbat immer der bitterſte Felnd Sie Finnen nicht aus 
einander und wollen doch auch nicht zecht aud ganz; zuſammen. Wann 
wird Ba Demo. en 3) on Bars ” 

. 0) mer. — rg. 4. > Die rhhrins 
gijchen —— find heute Eh Hachbem ihre breitägige 
Verhandlung zu dem erwünſchten Mefultat geführt hat Die Berfamm- 
dung war zufammengeiept au Ko em bom je 3 Midgliebern ber 
Sambtage and ben jächllihen Herzogthümern. Schwarzhurg bat feine De» 
putirten gefenbet, aber feine Berbeiligung zugefagt, Meuf bat die Cine 
ladung unbeachtet gelaffen. Zweck der Beratbung mar, bie leitenden 
Grunbfäge für eine ſtaauliche Vereinigung Thüringens und für eine ge- 
der deutſchen Veriaflungdizage aufzufellen. Dan 
einig, daf Thüringen eine gemeinidafiliche Megierung, einen Ge- 


Einbeit in Gejeggebung, Gerichtöverfaffung, Milktärweien 
uf. RE des erften thüringifchen 


&ejam ia In ber beutichen Frage hat 










bie Derfaummlung ihre Uebereinfimmung mit dem gotbaifhen P 
mit B.gegen 6 Stimmen ausgeiprochen. Es verſteht fih von — 
bie hier gefaften Seſchlüſſe ver Landtagskommiſſlonen noch feine bindende 
Kraft haben, fordern zuvor der Zuftimmung ber einzelnen thüringifchen 
Abgeorinetenverfatmmlungen ſelbſt berürfen; doch zweifeln die hier geme- 
fenen Deputirten. wicht, daß ihre Beſchlüſſe von ihren Kommlitenten gute 
gebeifen werben. 

Preußen. — Itoblenz, 2. Juli Die bier ſtehende 3. (Bes 
ftungd«) Rompagnie ber 8, Ureileriebrigade, melde heute nach Maftatt 
abziehen jollte, bat Gegenbeſehl erhalten, indem flatt berfelben eine in 
ber 7. (weitpbälifchen) Artilleriebrigade zu bildende Fombinirte Beftungs- 
fompagnie dahin beorvert if, MWebrigend verlautet heute bier, daß im 
Laufe dieſer Wode noch mehrere Batterien Beldartillerie wach Baden abe 
geben würden, wohin heute wiederum eine große bier mobil gemachte 
ZTrainfolonne mit Fahrzeugen verjchlebener Art und vielen Pferden abge» 
gangen iſt. Auch eine Vionierfompagnie ter 8. Abrheilung mit einem 
Pontontrain wurde vor einigen Tagen mittelt Dampfbooten von bier 
na Mannteim beförtert, und follte ih von ba ſofort nah Karlerube 
begeben. Die badliſchen Offiziere, melde bei dem Ausbruche bes Nuf 
ſtandes ihr Vaterland verlajfen hatten, und thellmeife bier In den ver⸗ 
ichierenen Truppentheilen jerrber Dienfle leifteten, find feit geſtern fämmt» 
lich wegen der jegt in Baden vorzunehmenden neuen Militärorganifation 
batin zurüdpefehrt. Gin geitern hier aus Muggenflurm eine Stunde vos 
Naftatt gelegen, angrfummener MWrief eines blefigen Offtziers vom 30. v. 
MM. meldet, dag an dieſem Tage das Hauptquartier bed ringen von Preus 
den in dem genannten Orte war. Bei dieſer Gelegenheit will ih deun 
auch anführen, daß mehrere bierbin zurüdgefehrte Lantwebrmänner, mel 
che bie meiften Gefechte im Oberlande mitgemadt haben, die Betätigung 
ber mehria im Öffentlichen Blättern enthaltenen Nachrichten bringen, wie 
febr fich der Prinz von Vreußen bei fait jeder Belegenbeit mit der größ« 
ten Kaltblütigfeit ben Gefahren erboniee, unb baf ed mehrfach vorgekom- 
men, daß Soldaten feined Gefolges in feiner unmittelbarften Nähe won 
den Kugeln getroffen gefalen jeien. (Br. D.-B..%.-3.) 

talien. 

Der U. 3. ſcreibt man aus Aom vom 26.; Die Werke der Frau—- 
zefen gegen tie Höhe des Gianicolo wachſen aus dem Boten. Geſtern 
(29.) begannen fie die Mauer Urbans VII. In Trümmer zu ſchießen, 
linfs von ihrem Lager gelegen. Wenn fie auch von biefer Seite die Höhen 
beſchen, fo kommen die Pofitionen ter Mömer zwiſchen zwei Breuer. Die 
Vreiſe zer Lebensmittel find bis jept jeden Tag geftiegen. 


Nachichrift. 

++ +MDien, 4. Juli. Peſther Journale machen ſtarke Oppofltlon gegen 
dad Kofjurhiche Minifterinm und man glanbte, daß es gewechſelt werden 
würde Koſſuth felbit ſoll ſich nach Grofimarbein geflüchtet haben. — 
Verläßlihten Mittheilungen zu Folge fell der Banud bie Magtaren bet 
Mücz« Becfe abermals total geihlagen haben. Im Mürden von den muthi« 
gen Schaaren des tapieren Eerbengenerald Knicanin angegriffen, in ber 
Bronte aber von den Äruppen ees Band hart bedrängt, flohen die Feinde 
im wilder Blude. Das Hauptquartier ded Banud befindet ſich in dem er- 
oberten Mäcz: Berie. 

5%, Werallig. 88 G. 93'/, P. 4%, detie 7278. 72%, BP. 2,1% 
detto 49 G. 49’. V. Banfaftien 1090 &, 1095 ®. Looſe v. 1834 
157’, ©. 158 M. bene » 1839 99", G. 100 P. Nortbahn 109°, @. 
110%. Dialländer 77 G. 78 P. Gloggniger 106%, G. 107%. Peſther 
r3® 74 P. LineBubmeiler 205 © 210 P. Lirorneier 73 ©, 
73‘, P. Amſterdam 2 Di. 169%, G. — P. Augsobutg uso 120 6G. 
— 2. Branffur 3 M. 1208 — P. Genua ? M. — © 141 P. 
Gamburg 2? M. 176 ©. — BP. Lotno 2 M. 117 G. — P. 
Lonton-d M. 12 6 10% Mall 2 M 1158 — BD. Paris 
2 m. 149, G. — 9. riet 3 M. 4%, ©. Kaiſ. Münz Dufat, 
WE — P. deito vollw. 254%, &. — P. Mapoleonsvior 9.42 6. 
— 1. Sowveraindd’or 16.50 G. — B. Ruf. Imperiale 9.50 G. — P. 
Silber 15%,,. 

Für Bonds und GEiienbabnaftien erhält fi eine wilige Stimmung, 
von erftern find heute 2’, Metal. aamhaft geitiegen und bid 49", 
gemadt worden. Norbbabnaftien etwas matter. Gomptanten und Devifen 
find heute neuerdingd geftiegen, und waren mehr Abnehmer ald Geber. 
2'/, Uber. 5%, Metall. 9393, Nortbaba 100-—110'/,. Linorneier 
23',—73°;. 
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Bedaftion der „Hewen Münchener Zeitung‘, 


Börfen » nt BYanbrls - Machtichten. 
— Mugäburg, 3. Juli. . Bagır. 3',,prop. Dbligations — 2. 80 O. 
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628 
"sm. Nachruf 


an den 


föniglihen Rentbeamten 


Herrn 3.83 Engel, 


bei feinem Scheiden aus Mallerddorf. 
Hochverehrtefter Herr Rentbeamte! 


Dit tiefer Rührumg ſthen wir Sie aus umerer Mitte ſcheiden. Amar gönnen wir Ihnen gerne bie Hata ven Er. königl. Majelät gewährte, durch eime 
Veihe von 40 Jahren mit Auhm una Ehre ermortene Rabe. Über wir fühlen zusleig, was wir an Ihnen srrlieren, i 

Mande Stürme find unterteß an unſern Samen perübergegangen, mande jdmere Wogen haben ſich an unjerer Baber dahin gemälgt. Herr Reutbeamte And 
ums Sei jeder Zeitbrmegung glei adtungsmwerth geblieben, immer werfelbe treue Diener dein König, verfelde Bater den Unterthamen, Mie traf uns ein Unfall, an tem 
Gle nit innigen Authell nahmen, nie laca aud ner der Mindefte unter ung za Ihnen, den Sie nit mit elunehmenser Güte aufnahmen, liebesnl befcichen, träftig 
unterflüglen, Selb wenn Jr Beruf Sit zwang, tes Gefepes Strenge zu vollziehen, thaten Sie «8 lt einer Milde, de Sie uns ned lichenewürtiger machte. 

Trauermd, wie gute Klader, wenn ein gelichter Bater fe verläßt, halten c4 baber vie umterfertigien Piarrämter unb Gemeinden für ihre angenehme Püidt, 
nen, bodperchriefter Here Rentteamte, noch zam Efeltegruße ven innigſten Serjenstanf für alle bie unzähligen Bewrlfe Ihrer erlen Aufopferung und Wirkfamteit mit 
m Vanſche anszutrüden, ber liche Gott möge Ihnen im ber ehrmwürkigen Ratissona im reife einer verehrten familie noch set viele glädlihe Fahre ſchenten, und Sie 
in dem edlen Bemnftfein für König und Vaterland beinade ein halbes Jahrhundert mit umerjgütterliher Trewe und unermübetem Eifer gewirtt ym haben, einen nie wer 





weltenten Sohn finden laſſen. 


Inrem wir die Derfigerung beifügen, Phnen au im der Aerme nes elme bereits lichpgewonmene Berebrung zu zolien, drüden wir Ihnen mit tefgerührtem 
Kerzen mod einmal bie theart, unsergehlihe Materhand, and geharren mit allen Welühlen ter Ehrfurcht und Dankbarkeit 


die Pfarrämter und Gemeinden des fönigl. Rentamtobezirkes Pfaffenberg in Mallersdorf. 


(felgen nun bie Unterfsriften.) 


Geſtorbene in München. 


Bramyists Obernborfer, fönigl. Unisrrütäteprefefferds 
tochter, 16 3. a, Aefepb Biller, Zimmermann von 
bier, 79 3. a. Franzieka Ehmelger, bürgetl. Sailers⸗ 
fras, 30 3. a. Barbara Pfiermann, Baurrstegter von 
Gitenloh, age. Überaderg, 24 I. a, Mnteras las, 
SDripatier, 70 J. a Fran; Errayd Schwenzl. Schuß 
mechtroſohu, 22 3. a. Johann Diant, Taglöhner von 
Drutenhaufen, Epgs. Dachau, 37 I. a. Jeſeph Aires 
derich, Taglöhaer, 73 I. a. Maria Eippader, Milde 
manzteittwe, 53 J. a. Urſala Stmid, Ehariters- 
wittwe von Alchach, 53 I. a. Ghriſtlan Hauser, bürs 
gerl. Beberfabrltant, 63 9. a. Panaz Aber, Zimmer: 
manz, 76 9. a. Antonia Meitenberger, Webtrewittwe, 
96 3. a. Johanna Srümpfl, bürgerl. Barapluifabris 
tastensitau, 26 I. a. Mattoaa Genese, bürgerl, Par 
zaplslfabrilantensfrau, 63 3. a. 





Amtliche Anzeigen. 





Auöfchreibung. " 


Nadtem bei ber erſten Verſtelgerangatagefahrt am 
20. d. Pte. fig fein Käufer tingtfuaben, fe wirb auf 
Ureufen zur zweiten Merfeigerung des in der bie 
feltigen Ausfärriseng vom 4. 2, Ms, mäher beztich ⸗ 
netem Haufer Rre. 7 am ber Pafinger:Bandftrage fammt 
kayı arhörigem Sofraume auf 

Donnerstag den 19. Juli I. Jo., 
Vormittags von IO—12 lihr, 
Bimmer Are, 21 Tagefahrt angefept, wozu Käufer mit 
tem Demttlen gelaben merben, bafı ker Zaſchlag ohnt 
Rödist anf den Shäpungawerth, jedoch verbehalilid 
bes Ginlifungsregien ver Hppethelgläubiger, aribicht. 

Berfüst ven 25. Iani 1R49, 


Königl. Kreid- und Stabtgericht München. 
Der tönigl, Diretor: 


Danpaufer, 
Reiner. 


Bekanntmachungen. 


Pribat » Anzeigen. 
Dffene Stelle. 


343. [de] Bel dem fönigl. Memtemte Ripfenberg 
wird weit dem 1. Auguft %. I6, die Stele bes Ober 
fürelöers, daun vie eines zweiten Gehllfen frei. Bes 
werber um biefe Peſten mwellen fih am ben bortigem 
Renibeamten mit ihren Owalihlatiendmadwmeifen wenden. 

Ripfenberg am 24, Zumi 1840, 


Stelle:Gefuch. 


371, Ein Mentamtsachlffe, welchet ſeit 614 Jahren 
bei zwei könlgl, Mentänstern arbeitet, im Gteuerkefinis 
Houm fewie auch mit dem Arldäfungsgefen velllommen 
sertramg iſt, and fh bierüber als much über Treuc, 
Bleib und Gelivität ausweilen Tann, wünfdt bie 
4. Auguft d. Ie. feine Stelle yw verändern. Belälllae 
portefreie Anfragen umter der Chiffte A, N. befergt 
Me Erpetitlen blefes Blattes, 











„Courrier de Munich‘, 
eine franzönfgreutige Zeirſchrift zur seltänkigen Er 
keraung ter feangöjliden Spracht, unter Mitwirfung 
mehrerer Sorachlehrer. 2 
Blerteljährli 42 fr. 


Tram abennirt fi) in der Ürpebitien bes „Shen 
uud Genf” (Alberigaͤßchen). 369, 





375. [24] Duliplap Rro, 5 wirb ber dritte Sog 
zu Mihacli wermiethet. Dos Mähere täglid zwiſchen 
5 und 10 Ur im erften Steawerle viefe® Haufes zu 
erfragen, 





376. Im tepograpbifden Bureau bes Tönigl. bayer, 
Generalpwartiermeifterftabes in fo eben berausgegeben 
und’ burd die uaterzeichnete Hantlung zu berichen : 


Borjhriften für taftifche Zeichnungen in 
ver fönigl. bayer. Armee, mit 10 Zafeln 
und erlärentem Zerie. Breis M. 1. 30 fr. 
Diefes Wert Biret ven Schluhanhang zu den im 

Yabre 1845 erigienenen und vom militärlſchen Bubll» 

tum mit fo wielem Beifalle anfarnommenen „Berihelfs 

ten für topograpbiihe Ztichnangen In ver königl. bayer, 

Armee” mit 42 Zafeln, Den Befisern dieſes Wertes 

werden die taftifgen Berlagen reine gewiß willlommene 

GEridelmung fein, Der Preis von A. 1. 30 fr. lann 

In Derudichtiaung ter ſchönen Ausiührung der Jeich⸗ 

nungen ab teren ferafältisen Rolerirung bie ins 

tleinfte Detail nur eln febr Mülger genannt werben. 
Münden Im Juni 1849, 


Mei Widmaijer. 





372. [2] In ter B. Schmid'ſchen Buchhandlung (T. G. Kremer) in Augeburg iſt fo ebem 


erfhienen : 


Politiſches Wörterbüchl 


für ten 
zeitungslefenden Landmann, 
bas if 
Berdeutjchung 
einiger Heutzutage oft vorfommender fremder Wörter. 


8. ar. 


6 ir 





KERN 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die, mit Ausnahme Montags, täglich erſchein ende 
„grauffurter Zeitung”, 


Organ der Großdeutfhen Partei. 


Preis für das Bierteljahr: Zwei Gulden, im ganzen fürftl. Thum und Tarxis ſchen Poſtbereich. Anzeigen werben 


mit 2 Kreugern 
dieſelben möglichtt bald zu machen. 
Frauffurt Ende Juni 1846. 


für den Raum einer Kleinzeile berechnet. Simmtlihe Poſtanſtaltes nehmen Beſtellungen an, und bittet man 





Dru@ der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruderei. 


CE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. D 
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„fie nur bie Segemonie der Hobeniolern proflamiien würbe. 


Die gegenwärtige Krife der deutſchen Einheit. 


47 Die erbabene und merfwürbige Gerechtigkeit, welche das leitende 
Weligeſchick in der Geſchichte gu allen Zeiten bald lauter, bald unmerk- 
lier ausgeübt bat, it kaum je über irgend etwas jo überraſchend ſchnell 
bereingebromgen, als über ven beider nur zu. berühmt aemortenen Berliner 
Berloffungsentwurf für Teutichland. Denn wer nur im etwas tie Beichen 
ber Zeit zu würdigen verfleßt, der wird nicht läugnen können, das ſelbſt 
die Vebendtauer der Franffurter Verfaffung eine gröfere und intenfivere 
war, als bie jenes preußiſchen Vorſchlage, und bie jegt zu Gotha tagen» 
den heiten wöchten bald au ter Wabrnebmung Gelegenbeit haben, daß 
ihre Merarhungen einem Leitname gelten, welchen meter ebentalige Frank- 
furter Gentren, noch in bödfter Gile nad Berlin gufammenberufene Ber« 
waltungsrärbe neuen Lebensorem einiubauchen im Stande fein werten. 
68 mag wohl fein, daß dieſe Thatſache den Ginen beinahe unfaßlich, den 
Unteren mehr als unbeouem erfcheinen wird, Der aufmerfiame Beobach- 
ter der Beitgefchichte dagegen wird fie mit vollfommenem Gleichmuthe tas 
hin zu nehmen wiſſen; er jab es ſchen laͤngft ein, daß es jo kommen 
mußte, Denn feit den Märztagen des Yatred 1548 bat ibm jeder Tag 
nur feine Leberzeugung jeher gemadıt, dab Preußen jo jchr Preußen, 
daß es mit feiner Bartifulariftifchen Geſchichte fo innig verwachſen if, 
dab ihm wahre Nufopferung für das große, ganze. einige Vaterland, felbit 
bei tem beften Willen, gerabesu eine Unmöglichkeit jein muß. Es wird 
aber dieſe Beſchuldigung erwas näber zu begründen fein. 

Dad Verhalten Preußens — nicht blos feiner Machthaber, ſondern 
auch das feines Volkes und vor Allem dad der num faft ſchon in Vers 
geffenbeit geraibenen fonflitwirenten Berfammlung zu Berlin — war tem 
Branffurter Varlament gegenüber von Anfang an ein höchſt merfwürtiges 
und charalleriſtiſches zu nennen. Faſt acht Monate lang (bild gegen Ende 
Dezemderd 1848), ich will nicht jagen verachteten, aber igmorirten doch 
ale dieſe Märfer Porenzen bie deuriche Mationalvertretung beinahe gänz« 
lich, Dan zudte die Achſeln; trop aler Echäten, welche ſich im eigenen 
Saudbalt immer drohender Öffneten, wiegte man fid immer tleier binehn 
in den jüßen Traum eigener Mahivollfommenkeit und Wortrefflichkeit; 
„wer iſt wie Preufien!“ — bad war bie Tevije, die man mit geläbr- 
lihem Hochmuthe ſich zu wiederholen nicht müde werten konnte. Da 
entlih fam zu Frankfurt bie ihwierige Oberhauptsſrage auf tie Tages- 
erbnung, und Gagern begann mit Tablmann, Waig und Beieler vie 
preußiiche Fahne zu Schwingen. Von diefen Tagen dariıt tie Umänderung, 
melde ſich alabald in der preufiichhen Politik gegen das Frankfurter Bars 
lament bemerflich machte. Weit entiernt, der deutſchen Mationalverfanıme« 
lung ven ba ab eine größere innere Achtung zollen zu wollen, ald man 
dies Bisher gerhan, glaubte man doch in ibı dad Diittel erkannt zu haben, 
bie jeit 1700 unverrüdt beiolgte Bergrößerungspeliit Vreußens einem 
Biete zuguführen, tat man früber faum zu boflen jo kühn war. Selt 
tem 23. Januar 1849 bis zum 28. März vergingen faum viersehn Tage, 
obne daß nicht eine meue und immer neue More von Berlin aud im 
Frantfurt einlief. Diefe Merten waren beutlid) genug, und ihr wejent« 
lichſet Sinn entging Gagern und feinen Breunden feinedwrgd. Eie 
waren eben fo viele Grmunterungen an die centrale Politik zu Kranffurt, 
auf ben Beiretenen Wege des preußifchen Grbfaiferibums unauibalıjam 
sorangugeben, ber bie vielberubmten „Mihverfläntniffe* mußten fi 
auch bier Bahn zu breden. Gagern boffte, man werde Ad zu Berlım 
ſchlieülich doch die Mleinbefugnih ded Parlamentes gefallen laffen, ſobald 
Deßbalb 
glaubte er bie vielen Fingerzeige ignoriren zu dürfen, melde in ben 
preufijhen Noten immer und immer wieder auf Dat Prinzip ber Verein« 
barung hinmwieien. Seine Selbſttäuſchung war rine volfommene. um 
nichts geringer, ald das Mifbehagen, mit welbem man zu Berlin bie 
Franfiurter Deputation empfangen und abichläglih beſcheiden mußte. 
Inbeh, dort in Berlin fafıe man fid bald und ſchidte ſchon am Tage 
nach der verweigerien Annahme der deutichen Krone dem entidiedenen 
Abweis eine laue Deflaralion nah, berem Inhalt das wunderlichſte Ge- 
miſch von Mein und 3a, und Ya und Nein bildete. Man wollte, mit 
ten Franzeſen zu reden, bie Ehre der Tugend reiten und doch ben Genuß 
ter Eünde befigen. Was biefer Thatſache folgte, getöıt zu tem Metrüs 
bendſten, was feit ſechzehn Monaten Aattgefunten bat, Fünf Moden 
Tang ſehen wir Preußen ſchwankend, im der Abſicht, wiſchen der Branf« 
furter Berfammlung und bem eigenen Iegitimen ®ewiffen zu paftiten. 
Die unmittelbare Folge bievon mar eine bedeutende Steigerung ber ohne» 
dies ſchon hinlinglih großen deutſchen Begrifſsverwirrung, aus wmelder 
eben To unmittelbar die fädfiiche, piälgiihe und badiiche Revolutfion, tie 
wũrttembergiſche und ſtänkiſche Aufregung bervornegangen ift. Diele Er- 
ſchütterungen mamentlid des füdlichen Deutſchlands zündeten zu Berlin 
wie ela Blig. Durch fie gedachte man ſich aus ben Verlegenheiten beraus- 
auarbeiten, die man ſich allein burd eigene Schuld bereitet hatte Dan 
Intervenirte in Sachſen; mad der Dialg wie nah Baden beidloß man 
feine Truppen zu fenten; ja vielleicht hoffte man fogar, daß bie Inſur. 
zeftion., bie He begleltende Yurldiung, aller bürgerlicben umd politiſchen 
Berbältniffe ſelbſt Württemberg und VBaperm ergreifen münde; de mörb« 
den Dewfhlands hielt man, ſich ohnedies werflibert, Auf biefe ver- 
Gtwieginen Grundlagen kin eröffnete man aldbald tie Berliner Konferens 
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zen — in ber Erwartung, dab bie Thatfachen ben Verhandlungen merk⸗ 
würdig günflig unter le Arme greifen würden. Schon glaubte der 
deuiſche Pazififator, bie Früchte feiner Macht und Alugbelt mwürken ibm 
kaum mebr entgehen können. Aber obwohl die Berechnung durchaus eine 
richtige war, der eine Baltor derſelben, die Entwidelung der Greigniffe, 
traf nice jo voßfläntig ein, wle man gehofft batte. In Württemberg 
vereitelte ein rechtlicher, wenn audı etwas radikalifitender Miniſtet den Ausbruch 


ter ganz nahe brobenten Empörung; obne meientlihe Folgen fonnte er 


bis zur Eprengung ded Mumpfparlamentes vorangeben. In Bapern blieb 
«6 völlig rubig, ja in Branfen ward es fogar rubiger, als eb feir anbert- 
balb Jabren geweſen war. Kurz die Wirklichkeit verfagte ſich dem Wunſche, 
wie der font boͤchſt wabrſcheinlichen Redinung, Die Feigbeit der zögern» 
ben Empörer bat wenigflens dies eine Mal dad große, tbeuere Materland 
vor der von Oben bereinbrehensen Mevolutiom gerettet. Denn ehe ber 
ee Entwurf ten Kampiplag betrat, erweist er Mb fon als 
ejiegt. 

Man fage nicht, daß dies zu ſchnell gefchloffen Tel. Auch Hier ift 
die Rechnung richtig, nur noch richtiger. Es wäre Tborbelt, behaupten 
zu wollen, daß man im gegenwärtigen Augenblid Bayern von Unten oder 
Auffen zwingen könne, dem Berliner Verfaſſungeentwurf beizutreten. 
Nömer in Erutigart und Eberhard in Kaffel halten gleichermaflen an ter 
Brankiurter Verfaſſung ſeſt, tbeild bie von der Lage des Moments bes 
ftimme, tbeils mir der heimlichen Hoffnung. daburd dem Berliner Profeft 
am ſicherſten entgehen zu können. Selbſt Oltenburg fcheint weniger ges 
fdhmeitig, ald man ſich geſchmeichelt hatte. Hinter ihnen Allen aber Acht 
Drfierreich, beifen ſiegreiche Heere vieleicht ſchon im fehs Moden im 
Stante wären, ſich aus Ungarn und Itallen nach dem beutfchen Zeiten 
zu mwälzen, das vielleicht jegt ſchon feine 16000, im Tirol und Morarlberg 
Nekenten Mann nur ald ten Vortrab ſelner zufünftigen deutſchen Armee 
betrachtet. Auch ift es nicht mur dies Ales allein. Vielmehr dringen 
immer mebr Gerüchte nad; dem beutichen Süben, welche von Diifivien 
melden, welche innerbalb des preuätichsfächilfch-banndoriichen Sonderbun« 
bed bereitö Icon aufgebrochen oder auszubrechen im Begriffe fin. Denn 
ta if ſchon Jängft fein Gicheimnig mehr, Mi Sachſen und Hannover 
fid nur unter Vorbebalten gefügt haben, bie ned; immer zu Tbatfachen 
zu werben zögern. Uebrigens verfagt ſich ſchlleülich auch noch ber lehzte 
Wechſeljall, auf welchen Preußen allenfalls zählen zu dürfen hoffte: — 
Die Begeifterung und ihr zufolge vielleicht eine Erhebung bes deutſchen 
Volkes zu Gunfſen des Berliner Entwurfes. Dank der von Preußen ſeit 
ſech zehn Monaten befolgten Volitik gibt ed mit Ausnahme einiger nörd- 
lien Zwergſtaaten und einiger hundert umverbefferlicher Erbfaiierlicher 
feine Gntbuflaften mebr, bie für Deutibland ale Deutſchland von Preus 
fen noch erwas Erkleckliches hoffen. Kurz, mir mieberbolen es noch ein» 
mal: — uoch ehe ber preupiihe Entwurf bat Meer befuhr, bat er fchon 
Schiffbruch gelitten, oder — wie fi ein altıeffamentlicher Propbet aus 
trüdt — dad Kind iſt wohl da, aber zur Geburt mangelt auch jgbe Kraft. 
Will Preußen auf feinen Entwurf tin Deutichlants Hegtmon fein, moblan, 
bann erobere ed fich dadielbe. Das hieſſe zwar gemaltfam, aber doch offen 
gebantelt. Wie auf feinen Kanonen die Worte: ullima ratio flehen, 
wag ed tann über feine Adler ichreiben: @rmalt gebt vor Met! Dem 
Ayrartuen beugt mar AG, aber mit tem Eophiften zeitelt man immer 
wieber von Meuem an. 

Alles das fühlen nicht wenige mohlgefinnte, politifch durchgebildete 
Männer Tenn wie folte es für fle audı möglich fein, ſich ker täglich 
an Gewißheit wachſenden Einficht zu entzieben, daß Preußen Immer mehr 
und mehr aus der ibm allein zuſtebenden Etellung eines fehr mächtigen, 
aber doch mit anderen deutſchen Staaten mur gleihberehrigten Mitlen- 
trabenten heraus · und in bie eines von Oben berabblidenten Diftators mit 
offenbarer Erlbftüberhebung Kinübertritt, demnach die vom Beichid ihm 
übertragene, etle Rolle, primus inter pares zu fein, Berelt® zu verachten 
anfängt? dennoch — top all’ blejer Beiorgnifi ertegenten Einſicht — 
ſprechen ſich jelbh sold’ mwoblgeflnnte umd tiefer blidente Männer dabin 
aus, baf bie vom Berliner Sonderhund aufgeftelte deutſche Meichöverfafe 
fung von ben Ginzelflaaten uns Infonterbeit von Bayern um jeten Dreis 
enzunebmen umd nur der zufünitigen Mevifleon von Selten des deutſchen 
Reichstaged zu unterwerfen fe. Das Motiv zu biefem Etaatöftreich Meine 
möürbiger Verzweiflung murzelt einzig und allein in ber ganz offen zuge 
fantenen Furcht, daß es obne ſolche Annabme bei preußiihen Entmurfet 
ſchſießlich zu gar feiner Konſtitukrung eines einigen Dentichlants kommen 
möchte, Diefe Furcht ift aber eine völig untegröntete. Eie ide Frucht 
Jenes Diötrauene, melched tie deurſchen Megierungen durch die Epocht 
vor 1548 allertingd zum Tbell verſchuldet haben, das aber — Dank ber 
unfinnigen bemefrutlihen Wühlereien — zu fol’ fomiiher Ungeheuer 
lichtelt berangeficigeit worden iſt. daf fonft ganz vernünftige Männer zu 
wabten Geipenferichern geworden And. Der rubige Veobarhter ter Zeit ⸗ 
geſchichte vermag dieſe pfanloſe Furcht, dies enblofe und dadurch Ihlichlich 
unverfäntige Mißtrauen nicht zu theilen. Denn davon abgefeken, daß 
tie deutſchen Mepierungen wabrbaft mit Plintbeit geichlagen fein mäß- 
ten, wenn. fe eine Reaktion im Schilde führten, melde in wenigen Jak- 
en tie furctbarſte und Kurigite aller Mevolutionen Gerfeiführen märtt, 
fo if feicıt Fegreiflich, daß gerate in ter vergeblichen Edöpfumg ameler 
behuticher Verfafjungen, von benen man faum weiß, melde tem wirklichen 


Zußänten weniger entfpricht, bie begrhndete Hoffnung liegt, ed werbe nun 
ur Aufftelung einer dritten und legten fommen, meldhe in der That bad 

thfelmort der politifchen Gegenwart zu ldfen vermag, Denn nachdem 
fi die Joeologie der Frankfurter Berfaffung nad alen Seiten bin In ib» 
ser prattiſchen Unmöglichkeit Märlich heransgeftellt bat, und da ferner ebenſo 
deutlich zu ermelfen if, daf die fonderbünsiihe Aufftelung von Berlin 
an den unrihtigfen Vorausfepungen einer nit vorhandenen Wirflichkeit 
leidet, — maß bleibt da einer wahrhaft deurfhen Staataweidhelt Übri 
ald der wahren Wirflichleit tab Auge zu Öffnen und jenem in fid ich 
geitloffenen Föderalismus die Bahn zu brechen, auf deſſen endliche Kone 
unirung jedes Blatt der deutſchen Geſchichte feit tauſend Jahren mit 
Areienter Nothmendigkeit hindeutet? — Uns jel bier nur noch erlaubt, 
mit wenig Worten den weſentlichſten Angelpunft dleſes allein heilbringen. 
hen Föreraljsumud, Meer wahren sainte alliance hervorzuheben, 

Das unabweisbarfte Bebürfnif eined wirtlichen Buudesſtaates iſt bie 
einheitliche Leitung, die Rarke, zentrale Grelutive. Solte es daher un 
möglich erfheinen, Defterreih jept ſchon in die ſchließliche Abrundung 
Deuticlants bereinzuzieben, jo wirt ed als unumgänglicde Nothwentigfeit 
ju betrachten fein, tiefe obere einbeitliche Yeitung in bie Hände Preugens 
nieterzulegen. Es wird dies um ſo leichter fein, als Bayern id durchaus 
wicht abgeneigt gejeigt bat, auf dieſe Firirung der Derhäleniffe einzugehen. 
Dabei if e& aber unerläßlih, daf Deſterreich nit nur alle feine Rechte 
garantirt werden, wie fle aus den Verträgen won 1815 folgern, (mas 
ja jelbit Gagern zugeſtanden hat), fonderm auch der Gintritt In den deut- 
fen Buntesftaot muß ihm vorbehalten bleiben, besbalb aber auch 
fon im Boraud jeng Kette von Mopififationen feſtgeteut fein, melde 
alabann in ber Konilitulrung der einheitlichen Leitung unierer beutfchen 
Merkältnife: elnzuireten baten. Ohne ſolche Borjorge hleße die augen» 
biikliche und ummandelbare Mebertragung der deutſchen Frekutive an Preu- 
fen nichts anderes, ald eine abſichtliche Sanktion eines unausbleiblichen 
Julünftigen Krieges gwolſchen Deſterreich und Preufen Die Folge eines 
derartigen Kampfes könnte aber möglicherweife eine noch unhellvollere Zer ⸗ 
zeifung Deutſchlanes fein, ald eine folde jemals flattgefunten hat. 

ZA nun aber eine derartige — zum Mindeſten interimififde — De» 
ponirung der deutichen Grefutiogewalt in preußiſche Hände fat zu einer 
poliiichen Notwendigkeit geworden, fo fönnte auf der anderen Beite doch 


ben wir zum Schluß nur noch zu bedenken, baf, wenn ed fid den gefor« 
derten wenigen Zugefländniffen gegenüber nicht milfährig erweiſen follte, 
von allen wahren Patrioten die Schuld allein auf fein Haupt gewälgt 
werben würde, ſollte die deutſche Ginigung ſchließlich dennoch zu Trüm- 
mern geben, Qu’est ce que la poliique? — hat Talleyrand gefagt, 
unb ex beaatwertete Mi) .titie now chyı ſelbſt aufaemmsfene Frage uiı ven 
Worten: c’est faire le possible. 
Discite justitiam moniti et non demnere divos ! 


Deutfchland. 

Die fortgefegten Entftelungen der Deutſchen Zeitung bei ihren An. 
griffen auf cas vermalige Winifterium ber proviforifhenGentrale 
Gewalt betreffen auch deſſen Blnanivermaltung. Sie behauptete, dab 
jegige Minifterium babe dem ulm»raflärter Baufonte 2 Mil. BI. ents 
jogen, um fie für unbekannte Zwecke zu verſchleudern. Im der Dberpofl- 
amııd-Feitung wird darauf namentlih bemeift: Der Korreſpondent muß 
gut unterrichter fein, da er weiß, daß noch 2 Mil. Fl. im ulm» raftätter 
Baufonts vorhanden fein follten. Es ift daher wohl anzunehmen, daß 
er auch weiß, warum fie nicht mirklih vorhanden find. Wüßte er biefed 
Lehtere, fo mag er ſich dad Urtheil ſelbſt bilden, das ſeder redlich Den« 
kende über feine Behauptung fällen muß, das jetzige Minifterium babe 
biefe Gelder verjhleudert, Der wahre Hergang der Sache iſt aber fols 
genzer; Bekanntlich harte dad vorige Miniflerium für die Tegten 4 Mo- 
nate bes Jahres 1848 ein Bupger vorgelegt und die Mationalverfamm« 
lung ſolches genehmigt, morin die verjdiedenen Bebürfniffe ber Genial» 
gewalt und ınöbejondere auch der Aufwand für Relchetruppen und für 
vie Flette, erſterer mir 1%, legterer mie 5°, Mil. Fl., vorgejeben waren. 
Die Umlagen auf den &rund dieſes Bubdgeis gingen nur febr ſpärlich, 
jene für die Flotte fpeziell aber gerade von ben bereutentfien Eraaten 
Deutſchlanes gar nicht ein; noch heute fliehen vie bedeutenditen Beträge 
aus. Bon ber Umlage für bie Meichätruppen iſt faft noch gar nidıd 
eingegangen. Die Mittel, vie in Folge des Ausbleibens dieſer Umlagen 
fehlten, um bie Anſchaffungen für tie Marine fortfegen und die Aus« 
gaben für Reichetruppen beftteiten zu fönnen, glaubte das vorige Mi« 
nifterium aus den Baarbeflänten des ulmeraflärter Baufonds vorichuße 


aur ein Blinder läugnen, daß bie Ueberantwortung einer ſolch' unermeß» 
Uchen Macht an Preußen von Seiten des übrigen Deutitlants mehr ale 
Thorhelt wäre, würden nicht zu gleicher Zeit Garantien aufgeſtellt, melde 
gegen alle und jede prewfifchen Uebergriffe zu Thügen vermögen, 
Derartige Garantien foͤnnen aber mwerer im Volfsbaus noch im Staaten- 
Haus noch im beiden zugleich gejunten werden. Denn bei dem numeri« 
ſchen ebergewicht des preußiſchen Staates, ſowie bei feinem tharfächlichen 
Ginflug anf Morbveusihland mürde es der preußiſchen Negierung niemals 
ſchwer jollen, ſich in beiten Häufern einer gewiſſen Majorität zu verflhern. 
Vielmehr können dieſe unerläßlihen Garantien allein darln Siegen, daß 
Preußen nur reine Grefuriugewalt jei und bleibe, alle Beſchlußfafſung über 
bad zu Ürekutirente aber durchaus allein an dad von Preußen ſelba vor- 


meife entnehmen zu fönnen, So wurden nach Anorbnungen bed chenge- 
dachten abgegangenen Minifteriums ungefähr 1", Mill BL aus dem 
ulmsraftärter Baufonsd gesogen. Andere 700,000 Fl. ſtehen von ver * 
ſchiedenen Staaten an Matrikularbeiträgen zum ulm«raftätter Baufondé 
heute noch aut. Damit erflärt ſich das Geheimnis von den 2 Mid. BL. 
vie im diefem Fonde no vorhanden fein jollten, aber nicht wirklich vor⸗ 
banten find. Aus diefer Darftellung ergibt fich, daf von einer Verfchleu« 
derung überhaupt Feine Rede tft, am menigflen aber das jegige, erſt feit 
einem Monat in Thätigkeit befindliche Miniſterium dabel betheiligt fein 
fann, da die Verwendung obiger 1',, Mil. Bl. in die Zeit vor dem 
Amtsantritte des jepigen Winifteriums für. Was tie Ausgaben ber Gentral« 
Bermaltung berrifft, Io bat dad jegige Minifterium gleich bei feinem Amtdan« 
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geichlagene Fürſtenlollegium gebunden werde. Namenilich wird Meiem hoben | tritte dieſelben mefentlich ermäßigt, indem Feine Unterflaatsfefretäre mehr ans» 
Rathe ver beutihen Nation jein voller Antheil an ben Krieges und Brie- | geitelt und auch im übrigen Berfonale bedeutende Reduftionen vorgenommen 
dendichküffen, an der Abſchließang von Verträgen mit auswärtigen Mid | wurden Ueberall in fomit feine ungebörige Ausgabe, bie durch das 
gen, an der Beſetzung der höchſten Meichtänter und an ber Rontrole ter | jegige Miniflerium veranlaßt wäre, und wir find au überzeugt, daß 
audwärtigen Volitif jugeiprochen werten muͤſſen. Wer für Preußens Fre» | basfelbe feine fümmtlihen Ausgaben mit voller Verantwortlichkelt zu ver« 
Eusivmadıt aufgetehntere Befugniffe verlangt, der geräth entweder im Bes | treten wien werde, Wie der Korreſpondent ter Deutihen Zeitung in 
fabe, für einen Schelm gehalten zu werten, oder er weiß nicht, mas er | Mr. 175 zu der albernen Behauptung fommt, bie preußlſchen Difigiere bei 
will und tbut, jedenſalla aber ſetzt er Ach dem Fluch des Lächerlichen aus, | dem Neichöfriegäminifterium jeien „ale unbequeme Kontroleure* auf ge= 
wenn er fi; daneben vieleicht mach beigehen läßt, som einem dentichen I ſchidte Weile entfernt worden, if nicht zu erflären. So viel und bes 
Bunbesfaut reten zu twollen, denn mad man von dem Verftande eined | Fannt, find bei dem Neiöfriegöminifterium vier bie fünf preufifde Df- 
Mannes halten follte, der nicht einfeben würde, daf ohne Ye verlangte | fisiere angeftellt, feiner berfelben aber ausgeichleen, fondern nur zwei 
Ginräumung entgiltiger Beitluffaffung an den teutichen Fürſtenrath in« derſelben auf Anjuhen des Rommantirenten ber Reiche ruppen in Bar 
nerhalb fünfjig Jahren nicht nur ale teutichen Gtaaten -preuhijch metine ; den biejem vorübergehend beigegeben. Weide Artikel ber Deutſchen Zel · 
&ifst, ſondein auch alle internationalen Stammecberechtigungen völlig ver» | tung find mad ihtem Ton und ihrer Haltung in unlauterer Abſiht ge- 
nichtet fein würden, — dad Ift in ber Abat fehr frmwer zu fagen. q (Grieben. Wenn die Prefie, wie bie Deutige Zeitung fagt, In Wahr. 

Im biefen hier nicht mäher zw entwigeinden Garanticen, ba | heit die oberfte Hüterin unferer theuerſten Intereffen fein jol, jo muß fie 
ihre Rolgerungen ſelbſt dem einfachen Ange einleuchten müſſen, | fi von jo abficrlien Eutſtellungen fern haften. 
Uegt der allein flihheltige Angelpunkt der zufünftigen deutſchen Bayern, — MWirzburg, 2. Jull. Wie man von mehreren Erir 
Ginkeit: im ihnen allein Hegt jene nothwendige Müdfihtnahme auf | tem vernimme, fein in Schweinfurt verhafter: Sauler, Pabrifant, die 
bie befichente Mirklihkeit, deren Hintanfegung ih immer, je fpäter, | Shuhmaner Ellermann um Wachenſchwanzz Bierbrauer Binger. Zmei 


um ſo furdtbarer zu sachen pflegt. Won all’ diefen Garantien findet 
ſich aber in dem Berliner Berfaffungsentwurf auch nicht ein Wort. Der 
Heiland wurde doch no um dreifig Silberlinge am feine Beine ver« 
kauft. Dort aber wird an die große deuiſche Nation bie Forderung, Be 
unglaublige Brätenflon getellt, bie Selbſiſtaͤndigkeit aller Ihrer Stammed- 
güter, bad Mect, in ben eigenen Angelegenheiten nicht blos ein fittiues, 
Sondern elm ind @ewicht fahentes Wort mitiprechen zu dürfen, wm Nichte, 
unter Feinerlei Garantien an Preufien zu verſchenken. In der That, man 
much dab beutiche Volk fehr in transzentente Dinge vertieft glauben, wenn man 
«4 für einfältig genug bält, ſich in einer fo groben Schlinge fangen zu Iaffen. 

Außer diefen Garantien verlangen mir von ber preutziſchen Begie- 
zung auch feinerlei weitere Bugefintniffe. Obglelch am der Berliner 
Aurftelung noch jo Manches audjufegen wäre, fo mögen ihre übrigen 
Beitimmungen unangefohten bleiben. So unpraktifch fle auch zum Theil 
erihelnen, bie weientlichften Bedingungen beutfchen Gedelhens werben durch 
Re kaum in Brage geſtelt. Es wird die Sache deb neuen Melchetageü 
fein, von feinem Recht ber Meviflon fo welſen Gebrauch zu maden, daß 
dat mögligf Ente und Smedmäfige erreicht wurde. Preußen aber ge- 


dadon follen nach ebenfaßs hier umlaufenden Nachrichten nad Gltmann, 
zwel nach Haßfurt abgeführt worden fein. Weitere Verhaſtungen ftün« 
den bevor. (Bürib, Btg.) 
* Aus ber Pfalz, 30. Juni. (Privatmittheilung.) Wnblid, 
nachdem durch die Preußen de ſchandbare Mebellion bed Landes zum Teu- 
fel gejagt wurde, fühle ich mich wieder frei, am meine Freunde zu ſchrei⸗ 
ben, und ihnen mitzutheilen, tele es mir im dieſer ſchmachvollen Beit er 
gamgen. Sogleic im Anbeginne ber Bewegung war ich in mir eutſchle · 
den überzeugt, daß fie ein politifcher Jeſuitiömus, ein Schandwerk banfe- 
rottet Parteiführer fei. Die deutſche Meichöverfaffung mußte den Namen 
dazu hergeben, fle mar Me Maöfe, hinter welcher man ſich ſicher mähnte, 
alle rebelifhen Belüfte auszuführen. Gine Mepublif unter dem Protef« 
torat Frantrelcht war der Amer, für welden die auf rein monarciicher 
Oruntlage rührente Reihöverfaffung als Mittel gebraudt wurde; benn 
der Zweck heiligt dad Mittel, — fagen alle Iefulten, die kirchlichen wie. 
bie polltiſchen. Daß dabei die Urheber ber Rebelllon ihr eigenes Intereffe 
oben an fieliten, verficht fh vom felbft, denn jeder biefer Leute träumte 
fi fon als Präfident oder Vigepräfldeng. Da mun viele Pfäljer [hen 


ee rn Z — 


ion. 
ol, 
wälr 


cap, 
Kter 


son Matyr jur Oppofilion und Revslution geneigt find, fo traten oldbalb 
viele bei, immer mit dem Gebanfen im Herzen, daß ſie babei profitiren 
Können, denn le waren nicht banferon. Des dumme Bolt hielt fi am 
das Wort „Breibeit,* unter welcher Jeder fi das einbildete, wad er fi 
wünjdte. Der Gine wollte Freiheit im Walde ſich jo viel Hol; zu has 
len, ald ex nur wollie, der Andere wollte Freihelt von ben Schulten, De 
er batıe, der Dritte Breibeit von Steuern ıc. Dazu kam die freche Preffe. 
So ſchauloa und niederträctig babe ich im meinem Leben feine Zeitung 
geicben, al der „Ralierdlautener Bote.“ Ger ſprach vom König won 
Bayern nur in dem UAustrude: „Mar Wirtelöbag, der Aympbenburger 
Rebell u ſ. m.“ So wurde auf bad argloſe Volk und befonzers anf das 
Militär gewirkt, wozu die fogenannten Liberalen in ben Garnifpnsflisren 
getreulich halfen, intem fie manchen Schoppen dem Bruder“ zahlıen. 
MNochdem auf dieſe Weiſe Alle vorbereitet wor, fühlten vie Hauprbanferors 
gieı® ſich ſiark genug, einen Streich zu wagen, Sie thaten died, indem 
fie fi dei einer Wollsverfammlung in Kaiferdlautern zu einem „Yanded+ 
Beribeitigungsausitun" wählen und ald folder für die ganze Pfatz gile 
tig proflamiren liefen. Biejer Yanzeds Vertheitigungsausihuß flelte ſich 
als Verfechter der deutſchen Reichsrerjaſſung Kin, ealieß an alle Beamte 
der Pfalz eine Aufforzerung, binnen 3 Tagen ihre Anerkennung der Keiche- 
Veriaffung dem Landedausſchuß ſchriftlich zuzuſchicken, indem fie im 
Weigerungfal für Mebellen erklärt und behandelt würden. Ich habe eine 
Grflärung nicht eingeſchickt, jontern die Aufforderung bes Landesaueſchuſſes 
„grjiemienb“ verwendet. Ich hatte die Anficde, daß dieſe Meute 
fein Recht haben, von mir eine Grllärung abzufordern, folglich ich auch 
feine Pflicht habe, diefelbe zu geben. Zudem machte ed mir cin Vergnü— 
gen, ſolden Banferottierd gegenüber ein Rebell zu fein, und died um fo 
mehr, ta Reichatd und Schmitt, vordem Parlamenısmirglieter in Frank⸗ 
furt, betanntlich am 28, März die Reichsrerfaſſung zu unterzeichnen aus 
tem Grunde ſſch meigerien, meil jle ein durchaus monarchlſches Machwerk 
fel. Solchen Trug trieben dieſe Leute! Zugleich mit der Aufforderung an 
alle Föniglichen Beamte, die Grflärung über die Reihäverfaflung, resp. 
bie Anerfennung berfelben ſchriftlich einzufenden, wurden allſobald jogenamnie 
Kommifläre in allen Gensralgemeinden berumgefhidt, um die Bürgermelr 
fler zu einem Beitrag aus ten @emeintefaffen für Anſchaffung von Waſ⸗ 
fen aufzufortern, Hier zeigte fi faft ohne Ausnahme eine grenzenlofe 
Bereitwilligfeit. Die arme Gemeinde Dbernbelm, z. B. zablte 500 iL, 
und im bieiem Verbältnif zahlten ale Gemeinden, Man rechnet wenig« 
flene 'Y, Million Gulden, welche auf ziefe Weife zufammengettichen 
wurden. Das war ber Eiſer der fogenannten Diirzblrgermeifer. mis 
nemlich im März vorigen Jahtet die allgemeine Bewegung auch bie Pialz 
ergrif], wollten vie Gemeinden „liberale* Bürgesmeifter haben. Der iKe« 
glerungspräfftent Alwens une auch der Megierungddireftor Bettinger, mel» 
her das Gemeindeweſen zu feinem Wirfungefrei® fi auseıforen hat, 
waren ſchwach genug, den Märzforderungen nachzugeben und Wärzbürger- 
melfter zu machen. Dept baben fie die Frucht von dem geichen, mad fle 
ausgefäet. Außer der genannten Brantigapung aller Gemeinden, wurden 
in der &emeinte ſelbſt Lien in Umlauf gejegt, auf melden freimillige 
Beitrige „ur Landedsbewanſnung behufs der Durchführung der Nevslurlon” 
eingezeichnet wurden. In einem gewiffen Orte ließ ber liberale Bürgermeifier 
(dem Gerücht nad ein Panferettier) eine ſolche Lifte zirkuliren, auf mel« 
er einzelne Bauern 10 A., 20 fl., 30 A. une au 40 fl. zeidineren, 
Auch zu mir wurde diefe Lite geſchickt; ich erflärte, daß ich bei Mimen- 
Liften zeichnete, aber für eine Mebellion nie zeichnen würde. Dafür murte bed 
Nadıtö vor meinem Haufe alerlei Epeftafel von tem jouveränen Gefindel ge» 
trieben. Bald baranf, nachdem ſich der Yanbedaudjuß zur proviſeriſchen Des 
gierung machen lleß, die Regierung in Epeper von biejer proyfissifchen Me- 
gierung abgelegt wurde u. |. w., murden fogenannte Rommifjäre aufge 
fieDt, welche in den einzelnen Vandesfommifjariaien „vole Grekutingemalt 
gar Durchführung der Revolution” in ibren Händen hatten. Und welche 
Leute waren bied; daß Cor erbarme! Jur Lantkommiſſariat Kirde- 
heimbolanden, mar Givilfommiffär ein Motärsichreiben, 
ter vor Jahren megen Diebftahl verfolgt wurde. @in folder Menſch hatte 
unumſchraͤnkte Matt, Alles zu ihun, maß er für gut fand, und zu diefem 
gwecke wurden ihm fogemannte Preiichärler zur Diepofition geſtellt. Diele 
Breiichärler waren im Dunchſchnitt ein aus Franzoſen, Poladen und teur 
ſchen Handwerleburſchen zuiammengelaufenes Korps, melches ih auf Koſten 
der Pfalz im Eſſen und Trinfen ganz günlich ıhat, denn die Mürger 
und Bauern, mo fle einguartiert waren, mußten geben, mad fe verlang« 
ten. Die Eivilfommiffäre batten befonters die Öffentlichen Keſſen zu lee» 
sen; bie Kaffen ter Ginnrbmereien, ber Rentämter, der Bantfonmiffartate, 
und auch der Gemeinden. Dabei muften fie alle Beamte auf einen bes 
Rimmten Tag vorladen, um fie ben Cid für De proviſoriſche Regierung 
fhmören zu laſſen. Als ich zitiert wurde, hielt ich es für pflichtvergeſſen, 
ver einem Menfchen zu eriheimen, ber fo menig das Diedst hatte, mir 
einen Gib abzufordern, ald mein Schuſtet tahier Zudem mollte ich nicht 
leichtſinnig einen Eid fhmören, der gegen ’ihein Gewiſſen ſtreitet, und 
veransfichtlich In wenigen Wochen wieder gebrechen werben mußte. Ich 
wurbe zum ztoeltenmale aätirt, erfählen aber zum gmieitenmafe nicht, weil 
id —8 in dem bloßen Erſcheinen eine Auerkennung der ſogenannten 
vioriſoriſchen Reglerung fab, Da wurde der Grin gegen mich ſtark, 
und nach geichärt durch mehrert Leute in meinem Wotnorte, welche genau 
tefegigten, daß ich gegen wir Mehellion gepredigt und ferimährent bad Kir- 
Gengebet den. Aduig gebetet. Wolten kiefe Leute mich ja non 
ber we ſren! Ich N fürdtete mih nicht. Ja fogar auf mein 
Beben hatten fie es abgefehen, mad ich von treuen Deugen gehört Enb- 


lich woßten fie mic dur Freiſchärler ergteiien unt gebunden’ maih Mair 
ferdlausern abführen. Da famen num bie Prute und batem mid infäwbig, 
ich möchte doch fdhmören oder fliehen, weil fonk perisulum in mer, 
Ip war fefl enıflaffen, keines vom beiden gu thun; bie enttich meine 
liebe Frau, eine breitägige Wöchnetin, auf ihrem Berte umb mit dem 
Säugling in dem Arme mid beidweor, im dab nahe Vreußen zuiflüchten, 
indem fie viel taufendmal ruhiger fein Fhnne, wenn fie mich in der Mühe 
in guter Sicherbeit wiſſe, ald wenn fie mich gebunden vor ihren Yugen 
in den Händen rober Geſellen nad KalierBlauiern müßte abführen jehen 
wobei mein Schickſal ungewiß wäre. Ich machte mich num bereit pur 
Flucht, taufte unter Thränen mein breitägiges Rintlein in den Armen 
meiner lieben raw, umd zeg in Gottes Mamen meine Straße. Es ging 
she Durch bie Seele, auf jolbe Weile nen den Weinigen fcheiben zu 
mäffen; doch da mir mein Gewiſſen fagte. daß ih nicht anders handeln 
durfte, fo war id geiröfter und befahl mich und mein Haus in Bottet 
Schutz. Im Preußen fand ich überall die herzliche Thellmahıme, wie bied 
auch ale andern Flüchtlinge, Beamte, Pfarrer, Bendarmen-sc. rühmen, 
Zeiter aber war bie Zahl vieier Flüchtlinge nit groß, denn jehr viele 
Beamte, aber beionders febr viele Pfarret hatten gemanft und ſchwuren 
ter jogenanuten proviſoriſchen Megierung. Zu inrinens großen Trofie 
erfubr ich ſchon am zweiten Tage meinsd Grls kur einen preußiſchen 
Kapitän, daß bie Preußen in die Pfalz einrüden und Ne Rebellion zu 
allen Teufeln jagen würten. So ſchnell ed ging, tie Truppenmacht zu 
fonzenttiren, To langfam jdiem es mir in meiner Ungebulb, bald micer 
zu Haufe zu fein. Endlich rüdıen fie elm, und nachdem fle Me Rebellen 
wie Hafen vor ſich bergefagt, KRalferslautern, Meußade, Epeper befreit und 
Landau entiegt Lasten, uns die Nachricht bieron ich Im Kreuznach Körte, 
fegte ich mich eiliaft in den Poſtwagen und Fehrte nad einer 19rägigen 
Verbannung in Me Arme der Meinigen wieder zurüd. Hiermit haft du 
eine getreue und wahrbafte Skizze der Rebelllon in der Pfalz und meines 
Lebene ſchicſales in bieien Beiten der Rebelllon. Ob mun die Mebelion 
befiegt if, ift eine andere Frage; Niemand glaubt ed, denn noch Immer 
tragen de dabei Berbeiligten und Gravirten frech ibr Haupt, und man if 
darin einig, daß wenn bie bayeriiche Reglerung die & huldigen nidt ernſt ⸗ 
lich nach unferm Code Napoleon befiraft, in einem halten Jahre eine 
zweite Rebellion vor ver Thür ſteht Und diefe kann um fo gefährlicher 
werten, weil dann ber befiere Theil des Volkes, der diesmal Miderfland 
geleiftet, feinen Widerfland mehr leiſten wird, wenn er flieht, daß bie 
Schurken doch firaffrei ausgeben, Wenn nad unfern Befegen Jemand um 
1 fr. Brod ftiehlt, kommt er ohne Nachſicht in's Zuchthaus; und die Wühler 
und Rebellen, melde nadı denfelben Belegen mit ben bärteften Strafen 
belegt werten follen, bleiben unangetaftee! Much in bieflger Gegend find 
Beute, melche ſchantbar gebaudt, und bis heute geben Ne mo frech berum, 
als wenn für fe feine Geſehe giltig wären. Dad macht bei allen Beffer- 
gejinnten böfes Blut. 

Württemberg. — In Stuttgart erflärte am 5. Juli in ber 
Eigung der Eränteneriammlung Staaitrach Nöwer: Herr 2. Meuder fei 
noch Meichögeneral, Ter Wuiſter legte merfwürtige Ultenftüde vor in 
Betreff des von ber ſüdtentſchen Mevolutionepropaganda gehegten Plans 
der Siiftung einer ſüdweſtlichen Republik, zu der Müttemberg gefdlagen 
werden ſollte. Im Leonberg wurde ber Redakteur bed Beobachters, IE 
Weifſer, geſaͤnglich eingebracht. In Sul; wurde Mösler von Del ver 
haftet, (A. 3) 

Baden. — Itarlgreuhe, 4. Juli. Mieroslamefi bat die Stellung 
Bei Offenburg ohne großen Widerſtand aufgegeben und ſich nach Breiburg, 
wo augenblidiih von Enuve die rohe Republik proflamirt ift, zurüd⸗ 
gezogen. Die Mbeinbrüde bei Kehl und die Etart Offenburg find von 
unjeren Truppen ſchon befept, fo daß die Infurgenten auf ein immer 
Fleinered Ierrain beihränfe merden und nach einigen verzweifelten Bes 
fehten num wohl bald ale fi; nach Frankreich und die Schweiz flüchten 
möüffen. Gin geflern übergegangener Zug babifcher Dragener vom Leibs 
tegiment, in voller Uniform und auf vorſchriftmäßig gepadten Pferden, 
ohne Waren, wurde, vom einigen preußiſchen Ruiraifieren edfortirt, hier 
eingebracht. Die Vierte faben jehr abgemagert und mitgenommen aus, 
ſonſt war alled in gutem Zuſtande In grelem Gegenfap mit bem nieber« 
gebrücdten Anſehen ter Eragoner fland das flole Eirgesbermußtiein ber 
in glänzenten Stahl gebüllten Kuirafflere, ven denen jeht eine Echna« 
ron bier mit im Wefagung fteht. Auch ein preußifches Landwehrregiment 
kam geftern Abend bier noch am, wird aber heute ſchen wieder weiter 
fürwäne rüden, 

Muggenfturm bei Nafate, 4, Juli. @8 Acht bier fehr were 
flet aus, in Folge bed Kampfes, der am 29. gemüthet, Die ganze Ge⸗ 
gen? von Maflatı hat ungemein gelitten. Die Beftung ift übrigens von 
ben pteußiſchen Koıpd fo umzingelt, dab kaum eine Mans mıebr ungehin« 
bert heraus oder hinein kann. Weneral v. d. Gröben, ber bier befehligt, 
hat die Beſatzung auffordern laffen, innerhalb 24 Stunden ſich auf @nade 
oder Ungnabe zu ergeben. Mir glauben kaum, daß dieſet Nufforderung 
Genlige geleiſtet wird, denn bie unmenſchliche Behandlung, welche die Ge» 
fangenen leider nur allzuhäufig vom den Truppen erlitten haben, *) noch 
mebr bie vergrößerten Gryäötungen, die man davon ben Aufftändifchen ges 
madıt, folen einen großen Theil der Defagung zu dem berzmeifelten Eus · 
ſchluß gebracht haben, lieber fämpfend zu ferben, ale ſich auf Önabe nber 
Ungnade zu ergeben. Verbürgte man der Befagung, daß man fie mach 
Mmerila-oder. in irgend ein anderen überferilche Lant bringen, ib aber 
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Feftung ſogleich übergeben. Da man aber dieſe Beend gung des Kampies 
nicht zu beiteben ſcheint, fo wird bie Cinnahme won Raſtatt wahrſchein lich 
n0& viel Blut anf beiten Seiten koſten, und die eben mit jo großen Ko— 
fen vom gam; Deutfchland erbauten Feſtungtwerke werden ‚jegt mit gleich 
großen Koften sufanımengeihoffen werben müffen, um bann ſogleich wleder 
auf's neue erbaut zu werben. Mas diefer unfelige Mrieg überhaupt für 
Summen foften mai, febt man erft fo recht, wenn man fich mitten Im 
Kriegögerlimmel befindet, Sollte Baden an Preußen die Summe zahlen 
mällen. welche diefes jept für dasſelbe ausgibt, io würde es manches Jahr 
an ſchwerer Kriegäfontributlon zu tragen haben, Die pzenfilihe Armee 
bier Ht übrigens vom einem Kampfeselfer befecht, umd beobachtet dahei eine 
fo frenge Disziplin wie man beides ſich nicht befier wünſchen fan. (B. 3.) 

Der Schw. Merkur berichtet aus ktarläruhe vom 4. Juli, bah dort 
eingegangenen Nachrichten zufolge Brauen, Kinder, Breife und Kranke 
aus Maftart abgezogen fein. Das Belagerungdforps von Raſtatt ficht 
unter dem Oberbefebl des Generals ©. d. Gröben. Gr bare am 4. den 
Belagerten eine neue Brit von 24 Stunden geitelt, nad deren vergeb- 
fihen Ablauf die Beihiehumg untiberruflih beginnen follte um» mar 
mit glübenden Kugeln. — Mannhetor und Heidelberg follten eine Gat- 
nlion von 20,000 Mann erhalten. 


Aus Donauefchingen vom 3. fhreibt man dem Schw. Merk., dafı 
bort bereits ber Umſchlag zum Beſſeren eingerreten. Der bortige Civil» 
Kommiffär hat am 2. ſein Amt niedergelegt und die in die Nachbarſchaft 
ausmaricirten erften Aufgebote find zum Zwed ihrer Aufldiung zurüde 
berufen, Die Mehrzahl derjelben bat bereits Donaueſchingen auf ihrem 
Helmwege pıfflet. Dagegen wurden in Mösfirh um 42 Uhr Madre bie 
hilfe und mebrlofen Brauen jener Einwohner, welche vor dem Zerrorid« 
mus geflüchtet, auf Amt geichleppt, um außsufagen, wohin ihre Min« 
ner geflohen ſtien. 

Gin freiichärleriicher Bericht Im „Rranffurter Journal,“ Rakatt, 
30. Juni, erzäblt: „Seit geſtern Nıbmittag 2 Uhr bauert dad Gefecht 
auf der ganzen Murglinie ununterbrochen fort. Um bie begeichnere Stunde 
griffen die Preußen das Gentrum ber Badener bei Kuppenbeim unter dem 
polniidhen Oberſten Oborſti an; bie Preußen wurden zurüdgeichlagen 
und bis Muggenflurn verfolgt, Hier bekam Oboräfi Berebl, ſich wieder 
in feine alte Stellung zurüdiuzieben, weil durch bieied Vorrüden bed 
Gentrums die Schlachtlinie gebroden mar, da ber linke Flügel unter 
BDeder bei Rauenthal, ber rechte unter Meren bei Rothenfels fand. Die 

» Preußen wendeien fi hierauf linls in dad Gebirg. umgingen De Flanke 
des rechten Wlügeld und griffen ihn am. Hierauf lödre ſich die ganıe 
Diviflon unter Meren auf, machtem ſich dus erite Infanterieregiment yuerit 
geweigert hatte, ferner gegen ben Feind ıu fechten. Dieiesd Stau'piel 
fol ein gräßfiched gemefen fein. Die Dragoner flohen in io milder Haſt, 
daß fie viele der Infanterie überritten. Dad Gefecht dauerte bit 7 Uhr 
Abends. Das Centrum und ber linfe Flügel rüdten heute wohl ſiegreich 
vor, allen die unerichrodenften polnischen Dffigiere, welche heute hier ans 
tımen, geben ſelbſt alles verloren,” 


Preußen. — Berlin, 3. Jull. Hr. v. Manteufel if von fel- 
nem Unmobljein fo weit wieberhergeitellt, daß er ſich bereits feinen Ber 
zufögefhäften wibmen fan. — Herr von Radowitz iſt zur Wiederher⸗ 
ftelung feiner Gejundbeit von bier nach Sreienmwalte abzereistt. — 
Ein gehen von dem Keiminsigericht werbandelter Mrojch nah fo 
gleih zur Anwendung des neuen Preßgeieged, inſofern datielbe audı 
můndlich ausgeſprochene Mabeftätsbeleidigungen umiaft, Anfa. Gin 
Bürger aus Bernau, Namens Frledrich, war ded Verbrechens der Mijeärs- 
beleitigung angeklagt. Die oft vorgefommene Catſchuldigung, af bie 
inkrinsinirte Yeuferung Ah nicht auf den König, ſondern auf einen Mit 
bürger des Angeflagten beziehe, der den Mimen König führt, wurde auch 
in biefem Falle gegen die Anklage eingewendet und von den Entlaftungs« 
zeugen ſeht wahrfheinlich gemacht Es murde nachgewieſen, daft der An- 
geflagte mit Rönig in Bernau ſeit fange im noteriicher Feindichait lebt, 
und daß der Zuiammenbang feiner Meukerungen eine Bezlebung der De« 
leidigung auf diefen König wohl geſtatie. Nichtsdeſtoweniget ſprachen 
die Geſchwotenen das „Schuldig“ aus, Der Staatdanwalt machte nun 
mehr das Gericht darauf aufmerfiam, bafı es Pflicht der Richter ſei, bad 
vorgefterm erſchienene Beich, welches zwat bad Marimum der Strafe für 
Majeftitsbeleitigungen heträchtlid; erhöhe, dad Minimum dagegen niedriger 
flelle ala die Gidberigen Strafgeiege, zu Bunfen bed Angeklagten anju« 
wenden. Die Richter zogen ſich in Bolge teilen zurück und reſolvirten 
bieranf, dañ die Pablitanon des Erfenntnifjes bid nach zehn Tagen aus“ 
gelegt blelben joll. Bis babin bat das Geſetz Rechtaktaft erlaugt. Man 
glaubt, da ed erit dann für dad Vublifum verbindend wirt, auch bie Auf- 
debung des Belagerungszuftanded nicht eher erwarten zu dürfen. (B. M.) 


Schweiz. 
ern, 3. Juli. Seſtern Abend And mit der Basler Port Dr. Bogt, 
Mitglied der deuiichen Reichöregentihaft, und Dr. Günther, Hebafteur der 
Deutigen Weidhötagdzeitung, bier angelommen. Haveaur uns Idſteiu 
find noch in Lieſtal, werben aber mäcflend bier eintreffen. Schüler yon 
Bmweibräden Hüdytere nad Straßburg, Berher ging nad Ravensburg. (?) 
is fe am 1. Juli Freiburg verliefen, hertſchte dort eine enciepliche Wer« 


I (haften, waren fruchtloß, 


Struve fol Ach in diefem Durcheinander ſehr 
wohl befunten haben. Seinzen, der ſich hei Zeiten davon gemacht hat, 
ft verſchwunden; man wird ibn aber bald wieder in Zeitungen und Flug ⸗ 
ſchriften fpuden ſehen, Erlihe Schweizertruppen find zur Grenzbewachung 
awigeboten; in Scaffbaufen’ zwel Rompagnien Inianterle und eime halbe 
Kompagnie reitender Yöger; in Aargau wird ein Bataillon und eine 
Sharfihhhbenfompagnie zur Hut für die Brüde vom Rbeinfelden, Stein 
und Waldahut aufgeboten werten, und ebenfo ein Bataillon Berner und 
Solstburner. (A, 8.) 


Safel, 3. Jall. Allmaählich fommen alle Inſurrektionshelden bier 
durch. Mierodlamsfi, Heuniich, Mörses, Karl Notted, Emmerling uns 
andere waren geſtern hier Mierodlamdti's Leibwache If in Rlein-Hünin« 
gen entwaffnel und über Nacht in einer Kaferne in Kleine Bafel unterge- 
bracht worden Dieler Trubp bat gar feinen Verwundeten, und alles 
deutet darauf Hin, dag er gar nice im Kampf war, Diefe ausländifche 
Horde wurde alfo nur gebraucht um bad badifche Volk zu terrorifirem, 
Mörbed wurde blet verbaftet, weil man bei ibm bie aus der Amortifas 
tiondfaffe geraubren Werrbpapiere zu finden glaubte Man fand fie nicht 
und Mördes murde wieder entlaffen. Gr bat fih ſebr hitter gegen bie 
Polen ausgelprochen. Die Nachrichten aus Freiburg deuten auf ein balbiges 
Ende bed Traueripiels in Baden hin. Alle Mübe die man ſich gab durch 
Lügen die Eindrüde zu verwiichen, welche die Machrichten der vermundes 
ten und flüchtlgen Soldaten hervorbrachten, war vergebens. Die Bürger⸗ 
wehren ſewie viele Soldaten zieben beim. Im Freiburg entftand durch 
die Abweſenbeit der Führer, deren Flucht noch nicht befannt mar, ein 
peinlicher Zuſtand der Ungewißheit. Geſtern Fam ein Vürger von reis 
burg bieber, um gu ſeben, ob bie Herren bier zu finden feien. Das Bus 
fanntmwerden ihrer Flucht mußte narürlich in Breiburg jede Hoffnung auf 
fernern Erfolg vernichten. Won verschiedenen Seiten fommt aber bie 
Nachricht von einer Rontrerenofution in Kreiburg bier an. Die Bürger 
ſchaft babe ſich mit dem noch Übrigen Milisäe zur Aufrechsbaltung ter 
Drbnung verbunden, Die eingersgenen Kaffen find mit Beſchlag belegt 
und dürfen nicht mehr fortgebracht werben, Gögg und Sigel find verhaftet, 
Diefe beiden, welche doch noch bis zuletzt ausbielten, Heben moraliich je» 
denfalls höher als bie geflobenen „Helden“. Gine an den Prinzen von 
Preußen geſchickte Deputation ladet bemielben ein, aldbald nah Freiburg 
zu fommen. Stadt und Militär verſpricht unbedingte Unterwerfung. Nis 
hetes über bie letzterwaͤhnten Vorgänge ſteht noch iu erwarten. (A. 3.) 


Frankreich. 


Die „Deutſche Zeitung“ berichte über die Verwüſtungen in Nom 
Folgendes: Ueber die Verbeerungen, welche Rom zum Bebuf der Ders 
tbeidigung erlitten, entnebmen wir aus dem Briefe eines deutſchen Malers 
vom 11. Junl Folgende @inzelbeiten: In Billa Borabeie (vor dem Boifs- 
ibore) find die Caſini, die Caſa Cenci, die Billa Maffaele niedergebramnt, 
ale Bäume gefällt, ebenio verwüſtet ih Villa Pırrisi, Salviati. Ponia- 
towsfi, Albani, vor Allen die berrliche Billa Pamfili-Dorta, der An 
eriffspunft der Brangoien. Der ganze Yaniculus {ft glatt raflrt von bem 
sömiichen Kınonenkugeln. Die Baumginge beim Lateran, die Gärten 
bei der Ueberfahrt an der Mipetta find verſchwunden. Das Theater Tor- 
dinone und erwı 30 Häufer an der Engelöbrüde nd niedergeriffen; der 
ſchoͤne, new bergeftellie Palaſt Doria am Gorio I eine Meiterfalerne. 


Machfchrift. 
» Münden, 7. Juli. Se. Er; der f. Stantäniniter bes Aeufern 
wird im Laufe des heutigen Tages bier wieder eintreffen. 


* Die neueſten Briefe aus Karlörube vom 5. berichten, daß 
Raſtatt ſich aoch micht ergeben batıe, 


7 Paris, 3. Jul, Ale polulſchen Neuigkeiten treten zurück vor 
ber geſtern Ubend bier eimgeiroffenen telegrapblichen Depeſche, baf bie 
römiihe Muniyipalität an General Dupdinot das Verlangen 
um Kapitulatton geſtellt babe Der Eonieil-Präfidene bar dieſe lbe 
geſtern voch in der Natlonzh-Verſammlung mitgetheilt. Die Miniiter 
sogen ſich darauf unmittelbar zu einer Betaihung zurück, um dem vor 
geſtern nach Italien abgegangenen Ben. Berean meue Infrufrionen nahe 
zuſchicken, jo wie fie üh ſicherm Vernehmen nach nur für die Manabıne 
einer Ergebung Roms auf Gnide und Unguade entichlojien haben follen. 
Die Depeſche ſelbſt it von Givita Veechta 30. Jani datirt umd Tautet: 
„Um 30. Junt hat die römſſche Konftituente folgendes Dettet erlaffen: 
Die Affemblee gibt eine unmöglich gewordene Vertheidigang auf und 
bleibt auf ibrem Poſten. Sie beauftragt das Triumvirat mit der Aus- 
führung des gegenwärtigen Dekreted. Zu gleicher Zeit hat Ser Oberlom- 
mandant der rTömiihen Armee um 7 Ude die Einftellung ber Feindſelig- 
feiren verlangt, und Me Ankunft einer Deputation der römtisen Munisie 
palltät im franzöfichen Hauptquartier angefündigt. Hr. ». Corcelles ber 
richtet überdied, daf die ſe Deputarion im Hauptquartier bereitd ange 
fonımen iſt.“ — Börie: 5°, 86.40, 3%, 53.15. 





Berantwortlige Medatrion: Dr. 3. Haller. I. B. Vogt. 
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München, 

Er. Moj. ver Abnig haben Sich unterm 16. Juni bewogen gefunden, 

dem Magifltatediener Janag Lechner zu Lantehut tie Ührenmünze des 
Lurmigdortens allergnätigft gu verleißen. 


8. Full. 





Nachrichten vom Rriegdfchauplage. 

Tie „KRorlöruber Zeitung“ emtbält folgende Mitteilungen über ben 
Gang der Operationen in Baden. Offenburg, 4. Jul. Unter tem 26, 
Junt baten Se K GKobeit der Prinz von Preußen von Karleruhe aus 
eine Ueberficht über die Bewegungen und Erfolge der imtet feinem Roms 
manto flebenten Rhelnarmee ausgeben laſſen, melde mir umter tem 28, 
Juni zu veröffentlichen in ten Etand gefegt waren. Wir vermögen ge» 

enrärtig feınere and zuverläfliger Duelle hervorgegangene Nachrichten 
über benielben Gegenſtand zu liefern. Mahtem Karlörube, bie Haupt 
ſtadt des Großherzogſhume und der biäherige Aufenibalt der provlinniften 
Regierung, in ten Befig der Dperatlondarmee gelangt mar, Tag Me Ber 
flung Raflatt mit dem Abſchnitte, melden die Murg zu beiten Seiten 
terjelben bilter, als nachſtes Biel vor Die Feſtung iſt in ihrem Ausbau 
bie zu völlig felbfläntiger Wertbeidigungsiähigkeit vorgeichritten und mit 
zablreibem Geihüg, Munition und Lebensmitteln wohl verjeben, Tie 
Durglinie, in itrer Beziehung zu ber Feſtung am mehreren Bunften Fünft- 
lich durch Ranalarbeiten und Dammanlagen verftärft, ift ein wiſitäriſches 
Vinderniß, welches in der Hand eined fampfbereiten Verrbeitigers fangen 
und den nahtrüdlichhien Witerftand zu leiften geeignet it Die Abfiht 
ber Infurgenten, von Mefen Vorstellen Gebrauch zu maden, eridhien nach 
ten eingegangenen Nachrichten ungweifelbaft. Es waren bemnah dag 1. 
und 2. Korpt, das Ieptere auf dem rechten Flügel, zu frontalem Angriff 
argen bie genannte Etellung, dab 8. Korrs unter Beherallicutenant won 
DVeuder aber von Gitlingen ars zum Worgange auf Berssbım, Batın 
und Des befiimmt morten, um an bem Tepterk Dite bebousbhenb ebenſo 
fehr auf die Definung ber Murgübergänge einwirken, als ben Abıug 
ber Injurgenten gegen Süden za verlegen, Tie Operationen begannen 
am 28. Eie beflanten in bem vorermäbnten Abmarich tet 3. Korps, fo 
mie größeren, durch das 1. und 2. Korp6 gegen DMaftatt ausgeführten 
Biefognedsirungen, melde mehrere der ber Feſtung näber liegenden Dit 
ſchaften verſchanzt, To mie durch Infanterie und Arrillerie heiegt fanten, 
Ter 29. war dazu beflimmt, das rechte Ufer der Murg vom Beinte zu 
reinigen, Tie Aufqabe ift nach Eurzen Gefechten bei Ereinmauern, Octig- 
beim, Rauentbal und Nederweler, fo wie nach einem längeren Kampfe 
jwifhen Biſchweler und Kuppenbeim. bei weldem ter Rein namentlich 
zablreicte Artillerie entwidelt hat, in der Art völlig geiödr gemeien, daf 
om Mibende des Tages auf dem rechten Uſer nur daß von ben ſchweren 
@eidüpen ter Feſtung unterſtürte Terrain in ter Hand des Gegnerd vers 
blieben, das 3. Korpée aber mit ber am frühen Morgen nad eınfibaiten 
Gefechte aufgeführten Ginnatme von Gernebach bier bereit® auf tem lin« 
fen Ufer etablirt war, Bür den 30. endlich war ber mwirfliche Uebergang 
über bie Murg felbft vorbehalten. Ju der Gegend von Oberntorf heab« 
fihHigt, wo die Ehwirrigfeiten des Flußlauſes geringer werten, ſollte er 
durch einen ableitenten Echrinangriff bei Etelmmanern benünfligt werden; 
diefer Tegiere, wiewohl zur Nusführung gebracht, bat inte feinen weltern 
Einfluß ausgeübt, ba der Widerſtand des Peindes überhaupt am bieiem 
Toge ſich nur in geringerem Maße, ald am 29, berhätigt und hauptiäd« 
lich nur in Artilleriegebrauch beſtanden bat, Am Verlaufe von 3 Etuns 
den mar be Dffenfive Irgonnen, der Mebergang üher bie Murg von den 
seridiedenen Irupprnabtheilungen an mehreren Punkten oberhalb ton 
Kuppenkeim efichtuirt, fo mie endlich die Sernirung der Feſtung auf al« 
len Bunfıen erreicht. Gin Theil der abziehenden Inſurgenten marf ſich 
nach Maftart; der guönere Met hatte ih gegen Offenburg und Freiburg 
gewantt, und im lebbaften Gefecht dad Detoubiren des 3. Armeeforbs 
auf dem leicht balıbaren Bergterrain bei Dos fo lange verbinsert, bis 
feine. göheren Maſſen, nicht mehr erreichbar und nur Meinere Mbıteiluns 
gen preißgebend, gegen Süden afgrjogen waren. Gin für »e vied« 
feitigen Waffen, wie für die Rebellen gleich widhtiges Reſultat mar mit 
tem Murgübrigange unb feinen Konirquenzen erreicht worten. Won tem 
Beinde in dieier feiner Bedeutung vößig erkannt, ſchelnt er tie moralie 
ſchen Bande in feinen Reiben faft völlig aeldtt au baben une werun auch 
einzelne Abrheilungen derſelben noch In einer gewillen Borm zuſaumen- 
balıen, fo fiimmen tech alle Angaben darin überein, daſt ber maffenbafte 
Wirerſtand für die Zukunft gebroden fei. Die neprehten Kenfteibirten 
Febren in ihre Heimat amüd; badiſche Eofbaten in großer Zıtl, nachdem 
Be, tbeilmeiie auf Wagen, bla nach Breiburg geflohen, veilaffen eben fo 


Sonntag den 8. Juli 1849, 


Frukhlan: Promenabepieh Wire. 14. 

inrädungkarsübe: Die Arfpattems MWetii 
- _ prlie ober beten Raum 6 fr. 

Briefe und Weiber frei. 


ſehr aut Furcht als Urberzeugung die Fahnen bes Berratbs, ind melden 


ſich bei unfern Pollen. Ber abenteuernde Mole Mierotlambfi, dem ber 


unternehmente Geiſt bei Führung des Amtes ald Obergeneral bidher nicht’ 


abgeſprochen werben fell, hat nach dem mißlungenen Verſuch einen Tepe’ 
ten Rampf bei Offenburg zu engagiren, feine Stelle nichergelegt, unb ifk 
verſchwunden. Edlöffel, der Water, entwich nad ber Schmelz, indem er 
Me Quellen feines Rriegdfommiflariats im der immer miberipenfliger ge- 
wordenen Berblkerung für verfirgt erflärte, und felbft ber vor Mitieln- 
und Zuftänten fonft unbeforgte Struve fol zu Uebernahme ber zerfallen 
ben Megierungdgemalt nur noch wenig geneigt fein; bie Gegend von reis 
burg aber und die Ranbestheife, welche bereits Im vergangenen Jahre Ichr« 
reiche Erfahrungen zu machen Gelegenheit hatten, beginnen gu entichloffes 
nem Miterflande gegen bie Derführer aufzutreten. Der weſentlichſte Thell 
ans ber Aufgabe ter Operationtarmee ſcheint fonach erfüllt zu fein. Ra— 
ſtatt, von dem 2. Urmeeforps eng umſchloſſen, fol ohne beſondere Meber- 
Anftimmung mit den Wünſchen der Bürger vertbeidigt werben; ob es fich 
ten Kalamitäten einer Pelagerung wird audfegen mollen, muß dahin ge= 
fteßt bleiben, Mber bie für diefen Play zu nehmenden Müdflchten baben 
bie weiteren Operationen der Mrmee nicht bemmter fünnen, melde HE in 
bie Gegend von Lahr, ohne auf ferneren Wiberftand zu ſtoßen, vorge 
gangen if. Binnen Furgem werben die brawen Truppen am ber Grenie 
der Echmeis nach fangen unb ſchweren Müben einige Tage ber Ruhe fine 
den, und aud ber emiferntere Zuſchauer wird dann Me Art und Nachhal⸗ 
tigfeit der feindlichen Armee üherieben koͤnnen, melde eben fo ſchnell zer⸗ 
fioben ift, als fle mit unrechtmäßlg erworbenem Gelbe geſchaffen war, win 
für ben fo ſchwer gemiübrauchten Namen bed einigen deutſchen Baterlan« 
bed zu fümpfen. Daß fie Dies in Pleinern Abtheilungen auch In Yukumfı 
noch tbun werde, muß mit Mabricheinlichfeit erwartet werden, und bie zu 
treffenden miltäriſchen Diepofitionen werden anf einen folten Krieg ges 
gen Raͤuberbanden befondern Bedacht nehmen. So eben treffen amel has 
diſche Militärs ein, welche, von zwei Dragonerregimentern, einem Infan— 
teriebatalllon und einer reitenden Batterie aus Freiburg ale Varlamene 


tärt abgefenbet, Seiten bieler Truppen Me Abſicht, Ach zu ergeben, aufe” 


ſprechen 

Muggenſturm, 3. Juli. Im unmittelberer Näbe von Moftatt bin 
ich im Stante, Ihnem ziiwerläffiged von biefer Seite des Kriegerheaterd 
zu melden. Geftern glaubte man, daß bie Uchergabe ter Feſſung erfol» 
gen werte; e& mechielten raſch kinter einander die weiffe und rorbe Ratıne 
auf ter Epipe bed Kirchthurmes, weshalb General dv. db, Größen durch 
einen Dffisier anfragen lieh, ob man ſich ergeben ober bie Beſchießung 
gewaͤrtigen wolle. Die Antwort lautete entſchleden kriegeriſch und mutbe 
glei darauf von Kanonenigäfen gefolgt, die einzelnen Soldaten galten, 
obne jetech zu treffen, heute Morgen hatte ſich bie Farbe der Fabne 
geäntert ; fle war Über Macht fchmarz geworden, aber beweglich; wie Fe 
ſich um die Epige des Thurmes Tegte, mag auch wohl der Entfchluf fein, 
ben fie antenten fol. Im der Feſtung iſt es, nah Audfage von Gefan- 
genen, ſchon zu ben ernſteſten Mufıritten gefommen. Die Infanterte, 
welche auf 3 Bataillene angegeben wird, und bie Bürgerſchaft, wollen 
Uebergabe ter Siadt; bie 300 Mann zäblende Artilerie wireriept ſich 
aber und droht mit der Bunte in der Hand. Gin Thbeil ber Wallgeichüpe 
fol gegen das Innere ber Stadt gerichtet, fein und dort Alles 
In Gurt erhalten. Wie viel aber ein günfiger Moment vermag, Haben 
wir an Mannteim erfabren ; ohnehin if Me Grabe nice auf & bie 10 
Fage mir Pebentmittein versehen. Beneral © db. Bröben wirb Bas ge⸗ 
fanmte Belogerungägefbüß worgen erhalten haben und dann zur Per 
fartekung übergeben. Nächte Nacht folen Me Schanzarbeiten beginn. 
Die Feſtung if fo eng eingeichloffen, bat bie Worpoften dei. Nachtd dem 
Lärm der leid Betrumfenen Belapung- kören können. Morgeflern gegen 
Morgen veriuchten einige hundert Freiſchärler einen Auefali, fie Rlefen 
auf daß 20. Infanierleregiment bei Iferdbeim und wurden ber Mebrzahl 
nad in ben beim getrieben, während 132 Gefangene geftern Abend im 
Karlerube eintrafen. Lie Ertrunfenen ſollen meih Irene Freiſchätſer, 
Franzgoien, Polen und Schwelzer, geweſen fein. Umfere Truppen ertras 
gen den beſchwerlichen Dienft vor ber Beflung mit Beiterem Einne; ſie 
werben feit geflerm zu ibrer wollen Zufriedenbeit verpfleät; während bie 
Herbeiſchaffung von Lebensmitteln in ben erften Tagen faum gelingen 
wollte (2. 3} 

Mannfeim, 4. Aufl. Mierotlamant Bat die Mufftändlicen mım 
ebensafs im Stich gelaffen und ift Thon vorgeſtern Arend im Barel ar« 
arfommen; tert iſt auch Kol und Wörtes in Megleitung feiner Braut 
eingetroffen. Gin preußifher Offigter, ber gefleın aus dem Gaupiquartier 


„A 


eitung. 


830... 


[-} a. 
seh Bringen von Preußen bier anfam, theilt und mit, daß Deban um 


2. Abente zur Uebergabe aufgefordert und ibm 24 Stunden Wedentjeit 
gegeben werten. Heute im Laufe des Tages können mir's erfahren, ob 
bie ung fä ergeben hat. oder ob zu ven außerſten Mitteln „geichristen 
werden muß. Die Garnifon in Wreiburg bat erklärt, fle werde mich 
fen. Darauf Hm iR wohl das ganze Oberland von den Aufſtändiſchen 
verläflemsmorten. Wenn, Raſtatt fälle, fo if die Sache als beendigt an- 
quiehen und wir fönnen dann den Verluſtkonto ziehen. Wie viele Leute 
And dem Ebrgelze einiger Wenigen gefallen! Wie Diele werden jahre 


lang beimatlos umber irren, ibr geförted Lebentglüd befammernd!: Das 


find die Folgen ter Aufrufe. am das Moll, von ben die Serien Mogt, 
Simon u. A. ſtets ven Mund voll hatten. Anfangs haben fie das Par⸗ 
lament bei vem Volle angeihwärzt und den Berjuch gemacht, mit Hilfe 
dei Molfes das Varlament zu jprengen (18. September); dann mar mies 
ber die vom Barlament beſchloſſene Berfaffung Ihre Bühne, nun ſollte 
da6 Voll für das (Rumpf) Parlament fechten und ber von biefem ein« 
gefegten Regentſchaft geboren. Kann man ſchlimmet mit dem Molke 
umgeben! Die Folge diejer Uebertreibung if Geſchlaffung; mir Babener 
find jegt für jeden Despotiömus reif, ja wir wünfchın nichts jebulicer, 
als eine emergifche Negierung. (Branfi. O.P.⸗A.3.) 

Baben. 4 Auli Morgend 5 Ubr. Unſere Brigade unter General 
Water beſteht dermalen aus Heſſen, Dedienburgern und Frankfurtern 
und bilder die zieite vom Peuderigen Heerhaufen. Wir hatten zwei 
Rafltage, heute um ſecht Uhr gebt es aber mieder vorwärts über Horbach 
mad Dowaneidingen. Dad 3. Batsilon vom 1. Raſſauiſchen Regiment 
und bie Hobenzoliner find nach Karlerube In bad Gtuntquartier zurüdiger 
ſchidt werten, um megen ihred Davonlaufens vor ein Kriegdgericht ger 
Het zu werten. Der großh. Hefflige Dberſt von Gannenfen ift mit der 
Einleitung ber Unterfuhung beauftragt worden. Nur ber Halbzug Lich- 
tenfleiner Schügen bat fi hei jener Gelegenheit gut gehalten Borgem 
flern trafen einige zwanzig badiſche Dragoner vom erften Megimente ein, 
geſtern eine gleiche Anzahl Fußroll; ſie ſollen mad Karleruhe geſchickt 
werden, Raflar iſt bis jegt nur umflellt und unfererieits noch fein 
Schuf gegen Me Feſtung ermwiebert worden. Die Einwohner Batens zeir 
gen freuntlichere Wefichter ald die der Fleinern Stäbe. (franfi. 3.) 

Offenburg, 5. Juli. Gin von Breiburg anfommender Beamter 
bringt die Nachricht mit, daß Areiburg gänlih von den Freiſchaaren ge 
säumt if, Die nach dort befindlichen Soldaten haben zu Eapituliren ver- 
Tangt. (Karler. 3.) 

Haristuhe, 5. Juli Abente, So eben gebt bie ald Mer verbürgte 
Nachricht bier ein, dafı bie Preußen in Freiburg eingerüdt ſind, jubelnd 
von der dortigen Beroͤlletung begrüßt, Die Infurgenten. haben jwar wie« 
derbols in mehreren befonders feiten Stellungen Etan zu baltem verſucht, 
allein die Preußen find mit jo ungeflümem Muth vorgebrungen, das aller 
Wiberftand vergeblib war. Die ganze prowiforiiche Regierung iſt im 
eiligfter Flucht aus Freiburg enmwien. (A. 3.) 





Deutfchland, 

= Bayern, Mürnberg, 6. Juni, Dur die Thaͤtigkeit uns 
ferer biefigen Gesihtöbehörten murden zu Ente voriger Woche eine Wenge 
Senfen, mit und ohne Stangen, durch Hıutunieriuchungen vergefunden 
und eingebracht. — Borgeilern wurte ber biefige Lenflitutionei-monari- 
fhe Berein, aus 178 Mitgliedern befiehens, wieter in'd Leben gerufen. — 
Morgen geht eine mobile Kolonne aus 3 Rompagnien des 4. Infanterie 
Megimentd und | Schwabren Ghevaurlegerd des 1. Regiments gegen 
Heilöbrenn zu ab, 

Württemberg. — II Stuttgart, 7. Iufi. Wie ich höre, ifl 
dem Merakteur der Frankfurter Zeitung, Wilteln Obermüller, die Mebaf» 
tion einer größeren Zeitung in Wien angetragen worden, Sollte der« 
felbe darauf eingeben, jo möchte die Frankfurter Beitung wohl zu erſchei · 
nen aufpbren, und damit bie Werrbeidigung großdeuticher Intereffen im 
weſtlichen Deutſchlaud einen herben Derluft erleiden, weil dann bie übris 
gen am Gige der Centralgewalt yublizirten Blätter, melde ſaͤmmtlich 
mebr ober meniger im preußiſchen Sinne wirken, den freieften Spiel 
saum hätten, 

Schleöwig-Holftein, — Aitana. 2. Iuli. Belannlih hof 
ten die Dünen und jolglich auch bie Dänifchgefinnten von Rußland Hilfe. 
Eine ruſſiſche Slotte folte den Laufe der Dinge eine andere Wendung 
geben. Wirflich if eine ſolche in ben dänifchen Gewäſſern angefonmmen, 
ohne jedoch die geringiie Miene zu machen, bie Offenflve gegen die Deut» 
ſchen zu ergreifen Schon längft folte Uljen von rufiihen Truppen 
wimmeln, ja mande Bewohner ker Statt Flemdburg und ber Limgegenb, 
befonders nad Dusard, Gravenfiein und weiter bin, fahen ſchon bie zufs 
fllgen Gilenfreler die Shanzen auf dem Düppelderg erlürmen und bie 
beutichen Reidhstruppen aus ihrer Pofitlon vertreiben. Aber die guten 
Beute wurben in ihrer Grwartung bitter getäuſcht! Iegt verttöͤſten fie ſich 
auf einen Angriff, ben, mie in Fleuedutg das Gerücht gebt, die Dinen 
im Süden machen wollen. (UM) 

eufien. — O Berlin, 4. Juli. Wie de Dinge bier ficken, 
acht wohl am Harften aus ber Antwort hervor, welche General v. Nato 
weiß beim Profeffor Befeler gab, als dieſer ſich vor jeiner Abteiſt nach Go⸗ 
tha an denfelben wandte, um zuwerläfflge Auskunft über den Stand der 
Unterhamblungen zu erbalten; Preufen babe fih, erflärte ber General, 
nödig ielirt, Hche auf ** Buße nicht nur wit Deſterreich, fon 
ders au mit Rußland, und fünne nur fehr wenig auf tem Melftand 
Sachſent unt Hannovers reinen. Diefem können wir beifügen, baf in 
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bem preußiſchen Lager vollige Mathloflgkeit herrſcht, man Hatte auf den 
Veitrist aler Meinftaaten gerechnet, felbe wollen ſich aber entweder gar 
nibt, der nur unter ann  Bebingungem dem Gonberbunde an« 
fließen; wann ber eu — jujangmentreten werde, iſt noch 
ger nicht akt, das Sthugtenbüäud von ben Kam- 
mern der Elazelftaaten word ben ſollen, Meile; aber ſchwerlich 
zu einer Wabl fd verſtehen Fürften "Ton it ſcheint Preußen als Lobn für 
fein undeutiches, blos vom Gefühle ded eigenjüchtigiten Parttkularismus 
diftirted Verfahren nicdhtd zu ärndten als das Odium, Vollzeidienfle in Bas 
ben. gethan zu Yäben, ohne non der rechtlich Fompetenten Behörde, ber 
Gentralgemalt, dazu bevollmächtigt worden zu fein. In der Deutſchen Meform 
wird ber Behauptung, Preußen habe die Abtadelung der beutichen Flotte 
verlangt, balbamtlich mwiteriprodhen, es mag fein, bat dieſes Verlangen: 
binterber wieder gurüfgenemmen wurde, aber ich fann Ihnen bie beftimmte 
VWerflcherung geben, daß es geflelt war. 

Die Machricht, daß der Juſtizminiſter gegen diejenigen preußifchen 
Abgeordneten, melde in der beutjchen Nationalverfommlung in Stuttgart 
getagt haben, ein Kriminalverfabren wegen Hochvetrathes eröffnen Laffen 
wolle, beflätige ih. Der Minifler hat die .biesfäligen WBeichle an Die, 
Ober ſtaats anwalte bereits erlaffen. Der Oberflaatdanwalt Sethe fol fer 
doch die ibm untergebenen Staatsanwalte angemieien haben, bie Werbafe 
tung der zu Berfolgensen während ber Borunterfuhung nicht zu bean« 
tragen. (Mat. 8.) 

Defterreih. — (U. 3. €) Wien, 4. Jul Die Magyaren 
feinen ihre ganzen Kräfte in und mörtlic von Komorn Fonzentriren zu 
wollen. Ginen glüdlicheren Winial hätten fie Übrigens nicht haben fün« 
nen, denn eben dort ſteht eine von den für fie aufgeftellten Schlingen. 
Um 3. ging non Raab ein Trandport von den feit 28, v. Mis gemadh- 
ten Gefangenen, bei 800 Mann ſtarl, nad Prefburg ab. Undere werden 
näctene folgen. Biele von diefen Gefangenen nehmen freimillig unfere 
Dienfle, Mehrere. aufgefangene Briefe bezeugen bie Entmuthigung ber In⸗ 
jurgenten«Ghefd über bie fortwährenden jiegreihen Wortichritte der Öfter- 
reichifchen Armee und bie Braufamfeit biejer Anführer. Noch am 25. 
hatte Goͤrgey am alle km Bereiche der Stadt Maab liegenden Drtichaften 
einen Befehl ergehen laſſen, demzufolge die Dörfer ohne Ausnahme in 
Brand geitede würden, welche dem Einrücken der Faiierl, Truppen feinen 
Wirerfland entgegenſehen. Diefer Befehl zeigt den Mann, ber ihn gab, 
und feine Art Krieg zu führen in feiner ganzen Blöße, und die Magya« 
ren dürfen nun kaum mebr länger zweifeln, daß fie von Ienen, bie ſich 
zu Apodeln des Molfed aufmwarfen, nur Plünderung, Mord und Branb, 
furg eine gänzliche Jerflörung gu erwarten haben. Dur bie fortwähren« 
ten Streifpattouillen der Koſaces und Ublanen baben ſich die Iniurgen« 
ten und Emiſſäre aud der Maaber Gegend bit auf ben legten Mann ent« 
ferne, woburd bie hart bedrängten Bewohner wieder leichter aufathmen. 
— Mererwarkein iſt hart berrängt, Parlamentäre eilen zwilchen ber Fe- 
flung und dem Faller. Lager bin und her, unb man gibt fid der Hoff« 
nung bin, daß eine Kapitulation bald abgeichloffen werben bürfte, Webri« 
gend waren die Beindjeligfeiten noch feine Minute eingeſtellt. Am 24. 
wollte die Befagung den Angriff Bem’s auf Titel benügen und machte 
einen Ausfall; allein die Infurgenten wurden muibig empfangen, zum 
Shell vom Rückzuge abgeichnitten und mit dem Bajonetie In bie Donau 
getrieben, wo Biele den Tod fanden. Diejenigen, welche fi längs bes 
ers zu reiten verfuchten, wurben bald erreicht und gefangen genommen, 
Dir nabınen ihnen eine befpannte Kanone ſammt bem dazu gehörigen 
Karren ab, Die Belagerung ſelbſt macht merkliche Forſchrtte, Unfere 
Arbeiten find nahe an bie Außenwerle ber Feſtung gerädt; bad Geſchütz 
ber von unſerer Artillerie befrichener Baflionen if bemontirt, und was 
die Page Peterwardeins vollends bedenklich macht, IR, daß ber größere Theil 
der Truppen, welche ben Ausfall madten, nicht mehr in bie Feſtung zus 
rüdfehren Fonnten, und gendtbigt wurden ihre Zuflucht zur Debarmirung 
und fehleunigften Blucht zu neben. lim eine Breſche in ben Plag zu 
eröffnen, wurden drei Minen unter den Mitten angelegt. Die beiden zur 
Mechten und zur Linken follten tie ‚Sfarpe an zwei Stellen ummerfen, 
Me Mine in der Mitte durch eine Rompreffiondfugel gebildet, war haupt 
ächlich beftimmt den Graben mittel dei hineingemortenen Erdreiche aud- 
zufüllen und joldergefalt den Zugang zu den Breſchen zu erleichtern. Am 
26. folten bie Minen zu gleicher Zeit angezündet werten; allein bei ber 
Mine zur Rechten wurde einige Minuten vor dem verabrebeten Signale 
Bewer gegeben, verfhüttere durch ihte zu frühe Crploflon den Ort, wo 
dat feuer an die Mittelmine gelegt werden ſollte, und man fah ſogleich 
ſelbſt unter dem Wirbel von Erde und Hauch, die von allen Seiten em. 
porfliegen, daß die Gteſchen nicht gangbar fein fonnten. Der Schaden, 
welcher den Beltungswerfen daturd zugefügt wurde, iſt abe nicht unbe 
beuten®, und ein zweiter Minenderfuch ‚dürfte ohne Zweifel fo mohl ger 
Tingen, daß er ben Fall der Fehung mit fi bringen könnte Ben fegt 
feine vergeblichen Verſuche die Theig zu paſſiren fort, bat aber noch nicht 
einen Fas Strombreite gewonnen, denn unfere Geſchühe zerflören gar 
fleiftg feine BVrüdenarbeiten, ohne bag er und einen Schaben zufägen 
Könnte. Ginige gefangene maghariſche Artileriften haben ſich erboten, ben 
jenigen Ort in ber Näbe von Neufag anzuzeigen, mo Verejel vor feiner 
Flucht 27 Kanonen, 5600 Bermehre, bei 10,000 Kugeln und Bomben 
und einige Hundert Gibel vergraben Haben fol. 

Wien, 4. Juli. Direften Nachrichten aus bem Taiferl. Fönigl. Gaupt- 
quartier Babolna zufolge bat am 2. &. eine mit allen Armeelorpe (mit 
Ausnahme des dritten, meldes bei Igmand fland) ausgeführte Vorrückung 
gegen Komern, deren Zweck war, ſich von ter Stärfe ber daſelbſt brfind« 
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Udpen Streitkräfte des Felades zu überzeugen und benfelben in feine 
Beriganzungen jurüdzumerien, flattgelunben, umd dieſer doppelten: Abſlcht 
solfommien: entiprocdhen, nachdem ber fommantirende Gencral ſchon früher 
den Befehl eribeile hatte, den Beind nicht weiter ald bis an das verſchanzte 
Lager, das den Mrüdenfepf am rechten Donau-llfer umgibt, zu verfolgen. 
Unter tem Schuge Nefer Verihanzungen mandvrirte der Beind mit bei 
Täufig 20 Schmwadronen und 50 Gefhügen, und unterhielt aus lepteren 
ein beinahe adıtftündiges lebhaftes Feuer, das und jedoch verhältuigmägig 
wenlg Schaden zufügre. Die feintlihe Infanterie bar ſich aus ten Ber» 
ihanzungen nicht herausgewagt. Gine Bauetie jebod, keder ald tie üb- 
rigen, bat es verſucht, einen Augenblid über ben Bereich bed Gejhüp« 
fenerd der Verſchanzungen vorzubrechen. Sogleich warf ſich das Regiment 
Llechten fiein Chevauxlegers auf dieſelbe und brachte die Watierie mit Be · 
ſpannung und Karren zurüd, nachdem ber größte Theil ver Bedienungs · 
mannichaft zufammengebauen worden, Diefe Batterie beſtand aus ſechs 
Öpfüntigen und zwei 12pfünbigen Kanonen, Die 4 feindlichen Schwa - 
bronen, bie zu ibrer Unterftlügung beranfamen, wurden mit Werluſt zu« 
rüfgeworfen. Ee. Maj. ter Kaiſer hat dem ganzen Treffen beigemobnt, 
und befinzer fh im erwünſchten Wohlſein. Man ſah auch den feinelicyen 
Anführer Görgen in einen rohen Attila gekleidet; er hielt ſich ledoch 
immer unter den Kanonen ber Feſtung auf. — Die heutigen Privasbriefe 
aus Raab von geftern Abend melten lauter günftige Nachrichten über die 
worrüdende taiſerliche Armee, ohne Die Detalis anzugeben. Worgeſtern 
hörte man den ganzen Tag Kanonendonner von der Erite von Hed und 
bie geſtern im Raab angelommenen Wermundeten erzählen, um 5 Ubr 
Abenté sei der Brüdenkopf dei Act vom der kaiſerlichen Armee mit 12 
Kanonen genommen worden. Der Kaijer, deſſen Anweſenheit bei ber 
Ürmee zauberbaft wirft, ſei den gangen Tag zu Mierd geweſen. Die 
Soldaten aller Waffengattungen laufen Abenes zu feinem Bivouak und 
nah dem Gebet brechen flet® Taufende und abermals Taufende in Yubele 
geihrei aus. (Allg Bta.) 

Prag, 2. Iuli. Im der Macht von vorgeftern auf geſtern wurben 
wieder viele Verhaftungen vorgenommen. Man erzählt, fie hätten eilf 
Studenten getroffen, Mitglieter ver czechiſch maͤhriſchen Brüderſchaſt (cesco- 
morawske bratrstwo), während bie früher inbaftirten Studenten (gegen 30 
an der Zubl} fall durhaus der Burſchenſchaft Marfomannia angehörten, 
Der ſteckbrleflich verfolgte Etubent Ermer (mit dem Burſchennamen Kol« 
ler) wurde vorgeflern im Ketten und von vier Mann Jäger. esfortirt eine 
gebracht. ¶ Konſ BI.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Bauprquartier Baya. 2. Juli. Den ganzen Tag von 7 Ihr Mor» 
gend bis jezt — 8 Uhr Abends — wird bei Komorn gefämpft. Eben 
komme id) von einer im ber Näbe liegenden“ Amböbe zurüd, mo ich bie 
Schlacht mit einem Fernrohr beobachteie Der Erfolg mar lange zmeilel« 
baft, ſcheint Ach aber zum Vortheil ber Deterreicher entichieden zu haben. 
(#8 war vorzugämelie das erfle Korps im Kampf, (U. 3.) 

Aus dem Hauptquartier Babolng meldet terjelbe Korrefpondent vom 
3. Jult: Die Schlacht fand zwiſchen Ars und Sjöny in einer Längenaus- 
behnung von vier Stunben fait; Komorn bildete bie Mitte ver Schlacht ⸗ 
linie. Das Heer der Infurgenten beiland aus ben Korps von Wörgen und 
Klapfa und ver Belagung von Kemorn, und mode eine Gejammtitärfe 
von 50 bis 60000 Mann haben. Auf Öfterreigiider Seite nahmen bad 
eriie Korps (Echlif), das dritte Korps (Moltfe), ein Thell bed gmeiten 
Korps und bie ruſſiſche Dieifion Baniutine am Kampfe Tbell. Um? Ubr 
Morgens begann der Ungriff von Geiten der Deflerreiher auf das Heer 
ber Infurgenten. Es murbe auf beiten Seiten mit großer Dartnädigfeit 
und Grbitternng gefimpit. entſcheidende Reſultate konnten indeſſen nicht 
erreicht werden, weil die Infurgenten hinter den Schanzen und Wällen 
son Komorn eine zu gute Deckung hatten, Mebreremal brachen zahlreiche 
Maffen Kavallerie mit Feldgeſchüh hinter den Schanzen hervor, wurden 
aber jedesmal mit Berluft zurüdgeroorien. Die Brigade Reiſchach auf dem 
Öhterreihifchen linken Blügel eroberte mehrere Schanien, gerieth aber da» 
bei in das Kreugfener bed Brüdenkopfes, wedurch fie nicht unerheblicht 
Verlufte erlitt und ſich geswungen fab diefelben, nachdem fle mehrere Ras 
nonen wernagelt hatte, wleder aufzugeben. Der Kampf dauerte ununter 
brechen bis 8 Uhr Madıtd. Obgleich, wie gejagt, ein entſcheldendes Reful- 
tat nicht eriielt wurbe, jo waren dod die „Arrungenichaften” bed Tags auf 
Selten der Deſterreicher nicht unbedeutend: 13 Kanonen, I Fahne und über 
100 ®efangene, melde ben Iniurgenten abgenommen wurden. Gäimmt« 
licht Trophäen habe ich ſelbſt geſehen und gezählt. Die Anzahl der Ge 
töbteten unb Verwundeten muß In Betracht der langen Dauer bed Kampfes, 
der Zabl der im Gefechte geweſenen Truppen und der Grbitterung, mit 
welcher gefchlagen wurde, auf beiden Seiten bedeutend geweſen fein. 

chweiz. 

Baſel, 29. Juni Die nachfolgende Brembenlifte dürfte unfern Le 
fern von Intereffe fein. Im Gaftbaufe zum „Storch“ Iogirten geftern 
Franz Raseaur, Hr. v. Ihſteln. (Beite find weiter gereist.) Blorian 
Mördes mit Braut. Obriſt Kapferer (nach der franzöflihen Schweiz ab» 

relet) Im Baflhaus zur Krone“: Mieroslamäti (reidre nah Aatau) 
m den „drei Rönigen* : die Hrn. Meichdtagbabgeortneten Vogt, Simon 





von Bredlau, Schüler von Zwelbtuͤcken, Big, (feit mehrere Tagen um- 
Naıbar). In Mein Baiel: Goſthaus „zum Schwarzen Bär“ : Hr. Reichs 


tagsa bgeorbneter Erbe. (Mannd. 3 
Paris, 3. Juli,‘ Im der res TE hieß es geflern, daß 


Machts zuver mehrere Megimenter der hiefigen Bejagung nad) ber Nord» 
grenze abgejdidt worden ſelen. Das „Goenemen* erklärt dieſe Angabe 
für unrigptig, jept aber hinzu, daß die Megierung binnen Kurzem rine 
Verſtaͤrkuug ver Beſatzungen im Elſaß beabfidztige, um ale Meutereiver 
ſuche umtersrüden zu fünnen. — General Samorielere wirb als Gejantter 
für Peteroburg bezeichnet. Er fol vorgeſtern umd geftern im Glpiee ger 
weſen fein, um ferne Verhaltungsbeiehle zu empfangen. Manche behaup- 
ten, bie Stegierung wolle ſich den General, der bekanntlich nicht zu ihren 
Anhängern gebört, durch dieſe weite Sendung mit guter Art vom Halle 
ſchaffen, zumal da fie ibm ein bedeutendes Militärfommanbo anzuvertrauen 
ſich nicht entfliehen fünne. — Der „Moniteur bu Soir” erflärt, bag 
die Gründe der Entlaffung ded Präfekten von Straßburg in ten Journa- 
len dutchaud unridtig angegeben worten ſeien; er fintet aber nicht für 
gut, die wirklichen Urſachen mitzutheilen. — Die Huiffiert der National» 
Verfammlung waren geſtern und heute beſchäftigt, die Bläge der 750 Re» 
präjentanten in dem neuen Gigungsianle zu bezeichnen, wo bie Arbeiten 
fait beendigt fin» une der deabalb jpäteflend am Domnerflage Inaugurirt 
werden fol. Den Hauptredafteuren der Varijer Journale ift eine geräus 
mige und bequeme Irıbane zugetheilt, melde 40 Sige enthält. — Ein 
Srrahburger temofrariiches Blatt meldet, daß der bei dem Attentat am 13. 
Juni fompromitrirre und bereitd wegen Prefvergehene verurtheilte Madier 
de Montjaw, ber Dünger, welchet fi zum Willich ſchen Frelkorps begeben 
wollte, unweit Yauterburg von einer mit Bewachung der Grenze beauf · 
tragten Sancierdabiheilung verbaftet wurde, 

. ürfei. 

HKonftantinapel, 21. Juni. In unferer Gauptflatt herrſcht bie volle 
Fommenjle Nube, Der Sulten bat fit nah Sahdan Data begeben, mo 
er tie Eommermonate zubringt. In dem Arſenal wird meh immer mit 
größter Ihätigfeit gearbeitet. Die Schöne Pulverfabrit Azaldi zu St. 
Georg, zwei Etunten von bier, iſt ein Maub der Flammen geworden. 
Durd Unvorſichtigkeit brach im Paboratorium Feuet auß, bad In ſieben 
furditbaren Grplofionen 600 Käfer mir 15,000 Dfa Bulver in bie Luft 
{prengte, fo daf von den ſaͤmmtlichen Baulichkeiten feine Spur mehr vor« 
handen if. 16 Menfchen verloren dabel Ihr Leben. Der Schaden mirb 
auf 14 bis 15,000,000 Piafter geichägt, Die Herren Alleon und Bal« 
tezzi zeigen an, daß fie unser dem Schupe des Sultans eine Banf mit 
25,000,000 Piaſter errichtet haben. 


Nachſchrift. 


Wien, 5. Juli. Das raſche Vordringen der ruſſiſchen Sauptmacht 
auf Verb ift darauf zu reduziren, daß ſelbe bei Migkolez am linten Sajo- 
Ufer eine fefle Stellung bezogen und ein größeres Korps nad Tofıy 
entfender bat. Diefe Aufttellung rechtfertigt ſich dadurch, daß Felemarſchall 
Basflerolez Die Erfolge ter von der Maag gegen Kaſchau eingebrochenen 
zuffliiben Urmeeabibeilangen, welche die Bergftädte zu jäubern beauftragt 
fine, abmartet und biernach erft bie meiteren Mendberungen treffen wird, 
— @eflern Macht iſt Se Maj. der Kaiſer in Schönbrunn eingetrofien. — 
Gontd und Giienbabmaktien find bei feller Stimmung heute: wieder an» 
ſehnlich geſtiegen. Abermaligen flarfen Aufftwung haben Komptanten 
und Devijen genommen und wurden zum Theil über Notiz bezahlt — 
2’ Uhr. 5% Met. 99°, Norbbabn 11). Line. 74%". 


Börfen » und Hanbelg » Machrichten. 
Augsburg, 6. Juli, Bayer. 3',prey. Obligationen. — B.'60 6. 
Apres. 88,4 ©. Bankaktien I. GSemefler — V. 832 ©, Promefen — P. 42 8, 
Defterreig, Spray. Metall. — PB. 76 8, Bantaltien I, Srnufte — V. — 8, 
Württemberg. 3'/,preg. — 2. 4/r_ 94 ®. 


Mün Schrannenanzeige vom 7. Quli 1849. 
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Mebefaimen 2... — A— A —le 
Königl. Bof- und Bational-Cheater, 
’ Sonntag, 8. Iull: „Der Breifgüp*, Oper von Karl Maria d. Weber. (Dem, 
Haller: Agatke.) 
' Berantwortliche Redaktion; Dr. I. Waller, FI. 3. Vogl. 








Meuftatt a S., den 2. Juli 1849. Gegem den Mufjap über die Henler in Neuftatt a S., Neo. 178 der „Neuen Fräntiſchen Zeitang*, dient zur Gr 

witrrung: Es iſt eine Lüge, daß ich bei Vorlage tes Entmerfs der Dorftellung an Fönigl, Megierumg geäufert: 
„sah die Bewohner der Rhön mit Genfen, Drefäflegelm un® Hergabela bewaffnet auf bie Melfsverfammlung am 4. Zull kommen märtm;* 
ſewlt am das fonfige Verbringen theils höchnt enifelt, theils unwaht iR. Hier nacgefhrichen folgt bie Gingabe, melde bie Bürgermebrbeit Neuſtadts am bir tönigl. 
—— eingegeben hat, auf welde bin allerdings In Berüdſichtigung von Sicherheitämaßregeln bie auf dem 1. Aull angeſeht geweſtue Volkeverſammlung oerbeten were 


Birtelbach, Meäteprafilfent, 


* Meuflabt a/8., wa 21. Zuml 1849. Uaterifänige Bitte der Botaet Reufanis dm Mbflellung einer ampefapten Bellesrfammiung. Körigt. Regierung 
wom Unterfraaten unb Wiafienbung, Ramzter bes Yunern! Durch vas hicfige Bambgeriät wirb habe Mueisitee fowohl som unferem Meteranemfehe, als auf ber Giärung 
derſelben am 17, d. Mis, im Lrentwih gefcht worsen fein, Raufmann und gemefentr Lanttagsabgtortneter Reinhart hat im Daurrsgeriem rim Bolisverfammlung auf 
Sonntag ben 1, Jull angefünsigt, alrin — mir aus felgenden Grüuden: 

1. 6 kaum nimmetmchr In bie dt eines Mrisaten gegeben fein, wider Wilen ven Gemelnden Im Ihren Stäbten eder Dirfern allgemeine äffentlige 
© gen zu Helden; der Defammitheit ver Dürgerfaft und mist jebem CHazelnem gehört unjere Statt, und wir find tie Benügung Andeta ner im jomeit 

aid Befepe 76 gebieten. — Deffentlie Velfsorrfammlungen im Detſchaften find zwar worgefemmen, fir find getalper worden, aber. c6 beftcht a 
Geſed, dab de Gemeinde la hter Nartung eine Melteerfammlung miter Iren Wien balten laſſen müfle; em ſelches Geſed würte alles Kecht reihen, bie Sichtrheit 
vor Derfon und des Wgenffems jebem Unbefagten, auch tem böfriten Menfchen freigchen. 

2. Gig dei der Müdtunft des Abgeerdneten Reinhart, noch che er im feine Wohnung abgeiklegen, flörte er ein Welt, weldes Im feiner erhebenden herj ⸗ 
Uchen rt no wie in Mesftabt zergetommen, wir weinen das am 17. d. Ms. begangene Veteranenfeft, Diefe Störung bewirkte eine große Mufreaung und zeigte ben 
Böfen Sinn, weiden. viele junge Bruie ans Kiefiger umb ferner Gegend haben. Os Tann Ah nicht fehlen, daß dieſe Rente zur Bolteverſammlung mwievertemmen, und daß mod 
Dunberte, wielielgt Tamfenbe dergleihen mit ähallden Beiitnungen erfgeinen; e6 dedatf han nur eines Merts fiber ben beregten Berfall im Banrrsgarten, fo It Me größte 
Gefahr für wnfere Stadt erwachſen, mas um fo wahrfheinlicder id, als im ber lebten Zeit bei ſolchen MWolksserfammtlungen bas Unbe bie Ableiſtung tes Fidea auf bie 
Meihsserijaflung war, und gerate biefer Pantı „Anertenmung ver Meigsrerfaflung” vie Mufregung im Bauersgarien hervorgerufen hat. 

3. Unfere Grabe iſt feine tebelliſcht, fie bat vom jeher Welch gtehrt aud Orbuung gehalten; jeber biebere Bürger hält anf feimen Untertbanenelk, unfer Band» 
geriät mh Hierher Zeugnih geben, Die bisherigen Volfsserfammlangen fugten bie Unterthanen in ihrem Gibe itte zu machen, Fe haben mihts Gates geſtiftet. Umb 
aun ger, wenn kle Frantſurter Nehsoeriaflung beigworen werben jet, was vorauechtlich bei einer aächſten Vollsverſammlang dahler geſchehen wärke, fo müßte Jeder⸗ 
maus, ber nicht tie Merhältnäffe deſſet kenat, auf bie Bermalhung femmen, daß nufere Stadt mit treu am ihre bayerlſche Derfafung, nicht treu am ihrem Könige hielte, 

4. Mad ter Ankünrigumg Retnhart's fol ver Zwed ber Dolfsserfammlung eine Restiertigung ter Linken im der Mögrertuetentammer fein, allein hierauf 
Enb lt gar wid beglerlg; mir Haben genug am ter königl. Proflamation som 10. Juri 1849, Die Linken mögen ihre Redtiertigung ihrem Gewlſſen vorfagen, 

Oleß die Gründe, warum tmir feine Belfessrfammlung In unferee Statt wellen, werin auch ade Bürger, bis auf reinen winzigen Theil, einftiimmen, wenn 
fie herum perfönli gefragt wärkem, 

Selqche Gründe werben aber au unfere untertbäniafle Bitie restfertiaen: 

„Hohe Rreisiiele wole mit allen zu Webote Achenten Mitteln, die mir höherer Einſicht überlaffen, ver ferneren Vellsperfammlungen und ber 
„hüten und dewahren.“ 

Püpten mir wider unfern Wiüen Vellserrfammiungen in anſeret Markung leiden, fe geht elat ameite unteribänigfte Bitte dabin: 

„alle Berfrbrungsmaßrrzeln zur Sichttheit auf Koſten des ober berjemigen, welche ſolche Berfammlangen veramftalten, treffen zu laſſen.“ 

Gnärkzfter Gewährung ſehnſachtoouſt eutsegenarrenb, erjlerben im tieffter Ehrfurcht Liner lönig. Meglerums ‚untertbänig geborfamiis Bürger Reuftants, 


Erfreuliches für die Schullehrer. 


In einer Zeit, in der Alles die beengenden Feſſeln abzuireifen und eine beffere Zulunit zu erſtteben ſucht, bat auch ein biöber vielfach 
verfamnter und gebrüdter Stan? — der Stand der Vollaſchullehter — feine Wänſche um Verbefferung feiner age vernehmen laffen. Wer die Wich- 
tigkeit des Berwied mis den geöätentbeild armieligen BVerbältaiffen der Schullebter vergleicht, der kann die Sehniucht: derielben mad einer geflcherten 
Griftenz wohl nicht verwerflicher Unbeſcheidenheit zuſchteiben; wielmehr werben diejenigen, denen die Vorfehung bie Mittel an die Hıny gegeben hat, 
bem Bebrüften ein grögered Ma⸗an von Anerfeanung und Subjitenzmitteln zutuwägen, nit Hinger mehr ihren fegendreichen Einfluß Männern vor⸗ 
enthalten, die, jelbit einmal von Liebe und Huld getragen, auch Liebe um> unsrihütterliche Treue im die Bergen der zarten Jugend pflanzen werben. 
Amar Hat die weit überwiegende Mehrzahl, obwohl jelbjt ein Nu im Staate, feine Aufgabe für den Staat nie verfannt, jondern fie gewiſſenhaft, ja 
ſelbſt mir Aufopierung erfüllt; aber auch die Wenigen, die unter die Fabne der lingmirtedenen getreten ſind, werden augenblidlich qurüdttehren, fobald 
fle erfahren, wie man von Oben berab geneigt if, dem Schullebrer eine wärdige Stellung und einen binreichensen Lebensunterbalt anzumeifen. — 
Dieſe ſtohe Kunde ſoll mun zu Allen dringen; Me ſollen vernehmen, mit welchet Hıly wer gefeierter Monarch dem Leheſtande zugetban if. — 
Nicht genug, daß der erhabene Yandedwater dem Vorſtande der beiden Schullebreivereine von Oberbayern in einer Audieni sie troftreichten Builder 
ungen eribeilte, Allerbödfiderielbe beurkundete no überdies in nachſtebendem buldvollen Shreiben Seine väterlichen Beflanungen : 

Herr Lehrer Sebaſtian Gübl! Die Verbefferung der Lage ded io achtbaren Stamdes der Lehrer ber deutſchen Schulen tft eine Angelegen« 
beit, welche mir mabet am Herzen Hegt. — Mittel und Wege zu finden, wodurch die Grreihung dieied Zweckes möglichſt zu fördern, babe ih als 
eine Aufgabe bezeichnet, welcher die forgiültigite Würbigumg nisht entgehen twird, — Die Gefinnungen der Treue und Unbänglid;feit, deren Husorud 
Ich in dem Mir, im Mamen der Behrerverfammlung vom 27. Dezember v. I. mir einem Bande des „Wittmen- und Watlenfreundes 1.” zugefertig« 
ten Schreiben vom 3. Febrmar, erhalten den 4. dieſed — niedergelegt fand, und’das darin gegebene Verſprechen einer geroiffenbaften Erziehung der 
anvertrauten Jugend baben Mir viele Freude verurſacht. — Empfangen Sie hingegen die Bericherung Meiner Königlichen Wohlgeneigtbeit und jener 
aufrichtigen Weribibägung, mit weldher It bin Münden, ben 12. Juni 1849. Ahr moblgemogener König Mar.“ 

Wackere Schulmänner ! Diele Königliben Worte Ant Cuch Bürge für eine beifere Zukunft; Me ſtählen Euch zur Ausdauer in Eurem bes 
fchwerlihen Berufe: He atben Euch Kraft, die neue Grnerarion beranmbilsen für Bott, König und Baterlamb. 


Bekanntmachungen. 


Pribat - Anzeigen. 373. [2a] Mit tem Beginn des mäditen Monats Juli eriheint In dem uutergeidneren Verlagt ein 


Deutfched Wochenblatt 


St R ’ ; ü für , 
a. &n — — “ fonftitutionelle Monarchie. 


Set 9 op aller Summen re N 
weſen und Mblöiengspefgäft achörig vertraut wünfgt O qentlich In einem HalbenBearm gr. B. für ten billigen Preis son 40 Pr, im gangen Königtelq, um welchta 
einpetretener Gerhältsige halber * —— ne 2 tas Blatt tur aMe künlal, Pofämter und Buhbantlungen bezogen werten fann, 

"ig. Meniomie Yacht zu werden, (Goenturl ed Das Blatt wirb mit der emtfhietenften Ronjeuen ae monardifheton@itutienelie Prinip gegen 
berfelbe zug ben Unterm für tas w ge den Gebfeind alles jept bechraten fnatlihen Kedens, gegen die Demo tratle, dir fh In jeht offen als aleilge 
zubereitenter Rnaden des. ref - Dan. hrasden bebentend mit ber retben Republif nebaßrt, verireten. Wir Zämpfen mit den Waflen ber Wahrheit für 
überuchmen, Deiälige Anfta en befor —* Grprtition Reg, Drdung und Befet, — In Treue fell, — mit Gott für Rönig und Baterlanb! 

Nefes 3* 9 g at ” Allen mit uns Gleichgeſiauten turpfehzlen mir kiefes Blatt, 
j B. Schmid’ige Bucdbantlung (F. C. Eremer) 
in Augeburg. 











FEN 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf bie, mit Ausnahme Montags, täglich erfcheinende 
„Fraukfurter Zeitung“, 


Organ der Großdeutfhen Partei. 

Preis für das Dierteljahr: : Zwei Gulden, im ganzen fürfl, Thurn und Tarxis ſchen Poftbereih. Anzeigen werben 
mit 2 Kreugern für den Raum einer Kleinzeile berechnet, Simmtlihe Poſtanſtalten segmen Beftellungen an, und bittet man, 
biefelben möglihR bald zu machen, 

Franffurt a/M., Ende Juni 1849, 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


zc=" Cine Beilage wird morgen Nachmittag 3 Uhr ausgegeben. Da 











Montag 


Beilage zu Mr. 158 der neuen Münchener Zeitung. 


8. Juli 1849, 





Weber Kapital: und Einfommenfteuer. 


I. 

R* Beim Wiederzufammentritte der Kammern werben wohl auch bie 
Gelege über tie Ginfommen» und Rapital«Eteuer zur Sprache fommen. 
Grlauben Sie mir daher einige Bemerkungen über die Mängel und Ber 
beſſerungen biefer Geirge, mie fle jegt redigirt find und umgeflaltet mer 
den dürften, um allen Anforterungen des Rechtes und der Amedmäßigfeit 
zu entiprechen. 

Das Ginfommen, Me Grundlage der Pefteuerungsart liegt, mie jede 
Thatſache im der Vergangenbeit und kann mur in Nefer aufgefunden und 
ſchatf abgegrenzt werten. Unſere Stewerliften aber ſollen über das Er. 
gehnif des Grartjahred 18°%,,, bereits am 1. Sept. 1848 evldente unume 
ftößlidhe Gewißbeit geben — ein Mißgriff, der das ganze Inflitut in feiner 
Realifirung auf den guten Willen der Steuernden, nicht auf Rechtezwang 
begrünber und deshalb unmirffan macht, fo lange man nur die Schuld 
und nidt ben Eteuerpflictigen wegen feiner Derinarionsumiäbigfelt bes 
firafen will. „Es fine ja feine Spezialitäten anzugeben!* wird man ein« 
wenden. Das If richtig, alein man muß ſich jelbft foldıe doch vorbalten 
können, um richtig zu fatiren. Oder meint das Beleg nicht das wirkliche 
@infommen von 18% ,,, fondern benft dabei an einen muthmaßlichen 
Durdihnin. Allein Mentalrejervationen find ungeſehlich. Die Morte 
enticheiten wegelmäßig über ten Sinn und de Anwendung des Gefepes, 
fowie bei Befrafung feiner Uebertretung. Eotann hätte da bie Mrt ber 
Durchſchnitioberechnung im ibrer er“ umb intenfiven Handhabung genau 
nermirt fein müflen, um die MWillfür abyufbneiden. Wenn ber Eteuers 
pflihtige zur Berechnung bie 3 lehten, die Kommifflen ober bad Exhiebe- 
gerlcht die Nlepren Jahre zugezogen miffen will; wer und was entideiter? 
Meditdanalogie? Mo erifiirt ein analoges Mectöverbältniä für dad uns 
fere? Ober fol die Durhmafung und Wilfür bes Schledegerichts auch 
jegt noch über bie Mutbmafung und den Wunſch Led @teuerpflichtigen 
oder ber Prüfungsfommiiften erbaben fein, aburibeilen und enticheiten 
Tnnen? Begierungswerorknungen fann man mar aud zum Leitſaden 
nebmen, aber man muß fie nicht aneıfennen, fo lange die Sicherbeit der 
Perfon und des Gigenthums verfaffungemäßig ift. M ed nun unmöglich, 
bei ſolchen Umflänten über das Ginfommen von 18'%,, bereitd im Eept, 
1848 eine allſeitig bindende Größe au finden; fo fann «8 auch feine 
Erzedenten und feine Befttafung für diefe geben; denn nur bie Wilfür 
Araft mach maßgeblichem Dafürbalten; ber Richter — woru doch das 
ES hiedögericht zu rechnen — aber urtheilt einzig nach ſeſtſtehenden Mechtd« 
fügen über feftehende miderrechtliche Thatſachen. Mach- der Faſſung uns 
fered Gefeyes it umd bleibt mum bie thatſächliche Unterlage jeder einzelnen 
beabfichrigten Auflage proßlematiich, ſchliettt daber die Perurtbeilung aus, 

Tieje rewilihe Ausfiht auf Etrafloflgfeit bürfte bei der Mücficht 
auf Art. 4 Adi. 2, wornach Mb» und Zugänge am Einkommen mährend 
bed Yabred bie Gtewerpflichtigkeit nicht äntern, ſehr zu Diinderangaben 
verleiten, beionders da Nachzahlungen nad Art. 18 Abi. 2 geftattet ind 
und die DVerficberung auf Bürgerpflicht im Belege ſo bedeutungdlos ge» 
nommen if, daß le ſchon durch die abweichende Meinung der Prüfungd« 
Kommlifion oder das Schietegericht gang beſeltigt und ein folder ange» 
nommener Wortbruch erft firafbar wird, wenn ibn auch bad Schiebögericht 
nicht beliebte und das ſiskaliſche Intereffe auf rentamtliches Mabnen nicht 
aufgebefjiert wurde! Der Wortbruch vor ber Prüfungelommiſſſon und 
dem Schiedegerlichte gilt alfo wohl als Recht ber Selbfivertbeitigung! 

j Da endlich bei der Durhichnittäberechnung ungmeilelbaft jedes ein» 
zelne zugezogene Jahr ebenfo gewilfenbaft und genau geprüft und feflge- 
flellt werben muß, ald wenn je dad einzelne fchon bie Steuerquote firire; 
fo Täßt ſich nicht abjeben, warum man nicht dieſe Mühen vereinfacht, ins 
dem man Bin Jahr aus der Vergangenbeit ald Regular nimmt. 

IL - 

Unser Geieg entipricht ferner den Anforberungen des materiellen 
Mechts nicht, indem der Junggeiele mit 249 fl. 59 fr. Rein⸗Einkommen 
gar nicht Aleuert ; fobald er aber 1 fr. Metto mehr vereinnahmt, mit 30 fr. 
beifleuern muß. Die 4. Klaffe zahlt ,%,; bie 25. 2%, Wozu dieſe 
Soziale Sentimentalität ! Weil vielleicht eine große Maffe des Volkes pro« 
greſſis höhere Pelleuerung verlangt! Uber, erwledere id, man will ja im 
der Gegenwart feinen Polizeilaar mehr, fondern einen Rechteſtaat und 
muß diejem zufolge aud mur gerechte Beheuerung wollen. Algemeine 
Befteuerung nah demfelben gleihmäfigen Verbältniffe if gerecht; daher 
Beftenerung nach gleichen Progenten. Warum ift weiter nah Art. 3 
bad Ginfommen, welches baveriſche Staatsangehörige aus im Uuslande 
belegenen Realitäten, Grundrenten und befleuerten Bewerben beziehen, 
fleuerirei? Weil fie im Nusland fon befteuert werden? Sind unſere 
Nealitäten, Grundrenten und Gewerbe nicht aud {den beſteuert? Für 
und bat jene ausländifhe Befteuerung rechtlich doch nur bie einzige Ve» 

Srüdfichtigung zu geniehen, daß tat Nein-Ginfommen um jene auslaͤndlſche 
Stenergiöfie verminken iſt. Dieie ESteuerfreibeit begünfligt dazu das 
Streben, ih im Ausland anzulegen, während dieſt ausmärtigen Beiltun- 
gen für uns in unfreunblichen Zeiten nur nominellen Iertt haben, zu jeder 
Zeit aber ten Staateſchutz fogar vielmehr ald inländiſche Realitäten bean» 
ſpruchen. Barum alfo Steuerfreibelt ? 2 A 

Bevor wir zu einem weiteren Abſchnitt übergehen, müfjen wir nur 
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noch betauern deß im Geſetze nicht beſtiiat if, wie dh ta Mein-Gin 
fommen entziffert. So einfach dieſe Dianipularion iſt, io fabelhaft ver 
ſchieden wurde fie praktizirt. Bei der meuen Metafılon dürfte blerauf 
MNüdficht genommen werden wollen. 


Die Einlommenſteuer, welche wir beſprechen, fol offenbat nach dem 
Geiſte des Geſehes volterhümlich erhoben werden, dafür ſpricht die Zus 
zlehung ber Vürger zur Prüfungslommilften, zum Schiedbgericht und bie 
Ungabe auf Bürgerpflicht. Aber die Jeee rechtöſtastlicher Bolfsikünlid« 
keit erflirbt unter einem ſonderlichen Gemiſch von Widerſprüchen. 

Wozu affiflirt deun der Diftriftöpollzeibeamte und der Mentbeamte 
bei der Prürungsfommilften? Zur Sicherung des fitfalijchen Antereffend ? 
Mozu dann 2 Beamte? Um bie Gewiffenbaftigfeit ter Steuerpflictigen 
mad zu halten? Ich glaube, daß fie einmal dieſen Zweck regelmäfig 
nicht erreicht und bag fermer dieſe Affiftenz an Diäten mehr verzehrt, als 
fie anterjeirs nügt. 

Die if es zu rechtfertigen, daß der Difriftäpoligeibeamte in ber 
Pröfungsfommilften forwie im Ediebögerichte, alſo in ben 2 Inflanzen 
die Leitung haben fann ? 

Berner, welche ungleiche Behandlung ber Bürgerebre ? Der Eteuer- 
bare fatirt auf Würgerehre, da vermutbet die Prüfungstommiiften 
Unwabrbeit, verwirft das gegebene prowozirte Bürgermort, fatirt jelbit und 
die Sache betuht, fobale fie nur der Wortbrücige beruben läft; refurrirt 
dagegen dieſet, dann flellt der Fiekal blos Anträge und der Mefurrent 
darf fi reinbeweilen? Welche Yuftig? Wird denn eim Unrecht, dad Bür⸗ 
ger zufügen, deöbalb Hecht? Entweder bat die Prürungslommiifion gegen 
die Angabe der Bafflen genügende Beweiſe oder nicht. Erlern Balls ge- 
aleme ed einem Mechtöftsate mit einer gefunden Prozestbeorie, daß biefe 
Beweije der fisfaliigen Anklage unterbreitet und dem Angeklagten feine 
Bertheldigung biegegen geflatter werte; im antern Kalle, wenn man feine 
Beweiie, ſondern nur eitle Vermurbungen bat, ſollte man doch Me Bürs 
gerehre, bie man fogar ned; berausgefordert hat, mehr achten, wenigften® 
ſollte man fie über jene nur zu oft irrige Vermuthungen flellen. Was 
muß ber Bürger tenfen, wenn man fein Ehrenwort fo wenig, deſſen Ber« 
ſcherzung fo gering adıtet ? 

Allein wozu bier eine eigene Prozedur mit einem eigenen Gerichtshoſe 
und mit neuen Koften? Dem Etaate fann ed wur um bie Feſtſtellung der 
Wahrheit zu thun fein; nun liegt in den gewöhnlichen Berichten und Prox 
zeßtheorien entweder diefe Möglidfeit oder mit; erftien Falles find bie 
beionteren Gerichte eitel und laffen auf Willfür ſchlieken; im legten Falle 
jolte man eben in den gewöhnlichen Gerichten zum Frommen aller Rechte 
und alles Rechtt die erforderlichen Reformen vornetmen. Ich Mächte aber, 
unfere Wergebungsgerichte oder Schwurgerichte und ihr Verfahren genüg« 
ten auch, um dem Fiökus zu ſchirmen. „Ab pab! fagt man, es find eie 
gene Umftänte, eigenthümliche BVerbältniffe! Wie kann man ben Untere 
ſchleif bier fo ftrenge bemeifen? Die Mirbürger fennen die Berhältniife 
und ergänzen, wad man nicht beiweilen klann und dann rigten ja bie Mit“ 
bürger über einanter!“ Hierauf zur Antwort. Einmal bat der Michürger 
fein Redt, dem Mitbürger Unrecht zu tbun; forann hat ber Mitbürger 
entweder gemügende Belege, um verurtbeilen zu Fönnen oder nicht. Im 
erfien Falle lann und foll er fie dem gereöbnlichen Michter bieten und es 
wird ficherlih Recht. Am Tegten Wale, wenn ibm die Belege abachen, 
febe ich feinen rund, warum der Mitbürger den Leidenſchaften, Jwecktn 
oder Muthmaſſungen des Mitbürgers geopfert werben fol. Was Me is 
gentkümlichkeit ber Werbältmiffe angeht, fo hat der gewöhnliche Michter 
dad Inflitut der Sachverſtändigen; fodann kann es flch treffen, daß Me 
Schiederichter lauter Bauern, der Rekurrent Häder und beide Theile aus 
verſchiedenen Orten elmander ganz unbefannt find; wie Fann man bier 
von Kenntniä der Eigenthümlichtelten reden? Uebrigens darf man unfern 
ebrenvollen Micterflanb unter die beſten Bürger rechnen. Endlich folte 
man jegt, wo man Yufliz und Adminiſtrallon fondern und Adminifrative 
Juftiz befeitigen will, nicht bamit anfangen, eine neue Adminiftratinjufttz 
ay gründen; diefe Tiegt aun vor, fohald man unter Mdminiftrativleitung 
Aronahmögerichte bildet, um das flaatliche Intereffe zu wahren, Jeden⸗ 
fal8 ungerecht aber ift und bleibt es, wenn man vom Prinzipe bed Ans 
ſchuldigungebeweifes abweicht. Der Staat hat fein Recht, ben Mürger für 
ſchlecht zu halten und ber Staat, der e& beharrlich thut, ernichriget ſich felbit 


IV. 

Denn de Progebur überfireng ift, fo wirb das Beieh in ber Beſtta⸗ 
fung weibiſch fentimental, Der Deſpotiemus beftebt nicht in der thate 
Fräftigen Abndung geſetzlich ermittelter Mechtömwibrigfeiten, ſondern 
in graufamer Beſtrafung muthmaßlicher Mechts - und Inte- 
reſſenwidrigkeiten. Man faſſe den Willen des Geſehes human, feit 
und beflimmt, erforfche Me Mebertretung fleifig und nach richtigen gerech- 
ten Gruntfägen und firafe dann aber aud die erwielene Berlegung män« 
niglich, zu jeder Zeit und fchonungsios, Das verbürgt ein geſegnetes 
Megime. Im conereto wäre bie Strafe ſicher nicht zu fAirenge und doch 
wirtſam, wenn ber Defraubant wit nur zum Erſatze bes Schuldigen unb 
ber Unterfuchungsfoften verurtbellt, fondern auch no öffentlich u. 
wird, daß er fein Ehrenmwort verfchergt und ſich jo auf fo und ſo 7* 
zum Zeugniß vor Gericht untüchtig gemacht habe. Der Betrag, wege 


defien das Ehrenwort gebrochen, dürfte wegbleiben, um nicht zu jcheinen, 
ald wolle man tad Ghrenmore abituien. Wortbruch iſt Wortbruch, gleiche 
viel ob wegen 1 uber 1000 fl. verübt. 

V. 

Dieſes voran, erlauben wir und, ſolgende Verbeſſerungen an dem 
Ginfommen-Exeuergejege: *) 

1) werte im Sejege beſtimmt, was ald reines Ginfommen zu bes 
trachten jei. . 

2) werde bie Steuerquete nidt nach länftiger Muthmaſſung, fontern 
nad ber Vergangenheit, nah Iharladıen beftlimmt und erboben. Beim 
Häder bürite wegen des ſpärlichen Weinbegebrö und weil fid jo der Preis 
er ipäe bilzer, zwei Jabre zurückgegriffen werten. 

3) dah ber ndıbinfte Euftentstionsbebarf, wie Ihn Art. 2 feifens, 
flemerfrei bleibe, iſt Söblich ; vom Wiehrberrag des Ginfommensd aber werde 
nad gleihmärlgen Prozenten geftenert. 

4) Did Gintommen aus im Huslande gelegenen Mealitäten sc. fei 
nit mebr ſteuerfrei 

5) Tie Steuerliſten fertigen 5 bis 7 biezu von der Gemeinde ge» 
wählte Bürger, anf Pürgerpfliche nad Angabe Ser Stenerpflichtigen an. 
Der Vorfteber präſteirt. Anftände ztichnet diefe Kommiffion ſogleich mit 
Ungabe ter Belege ein. Eotann prüft die &emeindeverwaltung Diefe Liſte 
und jegt auch ibre etwaigen Grinnerungen motivirt bei, Hierauf erhält 
fie zu gleichen Zwecke tas Mentamt uns Landgericht bezüglich Magiftrat, 
und nun gelangen fie an die Staatöbebörte Diele prüft, ob Grund zu 
ibrem Ginihreiten und we vorliege; macht ſich deshalb Die nörbigen Aus- 
rüge, bemerkt die Anftänse in die Lifte, damit Hefe Poften unerledigt blel 
ben und gibt die Liſſten den Mentämtern zur Perzeption zurück. Die 
@tautöbebörde aber leitet die etwaigen Unterſuchungen turd) bie gemöhn« 
lichen Unterfucungsiiter nach gemdbnlicher Vrozedur ein und bringt die 
gereiite Anllage vor tie fomperent zu erflirenden WVergehent« (Siaet) 
gerichte, wo fie im gemÖbnticher Weile und nad dem jept geltenden Pro- 
sehgrundfägen erledigt wird. 

6) Tie Errafe des ſchuldig ſei Eriap ded Defraudirten, und ber Uns 
terfuchungefoften ıtıd die Veröenslichung. „Bei ver Einfommenfieuerfefl» 
ſtelung für das Jabr 18... hat N. M. fein Ehrenwort gebrochen und ift 
(X. Zelt») unfähig, vor Gericht Zeugniß abzulegen. 





Zur Gefchichte des badifchen Aufftandes. 


Wir erhalten eine Anſprache Brentano'e an dab badiide 
Volk, variıt Heuershalen bei Schaffbauſen, im Kanton Züri, den 
1. Iuli, melde wir vollläntig mitikeilen. Cie wirft beſſer als alles 
Unrere ein Lie auf die battichen Verhältuiſſe „Mirbürger! Als ic in 
Nacht vom 28. auf dem 29. Juni mit zwei erprobten Freunden tie Stadt 
Breiburg und das badiſche and verlieh, babe ich dem Präfldenten ber 
Fonfituirenden Berfammlung angezeigt, daß ich mir worbebalte, meine 
Hentlungtweiſe gegenüber dem Welke, nicht aber gegenüber jener Ver 
ſammlung, die mich jo ichmäblich behandelt hatte, zu verhiferrigen. Wenn 
ich Diejed mich ſegleich that, ald ich die Örenzen ed Lauded überschritten, 
für weites ib nach betem Wifjen und Gewiſſen gewirkt. umd aus weldhem 
eine bersibiührige, eigennügige Varel durch idren Terrorismus mich 
sertiieben, jo unterblieb dies blos deawegen, meil ich die Schritte abwarz 
ten mollte, welde Lieie Partei gegen ten Abweſenten einleiten merde. 
Heute if mir at Machweit der fonflituirenten Verſammlung zu Geſicht 
gelomeen, un? sch zögere mit, Buch, Mitbürger, haemit meine Mechrs 
ferrigung vorzuleaen, dimit Ihr in ten Etand geiegt werdet, zu beut · 
tbeilen, ob ich verdient babe, daß man mich einen Verrätber fchilt, over 
ob vie Sache tes Volled, die Sache der freiteit, für melde Eure Söhne, 
Eure Brüter bluren. jegt in den Sänten folder Menichen liegt, melde | 
durch Grawiamfchen ibıe perföntiche Beigbeit, durch Kügen ihre geiftige | 





Uniäbigteit und durch Heuchelei ibren niederträdigen Gigennug zu ver⸗ 

deden fuhen Dirbünger! Seit tem Monat Februar babe ih meine | 
Kräfte nur für tie Sache ber Freibeit angeftrengt, feit rem Monat Februar N 
babe ich nicht mehr aus meiner Grmwerböquelle nejtdpit, babe ib mid 

nur mit der gericbiliben Versbeidiaung der verfolgten Mepublifiner bes | 
beittäfrigt. Ih babe Jedem bereitwillig zur Seite geftanden, ber meine | 
Hilfe in Anipruc nahm, und ter möge auftreten, welcher jagen kann. 
dafı er mir vom den Hunderten, welche ich aus eigenen Mitteln daran 
gewendet, auch mur einen Kreuzer eriept babe! Mitbürger! GE if mir 
feib, daß ie Guch erinnern muß, mas ich gethan babe; aber bevenft, eine 
Handroll Menſchen erireht ſich, mic einen Verräther zu ibelten, eine 
Hantood Menichen, zum Theil joldıe, für melde ich uneigennügig meine 
Kräfte angefirengt, will mich zur wohlnerbienten Straie sieben, fe, tie 
fein Vertenſt haben, als durch ihre Unfäbigleit, durdı ihre Grauſamkeiten, 
durch ihren Kerrorismud die Sacht der Freibeit in Mihfresit, durch ibre 
mahloie Verſchwendung an den Band bed Untergangs gebracht zu baben. 
Nah Beentigung ded Vrozeſſes Fidler Febrte ich nichn mehr nach Hauſe 
zurüd. Die Anjtrengungen der politiichen Wertbeidigungen hatten meine 
ſawache Geſundbeit niedergetrüdt; ich ſuchte in Baden ifte Wiederber- 
ſteung und ärztliche Hilfe au finten. Am 14 Mal wurde ih aus den 
Bette gebolt; Irop meines Förperlihen Zuftandes wollte ich nicht zurüd. 
bleiben, ich wollte ten Kampf für bie Freiheit rein halzen von allen une 
fanbern Beftrebungen,, ich wollte die heilige Sache nicht ſchaͤnden lafien 





*) . Beuribellung des ejepes über Kapitaliieuer werten mir demnachſt folgen 
tt. 
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durch verabichenungdmwürbige Hantlungen, ih wollte Ordnung handhaben, 
und bie Freiheit ter Berfonen, jo wie die Unverleglichfeit des Gigenthums 
iägen, Längere Zeit gelang mir dieſes; ich ſuchte alle Ungerechtigkelten 
zu verbüten, und überall, mo man mich anrief, babe ich mich bemüht, 
gegen Öemwalttbätigfeisen zu ſchirmen und zu beweiſen, dan ſelbſt bei ber 
durchgtetfendſten Staatdummälzung ed möglid fei, die Anarchie ferne zu 
halten, Miübürger! Wie auch meine Faͤhigkelt als Nevolutiondmann 
beurtßeilt werden mag, ih habe mein Gemiffen rein gehalten, nicht eine 
einzige Schandihat Gabe ich zu verantworten, nicht einen Kreuzer Gures 
Geldes habe ich leichtfinnig vergeudet, nicht mit einem Heller babe ich 
mich bereiwert. Das aber jage ich Euch, Ihr wertet flaunen, wenn Ihr 
feiner Zeit die Rechnungen jeht, wie man mit Euerm else gehaust, wie 
es nur wenige waren, welde ohne Gigennup der Sache des Volkes fidh 
geopfert, und wie die große Mehrzahl feinen Schritt gethan, für melden 
fie ſich nicht aus den Kaflen ved Staates hätten bezahlen Taffen, Sogleich 
im Anfange unferer Dievolution zogen ld Hunderte von Abenteurern in 
unjer Sand; fie pochten darauf, dag fle für die Zreibeit gelitten, fie wolls 
ten aus Cuern Kaſſen den baren, flingenten Lobn erhalten; vor uniior« 
migten, [leppiäbeltragenden Schreibern fonnte man faum mehr über die 
Errafen ter Stacr Karldrube geben; von G@urem Gelde ſchwelgten biefe 
Müfiggänger, während Eure Eöhne, melde für die Breiheit des Vater⸗ 
lanced ihre Bruft ven ſeindlichen Kugeln audiegien, baren mußten ; und 
wer tiefem Treiben entgegentras, der muste fich einen engberjigen Spieß ⸗ 
bürger, wer nicht Jeden jeiner entgrgengeiegten poltilichhen Meinung wegen 
ü la Windiſchgrütz verfolgen wollte, einen Meaktionär ober Werräther 
belten laſſen. Yu der Spihe tiefer Partei ſtand Struve, dem I vor 
tem Breiburger Geihwornengericht nicht ald Advokat, fondern als Freund 
zur Seite fand, deſſen unfinnige Plane, den Minittern 6000 fl. Beioltung 
zu geben und Geſandte nah Rom und Venerig, Agenten nad; Vetereburg 
und Ungarn zu ſchicken, ich verworfen base, deſſen Beſtreben, alle Stellen 
mit ſchwerem Gelee an nichtbadiſche Abenteurer zu vergeben, an meinem 
Wit erſtande geſcheltert war, den dab Heer megen jeiner perfönlichen Feig · 
beit, die er in Staufen bewleſen, verachtet, deſſen Entſernung aus dem 
Tanbedaudiduffe die Nımer unbedingt verlangt hatte. Gtatt die einge» 
fegte proviforiidhe Regierung zu unterftügen und zu kräftigen. wie er es 
verſprochen, verſuchte dieſet Mann, dejien Ebrgeiz umer meiner Regierung 
freilich feine Nahrung fand, mit Hilie ver Fremden, mid) zu flürzen, und 
serlegte fh auf's Leugnen, alt ih ibm die Macht zeigte, melde, feine 
Plane zu vernichten, bereit Rand. Damald hatte er wicht den Much, vom 
Harbbaufe in feinen Gaſthof zu geben, und id, ten er eben Rürsen mollte, 
id; babe ihn grodmütbig und veradzten> mit meinem Leibe gedeckt und 
nach Hauſe geführt. Das Wolf bat entſchleden zwiſchen ibm un» mir, 
denn bei den Wahlen zur fonitituirenden Verfammlung fiel er dur, und 
nur bei ber Erſazwahl im zweiten Bezuk, welcher zuerft mid mit unge 
täbr 7000 Stimmen erwäble batıe, gelang es ibm, eine Stimmenzabf von 
eıma 3000 zu erbalten. Meine Hoffnung batte id} auf die Tonftituirente 
Verfammlung gelegt; ich glaubte, Die aud ben freieften Wahlen bervor- 
gegangenen Vertreter des Volkes mürden meln rerliches Beftreben unter 
lügen un? fräfrigen: ich babe mic greräuicht; eine Verſammlung, deren 
Webibeit aus ganz unläbigen, gemöbnliden Schreiern beftcht, bot tab 
tlaglichſte Bild einer Boiftvertretung. welche je getagt, und melde ihren 
gänzlichen Mangel an Ginfldt un? Kenntniffen hinter fogenannten revo· 
unonaten Anträgen verbergen wollte, die beute zum Beſchluß erhoben, 
morgen ald unausfübrbar wieder ungejlofien werten mußten. (Schluß folgt.) 


Deutfchland. 

Bayern. — * München, 8 Jull. Am Montag und Tienflag 
ten 9. und 10. d. M. finsen Öffentliche Sıpungen des oberiten Berichts. 
toied ſtatt. Am erſten Tag wird zur VBerbanzlung komaten die Nichtige 
feitsbeichwerte zed megen Iörtung vom Schwurgerichtöbof won Obere 
bayeın zur Zuchtbausſtrafe verurrbeilten I. Ranit von Then — dann bie 
VNichtigkentbeſchwerde des U. Heube von Arenbof wegen außgezeidineten 
Diebſtahls. und am zweiten Tag die Nichtigfeitsbefdmerte des wegen Mau- 
bes verten Grades vom Schwurgerimishof von Oberbayern zur Todes⸗ 
Araje Verurtbeilten Friedtich Wagner aus der Vorladt Au und die Midh- 


tigkeisäbeihmwerte des f, Staatsanuwaltes in ber Unterfuchung gegen N. 


Salbei von Kahl wegen Körperverlepung. 

Lindau, 5. Yuli. (Kort.) Geitern gegen 1 Uhr Mittags traf die 
mobile Kolonne bed linfen Klügels des Dbfernationsforyt an der Tonau 
unter dem Kommante tes fol. Seneralmhjer v. Flotow dabier ein und 
wurde in bieflger Stadt und naͤchſter Umgebung bislocirt. Diele Kolonne 
batte in 4 Tagen von Kempten aus das Augaͤu auf zwei Strafen über 
Memmingen und Immenjtatt durchjogen und beider Mebrzabl der Als 
gäuer den biedern Siam wieder gefunden, der fie Tom dharafterifrie. Mur, 
in der Gegend um Immenftadt zeigte fich bie und ba jener Sinn, ter bie 
Pialz und Paten in's Unglürf geftürge. Einige Verfuhe bie Soldaten 
zu bewegen, find vom denſelben auf eine Are und Meile zurüdfgersieien 
morben, bafı das Unweſen ein plöpliches Ente nabm, In der Racht vom 
4. auf ten 3. haben wir aud der Gegend Het 10 Stunden von hier ent« 
fernten Ronftanz Kanonen und Gemehrfeuer vernommen, ohne jur Stunde 
die Veranlaffung zu fennen. Ob die mobile Kolonne und wann fe ihren 
Nüdmsrik anteitt oder über die Grenze in's Batiſche vorrüdt, iſt zur 
Zeit noch nicht befiimmr. Im Konflanz baben die Machthaber fümmtliche 
Etaate- und Erabtfaffen — umd felbft bie Gelder ber Milsthätigfeltdan. 
Nalten’ blieben nicht verfhont — geleert und terrorifirem fürchterlich; nach 
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tutnir ‚ 

. — Stattaart (170. Sipung der Brände 
Beriammlungrem 5. Iulr) GeneralMüpplin eingetreten. Schnis 
ger Helle am den Juſtiuiniſter vie Frage Über ten Stand der Amneflie. 
Et⸗aatorard MNömer: Ib habe in dieier Beziehung imon rüber ertlärt, 
dafı die Akten eingeforkert worden fine, und daß tad Miniderium die ein« 
zelnen Fälle einer Kogniion unterwerien werte, Bor 10 Tagen ift von 
vielen Oberamtögeribten und Gtrafanftalten» Verwaltungen eine ungeheure 
Maſſe von Alten eingeſchict werden, ed mar aber bis jegt noch nicht 
möglich. die vielen Bälle zu erledigen. Gine aligemeine Unmeftie fann 


‚ aber unter ben gegemmwärtigen Umftänten, wo jo viele volitifche Unterjus 


dungen eingeleiter werden mürjen, mir ersbeile werten. — Schoder 
interpellire wegen der Erlaſſung eined Stedbrieis gegen ben Meichdragsab- 
neoreneten Katl Maier von Gflingen. Der Medner wiederholt die in 
ber vorlegten Sttzung angefündigre, vom und bereits mitgetheilte Inter 
yellariom und ıchlleiie mit der Brage, ob Staatorath Nömer bereit jei, dad 
Dbertribunal auf die Wirerrechtlidkeit dieſes Steckbtieſs auimerhiam zu 
machen und auf deſſen Zurüdnabme hinzuwirken, injofern ein Reidiage- 
MAbgeertneter während der Dauer ber Eigungen nadı tem Reichegeſetze 
mie in Untriuchung gezogen ums verbanter werten kann. St. WM. di d 
mer: Ih kenne die Ulten Im bieier Sache nit, und habe von dem 
Stedbrief nur aus dem Schwäb. Merkur Kenntniß erlangt, Ich halte 
aber ftreng an dem @runtfag feit, mich wicht in zen Gang ter Juſtlz zu 
miſchen. Dat Gericht mag von ter Anficht aufgegangen fein, daß Lie 
Nerfonalverjammlung nicht mehr beitebe, vieleicht hat bad Gericht die Ber 
fimmung „während der Dauer der Sihzungen“ under außpelegt ald ver 
Abgrortnete Sdoter. Sei tem aber, mie itm wolle, mag die Unficht 
ded Gerichtes richtig felm orer nicht, es ficht tem Yuftizminifterium burdı« 
and nid zu, ſich in ſolche gerichtliche Verfügungen zu milden, weil die 
Gerichte nad der Verfaffungdurfunte und den Grundrechten ganz unab« 
hängig fine. Wenn eine Einmiſchung ſtattfinden follte, jo wäre ed an 
tem mit Stedbriefen Veriolgten, ji mit einer Beſchwerde an ten Kri- 
minalfenar bed Königliten Obertribunals zu wenten — Schoder: 
Wenn damit ein Zweifel in meine Berechrigung, zu diefer Imerpellation 
gelegt werten mollte, fo muß ich bemerken, daß Jeder berechtigt iſt, fich 
ber Sache anzunehmen, wenn ein Reickögeſetz verlegt wird, Ich erlenne 
an, da bie Gerichte unabhängig ſind, allein das Juflizminifterium lührt 
die Auiſicht über die Iuflig, wenn «8 ſich daher von einer ungejeplichen 
Verfügung bantelt, fo har das Juflizminifierium tie Pflicht, tie Gerichte 
darauf aufmerfigm zu machen. Weiter babe ich nichts beabſichtigt. Die 
Sigungsperiode der Mationalverfammiung dauert, da ſich dieſe früher für 
permanent erflärt bat, fort, bie fie ſich auflödt. Ich ſtelle den Antrag, 
die Kommer wolle, in Anbetracht, tab der gegen den Meidhätagdubgeortner 
tem Karl Maier erlüffene Steckbrief in Gemäßbeit des DMeichegeieged vom 
20. Eeptember 1545 fi als Verſuch einer witersetiliden Verhaftung 
baritent, vom Yuftigminikerium empieklem, dah tie Sade von dem Arie 
minalfenat des Obernibunals in Grwägung gezogen werde. Ich wünjce, 
daf mein Antrag an die finerörechelidge Kemmiſſion verwieſen werte. Tie 
Rammer beichliept dieſes. Staatorath Römer: Wan weiß ja gar nict, 
mo ter Ei der Nationalverfammlung iſt, man weih nicht, ob fie fe wieder 
sujammentritt, man muß ten Nuderud: „während ber Tauer der Sihun - 
gen” cum grano salis nehmen. Eerer: Wenn aus der Anmenzung 
des Geſetzes ein Unſinn eniflebr, fo ſällt die Sache auf diejenige Megie 
rung gurüd, weilte tie Mationalverrasumlung widerrechtlich auseinander 
getrichen bat. Praͤſident ruf Scorer wegen tes gebrauchten Ausdtucks 
„Unfina” zur Ortnung. Scorer läht id dieſen Ortnungeruf nicht ger 
fallen und mwiererkolt jeine Worte. Ractem auch Staateranh Nömer 
erHärt harte, daß er in ken Worten Sehoders feine Verlegung ber Mes 
gierung erblide hate nimmt der Vräfitent ten Ortningeruf, ka er Folge 
eines Diäverfäntniffes if, gerne zurüd. — Möpdinger bringt feine Ins 
terpellation wegen der beiten württembergiichen Batalllone vor, melde ge— 
genwoͤrtig ald Reichstrurben in Raten verwendet werden. Anfangs jagt 
er, bat marı den Stantpunft ter Neutralität feilbalten zu müffen geglaubt. 
Als man ſpäter die Mattenalveriammlung fprengte, bat fi ter Stand» 
yunft geindert, cd murde vom Miniſtertiſche geäußert, taß man auch die 
Mutionalveriammlung nidıt mehr anerfenne Daran fmüpfre ſich ter in 
diefem Saale geäußerte Wunſch, dheſe Bataillone zurüdiuberufen. In⸗ 
zwifchen jet General Pruder unter dad Rommanto ted Prinzen von Preu - 
ren getreten, und es mödte daraud folgen, daß unfere Bataillone unter 
Preufeh leben, Er frage mun, mie fich diee, wenn es gegründet Tel, ver« 
balte mit der Staatsbobeit Württembergs und mit unferer Stellung zu 
Paden, indem ee fich biehei nicht um Me Berechtigung oder Nichtberech- 
tigung des Aufftandes in Baten handelt. Etaattrarh Römer: Was zu« 
möcht die Behauptung Möringers betrifit, ta Vercker preuflicher General 
fei, fo ift fie durchand unrichtig. Gr if, mie alle offiziellen Nftenjtüde 
darıhun, Meichögeneral. Hiemit fönnte tie ganze Interpellation beantmortet 
fein. Wenn ich auf meine frühere Bebauptung zurüdgehe, wo ich gefagt 
babe, die Megierung habe Schritte zur Zurüdberufung der beiden mwürt« 
wmbergifchen Bataillone getban, fo bleibe id; babel, ich erfläre aber zugleich 
beure ohne allen Anjtand, tag die Art und Meile, wie Württemberg von 
ber proviſoriſchen Megierung Batens bebandelt worden it, uns vie volle 
fommenfte Berechtigung näbe, nicht nur zwei Bataillone, jontern 810,000 
Mann und weiter jelbiiftändig gegen Baden zu ſchiden. Ih erinnere an 
Se imperfinente Rriegderflärung, an bie wiederbolten Bebietöverlegungen, 
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»temberg unternommen hat; 16 Fann alfe von einer Verantwortung, dab 


wir zwei Bataillone dort fichen haben, gar feine Mede fein. Es wäre ein 
Ar der Denilichkeit und der Machbarpflicht, wenn wir durch einen eitt⸗ 
zigen tüchtigen Schlag tem ganzen Unweſen eim Gnte machen würden. 
Wenn wir das biöher noch nicht gethan haben, fo rührt es davon ber, 
daß wir neutral jein mollten; ich erfläre aber, daß mir bei der nädilen 
Öhrengverlegung von Baden ſelbſtſtaͤndig und mit ſolcher Macht auftreten 
werten, daß der ganze Yufftand mit einem Schlage geentet fein wird. 
(Zauted Braro.) Zum Beweiſe, wie impertinent biefe ſogenaunte proviio« 
riihe Megierung gegen Württemberg fi benimmt, erlaube id mir einige 
bei Gernebad erbeutete Ulrenftüde au verlefen. (St. R. Römer verliedt 
diefeiben ; fie handeln von einer Erpebition gegen Württemberg, welche von 
Baden aus in verfbierenen Richtungen unternommen werben unb in 
Stutigart ibren Bielpunft erreichen follte; unterzeichnet iſt Guſtav Etrune.) 
Das ıf, ichlieft Nömer, die Megierung, negen welche wir alle Rüdjicht 
taben ſollen. Ich glaube, durd Mitteilung diefer Altenſtücke find alle 
derartigen und etwa folgenden Juterpellationen erledigt, Möbinger: 
Blope Nederelen, Trobtngen, die nicht zur Ausführung fommen, berech» 
tigen nicht, im ein Land mit den Waffen in ber Hand einfallen. Es 
bätte ein Obierwationsforpd genügt. Gtaatörach Mömer: Id weiß gar 
nicht, was iNötinger will. Uriprünglid; waren unjere zwei Bataillone zum 
Schutz des verfaffungsgerreuen Heſſens aufgeftellt, weldyed von Baden an« 
gegriffen worten il. Damit muß man aber nicht fommen, zu fagen, bie 
provijorifdse Regierung ſei für Durchſührung ber Meichtverfaffung geme- 
fen, tieß wäre eine Lücerlichkeit. Gen. b. Rüpplin: Unfere Truppen 
wurden uriprünglic zum Schuge ber Nationalverfammlung in Branfiurt 
requirirt, Dann Grad der Auffland in Baden los, vor weldem man 
Geſſen fichern mußte, Später wäre ed gar mit möglich gemefen, tie 
ruppen durch die badiſchen Kantenirungen In Heidelberg und Sinsheim 
zunũctzuziehen. Endlich bat die badijche proviforiihe Regierung eine fo 
rüdfi:sloie, feinvielige Tendenz gegen Württemberg an ben Tag gelegt, 
daß von einer Nüdberufung gar nicht mehr tie Rede fein fonnıe. Sie 
fiehen gegenmärtig unter dem Befehl des Reichegenerals, und haben tem 
reürttembergifchen Waffenruhm durch ihre Tapferkeit Ehre gemacht, wie 
es Ihre Wilicr ihnen gebot. Rödinger: Mber nicht gegen Grüder. 
(Laute Zeichen bed Unmillend.) Rebſcher: Ich begreife nicht, wie mar 
ſich jegt noc für Me batifhe Bewegung interefüren, und bie old Vrüder 
begrüfen kann, welche ſich old Miuber gezeigt haben. Die mürttember« 
gifche Megierung hat bieber cher zu wenig zur Untertrüdung bes babl« 
ben Aufitantes getban. Staattrath Nömer: Wenn Nöringer ſich fo 
jebr für tiefe Bataillone intereifint, fo will ich ihm nur fagen, dab fie fi 
unglüdlic; fühlen wärben, wollte man fie zurüdiufen. Die Unqufrieden» 
beit unferer Truppen rührt nur daber, baf man fle nicht gegen Baden mare 
ſchiren läßt. Zwerger: Die badiſche fogenannte proviforiiche Megierung, 
mir Diätinern an ter Epige, welche zu den Morbeflen des Rothen gehd- 
ren, hat das batiiche Volt betrogen; ihre Abfichten gegen unier Land 
zeigen fich zur Genüge. Ic bin ter Mnficht, daß unfere Megierung ſich 
vollfommen geresiieriigt har. Scherr kält on der Anficht ſeſt, daß die 
Extravaganzen in Waren abgefchnitten worden wären, menn bie würt« 
sembergijde Megierung zu rechter Zeit die Sache ſämmtlicher verfaffungs- 
ireuer Yönter in die Hand genommen bätte, Staattraib Römer: Der 
Zweck in Waren ging blos auf die Errichtung einer fühmweRlichen Re— 
publit; in Württemberg wollte man den Ban durch die ſchändlichſten In« 
ttiguen fertipinnen: die Unterſuchungen werben ed herausftellen. Sch o- 
der: 88 if bekannt, daß früber bie Sachen ganz anders flanden, als jekt; 
jegt aber werten wir eben von Preußen erobert. Das preußiiche ‚Heer 
in Baren, jo wie der Greÿherzog von Baden, welcher ed herbeigerufen 
bar, iſt jo gut aufſtändiſch, als Die badiſchen Soldaten. — Bon allen 
Seiten wird der Schluß verlangt. Es Tag fein Untrag vor; wäre aber 
von Mökinger auf feinem Antrag bebarıt worten, io dätte Hud den Ger 
genantrag gebracht, baf die Negierung alsbald Fräftig in Baden einfchreite, 
Der Braftent eıfläre Me ganze Eadıe für erletigt. (edw. M) 
Mürtingen, 3. Yuli. Von fümmılicen Ortövorflehern und Depur 
tirten zur Annsverfammlung des Bezirls Nürtingen wurbe heute folgende 
DT anfesadreife an bas f, Gefammeminifterium überichidt: „In 
unferem Nachbarlande Baden wurde der unglüdielige Verſuch gemacht, 
tie Republik einzuführen Weil Cie dieſem Verſuch entgegen waren, well 
Sie ſich melgerten, die Anortnungen einer Meichsregentichaft au befolgen, 
bie dieſen Verfuch, ter ganz na ihrem Wunſche war, unterflühen mollte, 
weil Cie nicht geftatteten, dafı eine Marionalseıfammlung länger in Stute 
gart tage, die offenbar nicht mehr ale Auedruck des gejammten Willens 
der deutſchen Nation angeſehen werden fonnte, da ſſe nur eine politiſche 
Fraktion des früheren deutſchen Parlaments enthielt, deren Befchlüffe 
unfer Land in Bürgerlrieg un» unabfebbares Elend verwidelt hätte, darum 
werten Eie ven einer gewiſſen Vartei im Lande angegriffen und bitter 
getadelt. Nah umierer innigiten Ueberzeugung haben ie aber den Dant 
des Materlandes vertient. Sie haben unier Land vor einem Buflande 
bewahrt, ter unſer Nachbarland zerrütet und unglüdlid gemacht bat. 
ie find bem Könige zu einer Zeit treu gebließen, mo ſo vielfach Aufe 
forderungen zur Untreue ergangen find. Irene und Medlichkeit belohnt 
fib. Empfangen Cie unieren aufrichtigen Danf für Ihr Fräftiged umd 
mutbvoiled Auftreten in der neueften Zeit. Zeigen Sie auch ferner, daß 
die Megierung fräftig ift, ſich zu erbalten, und die fle angreifenten und 
untergrabenden Glemente zu untertrüden. Der bei weitem gıöfere und 
beffere Theil bes Voikes iM mit Ihnen. De Fröftiger das Wolf bie Re» 


am die Beflepungdserfude, welde ie proviioriihe Regierung in Würt« | gierung ficht, um fo mehr Wertrauen hat daßjelde zu ihr. Wo Kraft if, 


da Ih Vertrauen." — (Folgen fämmilige Unterfhriften ber Ortönorficher 
und Mitglieter der Umtborrfommlung in Nürtingen.) (Edw. M.) 
Brele Städte. — "Wanıburg, 3. Juli. Zu tem traurigften Gr« 
ideimungen, melde dad Bermärinig zwiſchen ber Gentralgewalt und Preu« 
Gen bis jeht zur Folge gebabt bat, gebört unflreitig ber ſchlepptade Gang 
ber Ariedendunterbantlungen mit Dänemark; eb if Thatſache, dah Breu- 
hen den Krieg mit dleiem Lande verabſcheut, Thatſache, daß Dänemark ven 
Brieben wünfdt ; ja von Rußland zu deſſen Abſchluß angetrieben wird; 
und ebenio il man über De Bedingungen beöielben ziemlich einig, die 
Eentralgemalt hegt fein anderes Verlangen, ald ihn abruſchlleßen, und 
bennoch will er nicht zu Etande kommen; fol Ib Ihnen bie Urfache 
biefer verberblichen Zögerung enibüllen, fie ift poſttis folgente: Vreußen 
wid den Frleden auf eigene Fauſt abichliefen, Dänemark aber erkennt 
uicht ibm, fondern allein der Gentralgewalt diefed Recht 
zu, und nun glaubt Preußen, von ber ihm mie ganı Deutſchland jo ver- 
derblichen Bahn nicht ablenken, und die Betätigung bes gemiffermaflen 
fen abgeihlofienen Friedene in Brankiurt micht einholen zu fönnen. 
Dies if, glauben Sie mir, einzig und allein der Grund, warum tie Reihd« 
truppen mweber vor» noch rüdmärts geben, marum die Welagerung von 
Brievericia in der erſten Barelele feden geblieben If, und warum merer bie 
Dänen noch die Preußen einander zu Leibe rüden. - 


Defterreih. — (A. Z C) Wien, 5. Juli. Paniſcher Schrecken 
bat fi der Berdlferung VPeſth · Ofens bemädtigt, als tie Thatſache des 
Vorrüdend der vereinigten Faiferlihen Heere nicht mehr verbeimlicdhe wer« 
den konnte. An eine Verrbeitigung ber Etabt denkt Miemand, bie Luft 
ballt wieder von ten Drohungen gegen bie Lenker und Leiter did Aufftan- 
des, teren Macht und Einfluß gebrochen if. Ein Etrafenfampf iſt unnermelb» 
lich, ſobald tie vereinigten Armeen anrüden ; ein Gtraßenfampf zwiſchen den 
Kaiſerlich Geinnten und den Anhängern Koſſuth's, bei dem ſich fehr 
bald der Grfahrumgefap bewähren bürfte, daß lede Mevolution ihre eigenen 
Kinder friöt. Wei tem Krawalle am 23, bat fih Koffurh nicht gejeigt, 
und das if, was die Gemüther noch mehr gegen ihn erbitiert. Mache 
ſtebendes Plakat erſchlen am 26. welches einen volfommenen Aulihluß 
über Me gegemmärtig in Veſth herrſchende Erimmung gibt. „Seit einigen 
Tagen hat ein Gein der Unrube und Unordnung dad Wolf auf Abmege 
geführt. Dieſer aufrühreriihe Geiſt hat ſich durch Zujammenrottungen 
geäußert. Deſterrtichiſche Krlegegefangene murten auf dem Durbmarich 
gereiffermaßen mit Gewalt beireit; Kanonen, Munition, Wrrtillerieftüde 
werden noch immer zu unlauteren Iweden verborgen gehalten, Beſchim- 
plangen, Aufteizungen, tbärlihe Vergebungen, unvermeitlihe Folgen var 
terlandöperrätberiiber Aufbegungen und täufchender ober verkrecherischer Hoff · 
nungen bebreßen die Mube der Statt. Mod iſt die Milte der Megierung 
nicht ermüter, aber eime längere Nachſicht Könnte traurige Bolgen haben 
Strenge Maßregeln werden von mun am die Kühnbeit ter Mufmicgler, 
wenn lie Ah zeigen folten, Im Zaume zu halten willen — Weiber und 
Diener! Quer eigenes Intereſſe muß euch antreiben, die treuloien Marke 
ſchlägt ber Aufmiegler zurücktuwelſen. Wartet daher ſelbſt mit ter ıhi+ 
tigiien Aufmerkiamkeir über ale Beindlichgefinnte, traget das eurige zur 
Auirechthaltung terallgemeinen Rube bei, und ihr wertet euch des Wohl 
mollens würbig maden, das bie Meglerung Immer geneigt iſt, euch zu ger 
mwähren und wovon fie euch bei fo vielen Gelegenheiten fo ſehr überteu⸗ 
gende Beweile gegeben bat. Peſth am 26. Juni 1849, Bon tem Ord» 
nungbamte (Polizei) der Staͤdte Veit und Dien.“ Bon der bevorfteben» 
den Aulunſt des Kalferd wird im Molfe viel und freutig gelprochen, bie 
Burdt vor der Oppofitiontpartei ſchwand bereits fo weit, daß man unge« 
(eur davon ſpricht, ed müfen zum Empfange des Königs ſeſtliche Vor- 
bereitungen geitoffen werben. 

Wien, 6. Juli. (A.Z,C.) Aud dem Blvouac vor Komorn wird und 


gefrhrieben: Am 2. gab cd heftige Gefechte, Me Verſchanzungen vor Ko- 
morn wurden angegriffen. Tie Truppen flanten ben ganzen Tag im befe 
tiaften Kanonenfewer, Unfer Kaijer war Überall gegemmwärtig und wurte 
alınıhalben mir Jubelruf empfangen; er bat ld vielfach erponirt: Der 
Feind wurde auf allen Punkten in feine Schanzen zurüdgemorfen und e# 
wurde ihm eine ganze Warterie Kanonen burd) Lıechtenfteind Ehrvaurlegerd 
abgenommen. Die Divifionen Kaifer Ferdinand und Kaijer Kranz Joſeph 
Kürafliere waren fletd Im vorderſten Treffen. Die Kavallerie bezog am 3. 
die Bivouac'd bei Bed, — eine halbe Stunte vor Kemorn, wo bie Haupt ⸗ 
madıt fongentrirt if. Die Begeifterung der Armee für ihren risterlichen 
Kaiſer if fo glübent, daß ibr fortan micht® wiederſtehen kann. Der Ober 
Pieurenan: Kürft Karl Kiechtenflein wurbe bei dem erwähnten Treffen von 
einen Offizier und 6 M. magyarifhen Hufaren umringt und angegriffen. Gin 
Sqchuß durch den Aum flürzte ihn vom Pferde, die Hujaren hieben 
nun mwärbend auf den am Boten Vlegenten ein, zum Glück iprengte aber 
eine Nbrheilung Gbevaurlegers berbei und megelten ten feindlichen Dffie 
jier jammt den 6 Hufaren nieter (Wir erfahren focben, daß nach Nude 
jage bed Drofeffors Barmann der mir ſſeben Wunden bedeckte Fürſt 
ohne Amputarion gerettet werden wird )— Tberefiopel if nicht vom Ban 
bejegt, aucd rüdt er nicht gegen Sjegerin. Buverläffig wird es bei Ber« 
laß und DYBerje noch zu deſtigen Kämpfen kommen, ba fle bie Haupt ⸗ 
übergangepunfte in's Banat bilden. Wei Perlaf ſteht Rnicanin und Me 
Brigare Dradkorit, mährend die Brigade Bielet vom Branzendfanal nad 
Iofefdeori, wahrſcheinlich ald Reſerve verlegt wurde. — Der Kaiſer bes 
ehrie am geftrigen Abende das Hofoperntheater mit feiner Anmeienbeit 
und- wurde vom Publikum mit entloiem Jubel begrüßt. Die Volfähemne 
murde unter begeilterter Aflamation der Anweſenden abgeiungen. — 
Bonds und Eiſenbahnen waren heute etwas matter, doch zeigten ſich au 
Cade mehr Mehmer ald Geber. Komptanten und Deviien find anfehne 
lich zurüdgegangen und waren zum Theil unter Noris fehr angeboten. 
Lonton wurde von 12. 15 fl. bis zur Mor; gemadt. 2", Uhr. 5%, 
Bier. 937,44, Morkbahn 111%, —",, Livorneier TA, . 
ifa. 

Aus Philabelphia wird unterm 13.0, M. geichrieben, es feien bort 
und in Newport zwei Verfammliungen gehalten morten, um die Megie- 
rung der Vereinigten Staaten zu beivegen, die Unabhängfeit Ungarns 
ums Rallens anzuerkennen. Die Veriammlung zu Newhört wurde im 
Shalespeares Hotel gehalten und beſtand aut Ungarn und andern Deut 
fen (Hungurians and other Germans!) aus Newport. GE wurde 
eine Mdrefie an Koſſuth in Beuriser Sprace beicloften. Zu Pbi« 
ladelphia beichlob eine (wahrſcheinlich aus Iralienerun und andern 
Deutſchen beſtehende) Verſammlung eine Synpathie -Adreſſe an bie 
leitenden Brüder in Italien und einen Auedruck des Abſcheues gegen Me 
uſurpatoriſche Sraujamfeit der franzöflihen Reglerung — Die Cbolera 
grafjırt furdebar in Mord» Amerika. Zu St. Louis flerben wöchentlich 
100 bis 200 Menichen. General Worth if in Texas und General Gained 
in Neworleand baran geſtorben. — Die Ueberfdwemmung von Newvork 
ift durch eine Erdſpalie (Crevasse), etwa 14 Wiles von ter Stabt, ber« 
vorgebracht und bie jept fin» alle Verſuche, jelbige zu verfiopfen, vergeb« 
lich geweſen; indeß in das Waſſer mad den legten Nadıridıten um einige 
Zole gefallen. Der Theil der Statt, mwelder ter Schauplag ter Han« 
dels · Geſchaͤfte iſt, bat nicht gelinen und wird auch mob! vom Waſſer nicht 
erreicht swersen. Vräfitent Bolt liegt ichwer an ter Cholera barnieter. 
— Der Keringten ift von Kalifornien mit der erften Kadung Goltftaub, 
370,000 Doll. wert, angelommen. Gine arofe Ladung hatte er zu Bal- 
paraiio abgegeben. Die Dffiniere des Lerington verfihern, Alles, was 
man über den Ealliormiihen Solt-Meichtbum ſage, ſei nieht übertrieben, 


Veranrwortlige MHeoaktıron: Dr. 3. Huber. 3. B. Bogl. 








Mufr ms. 

Der in Münden vor Kurzem gebildete großteutiche Verein bat ih nad Inhalt feines Vrogrammes zur Auigıbe gemadt, für die große Isee 
eineb Ganzen, einigen und mächtigen Deutſchiandd zu vwolrken, uns eime thätige Theilnahme für die Erreigung Diet Zwedes zu erregen. ein 
Wablipruh iR: „Dad ganze Deutfchiand, daher Fein Deutſchlaud ohne Deſterrelch.“ Der Verein kann jedoch nur erfolgreich wirken, wenn er durch 
die Volföfimme unerſtüht wird, daher ed nothwendig if, dan ſich dieſe laut und offen dafür audiprehe; bei dem groien Intereife, meldied Bapern 
vor allen deutſchen Molflämmen am dem engen Anichiuffe Deiterreichd an Deutſchland im politiſchet und materieller Beriebung bat, zweifelt er auh 
nicht am einer ihm zu Theil werdenten alljeitigen und fräftigen Interfügung. Es ergeht daher an ale im Sinne des grofdeutichen Vereines ap 
Fenden, an alle, melden ie Ghre Deurichlansd und das Wobl Bayerns am Herzen liegt, die dringende Aufforderung, dahin zu mwirfen,. daß bad 
Verbleiben Orferreicht bei Deusichland geſichert, und deſſen Unfhluß an die neue Geflaltung Deutichlants jerenfals offen und möglid; bleibe. Doch 
um biefes Ziel zu erreichen iſt jept ein gemeinjames, rühriges Iujammenwirfen und ber Uusrruf eines entſchiedenen Willens nöthig, K ift nötbig. 
ba >ab ganze Volk feine Stimme dafür erbebe, und daß es laut verfünde durch Wort und Schrift, es wole, was wir wollen: „Rein Deutſchland 
obne Deflereih." Denn nur auf ſolche Weite if e8 möglich, den auß dem Norden drobenden und für Deutihland höd gefährlichen und ar 
lichen Herrichaftd.Welüiten ein wirtiames Gegengewicht su bieten, und mur dadurch wird ed Bayern möglich werden, das ibm jept zugemielene Ber« 
mittlungs-Amt mit Gıfolg zu üben. Damit aber der Wide bes Volkes als ſolchet erkannt werde, muß deſſen Aubdruck auch zur allgemeinen Öffent« 
lien Kennıniö gelangen, und zu siejem Zwecke erbietet ſich der grohdeutiche Verein in Münden ald Gentralverein fur Bayern, alle unter jeiner 
Adreſſe (Groñdeutſcher Verein in Wünden) gelangenten Anzeigen über Bildung von Zweigvereinen, Adreſſen oder fonftigen „Banifekationen befannt 
u machen und zu verbreiten. Möge ſich bald, ja recht bald eine rege Ihärigfeit und eine pattionſche Theilnabıme am biejer für Deutjchland und 
Bayern gleich wichtigen Lebendlrage fund geben! 


Münden im Juni 1549. R , 
Der Ausſchuß des großdeutſchen Vereines. 
v. Beidler. Dr. Bluntfchli. Gail. Gombart. Graf. Salndl. Meumapyer. v. Mietbammer. Graf Pocei. 
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Drud der Dr, Wolfihen Buchdruderei. 
Hiebei eine auflerordentliche Beilage. 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 





xachrichten vom Kriegsſchauplatz in Baden. 


BSaben»Baben, 2. Juli. Am 29. Junt, am welchem Tage Gernd» 
ba unter dein Kommando ded Benerald v. Bechtold von der Vothut des 


Peucker ſchen Armerforps genommen wurde, flellte ſich zugleich eine Verbin 


dung fer Reichötruppen mit dem königl. preußischen Heeres, namentlich mit 
der Diviflon Niemand ber. Es gingen zu bdiefem Iweck 2 Kompaynien 
des 1. großh. heſſtſchen Infanterieregimuntd und 1 Schwadron Ghenaurle- 
gerd über Hörven, dad befeht wurde, nach Ottenau, von wo ein im Die 
tafchement entzesenfommenser Wann audfagte, daß dort feine Breifchaaren 
mebr fein. Wir ſahen indeß noch Einzelne über die Murgbrücke fliehen, 
als wir hundert Schritt von dem Orte entfernt waren, wurben mir aus 
Ben Häuiern heftig beſchoſſen. Die Rompagnie des Hauptmann Scent 
nahm jedoch den Ort in derſelben Zeit, wo die andere Kompagnie ihn 
rechts umginz, und 20 bis 25 bayerifche Soldaten, die zu den Aufſtändi- 
ſchen bielten, gefangen nahm, Gin Theil ber Flüchtlzen tepte ih in Ama- 
Denburg fh, und deſchoß unfere Tiralleurd. Da nun aber das UAmalien» 
burg gegenüber gelegene Dorf Michelbach nothwendig genommen merben 
mußte, um die Verbinsung mit der Divijion Miefemans berzuitellen, die 
ſchon vor einigen Tagen bis auf dieſen Punkt gelommen war, jo farbte ber 
Dberfilieutenant v. Gerlach 2 Kompaznien Heſſen ab. ine derſelben er» 
ſtien und entjegte das Schloß, umd machte einige Gefangene, die andere um« 
ging badjelbe, Die heſſiſchen Kompagnlen gingen mit einem Muthe, ber 
eine befondere Ermäßnung verdient, gegen den viel Rärkeren Feind, Wei ber 
Grflürmumg wurde bie Gattin des penfionirten badiſchen Oberften Pinot, 
dem das Schloh gehöre, da fie tray des Kampfes feinen Augenblick vom 
Fenfter gegangen war, in den Arm verwundet, Gegen Michelbach rückwarts 
wurde bie Verbindung mit den Preußen dur die Heſſen bergeftellt, und 
nah einer halben Stunde vereinigten fich beide Trupp nabtbrilungen, In 
der gleichen Zeit, wo Gerusbach genommen wurde, erelgnite ſich bei der 
Nachtzut in Herrenalb folgende Sgene. (GE war gegen 7 Uhr Abende, Ale 
les iagerte gemüthlich im Bivouat, a’'s cd bien: Freiſchaaren kommen! Don 
ber Durlachet Srrage nach Herrenalb ber mwilgte ſich cine Staubwolle, cin 
hohengolleruſcher iger eilte Herbei und berichtete, die Freiſchaaren Fim:m 
über die Berge, um uns im Müden anzugreiien. Dieſe Nagricht brachte 
Ades wieder auf die Beine Im Mu war die Infarterie im Reihe und 
hie, nie ueeklenburgiichen Dragoner waren aufgeſeſſen, die Artillerie be 
fpannt. Der kommanditende nıffaniide Oberſt Mornbofer war nicht ane 
weſend. Sofort übernahm der Oberfllieuten nt v. Bernſtorff das Komr 
mande, Die Geihäge fuhren auf der Chauffee mach Durlach auf, links 
bohenzollernfche und Uchten ſtelniſche Aäüzerbed dung, rebts rüdmärts bie 
Naffawer, im Gentrum ein Gehdit, das von den Mecklenburgern Dragonern, 
die dort ihre Bagage hatten, beiegt war. Tie erfle bier legend: Schwar 
dron des Grönrofberjogs von Medienburg felte ſich nach den Anerbnuns 
gen ihres Führers fofort als Infanterie, an der es fehlte, mit ihren Kara» 
binern bier auf, am mit einer Rompaznie Heffen gegen ben Feind vorzus 
gehen. Um Ende des Dorfes handen die Württemberger zur Deckung und 
waren zofmenibramet, ald fie faben, dab Mütter und Kinder jammerten, 
daß bie ſchaaren auch num In Württemberg einfallen wollten. Mit tiefem 
Schweigen wurden fie erwartet und «ine Batroullle ausgeſandt, welcht bic 
Machricht brachte, daü der Hohenzoller ben Schuß einıd Jägers mach einem 
Marder für einen feindlichen und das ſich dewegende Gefräuch für an« 
siehende- Breifchaaren gehalten baite. (nt O.P.⸗A.“8.) 

Baben-Baben, 3. Juli. Am 30, Juni, als dad Gros der Meichd- 
Aruppen von Gernebach über Selbach nach Baden joz, wurden viele Bln- 
fen und Maffen unterwegs .arfunden. 2 Kompagnien des 1. heſſiſchen Mes 
giment® gingen Über die Schinderhöbe nach Eberfteinburg, nahmen dort 
der Gemeinde IB Gewehre ab und machten einen Freiſchärſer zum Glefans 
genen. Die Avantgarde di über Baden hinaus gegen Scheuern, wo ſich 
Nachmitags ein Meined Gefecht entwickelie, und brang noch weiter vor, um 
eitie Verbindung wit dem Houptauartier bes Prinzen von Vreufen in Kup⸗ 
venheim Kerzuftllen, Als die Truppen Echeucrn genommen hatten, und 
in Dos, eine balde Stunde weiter, eimgogen, wurde plöplic auf fie aus 
allen Kelern und Fenſtern geſchoſſen. Die nauſſauiſchen Truppen, von 
tiefem Ueberfalle überraicht mußten eine mecklenburgiſche Haubige, melde 
fle bei ſich gehabt im Eric; Taffen, und biefelbe Arl den Mufftäntifchen in 
die Hände. Die zur uͤckgegangenen Truppen nahmen vor dem Dorſe wieder 
Stellung. cd wunbe fehr Beftig gelämpft und Die Feinde wurden neworfen. 
Ja ter Oberft o; Weitersbawien ging mit feiner Tete über den Fremerd - 
berg zum Ii rbauie bis Dos und trieb den Feind aus ken waldigen Höhen 
auf den Rückzug in das Aheinthal und die Chauſſee nah Breiburg zuräd. 
In DoI murde das Hauptquartier des Oberlommandeurs sufgelhlagen, 
und’ blieb dert bid andern Tags, mo Genetal v. Bechtold feinen Sig dort 
nahm. ‚Die Verbindungelinie mit dem Prinzen von Preußen in Kuppen ⸗ 
beim wurde ſewelt plüllich hergeſtellt und bebauptit. — Auf Selte ber 

ren. fo viele gefallen, mamentlih Difirlere der polniſchen und 
Ihmärifhen Legion, unter Iepteren der Redakteut des "ichmäb. Molkshoten*, 
wenn wir nicht innen Greinert. Auf den Feldern jab man noch mebrere 
Todtt liegen. Im Scheuten allein wurden 25 beerdigt, Wir hatten zmei 
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Tote, — Yu Gernsobach iſt Struves Wagen erbeutet worden, und bie 
darin befindlichen Papisre haben viel Aufſchlüſſe gegeben. Aus Naftatt 
heraus wurde in der Nabe vom 30. Juni auf den. 1. Juli, und am 1. 
Juli Abends heftig geſchoſſen, ohne dañ das Heuer eine Gntgegnung gefun - 
ben hätte. Wir haben Ruhetagt. Die Naſſauer ſind geſtern nach Karls» 
ruhe verſetzt und wird dafür Oberſt Witzleben mit feinen Truppen zu und 
rücken. (F. OP.A.⸗3) 
Baben-Baden, 4. Juli. Mich der Raſt am 1. d. M. ſeitens Des 
Gros der Pre, brady die Aoantzarde unter Benceral v. Bechtold 
auß ihrem Lager in Dos am 2, Juli auf, um ſich über Gerndobach nach 
Borbad zu ziehen. Ihr folgte am 3. Jull bie Brigade Meiteröhaufen, ber 
ſtehend aus dem 1. und 4. garoäh. beſſ. Regiment, ſpäter am Tage dad 
Dberkommando. Die Mecklenburgert blieben noch Bier, um ben Oberſt 
Witzleben von Karldrube mit dem medienb. Gardegtenadleren und Muäfe» 
tieren zu erwarten, nach deren Bintreffen ſie wahrſcheinlich fofert nachziehen 
werden. Raſtatt bar ſich noch nicht ergeben, Geſtern wurde Lieutenant 
v. Koſel als Parlacientaͤr Im bie Feſtung geſaudt, kehete aber bald in das 
preu*. Lager zutück und brachte die Nachricht, daß die Beſatung entihlof- 
fen fei, zu kämpfen. Sollten die Bürger Neigung sur Meber;ahe der fie 
fung zeigen, jo wollt: jene dir Kenonen fofort auf die Stadt richten unb 
fie im Aſche legen. Ja Niederbühl, einen Dorfe vor Raftatt, if daher bie 
Auswanderung angeordnet. Es bigneten uns vlele Leute von dort mit 
ihrer ganzen Gabe, die in andere Dörfr zogen Der ehemalige Beftungs- 
Kommandant Dauptmana Greiner hatte Immer noch die Hoffnung, ohne 
Blutvergieien die Feſtung im die Hände der Relchegewalt zu überliefern. 
Ge ift man aus Rafbart geflohen, weil er quleße die Unmöglichkeit der Aud - 
führung ſelnes Worbabens einfab Derielbe befindet fich jegt bei unſern 
Truppen. Das Schloß der Markjrifin Sybille, die Bavorite bei Muggenſturm, 
ift obne alle Zerflörung erbalten worden. Wir waren jelbft dort. Aus 
den Schloffe haben die Aufſtündiſchen allerdings 20 Betten genommen un 
nach Maftatt gebracht, font ader keine Beſchäͤdlgung irgend einer Urt ſich 
zu Schulden fommen laſſen. (F. D.B-2.3.) 
Donauefchingen 4. Juli. Ih babe Ionen die Nachricht zugehen 
laffen, daß bezüglich ver weiteren Fortführung unſers Revolutionstumpies 
in bieigem Amtöbezirf ein Umſchlag eingeleiter fei, Heute muß ich dieſe 
Meldung zurüdnehmen, indem 18 Ortsvorſtehet bes Amts, welde ſoeben 
bier zu.einer Berathung verfammelt waren, ſich — mer bätte ed vermus 
then jollen? — für das Gegenteil entſchleden haben. Dod bie Krone 
unferer Zuftände bilder bie fo eben, Vormittags 11 Ubt, eingerroffene 
Nachricht, dag Siegel beſchloſſen habe, mit dem Reſt des badiſchen Heeres 
fi; bieher zu verfügen und bier das Hauptquartier zu nehmen; bereitd 
trefjen auch einzelne Truppen und Wehrmänner in bunteftem Durdeinan- 
der in einem Zuſtande bier ein, ber leicht auf die, Armee jchliefen Täft. 
Struve und Madame find ſchen bier, Siegel wird jeden Augenblick er= 
wartet. Die prowijoriiche Negierung gebt nach Engen So lebt für uns 
ieh, daß wir das Bitterfie bes Leidenskelchs belien leeren müſſen. Donau- 
eſchingen, als ſtrategiſcher Punkt, dürfte dazu auderfeben fein, bier noch 
einen legten verzweifelten Vertheidiguugsverſuch zu machen, und dann, 
wie wird unfer Ort, wie werden wir aus bemjelben hervorgehen? 
(Stw. M.) 
MHottiweil, 6. Jull. So eben (Abends 5 Uhr) komme ich von Wil- 
lingen zurüd, wohin idy mich diefen Morgen mit einem Theil der Peus 
derſchen Iruppen über Schmweningen begeben batte. Es war bies ein 
Bataillon bed 39. preufiicdgen Megiments mit wei Stüden Geidüß (Darm , 
fiädter) und eine fleine Abtheilung beſſiſche Ehevaurlegerd. Dieje Truppe, 
welche geftern mit ben Generalen Peuder und Bechtold bieher gefommen 
mar, matſchirte um G Ubr aus und erreichte noch Vormittags die Höhe, 
von der aus die Stadt Willingen beherrſcht wird; während gegen 4500 
Dunn andere Truppen des Peuderihen Korps von bier und ber Imge- 
genb aus den näheren Weg über Horgen, Untereſchach u. ſ. w. nach Vils 
lingen eingefehlagen und mit jenen die Anböbe dort erreicht hatten. Die 
Stadt Villingen ſiedte die weiße Fahne auf, und nah 12 Uhr rüdte das 
Militär, ohme Schwertftreid und ohne einen Schuß zu thun ein. — Des 
naueichingen joll Siegel noch immer terroriflren; er ſteht bafelbit mit une 
geräbr 2000 Mann fclechtaudgerüfteter Iruppen — nad Andern - 
nur Freiſchärlern, und gedente morgen ſich den Neichäteuppen entgegen 
zuftellen, was aber ein eitles Wüben fein wird. Gr babe einen fehr ſchö— 
nen Geldwagen bei ji, an dem ihm wiel gelegen zu fein jcheine. Seine 
gleichfalls in Donaueſchingen aufgeitelten 16 Strüde Geſchün, follen gut 
bedient jein, aber es ſeble ibm an Munition, (Wir haben beute feinen 
Brief unſeres Donauefchinger Korreipondenten.) Bon Villingen ſollen 
beute früh erſt etwa 60 Freiſchärler nach Donaueſchingen abgegangen fein. 
Der Oberamtmann lag im Gefingnig, bis die Reichstruppen dort einrüd« 
ten, die beute gleich Abtheilungen vorwärts gegen Donanejcdingen vorge 
ſchoben haben nah Marbach, Dürrheim 1. (Schw. M.) 
Aus Hottineil und Oberndorf vom 5. Juli wird der Durchmatſch. 
bedeutender Iruppenmafien unter den Beneralen Peuder, Miler, Betiolß, 
Schäffer und Baumbady gemeldet, alle nach dem Badijchen beftimmt. G6 
hieß in Rottweil, Girupe und Siegel fein gegen Donauejpingen in Ans, 


marſch, wo alles drunter und drüber abe. In Konkkang chte ſtei⸗ 
acnder 


Kerroridmnd ded terendenden Yufflanded. Meter und Glegel, der’ 


Vater, verficherten dort die Beute, alles ſtehe gut mir ber Ötevolution! 

Aus Karlsruhe v. 6. berichtet der Schwäbiſche Merkur, dap .Brafri 
for Klukel von Bonn vom t zum Tode verurtbeilt wurde. 
Die Erekution follte am 8. Rattfinden — Maftatt ſoll micht befchoflen 
werben, Man mil bie dortigen Mebellen durch Hunger zwingen, der ſich 
auch ſchon im ber Feftung fühlber macht, Dagegen ſagt die Rarlör. 3. vom 6.: 

„Raftart if im der legten Macht (7. auf ben 8.) mehrere Stunden 
lang beſchoſſen werten; in der Stabt brannte es. Wis jept find uns 
feine Einzelheiten darüber befannt.“ 





Deutfchland, 


Babern. — Tinbau, 4. Juli. Die Danpffgifffahrts-Berbindung 
melfchen bier und Konftanz iſt num völlig abgebrochen. Bayeriſche Danıpfr 
He legen auf der Echmeizer Seite des Borenjerd an, und Konftanzer 
Dampfſchifft Fommen eine mehr zu und berüber, aus Burdt von den hier 
und am ganzen Öftlichen Uſer des Sees aufgeſtellien baderiſchen und Öfler- 
reihifchen Truppen zurüdgehalten zu werten. Um 3. wurden in Konflanz 
Wenmelbche Kaffen geſtürzt, der Ertrag aber fiel ſeht gering aus. Die Haupt 
zolamtöfaffe ergab nur 140f,, da der Obereinnehmer feine Kaffe noch glüs- 
lid) in die Schweiz retten Fonnte. Ale großtetzogl. Beamten find von Kon« 
flanz geflüchtet, und es dürfte ben Rebellen ſchwet werden, die angebrebte 
flandrechiliche Behandlung jener Kaſſabeamten audzjuführen, deren Kuffen mit 
ihren Büchern nicht übereinflimmen. Die Ihore von Konſtanz ſind felt 
beute gefchloffen, um tie Ronteibution von 80,000 fl. deſto beffer mit Ge⸗ 
malt eintrelben zu können. Die bier befindlichen badiſchen Flüchtlinge 
können bie Schufirdht mach dem emblichen Erſcheinen baherifcher und öſter⸗ 
reihifher HUfttruppen gar nicht genug ſchildern, deren Mequifltion von 
Selue der badiſchen Behörde In Ronftanz unmdglich geworden, weil fümmte 
Ude Beamte chen auf der Flucht find. 

Kegensburg, 7. Juli Geferm Nachts um 10", ihr hielten II. MM. 
ber König und die Königin unter Kanonenjalen und bem Geläute aller 
Soden Ihren Ginzug in unfere Stadt, An dem Martbore nahmen 33. 
DM. die Begrüfungen ber Mäptljhen Behörden entgegen. Die Landwehr 
bildete Spaller. Die Strafen waren feftlich beleuchtet und de Häufer mit 
deutfchen und bayerifchen Bahnen geſchmückt. Ber größte Theil der Bes 
völferung Regentburge brännte fich im den Strafen uns braleitete das für 
nlgliche Baar unter fortwäbrendem Hochrufen bis in din Gaflhof zum gol» 
denen Kreuz, wo II. MM. Abſteigquartier nahmen un® Sich fogleid; bie 
Beamten, de Mitglieder der ſtädtiſchen Rolegien und Geiftlichkeit vorftellen 
ließen, Heute Morgen fuhren der König nac Tonauftauf und fehrten Mit 
tag belb 2 Uhr vom dort zurüd, Um 2 Uhr zogen die Gererbäinnungen 
ber Stadt im ſeſtlichern Aufzug vor dem Gafthof zum golenen Kreuz vor 
über. Abenda 6 Uhr begaben fih II. MM, auf Me Schiehflätte und 
umter Me Binden, mo bie zahlreichen Vollemaſſen das Königliche Paar urit 
nicht enden mollenden Hocht und ben Zeichen der innigften Anbänglichkeit 
am das angeftammte Künftenhaus begrüften. — Um 7 Ubr führen der Rde 
nig ‚und die Königin nach Stauf, um im Kreiſe der fürfil Thurn und 
Jariſchen Familie das Sonper auf den Ruinen ber Burg eimunebmen, von 
woher Sie heute Nacht zurücktrwartet werden. Morgen Hüb um 8 Uhr 
werben II. MM. die Reife nach Amberg antreten. (Re. 3.) 

Würzburg, 7. Juli. Im Laufe des geſtrigen Machmittags fand dar 
bier, mie man hört auf Requifition des Gtabsgerichtt Bamberg, die Were 
baftung des quiekzirten Regiſtratord Hrn. Diepler (Morfland des Märge 
Vereins) Matt. Much wurden mehrere Hausinchungen vorgenommen. (MB. 3.) 

eich. — (A.2Z.C,) Mien, 6. Juli. Ueber die Operationen 
der verbündeten fall. ruffiichen Armee in den mörklichen Gegenden Ungarns 
Haben teir folgende Juſammenſtellung erbalten: Das ruffiiche Armerforps 
hatte Orbre, am 17. Iumi son allen Punften, mo die Aufftellungen flatts 
gefunden hatten, bie ungarlichen Grenzen zu überſchreiten. Diefem nach be - 
wegte ſich dad Ite Mrnsceforps umter tem kommandirenden Beneral + Adiu · 
tanten Mübiger über Neumark nad Ungarn, entfendete eine Diviſion zum 
Öfterreihiihen Armeekorps nad Prefburg, welde die Befllmmung hatte, bie 
Waaage gend zu bewachen, von Infurgenten zu fänbern und die Brenzber 
fagungen zu unterflügen. Das 2te Armeckorpe, unter Beneral Kuprlanon, 
rüdte in Krakau eim, lieh im dem Gebiete dieſer Stabt eine Garniſon, tbeilte 
ſich In zwei Kolomnen und rüdte über Dfal und Follburg nach Lublo mo 
ed mit dem Defte des dien Memerforpe die Berbinbung ſuchte. Das Ate 
Armeelorps unter Gieneral Czodaſer Tin für Eldgalligten und die Bufovina 
ein Obferpationdforps zurücd und marfepirte in 2 Korpb getbeilt von Im 
groda nach Grab und von Tutla nad Komornik über ten Rücken dır.Kare 
pathen. Diefe 3 Rorpe follten die Operationen gemeinihaftli beginnen, 
fh gegenfeitig unterlügen und in der gewöhnlichen Marſchot dnung vor · 
rüden. Jedee Korps zählt bei 20,000 Mann Infanterie, 6000 Mann Ka- 
vaderie mir dem nörbigen Buße und Kavallerie Batterien, Das It Korpe 
04 Mb rechtd, dad Ate marichirte gradaus und bad Ate line; alle drei be— 
egten vom IR.—20. alt. St Bela und Krömarf, Barıfeld, Kapl-Stropko 
und Hınudfolea. Am 19. ging der Marſch nach Leutſchau, Gperies und 
Yoyazod, Am 20. zeigte fich der Felnd und «8 Fam bei Enserfe mit dem 
Arriergarben der ſich zurücziehenten Magharen zu einem Treffen, während 
die beiden Wlügellorpe, um den Beind zu umgeben, fi gegen die Mitte 
für zogen und alle auf ihrer Moute llegenden Ortithaften som Beinke 
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enthloht fanden. In Kaſchau * Bord. Die Magharen 
bieten dort Stand, wurden in beiden angegriffen, geworfen und 
traten den Rüczug in Gilmärſchen an. Die ruſſiſchen Korps trennten ſich 
un wirder ar ſchlugen Folgente Micdhtungen ein: über Dofenau auf ber 
Strafe fünlih; auf der Kaſchauer Hauptſtraße wach Göncz und Yofal und 
üser Sjobrang nad der Grenze des Ungbvarer Komitat. Um 30. v. M. 
früg Morgens waren ala äufenße Puntge beicht; u dann Rogäns 
ine Er ibeltser Komkeit, mir den Morboflen am der nadı Debrirgin Mhren« 
den Strafe; und emblich die Mring Kbene zwiſchen Serrbupe und Munfats, 
Vorvoſtengefechte fanden fat täglich ſtatt; bebeutende Treffen wurden nur 
dreh geflefert, in denen bie Ruſſen fters ſelbſt angriffen und die Infurgenien 
ſchlugen, die ſich tbeilt im die Berafkäpte, tbeils gegen Debteczin zurüde 
ziehen mußten. Das legte Treffen war bei Tokay. Die ruſſiſchen Urmer- 
Korps baben alfo im einsm Zeitraume von 13 Tagen folgente Komitate 
ganz beiegt: Zipfer, Sarolır, Yempliner, Ungbearer, Hömdrer, Tornaer und 
Borſoder, zum gatbüeren Theile aber das Stveſer Komitat. Die, aegen 
Debregzin ſich zaruckziebenden Juſurgenten ſind beiläuſig 10,000 Dann 
Hark; fie hoffen burch bie natürlichen Bollwerle, bie Sümpfe geſchützt, dert 
fer und anangteifbar zu fein. In allen größeren Orten, welche die rufſ 
ſchen Korps auf ihrem Marſche berübrten, wurden Garniſonen zurückge- 
laſſen und Koſacken durchſtreifen in ſtarlen Zügen fortwährend bie Gebirge, 
um dad Band zu fünbern, Der Sroßfürft Konftantin und der Für von 
Warſchau waren am 30. Im Wisfolez, Pepterer befand fich während ‚dr& 
Gefechtes zweien Gytries und Gnviczke in Lebendgefahr, Indem er vom 
perfönfichen Muth getrieben im, bie feindlichen Schaaren einbrang, durch 
maznartihe Huſaren aber umzingelt wurde Mit, feinem guten Pferde 
iprengte er aber glürflich in die nahen Gebüſche und entfam fo der droben« 
den Seiabr. Oberſt Judin wurde bei dieſer Gelegenheit verwundel. 


Stalien. 


Aus Kom mirb die Kapitulation bedätigt. Um 2. Jul Nachmittags 
4 Ubr jollten Pie Branzofen ihren Binzug balten. Die fonfitwirende Ver⸗ 
jammlang aleny audeinanber, bie Truppen werden entwailnet, die Bürgers 


wehr bileb mod im Dienil, Ag. Btg. 
Schweiz. 


Bafel. Der geſtrigen N. 3. 3. wird aus Baſel unterm 4. d. Mach⸗ 
mittags balb 3 Ubr geichrieben: „So eben tönt die Allarmtrommel durch 
de Straßen und ruft die Mannſchaft des Kontingentd zu den Waffen, bie 
augenblicklich an die Grenze abzumarichlren bat; Staffetten ſprengen in ge- 
ſtredtem Galepp durch die Gtraßen, Lieſtal zu. Beim eidaenöſſiſchen Kom» 
mando iſt die Meldung eingegangen, daß ein Theil der ſich von Breiburg 
zurücziehensen badlichen Armee mit 60 Kanonen in Efiringen, zwei Stun⸗ 
den von bier, angefommen ſei, welchen die Preußen auf dem Fuße folgen. 
Die badiſchen Arillleriſten, die ihre Geſchoſſe um feinen Preis in preußie 
ſchen Händen feben wollen, follen nun beabfidtigen, diefelben auf Schmwei- 
jerboden zu flüchten ober fchlimmiten Bald in den Mbeln zu fahren. Gas 
lebt uns demnach ein balbiges Grbiden der Preußen in naber Ausficht, 
— Unſere Statt, Die von Flüchtlingen mimmelt, erhält ſtündlich neuen 
Zuwacht an biefem modernen Burudartifel. Erſt heute Diorgen murde ein 
Irmpp von ciıca 200 Blowjenmännern — martialiidie Geftalten, aber une 
ihönen Ausfehens — unter militärhiher Bedeckung ind innere der Schweiz 
abgeführt. — Mirroslamsli, der geſtern von bier nach Bern verreiäte, 
ſcheint im Bapifchen fein Schäfchen ind Arodene gebracht * haben; er 
führte eine fo vollgepfropfie Gelbkiſte mit, daß He vier Rarle Männer kaum 
zw tragen virmochten Die anfommenden Wlüchtlinge verfaufen Waffen 
und Pferbe um wahre Spottpreife, nur um Gelb zu befommen; ich ſah 
einen herrlichen Granfehiommel um 40 fransdfijhe Franken verhandeln, gute 
brauchbare Gewehre um 5 bild 6— Batzen!“ — Bon den am 2. b in 
Baſel eingetrofftnen Polen it am folgenden Tage ein Transport wicher von 
dort abgegangen, wie +6 helft, nah Meurnburg, 
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Straßburg, 5. Yul Die Aufloſung der Mlpenarae it nun her 
ſchloffene Sure. Der ſeit bem Tod: Bugeaubs zum proviſoriſchen Obrr- 
beieblebaber derjelben ernannte Divifionsgeneral Magnan übernimmt das 
Dberfommande der vierten in Elijah lagırnden Milinärdivifion,. Wer ben 
Oberbefehl des rheinischen Beobachtungskorps übernimmt, iſt noch mich 
bekannt, Dan verfihert ai General Lamorichöre dazu auserfehen fe. 
Naͤchſt der Mbeinirmer fol num auch zwiſchen Dijon und Veaune ein Mes 
fervilager von 20,000 Mınn gebildet werben. (Anz. 3.) 





Nachfchrift. 


+*Parig, 5. Juli. Musgenonmen bie Spannung, mit der man auf 
roͤmiſche Nachrichten wartet, und die Wablasitation heriſcht cine völlige 
volltiſche Winbflille. Die gemäßigte Vartei fehmeichelt Ady nicht ohne ziem. 
lichen Grund cined günftigen Erfolges. — Einem GSegenftand des Tagesge- 
forächs bildet der angebliche Zwiſt zwiſchen ben GG. Gbangernier und Dus 
fawre. 68 ſcheint übrigen, daß ein folder wirllich beſtebt. Man ſpricht 
auch von newen tiplomatifehen Eranennungen, ſo fell unter anderen Hr. 
Drouin de Fhuns an die Stelle des Admirals Ceetle in London fommen, 
Börfe: 5 yGct. 87, 80, 8 „Gt. 33, M. 


Breraniwortiihe Redaktion: Dr. Waller 3. ©. Bagl. 
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Königliche Broflamation. 
Bapern! 

Ir Fennt bie ernflen Umflände, melche die Nufldiung der Kammern veranlaft haben. Ihr habt mit mir die traurige Rothwendigkelt ge⸗ 
fühlt und beflagt, diefe Maßregel in einem Uugenblide eintreten zu laffen, In melcheut eine würbige, wohlmeinende Mitrelrfung der Kammern bie glüd- 
liche Löfung fo mander jchwierigen Frage und dadurch das Heil Deutichlunds, wie die Moblfahrt des bayeriichen Volkes geidrdert haben würbe, 

Gin bieberes Volt, — bad allen Verſuchen einer verbrederiihen Partei mit fittlicher Kraft mwirerflanden, das mit Abicheu den Treubtuch 
Ginzelner von ſich gemwiefen, und dad Mir mie überall, fo auch auf Meiner jüngften Reife durch einen Theil des Landes die unmeibeutigfien und 
herzlihflen Beweiſe von Liebe und Anbänglichfeit gegeben bat, — ein foldes Volf wird die Worte nicht unbeberzigt laffen, die fein König ihm zu» 
ruft in einem Augenblicke, in welchem dad Schidial des Vaterlandes abermals in die Hände feiner Vertreter gelegt werden fol. 

Treu den Befimmungen ter Veriaffung, und durddrungen von der Ueberjeugung, daß eine tüdhtige Volfävertretung ben ſicherſten Hort 
für die Freibeit und bad Glück ber Wölker, wie die fräftighe Stühe der Throne darbiete, erfenne Ich die Morhwendigleit, die Rımmern, fo bald es 
möglic;, wieder zu berufen, und ich babe deatzalb nicht gefäumt, nadı bem Untrage Meiner Minifter die unvermeilte Vornahme neuer Wahlen anzuordnen. 

Sollen ledoch die Männer, welche aus diefen Wahlen hervorgehen, ihre große Aufgabe Idfen, io müffen fle ein wahres und warmes Ge« 
fühl für Geſez und Mecht, eine weiſe Mäflgung in der Wahl ber Mittel, eine edle Nufopferungsfähigfelt und jenen Brad ächter, fittlicher Bildung 
beflgen, welche, jedem Borurtheile fremd, den Beruf ber Volfvertretung nicht im flarren Verneinen und im Zerflören des Beſtehenden, fonbern in ei« 
nem tbatkräftigen Gatwideln des vorhandenen Guten, und im einem lebendigen Beförbern ber geiſtigen und materiellen Intereffen des Landes erkennt. 
Mit Männern, die bas Gefühl der Ehre und Bflicht, mit treuer Vaterlandöliebe wie mit aufrichtiger Anhänglichfeit am das Fonftitutioneil-monarchifche 
Enftem verbinden, und ihre geifligen Kräfte dem wahren Wohle ded Landes melben, — mit folgen Männern kann und wird Meime Megierung bie 
großen Bragen der Grgenmart zu Idien vermögen; und fürmahr, Bayern iſt nicht arm an ſolchen Männern! 

An dem geiunden Sinne bed Voiles iſt es, jegt zu beweiſen, daß es verfiche, das wahre Verdienſt zu erkennen und zu unterfcheiden 
awifchen ächter Waterlantdliebe umd unheilbtingender Partelefeidenfchaft, zu mäblen zwiſchen den gefinnungdvollen Bertbeidigern der gefegmäßigen 
Breigeit und gemiffenloien Borfämpfern folher Theorien, teren Durchführung die Gewalt, teren Verwirklichung die Revolution heraufbeſchwören muß. 

Bapern! Euer Rönig bält, was er Euch veriproen! Mreibeit und Gefegmäßtgkelt folen nicht Worte fein ohne That; die mahren 


Bebürfniffe des Volkes zu erkennen und zu erfüllen, it Meines Heriens innigfter Wunſch. 

Aber, mie Ich die Pflicht anerfenne, Meines Volkes Glück zur Aufgabe Meines Lebens zu machen, fo habe Ich das Blecht zu ver« 
fangen, daß Mein ernſter Wide treu und Eräftig geflügt werde von Denen, bie bad Befep beruft, mitzuwitken zum Hell der Befammtbeit. 

Moͤge das Gefühl für ben Ernſt ber Beit und für bie Gefahren des Vaterlandes den Geiſt des Volkes durchdringen, bamit ed mit Ume« 
ſicht die Männer prüfe und wähle, denen es in ber Stunde der Entſcheldung bie Geſchicke des Vaterlanded anheimftelt. 


Münden, ben 4. Yuli 1849. 


Mar. 


Dr, Ringelmann. 


2. Kleinihrob. Dr. Aſchenbrenner. 


v. Zwehl—. 


v. über, 


München, 10. Iuli. 

Se. Maj. der König haben Eich vermöge allerböhfter Entſchliefung 
vom 29. Juni allergnädigit bemogen gefunden, bem königl. Megierungddi- 
reftor Hobe zu Regensburg dad Mitterfreug bed Tönigl. Verdienſt ⸗Ordend 
der baheriſchen Krone — und gemäß weiterer allerködfter Entichliehung 
vom 8. Juli dem königl. Oberpoftratbe Franz Löhle zum Bewelſe ber 
Mnerkennung feiner biöherigen Leiftungen ſowobl im Staatödienfte ale je 
nem bed Erfrerariatd der Königin Thereie Majeftät das Ritterkreuz des E 
Berbienft Ordens vom beil, Michael zu verleiben. 

©r. Mal. ber König haben unterm 4. Juli alleranädigit zu geitatten 
gerußt, dafi die. Usoprintochter des Apprllationdgerichtöboren Iobann Yung« 
wirth zu @ichftädt, Karoline Johanna Dttmann, ben Bamilien» Namen 
Jungmwirtb führe. 


Nachrichten vom Kriegdfchauplage. 

Pon ber Murg, 6. Yull Die Steuung der zur Winfchliekung 
von Maftart vermenzeten Truppen iſt im Ganzen noch bdiefelbe, mie vor 
einigen Tagen. Da bie Truppen noch großentbeild im Freien bivouafiren, 
ſo And in das Murgikal umfafjente Requifittionen von Saägebolz, Bret« 
tein,; Borken ıc. ergangen; auch ift mit bem Gammermerköbefiger Klebe 
zu Gaggenau ein Vertrag abgeſchloſſen, in Bolge deſſen mod heute tbeils 
anf Wogen, theils vermittelt Flözens auf der Mutg daß erforderliche 
Material an Ort unb Stelle geſchafft wird Aus Maftate wird ziemlich 
übereinkimmenb mitgerbeilt, daß die Barnifon ſammt ven bineingezogenen 
Greifchaaren ungefähr 3000 Wann Rark feiz die Infanierte und Me Pür- 
ger felen zur Uebergabe geneigt. wogegen aber die Artillerie barinädig 
obponire. Uebrigend jol bie Berprovientirung fehr unvollfommen fein 
und faum auf 14 Tage binreichen; eben io mangelt ed an Munition, 
und namentlich fehlen jet ſchon die Zündbüichen. Bei einer neulich vor«- 
genommenen Mefognossirung fam General v. Scharnhorſt in tie unmit- 
telbare Mäbe einer Maftatter Borpoftenpatrouille, bie ibn mit mit eiminen 
Stüffen begrüßte, obme jedoch Schaden zufügen. Aus der Reftung find 
einige der Hauptanflifter ber unieligen Militärrevolte noch vor einigen 
Tagen enttommen; barumter Schirmfabrifant Eonimlefig und tie feitkeris 
gen JZuſtizbeamten Hamma und Szuhand. Die aus ber Umgegend ala 


Geiſeln in die Feſtung geihleppten Eivilbeamten und Bürger von Baben, 
Gernsbach ıc., find auf Weifung der fogenannten proviſoriſchen Regier« 
ung noch vor ber Ginihlichung des Plazes nad Freiburg gebracht mor« 
den, mo man fle ſeitdem freigelaffen bat, Dagegen wurden die militäri» 
ſchen Gefangenen, morunter bie mecklenburgiſchen Dffisiere und der preu= 
Blihe Major Hinterfin, in Maſtatt zurückbehalten. (Karldr. 9.) 
Kuppenheim, 6. Juli. Es iſt bier folgende Belanntmachung beb 
Generald von der Gröben erichienen, melde ben raſchen Fortgang des 
Feldzugs im Oberlande berichtet: „Die Infurgenten find von Freiburg 
abgezogen. Die noch bei benfelben befindlich gemejenen beiten badiſchen 
Kayallerieregimenter nebſt der reitenden Batterie und einem Ibell der In 
fanterie find in Breiburg qurüdgeblichen, und haben ibre Unterwerfung 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen nah Offenburg melden 
laffen. demzufolge bie Belegung von Freiburg angeordnet ift, und morgen 
den 6. db. Dird. erfolgen wird. Kuppenbeim, 5. Juli 1849. K. Graf von 
ber Gröben, Generallieutenant und fommanbirender General bed 2. Korps 
der Mbeinarmee,” Diele Befanntmahung. fo wie bie früher erlafjenen 
Aufforkerungen am die Garniſon und die Bürger werben fo eben im vie- 
len Gremplaren in Flaſchen werpadt, welche, gehörig verſtegelt, ſowohl im 
bie Durg als in den Gemerbölunal gemorfen werben follen, um als 
ihwimmente Boten den wahren Stand der Dinge nad; Btaftatt zu mel» 
ben, wo nod immer die abenteuerlichiten Mäbrchen ibre Wirkung thun. 
Bald verſpricht man den Leuten Entſatz durch Brangofen, bald burd Brei» 
ſchaaren aus dem Dberlande, bald durch Schwelzer, bald läßt man gar 
die Ungarn beranrüden. Man follte "denken, das Ugitstionsmittel der Lüge 
müßte ſich doch endlich durch den allwubäufigen Gebrauch abgenügt haben; 
aßein ed gibt eben flurfgläubige Leute in der Welt. So fand Ad in Mo» 
tbenfeld ein ganzer Bad gebrudter Proflamationen dor, welche bei ber cie 
ligen Flucht ber Kreiihaoren and dem Murgthale zurüdgeblieben waren, 
und teren eine in bombaſtiſchen Nußtrüden einen „großen Eieg ber Un» 
garn und Polen über uniere Feinde“ verlündigte. Die öflerreichlichruffte 
ſchen Herresmaflen feien aufs Haupt geſchlagen; 23,000 Mann Rufen 
und Drfterreicher bebecien tat Emhlartielt: die Kaiſerlichen baäͤtten ihre 
gelammte Artillerie verloren und jeien In wilter Flucht gegen Wien, „ver 
folgt von ben wüthend eintauenten Hufüren“, * Diefes Ereignif werde 
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„rurd ein reaftionäred Blatt* mitgetbeilt; — fo verfigerten mit ihrer 
Unterſchrift „der Obergeneral, Ludwig Diieroslamefi*, und der „Generals 
abjutanı Sigel”, — Mit folgen Mittela wurden „freie Männer“ und 
„Brüper" ugigpeit! (Ranldı. 3) 

Bepl 5. Juli Ungefähr 40 junge Männer, weite umter ber Bells 
weht toasen, Buben fd non bem Gimüden der Preußen mach Girafbung 
geflũchet, wo fie in die dortige Zitadelle gebradge wurden. Hierauf madıte 
ein preußiſchet General dem Keitungsgeuverneur zu Gtraßburg einen Ber 
fu, ums wor ame nämliben Abend, gegen 9 Ubr. wurden jämmtlidye 
Gefliktere mitreljt firfer Cétorte über die Mheinbröde in wie Hände der 
Preußen gelietert. (Filft. Joura) 

Straßburg, 6. Juli. An allen Uebergangöpunften vom batifihen 
auf diesjeirigem Webber befinden ſich Agenten ver arosberzogtich bazijyen 
Regierung, zu tem Zwecke, die auf franzgöflihem Boren flüchtig anfoms 
menden Haupttbeilnehmer der badiſchen Vewegung ben Behörden gur Beil» 
nebmung anzuzeigen. Die franzölliden Veriemm widdfahren im diefer 
Hinfidt den hadifhen Agenten ohne ade Beringung. (dr. 3-) 

Straßburg, 6. Juli, Der teutlichfte Beweit, daß ter Aufftand in 
Paten zu Ente, if, 2a ſich aun auch ſehr »iele polniſche Zugrögel in 
unieren Straßen wieber blicktu laſſen. Die Leute fehen nicht wie bie ger 
flüchteten Deutſchen ermübdet und bürktig, fondern ziemlich munter umb 
wohlgenäbrt aus. Sie haben num Zeit, id von den Strapazen des Krite 
ged aubzuruten. Die preußiſche Beiagung in Rebl ift in den legten Ta« 
gen außerorbenslih vermindert werten, Die Truppen haben ſich 'großen« 
theild nach tem Brelegau gejogen. Hier wurden biefe Woche nicht unbe 
trichtlihe Koursge:Cinfäufe für Paten gemacht. Es iſt dieſes ein feltened 
Borfommnip, day Ad unfere teutichen Nahbarn im Gliah verproviantts 
ren müflen. Die Fremdenlegien in Algerien wird einen beteutenten Zus 
wachs erhalten, da bie Zahl der fahnenfllichrig gewordenen beutichen Gol. 
baten, welcht won ter Ummeltie keinen Gebrauch machen mellen, ehr an⸗ 
ſebnlich if, uad ihmen baber feine antere Wahl übrig bleibt, als nach 
Alrika zu wandern. Das Schickſal des von der franzöſiſchen Geſandiſchafto- 
Kanzlei in Karlörube vorige Woche bierber abgeorbneten Gentboten, der 
in Kebl verhaftet und mac Raſtatt abgeführt murde, kennt man bid heute 
nicht. E8 hieß zwar, er ſei freigelaffen, allein Liejed beftätigt ſich bid jept 
eben fo wenig al& die Nachricht, daß er erfchoffen worden. Die Poſtver⸗ 
bindung zwiiden Kehl und Karleruhe il mar miederbergeftellt, allein für 
be ganze Eireste kann die Ciſenbahn noch nicht benügt werten, da fi 
Raftart bis beure nicht ergeben bat. GE finden zahlreiche Auewelſungen 
von politiihen Flücelingen flatt Der Aufenthalt it mur äußert menigen 
geflattet, und auf bielen darf feine gravitente Schuld laflen. (A. 3.) 


Deutfchland, 

Auitlicher Theil der Franffurter Oberpoflamtd» Zeitung.) Ce. Fall. 
£obeit der Erjberzog-Meitövermeier haben am den Feftungöfommandanten 
von Fantan, den fal. baperifchen Generalmajor Brbin. v. Jerge, in Aner- 
tennung feiner Verdienſie und des In Treue und Pflicht unerſchünerlich 
feften Venehmend 2er Bejugung, nachftehendes Hantfareiden erlaffen: Mein 
Tieber General Fihr. ©. Ieege! Mit wahrer Pefriesigung habe Ich im tie» 
fer bewegten Zeit, in welter fo Mandher von Treue und Pie gelafien 
bat, auf bie unerihütterlih aushagrente Wefagung ter Meichsfeftung Kan» 
bau geblidt Ir beſrledige ein mahre® Berürfnin meines Hertens, indem 
Id meine Anerkennung und ben herzlichen Danf, und damit gereif zugleich 
auch die Befühle jeres rechllichen Deurien, Öffentlich audipredge. Ich ber 
auftrage Eir, ber tapieren Beſahung, von welter jeter Offizier und jeter 
Eelvat. dem iönen Peiipiel, meldhe® Eie gaben, folgen, wäbrend der 
ganzen Tauer der Ginid;liekung in treuer Pilipterfühung gewetteiſert hat, 
meine solle Zufriebenbeit zu erfennen zu geben. ie haben vom @rften 
bie zum Ledten ba® Schöne Beifpiel einer auch unter den ſchwierigſten 
Berbältniffen rein bemabrten Ehre und Freue gegeben Branffurt a. M., 
den 28, Juni 1849. Der Meichkverweſtr (gez) Erzherzog Jobann. Der 
Meiheminifter des Kriege (ges ) Wittgenilein. 

Frankfurt 5. Juli. Der Neihöminifter tes Auswärtigen, Bent 
ral Iodnius, ging in Sendung tes Erzherzegs Johanu auf ten Kriegt: 
ſchauplat nad SchleereigcHolftein. Wie verlantet, foll er bei einem erma 
son Preufen einfeitig zu ichliehenten Arieten oder Waffenftiäftend die In» 
tereffen ber Gentralgemalt und ber grofideutichen Partei wahren. Bür den 
Ball fol er Ortre an die Brigadegenerale ber verſchiedenen Iruppentheile 
Überbracht haben , deren Negierungen die Meichtverfaflung vom 28. Dlärz 
anerkennen. Gift na volbradıter Miffion wird er ſich mad Gaſteln zum 
Eröbersog begehen. (Fr. 9.) 

Frankfurt, 5. Inli (Gin Reichetog in Ansfiht.) Die Meife des 
Meichönermeierd nach dem Babe Gafleln if, mie und von gutunterrichteter 
Seite werfichert wird, nicht ohne wichtigen politifchen Zmed; es werten in 
Gaftein Kenierenzen mit Benefmächtigten der Öfterreichlichen Megierung 
fatrfinden; der Reichbrerweſet wünſcht (umb bat, wie man behauptet, auch 
Be beſte Boffnung, daß diefem Wunſche werde entfproden werben), daß 
die Öfterreichtfche Megierung ten erfien deutichen Reichstag, melcher den 
Eharaftor eine Mevifiondparlamentd behufd der Prüfung ber vorliegenten 
Berfoffungeentwürfe und ter befinirioen Vereinbarung Über bie deutſche 
Meiheverfeffung haben würde, durch Abgeortnete aus den beutfcheöflerreis 
ifden Vrovinzen beibiden möge. Die Berufung des deutſchen Reicht 
tageb durch dem Reichsverweſer wird binnen Kurzem erfolgen. Der Reicht. 
veiweſer würde bem Bernebwen nach bie Wahlen zum Volfshaufe auf ben 
Grund dei feiner Zeit von Ihm publizirten Meichöwahlgeieges vom 28. 
Mir; ausireiben; tod würde für ten Wall, daß diefer Wahlmodud im 





Augenblicke noch auf Echmwierigkelten flogen jolte, ten Ginzelnftaaten die 
Unmwentung drejenigen Wahlmodus eingeräumt werden, welcher in denfels 
ben bei den Wohlen zur zentiden Nationalveriammlung befolgt orten 
war. Ber Neiöverelar wärde, wie es ferner heißt, den Meihätag auf 
dan Termin einberufen, welchet won Per Nationalverummlung in ihrer 
Gizung vom 28. PRärz feflzeiegt wurde, ald ſie neh iq ihrer ganzen Vpll- 
zäbligfeit daſtand und die Gagern, Taplmann, Beieler, Soiron, Bajjer- 
mann, Mattbyp u. f. m. in der Paulsfirhe triumpbirten. Eine Berlänge- 
sung d46 Termines würde im falle der Nothwendigkeit nicht audgeihloi= 
fen fen, Der RNeichsverweſer it feinem Wablipruge: „Das ganze einige 
Deutſchland“, unmanbelbar treu geblieben; er wird dieie Fahne auftecht 
erhalten, und fie wird nicht jo lelcht niesergerijfen werden können, gewiß 
aber nicht auf die Dauer. (R. v. u. f. D.) 


Bayern, + München, im Juli 1849, In bem Ginlauie der 
Kammer der Übgeoraneten des jüngft aufgelösten Landtages befinden fidh 
abermals zahlreiche Vorktelungen von Gemeinden und Imtivituen, melde 
die Stand» Forfiwirtbichaft in Beziehung auf Waldrets.Berbälmiffe und 
Fotſtproduttenabgaben, namenslih an MWaloftreu, fehr weſentlich berühren. 
Obgleich durch Die eingerretene Aufldjung des Yanttages die beabſichtigten 
Kammerverhantlungen über bieje Gingaben ulcht mehr ſtauſinden können, 
fo hat doch die Sraatöregierung, wie wir unterrichtet find, Beranlaffung 
genommen, diejelben in wiederholte reifliche Crwägung zu ziehen und für 
die wichtigeren Bäle, wie in Ober- und Mittelfranken, und ſelbſt im 
Dberbagern, bie Biltung gemifcpter Kommiffionen bereit® verfügt; für die 
Dberpialz wurde durch vie am 23, v. Mid, beſchloſſene Abordnung eineh 
Minifterialtommiffirs an den Eig der Kreidregierung nach Megensburg, 
die Ginleltung einer beirierigenten Pöfung angebahnt und bei Bamberg 
un? Nürnberg durch vorläufige ſpezielle Verfügungen vorliegenre Beidymer« 
den möglichft befeitiget. Die Braatsregierung bat zu feiner eit die hohe 
Wichtigkeit rer forſtwirthſchaftlichen Grage aus dem Auge verloren, bei 
welcher das Wolf im Allgemeinen wegen ded unbezweijelten Einfluſſes der 
Wilder auf dad Örtliche Alima und die Fruchtbarkeit, der Erzeugung une 
entbehrlicher Mobfloffe und wegen der budgetmähigen Bedeutung der 
Sıaarewalterträge, ebenjo betheiligt erſcheint, ale dad Sonderintereife ein» 
zelnet Örgenden, Gemeinden und Ineivituen. Micht zu werfennen ift «6, 
daf die Aniprüde an tie Gtaatämälter dutch den Ginfluf ter Greigniffe 
neuejter Zeit eine Greigerung erlangt haben, welche Tegislative Büriorgen 
ſehr wünjhendwerth erjcheinen laſſen und mir glauben verichern zu dürs 
fen, daß in dieſem Sinne eine Vorlage an die Rımmern des näditen 
Landtages beabfichtigt werte. Wir hoffen, daß auf biefem Wege die Wis 
derſprũche zwiſchen Waltprosufrion und Bedarföanforderungen zu einer 
befrievigenden Yöjung gebramt werden. Auch einem anteren Gegenſtande, 
welcher von mehreren Seiten angeregt murte, memlid ben Beichwerden 
wegen zu hoch fheinensen Tarerbebungen bei Haufbriefen, Inventuren 
2e., wird jichere Mbbilfe bei der in Audſicht ſtehenden neuen Megulirung 
ter Taxuormen »c, werten: doch diefe Requlirung hängt mit der neuen 
Gerichtsotgantſatlon un» Geſetzgebung innig zuismmen und mwirb getrennt 
von dieier mit wohl vorgenommen werben fünnen, allein eben io narbe 
wentig eintreten müflen und johin eintreten, wenn. wie in nädfter Zeit 
geicheben wire, die eben erwähnte Organtiation der Gerichte sc. erfolgt. 

— Meuburg a / D, 6. Aull. Die unverbofften, überraihenden Breu« 
den fine auch immer vie größten, und jold eine, dem menichlichen Her» 
gem mohlthuente Areuse rwurte geflern ben Einwohnern der hiefigen Stabt 
zu Teil, ald Bas, mar Ichon am Abente Tags vorber burch einen Kurs 
rier angefündigte Grickelnen unierd Köniqlichen Herridierpaared Mar um 
Marie ungeführ gegen die Stunde 1', Uhr Nachmittags in Meuburg 
erihien. Der Empfang ter Köntgl. Majeftiten, und wie eö fi bei dem 
obnebin won jeher unter den Neuburgern berrichenten monardifc«tondi» 
tutionellen Selle au gar micht amderd erwarten ließ, war ber berjlichfie ; 
denn Nee, groß und Hein, jung und alt, eilte herbei, um das heifige 
liebte, erle Herriberpaar zu ſehen, und in den Gejlbis;ügen Mler ohne 
Ausnahme gab fid umgmeiteutig die größte Freude über das beingte Gr« 
ſcheinen fund, ja eß mar dieſe Freude ber untrüglichſte Zeuge der ömpfin- 
tungen und Gefühle der freudigſt gerührten Berzen, — ein Zeuge, wel 
der ſich auch durch ein lange fortbauerntes Bivat- und Öpdrufen Aus« 
trud zu verſchaffen fuchte. Nachdem nun Ihre Majeftiren während bed 
Umipannene im Hofe 2er biefigen Reſidenz kurze Zeit verweilt hatten, 
fuhren Auerhöctttefelsen nach Eichſtädt und febrien Rachta um 10 Uhr 
wieber hieher zuruͤck, um in der biefigen Reſidenz zu übernachten. Die 
lämmtlicien Häufer ber Hauptftrafen ter biefigen Stadt waren num gerigr 
met beforirt umd beleuchtet, wobel es auch am mebreren ſehr paſſeuden um» 
finnigen Iraneparenten nicht fehlte; Kurz ed wurde In ber größten Schnels 
Uigkeit Alles aufgewendet, was nur immer möglich, der Würde des Ader- 
hödften Herriderpaare® angemefien war, und mad dem gemeiniamen Fteu- 
bengefüßle ter wadern, patriotiich qutgeianten Cinwohner Neuburgd den 
forechendften Ausdruck zu geben vermochte, Ihre Majefläten burdfub- 
ren im bultwollfter Anerkennung der jo allgemein beibätigten Liebe die 
beleuchteten Straßen der Stadt, und bie unverfennbarfe Heiterkeit, bie 
moblwollentfte Gerablaffung Mlerböcfiterielben jomotl gegen bie Gier 
famnmtbeit der hiefigen Finmohner, ald and genen jeden Ginzelnen, wel⸗ 
Aer des Glücks tbeilhaftig warb, Alerböhfibnen ih nähern zu können, 
verfeblten barum den befien Eintrud auf die betreffenden Gemüther nicht, 
wobei aber indbefontere die wahrhaft holte Freundlichkeit Ihrer Majeftär 
der liebendwürbigften Königin Marie, entfchleben ned; ichr Vieles bei 
trug. — 8 Fommt diefer einfache Bericht aus dem Herzen und der Ber 
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ber eines Dianned, der kein gebürtiger Neuburger If, welcher aber bereitd 
mehrere Jahre feinem Berufe dahier lebt, und nicht nurbin lann, ald ge · 
wiß ganz Unparibeliſcher bei dieſer Gelegenheit in Mahrbeit die Merfi« 
berung amd eigenem Antriebe öffentlich audurch auszuſprechen, zaf Iteu- 
burgs Ginwohner nach feinen vielfältigen und glaubli untäuichboren 
Wahrnehmuhgen im’ geieligen Verkehre biaflaefi ver fefleften Anzäng · 
lichkeit, der Wepeiten Liebe und Inwigflen Grgebeuheit gegen das bon. 
Herrſcherhaud Bohernd den Ginwohnern irgend einer antern Stabt unſers 
Barerlandes zu feiner Zeit nachſtehen wollen um fiber auch niemals nach ⸗ 
Reben werden, möge fürber die waltente Borfebung die yolltiihen Ereig- 
niffe wie nur immer geflalten. — Heute Vormittags 9, Uhr verliefen 
Me Königl. Majeftäten tie Mauern Neuburg umter dem Geläute aller 
Glocken ıc. wieder, um zunächl auch bie Etat Ingolfade mit Alerböuf« 
Ihrer Gegenwart zu erfreuen, begleitet von ten aufrichtigſken Wünſchen 
aller biegen Einmohner für Alerbönflderfelben fleted Wohlbefinden. 

> Aileuberg, 8 Juli. Heute nah Mitternacht wurden fänmtliche 
Gaſthoͤſe datier von einer Geridarslommiflion durchſucht. Dr. Wurm, Pros 
fefor und Vorſtand des Weirzwereind in Hof war ed, den man, aber erſt 
Worgens und zwar im Erlangen verbaftere, Geſtern Übents ſoll derſelbe 
noch in Nürnberg ih aufgehalten haben, und heute Worgend, nachdem 
der erite Batnzug in Grlangen anbielt, ſol Wurm bei feinem Ansfteigen 
gleich im Haft genommen, mach Andern der ausileigenten Rommifjion als 
fen verbaiter worgeflellt worten fein. 

© Aug Oberfranken, 7. Iult. Die augenfälige Beringihägung, 
mit welcher man das Interefie umd tie Verentung Bayerns in Frankfurt 
und Berlin behandelte, wurde großentheils von unferer Nreffe verichulder. 
Durh die Haltung vieler. Telbh chemals beionmener Miäster, mußte ein 
mit den baderiſchen Zufländen nicht aus eigener Anſchauung vertrauter 
Leer zur Anficht verleiset werden, ald ob Bayern, namentlich Branfen, 
nach allen Richtungen ungerwühlt, wolliter Anarchie entgegen eile und bie 
Megittung des Bandes eine willenloſe Beute für beliebige Gelüſte madıt- 
led darniever Liege Der neuerliche, ebenjo herzliche als glänzende Güte 
pfaug des Löuigd und der Königin in Franken mag jo manchem bid dar 
hin im füjen Watne von deutſcher Mepublif oder preußiſchet Segemonie 
verirenden rothen ober erbfaiierliben Fanatiker über die Häglihen Aus - 
ſichten feiner Sache in Bayern bie Augen geöffuer haben. Die bedenkli ⸗ 
Sen Peoflognemien dieſer Enttäuſchten löben Grbarmen ein. Wer mollte 
fie den Herren verargen? Wurde doch bis zur Stunde Me Reirbänerfufe 
fung nicht anerkannt und gleichwohl haben die mit aller Sicherheit pro» 
pheseiten frinfiiben Plurftröme noch immer nicht zu fliegen begonnen, ja 
iſt unertörten Weile sogar tie Auflöiung der zweiten Kammer, deren 
Mebrbeit cheild bemußt, tbeild unbewußt, fo trefflich gemühlt bat, von dem 
undanktaven Volke nicht mit Entrüſtung, nicht einmal gleichgiltig, jendern 
vorwiegend mit entſchiedener Befriedigung aufgenommen morden, Unſere 
biegiame iräntiihe Vreſſe wird übrigens durch derlei kleine Batalitäten 
nicht im tauernde Berlegenbeit geraiben, fontern fortfahren, auch ferner 
bin ſtaatekluge Rathſchläge zu Tage zu fürdern und von deren Befolgung 
allein das Heil der Zufunit abbängıg zu erflären. So Die Bamberger 
Zeitung, welche, biäher nice müpe,. mir angebliden Gründen bed Medhred 
und der Volitik für Lie unbedingte Anerkennung der Frankfurter Reichd ⸗ 
Verfaffung zu fämpien, ſich nunmehr zur Melommansation des Berliner 
Entwurfed herabgeſtimmt bat, Wunsern Sie Sid; nicht über: biefe Mies 
tam otpboſt. Tadielbe Platt erprobte feine muferbafte Bleribiliiit ſchon 
in den Öfterreihiiheungariigen Differenzen. Borsem, eifernb gegen ‚den 
maghariſchen Uebermuth, treibt es jeht, angeıhan mit dem Quiarenjäbel 
die vereinigten Öflerreihiipruffifchen Heer, deren Siege kühn Ignorirend 
orer ungläubig belächelnd, umerbitilidy ver ſich ber, alles Diejes, ohne daß 
ein Redaktiondſwechſel nöthig geworden wäre Won folder Gefhtnungss 
tüchtigfeit, And noch weitere ergöglicdrere Variationen zu erwarten, Die ber 
vorflebenden Panbragdmahlen dürften baldige Veranlaffjung hierm bieten, 
und zugleih den Wemeid liefern, mie recht ich batte, wenn ih Ihnen am 
8. v. M. ſchrieb, daff die Haltung unferer Tagespreſſe und damaligen Ab- 
georsneten die Stimmung in Branfen nicht repräfentire. Legtberegted 
Schreiben bat einen Mitter im rohen Gewande in den Harnirh gejagt 
und zu geimmigen Lufiftreichen gegen eine mir nicht bekannte Berjönlich« 
keit aus Bayreuth, dem vermeintlichen Wohnorte des Yutard verführt. 
Ih empfehle, Ibres Dankes gewiß, den bierauf bezüglichen Artikel im 
Nürnberger freien Staardbürger Mr. 173 Bayreuth, 17. Juni zur Lektüre. 
Se werden bleraus gleih mir mit Vergnügen entnehmen, baf die Reichs- 
Verfaffungdeiirigen Nörblinger aud in Bahreuth unterlegen find. 

|| Bamberg, 7. Juli. Die dahler Ichenden miltärifden Meterar 
nen find im Begriffe, eine Örgebenbeitdadrefie, verbunden mit dem Uner- 
bieten zu etwa nörbigen ferneren Dienflleiftungen, an Se. Maj. ven Kö- 
nig ahaehen au Taffen 

Defterreih. — Bregenz. Sle daten Tegthin gemeldet, daß auf 
dem Boremee eine Flotille werde errichtet werden, wozu durch ten Uns 
Tauf des Dampiers Marimillan der Anfang gemacht worden, dann daß 
einige Dampfiiffe In unierem Hafen mit Beſchlag belegt jeien, um ſich 
ibrer zur Ueberführung üfterreichifder Truppen nad Baten au bedienen 
Vor der Hand iſt aber weder der Marimilian angekauft, noch ein Breit 
zu einem Schiffe hergerichtet; bie Flotille mag daher in einem Wanſche, 
vielleicht in einen geheimen Untrage Tiegen, beide find aber noch micht 
zur Erſcheinung gelangt. Die babeıtidhen und württembergiſchen Dampf 
ſchiſſe kommen täglib im unferen Hafen und verlaffen ibm nach Melichen, 
nur bie badiſchen bleiben feit etwa 10 Tagen aus, man fagt auf Befehl 
der aeuen Megierungebehörte in Konſtanz, bie Deren haben Fein gutes 


Gewiſſen und ſchelnen elne Beſchlagnahme zu fürchten. Unfer Armeckorpé 
wird ſich dm dieſen Tagen bid auf etwa 12,000 Dann vervollſtändigen, 
auch eine inte Batterie wird erwartet. Faſt alle dieſe Truppen baben 
bie ruhmvollen Kimpie in Italien mitgefochten und man .ficht viele Sol« 
baten, Die mit ber Tapferkeitsmedaille geigmüdt find. Sie möchten gar 
gerne dag Hart mirgenommene Baden von feinen republifanifhen Beglü- 
dern ill befreien hellen, und warten "fammbfheredt rd Büuteh, dahin, der 
aber nicht ettoͤnt. Wegreiflih, denn Preußens Verhalten zur Gentralge- 
walt in Frankfurt wird immer fchroffer, feine. Berlehurigen zu Deſterreich 
unfreumblicher, und dadurch, ſcheint «8, werben beim Meichävermefer in Bes 
treff der Verwentung ber Öflerreigifchen Truppen Sinderniffe bereitet; ber 
Grofiberzog von Baden aber, der Mdili nach Berlin, hinneigt, won wer 
ber ibm die Fräftigfle Hllfe gegen den Aufſtand Fam, wird eben deshalb 
unfere Truppen au nicht rufen. Wäre das Öflerreihiihe Armerkorps 
vor 5 Wochen in Vorarlberg beifammen geweſen, «8 flünde jegt her im: 
batiſchen Lande. Uebrigens kann id Sie aud ganz verläflicher Duelle 
beſtimmt verihern, dap im fürlien Baden unfere Truppen mit Gehm« 
fucht erwartet werten, und bah die Benölferung mit und gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen gemeinfame Sache maben wäre. Das Band IM des Megie 
mented jener Berkünver von „Woblftund, Breibeit um Ariliſation“, vie 
biejen Beruf durch Plündern und deöpotilhen Drud berbärigen, herzlich 
fatt, und erſehnt und ald feine Wefreier. (X. ©.) 
Frankr 

aris, 5. Jull. Geſtern ſollte vor dem Giwiltsibunul ber Seine die 
Klagfache der Fußpenttrten Journale gegen dem Minlſter des Innern zur 
Berbanplung fommen; der legtere hatte aber durch den Profurater der 
Repubhit eine Ablehnung ter Beiugnig ded Werichtähofed überreichen Tal 
fen, melde ſich auf die Trennung der richterliden und ber abminiftratie 
ven Gewalt begründet. Trotz der beredten Cinwendungen bed Unmalıs ber 
fuspensirten Journale, I. Bavre, erkannte der Gerlchtahof bie in ber Ab⸗ 
lehnung angeführten &ründe ald giltig an und erlärte ſich ir infompe- 
tent, indem er zugleich ten Iouralen anheimfielte, bei dem Stanttrathe 
gegen die wider fie ergriffene Maßregel Berufung einzulegen, — Der 
„Monitenr* enthält mehrere Verſehungen und Grnennungen von Unter« 
Hräiehten. — Die mit Prüfung des Strafgefehes beauftragte Kommiſſton 
berjerh geitern die ledtan Artitel des Eatwurfe, beiten Srfammtbeit fie 
ſodann Tat ohne Ubinderungen genehmigte Kr. Gombarel de Leyval 
ward mit Abfaſſuag des Berichts beauftragt, — Die mit Begutachtung 
ded vom beneralsProfurator zu Bordeaur geftellien Begehrens um Gr« 
mädrtigung zur gerichtlihen Verfolgung des Mepräfentanten Dufraiffe, 
Aevafteur eined bemofratiichen Journals, beauftragte Kommifflen bat fi 
nad Anhörung des Angeſchuldigten, welcher energiſch gegen jede Berheis 
gung an ten ibm zur Laſt gelegten Artikeln proteftirte, für @riheilung 
der nachgeſuchten Ermächtigung ausgeſprochen. — Hr. Laborde hat ben 
Worftlag gemacht, vaf man die Piäge In tem umgeftafteten Saale ber 
Nationalveriammlung, ven dieſe in Kurzem wieber beziehen wird, entwe - 
ber perlooſen, oder was noch beifer wäre, bie beguemjlen und geiuchtejien 
Vläge verfteigern, das daraus gelöste Geld aber den Armen geben ſolle. 
— Ma dem „Demofrate Du bin" id Manier de Monjeau nicht were 
bafıet worden, Sondern über bie Grenze entfommen un® in bie Meiben ber 
barifhen Ininrgenten eingetreten. Noch ziwri andere Mitglieder des pa⸗ 


rtiſer Spriallfientomird follen fi bei Mierodlamäti befinden. 


*Wien, 7. Yuli. Die Weiber Zeitung enthält einen Aufruf Kofſuth's 
und feiner Winifter vom 27. Iuni, worin bad Batrrland im Gefahr erklärt 
wird, Er ruft alle Bürger zu den Waffen, indem er endllch felbit einge 
fleht, daf umionft fo viel Blut geflofien, und daß vom Ausland Feine Hilſe 
zu erwarten iſt. Ür ordnet einen Vollskreuzzug an, dem jeder Mann fich 
anihliefen muß, mit welcher Waffe immer. Sturmläuten, Vernichtung 
alles Proviants mird anbefohlen Ale Gimwohner ſollen die Driſchaften 
verlaffen, wobin der Beind zieht, und dann jolen die Käufer angezündet 
werden, Die Vrieſter folen bad Kreuz ergrelien und überall werden Volks“ 
verjammlungen veranſtaltet. Wer die Waffe mit ergreift, wird für einen 
Bein® des Baterlands erklärt. Das Injurgentenheer wird anf 200,000 M. 
angegeben. — Das Üftenjtüf, vom „Lloyd“ zuerft mirgetheilt, zeigt, wie 
weit es eine Revolution bringen kann, — In gleichem Sinne hat aud 
der Kultusminifter, Biihof Horvdih, einen Hirtenbtlef an die ungarlice 
Geiſtlichkeit erlaffen. — Nachrichten aus Weßprim au Folge tiber rechte 
Plügel ver £ 8. Donauarmee unter FM. Bechtold nah kurzem Wir 
derſtande dafelbft eingerüct Wesprim if ein wichtiger Knotenpunkt ber 
Strafen gegen Kroaten umd Steiermark, umd feine Beſehung erſchien 
darum winjdhendwerth, um ein etmalges veriprengted Korps von einer 
Diverfion im der Richtung abzuhalten. 2", Uhr. 5%, Merad. 93 —94. 


Nerdbahn 112%, —"/,. Livorneier TI —?/.. 
Börfen - und Hanbeld - Marhrichten. 


Augsburg, 7. Jul, Bayer. 3yprey,. Obligationen — ®. BO ©. 
Ayroy. 88'/, &, Baulaftien I. Grmefier — ®. 632 ©. Premeflen — P. 42 @. 
Orkerreig. Sprey. Metal. — V. 70 @. Bantattien 1. Srmeher —P. — 6. 
Würktemheng, ↄ prey. — BP. 4 xxej. 94 G. 


ktönigl. %of- und Qational· Cheater. 
Dienetog, 10 Yulit Chriloph und Benasa“, Schaufplel von 
Blum. Hlerauf: „Eln neuer Menſch“, Luftipiel von Bauernfeld. 
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Berfteigerung. 
368. [36] Donnerdtag den 19. Juli 
4 der Tepte Termin zur Musldfung ber Dfänber yon 
ven Menıt Juni 1848, uns ywar von 
Are. 69,877 bis 77,240, 

Die Bfänder lünmen tägi In den gemöhnlichen Dur 
renuftunden Ber» und Ratmittans verſeht, amgeſchrie · 
ben und ansgeldst werden; mur ara Radmittane tes 
oben deyeihneten Tages fiadet feine Bfantumfgreibung 
meht Rai. 

uf Donnerötag ben 26. Juli dffent: 
Derfteigerung. 
Münden den 30. Seni 1849, 


Königl. privilegirte Pfand- u. Leih⸗Anſtalt J. 
der Stadt Münden, 





x. MBegisil, 
Megifratsraih. 
» Teech/ 


Bannch, 
Rıfier. Kontrolext. 





375. [25] Dultylap Re, 5 wird der driuut Eiod 
zu Dligeeli wermieihet. Dos Mäbere täglich priſchen 
* und 10 Uhr im erſten Gtodmerke dieſeb Haufes zu 

jagen, 





366. [36] 


trſch 


Bekanntmachungen. 


372. [25] Mm der B. Schmid'ſchen Buchdantdlung (8. C. Kremer) in Wugsburg iſt jo chem 


Politiſches Wörterbüchl 


für ben 
zeitungslefenden Fandmann, 
das if . 
Berdeutfchung 


einiger heutzutage oft vorfommender fremder Wörter, 
B. gef. 6 Mr. 


Beahteuswerth. 


. und we man für 8 Mtblr. Preuß. in Beflg einer baaren Eumme von ungefähr 


Bweimalhundert taufend Thalern 

gelangen kann, darüber ertbeilt das unterzeichnete Kommifflond-Burcau unentgeltlich näbere 
Musfuntt, Dos Bureau wird auf beffallfige, bis ſpäteſtens den 31. Juli b. Je. bei ibm eingebende 
frankirte Anfragen prempte Antwort ertbeilen, und erklärt Giemit außbrüdlich, das, außer bem 
bıran zu wendenden geringen Ports von Geiten des Anfragenden, für die vom Rommiffiond«Bureau 
zu ertbeilente mäbere Austunit Miemand irgend etwas zu entrichten bat. 

Mir erfadhen bie Mebaktionen ber auf dem Komtinentt men erfärinenten Seltungen, melde Imferate 

aufnehmen, uns Ihre Profpette einzufenken. 

Lübed, Juni 1849. 





Kommifions-Burcan, 


348. [46] PetrleKirhbof Nro. 308 in Lühel. 


Bekanntmachung. 





Die n ber Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechfel-Vank bringt in Gemäßhelt des $. 40 ter Bant-Statuten hiermit jur Bfe 
fentligen Reantniß, dap son ven bar Mednungeabfelup vom I. Gemehter laufenken Iahres ih erachenten Grträgnifien, nad Abzug bet Referselonds-MAntheile 


ald Dividende und Superdividende 
f. 11. — fe. anf jebe BautMttie 
2. 12 „ auf jere AltiemMPramelle 


gegen tie entiprehenten Goupons bei den Bant-Kaflen in Nüngen und Mugsburg vom 1. Jull am erhoben werben fünnen, 5 


Münden 30. Jul 1849. 


Franz; Zaver Niezler, 
Direltor, 


———————— —— —— —— — — — 6 — — — 





Für Familien, Feſecirkel und Muſeen. 
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I eitung für 
Wöchentliche Nachrichten 


1849 


Zuftände, Ereigniſſe und Berfönlichkeiten der Gegenwart, 


ber 
Tagesgefchichte, Öffenttiches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunft, Mufif, Theater und Mode. 
Hit jährlich über 1000 in ven Tert gedtuckten Abbildisngen. 
Bierteljährlicher Pränumerationdpreid 2 Thlr. 
EI Wit vom 1. Zult beafamt Ye „Nluftelete Zeitung” eine Menue Folge, unt labet bie Verlagebantlung niöt alfeln die Iangjätrigen Freunde und 
Sisberigen Abennenten der Aeltung, fentern auch ale die, weldhe bisher mod nicht Gelegentzelt Hatten tleſelbe mäber zu prüfen, zum Abennement auf dieſelbe hiertuch ein, 
Die „Nluftekrte Ieltung”, das einzige Dowrmal, welches vie Tagregeidiäte, bat Ifentlise und gefe@fhaftlise Leben dAldliüch veranſchaslicht, etſcheint vom 
1. Jul ab mad einem erweiterten Plane, In vergrößertem Formate regelmäpla jeren Sennahend in Rummern ven 43 Kofiofpaften mit 12—15 in dem Tert gedrucdten 
— Im Uehrigen sermeifen wir auf dem ausfüfrlihen Arefpeft ber Meuen Folge rer „Ilufrirten Zeitung“, welder durch alle Budikanklungen gratis serabe 
elgt wich, 
Ceipʒig, Expedition der unßricten Bsitung. 


— tw— 
EZ VeſttUunztu auf die „Mlnfeirte Zeitung“ werden in allen Bashantlungen uns Poſtämtttau angenesmee, 





EENt 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die, mit Ausnahme Montags, täglich erſcheinende 


„grauffurter Zeitung“, 
Organ der Großdentfdien Partei. 

Hreis für das Vierteljahr: Zwei Gulden, im ganzen fürftl. Thurn und Taris ſchen Poſtbereich. Anzeigen werben 
mit 2 Kreugern für den Raum einer Kleinzeile berechnet. Sämmtlihe Poſtanſtalten wegmen Beitellungen an, und bittet man, 
piefelben möglichft bald zu machen. 

Franffurt a/M., Ende Juni 1849. 


Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdrudkerei. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. 8 
= Eine außerordentliche Beilage ericheint heute mit diefem Blatte. => 
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Mabnrufan alle Urwahlberechtigtein Bezug auf 
Die bevorftehenden Landtagswahlen. 


Zum zmweitenmal, feit dad Geſehy vom 4. Juni 1848 über die Wahl 
ber Lanttondabgeortneten in Wirkfamteit beiteht, ergeht am euch ter Muf 
durch die Wahlen vom Abgeerdneten zum Lantiage euere Willensmeinung 
in Bezug auf bie wichtigſten Wngelegenheiten bes Lan:ed auszulpreden, 
und die Enticheibung barüber zu geben, ob ihr unjere Staatéver⸗ 
faffung und die aufibr gegründete Gtautdortnung — bie 
fonftitutionelle Wonarhie, — bie Äuerfien Schugmwehren eurer 
Breiheit, eurer Mechte, eured Glücks und Wohlſtandes wie ihr in uniern 
Tagen der Bewegung und des Umſturzes am England und Belgien jeben 
könne umverlegt aufreht erbalten wiſſen wollt, oter ob es euere Wil- 
Iensmeinung ıft, dab dieſe unfere Etaoidverfafjung und Staatdortnung 
unter irgend weldem Bormande in nidt verfajlungsmäi«- 
figer Weiſe, fobin im Wege des wenn aud noch fo jehr 
verblümten Umfurzes aufgehoben, vernichtet, undbaburd ber 
Geieg« und Rechtloſigkelt, enren und eurer Mitbürger Muin und Ber 
berben Ihüre und Thor gedfinet mwerbe. 

Eol aber ber Wille des Bandes im Bezug auf dieſe hochwichtige 
Frage in der That und im MWahrbeit ſich ausiprechen, io ift es vor Allem 
unbetingt nothwendig, bad ihr Alle, die ihr nach dem neuen Wahlge- 
fege wahlberechtigt und in eurer meitaus überwiegenten Mebrjahl 
für Erhaltung der beſtehenden Gtaatöverfaffung feid, an den Wahlen 
wirtlih Theil nebmet, eure Wablftimme frei, unbefangen 
unb gemwijjenbaft abgebet. Über alio nach tem neuen Wahlgeſehe 
das Recht hat, ald Urmäbler feine Wahlſtimme abzugeben. der betrachte 
es zugleich ald jeine erfie und heiligſte Pilicht, an den Wahlen 
fi zu betbeiligen; er laffe fi durch Fein “Hindernif, durch Keine 
Rüdfiht, durch feine Drohung abhalten, am Watltage bei der Wahl zu 
erfcheinen und mitzumwählen; denn mer biefe Bilihe aus irgend einem 
Grunde zu erfüllen unterläft, der macht fih — den Ball wirklich unüber- 
winblicher äußerer Hinberniffe ausgenommen — der ſch werſten Piligt« 
verlegung, bes offenen Verrathes am ber beiligen Sache 
des Barerlanbes, des Rechtes und der DOranung ſchäleig! 

Darum ergeht an euch alle, ihr Bürger und Landleute in allen Gauen 
des baprriichen Reiches die eben fo eringende ald ernfle Mahnung: „ner 
fäumer nicht bei ben bevorfiebenden Wahlen von euerem 
Bablrebt Gebrauch zu machen, erſcheint pünftlihfi an 
dem dafür befiimmten Tage im Wahllofale, und gebt euere 
Bahlfimmen ab, fo oft es nörbig jein mag, um eine ge 
feglid giltige Wahl au Stande gu bringen! Mehmet Theil 
anber Wahl der Bablmänner, erfüller eure Ville als 
Urwähler, bie wichtigſte und beiligfte, die ihr gegenüber 
den Baterlande zu erfüllen habı! 

Beichränft euch aber nicht blos darauf felbft mitzumählen, ſondern 
forbere au alle gleihgeiinuten Nachbarn und Bemeindegenoffen, die 
vieleicht aus Sleihglltigkeit oder Unkunde ih von der Wahlverhandlung 
ausichliehen wollen, dringend und umablälfig auf, ihre Pflicht zu erfül- 
len gleidfals mitzuwäblen und ruhet nicht, bis fie am Wahltage mit euch 
zur Wahl geben und wählen! 

Unbererjeitd geftartet aber auch nicht, dab Unberech tigte bei dem 
Wabhlalte ſich berheiligen, wacht in emeren VBorberarbungen ſowohl ale 
hei den Wahlen jelbft mit Strenge darüber, daß nicht Leute, melden nach 
dem Belege die Wahlberechtigung nicht zuftebt, bei den Wahlen mitwir« 
fen! Doch glaubt ja nicht, daß es allein jchom genüge, wenn ibr am 
Wahltage euere Wahlfiimme abgebt, und dabei nad) Laune und Millfür vers 
fübrt, aus Gigenmille Leuten eure Stimmen gebt, bie meradezu feine Aus» 
fit haben; die Stimmen der Mehrzahl der Urmähler eueres Bezirkes 
zu erlangen; denn handelt ihr im foldher Weile, fo ift eö ebenfonviel 
al wenn ihr nibt wählen würdet ober ibr helft unabficdht- 
lib zur Serbelfübrung einer Babl mir, welde euren 
Dünfhen und Abſichten geradezu wideripridt. 

Uns dieß zu vermeiden müht ihr bei der Wahl der Wahlmänner nad) 
einem fetten, beffimmten Plane banbeln, umd dadurch thatſäch⸗ 
Tich beweiſen, daß ihr im dieſer wichtigen Angelegenbeit ald Männer zu 
banbelm wißt. 

Haltet alfo icon vor dem Wahltage Borverfammlungen und 
VBorberatbungen aller zu euerem Urwahlbezirke geböri« 
gen Wahlberechtigten, ſprecht eu offen dabei aus, in welchem 
Sinne Ihr wählen wollt, und erflärt männlich und fe; daß ihr zu 
Bablmännern nur Männer gemäblt wiffen welt, welche fih im 
Voraus dafür verbürgen, daß fie ald Wahlmänner zu Abgeortnies 
ten feinem wählen nerven, ber nicht bie beftinimiehte und ficher- 
fie Bürgſchaft dafür gewährt, daß er umter allen Verböltnilfen, 
mit aller Kraft und Eniſchlebenheit und ohne irgend welchen Bor 
bebalı für Aufrechthaltung unjerer von eud allen be 
ihwaornen Staatswerfaffung, für Erhaltung und Bertbeie 
digung der fonftitutionellen Monarchie für gefeg- wub 
verfaffungämäßigen Foriſchritt für Geiligbaltung von 
Gejeg, Hecht und Orpnumg wirfen und fimmen werbe! 

Habt ihr euch fo in eueren Vorberathungen über ben Gelſt umb 


Beilage zu Rr. 160 der neuen Wünchener Zeitung. 
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Sinn vereinigt, in melden ihr die Wahlmänner und durch blefe tie Ab- 
geordneten gemäblt mwiffen wollt, fo fft £4 die nächfle und bringentfie Auf⸗- 
gabe, daß ihr bei diefen Vorberathungen aus ter Zahl der Männer, melde 
eu ald euerer Gefinnung vollfommen entfprechend bezeichnet werten, die⸗ 
jenigen beftimmt, melden ihr bei den bevorfichenten Wahlen ber 
Bahlmänner euere Stimmen zumenden wollt. 

Dabei müßt ihr von dem Grundfag ausgehen, baf Ihr euere Stim« 
men beider Wahl jedenfalls denjenigen geben müßt, für 
welche fich die Mehrzahl in der Borberathung erklärt hat, 
ſolltet ihr aud vielleicht andere Männer kennen, denen ir für ewere Perfon 
mebı Bertrauen ſchenken möchtet, Ihr müßt, um nicht Bas Wabl- Ne 
fultat zu gefährden, bier euere perfönlihe Vorliebe, Zu— 
neigung oder Abneigung unbedingt unterbrüäden und eud 
ebenjo unbebingt dem Willen ber Mehrzahl unterortnen, 
benn thut ihr dieß nicht, jo gebt nicht nur euere Wablfimme erfolglos 
verloren, fonbern es if auch leicht möglich, daß ihr durch euren Eigen« 
finn und eure Unbedachtiamkeit den Sieg eurer Wegner here 
beiführt, weil nicht felten der Nußgang der Wahl von einer einzigen 
Stimme mehr oder minder abhängt, Laßt euch dabei aber auch nicht von 
dem unfeligen Wahn verleiten, ba euere Vertreter gerade eurer Gemeinde, 
euren Wahlbezirf, eurem Stande ober @ewerbe angehören 
follen, fondern trachtet, odne alle ſolche Müdfichten fo viel ala möglich 
bahin, die Wahl von Männern durchzuſetzen, bie nicht mur ald darafter« 
feft und entichiedene Anhänger unferer Verfaſſung befannt find, fondern 
fit auch durch Kenntnijfe und praftifhe Erfabrung in ber 
Staatdvermwaltung auszeichnen Saltet alfo allenthalben 
in euren Urwahlzirken Dor dem entfheibenden Wahltage 
Borverfammlungen und Vorberathungen, vereinigt euch dabei über bie 
Männer, deren Namen ibr am Wahltage auf euere Mahl. 
zettel fegen wolle, bleibt unbedingt bei dem Namen fleben, 
für welde fid die Mehrzahl in der Worberaitung ausge 
ſprochen bat, und bütet euch aus irgend einem Örunde von 
biefer Berabrebung abzugeben, andere Namen aufdie Wahl- 
zettel gu fhreiben, und fo euere Waplftimme zwedlos zu 
vereinzelm. 

Bel biejen Vorberathungen werbet ihr aber Mug und zwedmaßlg 
bandeln; wenn ihr eneren fünftigen Wablmännern [bon Im Roraus 
diejenigen Maͤnner bezeichnet, melde ihr dur fie zu Abgeorbne 
ten gemäblt wiſſen wollt; ibr ſeid zwar wicht berechtigt, bierln eueren 
Wablmännern ihre Abſtimmuug geradezu vorzufhreiben, und es wäre 
dies jogar zwedwidrig und unaudführbar, ihr lDöonnt ihnen aber gar wohl 
bad Berſprechen abmebmen, daß Ale, wenn file mwirtlid zu 
Wablmännern gewählt find, bei ber Wabl ber Ubgeorbneten bor» 
zugsweiſe, und fo weit bied unter den obmaltenden lm- 
Rönben überbaupt möglib fein wird, auf bie Wahl jener 
Männer binwirfen wolen, die ibr ibnen ald eure® Vertrauens 
befonderd würbig bezelchnet haben merbet. 

Bragt ihr aber, welchen Männern ihr mit Bertrauen euere Stims 
men geben und deren Rath und Vorichlägen ihr befonders in den Bor« 
beratbungen vor ber Wahl folgen fout, jo Lafer euch von folgenten 
Grundiägen leiten: 

Erſcheinen nämlid Im ker Vorberathung vor ber Mahl ober dem 
Wahltage felbit Leute im ewerer Mitte, melde euch für ben Ball, daß Ihr 
fie oder die von ihnen Borgeichlagenen wählen würdet, die Ausfiht 
auf die glängennfe Zukunft eröfinen, euch durch das Verſprechen außer⸗ 
ordentliher Verminderung, ja vielleicht gängliher Aufhebung 
aller Abgaben und Steuern anzuloden fuchen, die euch allge 
meine Gleichheit, Brüderlichkeit und allgemeinen Wobl« 
fand zufihern, falls ihr ihrem Mathe folgt, die offen oder werdet — 
davon Sprechen, daß unter unferer gegenwärtigen Ctaatöverfaffung fein 
Heil für euch zu erwarten fel, oder treten vor euch Männer auf, bie in 
Verſicherungen ibrer Aufopferung und Hingebung für eu, für 
das Bolfüberfirömen, und um euere Etimme zu gewinnen, eB 
nicht verfhmäben, bei euch die niebrigflen Leidenſchaſten, Cigennutz, Habe 
fucht, Reid und Gap gegen euere Miıbürger aufjzuregen — fo bewährt 
eud ſolchen Leuten gegenüber ald Männer, böret nit 
aufibre Berfuhungen, folgt nigt ifremMathe, und gebt 
mweber ibnen noch bemen, melde fie euch empfehlen, euere Stimme 
beider Wahl! denn betenfet: wohl, es ift beiden Wablen wie 
im täglihen Verkehr; je größer die Marktſchreierei umb 
die Berfiherung auferorbentligen Bemwinnet und Bor 
theiles, Deo gewiſſer if die Uebervorthellung, die Täu— 
fh ung, der Betrug! daber je mehr aud einer verſpricht, je mehr 
er ſich jeiner unbegrenzten Uufopferung und Hingebung für euch, für das 
Boll rühmt befo weniger traut ihm!! Kenne ihr dagegen Min« 
ner, oder werten fle euch von zunerläffigen Leuten bezeichnet, melde ſich 
lets im Privatleben wie im öffentlichen ald Männer von Ehre, Treue 
und Gewiſſenhaftigkeit erprobt, ihre undverbrüchliche Antäng- 
lichtelt an unjere Stantöverfaffung, an die tonfitutlonelle 
Monarkie durch die That bGemährt haben, und auch die Bürg- 
Thaft gehen, mit But und Mut für teren Erbaltung und Weribeitigung 
einzufeben, diefen vertrauet, und befolgt die Marhiläge, bie 


fle euch ertheilen; diefe bringet bei den Borberaihungen in Bor- 
flag und diefen geht unberenflih euere Wahlſtimme! Handelt ihr an« 
derd, Laßt ihr euch durch die trügerlihen Borkpiegelungen fo fh nen« 
nender Freunde bes Molfs berbören, laßt ihr euch, flatt mit Mube, 
Befonnenbeit und Ueberlegung zu banteln, durd die von den Veriübrern 
aufgeflahelte Leidenſchaft beberrichen,, ſo verliert ihr nicht mur Das Recht 
. ale Männer zu gelten, und ſtellt euch auf gleiche Linie mit umüberleg» 
ten, tollöpfigen Iungen, fondern ihr arbeitet, mie euch bad Beiipiel der 
Pialz uns von Baden zeigen mag, geratesu auf euer und eurer Mitbürger 
Verderben und Untergang bin! 

Aber noch ein Punfı it von hötfter Wichtigkeit, daß ihr näm 
Th am Wahltage bei der Wahlverbanplung jo lange um- 
ermüdlih ausbarrt, bis der Wahlfommilfär ben Wahlafı 
ald vollfändig geihloffen erklärt; denn vergefet nicht, jede 
Wahl if nur dann gejeplich giltig, wenn die Bemählten die abjolute 
Stimmenmehrheit aler bei der Wabl erſchlenenen Wahlberechtigten 
erhalten baben; find alfa euer 1. B. 300 Wahlberechtigte und nebmt ihr 
alle Theil an ber Wahl, fo muß der Gewählte mindeſdené 201 Stim« 
men vereinigt haben, iſt dies nicht der Fall, jo muß eine neue Wahl 
sorgenommen werden und ericheint ihr dabei nicht wieser alle, jo ſtellt 
ſich die abiolute Etimmenmehrbeit auf eine geringere Zahl; find z. B. 
200 von euch, Die bei der erfien Wobl mitgeflimmt haben, bei ber 
zweiten nicht mebr ammelend, und wählen alfo bei Tegterer nur mebr 
200 mit, io finft die zur Giltigfeit der Wahl erforderliche abfolute Stim · 
mehrteit auf 101 Stimmen herab, und ed fann fo babin fommen, daß 
ein Mann, melden 299 von eurer Befammtzjahl nie gemählt haben wür ⸗ 
den, durch bie Minterzahl von 101 Stimmen endgiltig gewible wird! und 
mmt dem zweiten und dritten Wahlafte eine geieglich giltige Wahl 
weiter nicht zu Stante ums And bei bem vierten Wahlafte von euerer 
Grjammtbeit zu 400 Mann nur mehr 40 anmefend, fo beficht bie ab+ 
folute Stimmenmehrheit nur noch in 21 und es kann ſich aljo ergeben, 
daß ein Mann, melden vieleiht 379 von euch nie und unter feiner 
Bebingung ibre Stimmen gegeben bitten, durch eine Minberbeit 
von 21 ald euer Vertreter gewählt wird! 

Damit ibr aljo nicht auf diefe Weife euere Wablberechtigung that- 
ſaͤchlich verliert, und eine euren Wünſchen und Anſichten geratesu wider 
fireitente Wahl zu Stande kommt, fo hbarrt aus bei der Wahl, bis 
alle Bahlmänner, bie ihr zu wählen babt, gewählt iind, 
und der Mablfommiffär den Schluß des Waublgeihäftes 
ausgeiproben bat. 

Cadlich verfäumt nicht am Wahllage felbt pünftlichit in der für 
Eröffnung red Wahlgeſchüftes befimmıen Stunde im Wabllokale zu er 
feinen, damit ihr bei der Bildung ded Wahlausichufies mitwirken 
Tnnt, welche von höchſter Wichtigkeit if, da Der Wahlausſchuß über alle 
Antände bei ter Wabl in erfter und legter Inſtanz zu entfichei« 
ben bat; macht demnach barüser, daß im dieſen Wablausſchus nur Min» 
mer euered Vertrauens gewählt merden und laßt euch dabei nicht 
üßerrumpeln! 

In euere Hände, ihr Bürger und Landleute! if alſo dat Glück und die 
Wohlfahrt ded lieben Baterlanded gelegt; erfüllt ihr alle euere Bürgerpflict, 
nebmt ibr alle an den Wahlen Theil, handelt ihr dabei ald Männer 
von Grnft und Bejonnenbeit, verabredet ihr euch ſchon vor der Wahl 
über die Männer, die ihr am MWabltage zu Wablminnern mwäblen 
molt, folgt ihr dabei nicht den verführeriſchen Verlockungen politiicher 
Schwindler und Marktſchreiet, vereinigst ihr euch darüber, nur Männer 
von erprobter Reditlikeit, entihiedene AnbängerunfererStaatt« 
Verfaffung ale Wablmänner zu wählen, bieibe ihr feh und 
ftandbaft bei der Verabredung. bie ibr in tem Vorberathungen in 
Bezug auf bie Wahl der Wahlmänner getroffen habt, verficdhert ibr euch 
ſchon vor ter Wahl barüber, daß bie Männer, welche ihr ald Wablmän« 
ner wählen wollt, bei der Wahl der Abgeordneten nur in euerem 
Sinn hanteln, und jo viel wie möglich dahin wirfen werden, daß zu 
Abgeortneten für eueren Bezirf jene Männer gewählt werten, melde 
ihr ihnen ale euered Bertrauens befonders würdig bezeich— 
net babe, harrı ihr endlich bei den Wahlen vom Anfang 
bis zum Ende unermübet aus, nehmt ihr bei allen Wahl- 
banblungen Theil, bie erforderlih werten mögen, um 
eine gefeglih giltige Wahl zu erlangen, und handelt ihr, 
wenn ibr zu Wahlmännern gemählt feid, alt folde nah 
den gleigen Grundiäpen; fo it der Sieg Per guten Gabe, 
ber Sache ded Rechtes der Orbuung und Befepligpfeit ge 
fihert; folge ihr aber Mefem Mahnrufe nicht, mißachtet ihr aud mur 
einen einzigen der darin enthaltenen Matbicläge, dann Fällt bie 
bie ganze Saft der Merantwortung für die ſchweren Folgen, die euere 
Pflichtvergeffenheit herbeiführen Könnte, auf euch zurüd, und ihr möget 
dann, wenn bag namenlofe Elend, daß jüngft über die Pfalz; und über 
Baben hereinbrach, auch euch erreicht, mur euch felbft, euere eigene 
Eorglofigkeit, euere eigene Rath« und Thaslofigfeit am 
lagen! Darum no einmal! hört auf diefen, nur euer Beſtes, 
euer Blüd, euere Wohlfahrt bezielenden Mahnruf, beber- 
jigt ibn, umd Handelt nad ihm!*) 

Münden den 5. Juli 1849. Y. 
*) Bei tiefer @elegenheit mäffen wir die sieljah und mie es ſcheint abfihtlic 

verbreitete Vehanptung, ba ein sielgenamntes Mitalieh der Rechten ber aufge: 
töten Kammer ber Mbgrortneten ber Verfaſſer der mit y. begeichweten Metifel 
ſei, als kurhaus unbegründet erflären DO.R:ENM: 


Die deutfche Reform über Preufien und Bapern. 
— Die „deutfhe Neform,“ befanntlich ein minifterielle® Berliner 
blatt, läßt fi von Münden fchreiben: „Möge fih Preußen nicht einen 
Augenblit lang täufhen laffen, fein entfchierenfter und durch feine Intri« 
guen gelährliciter Feind iſt und bleibt BWopern; Preüßen bat ſlchtlich für 
Hannover, Sachen und Baden nur die Kafanien aus dem euer holen 
müffen, als tie Wogen der Bewegung in Deutſchland hoch gingen, als 
Alles noch anders kommen fonnte, ald es jegt Acht, da hatte ed Freunde: 
bale, bald, wenn die Mube durch feine Hilfe allein wiedergefehrt fein wird, 
wird Preußen allein, ganz allein flehen, umringt von dem unverjöhnligyen 
Haffe feiner Gegner.“ Woher denn dieſe feindlihe Stimmung gegen 
Bayern? Woher die Belorguiß, dab Preufen au von Hannever, Eat 
fen un? Basen verlaffen werben, woher die Ana, dah in kurzer Zeit 
Bteußen alein, ganz allein ſtehen könnte? Sins dieſe merfwürbigen Ucuße« 
rungen etwa ber Ausdruck banger und beunrubigenter Ahnungen, ober gibt 
ſich in ihnen der geheime Vorwurf ded gequälten Gewifſens fund? 

Wird tenn eima die Sicherheſt oder das Hecht Preußens von Dayern 
betrotit Wo ift eine Epur zu finten, dab Bayern „durch feine Intrie 
guen* Mreufen geführte? @ie darf man ed denn in Berlin magen, 
Bayern, das beutihe mit Preußen verbünbete Bayern Preußend entſchie- 
benften und gefübrlichiten „Beind* zu nennen? Würden jene Fragen um« 
gedreht, dann allerdings würte fi eine Begrüntung folder Bezeichnung 
finden laffen. Wohl mird durd die Berliner „Aufſtellung“ Bayern in 
feiner politiſchen Griftenz, in feinem guten Rechte bedrobt, und burd bie 
große „Intrigue* einer nicht blos zu Branfiurt mächtigen, ſondern auch 
in Berlin ſtark verteerenen Partei, welche der Sehnſucht der deutfchen Na- 
tion mach deutſcher Ginbeit die preußlſche Herrſchaft untergeſchoben und 
flatt des erbetenen Brodes, die Steine geboten bat, der Friede und die 
Wohliahrt von ganz Deutſchland gefährdet. 

Uderdinge hat fi Preußen um vie Gerlellung der Ordnung in Deutich« 
lan» ein großes Verdienſt erworben, ald ed mit bemaffneter Macht die der 
mofratiiche Empörung niederichlug. Aber die Anmahung. mir welcher von 
Vreußiſcher Seite die eirfgig regrmähige beutiche Gentralgemalt 
bebandelt wurde, das übermäßige Auforingen Preußiicher Hilfe und bie 
taͤglich offenfundiger gemortene Tendenz, dieſe Hilfleitung zu Ausbreitung 
Preußtier Macht und Herrſchaft zu benugen und audzubeuten, madıten 
Viele ftugig, welche bereit geweien waren, jenes Verdienſt in vollſtem 
Mate anzuerkennen. Und kommt ed wirflih babin, ba Preußen bald 
ganz allein flebt, jo Tiegt ficherlich tie Schuld dieſes endlichen Nejultates 
nice in der Unzanfbarkeir des übrigen Deutſchlands, noch in ter feind«- 
lien Gefinnung Bayırnd. ſondern vielmehr in den Mißgrifſen der Partei, 
welche mit Hilfe der VBreußiſchen Waffen die Macht in und über 
Deurichland für Preufen zu erobern räth, und Preußen das Herz bed 
deutichen Volkes entfremser, welches noch nicht aufgebört bat, deutſch 
bleiben zu wollen und nice reif noch gewillt if, von Preußen aus bes 
berrjcht zu werden. 

Der Math, welchen die deutſche Neiorm in dem erwähnten Artikel hin- 
zulügt: „Wean Preufen feinem guien Genius „Wormärt#!* folgt, dann 
fann und wird es alle feine offenen und geheimen Gegner zu Boden fchla« 
gen; wenn ed chen bleibt, wenn es trog der tönialiden Verbeißungen 
eines einbeirliben Deutichlants mit ter jehmjuchtsnolen, Öffentlichen Meis 
nung bed Geſammtvaterlandes bricht. wenn es ſich auch nur einen Augen- 
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blid durd den Ieruiten Großdeutſchland beirren läft, — — baun, danı 
dürfte Friedrich der Große, der einft das io feintielige Babern rettete, nur 
ned; mit bangem Gewiſſen genannt werten.“ Diefer Math ift daher 
ein nicht blos moraliſch verwerflicher, ſondern auch tem wahren Intereife 
Preufend ſelbſt zuwiderlaufender. Gr erinmert und ſehr am dad Gelbfige 
fpräc zer Ladh Macbeth, als fie von den Weiffagungen der Hexen und 
ben Griolgen ihres Gemals Bericht erbielt; 

„Slamis bift du und Gamer, und folld werben, 

Was bir verbeißen ward: — Doc fürdt' ich dein Gemüth; 

88 int zu voll von Mild der Menicenliebe, 

Dos Nächte zu erfaflen: Oro möhrt bu fein 

Bit obne Ehrgeiz nice: doc fehlt die Bosbeit, 

Die ihn begleiten muß. Möchteſt falich nicht fpielen, 

Und unredt doch gewinnen.“ 

Würde dab Preußiſche Kabinet wirflih bieiem ebein Rathe folgen, 
und mit offener Gewalt die Diane einer ungezäbmten Herrſch- und Grobe» 
rungefudt vollfireden, jo bürfte es allerdings dahin fommen, daß nicht 
nur bie hochfahrenden Anmafungen jener Bartel zu Schanden geben, fon« 
bern auch bie großen Vortbeile, welche Preußen unbeftrittener Mafe 
fen aus einer gerechten und gemäßigten Haltung in ber deutſchen Frage 
jedenfalls gewinnen kann, wieder verloren werden und in ber That — mie 
auch im andern Sinne — in Treufien der Mame Wriedrich des @rofen 
„Mur noch mit bangem Gewiſſen genannt“ mwürbe. 


Das BVereindrecht und dad Klubbiwefen, 
(Aus der „Deutihen Meform.)" 

Vegrenzungen bed Mereinsrecht® baben auch ale mahrbaft freien 
Voͤlter als notbmendig erfanmt, namentlih bie Bereinigten Staaten von 
Amerifa und England, in denen die Intivibuelle Freiheit und bie reibeit 
der Affozlation die Kräfte des Bolfes zu jenen riefenhaften Entwidelungen 
und Unternehmungen befäbigt bat, welche bekunden, daß dieſe Bölter fi 
mit Sicherheit auf der rechten Bahn des Rechts umd der Breibeit bewegen. 
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Dart wird das Vereinsrecht durch Meetings ausgeübt, welche ſtets einen 
genau begrenzten Zwed haben. Es treten Verfammlungen jur 
Behandlung eines befimmten Gegenſtandes am einen vorher Öffentlich 
bezeichneten Orte zufjammen, und pilegen Berathungen nur über dielen 
Gegenſtand. Wit der Veröffentlichung ibrer Verfammlungen und Bes 
Shlüffe, une der Mitheilung ber Tegteren an tie Behörde oder Korporation, 
an oder gegen welcht biefelbe gerichtet, ober melde man etma bei ter 
Ausführung zu beiheiligen münfdt, it tie Wirffamfeit ver Verſammlung 
geſchloſſen. Keine ter Fonflitutionelen Etaatdgewalten wird durch bieje 
Derfammlungen in dem Bereise ihrer Wirkjamifeit, auf gejegmwitrige Weije 
gebemmt_oter bebrämgt. 

Gewiß haben ſolde VBerfammlungen in Fragen, melde weſentliche 
Narional»Interefien berühren, auch auf ten von ter Regierung einzubal« 
den Weg beteutenten Ginfluf; allein «3 if dieſes der Ginflug, welchet 
der Wahrheit und der durdı feinen Terroridmud verfälſchten 
Volkömeinung fterd gebührt und von jeder vernünftigen Megierung um 
fo lieber gewährt wird, je mehr er fid auf Sachkenntniñ und auf die 
Ueberzeugungefrait der Örünte, nicht auf Drohungen inzegeleitster fanati» 
ſirier Bollshaufen fügt. 

Gerade beshalb, weil ber veräntige rechtliche Einn der Amerikaner 
und Engländer nur jenen Eluftuß, nicht diejen mil, iſt ihren Berjamm- 
lungen jede vorberige Organifation zu politiihen Zwecen, 
fo wie eine bauernbe geitweije Wiederkehr politifwerlier- 
fammlungen eben fo iremb, als eine Verbrüderung mit anderen Der 
fammlungen und Vereinen. Daher die Begrenzung ber Grörterung auf 
ten befannt gemachten Segenftand ted Meetingd, uns die firenge Ver« 
binderung des Meberichreitend auf ein undered Gebiet. Mie fehlen die 
Ygenten ter Obrigkeit bei biejen Berfammlungen, welde einſchreiten, 
wenn die Ortnung gelört oter die Gejege des Landes durch Redner oder 
Theilnehaut gelört werden, 

Dieied Berfammlungsrecht hat feit einer Neibe von Jahren weber in 
England noch in Amerika die Öffentliche Ruhe geſtört, if vielmehr bie 
Duelle jener bewundernsmwärdigen Horsichritte, durch welche dieſe Länder 
alle übrigen weit überragen. 

Anders verbält «6 fih mit ten Alubbs; d.h. mit Vereinen, melde 
ſich unter dem Verfige von Piäſidenten und Burtaus ald organifirte Ge» 
fellichaften in irgend einer politiſchen Richtung gebildet haben, regels 
maͤßlge periobiich wiederkehrende Verfammlungen balten, und alle Gegen⸗ 
fände tes Öffentlichen Lebens, der Verfafjung, Geſetzgebung und BVermal- 
tung in den reis ihrer Verhandlungen und Beſchlüſſe ziehen, und dirjen 
Beſchlüſſen in ver einjeitigen Miditung der Partei Geltung zu verſchaffen 
ſuchen. Die Klubbs find vorzüglich aus der Oppofltien gegen bie Hier 
gierungen hervorgegangen; die Gefahr, welche diejelben im Werolge haben, 
bat zwar auch Vereine im entgegengelegten Einne hervorgerufen, — 
allein tie Entſtehung biejeg, batte faft überall nur einen defenſiv konſer ⸗ 
vativen Cbaralter, und nirgents haben fle gegen jene Gefahr ein ſchützen- 
des Gegengewicht zu bilten vermodt. Es liegt dleſes Uebergemicdt ter 
DO rpofltiond: Klubbs tarin, daß fle zwar fheinbar nur Oppofition gegen 
eine beſtiminte Mesierung uns Verſaſſung machen, ihrer eigentlidien Natur 
nah aber In Dppofltion mir jeder Menlerung und Verfafjung kommen 
müjfen und dedhalb ſtaats- und geiepwierig find, Und es tasf mir Recht 
bebanpter werten, daß ed keine Cintiatung gibt, melde grundfätzlich mit 
allen Prinzivien geſunder Staateverfafung und, Staatérerwaltung in 
fdhreienterem Witerſpruch Nebt, als tie legale Griften; von Klubbs, in 
bem Sinne, mie fie feit der erſten ſtanzoöſiſchen Revoluflon in Frankreich, 
nadıber im vorigen Jabre in Deutſchland und Italien in's Leben getreten 
find, Wenige Vemerkangen werten hlnreichen, die Wahrheit diefes Satzes 
nadızumeiien um? mas meinen Merten am Ueberzeugungékraft mangelt, 
wird das großartige Beiſptel der Wölter Unglants und Amerikas ergän- 

n, bie man zu erwähnen immer gedrängt wird, wenn von wahrer Arei« 
beit bie Rebe if, 


Zur Gefchichte deb babifchen Aufftandes, 


Daf ich mit meinen aleitgeinnten Fteunden dieſen Menichen rin 
Dorn im Auge fein mußte, iſt Mar; nicht Im Stande, mic zu entfernen, 
ſuchte man mid zum machtloſen Werkzeuge herabzuwürdigen: man idei 
die dreifäpfige Diktatur, in der von Ginzelten Har ausgeiprodenen Ab» 
fit, meines Namens ich zu bedienen, aber durch die zwei Mitriftatoren 
mid im Schar zu halten. Obgleich eine folge Stellung unwürdig er» 
(deinen muhte, habe ih doch aus Liebe zur Sache mich entfchloffen, Ar 
einzunehmen. Meine beiden Kollegen habe ich in Karloruhe faft nie ges 
feben, fle fanten es für angenehmer, bei der Armee ſich berumsutreiben, 
Mir wurde feine Nachricht vom Kriegsſchaupſatze gegeben, und doch for» 
dette bie Fomülituirende Verfammlung nur von mir, ald tem allein An- 
weſenden, Mechenihaft über Das, worüber ich Feine Nachtichten batte. 
Ale Berantwortlichteit wurde mir aufgeladen; wenn der Kriegaminifier 
für bie Verpflegung der Truppen, für bie Munition und Waffen nicht 
geforgt, murde mir bie Schuld gegeben, wenn ber Binangminifter Fein 
Gelb herbeigeſchafft, follte ich es verantworten, wenn die Aımee geichlagen 
wurde, follte meine @nergielofigfeit die Urfache fein! So land id in ben 
legten gefahrvollen Tagen allein und verlaffen im Karlerube, von den für 
ihr Leben und ihre Sicherheit zitternden Bolfssertretern, melde theilmeife 
nicht mehr in Karleruhe zu ſchlafen wagten, ſtets gebrängt und für Alles 
verantwortlich gemacht ; während bie Mitbiftatoren- bei der Armee eine 
mohlfeile Heldenrolle ſplelten. ‚Pie war, deß gibt ed unzählige Zeugen, 


— — — — — — — — — — — — — — — 


feine Arbeit: zu gering, aber ich bin in ber Lage, einer großen Amahl 
ber ärgften Maulbeleen nachzuweiſen, daß fie unter allerlei Verwänden 
bie gefährlichen Aufträge old „unmwärbig” ablehnten, fi zu andern aber 
berbeibrängten, welche fle auf Etantdfofen fern von dem Plage der Ge» 
fahr entrüdıen, In Offenburg kam ver neugemählte Bollsvertreier Guſtav 
Sıruve zu umd und begann feine Birtfamfeit damit, daß er meine 
Gntiernung aus der Megierung verlangte, Als ihm bied als unthunlich 
geſchiltert murde, wollte er mich mit dem fünften und legten Miniſterlum 
begnabigen. Gr ſprach taron, daß die Thatenloflgfeit ber Megierung au 
DBerrarb grenze, er wollte meine nähern Freunde befragt haben, welchen Plan 
ich hege, ob ich nicht mit dem Beinde unterhanteln wolle, er verlangte bie 
Anftellung und Verwendung ter Nbeinpfälzer, benen wir wahrlich feine 
Berbintlichkeiten ſchuldig find. Imdignirt über ſolch abſcheuliche Behand» 
lung nahm ich feinen Theil an den geheimen Berathungen in Breiburg, 
theilte jedech vielen Vollövertsetern meinen entfdiedenen Entſchluß mit, 
abzutreten, jobald mir nicht ehrenvolle Genugthuung gegenüber der Struve⸗- 
ſchen Watinationen werde. Um 28. Juni Kbenté war die erite öffent» 
lie Eigung der fonfituirensen Berfammlung, in welchet Struve ben 
Antrag ftellte: „Ieden Verſuch einer Unterbantlung mit bem Feinde als 
WVerraih am Waterlande zu betradyten und zu befltafen.“ Ich mußte midh 
nad folchen Vorgängen diefem Untrage mwiderfegen; ich erflärte, daß ich 
in teffen Annabme nur ein Wiftrauensvotum erbliden fünne, well jolde 
Unterbantlungen nur von der Regierung ausgehen fünnten und ein fol 
cher Beſchluß obne gemügente enger ug doch gar feinen Halt habe, 
Trotz ditſer beſtimuten Eitlärung wurde ber Antrag bei Mamendaufruf 
mit 28 gegen 15 Stimmen angenommen, und ber Kampf zwiſchen Struve 
und Ürentano war zu" Gunſten ded Grflern. entichiesen. Wohl hatten 
Einzelne erflärt, daß fie damit ein Wiptrauendvorum nicht abgeben 
wollten, tie Berfammlung als folde hat Lied aber nit aufge» 
iprochen. Ich fordere fle auf, den biesfalfigen Beſchluß vorzulegen, fie 
wird dies nicht können und muß baber ben Wormurf infamer Lüge, den 
ich ihr biemit in's Geſicht werfe, hinnebmek. Ich that hierauf, wad bie 
(Shre gebietet, id; legte meine Stelle ald Mitglied ber Megierung nieder! 
Wer will mich daran hindern, und wer hat dad Medit, mich deöhalb' des 
Verrathes zu beihuldigen? Mir Hohnlahen und Verachtung trete ich 
ben Buben gegenüber, melde fich berechtigt glauben, ben Mann, ber 
ſchwet mißhanzelt vom Echauplage zurüdtritt, auch noch in ber Breibeit 
feiner Santlungsmweile beeinträchtigen zu dürfen. Ich fürdhte feine Untere 
fugungsfemmilfton und.fortere Die fonflitmirende Verfammlung auf, bie 
Vejultate ihrer Unterjuhung ſchleunigſt dem Volke mitzurbeilen; es Fann 
diefe Unterſuchung nur mir einem Siege für mi, mit einer Niederlage 
für meine Gegner entigen! Doch biejelbe Berfammlung verſchweigt wohle 
meidlich, daß jie am 28. Juni beſchloſſen hat, des andern Morgens dur 
eine Depumation mich bitten zu laſſen, dag ich bleiben Tolle, mic, ven Bers 
rather, mich, den fie zur wohlverdienten Strafe zieben will! Ich habe 
wohl beredinen fönnen, welchen körperlichen Mißhandlungen ich audgejegt 
wäre, wenn ich ber Deputation eime abſchläglge Antwort ertheilte, baf 
id; am Ende gar mod meiner perjönlichen Freiheit beraubt worden wäre, 
und deshalb zog ich es vor, in ber gafiliden Schwelz tie für mid fo 
nörbige Ruhe zu ſuchen, Ratt in Baden bie Gtrahlen ter Struve ſchen 
Freiheit zu geniefen, Id iole Rechenſchaft ablegen! Meine Gantlungen 
liegen ofen zu Tage, Gield habe ich feines verwaltet, dies geſchah durch 
Beamte, welche jeit Jabren beim Kaſſenweſen angefielt find; ntein Ge» 
halt als Worfland der Diktatur bejtand in einer Tagesgebühr von drei 
Gulden; alle Reifen babe ih auf eigene Koften gemadt. Uber wenn 
kiejenigen einmal Rechenichaft ablegen follen, welche die Staatögelder ver 
geuter haben, und die meine Beinte geworben, weil id; nicht immer eine 
veilligte, dann, badiſches Wolf! werden Dir die Mugen übergeben! Dann, 
Ihr wackern Krieger! merder Ihr erfahren, daß, währen? Ihr barben 
mußter, Andere fchwelgten! Von Guſſav Etruve jagt die Volfevertretung, 
welde mich vor der Unterfuhung einen Berrärber jhilt, und welche zum 
Hohn auf Nest und Gerechtigkeit ſüch FelEN zum Richter über mich 
und fie aufwirft, nichts, und de iſt er cd mit feiner Partei, welcher 
mid geſtürzt, um ſich an meine Strelle au bringen, und nun einen fonft 
ehrenwerthen Mann ald Strohmann vorgefchoben, mie man cd mit mir 
verjucht bat. Breilih, das Volk würde fih vor dem Regiment eines. 
Struve bedanken, es wird aber biejed Megiment doch fühlen, und am 
Grabe der Freiheit, am Grabe feiner Sötne wird es au unterſcheiden 
wiflen, wer ‚fein Freund war, und wer mur dem Gigennuge umd ber 
Herrſchſucht froͤhnte. Und wenn bie Zeit fommt, wo dus Volk meiner 
bedarf, wird fein Muf nicht vergeblih an mein Ohr tönen! Niemals aber 
werde ic; mich bereit finden laffen, einer Scredenäberridaft zu dienen, 
welche fih nur erhalten kann dur Thaten, mie wir ſie von einem Win 
diichgräg und Wrangel gehört und verabſcheut haben, Mitbürger! ich 
bin nicht in Gingelnheiten eingegangen, ich babe Guch mur in Umriſſen 
das Bild gezeichnet, welches ausınmalen einer fpätern Beit vorbehalten 
bleibt. Bon Yen Fürften ein Hodverrätter, von Guern Vertretern in 
Breiburg ein Landesverräther genannt, überlaffe ich Cuch das Urtbeil, ob 
ich ſolche Bebandlung verdient habe. Feuerthalen (bei Schaffhauſen), 
im Kanton Zürich, den 1. Iuli 1849, 8. Brentane. 


Ba J Juli. Heu ein Tag freutiger arhebung 
hern. Ingo 6. Juli. Heute warein Tag freu 

für Me rubige und Hille Betung Ingoldadt Mittagdt Uhr erfelgte der Gip- 
m — — — ber Königin in Begleltung der I. Roms 


re u Feſtumgtbaubireftien, melde Beine Maj. an dem fir» 
fundegtörit, dann der Gtabtbehörden und der Landwehtkarallerie, melde 
ie an ber Burgfriedensarenge bei Uniernberrn empfangen harten, durch 
206 feſtlich geihmädte Donauthor unter dem Donner der Kanonen von 
den Willen und dem Hocrufe ber gamten Statt Die ganze Garniſon 
Silke ein fortlanfentes Spaller in 2 Gliebern, vom Donauthot bis zur 
Voſt, wo Ab das Lantmebrbatalllen anſchloß. Brentig glängten ale Blide 
sim geliebten Königepaare entgegen, und mit ben freundlicfien Grüßen 
wurden fle erwiebert. In ber Boft angelommen, eimpfingen beide Maſe- 
Adten die fünımtfichen Vorgeflellten von tem f. Dffigierforpb ber E Ber 
funsäbeubireftion, ber Mrtilerie, det enieregiment® und bed 3. Inf. 
Regiment, tie Glvilbeamten, Me Beifllichen, die ſtädtiſchen Beborden und 
tie Difitiere der Landwehr, ſprachtn beinabe mit jerem freundliche Worte 
und begaben Mh ſodann zur Tafel, wozu ſämmtliche Stabs+ und Orton« 
mahzoffiziere, daun der f. Stadifommiffsr und ber Bürgermeifter gelaten 
wurden. Hierauf wurden die Feſtungtfbauten beſichtigt, welche zum Theil 
durch bie Innemohnente Mannſchaft finnig verziert wurden, Gegen 5 Uhr 
Abends traten II. DM. bie Porriegung Ihrer Reiſe nah Megemäburg 
an, von ten beißefen Segengmünichen Ihrer trewen Ingelftäbter begleitet, 
In Großmiehring, wo man in der Gile einen paffenden Triumphhogen er- 
richtete, und an dielem und dem mit Wichenlaub gesierten Weinlerl'ſchen 
Haufe Me ganze Gemeinde und Schulſugend verjammelt war, bielt der 
König am unk rührte durch herablaffente Anſprache Ale Herzen, fe mie 
auch die Pöntaliche Gemahlin fh ale Herzen gemann (Bayer. Erbte.) 
firgendünrg, 8. Juli. II. MM. der König ums die Königin tras 
fen geſtern RNachte 10 Uhr von Stauf wieder bier ein, worauf Ihnen 
son den Stubirenden des Bpmnafiumd und Lteums ein Fackelzug gt- 
bracht warb, ber mit dem Geſang ber Nationalhymne und Umzug dur 
Me beleuchteten umd belebten Gtraßen enbigie Heute iralen 33. MM, 
nachdem ter RAönig im Dom und die Königin in der Neupfarrkircht tem 
Botteobienſt belgewohnt, mad Infpizirung ber Landwehr, Beſichtigung der 
Dampffchiffkwerfie und Freihafen sc. um halb 12 die Meife nach Am⸗ 
berg an. (. 3.) 
Defterreich. — Ueber bat mach ter Minmung son Maad turd 
Me Magbaren bei Ach und Komorn gelleferte Treffen fagt ber Armeebe - 
richt Hahnau'd: „Alle Machrichren flimmten darin übereln, dag die Haupt- 
macht bes Felndes Ach nah Komorn zurückzog; wohla auch der größte 
Theil der an der Waag und bei Meubändl aufgeſtellten feintlichen Streit« 
fräfte folgte. Et fommelte Ach ſonach eine feindlihe Wahr von erma 
40.000 bis 30.000 Mann mit gablreihem Geigüg unter den Mauern 
tiefer ſtarlen Feſtung, und ich durfte hoffen, daß ber Feind umer dem 
Schuhe feines auf dem Bandberge erbauten großen Brückentopfeß eine ent» 
fäeidente Schlacht annehmen merbe. Ich lieb demnach am 2, Yuli das 
Referor-Armeelorpd (Br MR. B. Woslgemuth) von Igmand über 
Balzta Giem vorrüden, die Kavallerie-Dividon des B-M-E ®. Bee 
thold reits vom Reſervelorps, bie rufflihe Divifion des Generallieute- 
nanıd v. Banintine binter dem Rejerweforps zur Untertügung folgen, 
möhrend dad erſte Armeeforps (EM. Graf Schlit) von Mk umb 
Lovad gegen Romorn vordrang. Durch dieſe Bewegung follte der Feind 
gar Eutwidlung feiner Streitkräfte bemogen, dann angegriffen, und in die 
Feſtung zurüdgemorfen werten. Gin Angriff auf die verſchantte Linie des 
Sandberges lag ſedoch micht in meiner Abſicht, noch im der erlaffenen Dit» 
poAtion. Der Beind hatte Ach indeſſen bereits hinter feine Schanzen zu« 
rädgejogen, nur am linfen se feiner Stelung hatte er den außerhalb 
fener Sinie Tiegenten Ort D-S:önn Rarf befegt, und feitwärts durch zahl« 
relche Batterien gedectt. Ih lieh daher die Ranallerkediviflen Bechthold 
rean gegen O.Szoͤng eatwickeln und durch eine rafche Worrüdung bie 
feindlichen Batterien und Kasaflerietruppen zurücdwerien. Hierauf mourde 
die Brigade Benedel, unterflägt durch die Kavalleriebrigade Simbichen, 
gegen Dr&jöng entſendet, um dieſen Ort gu neimen. Amar fcheiterte 
tiefe Unternehmung an ben grofen Schwierigkelten und an der Staͤrle des 
Beindet, da er diefen Punft auß dem nahen Brüdentopfe mit immer fr» 
Seen Srreitfräften und mit dem Feuer aus fhmwerem Kaliber unterflügen 
Konnte, doch fand bie Kavalleriebrigade Simbfchen eine ſchönt Welegenheit, 
durch gtlungent Üttaquen die feindliche Meiterei mehrernale zurückzuwer · 
fen, bei weicher Welegenbeit dat tapfere Megiment Liechteuſte in Chevaur⸗ 
legert 6 feintlihe Kanonen, 2 Munttionswägen fammt Befpannungen 
eroberte. DMittlerrorile war der Br Mr, Graf Schlik auf der Gteafe 
won A nach Romorn Rrgreich vorgerückt und der Feind begann nun auf 
tmeite Entfernung aus feinen zabfreichen Werten ein lebhaftes aber erfolg- 
loſes Gefküpfewer auf unfere gange Schlaelimie zu tichten. Die am 
Unten Flügei ded 1, Urmeeforpd längs der Donau vorrüfende Brigade 
Reiſchach warf den Feind aus den Weingärten von Ul Szönv und benüpte 
dieſe Gelegenheit, mm mit beim fliebenten Feind In die Berichanzung om 
Sandberg einzubringen. Sie lieb ſich In ihrem Cifer binreifien wie äußerft 
Marken feinbficen Verſchanzungen Holirt anıngreifen, Mitt auggezeichneter 
Dradeut erflürmte dad Infanterleregiment Parma die zwei erſſen Scans 
zen, Konnte dieſelden aber unter Dem Feuer der rünfwirtigen und bominie 
renden Werke midgt behaupten. Sie mußte von biefem vereimjelten An 
griffe abfiehen, und fid in bie frühere Aufftelluag zurüdiiehen Hierauf 
entreidelte der Feind almäblig ſelne Kräfte Der Brigade Reiſchach 
folgten zehm bit 12 Batallone mit zahlreigem Geigüg und ſuchten ben 
äußerfien Tinten Blügel längs der Donau zu umgehen, Zugleich braten 
Kovalerie-Abtheilungen in immer verflärfter Zahl gegen das 6. Mrinec« 


forps Bor and nahmen fhre Richtung auf Vuſzta Hatfors, um hafere 
Linie zu durchbrechen. Während nun das 1. Armeeforps den Feind im 
ter Front ſeſthlelt, rückte die bei Puſtta Siem aufgeftellte ruififche Divis 
flon unter General«Pieut. Vanlatine in bie Flanke des Feindes vor. Zwar 
verfucdte derſelbe bie rufflihe Diviflon mit feiner Rawallerie rechts zu 
überflügeln, aber der mit einem Theile feiner Kovallerie-Brigabe im rich“ 
tigen Momente vorbrechente Generalmajor Baron Simbſchen, melder 
vom rechten Flügel unierer Schlarptlinie zur Unterſtühung ber rufflfchen 
Dieifion beordert wurte, fügte bier bie feindliche vierfach überlegene Nele 
terei in die Flucht, fo daß auch Vuſzta Garfal nah einem hartnäckigen 
Geicüpfampfe wieber von und genommen, und ber Bein zum eillgen 
Rüdiuge in bie Feſtung um fo mehr gendtbiger wurde, als in demielben 
entfcheitenden Augenblide die Tete bes Meſerrekorps in bei Beintes Inter 
Flanke beranrücte. Starke Infanterie» Abrbeilungen, melde inzwiſchen 
Se linke Flanke des 1. Armeekotps im Walde vor Mrd umgangen batten, 
nurden bei der Brigate Biaucht mit Kartätichenladungen emprangen, im 
wilte Blucht gejagt und von unferer Infanterie fürmend verfolgt, wobei 
dem Feinde fharfer Verluſt beigebracht, eine Fahne abgenommen, viele 
Gefangene gemacht und ein großer Theil terielben von ber erbitterten 
Truppe niebergemacht wurde. Der Feind Hatte ſich nach tiefen enſcheiden ⸗ 
ben Gefechten mieber kinter feine Werte zurüdgesogen, wohin er nicht 
verfolgt werden fonnte.” 

Wien, 4 Juli. Das Gerücht von tem Attentate auf Ghemeral 
Wohlgemurh wird geglaubt und beflristen, jenach den Leuten, an bie es 
fommt. Zlemlich allgemein neigte man fich bereit® zur Merwerfung des 
Gerüchtes bin, da bringt ein hieſiges Notizenblatt einige Detalls, bie dem⸗ 
felben wieder alle Blaubbaftigfeit vindiziren. Es follen gefongene Hon« 
vedd von einer Abtbeilung unferer Öirenatiere eöfortirt morden fein. Dem 
Zuge begegnet der Deneral. Ginee der Honverd entreift dem ihm zu— 
nicht einberaebenden Gremabiere bad Gewehr und feuert nach em bene- 
rale. Ms Dpfer vrd Schußes fiel deſſen Adjutant, ber Oberlieutenant 
Velikan, tott vom PBierbe, Der Thäter wurde von ber Eskorte augen« 
blidlich nledergemacht. (Bei der Gelegenbelt errwäbnen wir, daß die Der 
mollrung eined Haufed im Raab, und bie Werhängung einer Geloſtrafe 
fiber die dottige Tudengemeinde, ſich als unbegründet ermeif.) In Raab 
iR alles rublg und fügſam, und man beabfichtigt fogar ein Jubelfeſt zur 
Beler bed Ginzuges der Unfrigen. In Beth iſt nach den Auslagen von 
bortber angefonmener Neifenden in allem Ernfte eine Eontrereeolution in 


vollem Gäbren. (Konſt. BI. a. 2.) 
Schweiz. 


Die Basler Zeitung fehreibt: Die badiſche Mevolution gebt num an 
der Schweizergrenze zu Uns und das reislaufende Vroletariat flüchtet ſich 
in die Schwenz, in der Hoffnung. die Preußen möchten ibm nachfolgen, 
mad fle aber nicht thun werden. Auch In Schaffbaufen ift man nun auf 
Flüctlingsandrang gefaßt. — Die gelern gemeldeten fogenannten Bas 
nauer Turner find nm Mittag bier eingetroffen und Abende N Uhr tier 
der nach Pieital, Solothurn und Bern abgegangen. Es mar ſchöne Diann« 
ſchaft, ſie fol die Treffen bei Hirſchhorn, Wagbäufel, Bruchſal und Mi» 
datt tapfer mitgemacht haben unb ſab weit beifer aus als die Polen. — 
Sonfl Famen den ganzen Tag Flüchtlinge, tbeiid in fleineren Zügen von 
10 — % Minn. theild einzeln, auch ein Zug vor circa 100 traf en. 
— Urtillerkederafhementd ohne Geſchũtz find nadı Rheinfelten abgegan · 
gen, in der Erwartung, daß dort badliche Artiſtetle herüberlommen dürfte. 
— Lörrach if, wie wir bören, von den Frelichaaren geraͤumt, nachdem fie 
geitern noch dem foniernariven Dr. Kailer 2500 fl abgepreüt baben fol 
len. — Das preußlihe Hauprquarger joll beute nach Freiburg kommen, 
Franfreich. 

+* Paris, 6, Juli, Die geieggebende Verſammlung hat geitern bie 
Abſtimmung über ihr neues Meglement besonnen und das Ganze mit 367 
gegen 137 Stimmen angenommen. DierLinfe machte Ihrem roll gegen 
die neuen Ditsiplinarbeftimmungen durch alerlei Antendemente, wenn auch 
vergeblich, Luft, — Im Minikerium terride wegen ber sömiichen Frage 
fortwährend Bevleipalt. Die HH. Dufaure und Dion Martot Folen 
darauf befteben, daß ber Vapſt vor feiner Rücklehr nach Mom bie politi« 
ſchen Freiheiten der Römer zuerſt giramite, während Br. Kallgur dem ' 
Vapfte die Initiative zur Verleibung einer von ibm ausgebenden Ber 
faßung gewahrt wiſſen will. Diele beiden Anfichten ſtehen ſich bereits ſo 
ibroff einander gegenüber, daßß Seinabe die Verjönlichfeiten dabei in’ 
Spiel fommen, — Seit heute iſt der Detailverfauf aller Journale in den 
Straßen unterfagt und die Verkäufer derſelben find plögfich mie ver⸗ 
ſchwunden — Börfe: 5%, 88.50, 3%, 54. 

.... Paris, 6. Juli. Der Moniteur veröffentlicht Tolgende telegras 
pbiſche Depeſche: Wivitaverhia, 3. Juli, 10 Uhr Morgens. Der 
Arniral Trehouart an den Marineminifter: Der Chef ded Generalſtabes 
berichter an den Rommandanten von Gicitivechla und dem Admlral wie 
folgt: Mus dem Hauptquartier 2. Juli 10 br Abends. Fu dieſem Uugen« 
blide bemädtige man fldh der Thore S. Paolo, Borteje und S. Pan« 
ctazie. Die Baflion Mr. 8 wurde bereits im Laufe des Tages von une 
fern Truppen beiegt; fle werben die militäriihen Stellungen einnehmen, 
weicher ber Obergeneral ſich zu bemächtigen für gut hält. — Alles Tipt 
glauben, baf die Urmee in Mom unter Beringungen aufgenommten reich, 
melde mir den Abfſchten und Intereffen Frankrelchs verträglich find, 
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Dienftag, 10 Juli 1849, 


_ Die Wahlen. 


(Aus dem Mürnberger Kerreſpendeaten.) 


Solon, ber große Geſezgeber Athen's, Beflimmte harte Strafen gegen 
Den, welter in den poluiſchen Anpeleaenbeien des Staates feine Ibell« 
nahme zeige, Es laͤüt ſich im folder Venimmuns, wenn aud Härte, doch 
gewiä eine ungemeine Sraatöflugkeit nidt verfennen. Nur dann nemtich, 
wenn im einem ‚freien Etaat, no be Stimme bed Molfes etwas gelten 
fol, jeder Aimmberechriute Bürger mit roler Erele, mit ganzem Herzen, 
entidriedenem Einne und gewiſſenhafter Urberlesung an der Gunſcheidung 
Theil nimmt, kann auch wirklich bie wahre Meinung des Wolles zum 
Vorichein Lommen und für bie Entwicelung des Stautslebene® wiriſam 
werden. Wo dagegen, wie ed die Erfahrung unirzer Zeit fo häufig lehrt und 
wie es Solon mobl auch erfahren hatte, eine bedeutende Anzabl von Bürs 
gern, ſei «8 aus dieſem ober jenem Grun*e, nicht fich betheilizt, da muß 
nothwendig die Enticheibung ben äußeren Bartelen im Staate anbeinfals 
len, meil die Extreuu auch darin, wie in vielen anderen Dinzen, fidı gleie 
den, va fie für ihre Sache thätig umd enge verbunden fine, d. 6. «8 mu 
das Wohl und Wehe des Samen den Leidenſchaften und der Scetrſchſucht 
entweber der Arilolraten oder ber Demagogen zur Beute werden. Sol ⸗ 
dem Uuheil kann nur gefleuert werden, wenn die große Majfe rer Mittel» 
yartel im Staate micht that» und willenloa ſich zum Epielball jener Äufer« 
fen Seiten ber.ibt,. fonberm mir eigenem entjchledenen Willen ſich erhebt 
und die eine oder De andere jener Parteien zum beweglichen \unrubisen 
Schweif, aber nicht zum entſcheidenden Kopf macht. Das wird aber freie 
Ka fo lange nicht zeſcheben, ald «6 noch fo vice gibt, die aus Hochmurh 
auf Geburt, Amt, Befig und Geſchaͤft e8 faſt für eine Erniedrigung an« 
feben, an den Wahlen des Volkes Theil zu nebmen; jo Viele, die aus 
Berjuntenbrit in ihren täglichen Broterierb den Tag für verloren achten, den 
fe dem Wohle des Landes weihen, fo Birke, die ihte Bequemlichkeit wicht 
zehn Schritte gehen läßt einer allgemeinen Angelegenheit willen; jo File, 
deren Sinn verſtrickt in bloß im dem Suchen nach bebazlichem Gknuß ; fo 
Birke, die aud Kurzſichtigkeit nicht einichen, daß Datjenige, mad bei den 
Wahlen entſchieden wird, mit jeinen Wirkungen bineinrnittbis in ihr tran« 
lid warmes Stübchen, bis unter ihre Schlaffopye hinunter, ja bit an 
ihre Gelelahe; fo Viele, denen Furcht die Füße feflelt: fürs, fo lange 
reird «6 mid anders werten, ald bild alle Bürger «ind Staats einichn, 
daß ernite, gewiſſenhafte, muthlge Theilnahme an einer entſcheildenden Wahl 
niet blos eine Ehre, ſondern eine beilige Pflicht ſei, und daß, m nn auch 
nicht barte Etrafen, doch wenigſtens in der Öffenılichen M inung cin Makel 
Iren treffen follte, der rubig, flumpr und theilnahmles fign bleibt bei 
Dingen, mo es ſich nicht blen um dieſes oder lenes Meine Anliegen unſers 
Heinen Eondervaterlandes, fondern um das dauerede Wohl unſers ganzen 
Volkes handelt, So viel muß tod wohl Feder willen, daß, mie das um« 
endliche Merr aus Tropfen fich bildet, chen fo aus cinzelnen Stimmen 
die entweder -woblibärigen ober gerfiörenden Wogen öffentlicher Entfchritun« 
gen entächen; und Jeder folte ſeriel Selbſtachtung in ſich tragen, dañ er 
nicht meinte, ‚auf feine Stimme fonme «8 aud nicdt an. Un Giner 
Stimme kängt gar oft eine unobjehliche Zahl von Folgen, und wehe bem, 
ber durch Verſäumniß eiwa beiartragen bat zum Merzerben feines Water 
landes! Meint ibr, der lluge Mann, der von Allem ſich bübſch zurüd- 
hält, der wird bei alen Stürmen im fidhern Hafen figen und fein Pfeife 
lein gerubig rauden? Nur der ruhige, entichiedene, beflimmte Fels miber« 
ftebt ohne Schaden ber Fluth ber charakterloſe, Erafilofe Boden wirb ver« 
flungen. Möge man «6 und deßhalb nicht verargen, menn wir uns hir 
audnchmen, bri den beworficbenden Wablen Alle und Jeden, meh Standes 
und Berufes er auch jein möge, mit lautet, dringender Etimme aufzurufen, 
doch mit ganzen Herzen fein Recht, jeine Ehre des Etimmens mit Ueber« 
legung und Eorgfalt audzwüben und durch Nichts daran fich hiadern zu 
laffen. Drittel, ja Hälften der Stimmberechtigten baben bei ber früberen 
Wahl dieier Pflicht ſich entzogen, find auf ſolche Weife mil bas Volk 
die Selbfigefepgebung üben?! Dann aber mörhten wir auch daran erin« 
nern, daß e8 verlorene Mühe, unnüge Weisheit, überflüffise Gewiſſenhaf- 
tiatelt und werthloſe Theilnahme iſt, wenn bie Einzelnen als Gingelne,. für 
ſich bleibend und ſtehend, nach ihrem beſten Wiſſen und Willen ihr Recht 
ausüben wollen. In Dingen, wo die Mehrzahl gilt, iſt der Einzelne mur 
etwas wert, vermag er nur dann etwas, wenn er ſich einem großen Gan- 
gen anſchlleüt, weun er einzelne Wünſche und Anſichten aud zu opfern 
verſteht, wenn er mit Dielen nach einer Richtung drängt Epur- und 
machtlos verbalen Stimmen, melde innerhalb 6 Tönens eines Maflens 
rufes fich geltend machen wollen, und lächerlich erſcheint ed, dadurch f.ine 
Ftelheit bemabren zu wollen, daß man flimmt, wie fein amberer Menſch 
zweiter denkt. Bitten wollen wir alio, aufrufen angelegentlichit, +6 möge 
doch Icber. ter ein menschliches Herz in fich tränt, das für Wolf und Das 
terlanb irgend eine Theilnahme fühle, e# möge Jeder gewiſſenhaft von fei« 
nem Wahlrechte Gebrauch machen, und zwar auf rine Welie, die auch et⸗ 
wat nügt, in einer Art, mo er verfichert fein lann, daß feine Etimme in 
Berbindung mit vielen andern eine Macht wird, die etwad zu entjchriden 
vermag. Feder nehme frine Richtung beflimmt in's Auge umb gehe In Ver« 


bindung nie Gleichgeſinnten unverrüdt auf das Ziel lod. Daburc allein 
laͤßt ſich in politischen Dingen etwas erreichen. 





Zuftände der Pfalz. 


*Sprier, 6. Jull. So märe denn tmiere Mevelution glücklich und 
ohne Blutvergiefen überflanden, umd wenigfiend bie äufere Mube wieder 
bergeftellt, Der Freibeitsbaum auf unjerem Königoplatz iſt in ber Nat, 
ebe die Preufen famen, veribwunren, und das Schilderhaus fammt ben 
Barrieren an ber Hauptwache, welche bie Volkowehr in der anarchifchen 
Zeit mit Schwarzrothgelb bemalt batte wurde auf Unortnung der Preußen 
ſelbſt wieder mit feinem urſprünglichen Blan und Weit überzogen, morauf 
man that, ald ob's immer io geweſen wäre Win rechtes Sinnbild unſe- 
rer Nevolution. bie wie burch einen plöglichen Anſtrich ſchnell verſchwun⸗ 
den it! Ga if auch, ald obs immer jo gewefen wäre, gerade wie vor 
ber Revolution. Jedermann ift auch jetzt unichulbig; Heiner will babe 
betbeiligt geweſen ſein. Sibe man micht jegt mebr Militär wie jonft auf 
den Straßen, jo möchte man kaum dad DVorgefallene auch nur abnen. So 
läberlih aber bie prälziiche Mevolution ausgegangen ift, fo bat die Sache 
doch ibre Sehr ernfte Seite, Wir fürdtennur allgufehbr und mit all;ugrofier 
Gewifbelt, dab dad Uebel nicht gründlich geheilt, fondern nur übertündt 
werden wird. Mach bem bisher Geſchehenen ift mit Sicherheit anzunch- 
men, baf die Revoſution nur etwas eingebimmt werben wird, um bald 
einerZmweiten Plap zu machen Denn nor tft michts ober nur febr mes 
nig geſchehen, um bie alten Schäden zu heilen, und den rund des lin» 
beild zu verflepfen, Alles figt noch auf bem alten faulen Fleck. Die 
Mitglieber der „Proviforiiben“ nebſt einigen ber an meiften Gravirten ha- 
ben Hd zwar aud dem Staube gemacht; aber andere, nicht viel weniger 
Belaſtete geben umangefochten herum und regieren Stadt und Gemeinden 
nach wie vor. Hie und da wird wohl ber Wine und ber Andere gefüng« 
lid eingezogen, aber am zweiten oder dritten Tage wieder In Äreibeit 
geiegt. Die gefungenen Areiidraaren läßt man obne Unterſuchung nach den 
erften Tagen wieder laufen, Hr, Kolb, welcher das Verbrechen nicht an Ah, 
fondern nach dem Erfolge beurtbeilt, ſchreibt nach wie vor unter bem friends 
zuftande feine Zeitung, wenn er auch recht mob! abe und zuzugeben mei, 
und weiß fi fogar dadurch aufs Meue populär au machen, daß er gehörig 
auf die „Proviforiihe” Toszieht, wicht meil fie einen Alt des Hochver ⸗ 
ratho begangen, fondern weil „fie ſich nicht mit einer Molfivertrerung“ 
umgeben!! Der ı Bote für Stadt und Land“ von Kaiſerélautern iſt zwar 
vor ber Hand eingeftellt; allein obgleich er eine viel aräulichere Shrade 
geführt als bie Spenerer Beitung,, fo mar er doch, eben feiner linfinnig« 
teie balber, nie jo gefäbrlich, als ein Platt, dat ſich wohl in feinen Mes 
dendarten mehr im Acht nimmt, aber voll beuchlerifcher Winkelzüge fett 
Frbitterung zu näbren und anzufiiten weiß. Für die fo wünſchenswerthe 
und nothwendige Ohliabung eines mohlaefinnten Blattes in der Pialt, 
nach welchem dieſe mit beiden Händen gegriffen baben würde, ift bis jept 
leider noch nichts geſchehen. Won aufen kommen fait ausfchliehlich mur 
demotratiſche Blärter in die Bfalz, und es wird fo leicht Fein quteß da» 
ſelbſt Bahn drehen, wenn es nicht ein einheimifches if. Wird man bieje 
berrliche Gelegenheit und den auferorbentlich aünftigen Moment, der jeht 
da ift, und vielleicht mie wieberfehrt, unbenützt vorübergeben laflen und 
bie Bial: auch fernerbim rücklchislos den Wüblereien ber ſchlechten Blät- 
ter preißgeben? Der ſchlechte Same wirb ungehindert auögeftreut; bie In» 
gend waächſt immer mehr in bem Geifte, welcher dadurch werbreitet wird, 
anf, und wirb biefen Seit auch immer mehr unter dad Militär bringen, 
das and ihr rekrutirt wird, wie in bie Bürgerfchaft, die aus ihr erwächſt. 
Das ſchlimmſte aber von Allem iſt, daff bisher nor Miemand in der Pfalz 
es thatiächlich bemerfen fonnte, daff Aufruhr und Hochvertath ein Werbres 
en Äft gegen göttliche und menjcliche Gelege. GE hat zwar uniere Res 
gierung nebft den Firchlichen Stellen eine Aufforderung an ibre Unterge» 
benen erlaffen, einzeln anzugeben, ob fie der „proviforiichen Megierung” 
und ibrer ufnrpatoriſchen Gewalt gegenüber @idesleiftungen oder jonitige 
Verbindlichleiten eingegangen und Geborſam gelelftet haben, auch anzu⸗ 
geben, unter welchen limftäinden und Motiven dieß geicheben sei. Aber 
mad wird dabei berausfommen? Gegenwärtig iſt, wie geſagt. Jedermann 
unſchuldig, und bat nur gezwungen mitgemacht. Die Paften endlich, melche 
bie revolutionäre Bewegung für die Pfalz herbeigeführt hat, treffen ben 
Unſchaldigen wie ben Schuldigen; jenen oft noch mehr wie bielen. Den 
Demokraten — b. i, den eigentlih Bethelligten und Umflurgmännern — 
iſt das gang recht; Me reiben Ach die Hände und freuen ſich jet ſchon 
des Augenblickes, da ſie wieder ungehindert fehalten und malten fünnen, 
umd welcher ihnen immer näher zu rüden ſcheint. Die Treugeflnnten aber, 
beren Zahl man unter den Beamten wie unter dem Volfe doch nicht gar 
zu hoch anichlagen darf, namentlich das Pandvolk, find über dad Alles 
febr betroffen. Soll es denn gar nichts zu fagen haben — fo haben wir 
[hen taujend Fragen gehört, daß man ein Sand ſechs Wochen Tang in 
bie Gräuel der Anarchie flürzte, daß alle Gutgefinnten zittern mußten? 
Sind die gewaltfamen Grpreffungen nichts, melde man rifihtelos Ad 
im biefer Zeit erlaubte? Sind die Thränen nichts, welche eltern ver» 


gießen mußten, deren Söhne von räußerifhen Horden binmweggefchleppt 
wurden, um fle unter die Fahne des Aufrubrö und Meineides zu preffen ? 
It dad Leben derer michte, melde dabei im blutigen Kampfe hingeihladh- 
tet wurden? JA das Blut derer nichts, welche zur Herſtellung der Ruhe 
und Drdaung ihr Leben opfern malen? Wir wollen feine wabillige 
Härte oder ungerechte Strenge, aber Maßregeln, bie nicht übertünden, 
fondern gründlich heilen, damit der legte Schaden nicht ärger jei, benn 
ber erfle. Denn wahrlih, wenn es mieder zu einem Ausbruch Fommt, 
fo wird man feine Sache Müger anzugreiien wiffen, und anftatt ſich die 
Moffen dadurch zu entfremben, baf man ihren Beldfädel angreift, wird 
man ſich zuerft der Köpfe und des Cigenthums berer verjihern, die der 
Resolution im Wege zu ſtehen ſcheinen. Und deren Ausbruch können 
wir, wenn es jo fort gebt, im ein did zwei Jahren fliher wieder erwar⸗ 
ten, Die Wiveripenfigen und Treulofen werden durch biofe Milde und 
Mach ſicht nie befehrt werten, jondern nur durch die Schärfung des allgemei» 
nen ſittlichtn und rechtlichen Bewußtjeins, durch gerechte und ernite Lehre, 
Marnung und Strafe. Die Gutgefinnten aber, welche in ber Bialz 
ohnedien feinen leichten Stand haben, und wegen ihrer geraden umd von 
der Geſinnung des großen Haufens abweichenden Handlungsmweile ſchon 
oft nach den verſchiedenſten Seiten bin, wo man es oft am menigften er⸗ 
martete, verdãchtigt morden find, Fönnen dur falſche Nachſicht gegen jene 
nur entmutbigt werden. — Wott gebe ed, daft wir die Zukunft zu trübe 
anfeben; follten wir aber erſt dutch boppeiten Schaden Mug werden 
wollen? 


Deutfchland. 


Frankfurt, 5. Juli (Nürn. Korreip.) Wieman Bier aus zuorrsläffigen 
Duellın über ven Stand der Berliner Berfaffangsunterbandlungen bört, will ſich 
Preußen noch immer nicht entjhliesen, den Anforveranden Bayırnd im 
Gefammtinterefe der deuiſ hen Staaten madhzjugeben. Hr. v. d Bforbten 
bat nur einige wwerige Punkte bis jept ertelcht, Die zu augenfälig die Erie 
flenj der Cingelnſt aaten bedrohten, für deren Abänderung im Berliner Ent 
warf Ah Preußen milig erfläcte, währens die meiden unerledint blieben, 
weil Preußen barımidiz auf feiner erfiufisen Hegemoaie bebiurrt. Wie 
fon neulich in eines Ihrer Korrefpondenzen bemerft wurde, ſteht die Sache 
nun wirfli fo, dab Deutſchland ver Zankapfel und Spielball der beiden 
Grofmächte zu fein feine, daß Deflerreih ſich einſtweilen zurüdziebt und 
Preußen in der Zwiſchenjelt das übrige Deutſchland ih au unterwerfen 
trachtet. Preußen ift auf feinen Vorſchlag eingegangen, Deſterrtich auch 
nur bis zur definitiven Ausgleidhung der deutichen Verfaſſungsſrage in der 
provlſoriſchen Gentralgemalt eine Stimme einzuräumen, oder Bayern in den 
zu bildenzen Bermaltungerach auizunehmen, ehe dieſes miche die Berliner 
Neihsserfaffung angenommen habe, In Bezug auf den Berfafungsentmurf 
ſelbſt macht Preußen nod immer die Unſprüche, das es allein die oberen 
Befehlähaberilellen in der Armee befege, die Bermaltung der Reichsſinanzen 
ausſchließlich Lite, zu den oberiten wie unterften Civilſtellen des Reicht 
allein ernenne, ohne Bag den Einzelnſtaaten auch nur ein Vorſchlag, eine 
Empfehlung, eine Berülfigeigung zugeſtanden wär. Preußen will in 
ganz Deutjchland preußifche Beamte in der Meichdsermaltung haben; es 
will nicht blos bie außrwärtige diplomaniide Vertretung des deutſchen Reichs 
(für die allerdinge eine einheitliche Leitung nothwendig if) an fi aichen, 
fondern e8 will auch die Einzelſtaaten ats ſolche aueh feine Befandten al» 
lein vertreten wifien. Ya nice einmal darin bat Preußen nachzegeben, 
daß die Konfuln und Handeldagenten im Auslande, deren namentlich eine 
große Menge von unjeren Hanbelöftasten an der Nordſee und Diliee zum 
Nug und Frommen unieres deutſchen auslänbifchen Verkehrs gehalten wer- 
den, won biefen vorgeſchlagen ober ernannt werden bürften, jo daß Ihnen 
dann das Ürequatur son der Reichögemalt ertbeilt werden müßte. Ja 
Bezug auf das Wahlgeſetz, auf deſſen jreiere Geſtaltung und einfa- 
ſchete Ausführung Bayern deshalb angettagen haben foll, weil «8 in feiner 
Dreiflaffentheilung in mehreren, namentlich Eleineren Staaten unausführbar 
fet, will Preußen ebenfalls nichts Wejentliched geändert wiſſen. Meber den 
kategorifchen Satz de& Berliner Verfaflungsentwuris: „Der Meichd vorſtand 
bat die Verfügung über die bewaffnete Macht“ G. 81) iſt Leinerlei verfale 
ungdmäßige Befhränfung oder fichernde Interpretation zugelanden more 
den, was um fs auffallender erſcheint, ald Breußen’s weientliche Konqeilio« 
nen in den Punkten beftchen, bah bei Kriegserflärungen ein Einvernehmen 
mit dem Pürfenfollegium fattfinden umd bei Abjhlüffen von Berträgen 
mit außtärtigen Staaten bie vorzängige Zuſtimmung des Bürftenfollegiums 
eingeholt werben folle. Das traurigfte Reſultat dleſet Unterhanklungen iſt 
aber bie ſichere Ueberzeugung, die nun Ale gewonnen haben, dab Preußen 

abezu auf die Ausſchließung Defterreibe ausgeht, denn jede genigende 

enderung ber $6. 1, 2 und 3 der Reicht verfaſſung und ber enenturlien 
Beitimmungen über dad Meihboberhaupt iR von Preußen zurüdgemiefen 
worden. Deflerreich wird feine Stelle von Preußen offen gehalten, jo daß 
Drferreih, auch wenn es fh fpäter nach den Erfahrungen, daß feine Gen» 
tralifationspläne im eigenen Reihe nicht ausführbar fein follten, dazu ent« 
fhldffe, dennoch nicht dem Vollehauſe und dem Bundesſtaate beitreten 
aale. Zwar bat Orfterrelh nach unſeret Anſicht ganz gegen ſein Jnter- 
effe den Beitritt zum Reichöverfaffungdrntmmurf mit dem jehigen Belkshaufe 
abgelehnt, aber fo entſchleden feindfelig, wie mar ſich gewöhnlich bie Stel 
fung Deſterrelchs zu den deutſchen Beſtrebungen worflellt, iſt dieſelbe nicht 
mehr. Defterreih will die Bildung eines engeren Bundesſtaates begünſti⸗ 
gen, wenn man ihm eine Ausnahmsſtellunz zu bemfelben einräumt und 


ige innerhalb diefer mur einen Anthell an der Gentralerelutiot gewährt. 
Diefen verlangt #8 fraft des Bundeörechts bei ber außerwärtigen Volitik und 
den Fragen des Rrieges und Friedens. Dafür will e8 alsbald bie meient- 
lichten Bollerleichterungen an feinen Grenzen für deutſche Waaren bewil- 
ligen. Defterreih mil nur nicht zugeben, daß gang Deutichland ohne 
Stimme und eigened Gewicht dem unbebingten preußlihen Willen und ber 
preuglichen Herrſchaft anheimfale. Während nun Bayern und, mie .e# 
ſcheint, fept auh ſchon Hannover und bald wahriheinlih auch Sachen 
und Württemberg in diefem Sinne gegen die preußijche Vartei anfänpfen 
ober anfämpfen werben, arbeiter Preußen darauf bin, auch den Ausichiuß 
Bayerns oder die unbesingte Unterwerfung Bayerns unter die Berliner Be» 
Rimmungen zu erseichen. Es flellt nämlich den Grundjag an die Epige 
feiner Verhandlungen: wer nicht alle Berliner Neichöverfaffungsbeitims 
muugen anertenne, ſolle auch nicht am nächften Neichsrage Theil mebmen 
bürfen, obwohl derielde doch erſt elgens dazu beruien fein Tann, eine defl= 
nltive Einigunz Ürer die Reichsverfaſſung Yerbeizuführen. + 


Bayern. — *Pürzbnrg, 7. Iuli. Ich überfende Ihnen anlienenb 
ben folgenden Hufruf, der aus Anlaß ber bevorſtehenden Wahlen hier er- 
ſchienen it; Mitbürger Würzburgd! Die bevorſtehende Wahl zum Bands 
tage if vom einer fo hoben Bedeutunz für das künftize Schickfal unferes 
Vaterlandes, dap jedem Freunde bedielben daran gelegen fein muß, daß bie 
Wochtiglelt dieſes Momentes nicht allein von jedem Babern richtig erfant 
werde, ſondera dag aud jeder Bayer an dem emticheivenden Tage feine 
Schuldigleit thue, und mirwirfe, daß die Wahl auf Männer gelenkt werde, 
vie einerfeitd einer ſolchen wichtigen und folsenreichen Aufgabt vollfommen 
gewachſen find, und andererfeitd durch ihr biäheriges Wirken eine genügende 
Garantie für die vernunfsmäßige Yöfung dieſer Aufgabe bieten. Umgeſtal- 
tung eines großen Iheiles der baperifden Gtaatöoerfaffung ſelbſt — durch⸗ 
nreifende Reform ver Berichisverfaffung und Gerecht gkeitopflege — Feſiſtell⸗ 
ung der Berhäleniff: Bayerns zum deutlichen Reiche — Megelung des Ger 
meindelebend — Hebung des gefunfenen Gewerbaweſens — Wiederbelebung 
der Fommerzielen Berhältnife — Neuzeftaltung des Finanzhaushaltes — 
werden zu den wichtigen Aufgaben des Fünftigen Landtages gehören, und 
ed wird weiter won vielem lünftigen Landtaze abhängen, ob bie Wolfdfrei- 
beit, und die Fonikitutionellen Rechte ber Bayern Kräftigung und meltere 
Untwidelungsfühisfeit erbalten, oder abermald einem Kampfe aussefegt 
werben follen, welcher der biöherigen Grfahrung gemäß ſtets und überall 
zu ihdrem Machtbeile ausjhlug. Durkdrungen vor dieler Ueberzeugung ha- 
ben die Unterzeichneten es für eine heilige Bürgerpflicht gehalten, für te 
bevorſtehenden Wahlen zum Landtage fih an Ihre Miıbürger mit der Auf 
forderung zu wenden, die Wichtigkeit dieſes Momentes für unjere Zukunft 
nicht zu verfenaen, und ſich mit uns zu dem gemeinichaftlihen Zwecke zu 
vereinigen, dem Watlafte ein ſolches Rejultat gu ſi dern, daß wir mit Ber» 
trauen und Hoffnung auf eine beifere Zukunft dem Wirken des Fünftigen 
Fandtazed entzegenjeben fönnın. 88 wurde zwar bei einer am 1. dleſes 
Monats abzebaltenen, durch den Kreisausfhuß der politiſchen Vereine aus- 
geichrichenen Vol aottſammlung bereits ein Wıblfomitee in Vorſchlag ge- 
bracht, allein es may dadielbe in den voreidhlagenen und bei jener Bere 
fammlang angenommenen Welje zu Stande fommen, or nicht, fo Fönnen 
mir, bie wir dem Prinzipe jener Verſammlung, und ber Mlarausge'proche» 
nen bemtofratiihen Tendenz ihrer Wortführer feinedmegd beipflicten fönnen, 
darum unfere Wirkſamkeit nicht mur nicht für üserflüflie, ſondern vielmehr 
um jo dringender geboten erachten, Die Bialg — Baden — Italien — 
Frankreich haben den Beweié gellefert, wohin rein demo fratiſche Beſtrebun⸗ 
gen, bie fich überſtürzen, führen, Bürgerkrieg — Ruin alles Mohlitandes 
und Gewaltberrihaft find bie Ftüchte, welche die ſich Überflürgenden demofrati» 
ſchen Elemente tiefen Kindern gebracht haben, und daß dirfer Weg zum Guten ge» 
füher bat, widetle at bie Cefahrung aller Zeiten und aller Liner Aus innerer 
iebenstaer Uberzeugung, daß unter den gegebenen Berbältniffen nur eine fonfli» 
tutionelle Monardrie jene Berraffungsiorm fei, im ber die mogenben Glemente 
wieder jenen fihern Öntwidelungsgang nehmen können, der allein einen ge» 
deihlichen Bejtand verfpricht, weil er allein natur« und vernunftgemaͤß if, be⸗ 
kennen wir uns baber vor Allem zum Prinzipe der Eonflitutionellen Mor 
nardıie. Wir wollen, daß biefe eine Wabrbeit werde — wir wollen uns 
ter ibrem Schuge eine volllommene, freifinnige Entwickelung aller faat- 
lihen BVerbältnifje: wir wollen feinen Rüdichritt, fondern Fortſchritt; al ⸗ 
lein wir molen einen Kortfchritt, geregelt von den Prinzipien befonnener 
Bernunft, umd nicht getrieben vom einer durch Partheirweckt irgend einer 
Art geftacbelten Leidenſchaft. Wir wollen auf dem fünftigen Landtage 
überhaupt keine Partheizwede, fondern nur dad wahre Wohl Baherns und 
unfere® gejammten beutichen Waterlandes gefördert miffen, und die Wahl 
auf Männer zu lenken, die durch Intelligenz — redlichen Willen und 
praktiſche Lebenderfahrung für biefen Zweck und in biefem Sinne wirten, 
baben wir und fofort zur Auſgabe geiept, und wir glauben im Voraus 
biebei der Zuflimmung Jedes, der ed mit dem Vaterlande reblich meint, 
verfichert halten zu bürfen. Damit aber für Männer diefer Sefinnung ein 
Bereinigungspunft geſchaffen merbe, haben wir befchloffen, einen Verein zu 
gründen, zu dem jeder wahlfähige Bewohner ber biefigen Stadt, ber ſich 
zu diefen Grundjägen befenne, eingeladen wird. Indem wir fofort die 
Aufforderung an Gleichgefinnte, fih uns anzufchliehen,, öffentlich ergeben 
laffen und biehei dringend auf die nachtbeiligen Folgen ber Unthätigfeit 
oder Zeriplitterung der Kräfte bei einem Alte von jo hoher Bebrutung 
aufmerfjam macben, bemerfen wir, daß die Anmeldung zum Beitritte bei 
einem beliebigen Mitgliede des unterfertigten Komitee's geicheben Tann, 
vollfommene Uebereinfimmung mit ben vorbezeich neten Brunbfägen aber 
eine unerläßlie Bedingung der Aufnahme fi. Würzburg, am 4. Jull 
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1849. Karl Backmund, Tündermeifter nnb Ladirer, I. A. Bolongaro» > andere Meglerungen befeifen haben, nämlich bie „gemeinfame Megierung” 


Grevenna. Edel, Proieffor. C. Fhemann. Georg Fleiſchmann, Schreiner 
meifter. Konrad Ganzmüler, Jumelier. Friedrich Gens. Andreas Haufer, 
Schloffermeifter. F. 3. Holzwarth. I. Röhl jun. Dekonom. I. Kubr. 
Michael Lauf. Wenzel Metopil, Glajermeifter. Gregor Debninger. franz 
Düberg, Schreinermeifter. Heinrich Raſp. Dr. Reuf. Dr Riegel. Philipp 
Seuffert, Holzbändler. Karl Seifrieb Privatier. Frig Strauß. I. N. Treut⸗ 
lein. Lubwig Ahen. Peter Then. Advokat Ireppner. 3, Watl. Dr. 
Warmuth, Adv. 3. 3, Widenmaier, Adv. Zorn, 

Aug der Pfalz, 4. Jull, ſchreibt Die Diſch. Zeg.: Pfarrer Echardet 
der von Dünen mit einem großen Bart zurüchzekommen war unb ald 
Kommiffär der proviforiichen Wegierung mit Säbel und Flinte bewalfn- 
umberzog, bat das Weite gefacht. Vfarrer Berfmann mir feiner Donner- 
Stimme iſt verſchollen. Viele ver Geftobenen meilen in Elia. Die pro« 
viſoriſche Megirrung fol noch in Baden weilen Bon den Pfälzer Fick 
ſchaͤrlern, bie mit nadı Baden gezogen und deren Zahl fich auf 5 bis 6000 
belaufen mochte, find Biele wieder zurüd,chebtt. 

aden. — Bor Haftatt 6. Juli, Abends. Schauerlich weht die 
ſchwarze Fahne, dad Zeichen, daß man aufleben und Tod kaͤmpfen molle, 
auf mehreren Punkten in Raſtatt. Der Öberbefehlähaber dort it ter 
frühere preufifche Artillerieoffizier Willich, ein Mann, dem alle jeine ehe« 
malıgen Kameraden das Zeugniß großer Charakterfeſtigkein, wielieitiger 
militärifchen Talente und Kenntnife und periönlicher Ehrenhaftigkeit gqe= 
bea, un» von dem nur zu bedauern it. day er dieſe reichen Wübigfeiren 
einem jo unjeligen Treiben widmet. Auch er if übrigens eincd ber nie» 
len Opier der früberen preußiſchen Militärbefpotie, bie jere geiftige Negung 
zu untertrüden drohte. Daß Willi bie Feſtung nidt lebend übergeben 
wird, fürdpeer man bier allgemein, und leider jcheinen die 3 bis 400 frü« 
beren badiſchen Artillerifſen und die gleiche Zahl Freiſchärler, melde die 
Hauptbejagung bilden, zu gleichen Verzweiflungstampfe entichloffen zu 
fein, obgleih das Gnde davon feinen Augenblit mehr zweifelhaft fein 
kann, jo daß ganz nuplos unfägliche® Elend über die fo fchon furchtbar 
geplagten Bewohner biefer armen Stadt herbeigeführt wird, Die Be- 
ſchieffung Hat noch nicht angefangen, und fo glauben wir, bafi man vor« 
erft verfuchen wird, durd Hunger bie bortige Bejagung mürbe zu machen, 
ba ihre Vehendmittel mach hier angeftellter Berechnung nur noch auf kurze 
Beit ausreichen innen, Wieviel Unſchuldige müſſen aber hiebei entich« 
lich leiden! Uebrigens figen in Maftatt noch zwei verwundere und gefan« 
gene preufifhe und medlenburaifche DOffisiere, eilf gefangene mertlenbur« 
giſche Soldaten und einzelne böbere badiſche Beamte, welche die Infurs 
genen ald Geiſeln bortbin abgeführt haben. Wir fürchten, es gibt bier 
noch eine ſchauerlich blutige Kataftrophe zum Eude des badiſchen Revo⸗ 
Intions-Drama. (A. 3.) 

Kuppenheim. Belfanntmahung. Die Infurgenten find von 
Greiburg abgezogen. Die noch bei denjelben befindlich gemeinen beiten 
badifchen Kavallerie » Megimenter nebſt der reitenden Batterie und 
einem Theile der Infanterie ſind in Freiburg zurückgeblieben und haben 
ihre Unterwerfung St. kgl. Hob. dem Bringen von Üreußen nach Offen- 
burg meiden laſſen, bemzufolge die Beiegung von Freiburg angeordnet 
tft, und morgen den 6. d. erfolgen wird. Ruppenbeim, am 5. Juli 18491 
K. Wwraf v. d. Gröben, Wenerallieutenant und Eommandirenrer Genera. 
bed zweiten Urmeekorps ber Mheinarmee, e 

Hafan. — Wirsbaden, ®. Juli Die von Berlin aud;chende 
Machricht, are fei Maſſau dem preuß, Verfaſſungsentwurf beigetreten, wirb 
von der Fr. Zig als eine frechet und böswillige Verläumbung erflärt, in« 
dem das jegige Miniſterlum im dem Eclaßf vom 12. Juni gelobt babe: 
„die Regierung wird zu ſolchen Aenderunzen (der Meichäverfaflung) nur im 
einer Weile und in Wegen willigen, welche ben Rechten, der Lage und ber 
MWoblfahrt des Landes und insbeſontete der Etellung der Yandflände in ale 
ten Lundesverfaffungsfragen vollftändig entſprechen. Hiernach könne aljo 
Maſſau dem preuß. Entwurfe nicht beitreten, ohne daß vorber bie Land⸗ 
ſtaͤnde ia dieſer Sache vernommen worden waͤren 


Hannover. — Gin Streiben aus Dannober vom 4. in ber 
Weferzetiong ſpricht von bemnächft flattfindenden bedeutenden Truppenzu- 
fammenziehungen in der Provinz Göttingen. Bon Hannover felbit batte 
eins Batt rie auf dem Ariendfuße Befehl erhalten, am 7. nach jener Pro« 
vinz adzuzehtn. Man brachte biefe Truppenfongentration am ber Grenze 
von Kucheffen in Berbinbung met den Verhandlungen, welche zmifchen dem 
Kurfürften und dem hannover [hen Hofe flatrgefunden baben jollen. 


Schledwig: Holitein. — Schleswig, 27. Iunt. Unfere Stabt 
dat im dieſen Tagen das Glüd genofien, din von der fogenannten Reichs - 
re zentſchaft nach Ecleamig Holfiein geiandten Reichskommiſſaͤr in der Per 
fon des von Berlin her bekannten Grafen Reichenbach, Innerhalb ihrer 
Mauren zu befigen. So viel man erfährt, bat indeſſen ber Herr Meichs - 
fommifjär «d für angemeflen gefunden, hlerſelbſt das Arenafte Inkognito zu 
bewahren, fo daß man micht weiß, worauf feine Miffion fidy bezogen. Nur 
den Biienbahntireftor Dfshaufen, jonft Niemanden, ſoll er befucht haben. 
Nach Verlauf weniger Tage it derfeibe wieder von bier abgereldt. Als Au= 
riofum verdient noch bemerkt zu werben, baf bad Schreiben, in welchem bie 
Reihe » Regentichaft ihren Regierungeaniritt der hieſigen Gtatthalterichaft 
angeigte, gerichtet war: „am bie proviforifihe Meglerung der Herzogthümer 
Schledwig · Holſtein In Nentöburg.“ Hiernach ſcheint 18 faſt, als menn unfere 
Verhaͤltaiſſe und die bier eingetretenen Veränderungen den Herren Meichöre 
genten vollfommen unbekannt find, ba fie micht zu willen jcheinen, daß wir 
feit der 03 glährigen proviſoriſchen Regierung in Menböburg ſchon zwei 


um bie gegenwärtige „Gratthalterfchaft”. Und dieſe Herren wollen Deutſch⸗ 
fand regleren!: (BR) 


Preufen. — Wir finden in der Sannoverfchen Zeitung He 
— —ãe Motin Per Fr vom r 
Juli: „Die bannov e Den eift über Die ng € 
ned an die Epige Deutichlands zu ftellenden Direktor 
riumd, werde jipt ım bad Wuolifum gebradpt worden iſt, erregt bier mie 
anderwaͤrig Auffiben, Es ſehlt nibr an Infinuationen, welde hierin ein 
verſuchtes Ablenten der Königlich hannover'ſchen Megierung von den Ber» 
pflichtungen erbliten wolen, melde fle in bem eingegangenen Bünbnik über 
nommen but. Sich erem Vernehmen nad ift eine ſolche 
Annahme jedoch völlig unbegründet; die hannover’ 
fhen Bevollmächtigten follen jene Denkſchrift bei dem 
Deginne der piefigen Berbandlungen als ein Projekt 
für die Bebandlung der Oberhauptöfrage vorgelegt bas 
ben. (5 wurse, wie man behauptet, bon Preußen, bad Fuinerlei Form 
des Tirefteriumsd, alſo auch mit die hierin vorgeichlagene, ohnehin mit 
augenjcpeinligch Bedenken behaftete, für dienlich erachtet, ſofort abgelehnt, 
uns har daher jeßt, wo der von den drei Königreldhen gemeinſam emanirte 
—— oͤffentlich vorliegt, Peine Art von Bedeutung 
mebr.” 


Die Allgemeine Zeitung bemerkt dazu: Indem die Deutſche Meform 
biefe Behauptungen binwarf, bat fie fi nicht einmal die Zeit genommen 
Datum und Inpalı der Hannoverifhen Dentigrift fidy noch einmal anzufer 
ben. Diejelbe id vom 1. Juni odılrt, der Berfaffungdentwurf ber brei 
Kronen vom 28. Mai, bie Berathungen darüber battım am 1%. ober 16. 
Mai begonnen. Tie Denkichrife it aljo offenbar nad dem Abſchluß abge» 
fapt und eingereicht. Auch jagt fie ja auderüdlich, die bannoverifgen Wi« 
niſter hätten fi, indem ſie dem preuß. Entwurfe beiiraten, vorbehalten 
bei fchließluher Feſtſtelung der Berraffung Demfglands ihren eigenen An» 
fihten Bolye zu geben. 


Berlin, 5. Jul. Die Unterhantlungen zwiſchen Preußen, Deſterreich 
Bahern und Hannover über Cinſchung einer neuen proviferiihen Geniral« 
gewalt haben ſich bereits wieder zurichlagen. Hr. Beſeltx fragte bier auf 
feiner Dleife nach Gotha bei Kran. v. Radowihz vor, welchet ihm fügte: daB 
Preugen alein, obne Defierreich, jeinen Weg geben werde, ſich aber auf 
Hannover und Sachſen wenig verlaſſen Finn. Stüre's Unzuſriedenheit 
mit ben preußiſchen Diplomaten fol den höchſten Grab erreicht vg 

(a, 3.) 


Berlin, 6. Juli, Die Megierungsbevollmädtigten zu dem Zollvertins 
Kengreiie fine noch nicht ale bier eingerzoffen, Die Sihungen haben alſo 
noch nit ıbıen Anfang genommen, wiewohl Borbeiprechungen unter ben 
bereits Anweſenden Hattgefumpen haben mögen, — Bir ed beißt, wird der 
Belagerungszuftend einige Tage vor dım Wahltage (dem 17. db.) aufgebo- 
ben werten. Das jeit dem Bepinn des Belagerunge-Zuftandes im Beugs 
haufe eingerichtere Wachthaus 2üsfre, aud nach Aufhebung des erſtern, bes 
jegt bleiben. (Berl. 9.) 


Düfjeldorf, 5. Juli. Nachdem Lafjale im Mai wegen feiner im 
November v. I. im Neuß gehaltenen Neden von den Geſchwornen freigen 
ſprochen werden war, awarteie ibn bekanntlich no eine Klage wegen 
Aufreizung zur Rebelllon, Verleitung zur Etewerverweigerung und Belei« 
bigung bes öffentlidın Menifteriums aus Anlaß vorgenommene Amtöfunfe 
tionen, Wegen biefen Anſchultizungen verurtheilte ihn bie Zucht poligei⸗ 
kammer bed hiſigen Landgerichtä zu bwöchentlicher Ginjperrung und zur 
Aragang der Koſien. Gegen bieje Entſcheidung wurde ſowohl ven der 
Siaatebehorde, ald aud von kim Beklagten die Berufung eingelegt. Die 
Sache wurde demge iuß om verfloſſenen Montag und heute ın der Appell- 
Kammer des hiefigen Kantgeichis verhandelt, ung nachdem Laſſalle 3 Etun« 
den lang fl jeibft vertheidigt Karte, bie von Selen der Gtantäbehörde 
erhobene Berufung für gerechtfertigt erflärt und dad früber erlaffene Urs 
theil auf eine Gmonatliche Wejängnißftrafe geſchärft. Der Berurtbeilte 
wird fi, an den aheimiiden Kaſſativnehof um Meformirung diefer Ente 
ſcheidung wenden. — Lie Gräfin Hapfild, weile wegen Verleumbung 
zweier biefigen Damen gegenwärug im Lrrelbaufe in Köln eine 2mo« 
natliche Strafe obbüpt, wird am 26. d. Mi. ihrer Haft entlaffen. — Heute 
iſt wiederum einer der im der umfeligen Nacht vom 9 — 10. Mai Ber 
wundeten in Bolge biejer Berwundung geftorben. Der Wann ribielt den 
toͤdlichen Eduf, als ır nach feinem Gigentbum fehen wollte, weld«s mar 
zum Barrlfadenbau ihm gewaltſam abgenommen batte.(d. D.-P.+ 2.3.) 


Meünfter, 4. Juli. So eben it Kemme bier angelangt, aber auch 
fofort verhafter und im das Zuchthaus abgeführt worden. Wahrſcheinlich 
wird demjelben der Brosch als Hochwerrärber wegen ded von dem Mefl 
Parlament zu Stutigart gefaßten Beſchluſſes gegen den König von Preußen 
gemacht werden. (drtf. 3) 


Defterreich. — (A.2.C.) Wien, 7. Juli. Die Komorner Feſtung 
ift nun vollkommen eernitt und ein friicher Angriff auf Görgey's gut ver⸗ 
ſchanztes Lager dürfte in dem nächſten Tagen erfolgen. Da «8 unter ben 
i. £. Leuten viele Marodeurs gibt, bat feine Nichtigkeit; aber fo arg if 
bie Sacht dennoch nicht, ald fie von einigen Wiener Blättern geſchudert 
wird, Ganz ireig ift 8 auch, was birfe Blätter behaupten, daß bie RE, 
Armer die Beflung Komorn jept ſchon mit Sturm mehmen werde, weil cim 


Eiurm nicht fo viele Menſchenleben fordern mürbe, als das längere Lagern 
In ie micha Gegend. Weichen Begriff mag mobl der Derfafler 
ee 
Rürmen? Ge «8 zum Sturme koumt, welter freilich nicht ausbleiben 
wuß der Feind aus den Werriche der Feſtung verdrängt, oder In die Feſtung 
gewanten, Gräben Araraben, are Vreſchen gefihöffen nnd Minen angelegt 
nerrden; denn ohm EB a die ledenfalld don Z itrauin von mine 
fonderd da Komorn eine Feſtung erflen Manges bilber. a8 man von 
einer beabfihrigten Kapltulaſion der Görgen'iden Truppen willen wol, 


chie von cinem Sturme haben? Wohin jellen wir denn eigentlich, 
felsR geworfen fein co muſſen Brücen geichlagen, Schangen und Batterien auf» 
deftens 6 Weochen in Anfpruch nehmen, it an einen Starm nicht zu benfen, ber 
aehört ebenfalls in dad Reich der irommen Wünide. Görgeh Icht im dem 


Wahre cha magburiiger Napolenn zn merbeu, die maghariſchen Blinter 
zeimmieln bie Etumde von Sirgesbuflerins und ein großer Theil des 
Heberkranfen ſchlürft das füfe Gift rer Taͤuſchung noch immer mir 


arofır Wonn⸗ Dak unter folchen Umfäinden de wagvarifche Armee au 

Rupitalation nidt Denkt, wenn auch die Medrzahl des Volkes rad 
Ende der Injurrekiion fehnlinft wünſcht iR klärlich — Nach einer 
drieflihen Nachricht aus dem Bivouak zu Aes dürfte in den Operationen 
der Donanarıne durch beiläufig 14 Tage Stillſtand eintreten, da man 
abwarten mil, bie Pasriemitich und Yrlachi nahe genug gerüde find 
— Das ErenzErädthen Biala an ber fihleftich-galigiichen Grenze erhielt 
eine ruſſiſche Kavallerie Garnifen von 1200 Mann. — Aus Vrefiburg 
wird tom 6. Juli berichtet: Gine Pieferung von 60,000 Leintücher und 
Etrobfäfen für die Militair- Spitäler iR autgefchrieben; zum Trandporte 
ber Vermunberen wurden endlich gepolfterte Wagen eingerichtet. Arg ver⸗ 
fümmelte Kıieger wurden heute von dieſem Wagen berab in bie verichie» 
benen Epitäler gebracht, Gin Irandport gefangener Honyeds, von denen 
einer jo fühn war zu entipringen und im Labyrinih der Gaffen nicht 
zieht aufjufinden war, traf heute bier ein. Kofutb bat in einer Proflar 
maion an die Magbaren einen allgemeinen Vollsauitand. angeortnet. 
Vom Kriegdigauplage nichts Neues von Bebeutung, sie Schanzen bei 
As und Szöny wurden um ben Sturm zu erſchweren mit großen eifer« 
nen Nägeln beichlagen, Auf blutige Kämpfe it Alles gefaßt. — Nah 
der Errählung eines Schonbtuner Schloßbeamten war der Kaiſer in der 
Schlacht bei Komorn zweimal in Hefahr verwundet zu werben. Einige 
‚Schritte vor ihm ſchlug eine Kanonenfugel in bie Erbe, bald darauf iſt 
rechto von ihm eine Hoblfugel zerplagt, dereu Stüde über ihn megilo« 
gen. Er fol auch nur auf dringende Borfellungen von Schwarzenberg, 
Geulal und Haynan nah Shönbrumn zurüdgekehrt fein, feine Pierbe find 
aber im Hauptquartier zurüdgeblieben. — In Schönbrunn im Schloffe 
jelbR find zwei ſtadthauptmannſchaftliche Beamte erponirt, tenen insbe 
fonzere die Aufſicht im Parke obliegt. — Da maghariſche Spione durch 
das Kürkenchum Serbien und andere türliſche Brovingen in das maghari - 
ſche Heertaget zurüczufbleichen verſuchten, erijeh der Stellvertreter des 
Pan Currich Lentulag eine werichärfte Verordnumg bezüglich der Handha · 
bung des Bafweiens an alle Iuriädifrionen Kroatiend und Slaroniens. — 
Der Raijer von Rußland bar unferem Kaifer den militiriichen St. George- 
Oeden überſendet. — Baron Wefienberz iſt auf feiner Meile nach Wien 
zu Unfang d. M. im Linz eingeiroffen. 


Die Wiener Jeltung vom 7. Jull enthaͤlt in ihrem amtlichen Theile 
folzende Ertldrung: Sehr häufig mies in ausmärdgen, ja ſelbſt in Drter« 
reichiichen Tagesblaͤttern ber Defterreichiiche „Mond“ als cin minſſterielles 
Drgan bezeichnet, und daher aus feinen leitenden Artikeln auf ben von ber 
Regierung in politischen Fragen beabflhtisten Bang geſchloſſen. Weit enı« 
ferne Dir Werbienfte biefes ichägbaren Blattes nicht anerfennen zu wollen, 
finden wir und doch veranlafit bie Über feine angebliche Stellung zur Ber 
gierung im Irrthum befangene Tayröpreffe aufzuklären. Der „Lloyd“ if 
ein freifinnig konſer vatives Organ und vertritt als ſolches geſchliche Orb» 
nung und gemählsten Fortſchritt Es iſt demnach begreilid, daß feine 
Anſichten nicht felten jenen ber Regierung begegnen, und mit ihnen über» 
ein immen. Dagegen Fönnen wir auf das Bedimmieſte verflhern, daß ber 
„Llend" nicht im entferntelen unter im Ginflufle des Dinifteriums feht, 
und keinerlei Inipirationen von bemfelben erhält. 


Stalien. 


Esen erhalten wir aud Kom em ganzes Pafet Priefe bis zum 2. 
Juli einichlieilih. Mom iſt noch keinecwegé übergeben, fondern bat 
nur einen JSAündigen Warfenftillfand gefhloffen, weniger wie es anfangs 
fchien aus Grmattung im Kampf, ald weil die Branzofen am 30 v. M, 
die mwichtigfen Punkte genommen, und den Römern eine ſolche Schlappe 
beigebracht hatten, daß Saribaldi erklärte, eg bliebe nichts übrig als Iras« 
tevere aufzugeben, ſich auf das andere Tiberufer zurückzutieben, und die 
Brüden zu ſprengen. Das Ariumvirat bat ſein Mandat niedergelegt. 
Salicerti, Maniani, Calandrelli find mit der Erekutive belleidet. Jadeffen 
konnte man fld mit General Dudinot nicht verfländigen, und arbeitete am 
2, Zuli wieter fan ben Barrifaden. Die größere Mehrzahl ſcheint zum 
Frieden um jeden Preis geneigt. (Muz. 314.) 


Schweiz. 


Baſel, 6. Jull. Seit zwei Tagen haben ſich die Ueberreſte der ba⸗ 
diſchen Armee von Ftelburg nach der Schweiergrefize zurückgezogen und 


legen nun theils bei Pörtich und Umgegend, tbeild im Göllenthal und 
anderen Punkten des Edhoarzwalded. In Loͤrrach follen noch einine tau - 
jend Wann mir 14 Stüden Artillerie beifammen fein, und ter wahnfin» 
nige Gedanke Widerſtand zu leiſten ſcheint noch nicht bel allen verichmun« 
den gu ſein. Wie ea ſcheint, gedentt aber doch die Sauptmaſſe die Rhein- 
übsrgänge von Mhelrfcleen und Saͤckingen zu gewinnn und ſich fo einen 
ſichern Rückweg in die Schweiz offen zu behalten. Zur Stunse, mo id 
ſchreibe, find die Vorpoten der VBreufen, die neftern Freiburg befegt baben, 
bereits bis in Die Naͤhe von Müllheim vorgerüdt, und wenn andere Theile 
ker Meihdarmer von Maflatt und Karlörube auch ebenjo raſch mad bem 
Seeltelſe gelangen und von da rheinaufmärtd marſchiren fönnten die badie 
ichen Gerrteümmer Teicht abaeſchnitien und gefangen werben Bis jept bas 
ben bloß zwei größere Abtheilungen am der hleſtgen Bremse ihren licbere 
irlır auf Schweigergebiet bemerffteligt: am 2. Juli ein Korps voo 150 
Polen, dad, madhsem «8 bier die Macht Jagebracht, wie es beit, nad Neu» 
enbury trandportirt wurde, und Heute bie ſogenannte Ganauer Turnerſchaar 
»e 200 Dann Raıf, gut bewalfrer und audzerüfte nach Molerung der 
Woffen von bier nach Freiburg im ber Schmweir gebracht wereen fol, Auf 
weſſen Befebl dieſe Internirumg gerade nad denienigen Kantonen geſchieht, 
bie nach dem Sonderbundäfrieg einer rabifalın Willfürberrfchaft überliefert 
wurben, in niemanden rede befannt; man bört aber fchen die Wermuthe 
ung audjpreden, dad jene rabifalen Gewalthaber, die auf ſehr ſchwachen 
Stühlen figen, fi) der brutichen Freiſchaͤrler old einer Urt Leibgatde zu 
bidienen wilens wären. Wir können indeſſen unmöglich glauben, bah der 
Bundesrarh eine Toldye Shänplichkeit zugeben werde. Die Schmoriyr- 
Örenze gegen bad Badische zu iR nun euech uniere geſammte bewaffnete 
Macht gut bewacht, und es wird mamentlih darauf geſehen, daß fein Ber 
maffneter die Grenze überjchreite. Mächten fol üherdied noch eidaendjie 
ſchet Zuzug von einigen Batsillonen eintreffen. Wie weit die Frechteit 
unf.rerRadifalen geht, kann man daraus abnehmen, dag dieſelben beabjich« 
tigen den flüchtigen Meichdregenien Karl Bort im Kanton Bern an die 
Stelle des. vertorbenen Neuhaus in den Nationalrath zu wähler. (A. 3.) 


Grofibritannien. 


Ranban.3.Yuli. Geſtern Nachmittag verlieh die Königin ihre Haupt · 
ſtadt, um ſich na der Injel Wight zu beachen, Im den eriten Taxen 
nãchſten Mona'd wird ſie, bevor fie ihren Ausflag mach Dublin und von 
ba in die ſchottiſchen Hochlande antritt, mad London zurüdfchren und im 
Verſon das Barlament prorogiren. Am 30, Juni erhielt fie noch vinen 
Beſuch von der Herzoain von Drleand und der Könizin der Belgier, im 
Bealitung des Grafen von Paris und des Herzogs von Ehırıred, An 
denielben Tage ift die Grifin Sonntag: Noffi in Begleitung ibres Gemahls 
un London eingetroffen, nm amSonnabens den 7. Jull auf dem k. Theater zum 
erſten Mal in der Linda de Ehamounir aufzutreten (D 3.) 


Rufland und Polen. 


Pon ber polnifchen Grenze, 2. Juli Aus Kallſch acht uns bie 
Machricht zu, dak das für einen Langen Aufenthalt des Kaifers dort ein» 
erigtete Quartier wieder abbrflelle worden, indem der Monarch jeine Mes 
fiveng fortan in Warſchau und ſpäterhin im Lowicz au nehmen beabfihtigt- 
Ded leichen iſt der Befehl eingegangen, daß fämmeliche Truppen ſammt dem 
ganzen Artilleriepark, bie im der legten Zeit im Kircheorfer Lager ftanten, 
fofort auf der Rrafauer Strafe nad dem Süden aufbreden ſollen, jeden» 
falls um von dort meiter nach Galizien oder Ungarn geſendet zu merben. 
Dad große, mit fo ungebeuern Koflen hergeſtellte Kirchborfer Lager wird 
nunnuhr ganz abgebrochen, angeblich w.il nad den Erfolgen der vereinig« 
ten kaiſerlichen Waffen im Ungarn ein Ueberfall Demtinekl's ulcht meht 
zu beſorgen ſei. Die Grenzbewachung IR aueſchli⸗eflich wieder ten Nor 
fafen anvırtraut, fonie der gewöhnlichen Kaliſcher Garniſon, die iedoch 
hoͤchens 500 Wann Hark if, Die bereitd in Bolen vorgerüften Garden 
haben in Warſchau Halt gemacht; fie follen in ber Mitte des Landes 
ſtehen bleiben, und zu dem Wnbe werden für fie zwei Lager, das elne gang 
in der Nähe von Warſchau ſelbſt, das andere bei Lowicz aufgeſchla- 
gen. Die unaufhörlichen Truppenzüge nach dem Sü’en haben endlich nade 
gelaffen, man ſleht nur noh Arzillerle die grofien Straßen paſſiren. Die 
Volen find durchweg ſeht miedergeichlagen, fie fommen nachgerade zu der 
Erkenntnis, daß fie auch biedmal alle ihre Hoffnungen auf Sand gebaut 
habın; die Mevolutionen werten überall unterdrückt und die ganze flreite 
bare polniſche Iugend if für das Waterland verloren. Dazu fommen bie 
ungebewern geheimen Kontributlonen, denen ſie ſich nicht haben entziehen fön« 
nen, und wodurch ihr früherer Reichthum gewaltla zufammengefhmolzen if, 
Auserten if die Stimmung der miebern Volléklafſe dem Adel nirgends 
günfiz, fo daß ohne die Arenge Uchermahung der Behörden Morbbren« 
nerigenen unvermeiblich frin würden. Aber der Adel träge ſelbſt die Echuld- 
Melde Verfprechungen bat er nicht im v. 3. ben Leuten gemacht, und 
mad bat er davon gebalten! — Die Cholera bat in der hiefigen Gegend 
überall nabgelaffen, fo dag man Ihrem baldlaen ganzlichen Aufbören ent“ 
gegenfeben darf. — Die diesjährtze Ernte dürfte sorgen ber fräten Machte 
fröfle und der darauf felgensen Dürre nicht fehr ergiebig ausfallen ; bie 
Setreideprelfe geben nun ſchon beteutind Im Lie Göhe. (A. 3.) 


Berantwortlide Redaktion: Dr. Waller. 3. B. Pogl. 
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Hene Müncener Deitung. 


Ubennement: 
Banziäheig 6 M. 
Haıtjäbtia 3 I. 
Bierietjährig 1 I. 36 fi. 


Mittwoch den 11. Zuli 1849, 


Orveditlom: Brepmenadepiah Nre. 14, 

Cenrüdunasgesähr: bie gripatıme Veru⸗ 
write ober derem Raum 4 fr, 

Beirke und, Beiber (rei. 





München, ti. Juli. 

Belonntmadung, die Wabl ter Lanbragsabgeorbneten betr. Maris 
milian II, von Gottes Gnaden König von Babern, Bialzaraf bei Rhein, 
‚Heriog von Bayern, Branfen und in Edwaben ꝛc. xc. Wir haben mit 
Müdficht auf Uniere Grllärung vom 10, Juni I. Je. beſchloſſen und ver» 
orbnen, dab die Wahlen der Abgeordneten zum Lanttage nach Mafgabe 
bed Geieped vom 4 Juni 1848 (Geſttzblatt Mr. 11) unverzüglich eröffe 
net, die Wahlen jelbit nach Art, 15 des Geiepes a) für die Urmahlen um 
17. 1, M., b) für die Wahlen ber Abgeoröneten am 24. 1. Mid. vorger 
nommen, die Ergebniffe fammt ten Wahlverbantlungen aber bis zum 1. 
Augufl. I. Und vorgelegt werden ſollen. Zu tiefem Bebuie laffen Wir 
nah Art. 2, 12 und 13 ded erwähnten Wablgeieges in der Anlage 1 
bie Zahl der zu wählenden Abgeordneten, deren Vertheilung auf die vere 
Idiedenen Degierungäbezirfe und unter Anlage 2 tie Meberficht ber Wahl« 
bezirke zur Öffentlichen Keuntniß bringen, und Befehlen Unſern Kteidies 
gierungen, ſich hienach, jomie nad dem Wablgejege überhaupt genau zu 
achten. Wir erwarten biebei von allen Vebörsen gemiffenbafte Grfülung 
ihrer beſawernen Pilichten, Peitung der Wablbantlungen mit rüdfldtdlo- 
fer Unbefangenheit, Beihirmung der Freiheit der Wablftimmen vor Gin- 
ſchüchterung oder Belebung und pflichtgetreue Entbaltung von Beicdräne 
kung der Wablireiheit. München, den 4. Juli 1849. Dar. v. Klein 
ſchrod. Der, Aſchenbrenutr. Dr. Ringelmann. v. Yüder. v. Imebl. Auf 
Königlih Allerhöcften Befehl: der Ceneralfefretär. An deſſen Etatt der 
Mieiterlalratd Didis. 





Tie lathel. Biarrei Nieperjonthofen, Legs. Immenſtadt, iſt mit 
einem foflionegmäfigen Reinertrage von 593 fl. 55 fr im Erledigung ger 
lomımen; dedgleichen die kathol. Piurrei Yangenleiten, Log. Biſchofe- 
beim, mit einem Reinertrage von 364 fl. 55", fr. 


Nachrichten vom Kriegöfchauplage. 

In Fiheinfelben jodlen 3000 neue Gewehre, melde von ter prov. 
Regierung in ver Edmeiz angelauft waren, von Schweizerbeborden ange» 
halten werten sein, ebemio in Steminach zwei Wagen mit Tuch. 

ktarlseuße, 6. Juli. Die Beſchießung Raftattd wird beute Abend 
beginnen. Win lang andaueınder Widerſtand wird nicht erwartet, da, mie 
man genau wein, im Innern ber Feftung der größte Zwieſpalt bericht, 
und biejer zur Vertheidigung nicht faͤhlg macht, Von Seiten ter Belas 
gerten wurden tie gernirenden Truppen, deren Anzabl fih auf 20,000 
beläuft, nicht jebr belaͤſfigt. Während bed Tags hielten ſich bie Infurs 
genten immer rubig, und erſt bei einbrechender Dunkelheit ſchicteu fie 
gewöhnlich zwanzig bie kreifig Kugeln im das Lager, die aber nie Star 
den beruriaduen. Biéher blieben dieſe Grüße ſtete unermwiesert, heute 
werden fie zum erfienmal beantwortet werten, und zwar gleich mit Bon- 
ben und wenn dieſe nicht wirken mit glübenten Kugeln. Volllugeln fols 
len nicht geworſen werten, wie man überbaupt eine Zerflörung ber Werte 
fo wiel wie möglich vermeiden wil, Die Barrerien, bei denen fich auch 
das von Weſtphalen ber angefommene Belagerumgdgefd;üp beſindet, find 
in einer Schußweite von 1200 Schritt von ber Stadt aufgeftellt. 

i (D.8..3.) 

Uarlöruhe. 6. Juli, Abents 8 Uhr. Die Beihiehung von Baflatt 
icheint begonnen. So «ben hört man bie erſten Schüſſe von dort ber. 
Dad dem Schalle zu uriheilen, kommen fie aus ſchwerem —* 

O.P.8.) 

Karlsruhe, 7. Juli Die Zahl der eingebrachten Gefangenen mehrt 
fi tägli noch fo, dah man bald in Merlegenbeit für paſſende Lokale 
jur Aufbewahrung berielben fommen wird, MWeberbaupt dürfte cd noch 
eine große Echmierigkeit fein, wad mit ben vielen Hunderten dieſer Ge⸗ 
fangenen begonnen werben joll ; denn eine baldige Freigebung auch ber 
minder Schuldigen hleße einen neuen Aufftend begünſtigen; benn ber 
fhlimme Stoff ift aus ganz Deutſchland und gar befonderd aus Baden 
noch lange nicht entiernt. Da mir leider nicht mie die Eugländer und 
Franzoſen eigene Straffolonien befigen, bie ſich jegt von fo großem Nu« 
gen ermeien, fo wäre es wohl ta6 Beſte, wenn wir und jo raſch als 
möglich am einen antern Staat wenteten mit der Witte, und biefe Ger 
fangenen abzunehmen. Wir glauben, Brafilien, was fortwährend immer 
neue Koloniften zu haben wünſcht, um bie der Megierung jugebdrigen 
Bändereien zu fultiviren, wäre ein ſehr paflendes Land, mas viele Yun» 
berte gerne von und nehmen würde. Much der Mehrzabl bieier Unglück- 
lichen, bie nun einmal nicht für unfere DVerbältniffe paſſen, würbe e& fehr 
erwünfct fein; gang von hier fortzufommen und in einem- neuen Welt 


teile ein neues Leben beginnen zu Innen. Hunderte von Flüchtlingen 
bejonders von frühern badiſchen Soldaten, find übrigend auf framzöflices 
Gebier ſchon Übergetreten, haben fi dott ſchon für die Fremdenlegion in 
Algier anmerben laffen und fine in die Depotd derſelben ion abgeführt 
worten. Es iſt bier die Nachricht angefommen, die frangdifche Regier⸗ 
ung beabſichtlge aus allen deutſchen Flüchtlingen ein eigenes Rolonlals 
Batallon gu bilden, und dasſelbe in De franzöflihe Kolonie am Gene» 
gal, teren Klima bei den framdflihen Soldaten in befonterem Hufe ficht, 
zu jenten. Die eigentlih Schuldigen tiefes ganzen Aufſtandes figen in« 
deſſen jegt wohlgemun in ten eleganten Hotels ber Schwehz, ſich des 
Geltes, was fie zulept nod aus den biefigen Kaſſen zu rauben mußten, 
in bebaglicher Ruhe erfreuend, (fr. D.⸗P.A.⸗3.) 

In Wahr wirthidafteten bie zum 29. Iuni Stay und Steinmeg, 
und boten Rues anf, bie ben (megen der Bahnhofgeſchichte) Geflüchteten 
auferlegten Kontributionen beiqutreiben. Glüdlichermelie hatten fie feine 
flarfe bewaffnete Macht Hinter ſich, fonft würden fie es ſicher auf das 
Meufierite getrieben haben. Dann machten Me ih baven, un am 30. 
Mittagd zog auch die Grefuriordbürgermebr, der fih Im ber Nacht zuvor 
etwa 20 Mbeinpfälzer, „entjchiedene Leute*, beigefellt hatten, von bier 
ab, naddem man jie mit einer Baarſumme von 600 fl. abgeiunten. Amt 
1. Juli Nachmittags famen eima 300 Mann badiſche Dragoner und bae- 
riſche Chevautlegers, bierauf Artillerie, dann mieder Tragoner und Freie 
jdiaaren aller Art im buntem Gedränge an, fo daß bis gegen Nacht mer 
nigftens 1500 Mann mit vielen Biersen unb etwa 30 Kanonen in Pabr 
beifammen waren. Unter den Brelichaaren befanten ſich Geſtalten“ von 
äußerft bedenklidem Ausiehen, wahrhaft „fonfiszirte Geſichter“, umd nur 
ber Umland, daß Die Leute alle tebdtmüde ſchienen, beſchwichtigte einiger⸗ 
maßen die Beſorgniß. welche ihre Anweſenhelt einflößte. Stay, Etein« 
mep, Metternich u. U. dieſes Gelichterd vonren bei ibnen. Auf die Nacht 
war auch die Ankunft bes Oherbefehlähaherd Siegel mit feinem Generals 
ſtab angeſagt, und fie erfolgte auch mirklid gegen 11 Utr; Stay Tief 
noch Nachts um 9 Uhr durch Trommel und Schelle, unter Untrobung 
des Standrechts, alle zurüdgegebenen Waffen einfordern, und es blieb 
nichts übrig, als Bolge au leiſten. Die Herten lichen dieſelben an ben 
Baͤhnbof führen, dort aufladen und zogen in Begleitung von Stay, Stein- 
meg ac. und unter dem Ecuge von Artillerie mit diefem Raub landauf- 
wärtd ab. Die ganze Macht ſchwebte man Im der größten Beſorgniß; 
man mußte auf tad Allerſchlimmſte gefaßt fein In mehreren Häufern 
murten Pierbe *requirirt”; unter andern drei der fehönften des Oberften 
v. Nottbetg. Der Stadt murten ebenfalls 10,000 fl. auferlegt. Glüd« 
licherweiſe Fam ed jedoch nicht mehr day, und um 2 Uhr früh zog bie 
gelammte Sippichaft In ber Michtung nach Freiburg ab. 


Deutfchland. 

Biffingen, 4. Juli, Die Spielpicter find hier nicht eingetroffen. 
Das von der Nationalverfammlung hiermegen beichloffene, in Bayern nicht 
zur Geltung gefommene Geſehd, Tann fie wohl nicht verbindert haben, bie 
Spielhöllen wieder zu eröffnen, Wohl dürfte aber die Gewalt ber ffente 
lien Meinung und bie befannte Adreſſe ber Kiffinger Bürgerichaft auf 
die Spielberren einigen Einfluß ausgeübt haben. (Pr. C) 

Der „Deuticen Zeitung” fchreibt man aus der Pfalz vom 5. Yull, 
daß man in Ludwigshafen bereitd angefangen, die dortigen, durch die 
muthmillige Beihiefung angerihteten Schäben wieder auszubeffern, Die 
im Innern ber Etadt angerichteten Echäten follen jedoch nicht allein durch 
die Freiſchaaren, fondern auch durch die preußlſchen Truppen veramlaft 
worden jeln. Derfelbe Korreipondent geht dann nadı einer Furgen Chatak- 
terificung des Hrn. Kolb, nadı welcher diefer nicht allein bei ber gute 
geflnnten Vartei bebeutenb verloren bat, nichts deſtewenlger aber dennoch 
für ben mächiten Landtag wieder gewählt werder bürfte — aus Wangel an 
bedeutenden Gharafteren in der Balz — über auf bie politife und mo⸗ 
ralifge Veriunfenteit, in melde diefe Provinz fo tief gefallen fe. „er 
ſich auf die polltifche Agitation und ihre Kunftgriffe verſteht, ſel es ber 
oberflächlichfte Kopf und ber zweideungſte Menſch, der wird bei und no 
immer fein Clüd machen,” ſchreibt der Korreſpondent der D. Beitung. 
(Hoffentlich wird die Pal; bei dem beworftehenden Wahlen nicht verfän- 
men, dieſes fchlimme Urteil gründlich zu berichtigen.) 

Die Plälziihe Nevolution wird mo gar Manchem den Beutel leich- 
ter machen und zwar in Folge von nachträglichen Borderungen von Erie 
ten ver Eiſenbahnverwaltungen. Dem Brankf. Journal wird blerüber ger 
ſchrieben Während der ganzen Mevolutionsperiode His zum Ginrüden der 
Preußen wurden auf der Ludwigsbahn bie Fahrten ununterbreden fortge · 
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ſedt, wobel jedoch dad Bahnperjonal dem olled Mas überfäreitenten zer Preuſjen. — Berlin, 7. Jull. Bei der Il Abthellung des Kriminalie» 
toriömud der Freiſchacren snd Wolftirippen fait erlegen id Auf zer | mars des heeſigen Appellarionsgerihts ſollte geftern der Proſeß gegen den Ar- 
ganzen Linie befindet ſich faft fein Bahnhorsermalter, dem das Erfjiyiejen | beitomann Dablenberg, Kaufmann Müller (!indenmüler) und KA Ve 
nid "und den Lofonotivführern waren häufig | wegen ter befunnten reigmifie vom 16. Oftober v. I. in zmelter 





































































t, angetgobt worden wäre 
B gelpähntem Bücien zut Seite gegeben, um den Bejeblen ſtang verhantelt werden. Die Werhanblung hatte auch wirtlich mit an 
har n Dad s geben. Bon einer Zahl» | Koleglum van 10° Ken, unter dem — Ber erichierarho 
un Tan poroſten rängämitglieber, Genetäle, Freiſchärler ze. PGuthichmidt brgonnen und war jur Bewrldaufnaͤhme über drei der 


mar keine Rede, und bie vielfahen Anforderufffen der Bahndirektion mur« 
den fterd auf eine „jeinerzeitige* Vergütung aus dem Vermögen des piäls 
sifhen Volkes, d. b. ad culendas graecas verwiejen. Glcktichetweiſe ift 
die Bahnvermältung im Befige von Vormeifen un» Hequifitionen, welge 
zum großen Theile von jolventen anjäfligen Leuten, ald Bürgermeiftern, 
Me m. ausgeilellt find. Dieie Herren wer⸗ 
e Ameifel tie betreffenden Koften gerne entricten, um gerichtli⸗ 
B n und aureren Unannehmlidfeiten entyoben zu bleiben. 
Fer ten, hat die Hrsfregttige Verfolgung gegen die Bahnzerſtörer 
bereit begomnen; aud unter biejen befinden ſich Perſonen, weiche ben 
geruriachten Scharen vollſtändig reden können. 
= Pr [, 7. Jul, Die nah Marburg. tersichire 
gemweiene Abıbeilung ber hiejigen Garnijondtruppen unter dem Kommaneo 
deb Geueralmajors v. Specht iſt geitern mierer in hieſige Mefivenz einge» 


id Städte. — Frankfurt, 7. Jali. Diefen Abend findet 
eine Verjammlung eıner großen Anzahl 2er angejebenften und achtbarſten 
Bürger Branffurd ſtatt, um über die Bilvung eines „tonftitutionellen 
Vereins“ zu beratben, befien Bejtimmung «8 wäre, den Uantieben dema« 
aogiſcher @elüfte mit Eniſchletenheit entgegenzumeten und auf bie im 
Werk begriftene Meugeflaltang umjered Freiſtaates im Sinne eined bejon« 
uenen Korrihritted einumirten, (R.v u. f. D.) 

eaä. Serzogtbümer. — Hoburg, 9. Juli. Bester Streit, 
der Redakteur ber beiten Hier erjheinenden bemofratiichen Blätter „Las 
geblan* und „Neue deutite Torfjeitung,” iſt gejtern durch die Krimis 
malbehörde verhaftet worden. Man vermutet, daß dieſe Verhaftung auf 
auswärtige Nequiürion erfolgt iſt (R. v. u. f. D.) 

Gera. 2. Iuli. Am 27. Juni wurde der Redakteur ver Allgemel · 
nem Gerser politiichen Zeitung, Herr A. Hofmeifter, plötzlich verhaftet. 
Gruns der Verdaftung ift ein im feiner Zeitung enthaltenes Inferat: „Die 
Stimme aus Soreb,* — Heute rüdten cırca 60 Dann preugipche Rürafe 
fiere Bier eim; ein guöferes Korpd foll folgen, um, wie es benit, in ber 
Umgeaent Dwartiere zu beiichen. (D. A. 3.) 

8. Sachen. — Dresden, 6. Juli. Im diefen Tagen bat mar 
bier einen fete wichtigen Fund gemacht, von dem man ji mancherlei 
Uniihlüfe über die bier ebſchwebende politiige Unterſuchung veiſpticht: 
man bat nemlich einen bier verborgen geweſenen Koffer mit Wapıeren 
Dakanind aufgeſunden. Cie find meiſt im polniider oxer ruſſiſcher 
Eprade geichrieben, jo ?af man gewandter Ueberjeger beeürfen wird. 
Urbrigend wehmen nicht nur Öflerreikiihe, jondern auch preußiſche und 
rufe Bevellmaͤchtigte zuweilen Einflat von den Akten, um earaus et« 
waiges Marerial für dorrige Unterfugungen zu entnehmen. Namentlich 
iA der preuflihe Kriminadrath Schlerrke aus Berlin zu bierem Zwecke 
bier anweſend. Die biefige Unteriudyung ift übrigens jo weit vorgejajrit» 

‚ten, ba man im ven nächſſen Tagen tad Gewandhaus gänzlich zu räumen 
gerenft. Die Zabl der Verhafteten, melde nach ungerer legıen Rachricht 
noch 120 bemug, if bit jegr auf 62 gefallen, — Laut einer vom DOber« 
Beichlehaber ter bewaffneren Macht erlaffenen Berordnung vom 3. Juni 
iR der hieſige Turnectein bid auf Weiteres geſchloſſen und im Mereine 
‚nur. tad. Turnen. ber Rinder geftatter worten. Die Turnerwaſſenſchaar, 
welche hefiumtlih bei dem Aufüante weſentlich beiheiligt war, übrigens 
aber, mit dem Turmpereine in gar feiner engen Berdindung fand, iſt 
mwakriheinfich die nächte Veranlaffung dazu. X. 8.) 
Schleswig⸗Holſtein. — Hon der jürifchen Grenze, 3. Juli. 
Dos 10 laugt ii Rerten von Jütland geflansene Korpo bes Generale 
Üye, bar ſich nunmehr zum größten Theil von ter Inſel Helgenaes nad 
Bühnen eingejcifft und find ſchon einzelne Abttzellungen dieſes Korps 
wieterum son Bühnen nadı Ärieteriia von ber nörsligen Eeite her ein» 

eibifft worden, mas augenſcheintich taranf jchliefen läßt, dab man bie 
Rung auf bad Enticiebenfte zu vertheidigen geneigt IR. Außerhalb ver 
Behung taben de Tänen keine Worpoften mehr, mit Aueſchluß eined 
Voleinfemittes am der äuferften nörslihen Spihe, vor weldem mac ei» 
nige Vorpolien flchen, die aber wurd; die auf Bühnen gelegenen Batterien 
bei Snilb wollfommen geret find. WE fand deumach auch mieberum ein 
Ausfall der Tänen mit mehreren Batallionen ftatt, mo 8 denjelben ges 
lang, eine nur etwa 400 Schritt vom Wal aufgeworfene Schanze zu 
werniten, intem fe mit flarfen Kolonnen unſere Vorpoften zurüdwars 
fen; dem 9. Yügerkorps, welches bald anrüdte, und einer Kompagnie des 
10. Bataillend, mit ? Sejrhügen, melde den Dänen in Me reiste Flanke 
fiel, gelang «8 jebodh, ten Feind nad einem halbſtuutigen Gefechte wieder 
binter tie. Feſtungöwälle zurückzuwerfen, wobei die Unſeren 5—6 Ber 
Wuntete batten, von den Dänen fanden mir LWtort auf dem Plahe, und 
eine ziemliche Anzahl Vermunteter Acht bei dem ziemlich ſtarken Feuer 
unfererjeitd zu erwarten Gleich nad tiefer Affaire find dig Shamzarbeir 
ten an derſelben Stelle wieder begonnen merden, wobei leiter durch ei« 
nige Bomben mehrere Infanteriflen getödtet und einige verwundet tour: 
den; außerdem IR eine Infanterie Redoute fertig geworben, bie ber Feſtung 
fo nahe gelegen if, daß bei Abloͤſung der Vorpoflen tie Soldaten einzeln 
marjiren müffen, wm nicht den ſelndlichen Gewehtkugeln audgeſeht zu 
fen (DO. R) ME nel — 


Angetlagten vorgeſchritten, als der Girichtähof ſich Pplöglih zurückzog. 
Mach einer längeren Berathung zurüdgefehrt, erklärte der Vräfltent. daß 
ein x. des Kolegiums (der Kammergerichtsrath Goltsagimer) plödlich 
erfrankr fei, daß orshalb, da das Geſeh die Anmejenheit von 10 Düchtern 
beiinge, ein Grgänzungsrichter auch nicht herbeizufdiaffen, die Berhand« 
lung für heute abgebroden merden müßte, und baf in wenigen Tagen 
ein neuer Audienz» Termin angelegt werben würde. Lindenmüler richtete 
hierauf für ih und im Namen jeiner übrigen Mitgefangenen an den 
Wräficenien eie Bitte, um Beihleunigung der Sade, und nachdem Ihm 
biefe verheiften, bie Frage an denfelben, ob er nicht, ta er fchon lange in. 
Haft jei, auf freien Fuß geiept werben könne Ms der Mräfltent biefe 
Frage mit dem Bemerfen verneinte, daff das Richterfollegium, um darüber 
Beſchlugß zu fofien, jege mit vollzählig fei, verlangte ein anderer ber 
Ungeflagten ebenfalls mit gebieteriidhem, trogigen Tone jeine Breilaffung, 
indem er jegt num ſchon feıt neun Monaten unfehuleig verhaftet fei. Der 
Präflvent gab hierauf ven Befehl, die Gefangenen einzeln abzuführen, 
welches dann auch, doch mit ſichtlichem Widerfireben der Gefangenen, aude 
geiührt wurde. Auf dem Hofe aber, wo der @efangenmwagen zu ihrem 
Nüdıtrandporte bereit ſtand, ereigneten ſich jerocdh auf's neue die tumultuae 
söchen Siemen. Lindenmäller forderte feine —— auf, ſich im 
paſſiven Wirerftande zu dem Gefängnifbeamten und Schupminnern zu 
vergalten, und fi nur mit Gewalt in den Wagen bringen zu laffen. 
Dieier Aufforderung leifteten denn and die fümmelichen zehn Gefangenen 
mehr oder minter Wolge, und es mußte aud von den’ änmelenden Schuge 
Männern und Gefängniäbeamten Bemalt angewendet werben, um dieſelben 
in den Wugen zu ihrer Rückkeht zur Stadtvogtei zu bringen. (B. N.) 

Erfurt, 5. Juli. Dad proviforifhe Bunvesicierägericht, welches 
nach dem berliner BVertrage zwiſchen Breuien, Sahien und Hannover 
vom 26 Mai für die verbündeten Staaten eingelegt werden ſollte, it am 
2, d. Mi. zu Erfurt inftallire worcen. Es beiteht aus fieben Mitglie- 
bern, von tenen Preußen drei— ven vormaligen Stautsminifter v. Died» 
berg, DV» ®.r Präfidenten v. Rittberg und Vrofeſſor Dirfjen — Sachſen 
zwei — Günther und v. Webern — und Hannover ebenfalls zwei — v. 
Pape und Francke ernannt — bat. Das Präfteium jührt dad erfigenannte 
ber von Vreußen ernannten Mitglieder. (Hannob. 3.) 

Münfter, 6. Juli. Geſtern Nachminags hat die biefige Landwehr 
Kompagnie die Urnmablen für ibre Helmaidbezirke vorgenommen, bamit 
dad Dequltat, derſelben rechtzeitig, und zwar bid zum 17., in die Hinde 
ver beireffenten Amtleute gu gelangen im Stande iſt, weiche alsdann bie 
Stimmzettel der Wehrmänner benen ber übrigen Wähler beifügen. Weir 
gerungen wegen Vollziehung des Wahlafres ſind dabei, ſo viel mir ber 
Unnt geworden, nicht vorgefommen. — Die Anklage gegen Temme Taus 
tet auf Hochvertath, und jwar, wie ich in meinem legten Schreiben ver» 
mutbere, wegen unmittelbarer Berheiligung bei den durch dad Numpipar- 
lament zu Stungart gegen ten König von Breufen gefaßten Beicluffe. 
Geftern bat derſelbe bereitd Dad erſte Berbör beſtanden. Seine DVerbafte 
ung ift ihm übrigens bei feiner Ankunft anf dem Bahnbofe angekündigt 
worten, und in Folge deifen bat er fich freimillig, ohne alles Nufiehen, | 
mach dem Arriſthauſe begeben. Der Untrag zw feiner Feſtnehmung iR 
von Sıaatdanmwalt aufgegangen. (Köln. 3) ! | 

Eiberfelb, 7. Iuli. Die unter dem 18. v. Mis erfolgte Föntgf: 
Beſtaͤrrgung ver vom Beneralmajor v Hannecken, als oberſtem Militärbe⸗ | 
ſehlehaber in den in Welagerungdsuftend erflärten Kıeiien Sierlobn 18., N 
unterm 14. und beziehungeweiſe 16. Mal d. 3. angeordneten Dienftent» | 
bebung der jämmtlihen in jenen Bezirken beftehenden Bürgermehren if | 

| 





geitern vom biegen Lantratbsamte bekannt gemndt worden Als Grund 
wird in ber betreffenden Kabinetbordre angeführt, daß die Bürgerweb- 
sen In ten Kreisen Iferlobn und Solingen, in bem Kreiie Elberfeld mit 
Ausnahme der Stadt Barmen, und in dem Kreife Hagen, in ber Stadt 
Sagen und in ben Aemtern Bagen, Böle, Ennepe, Enneprrfirafe, Date 
gentele uno Breserfelo, während der im Anfange v. Mis in den genanns 
ten Berlrfen flattgefundenen aufrühreriſchen Bewegungen dem Treiben der 
Aufftänsiigen in entſprechender Welle mit Entſchiedenbeit nirgend entge - 
gengetreren find, aljo der ihnen durch das Beleg vom 17. Dftober 1848 
über Me Errigtung der Bürgermehr auferlegten Vervflichtung, die griege 
liche Ordnung zu Ychügen, nicht eatſprochen baben, und daß das Moriber 
Reben einer mir beflimmten Befugniſſen geſetzlich befleideren bemaffneten 
Macht, welche, ihrer Beftimmung zu genügen, fo wenig geeigner fid aus- 
geroiejen bat, während ber Dauer bed über bie genannten Bezirfe ver« 
bängten Belagerungszuftandes aus militäriihen Nüdfichren nicht angemela 
fen erſcheint. Um 17. Dftober d. I. mufi zur Meorganliation geichrirten 
werden. Vielleicht aber wird bie dabin das Bürgermwehrgeieh feiber noch 
einige Reformen durch bie nächſten Kammern erfabren, Wem bie Yüre 
erwehr biöber den bei ihrer Ginrichtung gebrgten Erwartungen nicht ente 
prochen bat, jo liegt dad minzeflend nicht am Mangel red Muthes und 
pflicttreuer Xapferfeit der Bendlferung. Darüber geben die vom Süden 
uns zufommenden Nachrichten, ſowohl in Berreff ter Landwehr, mie Dee, 
Linie daB genügentfte Zeugnif: (Rdn. 3:) \ 
Höfe, 5. Juli. Rachdem Me Gholera felt Tin 3 N 
und Hollany, alfe fo ziemlich in umferer Machbarfgpaft graffit Hat, if fie 
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denn au zu und herüber gefommen. Heute haben wir 2 Todte, welche 
ald Opier zer aflıtiichen Cholera von ten Werrsten erflärt worden find. 
Bir glauben inte: nicht, da bier Dieie Seude befonters um ſich greiien 
wir, da ſchon vor 14 Lagen ein Sterbeiatt vorfam, welchen der Arzt 
nad der Dbruftion ald son der Cholera hetrühtend erkannte, ohne daf 
feitsem die Krankheit weitere Verbreitung gefunten hätte. (R.v.u.f. D.) 

Uoblenz, 5. Yuli. Geſtern Abeund kam vie Herzogin von Porseaur 
(Gemaplin Heinridd V.) unter dem Damen einer Srifin ven Chambord 
über Hannover uns Köln bier an und begab fit ſogleich nadı Sms, mo 
fie währenn ded Sommers die Kur zu gebrauchen beabfichtigt. Wie man 
erfährt, würte ber Herjog felbi ebenialls in einiger Zeit in Ems erwar« 
tes und bei Diejer Gelegenheit ein Kongrefi der vornehmiten Mitglieder ver 
legitimiſtiſchen Partei in Eins flartfinden. (KMh. Voltsh.) 

talien. 

Kom, 27. Juni. Gejlern gegen Mitternacht entjpann fit ein hei« 
tiged Rieingemehrieurr, an tea — Ubhange. des Janitulus bid zur 
Bora S, Danırazio bin; zugleich fewerte der Adentin, die römiſchen 
Batterien hinter &. Mietto in Wontorio, und jenjritd die Baftionen von 
Porta Gavalleggieri, währen die Franzoſen von Billa Cotſint ber Rus 
geln uns Bomben in die zömiſchen Scanzen jundten. Das Gefecht, das 
nad. einer halben Stunte aufpdrte, ſchien refultatlos; heute höre ich je= 
doc, bag während besieiben die franzöſiſchen Truppen fi außerhalb ver 
Star aller Werke bis au das innere Ihor von ©. Pancrazio heran be» 


. mächtigten. Viele Berwundete ſollen bereingebradt jein. Das Thor 


ſelbſt iſt ſofort Hark verbarrikadirt, die. dort aufgeliellten Kanonen aber 
find zurüd gesogen. Auch bemerkt man feine Mannſchaft mebr auf der 
Mauer, jo daß es fcheint, als baben die Mömer ibre ganze Kraft auf die 
Etellung von S. Wietto in Montorio umb vie fie bedeuten Schanzen 
Ronzentritt. Die frühen Morgenſtunden vergingen in völiger Stille, und 
man wun fh. ſchon, ten. gemahnien gegenfeitigen Tu ae zu 
vermiffen. Da, etwa um 7', Ubr, eröfjueren plöglih drei franzöflicye 
Batterien, man jagt, von 16 Ranonen, innerhalb der Mauern ein unge» 
mein. beitiges Feuer quf die römiiben Schangen neben und über ©. 
Pierre in Montorio, welcher eine vierte neben der Billa Eavovelli hin- 
äugefügt war. Zugleich feuerte auch Me Batterie von Villa Gorjini und 
warf zahlreiche Bomben in die böchftgelegene römiſche Batterie, währen? 
von der anderen Seite bie römlichen Kanonen bed Aventin bie neben ter 
erften Breite belegene, balb zerſtötte Vila Barberini aufs Neue bef- 
tig beichoffen, jelbft wierer von Monte Werte Ker von franzoͤſlſchen 
Siucken bedlent. Eudlich eröffnete eine Batterie der Franzeſen in der 
Gegend der Paulekirche ein hefriges Feuer, etwa um im ter dort ſehr 
ſchwachen Mauer Bieſcht zu Uegen; doch verſtummte fie bald, vielleicht 
nach erreiptem Bwede. Daß eim Angriff auch von jener Seite zu er» 
warten jei, erfleht man aus gewaltigen Etaubwolten, die ih rom fran« 
zönjiden. Lager auf Monte Verde unaufbörlih der Ediffbrüde zumäls 
zen; au mollte man am biedfeitigen Ufer bereits Kolonnen Infanterie 
erfennen, Am Janienlus tobt intes das Geſchützſeuer bis jepe, 11'4 
Ubr, mir fait gleicher Exärfe fort, Tie Mömer, obmobl fie foum G Ge- 
fbüge tor haben mögen, anımorten unter Leitung von Schwelzer Artil« 
leriftem ſeht lebhaft; indeñ ward eine ibrer Kanonen, feimirts von ©. 
Wierro in M., ion früh demontirt orer doch zum Schweigen gebradt; 
bie Kanone auf 2er hörften Batterie fdımieg nicht viel ſpäter, ideint 
dad Deichüg ſelbſt nicht gelten zu baben, da man kort an Kerflelung 
ter Werke arbeiter Mit den noch übrigen Stüchen wirt rüfig fortgear ⸗ 
beiter, obmohl die framzdjiidıe Uebermacht zu groß iſt trop der günfligen 
Stellung, welche nmamentlid bie Kanone bei Vila Savovelli hat. Der 
Aventin feuert auch ſeht quts eine große Rauchwolle, weit umbergefireute 
Grvijäde und Schanzförbe Iaffen fliehen, dab er ben Frauzoſen einen 
Bulverfarren in die Luſt geiprenge, So ficht dab Gefecht und dürfte fich 
noch eine Weile in dieſer Art binzieben, Da vie Hige ungemein groß ift, 
fo türften tie Franzoſen einen Sauptangriff, wenn He ibn beabiltigen, 
ohnehin auf die zum Theil montbelle Nacht verſchieben. — Die Acqua 
a it zurücgefebtt, nach römiſchen Blättern, meil fie den Branzofen 
felbit länlig im ibrem Lager warb, Andere verfichern jetoch, diefe hätten 
durch Spione erfahren, daß die Pofitien von Acqua Paolo und Pietro in 





Montorio unterminirt werde, und deßhalb plöglih das Waſſer jurückgege⸗ 
ben, welches alles ſchon bineingebradite Vulver vernichtet und einige Ur» 
heiter gerüstet habe. Ueberhaupt follen die Ftanzoſen durch Spione im 
Rom fehr gut bedient fein, Die Roͤmer haben jept zwiſchen Aventin und 
Ports Vorteſe eine Barke auf der Fiber ſtationirt, vermuthlih um Kor- 
rejpondengen qufzufangen, die man, heißt es, in Flaſchen ſtromabwärté 
treiben les, und einige Geiſttiche ſolen erſchoſſen fein, weil fie eine Art 
telegraphiicher Verbindung mit vem Feinde unterhielten. () — 2 Uhr 

Das Feuer it momentan minder beirig, zum Theil wohl der gemaltigen 
Hige wegen. Die Möner ſchienen eine Zeit Tang gar nicht mehr zu 
feuern, jondern einitweilen ihre fehr gerihoffenen Erdwälle wieder etwas 
in -Etand zu fegen; jo eben ſchieüen inte wieder zwel ihrer Gefüge. 

Das hübſche Kitchlein S. Pietro in Montorio leldet ſtark durch Kugeln. 

Zum Gluͤck ſteht der bekannte Tempel Bramante's im Goſe, wohl nur 

Bomben erreichbar. Bon Zeit zu Zeit Hört man Schüſſe aus ber KRich ⸗ 

tung von Bila Pamfili. (Köln. 3.) 

Nah unferen heutigen Briefen aus Mom vom 3. Juli und Genut- 
fer Blättern vom 6. erfolgte Me Decupatlon Roms endlich und wirklich am 
3. Juli Mittags MWorerst jedoch find nur Trastevere und bie Tiherbrür 
den von ben Pranzoien beiegt. Die Barrifaden wurden von den Römern 
ſelbſt mweggeräumt. Gatibaldi zog mit ben Entihloffenften der Truppen 
aus Porta S. Giovanni ind freie Bel Mazzinl und Avezzana, ber eine 
mit engliihem, der andere mit. amerifaniihem Paſſe, find, abgerriät, Die 
Aſſemblea löste ſich ſelbſt auf. Dudinot hat unterveffen eine voljtändige 
VilitäreMegierung organtfirt: Aſſemblea, Megierung und Klubbe fin» auf 
gelöst, Die Preffe unter Militärgeniur, Militärgerichte, und ber Divis 
fionsgeneralRoftolan als Gouverneur von Rom die höchſte Behoͤrde. (A.8.) 

Grofibritannien, 

Konban, 4. Juli. Die Times enthält die Mittbeilung, baß der in 
Detreff des Dampifgifd United States pwiſchen H. Elayıon, Staatöfekre» 
tär der Vereinigten Staaten, und dem betreffenden Miniiter der deutfchen 
Eentralgemwalt gepflogene Briefwerhiel jept der Oeffentlichkeit übergeben iſt. 
Aus diefer Korreipondenz geht hervor, daß unter der früheren Bolfien 
Verwaltung die Benugung nordamerikaniider Echifföwerite für Ausrüftung 
ber linited States im voliten Maahe geftattet, und feinem norbamerifani« 
ſchen Seroffizler, der dabei mit Rath und That sur Hand ging, irgend ein 
Sinvernip in den Weg gelegt wurde. Dagegen trieb der neue Präfdent 
Taylor, dem fehr wahrſcheinlich ein ober ber andere Diplomat etwas ind 
Dtr Aüflerte (man hatte namentlich ben ruffiihen Botſchafter im Ders 
datt) jeine grundfügliche Meutralitäitspolitit fo weit, daß er eine Zeit Tang 
Anftand nabım, dus Schiff abjegeln zu laſſen, in fo fern man micht fein 
Wort verpfünze, daß dad Schiff nicht gegen Dänemark, welde Macht ben 
Vereinigten Staaten befrzunder fei, zu kriegeriſchen Imeren verwendet 
würde. Die Sache hat, der Times zufolge, in Nordamerika Aufſehen 
erregt. (D. 3.) 


Rachfchrif 

Wien, 8, Jull. Man erfährt aus dem Lager bei Cemorn Madfichendes: 
Die Kekung iſt nun vellfemmen cernirt und ein frifher Mngriff auf Wörgen's gut 
serfgangtes Bager bürfte im den nädften Tagen Hattfingen, ebſchen hier tie bedeu ⸗ 
tendite Macht ber Magnaren fonzentrirt fein ſoll. Man zählt mehr als 80,000 WM, 
Das kaiferl, Here ſteht bei Mes bie Babelna umd Dotie, Doch zlaubt man, daß 
eine eutſcheldende Salacht erſa dana flatt finken werke, mern das raffiide Haupt ⸗ 
terpo Peſth mäher gerüdı ſela wird. Daß es unter ben f, f, Truppen vielt Mares 
keurs gibt, laßt Ach mit in Mbrebe ſtelen, eben fe menig, ala daß die hartnäfige 
Bersgeitigung der Verſchangangen bei Mrs viel Blut gekeſtet Kat, doch herrſecht ale 
lenthalben der bejte Geiſt, und alle Etrapagen merken mit freutigem Mathe erirar 
geit, 
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Bon Hrn. Regierungdraty Lippmann zu Landshut find wir um Aufnahme der folgenten Erklärung erſucht worden, von ber wir nur be 


dauern, daß fle nicht früher ſchon und alfo, mie und hünft, zur rechten Zeit gegen andere Blätter erfolgte, Deren biäber unmiderfprochen geblie- 
benen Angaben hatten nothwendig dag Verhalten ded Hrn. Lippmaun im dem Lichte erfcheinen laſſen müflen, in melchem auch unfer Hr. —*—Kors 
teipondent von der Donau und mit — toir haben ums davon überzeugt — bie grofie Mebrbeit aller Unbefangenen es erblidie. Die Erklärung 
ded Hrn. Megierungsrarbed Lippmann fann ſonach nicht ſowohl gegen unjeren Hrn. Korrefpondenten gerichtet fein, als gegen Diejenigen, melde effen« 
bar, micht in ber Abit Hrn. Lippmanıı eiqen jhlimmen Dienft zu ermwelien, ihn betreffende Angaben veröffentlichten, die unferer Ueberzeugung nad, 
fo Tange fie ummideriprodhen und ummiderlegt blieben, volfommen al’ bad rechtfertigten, wa unier Hr. Korrelpontent, deſſen Gruntiäge in ber bes 
treffenten Frage mir ohnedies burchaus thellen und vertreten, darüber gelagt bat. Mach biejen vothwendigen Vorbrmerlungen laffen wir nun bie und 
zugefommene Grflärunp; mit Weglaffung einer unweſentlichen Stelle, folgen: 

Der Korrefpondent. —*— der: „Mean Mündener Zeitung“. bemüht fi, mid, fortwährend anzugreifen, als ſei ich Apoſtel und Organ für 
dos Mühlen ter Umfturzpartei. Im Bewußtſein meiner Integrität old Staotödiener und im Bertrauen auf die Gerechtigkeit der Fönigl. Gtastöregie» 
rung erfläre ib biemit zur Werflintigung berjenigen, welche aus Unfenninig ber Verbältniffe gegen meine Chre falihe Schlußfolgerungen ziehen 
tönnten, einmal für allemal: daß ich ald Ausichufmitglied und Vorfigender der Landebuter Bolföverfammlung, beftchend aus Teilnehmern aller 
Klaſſen ter hiefigen Berölferung, mit dem Audſchuſſe ftetd an rem fonftirutionellemonardiigen Prinzip fefthiele, und mid; nirgends betheiligte ober 
au, beibelligen gedachte, mo bemielben entgegengetreien wurte, jobin auch nicht bei der Berfammlung in Giegendborf; — daß Id mich nicht der gering» 
fen Handlung ſculdig machte, die gegem biejed Prinzip oder gegen Geſetz, Dienfiesvoriigriften und Ortnung anflieh, ober die fönigliche Dynaflle und 
ES tsateregierung verlegen fonnte und in bieier Beziehung die frengite Unterfuhung nicht fürdte, und daß ich bereit® feit mehr als mei Monaten 
aud dem Ausichuffe der biefigen Wollöverfammlung ausirat, mic vom "politiichen und Öffentlichen Leben zurücd;og und in feiner Weije mehr baram 


beipeilige. ⸗Landdhut, den 6. Juli 1849, Sail Lippmann, tönigl. Regiprungsraf, 
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Aus ter „Augöburger Abendztitung? vom 5, Juni Mro. I86 und der „Konflitutionellen Zeitung" Mro. 165, ebenfo aus ter „Moffahätin" 
Nro. 165. leſen wir zu unjerer großen Gatrüflung, dafı dabier von ben auf ihrem Durchmatſche nad Lindau während bes 1. und 2. kirh einquartirs 
ten Soldaten tes 8. Negiments ſchwere Erzeſſe jollen verübt worden fein, gemäß welden laut erßierem Blatte „dad Furnergebäute gänilic demolirt, 
Tumer und andere Perfonen von denielden migganselt und viele zur Flucht gendtbige worden feien;“ im den anderen erwähnten Blättern Iefen wir 
weiter: „daß bad Haus des früheren Abgeordneten Schlund ebenfalls demolirt wurde.“ 

Die unterzeichnete Stadtgemeinde · Berwaltung flebt ſich veranlafit, biemit zu erklären, daß erwähnte Blätter auf die zweldeutigſte Weiſe irrig 
und mit groben Lügen hintergangen worden find; denn ein Turngebäute beſtebt bier gar nicht, daher fonnte keines demolirt werben; wohl aber fan» 
ten an ben auf dem Turnplage angebrachten Votrichtungen zu den Uebungen einige Beſchädigungen flat, und am Schlund'ſchen Haufe wurde nicht 
eine Glasſchelbe zerbrochen, viel weniger das ganze Haus temolirt. 

Dos kingegen de Mißhandlungen an Perfonen anberrifft, fo iA tabin zu berichtigen, kaf, da ed gerate Sonntag, viele Yandleute, beionters 
aber junge Burſche ind Städichen famen, welch Leptere mit Autern das Militär burg muthwillige und unbelonnene Bieten gereijt hatten, von wel— 
den denn auch erlie berielben dafür ihre Tracht Schläge erbleiten, und wobel es obne einige DVerlegungen nid;t ganz leer abging. 

Zur Ehre deb ſämmtlichen Militärs müſſen wir aber noch bemerfen, daß nit nur von feinem Quartierträger eine Beſchwerde bekannt 


wurbe, jontern Jedermann mit ihrer Haltung vollfommen zufrieden war. 


Immenftadt, am 6. Juli 1849. 
Die Etabtgemeinde- Berwaltung. 


Dekanntmacungen. 


Frembenanzeige. 

Bayer, Hof. Bank, Osrrfiliestenant, ven Braun 
häyoelg. Wngel, Privatier, von Hamburg. Laut, Priva 
tier, von Dresten. Dr. Geh, von frankfurt, Peatbew« 
fer, Brisatier, von Fronkfurt. Baron Uechtriß, won 
Drespen, Kelbe, Kaufmann, non Leipzig. Grau Wäns 
ning, ven Lelpzig. Behr. v. Sryelig, vom Dresvem, 
Piel, Kaufmann, son Frankfurt, Werteimer, Beisar 
tier, von Augsburg. Flaum, Kaufmaan, ven Ffceerir 
ber. Obermeper, Bankier, ven Mugeturg. Hofmann, 
Kaufmann, von Magdebarg. Namdehr, Kaufınınm, 
von Naumburg. Jobſt, Kaufmana, von Gituttzatt. 
Blgter, Rielmonn, sen Wien. 

Bold. Hirſch. Balnen, Brelepp und Prisleten 
Graves, Mentiers, ans Norikumberland, Jaget, Marti» 
falier, ven Berlin. v. Ultich, ach. Ralh, von Berlin, 
Ürrenweet, Keniier, «us Guglaut. 

Gol. Kreuz. Delhez, Kaufmann, von Mater, 
Woeegmann, Kauimann, von Auztburg. Heinzl, Privas 
tier, ven Bremen. Kurz, Delonem, ven Saljturg, 
Borgbartt, Prinatier, von Anetach. Walıer, Kaufmann, 
son Etuttgart, Heltermana, Kaufmann, von Nürnberg, 
Behtner, Keufmana, vom Elberfeld. Hilfinger, Privar 
tier, yon Regensburg, Oßwald, Kaufmann, ven Mien, 
Beben, Qufebefiper, von Bangenerringen. 

Gold. Hahn. Karırus, Raufmazs, ron Stutt ⸗ 
gart. Baron v. Wetternach, den Ausstur. Wish, 
Künflier, von Brünn, Mineprio, Kaufmann, sven Bin 
gen. Oberndorfer, Raufenaen, von Kriegehaber. Braun, 
Privasier, von Nürnberg. Ductut, Peelusaträger, son 
Angsbure. Bräulein Tlaper, von Auztburg. Kehe, 
Kaufmann, ven Würzbutg. Schürtt, Kaufmann, vor 
Augsburg. Ulrich, Rasfmans, von Haurburg. 

Blaue Traube. Mailer, Dartikulier, son Des 
nauwärih, Gebert, Bantgerigtsafiehier, vom Mertenfile, 
Sarmpf, Kaufmann, von Erfutt. Weillet, Kaufmann, 
son Agelda. Baren Walker d. Orainger, von Bogen. 
Großmann, Vrofeffer, von Stuttgart. Rremenn, Bros 
fefer, von Hebentrim, Freiftas d. Dany, ven Mm. 
Frau Mojorin Erhard, ven Mm, fint, Oberſt, won 
Eteitgart. d. Erpbeten, Oberjufigraig, von Erliugen. 
Dr, Berinier, sch. Cbermebiginafraih, ven Uppeln, 
Greugnah, Kaufmann, ven Chemnitz. Dgertihz, Aral, 
ven Eberthern. Dr, Sad, Kenfijlerialranb, von Mag . 
deturg. VDehl, Fabtilant, von NRürnderg. Fran Gmele, 


von Malug. Domany, Handelemann, ven Intebrud. 
Deitler, Appelatienggeridteraig, ven Gieſſtaͤtt. Aram 
9, Birkerfee, von Berlin, Löſch, Kaufmann, von Trieit, 
Mahla, Kaufmann, sou Glauchau. Bencdetti, Extrer 
tät, ven Ulm, Marcanl, Kaufmann, ven Halle, Ale 
mann, Kentbeomter, von Heibenheim. Wagler, Gats⸗ 
befiger, aus Holſteln. v. Banont, Fobrikbeſitzer, won 
Augtburg. Grau ©. Zeit, ven Kltenburg. 





Geftorhene in München. 
Riga Wanduct, freirefignirter Pfarrer ven Straß ⸗ 
Nechen, 62 I. a. Gtrriraud Rößle, Yaptzeugtieneres 
wiltee, 79 I. a. Kathartina Eıraßer, Schloflergefet- 
lentfrau von Kranzberg, Pras, Frelſing, 43 2. a. 
Jeſepha Schlumprecht, Marktiniseltertitau, 39 9. a, 


Pribatr » Anzeigen. 


„Cosurrier de Munich‘‘, 
eime ſrauzouſch· deutſche Zeitigrift zur veuftäutigen Ex: 
letnuag der franzönigen Epradie, unter Mitwirkung 
mehrerer Eprablehter. 
Bierteljährlih 42 fr. 
Dan abennirt ſich In ker Erpetitlen bes „Ehen 
mad Ernk“ (Miberigäfihen). 369, 








I76. Im ter Sperergaſſe Haus: Mro 2 iſt eine Weh ⸗ 
Hung zu serüiften. 





378, 
Dei dem koͤnigl. Rentamt Dikingen fan eln mit tem 
vefinitioen Umſchreibweſen volfemmen vertrauter Ge⸗ 
bilfe bio 1. Auguft eintreten, 

Bewerber wellen fi au tem Amtdsorftand menden, 


Wein : Berfaufdanzeige. 


245. [fl] Don tenes, in ten beiten Basen ber 
Ortenau gezogenen, äußert wohlfeilen, uns im ber 
Kellerri 186 Wiaenthämers der Weinberge vorzüalid 
gut und rein gehaltenen bariichen Meinen, als: 
weisen Durladier 18407 & 18—20 fr. pr. bayer, Maß. 

„  Hlingelberger u 0» BB. u. un 
rohen Zeller» Affen ⸗ 

thalee a 3-0... > vr 
habe ich hier die Niederlage erhalten, aud empfchle 
ſelche in aröferen aud Meinen Partien, jedoch nit 
water cin Achtel dayetiſchen Eimer, zu geneigter Mb+ 
nahme. 

Münden am 10. Jull 1840. 

F. v. Heider, 
Hertenſtraße Nr. 7%, 3. Ftage, 
OHofhutfabrilant Baur Dans, 








373. [26] Mü tem Peainn tes nächſten Menats Jull erſcheint In tem nuterzeihneten Berlage ein 


Deutſches Wochenblatt 


für 


fonftitutionelle Monarchie. 


Mit befonderer Derückſichtigung Bayerns. 
MWo chentlich Im einem bafbenDegen gr. 5. für den billigen Preis von 40 Pr. im gangen Rönlareid, um welden 
das Dart tar ale Lömigl, Peftämter und Buchhaut lungen bezegen werten kaun. 


Das Blatt wird mir ter entihienenftien Honiequen 


y das monassiiärtomfitutionelle Prinzip gegen 


den Grbfelad alles jept befichenpen taatlehen Lebene, gegen tie Demestratie, Die ch ja jeht offen’ ala aleidr 


bedeutend mit ber rerhen Republil gebahrt, »erireien. 


Heat. Orbung und Geſeh, — in Treue fell, — 
Allen mir ung Glelchgefinnten empfehlen wie tiefes 


Bir kömpfen mit ten Maßen ver Wahrheit für 
mit Gott für König und YBaterland! 

lat. 

Schmid'ſche Vuchhantlung (F. C. Eremer) 
in Augkburg. 





Königl. bayer. Donau-Dampfſchifffahrt 


zwiſchen - 





„ Megendburg „ 
Linz 


Sr Donanmörth nat Megendburg ten 13, 


Ponauwörth 


und finz, 


im Anſchluſſe an die Gifenbahnfahrten in Donauwörth und an bie 
öfterreichifchen Dampfboote in Pinz. 


Fabhrordnung im 


17... 21., 25., 29. 
Binz jeren Zas arratın Datums, Abfahrt früh 5 Ubr, 
Pafjanı jeden Tag geraden Datums, 


Monat Zuli. 


Abfahrt mad Ankunft des etſten Bahnzuges von Münden, 


Abfabre nah Ankunft dee Dampfbostes ven Wien, 


"” J 
Vaſſau Regensburg jcten Tag un ü 

, 3 geraten Datums. Abfabrt früh 4 be, 
„ Megensburg „ Donanwörtb ten 12., 16, 20., 24., 28. Mhfabet früh 3 Uhr. 381. 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


RE" Eine Beiloge wird heute Nachmittag S Uhr ausgegeben. Fu 


[20] (Ürtedlse Bentamssgebilfen / Stelle.) 
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München, den 11. Juli. 

Ueber Me Nachnahme baarer Geldvorſchüſſe burk bie 
Pofanfkalten if folgente Verfügung der Generalvermaltung ber Bo« 
flen ergangen: Mit dem 1. Iuli I. Is. treten bei den fönigl. Voſtanftal⸗ 
ten über die Nachnahme baarer Gelbvorſchüffe auf Fahrboſtſendungen nach- 
flehende Beſtimmungen in Wirffamfeit. 1) Jerer Abſender if berebtigt, 
von der Poftanftalt auf Fahrpoſtſtücke jeber Gattung, fowie auf Echriftenpas 
fete, Schreiben und Briefe bei deren Verſendung mit der Fahrpoſt einen 
baaren Gelevorſchußf zu entnehmen, infolerne biefelbe in Bahern ober im 
einem der angrenzenden Woftgebiere ausſchließlich ver Schweiz ihre Be— 
ſtellung erhalten. 2) Die Gräfe tes nachzunehmenten Betrages iſt von 
dem Werth und Inhalt der Eendungen felbit durchaus unabhängig, darf 
jeroh für eine derfelben die Eumme von 50 A. nicht Überfteigen. 3) 
Die Auszablung der Nachnahmen ſelbſt And bie Poſtanſtalten übrigens 
dann erft zu leiſten fchuldig, wenn ein mit ber Gentung abgehenber Bor- 
ſchuß gettel mit der Beflätigung zurlidgelangt if, daß die Sendung jammt 
dem darauf zu leiftenden Vorſchuſſe von dem Arreffaten amßgelddt worden 
if. Die mögliche Beſchleunigung ter Müdmelbung baten bie Poltan- 
flalten von Dienſteswegen zu betreiben, 4) Zur Legitimation bei Em— 
pfangnahme des Vorſchufſes wirb dem Ablenter von der Aufgabänoft eine 
Beiheinigumg ausgefertigt und gegen deren Ginziehung bie Zahlung an 
ben Borzeiger geleitet. 5) Für ben zu entnehmenden Vorſchuf wird mie 
bisher eine Brofuragebähr von 3 fr. für jeden Gulden in Anrechnung ges 
bracht und kann diefelbe gleich der Tare für die Senbung felbft entmweter 
bei ber Aufgabe oder bei der Abgabe entrichtet werten. Bür die Musiers 
tigung deB Vorſchuß ettels und ber Aufgaböbefcheinigung haben bie Poft⸗ 
anftalten die boppelte normale Scheingebühr von 8 fr. anzufprehen. 6) 
Im Bale der Umbefielbarkelt einer mit Nachnahme ausgefertigten Sen« 
dung iſt der Auigeber verbunden außer dem Porto für vie Hin⸗ und Zus 
rüdjendung au de Profuragebühr an die Poftanftalt zu vergüten. 


Grofideutfche Korrefponden;. 


Die Rage bes Hugenblids. 
iu 





"München, 7. Zuft, Die große polltiſche Bewegung, melde Deutich- 
land erihüttert, war in ihrem Uriprung durchaus etel, fie war ed no 
lange in ihrem Fortgang ; erft in ber Entwickelung ift fie entartet. In 
ber ganzen altliberalen Wartet, die drei Dezennien bindurch mit aller Gin» 
gebung für die Wahrmahung ded Eonftitutionellen Prinzipe fämpfte, in 
al’ den verſchiedenen Vereinen, welche die Binheit Deutialanıs durch alle 
fozlalen Zuftände anfirebien,, erbliden wir nur edle (Elemente als leitente 
Prinzipien. Sie blieben vorhertſchend, bit daß Äranzöfiiche Ausland und 
daB Gift ſelner kommunlſtiſchen Ioeen einflößte, das, Anfangs unfdein- 
bar und als Vhanrafterei vornehm ignortrt, bald die ganıe Waffe der un« 
tern Bolföflaffen durdfäuerte und In den Kagen ber Entſcheidung mit 
dem Anſpruch auf beherridente Geltung das ſcheußliche Meduſenhaupt 
fGärrelte. 

Nicht bie Berriffemheit ber Meinungen If eb, die uns befümmert, 
nicht der polltifhre Hab, der In den Bemürbern gährt, ja nit einmal be 
Serförung und das vergojiene Blut, das der Bürgerkrieg heiſcht; denn 
Meinungen laflen ſich berichtigen, der politifhe Hab ift nur eine Derir- 
rang der Daterlantsllebe, materieller Schaden läht ſich erfehen, und wer 
für jeine Piligt oder für eine Idee ehrlich geſochten und das Beben ge- 
lafien, bat nur die Beſtimmung eines rechten Mannes erfüllt. Was und 
befümmert, was und mieberbeugt umd bemütkiat, ift das Dämonliche, dns 
meraliih Schlechte, das Semeine, tab Verächtliche, welches den Grund» 
Gharafter des fo betitelten bemofratifchen Elementes unferer Nevolution 
bildet. Diesmal has bie alte Erbfünde des teutfchen Voltes, die Nachäͤfferel, 
fich fürdpterlich an ibm gerädt; fonft bat fle den Deutſchen doch nur zum 
verlahenewerthen Thoren, diedmal bat fie ihu zum vermorfenen Verbrecher 
gemacht. Werfen wir einen Blid auf unfere Helden der fozlalen Repu- 
bit: von dem Ptaliener haben fie den Banditenhut, von ber romantijchen 
Infarnatten bed böfen Vrinzips bie Hahnenſeder, von bem Koſalen ben 
Bart, von bem Franjoſen die Blowie, von tem Geeräuber die Blutfahne, 
von dem Salobiner die Raatörechrlice Moral, die Bhrafeologie entlehnt, 
umb baraus haben fie den beutfchen Temoktaen fertig gemadıt! Daß man 
fich mit dem Abzeichen bed Verbregend und der moraliſchen Vetworfen- 
heit ihmüdt, dafı man fo eifrig Arebt, Ihrer würdig zu werden, daß man 
aufgehört hat, ſich des Schlechten zu fhänen, baß fo viele, im Grund 
nicht ſchlechte Menſchen an dieſem bämonifd » traniich: läherlichen Treiben 
in albermer eitler Berbörung Theil nehmen, weil es ihnen von dieſem 
oder jenem fremben Wolf vorgemaht worden: Das iſt das tief Benh- 
bente, das Deihämende umferer Auflänte, 

Deutſchlands Stolz, feine Vubliziſtik, If von den Sumpfgewaͤchſen 
einer entarteten Journaliſtik äͤberwuchert und in den Roth getogen. Hun- 
berte von elendem Blättern mißbrauchen das ſchöne Met, delehrend umb 
veretelnn zum Bolt zw ſprechen, und tiſchen den begierigen Peiern Tag 
um Tag die Plattheiten umd den Unrath fremder Wölter auf, die fie mit 
wunderbarer Treue aus ben Mäflammern verbraudter Revolutionen ab« 
Fomierfeien, wo fie zur Chre der Menichbeit auf ewig follten vergraben 
bleiben: Nur fie finden ein zahlreihes Publitum, nur fie bilden die Bunde 
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grube, aus welcher das mänkig nemorbene Bolf Me Echäge feiner reforma- 
torifden Raatörecpelichen Weisheit ſchöpft. Ein Bolt muß tief gefunfen, 
ale Bedingungen einer moralifchen gefellihaitlihen Orbnung müffen ihm 
abbanzen gekommen fein, wenn bie aus foldem Boten erwadfenen Ans 
ſprüche gefeglihe Geltung fordern dürfen. Und die Träger folder An 
Iprüge glaubten ſelbſt, edle Beifter zu ihren Zwecken ald Buntesgenoffen 
benugen zu fünnen!? 

6 if wunderbar, sole die Berkettung ber Umflänte es bahin brachte, 
das feiner Natur nad ruhigfte, für Erhaltung gefeglicher Orknung am 
Meiften interefjirte Element, die gemwerbtreibente Bürgerfhaft ber Stätte, 
namentlih der fleineren,, theillmeife das bereitwillige, oft fanatifche 
Werkzeug einer feinen Wohlſtand zertörenten Anarchie werben zu laffen. 
Viangel an polifcher Bildung, Nachäfferel und Eitelkeit, gegenfiber einer 
übertriebenen Bevormuntung, lange ungebuldig getragenen Prefitrudeo, 
vieljähriger Neaubeachtung gegründeter Beſchwerden, BVorenthaltung ber 
theuerfien policiſchen Rechte, Vernadläffigung ber nartomalen- Intereffen, 
eine aud alem Diefem hervorgegangene Heje Erbitterung gegen einen uns 
erträglic; gewordenen Zuſtand haben biefen achtbaren und, wichtigen Theil 
bes Erasienbeflandes den ungeinen Händen der roihen Wübler überliefert. 

Dan hatte fo viele Jahre nur zu oppemiren gehabt, man jah ſo Tange 
überall die edelſten, die befonnenften Männer, bie gröäten Gelebritäten, 
bie bervorragenaften epräjentanten ber Intelligeny beinabe überall nur 
opponisen — maß war natürlicyer, als da die Menge, bie nur nach dem 
Gintrüden handelt, die fie unmittelbar empfängt, ſich Denen hingab, bie 
an Enıfchietenheit, an Kũhnhelt Ale überboren, bie früher opponirt hat ⸗ 
ten? Die Sache murbe ihr leicht gemacht, fie brauchte nur zu benfen, 
zu thum, was ihr vorgejagt, vorgerban wurde, man durfte nur mitlaufem, 
misicyreien, miütunterichreiben ; man fonnte fo wohlfellen Kaufes den Ruf 
eincd aufgeflärten, liberalen und der Beit voramgeichrütenen Manned era 
weıben; es bedurfte dazu mur eines Dupendd Kermaußtrüde, die man 
auswenbig zulernen, überall anzubringen und Immer zu wieberhofen hatte; 
eb war jo ſchoͤn, dem Herrn au ſpielen, nachdem man fo lange der Inter 
drũctie gewejen, Alles jagen, Alles thun zu bürien, was man vorher faum zu 
benfen magte; ed mar jo reizend, an ber Spihe des Fortſchrities zu fie» 
ben und Alles verböhnen zu dürfen, was font Achtung gebot. Zudem, 
meinte mar, könne «6 micht ſchaden, der Megierung Reſpekt einzuflößen, 
ber Reaktion einen Miegel vorzuichieben und den alten Zopf der Bürtau - 
fratie turch ben ſtiſchen Lebensgeilt des gefunten Menichenverflandes zu 
erjegen. Die Sache ſah gar nicht gefährlih aus, da war Fein Gtund, 
fich ängftlich zu bedenten; ſelbſt ein Bischen mehr, ald ed brauche, ſchien 
nicht fchaten zu Fönnen; bad mündige Volk werde ſchon von jelbk Maß 
halten; man könne ja einhalten, wenn man fche, daß es Zeit ji. Es 
ging eb denn in luſtigem Bug Immer fed voran, mir Ah fortreifend, was 
ſich witeriegte over Aräubre, den geprieienen Führern mad, die immer 
reichere Gaben aus tem Füllhoru ber Verſprechungen fpendeten — bis 
mit einmal ter Schreden der Befigenden, die Lihmung alles Verkehrs, 
bie Grwerblofigkeit mit tem Hunger im Gelolge auf allen Strafen Ia« 
gerte, dad Ungerhüm des Rommunidmus die raubgierigen Zähne fletichte, 
alle Leidenſchaften des Proletarlate entjeflelt, Niemand feines Lebens, ſel⸗ 
ner Habe mehr ſicher war. 

Da begannen enplich die Betbörten, einzufeben, beſonders da, wo bie 
Inteligen; mebr vorwaltet, auf welche Wege fie geraten waren; br ale 
bie großen Wechſel, die man ihnen ausgeflelt. auf ihre eigene I fh: ger 
zogen waren; daß fie fi auf ihre eigene Koflen beraufcht und nenenbei 
bie Untern zedjfrei gehalten hatten. Auerdings waren es aufer bem ſelbſt⸗ 
füchrigen Autoren, bie ſich ihres verbrecheriſchen Zweckes vollkommen ber 
must waren, überall nur Wenige, die ch von der itelfeit harten verlei« 
ten lajfen, ald mißbrauchte Führer an die Epige zu treten. Allein bieje 
maren, von dem Bögen ter Vopularitär gehoben und geihmeichelt, dann 
um fo tätiger und, einmal in deu Sırudel bineingeriffen, bei bäufigem 
Dangel an Inteligen; um jo weniger mählerii im ibren Mitteln; felbt 
Treiber, wurden fe geitichen vom den anjchmellenten Parteien, bie ihrer 
feits um jo begebrlicher wurden, je weniger fie mußten, wo Das alles 
hinausgehen merde; je weniger fie dad Unverſtändige von bem Merftän« 
bigen, das Unerseichbare von dem Grreichbaren unterjcheiben fomaten. Gier 
zelgte fi, mad ſchamloſe Kechheit vermag, wie leicht «6 ſelbſt Kleinen 
Dinorisäten gelingen fann, die Maſſen zu terrorifiren und, wenn man fle 
gewähren läßt, am Ende ganz zu demoralifiren und unregierbar zu ma« 
hen. Die vorhe Partei ſprach zulept beinahe nur allein, le ſprach gebie« 
terifh im ufurpirten Namen bed ganzen Bolfes, und fo wiel Kraft hatte 
die ſreche Anmafung, dab fie flat der Legitimation galt; wiele ſonſt ver« 
ftändige Leute fingen fhon an, ben Widerſtand gegen Re aufzugeben, ſich 
in ihre verfappien Prinzipien zu fügen und zu glauben, daß ed am Ente 
dab Klügfle, weil Umvermeidliche jei, ihre Herrichaft anzuerfennen. Wenn 
man nachgebe, sröjtete man ſich, werde doch wieber einige Mube im die 
Gemüther kommen; in Vielem Hätten fie dach Mecht gehabt ; einmal märe 
man doch zum Mbichlus kommen, und Wirerfland fruchte nichts. 

Eo iſt wahr, die Bewegung bat in ihrer allgemeinen Negarion Man« 
ches und Bedeusendbes binweggeichafft, was die allgemeine Wohlfſahrt ver- 
kümmerte ; laſſen wir ihr bieles Merdienft, aber retten wir aus dem Shif- 
Bruch, was Werttvoled daramd zu reiten iſt, und gebieten wir ber Ber“ 
förung Halt, die das Nüplicge wie bad Ecjäblige mit gleicher Wuth an- 
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gegriffen bat. Nachdem die Megation ihre guten und ſchlechten Dienfte 
geleiftet, muß ein anderes, ein ſchaffendes Prinzip zur Herrſchaft gelan- 
gen, um den durchwüdlten, blutgedüngten Boden fruchtbar zu maden. 
Die Blemente dazu find vorhanden, He dürfen nur gefammelt, nur geord- 
met werden; der Erfolg wird ſchaell und flcher eintreten. Dazu bedarf es 
keiner fünftliyen, verwidelten Operationen; die Wahrheit iſt immer ein« 
fa, und fle it Allen zugänglic, die ihr reinen Herzens nahen. 

Der Glaube an eine görlihe Weltortuung, das Beilreben, deren 
Gefege zu erforihen und auf unſere gelelihaftlihen VBerhältniffe anzu- 
wenden; die Unerfennung, daß die Mechte der Völker in dieſen Geſehen 
wurgeln, und in Anmensung auf bie gegenwärtige Lage unſeres Water« 
Tandes, das auf das Grreichbare zurüdgeführte Porulat der Cinheit, auf 
ber Oruntlage des monarhiich-fonduntionellen Prinzips — genügen voll« 
fommen, um aud ber fcheinbar unentwirrbaren Zerfahrenbeit umjerer Zeit 
berausjufommen und die Dahn zum Beffern zu betreten, bie, wenn man 
fle nur ſucht, ebenfo Leicht zu finden, ald einzubalten ift. 

In elmem weiteren Artikel wollen wir verſuchen, und bierüßer Elar 
zu machen. 


Dad Vereinsrecht und dad Klubbiwefen. 


(Mus der „Deutichen Referm.)* 
N. 

Wenn ich früher gefagt babe, daß tie Klubs ans er Dppofltion 
hervorgegangen fin, umd daß fe prinzipiell ſtaats- und geſegwidrig feien, 
fo Könnte man aus bdiefen Worten leicht folgern, daß id; überhaupt bie 
Dppofltion gegen bie Megierung für gefepreiorig halte. Dies iſt durch⸗ 
aus nicht der Ball, Dir int im Gegentbeil die Opvofition ein nothtven« 
diger Beitandtbeil des konftltunonellen Staatälebens. Aber die Oppofle 
tion, oder die Mitglieber ber Oppoſition, mögen diefelben nun in⸗ oder 
aufierbalb der Rammerm leben, können durch ihre Stellung niemals 
bas Privilegium erhalten, zut Durchführung ihrer Zwecke auf 
Sähmwädung, Unterwühlung und Vernichtung der Grundeſemente ber 
Staatöverfaffung, der Lebensbebingungen der Geſellſchaft binzuarbeiten. 
Diefes than die Klubbe fie haben es in Frankreich, in Italien, in Preu« 
fen, Sachſen, Württemberg, Baden und der Pfalz gethan. eve Megie- 
zung. welcher Me Kraft mangelt, das Walten und Wirken ber Klubbs zu 
befeitigen, in allein dadurch, daß fe foldes zu dulden gezwungen iſt, 
ſchon um einen Saupttbeil ihrer fonflitutionellen Macht gefommen. Rebe 
Bolfsvertretung, welche Klubbs in dem Sinne mit der oben geſchilderten 
Organiſation duldet, bat ſich um einen guten Theil ihres Anſehens, ih⸗ 
res Bertrauens und ihres Wirkene gebracht Was aber die fonftitutios 
mellen Staatögemwalten auf ſolche Weiſe an geieglicher Macht verlieren, 
fällt der Gewalt der Klubbe anbeim, umd bieje üben eine ſolche Gewalt 
auf verfaffungs- und geſekwidrige Weife. 

Ge muß ald ein Hauptgrundfag jeder Fonflitutionellen Staatdform, 
fet le monarchiſch orer republifanifc, anerfannt werden, bahı jede im bie 
Öffentlichen Angelegenheiten tes Sraatt eingreifende Gewalt nur aus den 
Grfepen bervorgeben Fann. 

Dei der Verathung und Beſchlußfaſſung über De Geſetzt iſt de in 
ben Iegidlativen Kammern hervortretende DOppofltion eine vollfommen ber 
rechtigte: aber Me ifi gugleich verpflichten, ſich nur in verfaffungsmäft« 
gem Wege zur Geltung zu bringen; alio in tem Kammern auf bem 
Wege der Diötufflon, — außerhalb der Kammern durch Me Vreſſe, 
dad Peritions, und Verſammlungorecht (im Einne dei ennliihen Mer» 
fing). IR die Oppofition der Ausbrud einer den wahren Intereſſen bes 
Belfes entfprechenten Forderung, fo wird fle auf dleſem gefeplichen und 
friedlihen Wege auch He Diebrbeit im Volke und in ten Kammern ge⸗ 
winnen Frelilch nicht mit der Gturmeßeile ber Mesolntion, fonbern durch 
die ich aßmälig verbreitente Macht der Wahrheit und der Ueberzeugung; aber 
fowobl Me Erfahrung aller Bölter, ala auch die Natur der Menſchen, ge= 
ben lauies Zeugniß für die große Mabrbeit, bai nur ben Anornungen 
im Öffentlichen Sehen der Bölfer eine lange Dauer verbürgt iſt, welche 
durch fittlihe Mittel errungen werten, — daß bad durch Mewolutionen 
raſch und gewaltſam Erſtrebte, ſchon durch feinen gewaltſamen Urfprung, 
den zeitweiſe übermunbenen Gegnern bie Berechtigung gibt, bad Verlorene 
dur Gewalt wieder zu erwerben. England bat auf jenem langfamen 
aber gefeplichen Weg⸗ Frrungenſchaften erlangt, welche, meit entfernt, 
feinen Wehlſtand oder feine unter dem Schupe ber Nationalireibeit fort- 
firebende innere Gntwidelung zu gefäbrten, vielmehr fortwährend zur Ver 
mebrung und Stärfung jelner Kraft, feines Rubms und feiner nationalen 
Größe gedient Haben. Dabei find bie Grundlagen feiner Verfaffung un« 
erflttert geblichen. Während überall auf dem Kontinent Regierungen 
und Berfoffungen zufammenftürsten oder wanften, gewann feine Berfaifung 
eine neue glänzende Bewährung; und dieſe Verfaſſung iſt germaniſchen 
Urfprungs, von den Angelſachfen auf brittiſchen Boden verpflanzt, gewiß 
alſo unferer Nabakmung werth 

Betrachten wir dagegen Frankreich, welches vor länger ald einem balz 
ben Jahrhundert das Recht der Merolution an bie Spige feiner yoliti« 
fhen Umgeftaltungen ſetzte und wo durch biefen feittem tharfächlich durdhr 
geführten Grundſatz dad Volk in feinem Wohlftande und feiner Sittlich⸗ 
Teit ben Verſuchen einer nimmer raflenten, gewiſſenloſen, ehrgelsigen Des 
magogie außgefept iſt! Eo iſt begreiflich, dah unfere Demagogen dad fremde, 
welihe Mufler vorgieben, aber der verfläntige, vebliche Kern bei deutſchen 
Volkes wird feine Geſchicke und feine Zukunft politiſchen Schmindlern und 
ehrgeisigen Cgoiſten nimmer auf bie Dauer preidgeben. 
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Brief an die Arbeiter 
von Friedrich Harkord. 
In böſer Zeit trete ich abermals auf und fordere vor Gericht jene 
faligen Propheten, melde dem Wolfe Aufruhr und Werrath predigen, 
um eine goldene Zeit herbeinuführen. - Wo ſind jept diefe Maulbelcen, 
weiche, anſtatt für ihre faule Sache zu fechten, feige bavon liefen: und 
dad iregeleitete Volk im Stich liegen? Schmach über die Liftigen Vers 
führer und Reue über jene, bie der Irene und Pflicht wergaßen! Deutjch« 
lands Ginbeir it ein großer Geranfe, allein Bürgerkrieg und. Meineiv An» 
wahrlich ein jmpledprer Kite für die edle Sache. Wähle geſetzliche Mittel, 
um bed Landes Stimmung auszuſprechen, und bejiere Männer merden 
auf Gurer Seite fein. Wer die wahre Freiheit will, der muß durch Sinn 
für Gejeg und Ordnung fih ihrer würdig machen Gelbfiverleugnung 
beißt die edle Tugend, welche wahre Eintracht jchaffen kann; die übe, 
wer hoch lebt oder niedrig, Jeder in-feinem Stande. Die Wühler haben 
Cuern Ehrgeiz aufgeftacpelt gegen Jene, welde tie Brücte des Fleies 
und der Sparſamkeit befigen. Bedeakt don, wenn dad Gigenthum nicht 
mehr iger iſt, jo wird aller Verkehr erliegen, und DBerwilserung und 
Mangel das Loos Aller fein. Niemand wird fäen, wenn er nicht weiß, 
daß die Ernte jein Eigen I Seid vernünftig, bebenft, dab Niemand 
Gele vertienen fann, ohne Andere mit verdienen zu laffen. Wenn ein 
Kıufmann für TOO Thaler Tuch verkauft, jo verdient er vielleicht 10 Ahlr. 
und 90 Ahaler die Arbeiter und jene, jo die Wolle und Barbe geliefert 
haben. Micht ein Ring zieht den Gimer aud dem Brunnen, fontern eine 
lange Kette, umd aus ihm fülen ſich viele Becher für Durflige! Gelbit 
ter Reichſte, und wenn er Millionen beige, kann nur ein Hemb tragen 
und nicht mehr. ejlen und trinfen, als wie ein Mann; das Lebrige ver» 
theilt fig durch mancherlei Kanäle an Viele, Wäre das Kapital an Alle 
zu gleigen Iheilen vertheilt, ſo würte in DMangeljahren Niemand im 
Stande fein, ein Schiff ausjurüfen und zu befragten, um auf feine 
Koſten und Gefabr Korn aus fremden Jändern zu holen und dem Hunger 
zu mehren. Mer mürde bie feine Leinwand oder Spigen ber armen 
Epinnerinnen kaufen orer bad Gemälde des Malerd? Wer könnte 100,000 
Ahaler daran wagen, um ein Bergwerk zu eröffyen, meldes 500 Menſchen 
ernaͤhtt! Vertheilet bie Habe und bad Land wird eine Armen » Ktolonie, 
die ohne Kunft, Wiffenihaft und Bildung der Barbarel anheimfällt! 
Giebt «8 nit unter und Fabrifherren, Handwerker und Bauern, bie 
früber Ürbeiter waren und fid emporgejchwungen haben durch Fähigkeit, 
Glück und den Blei ihrer Haͤnde? Nicht Ale fönnen auf einem 
Voten ſtehen, allein Jeder ift berufen, feinen Map mit Ehren autzufül» 
len. 2... Bufrierenheit heißt das edle Kraut, welches die Wünſche der 
Menſchen fliut, das pflange Jeder in jeinem Garten und es wird beſſer 
ſtehen mit und Allen! Es if gefagt worden, der Lohn muß jo geheilt 
werden, daß jeder Arbeiter leben fann. Hat denn jeter Arbeiter einen 
Brodberin? Arbelten nicht Viele auf eigene Band auf dem Acker over 
beim Hantwerf? Und wenn nun von biefen Giner Weizen füet, wo nur 
Hafer waͤchet, oder der Andere gutes Leder zu ſchlecht genäbten Schuhen 
verſchueidet, wer fol da für den Pfuſcher audlohnen? Herrſchen Orduung 
und Gejeg in ven Ländern, fo gebt viel Geld um, Jeder fauft, und ed 
blüht dad Handwerk und der Lohn fleigt für tie Bleifigen, Wenn aber 
VBarrifaden vie Stärte jchliefen und Freiſchärler durch bie Dörfer ſchwei- 
fen, wo mird dann Arbeit zu finden fein? Dan rechnet, daß Giberfeld 
un? Umgegend täglid 80,000 Thlt. verloren haben durch bie Unruhen. 
Schaut hinüber nad Baden une der Mheinpfalj, we das Geſindel aller 
Länder zufammenläuft, um den ehrlichen Leuten Die neue Freiheit zu ver 
leiden, und werdet flüger durch Anderer Schaden! Wenn ein Bolt Mangel 
und Armuth ſchaffen wid, fo fange ed nur Unruhen an, dad Mittel ift 
ſicheret als Wafjerönorh und Beueröbrunf! Made jeden Arbeiter fleißig 
und verftändig, und ich bürge dafür, daf alle zu Ichen haben. Die, 
welche Cuch verführen wollen, predigen den Haf gegen die Fürften und 
die Pfaffen. Die Gürfen find Menſchen wie wir, allein es if nicht fein, 
von ihren Fehlern mit Uebertreibung zu reden und bie Tugenben zu ver» 
fmeigen; ſolches geichieht aber von vielen undanfbaren Geſellen, welche 
ihre Wohlthaten geneſſen haben. Wenn Ihr auf dem Ahrone fäßer, füge 
lich umlogert »on Taufenden vom Bitten und Befchwerten, uerköpfen, 
Augendienern und redlichen Leuten. Ir würdet bald inne werben, baf 
auch ein König faures Brod ift. ... 68 Fann amd darf nicht Ules beim 
Alten bleiben, Bieles Tann beifer werden, wenn man es vernünftig 
angreift, naichts ummöglihes verlangt und Jeder feine Schuldigkeit thut. 
Da ſpricht man viel von Profetartern ‚ohne das Wort zu deuten. inen 
Proletarier nenne ich dem, welchen feine Gltern in ber Jugend verwahr · 
lodt nicht gewaſchen, nicht gefriegelt, weder zum Guten erzogen, noch 
zur Kirche und Schule angehalten haben, Gr bat fein Hantmwerf nidt 
erlernt, heirathet ohne Brod und Tegt feines leihen in bie Welt, melde 
Reis bereit find, über Anderer Leute Gut berzufallen und dem Krebsſchaden 
der Kommunen bilden. Berner heiße ich Wrefetarier: Leute, die, bon 
guten Eltern erzogen, durch die Berführung der großen Städte zu Grunde 
gegangen find; Wüftlinge und Zecher, die den blauen Montag heiliger 
halten, ald den Sonntag; verlorene Eöhne obne Reue, denen Gejeg und 
DOrenung ein Gräuel il, An ben Innungen wäre es, folder Schande 
bed Gewerfs vorzubeugen und Bucht und Sitte herzuſtellen, anflate ihre 
Bahnen den Demokraten vorzutragen. Diele beiden Klaffen bilden die 
ächten Hilfetruppen der Aufwiegler. .... Micht aber rechne ih zu dem 
Prolesariern den braven Arbeiter. dem Gott durch bie Kraft feiner Hände 
und den geiunden MWenfchenverfland ein Kapital verlieh, welches ihm 
Niemand rauben kann, ed ſei denn Krankheit oder Alter, Der wird fon‘ 
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burchfominen, wenn jene boͤſen Buben bie öffentliche Ruhe und Wohlfahrt 
nicht ſtören. Diejen - ebrenwertten Leuten muß geholfen werden durch 
Hebung ber Gewerbe, Vorſchuß-Kaſſenn, guten Unterticht fr tie Kinder 
und Sicherſtellung gegen Krankheit und Invalitifät. Giant auf bie 
Bergleute, port iſt ſchon ein guter Anfang gemacht. Um bahin zu ge« 
langen, ſchafft Rute im Yante und mäble Yeute in bie Kammer, fo nicht 
mit ter Megierung zanfen, jonbern zum Wohle Aller aufrichtig Hand an 
bad Werk degen. Baft mei Jahre habt Ihr es verſucht mit Schrelern, 
macht jegt einmal die Vrebt mir Männern von gemäfigter Beflnnung, 
fo vie Freiheit wollen, gefichert dur geſetzliche Edyranfen mach unten 
und oben, und dann fällt ein unparteiiichee Urtheil! Gebraucht dad ein» 
fache Heilmittel um» heilt ſelbſt ten Schaden ohne Loftiplelige politiiche 
Dnadjalber. Eeiv Ihr anderer Meinung, fo bedauere ich Blur, Geld 
und verlorene Zeit, allein die bitiere Griahrung führt und tpäter ſicher 
zuſammen; bleiben wir deshalb Freunde nad; wie vor. — Ende Mat 
1849,“ (Bretmürhige Sag ſen · Zeitung.) 


Die Berliner Preſſe. 

A Berlin, 7. Juli. Die Aenderungen, welche mehr ober weniger 
am Schluſſe eines jeden Bierteljahres in cen Abonnemenid: Berhältnifien 
der Heitungen vorgeben, find ziejed Dial bier in Berlen in Bezug auf 
ben Abſah der biefigen Blätter am Orte jelbft, beteurend geweſen. Lind 
zwar find dleſelben durchaus zu Bunften ter gemäßigten poluiſchen lin» 
At, jomie gegen den Radikaliemug oder vie verfappien republitanifcd;en 
Zendenzen außgefaben, Tas einzige gruntfägkihe Oppofitioneblatt ven 
Bereutung, die „National»Beltung,* fie, deren Ramen man Jet lange oft 
dahin erklären bört, daß fie für Berlin die Stelle des Pariſer „National“ 
übernemmen habe, alfo eigentlih die Sache der „blauen Bepublit* ver⸗ 
trete, die ſich jedoch in Brantreich jelt Kurzem ſogar ver ‚rothen“ ange 
ſchloſſen bat — die „Rational»Beitung” bat eine fehr empfinzlic Eine 
buße bei ken neuen Abonnement erfahren. Dagegen hat die „Deutſche 
Reform" in gleithem Grade gewonnen. Bei der „KRonftitutionellen Zei ⸗ 
tung” ebenfo bei ber „Spener'ihen* und ‚Woſſiſchen“ if die VBeräne 
derung zwar geringer gewejen; ihr lofaler Abſatz iſt jedoch ebenfalls noch 
geftiegen. Und doc war der Abonnentenfreis der letzteren beiden, megen 
ihres Veichthums an Inieraten und fonftiger lokaler Beztehungen, bier 
aus natütlichen Gründen fieıd ein ſehr zahlreicher, mind es daher auch 
bleiben. (Bei ter Voſſiſchen“ trägt uͤberties noch ihr geringerer Preis 
weſentlich dazu bei, die Zahl ihrer Abnehmer zu vergrößern.) Auch bie 
„Neue Preufijde 3.,* bei der vor Allem ihr pilantes Feuilleton, der 
„Terliner Zuſchauer“ eine weſentliche Anziehungetraft ſeldſt auf Solche 
ausübt, die ihrem gar zu konſervativen Beſtreben ſonft wenig Beifall 
sollen, — hat neuerdings noch mehr biefige Abnehmer gefunden. Ja fle 
wird fogar, wie tie Boffiſche, an manden flaıt bejuchten Orten doppelt 
gehalten. Andere haben fie erſt jegt angeſchafft. — 

Hiernach wird denn auch Berlım augenſcheinlich immer fonfervativer, 
und wendet fl immer deutlicher von ker Oppofition quand ıneme ab 
Zugleich iſt Hierbei nicht zu überfehen, daß feine beiden alteflen und Haupte 
Beitungen, eben bie „Spenerjche” und ‚WBoſſiſche“ neuerlich — bereite 
feit wichreren Wochen — in ihren Tendeng«Artiteln eine ungleich feflere 
gemäßigte Haltung angenommen haben. Hiermit aber find fie aud beide 
im billigem Mage, wenn nicht minifterieler, doch gouvernementaler ges 
worten, ald fie einige Monate hindurch waren ober jeblenen, Und daran 
baben fie, abgejeben von dem übergengungsmäßigen Ucbergange zu einer 
politiſch richtigeren, zeitgemäßen Anficht gewif auch finanziell febr wohl 
gethan. Souſt möchte in Liefer Hinficht anſtatt des jegigen vortpeilhaiten 
Grgebniffes, leicht bad entgegengejegte eingerseten fein. Tenn «8 wird 
immerhin für jehr bezeichnen angereben werten lönnen, daß eine ma. 
teriell ungünfige Wendung nur dasjenige Blatt von Bereutung betroffen 
hat, welches der Regierung unberingt widerſtrebt. 

Aehnlichts zeigt ſich, was öffentliche Lofale betrifft, hinſichtlich radi⸗ 
kalet auswärtiger Blätter. Man hat fie fucceffive immer mehr abgeſchafft; 
und es hilft gegenwärtig Nice, daß einzelne Gäſte dieſet Geſinnung fich 
unzufrieden hierüber äupern. Die meijien Wirthe febren fich nicht mehr 
daran; und wäre ed nicht. bei einzelnen (mie bei der „Dfljee-Beltung”), 
baf ihnen wegen ihrer ſchnellen Dirheilung von Handels- oder fonjtigen 
geſchaͤftlichen Nachrichten von Wichtigkeit noch einige Gnade witerführe: 
iht Verſchwinden bier würde mod; aligemeiner jeln. rüber wurden 
manche, mie bie nunmehr entichlafene „Meue Rheiniſche,“ bier und ta 
lediglich um der Grgöplichfeit willen gehalten, Doc theils ift dieſes 
zeitweilige Grgögen an ihren Thorheiten oder Tollbeiten bald dem tielften 
fitligen Gdel gewichen; theils hat man allgemeiner zu fühlen augelan« 
gen, daß es hierbei auch darauf anfomme, auf tiefe Weile nicht gegen 
die eigene befjere Ueberzeugung mittelbar auch Veftrchungen, die man 
fittlich verurtheilt, materiell zu fördern. — Genug ber Umſchwung der 
Anſichten hierin If ein jehr bedeutender und bedeutungäreicher, 


Deutfchland. 


Frankfurt, 7. Juli, Die Million nah ShIesmwig-Hols 
fein. Die Organe der erbfaiferlichen Barıei finden es döͤchſt Teltiam, 
daß der Meiböminifter ded Auswärtigen, General Jochmus, ſich im Auf 
trage ded Meichövermeiers nah. ScdledwigeHolftein begeben hat, um - für 
ben Ball, daf Preußen einen einfeitigen WafſenſtiUſtand oder Frieden mit 
Dänemark ſchließen würde, die Rechte der Gentralgewalt zu wahren. If 
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es aber nicht mehr als ſeltſamn, wenn eine Partel, eine gefegliche, wie bie 
erblaiferlige, ter Kentralgemalt gleihfam einen Vorwurf darüber machen 
mil, daß diere ihre Pflicht erfünt, indem fie bie von ber Mation und ben 
Regierungen faͤmmtlicher deutſchen Ginzelftsaten ihr anvertrauen Rechte 
umd tie Interefien Deutschlands vor einer etwaigen Schmälerung oder 
Beeinträchtigung ſicher zu Melen bedacht it? Die Gentralgewalt hat aller« 
dinge einigen Anlaß zu einer joldien Vorfikt, Man vernimmt in biefem 
Berreffe nicht blos feltiame, fontern ganz wunderbare Dinge. Mi ed nicht 
wunderbar, daf ein definitiver Friedensvertrag pwiſchen Deutihland und 
Dänemark höchſt wahrſcheinlich ſchon feit einiger Zeit abgefchloffen wäre, 
wenn tab Berliner Kabinet ſich bla jehzt nicht gemeigert hätte, mie ed 
ſich noch weigert, die Briereneübereinkunft der Marifikation der Gentralges 
malt zu unterbreiten? Dos Kabine von Kopenhagen iſt, wie verlautet, 
bereit zum Abſchluſſe eines Friedens, zur Beentigung ber Feindfeligkeiten, 
welche dem bänifden Reich völigen Ruin droben ; aber ed will einen 
ſicheren Ärieten und verlangt deshalb, dab der Friedendrertrag, über mel 
Ken Vreufen unterhantelt, tem Meichövermeier für Deutſchland zur Mas 
tıfffatton vorgelegt werde, Dich Verlangen ift dunchaus matärlih und 
kegirim im Hınblide auf die Meichögefege, welche Preufen ſelbſt anerfannt 
hat. Der Krieg wird nicht geführt amiihen Dänemark und Preußen, 
fontern zwiſchen Tänemarf und tem deutfchen Reihe; Dänemark fann 
und darf alio in feinem eigenen höchſten Intereffe fi Dem nicht aus» 
fegen, daf ter Vertrag fpäter vom deutſchen Meiche als miche zu Mecht 
beftebend eıtlärt werte. Das Berliner Kabinet weigert ſich aber bis jept 
ned ganz entſchieden, auf dieſes Werlangen Dänemarke einzugehen. E86 
if demnach wohl begreiflich, daß die Gentralgemwalr, fo Tange fle noch bem 
gejeglichen Dirtelpunkt in Teutichland bildet, das Ihrige thut, um ihre 
Rente und tamit die Rechte und Intereſſen der beutichen Nation zu 
ſichern. Schließt Preußen mit Dänemark einen Friedendsertrag ohne Ra- 
tifitaıton der Gentralgewalt, jo hat diefer Bertrag verbindliche Kraft blos 
für Prenfen, nicht für bad deutſche Meich; dann mag Schleswig · Holſtein, 
finder es ſich durch ben Vertrag verlegt, fein gutes Necht mit bem Schwerte 
in der Dand behaupten; es wird ben beutihen Kämpiern im Norden an 
deutſcher Hilfe nicht fehlen. Die preufiihen Megimenter können ſich zus 
rüdzteben aus Schleswig. Holftein; aber fämpfen gegen SchleimigeHol- 
flein, Das werten fie nicht tönnen! Die Meipögenerale in Sclesreig« 
Holfiein haben ihre Inftruftionen erbalten; fie werden, wie man bet- 
nimmt, nötbigenfald den. Krieg aud ohne Preußen fortiegen. (N. Korr.) 
Bayern. — Uiſſingen, 7. Iuli. Die heute eridjienene Kurlifte 
weist 1119 angefommene Kurgäfte auf. — Der bekannte Inhaber de 
Anfrage» und Kommiffiond-Bureau's, 9. B. Niebergeferd, wurde heute 
früh plöglich verbaiter, und von bier unter Genbarmerie- Debedung nad 
Vürzburg hin abgeführt. Derſelbe hat dem Demofraten» Rongrei in 
Bamberg beigewohnt, und man glaubt, daß jeine Verhaftung auf Requi⸗ 
fition von dorther eriolgte, Auch in Kigingen folen Verbaftungen vor« 
genommen woreen fein, (Br. R.) 
Württemberg. — Hattweil, 7. Juli. Die Etatt gleicht faft 
einem Kriegslager. Heute früh rüdte bie zweite Kolonne bes Peu⸗ 
terihen Korps, 4000 Manu, bier aus nah Billingen General 
Beuter folgte bald mis feinem Generalſtab nad. Gleich darauf traf bie 
Rachricht ein, daß über Mittag bier 4000 Mann anlangen, jeboch nad 
sweiftüneiger Haft abziehen merden. Mach 11 lihr erfolgte ter Gin« 
marſch, es waren Heſſen, 3 Batalllone (vom 2, und 3. Megiment) und 
WWürtemberger (vom 4. und 8. Ötegiment zwei Batalllene) nebſt einer 
Eamatron heſſiſchet Reiterei und einer halben Batterie Artillerie. Die 
Aruppen fehen durchaus gut und munter aud. Mamentlich tie Württem- 
beiger vom 4, Regiment, melde vor 10 Monaten bier als Grefutiond.- 
truppen einige Zeit vermeilten und ſeither im Felde find, hatten ein Fries 
geriſches Ausfeben gewonnen, Der ſchnelle Einmarſch und Weltermarſch 
veranlafite das Gerät, daß fchlimme Machrichten vom Kriegsſchauplatze 
eingetroffen ſeien. Allein bald wurde bie Unwahrhelt befannt. Es traf 
bie Macride im Gegeniheil ein, daß bie Reichetruppen heute Vormittag 
nad Donauejhingen vorgerürft und ohne Schwertrelch bie Stadt 
bejegt haben. Das babiiche Korps unter Siegel hatte fid) zuvor zurüd« 
gerogen. 6 ſcheint, daß «8 zu einem ermftlichen Kampf gar nit mebr 
fommen wird, indem te badiſchen Soldaten allmälig übergehen. 
Gefteın Nacht entſchied fih eine Kompagnie, nicht mehr zu fechten. Gin 
Shell erhielt vom Hauptmann Urlaub, ein anderer heil, 9%, ging bei 
Zroffingen auf württembergifchen Boden, wo ſie an das Militär die 
Waffen abgaben und die Grlaubnif erhielten, durch das Fand nach Karld- 
zube zu ziehen. — Die Soldaten erzählen übereinftimmend, daß in den 
Geſechten mir den Badenſern fie wenig gelitten haben — bie Babenfer 
haben zwar ſtark gefeuert, — aber nicht getroffen, woher ed komme, daß 
nad) halbtagelangem Schießen, 5. B. bei Gernobach, die Reichdarmee nur 
drei Tode gezählt habe. Gbenio allgemein erzählen fie, daß der Berluft 
der Barenier ungleich größer geweſen ſel. Ramentlich jeien bewaffnete 
Breifärler, welche gefangen genommen mworben feien, regelmäßig erichof« 
fen worten, Auch ein Freiſchärler, meldyer als Anführer ber. württem ⸗ 
berger Freiſchaar einem preußiichen Djfigiere fi genannt habe, ſei von 
biejem alöbalb niedergeichoflen worden, (Edw. M.) 
aden. — Karläruhe, 6. Juli. Unter den geftern hier einge» 
braten Gefangenen befinden fich: Pürgermeifter Trießler und ſechs 
Semeinderäthe von Gernöbad, Bürgermeifter Krafit and drei Bürger vom 
Durlad. Geftern Abend wurten bier eingefegt: Dr. Schent (Biegler'® 
intimer Freunt) und Etraßenmeifter Eteltel; beite Leptere find ber all« 
gemeinen Grzählung nad beim Seughausfturm nicht unthätig gemefen. 


Thaey der Gefangenen, Fiala, if aus bem zu gering bewachten Byreum 
enifommen. (Schw. M.) 
Horlöruße, 7. Juli. Gefangene werben fortwähren® in größeren 
und Alcineren Haufen ie oft eingebracht, Daß nmıan ed faum noch der Mühe 
werth erachten auf biejelben einem Blick der Meugierde zu werfen. Häufig 
Frhr man einzelne bayerijhe Soldaten in ihren vollfäntigen , freilich 
weit jchr fadenjcheinigen Uniformen unser biefen. Uebrigens find ale 
Strände, Alteröflaffen und Nationen unter benfelben vertreten. Glegante 
Erads und moberne Hüte, neben zeriiffenen blauen Blouſen, geflidten 
Rattunjaden, alten fait formlos gewordenen Kalabreſern, Ueberbleibieln 
früberer Uniformen. Dft geben faum dem Knabenaltet entmachlene Dur» 
ſche neben mweißbsarigen Greifen, Polen neben Italienern, Hannoveraner 
neben Schwaben ober Ghmeizern. Biöweilen erblidt man ſchöne edle 
Geſtaſten mit ausbrudävollen Geſichtern, viel häufiger aber wahre Bogel- 
ſchruchen, Bhrfiognomien, denen ledes Kalter auf die Stirne geichrieben if, 
Manche Truppo fchen felbft in ber Gefangenſchaft noch Haitlid aus, an« 
dere gleichen auf ein Haar einer Falſtaff ichen Leibgarde, fo daß man bei 
ihrem Anblid faum das Bacıen unterdrüden fann. Ebenſo verſchiedenat- 
tig If auch ihr Berragen. Manche find ſeht niedergeſchlagen, bittere Reue, 
tiefer Kummer brüdt ſich in ihren Zügen aus, ja ihre Mugen find oft mit 
Thränen gefült, andere ſtarren bumpf und ſtumm por fih bin, ned an« 
tere bliden trogig um fldh her, pfeiien oder fummen bie Melodie bes „.De= 
Gerlienes.“ Mas fol man mit diefen Maffen von Gefangenen beginnen? 
Sie alle in den Gefängniffen ernähren? Welche nußloſe Koften! Sie 
wieder frei au laffen? Das biefe die Saat zu neuem Aufruhr im mächlter 
Zukunft auöfreuen. Branfreich bat fein Ulgerien, andere Länder haben 
andere Abzugẽkanaͤle; Deutſchland hat leider nichts derartiges, (U 3.) 
Karlsrufe, 7. Juli, Nebſt Heuniſch if auch deſſen Grau in Kols 
mar verbafter worden; beide unter ber Bezeichnung „Diebe. — Mus 
Baben-Baden fin? geſtern Abend 30 geiangene Iniurgenten eingebracht 
worden, werunter auch ber ebem. Abgeordnete Dr. Wolff. (Schm. M.) 
Dam babifchen Fihein, 7. Juli. Heutt war ich in Geſchäften in 
Straßburg; ih erfuhr dert w. A. auch, baf biefer Tage wieber viele 
Flüchtlinge von ber Meuolutionpartei won Gtraßburg mach Kehl gegangen 
und fid dort geftellt haben, da fie lieber preufliche Gefangene fein wol» 
len, ald nad; Algier in die Verbannung geben; doch find auch viele be= 
reits dorthin Infradirt, mozu fie ein Feined Deiiegeld von der Präfeftur 
erhalten. Dagegen treffen aud Freiburg und der dortigen Gegend viele 
republifaniibe Flüchtlinge in Strafiburg ein. — Abende Go eben er 
fährt man als beftimmt, daß die preußiihen Aruppen von Freiburg aus 
bis Eiringen vorgerüdt find, Giringen liegt hart an ber Schweizer 
grenze und ift bie legte Giienbabnftation. — Auch erzählt man, Mierods- 
lamsöfi fei vom ber legierung in Bafel außgewielen werben. (Schw. M.) 
Baben, 7, Iuli, Morgens 8 Uhr. Nachdem biöher alle Anforberuns 
gen an bie Auffländkiden im ber Feſtung Rafatt vergeblich geweſen, 
begann heute Dorgen bald nad Mitternacht da6 Bombarbement, 
Zatielbe war anhaltend umb beftig und dauerte hiß gegen 6 Ur, wo es 
nachlleß. Maftart fickt an mehreren Orten in Brand, Ob bie Ber 
frlefung weitere Folgen gehabt, ob dadurch der Trotz der Aufftaͤndiſchen 
gebrochen, oter ob fie noch entſchloſſen find, jugleich mit der Stadt zu 
Grunde zu geben, arüber iſt noch nichts befannt, (Schw. M.) 
Die neueen „Er. Blätter* vom 8. berichten ben Einmarfch ber 
Preußen: Breiburg, 7. Jull. Heute morgen find die preußifchen 
Truppen unter dem Oberbefehle bed Vrinzen von Breufen bier eingerädt. 
Es ift die erma 8000 Mann flarfe Vothut des unter General v. Hirſch⸗ 
feld ſehenden Urmeeforps, welches in feiner ganzen Gtärfe unverzüglich 
nadhfolgen und gegen bad Oberland und ben Geefreid vorgeben mird. 
Der Cinmarſch begann um 10 Uhr und baunerte bid 12 Ubr. In dem 
Srraßen Preiburgd bemerkte man beutiche, badlicht und weiße Fahnen. 
Gs lag ein gewiſſer Ernſt auf der Giene bes Einmarſches, mie er im 
Geleite frlegeriſchet Ereigniffe gu fein pflegt, Sofort wurde das befannte 
Plakat an den Gtraßeneden angeihlagen, wodurch der Kriegesufend 
im Basen erflärt wird. Die Entwalfnung der Stadt geht unverzüg · 
ls vor fih. — In Folge erbaltener Aufforderung durch @eh.-Math Schaaff 
ift Iofef d. Motte ald prob. Bürgermeifier ber Stadt Freihurg beute wie» 
der in Amtorbätigkelt eingetreten. (Bab. BI.) 
Der Schw. Merkur enıbält Berichte aus Donanefbingen vom 
3., 6., und 7. Juli, bemen wir Folgendes entnehmen: Die 7, und 8 
Kompagnie des 2. badiſchen Infanterie » Megimentö, jeit langem ſchon im 
Donauefchingen Tiegend, haben ſich, um nicht fermer am Aufſtande Theil 
nehmen zu möffen, aufgelöst. Kurz nad ihrem Ab marſche am 6. traf 
das „Molfäheer* in Donsueidingen ein. Die Schilderung, welche ber 
Berichterflatter von biefem markt, gebört zu bem Jämmerlicyiten, was man 
mur lefen kann, Die zwei Diltatoren mebfl em „Minikerium* 
und dem Oberfommanbanten Siegel waren darunter. Das fürlich won 
Fürftenberg'iche Schloß wurde fogleich beiegt und bis auf die madten 
Binte ausgeplündert! Much die Salinenfaffe von Dürrheim, im Bes 
trag von 17,000 fl wurde weggenommen. Am 6. ';, 3 Uhr Macdmittagd 
hieß e8, die Preußen kommen Soglelch wurde dad Dolfäbeer aufgehelt, 
— und ber Rüdiug gegen 11 Uhr Nachts auf der Strafe nah Schaff- 
haufen begonnen. Am 7. Bormitags rüdıen Me Preußen, Medien. 
burger, Bayern, Naifauer, Hefientarmfäpter und Heiien« 
taffeler, bayeriiche Chevaurlegers (7) und eine heſſiſche Fufbatterie in 


Denaueſchingen umter dem Aommando des Beneral von Bechtolb ein: 
Das Hauptquartier war für diefen Tag in Donauefchingen, und die Bayern 
wurden auf der Gtrafe gegen Bollbaus u. Stüblingen vorgeſchoben. 

Defterreich. — (A. 2.C.) Wien, 8. Zuli. Die jüngflen Mii« 
erfolge der magparıchen Waffen haben im mörblihen Ungam große Be« 
troffenbeit erregt, Ws iR mie im Abrede au fellen, daß die ruſſiſchen 
Urmeelorps eine Behartlichkelt unb militäriiche Kraft emtmideln, gegen 
die biäher ale Verſuche der maghariſchen Kriegefunft mod nicht etwas 
Entfcheidendes auszurichten vermochten. Diele Miferfolge haben zwar ben 
Fanatidmus der Magharen noch nicht gebroden, aber doch einen großen 
Schreden in den Meiben ber Truppen auffommen laflen, beionters als 
man fab, daß Me ruſſiſchen Feldberrn bem vorgefaften Operationdplane 
gemäß, ihre Urmeen über eines ber böchſten Gebirge Eurspas auf Wegen, 
die ſelbſt für Einzelne ſchwer gangbar find, mit eimer Peichtigfeit Firhren, 
de gerechtet Staunen und volle Anerfennung bervorrufen muß. Dana 
für Mann, Fuß an Buß erfiegen die Nuffen bie Karpalhen, jene fürchte 
baren Scheldewaͤnde Umgarnd. 

Wien, 7. Juli. Die Voftverbintung if nun jeit geflern zwiſchen 
bier und Ach, Babolua x. offen und -hergeftellt. währen das Hauptquars 
tier der wereinigten Armeen verwärtd nad Igmand verlegt wurde. Binem 
Gerücht zufolge ſollen die Ruſſen unter General Saı Waipen befegt das 
ben. Auch beiät ed, baf General Grabbe über die Vergitäste vworgerüde 
fel, und im Begriff ftebe, dem Faljerlichen Armeekorps an der Waag for 
wie der auf ber Straße von Kaſchau und Erlau zu erwartenden Ürmee 
bed Bürflen Daöfemisich bie Hand zu bieten. (A. D. 3.) 

Banptguartier Agmanb, 6. Jull. Das Hauptquarlier ber Donau« 
Hauptarmee iſt heute von Babolna bieber verlegt worden, wo 13 menig- 
fiend Waffer gibt, woran es in Babolna und Bana gefeblt hatte. Meile 
fente, melde eben von Peſth fommen, fagen aus, daß fie nirgends auf 
ungarlihe Truppen gefloßen; in Peſth, in dem Mich mur noch ſehr wenige 
ungariihe Truppen befänden, berriche große Beflürgung ; alles was fünne, 
flüdpte ih, die meiften gegen Szegedin (woraus fie indeſſen bald burd 
ben Ban vertrieben werden bürften.) @eftern ging es im Hauptquartier 
ſeht lebhaft zw. Difigiere zu Pferd kamen und gingen in Menge, darunter 
auch mehrere Generale, die eifrig mit dem Oberlommanbirenden und bem 
Dfizieren bes Generalftabs verkehrten. Mitten in der Nacht famen 
Dffiiere init Gepädmagen, um Wunition zu holen. Alles deutet dar- 
auf bin, daß man biefer Tage einem enticheidenden Schlage entgegenzi- 
feben babe. Indeſſen ift das bloße Mermurbung, gewiſſes weis außer 
dem Oberfommantirenden und einigen wenigen Verſonen, beren Mit« 
reiffenichaft alcht leicht umgangen werben kann, Niemand etwas über bie 
Dperationen. (A Ita.) 

Temberg. 27. Juni, So wie fld; dad Landvolk aus Siebenbürgen 
in die Walachti flüchtet, ebenfo fuchen auch bie Gebirgäbemohner Ungarns 
in Galizien eine Zufluchtoſtätte vor dem ungarlichen Aufftande. Am 22. 
uni fomen von bortber aus den Dörfern Studena und Lachowice beir 
fäufig 200 Bauern in den firger Kreid und baten um Schutz. Der Dice 
ter ber Gemeinde Stubena hrachte eine in ungarüicer Spiache gedrudte 
Proflamaron mit, in welcher alle dortigen Bemohner zu ben Waffen 
gegen die f. #. und kaiſerl. rulflichen Truppen aufgefordert werden, weile 
denielben Freibeit verheißen wird, Während nun die Leiter des Aufftan« 
des dleſe Droflamation von einem Orte zum andern fragen, merben bie 
für den Aufftand minder eingenommenen Dörfer verwüſtet und verbrannt, 
unb die angeführten @emeinden kommen num aus Furcht vor einem äbnlichen 
Schidſale. Schutz und Beiſtand gegen bieie gelohte Breißeit zu erhalten, (Eb. 3.) 

Stalien. 

Kom, 8. Iull, Seit drei Tagen verbandelte eine Deputation bed 
Senats mit General Dudinot wegen ber Uebergabe der Stadt, da @arl- 
baldi erflärt hatte, le nicht länger halten zu fünnen. Allein die bießfei- 
tigen Borberungen kamen dem franzöflfchen Kommandirenden ala For« 
berungen einer fo gut mie beflegten Stadt gleid; anfangs jo abgeſchmackt 
vor, baf er nur aus franzöflicher Artigkeit fo Tange darüber bin umd ber 
ſprach. Da erfchten endlich geftern Abene eine Defanntmarhung ber Munte 
zipaltsät, melde „der franzdflien Uebermacht zu weichen“ befretirte. 
Wenige Hugenblide nachher zogen auch wirflih Me Kolonnen der frane 
zöflfchen Vorhut durch De um Porta San Pancrazio gelegte Brefche im 
bad von Kanonenfugelm und Bomben arg verwüſtete Tradtenere ein, Nur 
bier war das an der beimathlichen Erdfcholle und an ben väterlichen 
Herd mit Begelierung bängende Volk über das Erſchelnen der Fremden, 
deren Beichoffe ihr Lichfled gerfört hatten, werftimmt; dagegen verbreitete 
Äh im der ganzen übrigen Gtadt lebbafte Freude über den Wechſel der 
Dinge. Heute patroullicen Framzöflfche und römiiche Genſdarmen zufants 
men durch bie Stadt, die überall dad Bil» eines in'd Leben zurückgekehr ⸗ 
ten großen geſellſchaftlichen Organiömus darbietet. Was aus ben Trup⸗ 
pen der Mepublif werden wird, weis noch Niemand, Garibaldi fcheint 
fit mit feiner auf 6000 Mann zuiammengelchmolgenen region nad 
Amerlka einſchiffen zu wollen, menn ibm Dudinot Mäffe gibt, Die 
Schlüfel der Stadt Ancona wurden dem Hi. Bater am 16. v. M. Abends 
durch 2 Oberoffiziere des kaiſerl. Generalftabes nad) Gatta hin über 
bracht. (Tyr. Bote.) 
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Nachrichten vom Sriegdfchauplage. 

DVonauefchingen, 5. Juli. Vor Allem muß id meine geitrige 
Meltung, dab Etruwe hier fei, zurüdnehmen, Die Ginfahrt eines aben« 
tewerlich gefleiteren Paare im offenen Wagen unter ben Borläufern uns 
ſerts Vollspeeres gab Anlaß zu Ddiefer Meinung. Der beutige Tag bee 
gann mit einer wabtbaft rührenten Ecene. Die 7. und 8. Kompagnie 
des 2. badiichen Infanterie-Megiments, welde fon längere Zeit abwech⸗ 
felnd Bier Ioriıt waren und ſich bis jekt an tem Aufflante altiv nicht 
berheilige hatten, wollten ſich ber Mehrzahl nadı auch jet durch die Here 
annabenten nicht dazu nörbigen laffen und lösten fh daher auf, einzeln, 
tbeild gruppenmeile nach allen Richtungen fortjiehene, Da ftand ein 
Arüppeben rathlos, dort eined, wo ſich Kameraden meinen» bie Hände 
zum Abſchiede reiten, eine guößere Abtheilung hatte die Abſicht, an bie 
mürttemberglide Grenze zu ziehen und fl dort entwaflnen zu laffen. 
Kurz nah ihrem Bbmaribe, gegen 9 Ubr, rüdten die erſten Schaaren 
bes Diehed uniered fogenannten MWolföheered ein. Stände mir die aus- 
ſchweifentſte Dorflelungögabe zu Gebot, id müfte doch zurüfbleiben in 
einer getreuen Edilderung dieſes Aufzugs Nie kann ein geſchlagenes, 
flüdtiges Leer ein trauigered Bild gewährt baben, al& dieſe regelloie 
Truppe, bie treueſte Berionifizirung der Abbilzungen, die wir aus tem 
Müdzuge des ruffiiden Beltzugd Befigen. Mehr ald zwei Drittel ſawant . 
ten im völliger Mufdiung die Sırafie daber, theild einzeln, tbeild im 
gröferen oder Meineren Partien, von allen Waflfengittungen und Regie 
mentern bunt durbeinander und durchwoben mit Webrleusen und Dien« 
ften von allen Ländern, die im keinem beffern Zuſtande ſich befanten, 
Zwiſchen bieien Gruppen bemegten ſich Wagenzüge mit Marodeuts, von 
melden man nicht mwuite, ob man dieie oter bie jehleichenten Zugpferde 
mebr bedauern fole Daß Neußere dieſett Wägen war mit jerbrodenen 
ober verdorbenen Militäreffeften gırniıt, Trommeln ohne Bel, jeriegten 
Tornifterm, vertefleien Gemebren rc. reihen ten Wagen leine Urugo- 
nerabtheilungen, thells obme Eätel, tbeild logar obne Bäume, die Pierde 
ner mit Striden leitend, Echnapp äcke angebängt. Am beflen erhalten 
war offenbar die Artillerie, meron Anfangs eine Baubize und vier Eettb» 
pfünder, fpäter zen Sechepfünder uns zwei Bmdlfpfünder eimlickten. Eo» 
genannte Barailene batten nur einen Tambour, die Trommeln ten 
Eweiterton, Ich ſchlage Übrigens die deute eingerüdte Mannſchaft nicht 
über 2000 Dionn an fammt ten Molfömebren. Tie zwel Tiftatoren 
fommt tem Minifterium und tem Oberkommandanten Eiegel find bier und 
baben mit dem fehr zablreihen Eubalsernperienal tab Fürſtl Scleß bes 
fegt, wo dieſen Abent Mallenfleins Lager im volften Einne tes Wortes 
aufgeführt wird. Dan bat Ach ter Keller bemeiftert, die Barzerobe ge» 
leert und die Kaſſen in Gnpiang genommen, kurz Alles mit Je chlag bes 
legt, um tie balbveıbungesten Geſtalten wieder eiwad aufzufriiden, mwel« 
den eine furdrbare Memefid auf dem Buße folgt und aus jebım Geſſchte 
fit. Obwohl bai pifächlich das Fürftlie Gigentkum im jeder Brflalt als 
gute Vriſe eıflärt wire, fo find doch audı einzelne mißlichige Privatper⸗ 
fonen, namenilib Wirbe, tereutend in Aniprud genommen worden, auch 
verschiedene Verbaftungen fanten fat. Die Stadt ſtrodt von Menſchen 
und iA rom volem’erfien Krlegtlärm erfüle (Edm. WM) 

Donaueſthingen, 6. Juli. Ws ich geftern Abend meinen Bericht 
zur Voh bringen wollte, mar die Anflale geiperit: Heute Ind alle Vriefe 
und Zeitungen mir Beſchlag belegt. Was noch flüdten fonnıe, ift fort, 
Tiefen Viorgen wimmeln unſere Etrafen von Madzügleın, bauprädlid 
aber von Webrmännern bed erſten und zweiten Aufgeboid, die maſſenhaft 
zufammen getrieben morten, Man ergänit die mangelbaften Beipannun: 
gen der Arıilerie und des Fraind durch Vierderequifliionen bei ten Büt . 
gern und fucht tie verwahrlosten zerſprengten Soldaten mierer zu fame 
meln und gu ortnen, mufleıt die auf Wägen berbeigeichleppten Webr« 
Mannſchaften. Tie ganze Macht war ein Bataillon mit 2 Kanonen auf 
der Eöte genen Villigen- auigeſtellt. Im Ganzen genemmen verlief De 
Nacht vom 5. auf den 6 ziemlich rubig. Es gab Hänier, melde 60 bie 
100 Mann zu beberbergen karten. Wie lange das Hauptquartier bier 
verweilen ober überhaupt ein Gaupt dlag veriuche merien mind, ſcheint 
noch unentichieben zu fein; mir ſchweben desbalb ſtete in großer Gefahr. 
Am Paufe ded Normirtags wurde noch bie Türıbeimer Salinent ſſe mir 
eiwa 17,000 A, mie es heit, weggenommen und bieber gebracht — 
überkaupr Geld moſſenbaft in Riten verpackt Weißzeug und Aleitungse 
ſtücke requirirt. — Mintage halb 3 Ubr. Cine Abttetlung Dregener, 
12—15 Menn, Me einige Meiterei, bie ſich bei dem Rreibeitsberr befin- 
det, ſpiengt fo eben auf der Etrafie gegen Tillingen fort, es beifir: bie 
Preußen fommen, in der Eradı iſt die größte Rührigkeit. — Abente 5 
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Uhr. Es ſchlgt Generalmarſch, die Infanterie und hieſige Wehrmanns 
ſchaft flellt fi auf bem freien Plage beim Mufeum auf, bie Artillerie 
am fübmeilichen Ende ter Stadt, Die Bürgermehren der nähen Um- 
gebungen werden durch Gilboten berheigerufen und erfcheinen genen 9 
Ubr; alles beutere darauf Kin, dab in ber Joſepbevorſtadt, am ber Gtrafie 
gegen Breiburg, mo die Aufftelung flattfand, noch ein Treffen flattfinden 
werdte. Indeſſen gegen 11 libr begann unerwartet der Müdsug auf ber 
Schaffhauſer Etrafe, und um 2 Uhr batte felbſt die Machbut die Stadt 
verlaſſen. — Unſer Diktatorium ſammt Augehör bat ſich unter Kavalle- 
ticbebefung zu gleicher Beit fchleunigft auf ben Weg gemacht; hätte man 
nur 100 enticleffene Männer zufammengebradt, e8 märe nicht unmög« 
lid geweſen, bie ganze Mobleffe ſammt dem grofiartigen Maub, ben fie 
mit fid führt, aufzuheben. Uber jo eingeſchüchtert und verborben find 
bie Leute, daß man nichts zu Etanbe brachte. — Dad Fürſtliche Schloß 
uns was dazu getört, ſteht nicht ander ba, als wenn es eine Räuber» 
Bunte verlaffen bätte; im der That Alles, mas nicht nagelfeit war, iſt 
fort; alle Metfizeug» und Mleiberichränfe find geleert, die Gewebhrkammer 
ausdgeraubt, die Fürſtlichen Wagen und Pierde mit fortgeführt, bie Keller 
audgeioffen, das Silberzeug gefoblen und im Schloſſe trieb fi mährend 
ter mei Tage eine wilde bachantiſche Horde um. Raft man be ganıe 
Grikeinung zuſammen, fo darf man mit wenigen Worten fagen: Der 
Zug unfered Freibeitsbeeres im Juli 1849 von Freiburg nach Donaus 
eſcingen mar nichts, ald eine neue Auflage des Strus'ichen Raubzuges im 
Erptember 1848, nur in viel größerem Maßftabe und mir einer gröfeten 
Berechnung und Vollentung Dad Berbienit dafür bleibt ber Hauptſache 
nah ten Fübrern und Beglüdern unieres Volle, es jei den bebauernd« 
mwürtigen Jammergeftalten de Reſtes unierer ebemaligen habifchen Armee 
nichgeiagt, fle baben, fo viel bis fetzt erboben, mir eigentlichem Diebftabl, 
felbft in ibrem @lente. ſich nit beiudelt. (Em. M.) 

Vonanefchingen, 7. Juli. Auch geftern Abend mar es nicht mög« 
fi, Briefe von bier weggubringen; ich ſende daber die Berichte über bie 
beiden Schredenttage vom 3. und 6. erft mit dem Heutigen; Gottlob, bie 
Iprannei ber Freibeit bar ein Ende. Heute Mormittag rückten mehrere 
taufen® Mann Preußen vom 38 Infanrerie-Mrgiment, ein Iägerbataillon 
Dedienburger, Babern, Maffauer, befiendarmflätter und befienkaffeler In« 
fanterie, bayeriide Gbevaurlegerö(?) und eine heſſiſche Fufbatterie bier ein 
und waren ungehalten, bafı dad Freibeitobeer, dem fortmährend Slegedbul · 
letine vorbergingen, jeit Offenburg micht mehr zum Steben gebracht mer» 
ten fönne. Die Leute ſehen troh ber unaufgeiegten, angeftrengten Maͤrſche 
flattlich und wohlbehalten aus und fleben unter dem Kommando des heifi« 
ſchen Benerald von Bechtoldz dad Hauptquartier iſt beute bier. Die 
Bayern find bereitö weiter auf ber Straſſe gegen Zolltaus und Stühlin⸗ 
gen vorgeikoben, wohin die Muffändiichen dem Vernehmen nach gerogen 
fein follen, um fi im bie Thäler des fürmeftlichen Schwarzwafdes zu 
merfen. Die Herren Diftatoren aber baben Schaffbauſen zu gewinnen 
arlucht, unbefümmert um das weitere Schidial ber fogenannten Armee, 
Die mitgezogenen Wehrmannstaften febren partienweile im Stillen site 
rüct. Man kann ſich im die Mube, die heute bier berricht, auf die ge= 
röwhrolen Tage faum finden, man mätnt ſich verfeht aus diefem un« 
glüdlimen Lande der Verblemdung und Peibenichait. (Schw. M) 

Stockach, 7 Yuli. Nachdem geſtern das Hauprauartier ſammt 
Dberkricgstemmiffär Kaiſer und Bivilfommiffär Gũldi nach Konſtanz ab« 
gezogen, kann bei und der Merkut auf die gewöbnliche Weile wleber be⸗ 
zogen werden. — Im benachbarten Städtchen Engen ſollen 300 Mann 
Zuzũger übel hauſen; 30 bis 40 Mann überfallen Birtböbäufer, jechen 
und bezahlen nichte. Die Wirtbe haben ſich flüchten müſſen; ed hätte 
einer erſchoſſen werten jollen (Edw. M.) 

Aug dem badiſchen Seekreis vom 7. Intl, Der Umſchlag ber 
politiiben Bufönte bat bei und begonnen: das erfie Aufgebot If aus« 
einander gegangen und im feine Helmat zurüdgefehrt, Am Freltag ben 
6. Iuli iR der Titrater Gotgg in Konftanz erſchlenen und bat In einer 
feurigen Mete erlärt, daß die badiſche Sache verloren und ber Aufſtaub 
als unterdrückt zu betrachten sei. Deſſen ungeachtet forderte er mod 
Freimillige auf, nach Tonsweichingen zu ziehen und dort fl den Preußen 
noch einmal entgegen zu ftellen, um mo möglich eine Art von Kapitula - 
tion zu ertielen. ein Aufruf bat aber keinen Anflang gefunden. Auch 
Kaiier bat ſein Garptansrrier von Stockach nach Ronftanı verlegt, wabr- 
iebeintich um mıbe bei der Erhmeiz zu fein und dieſe ungehindert erreichen 
zu tHönnen In mehreren Drten des Errfreiies find Gegenbewegungen 
aufgebioten und einige ter hiäkerigen Zirilfemmifläre vom dem Votte 
perbafter werten, au Kaijer fol im Konftanz genau beobachtet und bes 
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wacht werden; biefem Fuchs bürfte ed aber dennoch gelingen, einen ſichern 
Fuchtbau zu erreihen. Heinzen war auch nod vor wenigen Tagen in 
Konftang; ob derſelbe aber zur Zeit noch vort If, vermag ich nicht zu 
fagen, De anbwolle ab die Zuge aufgegangen, es jicht num flar 
“a melicdh J von fünen Aufgebrungenen angebligen Breunden 
geäul, ogen Unb mißbraucht worden it Derfi's Gach ihre Bauen 
und Meingirtner in Württemberg , ſolche Bälle können ſich wieterholen, 
und ihr mühtet wie eure Standesgenoſſen in Baten bie Zeche bezahlen 
und für tie fliebenten HG. Anführer, welche die Euppe angerlihter haben, 
diefelbe ansehen (Schw. M.) (Auch Untere dürfen as mierfen!) 
Konftanz, 8, Yuli Hür uns nocd immer feine Entjgeidung. Ge⸗ 
fern batte es ben Auſcheln, als follte ſich auch in Konflanz eine Gegen—⸗ 
senelutlon heben. Der Gedante aemlich, dem ic; geflern mieerichrieb, 
und ber auch unter bie Leute gebracht wurde, daß den gepreßten Webr- 
wiannihaften nichts in den. Weg könne gelegt werten, wenn fie ihren Ab» 
zug maſſenhaft bemerkfteligten, wurde verwirfligt. Bom frühen Morgen 
on ging’d truppweiſe zum Thor hinaus. Die Wachpoſten wurten verftärkt 
aber vergebens wolte eim jolher am Mheintbere um 9 Uhr Morgend ren 
Yusmarich von einigen 20 Wehrmännern verhinzern, nad langem Etreir 
ten erklärte der Warpoflen, wenn fle ab;ögen, bleibe er auch nicht zu- 
vüd, und hierauf blieb das Ther geraume Zeit unbefegt; foiter eilien 
Sharfihügen herbei und übernahmen den Wachdlenſt. ber drohend ger 
Baltere fich bie Sache am Hafen. Gegen 10 Uhr ward das Dauıpiboot 
von Merroburg erwartet, und plöglic, erſchlen die Mannſchaft des jeit tie 
ner Woche bier anmelenten Stockacher QAufgebortse mit Waffen und Ges 
pad, und ed ward deſſen Abficht Fund, auf dem Dampfſchiff heimzukehren. 
Nun gab's Lärın in der Etat, Die Scharfſchühen, ein Koıpd von etwa 
200 Mann, eilten herbei: ihr Kommandant hielt eine Edrimpirere auf 
bie Abziehenden und drohte, einen Jeden niederjciepen zu laffen, der das 
Schiff beiege; man lub die Gewehre, die Stockacher fegien ſich zur 
Wehre und ſchlugen ihre Musleten an; in ſolcher drobenter Stellung er« 
wartete man das Dampfſchiff Ueber diefer Gefahr ermannte fi der @e- 
meinderarh;; er lieg Generalmarich ſchlagen für die ſaͤmmtliche Wehrmann« 
ſchaft von Konftanz, mittlerweile eilte ber Bürgermeifler zum Hafen, und 
feiner Bermittlung gelang «8 den Streit ohne Blutvergiegen zu beenten. 
Die Scharfſchüden mußten zugeben, baß die Stockacher abjogen unter dem 
Verſprechen, daß fle fi anf Befehl des DOberfommandanten wieder ftels 
len wollten, Ter Ginmarih aufd Schiff fand Statt unter im Geleit 
ter Konftanzger Dil, Während dieſer Szene ereignete ſich ein anderer 
Auftrin, ber von einigen verachtendwerthhen Menſchen ausgeführt wurde, 
welche nicht weniger ald einen Kaſſeuraub beabſichtigien. Den Augenblid 
tes Wirrwars benupend, fanden ſich plöglich fünf orer fedd mohlbefinnte 
Männer, und wenn wir nicht irten, jelbft Berraute ded Sicerbeitsauss 
ſchuſſts bei Finanzrath Beuter ein, der eine Haupifuffe verwaltet. Gr 
mochte ibre Ankunft bemerkt haben und hatte fich eingeihloffen; ed mar 
ihm aber gelungen, tie Gefahr nach Außen fund zu ıbun; Nadıbara eil» 
ten auf die Bürgermadhe, die jofort ichleunigk eine Wacht abſendete, um 
die Diebe feitzunehmen; aber bie Vögel waren entjloben, und jegt jollen 
fie ſich babin ausieren, bad Ganze beruhe auf einem Mifverftänenif, wvel« 
Ges Wort jeit ar Tagen eine Hauptrolle ſpielt. So weit ging nun 
Alles gut, aber ed hätte noch befier enten mögen, wenn man ten Mo« 
ment beſſer benügt hätte, mit Hilfe ber hereingesogenen Gendarmen und 
bes Eireniwächterforps hätte man einen volfländigen Unſchwung bemwerl- 
Reigen fünnen; aber leiter fehlte «8 an einer velfläntigen Turchführ⸗ 
ung dieſes Planes, jo dag bis Minag ter Gicberheittausigyuß der Staet 
in einer jeiner Kreaturen einen Etabtfommandanten jegen fonnte, der 
nun über die gefammie Waffenmacht von Konflany gebietet. Uns ſcheint 
dies eim Fehler, daß der Gemeinterath ſich Diele Macht entreifen lief. — 
Bon Donaueihingen und Gngen ber haben wir feine Nachricht. Geſtern 
Abend um 9 Uhr langten bier nod 4 Geihüge an, mworunter jetoch bie 
zwei Dreipfünder find, welche ber Etadt KRonftanz gehören, Die Zeituns 
gen werten nod immer unterichlagen. Der biöherige Oberfommantant 
des Sectreiſes Litetat Kaiſer, hat jeine Stelle gehen mittelſt dffentlichen 
Anlage niekergelegt; er ſcheint mit Goegg ſich übermworien zu haben. 
(Stm. M.) 
Bon ber Murg, 9. Juli. Geſtern Abend um halb 6 Uhr madır 
tem 2 Basaillone Infanterie mit 4 Kanonen aus ber Feſtung Naflatt eir 
men Ausfall, um eine Batterie anzugreifen, bie den Hufflänziicgen fort» 
während großen Echaten that. Diele Baiterie war in der Nähe der Gie 
fenbabnbrüde bei Raftatt errichtet; der Ausfal geſchah aus dem Karlö« 
zuber Ibore. Zuerſt hielten die (obwohl ſchwach bejepten) Zeldwachen 
dee 31. und 21. Regiments ben Angriff längere Zeit auf, eie fie Ver⸗ 
Rärfung erhielten; nadı etwa breiflündigem bartnädigen Kampfe traten bie 
Auffäntifgen (um die Weftung bi zum Wort &. fi durchſchlagenb) den 
Rüdzug in die Feſtung an. Auf beiten Seiten find viele Todte und 
Verwunteie; jedoch war auf Seite ber Infurgenten ber Derluft mohl dop⸗ 
pelt fo flarf, ala auf preußliiher Seite. Das eine Viertelftunte fürößlich 
son Maflatt liegende Dorf Niederbübl wurde von dem Auffändiſchen mit 


Bransfiof beihofien und um halb 8 Uhr fand Bereits ein Haus in Flam- 


men; bie Beneröbrunfl bauerte bie ganze Nacht; drei Straßen, auch bie 
Kirche, bad Biarr- und Schulhaus ind abgebrannt. (Karler. 3) 
Karlsruhe, 8 Zuli. Die Beihiehung Nafarts bat in der Mat 
vom 6. zum 7. d. M, ihren Anfang genommen, naddem abermals am 
Abend vorher von ber Beftung auf die Belagerer gefchoffen worden war. 
Gleich die erfien Kugeln, welde in die Gtabt gemorien wurden, zünteten 
und legten, wie man hörte, mehrere Häufer in Aſche. Geſtern Abend 


er} J 4 
war es ſtill. Nachts aber fing ber Ranonendonner wieber an. Er bauerte 
bis gegen ARuhr Morgens fort und mar fo farf, daß Hier die Fenfler« 
ſcheiben zitterten. 6 ben Jchre Naudmolfen, die man in ber bes 
gend von Raſtatt wa trage Ih jließen, daß in ber Feftung aber- 
mald Bewer chefländ * Im Paufe det gefftigen 1*8 wurden 
walt viele Gefangene hier eing⸗ . Untegdeufelben Befunden ſich 
neununtzwanzig Einwohner von Brudjal, bie in den vergangenen Tagen 
durch Ausiprengung faliher Gerüchte von Nieterlagen der Preußen im 
Oberlande, von einem Einfall der Frauzoſen, die den Infurgensen zu Hilfe 
Eünen ıc., zu neuen Imfurreftiondverfuhen im Müden der Truppen aufs 
zumuntern fi bemühten. Bon ven antern feither bier eingebrachten Ge⸗ 
fangenen find 6, darunter Vrofeffor Kinfel aus Bonn, zum Xote ver» 
urtheilt werben. Eine Grefution iſt imdeh bis jegt noch nicht erfolgt. 

(DABA⸗3.) 

k Frankfurt, 9. Juli, Verwittaga. Den neuejten Weleungen aus 
dem Hauptqauttler vor Raſtatt zufolge, wurde bieje Feſtung geftern meb« 
rere Erunden hindurch aus 64 und 12 Pfündern mit glübenden Kugeln 
beihoffen. Mehrere Brände In ter Etadt waren bie Folge. Die Ber 
fagung wurde forann neuerdings zur Uebergabe aufgefordert und verwei 
gerie dieje abermals in trogiger, höbnender Weiſe. Es follte demnach 
beute dad Bombardement, abermals gefteigert fortgeſetzt werden. — Der 
Prinz von Preußen hat jept fein Hauptquartier in Freiburg. — Ermurbe 
bei feinem Ginzuge in bieje Etadt von den Ginwohnern mit aufridtigem 
Jubelruf ald Beireier empfangen ; die Frauen und Jungfrauen überfhüt« 
teten ihn von ten Benftern aus mit einem Megen von Blumen und 
Erräußen. (K. v. uf. D.) 

Der „Niederrheiniſche Courier“ veröffentlicht nachſtehendes Altenſtüch: 
An den Bürger Obergeneral Ludwig Mieroslawekl. Bon der proviſorl⸗ 
ſchen Regierung zum Kommando unſeret Armee berufen, find Sie biß zu 
dieſem NAugenblide an der Epige berielben geblieben, uns obgleich auf 
manden Shlactfeltern fiegreic, hat fie ih durch das Zuſammenwirken 
verhängnißvoller Umfänte in Unortnung zurüdziehen müffen, Sie felbft, 
General, haben es für nothwendig erachtet, die Offisiere ber verfchiebenen 
Korps zu fragen, welches tie wirfjamflen Mittel wären, um de Ordnung 
und den Behorfam im Hecte wieder herzuſtellen. Die Offisiere erflärten, 
dap durch ihre Kenntniß der Epradye und der Sitten unferer Soldaten 
die Einheimiſchen alein im Etante wären, bie Ordnung und bie Didsle 
plın wieder berzuftellen. Im Bolge diefer Erklärung haben Sie, Beneral, 
Ihre Entlaffung eingegeben, Eie haben feinen Augenblid geraubert, un⸗ 
ferer heiligen Sache dieſes Opfer zu bringen, Sie haben auf diefe Weiſe 
der Mealtion, melde unabläfjig dad Mißtrauen gegen bie fremten Dffi» 
zlere hervorruft, den legten Vorwand genommen, befien fie ſich fo treue 
108 bedient bat, um umjere gemeinichaftlihe Sache zu geführten und zu 
verderben. Im biefen Umſtänden, Bürger Deneral, glauben mir eine heis 
lige Pflicht zu erfüllen, indem mir Ihnen Ihr Begehren gewähren, Sie 
ted hoben Amtes zu entbeben, bad wir Ihnen anvertraut haben, fo 
ſchmerzlich auch ter Berluft eine® talentwollen Mannes fet, der ſich mit 
fo vieler Eelbflurrleugnung, mit fo vielem Muthe unb fo vieler Bebarr- 
lichkeit ter kämpfenden Demofrarie gemeibt bat. E& Bleibt und nur noch 
übrig, Ihnen, Bürger Oberbefchlöhaber, im Mamen unſeres Varerlandes 
unjere Iebbafte Grfenntlichkeit für die etlen und muthvollen Anfirengungen 
zu bezeugen, durch melde, ungeachtet ver Merrätbereien, mit denen Sie 
umflridt waren, Sie unfere Armee io oit zum Siege geführt haben. Brü- 
terlicher Gruß, Die proviſoriſche Regierung von Baden; Gezeichnet: 
Werner, Kriegeminifier, Goeg g, Binanzminifter. Offenburg, 1. Juli 
1849, 

Frankfurt, 8. Juli. Nah zuverläffiger Mitiheilung baben bie rotb« 
republitaniichen Batrioten Baben'd und die fremten „Breibeitsfinpfer,” 
welche Dielen „Barren Deutſchlands“ im eine Stätte troflloien Elendes 
verwandelt haben, in deffen fümmılihen öſſentliden Kaffen fo gründlich 
tabula rasa gemadht, daß die großbersoglichen Bebörden bein Wiederan« 
rritte ihrer Bunftionen buchſtäblich gar Richts darin worfanden. Die rin« 
zigen Ainanzieflen Mittel, melde im Hugenblide zur Beftreitung ber aller 
nohwendigſten Ausgaben zur Verfügung Reben, find die täglichen Fin« 
nabmen der badiſchen Eiſenbahn, bie freilich in der gegenmärtigen Rage 
ber Dinge auch mit jehr reichlich ausfallen. Die Morh ter Dinge zwingt 
dazu, biefe Gelder, melde eigentlich der Amortifationdfaffe zufliefen fol- 
ten, in Angriff zu nebmen, (K. v. uf, D.) 





Deutfchland. 


Bapern. — ** München, 11. Iuli, (Audzug aus einem Bes 
richte des Wenrrallieutenants Vringen Eduard von SBahfen-Nltem 
burg, Kommandanten der 1. Divifion ter deutſchen Meidhötruppen für 
Sthleswig-Holflein.) Wüngbergaacb, 1. Juli. Nach ergangenem Des 
feble des Oberkommandos, dad fein Hauptquartier in Aarhuus aufgeichla« 
gen bat, iſt der Meierveparf der baheriſchen Brigate vom Haderdleben, we— 
gen der @efahr einer feindlichen Landung in ber Mähe tiefer Stadt, nad 
Fleneburg wurürgeicict worden; der Hauptmunitiond. Reſervepark befindet 
ſich befannelih in Nentsburg. Von weiters eriolgten Wiertelieferungen 
wurden ber bateriſchen Brigade abermals I6 Etüde überwielen Es wer 
ben bie und da Feine Kefognossirungen, dann mobile Kolennen, um ben 
ausgeicrichenen Requifitionen NMabdıudf zu geben, in ter Stärte vom 1 
bie 2 Kompannien mit ”/, bis 1 Gefatrom audgefanzt. Im Uebrigen bat 
ih in dem Etand ber Dinge Seit den legten Berichten nichts geändert. 
Der Geift der Truppen ift foriwährend gut. Die brei unterm 20. Zunl 
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als vermißt gemeldeten Soldaten fehlen noch immer, und bie dedhalb an« 
geeilten Rachforſchungen blieben biöher frugtlod. Dem Major Erons- 
nenbold.bed 4. Infanterie-Megimentd Gumppenberg wurde, da derſelbe 
nach ärztlichen Zeugniſſen in Folge jeiner bei dem Treffen vom Düppel 
erhaltenen Bunde noch einer weireren Kur bedarf, die Bewilligung zur 
Mödtehr nach Barern ertbeilt, un won bort aus mach erbaltenem irlaub 
ein Vad befuchen gu lönnen. Der Major Wigard des 8. Infanteriere- 
giments Sedendorf übernahm wieder ftatt deſſen das Bataitlondfommande. 
Nach einer Verfüguug des Obergenerald werten übermorgen ſowohl von 
ber baheriſchen Brigade von Der aus, als der fombinirten kurhefflſchen von 
Skanderborg Kolonnen entiendet, welche die Müdzugelinie eines feinelichen, 
im Nordweſten ih berumtmeibenten Streifforps, gegen die Viborger Straße 
bin, bedrohen follen. Die Stärke ter baperiichen Kolonne wird aus 2 
Batailond, 3 @dkatrone und 4 Kanonen beiteben. 

MrRürnberg, 10, Juli... Geftern Abend fand bier im großen Saale 
bed Reichtdadlers eine vorläufige Wahlberathung von Seite der gemäßigten 
Vartel flat. Mehrere Bürger hatten privatim bazu eingelaren, um über 
eine Anfprache an die ganze Uwahlerſchaft ſich au verflänzigen, melde 
die leitenden Grunbiäge Liefer Vartei bei der bevotſtehenden Wabl uns 
eine Aufforberung zur Thellmabme enthalten ſollte. Die Merfammlung 
wurde über Erwarten zablreich, jo dah ber Saal bie Anfommenten nicht 
alfe zu faffen vermochte. Die von dem Borfigenden vorgelegte Anſprache 
(f. weiter unten) wurde nad; einigen Bemerkungen vielſtimmig gutgeheißen, 
und tregdem, daß bie qualwolle Hige viele Theilnehmende bewog, den 
Schluß der ganzen Verſammlung nicht abzuwarten, fo erklärten fich doch 
alebald gegen 500 Bürger für die Im der Anſprache bargelegten Crund« 
füge durch eigenbänbige Unterfdeift. Diejer Erfolg ſcheint zu großen Hoff 
nungen für de gemäfigte Dartel bei ber diedmaligen Wahl au bereihti» 
gen, zumal wenn fo mande der allzu ruhlgen Bürger and ihrer Theil- 
nabımloflgkeit ſich beramssichen laffen. Denn leider ift biefelbe auch dies⸗ 
mal micht gerade felten zu bemerken, 

Der oben erwähnte Aufruf Tautet: „Mitbürger! Cine Anzahl von 
mehreren Hundert bieflger Bürger hat fi vereint, bei den bevorflehensen 
Landtagswahlen fi über die zu mählensen Wahlmänner und Abgeordne- 
ten zu berathen und zu verftändigen. Die Grunzjäge, welche jie dabei lei⸗ 
tem werden, find im Allgemeinen folgende: 1) Wir Halten meu und offen 
an ber belebenden Staardform, der foniliruionelen Monardie, und vers 
werien baber alle verſtedten mie offenen Verſuche eines limiturzed; ver« 
langen aber auch, daf die Regierung dem Volfe treu und offen enigegen« 
komme und unverfümmert bemielben jede Breibelt gemähre, melde eine 
mahre fonflitutionele Verfaſſung fordert, mie zuläßt, in Staate» mie in 
Gemeindeverhäliniffen, eben fo jede Erleichterung ver Laften und jede Hilfe, 
befonders für bie ärmern Wolfäflafen, gemwähre, die irgene erreichbar find. 
2) Wir werden jedem Berjuche der Reaktion mit aller Kraft enigegentre- 
ten, aber eben jo auch allem verderblichen Streben nach einem zügel» und 
gelegloien Zuſtand, welcher fälſchlich Freiheit genannt wird und durch 
fortbauernte Unruhe allen Wohlftand zerſiört. 3) Wir ſchlieſſen ums mie 
ganzem Herzen an das Veſtreben nach einem einigen großen Deutſchland, 
nach einem Bundesſtaat mit einer kräftigen einheitlihen Reglexung und 
einer geieggebenden Bolfvertretung an, ohne jedoch jetzt, mo bie rauf 
furter Reieverfaffung obme Abänderung nicht mehr durchführbar eiſcheint, 
barüber entſcheiden gu wollen, wie die Winheit Deutichlants ermöglicht 
und feRgeflelt werten jol. Wir mifbilligen darum alle Beſtrebungen ge« 
gen ein Fräftiges beutiches Mei, und verlangen von unjerer Regierung, 
baf fie fih mit Ernſt und Auſopferung ber Heritellung eines deutſchen 
Bunbesitaateß hingebe. Das find im Allgemeinen bie &iruumbjäge, Die und 
bei unſeren Befirebungen leiten werden und welche wir bei Men, Die ſich 
und anichliefen, fo wie bet allen zu befteliennden Wahlmännern und Ab« 
georbneten ald fefle Geſinaung vorausiegen und erwarten. Mer nun bie 
jer Geſinnung iſt, einer Geſinnung, die wir für ben feflen @rund mahren 
Wohles halten, Der ift freundlichſt und bringen» eingeladen, ſich am und 
anzufchließen und für bie Durchſührung biefer Grundſaͤtze thärig zu fein. 
Um fo dringender mäflen wir dazu auffordern, als nur durch inniges und 
fefles Zuiammenhalten MWieler das vorgeftedte Ziel erreicht werden kann, 
und ald auf dem bevorſtebenden Lanttage neben ber deutſchen Frage jo 
wichtige Befchlüffe, wie über Umgeftaltung eines bedeutenden Theiles un 
ferer Stantdserfaffung, Meform des Gerichtaweſens, Regelung des Gemein ⸗ 
belebens, Debung des gelunfenen Werwerböwejend und Handels, Neugefal« 
tung tes Finanzhaus halis sc, zu faffen fein werben. Jerer Bürger wird 
ed baber für eine heilige Pilicht ertennen, fit feinen Befinnungen gemäß 
an Berhantlungen zu betheiligen, bie zur Ermählung von Deputirten jühe 
ten folen, melde ®ewähr geben für eine angemeflene Erzielung des mah« 
sen Wohled unferes engeren mie weiteren Daterlanded. Mürnberg, 10. 
Juli 1849, Der Aueſchuß: Arnold, Kaufmann, Briegleb, Tapetenfabri« 
kant. Bartbelmeß, Handſchubſabrikant. Dr. Diey, Profeffor. Edit, Flaſch⸗ 
nermeifler. Elemann, Apotbefer. Ernſt, Vrivasier. Dr. Feuſt, Metafteur. 
Gebhardt, Kaufmann. Geißler, Kupferſtecher. Dr. Ghilland, Bibliothekar. 
Hahn. Künſtler. Heller, Mebanikud. Hering, Buchbinzermeifter. Jahn, 
Konditor. Jahn, Kürſchnermeiſtet. Korte, Atvokat. Kob, Webermeifter. 
Kugler, Bortefeuilier. Lindner, Advokat. Loͤſcher, Schneibermeifter. Lügel« 
berger, Privatier Madb, Schuhmachermeiſtet. Mainberger, Buchhäntler 
Merk, Kaufmann. Fr. Merkel, Kaufmann, Müller, Apotheker. G. Mül— 
ler, Kaufmann, Orth, Kaufmann Dr. Pfaff, Stutienlebrer, Meinbartt, 
Aeteſſiſt. Shan, Kaufmann. Strahl, Wagnermeifter, Weiß, Bierbiauer, 
Winter, Kontitor. Zanker, Schriſtgießer. Dr. Bebler, prattiſcher Arzt," 

’ (8. v. u. f. D.) 


Der „Nürnberger Kortelpondent* enibält in feiner Nummer vom #1; 
Juli eine Verichtigumg der angeblichen gröblichen Erjefie, deren fid Fand 
einiger ‚Blätter (Bamb, Big. ıc.) bad ayf der Wülburg bei Meibendurg 
liegende Wilde in fepter Stadi ſchuldig gemacht haben ſollte. Jene e4= 
den Angaben entbichen arge Beihuldigungen gegen das Milltir, melde 
aber laut ter folgenten „Beriiigung* in ganz anterem Lichte erſcheinen. 
Dieje lautet: „Wohl fielen im Wirthshaufe zum Lamme geilen Pigern 
und Ziviliften Streitigleiten vor, welche im Exzeſſe ausarteten, burd daß 
‚Herbeiellen eined Linteroffisiers jedoch geichlichtet wurden, jo daß die Ruhe 
mierer völlig hergeſtelt war. — Da ſich fpäter die Yiger anichidten, dab 
Wirthohaus zu verlaffen, un auf vie Feſte Wülzburg zurüdjufehren, fo 
wurden fie, menge am ber Zahl, auf der Strafe von einer mit Patten, 
Prügeln, Mit» und Heugabelu, dann verſchiedenen anteren Waffen ber 
mwaflneten Menge angefallen, in Bolge deſſen fi allersings ein Gtraßen« 
kampf entipann, und dann bie Jäger, zu benen noch einige Rameraben von 
Augen berbeieilten, im Drange der Mothwehr Ah mwehrten, jo gut fie 
konnten, und lich durch die Stadt größtentbeild durchſchlagen mußten, um 
in die Feſte Wülzburg zu kommen, — Daß hiebei viele Verwundungen 
vorfamen, ift allerdings wahr. Zugleich muß aber auch bemerft werden, 
dag an manchen Erellen der Stadt einzelne Schüſſe auf die Soldaten fie» 
fen, was ein paar Schußwunden beweilen, ebenjo, daß yan den, in ber 
Abſicht die Mube berzuftellen, berbeigeeilten linteroffizieren einer mit einer 
Mitgsbel nietergeflodhen. ein anderer von rüdmärtd von einem mir einem 
Gewehre Uusgerücdten nievergeihlagen und ſchwer verlegt wurde, ohne 
auch nur im Werinaften vor irgend einer Waffe felbit Gebrauch gemacht 
zu haben; — ebenſo wurden em Interoffigier und ein Soldat, melde 
ohne alle Werbeiligung in einiger Entfernung dem Erzedenten folgten, jt« 
vor von rüdmärts niedergefchlagen, und dann von den ausgerädten Bürs« 
gern arretirt, Macrröjeboch, fammt einem ebenfald mißhandelten und arre« 
firten Unteroffljiere, von einem von MWülzsurg abgeſandten Detschement 
wieder abgeholt. Daß 4 Soldaten bei diefem Straßenkampfe geblieben 
feien, iſt ebenio unmwahr, ald daß ein Büttnermeifter bereitd an feinen ers 
haltenen Wunden geftorben fein lol, Die eingeleitete ſtrenge Unterſuch- 
ung wird übrigens den Ihatbeftand noch näher aufflären.* 

Aug ber Pfalz, 6. Juli. Eabplich if aud die weſtlicht Pal; von 
bayeriihpem MWilıtar reichlich beiegt, nachdem die unrubigen Stättchen umb 
Drribaften der vorderen Bialz ibr geböriged Theil bereitd empfangen has 
ben. In Kalferslautern find geflern 1100 Mann eingerädt. Auf der Kal» 
ferftraße fine ebenfald mehrere Hunrert Mann angelangt und haben Winn- 
meiler und He umliegenten Ortichaften beiegt. In Gollheim, einem KHan« 
tomdott, wo viel radifaled Blur it, hatten ſich kurz vor der Annäherung 
ber Bayern an zwanzig Bürger, zum Theil den fogenannten Gonoratioren 
angehörig, zur Madprzeit auf die Flucht begeben. Freundliche Bebanklung 
haben die Demokraten von den alıbayertichen Soldaten ‚nicht zu ermarten. 
Uebrigens böıt man, daß von den Difisieren eine ſolche gegen die wehrs 
loſen Bürger ernitlich anbefohlen wird. Die Waffen find in den Orts 
ſchaften auf den Bürgermeiftereien abzugeben. Die Eteuern werden all 
maͤlig wieder flüfjig. Unſere Maulbelven finden es gerotben, ber Gewalt 
zu meiden, und rechnen ſich wohl noch oben brein ald Verdienſt am, die 
Preußen fo bald wieder aus der Pialz hinausgebtacht zu haben, mährend 
fie in Baden noch immer zu rbun hätten, So ſcheint Alles wieder zum 
alten rubigen Gang zurüdzufehren. Cine große Grbliterung iſt inteh ac» 
gen bie Reichen und Me Anfliiter der Infurreftion bei den ätmern Klafe 
fen bemeiflich, die, während jene ſich entmeser aus dem Staube gemacht 
haben, oder doch Mittel genug befigen, um ſich mit beiler Haut auß der 
Sache zu ziehen, Die Yafl am melflen empfinden müjfen und äußerlich wie 
innerlich unberechenbaren Schaden gelitten haben. (D. 3.) 


Sobenzollern: Sigmaringen. — Sigmaringen, den 7. Full. 
Die vor vem miuittembeigiiden Ritaäͤr fliebense Fteuchaar von Mb. 
Dianer hat fi länge ver Alb und dur das Killertbal gegen Sigmarin« 
gen gementet, wo fie Zuzug zu erhalten hoffte. Auf bie Nachricht von 
ihrem Serannaben rüdte ihr die hieſige Bürgerwebr auf eine Stunde 
Weges bewaffnet entgegen, worauf fih die Freiſchaar, die Richtung in’ 
Badiſche einiplagend, zurüdfzog; dad Ausiehen der meihen Thellhabert vers 
jelben erregte Mitleid. — Lehrer Bet in Betra wurde wegen Aufſorder⸗ 
ung zum bewaffneten Zuge nah Stuttgart, wie ed heißt, in Folge von 
Ütequifitionen württembergiicher Gerichte, im Unterjuhung gezogen. 
(Schw. M.) 


Freie Städte. — Frankfurt, 8. Jull. Die geftern Abend 
ftattgehabte Verjammlung von Bürgern unfere® Frelſtaates zur Grüntung 
eines Fonftiturionellen Bereins war fehr zablreich beſucht. Es waren eima 
fieben bis acht Humdert Bürger aus dem Hındeld- und Gewerbeſtand ans 
weiend; da bie erjte Anregung von dem Hantwerfer, Berein audgegingen, 
welcher ten Handel und tie Gewerbe gegen die Gefahren zu ſchirmen ge« 
denft, die ihnen durch daß „auf breitefter bemofratifcher Oruntlage* errich- 
tete Werk der höchſt demolratiſchen Majorität unierer Konftituante droben, 
fo war die Einladung zur Thellnabme ausſchließlech an Mitglieder biefer 
Stände gerichtet. Es murde bie Bildung eined Bereined unter dem Nar 
men „Batriorijcher Verein“ beichleffen, welcher e8 ſich zur Aufgabe macht, 
den aud erfier Leſung bervorgegangenen Entwurf einer neuen Merfaffung 
Frantfurie aufs Entſchledenſte ald vöulg unbrauchbar zu befümpfen. Bei 
der Zujammenfegung unferer Konſtituante iſt indeü Kaum zu enmarten, 
dab dieſe ſich au weſentlicher Aenderung ihres Werkes hei ber zweiten 
vefung berbeilaſſen werte. Das Recht des Vets ſiedt aber kraft unſere 
Verfaffung dem Volle zu, und dieſes hat durch Geſanmtabftimmung in 
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Tögter Inftang zu entſchelden über Unnahme oder Bermerfung des neuen 
Berfee, (R.v. uf. D) 
en. — Ktaffel, 7. Jul. Sicherem Bernetmen nad if 
son der Kurfürfl. Gtoanbregierung der Überfleuerbireftor Mfeiffer zur 
Berbandlung über De deutſchen Ungelegenteiten nad Berlin abgeſchickt 
worden. (R. A 3) 

Sannover. — Bannober, 6. Jali. Die Zahl ber Truppen, 
welche im Göring’ichen zuiammen gezogen werben, beträgt fünftauſend 
Mann. — Erüve if dieſen Morgen von Berlin zurückgekehtt. (W. 8.) 


grünper It. Ein geſtern hler eingetreffener Offizier brachte bie Müneict, daß Be⸗ 
breszin von dem kafln detachtrten rumifhen Mrmertorpe ohne Miterland befeht 
mworten fel, — Das Hauptgeſchäft war In Rerbbahnaftien, welche abermals aefles 
gen find. Man mil bieram die Emiſſien neuer Rotebahn⸗Altien Znüpfen, Gloggni⸗ 
der haben Beute ebenfalls bedentend angezogen. Für alle Fondogattuugen verbleibt 
die Etimmung feh. Deolfen waren matt und mehr Geder als Mchmer, Gemptans 
tem unperänbert, — 2%, Ur. 5% Metall, Bi Norbbahn LET, — 
Eioornefer 74 


Börfen » und Banbeid - Machrichten. 
Yugöburg, 10. Jull. Bayer. 3 proz. Obligetienen — P. 604 @, 
4preg. 59 G. Bankattien I, Semefter — B. 636 G. Promeflen — PB. 46 ©, 
Drfterreid. Sproz. Metall. — B. 76 ©. Bantattien I, Semcſter — BP. — @. 
Bürttemberg. 3’ urog. — PB. 4 ptej. 24 @. 


Königl. Bof- und National·Cheater. 


Dommerstag, 12. Iall: „Norma*, Oper vom Bellini, 


Verantwortliche Resaftion: Dr. I. Waller, 9. 8. Dogl. 


— — — 

Gem Stadtwaagiftraltt gu Nördlingen werben wir tung Zufchtift vom 9. Jull mm Aufnahre ber folgenden Entgegnung erſucht mit dem Beifügen, daß 
der geſammit thatfählihe Inhalt derſelben auf den Grund amtlicher Wahrnehmung und Kenatniß beglaubigt werde; 

Entgegnung. Mirbiingen, 6. Jull. Fin Arrltel der „Asgebatger Poſtzeltung“, katirt: Mörtlinnen 29, Junl, welchtt auch im die „Reue Mänchener 
Zektamg” übergegangen iſt, enthält Unmahrbeiten, bie nicht umberichtigt bfeiben bürfen, Diefer Artitel beipriät den Empfanz, welcher fürzli dem föntglihen Ehepaar auf 
feiner Durkreife am Mehgen Babnbof bereitet worden iſt. Auf der Hintelſe — beiht es dort — babe ber Stadimagſſtrat „für put befunden, Aierböhftvemfetben auch 
nit tie geringſte Aufmerflamteht zu wirmen“; auf der Helmretſe dagegen babe die ſtäbtiſche Behörbe ſich durch bie aus antern Stätten eintreffemben Berichte neranlagt ger 
fehen, „pompöfr Ompfangsfeierligteiten zu veranftalten“. Das Fine iſt fo unmahr mie das Mntere. Denn auf ber Hinreife war mmfer Bahnhof mit banerifhen und 
dentſchen Flaggen rei neihmadt, das Grlänte aller Gleden empünz Me hoben Melfenten und der Magiftrat im Wegleitung der Lönlgl. Beamten ftellte ſich denſelben ver. 
Für be Hrimreife waren von der Räbtifhen Schörde, bie dieſe erſten Felerlichtelten angeerbuet hatte, weder mehr noch minber „pompdie*, fontern gang biefelben 
Derlchrungen geivoffen werben. Muf ber Sinrelfe zelate fh ber König heiter und befriebigt; er ſah wohl, daß man die Stadt bei ihm verläumper hatte, and entlieh bew 
Dürgermeifter mit den Worten: „Sagen Cie Nörblingen, daß es feinem beſſern Fteuad hat als feinen König.” Dieje Aeußerung täst ſich ſchwetlich als ein Zeigen fie 
nigliger Ungnabe betragen; auch iſt nicht abzufehen, werucd die Start ſolche Ungnade verſchuldet haben fellte, Gletleicht baburd, daß ein Theil ker Desölferung por 
Life Geſinaungea heat, bie, obmwehl im ben Tonflitutionell:menardiichen Prinzipe wurgelnd, beansd dem Spfteme der Stzatsregierung entgegen find? Dieß voraudzur 
fepen wäre eine Veleidlzuag des Rönigs, der bie Freihelt der Meimumgen achtet. Oder baburd, daß bir und ba bei Einzelnen ſich Sompatbien für bie Beitrebungen 
geregt haben, teren Heillefigkeit feat in Baden und ber Pfalz ans Lit getreten if? Im biefem alle mühte bie fäniglihe Ungnade ih auf alle Stäbte des Lantes er 
Areden, Dean faum irgend eine berfelden wird fi von felden Musmwüchlen völllg frei gehalten haben; wohl aber iſt in vielen die bürgerlide Orbmung burd traurige 
Grzeffe geftört werben, mäbrenb fie In Mörklingen burg ten Willen ber tühtigen Bürgerfchaft fkets auftecht erhalten wurbe. — Der erwähnte Artitel enkigt mit ven Wer⸗ 
tes: „Schlähfih neh tie Mitthellung, daß peaemmärtig in Mirblingen 1500 Mann bayerifer Truppen ringuartirt find.” Diesen it joniel richtig, daß einige Kompaguicen 
(sie mehr als 600 Maan), bie zu dem längs der gangen württembergifgen Grenze aufgeftellten Obfervationsforps achören, Stantgirartiere bei uns genemmen haben, 
Wenn ver Kerreſdendeat ber „Boyeltung* feinen Merlfel einige Tage fpäter geſchtleben hätte, wäre 6 feine Plicht geweſen, binzezuiügen, daß zwiſchen diefen Trupern 
umd dem Finmohnern das freumtlicite Mrrhältwiß beſtehe, umb dafı Offiziere und Soltaten erflärt Saben, fe Fönnten fi, fals fe je ihre jepige Garniſensſtadt, Münden, 
verlaßßen müßten, Beime amaenehmere Garalſeneſtadt wünfben als Mörklinaen. 


Bekanntmachungen, 





a . 

[#. 3.6.) Dim, 9. Juli. Zwei Gerũchte haben Heute rafche Verbreitung gt⸗ 
fanten, einmal, da re Meldung sen ker Beſchung Venhe und Walßen's — 
ohne Witerftand — eingegangen fei; wenn Börsen In ber Zwiſchenzeit keine Des 
wegung gemadt bat, ſo kann ter unter feinem Remmante fichente Theil des Mrs 
beilenheeres ker Vernichtung ober einer Ergedang auf Gnade und Ungnade midt 
mehr entgehen. Zrerltens, daß General Bürers bie Bem'ſchet Armee geſchlagen habe, 
Met Im Laufe des Tages wird ſich ergebem, ob dieß eine eder antere Gerücht ber 











Fremdenanzeige. 

Blaue Zraube. Kalfer, Scheuſpleler, vom 
Hannover. Hetarl, Balferl, Könige. Hauptmann, von 
Um. Dr. Mayer, Gtabtgerihtsafleiler, sen Ant 
dat. KeniDerten, Nemtier, von Englant. Helnzel- 
mann, Kaufmann, zon Augsburg. dv. Kolb, Banfier, 
won Märnbrrg. Grtuttt, Prisatier, vom Dresten. Daper, 
Shönfärber, ven Kenſtanz. Geiger, Amtmann, ven 
Aurreuib. AJumgengel, Tönlsl, Mesefat, sen Damberg. 
Brandeis. Banfier, von Wien, Mersann, Mentbeamier, 
»en Heitenkeim, Helpkeiner, Vtivatier, von Holhztit 
Gen. Boht, Mecefilf, ven Arrlüng. Etel, Bärgermeir 
Per, von Shmrinfurt. Präterlus, MPrisatier, en Ko⸗ 
burg. Eſeabea, Stattgerichtarath, sen Lantohut. Bar 
son d. Gumppeaberg, Bauinfpefter, von Augsburg, 


N 


Geftorbene in München. 

Karl Frketrih Manrer, Tinigl, Kreis ⸗ und Gtakts 
geriätt Taramtelentzeleur, 52 9. a, Barbara Sabn, 
Melberkelfertinlitwe, 63 9, a, Jehanna Marelfeder, 
Dirmitmagb ven hier, 26 I. a, Nofruba Saithauf, 
Ghirurgemstoditer vom bier, 34 9. 0. 
| — — — — 


Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


382. [33] Im ver Gantfache tes auiedgieten Mitte 
meiiterd Kati v, Maner und feiner Gattin Karellna 
wurde unter beme Heuilzta nach Matrag mebrerst Glaͤu · 
digtt ker gerichtuche öffentliche Verkauf bes Hängerbrau⸗ 
anmefens nah . 64 des Hopethetengt ſehes Im Ver · 
bintung mit ©. 90 und felgenter ker Prescehnovelle 
von 1837 befalehen, und feiort tte Veritelgerungse 
rüdüättih des Wehnhauſee Aro, 75 im 

Thal Petti, zum Höger Brauer genannt, welt 





Shenfteller, Matze, Sur uns Rübic-Hanfe 
formt Bährfeller cinſchlaſfig ter tupfernen 
Braupfanue, Dörre und Wallerleitung, bann 
bes damit verbumbenen rabigirten Draurede 
tes auf 
Mittwoch den 20. Auguſt I. Jo., 
Vormittags von 1LO— 12 ihr, 
im Zimmer Nee, 25 det Matbs Laumer, 

b) rüdjchtli des Sommertellers an der Preis 
finger Aller Straße Mre. 9 in Halt hauſen 
mit Hofraum und Punpbeunnem, anſte ſſen · 
ten Garten mit lashaus, geurautrten Som - 
merbäuschen mit Kegtlbahn anf 

Donnerstag den 30. Auguft I. 38, 

Vormittag 10-12 Uhr, 
ebenkafelbit angefept, wozu Käufer mit mem Bemerlen 
eingelsben merken, daß ter Hinſchlag wur madı Geiger 
ung to nadfolgenten Shäpungswertbes erfolgen Iöene 
und tafı fh üner Zahlungsmittel gehörig auszuwellen 
fömmt, ladem mötblgen Falls außer den gu übermedr 
menten Gwiggelvern ber Mefl tes Kauflchlatngés bie 
zur Kaufsiclilinge-AnswelfungeTagsfahrt baat zu ers 
legen fümmt. . 

Das Webntans mit dem obenbemerften RNebengebäu · 
ken iſt auf 45,000 fl. nefhägt, uns mit 43,000 fl. 
ter Brantaffelnrany einderltibt, Die dazu nebörige rar 
bisirte Brauersperehtfame iſt auf 6000 fl. gewertdet, 
zer Semmerleller mit Mebengebäuben ift auf 28,000 4. 
aeihänt, uad wit 12,000 A. ter Brankafjiefurang ein · 
verleiht, ter dazu nehörige Gatien ungefähr 4Tag · 
wert it anf 1000 A, gefaäpt, 

Ruf rem Wehnhaufe laden 2500 fl, Ewlagelb unb 
74,878 fl. 6 Mr. Soperbeffapitaiten, auf tem Keller 
d000 fl, Ewiggeſd und 71,879 fi, Gnpeibeffapitafien, 
mebel jerech zu bemerken kön, daß umter Der Summe 
me ber aufgeführten Hdpethelen S0,ETE fl, Deppels 
bapethefen fü befinten, 

Nähere Grkundigung Tanz umter Defihtigung der 
Realitäten bei dem Mafeharater, Schäfflermeifter Paul 


Drud ber Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Matimaier, babler erhelt, eben fe fünnen bie bei ben 
Alten liegenden Schätungen biereris «inaefchen werben. 

Die bezüglich dieſet Realitäten abgeſchleffenen Vacht ⸗ 
Berträge muͤſſen übrigene bis heurigt Mihaeli gehal ⸗ 
ka werben. 

Beihleffen den 26. Juni 1649. j 
Konigl. Kreid- und Stabtgericht München, 
Der tönigl. Direfter: 

Dantpaufer, 
Kleiner, 


—— — — —— — 


Pribar » Anzeigen, 
Befanntmachung. 


367. Der Zwelgverein für fonftitutionelle Monardie 
in Hindelang bält unter Mitmirfung te® Kemptener 
Hanptorreind Sonntag ten 15, Jell Machmittags 
2 Uhr eine öffentliche Boltenerfammlung in Hindelang, 
wobei ſich auch mehrere andwärtige Zitl Deren Mebner 
Seibeiligen werten. Alle, die treu halten mit Wett, 
König und Vaterland, werden hitzu fteuntlichtt 
einaelaben, 


Die Gemeinveverwaltung Hindelang 
als prosiferifher Ausihup. 





Rittergutöverpachtung 


’/, Stunden von Leipzig 
auf 10 Jahre, 300 fühl. Adır Arcal, Dumpfbrennerel 
von täglih circa 3 Wiſpl Kartoneln, 2500 Mibfr. 
Pachtzine, derch Geflion binnen 6—4 Wochen zu über 
nehmen, nötbiges Rapital 17,500 Mthir,, angenchme 
Lage, 1 ſaͤchſ. Uder — 24 preuf. Morgen. Rur 
rer ſonliche Anfragen beantwortet 
R. Voigtel 
342. [34] in Löenig bei Lelpzig. 


— 





2 Eine Beilage wird heute Nachmittags 2 Uhr ausgegeben. FIR 
z=Eine außerordentliche Beilage erfcheint heute mit diefem Blatt. Da 
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Die baperifchen Landtagdwahlen. 
(Starifliiches.) 


Wit entnebaien bei Reglerungsblaue bie Folgenden nüberen Morgen 
über dit Berthellung der nach dem Geſehe vorn 4. Juni 1848 — monat 
auf je 81,500 Seelen ein Abgeerdnetet trifft — auf das Röninrelch und 
auf die einzelnen Krekfe zu wählenden Ubhesröhefen für Ken mächfien Landtag. 

Na ter Hnionswells;ählung vom Jahre 1646 Berräge bie Serlen- 
sah! des Rönigreihs 4,504874, Me Ungühl Der zu wählen“ 
den Abgreordneten genau 143’ 44; annähernd 148, 


Diejelben verthellen At nun auf Me einzelnen Megierungäbezirte in 
folgenter Weiſt 
* 1. Oberbahern. — Der erſte Waärlbezirt Münden begreift 
Me Hanpı- und Reñdenzffabt Münden wit 93,890 Seelen mit 3 Äbge- 
ortneten. — Der zweite Wahlbezirk Morfadt Au befleht aus 
ten Bantgeriten Au 20,085 ©. ; @berdberg 20,709, Münden 19 242, 
Brud 14,745, Dadau 18,576 Eeelen, jufammen 93 357 Seelen 3 Ab» 
geordnete. — Der dritte Wahlbezirt Schrobenhaufen enthält 
daB Legr. Mraffenboien 22,598 6, bie Stadt Ingolftatt 10.285, tie 
Pantgerichte Jagolſtadt 18,237, Hatn 12,795, Schrobenbauſen 17,140, 
Akad 22,844, Friedberg 15,026 ©, zuſammen 122,228 ©, 4 Age 
orenete. — Der vierte Wahlbezirf Weilheim begreift tie Bande 
gr Luntäberg 23.937 ©, Schongau 15992, Wertenfeld 9496, 
eilbeim 18,249, Etarnberg 12,592, Wolfrathshaufen 13,794, Al 
12,476, Tegernfee A611, Miesbach 13,841 ©., zuſainmen 125,288 & 
4 Abgeortnete. — Tier Thnite Wahlbezirk Traunftein enbält 
bie Lantgerichre Aibling 12,857 S., Mofenbeim 21,090 S., Berihie- 
bezirt Prien 6280 &., Pror. Traunftein 21,781 &,, Neibenball 7864 ©, 
Berchtedgaren 5353 S, Lauffen 16 4°8 S., Thrtimoning 9695 ©., Troft« 
berg 15,853 S., Burgbaufen 10,590 &., puſammen 131,261 ©, auf 
melde 4 Abgeordnete Fommen. — Der fechte Wablbeitrf umfaft 
Me Santger, Altbtting 17,106 S. Neumarkt 11.929, Mühltoif 14,683, 
Wıifferburg 14,927, Haag 15,505, Erding 28.769, Mooeburg 18448, 
Breifing 17,816 ©., aufammen 138.583 ©. 4 Mbgeortnete Die Bevdl- 
ferung ded ginzen Regierungebezirte beirägt ſonach 705,544 S., worauf 
22 Ubgeorbnere fommen, . 
N. Bicberbaern. — Der erſte Wahlbezirk Landahut um. 
faßt Me Etart Lanchut, 10953 &,, die Landgerichte Lautshut 22,768 S., 
Zingolfing 17436 &., Motienburg 15,330 &., Abeneberg 18,591 ©, 
iulommen 84,776 ©, 3 Abgeotonete. — Der zweite Wahlbezirt 
Straublug enthält bie Statt Etralibing 96968 ©., die Landgerichte 
Etraubing 18.930 S.. Keilteim 17910 S.. Wallerötorf 198.219 &, 
Bogen 13126 S., Mitterfele 17865 &,, gufamsten 95,748 ©. 3 Abger 
ertneie. — Ter dritte Wahlbezirt Paſſau ummft bie Stadt 
Vaſſau 11,278 S., bie Landgerichte Palau 1. 18971 ©., Palau 2. 
14,27% ©., Wriedbah 13,236 ©., Wegſcheid 23,340 ©, zufammen 
81.097 S. 2 Mbgeorbnete. Der vierte Wahlbezirt @agenfelden 
Geficht aud ben Lantger Fagenieleen 22,037 S., Piarrkitchen 16.996 &,, 
Simbach 14.331 S. Notthulmünfter 16.099 S., Vilsbiburg 23 455 ©. 
juiommen 92918 ©., 3 Abgeortnete. Der fünfte Wablbezirk 
begreift bie Lantgerichte Hengerdberg 16,360 S. Deggentorf 16 771 ©, 
Bildbofen 23 391 &,, Oferbofen 18,210 S., Landau 22189 ©, zu 
fammen 91 924 Seelen 3 Abgeordnere, — Der fehhte Wablbezirt 
Vlech tach umfaft die Laudger Viechtach 19.044 ©., Abbung 22,549 S. 
Degen 19.015 ©., Grafenau 19,311 S., Wolfen 21 325 ©., zulatı« 
men 97244 Eeelen 3 Abgeoreniefe. Ber ganze Megleriingäbezint mit 
543,709 ©. fleitt alſo 17 Akgeortnete, 

M. Pfalz. Der erſte Wahlsesirfäpener begrellt die Land⸗ 
Kommſſatiaſe: Speher 45.620 ©. und Branfentbal 43697 S juſam- 
nien 89,262 &. 3 Abgeordnete. — Der zweite Wahlbezirf Landau 
uinlage die Bintfommiffarkire Landau 67,971 6. und Neuftabt 65,780 S. 
—— 133.250 S. mit 4 Abzeerdnrten. — Den dritten Wahl⸗ 

ezitt Bermershelm Bilden bie Landkrarmniſſarlae Germersheim 
53.924 ©. umd Bergzabern 43.959 ©&., zufammen 97.883 ©. mit 3 Ub- 
eördneten — Der vierte Wablberirt Smeibrüden umfaft Fie 
Fandfotmmiffariate Zweibrüden 52,143 S. umd Blımafend 42641 ©, 
zuſammen 94,784. mit 3 Abgeordneten. — Den fünften Wahlbe 
zirt Hotiburg bilden die Landtommiſſarlate Homburg 47,620 S. und 
KAufel 40207 ©., zufammen 87,836 ©. nılı 3 Magrordneren. — Dre 
fehöte Wahlbezirk Kaiſerslautern begtelft die Endtommiſſariate 
Kalſeidlautern 52,178 S., und Rirtheinbelammen 53.277 ©., gufamınen 
105,495 ©. mie 3 Abgeorineten. — Tor garje Megierungäbejirk ſtellt 
alfe bei einer Benslfetung von 608,470 ©. 19 Abzeordaene 
IV. Oberpfalz uub Hegensdurg. — Tor erſte Wahlbezirf 
Kemnatb_unitahe die Lanegerichte Keimnach 18,118 S., Grbenborf 
9657 S. Eſchenbach 14,697 S. Auerbach 6870 S. Neuftadt a. W. M. 
10,983 S., Waldfaſſen 14.288 S., Tirſchenreuth 15.179 S., zuſammen 
1,085 ©, 3 Abgeordnete. — Der zwelte Wabibezirt Neumarkt 
uhfäht die Landgerichte Neumarkt 18,962 &., Hilpoitdein 13,557 6, 
Vareberg 13,269 S., Kaſil 11,16% S., Mietehburg 19,492 ©, Euly- 
Bad, 14,28 @., jofättinten 89.098 ©. $ Abgestonetee — Der dritte 
Dutgiseztet Megensburg umfaßt die Stadt Hegendburg 23,948 S. 





die Landgerichte Erattambof 20,719 S., Regenſtauf 17,761 ©, Hemau 
148718 Mom Landgerichte —— tie ber Stadt Megend« 
burg zumichh gelegenen 5 Urmaßlbeiitke mit 10,000 S. zufanimen 87,299 
Seelen 3 Abgeortnete. — Der vierte Wahlbezirk Amberg enihält 
die Stadt Amberg 10,225 S., die Bündger, Amberg 14,227 &., Weiber 
13,681 S., Bilte 10,069 S., Nabburg 17,144 S., Burglengenfeld 
nah Abzug der den Wahlbezirten Regeneburg und Meunburg v. W. zu« 
gerheilten 6 Wrmahlbezirte mir 8825 ©, und bom Pänkferiähte Mohen« 
frau die der Grave Amberg zunääfl gelegenen 2 Urwahlbezitke mit 
4000 &,, zufamimen 77,675 &. 2 Ubgeorbnete. Der fünfte Bahl- 
bejtrf Meunsurg v. W. enthält bie Landgerichre: Neunburg mit 
16.096 ©, Bohenſtrauß nach Abzug ber dem Wahlbezirte Amberg auge- 
fheilten 2 Urmahlbejtife mit 17,863 S., Oberviechtach 18,076 &., Nik 
tenau 9099 S. Vom Pror. Burglengenfeld der — zunachſt ge= 
legtne Urwahlbeztif mit 2000 &., zuſammen 63.134 S. 2 Abgeorbnete, 
— Der ganze Reglerungebezirk mit 467,606 ©. ſtelli fonah 15 Ab» 
geordgett. 

V. Oberfranken. — Der erſte Wahlbezirt Bahreuth be 
ift de Stadt Bayreuth 17,355 S. Die Ldgr. Babreuth 18,394 ©., 
erned 16.230 &,, Kulmba 20.655 ©, Pegnig 19,766 &,, Weiten. 

berg 5359 S., ®. u. PB. Thurnau 5977 ©. Zuſammen 97,673 ©. 
3 Mbgeortnetee Der zweite Wahlberirk Bamberg umfüßt die 
Stadt Bauiberg 21,074 &, Die Logr. Bamberg I 11,797 ©. Bamberg 
U. 14554 S., Burgebrach 10,873 S., Gbermannfadt 11.629 ©., 
Borttheim 16,089 ©., Hollfeſd 13,926 ©., Pottenfiein 15,025 &,, zue 
fanmen 119,267 &. 4 Ubgeortnete. Der britte Wahlbezirt Her 
sogenaurac begtelft die Legr. Herzogenaurach 13,127 ©, Höhfladt 
15,392 S. @räfenberg 19,571 &.. zulammen 42.090 &. 1 Abgeord« 
nerer. Der vierte Wahlbezirk Hof umfaft bie Stadt Hof miı 8728 
&., tie 2rgr, Hof 16,208 ©., Nalla 22,254 &, Mündbrrg 21,995 6., 
Stat iſtelnach 15.542 S., G. u. P.B. Butienberg 3410 ©., jufammen 
88,137 &. 3 Übgeorenete. Der fünfte Wahlbezirt Lichtenfelt 
begreift die Legt. Lldteniel® 21,966 © , Kronach mit Mitwig 26,090 S., 
Luorigefladt mit Kaulseorf HH S., Noerdhalben 3220 S., Scheflig 
14.339 &., Erblah 4519 ©, Weismain 11,769 ©, @. wR.®B. 
Ban; 295 ©, Acaikatn ITEP S, Iamınkren Arte I MhheHtOnete. 
Der jehfte Wabhlbezitk Wanlit sat umrähr bie Landgt. Wunſledel 
22,110 S., Rırbenlamig 11,188 &., Rehau 13,559 S., Gelb 12,361 
©. zufammen 59,218 ©. 2 Abgeerdnete. — Der ganze Regierungsbezirk 
mit 501,169 S. ſtellt ſonach 16 Abgeordnete 

VL ‚Mittelfrantien. — Der erſte Wahlbezirk Ansbach ent 
tält Me State Ausbach 12.254 ©, die Pandgr. Ansbach 13,977 ©., 
Leuſershauſen 11,657 S., Herrieten 12,163 S., Heilöbronn 16,516 6., 
Mafjerrrübingen 12,234 5, Weigenburg 4791 G. u. B.+B, Glingen 
8147 ©. zuiammen 91,712 ©. 3 Abgeordnere, Der zweite Wahl 
bezirt Dinkelsbühl begreift die Stadt Dinkelsbühl 3083 ©, das 
Landgr, Tintelsbühl 10,839 S., die Stadt Rothenburg 5170 ©, bie 
Lantgr. Rothenburg 9690 &., Echilingsfürft 3476 ©., Beuchtwangen 
15.341 &., Gunzenhauſen 14 038 &., zuiammen 63 607 ©. 2 Abge 
orenete. Der dritte Wahlbezirk GihAäd: umfaßt die Etadt Gic- 
Hin 7587 ©,, bie Ergr. Gichftätt 11,605 S., Kipfenberg 8738 ©.; 
Beilngrirs 19,373 ©, Greeing 13,458 ©., Pleinfeld 14.678 &., Hel- 
denbeim 14,612 &, G. u. BB. Bappenbeim 7096 ©., aufammen 
93,147 ©. 3 Übgeorenere. Der vierte Wahlbezirk Nürnberg 
beileht aus der Etatı Nürnberg 50,460 ©. und ber Etabt Fürtb 15,842 
©., zufammen 66,302 &, 2 Abgeorenete, Der fünfte Wabibezirt 
Grlangen begreift bie Stadt Erlangen 10,770 ©., die Logr. Urlangen 
17,089 S. Nürnberg 16,678 &,, Alldorf 14,763 ©., ea 14917 &, 
Herabruct 14,444 S., Statt Schwabach 7185 S., Lundgr. Schwabach 
14,512 &., sufammen 110,292 S. 4 Abgeordnete, Der fehie Mahl« 
bezirt Neuſtadt ,M umfaft die Adgr. Meuftart /U. 19,201 ©. Gas 
bolzburg 13,722 &.. Martt Erlbach 14,475 ©., Windeheim 15,270 6, 
Unfenbeim 14,629 &., Markt Bibart 10,435 ©, ®. u. PB Burg 
batlab 3034 S., Einereheim 2314 &,, Seehaus 5338 S. Mbeinfelb 
4379 ©., zufammen 102,806 &. 3 Abgeorbnete. — Der ganze Regie» 
zungebeziif mit 327.866 ©, Aelit fonady 17 Abgeordnete, 

Vi, ünterfranken und Kichaffenburg. — Der erfie Wahl 
bezirt Biihoisbeim umfafe bie Logr. Birchofsbeim 15.747 &., Brüs 
denau 13,199, Hilders 11 9853 S., Mellrichſtadt 13,549 ©; Werbers 
9042, anfammen 63.520 ©. 2 Ubgeordnete, Der zweite Wahlbe- 
alrt Werned begreift die Landgr. Suerborf 11.502 S., Hammelburg 
12 064 &,, Kiffingen 11,563 &., Münnerkadt 13,499 &., Neuftadta/S, 
10,516 S., tie Etart Ehweinfurt 7660 S., bie Laudgt. Schweinfurt 
13,930 &., Wernet 12,576 ©., zufammen 93,610 & 3 Nbgeorbnete. 
Ger dritte WBahlbezirt Hofheim begreift be Landgt. Daunach 
9193 S., Ebern 11,424 S., Eltmann 14,827 &, Serolgbofen 41.710 
Haßfurt 10.649, Hofteim 14,283, Abnigebefen 14,617, Voltach 11,083 
©. u. B»B. Hütenhaufen 495, Enlibelm. 603%, iefenıpeib 1361, jd- 
fantmen 109,195 & BMbgesımei, Der vierte Wablberitt Rärl- 
Rapı sonnlahte die Psat, Arnflein 12947, Brmünven 12, 618. Mirfkebt 
INS, Bohr 11.775, Mörkentom 12,402. @. u. PB. Mrenzmertbeim 
4848, Rothenfeld 11,791 8,, zufaturen 82,225 @. 3 Abgeortnete. — 


Det fünfte Wahlbezirk Aſchaffenburg umfaßt He Stadt Aſchaf- 
fenburg 915 ©., die Sander, Aſchaffenburg 20,501, Alzenau 17,032, 
Klingenberg 14,149, Obernburg 18,043, Orb 12,288, G. u. P.-B. Umor- 
bad; 8224, Wilrenflein 1465, Rleinbeubah 4976, Miltenberg 9000 &., 
uſammen 115,083 S. 4 Abgeotdnete. — Derfehfte Wahlbezirkentbält 
Etadi Würzburg 29.147 ©, bie Legr. Aub 10,857, Detielbacy 10,400, 
Kipingen 10,364, Marlifteft 6929, Markt Heidenfeld 10,063, Ocpienfurt 
13,487, Dürzburg I. M. 15,506, Würzburg r. M. 14,691 @. u. P.⸗B. 
Markıhreit 2561, Remlingen 4042 &., zufammen 129,047 6. 4 Abge⸗ 
ordnete. Der ganze Regierungsbezirk mit 592,080 &, ſtellt ſonach 19 
Abgeortnete. 

VL Schwaben und Meuburg. — Ber erfie Wahlbezirk 
Lindau befebt aus den Legr. Sonthofen 13,061 S,, Immenjtapt 13,632, 
@eiler 17,955, der Statt Kempien 8395, Lindau 4470 und dem Ligr. 
Alntau 9245, zufammen 70,138 &. 2 Nbyeorbnete, Der jmeite Bahl- 
Bezirk Kaufbeuern begreift die Logt. Füſſen 14,154 S., Kempten 
17,303, Oberborf 8052, die Stadt Raufbeuern 4234, die Logt. Kauf beu⸗ 
ern 8064, Obergüngburg 10,235, Buchloe 10,429, Tütthelia 15,121 ©, 
zufasımen 88,922 &. 3 Abgeordnete. — Der dritte Wahlbezirk 
Mindelheim umfaßt bie Lanıgr, Grönenbach 14,411 S. Dttobeuren 
17,171, die Statt Wemmingen 6821, Me Logt. Mindelheim 15,350, G. 
u. BB. Babenhaufen 6726, Landgr Illertiſſen 10,329, G. u. BB. 
Weltenhern 7495, Logr. Roggendurg 11,364 &., zuſammen 59,667 ©. 
3 Abgeordnete. — Der vierte Wahlbezirk Dillingen begreift die 
Legt. Neu ⸗Uln 5616, Günzburg 18,549, Burgau 14,371, Kauingen 
14,200, Dilingen 16,642, —6 11,615, Donauwörth 14,299 S., 
ufammen 95, 82 ©. 3 Atgeotenete. Der fünfte Wahlbezirk 
Huskbars umfaft bad Edgr. Krumbach 16,358 ©. ©. u. PB. Neus 
burg 0/8.3021, Me Lögr. Jusmarshaufen 15,007, Schwabmünden 12,459, 
®. u. BB. Midhaufen 1974, Logt. Böggingen 17,111, Stadt Auge- 
Burg 38,206, Legt. Wertingen 17,565, zufammen 121,731 &. 4 Abge- 
ordnete, Der ſech ſte WMahlbezirk Neuburg enthält die G. u. P. 
B. Moͤnchsroth 3086, Dettingen 11,380, Walerflein 8442, die Stadt 
Nörklingen 6523. die Prgr. Nörblingen 6061, Wembing 7064, Monheim 
12,637, Statt Neuburg 6650, Bar. Neuburg 17,941, G. u. P.»B. dar» 
burg 7402, Biffingen 5260, zuſammen 92,476 &, 3 Ubgeorbnete. Der 
ganze Negierungdbezirf mit 558,436 ©. flellt ſonach 18 Abgeordnete. 


4 einige Worte über d 
* — — — 


d.VCine Majeftãtobeleſdigung unzweifelbaft vorllegend, bewieſen und zu⸗ 
geſtanden, wird vor dem Ehmurgerichtäbof verhandelt, der erfte Öffentliche 
Drebprogen in Oberbagern und das Werbift lautet: Nicht ſchuldig. Une 
wille auf ber einen, Jubel auf ver andern Seite. Dort verdammt man 
die Preßfreipelt, verdammt die Echmurgerichte, beſonders bei politiſchen 
Vergeben: hier glaubt man ſich ber Märzerrungenfyaften freuen zu fönnen, 
welche man fogar dahin audschnt, ungellrait die Orbnung im Staate und 
ben Höhepunft angreifen zu kürfen, in welchem die Beringungen bed 
Rechtt zuſtandes, der Ordnung und ber Freiheit fi koncentriren. 

Set es und, die wit jenen Prozt kennen, indem mir bie Öffentliche 
Berhanklung mit angehört haben, vergönnt, Me beiten Parteien vor Ueber⸗ 
treibungen ju warnen, ruhige Betrachtungen anzuflelen und insbejontere 
auf ben höheren Gelhtspunft aufmerkjam zu machen, welcher bier in's 
Auge zu fafjen fein möchte, 

Der allgemeine Auf nach Preffreibeit Ift nicht vorübergehentes Beite 
Probuft; er ift begründet in dem Mecht, feine Gedanken mitzutbeilen, bes 
gründet in ber fortgefchrirtenen Bildung. Ohne Prefifrelbeit macht fich 
der menſchliche Geiff auf antere Welfe Luft; in Geheim, auf verftedte 
BWeife, aber darum im gefährlicherer Art geihieht die Mithellung und zu 
dem Aller gefelle fich der Unwille über Prefzmang, ein Unmille, welder 
fi gegen die Regierung richtet, von welcher ber Preßzwang ausgeht, 
mäbrend der Ummille über Mißbrauch der Preffe ih zunächft gegen bier 
jenigen richtet, melde des Mifbraude ſich ſculdig machen. Gin Preß- 
Sträfgefeg als Mepreffinmafregel ift erforderlich, aber man hüte fich, bier 
zu Äremge zu fein; zu frenge Gtrafgefege werben, das lehrt ie Erfahrung 
micht bloß bei Schwurgerichten, fondern auch in eigentlichen Richterkolle⸗ 
gien, nur mit Widerweillen und chen deshalb zumeilen gar midht angewen« 
det. Die Güte der Gtrafreptäpflege hängt nit von ber Höhe, Tontern 
von der Gewlähelt der Befltafung ab. Gin minder hoher Etrafanfag für 
diefen forzieen Ba Lürfte — wie nicht ohne Grund anzunehmen — ein 
ander& lautende® Berbift zur Folge gehabt haben. 

Das Iafitut der Ehmurgeridte Hat ſich in Wabern bereits fo Br- 
währt, es bat bereitb fo Mar bemiefen, dag bei ihm die Gtrafrehtäpflege 
fümeßer und fidjerer als früher if; das Vertrauen auf dieſe Gerichte ift 
fo groß, daf die gröfte Unzufriedenheit und ber fautefle Schrel über Re- 
aftton entfiehen würde, mollte man jenes Inſtitut aufheben oder ſchmaͤſern. 
Die Gegner ber Schwurgtrichte freuen fih aber, num einen abermaligen 

Beroelö geliefert zu ſchen, bah ben Geſchwornen in polittſchen Prozeffen 
und namentlich in Prefprogeffen nicht zw vertrauen fel: fie berufen fich 


— — 
) Mir Haben bereits mehrere Artikel in Setreff bes ia der Uederſchrift bejtichut · 
ten Begenflandes meitgetheilt. Wir glaubten au neh dem verfichenden Kuf- 
fape, deſſen Uribeile ia mander Beziehung von den ſchen mitgeiheilten ab⸗ 
welden, unfere Spalten öffarn zu fellen, da be Frage wegen ührer hoben Wi 
tigfeit von jeber Selte beltuchtet zu werden verbient, S. M. b. R.D. 3, 


hlebel auf die Erfahrungen anderer Länder, wo Schwurgtrichte befichen. 
Dir an unferm Theil bedauern num allerdingd fehr, daß das Berbift im 
Prozeh Vergioni den Gegnern der Schwurgeridyte eine neue Waffe gege- 
ben hat und wir erachten die Freude der andern Partel über dieſes Bro- 
duft einer Märgerrungenichait für. ma. unperkäonig, Bir find aber den. 
noch der Ucherzeugung, daß die mewe Waffe gegen dit Schmurgeridhte Feine 
unübermwinbliche, fondern nur eine Scheinwaffe ſei, ſobald man ſich auf 
ben Stantpunkt ftellt, welchen ver Staatömann unb ber Geſehgeber ein« 
nehmen müjfen. Vor Allem geben wir zu bedenfen, daß auch rechtäge- 
lehrte Richter zumeilen irren, zumellen durch Gindrüde des Gefühls hin« 
gerifjen werden. Politiſche Prozeffe und Prefprozefie find es vorzüglich, 
an deren Gutſcheidung bad große Publikum Thell nimm. Werden fe 
auf eine Welſe entſchieden, welche der allgemeinen Stimme entgegen ift, 
fo richtet fi zwar die Mipfimmung immer zunädft gegen vie Michter, 
fie ſeien Rechtegelehrte oder Geſchworne: aber in Beziehung auf die Staaté- 
Regierung und auf die Öffentlihe Mube if ein großer Unterſchled, von 
ment dad Urtheil ausgegangen und wie es ausgerallen, Der Schultaus- 
ſpruch, melden in politiſchen und Preiprszeffen Richter fäßen, welche von 
der Gtaatdregierung angeftelt find, iſt häufig der DVerbächtigung audges 
fegt uud fo jehr wir ber Anſſcht ind, bag der Verdacht mo nicht immer 
doch beinahe immer ungegräntet If, fo haben doch in mehr als 
in einem deutſchen Lande die legten zmwanslg Jahre Stoff zu einem Miß- 
trauen geboren, welches zu den Wreigniffen des vorigen Jahres mit beige- 
tragen haben mag. Ein Schuldausſpruch mie eine Freiſprechung durch 
Geſchworne reizt nie zum Unmilen gegen die Regierung, fontern nur zum 
Unmillen gegen Me Geſchwornen, fobald »leje der Voltstinmung entgegen 
handeln, und mir find der feften eberzeugung, eine grohe Zahl non Frei» 
ſprechungen mie die zu Bunflen des Vecchlont bewirkt feine Unzuftieden⸗ 
heit mit der Meglerung, währen» eine einzige Verurthetlung, wie Me ge⸗ 
gen Bebr und Gifenmann (Bde, deren Beuribeilung Übrigend nicht in 
dem melde gegenwärtigen Aufſatzes Liegt) Diäitimmung argen Regierung 
und Gerichte hervorbringen fann. Sei mau daher um eines einzigen, 
ter Öffenslihen Stimmung nicht zufagenten Verdifts willen nicht fogleich 
Gegner der Schwurgerichte. Peite man aud Bricheimungen, welche in aufe 
geregten Zeiten vorfommen, nicht allgemeine Regeln iür die Zufunft ab, 


Mehl kommen aud in andern Ländern, wo Schwurgerichte fine, Breifpre- 


ungen in politiigen und Prefiprozeffen häufiger vor, ald fie vielleicht 
von Staassbeamten ald Richtern erlaffen worden wären. Allein bort wie 
bei und find die Strafen gewöhnlich zu hoch, die Geſehe biters für ven 
MNichtluriſten nicht faßlich genug, und hie und da wirkt allerdings bie 
Bolkdanſicht und die Wolfstimmung ein: aber gerade jene andern Känber 
geben und bie Xehre, daß bad Anfehen und die Kraft ver Megierungen 
durch bergleichen Frelſprechungen nicht erſchüttert wird und daß, fobalt 
politifche und Preſverbrechen wirklich ſtaatsgefaͤhrlich werten, die Geſchwor⸗ 
nen mit grbührender, ja oft mit übermäßiger Strenge verfahren. 

Grlaube man und hiebel noch auf Einiges aufmerffam zu machen. 
Geſchworne urtbeilen nicht wie reditögelehrte Richter mach Degeln ber 
Wiſſenſchaft, fontern nah den Ginbräden, welde bie Darftelung ber 
Ahat, die Ausſagen und die Perjönlichfeit des Angeſchuldeten mie ber 
Zeugen. dann die Urt ber Anklage und der Vertheldgung nicht bloß auf 
den Berfland, fondern auch auf dad Gefühl maden, Der Erastdanmalt 
wie der Vertbeidiger müſſen dieſes beberzigen und ed mag ein Straffall 
für ven Juriſten jo far fein ale er will, fle türfen Ach nicht begnügen, 
auf biefe Klarheit hinzuweiſen und ſolche in bios jurifiicher Welſe dar- 
zulegen: der Staatsanwalt muß die firafbare Natur ber That fo 
darlegen, daß auch der Midt-Jurift fie anerkennt; ber Beribeitiger muf 
die Vertheligungdgründe für ven Nicht-Juriften eben jo faßlich darfteßen. 
Hatte Vecchioni in’ gewandter Rede darzuflelen gefucht, dab er für das 
Bolt ſchreibe, handle und gerne bulde und daß er ten Geſchwornen ver» 
traue, well fie Minner aud tem Wolle jeien, jo mar es Aufgabe ber 
Staateanwaltſchaft, den Geſchwornen begreiflih zu machen, daß dem 
Bolfe nicht genügt werde, wenn man deſſen Megenten herabfegt, daß 
vielmehr ded Volkes Ehre und Intereffe erheiſche, af ber, ben bie Nation 
als ihren Monarchen anerkennt, bie bödite Ehre unangetaflet geniehe. 
Hatte die Vertheidigung hervorgehoben, daß das Geſetz zum Begriffe bed 
Verbreigend der Majelätöbeleidigung nicht blos Spott, nicht blod Schmähung, 
ſondein verachtenden Spott, ſchimpfliche Ehmähung ırfortere, fo mußte 
bie Staatdonwaltichaft ben Unterſchied zwiſchen einfachem und verachtendem 
Spott, zwiſchen einfacher und ſchimpflicher Schmähung deutlich machen. 
Immer aber muf der Staatsanwalt rubig und unpartetifch bleiben, und 
mit Vergnügen haben wir im Prozeß Vecchloni ten Siaatdanwalt biefe 
beiten Erforberniffe beobachten fehen. Wäre der Schultausiprud gelält 
worden, fo wire vom Staatsanwalt zu erwarten gemeien, daß er jeinen 
Antrag mehr auf dad Minimum ald auf bad Marimum der geſehlichen 
Etrafe gerichtet hätte, weil Wecchioni, obgleich doloſe, doch auf Ueber 
redung und In einer aufgeregten Zeit bei jugentlichein Alter gehandelt 
hatte, Ueberhaupt folen die Gtaatsanmälte fo mie im Mügemeinen, ſo 
auch bei den Gtenfanträgen, nicht zu flrenge fein, weil ihre Stelung nicht 
bie einer anflagenden Partei, fondern die eines unpartellfchen Wäcterd 
unb Vertreters bed Gefepes iſt, und jeder Staatsanwalt es dahin bringen 
muß, dab das Publikum und ſelbſt ber Angetlagte Vertrauen auf feine 
Resilickeit bekommt. Ein Staatsanwalt, welcher wiederholt ſtrengere 
Strafe beantragt als die Michter ertennen, dari-fich.fed befeinen, daß er 
feinen Stantpunft noch nibt, ganz rihtig ‚aufaerafı bat. 

Der Bröfitent des Scheurgerichtäbofes mug micht mar fein Unfchen 
zu behaupten wiſſen, nicht-nug unparteilic fein, ſondern auch jeden Schein 
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der Partelſichteit vermelden. Dieſe Aufgabe wird ihm am fAnvierigften, 
wenn er gemäß Art. 171 bed Grrafprozefigeleges vom 29. Mon. 1848 
den Geſchwornen die Merkmale auseinander zu fegen bat, melde dad 
Geſetz zum Thatbeſtande der den Gegenfiand der Anklage bildenten Ueber 
tretung fordert und wenn er hlebel diejenigen Pankte bezeichnen muß, 
auf welde die Geſchwornen ihre Aufmerkſamteit vorzũglich zu. richten 
baben. Hier barf der Prüfltent, wie der Artikel auserücklich fagt, im die 
Bemweife der Thatſachen nicht eingeben; er darf alfe chen jo wenig den 
Geſchwornen erflären wollen, daß die bewieſenen Tharjachen den Begriff 
des Werbrechens bilden. Im Drozeh Vecchlöni hate ter Präfltent ie 
Geſchwornen aufmerffam zu machen, daß ed darauf anfomme, ob ver 
fragliche Auifag Epott und zwar verachtenden Spott, ob er Schmähung 
und zwar jhimpflide Schmähung enthalte: es mar babei zu eiflären, 
wad verachtendet Epoit, was ſchimpfliche Schmähung fei: ed durfte aber 
dabei nicht erklärt werben, daff wirflic folder Epott, ſolche Shmähung 
im Auffage enthalten fei, denn ſolche Erklaͤrung wäre Uebergriff in bie 
Brage nach tem Beweis, Gingriff im das Umt der Geſchwornen und um 
tesmwillen auch leicht vom jhädlicher Wirfung, meil die Geſchwornen in 
Bälen mie ber des Merchioni, wo bie geiegiliche Strafe ſebt hoch iſt, leicht 
zu ber Anfict fommen, die Michter, teren Präfivent ſich gegen ben Un» 
geflagten ausfpricht, möchte bie Strafe zu hoch ausmeſſen, und ed fet 
daber rathſam, feinen Schuldausipruh zu fällen. 

Bum Schluße noch eim ernfted, eim ermahnendes Wort am das Pub» 
lifum, indbeiondere am unfere flurirende Jugend. So jebr wir ber Atı- 
Acht find, Vecchioni wäre für ſchultig zu erklären gemeien, fo wenig find 
wit gemeint, über die Geihmornen einen Zabel ausſprechen zu wollen, 
jo wenig wollen wir über jene den Stab brechen, welche die Freiſprechung 
mit Jubel erfülte. Die Jugend, befonterd in der Zeit des Webergangs 
tom Abjoluriemus zur veriaflungsmäfigen Freiheit, wird leicht von Idern 
zu welt fortgerifien, vergiät leicht die Grenzen zwiſchen Breibelt unb 
Zügellofigfeit. Aber eine Grenze iſt ea, welche auch die Jugend unter 
feiner Beringung überſchleiten bari, ed iſt bie Grenze des Anftanted und 
ter Schicllichkeit. Wer ba über ein Urtheil der Michter, über einen Wahr 
ſpruch der Geſchwornen oder über einen Borgang bei den Öffenilichen 
Kammerverbandlungen Breube oder Vertruß empfindet, ber möge fich das 
rüber ta äufern, wo es ber Anſtand, wo es die Schicklichteit erlaubt. 
Die Berihtsiäle und bie Säle, mo die Bolfövertreter verbanteln, finb ber 
Drt hlezu nicht : wer wahrhaft für Freihelt empfänglich ift, muß aud ben 
Richtern und den Bolkevertretern bie Breibeit ungelörter Berbantlungen 
lafjen; wem dad Recht und das Bolfawohl heilig find, ter muf bie 
Hallen heilig balten, wo Recht und Moltämehl verhandelt und berathen 
werben; wer von dem Gefühl der Ehre erfüllt ift, der wirb feine Hande 
lung begeben, melde ihm die Ausweifung zugieht, — Dad ernſte, würde 
volle, Fräftige Einfcreiten des Mräfldenten im Prozeß Vecchtoni verdient 
volle Anerkennung. 


Nachrichten vom Siriegöfchauplage in Baden. 


Ueber bie Vorgänge in Maftntt vor ber Gernirung erhält bie „ Deutiche 
Beituna" von einem Augenzeugen folgente Berichte: 

Aug dem Elfaf, Anfangs Juli, Die SteQung ber Feſtung Raftatt 
als eine Meichtfeftung wurde von den Bürgern ber Stadt inſeweit nicht 
verfannt, als fie rinjahen, daß Raftatt mehr als jeder andere Bunft des 
Landes die Auimerkiamkeit ber Meichätruppen auf ich ziehen müfſe, baber 
auch einiged Berenfen entſtand, ob Naflatt gegen ganz Deutſchland fich 
vertbridigen Fünne. Indeſſen beſchloß man, die Dinge abjumarten, im 
fiyern Glauben, der ganze Kampf würde am Nedar audgeforhten werben. 
Ja, alt die Entscheidung am Nedar fi verzögerte, hofften die Gemäßig- 
ten, daß die Preußen, während Mieroslamsfi feinen Feind am Nedar 
aufbalte, ſchnell dutch die Bialz nach Karldıube und Maflatr kommen 
mwürten. Es fam aber bekanntlich anders: die Bürgerichaft Raſtatt's, die 
zu unferer Revolution eigentlich den Ausſchlag gab, oder doch vorbereitete, 
verdiente kaum fo leichten Kaufd davon zu kommen, und bad Schichſal 
ſcheint ſich am ihr zu rächen. Als Miersslawsfi die Nedarlinie verloren 
hatte, fam die Gefahr den Maftattern mäber, und die rotbeften Mepublilaner 
wurben zahm; fle faben voraus, daß die Feftung mit ihrem geringen 
Borrath an Proviant und Munition, mit ihrer ſchlechten Befagung unter 
untauglichen Fuͤhrern fich nicht wertbeitigen tönne, und fanden es beſſer, 
die Preufen freimilig, ald gegwungen bereinzulaffen. Untere dachte bie 
Raftatter Feflungsartilerie; am meiften bearbeitet durch die Wühler, ver⸗ 
wildert bis zur thierkichen Rohhelt, geldat von allen Banden der Didzip- 
Tin und Euberbination, fo waren bie Goldaten, welche bier befablen, 
während die gewählten Difijiere geboren mußten. Wir find doch ver 
Ioren, fagten fie; wenn es ſchief gebt, breben wir bie Kanonen herum 
und jdiefen die Gtabt zufammen, die Bürger haben und verführt, Bei 
andern @elegenheiten drohten fle, bie Pulvermagazine in die Luft zu 
fprengen. Se ſchrecllich das Alles lautete, jo fehtenen fle doch die Deute, 
um Wort zu halten, „Wir find doch verloren,“ ift ihr befiändiger Wahl« 
ſptuch; und es iſt genug gelogen worden, um die Preußen ald wahre 
Dienichenfreifer darzuftellen. Die Hartnäckigkeit, mit der die badiiche Ars 
tillerie bisher gefämpft hat, gibt ein Beifpiel, mwernadh man den wahn⸗ 
finnigen Widerſtand bemeffen fann, den möglicher Weiſe die Raſtattet 
Beftungsartillerie zu elften entichloffen ift, Vor etwa 14 Tagen äußerte 
einer der Hauptmühler in Maftatt, daß mehrere Derfonen zum Gmpfang 
ber Preußen weiße Bahnen bereit hlelien. Aldbald zogen große Adihel« 
lungen der Kanoniere burch die Stadt, drangen im bie begelymeten Häufer, 





fogar in das Prauenflofler eim, Zehrien Alles zu unter und zu obef, 
und fließen Bermwünfchungen aud gegen Ieben, ber einen Gedanken an bie 
Uebergabe hegen mwürte. Noch vor wenigen Tagen wurden zwei Perfonen, 
ein Iude und ein vermeintlicher Preufe, des Spionirend angeklagt, ein- 
gebracht und im Unteriuhung genemmen. Ohne Beweitgründe abzumar« 
ten, fprengten bie Kanenire ten Tag. darauf das Befängnif, riſſen bie 
umglüdlihen Befangenen heraus und hieben fie auf oflener Straße im 
eigentligen Sinne des Wortes in Stücke. Der Gouverneur Greiner, ein 
in jeter Beziehung achtbarer Mann, wollte die Unglüdlichen reiten, und 
wurde faft jelbft zufammengebauen ; mit Mühe gelang ed ihm, dad Leben 
eined gefangenen preußligen Difiiers zu erhalten, der von ben Kanenieren 
bedroht war. Dies bie legten Szenen in Maflatt, ehe ed von den Preußen 
cernirt mar, 

Harlgrube, 6. Yull. In einer ſichern Zufluctsflätte angefommen, 
Tann id meine Berichte and Raflatt fortiegen. Ganz plöplih und uner« 
wartet erjchien am 25. Juni Mieroslamsli, ine Stunde vorber war ein 
Adjutant angefommen, ber den Ginzug von 12,000 Dann anfüntigte, für 
welche ſchnell Brod, Wein und Bleiich Gerbeizuichaffen frei. Brod, Wein 
und Fleiſch für 12,000 Mann im einer Etunde! Das war natürlich eine 
fmwierige Aufgabe. Der Ginzug dauerte ben ganzen Mittag bis zum fpi» 
ten Abend; Schaar auf Erhaar, Bataillon auf Bataillon, Geihig an Ge⸗ 
ſchũd. GES war eine Menihenmenge zum verzweifeln und die Cinwohner 
faum für ſich ſelbſt auf tie Dauer verproviantirt. Soldaten und Frei— 
| ihaaren in ten bunteften Anzügen draugen in alle Häufer und quartier« 

ten fich felbft ein; fie waren zum Theil etſchöpft bit zum Umfinfen ; viele 
hatten feit 14 Tagen fein Bert gejehen, feit mehreren Tagen nur Sauer- 
mild erhalten, und in der größten Hitze, unter Gefechten, Märfche von, 
12 — 14 Stunten zurüdgelrgt. Die Ginmohner nahmen fie auf und 
gaben, fosiel fie fonnten. Troddem muften über Nacht noch «Hunderte 
auf den Etraßen fampiren, und erhielten kaum Käſe und Brod. Andern- 
tags wurden fle in die Dörler der Umgegend dielezirt, in’d Murgthal bis 
Gernsbach, und im tie vorliegenden Orte gegen Rarlerube. 

68 verlautete, baf Dieroslamsti noch einmal einen Angriff gegen 
Karleruhe unternehmen, und aus der Bejeftigung von Raſtatt Nugen zier 
ben wolle. Wenigftend lieh er zu legterem Zweck Vertheidigungsarbeiten 
beginnen, zu teren Ausführung er die legten zwel beim Feſtungsbau noch 
anmwejenten badiſchen Ingenieur» Offiziere (die andern waren früher ent» 
flohen, und bie Öfterreihiichen Uffiziere mach Bregenz gegangen) herbei 
ziehen wollte, Die beiten Offiziere verweigerten Ihre Mithilie, und es 
fol ihnen tie Geſangenſchaft in dem Kajematten angedroht worten fein. 
Diit Mühe erbielten fie vie Erlaubnin, ſich ſchnell aus ter Beflung bin- 
über anf franzöfiches Gebier zu Rüden, wotin fle durch Offiziere von 
Mierodlamdti's Stab edfontirt wurten, damit fle ih ja nicht zu den Preu⸗ 
ben begeben Lönnten, Der letztere frühere Offizter, ber in Maftatt ver- 
blieben war, war der zum Gouverneur gemößlte Hauptmann Greiner, Er 
hatte jeiner Zeit ſich gemeigert, tiefen Voflen anzunehmen und war da- 
mals durch viele Offiziere zur Annatme bewogen worden, in ber guten 
Abjicht, die Didnung zu erhalten. Er hatte bie Stelle angenommen, in 
der Meinung, tem Xelfewillen. dad heißt: dem Willen ber Eoldaten nad» 
zugeben, bis ein mirklicer Meichögeneral ald Gouverneur eingelegt würbe, 
Tiejer Fam nicht, und Greiner blieb an ter Stelle bid zum letzten Augen⸗ 
blid. Gr Bar fid Dad ten Danf und bie Anerkennung aller Gin« 
mohner erworben, tenm er tig im Verein mit dem Gemeinterarh, unter 
unzähligen perfönliden Uufopferungen, Alles bei, um Ordnung und Eis 
Serbeit in ber Stadt zu wahren. Mieleicht wird bie neue Megierung es 
weniger anerfennen, daß er fo lange ſtandhaft ausgehalten hat, wer aber 
diefe Zeit in Raftart durchlebt hat, ber wird Greiner dad Zeugniß eines 
Ghrenmanned geben, Wenige Tage nad Mieroslamäfid Anfunft ward 
feine Etellung ganz unbalıbar, er entjagte ihr gleichfalld und verlieh Mar 
ſtatt. Die Stadt war wie ausgefiorben, auf den größten Plögen fah man 
ſaſt alle Laͤden geſchloſſen, viele Bamilien hatten fid ſchon früher geflüdy« 
tet, nur Eoldaren und Brelicaaren belebten die Straßen. Die Bürger, 
bie den Arilleriflen gegenüber nie vom Uebergabe ter Beflung zu ſprechen 
gewagt hatten, mußten ſich jegt doch dazu entichlichen. G& wird ihnen 
einen jhmeren Kampf tollen, und wir bürgen ihnen nicht für den Sieg. 
Es jolen jegt noch einige Hundert Artilleriften, ein Bataillon Infanterie 
und die polniſche Legion in der Fefung fein. Bon der Zuflimmung der 
Kanoniere hänge Alles ab; vie Bürger feinen zu hoffen, fie doch noch 
jur Uebergabe zu bewegen. Gine Deputation aus der Stadt fol an den 
Prinzen von Preufen abgegangen fein, um ihn noch um einige Tage Friſt 
zu bitten. Wielleicht wird auch die Befagung fi durchzuſchlagen fuchen, 
und bans bie Feilung von ten Bürgern übergeben werden. Wie ed auch 
fommen mag, lange fanın «6 nit bauen, denn die Borräthe find durch 
bie legte Zeit ſchon zu ſehr angegriffen, um lange halten zu fönnen. So 
war z. B. gleich nad; Anfunft jener 12.000 Wann fein Salz mehr zu 
haben und mußte, er mwieter Juſuhr vom Oberland flattäinden; jekt if 
alle Zuſuhr obgefchnitten. Die Fruchtvornäthe find gering, in der Stadt 
felbh iſt wenig Schlachtvieh, und fonfige Mahrungsmitiel jeder Art wur · 
dem mehr vom ber Umgegend beigeführt, als im Bereiche der Feſtung 
erjengt. Wir müflen alio einer baltigen Entſcheldung enigegenfchen. 

kariscuhe, 7. Juli. Unfere Blätter fangen bereitd an, fi mit 
Audihreibungen von flüchtigen Hodverräthern zu fülen. Heute werden 
von Seite des Stadtamid Heitelberg ausgeſchrieben: Lehrer Stad, Abger 
ordneter zur fogenannten fonftituirenten Berfammlung: Dr. G. Maler, 
ebenfalls Mbaeortneter; Dr. Fric aud Breiburg ; Dr. Heramer aus Koblenz, 
Lieuteräng bei der Mevolutionsarmer; Literat Abt aus Württemberg; ir 


derar Aentg aut helbelberg. Der bärmalige Mebälteur der Mannheimer 
Abend titung, Brote, wird yon dem Drucer feimes Blattes, F. DR. Hähmer, 
wegen Schulden dffentlich ausgefchrieben. Auch auf das Mitglied ber pri« 
Hlforiiden Megierung, Ihlbanib, wird gefahnbet. 2. Schiffer, Mebalreur 
der „Neuen Preiburger Zeitung” und Fr. v. Stehle, Mebatteur ber „Ober- 
tbeinifgen Beitung* find gefläßtet. (v. Steble war großh. batifcher Ober 
wetmanın umd zulegt in Breiburg.) Man ſpricht davon, daß ſämmtliche 
großbergöglidhe Beamte, welche der vorigen Megierung ben Eid gefeifler 
entlaffen Merten follen. (8. 2. 3.) 

Karistube, 7. Yu. Alle Verſuche ber Hefe unfered Aufflandet felt 
ben fepte Gefechten am der Murg waren fruchtlos; von Ort zu Ort flüch⸗ 
tig, fucht Bier am den Andern von den fübrern ausländiichen Boden 
zu gewinnen, um dort feinen etwa erhaſchten Raub einftmeilen zu verzehren. Die 
Soltaten laufen truppmeife heim, ober Aellen fit ald Gefangen, Mur 
ber Haufe in Raſtan hält noch, obgleich bereits won innerem Zwleſpalt 

en, Der feltherige Kommandant, früher Hauptmann Greiner, befin« 
ber Aid feit einigen Tagen bier, und zwar fertwäbrend auf freiem Fuß, 
was De Vermurbung befätigt, daß fein Merbleiben am der Epige 28 
aufrähreriihen Haufens nicht ohne Vorwiſſen der Meichtregierung gefche« 
den fei, welche darin das einzige Mittel erbliden mochte, zu werhüten, daß 
dat Kemmando micht im bie Hände eines Abenteurerd fiele. Dept if eB 
dennoch geſchehen. unb der griechiſche @rlieutenant Tiedemann führt dort 
die Hertſchaft, unterftügt durch einen Adjuranten, Eivilfommiffär oder meh 
Zitels er fein mag, 3. Reiter, früheren Resiftondgebilfen bier, feit dem 
Seder ſchen Putſch aber Flüchtling von Profeffion, Xiedemannd Partei 
in der Veſſt bilden bie 2—3I00 Kanoniere, die polnlſche und andere reis 
fhaarenlegionen. Die Bürgermehr hält es mit ber Infanterie, einem Ger 
mengfel aus allen Regimentern,. Diefe möchten bie Stadt wohl üherge- 
ben umb es fol fchen zu blutigen Grörterungen zwiſchen ihnen und ber 
erfigenannten Partei gefommen fein. Den Zuſtand im ber Stabt zu die 
rafterifiren, bebarf 8 nur der Anführung des Umſtandet, daß fein Haus, 
weder am Tag nor bed Mate geſchloſſen werden darf. Der „Eivlifome 
miffär,“ oder einer felmer Leute ziebt fortwährend mit bewaffneten Truppen 
son 10 bie 20 Mann durch die Straßen, betritt jebe ihm beliebige Wohe 
nung, ſich über ben Zuſtand der Vorräthe zu unterrichten ober irgend ritwe 
Reauiftion fogleih zu voßziehen. Die Fri, melde der meuteriichen Bes 
fagung durch den preuflichen Rommanbirenden gelegt worden, war vorge 
fein unbenupt abgelaufen. Geftern Abend und heute mit Tagesanbruch 
ge wir hier fanoniren. Der Brühbabnzug brachte und Nachricht, da 

arf aud der Feſtung gefhoffen worben jei und ber Drt Detigbeim in 
Brand geratben. Dagegen jel von Außen das euer mur mäßig erwiebert 
worden Doc ſtehe bereitß die Leopoldäfuierne in Brand. Gin Gtarme 
verſuch vom Seite der Rhelnau fel abgeſchlagen worden, er hahe den Preise 
fen 2 Tobte und 5 Verwundete gefofte, Das Ganze kann demnach nur 
eine Rrfognotzirimg geweſen fein. (Franff. 3.) 

Dem Ehw. Merkur Schreibt man aud Rarlörube vom 9, ba 
von Seiten der Belagerer ben Aufrübrern in Raſtatt jo weit als mög» 
lich dad Waſſer abgeichmirten worden fei, welchet die in ber Feftung ge« 
legenen Mühlen treibt. In Mafatt felbft dauern die Kümpfe wiſchen 
Bürgern und Aufrührern fort, — ur Dedung ber laufenden auferor« 
bentlichen Ausgaben fol ein freimklliges Mnleben son 1 Million Gulben 
zu 5°, mit Verpiäntung einer Gtaatstomäne nach mel Jahren ton Seite 
deB Gldublgers fündbar aufgenommen werden. @& Tiegen bereits Angebote 
vor. Aus Konftang vom 8. fchreißt der Schw. Merk, baf ber bortige 
Sıadtfommantanı Balbach feine Stelle niedergelegt, „weil es Unfinn 
märe, ſich hier noch ferner vertbeibigen zu mwolen.”" often famen an 
diefem Tage feine am ; deſto mehr Graffetien.. In Ueberlingen wurde 
die dortige geffürzte Mevolurionsbehörte mit Gewalt wleder eingefeht 
und ber Dit gebranbſchazt. Boegs mit Gefolge einiger Herren umb 
S&werer Koffer war im Ronfanz eingetroffen unb ſprach von einem 
legten Verfuche zum iderftante, der aber — nicht erfolgte. — Sie— 
geld Korps ſoll abgefhnitten fein und er ſelbſt verwundet in Schaff - 
Haufen Tegen. 

Die „Karlöruber Zeitung“ fagt unter anderem: Mitten in dem bü« 
fern Erafte der Zeit gewaäͤrrt e6 Ihren Lefern vieleiht Interefie, 
auch einige humoriftiihe Füge auß unierer jüngften Vergangenheit Fennen 
zu lernen, In einer Amteſtadt des Unterrheintreifed erbielt ein Beamter 
noch unter der Echredendberrichaft ein Exemplar dei großherzoglichen Mar 
mitefleß, welches das Fand in Kriegezuſtand erflärte. Gmeichloffen, feine 
Pflicht au erfüden, Mei er die Bekanntmachung als Plafat anfihlagen; 
um jedoch ten Folgen audzuweichen, ie ihm mach die ſein Schritt eine ums 
mittelbare Verhaftung erwarten liefen, begab er Ad foiort auf die Flucht 
ans dem Drte. Das Blafat warb angeldslagen und die Flucht bewerkſtel 
Igt, ba fan der Zivilfemmiffir des Wegd vater und murbe felnerjeits 
das Plakat anfichtig, Gi, mochte er benfen, wenn es jo feht, daß man 
derarige Vlatate anzufhlagen wagt, fo ift ed Zeit, baf ih an ben Müd- 

machte er fich denn ebenfalls flüchtig, Ea liegt eine 
jug denfe, Und fo mad 
ute praftlfche Lehre in dem Stüdhen: — ber Glaude am die Macht 
ft ſöſt eine Macht, und wer zu impeniren verſtebt, bat ſchon bafb den 
Sieg errungen. ine andere Beikhidte erzählt die Mettung einer bffent · 
Then Kaffe, welche durch eine Kriegatift dem Wohlftand fr Alle“ aus 
den Alauen Heriffen wurde. Der Kaffenführer hatte einen @rhilfen, auf 
deifen Treue er ſich verlaffen konute; dem gab er bie Weifung, ſich mit 


der Hälfte ber Kaffe nach der Schweiz durchzumachen; im Baſel am berk 
und dem Orte, mürben fie ſich wleder treffen. Winen Tag, Madden bet 
Gebilfe fort It, begibt ſich der Pringipat zu Brentano, trägt vor, baf 
ihm fein Schetiber mit der halben Kaffe durchgegangen ſei, daß er aber 
Me Epur bed Hallunken babe, ihn no biedielt® der Grenze zu ermifchen 
Hoffe, und bitter um Vaß und Vollmacht zur Verfolgung, was ibm auch 
aemäbrt mird. Nun reist alio der Vriniſpal gleihfals Ab, nimmt dit 
andere Hälfte der Kaffe mit, trifft im Bafel feinen @ebilfen, und bringt 
geweinichaftli mit ihm die anvertrauten Gelder zu einer rechtmäßigen 
Behörde in Sicherheit. Beide Geſchichten find mir ald zuverläifig erzählt 
worbes; follten fie nicht fireng biſtoriſch getreu ſein, fo find fe jebenfand 
„bübfe au erzäßlen.* 





Deutichland. 

Medlenburg. — Schiuerin, 3. Iuli. Sitzung der Abgeordr 
neten-Verjammlung. Die Taneserbnung führt 1) zur Antwort ter beir 
derieitigen Herten Kommiffarien auf die in der 119. Eigung geitellte In« 
terpelation Müller» Hürftenberg, welche leptere alio lauter: Die jegige 
Lage der Dinge in Deutichland, fo wie die Nüdfiht auf die materielle 
Wohlfahrt Medlenburgs bewegt mid, folgende Interpellation an die Herr 
ren Rommifjarien zw fielen: 1) ob die Regierung von Mecklenburg⸗ 
Schwerin reip. Medienburg-Strelig bie von der National + Berfammlung 
geſchaffene Meiche-Gentral-Wemwalt als noch zu Mecht beſtehtud anfehe? 
2) ob bie reip. Megierungen, dem Anverlangen bed preuftichen linie 
fleriums Folge gebend, Berolmächtigte zu dem in Berlin fonfituirten 
Berwaltungs Mathe abgeordnet haben? 3) event., ob fie den mecklenbur⸗ 
alien Geſandten in Berlin zu Berbanblungen Zwecks Anicluffed an die 
oftrodirte NReichs. Verfaſſung beauftragt haben? 4) ob fie event. geneigt 
find, die Inftruftionen ber Bevollmächtigten ober des Gefandten der Kamr 
mer der Ahgeordneten vorzulegen, und wann einer ſolchen Borlage et» 
gegen geichen werben könne? Müder-Fürftenberg verzichtet auf das Wort, 
und verliedt Kommifjarlus ©. Lügen folgende Grflärutig: Huf die in der 
113. Gigung geftellte Interpellation ded Abg. Müller von Bürfienberg 
ertibern bie grofib. mecklenburg · ſchwerin ſchen Rommiffarten: Ad 1. G 
iR goch fein Umflanb eingetreten, der in dem Werbältmiß ber großbersog: 
medlenburg-ichwerin’ichen Regierung zu ber, unter Zuflimmung der beit 
ſchen Reglerungen ‘von ber Matiomal+ Berfammlung ermäblten Reicht 
Gentral · Gewalt eine weientliche Nenderung hervorgebracht hätte. Ad 2. 
Un dem in Berlin fonftituirten Verwaltungsratbe hat biöber eine Theil 
nahme der diesſeltigen Megierung nicht Statt gebabt, da eine ſolche erſt 
nad; ber formellen Aeceſſion zu bem von ben drei fönigl. Regierungen 
abgeihloffenen Vertrage eintreten fann. Ad 3. In Folge der — ber Abe 
geordneten» Berfammlung mitgetbeilten Aufforberung des Fönigl. preußls 
ſchen Miniferiums Namens der Regierungen von Preußen, Sachſen und 
Hannoyer — bat bie Abſendung eines befonderen Bevollmächtigten nach 
Berlin Gtatt gehabt, um von tem Imbalte drö Vertrages Aenntnih gu 
Hegnieh Und 'irie den Meroffhächkiären der Gerbiinteten Megierunigen, ots 
nen des Beitritt au dem Bünbniffe, in Verbandlung zu treten. Ad 4. 
Ueber bie durch ben Dedieitigen Bevollmächtigten mit ben Bevollmächtig 
ten ber bereitd verbünbeten Staaten gepflogenen Verhandlungen und über 
bie von demſelben abgegebenen Erklärungen werben der Berſammlung ber 
Abgeordneten, fo bald dieſe Angelegenteit fo gelagert ift, bie geeigneten 
Vorlagen gemacht werden, indem es bie Abſicht umb der enticdiebeme 
Wunſch der großh. Megierung iR. dafi biejenigen Schritte amd Ginrich« 
tungen, melde durch den Beitritt bed Großberzogthume Medlenburg« 
Schwerin zu dem beregten Bertrage bedingt werben, im @inverfläntniß 
der Berfammlung der Ubgeorbneten geichehen. Die Ermwiederung, melde 
Kommifär Buchfa abaibt, lauter ähnlich. (Medi, 3.) 

Defterreidh. — Wien, 9. Zuli. Die volniſchen Blätter briugen 
das vierte rufjifche Armeebulletin, das den detaillirten Bericht des General 
Lüderd über bie in ihren Mefultaten ſchen betannten, in ihren @ingelns 
heiten und namentlich ber Örftärmung ber Fortiflfationen des Temeicher Enge 
vaſſes fehr anıebenden Operationen ber unter feinem WBeiehle ſtebenden 
rufflicyen fiebenbärgiihen Armee enıbält. Auch dringt e& einige Nach · 
rtanen von dem Hauptquartier unter dein Fürſſen Wasftemirich, die 
das Vorrſicken veöfelben über Kaſchau binaug beftätigen. Der grofe Ums 
fang des Dokumentes (6 Bolioipalten im dem vor und liegenden Blatte) 
hindert und, e8 feinem ganzen Inhalle mal zu geben, 


Frankreich. 

* Parig. 8. Zul, Telegrapiſche Depeſche: Der Generalfom« 
mandant ber 7. Divifion an den Rriegdminiter. Marſeille 7. Juli 3%, Utzt 
Morgent. Gin Adfutant bes General Dubihot IR geſtern Abend bier 
eingetroffen. Er geht wit der heutigen Por nad Paris. Er meldet, daf 
be Armee am 3. in Rom eingezogen. 

Telegraplike Depefche: Derfelbe an deuſelben. Marſellle 10 
uht Morgens, Der Adjurant des Gegerat Durinot rheilt mir mit, daß 
Satlbaldi mit 5— 6000 Math am Morgen des 8. Nom verlieg und 
berinurblich nach Terracina fh gewendet har Die 4. Didiſton ber Ers 
pedlitondatniee if In feiner Verfolgung degriffen. 


Verantwortfide Hedatıtoh: Dr. 3. Gau. J. >. Bogl. 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Donnerftag, 12. Juli 1849, 


Nachrichten vom Kriegdfchauplage in Jütland. 


Banburg, 7. Jull Nahmittag, Die Dänen in Fridericia, welche ſich 
ſeit einiger Zeit von Hühnn aus verflärft hatten, vermuchlid durch das 
Myecice Korps, welches ſich in Helgenaes cingeihifft, machten vorgeftern 
einen Ausial um die neuangtlegte Schanze fürlih von Ghrifinenberg zu 
zefognosgiren. Ter Übendzug wird vermathlich etwad zuverlaͤſſigeres vom 
Lager ſelbſt dringen. —3. Juli 6 Uhr Morgens. Der Abendzug drachte von Ha- 
dereleben Me Beftätigung des Ausfuls von Briderkia in der Nacht vom 
5. auf den 6. Die Dünen wurden zurüfgefchlagen. Geſtein ſah mar 40 
Gefangene und 100 Verwundenre im Habereleben einbringen, umer legteren 
viele dinife. Der Kampf ſchrint daher heftig geweſen zu fein. Wie lange 
ex gedauert und role arofi der Verluſt deuticherfeitd war, wird nicht gemeldet. (A. 3.) 
(Man vergleiche hiemit die folgenden Berlchte) 


Dabersleben, 6. Juli. Ein von Fridericia fomm.nder Offizier, der 
beute ın ber Brühe dort am Arm verwundet worden, berichtet, daß bie Die 
nen im der Mache rinen Audfall gemacht umd durch Ihre große Ueberm acht 
unfere Äruppen zurückgedrängt hätten, Ginige Kanonen follen verloren ge» 
gargen und mımentlich das vierte Yägertorps bedeutend gelitten haben, Es 
leidet wohl feinen Zweifel, daß der General Mye mie feinem Korps ſich in 
die Feſtung geworfen, und bie durch ſein Korps verſtärkte Beſahung ders 
felben tiefen Erfoly bereirkt habe, 


In der Nacht vom 3. —6. Juli haben die Dünen cinen Ausfall aus 
Brisericla gemacht, die Vorpoſten zurüdzebrängt und 4 Kanonen und 2 
Yörfer, welche auf der Iayd zuvor ertichteten Schanze ftanden, demontitt. 


Das 1. und 2. ſaltawig⸗ dolſteiniſche Pataillen, bie zuerft mir ihm band« } 


gemtin wurden, haben fich 6 an geſchlagen. Die meiften Offiziere find ge 
blieben oder verwundet, Wie ſtatk der ganze DVeriuft ift, kann man nicht 
beurtbeilen, dad 4, DIäzerforps sifk indeß ſtark mitgenommen. Die ganze 
dänische Armee ſoll in Fridericla feln, die Garden waren bei dem Ausfalle 
mit im Kampf und flanden dem 1. Batallon gegenüber, Diefen Morgen 
zwiſchen 3 und 4 Uhr gelang +8 den ſchlebwig- holſteiniſchen Truppen je» 
doch, die düniiche Wacht mit bedeutenden Verluſte binter die Wille von 
Fridericia zurüdzubrängen. (B. 9.) — (Nachmittags I Uhr.) Beute Mor 
gen gegen 2 Lihr follen bie Dänen einen Ausfall aus Briverlcia gemacht, 
und unfere Armee mit eleea 16 Bataillonen angegriffen haben. Die nähern 
Nachrichten üd:r den WVerlanf der Sade find verichiedenee Urt; ſo viel 
aber ſchelnt feſtzuſteben, dap der Anzriff furchtbar geweſen, und daß uns 
fere Truppen, befonderd auch in den feſten Batterien ſtark gelitten haben. 
Nach Ausſage eined Meilenden von Fribericia hat das erite Figerforps fehr 
ſtark gelitten. Au eine unſerer Batterien fol genommen, doch nach Zur 
rüdteelbung der Dänen wieder erobert fein, (S. tagegen bie gleich mache 
folgenden Berichte.) 


Bei Erritfoe, 6. Juli. (Morgens 9 Uhr.) Diefen Morgen mache 
ten die Dänen einen Ausfall gegen unferen Imten Flügel, trieben denfelben 
zurüd und yerftörten mehrere unferer Schangen; vorzüglich Haben das 5. 
und 6. ſchleswig ⸗ holſteiniſche Bataillon und das 4. Fägerkorps gelitten. Die 
Dünen drängtn die ſchleowig- holſteiniſchen Truppen bis Per zurüd 
und fledten dad dortige Lager in Brand, wurden jebocdh wieder zurüchze⸗ 
ſchlagen. Die Uvantzarde und zer rechte Blügel follen jeht die Dinen in 
der Blanke angreifen. Die Vırmunseten werben nach Kolving gebradt: 
ungefähr 50 Dünen find gefangen genommen. Das 1. Bataillon hat den 
Major, den Apjutanten und 4 Offiziere verloren. Stouflrup und mehrere 
Dörfer brennen. (B. $.) 


Giner auf Privatwege und zugekommenen vollig zuverläffigen Mittbeile 
ung von der fhledmigeholftiniiden Atmee vor Fridericia, bie an 6 Junt 
9 Uhr Morgens von dort abyeganımn if, entnehmen wir noch Folgendes 
In der Frühe des Morzend unternahmen die Dänen eine Rekognodzirung, 
von ber fie, ohne bag ein Retontre erfolgt, in die Feſtung ſich zurüdios 
gen. Alsbald hi⸗rauf machten fie einen Ausfall mit großer Webermacht, 
trieben die Schledwigcholfteiner big Stouſtrup zurüd, nahmen das dortige 
Pager uns Ardten daffelbe in Brand. Die Schleewig · Hol deiner drangen wier 
der vor, nabmen das Lager, fonnten badielde wegen Uebermacht nicht 
behaupten. Um die Zeit db Abaango dieſer Nachricht machte 
die ſchleswig ⸗ holſteiniſche Moantgarde einen Anzriff auf Die rechte ſeindlicht 
Flanke. Der Kımpf wurde, Bayonnet gegen Bahonnet, mit großer Hefe 
tiateit aeführt, Der Ausgang bed Angriffs war noch unentſchiedeu. Die 
Unfiigen baben ſchwere Berlufe erlitten, namentlich das Yigerforps, das 
far fämmtlidse Offiziere verloren haben fol, außerdem das 5. und 6. Inr 
fanterlebatatlon, Tas 1. Batalllon fol 6 verwundene Dfflii re haben. 
Die Truppen ſchlagen fich ausgezeichnet. Dafür, dat der Kampf bi da- 
bin noch nicht gany, und wenlgſtens nicht überal, zu Ungunſten ber Schled- 
wig · Helft iner war, fpriche ber Umftand, dag bei Abyanı Liefer 
Nachricht BU diniiche Gefangene nach Kolbing abgeführt murden. (B. €.) 

* 


Altaona, 7. Jul. (Nachm'ttags 1%, Uhr), Ein Offizier ‚ver ſoeben 
von Ärivericen Fame, bringt als Augenzeuge die Nachricht, daß nad tar 
pierer Gegenwehr unfere ganze jchledrtgrholiteinifhe Arcuee von einem’ jmeis 
fach überlegenen Feinde aus unfen Schanzen zurüdgeflagen it. Unjere 
Artillerie id in Felndes Hand, Die Layer bei Sıouftrup und Brebfirup 
chen in Flammen. Geſtern Morgen, jben um 5 br, bat unler Bela« 
gerungögelhüg fein Bener eingeſtellt; «4 wird alfo damals ſchon genom« 
men gewefen fein, da es aus dem feilen Batterien nicht zurückgefabren 
werden fonnte, Unjere Truppenteſte haben jih auf Weile und Kolding 
zurüdtzegogen. Yufer den verſchiedenen Bataillonen hat das 4. Isgerforpe 
jebr furf gelitten und baden bie Düyen viele Gefangene gemacht. Icden» 
fals And die Artillerilen in den Batterien fowie deren Infanteriebedeckuug 
gefangen genommen, da diejelben in ben Ba’ifsrenfhanzen bis auf den legten 
Mann ſich wehren. Matürliih hoffen fie auf Sukkurs, melder aber nicht 
kommen kann, da umjere Truppen vor ber Uebermacht immer weiter zurüde 
weichen müffer. Der Verlurſt unjerer gefammten ſchweren Ürtillerie ſcheint 
geriß, und eben jo gewiß, daß wir auch im Uebrizen fehr ſchwete Ber 
fußte erlitten haben, da, wie gefagt, ohne hirtnädigen Kampf von unſeret 
Seite die ſeſten Werke nicht aufgegeben werben. Auch Das fheint Ihate 
ſache, daß der Feind micht weit von Kolding ſteht, da ber Veberbeinger 
Biefer Nachrichten mit der aus Kolding geflächteten Belsintendantur zurüd« 
gefahren it. Ir der Feind auch nur auf dem halben Wege bis Kolding 
vorgedrungen, fo iſt derfelbe fon in den Beſig unjerer ſaͤmmtlichen ſchwe- 
ren Attillerle gelangt, da ſoiche nicht auf Mädern liegt. Der Berichter- 
Matter iſt felbft dem Kampfe in ber Entfernung von. einer halben Stunde 
nahe gewefen und bat die Lager brennen fehen, aud hat er bie Wagen für 
Verwund:te aller Art nad Möglchkeit herbeigebracht. ($. R.) 


— Die Dinen baden nah Mittheilung aus der Feldpoſt von Kols 
ding mit 20,000 M. einen Ausfall aus Fridricia gemacht. Uaſere Armee 
zieht ſich nach Weile zurüd. Die Feldpoſt Hat gepadt und folgt dorthin, 





Deutfchland, 


Preußen. — Der „Preufiige Staatsangeiger* vom 9. Juli theilt im 
nichtamelichen Theil den im Finangminiferium vorläufig aufgeſtellien Ente 
wurf eines Ghfehed wegen Ginführung einer Gintommen» und Klaffenfteuer 
ned Dotieirung mit Am 7. fand dem Geburtdtag des ruſſiſchen Kaiſers 
zu Ehren, ein alla Diner bei den König auf dem Schloß Santjowi fatt, 
zu dem aufer den anweſenden Mitgliedetn der Iöniglichen Bamille auch bie 
Herren der rufflfchen Geſandtſchaft im Berlin cinzelasen waren. (A. 3.) 


Defterreih. — Wien, 8, Juli. Man erwartet täglich die Nach⸗ 
richt won der bewertſtelligten Vereinigung des ruſſiſchen Korps, welches von 
den Berzflädten herab vordriugt, mit der öſterreichiſch-ruſſiſchen Hauptatmet, 
um dann die Offenfioe gegen das Börgenihe Korps mit allım Nachdruck 
zu beginnen, In Peſih haben die Iujurgenten ein news der Donaus 
Dampffbifffahrtöseielihait gehöriges Dampfſchiff, welches den Namen Er, 
Maj. des Kaiſers Franz Jeſeph führen ſollte, mit ſich genommen. Ber 
Dampfer erhielt von ihnen den Namen Görgeh. Koſſuth war am 8. mit 
feinem Anhang in Siegerin angelangt, Daß Dembinsti kein Kommando 
mehr führt, wird jegt jelbit in den ungarijhen Blättern zuge ſtanden, welche 
im übrigen VYerchels Unfählglelt laut anklagen, und ſchwere Beichulvigungen 
erheben, daß Bem nicht gehoͤriag unterflüge worden ſei. Das finfende Glüͤck 
ſteigert in den ungariſchen Oppofitionsblättern die Vorwürfe mit denen 
Koſſurh Thon ſeit einizer Zeit überhäuft wurde. Die Dinge gewinnen bie« 
ſelbe Geſtalt wie vor en Dale Warſchau's. ca. 3.) 


Wien, 6. Jul Wem die mögliche Einigunz des gefammten Vater 
landes und nicht die chimärifcdre Ginbeit, das erreichsare Gute und nicht 
eine Körperloje Fata Worganı a6 Zweck vor Augen fechen, der wird, weun 
er auch nicht im jenem Panfte dem bunnoserften Butwurfe beiftimmt, 
bob gewig nicht anfchen, im demſelben einen Grad praftljcher Ausführ« 
barteit anzuerkennen, wie ſie in feinem andern bis jept zur Sprache gebrach⸗ 
ten bervortritt. Die Debuktion von Stüve uns Wangenbeim ift eine mahre 
Daje in der politiſchen ®:danfenwüfe, in der bidher der pirlamentarifche 
Samum nur Sandwollea emporgermeht bat; He ift eine Staateſchrift vom 
erſten Mange im ihrer nüchternen, folgeredhten Argumentation im ber Kraft 
ihrer Bemeisführung, und in ber nirgends In boble Idcologle oder in fen« 
timentale bentichthümelnse Uebertreibung audartenden Berüfjichtigung der 
Wirklichkeit. Jeder Deſterteichet, det cd mir Deſterreich uns Deutfhtand 
ehrlich macht, wird mit iauerſtet Betrübniß die immer medr anwachſende 
Mißimmung gwiihen Preußen und Deſter eich wahrnehmen, melde bie 
beiderfeitigen Journale immer unheilbarer gu machen befliſſen ind Man 
fan nicht ohne ſchwere Sorge für die nähe Zukunit Deutfhlanat 
feben, wie eine maßloſe boftrinäee Partei ale Kräfte anfbletet, die altem 


* 


natlonalen Empfindlickeiten auf alle benfhare Weife aufjuregen, und fo 
Fünflich eine enticyieten feindliche Stefung und “ein Zerwürfnifi pwiſchen 
ben beiden deuten Broßmäcten herbeizuführen, deren erite Folge noth ⸗ 
wenig der Derfal ded deurſchen Gefanmt« Staated und zunächft der Hei» 
men deutichen Abgrenzunzen fein müßte; ein innerer Grund aber ift 
nirgends dafür worbanden, und das beiderſeitige Volt in feinen Maffen 
iſt weit mehr geneigt, Ach zu lichen und zu unterflügen, als zu haffen 
end zu verderben. Namentlich haben die Heere eine mahrbaft lamerud ⸗ 
fbaitlige Hinneigung für einander, Die Öflerriichlichen Truppen meis 
ten vor feinen andern zurüd, fie würden ed aud vor den preußiichen 
nicht, aber fie würden einen Kampf mit einem preußlſchen Heete als einen 
Brubderkrieg betra dien; fie wünſchen nur für preußtiche Iutereffen mit 
Preußen und nicht zur Wabrung der eigenen gegen Preußen fedhten zu 
müflen; wir haben binlänzliche Beweiſe, dan diefe Geſtnnung im preußle 
ſchen Heert ermwiedert wird; das mögen Ach jene verknöcherten Bartelmän« 
ner geſagt ſein laſſen die in ihrer unbegrenzten Hoffart eber die Welt 
als ihre abfiraften Syſteme opfern möchten. Gluͤcklicherweiſe iſt gegen · 
wärtig der Augenblick mo die Gefühle der Armeen, wenn fie auch weit 
entfernt find politijche Varteien zu bilden, doch im ihrer Geſammtheit nicht 
Tide Übertört werden. Die preußlichen und Öferreichifchen haben in ihren 
freundlicyen Beziehungen, im der Weiſt wie J. B. die preufifchen Garden 
bie Radedty ſchea Si ge aufnahmen und bie Dufterreicher die preufilichen 
Gıfolge, bewieſen, dab fie das gute Cinvernehmen der beiten Staaten nicht 
fo leicht im die change zu Schlagen gefonnen fin. — Die Mittheilung 
des Journal des Debars, der Miniſtet v. Brud babe De bereits fipultete 
Eumme ber KRriegekoften marhträglich wieder geiteigert, ſchon zugeitane 
bene Peblmgungen mirber in Frage geitellt, it eine Babel, Das may pir« 
montefijd fein, aber oͤſterreichiſch iſt eõ nicht. (8. 3.) 


Defterreichigche Monarchie. 


Hauptgnartier Igmanb, 7, Juli, Heute fand aus Veranlaffung 
bed Erruristagrd db Kara Nikolaus eine nlänzende mit einer retiziöien 
Beier begleitere Barade der bier im Lager fiebenden Faif. ruffifhen Truppen 
Rott, der welcher auch bie zum Hauptquartier gehörigen und nicht imDienft 
befindlichen faif, Öfterreihiiden Ofligiere anweſend waren, Das militärifche 
Ehaurpiel war vom jhönften Werter begünſtigt und bie ruſſiſchen Trup ⸗ 
pen ſahen in ihren Paradelleitern recht flattlih and. Beldzeugmeifter Bas 
son ». Haynau, ber Oberfommandirende, welcher auf einer Rekognoezirung 
begriffen war, erſchien erſt am Schluſſe der Parade. Unter ben wielen 
glänzenden Uniformen, meldye in dem Gefolge der tuffliden Generale Berg 
und Panimine zu jeben waren, machten fib auch meine beiben mwaderen 
Duartlergenoffen, die Eerefhaner Offiziere, bemerllich, die in ihren far» 
Isdunen, golitrogenden Uniformen , mit ihren marttalifen Gefichtern und 
der egentbünlizen Brwuffnung ä la turque einen maleriichen Anblick ges 
währen. Daß die obligaten Hurrahs nicht fehlten, verflebt fit. Was 
mir bei der äelemeffe oußer der tiefen und aufrichtgen Andacht der Mannſchaft 
auffel, wur, daß au Edyiuffe ſaͤmmtliche rufſiſche Offigire ein von dem Pope ar» 
tragened Kreuz führen. Nachrichten, welche heute von Wh bier eimatıo » 

« fen, befagen, baf zwar dad ungariite Diiniteriom ſich noch im ter Haupt 
Ast befinde, abır alle Vorbereitungen zur Mbreife getroffen ſtlen; Kaſſen 
und ſaweres weräd fin bereit nach Ezelnst voraudaeſchidt. Werner 
wird beridtet, daß die Beilürzumg ber mandarifch Gefinnten in Veſth zus 
nehme, die Roffuto {hen Banfnoten mebr und mehr im Werth finken und 
nur durch Zwan,swahre.elm ihre Annahme im Verkehr bemerfftelllgt wer» 
den könne. Paofemiric ift no mich in Weib eingezogen; er befindet ſich 
vielmehr noch mehrere Tagmaͤrſche davon. Da feine irgend bebeutende 
Arnppenmadıt ihm entzegenftcht, Tomit fein Einzug in Web fat unge 
hinzent flattfinden könnte, fo läge fich fin Zojern nur dadurch erflä« 
ven, daß er Demonftratiomen Brm’s, der in Siebenbürgen ſteht, beforzt 
und beibalb fo Tange in feiner dermaligen nach jeder Michtung fdlag« 
fertigen Stellung verbarren mil, bie Lüdert weit gemug vorgerückt if, 
um Ben's Linsermchmungdgeit im Baum halten zu Tonnen Much 
de Donau · Hauptatmee if, folange der Fuchs nitt aus der Höhle geht, d. 
h. folange Görgeh feine fee Erelung bei Comorn nicht verläßt, zu einer 
momentanen Untbätigkeit verurtbeilt, was unfern Fampfbegierigen Eoltaten 
ſett unlieb iR, Zwar wäre vielleicht auch ein Theli der Donau Armee 
hinteichend, Goͤrgehy ſeſt⸗ und die Kommunitationen mit Oefterreich offen zu 
balten, inbeffen if «8 Immer beffer, feinen Feind nicht zu gering zu ach 
tem und bie Kräfte zufammen zu baten. Eine feinvlihe Atmee won 50 
bit 60,000 Mann unter einem Lübnen und — mer wollte «8 läugnen! — 
talentvollen Bührer im Ruͤcken zu laffen, wäre innmer eine gewagte Sache. 
Dbuedird ſchreiten die Dinge To unauihaltiam vorwärts, daß es fih Iebig« 
lich daram handeln merke, Un paar Tage früher oder ſpaͤter In Veſth ein» 
qugieben, (A. 3.) 


Creuiſo, 8. Jul. Diefe Nacht And fechd Bogen der in ihrer Art eingigen 
Gitenbahnbrude von ben Benetianern in bie Luft geiprengt worden, mad In 
unferer Stadt wie Donnergefrah die Leute and dem Schlummer widcte. 
Nun erſt wird umanfbaltfam mit verdoppelten Kräften gearbeitet worden, 
und id hörte aus dem Munde eined erfahrnen Milttärs, daß höchtend 
acht Tagt bis zur Ginmabme der Lagunenſtadt verfllefen Tonnen, In ter 
Gazeıta di Milano vom 4 d. ift das Ultimatum Manind im Muftrage ber 


vroviſotiſchen Reglerung abgedruckt, batirt vom 1. Juli; Hieraus neht 
bervor, Bad man von den alten Forderungen nicht abarhen will, Argwohn 
und Miftrauen in bie Öflerreichiihen Veripredungen legt und abermals in 
das alte Lieb einftimmt „man bat uns aud Anno 1815 verſprochen, aber 
nichts arhalten.” Go möge dad Schwert entſcheiden! (Az. te.) 


j Schweiz. 


Schaffhaufen. Wir thellen folgende Korrefponten; vom 7. b. mit, 
melde wit auf bödhft verdankenewerthe Weile erhalten haben: „Geflern 
Abend vor Anbruc der Nacht betrugen bie Trümmer der babifchen Armee 
unter Slegels Oberbefehl mod 3000 Mann. Cie Manden im zwei Mötheis 
lungen unweit Tonaueftingen und wandten fi unter Diftater Wirner 
nad Stühlingen und unter Diftator Goezg nad Konſtanz. Die badiſche 
Arıkderie bat feine Kanonen vetloren, im Gegentheile eine preuß Haubige ero⸗ 
bert, und ift gefonnen, bie Piecen (60 Stuͤcke an der Zahl), theilweiſe von 
auszegeihneier Schöubelt, auf Echmeizerboden zu retten, ober cher im dem 
Rhein zu werfen, ald in die Hände der Preußen fallen zu laffen. In der 
Nat vom geflern auf heute bat ſich die Mrmee der Bapifdyen gänzlich 
aufgelöst, nur die Mrtillerie retirirt ſich durch Mequifition der Beipane 
nung von den Bavern gegen uniern Ranton, Möglng erbielt bei Wag⸗ 
Häufel einem Schuß in den Oberſchenkel, der ihm den Knochen zerjchmet« 
terte und ihn in Heidelberg and Laget feffelt. Im Uebrigen erfahre ich von 
ben Auführern nur, dab Cirgel heute Abend hier anfommen folle, Andere 
haben bereitd ſich hierher gerenet, fo daß Schaffhauſens Bierhäuſer ein bes 
lebtes Bilo politiicher Kontrafle darbieten, Die Sache Badens if mit ge⸗ 
Rern Abend total, auch der Form mad, verloren, tie ſich mein Gewaͤhrs⸗ 
mann ausdrädte, ihmäblich verloren! Die Preufen flanden gelern in mir 
nnbefannter Zabl bei Donaueſchingen. und merden c& motl geſtern ober 
beute beſeht haben. Finden die Neihdtruppen feinen Aufentbalr, fo könz 
nen fir heute Abend recht gut bie Grenze unfere® Kantons erreichen, we- 
nigftene enmwarıet man fle in Engen, fa in Konſtanz fogar. Dah fie heute 
Abend ſchon die letziere Start beſeen werden, ſchunit mie jedob unmwahr« 
ſchelnlich, aber bie Freſt wird kurz genug ausfallen, (Basel. 3.) 


Stalien. 


Nachrichten in Genuefer Blättern aus Libitabechia vom 5 d. geben 
an, daß Geribaldi mit fenen 4000 Mann von ber erſten franzöftjchen 
Dieifion bart verfolgt werte. 


Großbritannien. 


*Tanbon, 6. Juli. Der „Morninz Herald" enthält eine Depefche 
der Öfterreichtichen Regirrung bezüglich des Ginrückens Öfterreicbiicher Trup - 
pen in Toskana und den Legationen, mit dem Bemerfen, daß dieſelben be— 
reitß den beiden Häufern mirgerb ilt worden fel Der Schluß tiefer Depe- 
iche lautet: Wenn auch Branfreid durch die Erpebition nach Gisita Be» 
ta fich entſchloſſen bat, den Entſcheidungen dr Konferenz vorzugreifun, jo 
bein wir nichts delomeniger, daß des Biel, zu deſſen Erreichung 8 feine 
Kräfte aufbietet, daßfeibe iſt, welches bie vier Mächte in Uchereinftimmung 
anzuftchen gewillt waren. Ich glaube demzufolge in Voraus, dafi bie 
Maßregeln ber beiden Nationen, fo jehr fie aud aus verſchledenartigen 
Ginzebungen entiprungen find , feinerfet Zmeift unter ihnen bervorbringen, 
ſondern im Gegentheile Reſultate erzielen werben, welche gleichzeitig zum 
Wohle der Bevölferung Mitrelitaliens, wie zur Sacht der allgemeinen Orb« 
nung beitragen. 

Tonbon, 7. Juli Im der Eigung ded Unterbaufes am 6. Juli 
erflärte Lord J. Ruſſell, das Einfchreiten ber Ruſſen in Ungarn jei Fein 
Eingriff In die Wiener Verträge. Mupland jel von der Öfterreichiichen Ne» 
gierung Berufen, ihr zur Unterbeüdung der Infurreftion in Ungarn beizue 
Heben, «8 wolle ſich ſonſt nirgendwie in die Unpelegenselter Europa's ein“ 
mifdhen. A. 3.) 


Frankreich. 


+* Parig, 7, Juli, Die anf telegraphiſchem Wege eingetroffen: Nach ⸗ 
richt vom Ginzuz der framzöflichen Truppen in Mom am 2., fowie bie 
Aueſicht, daf Fein ſozialiſtiſcher Kandidat bier bei den berorſtehenden Nach» 
wablen geroäble werden wird, wirken günſtig auf die allgemeine Stimmung. 
Das franzöfifhe Kabinet fol mit Oeſterreich und der päpflichen Regierung 
darüber einverfanden fein, daß dem römifchen Wolf ein aus Layen befichen« 
des Miniferium mit einen Kardinal an der Spige gewährt warden fol. — 
Die gefcgaebende Verlammlung bat heute wieder Ermächtigung zu gericht ⸗ 
licher Verfolgung zweler Ihrer Mitglieder, der HG. Marc Dufraiſſe und 
Vflieger, ertheilt. Die Auflöfung der 7, Legion der Narionalgarde von 
Paris ſcheint enricieden ; auch von jener ber 5. und 6, Legion wegen ihres 
Verhaltens am 13. Juni mar bie Mede. 





Vegantwortlige Redaktion: Dr. Waller. I. B. MPogl. 
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Hene Mündyener Beitung, 


Ubonmement: 
Ganılätrig . 
Sau aden 8 fl. 
Wütrbetjähehg 1 5, 96 fe. 





München, 13. Zul. 

Die von Er. Durchl. dem Herrn Fürſten Ludwig v. Wallerftein 
nachgeſuchte Enttebung von dem zu Leben getragenen Rronobrrfiboimeis 
Reramme, nebſt Verzicht auf ale damit verbundenen echte und Bortäge, 
worunter namentlich die erbliche Nelchsrachswürde, bat die alltrhöchſſe Ge⸗ 
nehmigung erhalten, 


Machrichten vom Kriegöfcheuplag in Jütland. 


Die „Deutite Beltung” emtbält über die Mirderlage bei Frit erleia 
folgenten Originalberiägt, den wir madträgli noch mitteilen: Aug bem 
nörblichen Schlegtoig, 6. Ault: Leider liegt umd Me tranrige Pflicht 
ob, eine furchibare Niederlage, melde die junge fksmigetolfteiniiche Ur 
meer vor Brivericha dieſe Macht erlitten, berichten zu müffen Mir find 
no zu febr von einem ſchwertlſchen Gefühle ergriffen, um be Wemeg- 
gründe, melde biefe Nederlage möglich machten, au erörtern, fontern mols 
Ion bie Thatſachen, wie fie und von vericbiebenen verwundeten Offizieren 
und Soldaten, melde wir ſprachen, übereinflimment eızätlt wurten, mit 
teilen, Im meinem Tepten Berichte erwähnte ib fdon, daß das im Nor 
ben von Yütlandb unter General Mie firhende Korps fib von dort na 
Büßnen und von dieſer Iniel nach Friteritia eingertifft babe, wo vie Tä- 
nen munmmehr ihre ganze Marht Pan entrtri harten. Geftern gegen Abend 
braßen de Tänen um 10 Uhr mit 1 Bataillon Infahrerie aus tem ndrd« 
lichen Theil wer Feſſung gingen emma 300 Schritte vor, wo fle mit eini« 
gen Schüffen von unitren Vorpeſten empfangen wurten, morauf Me Ta- 
men, naddem fie dheie erwiedert, Ich hinter vie Wäle aurüdiogen Tod 
glelch nach 1 Uhr brachen fle wiederum wor, diedmal mir 2 Batalllenen, 
melde in bibier Diraileurlinie vonüdten, bimter welden ſich aber bald 
bedeutende Rolonnen Infanterie und Kavallerie entwidilten, die vom Mei» 
den der Feſtung vorbringend Ach nach dem weſnichen Theile zogen, jo tah 
in einer halten Stunde mobl 13.000 Mann längs der ganzen Fellung im 
Esluhtertnung aufgefielt waren; dieſe rüdten nun, nadhtem vorher bie 
wegenleitigen Vo poſſen miteinanter engagmrt gemefen waren. gegen uniere 
verichietenen Edansem vor. Es eniftums ein furg ibaner Kan pi, denn In 
yroljben mar Fa umfere gelammte Infanterie berbeigefommen, und von 
unkeren Schanzenwerſen wurde das feuer gut unterhalten. Tie Tünn 
hatten jebad immer mebr Kräite berbeigtiogen und murten ven der Nort« 
feite auch bad Rewer ihrer Wallbatterien und der Batterte auf Snirb, jo 
mie von gableihen Aanonenbdien unterſtützt, und brängten fo, in gleid- 
mäfigen harten Kulonnem vertbeit, Die Unferen, welche mo nidt Zeit 
wetabt Garten ſich zu Fongentriien, ginüd, Wis rabin waren nur ta6 B. 
und 4. Betaillen und das 4, Rägerforps im Rampre qumeien, bie auch 
fehr beteutente Werlufle erlitten haben. Gegen 4 libr Morgens fonzen- 
rrirte ib erſt unfere Armee, Imtım re Meahtgarte den rerrten Blügel, 
He I Balpave den Tinfen Flügel und die 2, Brigate tab Centrum tin» 
nabsıım und wirklich gelang e& ihnen im ?ieier Voſſnen den Feind auf 
kurze Etrede zu werfen, beſenders bebauptete der rechte Flügel ſich ſebr 
brav, doch bie Dänen hartem, die Vorthene Feb red ten Flüg le melend, 
Mb mit einer Foloffalen Mocht auf den Finten Flügel getrörien, melder 
au zum Weiden gebracht wurde, ebento dag Gentium, weldee bis # 
Uhr Binter Ben Schangen zurüdgeträngt war, win melde Zeit ıleie and 
tr Breuer einftelen mußten. Dagegen fümpfte bie im ten Ehanzen, welae 
mit Balifaden verfeben waren, poflirte Infanterie umaufbaltiam for, bis 
Me vom Beinte gaͤntlich eingeſchleſſen mar und ſich ergeben mußte Tas 
Groß der bänifhen Xımee drang nunmehr bie zu den alt Lager unieer 
Truppen benupten Orten Bretftrup und Stenſtrup vor, zün ete dleſe an, 
und Heh fie vol ſtãndig miebeibrennen, und ging bis @ibung uns Ehorup 
eime Meite vor Tolding vor, und im Meflen bis gegen Bortıup, ie 
Haben deumach bad Belagerumgeforps gantlich zuridgemorten, die Bflung 
en’feht, und bei dem Umſtante, daß bie in ben Schauten ſich hefintemen 
Konenen nicht auf Mibern Ranben, wodurch ein Zurückziehen terſelben 
aänfich unmbglich war, der Andrang des Beintes aber ſehr ſnell und 
mit bedeutender Macht erfolgte, auch den größten Theil fÄmmılier Per 
Togerungtgeitklige in ihre Hände befommen. Der Kampf mar ein fürd- 
terlicher, bie Dünen hatten fat ihre ganze Macht auf Frierericſa zuſam- 
mengezogen, #8 mögen kemmacd wohl einige 20000 Wann von ihrer 
Sehte im Kempfe geweien fen Der Berfuft auf beiten @eiten ift ſebr 
bedeutend. und tmfererieits befonders an Dffiiteren, tot 4. Jägerkorpé 
Hat Felnen Dffister, ber nicht verwundet if, Tab Ente tes Kampfes find 
wehr roch Arie im Staude mitzmibellen, da alle das Feld Tämpfenb ver 
laffen Hatten, doch zweifeln ae am ber Wiebereinnaßure des Tertalas, da 
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der Verluft ein zu bedeutender war, ebenſo das zurückgetrangte Terrel 
Heute Ubend werden wir Audführlicheres berichten 35 ———— 

Bamburg, 7. Yoll. Die traurigen Machrichten vom Pager var Fri⸗ 
derieia, Me beute u x bier eintiefen, haben fich jur Freude aller Deute 
ſchen micht beflätigt Der Ausfall der Dinen am geftrigen Morgen bat 
alertingd den Schieswig · Hoffteinern einen nicht unerbebliden Verlauf bei- 
—— der aber durch ken Verluſt ber Dünen reichlich aufgemegen warb.’ 

ad man son ing pen bei, i rau, var hi 
234* Ph * Shen act Karben Beitche an Yu 
und von der Flucht ter ganzen fchlekwig» botſtelniſchen Armee berichtete, 
gchört in daB Bereit ber Mebertrelbungen. Schon am Vormittag waren 
bie Dänen wieder in die Feſtung mir miche unbebenientem Berluft aurürfs 
priälagen, nachdern tie eine Abrheilung, welche Mebufs einer Abldfung 
tur Reicetruppen abmarfirt war, mie man exrählt, auf Bas gebört 
Exbiefen von Belle mieber zurliagekebtt mar. Anfangs waren nur ba 
4. und 5. Yigerforps mebft tem %,, 6. und 10. Bataillon im Gefecht, 
woturch allertingd einige Worbeile von den Tänen errungen waren, aber 
noch tem Gintreffen ber übrigen Trüppenfosps find biefe Worikeile ben 
Tänen wierer entriffen und 40 @rfangene ibnen abgenommen morben, bie 
nad SHareröleben gebrade, mohin aud 110 Vermundere, morunter vielt 
Tönen, trandportut wurten. Die Morbbatterie, welche die Echletmige 
„Holfteinr beim erften Kampf demontirt harten, fonnte von ben Dänen 
nicht fortgeführt werten und ift alio am Ihrem Plage geblieben, den be 
erſteren mwieter inne kaben, mie alle ihre früheren Pofitionen. Imei Puls 
verwagen find in die Luft geſprengt worten, ohne aber, fo viel man bie 
jegt wer, erbeblichen Schaten angerictter zu haben. (D. MR.) R 

Schleswig, 7. Jull. Ueber die Affaire Bei Fridericia Anh 
heute umflänchaere Nachrichten eingegangen, melde bie Sachlage 
ganz anters darſtellen. In dir Madre vom 3. auf ben 6. db. Diet. 
maaten die Tänen, verflörft von tem kon Geig⸗enaes über Büb« 
nen jeort angelangten Rye'jchen Korpe, einen Audfall auf die Tchled« 
wig⸗ Nolſt intichen Kager mir foldem Ungeflüm, daß unfere Vorpoftenlinie 
vom PBeinte im Mu durabrocen und der Angriff gegen bem linfen Blü« 
gel fonzeniriich unnernommen wurde. Tie Pioniere und Urtileriften, tie, 
als ter Kampf begann, net in ten Trandıren und Paufgräben arbeitsten, 
find gedrimteile gefangen worten. Die befannie von ben Dänen fo ge— 
fürd tete Gtriftianfend-Botterle in ter Eripelbaflion Il von dem — 
baber derſelben, nachtem er fle mit ſeinen Leuten verlaſſen batte, im bie 
Loſi geipsengt warten, Dos Felt geichüg If} umnerfehrt und ift davon nichts 
abbanten gefemmen. Tie jirämin« belfteiniften Truppen, ungrlähr 
12 009 Dann flurf, fine von Gudö, wo fe die Höhen mie Geidüp 
beiegt haben, in ter Richtung mach Meile bin, wo bie dort fichen- 
ten 4000 Bayern ſich itnen anidließen, fonzentiirt. und man timat« 
ser mr Peftimmabelt, daß ein kombinirter Angriif genen Bılter'cia, um 
tie verlorene Polilom mierer zu gewinnen, Liefer Taae vor ſich geben 
werte. Tod Haupiquartier bed Generallicutenants v. Bonin If gegen⸗ 
mwörtig in Guteb. (D ®.) 

Ecleewig Lolttein bar in ber Schlacht bei Frldericia über 50 tobte 
und veorwun’ete Dfflzlere, und De Geſammtlahl ber Toben und Weamun« 
teren wird anf 2000 augegeben. Tet Merluft der Dänen ſcheint u 
ftäter iu fein. (DM) 

Sthlegwig. 7. Juri. Nah der Vrotofolverlefung berichtete zumächit 
ber Atrgemıniner im der beutigen Eipung der Banseduerfammlung über 
ten defannten Unfall bei Arietericia Armecbetichte waren ibm noch nidıt 
zugtgangen. Was man vom Rolling und Hadereleben aus riahıen, ging 
tabin, daß geiteın Macht, oder vielmehr Morgens 2 Uhr (dem 5.) bie 
Tönen mir jahlreichetr Macht einen Ausfall unternakmen, ab mar mit 
25 Bataitlonen orer 20000 Dann Tie aur Uber aufgeflelte Abe 
teilung umer & Heeres murte zurüdigetrieben, umier Belagerungdgeihüpg 
zum größten Abelt demontiet, sin Thell ter Munitionduorräihe aerfldıt, 
und das Füttenlagir in Vrand gefickt, Auch fol ein Theil bes tänffden 
Heered burdhgebromen und Bid Burfor geiommen, dort aber zurücgetrier 
ben fein; dieß st micht ganz offiiiell, inzeh find 30 Läntidhe Geiungene 
nad Hatertleben gebr.cht. Der Berluft beſteht in einem großen Aheil 
der Crihüge umd Ted Miunislontparted und ber Brrmuntung eimer gios 
fen Anzahl Dfiziere und Mannidajtin; von den Brid teten fei ned 
feine Kunre, Aus allen Nachrichten gehe berrot, daß der Rüding in be⸗- 
fer Ditnıng nach Veile fisttgefunten habe, wie denn nad Prirstmadı- 
Naten das Geleht Biß 7 Uhr ardanert Gaben folle. En befingenamerib 
dieies Greigniß auch Fei, fo gelöre €8 do zu dem Mecieliällen des Kries 
de. Bür die Etatthalterſchaft ſel #4 nur sine Veranlafjung, ale itt 
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Kräfte im Interefie des Bandes aufjubieten, und fle gemärtige von.iber , 
Landeöverfammlung die volftänbigfie Unterflügung. Nah Privaimacprich- 
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Die legten Nachtlchten, welche nordiſche Blätter „über, die Schlacht 
bei. Friebericia bringen, lauten dahln, dag die deulfägen % phen ihre 
Stellungen bei Frieketlcha wieder eingenommen haben follen. Die Alten« 
burger waren nach der Ausſage eines Meijenden, der Haderoleben am 
7, Wittagb, verlief, im Mari auf Rolding, 4000 Hannoveraner waren 
in Habderöleben, 2000 Sadien bei Bommer angelangt. Am 6. Jull 
5 Ubr Radmittagb hatten ſich die Dänen wieder in bie Beflung einge» 
ſchloſſen. General Prittwin beabfichtigte am 7., dad Hauptquartier 
nah Belle zu verlegen, wo ſich die erfle Diviſien bereits gejammelt 
dat, Miele Dffixiere ſollen leiver in däniſche Gefangenſchaft gerarhen, und 
son den 40 Stück Belagerungdgeihüg nur 9 Etüd gerettet worden fein! 
In Blenteburg find die Spitäler zur Aufnahme von 300 Dann eingerich« 
get worden. * Dust — 


Machrichten vom Kriegdfchauplaße in Baden. 

Bou ber Murg, 5. Juli... Nachdein die Aufforverung des Geuerals 
2. 8. @röben an die Warnifon und die Bürger von Majlatt zur Ueber- 
gabe ter Beitung erfolglos geblieben, hat ſeit leptem Freitag Me Beläge» 
zung und Beſchleßung ded Vlages ernflhait begonnen. In ber Macht 
vom Frellag auf den Gamflag entwidelte fi eine lebhafte Ranonape, 
wobel son Seiten der Belagerungetruppen haupiſächlich zwei Batterien 
thätig waren: eine zwiſchen Rauenthal und Niederbühl am Eifenbahndamm, 
Me antere zwiſchen Detlghelm und Gteinmauern, nadı dem heine hin. 
Es murten Granaten und glühente Kugeln in die Feſtung gewotſen, und 
Bald flieg eine Rauch⸗ und Beuerjäule auf: — es brannten mehrere häu ⸗ 
fer in der Kapellenſtraße. Aus der Feflung wurde das Feuer lebhaft er« 
weledert, Jedoch ohne Wirkung. Der Tag verging, mit Ausnahme einiger 
von Zeit zu Zeit aus Maflart herübergeſchickten Kanonenſchüſſe, ruhig. 
Am Sonntag vor Eonnenaufgang begann die Beſchleßung von neuem; 
bel der Batterie am Ciſenbabndamm waren Medmal auch Mörſer thätig, 
Aus weiten die Bomben ſchatf nad Maftatt hineinfausten,, Tie Eeſchoſſt 
zünbeten auch diedimal mwieter cn mehreren Orten, jedod kam «es, da die 
meiften Daͤchet dur aufgelegten Dung, friſchen Raſen sc. geſchüht fin, 
u feinem Aärkeren Ausbruch oder Umfihgreifen des Feuers. Von ben 

eftungswälen antmerteten tie Kanonen nad; allen Seiten kin dem Ve—⸗ 
Fogerumgegefhlig; der Batterie bei Drtigbeim wurde ein Munitionsmwagen 
demontirt, mehrere Pierbe erſcheſſen und einige Kanoniere verwundet. Die 
am Elſenbabndamm aufgeitelte Belagerumgäbarterie ſchelnt für die in Ras 
fat eingelmloffenen Aufſtaͤndiſchen ungemein läſtig gewirlt zu haben, denn 
nachdem dad Feuer den Tag über fo ziemlich zeſawiegen hatte, unternab« 
men fle gegen 6 Uhr Abende einen Ausfall bagegen, in deſſen Folge ſich 
ein fehr lebhaftes Gefecht entipann. Zum Karldruher Thor heraus rück⸗ 
tem aus ter Feflung gegen 1000 Mann, theils Bolt» und Maflatter 
Vürgermehr in Blouien, theils reguläre Infanterie, mit 4 Kanonen. Die 
zur Deckung der Batterie am Elſenbahndamm aufgeflelte preufijde In« 
fanterie Teiftete bartmädigen Widerſtand und richtete mir ihren Züntnadels 
Gewehren große Berbeerungen an. Das Gefecht wurde hierauf allgemels 
mer; auch auf einer andern Geite der Feſtung, mo ein Krupp zum Schr 
lerthot beraußgebrodhen war, wurde gefämpft. Peiter wurde im Verlauf 
bed Treffens das Dorf Miederbübl, welches durch feine nahe Lage gegen 
bie Feſtung bin ten Aufftäntiſchen ein befonderer Dorn im Auge zu jein 
f&ien, vom tenfelben in Brand geſchoſſen; ja, als fie einige Augenblicke 
in Mieberbühl Pos gefahr hatten, follen fle die noch nicht brennenden 
Häufer einzeln in Brand geftedt haben. Die Einwohner des Dorfes hat 
ten fafl fÄmmelih ſchon vor mehreren Tagen dasjelbe verlaffen, auch ihr 
Died und ihre fahrende Habe, fo weit möglich in Sicherheit gebradyt. Im 
Ganzen wurden gegen 20 Wohnhäufer, einige Scheunen, die Kirche und 
des Rathhaus ein Raub ver Klammern. Dad Unglüd, welches dieſe Ger 
meinte trifft, If um fo beflagendmwertber, als Mejelbe von jeher eine ker 
tüdtigften und ortnungsliehentflen ber ganzen Umgegend war, und an 
rm aufräbreriihen Treiben der Tepten Monate feinen Antbeil genommen 
bet Das Gefecht dauerte bis gegen 10 Uhr Abentd, und endere mit eis 
nem ungtordneten Müdjuge der Ausfalsmannihaft nad Maftatt Wiele 
Kotte und Verwundete blieben auf dem Kampfplade; aud find gegen 
200 Gefangene in die Hände ber preußlſchen Truppen gefallen. Unter 
den @efangenen Gefintet ſich auch ein Anführer berfelben, der Maflatter 
BPürgerroehrmann und Sfribent bei ber Dbereinnehmerel, Bauer. Au 
Freußifher Eeltß war der Verluſt nicht unbedeutend, Es blieben mehrere 
Todie auf dem Play, und gegen 30 Verwundete, worunter einige Difi« 
ere, wurden nach dem in Gtilingen eingerichteten Beltlazsreth gebracht. 
Kb die Stimmung der In Raftatt Elngeſchloſſenen verfautet nichts Nie 
Bered, ald bafı der Kommandant Tledemann erflärt haben joll, weun bie 
Bürger fortführen, auf Uebergabe der Feſtung zu bringen, fo werde er 
querft bie Stadt in Aſche legen laſſen. Die Beisgung und bie Lebend 
mittel find in ten borbenfeſten Kaſematten untergebracht. Damit die 
Maftatter Mühlen außer Thoͤtlgkeit gelegt werben, If der Gemerbäfanal, 
an welchem fie llegen, oberhalb Kuppenbeim, beim fogenannten Biſchweie 
wer Teich, abgegraben worden. (Ratlar. 3.) 
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em Babifchen, 7. Jull. 
zifchebadtihe Armee unter Dol und Bienfer in Lörrach zufammen, bei 
ann, um nach U v 
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"Haus und ließ den Arzt unter dem Borwand, er hätte feine Leute 
erfchreden wollen, verbaften und ibn nebft feinem Mierbemann Kuch ein 
Nantrechtliches Verhör beſtehen, in dem beiten erklärt wurber mam'werde 
fie Henelah nach meder Nacht „bei Kertenbeleuchtung“ erſchleßen. "Der 
Urzt mußte durch Kühnbeit mitten aus BO Mann Wade zu: entichläpfen 
und fam in der Morgendämmerung in der benahbarten Schweit an, Nun 
wurte Blenfer noch mütbender Er legte der jungen Frau des Enıfloben 
nen erft 1000, dann 3000 fl. Strafe auf und ald bieie nicht konnten fd» 
gleich herbeigeſchafft werden, wurden die Kanenen gegen das Haus und 
die Familie aufgefahren, geladen und gerichter. Bor dem Alt jebo der 
Keler eingebauen, ale Kiſten nad). Weiſtzeug und Eilber burchfucht, Bein, 
Rebenämittel ‚forigeraubt, ‚Die Brau, die den Bantenführern ı muthig ihre 
Schantibaten vorblelt, bedroht und. zum Ginfammeln bed Geldes bei wohl» 
babenten Bürgern gemöthige. Unter dem Geſchrel uns Wutbgeſchnaube 
ber bewaffneten, betrunfenen Menge mußte bie Meet, Dlrere in DObns 
ann be 


eeren —— 


Dom 4. bis 6. ſtroͤmte bie pfaͤl⸗ 






madıt nieberfallend, ihr Haus perbeeren lafien, ibıen 
hören) und von Sekatide zu’ Stfahde die Manoniehfälven‘ eribatfen. IM 
5 Minuten haben Sie Zeit zu den lezteu 500 fl., ſagte das Scheuſal zu 
der, von edlem Zorne glühenden Frau, dann ſchleßen wir Ihnen Ales 
aufammen, oder ‚rufen, Sie, und Ihren Mann zur Erele,* Den ſollen 
Sie nice befommen, erwieberte fie, eher mil ich, mit meinem Kinde, bet- 
telm gehen. „Endlich um zwel Uhr mar, mit Hilfe ded Vürgermeifiers und 
einiger wenigen edlen Männe, das Geld vor. den Gewalimenſchen ıgew 
fchleppt; mit Hohngelaͤchter vertheilt und als Gegendienſt dem Kanariene 
vogel der Ausgeplünderten. friſches Futter gegeben! Der Ober erllärte 
verönlich, Loͤrracher Bürger, hätten ibm den Arifofraten zur Beſtrafung 
tefommandirt, Mit dem anderen ‚Gefangenen Ruh zog die Brribeiitare 
mee gegen Deggenfelden, und lieh ihn auf Bitten des Gemeinderathe enb⸗ 
lic frei ohne Ranzion. (D. 2.) 


Deutichland. 

(Sefinnungstüdtigfeie Branffurt und Gotha) Am 26: 
März dieſes Jahres wurde dem Abgeordneten Heinrich Simon eine ſchrift ⸗ 
liche Ertlärung zugeſtellt, die wörtlich io lautete: „Zur Beieitigung mög« 
lichet Zmeifel erklären die unterzeichneten. Maglieder der Nationalverfamua« 
fung, taä fie die Verfaffung, mie folge von ver Nationalveriammlung bes 
ſaleſſen werden wird, für bengeftalt endgiltig rafennen, rap fle für irgend 
weieniliche Abinderungen berjelben oder irgend erhebliche weitere Buges 
ſtändniſſe, von welcher Seite dleielben eima auch verlangt merden jallten, 
nicht flimmen werben.“ Diefe Erklärung war unter, Undern unterzeichnet 
von H. ». Gagern, N. Mobl, Matby, Med, Klerulſ, Erahl, Biedermann, 
Falk, Höften, Jordan (Ftelenwalde), Eimon — amı 28. Juni desielben 
Jahres haben bieielden Männer nicht allein weſentlichen Abänderungen ver 
BVerfaffung zugeflimmt, jondern die ganze Verfaſſung felbft mit einem Ber 
derſttich aufgegeben. Am 11. April viefes Jahres wurde der Antrag von 
Kieruli: „Die Nationalverfjammlung erklärt feirrlib im WUngelichte ber 
deutihen Nation, va Me an der mad ber zweiten Leſung beidlefienen und 
verfündigten Werfafjung und dem Wahlgeſeh unmentelbar feiibält,* von 
ber beutichen Nationalverfammlung mit. 276 gegen 159 Etimmen ange- 
nommen; für dieſe feierliche (rflärung ſtimmten nah den ftensgraphiiden 
Merichten: Bederatb, Dahlmann, Dunker, die beiven Bagern, Jahn, Des 
viffen, R. Mobl, Simſon und fait ale die anderen Herren, Me bad Gor 
thaer Programm unterzeichnet Imben. — Der 28. Juni desielben Jahres 
bat gezeigt, wie „feierlih“ dieſe Gıflärung „im Ungefichte der deutichen 
Nation“, wie „unmwanbelbar* dies Feſthalten“ gemwefen ift. —1 


Bapern. — * Amberg, 9. Iuli.. 33, MM. ber König und bie 
Königin find geſtern Abenes unter dem Jautefien Jubel ver Bevölkerung 
durch die feitlich geichmüdten Strafen, mo Linie und Landwehr Epaliere 
bilveren, im biefiger Stadt eingerogen und im „Wilsen Mann" abgrftier 
gen. ‚Die Landwehrmuflf, die Berglaappen, der Liederfrany und die Ste - 
minermufl brachten Allerhoͤchſtdenſelben eine Serenade, Heute Morgen baben 
I3 MM, unjere Stadt wieder nerlaffen, begleitet von den Segenswün · 
ſchen Aller, Er 

, © Uffenheim, 11. Juli. Daß bie bemofratiihen Wühler unjern 
Gau, der zu den wohlhabendſten des Landes gehört, feft in's Auge faß« 
ten, weil fie da hofften, nicht nur Leute, jondern auch Geld für ihre Imede 
gu geminnen, laͤßt ih von ihrer anerfannten Klugheit nicht anders er« 
marten, Der Gentral-Däriwerein zu Würzburg breitete feine fegnenden 
Glügel au über unjern Gau aus und beglüdte uns mit Volksverfamme 
lungen en gros und en miniature; erſtere auf dem Schwabenberge ‚bei 
Winterhaufen und bel Gollhoſen, durch bramarbafirente Reden des gemalr 
tigen Agitatots von Unterfranken, des praktiſchen Arztes Dr, Schmidt ohne 
Vraxis zu Würzburg, verherrlicht, der jedoch durch ſeine namenloſen Uebere 
treibungen und Unwahrhelten gerade nicht viel Profelgten, machte, lehtete 
son Dr. Hummel aus Marft-Breit zu Gmolitatt ‚und anteın Orten und 
won dem ehemaligen Schaufpieler, nunmehrigen, Buderbäder Hübicher auß 
Rottenburg in Dhrenbach gehalten. Zu Golldofen ereignete ſich noch 
der Eomijche Zufall, daß der. Ör..Landtagsibgrerpmete. Grarg Michael Rrär 
mer von Uttenhofen eime Rede, bie ikm Hönfl maßıfheinlid; von einem 
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iſchen Baterlandöfreunde,in. Wü Pr ht werben war, ablefen 
—* biefelbe aber des man on er a nicht est lefen 
konnte und deöbalb bie Tribune vor dem Binale verlaffen mußte. 
Nah biefen großarsigen Vorarbeiten, wozu die Wiaienbäume aus den Kal. 
Baldungen pro patrin geholt wurden, kamen die Aufforderungen zum 
Beitritte in ven Deutſchland beglückenden Gentral-Pärzwerein, der alßen 
Grumdbeflgern unentgeldliche Aufbebung und gänzlige Befreiung von 
Bilten, Bebenten und antern Grundlaſten, verhieß. Was Wunter, wenn 
Me Ortavorſteher, bie in biefiger Gegend zen Geſammtrerſtand zer Ge- 
meinte im fl zu fonzeniriren meinen, maſſenweiſe unterjchrieben! Und 
nun wurden bie Gemeinten mit vemofratiihen Flugblättern überihwenmt 
und die Geneinteriener hatten vollauf zu hun, diefed neue Evangelium 
von Haus zu Haus zu tragen, denn Niemand blieb verſchont, bie Vfarret 
audgenommen, bie von Dr. Schuidt und Dr, Hummel gar deutlich ald die 
ſchmahllchſten Arifteltaten, Keoktionäre, Binfterlinge und Hemmſchuhe der 
Breibeit bezeichnet worden waren Damit war ein Game audgejtreut, 
der fchlimmer wuderte ald das fchlimmfle Unkraut auf dem Felte und 
täglich mene Nahrung im unjerm, fat durchaus demofratiid gefinnten 
Srödichen erhielt, &6 würde midht viel gefehlt haben, daß die Fillalmärz- 
Vereine zu Uttenbofen, lfenbeim, Welbbaujen, Hrelbofen, Piabinbeim, 
Hemmeröheim u. U. der Aufforzerung des Gentral-Märjvereinsd Gehör 
geſchenlt hätten, jih mir Waren zu verieben und ihre jonft nur zum 
friedlichen Zwecke beftimmten Senjen gerade richten zu lajfen, wenn nicht 
glüdlichermeiie woch zur rechten Zeit die fliegende Kolonne in bie Gegend 
gefommen wäre, allen treugefinnten, frietliebenten Bürgern höchſt will» 
fommer,die nichts fehnlicher wünſchen, ald die jugendlichen, edlen Meter des 
vaterlänztichen Briedend jo lange in ihrer Mitte behalten zu dürjen, bis 
ber bemofratiiche Same erfiidt iſt und die Führer und Leiter diejer mühe 
lerifhen Partei, zumal wenn fie Gemeindeämter befleiten, in ſicheres Ge⸗- 
mwabrjam gebracht find. Zu berauern iſt immer, baf die Behörsen ju we - 
aig Kenntnif von den eigentlihen Geerden amd Anführern dieſer Wühr 
lereien und Märzvereine haben und deshalb munden Ort ohne militäri« 
fen Schut laffen, ber gerade am geeignetſten wäre, Frelſchaaten in feine 
Mitte aufjunchmen oder vieleicht gar ſelbſt in's Feld zu fielen. Ebenſo 
iſt es auch bedauerlich, daf von Seiten der Behörsen gar nichts geſchieht, 
um bad aufgeregte Bolf über die Wichtigkeit ber bevorftehenden Landtagk · 
Wahlen aufzuklären und bie rubigen geiegeötreuen Bürger aus ihrer über 
großen Ruhe aufzuwechen und für die Wablen zu intereffiren. Die De» 
wiefraten find rührig genug, Me Wahlen ſchon jegt in ihrem Sinne vor 
zubereiten und Niemand legt ihnen ein Hinderniß in den Weg; Gott 
gebe nur, daß nice bittere Neue daraus erwachſe! Schließlich mun Ich 
Sie noch bitten, den Gerüchten, die Ihnen enwa von militäriſchen Exzeſ⸗ 
fen aus umierer Gegend gemeldet werden, feinen ®lauben zu ſchenfen, 
biejelben find entweder ber Art, wie fie in ben Dorf» und Stubimgirchöhäur 
fern gar oft vorzulommen pflenen, oder aud jo unbedeutend, daß fie kei« 
ner Grmwähnung werth find; jederzeit aber fin» fie durch unverfc;ämte 
Menſchen provszirt, bie den Soldaten auf jere Weiſe neden und oft nicht 
eber ruhen, bis er von feiner Waffe Gebrauch macht. Ich habe jeit eis 
nigen Wochen mehr denn 30 ESolraten, Dfiisiere und Gemeine vom 11. 
und 13. Inianterie» und 6. Ghevaurlegerregimenss beherbergt, und muß 
alen bad Zeugniß des beſten Geiſtes und ber rühmlichſten Veſcheldenhelt 
ertberlen, betrachte aber freillch Quartier nicht als eine Laſt, ſondern als 
eine Pflicht der Gaftfreundſchaft uns der Unterthaututreue. — Gobuld 
unjere Wahlen beendet find, werde ich Ihnen das Mejultat derſelben mit« 


tbeilen. 
Defterreichifche Monarchie. 

Bauptguartier Igmanb, 8 Juli. Gben wie ‚Hr. ». Pazmandh 
(der einft- nach Brankfunt als Abgefampter geſchickt worden) gefangen in's 
‚Hauptquartier gebradit; er mollte Kofjurh Biere und Waren zuführen, 
und fiel dabei Öfterreichiidhen Borpoften in die Hände, die ihn nebft 
Pferden und Gewebren bieher lieferten. Ich ſah ihn bleich und finiter 
in feinem von Gulraffleren bewachten Wagen figen. Morgen Naͤheres 


darüber. (9. 3) 
Schweiz. 

Zürich, 9, Iuli. Der Regierungstommiffär, Reglerungdrah Ben, 
Überftlieutenant, berichtete heute Morgen früh dur Erpreſſen ber Bes 
Hörde die Ankunft der Preußen in St. Blaflen, daß ferner die Sigel ſche 
Nbrheilung eine Brüde über die Wutach verbrannt babe, und in der 
Gegend von Grieſſetn ih noch einmal ſchlagen werte, um ber Äruppen« 
abtteilung im Höllenthal Zeit zu geben, weſche diejelbe benupen fol, um 
mit der Sigel'ſchen Abtheilung ſich zu vereinigen und den Rückzug in die 
Schweiz zu nehmen. (A. 3) j 


© .* Mir theilen nachfelgend aus dem ofiigiellen Beridite tes Ge⸗ 
nerald Dudimot aus deffen Hauptquartier d. d. 30. Juni die in« 
fereffanteftien Stellen mit Am 28. fhoß die franzöfiiche Artillerie Breſche 
in die linke Flanke der Baſtlon Mr. 8, „eine wahre Feſtung“ wie fie ter 
Berichterftatter nennt, durch Laufgräben und Artillerie mit S. Pietro in 
Montorio verbunden. — File römifden Kanoniere ſchoſſen jehr gut und 
hatten zahlreiches Gefhüg, wurden aber dennoch von den franzöflichen 
zum Schweigen gebradt, Am 29. mar big Breſche prafifabel zum 
Sturme auf die Baſtjon. Dice Kolonnen, ‘jede’ ju Kopagnlen aus· 
erleſener Truppen waren qumm Angriff beſtlmuit Theil der Dann» 
ſchaft trug Schanzförbe, Hacken und Schaufeln, um ſogleich einen ge= 
deckten Sammelplag nah Eroberung ber Baflion herzuſtellen. Jede der 


jeufom: haut ** vH x *8* vom Genitkorpe. 
er Brfgadegeneral Leballlant Iommandirte Me Befapung der Laufgräben, 
General Roftolan bie übrigen Arginienter, welche für jeden Fall in’ Bes 
reitihaft Randen. — Um 2", Uhr Morgens waren alle Vorbereitungen 
getroffen, umb Me fämmilichen Kolormen bemegten fl} auf das gegebene 
Signal von brei Kanonenſchüffen vermärie. Die 1. Kolonne unter bem 
Beichle des Kommandanten Lefebere gelangte auf die Höhe ber Breihe 
trog eines jehr lebhaften Bewebrfeuerd. Hier hatte ter Feind mährent 
der Made neue Werke aufgemorfen, melde beinahe das Vorrüden bin» 
derten. Auf dad erfle Geräuſch diefes Angelffes ſtürzten ale Vertheidiger 
der Baflion auf den Kampiplag, allein trog ihres heftigen Kreuzfeuers 
fafiten die Brangoien feſten Fuß auf der Breſche und gewannen Kerrain. 
In diefem Augenblick flürzte ſchwer verwundet der Kommandant bed Bas 
taillond Lefehore, wurde aber ſogleich dur Hm. de Moureau eriegt. — 
Unterdefjen benügte man den erften Erfolg, und lieh durch bie berbeige- 
rufenen Arbeiter die Paffage erweltern, wobel leiter der Genlefomman« 
Mnt Galbaud Dufort von zwei Kugeln getroffen fiel in dem Augenblide, 
als er die beiten erſten Schanzförbe an dem gefährlihften Punkte aufe 
flelte. — Die welle Sturmfolonne unter dem Kommandanten Laforeft 
wurde von ter Baflion Mr. 7 fogleich mit jeher lebhaftem Gerebrfeuer 
empfangen. Sie theilte fidh, die DVoltigeure und Grenabiere wendeten ſich 
rechts und griffen die Vertheidiger mit bem Bajonette an, fo mie fie auf 
die im den frenelirten Häuſern poſtirten römiſchen Schügen ein mirfiames 
Feuer unterbielten. Die Rarabiniere, melde unter perjönliher Anfüh- 
sung ded Kommandanten Laforeft zuerſt den Laufgraben verlaffen Gatten, 
folgten dem Wege, der die Gourtine begrenit, nahmen ohne Aufenthalt 
zwei vom Feinde gefüllte Paufgräben, flürgten ih dann unmiderftehlich 
auf die Batterie der Baflion von 7 Kanonen und bemädhtigten fi fo ber 
Breſche. Diejer reißende Bortichritt machte der Sturmfolonne in ber 
Ballon Mr. 8 etwas Luft, welche fi endlich auch bed in ber Baſtion 
angebrachten feiten Haufes bemächtigte, und die Befagung thells töntele, 
theils gefangen nahm. Diefe Baflion mar fomit erobert. Nun begann 
ber Tag angubregen. Ale Häufer innerhalb fülten ſich mit feinbtlthen 
Edügen, und der Feind ging vor, um ſeine Batterie mieber zu nehmen. 
Nun rüdıe die franzöjliche Reſerre vor unter dem DOberftlientenant Eäpi» 
naffe. Die Brenatiere des 36. Megimens warfen ben Feind unwider - 
ftehlich über die Eäfarpe und nahmen die Häufer, welde das Thor San 
Panfratio beberrſchen. Auf der eroberten Baflion wurden nun ſoglelch 
bie Schanzarbeiten begonnen und biebei bie ſchon vorhandenen Werke bes 
nügt. — Die franzöflihen Truppen haben mit einem Breuer gekämpft, 
dem nidtd zu miterjtehen vermochte. 400 Feinde wurden allein durch 
bad Bajonett getörtet, und 125 gefangen, worunter 19 Difiziere aller 
Grabe. Der Verluf der Branioien ift,in Anbetracht der Umftände wenig 
beträcbilih: 9 Todte, morunter 1 Offizier und 110 Verwundete, morunter 
18 Dffiiiere, — Um den Erfolg zu ſichern und den moraliſchen Eintrud 
zu erhöben, erbielt General Guesviller den Befehl, eine Diverfion gegen 
Me Borta del Popolo aus;uführen mit 3 Batalllons, 1 Gentekompagle 
und 4 Geſchüden Der General hatte Bonte Mole um I1- Uhr Abende 
verlaffen, um auf den Höhen bei ver Vila Borgbefe Stellung zu neh⸗ 
men. Bon bier aus feuerte die franzöflihe Artillerie von 1 Uhr bis 
3 Uhr Morgens. Hier hatten die Mömer feinen Angriff vermutber, lei« 
ſteten aber dennoch Widerftand, wenn aud erfolglos. Auf einer andern 
Seite war auf den Höhen, welde bie Bafllıfa San Paolo heberrichen, 
Warinegeibüg aufgefahten worden und beichof bad Thor gleiches Namens, 
So wurde der Feind auf den entgegengeiegteften Punkten zu gleicher Beit 
beunruhigt. Während diefer Kämpfe verfuchten die Mömer die Brüde der 
Pranzoien bei S. Paolo abzubrennen; gegen 50 Branber ber verſchieden⸗ 
ſten Gorm und Größe mwurben von den Franzofen aufgefangen, außgeldfiht 
oter zerfüdrt. Endlich wurde auch bie Pulvermühle bei Tivoli durch eine 
mobile Kolonne unter @eneral Souvon völig zerftört, jo daß in Mom 
ein völliger Pulvermangel bevorficht. 


Nachſchrift. 

* Wien, 10. Juli. Glaubwürdigem Vernehmen nach iſt Veſth vom 
ben Inſurgenten geräumt und man glaubte daſeibſt. daß die Ruſſen zwei 
Etunten vor Dfen ftünden. — In Vreßburg ſprach man von einer freis . 
twilligen Uebergabe Gomornd. (?) — Bine neue Prollamatlon des F.8. M. 
Satnau fordert zur umvergüglihen Ablieferung der Koffuthe-Noten unter 
Androhung kriegsrechtlichet Bebandlung auf. — Die am 3. erfolgte Bes 
fegung Debressind durd die rujfiihen Iruppen war oifizdell ſchon geitern 
Abends bekannt. (Morgen das Nähere.) — Morgen wird ſich der Kalfer 
wieber zur Armee begeben. — Bonzs find um 1°,,, Elſenbahnaltlen um 
3 bis 4%. zurüdgegangen, Livorneier Altlen waren durch das verftärkte 
Gerücht von Hemmnifien im Geſchäftöverkehr beionderd gedrückt und murs 
den vor ber Börſe bis GR", gemadıt. Auch Komptanten und Deolfen 
waren flauer und theilweife niehriger. 2%, Uhr. 9% Met. 93,12, 
Mordbahn 115— 115°, Livornefer 71,72, 


Vörſen- und banbeld - Rachrichten. 
Augsburg, 10. Zul. Bayer. H,prop Obligatienen — 9. 80246. 
Aprey.:89 W.  Banfaltien I. Semefier — V. 636 G. Promefien — P. 46 @. 
Defterreich. Sprog. Metall. — P. 76 ©. Bantattien I, Seintſſer — PB. — 9, 

Dürtiemberg. 3'proge — P. 4'/,pror.ı94 6 . . 
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Ubnigl. Hof· und Rartonal-Cheater. 
Breitag, 13. Juli: Mimiich-plaftifche Kunſtvorſtellung, arrangirt und 
darge teilt von Hrn. 2, Wlach Worber: „Mei an Liebe”, Puftipiel, 


Verantwortliche Metaktion: 









u Amtliche Bekanntmachung. 


Die Beltsserfanetung am 3. Quul ie Dalterdach 
der Dberpfalg beiaeffent. 

Die fortwährend mipbräuglid im Umlauf gefepten unmahren Mefultate ber am 3. m. Mitt. im MWalberbad fait gefunbenen Dolleverfeumiung, mie bie Ak 
Folge biefer von welter Gerne der an ben Usterzeichneten erfoßgten Anfragen Über tiefe Berſammlung und der in biegen Begenb vorberrigenten Bolleſticimuug, ferbert 
dem Underzeiämeten anf, zur Wahrung des bis zu biefer Merfammlung allgemein ansrlanzten guten Mufrs der Bewohner hiefiger Gegend, bieje Begebeuhelt der Mahrbeit 
getren ja veräffentligen: 

: je nur enlzen in Rahäfeng der herrfgenben polltifen Wühlerrien ſich gefallenten Intinibuen wurde biefe Derfammlung In aller Verttauthelt unter ihnen 
weramattet, Me mahe gelegenen Gemeinden Neya eingeladen und bie wohldrlannten Woltsrebner Serien Dr, Gerter und Vangleſtt aus Megensburg herbelgtbtacht. 

Der Erfolg war Imbeflen den Erwartungen nicht entſprechend; von Haud- und Grunt-Beflgern find nicht 40 erfälenen, biefe und bad biebei anweſende Der, ) 
ſenal des Gteingutfabrifanten Herm Waffler Im Reichenbach bißveien den Kern der Verſammlung mit cirea 60 Kepfen; die fihrlge Jahl befand aus MWeibsnerfonen, | 
Diesftharhten, Pünglingen und Kinkerm, wehhe bie ganze Berfummiung auf feine 160 theitmabmetählge Köpfe erhörte, umb würde eben je biefem Tag ih alcht tie Her 
vanertide Bepebenhrlt einer Morpihar gefellt haben, worunt die Bemohner der Umpegenb zur Befichtiaumg des me auf bem feld gelegenen Erſchlegenen herdel gtyegen 
werben, wörten tie Rroemsburger Herren Mollörriner mwahrlih mehr einen Seren Plap gettefſfen Haben. Mom diefen Wenigtu hatten mun bie Herren Bellirenner dag 
Bergmügen ober Dipoerznägen — fie waren einmal ba — ühr Fängft [dem abgedroſchenes Streth hinzubrelten, ihre zufammengefioppelie perunglädte Meiptraurmsndrefie nes 
gen bie Mrkie der Kammer ar, 11, aufzulegen, und mad kurzem umempfängliden Geſchwän mit ber gewonnenen Ueberztugung wleder beim zu Butfgiren: 

„ba in ber Oberpfalz, inäbefendere auch im biefiger Gegend, ihre Ausſaat einen gebeiblihen Boden miät finker” 

Med kann ber Untergelgnrte Beugnihi geben für be gate Geſtanung, die im defien Amtsbrpiel vormaltet, unb muß zur Derwahrung ber allarmeinen Chee 
und des ruhigen gefepmählgen Verhaltens, melde in biegt Begenb bieher an ten Zap gelegt wurte, ausfprehen, daß es nur einige Gemeinden md is een mar wies 
ber Wenige End, bei bench bie trügerlſchen Werte und Mufwirglung einiger eraltirten, begrifferwirsten Köpfe Gingang gefunden haben. 


Walterbat, den 5. Jult 1849, 
Röniglihes Rentamt Walderbad. 


Muljer, Mentbeamter, 
Bekanntmachungen. 


embenange bat aebife fogleid; oter Ms 1. Muguf eimbreen; die 3 
» Pu — anzeigt. * * Pri - Anzeigen. niffe über Meralität ums Befhäftsfenmimiffe Amp * 





©, Acutacr, Oberferämelßter, von Lerlaruhe Pfänder fun Amtöserdand portofrei einzufenden, 

Gold. Kreuj Blevemann, Kaufmann, vor Er⸗ = 81 8 20229 I:IERF32209 270 2 20 92900 
fürt. Wirth, Battendrreibefper, von Augsburg. Beb . 388. Gin junger Mann von gelhäftlier und 
ber, Ontsbeüner, von Stattenherg. Mayer, Habrifant, erfteigerung. wiffenfhaftliger Bildung, ber ein Gumnafum abs 
von Etranbins. Wagner, Raufnann, von Würzburg. ri Pe na — den a Juli ef * 2 Kia Hantfhrift hat, 

Bold. Ri d , Itute, er Iepte Termin zur Musldfang er nker von u ea unter een Anfprüden ei 
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Benjer, Gutävermalker, won Namlau. Brommer, Aps · Münten ten 26. Ssumt 1849, Ungeleuenbeiten befchäftiat werben, umb entgegen 25 #, 

theter, wen Girambing. Davlefon, Etutitenter, vom Königl, privilegirte Pfand⸗ und Leih⸗ Anſtalt —— ph — 24 auch —* Dis 
Lauten. Edußer, Ronziplent, zen Müslterf. der Stabt München am Iſarthor. ten, zumal in Hopothelatſachen, in Ausſicht ſteht. 

T. Restlall, nun rer mollen ſich en franfirten 

s efen mit Anlage ihrer Jeugniffe am ten Im 

Getraute fin München. Sehners, —— Offenbrumnet , tergeldmeten wenben, welcher mod gu bemerfen bat, ba 

Die Herren: Karl Fuche, Ririverreiniger dablert, welt Kaflier, Renirolrur. bei übrigens glelchen Verbätintfien einem Herrn Staates 

Barbarı Deecaler, Ehuhmaerötehter von Reltmo 7.0 Bienftabfpiranten, ber fhon erlangte Meutine dm ‚Hpe 


arg. Ichamn Baptit Heriämann, EAmeitergefelle dar 854. Den Ünterjeläneten traf der Unfall, daf bei pothetenweſen madmeifen fann, ker Verzug gegeben 
—* a Eu ae —— — einem, Dienstag vn 10.2 Mts., mit feinen Stüs — — 

r er, mi ern anternemmenen iergang einer berfelben er achau den 11. 
deſerha Oelerhdet, Pehoarkerstegter won hier. Jeſcyh anf, — - v. Bäfler, | 
Eiranf, Hersenbrtienter dabler, mit Rredpentin Sagt, Ungeachtet ber den mehreren Bekannten gethellten fänial. Pantrigter. | 
Würlersioter von Amanuiug. Pnten Föfel, Bärgenl, Maföht und bes firengen Gedotes, nur im bem tmierik, ee 
Blafrrmetiter zen hier, mie Antonia Wagner, Priv gig gefahrlos unterjuchten Theile der Würım zu badem, Stelle: efuch. ] 
Herstoäter zen hier, Johann Girelfinger, Sänriterge entfernte fi der Anabe währens tes Mittageifens mad 391, Win Mentamtsschiiie, 19 Jahre alt, der fit 
fehle dadler, mit Katharina Shönbrrger, bürgerl, ſard — sie das Musfehen der unmittelbar barauf anfe er zreme, Fleiß and Soffbität aueweiſen Tann, 
Shäfleriteätre von bier Maul Gianer, Dazsbrfiger sefuntenen Lebcht vermuthen lahi — wabrſqheiallch derch wünfdt bis 1. Aeguſt als dritter Menkomisgchiffe pla- 
yahter, mit Miria E4meger, Baurrstedter vom Glige ginn Gilagflug in ke Aluffe den Tor. eirt zu werben, 
bofen, Ergs. Buyer. Mathis Eoendäg, bärgerl Lehr Sie eingeleitet Unterluhung tier» meine völlige  äpepes before De Grpetition dMeſes Mlattrs. 
gelter dahler, mit Marla Mona Hark, Ehrgel. Pledas Säuftfofigteit bei Mefem traurigen Berfalle umgmeifel- 








nhschtedter von hier. Peter Def, bürarıl., Rüdelr v Mellen. +t Herr ++ 
bädır babkır, mit Aresgentia Grip, Gütterstedhter doa u ir Zul 1549. En Die ınlken Badhantlungen Sentgtante 
Brunn, Etat. Shrobenbaufen, Peter Erbe. v. Abifler, 9. Düler, und dese Ümslanteo IR zw haben (Diimden in F 
thn'gl. Sirerresth taken, wit Etiſa orig, Privar Brhrer am der Arenpfhule, ber Balm’fhen Hofbuahankiung): I 


tlersteigter von Azodurg. Wis Sch, Lönial, Hofe mn nn = Handbub des praftifhen Pionirdien: 
latat tahler, mit Jeſtyba Det, Deriäterienerstechter 351. Bangjährige Magenlriven, die tie geſchicteſten ſtes, Herausgegeben om einem Verein preu ⸗ 
son Ehwrbsh. Yofepb Mar Fleifhemana, Hırlal. Leibe Merpte mit gu betämpfen vermodten, und tie mid bilder Imgenicurofizlere. 70 Bogen Tert und 
garbehartfäiter, mit Dulianma Sogn, Bauerötedier zum geleht an dem Manb tes Graben brasien, find felt ei» 37 Kupfertafeln, Tajgenfermat. geb. R. 7- 
dan, Args, Tegtrniee, mem Dahtt gämplid seeihwanten, umb fühle Sich obl. 12 fr. 

üg gehend tum; Die moue Rurmeibebe dee Gern Dr. F Die Verpoften ber leicht n Ravallerie, 
med. Dords zu Barnflorf (Königreig Gamnsoer), deransgegeben mom Pr. dr Brad. Mus tem 
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Geſtorbene in München. ‚ ekt Freuden ringe Ih Dicken bfientligen Danf. F Bramg. überfeht won MD. T. Mit 3 Kupfer 
Marta Pidzer, Tagläfnerätegter nen Heifiräem, Müsleringen bei Etelzerau. + taf. Zafgenformat. geh. fl. 2. 42 fr. Diefes 
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Beilage zu Mr. 163 der neuen Münchener Zeitung. 


13, Jufi 1849. 





Gedanken am Borabend der neuen Wahlen. 


© München, 11. Juli. Wir ſteben am Vorabend neuer Land» 
Aagswahlen. — In wenigen Tagen beginne ber ernfle Wahlkampf. Mie- 
mand kann ſich über die Wichtigkeit vedjelben täuſchen. — Sie iſt groß 
zu jeder, zmelfa groß in unferer bewegten Zeit, — Über gerade in jol« 
cher Beit iſt ed doppelt heilige Pilicht, ſich das ganıe Gewicht ver Auf 
gabe Ear zu machen, die unfer warte. — Diegierung und Wolf, beite 
müfjen gleich innig durhtrungen fein von der hoben Bedeutſamteit des 
Augenblidd, — beite find im einer gleich jchwierigen, gleich ernflen Lage. 
Unfere Regierung bat bereits ein Wort zum Bolfe geſprechen. — Die 
geftern fund gewordene Uniprade des Königs am feine Bayeım fpricht «6 
offen aus, welch hohen Werih dermalen der Molfävertretung zuerkannt, 
aber auch, welche ermite Anforderung an file gemacht werten muß, foll fie 
wahrhaft des Landes Wohl fördern und ihren ſchönen Beruf eriüllen. 

„Euer König hält, was er Euch verſprochen! Breibeit un Ge 
fegmäfigfeit follen might Worte ſein ohne Thar!" Go ruft König 
Mar feinen Bayern zu, und gewiß Gr wird Wort halten! Die 
Männer, die dermalen dad Staatefchiff zu lenfen berufen find und durch 
manch' gefäbrlibe Brandung ſchon durchſteuern muhten, — die Geſetes- 
Vorlagen, die tbeils ſchon auf Grlerigung warten, tbeild mod vorbereitet 
Aind, ja was und biöher an neuen Belegen geworten aus den Hinten un« 
ſeres geliebten Aönigd von tem Tage an, da Ihn vie Morficht berief, in 
Mitte einer fiuımbenegten Beit den Thron feiner Väter zu befteligen, — 
Alles bürgt und dafür, daß Bayern bie Stellung wohl erfaßt und erfannt 
hat, bie ibm angemwielen if. — 

Aber aud am Bolte ift es jept, bad Eeinige zu thun und redlich 
mitzuwirten zur endlichen und glüdlichen Leſung ter noch nicht audgerra« 
genen Beitftagen. 

Bereits ſind auch Etimmen laut geworden, nach verſchledenen Rich» 
tungen tie Stimmung für die Neuwahlen feſtzuſtellen un» zu regeln. — 
Man warnt und mahnt, man hofft und färdter, und zunädft find es bie 
Leiftungen und Richtleiſtungen ter legten Kammer, von melden man ſich 
auf verichiebenartigem Stantpunlt abziehen will, was jept der Volfävertreter 
zu thun und zu laffen bat. 

In den Nürnberger Blättern begegnet und ber Aufınf eines Mahl« 
Komirds*), worin alle Gleichgedlunte aufgefordert werden: 

„nor jolde Männer zu mäblen, deren Tüchtigkeit ſich erprobt hat, 
welde mit aller Kraft darnach ringen, den feit 15 Monaten laut und ber 
hartlich ausgeipiodhenen Wünfchen und Borterungen tes Volkes Geltung 
zu verichaffen, welche im der deutſchen Frage bie von der jeitherigen 
Linfen betretene Bahn veriolgen (jetod in ber Art, daß eintretenten 
Grelgnifien Rechnung getragen werte und anderweltige Wejepesberatbun« 
gen nicht auegeſchloſſen bleiben) und melche fi im AUgemelnen bem von 
ter Linken ber aufgelösten Kammer aufgeßellten Programm anidliefien.” 

Ganz einverflanten mit dem Gingang. daß nur Männer von erprob- 
ter Tüchtlgkeit zu mählen wären unb bag ben ausgeſprechenen Wünjcen 
bed Volkes Seltung zu verſchaffen fe, will e& mir nur micht gelingen, 
an ten Dünnern ter Linken, wie fie und vorgeführt wurden, dieſe Gigen« 
{haften zu finten, vorausgefegt, daß man unter tem Wolfe nicht blos 
eime leidenſchaftlich aufgeregte Partei verſteht, und wahrbafte „Erprobung“ 
nur da finden will, wo_bie That ſpricht und blos hohle Diedensarten und 
umjchrelitren. — 

Das Mürnberger Wabl-Romirs ſcheiut Das ſelbſt gefühlt zu haben, 

denn es mill tie von ter Linfen betretene Bahn in einer Welle verfolgt 
wiſſen, die gerate Dad Gegenthril von dem iſt, mad unfere Linke und ge ⸗ 
eigt bat, 
‚ Hätte biefelbe „eintretenden Greigniffen Rechnung getragen,“ und 
„anderweitige Geiegeöberattungen nikt ausgeichloffen,“ jo würden wir der⸗ 
malen faun an dem Zeitpunfte neuer Wablen fiehen. — Denn gerabe, 
daß die Mehrheit der Kammer mit verblentetem Etarıfinn auf der einmal 
gefaften Iree ſtehen blieb und meter auf die Zeit noch die Ereigniſſe irgend 
eine vernünftige WÜdht nahm, daß fle anderer Seit jede pflichtmänige 
Tbärigfeit von fid wies, und fich nur auf den Etantpunft des Werneinend 
flelte, gerabe dies war ed, was unfere Linke kennzeichnet, — Nimmt 
man diefe Gigenichaften weg, fo zeiflieft die ganze traurige Berühmtheit 
mie ein Nebelbils, und in uniern Obren Hingen nur noch bie Ecilage- 
wörter, durch welche heut zu Tage Jeder ſich mohlfeilen Kaufes zum Mann 
ted Volfeo zu ſtempeln vermeint. 

Gin unbefangener Bild auf bie Verhandlungen der Kammer und 
auf die Tafrit, welche von den Linfemännern beharrlich eingehalten wurde, 
um dad Volf um alle Früchte bed Landtags zu bringen, bemeidt mur au 
ſchlagend die Mabrbeit diefer Behauptung. 

Gleichwohl verlangt dad Nürnberger Komite, daß man auch jeht noch 
tiefe Babn verfolgen jo. — Hat man wohl fih auch praftiich bie Kol 
gen zurecht gelegt, bat man fich vor bem geiftigen Auge dad Bild aufs 
gerellt, das dann au unferer wartet, wenn ber fo gemeinte Kufruf im 
ganzen Land zur That würde? — 

Gewiß niht, — man müßte fi fonft vor Allem gefagt haben, daß 
In ber deutichen Brage, mie ſehr wir auch Alle eine endliche Löfung er» 





*) Kürnbrrger Korrefpentent ». u. f. D. Re, 189, Beilage, 
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firefen müffen, die frühere Babn von votneweg verlaffen werden muß, 
will man Mod; zu einem gedelhlichen Abſchluß kommen 

Wenige Worte werden genügen, dies zu bemeiien, 

Die Gntgültigfeit der Brankfurter Verfaſſung wurde von der Linfen 
mit allen Eopbiämen und Scheingründen verfodten. — Wer aber glaubt 
noch jept an diefe Endgiltigkeit? — Die Verhandlungen in Gotha und 
das Gebahren ter fogenannten Stuttgarter Regentſchaft allein ſchon 
geben hierauf ſchlagende Anıwort, nicht zu gedenken, daß die 28 Staaten, 


‚auf Me man fih jo viel zu gut thut, mach und nad Ale vom ihrer 


Anerkennung wieder gurüdgefommen find. — 

Da wie dort waren die Stimmführer der Baulsfirche vertreten. — 
Dort bat man bereird Die endgiltig beichloffene Verfaffung, von der auch 
nicht ein Jota mehr abgelaffen werden forte, gegen den Berliner Entwurf 
aufgegeben. — Hier but man thatſächlich bewieſen, dab man meder bie 
eine noch bie antere Verfaffung, jontern nur einen Anshängefchils woll- 
te, um daB arme gebegte zeutfche Volf in die Segnungen ber ſozialen 
Nepublif einzuführen. 

Daß darunter mehr ald einer der gefegnetiten Bauen bet Vaterlandes 
permäftet um» verfengt werde, daß der Bürgerfrieg mit all feinen Bräneln 
hereinbrach und deutſchen Boten mit dem Blur feiner edelften Söhne 
tränfte, die im Bruderfampf hingeſchlachtet werden, — mad fünmert bas 
unfere Tagröbelten, mußten fie ed doch indgeiammt fo einzurichten, daß 
ihr foftbares. Plus dem Baterlaud und fünftiger Bewegung aufgeipart 
werde. — 

Bei ſelchen Wahrnehmungen follte man gleichwohl im Ernfte meinen, 
auf jene Bahn zurkdjugreiien? 

Dan ſollte abermald Männern bie DBertrerung bes Landes ander» 
trauen, die, fern davon wahrhaft fonfitutionelemonarblid zu fein, nur 
im Zerfiören und Nieberreifien, im VBerneinen und Widerſpruch ihr Ele» 
ment haben, und aldbald verfommen, wenn es gilt Örofed und Edles 
zu ſchaffen? — ’ 

Tas mühte die Bolge davon fein? Daß ber Kreislauf der Kammer« 
thätigfeit wieder in Miftcauend» Adreffen und Deklamarionen fi bemegen, 
— das land abermals um feine Hoffnungen und Wünſche betrogen würde; 
— daß bie längft erfehnte Ruhe noch lange nicht bei uns einzöge, und 
daß am inte, — mer wollte es verkennen — bie jo gefürdhtere Meaftion 
und die Sübelbereichaft wirklih und muthwillig heraufbeſchworen würde. 

Deshalb thut ed noth, daß man ſich Far made, was bevorſteht, 
wenn auf biejer Bahn vorangeichritten wird. — Bill man es noch deut 
licher ſehen, fo blide man nach dem unglüdlichen Baten, ja felbft nach 
unferer bagerijhen Pfalz bin. — Da wie dort hatte man ſich fo in ben 
Etantpunft der Oppofition hineingelebt, daß man feinen Unterſchied mehr 
zu machen verfland, welche Regierung man gegenüber hatte. — So 
lange man — bevauerlichen Andenkens — nad oben dad unzmweideutige De» 
Areben thätig ſah, jede freie Bewegung des Volkes nieberzubalten,, jebe 
Gntwidlung feiner Rechte, jeden geiftigen Aufihmwung in ben unbelm«- 
lichen Bauberfreis ter Gnaden - und WillführsGerrihaft zu bannen, 
nirgend den Bürger eines freien Staates, überall nur ben geborfamen 
Unterthan zuerfennen, — jo lange jo gemaltet murbe, ba ſchaarte ih das 
meit nur Heine Haͤuflein freimütbiger und jede Selbſtſucht verihmähender 
Dänner um rad Banner der Oppofition, nicht beachtend bie Berfolgungen, 
bie fie gu erleiden, die Niederlagen, die fie von ber Macht erfahren mußten. 

Die Szene wechſelte. — Die Regierungen gingen — ob freiwillig 
ob gedrängt, gehört nicht hieber — ein auf bie Forderungen der Zeit und 
ihrer mädtig dröbnenden Bewegung. — Die fogenannten Altliberalen 
ſchlugen ſich auf ibre Seite. — Aber ed mußte ja doch noch Oppoflion 
gemacht werden, man durfte micht mit ber Negierung, man mußte weiter 
geben, und der liberalen Zeitrichtung gegenüber mußte alfo der Mabifa« 
liämud jept bervorteeten; maßlos mußten die Forberungen geftelgert, ſelbſt 
den redlichſten Abſichten der Regierungen neue Kämpfe geboten werden. 

Wurde auch ta mod nachgegeben, fo machte der Mapifallamus benz 
Blutbanner der rohen Republif Bag. und de zerftampften Bluren, be 
rauchenden Brandflätten, — bie gefüllten Gefängniſſe, ber Modergeruch 
der mit Leichen bededten Schlachtfelder, bie Ihränen fo vieler unglüd« 
lien Bamilien, — mit einem Wort dad zerflörte, einft fo blühende 
Babner Land ift ed, mad wir erbliden, angelangt auf ber hödhften Eproffe 
der Leiter, an welcher nach Vogt die deutſche Meichänerfaffung mur die 
erfie jein jollte; — das iſt die mur zu beredte Antwor auf bie Brage, 
was auf diefem Wege unfer wartet? — 

Auf der andern Seite iſt aber nicht minder Worſicht nothwendig, 
nicht von einem Grivem zum andern zu flürgen. — Es will Abend mer« 
ben. — Der blutige Kampf wirb bald audgerungen und der Sieg über 
ten Aufftand überall erfochten ſein. — Es wir dann nit an beiferm 
Naben fehlen, bie reich gefättigt auf den blutgerüngten Schlachtſeldern den 
Fürften in die Ohren krächzen, daß ed an der Zelt fei, biefen Augenblick 
zu nühen und wieder babin zurüdzufebren, von wo man aufgegangen. — 
Die Verfuhung wird grofi, das Gefühl wieder erflarfter Macht nicht um» 
thätig fein. — Davor wolle Gott fein, baf ſolchen Rathſchlaͤgen ein wil- 
liges Obr geliehen werde. — Davor möge man auch bei den Meumah- 
len mit ängftliher Sorge fi hüten. — Die Bolgen würden unfelig, bie 
augenblitlihe Ruhe mur die verdedte Wiege neuer Kämpfe auf Leben 
und Tod fein. 


Gs gibt fein Stil ſehen im Staataleben, eine Rödbewegung, jeder 
Rüdigrin EN oder jpät in Furdtbarer Weile, — Die Ger 
fire eb ibrsehents, — ber umgefärzte Juli-Khron Franfreicht 
gibt und die traurige Lehte, die wir nicht unbenügt Taffen dürfen. 

Bayernd König har fie wohl begriffen. — Gin thatfräftiges Ent 
wideln ded vorhandenen Guten,“ — ein „Iebendiged Beförtern ‚ger geifligen 
und materiellen Inıereffen” joll erreicht — die Löſung ter großen Frage 
der Gegenwart ſoll erzielt werten. Von „Männern, die das Gefühl ber 
Ehre und Pficht mir treuer Baterlanzöliebe verbinden,“ wünſcht ter 
König Äh umgeben in wahrhaft tüntiger Volfüvertretung, In ihr „ven 
fiherften „Hort für die Freiheit und das Glück ver Völter wie die fräf- 
tigfte Srüge der Throne“ erfennend, 

Das if ein berubigenteh, erhebended Wort, — Ya und if es jept, 
diefe Hoffnungen und Grmartungen zu erfülen, — an uns if ed, bie 

Dinner su berufen, die das Mertrauen bes Volke und des Rönige zu 
serhriertigen verüeben. am uns iſt «8 die redite Die, — nicht das jmei« 
beutige juste milien unjerer mellichen Nachbarn — nein einen Kern des 
Voellet zu feinem Drgan zu wählen, der zwiſchen Foriſchritt umd Ueber⸗ 
Hürzen, zwlicyen Mreibeit und Ungebuntenheit, zwiſchen der Herifchaft des 
Beieped und der Wilfür zu unterjhelten, zu ſchafſen und fortzubauen, 
un> jo die Worte uniered Bateıd War zu ermahren vermag, daf die 
Vollövertretung berufen fel, „um in Öffentliher Beriammlung die Weis. 
heit der Beratbung zu verſtärkten, obne die Kraft der Regierungen zu 
fchmähen, — eine Gewahr ber Veriaſſung.“ ſichernd gegen willkürlichen 
edel, aber wicht bindernd bad Bosmhreiten zum Bejjern.“ *) 





Ein Zeugnif für die Demofratie. 
(Kus ver Tran DB. M. Itg.) 

In einer Zeit, wie die unjere, wo durch Verfaſſungkbeſtimmungen 
eine Tange Bufunit fefgeftelt werten foll, karf man nicht verſäumen, von 
überall her zu lernen, wo im Verfaflungdfagen Erperimente gemacht 
werden. An lebrreichſſen ift e@ aber obne Amwelfel, wenn über folde 
„Beriuße” Me Befennteiffe der Erperimentiremden felbft vorliegen. Mir 
nehmen daher die Gıflärung, welde Brentans am 1. Yuli über hab, 
tmad er feit fünfılg Tagen feiner Megierung erfahren, mitibeilt, von ber 
ernten Seite. 8 much erlaubt fein, bie Behre won ber Molfäfouneräne- 
rät, mie Vrentano mit der Pinfen ter Mationalveriommlung und ben Pin« 
Ten oller Kammern Me verftanten wiſſen wollte, mit feiner jepigen Erfti« 
zung zuſammen zu halten. „Das Voif if fonverän. fein Wille, andge- 
fproten tur feine ohne Genius gemäblten Vertreter, ift Weisheit, gegen 
welche fein Veto eier erfien Kammer ober eined Megenten gelten darf; 
iR Sefeg, tem fh atle beugen müffen. Die Volfövertretung if alſo ter 
einzig wahre Eouverän des Pantes; in ihr wobnt bie Eelbfibenlichkelt 
und Hoheit, und die Medierung tärfe nid anteres fein, ald tie Vell- 
fitederin ibre® Wiltens, ihre Tienerin.” — So lantet tie Lehre, He uns 
feit 15 Monaten ufd de allein beilkringende aller Orten gepretiget wor« 
den, und ihr gerreu legte audı Brentano am 10. Yun feine Hegierunges 
gemalt in vie Hinte ker fowweränen badliſchen Pantesverfammlung niever. 
Tiefe Veriammlung war io eben auß Mimahlen hervorgegangen, fle allein 
Hatte zu befimmen. von wem ums nadı welchen Formen bie Geſchicke des 
Landes geleiter werten inllten. Wenn nun nad kaum 6 Wochen Bren- 
tano, ter Tiener, bielen feinen Eouverän eine Verſammlung von Intivi» 
turen nenne, „deren Wetrzabl aus ganz unfählaen. gewöhnlichen Schrei» 
ern beſſand, die dae Miglihfle Bild eimer Vollvertretung bot, melde je= 
mals getegt und melde ibren gönzlicen Mangel an Einſicht und Kennt« 
niffen binter fogenannten regolutionären Anträgen verbergen wollt, * fo 
muß feine Anfſcht von der Untrügfichkeit des allgemeinen Wablrechre wohl 
einige Aenderung erfahren haben. Ja die Brzeichmungen. die er ſich lonfl 
noch gegen bieie Seine bisherigen Kollegen erlaubt, laſſen fat annehmen, 
af dad MWatlsefeg. weiches er ſelbſt oftrohirt, gerade die allerſchle ch⸗ 
seen Giemente tes Molfs zur Herrichaft zu bringen geeignet war. Bin« 

"det er fle doch mur autgezelaenet burch „infome Lüge, perfönliche Felgheit, 
Hertelei, maklofe Vershmentung und Cigennug.* Ia er fagt und ſelbſt. 
daß fein Marlgefeg „Buben“ auf tie Oberfläche gebradt. GE if jetem 
Eraat, der mir der Mbiaffung eined Watlgefeges beihäftiat if, au rarden, 
fich ein fo wichtiges Befennini nice vertoren fein zu laſſen. 6 dient 
zur Grainung beffen, was und feiner Zeit der aus dem fädfliben age» 
meinen Wahlariege beruosgegangene berätmte „foureräne Unverftand“ ge · 
fehtt. € viel wir wiflen, getenft and die Branffurter Konflitnante die 
kiöker Per Piltung unt Pobiftond fo aufgejeichnete Stadt mit einem 
dem Prenrano'iben gleiten Watlgefege zu beglüden. Wenn and bemiel« 
ber mu ebenfalld „Buhen” beivorgeben foten, mürte man ba nicht bee 
teuen, daf man fremten Schaden ſich nit zur Warnung babe bienen 
leſſen. Ratt erft den eigenen abimmarten? — Nachten ater Brentano auf 
fo entöniche Witte den Erab üter jelne eigene Ertövfung gebrochen, 
Begreiit mon miahe mehr, warm ihm De frübere Kammer, deren Mitalieh 
er war, nidt genügte, mwarım er Met auf deren Nrfldiung drang. Pan 
begreift nicht, wie er 16 Monate fang, cheils in Liefer Kammer. teile in 
ten Molfövereinen und brem Pantesautfbuf, an deſſen Epige er land, 
mir Minnern zjufammen mehren modte, denen er jegt dad fchleditefle 


@) Beim Shtup dieſes Mufiares Bermimt mtr ter Korteſpendent 7. u. f. Dratfä 

and Nr, 192 ame mit weinfeiben ter Wablauftuf tertiger Bürger su Gefan. 

— Dar heran mich, darin Mefelben Örunvfäre autgrigregen zu Finden, bie Mer 
sirtergeiegt ind, — Möchten je überall anerlannı werben! Warn. k, E. 
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Zeugnlß ſelbſt zusſtellen muß. Jeder Verſtäändige im Lande kanme die 
Yeute, bie Partel, vie er mum erſt ald den Auswurf der menſchlichen Geſell⸗ 
ſqhaft ſchildert Uagſt als dus, was-fle wer. Mansener har Herr Bren- 
tano feine bieberigen Freunde nicht ala jolde Tröpie erfannt, und dann 
gibt er feinex Urrteilsfähigfeit ein vergichtendet en ater er durch 
(draute die Menjhen, did er zur Herifhafs Bringen Wollte, nie, Bay Ihrer 
nur zu besienen, und bann verdlent er diefelbe Verachtung, vie Fr auf 
feine neuen Feinde wirit. Muß er jegt micht wie ein Alnb beichämt fie 
en, menn er gurüdtenft an ten Heillgenihein, den er in Breiburg um 
das Haupt Struve's ziehen mollte, von dem er dort ſagte, er feifloly dar 
auf, fih feinen Freund nennen zu dürfen, und der damals in beffatichten 
Merten fogar mir Chriſtue verglichen wurde. ben er aber jeht felbit ein 
nen — Narren ſchilt und von tem er berlchtet, daß er wegen fh 
ner perſonlichen Felgheit bei Staufen [dom damalé allgemein verachten 
war! (Und welchts Licht faͤllt von dieſem Struve auf Heder, der ſeit Jahren 
ſich eng mir ibm verbunden, und mit dem gemefnjchaftlich er die Unterneh- 
mung im April 1848 begonnen!) Wir welcdem Gefühl mag er zu gele⸗ 
gener Beit einmal tie Werternihe@eng'inen Aftenftüde wierer durchleſen, 
tie von den Bührern ber deutſchen Rammeroppoftion in ähnlichen, nur 
nidt fo groben Auseröden Iprechen, mie Brentano von ter batiſchen 
Konftituante, bie ebenfo wie er dad gute Volk von feinen Vertretern un. 
terſchieden. Die Herrſchſucht führt, mie man fſieht, überall bie gleiche 
Eprade und für Das Fehlſchlagen ihrer Plone fehlt «8 mie an guter And» 
sebe. Uno wer fi erinnert, wie Brentano am 10 uni in jener an 
tie Volfövertretung gerichteten Botſchaft unter fhürmiichem Bravo der Ga- 
lerien Jeden glüdiich pries dem das Loos beſchieten jei, als ireler deut⸗ 
ſcher Mann „mit den Wafſen in der Hand untertugthen.“ den wird es 
ſchwer zu glauben, daß er beim Heramrücken ver Preuſten bloff „ten Strah ⸗ 
len der Sirure ſchen Freibein“ im Dunkel der Macht bat entfliehen wollen. 
Brentano erikeint und wma nichts murdiget als feine ganze Partel. Wollte 
er etwas mebr jein als ein Rind, das weinenn tanonläuit, wenn fein Kar« 
tenbaus zuſammenſtürzt, ſo mußte er, ber ſoriel Mlutvergieien einft zu 
verantworten baben wird, mindeſtens mit feiner Perſon und jeinen „zwei 
erprotten Breunten* (mie edfcheint, die einzigen, Pie er ldrermorben) bis zum 
legten Augenblid auf der Breſche bleiben. Der Kurſtgtiff, mit jormiger 
Auflage Anzerer feine eigene Bloͤße zu beiten, iſt längfi verbraucht Daf 
ed aber ten Breikeitshelven an guten Aiereren nicht mangelt, beweiſt au 
wieder Dierodlamsti, ter feine Fntlaſſung nabım, meil er — bei fremter 
Sprade und Sitte nicht im Stande jei, Ortmung und Dierplin bei ben 
Soltaten wierer kerzuflellen. Wenn uns aber ein jeldes Epiel nicht 
unerwartet fonmmt, fo muß und doch billig wundern, tab «8 mod Leuie 
gibt, die ſich dadurch täufchen laſſen. ja daß gar tie proviferiite Kegie - 
ung von Baden fo einfältig ifl, die Blur des Bürgen Obergenerols, bie 
Niererlegung feiner Erelle ein „Dpier“ zu nennen, tas er ter heiligen 
Sade gebracht, um nicht das Wißtrauen gegen Iremte Dffigiere beivor« 
zuruien! Daß fie, nactem er ben Dbrerbefetl nur gegen Borausben 
sablung ron fl. 30,000 angetreten, eine „Belbjloerteugnung“ pieiet! 
Wahrlich die Verlufte, welche Baron in den Texten zwei Dkonaten erlit- 
ten, ſollien von ganz Teutſchland mitgeragen werten ; das dort Welrinte 
wäre damit micht zu theuer dezabſt. Alle uniere deutſchen (und auc nidt 
teuticen) Feriibhmtkeiten ber Demekratie machten dort ibre erfle Prebe 
auf dım Ebauplage die Hantelne. Hier mar endlih vom Worte yur 
har geidritten, und walches Zeugniß tragen Me tavon? Nab tem Ihe 
red eigenen Partelgenorfem thaten fie Binen Schritt obne taflır 
bezablı zu frin, und meigerren fib, irgendwo binzugehen, wo Gefahr 
bätte rohen Aunen. Won nun on kann nur noch ein Wahnfſuniger vare 
nach finden einer folhen Partet Ginfluß auf bie Befimmung der Ge« 
ſchide red Varerlandes zu belajlen. 


Ueber Me hereitd ermäbnten Edidisle ted Pürgermeifleıd S.banzlin 
und feines Leirendgenoffen erzählt tie „Basler Zettung* folgente Ginzel« 
eiten: 
. Gine eigene Epiſode in der num zu Ende gebenten badiſchen Mevo- 
Iution bilten die Geſchide vom VBürgermeifter Schanzlin non Kandern 
und deſſen Wirbaften. Liefer Wann genteht ſelt Jahren in ter Gegend 
großes Unſehen. Gr war ein thäriged Virglieb Des wurerlänsifchen Vereind, 
und fuchte To tem Mühlen der Volftverelne emigeaeniuarkeiten, Bei 
dem Auebruche der Mevolurion mar es jem Beſtreben, möglschil Echa’en von 
feiner Gewein'e abgumenten. Da im Oberlande überbaupt fein gıofer 
Gifer für die Merolution beiricte, jo ging rd Wochen Lang, bis vie Ger 
meinten ibre Axfgehote abgehen Tieken. und Nie provlioriicde Meglerung 
lieh zulege. Krefution anrüden. Tie Vorficher mebreret Giemeinden hatten 
daher eine Verianmlung nach Binzen auf tem 24 wusgefarleben, um 
ſich da über die Page der Dinge zu beiprechen. An eben bieiem Tugr, 
uns wabrdein! dh wegen Meer Verfommlung, erſauenen Er⸗futlond- 
freiihaaren aud Archurg. Firie gerieten idon in Mierlingın in Kone 
litt wie der dortigen jungen Mannitaft wobel ein Hauprartann der Are 
futiondiruppen fiel; tieer Verfall warte mir Erhanılıns Beſt ebungen in 


‚Ferbinzung gebracht und wimebrte tie Erbltrerung ter Mevoluignäre 


gegen ibn — — 

„Ber ſeinem Bintseffen in Pinien winde er Tofort mit mehren [7790 
führten verböitet um® mich Lörrach gehradt. Her worten ihm turd 
Oberſt Moquiler feine Babieligfeiten, Geld, Papier Wir Bieuge ıc., abge ⸗ 


nemmen unter deu Kößuendfien Nenferungen,, Hm ‚6 Ußı wurten ft, 
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Schanzlin, mit einem Gtride um den. Hals, die Antern mit, einem Stride 
um den Mr, unter dem. Fehae bes Pibefö von Bürgermehrmärnnern 
Ba Ihamiingen abgeführt, wo fe nach drei geue Unglüddgefährten et 
hielten. Bier winden fie an einen Wagen el ond fo unter Pre 
ſchlanpftuten uns trobenten Neuferungen ter Oberſten, der antern Offiziere, 
var ellicher Gemeinen mit dem ir Sreiihaareniuge nah Kandern 
gebradit, Wihren Shanlin, mit einem Stride um ven Hals an bei 
Magen angebunden, fplbem maczulaufen geimwungen war, müßte er iu 
frhea, „nie ji ter tenublitand de Dberft mit feinen Offisieren in deffen 
Kusihie fegte; ber Oberfl flieg aber eit aud, um Schanilin rardy Mnufehen 
tes Sirides, burd Kopflöse und mit drohenden jhimpflidien Meugerumn- 
aan ‚zu quälen 

So Fımen ſie nach Kantern, wo fle In dem Kornſpricher eingeipernt 
m 2%, kamen Bürgeıwehtmänner and Freidurg und Edyanzlin 
mußte am 26 mik Sler Ansern, Dr. med. March, Gemelnkerath Berner, 
und Hınien Vater und Eon, nad Freiburg Auch anf bieiem Wege 
wurten die Gefangenen von Fieldurger Webrmäinern anf die rohe e 
Meiie mißhandelt, und Im Breiburg waren Me auch wleter ten Br 
fchlapfungen Rs Pösele autgeicht. ! 

Um 28, fand das Verbön fall. Swanzlin war beſchuldigt: 1) bie 
Derfätimlang ver Vürgermeifter der fünf’ Hemter des Oberlandes veran« 
Taft, 2) die junge Mannſchaft im Mieblingen zum Widerflande vwerleiter, 
3) bie Mannſchaften des erſten Aufgebotes der umliegenden Gemeinden 
unter Androhungen des Todtſchieens zum Witerflande aufgeforbert zu 
haben. Als Schanzlin dem Audltor erflärre, bie Vorgänge In Mieslingen 
nict veranlaht zu haben, fland Brentano zornig auf und fagte zum Zim⸗ 
mer tinausflürmen zu Schanzlin: „Man führe Ste binaus und ſchleßt 
Cie tobt!" Im Borzimmer, wo bie andern vier Befangenen auf Berbör 
warteten, fagte Brentano: „Was braucht man lange zu unterfuchen, man 
ſchlefßt Me alle fünf tom.“ Brentano war beionderd beöhalb gegen 
Schanzlin erbittert, weil diefer mit den Gemeluderäthen von ſleben Nach- 
bargemeinden mob um 5, Juni ſich geweigert hatte, der proniforifchen 
Regierung zu ſawoͤren. 

Mach dem Verhör wurde den Gefangenen eröffnet, daß Mbents 4 
Uhr Siandrecht über fie gebalten merben ſolle. Eine Proteflation von 
Schanzſin wurde furz und greb abgefertigt. Um 4 Uhr wurden fle vor 
Bericht geführt; Staatkanwalt Meich begehrte nun Aufſchub, um die Al · 
tem noch einzuiehen, und bieier wurde gemährt Bid zum 29. um 9 hr 
ormittagd Die Geiangenen wurden jereömal wie im Triumphzuge un* 
ter tem Hobme des Pöbels herumgefübhrt. Um 29. erflirten Reich und 
defien Subſtitut Struve, auf dad voliegende Protokoll feine Anflage bes 
gründen zu lönnen, Das Standgerlcht beichlof alle Abjentung einer Un- 
teriuhungsfommifion nach Kandern. Am 1. Juli kam dieſe Kommiffion 
zurüd; Diktator Gotga begab fi) Nachte daranf in das BWefängnin, bielt 
ten Belangenen bie große Gumanität ver freiflnnigen Regierung vor umd 
ertlärte fie Araft feiner Miftarorifpen Gewalt“ für frei. 

Die Befangenen bielten ib nun feinedwegs vor Meuchelmord ſicher, 
und verbargen ſich daber in einem deren Privarkaufe, bis fie am 
folgendun Tage Gelegenheit fanden, auf verſchiedenen Wegen ans Rreiburg 
fich zu entfernen. Im der That batieh bie Breibarger Schüpen fd be+ 
gierig nach dem Blue ber Unglüdlichen gereigt; einzelne derjelben hatten 
fie verfiert, ſe würten mohl zu treffen wiſſen, und als bie Wahrſchels · 
fichfeit eined Tobeöurrbeild verſchwunden war, überliehen fle teren Ber 
wachung Webrmännern des Laudbezirks. Zwei ver Vertheidiger der Bes 
Mlagten erflärten ihnen mach Beendigung des Standgerichts, fie hätten fich 
rurch ibte WVertbeirigungdreden in Rreiburg fo verhaft gemacht, daß fie 
Na veranlaßt ſäben Areiburg zu verlaſſen. 

Tiefe auß beiler Quelle late Mittheilungen zeigen redt an» 
ſc aulich, welche Art von Breiheit tem unglüdlidyen Lante von Brentano 
uns Geneſſen zugedacht war! 


Machrichten vom Sriegöfchauplage in Baden. 
Dom Bobeufee, 9. Juli Abende In Ueberlingen, wo id heute 
Nben> ankam, finde ich dad Blatt vollkommen gewendet. Tie an ben Stra» 
Geneden ongeflebien neuen PBrollamationen über neue glängente Siege ber 
badijben Armee werben nicht mehr geglaubt, Kaiier hat fich geftern empfohlen 
und jebinpit über Sigel, daß er tie Krieglübrung nicht verflebe. Da man 
nidt mehr im Etande if, dad Standrecht zu vollziehen, wird es e8 auch 
micht mehr geachtet. Ich hörte geflern für beftimmt, Major Seerleer fei 
enilafien, begre lich, da dad Hauptquartier Stocach ſich ſelbſt entlaffen 
bat. Die beifern Bürger von Kouſtanz ftüchten ibre Hıbe in’d Thurgau, 
man ſiebt Wagen an Wagen. Dan glaubt die Preußen morgen cinrüden 
zu fehen. Widerſtand wird nicht geleifleı werten, Wan fagt, preußtſche 
Truppen felen bereits eine Etunse berwäris Donaueldingen (10 Stun» 
den von Konftanz.) Die Schaffhauſer Soldaten fand ib bis Stein 
aufgefrlt. Die weitere Grenze big Konftang wird wohl bie Thurganer 
treffen. (N. 3) 
Eugen, im badiſchen Seekreife, 10. Jult, Tem Medarforps unter 
General Peucker, defien Hauptquartier vorerft in Donauelhingen bleibt, 
iR die Aufgabe geworden, ben Seckrels volftändig zu pazifiziren, zu 
ee ed überallhin,. wo es nörhig, mobile Rolonnen entfenden 
wird. Alle Orte werden entwaffner, alle Banzen, bie ſich noch jeigen 
aufgehoben, das Standrecht überall vertündet und bie Weidsderer des 


-Mufftanbt-verhaftet: -Die Gchmeigergrenze wird ſtrenge im Auge behalten, 


und in milltäriiher und politiiher Beziehung möglichft verfdloffen Die 
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Vorhut unter General vd. Bechtold rüdt Thlengen und Warbshuf, 
umd ſeht "ie mit den sr a särıe rhdeitben Preußen 
in Verbindung. mährend bie Reſerve tes Rorpe (die Wedlenburger umter 
Drift v. Wipteben mit dem Arahlfutter Bataillen) Bilingen, Domau- 
efhingen, Neuſtadt beiegt und durch den Hödenpaß die Verbindung mit 
Breiburg unterbält. Der wichtige Strafenfnottipunft Bonndorf IR auch 
noch vom der Avantgarde befept, Das Gen unter General‘, ». 
Bernftein (vie heſſlſche Divklon und zroel Wätaillöne —— et 
nah Radolfzell und Konſtanj, die noch dort anweſenden Freiſchaaren zu 
vertreiben, und hält bem ganzen Geefreis durch ag Zaume 
wo «8 ndibig if. Diefe gut getroffenen Werfägungem ben unm · 
glücllichen Bürgerktleg num zu beendigen. Möge ed für immer fein, 
und mödten die tiefen Wunden, bie er flug, dauernd Heilen! (A. 8) 
Bonauefchingen, 9. Iult Das Bauptquartier de Generals von 
PBender if bier, auch wellt General v. Schäfer In unferer Witte, Die 
Cin- und Durchmaͤrſche der preußifhen und fonfligen Meihstrup« 
pen dauern ununterbrochen fort. ern bendegte ſich unter bemi Kom« 
mando bed Generald v. Bechtold eine Kolonne, mecklenburger Jäger, bafe« 
riiche Pinieninfanterle, beifliipes @elhüg und Melterei, gegen Neuftadt, 
mwahrfceinlih um die Verbindung. mit ter Mbeimarınee auf ver Freiburger 
Straße in diefer Richtung berzuftellen. Heute wurde vine Abthellung 
Hefien auf der Stoadier Straße vorgeſchoben und fol big heute Mittag 
in Engen eintreffen, auch werden heute die beiden Batalllone des mürt- 
tembergiihen 4. und 8. Infanterieregimentd bier erwartet. — Die Ont- 
waffnung gebt überall raſch und rubig ihren Gang. Unfere Gonvers flad 
zum größeren Theile ſchon geſtern Macht, mei im traurigſten Zuftaude, 
voͤhne Waffen und Gepäck zu einer ſtiedlichen Beſchäftigung zurückgelehrt. 
Sie ſagen aus, ihr General Siegel, der ſich bier noch die Beneraldepau« 
fetten bed Herrn Würken vom Fürſteuberg auf wohlfeile Weiſe angeeignet 
baben 100, hätte Ihnen im ber Gegend vom Gremmeldbofen (oberhalb 
Eräblingen) feine Hofinungsfoflgkeit für bie meitere Verfolgung ihrer 
Sache eröffnet und fie jum Nachhauſegehen ermächtigt. Die badiſche Ar« 
tiderie fol ſich nah Schaffhaufen gemender haben. Wir fegen in biefe 
Nachricht nicht das geringſte Bertrauen, deun bie Schweil muß und wird 
ihre Stellung zu dieſer Sache begreifen und einjeben, daß eine ſolche 
Neutralität von feiner Marion der Erde, folglich auch von der deutlichen 
nicht geduldet werden koͤnnte. Dem DVernehmen nad ſoll eine Abtheilung 
unferer Freiheitahelden in der Gegend von Stockach dad gleiche Unweſen 
auch dort berreiben, damit ja fein Theil des unglüdlichen Landes ſich rühr 
men kann verihont geblieben zu fein. (Schw. M.) 
Freiburg, 9. Juli. Die Truppen des erſten Urmeeforps (Beneral 
v. Hirſchſeld), mie die des dritten Korps (Gencral v. Veucker) ſehen nad 
einem am 8. abgehaltenen Ruhetagt ihre Vorwärtäbewegungen gegen bie 
Schrerigergrenge und den Seckreis fort, Die Infurgenten, biöber noch in 
Heinen Abtbeilungen ‘im Gebirge fichtbar und durch gewaltſame Gıpreir 
fungen an Vieh und Geld ben hebrängten Ginmwohnern nur zu fühlbar 
geworden, fliehen auf allen Punften gegen die Schweiz in einer Echnel- 
Iigfeit, melde, mamentlib durch zwangkweiſe von den. Gemeinden requis 
rirte Wagen bewirkt, es biäher tem veriolgenden Truppen unmöglich ge 
macht bat, fie zu erreichen. — Berner meldet die Breib, 3. die Grflärung 
der Oberbebdrren in Freiburg, mamentlich des Oberfommiflärd Schaaff, 
für die ũbergetretenen Milttärabtheilungen Amneflie heantragen zu wollen. 
Deibelberg, 8. Juli, Trägichler wird im fehr ſtrengem Gemahr- 
fam gebalten; die Wade if der Stattpolizei abgenommen und preußiſchen 
Unteroffizieren übergeben morben. frau ». Trügfchler war ‚bier und hatt: 
die Etlaubniß erhalten, mit ibrem Wanne zu ſprechen. Alle Bond, tie 
er für requirirte Gegenflände gab, bat fie mit baarem Gelbe eingelöst, 
damit biefe Bein Zeugnig gegen ihn abgeben. Hauptmann, früber ODeko— 
nomie· Natb Mögling liege bier noch im Spital. (2. 8.): 
heibeiberg, 8. Jul Die Gegend zwiſchen hier und Karlerube bat 
trog der Gefechte und vielen Truppenmärfden, die bier Aattgefunten, Lange 
nicht fo gelitten, wie man hätte erwarten follen. Finzelue Belter freitic, 
befonterd an den Straßen und in der Nähe der Orte, find ganz nieter« 
getietin, fo bafi man faum einen Halm auf ihnen erblidt, im algemeinen 
wird dies aber auf den Grirag der diesjährigen ungemein -reidren Grnte 
in Baden nu fehr geringen Ginfluf üben. Der gıöftte Verlufl, ten Bar 
den durch dieſe unfinnige Mevolution erlitten, iſt die faſt gänzlihe Er» 
ſchũtterung des Kredits, die Stodung in allen Öffentlihen und Privater 
beiten und Geſchäften. Bremde, deren Zahl font um dieſe Jabres- 
zeit bier Region war, flieht man faſt nirgends, bafür aber defio mehr 
Soldaten ter verfchiebenften Rontingente und Waffengartungen: am nel» 
ften Die ebenfo gefürchteten mie geachteten prenhlfchen Pidelbauben. Auch 
‚Heidelberg, das jegt nicht IUO Studenten zähle, har vielmehr ten Eba- 
rafter einer preußiicen Barniions» als einer Umiverflräräftatt Uebrigens 
verfucht man bier an einigen Orten wieber’Jufig darauf lodzumühlen, und 
Me Soldaten wo möglich zur Defertion zu verleiten! Man bat dethalb 
ben Belagerungsquftind, ber hier role überhaupt in ganı Baben von ben 
preußlihen Rommandanten ungemein mild gehandhabt wird, fo daß man 
nur febr geringe Veläfligungen davon hat, verfchärfen müſſen. Am beiten 
beantworten freilich die Bier gamijonirenden furmärfiidien Lantıwektrioltes 
tem derartige verbrecheriſche Aufforberungen, nämlich durch kräftige Bauf» 
fehlöge, Die Leute hier ſchütteln Damm den Kopf, daß die preußiſche Lande 
mehr nicht To zugänglich if, wie die früheren badiſchen Soltaten es lei» 
ber maren. a.3) 
Harlöruße, 10 Jull. Im dem Kriegeberichte, den Ihnen die Deu 
tige Karloruher Zeitung über die Begebenheiten bei Raflatt am 8, bringt, 


kleie folgende Grginzung. ie Aolonne ker Aufftäͤndiſchen, melde ſich 
gegen bie Batterie am Bahnhof gewendet hatte, war bis in das Mer 
gebrungen, und hatte Zeit die Geſchühe zu vernageln und alled zu zer« 
Hören, bie fie zurüdgemorien werten konnte. Die dort pojlirt gemeiene 
Sreufiihe Abthellung ſoll fart mitgenommen worten fein Tob hat 
man dagegen Mache genommen: was Ichentig in bie Hände ber preufis 
ſchen Soldaten fiel, warb ſoglelch an den nähflen Baum gefelt und 
wniedergefchoffen. Neben Deiem Unsjal hatten aber noch zwei andere flatt, 
der eine gegen Stelnmauern, der andere gegen Iſſenheim. Den bier and« 
gebrocht nen Ungriffsjäulen gelang es einiges Bich und Futter zu erbeuten 
und in die Veſte zu ſchaffen. Es fcheint jomit der eriigenannte Angriff 
nur zur Verdeckung ber beiben legierm unternommen gemejen zu fein 
Ueber die Groͤße ded erlittenen Berlufte® erfährt man midhts, mie feit 
dem Beginn bed Kampfes. Die biefigen Episäler beherbergen eiwa 300 
Verwundete von dem Geſechten bei Durlach und am der Murg Von 
dem Stand ber Dinge im Oberland haben Ele unzweifelthaft direftere 
Nachrichten als über bier. Ben ben Ranonieren erzäblen ung Aufimm«- 
Inge, daß fie emtihloffen feien ſechtend zurüdiugeben bis an die Crenze 
der Schmelz, und Ad dann mit Mog und Stüden in den ihein zu Rür- 
gen. (t) — Die Bajeler Zeitung bringt und Berichte aus tem Wieſen- 
thal, namentlich über bie Behandlung, welde tarı Bürgermeifer Schanzlin 
durch Brentano eriahren. Zur Gharafteriftif des Grregenten Peter If 
folgendes ein Beitrag, Der Dann kam, ſchon auf tem „Durchbrennen* 
begriffen, nad ®illingen, wo eben burd; den revolutionären Sicperheitd« 
- AYusihuß ber Dberbeamte verhaftet worden war. Würger Deter, der keine 
amtliche Würde mebr befleidete, Tief ben ſchon bejahrten würdigen Amıt« 
mann torführen und bewilllemmie ibn mit ber Apoftropbe: „Sie alter 
Giel, ich hätte grofie Luſt, Sie augenblidlich erichiegen zu laffen!“ Einige 
Mirglieber jemes Ausichufies erfläten fidh fogleih bereit, den Beamten 
vor dad Thor zu führen und tort abzuibun. Da jedoch keinerlei ber 
ſchwerende Ihatfache gegen ben Geſangenen vorlag, mußte man fich 
bach begmügen, ibn wieder in dem Kerket zu werfen, aud weldem ihn 
die jegt eingerüdten Meichötruppen befreiten. (a. 3) 


Deutichland, 
Bayern. — Mürnberg, 11. Juli. Gehen Abend 9 Ur ſollte 
von einigen geworbenen Peuten ein Lieutenant tes 10. Megimenis von 
feinen auf tem Scloffe faiernirenten Soldaten abgejhnitten werten; der 
Zufall aber mwolte, daß ein Soldat fh verjpätete, welcher jofort mit 
einem Echuffe empfangen und mit Diengabelm und bergieiden zarten 
Inhrumenten weiter begleitet wurde. Ginige Kameraten, die auf ben 
Lärm hin, aud dem Schloſſe berab ibm zu Hilfe famen, übten aldvann 
dad Vergeltungdrecht, und, wäre der Schuf nicht gefallen, fo hätte bie 
ganze Geichichte wenig Auffeben erregt; fo aber Tammelıen Ah nad De- 
enbigqung des Votfalls mebr Leute, ald mährend dedjelben dabel beiheiligt 
warten, Daß heute die Sache übertrieben und entftelit aller Orten herum 
getragen wird, iſt natürliches Genie der Signora Fama. Jtean Der 
zwei Tagen mwurbe in der Mähe der Schütt em Unteroifisier Desielben 
egimentd, nachdem er vier Givilperfonen beleidigt und mit bem Säbel 
angegriffen hatte, dadurch beflraft, daß fie ibm den Säbel auß den Händen 
wandten und in den WBallgraben am Militäripitale warfen. und der Inter» 
offisier erbielt einige derbe Verbaltungsmafregeln mit em Stode. Die 
Fama berichtet: Geſtern wurden 7 Soldaten von einigen hundert Menſchen 
angefallen und in den Zwinger beim Givilfpitale (wo er 70 Auf tief if) 
geworfen. Gin Unteroffizier wurde leblos in das mätfte Givilipital ger 
bradt — In Grlangen ift es ſeit 14 Tagen rubig. Eine Patrouille von 
2 Mann wurde von rüdwärtd angegriffen, und einer derſelben mit einen 
Etilet in den Arm geflogpen. Dieier, nicht von feiner Piftole, die er ge» 
Taten in feiner Hand trug, fondern von feinem übel Gebrauch machend, 
verwundete den Ibäter leider doch fo bedeutend, bafi er am märbiten 
Tage ſtarb. — (Nah heute eingegangenen Machrichten ift ed in Nürnberg 
am Abend des 14. zu ſehr bedauerlichen Vorfällen gekommen !) 

Deiterreih. — Wien, 9. Juli. Nah eben erhaltenen offiziellen 
Machtichten aus dem F rujliiden Hauptquartier des Feldmarihalls Fürſten 
von Warſchau in Miekolez vom 5.d war bafelbfi die Anzeige vom vierten 
ruffifben Armeckorpe eingelangt; Ba Debreezin, mittel einer bis 
Hark; entgegengefommenen Deputatiom ſich freimilig ber Gewalt Seiner 
Majeftät red Kaiſers unterworfen bat, und in Folge deſſen die Stadt am 

3. Abents in Bellg genommen worben if. (D. 8.) 
Wien, 10. Zuli. (A. Z C) Gin Brief aus tem f. k. Hauptquar« 
tier in Babolna meldet: Die Nachricht von der Beſchung Debrechin's 
Bat bier freutige Senation hervorgerufen. Der Schlüffel zur baleigen 
Beentigung des Mevolutiontfrieges wäre alfo glüchlich und obne viel 
Dlutvergieien gefunden. Wie man fich bier erzaͤblt, find die Ginwohner 
Debreczin'd dem P. ruffiichen General Ezeodajevn mit weißen Bahnen und 
weiß gefleideten Mäpden an ber Spipe bis mad Hathaz, vier Stunden 
vor Debresjin entgegen gezogen, baben ibre Ergebenheit und Treue für 





den König erflärt und gebeten, ibre durch bie maghariſchen Iniurgenten | 


obmebin ſchon ſehr ſtark geblünderte Stadt zu ſchönen. Gen. Gieosgjev 
ſteht jegt mit 2% Bataillonen Inſanterie und 36 Gotadrenen Kavallerie in 
und um Debreriin, Wenn wir und von Kriegsſchauplatze zur Randfarte 
wenden, fo finden wir bie beiegten und pagzifiziten Theile Ungarns beis 
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Täufig wie folgt. Mine gerechle Liule Buch Geh 19 an bie Grenzen 
Ungarnd, griop“n ; ‚won Tehresjin Die Stadt Hemer. Stathmar wieder, an 
bie Grenje {m ker Diagonale kurhfgnitten; won Debreczin, von Halvan 
und von Kis Ber an bie nörblichen Grenjen Vertifallinien gerogen, gibt 
und Finf verfchietene Belder, welcde von ber Linfen zur Rechten mit 
1, 2, 8, 4 und 5 bezeichnet das Mefultat liefern, daß die Felder 1, 3 
und 4 von ben verbünbeten Truppen bereits beiept find. Die wagerechte 
Linie nur eiwad tiefer gezogen, würde aud Peib und Dien in tat bes 
reits eroberte Gebiet einichließen. — Wie man fi bier mir vollſſer Be- 
Rimmtbeit erzähle, hat die Injurreftiond-Regierung Peſth bereits verlaffen, 
und ift mittelft Ciſenbahn unter Mitmabme aller Lofomotive meiter ge+ 
zogen. Im militärischer Beziehung if die Räumung Veſthe von großer 
Wichtigtelt, denn es erleichtert dieſer Umflano die ſchnelle Bereinigung 
der operirenben Armeekorpo. — Gin heute hier angelommener ?. F. Dffizier 
fol die böchſt erfreuliche Nachricht gebracht haben, daf Neufohl, Krentuitz, 
Königäberg, Altiohl und Schemnig von ten Ruſſen beiegt worden feien, 
ohne irgend einen Widerſtand von Beveutung gejunden zu haben. Die 
Magharen ziehen ſich fortwährend zurüd. 
weis. } 

Zürich. Ueber die Beranlafjung des Iruppenaufgebotes gibt eine 
Korrelpondenz ter RM. 8. 3. von Galisau einige Ausfunft: „8. Yuli 
Abende halb 11 Uber Heute Mittag erblelt ih in Beuertbalen durch 
Blügtlinge die ſichere Kunde, da die ganze badifche Armee Morgens 10 
Uhr von Srühlingen abmarfdirt jei und eine Brüde über die Wutach 
abgebrannt habe, Die Richtung, melde fie nahm, war gegen Thlengen, 
das durch eine Hauptftraße mit Hüntwangen in VBerbintung ſteht. Daraus 
konnte man fließen, bag die Batenier hart an der Zürchergrenze noch 
einen Rampf befiehen wollen. Wirklich ift auch Herr Oberſt Benz ber 
reits hier angefommen, um die nöthigen Diäpofltiomen zu treffen. Nachts 
12 Uhr, Ausgeſendete Runbichafter haben berichtet: Sigel habe fein Haupt« 
quastier in Thlengen auigeihlagen, zwei Batterien jeien in Grießern, der 
übrige Theil gegen Stũhlingen; fie jeien zum legten Kampfe gegen bie 
Vreugen, welche bis St. Blaſi vorgerüdt, entichloffen. Ob nun alfälige 
Dejertionen eine Aenderung dieſes Entſchlufſes bewirken. weiß man nicht 
Um auf ale Erentualitäten gefaft zu fein und namentlich ber Bortiegung 
eined Rampied auf Schweizergebiet vorzubeugen, bat unfer Regierungd« 
fommifjär ein Landwehrbhatalllon aufgeboten.“ Die aufgebotenen Truppen 
werden unter dad Kommando ded eitgenöfliihen Oberſten Müller geitellt; 
einftweilen trifft Herr Oberſt Ziegler die erforterlicen Anordnungen. — 
Hr. Oberſt Rurg zeigt an, das 1200 Mann pfälziihe Truppen mit zmölf 
Geihügen auf ſchweizetiſchen Boden übergetreten feien, und daſt er von 
dieſenn Korps 230 Dann unter Beredung nah dem Kanten Zürich in« 
ftrarirt Habe. Wegen biefe Mafregel wirt von Seite ded Megierungdras 
thes energifch reflamirt, da vorausjuiehen if, daß große Maſſen Flücht - 
linge direft aus dem Großherzogthum Barden nach dem Kanton Züri 


berüberfommen werten. 
Franfreich. 

* Paris, 9. Iuli. Der Rriegsminiiter bat heute in der National» 
Berfammiung eine telegrapbiiche Depeiche aus Rom vom N. Juli verle- 
fen, welche die völige Bejegung der Statt Nom meltet. General Roftolan 
iſt zum Gouverneur und General Sauvın zum Vlagfommandanten ernannt 
worden. Er bat jeinen Mobnüg in der Engelöburg Am Scluſſe ber 
Eikung follte ker Armee zu Nom der Dank ber Beriammlung votirt wer« 
den, bie aber nicht mehr in beichlußfäbiger Zahl beifammen war. — Auch 
der heutige zweite Tag ber Wahlen blieb vollfommen ruhig. — Die Fonts 
abermals höher: 3%, 54.50, 3%, 88.70 

Türkei. 

konftantinopel, 27. Jum, Der ehemalige Ef. Ef. Mittmeifter Bei 
Kaiſer Nifolaus-dufaren, Baron Eplensi, welchet ſich aus Sarpinien, 
mo er in ber Armee Karl Alberts gegen Deſterreich gefochten, nach dieier 
Haupitfladt verfügt und fi hier als Agent der magharlſchen Inſurgenten 
geltend zu machen geſucht Gatte, wurde von der Piorte entiernt und iſt 
vorgehen auf dem franzöflihen Poſtbampfboot, tem Vernehmen zufolge, 


nadı Paris abgereidt. 
Machfehrift. - | 

Durch bie neueſte Nummer des Altonaer Merkur werden die bid- 
berigen Nachrichten über die Verlaufe ber Schleawig + Holitein in ihren 
traurigfien Verflonen beftätigt, „@s it wenig daran verloren, jagt Deich 
Blatt, Dah der größte Thell unferes Belagerungtgeihüges in die Hinde 
der Dünen gefallen iſt; fchlimmer iſt e&, daß fe im Berip uniered Lagers 
find, melches fie abbrannten und mobel ein Theil unferer Armee feine 
Bagage einbüöte, Unſere braven Truppen baben an Muhm mehr ger 
wonnen, als einaebüßt und eben fo fampflufig, wie vorher, Es iſt ihnen 
im Namen von Prittwis veriprodhen, Pas fie die bayerifche Bilgade zu 
Hilfe haben, aber ald Krantgarde voran follen. 

Berlin, 10, Nachminags Auf auferordentlihen Wege läßt und 
unfer Rorrefpondent in Ropenhagen die Machricht zufommen: daß daielbit 
die offizielle Machricht von dem Tore des Gheneral Roe un» mehrerer bäni« 
her Offiziere eingegangen if. Gefangen find in der Affaire bei Briede» 
ricia 1400 Mann Schieewig · Holſteinet, dagen auf der andern Seite 800 
Maun Tönen (Diib. Ref.) 


nn a 
Veranrwortlige Kedaftion: Dr. 3. Haller. I. B. Mogl. 


LL————— — — — ͤ — —— — 


Drud ber Dr. Woli'jhen Buchdruderei 


2*53 > 2 ME Se 


weu 


engem 
er an 
aleın 

aik 
r git 
1,3 
tech 
um 
T En 
Iafien, 
Tate 
noin 
am 
Mike 
uri 
Tele, 

Cr 


cin 
Jılı 


eb 
utach 
ıgen, 
rund 
nd 
177 
ac 
aubl · 
dit 
ige 
aicht 
hung 
ngt · 
rxen 
ſelt 


wölf 
ven 
ine 
Ti» 
dt · 


ich 


zals 
1er 
»lan 
nmt 

der 


Ind 
nid 


dei 


on 
nen 


Tat, 


ihr 
wem 
“ie 
3 
ed 
ine 
Hr 


sen 


nd 
It} 
als 
[777 


0 


Nr. 164. 





Vene Münchener Beitung. 


“ernnement: 
Bamiänrig 6 8. 
wine 3 fl. 
ererliäheig IM. ae fr, 











München, 14. Juli. . 
Die katbol. Vfarrei Unterlaibing, Logs. Mallerdbori, mit einem 
fofliongmäßigen Erirage von 715 fl. 41", Er, ift erletint. 


Machrichten vom Ariegöfchauplag in Jütland. 

Aus Holſtein, 8. Full, Die Derails des Treffeus vor Frieda 
Mad enmurtrgender noch ald de erfle Macricht; denn fle beflätigen micht 
nur bie geſtern ſchon mitgetbeilten Berichte, jondern fie bringen auch Neues, 
fehr Unerfreulibes, So bar es ſich deſinitiv beftärigt, daß die ganıe Wo- 
fition vor Frieerſcia verloren iſt umd die Uinjeren nur noch Gueſoe inne 
hiben. Gudſoe liegt aber ion 1", Stunten von Fridericia. Die Pofi- 
tion Gudioe war bie einzige, bie unlererjeits behauptet merten fonnie, Der 
Angriff geichab auf dem linfen Flügel, wo eben unfer ganzes Belage- 
rungegeitüg Aebt, welches deübalb jämmtlich verloren gegangen id. Die 
F-lrarsilerie dagegen iſt gerettet, Unſer Verluſt bat beionders flarf tie 
Dffigiere genoffen, ſelbſt Srabsoffiziere, fo dafi allein 20 verwundete Dffi« 
ziere nach Haderbleben und eben io viele nad Chriftlandield gebracht wur⸗ 
ten. Tas ganze 4. Iügerbarsilon bat nur noch zwei dienſtiähige Offi« 
ziere Dad ganze Bararllon war veriprengt und man hielt es für ganz 
vrıloren, tod baben ſich im Laufe ded gefirigen Tages wieder zwiſchen 
300 bis 400 Mann eingefunten, Der Reſt bes Baraillond iteine ıheild 
verwundet theite gefangen, theils geblieben zu fein. Die ganıe Infantes 
riebereddung unferer Belagerungd: Artillerie mit ber gefammten Artileries 
Mannſchaft IR theild gefangen, theild tobt, won ihr ift nicts entkommen. 
Kieutenant Ghriftianien, wie er jab, daß nichts mebr zu retien war, bat 
feine Barterie, nachdem er Ad Daraus zurüdgezogen, in bie Luft geiprengt 
un? unter den Tänen groje Verwirrung und Vermüftung angerichtet, 
Ghriftianien if einer umierer tapierfien und ureribrodeniien Off alere; er 
ſcheint sehr viel gererter zu haben. Das 1,5, 6. 9. und 10. Bataillon 
baben uniägfeh arlitren, das ©. bar fich beionterd bervorgerban, es bat 
mit ber alten Bravour gekämpft, es alng mis Bajonner gegen Bajonnet; 
Gefangene Ans von den Tänen im großer Zakl gemartt worden, wir bus 
ben zwar auch welde gemadt, aber nicht viele, 50 Dünen wurden nach 
Kolving eingebracht. 110 Verwundete find bereits im Hadersleben einge» 
bract man ütäge bie Zıbl ber Verwundeten auf 500, Ter ganze Ders 
luh iſt ned nicht zu ermitteln; doch ſoviel iſt gewiß, daf Weneral Bonin 
in Kolding angelangt if und von da aus 4000 Bayern von Weile aus 
requisirt, um den alten Stanbpunft wieder einzunehmen Gin Brief vom 
Schlachtfeld, Diorgend 9 Uhr im Gritive geicrieben, lautet: „Id lebe 
nodı, alein «8 gelt furdibar ber; die Dünen machten heute Diorgen ges 
gen 2 Uhr einem Ausial umd trieben unieren linken Flügel zurück (id) 
lebe auf rem ſechten), imrem fie fih zugleich ver dost liegenden Schan⸗- 
zen bemäcrigten. Vorzüglich fell das F. und 6. Infanteriebatailion, jo 
wie das 4 Yügerforps gelten haben. Die Unferigen muften bis Etou- 
ſtroup zurüch; das Tori gerietb in Brand und und brennt noch Soeben 
mird die Avantgarde zu einem Planfenangriff fommantiıı, 40 täniihe 
Gefangene werden mebit einem Train Verwundeter fürmäııd Arand- 
portint (Br. DB: +3) 

Aus einem anderen Schleswiget Schreiben vom 7.: Tie Echleämig- 
Holfieiner baben, nad einem heißen und blutigen Kampf aus ten Schan- 
gen zuiücdgereorfen, den Belagerungspart. nachdem die Geſchütze vernagelt 
werten au'gegeben. Die Lagerhürten find zum großen Theil in Alam« 
men aufgegangen Gin Tbeil der Linferigen iſt auf der Straße nad Kol- 
king umer Zatıom zurüdgegangen, der größere Theil auf der Strafe nach 
Veile unter Bonin’d eigener Anführung. Zaftrem hat bei Gutſoe dann 
wieder Vofltion genommen und den Angriff bed veriolgenten Feindes ab» 
geſchlagen, fo daß derſelbe ſich wieder auf Friderlela bat zieben müffen. 
So lauten die Nachichten beute Morgen, von ber geſchäſtigen Fama noch 
um ein Vebeutendes vwerichlimmert. Daß ſich eine gewiße Entmurbigung 
in der Öffentliben Erimmung gelten® machte, werden Sie begreifen Heute 
Nachmittag indeh find hereitd Nachrichten einaenangen, wornach Bonin 
ſchon mwerer bei Breditrup, Faum *, Meilen von Brivericia aeftanden hat, 
nachdem er mit den Dünen auch feinerfeits einen lebhaften Kampf beftan» 
ben, in weichem ſich bie seitente und eine fedepfündige Patterie Durch Aber 
wohlgejielted Feuern In Me däniſchen Relhen ſehr berworgetban haben fol- 
len. Einige wollen wilf n, ba die Unferigen bereits im Beſitz ter Echan- 
zen Ad wieder befinden, Ueber die Detalld erfährt man natſirlich noch 
nichts, da ein oflisteler Bericht noch nicht eingegingen. Id: werihmelge 
daher Tieber, was man erzähle, um durch Miiheilung vom bloßen Gerüd 
ten nit Bier und ta Beiorgniffe zu erweden. Graf Meventlon - Preig 
iſt nach dem Morten gereist. (dr. OP. Big.) 


Sonnabend den 14. Juli 1849. 
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Grprtliten: Prommelrplah Wro, 14. 

Pinrktungsperähr: bie selnatırne Wetlı 
wii ober deren Raum 4 fr. 

Briefe umb Briber frei, 





Damburg, 8. Jull. Nah dem mit dem Morgenzuge eintreffenden 
Nachrichten beitärigt ſich freilib Die game Affalre nicht in jo dhwarzen 
Einzelbeiten, mie fie zuerſt erzählt worden, indeß find bie fernern Nach- 
richten immer ichlimm genug. Tie Belagerungsartilerie if wohl theil⸗ 
meile in Beinteshind, ſowie bie Schangen vor Bribericie. Wenn es ge» 
fiern verlautete, Daß die Vofltionen unfererieitd wieder behauptet worden, 
fo bezieht ſich Mes nur auf bie bei Gubfoe, mo bie Dänen gleidzeitig 
eine Landung verſucht haben, wälrend die Pofitionen vor Fribericia als 
verloren zu betrachten. 6 beftärige ſich alſo micht, daß die Dänen wieder 
nach Pribericia zurüdgebrängt And. Tas 4. Yägerforps ſoll gang ver 
iprengt gemeien fein und fih mac geftern in Schleswig eingetroffenen 
Nachrichten nur 350 Dann wieber eingelunten haben; inbeh ſollen nur 
2 (?) Dffiglere bes gungen Roıps darunter fein. Das 9. Bataillon fol 
fib ſebt braun geiblagen haben. Nach einer anderen Wittbeilung ſollen 
vom ganzen Belagerungdgeibüg 9 Stöd geretter fein. Beſtimmte Nach- 
richten fehlen no immer. (Fi. O.P.Aus) 

Haberdlebener Poſtamt, 7. Juli. Aus Jütland find Teiter noch 
feine ınverläßigen Nachrichten eingegangen, ed fommen aber immer noch 
Trandperte von Berwundeten an, Me ed nur zu deutlich bezeugen, meld’ 
eim beißer Tag der gefirige geweien. Die Unzabl der Gefallenen und Ber- 
munbeten , fomwie aud die Namen terfelben werden fo verſchieden angege» 
ben, daß es richtiger fein wire, darüber vorläufig zu ſchweigen. Dieiem 
Morgen find Kurbefien, Altenburger, ſowie eine ſchledwig · holſte iniſche Mu⸗ 
nitionffolenne nebft 3 Stück Geſchühe nach Kolting aufgebrochen. Eben 
1— 1", Ubr find bier die Hanneveranet eingezogen, die vorläufig einquar- 
tig werden. Ob bis Gefecht heute wierer ſieht, darüber ift man nicht im 
Deinen. — Ein Gerücht, daß General Ponin verwundet, beftätigt ſich 
nicht Die ſchleewig belfteinlibe Armee bat ih auf Belle zurüdgerogen, 
wo ein beutfched Meierweforps ficht, Die Dünen, bei Gudſoe von ber 
Avantgarde (9, 10 fchledmig boifieiniiched Bataillon, 1., 2. Yägerkorps) 
wurüdgeworien, ſcheinen fib mach Fiiderieta zurückgezogen zu baben, 

(Bö:jenhalle.) 


ou ber Mieberelbe, 9. Iuli, Der beurige Morgenzug brachte 
eine mäbeın Nachrichten un? aud nichts, welches auf ein neues Eteig · 
niñ nur im eittiernteiten bimbeuten Fönate. Gin Gerücht brachten die 
aus Blendburg Kommenden mit, wonach geftern die Ichleswigekolfteiniiche 
Armee, dur Reichetruppen verftärtt, gegen Friedericia wieder vorgetruns 
gen feien und die Beftung von Neuem eng cerniren. Folgenden amtliden 
Bericht über die Affaire vor Friedericia hat Beneral Bonin an bie Stätte 
balterichafe erloffen: Hauprauartier Beile, 7. Yuli. Um eine hobe Statt« 
hoalterſchaft ber Herzogthümet. Go if Feine freunige Kunde, die ich beute 
einer hoben Statehsfrerichart zugeben zu Taffen mich verpflichtet fühle, Der 
Bein bat mich geſtern Morgens um | Ubr in meiner Etellung vor Fries 
bericia angegriffen und bie Armee nach eine Fangen blutigen Kampfe 
dur beteuienze Uebermacht zum Rüdzuge gendtbigt. Die Truppen ba— 
ben ſich ohne Ausnahme mit der gedften Bravour geichlagen. Der Vers 
luft an Offuieren und Munnicaften lit fi in Meiem Augenblide noch 
nicht gamı genau üherfeben, doch iſt derielbe ſehr beteuiend. Die Peiap- 
ung der Beftung war in den legten 48 Stunden anſebnlich verſtärfr wor 
ten. Da mir inbeh nod feine Mitthellung qugegangen war, daß dus Im 
Morten Jüranıs flebende Korpb tes Generals ne von dort eingeichifit 
jel, fo durfre ich die quverfichtliche Hoffnung hegen, meine Stellung og 
einer Vermehrung ber Befahung behaupten zu können. Es zeigte fich 
inteh beim geftilgen Treffen, daß mir bie ganıe Haupiſtärke ber 
hönlichen Urmer, circa fünfundzmanzig Bataillons, gegen“ 
übeıfland; die notbmwendig ſehr ausgedehnte Poſition vor ber Peitung 
war demnach einer fo bedeutenden Uebermacht gegenüber nicht länger 
zu balten, und ber Rüd;ug mußte mit Zurüllaffung eines Thelles der 
ermirten Batterien — einige wurden, ebe fie verlaffen, im die Luft ge⸗ 
fprengt, — bie binter ten Abſchnitt Gudſoe ⸗Bredotrup angetreten werben. 
Nach vergeblicyem Verſuch des Feindes, dleſen zu foreiten, endete bier 
des Gefecht um 11 Ubr Morgend. Da ich nicht Willens war, Jünand 
zu träumen, nahm ich eine QAufftelung wiſchen Bretötrup und Herdlen, 
mo ich Die nad einem 10ſtündigen Rımpfe fehr erichöpften Tıuppen ruben 
lieh. Von bier hielt ich es für angemeffen. nad Beile zu maribiren, 
wobln der Meind nicht meiter folgte. Der Abzug vor dem Weinde und ter 
Warfd nach Veile wurde mir der grdäten Ortnung aufgeführt und würde 
en älteften Tropren zur Ebre gereiben. Ib werde mid heute mir dem 
Benerallieutenant v. Prittwip in Verbindung fegen. Die Kruppen find 
von dem beften Geile beſtelt und hoffen mit mir, daß fd bald Gelegtn⸗ 


heit finden werde, dem Feinde abermals im offenen Rampfe grgenübertre» 
ten zu fnnen. Der fommandirende General v. Bonin. — 
[Das Reuefte in ver heutigen augererpentll Beltage.) 


fauplage- 
3. Du t n enugung figımeiuggit 
iefe entlößneg wir Volgen Alpen die Vorgänge ber Ief- 


in Maftarı: Sonntag une Montagten 24. und 25. Juni füs 
men Me tepublifanlihen Truppen ynd Freiſchaaten in größter Verwirrung 
in Wafay. an, mad, nit eingwartisk werben fonnte, Tdpegip "auf dyy Erde. 
fen. Gin ſegenannter Krirgetommifjär ber Volfdarmee, Namens Bälel, 
führte 31,000 fl. ald Rrlegefaffe le, worunter fi 10 Side Kupiergele 
befanden, bie mohl aus dem Münzamt zu Karlerube im bie Hände bes 
olfäbreres gefallen jein mochten, Diejer Bollsarmeebeamte zeichnete fich 
durch ein äußert brutale® Benehmen aus, und lieh mir Waffengewalt und 
Ftohungen aller Art, unter Dimirfung des Kriegtminiſters der proviſo ⸗ 
ſchen Megierung, Werner, testelben, ber kurze Beit vorher ſich in Karldr 
rüße duid böcdfeigenbänsiges Ginfchlagen der Fenſter, Einfleigen und Ein« 
brechen der Ihren im Kriegöfuffegebäute ald ein würdiged Mitglied ter 
Volteregierung aufgezeichnet bare, auch Die Beraubung der Feſtungskaſ- 
ieh ind Werk fegen. Schon an Belem Tage wurden 36000 fl. von 
Befen tem Meide gehörigen Geltern durch die Aruppen bes „Für vie 
Heiöverfafiung* ſtreitenden Vollobeeres geraubi. Der Tag bed Treffens 
bei Muggenfturm, 29. Juni, fam berbet, in Bolge treffen Maftart einge 
ſchloſſen eure, Doch entfam noch Dieroslamefg mit mehreren Gendſ - 
för, vomie auch der Schirmfebrlkant Gomloffi von Naftatt, einer ter wü« 
— Benibitonn und fbätigften Aufmwiegler der badiſchen Truppen, 
ebenjo ter Kriegeminifter Werner und andere Hauptperfonen. Grit Sam- 
flag Abend, ten 30, Iunt, winde die Dihelnftrafe geiperrt. Tiedemann, 
jegt Gouverneur, flug dem am 1. Jull in tie Feſtung geienderen War 
lamentär die Uebergabe rund ab, bie Bürger buriten bei Todesſtrafe fein 
Wort dazu fpreden. Am 3. Juli murten die Mefbeftinde der Beltungd« 
fäffe mit etwa 20,000 fi. den bis zabin no an ihren Welten gebliebes 
nen Kaſſenbeamten weggenommen, ebenio fämmtliche Proviantworrätbe. 
In der Stadt berricht der größte Terroriemus. Die Artillerie und. die 
deutſch⸗ polniſche Legion · witerſtreben jerer Unterhantlung, zu melder bie 
Bürger und ein Theil der Infanterie, beftehend aud Reſten tes 1. und 3. 
Megimenis, gern bereit mären, doch hält gegenfeitiged Mßnrauen Letztere 
von gemeinjamen Schritten ab. Am 27. Juni wurde in ten Straßen von 
Raftarı ein angeblider Spion, jonie ein Jube, Namens Weil, ermordet. 
Die letzten Offleiere, melde noch im Namen ber Reichegewalt die Ger 
{Wöfte ver Meidäiehtung Maftart geleiter hatten, waren am 27. und 28, 
Juni noch mit Bafiriheinen der proviſoriſchen Regierung aus Rafſatt 
berausgefemmmen, de Feſtungebeamten, welche noch bid zum 3. Juli aus⸗ 
gehatrt harten, mußten ſich mit Lebendgefabt and ber Feſtung flüchten, da 
beſonders die Ariilleriſten gegen Andreiber ſteis auf der Bauer fanden und 
bat Meifpiel obiger beiten Grmorbungen das Edidial bei etwaiger Gin- 
fangung leidt erfennen lieh. Dirjelben kamen glüdlid, bei ten preufi- 
fhen Borpoften an und murden, nadıtem fie ih im Dauptquartiir ale 
Beampe ausgewleſen hatten, nad Karlörube entlaffen. (Fr. D.-P.-9-3.) 

Hariscußje, 13. Juli. Aus der Gegend von Maflatt verlautet als 
Gerücht, dag man geſtern aus dem Innern ber Statt Gewehrfeuer hörte, 
68 ſcheint, daß tie ſich enigegenftebenten Parteien, wie e8 Schon einmal 
ber Hal gemeien fein Toll, unter ſich bandgemein geworden find. Beflinmte 
Nachrichten fchlen. (Karler. 3) 

Freiburg. Das Deutſche Molfsblar bringt eine Veſchreibung ber 
Breiburger Ecredendtäge, welde unter Anderm die Zeit von der Fiucht 
Brentano's an im folgender Weife fildert: Bon da an lebte Jedermann 
in Forebangft und hielt ſein Eigentbum nicht mehr für ſicher. Sonntage 
murte ein Bofeıt Megierumgsblärter mit der Ciſenbahn eingeſchmuggelt, 
wodurch bie Mroffamarion des Großberzogs und die den reuigen Solda- 
daten zugefiberte Anneftie etwad mehr befannt wurde. Gleich hatten vie 
Erürtunde wieder ein Opfer ihrer Rache bezeichnen, und tried war Toil« 
Gryetitor Beger. mel Polen verfügten ſich zu ibm auf dad Burcau, 
eitlärten ihn mit vorgebaltener Piſtele ald ihren Gefangenen, und fübr« 
ten ibn such in fen Thurm,mo er einige Etunden in Aodedangſt ſchmach. 
teie, biß ibn Dösted auf Verwentung von Dieg wieder frei lich, mit ter 
Erklärung, er, ald Erpetitor. babe nur audtugeben gehabt, mad man ihm 
zugeflelt. Inzwiſchen bearbeiteten Bogt, S:ımon, Raveaur, der alte Eün- 
ber Ipflein, und Sigel abwechſeſnd die Soltaten und fuchten fie noch ein« 
mal zum Eteben zu bringen, erflärten die verbeißene Amnefle für eine 
preubifge Pi, fprengien aus, jeder zehnte Mann werte, wenn fe fd eı- 
geten, erfoffen, die Uebrigen als Kriegdgefangene in preufifche Beflun. 
gen abgeführt, und fo gelang ed Ihnen, wieder einige Tauſend biefer Uns 
plütlihen Für ihre Plane zu gewinnen. Die Volkowehr and der Unige: 
gend mußte wieder berbei, Brelutiondtruppen ſchleppten eine Menge Hlüc- 
tiger und Verſprengier beran, das Willich iche Korps war wierer äuferfl 
neibäftig, une fo zogen fle In großer Mae Tienftag Morgens mit allem 
Geſchid gegen Bihringen, wo fie Schanien aufmwerfen wollten. Die Be. 
mohner der Siadt wurden durch die Schelle aufgefordert, den Truppen 
Nahrungsmirtel in dab Lager zu ſchiden. Da verlantete unter den Trup 
pen, hie Herren der Regierung getäcten ihre Gnifermung aus ter Start 
zu bendgen und mit den Kaufen durchzugeben. Schnell machten ſich er ⸗ 
tere auf, und kehrten zur Erabe zmnüd, Der Dienftag Nachmittag und 
die barauf folgende Naht waren das Scredlichſte, was wirerlebten. Nabe 
an 6000 Menſchen, Soldaten und Wehrmänner, mwogten vom Karläplag 
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durch die große Strafe. Gin Mugenzeuge erzählte und, e8 fei eine wahre 
batgfontfepe- Merwirtung gewelen; benn da habe man polniid, umgarijd, 
italsenifch, franzöfijay und deugjc, Aurdeinander ſprechen hören. ine aus, 
dere ſe be wachte dad PR N Negierungdgebänte, mo Yu 
ea T n a Sedt ward dem I, er Minds her 
is hkächad ‚gefiph! — — Dian ſpragq neuer dingi 
dom hebatritadiien der Stadt; e# wurde durch die Schelle verkündet, die Be⸗ 
wohner mödten Madyıd ihre Häuſer nicht verſchließen, damit die Truppen 
gut verpflegt werben koͤnnten, — mit verblümten Ausdrücken, bamit le 
painting. Se Berſchönerung ber Ezene fland mitten, in, ber 
großen Errafe eın Wagen, auf bem die ſchwarze Fahne der „Rärher Rp- 
bet Blum's* aufgepflanjt war, und in dem Waffen aller Art aufgeichich“ 
ter lagen. In die Kaufläden ſtrömten aller Arten bärtige Bantitengejich« 
ter und verlangten, was ihnen gefiel, ohne zu bezahlen. Piögli erſcholl 
wie auf Gottes Geheiß, die Nachricht, die Preußen jeien ſchon bermäris 
Gmmentingen! Nun ging's über Hald und Kepf der Eiſenbahn zu, und 
von 7 Uhr bie Mitternadt bewegten fih Züge von I0 bis 40 Waggond, 
—— 3. T nur in N: Hölle gehört werten kann, dem 
arpagı, Änberlandg zu. Eu. Alpi ul. wanzig, Ab nad, ter. Soͤllea 
Fü wohn. ug Shah en ern sn, ide 
gen mit 42 Geihügen folgten. Mittwoch Viorgens bemädtigten- fich bie 
Schergen ber provijorifhen Reglerung auch noch ter Raffe, welche die 
Bürger berachten, und in ber ſich 82,000 fl. befunten haben follen. @in 
Theil der polniicyedeutihen Legion wandte ſich nach dieſer Richtung und 
machte ſich während der Macht bie Breute, die Karthaufe und das gräflich 
Kageneck ſche Gut in Siegen zu plüntern. In lepterem follen fie die 
Ibüren erbrechen, bie Kommoben umgeftürgt umd Alles obne Ausnahme 
auf ibre Wagen geſchütet haben. Bin anterer Theil diefer wilren Horte 
burchfirelite die Dörfer länge tem Kaiferftuble, und. trich da fein ſchönes 
Handmert, fo daß bie Leute die Sturmglode zogen, un? am Wittmod 40 
Bürgermierfter in bie Stadt eilten, und um Ehbup flehten. Es waren 
nemlic 4— 500 Dragoner, etwa 300 Mann Infanterie, und bie Mann- 
ſchaft einer Batterie von 8 Kanonen zurüdgeblichen, melde erflürt bate 
ten, feinen Anthell an einem ferneren Kampie zu nehmen. Diele gingen 
nun in verſchietenen Abrheilungen in bie nahen Ortichaften ab, um bie 
geingiiigien Leute zu fügen. j 
Baſel Unſere Grenzen find nun von Infurreftiondtruppen geräumt. 
Tie legten maren Mbrinpfälzer gemeien unter Oberſt Bleuker Scaon 
am Rreitag Abend kamen gegen 200 verjelben auf unſern Boden; wie 
ed heißt, hatte Blenker dieſer Hompagnie Befehl gegeben, dad Wieſen- 
ıbal binaufzusichen und beffen reiche Fabrifberren zu brantidagen, mit 
Gntrüfung hatte fie ſich dieſes Bandltendienſtes gemeigert und es vorge» 
zogen, auf neutralen Boten ſich zu begeben. — Die ganze übrige Schaar 
zog dann gegen Mbeinielten zu und lagerte ſich biefem Staͤdtchen gegen- 
über, Samflag Nachmittag bieh es, fie wollten dort auf Echmeljerboben 
übergeben, und der Brigatefommandent begab fih dahin, Gin Augen« 
zeuge Hat und von vielem Lager eine Smilterung gemacht, mwelte an 
MWallenfieind Lager erinnert, ein bung Gewirt von Yeuten aller Waffen 
und Trachten, ed waren circa 800 bateriſche Soltaten une 400 Freiſchaa⸗ 
ren, grofie Unortuung berrid;te, Viele waren betrunfen , Pierde und an⸗ 
tere Gegenfänte, die offenbar geraubt waren, waren im Menge da. (Dafi 
übertaupt Oberſt Blenker At mehr au einem Banbitcnhauptmann als 
einem Difirier qualifizist, ergibt fi aus einem Berfalle von Lörrach, 
den mir beiekid berichtet haben.) Im einer Ebalſe fuhr nun Oberſt 
Blenker mit jeinem ald Amazone auftretenden Meibe nah Mbeinfelten, 
KRudienz bei tem Kommanto begebrend. In dieſer Audienz foll Blenfer 
bewaffneten Turdpaß durch tie Schweiz verlangt, ſich auf die mächtigen 
Sompathien red Saweizervolles berufen und foger mit @emaltanmen- 
tung getroht haben, Gewißiſt, daß gleich nah der Auriena ein Adjutant 
in größter Gile nad Bafel iprengte, (wie ed beißt, auch antere nach 
Aarau und Liehal) und baf balb darauf bie biefige Standedtruppe von 
ikrem Poſten zurückgezogen, in der Kaſerne konzentriit und Machts ', 12 
ubr auf Wägen nah Mbeinfelten gebracht wurde, ebenio eine Batterie 
von 4 12 Pfündera, auch unier Meines Kavalleriefoıps rirt in Elle da- 
hin. — Wan ideint aljp Belorgniffe gehabt zu haben, daß bie zum 
Tbeil fehr berrunkene Bante einen tolfühnen Streich gegen Rheinfelden 
vorhabe. Die Prüde fol abgebroden worsen fein. Die Macht vrıfloh 
indes ruhig, dieſen Morgen dagegen ergab fi das Korps dem fchmeist- 
riſchen Kommanto, und legte die Waffen nieder; e6 waren über 1000, 
nah andern 1500 M. Die Mannſchaft mwurte größtentheils mach ver« 
ſa ierenen Mictungen Internirt, Ranonen und Gepid wurden nach Baſel 
gebracht, Nach 7 Uhr Abents trafen fie geſtein bier ein; zuerſt cima 
30 — 40 Meiter, baueriſche Chevaurlegers, zu Buh, ihre Pferde an der 
Hand führend, geltiſet von unleın Kavalleriften zu Pſerde. — Gin iraus 
tiger Aublick, dieſe Opfer fhmäblicher Verlührung. Folgte forann une 
fere wadere Standeetruppe, hierauf in langem Zuge die bayeriihen Ras 
nenen, 13 Stüd, worunter drei Amelpfünter, tie übrigen 4 eder 6 Pfün- 
der und eine große Anzahl Munitiomdwagen, fo wie fonflige Wagen mit 
allerlei Gepaͤde, den Zug ſaloß umiere Urtilieriefompagnie. — Echon 
am Sonntag Abend mar die Ebalfe abgefaft worden, in welcher Dberft 
Dlenfer nad Dibeinfelten gefahren war; es mar, nemlic aufgefalen, toß 
ih dad Ehepaar Blenfer zu Buß wieder über die Brüde begab, während 
er Wagen das Städichen hinauf weiterfuhr. ES wurden alio Kavalle⸗ 
iften machgefandt, melde das Fuhrwerk einbolten und mad Mheinfelten 
urüdbradten. Wie «6 heißt folen circa 60,000 Br. tarin gefunteniz, 
orden fein, Ghaife fammt Kaffe wurde gefierm ebenfalls nah Baſel ge 
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bradit: —. Geſtern Nahmittagd kam auch bad: Korps von Doll bei Rhein» 
felsen, über, den Rhein. Heute iſt unjere Artilleriefompagnie dahin ab« 
gegangen,. um die Weichüge abzuholen. 

Der mürttembergiiche, Minifter Römer bat im einer der lehlen Sipr 
ungen der Ubgeortueienfammer mehrere in Gerndbach erbeusete Aktentüde 
vorgeleien, welche fi auf die 'Bläne der badiſchen Injurgenten beziehen. 
Diefe Akrenftüde find nach dem veröffentlichten amtlichen Protokoll fol« 
genre: „Un 208 Kriegäminiflerium. Wlan zur rpesition nah Württems» 
berg. Die Erpetition nad Württemberg kanu erſt gelingen, wenn ſämmt ⸗ 
licht mit derſelben in Verbindung ſtehenee Kräfte unter eine einheitliche 
Leisung geitellt und nach einem. beflimmten: Plane dem Ziele der Gemwin« 
nung Würtembergd für unfere Sache zugeführt werten, Diejen Plan 
lege ich vor, MS vorbereitende Maßregel if es erforderlich, Agenten 
mad Württemberg zu ſchicken, um das Militär für unjere Sache zu ges- 
winnen und um. die Werjtärfung tes bereitd, gebildeten ſchwäbiſchen Brei 
Korpb zu Stande zu bringen. Da In diejer Beziehung [bon Mandyes 
gefciehen it, ſo fönnte der Zeitpunft zus Führung elned entideidensen 
Schlagte auf. ten 24. 25. 26. Juni fefigejege werten. 1) Bei Donaus 
eihingen ſteht der Würtremberger Adolf Malet mir einem ſchwaͤbiſchen 
Freiforps von 150 Dann. Dieier könnte, unterflügt von einem Barails 
ion moblorganiflrier badiſcher. Voltämebhr, am 24, 2. M. nad Rottweil 
ind Württembergiide einrüden und fi über Schramberg, Obernkorf, 
Eulj gegen Etuitgart bin bewegen. 2) Fin pweites ſchwäbiſches Frei- 
torpe feht Hiefelbft im Heitelberg, ungefähr 200 Mann ſtark, unter vem 
Dberbeichle des Bürgers Schaͤrtner, des Bührers ber Hanauer Turner. 
Diefed ihmähihe Breiforps müfte zunächſt auf Mosbady-birigirt werden, 
um am 25 d. M. von da aus-über Möckmühl, Wipsern, Orbringen und 
Hal, auf Stungart lodzugeben, während eine zmeite Kolonne von Dch- 
tigen über Heilbronn Stungart zw zieben würde Diefe zweite Expe ⸗ 
dition bedũrfte aleichfals-eined: Batakllondr budkicher: Truppen zur linter 
ſtützung 3) Im. Voribeim befinser ſich unser Führung von Muoff eim 
ſchwaͤbiſches Breiforps von 150 Dunn. Diefes mähte am 20. Juni von 
Tiefenbronn aus über Heimöbeim und Leonberg auf Stuttgart vorrüden. 
Da dieſe Gegend Württemberg& zu den am enigiten freiinnigen gehört, 
ſo bebürite dieſe Grpesition der Fräftigiien : Unterſtühung von: basilcher 
Erite- Zmri- Bataillone Infanterte, eine Bätrerie Artillerie und eine 
ES dımwatron Meiterei find bier dringend erforderlich. Wenn nad dem an« 
gegebenen Plaue in thatfräftiger und umfidytiger Welſe gegen das Minis 
Rerium Romer operirt wird, ſo ift gu erwarten, daß in Beit von mweni« 
gen Tagen dad. geiammte württembergiidye Yand für die Sache des Wol« 
fed gewonnen wird, Die von baeiſcher Seite zu leiſtende Unterſtühung 
an Mannſchaft if aler Orten jo niedrig als möglich“ ergriffen mworsen ; 
eine Verflärkung berielben, falld fie thunlich fein foßte, ift zaber jeren- 
fals wünicendwerb. Außertem find. eie- Führer der verichierenen Ko 
lonnen mir Geldmittein und wo. möglid auch mir Waffen und Munition 
gebörig: zu veriebem Ich ſchließe mit vem Anırage, dad Rriegäminifte» 
rium wollt vorftchenten Plan genehmigen und zur Verwirklickung ded« 
felben die in beifolgenter Gingabe verzeichneten Beichle erlaffen, Heitel« 


berg 19% Juni 1849. Dad Bürcan der auswärtigen Ungelegenheisen ı 


des PFreiböltöbeered.: W. Struve. — Verzeichniũ der sum Smede der 
mürttembergiicben Expedition zu erlaflienzen Mejeble. 1) Zirkular an 
ſaͤmmeliche Bürger, weiche ſich mitzenntoirmembergifdren Angelegenbeiten 
bejafir haben, namentlich an die Bürger Loofe, Winkle, Irumpp, Könr 
gott, Dberft Bedmarzit, Ruoff, Lubrecht, %. Piau, Apotheker Maier von 
Heiltionn, Dr. Frech, in allen die mürsttembergiiche Erpedition betreffen- 
den Angelegenbeiten Ihre Berichte und Dieleungen an bie unterzeichnere 
Stelle zu richten und ale im die Molitif einſchlagenden Weijungen von 
teifelben in Empfang zu nehmen. 2) Befehl an ten in Donaurjchingen 
Rebenten Hauptmann rolf Dialer, am 24. 1. W. mit feinem Freitorps 
in Württemberg über Mottweil, Schramberg, Oberndorf einzurüden, uns 
ter gleichzeitiger Zuientung einer Summe von 1000 fl. zur Veflreitung 
der notbwendigen Koften. 3) Befehl an ten Kommandanten ber Bolt» 
wehr ded Erefreifed, ein wohlorganiſirtes Bataillon zum Ginmarfch in 
bad Württembergiiche fofort gegen die württembergiihe Grenze bei Dürr 
beim zu dirigiren, den Befeblöhaber des Grpeditiondforps zu ernennen 
und überhaupt die von Donauejhingen ansrüdente württembergiſche Gr 
pebition zu überwachen umd zu förtern. 4) Befehl an den in Heitelberg 
ftebenten Pürger Schärtner, unter Mittbeilung an Oberſt Weder und 
Oberſt Dboröfy, das unter feinen Beichle ſtehende mürttembergifche Frei- 
Korpe ſefort auf Moebach zu tirigiren, um am 2%, Juni über Möl 
mühl, Wibtern, Debringen in einer Kolonne, yon da aus in einerHalb« 
Kolonne nah Hal und einer zweiten Haltfolonne nad Htilbreun und 
von beiten legten Punkten aus auf Stuttgatt lodjurüden, unter Ernen- 
mung bed Bürgers Brudmann zum Bührer diefes mwürttemberaifchen reis 
Kores und lcheriendung einer Summe von 1000 fl. an denſelben zur 
Dedung ber Koften der Grperition. 5) Befehl an den Divifionär 3 
Pb. Becer, zur Unterflügung diefes auf Winttemberg gebenten Zuges 
ein Barailon mwohlorgamifirter Truppen abiugeben und einen tüchtigen 
miltärifben Führer für biefelben zu ernennen und überhaupt dieſe Gr» 
petition nad Kräften zu fördern und au überwachen. 6). Befehl: an ten 
Hauptmann Ruoff in Pforzbeim, am 26. d. M. mit feinem Breiforps in 
Württemberg „von Liefenbrann über -Heimdbeinn,s Leonberg gegen Stutt · 
aart vorzur und Mebktichbing. einer Summe von 10000 Rwzur Bes 
fireltung der Koften. 7) Die badiſchen Truppen, melde zur Unterftüg- 


ung be ‚Brbetition ‚verwentet. werben » follen, 
—— seiten 


akptgtarkier abgeordnet werben, 


melden überhaupt die Ueberwachumg der gamgen- rpebilom ſich feläfk 
vorzubehalten haben wird. 8) Zirfuler am jämmilide: bei. den verſchlede ⸗ 
nen wörttembergiiten Grpeditionen betbeiligten. militäriichen Bührer, in 
allen politifhen Angelegenheiten den: Weijungen des Bürgers Gtrupe 
Bolge zu leiten. G. Sıruve. 





Deutfchland, 

(UAmtlidyer Theil der „Ärankjurter Oberpoflamts-Beitung*.) Bür bie 
Dauer der Abweſenheit des Hrn. Reichsminiſters ver auswärtigen Anges 
legenheiten und der Marine, @enerallieutenant Jochmus, beauftrage ich den 
Vräfidenten des Meihäminifterlums: Ge, Diehl. ven Fürſten v. Wittgen- 
ſtein · Sahn Berleburg, mit der Leitung der Geſchaͤfte des Reidheminifteriumd 
des Auswärtigen, Branffurt, den 29. Juni 1849, Der Meichsverweſer: 
(ge3) Griberjog Johann. Der Reihsminifter der Juſtiz und Interimifli- 
ſche Dreichöminifter des Innern: (gej.) Detmold, 


Bayern. — + München, 13. Jull. Gin Artikel d, d, Ber 
lin am 3 Jul des Frantfurter Journals vom 5. Juli, Mr. 160 (erfte 
Beilage) — der deutſchen Reform entnommen — bat ſich bie Aufgabe 
ber Berichtigung mehrerer bödwilligen Inilnuationen gegen Preußen ge- 
ftellt, und gibt unter Anvern bezüglich des Durchmarſches ber E preufl« 
ſchen Iruppen durch die Mheinpfalg und- ded Zurüdbleibens eines Theilt 
derſelben zur Verſtärkung der Veſatzung von Landau, ſowle zur projefe 
tirten Bejegung der Mheimübergänge, die halboffiziele Aufklärung, daß 
biedurd nur dem dringenden Anſuchen des Rommankirenden ded f, bayı« 
riſchen Armeekorps in der Pfalz entfproden wotden ſel. Abgeſehen von 
der Tendenz dieſes Artikeſs, der feinedmwegd geeignet fein dürfte, die Ei- 
nigfeit Deutſchlands zu befördern, liegt bemielben infoferne eine irrthüm- 
lige Behauptung zur Grunde, als wohl im Intereffe der ferneren Oper 
rationen gegen Baden die Bewachung der Mbelnübergänge bei Oppenheim, 
Worms und Gerneheim durch F. preusiihe Truppen ale fehr wünſchens. 
werth erfannt, jedoch zu Feiner Beit um Belegung jener der hayerlihen 
Hheinpfalz nachgeſucht wurde, und fieht man deahalb, ſowie in Bezug auf 
Landau, der Beröffentligung der angeführten unterm 19. Juni an den 
Dberbeichläbaber der f. preußiien Truppen gerichteten Zufchrift entge- 

en, meraus zu entnehmen fein wird, in mielerne ein dringendes Ge— 
hu bed Fgl, Bayer. Generallieutenantd vorliege, die Befagung der Buns 
desfeſtung Lanzau durch ein & preufiiches Bataillon zu verftärken. 

* München, 13. Juli. Die bisher noch gu Donaumdirh im La» 
ger geftandenen 5 Bataillone- Infanterie find nun ſämmtlich nach Lindau 
aufgebromen. Geſtern il das 3. Bat. des 8. Inf, Meg. auf dei Marie“ 
nach Lindau durch Augeburg gefommen. 

Sannover.-— (Die „Hannoverjche Zeitung” über die Berliner 
Verfaflung.) Die miniderielle Hannoveriche Zeitung fagt in Beziehung 
auf die Gothaer Vereinigung, terielben liege die Voraußiegung zu runde, 
das ſich ſaͤmmftliche deuriche Regierungen, mit Ausnahme Oeſterreichs über 
ten Berliner Entwurf bereitd geeinigt hätten, mit biefer Einigung als zwel · 
ter Rontrabent ter Voltsvertretung ſoſidariſch gegenübertreten undſich durch 
Meinnahme des Entwurfed durch den Reichtetag für feſt daran gebunden 
achten. Gine ſolche Einigung, abgeſehen von Oeſterteich, babe jedoch noch 
nicht erzielt werden fönnen; Bayern, Württemberg und einige kleinere 
Erarten felen mod nicht beigetreten; ob eine Binigung mit ibnen auf uns 
veränderter Gruntlage des Gatwurfes zu erwarten jein werde, ſei vor⸗ 
laufig noch unentſchleden Damit greife alſo obige (Gothaer) Vorausieg- 
‚ung, ter wirflihen Sachlage ſchon bedeutend vor; der Entwurf würde, 
wenn aufier Defterreih ſich auch noch Süpbeutichland oder deſſen größter 
Theil davon ausſchließen foltt, ohue melentlihe Movifikationen feinen 
Zweck verieblen; er mürde dann kaum weniger pwecklos fein, ald wenn 
plöglih Umfände eintreten folten, welthe ten fofortigen Anſchlußf Denkt 
reih® an ben deutſchen Bundesftaat ermöglichten. Denn der Berliner 
Entwurf jet nichts Anderes, ald ein Vorſchlag zur einftmeiligen Konflie 
tuirung Deuiſchlands, jo Tange Deflerreih durch bie Umflände und fein 
Bebarren auf ter Verfaffung von Aremfier der Unitluf an ben deutichen 
Bundesflaat unmöglich bleibe; babei habe man freilich auch gleich bie 
‚unabönderlid; gebotenen Beringungen feſtzuhalten, melde in ber bauernd 
au grünrenden Verfaſſung ihre ®eltung finden müffen, ald Volfshauß ıc. 
Der normale Zuſtand Deutſchlande ſei aber fein anderer, als der, mo bie 
deutſchen Provinzen Deferrelh auch in die Meichsgrenzen eingeichloifen 
feien ; auf biejer Bafis allein Fünne eine dauernde Geſtaltung zum Abs 
ſcoluß kommen. Sobald bürfte jedoch die Mürfehr eine® normalen Zur 
flandes den Uebergang nit überflüfflg machen, obwobl bier Bin Augen» 
blick Maucheb entfcheiden koͤnne. Giner gänzlichen Entſcheldung in dieſem 
Galle türfte der Berliner Entwurf fein Hinberniß bieten. Ad man num 
ben Plan zur einſtweillgen Konftituirung eines Theiles von Deutichland 
entwarf, fegte man voraus, dab berfelbe das ganze auferoͤfterrelchlſche 
Deutſchland umfaffen müſſe und fönne, Binde Ad nun, daß dieie Mor« 
audfegung irrig, oder daß die Zuflänbe ſich ſeitdem wleder verändert has 
ben, — ob danm bad für seine gıdgere Idee zugeſchnittene Gewand der 
Heineren Wirklichkeit werde paſſen Fannen? Der Berliner Entwurf würde 
obne. tem Beitritt Güpbeurichlants nur menig Lebensfählgkelt mehr befigen, 
als die Frankfurter Verfaffung in Baden und Württemberg obne Preußen 
und Bayern. Hoffentlich würde die Hemmung bed Entwuris in dem Wie 
berfpruche Babernd dur die Könfetenzem’ mit v. d. Piorbten in Berlin 
bald und glüdli um fo mehr befeitigt werden, als es fi bier Teriglih 
am eine ber Zukfinft mit Ihren unabmeislichen Berärfniffen durchaus nicht 
pröjutigieende Mhortnung hantle. 


Preußen. — Berlin, 10. Juli, Dem DVerneßimen nad) wirb 
die babiiche Armee für den Großberzog von Baren auf preußlihem Bor 
den, und zwar im ber Provinz EBeftphalen, reorganifirt werten Bis zur 
Beendigung biefer Maßregel folen preußlide Truppen das ganze Bapen 
befegt balıen. (BP MN.) 

. — Aus Meran wird bie am 9. d. Ms. erfolgte 
Anlunit Sr. f. E&. Hob. bed Erzderzog-Reichdverweſerz in Begleitung 
feiner Gemahlin und des Grafen v. Meran gemelver; «8 wurde ihm 
noch am Abend eine Serenade gebracht. Au Morgen des 5. reidte er 
wieder von dba mad Gaſteln ab 


Tuzern, 5. Juli. Die durd —— Blätter verbreitete Nachricht, 
bafi der preufliche Beiandte dem Bundesrarb eine drohende Mote In Ber 
treff Neuenburgd zjugehelt babe, war voreilig und allem Anfchein nach 
wur in ber Abficht erfunden, im das von Matur fo gemütberuhige und 
fhrerfällige Volt der beutichen Schmelz einige Agltation zu bringen. Daß 
De Neuenburger Brage demmächit in den Vordergrund treten, daff Preis 
fen, Sobald der Tepte Freiſchärler von dem babiichen Boten verſcheucht 
und bas „berrliche Kriegäbeer* am ber jchmeizerliben Grenze Stellung 
genommen, bie quite Gelegenheit nicht vorübergeben laſſen werde, dad 
Souveränerärdrecht ſeines Königs auf das Fürſtenthum Meuenburg mieber 
geltend zu machen und energiiche Fotderungen beshalh an ben Bundesrarh 
zu fellen, daran amelfelt bier kein politiſcher Kopf, Auch die von Bern 
türsli qurüdgefehrten Mitglieder des Mitionafrathes ſprechen mir Ber 
fimmtbeit Ihre Meinung dahin aus, daß die Meuenburger Frage binnen 
wenigen Tagen Me ganıe Schweiz; bewegen, daß die Diplomatie, melde 
feit dem Ausbruch ber Februarrenolution ihre flägliche Figur noch nicht 
geändert bat, auch dießmal Ihre Unmacht bemißren und bad abermald dem 
Schwert bie Aufgabe zufalen werde, den auf anderem Wege unlööbaren 
Knoten zu zerbauen. Aus bieiem Grunde nimmt der liberale und radi- 
kale Teil der Schweit, wozu wir fogar den Kanton Luzern rechnen mäl- 
fen, fo lange Dr, Gteiger bier dad Megiment führt, dem Berner Blättern 
nicht übel, dab fle Me Agitation in der Mewenburger Frage jegt fchon, 
wenn auch micht mit ben lovalſten Mittel betreiben und dad Volk, mel: 
es während des Sommerd ganz in feine Feldarbeiten vertieft iſt umd 
mit der Ernte und dem Heumachen mehr ald mit ber Tıgetpolirit fi 
beſchaͤſtigt, ans feinem Phleama aufzurütteln fuben. In ſoichen Augen« 
bliden der von Außen brobenden Gefahr zeige ſich ſo recht die Schatien⸗ 
Seite dee Ärhmeiseritchen Militärfnitems Ws hält bier überaud Sbmer, 


eime refpeftable Macht ter Bolfsmehr anders old im äuferiten Motb« 
fol auf bie Beine au bringen. Selbſt gegen ben Sonterband mußte 
man die Operationen Hs in ven Spärberbſt nad Beendigüng ber Feld⸗ 
arbeiten veriieben, um die groäentbeils verbeirarbeten Wehrpflichtigen 
nicht allzu mißmuthig zi machen. Auch der Koflenpunft wird in der 
Shweil, wo man am große Ausgaben für dad Heermeien nicht gemöhnt 
if, in ber Megel mehr in Betracht gejogen, ald «8 die politifche Riugbeit 
und bad Etaatöintereffe erlauben, Die Schweiz dürfte nod mehr alß 
einmal die Erfahrung machen, daß ein Meined lebende Heer trag all jele 
nen Infonvenienzgen und Koſten doch ein geringerer Uebelſtand ift, ale 
wenn ein Staat eines ſolchen ſtets mobilen und maridfertigen Truppen« 
fermd gang-emibehrt und zum Zweck der Landekrertheidigung lediglich auf 
Miligen beſchränkt ift, melde ungern den häuslichen Heerd verlaffen, mit 
Unfur ir's Feld ziehen und bie für eine gute Annee unentbebrliche 
renge Disıiplin nicht vertragen. Der Bundesrath hätte gemif feinen 
Anſtand genommen, eine impofante Heercamacht jegt ſchon am der babls 
(den Grenze den anrüdenden Breufen gegenüber aufzuſtellen, wenn tr 
reguläre Truppen gu feiner Berfügung bätte, wenn er nicht bie Ungufrier 
benbeit des Volle, dab feinen häuslichen Gewohnheiten fo ungerne ent. 
fagt, au erregen fürdtete. (D. 3.) 


Nachichrift. 


Wien, 11. Juli. Unjere Truppen fellen In der Schütt bie Mranyos vorge 
rüdt fein, ohne jeroh de Offenfine zu brabichtigen. Die Manyaren haben Rıyys 





ea befept. — Mim glaubt, dah das Paetiewitz'ſche Armerterps gegen Waipen 
marftirt. — Die Kommunitatien über die Waag ift nech richt hergeellt. — Bri 
Mistolz fol ein Trefen vorgefallen fein. — Fonts und Eiſendahnatlien baden 


ſch vom ihrem Mädgang fchnel erholt, und es wurde gm wieder geſtlegenem Kurſe 
glemlih wiel datin verfehrt, gegen Eade zeigte fh vie Stimmung wieber williger, 
Gomptanten uns Deoifen mar der Umfap beſchränkt, und e6 gelate fh feine bes 
fenbere Beränterung der Beflgteit. 2%, Uhr, 5%, Metal 841, —?',. Mortbahe 
117 —117°/,. Bloornefer 74, N. 





Börfen - unb Banbeld - Rachrichten. 
Augsburg, 12. Juli. Bayer, 3'904. Dbligationen — P. 80'4 @, 
Ipıoy. 89 ©. Banfattier 1, Gemefter — BP. 642 ®. Mromefin — DB. 45 @. 
Drüerreih. Sprog. Metal, — B. 76 ©. Bantattien I. Semefer — DB. — @. 
Bürtiembera. 3' „pre. — P. 4’prog. 94°, ©, 


Verantwortliche Mebaftion: Dr. J. Daller, I. B Popl. 


Bekanntmachungen. 





Frembenangeige. 

old, Hirſch. Graf Trauttmannsterf, von Wien, 
@raf Ost, vom Petereburg. 

Hotel Maulik. Iaflenz, Rentier, sen Baltimore, 
Badzaujer, Kaufmann, von Baflenbeim, Muffer, Dris 
Datier, von Rrumbad. Miller, Mpeiheler, son Krımı 
bad. Zielen, Priyatier, som Wien, Dangin, Kauf 
wann, von Paris, Dogel, Vartikulier, von Baumbach. 
d. Beſch, Prisatier, sen Aufberf. Ritter y. Kraus, 
von Wien. Glislaae, Prisahier, von Wien, Mädel, 
Kaufmans, von Nürnberg. Shanffelen, Mabritant, son 
Sellbrene, Burolften und Zeebs, Mentiers, sen (rin 
burab, ODillmann, Brivatier, von GAmcrin, 
— Hahn. Pitenberger, Kaufmann, ven (rs 


Blaue Eraube, Bernhold, Kaufmann, son Rbeitt 
®. Seaboten, Oberjeflijrätkin, von Ehlingen, ». Tann» 
Aeir, Baupimens, von Bürsburs. Knie, Direktor, vorn 
Benrritibeuern. Waffe, Appellstiomsgeriäterath, son 
Farin. Stlegelmalet, Butsbeäher, von Murnau, 
Betr, Mafginenmeifter, sen Dresten. Pepte, Runfte 
häntler, von Berlin, Boas, Dr. philos., von bandä · 
berg. Dr. Mrtendas, Fönigl, Grrigisargt, von Pappra« 
beim, Braͤattaad, fängt. Beamter, vom Giedhelm. 
Etahmann, Hefrath, ven Stuttgart. Kühn, Stabes 
pfater, vom Reding. Crandauer, Oberllentenaut, vom 
Augsbern. 

Gtahusgarten. Meter, Milltärapetheter, von 
Saabau. Perigan, Kaufmann, ven Berlin. Bruder, 
Benrfiglat, von Mengen. Wagner, Stutirender, ven 
Epeber, Meintard, Privater, ven Karlerabe. 


Amtliche Anzeigen. 


392, Am 22. ». Mte. serkarb plöklih zu Marzell, 
d. Ge, der dortige Defan und Vfatrer, Hert Birgit 
Usterrainer. In felnem Rachlaſſe konnte bie jet 





feine Teptwillige Verfügung aufarfunben werben, unb 
eden fe ind deſſen allenfalliae Erben bier aänılid 
unbefanst. — (6 werben baber alle jene, melde am 
deie Berlaffenihaft Anſpruͤche machen je Biunen glau ⸗ 
ben, aufgefordert 
innerhalb 30 Zagen 
vom beutigen am, dahier dieſelben um fo gtwilſſer arl« 
ten® au machen, als mad deten Umflah, obme Verüds 
Tigtigung fpäter geltenb zemachtet Aniprüde mit Mas- 
einanverfchumng ditſet Verlaffenfhaft vorgeigritten würbe. 
Zugleih wird befannt aearben, daß am 
Montag den 23. Juli I. Js., 
Vormittags ® ihr, 
mit ter Drrfelgerung des Nachlaſſes im Dechanthofe 
gu Marzoll begonnen wire, wehel Betten, Käften, Tis 
Ihe, Küdengeihirr aud verſchiedene Haudeintichtung, 
dann Kleivangsfüde, Bücher, meiſt tbeolegiſchen und 
diſteriſchen Inhaltee, einiges Silber x. zum Mufwarfe 
fommt. Bugleih wird eine jehr gut erhaltene Parker 
Drvalkarfe hiebei verſteigtrt. Müdfigtlid piefer wird ber 
mertt, daß man ji mis allenfalligen Mufträgen an 
den hiefigen Vebrer Ehmid wenten wolle. — Die Bür 
Ser, vie Darfe und das Silber kommen 
Dienstag den 24, Juli I, F6., 
Vormittags 8 Uhr, 


yum Aufwurſe. 


Kaufsliebbaber werben mit ten Bemerfem eingefaten, 


daß bie Bezahlung wer erfleigerten Gegenſtände fegleig 
und in Mingender Dlünze zu geſchthen hat. 
Meibenbad am 9, Juli 1549, 
Königl, Landgericht Reichenhall, 
Wimmer, 
tönlgl. Laaeichter. 


Pribat » Anzeigen. 


393, Dollsserfammiung in Bayerritien am Ammer 
fee im fonflitutienel-menargifärn Sinne am 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchbruderei, 


Sonntag den 32. Zuli 1649, 
Nahmittags 2 Mhr, 
zu beren zahlreigen Beſuch alle Heihgefimmten frrumds 
lichſt einlaret Die 


[2a] Bürgerfhaft in Banerpichen 


Danf, innigen Dank 


dem madern werehrten Keuegen 


Herm Dr. med. Bochs aus Barnſtorf 
im Rönisrei$ Hannover, 

ker meine rau vom einem Tangwierlgen Dhagenframpft, 

wodurch fie aller Kräfte berambe uns jener Erbensgenuß 

ide verfümmert wurde, vellfeımmen befreit bat. 

Dark tiefe wilenfgafttlige Forſchuugtn, dutch lang- 
häbrige Etfabruag iſt «8 tiefem madern Arzte nelungen, 
gegen bie gemannte Krautheit und bie mit derfelben im 
Derdintung fchenten Leiten ein Mittel ausinbia zu 
maden, welchet in allen mie bekannt gemertenen Räl 
les nad Turjer Vehanzlang, wo das vergeldrichene 
bläterifgpe Urrhakten genan dtebachtet murbe, zur voll» 
Ränpigen Heilung jenes fo fhmersbalten und leider 
mar zw oft ferem andern Gellverfahren Trot bietenben 
Mebels geführt bat, 

Bonn id Hlerbei zugleich; Gelegenhelt hatte, vie aus 
Serortentlihe Zartheit, Sorgfalt und Umädt dleſes ed⸗ 
len Mannes kennen zw lerwen, der mit tiefer willen 
ſchaftlichtr Sildang ausbauernden Eifer serbinpet, ans 
bei aller Beilimmtheit feines Uriheile ih von jeder Ehat · 
latamerie frei zu halten verficht, fo erfülle ih mad 
dem Drange meines Herzene eine beppelte Pilikt, In» 
dem Id demſelben, zupleih dm Mamen meiner Faml⸗ 
lie, meinen Dant diermit öfentlfig ausivrehe, and ale 
an dem bezeichneten Uebel Leldeaden mit »ölliger Ueber» 
Jengung auf die durch ihn gebotene Rettung aufmerffam 
made. 

Beipgig ben 1. Juli 1849. 
383, Rath, Dr, med. Ehmibt. 
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Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. IR 
s=Eine außerordentliche Beilage erſcheint heute mit dieſem Blatte. erg 








Befanntmachung. 


Die Mahl der Landtags: Abgeorbneten betreffend. 


Die Urwahl zur Ermwählung der Wahlmänner, welche die Landtags-Abgeorbneten zu ertwählen haben, findet 
Dienftag den 17. Di. Mts. Vormittagd 8 Uhr 
in den nachfolgend befannt gemachten Urwahlbezirken und in den dafür beftimmten Mahllofalitäten ſtatt. 

Die Urwahl beginnt in jedem Bezirke zur feſtgeſezten Stunde (8 Uhr) mit der Ernennung des im 
Art. 18. des MWahlgefeges bezeichneten, aus 7 Mitgliedern beſtehenden Wahlausſchuſſes. 

Für die Abgabe der Wahlzettel bei der erften Wahlhandlung (dem I. Serutinlum) iſt ald Endtermin 
11 Uhr Vormittags feſtgeſeht. 

Bei den zur Erielung der abfeluten Majerität allenfalls weitere erforderlihen Wahlhandlungen 
(Serutinien) wird der ndtermin zur UÜchergabe der MWahlzettel jeredmal unmittelbar nach Eröffnung des 
Refultated der vorhergehenden Wahlbanblung durch den Wahlfemmiffär bekannt gegeben. 

Uebrigens werben unter Bezugnahme auf das Wahlgefeg vom 4. Sum v. Is. die nachfolgenden aus 
der vom fgl. Staate-Minifterium des Innern ertheilten Anftruftien über den Vollzug desſelben entnommenen 
und die Utwahl betreffenden Beftimmungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 

4) Die Emennung tes Wahlausfkufed ift an einen beſtimmten Wahl-Modus als Bedingung ter Gil 
tigkeit nicht gebunden, namentlich ift eine fchriftliche Wahl durd Stimmzettel nicht erforberlih, fonbern den 
Wählern freigegeben, dieſe Ernennung auf jebe beliebige, wenn nur deutliche und beftimmte Weiſe, fei es 
durch Acclamation, Option, oder Aufferften Balles, durch Das Loos vorzunehmen. 

3) Nah erfolgter Ernennung des Wahl» Ausfchufies beginnt die Wahl umter Leitung des beftimgten 
Wahllommiſſaͤrs durch ſchriftliche vom Wähler untergeihnete Wahliettel. 

3) Zur Grleihterung ımb Beſchleunigung des Wahlgeſchaͤftes werden gebrudte Wahlzettel, worin die Nas 
men der zu MWählenten und der Wähler offen gelaſſen find, im Wahllofale bereit gehalten, und auf Wer 
langen abgegeben. 

4) Die Wahlausicäffe beſcheiden alle Wahlreflamationen auf der Etelle durch Stimmen» Mehrheit, ins 
befonbere fteht venfelben auch zu, die Berechtigung ber einzelnen Wähler zur Wahl bei vorkommenden An— 
fländen zu beſcheiden. Gine Berufung gegen die Audfprüde der Wahlauoſchüſſe iſt unzuläſſig. 

5) Dffiial-Reflamationen von Eeite der Wahlfommiffire finden nicht ftatt; denſelben bleibt jedoch unbe: 
nommen, zur Bermeidung ungiltiger Wahlen auf vorfommente Ungefeplichfeiten aufmerfiam zu machen. 

6) Da die hiefige Stadtgemeinde in mehrere Urwahlbezirke zerfällt, jo find die Wähler gemäß Art. 14. 
des Wahlge ſehes nicht an jene zum Wahlmann befühigte Männer gebunden, welche demſelben Urmahlbezirt 
angehören, fonvern diefelben können Männer ihres Vertrauens aus dem ganzen Gemeinbebesirfe ald Wahl- 
männer ermwählen. 
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7) Jeder Urwahlberirk wählt aber für fi, hat feinen gefonderten Wahlausfhuß, ſchließt feine Liſten file 
ſich ab, und jedes Zufammenwerfen der Wahlen In den einzelnen Bezirken ift unjtatthaft. 

8) Hiebei wird auf die Nothwendiglkeit der abſoluten Majorität aufmerkſam gemacht, welche geſehlich auch 
für die Urwahl vorgeſchrieben if. 

9) Im Kalle eintretenter Stimmen-Gleichheit entſcheldet, wenn nicht freiwilliger Nüdtritt von Seite eines 
der Betheiligten erflärt wird, Das Leoe. 

10) Es ſoll eine durchaus freie Wahl nach der perjünlichen Ucherzeugung der Berechtigten fattfinten, und 
deohalb auch eine freie Beſprechung oder Verabredung der Wähler unter ſich oder aud) mit Männern des 
Bertranend Über den vorzunehmenden Wahlart, wodurch das Ergebniß der abfohrten Stimmen Mehrheit ges 
fördert wird, nicht gehindert werten. 

11) Es it aber durchaus nicht zu dulden, daß von irgend einer Seite ein ungebührlicher Einfluß auf bie 
Selbſtſtaͤndigleit der Wähler geübt oder wohl gar durch Drohungen Einſchüchterung verſucht und die Freiheit 
der Mahl geflört wird. 

Weiters wird die Eintheilung der Statt in bie fchen bei der lehten Wahl beftandenen Urwahlbe- 
airfe unter Befügung der hiefüt beftimmten Wahllofale und der ernannten Wahlfommiffäre bee 
fannt gemacht. 

In jedem der 46 Urwahlbezirke find vier Wahlmänner zu erwählen, 


Die Wahllokale werden am Tage vor der Wahl Nachmittags 3 Uhr für die Urwähler jeden Bejirkes 
für Beiprehung der Wahlen geöffnet. 





4. Urwahlbezirk.“ Peruſagäſſe. Wahlkommiſſär. 
Reſidenzgaſſe. —— Herr Anton Edel, Drechsler. 
Max- Joſephs⸗Mlatz Schrammergaſſe. x 
Beughausplah · | Wahliofat. — ee 
Marftallylay. Schulhaus i. Fingergäßchen HN. 1. Altenhofgaffe. 

— Wahlkommiſſär. Burggaſſe. 
3 — Herr Alois Lechner, Kaufmann, Pfiſtergaſſe. 
arſtallſtraße. —88* 
Hofgraben. 3. Urwahlbezirk. Wringäptpen. 
Wahllokal. Weinſuuge ss 
K. Odeon über 2 Stiegen rechts, Abertgafe F Wabllokal. 
Eingang vom Odeondplathe ans. Fuſſergaſfe. Dir große Rathhansjaal. 
Wahttommiſſar. Gruftgafke. WBablfommiflär. 
Here Ferdinand Sch wertielinen, Landſchaftsgaſſe. dere Friedrich Dörrer, k. Ober 
Dberappellntiond- Gericht· ach Schrannenplatz. auditor. 
Wabllokal. 5. Urwahlbezirk. 
2. Urwahlbezirk. Der kleine Rathhausſaal, Eingang Leder rgaſſe. 
Theatiner · Schwabingerſtraße. am Petersplatze. Seericdergaſſe. 
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Bräuhausgaffe. 8. Urwahlbezirk. Wabllokal 
Einſchütt. Weſtenrieder⸗Straße. Feuerhaus am Anger Hs.No. 13. 
Mariengaſſe. Frauenſtrañe. Wablfonmillar. 
Wabllofal. Biftualienmarft. err Dr. Martin Kuifel, prakt. 


















Arzt und Hausbeſitzer. 
11. Urwahlbezirk. 

bere Anger. 

Dultgajfe. 


Magiftratägebäude No, 2. an ber Rofichwenme, 


&ed über 1 Stiege. Laſchenthurmgaſſe. 
— Sebaſtlansgaſſe. 
Wablkommiſſär. Duliſtandzwinger. 


Herr Wolfg. Rai th, Handelgmann. Fleiſchbankgaffe. 


Singelfpielergaffe. 
6. Urwahlbezirk. Persiplat- Schmidgaſſe. 

Thal Hs⸗Nr. 1 — 44. Wabliofal. Bänsbühel. 
Maberbräugaffe. Schulhaus im Roſenthale H.⸗No.7. Elockenbachgaſſe. 
Durnbraugaſſe. vorderer Aufgang Zimmer üb. 1St. Wahllokal. 
Pfluggaſſe. Wabhlkommifſär. Bacherbraͤuhaus Nr. 16, am obern 
Lucg in’s Land. Herr Anton Globerger, Kauf- Anger über 1 Stiege. 

Wabllofat. mann. Wablfommiffär. 
Saal beim Weinwirth Stangl, Johann Joahim Tipp, 

Thal Ne. 11. über 1 Siire ——— u Spirituöfabrifant. 


Wabltommiflär. Rofengaffe. 12. Urwahlbezirk. 
HerrJoj.K opatic, Scilermeiter. — Sendlingergaſſe Hs.⸗Nr. 1-46. 
Heba mmengaſſe. Wahllokal 
. Urwahlbezirk. Wabllorai 


Thal 63.-Nr. 45 — 79. Föwenhauferbriuhaus Mr. 19. an 


ine: m. — Pi der Senplingergaffe über 1 ©t. 
Kücelbädergaffe. gang rückwaͤrtz im Hofe. Wahlkommiſſär. 
Wadlſteg. Wablfommiffär. Hr. Dr. Karl Eſchenlohr, k. 
Heilige Geiſtgaſſe. Herr Benevit Benedidt, Grof- Militär» Oberapo theker. 
Dreifaltigkeitsplap. , händler, 13. Urwahlbezirk. 
Wabilokal. 10. Urwahlbezirk dlingergaſſe Hs.⸗Nr. 47—89, 


Saal bei Weinwirth Bögner im Sebaftiansplah. 


Thale Rr 72. über 2 Stiegen. |Seumarkt. Wabllofat. 


Pfründehaus an ver Sendlinger⸗ 


Wablkommiſſär. Unterer Anger. gaſſe Nr. 64. über 1 Stiege. 
Herr Zaver Dallmaier sen,)Tegernfeergajfe. Wablkommiſſär. 
Baͤckermeiſier. Mühlgaffe. Hr. 3. N. Lattner, Kanfınann. 
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14. Urwahlbezirk. 17. Urwahlbezirk. Wabllokal. 
Kreuzgaſſe. Fürftenfeldergaffe. Maͤdchenſchulhaus in der Lowen · 
Brunngaſſe. Raufingergaffe. grube H5.-Nr. 19. über 1St. 
Sofeph: Epitalgaffe, Frauengaſſe. Wahlkommiſſär 

Wahllokal. Maqarigaſſe. Herr Mar Neum ayer, k. Mi— 
Handwerksfeiertagſſchule am Kreuz Thiereckgaſſe. niſterialrath. 
Nr. 25. über 1 Stiege. Sportergaſſe. 20. Urwahlbezirk 
Wahlkommiſſär Wahllokal. Mind i e 
Antiauar. B: in enmachergaſſe. 
Hr. Clement Steyrer, Antiq Proteſtantiſche Schule an der Für— Promenadeſtraße. 
15. Urwahlbezirk. ſtenfeldetgaſſe Hs. Nr. 8. über Promenadeplatz. 
Damenftiftägaffe. } 1 Stiege. Karmelitenſtraße. 
Herzogſpitalgaſſe. Wablkommiſſär. Pfandhausſtraße. 
Eiſenmannsgaſſe. Herr Ferd. Jeuetti, Kaufmann. Rochuggäßchen. 
Althammereck. Wabllofat. 
Wahllokal. 18. Urwahlbezirk. Muſeumsgebände Hs.Nr. 12. an 
Altes Gymuaſium an der Herzog Neuhauſergaſſe. der Promenadeſtraße zu ebener 
ſpitalgaſſe Nr. 18. Bachgaſſe. Erde im Hoftaum. 
Wablfommiflär. Herzog» Margaßchen. Wabitommiffär. 
Sen Ludwig a Plankh, kal Gapellengafie. HM Oftermaier, Apothefer. 
Kreis» und Stadtgerichts-Rath. Herzog Marburggaife. 21. Urwahlbeiirt 
16. Hrwahlbezixk. BE SUN: Darimilianäplag, — 
Bärbergrab * Wabilokal. Prannersgaſſe. 
Sattlergähchen. Sateinifche Schule 53. Nr, 1. an Rochusberg 
— & der Marburggaſſe. Salvatorftrafe. 
DET en. = 
Sunbäfugel Wablkommifär, Salvatorplap. | 
Hadengaffe. Herr Dr, Joſeph Simmerl, k. Wabllokal. | 
Wahllokal Advolat. Staͤudehaus No. 20. an der Pran⸗ 


ogaſſe über 1 Stiege. 
| Polyie huiſche Schule Hs.Nr. 2] gg, Nrwahlberi , * 
an der Damenſtiftsgaſſe, Ein— — ———— Wahlkommiſſär. 


gang naͤchſt der Damenſtiftskirche, —— Hert Friedr. Bär, Kommiſſ. Rath. 
| Zimmer Nr. 2. über 1 Stiege, Frauenplah. 22. Urwahlbezirk. 
Wabhlkommiſſär. Auguſtinergaſſe. Wittelsbacherplatz. 
Her J. Radſpieler, Vergolder. Schaͤfflergaſſe. Finkengaſſe. 


⸗— 
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Fuͤrſtenſtraße. Wahllokal. Wahllo 
Jaͤgerſtraße. Schulhaus an der Frühlingöſtraße Im Gebäude des landwirthſchaft⸗ 
Gluͤckeſtraße. Mo. 2. Abtheilung für Mäde| lichen Vertins Mo, 2. am ber 
Odeonsplatz. chen, Zimmer über 1 Stiege. | Tuͤrkenſtraße. 

Gallerieſtraße. Wabit ommiſſutr · Wahlkommiſſär. 
Tannenſtraße. Herr Friedt. Paſſa vant, Major 


im k. Gen.⸗Quartiermeiſterſtabe. Here Dr. Ludwig Müller, prakt. 


Wabllokal. Arzt und Hausbeſitzer. 


Königl. Odeon über zwei Stiegen 25. Urwahlbezirk. 28. Urwahlbezirk 
links, Eingang am Odeonsplahze. Alte Amalienftraße, Mo. 1— 51. ee ' 
en Mpalbertitrafe. Tgereflenftraße. 
Wabltommiffär. Türfengraben. Schleifheimerftraße. 
Herr Johann Nep. v. Suttner, Wabllofal. 
fol. Minifterial-Rath u. Vorſt. Wabuoral. nal. Odeon, Elungang vom Wite 
3.8. Staats-Schulo.-Tilg.,Gom. Saal im Fol. Blindens Inſtitute, 91 deon, Engang 
Tilg No. 21. in der Ludwigsſtraße. telöbacherplage aus, über 1 St. 














23. Urwahlbezirk. Wahlkommiſſär. Wab!fommiflär. 
Königinftraße, Herr Dr. Karl Fraas, k. Un Herr Ghriftopd Schmig, kgl. 
Brühfingaftraße. verfitätd-Profeffor. Ober⸗Berg⸗ u. Salinen⸗ Rath. 
—— 26. Urwahlbezirk. 29. Urwahlbezirk. 

dſtraße. 
re — Neue Amalienſtraße. Briennerftraße 
Untere Gartenftraße Klöpenftrape. Karolinenplag 
Veterinarſtraße Kaſeruenſtraße Marſtraße 
— Barrerſtraße. Auguſtenſtraße 
An ver Grube naͤchſt Schwabing. nn Wabllofal. 
Schwabingerlandſtraße. | szlöftrape. Palaid Sr. Erlaucht des Herrn 
Wahllokal. Wabllokal. Grafen von Torring-Jet— 
Schulhaus an der Frühlingsſtraße Im Lampelgarten No. 8. an der tenbach und Guttenzellae., 
No. 2., Abtheilung für Knaben, — ER — am Karolinenplatz über 
Zimmer über 1 Stiege. Babltommiftär. tiege: 
Wahlkommiſſär. Herr Clemens Zimmermann, Wabhlkommiſſär. 


—— — ⏑⏑—— ————— f. Direktor d. Centr.⸗ Gem.⸗Gall. Gere Karl Epplen, Miniferial» 
27. Urwahlbezirk. ſſeſſor. 
24. Urwahlbezirk. Türkenſtraße. 30. Urwahlbezirk. 
Ludwigsſtraße. Feldweg von der Tuͤrken⸗ nach der) Stiglmayerplap. 
Lowenſtraße. Barrerſtraße. Aeußere Dachauerſtraße. 


















MWabllofal. 
Im Gaflhaufe zum rohen Rof, 
Bayerftraße No, 22. 
Wablkommiſſär. 
Herr Chriſtian Holzer, Privatier. 


36. Urwahlbezirf, 


Wahllokal. 
Saal in der goldenen Ente, 63. 
No. 5. an ver Sonnenjtraße. 


Wahlkommiffär. 


Herr Eduard Stöber, k. Ritt 


meiſter im 1. Guiraffier-Megim. 


37. Urwahlbezirk. 


ni — — 
Nymphenburgerftrafe. Wabliofal. Aengerweg. 
Sandſtraße. Schulhaus in der Louiſenſtraße Heuftraße 
Grubenſtraße. No. 2. über 1 Stiege. 
Erzgießereiſtraße. Wahlkommiſſär 
Marsfeldſtraße. Herr Ant. Mond ſchein, Apoth. 
I je. 
Heufere Karlöftrafe a2. * Wezirk. 
Wahllokal rwab 
Karlsplatz. 
Lowenbräukeller No. 40. an der] _ 
M ß Schloſſergaſſe. 
Nymphenburgerſtraße. Giifenftraße. = 
Wabltommiflär. _ Euitpoloiteafe. Sonnenſtraße. 
Herr Math. Werberger, Mau- Sophienſtraße Schommergaſſe 
rermeiſter. Wabllofat. Am Graben, 
M Glockengaſſe 
31. Urwahlbezirk. Augsburgerhof, Hs.No. 21. an 
Dachauerſtraße. der Schůtzenſtraße im Saale des 
Salzitrafe Bürgervereind, 
Spapenitrafe. Wahlkommiſſär. 
Lammerſtraße. Herr Joh. Nep. Stroblberger 
Hirtenſtraße. sen, Schwertfeger. 
Haſenſtraße. 
Hopfenſtraße. * 34 Urwahlbezick. 
Marsſtraße. Sqhůtzenſtraße. Landwehrſtraße. 
Herbſtſtraße. Brielmaiergãßchen. Singftrafe 
Weinbierlhof. Bayerſtraße. Machlidentrahe. 
Wahllokal. Wahllokal. 





Findlingſtraße. 


Kellergebaͤude des Brauereibefigers Schulhaus am der Louſſenſtraße Krankeuhausftraße. 


No. 2. über 2 Stiegen, 
Wablfommiflär, 


Herm Ludw. Knorr Mo, 12, 
an der Herbſtſtraße Gingang 
an ver Salzirafe. 
Wahllommiſſär 
Herr Alois Glas, Schullehrer. 





35. Urwahlbezirk. 


Landsbergerſtraße. 
32. Urwahlbezirk. Haderweg 
Karloſtraße. Thereſienhohe. 
Ottoſtraße. Lerchenſtraße. 


Herr Gg. Rittinger, Wundarzt 


— 


Wahllokal. 


Saal im kleinen Moſengarten 53. ; 


No. 15. an der Sonnenſtraße. 
Wablkommiſſar. 


dm 6,6 Lehner, Privatier 


38. Urwahlbezirk. 


Senplingerihorplag 
Wallſtraße. 


— 


— 
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Schulhaus in der Ifarvorftant H3.- Ber 


Nr. 17. am der Baumfkrafie. Auf der Inſel. 
Wahlkommiffär. Am Gafteig. 
Here Anton Huber, Militär Wienerftrafie. 
Mahlmülfer, Preyfingftraße, 
Kellerſtraße. 
40. Urwahlbezirk. Rofenheinterftraße. 
Müllerftrafe. Auf der Lüften, 
Holzftrafie. 









Saal im Leonigarten des Bier 
wirths Herrn Holger Nr. 40. 
an der Kanalitrafe, 

Wabltommilfär. 
Hr. Joſeph Vielweck, Privater, 


45. Urwahlbezirk. 
Pfarrſtraße. 


— — En arts — eg‘ 
Se en 
Sendlingerlandſtraße. Wabllok al. Wahllokal. 
An der Thereſienwieſe. Saal bei Herrn Winkler, Garten Saal im Kreusgieffergarten Me. 1. 
Bliegenftraße. wirt auf der Laden Mr. 1.| am der Roſenheimerſtraße. 
Augsburgergaffe. an der Holsflrafe. Wablkommiffär. 
—— Wablkommiſſär Hr. Mathias Bauer, Seifenſieder. 
rn Thomas dt, 2 
. Spalfirgnerfraße. — Drien a8. m ablbezirk. 
e 
Wabllotal. 41. Urwahlbezirk. — 
Rnabenfgufe am Kreuz No. 25. Blumenftrafie Neue Pferdſtraße 
über 1 Stiege, Nupfehneiverftrag ® sr 
Wahlkommiſſär. Rumfordftrafie. beim Gate; i ‚Ri 
Dr. Iof. Buchner, Stadtgärtner. BE _ Er — = Piece 
39. Urwahlbezirk. |stonlgaffe. Wahlkommiſſär 
Am Glockenbach. Magasinftrafe Herr J. B. Merz, Wachsbildner 
Staubſtraße. Waſſerſtraße und Lebzelter. 
Dreimühlenftraße. Wabllofat. Urwablbezirk. 
Geyerſtraße. Im Saale des Glasgartens, Hs— * zi 
Obere Jſarſtraße. Nr. 19. an der Blumenſtraße. Kanalſtraße. 
Pechwinkel. Wablkommiſſär. —— 
ee [dere Auguſt Dreyer, Kaufm. Adelgundenſtraße. 
Ftauenhoferſtraße. 42. Urwahlbezirk. Fabrikſtraße. 
Bereiteranger. Zweibruückenſtraße. Am Bad. 
Wabliokat. Moraffigaffe. Wabllokal. 








46. Urwahlbezirk. ESchulſtraße. 
Bruderſtraße. 
Müůhlſtraße. Bettfehaftäwinfel. Brubergang. 
en en vun — 
—— ag genhauferftenßr. At Pferbftrafe 
Giglgaffe. Holzgartenſtraße. ſe 
Wabllokal. Tattenbachſtraße. 
Sm Prater⸗Saale. Trifigang. 
Wabhlkommiſſär 
Hr. Simon Gräf, Schullehrer. St. Annaſtraße. Herr Frievrih Ma 


Sternſtraße. 
Kochgaßchen. Hofwinkel. 





Münden am 12. Juli 1849, 


Mogiftrat der kgl. Haupt- und Reſidenzſtadt Münden. ©. 


Bürgermeifter: v. Steins dorf. 


Wahllokal. 
Schulhaus in derSt Anna · Vorſtadt 
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Gewürzmühlftraße. Wahlkommiſſär. 
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ger, Privatier. 





Anollmüller, Seretär. gu; 


Är 


Grofideutfche Korrefponden;. 


G. München, 12. Jul. Hr. Mar v. Gagern bat in ber Beilage 
qur Allgemeinen Yeirung vom 21. duni o M. eine Aeußerung an feine 
Wibler im Herrogitum Naffau bekannt gemacht und darin verſucht, die 
&runtiäge der parlamentariichen Vartei des rechtes Gentrums, dem er wie 
fein Bruder Heinrich angehörte, zu rechtfertigen. Zwei Segenflänte And 
es, de wir einer Beursbeilung von unſermm Erantpunfte aus unterziehen 
au wüflen glauben, die Komprieng ter Berfammlung und bie Stellung 
iu Defterteich, In beiten Bunften können wir der geäußerten Abficht nicht 
beipflichten. 

dr. v Bagern bebaupter, dad Parlament babe jerietsrichterlich zu 
enticheiden gehabt über die Kpier. melte tie einzelnen dewiidhen Staaten 
zu @unften der Gefammibeit zu bringen batten, meint aber felbft nicht, 
bafi dad Warlament zu Lierem Schiederichteramt berechtigt gemeien fel, ſon⸗ 
tern nur, daß die Verſammlung id berufen gebaltem babe, dieſes Scwieds- 
Nicrerome zu üben. Wir glauben, daß dieſe Anficht ebenio revolutionär 
ale unpolitiich mar — Revolutionär war fle, weil die Verſammlung fid 
damit beraudnchme, nad eigener Wilfür alle Veriaflungen Deutſchlandé, 
aud eigener Machtvollkommenheit und ohne Gintaltung der in ben Ber» 
fallungen vorgefchriebenen Wege beliebig abzuäntern, obme irgend dazu 
berollmächtigt worten zu fein, Der Bund batte das Parlament nur auß* 
geirieben, um die Beriaffung Deutichlants mit ten Regierungen zu 
Stande zu bringen und die Megierungen, insbeſondere die jächllicde und 
batzeriſche baben nach dem mit ihren Staaten vereinbarten MWahlgeiege die 
Abgeortneten nur gejendet zur Volfävertretung bei tem deutſchen Bunte, 
Die ertbeilte Vollmacht ning alio feinedmegs auf Feſtſeung ter Wer 
faffung allein durch dad Parlament, Der Beljag, „Vertretung zu dem 
beutiben Wunde gab unzmweiteurig zu eikennen, daß dem Parlamente ger 
arnüber dem Bunte nur jene Mole zugeitinden war, melde ten Ständen 
der einzelnen Staaten gegenüber ihren Deglerungen zuſteht, mit denen fie 
bie Geſehe zu vereinbaren haben, Der Umfand, daß der Bundedtag aufs 
arboben morten if, änterre an der Etellung der legiälativen Macht ver 
Verſammlung feine Eilbe. Der Bund war nicht aufgetoben und blieb 
teprälentirt durch bie Megierungen, melde denſelben eingegangen hatten, 
darum war denn auch die mit Genehmigung ter Bunbesregierungen ger 
iwloffene Gentralgewalt von dem Werfe der Verfaffung ausgeſchloſſen, 
und ten Regierungen blieben ibre Rechte unverſebtt durch die neue Schö⸗ 
rung — fein Wort ber Regierungen der Königreitte Preußen, Sachſen, 
Sannever, Bahern bat ein Verzicht auf tiefe Rechte ausgeſprochen. Dah 
Ne ſchwiegen zu den einzelnen Geſehen, welche die Verſammlung im ibrem 
Schrointel geboren bat, bat ihrem Mechte durchaus nichte vergeben. Badern 
hat keined Dieier Beiege im fein Geleghlant aufgenommen und Fonnte es 
auch nicht, ohne bie Landeeverfaſſung zu verlegen, mach welcher obne Ber- 
einbarung mit ren Ständen Fein Gejeg eingerübrt werden darf — für 
Bahern waren alle dieje fogeninnien Relchsgeſehe nicht vorbanten, umd 
darum hatte ed auch feinen Orund, dagegen irgend eine Verwahrung ein« 
zulegen, Nichte deſto weniger aber läht fichnidıt bezweifeln, daß diejent- 
gen Vahern melde bereiid den Eid auf die bayeriite Regierung geichworen 
hatten, und fit doch anwañten, dieſelbe auf eigene Fauft auf dieſem nicht 
veriaffungdömänigen, michin revolutlenären Wege, ohne Zuflimmung der 
bayeriichen legielativen Gewalſen zu veräntern oter umsuflürgen, diefen 
Cie gebrochen baten, wenn aud diejenigen, melde der Rechte ober über 
kaupr der Staateſachen nicht kundig find, durch den Schwindel entihul- 
digt werten müflen, in ben Heinrich Gagerns Zauberwort der Mationals 
Eouverännät die ungebenre Mebrbeit ber BVerrammlung verſeht hatte. 
Als er dieſes Wort im felmer Rerittörede unter dem Jubel ber trunfenen 
Veriammlung audipracb, dachte ib an bie Heren, melde dem ſonſt fo 
wederen füniqdireuen Macher den Königdgedunfen in dad Gemüth fenftem, 
Ob Glüd orer Unglüd aufgebt, lebrt das Ende, jogte die Here und bort 
tie bier iR Unbell aufgegangen. Bon dem Augenblide an war bie Ver- 
fammlung in ibrer Metrbeit aus den Schienen des Medhiöweges beraus- 
aeworfen und rannte unaufbaltiam tem Mudgang zu, der. mit ber lächer · 
lichen Romörie ter Stuttgarter» Reiheregentichaft endigte, von der man 
mit dem Dichter in ber Jungfrau von Dileand fügen fonnte: „Aus leichten 
Wünſchen bauten fie ſich Throne und nicht im Raume liegt ibr harmlos 
NReich“ — wenn aleih dieſe Wünſche jener Herren werer kleine noch 
barmlofe gemeien find, — Wunderbar ſchnell hat die Memefls die Truu- 
mer der Verſammlung, von der aber gar viele eim recht klares Bemufijeln 
bes revolutionären Eharafterd Ihres Beginnend hatten, errticht, am ſchmerz · 
Fichten aber wohl den Minifter Mömer getroffen, ten tie unabmeisliche 
Nottmwentigfeit gezwungen bat, bad von ihm ald algebietender Souverän 
anerfannte PVarlıment auseinander zu jagen, obwohl die Wabrheit ter 
urfprüinglichen Allmadıt vorausgefegr, datſelbe noch nicht aufgehört hatte, 
im Necht ter Almacht zu fein. Zu ſolchen Infoniequenzen fübrt ein ur« 
ferlinglich falſches Primip. Ge war Mes das fogenunnte Prinzip ter 
Tbatſachen, das im Laufe bed Parlaments gar vornehm in tem Munde 
son Leuten Hang, teren Polirit nicht in der Mealität fußte, und die fi 
deshalb erbaben über jene dünften, melde zwar auch die Gewalt ber 
Tbatiachen anefannten, aber eben biefe Thatſachen mac beftimmten Erumb« 
fügen bebandeln zu müfen glanbten. Der Schiffer erfennt auch die Macht 
tes Windes und der Welle, menn er aber fern ſchlechter Schiffet fein 
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will, dann wird er doch auf feinen Kompa achten, der ihm ten Morbpols 
anzeigt, und biefer Bol mar die Frage ber Kompetenz und ber faftifdhen 
Viöglichkeit. Tie Verſammlung aber fagte: Id will, ich finde dieſen 
Ginteiteftaat gar fo ſa dn une darum habe ich ein Met, Ähm: zu Foms 
firuiren und dieſes Recht baute fie auf bie vermeinte zwingende Motte 
mendigfeit. Was war denn aber dieſe Nethwendigkeit, melde ein Mecht 
geben jollte, nach eigenem Belieben alle Bertaffungen umzuflürgen? Die 
Unmöglichkeit war ed, fagte man, mit 85 @taaten neuen Vertrag zu 
ſchließfen. Taf aber eine folge Vereinbarung keine Unmöglichkeit ift, 
das zeigte unmiterleglich bie Griflenz des alten Bunzes, der Feinedmegs 
durch ein Wadtgebot, ſondern auch durch Berrrag gefcloffen worden if. 
Es fonnte fi aber nur von der Schwierigtelt handeln, und au dieſe 
gab ter Yerjammlung fein Necht sur Ufurparlon. Aber auch dieſe Schwierig« 
keit war im Berracht ter Ihebrzabl der Etaaten mur eine eingebildete ober 
fingirte, ta® zeigt die eilige ZJuflimmung ter 28 Meinen Graaten. Es 
blieben da nur die Rönisrerdye über und deren waren ed nur wenige und 
dieſe wenigen konnten nicht durch Pranfturter Machtgebote beberricht wer⸗ 
den, Tas bäte man bei eiwas mebr Nicternheit erkennen fönnen. — 
Aber das böje Gagern'ſcae Zauberwort, bare wie Oberond Hotn die fonft 
einfichtövollen Yhänner jdwin Hab gemacht und fie auch die klarſten Tihate 
faten überreten und verkennen luffen. Sie meinten, weil man einen 
verbejferten Gentralpunft wolle, fo ſchwärme Deurichland gerade für »te 
Borm, tie man ſich dort erdacht ums meinte, das ganıe beutfche Bolt 
wolle tarür fortwährend evolution machen. Aber die Mepublifaner 
wolten frinen Kaiſer un® nabmen ihn am Ende nur an in ver Geſin- 
nung, ibn bals zu befritigen und rie Monsrchiften ber einzelnen ſüdlichen 
Staaten mollten den Breußmkatier nicht, weil fe ihren Stamm nicht une 
beringt an einen nerdiichen verfaufen wellten — das wurde aber alles 
berieben und wird au jept von der Gothaer Berfammlung mißkennt. 
Tas Verfahren ver Kleinteutſaen mar alye ebenio unpraftiich, als es 
tevolutionär mar und äft. 

Diejelben Bännır, welche To oft die Macht der Thatſachen im 
Munte führen, baben über ihren Traum tieie Macht gäutlich verkannt, 
fie haben tie Mugen ver blefien vor den Wahnungen an ibre Infonpes 
tenz, vor den Wenken, meibe ihnen itte Ohncnacht Mar genug anzeigen. 
8 murde ſhnen kdieſes alles am 21 Ter. m. 96. deutlico von der Iris 
bime onseinandergeicht, ald fir ven Antrag ftellten, die Grundrechte wit 
Gejegedfiaft zu verfünten ; aber fle taben Me Obren verſtopet und flehe 
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haben tie Sruntiente ale ſolche feine gerepliche Kraft erlangt. ° Hätte 
die Verſammlung fib nid an emanı entgıltig zu entiheiten, To Füße fle 
noch beitummen und wäre fomprient cum Bereinbaren. So aber batibr 
Wahn in ter nothweneigen durd vie Inte Seite fortaeführten Koniequenz 
itren Untergang berbeigerübte uud es fehlt und nunmehr ſelbſt jene Gin- 
heit, welche ver Bund gewehrt bat. 

Tenn auf bie Untezwerſung unter bie Aranffurter Verfaffung kann 
vernünftiger Were keine Kummer metr anıragen, Abgeſeben von ihrer 
Uunpnien, if Ne varurd unp afılib geworden, dak fie von dem gibßten 
Theile der möd.ın deutichen Negiesumgen nicht anerfannt {ft und für bie 
preugiihe Ber⸗affang fo mie jle Net wird Der Süsen niemals ftimmen, 
Die Rıpublifaner werten ea niet tbum, weil durch den preufilichen Ent- 
wurf tat Peinz p der Welfcefounerönerär verworfen wurde, tem ju Erren 
fie ih allein tem Berraffungefulter untermorten daben, und die Anbin« 
ger ter Fonflirurionet- monarcbirden Form tönnen die preußiſche Merfafr 
fung nidet annehmen, meil Durch Mere die Momanchie ibıes Ginzelfiaates 
ten To ötoß empiängt. wenn fle die wdhnigiien Etaatöredhte in bie eins 
zigen Hunte Peuiens legt. Wenn Vreufen alein über den Beginn 
eines deutſchen Rriege® zu enticheiden bat. dann iſt es Bayerns Eouprrin, 
dann liegt in ſeine Hand Baprud Ebilial und dazu if Bihern au 
groß und wohlarronsit. um fi blinzlings in ven Willen eined andern 
Sırammes zu fügen, ver eben durch feine nd »Micbe Rage, durch feine Were 
binzung mit eimer nich deutfchen Befigung (Polen) andere, ja differirende 
Intereſſen hat. Man ſage nicht, dafi Bayern im der gıöhern Politik ja 
obneben nie jelbititändig gemeien del; fo viele Belbitftindigfeit hatte e# 
allezeit, um tie Partei gu wählen, tie «8 eingreifen wollte und überall, 
wohin ed ſich mwan’te, gab ed der Sache ein beteutendeß Ueberge wicht. 
Wenn es millenlet ſich dem Beſalſſe Preußens unterwirſt, bat ed auf« 
gebdit, ein Staat zu fein. «8 it dann nicht die Gefammibeit, der 18 fi 
fügt, jondern tem arofien preukiiten Vartifularldmus, tem man bei tem 
neuen preukiften Entwurie. nid einmal mehr ten Schrein der Teutiche 
beit unterichieben Fann Wenn Preufen an der Epige eines Bundes 
Heben will, dann darf ed feinen Löwen vertrag anbieren, cd darf nicht 
Alteinberr fein, wenn im aud von Seite Bayırnd die mädtige Mors 
ſtant ſchaft Feinesvrorgd abgefirtien werten will, 

Die follegiale Ve fafjuna. mie fe Magern und Hannover benehrt, iſt 
auch feineäwegs, wie pofiter Welre bebanpret meiden will, eine Nüdlehr 
wur alien Bundesfalsminär Tiefe lag nit in tem Yunbesverbähnif, 
fontern in der Organiiarion und eben dieie if es, melde umer Hinzu- 
fügung eines Volls. und Staateubaufes nunmehr geäntert werten fell 
Alle Glierer follen zwir dabei vertreten fein, aber nur in wenigen Srim« 
men und von been foll feine mehr ein entichtidendes Veto baben, jon- 
bern die Dinforisät fol entſcheiden, bei weldyer dann immer mwieter mac 
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der prattiſchen Erfahrung bie größte Macht den ardäten Ginfuf üben 
wiss, Daß dlefer daun Preußen zufilt, jo lange Deſtertelch nicht Theil 
nimmt, verſteht fi von felbfl. 

Benn man aber bie momentane Lage Deſterreicht benügen will,um 
badjelbe tefintin aus dem ganzen Bunte für immer audjufgpkegen, jo wird 
He Geſchlchte dieſes Beftreben nicht nur eim ungerecptes, jontern auch ein 
unfluges nennen. Unter der Birma der Ginheir wird ver Diten Deutſch- 
lants ven Slaven in bie Hänte geſpielt und damit tem Feinde die Als 
venjeftung des Sübend, dad minelänpifdye Meer und ber Hansel in ren 
Drlent überlaffen, aßed nur um der preufüichen Echajude zu genügen. 
Eine folge Zumuthung faan nur einem teutihen Äräumer gemacht wer · 
den. Uber jol denn, jo-zuft ber durch bie Beitungen geängkiyte Epicds 
blrger und zw, fol denn alles zu Grunde geben, bid es Dejterieich ger 
fallen mir ſich den umabmweidbaren Forterungen der Gegenwart zu Tügen? 
Keineswegt. Preußen ſoll allerrings jo lange an ber Epige ficken, bie 
auch Deferreich fich zw dem Nothwendigen enticliegt, aber eben darum 
darf auch Vreufen die Spige nicht erblich überlaffen werten, well bamit 
ber bleibende Ausihluß ODefterreicha audge proden if und eben darurch 
ker dauernde Krieg, Matt des dauernden Frietens. Das baheriſche jo viele 
fa augtgrifſene Miniferium würde nach allen biefem offenbar jerue YRicy- 
ten gegen dad Land verlegen, wenn «8 den Bund mit Preußen elngınge 
In ber Att mie ihn dieſes verlange, Es würde damit Bayern nicht am 
Deutfhland, fondern an Preußen verkaufen, uns fih dadurch Deſterreich 
zum Feinde machen, von dem «ed ohne allen Echug von (ger an bis 
Bregeng umihloffen if, #8 würde die fpegielen Intercfjen des ohne Dir 
ſterreichs Beitritt überflimmten Güdend an den Norten verrathen, uns 
wenn dann bie Folgen eintreten, würde de Geſchichie ven Flach über feine 
Beigheit außiprechen. 

Wer dem unerachtet die Meglerung zur Annahme des Buntes mit 
Preußen in ber Form mie er dort geboten wird, trängen will, ber ver» 
fließt entweder feine Augen den klaren Ihatfadhen, die er nicht zu wie 
berlegen vermag, oder er bat nie eigene Augen gehabt und fieht nur durch 
bie Barteiblätter, ober er ift wirflid nur ein Anhänger tes oftropirenden 
Wreußenihums ald Repräfentant des Proreftantısmus. Wohl haben zu 
diefer Stimmung in den proteftantifchen Gebieriheilen die Verfolgungen 
vlel beigetragen, welche das Miniferium Abel jo rücküchtelos gegen ten 
BProteftantismus geübt hat, denn die Geſchlchte ber Proteſtanten ju Lands- 
dat, Paffau, Neuburg und a.a.D. bat der Krone mehr geſchadet ald eine 
verlorene Schlacht. Dennoch aber erlaubt ſich der Weriaffer dieſer Zeilen, 
der ſelbſt Proteſtant ift, dieſe preußiih gefinnten &laubensgenoffen buran 
zu erinnern, dab es das proteflantiiche Preußen mar, welches die Alilu- 
theraner in Preußen ſogar mit den Waren verfolgte, obwohl denſelben 
durch den mefiphälifchen Frieden ihre Freideit garanıirt war; Daran zu er» 
innere, baf die Qurheraner in Preußen zur Union mit den Bleiormiıten 
gezwungen wurden unb die preußliche Hofteligionsphilsjophie tem Brote» 
flantiümus mehr Schaden zugelügt het, ald demielben je ſelbſt unter Abels 
Regiment zugefügt worden if. Der pofitive Geiſt der jüngften Genetal- 
fenode in Ansbach giebt Davon das fihrerfie Zeugnis. Nirgen.d flieht die 
augsburglide Confeſſion fefter ala in Bayern. Alle bieje Wründe werten 
bei dem nähften Ranttage zu ermägen fein, und tie Wähler werden eben 
fo ih hüten Diänner zu jenden, melde tem Preufenthum, als ſolche 
welche unter der Birma der Breiheit dem Umflurz aller faatlichen und jo- 
ztolen Berbältniffe ergeben find, alles unter der heiligen Birma zer Neichb« 
verfaffung. Diögen fie ſich wie der Kluge in ter Babel von den Fuß- 
tapfen warnen laffen, von ben Fußtapien, welde jo jhmerzlih und tief 
im die Pfalz und in Baden ſich eingetrüdt haben. 


Die pfälzifche Revolution. 


Motto. Mo vobe Kräfte finnlos walten, 
Da kann fi fein Gebild geftallen ; 
"De ih die Bölter ſelda befrel’n, 
Da kann vie Wohlfahrt nicht gereih'e, 
Shilier's Birb son ber Blode, 


Es türfte ſich der Mühe Ionen, bie jüngfte prälziſche Mevolution, 
über bie jo manches Unwahte und Unbegründere in die Welt binauß ges 
fchrieben murbe. von ihrem Urfprunge an, mac ihrer Entwickelung umd 
in ihren Folgen näher zw beleuchten. @8 liegt und biebel vornehmlich 
daran, ben urfprünglichen und mahren Üharafter der Bewegung 
auf Grund von Thatſachen und der vielfach ausgeſprochenen und fund 
gewortenen Volföfiinmung offen und getreu darzuftellen. Mir werden 
nachweiſen, mie die Bewegung gegen den Willen der Mehrbeit bed 
pfälztigen Bolles auf wahrbaft perfide Weile in dad Stadlum offener 
Empörung gegen De Banteöregierung ſowohl, wie gegen die Centralgewalt 
und bie Meichöverfaffung hinäbergefbielt mwurte, welcher Rüchchlag bieranf 
erfolgte, und wie jept, nach verfchmundenem Terrorfomus, nad vielfach 
eingetretenem Umfhmunge und Pänterung ber politiihen Anfichten und 
Fe mande arge Enttaͤuſchuug bin, die Öffentliche Stimmung ſich aus 
r 

Ee wird adthig fein, im Allgemeinen de Verbältniffe in ber Pral; 
vor dem 2. Mai d. 38., dem Tage der famdjen Kalferslauterer Bolfd« 
verfammlung, fur; zu berühren. Die Bial; war zu einer Menolution 
foRemarifh bearbeitet morben. Gleich zu Anfang des Mär; 1848 
hatte eine feftgefhlofiene, rührige, ihres Gmdzleled wohl bewufite und zur Er 
reichung besjelben Fein Mittel ſcheuende demofratiiye oder beffer republi» 


taniſche Koterie bie Bewegung in die Hand genommen. Auf deren Wink 
entflanden hunderte von politischen Vereinen; ein Gentrilautihuß in 
Oeuſtadt mit einem jelbilfläneigen Organe, dem Bolfönereinsblatte, über« 
wachte und leitete die Bewegung: faft fein Drt blieb ohne foldyen Berein, 
und wo bie Bauern nicht- daran wollten, da wurden gerade im biejen 
| Drten Kongreffe der Werelte oder Bolfiverfatnmiungen abgehalten, und 
durch Auwendung aller Mittel, Epoıt und Zwang, die Gründung eines 
Gentralvereins durchgeiegt. Daß hievon Epaltungen in ber Gemeinde, 
Haß und Feindſchaften unter den einzelnen Bürgern, bie in's Prieatleben, 
ja in 2as Innerfte des Familienlebens übergetragen wurden, Skandale 
aller Art, Vernachläßigung der Arbeit uud der Pflichten und bagrgen 
Dehrung der Ausgaben bie gewöhnliche Folge waren, baf Jeder, 
der nicht zu diejer Wartei bielt, ald Reaktionär, Mucker oter Yeruit ver« 
ſchrien un» verfolgt wurde, *) daß die Fübrer und Leiter biefer Mereine 
meiſt aud Schreien, übelberatbenen und übelbeleumunteten Leuten bee 
flanten, daß eine entfchloffene Minzerheit tie ruh ge Mebrbeit terrorifirte, 
das find Erſcheinungen, wie fie allermärts fd bieten, menig geeignet, 
eine Bortdauer dieſes glüdieligen Zuſſandes eines „entmidelten politiichen 
Lebens“ Kerbeizumüniden. Daneben fehlte et nidt an fertmährenter, 
bis zum Meußerften gefleigerter Aufreizung ter Maſſen dur bie Preffe, 
veren Ginflub bei der Menge von Lofulblättern namentlich auf bie niedern 
Voltällaffen ungeheuer war, und melde durchgehende die ertremfte Mid 
tung verfodgten, Zur fortwährenten Agitation der Maffen dienten bitere 
Straßenſtandale, Rugenmufllen sc, ; Iegteıe konnten jedem zu Theil werten, 
ver eine ten Leitern ver Preſſe oter der Vereine irgend unliebe, felbft« 
fländige Anſicht zu äußern wagte. **) Im angemeffenen Zwiſchentäumen 
mwurden Kongrejje ter Vereine, grone BVolfsverfamnlungen in Neuſtadt 
orer Kaijerdlautern abgehalten, wobel es natürlich an auireigenden Heben 
nie fehle. Im Juni v 36. hielt eine große Anzahl von Mitgliedern ber 
Linfen in Branffurt unter Anführung von Robert Blum Ihren be» 
fannten Triumphzug“ durch De Pfalz. Mitglieder der äußerten Linken 
verläummen nicht, Epryer, Neuſtadt und Ratferdlautern abwechſelnd zu ber 
ſuchen, und die Lobeserhebungen, die ein Schmitt von Löwenberg — nun« 
mehr Prediger der „freien @emeinte” in Kalierdlautern — Ehlöffel, 
Weſendonk, Simon von Ärier, Wieöner, Berger, Mösler v Dels und 
andere Witglieter der genannten Braftiom der Pfalz wegen ihres bemo- 
kratiſchen Geiſtes [pendeten, wurden mit freudigem Stolze hingenommen. 
Während biejer Zeit waren vier Pfälzer Abgeordnete felbft zur äuferflen 
Linken übergerreten. Die Untbätigfeit und vollftänrige fähmung ber Me- 
gierung und ter Staatobehörden, verbunden mit tem Mangel an aus» 
reichenden Sefegen, geſtattete und begünftigte ſelbſt die ertiemflen Schritte. 
Junge Yeuie von Frankenthal, Kaiſerslautern, Kirchbeim ıc. fonnten offen 
zur Revolulion und Ginfübrung ter Mepublif in Schrift und That aufs 
fordern, als Gmifläre unbebindert in diefem inne auf dem Lande wirken. 
Wie Hätte man auch entgegenwirken können? wurden nicht lauter gefete 
lie Mistel angewenzet, garantirt durch die nad einem veröffentlichten 
Uripeile des Bezistögerichtd Kaiſerelautern in der Pfal; unberingt gele 
tenden &rundredite, jene Sammlung ter ausgedehnteſſen Rechte — eder 
richtiger Brinzipien zu Rechtegeſehen — deren ſchrankenleſe An⸗ 
wendung ſeit Jahredfriſt auch tem Blinzeften gezeigte bat, wohin Nechte 
ohne Kenntniß und Uebung der ihnen entſprechenden Pflichten, und Frel - 
beiten ohne bie Vorbedingung einer entſprechenden politiſchen Bilrung, 
ohne Keuntniß ihrer richtigen Anwendung, obne gleichzeitige Feftflellung 
ber Grenzen und Audnahmen, welche ſolche prinzipielle Gelege nothwendig 
erlelden müflen, um praktiſch zu werden — führen; wie unerfreulich tie 
Früchte find, weun mit ſolch plöglicher Erweiterung ter Volfäfreibeit nicht 
auch anderfeitd bie Kraft ver Reglerung verſtärkt wird. 

Die Auiregung in ber Pialz war unterdeſſen feit Verkündung ber 
Neichsverfaſſung auf das Höhe geſtiegen; ſelbſt die beſonnenſten und 
gemäßigten Männer rietben zu energliben Schritten, um bie Reichs- 
verfafung und damit jenes bobe heilige Ziel, dem die beutichen Diänner 
feit zwölf Monten mit Sehnſfucht entgegengeharrt, bie deutſche Einbeit zu 
erringen. Mit folchen Gefühlen und Abfichten zogen am 2. Mai bie 
Winner aus alen Bauen der Pfalz zur großen Vollsverſammlung nad 
Kalierslautern! Und died allein wollten fe. ern von revolutio- 
nären Ubfichten, galt es bei der immenfen Mebrbeit 
nue der Deutfchen Neichöverfaffung. Aucin vie Phrſlognome 
biejer Verſammlung war ſchon gleich anfangs eine von den feitberigen 
ganz verſchledent. Die verfehiedenen Bürgerwehren wurden bei ihrem 

©) Sprechenden Beleg diefür gibt tie Neue Speyerer Zeitung, bie feit Monaten 
ven Schimpf+ und Schmäbertifein ter nietrigften Art wimmelt, Betanntlid 
minemt Herr Kels alle Shmähartifel umſen auf, — läßt id aber dagtgen 
die Grwieherungen uns Bertheitigungen wehl bezahlen. Anm. d. Cinf, 

**) Bir erinnern bier an Anwalt Glaß in Landau, ehemaliges Parla⸗ 

mentönsitglieb, und die ſchmachvolle Art, wie die N. Epelerer Zig, 
bie immer die „Äreibeit* im Munde führt, in gemobnter Weiſe kurch 
Lügen, unansgeiepte Verdächtigungen und ihre gemeinen Aufrelgungen 
— fie bezeichnete ihm nur ald den „Unmalt aus dem jenfeitigen 
Bayern — diefen Mann, defien einziges Bergeben darin beftand, daß 
er einigemal nicht mit ben übrigen pfaͤlziſchen Abgeordneten geflimme 
hatte, endlich dahıln brachte, daß er feinen Austritt aus dem Parlas 
mente erflärte. Im einer beöfafigen Anſprache an feine Wähler 
tröftete ſich Glaf über die Verrähtigungen bed genannten Blattes: 
„gebt und ging es doch im biefem BDlatte beſſern Männern nit 
andert.“ Anm, d. Einf. 


Einzuge in bie Stadt von «Haufen von Bloufenmännern mit bem Rufe: 
„8 lebe bie rothe Mepublit!* empfangen; man fab viele Bewaffnete, 
rothe Bühnen und Mbreichen in Menge; auf den Straßen, aus ben Häu« 
fern wurde geichoffen, junge Leute blfeeten die überwiegende Mehrzapl. 
Die Verſammlung begaun; Reich ard präfldirte; das Bureagu bılseren 
De Abgeordneten Willich, Stodinger, Belbert, Hepp, Bezirkes 
richter Haufe ven Kaiſerslautern und andere. 

Ee kamen zmei Anträge zur Verathung. Der Antrag der Mejorität 

— beichloffen in einer Vorverlanmlung, ging auf Konflltuirung eines 
Lanteövertbeidlgungsaudidyuffes zum Behufe der Organiiation und Lelrung 
der allgemeinen Volfsbewaffnung, um Ungrifien auf die Nationalverfamm- 
lung und die Reicheverfaſſung nörhigenfals bewaffnet entgegen treten zu 
lönnen. Der Minorirdisantrag ging dahin, fofort zur Revolution zu ſchret⸗ 
ten, Landau zu überrumpeln, die Öffentlichen Kaffen in Befdlag zu neh · 
men, bie fönigtiche Reglerung zu flürzen und eine provijoriiche zu fon» 
flituiren. ÜUecchtstandidat Brite vertheidigt biefen feinen Aatrag mit 
Birme; ibn unterftügte Früftigft „Prediger“ Yoofe aus Meuftade. *) 
MReichard, Haafe se. befümpften biejen Anırag, weil biezu noch nicht bie 
Bett, (sie) und beantragten vorläufig die Bilrung eines Banteöner- 
sheitigungdausfhufjed. Die großentheilß bewaffneten Mepublifaner, melde 
fichet erwartet, es werde fogleih zum „D’reinidlagen* fommen, ſchricen 
über Verrath; die tiefer Dententen zudten die Achſeln, fle ſahen in dem 
Ganzen ein vorher abgefartered Spiel.**) Die Verhandlungen wurden 
ftürmiſch, mehrere Redner wurden von ber Tribüne beruntergerifien, troß 
aller Bemühungen der Mevolutionäre Mel ber Minberheitdantrag bei ber 
Abſtimmung dar Händeaufheben, was die anweſenden Bürgermehren 
bed Weſtriche durch ihr emergiiches Auftreten und ibre einmüthige Er» 
bebung einzig und allein bewirken; der Majorktätsantrag wurde dagegen 
angenonmen. 

Die Derfammlung ſelbſt hatte bei den Anweſenden die vericdhiebendr- 
tigften Eintrüde zurüdgelaffen. Wohl mander bonette Bürger zudte die 
Achſeln, ald der oben genannte Prediger Loofe mit feinem Säuferanger 
fichte und feinem temofratiihen Bart und Anzug zur offenen Gmpö«- 
tumg aufforberte, zum Sturm auf Landau, zur Wegnahme der 
Rajjen, ald er mit der böhften Beftimmtheit die Lüge herabbrüflte ; 
General Bonin ſei megen des Einmarſches im Yürland von dem „Genfer 
In Berlin" vor ein Rriegegericht geſtelt worden, als biefer „Priefter“ unter 
jubelnden Zurufe bonnerte: „daß die Schwaben ihren König nicht er- 
(Hoffen, fel ber füngfte dümmfte Schwabenſtreich;“ wohl mandtem mobler- 
zegenen und frievelichenten Webrmann im jdmuden Waftenrof wurde e# 
unbeimlid zu Muth, ald nad Vermerfung des Winoritäts« Antrags bie 
zothen Mepublifaner, voll ſichtlichen Unmillens, daß der Moment ber That 
wleder verihoben, unier Vortragen einer blutrothen Babne die Ber 
fanımlung verliefen, voran einige hundert Arbeiter aus den nahen Bie- 


©) Looſe, deutſctatholiſcher Vrediger In Neuflabt, ein mürbiger Kollege 
ter Herren Monge und Domiat, von denen erflerer binlänglih bes 
kannt wegen jeined wüjten Lebens und ber argen Enttäuſchung, bie 
biefer Stifter einer neuen Meligion überall zurüdgelafien, mo er tie 
Grundfäge feiner „reinen Lehre” in Perſon verfündere, und beren 
finlichen Gehalt an feinem eigenen Leben am Deutlichſten zur Ber- 
anſchaulichung brachte; legtertr befanut durch feine aufreijenten po» 
Tiriichen Reden und vornehulich "durch die Öffentliche Grflärung, die 
er furz nad dem Ausbruche ber Revolution erließ: er proteflire von 
nun an gegen die Bezeichnung ale deutſchkatholiſcher Prepiger, da er 
die Firbliche Mevolution nur al® Mittel zur politifhen gebraucht, 
und ed num Zeit fel, bie Maske abzuwerfen. Daß bieje Leute 
aud; ihre Breunte und Beflnnungdgeneffen haben, daß zelgt am be» 
fen die N. Epeperer Zeitung, melde mit tem Lobe derſelben und 
den höcften Anpreifungen itrer Lehre bis in bie jüngfte Zeit ihre 
Epalten gefült und der Musbreitung des Deutſchkatholiciemus In ber 
Pfalz den weſentlichſten Vorſchub geleifter. Anm. d. Einf. 
**) 58 follte wohl nur anfangs eine milbere Fotm gemählt werten Mir 
geben hier folgende Thatſache. In ro. 108 des „Boten für Stadt 
und Lind,“ rerigirt von dem Megierungs Mitgliede Nikolaus Schmitt 
von Kaljerdlautern ſteht folgente leiſe Anfrage: „Welden Namen 
verdient das Benchmen eines Juflizbeamten, der de Mieberfegung 
eines Landeäveriheltigungs-Ausfchuffes ald eine Mafiregel der hörten 
Dringlichleit beantragt bat und fi jegt weigert, bie prowiforlidhe 
Regierung anzuerlennen? Varerlandöverrat& ift wohl nur eine zu ge» 
linde Bezeichnung für ſolch idmabvolles Beginnen!” — Hierin if flar 
audgetrüct, af der Lindrövertheirigungs » Ausſchuß ſelbſtredend nur 
ber erſte Schritt zur Revolution mar, daß aber, wer die Mevolution 
gewollt, nothwendig aud beren Konſequeuzen wolen muß, und daß, 
wer ben Landrövertbeltigungd- Ausihuß für Höhn dringend erfannt, 
von ſelbſt ſich zu dem nächſten Schritte, der proviforiichen Negierung, 
verliehen muß. Die „Ielje Anfrage“ bezieht ſich auf den oben ge= 
nannten Richter Haaſe, auch einen von jenen Männern der Miite, 
oder beffer der Halbheit, die blind bie Revolution heraufbeſchwören 
halfen und dann von ihrem eigenen Werke zurüdbebten; die nun 
dafür das Teineswegd beneidendwertbe Looß getroffen, ber Fußrritt 
von oben, die Gteinigung nad unten. Welch fplimmen Einfluß aber 
dad Benehmen diejed und leider noch fo vieler anderer Juſtizbeamten 
auf bad Medhiöbewußiiein und Meditögefühl des Volkes äußern, und 
wie febr dies die Revolution fördern mußte, überlaffen wir füglich 
Ber eigenen Beurtheilung unferer Beier. um, d. Cini. 


nanth'ſchen Eiſenwerken mit ihren fewerverbrannten Geſichtern mıb Eslofe 
falen Bärten, die Marfeillaife ſingend, und ihre Ebel ſchwenkend. Die 
Bürger kehrten nach Haufe aurüd, die Konſeqquenzen und foärern Folgen 
des gefaßten Beſchluſſes abneren die Wenigfen. Die Fübter und 
Leiter aber maren mit fi einig, nedy in ter Racht konſtituirte fich ber 
Landeöveribeisigung® » Autihuß aus zjehm der wütbendſten Republikaner, 
ſaͤmmtlich Seite, die meter durch ihre flaamiminmiiche ober abminiftrative 
Befübigung, fondern einzig nur durch ihre extreme Mictung bervorragten, 
trübem Schlamm vergleichbar, ben Me hochgehenden Wogen ber Seit au 
bie Oberfläche geipült, Und von ſolchen Leuten erwartete man nun bab 
Glüd und Heil bed Bolfes! Tiefe falten das zoltene Seltalter bringen ! 
Schon am folgenden Tage erſchien zum Staunen der Pialz ber erfte Des 
ihluß bed Lanzedverrheidigumgs -Ausſchufſes, lautend mie folgt: 

Beſchluß des Pandesverrbeibigungsausihulies für bie 
Dialz — Der für bie Pialz niedergeſehte permanente Landesvertheidi⸗ 
gungs.Nusfhun hat in feiner Eigung vom Geſtrigen folgende Beſchlüſſe 

efaät: 

a 1) Der durch die bene babier abgebaltene allgemeine plälzliche Volfd- 
verfammlung gefaßte Beitlan foll ter Mationalverlammlung unverzüglich 
mirgetbeilt und burch uniere Abgeoremeten Interpellarion am das Melde» 
minifleriom geftellt werben, damit fidh basjelbe erflärt, was ch in Liefer 
Hinfiche zu thun getenft. 

2) Die Regierung, tie Gerichte und jämmtliche Beamten der Pfalz 
ſollen aufgeforrert werden, ſich binnen drei Tagen ſchriftlich zu erflären, 
ob fle die unberingte Blechtögilrigfeit der Reichsverfafſung, To wie alle 
Beihlüffe der Nationalveriammlung anerfennen, Im Wale der Weigerung 
fine fie Rebeßen, und ihre Ufte wirfungslos. 

3) Tritt Wirerfeglichfeit von Seite dor Megierung ein, fo jollen fo» 
fort die Eteuern verweigert werten. 

4) Die Gemeinten der Pialz find fofort aufzufordern, alle waffen» 
fähigen Männer fdleunigft mit Waffen zu verjehen. 

Kualferdlautern, 3. Mai 1849. 

Der Lantesvertbeitigungs + Ausjchuf. 


Didier Richard. P. Fries. Greiner. Hepp. 
Der Weg der Mewolution war ſouit betreten. (Berti. folgt.) 
Deutichland. 


Württemberg. — Trimang, 11. Juli. Geftern Abend nad 
7 Ubr rückte zumtig unerwarter ter baheriſche General v. Blotom 
von Lindau ber an der Epige von ungerähr 2500 Mann hiet ein, wo» 
von alein gegen 1000 Dann in ter Statt einquarkeit wurden. Die 
Truppen beflanten aus einem Bataillon red in Meubuig garniionirenden 
15. Zinieninfanterieregiments Prinz Johann von Suchen mit dem Regi» 
mentsflab, einem Bataillon des in Vaſſau garnlionirenten 8. Linieninfan» 
terieregimentd Seckendorf und einır Gafa ron tes in Tillingen garnijoni« 
renden 3. Ghevaurlegerd-Negiments Herzog Mer. Tieſelben fütrten drei 
Ranonen und eine Haubige mit fib und muridirten heute Morgen nach 
6 Uhr im ber Richtung gegen Salem und Ueberlingen micter ab. 
Ueber das Betrogen vieler Iruppen bar man nur Kobensiwirbed gebört. 
Dem Vernebmen nad follen noch mehr buperiiche und auch öftertelchiſche 
Truppen folgen. (etw. Meıfur.) 

Baden. — Der Saw. Merkur enthält einen Beridt aus Kon« 
ffanz vom 10,, aus weldem wir für heut nur einen kurzen Auszug 
geben fünnen. Auf ter Infel Neibenau war eine Rontre-Hevolution 
audgebrochen. Ale Sentarmen ber Umgegend hatten ſich mit den bdorti« 
gen Ginmohnern vereinigt. „Obrrü” Rarier ging mit einer Haubige 
und einiger Mannſchafi rahin zu Lane ab, da bie Eciffer angeblich 
megen des hoben MWaflerfianzed tie Neberfahrt verwelgerten. Die Gxpe- 
bitien fiel ladeß jhlimm aus. Der Eivilfommifjür KRagenmair murte 
dabel von den Geudarmen und Grenzwäctern verbafter und mac Bell ab⸗ 
geführt. — Die beiten Tampſſchiffe „Helveria" und „Ronflanz” müffen 
fortwährend gebeizt werden, um für bie Bludt der Megentichaft zu Bienen. 
— Nat ber Struve'ſchen Schaar hielt man ein förmliches Treibjagen, 
ba man von Ihr dad Shlimmfte fürdtere. Es wurde Geſcütz auigefabe 
ren, alle Wadyen wurde verflärft, und die verbäctigen Fremolinge aus 
ten ‚Häufern geholt, auf ver Haupfwache eingeiperrt, um in der Macht 
über den Ere gebracht zu werten. Am 11. 4 Ubr Morgens begann 
die Flucht in die Schweiz, nachtem am Abend zuvor ſchon die Nachricht 
fich verbreitet, bie Heffen ſünden bei Mollmatingen. Ierer Mann ber 
fliehenten Äruppen erhielt 5 fl. Es find ungefähr 1000 Mann, darunter 
etma 600 badiſche Soltaren mie 10 Kanonen und 10 Piunitiontmwägen. 
Gogg hielt mod, eine Mere, im ter er der Mannfcdait für ibre Hin- 
gebung tanfte, Dad Unnüge einer ferneren Vertheidigung tartbat, und 
diejelben einlud in die Schweiz zu flieben. Die bariiden Rolonnen gin« 
gen um 5 Uhr Morgens fill und traurig mit gefenftem Gewehre über 
die Grenze, wo Schweizertruppen Epaliere bilteten. 

Auppenheim bei Raflatt ten 11. Juli. Eine smeimalige Beſchleßung 
und ein mißglüdter Ausfall, bei welchem es auf ein Turhiclagen nad 
tem Gebirge abgeicehen ſchien, kaben im der Stimmung ter Naftaiter De» 
fagung eine Nenderung bemirft, vielleicht auch der bereits eingetretene 
Mangel, mie es denn bereitö im ter Stadt feit 8 Tagen gänzlit an Ealj 
mangelt. Geſtern erſchlen unvermutber ein Vatlamentär in dem biefigen 
Hauptquartier, und bot Uebergabe tes Plahes an unter ber Bediugung 
ves freien Abjugs. Matürlich Fonnte bierauf nicht eingegangen werden, 
bed dürften anuehmbare Beringungen dais gefiellt mern. (S4w M.) 


Stalien. 


” Aus einer Driginal-Korreipenteng von Fam dd. 6 enin 
Folgendes: Von Gatibaldi fann id Ihnen aus — er * 
richten, daß er, wie er körte, tab Dudinot darauf beftehe, die Reitonpe 
zu entwaffnen umd im ihre Geimath zu ſchiden, erfärte, dazu laſſe er ſich 
nict herbei, er ſchlage fih durch ſo lange er koͤnne, mer ſich ibm anjchlier 
fen wolle, jei wilfemmen, er wolle ſich durch das Gabinergebirg in's 
Neapolitanifche durchichlagen, in den Abruzten ıc. fo lange uerillafrieg 
führen, bis er bie Neapolisaner ermüde, unbeine vortheilhafte Kapitularion 
erzmerfe, 3.8. ſſch nach Amerika einichiffen zutönnen Grmabm mit ſich 8 
Kanonen, einige hundert Vierde und eine balbe Million Skudi & Iber. 
Erin Korps iR auf 6—7000 Mann angewachſen, es baben ſich ibm bes 
fonderd viele Pombarden und Viemiontefen, melde in ihrem Waterlande 
die Amnenie verachteten, angeichlejjen; auch einige Deutiche, Ungarn, 
Franzeſen, Polen. (Polen find fehr viele bier gefallen) — Mun bat 
ihm aber General Dutinot ein Armeeforps von 5000 Mann mit Kanor 
nen und Kavallerie nahgribidt; Zucht und die Epsnier find aveiflıt, 
daß fie ihm den Paß ſperren, umd fo lönnrein wenigen Tagen das Schidial 
tiefer wilten Horte entſchieden fein. Als dieſe Bantiten am 2. Abends 
bie Stadt verließen, ſtablen fie noch Pferde, mo fle welche erwiſchten, ja 
fle wollten ſelbſt den römiſchen Draaonern Vierte und Waffen abnehmen 
und ed fam zu Thaͤtlichkelten zwiſchen ibnen. Die frangöflichen Truppen 
ziehen ſich von den Plaͤgen, wo fie die eıflen paar Tage bivomaquirten. 
in bie Kafernen, Möfter und Baläfte, Im welchen reiibaaren lagen. Es 
liegen 20.000 Dann in der Statt. Die Givica befteht noch und bezieht 
gemeinſchaftlich ihre Wachtquartiere mit den Aranzofen. (2. 8.) 


Großbritannien. 

L. ©. Ronbon, 8. Juli. Im Unterbaufe interpellirte Hr. Hume 
vorgeſtern in Betreff ter ruifiihen Intervention in Ungarn und 
elite die Fategoriice Fragt, ob durch fie den Traktaten von 1815 ein 
Ende gemacht jei oder mid? Porb John Muifel erwiederte mit wenig 
Haren Worten, daß die Intervention auf Erſuchen des Kaiſers von Der 
flerreic; fartgefunden, um Ungarn in feine hrübere Gtellung zum Kaiſet · 
tbume zurüdzuführen; dadurch mürden tie Traftare von 1815 nicht im 
mindefien verlegt. — Ueber die neue Hetratbebill fanden fernere Dis · 
fuflionen Aatt, in denen die ſchotti chen Mitglieder ihren ganzen purktanl» 
fen Gifer entmwidelien. — Zulege monde ſich das Haus zu Hrn D'I8- 
raeli's Motion zur Prüfung „Led ZuftınYed der Marion,“ biefer Pracht 
— Mafete, Me mit Geſchick geworfen auf tem Ecbeitelpunft ibrer Höhe 
gerlagt und aufgebrannt zur Erde nietergefollen if, ofne einem Mirgliede 
des Wbig-Rabiners ein Hsar verienar au haben. Kür die Motion fim« 
men 156, Dagegen 286. Hrn. D’Israeli'® Talent iſt groß, allein er 
ift fein Etaatsmann. fein Geſehatber, und mpige Meden regieren fein 
Land, Wo er fib je an die Epine Aelte, war jein Rückzug ebenfo efla« 
tant, ala fein Vorbringen, Gr brrübrt in feinen Reden buntert Dinge, 
er intereffirt für olle, aber eridöpfr feines Mac allem Richtungen ſtreut 
er Vfeile aus, aber im Grunde ift er dech ein mehrloier Wann, und die 
an ber Scheibe fleben, bleiben unveriehtt Man amüfler fich über feine 
Art zu kämpfen, feine Bastei iſt ſtolz darauf, aber fein Gegner wird burch 
ibn überzeugt, fein Unentichiedener durch ibn überredet. he mad. 
ten Gir Robert Perl’d Worte ben teilen Eindruck auf das Haut 
„36 kann nit, fagte er, auf alle einzelnen Punkte eingehen, melde bie 
Motion beleuchtet. Die Ditfuffien über Yılınd uns die Kolonien lleßen 
wenig Zeit übrig für ihren wahren Kein, Und bieier ift die Arge. ob 
das gegenwärtige Kabinet aufan'dien ſel oder nit, und zwar aufzulöfen, 
weil et beichulbige wird Englan’s frühere Handelepolitif geflürzt zu ba- 
ben. 36 babe eb für meine Pfllau aebalten, bad Gouvernement vom 
Anfang feines Beftebrnd an im allen großen Maßtegeln zu unterflügen. 
Ich weiß feine Bemühungen zu mürtigen, fenne aber auch die unertörten 
Stwierigfeiten, mit denen ed zu kaͤmpfen bare und noch hat: eine allge 
meine Handelöfrifid, Hungeröno-b im Irland und De gröfte moraliſche und 
foztale Reyolutien, die den Rrieten Guropa’d und die Muhe ber Gingels 
ftaaten je eridhttert bat, (Hör! Hört! Lauter Beifal) Mährend einer 
ſolchen Krifid darf bie Energie und Mackt der Megierung nicht durch pır« 
telfüchtige und verfänglihe Oppofirion arlähmt werden. (Lauter Beifall.) 
Ich billige aus wolem Herzen die Vıintipien ver Hanbeldpolitit ber Re— 
gierung und werde niemald für eine Mo’ion Rimmen, deren Kıuptimed 
iſt Me Hondlungsmeile des Miniſteriums zu tadeln und feinen Prinzipien 
ein entgegengeiepred Syflem zu Tubflitwiren Hr. D'Ieraell behauptet, 
Gnaland werde tänlich ärmer uns zuletzt ganz tuinitt; er ritirt bie Worte: 
nune novo quodam morbo civilas moritur. Alleln diefe vermeintliche 
Krankheit üft mich me; im Genentbeil, wenn fle eriflirt, fo int fle wro⸗ 
nifher Natur, und England wird mit ibr täglich reicher und blübenber.“ 
Und mach diefer unter dem größten Velfall abgenehenen Grflärung. fehrte 
Eir Mobert fein reiches ftatiifches und naronıl-Öfonomiihes Wiſſen ge» 
gen den Gegner und flug ibm gänıid. D'Jeraeli'g Antmort war matt 

“uud fehr allgemein gehalten. — Die City von Ponden beabfichtigt in 
Irland mwieberum Pintereien zu kaufen und tu Fultiviren. Sie befigt bes 
reitd große @üter im Morten ber Iniel, in ber Mäbe ber Stadt Der, 
die deabalb Londonderrh genannt werden, Bie erhielt bieielben vom Yas 
fob 1 — Der Rrimimalprozeh gegen ten Prinzen Granatelli 
und Konforten wegen Autrüfung von Kriegeſchiffen für Me Eijilianer 
wird feit zwel Tagen im Old Coutt verbandelt Der neapolitaniiche &e- 
fantte Prinz Kıflelcicala it ter Kläger. Die Eirllianer wurden durch 


einen engliſchen Offizier, Namens Mubren, früßer in ſpaniſchen Dienften 
verraten. Der Leptere hat vor Gericht bekannt, taf ibn die meapolita« 
niſche Regierung 300 2. Et. veriprocden, wenn er ald Zeuge für fie aufs 
treten wollte. Lord Palmerfton ift ebenfaus Zeuge in Diefem Prozef. 
Lieutenant Wagborn, durdı bie Ueberlant&poft befannt, war engagirt einen 
jener Dimpfer, den Bombay zu fommanbiren; fie wurten aber in fonten 
mit Beichlag belegt, meil das Geſetz Kriegerüfungen in England, die gt= 
gen eine befreundete Macht gerichter find, verbietet. — Gin deutfcher Berg 
mann, Degenbardt, der mit 500 2. St. in ben Goltminen von Dlar« 
mars in Neugramada angeftelt war, ift von ber dortigen Geſellſchaft an« 
geflant, Bolkfiaub und Gold im Mersh von 2500 2, Et. in M. entmen« 
bet und nach Ponton gebracht zu haben. Das biefige Bericht bar ihn 
einfineilen gegen Kaution auf freien uf geſtellt. Auftem Goshmin« 
Sand, dieſer gefährlichſten aller Eantbänfe am Gingange red Kanals, 
macht man Verſuche ben ſeſten Boben unter dem Eande zu erreichen, um 
bann auf folider Baflo einen Leuchtrburm gu errichten. Man bedient fich 
dazu elierner Möhren. 10 F. fang und 2", F. im Durchmeſſer, die durch 
amodpbäriicen Druck in den Sand hineingerrieben werden; eine folgt 
auf die antere und wird am bie umiere feit angeiboben. Verein ift man 
60 Fuñ tief, bat aber noch Keinen feſten Grund erreicht. Die Arbeit wirb 
mit aroßem Gifer fortgefegt. Die Aifoziation für parlamentark- 
riſche und finanzielle Reform bielt am Minwoch im Brinzeffin« 
Theater unter Eir Jodkus Welmsley's Borfig ein großes Meeiing ab. 
Hume und Lord Dubley Stuart Üprachen; Nichelay ſchlug eine Unien mit 
den Ghartiften vor. 

Bon Jean Paul! Leben ift fo eben die zweite Auflage In 
engliider Ueberfegung erſchienen. Die Weberjegerin, Beiulein Julletta 
Bauer, it De geiftsolle Tochter des deuiſchen Banquiers. Abrabam Bauer 
in London. Sie hat au das „Kanipaneribal* überſeht. 

Gine dfterreihifche Note am die brittiiche Megierung, betreffend 
bie Öfterreichliche Intervention in Italien, iR im Trud beiten Häufern 
vorgelegt. Die Note ift offigiell, aber der Weg ber Diinbeilung ein ine 
direfter, indem fie nicht an den engliichen Geſandien in Wien, ſondern 
an ben öfterreichiichen in London geichidt wurde, ber fie dann an Lord 
Palmerfion ſandte. Die More enthält die teutlichften Spuren von Mißr- 
trauen gegen Branfreids. — In ber vorigen Woche flarben in Loudon 
124 Berfonen an der Cholera, 

Wehrend ber legten 6 Monate haben De mellintifhen Dämpfer 
Gold und Silber in Staub und Barren im Werbe von 10,570,655 
Dollars in Soutbampion eingeführt, darunter 940,000 Dol aus Kalie 
fornien. Aus Alerandrien find Wetalle im Wertbe von 498,591 ©. Eterl. 
eingeführt, baupriächlich für Rechnung ber ofintiiden Kompagnie; aus 
Konftintinopel 340 000, aus Epanien und Vortugal 360000. Der &r- 
fammıimertb beläuft Ab auf 8. Sr. 3,512.724, Diefe Summe würde in 
Eilber 400 Tonnen ä 2240 Pi, in Solo 3% Tonnen ausmachen. Was 
jagt Hr. D’Ieraeli dam? Schmeckt dad nad Armurb und Ruin? 

* Wonbon, 9. Juli. Es if ein ſchönet Gang aus Regent Street 
durch Witehall nah dem neuen Barlamentegehäute, deſſen no unvolen« 
derer Prachtbau am Themſeufer ſich ſtolz neben Weltmünfterahrei ertebt, 
Bergen 5 Uhr Mellen fich die Mitglierer beider Hiuier ein, viele lommen 
su Pierde In dem Berümmel von Wigen un» Meitern begegnet man 
bier tägfih un diefe Zeit dem alten Herzog Wellington, ber alle 
Abend pünftlih nach dem Darlament reitet, umgeben von Neugierigen 
und gegrüßt von aller Welt. Der alte Hert fipt nicht ganz ſo feit Im 
Sattel, wie auf dem ebernen Pierde in Konflitwion«Hil, dad die Lejer 
det Bund noch kennen werben ; aber für einen Geis figr er noch seit 
genug und angelangt, flürgt er fo ſchuell ab, dar ibm fein Diener faum 
befien kann. Nur das Schlonern ded Beined und die undentliche Eprace 
erinnern an Hinfälligfeit. Aber im Oberhauſe ſelbſt Truiche er in jeinem 
rorben Pehnitubl auf jedes Wort un? jeded Schriftdück muf feine melfe 
Sand paificen. — Das Oberjaud ragt bereitd im neuen Gebäude, in 
einem Gıal fo Überladen mit Gold, Schnihwerk und Wippen, daß das 
Auge ſchwerlich ein von Zierrarb freies Pägben entredt. In dieſen 
foftbaren Moccoco-Rıbmen bewegen Ah die ehrwürdigen Herrn mit ibren 
Berüden, Zalıren und biiböflichen Baufdärmeln un? fühlen, wenn nit 
alle& täuſcht, bie größte Langeweile. Hier und da liegen edle Lords ben 
Hut auf dem Ropfe, auf ihrer Mınf ausgeftredt, ſchlafen auch wohl ben 
Schlaf der Gerechten. Die Uebrigen fonserfiren fo Taut, dad man faum 
benreift, wie Me Stensgrapben folgen fönnen. Wenn nicht eine mini« 
Aerielle Geftlärung abgegeben wird, oyer Lord Brougbam das Hans 
durch einen Wit ergdgt, fo tft jedermann frob, wenn die Dertagumg ete 
flärt wird, Lord Brougbam if von Nuur ſchon eine auffallende Gr 
[heinung. aber nod mehr beftrebt er Ach «8 zu fein. Er miſcht ſich im 
iede Debatte, fällt jedem Redner mit feinem alorreihen, aber abgenüpten 
Schwerdt in die Parade und muß fies das leyte Wort behalten. Mod 
vorgeſtern ſab ich Ähn fo Er war beweglich mie Quedülber, eifte ge» 
fhäftig von Sitz zu Sig und fand nad der Gigung noch einige Damen 
vor, die er aud jugensicher Bulanterle im Saal berumfübree und auf 
den Wollſack des Kanzlerd und den Vrachtſtuhl der Königin nieter- 
figen lieff. 

s Sinnflörender Drudichler Im dem Hufrag:! „Bedanfenam Don 
abend der neuen Wahlen“: Beilige au Nro. 163 d. N. W. 8. 
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Außerordentliche Beilage zur Meuen Münchener Zeitung. 


Sonnabend, 14. Juli 1849, 
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Schleswig· Holſtein. Schlesinig, 8. Jull. Mach ‚den heute 
eingegangenen quscriäjligen Nachrichten ſtellt ſich leider er Merluft unferer 
Armee noch größer berans, als die Gerüchte ihn bieher Ächilderten. Im 
Ganzen an Zodten, Bermunbeten, Gefangenen und Vermißten bat verloren: 
4. Brigade, 4. Bataillon: 9 Offiziere, 34 linteroffigiere, 238 M, ; 2. Bar 
taillon: 2 Merste, 10 Ofigiere, 36 Unteroffigtere, 488 M., 3 Pferde, 1 
Boaagr- und Kranfenwagen; 3. Bataillon: 2 DOffigiere, 11 Unteroffisiere, 
14 MM; 4 Bataillon: 2 Arrzte, 10 Dffigiere, 524 WM; 3, Jagerkorpo: 
8 Dffiziere, 2 Aerzte, 19 Unteroffiziere, 317 M. 8 Bierde 1 Munitionde 
und I Rranfenwazren, bpfündige Batterie Nr. 1: 2 Diftriere, 1 Arjt, 2 
Unteroffigiere, 35. M., 39 Biere, 4 Gefchüge, 4 Wagen, 2 Brimee 5. 
Bataillon: 6 Offiziere, 2 Werte, 30 Umtereffigtere, 16 Geireite, 255 M. 
8 Ericlleute; 6. Bateilon: 5 Dffisiere, 2 Nerzte, 24 Uinteroffigiere, 14 
M., 2 Spitllene; 7. Bataillon; 24 Dffisiere, 14 Unterofiiiere, 7 Ge- 
freite. 95 M., 3 Epielleute; 8. Bataillon: 4 Offiziere, 18 Unteroffiziere, 
22 @efreite, 215 M.; 4. Yänerkorpd: 8 Dffigiere, 1 rar, 18 Untersffie 
tiere, 242 M.; Gplündige Barterie Nr. 2: 15 Mm, 12 Bierde und L 
®ranatfanone, Ueber bie Avant zardenbrigade find noch keine audrührlis 
ben Nachrichten bierber gekommen, im Ganzen find bei derieiben 3 Offie 
ziere vermunde. Vom 2, Jägerkorpe find 3% verwundet ober vermißt 
vom 10. Baraillon merten gen 20 vermißt, vom 9. Bataillon Feiner. 
Bon den zur Beflumgsartillerie Eommandirten Peuten ber Feleartillerie 
werden vermißt 1 Gäbnrich, 2 Umieroffiziere, 4 Bombarbiere und 18 Ka- 
nonierr. (N. f. Pr.) 

Aus dem Hauptquartier Weile vom 7. Juli if folgender Korpobeſebl 
ergangen: Soldaten der ſchleawig ⸗ holfteiniſchen Armee! Wir haben geflern 
nad; einem langen blutigen Rampie vor einens überlegenen Feinde ten 
Rödrug aus unferer Pojitien bei Fridericia angetreten, aber es erfüllt mid) 
mit Stolz und Freude, jämnitliben Truppen kin ehrendes Anerfenntniä 
für ibre Bravour und Singebung Im Geſechte eriheilen zu Fonnen. Wir 
Baben einen bedeutenden Berfun zu beflagen, denn viele unierer braven 
Kameraden Aarbın und biuteten für die Sache des Vaterlanded und für 
bie unbeſlecie Ebte umferen Waffen. Ich erfenme mit Genugt huung bei 
alien Truppen den wabrbait friegerifihen Geiſt, welcher jede Armee auch 
unter ungünfigen VBerhälsniff m mit Freudigkeit im die Zukunft blicken Iäht 
umd ich boffe mit Euch, Bah uns bald Gelegenhelt werden möge, dem Feinde 
abermals im Kampfe gegemüberteeten zu fönnen v. Bonin. 

Xtona, 9. Juli. (Abenes ) Neuere Nachrichten vom Kriegsſchau— 
rlage find heute Abend miche eingegangen. Die Volt aus Jucland ſchaint 
in Rensöburg nefchle au haben und man wid daraus jhliefen, saß Koldinz 
in den Händen der Dänen ri. ($. 6.) 





Ein Brief ded Erzherzog Reichsverweſer. 


Die Innäbruder Zeitung tbeilt rin fehr Äntereffant:s Vrivatſchreiben 
bes Reichsverweſere, aus ben eriten Tagen des Dftobers 1848, mir, 
welches wir umiern Leſern nicht vorenthalten Dürfen. Es lautet: „Ich bin 
auf Ihren Brief eine Antwort ſchuldig. Biaber fand ich Feine Zelt, dieſe 
Schuld abjueragen; brei Monate find feitdem worübergegangen, unb mad 
iR nicht da Alles geicheben? Dewrjcher Reichsverweſer — ein fchöner bes 
Mutungdvoller Name; allein mas in dieier Reichsverweſer biäber? Et ſoll 
fo beſchraͤnkt daſtehen ald mözlich, wenn «8 aber wieder den Leuten in 
ibren Kram paßt, fol er dittatoriſch wirken, mie iſt dieß möglich? ls 
ich berufen wurde, folgte ich dem Mufe, otme mich mur einen Augenblick 
über meine Stellung zu täuſchen; Ich folgte dem Mufe, weil ich barinen 
bad Mittel jab, für den Aupenblid dem beabfichtigten Uanflurg des Meile 
benten inhalt zu tbun; ich folgte endlich dem Mufe zum Wohl und zur 
Erhaltung der Fürſten und Begierungen, zur Erhaltung ber Ordnung, ded 
Zriedens, ber Buße des Dolked, zur Sicherung feiner Rechte. Es jollte 
ein einige®, ſtarkes Deutſchland ſich bilden, und eine meue Belt aus ber 
alten ſich geftalten, ale zerlörenden Grichütterungen befritigend, Died war 
die Aufgabe, die ich mir vorjegte, dieſe mil ich redlich durchführen. Ob 
die Kräfte eined einzelnen Menſchen datu hinreichend find, iA eine andere 
Frage, ih muh Das, was id zw leiten vermag, unbefangen betrachten, 
Iäufbungen dürfen da nicht obwalten. Wir ind im Beginnen und müje 
fen viele Phaien durchgehen, bevor wir am das Biel Fommen; es ift un- 
möglich zu berechnen, wie und mann jebe eintreten wirb, «8 entmwid It ſich 
eine um bie andere. Die Bauleute, welche an der Aufführung des Bebiu- 
des mitwirten follen, fan man fürlich folgendermaßen abtbeilen: in Iene, 
welche die Mothwendigleit, vorwärts zu fchreiten, erkennen und den teblie 
sen Willen dazu baten; in Jene, welche alles überflärzen wollen, und dieſe 
ihellen ſich im mohlmeinende, aber auch find bier die Demagogen, bie Des 
mofraten, bie Bührer ber rothen ‚Mepublif zu fuchen; endlich in jene, 
melde ülle ſtehen, ja felb daB ummögliche Alte haben — von diefen gar 
nichts abgeben wollen. Das Schlimme zu bändigen, die ſtehenblelben mol» 





Inden eines Beſſern zu Überzeugen, bie verichiebenen. Parteich zu nätzern 
und auszugleichen, damit body etwas Buntes erfolze, iſt nicht leicht he 
Hauptſache iſt die Beſtimmung des Bandes, jene der Brunpfäge endlich die 
ner ſtarken exefutiven Gewalt. Je michr ih meine Aufgabe iersenfe, 
deſto mehr Schmwierijfiiren ſtellen fich mir darz denn ic) habe mit gar ver⸗ 
ſchiedenen Leuten zu thun, es find: a) die Fühlen, eiue große Anzahl —- 
swie find dieſe, und mie iſt der Nahmudhst Das Wolf bar über from 
das Urtbeil gefällt, ob mit Recht oder Unrecht, wird einſt die Weidriähte 
lehren; ich muß wünſchen für das Wohl Deurjhlands uno zur Beförder⸗ 
ung meines Stiedend, dan fie mid aufricheig unterfügen, um fo mebt, 
als fie von, mir feine Yamazunz, feinen Eingriff zu befürchten haben 
Im jegiger Zeit iſt Perſoͤnlichkeit erforderlich; könate der Traum meiner 
feübern Jahre erfült fein, mo ich bie Bürften und ihre Wölker innig vera 
einige mir dachte, erflere ald Führer, als Freunde, dem Bürgertinum bee 
fteundet, geehrt, geliebet, — die Völker zufrieden und nicht ihrem Fürſten 
fremd, daher auch das böie Treiben Cinzelner feine Wurzeln faſſenb. Be 
Eleiner das Fürſtenthum, deito leichter, da ed mit eier. wohlieilen Verwel⸗ 
tung abgethan fein kann. Wie ſteht es aber jept? b) die Mesierummem, 
wie find diefe? Welche verſchledene Elemente; überall die Sranfbeit der 
Bureaufrafie, wie manche unzuberiäffia und ſchwach; da liegt viel Lebens 
— entweder dar Hader mit den Ständen, oder gang von ihnen aͤbhängig, 
und in den Individuen, melde fie bilsen, alte Begriffe oder neue Kendens 
gen, viel Dofteine, wenig Praftiſches, Schroffes oder Schwachto, wenlh 
Lonicquente Belligkeit. Die einen in der Militärgeroalt ibren Schutz ſuchend, 
bie andern zugebemd, das dieſelbe umtergraben, und verdorben wird. Aus⸗ 
nabaen gibt ee, aber fie Any jelten. c) Das Wolf, was foll ich über die⸗ 
ſes fagen, es bat daffeibe ſich mehr oder minder ſehr verändert; zum Uebe 
len it. ed forgfältig bearbeitet worden, mas bat man im guten Sinme da⸗ 
gegen angewendet? Wenn ich auch annebmte, dag bie Mehrzabl der Bürs 
wer und zer Bauern konſervatis geſinnt iſt, jo trint bier das Konſervative 
wit aller feiner Trägheit und Schwache ein, welches nicht ber Fall if, wo 
eine Früftige Regierung beitebt, denn da, mo mar eines Schuhes, eine 
Unterfiägung geroiß it, jchlieht man ſich gern an, vorgäalih jener, der 
GEnwat zu verlieren bat und bie Brüdhte jeines Fleißes genieien mil. Miel 
Robeit bat ſich im den untern Klaſſen bed Volts und in der Juzend Amts 
midelt; biefen Uebeln zu Mewrn, bedarf ed Belt; im dieſen Klaffen fi-den 
bie Wühler ihren Unbong, dieſe bearbeiten fie rafllod. Sehr bemerkhbar 
iR der Unterſchied jener Wegenden, die Fabriken haben, genen fene, melde 
dem Ackerbau nachgeben, noch mehr aber jener Länder, die fleine Gebiete 
baben und untereinander oemljcht find, gegen jene, die vomeiner großen Auss 
dehnung. Betrachten wir Thüringen, wo alle bie fähflichen, reufilidiem; 
ihmwarzburgtichen Beſizthümer untereinander geworfen find, oder Die Gegend 
um Mainz, wo mehrere Bürften zufammengrengen, im Vergleich mit Bayern, Han⸗ 
nover ze. d) Die Vemagogen, die Demokraten der rothen Republif, Bühler, Id 
nebne dieſe als eine getrennte Klaffe an; man findet unter bieien Beute aller Art; 
aber darinnen find fie gleich, daß ſie michtd zu verlieren, Alles zu gewinnen haben, daß 
fie am nichts glauben, ba fie moraliſch verborbem, ihnen ae, ja die ſchlech⸗ 
teten Mittel, um ibren Zweck zu erreichen, feil find, verwegen und ſcig 
da it nichts zu beſſern, da iſt jere Bemühung, zu überzeugen, vergebens 
bier hift mur ſeſtes, unerfchürterliches Eatgegentreten. Wiel könnten bie 
größern beuifhhen Fürſten helfen; wenn fir die Sache umbefangen in daB 
Auge faſſen mödten, würden fie ofien und aufridrig gegen die Gentrals 
Gewalt verfahren, Me in Allem unterftügen, ſich mit ihr einverflehen, wir 
würden weiter fortſchreiten; dies mechielieitise Mißtrauen der Megierungen, 
welche glauben, der Branfiurter Meichdrag wolle fie um Alles bringen, und 
des Meichätaged, weicher glaubt, die Fürſten wollen feine_Ronzeflionen mar 
hen, bemmt nur und bezwect nur Schlimmes. Defferreich Kir ihãtigeren 
Anthell zeigen und fh ertlaͤren, was und teile «8 will, ſonſt verliert dieier 
Staat jeden Einfluß, Preußen muf die Ubiiht einer Hegemonie aufgeben, 
font gräbe ſich basfelbe feine eigene Grube; beiden Stauten gebüßrt ald 
den maͤch iaften der erfle Mana, der erfte Binfluß, allein er muß fern von 
jelbitfüchtigen Abſichten fein; es würde fonft Das auf dem Wege der Er 
fihütterungen berbeigefübrt werden, wa® wir auf jenem de riedend,. bed 
Ginserfläntniffes berbeifüßren müfſen, weil e8 unverwelblich if, memlich die 
deutſche Einheit. Es Handelt fich alfo hier: wil man fle durch einen fein, 
Keinen verlependen Fund bewltken? ober ſoll fle entfteben, daf alle Negies 
rungen geftürzt werden: auf dem Wege der Demagoule? Grfterer {fl Ber 
frlebliche, gerechte, Tegterer jener von namenlofem Web, Möchten doch alle 
Dieſes begreifen, aber leider gibe es ſelbſt unter den ſonſt wich Gutes ein⸗ 
ſeltiges (7), die nur das Intereffe ihres Landes vor Augen haben „und dee 
gemeinſamen deutſchen vergeſſen; ſie irren ſich ſehr. Wenn ich nun mein 
Alter und meine Kraͤfte betrachte, fo wird es mir Mar, dab meine Aufgabe 
fd; Saranf beſchraͤnken muß, die Komflituirdng durchſuführen und ben Weg 
Ienem zu bereiten, welcher dann in meine Bußftapfen zu treten bat; dazu 
gebört ein Nngerer, ein Eolcher, dem vermdge der Geſede der Matur ein 
lingere Reihe von Jahren gegeben iſt, er bat es Barum aud; leister, wei 

bie Sache (mas immer bad Scmwieriafte it) mirbausgebildet fein. Da id 
mich um ble Stille in Kramffurt nicht beworben, Sondern dahin berufen 

wurde; ba ich dem Mufe mit Hintanſttzung jeher Betrachtung darum ge“ 


Ute man bie Zerſth a ie . 
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mden, wich verpflichtet als durch meinen quien Willen, durd 
meine Liebe für bie allgemeine Wohifahrt, folglih als ein unabhängiger, 
freier Mann da. Wenn die Stunde der Antiheidung fonmen wire, fann 
ich meinen Eniſchluß faſſen uns mit Ehren ausführen, die Sachen mögen 
fh wie immer ſtellen. Diefe lönnen fi folgendermaßen geftalten: ent« 
eben fie geben ihren rubigen Gang fort, oder fle geftalten ſich fo, daß ich 
als eh lichet Mann nicht durchdringen Emm; kan eriten Fall bilder ſich eine 
Berfafſuag aus, die für die erſte Zeit befriedigen kann, aber doch nur ald 
eim Mebergang zu einem weiteren Fortſchteiten, zu einer meiteren Geflals 
tung zu berradpten iſt, für jene Geſtaltung ber Zukunft, wohin es fommen 
muß; es iR der Weg der Otdnung, ber frichliche, milde, der mänfdend- 
wertbe, der Aufenweis fortihreitende, im letzteren Falle, wozu tie Unger 
duld und ber böfe Wille Mancher ſich hinneiget, kann ich meine Hand 
nicht dazu bieten, werer um Büren von idren Gigen berabzureifien, 
ebeniswenig um bie Völker zu drüden. Wäre ip ein ehrgeizlger Menſch, 
fo dürfte ich mid mur am die Gpige der Bewegung Aellen und Alles 
mitrcifen, werde daraus was ba wolle, burd eine furchtbare Verwirrung, 
wie ja ſelbſt durch Gıröme Blured würde fih em neuer Zufland 
gelalten. Zu To einem Führer mögen mih Manche auserforen haben, 
darin haben fih gewaltig geittt; ich will feine Arauer, id will Bei 
men Schmerz, fen Lab, mein Weg iſt jener der Gerechtigkeit, der 
Drdnung, dee Friedens. Im erfleren Falle kann ich, im lehteren muß ich 
geben, Möchten Ale meine Gbrlicfeit, meine Uneigenmügigfeit beareiien 
und mir mein Wirken bier nicht erichweren, wohl aber auf jede Weiſe er» 
leichtera. Wenn ih auch die Hoffnung babe, daß e8 fih in Deutſchland 
ut geflalten wütde und es mir gewiß midht am gutem Willen feble, jo kann 
ch doch wicht met Gewißhelt ſagen, was in einer fo bewegten Zeit mie 
bie bermalige, wo ſtets mewe Greigniffe eintreten, geſchehen wird. Solche 
Riten fordern eine große Thäaͤtizkeit, und da liege es mir Mar vor, daß 
ich dieſe unmöglich auf laͤngere Zeit haben kann, folglich dan ich, ſobald 
ich meint Uufgabe gelöst haben werde, am Bellen thue, bevor ich es zu 
thun gezwungen bin, jurüdzutreren und meine Schritte dahin zu werben, 
wo ich beinahe 50 Jahre meines Lebens zugebradht babe, mo meine Hel 
math geworben, mo mich das Wolf ald alten Mitbürger, Freund, Leidend- 
gefährten und Vertreter kennt und verfiebt, um dort die Jahre, die mir 
Gott gibt, zuzubtingen; da fann ich noch für ſpezielle Fälle auf kurze Zeit 
Bühfe und Schwert ergreifen, mit gutem Matbe, mit Mund und Feder 
dienen. Wenn ih auch die Stätte nicht meide, fo zlebe ich doch dann 
vor, mac der Väter Weiſe zu dem Molke im chatten einer alten Linde 
ober Birme zu ſprechen, unter Gottes freiem Himmel, im UAngrfichte ber 
erolgen Zeugen, memlich unferer Berge. Eo if beſſer, ich komme zu mei 
nen alten Areunden, den Männern, vie in jeder Gelegenheit fi aleich ge- 
blieben, als daß ein Häuflein von ihnen zum Neichövermweier, mie ſie mir 
f&richen, wandern. Im jener großen Matur ziehe ich dann meinen Sobn 
zu einen brauchbaren Menſchen; ed kann eine Zeit fommen, mo cr wird 
das Srinkge feiften müfjen; dazu qrbört Vorbereisung, Borbildung: mint 
im den Städten, nicht in dem Weihrauch oder den Täufchunıen der großen 
Welt, nicht im Strudel ber Serdremungen, da it nicht die Schule der Ein« 
falt in Eitten, nicht jeme der Tugenden, der Selbſtverläuznung, ber Ente 
behrung, der Ihrilnahme für feinen Nebenmenſchen. Das Gerz muß in ber 
großen Natur aufgehen, ed muß groß gezogen werden, «8 mu bie wanze 
Menſchheit unfaffen, damit niemals der Enoiemusd — unfer größter Feind 
— Burzel faſſe Deine Wünsche ſiad ſehr beichränfe, mein Ehraeiz nur 
für das Geurinſame, für mich nichts. Ich babe, Gottlob! wenig Berürf« 
mißfe, folglich will und ſucht ich nichts. Meinen Cutichluß habe ich Ihe 
nen blermit, ſewie meine Anfichten über die Zuftände und die Zufunft 
audeinandergefegt, erflrer gibt mir viel Beruhigung.“ 


Deutfchland. 


Bayern —*" Nürnberg, 12. Juli. (Uutzug aus einem amt» 
Miihen Berihre) Schon jet mehreren Übensen ſanden Bufamneme 
rottungen nom Turnern, Arbeitern und berrenloſem Gefindel theils mir 
Steddegen, Tanzen Meffern, Pitolen verfeben, in der Gegend der Meile am 
Weberpiatze Ratt, welcht die Soldaten im Algemeinen, beſonders aber jene 
det 3. Bataillons des kal 10. Infanterie Regiments Albert Bappenbeim, 
de größteniheil® im der Veſte falernisen, mir Schimpfworten verhoͤhnten 
umd verfolgten, fo zwar, daß dieſe jungen Soldaten aufs Aruferfie gereizt 
fl zur Abwehr gendrbigt ſahen. Die El Stadikommandantihait ſowohl 
ald der Kommandirende de fränflichen Obiervationdlorps, Beneralmajor 
v. Damboer, ergriffen ale zu Gebote ſiehenden Maßregeln, um weitere Br 
fe durchaus unmöglig zu mahn. Die Dffipiere du jour, bie Rome 
pazniefommandanten un Stabboffigiere du jour muften von Verleſen an 
in den Kaſernen bleiben, um bie Mannfhaft zu überwachen; der Bruch 
dee Wiberplage® und aller dort gelegenen Wirtböhäufer wurde der Manne 
ſchaft ſtrengſtens verboten, und zu biejem Ende wurden häufige Batrouillen 
von Infanterie und Kavallerie angtordnet. Nichtsdeftowenlger rottete ſich 
getern Abends geaen 8'/, Uhr eine Maffe Arbeiter, Turner und Gefinbel 
aller Art, bewaffnet mit Dolchen, Stockdegen, Piltolen u f. w., auf dem 
Deberöplage zufammen, und al eine Patrouill · vom kal. 2. Ebewaurlegerd« 
Regiment Tarid von einem Offizier geführt auf dem Plage eriien, wur« 
den von den Zufammengeretteten den Pferden lange Stanzen umb Breiter 
unter bie Füße geworfen; auf die Vatrouille fielen mehrere Shüffe und ein 
Arbeiter ſchoß dicht auf einen Ehewaugleger die Viſtole ab, fehlte ihn je 





q, morauf, ber Che der, biner amlzgte nſchen, 
* der. —ãA Auf ker ia 
berüchtigt ft, durch dem Kopf jhoß, dab er augenblidlich tobt niederfiel. 
Ditſes wirkte umb der Tumult zerſtreute ſich in andere Straßen, mo überall 
eine Menge bewaffneter Menſchen ſich poſtirten, ohne jedoch ben Murh zu 
haben, einen Angriff gegen die thellweiſe ausgerückten, thelld in den Kaſer⸗ 
nen ald Reſerve aufstellen Truppen zu unternehmen. Generalm jot v. 
Damboer und der Aal. Grabilommandant Frhr. v flammiern befanden fich 
za Vierde auf dem Vlatzt. Deingende Unfsiberungen an die Stadfome 
mandantfhait von Seite der Landwehr, ſie ausrüden zu laſſen, murden ernft ichft 
yurüdgerwi fen, da feine Urſache hiczu vorhanden set. SrarteBatrouiden von In« 
fanterie unsavallerie wurden in und um bie ganze Grart abgeſendet, ba man be⸗ 
merft zu baben glaubte, da fh bemaffnere Leute vor den Thoren faut« 
melten. Dem war jedoch nt fo, man wollte damit blod einichürbtern, 
und le Watrouillen trafen Niemand am. Gegen 1 Uhr nach Minernacht 
war Alles ruhig In der Grade; doch bemerfre man noch bie und da Beute 
mit Stöden an und im den Thüren der Häufer Mchen aber ib ıubiı ver- 
baltend, Im Einvernehmen mit der Polizei werden von &xite der fünig« 
lichen Stadtfommandantſchaft alle Mittel erariffen, um meiteren Ruhe- 
Rörungbverfachen vorzubeugen. Morgen werden auch noch fünf Kompage 
nien bed 2. Batallond des 11. Infanterie « Megimmts Dirmburg in Die 
Stadt zum Dienfte gezogen, und nörbigenfals alle wrfügbaren Iruppen ur 
Berſtärkung in diefe nachruden, fo dan den Tumultuanten wobl ale Luft 
zu neuen Ruhefdrungsuejuchen verachen dürfte. Die Unterfuhung über 
die geſtrigen Borfälle wird unverzüglich eingeleitet. 

Laut dem Nürnb, Korreipondenten ift der Erſchoſſene ein Nürnberner 
Pürger, Dratbzieber Hofmann. Der Magiftrat ter Etadt Märnderg bat 
bereits unter dem 12, bie Augenzeugen zer Vorfälle am Abend »8 11, 
durch Öffentliche Bekanntmachung zur Angabe ihrer Ausſagen aufgefordert, 
um dem Unterfuhungsrichter fichere Anbaltöpunfte zu bicten. 

j Franfreich. 

Telegrapbiiche Melpung, General Oudinet an ben Krirgsmis 
niſter. om, 5, Juli, Seit dem Ginzug der Truppen in Mon babe ich 
alle nothwentizen Maßregeln ergriffen um bie innere Nube zı fidern. Ich 
babe den General Moftolan zum Gouverneur von Rom, und den &eniral 
Sauvan zum PBlapfowmuandanten ernannt, Heute um 7 Uhr if die On» 
gelsburg unfern Truppen übergeben morden. (9. 3.) 

Rußland und Polen. 

St. Pererfüurg, 3. Iuli. Wine außerordentliche Pellage zum ruf 

fifhen Invaliden enthält folgendes 3. Armerbülitin: 
Bericht vom 20. Bid aum 24. Juni. 

Den 20. Juni. Die Iruppen des 2. Infanterktorpet nahmen Gtel« 
lung bei Lofalwa und Hettuek, die Iruppen 8:6 4. Anfanteruco.p6 bei 
Bartfeld. Die Hauptinacht Bis Genirald Grafen Müdiger blicb an diem 
Tage in ihrer Etellung bei Polorza, die Vorhut rückte nach Hethans. Da 
die Kolıkenpoften den moleberbolten Angriffen ber bei Kis -Zeben Fonz ne 
teirten feindlichen Abrbeilung ausgeſezt waren, entfanbte man zu ihrer Vers 
ſtärkunz 2 Bat. des polofiüchen Pigerrezimente nebſt 4 Geſchingen unter 
Anführung ded Oberen Lißenko. Die Verſtärkung kam zur rechten Belt. 
Segen 7 Ubt Abende deſſuben Tages nähırten fih die Aufflänsiiden im 
einer Stärke von 3000 Mann Infanterie, 3 Gekadrenen Mriteret und 2 
Kanonen wiederum Hetharo, wobei fle auf uniere Infuntrie und bie im 
Verdeck aufgeftellten Weichüge Michen, von denen fie mit einer ſolchen Kübn« 
beit empfangen wurden, bdafi fie ſich nad einem Merlufte von ION Io:ten 
zur Flacht wandten. Mur die Dunfelbeit ber Macht rettete die Uebrigen 
von der Verfolgung ber Koſaken. Unſererſeits blirben bierbei 6 Gemeine 
und 2 Dberoffiziere und 13 Gemeine wurden verwunder Die windliche 
Abrbeilung zo ſich 5 Werft binter Kid» Zeben zurück Graf DM ıeiger 
schreibt den Erfolg in biefer Affaire der Umflcht des Oberſten Pünfo zu, 
der eifrigen Mitwirkung des Kommandeurd des 15. Rofakenregiments, 
Oberſten Pogafemdfi, und des Kommandenrd bed 46. Kofıkenregiments, 
Dberfttieutenante Moſcharoſſ, indheiondere aber der Tapferkeit, die alle 
Truppen beirelte Nach dem Bruaniffe des Bürfen von WBarfcheu liefert 
das von Der Vorhut des Generaladutanten Grafen Müdiger am 20, Juni 
beftandene Gefecht einen neuen Beweis von den glängenzen Fätigkeiten uns 
ferer Truppen. } 

Den 21. Juni. Die Truppen des 2. Infanteriecorps tüdten nad 
Dfifo, nachdem die Dorbat nad Mbamfelde vorgeſchoden war. Die 12. 
Infanteritivifion nahm Etelung bei Loſalwa. Der Heeresibeil des Ben 
nerald Beloguſchef zog mach Emitnif, Die Meferee blieb in Wartfelb, 
Die Truppen bed Generalabfutanten Grafen Mübiger verblieben oleitfalls 
auf ibrem früheren Stantpunfte. Generallieutenant Eaf war am 20 Juni 
aus Neumarkt in der Michtung der Biala ausgerückt und traf am 21, im 
Dialu ein, 

Den 22. Junl. Der Feind, der ſich zu Eperieh fongentrirte, hatte 
offenbar die Abſicht, eine Schlacht anzumebmen, und fo wurden die nörbie 
gen Anorenungen un» Vorbereitungen getroffen, um ibn mit dem Anbruche 
bet Morgens anzugreifen, General Graf Rüdiger traf mit feiner Haupts 
macht in Kie · Jeben ein und ſchob feine Vorhut nach em Dorf: Bıldall 
wor. Gr batte DOrbre, im der Macht ein Detaſchement von Kie ⸗Zeben auf 
Landwegen nach Erthofu zu fenden, bad bem bei Eperles ſtehenden Feind⸗ 
in die Flanke fallen und ihm im Rüden angreifen follte. 

Den 23. Juni. In der Nacht vom 22, auf den 23, Juni verlieh 
der Feind feine Stellung bei Gpericd “und zog ſich in der Micbtung nach 
Kaſchau zurück. Drei irreguläre Kavallerieregimenter, Koſaken und eine 
trreguläre Kavallerichrigabe, deügleichen die 4,, 5. und 12. Infanteriedivi⸗ 
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gehen. Die übrigen Truppentheile der Mes 
ierve des Generals Tſche wurden nach (period beordert, Die Trupr 
yon dea Generals ru x, bie in den vorbergebenden Jagen einen 
ſeht ſchwlerigen Ueberganz ausgeführt harten, murden in NayirSuros und 
dad oben ermähnte Detaſcheuent in Erthofu gelaffen. 

Den 24. Juni. Das 46. Kofatensesiment, zur Verfolgung did Fein« 
bed entjandt, fand ibn, ber eine ziemlich bedeutende Stärke hatte, auf ber 
Straße nach Kaſchau. Das Negiment wurde werlärft durch das Bularen« 
tegimmmt Ib. El, Hoh. der Groffürflin Olga Nikolajewua und zieh. leichte 
reirende Batterie. Der Feind wurde zuerſt durch das Feuer unjerer Artil- 
lerie zurücgeihlogen und ſodann warfen 2 Göfaprond unjcrer Huſaten 
durch einen Fühnen Angriff 3 feindliche Baraıllone und 2 Gsfadrons Kar 
vallerie. Dleſe muthig ausgeführte Arıade zwang die Nufländifgen, nach 
Kaſchau zu entweiden, 

Generaladlutant Grabbe, ber bie Orde bat, Krakau zu dicken, traf 
an 17. uni in Mljo- Rubin cin und beſtand am 20. und 23. Juni zwei 
fehr erfolgreiche Gefechte. Er verlieh am 20. Juni, 3 Uhr Morgens, mit 
einer Heeredabtheilung, aus 4 Bat Uonen des mijomichen Jaͤgerregimenid, 
8 Kanonen Dr 7. leiten Batterie und 4 Sotuien bed 45. doniſchen Ho» 
fadensesiments beitebend, Alio« Rubin und zeg nad Roſenberg am der 
Waag. Zwei am Wege aufgemoriene Schanjzen maren in emer Bicrtel« 
Runde genommen. Als die Truppen darauf das ſieile Ufer, Mojenbers ger 
genüber, binanfbiegen, wurden fe von ber Stadt aus beſchoſſen. Da bie 
Brüde verbrannt war, fo wurde den Rofafen biſohlen, den Fluß zu eurch- 
waten und zu turdbikmimmen, während gleichzeuiy ein Feuer uns 4 Kür 
nonen gegen ten Beind eröffnet wurde. Die Ungarn wandten fi zur 
Blut, Vier Wann, und tarunter ein Offigier, wurden gefangen genonie 
men, Wir hatten gar feinen Verluſt. Als der Feind die Stade verlaffen 
hatte, ſchickt n die Einwohner eine Drputation. 

Gin zweiter Angriff wurde geaen Suczan uns St. Marton gegen bie 
Heeres Abiteilung Benizkl's ausgeführt, Der biefen Angriff uusführenee 
Heercätbeil, aud 4 Batarllonen des AfchnieMomgoro ſchen Infanterie = Mes 
gimentd, 8 Geſchuden der Gten Teichten Baterle und 4 Sotulen des 48ſten 
donijchen Regiments beflehend, war am 22. Juni um 3 Uhr Morgens 
ausgerüct und auf der Strafe von Parniga nah Kıaloman durch vier 
Berihanzungen aufgrbalten worden, deren Höhe und Befligfeit — fie bee 
Ranzen aus ungebruren, von den Bergen herabgenätztn Felſen — offen« 
bar wenig Hoffnung auf eine ſchnelle Zerſtörung derſeiden gaben, Bei ver 
Höde und Steile der Berge, mo fein dußlleig zu jehen, war ein Umgehen 
nicht mõnlich; im Falle diefe Echangen vertheidigt wurden, mußte ein An 
si auf fir viele Opfer foflen. Der Feind ftane 250 Mann flarf an 
Bemjchhen Morgen mir einem Geibüg: in Kralowan. Unverzügzlich ging 
man an bie Zerfidrung der Verſchanzungen, und unter Mitwirkung der 
Bewohner von Parniga wurde in 2',, Stunden vie Arbeit zweier Wochen 
fo weit vernichten, daß ber Geeriätheil weiter ziehen fonnıe. Auch in Aue 
tan, das der Beind nicht lange zuvor verlaffen, nachdem er tie mit Ge⸗ 
malt erpreüten Mefruten mit fh genommen, wurden wir mit Freuden em- 
pfang n. Als der General» Adjuranı Grabbe erfuhr, daß die Brüde in 
Sucyan verbrannt werden follte, entjanbte er eiligſt dabın den Oberſten 
Sotſchew mit Koſacken; der BE ind floh, ohne rap er die Brüde anzünsın 
fonnıe, Die genen die Ungarn erbuterten Einmwobner Suchzans kamen zu 
unferem Wilfommen entgegen. Mittlerweile jegte Oberſt Sytichew dem 
Beine nach vis in bie Staet St. Diarten, mo er auf dem Marftpluge mit 
Gewehrfeuer empfangen wurde. Die Auffändiſchen bielten den Yanzen«An« 
gif der Kofaken nit aus und wichen in bie Häuſer zurüd; als Weneral« 

djutant Grabbe davon Kunde erbicht, entiandte er ein Barallon nıbit 2 
Kanonen in die Stadt, dad bie Entfernung von 6 Werft nicht durchging, 
fondern durchlief. Mit diefem Bataillon wurde General ⸗Malor Bernfourt 
abgeſchickt, um das Oberfommando zu Übernehmen. Ineeffen verrichteten 
die Keſalen die Sache allein, nahmen 46 Wann gefangen, bieben noch weit 
meht in den Strafen und Häufem mieder und — ein befonderrd @lüd in 
diefer Art Kampf — hatten fer nur 4 Verwundete und einen Merluft 
von erwa I0 Verden. Oberſt Shiſchew bemäbrıe im diefer Affaire jene 
gewohnte Unerichrodenhein. Das Detaſchement kehrte in feine frühere Et le 
lung nach Alio-Kubin zurüd. 

Die öͤſterreichiſche Armee Hatte am 21. Junt am linken Donau« ihr 
ein hitziges Gefecht zu beſtehen, an, welchen unſere vereinte Dieiflon, uns 
ter Anführung des Generals Lieutinanıs Paniurin, glänze den Antbril ges 
nommen bat. Die Binzelnbeiten dieſes Gefegts find in folgendem Bericht 
res GeneralsLieutenanıs Panıntin an Se Woaj-ftät dem Kuifer enthalten: 

„Auf Orbre des Herrn Oder-Rommandliernden der öderreichiſchen Ar⸗ 
mer zog ich mit dem unter m inem Kommando ſtehenden Heereetheile am 
20, Juni um 3%, Uhr Morgens aus Wartberg nah Düſzen, in der Abe 
it, dem MeferverKorpe Wohlgemuth Verftärkung zu bringen, das von el» 
nem 30,000 Wann flarten Infurgenten-Korps unter Börgy, dr bri Ne= 
aded den Fluß überſchritten harte, bebrängt wurde Auf dem Wege holte 
ich dat Detaſchement bed Weneratftabs-Oberfien Ullrich ein, Dre mir vom 
Feldzeugmeifter Baron Gadnau den Befehl brachte, daf ich dem General 
Wohlgentuth, der ihm von dem Angriff der Infurgenten MM loung gemacht 
hatte, mit meinen Truppen Hülfe bringen und die Waagbrüde bei Neghed 
Iedenfalld verbrennen folte. Bel meiner Ankunft in Düfgeg um 10',,Uhr 
Diorgens wurde bad ſeweklſche Inianterie» Regiment geradewege in das 
Dort Sılanıka vorgeſchoben. Faſt unmittelbar darauf bemadrichtigte mich 
Zeld macſchall · Leutenant Wobljemutb, daß er, heftig von ben Aufaaͤndiſchen 
bebrängt, mit zwel Biigaden zurũckwelche, — die eine unter dem Kommando 


bed Generald Pott war vom Dorfe Pereb, wo fle heftig angegriffen umb 
darauf nach einer vierftündigen tapferen Vertheidlzung dieſes Bunfte® mb 
nach dreimallgem Zurüdiclagen in das Dorf Drafi, und de andere bei 
Senerald Theiſing, unter dem perjönlihen Kommando 8 Divifiond- Bene» 
rals Dergingen, in das Torf Glvad-Rürt perüdt — und bat, fo raſch ala 
möglihy 3 Repimenter und jo viıl Batterien in dad Dorf Kaffoni und au» 
eıdem 1 Regiment mir einer Vatterie nach Pidas» Kürt der Brigade bes 
Senerald Iderfing zu Hühje zu ſenden. Gieich nachdem ich biefe Nachricht 
erhalten, beorberte ich das Infanterie · Regiment Graf Diebitih-Sabaltanski, 
das ſeweliſche und das Jaͤzer ⸗Regunent bed Fürſten von Warſchau, die 4. 
Batterie und die 6. und 8. leichte Batterie nach Takſoni und das brians · 
tige Jäger Regiment mit der 7, leichten Batterie nach Gras. Kürt. Als 
ich mir dem jemekijchen Regimente in Talfont ankam, fane id dert bie 
Bıizade Vott in voller Mufldöfung; mit dem Erſcheinen unferer Truppen 
indeflen beiebte fl ver geſunkene Durh der Öflerreichiichen Eoldaten mwir- 
der, die ums mit dem Wunſche für dad Hohl Gw. Kaijerlihen Maleſſät 
und mit Hurrah empfingen. Ebenſo wurten wir in Gidad- Kürt bewill« 
fommnet. Die orei genannten Megimenter nebft den Batterien nabmen une 
verzü,lih Stellung vor Iaffent und ſtellten ih in der erſten Gchlachte 
Dronung auf, das ſewehiſche und bad Jäger» Megiment des Fürſten von 
Warſchau, die 4. und 3. leichte Batterie inſs Morbertreffen, das Infant.» 
Negiment Felemarſchall Graf Diebltſch ⸗Sabalkanall und die 6. leichte Bat- 
terie in die Mejerve, Die unter meinem Kommando flehende Öfterreichiidhe 
Uhlanen»Divfion verrichtete Patrouillendienſt. Die Ungarn blieben unchä⸗ 
tig, und im ber bejeichneten Schlachtordnung verbrachte ich bie Nacht im 
Bwwouak. Dis anzeren Tages, nämlih am 21. Junt ergriff ih, nach Ue- 
bereinfunie am dem General Wohlgemurh, um 5 Uhr bie Offenſtve. Ich 
fonnte nicht eher dazu ſchreiten, weil die Brigade Port auf unſere linke 
Biante auf dem Wege nach Pered geſchoben und Kerzinger fo mie dem 
dri notiſchen Jäger « Megicnente eine mehr vorgerüdte Stellung einzunehmen 
Zeit gegeben werden mußte. Der Angriff geſchah in ber nänlichen Schlacht · 
ord.ung unter dem Echuge von 4 Kanonen der Bten leichten Batterie und 
zweler Infanterie Vataillone aus der Len Linke, die in Rompagnie-Kelon« 
men AufpÄtellt waren. Die Nuffänpiichen wichen unaufdaltfam bid zum 
Dorfe Vered zurüd, fo daß mur ibre Watrouillen zu ſehen waren und fidh 
bier und da kleine Abthellungen Hufaren nebft einigen Gefbügen zeigten, 
Wie inden, ohne einen Schuß zu thun, alsbald ihre Etellungen verliehen. 
Als id die Mpficht der Ungarn, Bere» zu vertheidigen, erkannt, machte ich 
eine halbe Stunde bei dem Torfe Deaft Halt, um die rechte Flanke, bie 
machgeblichen war, vorzuſchleben. Die rechte Kolonne Herzinger's, nämlich 
die Brigade Theifin,, zwoͤtf Öfterreibifche Geichüge, das briandfifche Täger» 
Regiment und bie jlebente leichte Batterie, beirgte, obne Widerftand zu 
fineen, die Dörfer Mlfo » Szelli und Belvibe- Seli und maridirte 
nah Kiralh · Rew. Das Genırum ber Aufftändiſchen, bie 30,000 Mann 
Bufvolt und Weiterei zählten und 50 Gefhüge hatten, bildete das Dorf 
Vered, und rechte und links von demielben fanden Harfe Batterien, jede 
von 30 Kanonen. Ihr linker Alügel, wo 19 @ekobrond Huſaren, ein 
Theail der Inranterie und 20 Kanonen flanden, überſchrut die von Alle» 
Si nah Kiralyr Men führende Strafe Auf dem rechten E wg rain 
Blügel ſah man farke Infanterie Kolonen. Nachdem uniere Borbut ihren 
Stantpunkt wieder eingenommen, rüdte ich In derfrüheren Schlachtordnung, 
ohne Dem fein Iıchen Ghfügieuer das anfangs menig mirkfam mar, zu 
antworten, auf bie Stellung vor und flellte in einer Entfernung von we⸗ 
iger denn 1Werſt von den Nurftinziichen binter didtem Weidengebüfc, dab 
an einem Feinen Kanal wuchs, die Ate Batterie und die Ste leichte Batterie 
auf und binter ihnen bie erile Linie der Infanterie. Auf umieren Tinten 
Blügel wurden 4 leichte Öflerreitiiche Geſchütze geſtellt, fo wie bie Brigade 
Port mt 16 Kanonen und einer halben Mafeten-Batterte. Unſeren redte 
ven Flügel deckte General Herzinger. Die Neferve bildern: das fabalfand« 
lUſche Regiment, die Gte leichte Batterie und von den Dkfterreichern eine 
Diviſion Ulauen und 7 Küraffier-@ofadrond, die näber zum rechnen Hügel 
gezogen wurcen. Um 9',, Uhr Morgens eröffnete die Matterie das Feuer, 
and der erſte Schuß derfelben zerſprengte einem feindlichen Munitionsfıften. 
66 entſpann ſich auf ber ganzen Yinie von beiden Seiten eine Äufierft befe 
tige Rawonade, die länger als eine Stunde wäbrte. Ich rückte mie mei 
nem Heerediheile nint ſogleich vor, da ich den Angriff der Brigade Port 
erwarte, bie ven Feind auf feinem rechten Flügel bebroben follte, mo bie 
Auffänciiten wegen ber offenen Lage und aus Mangel an Kavallerie ſich 
nicht lange halten fonnten. Ms aber die Epige der erwähnten Brigade 
ſich auf der Höhe des Dorfed Pered zelate und das Beuer der feintlichen 
Urtitierie, die durch die gut gezielten Schiffe umferer Borterien fehr mite 
genommen war, ſchwuͤcher wurde, fo begann unter dem Schutze ber Pate 
terien und unter Trommelwirdel der allgemeine Anarlif auf ver ganzen Lie 
nie. Der Brind, der uns nicht auf 300 Faden an ſich beranfommen lich, 
wich allmäliz zurüd. 5 Bataillone Honverd hatten die Abficht, ſich gegen 
unferen linken Bügel zu bebaupten, und waren fonar etwas vorwärts 
gerüdt; fie konnten jebod dem entichloffenen Angriff des Iäger-Megiments 
Fürſt von Worſchau“ nicht wiederfichen und mandten ſich zur Flucht. 
Um dad Dorf Vered zu beieken, mo ber Beind ſich noch hielt und von 
woher er noch einzelne Schüffe entſandte, wurde das 1. und 2. Wataillon 
des ſewoliſchen Negiments in Kompagnie-Kolonen und bad 3. Pataillen 
jur Reſerve beordert, ben Feind mit dem Bajonerte aus bemfeiben zu ver« 

treiben. Diefer unter dem Kommando bed Meyimentd-Rommandeurs, Ober» 

fen Budberg, ausgeführte Angriff gelang vollfommen, irog des heftigen 

Einen Gewebrfeucrs; 3 Bataillone ber feindlichen Infanterie murben auf 

dem nahe gelegenen von Kanälen durdiduittenen Walde wertrichen, jo wie 


dem Dorfe, bel deſſen Vertheidigung ſich auch die Einwohner berhel ⸗ 
und Me aus 9 Geſchũen beſtehende Batterir, welche tie Strafe be⸗ 
verlieh eilig ibre -Gtelung, 4 Gefüge auf rem Play Talent. line 
te Kolonne wurde auf ihrem VBorrüden nach Riralyı Rem von re 
fetmbligen Feuer empfangen unb nahm nach hartnd« 
mit der Brigade Herjinger und 4 Batalllomen dr8 brie 
Jäger Regiments dad Dorf. Noch vor dem Angriff gesm Per 
ein Thell des linken ungariſchen Flügels den rechten Flügel mıel» 
mes Detachements zwiſchen und und ber rechten Rotonme fo heftig bebrobt, 
daũ Feldmarfbal-Lirutenant Woblgemmib dem General Gerzinger bie Ordre 
gab, einen Theil des briandkifchen Bkegiments zur Unterhügumg unfered 
sehten Flũgela zu entſruden Der Kommanbenr dieſes Merinmens zog fich 
mit em 1., 2. und 3, Bataillon und 6 Kanonen der 7. leichten Batterie 
binter den rechten Flügel den Meinten in ben Rücken, bie fith aus dem 
Wälrhen, dab fie linfs vom Dorfe beſeht hi Iten, alsbaſd gegen Ihn wand ⸗ 
ten und Geſchütze aufpflaniten, die beſonders dem 2. Bataillon Schaden 
tbaten, Hiebei wurde ‚unter dem Rommanbirenten bed Bleaiments, Ober 
Ren Baumgarten, ein Pferd getöbtet und ber Gommenbeur des 2 Barail- 
lons, Maſor Kuparkin, erfchoffen. Während deffen ergriff Oberſt Baum ⸗ 
garten eine Fahne, flürzte ſich, die Eolbaten ermunterne, vorwärts und 
gwang De feindliche Artillerie und Infanterie zum Wiiden, , Auch die un 
garifchen Huſaren, die nach diefer Niederlage einen heftlatn Angriff auf 
unjere Infanterie aubfübrten, harten gleichfalls feinen Erfolaz von brm 
Feuon der Ehügen, bie mit Ermpen bewaffnet und in ten Kanälen und 
Gräben werborgen waren, erlitten fle großen Berluft und zogen ſich ſchleu⸗- 
nigſt zurüd. Mittlerweile mabm die Brigade bed Gentrals Th ifing mit 
4 Bataillonen des briamdfiichen Regiments KiraldeHem mit den Bajonette 
ein, und General Hetzinger entfandte dies Bataillon nehft 6 Ranonen zu 
feinem Wegimente. Kaum hatten die Auffländiſchen die Entfernung des 
Baratllons and dem Dorfe bemerft, ald fie bafichbe ſogleich won neuem am« 
griffen, nach hartnaͤckiaem Widerſtande die Oeſterreicher aus demſilben ver⸗ 
trieben und fie mit Werluſt über den Fluff Feketewitfch zurüdwarfen. Auf 
Bitte des Generald Herzinger wurde das briandfiiche Megiment nebſt einer 
Batterie von neuem argen dad Dorf beordert, welches dafſelbe ungtachtet 
mehrerer Kurtärfchenichäffe der Ungarn wieder rinmahm. Mach der Ente 
fernuug te briandfliten Repimentes ſtellſen ich de unaariften Taler 
wieder auf, ihre 3 verderen @öfadromd gerietben gleich Anfang in Une 
mung durch die gut gezielten Schüſſe der 4 Kanonen ber 8. leichten Bat⸗ 
terie, fpäter murten fle durch bie 1. Ulanen ⸗Eskatron aus ber bei meinem 
Heercatheile ſtehenden Diviſien angriffen. Dies geſchab mit ausgezeichne - 
ter Tapferkeit, und glelch beim erſten Zuſammentrefſfen wurden die Hufaren 
geworfen und bis zum Walde verfolgt, wo ſedoch tie öſterrelchiſchen Ula⸗ 
men von dem Gewehrſcuer der feindlichen Infanterie empiangen und ge 
zwungen wurden, mit großem Verluſt zurüdzugeben. m verfelben Brit 
warfen die auß ter Meverje nach dem rechten Flügel beorberten Küraffiere 
ander den WPefchle br Reltmarfchallegicutenante Vutiſch, von 2 Bejhügen 
der 6, leichten Batterie unterftügt, 6 Hufaren-skahrons, die widerum er» 
ſchlenen waren, inter aber ſich nicht mehr zeigten. Zur vollländigen Auf 
teibung der Infantırke, Me ſich in dem Walde nicht meit won unferem reiche 
ten Blügel feftgeiegt batte, lieh ich auf Bitten dis B.lemarichalstientnand 
Wohlgemurh ten Generaldabs · Lieute nant Ullrich mit 2 Batsillonen bes In 
fanterieregiment® Graf Tiebitich- Saraltandfi und 4 Kanonen ber 6, Teich 
ten Battırie ben Feind aus dem Walde jagen, mas auch auszeführt wurde 
Mar Ende der Shliht traf bie Brigade des General Verin ein, die Ger 
neral Wohlgemutb aus Ezered beramgezogen hatte, und flellte fi Binter 
der Biigade Port auf Um 2 Uhr Mittags batıe der Kampf ein Eude, 
worauf der Rein? unaufbalrfam bis zum Torfe Mzard verfolt wurde. 
Gier pflanzen die Auffländifchen eine Batterie auf und verfuchten jich zu bes 
kaupten, wurden jebod durch unfer Feuer und bie fortgefegten Angriffe hinter 
gſigard nad Harkasd zurüdgetrichen. Bon Iflzerd nach Barfasd kann man 
wegen des ſumpfizen Flüßchens Hoͤlt Vagh über bie Felder geraden Wer 
nes nicht gelangen, weßhalb die Brigaden Verin und Port auf den Weg 
vom Dorfe Efelei nad Gutta vorgefhoben wurben, mit dem Befehle, 
Barfads zu beſehen und ben Beind vollends über die Waag zuruckzudrängen. 
Srei Regimenter meiner Dirifion folgten den beiten Kolennen bie hinter 
Zfigarb zur Dedung der beiden öfterreich. Brigaden. Um 9’, br Abends murde 
Fartadd von dir Brigade Port mit bem Bajonnette genommen und der Feind 
in großer Unordnung über ben Buß gelagt und die Brüde bei Negded 
wrbeannt. Am 22. Juni übernachteten 3 Negimenter meined Detatſche- 
ments vor Aftzard im Virouaf, während die Brigaden Perin und Port 
wor dem Dorfe Neghed fanden. Oberſt Semiakin mit dem brianefifhen 
Meatmente und der Brigade Therifinz Hand in Kiraly- Rem, von mo er, ale 
er erfuhr, daß bei dem Dorfe Scherech · Akot eine Brücke üser den Donau ⸗ 
arm führe, ſoaleich ein Bataillen Infanterie nebſt 4 Geſchützen, und 1 Es- 
fabron Küraffiere mit Zündmaterlal zu ber Brüde entjanste, um fie in 
Brand zu Meden, was auch gelang. So fin’ am 20. Jun, an dem Tage 
der für und rubhmwürdigen Schlacht an ber Irebia, die Muffen In fort« 
cirten Märchen den Deflerreiern zu Hülfe gefommen und find am andern 
Zage, bald fimpfen», baid die Aufſtaͤnriſchen verfolgend, 16%, Stunden 
fang (von 5 Uhr Morgens bit auf 9%, Uhr Abends) unaufhörlich auf 
don Meinen gemein, fo daß Sie Mannſchaft bei der beftigften Hige von 
Möpigkeit erfählaffte, aber dennoch am Kampfe —— nänfdte und 
die Baraillone nicht verlieh. Eomekl die Derren Offiziere, als auch bie 
Bemeinen, haben mährend der Schlacht muerhafte Kalıblütigfeit bewiehin, 
und alle Bewegungen, ſowohl bie ber Infanterke wle der Urrillerte, wurben 
mit feltener Orbmung, als wäre cd tin gewöhnliche Erereitium ausgeführt. 


# 
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Das ſewetiſche Imfanteries und das briandfifche Hzer-Mrgimert haben, tr= 
Reres beim Angriff auf das Dorf Vered, Tegtered beim Angtiff anf die 
tinfe feindliche Framte im Bäledhen tim nänliden Torfe, nıkt eier Tas 
pferfeit gefodten, die nichts zu wünſthen übrig läfit; befondires Lob indef⸗ 
fen verdiene die Mrrillerie, welche durch die Maichbelt ihrer Bersegungen die 
Sicherheit der Schüffe, der Artillerie des Feindes groüen Verluſt heibradite, 
Die Ate Batterie bat mie 4 Ertäffen 2 Kanonen demontirt um 2? Dune 
tlonttaſten gertrümmert; die lelchte Tte Batterie hat mit fottwährendem Er» 
folge gegen an Zahl überlegene Weidünge agfrt; daber wurden iht 1% 
Vferde getödter und zwei Laffeten gertrümmere Die mit und gemeinfchart 
U operirenden Öftrerelchiicher Truppen haben, ihres Verluftes an din vor 
bergebenten Tagen ungeachtet, tarfer gegen den Fühnen Feind aefochten, 
bifonder® die Brigaten PVore und Kerzinger, deren erluft darum audı he 
deutene If. Die erſte Ulanen⸗ECeladron vom Menimente Eivilard, tie ſich 
bei meinem Detachement befand, verdient befondere® Lob fÜic den kühnen 
Anariff gegen 3 feinrlihe Hufaren-@skaprons, mobi fie gegen 30 Mann 
virloren. Ich balte «6 für eime billige Pflicht, die Stabs - und Ober⸗Df · 
fistere meines Gerreätbeiles, die ſich beſenders audgeirichnet haben, bier na« 
mentlich zu nennen; e8 lab folgende: rer Brizader- Kommandeur der erften 
vereinkaten Brigade, General-Malor Kobiaſow — er erhielt eine Kontuſton 
am Fuße, fein Pferd wurze unter ihm erſchoſſen; ber Kommandirende der 
2ten Brigade, Obert Scemiäfin; der Rommandeur des ſewekiſchen Meiste 
ments, Oberſt Budberg, und der Kommandeur des briandfiihen Jäger Mer 
giment®, Oberſt vom Jufanterie ⸗Reglmente Graf Dleditſch ⸗Sadalkandki, 
Baumgarten. Von der Artillerle: der Kommandeut der Iten Artifterie 
Brigate, Oberft Proßſturlakoff; die Kommandeure fimmeliher vier B mAlen 
bifenderd ber Atem und 7ten leichten, und der P ootobieri Platon Meitt⸗ 
ſchlz bei der Sten Infanterie-Tivifion, der unter bem Kugelregen den Ster⸗ 
benden den geifllichen Beiſtand errbeilte und mit dem Kreute in ber Hund 
der Divriſion voranſchritt. Enrlih verdienen noch viel- Herren Grabe» unb 
Dber-Dffiziere, ſowobl von unferen als ben Öfterreih, Truppen, die bei 
meinem Sreredtbrile Reben, ein beiondered Lob für die pünfrliche und Atıe 
thiae Erfuͤllung meiner Aufträge unter dem feindliten Wefhhgfeuer. Bes 
fonderd au erwähnen find: Gm Kaiferlihen Mateſtät Prügel-Arjutant 
Serñenzwelg, unter dem «in Pferd eridhoffen wurde; vom Gencralftabe: der 
Dberft-lrutenant Ullrich, der Srabs-Kapiraln Grurorb, de Immermährend 
im heftigſten Heuer waren und dur ihten Gifer viel zum Gelingen beis 
trugen; mein Mrfutont-Heutenant Behr, der Ältefte Diviflons: Apjutınt, 
Lieut nanta Rialkomsfi, Bor den Öfterreichiihen Offizieren: der Major 
von ben Huſaren Vrugi, ber Riumeiſter von der Ulanen, Baron Ramderg, 
und der Unter⸗Lieutenant Graf Thuu. Der Werlaft meines Heerestbeiled 
if, Bott ſei Danf, umbereuren®, Es find getödtet: 1 Stıbs-Dffigier 2% 
Obrr-Offiziere, 3 Unteroffiziere und 28 Bmelne; verwundet 10 Oberoffi« 
iere, 11 Unteroffigiere und 115 Gemeine; wirmißt werben 5 Mann. Me 

rdem find 50 Artillerie und 10 Baite Bierde zerödtet und 3 Laffeten ger» 
trümmert, Die Auftändifchen baden mach din eingeringenen Nachrichten 
bedeutenden Verluſt erlitten; 4 Ranonen find ihnen abjenommen worben.“ 





Rachfchrift. 


(A.Z. C.) Wien, 11. Juli. Ban dem furchtbaten @indrude, den die 
Beſchung vom Debrerzin im maggariichen Lager gemacht bat, gibt die That 
ſache ein ſptechendes Jeugnif, daf in Wrofiwarbrin fofort nach dem Eingang 
jener Nachticht 30 gefangene öſterreichiſche Offiziere gegen dad Verſptechen, 
2 Jahre fang nicht gegen Ungarn zu fechten, auf freien Zur geſeht wurden. 
Giner diefer Offiziere iR über Veit bier angefommen, er fand diefe Start 
gänzfih von Iruppen entblößt und fonnte ohne Schwiet gkeit die Vor 
poitenfette pafliren, — Aus Weib Saufen Berichte ein, nad denen mir die 
Liebergabe der Feitung Uran nach neunmonatlicher helsenmürhiger Bertbeie 
dizung zu bedauern haben. Der Veſahung wurde ehrenvoller Abzug ger 
Rate, Den Ungrif auf Mrad leitete der Masyparenführer Baal Tee 
mesvar hält Mh mod. Im der Schlacht bei Miſchkold zwiſchen Ungarn 
und Raffen hat nicht Dembinstt, ſond rn Ben fommandirt. — Beldzeugs 
meifer Nugent ift am 8. Juli mit dem ganzen Armectorpb auf dem 
Pirtauerlager in zwei Kolonnen unter den Generälen Valifd und Roffeau 
nad Ungarn aufgebrochen. Wine drinte Kolonne unter WM. Geidberg 
bewegt lb von der äußerten Landeegrenze eben dahln. Die ganze Bewe⸗ 
gung fcheint gegen Kaniſcha und den VPlaitenſee geridtet, wo der Magy ir 
tenfüßren Aulich mit feinen Konseds- Abrlwifungen aus dem berittenem 
gandituume fommandirt. — Dem Bern hmm nach hat aeftern ein —*—* 
tiſt (Iſtaelte) beim Kaiſer Nubienz gehabt und eine Erftadung bargeflelt, 
um mit einer Kanone in 3 Minuten 90 Schüfe zu machen, wobei die Kar 
noue fidhfelbitladen jod. Es mwirdbinzug- fügt, die anmıjenden rd hate 
ten dem Manne zugerwien: er babe mis die et Crfindung fein Gluͤck gemacht. 
— Hadı ten neuellen Berichten zieben A alle magyarıhen Aruppan nach 
Siolnof, wohin aud bie abyetragenen Brücken von Dfen und Gran ger 
bracht murben. Alapfı fol bei Komorn das Oberfommando führen. Dem- 
Hinsti, der durd die Nuffen von ben Karpatten zurüdgesrängt murbe, {ft 
jegt tem Oberfonmanso Metz rod untr eorbnet. — Es iſt noch fort, 
während die Rede, daß Venedig and Fuftballons bombardirt werden fol. 


— — — — —— — 
Brrantwortticht Redattion: Dr. Waller. I. B. Vorl 
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Vene Münchener Beitung. 


Abonnement: 
Samylänrlg 6 fl. 
Hartjäsrin 3 M. 
Bierieijäärig iM. 36 fe. 





Sonntag den 15. Juli 1849. 


rpeblilen: Bromenabrploh Mrs, 14, 

Sharötunasserühr: die gdeſpetiene Werl 
wie ober Deren Raum 4 ir. 

Briefe un? Beiden frei. 














München, 1%. Juli. 
Die Nr. 37 des Megierungablartes für das Königreich Bayern ent 
Haft den Abſchied Für ten Lantratb von Oberbayern über beffen Ver 
handlungen in ten Eigungen vom 2.— 18. Dftober 1848. 





Se. Maj. der König haben Sich unterm 2. Juli alleranänaft be» 
wogen gefunden, dem Polizeiſoldanen Vantraz Seufert zu Bamberg in 
NRädfiht auf feine theils im Militär, tbeild im Givildienfie mübrend eines 
Zeitraumes von 50 Jahren mir Treue und auferertentlidhem @ifer geleir 
fleten Dienfſe die Ebrenmünze bed, f. Bater. Zurwigd-Orbend zu verleiben. 


Bayerns Haltung in der deutfchen Berfafjungd: 
Frage. 


Am Vorabend neuer Wablen für den fünftigen baheriſchen Land⸗ 
tag iſt e& von ter höcften Bereutung, dab has banerifte Kolf auch über 
ben gegenwärtigen Erand ber beutichen Frage volle, reine Aufflärung ers 
halte, 2a ed namentlich beſtimmt und Elar ſehe, welche Haltung feine He 
gierung in berielben bis zu dieſem Augenblicke beobachtet, dafi es vie 
Ueberzeugung erlange, wie He treu ben ſieis son ibr befannten umd hei 
jeter Gelegenheit beibätigten Grundſätzen, in Mebereinfimmung mit den 
beftimmt und energifch auegeſprochenen Wünſchen und Verlangen tes ger 
jammten deutſchen und insbeiontere des baderiſchen Volles felbfl, uner» 
ftürterlich feitgebalten bat an dem groften Ziele der Erfireßung eines wahre 
bafı großen, auf ter Vereinigung aller Glieder des arfammten Aörpers 
berubenten beutihen Bunbesitaniie. Ginen Bunbdetflast, in 
welcbem 2ie unveräufierlichen Rechte aller Nolfeflänme gemabır uns ge— 
Ätert, Diele fümmtlih zu einem großen, durch gleiche Intereffen wie durch 
gemeiniame Vertretung verbundenen Ganzen geeinigt wären, einen folden 
Buntetftsat mit Gleichberechtigung aller feiner Tbrile und ehne Aueſchluß— 
auch nur eines einzigen derielben, einen ſolchen Bundeéſtaat wollte un? 
verlangt auch heute mod dat beutiske Melk. GE will nid einen Finheitd 
ftear, wie ihn politlide Träumer erionnen orer felbftiüchtige Beſtrebuugen 
auf urel entgegengeſetzten Wegen berbeifübren zu fönnen meinen. Gin 
ſolcher Einbeiteſtaat märe, weil auf Täuſchung oder Willfür berubend nnd 
dem guten Mechte ter eintelnen lieder mie der Natur und dem Cbnraf- 
ter des beutichen Volkes miteriprechen®, von vorneberein ber Pebendfähigr 
feir berambt: er könnte mur durchgefeht werben auf dem Wege der Ge⸗ 
malt, und ba bie Gewalt old Druck immer ben Gegendruck bervorruft, 
würbe er bie Duelle unabjel'daren Unbeil®, wir lagen geraters ter per- 
münenten Mevolutien werten. Gin ſolchet Cinbeitöjtaut, im meldıem ein 
Stamm den Vorrang nicht nur, fondern Die thatiächlide Herrſchaft über 
alle anderen fi anmakte und etwa für eine furze Zeit erränge, wäre ein 
Unting, eine Mifgeburt, bie tem Rein des Todes fihon von Anfang an 
in fi trüge. Und Meier Keim würde unter den Verbälmifjen, wie fie 
nun einmal in Deutſchland befteben, raſch ſich entmideln; der ihm ent- 
frömenre Btitbauc des Verderbens würde mwabrfcheinlid; gerade denjenir 
nen Theil zuerft vernichten, ber vorrugewelfe die Früchte der Pflanze pilü« 
den und genießen zu koͤnnen meinte, 

Wenn taber Me baperifche Regierung der Idee eines ſolchen @inheitd- 
ftaatee, wo immer und im welcher Geſtalt oder auch unter welchem Ded« 
mantel fle auftreten mochte und maa, entgegenwirkt; wenn fie bie Beflte- 
bungen zur Berwirflibung bedielben auf geradem oter krummem Mege, 
gleicwiel ob ſie von Frankfutt oder von Berlin ausgeben, mit aller Kraft 
befämpft; wenn fie endlich nie und nimmermehr ibre Zufimmung aibt, 
dafi de Gründung dieſes fogenomnten Finbeitöftaates vollends mit der Jer⸗ 
Hüdfelung Deurichlands dur Lesreißung Deſterreicht beainne, fo handelt 
fie nicht blos im woblverſtandenen Anterefie Baherns, fondern von ganı 
Deuſchland; nicht Eonder» Beftrebungen find ter Hebel und be Richt⸗ 
ſchnut ibred Berfatrend, fonbeın ed ift bad Mohl und Wehe, die Größe 
oder ber Merfall, die ‚Herrlichkeit und Macht ober bie Dernichtung Deufſch⸗ 
lente, melde auf dem Spiele jteben, und indem fle jene au wahren, dieſe 
zu verböten ſucht, erfüllt Me eine beilige Plicbt gegen bat geſammte Ba- 
terland, Mit bloßen ihönen Träumereien und Phantaflen ift nirgents ge- 
bolfen; überall, mo mwahrbaft ein Ziel erreicht werden fell, da muß man 
auch ten praftifchen Weg dazu unverwandt Im Auge bebalten. Der einzig 
proftiiche Weg aber ih in ber deutſchen frage, wie im jeber anteren, nur 
der bes veirflich Möglichen, des wirklich Grreichbaren. Den Leitſtetn für 
alle Beſtrebumgen aber muß bie feſte Grundlage des unverrüdbaren Ned 
tes bilden, weil nur auf biefer das Gute, Heillame erdelt werten kann, 
auf daß linrecht aber umaudkleiblid; ba8 Uebel folgt. Intem die bayeıi- 





ſche Megierung überall barauf binarbeitete, bafı ber Menbau eines großen 
eigen Deutichlande auf foldem Mechtöfuntamente erreicht werde, indem 
fie überall auf Unerfennung des guten Rechts aller deutſchen Bolfeflänme, 
anf ihre vollfommene Gleichberechtigung befland und beſteht, gibt fie den 
beiten Veweis ihrer uneigennügigen, nur das Wohl bes giofen Gejammt- 
vater landes bezielenden Abſichten, und nur auf foldre Weite fann au un« 
ſerer Ueberzeugung mach jene Bintracht, jenes auftichtige Zuſammenwirken 
beſtehen, ohne welche nie und nimmer ein gedeihliches Werk zu Stande 
fommen fann. 

Sehen wir nun nach Voraunſchlckung bdieier allgemeinen Satze, ob 
und in mie meit vie batzeriſche Meaterung and in der füngflen Zeit, na» 
mentlich bei den Merbantlungen, welde vor Kurzem erſt au Wien und 
Berlin, aus Anlaß des von Preußen ausgegangenen Verfaffungdentwurfs 
für Deutichland, dieſen Grundſäthen treu geblieben ift; feben wir, wie «8 
um die maßlojen Verdächtigungen und Anſchuldigungen jtebt, die man 
durch zabreiche Organe, beionders von Berlin und Frankfurt aus, gegen 
Bayern, fein Wolf, feine Megierung und feine Volitik zu ſchleudern fi 
erfedt. (Bortiegung im IL Wrtifel.) 


Machrichten vom Siriegöfchauplage in Baden. 


Karlseuhe, 11. Aull. Geſtern fchidten die Infurgenten aus Maflart 
einen Offizier an den Befehlshaber des Belogerungsforps und ließen dem⸗ 
jelben Ibre Mereitwiligfeit erflären, die Beitung zu verlafen, false ibnen 
freier Abzug mir den Waffen im der Ban bewilligt würde. Für ten Wal 
der Wermweigerung baten fie um eine Waffenrube von ımeimal 24 Etuns, 
den und um Merifamente für ihre Verwundeten. Das erfle Verlangen 
wurbe natünlicb abgeichlagen, die beiden anderen Bitten aber genehmigt. 
Der aud Koblenz nachgeſandte Belagerungstrsin If geftern auf ber Biene 
bat bier angefonmen und forort ind Lager befördert worden. Der Prinz 
von Preußen bar, nachdem bas Hirihielb'ihe Korpe dad Oberland aeläu« 
beit und Freiburg beige but, Ab zu dem Belagerumasfopd vor Maftatt 
beaeben, Sein Hauptquartier befindet fih in dem Echlofle Favorite bei 
KRuppenbeim, ie ich böre, ſollen ſich drei Infınterie» Negimenter, das 
12., 26. un® 91., bdieielben Megimenter, die im vorjährigen Beldiuge im 
Schlewig- Holftein dad Tanemirfe erſtürmt baben, zum Eturm auf Ras 
flat gemeldet, der Prinz jedoch, um mict zu viel Soldaten und oben« 
diein unnöthig zu verlieren, da ſich die Feſtung doch in kelnem Falle 
lange mehr balten fann, ihnen die Bitte nicht bewilligt baben. — Heute 
Mutag find bie beiden Dragenerregimenter und bie reitende Batterie, bie 
von Freiburg aud ibre Unterwerfung angezeigt hatten, bier angefommen. 
Sie waren sämmitlich zu Vierte, aber nur bie Ebargirten trugen Waffen, 
bie Ürriherie mer natürlich obne Geſchüßz Mannſchaft und Pferde ger 
mäbrten einen boͤchſt Mäglicen Anblid; fo bat bas Unweſen der lehien 
Zeit und Die Aufidiung aller Bante milltäriicher Disziplin die jonft jo 
ſchnucken bariichen Dragoner (das Yeibregiment und 1. Regiment) Kerim« 
tergebramt. Die Soldaten, melde von zwel Schwadronen breußiicher Rli« 
rafjiere tes grünen Kürafiierregiments eöfortirt wurden, find vorläufig in 
ber Kaſerne Gottesau untergebracht worden. (fr. DB. Mr.) 

Freiburg. 11. Juli Das erfte Urmeeforps erreicht heute mit einer 
Tivifion, morgen mit einer zweiten Lörrach, Schopfheim und die Schweb⸗ 
zergtenze. Die Injurgenten find auf allen Bunften bes Thale, mie bed 
Stmarzmaltes, zwet Tage vor Ankunft ber Truppen abgegangen, traten 
in Maſſe. nad erfolgier Entwaflnung, nach ber Schweiz über, orer haben 
ſich in biömeilen noch formirten Abrbeilungen und mit Geichüg raubend 
und plündernd mach dem Eeefreiß gewendet, mo ein Theil derfelben am 
5. Abents mir 1500 Wann und 16 Kanonen in Rabolfyel eingerogen if. 
— Vom 3. Armeefoıps war eine Diviion geſtern vor dem Iehtgenannten 
Orte, die Avantgarde bei Waltsbut, eintreffen beftiimmt (Rarlär. 3.) 

Apotbefer Mebmann von Offenburg, welcher mir fl 40.000. wovon 
fl. 4000 Baar und fl. 36,000 in babifcben Stauttpapieren In bie Ediweis 
gelandet morben war, um Anmerbungen und Anfäufe au betreiben, bat 
geſtern bie fl. 36,000 Staatpapiere dem eidg. Kommiffär Hrn. Matbe 
Herrn Stehlin zu Handen der badiſchen Megierung ühergeben. — Ein 
Meauifitionsichreiben ber Loͤrracherbebörde md Die perfönliche Mage von 
Dr. Kaifer veranlaften in Bafel ein Verbör mit Blenfer über Hein ber 
rorgefirigen Nummer beſchriebene Gelterpreffungd- und Pfünderungs- 
Geſchichte. Wienfer gibt die Gelderpreffung au die auf fl. S000 rom 
„nebalıemem Gericht” (N feſtgeſetzt, dann auf A. 2500 vermindert morben 
ſei. Dieb Geld, fagt Wienfer ferner, ſei ſoſort für Pebendmittel und Sold 
verwentet worden; bie Plünterung fei durch die Made geihehen, und 
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dafür Fönne er nichts. Entſchuldigungen aus ben Zeiten bei breifigfäh 
rigen Kriegs! 


Deutfchland. 

Mon liebt in der „Branklurter Ober poftomtd » Beitung*: Die meuejte 
Nummer (159) der „Augsburger All gemeinen Zeitung” enthält folgenden 
Urifel: „Neuefet,” „Aus Frankfurt und Berlin liegen uns ſeitſame, 
man fann nicht Sagen überraichente — denn was überrafkt neh! — 
Dittheilungen vor. Der Neitöminifter des Auswärtigen, Jodhmud, mark 
nah Schleewlg geihidt, um Preußen nicht ohne Zuthun ter Gentralge 
walt Frieden ſchließen zu laffen. Tet Reichöverweier joll einen Reichstag 
berufen wollen, nady Nürnberg oder Megendburg, währen? bie drel Kro— 
men für ben ibrigen Erfurt auderfeben zu haben ſcheinen Die Berbant» 
lungen in Berlin wegen Auiftelung einer auch Dejterreih und Bayern 
genehmen Gentralgemalt haben ſich zerſchlagen. Der Prinz von Preufen 
bat bie vom Bürflen Wittgenflein angetragene Mitwirkung dflerreichiicher 
Aruppen im Seekreis abgelehnt. Man flieht, diejenigen, die der Panld« 
kirche Rarblofigfeit und Verwirrung vermwarfen, haben ih ihrer num ſelbſt 
gu erwehren. Mittlerweile in Düffeldorf mieder blutige Händel zwiſchen 
Bürgern und Seldaten. Von Köln wieder zwei Batterien ſchweren Ge- 
ichügeb nad Baden.“ Bmei dieſer von der „Augsburger Allg. Zeitung“ 
mitgerbeilten jeltiamen Wirtbellungen können wir ſehr einfach al& bloße 
Unmatrbeiten bezeichnen. Der Neihöminifter des Auswärtigen, Jodmus, 
iſt nicht nah Ebledwig geſchict, um Preußen nicht obme Zutbun der 
Gentralgemalt Frieren ihliegen zu laflen; Hr. Jochmus ift nah Hamburg 
gereiät, um eine framfe Mutter dort zu befuchen, und if von dert über 
Berlin und Wien nah Gafein gegangen. — Daf der Neichäverweier bie 
Abſicht babe, einen Reſchstag berufen zu wollen, Fönnen wir ebenfalls als 
eine blofe Erfindung bezeihnen. Ginige Mitglieter ver Natlonalverfamme 
Jung batten daß Reichdminifterium turd eine (in der Frankfurter Zeitung 
abgetrudie) Gingabe zu einem jolden Schritte zu bewegen geſucht; io 
ziel wir wiſſen. bat das Neichöminitterium aber ſich im feiner Weile mit 
biejer Angelegenheit befaßt, und ift aljo gewiß weit entfernt, dem Reichs- 
verweler zu einer Mafregel zu rarben, bie in dem Etario, in weldem bie 
dentſchen Angelegenbeiten In diefem Augenblicke fteben, aut dazu beitras 
gen Könnte, die Verwirrung zu vermebren. 


Bayern. — * München, 14. Jul, I% MM. der König und 
Me Königin fine auf ihrer Meife am 19. von Paifau nat Dingol« 
fing abgereist, wo Allerböchſtdieſelben das Nachtlager zu nehmen geben« 
ten. Don da wird die Meiie nach Landehut fortgejegt, mo Sie am Ih. 
eintreffen und bis 16. Mittag ſich aufbalten, und wie mir vernehmen, er 
nen großen Feftball mit Ihrer Gegenwart beehren werten. Die Rüdfebr 
nach Münden wirt ſonach erft am Abend des Montags erfolgen. — 32. 
RR. HH. Print und Prinzeffin Luitpold werten auf einige Worten die 
der Prinzeffin Luitpold eigentbümlich zugebörente Vils am Boreniee ber 
sieben. Ibre K. Hob. bie Prinzeffin wird ſich ſchon am naͤchſten Don 
merdtag dabim begeben, und Prinz Luiſpold K. Hob. einige Tage jpiter 
nachfolgen. 

& München, 14. Iuli. In ter Öffentlichen Sigung des oberſten 
Gerichtöboid am Montag ten 16, d. Mis. wird die Nichtigkeitebeſchwerde 
dei wegen Verbrechenb nach Art. 156 heil I 286 Strafgeſetzbuches zu 
18 jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten Eduard Feift von Ellingen zur 
Verhandlung kommen. 

*Augsburg, 14. Juli. In der Generalverſammlung des Fonfitur 
tionelsmenarcifchen Vereins am 12. d. Mie wurde mir Rüdjict auf 
bie bevorfiebenten Lanttagemablen folgente Aniprade an die Bürger 
Augsburgd beichloffen: An Augsburgs Bürger In verbängniß« 
voßer Zeit, da ſich überall Somptome bei drohenden Umfturzes kuntge · 
ben, in zwei der geſegnetſten Länter aber bie Anarchie mit Errönien von 
Blut eben erſt eriticde werten if, erläft Baverns König ten Aufruf zur 
Wahl neuer Vertreter bed Volks. Jedermann begrelit die Wichtigkeit des 
Augenblide. Eol auch Bayern mit in den Etrubel der Revolution 
geriffen werden, feine Städte und Dörfer geplündert, feine Saatielder ver« 
mwüftet, ſelne Gewerbe vernichtet, jeine Söhne, etwa unter Anführung 
fremder Abentheurer, bingeſchlachtet eben, um dann im befien falle der 
Herrſchaft des Säbeld zu unterliegen? Ober fol ed auf dem Wege ter 
Reform, des Fortſchrittes an der Hand der Geſetze, und unter der Frie⸗ 
denspalme einer beſſern Bufunit entgegengeführt merden? Die Untwort 
kann für Alle, welche deutſch, d. b. trem und bieber fühlen und von dem 
Berufe Dentichlantd umd der Bedeutung Baherns im Geſammt vaterlande 
auch mur bie leiſeſte Abnung in fid tragen, nicht zweiſelhaft fein. Sie 
werben aber zugleich das Werürfnif empfinden, mit Männern gleicher &e- 
flanung fib au verbinden, um gemeinfam ba zu banteln, wo Beriplitter« 
ung ober Iheilmahmlofigfeit fo viel biefe, wie Preidgebung unſeres De 
fipfande® auf dem Geblete des Geiſtes mie der Materie. Der fonftiturlo» 
nelsmonarhiihe Verein bat, jo lange er beficht, Gruntfägen gebultigt, 
welche ber evolution ein Dorn im Auge waren. Gr bat gegen Me in 
Granffurt beihleffenen Grundrechte ſich erklärt, inſowelt biefelben geeignet 
waren, ein furditbared Mroletariat auf dem Lande wie in ben Städten 
heranzuziehen. Gr bat im ber deutſchen Oberbauptsirage am ben Faden 
biftor chet Peretigung anzufnüpfen gefucht. mit möglihfler Schonung 
der Re zu verwiicenden Gtammeseigenthümlichkeiten deutſchet Nation, 
und mit einem preufiihen Erbkaiſerthum, abgefeben davon, daß bat« 
felbe in Suddeuſſchland nicht mit eimer einzigen Faſer zu wurzeln ver- 
mörhte, ton betbalb fidh nicht befreumben Tonnen, weil es, ein Kind der 





Nevofation, auch von ihr mieter verfchlungen worden wäre. Gr hat in 
allen Fragen ſich von gebalt« und meienlojen Theorien, aud menn fie 
noch fo ſehr von der „Öfentlihen Meinung”, dieſer Gintagöfliege, getra- 
gen waren, nicht beirzen lafien, fontern ſtets das Vroktiide, den nie zu 
enrrbdenden Swerpuntt ber naturltchen Verbältniffe in’® Auge gefape, 
welche enbgiktig allein entſcheiden. Und die Thatfachen, zum Ihetl mit 
blutsorber Schrift in die ehernen Safe der Gejchichte eingezeichnet, has 
ben fle ihn Lügen geflraft? Er bat insbefontere bie Eonflitutionele Mor 
nardie nie zu einer Puppe für „Shmwachmürhige* herabgewürdigt, fon. 
tern voll erlen Haffes gegen bie der Geſchichte wie der natürlichen Orgas 
nifation des Voltes ind Antlig ſchlagende ſog. Vollsionveränerät, welche 
die Maſſen nur dem Ehrgelz einiger Demagogen überliefert, in der fon« 
Ritutionellen Monarchie nie mehr und anderes denn eine Teilung 
der Staats gewalt erblidt. Mirbürger! Die Zelt ver Täuſchungen if 
vorüber. Niemand Fann mehr fagen, er babe nicht gewußt, mobin bie 
Grundfäpe führen, welche von Ginigen, unter Berfpredungen lodentfler 
Are, theilt aus Berblendung. theild in bier Abſicht geprebiger werden. 
Die raubenden Schutthaufen in ber Pfalz umd in Baben, vie Ströme 
vergofjenen Bluts, die Gmtfirtlichung bed Volkes, die Verarmung ber 
Maren find lautredende Denkſaͤulen, melde ungeſtraft micht vwerachtet 
werten dürfen. Mirbärger! Schaaren wir und um die Fahne der fonflle 
sutionellen Monarchie; fie iſt das Banner der Freibelt und der Bejegmä- 
Gigkeit, des Friedens und des MWohlilantes. Wereinigen wir und le, 
auf daß ein jo unwürdiges Schauſpiel, wie «8 von ber Mehrheit ber auf« 
gelösten Kammer eriebt worden, nicht nomal® vor unferm Augen aufge - 
führt werde. Seien mir einträhtig In dem Beſtreben, nur foldye Männer 
in die neue Kammer zu wählen, welche mit aufrichtigem Herzen bem fon« 
flitutionelen Königthum ergeben find, und auf denen fein Flecken bes 
Gigennuprd oder temagsgiicher Gelüſten haltet, Alle Etänte und Bro 
uföflafien, Dit uns Nachwelt werten uns dann Tegnen, während ber 
Blud ver fommenten Geſchlechter vie falſchen Freunbde des Volkes ereiler. 
Augsburg, 12. Juli 1849. Der Fonititutionel«monardiiche Rreid- Verein. 

Auch der Pürgerverein zu Fürth bat aus Anlaß der bevorftchen« 
ten Lanttagswahlen am jeine Mibürger einen Aufruf im ächt konſtitu⸗ 
tionell monarchiſchen Sinne erlaſſen, mie dies bekanntlich berei® zu 
Nürnberg unv Würzburg von ven dortigen Fonjtiturionellen Vereinen 
geiheben it Im Bamberg find tie Dffiisre des Lanpwehrregimentd 
als (fonftirunioneler) Wahlaudſchuß zuiammengetreten. Auch in Grlan- 
gen baben bereits vorbereitente WBeipredungen für die Wahlen von 
Seite der fonftitueionell-monardiicd Geſtnnten ſtatigefunden. 

** Pürnberg, 12. Juli (Hudjug aus einem meitern amtlichen 
Berichte.) Nah Abſendung ded (geſtern im Auszuge mitgetheilten) amıli 
Ken Berichtes entipann ſich in der langen Gaſſe und am Webe röplape 
zwiichen Gipilperionen un» Eoldaten dea 3 Wat. des 10. Inf.-Meg. eine 
Kauferei, in deren Folge 3 Wann des genannten Bataillond verwundet 
in das Militärfranfenbaud gebradt wurden Durch Kommandautſchaſis- 
befehl war bereit am Sonntag, Montag und Dienftag ten Solvaten der 
Beſuch der in jener Gegen? befindlichen Wirthſchaften, und am 11. 24. 
Dire. iogar jelbft ver Beſuch jener Smafen und Plaͤtze verboten worden. 
Infanterie» und Kuvalleriepatrouillen, ſowie der Statıifommanvant Gene 
valmajor Frhr. v. VPilummern in Verfon batten wirllich an diefem Abend 
an ben genannten Diten feine Wilttärperionen ongetreflen ; ald aber ge- 
gen 8 Ubr eine Kuvalleriepatrouille durch die lange Gaſſe ritt, famen 
ihr Solsaten des 10. Megim. flüchtend und um Schutz gegen die fie ver 
folgenden Givilperfonen bittend, entgegen. Bei Diefer Gelegenheit fielen 
zwei leichte Werwundungen vor, indem ein Holzhacker und ein Braumei- 
ſter Säbelhiebe erhielten. Beide warden auch verhaftet und auf die Po— 
Iizeimadhe gebracht. — Weiter vorwärts, am Ende ber langen Gaſſe fie 
len auf die Ravalleriepatrouille mebrere Schüſſe, meldie bie (bereitö ge» 
fiern mitgeibeilre) Bolge baten, daß durch einen Schuß von Seite der 
Vatrouille der Drarhiieber Hofmann, melder auf tie Barrouille ger 
ſcheſſen baben jol, gerdster wurte. Hierauf zerftreute fih die Menge, 
welche größtentbeild den niererfien Klaſſen angehören? mit Stangen, Anit« 
teln, langen Meſſern, überbaupt jo bewaffnet war, daß ber ganze Vorfall 
ald ſchon im Boraus angelegt ericheinen muß. — Ber Statlommandant 
begab ſich auf erhaltene Dielvung ſogleich an Ort und Stelle, fand aber 
ales ruhig, und die fpäter abgefandten Vatrouillen berichteten gleichfalls 
nichts Meucd mehr. — Da fldh aber die Hunde verbreitete, es flünden 
bewaffnete Zuzüge aus den Vorfätten in Nusiidt, io erhielten die Thor- 
madıen fogleich Befehl, tie Thore zu blenden, und eine halbe Gsfabron 
Kavallerie nebſt einer halben Rompagnie Infanterie wurde um 10 Uhr 
ald Patrenile um die Statt und naͤchſte Umgebung entſendet. Sie für 
men inteh gegen 12 Ubr mit der Meldung zurüd, daß aufen alles rubig 
fei. Die Hauptwache und Kaiernenbereitihaften waren zur Verflht ver- 
Aärft worden, rüdten aber gegen 1 Uhr Morgens mieter ein. — Die 
Unterfuhung if bereit® eingeleitet, Am 13. wird das 3. Dat. des 10. 
Degim, von Nürnberg nach Erlangen verlegt, und werten bafür die bort 
befinplichen 3 Rompagnien bes 4. Negim. nah Nürnberg gezogen, 

Miürnberg, 13, Juli. Der gefrige Abend ift rubig verlaufen; «8 
waren umfafſende Porfichtömafiregeln getroffen, (Mürnb, Korreip.) 

Bamberg, 12, Juli, Die bemnähft ftattfindenten Wablen zur 
zweiten Kammer beginnen almäblig die politiihen Varteien unjerer Etadt 
wieter in Bewegung zu ar Bereits baben ſich die Offisiere des Lande 
webrregimentd zu einem programme geeinigt, unb heute ſchreibt ber 
Volkeverein eine Merfammlung wohl zu gleihem Zwecke aus, As Per- 
fonen bes Vertrauend werben vielfach bezeichnet: Advekat Burfart 1 und 


Magiftrardrath Schneider, beibe alt: liberale, Fonftitutionelemonardifd; ge - 
finnte Männer bekannt. Auch von dem allerdingd in der deutſchen Frage 
auf Seiten der Oppoſition ſtehenden, in jeher Beziehung aber ehrenhaften 
reditöfundigen Magiftratsrarbe Reichert iſt die Rede. Win Plan ver vor 
tben Barrel, ven wegen Verjuched furn Staatöyerrathe verhafteten Seilen« 
fieter Schlimbach ald Kandidaten vorzufmieben und bemfelben auf bieie 
Weite fein Maärtprerthum für Me „gute Sache zu verfären, har bei periee 
wohl bier als im den benachbarten Yantgerichten entſchie den Yervorteien« 
den Ueberlegenheit der Konitrutionellen feine Autfidye auf Erfolg. 

Miltenberg. 10 Jule. Heute hatten mir babier das Schauſplel 
einer fantrechtlichen Bebantlung, es galt vem ald Republikaner viel be 
ruſenen Heder In einem Öffentlichen Verlauſsladen fland derfelbe feit 
einiger Zeit aus Thon wohlgeiormt in ter Nüftung als Freiſchaatenfüh— 
zer ausgeſtellt, feine Austellung gab vielfache Weranlafjung zur Aufteg 
ung der Parteigefinnungen und murte bejonters von dem dahler befindii 
en  hayer. Militär mißliebig aufgenommen. Geſtern wurde nun der 
der unter dem Morwand ter Kaufluf aus jeinem jeliherigen Arreſt durch 
Militär befreit, bemte Rrüh zu nicht geringer Belufligung des ſchauluſtigen 
VPublikums in einem großen Kreid von Soldaten aller Waffengattungen 
auf einem freien Vlag am MWainufer ſtandrectlich zu Bulver und Blei 
verurtbeilt und von Eoldaten ſogleich erſcheſſen. (Aſchaffenb. 3.) 

eijer den 11. Jall. Die flirgente VBrücke bei hleſiger Etatı iſt 
dem Werfebr wieder eröffnet, nur baben fich die Pafſanten von ihren Pür- 
ermeiflerämtern mit Bormeiien zu verieben. (Es ritt aljo tadjelde Ber» 
ältnik wie bei Mannheim ein) (Ep. 3.) 

Au en, — Haffel, 11. Juli. (Merfammlung ber Erinte.) 
In ter beugen vertraulichen Sizung der Ständenerjammlung wurde 
Hr. Schwarzenberg mie allen Sıimmen gegen eine (feine) Etimme zum 
Bröfieenten, Gr. Nebelrbau zum Wizepräfitenten, Hr. Knobel zum ©er 
fretär und Hr. Wolf zu deffen Gtelivertieter gewählt. (Raff. Aug. 3.) 

Herzogth. Anhalt. — Deſſau, 7, Juil. Der Minifter Ha« 
bicht ſou ch mad Wöriiz begeben haben um won dem Herzog, der dort 
feine Sommerreiitenz hat, Me Entlaſſung des Minifteriums zu begebten. 
Der Grund zu diefem Schritte ſel, bap ter Herzog bereitd unterm 7. Juni 
fih dem Dreifönigseutmwurf angeſchloſſen bat. 

. chfen. — * Teipzig, 12. Juli. MWätrend ſich die deutſche 
Reform beklagt, dan von Hannoveriiwer Seite noch nichts geſchehen jei, 
um den Eindruck zu ſchwächetn, welcher dur die Veröffentlichung ter 
Stüse-Wnogenbeim'ichen Denkjchrift in allen Kreiien hervorgebracht wurze, 
glaube ich Ihnen, um das Maaß der unangenehmen Ueberraſchungen vol 
zu machen, die fichere Machricht meben au können, daß auch von jämli- 
iber Seite eine aäͤhnliche Schrift vorhanden ift, melde jaft noch ſchärier 
al zie bannover'ſche ſich gegen ten Epreebund und die bemielben zu 
Grunde liegenden Tendenzen aubipricht. In einigen Tagen werde id: dm 
Stande fein, Ahnen den wörtlichen Inbalt biejes ſachſtſchhen Alueuſtüches 
mitibeilen zu können; dae Barerland wird bann im bie Kage gejegt fein, 
zu beurtbeilen, inwieſern tie Vorwürfe unteuticher Weflnnung, melde 
man unferem jegigen Dinijterium gemabt bat, gegründet find doet nicht. 
Seit ber Anmwejengeit des Profeſſore Wurtfe in umierer Stade bemerkt 
man eine neue Megiamfelt uner ven Parteien; Wurtfe gehört zu ten 
eifrigften Werferbtern großtenticher Ideen, und beabflditige aus dem Serie 
der ebemaligen deutſchen Vereine, bie aber durch Göſchenis Einflaß fehr 
oft ſich undeurih benommen haben, eine wahrbaft deutſch gefinnte Warrei 
zu bilden, wozu der Umſtand, daß er bier mehrere gleich gefinnte Freunde 
mie Br. Iatohe , tchem f bat, und Die tiefflihe Haltung ber 
Deutihen Algemeinen Zeitung unter Dr, Kaiferd Yeitung ibm hilfreich 
zu Statign fommen wirb, 

Schleöwig:SHolftein, — Yabersieben, 8. Iuli Die Iepte 
Nachricht, weilte jiay geitern ald gewiß im Dem Übemisıe der jidh wibder⸗ 
forechenden Gerüchte heraudzuſtellen ſchien, war, daß uniere Abantgarte 
U. une 2. Yigerforpd, 9. und 10. Bataillon) von ihrem Kantennement 
aus (int Süten der Feſtung bid nah Sneghoi bin) ven Feind angegrli- 
fen uns bis Etouftrup zurüdgeſchlagen babe. Daß aber Me Lingen 
den Wahlplatz, eine Über zwei Meilen audgerehnte Linic, der geihlefje- 
nen dänischen Armee gegenüber nicht wierer einnehmen Fonnten, lag auf 
der Hand. Der Zweck der Avantgarde murde obne ſonderlichen Verluſt 
erreicht, fie z0g nadı Nortweſt und vereinigte fi mit unferer Armee in 
un? um Belle. Unſet Verluft ift greß und herzergreifend, aber ver Geiſt 
in unierer braven Armee iſt nicht nur nicht gebrochen, Sondern bat fd 
gehätlt! Davan zeugen Gefichter und Worte wer Didonnanzen ze., bie 
direkt von unferer Armee längs ber Veiler Chauffte auf ee towmen. 

m.) 


mi u 9. Jull. Man meint, daß in den mächften Tagen 
eine Operation ftatiinden wird von Geiten der nun vereinigt wirkenten 
Veicha und Schleewig⸗ Holſeiniſczen Armee, Die Dänen haben ſich 
ühtigend wieder ganz in die Mäte von Friedericia zurüdgejogen, wo jle 
sorgeftern den in der Schlacht von, wie gelagt wird, fieben Kugeln durch- 
bobsten dãniſchen General Rye, der and dem nörlichen Jütland alüdlich 
entfam, wm bier das Eute feiner Laufbabn zu finten, nebit 1300 Deute 
(hen und Dänen beerdigten. Man ſchähzt unfern Verluf am Todten, 
Bermundeten, Gefangenen und Vermißten amifchen 2—I000 Mann, un: 
ter denen ſich zwiſchen 60 — 70 Dffigiere befinden, bie ſich beſondets bie 
in ver dänlihen Armee vertheilten VBärenſchühen zur Bielieibe andere 


ſehe ı Toller: Um bie entflandenen Luͤcken zu füllen, ſind bie 
. Eathnierbeifeläniäen ’Neferven bereite vom General Monin einberufen 


’ * 
a: . 


orten, Die Wareth verwandte Kirche und viele Privarbäufer in 
Ta mhe®, 


sl 
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GHriftiansfel> And vom Verwundeten angefült, Don biefen farb dort 
vorgeftern | ten Folgen einer Amputaton —8 Iinfen Beines ber Major 
vs. Woringen, Kommandeur des 1. Binten-Batailend. (6), 

Der Alt. Merk. ſchreibt? Die Kämpfe vor und um Ürlebericia man 
6. ſtelen fi immer mehr als vie biutigfien und bebeutendfien berand, 
die noch im dem Feldzuge vorgefommen fine, und ihre Bolgen, ſowehl 
mir Mirdftrbt auf bie fermere als auf die nun u befole 
gende Volitik und die Brievensunterkantlungen, laſſen ſich noch nicht ber 
rechnen. Sovilel ſcheint ausgemacht, daß bie Friedensauofſcht dadurch mies 
der ferner gerüct iſt, wie je; denn wenn Daͤnemark biöber wahren Frie⸗ 
denogedanfen unzugaͤnglich geblieben iſt, fo kann e8 nicht fehlen, baf Dies 
fer immerbin beteutende Sieg der Dünen fle in diefem Sinne noch mehr 
beftärfen wird, Daher fleht man aber auch um jo weniger ein, wie ber 
Krieg auf eine ehrenvolle Meife für uns beendet werden fell, wenn bie 
Kriegetühtung nidt eine ganz andere wird und man nicht Müdfläten 
fabren läßt, die mit ber Gbre und einer nationalen beutichen Politik uns 
verträglich ericheinen und böfe Bolgen haben müflen, wir fie benn ſchon 
jegt auch beffere Gemürher verblttern, das Vertrauen vergiiten und alle 
böjen Geiſter htraufbeſchwören. Es ift bobe Zeit, daß dieſem Zuſtande 
ein Ende gemadr werde, — Folgende, einem Privatſchreiben entlebnten 
Nachrichten finy, fo viel wir wiſſen, auß ven beiten vorhandenen Quellen 
geſchöpft: In der Naht vom 5. auf ben 6. d. M. um 1", Uhr machten 
tie Dänen mit 10 Baraidenen einen Ausfall and dem Morbertbor und 
trangen durch das Gentrum unferer Linie; fie wurden zurüdgeichlagen, 
und ernenerten darauf den Ungriif mit 23 bis 24 Batalllonen and tem 
Norder- und Weſterthor. Nach bartnädigem Kampfe, mobel die Dänen 
d—5 vergebliche Srürme aufunfere Linien und Nevouten machten, murben 
die Umirigen qurüidgeträngt. Die Noantgarbe unferer Urmee (ungefähr 
ber 3. Theil derſelben) lag weit entferne vor dem [üblichen Theile der 
Stabı und fam bid gegen 9 Uhr gar micht in's Gefecht. Mod ald Bor 
min mit vem Hauptkorps batte weichen müjlen, hielten ſich einige unferer 
Verihanzungen, obgleih von allen Eriten von Dänen umiingt; die 
Diannjchair ift entweder gefallen oder gefangen, jedenfalls größtentheild Er⸗ 
ſteres Bel Stroufirup und Brebfirup kam das Gefecht, welches die ganıe 
Zeit Mann gegen Mann mörberiſch gewüthet batıe, zum Eteben, Me 
Dinen wurben mit ber Aufmwentung der äuferften Anftrengung bier und 
zugleich in Gurfde von ber ib auf Grritide zurüdziebenten Avantgarte 
urüdgemorien und zogen fit, intem fie dad Gefecht abbraden, zurüd. 
(Bolgen tie bereits geſtern mitgeteilten Angaben über bie ſchleswig hol« 
ſteiniſchen Verlufle.) j FR 

— 3a Berlin 5 ſich bid jegt 95 monarchiſch · 
konſtitunonelle Bezitks-Vereine gebildet, welche für ehe Wahlen {har 
tig iind. 

Defterreidh. — Ter Erjheriog Reicheverweſer iſt am 6. Jull 
Nadiwmuttays mit jener Bamilie in Gaftein eingetroffen; Abends wa - 
sen alte Däufer beleuchtet, Der Beltntarihall-Yleuterant Corton, ber 
eine lange Unterredung mir tem Erzherzeg batte, verlieh am 7, Gaflein 
um fd nad dem ungariſchen Kriegeidseuplap zu begeben. 

eich. 

** Paris. 10. Juli. Die Wemößigten werden bei ten Wahlen 
nad den dreberigen Örgebniffen volldäntig obſtegen. Die geiepgebende 
Veriommlung bat ven Antrag Laclautures auf Aufhebung des Belager- 
unadftendes mir 363 gegen 131 Stimmen verworfen. — IpGt. 84.20, 
Apr, 88.40, 





Nachfchrift. 


*Mien, 12. Juli. Der Stand der Dinge in Ungarn gefaltet ji immer un 
günfiger fir vie Jaſargentet. Roter wird enger mb enger eingeihleflen. Ruflir 
fe Weritärkungen triffen det dem Belagerungsterpe cin. (Es wird jedoch nicht ohne 
ſeht heißt Kämpfe dert hergehen. Sollte dle Nadıriht von dem Tote Börgen’t Ad 
beflätigen, fo türfte Remorn’s Ergebung, erer dech wenigliend vie feiner Ueßen ⸗ 
merke, nit unwahrſcheinlich fein. — Mus Penb erzählen nerläflige Melieube, baf 
bert völlige Anarchie herrſcht. Die Gbefs ver Irfurgenten verſchwiuden, ine nad 
dem Hatern, von Peſid. Dan will tufitige Verpefien [hen gang nahe, in S. An 
tree, gefehen Heben, Man behaupten heute gan belmmt, 'Berermarbein ſel genen» 
men. — Fente fehr feit mad für 594, Metall, ſtarter Vegehr bei ſeht fehlenden 


Erüden. Giſtabahnaltien unterlagen ſtarlen Schwantungeu. Livorneſtt mussen Vor 
mittags son 73 /, bla 69Y,, gemacht, Rordbahn bie 11%, beite Gattungen zu 
Ente matter, Desifen mehr angeboten, dech merig seränkert. Gomptanien eimas 
befier beſſtt Segabtt. 2%, Uhr. 5%, Metall. 95°, Morrbahn 116) 
Liormefer 707 gm Yu, 
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14. Zufi 1849. 
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Hönigl. Bof- und MPationalaCheater. 


Sonntag, 15. Zul: „Die Zauberflöte”, Oper vom Moyart, (Dem. Biebhart, 
sem Heoftheater zu Kafel: Königin ver Kadt. Hr. Hofer, vom Hefthenter zu Kor 
berg: Sataſtto.) 


1 Verantwortliche Meraktion; Dr. T. Datler, T. =. Bogl. 


+Bamberg, 8. Jull. Im „Itrien Gtantsbürger* und im „Rürnberger Kurier“ bringt ums ein „Bingefantt" de datu Bamberg den 3. Juli, Aufſchluß 
Über ven rund rer Berbaftung wnferes Mitbürgers Herm Selimbad. Darmadı bat Üf derſelbe das amgeblid unjgultige Vergnügen gemacht, bri einem am 27. Mai 
» 3. in Bamberg abzehaltenen demofratiihen Vereine ein Komplott (Sirafgefepbuh Th. I. Artikel 80) einzugehen, welchet „unter Hintestung auf tie Mheinpfalz und 
Baden“ allen felnen Zweigvereinen die Organiſtrung einer Wehrmaenihaft zu dem „ofen und unserhelen ausgelpredhenen Imede ber Durdführung ber emballtla yon ber 
Natlonalseriammlang befälofenen deutſchea Meitsserfaffung nebſt Wahlgefep zur Pi” magst, und dabei empfiehlt, daß ih bieje Wehrmaunſchaft „wo mbglich an ein 
geiepli fanftionirtes und tem aufgeftellten Imorde wicht entgesentebendes mllitärtiheh Korps anfhlieden fell, 

Herr Einfender finder dieſes Vergnügen für ſeht unfgelrig, de Verhaftung des Heron Schlimbach für ſedt angeregt. Als unfhultig und fogar pflichtmäßig 
erſcheiat ihm das Benehmen des Herrn Shlimbadı, well der zur proufforlidhen Keglerung ter Mbeinpfaly gemählte vermalige Fanbtagsabgeorimete Herr Ehüler in ten 
Jangſten Verbantlungta des bayeriſchen Lanttages bemwiefen babe, daß Tie im Frantfum beſchteſſene Reihenerfafiung auch für Bayern geſetzliche Araft. Habe, meil das vorlepte 
bayerifge Minlfterium mehrere zu Frauffurt deſchleſſene Meidtsgejene im banerlihen Regierumgablatte zur allgemeinen Kenntniß gebradıt babe, weil man and Abreffen für 
Anertenuumg tiefer Meihsserfafung nicht gerihili serfelae, weil eine bewaffnete Organifatlon erft durch einen verbrecheriſchen Imed ftrafbar werben länne, ein folder aber 
Mer untentbar erſchelut, wenn fi Pie beabfidtigte Wrehrmannihaft an eim geſehllch Fanttionirtes militärlihrs Korps anfhliehen fol, a 

Das nun bem citirtem angeblichen Beweis für die Obefepestraft ber in Ftantfurt beflofenen veutfhen Reldsveriaffung beirifit, fo mag es dem Seren 
Ginfender, mie km Falle der Benäpang eines Brieftonzeptes aus dem Briefüchler für die elegante Welt ergehen, man wirb ihm ſtatt der Antwort auf bie mäditen Selten 
verweifen, wo zu lefen ſicht, bak und warum die bayeriſche Menlerung fraglihe Meidreseriaffumg midt als für Baperm verbinplih ever annchmbar erflärt, und warum fie 
he die Musfhreibung im Megierumgablatte verweigert, bie jie antern im Frankfurt gefaften Veſchlüſſen zugeitanten hat. 

Denn Herr Schllinbach glelchwohl dech die bayerife Megierumg zur Anerfennung und Dardführung der fraalien deutſchen Reichtoerfaſſung, fomit zur 
vepfalls vlelſach nätkigen Mbäntrrung ber bayetiſchen Etaatsserfafung taturk zwingen mil, daß er mit Hintentung auf die Revelutlon in ter Kheinpfalz und in Baten 
Tomplettirt und fd rüftet, 

bie Regierumgstruppen durch elme Belteweht zu befämpfen, fo wire karin wohl Jedermann tie Vorbereitung einer gemaltfamen Mesolutien zum 
Iwede ter Aenderung ber befichenten bayeriigen Staatsoerfaſſung ertennen. — Eden fo unyertennbar bezeichnet der med; in voller Weltung fchente 
Artitel 300 Im 1. Theile des barerifhen Serafgeſehbuches biefeleen Momente als ten Begrif bes Staatsocttralhes, welder nad deſſen klarem 
Dertlaute beaangen wirt: 
„IM. durch Anarif anf die Verfaflung, wenn ein Untertban, um tie beftehente Staatererfaſſeng durch gewaltſame Revolution zu ändern, 
„Ti In eine Berfgmöreng edet andere werbreherifhe Berbintung einaelaffen, ober Aufrubr gefifiet hat,“ 

Herr Ginfenter will zwar ned glanben machen, kafı milden dem Komplette und ber Bellsmehrorganifation des Herrn Shlimbah und den Mereifen um 
Anerkenmung der fraglichen Meihsverfafung ein fkrafrestiicer Umterfchieb mit beiche, und daß bie beabfüchtigte Vollewehr [hen deßhalb anſchuldig fet, weil fie ſich „me 
möglih“ an ein gefeplich fanktienirtes und bem aufgeellten Zrerde nicht entgegenfichenzes militäriiches Korps auſchlleßen fell, aber es wird fih wohl wieder ſchwerlich 
Jemand finden, ver dem Umterfchlen gmiiden bem Grbitten und Orlänpfen oder den Umitanz überficht, daß tie allentbalben mnberingt zu ergamiirende Vehrmannſchaft des 
Herrn Sälimdad mur „wo möglig", tas beift wur dann an ein fanftiomirtes militäriiches Korps anfdlieht, wen Letztetes dem aufgeftellten Zwege nicht entgegeuſteht, 
ater mit antern Worten, wenn es fi zum Teembrwche geneigt fin das Komplott ver fränkifhen Demokraten ziehen läßt, melde außerdem ihre ſegenannte Weltewehr 
sehondert ala nigt ſantilonities meilitärifäes Korps Im den Gegenſatß zu ben geſthlich fanktionirten fellen, 

Ob unter felgen Umftänten bie vom Gerichte angeorenete Verhaftung des Kern Schlimbad zuläflg und nethwendig war, mag Iebermann felb® beuriheilen, 
den Kern Einſender mödten wer mur ned fragen, warum er für unfere In ähnllchet Page befintligen Mitbürger Heintelmann, Braun und Scüttinger fein Wort ber 
Zheitnafme Änket, und ob miät Herr Schlimbach gemeigt gemrien wäre, tie Herren Zümmler und Lederer von Mürnberg auf ihrer bekannten Reife zu begleiten, wenn tr 
setzeitla wem Beseriichem feiner Verhaftung Reuntmik erhalten hätte? — 


Börfen » und Banbeld » Dachrichten. 


Augsburg, 13. Zul. Bayer, 3"/,prog. Obligationen — D. 804 ©. 
Ayee. 89 ©. Bantaltiem I. Semefer — V. 642 @. Promefen — ®. 45 ©. 
Orferreig. Sproj. Metal. — 9. 76 ©. Bantattien I, Semtſtet — 9. — ©. 
Bürttemberg. 3"/,preg. — B. a Nyvroi. 941, @. 





Dekanntmachungen. 





höheren Studien mit dem eriten Noten abfelsirt, ber in ber Erveditien. 








Pribat e Anzeigen. 397. Gin geübter Korrelter und Rerifor, ber die aus Uerichen ein Hut verwechſelt werten, Das Nähere 


Stelle: Gefuch. 

395. Gin im Rotarlatı, Zar, Epertels, Stiftunge, 
Gemeinterehnunge und Reaiftraturg: Werfen tentinirter, 
mit guten Yeugeiien verfebener Stribent, ſucht bis An 
fange September feine dermalige Stellung zu änbern 
und anberwärts Unterkunft. 

Vottofteie mit I. E, bezeichnete Briefe deſergt bie 
Grpebitien viefes Blattes, 


deutfhen, fateimlien, griediſchen, bebräifgen, emnli» 
ſchen Sptacht, der Must, bes Jeichnens und 
Sthriftiepene Mankig, bietet ven verehrliden Ofijinen, 
Mepakilonen un? Tul. Herren Auteten des Im und 
Huslandes feine Dienfte an. 

Selällige pertefrele Anträge unter Ehlfre X. R, ber 
fergt die Erprbition ter N, M. ätg. 


394. Del ber leptem grefdeutihen Betſammlung iſt 


Werztliche Anzeige. 

399. Der Unterzeignete bringt bieturd zur öffent 
lien Kenntnik, daß er durch Allerböchſte Untihliehung 
bie Grlaubnifi zur Ausübung ber ärırligen Praris bas 
bier erhalten bat, umb tänlid von 1 bis 2 Uhr arzt 
lden Math eribeilt. Unbemüttelte werben unwentaeluic 
bebankelt, Dr. 3. 3. v. Wen, 

ptattiſchet Arzt, Dultpfap Rre. 15 3- 





396. Befan ntmachung. 


Die Wahl ver Lambtaasabarortneten beir. 

Zur Bekanntmachung vom 12, d. Mis. über die Urwahlbezirke und Wahlfommiffäre wird meitered zur Kenniniß 
gebracht, daß in ven machbezeichneten fieben Urwahlbezirfen die ernannten H ren Wahlfommifäre dieſe Funftion theild wegen 
Abwejenheit von hier nicht übernehmen fünnen, theild aus annehmbaren Gründen abgelchnt haben, und daß an deren Stelle 


ſonach folgende ernannt worden find: 

Für den AL. Urwahlbezirk : Für den 23. rg 
Herr Robert Schurich, Redalteur. Here Karl v. Orff, Regiſtrator bei der fönigl. Generalzoll« 

Für den 14, Urwahlbezirf: abminiftration, 
Herr Johann Meng, Webermeifter, Für den 29. Nrwahlbezirf: 

Für den 19. Urwablbezirf: Herr Dr. Gresbeck, Domainenrath, 
Here Mar v, Barth, Fönigl. Regierungsrath. Für den 44. Urwablbezirf: 

Für den 20. Urwahlbezirf: Herr J. Hoffmann, konigl. Stabskaſſier. 
Herr Franz Jana; Gentuer, Hufſchmiedmeiſter. 

Münden am 14. Juli 1849. — 
Magiſtrat der königl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeifter: 
v. Steinödorf. 


Sefretär, 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchoruderei, 
SE Eine Beilage wird morgen Nachmittags æ Uhr ausgegeben. 2% 
s=Eine außerordentliche Beilage erſcheint heute mit diefem Blatt, 


Snollmüller, 








Zur Berliner Verfaffungöfrage. 


* Weiyzig, 13. Jall. I beelle mid Ihmen bie in meinem Geſtri— 
gen erwähnte f. fähfifhe Dentſchrift mitzurheilen, und zugleſch Pie 
Befimmmte Verſichetung zu geben, dan dieſelbe bereits vor dem Beitritte 
ber ſaͤchſiſchen Megierung zu dem Berliner Verfaſſungkentwurſe übergeben 
morben ift, Fomit die audtrücklichen Bedingungen enthält, unter melden 
Surfen feinen Beitritt erflärt bar. Sie lauter: „R. fühfiite Erflärung über 
bie Stellung Deflerreihs zu Teutſchland und ten preuf, Perfaffungsent- 
wurf. — Der unterzeichnete k. jähfifbe Mesollmächrigte ſteht ſich veran⸗ 
laßt im Mamen und Auitroge jeiner Regierung nachſtebente Erklärung fm 
bie Hände der F, preuß. Megierung niederzulegen. 


Die E jähfiiche Megierung bar bei unausgefepter Belibaltung bed 
Grumdjages, daß dad Beriaffungswert nicht von der Nationalserjammlung 
einfeitig beichloffen, fondern mur im Wege der Vereinbarung mir den Me» 
gierungen endgiltig werden lönne, unveräntert und ſo oft ihr dazu bie 
Gelegenheit geboten war, ſich dahin ausgeſprochen, daß tie Bundes- oder 
Reihögewalt, nicht im einheitlicher Geſtalt, ſondern in follegialer aufzu- 
richten fei, und ſich daher im Gegenfag zu dem in Brantiurt belichten 
erblichen Kaiſerthum für ein Direftorium erflätt Go geſchah dleß mas 
wentlid dutch die Note vom 10. Febtuar d. 3. in Örmiederung ter Git- 
lulatdepeſche der k. preufüichen Megierung vom 23. Januar d. J,, welche 
glelchfalls das Projeft ver Aufrichtuug der deutichen Kaiferwürte zurüd- 
wies, jo mie burch die Mote vom 17. März d. )., worin ter preußiſchet 
Selts ergangenen Einladung zu einer Verhandlung über bas von dem f. 
&, Öfterreichiichen Kabinet in Vorſchlag gebrachte Direfrorialprojeft Folge 
gegeben wurte, Intem bie E. ſächſiſche Megierung fih zur ausicließli» 
dien Verisesung biefer Auſicht berufen fand, war dieſelbe lelneswegs von 
ber Abſicht geleiter, nur donaftiiche Intereffen zur Geltung zu bringen, 
oder fich der Liebertragung der oberfien Reichegewalt an eine einzige deut⸗ 
ſche Regierung aus partikularififcher Giferfucht witerjegen zu wollen. 

Sie geborchte vielmehr der innigen Ueberzeugung, daß die von ber 
Motiomalverfammiung beabfichtigte und Tpäserbin beſchleſſene Merleibung 
der oberiten Meichägewalt an die Krome Preußen einen toppelten für die 
künftigen Geichide Deutichlauds gleich verderblichen Nachtheil herbeiführen 
mödte. Sie durite ſich nicht verbeblen, daß durch diefen Akt eines Theils 
bad Uusicheiden Defterreichd aud den meuen MBundeöverbältniffen bedingt 
fel, und daß anbererieitd bie ber oberen Meichögewalt zu verleibende ein« 
deitliche Spige norbiwentig >abin führen müfle, ten Bunteöftaat in ben 
Ginheireftunr almäblig mmuubilten, umd jomir alles und jedes jelbiiänbige 
Leben ver verſchledenen deutſchen Stämme zu vernichten Die Greig« 
niſſe, welche der Annahme der deutſchen Meichöverfaffung von 
Seiten der Mutionalverjommlung bei der ameiten Leſung gefolgt find, 
baten Zuftände herbeigeführt, welche zwar die birffeitige Megierung 
micht baben vermögen fünnen. eine verichiebene Anſchauung der Der- 
böltmiffe gu gewinnen, benen gegenüber fle jebach bie Nothwendigkeit 
bat in's Auge faffen müſſen; ihre Uebergeugung dem Bebürfs 
ntiie ber @rbaltung ber bedrohten ftaatlihen Ordnung und 
der damit im genauen JAufammenbange ſtebenden möglichſt 
raſchen Verwirklichung bed deutſchen Berfaljungsmerts 
wnterzuordnen. Nachdem fie fit daber der von ber f. preuüiichen 
Megierumg verfündeten Anfiht, daß die von der Nuarionalverfammtlung 
beigtofiene Verfaſſung im ibrer bermaligen Gehalt zu verwerten fei, 
angeihloffen, und vor ben Gefahren bed in Folge dieſed Gatichlufe 
fes im ihrem Lande audnebrochenen Aufrubrd micht zurückgewichen war, 
fonbern denſelben mit Hilie des ihr vom der E preuf. Mrgierung gemäbr« 
ten bundeßgetrenen Beiſtandes beflmmpft bat, ſtebt fe auch wicht hänger am, 
eine ſolche Berfafiung anzunebmen, melde bie Erefuriogemalt des Reiché 
der Krone Vreußen allein verleiht. Die E. ſächſiſche Bregierung will und 
darf jeboch deinen Zweifel darüber beſtehen laffen, wie fie diefen Entihluf 
allein au dem Bmede und in der Erwartung gefaht bat, daß 
biefe Berfaffung Gemeingut ber ganzen beutihen Nation unb 
nicht mr eined Theils berfelben werbe. Sie verfennt wicht, daß ein Ein« 
tritt der Öfterreichliben Lande im der mächjlen Zeit micht gebofft werden 
darf, Allein bie Hufnabme des gefammten übrigen Deutihlands 
in den Meihöverbandhbält pieielbe ald Bedingung bafür feſt daß 
fle ſelbſt zu einem bleibenden MWerbarren in demſelben auf Grund ber 
vereinbarten Verfaffung verpflichtet ie. Sollte es vaher nicht ge 
Iingem, ben Süden Deutſchlande in den burd bie fraglidhe 
DWerfaffung beſtimmten Reihtverbanb anfiunebmwen, mas 
namentlih bavomabbängen mird, ob Bayern jich demiel« 
bem anfhließt; folbte vielmehr ntht mebr erreicht werden, 
als die Herfiellung eimes norbbentihen Bundes oder morb« 
umb mittelbeutfhen Bunbes, jo müßte die k jählifcde Re 
gierumg für biefe Gventwalität bie Örneweruna und Um 
aeffaltung der vereimbarten Berfaflung am ch vor- 

Eiwe folge Morbwendigkeit wäre obmebies 
durd die Beflimmungem ber Verfafſung ſelbſt geboten.“ 





Beilage zu Mr. 165 der neuen Münchener Zeitung. 
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16. Juli 1849, 








Die pfälzifche Nevolution. 
(Fortiegung) 
IL 
Unterm 3. Mai murte fämmtlidhen Agl. Beamten — natürlich mit 
Weglaffung tes Wortes „Föniglic* — folgende gebrudte Aufforderung 
unter Koupert jugefandt: 


Kaiferslautern, 3. Mai 1849, 
Der Lanbebverthbeidigungs-Audihuf 
an ben Übreifaten. 

Der in Bolge Beſchluſſes ter geſtern babler flattgehabten Bolläuer- 
fammlung für bie Pfalz befteilte Vanzesversbeibigungd » Ausfhuß bat fidh 
fonftituirt, unb nachfolgenden Beſchluß gefaßt: (mie oben.) 

Indem wir Ihren von Mefem Beſchluſſe Keuntniß geben, fordern wir 
Sie auf, Ihre Erllärung in ber angebewieten Frift an und gelangen zu 


laſſen. 
Der Landeöveribeitigungd - Ausichuß. 
Didier Reichard. Bried Dr, Greiner. Dr. Sepp. 


Bon dem menigen Beamten, bie biefer unbegründeten terrorifiifchen 
Anorenung enriptagen, wiıneme bie heiten — Echullebrer, bie, durch⸗ 
gehends entichieren bemsfratiih gefinnt, ſich beeilten, ben 26 ber 
Grunt rechte praftiih angumenben. 

» Um 3. Mai fand zugleih ein Konarei ter Bollsmebren in bar 
Pfalz zu Kaiſerslautern jtaıt, wobel 39 Volfswebren vertreten waren, 
und folgende Beichlüffe gefaßt wurden: 

l. Die BVoltöwebr ver Pialz ſtellt fi dem Pantesvertbeibigungs« 
Ausſchuß unberinas zur Berrügung 

U. Die Bolföwebr der Bfals organifirt Mh einbeitlich. 

a. Dem Lantesverrbeitigungd«- AUudjidug mird die Wahl bed Oberkom⸗ 
mandantern überttogen. Gr ernennt ein prosiioefichen Dberkoms 
manbanten, welcher bis zum Gintritt des Definitioem die Leitung der 
piälgiichen Volleweht übernimmt. 

b. Die pfälziihe Volleweht beſteht aus vier Brigaten. 

HI Der Kongreb fordert den anmeienten Yanbesvertteirigungs- Hude 
fun auf, über die Urt ber Hitrurteung, die Deiitaftung von Wlankisw 
und Waffen dad Gerinnete zu verfügen. 

IV. Auf bie Unfforderung eines anwe ſenden Mitgliedes des Lanbedw 
vertbeitigungd- Ausichuffee verpflichten ib ſaͤmmtliche anmeiente Mehr« 
männer feierlich anf bie Reidöncrfafjung. Ale Kommandanten der ehırw 
seinen Volkowehren find gebumten, jefort ibre Mannſchaften auf Me 
Meichöverfaffung in Eid und Pflicht zu nehmen, 

Kailerdlautern, deu 3. Mai 1849, 

Kür die Michtinfeit des Husıugs: 
Neutbmer, Vorfigenver. Wirt, Echriftführer. *) 


@8 bürfre bier am Plate fein, die Stellung der Bürgerwehr, nun 
mehr Bolfewehr genannt, etwae mäher zu beleuchten. Dieſelbe bat A 
erſt ſeit März vo. 6 in ben gröfern Orten zu dem Zwecke organifirt, 
„um bie Molföireibeiten zu wahren, und fe gegen jeden Ungriff vor 
Seite der Megierung zw vertbeitigen, daneben au die innere Sicherheit 
aufrecht zu erdalten.* Cie bſteht ſeit abresirift, von der Regierung 
meter amerfannt, noch ibr oder einer andern Öffentliden 
Autorltät untergeorbmer; vom einer geieglichen Menelung feine Spur 
Im September v. 38. verfammelie der Hr. Regierungd» Vräfftent 
Deputirte aller Bürgerwehren in Gdenfoben, und Irgte ihnen 
Fragen vor, von teren Beantwortung bie weitern Schritte der Regierung 
und eine Ordnung des gegenjeitigen Derbältniffes abhängen ſollten. Die 
Delegierten erflärten, fie erfennen der Regierung meber bad 
Recht am, fie gu einer Erflärung aufıufordern, nob wär 
den fie ji überbanpt je ir unterordpnen. Der f. Negim 
rungd- Präfident nahm biefe Antwort rubig bin, und — Me 
Sache blieb, wie fie war Großartige Megierungskunft. De mun ihre 
Früchte getragen! Wir übergeben eine Muffe von Beſchlüſſen von gew 
ringerer Bedeutung; täglih erſchienen Proflamationen an das MVolf, zu 
ben Waffen zu reifen, Mufforbertingen an die Solbaten zum Jreubruch; 
bie Malz füllte fi mit Abenteurern aud allen intern, fon beſtand ein 
Hauptauartier, Oberfommantanten wurben ernannt, Generalflabs . Oiftziere 
und viel dergl. defrerirt. Cie feben, am Phraſen, Beſchlüſſen und ſchrift - 
lien Zufiderungen fehlte es nicht; freifich blieben ſpäter bie Thaten auf. 

Ale nefepfihen Autoritäten waren geläfmt; fie beftanden ımar nad); 
allein der Panteäverrheitigungs-Nusihuß und feine Organe, die Kantonal« 
ausihüffe regierte. Die Aufregung, der politiſche Bamatitmus flieg mit 
jedem Tage; dabei auch die Furcht unter den befigenden Mlaffen und bem 
Pantvolfe. Und all dirfes megen Durchführung der Meihöverfaffung!? 

Mir baben fur Gingange unferer Darflellung von ber perfitem Urt 
une Weiſe der Pildbung der proviſoriſchen Regierung gelprogen; mir Te 
fern im Machftebenten kiefür den Wenwelt. linterm 5. Mai hatte ber 
Panbesvertheidigunge-YHusfchaft folgenden Beſchluß publigirt: 


i terfi ä Ginen« 
*) Die beiten Nmterichrirhenen ſind anfer ihrer vorſlebenden 
ſchaft — ineredibile dietu — f. 6 Bezirferichter in Kulfenflaun 
Eie wurben fpfter Beide, im Würdigung ihrer eg Pe: 
proviſoriſchen Regierumg zu Giri- KRommiffären ernennt, Anm. . 








——— Der Landesvertbeitigungd-Ausihuf umgibt ſich mit einer 
Bolksorrtretung, und verfügt in biefer Beziehung : 
®. Jeder Kanton bar einen Vertreter zu wählen. 
b. Wabliäpig un» wahlberechtigt if jeder voljährige Pfälzer. 
©. Die Wahlen find direkt, und erfolgen nich. abioluer@timmenmebrbeit. 
d. Die Art der Ausführung bleibt dem Ermeſſen des Rantomalverthei« 
digungs· Aueſchuſſes überlaffen. 
©, Bis zum 14. Mat nähäbin müffen die Wahlen längſtens beendet fein. 
f. Die Zeit der @inberufung der Volksvertreter zu beſtimmen, bleibt 
vorbehalten. 

Wir empfeblen ben Kantonalvertbeitigungd-Ausichüfen die energiſchſte 
Thatigkelt. Sie haben für Verbreitung uns Vollziebung ber Beſchlüſſe 
ded Landesvertheidigungd. Ausfdzuffes Sorge zu tragen, und mit legterm 
in ununterbrodyener Verbindung zu bleiben. Sie bedienen jid ale Haupt» 
mittel ihres Wirtens ber Brefie, der Bollsverjammlungen und der Emmiffäre, 

Kaijerdlautern, den 5. Mai 1849, 

Mit brüderlichem Gruß! 
Der Landeövertbeidigungs « Husihuf. . 
Didier Fried Greiner Hepp NReibard Schmid. 

Im blinden Gehorſame ſchrieben die Kantonalaubichüſſe tie Wahlen 
wirflih aus, denen jedoch von feiner Seite irgenn eine Wirbtigfeit beige 
legt wurde, meil im Audichreiben ſelbſt ein beitimmter Iweck nicht an« 
gegeben war, und bur&gehenn bie Meinung beddund, die Deputirten 
foßten dem Landesausichuffe zum Beiratb in fragen ber 
Boltsbewaflnung, der Beiihaffung ven Selomitteln uno Waflen ıc. mit 
ihrer Kenntniß der lekalen Verbältniffe, überhaupt zur lebentigern Vers 
bindung ber Gentralausicüffe mit dem Landedausſchufſe dienen. Wis 
wiederholen ed, bad in ben meiften Kantondorten die Wablen obne alles 
Interefie und mit ganı geringer Betheiligung von Seite 
ber Ginwohner vor fid gingen; baf ed deshalb auch geſchehen fonnte, 
daß Leute ber veribiebeniten Art, neben einem Priedendrichter un® Notär 
auc ein minderjäbriger entlaufener Student, Schreiber und Mechtd« 
fanbibaten, fur; „Bürger, tie nichts gu verfäumen hatten.“ aus der Urne 
bersorgingen. Saum waren die vorüber, io durch⸗ 
eilten am 14. Mai Eſtaffelen die Pialz mir folgendem Ausſchreiben des 
Lantesausichuflet: 

„Die Gefahren mehren fich täglich; die Balz iſt von Feinden ums 

0. Unter dieien Berbälrnirfen ericheint es dringenn mötbig, zur 

ildung einer proviforifchen Megierung zu fchreiten, 
Zu dieiem Bebufe werten hiemit bie gewählten Wolkänertieier der 
einzelnen Kantone auf den 17, d. nach Kaiſerslautern berufen.“ ...» 

Iſt Died nicht politiicher Jehuitismus in feiner höchſten Potenz? War 
fon hierüber Alles in Beftürzung, fo murden es noch weit mehr die 
„Beiden“ durch nachftehenden gleichzeitigen, direft am bie einzelnen für 
relch geltenten Perjonen gerichteten Erlaß ded Landedaußichufied: - 

„Dat DBarerland iſt in Gefahr; Fein Piälger wird anſtehen, mit 
Gut und Blut >ie Sadır der Freiheit gu unterſtühen. Wir fordern biemit 
finmtlige Meichen ber Pal; auf, ſich am 16. d. im Kulferdlautern ein« 
zujinden, um mit ihren Mitteln für bie Sache der Freiheit einzue 


Gine Zwangeoſteuer auf die Meichen in fhönfler Form! Allgemeiner, 
entfhietener Proteft von Seite ter Auigeforderten; fie erfhienen am 16. 
Mai in Katierslautern, un» einigten ſich dahin, dem Landesaudfdhuiie 
(eriter und gewichtiger Brote gegem cine proviioriide 
Regierung) nach ibren Vermögensfräften freimilige Beiträge zu leijten. 
Am Tage vor dem Aulammentritte ber Volkevertreter liefen noch von 
einzelnen Kantonen des Weſtrichs direlte Proteationen gegen Bildung 
einer proviſotiſchen Regierung ein; allein die Mitglieder des Yandedaud« 
ſchuſſes fünmerten ſich wedet wm jenen Beichluß der „Beldjäde,* noch 
um be einzelnen Proteſte, verfammelten am folgenden Tage bie „Bürger 
Mepräfentanten,“ und liefen über bie forortige Bildung einer prosiforijchen 
Regierung jene Yeute abjtimmen, melde biegu weder im Entfernte 
fen ein Mandat noch irgend eine Befugnifi hatten. Und dene 
noch aller vorberigen direkten Aufferberung, aller möglichen Bearbeitung, 
aller perfiden Kunftgriffe, alles Gäbelgeflird und aller drohenden Aeußer- 
ungen in dem während der Abftimmung von bewaffneten Breis 
ſchaaren vollgepfropften Wablofale ungeachtet flimmten unter SE — 
trei Kantone waren nicht vertreten — Dre n gegen Bildung tie 
ner proviioriichen Regierung. Sicher der beuilicite und un« 
trüglichſte Beweis für bie wahre Stimmung der Pfalz. 

Das Ziel war nun erreicht: die Made fonnte fallen; noch fernerbin 
bie „Reichöverfaffung“ voruidieben, war nicht mehr nörhig, es Konnte 
nun bie „rein deutſche und rein verfaffungdtrene* Bewegung (mie der k. 
bayer, Stastöprolurater: Subſtitut Umbſcheiden, bei dem man als Piälzer 
doch wahrlich eine fo totale Unfenninig der Verhältniffe und ber Pläne 
der an der Spige ftebenden Perfonen micht voraudfegen folte, mit fo vieler 
Wärme in der National: Berfammlung behauptete,) offen ibre republifa- 
mifde Tendenz und ihre Eympatbien für Frankteich ausſprechen, unb 
brauchte aus ben dort bereitd angefnüpften Verbindungen fernerbin fein 
Hebl mehr zu machen. i 

Wenige Tage vorher hatte ber gefeierte Reichdkommiſſät Eifenfind 
defrelirt : 

„Der Landedaueſchuß für Vertheibigung und Durdführung der deut« 
fen Reicheveriaſſung in ber Pfalz if berechtigt: 
a. alle ihm erforderlich ſcheinenden Mafregeln zur Wertfeitigung ber 

deutſchen Reihöveriaffung in der Valz einzuleiten, in ſo weit fie 
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nicht in die Befugniſſe Ser zu Recht beſtehenden Bandesbehörben ein- 

reifen .... 

b. @egen gewaltfame Ungriffe auf die Relchsverſaſſung in ver Pfat; 
ſelbſtſtaͤndig einzuſchreiten.“ — 

Se reipeftirten und interpretirten die „intimen Freunde“ die Berfü« 
gung des Hertn @ifenftuwd, und fie kannten das wohl, gab ihnen doch 
jenes dentwürdige Machwerk eineb deutichen „Staatomannes von acht Ta- 
gen“ die „Ermächtigung zu ſelbſtſtändigem Ginjdreiten !- 

Man wird hier vielleicht fragen: waren denn die fo politiſch gebilte- 
ten Piälger im Grnfte der Meinung, daß es den Mitglietern des Landes- 
vertheidigungd « Ausſchuſſes je um die deutiche Neichöverfaffung, um des 
deutichen Vaterlandes Einheit zu thun war, diefen Männern, welche die⸗ 
felde Relchsverjaſſung in Schrift und Wort noch kurz vorher mit allen 
erbenklihen Spott und Hohn beſudelt welche ſeit Iahresfrift Ufes gethau, 
um die Nationalverfanmlung und ihre Beitlüffe bei den Maſſen au ver- 
Süctigen und in ber Meinung der Nation berabzuiegen ; dieſen Männern, 
melde jämmtlich ſich zu den Unfichten ver „äußerten Linken“ in der Pauls- 
fire befennen, jenes Klubbe, der, wie hefannt, die fofortige Ginlüh- 
rung der Mepublit „um jeden Preis“ zu feinem politifchen Belennt« 
niffe gemacht; >iefen Männern, welche noch vierzehn Tage vorher Ludwig 
Simon von Trier mit Hobn aus ihrem Klubb geftohen, weil berfelbe in 
einer Bürger: Verſammlung zu Branffurt den für einen Hochverräther er+ 
Flärte, weldyer jegt noch ein andered Panier als die Meichsverfaffung 
aufftelle; bieien Männern endlich, melde jept auf die Meichöverfaffung 
idwören und Militär und Bürger auf diejelbe nad ihrem ganzen 
Inhalte beeitigen, während fie ſelbſt, ald Mitglieder der Äufierfien Lin⸗ 
fen, noch vor wenigen Wochen öfrentlich erklärten, daß fie bie Hauptgrunds 
lagen viefer Verfaffung, nämlich dad monardiiche Prinzip umd ben Grbe- 
kaifer nit anerfennen, welche bie Beobadıtung der Reichsverfaſſung 
beſchwoͤren laffen und felbfi befhmören, während fie fi im felben 
Augenbiide durch ihre rein revolutionären Maßnahmen und die Bildung 
der proviforiſchen Regierung die ſorciendſte Verlegung ber Meichenerfafe 
fung, (in specie des $. 105) zu Schulen kommen laffen, in offener Auf- 
lebrung genen bie Gentralgewalt verbarren und über de Anorbnungen 
des Reichekommiſſärs und die ihnen gewährten ausgerehnten Befuaniffe 
fih mit Hohn binmwegfegen? Man wird verwundert fragen, mie fonnte 
das pfälziiche Volt jo blind fein, bei diefen Jedermann befannten Borgän« 
gen, bei diejen Männern reine und lautere Abfichten, WBahrbaftigkeit 
und Treue voraudiufegen? Wo war bier von Anfang an auch nur die 
entjerntefte Aehnlichkeit mit der Bewegung in Württemberg, bie rein der 
der deuiſchen Sache galt?*) Die Antwort it nicht ſchwer zu finden. Als 
Tertings herrſcht bei den Prälzern reger politiiher Sinn und alle Schich- 
ten ted Bolkes nehmen an politiiwen Alten und Greigniffen in einer 
Weife Unheil, wie bed in wenigen deutſchen Yandesibeilen der Fall if; 
«8 finten flch auch unter allen Klaffen ver Geſellſchaft Männer von wahrer 
politiiber Bildung, Ginfiht und jeldflänbigem Urtheile. Uber die Maſſe 
it zoral verbildet; mas ald politiſche Bildung gilt, iſt nichts, ald die 
angeborne große Empfänglichfeit der Piälser für politiſche Ideen, verbun« 
den mit gleich flarfem Hange zu Tadel, Oppofition und Neuerungen, bie 
ich häufig in politiichen Alten und Demonftrationen manifeftiren, bie aber 
an fich ohne die richtige Leitung, ohne eigene Erkenntniß und politiſches Der 
wußtlein leer und ſchaal ſind, und vie in Wirklichkeit durch bie ratifale 
Preſſe uns die demokratiſchen Vereine gänzlich eingeleiter und mißbraucht 
wurden. **) Mechnen wir biezu den feichten Sinn und die Oberflädlichkeit 
ber Wiälger, melde eine ruhige Prüiung und »ine tiefere gründlichere Bes 
trachtung von vorne berein verihmäbt, und ſich lieber an einzelne befle= 
bente Tagesphraſen hält, To erklärt es ſich, daß bei der höchſt ginieitigen, 
nur im raditalen Sinne gegebene Darfielung umd Deutung aller politis 
ſchen Greigniffe — fowohl durd Die Breffe, ald in ben zahliofen Vereinen 
— alle gefunde Anſchauung und Urtbeilöfraft verloren ging, und eine t0« 
tal einjeitige Auffafiung, wahre politifhe Mibbilligung 
immer greiler bervortrat. Da ale Blätter in gleihem Ginne 
fhrieben, von der M. Speyerer Beitung an bis auf dad Heinfte Lokal- 
Scämierblatt, fo war auch deren Ginfluh und Wirfung um fo allgemeiner, 
Die radikalen badifhen Blätter und das vielverbreitete Srankfurter Journal 
waren mwahrlid nicht geeignet, zu beiferer Einſicht und Erkenntniß zu 
führen. Diefer ſchlechten Prefie, in ihrer feit Jahren fortgefehten Opvo- 
fition gegen alle kirchlichen und ſtaatlichen Inflitutionen unabläffig bemüht, 


*) Bir glauben, und die Erfahrung hat es dargethan, daß es einen 
großen Theil der bei ber Bewegung in Württemberg thätig geweſenen 
&lemente jo wenig mit der deutſchen Neichöverfaflung Gruft war, als 
den Umfiurzmännern der Pfalz. Anm. d, Ned. b. N. M. 8. 

) Man bat ſchon vielfach darauf hingewleſen, daß die Balz feit Jahren 
das glüdlichite Land im Deutſchland gemeien, und wahren Grund zu 
Hagen nie gehabt. Wir erlauben und ald Beleg, wie man dies in 
ber Pfalz fehr wohl gefühlt, ven Schlußiag eines von „einer großen 
Anzahl Zweibrüder Bürger“ unterzeichneten gedrudten Aufruhrs vom 
4 Sunt b, anzuführen, worin bie widerſpenſtigen Zmeibrüder zum 
Anfchluffe an bie proviſoriſche Regierung aufgefordert merben, und 
welcher obiger Anficht in wahrer Einfalt wörtlich fo austrüdt: „Sie- 
gen wir, woran wir nicht zweifeln, meil wir unfere Hoffnung. mo: 
auf Me Franzmänner lügen fönnen, dann bleibt der Ruhm zeitlebens 
den Pfälzern zu Theil, indem dieſe bie (beutiche?) Bewegung her« 


worgerufen, aber am mwenigften notbwendig gehabt 
baben!- Kann man deutlicher Iprecben? — Anm, d. Einf. 








„bie Milch der frommen —— in Drachengift zu wandeln,“ gebührt 
vornehmlich das Verdlenſt, die Pfalz ſeit ben Dreifiger Jahren in politis 
fer mie in flttlicher Bildung unläugbar jurüdgebradt zu haben. 
Lingit haben einfichtövolle Männer dleſe Mißſtänte beflagt; aber dabei 
blieb e8 auch, fie waren auker Verkehr mit der einen herrſchenden Gor 
terle und darum unbeachtet und obne allen Ginfluf. Die rapifale Preife 
mar allgewaltig und Alles gewohnt, fi ihr blindlings zu unter- 
mwerien. Dieß tie eine Seite. Wie nun in den Meinungen und Un+ 
ſichten durchgängig EinfeitigfeitungUnfelbfiftänbigfeit herrſchten, 
bloßes Wiederkauen wohljeiler Zeitungsphraſen obne eigenes Urteil und 
Machdenten, jo auch in den Handlungen. Wer vie vorjährigen Wahlen 
zu Parlament, Landtag und Gemeintefolegien und die Umtriebe tabei 
mitangejeben, ber braucht biefür feinen Berweis mehr. Wo zeigte fich dieſe 
totale Unfelbſtſtändigkelt umd eigene Unfähigkeit und ander 
ſeits der allgemaltige Ginfluß der temofratifchen Wartei greller, ald bei 
den Wahlen der Abgeordneten, Me ganz nach dem Koamanto bes Gen, 
tral» Bolfövereine- Ausſchuſſes vor Ad gingen, wo im den einzelnen Bezirken 
nach der getrofienen Austheilung Leute gewählt werten muften und ge« 
mäblt wurden, tie vielleicht Feiner der Wablmänmer aub nur dem Namen 
nad kannte? So waren die Maffen durch Breffe und Vereine foitemariich 
su blinden und milliährigen Werkzeugen ter bemofratiichen Partei beran« 
gezogen worden. Witeripruc oder Widerſtand leiftere Niemand, Sse folgte 
und vertraute man denn auch jept mierer blind den „beliebten Bolftmän- 
nern“ und ihren Borjpiegelungen; mußte man tod lüngft aus den Zei« 
tungen, dafı diefe Männer allein c# ebrlih mit tem Wolfe meinten, fie 
allein ibm Glüd und Heil bringen würden! An ter Mecht» und Geſetz 
mäfigfeit fonnte man um jo weniger zweifeln, als ja genug Egl. Beamte, 
Richter un? jogar Pfarrer thaͤtig mitwirkten. Welche Folgen ter Beſchluß 
som 2. Diai haben würte, ſahen die Wenigfien ein. Dian dachte, den 
Bandesvertheitigungs-Ausihuß ſchalten und walten zu laſſen, wie die zahl« 
Iofen anderen Ausihüfle; man mar ja längſt gewohnt, einigen wenigen 
Bollsmännern blind zu vertrauen, und ihnen zu folgen, fo lange es blos 
gegen Beamte, Negierung, König, Natlonalverfammlung und Gentralges 
walt, überbaupt gegen irgend eine Mutorität ging, und jo 
lange man taturd nicht jeibft beiäftigt wurde. Es benurfte aber 
nur noch furzer Zeit, und mit der @leichgiltigfeit, dem Gebenlaffen und 
Nihrörhun wat ed am Ende. Da begannen die Echuppen vor den Augen 
au fallen, aber — es war zu fpät!... . 

Wenten wir uns von bem trühen Wilde ber num folgenten Tage. 
Wer fie mitgelebr, dem find fie unvertilgber im Gerächtniſſfe; wir aber 
vermögen jene traurige Zeir und ihr unentliches Web nicht beffer zu ſchil⸗ 
bein, old mit jenen emigwahren Worsen tes unſterblichen Diyiers: 

Web, wenn ſich in tem Schooß ter Stadte 
Der Feuerzunder il gebäuft; 

Das Volt zerreifend feine Kette 

Zur Gigenpilie iredlich areiſt! 

Ta werten Weiber zu Poinen 

Und treiben mir Öntjegen Scherz, 

No zucdend, mit des Pantberd Zähnen 
Zerreiſſen fie des Feindes Her. 

Niatd Heiliges if mehr; es ſöſen 

Eich alle Bande frommer Echen, 

Der Gute räumt den Plag dem Vöſen 
Und alle Kafler malten frei. 

Gefaͤhrlich ift's, Den Leu zu weden 
Verderblich it des ‚Tigers Zahn; 
Jedoch der ſchredlichſte ver Schrecken 
Das iſt der Menſch ım ſeinem Mahn. 


Die Fredeomalerei ! 


„ne ommis moriaur.* 


Die Fredcomalerei fol und wird auch nicht zu Grunde gehen, wie 
ein Artifel in ver Beilage Nr. 168 der Augeburger Allgemeinen Zeitung 
ſich überhebend im Lobe der Fucht ſchen Stereodhromie in Ausſicht ſtellen 
will, Der Verfsifer jened Artikels bar einerfeits die Urfachen tes leider 
eingetretenen Verfalls dieſer Maltechntk überjeben, oder ignoritt, fo wie 
die Studien überjehen, die feit längerer Zeit fattgefunten, tiefen Uebel» 
fländen in der Erescomalerei mögliet abzubelien und andererjeitd ſchein- 
bar nicht in gebörige Erwägung gezogen, daß gar viele ſowohl aus ver 
Mauermafe, als auch aus den Mimosphärilien auf das Waſſerglas ein« 
wirkender Zerſſoͤrungs · Utſachen vorbanten jein Fönnten, die fidh mit ber 
im voraus Schon fo beftimmt vwerbeifienen (bereits emigen) Dauer und 
Beitänzigfeit unmöglich vereinen laflen. Darüber nun, ſowohl über das 
eine mie über daß antere, mollen wir und einige Betrachtungen erlauben. 
Hiebei ſoll von vorneherein ſchon feit erklärt bleiben, daß mir es biebei 
nicht mit tem allerdings großen Verbienfe tes allenthalben hochverehrten 
Erfinderd ted Kiejelfali oder Wafferglafes, Herren Oberbergrath Dr. Buchs 
zu thun haben, fondern lediglich und allein nur Lie für Diele Grfindung 
erhobenen Werthsanſpruche, ald fünnten nämlich durch Waſſerglas jogar 
dm Frelen angebrachte unzerförbare Mauermalereien hervorgebracht wer« 
den, und als wollte die hierauf gebaute jogenannte Stereohromie bie 
altehrwärtige, feit Jahrtauſenden beftehende und fi bewährte Breico- 

Antigwirät herabwürdigen oder gar entbehrlich machen 
und verbrängen, ae beſprechen. 


Goitſ. f.) 


Derfaffer will die in jenem Artikel enthaltene Gerz und Geerüth 
erhebende Grfintungslegende und bie bizarren damit verbundenen Brmes- 
fungen umgeben, glaubt aber, daß die angeführten. perjönlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe mir Proſeſſor Schlotthauer, ohne in eim Mecht oder Unrecht elite 
geben zu mollen, ald eine veine Privatſache zu betraditen und jene Ihn 
betreffenden Stellen der Deffenligfeit nicht angebörend, einen Mann, der 
die allgemeinfte Achtung geuteht, fompromittiren, gelinte audgeipreden, 
unzarı und ungeeignet jein möchten, Mir wollen und daher lediglich an 
jene Schlußartikel halten und biefe Verbältniffe dem verebslihen Publitum 
zur geeigneten Beuribeilung einander gegenüber fielen. In jenem Ars 
sfel heißt ed u. U: „Die Stereochromie iſt nicht beſtimmi die Del 
Malerei, ſondern Lie italienische Ärröcomaleret zu verträngen.” „Wie 
fehr die Frescomalerei Bruſt und Augen angreift und ſchädlich if,” helßt 
es jerner, „liefen fich viele traurige Belipiele erzählen.” 

Die jeit Jahriauſenden geübte und fh bemährte altehrwütdige Fresco- 
Malerei durch die im ihrer größten Kindheit ſich noch befindliche Stereo» 
qhrouie zu verträngen, hieke vergleihnigmeile, — eine Pogmäe will einen 
Mieſen erſchlagen. — bie Beiqultigung der Schätligfeit wiererlegt fich 
an Beſten dur die mit ter Äredcomalerei beichältigt geweſenen Maler 
und durch die unzähligen Maurer, bie bereit® von ihrer Kinpheit immer 
mit Kallmörtel umgeben und das böchſte Alter erreihen. Sier möchten 
wir wohl zu betenten empfehlen, daß fördernte Kritik nicht Alles gering« 
igägend zu beurtbeilen pflegt, und daß, um etwas vortrefflich zu preiien, 
es feineowegs nöthig ei, Anterem Febler aufgubürten ober baßjelbe 
berabzuiegen; man laffe zo Jedem für feine Zwecke und für feine Bes 
burfnifje Gerechtigleit mwiterfahren ! 

“8 in viel gewagt, vom Warteigeifte ſich übermältigen zu laſſen und 
ben Umiergung ter Bredcomalerei dinch Die benannte Stereoihromie fo 
apotittiſch auszujprechen, ohne biebei die männliche Konſequenz durch 
neuere und gioßartige Werbeifungen und Gewährleiftungen wiederholt 
nicht verlegt zu wiffen, und ohne mit ben einichlägigen, hiſtoriſchen, ge= 
ſchichtlichen und noch vorhandenen Ericheinungen fich vertmauter zu machen. 

Tie Bredcomalerei ſteht mit golvenen Buchſtaben im großen Bude 
der Geſchichte, jogar der vorchrifllichen Zeit nienergeichrieben. Was auch 
in diegem Webiete, für diefe Amede und Berürfniffe immerbin Neues er- 
igeinen mag, jo wird edniemale gelingen, jene tief eingegrabenen Schrift⸗ 
güge auszulöjgen und zu vernichten. Die Frescomaleret if die Mutter 
aller Malarten und mir finden fie in der ägspriften Kunſtepoche, in Bes 
jiehung auf Dauer febon in einer für und noch überraidyensen und ber 
wunteungswereben Weile geübt. Mit minder vollfommen und bemuns» 
berungemerib, in Beziehung auf Schönheit und Durchfichtigkeit der Farben, 
malersicher Durcbildung un® Vollentung, finten mir tie Predcomalerei 
in 2er walieniigen und ber alten deutſchen Kunſtepoche, aus welchem wir 
bier einiges jener Werke zur Gewaͤhr und Leberzeugung Binftellen und 
anjübren zu müjlen glauben. 

Saht, Belzoni w. U. geben uns über bie Ägnptlihen Freecen 
intereffante Nacht ichuen. Salt jagt in jeiner Beſchreibung eined ägupti« 
iwen Diaujeleums: „Die Wände zedielben find mir Arescomalerei über⸗ 
vet, jo dan «6 bei größter Sorgfalt unmöglich iſt, Gopien zu liefern, bie 
an Pracht und Meinheit ver Farben dem Original gleib fommen. „In 
gleicher Weiſe ipriat fich Norden aus, Er jagt: „die ägbptiſche Fresto⸗ 
Dialerei ift jo imtereffant, daß ih es für mörhig halte, mich hierüber 
erwad mäter audzulaſſen. Ein Gemälte von &0 Ruf Höhe und ver« 
bhälmigmäfiger Breite iſt im Basrelieſs getbeilt und mit ven ausgefuch- 
teften Traperien und dem Nad,en angemeffenen Farben beredt. Noch 
bewunternsweriber iſt, dap das Azur, Gelb, &rün und die übrigen Far⸗ 
ben jo wohl erhalten fine und fo fe figen, baf es unmöglich war, ein 
Srüd davon abzulöfen.” Ghampolion der Nüngere bemerkt u. U. über 
mebrere Bredeogemälce im Palaft des Königs Nbamies Matamun: 
„Tie Kompoftion war ganz auf Schmuck orer Zierde berechnet. Die 
glängenpfien Barben, im geſchickteſter Vermäblung oter Beritimelzung, 
bilteien Entwürfe von unentlidier Mannigfaltigfeit, gegen tie auch ter 
morernfle Geſchmack nichts einwenden fan“ Bruce erzäble im erfien 
Theile feiner Reife, bie er In den Jabren 1768 bis 1778 zur Entdeckung 
der Nilquele unternahm. (Leipzig 1790), im 17 Kapitel, Seite 183 bis 
159; er babe unter ten Gemälden in den Graͤbern der Könige bei Theben 
Harfenipieler getroffen, die ſchön und edel, tie Haren geſchmackroll ge» 
zeichnet, in oder auf Stud gemalt, die bereiid 5000 Jahre gut re 
balten jeien. 

Man mag bier wohl einmwenden, daß Aegypten mit einem befferen 
Mörtelmaterlal und burd ein weit milderes Klima begünſtigt ſel. Dar 
gegen kaun id aber wiederholt auf das beftimmtefte verfid;ern, daß ich im 
fürlihen Tyrol die wichtige Auffindung von antiken Frescen und farbigen 
Mäachen gemadıt habe, über welche das Waller megen Vernatläfigung 
bes Gebaͤudes ſchon Jahrzehnte von Felſen herabläuft, mäbrend bie Gen 
mälte auf dem Mauerſtein jo fejt gebunden, bie Karben ſo aut erhalten 
und jeit figen, daß ich mur vermittelt eines Meiſels und mit ftarfen Beil« 
ſchlägen fleine Splitter ablöfen Fonnte, und kai man mit jorgfältiger 
Behandlung und Beobachtung des Materials für fredcen eine jenem Mör- 
tel bereiss gleid;fommende Diörtelunterlage berverzubringen im Stande iſt. 

In Pejichung auf mögliche Durchbiltung und Ausführung der Frekes⸗ 
Malerei der italienifhen Kunftepodye, mögen die Raphael ſchen Freecen, 
4. ©. die Babel von Amor und Pipde und der Triumph der Galatea. 
ferner die zwei Kuppelgemälde in der Johannes- und ter Domfircde zu 
Parma von Eorreggio, melde aber durh Mernadläffigung der Gt 
bäube beicäeigt wurden und entlid die Deetengemälte in der Kirche 


Vuſchio und im ber Mille Mbamt, mie das im eimem zur vatifaniichen 
Wihliothek gehörigen Meinen Zimmer, Ia Camera dei papiri, von Anton 
Raphael Mengs gemalt, als Me fhönften Veweiſe dienen. Hier 
Fommt fetoch im Berracht, daß die Künſtler jener großen Veriote in Aut« 
Übung der Fredcomaleret fi nicht auf ein einziges materielle® Verfahren 
beihränft, fonterm verſchledener Ausübungsarten und Grundlagen fd be 
bient haben, Die verbältniimähige Dauer und Beſtändigkeit der Farben 
am ben italiewifchen wie an den alten deutſchen Breöfen fann man nad 
der Mauer ober der Untetlage beuribellen und beredinen. Die italienis 
ſchen Künftler malten die meiften Bilder auf eim ſchlechtes Inionaco 
(Mörtelgrunt). Cie malten auf Latienwände, auf eine Unterlage aus 
Kalt und Marmorfleie, auf feum trodenen Brps, auf umebenen böchſt 
nachläſſig gearbeitetem Mörtel und viele lialieniſche Mauergemälde find 
in Bredeo—iecco ausgeführt, umd ſolche Werke werten alle überein für 
Breöfen gebalten, mas in Beriebung auf Dauer und Reftindigfelt ber 
Farben ſchon zu vielen Mißrerſtändniſſen und nachtbeiligen Beurtbeilun« 
gen für Die wahre Äredfomalerei Unlah gegeben bat, Im ben wahrhafs 
tem, von großen italieniſchen Meiftern audgrführten Eredfen, findet man 
aber bie fchmierigften Beziehungen meifterhaft dutchgeführt und diejelben 
wohl erhalten. 


In Deutſchland finten wir eine Menge mohlerbaltene Freslen aus 
den früheftem Zeiten. Am Neußern, über dem ehemaligen Haupteingange 
des Kreugganges in Briren befintet fich 5. ®. ein Äredtogemälte, Ehriſtus 
am Kreuz vorftellen» mit mehreren Figuren, im Jabre 1473 gemalt, mel» 
ed ich außer mechaniſchen Beibärigungen, noch gut erbalten gefunden 
habe, In Baiel und anderen Orten befinden ſich eben fo frübe und noch 
früher geihaffene redfen, welche nech chen fo erhalten find, Mir wol- 
Ien aus Mangel des Raumes, um mehrere jolde im Frelen befindliche 
Fredten ald Belege für die Dauer ber Fredcomalerei anzuführen nur noch 
einige aus ber uns näher liegenden Schweſterſtadt Augsburg anführen. 
Am obern äußern Theil der Hauptkirche befindet ſich bort ein noch mobl« 
erhaltenes Marienbild aus dem 16. Jabrhundert. Die ganze äufere 
Fa qade bed Weberbaufes, am ber Marimiliandfirage, wurde 1620 al Fresco 
gemalt, melde Gemälde zwar ſchinuzig durch Rauch ır., aber noch nut 
erhalten fin. Völlig gut erbalten, lebendig, rein und fräftig im der 
Farbe And die, am bem äufieren Miumen bed Scheueriſchen Hauſes bort« 
felbit, vor ungefähr 200 Jahren amsgeführten Airetten ; wir könnten noch 
eime Menge ſolcher Beiipiele anführen, wenn es der Raum geitatten 
mwürbe. Die mit ungäbligen Figuren reich omponirten und mit ber größte 
möglichfien Dptik herrorgebrachten Knoller'ſchen Wredfen, beſonders das 
in Gttal vorhandene großartige Deckengemälde, find ferner die ſprechend⸗ 
fen Beweiſe der ſchönſten und möglichiten Ausführung. Unzählige Feine 
und gröhere Engel im faum ſichtbaren Geſtalten und in dem zarteſten ver» 
ſchmolzenſten Tinten ſchweben, befonters am Ertal’ichen @emälde zur höd- 
fien Glorie ber verfinnlichten Gottheit; im Gegenſatz find wieder bie Fräf« 
tiaften, reinflen und jhöniten Farben angebracdt. Im Deckengemälde des 
biefigen Bürgeriaale® tat Rnolier die ſchwierigſte Aufgabe eines firedeo» 
Malers, nämlich ein Blanzlicht der bimmlifchen Glorie, im vollgebaltenen 
Zageslicht im Bilde bervorzubringen, fo meifterbaft gelöät, wie wir es in 
einem fo koloffalen Werke an anderen Äredfen kaum wieder finden mens 
ben. Denjenigen entlih, welche an einer größtmöglichften Ausbildung 


und Durchbildung wie am Hervorbringung einer größten optiichen Wir« | 


tung, Kraft, Reinheit und Schönheit der Farben und der Frescomalerei 
im Allgemeinen von: Künftlern aus ber gegenmärtigen Zeit ausgeführt, 
preifeln möchten, empfehlen wir die Beſchauung der in ber E Mefidenz 
zu Etutigart von Örgenbauer gefertigten Breäfen und man wirb fich 
eines Anderen beichren. 


Dur bie von König Lutwig hervorgerufenen Vrachtbauten, murbe 
bie burch anhaltende Rriegdummäliungen lange Zein aufer Thatiakeit ge- 
fommene Fretcomalerei von Gorneliud neuerdings wieder in's Leben ge« 
rufen und entwickelt. Es ift Mar, bafi die meuen Freſcomaler bei ihren 
Ausführungen auf Kinderniffe manderlei Art gefiojien sein möchten 
und eben jo Mar iſt ed, baf eine auf Vortheile und auf längere Et- 
fabrung berubende Mat-Tehnif, mie die Pretcomalerei ed eriordet, 
weder in fünf noh in zebn Yabren durch neue freie Gntwidelung 
auf einen Gtantpunft erhoben werben Kann, auf welchen unſere Vorfah- 
ren dleſelbe vermittelt perſönlichen Ueberlieferungen durch ein paar Jahre 
hundert binturch, fie zu entwickeln vermochten. Diefer natürliche Umſtand 
rarf aber leineswegs auf Koflen dieſer Mal-Technik zum Nupen einer an« 
dern Sache ausgebeutet, ſondern «8 fol vielmebt ber neu zu entmwidelnten 
Bredcomalerei auf alle Weile mehr Unterflägung unb berjelben neue Mittel 
und Kräfıe zur Band gegeben werden. 


Wenn man bie Nufmerffamfeit wleder dem beſprochenen Wrtifel im 
ber Beilage Nro 168 zumenbet, To erſchelnt ed doch wunderbar, daß bite 
felhe Stereochromie, welche bereit® im Jahr FB41 ale Mal»Acten, ſeldſt 
bie Delmaleret entbehrlich au machen bemüher war, ald abgeſchloſſene und 
solendete Technit zur augenblidtichen Anwendung im 2obe fi fo über 
hebend empfohlen unb hierauf in Aſchaffenburg auch noirfliche Anmwensung 
gefunden bat, im Jahr 1849 in M ro. 168 ber Beiluge der Nügemeinen 
Zeitung,, folglich um 8 Jahre fpäter, trog allen den damals ſchon Sezeich- 
neten Drartermerfgengen, ele Hiht, Eißic., bie ihre Unvertitgbarfeit erwel- 


— — — — — —— 


fen foßten, alle jene Verſuche und Arbeiten als mißlungene num felbſt 
erffärt, und daß man bieher Feine bemalte Fläche von zwek Quadratzollen 
ohne Fleden berorzubringen vermochte. Ob alle dieſe jeltft anerfannten 
Mifftönde der Etereochromie durch ten gegenwärtig angewandten einfa- 
hen körnigen rauben Grund allein und für bie Folge gehoben, ob dieſel⸗ 
ben aus dem eigenen Weien der jogenannten Stereocdhromie nicht ſelbſt 
bersorgeben möchten und ob endlich biefelbe für Malereien im freien be 
nörbige Bürgſchaft zu lelſten vermag, wofür file fidı beiomterd empfiehlt 
und teöbalb die Frescomalerei verdrängen will, wollen wir im Nachftehen» 
den einer eimad näheren Anſchauung unterjtellen. 


Das Waiferglas iR eine chemlſche Verbindung von Kali und 
Kieielfäure (Kieielerte) Es if luftbeftändig, 1dst fich in Waſſer, meit 
leichter jedoch im beifem als in kaltem. Komme basielbe mie Wafler und 
einem Kalkialze aufammen, fo erfolgt eine gegenfeitine Zerlegung: bie 
Säure ded Kalkſalzes trint an bad Kall uns der Kalk an die Kieſelſäure; 
ed bilden ſich aljo zwei neue Salze, von denen dad Kaliſalz in Waller 
auflöslich, bat Ralkialz (der kielelfaure Kalk) dagegen in Waſſer ganz unauflös« 
lich if. Um leichteften erfolgt die Zerlegung, wenn das mir dem Waſſer-⸗ 
glafe in Berübrung kommende Kallſalz Ach in Waffer löst; it ed g. ©. 
falziaurer Kalk, falpeterfaurer Kalk oder ſchweſelfaurer Kalf (Bypb), fo 
erhält man jalziaures, jalpeteriaured oder ſchwefelſaures Kali. Dieſe brei 
Iegtgenannten Kaltfalze find lufbeflänbig. 


Uber auch in Wafler umlösliche Kaltfalze fegen ſich, obgleich Tang» 
famer, mit bem Wafferglaje bei Gegenwart von Waſſer um; fo ensitaht 
mit photphorſautem Kalk ein bigrosfopiiches Salz Aus pbodpberfausen 
Kali, mit foblemiaurem Kalk entitebt ein leicht zerfließliches Salz: bat 
fohlenjaure Kali, — Aetzender Kalk wirft im Verein mit ber Kohlen» 
fäure ber Luft auf das Wafferglas gerade jo wie der fohlenjaure Rad, 
db. 08 entiteht unlöslider Eieielfaurer Kalt und freies Kalt, ax 
welches legtere bie Kobleniäure ber Luft mitt. In jedem Palle 
bilder ib alfe bier ein zerfliehliches Kaliſalz. Kommt baber Wai« 
fergla® auf einem frifchen, scheinbar trodenen Kallgrund, ober iſt bie 
Band, wenn auch ber Grund alt, den Ginflüffen der Witterung ausge- 
fett, fo tritt bie angebeutete Berfegung unfeblbar ein; bie unausbleibliche 
Bolge tavon ift eine jahrelang feuchte Wand und das Endreſultat wird 
ein Bermijchen, Fledig-, Taub · und Blind» Werben ter Karben und gar ein 
Zerſtören fein. 


Hieraus ergiebt IB ſchon, daß Malereien, welche dem MRegenmeiter 
audgeiepe And, niemald mit Waſſerglas audgeführı werben dürfen, alio bie 
Breseomalereien nicht erfegen, meniger noch verdrängen fönnen. Bine 
sehn», vielweniger eine balbjährige Erfabrung, ſcheint biebei nicht maßge- 
bend fein zu fönnen, noch zu bürfen, 


8 ift überbies noch ein großer Unterschied, 06 Malereien auf eine 
alte, trodene regungdloie, oder auf eine meue, mit Feuchtigkeit. Salzen ıc. 
oft ſchwet beladenen Mauer angebracht werden ; leitere werden und müffen 
unfeblbar, entmeber fchon während, gewiß aber nad tem Bemalen ver» 
trodnen und audwittern und frime günftigen Bolgen üben. (Schluß f.) 


Rachichrift. 

Dom Bodensee, 12. Jul. Wie man vernimmt, bat Goegg vor 
dem Abzuge von Konſtanz dem dortigen Hürgermeifter Hüetlin, unter 
Auziehung von Arfundsperionen, drei verichlofjene Kilten übergeben, welche 
nebit andern von Karlarube mitgenommenen ®egenfänsen auch bie ver- 
miöten babiihen Staatäpapiere oder doch wenigiiend einen Theil berielben 
enthalten follen. Man erwartet einen Finanzbeamten von RKarlärbe, wel⸗ 
cher die hinterlegten Kiften in Empfang neben wird, (Rarler. 3.) 


Anhalt. Fürftentb. — * Das Anhalt Deffauihe Miniferium 
int abgetreten, und der Domänen Direktor von Plög mit ber Bildung 
eines neuen beauftragt. 


* Marfeille, 9 Kuli. Der Papit wird ſich von Bröte zanächſt 
nad Neapel und dann nach Benevent begeben, um dort abzumarten, ob 
er nach Rom aurüctchren folle oder nicht. Man ſpticht mit großer Be» 
ſtimmthelt davon, daß Me papſtliche Meglerung unter dem Protektorate 
Deſterreiche nach Bologna verlegt werden folle, für ten Fall, dag eine 
Audfehr mad Nom je nad ben obwaltenden Umfländen nicht möglid, wäre. 


Aus Berbum fchreibt man unterm 8. Juli: „In der Nacht vom 
Sonnabend auf ten Sonntag find die 5 des Mordes am General Auerdmald 
und am. Bürften Lichnomwsfy beſchuldigten Perſonen, teren Auslieferung, 
son den Frankfurter Behörden verlangt wurden war, aud dem Berängnig 
von. Verbun entwichen. Sie hatten mehrere eiſerne Stangen burchgefägt, 
ſehten über die Gartenmauer, bemächtigten ſich eines Kahnes, indem fie 
bie Rette, am: ber er lag, durchichnitten, und fuhren über die Maas, Die 
angeſtellten Nacdyluhungen find bis jeht ohne Erfolg geblieben, abſchon 
Verfonen, die ſich nach Verdun zum Markt begaben, bie Blüdelinge um 
3 Uber Morgens zu Damviler® geichen haben.” 





DVerantwortlige Redaktion: Dr. 3. Hafer. I. B. Vogl. 





Drud der Pr. Molfihen Buchdruckerel 
4 Siebei eine aufterordentliche Beilage. 





Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Sonntag, 15. Juli 1849, — 





Ein hannbveriſches Aktenſtück. 


Der Verlauf, welden die Öffenslichen Angelegenheiten im Deutſchland 
feit einigen Monaten genommen haben, und bie Ditwirkung, melde auch 
und dabei obgelegen bat, geben und die Beranlaffung, unjern Mirbürgern 
grgemüber offen amdzufptehen, wie wir bie negenmartige Lage der Berhälte 
niffe Deutiplande umd unſeres ‚Bandes Indbejondere betrachten, und mad wir 
glauben von unfern Mitbürgern erwarten zu dürfen, bamit ber innere Frie⸗ 
den auch bei und neu begründet und Freihelt und Wohlſtand gefichert 
werde. } 

Die Gefahren des vergamgenen. Jahres, bie gerechten Wünſche und 
Hoffnungen, jo wie die Irtthümer und Bhler jener. Zeit fine gu bifannt, 
ala daß cd nochwendig wäre, bier baräber ju.reben. : Much - die Bewegungen 
und Kämpfe, welche in der Ständeverfammlung unſeres Landes bervargerum 
fon wurden, bedürfen der Erwaͤhnung nicht Wo «8 fid um das bloße An- 
erfenntniß der Gültigkeit ‚aller voa.der Verſammlung zu ‚Frankfurt gefaßten 
Beſchluͤſſe alfo In der That um nichts weniger ald um bie riften, des 
Königreichs ala ſolchen, ja vlelleicht um bie lriftenz aller ſaallichen Ord« 
nungrüberbaupt handelte, dus fte die Negierung feinen Anſtaud nehmen, fich 
ihred wollen verfaffungsnäßigen Rechte zu bedienen, imbem fe die allge» 
meine Ständenerfaumlung eiſt „vertagte und dann bie zweite Rammer 
auflöfete, 

Erlibem If «6 den Bemühungen ber Megierungen von Preußen, Sadı« 
fin und Hannover gelungen, ihrem zum Heile des Ganzen unentbehrlichen 
echte, daß Meränzerungen. in der Derfaffung Deutſchlanda ohne ihre Zur 
flimmung unmöglich find, wieder Kraft zu ſchaffen, und hledunch iſt nicht 
allein der feſte Boden für bie weitere Ausbildung der Einheit Deutichlantd 
wieder geivonnen, ſondern auch wir erfrum und «ben dadurch in frieblicher 
Rube ver geiegligen Breibeit, welche das vorige Jahr uns gebracht ‚hat, 
während in trnjenigen Yäntern, wo man dem entzegengefepten zerftötenden 
Grunbjage am meiſten nachgegeben hatte, die Berrütiung am ſchlimmſten 
geworden iR und ed fi klat heraudgeflellt hat, dab dad Dringen auf Au⸗ 
erfennung der Frankfurter Verfaſſung dort nichts war, ald ein Mirtel zum 
gänzlichen Umſturje. 

Die verbündeten Regierungen haben dem deutſchen Volke offen werlüns 
bet, mas ihr Sme if. Sie wollen eine Fräftige Einigung bes gerammıten (?) 
Dtutſchlande gegen Äußere und innere Feinde, aber fie wollen nicht, einen 
Theil berausreißen,. fondern Deutſchland erbalten im feiner ganzen Macht 
und Größe. Sie mollen Kraft in den Beſchlüſſen und in ber Ausführung ; 
aber fie wollen dad Mecht ber Fürſten nicht zerſtören ober fich allein beie 
legen Sie wollen ke Werfaflung jo ordnen, daß in allen nothwendigen 
Stüden Einheit ſelz aber ſie wollen Fein weitläufiges Foftipieliges und ver- 
mwirrended Abminifrstionswert von Üben, fein kleinliches und flörendes 
Beauffichtigen und theoretiſches Gingreifen in Iofale Dinge — Bebler, wer 
ran die. Degierungäthätigkeit der Ginzelnflanten vielfach geſcheitert id, Eie 
wollen fermer Gerechtigtelt für Ale, nicht aber unbedingted Uebergtwicht 
Derer, die zum Urtbeile am wenigen befähigt find. Sie wollen dieſe 
Ziele erreichen auf dem Wege des Griedend und der Cinlgung, nicht durch 
Zwang und Unterdrückung, ober durch Ausſtohen aller Texer, bie ſich nicht 
unbeningt rinem allgemeinen Sape unterorbnen Fönnen, ſondern durch ern · 
Res Abwägen des wahren Berürfniffee, 

Ste haben beihalb zum Echuge von Freiheit und Orbnung, zur Het ⸗ 
fleflung von Frieden und Gerechtigteit ihre Kräfte vereinigt; aber ſie haben 
auch zunleich erfiärt, daß fie, wie «8 von Alters ber deuiſche Art und Ber- 
faffung geweſen, ihr Thun und Laflen den Geboten bed Rechts unteroranen 
woßen, Sie haben, wie 16 bie Befanntmadung vom 7. d. M. ergiebt, 
den Gerichtähof beftelt, dem fie ſich ſoſort unterworfen und ber nach ihrem 
Willen ſich baldigſt zu einem Weichögerichte erweitern wird, welches Deutſch⸗ 
fand ein @emähr ſein foll, daß bie blofe Poligei nicht wieder das Decht 
verichlingen kann Tamit haben fie geihan, was in ihrem Rechte und 
in ihrer Macht Tag. 

Der Rnig, unfer allırgwäbigfter herr, bat durch die großartige auf« 
opfernde Wetje, mir welcher er auch bier alle untergemubneten Bedenken fern 
gehalten und umverrüdıen Schrittes bie Sachen dem nothwendigen Ziele ber 
Tiniaung Deutſchlanda in allen wahren Bebürfniffen zupeführt hat, ſich 
neue Unfprüche auf ben Dank bed Landeg erworben. Unſere Aufgabe if 
18 nunmehr. tad Werk auszuführen. 

Mir hoffen, daß jene großem Gedanken Dertraum für die ferneren 
Anftrengungen erweden, welche umd übrig bleiben, um diefelben in's Leben 
zu führen, und. zählen auf die Unterflügung des Wolle, wenn 15 darauf 
anfommt, burd die nötkigen Einrichtungen, namentlich durch Beförderung 
tüchtiger Wahlın zu dem entiheldend wichtigen Reichstage, der@inkeit audı 
fihehar Leben und Bedeutung zu geben. Tie nähe und nothwendigſte 
Aufaabe für Ude AR aber, im Lande ſelbſt Gejeg und Verfaſſung in wöli- 
ger Geltung zu erhalten und wo ſolche fehlt, ie nieder zu ſchaffen. 

@s find gefährliche Mifverfläntniffe und Irrthümer im dieſer Beziehung 
gängig geworben. Als im Winter der Streit um die Giltigkeit ber Grunde 
Mechte ich «erhob, konnten Wiele in gutem Glauben fl auf die Publifas 
tion diefer Beichlüffe durch die von dem Regierungen anerlannte provifori« 
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fhe Gentralgemalt berufen, und darauf bie Meinung Rügen, daß benfelben 
Sfegesfraft beimohne., Alein zie Gerichte dei Bundes haben entihieden, 
baben jene Äırige Meinung verworſen und die Regierung ann und muß 
Achtung für die Gerichte werlangen. Wenn nun ſchon hiedurch fich die Be» 
baupsung ber unbedingten Giltigkelt der Grundrechte und dr Barjuch, dies 
felben thatſaͤchlich dburchiufegen, ald Ungehoriam gegen bie beſtehenden Bes 
jege barftelt: fo iſt dies mod; mehr ber Hal. im Anſehung bei Gntmuris 
der Heid;sverfaffung vom 28. März d, I., der ſelbſt die Publifatlon dutch 
die prowiforifche Gentralgemalt nicht für ſich bat, Abgeſehen davon, daß 
Legterer ſchon durch den Beſaluß vom 28, Juni ». 3. alle Thrilnahme an 
der Begrüntung des Verfaſſungswerks verſagt war, hat diefelbe au Einen 
Schritt geiham, um birfem Entwurfe ben Stempel derjenigen Autorität aufe 
zusrügten, wilche ibr durch die Uebertragung der Macht bed. Bunzedtaged 
verlichen war. Won einer, Auzabl Mitglieder der Verfammlung unter ſchrie- 
ben umd zum Drud gegeben, kann derſelbe ebenſo wenig GWeiepeöfraft in 
Unipruch nehmen, alt irgend ein ſtändiſcher Beſchſuß, welcher von der Dir- 
glerung nicht publizist IA. 

Wenn dennoch zeither manche fi zu dem Irrtbume haben verleiten 
laffen, dieje Verfaffung für ein giltiged Geſetz zu halten: jo kann darin 
nur eine beflagendwerthe. Folge der Merwirzung xichtiger Begriffe und «ine 
doppelte Murfarberung ırfannt werden, einerfellß zwar Aenirrungen, bie 
feine weitere Thathanelungen zur, Folge gebabt Haben, lediglich als nicht 
geicheben zu beitachten; ambererfeitd aber ernſtlich auf bie Gefahren hinzus 
meilen, welche aus: folden Urußerungen bervorgehen und dringend. ber 
Hanzlungen zu warnen, melde bie ſchwerſten Berbredgen in ſich ſaſſen 
fönnen. 

Schritte, welche barauf gerichtet find, dem Laudesherrn anf gefch« 
mitrige Weife die Ausübung ber Megierumgägewalt unmöglich zu madıen, 
begründen das fehmere Werbreten des Staatöverraibd und unterliegen bem 
Strafbefimmunger, melde das Kriminal-Geſetzbuch parüber mach Beidafe 
fenheit. der Bälle teftiept. Bür die Aufrechthaltung diefer Gejepeöbeflin- 
mungen if die Regierung dem Könige und bem Bande ſelbſt veranimerslich, 
fle muß aljo auch ihrerjeits deren Handhabung von allen Behörden und 
Obrigkeiten au dann fordern, wenn ſoiches auch im el pelmen Balle ſehr 
ſchwet werden mag. 21 

Der gefunde Siun uniered Volle, bie Adıtung vor dem Geſeht bie 
nicht in beredönender Beobachtung bed Buchſtabens beruht, foubern in bei, 


' wahren Geifle der Ghrjurdt, der Redlichkeit und, Treue, mit dem die Vor⸗ 


ſchriften ‚desielben aufgefaßt werden: die Liebe u König und Vaterland, die 
bel und noch wohnen, geben und indeſſen die fehle Hoffnung, das die Gr 
kenntniß des Irrthums genügen werte, bie bisher. Irrenden zu ihrer Pflicht 
urüeljurufen und bie wenigen Böswilligen, melde den Irrthum biöher abe 
44 befördert haben, zurüczujgreden. Ga if noch Bıit umzulehreu. 
Die buͤrgerliche Ordnung, die este Bedingung alled äußeren Wohltundes 
und Glüds if noch ungeſchwaͤcht; an ber Abſtellung ber gegründeien Bes 
ſchwerden wird mit Ernſt gearbeitet, bie Quellen ferneren Wohlergehens find 
noch nicht zerrüstet, und der Gegen Goried iſt und bis jegt im reichem 
Maße zu Theil geworden. Mögen wir und denn dieſes Wlüd erhalten, 
Die geiegneiften Gegenden umfered deutſchen Vaterlanded geben und jetzt 
ba8 traurige Beiſpiel, wohin «8 führt, wenn almählid dir Bande der Ord ⸗ 
nung erfchlaffen, und die Wörker fih gemähnen, Mecht, Grfeg und Obrige 
feit nicht ald Gottes Ordnung und Bedinzung alles menschlichen Wohlieind, 


ſondern als läfligen Zwang zu bittachten; und mie Aufruht, Gewalt und 


de Schrecken des Bürgerkrieges denen zur furchtbaren Lehte dienen müſſen, 
die auf dem Irrwege des Eigenwillentz ſich nicht zurückhaten leßen. 

(EB if die Pflicht eines jeden auten Bürgers, diefem Unheil entgegen ⸗ 
zuarbeiten, inzem er jelbit das Beiſpiel zer Treue, did freiwilligen G hor⸗ 
ſame gegen Geſetz und Ordnung gibt, und die Seinigen zu gleicher Geſflu⸗ 
nung anleitet. Wo das geſchieht, da kann die Obrigkeit mit milder Hand 
die Sachen lenlen, ba lan allein wahre Bribeit blühen, Wo aber ber 
Bürger ſich bethoͤren läßt, Gefeg und Orbnung zu mifachten, ſolche nicht 
um ihrer jelbit, fondern mur um ber Strafe willen zu befolgen, zu meinen, : 
e8 fei genug, ‚wenn ed mur gelungen iſt, dieſe dutch Ep gfinzigkeiten zu ums» 
geben, und dadurch als Recht im innerſten Weſen zu umtergraben und zu 
vernichten, ba muß die Obrigkeit mit allem Grnfte und aller Kraft ihres, 
Unted dem Böfen entgegentreten; da iſt feine Freihelt möglich, und die 
Berrſchaft der toben Gewalt, fie komme vom oben oder von unten, der ende; 
liche Ausgang einer jenen Meglerungsform Möge deun jeder feine Pflicht 
hun, dab ſolchet Verderben fern von uns bleibe, 

Unterflügt durch den fehlen rechtliebenden Einn unferer Miıbärger 
mollen wir auch ferner bahin arbeiten, daß jener Geiſt der Treut und des 
MNechts in unferem Lande regiere, und dab tie Geſammtoerfaſſung Deutſch⸗ 
lands auf Grunbiäge gebauet werte, die denſelben Geiſt Überall erbalsen 
und befdndern mögen Wir hoffen unter Goites gnädigem Beillande in 
Kurzem ben Erfolg ermeflen zu fünnen, umd werden, fo bald die Gntmidı- 
lung. der. Berhältniffe 8 geflatter, den. zu verfaflungsmäfiger Mitwirkung 
zu berufenden Etänden des Königreichs diele wichtigiten Gegenflänbe vor- 


‚legen, damit auch fie beſchließen, was dem Wohle ded Landes und der Gin- 
heit Deutfchlands, ohne welche dleſes nicht beſtehen fann, ſorderlich it. — 


Fe, by ai Falatichte Gefamsirintälkerium. 
Pr v — A FR, u Dr. ad v. Düring. 
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Deutſchland. 
Schleöwig.Holftein. — hoptrup (dei Hadtisleben), 8. Jull. 
Unſere ſahſtjae Siizade mir ſahon memelset, im dolge ber Af⸗ 
faire wor Frideriela alurmht: Mm 7. Juli früth 4 Uhr brach bie ganze 
Brizade auf amd ging dein Befehle zufohte auf der Strafe nach Haderel⸗ 
den Über Apenrade vor. Huf dem gungen Wege begrgneien und Sanerte 
von Wagen mir Verwundeten, bie ach Flentdarg gingen. Gegen Abend, 
da der Marſch der eingersitemen großen Gipe wegen fehr lanafam ging, fs 
men mir hier am, mm meitere Befehle zum erwarten. Doch wir folten auch 
hier Reime rubige Mat haben, Kalb 2 Uhr bed Morgens börte man 
Ihleöen von der Ger her, und teir vernahmen, daff die Dänen ſich 
fen naͤhern zu wollen ſchlenen. Dr ber Sundewin mar mit Hi Bar 
taittonen beiegt M, erhielten mwir- fogfelh Befrhl zum Mülmarfd, den 
die Irnppen auch angetteien. Aperrade bieibt mit einem Bataillon der 
Brigade Grora befegt, Fleneburg und Gtüdeburg ebenfalls mit eimm Bar 
taillen; das 2. Butallon Mar if won Mipen ingetroffen imb bleibt in 
Feldſtedt, die 12pfümsige Batterle IR im Mpemeüte, die Upfändige in Belds 
Rent; Intıntanur in Beuſtha. Gochen gehe von ben KRüftenfelöwaden tie 
Dielvung ein, daß 13 Segel fi nad Alien gewendet. Allen Bermuthen 
mach brabfichtijen die Dünen reinen Angriff auf die Düpprler Schanzen, ra 
fle von Frieberlela noch ſiegeatrunken find, pervib erleben mir noch einen 
rüchtigen Kampf! Die hannoveriſche Brigare fleht in und über Haderdle⸗ 
ben mach Kolbding zu. (2. A. 3.) 
Der „Deutjdhen Meform” fehreibt man ab Schteftmig, 9. Zull. 
Dos Mitglied der Statihalierſchaft, Graf Reventlod, welches gleich nach 
ÜUmpfange der erſten Nachtichten vom Kriegeſchauplatze ſich nach dem Yaupt 
quartier des Generalt Bonin begab, if fo eben von dort zutüdzekehtt, und 
mir find hierdurch in den Stand gefept, Über dieſe blutige Affaire noch eie 
nige Drtaile minheilen zu Können. Verluft iſt, wie fich ergeben, auf 
ledwiz · Golfieiner Seite leider ſetzr dedentend, aber nicht fo groß, ald man 
anfangt muihmalich annahm, daB hetjt, wenn man einem Theil dis Bes 
Taperungsacftjüged und ber Gefangenen, die auf 800, miche wie bie bänls 
fepen Berichte melten, 1800, angegeben werben, won ber Zahl dit Todten. 
Vermundeten und Bermißten abfondert: Debhalb, weil der Angriff won 
Sritin der Dünen mit großer Haft audzeführt morben, ſind viele Truppin 
theile, welche man ald verloren aufgegeben, zeifprenge, die fich jebods mach 
und nad wicber thella in Kolding, theils in Belle bei den geſammelten 
Barailonen eimfinden. So haben ſich bis geſtern nom 4 Igerkorpe, dad 
nähft dem 6, und $, Infanterie Batalllon am meiften gelitten, 6 vermifite 
Dierjiger und 300 Mann nach und nach wieder eingefumden. Die Ber 
richte hierüber find mit großer Vorſicht aufzunehmen, da viele widerſpre⸗ 
hende Gerüchte über den Ausgang biefeh bebeutmdfler Mriegbereigniffen im 
bießfäßrigen Geldinge bin und ber fluthen. Die Kraft der jungen, brasın 
ſchleswig · holſteiniſchen Urne if durch Mefe Affaire Frineotmege als gebro · 
en anzuſehen: denn die Reſerve -Brigade, melde bercits Befcht erhalten, 
zu den noch geſtern bei Weile konzenttirten Batailonen zu fofien, pläbr 
vor Rampfedluft, vor ben Felnd geführt zu werden, um dad Blut der Ge⸗ 
fallenen zu fühnen. Es muß auch erhebend, auf jeden Freund bir ſEles · 
migebeffleinifden Sache wirken, au den heute bier angefontmenen daͤnſchen 
Beitungen, die den Anmeebericht detaillirt bringen, zu erſrhen, bag frlbft ber 
Beind geſteht, daß bie Schlegwig - Holfteiner niet großer, wom ihm nicht dr« 
warteten Tapferkeit ſich gefehlagen, daß 14,000 Mann reiner Uebermacht von 
20,000 gegenüber fanden. Der Merkuft if ebenfalls ſeht bedeuten, umb 
daß ter tüdhtiafle bänifce General, ber in lehter Zeit fo oft penammte Ge⸗ 
meral Noe nebſt drei Öderflen gefallen, beitätigt fi. Die Hinkfrhen Wlätter 
beſprechen das Greigniß bereit® in kurzen Beit»Artifeln, und ihre Folgerun · 
gen Taufen ale darauf hinaud, in matiomafselilem Uebermutb un® in ber 
Hoffnung zu ſchwelgen, daj Tänemart nunmehr ein ernfled Mort bel den 
Briedend«Unterhanplungen führen koͤnne. Das Faedrelandet und die Kföben ⸗ 
bavenspoft ſehen bie Sacht indeß von einer vernünftizeren und Erfennehe- 
ren Geite an und beklagen, fonderbar genug, den großen Berluft an Manns 
ſchaft und Offizieren, ben die Dänen bei diefer Affaire erlitten, was nach 
ihrer Unit miht zum Heile Dänemarks außfallen fönne, wie man fi 
vorſtellt, da der Feind zu deflo größeren Anfirengungen, um das MWerlorene 
wiedet zu erringen, angeſpornt werde. Die Annahme beginnt ſich zu ber 
wahrbeiten Die Statthalterſchaſt hat unterm heutlgen Datum befanut pre 
made, daß zur Etgaͤnzung der Iruppentbeile der Reſerve + Brigade, melde 
von die er am Die im Felbe bifindliche Armee zur Rompletirung der Tehter 
vem abzugeben fein werden, die Audbehung der 26—3Ojährigen unverbeis 
ratbeten Mannſchaft erfolgen ſolle. Daß die Norbaraner in Sütlend aus 
ibren Kantennementd nunmehr aufgebroden, iſt gemiä und ein fombinirter 
Angriff gegen Fridericia ſteht gu erwarten. Die Dänen machen 28 fi 
gear ermwas bequem vor Frideriela und fuchen die theilweiſe vetbrannten 
Hüttinlager telerer zn reflauriren, aber bie Hube wird ihnen, will's ont, 
nicht lange gegönnt fein. Gin mit dem Autjal am 6. d frühzeitig beabe 
Alptigter Ranpungsverfuh des Beinded bei Arröͤſund und @ubjd ft von ben 
Unierioen nod bei Seiten vereitelt worden. 
zeußen. Berlin, 11. Jun. (Deutie Reform.) Mus’ zunere 
laſſiaer Duelle erfahren wir. baß geflern von dem daͤnſſchen und preußtichen 
Beroll noͤchtigten eine Moffenfilfßumdeaftr und zugleich ein Protofofl untere 
zeichnet worden iR, in melden die Brichensprälimtnarten bereite penau bee 
fimmt find, Die Dedingungen find med nicht befannt umd obwohl heute 
derelis der Raufmannfhaft von Berlin und wahrſcheinlich gleichzeitig den 








aumärfigen Dieperſchaflen durch den Ganbdb Miniter Rachricht Han die 
fen Ereigniſſen gegeben morden, fo fol doch die Aufhebung ber Blokade 
art nah der Mollyiebung der Waffenfilldands- Bedingungen bevorflchen. Der 
Maritim des Waffenfilitandes ſieht man in 8 Tayen entgegen. (?) Uebris 
gend waren die einzelnen $$. des lichereinfommend bereitö am, genehmigt, 
ald die Nachricht von den Vorfällen bei Friderieia anlan,te,® und diefe 
Gaben fomit 9 Venſtaß warte darauf geh, eſtemdeand iſt aber, dab 
zu detſelben Zeit, als die definitiven Inſtruknonen von Kopenhagen hierher 
unsermegd und bie Unterhandlungen brm Abſchluß nahe waren, bir Dänen 
aoch duich einen Mebrrfull- ihre uch gegen Schiedinig zu befriedigen ſuchten. 

(Diefer Buffenfilitind,- wenn wir recht untersichtet find, marde alie 
geſchloſfen und unterzeichnet, unmittelbar nad, der Schlappe der Bundektrup« 
yon vor Üriterldis, mir Umgebhumg der beutfhen Gentralgen 
malt ohne die mindefte Nüdfiprade mit_den andern ben 
Arien meirführenden Mächten, lediglich. von Vreußen im feiner 
Wigenfchaft als deutſche Grofmadht. Ep verficht man in Beılin die 
deutſche Ginheir die man bet dm Munde füter, und die Achtung war den 
Ren Ader l Wir würden nur, daß der Inhalt vieieh Friedent beſſer 
fein möge, ald die Art und MWeife, wie derſelbe zu Stunde kam. Uber wir 
mänfchen dieß mehr, old'mir «8 zu hoffen vongen. Aum. der Ned. d. MDM-B.) 

Dänemark, 

Kopenhagen, 8. Juli. Der offrchelle Bericht der Ben.» Majors v 
Bülsm Imutet wie folgt: 

Norbjänid 8 Mnieforpe, 8 Uhr Abenda Dem genemunn Dis- 
wohtionen zufolge beboudpirten Matte go ſchen Dennerag um» Areitag 
um 1 Uhr die Avantzarde umter dem General -Maſor be Diego und bie 
Ste Brigade unter General» Mafor v. Mye aus Ber Feſtung und warfen 
Ah durch einen raſchen Angriff die Morpoflen des Feintes gleldy 
zurüd Die Kavallerle mebft der Btem und Atem Britzade gewann daburch 
Raum, ebenfalls andzurünten und fd gm formiten, wie auch juleht die 
Neſ⸗rve⸗ Artillerrie. Dae Boreringen wurde mit Nachtruck und Schnellig⸗ 
keit fortgefept, und die Folge war, daß ein feindliche Werk nach dem an⸗ 
bern bemolirt wurde, wodurch vine bedeuten e Anzahl gefangen genoammen 
und eine große Beute von Beihüh, Munitlon und anderem Kriegevorrath 
gemacht wurde. Un Geichüg murten fleben Belbfläcte, circa vierzig Grüd 
sterundzwanzlopfündige und adzipfimdige Feuerſchlünde für Kugeln und 
Grenaten nebſt eintzem Mörfern crobert. Nachdem Br Feind aus filmen 
eg rg vertrieben mar, murbe er verfolgt, ladem er fich haupt ⸗ 
Achlich mber dem Havreballe ⸗ Vaff bis fenfeits der Mebalaa, deren übrine 
Pille bei Gurfö, Biedſtrup und Ramsfjörd ebenfalls befept wurden, zurude 
07. Im dem Pidre ertranfen viele Feinde, welcht bei dem armalrfamen 
Borbeingen unferer Truppen Biefen Rückzug einſchluzen. Mach zehn Grune 
den waren wir Meifler bed Terrains und blieben vorläufig in umierer Stel- 
lung. Die feinsllten Vorpoſten Reben in einer Pinie von Eitang Über 
Stendrud bis Nebbegard und Holgminde. Gleichzeitig mit dem Ausfall 
von der Feſtunz geſchahen Demonſtratisnen zu einer Landung nordlich und 
ſüdlich von Fridericla bei Trolle und Snoghbi, worin. tie Marine 
angemeffenen Beiſtand leiſtete und dadurch zum glüdllichen Musgange des 
Kampfes beitrug. Die Denonfiratin gegen Süden wurde zu einer. wirfe 
(ten Bnbung auf Enogbdl, weicher Punkt Befept wurde. Die Birmee 


male des nordiſchen Geiſtet, der Jabrhunderie bindurch beſtauden Dat und 
mit Gottes Hilfe noch Jahrhunderte Tang umer biniichen Männern beflehen 
witd; ber Vorſehung aber bringen wit unſern Dank, daß Wahrhein und 


teue diesmal aud dem Kampfe gegen Lüge und Wein-id kinmphirend ber« 
ro gegangen find. Peter Hat ein jo heftiger und g waltſamer Kanıpf ſchwirt 


Dpifet von umferer Selte forderm müſſen. Zuförderſt in ber Reihe der 
gefallenen Gelben nenne ich mit Schmerz den tapfern Ben, ©. be; der 
| &taat und die Armee torrdben dieſen tapfern und begabten Sohn des Bar 
| terlanteß gleich ſchwer vermiffen, Auch Oberieutenant v. Käſemodl, kürze 
‚lich and einem andern Welrtbeile (Weflindien) zurückgekehrt, fand in hirfem 
heiligen Rampfe einen ruhnwollen Tod. Schließlich ırlanbe Ich min, ine 
zuzufügen, daß am biefem Tage Alle, Offiziere und Gemine, an Kapferfiit 
und Vaterland iebe einander zu übertreffen gewetteifert haben. Die coum 
manbirenden Generale und Brigade Rommandrurs baben mit beſondeter 
Tapferfelt uad Tuͤchtigkeit ihre Auftrüge ausgeführt. Fülom, 
Hopenhägen, 8. Jul. 1429 Gemeine und 30 Offizure von den 
bei Frid ricia Gefangenen find An weriser Nacht anf 5 Danpfiiffen bier 
angelanıt und im ben Eologadend- und Qugefthuud gadeus KRaiermm ein« 
auattirt. Privatmitrheilun en- and Ddenſe som 6, Abends milten, bafı Ge⸗ 
neral Mr, Oberfldeutetane Rra'be und Mojo‘ Thranke todt, Major Käfer 
model ſchwer und General Echleppejrell-Teicht verwundet, ungführ 50 ans 
bere Offigiere tobt ober verwundet fein, Der daniſche Geſammtverluſt wird 
auf 1000 Tobte und Verwundete angegeben. (8.6) 
Die Kopenhagener Plätter vom 7. Built enthalten mit ber Lecbericheift: 
„Bollfändien Sieg über die Infurjenten*, Folzeriden kurzen Berlpe über 
bie Schlacht Bl Briverkda: Der Kriezomlniſter bat folgende telearapbiice 
Nachricht erhalten; Benrralmajor v. Bülow bat geftern Morgen einen aro- 
fen Ausfall von Friederitia aus unternommen und bie Iniurgenten nefchla« 
gen. Die Belagerung ifl aufgehoben, alles Belagerungsgeſchütz webf einem 
Theil dee Feldgeſchühes erobert, etwa 1800 Mann, morunter 30 Offigiere, 
find zu Gefangenen gemacht.“ — Die „Berl Bta.t für hinzu: Uufer 


Verluſt wird von Einigen zu 600 Mann Berwundeten und Todten ange- 


geben, 
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bat an biefem Tage auf's Meue einen terjenigen Kämpfe für König und 
Baterland beſtanden, welche in der Geſchichte ver zeichnet bleiben werden als Denk; 





Außerordentliche Beilage zur. Neuen Münchener Zeitung. 


Montag, 16. Juli 1849, 





Vom Kıiegdfchauplage in Jütland. 


Kltona, 11. Juli. Aufolge verbürgter Nachrichten wird der Ge» 
Tammtverluft unfererfeli® nad den geflern eingelaufenen Liſten auf 2600 
Mann angegeven, Davon befinden ſich aber ia ben Lazarethen zu Chri - 
Riansield und Haberölchen circa 500 und in ben übrigen Bazareıhem circa 
100 Berwundetz, fo dah, wenn 1800 Gefanzene nad Kopenbagen gebracht 
mwürben, ter Vırluf an Kobten unfererieits circa 200 Bbeirigt, — Die 
Bayern und Heſſen haben fih mit den Gchledwig« Holſtelnern verbunden, 
lehiere bilden Die Avant zarde und geben, wie ed heint, jo werflärtt, wieder 
vor Britericia (8. M. 

Srahenftein, 8. Jull. Dirfen Morgen von 3 bis 5 Ubr bat bie 
oldenburgiiche Artillerie bei Gandberg ein Gefecht mit fünf bäntidhen Ka» 
nonenböten befanden, worin erftere aus 6 Geichügen 150 bis 160 Schüffe 
fruerte un? den Kunomenböten nidt unerheblichen Schaden und Werluft 
zugefügt haben fol, wogezen die Oldenburger durchaus nicht _ a 

(D.% 

Hamburg, 11. Juli Der Heutige Wormistagäzug bringt die Macdh« 
richt, daß die fchlesmigcholteiniihen Truppen, verein: mit Bayern, Kurs 
bin und Waldedern, von Briderie'a vorgerückt find und dab Ihre Vor ⸗ 
polen berelıd bei Bredfirup (etwa ’,, Meile von ber Br. ey 

($. 8. $.) 

Aus Holſtein, 11. Jull. Geſtern ſollte Kolbing von den Dänen ge= 
nowmen ſein, und dad Auebleiben allır jütifchen Boflen gab dem Gerüchte 
viele Glaubmwürdigkeir; heute widerlegt ſich das Gerücht zwar micht, aber 
wir erhalten die Machricht, daß unfere Borpoflen in Br ditrup Meben fol 
ben. Bredſtrup liegt aber ſchon wieber auf dem Wege nach Bridericia, 
freilich von Belle aus, und dieſe Nachticht it alnubbar, dagegen iſt un« 
glaublih, wad Kieler Meifende berichten, daß Fridericia von Bapın, Kur« 
beffen, Naffauern und Holäxinern mit Sturm genomuter fel und fünf Bus 
taillome abgeichmitien wären. Wir geben bieies Errüdht, wie wir «6 von 
einem eben aus dem Norden kommenden Reiſenden erhalten, welchet nadı 
dem Morten zum Wergnügen gereift war, und dert fl einen Schuß in die 
Baden geholt hatıe. Das von oben herab Meidätruppen vorgerüdt find, 
iſt gewig, «8 iſt aber nicht anzunehmen, dab He Fridericia mit Sturm ger 
nommen haben, bei Brebfirup können fie aber ſtehen. Zu wünfden wäre, 
baß Fridericia mir Gturm genommen wäre, dann wäre ein meueß „Vor 
Bridericha“ vochei. Faſt bie ganze Bazage fol gerettet fein, theilt und 
eben ein Brief won Belle mit, und wir glauben eb freudigen berzens. (8. 3.) 

Schleswig, 10. Jul. Im der heutigen Sigung ber Landeöver« 
fanımlung ftellte Abg. Ib. Dishaufen, Mitglied bes Ptien'ſchen Aus- 
fchufies, solgenden tringlihen Anırag: „Die Lundesverjammlung bes 
fließt, die Staathalterſchaft aufzufordern, in möglich kurzer Zeiſt der 
Zandeöverfanmlung Vorſchlaͤge über die militärischen Maßregeln zu mar 
en, welde wie Zeitumſtände erfordern.“ Gegen den Antrag erbob ih 
son feiner Seite Widerſpruch, und ed mwurbe ſowohl die Deinglichteit 
ald auch ber Antrag ſelbſt eindimmig augenommen, die Faſſung bes 
legteren aber nad einem Amenbenent bes, Abg. von Kilienfron dahin 
mobifizirt: „Die Lanbedverfammlung beichlieht, die Staathalterſchaft 
aufzuiordern, in moͤglicht kurzer Brift ber Danbesveriammlung Vorſchläge 
über die Mafregeln zu machen, welche die Zeitumfände zur fräftigen 
Sortführung bed Kriege nothwendig machen.“ Zur Tagedordnung fans 
zunãchſt die Lorberathung der Megierungdvorlage in Betreff ber Wehr- 
pflicht und bie Schlußberathung über dad Börgermwebrgefeg, welche une 
beenvigt blieben. Das Schreiben der Staathalterſchaſt an den General 
v. Bonin lautet alie: Die Staathalterſchaft hat mir lebhaftem Bedauern 
die Wittheilung Ew. Exc. über dem ungünftigen Ausfall des am 6. Juli 
vor Äridericia ftattgebabten blutigen Kampfes erhalten. Wie ſchwerzlich 
aber auch ber erlittene ſchwere Berluft empfunden wird, fo gewährt «8 
doch Troft und Beruhigung, daß bie Armee mit fo audgezeichneter Bra- 
vour fi gejchlagen gat, und ungeachtet des fo bereutenden Verluſtes 
wur von dem Wunſch und ber Hoffnung bejeelt ift, dem Feinde beld 
wieder im offenem Kampie gegenübertreten zu fönnen, Die Staathalter- 
ſchaft ſpricht Ew. Exc. und ber ganzen Armee ihren aufrichtigen Dant 
für bie abermald bemwiefene treue Hingebung jür bie Sadıe des Boterlan« 
des aus; fie ſieht auch ihrerſeits und mit dem ganzen Bunde in dem ei» 
Tittenen Unfalle nur eine weue Aufforderung zu erhöhter Anflrengung, um 
den Kampf für die gerechte Sache zum erwünſchten ebrenvollen Ziele 
34 führen, fie erwartet unverweilt bie gefälligen Vorſchläge Gw. Exc 
zum Griage des erlittenen Verluſtes an Offizieren und Iinterofizieren 
und Mannjcaft zur Berftärfung des Herres, indem fie mit allen ibr zu 
Gelote ſtehenden Mitreln den Wedarf ber Armee ſicher zu fleller bemüht 
fein wird. Gottorp, ten 8. Auli 1849. (8. 9.) 

Stare-Brunbet, (Hauptawartier), 8. Iuli, E86 war dem General 
vou Bonin gelungen, durch einige Verſchanzungen und Batterien, welche 
er weſtlich von Brivericia zwiſchen ber Ueberſchwemmung und dem Walde 
Vogelfang aufwerfen ließ, die Yantungdbrüde der Tänen hei Strüib und 
auch die bei Fridericia wicht ohne Wirfung zu beidieien, und dadurch 
den Verkehr zu hemmen. Der Feind erbaute jedoch newe Lantungäbrhr 
den nortöflih den Strilb und im Friedericia felbft, die vom bem er= 
wäßnten Batterien nicht mehr erreicht werben fonnten. Um Dem entge- 


gen und Batterien zwiſchen der Feſtung und Chriſtinenberg aufmwerfen 
zu lafıen, um auch dieſe Verbindung hemmen zu Fünnen. Aus bieien 
Umjländen ergab fich die Aufteilung der Xruppen in folgender Art: Die 
1. Brigade, 5 Baraillone, fand nörklih von Fridericia. und hatte den 
ganzen Raum von ber Küfle bis eiwa zu dem Wege von Friderieia nad) 
Deibby zu decken. Die 2. Brigade, ebenjals 5 Bataillone, ſchloß bier 
an und dehnte ſich bis im das Gehölz von Wogelfang aus, während »ie 
Avantgarde, bei Grrirsde fieben», die ganze Küftenitreie, bei Snoghoi 
vorbei bis gegen &utäde zu beobachten hatte. Der Heine Bach weftlich 
von ritericia war vom Feinde geftauet, und nicht überall zu pafliren, 
Dad bereitd vom 3. Juli ab erfolgte Ueberſehen von Truppen war zwar 
bemerkt, inbef nicht für jo ſehr bedeutend gehalten worten Im ber 
Naht vom 5. zum 6. Irli, 1 Uhr nach Mitternacht, drang jedoch ber 
Beinb auf dem betedten Wege mit angeblid 20 — 25 Bataillenen in 
jwei Rolonen vor, die ſich vorzugsweiſe gegen ven Raum vichteten, wo 
die erfte und zweite Brigade zuiammenftiefen. Bon feiner gemöhnlichen 
Bechiart abgebend drang er, ohne zu ſchießen, mit dem Bajornet vor. 
Trotz ber tapferften Gegenwehr war ed ben Holfleinern doch nicht 
möglich, folder Uebermacht einen nachhaltigen Wirerfiand zu Zeiten, 
Der Rüdzjug mußte angetreten werben, und follten fi die Truppen 
hinter dem Defile von VBrebfirup fanmeln Gin großer Theil der eriten 
Brigade Fonnte jedoch dahin nicht gelangen und mußte ſich durch die Fuhrt 
des Ranböflord, die umter dem Feuet der feln:lichn Ranonenboote lag, zur 
rüdziehen. Lie Uvantzarke Fonnte ebenfald nur auf ein⸗ m Usrwege in bie 
Höhe von Piebjtebs gelangen. Die Verteidigung bes Abſchaitts von Breb» 
ftrup mußte daher aufgegeben und bi8 gegen Beling zurückgegangen wer 
den, woſelbſt die Truppen ſich ſammeln und ruhen konnten, da ber Beind 
die Berfolgung über den Aofepnlıt von Breöftrup hinaus nicht fortiegte, Am 
Nachmittag marſchirte General v. Bonin nad Weile und flellte ſich Hinter 
dem dortigen Abſchnitt aui, Die Holfteinijchen Truppen haben fih fehr 
brav benommen uns find durch den erlicten:n nicht unbebeutenden Verluſt 
feineömwegd moraliih eıfchüttert worden, vielmehr brennen fo wor Begierde, 
die Schaite jo bald ald möglich auszumegen. (? 3) 


Deutichland. 

Bayern. *.M’uchn, 16. Jull. &o wie wir vernehmen, {fl ber 
Auforuch ea.ier unter din. Cen. v. Flotow ſehenden mobilen Rolonn: Bayern und 
Württemiberger von Lindau aus auf Nequifition badifcher Wrängbehörden zur 
Abweht Der Mücrızen Freiſchaaren eriolgt und dleſelden nad ıimem tus 
ſchen Durchmarſch durch dad Württembergiſche in Liebeilingen am Bodenfee 
eingerädkt, woſelbſt die vayerifchen Truppen einſtweilen verbleiben dürften, — 

* München, 14. Juli, Geſſeen erhielt der Vorſtand des P. Haupt 
Münganıtes Hr. hranz Zaver Haindi aus den Händen Sr. Erelenz des Bir 
nanzminifterd Dr. Aſchenbrennec, ſur fünfzig dem Staa e geleiftete chvenvole 
Dienfte, das Ehrenkreuz des €, hayeriichn Lumwinsorsend. Die Beamten 
bed Haupt-Münzamtes feictten diefen Ehrenrag auf eine ebenfo finnige als 
berzliche Welſe. Wer den biedern und ebrmürbigen Sabilar mit feinem ein» 
fachen parriarhaltiden Wefen kenut, wird ſich gew.S über die ibm zu Theil 
gewordene Ehre und Auszeichnung freuen, zugleich wirb Ad aber wieleidht 
Manchem die beirübende Bımrtung aufprängen, daß jolde Charaktert der 
alıen Zrit mie die dieſes Yurilars Finmer ſeltaer merden, 

KRegensburg, 10. Jul. Zur Agerkennung der von ber Feffungs- 
gernifon zu Yandau in den jüngften Tagen ber Gefahr gezeigten rühnt« 
lichen Haltung, hat der Stadtmagiſttat und dad Gemeinde-Bremium das 
hier nad einftimmigen Beſchluß folgende Adreffe unterm 10. Juli l. J. 
an den Beflungdfomnandanten, Generalmajor Freiberrn v. Ieehe, ger 
richtet, und fofort abgefendet. Kerr Generalmajor! In Wise von ges 
fegwibrigen Erhebungen und Treubruch, in einer Zeit unbeilsellen Schwins 
delgeiſtes, welcher beſtrebt if, alles Beſtehende umzuſtũrzen, und zur (rs 
reichung feines Zweches, Zeuge der Erfahrungen der jüngften Tage jelöft 
bie ſchlechteſten Mittel nicht verfehmäht, hat die Garnifon ber Meichäfes 
fefung Land au ein erhebendes Beijpiel deutfcher Treue, Biederfeit und 
Tapferkeit gegeben. Gingetenf ihres Fahnen⸗GCides, eingebentihrer Dilih- 
ten gegen König und Vaterland, fand fie unter allen dieſen Stürmen 
feft und umerfchüttert, erbielt dem Vaterland bad wichtigfte Bollwerf, und 
bewaßrte Inäbefontere unfere hartbebrängten Mitbürgern iu ber Mbein- 
pialz vor unabfehbaren Unglüde, Die Haltung der Treuen in Landau, 
würdig ben glängendfich Waffenthaten umierer tapfern Votfahren an bie 
Seite geftellt zu werben, vwerbient im vollſten Dane be Bewunderung und 
ben Dant des Vaterlandes, und bilder, der Mit · n. Nachwelt um aufmunternden 
Beifpiele, einen neuen herrlichen Moment in ber rubmreichen Geſchichte des 
bagerifchen Hettes. — Die Gemeinde» Gremien ber k. Kreise Haupeftaht 
Degendburg, von ber Ueberzeugung erfüllt, daß fie nur im Sinne der ger 
fammten Ginwobnerfhaft handeln, fühlen fich gedrungen, Ihren, Herr Wer 
neralmajor! ala Befehlthaber der Ihnen anvertrauten Reichsfeſtung ſowie 
der ganzen Barniion, diefe ihre Behlnnun en der Verehrung und des Dan« 
tes —* tund zu geben, und knüpfen baran die Bitte, dieſelbe auch ber 
Sarntfonemannfhraft in geeigneter Write zur Kenntmiä gelangen laffen zu 
wollen, Genchmigen Sie, Herr Ceneralmajor! de Berfiderung unferr 
außzrieihhneten Hochachtung. (R.3) 
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gen Ihre MM, Koͤnig Mar und Königin De bem Jubel der Ein⸗ 
mo! „ein np» un +) Ned shlichen . 
ken € Areale lit Ahr 
reflenibal and befahen mr ſichtlichem Jutereſſe bie Fabrikation des Glafeß. 
denwellendem Jubel des Volkes wieder den Markt, um Ihre Reife nad 
Vaſſau fortzufegen. Der Befuch tes Marktes Zmteicl Taı urſprüngtich nicht 
up ‚lan er ei ec auch Die Freude der Kinwohner, ak Ihre Mafeftir 
iurten Winiapungen und Biken der nach Migen abgeotbneten Drpatition 
aesaniz | arlı, war fettih aefhpmüde, von allen Hlufern wehten wei und 
bLam Behen, md Idie an beiden Häuferteiten ter breiten Etrgtef endang 
ehem „eig. Aber friiher noch als ale dieſe faaumen Zeugen Berglichier 
mar der Jubel und Me Freude der Brmohner ko Fnotefeh, welch⸗ 

[rar Wohlgefalen und mohlmollendfler Hekablaſſung entäegenmaßin. 
inttelbar vor ber Ubreife überreichte Se. Mal. der Mönlg dem wlrdigen 
Harld-Orsen, , Didgen die Ecwelſe der trebeften Mnbängtiänkeie von Belte 
der bledern Bemohner Im efels Ihren Mafeftäten In dieſen Rurkibewegten 
Wluelsbach — e 

Baden. — Aut Baben nidts Meuch von Bedemung. Mafkirt 
Klofert Veterehauſen in lichten Blanmn. 8 if Tiiser der, wo die Stil’ 
lungen And, bie jegt sol von Militärpfersin sten. 
theilt über, den Waſſenſtitlſtand und die Priideneprätiminarler" wiſchen 
reußen und Dinemart mit! Der Plan, das Hrrsöjibuin Schletwig nich 
foruch fand, {f aufgegeben: das Herfogtbam Holftein' soll Ben Vernebinen 
nach, ale. cin Theil den deutſchen Buntesftadis, das Derzösthan Eitledwis 
abhanglaer Staat in Liefer. Hebrriinfungt ancıfannt fein. 

Tie Ragricht von dm Abſchluff eines Warfenitftenes mit Däne- 
preufiſche Handeldminift ram 11. Yu folgende Witibellung an den San» 
delaftand in den Ofirebäfen gerichtet? Ich becile mic, Dan Worſtebert 
ein Waffenſtillſtand mit Dänemarf yon ten beiderſeitigen Bevollmächtigten 
bier unterzeichnet worden AMiiınWahald ae Mariflkarion erfolgt if, wird 
gehen,” ! ı fer 1 yurciu 

‚Mefterreich. — (A.Z. C.) Wicn, 13. Juli. Prinatberihte pon 
18. datiet dringen außer dr Schilderung ded Treffens bei Mlınad (melde 
no die Rachticht, daß die Iruppen, map dem Gefechte ihre frübsren 
Stellungen wieder bezo zen haben, Verflärfungen durch Muffen sehen tin: 
Stärke entmuthigt umd baum, mie Rundichafter verſichern, Ihre ‚Hoffnung 
auf. einen kühnen Turkbruc, um ſich Luft au. machen. Die Gernitunge 
fie ſich zu einer BVoͤhe geſammelt haben, ym den Magharen  imponiriu ‚zu 
tönnen, loncentritt zu halten. ri Puszta Lowad wird eine Brücde at 
wird. mm Aus Berhburg 12. Io, wird uns geigrisken;, @eflern um. 3 Mar 
wurde unter flaıfer, Cotorte Dyonps Pazmandi, ehemala Vräfident der uns 
Ihlagen, von demſelden Wolfe, dap ihm einige Monate jrüber ſo oft, lür« 
mode Bewerte, ſeiner Gunſt darbrachte, nun laulos und ſchweigend begafft, 
38 eigen · m Geſtũte folgten der Cquipage, die, wis ihr Wefiger, eine ges 
vaume ‚Zeit der Neuglerde des Wublikund puriägegeben mar, «be fich de 
feiben: Zeit in der Achtung gegen Eyınan, vrrmehmbar; wahrſcheinſich fanı } 
‚ber Schall aus Neuira oder Nuhäutſ. Wie man heute enfährg, jenem die | 
mit den aus den Bergfbiere: Inronrüdenden Huflen zu, begerkückligen, — 
Gin vergehern von A. Kubin eingelavientr Brief haugt, daß Eentral 
falld bereus offupirt bat. Ter Kexteſpondent führe una 14, außyejeltimete | 
Männer: namentiih an, die von den Wangen tbeils ırbängt, tbeild err 
aeidrichemn: Ee dran ſich hier in ſett kurzer Zeit ein adgtungebletendsr 
xrandſtarn orgamiflet, welcher bel dem erfolgten Ginzäden d:r Ruſſen bie 
@aasen ifehen: hier vortaefflich, und bald werden wir, zur Genie ſchreiten 
toͤnnen En chen kommt und. bie erfrinlice. Nachricht ‚zu; bab..ein Theil 
md. yon best insbeb von den Injurgenten sänzlig, geraͤumte Weib, So 
xxrin st more: tapfer, beldemmnitbine Mimer Sieg auf, Sieg, und dald dür« 
vice untertructt zu ſchen· ie Aufangemsen. fichen: nach, alt 2, 
Autwege zur Flucht ins ibmen weriperra,.nnd mug; firinsdad, - u 
en 
bage i nahe 


Am Morgen des 12. Juli 8 Uhr verliegen Höchſtdieſelben yahrı micht mir 
ich ‚Wlan ‚per —— ciſe des Fönlaliden Herefcherpaares, deſto größer 
bie huſdeolle Zufage Ihres hoben Biſuchee ertbeiteen Der an fd wohl: 
aufscpflamgten grünen Biken verlichen dem Orte einen eijehtbünfken 11 
aumgebesichehter Treue und Anhangllchteft dad Rönlzlide Paar mit 
€, Borfinselfter Klein von Aulefel noch in alerhödfter Buts dın St. Mil: 
Tagen in freundlicher Geinnerung Bleiben! Bor ſchitte daß Kdnizlice Haus 
blelt ſich noch. In Konftanz fand am 18, 7 Wr Morzine ehr Flügel dee 
Preußen. Berlin, 13. Jul.‘ Lie Barläeniss Kobreſpondenj 
ber, Eprachgrenge zu ibellen, welter dort int Lante FtbA Heftigen‘ Wieber⸗ 
dagegen ald ein unter bäniiher Oberhohelt Arhenter, von Deumſchland un⸗ 
matk beſtaͤtigt ih. Wie ber preußlähe Stantdangeiger ielber, Hat'der 
Amı der Raufmannipaft vorläufig davon im Kenntalß za figen, daß geſtern 
barüßer fo mie wegen. der Auſhebung ker; Blofade, rsitere Dirpellemg er- 
die heutige Wiener Zeitung, in, einer außerordentiichen Beilage weröffemiliht) 
Us zum Gernirungstorps. Die Infurgenten find treg. ibter impofanien 
Rinde iſt noch jo ziemlich loder ;. demn,,ch. ſcheiut morhummbin, die Krãfte, bie 
fmlagen, weiche nach Nemes Dere gefahren, ort die beiten, Ufer verbinden 
gar iſchen Naılonationalveriommlung; einzebracht. Er ſaß jebr meder ae · 
in feinem cisemem eleganten Wagen. Zehn ſchöae Rrirpferde ahs Bazman- 
ihore-dır Waflerkaierne Öffuten. Tumpfer RKanenenbonuer , par zu dere | 
in. Ayıman. flationittem Kaiferl, Truppen, gegen. Szetth, um ‚bie Berbindung } 
Grabbr om 4: gegen die Beraflädge aufgebtochen war, dieſelben alſo jeden · 
idoien, tbeilb mrggeitleppt worden finds — Aud det Bukowina wird und 
Bergen» ‚gegen einem ‚alfällioen Einbruch der Moghaten britägen wird. Lie 
der Finden Bamberg mit einen Ablhellung Weigel Im Ofen ie dei 
fen wir horn, dotch Hilfe tieier aubugehränmn Beiden, dem. Muflant, * 
7 fie im Augaenbliche noch behaupten. ie, Aus ſicht ihren, , 
0 ME. A BO RU Shan na Baht 






















Öfterreichiichen Offigieren wurben 9 unterwegd von reinem wirthenden Volls— 
haufen niedergemacht. Dierübrigen entyingen nur durch die Gegenweht der 
Gäforte, die Augreifer bluug Jurükmieh, dar gleichen Se. — 
Die von dem Muffen übermältigten Aarten erihanzungen beim Fömdfer 
‚Pas ‚finp non. Bem angeordnet geweſen. Ter gefangene Oberſt Kig bat bei 
Telıden börse ausgelagt, Ben babe ſich gegen ihn geäußert, ex könne ſich 
2 Boden bier halten und Bid dahin merbe er ihm eine Armee zuiühren. 
In Kronfade fin aufer dem Oberfommandanien Sgeller Kiß, der ungarie 
ke Baar Ba a PRO —** 
64 Siidlevoti Br den R en berbaftet ı Kar Ey gebracht 
worden.? br ſoll bereits nm jeinen im üuöſer Vaße erhaltenen. Wunden 
aeftorben ſein — Maniuhiähe, bay Alt⸗Or ſewa, mod von den Miaaparın; 
befegt it; Disk: fieb ablrgiſche Armeclorpe operet in Verbindung mit 
den Vufſene die amd be ihre VBoarpo den in. Ungos harten. Tirje, Nichtung 
Beirtet! auf eh been der Schluchten meeldier von Drioma aus paſſitt 
erden müßten, Tas Grmirmadtorpe nom Ersredmarn bat ſich in 2 Kor 
Karmann gegen" die Aheiß gezogen; um die Mebergangepunfte ‚bei Prdlas- und 
fe Betſe jan baden | — Diet aräber in Debressinngehandenen magbat iſchen 
Asihrilungen und ein Theil des Bemſchen Armeckorps konzenteitau fr, ger, 
genwartig bei Begetd in. m Und Comorn ctiaͤhrt ma, daß dur Komman« 
dant lapta ſich zum ernfen Minen kandı nogberrite.,. Mr: ‚Bat, sie Diane 
ſchaſt welche Die eigentliche Bla zung ausuiacht,; And Rp und 
unter die Befehle poluiſcher Offiziere gehtelt.r Das erkenftorpe iſt beauf ⸗ 
kragt, Bl Seginn der Belagerung. nie Girfunwollariondlinie chun ichſt zu ber 
unzubigew; das zweite hat für bie Vertheidizung zu wachen, und das Ite 
eh’ Echanzasbeinin eutgegen zu wirlen. Die Beitumgsarallerie heriekt-größ« 
tentbeild" ums fremden Kanonieren und -beilgt gußciſernes grobes Weihüg. 
Proriant und Deunition wurde der Feſtung in bedeutenden Quantit ãgen zu» 
geführt; doch bericht Mangel un Medifauuenſen 

*Wien, 13. Yull. Geflern un 8", Uhr Morgend, wurde ben 
nachbenannten/ der Thelluahme am Morde) bes Arieghnunifirn Latonr, ſchul · 
digen Indiriduen das Uttheil vor dem Stabeſtochauſe, unter eines ungen 
heuren Zuſammen fluſſe von Menſchen, öffentlich vorgeleſen. Ioienp Ba- 
wifonsfy, Sand hautt und: Xa;elöhner; Michal Nepmaper ,, Gämer;; unb 
Ddohann Fiſcher, Aiſchler wurden <zum Tede merurtpeilt;. im Wiege ber 
Enade würde jedon bie Todesſtraje der beiden rrfleren.in 20 jährige; .umd 
deB driteen An 45 jähriger Scham zar helt in Schwssen--Kifen, werwantelt: 
Joſcph Mafor,) Aporbeker, zu Aufährigerz: Mid Wilbelw ,_ Handſchuh - 
uiacherge ſelle, zu Biährtger; une Wilhelm; Rauſch, Aechniker, zu Gjäbräger 
Stjunjatbeht in schwerem: Bien peruriheile..— Uugrampier die kptarbanıte 
Nachticht an der Boͤrſt belannt mary zeigte ſich birlelbe: Hau sin. Foude 
und Gifenbabmactiem, die ! zuicrädedrigten LG otarien ehr Meiner als Geber 
fanden Derifen und ‚Gomptanten » wenig merindent. R’y ler. 5 pr, 
Mer 77 Mordbahn HB Mivprakiir 69°, '%. 

, „Moin, 7. Yull Seit imei Tagen ift Mom in Belagerungs zuſtaud er« 
Klürt, und Ane Hit Marrlalgergibetinme Spemacht worden. ı Alle Freitorve 
fluid, aufgelöft’ uub nach Hans geiiht; bie renaldre' Kruppen Näfteken mit 
roßer Berechwätligkeit der von Dudiuot engeſetzten Mihitärrezlerung den 
Wo der Freie, Mit Medht Fragen‘ viele Wuryfinmie: „Warum nitht dem 
BI, Vater ?*Unzrachtet wer impofamsenmikeätiichen Haltung, welche bie 
Brängojen den abrrümnigen" Möthern: gegenüber: tinnahmen, fahren‘ Dtıfe ben 
kod mit ihren Neckereien "Weichimpfungen, ja amd mit. beimlicher "E,mor« 
dung der Antervemitondtiuppen"fort? Um dleſen Etzeſſen mit Schärſe und 
Nachdtuck zu begegnen, und wo möglich die Würzel nes. allgemeinen llebels 
audzurotten, mußte rin Hauptſchl ag gegen’ die Birrger wehr austeführr ·wer · 
dur" Dubinor wagfe ihn bieher nicht ber heute in aller. Brühe lirnß ver 
son bewaſſneten Yarronillen eine Vroflamaton /bekannt madıen, "buch weiche 
die rda iſcht Civiea Tür aufgeloſt iin wird weil ihre Rowidanmien: mit 
wirken Elenden verſetztſlen, welche die Unnorm nicht Kin per’ tragen tütitcn 
Aber and gegen alle Übrigen bel der Civita nicht Wetbeiſigten wollte ber 
frangöflihe Eser für die Bufunfe Berlidtsmäßregelm engreiien, und werte» 
nie deßdalb die Entwafftiung ſaͤmmtticher Ginwohner Homs: Sie Smfen 
idcht, welche Unzuftirdenbeit Birfe Merfüngungen: Bi cinenn Volfen benno:ın« 
fen, bad durch volttiſche Nachſlcht in’ allen Fakten verhtſchtlt, befonders 
aber In unfern Tagen in Unarten den Art Iroß egogen Toorzem id Bi« 
Henn gelten Mbens papliritroffigkeiieh »Wirktntes der Dh amzojen zufolge 
hatten tie Möiner am’ 30. m. MRıE, wo das Geſchick der Stadt eniſchlern 
wurde add 400 Tore’ und 1201 Gefangene / worunter 18: Offii te, auch 
küßten Te 8 Kanone m’ Eter ſelbſt ſprechen nur vb n dodeten amd 
ttma 60 Beiwundeten. (Berhe fürn irol und Wo.tb) 

Meapel; % Ian.’ Heute rof hier An Adlutant des Genrale Oudi⸗ 
Hot ein, weichtt Sr. Helltgldt die Schlüfſel von’ Rom überbrachte, 
! EB 2777 777 Pos 

» Barig, I Tut "Mor Abſang der Wort erbaſte ich aus der Wahr 
Unlon bus bifinitive Mefutrar' der "Makler: Lanſtinais 116194, General 
Magnan 114943, 8. Yonaparte 114943) Maleville 114434, General Bar 

13470, Beil. Tel-ffert 120%, Kern. Barrit’ TOYB43 ) Diicoe 108043, 
&Hambglle,, 405000, A Koi 404328, Woineilierh 1091095" fonit wu · 
ven, ‚allg, Bandibarch dei’ Matldiriind ermamt, ' Dir nähflforgehren Mb; 
Gonpgaur, 95023, Guinard, 87704, Dapant “(se Bifary 67544, "Ht:eon 
„Br584 Einen. u, 8 Kintı ETF FL.) 
53 U 4 Bee er Er Am Fr hehe 
‚und, 12. Morachs at — auf die —— 
nenhekten,, Tek enatiicdre te Aird‘ $ie Druntfter" som Deſterteichsſen · 
"nL wonien ud Ki in hehe — dm Morgen des 12.u iner 
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Bad ift bei den nächften Landtagdwahlen 
befonderd zu berücfichtigen? 


(Aus dem Nürnberger Rorreipondenten.) 

Der legte Landtag ift leider beentigt worten, ohne nur ein für das 
Land nüglihes Reſultat gebabt zu haben. und das viele Geld, welches er 
foflete, iſt ganz vergeblich ausgegeben worden. So ichr aud Diejenigen, 
welche auf dem Landtage die Mojorität bildeten, ſich bemühten, bie Schult 
biefeß traurigen Ergebniſſes auf bie Regierung zu mälen, fo finden doch 
unparteiliche und leidenichaftloie Beurtbeiler die Schuld mehr auf Seiten 
ber Kommermajorität oder der Linfen, ald auf Seite ter Megierung. melde 
aus nicht fo gar grundloſen Urſachen und Beweggtünden, wie man vor« 
gab, in das Anfinnen der Linken wegen unveränderter Annahme ber Neichd« 
verfoffung nicht eingehen Tonnte, 

Man ftelt gegenwärtig wohl allgemein ben Grundſatz auf, daß bie 
Regierung der Majorität der Kammer fich fügen müffe, daß tie Mini- 
fler, welche mit derfelben nicht übereinftimmen, abtreten müſſſen ober bie 
ganze Kammer aufheben und eine andere mählen laffen müffen, unb 
tim Algemeinen muß aud bieler Grundſatz feſtgehalten werten, ob er gleid 
in feinen Folgen Öfterd nachtbeilig ift, weil noch nicht erwieſen iſt, daß 
die Majorität auch fierd das Wahre will und auf dem rechten Wege ifl, 
zumal wenn fie unter fich gleichſam eine Zwangegeſellſchaft bildet, deren 
Mitglieder auf ihr unabhängiges Urtbeil verzichtet und ſich am bie Stimm: 
führer gleichjam verkauft baben, jo daß fie fat ald Meineidige betrachtet 
werben, wenn fie ſich gedrungen fühlen, einmal gegen itre Klubbmajorisät 
gu flimmen, wovon ans dem legten Landtage mehrere Beiipiele angeführt 
werden Fönnten. If Dieb aber tie Unabbängigfeit, mach welcher jeter 
Lantragsabgeordnete zu ſtimmen fi verrflictet? Mun behauptet gwar bie 
Xinfe, dan fie bie wahre Vertreterin des Volkes gemeien jei, umd blos 
befien Willen ausgeipsocen, die Meplerung dagegen ſich dem Volfdwillen 
ſeladlich entgegengefleüt habe, weil das Volf, wie bie vielen eingeiendeten 
Adreſſen hemiefen, unberingte Annabme der Reichsverfaſſung verlangte 
Wir wollen ſehen, in wie meit dieſes Morgeben begründet iſt oder nicht. 
Tat Bolf befand fich feit den Februar- und Merz Greignifien ded vorigen 
Jahres ın einem fieberhaft aufgeregten Zuftande, welcher zum Theil um 
fo traurigere Folgen barte, zum Theil mit denſelben brobte, je bedauernd« 
wertbere Begriffsverwirrungen demſelben nur zu oft zu Grunde lagen, 
Wie Biele gab ed nicht, melde unter Preüfreibeit die Beirelung von aller 
Awangsbeitreibung der Abgaben, und unter Freibeit überhaupt einen Zu« 
fand gänzliher Ungebuntenbeit und WVefreiung von allen biöherigen Lei- 
Rungen und Abgaben verftanten? Zudem wurde das Wolf in jeinem auf - 
gereizten Zuftande abſichtlich umterbalten durch fogenannte temofratiiche 
Beitumgdblätter, welche es fidy recht eigentlich zum Geſchäfte machten, Ne« 
volutlon zu predigen, jete Achtung gegen bie Megierung zu untergraben 
und fie ala volföfeindlib bdarzuftellen. Die Volfeverfammlungen und der 
mofratifchen Vereine trugen nicht weniger zur Erhaltung oter Vermeb- 
zung ber befichenden Aufregung bei; denn «8 gefiel dem Volke, wenn bie 
gefeierten Redner auf den Rolföverfammlungen von Volfsiouveränetät 
ſprachen, tüchtig gegen tie Regierung bonnerten, unummunden über bie 
Beamten ferimpiten und hauptſächlich möglichit leichte Befreiung von ben 
bisherigen Grundlaften in Ausſicht ſtellten. Den Hauptvorwand zu ben 
beftändigen Aufbegungen gegen die Megierung mußte mobl bie mit jebr 
geringer Maforität durchgegangene Meidäverfaffung geben, obgleich mit 
Grund zu erwarten geweſen wäre, daß bie unbebingte Durchführung aller 
Beflimmungen berfelben bedeutenden Widerſpruch ſelbſt bei dem Volke ge« 
funten haben mürbe, 

Das aljo bearbeitete Bolf, von dem obnebieh ber geringite Theil mir 
dem Inhalte der Reichtverfaſſung befannt war, wählte num Diejenigen, 
melche ihm bie ihm angenehmen Grundjäge eingepflangt und ibm glän« 
ende Verſprechungen gemacht Gatten, und deömegen glaubten, ober gaben 
die Männer der Linfen, welche bauptfädlich den Abgeorbneten aus ber 
Rbeinpfalz ald Führen folgten, vor, fie banbelten im Geiſte und nad em 
Wilen des Volles, welchen von ibnen und ihren Geflinungsgenofien ab« 
ſichtlich bearbeitet und dahin geführt worden war, wohin fie ed bar 
ben wollten. 

Wenn auch eine Verſchledenheit der Anfichten und Meftrebungen 
ſich ‚bei einer jeben Verſammlung zu erkennen geben wird, fo iſt dod ger 
wiß nichts mehr zu bedauern und nichts nachtheiliger in jeinen Bolgen, 
als wenn Me Landtegsabgeordneten fich in feindlihe Varteien abſondern, 
melde in ihren Klubbs oft ihre Anhänger ſelbſt terrorifiren, und von 
benen bie Linke jeterzeit im emtidiedene Oppoſition zur Megierung tritt, 
bad beſtehende Miniſterium zu Rürzen und ein anderes aus ihren Par 
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Brirfe und Beiden frei. 








teigenoffen an deſſen Stele zu Bringen ſucht. Dak fih nun im ge« 
genwärtiger Beit Diele im ter Oppofltion gegen bie Megierung wohl · 
gefallen, weil diesb bie berrfchende More iſt, und um nicht für elnen 
Finfterling oder Fürſtenknecht gehalten au werden. fontern vie Bolksiour 
veränerät aufrecht zu erhalten; daß, weil bie Minifter Teine unfeblbaren 
Götter find, auch der geringfie Mikgriff berfelben von ber bemofratiichen 
Weisheit zum Staattverbrechen geflempelt und wo möglich Alles, was 
von der Megierung audgeht verdächtigt und gehindert wird, Das liegt im 
Geil ber aufgeregten Zeit, me Jeder glaubt, ein politiſches Genie zu 
ſein; es führt aber, wie wir am legten Landtage gefeben haben, durchaut 
zu feinem guten Zweck. Denn nur dadurch, dab die Lanbiogeabgeorbnes 
ten durch ihre Pebenserfahrungen die bisweilen nicht ſtichhaltigen Thro- 
rien der Gtaatdmänner berichtigen, dab man ſich negenfeitig aufflärt, ver« 
ſtäͤndigt und vereinbart, maß aber bie Linke bes legten Landtages entſchie- 
den verweigerte, meöhalb er auch eim jo traurige Ende nabm: nur ba« 
durch kann bed Volkes wahres Wobl, nemlich geſetzliche Freſhelt, Schut 
und Sicherhelt der Mechte und des Eigenthume, möglichſte Erleichterung 
und gleihmäfige Vertbeilung der Laften, ein geregelter und weiſer Etaatd» 
tauebalt, und was zur Weförderung dei Voltewobles bient, herbeigeführt 
werden. Bine Menge barauf bezüglicher Geſetze könnten jest Thon bera- 
tben und beichloffen fein, hätten die Panttagsabgeortueten, anftatt in ib« 
ten Rlubbs ihre Parteileivenichaft immer’ mehr zu entflammen, ſich bem 
Berufe, für den fle gewählt find, nemlich der Beratbung der eingebrachten 

Befegedentmwärfe, motür fie Ihre reichlichen Diäten erhalten, gereidmet. 
Der Landtag muß nun in Kurzem mwieber zufanmentreten, und was ift mehr 
zu münichen, als daß er die ihm geftellte Aufgabe richtig erfafle und behatrlich 
durdführe? Died wird nur dann geſchehen, wenn Männer zu Abgeorbneten ger 
wählt werten, welche Geift und Herz auf dem rechten Flecke haben, oder 
mir anderen Morten, melde biefenige Bildung und Umficht befigen, 
welche erforterlich ift, um ridtig zu verfleben, mas zum Wohle bed 
Volkes und Pandes bient, welche daher fi nicht am «eine Partei mile 
lenloe übergeben und ſich dadurch ihre Unabböngig'eit rauben; melde 
nicht, wie früher Öfter& geſchab, durch ihre Erellung bloß ihren Private 
vortbeil au fördern ſuchen, ſondern uneigennüpfg und Ihres Eides einge» 
dene nur für des Landes Mobl zu witken beftreht find, die Reglerung 
unterftügen, mo fle das Gute will, ihr aber unerichroden entgegentreten, 
wo fie gemifjenehalber ihr nicht beiftimmen Fönnen. Durch ſolche Männer 
fönnen dann die Märzerrungenfkaften ind Leben treten und ſich ſegend- 
reich bemelien, und burch ſolche Männer wird auch bie Partei, meldhe für 

den Deipotismus und die Hierarchie wirft, unſchädlich gemacht werden. 
Mögen daber die Wähler abiehen von aller Parteifeidenfdaft, und 
nur ſolche Männer wählen, melde ibrem erbabenen Berufe volitindig ge⸗ 

wachſen find. 

Kein Wriftofrat, aber auch kein Demofrat, fonbern 

ein aufrichtiger Bolfd- und Vaterlaudefteund. 


Machrichten vom Kriegöfchauplag in Jütland. 

Schlestwig, 11. Iuli. Was ih Ihnen geitern nur anteutungd« 
weife mitgerbeilt, daß die Dänen von Äriedericia in zwei enrgegengefch- 
sen Richtungen auf ihre Infeln abgezogen, bad ift nah Bühnen und 
Alſen, kann heute als beſtätigt angeleben werden. Wir hatten Gelegen- 
heit, einen bierbergelangten Brief aus. Midbelfahrt (gegenüber Friebericia) 
zu leien, wo diefer Thatſache noch mit, der, Bemerkung erwähnt wird, daf 
der Feind das in die Feſtung gebrachte eroberte Belagerungdgeihüg nune 
mebs auf feinen Fahrzeugen fort zu ichaffen, ſich beeilg, Die diedfeltigen 
ſchledwig · holſteiniſchen Vorpoſten find bis, Brithdı ugrgefihoben, wo be 
Iruppen im Walde lagern. ie wir hören, wird es beim erneuten Bor« 
geben — wo die Schleswig» Holfteiner das Centrum, das hannover'ſche 
Wynekihe Korps den rechten, die Sachſen und Bapern den linfen Flüs 
gel bilden werden — lediglich darum zu thun fein, in einer Entfernung 
von ’4 Meilen von Friedericia die Wertung Fongentriich einzuſchließen, 
wozu die hierzu nötigen Schanzwerle und Batterien wicht fo bedeutend 
zu fein brauchen, ald früber, wo es auf eine eigentliche Belagerung ab⸗ 
geieben war. Gegen die Vorpoftenlinie haben die Dänen gejtern einige 
!leine Guerilla. Abrteilungen geſandt, um fie aus ihrer Vorpoſtenſtellung 
au verbiängen ; aber dies gelang ihnen nicht und fle jogen, mad furzem 
Kampfe ab, im welchem der Feind unselähr 10 Fobte und Betwundete, 
bie Unſerigen dagegen, da fie durch die Anichd gebeckt waren, nur brei 
leicht Verwundete haben, Bon einem Vorgeben gegen den Felud Fann 
im eigentlichen Ginne bet Wories augenblidlich ſchon and rem linfiande 
nicht die Rede fein, weil die Dünen das jürifche Beflland, eiwa bad Üe= 








fungsrapon um riebericia ausgenommen, volflänbig verlaffen haben und 
iR «4 mohl möglich, daf fie bier in Dft« und Nordjütland, vhelld fein 
bare theila mirflihe Kaurungdveriube unternehmen werden. In Wiuf, 
nörtlid Kolding, haben Ad die Irümmer des 4. Yägerforps zujammen« 
gefuuden, bie übrigen Bataillone, melde im Rampfe vor Friederleia ber 
bauten gelitten haben, werten bereits ergängt und vie außgehobene Mann» 
(haft wird in Rendsburg einererjlert. Das Land ift zu allen Anftren« 
gungen bereit. (Deutide Reform.) 

Wabergleben, 11. Juli. Die Dänen haben ihre Borpoften theild 
auf der Lanpfirafe nah Belle, tbeils nah Bupide Hin audgekellt; die 
Arantgarte ter vereinigten Schleswig» Holfteiner und der Reichötruppen 
iR Ihnen bereits entgegen gerüdt und jchon geftern, meinte man, würde 
der Ungriff auf Frietericia erneuert werden: wir fönmen daber mit jedem 
Tage entfheibenten Meiultaten entgegen jeben. Der Werluſt unjererieits, 
ber anfänglid auf 2500 Mann berechnet wurde, flelt ſich jept, nachdem 
gegen 1000 Beriprengte flh wieder eingelunden haben, auf 1794 Eol- 
baten, 143 Unteroffigiere und 7 Merite heraus, von benen ungefähr ein 
Dritigeil gefallen jein mag; die übrigen fine vermunder und gefangen. 
Unter den Dänen, behaupiet man, follen ſich einige Tauſend normegiidhe 
und ſchwedlſche Frelſchaͤrler befunden haben. Briefe, die von den Dünen 
an ihre Angehörigen in Jütland eingelaufen find, geben den Verluſt ber 
däniihen Armee im Ganzen auf über 3000 Mann an, worunter 300 
Tode. An Offizieren ſollen über 100 fampfunfähig gemacht werden 
fein. (Extrabl. d. 6. ®. H.) 

Flengburg, 10. Jul. Die Feldpoſt aus Jütland if heute hier 
wieder eingerroffen. Dan bat von daher Nachticht, daß ber bei dem 
Ausfall aus Briedericia verwundete Brigade: Kommandeur Obriſt Zaftrom 
fon wierer jo weis hergeſtellt jet, daß derſelbe zu Pferd ericheinen Lönne. 

D.%) + 

Bon ber jütifchen Grenze, 10. Juli. (Deutfhe Reform.) 
Die Avantgarde der Ihleswig-holfteinifhen Armee, weldye durch ihre ent« 
fernte Lage von der Feſtung nur erft ganz zulegt, als ſchon der Feind 
bi Brebftirup vorgedrungen war, an dem Gefechte Theil nehmen fonnte, 
und deshalb nur einige Verwundete hatte, iſt geſtern früh im Bereine 
mit einer Abtheilung Kurbefien, Waldeder und Bayern unter Anführung 
bed noch Im jehr gutem Andenten ftebenten Oberftlieutenant v. >. Tann, 
welcher ib Me Gunſt vom General-Rommanto erbeten batte, die Abant⸗ 
garde zu führen, von Weile aufgebroden und batte noch an demfelben 
Tage Mittags vie Hälfte des Weged zwiſchen Weile und Fiedericla er- 
zeit und das Kirchdorf Jordrup beiegt. Die Dänen hatten um dieſe 
Zeit im Wellen noch Bredſtrup und Etarup beſetzt, ſo mie im Morben 
und Often Borup, Taarup, Enogboi und die ganıe Secküſte von Grit 
foe bis Friederieia; gegen Abend, wo die vereinte fchledwig-bolfteinijihe 
und baderlſche Avanıgarde, welcher noch bad 1. ſchleswig · holfteiniſche 
Dragoner- Megiment beigegeben war, bis Breeſtrup vorgedrungen waren, 
hatten die Dänen dieſen Dit ichen geräumt und war feine Epur mehr 
von denjelben zu ermitteln. Heute wird es weiter gegen Briedericia geben, 
alein wir fürditen fehr, die Dänen werden ed zu feiner zmeiten Schlacht 
kommen laſſen, fontern ſich zulegt Bid auf die Weitung zurüdzieben, wie 
fie das fo häufig bei ähnlichen Belegenheiten gethan haben, zumal wenn 
fie bören ſollten, daß v. d. Tann die Truppen anführt, Diefer Name 
if für de Dänen der Gelürcterie aller Deutſchen. Geftern find auch 
4 Bataillone Hannoveraner mit 3 Batterien aufgebroden, und von ihr 
rem Etantquartier im Sundewitt gegen Rolting vorgerhdt, um der Avant 
garbe zu aflifliven, und bieler ald Nachtrab zu dienen; wir fönnen bem- 
nad wohl für die wählen Tage auf einen ziemlich heftigen Zuſammen- 
flog reden, wenn die Dünen nicht gar zu ſchnell das gewonnene Jet · 
rain räumen. Die bereits mannigfach ausgeiprengten Gerüchte, tab be» 
reits die Dünen in bie Feflung aurüd geworfen, oder freiwillig ſich ein« 
gefloffen haben, betätigen fi, mie wir auß ganz zuverläffiger Quelle 
wiſſen, nicht, fondern fin? nur Wünſche un» Hoffnungen, welche von 
Bielen als Tbatſachen ausgeftreut werden. Nachdem nunmehr die erfie 
Aufregung ber Bemütber vorüber gegangen und eine rubigere und leiden- 
(&aftölofe Beurtbeilung der vorliegenden Berbältniffe an deren Stelle gr« 
treten iſt, ergibt fich unfer Werluft bei weitem nicht fo groß, ald anfäng« 
lich angegeben worden, Obgleich bie offiziellen Liften nod einige Tage 
auf fich warten Taffen werben, find wir doch im den Stand gefeht, eine 
ziemfich gemane Angabe bed Verluſtes zu geben. Bei ber erfien Verle⸗ 
fung am 7. db, fehlten zwar 85 Offiziere, 12 Aerzte und 3153 Mann, 
wovon fich aber in Beile und Kolting am diefem und dem folgenden Tage 
über 600 mieder aefammelt hatten, fo daß bei der zweiten Berlefung nur 
63 Offiziere, 8 Merzte und 2549 Mann fehlten. Die Dünen haben 34 
DOfiisiere und ungefähr 1650 Mann gefangen genommen, woron 30 Dffi- 
zlere und 1429 Mann, welche unverlegt waren, fogleih auf 5 Dampf. 
ſchiffen nad; Kopenhagen geſchidt, und dort in zwei Kafernen einquartirt 
twurben, bie andern 200 Mann find leicht und ſchwer Bermundete, welche 
ben Dänen in bie Hände fielen, und die in dem dänischen Lazarethen in 
Friederitia und auf Bühnen untergebracht fint, In unſeren Pazaretben 
in Ehriftiansfelde, Kolting und Haderbleben befinden fich 650 zur Hälfte 
färmer. zur Hälfte leicht Verwundete, fo daß die Zahl der auf dem Kampf ⸗ 
plap Gebliebenen AG auf etwas über 200 Dann und 6 Dffigtere heraus. 
flelt, wovon aber in den legten Tagen noch einzelne ſchon verloren ge» 
glaubte ſich wieder eingefunden haben. Beftätigt es ſich woran wir je- 
doch zweifeln, daß Me Dänen auf dem Sclachtielte 1500 Mann begras 
ben baden, fo haben fie jelbft, wenn biefe Zahl fih nur zur Hälfte als 
wahr ergikt, einen boppelt fo großen Berluft ald unfere Armee an Xod» 
ten und Verwundeten gehabt. 













chland. 

Bayern. — * München, 16. Juli. Aus Jütland find amtliche 
Nachrichten bis zum & 28. Mit. eingelaufen, benen wir Folgeudes em“ 
nehmen ; 

Tingbfrgaarb, 6. Juli. Die Kolonne unter Oberft v. Hail« 
bronner ward am 3. in Koagenebro von dem Beine mit Blintenjeuer 
empfangen, ber aber nach einigen Ranonenfchüffen fit ichleunigft zurüd- 
sog. Am 4. jegte Die Kolonne ihren Marſch nach Heiberg fort, wo fle 
einzelme seinkliche Patrowillen und Vedetten erblidte. Eine ber vorge» 
ſchidten Abtheiluagen unter Hauptmann Aldofler drang bis auf eine halbe 
Stunde gegen Viborg vor, und machte die Wahrnehmung, daß dat irind- 
lie Streifforps ſich größtentbeild auf dieſen Ort surüdgesogen hatte, 
Die Kolonne trat am 9. den Müdmarfeh über Gjeva mieder an umb 
traf am 6. wieder in ibren Rantonirungen ein. Auf ibrem ganzen Dar» 
ice hatte jie ſchlechtes Wetter. Sie brachte auch mehrere daͤniſche Dra- 
goneruniformen mit, weiche in Dörfern megen ber Gile des Abzugs lie» 
gen geblieben waren, Das von Skanderborg zu gleicher Zeit abgeſchickte 
Detachement der fombinirten Furbefiichen Brigate Hatte am 4. ſich mit 
ben buyerifben Truppen durch Patroulllen in Verbindung gefegt. — Am 
Abent des 6. ging Me Nachricht ein, bag bie Dänen von Führen aus 
ben Intjag von Fridericia beabfichtigten. Es wurde dechalb die bayer. 
Brigade bei Horfend, und ein Theil der Fombinirten Kurheſſiſchen bei 
Veile zu Tonzentsiren befoblen, Die preußiſche Divifien Bleibt vorläuflg 
bei Aarhuus. Der altenburgifhe Dberſt ». Dietrichs, welcher mit 
feinem Bataillon noch im Hadersleben fleht, iſt angemiejen, im Falle eines 
Unternehmens der Dänen bei Äriedericia mach Koleing zu marichiren, mo 
er dann das Kommando Über 3 dort verfammelte Bataillone Übernehmen 
mir, — 

Dorfens, 8. Juli. Generallieutenant v. Prittwig, welcher fein 
Hauptquartier nach Weile verlegt, benachtichtigte den General Bring 
Gruard von Sahjen-Altenburg, bat am 6. Früb 2”, Uhr die Dünen 
mit überlegenen Kräften aus Friedericia hervorgebrochen felen, und bie 
Schleswig · Holfteiner unter General v. Bonin nach lebbaftem Rampfe zur 
Räumung ihrer Stellungen vor Friedericia gezwungen haben, @eneral v. 
Bonin ift am Abend detfelben Tages ohne verfolat zu werben mit feinen 
Truppen in und bei Belle eingetroffen, um fly mit den anrüdenden Ber« 
flärfungen zu vereinigen, Die bayerifche Brigade marſchirt am 9. mit 
Ausnabme von 4 Bataillon uns 2 Göfaerond, die in Horſens ftehen 
bleiben, nah Meile. Sfanderhborg wirb burd ein Detachement ber 
preußlichen Diviflen befegt. — Durh eine Mittbeilung des preufiichen 
Generald v Prittmig vom 3, d, iſt nun aud die Wortofreibelt der Sen- 
dungen an bie in Schleswig und Jütland ſtehenden deutichen Soldaten 
bis zu Püden von 20 Bir. Gewlcht bemilligt. 

Würzburg, 14. Juli. Der Verein tür fonfitutlonele Monarchie 
hat ſich in feiner geftrigen Sizung über folgente Vorichläge geeinigt: 
„Als Abgeordnete folen in Vorſchlag gebracht werden: WBürgermeifter 
Bermutb in Würzburg, Proieffor Ebel in Wuͤrzburg, Vorſteher Englert 
von Acholtebauſen, Pfarrer Weikert in Bülchen. Als Erfagleute: Bor- 
ſtehet Präunig von Riedenbeim, Ebriſtian Kleinfeller von Kigingen, Ma» 
giftratsrach Wahl in Würzburg, Peter Weigand, Magiftratsrarh in Dch- 
jenfurt (N. Würzb. 3.) 

Baden. — Kuppenheim, 12 Juli. Heute vermutbete man all» 
gemein einen Ausfallz es war aber nichte und die Entſcheldung, d. d. 
eine Deendigung der Belagerung ſcheint ſich fehr verzögern au wollen. 
Es if im Grunde ganz natürlich, daß man nicht gern bie Beftungsmerfe 
serllören mil, Me man erft mit einem Aufwand von nahe an drelülg 
Millionen gebaut und nod nicht einmal ganz beendigt bat. Man hoffte 
von Seite ver Preußen, baf die Vadenſet fi aus Mangel an Proviant 
übergeben müßten; man hörte darüber geflern ganz entgegengefegte Nahe 
richten; fe fol jegt mit einmal wierer fehr viel Mebl vorhanden fein. 
Us ter Varlamentär in's preuftiſche Hauptauartier kam, um ſich die Blut» 
egel auszubitten, von denen id Ihnen im legten Briefe fchrieb, machte 
ibm der General Größen Vorftellungen über die Erfolgloflgfeit tes Wis 
beritandes; und al& der General feinen Sohn bed andern Tages mit den 
verlangten taufend Stück Blutegeln nach Maftatt ſchickt, macht der Ober 
befeblähaber Tiebemann dem jungen Größen die bitterflen Vorwürfe, mie 
ein General bem andern durch einen Barlamentär fo etwas Fünnte fagen 
laffen, denn er fei fo gut @eneral ald fein Water, nur mit einem gerin« 
gen Unterſchted in der Anciennetät. Stabifommantant zu Raſtatt fol ein 
Major Biedenfeld fein, ber einmal früher tie Bürgerwebr in Yabr ange- 
fübrt bat, die Artillerie fol jegt ein Wachtmelſter der reitenten Artilles 
riebrigate befehligen. Tiedemann fol übrigens in der Schulter bleffirt 
fein, Wie ih alles Gute im Leben belohnt, ſo auch bier; der Ueber- 
bringer der Blutegel bat eine ſehr angenehme Nachricht gebracht. Hin- 
derfin lebt, und hat zum Verweis durch den jungen Gröben einen offenen 
Brief an feine Ftau geſchlat, dem mehrere, die ich ſprach gefehen haben. 
Uebrigens, fagt man, feien vorgeflern mieber neue Untermerfungsvorichläge 
angefommen, fie lauten auf freien Abzug ohne Waffen, aber auch bar« 
auf war nur bie Antwort: Mur auf Gnade und Ungnade. Unterdeſſen 
fleigt die Erbitterung zwiſchen Beiagung und Einwohnerſchaft immer mebr. 
Tiedemann bat bediwegen um bie in der Feſtung qurüdigebliebenen Fami- 
lien zu berubigen, die Bürgerweht bei dem am 8, ſtattgehabten Ausfall 
in bie vorberfte Reihe geftelt, Tebr jreumbliche Worte am fie gerichtet und 
nelagt: bie Ranonen fänden Hinter ihnen, und Gnade Gott, wenn fie 
ausreifen wollten; es mürbe ſogleich auf fie Heuer gegeben werden, Be- 
rauſcht rüdte die Mannſchaft ind Feuer, bie eigentliche Beſahung hinter 
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ihr, und mit folder Wuth wurde gelämpft, —— ber bie Bahl der | und Cemptanten ohne befonbere Veränterung. — 2 .Uhrr. 5%, Metall. 
Gehliebenen noch der Verwundeten genalı t. WMs dieſer “Lüge vie | BIN"). Nottbabn F144F. Livorneler 68’), E 
Felder sum die Feſtung herum abgemäht murden, haben fi mod jeher | 
viele Reiben im Korn gefunden. Die Preußen haben bis jegr erſt 6 Titerarifche und Itunft- Darhrichten. 

Stück Delagerungsgeihüg, indeſſen reist heute ein MrtiNeriehauptmann —_ München, 15. Jul. (KHunft.) Unfere Hauptftabt, melde des Schönen 
nab Manuhelm, um bad von Koblenz angefommene Belagerungsgeltüg | und Herrligen in Werken ter Kunft jeter Art fo siel Bietet, wie feine ankre 
in Gmpfang gu mebmen. Dan wundert ſich allgemein, baf es mit der | Stadt, hat einem neuen Zawachs in tiefer Bepiekung erhalten. Mir meinen Hier das 
Achſe hingeicbafft wurde; man vermuthet, es fei nur geſchehen, um ben | groje Rundgemälbe von Ierufalem mit feiner Umgebung bis auf 15 
Belagerten, ohne ih etwas zu vergeben, möglichjt viel Berenkzeit zu lafe 9 Stunden ferne, von kam Sfterlenmaler Hra, Ulrig Halbreiter aus Münden, 
fen, Der Prinz von Preußen fommt ben neueſten Nachrichten zufolge j Yon tem Thurme der Himmelfahrisfirge auf dem Defderge an Ort und Stelle 
gar nicht hieter. Anfangs bieß es, man marte nur auf beffen Ankunfe, | friöR aufgenommen. BVirkfeitige Aufforberumgen am den genannten Hrn. Rünflltk, 
um ten Angrif mit allem Grnfte anzufangen; aber ed märe doch eime | dieſe berrlige Ant in wo mögtih grefier Mueführung dem Funfilichenten Publi« 
gar zu peinliche Etellung für den Gıben ter preußiſchen und Begründer a — — enge — vn a om. 
ber beutjchen Kailerkrone ; denn bat man die Feſtung nur mit ben äußere u. —* Bee DR Ee wäre berhäfig, el Br bier Be 
len Mitteln einnehmen fönnen, fo muß aud Me äufßerfie Strenge ange» T piitortice Ürbentung Ierufalrmıs, sber nod; mehr auf tie religiöfe Widtlgfeit Mefer 
ETHISCHE 
nad v i - ⸗ ẽdl, haben bereits früher mehrere öffentliche Blätter das in chem, als 
montanten gleibfom für das Lager vifiren laffen. Zum Glück befinder | vie —** ar 58* aus —* and Sztlen ven kr Aue er · 
fich das Hauptquartler bed Grafen v. d. Gröben im Gaſthof zum Ochſen, ſchien. Bat tie Wusführung tes Gemältes im Del berrifft, fo fünnen wie serfihen, 





no die ganze Welt einfebrt, weil man daſelbſt das beſte Mittägemahl Im J daß Hr. Löffler Meifterhaftes geleitet hat, Befeidere Grwähnung verkient die Fein 
Kuppenbeim fintet, dad übrigens feln Dorf, mie ich's nannte, fonzermein | beit ver Gorbe, fomie bie Aderrafhiend gelungene, gemiele Verthellung bet Bidtes, 
Stäbrhen IN, Der Grund ermähnter Vorſicht ift der, daß eine Schilb⸗ _ Die Staffage iſt ven dem Hifterienmaler Hrn. Ferdinand Pileto (vemfelben, 
wachte rinen Eoldaten, der nicht ſogleich auf den üblichen Zuruf antwor · denſen jüngitca diſteriſches Gemaͤlde im dieſſgen Kunftorreine fo großes Aufſchen er» 
tete, in den Aim gefchoffen bat und die Wunde foll leiter gar nicht ge» und _ 0 ne en ey en * 
fahrlot ſein. Dad preußiſche Lager hat man zurückſtecken müſſen, weil * —— J 8 rasen 5 he een Mn nr um u *3 
eine Bombe mirten hineingefalen iR. Die badifce Mntilerie fol außges | Ymkin Mefe kur sur Suferf kurı sefällberte Ruafwert ter allgemelnfen Beat: 
zeichnet bedient jein, bied geilchen bie Preußen einflimmig zu, und Mur | ung vringentf zu empfehlen. Der GFintrittepreis iR fe mietrig als möglich geftellt, 
a in üherrelder u 8). — Er —“ in Bern auf bie (br — weiße gut —8 
Heſſen. — Barmftabt, - sul, erem . | tes Werkes nörhig waren, Daeſelbe iR in bem Sarten bes Hrn, Tapezierers 
nehmen nad iſt geftern, am 11., Oberſt » Trotha, Adjutant bed Große | Eur in der Türtenſtraßt aufgeikellt, wm ferne bem Geräuſcht ter Strafe in umge» 
berzoge. in dad Hauptquartier bed Bringen von Preußen abgegangen, um | ftörter Rabe dem Beſchauct ben sollien Genuß gewähren zu fönnen, 
den Rüdzug der befilihen Truppen nach ber bevorſtehenden Beendigung Fl ve 
des badiſchen Feldzugs zu ermirfen. (Darmft, 3.) binterlaffene Familie des braven Wachtmeiſters 
Rachf Seinel zu Zweibrüden. F 
»Wien, 14. Juli. Das 41. Armeebulletin euthält die Details der | Den 15. Juli: Ucberirag + 616 51 
gehen gemelseren Miederhefegung Ofen's, — Ver Komern ift geftern, | Bem Ofizterfope tes fäuigl. 1. —— — Kö + + = 2 
am 13., abermals ein für die Faijerlihen Waffen fiegreiches Treffen vor, | Ber Unterofiigieren und Gelsaten detſelben Megimens + > » 9 18 











gefallen. Tie Magbaren, in der Abſicht, fi den Surchbruch gegen den Summt + 652 39 
Plattenſee zu erzwingen, um fi) mit der bort ———— Mann ,Redattion der „Heuen Mündener Feitung“. 
flarfen Diviſſon unter Aulich zu vereinigen, griffen das Gemirungstorps f 

von Neuem an, wurden jedoch wir bedeutendem Vnluft zurücigeichlagen, küänigl. Hnf- und AationalCheater. 





wobei drei Wataillone Homwers abgeſchnitien und gefangen wurden. — Dienotag, 18. Iuli: „Der Parifer Zaugenlgte", Sunfpel son Zöpfer] 
Bonds und Giienbahnen erwas niedriger bei martem Beichäfte. Denlien Perantwortlice Redaktion: Dr. 








40%. Einſender nachehender Zeilen bat Grlegenbeit gebabt, zu beobaditen, mit meld’ inniger Mübrung, im meld’ erbabener Weile und großer 
Ortneng Seine ‚Majefkät ber Honig und Ahre Majeftät bie Honigin bou Baljern gelegenbeittih der Reiſe durch Allerhöchſtühr Reich ges 
fiern in dem Städtchen Neunburg m’. in der Oberpfalz empfangen wursen, und berfelbe kann es nicht unterlaffen, Me Hauptmomente dieied hoben 
Feſtes zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, 

Die ganze Stabt war gleich einem Blumengarten und mit einer unzähligen Menge Bahnen von ben kleintlen bis zu den allergrößten, alle 
in weiß — gtziert Außer tem friſchen Grün ter Mätter und ben Blumenkraͤnzen mar feine audere Farbe als das himmliſche Blau und 
Mei zu erbliden, 

An dem Gingange wie am Ausgange waren großartige Triumpbpforten von etwa 40 Buß Höbe im rein gotbifchen Style aus Laubwerk er« 
richtet, auf deren Höbe die Mamenszüge Ihrer Rönigliben Majettäten großartig aus Blumengewinse angebracht waren, unb fiber welchen wieder bie 
größten weit und blauen Fahnen flaggten. An biefen Pforten waren paffende Aufſchriften auf mweißem Grunde mir blauen Leitern angebracht und 
zwar auf der erfien im oberen Belde: 

„Vom Serjen willfommen‘ 
bonn In ben beiten ER \oie.mufere Riäter in den Jahren 2433 und 190 
” e ‚ unfere r ren und 1705 
für unfer Königehaus und Baterland‘;*) : 


„Glüd und Segen begleite Euch," 


in ben Eeitenfelbern: 
„In Treue feft, wie unfere Kelfen, für unfer liebed Königspaar.“ 

Die liebevolle Freundlichfeit und Huld Ihrer Königlichen Diejefäten waren ebenſo unbejdreiblid als ber Jubel ber Neunburger und der 
aus der ganzen Umgegend berbeigeftrömten Landleute. 

Noch muß man die bündige Anfprache des Bürgermeifterd an Ihre Majeftäten den König und bie Königin im Namen der ganzen Ge— 
meinte erwähnen; fie lautet: 

„Dohbeglüdt find ale treuen Unterthanen unſeres Gaues, Gelegenheit zu Gaben, Ihre Allergnädigſten Majeftäten perſönlich 
„sehen und verebren au koͤnnen. j 

„Die Statt Neunburg v/W, entbehrte dieſes Glüd feit dem Jahre 1500, wo Seine Mafeflit König Mar I. — tamals als 
„GEhurfürft — unſere Etabt beſuchte. 

„Dit derfelben Treue, tie damald unjere Väter, verehren wir jept unjer geliebted Königyaar. Nie hat bei um die Treue 
„für König und Vaterland gemwanft, nie wird le wanten. 

„Wie ſchon geſchehen, werten wir flets mit herahaftem Muthe gegen Ales kämpfen, was ſich gegen ten Wilden unjers Königs 
„und ‚Herrn erbeben folte, Allerböchſtwelcher — wir wiffen ed — nur für unfer Beſtes ſorgt und wi. Somit rufen wir: 

„Wott erhalte unferen König und uniere Mönigin! Es lebe ‚Mar und ‚Marie! Hoch, hoch, hoch!“ 

Mach einem einjtündigen Hufenthalt, während welchem Sich Ihre Majekäten auf dad Huldvollſte mit den Leuten aus allen Etänten unter 
bielten, fegten Hödfdiefelben die Reife fort, während die Berdlferung bid zum heutigen Morgen unter Muflt und häufig erneuertem Birat «Huf auf 
dad Wohl des Königs und der Königin tranf, 

Neundurg v/W., ben 10. Juli 1849. 
%) 1433 haben die Bewohner von Reunburg und bas Bantoolf ber Umgegend zum Sieg über bie Huffkten mitgewirkt, und mehrere Fahnen ac. Xc. erebert; 1705 

Haben Be ja Wehfofgeltieg darch afeige Tapferkeit ihre Baterlanbatiche erprobt. 


ae, 


auf dem lepteren im oberen Felde: 


m. Deffentlider Vorſchlag. 


Der Bweigverein für fonftiturionelle Monarchie und religidie Breibeit zu Traunftein (Wablort für ben V. oberbaherifchen Wahlberirk) richtet 
an bie TUT, Herren Wablmänner aus den Landgerichtöbezirken Uibling. G. u. B. B., Prien, Mojenteim, Traunftein, Meickenhal, Berchtedgaden, 
Laufen, Tittmening, Irofberg, Burghanfen auf dem Wege der Deffentlichkeit ven ergebenften Votſchlag, bei der am 24. 1. M. bierortß vorzunehmen. 
den Wahl von vier Abgeordneten zum bevorſtehenden baheriſchen Banbtage auf ben durch feltene Kenntnifſe, gründliches juriſtiſches und bifteriiches 
Studlum, reinen und Tebendmärdigen Chatakter, dann vorzugdmeife glänzendes Mednertalent und Hingebung für Religion, Thron und Vaterland aus 
gezeichneten Mniglihen Profeffor Dr. Sepp, gebürtig aus Tölz, d. a in Münden (blaber Abgeordneter In Branffurt für den Wablbezirf Moienbeim), 
be volfte und verdientefte Müdfiht zu nehmen. Man bittet, died möglichſt auszubreiten umd zugleich ald das freiefte Ergebniß einer Geute gepfloge- 


men Bereinsverbandlung zu betrachten. 
Traunfein, den 14. Juli 1849, 


Kolb. Sollinger, Ignaı. 


Waſſermann. Kirchbofer. 


Im Auftrag des Zwelgverelhne: 
uber. Eder. Seiwald. 


Schamo. 


Mayr. Altbert. Kraner. Wittmann. 


Geftorbene in München. 


Bendelln Hofmann, penſ. Elrmenteriehrer, 66 9. @. 
Franz Paul Kirchgrabuer, peuſ. könlgl. Gemeralfidtar 
late. Gehzetär, 71 I. a. Toblas Maler, Scuhmachet ⸗ 
gehtl son Shwarzenfelt, Lage. Rabburg, 32 I. a 
Fritbtich Adler, Cärtnergehilf sen Baireuth, 20 I. a. 


Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


398. Zur mickerhelten Verſteigerung der realen 
Belngaftgebrrsgereätfame bes Arelf Röderer bahler 
wirt auf 

Montag den 6. Yuguft [. 38, 
Dormittagd LL— 12 br, 

Zermin im Geihäfterimmer Mo. 25,1. anberammt, 
umb merken Ranfsluflige, melde fh, ſofernt fie bien 
orie unbefannt find, über bie Grwerbafäblgteit auem · 
wrifen haben, mit dem Bemerten hiezu voraelaben, vaß 
der Hinſchlag dieſet anf 6006 A, gewertheten unb mit 
7965 A, Supetihefen belafteten Gerechtſame ohne Müdı 
fit auf vie Ehänung mach Maßgabe vs $. 64 tes 
Hrpeikelengefehes umb ber Sf. 26 ⸗ 101 ber Bre jeß̃ ⸗ 
nevede son 1537 zu geſchehen hat, 

Berfünt am 7. Aufl 1849. 

Königl. Kreis- und Stabtgeriht München. 
Der könial Direkter; 
Dandaufer. 
Behmann, 


Pribat - Anzeigen. 
393. Dotsverfammmlung in Bagerbiehen am Ammer⸗ 
fee im konffitutienel monatchiſchen Ginne am 
Sonntag den 22. Juli 1849, 
Nachmittags 2 Uhr, 





Bekanntmachungen. 


zu teren zahlrelchen Veſuch alle Glelchgeſtnuten freunt ⸗ 
Ti tAnladet die 


126] Büͤrgerſchaft in Bayerbiehen. 
Pfandauslöfung 
und 
Berfteigerung. 
368. lac; Donnerstag den 19. Juli 


HR ver Iepte Termin zur Muslöfung ber Pfänder von 
dem Monct Juni 148, und ywar von 
Rro. 69,877 bias 77,240. 

Die Pfänber können täglih im den gewähnligen Bu» 
reauſtunden Bor» und Nachmittags verfept, umgefchrie 
ben umd ausgelöst werben; nur am Mahmittage bes 
oben begeldineten Tages ſindet leine Pfantamfdrelbung 
mebr Rat, 

Hierauf Donnerdtag ben 26. Juli dffent: 
liche Verfteigerung. 

Münden ken 30. Sunt 1849, 

Konigl. privilegirte Pfand- u. Leih⸗Anſtalt I, 
der Stabt München. 
%. ‚Begeioli, 
Magiſtratatath. 
v. Tetch⸗ 


Kontrelcur, 


Bannep, 
Kaflier, 


Wein : Berfaufdanzeige. 

245. |[g] Pen tenen, In tem beten Lagen ker 
Drtenau gegonenen, äuferit woblfeifen, uns in ber 
Kellerei bes Eigenthümtra ber Melnderge verzügllch 
gut und rein arhaltenen badiſchen Meinen, alt; 
weiben Durlachtt 1R4ör 4à 18-20 fr. pr. bayer. Mal. 

u  Kinaelberger „u un 2E-MD u. u u» 
reiben Zeller » Men» 

tbaler „Bi —-U,., r pr 
babe ih dier bie Micterlage erhalten, und empfehle 


ſelche in größeren und Melmeren Bartien, jede widt 
unter ein Aqhtel bayeriſchen Eimer, zu genriater Mb» 
nabme. 
Münden am 17. Yull 1849, 
F. v. Heiber, 
Hetrenſtraßt Re, 7", 3. Etagt, 
Hofbutfabrilant Baur Haus, 


379. [256] (Etledigſe Bentamtögebilfen + Stelle.) 
Bei dem fönigl. Mentemt Dingen Tann ein mit dem 
sefinitiven Umfdreibweien vellflemmen vettranter Ge⸗ 
dilfe bie 1. Auguſt eintreten, 

Bewerber wollen fh an den Amtesorftand werben, 





385. Bei dem Fönigl. Rentamte Ingelitatt kann ein 
mit tem Stewerbefinitioum vellflänkig werirauter Amtt- 
gehilfe ſogleſch oder be 1, Muguft eintreten; bie Zeug · 
miffe über Moralität amd Gelhäftstenntnige find dem 
Amtsooritaud portofrei einzufenden, 


403. Wegen eingetretener Verbältniffe IR die ſchönt 
Bopnung im 2. Sied Tinte tes Haufes Neo. 10 fn 
ter Sennenitrafie für das nächte Ziel Michnell zu were 
mieten, Das Nähere dei der Hauscigenthümetrin Bar« 
terre im Sintergebäube bafelbit. 


Rittergutöverpachtung 
’/, Stunden von Leipzig 
auf 10 Jahre, 300 fühl. Acer Areal, Dampfbrennerei 
son täglid circa 3 Wiſpl Kartoffeln, 2500 Bıklr. 
Pachtzins, datch Gefien binnen 1—4 Wochen übers 
nehmen, nötbises Kapital 17,500 Miblr., — 
Page, 1 ſächf. Ader — 24 preuln. Morgen. Nur 
prefäntihe Anftagen beamtwertet 
M. Voigtel 


342. [36] in 2öowig bei Leipzig. 





401. [ds] 


Sn und um 
afing, und um %'/, Mbr von da zurück nah München abgefertigt werben. 


Münden am 14. Juli 1849, 


Bekanntmachung. 
Hußer den bereitö für Sonn» und Feiertage beftchenven Ertrafahrten von Münden nah Pafing und Maiſach, wird 
den Sommer hindurch auch an jedem Werktage ein Zug um 2), Uhr Machmittagd von München nach Pa: 
Uhr von va zurüc nach München, und ein Zug m 7 Uhr Abends von München nah 


Aöniglihes Bahnamt. 





D. . a 
Wimmer, ® Petri, 
Bahnhofverwalter, Ingenieur. 
366. [dr] 


Bekanntmachung. 


Die Adminiftration der Bayerifhen Hupothefen: und Wechſel-Bank brinat in Gemäßhelt des $. 40 der Bank-Statuten biermit zur &fr 
fenstigen Kenmtniß, daß von dem durch Kechnangsabſchluß vom 1, Semriter laufenden Jahtes ſich ergebenden Grträgniffen, nach Abzug bes Mefersehonde-Antheils 


gegen bie entfpredenten Wonpens hei ben BankKafen In Münden 


Münden 30. Jul 1849, 





als Dividende und Superdividende 
fl. 11. — Mr, auf fere Baut⸗Altie 
2. 12 „ auf jede AltinmBromehie 


Fran; Zaver Riezler, 


Direftor. 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


und Mugsburg vom 1. Juli an erheben merken fännen, 





RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. 28 
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Bapernd Haltung in der deutfchen Ber: 
faffungdfrage. 
u. 


** Mir möllen bier zuerſt wieder einige Säge aufſtellen, die man 


Beilage zu Mr. 166 der neuen Münchener Zeitung. 


wohl auch zu Berlin nicht beftreiten wird; denn man bat fie dort ſelbſt | 


in befannten Denkichriften feierlidy audgeiprocen und ald wahr anerfannt. 
Der deutihe Bund, mie er 1815 zu Wien geſchloſſen und feſt⸗ 


geftellt wurde, befteht auch heute nod. Nur der Bundestag ift gefallen, | 
Die Unmöglichfeit feiner Wiererermedung | 


um nie wieder aufzuerileben 
wird auch von allen Beiten umerfannt, An feine Stelle ift mit Zur 
Rimmung aler Regierungen uns mit Grerbung allet der Bundetverſamm · 
Tung zugeflandenen Befuanifie bie proviforiiche Gentralgemalt jür Deutich- 
land getreren. Der Beihlun den die Bundedverjammlung in ihrer 71. 
und Tegien Sigung am 12. Juli 1848 faßte, ſpticht autbrüdlih bie Mes 
bertragung aller namentlich darin aufgeführten Befuaniffe und Zuſtäneig- 
feiten von der Buntesverfammlung auf bie durch das Geſetz vom 28. Jumi 
geſchaffene und von allen Megierungen anerfannte prouiforiiche Gentralges 
malt aus, Zu biefem legten Beichluffe der Bundeöverfammlung, melde 
damit gemwiffermaffen ibr Teſtament machte und jofert ihre Dajein ſchloß, 
baben die Gefandten fämmtliher Staaten des Bundes ohne Ausnahme 
noch Ginipruch mirgemirft. Der Bunrespräflvialgefandte richtete in Gegen⸗ 
wart ſaͤmmtlichet Befandten am 12. Yuli an Se, kaiſ. Hob. ten Reid;s- 
verweier unter andern die folgenden Worte: 

„Die Bundesverfammlung üserträgt Mamend ber deutſchen Megie- 
„zungen die Ausübung diefer ihrer verfaffungdmäfigen Befugniffe und 
"Verpflichtungen an bie proviforliche Gentralgewalt; fie legt fle inebeſon - 
„dere mit dem Vertrauen im die Hände Em. kalſerl. Hobelt, alt des beut« 
„Then Meicöverweierd, das für die Einheit, die Macht und der Freiheit 
„Deutichlands Großes und Erfolgreiches erzielt werde, daß Ordnung umd 
"Wefeplichleit bei allen deutfchen Etimmen mieterfehre, und daß dad deut« 
„she Boll der Segnungen ded Priedend und der Fintracht dauernd ſich 
„erfreue. Die beutichen Regierungen, die mur dat wohlverſtandene Inte 
„reife des Volfes kennen und beachten, fie bieten freubig die Mitwirkung 
„iu allen Verfügungen der Gentralgemalt, die Deutihlandd Macht nach 
"Außen und im Innern begründen und beiefigen folen.“ 

Der Reichtverweſer aber jprad in feiner Antwort: 

„Ih übernehme nunmehr die von der Bundeiverjammlung Namens 
„ber deutſchen Meglerungen am bie prouliorlige Gentralgewalt übertragene 
„Ausübung ihrer biöberigen verfaffungsmäßigen Befugniſſe und Verpflich- 
„tungen mit dem Bertrauen auf bie rhätige Mitwirkung ber Megierungen 
„iu allen Berfügungen der Gentralgemalt, die Deutſchlauds Macht nad 
„Aufen und im Innern erftarfen und befefigen fol. Im dieſem Ver— 
„trauen erblide ich eine fihere Bürgſchaft für Deutjhlantd künftige 
„Wohliahrt.” 

Die provijoriihe Gentralgewalt beſteht fonad zu 
Mect in fo fange, bis eine definitive Gentralgemalt durch die Berfafjung 
bed neu zu gründenden beutfchen Buntesjlaates an ihre Stelle treten wird. 
So lange dieie definitive Gentralgemalt nit auf ben Grund ber neuen 
deutichen Verfaſſung zu Stande gefommen jein wird, ift dieſet Mechröbe- 
fland unangreifbar Wie ferner bie provijoriiche Gentralgewalt dur ge⸗ 
nieinfamesd, verfaflungsmäßiges Zufammenmwirfen aller 
Blieder des Bundes geichaffen worden, fo kann fie auch nur auf 
gleichem Wege eine Aenderung in ihrer Ginrihtung erleiden, am aler- 
wenigften kann, wenn ber Bund (deffen Fortbeflehen namentlich auch Preußen 
ja ausprüdlih anerkennt) nicht zerriſſen und vernichtet werben ſoll, ein 
einzelner Thell defielben fie einjeitig als abgeihafft erflären, bie Aner- 
fennung ihr verweigern. Jedem Gliede des Bundes ſteht das Recht zu 
Vorichlägen für ſolche Abänderung ober Abſchaffung an die übrigen Bun- 
beöglieder zu, aber nichts weiter. Mur die Geſammtheit biefer Glieder 
kann enticheiten, ob und in mie weit ſolchen Vorſchlägen Bolge gegeben 
werben fol. Nur diefer Weg ift dem ſtrengen Rechte gemäß, jedes ein» 
feitige tharfächliche Borfchreiten aber ift ein Akt der Figenmächtigfeit und 
ber Gewalt, eben barum ber Revolution. Die Revolution aber haben 
mir wahrhaftig von unten genug gehabt, fi man glauben follte, man 
werde fie nicht nun auch von oben herbeibeſchwören wollen, Mit dem 
Aufbören der Gentralgewalt aber wäre ber Iegte Faden zerriffen — jagte 
biefer Tage ein deutſches Blatt — märe der legte Faden gerriffen, ber bie 
deutfhe Matfon auf dem, wenn auch durchlöcherten Mechtöboden einer 
vorhandenen Einheit feſthaͤlt — mit ihrem Aufbören würbe ber Riß zum 
Bruch geworben fein. Bir wiffen nicht was geſchehen wird; aber fo viel 
wiſſen wir, daß die Centralgewalt unjern Dank verdient, bi hieher den 
Hamen ber beutfchen Cinheit erhalten zu haben.“ 





Die pfälzifche Nevolution. 
(Kortfegung.) 
IE Gijenktud. 


Ueber deſſen Wirken als Reichtkommiſſatr nur wenige BDorte. Der 
Mann Hat fich felbft gerichtet. Bine fo volfommene taft« und rüdiidhtd- 


— — — — 


17. Zull 1849, 








_ — 


Iofe Partelauffaſſung, wie fie im feinen Verfügungen und in feiner Der 
theitigungd- Mede in der Baulsfirche fi fund gibt, bedarf wahrlich feiner 
Befonzern Beleuchtung oter Wiberlegung mehr. Gagern hatte mot! Grund 
zu Tagen, er bereue die Abſendung dieſed Neichäfommiffärs. Wir würden 
und freuen, vermöchten wir ale Schritte und Mafiregeln dieſes Herrn, 
fo mie Gagern deſſen Mifgriffe in Pantau, mit feiner „Unmiffenheit" zu 
entichultigen, Wenn aber ein Mann, der im Auftrage der bödften Ge- 
walt in Deutſchland nach der u 3 gefendet wird, um bie revolutionären 
Schritte bed Landesvertbeibigungs- Ausichuffes aufzabeben, und die Herr- 
ſchaft des Geſetes wieder berzuflellen, erftere mod begünfigt, unb ihnen 
mit offener Meberichreitung feiner Vollmacht den Schein der Geſehlichtkeit 
verleiht; wenn diefer Mann, anftatt nad feinem Mandate Maßnahmen 
zu treffen, ‚wodurch der Landesausſchuß lediglich auf die Ausübung folder 
Befugniffe befchräntt worden: wäre, melde aus bem freien Wereinsrechte 
tolgen, und mit Auftechtbaltung des fonflitutionellen Mechtszuftandes ver 
trägkich find, *) ledtere im einer Art betätigt, daß derfelbe förmlich als 
oberite Gewalt über alle andern Autorktäten eingelegt wird; wenn biefer 
Meihsfommiffär den maffenbaften Uebertritt unb Treubruch bed Dlilltärs 


; und dad DVerlaffen der ihm zur Vertbeibigung angemwiejenen Reicheieflung 


Landau offen billigt und belobt; wenn berfelbe, doch mohl ald Beweis 
feiner Zufimmung, dem NRechtkandidaten und Autichußmitgliede Fries 
bei der Meunion am Abende vor jeiner Abreiie von Kaiſerklautern nad 
Santau nad einer Mebe, worin legterer nach Aufzählung ihrer Mängel 
bie Meichsverfoffung als unbraudbar und ungenügend bei Geite ſchlebt, 
und dagegen zu neuer Revolution auffordert, auch mit einem breifachen, 
ſtürmiſch aufgenommenem Hoch anf bie Revolution fchlieht, vor ber 
zahlreich verfammelten Menge zärtlih die Hand brüdt; wenn biefer Mann 
in feiner „Bekanntmachung“ vom 7. Mai, dem einzigen Ufte, ber zur 
Deffentlichfeit gelangte, mitten in dem vor feinen Augen Rattfindenden 
revolutionären Treiben, bei ber faftiihen Aufhebung und Dernichtung 
aller geieglien Uutorktäten, noch vom Meipektiren ber Befugniffe der zu 
Mecht befiebenden Lanbetbehörben Ipridt und fo dem Landesaudſchuſſe 
nicht näber bezeichnete Grenzen zu ſehen Scheint, im Geheimen aber 
zur Bildung einer proviiorifhen Regierung aufiorbert, 
wie fein „intimer Freund,“ das Ausſchußmitglied Mifolaus Schmitt von 
Kaiferdlautern, in der Berfammlung ber Volfävertreter am 17. Dial furz 
sor Abftimmung über die Bildung einer proviioriihen Negierumg öffent 
lich ausgeſprochen, und bieburdh auf bie Abſtimmung ſelbſt weſentlich 
influfrte, — wenn ſolche Thatſachen vorliegen, ba fann von Unwiſ—⸗ 
ſenheit keine Mede mehr fein, da liegt die Perfibie offen 
am Tage Bon ber Gentralgewalt abberufen, erlieg er noch folgende 
in taufend Ereuplaren verbreitete Anfpradhe : 


An die beutihen Brüder im ber Pialz! 


Vor wenigen Taaen kam ich In eure Mitte, mit dem beißen Wunſche 
im Herzen, @urer glorreihen ®rbebung für bie deutſche Sache 
Kraft und Nachdruck zu geben. **) (sic!) 

Der Auftrag, den mir das Minifterium Gagern eribeilte, ging dabin, 
Alles daslenlge vorzulebren, was bie Öffentliche Orenung in der Bialz 
—* bie allgemeine Sicherheit und Wohlfahrt von TDeutjchland er. 
ordert. 

Ich habe den Einmarſch der Euch feintlichen preußiſchen Truppen, ***) 
welche ohne mein Willen von dem Meichdfriegäminifter nah Landau 
fommanbirt waren, abgewehrt. Ich babe Befehl gegeben, feine militärifche 
Macht die Grenzen dieſes Bandes überichreiten zu laſſen, welche nicht ber 
Verfafſung zugetban ift.****) Ich babe dem Pandesaudichuffe feine geiek- 
lihe Schranfen und Grundlagen aegeben, wm Eurer patriotiihen Bes 
geiflerung für die Freibeit und Größe unſeres gemeiniamen Baterlandes 
geſetzliche Mittel und georbnete Leitung zu verfchaffen. +) ' 

Das Miniftertum Gagern iſt der Meinung, daß ich hiedurch meine 
Vollmacht überichritten; ich habe aufgehört, Berpoflmächtigter für die Mbein- 
Pralz zu fein. ++) Wieleicht ftehen ſchon jegt die feindlichen Fff) Grere 
an Quren ®rengen, um elmzurüden, fobalb ich es nicht mehr verbinsern fann. 


Mit blutendem Kerzen fcheide ich aus Burer Miıte Gott füge 
Deutichland, Bott ſchuͤge das brave Volk der Pfälzer! 
KRaiferslautern, 11. Mal 1849. Eifenftud. 


*) Worte ber Zufchrift bed Meicheminifteriums vom 8, Mai 1849 an 
ben Hrn. Reſchstommiſſaͤr Eiſenſtuck. Anm, d. Einf. 
**) Durd Verbreitung bed Nufftandes auch über bas übrige Deutſch- 
Tanp ! Anm. d. Einf, 
***) Gin Bataillon zum Echupe ber Neichöiellung Landau. 12€. 
***) Damit bie „glorreige Erhebung“ Beit habe, ſich zu organifiren, 
und der Berfaffung zugethanene „Polen und Brangofen* berbeiju- 
sieben ! Anm. b. inf. 
+) Har ſich bewährt! 
+) Wie weinerlich! 
+44) Deutiche Ginbeit und Verbrüberumng ! 
bieie „feindlichen Heere“ bereite mit 
Jubel alerwärts empiangen. 


Vier Wochen Ppäser wurden 
Sehnſucht erwartet, umd mit 
Anm. d, Ein. 


Brrt uf .T pnuind mmad 
= = ſpricht ein Abgefandter ber Entralgemätt! 

— Ser Mehaud der Menalurian.. bis dieſet Reichtlommiſſat weſentlich 
bert und groß em, iſt ſelldem über bie Pfalz bingejogen, und 
über dies ſchone Land Tage des Schreckens, der Trauer und der Ber« 

ig gebtacht, deren Gpureh Sahrjehtte kaum verwiſchen werden. 
2 Deutfeländ aber hat ah difem Keruatrigenden Mitgliene der „Lin, 
em,“ dem erfien mit einer [olcen Mifflen Berrauten, zur Benäge ge» 
i , tab eh von biefer hegirenden und opponizenten Seite der Vauis- 
erwarten kann, wenn €8 gilt, ihre Mhrafen und Thesreme in Beben 
u) Wirklihlet überzuragen, und die. Maiigen felbt zu leiten und 


' B 

= ** Zeicht bei einander wohnen die Betanfen, 

md: nr Do hart im Manme ſſoßen A vie Sachen! 
W. Der Humpr, der Republlt. 


3 s Ar 1 

ers Vuhepunti nach Sttrachtung fo vieles „Ernften und Gewichtigen 
lg auch bei genebenem veichlidyen Stoffe bie fomijce Seite, vie Kor 
wiörle" turze Erwähnung finden. Eo war eine ber ırflen Wafnahme des 
Landevertheidigungo· Ausſchuſſes eine Ungahl polnifger Offiziere herbei« 
zurufen, wirlliche und prowiioriicdhe Oberfommandanten, Oberfien, Generals 
Rlabsoffigiere zu ernennen, Hauptauartiere zu bilden, und über bie zu⸗ 
Vehenden Freiſchaaren und milttärkihen Ueberläuier die übertriebenften 
Gerüchte zu verbreiten. Penner von Senneberg hatte ſich Sofort einen 
Maler beſchleden, der ihn in Koſtüm als Oberfommandanıen der piälzi« 
ſchen Woltömehr der Mit- und Nachwelt überliefern jolte. Nach jeiner 
Entlaffung wurde eine Stebener- Militär Rommifflon gebildet, aud Leuten 
von allen Ländern, meift blutjungen Helden ; ber große Zip aus Mainz 
wurde ber legte Erfagmann. *) Üntlaufene Studenten, Borfigehilien x. 
wurden mit Vollmachten des Oberfommanbanten verfeben ald Ingenieure 
zum Reloanotciren und zur Terrainaufnabme in bie Grenzorte geſchickt, 
und fungirten da zum nicht geringen (irgögen der Ginmohner. Nicht 
minder ergöglih benahmen fi bie ſchnell zu Dffisieren ananeirten de» 
fertirten Soidaten und Unteroffigiere, bie im den Kantondorten vertbeilt 
waren, um daß erfte Hufgebot eimmmüben; daB erſte Aufgebot kam aber 
nicht, well bie jungen Bauern theild Furcht, theils Me Feldarbeit abhlelt, 
und bie 18—I30jährigen Stäpter tie Sache nie fo ermülich gemeint bat« 
ten, daf fie dafür kämpfen würden. Berliner und Glberfelder Flüchtlinge 
wurden ald Bataillond-Infruftoren im kleine Kantondorte geigyidr: zum 
Süd trafen fie nirgent® ein Bataillon, jonft mwürsen die Uebungen bei 
dem erſchwerenden Umſtande mangelbaiten gegenieitigen Berftändnified ſehr 
Moth gelitten haben. **) Miemand batte mehr Arbeit, ald vie Paßbelör- 
den; die ledigen Bauernburfche und andere Hufgebotene hatten auf ein« 
mal ſammtlich Geſchäfte im naben Frankreich, Heſſen, Preußen, oder gar 
Meifen nach Morbamerifa zu mahen, Unzählig find die Kouriere, Extra⸗ 
yoften, ja jelbit Extrabahnzüge, die mit wichtigen Depeſchen unausgejegt 
die Pfalz durcheilten; es mußte doch die Agitatiom fortwährene unterhal« 
den werden! Die Grtrapofien, wie alles Uebrige, wurden auf bad Promp« 
tete bejahlt mit — Bons. Bum Helden ig, Höchfllommandirenten in 
Kirchbelmbolanden, Fam eined Jaged eine Abortnung des Gemeinderathé 
von Mannheim, und bat ihn, die Freiſchaaren zu verlegen, es jei fein 
Haus in ihrem Orte, in welchem nicht die ®... . und andere unliebe 
Thlere id, auf eine Art vermehrt hätten, daß diefer Zuſtand den Bauern 
geradezu unerträglich geworden ſei. Hätte die Sache nicht ihre zu ernite 
Seite, fo würde auch bieber gehören, daß ber f. bayer. Bezirfägerichtd« 
Aſſeſſot &. in Kaiferslautern, Givillommifjär ber previſotiſchen Regierung 
für das Lantlommiffarlat Homburg und Kommandant der mit Vferden 
und Gepäd übergegangenen Amweibrüder Ghevanzlegerd, nachdem er ſich 
in Smeibrüden eim Militaͤrpferd gebolt, ſich die Uniform eines bayerifchen 
Ghevauzlegers-Dffizierd machen Heß, und zu nicht geringer Bermunderung 
der Kaiſerolautetet als folder fid öffentlich produzirte. ***) Mas ferner 
manche Leute von der „Meichöneriaflung“ Ades erwarteten, davon gibt 
nachſtehender zuerfi im „Boten für Stadt und Land,“ und dann in an« 
deren Lofalblättern erihienener „Aufruf“ ein hübſches Pröhchen. 





*) Wir verbürgen bie Thatſache, daß ein Mhjähriger, kaum 
4 Fuß hoher Knabe, einer Komöbiantentruppe aus bem Hefffchen 
entfaufen, ſich unter ben Breifchasren befand, und mit einer Funk⸗ 
tion von Gelte ber proviforiichen Regierung befleivet, Dolche und 
pr geladene Pifiolen im Gürtel, auf dem Lande herumzog, 

eben hielt, Geld einbob, und die Bauern in Angft und Schreden 
jagte. Anm. d. Einf, 


**) Diele von ben Rantonal-Ausihüffen spielten wahrhaft Komödie 
Sie fafen und berlethen Tag und Nacht, umb befhloffen fe — 
naichts zu thun, zugumarten ober zu protefliren. Anm, b, inf. 


*) Damit ih Niemand täufche, bemerken wir Bier die Thatſache, ba 
gegen dem genannten Herrn Richter noch lurz vor Audbruch ber 
Revolution eine Unterfuchung wegen arger Dienftesvernahlälfigung 
und Dienfledvergehen eingeleitet werben follte; den Mann beichäfs 
tigten die politischen Verbaͤlmiſſe fo fehr, daß er einen Verhafteten 
einen Monat lang unverhört im Gefängniffe Tief! Unm. db, E. 


nu ms % 
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An die Borfileute Im der Pfalz. ee 
— Merken Mai sen Ruf des Banbesausihufss.babe ih beute 
im das Jäger-freitorps einfhreiben faffen; thut eh auch ee 
leute — befonders bad Borftichugperfonal— müffen dur ch bie Durdi- 
ihre rrerfeaſſarng * Die zautratie 
und der |flawifche d der jepigen Saberdination wird für im« 
mer vernichtet! 

Brüder! bebenfet, bafı ein Iäger-Freiforps, aus Forſtleuten gebilder, 
dem Sleg der guten Sacht einen großen Ausſchlag gibt, und baf ihr 
hledurch die dishende Gefahr des Vaterlandes abwenden helft! Mit deut 
fen Gruß! 

rippſtadt am 10. Mai 1849. Bartholbi,*) 


Unterbefjen war wierer ein newer Oberkommandant angelangt, ter 
„berühmter polnifde General Eznayte, ehe derſelbe eine Berühmtheit ge⸗ 
morten mar, hieß er einfay Schneider und war ein Deutſcher. Gr 
theilte Die Volföwehren in drei Aufgebote; mit keiner Anordnung waren 
die freiheitglähenden und todedmutbigen Mrälzer mehr zufrieten, ale mit 
dleier, Das exſte Aufgebot, von 18—30 Jahren, erklärte fogleich, 
nur bann audwjichen, wenn „Ale“ mitgingen; das zweite und britte, 
bie elgentliche Dürgermebr aber fügte ſich auf die Verfügung ter pro« 
vijorijden Megierung, und erflärte zugleich, fle würken zum inneren 
Schude gegen alle Störungen der Ortnung und Sicherheit — zu Haufe 
bleiben. Der wohlbekaͤnnte „leichte Einn“ ter Piälger trat mieber 
tet fennbar hervor; Leute mit großem Maul und angeborener emiger 
ZTatelſucht, aber ohne innern Werih; nirgend Charakter, nirgend Muth, 
irgend Treue uns Wahrbaftigkeit. Liehen Ach die Großthaten „hinter 
er te ausmachen, dann hätte freilich die Pfalz ſchon die Welt 
erobert. 

Ser Faſchingezug auf Landau ift bekannt. ln einziger auf bie 
Menge gerichteter Schuß zerfireute die Breiheltsfimpfer, an Zahl gegen 
3000, nad allen Richtungen. Am naͤmlichen Tage noch eridien vom 
Dberlommandanten aus dem Hauptquartiere Neuftadt eine überall him 
verbreitete Anſprache mit „genauer"” Schilterung des Sachverhaltes 
Hienach ſollte durch den Zug auf Landau mur eine MRecoguoecitung ber 
Garniſons⸗ um» Feſtungererhältnifſer? bezweckt worten fein. Ein Gr 
oberungeplan fünne man dem „Oberften“ Becker, ter mit nur 40 Mann 
in der Abit, „mit den Brüvern in der Feſtung zu fraternifiren.“ (sie! 
bad heißt, zu den offenen Ihoren beineinzumaticdiren), in bad äufere 
Valliſadenthor eingetreten mar, unmöglich unterftelen. „Unſer Smed,* 
beißt es weiter, „ift vollftäntig erreicht; wir wiſſen, bafi und ven ber 
Garnijon Landau feine Gefahr troht, wenn gleich die altbaperifchen 
Dfifiziere mit Kartärichen, obne jeden Angriff unierer 
Seits, gegen und zu wüthen juden!?!- 


Sie fünnen von der unverihämten Lügenhaitigfeit dieſer Beröffent- 
lichung auf die Wahrheit und Glaubwürdigkelt aller übrigen ichliefen. 

Bürger Schimmelpiennig, ein junger Burſche von etwa 24 Jahren 
aus den Nieberlanten, war zum Kommantirenten in Ameibrüden ernannt 
worden Daſelbſt angefommen, gelüftete ed ibm mad einer Heerſchau. 
Gr berief demnach die Volkswehren ber umliegenten Törfer, und bielt 
große Mevue ab, der man beimohnen mufte, um berem ganze Laͤcherlichtelt 
würtigen zu Können, — Bürger Kinfel aus Benn, Wetafteur der höchſt 
rabifalen „Bonner Zeitung* unternakm es, die witerivenfligen Zwei⸗- 
brücder zur Vernunft zu bringen, Seine Frau ſchildert in der „Bonner 
Zeitung” in einphatiſchen Mibrafen feinen glängenten Erfolg. „Seine 
Rüdreife durch die Oufchaften bed Weſtriche glich einem Artumpbruge!” 
Diam denke fi die burh ihre Sıodnatur und ihre Lümmelbaftigkeit ber 
kannten Bauern des Weſtrichs, dem Herrn Kinkel Blumen ſtreuend und 
Kränze windend! — 

Am 10. Juni, zei Tage vor tem Einmarſche ber in Maffe an 
allen Grenzen kontentrirten Meidätruppen erlieh De provlſoriſche Mes 
gierung mit dem Oberkemmandanten Sjnayde eine Proflamation, worin 
es woͤrtlich heißt: 

Mirbürger! Die Preußen, wenn au in geringer Anzabl, 
nähern ſich der Grenze; werben aber nicht ben Much haben, fle au über 
fSreiten .... Dos ganze Land muß von nun an allarmirt fein; 
— bad wird bie Preußen abmehren!?! 

Es wird darum der Landfturm aufgeboten, und demgemäß angeordnet: 
In jedem Dite ift fefort Eturm zu Iduten Das Läuten beginnt am 
11. Iuni um 6 Uhr Morgens, das erfle Mal zum Beiden, ba das 
Vaterland in Gefahr if!” .... 

M das micht die reinfte Komdtie? Sollte man micht nach dem kurz 
darauf erfolgten ſchnellen Rüdzuge und den ruhmlofen Ende ber prob» 
forifhen Begierung annehmen, die Leute hätten wirllich geglaubı, das 
Sturmläuten allein werde die Preufen abhalten? 

Bir vermögen die Schilderung der „Pfälzer Komdvle" wicht beifer 
zu fliegen, ald mit ter Schmwanenproffamation der proviſoriſchen Des 
gierung, welche Me kurz vor ihrer Flucht erlaffen, und welche folgender« 
maffen lautet: Pfälzer! Brüder! He 

Die Stunde ded Kampfes maht! Unſer Beind fleht brobend an 
ber@renze! ... Wir erwarten ihn mit dem ferlen Entfchluffe, zu flegen 
ober zu fallen! ,, ... Brüber! der Feind flcht gerüflet; wir müffen ihn 
ebenio gerüftet empfangen! Wir fordern euch daher auf, alled, mad ihr 
an unbrauchbarem (mie beſcheiden) @loden oder. jonfigen 
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Metollgut befigt, ſchnell an die Militär-Rommifflon einzufenden, damit 
es zum Ranonenguß verwenbet merbelf!,,. 

Kaijerslautern am 12. Juni 1849. 

— Die proviſoriſche Regierung der Mheinpfalz. 
r Brieds Shmibt vepp. 

Mug erflörlich durch die Aunahme, baf die „prouiforiich Reglerenten” 
ben Kopf total verloren harten. Cie jhienen mie wahnwitzig nur mod 
von Öloden zu träumen! Nah der Proflamation vom 10. Juni follten 
Me „brauchbaren Gloden“ (Sturmläuten) belien, jegt tie „unbraudbaren. 
Wie zeigt ſich micht in dieſer zur Beit der böchſten Gefahr getroffene Un- 
sronung bad bobe militärifche Talent des „polnifden* Oberfommanbanten? 
Bar diefer berühmte“ General mir feinen Vertheldigungh⸗ und Opera- 
tiontplänen noch nicht fertig; wollte er bie Zufube der unbraucdbaren 
Sloden abwarten, oder war er zur Einficht gelangt, daß die Pfalz feine 
große Luſt habe, ein Morgartien und ein Gempad für bie 
Breibeit zu werden, wie ber Bote für Stadt und Sand zu Anfang 
der Bewegung mit Gmphafe voraus verfünder, — genug, es ſtand und 
fiel nicht ein Mann. Statt der Grunde ded Kampfes nabte die Stunde 
der — großen Retirade. Tas „gefürdterer Willichſche Freikorpo, die 
„Taufende* von Genjenmännern und Scharfihügen waren über Nadıt 
verſchwunden, in den „uneinnebmbaren“ Gngpäffen war es Alle geworden, 
und bie poranjprengenden Hujaren vermochten aufier wenigen barmlofe 
Schafen und Biegen kein lebendes Weien zu entteden. 

Eo bat tenn Me „glorreihe Bewegung“ zum Spotte und Gelächter 
von ganz Deutſchland ein Högliched inte genommen; es bat ſich To 
ziemlich befdtigt, was mir am Tage nad dem Ginmarjche einen boben 
preußiſchen Difitier äußern hörten: „Mir werben nur eine militärtiche 
Promenade dur die Pfalz machen; uniere Pfeifer und Trommler reichen 
and, um die Balz wieder in Ortnung au bringen.“ Mer bid jept noch 
durch das Geſchrei und den äußern Schein von Liberalismus geblentet 
kwar, mer binter tiefem Wolke noch irgend MWabrbaftigfeit, Gharafter, 
Entſchiedenheit, Tharfraft gejucht, oder es einer wahren geiftigen Erhebung, 
— abſehend von flüchtigem politiichen Taumel — oder gar eigener Auf- 
opferung, Selbfiverläugnung, Hintanjegung bed eigenen werthen Ich gegen 
dad allgemeine Wohl — lauter Tugenden eines AaAchten Repub- 
Titaners — fähig bielt, den werten bie jüngften Erfahrungen fider für 
immer enttäufcht haben, (Stlus f.) 


Rußland und Polen, 


St. Petersburg, 5. Juli Der Rufjifhe Inpalite enthält 
nachfichendes viertes Armee Bületin: 

In dem eriten Armee-Pülerin it gemeltet worden, daß ter General 
ber Infanterie Lüders und der Beneral- Arjutant Grotenhjelm mit den 
unter ihrem Kommande ſtehenden Truppen gleichzeitig in Giebenbürgen 
einrüden ſolten. Bon General Püters iſt jept die Nachricht eingegangen, 
daß er den Pa von Tewiſch nad; einem Kampfe genommen und Kron« 
Matt bejept hat, Die Ginzelnbeiten dieſer Affaire find in nachſtebendem 
Bericht des Generals ter Infanterie, Lüders, an dem berbefchlötaber 
enthalten: 

Ic beebre mich, Fw. Turchlaucht zu melten, daß Ib am 17, Yunt 
im Klofter Sinal eingetroffen bin, und tafi die Truppen nad ber geger- 
benen Marſchrouſe weiter borrüdten. Am 18. Juni murte die Morbut, 
aus 8 Bataillonen Infanterie, 5 Göfabrong Reiterei, 20 Geſchützen und 
8 Eotnien Koſalen beſtehend, auf bie Hälite bed Weges nach dem Klo« 
Mer Predialo vorgefhoben; bie Rofafen dellten ihre Borpoften ganı nabe 
bei diefem von den Ungarn befegten Klofter auf. Um 7 Uhr Abents ent 
fandte der Feind, mahriheinlib um zu refognosziren, eine 150 Mann 
flarke Dteiter» Kolonne nebſt einer Kanone und einer Rompagnle Fußvoll. 
Die Kofafen« Vorpoflen zogen ſich auf ihre Reſerve zurid; ala aber das 
ganze Kofafen-Megiment ausrüdte, wichen die Ungarn zum Klofier zurüd. 
Mittlerweile fongentrirte ih bie Hauptmadt meines Keeresibeiles beim 
Klofler Sinai. Der Sehr beſchwerliche Mari durch ben Pab von Prachew 
verzögerte etwas bad Heranzieben der Truppen und namentlich ber Laſt- 
fuhren, Id lleß einen Theil der Truppen ohne Aufenthalt vorrüden, 
und jo waren am 18. Juni am ſpäten Abend die Hauptmadıt und bie 
leichten Padwagen beim Kofler Sinal angefommen. Am 19, um 5lihr 
Morgens, lieh ich die Vorhut unter tem Kommando des General»Majord 
Die gegen dad Klofer Predialo vorgeben, 7 Bataillone ber 2. Brigade 
ber 14, Infanterie-Divifion nebft 16 Kanonen, tie von Sinai um 3 lihr 
Morgend audrüdten, bildeten bie Reſervt. Die Truppen führten nur Pa« 
trontaſchen und Munitiondfaften mir fi, die ganze Bagage war binten 
geblieben. Die ungarlihen Vorpofien, die von den Rojaten beobachtet 
wurden, hatten fi 2 Werft vor dem Kloſter Prebialo aufgeftelle. Als 
ich mich »efer Stelle näberte, entjandte ih 2 Eoinien Kofaten in Bront 
unb lleß bad pragafche Megiment und die 6. leichte Batterie der 15. Ur- 
tllerie- Brigade vorgeben, 2 Batalllone nebft einer Bauerie beorderte ich 
gegen den Engpah und je ein Batallon auf die Höhen zu beiden Seiten 
detielhen. Der Kommandeur bed pragajhen Infanterie» Regiments, ber 
fapfere Oberſt Wranfen, führte diefed Regiment, Die Dertlichkeit beim Klofter 
Vredlalo iſt atemlih offen; der Bergpaß wird bier auf einige Werft weiter, 
und elu leichter Aufgang führt zur Bergicheide, von mo ſodann fi ein 
fleiler Abhang zur Öflerreichlidien Ouarantalne Ober» Temiih binabzieht. 
Dad Gebirge Ift meiftens mit Wald beſetzt. Bel der Annäherung meiner 

e eröffneten die Ungern das euer mit-ihren-Ranonen: Bon 
vorn und von ber Geite bedraͤngt, wichen fie fortwährend feuernd 


jurüd unb nahmen binter Preklalp Stellung, hinter einer Werfi 

und einer auf elnem mehr geeigneten Plage errichteten Meboute; ber 
Brontlinie wirften trei @eihüge. Auf viefem Befefligten Plage fuchten 
fie fig zu halten, intem fie ihre Schüthen auf die maldigen Höhen ver 
thellten. Tod wurden fir zurüdgebrängt Hinter einer Bruftmehr auf 
dem Ramme bed Berges Tamen fie noch einmal zum Stehen, aber nur 
auf furze Zeit, ba fie aud von bier geworfen wurden. Die Kofafen ver 
folgten die Bliehenten bid Ober» Temijh. Die Infanterie lief fi auf ber 
Bergſcheide Halt machen, ta «8 feine Schwierigleiten hatte, ben Kampf 
gegen ten Vaß von Temiſch noch an tiefem Tage zu beginnen und, die 
Truppen der Rube beturften. Die Affaire hatte um 7%, Uhr Morgens 
begonnen und bis 2 Uhr Mittags gewährt. Auf unferer Gelte fielen an 
deiem Tage der Kommantirenze des 1. doniſchen Koſalen + Megimenid, 
Oberſtlie uienant Roftin, ein ſehr tüdhtiger Srabs-Dffizter, und 12 Gemeine; 
verwundet murben 1 DOber-Dffijier und 91 Gemeine. Mach dem fpäter er 
bhaltenen Berichten hatten die lingarn 3000 Mann und 3 Gefchüge im 
Kampfe; das durchbtochene Terrain mar ihnen günfig; 10 Mann find 
gelangen worden. Als fie Ober⸗Temlſch aufgaben, fetten fie die Qua- 
tanisine in Brand, 

Aus der Sartnädigfeit, mit welcher die Ungarn widerſtanden, erwar« 
tete ich, dafı fie die ſtark beiefligte Stellung in dem Engpab von Temifch, 
bie fie für uneinnehmbar hielten, tapfer vertbeibigen würden, und beichloß 
baher, am folgenden Tage auf dem Gingang nad Siebenbürgen einen 
Angriff in zwei Kolonnen auszuführen, und zwar mit der Gaupt- Kolonne 
gegen ten Gngpaß Temiſch und mit der Geiten» Kolonne auf dem Wege, 
ber vom Klofler Wrebialo links über bie Bergicheise in dns DorfRofenau 
führe. Tiefe Kolonne hatte Die Nufgabe, den Matſch ter Kolonne des 
General-Majord Engelhardt nach Törzburg zu unterflügen. Zur @eiten- 
Kolonne wurten beortert; das 3. und 2. Batalll, bes podoliſchen IÄger- Mr» 
giments nebſt zwei Geidügen ber 3. leichten Batterie der 14. Artillerie» 
Brigate und gmei Eotnien ded 1. boniichen Koiafen» Regiments. Das 
Kommando über biejelbe vertraute ih tem Kommandeur bed pobolifcdhen 
Yäger-Regimenis, Oberſt Kowridem, an. Um 3 Uhr Morgens verlieh 
fie Predialo. Die Haupt⸗Kolonne beitand aus 14', Baraillonen Infan« 
terie, 8 Qöfadronen Kavallerie, 36 Kanonen une 6 Eotnien Kofaten. 
Sie made fi um 4 Uhr Morgens auf ten Weg. Hinter dem zur Dua« 
rantaine binabgehenten fleilen Abhang beginnt ber Vaß oon Temiſch, ber 
bier ziemlich offen it und von einer guten Ghauffee durchſchnitten wird. 
Die Borhur fonzentrirte ſich bei Ober- Temiih und marjcirte in zwei 
£inien: auf ter erften zog bad pragaſche Iafanterie» Regiment, — zwei 
Bataillone und 4 Beichüge rüdıen auf der Strafe und ein Batalllon zu 
beiden Seiten bedielten vor — und auf ber gmelten Linie bad Tublin’iche 
Giger» Hegiment in berielben Orenung, nebft der 7. leiten Batterie. 
Zwiſchen den Regimentern marſchirte die G, leichte Batterie Tie Koſaken 
bildeten den Schluß. Nach einem Marſche von 2 Werft ſtieß man auf 
ten Feind, der I000 Wann zählte und Geihüg mit fid führte. Nach 
einigen Kanonenſchüſſen zog er ſich auf bie beichtigte Vofirion zurück. Der 
Weg von Temiſch gebt anfänglich durd ein ziemlich weites und offenes 
Thal, nad 6 Werft wird died Thal enger, indem die Berge näber rüden. 
Auf der rechten Seite der feindlichen Stellung erbob ſich ein beinahe uns 
jugänglidyer Felſen; ter Kamm bed gegenüberfichenten Berges war fehr 
ſtark, mit geſchickter Benugung der Dertlichkeit, beieflige und überbies 
ned; zur Pinten durch eine waltige, ſchwer erfleigbare Höhe gedeckt. Diele 
Peiefligung, auf deren Platform 5 Kanonen aufgefahren waren, beberrichte 
tie ganze vorliegende Gegend und verfiärkte dieſe ſchon durch de Natur 
jehr geſcützte Lage mod mehr. Als unfere Truppen fich der Etelung 
näberten, wurden fie von einem heirigen Ranonenfeuer empfangen. Das 
Terrain geftattete nur tie Aurflelung dreier Kanonen auf dem Kamme 
einer feinen Höbe; da biefe Höhe teil abfiel, Fonnte man von hinter 
dem Kamme herver nicht ſchießen, und feres Mal, wenn man von oben 
Ihoh, mußte das Geſchütz heraufgesogen werten. Epiter gelang «4, 4 
Geihüge dafelbit auftuſtelien. Oberſt Wranfen, ber mir dem pragafchen 
Megimente voranichritt, entiandte links und rechts ein Batalllon auf eis 
nem äußerft flellen und welten Umwege; zwei Batailone blieben bei den 
Geſchuͤtzen. Das Ifte Bataillon des lublinſchen Jäger» Regiments deckte 
dad yragafche Bataillon von der Rechten, und drei Batalllone fanden 
zur Meferse. Damit das Umgeben der rechten Flanke ber Stellung noch 
fiherer ausgeführt würde, entjandte der General Major Died noch zmei 
Batäillone des pragaſchen Megiments, und zmeiBaralllone bes Tuhlinichen 
Megimentd wurden zu ber Batterie beordert. Die Anfirengungen dieſer 
Truppentheile, gegen die ſich ein heftiges, ziemlich qut gezielted Geſchüh 
und Gewehrfeuer richtete, waren anfänglich vergeblich, ungeachtet der ta» 
piere Kommanbeur der Iten Batterie, Oberſt Ofirograbäfi, feine Divifion 
dem Gewehrfener entgegenführte. Generalmajor Died wurde ſchwer ver⸗ 
mundet; die Batterie hatte viel Leute und Pferde verloren, und au der 
Derluft ter Bataillone war ſchon bettächtlich. Da ließ ich das Irpte Bas 
tallon des Tublinfchen Jägerregiments, unter dem Kommando bed Megis 
ments: Kommandeurs, Oberften Lipoti, gegen bie linte Flanke der Etel» 
Tung rüden und im Berein mit ven IHer Fämpienten 3 Batalllonen bed 
pragafhen Megiments und dem erſten Bataillone dei Iublinihen Regie 
ment®, tie der Oberft Wranken führte, wurde ein entichiedener Angriff 
ausgeführt, der bie Ungarn aus ber Verichanzung trieb, Sie mantten 
fi mit eimer ſolchen Eile zur Flucht, daß de im der Mähe fich befinden« 
ten Kofafen fle daum erreichen fonnten. Ich beorderte alabalt das Uhr 
lanen · Regiment „Herzog vom Naffau* mebft einer Divtfton ven der —* 
terie zu Vferde zur Werſolgung bes Feindes, der indeſſen nirgend Etan 


hielt und die Alchtung na St. Georgi elnſchlug. 
Mark fort und traf um 1 Uhr Mittags In Kronſtadt ein. Lnfererfelts 
wurben in dieſem Treffen 1 Oberoffizier und 11 Bemeine getödtet. Dem 
Generalmajor Died iſt eine Kugel durch bem rechten Buß gegangen, und 
aufertem bat er durch eime Kartätichenfugel eine heftige Rontuflon er⸗ 
Halten; terner And 6 Oberoffiiere und 102 Gemeine verwundet, und 
Kontuflonen haben erbalten: Oberſt Wranfen dur eine KartätichenfugeT, 
4 Stabsoffizier, 1 Oberoffigier und 39 Gemeine. Der Feind war gegen 
4000 Mann Alarf uud hatte 6 Kanonen Der Verluſt beifelben muß fehr 
bebeutend fein, da er etwa 200 Todte auf bem Plage lief. Bei ber rar 
ſchen Berfolgung nahmen die Kofafen den ungariſchen Ober» Anführer 
Kie, der verwundet war, nebſt einem anderen verwunteten Dffiier ges 
fangen; 5 Geſchütze wurden erbeutet, zwei davon mit Angeipınn, bie ans 
teren waren in der Verſchanzung gelaffen. Auch eine Fahne baben wir 
erobert, 

Die Stadt Rronftadt fand ich bei meiner Anfunft unbeiegt. aber bie 
Gitabelle, die auf einem boben und fteilen Berge liegt, befand fidh in den 
Händen der Ungarn. Sle mar mit 6 Kanonen befegt und hatte eine 200 
Mann ſtarke Garniſen. Ich Tleh ben Anführer berielben zur Uebergabe 
aufforkern, erbielt aber eine abihlägige Antwort. Um ihn zu zwingen, 
das Gewehr zu reden, und mir dadurch die Möglichkeit in bie Hand zu 
geben, in der Stadt und ihrem Kreiſe die geiegliche Meglerung wieder 
berzuftellen, Tief ich auf einer geeigneten Gtelle eine Batterie auffabren 
und ftellte an gebedten Punkten Schühen auf. Die während des ganzen 
geftrigen Tages (d. 24. Juni) andauernde Kanonate und bie ſicheren 
Schuͤſſe ber Eharffhägen baden der Garniſon viel geſchadet und fle ger 
zwungen, das Gemehr zu fireden. Die Gitadelle bar fih am 22. Juni 
um 5 Ubr Morgens ergeben. Die Kolonne bes Oberften Lowtſchew hatte 
wegen ded ſchlechten Weges einen ſebt beichwerlichen Marſch; ber Feind, 
auf ben file ſtieß, floh mach wenigen Schüſſen. Da bie Stellung von Tes 
mil eingenommen mar und ic aus dem Berichten des Oberſten Lomt- 
ſchew fab, mie ſchwer ibm der Meltermarich werde, befahl ich ihm, nad 
Prebialo zurüdzufehren und ſich mir dem Heerestheile zu vereinigen, 

Die Kolonne deB Generalmafors Engelhardt hatte ſich am 19. Juni 
im Dorfe Rufale fonzentrirt und marfchirte am 20. nach Siebenbürgen 
auf einer fehr ſchlechten und beſchwerlichen Strafe. Un ber Grenze leis 
fleten die Ungarn einigen Widerſtand, verließen jedoch, als fle von mei« 
nem Gintreffen in Kronftabt Kunde erhielten. die von ihnen befeitiate ſtarke 
Siellung bei der Duarantaine und wichen eilig, 3000 Mann ſturt mit 6 
Kanonen, kinter den Fluß Olta zurüd. Hiedurch wurde es dem General 
Engelhardt möglich, feinen Mari ohne Hinderniffe fortzufegen und am 
21. Im Dorfe Moienau einzutrefien. Bon da beorberte ih ihm im bad 
Dorf Zeiden, auf der Straße nach Hermannfladt, nachbem ich ibn noch 
mit einer Divifion Uhlanen verflärft hatte. Diefe Truppentbeile: 4 Bas 
talllo, 2 Esfadrond, 8 Kanonen und 2? Sotnien Kofalen, bilden meine 
Borkut, 

Nah meiner Anfanft in Kronflabt babe Ih nach allen Sauptrich⸗ 
tungen Patroulllen autgefandt, die indeſſen nirgends auf den Feind ge— 
flohen find, Am Abend ſah man eine Kolonne nad St. Beorgi ziehen, 
wahrſcheinlich bat fie Törzburg verlaffen.* 

Aus den vom Generallieutenant Grottenbjelm eingegangenen Beridhe 
ten erficht man, daß deſſen Heeredtbeil auf dem Marſch von Warta -Dorna 
nad Byſtrij am 19. Juni in Pojani-Sramp eintraf, am 20. in Maro⸗ 
ſcheni und am 21. in Ticha. Beim Marſche In dieied Dorf waren bie 
Truppen genöthigt, im einer Schlucht Straßen und Brüden unter feinbli 
hen Feuern zu beſſern, und als fle es erreichten, drobten dle Auifändir 
ſchen, ben linken Blügel der Vorbur zu umgehen; um ſie aus der ein« 
genommenen Stellung zu vertreiben, wurde 1 Bataillon des Tomellſchen 
Reglments Keortert, das fie auch zwang, nach Borgo-Grund zurüdiumels 
Gen, Us am 22. Juni unfere Truppen bei bieiem befeftigten Dorfe 
anfamen, wurden aldbalb zwei Batterien auf den Höhen aufgeflellt, um 
gegen datſelbe ein Kreutfeuer zu erdffnen, und Me Truppen in brei Lie 
nien geordnet, Nach einer zweiſtündigen Kanonade trieb die erſte Schlacht» 
Inte, auf welcher bie öfterreichlihen Aruppen und 1 Bataillon bed Toms- 
fifchen Megiments fanden, ben Feind aus Borgs-Brund, worauf die Ro» 
fafen und bie öſterreichiſche Kavallerie ihn bis Altdorf verfolgten. Uniere 
Borkut machte pwiſchen den Dörfern Kiiſch und Yad Halt, die Haupte 
macht in Dorge-®rund. Außerdem if eine Kolonne unter dem “Rom« 
manto Id Beneralmajers Vawloff, zum Schute unſeres rechten Wlügels, 
in Merwomif aufgeflelt und beobachiet bie nad Feldro und Et, Georgi 
führende Straße, Unſer Verluft IM nicht bedeutend; doch murde bei der 
Ginnahme der Befeftigung von Borgo-@®rund ber Diviflond- Duartiermeis 
ker ter zweiten Ublanentivijlen, Kapitän Rogalem, von einer Kugel ge 

btet, 

Vom Oberbefehlögaber der aftiven Armee find folgende Nachrichten 
eingegangen: 

„Nah der Einnahme vom Eperled rüdten unſere zur Verfolgung bes 
zurüdweichenten Beindes beorberten Truppen nah Samos; 5 Spinien 
des 46. Kofafenregiments, bie den vorderen Theil ber Vorhut bildeten, 
fliehen in ber Nähe dicſes Dorfes auf den Feind, der 3 Bataillone In 
fanterie, 1 Bataidon Jäger, 300 Mann Kavallerie und 6 Geihüge hatte, 
Die von ihm vorgeihobenen 2 Bataillone Infanterie, de ganze Kavallerie 
und 2 Geihüpe zwangen bie Kofafen zum Weiden. Generalmajor Bag- 


Ih fepte meinen - 
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gowut, ber vor der Avantgarde ben gen Trubpen mit tem Bnfaren« 
regimente Ihrer kaiſerl. Hobelt ber roß ürftin Olga Nikolalewna und ber 
4 leichten reitenden Barrerie voraudjog, erdffnete auf der Chauflee das 
Feuer mit 2 Geſchüten, lieh dat Hujarenregiment Unks von demſelben ſich 
aufftellem und entiantte die Koſaken, den Feind auf dem rechten Flügel zu 
umgeben. Die erfolgreihe Wirfung unferer Artillerie, die beim tmeiten 
Schuß einen feindlichen Munltiondfaften zerfprengte, und die Flankenbe- 
megung der Koſaken nötbigte Me Ungarn zum Müdzuge. Um feine Nies 
derlage volländig zu machen, ſchickte Generalmajor Bagqowut die erfte 
Gsfadron bed Hufarenregiments in den Kampf, melde, machtem fie die 
feindliche Kavallerie geworfen, in Me Reiben der babinter ſtehenden Ins 
fanterle einbieh. Der Felnd murde bit zur Brüde über den Fluß Yareya 
verfolgt, binter welchet feine Reſeret fand, Der Berluft, den der Feind 
in tiefer Affalre gebast, läßt ſich mit Sicherbeit nicht angeben ; er har 
65 Tode auf dem Plape gelaffen und 113 Mann And gefangen. Wir 
baben 6 Todte und 30 Verwundete ; ber Major vom Regiment Ihrer f. 
Hobeit der Großfürfin Olga Nifolajemna, Holdilein, it am Buße dur 
eine Kugel, Mittmeifler von Rahden dur ein Bajonett vermundet wor» 
den. — Beide blieben ihrer Wunden ungeachtet in der Linie; auferdem 
find verwundet der Pieutenant Mifuldfi und ein Offitler det 46. Koſalen - 
regimente; 32 Pferde find thelle getöbter, theils ſchwer vermundet. Mitt 
meifter von Rabben. unter dem drei Pferde erichofen wurden, erfchlug 
tigenbänbig einen Offizler, wie man fagt, den Chef des Stabes bed in 
Kaſchau fonzentrirten feindlichen Kerps. 

In der Mat vom 23. auf den 24. Juni Übernachteten bie Truppen 
auf folgenden Bunften: die Kavallerie bei Samos; die 4. Infanteriedini- 
fion auf ber großen Straße bei Moicarmani; bie 5. Infanteriediviſton 
auf dem rechten Ufer ber Tarcza, auf beiden Eelten ber alten Straße und 
auf einer Höhe mit der 4. Infanteriediniften; bie 12. Infanterieriolflon 
beim Dorfe Meter; die Meferve (bie erite Brigade der 11. Infanteriebivie 
fion) vor Eperies; das 3. Inianterieforpd in der Nähe von Magie-Garos, 
eine Abthellung bavon in Bertbotio. 

In der Macht vom 23. auf den 24. Juni ging bie Nachricht ein, daß 
der Feind eine ftarfe Etellung bei Bubamer elnnehme. Zu deren Angriff 
vollfäbrten bie Truppen nachflebende Bewegungen: die 4. Infanteriebtoi« 
fion, von 7 Bataillonen der 11, Infanteriedivifion unterſtützt, marfchirte 
von Samos auf ber Chauſſee nab Kaſchau. Die abgebrodene Brüde bei 
Sames murbe raſch für die Infanterie wieder bergeftellt, die Artillerie 
fegte durch eine Furth. Die 12. Infanterletiviflon zog mit einem Kaval- 
lerieregiment auf einem Mebenmwege über Bogdani und Wankotſch nad 
Beer. Die 5. Infanterietivifion marjchirre über Lemes gerade gegen die 
bubamerihen Berge, wo ber Feind ſteben follte. Die Kavallerie zog zwi⸗ 
ſchen ber 4. und 5. Infanteriebiviflon.. Den Truppen, die auf bem rede 
ten Ufer der Tareza zogen, war beioblen, fi in Meierveordnung zu Rellen, 
fo daß der Feind in ber Stellung bei Buramer fie nicht bemerkte, damit 
bie 4. Infanterlebiviflen umd die Meierve über Schenif, die 5. Divifion 
über RKit-Kalu gerade auf bie Stellung logmarſchlren Könnten. Die 12, 
Infanterietiviflon fepte ihre Bewegung zum Umgeben des Feindes auf dem 
linfen Ufer der Xarega fort. Bu der Zeit kam die Machricht, daß ber 
Feind eilig hinter Kaſchau zurückweiche. Uniere Truppen beiepten dieſe 
Stadt und nahmen folgende Stellungen ein: bie Meiterei amlihen Barey 
und Harbt; die Truppen des 4 Infanterieforps vor der Stadtz die bes 
2. binter berfelben ; die Truppen des 3 Infanterieforps beiGperlet, Peh- 
tere entfanbten unter dem Kommanto ded Generals Linepfi eine Abtheil- 
lung nad Sepes-Warali, welche das Waagthal beobachten ſollte 

General Belogufher der mir feinem Geereötbeile in Swidnik feht, 
hat einen feindlichen Trupp, ber ſich bei Meſchellbotez zufammengezogen 
hatte, zerfireut.” 


Rachichrift. 

”* Münden, 17. Juli, Mittags 1 Uhr. Die Urwahlen qum 
kandtage find im vollen Gange. Im biefen Mugenblide find in ſehr 
vielen Berirfen der Haupiſtadt die Operationen Schon vollendet, und in 
den meiften ergab das erfle Skrutinium fchon das vole MReiultit mit 
großen Mebrbeiten zu Gunſten der Fonftitutionell » monarchiſch Geflnnten. 
Bir werben morgen das geiammte Ergebnif mitteilen. Im 19. Besirk, 
wo alle Wahlberechtigten auch gefimmt zu haben feinen, 124 im 
Ganzen, murbden gewählt du erſten Skrutin die vier fonftitutionells 
monarchiſchen Kandidaten HG. Duellborft Juweller mit 83 Sr, Rit« 
ter Schreinermeifter, Schmieb Dompfarrer, Lichten wald Buchbinder, 
im 20. Wablbezirft die HH. Teich lein Konditer, Hirnelf f. Rath und 
Növokat, v. Maffel Großhändler, Oftermeler Kaufmann. 

* Paris, 13. Zul. Geſtern wurden bie Nepräientanten ded Gelne- 
bepartements offiziell vom Stadthauſe verfündigt. (Wir haben ihre Mar 
men bereitö mirgeheilt.) In den Departement bemüht man ſich ſehr, 
wo möglich einige Rothe durchzuſthen, allein bis jept bat böchſtens Herr 
Jules Favre Hoffnung zu Lyon gewählt zu werben. — In Moulind und 
Albi find Unruben vorgefallen, jeboch ohne größere Bedtutung. Börſe: 
52. 89.20; 25 54.10, 





Verantwortlige Redaktion: Dr. J. Haller. J. B. Bogl. 
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Briefe und Weiter frei, 





Minchen,. 18. Juli. 

Ee. Maf, der Rönig baben vermöge allerböchſter Entſchließung som 
17. Juli alergnäbigft gerubt, auf die erlerigte Stelle eines Landgerichte - 
arzted zu Mindelbeim den bortigen prafiifihen Arzt Dr. Martin Fret zu 
ernennen; auf die erledigte Etelle eines Landgerichtsarztes zu Gräfenberg 
ben Geridztdargt Dr, Iheoror Morgenrotb in Weitenberg, feiner Bitte 
gemäß, zu veriegen; auf die I Randgerichtäafjefforditelle zu Kemnath ten 
bertigen U. Landgerichteaſſeſſer Johann Baptifi Dippole vorrüden zu 
Taffen, an deſſen Erelle als It. Affeſſot zu Keumarh den geprürten Nechie« 
praftifanren Joſeph Wellermeir aus Erbing und auf bie erledigte Yant» 
gerichrsaftwnardftelle zu Kemnath ben Uppelationdgerichtösccefliiten und vore 
maligen Varrimenialrihıer Michael Mayer zu Amberg gu ernennen; ben 
Landgerichteakruar Heinrich Schmiedel zu Rebau wegen nachgewieſener 
!heilmeifen Funktiondunfaͤhigkeit nach $. 22 lit, D der IX. Verfefſungebei« 
lage auf die Daner eines Jahres in den Mubeftand treten au laffen, 
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Nachrichten vom SKriegdfchauplag in Zütland. 

Am 11. haben die Dänen dm fürlihen Jürland, zwiſchen Kolding 
und Delle, eine Pandung bewerkſtelligt, um den vereinigten beutichen 
Truppen den Anſchluß an bie ſchlewig holſteintſche Armee zu erfchmweren 
Der ©s2. v, Prittwig war bieferbatd in Velle, um mit Bonin Nüd- 
ſprache zu nehmen binſichtlich der zw treffensen Diepofitionen, Gin 
Kampf bat nice Mattgefunten. Die gegen Rricherieia bin konzentrirten 
fombinirten Truppenkorps haben fele Moiltionen eingenommen und ver» 
ſchantte Lager errichtet. 

Dabersieben, 11. Juli. Ginige wollen unſetm allgemein vereht 
ten General Bonin eine zu große Sorglofigfeit bei ter Belagerung von 
Frlederlela zur Laft legen, allein dieſe Beſchuldigung dürfte um fo nich- 
tiger erfteinen, machten man erfätıt, dab die Kunde von ber Abfahrt 
tes Rye'ſchen Korps im nördlichen Jütland dem General v. Bonin erit 
um Mittermache zukam, als ber feinzliche Angriff bereits eine Stunde 
fpäter erfolgte. Im tiefer kurzen Friſt mar es eine Unmöglichkeit, die in 
ber großen Bernirungdlinie werrbeilten Abıbeilungen, teren jede an Ibrem 
Plage noibmendig war, plöglich zufammenzuzieben, und darurdı iſt cd 
denn auch um jo erflärlicher, dag von unierer vor Rriebericia befiatlidhen 
11,000 Mann farfen Hımee faſt nur vie Sälfte im Stande gemeien, 
dem übermäfiigten Antrange des ganzen 25,000 Mann Aaıken Feindes zu 
webren, und dennoch geihab Tief gegen eine viertoppelre Stärke 5 
Stunten binburd mit einem Lömenmurbe, der den Feind fogar mehrfad 
zunödwarf. Da aber unfere Linie durdbrocden murte und der Tüne 
fortwährene neue, durch Pfeffer und Branntwein aufgeregte Maſſen ent» 
widelte, bie aus mehreren Thoren gleichzeitig bervorſtürzten und denen 
wir nur eine unverhälinigmäfig geringere Stärke entgegenzuſtellen vers 
mochten, darf bie jahletwig-holfteiniidhe Armee mir vollem Rechte Auſpruch 
auf den Ruhm macen, ter ihr verbientermafen nezollt wirt, Die Gie 
bitterung unferer Armee, ſowie der Reichetrupren, gegen die Lünen fit 
grenzen!oß, und «8 baden Kurbefien, Bayern, Sachſen, Hannoveraner mit 
ben Echletmigr Holftelnern Brüderſchaft geihloffen und geitworen, dem 
Feinde feinen Barton zu geben, einem Feinde, ber des gepfefferten Brannte 
meins bedarf, um für fein Vaterland begeiftert zu werden und, wie aber 
mals erwieſen mworben, im Schlactgetümmel kanibaliſch ſeine Wuth ger 
gen Webrlofe und Verwundete ausgelaffen bat, indem er ihnen mit Role 
benftöfen bie Bruſt gerfchmetterte, ſtatt ſie ald Gefangene in Obhut zu 
bringen. (6. 8.6.) 

Schleswig, 12. Juli. Einem aus dem Hauptquattier des Hödfle 
Kommantirenten, Generallieutenantd v. Prittwig, ber Statthalterſchaft 
zugegangenen ®efehle zufolge, fol bie Auswechielung ber bei Friedericka 
Gefangenen fofort zur Ausführung fommen. Der Parlamentair, welcher 
bie Zuftimmung von Geiten des däniſchen Obergenerald v. Bülow einzu» 
holen batte, ift geflern in's Sanptquartier mit ber Depeiche zutückgelehrt, 
monac bie Einwilligung täniicher Seite ohne meltere @rläuterungen er» 
folgt fein fol. Der Kriegsdepartementd» Chef Jacobſen bat hierauf ben 
feit einigen Tagen bier verweilenden Etabtfommandanten son Rentéburg 
auf feinen Poſten abgeorbnet, um dort diejenigen Schritte unserzüglich 
zu ergreifen, melde zum Trandport ber in Eimshas und Glückſtadt figen- 
ten tänlichen Belangenen notbmentig find. Die Zabl der in Iepigenann« 
ten Orten vermeilenten Gefangenen, Matrofen und Etifs Eolraten von 
der edernförder Affaire ber, worunter mehrere Offitiere und der Dber« 
Kommandeur Valudan vom Ehriſtlan VI. find, wird mit den von der 
daniſchen Land ⸗Armee Gingebrachten auf 1200 angegeben, und es mürten 
demnach, ka unfererfeite 1400 Gefangene bei Brietericht von ten Daͤnen 
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gemacht worden, 200 Mann bis zur Konfolibirung ber Verbaltniſſe in 
Beintedhand bleiben müflen — Wir erfahren, baf die Dänen geſtern 
im jürlichen Jütland, zwiſchen Kolbing und Beile, eine Landung bemerfe 
ftelligt haben, um ben vereinigten deutſchen Iruppen den Anſchluf an 
bie ichletmig« bolfteinifche Armee zu erichmeren. Der G.®, vo, Vrimelhz 
war dieſerhalb im Beile, wo 1'% Meilen nördlick biefer Stadt die däul— 
ſchen Borpoften aufgeſtellt ſein ſollen, um mit Bonin Müdipracde zu 
nebmen binſichtlich ver zu treffenten Diepofitionen. Gin Kampf bat nicht 
Ratrgefunten. Die gegen Rrieberica bin fonzentrirten Fonbinitten Trup« 
yenforps haben feſte Pofitionen eingenommen und haben verſchanzte Pas 
ger errihtet. Was de Halbiniel Sundewitt betrifft, fo bat man som ber 
tietjeitigen Worpoftenlinie aus auf Alien eine jehr große Regſamkelt be⸗ 
merkt, umd ed it nicht unmahricheintich, daß ber dad auf lien Tiegende 
Korps beichligende Generalmajor Meza einen Einfall in das Sundewittſche 
wohl gern unternebmen möchte, wenn bie büppeler Schanzwerke in ihrer 
jepigen Brmirung, mie die Etrand + Batterien blesjeltd bed ME“ Sundes 
nicht den Meg veriperrten. (Deutiche Meform ) 

Aug bem Sundewittſchen, 10. Juli. Die Ueberrumpelung des . 
Pelagerungtlorps vor Friedericia bat auch die Kommandeure auf ben 
büppeler Höben au gröferer Berfidt angeipormt. Bitber verfaben nur 
3 Bataillone den mächtliden Borpostendienft, die bei der Mäbe des Brücken⸗ 
fopfed und der biniihen Vorpoſten — nur 40 Schritte berrägt ber Raum 
Wwiſchen den deutſchen und bänliden Vorpoſſen — bei einem nächtlichen 
mit Uebermacht unternommenen Ueberfoll leicht von den Dänen auigerles 
ben werten können, noch ebe ibnen von ten Schanzen Sufturs geſandt 
mwerben kann. Es ſollen desbalb jegt 6 Batailone des Nachts auf Bor- 
poften kommen, welches freilich für die Mannſchaft boͤchſt beſchwerlich 
und auf die Dauer faſt unmöglich fein würbe, dba fie dann immer eine 
Macht um die andere Poften leben münte, GE iſt deshalb der Komman- 
dirende im Suntewirtiden dem Höchſtlommandirenden um Berftärkung 
angegangen. Welchanzt wird anf den Höhen su Düppel no fortwährend; 
jept iſt wieder ein meued Blodbaus dicht am Etrante in Angriff genom- 
men morden, um ben gegenüber auf Alfen Tlegenten Batterien, bie wie 
eine lange Kette am Strante binlaufen. Schach bieten zu Mönnen, Mad 
der Audisge von Ucherläufern ſollen bie wenigen von dieſen Batterien 
armirt jein. (D. Ref.) 


Deutfchland. 

(Amtliser Theil der Br. D-PoUZ) Nachſtehende meitere Berichte 
aus dem Haupiquartier ber Meibstruppen, unter dem Oberbefeil des Ge— 
nerals v. Peuder, find bier eingegangen: 

Donauefchingen, ten 10. Juli 1849. Grnerallommanto bed Mes 
darforpe an dad Meidöminitlerium des Kriege. Die erſte Brigade der 
eriten Tirion des Nedarkorps iſt geſtern bis Gngen, die mobile Kolonne 
bed Generals v. Bechtold bis Bonndorf vorgerücht. Nach ben eingegan- 
genen Nachrichten iſt die Etraße von Singen über Vöhringen nah Ra— 
dolfzell und Konſtanz vol von Breiihaaren, welche plündern und rauben, 
und unter denen ſich noch 5 bie 700 Mann teguläre Truppen befinden. 
Noh am Abende des 8, jollen 1400 Mann in einer geichloffenen Abthei⸗ 
lung in Madolfzell eingerüdt, die Geihüge, 16 an der Zabl, aber nach 
Konflanz abgefabren fein. Ale Ortſchaften auf der Straße zwiſchen Ma« 
dolfzell uud Konftanz follen ſtark beſetzt, Die Gegend zwiiden Stodach 
und dem lcherlinger-@ee aber frei jein Um Ules, was fi noch Dieb» 
ſeits Masolfgel befinde, abzuichneiten und der Plünderung ein rafches 
Ente zu machen, ift bie erfle Brigade der Divifion Schäffer heute Mor⸗ 
gen um 4 Uhr über Aach und Beuren nach Rabolizell aufgebrochen, um 
biefe Gtabt unverzüglich amzugreifen, bie zweite Brigade dieſer Divifon 
aber gleichzeitig von bier abmarfihirt, um möglicht zeitig bei Engen ein 
zutreffen umb bie nöthige Unterflügung zu gewähren. Die Kolonne bed 
Generald v. Bechtold wird nod heute von Bonndorf gegen Waldahut 
und bierburd gegen diejenigen feindlichen Truppen vorgeben, welche unter 
Eigel ſich bei Oberlauchringen, auf der Straße von Thiengen nach Schaff 
baufen und Gglifan oufgeftelt haben follen, aber wahrſcheinlich bei dies⸗ 
jeitiger Unnäberung fogleih auf das nahe Schweizergebiet übertreten 
werben 

Donauefchingen,, den 12. Juit 1849. Die erſte Brigade der Die 
viſſon Ekäfter, melde, nach dem legten Berichte vom 10. d. Dire,, an 
demſelben Tage Früb um 4 Uhr von Engen über Aach nad Beuren aule 
gebrochen war, um dad nad eingegangruen Nachrichten mod ſtart Befepte 
Natolizell anzuareifen. bot auf ibrem Mari feinen Feind mebr ange 
troffen, ift daker in der Mittageſtunde ohne Rumpf In Rat olfzell einge · 


je} 
rüdt, und find biefe Truppen äberall mit Freuden als die erfehnten r- 
veiter son ben burch bie Infurgenten verübten Freveln begrfifit worden. 
> Nadolfzell ging - adızt ein, gegen 700 Mann badifche 


tu a, egimtntd nebft 8 Beihügen in Alens« 
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fe eine Landung auf der nel 
| vos dort das erſte Aufgebot mitzunckigen, 
alernehmung an bem kräftigen Enigegentretem ter Bewohner ges 
ſch und wobei zwel Hauptagitatoren von Konſtanz, ber Cirilkemmiſ⸗- 
für Rupenmrhen und ein gewiſſer Gahert, gefangen gen und nadı 
Mapolige abgefitrt wurden. Da aud and der Gegenb von Stocach 
und Vodmann Nachrichten vom wärhtlihen Ueberfällen ber Infurgenten 
eingingen, gegen melde fi aber überall bie Ginmohner ſelbſt mir bes 
mwoffneter Hand erheben, und ed aud ſonſt in vielfacher Bericbung brin« 
gend? münjdensmertb war, fo ſchnell ald möglih die Dcrupation dei gan« 
jen Seckreiſes und babei imdbefontere der Kreiehauptſtadt Konſtang zu 
erwirfen, jo bradı noch in ter Mat vom 10. und 11. die erjie Brigade 
Mr Divifien von Madolfgel gegen Konflanz auf, während die 2. Brigade 
won Botmann aus mitwirken jolte. Allein während ber Nacht harten 
fh ſaumtliche Infurgenten mis alen Geſchühen nah der Echweiz zurüd- 
gezogen, und die gedachte Wrigade rüdte ohne Kampf um 1 Uhr in Ronftung 
ein, wo fie Quartier nahm, währen» bie zweite Brigade ter Dieifion 
Ya. Bomann und Madolfzell befept hat Auch bie im ber Richtung 
auf Waltäbut vorgedrungene mobile Kolonne unter tem General v. Bech- 
tolb it obne Kampf bis Thiengen vorgrtrungen, wird heute von bort auf 
der Strafe nab Schaffbauſen bid zur Grenjt gelangen und bat gemeldet, 
dab nad ben ibr zugegangenen Nachrichten auch Dort bie Inlurgenten, 
burd bad ſchneſlſe Vordringen der Rolonne aufgeichredt, bereitd auf dad 
Sdweizergeblet Üübergetieten find. Bon ber Meferve wird Morgen bas 
ZoUbaus bei Plumberg mit einer halben Rompagnie un» einem Zug Kar 
vallerie beiegt, und es wird eine Refognoszirung längft der Schaffhauſer 
Grenze bid Manten, Neubaus und Thiengen vorgenommen werden. Hier ⸗ 
nad borf die vollſfaͤndige Decupation des Geelreijes als erreicht ange 
ſehen werten, 


Frankfurt, 14. Iuli. Geftern kam ein Öfterreichkicher Kurier mit 
Deveſchen ans Reihöminifterium bier an, Wie man glaubwürdig ver- 
nimmt, jo wären bieielben vom Erzherzog · Reichtverweſer aus Bad &a- 
fein. Leber den Inhalt diefer Depeihen hat man bis jept nur fo viel 
erfahren, daß fie auf den von Preußen mit Dänemark in Unterhanzlung 
begriffenen Friedensvertrag Beiug baben jollen. (fr. I.) 


Bayern. — * ‚München, 17. Iuli. Aus Jütland find meitere 
Berichte des Rommanbanten ter bayeriien Brigade, General Prinz 
Eduard von Sohlen Altenburg eingelaufen, aus melden wir bier einen 
Aubıug folgen laffen: 

Vitliamßborg, 9. Juli. Die Brigade ift heute von Horfend 
gegen Beile maribirt und bat in den Orten Taugaard, Brevel, Affene 
drup. Ungem, Saledfon und ben dazwiſchen liegenden Höen Kantonne ⸗ 
ments bezogen. Das Hauptquartier wurde nach Villlamoborg bei Daur 
gaart verlegt, Die übrigen in Bewegung gelegten Truppentbeile ber 
Meichdarmer find ihellweiſe mit ihrem Gros bie gegen Eljaerup, Haa⸗- 
frup, Pltang und Mörse-Pyert vorgerückt und baben ihre Borpeften in 
bie Linie von NRandes Fiord Fänge tes Defilce's vorgeſchoben, ihre Par 
trouillen bis am den Abſchnitt von GubideBrereirup vorgefenzet: — Nach 
allen Meldungen bat fi ber Feind auf Rriedericia zurücdgesogen. Dffie 
zieDe Nachrichten über den Ausfall und bie Miederlage bei Friederitia 
waren bis zum Abgange des Berichts im Hauptquanier der k. bayer. 
Brigade noch micht eingetroffen. Die Belsgerungewerfe murten raflıt, 
17 Belsgerungsgefhüge und 4 Feldgeſchühe vom ten Dänen erbeutet. 
Die volle unt kemunberungemürbigfte Ortnung, mit welcher tie zurück⸗ 
geträngten fhledmig:bolfteiniiten Truppen, von denen mebrere Kompag - 
nien nur mebr berch Umteroffigiere geführt wurden, In Beile einmar- 
firten, bat allgemeines Grfaunen und Lob geerntet 

Das Verzeihnifi der Toten, Bermundeten und Wermißten der wach 
Ehlerwig-Holflein beorkerten &, bayer Brigade für den Monat Junt 1849 
Fautet wie folgt: Bataillon Nr. 4. Keine. — Bataillon Mr. 7. Biefore 
poral Geerg Böhrer von Nürnberg am 13. April im Gefecht bei Düp- 
pel am Kopfe verwundet; am 14. Juni aus dem Spital ald geheilt ent⸗ 
Iaffen. Soldat Zarer Neubig von Ingolftast am 13. Mpril ebenta- 
felöft am Buße verwundet, — Bataillen Nr. ®. Soldat Eg. Mater von 
Regen am 19, April bafeldft verwundet, wurde ber echte Fuß abgenommen; 
Soldat Simon Mayer aus Thann, Pig. Simbad, am 13, April dafelbit 
verwuudet wurde der linfe Fuß abgenommen. — Bataillon Mr. 13. Die 
Soldaten Micsel Höttler aus Oberfranfen und Jafob Kaifer chen« 
daher, feit dem 16. Iumi vermißt, wahtſcheinlich gefangen. 2. Mgerba- 
tafllon. Pieutenant Zaver Stangier von Ingolſtadt, am 13. April bei 
Düppel dur einen Schuß im Halſe verwundet, als geheilt aus dem Spi« 
tale entlaffen. Lieutenant Konrad Murrmanı vom Bamberg, ebendas 
felbit am Fuße verwundet Jäger Branz Kabel von Germersheim, bar 
felbit verrountet. Iafob Rehm aus ber Mheinpfal; hat fih am 3. Juni 
in Gfanderborg- Eee ertränft. 5. Ghevaurlegers. Weg. Soltat Friedrich 
Mekermann von Kapellen, Landkommiſſ. Bergzabern, im Sfunderborg- 
Ser heim Pferbejditnemmen ertrunlen. — Wrtißertediviflon. Unterfanor 
nier Abelph Buntfhuh aud Würzbutg, am 19, April bet Düppel 
durch einen Shah in ben Unterleib verwundet, flarb am 19, April In 
Flen burg. 


München, 17. Juli. Geſtern Abend gegen 11 Uhr kehrten II- 
MM. Köng Mar und Königin Marie von Sirer Rumbreife durch dit 
Dberpfaly umdb Niebesbagerm wieder in unferer Hauptftabt zur. Bit 
wurtem vor und im ber Mefleing ven der mwaderen Saar unſeres Kiefinen 
Detsranemwereind enspiangen, zu welcher ſich trag ber ſpfien Ubenfinnre 
no ein ziemlibes Häuflein eſiger Finwobwer geiellt Baite, und ihr 
berlich gemeinted God! mit denen ber alten Kämpen vermiſchten. Cine 
Depination des hiefigen Gemeinderaches war dem Föniglicen Paare bis 
Garching entgegengefahren. Die Veteranen überreidten, mie wir fo eben 
ertätwen, — Gelegenhelt Er. Maj. dem Könige einen Gtremjähel, 

*Samberg, 14. Juli. Die Bewegung, melde ber Mußfchreikung 
der Wohlen zum Bandtage bier folgte. gibt einen neuen Bewels von der 
tüdhtigen Befinnung der hiefigen Ginmohnerihaft. Das Dffizierforps 
ber Landwehr, das fi ſchon fo oft und erft neuerlich bei der Anwe- 
ſenhelt des Rönigd und der Königin zu Mürnberg und bier fo ebrenbaft 
außgezeichnet, hat beſchloſſen, in jeinen einzelnen Mitgliedern ald Mahl 
fomite aufzutreten und die Mereinigung der gleichgefinnten Wähler gu 
befördern. E86 bat zu dem Ende ein Programm erlaffen, welches ein treffe 
liches Zeugniß des ädht fomftitutionellen Geiles, welcher biefe Bürgerwebr 
bejeelt, gibt. 8 lautet, wie folgt: „Die unterzeichneten Dffisiere ber 
Landwehr Bambergd, von einem und bemielben Geifte bejeelt, haben ſich 
ald Romire zur Wahl zer Abgeoreneien für ben bevorſtehenden Landtag 
in best bier irefjenden Wahlbezirle fonftituirt, und geben die Abſicht ihres 
vereinigten Wirkens auf dieie Wahl eben fo ungeſcheut fund, ald fie offen 
datlegen, mas fle von einem Abgeordneten erwarten, Sie verlangen von 
dem Mbgeordneren ihrer Wahl: I) Daß er ſich aufridtig zur Fonilitutip« 
nelen Monardie befenne, daher Anträgen oder Vorſchlägen fein Gehör 
gebe, durch welche dieſes Prinzip verlegt und bie Monardie gefährdet 
wird, fordern aber auch eben deshalb, daß er mach Kräften dahin wire, 
daß dem biöber in unjerem engeren Vaterlande beflandenen Echeinkonfi« 
iwiisuelisnd, in welpen jie allein die Grunturiache der gegenwärtigen 
politiisen Wirren erbliden, ein Ente gemacht werde, 2) Sie machen e8 
tem Abgeordneten zur beionderen Pflicht, mit jedem geſetzlich zuläffigen 
Mittel eine grünpliche baldmöglichſte Meviſton ver Verfaffung zu veran- 
laſſen. Terjelbe fol weiter erſtreben: 3) Aufhebung, wenigſtens mögliche 
Beſchraͤnkung ber mod immer beflebenden Standeövorzüge und Privilegien. 
4) Moͤglichſt balvige Beleitigung der aus ber höheren Ariftofratie und 
Prölatur aufammengefegten, den jegigen Zeitverhältniſſen nidt mehr ane 
paſſeuden Kauımer ter Reichsräthe und Griegung derjelben durch eine aus 
freier Wabl des Volkes bervorgebende erfte Kammer. d) Aufhebung der 
noch befichenden Husnabmsgeirpe, insbeſondere Sleichfielung der Israclie 
ten mit dem chriftlichen Staatöbürgern in allen cwilrechtllchen und politie 
ſchen Merbältniffen. 6) Beſeitigung der biäherigen Willtürlichleit der Po⸗ 
lizeibehörten durch Ueberweiſung der Strafpolizel an bie ordentlichen Ger 
richte und Grlaffung eines allgemeinen Volizeiſtrafgeſezbuches mit Öffent- 
lien und mündlidem Werfabren, 7) Trennung der Juflg von ter Abe 
minifiration und Aufhebung der fogenannten atminiftrativen Juſtiz. 8) 
Nustehnung der Deſſentlichleit und Mündlichleit auf Eivilrechtäjlreite, Fin» 
führung der Sandelögerichte mit gleicbfals öfſeutlichem uns münblidem 
Verfahren. 9) Aufhebung des Etantsracbs. 10) Aufbebung ber Lotterie 
und aller Hazartfpiele. 11) Moͤglichſte Bereinfahung ded Staatohaus- 
halts durch Verringerung der Bramten und PVenitonifien, Redutlrung des 
Bebraltd höberer Angeſtellten, Hedustrung bed fiebenten Heeres und tbeil« 
vweife Surrogirung dedielben durch eine mwohlorganifirte Landwebt u. f. w. 
12) Aufbilie der Indufirte, der Gewerbe und arbeitenden Klaſſen über» 
haupt. indbeiondere Beiziehung Sachlundiger bei tem Wirken der & Me 
gierung in diefem Berreffe 13) Verbefferung der Lage der untern Staats- 
diener, beren Wittwen und Waifen. 14) Die gröstmöglichite Ausdehnung der 
Prefireibeit, aber auch zureichende Befege gegen freien Miñbrauch berielben. 
15) Indbefontere madıen fie cd dem Ubgeoreneten zur Pilicht, Fein Mittel 
umverfucht zu laſſtu, daß dad Merk der deutſchen Ginigung baltmöglichft zu 
Stande komme Cie Fönnen es fi zwar nicht verhehlen, daß dieſe Eini— 
gung durch Ginführung der zu Frankfurt beſchleſſenen Reichsverfaſſung 
nicht mehr bemirft werten koͤnne; — fie ſind auch bei ber gegenwärtigen 
Lage ber Dinge eben fo wenig im Stande, die Mittel und Mllege zu bee 
zeichnen, wie dieſes von allen deutſchen Volloſtämmen fo helß erfehnte 
Biel erreicht werten Fünne, inbeffen wuͤnſchen fie, baf bie Abgeordueten 
jeden hierauf gerichteten billigen Vorſchlag der reiflichſen Erwägung um« 
terflellen und nicht zugeben, bag durch engberzigen Partifularismus oder 
durch dhnaſtiſche Interefien unfer engeres Vaterland zu ben übrigen beut« 
den Staaten in eine Nutnahmöftelung geträngt werte. Das find bie 
Anforderungen an ben Dann unferer matt, welcher redlichen unbefchel« 
tenen Charakterd, ohne jelbiliüchtige Abſicht, männlige Mute und Mejon« 
nenbeit genug beſizt, ſich von jeder Ueberſtürzung eben fo ferne zu Halten, 
als ſich einer verdetblichen Reaftion in die Arme zu werfen, Mögen Bam« 
bergd Mitbürger fo wie jene, welche außerdem berufen find, bei der Wahl 
der Landtagdteputirien ein Gewicht in die Wagichaale zu Irgen, biefem 
Streben, bie rechten Deputirten zu Finden, brüberlid tie Hank reichen, fie 
jet freutig ergriffen, mögen aber auch hierauf abzielende Borjchläge nicht 
mifidentet werben. Prüfet Alles und behalter das Beſte. Die Landwehr⸗ 
Dfiigiere Bombergd als Mablfomicd.* Das Brogramm hat allgemein bie 
befte Aufnahme gefunden, Die ſaͤmmtlichen Unteroflisiere und bie Mann« 
Schaft des Londrmehrregimentd, einige wenige „bemofratiihe“ audgensnmen, 
deren Wegfall nur erfreulich fein fann, Gaben ihre Buflimmung bereits 
erflärt, eben fo fche viele andere Bürger und Ginwohner, und die Del - 
tristserfTärungen mehren fich mit jedem Tage. So if au hoffen) daß, ob« 
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aleich auch der ſich To heiitelmde Bolkswerein. unter Reitung des Hrn. Ab⸗ 
sotaten APreil ſtan ſeines ia Arimimalbafı ſigenden erfien Vorſtandes Dr. 
Seinkelmann alle „wahren? Baterlanzsireunee (!?) zu riner Derjammlung 
eingeladen bat und fid für die Leitung der Waplen in jeinem Sinne — 
nad dem äußerten vinke — bier und darch Ausſendlinge auf dem Lande 
alle Mübe gibt, ie Wahlen der Bıtlmänner der catſchiedenften Mehrzabl 
nah gan; im Sinne diefe® Programmes ausfallen werden. Dem DOffizier- 
forps der Landwehr zunächft gebührt Dad höchſt amerfennensmertbe Vet 
dient, den Kern der Bürgerichait für feine Wahlberbeiligung einen ge» 
meinfamen Richtpunkt gegeben zu haben, uns es bat dabei zugleich aber- 
mals betundet, mie richtig ed tie wahre Beſtimmung der Bolt, und Bür+ 
rwehr aufgeraft bat, fr Die fonititutionelle Monarchie und Die verful- 
solle Mechte, die geiegliche Mreibeit des Wolfed eine Reid that 
Präftige Schugmehr zu bilden. Dieſes Weiipiel, in Bayern von Bamberg 
zuerst gegeben, mird ohne Zweifel von einflufreiher Wirkſamkeit für die 
politiihe Haltung anderer Lantwehrſchaften werden. — Noch eine Wer 
einigung von tösft lobentmersher Beilimmung iſt im Begriffe ſich zu 
bilen. Die bieflgen Bereranen, melde bei wem SHieriein des Königs fi 
ibn voflellten, haben beſchloöffen, einen Veteranen. Verein für Stadt und 
Land zu bilden, um dureh Beiſpiel und Lehre auf die jungen jegigen und 
fünitigen Woffengefähreen, die Soldaren des Heeres, eingumirken ano den 
Geift zer Waſſenehre und Treue für König, Vaterland und Berfaffung 
ſteis wach und lebeudig zu erhalten, Die ausgedienten Offisiere aller 
Srabe haben ſich ihnen angeſchloſſen, un» ver tägliche VBerfebr dieier al» 
sen wackeren Krieger mir den bürgerliden Genoffen, melden fie meiſt 
wieder eingereibt fins, fann, von ſolchen Geſiunungen belebt, nur beiljas 
men Ginfluß auf bie Biltung ter Nachiolger im Waffendienſte baben. 

"Landbau, 11, Zuli, Der Mogiftrar ver Star Umorbach bat dem 
Hniglich baveriſchen 9. Imfanterlereniment Wrede zu Landau in der Dial; 
den Betrag von 81 fl. 80 fr. mit ter Befimmung übergeben, hievon an 
fleben, vem Sr. Maſeſtät dem Könige auf die Fahne geleifleten Bio sreu 
gebliebenen Soldaten desſelben, ‚einem jeden 4 fl. 30 fr. auszuhändigen 
Beigefügt mar noch folgende Aniprache des Magiſtrate von Amorbach an 
jene fieben Solvaten ; ſolche wurde nicht nur diefen, fondern bem gungen 
MReglmente bekannt gegeben 

„Der Magiſtrat rer Stadt Amorbah an die Goltaten (folgen bie 
Ramen) in Landau. Guer, an den Bürgermeifter Wieſe gerichtetes Schrei« 
ben vom 24. Numi I, 3. bar große Freude erregt und allgemeinen Beifall 
gefunden, Wir haben basjelbe Euren Eltern un» reip. Geſchwiſtern auf 
den Stadthaufte vorgeleſen, welche hiebei tiefgerührt und ergriffen waren. 
Namentlid dem Maglſtrat Eurer Vaterſtart gereidit es zur befonderen 
Ehre um derſelbe it ſtolz Darauf, feinen feiner Angehörigen unter ber 
Zahl derjenigen meineisigen Soldaten, melde ihre Fahne, ihr hödftes 
Kleinod, io ihänslicd verlaffen, und hiedurch jo großes Unglück bervor« 
gerufen haben. aufgeführt zu milfen. Ihr habt das Gegentheil geihan, 
habt Die Schande und Schmach von Euch entfernt gebalten und hliedurch 
das Vaterland zum beiontern Danf verpflicstet Den Eurer Vaterflact 
empfungt ihr hlemit mit dem beißelen Wunſche, Euren @eflunungen fo 
treu zu bleiben wie either, und nie zu manfen in ber Treue gegen Rö« 
nig und Vaterland. Dad Eur von der Fniglichen Rommantantichart 
überreicht werbente Geld if ein Mleined Geſchenk wen mehreren bieflgen 
Einwohnern als Anerkennung Gures ebrenden Verhaltens. Wiefe, Bür— 
germeilter Rittuer, Statıfareiber * 

Baden. — Beibelberg, 14. Juli. Seit 3 Tagen if ter hiähe- 
rige Kommandant von Rartatt, Tiedemann, unſichtbar geworden. Man 
mweifi nidst. ob er bei Gelegenheit des jüngjten Auefalls, oder auf anbere 
Meife vie Feſtung vwerlaffen bat, oder ob er fi in Mahatt ſelbſt irgend 
wo verſtedt bält inter ter Befagung von Maftatt wüthet eine Art Ner- 
venficber; fait Ale Rerben, die davon ergriffen werden. Faſt alle Schild ⸗ 
waden, welche auf den Außenwerken Raſtatts aufgeflelle werden, fuchen 
zu enıflieben und manden gelingte! Pebendmittel und Schießdedarf fol« 
len noch hinreichend vorbanden jein. Man vermuthet, daß mächfler Tage 
die ganze Befagung verluchen werde, durch einen Ausfall die Zernirung, 
wenigftend auf kurze Beit zu fprengen; bei dieſer Gelegenheit würden fo« 
dann bie Rompromittirten über den Mein entflieben, und die Maffe würde 
ſich Halb ergeben müfen. Marder in Maſtatt hofft, daß Lied fo gelingen 
werde. In einer Beilage der Schiweizerifchen Rationalstisung (Me. 107) 
if eim heftiger Streit zwiſchen „Dbergenesal* Eigel und „Dberft“ Blenter 
um Voridein gefommen. Eigel fagt in einem Tageöbefehl, Blenfer habe 
nm jeder Bezlehung unverantwortlid gehandelt, er babe dem Beichl, Stel- 
lung zu nehmen, nicht geborct, er babe ſich bie empörendften Plünterun« 
gen und Brandihagungen zu Schulden kommen Iaffen, er habe fogar eine 
Kolonne Munitionswagen auf dem Marſche angehalten und Waffen, Mu- 
aition und Lebendmittel für fich in Beſchlag genommen; er entjege ihn 
deshalb feines Kommandos, erfläre Ihn für einen feigen Plünterer und 
für einen Derrärher am Vaterland ac. Blenker erwierert, dieſe Verleume 
dung folle dazu dienen, dad Berhalten der Pfälzer Divifton ala Urſache 
für die ſchmachvolle Beentigung der plälzifch-bariigen Erhebung“ hinzu · 
ſtellen 1c.; theils ſucht er fich zu rechtiertigen, thelld Teugnet er, Bum 
Schluf-erinnern, „mehrere Pfäler Dfisiere“ ten Kommanteur Sigel an 
feinen in Freiburg Freikdillig arleifieten Eidſchwur, „dab er das Land des 
Kampfeb nicht vetlaſſen, fohtern eher erliegen, ald den Schweizerboden 


ober fonft eine Zufluchtäftätte —— * 8 > z " 
of . — Frankfurt, . ‚Auf neue ſten 
——— fieht unter d —E aus 
Amerika auch F. Heder verzeichnet. (Die Abreiſe F. Hecker's nach Eu- 


ropa wiit auch. in der meueflen Mummer ber | 5 Staattzeitung 
erwähnt.) (MB...) (Side en Era ‚burg, E ) 
Preußen. — Berlin, 12. Jul. Aut guter Dpele' weruimgt 
man, daf bie Veröffenslihung ber Maffenfiitandsatir wiſchen Dent- 
land und Dänemarf in den mönten Tagen erfolgen werte. teber 
Bedingungen haben mir Folgendes im Erfahrung gebracht. Eihlekmig 
erhält eine legitlative und adminiftratige Eelbfiitändigkelt, Die zuiept 
geplogenen Unterhandlungen bezogen fit namentlich auf die Beltfrift der 
Äruppenzurüdziebung pon deutſcher Seite und ber Aufhebung der Bio» 
fade vom dänischer Seite. Daͤnemark beftand darauf, daß die Zurüdzich- 
ung ter Truppen ber Aufhebung ber Blokabe vorangeben folle, während 
Preußen ieh dabel perhartte, hab. hieled Angegauztſien Bebingungen von 
beiden Seiten ju gleicher Zeit Genüge geiebe. Im den biegen höhern 
Kreiien ſpricht man davon, daß Schleswig während des Waſſenftill ſtandes 
von preußlichen umd ſchwedlſchen Truppen beiept werben folle, indem eine 
Mirbefegung dur täniihe Truppen nicht rathſam ericheinen bürfte. 
(Fr. D-BM.-B.) 
Defterreich. — "Wien, 13. Zuli. (41. Mrmme-Bußetin) Dar 
Major und Etreitforp&-Kommandent Wuflln von Kalfer Uhlanen berich⸗ 
ter unterm 19, ©, M. an den Hm. F. M. 8. von Ramberg aus Dfen, 
ra er mit feinem unterſtehenden Kommando am 11, Yuli Nachmittag 
um 5 libr in Ofen eingetroffen iſt, ohne auf etwas Feludliches geflohen 
ja fein, fofort Statt und Feſtung Dien militädidy beisgt babe, und bie 
beihabenten Gefüge derart aufgefabren, daß fie im Stande moren, einen 
Theil von Pefih, und wamenslich die Kenenbrücke zu beichiehen, Die 
Statibebörten von Ofen haben ben genannten Hrn. Major am @ingange 
bieier Etabt ermarter, und ebenio mie die aus PVeſth von Selbem nad 
Dien Beflellten ihm nerfihert: daß and Bet vom Beine gänılid ge 
räumt je, und derſelbe durchgehends fich nach Gyegler zurückgezogen habe. 
Die Rettenbrüde war für den Augenblid ganz unpraftitabel, doch murben 
berelta afle Morkehrungen zu Ihrer ſchleunigen Herſtellung getroffen. 
Sämmtlidre in Dien vorgefundenen Ärariichen Gliter und Naturalten find 
vorläufig in Beſchlag genommen worden, und werden gebörig bewacht. 
Unter den Natural» Vorrärben befinzen fich zwei bereits fertige, zur Ab⸗ 
fabrt wach Caloeſa beſtimmte, mir Getreide belabene große Schiffe, beren 
Bined bereits die Anker gelichtet, und fich nächſt der MWefiber« Seite bes 
fan», jedoch zur Müdfebr auf das jewieitige Ufer gegmungen wurke, Wer 
Hr F. M. 8 von Ramberg fügt biefem MWerichte am 12. d. M. Brüh 
aus Bitske die weitere Meldung bei, daß zwei Brigaden mit den nöthi⸗ 
gen Geſchühen noch an dem nemlichen Vormittage Dfen zu beiegen bes 
febliget murben. Wien am 13. Juli 1849, Der Iambeifommanbirende 
Seneral uns Gouverneur-Etelvertreter: Frhr. ©, Böhm, Feldmarſchall⸗ 


Lieutenant, 
Italien. 


Aus bem Momirchen. Dos Dampfſchiff Pombarto, welches am 
9. Morgens in Genua eintraf, brachte folgente Nachrichten: Die Fonflis 
tuirende Berfammlung wurde von deu Franzoſen mit Waffengewalt aufs 
— Die Meprätentanten proteſtirten dagegen, und erflärten bie 

igung auf unbeflimmte Zeit vertagt, — Seit dem Binrüden der Frame 
zoſen in Mom fallen täglih Händel pwiſchen fransöflihen Soldaten und 
Leuten vom Volke vor, die die Soldaten mit Meſſecſtichen töten, — 
Der Amerifaniibe Konſul bat jammt Kamille wegen zwiſchen ihm und 
der franzbjifgen Megierung entflandenen Differenzen Rom verlaffen, Au 
Bord feinet Schiffes befinden ſich unter Andern auch der Bürft v. Gas 
nino (Bonaparte) und Eterbini, (Korr. mere.) 

Aus Kom gibt dad Journal bed Débats Einzelnes über ben Einzug 
der Branzofen in Rom. Dubinot ließ überall die rohe Müte wegſchaf- 
fen. In dem „gefunden und aufgeflätien" Theile bed Volkes bereite ſich 
eine impojante MWanifeflation zu Gunften der Müdlehr bes Papfied vor. 
Dian iche mun folgenden Daßregeln entgegen: 1) Schließung ber Klubbs 
und eig | der Blätter, melde bie franzöfiichen Soldaten täglich 
beleitigt haben: 2) Auflöfung ded Merfaffungsrarbe, welcher noch am 2. 
die entworfene Verfafjung feierlih promslgirt bat; 3) Entlaffung oder 
Entfernung der römifchen Truppen; 4) Auswelſung der Fremden, beren 
Serrichaft das Land ſo meit gebracht bat; 5) Wahl einer neuen Munizie 
balität, wozu ſich jedoch die Leute aus Furcht vor dem Dolche nicht gern 
brauchen fafjen; 6) Belagerungstuſtand (bereits geſchehen); 7) ſchleunige 
Drganffation von Rriegägerichten. 


Frankreich. 

Parid, 13. Jull. Die neueften Berichte auß den Departementd er« 
ben: Im Departement Poiret für Yamartine 21,290, für Maddier 6809, 
für Rondeau 1843 Etimmen; im Departement ber Mbone für I. Favre 
29,097, für Rivet 12,601, für Mertemart 4322; im Dep. GSeine-st-Warne 
für Nuberg& (den vom Gentralfomitd aufgeftelten Kantidaten) 15,980, 
für I andere Kandidaten 8129, 8079 und 4577; im Dep. Gureset-foir 
für Briffault 22,526, für de rei andern Kandidaten zufammennod nicht 
700 An ‘Dep. Calvades für Leroh-Beaulleu 23,699. für Dupont (de 
UGure) 891%; im Dep. Ober Pienne für Tirlet 19,268, für Dupont 
(ze Buſſach 16,799; he Dep, Hemufı für Map. Soult 39,198, für Flo- 
con 18,338 Erintmen, Am Departement Nisvre wird die Wahl Manuel’ 
ald gewifi gemeldet. Man kann daher annehmen, daß au in den Dr« 
bartemenid die Vartei ber Wahlunion einen entihledenen Sieg tavon 
getragen bat. — Nach dem „Femps“ fol tie epierung mit Orrihtung 
eined neuen Minifteriums „des Sgentigen Beifented* umgeben und für 





Aisherke Wicter Sugo Außerfchen fein: Me Ungibe Beparf jeboch febt Ser! 
‚ Beftätigung. — Na amtlichen Berichten fine. bis jeht dahier 15,782 


Berionen an ber Cholera gehorben. — Zu Mibi und Andore haben bie 


„Ultra Demoftraten Exzeſſe verübt, welde zum Ginichreiten ber Truppen 


und zu Verhaftungen führten. Zu Tropes und Barsfur-Aube nahm bie 
Volhel neulich in ber Naht eine Meibe von Werbuftungen vor 
Straßburg, 15. Juli Dieſen Morgen if Friedrich Hecker ganz 
unerwartet über Havre und Paris dabier angefommen. Gr nahm fein 
Abfeigquartier im „Mebftod“, wo er aud voriges Jahr gewobnt hatte 
(Ag. Ztg) 


Xirerarifche und Hunit- Bachrichten. 

Wenn belgiſche Blätter feiner Beit vie Nachticht widerrafen za müſſen alaub- 
ten, daß Henrienne Sonntag, bie Gräfin Moll, ſich wierer bem Theater zugewen ⸗ 
det habe, fe befanden fie Ad im Irrtgem; bie Müdlehr der Sänaerin auf bie welt 
bebeutenden Bretter IA nun elme Thatfahe. Henriette Sonntag iſt vorigen Senn 
abend in kem „Theater der Königin” zu London als Linda von Chameung aufar 


treten und jmar mit einem fo aiufiererkeniticen Erfelg, daß die enpiifhen Blätter 
nit genug baren zu erzählen when. Mar fand Im ber gefelerten Gängerin alle 
jene unfhapbaren Elgenfhaften wieder, welche fie im Jahr 1828 auszeigmeten Sie 
murbe zehn Bis ywmölimal.gerufem und erſchien unter dem dennernden Beifall des 
überflillten Hauſes une eimem fertwährenten Blamrnregen aus allen Bogen. Die 
Verſtellang ging erſt um 12'/, Ube zu Ende, mmgeadtet es ter Votabend bes 
Sonntage war. Mas ihren Beriragsbetingungen bezieht Henriette Sonntag einen 
Jahrgehalt von 3000 Pfr. St., das heilt ins Deutſcht überfept: 96,000 Gulten! 
[örtfe, Ronserfatiensbf,] 


Börfen - und Hanbelg » Bachrichten, 


Augsburg, 16. Zul, Bayer, 3",,pro4, Obligationen — P. BO 6. 
Aptej. 59 G. Bantaftien I. Semefter — DB. 645 ©. Beomefiia — B. 50 ©. 
Deiterrei, Spreg. Metal, — V. 76 ©. Banlaltien Il, Semefte — P. — ©. 
Württemberg. 3',,pro. — B. 4'yproi. 94 G. 


Verantwortliche Rebaftion: Dr. I. Daller, I. B. Vogt. 
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Fremdenanzeige. 

Baner, Sof. >. Zeneiti, Vräſident, sen Bands 
hut. Iodmud, Privatier, von Hamburg. Zöbel, Kauf 
mann, von Mm. Dr. Dobemer, von Augsburg. Mütter 
9. Liebenberg, Gatebeſider, on Bien, Menlantt, Kauf ⸗ 
mann, von Elberfeld. Grammer, Kaufmann, ven Rürn- 
berg. Dr. Shrag, von Dresten. Mölfle, Buchhändler, 
son Landehut. Hümer, Bochhändler, sen Augaturg. 
Shemdurgf, Kaufmann, vom Leirzig. Eidebtaz, Brivar 
tier, sen Babenbaufen, Erlach >. Gerzetſte, Gutsbe · 
figer, sen Betn. Abendanj, Mojer, ven Wien. Debz, 
Raufmann, von apen. Dr, Keld, von Munsburg. 
Gleſſep und MWäinfiele, Mentiers, von London, Rolda, 
Kaufmann, ven Düren, Refengarten, Kaufmann, von 
Wien. 

Gold, Hirſch. Graf Urtal, von Saeradetn. 
Mar. Chetam⸗ieff und Mat, Iernihon, ans Naßlaud. 
Baron ©. Starkeniele, vom Augsburg. Werner, Neubert 
wur Riten, Brivatiers, vom Helnrihen. 

Gold, Kreuz. >», Beſach, Brivatier, von Bien, 
Müter, Fabritans, vom Regensburg. Märzel, Octenem, 
von Mattenberg. Schtt, Kaufmanz, von Situttgart. 
Blltuber, Vrlsasier, son Wien. Getg, Fabritant, ven 
Staufen, Scher, Kaufmann, son Ridingen. Püder, 
Nechnusgtrath, von Inasbrud. Eqlinger, Weltprichter, 
son Inaöbrud, 

Gold. Hahn. Gebel, Kaufmann, von Köln. Friw 
len Bauer, son Augaburg. Yazyarıs, Kaufmann, von 
Stattgart. Gegen, Kanfınamn, von Augaburg. Mühleiß, 
Muäter, von Ektanbing. afıelger, Kaufmann, vom 
Auasbur. 

Blaue Zraube. Gobbam, @utsbefiper, son Trieft, 
Wuser, Kaufmann, son Nürnberg. rau », Scmarz, 
von Nürnberg. Lohmaper, Kaufmann, vom ranfiart. 
Lenze, Keufrtang, von Reuitlingen, Ums, Kaufmann, 
von Paris, v. Höslin, von Augsburg. Mat. Epäth, 
son Würzburg. Baron ». Babls, geb, Math, yon Ber- 
Un, Fade, General, von Augeburg, Canton, Kaufmann, 
son Mainz, Wäber, Partitalier, vom Breslau. Hitſch. 
felt, Kaufsıaan, ven Frankfurt, Dr. Bed, von Kaufen. 
Pour, Arsokat, von Pantaterg. Samfen, Kaufurann, 
wen Beipgig: Reutdler, Etutirender, son Ginttgatt, 


Dekanntmacungen. 


Renerier, Aroolat, von Banfanne. Kolbl, Eeberfabrifant, 
son Wien. Brand, Regictungéedireltot, ven Augsburg. 
Baron Waffkehl, von Reichenderz. Mad. Regenheier, 
son Mürgburg. Smitt, Nentier, ven Mandeter. Scott, 
Mentiee, sen Nenebtibge. Schumann, Hofrat, von 
Stuttgart. Ominner, Ranferamn, nom Zrieit. Lipp, Les 
berbänpler, ven Dorfen, Nallly, Mentier, aus Frant⸗ 
rei. Merberger, Beamter, aus Helfiein. Pilammer, 
Kaufmann, ven Hreiburg. Welf, Musfbirekter. 

Stahusgarten. Höderlein, Kaufmann, son 
Kürnberg. roh, Privatler, von Rethtubdurz. Habe, 
Chemiter, von Breslau. Walter, Organift, von Den 
dorf, Wilke, Vaſtet, von Schwand. Hufſchurſet, Kem- 
milfär, son Ueberlingen. Hauſchl, Pfarrer, von Llppach. 
Rreifee, Handelamaun, von Ulm. Benauer, Riguibations- 
altsar, von Dresden. Erskber, Pfartoerweſer, son Mar 
len. Ebel, Ingenieurpraftitant, ven Apeläberg. Weng · 
ber, Maler, vom Ziitmaning. Baſſiag, Kommiflienär, 
son Smünt, RNiard, Gtefellfihaftsbirefter, von Warten, 
Sitauß und Moos, Kaufleate, von Straßburg. Bau · 
meljter, Detan, son Reutlingen. Rler, Mechaniker, von 
Augtburg. Gamer, Prisarer, von Augsburg. te fa 
Preu, Kaufmann, son Nörtlingen. Mad, Weiß, Mar. 
Hilpert uns Mad, Mätel, vom Rütubetg. Möter, Prir 
saller, von Breelau. Merner, Bürger, von Reſenteim. 
biſcher, Privatier, von Wangen. Singer, Bürger, ven 
Augsburg, Koller, Brofefior, von Augsburg. 





Geftorbene in München. 


Anna König, Bauersiehter ven Fichtelberg, Urpe. 
Remnatb, 70 I. a, Joſeph Weudl, Taglähner som 
hier, 41 I. a, Matom Ritter von Tylander, genf. Dir 
nigl, Majer, 67 I. a. Katharina Fidel, Hauome igtte · 
frau, 35 I. a, Lresgentia Liudnet, Mautetaftau, 
50 3. a. Geetg Börtih, Quorlettorpetal, ven Stien 
gau, 31 I. a. Jelrmk Etakler, chemel, Mildmann, 
76 3. a, Anna Selbele, ebemal. Brauersfrau vom 
Munsburg, 52 9. a. Regina Wederle, Spitalgärtiners- 
te&ter, 14 J. a, Ghriftian Arleerih Bed, quiedı. Suf · 
tunaslafler von Mörtlingen, 76 I. a. Deſtpha Mödl, 
Kunftmalerswiitwe, 56 I. a. Barbara Zaun, büraeri. 


Schaciberöfrau, 56 I. a. Franz Glod, chemal. arich. 
Soldat von Preltenbrann, Eras, Rlingenberg, 53 3. a. 
Slamımb Aram, chemal. reaulirtee Ranonitus son St. 
Zene, 72%. a. Klara Luldl, Linienafiniitenamittwe 
son ber Mu, 60 I. a, Geerg Ridalan, penſ. Gen ⸗ 
darm von Deiter, Lege. Brudenau, 43 J. a. Kae 
Alaftaer, bärgerl, Schneider, 52 2. a. Dehenn Möhe 
tenfdläger, Hanrihuhmaher von Erlangen, 37 9. a. 
Kres eutia Fichtaet, Banerstonter von Ofterhofen, Urs. 
Belfratshanfen, 24 I. a. . 





Pribat » Anzeigen. 
Verkaufs-Anzeige. 


404. Sch Unterzeichnetet verkaufe von meinen pwei 
Humejen eines ans gan ftelet Hand, Das erfte iſt in 
Achderf, einer Hefmart nähe Landehnt, im beitbanlis 
den Auflande, werauf eine KRäd- und irkenes Safıtere 
ge ſchitt · Handelttonztſſtoen Im beten Beiriche auegeübt 
wird. Mein zweires Anweſen if im ker Votſtadt Gries 
in Laudahut, iſt ganz men erbaut und wird eine Fraq⸗ 
werögeredtiame mit Gifenmwaarenbantiung im beſten Bes 
trlebe ausgeübt, Das Nähere if durch franfirte Briefe 
beim Eigenthumer zu erfragen. 

kandehut am 11. Jull 1849, 

Georg Stangl, 
bürgerl. Araaner und Eiſenwaaren hãndler. 


Söchit —— Aner⸗ 


405. [30] Gin Geſchäft, anf melde die jekigen 
Seltserbätiniffe keinen Finfuf baben, beabſichtigt rinige 
Agtuten anzunehmen, Denfelben merben fo gute Bror 
vifienen bemilligt, dah fie — felbit in Meinen Orten 
— bei Fätigfeit anfändig basen chen fünnen, Die 
Agenten, welde dequtim ala Webengeihäft geführt mer 
den fann, eignet ſich jomehl für Welhältslente als auch 
für Vroftſſloniden. Rameltungen erbittet man üd 
franfo munter ber Chiffte U. H. 3. pu⸗le restunte Ei- 
beustock in Sachſen. 





401. [36] 


ben Sommer hindurh auch an jedem 


na, und 2 £ von da zurüc nah München, 
Ge lern ap Uhr —* zurück nach —** abgefertigt werden. 


München am 14. Juli 1849. 


Bimmer, 
Bahnhofverwalter. 





Bekanntmachung. 
Außer den bereits für Sonn- und Feiertage beſtehenden Ertrafahrten von Münden nah Pafing und Maiſach, wird 


Aöniglides Bahnamt. 
D. La 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags 3 Uhr ausgegeben. ZI 


Werktage ein Zug um 2, Uhr Machmittagd von München na a: 
und ein Zug um 7 Uhr Abends von Wünchen - 


Petri, 


Ingenieur. 





* 


Oc Eine außerordentliche Beilage ericheint heute mit diefem Blatt. =>g 


Beilage zu Mr, 167 der neuen Bünchener Zeitung. 


18, Juli 1849, 





Zur BVerfaffungdfrage. } 


Die Deutſche Allg. Itg. Tchreibt: Es mirb vom Intereſſe fein, ben 
Inhalt des Dreifönigsbäöndniiied etwas geiteuer ald in den biöber 
davon veröffentlichten Sthzzen kennen zu lernen. Die geheimen Aıtifel *), 
von welchen basielbe dem Vernehmen nach begleitet fein jo, Taffen mir 
noch tabingeflelt. Der Wortlaut ded Vertrages If folgender: Da unter 
den geaenmärtigen Verbältniſſen Me vom deutſchen Bunte gewährte innere 
und äußere Sicherheit Deusihlinds gefährdet iſt und daber bie limflände 
zur Herſtellung einer einbeltlichen Leitung ber deutſchen Ungelegenbeiten 
eine engere Vereinigung terjenigen Regierungen. welde entichlofien fine, 
nach gleichen Ghuntiägen zu verrakren, notbwendig maden, jo if unter 
den Megierungen von Preußen, Salem und Hannover folgenber Bertrag 
geichleffen worten: Art I. Die königlichen Negierungen von Preußen, 
Sachſen und Hannover fließen in Gemaäßbeit des Art, 11 der deutſchen 
Bundedafte vom 8. Aunt 1815 ein Bündni zum Zwed ber Erhaltung 
ber äußern und innern Sicherbelt Deurichlan?e und ber Unahbängigfelt 
und Unverletzlichkeit der einzelnen beurfhen Staaten Sie behalten dabei 
fämmtlichen Gliedern des beutichen Buntes alle aus dieſem kervorgeben« 
ten Mechte und die dieſen Rechten entprechenten MWerpflidttungen aut» 
drücklich vor. rt. A, Der Beltritt zu biefem Bünmin bleibe alen Glie- 
dern des deutſchen Bundes offen; der Beitretende erlangt turch ben Bels 
trist das Recht auf Leiflung ber durch tem audgelprodenen Zweck det 
Bünbniffes bedingten Hilfe. Diele Hilfe wird theils im Wermirlung oder 
Beidrderung gürlichen oder rechtlichen Austrags fidh ergebenter Aniprüde 
uns Gtreitigfeiten, tbeils in militäriihem Schuge gegen unrechtmäßlge 
Gemalt jerer Art beſteben- Art, DIE. ©. 1. Die Oberleitung ber zur Gre 
reichung des Zweckes dieſes Mündniffes gu ernreifenden Maßtegeln wird 
der Krone Breufen übertragen. Kür de Ausübung diefer Oberleltung 
find für die Dauer Eines Jahres, vom 1, Iuni anfangend, bie unten 
folgenden weiteren Verabredungen getroffen. Sollte vor Ablauf dieſes 
Jahres die Reichsverfaſſung in's Leben treten, ſo finden lediglich die Ber 
Mimmungen derſelben ihre Anwendung. Wäre aber mir Ablauf eines 
Jahres bie verfaftungsmähige Ordnung in Deutichland noch nicht wieder⸗ 
bergeftellt, fo wird die Berlängerung dieſer Verabredungen vorbebalten 
$. 2. Zu Führung ter auf die Grreihung des Zwedes ted Bündniffes 
berüglichen Geichäfte foll rin Berwaltungsrarb gebildet werden, zu wel⸗ 
chem jeder der Verbündeten einen ober mehrere Berollmächtigte abſendet. 
Diejfer Bermwaltungdratb tritt Sofort nach der Matififation des gegenmärti« 
gen Mertrags zu Berlin ahfammen, Der Verwaltungsrarh bat von allen, 
in Gemäßbelt det gegenwärtigen Bündnifſes vorfonmenden Gefchäften 
Kenntniß zu nehmen, über ſolche zu beratben und rückſichtlich derjenigen 
Gefchäfte, welche allgemeine und dauernde Anordnungen, fowie nament 
lich die Vermittlung und Grleriaung von BVeſchwerden und fonitigen 
Mechtsverhaltniſſen betreffen, entickeltend zu beichliefen, über diejenigen 
Geichäfte aber, welche lediglich bie Mollzlebung getroffener Unorbnungen 
forwie im einzelnen Balle zu treffende Mahregeln angeben, jein Ontachten 
zur vollziebenden Beſchlußnahme der Krone Preußen abzugeben. lebers 
bie® liege den Mitgliedern bed Wermältungsrate ob, alle Kommunifatio» 
nen zwiſchen ber Krone Preufien und ibren reſp Megierungen über bie 
Angelegenheiten, melde mit bem gegenwärtigen Bünbniffe zufammenbän- 
gen, zu vermötteln, und wird deshalb die Krone Preußen nur auf Meiem 
Wege mit den Megierungen fommuniziren, $. 3. Au denjenigen Ange 
Iegenbeiten, melde ber befinitioen Beichluinabme des Verwaltungsraths— 
unterliegen, gebören: 1) bie Aufnabme neuer Mitaliedern in das Bünb- 
nif, bie Befftelung ber dedfalfigen Beitrittäurfunden und ber zu Aellen« 
den Beringungen in Beyug auf Tbellnabzıe an der Verwaltung ber Ges 
fhäfte, auf zu Teiftende Hilfe auf Prüfung und Abſtellung derjenigen 
gegen bie Theilnehmer angebrachten Beſchwerden, durch welche Störungen 
der innern Sicherheit berporgerufen fein möchten ; 2) die Mafregeln be» 
huid Berufung bes über bie Verfaffung beiliegenden Meichstags und 
Leitung der Verhandlungen beöielben; #8) bei vorfommenten Geſuchen 
um Hilfeleiftung im Falle innerer Unruhen, die Ernennung und Inftruf- 
tion der ben militärifchen Operationen beisugebenden Zirilfommifläre, bie 
Entſcheidung der Frage, ob Über bie etmanigen Beſchwerden eine Ders 
mittlung zu verfuchen ober folde an das Bundedirhietögericht zu berwelien 
feien, ſowie Erftattung ber Koften ber Hilieleiitung und bae ſchliesliche Liqui- 
torionsgeichäft, $. 4. Werben diplomatiſche Verbandlungen, ſel es zur Ab» 
wendung ber Befabr äußern Kriegs oder zum Abſchlus von Allianzen oder 
behuſs Herftellung bes geftörten Friedens notbiwendig, fo jollen befelhen durch 
die Krone Preußen geführt und der Mermwaltungdratb über den Gang ders 
felben in vollſtändiger Kenntniß erbalten werden. Demielben ftebt es frei 
au beflimmen, ob in beſondern Faͤllen bie verbünbeten Reglerungen eigne 
Bevolimächtigte zur unmittelbaren Thellmabme an den Verhandlungen ab» 
enden ober ob beren diplomatiihe Agenten an Dr und Gielle lediglich 
die Verhandlung au unterflüpen baben. F. 5. Die militärtichen Opera- 
tionen werben durch die Rrone Preußen geleitet, welcher die Verbündeten 
zw dieſem Ende alle biefenigen Beiugniffe einräumen, melde nad ber 
Kriegöverfafjung des beutfchen Bundes in den 4. 30. 54, 54, 57 — 04 
ben Dberfeldherrn zuftehen, wie denn überhaupt im Berug auf die mil 


——t — — 


Die Hauueverſche Zeitung bemertt diezu, daß keine gebeimen Ariitel criſtiren 
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tärifeben Verhaͤltniſſen die Beſfimmungen dieſes Bundesgeſetzes analoge 
Anwendung finden ſolen. Die Verbündeten werden zu biefem Zweck ihre 
Kriegämacht im Bereitſchaft halten. Die naͤhern Belimmungen über die 
Zahl ter zu fielenten Truppen, bie Art ber Stellung derſelben m. ſ. w. 
bleiben weitern Verabredungen vorbehalten. Im Ullgemeinen ſoll die 
Verwendung der Truppen zum -Bmed der Erhaltung innerer Ordnung in 
der Urt geicheben, daß zunächſt jedem der Berbündeten bie Erhaltung ter 
Drtnung im eigenen Pante und ben unmittelbar ungrenzenten Webleten 
obliegt, Es ann baber im Bällen tringender Eile jede der verbiindelen 
Megierungen den benachbarten Bundrögliebern Me begehrte Hilfe ohne 
Nüdfrage lelften. Cobald fedoch militäriiche Operationen von umfaffen« 
berm Cbatakter erforderlich werden, fol vie ganze zur Dikpoſition geftellte 
Truppenmact als Eine Urmee betrachtet un» ala foldhe verwendet mer« 
den, Art IV. Um ten ernfien Wilen zu beibätigen, tie Verbäftnife 
Deutſchlands in Zufunft nach den Berürfniffen ber Zeit und den Grund⸗ 
fügen ber Gerechtigkelt zu ordnen, verpflichten ſich die Verbündeten dem 
beutichen Wolfe eine Verfaffung nad Mafigabe des unter ihnen verein 
barten und vielem Bertrage anzufchliefenten Entwurfs zu gemähren. Eie 
werden dieſen Entwurf einer nad Maßgabe der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen über den Reichstag und bed neben dem Entmurfe verein. 
barten Wahlgeſetzes lediglich zu dieſem Zwecke zu berufenden Meichöver- 
ſemmlung vorlegen. Nbänterungen, melde von biefer Meiböveriammlung 

niragt werdem, bedürien zu Ihrer Giltigkeit der Zuftimmung der Der 
bünderen. Diefelben behalten fi vor. über Zeit und Drt der Meichever- 
ſammlung, ſowie über bie Form der Berufung das Weitere feftgufegen. 
Art. V. J. 1. Nicht minder verpflichten ſich dieſelben, ipäteftens am 1. 
Juli ein proviſoriſches Bundesſchieregericht in's Beben treten zu laſſen, 
deſſen ſchiererlaaterlicher Entſcheidung fie fich nach Mafigabe der im F. 3 
dieſes Arrifeld entbaltenen Kompetenzbeflimmungen unterwerien. 4. 2. 
Dieſes Schiet gericht wird zuſammengeſetzt aus Bundesſchledsrichtern, von 
denen Vreußen drei, Sachſen zwei, Hannover zwei ernennen. Jedem 
Staate bleibe vorbebalten, bei dieſen Ernennungen feinen Ständen eine 
Mitwirkung einzuräumen. J 8. Das Gericht foll feinen Eig zu Erfurt 
nehmen, den Vorfitz führt das Ältefte der von Preußen ernannten Mit 
gllerer. 8. 4. Die Verbündeten unterwerfen fidh dem lrtbeile dieſes pro» 
viforiihen Buntesiciersgerihte 1) im allen benjenigen Bällen, melde 68. 
124 und 12% des Entwurfs der Meichöverfaflung dem Meidhtgericht über. 
wieſen Ans, in fewrit ſolche vor befinitiver Ginführung der Neichöverfaffung 
in Frage fommen fönnen, alie namentlich in ben Fällen c,d,e, f, h, 
k, n tes F. 124. Ferner übermeilen fle der Kompetent bes provilort- 
ſchen Bunpesicierdgerichts 2) alle diejenigen Beſchwerden, welde ala 
BVeranlafjung von Störungen der innern Sicherbeit zur Sprache fommen, 
und nicht Durch den Bermaliungsrarb oter bie Givilfommifiire im Wege 
nürlicdter Werbantlumg zu erlebigen orer lediglich den Landesgerichten zur 
Gnticeldung zu übermelien fein möcten. 3) Ale Rechtebändel, melde 
unter ben Berhündeten ſelbſtf aus der Wollsiebung ded genenmärtigen Bünt« 
nified ermachien, iniofern and bier die berichte eines einielnen Staates 
nicht Fompetent fein möchten. $. 5. Der Beltritt zu dem gegenmärtigen 
Bündniffe wird feiner Meaierung verflattet, welche fich nice im gleichem 
Maße der Entihelvung des proviioriihen Aundedfchiedegericht® unterwirft. 
$. 6. Die näbern Beitimmungen über die Einfepung des Bericht, dat 
Verfahren vor bemielben und die Bolziebung jeiner Fntſcheidungen sollen 
durch den DVermaltumgerarh erlafien werden. Die Mitglieder bed Gerich⸗ 
ted werden mit ber Bearbeitung ter desfallſigen Gefegenmwürfe beauftragt. 





Die pfälzifche Nevolution. 
(S41uf) 
V. 

Die Pfalz bat nun 6 Wochen lang Gelegenheit gehabt, eine rein 
auf Bolfdiouweränetät berubende Regierung mit vollfommenen demofratie 
ſchem, reip. republifanifchem Ebarafter und beren Wirkiamfeit, fo wie bie 
Vorzüge oder die Mängel und Machibeile biefer Megierungsform zu beobach- 
ten, zu prüfen und fich bierüber ein Urteil zu bilden. Wohin Iehteres 
fich neigt, brüden bie froben Geſichter, Me unverbohlene allgemeine Freude 
über die Wiederberſtelung der alten Orbnung und ber frähern flaatlichen 
Zuftänte amı unzmweideutigfien aus, Wir werben und bier nur erlauben, 
einige Barallelen zu zieben, und auf Grund von Thatſachen au zeigen, 
ob und mie bie proviforiiche Megierung bie Diißgrifie und Diängel, bie 
nad dem gewöhnlichen Urtbeile der „Hürftenberrfchaft“ anfleben, ver« 
mieden,, und mie fie ibrerfeitd im Beilge ber Menierungsgewalt gehandelt 
und verfahren. Man mirft ben Fürſten gemeiniglich vor, daß fie nur auf 
Vergrößerung ibrer Macht bedacht wären, dad Volkewohl und ten Wolfs- 
willen unbeschter liefen, daß fie, für die Volfdftimme taub, fih nur von 
der Gofpartei oter der Kamarilla Ieiten liefen; bab Me Hürfien bem Wolfe 
gegrnüber bärfig bon ibr Wort gebrochen, und in der nächſten Zufunft 
vergähen, wad fie furz vorher verlündet oder verſprochen; daß fie nur 
mit Bajonetien repierien, jede Ihnen mirgimllige Megung mit Gewalt 
umterbrücsen:; tab fe nach Ghuttünfen Gelege ſewobl qäben ald banb- 
babten: daß durch die fürftlichen Dlegierungen bie Kormuption befördert, 
mit den Etaatögeldern eigenmächtig und verſchwenderiſch verfaßren mürbe, 


= 


und dergleichen mehr. DOhne darauf einzugehen, ob bei den in Deutſch⸗ 
land nun überal gewährten ergiebigen polltiſchen Mitrechten bed Boltes 
ein Theil viefer Ginmentung überhaupt no als möglich gelten fann, 
wollen wir in Kürze die Maßnahme der provtjorifdren Pegierung beleuch⸗ 
ven. Mit Zuftimmung des größten Theild der Wiälger harte ih der Yandes- 
augſchuß zus Durchführung der Reiheverfaffung Fonflimirt; ber weitaus 
größte Theil der Piälger batte nur biefen Zweck im Auge, und unterflüpte 
den Landedausihus nur in diefem Sinne; noch am Xage vor Bildung 
der proviiorlichen Regierang liefen direkte Broiefte dagegen ein; und beite 
no fonfttuirte, oder befier, erjchlid man, durch Ginihüdterung und 

BVebrobung, mit Zug und Arug, taub gegen die Bollditimmung und nicht 

beadztend den Willen der Mehrheit, die proviferiihe Megterung, 

und bamit eine größere, unbeichränftere Macht, obwohl vier 
achn Tage vorher bei der allgemeinen piälziiden Volkdverfjammlung am 

2. Mai die Mojorität ſich Tlar genug gegen bie Revolution ausgeſprochen, 

und die umbebingte Unterwerfung unter die Mojorität bidher Arıd als 

sberfter Grunbiag gepretigt werben war. Dan ſchien aber diejen Grund⸗ 
fag ielbä wur fo lange zu beioigen, als er ben eigenen Plänen und Ab 
ſichten förderlich war; man ſchien nicht mehr zu wiſſen, was man wierjehn 

Tage vorher gerban und geiprocden, und mur auf jene Marhicläge und 

Ginflüferungen zu bören, welche mit den eigenen Abſichten über 

einfimmien. We fib in vielen größern und fleinern Orten offene 

Miskimmung und Oppofltion zu regen begann. mad thaten die „Pprovi« 

foriib Megierenten?“ Sie jebidten Freiichaaren und Eenjenmänner, fch« 

sen Bürgermeifter ab, *) und lösten die Kollegien der Grarträthe auf. 
Als eined Abends in Landſtuhl eine Anzahl Bürger ald Demonfira- 
tion gegen die proviforiihe Negierung dem Könige auf offener Straße 
ein Hoch ausgebracht, ba brachte der etſte Batınzug bed folgenten Tages 
200 GSenienmänner. Die proviſoriſche Regierung, oder vielmehr Herr 
dEſter aus Berlin, hatte eines der wichtigſten und tiefeingreifenbiten Ge- 
fee, ein rein bemofrarifded Gemeindegeſez ohne bie geringite vorberige 
Anfrage oder Ginhokung von Gutachten oftropirt. Als nun Die Gtatte 
rärhe von Jweibrüden und Epeper ſich gegen dieſe oltzopirte Gemeinde 
ordaung erflärten und Aid nachzuwelſen erlaubten, wie unpraftiich **) fie 
fei, und wie vieliacdh fie gegen Beilimmungen der Grundrechte verftohe, 
ba wurden ald Antwort nad Bweibrüden Freiſchaaren, nad; Speyer — die Bür« 
gerwehr von Kalſerslautern geſchickt, um den Beſehlen ber Hegierung. mit 
Gewalt Geltung zu verihaffen. Reichard verleitere die Truppen 
zum Treubruch, vornehmlich durch die hundertfach wiederholte Bhraje: 
fie ſollten es nimmer wagen, gegem ihre eigenen Väter und Brüser zu 
ſchießen. Un? wenige Tage jpäter wird bie Bürgerwehr von 
Raiferslautern zum Rampe gegen ibre Brüder in Epeyer 
beordert! Es würde zu weit führen, ſollten wir noch einzeln nachwei— 
weifen, wie bie Sicherheit der Berion ***) und bes Eigenthums, des Brief« 
geheimnif, das Recht ber freien Meinungsäußerung in Schrift und Wort 
geihügt und gewahrt wurden! Magte ed eim Geiſtlicher, gegen bie beir- 
ſchenden Lafter zn predigen, fo fonnte er ſicher fein, am naͤchſten Tage 
selänglih eingezogen zu werden. Welche Maſſe von Geld wurde nicht 
planlos veransgabı? Wie rüdjichtöles wurde nicht bei Erhebung ber 

Awangsiteuer verfahren ? wie wurden micht die garteflen DVerhältuiffe, dab 

innerfe Familienleben Exgenflänte ter ſchroffften Wirthehausdistuſſiou? 

Ohne irgend nähere Ethebung wurde das Vermögen tarirt und die Steuer 

abgeiordert; fo von fünf ald Milionäre Taxirten von jetem ohne weltere 

Umftände 50,000 A. Baar, (Giviltommifjäre folten Taratoren zur Abihäge 

ung der Vermoͤglichen ernennen. Ja manden Orten, namentlich Zmrie 

brüden, gab fi nicht ein Bürger dazu ber. So unterblieb daſelbſt bie 

Ginhebung der Eteuer, weil immmiichen die Preufen kamen). Noch ein 

Wort von der Korruption! Was bar die grängenlofe Mechis- und Be« 

grifföverwirrung, bie eingeräffene Zuchtlofigkeit, die ohnehin fon große 

Entfrlihung und de tiefe DWerfunfenheit in allen Schichten ter Gejell« 

ſchaft }) noch mehr gefördert, als die Tage der Mevolution, ber allge» 

meinen Breibeit und Meighet? Der liegt in der Auflöjung aller flaat - 
*) Died Loos traf auch uniern wählbefannten Hrn. Kolb von Epever, 
deſſen Blatt, „die M. Speverer Zeitung,” zugleich son dem Kaijerd- 
lauteret „Boten für Statt und Yand“ beftig angegriffen wurde. Un 
biefem Mamne fahlen fich auch der alte Sag bewahrheiten zu wollen: 
“Die Mevolution frißt ihre eigenen Kinder.” Anm. d. Einf, 
**) Diefe „Gemeinde (un) ordnung iſt binfänglich bekannt. Ann. d. Einf. 
“+, GHieyon ein Beifpiel. As die verfammelten Grarträrhe von Kaiferd« 
lautern fid) weigerten, für ein projeftirte® bedeutendes Anlehen die 
Garantie zu übernehmen, da fuhr fle der Regent Nifolaus Schmitt 
mit den Worten an: „Wifien Sie, daß mir bie Macht baden, nad 
Gutbünten Ihr Bermögen zu fonfisciren und Ihre 
Köpfe vor bie Füne zu Iegen?“ Das Faftum iſt verbürgt; bie 
Bolge war, daß bie proviſ. Regierung von da an aud in KRaiferd- 
Tautern allen Halt verlor, und die Dürger ſich genöthigt ſahen, zu 
ihrer perfönlichen Sicherheit eine eigene Schutzwache aus lauter gam 
verläffigen Leuten zu bilden. 

+ Die Mögligpkelt folder Erfheinungen, wie Prediger Loofe, Schic 
von Lhmenberg, Pfarrer Berfmann, Edbarı se. überhebt von jeher 
mweitern Begrũndung. Die Anzahl vom proteſtantiſchen Geiftli— 
Gen zu fehen, ‚wie fie, von ben Schullehrern förmlich dominire umb 
ind Schlepptan genommen, ohne viel Bebenfen der proviſ. Megierung 
Treue und Gehorſam ſchwuren, musre für einen ddıten tiefer bli— 
denden Revolutionär eine wahre Bonne fein. — 





lien Orbnung, in dem ſyſtematiſchen Untergraben und Verwiſchen aller 
fittlihen und rechtlichen Begriffe, alles Bchorfams, al und jeder Nutorl« 
tät, in dem BVerleiten der Soltaten zu Meineid und Treubruch, in ber 
gleichen Nufforderung an Me Beamten und Geiftlihen, in ben gewaltfa« 
men Maafregeln gegen die Wermöglichen, sem jörmlichen Aufheben des 
Gigenihumtdrechtes, dem eingeführten Gpiontr- und Denuncrungeigftem, 
endlich in dem mwortbrücigen und meineidigen Verfahren ber proviſ. Me- 
sierung jelbft feine Korruption? Die proulieriiche republikaniſche Megies 
zung Brankreiche hatte befannilih am erklärte Diebe, Betrüger und Mör- 
ber Nationalbelohnungen ausgerheilt; die pfälzliche Bevölkerung weig auch 
ohne Namensbezeihnung und Lebensſchllderung, welche Leute ald Beamte, 
Drgane und wilfährige Werkieuge der prov. Negierung thärig waren; aud 
bie ihr anbängenden fahnenflüchtigen Soldaten rednen wir mwenlaflens 
nicht zu den Zierden der Geſellſchaft, und vermögen ebenjo wenig zwi⸗ 
{hen legtern und denjenigen königl. Beamten und Geiſtlichen, be, ihrer 
Gide ums ihrer Pfllchien uneingedenf, im offener Sompathie ober 
aus Beigheit tie pronifortjhe Wegierung amerfannten und ihr 
Gehotſam ſchwuren, irgend einen Uaterſchied zu finden ober anzuer« 
fennen. Wo gab es in einem monarchiſchen Etaate jo viele Hoch- und 
Landesverräther, ald während der kurzen Herrſchaft ber revolutionären Mes 
gierungen in der Pialz und in Baten? Würsen nicht die kurz vorber 
hodgeieiertiten Männer, mie Schüler wegen feiner Ablehnung der Stelle 
eines Mitgliedes der proviſoriſchen Megierung, und in Baden in rafıher 
Bolge Sıruve und Brentano von ihrer eignen Partei zu Bochver⸗ 
rärhern erflärt, ganz abgeiehen von ben hunderten, ihrer rechtmäßigen 
Regierung treugebliebenen „Hocwerrätbeın?" — 

Echen mir fon hienach alles weniger, als die gehofften und viel 
gepriefenen Vorzüge, jo kann ed nicht Wunder mehmen, dag biele Megie- 
rung, von allen wohldenkenden und einfidisoolleren Bürgern von vorne 
"herein nicht anerfaunt, nach durzer Friſt förmlich desavouirt und verlaſſen 
wurde, — Mit ihr iſt Die Herrſchaft der Demolratie wohl für immer 
vernichtet; mas legtere, zut Macht gelangt, dem Bolfe zu bieten vermödge, 
welche Erlelchterungen, melde Verbefierungen, welche meniger drückende 
oder mehr befriedigende Regierungsform, welche volfsheglüdenden Ginriche 
tungen, das bar bis jepe Niemand fennen gelernt; wohl aber haben Tau⸗ 
ſende erfahren was fie braudt und mad fie für fih nimmt. 

Wenn nach kurzer Zeit die moch über ber Pials ſchwebenden Nebel 
ſich wiedet gelegt und eine rubige Umſchau möglich fein wird, gebenfen 
wir unjere Betrachtungen fortzujegen. Den augenblidlidyen Zuſtand aber 
bezeichnet am beiten der alte Sag: 

Je unnatärlicer der Rauſch, deſto nathrlider ber Rapenjammer! — 


Ziterarifches. 


* Bor und liegt ein Meines Schrifthen „Lehrbuch der Demm 
gogie von Jafob Radike. Leipzig bei Georg Wigand.“ Es find wohl 
nirgents nod die Wafen ver Satyre und bed Epotted mit mehr Glüdk 
und Schärfe geführt worten ald in diejen Werkchen, welches wir unſern 
verebrlihen Leſern ald eim Mittel zur Erbeiterung nicht genug empfehlen 
zu können glauben. Wir lafien bier ald Wrobe des Ganzen einige Abſchnitte 


aus vemjelben folgen. 
I. Demofrat. Demokratie. 


Vom griebifhen Wort Önuor Volk, und npariw berrfhen, alfe 
Bolkohetrſchaft. Politiſch Unmündige und ferwile Heudler argumentiren 
fhnörer Weile, unter VBolfsjiouveränerär im Eonflitutionellen Graate 
tönne nur verflanden werden, bafi die Geſammeheit der geiegmäßig gemädl« 
ten Bollävertreter in Gemeinſchaft mit ber Arone die höchſte Gewalt im 
Staate audübe. Gin wahrer Volksfreund wird aber midzt in Zweifel ein, 
bakı Volfdiouneränetär nichts Anderes bedeute, als daß jeder Theil des 
Volkes, alio auch irgend ein Klubb, oder aud ein einzelner Menſch thun 
und laffen fönne, wad er will, und dafı die wahren Demokraten ſtets fireben 
müffen, das Volk zu überzeugen, daß jede Megierung ein Zwang, jebe 
Mapregel zur Uufrechthaltung der Ordnung und des Gejepes ein Alt ver 
Gewalt if. 

Gine Berfaffung mit einem freien Wahlgeſetz, Berantwortlichkeit der 
Minifter, oͤffentlichen Schmurgerichten, Stewerbemwiligungsrecht der Kam 
mer, Preßfreibeit, freien Gemeinte- und Sewerbegeiegen wagen bie foge- 
nannten Gemäßigten „mahrbaft temofrasiih” zu nennen, und ihre Partei 
tie „mabrbaft demoktatiſche“, „Tiberale*, „Lonfitutionelle*, „Tonfervative” 
oder was ded Zeugs mehr if. Mer aber im VBollgenuf feiner 5 Sinne 
unb ſeines lirtbeilövermögend if, muß einſehen, baf hinter ſolche lee 
Worte der Abſolutigmus ſich verkriecht, das die Zeit ber Halbheit enblich 
unmieberbringlih vorüber if, und endlich die Volksiouveränetät zur Wahr- 
heit werben muß. Es gibt im Molke nur zwei Hauptparteien, nänlid 
die „entfhieden demokrafiſche“, auch „radifale*, oter „äußerfie Linte* ge- 
nannt, d, 5. die Freunde ber Kreibeit; alle ebrigen find Heugpler, Schwach- 

töpfe, Feiglinge oder offene Meaftionärs. 

Die radifale Bartei ſtrebt nunmehr ſelt beiläufig 60 Jahren danach, 
Gleichheit und Brübderlihhfeit im meiteflen Umiange und mit allen 
Konfenuenzen herzuſtellen. Ihre biesfeitige Grenze iſt ba, wo jene joge- 
nannten liberalen Gruntiäge aufhören, über ihre jenfeitige Grenze fann 
nur feiner Zeit das fouveräne Bolt entſcheiden. Zunäaͤchſt ſoll «8 alfe 
keine Bürften mehr geben, weil die Geſchichte bargerban, daß fie bie 
geborenen Widerſacher der Freiheit find. Sodann fol jeder Menſch männ, 
lichen Geſchlechte, der bad 20fte, nad; Andern bad 1dte Jahr überjchritten 


bat, Wähler und wählbat fein. Die Gefammihelt ber Bertreier bildet ben 
gelegehenden Körper umb zugleich die volziehenne Gewalt. Jeder ihrer 
Veſchlͤſſe iſt Geſez. Ihr Gegengewicht in die Moffe des Volls, welches 
die Gppalt und das Mecht bet, ſofern es feinen Willen nicht befriedigend 
wertreten ſiebt, die Verjummlung zu fprengen und eine neue zu bilden. 
Auf diefe Weile wird fid ja dereinſt berausftellen, was von tem Be— 
Rebenden bleiben, und was jallen fol, Jever Scharfblickendt muß jedoch 
einiehen, daß yon bem morſchen Bau unſeret biöberigen politiihen und 
geielichaftlichen Lintichtungen kein Stein auf dem andern bleiben, jondern 
Alles ber Erde gleich werden wird, Die Köpfe, die barınadig aus der 
Maſſe hervorragen wollen, müſſen natürlich vom Rumpf getrennt werden, 
dem Reptern vergehen dann ſofort alle Sıhebungegelüfte. Tas änggiel ift die 
demofrariich-foziale Republik. 

Der eigentlie Mittelpunkt der entſchiedenen Temofrarie iſt unter ben 
ärmeren Rlafien Man vergleiche bierüber ven Abſchnitt „Revolution“, 
wo bie Klaſſen aufgezählt find, aus denen fld die Nevolutiondpartei fie 
refrutirt, nämlich aus jener Legion, die nicht mit dem zufrieden if, mas 
fie an irbifchen Gütern (Beld, UAnfehen ze.) beflge, und fid nicht zutraut, 
auf gemöhnlikem, graden Wegt, d. h. durch Blei, Sparjamfeit und Nedyt« 
ſchaffenheit dazu zu gelangen. 

Gin Hauptresftionär fagte einmal, „daß die Demokratie mit ver Cho- 
lera das gemein habe, daß Me vorzugsmelle die ärmflen, unjauberften und 
unmoraliichten Berfonen befalle.“ Die Wahrheit viejer jopndeen Behaup« 
tung möge babin geftellt fein; angenommen fie wire wahr, fo würee es 
für die Demokratie eben jo menig ein Tadel jein, als es für vie Cholera 
ein Lob wäre, daß fe zufälig etmad mit der Demokratie gemein hat. 
Was zuerft die Armuth anbelangt, fo it fle feine Shande, und ebenjo- 
wenig it die Meinlichkeit eine allgemeine Menſchenpflicht, fonsern ihr Ge⸗ 
geniheil mur eine umichuldige Gewobndeit, fein Laſtet oder Verbrechen. 
Daß ein Wann, der viel mit den unterjten Schichten des Wolfe verkehrt 
und in Volföverjammlungen und Öffentlichen Lokalen das Leben und bie 
Bedürfniffe des Wolfs Auplıt und für die höchſten Intereffen ver Menſch⸗ 
heit Rrelter, ſich nicht wiel mir Mleinlichen Toilettenangelegenheiten zu bes 
foffen Zeit und Luft bar, ik Mar. Dom Soldaten im else erwartet auch 
Niemand die Sauberkeit und Afkurareffe, ald wenn «8 zu Parade ginge. 
Wir Demokraten befinden uns in Wahrheit im Belvlager une bilden gleich“ 
fam die Belagerungdtruppen der Feſtung Despoile. Die Barnifon ber» 
felben, die Reaktion und tie Gemäßigten, im ihren bequemen Häuſern, 
durch Mauern und Gräben geibüpt, haben Zeit, fih zu waſchen, zufüm« 
men, zu rafiren und reine Waͤſche anzuziehen. Nicht jo wir, die wir un« 
ten mit Erdarbeiten für die Minen, und mit dem Geſchütz beidpäitigt find 
Daher aub unſer langer Bart. — Was nun endlich die Immo« 
ralität betrifft, fo ermwitern wir: wir heißen Jeden unter unferer Babne 
willkommen, mer zwel tüdtige Faͤufte und eine gejunde Lunge bat. Wal- 
Ienfein, alt er ſeine fiegreihe Hımee bildete, fragte auch nicht ben Mes 
fruten, ob er ein guter Vater, ein guter Gate, ein guter Wirth jei, ob 
er Schulden habe, ob er gern zeche, ſpiele m. j. m. Im Reih und Glien 
fommt «8 auf terlei Sappalien nicht an, 

Die Erfabrung lehrt. Dafi unter ten jogenannten höhern Bränden faft 
nur febr junge Peute entihlevene Demokraten find, ein neuer Beweis, wie 
nur die Jugend der Begeifterung fähig. Melsere Verſonen dieſer Stände 
find daber in der Megel für Neaftionäre zu halten, Die wenigen rühm- 
lien Ausnabmen find an ben Fingern berzuzäblen. 

Statiftiihe Berehnungen ergeben, DaB Demokraten der höheren 
Etinde vorzugemweife ber Klaſſe der Uerzie und Nevofaten angehören, ob» 
glei auch unter Lepteren noch immer ſehr viele räutige Schaaft aus dem 
Stalle der Neaftion find. 


U Minifer. 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß ſelbſt ber freifinnigfte, populäre, 
geleiertfie Volfömann mit vem Portefeuille reaftionäre Brunsfäge annimmt, 
deöbalb muß ibm der Demofrar inſtinktmäßig als jeinen, d. b. als MWolte- 
Feind anjeben, Jeder Echritt, jede Ihätigfeitdiugerung, jedes Wort eines 
Minifters muß Gegenftand des Angrifis jein. Thut und price er bin» 
gegen nicht , jo iſt er nicht mehr zu jhonen. Wan jagt aledanu „ber 
Minifer der Unthärigfeit, trd Schmeigend, ſtumm und taub für Molfs« 
wünfce, das Icere Vortefeuille des — u. i. mw.” 

Dan kann auch Börne's Worte zitiren: 

„Der ſchredlichſte Deepotiomus if nicht der gefährlichite. 
Das gefährlichfte Gift ift die Aqun toffana, ohne Geruch und Geſchmack. 
Die Rage Deövorie iſt geführlich, deun fle ſchmeichelt und man traut ihr; 
die Löwin Despotie it es nicht, denn fie droht und man kann ſich 
wehren oder ihr autmweicdhen.“ 

68 if einleuchtend, daß jeter Schritt ber Regierung zur Aufrecht 
erhaltung der Ordnung umd des Geſehes reaftionärer Tendenz iſt, und 
angefeinze® werden muß. Handelt ein Minifer den Wünſchen der demo» 
rariichen Partei entiprehend, jo kann ver Vollarednet bied anerfenuen, 
thut aber immer wohl, biefen Schritt als einen unfreimilligen, von dem 
fouveränen Bolföwillen ihm abgeszogten hinzufellen, und das Bolt zu 
warnen „auf feiner Hut zu fein, und dem Megierungdmanne nicht zu 
trauen.“ „Der Pferdefuß ſteckt unter dem Demofratenmantel.” „Ur 
buhlt mm bie Gunſt bed Wolfe, um ed deſto fidherer zu verratbhen.“ 

In Bolföreden nennt man bie Minifler „Eamarida,“ „unterthänige 
Etiefellnehte der Büren,“ „Speichelleder,* „Rreböihäten des Bemein« 
wohl,” „Blutfauger,” „Rüdwärtjer.” „Kourtifane,* „Apoflaten,“ „Mürg« 
engel der Frelhelt,“ „Baternenpfahlzierden,“ fpigfindige Diplomaten 


„Breipeltömenchler,* „Mrügeljungen ber Fürſten,“ Hofintrigwanten,“ 
„Achjeltriger,“ diplomatiſche Schieicher,“ „gleiönerifche Zungemdrefchen,“ 
„feile Kreaturen.“ 

Ein raditaler Rebner, ber zu einer Demonflration n ein Iiberales 
Miniftlerium auffordern mil, ſagt ®. „Unfer Geſchla kann im feinen 
ſchlechteren, unfauberen Händen fein, und ed if um fo mehr geführbet, 
ald ed nicht den Schein davon bar. Wo der Abiolutismus, bie Meaftion, 
offen und ehrlich auftritt, kang man rüſtig kämpfen, und unterliegt mr 
hend nicht unbewußt. Haben wir es aber mit einem jo verfappten Beinde 
u thun, ald taf Dinifterium N. M., einem Koglomerst von Herrichiuct, 

anfüne, Miederraht und Achſelträgerei, angerhan mit einem Aufput 
liberaler Phraſen und unterflügt von einer Schaar eigennügiger Bourgeoiß, 
feiler Stellenjäger und eingerofeter Bureaufraten — baun, Freunde, gilt 
ed, auf der Hut zu fein, uns» ſich nicht durch ihre gleisneriſche Schön- 
rebnerei, durch ihre volfdireundlie Maste blenden zu laſſen. Zerreißen 
wir die faum ſichtbaren, aber um jo fefleren Bante, mit denen ibre arg« 
liſtige Politif und umgarnı bar, und zeigen wir Europa, daß ein feiner 
Majeſtät ſich bemußted Volk nicht ungefrait mit ſich fpielem läft. Nieder 
mie dem jogenannten freifinnigen Minijterium !* 


IL Bolfdpertreter 


Die von ber rechten Geite werden „Söflinge“, „miniferielle Sties 
feltnechte”, „Bortiheitiöbremfen“, „Junker*, „Seuler“, „Bünatifer der 
Ruhe“, „Orenungd- Würberiie*, Kuutenſchwaͤrmer“ 1. genaunt. Die 
Männer der ußerſten Medien müſſen, weil fie menig geſaͤhrlich find, 
von ter bemofranichen Pariei in vielen Fällen gegen tie gemühligte 
Dritte, den eigentlichen Beind, in Sup genommen werden, denn 
im Grunde haben fie mit ter Wergpartei eine gemiffe Wahlverwandſchaft. 
Beide wollen die unumfchränfte Gewalt, jene die der Krone, der Einzels 
nen, bieje Die der Maſſen. Da nun ein ganzes Volk nicht im eigentli» 
hen Sinne die Vollzjiebungsgewalt ausüben fann, jo fällt biefe dann auch 
Einzelnen zu. Beide fireben alſo nad demſelben Ziele, mr auf entges 
gengefegten Wegen. Audh fie, die äußerfte Rechte, wünjcht mie wir feine 
Bermittlung und unterflügt und, «8 zum ofinen Bruce zu bringen. — 
Der Meiſter der Etragetie, Napoleon, pflegte Ach ſaß flets mit feiner 
ganzen Macht auf das Gentrum zu werien. Im Gentrum mohnt ber 
eigenilidhe Feind der „entichiedenen Bolfspartei”, deshalb muß auch in 
allen ſcheidenden parlamıenuaricdhen Schlahten der Hawptangeifi auf Me 
gemäßigte Mitte geriet werben. Für fie bleiben vie gifrigften Dfelle 
bed Epotted und der Vereaͤchtigung aufgeſpart. Hier finden folgente Worte 
Anwendung: Halbbeit, Untlarbeit der Begriffe, holde Diitelmäßigfeit, feige 
Berächler, Leiferreter, Jeſunen, viplomatiide Schleicher, Kapenpfdiler, 
Aprilritter, Kunftatoren,, Etabilitätdmenichen, Nüũüchterne, Yüfemilianer, 
Flostanten, Schaufelmänner, politische Pflafterfaften, Bledermäufe, parlas 
mentarifher Ballaft, Schwerpünftier, Kleiftethelden. Toppelsungen, Man» 
teltraͤget, Wetterfahnen, Schmellenfiger, Gleichgewichtler, Barblofe, Lücken- 
büfer, lUinterfutter. Im vertrautern temofratiichen Krelſe Fönnen auch 
enntiche Anfpielungen gemagt merten, wie „parlamentariiches Sipfleiſch“ 
und — — antere Auserüde, die in der Schrütſprache feinen Kours has 
ben. Junge Aerzte leiſſen in der weiteren Ausführung des Bildes in ber 
Regel Etraunendwerthed. Schulmeiſter pflegen es päͤragoglſch zu beleuch⸗ 
ten und ihm jo ganz neue Seiten abwugewinnen Das Bild ift um fo 
wirfjamer durch jeine allgemeine Verftänplichkeit. 


Die Fredcomalerei ! 


(SäTuf.) 
„Ne omnis moriatur.“ 

Die Brescomalerei darf und wird auch nicht au Grunde 
gehen! Sie fol vielmehr neu aufblüben geued Leben und Anſehen ge= 
winnen und ich fpreche im höcdhften Intereffe der Kunſt daher meine Are 
fit unummunden dahin aus, bafı, intbejontere in unferem Klima, eine 
foftematifch begründete und turcbgebiltere Fretcomalerei an Außern Bebäu« 
beräumen die auverläfigfte und tauerhaftefte ſel. Keine Malerei die ver- 
mittelſt einer Farbenſchichte auf die trodene Mauer aufgetragen auf dere 
felben haftet, und wenn fie noch fo feit eriheint, ja einige Jahre zu wie 
terfiehen im Etanbe dl, durfte dieſen Widerſtand je auf bie Dauer zu 
leiſten vermögen, weil bei und felbR ber fefle polirte Granit in wenigen 
Jahren ſich abhlättert, wie das Poftament der Meiterflatue Marimilians 
ded I. deutlich zeigt. Ich babe riefige, im 16. JZahrhundert geiaffene, 
mit hiſteriſchen Biltern reich bemalte freitehende Mauerflichen aufgefun« 
den, die mirtelt einer feten Barbenfrufte auf der trodenen Mauer aufge» 
tragen waren, folglih auf derfelben bafteten, Ihre Technil mar bis jegt 
nicht einmal erfannt worden, und niemand mußte, daß man ſie in Deutich« 
land ausgeübt hatte; denn fie galten irrigerweiſe für Breöfen. Nach Bes 
richten fingen biejelben ſchon im Merlaufe von 20 Jahren am ſchadhaſt zu 
werden, und fie find gegenwärtig (in einem geichloffenen Höofraum) bis 
auf einige bemalte Spuren rein abgejpüht,, während bie blanfe Mauer 
ned gut erhalten if. *) 


*) Diefe une antere wichtige Grläuterungen und Mufinzungen im Gediete ber 
menumentalen Malerei, wird ein son mir abgefaßtes Harte, mnisl u tr 
(Heimentes Bad: „Ueber die Malerei, tie Gntwidelung ihrer ſammtlichen ta 
bei angemanbsen Zeduilen son den Uroufänpen bis--auf -unfere „Üepeumazt un 
arhäölogifcen und fantgeigigtlihen Zufammenhang" Lehr um Oent duch für 
Künfter und Kunftfreunde weitere Mufflüne erthellen und aueeinanterfegen. 





a * And Fretken aus jener Zeit und in derſelben Art bit auf 
Nefem Augenbilck gut erbaften, In ber Piretcomalerei ift die Farbe und 
dad von der Matur zum Wiberfland geeignete Material, Kalt und Sand 
aufs innigfie verbunden. @s bilder ſich hiebel, vermöge der Tinwirkung 
der Luft, vom felbft eine fefte kohlenſaure Kalkkrufte, jo zu jagen eine na« 
türliche Art Berglafung. Diele iſt ed, welche den inflüffen des Wetters 
ju wiberfichen vermag. Die Haltbarkeit der Bretcomalerei wird aber vor“ 
— dutch Me Porofität der Mauer geldrtert, weil die Luft ober bie 
ospbärilien ungebindert bindurbfrömen und fle austrodnen können. 
Es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß Dauer, Kraft, Reinheit umd 
Schoͤnbelt ber Farben, fo wie leichteres un? angenebmered Malen beinahe 
audfchlietfih von eimer geeigneten Unterlage abbängt, deren Herſtellung 
einen weſentlichen Thell meiner biöherigen techniſchen Forſchungen gebil» 
det bat. 
Hier hantelt es ſich alfoe um Wahrbeit, Verläfigfeit und Bopufarität 
der Sache; und dleſer beſprochene Gegenſtand ift im Allgemeinen für bie 
Kunft von zu großem Interefie und von zu großer Bebeutung, bie viel 
jährigen und mannigfaden Werbeifungen der Stereochromie And wahrlich 
zu früh und zu hoch geftellt, als daß ih eine mehr beſcheidene periönliche 
Nüdfihtönatme hiebei einhalten Tiefe und unjere Bangmuch noch länger 
fortdauern fünnte, im bieier fo höchſt wichtigen diefe nothwendigen Grläu. 
terungen au geben. 

Beriaffer ift geneigt, daß falls bie bier ausgeiprochenen Webenfen bei 
einer etwaigen meitern Polemik ald irrig widerlegt und gehoben werden 
folten, er alöbann auch eben fo enblich im Intereſſe der Kunſt die Ver- 
dienfte biefer neuen Malart öffentlich anzuerfennen und feine Bebenfen 
als einen Jrrthum zu erklären bemübt fein. So lange wirber aber feine 
Anflhten auf dad Beftimmtefte vertbeirigen. Bernbad. 


Deutfchland. 

Baden. — Karlsruhe, 15. Jull. Heute hörte man um Maftatt 
kaum einige Kanonenſchüſſe Es wird behauptet, man werde den ganıen 
Monat aichts Ernftliches gegen die Feſtung unternehmen, da die Vorräthe 
dort aufgeben und eine Uebtrgabe jo immer wabrſchelulicher wird. Die preuß. 
Landwehr hat feine Freude an dem Tangen Hinzieben der Belegung, die 
Bamilienväter verlangen nah Haufe zu Kamille und Befchäft. (Schw. M.) 


SeRercsichifche Monarchie. 
Kauptquartier Pagi IAgmanb, 12. Juli Neueſtes Armeebul- 
ein: „Gin neuer Sieg bat am 11. Juli d. 38, die vereinten k. öſter - 
reichiſchen und E ruffiihen Waffen verberrlicht. lm 11 Uhr Mittags 
deboucirte der Feind im mehreren großen Kolonnen aus Komern auf 
dem rechten Denausilfer und rüdte zum Ungriffe vor. Megenmetter und 
Mebel begünftigten fein Unternehmen, Wäbrend er uniere Poften in 
Azad an der Donau angriff und große Kuwalleriemaffen in der Richtung 
auf Mocfa birigirte, um unfern rechten Flügel fellzubalten, griff er gleich“ 
zeitig dad erfie Armeckorpo im Arier Wald mit beträchtlichen Infanterie» 
maffen heitig an. Wie gewöbnlich entwickelte er auf ber ganzen Linie 
eine bedeutende Geſchutzzabl. Die Prigaren Biancht und Sartorle des 
erften Korps miderfianten im Meier Walr dem vielfach überlegenen Beind 
mit Heltenmuth und warfen ib, unterfügt von ber Brigate Reiſchach 
und dem Kavallerie-Angriff eined Thelles der Brigade Ludwig, welchen 
Geltwarichall-Lieutenant Fürſt Franz Liechtenſtein berſönlich leitete, mit 
großem Verluft zurüd, Der Feind verlor bier viel an Todten und Ber: 
mundeten und 120 Geſangene. Mir vielem Ungrif verband derſelbe 
leichzeitig eine durch viele Batterien unterste fräftige Borrüdung gegen 

za Harfaly, wo die Brigade Benedel ded Reſervekorpa mit audge- 
ztichnttem Much und feltener Standhaftigleit ale Angriffe zurüdichlug. 
ihre Stellung behauptete umd das GHeranrüden und den Aufmarſch des 
ganzen Meiervelorpe dedte, welches fich rechta von Pudzta Harfaly ent- 
twidelte und dem Rumpf ſogleich aufnahin. Kurz darauf langte auch die 
8. ruſſiiche Diciflon des Hrn. General-Pientenantse Paniutine an, eut 
widelte ſich rechts neben dem Melerueforps, welches unter ber ſtets aus . 
gezeichneten Fübrung des Beltmarfchali-tieutenantd Baron Wohlgemutb, 
den eine Umgehung feines rechten Blügeld verſuchenden Feind bereits 
zum Stehen gebracht Harte, Als num die f. rufſiſche Diviflon in ibrer 
geiyloffenen und impofanten Haltung auimarfhirt war und in Staffeln 
som rechten Flügel vorrüdte, um dem Feind bie Mlanfe abzugewinnen, 
wurde der Gegnet zum eiligen Müdzug in die Feflung gepwungen. Mod 
hielt er mit einigen Batterien in dem Raume zwiiden Harlaly und Dior 
noflor, um feinen Nüdzug zu decken, wurde aber auch Hier durch einige 
aus der Geſchuͤtzreſerve vorgebrachte und vom Major von Bablenz bed 


Gentralguartiermeifterflabß pvedmãſig plazirte Batterien, bamn durch die 
Rasalleriebrigade Ludwig bald zum Mückzuge gendtbigt. Die Kavallerie- 
Divblſion Bechtold batte gleih im Anfang der Schlacht entſchiedene Wor- 
tbeile über den Feind errungen, und warf bie von O'Szönh genen Mocſa 
vorrüdenden Kavalleriemafien über den Haufen. Die Kuiraiflerbrigade 
ererer ſchlug bier 14 feindliche Hufaren-Echmabronen mit mehreren Pate 
terien in die Flucht. Die Hufaren mwolten den Angriff erwarten und 
machten von ihrer Feuerwafſe Gebrauch, doch unfere tapfeıen Kuiraffire, 
ganz beſonders das Megiment Kalſer Ferdinand, warfen fih mit folder 
Gewalt auf den Feind, daß berielbe volfommen auteinandergefprengt wurde, 
mehrere hundert Todte und Verwundete auf dem Platze und 50 Gefan- 
aene in unieren Händen lief. Bei bieler glänzenden Attaque verlor das 
Regiment Kalter Aerbinand»Rulrafflere durch das feindliche Geſchützſeuer 
bei 100 Mann an Todten und Vermundeten. Es war 5 Uhr Nadımite 
tage, ale ber Weind, anf allen VPunkten geichlagen, ſich wieder unter ben 
Schutz feiner Feſtungöowerke zurüczog, wobin er nicht verfolgt werben 
kann. Gr hatte in dieſem Kampfe jehr beträchtliche Streitkräfte entwickelt 
und und bie ermünfche Bemwifbeit verichafft, daß er mit feiner Aanıem 
Armee von 50,000 Mann nod immer icı verfchangten Lager von Kor 
morn flieht, Da er von bem Borrüden eines Theils unierer Atmee gegen 
Dfen Kunde erbalten batte, hielt er ben Montent für nlinftig, mit feiner 
ganzen Macht hervorzubrechen und ten zurüdgebliebenen vermeintlich 
ſchwachen Mei der falferlichen Armee zurũuckzudrängen. Seine Abſicht 
war ohne Zweifel fib aus der verzweifelten Yage, welche bie Einſchließung 
einer ganzen Armee in eine Feftung mit ſich bringt, zu retten und fid 
durchzufchlagen, eine Abficht, welche vollfommen verektelt wurde, Er bat 
in biefem Kampf, in weldem von beiden Seiten große Geſchühmaſſen 
t6ätig waren, ahermald einen ſehr bedeutenden Werluft erlitten, Mebr 
als 300 Gefangene fielen in unſere Hände. Unier Verluſt beläuft ſich 
anf 12 bis 1% Difliiere und 300 Mann an Tobten und BVermunbeten. 
Unter den letzteren befinde fl der Haupimann Fürſt Winbiid-Erig und 
Hauptmann Graf Künigl von Kaiſer-Jäger, dann der ausgezeichnete Urs 
tillerie»-OSerlieutenant Nähe. Den Generalen Herzinger und Benebef, dem 
Dberftien Weiß von Kaifer Ferdinand Kuiraſſieren und mehreren anderen 
Dffigieren wurben bie Pierbe unter bem Leibe erſchöſſen. Alle Truppen, 
angefewert burch das glänzende Beiſplel ibrer Frührer, baten mit audge- 
zeichnetem Muth und Tapferkeit gefochten. An der Nube und Orbnung, 
mit welcher fle unter dem beftigfien Kanonenfeuer wie auf dem Grerzier« 
platz manderirten, erfannte man friegtgeübte Truppen, bie mit Siegrd- 
abnung in den Rampf geben. Hauptauartier Nagh Jqmand, ben 12. 
Yult 1849. Frelherr von Hapnau, Feldzeugmeiſter und Armee-⸗Ober - 


femmandant. 
Schweiz. 


Bert, 13. Juli. Der Bundedrath bat nun auf die Reklamatlon ber 
Regierung ton Bern bin bie Leitung der Blüchtlingd» Angelegenbeit und 
namentlich ber Vertheilung der Mannſchaft auf bie Kantone übernommen 
und feinem Juſtiz⸗ nnd Pollzeldepartement übertragen. — Durb Beſchluß 
des Bundesrathe vom 7. Juli find die Kantone aufgefordert, das Material 
des Bundes · Auszugs vollſtändig außrurüften und in maridrertigem Stand 
zu balten, Das eibgendffiiche Divilondfommanre und Kommilfariat, Gmür 
und Steblin, haben ihren Sit in Schaffbaufen zu nehmen. (Schw. M.) 


Machfchrift. 

* Varis, 19. Juli. Gin Defrer des Vraſidenten der Mepublik 
Töst die 7. Legion ber Nationalgarde auf, — Beftern kam «8 in der 
volgtechniichen Schule zu eintgen Unordnungen, beiten ledoch ſchnell ein 
Ende gemadt wurde. Abends 9 Ubr brach im Bazar der Induftrie auf 
dem Boulevard Bonne Nouvelle eine heftige Feutrsbrunſt auf, Pie zwar 
um 10°, Ubr ſchon bewältigt war, aber bach einen Scharen anrichtete, 
ter auf 200.000 Wr. angeichlagen wird, — 5°, 87.85: 974 53.90, 

Nachrichten aus Mom zufolge murse das Korps Garibaldie in ber 
Näbe Nomd von den Ftanzoſen eingeholt und total neichlagen. 


Frankfurt a M,, 16. Iull. Defterr. dproy. Metall, TB. Aproy. 62%, 
Sprog, Ant, 2. ptoi. 41%. Bankaktien 1123. V. 500 A.⸗Leoſe 131', Bu 
250 fl. Looſe 317, B, — Breuß 50 Zhle, + Vrämlenſcheine — P. — 8. 
Staxtsfhufsiheine Bapeıg. BI’. — Baer 8'904. Sl. — Ludwige ⸗ 
Serbach. 74%. — Württemberg. Fhuprog. TEN. Suprej. 927, — 
Bar, pre. 76. Kotto,Anlehen a 50 R. 50',,. 35 il.· Looſe 277. — 
Darmſtadt. Zorn. 80%... Aptezj. 89%. BollosMnichen von 50 fl. 691. 
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Verantwortliche Rebaktion: Dr. J. Haller. J. B. Vogl 





(406. a) So eben erſchlen mein 


III. ſyſtematiſch geordneter Katalog 


13 Bogen ſtark, über 5000 Werke aus allen Zweigen der Ateratur enthaltend. 


Da id denſelben Hier mur an Öffentliche Anflalten und am Ginzelne i i t. Vubl in 
meinem Geſchaͤftolotale gefädlign bie nötbigen Gremplare in Empfang — a nahen te 


JDakob Oberdorfer, Antiquar, (Promenateplag Nro. 1). 
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Drud ter Dr, Wolfichhen Buchbruderei. 


ar 


eV 


em 
xſa 
ade 
217 
und 
itt 


sche, 

in 

bi 

tar 
heile 
47) 
erden 
rd 
anm 
| Au 
gran 
ſtien 
zılid 
hätt 
Rang 
ih 
ht 
allem 
Mehr 
fit 
deten 
mat 
Ar 
ken 
kerem 
ben, 
17177 
ung, 


ande 
nt. 
ber · 


ad 

17 
laß 
rial 
ınt 
aür 


ni.) 





Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Mittwoch, 18. Juli 1849, 





Die Münchener Urwabhlen zum baperifchen 
Zandtage. 


* München, 17. Juli. Indem wir nachſtehend unfern geehrten 
Leſern die Ergeonifle ter heutigen Urmablen zu der benorflebenden Wahl 
der Landtags · Abgeordneten von Münden mitrheilen, können wir nicht um« 
bin, umjerer patriotiſchen Breube über diefelben Öffentlichen Uusprud zu 
geben. Bür deu mit den Perſonenverhältniſſen Vertrauten genügt ed, bie 
nachſtehenden Namen ber gewählten Wahlmänner zu lefen, um jedes Amrie 
feld über bad erfreuliche Ergebniß überhoben zu fein, Bür unfere auswär« 
tigen Leſet aber müflen wir bemerfen, daß der Sieg der Fonftitutio- 
nellemonarhiihen Sade in Bahernée Hauptftabt ein eben fo 
erlatanter als vollläntiger ih, Die wackern Bürger uns Ginmohner von 
München haben Hiute durch die von ihnen getroffenen Wahlen den netten 
Beweis daven zrgeben, mie rich:tz fie die gegenwärtige Lage ber Dinge 
durchſchauen und die ihnen neftellte babe Aufgabe erkennen. Die Links— 
Dinner und Demokraten hatten fih ale erdenkliche Mübe gegeben, 
grerudte Kanbibatenliften in jedem Wahlbezirfe von Haus zu Haus und 
iu diefen von Stodwerf zu Stockwerk vertbeilen laffen, auch in den wer 
faichenen Wahllofalen felbit beim Wahlakte hatie fie diefilben auf ben Ti— 
ſchen, wo bie Wähler ihre Wahlzettel reiben, aufgelegt, vergebens! lin« 
ter den 46 Wahlbezirfen der Hauptſtadt find unfers Willend nur zwei, wo 
fie ihre Kandidaten durchzuſetzen vermochten; nur in einigen wenizen gelang 
es ihmen auferten noch die eine oder andere Örnennung zu erlangen; allein 
bie Sefammtzati ver gemäblten Linfsmänner dürfte nach unfern, wie wir 
glauben ziemlich genauen, Anſchlage 24 nicht übrfleigen Möge ver gute 
Gentus Bayerns auch endermärts die Wähler bei dem michtigen 
Alte geleltet haben: unter allen Umſtänden aber haben die Wähler der 
Hauprfladt neuen Bewels der Entſchledenheit ihrer Gefinnung abgelegt, und 
denen eine Märılze Lehre negeben, die ihnen Eand in die Augen freuen 
zu fönnen glaubten. Dieſe Eutſchiedenheit der Geſinnung gab ſich vor 
zöglih auch durch die Mafchheit Fund, mit welcher in dem weiten Bezir⸗ 
fen bie Wahloperationen zu einem definitiven Ergebniſſe führten. Gin ein» 
Ages Gfrutinium reichte im febr vielen dazu bin. Wir laffen mun das 
Verzeichniß ber gewählten Wahlmänner ſelbſt folgen 


Namen ber gewählten Wahlmänner: 


1. 96. Zav. Haind!, k. Müungmwarbrin; Werd. Groß, Kaufmann ; 
Iof. Ratbueber, Edimiomeifler; Ferd. Schwertfellner, k. Oberap« 
Prllationdgerichtörath. 

2. 69. Iof Schnelder, Kaufmann; Anton Seidel, Bädermei- 
fer; Karl Stöhr, Schuhmachermeiſter; Karl Ettinger, Mannheimertoch 

3. 69. Karl Rieberer, Kaufmann; Karl Bromberger, Kauf 
mann; Ant. Ebel, Dredalır und Spielmassenhänd!er; Joſ. Minutti, 
Uhrmacher. 

4. 59. Jordan Maurer, Maurermeiſter; Karl Weishaupt sen,, 
Eilberarbeiter ; Benno Lunglimaper, Weinwirth und Mag »Narh; Dr. 
Ernſt Buchner, Hofflabohebarzt. 

5.88. Iof, Federl, b. Brolrfaeider; Georg Niepold, Glafer- 
meiſter; Gottfried Biiher, Baumeiſter; Joſchh Masler, Lederermeiſter. 

6. 64. Joſ. Kopatſch, Seilermeiſter; Fix Schwarzmann, Le- 
derfabrikant; Serm Keller,nk. Krlegekommifſſär; Mich. Seeholzet, 
Upotheker. 

7. 466. Io. Schwedkardt, Eiſenhaͤndler; Joh. Nep. Fellerer, 
Landarzt; Zav. Dallmapr sen., Bäckermeiſter; Aug. Stürzer, Kauf 
mann. 

8 69. Dr, Georg Ramojer, Stadtpfatter; Anton. Bloberger, 
Kaufmann; Eberbard Lanz, Feilenhauer; Georg Göhz, Obiller, 

9. 69. Anton Shlihthörle, kal, Abvofat; Br. Karl Waſch, 
Kaufmann; Wilbelm Gietl, k. Regierungsratb; Frz. Paul Lang, Ber 
lenhar er. 

10. 59. Andr. SerImaier, Beilenhaur; Gimp. Floßmann, 
Brauer; Dr. Ruijel, praft. Arıt; Joh. Heine, LöHL, Bolpichläger. 

11. 55. If. 9 Maier, Malzfabrilant; Iof. Ebersberger, 
Meggermeifter ; Rob. Schurich, Nedafteur; 3.3, Tipp, Spiritusfabrifant. 

12. Hd. Iof. Darenberger, Rupferihmienmeider; Math, Wild, 
Brauer; Per Fiſchbacher, Kädkäufler; Dr. Karl Sichenlober, Byl. 
Militär Ober: Apotbefer. 

13. 56. Frz. Lehner, Kaufmann; 3. M. Lattner, Kaufmann; 
Joſ. Serlmalr, Brauer; Ulrich Bebendbauer, Kaufmann. 

14. 59. Berd. Rlauöner, Kaufmann, Xav, Vogl, Schloſſer⸗ 
meißter; Job. Reng, Webermeifter, Andr. Simbart, Webermeifter. 

15. HS.Dr. Aldoſſer, k. Adrokat; Dr. Georg Beilbad, E. Ref- 
tor; Beonbard Glink jun., Tiſchlermeiſter; Iof. Poſſenbacher, Hof 
Tijylermeifter. 

16.56. Dr. Iof Wolf, Nechtsfoncipient; Joſ. Straßer, Sil- 
berarbeiter ; Karl Lana, Kaufmann: Joſ. Stumpi, Bürftenbindermelikr. 

17. 59. Bert. Benetti, Kaufmann; Mihard Schröder, Kupfer 


bammerbefiger,; Dr. Ant, Shauf, k. Rath und Abvokat; $. Jahn, 
Rridinermeifter. 

18. HB. Gabr.Sehlmaier, Bierrbrauer; Dr. Simmerl, k. Ab 
votat; Herrmann Meunert, Kaufmann; Bran Ber. Rojenlehner, 
Raufmann. 

19. 56. Ed. Duellhorf, Yumelier; Alois Ritter, Tifchlermei« 
fer; Aleis Schmid, Dompfarrer; Georg Lihtenmwald, Buchbinder. 

20. 69. Iof. Teichlein, Eonbitor; Karl Hierneiß, k. Rath und 
Arvofat; Joſ. v. Maffei, Großbändler; Aug Oftermaier, Kaufmann, 

21. 58. Dr. Seuffert, quicez E Appell,» Berichtt-Math; Ebrifl. 
Jant, KRupferfchiebmeifter;" Sr;. immer, k. Major im General-Duar» 
tiermeifterftab; Ghriftien Strauß, Privatier. 

22. 59. Guſtav Schulze, Kaufmann; FR. v. Suttner, Bil. 
Minift:rlalrarh ; Ich. Heimginger, Hof-Sattlermeifter; Mar Wolf, 
k. Regierungsrath. 

23. HS. Dr. 8. X. Zenger, k. Univerſitäts Profeſſor; Karl Raır« 
mertnecht, k. Kreis- und Stadtgerichts -Rathz Frz. Dobler, Mapiftratt- 
Nach; Eduard Wolfanger, £. Minifterial » Affeifor. 

24. 59. Mar vo. Schilder, k. Miniſterialrath; Herrm ©. Beis- 
ler, f, Staatdrath ; Frot. Paſſavant, k. Major im General Duartier» 
meifterflab; Dr. Daniel Hanneberg, k. Liniverfiäts « Wrofeffor. 

25. HB. Dr. Karl Fraas, Univerfitätäprofeffor; Gottft. Leder— 
maier, Kaufmann; Dr. Yindemann, kpl. Umiverfitätsprofejior; Karl 
Madius, Bierwirth. 

26. HS. Traugott Ertl, Inhaber eines mechan. Inſtituts; Wirk, 
Sail, Kunſtmaler; Stürmer, Bergmeifter; Guſt. v. Bezold, E Ober⸗ 
Gonfiftorialrarh. 

27. 59. Joſ. Merl, geb. Sefretär im Binangminifterlum, Zaver 
Rothmüller, Bierwirthz Leo Hautmann, E' Mezimentsauditor ; Bar 
lentin Meiner, E. Hauptmann, 

28. HH. Chriſtoph Shmig, Oberberg und Galinenrath; Anton 
Haller, Schloffermeifter; Paul von Habel, E Generals Verwaltungodirek- 
tor; Adam Öberndorfer, f. Hofrath und Unio.»Profeffor. 

29. HS. Dr. Irdr. Buchner, k. Advokat; Kadp. v. Steinsborf, 
Bürgermeifler ; Karl Fror. Hein, f. Staatsrath und Neichsrath; Fr X. 
Riepler, Kaufmann. 

30. 56. Math Werberger, Maurermelfter; Ludw. Brey, Brund« 
beſider; Iof. Mottmüller, Zimmermeifter; Glement Schäfiler, Krämer. 

31. 56. Iob. Bapt. Maper, Sporermeifter; Alois Ola, Lehe 
zer; Karl Deiglmanr, Waurermeilter; Karl Lang, penf. Sekretär, 

22. GI. Mar Ott, Weinhändler; Franz Dillis, Miniſterlalrath; 
Ant. Monedſchein, Apotheker; Karl Seng, Tiſchlermeiſter. 

33. 66. Dr. Karl Graf, Medizinaltathz Ludw. Wibnmann, 
Upotbeker und Mag.» Rah; Mid. Schub, f. Oberälieutenant im Beneral« 
quartiermeifsrftab; Lorenz Haud, f. Miniſterialrath. 

34, 59. Job. Weigerleitbener, Glaſermelſter; Frz. Floß 
mann, Tifchlermeifter ; kudw. Gombart, Db-rappellationdgerichtärath ; 
Dr. If. v. Kiliani, E Oberappellationdzer «Direktor. 

35. HB. Lorenz; Obermeier, Privatier; Dr, Georg Martin I ho» 
mas, Profeffor im f, Kubettenforps; Emil Roller, Kunfigändler; Wild, 
Stäble, Lithographie Befiger. 

36. HI. Wi. v. Benning, E Rey »Präfldent ; Dr. Theod, Ferd 
Hopf, £, Oberappellationdgerihierarh; Joſ. Kübler, Kiſtlermeiſter; Ed. 
Stöber, k. Rittmeilter. 

37. Hd. Ich. Nep. Burger, Litbograpb; Morig v. Reicert, 
f. General-Zollapminiftrationdaffeffor ; F. v. Aichberger, £ Btegierungs« 
aflefor; Phil. Geigel, Oberapprllstionsgerichtöratb. 

38. HH. Joſeph Buchner, Stadtgärtner; Joſ. Alols Aufleger. 
Steinmegmeiller; Dr. v. Ringeeis, 8. geb. Rath; Dr. Beraz, k 
Univerfitätäproichor. 

39. HH Weter Baul Bauer, Startgärtner; Anton Huber, Mül« 
lermeiſtet; Mich. Meifenftuel, Zimmermeiter; Gortfr. Walther, f. 
Juſtiz ⸗Winiſt.⸗Aſſ for. 

40. 65. J. %. Späth, Kaufmann; Thomag Triendil, Litko— 
ataph; J. B. Seig, Steohieffeifabrifant; Job. Georg Merz, Inbater 
eines optiſchen Inſtituts. 

A1. 65. Aug. Dreyer, Kaufmann; Franz Emelch, Wagenfa- 
brikant; Franz Hettih, k. Kreid» und Stadt jerichts Aſſeſſor; Dr. Bernh. 
Strauß, prattiſchet Arzt. 

42. HB. Iof. Fehler, Kup erſchmied; Ant. v. Henaler, Apotber 
fer; Math. Bauer, Settenſieder; Job Feihtimaier, f. Oberlieutena 'r. 

43. 56. I. B. Merp. Wachsbildner umd Lebzelter; David Ub- 
land, Magiſtrats Kaſſter; Febr. v. Müller, 8 Artillerle⸗Hauptmann; 
8. Übertb, k. Döerkriegd Ro nın.ffär. 

44, 58. Julius Hofmann, E Stabslaſſter, Heintich Trotbe, 
Delfabritant; Joh. Fruth jun, Maler; Florentin Büjtner, Maurer 
meifler. 
gt HH. Kaſp. Iof. Mich, Lafirer; Ga. Kuollmüller, magifr. 
Sekretär; Brany Shleßl, Krämer; David Schnell, Selfenſieder. 


. 86. 89 Karl Schreber, Apethekerz Barth. Langmahr, Er 
würgmüler; Iof. Bafeiger, Gementabritant; J. B. Hemmer, Pri- 
patier, 





Deutfchland, 


Freie Städte. Hamburg, 14. ul. Dafor ; Manteufel und 
Hr. Haben, Tepartimentegef ded Aeußern, kamen geſtern Abend mit einem 
Griragug von Berlin zurüd und gingen von Altona nah Schleswia. Sie 
follen der Staathalterſchaft die Inftruftion überbiingn, die Negierung ded 
Serzo,tkums Edleöwig während dit Maflenlilflanded einem englifchen, 
einem bäniihen und tinem preußlichen Rommirfär zu übırlaffen! Holen 
bingegen fol währen? drrfeiben Periode von der Gtaatbalterfchaft regiert 
werden Die von der Berliner font. Korrcip. verbreitete Nachridt als 
ſet Merdg durch einen Kourier nach Kopenhagen berufen, wird von den bie 
figen Tänen beſtritten. Er jel, ſagen fe, weil er in Berlin nichts mehr 
u tdun habe, And Bad gereist, In Altona fauen geſtern vom Norden 
Peru zur Ausrwichslung der Gefangenen an. 


Schledwig:Holftein. Altona, 13. Jul. Ara Schleswig, 
trifft mit Dem Adendbabnzuge die Nachricht ein, daß De Gtaatbalterjchaft 
den Ginganz der Waffenftilltandenachricht der Landesver ſammlung amgezeigt 
bat, (Nordd. fr. Pr.) 

Preufen. — Berlin, 14. Juli. Die Nachricht, daß Hr. v. Reedh 
durch einen Kourier nach Kopenbagen gerufen worden fei, beflätigt ſich 
nicht, obwobl aud die Konfiruronefle Korreſpondenz Me gebracht hatte. 
Der Waffenſtiuftand mit Dinemart iſt abgeſchloſſen, Hr. v. Mertg, wie 
man Sant, nad Teplig gegangen, um Ab von ſeinen Anftrenzunzen zu eve 
holen. Mun babe id aber von zwei Seiten gebört, der König, erjlürnt 
übır die Morfälle bei Ariteriche, wolle den Waffenſtillſtand nicht ratifiziren. 
Ob bieg Wahrbeit oder nur frommer Wunſch if, laffe ich 3* 
fein 5 


Defterreih — Wien, 14. Jull. Der Verluft Debrerzins bat 
in Infutgenten- Heer ſebt emimutbigend gewirft. Debreczin iſt die legte 
magparifche Stadt im weſtlichen Ungarn. Gin Schritt noch rüdmärıe und 
den Rumpiplag bildet ruffinifcher und Nomänen Vobden, deſſen Bewohner 
feine hefondere Neizung verſpüten dürften zur Befedigung des Koſſuth ſchen 
Regimes be qutragen Wie mir vernehmen, fol Ee. Waj. der Kuiker von 
dem Entichluffe Ach nach Ungarn zur Süsarmıee zu begeben zurüdgelommen 
fein, Die von vielen Seiten geäußerten Peforgniffe und ernflen Bedenken 
werden mit ohne allen Ginfluß auf tie Willendänberung des Monarchen 
geblieben fein, und die ollgemeine ums aufrichtige Thellnahme, melde ih bel 
bem Gedanlen an die möglihen Gefabren für die Verſon des Herriders 
fundaab, founte nicht verieblen, jenen Ginerud zu verlärfen. Mus ver ⸗ 
aͤßſichen Duellen erfahren wir bie Beirgung Hermannflarts durch Me Muſ ⸗ 
fin. Tas Gred dir rufiihen Armee fol am 15. &, in Peſth einrüden. 
Kor Komorn fell yiten am 13. abermals ein für die Kalierliten Waffen 
ſlearelches Treffen vorgrfallen fein Die Maghaten, in der Abficht ſich den 
Durdibruc gegen den Plattenſee zu erzwingen um ſich mit der dort fichen- 
den 20,000 Mann Harkın Tistflon unter Aulich zu vwercinigen, griffen das 
BZirvirungdrorp& von neuem an, wurden jedoch mit bröeutendem, Berluft 
zurückatſchlagen, wobei drei Vataillone Honved abgeſchnitten und gefangen 
wurden. (A. 8. 6.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Don ber Donau-Armec, 12, Jull. Das geſtern vorgefallene et · 
bitterte Gefecht fiel abermals für und ſiegrelch aus, gewährte aber wegen 
ber Mäbe der Feſtung feinen andern Erſola, ale den ſchon Öfterd geliefer- 
ten Veweis, das die Anfirengunsen der Infurgenten, wie groß fie audı 
feien, gegenüber folder Wacht, wie die umirige, nur unnöthiges Blutver - 
alepen zur Folze baben können, Bei dem Aarken Degen war geftern Feine 
weite Aueſicht moͤglich, und tebbalb Tonnen bie entmidelten Heerſaͤulen 
der Infurgenien bie auf ziemlide Nähe unferer Vorpoſten anrüden, che 
fie bemerkt warden. ie warfen fi mit aler Macht auf dad erite und 
dat bei Gbem gelegene Meiervelorps, dein Vorbuten fie zurüdbränaten, 
während fie den Acſer Wald tbeilm.ife nahmen, und burd; ein gewaltige® 
Kanonenfewer auch bie inzwiſchen auf ben KRampiplap webrachten Ab« 
!rilungen zum Tamgfamen Weichen bradzten. Erf als bie rückwirkenden 
Vrigaden vorrädten umd Lie ruſſtſche Armee» Tioifion ankam, ſtellte fd 
das Gefecht ef und geſtaltete ſich vortheilhafter für uns Der Wald 
warb wieder gerommen, trotz ter großen Tapfırfeit der darin in bedeus 
tender Anzabl befinzlichen Hönved, und nun begann bie Vorrückung auf 
alen Punkten, bis der Feind, unter Bmüdlaffung von vieln Todten, 
Wırmundeten und einer Maſſe von Pferden die ſchühenten Mauern des 
gewaltigen Komorn errricht haste, Tas Gicht dauerie von 12 Ulbt 
Piittazd bis ſpät Abende. Den Tag mad der Schlacht läft fi die Zahl 
der Torten und Verwundeten nar onmäterungdnmeiie ansehen, ſie bürfte 
fit auf 3 bis 400 unfererjeits belaufen. Mebr als das dreifache ſcheint 
ter Zelud verloren zu baben. Bei 200 Gefangene, worunter 2 Difiiere, 
fielen in uniere Hände. Cie jagen alle aus, daß der Munteorrath in der 
Zeſtung ſpaͤrlicher vertbeilt werde als font, daß marürlich im Folge de# 
ſteie enger ſich jhlichenten Neges von Truppen die Kemorn umgeben. bie 
Herbeiſcaffung des Muntvorrathe für 40 bis 60,000 Wann immer grös 


feren Schwierigkeiten unterliege, endlich baf auch bat Geld kuapper 
werde. örgend Verwundung am Kopfe beftärige ſich. Geſtern befche 
ligten Oörgey’d Bruder, Giujon und Klapfa; ed mögen über 40,000 
Mann geweſen fein. Dem General Benebef wurde ein Pferd unter dem 
Leibe erhoffen. Unter den Verwundeten befindet ih ber Sohn dei Felt» 
marſchalle Fürſten Windiſch-Grätz, welcher Hauptmann im Idten Jäger 
Bataillon iſt. Gin Korps unter Gelbmariyall-Lientemant B. Mantberg. ift 
bereitd borgeftern nach Perth aufgebrochen, und dürfte heute oder morgen 
bort eintreffen. Fürſt Pıskereisich bat fein Sauptquartier in Hatvan und 
will am 14 d. ebenfalls in Peſth ſein. General Grabbe rückt auch von 
der Gran ber näher heran, und jomit bürfte dad traurige Nebolutiond» 
Drama bald beendigt fein. Die ungarijgen Banknoten find ſchon ganz 
wertblos, und werden überall ohne Anftand abgeliefert. Gin böfer Saft, 
die Cholexa, berrfcht leider bier ziemlich ſtark, doch ſterben von ben @rs 
franften nur ungefüßr 10 Prozent. Auch ift fle bereitd etwas im Abe 
nebmen, ca. 3.) 
auptquaetier D. Agmand, 13. Juli. Gin Kourier der heute 
von Ljen kam, dad von drei Brigaden öſterreichiſcher Truppen beiept 
iR, bringe die Nachricht, daß die Borhut der ruſſiſchen Gauptarmee un« 
ter Badkewitich im Peſth eingezogen ſei. Ich babe mit dem Kourier, ei» 
nem öſterreichiſchen Offizier, ſelbſt geſprochen, bin alio im Etande bie 
Nachricht zu verbürgen. So eben ging eim anderer Kourier mit Depeichen 
an den Bürflen Pat kewitſch nah Weib ab. Zwiſchen bier und Dfen wird 
ber zegelmägige Voitverkebr diefer Tage eröffnet; bie nöttign Anorbnun« 
gen dazu ſind bereits getroffen. Stuhlwelßenburg iſt von öͤſterreichiſchen 
Truppen biegt. Im Hauptquartier geht das Gerüſht, ein Theil der uns 
gariſchen Donau «Armee unter Goͤrgey (jept, wie 18 heiße M-Syaros, an« 
dere jagen Klapka) fei von Komorn gegen Gran abyjejogen. 9 Wah⸗ 
res am der Sache if, babe ich bis fept nicht ermitteln fünme, Der tapfere 
Feldmar ſchall · Licutenant Baron Wohlgemuth if zum Rommandirenden in 
Eirbenbürgen ernannt, und wird diefer Tage zu feiner newn Beſſimmung 
abgeben. Die Ebolera läßt erwas nad, fomohl rückſichtlich der Heittiteit 
als der Ausbehnun. (a. 3.) 


Stalien. 


Miobena, 8. Juli. Heute Aarb die Pringeffin Anna Beatrice, bie 
Tochter unſeres Megenten, im Alter won nicht ganz 9 Monaten, 

Kom, 8. Inli, Die Unterfuhung gegen die Mörber des Grafen Moſſt 
bat begonnen. In Rom war alles rubig; die Mömer bewunderten die 
Grbarbeiten der Branzofen und ihre großen Runonen, Bon Garibaldi umb 
feiner Armee noch keine Epur. 





Nachfchrift. 


(A.Z.C.) Mien, 15. Juli. Bu dem bereits veröffentlichten Details 
über die Wefechte bei Zfigarb, Veresd und Borkatb am 16., 17, 18, 19, 
und 20. Juni haben wir noch mawträ,lih ben von unferer Seite erlittenen 
Bertuft mit uthtilen. Er erwies ſich, wie folat: Dffigiere: 2 Tode, 9 
Verwundete, 6 Vermißte. Au Mannfhaft: 89 Tode, 236 Verwundete, 
212 Wermifite oder Gefangene. 

Den glängendften Veweis eines wahrhaft aufopfernden Patrlotismus 
geben unfere Aerzte in ber kaiſ. ungarifien Armee, indem flr, obgleich nicht 
verpflichter, in der Schußlinie ihren Tienft auszuwübn, doch unter dem 
biftigfen Kugelregen den Verwundeten Beiftend Teiften. In Bolge dieſer 
mutboollen Vflichtaufſaſſung ihtes Berufes finden ſich auch häufig Aerzte 
unter den Vermunzeien, in biefem Augenblide liegen 8 derſelben bermilne 
det ine Mititäripitale zu Prefburg, mehrere andere wermundete Aerzte find 
verfioffene Woche im die Hieflgen Spitäler gebracht worden. 

Rom 9, dis 14. Ju'i d. J haben bei der erften öſterreichſſchen Spare 
Kaſſa 1532 am Parteien 91,933 fl. GM. Rüdiablunsen fattaefunden, 
bingegen Im felben Zeitraums von 1129 Parteien 33,796 fl. &-M. Ein» 
lagen gemacht, die Ginfagen Überfiezen ſomit die Müdzablungen um 1804 
Guleen CM. 


Wien, 15. Jul. Wan verniumt, baß der Kaifer feinem Entfchluf, 
fi zur Sürarmer zu beseben,, entiagt babe, — Dat Hauptquartler der 
Donawarame befindet fih in Atgallas bei Doris. Die Verbindung berfel« 
ben mit Feldmarſchall Basfienicg, mwelder zwiſchen Waitzen und Katar 
ſteht, iſt über Veſth hergeſtellt. — Die Waffen der Gübarınee ruhen für 
einen Augenblice Ga IR die Stille, welche einem Gewlttereſturm borane 
gebt; denn der Ban bereitet Mh zu ſchweren Kämpfen vor, da große Maf- 
fen, man fagt unter Anfübrung Beu's, gegen ihm berenrück n. MWahr« 
ſcheinlich if, dag die im Norden von den Ruſſen arbrängten mazparljden 
‚Örerbaufen im Süden durchſubrechen verſuchen werden, In Wefprim und 
Weiftenkurg ſtehen noch Magharen; auch ſammeln fh große Haufen ders 
ſelben noch immer um den Vlattenſee. — Peregel fonmanvirt gesenmärtig 
in der Ejolnofer Gegend und zieht viel Landſturm an ſich — Mach riner 
Wittbeilung der neuen „Allgemeinen Peſth-Ofener Zeitunz“ fine Better, 
Veecheh upon in Arad eingezogen uns die Feſftung iſt erft beſeht wereen, 
nachden De Beſatzung bereitd 120 Pierde verzehrt hatte, 
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Uene Münchener Beitung. 


«bonnemeati 

Ganzläbrig 6 fi. 

aiblährig 3 fi. 
leruetläteig 1 I. 86 fr. 


Donnerdtag den 19. Juli 1849, 


Gevebisom: Eromenadeplag Mrs. 14. 
Tinrägungtardühr: De gelpalsıme Petit 
Mile ober derra Maum 4 Pr. 


Briefe umb Gelber frei. 








München, 19. Juli. 

Der Benerallieutenant v. Peucker hat aus dem Hauptquartier Denau- 
efbingen einen Tegebefehl erlaflen, im welchem es beift: „Auf Anlaf 
einer Beilimmung des Meihelriegeminifteriums ſcheidet das Pal. baveriſche 
8, Jüger-Batalllon vom Nedarforps, um zur Beſetzung von Mannheim 
verwendet und dort unter die Befeble des Pol bayerifchen Generalfieuter 
nantd Pürften v. Thurn und Baris geitelle au werten Intem ich dies 
dem Urmertorpe befanmt mache, erfülle ich die angenehme Pflicht, dem 
Bataillon, welches Ah burc fein Benehmen vor dem Feinde, namentlich 
in den Gefechten bei Waldmichelbach, Hirſchhorn und Gernsbach, ſowie 
ald unermüblihe Avantgarden ⸗Truppe die volle Zufriedenheit des Arne» 
Kommando'd erwerben bat, Mejed Mnerfenntnii unter der Verfiderung 
aut zudrucken, bafi ich bie Berbienfte des Bataillens auch zur beionberen 
Kenntni Er. Maj. des Könige von Badern zu bringen, nit verabfäu« 
men werde. (gereldnei) v. Peucker, Generallieutenont, Domauefhingen, 
den 14. Yuli 1849, Kür ben richtigen Audzug v. Liel, Oberſtlieutenant, 
als Chef des Seneralftabs.* 


Es wurden durd fönigl. allerböchſte Dekrete vom 17. Juli ber Re⸗ 
vierförfter zu Grönenbach Wilbelm v. Sicherer auf Unfuben auf bas 
Mevier Ederbelm verfegt, und am defien Stelle zum Mevierförſter in @rör 
menbad der Korftamtsaftuar zu Dttobeuern Wilpelm Habernrener pros 
viſoriſch ernannt; ber Mentbeamte Eriebrih Schreiber in Waiſchenfeld 
unter Anerfennung feiner langjährigen treuen Dienftleilung in dem er» 
betenen Mutefland verlegt; am deſſen Stele zum Mentbeamien in Wals 
ſchenield ter Finanzrehnungdfommiflär in Baireuch Friedrich Wöld, und 
an bed Pepteren Stelle der Finanzratheaceeſſiſt in Baireuth Heint. Land» 
graf, diefer proviſeriſch, befördert; der temporär quietzirte Bergmeiiter 
If. v. Etreber in Bodenmöhr zum Salzbeamten in Regensburg ernannt, 


Weitere Aftenftüce di dDeutfchen Verfaſſungs⸗ 
age. 


Die „Hannoverichhe Beitung” theilt nun auch das Berliner Protokoll 
vom 26. Mai 2.98. und die von dem hanneveriſchen Perollmächtigten zu 
bemfelben übergebene beiontere Grflärung mit, Sie bemerft in der Gin» 
leitung dazu, dab 1) gebeime Artikel zu dem Vertrag der drei Könige nicht 
eriftiren, well das Protofoll ſolche doch mähnen müßte; 2) daß die han⸗ 
moveriiche Tenfichrift nid te fei, als bie nähere Motivirung eines anerfann« 
ten Borbebalted; 3) daß dieier Vorbehalt im echteften vaterlaͤndiſchen Sinne 
nur ben Zweck bat, die Binbeit und Banzbeit Deutſchlands zu erhalten 
und zu flärfen; 4) dab tie Entſcheidung über dieſen Vorbehalt dem Meiht« 
tage bleibe, une Sannover ſich nicht entziehen werde, tem Schluſſe biejes 
Meichetaged zu folgen, wenn bieier dem Bündniß unb tem vereinbarten 
Gntwurfe geneigt audfale, oder die Zuffimmung nachgebendé eribeile, 
Hannover — bemerkt bie Hannover'ſche Beitung weiter — babe ed bei 
den allgemeinen Ghruntfägen feines Vorbebaltes nicht bewenden laſſen, 
fontern es babe in der Denfidrift vom 1. Juni und deren Anlage, bie 
fie nächſtens vollffändig geben mwerbe, ten Plan, durch den es feine 
Anfichten verwirflichen zu Fönnen glaubte, vollfommen ausgeführt und ent« 
wickelt aufgeflellt. Die Altenftüde find folgende: 

BVerbandelt zu Berlin, am 26 Mai 1849, Abents 10 Uhr, in Ger 
genwart: des fönigl. preußlihen Bevollmächtigten, Generals v. Natomig, 
des König. baberiſchen Geſandten, @rafen v. Lerchenfeld, des Eönigl. ſach⸗ 
fifchen Bevollmächtigten, Staatöminifters v. Beuft, des königl. hannover' 
ſchen Bevollmächtigten, Staatöminifterd Stüve, In Zuſtand des Fönigl. 
hannever ſchen Alofterratbs v. Wengenheim. Das Prorofoll führt ber kgl. 
preufifche Lanbgerichtöratb Bloemer. 

Der Bevollmäctigre ber Fönigl. preuflihen Megierung Tegt als Pro« 
pofition feiner Regierung vor: =) ben Entwurf der Verfafjung für den zu 
biltenten beutichen Buntesftaat, wie dieſer Entwurf aus den zwiichen den 
Negierungen von Preußen, Bahern, Sachſen und Hannover in ben Eip- 
ungen vom 17., 18, 19., 20., 21., 22., 23., 24. und 26. biefed Monats 
und Jabres ſtattgehabten Konferenzen hervorgegangen ift; b) den Entmurf 
des MWahlgefeped zu dem Verfaſſungkentwurf ad #) auf Grund befien bie 
Wahlen zur Beratbung und Vereinbarung über dieſen Verfaſſungsentwurf 
greifen ben Megierungen unb ber Volförepräfentation von ben betrefien« 
den Megierengen bemmäcft anzuortnen find; ce) ten Entmurf einer Mote, 
mitteld welcher Preußen in eigenem Namen und im Auftrage ber bier 
vertretenen und gegenwärtig zuflimmenten Regierungen bie Megierungen 
ber ſaͤumtlichen übrigen deutſchen Bunbesftaaten zum Anflug an die in 





ber Mote felbit mäher prärlfirte Propofltion unverzüglich einladen wird. 
Der Bevollmächtigte der königl. bater. Regierung ift noch außer Stande, 
fi über die gemachten Vorlagen der Hönigl. preußiſchen Megierung aud« 
zuiprechen, bält fid dengemäß felme Erklärung offen und iR ber Hoffnung, 
dieſe Erklärung noch vor Entſendung der ad c) erwähnten Note abgeben 
zu fönnen. Die Bevollmächtigten der königl. fächflihen und bannaver'- 
ſchen Megierung erklären unter auddrücklicher Bezugnabme und Hinmelfung 
auf ihre in den Konferent Protokollen der Eigungen vom 17., 1&, 19, 
20., 21., 22., 23., 24. un» 26, laufenden Monats und Jahres niederge- 
legten Anſichten und Verwahrungen und unter Vorbehalt einer zunaͤchſt 
bie Oberbaupräfrage betreffenden, näheren, dem heutigen Protokoll ichrift 
lich zuzufügenden Grflärung, daß fie der in den vorangeführten Vorlagen 
ver Fönigl. preußiichen Megierung gemachten Propoſition, Namend und im 
Auftroge der durch fie vertretenen Regierungen, ibre Zuſtimmung ertbei« 
len, biefelben, wie Kiemit gefciebt, förmlich acceptiren und ald nunmehr 
gegenfeitig rechtsverbindend anerfennen, Sie ermächtigen bie königl. preu« 
Biihe Megterung zugleich, den jümmtlichen anderen deutſchen Regierungen 
auch im Auftrage ihrer Megierungen bie ad a, b. und ©, vorangelührten 
Vorlagen zuzuiertigen, und außertem in angemefjener Weiſe zur Deffent« 
lichkeit zu bringen. Die Bevollwmaͤchtigten ber königl. hannover ſchen Mes 
glerung legen ald Propofition ihrer Regierung vor: d) ben Futwurf zu 
einer mäberen Feſtſtellung bed Mechtöverhältnifies, weſches zwiſchen ben 
durch den gegenmärtigen Abſchluß verbundenen Föniglichen Megierungen 
während bes im ber voramgefübrten Mote ad ©, bezeichneren Provijoriumd 
eintreten wird, Die Bevollmaͤchtigten ber fönigl. preußiſchen und der fü- 
nigl. ſächſiſhen Reglerung erflären, daß fie ter in dem vorangeführten 
Gnmwurf sub litern d. gemachten Propofition ber königl. hannover'ichen 
Megierung, Namens und im Aufirage ber burch Ale vertretenen Regieruns 
gen, ibre Zuſſimmung ertbeilen, dieſelbe, wie hiermit geidieht, förmlich 
arceptiren und für nunmehr gegenjeitig redjtöverbimblich anerfennen, @ine 
Deklaration zu dem Berfaffungsentmwurf sd »., beren Abfafjung noch einige 
Friſt erfordert, iſt im der Mote ad ec. vorgubebalten Der Entwurf zu bies 
fer Deflaration wird nach Anleitung und Maßgabe ter protekollariſchen 
Aufjeidinungen in ten Konferenz Eigungen vom 17. 18., 19.. 20., 21., 
22., 23, 24. uns 26. laufenden Monats und Yabıe Seitens der küönigl. 
preußlichen Negierung ausgearbeitet, und vor weiterer Entſendung und 
Berdffentlihung ber Fönigl, ſaͤchſiſchen und hannover'ſchen Reglerung jur 
Kenntniinabme, Prüfung und Zuſtimmung eingereicht werden, Die ad 
Ittero n.. b., ©, und d. vorangeführten Vorlagen find zu dem gegenmwär« 
tigen Ürotofolle, ald deſſen integrirende Beftanbtbeile, von den Bevollmaͤch- 
tigten ter königl. preufifhen, ſächſiſchen, hannover'ſchen Megierung und 
dem Prorofollführer paraphirt worden, und follen tem Protokolle urfchrifte 
lich angefügt bleiben. Ueber Lieien Vorgang ift das gegenwärtige Protos 
fol aufgenommen, und mac erfolgter Verlefung un Genehmigung von 
ben vorgenannten Deglerungäbevollmächtigten mit dem Protofolführer un« 
terzeichnet worden zu Berlin wie Gingangd. Bür Preußen (gez.) v. Ras 
bomig. Bür VBahern (ger) Grafv Lerchenfeld. Für Sachſen (ge) Frhr. 
v. Beuſt. Bür Hannover (ge) Etüve, (ge) 9. v. Wangenheim. 
(ge; ) Bloemer. 

Die unterzeichneten Föntglich hannorer'ſchen Bevollmächtigten haben, 
ber von bem Föniglich preußifchen Herrn Bevollmächtigten ihnen vorge 
legten Bropofition ruͤctſichtlich ber Beftaltung bes demnächfligen Reichs⸗ 
oberhaupts umd der Meichregierung nachgebend, einen von ihnen für tich- 
tiger gehaltenen Entwurf bei @eite zu legen fich bereit erflärt; biejelben 
finden fi; aber verpflichtet, ber Föntalich preußlfchen Regierung gegenüber 
ihre Anfibten über dieien Gegenſtand nochmals audziufpredhen. Nach der 
Anficht der Unterzeichneten war es bei biefer Frage die Aufgabe: 1) 
Deutſchland in feiner Integrität zu erhalten. 2) Cine Megierungsgemwalt 
zu ſchafſen, welche einerſelts ver Figenthümlichkeit Deutſchlauds — feinen 
durch Geſchichte und lauge Entwickelung ſeſt zuſammengewachſenen Staats- 
verbinten — bie nöibige Gewaͤhr leiñete, andererſelts im Stande waͤre, 
bie Lenkung der böchſten ſtaallichen Intereſſen Deutilande, d. b. bie 
eigentliche Meichöregierung im ächten Geifte ber Mation mit ungehemmter, 
burcgreifender Kraft zu übernehmen, Sollen bieje Ziele erreicht werden, 
fo mufi Deſterreich in voller Bedeutung bei Deutſchland bleiben, bem «8 
durch geographiite Lage, Nationalität umd Geſchichte fo enge verbunden 
iſt, daß jede Trennung eine unbeilbare Wunte fein würde. Es muß bie 
leider feit langem Beltraume geidrderte Entfremtung bejeitigt, dad geifige 
Band der Einheit enger geſchiungen werben. Es müffen ferner die köd« 
flen Angelegenbeiten der Nation, itre Politif gegen Außen — die nad 
den Verbältniffen der Gegenwart vor Mlem in dem Beziehungen des 


Welthandelt ihre Brundlage und Ihre Entwidelung findet — ber Reichs⸗ 
1egierung zur Verwaltung, dem Reichſtage zur Ueberwachuug gegeben 
merben, damit beide — und bush fie dit Nation — ſich am ditzen großen 
Grgenfländen halten und heben. GE muß endlich der Megierung in ih⸗ 
ser Ephäre bie Möglichkeit freien und ungebemmten Handelne geſichert 
und der Zutritt zu tem böditen Ehren und Mllichten Deutſchlands allen 
Deutichen gleich mabe gebramt werten, Die Gruntzüge zu einer folgen 
Geftaltung der Dinge glaubt bie königlich hannover ſche Megierung gefuns 
ben zu haben, Wenn nun von Töniglich preußifder Seite ein Verfaje 
fungeplan fellgebalten wird, welcher, wenn bie demielhen zum Stügpunfte 
Menende „Union“ mit dem geiammten Öfterreihiicyen Kalierftaate uns die 
für dieſe Union vorgeitlagenen Megierungeformen durdigeführt werden 
folten, jene döchſten politiichen Angelegenheiten der Mationalvertretung 
winzlich entzleben und jolde einer Behörde überweilen würde, bie vom 
MReichtage vollfommen umabhängig wäre; welcher ferner dem Bieite ber 
Meitöregierung eine Form giebt, die allerdings der Geltung der Winzele 
Staaten ein bedeutendes Bericht verleiht, die aber in Folge der Deriheie 
lung notbwendig zuiemmengeböriger @ejcäfte unter zwei verſchiedene 
Behörden Meibung und Schwäche bewirken muß; un» melde endlich ber 
Giferjucht verichierener Länder gegen einander fertwährenden Stoff bieren 
wird: fo bebamern die Unerzeichneten, barin um jo weniger Beruhigung 
finten zu fünnen, ald Lie in diefem Eatwurfe chatſächlich gegebene völ» 
lige Gutitemtung Deſterreichs von Deutſchland nur geeignet fein würde, 
jene Mängel auf das Schaͤrfſte bervortreten zu laſſen. Die Unterzeichne · 
ten haben daher nur eimerjeisd in der unabmeislihen Nethwendigkeit ei» 
ner Ginigung der Regierungen, antererjeitö in den Grflärungen Dejter- 
reicht, auf eine Verruflung nicht eingeben zu fönnen, melde bie für 
Deurfhland umentbebrliche gemeinſchaftliche Bolfsvertretung und Legidla- 
tion enthielte, eine Rechtfertigung für ihre Nachgiebigkeit gegen einen 
Verfofjungsentmunf finden lönnen, melder ihrer Anſicht nad ten Bes 
türfniffen Deutihlands keineswegs genügt. — Wie fie aber in tem an 
die Epige des Ganzen geftellten Vorbehalte für Defterreich das Mittel 
erbliden, der nothwendigen Gemeinſchaft Defterreihd mit Deutſchland ihre 
@eltung zu verſchaffen, ſobald die dortigen Buftände einer beftimmteren 
Unficht der Dinge Raum gegeben haben werten; und mie fie die Ber» 
pilichtung Deutſchlande den Rechten Deiterreihe aus ber Deriaffung des 
deutſchen Bundes Bolge zu geben, auserücklich anerkennen: jo müſſen fie 
tem fünfrigen Reichetage auch über dieje oberite Ftage die meiteren Der» 
bantlungen vorbehalten. Zugleich aber vereinigen fie Äh mit zen Be- 
vollmädtigten der löriglich Fähfliten Regierung für den beflagenämer- 
tben Kal, wein ter gegenmärtige Verſuch einer Giuigung zu nichts ald 
zur Herſtellung eines nord» umd mitteldeutichen Bundes führen möchte, 
in der Gıflärung, daß für biefe Guentwalisie die Erneuerung der Ber- 
bandlungen und die Umgeflaltung bed vereinbarten Veriaflungs-Entwunfs 
anstrüdlich vorbehalten bleibe. Die Unterzeichneren benugen tieie Gele- 
nenbeit zum Uusdrude ihrer ausgezeichneten Hochachtung. Beılin, ten 
26. Mai 1849. (Untert. Etüve, Dr. H. v. Bungenbeim. 


— — —— GEBEN — — 
Nachrichten vom. Kiriegöfchauplag in Jütland. 

Friebericia ih von Neuem zernirt, dirdmal von ten Soles wig · 
Holfteinern in Verbindung mit Sach en, Bayern und Hannoveranern. Ale 
Berichte Sprechen von ter außerordentlichen Ürbitterung der Truppen, 
welde das Gefecht vor Friederitia, feitdem man bie lmgleichbeit zes 
Kampfes ums die ftarlen Verlufle der Dänen befier überichen kann, mehr 
ald einen Sieg mie ald eine Mieterlage zu beiradıtem ſcheinen. Ueber 
dem mörderiſchen Cbarafter der Schlacht werten immer neue furchtbare 
Ginzelbeiten bekannt, und die Waffenehre ter ſchleswiq · holſteiniſchen Ar« 
meer erhäle durch diefelbe mur neue ruhmvolle Zeugniſſe. Neun Stunden 
lang hat das kleine Heer unter den ungünfligiien Umpänten mit bewun« 
dernöwertber Tapferfeit den Kampf gegen eine doppelte Uebermacht ger 
halten undenachdem «8 mit Kolbe, Bajonett und Kartätſchen furdtbur 
unter dem Reinde aufgeräumt, fi einen vollſtaͤndig grordneten Rückzug 
erfechten. Alletdinge mußte ed das mwerthuolle Belogerungsgeitug im 
Stiche laſſen, aber man darf nicht vergeffen, daß die Dänen im April 
bei Edernförde die vierfache Zahl werer Kanonen verloren haben. Un 
Seld und Mannſchaften, um das Gingebühte zu eriegen, mangelt es nicht, 
tapiere und tüchtige Dffisiere wire Dewfpland liefern, und der Geiſt 6 
Wleewig · holſieiniſchen Beeres ift durch dad Unglück nur gehoben worden. 
Die „Br$.* erzäblt: Um Abend der Schlacht, ald unjere ermütelen 
Soldaten unter dem Belange bed fchlesm.«bolftein. Volloliedes mit Hur⸗ 
rate für General Bonin, ald wäre ein Sieg erfochten, in Veile einge 
jogen waren, erboten ſich bie Aurbeifen, für die Uminigen die Vorboſten 
zu übernehmen; dieſe aber lehnten es ab und bezogen ſelbſt noch am 
demſelben Abend wieder die Borpoften. Wer da glaubt, biefe Schlact 
werde den Frieden beſchleunigen, verfennt den ſchleswig-holeiniſct en 
Gbarafier. Den Uebermuth der Dänen wird ihr Sieg ins Maflofe ſtel— 
gern ; den Schleswig-Holfteinern wird der Unfall bei Brierericia ein Eporn 
zu neuen Opfern unb Unfttengungen fein. Die Yeiden, melde dus 
Schlachtfeld zu Friederieia beiden, baben die Kluft zwiiben Dänemark 
und Schleswig + Holflein zw einem unaudloͤſchlichen Hab geiteigert. 

z (Bel. Zig) 

Wabersleben, 12. Juli. General Pıittwig führe jegt telbft ten 
Dberbefehl über die gegen Brieterieia eperirenten Schleäwig + Holjteiner 
and Reichotruppen. General Bonin fommantirt den linfen Blügel, bei« 
fen erfte und zweite Brigade augenblidiib in und um Kolting fteben 
und deſſen Avantgarde ihre Vorpoſten did Gudſö und Grtitjö vorgefcher 


ben. Das Centrum beftcht ebenfalls aus Echledwig-Holfleinern, und ber 
linfe, von Weile her operirende Flügel if aus Bayern und Heſſen gebil. 
det, unter dem Kommando des hadhgefeierten v. d. Tann. Was die Di. 
nen bezwecken, muß nasürlich dahin geftellt bleiben, mur jo viel wiſſen 
wir, daß gelten von unjeren Küften aus 19 bla 15 Kriegb= und meh. 
rere Dampfihiffe in ber Michtung nach Alfen him ſichtbat waren. Unſer 
Berluft Hedt fiy von Tag zu Tag geringer herauf, je nachtem die Zahl 
der fidh wieder einfindenten Beriprengten ſich mehrt, und es dürfte umier 
Totalverluf demnach nur auf einige 30 Offtziere und 17—1800 Mann 
(nad daͤniſchen Angaben mehr) an Todten, Berwundeten ꝛc. anzufchlagen 
fein. (B.r$.) 

Altana, 14. Jull. Mit dem gefirigen Nachmittagszuge 5 Uhr ging 
der Adjutant Des Könige von Preußen, Major v. Manteuffel, in Be- 
gleitung des Departementöcheis v. KHarbou und bed Hegierungsberollmäd+ 
tigten Brande, nad Rentöburg. Grfterer iſt Ucberbringer der Waffen» 
fiuftendebebingungen. Mad einer Mitibeilung ver befannten Waffenftil- 
Ranböberingungen führt dann der A. M. fort: Beflätige ſich viele An« 
gabe, jo fragt ſich zunädit, wie und tur wen fie in Ausführung ges 
bracht werben jollen, 





Deutfchland. 

Bayern. — Mürnberg, 17. Juli. Heute treffen 5 Rompagnien 
(tirca BUU Wann) von dem bisher in hieflger Umgegend gelegenen erflen 
Bataillon des 11. Infanrerieregimentd bier ein. ine Kompagnie dieſes 
Bataillond bleibe im Fürth. (RK. v. uf. D.) 

Achaffenburg, 16. Juli Heute traien in biefiger Stadt 24 Mann 
Ghevaurlegerd ein und nahezu an 300 Mann Infanterie vom 11. Regie 
ment, von Dbernburg beifommend, (Aſchaffenb. 3.) 

den, — Die Karlöruper Zeirung ſchreibi aus Freiburg, 14. 
Iuli, Unter vem 6. Juli har ein Artikel de dato Offenburg den 4. Juli 
den Vorgang der Offupationsarmee bis Offenburg uns Lahr nachgewie ⸗ 
fen. Ueber bie darauf folgende Woche find wir gegenwärtig weitere Mits 
theilungen zu machen in den Stand gelegt, Der Marſch der Armee ift 
unaufgehalten fortgefegt worden. Das 1. Armeeforps bat die Bergitraße 
beibehalten; das 3, Korps die Straße von Dos auf Baren, Freudenſtadt, 
Roumeil und Billingen nah Donaueihingen eingejhlagen, um bier alle 
von Württemberg möglichen Zuzüge abzuſchneiden, den Uebertritt flürbtie 
ger Iniurgenten in dad Königreich zu verhindern, jo wie möglichſt bald 
im ven Bereich des Gerkreifes zu gelangen. Der Feind, immer noch 10 
bi6 12,000 Mann fark und einige 40 Geſchühe mir ji führent, hut bei 
feinem Abzuge nach dem Oberlande und dem ipätern Berlaffen beöfelben 
an feinem Punkte von den mannigfachen Vortbeilen Gebrauch zu machen 
verludt, melde bie walbige Gebirgsnatur bed Landes ibm bier im voll« 
fen Maße bietet. Ueberall ſcheuchte ihn bie Nachricht von vem Anzuge 
der Äruppen mindeſtens zwei Tage vor den legteren ber, in untrrelchba · 
rer Echnelligfeit, welche er durch zwangsweiſe requirirte Wagen zu beförr 
dern gewußt bat, weiter und weiter der Örene zu. Biet entmarnet, ha⸗ 
beu die Blütlinge entwerer das io cit migbrauhte Gaſtrecht des Schwein 
zerbodens aufgeſucht, oter, mo cd ſich um ben Uebertritt nah Frankieich 
gebanzelt bat, jelbft den unbequenten Bedingungen bed franzöſiſchen ou» 
vernements fld zw unterwerfen vorgezogen, um den Bänden der nachrüs 
denten Äruppen um» des Geſehes zu entgehen. Nur ein, fummartich 
vielleicht 2 bid 3000 Köpfe ftarker heil derielben barte unter der Füb- 
rung des ehemaligen batiſchen Lieutenants Sigel Äh dem Geekreiie in 
der Hoffaung zugewendet, bier burch die ſo oft bewährten Mittel einer 
geſchidten Agitation der Mevolution einen neuen Heid zu bauen, wenn 
nicht die Vlane verfolgen zu können, welche, in allen Einzelheiten über« 
legt, bereits in dem legten Tagen des Juni durch bewaffnete Invaflon 
eine Mirberbeiligung der mwürttembergiühen Bevölkerung an dem Auf- 
itante hervorrufen folten. Un dem gefunden Sinne des Volkes iſt die 
ſes letzte Hirngeipinnft wirkungslos geſcheitert. Die Hauptagitateren find 
von ten Gemeinden eingefangen und ter Gerechtigkeit überliefert worden; 
durch die Öffentliche Meinung gerichtet und in die Flucht geſchlagen, 30» 
gen auch die legten Meſte des fogenannten Wreibeitäbeeres raubend und 
plünzerns ter Schmeizergtenze iu. Konflanz ift am 11. ohne Wiberfland 
durch dad 3. Armerforpe belegt werden; Truppen des 3. und 1. Korps 
haben ſich am 18, bei Waltslut vereiniat; der Seekreis, Schwarzwald, 
fo wie bie ganze Schmeizergrenie find militäriſch offupirt, und die be« 
mwaffnete Injurreftion ift, mit Ausnahme der Feſtung Raftatt, ſomit im 
Großberzogtbum Paten beentigt. Ein Griolg von Helm Umfang, und 
unter To geringen Verlufſen berbeigeführt, bat in dem Beimaum von 3 
Wochen faum erwartet merten fännen. Er iſt der Yobn an eine Armee, 
melde ten Beind bier wie im der Pfalt schneller noch, ald durd die 
Staͤrke ihres Amen, durch die unverbrüchliche Gbrenbaftigteit ihrer Bes 
finnung aus dem Belte ſchlug. Vor tem guten Soltatengemwiffen, das 
ſich der gerechten Sache bereut if, lann De Lüge nicht Stand halten. 
Das epbemere Beer der Mebellion, weitet noch vor furzem im der Walz 
und dem Großberzogthum 60 bie 70,000 Mann gezählt haben fol, ift 
wunderbar verſaewunden und partiell nur noch in den großen Maſſen ges 
fangener oder fids freiwillig ſtelender Eoltaten und Freiſchätler orer den 
Zügen gepreüter Bauernburichen erkennbar, welche im ben legten Tagen 
ibrer Hrimaı zugeeilt find, DIene Gefangenen oder Suspeillirten, in cir 
ner Zahl von mindefiend 10.000 Köpien, nad dem Girade ihrer Betbei— 
ligung an dem Nufftande zu ſondern, liegt ale um fo ſchweterte Geſchäft 
vor, ald die verführte und verblendere Menge den Berführern ſicher nicht 
beigezäblt werden fol. Die Stimme ter Verdlferung, welche, jo eben 


erſt am Gut umd Leben bedroht, dem Gegen der Mevolution in feiner wad- 
ten Wahrheit zu empfinden und die Sefinnung ihrer Berfechter aufs neue 
kennen zu formen Gelegenheit Fand, iſt ſichet eine aufrichtige gemeien, wenn 
fie überall die einrüdenden Truppen mit lebbafter Freude empfangen bat. 
Möge zum Moble des vielgeprüiten Landes jene Belehrung eine dauernde 
fein, ftarf genug, um ſchen auf moraliihem Wege tem frevelbaften hr» 
geiz einzelner Kreaturen darniederzubalten, welche an die Möglic;feit glau« 
ben, aß ein ganzes: Bolf zu Treubruch und Verraih zu verleiten, 
ein ganıed Wolf dauernd über bus Ülend zu räuichen fei. das 
überall eintreten muf, wo Recht und Gerechtigkeit, Ordnung und Geſet 
die Geltung verlieren. Dies moraliihe Glement wird fih an dem Schuhe 
zu ſtaͤrken Gelegenheit finden, melden bie Waffen ber Operationdarmee 
auch in Zukunft noch dem verbündeten Panze gewähren werden. Indem 
fie dafür Sorge tragen, daß ten Schulbigen eine firenge und gerechte 
Strafe als Verantwortung für bie Leiden reife, welche verbtechetiſch über 
Millionen beraufbeihweoren worden find, werden fie ben freien Verlehr, 
Handel und Gewerbe beihügen, und Mitberhätigung an tem Werke, wel 
ches Die blutigen Spuren einer traurigen Zeit möglichit bald verwiſchen 
fol, wird ſomit, unter der Peitung einer überall wieder mit verjüngten 
Kräften eingetretenen Regierungdgemwalt, in bie Hand eines jeden treuen 
Unterthanen gelegt jein. Die Feſtung Raſtatt, welde, durch bas 2, Are 
meefo:ps eng zernirt, ch biöher zur Uebergabe noch nicht entichloflen 
bat, If auf die allgemeinen Berbälniffe des Landes gar feinen Einfluß 
zu üben im Stande. Die Bewohner der Stadt, zum großen Theil einer 
ferneren Vertheidigung abgeneigt, werben dutch den Terrorismus einiger, 
aud Ausländern aller Art beitebenden Freiihaarenbitaillone an ihrer nr 
terwerfung verbindert, leider indeh bei fermer fortdauerntem Widerſtande 
in die traurigen Folgen mit verwidelt werden, melche eine wirlliche Be- 
Tagerung unvermeidlich mar. Daß eine foldye biöber noch nicht begon- 
nen. iſt eine Rückſicht auf bie falfche und geiwungene Stelung der Bür« 
gerichaft, welcher auf diefe Weile Zeit und Gelegenheit zu Eräftigerm und 
felbäftändigem Gingreifen in dad Wobl und Wehe ihrer Stadt gegönnt 
werten ſoll. Wie es fid mit der Wiebereinbringung bed veruntreuten 
militärifchen Gtaatselgentbums flelen wirt, ift zur Zeit noch nicht völlig 
zu überjeben, Die NRachbarſtaaten werben bemübt fein, nach der an ih» 
ren Grenzen vorgenommenen Entwaffung der entjlohenen Infurgenten, das 
badiſche Gouvernement woͤglichſt bald wleder in ben Bellp feines recht- 
mäfigen Gigentbums zurüdgelangen zu laſſen Die Dffupationsarmee 
liefert dazu ein im Paufe der Greigniffe im ihre Hand gelangte, fehr ber 
deutendes Material, ald teifen erheblicher Theil 22 Geſchühe mit zahlrei« 
hen Fabrzeugen zu nennen find. Dad Vetriebömatertal der Eiſenbahn 
bat ſich bereitd als ziemlich vervollſtändigt erwieſen, feitdem es fat 400 
Fahrzeuge wieder in Empfang genommen, melde bis an die füdlichſten 
Bunfte ber Bahn entführt worden waren. Das Hauptquartier Se. Kal. 
Hoheit des Prinzen von Vreußen befindet ſich feit mehreren Tagen in 
Sreiburg. Mobile Kolonnen durchtiehen zunächſt vorzugdmelfe den Schwart⸗ 
wald, wie den Geekrels, werten inte binnen kurzem über das ganze 
Grofberzogibum ausgedehnt jein. 

Die Karlsruher Zeitung enthält folgende Erflärung. In einer im 
Laufe der legten Rriegeoperstionen in meine Hand gefallenen Korreipon« 
benz ber Mebellenführer befinzet dh ein Schreiben ber revolutionären pro« 
viforiichen Negierung, unterzeichnet Brentano, an den „Bürger Gene · 
ral* Mierodlamwsfi, welchem ein höchſt wahrideinfih von Erfterem 
verfaßter gedruckker Mufruf „ber Eolsaten des Wreibeitäbeeres” an bie 
beffiichen Soldaten, datirt Heidelberg den 18. Junt 1849, beigelegt mar. 
Dieied mir jegt zum erften Mate zu Geſicht fomnıcnre Aktenſtück enthält 
nur Unmahrbeiten und Gntfielungen. Es iſt eine grobe Lüge, daß, wie 
ed in deiem Aufrufe beißt, die Heſſen die Befangenen aufs furdibarile 
miẽhandelt und ſelbſt nadı ihret Gefangennabme gerödtet hätten. Wie 
fle ven Feind, fo lange er ihnen mit ben Waffen in der Hand gegenüber 
Rand, mit Tapferkeit und Unergie befümpften, fo behantelten fie ihn fietd 
menichlich und gemäbrten ihm, ſobald er in ihre Gemalt gefallen, ſelbſt 
einen größern Schutz, ald er irgend zu erwarten berechtigt war. Die 
zablrelchen Gefangenen, welche von der beſſiſchen Dioifion unverlegt und 
unberaubt eingeliefert wurden, bemeijen Died zur Genüge, Es iſt weiter 
ſchändliche Lüge und Verleumdung, daß bie bei der Diviſſon in verfchier 
tenen Funktionen anmweienden ibrem Eide und den militäriſchen Pflichten 
treuen großberzog. batifchen Offiziere die Heſſen je zu Gewaltthaten und 
ungerechten Handlungen angeregt hätten. Diefe Offiziere haben fich lets 
old Männer von Ehre und bumanen Gefinmungen nleih ihren heſſiſchen 
Kımeraden benommen. Und io mag allerdings das Vaterland rirhten zwi⸗ 
ſchen pflictgetreuen, für Geſetz und wahre Freiheit fämpfenden Kriegern 
uns den Leuten, welche biefe nur im Munde führen, das Land aber aufs 
ſchrecklichfte terrorifirten, — mie der Ausgang diefer ſchmachpollen NRevo- 
Iution zeigte, au ibrem Vortbeile beraubten, und ihre Mitbürger durch 
Lügen jeder Art aufs geöbite täufchten. Konſtanz, den 12. Juli 1849. 
Brbr. v. Schäffer- Bernftein, groäb. beil. Generalmajor und Kom⸗ 
manbdeur der 1. Diviſion des Medarforps ter Reichſtruppen. 

Aus bem MWurtachthale, 12. Juli. Von meld’ barbarlicher Ber 
Nörungsmuth bie Kämpen für „Breiheit, Bildung und Motiftind* noch 
in den Tepten Tagen ihrer Ghemaliäherrfchaft durchdrungen waren, darüber 
mag nachftehender Vorgang ein Tprechendes Zeugniß ablegen. Als das 
Eigelfche Korps, gedrängt von dem Wortrab der Relchetruppen, fich von 
Donaueſchingen nad Stühlingen zurücdgezogen batte, wurde, angeblich; auf 
Befehl des Dberfommandos, Me hölzerne gebedte Brüde bei Grimmeld- 
hofen, welche auf Rechnung ded Staates mit einem Aufwande von 25,000 


Bulden gebaut worden war, bis anf den Ichten Ballen nietergebrannt. 
Es geichah Dies, obgleich die Injurgenten einen bebeutenden Vorfprung 
für fi hatten, obgleich nicht anzunehmen war, daß die Meichötruppen die 
höchſt gefährlichen Defileen des Thales bei @rimmeldbofen paffiren wür« 
ben, und obgleich der Uebergang Über die Wuttach etwas unterhalb der 
Brüde ſelbſt mit ſchwerem Geſchüd ohne allen erheblichen Zeitverluſt 
hatte bewerkſtelligt werben loͤnnen. Das Werk der Zerſtörung ging une 
ter ber Leitung eines im vorigen Spatjahre entlaſſenen Ingenleutpraktitan⸗ 
ten von Katloruhe, der fih ald „Wenieoifliier" im „Generalftab” gerirte, 
vor fih. Unter wahrhaft viaboliihem Wohlbehagen ordnete er bie Ber- 
Rörungsarbeiten an, und flellte dem Flehen der Ortseinmohner um So» 
nung der Brüde und ber baram ſtoößenden Häuſer Falten Hohn entgegen. 
Diit dem Tode war bedtoht, wer zur Loͤſchung bed Brandes ber Brüde 
nur eine Hand erheben würde, und ed flunden Scharfjhügen bereit, bie 
fem unmenichlihen Befehle Nachtruck zu geben. Mur den angeftreng» 
teten Bemühungen der Dridbensobner gelang es, die umliegenden Ges 
bäude und dadurch das ganze gerrängt liegente Dorf vor der Gindjcher- 
ung zu bewahren. Solche Handfungen ber Örutalften Zerflörungdmuth, 
an die ſich in würdiger Geſellſchaft die ſchreiendſten Gingriffe in das Eis 
genthum reiben, find wohl geeignet, felbt ven Verblensetiien die Augen 
zu Öffnen; aber ed bleibt tief zu beflagen, daß die Erkenntniß nur dur 
folge ſchwere Opfer erfauft werden fann. (KRarldr. 3.) 

K. Sachfen. — Durch Berorbnung des Minifterlums des Innern 
if das Tragen republifanischer Abzeichen, J B. rotber Fahnen, Schär⸗ 
pen, Federn u,dgl,, ale „eine A am Verlegung der der beftehenden imo- 
narchiſchen Staattverfaffung von Seite aller Bewohner des Landes gebüh- 
renden Achtung”, umd weil ed üiberbien leicht zu Meibungen mit den treuen 
Anhängern ber Verfaffung und dadurch zu Erzeſſen führen könne, ferner 
der Gebrauch des Worted „republifaniich* in den Benennungen ber Ver« 
eine verboten worden. Zumiserbanblungen werden bas erflemal mit 3 bis 
14 Tagen, in Wieberbolungsfällen mit 6 Tagen bis 4 Moden Geläng- 
niß oder verbältnißmäßiger Weldftrafe geahndet. — Stadtrath und Stadt ⸗ 
verordnete in Dresden haben eine Bingabe an ben König befchloffen und 
auf Schloß Pillnig überreicht, worin fle allerunterthänigft um bie Rüd« 
ter Er, Majeflär bitten. „Diele Em. Majeflät treu ergebene Männer,” 
beißt ed darin, „waren von dem Gedanken begeiftert, daß die allieitd an« 
geſtrebte deut ſche Einhelt und des beutichen Landes Glück und Mohliahrt 
durch ausnabmslofe Anerkennung der in Frankfurt beſchloſſenen Reichsver⸗ 
faſſung am Kraftlgften werde gefördert werden. Sie fanden daher durch 
die von Gm. Majehtät erflärte Ablehnung unbedingter Anerkennung ibre 
batrioriihen Hoffnungen und Wünfthe geſchmaͤlert. Mufiten fie ih dar 
um auch Ichmerzlichen Empfindungen überlaffen, jo hat doch bie licberzeu- 
gung, daß Em. Majeſtät auch bei diefem Beichluffe mur dad Beſte bes 
läflihen Pandes und Volkes vor Mugen gehabt haben, fi immer mehr 
befeftigt. Moͤge die frobe Hoffnung ſich verwirflichen, «8 werde ber von 
Gm. Wajefiät betretene Weg zum Heile Deutfchlands und Sachſens füh« 
zen! Lim fo weniger aber Fünnen die Bewohner Dredtend den Zuſtand 
der Trennung von Em. DMajeftäe fdhmeigend fortdauern laſſen. Sie find 
gewöhnt, ven um das Volkswohl beſorgien Bater bed Baterlandes in ibrer 
Mitte zu fehen und unmittelbare Beugen feines fürftlihen Wohlwollens 
und Wohlthuns zu fein. Dielen fletö bewährten Geſinnungen vertrauend, 
bürfen wir voraudiegen, daß Em. Majeät, Vergangenes vergeffend, gern 
dahin zurüdfehren werten, wo Taufende von Herzen dieſe Müdlehr ichn- 
fubtövoll erwarteten.“ Der Stadtrath Pfotenhauer begleitete die Ueber⸗ 
relchung diefer Adreffe mit einer Anrede, worin er nah Grmähnung ber 
befannten Dreddener Greigniffe fagte: „Bon ber Zeit und Gm, Majefät 
Güte verſprechen wir ums Die erfehnte Heilung. Wir bitten Em. Majt« 
ftät, Ihre verſöhnende Hand nicht unferer armen Stadt zu entziehen, Ihren 
bochberzigen Blick fortan nicht rückwärts, ſondern vertrauensvoll vor« 
wärtd zu wenden“ €. Der König ſagte darauf die Nüdfehr nah Dres» 
ten au. (R.v uf. D.) 

Preußen. — Berlin, 14. Iul Der Kammerberr v. Meedt 
welcher daͤniſcherſeits am 11. Abends bier ben Waffenflillſtand unterzeich⸗ 
nete, und mach der Gonft. Gorr. bald darauf nach Kopenhagen zurüdbe- 
rufen fein, oder, wie und geftern mitgerbeilt war, eine Furge Erbolungs: 
reife nach Töplitz angetreten haben foulte, befindet fich mach näherer Qr 
funtigung zur Zeit noch immer in unierer Mitte, und bat nur jüngft auf 
einen Tag einen Ausflug nad Stettin gemadt, um dort mit einem dänls 
ſchen Staatsmann zu konferiten. (N, 3. 8.) . 

Das 26. Stück der Geſetzſammlung vom 15. Juli tbeilt eine vom 
10. Juli datirte Berorbnung, betreffend die Dienfivergehen ber Richter 
und bie unfreimilige Verſezung derielben auf eine andere Stelle oder in 
ben Hubeftand, und eine vom 11, Juli datirte Verordnung, betreffend Lie 
Dienfivergeben der nicht richterlichen Beamten, die Verjegung derſelben 
auf eine andere Stelle oder in ben Rabeſtand, mit. 

Der „Rölniihen Zeitung" ſchreibt man aus Berlin, 13. Juli: 
„Der Waffenſtillſtand iſt bis zum erften Januar abgeihloffen. Rach dem 
eriten Januar mus er vor dem Ablauf von je ſecht Wochen gekündigt 
merden. Jat anderen Falle it er ſtillſchweigend fortvauernd zu’ betrahten. 
Gr umfagt zroei Bedingungen. Zuerft, daß, wenn unfere Teuppen ſich bin« 
ter eine von Flensburg bid Tondern gezogene Demarkationslinie zurüdge« 
onen, die Blofade angehoben wird und Dänemarf die Handelsſchiffe zu⸗ 
rüdgibt. Die zweite Bedingung if, daß mährend des Waffenſtillſtaades 
eine beiondere Starthalterfhaft für Schleswig eingelegt wird. Dieie weite 
Beringung hat der preußiihe Bevollmäcptigte nur nah geößem Widet- 
fireben zugegeben und im der Erwartung, daß fie bie Frledeadbaſts d.h. 


die Unabhängigkeit Schlekwigs, werde vorbereiten helfen. Uufer Mefem 
Berrrage And in der minder folennen Borm des Ptotokolls tie Ariedend« 
präliminarien auf jene Bafls bin, wenu aud fürerft mur in ganz allge 
meiner Foim, ſeſtgeſtelt worden. Tie Infruftion für Reedtz behuft bed 
Abſchluſſes (vorbehaltlich der Mariffation) wor In Berlin eingetroffen, 
und. die Benslmächrigten hatten die Paragrapben des Vertraged parapkirt 
wor ber Diverſton ded Generald Moe. Diefer mußle von tem mabe bevor⸗ 
firbenten Abſchluſſe Keantnij haben, ald er den verräiberiichen Ausfall 
wolbrade,“ 


—— 
Zürich. 12. Iuli. Zum am 12. Mai brach bie Meuterei des bar 
Miden Militärs in Raſtatt aus; und beute am felben MWonatdtage zogen 
Srämmer dieiedheered, bad der Gott der Schlachten umd ber Eide gerich⸗ 
tet hat, in Zürich eim, esfortirt und entwaflne. Schon rinige Tage zur 
vor, sumal jeit geſtern waren einzelne Solbaten zu feben, beionters aber 
viele Blowienmänner, zum Theil vermilterte und vermitteıte Geſſchter, „ver ⸗ 
tbierte Edlklinge ber rorhen Republik“; und mir Abſcheu bemerkte das 
Dublitum, daß die Boffermanuicen „Beftalten” feine Geſpenſter ober 
Himgeipinnfle fin», ſondern Fleiſch und Blur baten, und etwa and 
Mpperit wach beibem. Auch Eigel, ber berüchtigte Wetternich und eine 
Pegion Dfiigiere waren im Laufe det Tages eingetroffen, Die Be- 
nannten fliegen im Hotel Baur ab, wurden aber auf Berlangen einzel» 
wer Bälle nom Wirthe wieder fortgeihlkt. Heute nun war ed auf ben 
Strafen ſchon frühe lebendig und Alles anf dem Beinen, um tie Baren- 
fer zu ſehen. Es lamen Trupps vom 4. Megiment mit arg zerſehter 
Babne; fpäter um I Uhrt ein Bug Kamoniere, vor und nah 4 Uhr in 
mehreren Abtbeilungen das Geſchütz jelbit nebſt Munitionswagen unter 
Eslorte von Zürder'ihem Fußvell. endlich etwa fuͤnſzig Dragoner vom 
erften Degiment. Was nun anfangen mit den Kanonen? fragt Niemand, 
denn bie freſſen nichts und geben auch nicht von felbit los; mad mit den 
Leuten? fragt Jedermann und mweih Reiner, Berbungeın fann man fie 
nicht Taffen; auf die Länge lann der Staat ſie nicht füttern; bie Priva- 
tem wollen fle nicht fürtern, und fie ins Duartier nehmen, kann Riemant 
gehalten fein. Befonders ten Bleuſenmaͤnnern iR bie Öffentliche Meinung 
bier gar nicht günſtig. und die Sympatbie überhaupt für ten badüchen 
Pur, welche in manden Areilen bier herrichte, bat ſich bedeutend abge 
fühlt, jeit man feine Organe ſich in der Mübe beſehen Kann, feit bie que 
ten Freunde unglüdlich find, und ſeit fle einen gar noch in Verlegenbeit 
bringen. (D. 3.) 
Zürich, 12. Iuli, Bon dem an der Zürlch -Schaſſhauſer Grenze 
übergetretenen Eigelihen Korps merken im Laufe ded beutigen Tages 
enwa 1200 Mann Infanterie und die Artillerie bier anlangen; bereits 
iſt bie erſie Kolonne von ungefähr 230 Bayern angefonmen. Im An- 
tereffe umiered Bandes müllen wir nochmals darauf aufmerffam madıen, 
dag ed ganz ungehörig if, wenn Offiziere und Melter mit Waffen, Sei— 
tengewebren, ja logar mit Stuten erſchelnen und fo an ber Epige ihrer 


Züge fichen. Eu if feine Rupitularlon pwlſchen zwei Eriegführenten 
Rorys, melde dieſe Leute zu und bringt, fondern fle fommen als Aigle 
ſuchende, und In der ganzen Welt find folke Dillitärs nirgents bewaffnet. 
Mad muß man vollends jagen, wenn man einen Metternih bewaffnet im 
ben Straßen Zürich berummandeln fieht! — Bel Mbelnau find beiläufig 
2000 Blüdtlinge nebſt einiger Geſchützen übergegangen und enimaffnet 
morben, bei @alisaı etwa 1400 mit 28 Stück Geihüg und 500 Bierben, 
und etma 1000 Mann find ind Margau übergetreten. (Gitg. Big.) 

Zürich, 13. Jul, Während mitten in der Nadıt nodı ein Trupp 
badiſche Vollswebr bier einrüdte und far alle Chefs, militäriihe und Zi⸗ 
oltfommiffäre, Rindeſchwender inbegriffen, ſich bier auiammenfinden, beginnt 
' zmeifchen ben Rantonen eine Mivalität nicht für Aufnahme, ſondern für Abbal» 
tung biefer Flüchtigen. Bern, dad die Hanauer Turnerſchaar in feinen radikal⸗ 
ſten Motabilitäten mit Bahnen und Foaften empfing, weist am folgenden Tage 
tiefelben meiter nach Freiburg und protefiirt genen bie Aufnahme einer 
neuen Ibm von Solothurn zugewiefenen Mbrbeilung Baſel, Schaffhau- 
ien, Eolothurn, Zürich und Et. allen, weil ibr @chler nicht 8 Stunden 
von ber Brenzge emifernt ſei; Burg, wenn es fo fortgebt, können wir erle- 
ben, daß bie einzelnen Kantone Grenzpoſten aufftellen, um Niemanden 
mehr beranzulaffen, ber nicht aud feinem Gelde zehren kann. (Bidg. 3.) 

em . 

Kopenhagen, ti. Aull, Zur Steuer der Wabrheit, offiziellen As 
tenflüden zufolge, berichten wir die Zahl ber eroberten Kanonen zu 7 
Beltpiecen und 20 Belagerungsgeichügen, von benen einige jetoh von 
ten Dünen jelbft zerſchlagen wurden, ehe der Gieg ſich für fle entihieben 


hatte. 
Rachiebeift. 

Wien, 16. Jull. Se, Maj. der Kalſer find geftern in Begleitung 
bes Minifterpräfidenten Büren Schwarzenberg mittelft Geparattrain nach 
Brünn abgerelöi., Auch die beiden Minifter F.⸗M.⸗E. Gyulai und Bach 
waren im Gefolge Er, Majeſtäͤt. Man mwolte hieran bie bevorſtebende 
Ankunft Er. Waf, ded Kaliers von Rußland auf Öflerreichiiches Gebitt 
Inüpfen. — Görgen fol mit Dem Groß feiner Armee bas linfe Donaus 


ufer überjegt baben, — - 2%, Uber. 5°, Metall. 83',—!,. Morbbatn 
112— 112, Bivornefer 69°, — "5. 
Börſen-und Banbels - Bachrichten. 
Augsburg, 17. Jull. Bayer. 3",,prog. Dbligatienen — PB, 50 @, 


abrez. 89 G. Banlaltien I, Semeher — P. 645 G. Promefien — V. 50 @, 
Orfirrerid. pre. Metal. — BP. 756 G. Bantattien I. Semtſter — V. — @, 
Mürtembderg. pre. — V. 4m. HU ©. 
Köänigl. Bof- und Barional-Chrater. 
Donmerdtag, 19. Yuli: „Das Nachtlager in Granada”, Dper von 
Kreuger 
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Bekanntmachungen. 


Königl. bayer. Donau-Dampffchifffahrt 


Re 





zwifchen 
gensburg und finz, 


im Anfchluffe an die öſterreichiſchen Dampfſchiffe in Linz. 


—— Fahrordnung im Monat Juli. 
gens 8 jeten Tag geraten Datums, Abfahrt frab 5 Lkr. 
* —* burs * rn Ba keken Tag geraten Datums. Abfahrt mad Ankunft tes Dampfheotes sen Wien. 
„ Paflan „ Megeneburg jeten Tag ungeraten Datums. Asfahrt früh 4 Uhr, 407, 





401. [3c] 


Bekanntmachung. 


Außer den bereitd für Sonn- und Beiertage beſtehenden Erirafahrten von Münden nah Pafing und Maiſach, wird 


ben Sommer hindutch auch an jedem Werktage ein 
a, und Ay ube von da zurück nah Peün 
afing, und um @', 
München am 14, Juli 1849, 


Wimmer, 
Bahnhofverwalter. 





Zug um 2), Uhr Machmittand von München nad Pa: 
j en, und ein Zug um J Uhr Mbends von München nah 
Uhr von da zurück nah München abgefertigt werben, 


Aöniglides Bahnamı. 


A 


“ 


Petri, 
Ingenieur. 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


SCH" Eine Beilage wird heute Nachmittagg S Uhr ausgegeben. 8 


Beilage zu Mr. 168 der neuen Münchener Zeitung. 


19, Juli 1849, 





Münthen, ben 19. Juli. 

Se, Moj. der Adnig haben gerubt (am 2. Joli d. 3.) dem RÖber- 
eppelationsgericht® » Direftor Einifiian Iobınn Michael Senfert das 
Ritterkteuz des Merrienftorvend ber baver. Krone zu verleihen und ſolches 
demſelben Allerböchſt elgenbänbig zuzuftellen. 


Grofideutfche Korrefponden;. 
Die Lage des Augenblide 
IV. 

‚Anlinchen, 14. Juli, ld Drenſtierna das berühmte Wort ſprach 
„Du glaubt nice. mein Eolın, mit wie wenig Weisheit bie Welt regiert 
told,“ ba vergaß er, einen Fleinen Rachſah beizuiügen, ber jo weſentlich 
ift, daß er feine Mete erft wahr madır, den aber der grofe Staatdmann 
wohl als Ach von ſelbſt verfiehenp annahm; er lautet: „wenn mau ehr- 
lich regiert.” Das ift ter Triumph der Tugend, dad zur guten Negierung 
eines Volles ein Minimum von Bielöheit genügt, wenn man ehrlich if; 
daß aber alle Weisheit ter Welt dazu nicht ausreicht, wenn man es 
nit if. Daß diefe Wahrheit, die ſich im der Geſchichte aller Staaten 
nachmeifen lädt, nicht allgemein und nicht immer anerfannt wird, bat 
feinen Orumd darin, daff ihre Wirkungen im der Megel nicht auffallend 
und nicht piögfich bervertreten.. Die Geſchichte zählt nicht mach Tagen 
und Jahren; fie zähle nach Derennien und Jahrbunderten. Doch auch 
darin bewahrt die Tugend ihre görliche Natur, daß fle fi überall un« 
verhält im ihrer wahren Geſtalt gibt und, einmal anerfannt, mit über» 
mältigender Macht berricht; während das Lafler nur im Dunkeln ſchleichen 
und den Schein ber Tugend annehmen muß, um jeine Erfolge zu errin« 
gen. Unſerer Beit, der Zeit philoſophiſcher Biltung, den Bölfern chriſt ⸗ 
lichet Geſittung war ed vorbehalten, daß das Lafter ben Verſuch wagen 
durite, unter feiner mabren Geſtalt hervorzutreten und bie Gemdraft zu 
begebren. Durch die in Zunfler Wühlerel errungenen Erfolge fiher ge» 
mocht, glaubte man den Haupiſchlag endlich offen führen jur können; die 
geworbenen Maſſen drängten ver ; noch zwar, zur Greberung ber Gaupt« 
Poftionen, glaubte man einen Gchein von Tugend nicht ganz enebehren 
zu Pönnen; um den Maub zu vechifertigen, forderte man im Mamen ber 
Humaminit den: gleichen Genuß Aller am den Gütern ber Erbe; um das 
Eigenthum anzugreifen, verrälichte man dem Medztöätitel des Beſitzes in 
ben ungerechten ber Ujurpation, und um jebed Recht vernichten zu kön⸗ 
nen, forderte man bie Entbindung vom Geiege; kraft eines angeborenen 
Mechted, forderte man bie Zügelloflgfeit im Namen ber Freiheit. So ger 
rüflet jchrist man um Kampf; da — im Gewühl der Schlacht, fleges - 
trumfen, ehe der Sieg erfochten war, warfen bie Ungesuldigiten vie legte 
dünne Barye weg, pflıniten offen »ie Beichen, bie Fahne des VBerbrechens 
auf, und — ber Sieg war ihnen emtihlüpft. Go groß iſt der Abſcheu 
ber menjchlichen Natur vor dem ſpezifiſch Schlechten, daß ſie basijelbe nicht 
erwägt, wenn Me fd; Über deſſen Wejen Leine Tuſchung mehr madıen fann. 

Die Benefiö ter in uneren Tagen groß gewortenen jozinlen Im« 
moralitäs füber inteffen weiter im bie Vergangenbeir zurüd. Cie batirt 
von der Zeit, als fi die Meglerungstunf ipfemasijd von der chriftlichen, 
ja von allen Moral Iosjagte und den Grundiag als rechtlich aufitellte, daß 
nur dad materiell Nüplihe bie Grundlage der Politik fein dürfe. Bon 
Binzelnen if zu allen Zeiten nad tiefem Grundſat verfabren werden, 
aber in ein Syſtein ter Staatekunſt murbe er erſt in der meueren Zeit 
gebracht. Ludwig XI. von Franfreich hat es gegründet und bat es mit 
der ganzen Immoralität feined treulofen Charalters tetirt. 
ging es im bie Hinbe von Miniflern, zuerſt Frankrelchs daun ber anderen 
eurspälichen Staaten, über. Die Schüler machten dem ‘Meifter Ehre, 
und bald mar dad meue Staatsrecht audgebilder; nicht felten angeftaunt 
abe ein Meiſterſtück menichlicher Weisheit. Prliber verbammre bie Öffent« 
Tide Meinung die einzelnen unmeraliiden Megierungähantlungen, wenn 
auch die daraus bervorgegangenen Vortheile genehm maren; ber Tadel 
traf dann einzelne Perſonen, weldien man fle zuichrieb, einen Megenten, 
einen Minifter, einen Geſandten. Nun fing bie: Öffentliche Meinung an, 
fich mit der zweideutigen Lehre abrufinden; man fing im Grnft an, zu 
glauben, dab, was für jeden Staatsgenoſſen Moralgebot if, cd mie für 
den Staat fei und fein könne, daß das Staatswohl anderer Direftiven 
bebürfe; bald nannte man Gbrlichfeit in ber Politif eine Albernheit, und 
man fand «8. ganz vereinbar, dah ein Mann im feinem Mrivatichen 
durchaus mosaltid- fein könne, aber ald: Etaatdmann unbefchader feiner 
Moralitaͤt thun könne, ja nah Umfänben. ıu thun verpflichtet fel, was 
bad Strafgeſekzbuch im bürgerlihen Serben ald Verbrechen verpönt. 

Zubrelg ME. und jeine Macahmer haben dieſes Gyilem, mie fie 
meinten, zu Gunſten ber Monarebie gehandhabt, und ed bat diefer auch 
namentlich unten Burmig XIV, zu einem in Guropa nie. gejebenen Glamze, 
zu einen alles Uebrige verichlingenben, Macht: verholfen — und bach bat 
gerade: biejed Epftem fle in ihren imnerfien Geunbithlen erichüttert, bat 
ihr ein ſchleichendes Gift eingeflönt, bak umfeblbar zum Tode brt, wenn 
ed nicht beftenmüchig aus dem Herzen geriffen: wird, mit tem ed beinahe 
verwachſen zu ſein ſcheint. Dası Eyftem Ludwigs Al. das ſich ſo ſchuell 
Jum mobernen politiſchen Mecht formuliet, bat bie: Monarchie entwürdigt 
und bat flerim jene gemeinen Regionen herabgezo gen, wo die Unfirtlid« 
keit ihr fchmmayigen Spiel „treibt: 
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Von ibm ; 


Johann ohne Land Hat gefagt: „Wenn Treue und Glauben aus ber 
Welt verſchwunden mären, in ben Herten ber Könige müften ſie fich 
wieder finden.” Mie if ein tHönigfichered Wort geſprechen worden; 
Ludwig Xl., indem er es zum @egentbeile verkehrte, bat es zur Inmahr- 
beit gemacht; denn feine Geſetze haben Irene und Glauben von beit 
Melk gefordert, während er tie füge, ben Betrug, ben Verrath zu feinem 
Staatöredt erhob. Das Eyfiem, Anfangs mur gegen frembe Gtasten und 
gegen bie großen Vaſallen des Inlande® geräte, Mien tm Paufe ber 
Zeit almälig zu den bürgerlichen Berbältniffen berab, Was in dm 
böberen Regionen fo reiche Brüchte getragen, warum ſollte Das nicht 
mit gleichem Nugen in dem unteren angewendet werben? mad bort er» 
laubt war, marum jollte Das bier verboten fein? Es kauerte imbeffen 
geraume Bett, bit das Meien biefer Megierungdfunft vollſtändig erkannt 
murde; jo lange fie fi nur in ben höheren Regionen bewegte, Bblich fie 
mebr oder minder verborgen; bamals mar die Tipfomatie noch eime ger 
beime, und in ihren Mirfungen wurde das Wolf häufin mehr zu feinen 
Vortbeil, als zu feinem Rachtheil von ihr berührt. Wenn durch Ber 
rath und Gewalt eine Provinz erobert, ein großer Vaſalle unterbrüdt 
mworben war, fo Fonnte bad Bolf fih Das gefallen laſſen; es hatte we⸗ 
nigfien® feinen nahe liegenden Grund, um bie dazu angemendeten Mittel 
zu fritifiren. Als fie aber zu den bürgerlihen Berbeliniſſen beraßftieg, 
nad umd nad im ber Gefegen, in der Dermaltung Plug nahm, ba Bes 
gann ber Druck, bie Unzufriedenheit, die Kritik, und ale fie am Eude gar 
tem fonfliintionelen Exfleme aufgepfropft werben wollte, ba wurde fir 
volftändig entlarıt. Das Volk fonnte fih lange mit von bem Worte 
Johann's ohne Lind trennen, denn ed war der dee fo angemeffen, bie 
eö von dem Königthum karte und die auch im der That dem wahren 
Königthum entiprict, Noch fange ſagte das Wolf, wenn es eine üble 
That eines Miniflers vermatm: „Wenn Das ter König mühe, Das 
bürite nicht geſchehen!“ Sein Glaube mußte ihm gleichjam mit Gewalt 
genemmen werben, und bamit fanl dad Rönigtbum. 

Es HR taufentmal gefagt und tauſentmal nicht beobachtet morben: 
jeres Inftitut, jede Exiſtenz bebält nur Pehendfraft, fo lange Me ihrem 
Urſprunge, ihrem Weſen treu bleibt. Das Wehen bee Königthume aber 
it: tugenthafte Gröfe in allen feinen Derbältniffen. ds if feine fröm- 
melnde Pbrafe, wenn mar fagt, ein König fol Statthalter Gottes af 
Erden, er foll der Urquell bed Rechts, der Wahrbeit, der Liebe ſein. So 
lange er Diejes if, wire er unbeflegbar, unantaſtbar bleiben ; hört erauf, 
Das zu fein, hört er auf, darnach zu Äreben, fleipt er herab auf Dem 
Marki des Lebens; wo die Menſchen mit quten und ſchlechten Mitteln ie 
ren Wortbeil betreiben, um auch dort Geſchäfte zu machen, jo verliert er 
die Arafı. die jenem Weſen elgen war, fo tritt er al& ernietrigte gleicht 
Brdfe dem Bemeinen an bie Selte. Grof, groüflunig (megnanimus) 
fan nur ein König fein; betrügen fann ein Jeder, und auf diefem Dos 
den iſt die Kenturrenz jo groß, dafi, wer fidh anf ibm begibt, Einer gegen 
Tauſende ftebt, die #6 alle ebenfo gut und am Ende beffer zu treiben 
wiffen, al& er. 

Seit dreikig Jahren bat Deutſchland fonflitutionelle Megterumgäfor- 
men, und im diejer langen Zeit haben nur wenige Regierungen dr ehr⸗ 
lich zu dem fonfiturlonelien Bringip befannt; die miefften baben von Une 
fang an gegen dieſes Inſtitut, das für jle wie für be übrigen Stantögew 
nofjen vom ihnen ſelbſt ale Geſed gegeben mar, mit ben Mitten ber ale 
ten Hofpelitif einem mehr oder minter beimlichen Arien geführt; alle Bw 
ben das auf geieplihe Freiheit und theilweiſe Mitregierung bed’ Worte 
berechnete Inflitut zum Wortheil ter abioluen Monarchle Erhritt um 
Schritt zu verfümmern geſucht. Hier mußten aber bie Künfte des mime» 
raliichen Enftemsd, die font unter dem Kabinetöflegel der Verſchwiegenbeit 
fplekten, auf der großen Bühne Aändiiher Vertretung geübt werten. Dw 
mar eine dauernde Taͤuſchung ſchwer; die Epringfedern bed Soſtems tr 
ten admälig zw Tag, um mit Erſtaumen und Gnträftung wurde das‘ 
Volfinne, daß da nichts Anderes getrieben merbe, al@ maß ein Iehertreifen 
lönne, wenn er nur daran denkt, dem Andern zu übervorthellen. Das tar 
die Monarchie auf den Tod verlegt, denn +8 bat ihre innerſte Pebendtraft’ 
geihmwädt, den Nimbus ber moralifhen Größe, der moraliihen Meinbeit 
zerflört. Wohl ſchien es, ald könne bie prallamirte Beraniwortlichfeit ber 
oberfien Berwaltungäbeamten die Bereinbrediende Mifachtung von dem Rd» 
nigthum abhalten ; allein Das: if nur fehr unvellfummen: geglädt; und 
ba gar nicht, wo man, mie im Fraukreich, biefer alten Etätte eu Bmw 
berbniffes, dem König ſelbſt die Fäden: des ummeralidhen Gewebes halten 
fa, wo man. das: Goftens offen fpielem: lieh und ſich zw feinem Primgles 
ald tem Produkt ber: hödflen Etaatöweiähele ohne Mürkhalt hefummte: 

Nidt mindere Schuld tröft die Mölfer und ihre Merteetern. Gtatte 
mit der flarfen Kraft des Rechtes umd' bed Geſezes im der Gum mann 
bafı ſich ſelbſt bası Echladhrielit zu wählen, nahmen fier ben Kampf" am 
wie en ihmen geboren: murde, Der Beftechung fepten fle bie! Meflechlädie 
feit, ber Ginfchücterung: He Beigbeit, dem Uebermurh bee Stleinummits, ber‘ 
Zaͤuſch ung die Heucebti amtgenem; Me Wabehein war auf Beiden Seitem wer bamım! 
und eine Hand wuſch bie: andere, uns datı ſchlechte Spiel’ für bier @inzele- 
nen auf Linfoften des Ganzen‘ nuphrimgente zu made Mir dem Seeim 
übergeugender Wabrbeit fonmtem die mem: andraftn; das fomfliftioneei 
Soflem tauge nirtitd; denn nach eher (eführung: von: dreißig Yabrem habe⸗ 
16 wichtde gebeffert,. mun' use Duffen! auf tie Wöltergemmälge; mit deurgkeb⸗ 


Gen Schein der Wahrkeit konnten die Andern behaupten, die Monarchie , Glück mählte der Berfaffer die Form von Llederchklen, bie eim eplfcher 
fei werwerflih, denn aud das Lonflitutionele Syfem, von bem man jo | Faden, wenn auch nur Iofe, zum Banzen eint. Leberwiegenb. if der 
viel erwartet, habe au der alten Wiltütherrſchaft nicht? gu ändern | Ipriibe Eharafter, Die fubjeftive' Aufdhauung, und am freieflen bemegt 
vermocht. fi der Dichter unſtreitig in der kurzen, einfachen, ſangbaren Liedesſtrophe, 
Bei dieiem Zufand der Dinge war der abſolut negirenden Bartei | in dem unmittelbaren Hauche des Gefühle, wie friih gerpählt und farbig 
Raum gelaffen, ſich zu bilden, zu Fräftigen und zu wachen, bis fie ent» | aucd der Bilderſchmuck genannt werten muß, ber ihm für umiangreichere 
ſcheldend im die Geſchichte des Tages eingreifen konnte. Schilderungen zu Gebote ſteht. Weniger befriedigte und bie Dichtung in 
Die Regierungen wie die Völker haben jegt die Sünden zu büßen, | jenen Stellen, wo fie das didaktiſche Geblet berührt. Wir vermißten bier 
welde ihre Vorfahren begangen ; an dieie Sünden muß aber erinnert, ez gumeilen die von der vollen Durchbilzung des Gedankens bedingte Gin« 
muß immer aufs Neue nachgewieſen werden, wohin fle geführt haben, da» | fadybelt und Klarheit ber fünfleriigen Darfielung.. Was aber einzelnes 
mit nicht dad Gelüfle wieder erwache, fie anid Meue zu begehen; man | Wangelbafte im ter Anlage und Ausſühtung überſehrn läßt, und eles 
muß fhonungsled die Epmte in die Wunze Segen, menn man jle | Diöpterwerf vorzüglich aufzeichnet, ift die unverfennbare Liebe und Gorg« 
gründlich heilen wid. Und in der That die Sonde zeigt, daß Die falt, mit welcher der Berfafler jeine Gebilde in fi gebegt und zur Meife 
Wunde tief und ihmerzlich, bag fie aber nicht tödilich, nicht unbeilbar | gebradyt hat, nicht um prunfenten Scheines willen, nicht um nad; ber 
iR; De ebelften Organe find verlegt, fe find aber nice zerflört, umd der | flüchtigen Gunſt tes Tages zu haſchen, ſondern um ſich ſelbſt nad dem 
fräftige Körper hat noch der guten Säfte genug, um die grüntlice Ser | Drange bed eigenen Herzens volles Genüge zu thun. Go if fein Lieb 
nefung erwarten zu laſſen. Auf dem erſten Anblid iſcheinen unfere Zuflände } glei einer duitigen Frühlingsblume aniprugslos und in der Gtille auf» 
alerdingd troflod zu fein. Die Regierungen finten alle Wege zum Beje j gefeimt, und offenbart uns ein Gemürhsleben, eine Wärme ber religidien 
feren burch dad alte Miftrauen verlegt; vie DBölfer wollen verzweiieln, | Usberjeugung, eine Meinkeis der Sitte und Innigfeit des Naturgefühles, 
weil ale Wege, die fie eingefhlagen, fie nur vom Ziele abgeführt. Miös | wie fie die falte Gelbit + und Genußſucht ter Alles Höhere verhöhmenden 
gen die Regierungen nicht ermüten, auf dem Weg zum Guten ſtandhaft Zeit kaum mehr zu würdigen verlieh. Mag aber auch nor Amaranıh 
vorzubringen, und fie werben bald finden, daß er micht ganz verlegt, jon» der lürmende Hauſe achtlos vorüubergehen, die Anerfennung, bie bes Dich» 
dern mur erichwert dfl, und mögen die Völker nicht newe abenteuerliche | terd anmuthiges Wert bereisd in erieren Leierkreifen gefunden, gibt und 
Wege aufiuchen, ein ruhiger Rüdblid wird fie bald überzeugen, daß fie | Bürgſchaſt, daß das Bedürſmniß ächter Pocfie in dem befieren Theile des 
in der Halt ſelbſt vom rechten Weg abgewichen find. Was le vor Alem | deutihen Volkes noch ein tiefempfentenes if, und. daß indbefondere der 
betürien und was alein zum Guten führen kann, it Beimmwidiigung der | diriftlihen Lyrik und Epik noch eine reihe Bufunit vorbehalten bleibt. 
fieberhaften Mufrequng der Gemürber, iſt ruhige, beionnene Erwägung une | Jarem mir von dem Verfaffer und feiner Dichtung jcheiden, fügen wir 
ferer Zuſtände. Nur auf bieiem Wege iM ed möglich, einerjeits von Bere | nur ned, den Wunſch bei, daß es uns vergönnt fein möge, ihm auf der 
trrungen jurüdjufommen, andererfeitd Verfäumted nach zuholen. (Shlupf.) | jo erfolgreich beirerenen Bahn rent bald mieder mit gleich lebhafter Theil 
nahme begegnen ju fönnen. F. B. 
| 
| 


Bedentt ed! 

8. Der Sturm ber Derwüjtung iſt bis jegt glüdlih an Bapırnd Gauen 
vorübergejogen; nur ein tleiner Theil wurde von dem Hagelſchlage ber 
Verwirrung getroffen, umd auch biejer Theil wird bald mieder aufblühen 
durch bie Beronnenheit feiner Bewohner und die Milde zer Megierung. 
3 wir Bayern werben beneidet um den Frieden und feine Segnungen ; 
jegt freuen fih gar Viele, daß fie ih von den Lockungen jo under 
Breibeliäbelten nicht verführen lieffen, ſondern treu zu Dem wärerlidien | 


Deutichland. 


Bayern. — München, 17. Juli, Die Lantwehr der Stadt 
Nörnberg if laut einer € Gntihliefung des Minifteriums bed Innern 
„in die rubende Aftivirär verjege,“ wegen des gelegentlich ber Ankunft 

! 2e6 Königs bemiefenen Ungehorjamd gegen die Beieble ihrer Vorgeſth - 
ten; dagegen it den Offizieren bie Grlaubniß gegeben ihren Rang unb 
h . Uniform beizubehalten, weil fie durch ihr eingereichtes Entlafſungsgeſuch 
Könige fanden, der mit feinen Mäthen nur dad Glüd, den Ruhm und ; ihre Winbiuigung des Worgefallenen ausgerrüdt haben. Werner it laut 
Me Erlbfiftändigfeit Bayernd will, unter dem ſchon Wieled beſſer gewer- dieſes @rlafied dem dortigen Freikorpo die Grlaubniß des Beſtehens zu- 
den iſt und no mandes andere beſſet werden wird. Schaut vagegen | rüdgenowmen, und bie Starfommandanticait angewieien tür Ablieie- 
nad tem ſchoͤnen Basen, die rothen Wühler haben eine Mördergrube | rung cer aus milltäriſchen ZJeughäuſern abgegebenen Waffen Sorge zu 
und Mäuberböhle daraus gemacht, und machsem die Keujel iht teugelihes | tragen ca. 3.) 

Spiel Jahrelang dort getrieben, find He jept nad aben Welrgegenten | Bamberg, 17. Juli. Nah Beriditen aus Wunfiedel if daſelbſt 
auseinander geäubt und das ichöne Land It in eim Thal des Jammerd der Abgeoremete beim vorigen Yanttag Dr. Hubner verhaftet worten. 
und Elendes vermantelt. Warum? Weil die Vielen und Kerligen nicht Im Dberlande jol dieſe DMacricdhe bereurenzed Auffehen erregt baben. 
ben Much harter, ben Umtriebın ver Wenigen zu widerſtehen. Warum Uebrigens bar fich auch dort die Stimmung in neuerer Beit weſentlich 


blüht und gedeiht Batern? Weil die tollen Gelüfle der Umſturzpartei geäntert. — AÄuch im Landgericht Swehlig jollen In ven legten Tagen 
niedergebälten mwurten. Darum ergeht der Muf vom der Iſar bid zum | mebrere Verbaftangen Hatigefunden haben, tod fehlen und barüber fidyere 
Main und Rhein an alle Gutgeſinnten: Wader und erhaltet ven Brieden! ı Nachrichten (8. 3.) 

Lat euch nicht beiköien Durch die Glanzreden derer, die noch immer an | Baden. — Dauptquartier Huppenheim, 16. Juli. Wie ib 


der Franfiurter Meichöverfafjung feibalıen wollen. Das if ein Trugbild Ionen jmon geliern fchrieb, Denken Die Yreufen, und wohl mit vollem 
und ein Jirlicht, dem fie machjagen und ſich jeibit une gang Deutſcland \ Hecht, nicht baran gegen Maftatt in einer jdrmlichen Belagerung durch 
ins Berterben fürzen. Im euerer Gewalt liegt auch jept euer Geſchid. Yaufgrüben, dutch awei ober drei Warallelen sc, vorzugehen, ebemjowenig 
Grkalten wir und den Frletden, fo bleibt uns vermehrt ſich der Wohle | aber ıcheinen die belagertem Infurgenten in ibrer Verblendung geneigt zu 
fand, ter Rutzm und die Maqht unferes Vaterlandes und die Wrärzerrune | fein Stadt und Feſtung zu übergeben, bid nicht noch mehr gerfiört und bie 
genfchaften werden eine Wahrheit. Das geichicht, wenn wir Abgeoronete | nicht noch mehr ſchuleloſe Menſchen Gut und Blut verloren haben. Man 
wählen, welche nicht ihre Parteiswede, fondern das gemeiniame Wohl ; will nun nach fait IAtägiger Einſchließung größeren Grnft zeigen, und da 
Bapernd und damit aud) Deutiglants berüdjiciigen. Tarum berenft bei | man durch Aufforderungen alles möglime gethan hat, um bie Verfodten 
der Wahl euerer Abgeordneten: ihr mwäller das Glück oder das Unglüd , rinnen zur Beiinnung zu bringen, jo fängt man an neue Batterien, na« 
Bayerns und ibr und euere Kinder und Kindesfinder werden die Früchte mentlich Kefelbanerien, einzuridten, wozu ber Biienbabntamm, mie zu 
des fommenden Landtages geniehen, le werden euer Untenfen jegnen oder | dieſem Zweck erbaut, ald erſte Parallele ſchon fertig da liegt undanman« 
verflugen. Wähler nad euerm Seiten Wiffen und Gewiſſen im der Abe | dien Etelen zur Dedung und Brufiwehr benugt werten fann. Bon 
fit, die Regierung in ihrem reblichen Wirken zu unterflügen, und Gott | Mainz und Koblenz wire ned heute ein arofier Belagerungstrain bier er» 
wird euer Ibun fegnen, und Babern Ad vor allen anderen Wölkern im | wartet, und in 2 bis I Tagen kann wahrſcheinlich eine neue und ftärfere 
einigen großen Deutſchland erheben! Beſchiefung beginnen. Urberlaͤufer kommen fuft täglich am, geflern auch 
| Artileriften, ſowie ein Warlamentär, welchet einen ver Medlenburger Of» 

| figlere gegen zwel Raſtattet Bürger, tie beim Ausfall gefangen wurden, 

z } zur Auswecholung anbot, mad ibm, mie ich hörte, bewilligt wurde, Wa- 

Nur fhüdtern, und als getörte fie nicht mehr dem großen deusihen | rum auch nie? Die Nebeden And in ter großen Maftatter Mausiale ger 
Haustalte an, deſſen ihönfe Zierde fie noch vor wenigen Jahrzehmien | rade fo gut aufgeboben, mie im preußiſchen Lager oder in Karsruhe. Ir 
wer, wagt fih im dem wilden Treiben ber politifchen Varteileldenſchaft | Baben und in andern Etädten rings umber find Sanbiäde in Maſſe ver 
| 

) 

| 





Riteratur. 


unferer Tage zumeilen ned; die Voeft hervor. Mitten in das Gerümmel } fertigt worden, und bie Mrtillerifien fleht man in den Wältern fleifig 
der Rämpfenden freut fie von Zeit zu Zeit eime ihrer jeltnen Blüthen, Schanzförbe bauen und Faſchinen binten. : (a. 3.) 

als dad Unterpfand einftiger Verjöhnung, ald ein grüned Blatt der Hoff- Harlärufe, 16. Juli. Heute erfährt man, daß das im Broäherjog- 
nung, als ein frijches Reis der unverwüßligen, gefunden Iriebfraft des | thum liegende Schweizer Gut, worunter bie Fabriken im Wieſenthal 
keutichen Gemürhes. Bine felhe Blürbe begrüßten mir jüngf mit dem | (mir einem Kapitalmerth. von etwa 30 Billionen Gulten), die vielen im 
wärmften Anıheil in der lieblihen Diatung: Amaranıp von Dskar | Batiſchen auf Hpperhesarlehen angelegten Stiftungen und Kapitale (bie 
». Hedwig. Sie ift ein mahrbaft deutſches Pier, ein Lied von reiner, | einen Betrag von vielen. Millionen ausmachen) mir Beſchlag belegt 
treuer Minne, vom Kampf und Sieg einer frommgläubigen Seele, ein | if. ferner folen bie auf ber rechten Mbeinieite liegenden Schmeijer 
Lieb vom Wechſelleben ded Dienjden und der Natur, Das romanıifde | DOrticaften militäriich beſeht fein oder werden. Endlich fell mit dem> 
Giement, dem bie beutiche Poeſſe, ohne ſich felbt aufzugeben, ſich niemals | heutigen Tage eine allgemeine Grengſperre eintreten, fo daf Niemand 
ganz wird entziehen fönnen, tritt und hier mit zartem Glanze entgegen, | berüber oder hinüber darf; dabei wird weiter angegeben, baf: dieſe Brenz« 
geläutert von ben düfern Glutben: einer innlihen Ueberihwänglicpkeit, | Iverre ſich nicht allein auf das badiſche Gebiet, fontern auch auf bie: 
maldye die Erzeugmifie der Tiel -Schlegel ſchen Schule vielfach trübt. Mit: | Öfterreihifchen, ſatdiniſchen und franzöfifchen Grängen enfizede! Diejei 


Mähtegein' ſollen fortdauern, Bis alle Fluͤchtlinge (?) und dad geraubte 
Gut, ‘das fie mitführen, audgelieiert fein werden. — Wine Megierunge- 
verordnung fiftirt die Befoldungen umd Gehalte aller Beamten und Yin» 
geflelten, vie fi beim Aufruhr irgendwie betheiligt haben und jegt auf 
der Flucht oder in Unterjubungäbaft befinden, bid auf weitere höhere 
Entſcheldung in tiefer Beziehung, — Das beute erſchlenene Blegierunger 
Hart, Mr. 39, enrbält eine landesherrliche Verordnung, die Auflöjung des 
badiſchen Urmeeforps beireffen. Die bisher im Mirmeelorps bes 
flantenen Brigaden, Regimenig-, Bataillons-, Schmwarrend» und Bat» 
terieverbänte find aufglödt, mit einziger Ausnahme der vierten Schwarren 
des zweiten’ Dragomer + Regimentö, melde zur Zeit des Auftuhrs einen 
Theil der Beſahung ver Feſtung Landau bildete, und des erflen Batail 
ons des vierten Infanterie Negiments,- das ſeit Auguſt vorigen Jahre in 
den Reiben teb beutichen KGeered in Schleswig · Holſtein ſteht. — Bon 
Mafart nichte erhebliches Reue (Schw. Merkur.) 

Honftanz, 16. Iuli Die geftrige Berfonaliyerre am ber Grenze 
iſt wieder aufgehoben, angeblich, meil ein Wipverftänsnip obgewaltet habe, 
Das nunmehrige Ausgangsverbot bezieht ſich nur auf Mobiliar und Waa- 
ren, um einer Beleitigung der Dabjeligfeiten von Seite der Derhaiteien 
zu begegnen, — Geſtern waren gegen 40 bahriſche Offiziere mit ‚ihrem 
General hier. Sie kamen auf Beiuh von Meeröburg herüber. Die 
Bayern follen von jenfeits noch nicht abgezogen jein, vielmehr noch ei« 
nige Zeit dajelbit verbleiben wollen. — Die Schweizer find jo jehr von 
der Idee eingenommen, Baden oder das deutſche Reich müfle ıhre gehab ⸗ 
ten Kriegefoften bezahlen, tab die Thurgauer die hinüber gebrachten Ge- 
ſchutze und Dunitiond» und Vayagemägen fett von Kreuzlingen weg 
bid nach Frauenfeld abgeführe haben, entichlofien, »ieielben nıdt eher 
verabiolgen zu laſſen, bie fe in ihren Anrorcerungen zufrleden geſtellt 
wären (Warum nicht gar?). — Dicſe Gefchigte kann und Orenz« 
bemobnern nod; langwierige Kriegäfoften bereiten. — Geſtern find bier 
wieber 1000 Mann Helen eingerüde, man weiß kaum mebr, wo fle un« 
terzubringen: jedes geringfle Hausweſen bat jeine d4—6 Dann Binquar- 
tirung, au fangen die Lebensmittel am theurer zu werden. Allgemein 
aufgebracht ift man Über einzelne der vermöglichiten Beamten, die, als 
nod gar feine Gefahr vorhanten, fon die Flucht ergriffen, indem fle 
ſich auf ihre Landgüter oser in die Schweiz zurüdjsgen und jegt ihre 
Haͤuſer dahier neh immer nicht Öffnen, over in biejelben zurücklehten wol« 
len, augenigeinlid um der Duartierlaft zu entgehen Bas if eine Un» 
biigfeit, die eine oͤffentliche Müge verdient. (Stw. WM.) 

Die Ang. Zeit. ſchreibt aud Kanftanz vom 14. Full: Vorgeftern 
fam die Nachricht bier an, 2ah 10, 000 Defterreicher unter dem Belomar- 
fdaQ +» Lieutenant Fürſt Schwarzenberg in Biegen; und Gegend eingetrofe 
fen, und day ein bayeriiches Korps von drei Barailonen, von 1000 Wanı 
jedes, 2 Schwadronen un 4 Geſchützen unter General v. Flotew de 
Siãtte Ueberlingen, Meereäburg und Salem bejegt habe, auf ten frühes 
ren Hälferuf diejer Orte und mit Senebmigung deö Königs von Bapırn. 
Da aber ſchon großherzogl heſſiſche Truppen nad erfleren Drten tefige 
niri waren, indem der erjten Divifion des Nedarforps, dem Grese des 
Korps de Denerald v. Bender, zunädit tie völlige Pacififation dleſer 
Gegenden übertragen war, fo werten tie bayeriichen Truppen morgen 
nad; Lindau zurücdgeben, während tie großbersugl. heſſiſchen, welche heute 
zum Theil ſchon auf Dampfid;iffen dabin abgingen, jene Orte ſowie alle 
Punfre um den Bodenſee, wo biejed nötbig erjmeint, beſehen. 

Freie Städte. — Bremen, 12. Juli. Geſtern Vormittag war 
eine Berelliwar mu dem Dampirmwife „Telegraph* von Bremerbaven 
nach der Bremer Baake (etwa 4 bis 3 Meilen unterwärtd nad tem 
Mierre zu) gefahren, um die daſelbſt vor Unfer liegende teutiche Tampf- 
flostite zu befuchen. Kaum befand fi die Gejellihait am Bord tes 
„Barbaroffa,” ald mam in weiter Kerne jerwärte Dampf bemerfe. Wan 
ſcherzte, es werde ein Dänlier Kriegeramıpier fein, allein es glaubte es 
Keiner. Mac einer Stunde, ald tie Beſucher dad Schiff verlaffen mußten, 
war durch Fernrobr ein Kriegedampfſchiff in dem Hüelerreviere ſichtbar, 
und auf Den- Geſichtern der D-fiziere und Matroſen firahlte die Hoffnung 
auf einen Kampf, fie ſprachen mur die Bejorguif aud, der Düne werde, 
tas Weite ſuchta, jobalo ex der tentihen Sauffe anfidılg werde. Als 
ber „Telegraph” abfubr, erfolgte das Eignal ded Kapitänd zur Eee, zu 
heizen, und nadı wenigen Diinuten jahen wir, abfabrend, den Rauch aus 
ten Echornfteinen ber Schiffe Tangjam fit emporfräufeln, bis berielbe ſich 
za tiefen Säulen verftärfte,, Nat; etwa einer halben Stunde fuhren tie 
drei deutſchen Dampfer ver Eee zu, begleiter von den München aller An« 
teienten, Hat Las Unglück, weldie® unſer Vaterland vrifolgt, nicht ge= 
Ratten wollen, ſchon jeht die feindlichen Schiffe aus der Norpiee zu ver 
treiben, fo ijt dad doch ein Meiner Troſt, daß Mittel vorhanden find, dem 
Beinte zu ver ſagen bie Meviere unferer Blußmüntungen zu bebelligen. (Wei. 3.) 

nburg Schwerin. — Sthluerin, 10. Sun. In der 

beutigen Sigung der Abgesitneten wurde die weite Leſung des Staats- 
gruntgeieges beendigt. Bugleib machten vie großherzoglichen Remmifjäre 
dee Werlammlung eine auf den Anſchluß an den Eonterbund bezügllche 
Mittheilung, deren wefentlidfte Bunkte find: Die Verhandlungen des 
nach Berlin gefantten Bevollmächtigten haben in durchaus zuiriedenftellen« 
der Weiſe ſtattgthabt, das Mefultat derſelben zu veröffentlichen, if jedoch 
Selt nicht-quläßig. Da aber ber großherzoglichen Megierung daran 
gt, im möglichfter Mebereinftinimung mit ber Lantesvertretung zu han« 
wünſcht ſie von deren Anſicht Kenntniß zu haben, unb macht 

daher nachfolgende Mittbeilungen: 1) Der dem zu berufenden Meicherage 
vorzulegende octrogirte Entwurf ift als elm abgefchloffenes, Teriglich den 
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Regierungen ber deutſchen Staaten angehöriged Werk ju betragtem, über 
deffen Inhalt mit den Kammern der @inzelftaaten nicht verhandelt erben 
fann. 2) Das Bündnih fol nicht De Bedeutung eines Staatsrertrages 
haben. Auf vie verfafiungsmäfigen Rechte ber Angehörigen ver einzelnen 
teutihen Staaten kann viere lediglich unter den Regierungen derſelben 
eingegangene Verbintung jelbfl t influiren. 3) Die Unter» 
werfung unter dad Buntesichierdgericht t Tann für Medlenburg von 
Bedeutung fein, taber münfitr bie Regierung ” über biefen Punkt 
eine beftinnmende Grtlärung der Mb —— ammlung. 4) Die 
Schwierigkeiten, melde mit Durchführung des Wahlgefeged verbunden 
fine, dürfen um des hohen Zweckes willen nicht gefheut werden. Die 
Regierung wünſcht für Medlenburg dad außerordentliche Rontributlond« 
Weift une nid die Geſammthelt der bireften Steuern ald Gruntlage ber 
Klafjen.Gintkeilung aufgeftelt und hofft, daß die verbündeten Megierungen 
derartige, dem Peinzipe des Geſetzes nicht zuwiderlaufende Mopififationen 
geftatten werten, (8. 9) 

Oeſterreich. — *Wien, 16. Jull. Aus Pen wird folgendes 
berichten: Peſth de Öse und leer, ale maffenlähigen Leute find mit dem 
Magyaren gezogen, es if in Peg fein Sturent, fein Arzt zu treffen, 
alleb ging mir ver Armee. Dem fühlbaren Mangel am Neriten ift das 
turch abgebolfen, da man Eiurirente ber Medizin im 2. Jahre als Aerzte 
aufnahm. Koſſuth hielt vor jeinem Mbzuge wie gewöhnlich eine phrajen» 
volle Abſchledorede. Er forberte die Benölferung Peft-Dfene auf, fi 
rubig und neutral zu verhalten Gr befahl ſogar, ten Deflerreichern tie 
faijerlihe Fahne entgegen zu tragen, fle anftindig zu empfangen, und fo 
vor einer Undill die Haupiftadt, vie fie treffen Fönnte, zu bemaßren, In 
2 Wonaten werde er wieder fommen Die Meve fchloh mit ber Ber» 
fiyerung, baß &örgen. ber geliebte und geniale Feldheer von feiner Halt» 
wunde, die er bei S;öny erhielt, bereits geneſen iſt. 

Der „Solvatenfreund” erhält üher dad Gefecht bei Aes am 2. Juli 
folgende Deraild: Fünf mächtige Verfehanzungen hintereinander, eine die 
andere beherrſchend, hatte ber Feind am Eantberg vor Komorn erbaut, 
tiefige Werte, befäet mit einer Maffe groben Geſchützes. Da rüdte die 
Brigate Reiſchach ded Schlick ſchen Korps heran — wir fennen Meiſchach 
von Montanara her — jein Federbaſch zeigt dem tapfeın Bataillon Parına 
den Weg, und ob auch die Kartärfchen viele der Braven nieberreigen, bie 
erfte Schanze ift genommen, die Beſatzung niedergemacht, die eroberten 
Achtzehnpfunder vom Gaupımann Calvas aufgerichtet, geben itm mit 
eigener Munition das Weleit bis in die zweite Schanze, in Me er fliebend 
eilt, aber auch daraus von den unaufhaltiamen Reiſchach'ſchen vertrieben 
wird Doch im raichen Siegeblauf werden die Tapfern aufgehalten; «6 
ward vom Belszeugmeifter befohlen, nicht welter vorzubringen, da ber 
Zweck des Tages den Feind im feine Verſchanzungen guricjumerfen, erfüllt 
ſel. Mur ungern verliehen die Tapiern die von ihnen mit dem Tode 
wancee Kameraten, mit mancher unse erfanften Schanzen, im benen 
fie bie untrandporrablen Beitüge vernagelten, einen Mörier aber und 
einem WBulserksiren mit den Händen im Triumpbe fortzogen. Indeſſen 
batıe Sid das dritte Korpo am redıten Flügel icon zurückgezogen, um 
feine Yager zu besieten, und dem Feinte blieb daher Epielraum fi auf 
das Schelick ſche Koıpd mit ganzer Kraft zu werfen Gr entwidelte Kos 
lonne auf Kolonne, Barterie auf Barterie, und in immer gröferen Mafs 
fen mwälzten ſich tie Jaſurgentenſchaaren gegen dad Echlid'ide Korps. 
66 zog ſich zer Uebermacht meidıend langiam zurüd, tapfer Fimpient. 
Als die Wurst ber feintlichen Majjen immer beitiger mit furchtbarem 
Geſchühfeuer auf die tap'ern Schaaren drückte, und der Feind Diiene macht 
die Bupta Herfaly zu nebmen, da ſchickte Graf Echlid zu dem bereits 
weit zurüd in's Lager marſchirten ruſſiſchen Generallieutenant Baniutine 
um ein paar Batterien, bie zen Feind Im der Flauft faſſen jollten. Ger 
abgejwidre Orfizier fand die vom langen Marſche und der Dige bed Tages 
ermübeten Truppen lagernd; tie Kocfener brannten, über ibmen bingen 
bie großen Kochteſſel; alles arhmete Mube. „Alarm!“ rief ber tapfere 
Vantutine: „Nicht eine Batterie, mein ganzes Korps fol euch au Hilfe!“ 
Seiagt, geihan. Keine halbe Stunde mäbrte, und fchon bligten von den 
Höben ver Busta Hertaltz Me ruiflften Rewerichlünde, in vie feindlichen 
Flanten Verbeerung ſchleudernd, und ed mwanften Me dichten Kolonnen. 
Die Kavalleriebrigade Simbſchen mit ihrer leichten Batterie — Dber⸗ 
lieutenant Hauk ıbr Kommandant — flürgen ſich auf die wanfenten 
Schaaren, ein Feld von todten Hufarem binter ſich laſſend. Wormwärts! 
hieß es bei dem Schlickſchen Korps; mis freudigem Hurrah warb ber 
Beind zurückgeworfen, und ald ter Abend einbrac und die untergebente 
Sonne dur ben dichten Rauch ber Geſchüge ſchimmerte, maren die Injur« 
genten hinter den ſchühenden Wälen ihrer Beftung. 


Stalien. 

Mom. Der franzöflihe Oberflieurenant Chapuis iſt zum Poliseie 
präfeften von Nom ernannt, und handhabt fein Aut mit großer Strenge. 
Bortwäbrend finten Merbaftungen art. Giceruacchlo und Mecurfl befin- 
ten ſich unter ten Verhafteten — Mit der Antwaffnung ter Etatt wird 
unaudgefept fortgefahren. Daß Garibaltt bereits gänzlih geſalagen if, 
ermabrt fich nicht, doch iſt er von den Rramiofen in WMonteretonto enge 
eingejhloffen, und hat einen großen Theil feiner Arriergarde und faͤmmull- 
es Gepaͤcke eingebüht, Wiele Klöfler werden, mie verlautet, ihrer früs 
bern Beſtimmung wieter zurüdgegeben. Cämnulite döhere Arminiftrar 
tisfleden find praviiorifch mit. Branzofen beieg. — N.E. Lie Branzoien. 
haben Witerbo belegt und dafelbft den Präftenten Dice, ſewie ben Gr 
präfltenten von Civitavecchia Manurri verhaftet. (X. 2.) 


Sarta, 5, Juli. Geſtern fam wit dem Mauban ber franzoͤſiſche 
Direft Niel, der vom General Dubinot bieher geiendet worden mar. bier 
aa, um dem heil, Water Pigs IX. die Etlüffel von Rom zu überreichen. 
Gr wird ſadanu feinen Weg nah Neapel fortiegen, we er mit einer Mii- 
San bei der römiſchen Regierung betraut iſt. (3. 8.) 
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Bafellanb, Der „Landſchaͤftler“ berichtet: „Immer noch Durchzüge 
von Fluͤttigen in gößtrn und Heinern Truppé, zu Fuß, auf Leiterwagen 
und im der Poſt. Die Fußgänger, welche fept durbfommen, ſind wmeiſt 
gedlente Soldaten, Pfälzer, in bellblauen Maffenröden. Es finten ſich 
auch badifche Artilletiſſen und Relter darunter, Die meiſſen dieſer Durch ⸗ 
züger verhalten ſich ſtill, eruſt und beſcheiden, mie es Al in ibrer Lage 
grziemt. Wir faben aber auch andere, melde ſich hinterm Schoppen breit 
fegten, ſich in großartigen Prablbanfereien eraingen und Epeftafel mach- 
ten, ald wären fle noch au Heidelberg und in Wannbeim und bie Preußen 
fen 20 Stunten von ihnen entfernt. Die fößen feinem großen Reſpekt 
ein. Am 12. d, flieg die proviſeriſche Regierung der Pialı im Balfen 
zu Lieftal ab. Ihre Bauipage war ſebr volfdtbümlih. Auf einem mit 
jwei derben Bauernpferden beipannten Leiterwagen fahen die hoben Herr 
ſchaften ganı gemürblih im Etrob. Ein Bruder von Dr Fries in Siffach, 
ebenfalle Mitglied der pfälziſchen Regierung, war ſchen Tags vorber hier 


durchgereidt.* (Gitg. Zig.) 
Genf. Nah tem „Journal de Gencre“ iſt ©. Herwegh hier 
angelangt. 


Großbritannien. 


“Tanbon, 14. Jali. „Lonten ift rubig"— das fonn man noch In 
ganz anderem Sinne fagen, ald es vom Darid, Wien und Berlin in 
jüngfer Zeit gejagt zu werden pflegte. Un Englands Belienufern bre— 
&en ſich die Wellen ber Vermegung, die den Kontinent erichüttern, und 
das Schiff, dab und über ben Kanal führt, bringt und In den Hafen ber 
tieften politiihen Ruhe, in bem bas ferne Geräufch bed europälfchen 
Kampied, bad Wogen „dei ungeireuen Meered*, Faum noch gehört und 
verfianden wird. Der Bund der Breibeit und des Geſezes, vor Jahrhun- 
terten geihloflen, zu einer Beit, wo die Geſellſchaft noch fräftiger war 
und meniger litt — tiefer Bund bauert bier noch fort; und wenn auch 
in veralteier Fraltur geſchtichen, jo wirb fein Sinn doch vom jebem fri« 
hen Geſchlecht erneuert umd nad feinem Bebürfnif gedeutet und ange= 
wand. Gnglants Refermen rüden nur lanalam ver, wie ed nicht anterd 
fein fann, bei der zäben Beländigfeit bed Molkscharakters, bei tem unge 
beurrn Uedergewicht der materiellen Intereffen und ber Ausdehnung dea 
Meicheü, die ihm nice geſtattet auf Erperimente einzugeben oder ſchnell 
und oft am feiner Verfaſſung zu rütteln. Diefe Bungiamfeit brinat je» 
doch feine Gefabr; denn da bie Rechte der Marion von alter Zeit ber ge— 
fihert ind und in vollem Umfange außgeübt werten, fo giebt es in England 
trog aller Barteiungen im Parlamente meniaftens feine Oppofltion, melde 
bie Verfaſſung des Landes flürzen möchte. Die Borterungen der Gegner 
beichränfen Ach meift nur auf rationelle BVerbefierungen, und indem fle 
ald rechte Borkämpfer ber Öffentlichen Meinung für dieſelben Propaganda 
maden, enticheidet ed fich bald, ob fie im Sinne der Mehrheit find, ob 
es möglich if bie Megierenden zu Übergeugen ober zu überwinden. „Bon« 
donift ruhig“ und hoch wie bewegt! Der Verkehr in ber Gity führt alein fo 
viel Aitroupemanis berbei, wie eine Volleverſammlung in dem Eirafien ver« 
urſachen würde, Die Dods ſind überführt mir Schiffen, die Waaren als 
ler Zonen merben in unabſehbaren Maſſen durch die Strafen traneportirt, 
in denen fi dad Gehränge der Menſchen und Wagen oft bis zum dich ⸗ 
teten Anäuel verwidel, Eine Flotte von Dampf» und Kobleniciffen 
läuft täglich im der Themie ein und gebt täglich ab. Zwiſchen den Kir ⸗ 
thürmen, auf denen eifrig geläuter mird, erheben fich bie zabloſen 
Schornfeine ber Fabrilen, die Tag und Nacht rauchen unb den Himmel 
über ber Stadt verbüftern. Mdes arbeiter und müht fib ab, von dem 
Lord Schapfanzler bis berab zum Kohlenverkäufer, ter feine ſtarken Säule 
vom Morgen bit zum Abend führt, Tagtäglich finten Meetings vom 
anößten politiihen Finfluſſe fatt, anf deren Mefolutionen fich ſeibſt Die 
Mitglieder der Meglerung zu berufen feinen Anſtaud nebmen; ja bie Arie 
Rofratie des Landes drängt fi zu der Gbre einer Berfammlung von 
Kaufleuten zu präfldiren, — Und bei alledem flieht man nur Ronftabler 
auf den Snahen, bie Iedermannd. Rathgeber find; die rothe Jade einet 
Soltaten if eine Seltenheit e 

& Rondon, 14. Juli, Ihre Peier werten ſich erinnern, bıh Hr. 
Raboudere in der nergefrigen Siyung dei Unterbatied in dem Gor 
mitee für Ecbififabrie-Angelegenheiten; dem Haufe jeine Verbefferungtpläne 
mitiheilte, Me ale vorbereitende Arbeiten für bie praftiiche Mirfiamfeit der 
Reiormen zu Betrachten find, weite burdı die Aufhebung ber Navis 
nationdrWfte berwedt werben. Bundrberit beabſſchtigt Hr. Lahauachere 
bie iogenamnten light dues, d. & bie Abgaben für Lenchtfener, Backen 
w. dgl, bedeutend au redoziren. DSetanntlich lebt die Negulirung ber 
Ehififaprt und die Küfeubelenhtung unter der Leitung mehrer 
ver uralter Karparatiomen, von denen hie det Trinity Houfe bie bebeie 
tendfte ih. Diefeibe bat im der legten Zeit für Pruchsthürme 1 Milien 
R. Gt. veramägabt und in. Folge defien ein, Anlehen von demickken Be- 
trage fontratikea, van dem bie Hälfte bereits abgetragen ifl, die andere in 
jährlichen Naten yon 50,000 8. abgeiragen wir; mäßrenh ſich tie jähr- 


i fanterie gegen fie ausgerüdt. — 


Then Binnahmen der Korperation von light dues auf 318:000 2. Hähm 
li belaufen. Serr 2. bat fd nun mit ihr werglichen, fo haf die light 
dues um %,, alio stma 100.000 2. jäßrlid verringert wirk. monon 7 

em Küßenbanbel zu Gute fommen follen, der won jener Abgabe voriugde 
weije gebrüdt wurde und 30.000 2. dem überfeeiichen Berfebr. Zu Gun 
fien bed legteren werben die double light dues, eine fchmere Abgabe, 
ganz aufgehoben. Berner beabfichtigt Hr. Kabouchtre Reformen im Loot« 
fenmefen, baf außer der Direfilon des Trinith Houſe noch unter ber 
ter Cinque ports und unter zablreichen Geriduäbarfeiren Acht, Zu dies 
ſem Zweck wird im Board of Trade ein befondbered Departoment 
für die Banbelsmarime errichtet, welches unter andern aud bie Auf- 
ſicht Über die Gramination der Etewermänner und Kapitäne auf Handels- 
iiffen, über Öffentliche Hafenheamte, von denen tie Dienfifontwafte zmi« 
ſchen Repitänen und. Matrofen abgeſchlofſen werben, endlich bie Aufſicht 
über das Berpflegungereelen der Gandeldichiffe und über eine zu Örarün« 
dende Venflondanftalt für alle Matrofen erbalten wirt. Provkfonkich mer« 
ben alle dieſe Mafiregeln mir bem 1. Dftober b. 3. in's Leben weien, das 
negen das nörbige Beleg erft in der nächfljährigen Seſſlon von Hrn. Lar 
bouchere eingebracht werten. 

L. C. Konbon, 14, Jull. In Greenwich fand neulich ein Mer« 
ting ber Ratholifen flat, Der Vorfigenbe brachte auerft die Geſund⸗ 
beit ber Rönigin und dann be Er. Heiligkeit bed Papfies aus. — Uebrie 
gend gewinnt der Katbolittämud bier säglich mehr Terrain; in London 
allein rechnet man 300,000 Katbofifen. 


Mordamerifa. 

Die Newyorker Berichte der „Gambria* vom 27. Jull enthal⸗ 
ten im mweientlichen Folgendes: Die Ebolera bauerie in Newvott fort, 
wo feit bem Muöbruce ber Seuche J41 Merjonen an derjelben geflorben 
find. Sie ſcheint bie Ber. Staaten febr arg beimzufuchen und nament- 
lich im Miſſiſſippi -Thale großen Screen gu verbreiten. In St, Louis 
flarben durchſchaitilich 100 Merionen jeden Tag; welter Aromanfmärte 
trat bie Kranfteit fait in jedem Dorfe auf, fo daß viele Ginmohner Ins 
Innere flũchteten. — In Baltimore, Gbarlefton und andern Städten 
fanden große Dolföverfammlungen fatt, um das Gedächtnlß bes verſtor⸗ 
benen Erpräfltenten PoLf zu feiern und Beileiböichreiben an feine Wittwe 
zu richten, — In Memsort machte man große Zurüftungen zum Ems 
biang bed iriſchen Mäßigfeliöpredinerd Warer Matben. — Das Dampis 
boot „Gresceent Eity“ bat neuere Nachrichten aud San Rrancitco und 
viele mit großen Solbvorrärhen heimfebrente Vaffagiere aus KRallfor- 
nien nad Newyhork gebracht. Dad Boot hatte außerdem Goldſtaub für 
Ya Million Dollar an Bord. In San Francisco war ein Zerwürinif 
wilden den Givil» und Militärbehörben eingetreten, welches damit enbete 
dag man vorſchlug, eine geiegebente Verſammlung von 15 DMitgliebern 
u erwäblen. welche eine vorläufige Berfaffung feftitellen iol, Das Land 
iR überfchmemmt von Asenteurern aller Nationen, melde großenthelle 
ehne Obdach und mit Kranfbeiten umberirren. Die Merifaner ärgern 
ſich jegt unendlich, bah Ne Kalifornien, deſſen Reichthum fle nicht abn« 
ten, den Der. Staaten abgetreten baben. — Un ber Grenze von Teras 
treiben bie Indianer ibre Räuberelen nach wie vor. Sie haben im Gan« 
zen ſchen 500 KaltforniarBilger ermorder. Jetzt find G Kompagnien Ins 
In Kanada berriht ununterbrechene 
Mube; doch erwartet man im ber nachſten Zelt mehrere Kochverratbäpro« 
zeſſe. — Der Staat Nemporf bat eine neue Anleihe van S 1,750,000, 
auszuldfen im 9. 1875, zu 6 Brozent Zinfen emittirt, melde durchidmitt« 
Hd nit einer Brämie von 11”, pGr. untergebracht wurde. Das Haus 
MRothfchild hat ih für 400,000 S beiheitigt. 


Nachſchrift. 

In Märnberg find die Wablmännermablen in vorwiegend konſti⸗ 
tutionellem Sinne audgefallen, 32 Fonitirutionele und 99 demokratiſche 
Daklmänner gingen aus der Abftimmung bervor. Die Wahl eined Wahl⸗ 
mantned war bei Abgang ber Voſt noch nicht befannt: An Bürth da- 
gegen im demofratiichen Sinne. Unter 31 WPabtmänner, 28 demofratiiche 
gegen 3 Fonflitutionelle, Es ergibt fich fomit dad Mejultar. ba der Wahl« 
beitrf Mürnberg 55 — 6 fonflitutionelle und 67 kemofratiihe Wahl- 
männer zähle . 

In der Stadt Kempten haben die Demokraten nach hartem Wahl« 
fanpfe eine geringe Majoritãt erlangt 

In Erlangen fin unter 21 Wablmänner 14 Demokraten. In 
Schwabach ’, Auch in Andbach fol ein Ähnliches Berbätnih fi 
ergeben baben, (Murnb. Kourier.) 

Parts, 85. Juli Man foricht von neuem Zmieipalt im Ra» 
binet und einer benorfichenden Mobififation desſelben. Doc icheinen die 
Angaben desfalle übertrieben. Parts ift übrigens rubig, Die römilhe 
Frage befchäftigt fortmäßrens verzugdwelit- bie die Avimerkfamtelt. 
Sreifchen Hrn. Ierome Bonavparte und Km Goetlegon, Mebakteur des 
Gorfaire, foll ed zu einem Zweikampf gefommen fein, in welchern ber 
erfiere ſchwet verwundet worden (mad einer meitern Angabe fogar ſchon 
geſterben) fein fol. Anlan fol eim Artikel bed Eorialre gemejen fein, 
den Br, 9. Bonaporte als eime Beleidigung für fh nam. 5° im 
Paflage de Mpera geftern Abende 87 90. 


Verantwortliche Mebaftion: Dr. 3 Hallen I 3; Bagl. 


ODrud ler Dr. Wolfigen Buchbeuderei, 
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München, 20. Jul. 

Ein Kriegäminifterial»Mefkript über die Soldatenerzefie lautet voll. 
Ränbig: „In neuerer Zeit vermebren fid Die beklagenewerthen, oft blu⸗ 
tigen Konflikte zwiſchen Militär» und Givllperfonen, wobei nicht ſelten 
ſchwert Vergewaltigungen ber Verfonen und des Gigenthums flattſinden. 
Wenn auch nicht verfannt wird, daß viele dieſer betauerliden Ereigniſſe 
durch Shwäbungen, Beiibimpfungen, Medereien und Ungriffe aller Urt, 
welche in neueher Beit jo häufig von einem Theile der Bevölkerung ben 
Soltaten zu Theil wurden, zunaͤchſt beivorgerujen worden find, jo fordert 
das Intereffe der Gtsatöregierung zur erfolgreihen Wirkſamleit ihrer 
Maßnahmen in Erbaltung der Öffentlichen Mube und Ortnung, daß ſolche 
auf die Öffentliche Meinung nur höchſt ungünitig einwirkende, bad Mer» 
frauen auf die Gtaatdregierung ſchwächende Borlommniffe kräftig und 
nad Möglichkeit entfernt gehalten werten. So lobenäwertb und rühm« 
lichſt fi der pflichtgetreue militärijche Geiſt der Truppen, ihre jeder por 
litiſchen Darteiung frembe Befinnungsrüntigkeit unb ihre folgfame Hin- 
gebung in ibren Dienfiohliegenbeiten bemäßrt, fo gebört ed aber aud) an« 
bererjeitd zu ihrer unerläßlichen Pflicht, eingedent ihres Berufes ald Bol» 
zugdorgane ber geieglihen Gewalt mie felbit das Geſeh, zu deflen Gel« 
tung fie mismirfen folen, durch Selbfibilie und firafbare Exteſſe zu wer 
legen, ſich durch Feine an ihmen verfuchte Aufreizung und Grbitterung gu 
leidenichaftlihen Ausbruͤchen binrelien zu laffen, jondern jede feindliche 
Stellung und Meibung gegenüber den Einwohnern ſorgfältigſt zu vermei« 
ben und jene männlid ruhige, würdige Haltung ald Erügen bed Bejeges 
und ber oͤffentlichen Ordnung zu beobadıten, wodurch das Militär das 
von ber Etautöregierung und von der gutgefiunten Bevölkerung auf jelbes 
geiegte Mertrauen, die gebdrige Wirfiamfeit ber Degierungdmaßregeln, 
fowie bie Ihm gebüßrende allgemeine Achtung am Kräftigfen ſichert, mäh« 
rend ein gegentbeiliges und ungeiepliched Verhalten bie Vläne der Uebel« 
gefinnsen nur zu beiörbern, bie denſelben entgegengeitellte Kraft und das 
Unfehen ber Militärmadt zu ſchwächen geeignet iſt. Die Borgefepten 
fünmilidier Grabe baben «8 fi daher zur amgelegentlichften Pflicht zu 
maden, in bem angeführten @inne auf ibre unterbabenten Mannſchaften 
angemelfen und fo oft ald möglich im eigener Perſon einzuwirken, jede 
auigeregte, erbitterte Stimmung derielben durch geeignete Mahnungen an 
ihre wichtigiten Berufspflidien, mit welden ſich feindliche Parteiftelun- 
gen nicht vertragen, wenn nöthig durch vorjcriitdmäpiges periönliches 
Einiäreiten, zu beichmwichtigen und die Kriegszucht in allen ihren Bezieh ⸗ 
ungen thatträftigt zu handhaben. Hienach find die unterhabenten Ab⸗ 
thellungen geeignet auzuweiſen.“ 


Se. Maj. ter König baden ullergnärigft zu genehmigen gerubt. daß 
die kath. Piarrei Wartbmandrech, Log. Hammelburg, von dem VBiſchofe 
von Würzburg. tem Vrieſter Johann Deigeli, Kaplan zu Baunad, — 
bie kach. Pfarrei Burfarbrorh, Log. Kiffingen von bem Biſchoft von 
Würzburg bem Piarroerweier dafelbit, Mriefler Kaspar Friedrlch, und 
das Benefijlum zu Deigenboien, bg. Dilingen, von dem Biſchofe zu 
Augsburg dem Priefter Ioi. Weit, Pfarrer in Hochdorf, verliehen werde. 


Deutfchland. 


(UAmtlicher Theil der Branffurter OP. U »Btg) Ge. kaiſerl. Hob. 
der Erzherzog Meichäverweier haben an ben Oberbefehlähaber ber Reichs · 
Truppen in bem Grofberzogtbum Baden, @enerallieutenant v. Beuder, 
zur Unerfennung ihrer ausgezeichneten Führung, ihrer Tapferkeit und 
brüberlihen Eintracht nachftehendes Handichreiben erlaffen: 
Un dad Korps MReihötruppen unter Befehl des Generallleutenants von 
Deuder Das tapfere Korps Reichötruppen unter ber ausgezeichneten 
Führung bed Meichägenerald, bed königl. preuß, Generalieutenants ». 
Deuder, bat in Verbindung mit den braven fünigl. pteuũ. Truppen un« 
ter Kommando Er. fönigl. Hob. ded Prinzen von Preußen den Auffland 
im Großberzogtbume Baden fiegreid befämpft und die Schaaren ber gegen 
Mecht und Gefeg verihmworenen Feinde ded Volkes niebergemorfen. Ih 
fühle mic glüdli, fämmtlihen Truppen, welde an biefem Ranıpie Theil 
genommen, ben Danf bes Vaterlandes und den meinigen Gierburd aude 
zubrüden. Kräftige Ausdauer bei großen Unftrengungen, unerichütterlicher 
Muth in allen Gefechten, Manndzucht und Feſihalien an Treue, Ehre 
und Pflicht fihern diefen braven Äruppen ein ehtenvolles Denkmal in 
der Geſchichte beuticher Heere. Die großbergogl. befliihen Truppen, fur» 
teffive verſtaͤrkt durch zmei Fönigl. wirttembergiiche und zwei naffaniiche 
Batalllone, waren eb, melde zuerſt unter Kommando des großherzogl. 





beff. Bentralmajord Schäffer von Bernftein dem jebr überlegenen Beinte 
bie Epige zu bieten batten. Mur ber guten Führung dieſes Generals 
und tem entmwidelten Muthe ber Truppen Fonnte e8 gelingen, dem liehers 
flurben der Empörung einen Damm entgegen zu fielen und tie heſſiſche 
Grenze gegen dieſelben zu fichern. Eine großb wecklenbürgiſche Brigade 
wurde der kombinitien Dieifion des Generalmajore Echäffer von Bein 
Aein zur Unterflügung geiendet und nahm mit Auszeichnung Theil an 
bem ungleichen Rampfe Die an Zabl überlegene gegneriſche Arrillerie 
erfäwerte bie Aufgabe, foftete manches Opfer, konnte aber den Much bet 
Truppen nie erihüttern. Sobald das Heranrücken fönial, preuf. Trup⸗ 
pen dies möglich wathte, wurden bie mobilen in und bei Frankfurt fon» 
zentrirten Meichättuppen unter Befehl bed großbersogl. bei. Generalmas 
jor& v. Bechtold an die beffiichh-babiihe Brenze geſendet, um mit ber das 
ſelbſt im Kampfe begriffenen Divifion vereint das Meicdhäforps zu bilben, 
über welches der Generallieutenant v. Peuder den DO: berbefehl übernahm. 
Durch den Anmarſch zweler Fänigl. preug Armeckorpo wurde das bißber 
beftandene numerlihe Mißverbältniß autgeglidten, und baher zum Wins 
ariffe übergegangen, melcher die Truppen von Sieg iu Sieg führte, Wenn 
ich auf der einen Seite fol; bin auf dad, mad die Truppen leifleten, und 
auf bie innige Verbrüterung, melde ſich bei ihnen durch alle Etämme bes 
mabrbeltete, jo erfüllt mich auf der ändern Geite bie dieffle Trauer, In“ 
dem ich die Verblendung in’d Auge faſſe, welche und noͤthigte, deutſche 
Waffen gegen Deutſche zu gebraucen. Möge die Vorfebung unier großes 
herrliches Vaterland vor ähnlichem Unglüde, vor jeder Zmwietracht bewah- 
ten, auf daß bie beutiche Kraft durch Winigkeit, Recht und Geſeh ben 


böchſten Glanzpunft erreiche. Gaſtein, den 11. Juli 1849. Der Reihb- 
Verweſer: (gez) Gröbersog Johann. Der Reihöminifter: (ge) A. 
Jochmus 


Frankfurt, 15. Juli, In mehreren Tagblättern, namentlich im 
„Brankiurter Joutnal“, if dem Meiddminifterium ein Theil ber Derants 
wortung für bie beklagenswerthen Berlufte ber ſchleewig bolſteiniſchen Ars 
mee vor Äriedericia aufgebürber worden, inſofern al es bem unter deinem 
Befehle ſtehenden Rommantirenden v. Prittwig weder bie ernſteſte Korte 
fegung dei Kriegs, noch ben Abſchluß des Friedens auferlegt habe. — 
Wie wir aus guter Duelle vernehmen, If jene Vorausiegung völig un« 
begrünter, indem ®eneral v. Prittmig noch Ende v. M. die Meifung 
erhielt, den Rriegsoperationen ben möglich raſchen und energiſchen forte 
gang zu geben. (Fr D.P.A. 8.) 


Bayern. || Fempten,18.Yuli. Die Urwahlen fint bier in Kempten 

und nächfter Umgebung faft ganz im Sinne unferet Demokraten audgefals 
len. Doc bürfte ſchwerlich in irgend einem anderen Orte Bayerns ein 
bartnädigerer Wahlkampf gekämpft worden feln, als geitern und heute 
im 1 Urwahlbeztrke der Stadt Kempten zwiſchen den Fonflitutionel Se⸗ 
finnten und den Demofraten. Beide Parteien ſtrengten fib aufs Aeuf⸗ 
ferfte an, um ihren Kandidaten und zmar die Konftltutionelen dem 
Mectöpraftifanten und Metaftene Hrn. Afıhenauer, die Demofraten dem 
Vapierfabritanten Eteinhaufer den Sieg zu verfchaffen. Richt weniger 
ale 4 Efrutinien fanden Statt. Im erften Sfrutinium blieben beite in 
der Minerität. Im zweiten Sfrutinium Gtimmengfeihbeit mit je 75; 
das dritte Skrutinium erzeugte wieherum Stimmenglelchhelt und zwar 
biedmal mit Bi gegen 81. Endlich als ta® viertemal geflimmt murbe, 
erlag der Kaadidat der Ronftitutionellen mit 80 gegen 89, ſel es, daß bie 
Konftitutionellen ermübeten, fei «8, daß es den Demokraten durch De 
fortwäßrenten Außftreuungen, Hr. Aſchenauer ſel ungeachtet feiner An» 
ſaſſigkeit nicht paſſiv mabliäbig, amgeblich weil bie Grträgniffe aus miffene 
ſchafillchen Arbeiten, inObefondere aus der Mebaftion eined Blattes, nicht 
als „Mente“ im Sinne be $. 3 Tit. TV ber Verf.⸗Urk. betrachtet werben 
fönnen, gelang, einige ter Urmähler Irre zu leiten. — Dagegen verneh · 
men wir aus ber entfernteren Umgebung Kemptens, daß bie Urwähler 
febr münfhensweribe Grgebniffe geliefert haben. Namentlich hat fogar 
Immenftadt Männer. von gemäfigter Gefinnung gewählt. I4 denle, wit 
Allgäuer fenden biedmal feine „Rothen* zum Landtag. 
5 Hchaffenburg, 17. Full. Den geftern bier elngetroffenen zwei 
KRompagnten vom 11. Ini.»Mea. folgten beute nod drei andere nad un« 
ter tem Kommanto des Hrn. Oberfien Maus, nebft einer halten Eota- 
dron Chevaurlegers (6. Meg.) und 2 Geſchühen. Die genannte Truppen- 
Airheilung wurde von einer Mbordnung ded Offigierforps der biefigen 
Lantwehr begrüßt und zog unter dem abmedhielnten Epiele ber Run 
mentö« und ber biefigen Zantwehrbarailonemuflt heute Vormittag bier 
ein. (Aſchaffenb. Zig) 


Bpeijer, 18. Jull. Seit geſtern iſt Hier bie Nachricht verbreitet, zu 
Winnmweiler ſei auf eine Schildwacht geſchoſſen worden. Manche fügen 
bei, ea ſel darauf bie Proflamirung bes Belagerungsiuftandes in jener 
Gemeinde und Umgegend erfolgte. — Heute früh fanden bier eima 6 Vet- 
haftungen ftatt. Werfiedene andere waren bereits früher erfolgt. — 

(Neue Speyer, It.) 

Rurbefien, — kaffel, 16. Juli. (Verſammlung ber Stänte.) 
Bur Kommiffion für die Adrefſe find gewählt die HH. Nebelthau (mit 
29), Henkel (mit 28), Staats. Profurator Pfeiffer (mit 28), Lederer (mit 
26), Staats: Profunator Schneider (mit 24), Detter (mit 23) und Bren- 
ner (mit 23 Etimmen). Die HH. Bayrhoffer, Theobald uns Hildebrand 
hatten 11, 8 und 7 Etimmen. 

Pon ber hannoberfchen Grenze. Uniere Nachbarn zieben fort« 
während Truppen an ber Grenze gufammen. Cine Abrheilung Jäger und 
Artillerie liegt zu Lantmwebrbagen; eim Infanteriebaraillon zu Dransfeld; 
eine Inianterieabtbeilung war zu Münden angefagt. Die Küraffiere ma« 
sen [hen früher an der Werralinie fantonirt, der Megimentöitab zu Hede- 
münden. Nord 3 _bid 4 Bataillone wersen erwartet. (Kaff. U. 3.) 

Anbalt. Serzogthümer. — Am f1. verfünpigte eine Ber 
fanntmachung des Herjogs von Anhalt-Dreffau bie Entlaffung der Dlinis 
fer Habicht und Koͤppe und bie Zufammenfegung des Minifteriums aud 
den HH. Erb. Raͤthen Gofler und Plög und Miniſterialrath Mierchaler. 
In der Eigung tes Kötben'fchen Lanttaged vom 12. verfünbigte der Mis 
nifter Goßler dieje Beränderung, worauf bie Berfammlung den abtreien« 
ben Dinıftern ibre Anerkennung burd; Erhebung vom Eipe audiprac, 

Schleöwig:Holftein — Aus Holftein, 13, Juli. Die Aus. 
wechslung ter Serangenen it bereits im Werke, General v. Prittwig hat 
den Befehl dazu an den Departementsdef des Kriegs gegeben und dieſer 
ben Beflungefommanbanten in Rendeburg beordert, dad Möthige zu ver: 
anlaffen. In diefer Nacht veiöte diefer noch nah Glücfadt, um die Ges 
fangenen zu holen und die Nuswetslung auszuführen Wir find im 
Ganzen im Beflge von etwa 1000 Gefangenen, davon 900 in Glüdfart 
und etwa 100 in Nentäburg, wogegen Dänemark in den legten Wochen 
in den Beflg einer doppelt jo großen Zahl gefommen ift. Freilich haben 
wir unter biefen Gefangenen 300 Marinefoldsten und ben Kapitän Pa⸗ 
ludan. Lieutenant Ehriftianfen, ber tapfere Artiderieoffisier, der vor Frie⸗ 
dericla jeine eigene Barterie in bie Luft Äprengte, fig nun gefangen, weil 
er von Verrath geſprochen und Öffentlich vor der Armee Pritmeig einen 
„Verräther" genannt bat, Daß in ter Armer, ſowie im ganzen Lande 
von ber Unfähigkeit des Oberbefehlshabers, wenn nicht von Schlimmerem, 
geſprochen wird, ift traurig, aber wahr. Gin Bayer fol fogar auf Pritt- 
wid geſchoſſen haben (?), Iedenfalls hat Meier Audfall der Schläge eine 

any andere Geſtalt gegeben, die theilweiſe Meigung zum Frieten, bie 
Font in einzelnen Kreiien vorherrſchie, if gänzlich verihmunden und al» 
gemein erflings ter Nuf zur ernfllichen Fortiegung des Krieges 
i (D. P. 3.) 

eußen. — Berlin, 16. Juli. Der St.Anz fchreibt: Ueber 
bie Angelegenheit des am 26. Mai d. I. zwiſchen Preußen und den Res 
—— von Sachſen und Hannorer geſchloſſenen und ben übrigen deut» 
Gen Staaten vorgeſchlagenen Bündniffes eben wir und im Stante, fol- 
gende Mintbeilungen zu marben: Der förmlich ratifizirte Unſchluß if bie 
jet vollzogen worten vom Großherzogthum Baden und bem Herzogthum 
Anhalt· Vernburg. Formliche Deltritidertlarungen find bid jet eingegan · 
gen von dem Grofberzogtbum Heſſen -Darmfiabi, Sadıjen-Welmar, Died: 
lenburg · Schwerin, Medlenburg · Strellz und Oldenburg und von dem Her: 
gegtbum Naffau, jo daß für diefe Etaaten nur noch die Börmlichteit ter 
Rarififation zu erfüllen bleibt, Don den Regierungen des Kurürften« 
ums Heffen, der Herzogthümer Sach ſen Koburg · Gotba, Sachſen · Meinine 
gen, Sachſen -Altenburg und Anbalt-Deffaus Köthen, jowie der freien Stadt 
Bremen find Berolmächtigte in Berlin anmejend, um über ben Beitritt 
u unterhandeln, und von Braunſchweig ift die Sendung eines Bevoll- 
mähtigten in nächte Ausſicht geftellt. Die Eigungen bed Bermaltungd- 
Mathe der verbünteten Megierungen, in welchen nunmehr aud ber große 
berzoglich badiſche Desolmäctigte, Kammerberr und Legationdrath von 
Medſenbug, eingetreten ift, Haben ihren vegelmäßigen Forigang. 

Koln, 13, Jull. Die Etolera tritt bie jeht im Vergleich zu andern 
Stãdten bier jehr mild auf, und man hört mur von wenigen Todesfällen 
in Folge berielben. Elgenthũmlich if es, daß biefe Krankheit nur in ver 
nörblihften Ede unferer Statt aufgetreten If. — Die Zahl der Fleinen 
Blätter, welche in Folge der Aufbebung der Beniur und der „Märzer- 
zungenfchaften” hier wie Pilze aus der Erbe ſchoſſen, iſt bedeutend vers 
tingert, indem 1) die Neue Kölniſche Zeitung, ehemald redigirt durch An« 
nefe, dann von Beuſt; 2) der Verfolger der Boöheit, ein von gemeiner 
Frechheit ftrogendes Schantblatt; I) Breibelt, Arbeir!; 4) Fretheit, Brü« 
derlichkeit, Arbeit! und 5) das Organ ber Santwerfer-Innungen feit bem 
1. Iuli zu erfcheinen aufgehört haben. Die Tendenz aler dieier Blätter 
war ultra,rabifal, (D. 3.) 

€ ch. — Wien, 16. Juli. Als bie wictiofle Neulgkelt 
tann ich Ihnen mittbeilen, bad bie Briedendunterhandlungen zwijchen Oefter« 
reich und Sarbinien definitiv abgebrochen And — und Feldmarſchall Ra⸗ 
begfy rüftet, ja bereits alle nöthigen milltäriſchen Dispofltionen getroffen 
bat. Dan hatte von Seiten Sarbiniens neue Mänfe und Schwierigfeiten 
bereitet, aber die Geduld und Muchgiebigfeit, welche Deflerteih bit jegt 
gezeigt Batte, mußte ſich endlich erfhöpfen. Man iſt fehr begierig, ob 
Sarbinien, wenn ed Defterreich Etnſt machen fiebt, in feiner Lage es wiıf- 
Uch bid zum Krieg fommen läßt. (A. 3.) 


Wien, Der junge Kaifer ging neulich mit dem Grafen Grünne, 
feinem Generaladjuianten, in dad Spital nah St. Marr. Am Eingange 
der Eholerazimmer fagte er diefem: „Braf, Sie bleiben zurüd, Sie find 
Familienvater!" „Em. Majeftät haben wine noch viel größere Bamilie !* 
ermiederte der Graf. „Ia! Aber wenn Ihre Kinder bier in diefem Saal 
wären, würde ich Ihnen nicht zumuthen, zurüdzubleiben!" Und ein fol 
der Kaiſer ſollte im Defterreih nicht mit Enthufladinud geliebt werben ? 
Auf ihn follte man nicht feine Hoffnungen bauen? (A. 3-) 


Defterreichifche Monarchie. 
O Mailand, 12. Juli. Von Seite ber faiferl. Giviltommifflon im 
Iombareiichvenetianiichen Koͤnigreiche iſt unlängft die Wiederverpachtung 
der }. 8. Theater Della Scala und Canobbiana zu Mailand aude 


geſchrieben werben. 
Schweiz. 


Die Basler Zeitung beipriat vie Alucstlingsangelegenbeit in folgen» 
der MWeife: Ale Schweizerblätter befpredien die Mlüctlingäfragen, und 
Sumanitätöphrafen wechſeln dabei in munterlicher Weile mit Zweifeln 
Öfonomijher Art. Am fchlimmfen kommt bei den radikalen Mlättern ber 
Kanton Schwyz weg, welcher das Aſblrecht ald folches verftehen und fld 
daeſelbe nicht auferingen laffen wid; die N. 3. 3. in einer offenbaren 
Begrifföverwirrung vergleicht deffen Weigerung Flüchtlinge aufunehmen 
mit einer Weigerung der Kontingentöftellung. — Das Soloth. BI. ſucht 
den Bundesrath gegen den Vorwurf der Inkonſequenz zu rechtfertigen, 
Aſolrecht ſei Ausflug des Hausrechte, dieſed flehe den Kantonen gu, die 
Aufnahme aber fei ein Gebot der Menilicfeit. — Wir möchten wahr 
li von Herzen wünſchen, daß man mur halb fo viel von Menichlichkeit 
in ichmweigerfihen Dingen ſprache, bie Bunbesverfammlung bätte fi dann 
durch ihr Stillſchweigen nicht der Mitſchule theilhaftig gemacht an den 
Breveln, welche im unglücklichen Kanton freiburg verübt werden, ben 
bie Freiburger „find doch auch Menſchen — fo zu fagen.“ Auch nehmen 
wir «8 ber Megierung von Schr; gar micht übel, wenn fie nicht bie 
mindefte Eympatbie hat für die, melde feiner Zeit laut über die Unter 
drückung ber Urſchweit jubelten. — Was uns anbetrifft. fo haben mir 
von Anfang an unfere lebhafteſte Sympathie für bie große beutiche Be» 
megung außgeiproden, aber ebenio unfern Abſcheu gegen bie badiſche Eim« 
pörung. das Werk Tügnerifher Demagogie, welde unabiehbare Gefahren 
über Deutichland gebracht hat. Auch halten wir dafür, daß bie weitaus 
größere Maffe der Uebergetretenen im eigenen Intereffe befier gethan 
bätte, fih zu ergeben Man weli, daff Viele nur bedbalb bis in Me 
Schweiz fi gezogen, um ihre Waffen nit den Preußen übergeben zu 
müffen, ein Gbrgefühl aber, das die dem badiſchen Staate angebörigen 
Waffen lieber einem fremden Staate übergibt als dem wahren Gigentbü- 
mer. iſt ein unmabres, unpatrlotifches Ebrgefühl, und dieſes au unterftüs 
ben IM kein Gebot der Menſchlichkelt. Was hätte man mobl im ber 
Schweiz dazu gefapt, wenn die Waliier 3. B. im Yabre 1847 ihre Waf⸗ 
fen lieber nach Sasbinten gefihleppt, ald vor den Gitgenofien abgelegt 
hätten? — Das Solotb. WI, tröfter ſich damit, daß die große Maffe bald 
wieder zurüdfehren werde, die Eidg. 3. tagegen mil vernommen haben, 
daß Baden die Rückkehr an Bedingungen fnüpfe, auf melde die Schmelz 
unmöglich eingeben könne. Alles hängt in der That von dem Woblmwol« 
len bes Auslandes ab, wie der Erzähler ganz richtig andeutet, und wir 
wollen von Herzen boffen, daß e& dieſem nicht einfallen möge, die Sym« 
pathien der Tonangeber in ber Edymeiz für jede no fo beilofe Mevo- 
lution auf bomdepatiihem Wege zu furiren, Der @räbler meint, that 
ſachlich ſel die Schweiz von Deutſchen befegt, und wir fügen den Wunſch 
bei, daß ed ihr nicht geben möge, wie dem Kaninchen, das ben Igel in 
feine Höble aufnabm. 

Unterm 12. Juli hat der Bundesrath ein neues Kreitfchreiben in 
der Blüctlingsfache erlaffen, in mweldem er einen Schritt weiter geht ale 
am 5. Juli. Damals batte er blos die Erwartung ausgeiprochen, af 
die Kantone eine geriffe Anzahl Flüdılinge aufnehmen werten. Die 
eingetroffene arofie Anzahl, die Reklamationen und Konflifte, die entflan« 
den find, veranlaffen ihn num, die Sache ſelbſt in die Band zu nehmen, 
Das Natürkichfte wäre nun ohne meifel, menn er die ganze Laſt auf 
eibgendfjiihe Koſten übernäbme, da er, nachtem er das Altlredht ald Sa- 
he ber Kantone eıflärt batte, doch Faum mehr bie Befugniß baben Fann, 
dieſes Recht in eine VBliht au vermanzeln. Aber nein, er befichlt ben 
Kantonen, gerade wie eine Regierung ihren Amtleuten beflehlt. Dieles 
gebt in folgender Abflufung in einem und bemielben Sage: „Wir follen 
Euch neuerdings auis Dringlicfte die Erwartung autfprechen, nöthigen« 
falla die Aufforderung an Euch richten, die Flüchtlinge aufzunehmen und 
nötbigeniale bis auf mweitern Befebl bei Euch zu bebalten,* Dann geht 
es welter fort: „Ihr werdet Euch forgfäftig enthalten, fle andern Kantor 
nen zuzumelfen, Ihr werdet Euch genau ben Befehlen und Meifungen, 
melde Euch von Seiten bes eidg. Rommiffird zugeben werben, unterzier 
ben.” Dahei verfichertder Bundesrath, daf er fein Moͤglichſtes thun merbe, 
um bie Leute bald wieder fortzubringen; er forbert die Kantone auf, bie 
Flüchtlinge Areng zu Überwachen, und ihnen begreiflich zu machen, daß fie 
fi orbentlih aufführen folten, bie Kantone follen Orte auswählen, ws 
fie am Seichteften überwacht werden können, fle follen fle wo möglich ver 
tbeilen, ausführliche Namendverzeihniffe einfenten mit möglichttem Ber 
richt über die befondere Lage biefer Leute, ihr Subfiftenzmittel u. ſ. w. 

Franfreich. 

Paris, 15, Juli. Der heutige Moniteur zeigt an, baß General Zar 

moriciöre durch Dekret vom 13. zum auferordentlichen Geſandten und bes 
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volmäcdtigten Minifter ber Mepublif in zeitwelliger Sendung bei Sr. Maj. 
dem Kaijer von Rußland ermannt worden iſt. Der Zufag: „in zeitweille 
ger Sendung" bemirkt, daß Lamoriciere Bollsvertreter bleiben und als fol» 
Mer fein Schalt fortbezieben tann. 

Parig, 15. Juli. Die „Breffe* lage: Wir Füntigten neulih an, baf 
Me Auflöiung ter 7. Leglon der Nationalgarbe beſchloſſen fei, daß bie Dr» 
bonnanz aber erſt madı den Wahlen erjgeinen würde, Heute bemeißt der 
Moniteur, daß mir Recht hatten; er veröffentlit die [dom vom 4. Juli 
batirte Auflöjungd-Ortomnanz. Was ſoll man von dieſer Werzögerung 
benten, und in welchem Interefie bat man, wenn die Beibehaltung ber 7. 
Legion wirklich eine Öffentliche Gefabr darbot, bieie Gefahr um einige Tage 
verlängert? — Die Urlaubsfommiffion hat geftern in Bezug auf die fie 
rienfrage beichloffen, dieſe Frage in der nächften Öffentlien Gigung vor 
die Deriammlung zu bringen, bie dann zu entſcheiden hat, ob fie die Prü- 
fung ver Brage an bie nemlihe Kommiffion zurüdweljen ober eine befon. 
bere Kommiflion zu dieſem Zwecke ernannt willen mil, Die Majorität 
ber Urlaubsfommiffien ſoll für zweimonatliche Ferien fein. — Nah dem 
„Esenement” ſoll ein großer Theil der Zöglinge ver polytechniſchen Eule 
audgerreren feln, weil einer ihrer Kameraven, auf deſſen Angaben bin die 
Derbaftung det früheren Direktors ter National» Werkftätten, Lalanne, er 
folgte, den von ihnen verlangten Ausiritt verweigerte, Wie es beift, tft 
bie polptechniihe Schule vorläufig aufgelöst worten. — Die dumpfe Auf 
regung, welche ſeit einiger Zeit in den Reiben der Mationalgarde zu Bor« 
beaur herricht, hätte am Mittwoch faft zu einem blutigen Zuſammenſtoße 
geführt. Als das 3. Bataillon der 1. Legion das 2, Warsillen auf dem 
Voſten am Stadthauſe ablösıe, Tieh erflered Bivats für die Verfaffung er» 
fallen, worauf fegtere® mit Dfeilen, Ziſchen und dem Rufe: „Mieder mit 
ben Btotben!* antwortete. Als die Kompagnien bed 2. Bataillond ben 
Mairiehof verliegen une durd; die auf dem Plage veriammelten Boltshaus 
fen zogen, empfing fe ber Muf: „Mieder mit den Weißen!" Ea kam au 
einer Prügelei, und nur die chätige Dazmifchenfunft mehrerer Offiziere ver ⸗ 
bütete einen blutigen Kampf, Einige Verhaftungen fanden flat, — Bu 
2yon find unmittelbar nach dem Bekauntwerden des Ergebniffes der Wahr 
Ien die Bureaur des „Genjeur“ und ded „Mepublicain“ entiegelt worden. 
Bereits iſt wieder eine Nummer bed erfteren Journals erfdhienen. 

Straßburg, 16. Juli. Diefen Mutag gegen 1 Uhr ſehten ſich meh ⸗ 
tere Militärpifers, mit Boligeifommiffären und Gendarmen am ber Epige, 
in Bewegung und begaben fib nach jümmtlichen Gaft» und Koftbäufern. 
Dort wurden die anweſenden deutſchen Flüchtlinge nach den bier üblichen 
Auswelfen über Nufentbaltderlaubnih befragt, und jene, welche nicht im 
Beilp ſolcher Sicherheitekarten waren, wurden eingeladen ſich mit nad) 
ber Präfefiur zu begeben. Wir jaben mehrere unter Militärbegleitung 
dahin abjühren. Bid morgen haben jämmtliche Flügstlinge, denen nicht 
fpeziel der Aufenthalt dahier geftattet wird, die Stadt zu verlajfen und 
ſich entwerer in ihre Heimarb oder nach dem Innern zu begeben. Die 
Präfektur bat abermals Weifungen aus Paris erhalten, im biefer Hinficht 
mit unnahjichtlider Strenae zu verrabren. (N. 3.) 

Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 10. Jull. Die heutige Zeitung enthält nach- 
fiebences faiferlihe Manifeſt: „Bon Gottes Gnaden Wir Nikolaus 1., 
Kaiſer und Selbſiherrſcher aller Reuffen u. j w., thun biermit allen lin« 
feren getrewen linterrhanen fund und zu wiſſen: Am 28, v. Mis. ſtarb, 
nad dem Matbſchluſſe Gottes ded Allmächtigen, die erfigeborene Tochter 
des Großfürften Thronfolgers Cäſarewitſch Alcxander Mikolajewitſch, Un« 
fere geliebte Entelin, bie Großfürſtin Alerandra Alexandrowna, nad einer 
langwierigen fchweren Kanfbeit, in einem Alter von 7 Jahren. Indem 
Mir tiefes für Und und bad ganze Kaiſerliche Haus fo ſchmerzliche Er⸗ 
eigniß verfünten, find Wir überzeugt, daß ale Unſere getreuen Untertbar 
nen aufrichtigen Antheil an bem tiefen Rummer nehmen, von dem lin« 
fere Bamilie beimgeiucht worden. Gegeben zu Warichau am 1. Juli, im 
Jahre der Geburt EHrifti dem 1B49ften, Unſerer Regierung dem 2äften. 
(gej.) Nikolaus.“ 

Aus Marina vom 25. Iuni wird der St. Peterkburgiſchen Zeitung 
gemeldet: „Heute verließ uns ber Iegte Zug ber hier durchmarſchirenden 
Faiierfihen Garden. Seit dem erften Piingfitage iſt und das glänzende 
Schauſpiel geworben, täglid; ein neues Garteregiment bier anfomımen zu 
feben. Gines ſchöner als daß andere, iſt es dem Beſchauer ſchwer, zu 
ſagen, welches dad Schönste je, An Leuten, Pierten, glanzvollen linifor« 
men und militärifcher Austattung möchte faum eine trefflichere Auswahl, 
eine vorzüglihere Zufammenftellung möglich fein. Aber noch mehr if 
die bemunderungdwürdige Bräziflon und Regelmäßigkelt und vor Alem 
die mußterbafte Zucht und Bührung zu rühmen, mit welcher dieſe Garde» 
Megimenter bier durchgezogen find. Täglich, mit Ausnahme der Rubetage, 
erjhien ein neued Megiment, fajt um diejelbe Stunde und Minute traf eb 
ein, ald Tages zuvor das abmarichirte. Ganz fremd und zum erftenmal 
am Ort, dauerte ed faum eine Viertellunde, und Offiziere, Soldaten, Vferde, 
Gepãdwagen, Dienerſchaft, ja Alles, was ein ſolcher Zug von Tauſenden 
auf unbeſtimmte Zelten mit führt, war einquartirt und ein» und unterge ⸗ 
bracht und die Stadt im Augenblicktn mieber fo ftill, ald wäre fie nicht 
um einen Mann volzähliger geworten. Am Abend begann die Muſik 
auf dem. Markte zu ſplelen, und ta gab ed Leben und Mröhlichkeit, 
wie nur felten bei und. Alle Fenſter und Thüren waren von theil« 
nebmenten Zufhauern umftelt, und drunten wogtt bie fröhliche und 
bunt durch einander wandernde Das ungetheiltefie Lob aber 
verdient die mufterhafte Führung) Dilitärd. Es find in ben 21 
Tagen bed Durhmarfches nicht iger als 24,920 Mann von ben vers 
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fhiedenften MWaffengattungen mit 8719 Pferden burdigegogen, und iſt 
doch nicht das Allergeringſte vorgefalen, das zu irgend welcher Unzuftie- 
denheit oder Klage Anlaß geworden wäre. Mur eine Stimme bed Lobes 
aus den Hütten der Armen und Niebrigen, wie aud den Wohnungen ber 
Wohlhabenden und Angeſehenen, folgt Offizieren, oberen und niederen, 
mie ben Soldaten nah. Man fpricht hier und in der Umgegend nur mit 
aufsigptiger Hochachtung von dem feinen, Tiebendwürbigen Benehmen der 
Erfieren und von der guten Führung der Pegteren. Go waren In einem 
grofen Statthaufe 500 Dann einquartiert. Die Benfler diefed Hauſes 
führen ebenen Trittes in den Hof eines Nahbarn. Bier Wochen lang 
ſtanden Soldaten des Regimentes Frierrich Wilhelms IE. in diefem Haufe, 
Ipäter folgten die Garderegimenter. Im Hof bed Nachbarn wurde täglich 
Wölche getrodnet, Kleider aufgehängt, Sachen hingeftelt, Die Soldaten 
traten zum Wenfter hinaus und benupten den Hof bed Nachbatn zum 
Trodnen, Ordnen und Neinigen ihrer Gaben, Es war eine vollfommene 
Semernichaft: derjelbe Strid zum Irodnen der gemeinfamen Wäſche ward 
von beiten Seiten zugleich benugt, biejelben Stellen und Räume in Uns 
ſpruch genommen, aber eine Unortnung, eine Störnng oder irgend welche 
Untreue iſt durchweg ‚nit vorgelommen. Und bad in einer Berührung 
wit Leuten, die täglich anzere waren, mit Taufenden, unter benen doch 
alle wahrlich nicht gleich tugendhaft fein können! Uber e8 iſt dieß ein 
Mufter ber alerbewunderungswürtigften Zucht umd Ortnung, ein Beleg 
und flarfes Betipiel der treffliciten, militäriichen Führung. In einer Uns» 
terbaltustg, welche die Kinder des Nachbarn eined Tages mit ben Soldas 
ten führten, äußerte ein Grenadier: „Kinder, betet für uns! Wir zieben 
jegt in ten Krieg, un® ob wir lebendig zurüdlommen, dad weiß Gott 
nur allein. Mber wenn wie auch verberben und umlommen, mad ift da« 
ran. Es iſt ja unſer Deruf, wir flerben gern für unferen Sailer, für 
unjer Vaterland, wenn Euch mur der Friede erhalten und Ihr von dem 
Beine bewahrt bleibe. Daß ort jpäter Guch und das Waterland bes 
wahren unb unſeren geliehten Herrn und Kaiſer erbalten wolle, daß ſel 
unfer Aller berzinnigfted Gebet.” Die Kinder erzählen fpäter mit Der 
geifterung von diefem Soldaten. Ja wohl! mir fröhlicher Begeifterung 
gebenfen wir biejer trefflihen Krieger. Die Stimme der Verehrung un 
ded Danfes folgt ihnen nad. Moͤge Bott ber Herr fle bebüten, in ih- 
rem ſchweren, fo mübevollen Weruisieben reichlich ftärfen, Die Gebete, die 
aus jo ‚viel tauſend warmen «Herzen zu feinem allmädtigen Thront em» 
porfleigen, in Gnaden erbören und uns Einwohnern Narwa's bald bie 
Freude gewähren, dieſe lieben, vortreſſlichen · Bälle io rubm» und flieg» 
gekrönt wieder zu feben, ald mir fie mutbigen Herzens, alle Etrapazen 
und Wäben verachtend, von und meiter fortziehen geieben baben * _ 

Warſthau, 13. Juli. Das bier erfhienene ſiebente Bulerin ber in 
Ungarn operitenden Armee berichtet über daS flegreiche Vordringen der Rui- 
fen in Siebenbürgen. Gleich nad der Ginnahme von Kronftadt entiandte 
der General Lürers eine Heeres « Abrbeilung, beftehend aus 7 Bataillonen 
Inianterie, 1 Rompagnie Sappeurd, 1 Rompagnie Jaͤger, 4 Echwatronen 
Ublanen, 2 Ecdhwarronen doniſcher Koſalen und 12 Geſchühen, unter der 
Anfübrung des Glenerald Gasford, in das mördlich gelegene Szeklerland. 
Um 23. Juni ſchlug ber Genetal die Magvaren, melde 5000 Dann itarf 
mit 8 Kanonen am Fluſſe Fekete beim Dorfe Retedz; fanden. Die Ma» 
sparen zogen ld in drei Richtungen zurück. Der®Berluft der Mufien bee 
trug 1 Tedten und 29 Verwundete. Am 24. Yunt zog General Gasford 
ohne Schwertſchlag in die Stadt Et. Georgia ein, entwaffnete die Gin« 
mwohner und nahm Geiſeln mit fid. Am 25. Iunt marfchirte er auf Kezdh 
Waszarbely. Die Magyaren verliegen die von ihnen aufgemworfenen Vers 
ſchanzungen, retirirten nach Gyut-Gzered, und auch ein Theil der Bewoh- 
ner von Kezdy zogen mit ihnen ab. Die AZurüdgebliebenen unterwarfen 
fig den Muffen und lieferten die Waffen aus. Der Beneral lief die Ras 
nonengieferei, Pulvermũhle und zwei Galpeterfabtifen, welche fih in bie 
fer Siadt befanden, gänzlich zerſtören. Gleichzeitig betafchirte Beneral Bü» 
derd ben Oberſten v. Lee mit dem molbynifchen Infanterieregiment, einer 
reitenden Batterie une einer halben Schwadron bonlicher Rofafen von dem 
Dorfe Chirzy aus, um den oltufder Vaß zu nehmen, da er in Erfahrung 
gebracht hatte, daß 2000 Magyaren mit 6 Geſchühen ſich daſelbſt verichangt 
hätten. Der DOberft führte feinen Auftrag mit Erfolg aus und war am 
27. Juni durch den Paß geiogen. Am 25. Iuni befand fi General Lü⸗ 
der® im Dorfe Marienburg (Böltrag) an der Aluta. Mon da aus machte 
er am 26. und 27. Gtreifüge mach verſchledenen Michtungen und über» 
zeugte fi, daß, mie der Bericht fügt, „die Bewohner bed Sſeklerlandes fich 
rubig verhalten würden, wenn ihr Schicſſal nicht von den in der Umge- 
gend umberfireifenden Banden abbinge, welche, aufgebept von ben Haupte 
leitern bes Nufftantes, ihre ganze Hoffnung auf Bem's Hilfe fepten.” An 
25, zog General Lüderd nad Tartlau, um ſich mit dem General Gadforb 
Dasielbe Bulletin berichten, bafi General Iſcheodafeff am 
3. Juli ohne Schwertftreih im Debreczin einrüdte, 

Warichau, 14. Juli. Der ruſſiſche General Grabbe, der mit feiner 
SHreresabtheilung im norböftlidyen Ungarn operirt, berichtet, daß er im vier 
Tagemärjcben über Ezuegan, Stiuben, Kremnig am 7. Juli in ©t. Ker 
redit am Fluſſe Gran, nordweſtlich von Altiohl und unmelt von Echemr 
nig, eingerücdt fei. Die Magharen, bie fich in Mieszizole verſchanzt hate 
ten, zogen ſich, ſobald fich die Rofafen bliden liefen, zurüd, um nidt von 
Komorn und Gran abgeſchnitten zu werden. Gine Depeche ded Generale 
Arjutanten Berg, datirt Difzkolz 8. Juli, bringt näbere Nachrichten über 
die Beſehung von Debreszin durch Beneral Aſcheodaleſſ. Cine Brigade 
wurde fofort in der Stadt ſelbſt einquartirt. Bin Megintent und eine Are 
tideriebatterte flelten ſich auf dem bedeutendſten Plage der Stadt auf; dit 


Übrigen Truppe bhnounfirten in Ihrem Umfreit. General Afcheotajeff 
Meldet, daß, al6 er noch in Nojmeagühaz and, wohin er am 7. won Had 
Bacz vorgerädt mar, bie Mevolutiond « Megierung alle oſterreichlſchen Dffi- 
giere, die ſich zu Debrechin in Gefangenſchaft befanden, nad Veſth brin. 
gen Hei; im beim Mugenblid idret Aufbruches marf Ah eine Volfümenge 
auf fe, erſchlug fecht derielben umb machte ſechzebzn za Krüppeln. Dieier 
traurige Verfall veranlafte den General Tſchrodajeff zu folgenden Mahre⸗ 
geln: 1) Allgemeine Entwaffnung der Einwohner von Debreczin; 2) aus 
denblictſiche Auslieferung aller Öfterreichlihen Gefangenen, welche Bei den 
rufliden Truppen bleiben follten; 3) Auslieferung der bei ber Ermor- 
bung der Öferreichtichen Offiglere beiheiligten Intividuen. Der Magifirat 
von Debreczin brüdte im Nomen der ganzen Gemeinde den Wunſch aus, 
unverzüglich zum Gebotſam gegen ihren rechtmaͤßigen Monarchen zurüd« 
qufchren, umb beſchloß, eine Depntarion mit Erneuerung bed Eldes ber 
Treue und mit ber Bitte um Gnade und Schutz an Se, Maf. den Kaiſer 
Franı Joſeph abzufenden, Die Einwohner ber Stadt Heferten ſogleich ihre 
Waffen aus, Me wegen Mangels an Transportmitteln im ruſſiſchen Lager 
vernichtet murden. Man fand auferdem noch einige Depots von Karabis 
mern und Pifen, aber alle vertorhen. Der Magiſtrat erbielt dem Auftrag, 
fie vollends zu jerflören. Die Unterſuchung gegen die Mörder der diter- 
reichtihen Offiziere brachte nur drei Schulbige heraus, zwei murben feſt 
genommen und zu dem ruffiicen Srere abgeführt. Beneral Iſcheodajeff 
nahm fie mit fort, al® er Debreszin verlieh. Auch 20 Öfterreichliche Dffie 
ziere, 2 erste uns 47 Soldaten, de man bort gefangen gehalten batte, 
munden von ifm mitgenommen. Bei feinem Abıug ſtellte er dem Magie 
rat von Debreczin em Zeugnif über feine Bereirmilligfeit zur Untermer- 
fung unter den rechtmäßigen Gouveralm und zur Verpflegung ber ruffle 
ſchen Truppen aus Die Stadt verprovfantirte bie Truppen auf 4 Tage. 
Generaffientenant Safı durchtog das tornaer Komitat, um ed von den Ma» 


graren zu fäubern. Er filed anf pwel Batalllone Magharen, griff Mehels 
ben an, töhtete 200 Mann und nahm 79 gefangen. Das ruffiihe dan 
quartler wurde am 9. Juli von Mißlols nach Abrama verlegt, — Der 
tönigl. preußliche @eiandte, General v. Rocher, hat vorgeſtern Watſchau 
verlaffen umb fi nach Berlim begeben. — Der General ber Raballerie, 
Graf Kreutz, if von Mitau bier angefommen und ber Blügel« Hejurant 
bes KRalferd, Graf Herten, von Deſterreich kommend, nach Gt. Beterts 


burg abgereist. 
Rach 

“In Bamberg find die Wahlen zu zwei Drittgeilen im Lonflitutio» 
nell · monatchiſchen Sinne audgefalen. (Mäberes in der heutigen Beilage). 

*Beilngrieg, 18. Juli. Die Urmablen find bei und durchweg ju 
Gunften der Ronflitutionel»monarbiichen ausgefallen. 

“Würzburg, 17. Juli. Die Urmwablen fine bier gu brei Miertbeilen 
auf fonftirutionelemonardyiih gefinnte Männer gefallen. Man bofit aud 
von der Mehrzahl der zu unferm Wahlbezirk gehörigen Landbezirfe dag- 
jelbe Mejultat. 

Wien, 17. Juli. (U. 3. 8.) Die ungarijche Armee hat fih in 
zwei Theile geibeilt, der eine Theil operirt bei Komorn, Waipen, Gran 
unter Gdrgen, Klapka, Guhon; der andere Theil bei Szegedin im Banat 
und Siebenbürgen unter dem Befehl von Dembinsft, Dem, Perczel, Vet« 
ter, Vecveb; Dembinsfi hat den Oberbeichl jammtlicher ungariicher Irup« 
pen erbalten und iſt @eneraliffimus, Damjanics mit dem Stelzſuße if 
proviforiiher Ariegdminifter, — 2", Uber. 5°, Metal, 93—!,. Norte 
babn 110— Linornefer 69’, — "4. 

Königl. Bof- und Bational-Cheater. 
Freitag, 20. Yuld: „Faffo'® Tod“, Trauerſpiel von Raupach. 
Verantwortliche Retaktion: Ur. ” 










Bekanntmachungen. 


wiffe über Morafität und Geſchäftetenniniſſe And bem 


Getraute in München. 


Die Herren: Mar Mugeft Graam, bürgerl. Tralteur 
dahkır, mit Ftau Anna Bram, Tralteurswitime von 
Yer. Unton Feadt, Gewbarım zu Bierb bei ber fönigl, 
Dentarmerietompagnie dahter, mit Otulla Gifner, 
Bauttotochtet vom Kieinjeelam, Loge. Miesbad. Ier 
fepb Gapenhefer, bürgerl, Sneibermichfler dahler, mit 
Maria Anna Pant, Eäneidermeiferstohter von Bells 
heim, Page. Monheim, Karl Wilhelm Perger, tönigl. 
Kooofat zu Micsbad, mit Emilia Aranziets Jofephr 
Flaseser, RommunalarmisifratersrTchter von Ros 
ſenheim. Iateh Naß, Mafhinenfgleffer dahler, mit 
Dertcũa Peinfelber, Wärtnerötediter sen der Au. Gr 
darm Mod, MWirsbfaftspädter babler, mit Thereſſa 
Beidaer, Baurrstohter vom Mefternbera, rat. Waller 
bang. Michael Gtfen, Zaglöhner bahler, mit Aresjentia 
Blimer, Golbatensiohter ven Megesbeim im Ries. 
Miharl Blep, dürgerl. Kartenmader tabier, mit Is 
bamna Hager, Kartenmaderömiitwe von hir. MWiois 
Blsıt, könial. Hofmafitus dahlet, mit Magdalena Fire 
mora Berner, fönlal. Bader Algeramtin, Auzuſt Vogel» 
Berger, Iheaterfhaehter dahin, mit Barbara Stapf, 
Mepgermeiflerstedgter ven Denammörih. 


Augwärtg Getraute, 


In Mustern: Br. Dr. JZeſeph Ballen, Mebafteur 
der Neuen Mündener Zeitung, mit Fräultin Therefia 
Amalia Dodenehr, Privarierstohter vom Mugaburg. 


Geftorbene in München. 


Frieberite @euter, Rotbaerberstohter von Allenſchoͤn · 
bad, 65 I. a, Therto Iling, fürfd. Hefgärtnereteh 
ser wen Krauftowip In Döhmen, 17 9. a. Marla 
Feier, Yiemermanndfrau, 42 I. a. Katharina Achnen, 
Kafettermittwe, 91 I. a. Katharina v. Or, Hol 
triegerıthetoher, 97 I. a. Gepkia Mashofer, Echt 
täreteheer, 57 3. a. Michael Sagrofety Zaglöhner, 
68. 
EEE 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


406. In Bezug auf bie Verfleigerungsangelge vom 
26, 6. Mies, vie den pen[. Mittneifter m Malers 
fe @hegatten gehörige Högersrauftätte No. 75 im 
hate Petri betrefienk, wire Memit beriätiger, bat auf 











obiger Braufätte nicht 2500 fl, ſondern 25,000 fl. 
Gwiggelbtapltal laften, 
Münden ben 13. Juli 1840. 
Königl. Kreide und Stabtgericht München, 
Der tönigl. Direltor: 
Banhaufer, 
Dattinger. 


Pribat » Anzeigen. 





Amtsserfiand portofrel einzufenden. 


Höchit voribeilbefteh Aner: 


405. [36] Gin Geſchäft, auf welches Die jepigen 
Beltverbältniffe feinen Einfluß haben, beabſichtigt rinige 
Agenten anzunehmen. Denfelben werten fo gute Pros 
viſtenen bemilliat, daß fie — Selb im Meinen Orten 
— bei Tpätigkrit anſtändig bavon chen fünnen. Die 
Agentur, welche beauem als Mebengefchäft geführt wer 


den Bann, eignet fh ſewehl für Gefdäfteleute ala au 
für Peofeflienitten. Anmeltungen erbittet man ſich 
mit dem Stewerkeflaitioum wellitändig vertrauter Amts - franfo unter ber Ehlffte D. H. 3. posie restante Ei- 
gehilfe fegleih oder bis 4. Muguft eintreten; Me Zeuge benswek In Gathfen. 

— — — — — — — — — — — — 


409. [2a] Stiftungsd:- Feier 
des Wereins zur Förderung des Waffer-Heilverfahrens. 


Außerordentliche Berfammlung 


Samstag den 21. Jull 
im Saale des Paradiesgartens, 
Zagedordnung. 





385. Bel dem lanigl. Rentamte Ingolftatt kauu en 


4) Anſpracht des Dorfipenden. 
2) Vortrag von Dr. Oleid: Ueber die Tickſamkeit urb die Mefultate des Vereins feit feiner Bee 
rünbung. 
3) Rufitatifäe Unterbaltumg. 
Anfang Abende 7 Mir. 
Die Einführung durch Mitglieber wird geftattet. 


Der Au⸗ſchuß. 


Beadtenswmerth. 


„tm e 
EUR und wo man für 8 Niblr. Wreub. in Beflg einer baaren Summe von ungefähr 


Bwrimalhundert taufend Thalern 

gelangen fann, darüber ertheilt das unterzeichnete Ronmifflons-Bureas unentgeltlich näbere 
Auslunft. Dos Bureau wird auf deüfalfige, bis ſpäteſtens den 34. Juli d. 36. ber ibm eingehende 
franfirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und erflärt biemit austrüdlich, das, aufer dem 
daran zu wendenden geringen Boris von Selten bed Unfenaenden, für Me vom Kommiffiond- Bureau 
zu ertbeifende nähere Austunfte Miemand irgend etwaß zu entrichten bat. 

Dir erfuhen tie Reraftionen ter auf dem Komtinente men erfärinenden Jeltungen, welde Juſerate 

aufschmen, uns ihre Prefpekte eiuzuſenden. 

Lübel, Juni 1849. 





Kommifions-Burcan, 


348. [4] Vetri · Rirchhof Mro. 308 in Lübed. 





Drud der Dr. E, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittagd S Uhr ausgegeben. 8 


Beilage zu Mr. 169 der neuen Münchener Zeitung. 


20. Juli 1849, 





Grofdeutfche onden;. 


Die Lage Augendlids. 


München, 14. Juli. (Shlup) MUeberbliden wir Me Mefultste 
unfered zmölimonatlihen Kampfed in und außerhalb ber Pauldfirde, 
und fragen wir und, mad man gewollt, warum man ed gemollı, melde 
Mittel man in Bewegung gelegt und was man bamit erreicht, jo bieıet 
ſich uns zuvörderſt old Objett unferer Beirachtung bie Idee der deutſchen 
Einheit dar. Diele Irce zeigte id gleih von Anfang an ermas wohl 
in’d Blaue Hineingeflellt, wo fie ſich denn auch bis jegt noch beſtudet. 
Wenn man eine Ioee verwirklichen will, fo muß man fih vor Allem 
fragen, mad bie Urfache ihrer Entftehung iſt, was fie leiften foll, welches 
Bute damit erreicht. welche Nachtheile damit bejeitigt werten jollen, mas 
fie leiften kann, eudlich ob und in wie meit ihre Verwullichung überhaupt 
möglih if. Von allen dieſen Kragen hat man nur Me erfle geſtellt, umd 
ihrer Algemeinbeit na fann nur Das die einfache allgemeine Antwort 
fein: man bat die Einheit verlangt, weil man mit dem Zufland von er» 
riffenbeit, in weldem Deutſchland fi befindet, unzufrieden ifl. Bit diefer 
Antwort if Tehr wenig geiagt und Das, morauf «8 eigemlich ankommt, 
völig im Unflaren gelajien. Gleichwohl har man ſich damit begnügt, 
um fie zur Grundlage des Frankfurter Verfaffungswerks zu machen. Der 
bedenfenloje Eifer der unbefangenen Dolisifer und die ſchaffende Kraft der 
beruföbemußten Theoretifer reichten ſich bier freudig Die Hände; eine fo 
gute Gelegenheit, für die Ginen, alle hundersfährigen Gebrechen Deutſch⸗ 
lands mit einem leiten Wurf los zu werben, für bie Andern, eine 
vollfommene Muſterverfaſſung für ein großes Volk nicht nur zu ſchrelben, 
fondern au mit founeränem Gebot zu verwirklichen, kam nicht fo leicht 
wieder, Mit Ausnahme einiger nüdterner Büreanfraten, deren warnende 
Stimme ungebört verhallte, dachte Niemand darım, bie Beſchwerden des 
deutſchen Volkes, die man ale in einen Kopf warf, zu flchten un» zu 
unterſuchen, ob und in mieiern die Hebung berielben durch die Einheit 
bedingt fet oder nicht. Die vag gedachte Ginbeit mufte für Alles gut 
fein; die Frage, welche Nachtheile durch fie entfernt, welches Gute durch 
fie erreicht werden, was fie in Bezug auf einzelne Gebrechen leiſten ſolle 
und fönne, wie fle bemgemäß geariet fein müſſe, blieben gänzlich unerör- 
tert. Darüber mußte man vorgängig und ganz beſtimmt in's Klare 
fommen, denn menn man ein Inflitur zu etwas gebraudt, maß feinem 
Weſen nicht entfpricht, fo verfagt es feinen Dienft, oder ed wiıft verfehut. 
Bon den Beſchwetden, weldyen durch vie Frankfurter Verfaffung abgebol« 
fen werben ſollte, gebören aber die allermeiiten nicht in den flaatärechte 
len Bereich, alſo nicht zu dem Weſen des aus jeuneränen Gingeljtaaten 
zu biltenden Buntesflastes, Tontern in jemen eben diejer Ginzelftaaten. 
Taf Ihnen dort in der IOjährigen Cpoche eines Fonftitutionellen Schein- 
lebens oder auch dort, wo feine fonititutionelle Formen beflanden, über 
baupt nicht abgebolfen wurde, if allerrings ein großed Uebel, dad bie 
Degierungen verſchuldet haben und jegt jamer büfen; aber biejelben zum 
Gegenfland ber deutſchen Rinbeirsbeftrebungen zu machen, war ein ver 
fehres, ein verberbliches Beginnen. Ws ift Dieſes ganz eben jo, als 
menn in ben einzelnen Bamilien einer Gemeinde eine üble Wirthichaft 
geführt wird und man num burch die Vorſchriften einer Bentelndeorbnung 
den Haushalt der Familien regeln will. Abgeſehen aber auch tavon, daß 
diefe Angelegenbeiten nicht da audgetragen werden fönnen, mo man fie 
angebracht, ſo hat man in der Ungeduld bed Mikmuthes überfeben, taf 
ba, wo bie Abhllie allein gefunten werten fann, die Verhältniffe mittler- 
weile ganz andere geworden find und daß bort bie alten Hinderniffe der 
Abhilfe entweder gar nicht mehr, oder bei Meiten nicht mehr in bem 
früberen Grabe beiteben; ja ſelbſt daf ter gröäte Theil der alten Ber 
ſchwerden ſchon wirklich gehoben if. Es iſt eine Gigentbümlicfeit tiefer 
Zeit, dag man alle Staardinfitute nur nach dem Mißbrauch beurtbeilt, 
ber bamit getrieben morten, und von vorneherein jetem Streben feindlich 
entgegentritt, welches nur ten Miöbrauch, und nicht auch ben Gebrauch 
berielben befeitigen will, ja daß man alle bereits erlangte Abhilfe nicht 
achtet, weil noch nicht genug abgebolfen ſel und weil möglicher Beife 
no irgend ein Mißbrauch erffiren kann, auf den man ſich erſt noch bee 
finnen muß. Man wirft die gepflüdten Früchte ungenoffen bei Seite 
und haſcht nach anderen, aus Bejorgniß, daß irgend etwas entgehen Fönne, 
worauf ſich etwa noch ein Anfpruch machen laffe. 

Dieſe Beſorgniß if eine unverfläntige, ja eine unmännlide. Die 
Regierungen find andere geworben, als Me früher waren, fie haben ſich 
tegenerirt. Haben bie früßeren die legitimen Anſprüche ber Bölfer bes 
tünpft, fo ſehen wir bie jepfgen redlich bemüht, fle zu befriedigen, bie 
Infitute zu gründen und ausbilden, die ihnen entipredhen. Und biefe 
Veränderung beruht nicht auf den Berfonen, fonzern auf den Saucen. 
Ein deuticher Volfsftamm, der mit ben fonftitutionelen Einrichtungen, bie 
er jeht ſchon befipt, die ihm gebührenten Preibeiten und echte micht zu 
erhalten und die etma noch fehlenden zu erlangen müßte, märe berielben 
nicht werih. Glelchwohl nimmt man gegem die jegigen Meglerungen dies 
felbe feindfelige, mißtrauiſche, begehrliche Stellung ein, die man gegen 
bie früberen eingenommen bat, und reizt fie durch Ungebübr zu einer 
brobenten Haltung. Nur menſchlich wäre ed, wenn fle Gleiches mit 
Gleichem vergelten und bei günfiger Gelegenheit, im Widertand gegen 
muthwillige Angriffe, weiter gehen märben, ald ed recht if. Wenn irgend 


; etwas Me junge Breibelt gefährben Tann, fo ift es biefet unmäfige, rafl« 


lofe Drängen nad; einer Freiheit, Me man ibrem ganzen Weien nad fhon 
beige un» die man baber Damit nur mod im ihrem Mißbrauche begehren 
fann. Unrecht gebiert Unrecht; mur Gerechtigkeit nach Unten und nach 
Dben kann und noch helfen. Wenn man baber auch jeht noch, bei der 
fo fehr umdüſterten Ausficht in die Zukunft, die ſicheren Mittel zur @inis« 
gung Deutſchlando, zur Erhaltung der Freiheit und des fonfitutionelen 
Rechtes finten wid, jo muß man vor Allem die Sirtlichfelt wieder auf 
den verwaißten Thron des Öffentlichen Rechtes erheben, fo muß man 
ũberall nur fordern, mad Necht iſt, unb muß es nur mit gerechten Dit 
teln erfireben, jo muß mar mit Mäßigung bie Sachen auf ihren richtigen 
Etantpunft zurüdiühren ; fo muß man die Entfagung baden, Hoffnungen 
aufzugeben, die nirgends durch die Sachen bebingt find, fo muf man über 
dem Wünjcenswertben nicht bad Errelchbare aus den Augen laffen. 

Die Megierungen wie bie Völker müffen ſich Das gejagt fein fallen; 
die einen mie bie andern müffen dazu tbun, daß die Sachen endlich in 
bad rechte Geleife fommen. Die Zeit duldet fein umüberlente®, fein une 
lautereö Grperimentiren mehr. Wohin gegenteitiged Unrecht, gegenfeitige 
Taͤuſchung und Ungebühr, wohin die Kunfflüde einer ralfinirten, aber 
ungerlihen Politik geführt haben, Das legt nun Mar vor Aller Augen. 
Dian verlaffe entlih ven Weg, auf welchem ale Weisheit zu Schanden 
geworden iſt, und ſchlage den ein, melden die beſcheidene Eittlichfelt vor« 
gezeichnet; diefen kann Jeder ohne Gtraucheln geben, und er führt Ale 
fiyer zum Ziele. Wan hüte ſich aber auch vor jenen theoretiſchen Bolld« 
beglädern, bie bie Sachen ibren Epitemen, aber nicht ihre Sufteme ben 
Sachen anpaften. Man bat Deutichland nur ſchnell flaatäredhılih zuſam⸗ 
menjügen wollen und bat die papierenen Bande burd alle gefellichafte 
lichen Rechte der Bolfdftämme Taufen laſſen; fei diefed Werk, dachte man, 
einmal geieggeberiich vollbracht, fo werde unter Anwendung einer gelinden 
Gewalt, wozu man bie Beihilfe der Rothen keineswegs verſchmähte, ſchon 
Altes feſt zuſammenwachſen. Allein die verlegten fozialen Jatereſſen em« 
pörien fih und trieben unaufbaltfam ben widerwillig gefünten Bau aud« 
einanter. Härte man die Sache umgefehrt betrieben, fo wäre dad Erreich« 
bare fidher erreicht werden. Noch immer ift ed dazu Zeit, wenn ehrlich 
und umeigennügig die Hand and Werf gelegt wird, Anſtatt ſich mit den 
in der Reichsverfaſſung murzelnden Bolfsrechten und ber Relchsteglerung 
mit ihrer Rompetinz mach regelrichtigem Spftem abzumühen, beicyäfrige 
man fi mit den Intereffen der deutichen Bollsfämme, und mo biefe 
jufammenfallen, ortne man eine gemeiniame Leitung derſelben an und 
tüge jo nah Berürfnif ein Berbältnik an das andere; die Maandrechtliche 
Form wird ſich dann früher oter fpäter von felbft finden. Ein regelvech« 
ted Enflem wird baraud nicht werden, aber eine brauchbare Sache, und 
ben wahren Berüriniffen mird abgebolfen werten. Die Sicherfelung ber 
Bolförechte und Bolfäfreibeiten aber überlaffe man der konſtitutionellen 
Ausbildung ter Ginzelnftaaten, wo fie bingebören. Bebüriten dieſe ein» 
fachen Wahrbeiten eined Beweiſes. fo mödten mir auf den Zollverein hin« 
meijen. Gemeinfames Intereife hat ihn bervorgerufen, und fo viel er 
auch zu mwünichen übrig läßt, fo ungefcbit man auch damit umgegangen 
if, fo vermag doch Nirmand, ohne die Ruhe Deutichlande auf das Spiel 
zu fegen, ihn wieser aufzulöfen. Hätte man dieſes Inſtitut richtig bee 
handelt und getörig gepflegt, fo wäre die vernünftige, be erreichbare 
Ginbert längft fertig. Winheit des Zollweſens zum Weiipiel führt zur 
Ginheit aller Behifel und Beringungen des Verkehrs, und fein Staat wird 
fit im feinen Souveränetätsrechten verlege fühlen, wenn in biefen, bie 
gemeinfamen Intereffen berreffenden Gegenflinden daB Volk ber berheilige 
ten Staaten jeine Grimme dur feine Vertreter abgibt. Vor einem aus 
folden Elementen erwachſenen Bolföhaufe wird Defterreich nicht er. 
ſchtecden, aber e8 wird und kann nie zugeben, daß ihm eine Meichögemalt 
in die ganze Vermaltung eines helles feiner Staaten hineinregiert. 
Ein gemelnjames Zollweſen bedingt ein gemeinjames Handeldintereſſe, 
dieſes wieder nach außen Einheit der Volitik und nach Innen Einhelt aller 


Behelie des Derfchre, Winheit des Stewerigftems u. ſ. w, fo weit bie ges 


meinfamen Interefien Diefes fordern. Bine durch die Intereffen der Bölfer 
betingte und geborene internationale Moritik fchlieft aber alle dynaſtiſche 
Politik aus, wie in Gngland, wo man dad Wort nur aus der Geſchichte 
längft vergangener Zeiten kennt. Unter welcher Form dann die gemein« 
famen Angelegenheiten beforgt werben, iſt völig gleichgiltig, und es iſt 
geroiß, daf eine paffente dazu gefunden werden wird, denn feine Megier 
rung hat ein Intereffe daran, eine andere ald die dem Zwecke entſprechende 
zu geben. wo bie oberfte Leitung der Angelegenheiten allein durch bie na“ 
tionalen Intereffen gebletend beſtimmt wird, mit der Unmöglichkeit ber 
Verſuch des Mißbrauchs zu thnaſtiſchen Zwecken von felbit binwegfällt. 
Aues Uebrige überlaffe man getroſt ben Ginzelftaaten, dort müſſen und 
werden alle Angelegenheiten ausgetragen merden, die mit motbwenbig mit 
ber Ginbeit in Werbintung ftchen. Wer Wollövertretung, Breibeit ber 
Vreſſe und ber Bfloziation, Befreiung von der Grundberrlichfeit und bem 
Feutalverband, gleiches Mecht für Ale, Erlbffländigkeit ber Kirche, Defe 
fentligfeit und Mlünrlichfeit des Geridtögerfabrend und fo viele& Andere, 
mas man zum Oegenftand ter Franfiurter Beſchlüſſe gemacht, zu Haufe 
befigt, braucht #8 micht im einer Meicheveriaffung zu ſuchen und mas ibm 
baten micht taugt und was er micht will, bat Ibm Feine Meidsverfaflung 
aufzuringen. 


Das if mun den Wölkern ju fagen, daß, wenn fie fortfahren follten, 
die Regierungen mit ungerechten und ungebörigen Borberungen zu brängen, 
fe dafür Unterbrüdung, im befferen Hal ftreng verichärfte Bevormunbung 
oder Rampf und Anarchie ernten werden. Und Dos if ben Regierungen 
ju fagen, daß, wenn fie verfucht fein Sollten, Me Wirren des Baterlandes 
abermals zu dynaftiſchen Zwecken zu mißbraucden, der wachgerufene, wenn 
auch jegt verflimmte Geid beutiber Ginbeit ih auf's Neue ermannen und 
Ah mit einer Macht gegen fie erheben wird, bie ihren Willen mur nad 
Ihrem Können bemeffen wird und gegen welche alle Rriegäherre ber Belt 
nichts vermögen werden. 


Zur weiteren Entwi gefchichte 
der Gefinnungstüchtigkeit der Spederer: Zeitung. 


* Haben wir ſchon früber mehreremale Beranlaffung nehmen müſſen, 
uniere keſet auf die wunderjame Geilnnungsrücrigleit und Koniequenz 
ber Epeperer« Beitumg, resp, bed Hrn. Kolb ihres Eigentkümers, 
Berlegerö und veranwortliben Webaftend auimerfjam zu maden, fo 
feben wir uns gendibigt, heute auf datjelbe Thema zurüdzufommen. Die 
Mr. 171 der Ep. 3. vom 17. Juli enıbält zwei Artikel, einen aus 
SE peper 16. Juli, ben andern aus ber Pfalz; vom 12. Jull. Beide 
bebanteln einen und benielben Gegenſtand: tie Yandtagsmahlen. 
Marürlich. Der erfle Artikel, jünger ald der zweite, gibt einen nicht un« 
wicht gen Kommentar ju Lepterem, mit dem wir und baber auch Zur 
möcht beſchaͤftlgen wollen. Hr. Rolb — de b. die Speyerer Zeitung — 
fagt im Gingange: „Reue Lanttagsmwablen fleben bevor; fle treffen in 
eine fehr ungünftige Zeit.“ (Col wohl gemeint fein für die Ep. Zeit 
und ibren Anhang?) „Sollten wir ed wohl erleben, dañ mande berjels 
ben im reaftionären Sinne ausfallen?” (v. 6. jollte wohl Hr. Kolb bei 
den Wahlen dburdfallen?! denn was nicht in die Trompete jeinch 
Organs blätt, iſt natürlich reafiionär). „DViele find müde (oder durdiges 
brannt ) und werden gar nicht mählen“, die Realtienaͤre (ſonſt wohl auch 
Gelrfäde genannt) werden ale wählen (alfo nicht blos die „Meine terrori» 
firende Bartei” gegen welde jegt bie Ep. 3. fo trefflich Todsuzichen 
derfteht, während fle fonft zu den Hauptihreiern dieſer Partei ger 
hört batte) „und fo Fönnten fie vielleicht da und bort Me Oberhand er» 
halten” (b. b. Hr. Kolb et Konſorten nicht gemäblt werden). „Diälger! 
feld befonnen, und laſſet Cuch nicht durch den Schein irre machen.“ 
(Ganz einverftanden — mögen die Pfaͤlzer ja nicht glauben, daß es Hrn. 
Kolb mir feinen Ieremiaren Ernſt IA!) „Se ſehr ed dur die Greigniffe 
ber Tepten Monate den Schein gewonnen, als jel bie Pfalz „roth» republis 
kaniſch“ fo miffet iht doch daß biefer Vorwurf nicht wahr ii!“ (Der 
Dials im Ganzen — bat Niemand biefen Borwurf gemadıt; Hr. Kolb: 
Sul s'excuse, s'accuse!) „Dbgleih in der Pialı ein Uniftand ſtattgefun · 

den bat, fo war verielbe erftend meer vom Bolke“ (die glerreiche Erbe» 
Bung'!?! Gi Hr. Kolb leſen Sie tod die Sp. Zeit. vom Mai und 
Ant. Juni!) „mob auch von den pfältiſchen Deputiten ausgegangen“ 
(mer bat denn eine gewiſſe Mebe vom Balfone bed Epiperer Rathhauſes 
herab gehalten umd zu der sogenannten Grbebung aufgemuntert? Saſſen 
etwa nicht Abgeordnete der Pfalz zum bayerijchen Lanttsge im Lanted+ 
audſchuſſe und in der provijerifchen Megierung, umd wer verweigerte harte 
nädig eine Ertlärung über den Auffſand in ber Bialg? es if erfiaun« 
lich, welch' kurzes Gedaͤchtaiß Hr. Kolb bat und von feinen Lantsleuten ver 
langt!) „fendern von einer Fleinen Partei der „rabifalspemofrariiden” 
melde durch eine „ganz befondere Verwicklung ber Umſtände“ „eine zeit 
long” die Oberhand gewonnen.“ (Man muß geftchen, die Spehrer 
Leitung Tiede fi wie die Mährchen aus Tauſend und einer Naht! Wun« 
der über Wunder! 8 ift gar nicht mit natürlichen Dingen zugegangen, 
Hr. Kolb ſcheint während der gamyen von ibm vor 6 Wochen die „glor« 
reiche“ genannten Erhebung des „gefammten Pfälger« Volfes“ 
allem Anſcheln nach vom einer Art von Geiſtebabweſenteit befangen gewe- 
fen zu fein — mente captus wie man ſich ausjubrüden pflegt, und if 


erft feit einigen Wochen durch den Ginmarich der „Bürktenfdltlinge* (vide I 


Spedt. Big.) wieder etwas vernünftig geworden). „Wer behauptet, vie 
Pfalz habe wirflih die Revolution gewollt, der will bie Pfalz entmerer 
verläumden, ober er fenmt die Sace nicht recht.“ (Was bat denn Hr. 
Kolb eigentlich feit tem März 1548 und früher ſchon gewollt?) — 
„Nein fährt die Ep. 9. fort „bie Pfalz war ſiets freifinnig, aber nie 
im Sinne der rorhen Mepublif, fle bat auch nie in diefem Sinne wäh 
fen wollen; und wenn Ginige ber von ihr gemäßlten Deputirten an ben 
unfellgen Schitten der Tepten Zeit Thell natmen G. B. Hr. Kolb) 
fo waren Mes eben nur Ginige, während «# die Mehrheit zurück twied fich 
anzufchliefen.” (Mo, Mann, Wie? It micht vielmehr das Giegentbell 
geiheben? Gaben nit Deputirte ber Bfalz im baper. Stände 
foal bie Billigung tiefet Aufſtandes — nicht doch damald war 
es noch eine „alorreldie Grüebung!“ laut und ungefheut aufge 
gefprohen? Hat auf nur ein @inziger im Stänbefaale 
fi dagegen ausgefproden? Hr. Kolb möge bierauf antworten ; 
er wirb bei feiner auferordentlihen Schmieglamfelt und Maiverät wohl 
De Autwort finden?) „und auch von jenen Wenigen if «8 bekannt (7), 
daß fie ſelbſt nicht die eigentlichen Urheber bes Aufſtandes geweien And“ 
(e8 folte uns nicht wundern, wenn wir nad einiger Zeit In der Sped- 
ter Beitung leſen, daß in ber Pfalz eigentlih gar fein Auiftand ges 
weſen, daß alles Lüge, Schein und bödwilige Berliumtung geweien, daf 
de Ariftofraten und Gelbfäde «8 waren, deren unerträglicher Terrorismus 


Auſſtande betbeiligt bat. 


vielleicht das arme gebrüdte Volt der Deals auf bie entfernte Ide— 
eines möglichen Verſuches, von einem Auffande zu träumen, gebracht, 
und daß die Speyrer Zeitung ganz allein das große MWerdienft hatte, 
Me Rube der Vralz aufrecht erhalten au haben‘) „ſondern baf fie anfangs 
fogar ſich gegen gemaltipätige Schritie aud ſprachen (mohlgemerft weil 
fie „noch nicht am ber Zeit feien!“) bid fie nachher von ber „radie 
talen Partei* (aus welchen Leuten dieſe beſtand, ſcheint laut der Speyr. 
Big. unmöglich, zu enteecken, ta ja Niemand in der Pfalz fich an dem 
Diefe radikale Partei fcheint fona auch nur 
in ber Idee eriftirt zu haben, oder iſt ein Schatten den Hr. Kolb her 
aufbeſchwört, um in genere dagegen ju wätben, da er ſpezlell gegen Mic 
mand etwas vorbringen fann, oder will) „die bamald allem über tem 
Kopf gewachſen mar“ (sic. diefe Meine Vartei 7) „namentlih von Mit 
plälgern“ — (mo bleibt tenn die glorreicht Grhebung, für melde be 

ne Pials, als aus ihr allein hervorgegangen, ſtehen ober fallen wollte? 

r müffen bier abermals das allzu furze Gedächtnik ver Spepr. Zig. 
beflagen!) „Äh hinein reißen ließen.” (Kaum glaublich, daß fo bedeu- 
tende Staatömänner, mie die HH. Kolb, Breiner, u. |. m, ſſch baten 
„binteifen” laffen. Hr. Kolb wird ſich doch nicht felbft fo wenig Gba- 
rakteriefligfeit zuichreiben?) „Gind aber if audgemacht: bie bieherigen 
entigieren freifinnigen 1?) Wablen der Pfalz, Me tragen nicht die Schuld 
an dem Unheil (! ?) dieſes Auſſtandes () in welchen fie „verwidelt" worden 
it.” (Die biökerigen ſogenannt „entidhieben freifinnigen Wahlen“ der Pral; 
haben fle aber auch nicht vor dem „Unbeil* zubemwabren verflanden! Möge 
fi; das Hr. Rolb wohl überlegen! Mit dieſer ganz eigentbümlichen „entfchie» 
benen Freiſinnigkelt“ hat ſonach die Pfalz bie jetzu Nichts gewonnen — 
trotz der glänzenden Beredſamkeit? ihrer Deputirten!) „bie Pialz bat 
darum auc Feine Urſache fünitig in einem unvderen Sinne zu wählen.” 
(Hier beginnt bie Speyr. Zeir wieder etwas zu beliriren, ed wird uber 
wohl nidıt anſtedend jein.) 

„Möge fie nad wie vor nur freifinnige Männer wählen (aber auf 
Bemäfigte und dabei beiennene wie bie Speyter Zeit. mit Recht dazu ber 
merkt). „Bei weiten den meilten ihren bieher Gemäblten können bieje 
Gigenihaften gewiß nicht abgeſprochen werden (?) „denn biefelben haben 
in Frankfurt und München auf der Linken, nicht aber auf ber äuferften 
Linken geieifen. (Auch an Karſſichtigkeit ſcheint die Speyrer Zeitung zu 
leiten. Unsere Menjchenkinder baben gerate das Gegentbeil geichen !) 
„Bir (d. b. Hr. Kolb) find der Meinung, es mird die Pfalz ehren, wenn 
fie darin ſich gleich bleibt, daß fie auch fernerhin nur Männer der Linfen 
ale ibre Vertreter entienbei,” (Ünzere Leute d. h. ſolche, melde nicht, 
wie Sr Kolb, um jeden Preis, ſelbſt um ben ibrer Ueberzeu⸗ 
gungätreue, wieder gemäblt fein wollen, dürften anderer Meinung 
fein, wie weiter unten erbellen wird.) „Soll dies geihehen, fo ifl aber 
nörhig. daß alle ireifinnigen Prälzer an ben Wahlen Theil nehmen. (Wenn 
nur tod bie Freiſchäzler nob mitwählen fönnten, mie died in Karlörube 
geibab, jo wäre allerdings volle Sicherheit für ein Reſultat in einem für 
die Speurer Zeitung günitigen Sinne gegeben) Zweltens If nd. 
thig, bafi bierüber wenigſtens eine „Berflintigung” flatt finde, da unter 
dem Kriegkzuſtande „leider“ „fine Berfammlung* (meld erbebente Er⸗ 
innerungen miffen ſich am dieſes Wort für die Spegt. Zeit. fnüpfen!) 
„nebalten wersen fann. Mige von ben bläberigen Depurirten bie Gin» 
leitung bazu getroffen werden.” (Db fl ein zweiter Hr. Gepp findet, 
ber ficb fo vortrefflid auf derlei „Binleitungen“ verſtand ?) „Wir halten das 
für Wiliche, da jegt nicht leicht von font Jemand dies autge 
ben fanm.“ (Warm nid? Die Pialz wäre wirklich ſehr ihlimm daran, 
wenn außer den 19 Männern, melde auf bem letzten Landiage anmelend 
waren, feine andern mehr vorbanten wären, welche fähig wären, Beipre- 
dungen vor den Wahlen anzuflellen? Was würde z. B. geſchehen — 
angenommen — Kranfbeit bielte diefe 19 einzigen „Intelligengen“ ber 
Spepr. Big. von der Berbeiligung ab — oder «8 träten andere lin 
flände ihnen hindernd in den Weg? Ta mwühte fi ja die Pralz nicht 
mehr zu ratben noch zu helfen? — Auf der andern Erite il ed für bie 
„politiihe Entwidelung" der Brälzer wabrlih ein jehr ſchlechtes Kompli» 
ment, daß ed nur 19 Männer im ter Pfalz geben folle, welche zu ei» 
ner Borberachung bezüglich der Wahlen die Ginleitung au treffen im 
Stande wären!) Sthlüßlih räth die Epepr. ig. zur Berföhnung! Ja — 
zur Verföhnung! Die Linke ſolie jefitehen — die Rechte aber micht ale 
Ihren Feind betrachten, ſich dagegen bemühen den Weg der Verſtändi- 
gung mit berfelben zu betreten, denm „nur in der Gimigkeit liege bas Hell 
bed Baterlantes!" (inverflanden, von Hetzen einverfianten! Nur ein paar 
ganz Heine Fragen: warum bat die Speyr. Ztg. nicht ſchon frü« 
ber dieſe goldenen Worte den Piälzern zugerufen? Warum hat man von 
Seite der Pfälzer Linken auf dem legten Randtage beharrlih und 
bartnädig jede Verflintigung entichieben zurüdgewiefen, und warum bat 
Hr. Kolb nicht fchen vor 6 — 8 Wochen fo geſprochen? das find Fra- 
gen, welche wir beantwortet wünſchten!) 2 

Nun zu dem andern Artifel der Spenrer Zeitung. Diefer Mingt ſehr 
entmutbigend für die 19 Intelligenzgen der Pfalz! GE heißt darin gleich 
anfangd: „Die Vertheidiger bed Mudichritts“ (man folte kaum glauben, 
daß in ber freiinnigen Pialz diefes Unfraut eriflire) „baben fich fa ſt als 
lerwärts aufs Genaueſte verfländige, fle handeln übereintim- 
menb nah gleihem Plane und unter dem Aufbieten aller Kräfte.“ 
(Das if entieglich, jo etwas haben ſich Me „Männer red Fortſchritus“ in 
ber Pfalz und anderöwo nie zu Edulden fommen faffen — im Gegen» 
tbeil, mie e8 auch die Epenr. Ara. ſogleich bemahrbeitet): „eine gleiche 
Drganifation der „liberalen Partei“ bat wohl nirgends bei und flatt ge» 





fundem,* (Xrog ber Bemühungen ber 19 Jutelligenzen ?) „Wie bie Dinge 
firben Tann an vielen Orten die Entſcheidung von wenigen Stimmen ab« 
hängen (66 fcheint ſonach in ber Balz eine ungeheure „Nüdfcrittd- 
partei” zu befiehen!) „Wer mag 16 auf ji mehmen, daß durch jein Mit- 
verfchulsen Wahlen zu Etande fommen, welde Ergebniffe liefern, bie das 
Vaterland dad maitere, mie daß engere — nah Jahren noch zu 
bellagen haben Fünnte?” (Da bat die Speyrer Zeitung febr viel auf 
fit zu netmen !!!) „Darum erjcheine jeder Berechtigie bei ver Wahl umd 
fimme nad; ieiner Ueterzeugung“. (Ginverflanden!) „le perſönlichen 
Nüdfichren müſſen dabei qurüdtreten, jomohl die eigenen, als tie der Zus 
und Abneigung“ (aber ein wenig Nüdidau auf die frühern Leiftungen der zu 
Wiblenten wird bie Epesr. Ztg. doch erlauben?) „bezüglid ber zu 
Wahlenden. Unbetinge thut Ginigfelt Noth, dieſer höhern Rüdjigt uf 
jere andere untergeorbner werten. Das Vaterland erwarten, daß Jeder» 
mann feine Schuitigfelt thue! (Wir unterfreiben den lehteren Paffus 
von ganzem ‚Herzen, wenn auch nicht im Sinne der Epeyr. Ztg.) 
Mus tem Ganzen gebt jetoch Yervor, daß bie Drebiheit ber Pfälzer 
müde geworten zu fein ſcheint, fi von den 19 Iuteligenzen beglüden 
zu lofien, und tie mebhmütbigen Ieremiaden der Epeyrer Zeltung Hingen 
beinabe domiſch, wenn man die heutige Eprade dieſes Blattes 
mit ber vor und während ber Mevolution vergleidi! — 
Tie Dial; hat Erfahrungen gemacht — bitiere Grfahtungen! Tie Pfalz 
bat ihre wahren und falſchen Freunde fennen gelernt — Lie Pfalz 
wird nicht wierer bie Beute einiger ränfewoller Agitatoren werden, welche 
ihren Herrn und Meifter in einem Atdem nicht Drei — fontern taufent- 
mal verläugnen! Die Pialz möge bereiten, tab ſie wirklich poliiia zurche 
gebilzer jel, und eh wäre eben nicht ter befte Beweis davon, wenn fleter 
Speyer Zeitung auch nur einen Augenblid mehr Beachtung ſchenken würde ! 


Machträgliched über die jüngfte Meife Ihrer 
ajeitäten des Königs aa der —2 


*Fotz in ber Oberpfalz, 10. Juli. Die alte oberpfälzifche Stadt 
MöH hat noch nie in einem tem gefltigen gleidien Feſtſchmude ſich ge- 
feben. Im ver breiten Hauptfiraße, melde vom Huffen- bis zum Böh- 
merthore in gan; gerater Yinie die Grant im ihrer Mitte durchſchneitet, 
hatten fchmell, wie durch einem Zauber hervorgerufen, Triumpkpforte an 
Triumphpforte fih erhoben, von des Waldes freuntlidem Grün um- 
ſchlungen un» finnige Aufſchriften tragent, Die Haͤuſerreihen maren rechte 
und lints mir Bäumen reich geziert, jo daß man in einem Lußbaine zu 
wandeln glaubte. Fahnen im Wei und Blau mehten in großer Babl 
von ben Gebäuden, und das aus dem Brandſchutte neu eıflandene Mög 
glid; kurdaus einer fungiräuliden Rraut, die zum Gmpiange ihres 
Präutiganid aufs Feftlichfte ſich geichmüdt hat Doch wem bat dieſer ganz 
ungemöbnliche fehlihe Samuck gegolten? Baderne erbabenem Herrſcher- 
paar Mar und Marie, tefien Änkunft in Mög ein paar Tage vorher 
befanmı geworten war, Giton in den erfien Bormirtagöftunden ted gefri« 
gen unvergeflidhen 9. Juli hate der F, Lunzgerichuövorftand Hr. Unten 
Dem! von jeinem Amröfige Waltmünden aus in Mög fim eingeiunden 
und, nachtem «r alle Feſtanſtalten mit lobender Anerkennung beieben 
hatte, mit der berittenen Bürgermehr an Lie Grenze feines und tes Fl. 
Landgerichtöbezirke® Neunburg m. W. ſich begeben. Ihm folgten bieber bald 
au bie übrigen f. Heim Beamten von Waldmünchen, um 3%. HM. Maj. 
Übre Suldigung in Röp barzubtingen. Mun mehrte ih von Stunde zu 
Stunde aud nah und fern ber Zadrang freuseserfüllter Menfihen, bie alle 
febnlihht Den Augenblic erwarteten, in dem es ihnen gegönntmwäre, ihren 
König un» ihre Königin zu feben umd zu begrüßen. Um 8", Uhr ver 
fünderen Bölerfhüfe die Ankunft Ihrer Mojefläten an der Warfung des 
Lanrgerihiöbezirfes Walomünden, und nicht lange, to flimmmen auch bie 
Bloden der Stadt ibre Peiertöne an. Ihre Majeflüten waren an dem 
Suffenthore angelangt, mo Allerhöchſteieſelben unter einer Triumpbpforte 
von dem Magiftrat und ven Gemeindebevollmaͤchtigten allerehriurmisnolft 
bereillfommt wurden und dann im offenen Wagen longfam und von einer 
ungäblbaren freuterrunfenen Dienichenmenge, deren „Heil und Ho“ fein 
Onte finten wollten, ummogt bis zum Moflgebäude fuhren, vor weldem 
die Bürgerwehr zu Fuß Spalſer bilzere, und der Klerus mit der Schul- 
jugend und dad k. Amtöperfonal von Waltmünden ſich gereibt hatten. 
33. ff. Majefläten gerubten auch allerhuldvollſt tie Huldigung der Echul- 
jugend binzunekmen, erfuntigten fi begüglic der intereffen der @emeinde 
und zeigten überhaupt eine jolde Freundlichkeit und Liebe, mie fle fo zu 
fagen nur Eltern gegen Kintern eigen fein inne Barum ummogten 
tie Menſchenmaſſen dichter und bichter den fönigl, Wagen zum Seugnifle, 
daß die Bemotner von Mög umd ber Umgegend ter Ahnen Treue und 
Anbänglichfeit an das Haus der Wittelsbacher, wohl mehr als einmal in 
heißem Kampfe bewährt, fit unbefledt erhalten baden. Se. Majefät 
König Mar gerubten auch, diefen bewährten Gefinnungen feine aller» 
Höcite Anerkennung ausdgutrüden. Leiter fonnte ter Aufenthalt der lönig- 
Uchen Majeſtäten nur Zurz fein, indem die meit vorgefchrittene Tageszeit 
zur Fortiegung der Meife über Schönthal, wo die Waltmündener Pür- 
gerwehr, Schuijugtud se. zur Huldigung ſchon am Bormitag fih einge» 
fanden hatten, und Gbam nad Straubing ald tem nädflen Machtlager 
Brängte, Die heigeften Grgenswüniche folgten Ihrer Majeftäten, und feit 
Meht tie Lebergeugumg, daB auch in bieiem Theile ber Oberpfalz die 
Martei des Umflurges fürder eben jo wenig ald biäber-einen Boden finden 
werde. Heil dem erbabenen Herrſcherpaare, melded Liebe zum Bolte 
et und tarum mur Liebe tes Volkes ürnten kann! 


5 * Wanbähur, I8. Juli. Der 15. mb 16. Part dieſes Yahrs 
werben Banzähut und feinen Bewohnern und bem Bantweite im weiten 
Umfreife unvergehlich bleiben. Das freundliche, bad 
KRönigtpaar weilte in feinen Mauern, beren Räume in alın Straßen 
und Saffen auf allen Plägen, an allen Hiufern fhon einige Yage von 
dem Ginzuge Ihrer & Majehäten im lachenden Fehjchmude der erfehnten 
Ankunft entgegenbarrten. Wie fol ich Ihnen bem feierlichen Ginzug felbft 
befchreiben? So fonnie nur ein folder König umd eine folhe "b- 
nigin empfangen werden ; fo mit felcem rührenten Enthufisdämus nur 
bayerlih Bolt feinen angeflammten Fürften empfangen. Wer ſich in 
Meitte der Altſtadt befand, dem fchlug ber Zubelruf bed Volkes ſchon von 
ferne, von der Vorftadt Zwiſchenbrücken her wie dumpfbrauſende MMerred» 
Wogen an's Ohr. Da lentte der Helle» Wagen von der Inneren Jar 
brüde der unsern Altſtadt zu, und mun geſchah, mas Thränen ber tiefften 
Rübrung den Umftebenden in die Augen trieb, — fubirende Jüngling 
fpannten bie Pierbe los, und fuhren den Wagen hinauf durch bie lang- 
getehnten Gaſſen der in Parade aufgeflchten Bürgermehr und übrigen 
Trubpen · Korpo durch das Vortal ber Nefldenz, mo das erhabene Königs- 
paar abgeftiegen if. Wahrhaft berzengewinnend war bie ungefuchte und 
natũrliche Freuntlichteit, womit fich hierauf Ihre Majefläten bei der allge» 
meinen Vorſtellung ter fönigl. Stellen und Behörden ı., am welde fid 
aud eine Deputation des bieſigen Vereines für konſtitutienelle Monarchie 
und religiöie Freiheit anreibte, mir jedem Gingelnen unterhielten. Da 
leuchtete Wabrbeit, Offenbeit, Biederkeit und Piche zum Bolfe aus den 
Augen, und die Sprache, bie aus ſolchen Herzen tönte, mahrlih! fe 
rang wieder zu ten Serien, und mahım bier bleibente Rait, daß fie nichts 
mehr baraud au verträngen vermag. Endloſer Jubel begleitete den König 
und die Rönigin, wo fie ſich zeigıen; er fhel von dem Diunte ber Kin⸗ 
der, Die In geibmüdten Wägen vom umliegenden Landvolke vor ben 
den Fönigl, Gemäcdern der Nefidenz vorbeizogen; er begleitete das Könige» 
paar zum Drarimater Keller, wo Ihre Diajeläten bie reigenze Feruſicht 
längs des Iſarthales genofjen ; er begleitete fie bei der Rückkehr durch bie 
prädtig beleuchtete Stadt, welche an mehreren Bunften, wie am Rath 
baufe, und an ter Hauptwache in einem Lichtmeere ſchwamm; er beglei- 
tete fie endlich binaus zum Feſthalle in den Bernlochner Riumlicpkeiten, 
melde buchſtaͤblich durch reihe und geſchmackvolle Beleuchtung in einen 
Beenpalafte umgeihaffen murten. Dad war ber 15. des Monats Juli. 
Am 16. befichtigeen Ihre lönlgl. Mujefläten die altebrwürtige Traudnig, 
mo fie von ten Männerbören der Lıerertafel begrüßt wurden; hierauf 
geneffen die Lehrer und Schüler ter fünigl, Sturienanftalt die Freude, bad 
geliebte Königspaar in ben Hallen des Eturiengebäures begrühen zu 
dürien, Die Stutbrenden, mit ihrem Rektot und Broiefioren an ber Spihe, 
bewillfommten bier in einem Spaliere aufgeſtellt die beiten Majeftäten 
mit breimaligem jubelnten Hoch! dad Studiengebaͤude felbit, umflaggt von 
zablreichen Fahnen, prangıe im Schmude reicher Fichten- und Gicden- 
laub-®nirlanren, und trug unterbalb feiner langaetehnten Fenfier-Meibe 
im erfien Stocke ale Infchriften zwei Gerichte: „Un den König“ und 
„Un die Königin” Mußer bieier Pilansichule für Etaat unb Kirche 
erfreuten Ihre Majefläten nodı dad Venfionat des liriulinen-Ktoflers mit 
einem Beiude, un» fubren bald darauf, in bie Reſident zurüdgefebrt, 
unter taufendftimmigen heißen Gegenswüniden und tiefbegeitertem Rufe 
aus der Mitte ter treuen Lantöhuter, — Glückſeliges Baperlanı! Welch 
ein Glüd bat bir die Vorfehung inmitten des Gräuels ber Verwüſtung 
ringsumber, gleich einer Dafe in der Wüſte bewahrt. Hier ein jubelndes, 
kort ein fchmeergebeugted Wolf; bier eim treurd, des Molfes Glück mit 
wäterliher umd mũtterlicher Eorgfalt fchirmentes Königepaar; dort robe 
Wilfür und verheerende Demofratenwirtbichaft! Wapern und Baden mit 
ber Mheinpfalz im gegenmwärtigem Zeitpunfe verglichen, melde Parallele! 


Deutfchland. 


Bayern. — * Miinchen, 20. Juli. Am vergangenen Mittwoch 
verſtarb aur feinem Gute Mauern bei Megenäburg ber f. b. Generalmajor 
a la suite Morig Graf von Mejean in einem Alter von 61 Jahren. 
Seine Leiche wurde hieher gebracht und wird heute, Freitag, Nachmittags 
4 Uhr mit den feinem Range gemäden militärifchen Ebren beſtattet mer» 
ten. Der Verſtorbene war ein tüdhtiger Soldat und bat dies beſonders 
bei den Franzdjlich-iralieniichen Beltzügen bemieien. 

— MRürnberg, 18. Jull. Unfere geftrigen Urmahlen gingen dahler 
auf Seite ter Fonjervativen Wartet mit einer Metnbeit von 12 Wahl- 
männern durch; dagegem ſteht bieie Partei in Pürth in ter Miinder-, 
belt, und es fleht daher zu befürchten, baf bei der gemäblten Zu» 
fammenlegung det Nürnberger umd Fürtberflahtbezirfed die entgegenger 
fepte Partei die Oberbane behält. Nachdem geftern Abend das 11. 
Infanterie-Megiment babier eingetroffen, fo verbält ſich das Kamonnement 
bed fränliſchen Obfernarloneforp® auf folgente Meije: Das 4. Infanterie- 
Regiment mit einem Bataillon zur Hälfte in Mürnberg und zur Hälfte 
in Schwabach und Umgegend ; bas zweite Bataillon auf dem Marie ale 
mobile Kolonne. Dad 3. Bataillon des 5. Infanterie-Megiments in Nürn« 
berg. Das 3. Bataillon des 10. Infanterie-Menimen® in Erlangen und 
Umgegend, dabei eine halbe Echmarren des 6. Gtevauzleners » Regiments 
und I Bug reitender Mrtlterie. Das 11. Infanterie « Megiment mit 5 
Kompagnien im Nürnberg und einer in Fürth. Tas erſte Bataillon auf 
tem Daricte ald mobile Kolonne Des 13. Meyimeni ebenfe. Das I. 
Cdevauxlegere Regiment In Nürnberg und Bürtb. Das 2. ——— 
ger&» Meglment in Fürs umd auf dem Marſche. Das 6. Ghevaurlegerd - 





Regiment in Nürnberg, Erlangen und auf tem Marfhe; die fahrende » wo von der erflern ein Thell zu Befangenen gemadt wurde Jeht Hat 
Barterie Müßer mitt 2 Hügen vabier, rin Zug auf dem Marfthe, die rein j 
tende Batterie Buy mit zwei Zügen bier, ein Bug in Crlangen, und ein 


Bug auf dem Marſche. 
* Bamberg, 17. Juli Die erſte Wahlſchlacht bier iſt vorüber, 


tie — — Waͤhler baben den eutſchiedenſten Sieg 
über die Demofraten daron getragen. — Beinahe zwei Dritibeile der 42 
hiefigen Wahlmänner, 25 gehören zu jenen, find bie von em Wahl« 
Tomüd der Lantmwebroffigiere vorgejchlagenen. Wie andermärts fo bat 
mei nur im ben äuferen Theilen der Etabt die bemofratiihe Partei 
von ihren Wablmaͤnnern 17 purchgeſetzt, im Innern der Stab iſt fie 
gänzlich unterlegen. Ms Hauptleute derfelben find zrar die KH Ultich 
ar und Avofat Kreitmaier — welchtr befannilich bei der vorigen Wahl 
Borland des damaligen fonfliturionelen Bereine, tefien Kandidat war 
pe aber aßmählig zur Fahne der Hen. Ultſch und Prell in's kemofra« 
tiſche Bager übergegangen fein fol — in die Wahl gelommen und durch“ 
nrfegt morben; aber trog aller Anfrengungen if ed nur bei biefer fleinen 
Winterbeit geblieken. Wabribeinlih if die Urwahl in den lämblichen 
Bahlbezirken, melde dem biefigen Gauptwablbezirke zugetbeilt find, eben 
fo im fonfitutionelen Geile ausgefallen. Wenigfiens deutet darauf unter 
Anberm bin, tab am vorigen Eonntage zwei Tage vor ber Urmabl bie 
hiefige Voltawehr oter bie fich jezt fo mennende freimilige Landwehr, mit 
welchet jetoc bad Bantwebrregiment nicht zufammentängt, einen March 
auf ein benachbarte Torf veranftaltet, dazu die Bolfäwehr von Burge« 
brach und Biſchberg eingeladen, bieie aber ſich micht eingefunden, vielmehr 
bedauert hatte nicht eriheinen zu können, weil fie ohne ihre Muflt doch 
nicht kommen mwolte, ſolche aber eben anterewo beſchäftigt ſei. Die 
Herren Uliſch und Preü harten fi auch eingefunten, es jolten Meben 
über die Wahlen von ibmen gehalten, die Wehrmänner vom Lande dafür 
bearbeitet werten, allein baß jchlug fehl und man mußte fib begnügen, 
tem verhaſteten kH Dr. Heinfelmann und Schlimbach ein Hoch ausju- 
bringen. — Achnlich war ed menige Tage zuvor einer Verſammlung bed 
„Bolfürereind* der Demolraten babler ergangen. Man hatte fie auf ei« 
men Feſttag anberaumt weil man viel Aufpruch vom Lande erwartete; 
Me Herren Ultſch und Preil ſprachen über die Wirfiamfeit der „Linfen“ 
bes vorigen Landtags, baf man dieſe gerade in ihrem beiten Zuge für dad 
Wohl red Baterlandes dur Me Aufldiung unterbroden habe und daß 
man ja mur mieter bie Männer berfelben — d. h. narärlih Hrn. Uliſch 
und Prel — mätlen folle; bie fhbnen Heben hatten aber nur hödftens 
180 neuglerige Jubörer, Me ſich alsbald verliefen. Ginige „Rlugblätter*, 
welche tie Demokraten auf ſchlechtem Löſchpapier zu einem Kreuzer per 
Strüf ausıheilen, find tkeild Abtrüde „fchlagender* Yufiäge der MBolfs- 
bötin, oter de& freien Staatebürgers, ıbeild eigenes Machwerk von feld 
fd mugiger Gemelnheit, daß man fih darob — menn möglich — nur 
freuen könnte, weſl dadurch der moraliſche Edel vor Leuten, bie zu fol 
er Prefie ihre Zuflucht nehmen, mur auf bas höchſte gefleigert merben 
tann. — Dem Landmwehroffiziertorps bier gebührt jedenfalls das Merdienft 
eine lebentige, häftige, erfolgreiche Wahlberwegung für mabre fonftitutio« 
nelle Freiheit und @elegmäßigfeit hervorgerufen, feſtgeſtaltet und richtig 
geleitet zu haben. Eben tat if’, mas die bemofratlidhe Sippſchaft fe 
fehr in Harnifd ſeht, daß ber Kern der Bürgerſchaft ſich nun feſtgeſchloſſen 
erhoben und den mühlerifchen Epiegelfechtereien ein Ente zu machen, der 
politifhen Beftrebung bie rechte Richtung zu geben und zu bemabren fucht, 
gleich fern von Ueberftürgung wie von Mealtion, bie nimmermehr Boden 
gewinnen bürfen. 
Württemberg. — Cettnang, 17. Juli. Heute Vormittag 
gegen 9 Upr- rüdten drei Kompagnien von bem gerate vor B Tagen mit 
andern baderiſchen Truppen einmarfdirten 15. Linien « Infanterie « Des 
giment Prinz Iohann von Sachſen mit em Stab dedielben hier ein. 
Sie kamen aus dem Badiſchen zurüd, mo fie bis über Meberlingen hinaus 
in bie Nähe von Lubmigähafen vorgerüdt waren, und marichiren morgen 
wieber in der Richtung gegen Linbau ab; einige andere Rompagnien 
bezogen Quartier auf dem Kant, Bel bem Einmarſch der Truppen am 
10. *. waren 3700 Dann und gegen 2000 davon wurden bamald bier 
einquartiert, read nachträglich berichtigend bemerkt wird. Bu gleicher Zeit 
marihirten heute zwel Kompagnien des erften württembergiiden 
Infanterie» und eine Schmwatren bed erften müttembergiihen Kavallerie 
Regiments, von Movendburg fommend, bier durch nad Langenargen 
und Umgegend, wo fie auf unbeflimmte Beit bleiben werten. So flaıf 
wie jeht ift die Gergegend ſchon lange nicht mehr mit Militär befept ger 
weien, denn es rüden in Lindau immer noch neue Truppen ein. — Mad 
einer geftern bieber gelangten nicht gan; unfidern Nachricht ſollen ven 
m. bis Innabruct 36,000 Dann Deflerreiher mit zahlreicher 
Brtilerie ſtehen; man ſpricht von einem bevorflchenten Ginmarfh in be 


Schweiz. (?) (Schw. Merkur.) 
Stalien. 


Kom, 11. Juli. Die Garibaldiſche Truppe, 2300 Infanteriften und 
100 Ublanen flarf, hat in wenig Tagen Tivoli, Balembara, Monte Mor 
tonde, Mentana (bad alte Momentum) heimgefuct, bie Grmeinten gezwun · 
gen, Papiergeld al pari gegen klingende Münzen einzuwechſeln und ver 
fiedene Mequifitionen vorgenommen. Gleich vom erflen Tage von einer 
franzöflihen Diviflon unter General Moliere verfolgt, gerierh bie Gari- 
baltiiche Melterei mit ter franzöfligen im Tihurtinifcen in ein Gefecht, 


die römtiche Truppe Terni im Umbriſchen befegt und fommt nun zwiſchen 
drei Breuer, da auch die Deſterreicher von Spoleto, die Neapslitaner von 
| Miert genen fie ammüden. Sr. de Mapneval bat einige ber angefcbenften 
roͤmiſchen Bürger zu ſich berufen und ihnen erflärt, bafi er durchaus ab. 
geneigt ſei, ben Entſchlüſſen Er. Heiltgkeit über die fünfrige adminiſtra⸗ 
tive Geftaltung vorgugreifen, und er ſich daher in feinen proviſoriſchen 
Mafıregeln nur auf das Umumgänglidye beſchränken merbe, bie Mermals 
tungemaihine Im Gange zu "Schwei (a. 8.) 
- 

Die Badler Zeitung fhreibt: Als * einiger Zeit ber preußiſche 
Geſandte bei dem Bundedratbe Veſchwerde führte über bie barſche Aus» 
meilung ded Herrn von Möder aus Genf, erwiederte der Buntetrarb: das 
Mecht, Fremden Aufenthalt zu geftatten ober nicht, ſel Husfluß der Kane 
tonalfonveränetät, und mur negativ beichränft in. dem Sinne, dañ der Bund 
zwar mohl bie Aufnahme gewijier Leute verbieten, nicht aber folde 
befeblen bürfe — Das Kreisfchreiben vom 12. Juli befieble nun aber 
die Aufnahme nicht blos einzelner, fondern ganzer Maffen von Freiden 
und zwar ohne Rüdficht auf Ausmweisichriften und Subſiſtenzmittel. Mt 
ber betreffende Wundesartifel feitber geändert worben, oder ift er von 
Wachs, daß er belichig gedreht werden fann? 

Bern Der Megierungkrath bat in Bezug auf das bunbesrärblice 
Kreisicreiben vom 12, Verpflegung und Uebermahung der Flüchtlinge 
auf militäriihem Fuße in größern Abtheilungen unter Auffict eines here 
niſchen Offizier angeordnet. Er wird auf Dergürung von täglich 4,28. 
per Dann binmirfen. Mach der Berner Zeitung betrug am 15. Jull die 
Zahl der offiziell befannten Blüchtlinge im Kantone 1126 Mann, 2 — 
300 feien nicht offiriell übergetreten. — Unter den Flüchtlingen werben 
auch I6 aus der Armee im Ttalten befertirte ungariſche Hufaren genannt. 


Rachfchrift. 

Mürnberg, 19. Juli. Der no rüdjländige Wablmann iſt aus 
bem demofratifchen Heerlager entnommen worden, Das gegenfeltige Ders 
bältnig der Parteien bei den diedmaligen Wahlen if alſo befinitin fol« 
gended: Konflitutionele 52, Demofraren 40. Bei den Dezemberwahlen 
batten bie Ronflitutionelen kaum ein Dugend Wahlmänner erlangt. (Korr,) 

Mürnberg, 19. Juli, Geſtern Bormittag find in miehreren zum 
Landgerichte Nürnberg gebörigen Ortichaften, jo namentlich in Steinbübl, 
Eündersbühl, Stein und Schmeinu Verbaftungen vorgenommen 
worden. — In Erlangen hat bei der Wahl der Wablmänner die be- 
mofratiiche Bartei ben Sieg davon getragen; Ale ſetzte 14 Kandidaten burch, 
während von der Lifte der Ronflitutionellen nur 7 gemäblt wurden, (Korr.) 

In Bürıburg fielen bie Wahlen auf 35 vom meonarhlich-fonfli- 
tutionelen Wahlverein Borgefchlagene, auf 11 vom Gewerbevereinsaus⸗ 
ſchlagene, nebft einem auf beiden Selten befintliden Wablmann. 

Von der Murg, 18. Juli, Die Uebergabe der Feſtung Raſtatt 
Rebe in naber Ausſicht. Man bat der Beiogung nochmals erflärt, daß 
nun dad ganze Band von den Mebellen geräume je, und nur noch Raſtatt 
fib im Auffland befinde. Die Belagerten eıflärten bierauf Ach für dem 
Fall zur Uebergabe bereit, menn fie fi ſelbſt von der Wahrheit bieler 
Ausſage überzeugt haben mürden. Seute find nun gmei Deputirte aus 
der Beftung gelommen, und werden unter preufilicer Geforte das ba- 
diſche Oberland bereiiem. Mach ihrer Rüdkehr bofen mir fomit bie 
Uebergabe der Bunbesfeflung aldbald melten zu lönnen. (Rarle. Zta.) 

Habersleben, 12. Juli. (H. N) Die bannoverſche Brigade 
if eben bier von Norden ber eingezogen und wird großenibeils für beute 
bier bleiben, um ſich dann morgen nad dem Sunbemwitt'ichen zu be= 
geben. (mo man in dem legten Tagen einen Wcherfall ber Dünen beforgte). 

& Berlin, 17. Juli. Die Wahlen baben beute ohne Mubeftörun« 
gen in Berlin Statt gefunden. Bis I Uhr Nachmittage it aus 229 
(von 262) Mabldezirfen Nachricht über dieielben zukommen, Gämmt« 
lihe Wablmänner gehören der fonfervativen Partei an mit Ausnahme 
bes Profeſſors Oneis und des Schlaͤchters Beuther, beide Demofraten. 
In ten meilten Bezirfen waren mehr ale die Hälfte der Urmähler er 
ſchienen. 

** Barie, 16. Jul. Dan ſagt jeht, 
nicht vor November negozirt werben 3°, 53.60, 


VBörfen- und Banbelg- Aachrichten. 

Branffurt a/M., 18. Juli. Oeftert. Spree. Metall 77. Apron. 62, 
dpte. Ab. 2',nreg. 40%.  Bamfaltien 1104. V. 500 R.+Laofe 130), ir Bu 
250 R.rkoofe 50%, V. — Breuf, 50 Ihr, + Praͤmienſcheiae —. V. 95, &. 
Eransofgultfgeine po. 83%, — Baper, An: 81. — —* 
Berbach. 745. — Warttemberg. 3ptej. 78. 4,ro. BEN. — 
Bat. —* 757 Lotto⸗Anlehen a 50 fl. 502 35 t. Loeſe 27°. — 
Darmftäbt. —R 60 Aptej. 80°. Botto-Anlchen von 50 fl. ET 
25 fl.sBoofe 22”,. — Karteff. Briebr, Wiig Nordb. 39, 40 Thie. Leeſe 
28, — Naffam. H'iuprog. Bit. 25 Mrkonfe 21%. — Bramff, Iprog. Bi. 
3" ‚pr0n. 95. 9°, Zaunnsbahn 20 — Seltänn. Intear. 51°, 
©Sran. Aproy. Innere Squld 26”. — Bol. 300 fl.Baofe —. 500 R..toofe 
74, — Bart. 36 Frdoofe 27’. — Die, I". 
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München, 21. Jull 
Se, Maj. ber König baden Sich unterm 5. Juli allergnädigft beroo- 
gen gefunden, den geheimen Sefrerär Im Staatouriniſterium des Innern, 
Math Jobann Kuspar Godfinger, auf Brund bes F. 22 Mit. D der IX. 
Beilage zur Berfaflungdurfunte, feiner ‚aleruntertbänigflen Bitte ntipre« 
end, unb unter woblgerälliger Anerlennung einer langjährigen, neuen 
und eifrigen Dienite in den wohlverdienten Mubefland zu verlegen, 


Bapernd Haltung in der deutfchen Berfafjung®: 
Frage. 


iu, 


“Der vproriſoriſchen Gentralgewalt, dem einig noch übrigen Halt« 
punft, durch welchen die Ginheit des geiammten Deutichlande, nach Außen 
zumal, noch vertreten und bargefteflt if, mill num Vreußen die längere 
Anerfennung verfagen. Hat Vreußen dabei den durch bie Natur der 
‚Dinge jelbft vorgegeihneten Weg, ben Maren Weg des Rechtes befolgt? 
Hat es bem übrigen Bundeögliesern Borigläge zur Werftäntigung über 
bie Errichtung einer neuen Gentralgewalt gemacht, melde am bie Stelle 
ber beſtehenden treten soll, fobalb man ſich über bie neue geeinigt haben 
würde ? Iſt enblich eine ſolche VBerländigung , Einigung ju Stande ge 
fommen? Leider Lünnen wir biefe Fragen nidt mit Ja beantworten. 
Welches Derfahren flug Breußen dabei ein? Es vermeigerte kurzweg. 
auf eigene Fauſt bin, ohme ſich mit allen übrigen gleihberedbtigten 
Bundesgliedern verfländigr, au einem gemeiniamen Beichluffe gereinigt zu 
haben, der von fat allen noch anerkannten beflehenden Gentralgemalt lei» 
nerjeitd Anerkennung und Bolgeleiftung, und mill gan; einfach fl felbit 
an ibre Stelle jegen. Es If dad unferer Ueberzeugung nad) ein eben jo 
revolutionäre Schritt von oben, ald irgend einer, ber jeit tem Mär 
1548 von unten ausgegangen if. Es iſt der Weg der Mevolution, den 
man flatt jenes der Meiorm einſchlägt, und welde Früchte auf biejem 
Wege zu erwarten find, das hat bie Grfabrung fattfam gejeigt; Preußen 
wire fie auch bier eines Tages binnebmen müflen. Man mil fo Defier- 
weich, das ſich marürli eine Supremarie Preußens nimmer gefallen laj- 
‚fen wird, aus dem beutichen Bundesſtaate vererängen und ben andern 
Bundeögliedern dad Gejeg vorichrelben. Das iſt bie einfache nadıe Wahr · 
sbeit, wie jehr man fie auch zu verbüllen ſuchen mag. Man jagt zwar, 
Niemand -d, &. fein beutiher Gtaar fei gezwungen, dieſem neuen joge- 
nannten Bundebſtaate unter ber alleinigen Hegemonie Vreußend beijuire- 
ten: jeder Theil bebalte feinen vollen freien Willen in wiejer Beriebung ; 
man bilde nur geflügt auf Urt. 11 der Bunzedafte einen engeren Bund 
‚im Bunde, der in jeiner ‚bisberigen Zuiammeniegung, Defierreih mit ein« 
begriffen, ‚fortbefiehe. Allein das find Worte ohne Inhalt und vol inne» 
‚zer Widerfprüche. Wie fann man von einem-Bortbrfichen des bisherigen 
beutihen Bunded ſprechen, wenn fein Gentyalpunft, kein ‚jichtbarer Mes 
präfentant ber wirklichen Einheit bes Banıen mehr vorhanden ift? menn 
mac Erlöſchen des früheren Bundestags nun gar feine Gentralgemalt 
mehr beſteht, bie vom allen Gliedern unter fi, wie von Aufen allgemein 
‚anerkannt wäre? Preußen will zwar fich ſelbſt und zwar ausichliehlich 
und für immer an die Epige flellen; allein wedet Deferreih noch Bah ⸗ 
ein, noch andere Staaten Deutichlants Fönnen darauf eingeben. Die 
Folge davon it nethwendig, daß die Einheit Deutſchlands, von weldyer 
man in Berlin jo viel fpricht, immer mehr u einem wahren Trug- umb 
Mebeibilde und endlich ‚zu einem Nichts würde, wenn Preußen auf der 
einge ſchlagenen Bahn — wir jagen geradezu — der Eigenmädtigfeit und 
der Wiltür bebarıt. Wie ſehr bie innere Zerriſſenheit umb bie davon 
unjertrennliche Bermwirrung in Deutſchland durch das Verfahren Preußens 
in der jüngiten Zeit noch gewachſen ift, wie man fo gu jagen ben Kom ⸗ 
»ah verloren bat, ber aud dem algemeinen Wirrjal heraus den Ausweg 
zeigen foll; wie bie für Deutichlants Heil, Macht und Größe jo noth- 
mwentige, ja unentbehrlie Gintradt zwiſchen Defierreih und Preußen, 
swiihen Mord und Süd Schaden ‚gelitten bat, das liegt Jeider zu Far vor 
Aler Augen, ald daß es einer mweitern Nudeinanderiegung berürfte Wir 
ſehen mir Bebauern zu Berlin in amberer Urt dieſelbe Geſchichte fich 
wieberbolen, die mar vorher zu Frankfurt geipielt hat. Man will ba wie 
dort nicht zu der Einficht fommen, baf man ben Rod nach dem Leibe, 
nicht aber den Leib nach dem Mode zuihmeiden ‚muß: dad Gleichniſt auf 
unfer unglüdlihes deutſches Vaterland angewendet heist dad: man will 
zu Berlin io. wenig ald früber zu Frankfurt auf.dem Boben des Gegebe— 
nen, der befiebenden Werbältnirie und des umngmeilelbaften Rechtes ſtehen 
bleiben, dieſen zur Grundlage des Meubaued annehmen; man will nicht 
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Leibe ein neues paſſenderes, alle feine Blieder umfaflen« 
Kleid zu Gi und et afler anziehen, nicht r m 
Sen ale Misig 19 Def gen almaner haniken apr Dale Beh 16 
len Aönnten; fontern man bietet jept van kein ans Teutllans einen 
Mod an, in den-ed ſich wohl ober übel ſtedden Jaſſen isil, tinen Mod, ber 
baber gemaltige Mebnlichfeit bat mit einer Zwangsſacke, bei deren Ferti⸗ 
gung man auc nicht erft viel um vorheriged Maßnehmen fich kümmest. 
Dan raifonnirt da fo: der Mod ift mir ſehr gerecht; wie er ben andern 
Elledern anſteht, gilt gleich, Me müſſen Ad binein finden, und bie dies 
nicht können oder nicht wollen, bie ſchneidet man ab; Üeiterreich if in 
bieiem falle, alfo weg damit. Fürwahr eine Tonderbare Welle zu ber 
Einheit, Größe und Herrlichkeit ded gefammten deutſchen Waterlandes zu 
gelangen! 

Was hat nun Matern geibam, folden Beftrebungen gegenüber! 
Eolite es fo ohne Umftänte zu »iefem offenbar verfebrten Borichreiten 
feine Buftimmung geben? Sollte eb, nachdem es eben io fe und beharı- 
lich als erfolgreih den Branffurter Verſuchen zur Zerftüdelung Deutſch⸗ 
lands ‚mie jenen, Me unter der Fiima des Bundesſtaats auf ben Einheitd- 
Staat :b. b. auf die Vernichtung der Erlbfitänsigfeit ber einzelnen Glie⸗ 
ber ahzielten, widerſtanden, ſolite es jegt ganı willenlos bie Segel frei» 
hen und recht eigentlihe SGonbderbeftrebungen frei und ohne Miberrebe 
gemäßren laffen, meil fie nun von Berlin aufgeben, und einen andern 
Diantel tragen? Bapern konnte, bunte vieh mie, und ‚bat ee nicht 
eban. 
Was war Baherns Aufgabe in dieſer allgemeinen Zerriſſenheit, in 
tiefer drobenden Gefahr immer weiter um fidh greiienden Zwieſpalis ‚und 
der endlichen gänzliben Zertlüftung des großen ‚Vaterlantes? Diele Auf 
gabe mar dur Die Berbältniffe und tie Lage der Tinge, durch das ſtets 
von ibm fefgebaltene Biel feines Errebend mac einer mabrhaften Einis 
gung des gejammten Teutſchlande, aller feiner Gliedet zu einem großen, 
mächtigen Ganzen, mit forglamer Bewabrung ber vorbandenen Stammes 
eigenttümlichfeiten, klar vorgejeichne. Wie Bayern, dad ſo wielfad fo 
bebarrlich, aber auch To ſchmaͤblich verdächtigte und verläumbete Bapern, 
niemals ſtin Anterefie jenem ber großen Belammtbeit vorangeftellt, .mwie.ed 
niemals Sonberjwede verfolgt, ftetd nur dad Wohl und die Bröfe bes 
deutſchen Vaterlandes angeftiebt bat, io Fonnte auch jegt wieder jein 
Ziel nur Veriöbnung, Ginigung, Beleitigung jered Elements der Spaltung 
fein. Darum bielt un» bält es feſt am ber zu Mecht beflebenden ptovi⸗ 
foriihen Gensralgewalt, fo lange biejelbe nicht durch eine andere, gleich- 
falls auf dem verfaffungsmäfligem Wege und mit Zuftimmung aller Glie⸗ 
der gu Etande gefommene, erſetzt ſtin wird. Bayern bält fehl am ber bes 
fiebenden Gentralgemalt, weil fie jo au jagen den legten Anfer ‚der Gin» 
beit des Ganzen biltet. Bayern konnte nicht gleichgiltig zuſeben, baf 
eine trennente Aluft zwiſchen Deflerreih und Vreußen Ad Öffne, und am 
Ente für ganz Deutichland Verderben bringe. Es fuchte daber diefe Kluft 
audsniülen, vermittelnd, veriöbmend zu wirken, jetem Xbeil daß ihm ge= 
bührende Recht, beire aber tem Ganzen zu erbalten. Da «8 aber un« 
ımelielbaft iſt, daß Deflerreich ſich eben io wenig Preußen. ald VBreußen 
Defterreich unterwerfen, dad eine nie eine Euprematie bed andern anerfennen, 
fich gefallen laſſen werde oder könne, fo galt es vor Allem, beide in vol⸗ 
ler Gleichberechtigung neben einander an die Epige zu flellen, und ſo 
aus ihnen beiden eine neue proviſoriſche Gentralgemwalt zu bilden, da Wreu · 
fen nun einmal hartnädig -bei feinem Widerſtreben gegen -fernere Aners 
Tennung -der beftehenden beharrt. Man bat zwar vom anderer Selte ‚oft 
gefagt: Einheit und Kraft feien nicht möglich, wo zwei an ber Spitze ile» 
ben. Allein wir entgeguen »barauf, wie dies .die Gannoverliche Zeltung 
in einem ihrer neuejten Leitartikel thut, mit ber Frage: „Ob bad Ginbeit 
fei, wo man abſchneidet, und ob das Kraft lei, wenn das große deut« 
fche Büntniffoften mehr ald die Hälfte feiner Mittel verliert?" Es galt 
alfo vor Allem Defterreich dafür zu gewinnen; ed galt Deflerreich, dem 
man fo oft. namentlih von Frankfurt und Berlin aus, vorgeworfen bat, 
daß es ſelbſt fich Deurfchland entziebe, die Gelegenheit zur Widerlegung 
dieſes Vorwurſs zu geben; es munte Deflerreich gezeigt werden, daß «8 
feinen Ginfluh im Deutichland nur bewahren fünne, wenn es tätigen 
Untbeil zeige und ſich erfläre was und wie ed will; anbererjeitd Preu- 
Gen, daß ed auf feine Abſicht einer außichlieglichen Hegemenie — fe trage 
nun den Namen Grbfaifertbum oder erbliche Reichtvorſtandſchaft — ver⸗ 
gichten wüſſe, wenn es fich nicht feine eigene Grube graben mode. 

Das war, wie wir glauben, mit Amer der Sendung bes baserijten 
Miniftert bed Auswärtigen Grn Dr. od. Pforbten nad Wien za. 
Berlin. Daß Bayern dabei auch im Entfernteſten nit an fg jetbt, am 
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feine Sonderintereffen dachte, dafür zeugt bie Thatfache, die wir ver ⸗ 
bürgen fönnen: daß Bayern auf jeden Anfprud auf Berbeili. 
gung bei ber neuen prowfforifhen Fentralgemalt, bie, biß zu 
Errichtung einer veilniciven durch das Zuftandefonmen der deutſchen Ber« 
faffung, 4 D ch und Preußen zufammen gebiltet werben follte, 
von vormeherfin verzichten gu wollen fi bereit erflärte. 
Darin Hegt die beſte Antwort auf die map» und ſchamloſen Verrähtigune 
gen und Schmähungen gegen Bayern und feine Politik, melde befonders 
in Berliner Organen aus Anlaß der Meile des bayeriihen Minifters nach 
Mien und Berlin in die Welt gefendet wurben, In einer folgenden und 
legten Urtifel werben wir bie Ergebniſſe dieſer Beitrebungen Bayerns in 
Betracht ziehen; wir werben jeben, ob Wien oder Berlin es ift, wo man 
Im ter That nicht ſewohl Deutſchland, als fich jelbft im Auge bat. Der 
unbefangene Lejer mag dann ſelbſt urtbeilen, 


Ein Rücdbli auf die Neife IF. MM. des Kö: 
nigd und der Königin durch die Oberpfalz, 
Dber: und Miederbapern. 

* Bar die erſte Meiie II Majefläten durch Kranken ſchon ein mwohl- 
thuender Beweis, daß dort noch Treue, Liebe und Anbänglicpkeit im den 
Herien ber großen Mehrzahl der Stadt- und Banpbewohner ungeſchwächt 
durch bösartige Einwirkungen, vorherrſchend mohnt, fo maren die Gin: 
brüde, welche die boben Bteifenten auf diejer Ihrer jüngiten Meiie erbiel« 
ten, nicht minder wohlthuender und erbebender Natur in den alten babe» 
riſchen Provinzen. 

Gihfärt und Neuburg eröffneten mürbig bie Reihe dieſer in ber 
That großartigen Famlllenfeſſe — man kann die Reife füglich fo benen- 
nen. Meuburg, bie alte Herzogeftant, erfreute das Ange befonderd durch 
feine berrlibe Ilumination. Ingolſtadt, jo rei an bifterifhen Erin. 
nerungen für Batern und Wittelsbach, ertönte von dem Zurufe jubelnder 
Einwohner und Soldaten, welch' letztere beſonders die ungebeueren Kaſe ⸗ 
matten mit Waffen entiprehend geziert hatten. Amberg prangte im 
reichten Blärbenichmude. &e. Maj. der König wohnte bafelbit einem 
Scheibenſchießtn bei und ſchrieb mad einigen ſehr guten Schüffen feinen 
Namen in dad uralte Schügenbud der Stadt ein. Straubing hatte 
feine breite Straße nebſt dem hoben Thurme in eine Unzabl flatternder 
Fabnen und Fäbnden verhält. Bon bier wurde ein Ausflug nad Bo- 
genberg angenommen trog ber drüdenden Hitze Die Audit von dierem 
Punkte ift großartig und läßt dem Wlide den weiteſten Spielraum auf 
tab reich geſegnete Bayerland Cham, de Meine, maleriſche, von alten 
Diauern umſchloſſene Stadt, batte ihrem gelichten Herricherpaar gleichfalle 
ben freuntlichiien Empfang bereitet. II. MM. nahmen bier das Mitiage« 
mahl ein, zu welchem mebrere Ginmohner geiogen wurden. Banı nach alter 
Sitte war eine ſeht große Menge Landleute, zum Theil aus weiter Berne, 
berbeigerilt, um dem Könige fo manches mitzutbeilen uns and Herz gu legen. 
Er törte fie Ale, ſprach mit Allen, und verzeichnete forgiältig ihre Nas 
men und Bitten. Diefe wahrbaft patriatchalifche Sıene endete zulegt mit 
einem mahrbaft ſtürmiſchen Zurufe des verfammelten bichtgedrängten Bols 
ted. Jeder ſuchte einen Hänterrud des Königs au erhalten, und Hunderte 
von rauen und Kindern drängten fich im gleicher Ahficht um bie Könl- 
gin. Der Gafmirch wollte um feinen Preis eine Bezahlung für ben Mit 
tagtiich annehmen; „ih bin binlänglich bezahlt,“ fagte er, „Durch die un« 
erwartete Ehre, meinen Rönig bersirtbet zu haben.” — Um Pajiau 
an bieiem Tage noch zu erreichen, mar ed bereitd zu ſpäͤt. II MM. 
übernachten deahalb zu Breiefel, madtem Sie jusor noch die Kriftall- 
fabrif befucht hatten. 

Baijan das herrliche, dieſe Perle Mieverbagernd mit feinen brei 
Blüßen, feinen grünen Hügeln, prangte im freundlichiten Schmude. Abende 
Arablte die Stadt in der großartigften Beleuchtung und aus den Gewaͤſ⸗ 
fern frablte fie dreifach wieter. Die Feſtung im rotben bengaliſchen 
Beuer glühte am naͤchtilchen Simmel, wie die Alpen Gobenihwangau'd 
nach Sonnenuntergang! Der Piererfrang brachte eine vortrefflich audger 
führte Serenade und Hr. Baron Wulffen brüdte 32. MM. in einer 
furzen aber bedeutungovollen Rede die Freude ber Benölferung über die 
allerhöchite Anmeienheit aus. Der Fefiball, welchen die Stadt veranflal« 
tet hatte, war glänzend, und II. MM nabmen Anıheil an dem Der 
gnügen des Zanzes, — Eggenfelden hatte finnig ein liebliges Mät- 
den im Helm und Gilbergemand ald Bavaria mit ber bayeriihen Fahne 
unter einer Eiche aufgeſtellt, melde dem königlichen Paare eine grüne 
Krone überreichte. Eine unabiehbare Voltsmenge umgab hier bie RE Maſe. 
fäten. Dingolfing, meldet ſeit Kafilo'd Zeiten feinen bayeriichen 
Herricher mehr in feinen Mauern gefeben, d. b. jeit ungefähr 900 Iabs 
ven, batte alles aufgeboten, um feinen jegigen Herrfcher würdig zu em ⸗ 
pfangen Viele Wagen im fhönnen Blũthenſchmucke, dicht beſeht won 
Sandleuten im höchſter Sonntagezierde, mehr ald bundert Meiter bilde» 
ten die Begleitung bes königlichen Magens, und ale fhmangen freudig 
tat baseriihe Banner, — Zu Landshut überbot man ſich im berjli» 
dem Wilfonm. Irog aller Bemühungen II. MM. es zu verhintern, 
waren raſch bie Pferde aufgeipannt, und der königliche Magen fuhr lang« 
ſam, von ber flubirenden Jugend gezogen im bie reich geichmlüdte Stan 
ein Am mächflen Morgen murde bie altehrwürkige Trausnig beſucht 
Ueberall drängte ſich das Volk mit freubefrahlenden Gefichtern dicht an 
33. MM. beram, begierig einen Blid, ein Wort zu erhalten 

Mootburg und Freiſing ſchloſſen dem fellichen Reihen, würdig 
wie er begonuen. Breifing befonders Hatte feine gothiſchen Häufer mit 
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einem bemunternswertben Geſchmacke geziert, jo daß man eine Gtabt des 
X. Jahrhunderts im Feſttleide zu fehen vermeinte. 

Möge dieſe kurzer — eine je von 12 Tagen mehr andeufente — 
Schüserung ein nur ſchwaches Bil * von der Diebe, der Anhäͤnglich⸗ 
keit und Seriateit, ml bee das Wolf fein Herrfdherpaar empfing! Möge 
man beionzer® auf gewiffen Belte jur richtigen Einilcht gelangen, 
daß Bayern noch feit und unerſchütterlich zu feinem König, wie biefer zu 
ihm Aebt! Mic müntchten, dab mun dort hätte hören können, mas ein« 
face, ſchlichte Bauern in ibrem Dialefte zu dem Könige wiederholt äu- 
ferten: „Sie können auf und rechnen König Mor; unfer Gut und Blur 
fiebt zu Ihren Dienften, wie unfere Söhne — fie benfen wie wir — 
rufen Sie und gnädiger Herr, wenn Sie und brauchen, und bann iind 
wir aud ba!" . 

So viel fleht feft, daß Bayernd Stern nicht am Erlöſchen, wie mar 
gern glauben maden möchte — er hat nie heller aufgeſtrahlt ald gerade 
in dieſer Zeit der Trübſal, der Notb und der Gefahr! 


Deutfchland. 

Bayern. — * Miinchen, 20. Iult. II. MM. der König unb 
bie Königen werden morgen eine Reiſe über Augdburg, Kaufbeuern und 
Kempten nah dem Allgäu antreten, von welcher Alerböufttiefelben über 
Hohenſchwangau in 5—6 Fagen wieder hieher zurückkehren werden, 

München, 20. Iuli. Die tenrihe konſtitutienelle Itg. vom 
Vorgeflrigen erzäblt folgenten, nunmehr aud in anderen Blättern repro= 
duzitten Vorfall: 

„Ein Buchbinder in Reichenhall (ob dort bebeimathet, wiſſen wir 
nicht), früber Offizier in griechiſchen Dienften, fchidte vor mehreren Abo» 
ben, in einem Zuſtande augenſcheinllicher Ungurehnungsiäbigkeit, an den 
bayer. Kriegsminiſter einen Plan zur Ueberrumpelung Saljburgs ein uns 
erbat ſich, mit Hilfe einiger weniger bayeriſcher Truppen das ganıe Salj» 
fammergut binnen 3 Tagen für Bopern au gewinnen. (Allerdings ein 
Lan, der auf eine große Wraltation des Autors fchliehen läft.) Welche 
Entſchließzung darauf hin vom Kriegeminifterium erfolgte, ift und unbe 
kannt, befannt dagegen, daß jener Unglückliche wenige Tage nad Abfens 
dung ſeines Operationsplanes ſich in Saliburg befand, bort das Konzept 
jenes Schreibens an einem Öffentlihen Orte vorlad und verbaftet wurde, 
Noch ſchmachtet derjelbe im ſtreugſter Haft und noch find energiſche Schritte, 
um, nach vorgängiger Konſtatirung ber Umzurehnungsfähigkeit jenes 
Mannes, deffen Freilaffung zu ermirfen, nidt geicheben.” 

Wir find in ten Stand gejept, bierauf Rachſte bendes zu bemerken: 
Allersingd ift richtig. daß am 3. dv. M. ein Lottokollekteur aus Meichenball 
deu mahufinnigen Verſuch madıte, Öfterrekhiiche®, mworunter ungarliches, 
Milltät in einem Wirtböbauie zu Galiburg zu einer Meuterel aufiuior- 
tern, von den Soldaten aber ergriffen und dem ff, Militärfommante das 
fetöft überliefert wurde, Es verflebt ſich von felbft, daß jener tollfühne 
Verſuch lediglich nur eine Vrivarbandlung gemejen je. Wenn nun gleich 
die bayeriihe Regierung fautörechtlih die Auslieferung des Urbeberd bes 
verbreheriichen Attentate nicht verlangen kann, jo bat Me dennoch bereits 
früber ein entſprechendes Verfahren eingeleiter. um von ibm bie ſchweren 
Bolgen desielben möglichft abjumenten, uns fie wird auch fortan bedacht 
fein, dem Fail. Öfterreihiidhen Souvernement gegenüber die fraglidhe That 
als das, was fie obne Zwelfel ift, als den Ausbruch eined verbrannten 
Bebirnd barıuftellen, 

| Bamberg, 18. Juli, Seit Kurzem mird unſere Gtabt durch ein 
täglich ericheinendes, nach Form und Inbalt unlauberes Flugblatt beglüdt, 
welches neben einigen Abrrüden aus dem Mürnberger Kernblatte „Der 
freie Staatögürger* u. dgl. auch Driginalaufjäge, wahre, vom Verfaſſer 
mob! für geiftreidhe Sathren gebaftene, politiihe Hanswurſteideen zu Tage 
ıu förtern pflegt. Als den Vater diefer Unglüdöfinder nennt die höfe 
Welt einen zu feinem bitteriten Leieweſen freilich ſchon im ber Bormahl 
bdurdigefallenen Yandtagsfandivaren, Bon ven dabier gewählten Wahlmän- 
nern gebören 27, morunter vorgugdmeiie bie Advofaten Burkart I. und II, 
ſowie die Magifratsräthe Schneider und Rudhard zu nennen find, der 
fonflitntionellemonardiichen, dagegen 17 mehr oder minder entichieben der 
demofratiihen Richtung an. Das Meiultat der Urmablen in ber limge- 
gend it noch wenig befannt. Doc dürften ſolche Ähnlich wie dabter, ja 
noch günftiger audgefallen fein, In Lichtenfels z. B. ging aus dem erfien 
Sfrutinium ber tortige fönigl. Landgerichtovorſtand, ein ver Tonftitutionel» 
len Monardyie aufrichtig ergebener Beamter, als Wahlmann hervor, 

> Biürnberg, 19. Null. Unfere mobilen Kolennen ſchreiten raid 
mit der Entwaffnung voran. Bereits ift ganz Unterfranfen entwafinet. (?) 
In Schweinfurt allein wurden 13 große Geſchühe, darunter 2 von der 
Beflung Mofenberg (angeblich), 2'% Zentner gefüllte Kartätſcheubüchſen, 
946 Gewehre und 16,000 icharfe Patronen meggenommen. Den größe 
ten Beitrag ſoll Fabrifant ©..... r dazu gemacht haben. 

tffenheim, 18. Juli. Um allen Mißdeutungen des biefigen Kor 
reipondenzartifelde vom 12. d. Mes. vorubeugen, muß bemerkt werben, 
dafi mit demielben weder bem Fönigl. Landgerichte noch dem Magifirate 
irgend ein Vorwurf gemacht werden mollte. Das königl. Yandgerichtreper« 
fonal, beſonders deſſen bochachtbarer Herr Vorſtand, bat ſich durch weile 
Umſicht, durch bumanes Benehmen und durchaus geſediiche Thätigkeit 
lãngſt bie Achtung des ganzen Gerichtöbezirks erworben, und ber Magit 
rat, der, wenn er demokratiſch genannt wird, ed im vollen Sinne bes 
Wortes iſt, durch feine ruhige Haltung und fein fefted Bebarren auf dem 
Boden ded Mechts und ber Werebtigkeit feine Bürger, deren bei. weitem 
gröfter Theil fehr gut geſinnt if, vor manchen Irrwegen bewahrt, auf 
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weiche fie in ſolch bewegter Zeit gar leicht geraten Fonnten. ber ben 
unaufhaltſam vorwärts cilenden Strom der politiihen Wühlereien in 
feinem Laufe plöglih an ben Grenzen ded Bejirls aufjuhalten, wer hätte 
daB vermochte? — Uebrigens hat das Fönigl, Laadgerlcht durch jein höuft 
vorfitiges und welſes Benehmen, und der Magiftret durch jeine gejegliche 
Rute dem Strome einen gewaltigen Damm entgegengefegt und es be» 
dürfte nur bed Herannahens ter enden Kolonne, um die aufgeregten 
und äÄngfilichen Gemüther zu beruhigen. Die Wogen bed Stromes bar 
ben ſich gelegt, Me Fllial · Märzvereine ſich aufgelöst und der gute Sinn 
der Bürger in Start und Laud hat wieder obgefiegt, was ji bei ben 
geſtern vorgenommenen Urmahlen allentbalden Fund gab, wobei ver Wahl» 
Ipruh war; Frey dem Gejep und dem Barerlande! Es lebe König War! 

Baden. — Huppenkeim, 16. Juli. Man muß hierherfommen, 
nicht um Machribten milzutbeilen, ſondern um deren nicht zu bringen, 
Hat man in Baden Me ſchoͤnſten, die pilunteften Samen erjahren, jo muf 
man in's Lager fommen, um zu hören, daß auch nichts, nicht and Bes 
ringfte daran fei. So jellten an die zwölf Preußen, die in der Raſtat- 
ter Schwimmſchule ſich hatten laben wollen an ver Wolluft ded Badens, 
von den Wällen aus enteeckt und in naluralibus gefangen worden fein, 
und fein Wort if daran wahr. Die Sache war um fo wahrſcheinlicher, 
da die Preußen ungemein von ber Hitze leiten; in dem Zelten if eine 
ſolche Gluth, daß die Leute einen Gang ind Freie zur Grfriichung ma» 
‚en. Die Mangſchaft hat viel auszujleben, das monotouſte, einförmigiie 
Dahinleben. Nies ſoll geſchehen, denn man wil tie Leute nicht zu eie 
nem Angriff verwenten, den man mit etmas Zeit vermeiden, der entſeh ⸗ 
lich viel Blut, jo wie die gang neuen Feſtungs werke foften kann, und 
wovon auch alle Zeichen abrachen. Bei einem Gefangenen wurde ein Platt 
einer in Haftart erjheinenven, von Engelhas redigirten Zeitung, „ter Ber 
Rungdbote* geiunzen. Bürger Gröben, heißt es darin, erzähle viel von 
den Siegen, die feine Preußen im Dberlande erfochten; aber alled dies 
fei niats ald preußifcher Wind, Die getrudie Anzeige habe-man-in ie 
mer verflegeiten Zlaſche in der Murg gefunden, woburd wahrſcheinlich vie 
Befägung in ihrer Treue wankend gemacht werden follte. Der Komman- 
dant Tiedemann mache ed hiermit feinen getreuen Streitern befannt, um 
ihnen zu zeigen, welch elender Lügen man ſchon bebürfe, um den Muth 
der Preufen auftecht zu erhalten. Zugleich aber wird zu verſteben gege» 
ben, daß man mit der ſchlechten Gefinnungstüdztigfeit der Bürgerſchaft 
fehr wohl Gefannt fei, Lie einzelne Soldaten im ihr Intereife ziehen und 
mwanfend machen wolle. Aber Gnade Gott! wenn dieſe etwas feindliches 
unternehmen wollen, man werde ichen mit ihnen umzugehen wiſſen, wie 
ed Verräther verdienen. Dann folgt eine Lifte über vie tägliche Verthei« 
lung des Proviants; dieſe ſieht num nicht zum Bellen aus, Xäglich er 
hält der Mann ein Biertelpfund vobes over gekochtes Flelſch, zwei Schap- 
pen Suppe oder einen Schoppen Wein, und vergleihen würde allerringd 
Gofinung auf eine baldige Uebergabe machen, wenn man nicht Hüljen« 
ftüchte in tem Maße bätte, daß jogar ein Bauverfländiger gu Narbe ger 
ogen wurde, ob dad Haus, auf deſſen Dosen fie lagen, aud ftarf genug 
ei, es zu tragen. Die Badenfer ſchießen indeffen viel heraus und na— 
mentlih wenn ſie einen Vorpoften mit Zünpmarelgemehr gewahren. Evo 
bewahrt auch Die badiſche Artillerie iſt, fie treffen doch zum guten Glüde 
nicht. Die Artillerle ſoll übrigens auch endlich von ten Freiſchärlern ab- 
gelöst worden jein, und dies bat ſchon ein Artillerift benugt, und iſt burch- 
gegangen. Man ist iehr geipanne auf die Audiagen; erfahre ih etmus 
Eiceres, tbeile ib es Ihnen fogleih mit. In Raftatt befinden fi Leute 
aus aller Herren Yänter, darunter auch einige Preußen. Gin ehemaliger 
preußlſcher Offizier bat ben Ueberbringer ber überfansten Blutegel, einen 
Brief an feine Mutter mitzunebuien. Auf die Antwort, daß dies nur 
möglich ſei, wenn nichts verfängliches darin jei, in welchem Falle er un« 
feblbar verbrannt werden müſſe, wird ein Brief bervorgesogen, ber dem 
Ausiehen nad ſich ſchon ſeht lange in der Taſche aufgehalten, und worin 
fland, bah er wohl und in der beiten Hoffnung für die gute Sache jei, 
dap fich aber die Belagerung noch lange hinziehen fünne, und da. le 
beömegen ein Liebhabertheater errichten würden. Da Med Ales nicht ſebt 
verfänglid; war, jo ſchtieb der Kommandant auf den Brief: „Weichen“, 
und ſchickte ihm am. die Adreſſe ab. Geſtern bieh es, daß bie Wachen 
plöglich ſeht ſttengen Befehl erbalten, keinen Fremden in's Lager zu lafr 
jen. Man nahm dies für ein Zeichen einer naben Affaire: Es geichab 
aber nur, weil wegen des Feltgottesdienſtes die Zelte verlaffen waren, 
Die Wahliften wurden geflern der flimmmfählgen Laudwehrmannſchaft jur 
geſtellt. Das Hauptauartier befinder ſich noch im Gafthaus zum Ochſen. 
Der Grofiberzog von Baden hatte fein Luſtſchloß „die Bavorite” dem 
Grafen v. d. Gröben angeboten; dlejer aber nicht angenommen. (D. 3.) 

Die R. Fr. 3. ersäble, daß Brentano auf feiner Flucht in die Schweiz 
von tem Givilfommiflär Ghüninger in Stühlingen angehalten und zur 
Rede gejtelt wurde, Er erflärte, in wichtigen Geichäften nad Konftanz 
zu reilen, worauf man ibn paffiren lief, Am naͤchſten Tage erhielt Ort. 
ninger von Breutano's Begleiter Thlbauth (früber Gaſtwirth in Ettlin« 
gen, dann Mitglied der prosijoriihen Megierung) folgenden Brief, deſſen 
diplomatiich genauer Aberuck von der N. Br. 8. san wird: „Feruer⸗ 
hal, Kanten Züri 1849, bei unserer Ankunft Weebrter Herr Givile 
Commiſſär! Durch gegemnmärtiges will id "12 achrichtigen binficht« 
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Terzorifmuß üßt, wieder in unfer Baterland wien, und ber Sache 
der Fteiheit dienen, im übrigen vermeife ich Ihnen fowoßl zu Ihrer als 
zur Beruhigung Ihrer Bürger auf die Morgen erfcheinente Rammerves 
dandlungen in der Ober Rheinifhen Zeitung; fowie auf be Öffentliche Er» 
Elärung die Brentano Diefer Tage dem Baadiſchen Volk zufenden wird, Un⸗ 
terbefjen gebe ih Ihnen die Verſicherung, daß weder ſchlechte Motive noch 
eine ſchlechte Handlung Brentano bewogen hat, ſich auf einige Tage vom 
Breiburg au entfernen. Es zeichnet mit Hochachtung Ihr G. Thibauth.“ 

en. — Maffel, 16. Juli, Im ber heutigen vertraulichen 


Sigung der Srändeverfammlung wurde fiherem Verneh nad von 
Seite der Megierung den Ständen eine Vorlage bezüglich — 
an den Berliner Berfaffungdentwurf gemacht, mit dem Bemerken, daß be» 


reits ein furheififger Kommiffir nah Berlin abgegangen fei, um einige 
Menserungen des Wahlgejeges zu erlangen, wozu aber wenig Ausſicht vor» 
banden, da ein ähnllches von Lübeck geflellies Begehren ſchon abgefhlagen 
murde — Diele Eröffnung wurde dem zur Entwerfung der Adreffe nie- 
dergejegten Aubſchuſſe zugemiefen. 

Breufen. Sonn, 13. Iull, Die Deputation, welche von bler an 
den Yirinzen von Preußen abgefendet war, um für den gefangenen Mrof. 
Kinkel Fürbitte einzulegen, it bis Heidelberg gefommen; ber Kommandant 
von Heidelberg, Oberſt v. Brandenflein, hat ihr gerarhen, zuerft zum Gra⸗ 
fen v. d. Gröden nad Raftatt zu geben, der ihr aber empfahl, micht jelbft 
zum Hauptquartier zu reifen, fondern dad Gnadengeſuch allein dahin abzu- 
ſchicken. Auf ihr Geſuch, ber Herr General möge doch dahin wirken, daß 
das Urtel über Kinkel noch aufgehoben würde, bat der Graf vo. d. Grö« 
ben geantwortet, daß er dies nicht koͤnne, aber verfichert, e8 würde in ben 
nädjien acht Tagen noch nicht erfolgen und vollzogen werden, ed könne 
aber auch ſehr gut noch Länger ſich binslehen. Um nun durch bad Nicht- 
befolgen des Mathed dieſer Offiziere, in deren Händen Kinlel's Schidial 
liegt, ja nicht den Glauben zu erweden, ald mifırauten fie diefem Mathe, 
find Die drei Deputirten dann auch wierer umgefehrt, nachdem fie das 
Onasengefud mit einem Begleitihreiben von ihrer Hand an den Prinzen 
abgeſchickt haben. Auch E. M. Arndt bat ein Schreiben an den Grafen 
v. d. Größen, jelnen 3Ojährigen Freund, abgeſchickt, worin er ihn er» 
mahnt, es nicht fo mie die Defterreihher zu maden: „bie polnlſchen 
und franzöfiihen Hallunfen follten fie heim Kragen kriegen, aber nicht 
Deutſche jo blutig Ärafen. (M. P. 3.) 

& 

Her Oberſt Omür if eifrig bemüht, ftrenge Ordnung zu handha- 
ben. Im feinem vierten Diviflondbefehl heißt ed: „Auf erhaltene An« 
zeige, daß tem Internirungsbeihluß tes hoben Bundesrathes nicht gehd« 
ige Bolge und Nachdruck gegeben, und daß noch viele Flüchtlinge nicht 
blos innert 8 Stunden von der Wrenze, fondern felbit in ten Grenige« 
meinten bemwaflnet und unbewaffnet fih berumteiben, wird ben Herten 
Vrigarefommandanten nachtruckſam empfohlen, tur ihre Lintergebenen 
auf foldye Flüchtlinge Ärenge fahnzen, und ſelbſt wenn fle ſich In Private 
bäujern rubig verhalten, anbefehlen zu laſſen, daf alle und jede Flücht- 
linge, welchet Farbe und Partei fie angebören mögen, ohne jede Rüdjieht 
(Rrankpeissjäle ausgenommen) auf 8 Etunten in das Innere ber Schweiz 
nicht blos verwiejen, ſondern förmlich dahin abgeführt und tert einer Ges 
meinpspsligeibebörbe zur Ueberwachung Übermiefen werden. Au biefem 
Zwede jollen nit bios die Offiziere, jontern Unteroffisiere und Goldaten 
angeleitet werden, in und außer tem Dienfi auf ſolche Individuen Polizei 
zu üben und diejenigen, welche fich nicht ausmeiien können, daß fie nicht 
unter bie Klaſſe ber Flüchtigen gehören, ihren militätifhen Oben zuju« 
führen, Berner find die Kommandanten der beirefienten Etantquartiere 
anzumweifen, ſich mit den Orispolizeibehörden ind Vernehmen zu fegen 
und gemeinfhaftlih mit denjelben dem Beſchluß über Internirung ber 
Flüchtigen unbedingt Folge zu geben, und allfällig fi aufpaltende Flücht« 
linge bei Privaten ausjufunticaften und abführen zu laſſen“ (Gidg.2.) 


Frankreich. 

Parig, 16. Jull, Der yeutige „Moniteur“ meldet, daß General La⸗ 
moriclete zum außerorbentlichen Geſandten und benollmädztigten Miniiter, 
in temporärer Miffion, am Hofe zu St. Peteröburg ernannt worden if. 
— Der „Woniteur te TUrmer*, dad Blatt ed Kriendminifteriums, mel» 
det, dafı der Adjutant Dubinors, Oberfilieutenant Gopivent, geftern Abend 
als Neberbringer ver Belohnungen, welche ben Militärs des Expeditlons⸗ 
heeres zuerkannt find, nach Nom abgereitt it, — Im „Monitenr de [ir 
mee* Tiedt man: „Die Alpenarmee ift nicht aufgelddt. Sie bebält ihre 
Infanterier und Kavallerie Divifionen, nebft den Truppen vom Genie und 
von ber Artillerie. Gine dieſet Divifionen, bie fünfte, iM nach dem De- 
partement Oberrhein abgezogen, Die Meferve- Artillerie, die Artillerie» und 
Geniepartd haben Feine Veränderungen erlitten, unb wenn bie Notbiwen« 
digfeiten der Politik e8 erbeiichen follten, würde bie Mipenarmer noch ber 
reit ſtehen, ſich im jebr wenigen Tagen an jedem belichigen Punkte der 
Dftgrenze zufammenzuzieben. — Nach amtlichen Berichten And im Rhone⸗- 
bepartement Jules Favre, im Vogeiendepartement de Rasinel und im Des 
partement ber Mbonemündungen Rriegsmintfter Relbiered mit fehr großer 
Majorität gewaͤhlt worden. — Aus amtlichen Machrichten, die der Bebörte 
zugegangen find, fol ſich ergeben, daß im diefem Augenblide mehr ale die 
Hälfte der biefigen Schmeidergefellen unbefbärtigt iR, obichon font gerade 
in biefer Zeit tes Jahres die Schneider am meiften zu tbum haben. — 
Der „Moniteur Algerien“ vom 10. Iuli enthält die Berichte der Generale 
Herbillon und Sales über zwei gegen auffländifhe Araberlämme unter 
mommene Erperitionen, wohel eine Anzahl Dörfer mierergebramnt die 


5 


Felnblichen Lager genommen und He Stämme jur Unterwerfung gerwirm · 
gen wurden. — Bu Bordeaut haben fih am 11. und 12. Abende tie 
fon ermäßnten Mıheflörumgen erneuert, ald bie Wade der Mationalgarde 
ten Vlatz det Stadthaufes verlieh. Ueber 500 Verſonen hatten ſich zur 
ſammenaerottet; Geued armen wurden inſultirt und mifhanbelt: mehrere 
Derfonen wurden verbaftet, aber won ber Menge befreit, ES heiftt, daß 
Das demofratiſch gefinmte Bataillon der Nationalgarbe, welches bie Erzeife 
urſprũnglich veranlafte, entwsffnet werden fol. 

emarf. 

Kopenhagen, 15. Yull, Die „Neueften Nachrichten“ ſprechen das 
von, daß drei Minifter ihre Dimiffion eingegeben, weil fie nicht, wie ber 
König und bie andern Mitglieder bed Staatdracht, die von Preufen an - 
gebotene Frledendbaſis zurũdwelſen wollten. — Die Berlina'ſche Zeitung 
muß eingefteben, daß ba® bänifche Heer vor Friederlcia 1500 Vermun- 
dere gebibt, Me meiftend jeboch nur leicht verwundet. — Außer den her 
reitd angelommenen 1698 vor Friederiela Gefangenen find noch 92 an» 


gefommen. Die Berling'ſche Beitung widerlegt die Gerüchte, ald ob die» 


felben megen begangener Erreſſe hätten befltaft werben müſſen. — Die 
Preußen haben, nad dem meueiten Urmeehulleiin, bie Uebergangepunfte 
über die Eyaa aufgegeben und Ah nach Aarhuus und ſüdlich genen den 


Hempeis-iyab chellt 8 gewiß mit, baf bie ruſſiſche Flotte ine 
Etatlton bei Alien eingenommen babe. Sie beficbt aus acht Linienichti- 
fen, einer Rorvette, zmei Fregatten unb zwei Brigade“ Am 9. Juli ik 
no ein Linienichif von 140 Kanonen und ein Dampiihiff binzuge kom⸗ 
men. — Ronferengrath Treichow it aus Berlin bier eingerzoffen. 


Machichrift. B 

Die „Allg. Big“ bringt ten Wortlaut der Waffenfilltander 
fonvention zwiſchen Breufen und Dänemarf. (Unigre Leſtz 
finden bieielbe in unjerer heutigen außeroxdentliden Beilage.) 

*Dien, 18. Jul. Ge. Maj. der KRatier find geſtern in Begleitung 
der GH. Minifter von Brünn wieder zurüdgefebrt. — Bonds und Eiſen- 
bakmaftien waren zu höheren Kurien bagelat sorteriecitehen ‚bau. Devise 
ien haben eımwas angezogen und hatten zur Noris und Telbit barüher mehr 
Nebmer ald Geber. Huch Napoleondb'er wieder höher. — 2’, Ubr. 
5%, Metall. 93°,— 4. Mordbahn 112',. Kinorneier 69’, —". 


Börfen - und Banbeig » Rachrichten. 
Hugäburg, 19. Zul, Bayer. 3*,,prej. Obligationen — V. 80 8. 
Aptej. 89 G. Bantaftien U. Semeſter — P. 550 &. MPromefien — 9. 50 @. 
Drfterreih. Spron. Metall. — D. 76 G. Bantattien II. Semefter — V. — @, 





Brabandſee zurüdgesogen. 


Frembenangeige, 


Bayer, Hof. Baron Dellingsgeufen, aus Rufir 
Sand, Gräfe Zegenfelt, von Mannbeim. Graf Henin, 
son Mannheim, Odagarla, Wentier, ans bill. Por 
vel, Mentier, aus England. Ur, Seyffer, von Hrik 
dremn, Barenin Meivenau, vom Renensburg. Oben 
meytt und Rordır, von Augsburg. Sitſch, Prinatier, 
von Märzburg, Graf Shönburg, ans Shlefen. Bar 
son Prittwis, ven Drrsten. Mh, Peivatier, vom Ürrt- 
lau. Menenf, Privatier, aus Amerila. Eyübel, Privar 
tier, ven Olmüp. 


Gold. Axeuz. Shurgelmund, MPrivatler, ven 
Sanpohur. Graf Deirag, Gutebeſher, aus Ungarn. 
d. Weiſtt, Gutedeſiptt, von Prefburs. Mofer, Habs 
Rast, von Paflan. Dlärtens, Überpaiter, ven Bernau. 
Keppler, Kaufmann, von Stuttgart, Henfelt, Kauf 
maen, sen Franffurt. Elbere, Kaufmann, sen Hagen, 
Binik, utsbefiger, von Wels. Gruber, Fabrilant, 
zen Ingslkabt, 


Go. Haba. Oppenheimer, Kaufırann, von Mep. 
Bittermaun, von Karleruhe. v. Jidlin, Landammenn, 
von Über, Dilenins, Kaufmanz, von Pforzheim. Mei» 
finger, Möller, von Ienhaufen. Heim. Brivatier, ven 
Damderg. Ediltettein, Kauſcaaun, von Ftantfurt. Dies 
ner uns Giheint, Kauflratt, aus Biorzbeim. Henger 
fer, Rauferann, sen Chaurdeſende. 


Blaue Traube. Herner, Kaufınanm, von Räln. 
Pauer, Mufiteirelter, non Main. Magts, Greultant, 
vom Bozen, Ritter r. Reintf$, Juſtiztath, von DBepen. 
d. Brentane, von Mogeburg. Liebermann und Schäfer, 
Martitufiere, ven Koburg. Mohmann, Korperaisr, vor 
Egle febtien. Dr, Mater, Preofehor, von Elſenach. 
derch, Raufmamm, von Brünn. Sqhaͤfet, Koſterpetitor, 
son Feuchtwangta. Merl, :Raufmann, von Nürnberg, 
Beraer, Binter, Garner und Sämik, Bürger, von 
Wien. Hefner, Pfarrer, son Welemosing. Selbans, 
Dbergerihtsafiefler, sen Stargard. KHefimanm, Mentens 
zerwalter, son Banrewib. Geiger, Radbintt, von Breör 
leu. Eiern, Kaufmann, por Ilm. ‚Aleemann, Kaufmann, 
son Meinz. Stiedel, Kaufmann, vom Brantfurt, Supf, 
Raufnann, sen Marktbreit. ug rn ee: 
son Megeusbur PWezmann, Kaufmanı, von Kuijens 
thal. se uns Dr. Kerie, uwälis, ven Keipr 
dig. Dr. Dei Lage, aus ‚Dtalien. 


udgerten. Armmer, Werierlörfter, von 
— Gar, Piarzer, von Erähaufen, Pants 
mann, ‚Bürger, ven Dillingen, Heitt. Pfarrer, von 
Hebenfelt. Aräulein », Basiery, Prinatlere, von Dam 
berg. Laur, Kaufmann, ven Ulm. Ruf, Altuar, von 
Nürnberg. Breg, Gutebeſider, son Starnberg. Neuhäus 
fir, Kaufmann, von Renhanz). Helmaan, Fabrilant, 


Dei Beilbn wurden amei preußische Anfantes 
riflen von einer dãniſchen PBarrouifle gefangen genommen 


von Außeburg. Kaſtel, Kaufmann, von Köln. Meltern, 
Butsbeiper, ven Marlenfele, Fürgang, Kaufmann, von 
Stuttgart, Rurz, Privatier, von Stuttgart. 





Grftachene in München. 


Merig Graf v. Mejan,. Lönlal, Kämmerer und Ber 
nerafmafor :., 83 8. a. Wiltoria Seillug, Stadt ⸗ 
muffantenstodhter, 22 I. a. Martin Makler, Kucht 
son Ariebberg, 54 J. a. Maria Mothwintier, Matite 
liftenswittee, 57 I. a. 





Amtliche Anzeigen. 





Bekanntmachung. 


411. Auf Antringen ber ÖMlänbiger wir man am 
Sonnabend den 11. Auguſt I. Js., 
von früh 10 bis Nachmittags 3 Uhr, 
yum erkenmale im bieiger Auitelanzlel das Mawer 
fen tes Weißgerbete Jefepb Püter von Deggendorf, 
beitchend aus dem zmweiftödfigen armanerien Motuhaufe 
mit angebanter Ginjahrt, Stallung, Helzleg. Iroden 
boten, gemaurrter MWerkitätte wad gemaurttem Stall, 
ans zwei Dbfle und Brasnärten gu 20 Der, um 
1 Zagn. 87 Dej. Hderfele, Tann mei Bieſen gu: 
fammen zu 7 Zagm: 95 Dez. nebſt dem realen Metde 
gerberreihte, alles zufanmer gefhänt auf Dada fl. an 

den Meiitbistenden oſſentlich verärigent, 

Raufslichaber werten hitzu mit dem Bemerten nor 
geladen, daß dem Gerichte Im Bezug auf erfüllte Milie 
tärpätdht, Leumund und Zabimmgsfäbigkeit Unbekannte 
ſich Yierüber durch legale Beugniffe ihrer Helena ledehört · 


Bürttemberg. IV vrez. — V. 4, prea. 00 6. 
Verantworſiche Retattioen: VUr 


Bekanntmachungen. 


Haller, 3. ogl· 


den ver ter Zalaſſung zur Verſteigerung auszuwetſen 
haben, daß ihnen bie mäßern Kaufebedtugniſſe ſowle bir 
anf diefem Anweſen haftenden Abgaben und Kaften am 
Steigerungstage eröffnet werben, umb fie dasſelbe and 
fon ser dem bemerften Tage anjchen fünnen, Um 
übrigens den Geſaratatſchaldenfiand genau leunen zu 
fernen, haben die bermalen deu Amte mod undelann ⸗ 
ten Dläubiger ihre noch nicht angemelteien Forbrrungen 
am oblaem ti. Muguft d. Is. von früh 5 Uhr an um 
fo gewiſſet dahler anpemelten, als ſenſt baramf kei 
Auseinanzerfchung diefes Ehulvenwriens feine Nüdiät 
mehr genommen mürte, 

Am 12. Juni 1849, 


Königl. Landgericht Deggendorf. 


Prantner , 
törigt. Lanbridter, 


— — — — — —— — 
Pribat » Anzeigen. 


410, Fin gebilsered Franenzimmet, welcheb 
in allen feinen un» häuslichen Arbeiten jchr ge= 
fehrieft und Heilig, und auch fran:drich ſpricht, 
ſucht einen Vlatz ald Gbereilihhaiterin over Ber 
ichlieherin; fe würde eine ſolche Stelle bei ame 
nebmbaren Beringniffen auch ohne Gebalt au— 
nehmen, D. Uebr. 





Ein ganz neues Miemenzeug für einen 
MWehrmann des Landwehr⸗Jaͤgerbataillons 
iſt billig zu verkaufen. Ebenſo ein ganz 
neuer Ordonnanzmantel. D. Uebr. 





409. [25] 


Stiftun 


98: Feier 


des Vereins zur Förderung des Waffer-Heilverfahrens. 
Außerordentliche Berfammlung 


Samsiag ben 21. Juli 


im Saale des 


Paradiesgartene. 


Tagedordnung. 


2) Vertrag vom Dr. Gleich: Weber die Mirkfamkeit und die Mefultate ‚pet Wereine ſelt feiner Der 


1) Auſprache des Merüpenten, 


pränbung. 
3) Mufitatifhe.imterhbaltung. 


Anfang Abente 7 likr. 


Die Gisfügrung durch Mitglieter wird geftattet. 


Der 


Ausf{dhnf. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


SCH Eine Beilage wird heute Nachmittag 3 Uhr ausgegeben. FIR 
SE Eine außerordentliche Beilage ericheint heute mit diefem Blatte. > 


Beilage zu Mr. 170 der neuen Münchener Zeitung. 


21. Juli 1849, 





Die neuen Wahlen zum baheriſchen Landtage 
1849. 


Aus Bamberg, 16. Juti. 

Die baheriſche Berfaffungs » Urkunze vom 26. Wat I818 beflimmmt im 
Artltkel VIL, 5. 23, daß dem Könige jederzeit das Reit zuſſeht, die Stänte» 
Berfammlung aufzuldien, dep aber im Tolgem Falle menigiens binnen drei 
Monaten eine meue Mahl ber Kammer der Mbgerrpneten vorgenommen 
werben muß. 

Bon diefem verfaffungsräßigen Rechte Gebrauch machend, hat der 
König die am 15, Januar 1849 einberufen Verfanmlung bed Bandtages 
ſonach die im Movember 1848 gemählte Kammer der Abgeordneten dedfel- 
ben burch Entichließung vom 10. Juni 1849 aufnlöst. 

Die Gründe, melde bie Krone zur Auflöfang beilimmen mochten, die 
Haltung felbft dieſer Rammer oder vielmehr der einzelnen Abtheilungen, in 
melde fie ſich geſpalten Hatte, deren Wirkſamkein für das Gemeinwohl 
mährend ihres Bılfammenfeind vom 1%. Januat bie zum 10. Junl d. I. 
liegen dem Rande und Molfe offen vor: e& wird fie geprüft, fein Urtbeil 
darüber feflgetellt babın, Danach fein weiteres, ibm verfuffungemäfig grbüh« 
rendes Handeln bemeſſen. 

Diefe ſeine gefegliche Thaͤtlgkelt tritt jetzt ein; eine neue Wahl ter 
Miitzlieder ber Kammer der Adgeordneten Acht bevor nad Mabgabe rt 
WatleBefeged vom 4. Juni IRB, 

Berechtiat zur Theilnabme als Wähler ber Wahlmänner, zur Urmahl, 
iſt blernach ſeder wolljährtge, 21 Jahre alte, bayeriiche Staats büt ger und 
Stastdangehörise, welder den Verfafſungs ⸗- und Staatöhürger- Eid geleiftet 
bat dem Staate irgend eine direkte Steuer, Grund», Haube, Gewerbe, Cine 
lommen · oder Kapiral · Steuer, entrichtet und nicht weren eines Verbrechene 
oder wegen bed Vergehene ber Faͤlſchung, des Betruges, des Diebflabis, 
der Unterſchlagung verurthellt worden IR. 

Beſabigt zur Stelle eines Abgtordneten iſt jeher Vaher, welcher eben ⸗ 
ſalls di.fe Eigenſchaften befigt und das 30. Lebenslahr vollendet bat. 

Inmerbalb tiefer gefeplichen Beilimmungen iſt nie Wabl völtg frei. 
Tie Ubrmäbler ernennen aus ihrer Mitte bie wenigſtent 25 Yabre alten 
Mahlmänmer ihres Berichen, die Verfanmiung diefer Wahlmänner wählt 
Me Abatordueten und deren Griepmänner jur Kammer ohne Beſchraͤnkung 
auf einen Wahl» oder Megierungdr Bezirk aud den Wahlbefählgten im gan« 
zen Königreiche 

Jeder Landtag. jede Wahl zu ſolchem it ven hoher Wiatigkeit, gleich 
febr für tie Gtaattbürgerjchaft, wie für die Meglerung. Beide follen durch 
ibn, auf ihm dad mahre, wirkliche Beſte des Bantes, der Geſammtheit und 
der Ginzelnen gemeiniam berathen, beiördern, tie dazu mörbigen oder nüß« 
lichen Seite und Ginrichtungen feſtſtellen, ſich tarüher und dazu gegen 
feitig aufflären, verftändiaen, die allgemeinen pelfligen und leiblichen Bee 
dürfniſſe der Eraategenofien erferſchen, die Müıtel zu ihrer zweckmäßigſten 
keltung, Vereelung, Wefrierigung ausſinden und bereit flellen, deren ent 
jpretendite Verwendung treubeforgt regeln und überwachen. 

Tie Rechte des Velkee zur werfaffungamäßlgn Theilnahme an der Ge— 
fegacbung, der Beſteuerung, der Feſtſt- Aung der Grundfäge und Wafregeln 
der Mermwaltung, der Beauffichtigung ihrer aehdrigen Handbabung follen von 
der Verſammlung feiner Verrreter auf dem Landtage zur Geltung, Eirk⸗ 
farmfelt, Ausübung fommen; die Erfahrung, de Wünfde, ber Matb dieſer 
Grmäblten, Berufenen des Landes fol der Regierung, die nur zu Belor- 
aung, Grbaltung, Beförterung feiner Moblfabrt beſtellt id, Bier hilfreiche 
Unterftügung gewähren; mo erforberlich, ſie zu Erfüllung ibrer Pflichten 
mabnen, durch bie gefeglichen Dörtel anhalten, aber auch in ben ihr dazu 
nothwendigen Briugniffen früftigen. 

Es fol und fann ſonach fein ſich feindlich brfimpienber Gegenſah 
pwiſchen Krone und Volk, zwijden Meirrung uns Landtag befleben: beide 
zuſammen vereinigt, bilden den Staat, beide bedingen ſich und ibre Thätig« 
feit für das Gemelinworl wechſelſeitig, müſſen ſich beebalb in allen öffent 
lichen WUngelegenbelten vereinbaren; aus ibren Berathungen, mit feilem 
Freimuthe, rückhaltaloſer Offenbeit, fachkundigem Ernfte, und reinem Willen 
gerflogen, muß die fruchtbare Berftändigung für das Glüd des Staates 
nach Innen, für feine Würde nah Außen ſich gehalten. 

Der num bevorfichende bayerifche Landtag wird in aller Beziehung ein 
befonder® hochwichtiaer fein. 

Nicht in gewoͤhnlichen rubigen Beiten, wie vor 1848, tritt er zuſam - 
men; nicht blos mit regelmätig wiederkebhrenden Arbeiten für bie Wege 
und Mittel zum Staattehaushalte, oder mit einfachen Vorſchlägen einzelner 
Gercpentwürfe für MWerbefferung ber Verwaltung, der Mechtepflege, wie fle 
der vorgezeichnete Gang der Staatsgeſchäfte, die rubig forfchreitende Ent 
widelung der Öffentlichen Zuftände und Einrichtungen verlangt und mit fi 
bringt, wird er ſich zu brfaflen haben. 

Eine ungebeurre Pewegung but im vorigen Jahre mie durch einen 
Schlag ganz Guropa, vorzugsweiſe dann Deutſchland, mit ihm Bayern er» 
ariffen ; über alle Verhättmiffe des öffentlichen, ja vielfach ſelbſt des häusli« 
hen Lebene haben fich deren Wirkungen verbreitet. 

Mehr wie fe if das beutlickere Bermuftfein über finatsbürgerfiche Mechte 
und Pflichten, die Harere Erkenntaiff der hiernach beftchenden Behürfaifie 
der Gtaatö-@rfelfihaft, und der dadurch gebotenen eingreifenden Umbildung 


der Staataverwaltung, das Begehren nach allfeitijer Anerkennung, Bermirk- 
lung derſelben zu Tage gefommen, 

Die Dafie von minderer Einſicht und Auffoffun ofählgfeit bat aber 
nur das umbeflimmte Sefübl der Unbehaglichteit, das Hachelnde Berürfnif 
nah Aenderung ihrer Buflände zu ungebulsigem Drängen aufgeregt, und 
fo die zur Aufſuchung, Unmenbung ber richtigen Abhun ſmittel unertäßliche 
Rube und Beſonnenheit fi verloren. 

Dabei har der große ſchöne Gedanke der endlichen Erhebung des lange 
gebemütbiäten,, gerfplitrerten aemeinfanm MWaterlanded zu einen flarken 
mächtigen Deutſchland, elmen freien deutſchen Reiche, weicher ſich neuerbings 
Bahn gebrochen, chenfala einerſelts im heifichtig edler Begeifterung, ande» 
rerjeite in maplos verworrener Reaftäußerung die Budungen der allgemei« 
nen Aufregung erbalıen und vermehrt. 

Die Beftrebungen für Herſtellung der einheitlichen deutſchen Freibeit, 
eine fie begrünbensen nemeinfanen Reichsverſaffung find nicht geriet ge= 
weien, der alle Verbältniffe erjbütternden Bewegung einen fihern Reber 
und Uutzanzepunft, eine enbalitıtge, feligenee Geitaltung zu gehen, 

Was ber eime Tbeil ver BReichanerfamulung zu Frankfurt mit dem 
beften, wiewohl oft unbewanderten, des fl.arliden Lebend unfundigen 
Wien dafür aufzubauen fi abmühre, ſuchte der andere Theil in ertnungs« 
feinbticher, ſelbſtſücntig zerfibrungeluftiger Abficht zu untergraben, und die 
unnarürlide Verbindung, zu meldier Sie Warthel der Schaffung und Er- 
haltung mit der der Untermüblung und des Umfurzee, wenn nleid auf 
furge Zeit, ſich verloden lieh, Fonnte nur dazu dienen, das zualeich klaͤg⸗ 
lipe und fhmäplide Ende einer anfangs von fo mächtigem Mirseüble bes 
beutichen Wolfed getragenen, mit feinen llebſten Hoffnungen umgebenen, 
von feinen gerechtenen Grwartungen begleiteten ſtaatlichen Erſcheinung zu 
beithleanigen. 

Mebr mie je droht Dewtichland im gegenwärtigen Seitpumfte ein trau⸗ 
riges Gebiet ter Durhmwühlung umd Zerriſſenheit zu werden, Der undeutſch 
ruchlefen Berbehderung, die Ach tärfhli die volläfreuntliche, demofrati« 
ſche nennt, iſt gelungen, verderblichen Aufruht in viele Theile des Vaters 
landes zu tragen; mr blutig rorben Flammen bat er Defterreich, Breußen, 
Sachſen, mit wirmühend zuſammenſchlagender Lohe Baben, bie Pfalz durch⸗ 
zogen, und anbermwärtd überalltin bie Brandfadel zu ſchleudenn geſucht. 
So müfın die Soͤhne des einen Baterlandee, währeny fle im Norken für 
feine Unantaſtbarkeit und Ehre gegen beren übermſerhigen Werächter frenbig 
fiegrely laͤmpfen, im Eliven und Wellen nibder bie eigenen werführten, 
abtrünnigen Brüder den trübfeligen Krieg mit räuberijher &mpörung füb- 
ren. Und dabei zerfpalter ſich das große Baterlanb immer mehr, wird bie 
kaum geſchloſſene Kluft zwiſchen Nord- und Suüddentſchland neuerdings aufges 
riffen, De nur erſt mühlam vertilate Saat der Zwietracht unter Deſterrtich 
und Breußen abermals In ben burchböhlten Boden gewotfen, bein kaum bee 
ſe wichtigten Mißtrauen des Molfes in den Ernſt der Menierungen für thats 
kräftige Erfüllung ber oft verbeifienen Anerkennung und Werwirklichung 
feiner unveräußerlihen wie wohlerworbenen Rechte neue Wurzelung bes 
reitet, 

In Mitte dieſer urmburhiröbnten Reit, umfreift won biefer immer⸗ 
bin noch ziihene hechſchlagenden Brantung febt Bahern, trag manches 
erfpürternden Auͤchſch lages, bis daher als ein grumdhaltig fehler, ungebro« 
chener Feld, und fein iſt Die erbabene Beflimmung, die heilvolie Aufgabe, 
auf folder flarken Höhe den Leuchtthurm zu errichten, der den teten Weg 
durch die Gomfluth zur alumfaflenden Vereinigung im friedlich fchügenden ' 
Safen zeigen möge. 

Dieſen Schönen Beruf der Bermittelung und Bereinbarung für 
das geſammte deutſche Vaterland vermag Bayern nur zu erfüllen, wenn 
es in Sich jelbR einerächtign umb Hark if, und biefe Gintracht und 
Stärke gibt, bewahrt es ih, wenn und jo lange Krone unb Land, 
Regierung und Volk für und mit eimander fleben und geben. 

Dazu gehört, dab Krone und Regierung unabmeislich auf ber 
Bahn der Brriaffung, die — nach Ihren cigenen Worten — gegen wilfür« 
liden Wechſel ſichernd, dad Fortſchreiten zum Beſſeren nach geprüften Or« 
fahrungen nicht hindert, vorangeben mit allen Berbefferungen, Umbildunsen, 
Entmwidelungen, melde dab erweiterte, erhoͤhte geiftige und körperliche Leben 
der Staats genoſſenſchaft erheiſcht, daß fe, dem wirklichen Foriſchritte der 
Beit volle Rechnung tragend, alle die dem Lande und Wolke gemachten Ber» 
beifügen reblich erfüllen, ſelnem Rechte und feiner Freihelt werkthätig Ane 
erfenuung, Börberung, Feſtigung gewäßren. 

Nicht minder gehört dazu, baf Land und Wolf auf demſelben Wege 
der Geſetzmaßigkeit, gleich unbeirt von mwühlerifcher Verlodung, wie von 
rüctſchreitender Anmutrhung, in gründlicher Prüfung, mit wohlbemeſſener 
Umficht und relſer Beſonnenhelt das den Bedürfniſſen der Jetztzeit entſpre- 
chende wahrhaft Mügliche, erreichbare Gute in gerechtem Mafe für alle 
fla itlichen Zußände mir Krone und Regierung gemeinfan erfireben, fie das 
bei mit Mach und That ebenſo aufridtig unterflügen und fräftigen, von 
etwaigen Leber» oder Rürfgriffen bei Verwaltung ihres Amtes durch Mahn« 
zuf und Ginfpruch zurüdbalten und guredhilenten. 

Die Krone muß durch Ihre dem Rande verantwortlichen Raͤthe Ivm 
Volke mit Replichteit, Offenheit in allen Megierungs- und Landet « Angele- 
genheiten entgegenkommen; das Volt mufi vurch feine ihm nor Gott und 
ihrem Gewiffen verantwortliche Abgeordnete der Krone gleiches un” 
betätigen, und auß dem nicht feindfeligen, fondern freiem Austauſche, 


nicht felbffüchtigen, fondern ehrlichen Kampfe der Meinungen, ber erprobten 
Uebergeugungen muß auf dem Wahlplage des Laudrages bie Werein 
barumg über das Weite des Vaterlandes als beilbringendes Crgebniß her - 
vorgeben. 

Deg Baterlandes Forderungen fin® aber jept größer, emmiler 
mie vo dem. 

Daß gefammte deutihe Vaterland erwartet von Bayern bir 
geroictigfle, cutſcheid · adſte Beihilfe zur Yöfung feiner zeriüftennen Wirren, 
zur Abwehr ſonderbuͤndleriſchet Uebrrmactögelüle, zur Harftellung eines 
ganzen Dexiſchland. aus allen feinen aleihberechtigeen Iheilen, die 
Vert ni 26 taufendjährlaen Gedaulens eines einigen beutichen Reiches 
zur lebendig mächtigen Miabıbeit 

Das engere baperifche BVarerlamd begehrt die endliche volle 
Verwirklichuna der feinem wittelsbacher Hürftenfanm treu bewahrten Fon. 
Ritutionellen Monardie imallen ihren den Thron und Staat gleithe 
mägiz ihigenden Grundlaaen und Bolgerungen. 

58 verlangt biernach Durdjführung der Gleihbeit ter Rechte und vor 
dem Geſede, Umarbeiting der bürgerlichen und ſtrafrechtlichen riepjebung, 
Deffentlichleit ter gefammten Mecrepflege, Verbefferung des Berfahrene dar 
bei, volflänzige Arennung der Gerichtäbarkeit und der Verwaltung, Frei- 
pebung des Ghrmelndewefens, fihrere Gewäbrjhait für die Greibeit der Preſſe 
mit Schud gegen ihre Frevel, Berrinjahung des gefammten Staate haus · 
balted mit möglichfter gleihmäiger Berwentung auf die verfchlebenen Zweige 
2ed-Öfentlihen Tienfed, für ale armeinnügigen Unftalten bed Lanrbaurs, 
dee Gemerbbririebid, dea Unterrichts, ber Bılcuna, pleichidımize Regelung, 
Wertbeiiung der Beitewerung, mittels al’ dieier Ginrichtumgen aber Neube- 
lebuna, Grfräftigung, Gmporbebung feiner tief erjchürterten körperlichen, geile 
Aigen und fitilichen Zuſtaͤnde. 

Solchen gerechten Grmartungen, unabmeisbarn Anſprũchen jol ber 
neue bayerifche Landiag von 1849 Genüge leiten, 

Jepenialld für deren alobaltigſte Befriedizunz mit tem reinjten Gifer, 
aer unverdroffenften Anftrengung ıbärig zu fein, iſt fein biedmal unläugbar 
hußerorkentlicher bockebeurjamer Beruf. Dazu hat die Reglerung bie jör- 
verliefen Vorfhläge, die wirffamien Geſedentwürfe feiner Beratbung, Zus 
Pimmung zu unterfellen, und dazu dat Volk ihn mit den tüchtigfien Män—- 
nern feiner Wahl zu beididen, 

Darum if edmun mehr wie je ernite Pflicht aller bayeri« 
{hen Staatsbürger, dieſe ihre Wahl auf folde Männer zu lenten, 
melde der eihabenen, iolaenſchweren Aufaabe, deren glödiiche oder unglüd« 
liche Löſung für die Gefchicke bed gemeinſamen teuticen und bed engeren 
daderiſchen Vaterlandes auf unberechenbare Zeit guie ober böle Entſcheidung 
bringt, zewachſen und mürkig find, 

Darum möüflen aber auch alle wablberechtigte Gtaatdgemoffen mit 
freupigem Gıfer dieſer Vflicht nachkommen, der jo gemeini.näblichen wie 
unmännliden aubrir, Untbörizkeit in Nusübung ihrer Tönen bürgerlichen 
Rechte emijagen, mit gefunden Sinne, in voller Erkenntniij der Wichrigkert 
der Wah bandlung für dr& ganıım Baterlandes, mie für ibr eigens Wohl 
und Wehe Ach zabei heibeiligen, einacdent der traurig lebrreichen Srfabtung 
der Jüngiten Tage, bafi chen die Watebergigkeit , die Shrilsarmfofiskeit, die 
Unentſchiedeubeit, die Uneinigkeit fo vier gleidwehl ourgefinnter Bürger 
den vwrrberklichen Blänen der Umfturzpertet, dent heuchle iſch falſchen Trei⸗ 
ben der Wfihler, den räubıriich gerflöreneen Vlünderungen diefer vertätheriſchen 
Bolls beglücker willommen Vorſchub arthan, unb dad namenloſe Elend, 
welches auf Baden und der Pfalz Jahre lang als fdhredended Beifpiel 
loften wire, wit verſchultet bat. 

Darum folen fih die wahrhaft und treu waterländifh gefinnten Wähler 
überall vereinigen zur Berufung folder Mibürger ald ibrer Wertreter bei 
dem fommenden Landtage, welde die Bewegung der Heit, bie Schwere ber 
Errigniffe, die Gefahren des Materlanded brgreifin, die Zufänte ihrer Sei · 
warb, bie Verürfmifte ihrer Dittbürzer, die Kräfte und Mitiel zu deren Ber 
frietiqumg Sennen, abır ud Me Renniniife und Begabung beflpen, 
um bei der Perathung darüber, bei der Prüfung, Bearbeitung der zahlrei · 
ben, wichtigen Berjclige und Gelegentwürfe, melde die Regierung ein. 
bringen oder ber Sandtay felbft veranlaffen wird, erfprieplid ıbätig mirwit . 
fen, und mo «# gilt durd bie Macht dee mutbigen Wortes im freier 
Mede die Neinbeit und Zefligfelt übrer Ucberzeugung mannhaft zu vertheldl · 
gen, der guten Sache zum Siegt werbelfen. 

Der Landtag von 1849 wird tie bebeutungövollften Aufgaben bes 
Mölker- und Etaatörechted, der Stautömelöheit nnd Staardfunt, ber Ber 
feggebung ums Volkewiribſchaft, der Bildung und Geflttung In ben Ber 
reich feiner Wirtfamkeit geteilt fehen; er muß alio beiendet werben vom 
Sande mit Vertretern, melde beweifen, bafi das baperifche Voll auf der 
Höbe der Zeit Acht, ihre Bedeutung um» feine Stellung in ihr, feine Rechte 

‚umd Wilichten gegen fie, das beutjche Materland und gegen fi felbit voll⸗ 
kommen erfenne und mit @bren zu behaupten werman; melde verfichen 
und entfchloffen find, mit Wert und Ihat die untrennbaren Rechte 
der Krone und des Volkes, die bürgerliche Freibeit und die 
nefegmäßige Ordnung, die Eelbffländigfeit un Würde 
Bayerns, wie bie Einheit und Größe Deutfhlands all 
wärtsbin gegen jeden Angriff, jede Ucher- und Umfürzung 
nah unten und oben gu wahren. 

Darum ſollen Me Wahlen fallen auf Männer, m 
warmes Gefühl für Wefeg umb Blech, weit Mäfkgung * ce 
Mittel, edle Aufopferangaräblgkeit und jenen Grad üdhter, alicher Bildung ber 
figen, welde jedem Vorurthelle fremd, dem Beruf der Volfevertretung nicht 
im ſtarren Derneinen umd im Berflbren des Beftehenden, fondern im that- 


| 


kräftigen Entwickeln des vorhandenen Guten und im Iebendigem Befördern 
der geifligen und materiellen Intereffen des Bandes erfennt. Mit folden 
Akännern, die das Geſubl der Chre umd Mflicdht mit treuer Materlanbeliche, 
wie mit aufrichriger Anhänylichkeit an das fonflitutionellswonardifde Syſtem 
verbinden umd ihre geiftigen Kräfte bem wahren Wohle bed Landes weihen, 
mit folsen fann und wird Bayern bie großen Fragen der Gegenwart 
din — an ſolchen if es-fürwabr nid arm, es wird fie 
entbleten zum Lanbtage von 1849 zu feiner unb Deutfd« 
lande Ehre und Frommen! 





Buftände der Pfalz. 


* Speier, 16. Juli.*) Von verihietenen Seiten gibt ſich die Bes 
fürdtung kund, daf die Art, wie die vorübergegangene (?) hochverräthe - 
riihe Bewegung im diefer Provinz biöber bebandelı werben if, midht ger 
eigner jel, das Uebel grümelich zu heilen. Huch ein Korteſpondent der 
Neuen Müncener Zeitung ſpricht in der außerordentlihen Beilage vom 
10, Iuli Sie Anſicht aus, bioher habe noch Niemand in der Pfalz es that · 
ſaͤchlich bemerten fünnen, daß Aufruhr und Hochverrath ein Berbreipen 
fei gegen görlihe und menſchliche Geſetze! Gleichwohl ſteht es mit ber 
Nachficht der Gerichte in Verfolgung der begangenen Verbrechen fo ſchlimm 
nigpt, als übertriebener (?) Bifer vermeint. Nur alein in Bmeibrüden 
waren bereiid vor mehreren Tagen gegen dreißig Verhaftete eingebracht, 
worunter mehrere Beamte; an jedem ber vier Bezirfögerichte find außer 
tem zahlreiche Gefangene in Unterfuhung wegen einzelner frafbarer Hand« 
lungen, melde neben der großen von tem Appellationsgerichte esocirien 
Unterjuchung wegen der zufammenbängenden hochverrätheriſchen Bewegung, 
beſonders behandelt werten. Ueberall vermehrt ſich faſt täglich bie Zabl 
ter DVerhafteten und fle droht durch die Gntmidelung, melde der Verfolg 
der Unterſuchung barbietet, zu einer hoben Jabl anzuwarbjen. Laſſe man 
doch nur dem gejeglichen Behörten Zeit, ihr Amt zu üben! Jedenfalls 
werten fie ſich durch Vorwürfe, mie der oben angeführte mit von ber 
Umfiht und forgfältigen Prüfung abwendig machen lajlen, melde gerade 
in der jepinen Lage doppelt morhmendig fine. Nicht blinde Mache, ſondern 
tlare gründilche Gerechtigkeit kaun ten Geſehen bie io tief verlegte Uhr 
tung wieberverichaffen.**) Am meljten it bierbei allersingd zu bedauern, 
tab von ben am ſchwerſten Berheiligten, von denjenigen. melde bas Sand 
in dieſes groie Unglüd geflützt Gaben, die meiften durch die Flucht ber 
gerichtlichen Verfolgung entgangen find. Die Zahl derjenigen, welche Ah 
in freiwilligem Gxile befinten, mag meit über hundert befragen. 

Dies zur Antwort auf tie vieljeitigen Befürchtungen hinſichtlich ter 
gefahrtroßenden Milte. womit der pialziſche Aufruhr bebandeit werben 
fol. Es bedarf inzefjen faum ber Grinnerumg. daf Der König und feine 
Mätbe diefe Angelegenheit aus einem böberen Stanepunfte betrachten, al& 
wozu jene Politiker ſich zu erheben im Stande find. ***) Diejes gebt aus 
zer fol. Proflamation vom 10. Juni hervor und wir können verficern, 
daß bieielbe im der Provinz eine mächtige Wirkung bervorgebragt hat. 
Noch if das Miferauen nicht ganz beieitiget, womit mande frühere Miß« 
griffe und fortmäbrende, feindfelige, verlaͤumderiſche Infinwationen 7) Die 
Gemürher erfüllt haben. @6 wirs aber allmätig gelingen, durch eine offene, 
weile, väterliche Verwaltung des Landes, Sie wird dasſelbe dauernder 
erobern, ald «8 die Gewalt der Waffen oder die Auddehnuug umd Strenge 
der gerichtlichen Weriolgungen vermag. Bon chimãriſchen politifchen 
Ideen find bie Meiſten hier ohnebin zurüdgefommen. (?) 

Die bitteren Griahrungen, welche bie legte Zeit mir ſich gebracht 
hat, bürgen kräitig gegen tie Wiederkehr ber durchlebten Greigniffe. Die 
Vernänftigen, Woblsenfenten find tes Joches fatt, welted Ale ſich Tange 
genug von ten fühnen Wortführern ver cxaltirten Variel hatten auflegen 
laffen. ++) Wunde Erſcheinungen geben dieſes fund und wir erwarten, 
daß tie.bensrftchende Deputirtenwahl einen unwiderlegbaren Beweis dafüt 


*) Dir geben dem vorfchenten Muffape Raum, weil ber Herr Ginfenter obme 
Zweifel alcht minder das Gute will, ala unfer von ihm angtgriffener Hr, Korreſ 
poudtut aus der Pfalz, mit beifen Anchten ſetech ven der&age der Dinge tafelbit 
und tem, mas fie erheifcht, die Mehrheit der Guigeſinnten unferer Ueberztugung 
nah einverftanten if, D. N. d. N. M. 43. 

) Auch wir vberwerfen „blinde Rache,“ die unferer Ueberztugung nach auch Mie⸗ 
mant fo unfnsig fen wird zu verlangen; allein wir glauben auch, baf Im 
Bätlen, wo man mit bewafineter Hank zum Umfwrz ter Geſede night blos, 
fenbern gamy effen zum Umſturze der Geſellſchaft auftritt, we man fh nicht 
fsent, bem fremben Febftiad als Berbüudeten in’s Sand zu rufen, daß er ſich 
besfelben bemägtige, bie Mafhbeit der Its ein nicht minder bringenk gebo · 
tenes Erferterniß Äft, als die Gründlichleit derſelben, gegen welche wir karl‘ 
aus nichts eingumenten haben, D. M. d. N. M. 4. 

) Wir geben dieſer Anfpielung auf nafern Hrn. Rorrefpontenten, gtgen dem fie zu, 
näsft gerichtet iR, nur Raum, um das Felgende zu bemerken. Mir mapen 
uns niät an, ten Gtantpunft genau zu kennen, von weldem die Neplerurß 
des Könige in Betreff res im ber Pfalz einzuhaltenten Werfahrene ausgeht. 
Aber das Fünnen wir nerihern, daß be ven anjerm Hrn. Rerreipententen auf 
geipregene und bier angegriffene Meinung uns Auffallung ter Dinge von ber 
überwiegenden Mehrzahl aller Waterlambafreunde kiefjeits und fenfeits deb 
Rärines getheilt wire, Much find mir ber Ueberzeugung, daß Diilke mit er 
ffigteit fd fchr gut panrem läßt, daß Mile aber, wo fir nur den Hehe ber 
verruft, Fein Mittch zur Stärkung ber Megierungsgemwalt iſt. D. R. d. R. m. 3. 

+) Von wen fin fie ausgegangen? DRURM. 3. 

++) Mser wit ficht «6 mit den Maffen? ind fie chen je geheilt wie Me „Ber 
nünftigen 7° Wir haben Grund, dies allen Ernſtes zu bezweiftin. 





liefen werdet) — Schließlich gereicht es und zur wahren Befriebigumg, 
melden zu lönnen, daß an ber Gründung eines unabhängigen, aber ber Sache 
der Drbmung un dem wahren Wohle des Volkes ergebenen Blattes von 
mehreren dazu wolllommenen befühigten Waterlantöfreunden unabläſſig 
und nicht ohme Hoffnung des Etiolges gearbeitet wire. Schon jepr beflgt 
bie Vfalz rin aanz madered Blatt dieſer Gärbung, den „Born aus ben 
Bogeien,“ welches in neuerer Zeit äglich allgemeinere Hufmerfiamfeit 
fidy zu verſchafſen weiß und auch jenjeitd gelejen zu werden verdient, 8 
erſcheint jedoch mur zweimal in ter More. 


Die Stimmung in Schwaben. 


3 Ale Birichte, melde und aus Schwaben von den verſchiedenſten 
Seiten zufommen, beftätigen eb, dafı die dortige Bolfäflimmung von Tage 
zu Tage enticierener ſich gegen bie Linfömänner autſpreche, melde eine 
Beit lang durch Ihre DVoripiegelungen das biebere Bauernvolk verwirrt 
an» tbeilweile mihleirer haben. Die Wlürbezeit der Märzvereine if auch 
ba vorüber, Der Glaube am bie großen Beriprecbungen von allerlei Er⸗ 
Teidyterumgen, womit bie Fübrer der Linken dad Volk zu gängeln geſucht. 
iſt erichätter uno De verſtändigen Männer, melde im Gegentheil davor 
warnen, dag man nicht — wie das in der Pials und in Baden geicheben 
— dur Begünftigung ber Revolution tie biöberigen Laſten vermebre 
und grofe& Blend über dad biäber glũckliche Sand bringe, finden milliges 
Gehör. Auch dem Algau, in melden die Herrn Schlund uns Waibel 
eine Zeit lang dad große Wort führten, find die Augen aufgegangen und 
es merden im Allgäu ficher feine Senfen geſchmiedet, um ber Linken zur 
Herrfchaft zu verhelfen ober vielmehr das eigene Fand in’d Verderben zu 
fürgen. Im Begentbeil, auch dort I man Müger gemorden, und ficht 
ein, auf welche Abwege diefe Herren verleitet haben, und mie wenig 
Gutes von einer durch fie geleiteten Megierung zu erwarten wäre. 

Die vorigen Sonntag in Schwaben gehaltenen Bolfsverlammlungen 
von Füßen, Hindelang, Pialibaujen und Mied, melde fid in 
jeder Berlehung fchr vortbeilhait vor den frübern, burd die Radikalen 
veranftalteren Volfeverjammlungen auszeichneten, haben einen großen Gin« 
fuß auf die Etimmung geübt: „Iept ſehen wir, mo die Waprbeit if; 
wir baben bisher nur die Linken gehört;“ war ein vielfältig gehörtes 
Wort der Anmweienden. In Füßen wurde ein Redner der Linken trop ber 
gefuchten Mifigung in der Form jeiner Mede, doch io entichieden wider 
legt und aus dem Felde geichlagen, dab Niemand mehr ed wagte, für 
jene Bartei aufzutreten. In Hindelang war die Volfsveriammlung — 
von 2 hr Mittags bis Abends 6 Uhr dauerten bie Vorträge und barrıe 
dad Volk mit geipannter Aufmerkſamkeit aus — eine wahre glänzende 
und erbebende Volföfeier, voll des tiefiten Ernſtes und ber ebelften Gemürh« 
lichkeit. Auch in Piaffhauſen und in Ried war der Erfolg der Meden, 
welche an Treue und Pflicht mabnten, ein großer, überwältigender. Db« 
wohl überall auch biöherige Anbänger ber Linken und fogar Mitglieder 
der Mörgvereine ſich eingefunden hatten, fo zeigte ih doch am Schluß alles 
Bolf einig: ein Mares Jeichen, daß bie rabifalen Beihwägungen 
und Fäufhungen nur die Oberfläche des Volkolebens in Bewegung ver- 
fegt hatten, aber keineswegs in bie Tiere ſeines Herzens eingebrungen 
waren, An Untreue gegen den König, an Abfal von tem bayeriichen 
Staate, am Hufruhr und Empörung, an Ginführung ber Demofratie 
dachte das Volk nie; auch iſt feinerlei Neigung verbanden, ſich und 
Sürdeutichland der preuhiichen Herrfchaft zu untermerfen, nocd acht ber 
Wunſch, daß ein großes und einiged Deutichland erſtehen möge, fo meit, 
um blindlings das erfte beile Vrojekt gut zu beißen und dafür eintufteben. 
Die Rapifalen hatten Me mandserlei gerechten Beichwerben über bürea- 
fratiichhe Beamte, welche oft die Leute rauh und grob amfahren, Stunden 
lang warten laffen und zumeilen unverrichterer Sache wieder nach Hauſe 
ſchicken, audzubeuten, bie Erwartungen auf grofe Griparniffe und Gr- 
leichterungen in lügenbafter und prahleriſchet Weile zu erregen und zu 
ipannen und die allgemeine Sehniuct der gebilteren Klaſſen nach einer 
neuen bdeutichen Berrafjung im ihrem Intereffe gu benuden gewußt: und 
man hatte fie ohne energiihen Wiveriprucd lange Zeit gewähren laſſen. 
Die Kemptener Beltung bat gang vorzüglid — tra ihrer feden Rügen- 
baftigfeit und vielleicht gerade weil fie jo unverfhämt Fed im Lügen und 
Verdrehen war — zu ber Verbreitung der rabifalen „Rräge* beigetragen, 
und im neuerer Zeit war auch die im Schwaben jehr verbreitete Auge« 
burger Ubentzeitung zum Organ der Linfen und radifal geworden. Dazu 
famen noch radifale Volkverſammlungen. Was Wunder, wenn felbit der 
von Natur fonfervative und durchaus biebere, zugleih aber auch geiftig 
zorgefihrittene und erregbare ſchwaͤbiſche und Mlgäuer-Bauer zufegt unflar 
murbe über fich ſelbſt, und ſich der ehöridten Meinung hingab, dab doch 
wohl Der recht haben möge, den Niemand in Schmaben Öffentlich wider 
fprad. 8 bedurfte daber nur ein offenes Wort, welches mit dem Bewuft- 
fein und ber Kraft der Wahrheit zu dem Bolfe gefprochen wurde, nur 
eine entichietene Aeußerung bes jirtlihen Gefühls für Recht, Ehre und 
Treue, die vom ‚Herzen fam und zum Herzen ning, nur eines frifchen und 
klaren Blids der Augen dem Bolfe in's Ungefldt, um bie Täuſchungen 





*) (8 folte ums fremen, wenn bie Erwattungen, welcht ker Herr Einſenber von 
berfelben hegt, in Erfülung geben würben; «6 fellte und dies freuen Im Ins 
tereffe det Pfalz jumal, die ums bisher irop aller vom ben Pfäljern felhft 
nicht abzulängmenten Bürferge, wir möchten fagen Benerzugung von Geite ber 
Regierung, neh wenig Deweile von Mnrrlenuung beffen, was für fie gefiheben, 
gegeben bat. DR. R m 2. 


au jerfireuen, mit denen ein. mod: gefnnbes, und unverborbenes Bolf um« 
garnt und umbüllt worden war. Das mar die Aufgabe und ber Etfolg 
der am vorigen Sonntag abgehaltenen Volfsnerfanmlungen, ‚an welchen 
ih Redner von verfchiedenen, rheils Fonkituriomell » monarchiſchen, thells 
religloͤſen Bereinen in Münden, Nugöburg, Kempten und von ber Um⸗ 
gegend beibeillaten. 


Die Bolfdverfammlung in Füßen am 15. Juli, 


® Lange ſchon bat unfere Gegend Feine fo beſuchte Derfammlung 
mebr geiehen. Bon vielen Seiten wurde bie Anzahl der Theilnehmer 
auf etwa 4000 angeſchlagen. Dad Bereindlotal des kouftitutionell - mm 
narchiſchen DBereins war fefllih ausgefhmüdt. Beim Beginne ber Ber 
fanmlung erihien aub Hr. Dr. Mair aus Rofhaupten mit mei andern 
Herren ald Deputirte des dortigen Bürgervereind und flellte dad Anfuchen, 
dafi auch von Ihrer Partei — menn es eine ſolche geben follte — Met» 
ner auftreten hürften Der konſtitutlenell ⸗· mo narchiſche Verein wollte auf 
dieſes Anſuchen zuerft nicht eingeben, allein die Bäfte aus Mimchen und 
Yugdburg waren der Meinung, es fel Beigheit, wenn man das Anſuchen 
nicht zugefleben wolle, und es murbe bemiufolge auch augefanden. Nach- 
mittags erichlen eine fehr qure Blechmuſik von Wertach Lang. Sont- 
hofen und eine aud der Gemeinde Niederboien Log Schongau, ferner ein 
ſeſtlich gefhmüdter Wagen mit Muflt von dem Bereindlofale, we bann 
unter Diufitbegleitung ein Feſtlied abgefungen wurde. — Um 1 Uhr Nadıe 
mittag begab ſich foranı der Zug unter Borantrirt der Muſik in fdhön« 
fer Drtnung nad dem Derfammiungsorte im Schloßbofe, wo, ald unter 
Bölerihüffen alle verfammelt waren, Herr Gaſtwirih Linter zur Krone 
in Füfen mit einer kurzen, kräftigen Mebe die Verſammlung eröffnete. 
Nach ihm ſptach Hr. Baron Finder aus Augsburg, und dann Hr. Dr. 
Diair aus Roßhaupten. Seine Mete bewegte ſich über bie Epaltung in 
der (aufgelödten) Kammer, welche er ſehr bebauerte, und in einer Ber« 
theidigung Hrn. Schlunde. Im fernern Berlauie feined Bortrags legte 
der Gr. Redner fo eine Art politiihen Blaubenäbefenniniffes ab, indem 
er alles bervorbob, mas im Allgemeinen Aufgabe der neu zu mählenden 
Volksvertreter ſein müfle; einige Seltenhlebe auf die Thrannei von 
DObem turften natürlidy wicht fehlen, wenn er auch gleich jo gnäbig war, 
die Givilite niche ſchmaͤlern zu wollen. Dagegen tbeilte er die Entded- 
ung mit, wie man auf ganz anderer Geitejährlich breigig Millionen 
eriparen Inne — meldet diefe Seite Sei, bebielt er aber für ſich 
— wahrſcheinlich um das Lantwolf anzufpornen, ihn abermals zu mählen, 
damit er in der Kammer es mittbeile, well man doch darauf neugierig 
geworden if. Stlüßlich brachte er noch ein Hoch anf den König aus. 
— Nun gibt es aber Peute in umd bei Füßen, welche behaupten, ber eh⸗ 
tenwerthe Sr. Doftor habe vor zwei Monaten ganz anders geſprochen, 
ja man fagte noch mehr, Auf diefe etwas länger ald eine halbe Stunde dau · 
ernden Bortrag, folgte eine Rede des Hrn. Dr. Sepp, im welcher terfelbe mit 
tiefem Ernſte dad Treiben der Linken in Franfiurt und Münden beleuchtete, 
ihre Werke und ihre Thaten einander gegenüberftellte, und am Ente tie 
anmeienten ‚Herren der Linken aufforderte, ihn zu widerlegen, wenn eret» 
was Unmahres vorgebracht. — (Es gibt Leute, melde die Bemerfung ges 
macht haben mollen, dab Hr. Dr Mair von ber Mede des Hrn. Dr. 
Sepp nicht ſeht erbaut gemefen fein ſollte) Diefe Aufforderung bewirkte 
aber gerade bad Gegentheil — weder Hr. Dr. Mair moch bie andern beis 
ben Herren Deputirten machten den Berfuch einer Witerlegung — fons 
been fe ſuchten eiligft vom Plage zu fommen! An der Thüre hatte ſich 
nad und nach ein „gelinnumgstächriges“ Häuflein von beiläufig 100 Mär 
brütern gefammelt, welche mäbrend der Mede des Hertn Dr. Mair auf 
Kommanto eines auf dem Dache figenden Schuftergeiellen den nös 
tbigen Beifad beforgten. Ale dieſes „wacere* Hänflein unter Anführung 
eined Bürgerd und bes Gerlchtaarztes mit dem Dr. Mair in feiner Mitte 
am Ausgange des Schloßplahes angefommen war, erhoben fie ein fehr 
„geiinnungsrüdtiges“ Schreien und PVieifen, Tiefen aber auch zu gleicher 
Zeit in eiligfter Haft davon!!! Hr. Dr. Sepp ipra biezu: „Die Bus 
ben geben und die Männer bleiben da“ Grein Bortrag mährte noch 
fünf Bierteltunden unter der größten Ruhe und Aufmerfiamkeit der Ber 
fammlung, und ald er geenbet, warb ibm ber allgemeinfte Beifal, Nach 
ibm fprachen no bie 56. Aſchenauer Medafteur bes Fonftitutionellen 
Blattes aus bem Allgäu, und Steiner aus Münden; lehterer etwas 
über eine halbe Stunde, in humoriſtiſcher Weiſe, welche bie ganze Wer⸗ 
fammlung zu wiederholten Malen in die größte Heiterfeit verſezte. Am 
Schlufe feines Vortrages aber wendete er ſich ernften umd ergreifenden 
Worten an ben Patriotismus feiner baheriſchen Landoͤltute, fie auffordernd 
zu männlicher Gntfdloffenheit. — Die ganze Berfammlung hatte über 
vier Stunden gewährt, und dennoch bebauerten viele Leute, dafj Hr. Gteir 
ner mit länger gelprochen habe! — Die Mültehr in dab Vereinslofal 
geſchah in der nämliden Orduung mie ber Ausjug. — Genen Abend 
verbreitete ſich das Gerũcht, die dortigen Linken wouten dem Redner zu 
Leibe geben, und ed rottete fl in der That einiges Geſindel zuſammen 
und infjultirte einige verfpätete Bauern und Bereinsmitglieder: allein has 
kräftige Ginjchreiten des Hrn. Landrichterd, ber den Degen an ber Geite 
an der Spige ber Orenziäger Patrowile machte, fegte dem Unfuge ein ra⸗ 
ſches Ende. Bis Morgend 2 Uhr wurde im Vereindlokale fröhlich mufle 
Jirt, gefungen umd geiproden, und fo der Beweis gelieiert, baf be Wahr- 
beit vor Luge und Heuchelei das Feld behauptet, ja Leptere auf erbärm« 
liche Weiſe dasfelbe zu räumen zwingt. 








Dentfchland. 


Bayern, — ** ‚München, 20. Jull. In Betreff eines bereits in 
unferer heutigen auferorbentlichen Weilage berühren Gegenjtandrd itund nach 
folgende Mittbeilung gugegangen: „Deſſentliche Blätter erwähnen eines 
Blenarbefchluffes des 2. Oberappellationdgerichted, durch welchen angeord« 
met werde, daß alle Thellnehmer an den Märzuereinen in fümmtlichen 
Kreijen des Königreiges in Unterfuchung gejogen werten jollen; fie träue 
ren bowMitjchtrth Ab dergleichen y ſegen th bemertt Were 
den, bab ed den Erastsanwälten alein zuficht, bei den zuſtändigen Ge- 
ihren Anträge auf Einleitung von Unserjutungen wegen ſttaftechtlichet 
Handlungen zu ſtellen, daß aber das Oberappellationdgericht durch dad 
Gejeg ermädtigt if, aus wichtigen Gründen Borunier ſuchungen auch einem 
Gerichte, eines andern Kreiied, dad anfierdeffen micht zufläntig wäre, zu 
übertragen, wozu jedoch jebesmal ein Mlenarbeichluf erforterlic; if. Wenn 
daber aud bad Überappellationdgericht durch einen Mlenarbeichluß die 
Bührung und Fortiegung von Unterjubungen, die zu gleicher Beit 
bei Berichten verſchiedener Regierumgsbezirte anbängig ins, 
babei aber firafbare Hantlungen beireffen, melde unter ſich in eugem 
Buiammenbange Achen und durch melde ein und ber nemlide 
Arafbare Zwed veriolgt werben wollte, — aus Gründen der Bweckmäßig · 
keit ausiallefend einem einzigen Gerichte eines jener Negierungb«- 
Bezirke übertragen bat, jo bat ber oberfle Gerichtshof mur Dad verfügt, 
wozu er durch dad Geſeh ermäditigt war, umd mas jeder Unbefangene für 
jwedimäßig erachten wird, ja zum Theil im Imtereffe der Augeſchuldigten 
felbR liege ! 

* München, 21. Jul. Ihre Dajefläten König Mor und Königin 
Marie treten bene Mittags 12 Uhr minelſt einem Ertra-ECiſenbahnzuge 
Iere Reiie nad Ehwaben und in dad Allgäu über Augeburg an, mwoielbit 
Ele übernaditen werten. Gonutag den 22, werten Alcıhöchfdieielben 
über Budloe und Mindelbeim nad Memmingen, woſelbſt zweites Macht ⸗ 
Bager. fidy begeben und Montag ben 23 Mbenrs über Kempten in Lindau 
eintiefen. Bon Linden, wo Ihre Majefäten Tienftags zu verweilen ge« 
benfen, wirb die Reiſe über Immenſtatt nach Sonthofen, und nad mebr- 
Bündigem Aufenthalte daſelbſt, über Nefielmang und Büflen nad Hohen ⸗ 
ſchwangau fortgefegt werden, woſelbſt Ihre Diajefläten wahrſcheinlich ein 
paar- Tage verweilen merten. — Ja dem Allerhöchſten Beiolge befinden 
ſich: Hofdame Gräfin von Purburg, Hofmarſchall Graf Drid, Generals 
Adjutant Graf von Daumgarien und Flügel» Urjutant Dberlieutenant 
Eırum. — Sicherem Vernehmen nach werben Ihre Majeftäten von Hoben« 
fhbmwangau aus ſich gleich birelı nach Eger cm Tegernſee begeben und 
dajelbft in dem ehemald von Kobell ſchen Landhauſe einige Woden verweilen. 

-g. Donaumorth, 19. Iuli, Das Grgebnif der Urwahlen in bie 
figer Exadı ift im beiten Wahlbezirken durchweg auf entſchledene Anbän« 
wer bes fonflitutionelsmenardiiden Eyfemd geialen. Im gleichen Einne 
fielen auch ſaͤmmtliche Urwahlen aut bemkante, in der imgebung Tonau- 
woͤrthe aud. 

Tindau, 17. Juli. Nachdem die mobile Kolonne des linfen Flü- 
geld des DObiervationsforpd an der Donau, nun Objervationdforps im 
Schwaben, jet 4. d. babier und im der Umgegend kantonirte, jegte jie 
fib — wie mir Ihnen bereits berichteien — aus MWeranlafjung reines 
Gilferufd aus Ueberlingen, einem Staͤdichen am otenjee in Baten — 
plöplich am 10. Matmirtags 3 Uhr in Mari, um über Tettnang durch 
das Aönigreih Württemberg in Baden eimgubringen. Leiter famen un« 
fere Truppen zu fpät, denn ald wir in unjere Pofltion in Direröburg bis 
Ueberlingen eintrafen, waren bie Fteiſchärlet und Infurgenten Badens 
über den Boteniee nach der Schweiz geflüchtet. Diejerwegen traten wir 
au unſern Rüdmarſch nah Bayern am 15. wieder an, unjere Stellung 
an tie inzwiſchen vorgerkeften Wellen übergebene. Mir Edel vernahmen 
wir in Baden die Grpreffungen und &raufamfeiten, Me ſich Pie fogenann« 
tem Wreibeitäbelden bei Durchführung eines unbeſchreiblichen Ferrorid« 
mus erlaubten. Leider wird fih das durch Die Natur im reicher Fülle 
begünfigte Baden unter einem Wierteljabrhundert vielleicht niemald er» 
dolen, denn ter böfe Saame ift jo weit in'e Blut dieied unglüdlichen 
VBollchens gebrungen, dab eine ganze Generation ausflerben muß, um ker 
Orbnung bie Oberband zu geben, meilfelbR ein großer Theil der Jugend — 
wer follte ed glauben, durch die eigenen Lehrer — ganze Gemein» 
den durch ihre eigenen Greliorger in der Richtung -jemer Iren beare 
beitet, melde Baden in das gegenwärtige Unglück ſtärzten. Um mur 
einen Beweis des vorberrichenten Wahnfinmes zu berühren, bemerken 
wir nur kurz: Gin Soldat ſucht feine Kameraten, kommt ind Zim« 
mer eimes Buͤtintes im Meeröburg, auf deſſen Tiſch ein gelabened Ge» 
wehr und mehrere Handwarfen liegen. Ohne alle Beranlaffung greift 
ber Bütiner nah dem Gewehr mit dem Bemerken, er ſei ein Hepu« 
biikaner, und tödte jeten Fünſtentnecht, der fein immer betrete. 
Mur. die eiligfte Flucht vettete dem überrafchten Soldaten, benn daß 
ber Bürtmer den Mord vorhatte, bewies bei feiner Aufgrelfung ber 
mit dem Kapſel verſehene geſpannte Gahn des Gewehr, beim 
Büriner ſelbſt aber ſanden fi 11 Krenenthaler im ber Taſche und ein 
Gllwagenaufnahnoſchein für felben Tag, dann noch mehrere Waffen und 
ein Haufe Munition. In Bolge befien wurbe ber Büttner und fein Ges 
fele — ald Helfer — den zweiten Tag flandtechtlich erſchoſſen. Rad) dies 
fem trüben Bilde fönnen wir aber auch nicht amterlaflen zu beregen, wie 


an viele Bewelſe treer Hingebung für ben Bürften, befonberd won ’Be« 
amten zu unferer Kenniniä gefommen. So fonnte J. B. ber Gericnsarjt 
zu Meeröburg, ungeabter aller Drobungen einer freben bewaffneten Norte, 
um Lebehoch für die proviforlide Megierung nicht bewogen merben und 
jeder Aufforderung ſehie er den Autruf „eb lebe ber Großherzog” entge · 
gen. Mur einer beroiihen That feiner erwachſenen Tochter, bie ihren 
Bater mit der Wufopferung eines Arnold von Winfelried jedoch zum 
Slücde mit einem gefahrlofern Ausgang rettete, verdamft derſelbe Die Er- 
baltung ſelnes Lebens, E (X. 63.) 
Kegengburg, 18. Juli. Ihre Majefit Me Königin Darie von 
Bapern hat der hieflgen Landweht eine prachtvolle Fahne zum Geſchente 
gemacht, melde In reilher Ealofliderfi die Balrin fühet: „Die Königin 
dem zweiten Landwehrbataillon Regentburg 1549.“ Heute hat bie Beibe 
derielben, die auch mit ten beutichen Farben geſchmückt war, burd dem 
fathol. und proteft. Klerud auf einem zu dielem Zwecke auf dem Bürger» 
exerzierplape errichteten Ultare Rast geiunten. Das Lantruebrregiment. in 
2 Bataillond formirt, war in größter Vroprerät audgerüdt und hatte ſich 
in einem gegen ben Altar offenen Viereck aufgeflelt. Eimmtliche Behöre 
den von Negendburg und Siadtamhof wohnten der jeltenen Beier an, zu 
weldyer das Lanbmwebrbataillon Etraubing eine Deputation ber bortigen ganz 
neu und echt militärifh equipistenfandmwebrartißerie ubgeortuet hatte. (B.Eob.} 
Würzburg, 19. Jull. In Wollach ift, mie wir hören, derDefonomie» 
Verwalter Albert, Schriftführer ded bortigen Märzrereind, verhaftet worden. 
Gr hatte an bem befannten Bamberger Kongreb theilgenommen. (1.3) 
den. — Der Karlöruber Zeitung ift eine ausführliche Denk 
ſchrift: „Die Lage und bad Verhalten der Mitglieter der Grosberzoglih 
badlihen Miniſterien während der Mevolution vom 13. Mai bis 25. Junt 
1849* beigegeben ; fie emtbält eine Mechtfertigung der Beamten, welche 
im Gegenfage zu ben beim Beginn ber Revolution Beflohenen, auch mih« 
rend ber Dauer derielben auf ihren Boften blieben, und fo viel möglid ihr 
Umt zum Beilen ded Etaatd zu vermalten ſuchten. 


Defterreichifche Monarchie. 

Von einem Meijenden, der aus Monza angekommen ift, erfahre id, 
der Marſchall befinde fi friich und gefund, mache täglich mm halb 5 Uhr 
Früh einen Spazierritt im großen Park, obne die Beforgniffe feiner Um⸗ 
gebungen zu theilen, welche irgend ein Attentar befürchten, va jegt im 
Mailäntiftten fo häufige Raub und Morbanfälle vorkommen. Neulich 
wurde auch der Felbmarichall Neutenant B. Appel auf der Meife über« 
faßen, Aber der Bedlente, ber auf dem Bocke ſaß. jchof den einen Riu« 
ber nieder, ter VPoſtillion Bieb in die Pierte ein und fo enfamen fie 
alüdlich, In Mailand berricht allgemein das Gerücht, der Friedensfchluß 
mit Biemont werde am 17. veröffentlicht werden und die ſardiniſche Me⸗ 
gierung ſolle 70 Milionen zahlen, 

Feldmarſchall Rabetzky if am 14. 26, ſammt Befolge von Monza 
in der Richtung gegen Veronag abgerelät 


Schweiz. 

Gin Schreiben des bundeträrbliken Juffig- und Volizeiep. (Drucy) 
meiät die beireſſenden Behörden an, de pelitiichen und militiriidren Führer 
ter badiſchen Infurgenten aus der Schmelz ſottzuſchicken (renvoyer de 
la Suisse.) @8 werden alö ſolche nambaft gemadt Brentano, Sıruve, 
Goͤgg. Werner, Wieroslameti, Sigel, Doll und etliche andere. (Baſ. 3.) 

Geſtern (17.) wurden 150 Flüchtlinge ven Rhela binab im ihre 
Heimath nad Rbeinbahern zurüdintratirt. Im Ganzen aber feinen die 
Unterhantlungen über die Heimkehr der Flüchtlinge noch zu feinem Biel 


gefommen zu jein. (Baf. 3.) 
Franfreich. 

Die minifteriellen Blätter ftellen bie legten Wahlen folgentermafen 
zufammen: gemäßigte Wahlen wurden folgenze getroffen, 11 in Paris, 
bann in den Departemenss Dröme, Hörault, Nieore, ber, Jura, Im 
Heranit harten im Mal die HH. Ledru-Mollin une Brives über 30,000 
Er, diesmal hatte der fozialiftiiche Kandidat Flokon deren nur 18,000. 
Selbſt in Lyon mo die Sozialiften im Mai einen fo glänzenden Sieg 
feierten, wurde bieömal Hr. Yuled Favre, son ber Partei des Mational, 
aber den Eozialiften abgeneigt, gemäblt, (8. 3) 


Rachfchrift. 
* In Neumarkt gehören die ae 8 Bahlminner der ent» 
ſchleden fonftiturionellsmonarbifhen Richtung an. In Herebruck wur⸗ 
den 16 Konfitutionelle gegen 12 Demokraten gewählt. In Neuſtadt a. d ©. 
foßen die Wablen entiihieden „beraf* ausgefallen fein. In Speyer 
firgten die Konſtitutlonellen in einem Wahlbezirke, in den 4 andern ſtegten Me 
Temofraten, In Frankenthal find die Wahlen ganı Links ausgefallen. 

"Wie fehr fih Preußen breile, mit Dänemark in's Heine zu 
fommen ift aus folgenter Mirbeilung des Staatsanzeigers zu erieben: 
„Berlin, 18. Jul, Nachdem die am 10. d. Mis abgefchloffene Ueber- 
einfunft über einen Waffenſtillſtand mit Dänemark und bie an 
demſelben Tage unterzeichneten Friedend-Vräliminarien die Geneh - 
migung Sr. Maf. des Königs, fo wie bie Sr. Maj. des Königs von 
Dänemark, erhalten haben, if gefiern Abend bie Auswedfelung 
ber Marififationd»-Urfunden erfolge.* 

* Baris, 17. Juli 9%, 53.50, 5%, 87.60. 


Veranswortlige Redaktion: Dr. 3. Hader. 3. B. Bogl. 
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Sonnabend, 21. Juli 1849, 





WBaffenftillitands:Kionvention zwifchen Sr. Maj. 
dem König von Preufien und Sr. Maj. dem 
König bon Dänemarf, 


abgejchloffen zu Berlin den 10, Juli 1849, 


Machdem am heutigen Tage bie Unterzeichnung ber Brietensprälimi« 
narien zwiſchen Er. Diaf. tem König von Preußen einerfeitd und Er. 
Majeität dem König von Dünemarf andrerieiis ſtattgeſunden bat, jo if 
von gedachten Ihren Majeſtaͤren, welche von dem lebbajten Wunſche befeelt 
find, ven Trangialen des Kriegs und dem Blutvergießen jofort Einhalt zu 
tbun, und melde es überdieh als angemeſſen eradıten rückſichtlich des 
Herzogihums Schleswig die geeigneten Maßregeln zu ergreifen, um di» 
jelbit die Wieserberitellung eines definitiven und tauerhajten Friedens in 
Gemäßbeit bed im Artilel 1 ter obgedachten Präliminseien aufgetellten 
Grundfages vorzubereiten, beſchloſſen worden zur Erreichung dieſes dop» 
peiten Zweckes eine Warfenjtilltangs « Konvention abzuſchließen, und bae 
ben zu diefem Gnde zu ihrem Bevollmäctigren ernanur, nämlich Ge. 
Wa. der König von Preußen den Kammerherrn Aler. Guſt. 9. von 
Schleinitz. und Se. Maj. der König von Dänemark den Kammerberin 
Lelzer Goriftian v. Reedtz. welche unter Mitwirkung des Grafen v. Well» 
moreland, f, groübritannijdeen Winifterd zu Berlin, als Nepräfentant ber 
vermirtelnden Made, und mad Uuswechelung ihrer in gehöriger Form 
befundenen Vollmachten folgende Artikel feſtgeſtellt haben ; 

Art, L Vom Zuge ber Auswechslung der Ratißkationen der gegen» 
wärtigen Konvention an geredinet, follen die Beindieligfeiten zu Laud 
und jur See vollftändig eingeftelle werden während eines Zeitraums von 
6 Monaten, und über zenjelben hinaus noch während G Wodzen nad) 
Auftündigung tes Waffenſtillſtandes von der einen oder ber andern Seite. 
Wenn ber gegenwärtige Waffenſtillſtand aufgefüntigt würde, fo follen tie 
preugifchen und beutfchen Truppen dad Belland des Herzogthums Schles- 
wig befegen fönnen, welches im diefen Kalle von den neutralen Truppen, 
welche nach Art. 5 ſich etwa noch dafelbit befinden dürften, geräumt wer 
den würde. . 

Art. I. Se. Maj. der König von Preußen wird dem Oberbefchlös 
haber ber in Jürland und in den Herzogtbümern Schledwig und Holſteia 
vereinigten pteußiſchen und deuiſchen Heeresmacht den Befchl zugehen laf 
ien Jütland zu riumen, und während des Zeitraums von 25 Tagen bie 
in ven Artikeln 3 und 5 bezeichneten Stellungen einzunehmen. 

Art. IE Die Oberbefehlshaber ter preußiſchen und deutſchen, jo« 
wie ber dänijchen Truppen werten preuſtiſche und däniſche Offiziere er⸗ 
nennen, welche bebufd ber Ubgrängung ber beziehungsweile von den preue 
niſchen und neutralen Truppen au befegenven Gebieröftreden auf einer Karte 
eine Demarfationslinie ziehen und beſtimmen werben, welche fid von einem 
Dunkte an der Rüfe in der Mibe, und im Sübofi ber Stadt Älensburg 
bis zu einem Bunker an der Küfle nordweſtlich von der Stadt Tondern er« 
Areı, und bie erjtere Stadt ſowle die jütländiſchen Enklaven norbmärts, 
die Stadt Tondern dagegen ſüdwärto ber vorgenannten Demarkationslinie 
legen läft. 

Urt. IV. Ge. Mal. ber Aönig von Preußen fol während ber Dauer 
us Waffenftillſſandes im Herzogthum Schleswig und im Süden ber vorbes 
fagten Demsrkariondlinie ein Armeelorps befaffen können, deſſen Stärfe 
die Zahl von 6000 Mann nicht überfhreiten wird, Se. Maj. der König 
von Dänemark wird fortfahren die Juſeln Alien und Arrde militäriich be» 
fegt zu halien. 

Art, V. Dieſe dänifchen und preußtichen Truppen werben bie eitjie 
pen Streitfräfte fein, welche in dem Hetzogthum Schleewig während ber 
Dauer des Waffenkilftandes verbleisen, mit Ausnahme eines Korps neue 
trafer Truppen, deſſen Stärke 2000 Mann nicht überfihresten tarf, uns 
welches den nerdwaͤrts der Demark.tiondlinie belegenen Theil des Beflantes 
vom Herzoathum Echledrolg beſetzen wird, Der Unterhalt und die Befols 
dung der beſagten neutralen Aruppen fallen Er. kön. däniiden Maj zur 
La. Die hoben fontrabirenden Theile werben Se. Maj den Köniz von 
Schweden un Norwegen erfinden dieſes nenttale Truppentorps jlelen zu 
wollen. Während der Taver ded MWarfenfilldandes wird in dem jürlän« 
diſchen Gnflaven innerhalb des Herzogthums Schleswig cine Barnifon mte 
ter von der elmen noch vom ber andern Seite gelegt werden 

Art, VI, Gleichzeitig mit der Ginnahme ber im Urt. III, bezeichneten 
Stellungen von Selte des die vereinigt preußifche und deutſche Heered- 
macht fommantirenden Oberbefeblsbaterd wird Se. Maj. der König von 
Dänemark die Aufhebung der durch ibre Seemacht ausgeführten Blofaden 
ber preufifchen und beutfchen Häfen anordnen, Die zur Vollziehung 
ter vorfichenten Artikel erforberlichen Befeble werden an eimem und dem— 
selben Tage an die Vefehlöhaber ber reſp. Yand» und Geemacht ausge 
fertigt werben. 

Art. VIL Ulle feit Beginn ber Weinbieligkeiten von ber einen ober 
ber andern Seite aufgebrachten Handeloſchiffe werden ſammt deren Ladun⸗ 
gen unmittelbar nad der Aufhebung ter Blogade freigegeben. Sollten 





Schiffe und Ladungen verfauft worden fein, fo wird deren Wertb erftat« 
tet. Dagegen verbürgt jih Se. Maj. der König von Preußen alle Kon» 
triburionen in baarem Geld, melde von den preufifhen und deutſchen 
Iruppen in Jütland erhoben worden find, zu erflatten und erflatten zu 
lajfen; desgleichen den Werth der zum Gebrauch der preufiifchen und deut» 
ſchen Truppen requirirten Prerde, welche ibren rechtmaͤſſigen Figenthümern 
ſeitdem nicht zurücgeftellt worden find. Die Verpfleaungs und Einquar⸗ 
tirungöfoiten für die gedachten Truppen, ſowie die Untoften für die ihnen 
gelieferse Feurage fallen dem Lande zur Laft. Behufs der Regulirung 
diejed Yiquidationdgeihäftd wird Se. Maj. der König vom Preußen und 
Se. Mij. der König von Däneinart je einen Kommilfir ernennen, welche 
beide Kommiljäre ſich ſechs Wochen nach Auswechslung Yer Matifftation 
der gegenwärtigen Konvention an Ort und Stelle vereinigen werden. 
Dieſe Kommiſſaͤre werden dies Geſchaͤft wäbrend eines Zeitraums von 
4 Wochen abirbliefen. Sollten nad Ablauf dieſer Brit noch etwa ſtrei⸗ 
tige Forderungen vorhanden jein, über welche es ibnen mit gelungen 
wäre, ſich zu einigen, jo würden tiefe Forderungen ber Entſcheitung 
eines Schieromannes unterworfen werben, zu deffen Ernennung bie beben 
fontrabirenden Theile die Regierung I. k. großbritanniſchen Maf. einladen 
würden. Die Erſtattung des Betrags der verſchiedenen Erſatzſummen 
ſoll fpäteflens 6 Monate vom Tage ber Nuswerhdlung ber Ratifikationen 
der gegenwärtigen Konvention an gerechnet erfolgen. 

Urt, VIE. Sammtliche Kriege» und politiihe Gefangene follen von 
beiden Theilen ohne Ausnahme in Breibeit gefege werden, die Auswecht« 
lung der Gefangenen wird in Flendbura fpäteflend in 25 Tagen nach Aus« 
wechslung der Natififationen der gegenwärtigen ebereinfünfte bewirkt werden, 

Urt, IX. Se, Waf, der Koͤnig von Preußen wird fünmtliche Reste 
rungen, melde einen ehätigen Antheil an dem dermaligen Kriege gegen Dü« 
nemarf genommen haben, einladen, balemöylihft ihren Beitritt zur gegen» 
wären Konvention zu e:flären, deren Belimmungen dadurch für diefele 
ben ebenfo verbindlich werden, als folge hinflchtlich IHrer zur vollen Ans 
wenbung fommen, a 


Urt. X. Es wird für dad ganze Herzogthum Schleswig eine Verwal« 
tungötommiflion (Kandedverwaitung) errichtet werten, welche während ber 
Dauer des Warfenitillitandes dieſes Land im Namen Sr. M. ded Königs von 
Dänemark regieren wird, Eie fol aus zwei Mitgliedern beflchen, von denn 
das eine von S. M. dem König von Preußen, das andere hingegen von 
&. M. dem König von Dänemark gewählt. und denen cin Kommiffarius 
beigeordnet werden mird, zu beifen Benennung IM. die Königin von Große 
britannien eingeladen werden fol, um in der Eizgenſchaft eines Scirs« 
richterd bei etwa vorkommenden Dielnungdverfci:denbeiten zwiſchen den bei⸗ 
ben andern Mitglicdern Entſcheidung zu trefien. Die Bunftionen diefer Com- 
wiffion werden darin beichen, das Herzogtum Schlegwig in Gemaäßheit 
ber befiebenden Gelege zu „verwalten, und in demſelben bie Orbnung und 
Vuhe aufrecht zu erha'ten. Zu dieſenn Zwecke fol dieſelbe mit der mörbigen 
vollen Autorität befleider werben, jedoch mit Nusnahme ber geſehgebenden 
Gewalt, melde während der Dauer des Walfentilllandes fuspendirr blei⸗ 
ben fol, Hinfichtlih aller Beige, Ve-fügungen und Berwaltungäntafrt- 
geln, bie feit dem 17. März 1549 für das Herzogthum Schleswig erlaſſen 
worden find, ſoll de bejagte Rommiffion beſugt fein, zu prüfen und zu ent» 
ſcheiden, wilde von jenen Geſetzen. Verfürungen uns Verwaltangänaie 
regeln im wozlverſtandenen Imiereife des Landes etwa wicder aufzuheben 
oder betzubehalten fein bürften, 


Art. Xi Die zur Grhaltung ter Ordnung nöthigen Streitfräfte wer⸗ 
ben der Berwaltungsfomaifiion auf deren Mequifition zur Verfügung ges 
ſtellt werden, je mach den Diftriften, im weichen biefe Treppen ftationirt 
find, alio im füdlichen Theil des Her zogthume Schleswig durch den DOber- 
beieblötaber der preußiſchen Truppen, fir die Injeln Alien und Urrde 
durch den Obebefehlshaber der daͤniſchen Kruppen und für den Thell des 
Feftlandes des Herzonthums Stledwig, weldrer nörblih von der Demare 
farionelinie nelegen, iſt durch den Oberbefehlshaber Der neutralen Truppen, 

Art, XI, Die Vermaltungsfommifften des Hergotbums Schleswig 
wird ſich mir der daͤniſchen Reglerung über eine Interimöflagge vırländi» 
zen, deren die ſchles rigiſchen (bolſteiniſchen) Schiffe fit während der Dauer 
des Waffenftillftandes bedienen können, und unter welcher le derſelben Bora 
theile wle tie dänischen Schiffe genießen Können. 

Urt, X. Der Voftenlauf und bie jontigen innern Verhindunge - 
wittel werden in regelmäßiger Weiſe wieberbergeflellt werben, ber freie Were 
leht der Poften durch das Herzogtum Golſtein, jomie ber Fortbeſtand der 
Potbchöite zu Hamburg werden ausprüdlich vorbcharten, 


Art. XIV Die genenwärtige Konvention wird ratifigirt werden und 
die Auswechſelung der Rariüifation bianen acht Tagen, eder wo möglich 
früber, von dem Taze der Unterzeichnung an geredinet, zu Berl Autıfine 
ben. Die gerenmärtige in geboppeltin Gremp/aren audgefertiite Konven - 
tion if im frangöfifiber, deutſcher und täniider Sprache abyefaßt worden. 
Bei erwa entfichenden Zmeifeln über die Autſegung ted Textes der Kon- 
version if man dahln Übereingefommen, ben franzöſiſchen Text als maßne- 
bend zu beraten. Zur Urkund deffen haben bie Bevollmächtigten die ge« 


vorliegen, welche auf einen Inneren Zuſammenhang der in mehreren Kreifen 
des Königreiches worgefommenen revolutionäven Bewegungen und auf das 
Beſtehen einer verbreiteten ftautdverrätberifchen Verbindung ſchließen laſſen; 
2) tag 18 ſonach bie unabweisbare Norkwentigfeit gebietet, die Führung 
der bezüglich der eingeinen Meate bereitd anhännigen und noch anbängig 
werdenden Unterfuhungen eimem Unterfuchungdgerichte ausjchliefend zu 
übertragen, — beſchloß der oberite Berichtäbof aufden Grunde 
der Ars. 4 und 5. des Gejeged vom 10, Siovember IB48, bie 
Rbänderungen des I. Aheiles ded Strafgeſezbuches vom 
Jahre 1813 berreifend, in einer Plenariigung, 
„tö werde die Merunterfubung wegen angezeigten Staatsverrathes 
„dur gewaltſame Einführung der in Frantkfurt beichlofjenen Reichs⸗ 
„Verfaffung oder wegen der unter dem Vorwande Der Einführung 
.derſelben im Königreiche Bayern dieſſeits des Rheines begangenen 
„Ser ſouſt hiemit im Zuſammenhauge ſehenden Verbrechen und 
„Vergeben dent k. Ares » und Stadtg richte Augsburg übertragen 1c,3c.* 

Erbellet hieraus wor Allem, daß cd ein Arrıbum iſt, wenn die Nieder 
ſchhung eines Gentralunteriuchungsgerichred als ein „viele Tauſende bee 
drohendee Umternetmen“ begeidiner werden mil, fo wird andererſeite nicht minder 
einleuthtend fen, daß da, mo bie Gerichte bejchlieden, melde gemäß Tit VI. | 
55. 1. 3 und 4 der Verf.⸗Urk. unabhängiz find, von einır Tendenzmaß . | 
vegel der Regierung nicht bie Mede fein fönne, und zwar bed um jo tes 
nizer, ald der Beichluf von der vollen Verfammlung des zahl« 
reich befeyten oberſten Gerichtöhofes aufbem Grunde eineh 
Haren Geſetes erlajien wurde. 

Ferner wird sicht bezweifelt werden fönnen, daß an gericliche Wer 
fügungen nicht terjenige Maß ſtab gelegt werben barf, nach welchen im Gebiete te: 
Lolink die Vorname oder Michtvornabme einer Gandlurg beflmmt wird 
jontern daß bier lediglich ter Mapftab des Gefeged enticheiter, an wel« 
chee der Michter auch dann gebunden it, wenn, wie jeboch im gegebenen 
Falle wicht autrifit, Gründe ter Zweckmaßigkeit entgegenftünden. 

Gublich wird man nad diejer Grläuterung ebenſo wenig mebr von | 
einem „Husnabmögerichte* ipredien wollen, als biejes in Rranfreich ober 
in der Mbeinpfalz geſchieht, wenn auf dem Grunde der Art. 235 ums 
236 des Code dinstr, crim. ein Mitglied des Uppellationsgerichted mit 
ter Führung einer centraliſirten Unterſuchung beauftragt wird, 


Augsburg, 20. Juli Auf die Nachricht von ber bevorſtehenden 
Deife 33. FE. Mafeftäten von Bayern burd die Provinz Schwaben ift eine 
Deputa ton hieſiger Stadt nah Münden a'gegangen, um Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben zu rinem Beſucht einzuladen. Es bat ſich auch bereits ein Beil-Romits 
gebifter. (U. 4b.) 


Lindau, 19 Jul. Nachdem die nech Balın entſentete mobile 
Kolonne zurückgekehrt, und der dm Laser früher qzurüdgebliebene 
Then ded Obfervationskorpd für Schwaben nachgtrückt id, beſteht num fol« 
sende Dislofation bed ganzen Rorpe: Korpsfonmande und beide Briga— 
dier in Lin au — 1. und 2. Baraillon des Peibregimentd mit 1 Bug 6 
Pfünder in Obergüngburg, 4. Figerbarallon mie I Zügen 6 Pründer nebſt 
Geniecabtheilung In Pindau — 2. Infanterleregiment 1, Bataillon Remp- 
ten, 2. Martinez, 3. Sontgofen — 8. Megiment, 2. Bataillon Staufen, 
3. mit einer balben Batterie 12M ünder Immenſtadt — 11. Meglment, 
3. Bataillon Weidenau. — 95. Meaiment, 4. Batalllon Miederflaufen, 
2. Möttenbab, 3. Malerhefen. — 3. Ehesaurlegerd- Regiment mit Stab 
und 6 Eskadrons, dann einer balben Matterie 12:Pfünder Weiler. — 
4, Gbevaulegers » Regiment, 1. Diriſion Ottobeuern 2. und 3. Diviſton 
nebft ter reitenden Batterie in Kempten. (A. Abz) 


Bamberg, 19. Int. Die Rachricht von der Verhaftung des Tr. 
Nubner in Wunfledel IR ungegründet. Derfelbe erklärt ſelbſt, dab das des⸗ 
ſallſige Gerücht an mehreren Orten abſichtlich verbreitet worden fei, mm 
ihm bei den benorfebenden Wahlen zu ſchaden. Wir Haben dazu zu be 
merken, daß und jeme Nachricht, gleitgeitig von Bayreuth und Hof aus ges 
meldet worden war. (Bamb. 8.) 


Würzburg, 18. Juli. Heute gegen Mittag rüdten 3 Kompagnien 
des 13. Infant Regiments bier ein, um vorläufig einen Theil der bieſtgen 
Garniſon zu bilden. ie famen von Schweinfurt, woſelbſt eine Kompanie 
Liefer Merbeilung zurüctzchlieben war, nad follın in Folge einer dort ſtatt 


gerwärtige Konvention vollzogen und ibre Siegel beitruden Laffen. Geſcht ⸗ 
ven zu Berlin den 10. Juli 1849. Gez. v. Schleinih. Gez. v. Reedh 


Protokoll. 


Die unterzeichneten Vevollmäctigten, melde reip. von Sr. Mai. 
dem König von Preufen und Er. Maj. dem König von Tänemurf ers 
manıt worden find, um die Öruntlagen eines endlichen Friedens feſtzu—⸗ 
ſtellen, welcher die Srreitirage, die ſich hinfichtlich der Verbälmiffe des Hers 
gogthums Schleswig zwiſchen Ihnen erhoben hat, zu fahlidten beiimmt 
iſt, find water Mitwirkung des Geſandien Ihrer Maj. der Königin von 
Grofbritannien am Goie zu Berlin, des Orafen von Mefmoreland, 
ald Repraͤſentanten ber vermittelnden Madıt, über folgende PBräliminirs 
artifel übereingefommen: 

Art. L Das Herzegthum Schleswig ſoll, wad jeine gejeggebente 
Gewalt und feine innere Verwaltung betrifft, eine abgeionterte Verwal⸗ 
tung erhalten, obne mit dem Herzogthum Holftein vereinigt zu fein, und 
undeſchadet der politiichen Verbindung, wwelde dad Herzogtbum Schlee⸗ 
wig an die Krone Tänemark fnüpft. 

Art. U. Die befinitive Organijation bed Herzogtbums Schleswig, 
welche aus jener Grundlage bereorgebt, wir® ten Gegenſtand weiterer 
Unterbanblungen bilden, an melden Großbritannien als vermittelnte 
Macht theilsunehmen von den hoben kontrabirenden Theilen vingelaten 
werben wird, 

Art. I. Die Herzogthümer Holftein und Lauenburg werben fort 
fahren, Mitglleder des deutſchen Bundes zu fein. Die Lefinitive Megu« 
lirung der Erellung, melde dieſe Hetzogthümer in dem obengenannten 
politiihen Körper in Folge der Beranterungen einnehmen werden, wels 
he ber Verfaſſung Teutſchlands beworfteben , it einer ferneren Verftins 
bigung unter den hoben fontrabirenden heilen vorbehalten. Gine ber 
Aufgaben dieſer Verftäntigung wird fein, fomweit es mit bem im Art. 1 
ber gegenwärtigen lebereinfunit fejtgeitelten Prinzip und ter zufünftis 
gen Stellung bes Hersogibumd Kolftein zu den anderen deutichen Staa- 
ten vereinbar if, die nichtpolitifchen Bante der muteriellen Intereſſen aufe 
recht zw erhalten, welche pwiſchen den Herzogthümern Holftein uns Sıhles« 
wig beilanten haben, Se, Maj. der König von Taͤnemark, Herzog von 
Holftein, wird dieſem Herzegtbum in der Fürzeften Friſt eine Nepräjentae 
tioverfaffung eribeilen. 

Urt, IV, Man it übereingefoimmen, daß die in ben vorſtehenden Are 
tifeln enthaltenen Beſtimmungen im feiner Weiſe weber der Frage wegen ber 
Erdfolze in den unter dem Septer Er. Waj. des Adnins von Däncmark 
verehnigeen Staaten, no den ewentuellen Rechten dritter Perſonen präjus 
diziren jollen, Zur Befeitigung der Verwicklungen melde aus den bin» 
ficht ich der Erbfelge erhobenen Zweifeln hervorgehen fönnten, wird Se. 
getachte Majeſtaͤt ſogleich nad erfolgtem Friedeneſchluß bie Initiatiwe zu 
Vorſchlaͤgen eratelfen, welche zum Iweck haben In gemeinſamem Cinvet - 
fandniß mit den Grofmäcten tieſe Erbfolzefrage zu erdnen. 

Art. V. Tie hohen konttahirenden Theite kommen dahin überein, bie 
Garantie der Grofimächte jür die genaue Ausführung des definitiven Brie- 
dend in Betreff des Hergegihums Schleswig in Anſpruch zu nehmen. Das 
gegenwärtige in bopvelten Gremplsren audgeferi te Protokoll jol mit 
der Genehmigung Er. Majeftät des Könige von Preußen und Er, Mal. 
26 Königd von Dünemarf verjeben werden, und die beiden ſolchergeſtalt 
von den hoben Akeilem genehmigten Gremplare follen zu Berlin in der 
Frift von 8 oder mo möglich früber, won dem Tage der Unterzeichnung an 
gerechnet, auegewechſelt werben; welchemnaͤchſt Mittbeilung dieſes Prote · 
tols von der einen und der andern Seite an Ihre Mal, die Königin von 
Großbritannien Rattfinden fol. Zur Urlund beffen haben die Beoolimäd« 
tigten das gegenwärtige Protofoli mit ihrer Unterschrift und ihrem Maps 
pen wirfchen, Geſchehen zu Berlin den 10. Juli 1849. (ge) v Echkir 
nig, v. Recdh. (A. 8) 







































































Deutſchland. 


Bayern. — **, München, 20 Jull. Gin Krrifel in Nro. 200 
der Algemeinen Zeitung vom 19. d. M. berichtet aus dem Augeburget 


Unzeigblart Me „unzlzublich klingende · Nachricht, daß in Augdburg ein | .hahten theilmeifin Fetmaffnung einige Kanonen und circa 6OD Gewehre N 
tralunterfubungsgeriche für alle polıtiichen Verbrechet gebildet werten 1 - . m 
- —— — zu Dekan [MER Munition von karten mit bicher gebracht haben. (?. 3.) 
mern zu biefem „überraichenden Ausnahmögericht“ jagen werden, mirbiligt Württemberg — Ilm. Der Redalt ur der „Ulmer Schnelipoft“, . 
auch der Berichterſtatter der Mllgemeinen die Mieeeriegung eine Gentrals FR. Serger, wurde wegen einer Anſprache bed Gensralmärzvereind in der h 
gg in ge 1A * Pa: Beionnenbeit oder | Nummer vom 27, Juni im Unterfuchung gezogen. r 
doch Fältren Anſchauung zuruckgelehrt ſet, ein bedrohendes Meg über bie 
Märzuereine auswerfen, — beißt unter ber Afche die Funken * die Oeſterreichiſche Monarchie. 
— fi ſelbſt überlaſſen — verglimmen und erlöͤſchen würten. 
Dot glaubt der Betichter ſtatter vorerd jenem Berüchte kelnen Glau— Preũuburg, 15. Juli. Geffern rückte das Faif. Her von Jgmand * 
ben ſchenken und dagegen den Wunſch ausfpreben zu ſollen, eo möge eine | vorwärts. Tie Veſetzung Neutrad geſchah obne Schwertſtieſch. Beim P 
Öffentliche Grläurerung, wo möglich Berichtiaung erfolgen, ‚Serannaben der Deflerreiiber verliefen die Ungarn eilig ben Ort, und 6 
Wir befinden und In der Lage, dem Wunſche nach Grläuterung ent | Fieien 4 Kanonen, 20 Wagen wit Webl beladen und. andere mit Kupfer, 13 
ſprechen zu Karen, melde fämmtlich ſchon zur Abfahrt beſpannt waren, aber nid mebr zu | - 
1 


entfommen vermodhten, zurüd. Die ruſſiſchen Borpoften befinten ſich 


‘ 
In mehreren reifen bes Hönigreices birefeite des Rheines maren 
an Tapoltian, Eonſt. BI.) 


ſchon ver der „Müdfebr zur Rube” Unterfudungen eingeleitet werben, 

welche ſich anf gewaltfame Durchfübrung der zu Frankfurt beſchloſſenen 

Meich tvcrfaffung oder auf andere flaautverraͤtheriſche Merbredhen bezieten 
In Grwägung num 1) daß beflmmte und ſeht erhebliche Thatumfänte 





Verantwortliche Medaftion: Dr. Waller. I. B. Vogl. 
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Ganzjährig 6 8. 
Hatbjährig 9 ®. 
Birereijährig 1 $, 26 fr. 


Sonntag den 22. Juli 1849. 
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Frpebirion: Ursmensbeplah Me. 14. 

Gimrüdunntardühr: bie selpalsene Wetlts 
helte eder deren Raum 4 fr. 

Brise und Gerber firi, 











München, 22. Yuli. 

Er. Mai. ber König haben die erdfinere Punftion eines weltlichen 
Konſſſtorialrattes bei tem Proteftant. Konfiftorium Epeyer tem Matbe bei 
der Fönigl Megierung der Pfalz, Kammer des Innern, Heinrih Want, 
in widerruflicher Cigenſchaft zu übertragen geruht. 

Se, Mei. ber König baben zu genehmigen gerubt, daß bie katbol. 
Biarrei Feldmoching, Lego. Münden, von dem Orzbifchore von Wünden- 
Freifing tem Priefter Auguſtin Hafner, Pfarreilar au Hobenlinden, und 
die dathol. Vfarrei Namsifları, Ldg. Moodburg, von demielben Wriblidiofe 
bem Prieſtet Mathias Sebald, Kooperator in Hödlmwang, Fra. Troftberg. 
verlieben werde 

Se Maj. ber König haben Me kathol. Pfarrei Aſchach, Leg Amberg, 
dem Wrieiter Jofepb Jechtl, Stubienlehrer zu Cham; die fathol, Pfarrei 
MRoͤll ield, Lig. Klingenberg, dem Wriefter Joſeph Aug Buß, Biarrmermer 
ier zu Erleubach; das Ehul- und Ruratbenefigium Margertebauien,, Pra. 
Sdggingen. dem Briefter Klemend Suntbeim, Kaplan in Staufen, und 
bat Infuratbenefizium Heilbrunn. Prg. Mitterfelt, dem Priefter Joh. Die 
bael Piendl, Kapelan zu Saulburg, 2rgs. Straubing, allergnätigft zu 
übertragen geruht. 

Se. Diaj. der König baben Sich bewogen gefunten, ber vom erbl 
Meihsratbe und Etantesherrn Grafen Priedrich v. Mechtern«Limpurg als 
Kirchenpatren für den biäberigen Pfarrer zu Lindelbach, Iob, Ehr. Seh« 
bold, auegeſſellten Vräientarion auf bie erledigte proteft. Pfarrei Maift- 
Einerökeim die lantefürfilihe Beſtãtigung zu ertbeilen. 

Die batkol. Pfartei Au, Yrg. Mibling. ik mit einem Fafftondmärigen 
Meinertrage von 648 34 fr. 1 dl. in Erledigung gekommen; ferners 
die datbol. Vfarrei Alzenau, kdad gleichen Mamens, mit einem Rein: 
ertrage von 834 fl. 24. fr. 


Der Friedendfchluf mit Dänemark. 

München. 21. Iali. Wir tuben geſtern umern geerıten Lefern 
die von Preußen mit Tänemmk abgeſchloſſene Maffenftiüftuntsfonvuertion 
nebſt den Ärietentpiätiminarien, mitgerbeilt, für melde ingwiiden auch 
am 17. Abende zu Berlin bie beiderfeitigem Matöfitariond + Urkunden aud- 
gewechſelt werben find, Leber den Inbalt diefer Tofumente wollen wir 
nidt viel Worte verlieren: er ſpricht für ſich ſelbſt. Nur zu ſehr beider 
tigt derfelbe unjere ſchon neulich besfald auegeiprocdenen Beiorgniffe. ! 
Um ſolche Bedingungen iu erreichen, verlobhnte es mahrbaftig der von 
ganz Deurihland gebraten ſchweren Opfer an Blut und Gelb nicht. 
Im Grunde ift, mas dieſe Frietenepräliminarien flipuliten, gerate daß, 
wag burch den Arien abgewendet, werbütet werben follte Ge fann ums 
baber auch mit Wunder nebmen, daß in den Herrogſhümern dad Ber 
fanntwerten dieſer Mftenflüde einem tiefen aber gewik nicht günftigen 
Einbruct bervorgebracht bat, und daß man dort vun anf Mittel venft, der 
trobenten Gefabr Ach zu erwehren. Der Altonaer Merkur bringe bereits 
in einem Schreiben der Etatttalterichaft der Herzogtbümer an ten ®rar 
fen Brantenburg eine energiide Ablehnung Meier Traktate 
Eritend der erſſeren. — Über eine andere Seite der Sacde bet für und 
zumäcit Bedeutung. Wir febem auch bei diefem Anlafe wierer Vreußen 
durchaus auf jener varbängsitwollen Babn der Rigenmäctiafeit, die es 
zum Unheil Tentichlants in der füngſten Zeit beichritten kat, und auf 
welcher es bebarren zu wellen ſcheint Preußen mar feiner Zeit durch 
die proviloriihe Gentralgemalt mit der Peitung der KArirgdeperationen in 
Schleswig, ſowie mit Führung aller Unterbandlungen, bie auf tiefe Etreite 
frage Bezug baben, beauftragt, dazu bevoflmäcdtigt worten. Die übrigen 
deutichen (nicht preuſiſchen) Meiksiruppen, melde an dem Kriege in 
Schleowig Ibell nahmen, find nicht auf Gebeiſt Vreuſſene ſondern gleich 
den preufiſchen auf Berlangen ber Gentralgemalt dahin neiogen, Num 
aber bat Breufen mit Umgebung der Gentralgewalt, obme bei vieler dar 
rum amgufragen, obne das Mecht ihrer Tbeilnabme und Mitwiſſenſchaft 
zu achten, lediglich aus eigener Mahtvollfommenheit und nur In feiner 
Bigenicbaft ald europälihe Grofmadr einen Waffenſtilſtand abgeſchleſſen, 
Äriedendpräliminarien unterzeichnet und ratifiziet. Much die anzeren ten 
Krieg mirführenden beutihen Staaten find dabei ganz und gar nicht ger 
bört worden, namentlich ift dies In Betreff Bobetne der Aal 

Allerdings batte Preußen an Bapern bad Anſinnen um Grmäcti 
aung auc in feinem Mamen vie Unterbanblungen zu führen, arftellt. 
Allein nirgends war, bei bieiem Berlangen einer Wirberheiligung ber 
beutichen Gentralgerwalt erwähnt morden. Bavern, jenbaltene om dem 
Arengen Merbte, treu au der rechtmäßigen Centralgewalt ſtebend, die ed 
“feierlich anerfaunt und beren Befehlen Folge zu leiſten «es ſich wie alle 











Bundeeglieder für verpflichtet hält, Bahern fonnte darauf nicht anders 
antworten ale mit Hinweiſung auf bie allein zuftänrige Gentrafgemalt, 
Sie butte den Krieg erklärt, fie bat auch dem Frieden zu ſchlie ſen. Preu⸗ 
ben fümmerte ſich freilich darum nicht und banbelte nun auch ohne Bat» 
eın, mie obne bie Gentralgewale auf eigene Kauft bin 8 handelte 
lediglich in feinem eigenen Intereife, unb mie gerne mir auch 
anerfennen, daft diefem Rechnung getragen werben mußte, fo fönnen wir 
darin noch feinen Grund, Feine Rechtfertigung für das eingeichlagene Vers 
fobren erbliden. Denn auch auf dem Wege Mechtens, d. i, wenn ber 
Gentralgewalt die ihr gebührente Veachtung gezollt worden wäre, fonnte 
Bıeußen ter Berüdfichtigung feiner iprziellen Interefien unter allen Ums« 
fänren gewiß jein. Wie Waffenſtillſtand und Friedentpräliminarien aber 
jegt zu Etante gefommen, Tiegt darin — wir können ed nun einmal 
mit anderd nennen — ein Uft der Gigenmächtigkeit, ein Schritt mehr 
auf dem beflagendwertben Wege der Eonderbeftrebungen, melder für ganz 
Deutſchland, und für Preußen ſelbſt zuerft, fräber ober fpäter biltere 
Bolgen baben fann. ' 

Preußen wird alfo den Krieg in und megen Schleswig aufgeben, 
feine Zruppen von der ferneren Berbeiliaung daran zurüdzieben. Bon 
Eeite der Übrigen beurfchen Staaten, beren Rontingente noch in Schles⸗ 
wig und — mie bie baneriichen Truppen größtenbeils — In Jütland 
fichen, wird unter folden Umſtänden freilib aud nichts anderes gethan 
werben fönnen, Auch fie werden voraueſichlich mir Zuſtlmmung ber 
Gentralgewalt ihre Iruppentbeile in die Seimath zurßdrufen. Denn baf 
fie für fib alein ben Krieg fortiegen jolen, wird fein Unbefangener er⸗ 
warten, Gin Blid auf die Ratte genügt, bie in ber Macht der Dinge 
liegende, feinedmegd aber durch Breukens Verlangen veranlafte Norbmwens 
tigkeit dieſer Heimberufung augenſcheinſich barıutbun. Daß es in folder 
Weife geibiebt, daß die gebradıten Opfer nun fo ziemlich nugle® fid 
erweisen, HM nidt ibre Echule. Preußſen, bad allein dieſen eben fo un 
emiünichten als unermnteten Nutaang tes Kampfes durch einen Frie— 
dendclug auf eigene Fauſt bin berbeigefhört bar, iſt auch allein Deutſch⸗ 
land gegenüber dafür verantwortlih. Wir fragen zum Schluße nur ganz 
einfab, ob man mit ſelcem Verfabren bofen fann, jened Vertrauen in 
Deutichland zu finden, auf welches Yreufen gerade jegt fo fehr Anſpruch 
macht ? 


Deutfchland. 

Frankfurt, 18. Juli! Verſauedent Zeitungsartikel (vergl unter ane 
beren „Brankfurter Journal“ Nro 169) machen dem Meicheminiſterium 
rinen Vorwurf barüber, bad Basielbe dad im Bregenz unter dem Fürften 
Stmarzenberg ſtehende F. f. Armeckorps nicht in Baden babe einüden 
laſſen, indem durch eine folbe Maßregel vie geſchebene Plünterung im 
Seelreiſe hätte verbütet werten können. In wie meit derartige Dormürfe 
begründen find, dürfte am beiten aus nadfiebentder Korrejpontenz erbellen, 
zu deren Beröffentlibung wir ermäcdtigt worden find, 

Branffurt a. M., den 2. Jull 1849, 
An ben Bringen von Preußen fönigl. Hobeit. 

Em. fönigl. Hoheit! Durch ten Ef. Seren Öberflen Singer, wel» 
Ger Em, lönigl, Hobeit in Kuppenbeim die Ehre harte aufjumarten, er 
fahre ich, dafi dem Peucker'ſchen Korps Reichttruppen vielleicht der Auf⸗ 
trag werten könnte, zwiſchen Villingen, Donauefingen und Neuftatt ſich 
zu etabliren, reip. gegen Wreiburg berworzubredien, Das Meiiöfrienduis 
nifterium, welchem ein bei Bregenz fonzentrirtes £. f. öſterreichiſches Trup⸗ 
penforps zur Verfügung flett, würde ſolches verwenden können, um ben 
Herrn Benerallieutenant v. Peuder zu verfäfen. ober ihm als Meſerve 
au bienen, Der Hönigl. jätflite Major v. Wigleben, welchet bie Gbre 
baben wird, Em. königl. Hoheit dieſe Depeiche untertbänigft vorzufegen, 
ift zugleih der Träger einer Marſch-Ordre für das bezeichnete Öftere 
relchſſche Korps. — 

In ter Ungerwifibelt, ob Ew. Fönigt. Hobelt ten Marl der Defler« 
reicher wuͤnſchen, babe ich den Urberbiinger angewieſen, Höhfttero Ver 
feble entgenenzunehnen, ob er bierber zurücklehren, oder feine Reiſe nad) 
Bregenz fortzufegen bafe. Genebmigen ar. 

Der Bröfttent des Meichäminifterratbe, Reihöfriegeminifer: 
(ars) Wittgenfteln. 
Garptasarier Menden. 3. Juli 1849. 
An ben groffersegtich Seflichen Generallieutenant Prinzen v Wittgta- 
fein, Durchlaucht. — 

Gm. Turtliutt Schreien vom geſtrigen Tage babe ich Ne Ebte 

gehaft, Beute durch den Mofer v. MWinfehen zu erhaltemyund, enmiztse Suf 


dasfelbe ganz ergebenft, daf mir von Gr. Maj. dem König von Weeußen 
in Bolge direkter Mequifition der groäberzoglich badiſchen Megierung und 
nädftvem auf Grund des pwiſchen Breaßen und Baden abgeichloffenen und 
m. —5 gewiß aicht unbefannten Bündniffes, die Aufgabe gewor · 
den i, dad Mrofherzägchum za pärlfiziten, eime Aufgabe, die ih au mit 
den we du Gebere ſtehenden Kräften zw etfüllen vermag; daß fi bie 
größbenoglite Regierung gleichzeitig noch an andere Maͤchte im gleicher 
Abſicht gewandt haben follte, it mir gänzlih unbekannt, und märe dies 
auch den Grumdzäügen jenes Bündniſſes völlig entgegen — Gollie bie 15. 
nigl. preukifche Blegierung der Kooperation E E, Öftetreiarlfcher Fenppen 
irgendwie berürien, ſo liegt es wohl in ter Natur der Sache, daß Er. 
MajeRät ber König von Vreufen bei ter engen Freundſchaft beiter Höfe 
Mb ummitelbor nadı Wien wenden mürde, ebenfo wie Defterreih in einen 
ähnlichen Bade gleiche® in Berlin beanjpruchen dürfte. 
(gei.) Brinz von Preufen. 
Branffurt a. M., den 4 Juli 1549. 
An ben Bringen von Preußen känigl Hopelt. 
Alereurdlauchtigfter Prinz ! 
Gnädigiter Herr! 

Em. fönigl. Hobeit gnäviged Schreiben vom 3. Juli d. I6., welches 
Major v. Wigleben mir geftern quftellte, muß mich veranlafien, Hödftsen« 
felben die Abſchrift eines Geſuches der groüherzoglich badiſchen Kegierung 
vom 25, Mat d. 6 umterthänigit vorzulegen, in Folge defien man bied- 
feiis eine Divifion Meichstruppen an ber befflich » batiichen Grenze vor 
läufig auigeelt batte, um dem meiteren Umfichgreifen der Inſurteltion 
mit qutem Erfolg Schranken zu fegen. Sobald dad Vorrüden der fönigl. 
preußifchen Iruppen dies möglih machte, bat man noch eine Diviflon an 
den Neckat vorgeben laſſen und auf dieje Weiſt dad Korps Reichstruppen 
gebilder, welches umter Kemmando ded fönigl. preußiſchen Generallieutes 
nantd v. Peuder jebr meientlih zu den Erfolgen beigetragen bat, die Em 
königl Hobeit an der Epige zweier fönigl, preufifchen Urmeeforps in 
glänzender Weife etfochten baben. 

Ih abfirabire vor der Hand davon, k. k. öfterreisgiiche Truppen im 
Baden einrüden zu laſſen, weil Em. königl. Hobelt diefen Cinmarich nicht 
wuͤnſchen, muß mir jedoch, um de Etellung der deutſchen Gentralgemalt 
zu wahren, die ebrerbietigfie Bemerkung erlauben, daß das Meichöfriegd« 
minifterium ſich für beredytigt balten muß, das in Baden kaͤmpfende Korps 
Reihsirappen je mad ben limfländen durch andere Meidstruppen zu ver 
flätfen. Das in Bregenz Eongentrirte Korps ift von Defterreich in Gr 
füßung feiner VBundespflicht zur Dieboſition der Gentralgewalt gejiellt und 
mürbe daber ald Meiherruppen auch in dem Grofberiogtbum Baden ver: 
mwentet werten fönnen, ohne da eine destallſige Nequiiltion königi. preu« 
Bifcher Seits bei tem E. £ Öfterreichiichen Beuvernement fi als norhwen« 
dig beraudflellen dürfte. Genebmigen ax, 

Der Praͤſident des Meiheminifterraibd, der Meichöfriegemininter: 
(ge) Wittgenflein. 


Bayern. — * München, 21. Juli. Wie eine gewiſſe Partel 
vor feinem Mittel zurüdbebt, wenn es die Erreichung ibrer Zwecke gilt, 
davon ift in dieſen Wättern ſchon oft die Mede geweſen Heute liegt und 
ein meuer Beweis vor. Es liegt im Jutereſſe dieſer Vartei, wo möglich 
auf der einen Eeite, ba, mo jle nicht durdzubringen vermag, menigitene 
Zwietracht in die Meiben ihrer Gegner zu ſchleudern, auf ber andern Brite 
einen Mann, den fie — und mit Recht — als einen ihrer gefährlisflen 
Gegner fürchtet, wo möglich bei ber bevorftehenten Wahl zu befeitigen. 
Dir meinen biemit den fo bochverehrten Hrn. Grafen v. Hegnenberg- 
Dur Gr ift ter Pinken ein wahrer Dorn im Auge — ihn unmöglich 
zu machen, ift ihr angelegentlichſtes Beitreben. Weldyes iſt num das Mit. 
tel, beien wabrbaften Areund des Vaterlande zu verbädtigen und dadurch 
zu vererängen? Man fudıt ben Landleuten den Glauben beizubringen, 
daß er nichſa mehr und nichts weniger beabfihtige, als die alten Jagd+ 
verbältnifje wieder einzuführen! Man fügt den Bauern, baf, 
wenn fie dem Grafen Hegnenberg ihre Stimme geben würden, al’ die 
Freibelten, deren fie ſich jegt erfreuten, unwiederbringlich verloren wären! 
— So, auf eine fo ylumpe, niedrige Welſe verläumtet man einen Ehren - 
mann und Patrioten, deifen Privatleben jomohl, wie fein Öffentliches, mar 
mentlich fein Wirlen in der bayeriidhen Kammer jo madellos und rein 
vorliegt! — Wir find übrigens der feften Meberzeugung, daß die Wähler, 
melden ber Mubm und das Merbienjt zufommt, dieſen eben jo feflen als 
warmen Wolfäfreund in die Kammer gemäblt zu haben, auch diesmal ſich 
tie Ehre nicht werben nebmen laffen, feinen Namen unter den Erwaͤhlten ihres 
Wablbezirkes obenan zu ſtellen. Wir find überzeugt, daß fie ten plum⸗ 
pen Parteifunftgriff fogleich durchſchaut und gehörig gewürdigt haben mer- 
den Wir find überzeugt, daß ihnen der Mann, welcher von biejer Partel 
verdaͤchtigt und geihmäht wird, um fo sheurer und verehrungswürdiger 
erfcheint, daß fie deito feiler an ibm halten werden, gerade, weil man fich 
von der andern Seite jo viel Mühe gibt, ihn aus der Kammer zu ver» 
drängen, und wir find ber feften Ueberzeugung, daß mir und in unferem 
Glauben am ben richtigen Blid und den erleuchteten Patriotiemus ber 
Wähler bed Wablbezirfd Yu nicht getäufcht haben, . 

* München, 21. Juli. Meinungsfreiheit gebt über alles — das ifl 
der Grundfag, weldien alle fogenannten „Breibeitömänner* oben binflelen. 
Und das fann man auch mit beftem Gewlſſen unterfchreiben und bie sollte 
YAusüsung dieſes Rechtes beanſpruchen. Sehen wir aber, mie man von 
Geiten der Gauptfhreier nach Freibeit der Meinung biejen Grundſatz praf- 
tif anyumenten beliebt! — Kaum war befannt geworben, daß zu Hin 





belang eine Volkeverſammlung im fonftitutionell-monardifchen Ginne 
Rattfinden joe, jo wurde auch auf diefelbe Zeit eine Märgvereinäheiprech- 
ung anberaumt, damit nicht einige Dlitgliever dieſes Vereins an der Ber« 
fammlung zu Hindelang ſich betbeiligen möchten! Micht genug mit bieier 
moraliichen Bortehrung, ſachte man aud phoflfche Mittel herver. Go 
hatte man in Burgberg und Mettenberg von eimer gewiſſen Geite 
denen, welche Die Hindelanger Verjammlung beſuchen würden, mit Schlã⸗ 
gen gedroht. Allein dieſe Drohung nügte nichts. Die Butgefinnten mad. 
ten fi dennoch auf den Weg nad Hincelang. Nun aber follten die Droh⸗ 
ungen wahr werden! Auf der Heimfahrt von der Verfammlung zwiſchen 
9 un» 10 Uhr Abends wurden fie mitten im Dorfe Burgberg von Schul⸗ 
buben und Erwachſenen mit Stein» und Prügelmwürfen empfangen; man 
verjuchte die Pferde anzubalten, und nad den auf ven Wägen Eigenen 
mwursen ſchwere Giebe mit Stangen geführt, fo daf manche Verwundun« 
gen vorfielen. Leider ſollte dieſe Schandizene ld auch in Mettenberg wie 
derholen. In Rettenberg wurte bad Wleidye verjucht und ausgeführt. 
So wirten die Breibeitdlehren des Hrn, Schlund! — MWereitd iſt die 
Anzeige bei Gericht wegen tiefes Landiriedenäbruches gemacht worden, und 
unzweifelhaft dürfte eine raſch und fräftig geführte Unterfuhung von der 
beilfamften Wirkung jein, mie überhaupt von einem kräftigen Auftreten 
der Behörden und einer unmaubelbaren Aufrechtbaltung des Geſetzes je 
denfalls nur der beite Eriolg zu hoffen iſt. Scwäche derfelben verftärft 
nur den Irop und bie Frechheit der Umfurzpartei, währen? fie tie Hin« 
gebung und Uufopferung wie ben Muth ber Sutgefinnten in dem gleichen 
Grade ſchwaͤchen muß! 

München, 21. Juli. Mach einer Bekanntmachung des bieflgen 
Stadtmagijtraıd hat am nächften Dienftag den 24. d. in Eaale des Schul⸗ 
hauſes im Roſenthal, Vormittags 8 Ubr, die Wahl ber für den 1. ober- 
baberiſchen Wahlbezirt Münden treffenden drei Landtagsabgeordneten, nebft 
ebenio vielen Grfagmännern fatt. 

Afchaffenburg, 19. Juli, Die Urmahlen fine in der Stadt größ- 
tentheus auf Männer von echt fonjtitutionellemonardifher Sefinnung ge⸗ 
fallen: ein Vewelt, baf ber größere Theil ber Einwohner bem Treiben der 
Umfturjpartei abgeneigt If. Auf dem Lande dagegen follen fle bebeutend 
nach der linfen Seite bin ausgefallen fein. — Heute früb find von ber 
mobilen Kolonne dahlet 3 Rompagnien nad veridyiedenen Ortidyaften bed 
Speflartd abgegangen. (K. v. uf. D.) 

Speüer, 19. Zuli. Bon ten vorgeftern und früher bier verhafte- 
ten Berſonen find mehrere, rheild gegen Kaution, theilt ohne folche, bes 
reits wieder in Freiheit geiepe worden. — Wie man vernimmt, find die 
Wahlen in dem Kantgemeinten det Kantond Speber ber liberwiegenden 
Viebrzabl nad im Sinne ver „Recten* ausgefallen; in der Stadt Ger⸗ 
meröbeim zu ebenſo, zu im Sinne der Kinfen; zu Meuftade ganz 
Im Einne der Linken, ähnlich gu Landan. (Sp. 3.) 

Sannover. — Dannober, 16. Juli. Die bannoverihe Zels 
tung bringt eine vom 15, Juli batirte Proflamation, bie Berufung einer 
neuen allgemeinen Ständeveriammlung betreffend, Die Werfammlung 
wird aus der bieberigen J. und aus einer neu zu wählenten I. Kammer 
befieben. Die eriorderliben Wablen folen ten Vorſchriften bed proviſo⸗ 
tiichen Wablgeieged gemäh erfolgen; ver Zeitpunkt der Eröffnung bes 
neuen Landtags wird demnächſt beflimmt werben, 

Schleöwig : Holftein. — Schleginig, 15. Iuli, Die Trup- 
penbewegungen in Jütland dauern ununterbrocden fort und die Nordarmee 
mit den ſich ihr anſchließenden fdledwig-bolfteiniihen Truppen , find in 
mei große Heerfäulen abgeibeilt, weldie in verſchiedenen Richtungen bie 
öflihen und nortwefliden Küfenpunkte und die firategkich bedeutjamften 
Bofitionen, wonach ten beabſichtigten Iruppenlantungen auf mehreren 
Stellen wirkfam entgegengetreten werden kann, einzunehmen haben. In 
Nortjütland if eine Meile oberbalb Aarhuus bei Egaa bie auf biefem 
Küſtenſtrich gefährlichfte Landungeſtelle von einer Abtheilung der preufl« 
ihen Dieiflion nebjt Artillerie bejegt, während der Stab des Divifiondge- 
nerald v. Hirfchfelee fih in Markuus felbjt befindet. Hiermit fällt dad Ge» 
rücht, daß die Preußen Aarhuus verlaffen, denn +8 it klar, baf dies mur 
dann obne Gefahr geſchehen Lünne, menn ter Krieg beendet, weil fonft 
beim Verlafien dieſes Küftenpunftes die Dänen \ofort landen und bie 
Unjrigen im Nüden angreifen würden, Die Schledwig · Molſte inet haben 
die Linie über Efjaer, Borup, dad Defilee Bredſtrup · Gudſoe beiegt, und 
ihre Vorpoften nad Friedericia hin find von tenen ter Dänen nur \/, 
Meile entfernt, während bie Bahern und Kurbefien ſich zwiiden Meile 
und Kolting fonzentriren umd fi unmittelbar ihnen anliegen. Die 
Stellungen der Truppen find im Ganzen fo, daß ein vereinted Zuſam · 
menwirken ſchnell herbeigeführt werben kann, wenn es irgendwo nothwen- 
dig erſcheint. Obgleich nun die Dänen einſehen mögen, daß Angeflchts 
einer biedieits fo vortheilhaften Truppenaufſtellung eine wirkſame Arup- 
penlandung in Jütland am den befegten Punkten in bas Neid; der Träume 
gehört. jo fünnen fie doch nicht unterlaflen, ibre Reckerelen an ben Kü« 
fien fortzufegen, fo daß fahr täglich mit den däniſchen Kriegsſchiffen Schüſſe 
gewechielt werden, wobel die Dänen auf einen einzelnen Morpoften . 
mwöhnlicd; verſchwenderiſcherwelſe einen 24 Pfünder abfenern, was auf eine 
fabeltafte Maſſe von Munition binmweist. Was indeh als ziemlich ficher 
anzunehmen iñ, und hierauf beuten bie fortbauernden Aruppenverftärkun« 
gen, die auf Alſen fi fonzeniriren, iſt, daß wohl, wenn nicht etwa bie 
Verfünbigung des Waffenflilftundes dem inhalt thun folle, ein Ausfall 
ber Dänen nad bem Sundewltt zu genärtigen fein bürfte, (D. MR.) 

Schleswig, 16. Juli. Die Herren Bevollmächtigten bei der Gen« 
tralgewalt, Brande und Reventlow ⸗Farve, find mit Aufträgen ber Statts 








halterſchaft nach dem Süden gereist. Brande, wie es heißt, geht nad — 
Münden! (Er iſt bereits hier angefonmen.) 

Flensburg, 14. Jull. Heute iſt Hr. Befeler nad dem Norden 
burchgereiet, ebeniallß der Herzog von Huguftenburg jomwie der preu- 
Biiche Majer v. Manteuffel. (D. X.) 

Hadersleben, 15. Jull. Dieſe Nacht fam der Statthalter Beſelet 
bier am, um ſogleich meiter nach dem Norden zu gehen. Auch ein Plü- 
geladjutant des Königs von Wreufen, Major v. Manteuffel, iR im deriel» 
ben Riditmug bier dürchpaſſirt, mie man glaube, mit Infiruftionen für 
den General v. Pritrwig, ver bereits mebriache Borbereitungen getroffen 
hat, den Rüdzug aus Jütland einzuleiten. Die Hoffnung unjerer ſchles- 
wigebolfteiniftien Armee, die Dänen in und vor Üriedericia aufs Neue 
angreifen zw bürfen, ſcheint nicht erfüllt werden zu können; denn wor 
Frietericia, weldes in eimem Abſtande von etwas über eine Biertelmeile 
wieber umicleffen iſt, ſteden nur einzelne dänıde Borpoften, während 
bie Feſtung aröntentbells Teer fein jo. (B. 9.) ö 

Schleswig, 14. Juli. Vom jüriıden Kriegsftauplage ift heute 
nichts Bemerkenswerthes eingelaufen. Was mir als beſtimmt mitheilen 
tönnen, ift, da tie ſchleswig-holſteiniſche Avantgardebtigade mit ven Kurs 
beffen den Abichuitt von Gudſoe beſehht hat und die Parrouillen bis hart 
vor Ärievericia gehen. Die Dünen itehen eine Wiertelmeile von ver Be 
Hung, und es find demnach die Vorpoſten micht meit von einander entr 
fernt. Die Dünen umihwärmen mit ibren Fahrzeugen tie Weſttüſte 
Jütlande, um an einem gelegenen Punkte zu lanten; aber die Unſertgen 
haben dieſen Küſtenſtrich gut befept, un» Daber werden dergleichen Unter- 
nebmungen tes Feintes, Me der Mordarmier nicht genehm wären, gänzlich 
vereiltelt. (D. Rei.) 

Uiel, 15. Juli. Chorakterifiiich iſt ed, dab nach ten Waffenſtill- 
ftanbeberingungen nicht blos Sudſchleowig, ſondern ayd die heifielnijde 
Beflung Nenteburg nidit von ben ſchleawig · holſteiniſchen Truppen, fon 
bern von preußiſchen bejegt werben jol. Wer Der Verbältniffe nicht fun» 
dig ift, Fönnte darin eine militäriiche Maßregel im deutſchen Sinne, etwa 
die Tendenz, Mentäburg bemnädft jur Bunzesfeftung zu machen, erbli« 
den. Uber Dänemark ift ed, welches nicht nur Sıleswig, jontern auch 
Nendehurg für daͤniſches Gebiet erflären mödte, daher nicht leiten kaun, 
baf die „Infurgenten* dort bleiben. (G. € ) 

Altona, 15, Juli, Abende. Troh Deffen, baf man von Eeiten 
Preußens und Dänemarks auf das Eifrigſte zamit umgebt, und wieterum 
mir einem Waffenftillſtand zu beglüden, ſcheinen die Dänen noch fort⸗ 
wahrend an Feindſeligkelten zu renfen. So haben ſich votgeſtetn bei 
Aarhuus, woſelbſt ber General v. Virſchfele jein Haupiquarsier bat (die 
Borpoften ſtehen eine halbe Weile oberhalb Aarbuue) wiederum zwei 
Kriegeſchiffe gezeigt, welche Miene machten, Aarhuus anzugreifen. — 63 
beftärigt ſich jegt. daß der Oberftlieutenant v. d. Tann in unjere Dienfie 
getreten iN(?). Werner wird und aus dem Merten gemelter, taf zwiſchen 
unierm und ten baperifchen Truppen bie größte Fteundſchaft berrige. 
Wo baverifche Soltaten ven unjerigen begegnen, za empfangen fld) dieſe 
gegenfeitig mir ungebenerm Jubel. Liniere Stasthalserihaft iſt auf dad 
Gntibierenfte gegen einen Waffenſtillſtand, wie ibn Preußen mit der feind- 
lichen Macht abgeichloffen hat. Sie bat in Liefer Angelegenheit geftern 
den Mepierungspräjldenten Grande aus Schleswig nach Münghen gefenter. 
Mir tem Abendzuge trafen von Mennöburg einige bayeriige Offiziere und 
ein ſachſiſcher General bier ein. (H. G.) 

Preußen, — Berlin, 17. Juli, Der Dinifier für Handel, Ge⸗ 
werbe und öflentlihe Arbeiten bar heute folgende Benachrichtigung an 
den Hanveldftand erlafien: „Im Berfolg meiner vorläufigen Benachrichtis 
gung beeile ich mid, den Handeloſtand canon in Keuntniß zu jegen, va 
ter am 10, d. M. mit Dänemark abgefsleffene Waffenftillſtand rasifjtt 
und die Auswechſelung der Matififariond-lirfunten am heutigen Tage 
bier bereirft worden if. Rach Inhalt bes Waffenſtillſtandes, weldyer üb« 
zigend ohne Verzug Publizist werden wird, follen nunmehr die Feindiellg- 
feiten zu Lande und zur See vollftintig eingeftelt werden. Die preufi« 
ſchen und deutlichen Truppen (hört! preußiſchen umd deuten!) werben 
eine Stellung füblid von einer Drmarkationdlinie einnehmen, welche ſlch 
von Flensburg nach Tondern erſtredt; gleichzeitig mit der Einnahme bie 
ſer Etellung wird die Aufhebung der Blofade angeordnet. Alle aufge» 
bradıten Hantelöichiffe werben mebit den Yarungen unmittelbar nad der 
Aufbebung ber Blofade freigegeben; ſellten Eciffe oder Ladungen ver- 
Fauft fein, fo wird derem Werth erſtattet Saͤmmtliche Kriege» oder po» 
Iitifhe Gefangene werden obme Uusnabme in Freiheit gelegt; die Nude 
mechfelung der Wefangenen wird in Blentburg jpäteflene in 25 Tagen 
nad; bem Yustaufch der Matififationen bewirft werden. (Gt. Un) 

Aus Siunimemimbe som 14. Juli wird ber Nationalzeitung mit 
Gntrüftung geſchrieben, daß ed einem bäniichen Kriegerampficirfe gelingen 
konnte, fünf vor dem Hafen freugende Küftenfahrer zu kapern, ohne daß 
ſich die preußiiche Kriegsmarine, bie von der Nähe eines feindlichen Krieger 
ſchiffes durch die Pootfen unterrichtet war, während fieben Stunden mur 
rübrte. Das legte von ben fünf Schiffen nahm der Däne in ber Ent- 
fernung von 5000 Schritt von ben Strandbatterien, bie zwar einige 
Schüfe thaten, jeroch das däniſche Schiff nicht zu erreichen vermodhten. 
Iriumpbirend warf ber Düne noch eine Kugel nad dem Hafen unb zog 
dann wohlgemutb mit feiner Meute ab. Sept erft warb Generalmarſch 
geſchlagen, und bie Marine fing am, zwei Dampfſchiffe zu heizen. Die in 
Errinemünde fiutionirte Marine befieht aber aud ber Krienöforvette 
Anszone, dem Kriegbdampffcpifl Adler, Dampiſchiff Pfeil, Dampfichirf 
nie ven Rafernenfigiff Sull und meun volftändig armirten Kanonen» 

sten! 


Deiterr Monarchie, 

Peſth. 16. Zul. So eben fommt ber Bericht, daß General Eaf 
mit 20,000 Ruſſen und einer Meferte von 15,000 Mann im Bereim mit 
unferm tapfern Namberg bie Ungarn, welche nicht Börgen, fontern MRagy 
Sander fommandirie, ſchlug und weit zurädwarf, Das abtrünnine u 
ment Ferdinand. Hufuren ſei furdtbar gelichtet worden. Fürſt Batfiemitich 
hat den Yandflurın bei Hatvan zu Maaren getrieben, und rüdı morgen 
ouf den Mufos vor Peſih. 120,000 Brodyortionen finb für jeln Heer 


requirirt worden. (A. 3.) 
Stalien, 

“Kom, 14. Jull. Rube une Orenung febren immer mehr zurüd, 
wozu hauptjäclich die Entwaffnung umd einige Verhaftungen beigetragen 
haben. Zu ten WVerbalteten gehören bejonter® Galvagmi und Galan- 
drelli; Erſterer gemefener Polizelr Direltor, welcher beionderd gegen bie 
Geifilipen gemürber hatte, fie einferfern und erfehießen lief, legterer ehe» 
maliger Kriegdminifter, der hauptſächllch die Wegnahme der Glocken, 
zer heil, Sefäfe und ted Eilberihmudes der römilhen Kirchen veran« 
lafıe. Dan bat viele der legteren Wegenftinte tbeild unverfehrt, theils 
zeiſtückelt im feiner Wohnung aufgefunten, melde auf Befebl des Gou⸗ 
derneuis von Rom, bed Generald Roftolam ihren Eigenthümern zurüd« 
geftellt wurden, Zerichlagene Glocken, melde nad alter Eitte viel Gil» 
berzufag emibalten, fand man in großer Menge bei den hiefigen Juden 
auf, welde jie theuer bezahlt harten. Die Triumvirn Mazzini, Armes 
lini und Eaffi nebft einigen Heliertbelfern ald: Ganino Bonaparte, 
Madi, Galetti, Sterbini und Guerazzi begaben fi mit englis 
ſchen Bälfen nad Livorno, von wo auß fie nad Malta fich zu menden 
nerenfen — Ber neue frangdfiihe Volizeichet Oberſt Chapuis fehle 
vie sömifchen Woligeipräfltenten in allen Stadtvlerteln ab un» dafür bie 
früberen päpftlihen Beamten wieder ein. Auch bie Fürflen Maſſini 
und Kampagnano wurden in ihre früheren Stellen als Intendant 
und Direktor ter Poſten wieder eingelegt. Mebrete Kartinäle, worunter 
Gaftracano, Tofti nnd Bernerti find als Weltpriefter gefleiver mie- 
ver bier erihienen, jedoch obne allen Auftrag vom bi. Vater. (88 icheint, 
dab nur Vraͤlaten mit Aufträgen betraut murden: für die Legationen 
Berini, für Anfona Savelli, für Nom Bernardi. Wan it mit bieler 
Wahl durdgängig jebr zufrieden. Auffallend it, daß diefelben in ibren 
Vroflamationen nidts vom einer Rückteht des hl. Waters ermäbnen. Dan 
bat aber, wie befannt, bereits angefangen, den päpftliten Palaſt von 
dem Schmuge, ber ſich waͤhrend ber Republik in demſelben außerortent- 
lich angebäuft, zu Täubern und beſonders die Privatzimmer tes Yapfied 
zu reinigen und neu zu meubliren. Die Strenge, mit der man bid jegt 
nädgtlihe Epaziergänger bebantelte, bat nachgelaſſen; man darf jegt bis 
11 br, ſtau wie frühet nur bis DB Uhr Abende ausgeben. Amel Kir 
nonenſchüſſe von ter Cugelsburg geben bad Zeichen zur Beendigung, — 
Die Nömer legen auch almäplih ihr Mißtrauen gegen bie Frauzoſen 
ab; man fiebt fie beseits im KRufeehäuiern mit denſelben zufammenfigen 
und ziemlid; vertraut ſprechen. Was am meiflen biezu beiträge, ift wohl 
die haare, klingende Wünze, mit welder bie Franzoſen alles bezahlen, da 
das Papiergeld noch in Unzabl zirkulirt. Ge iſt zwar eine Verorbnung 
erid;iienen, nach welcher Jetermann fein in Händen habendes Bapiergeld 
binnen 20 Jagen neu fiempeln zu laffen angehalten ift, um Fälſchung 
zu verbüten — allein wad ſoll tropdem aus den 18—30 Milionen Bar 
piergeld werben, welde das Ariumpirat in Umlauf gebracht bat? — Gin- 
zelne Grmordungen von Branjoien fommen mod immer vor, und e& 
werten bereit mebr als 60 Wann, worunter ein Hauptmann, vermigt.— Der 
Geiuntbeitssuftend ter Iruppen ift befriedigend; man bat angefangen, fie 
in den auf ven Höben liegenden KRuflelen unterzubringen und hofft da— 
durch dem im diejer Jahreszeit herrſchenden Fieber vorzubeugen. — Meh⸗ 
tere römliche Behoͤrden haben dieſe Tage bei General Dubinor ihre Auf« 
mwartung gemacht, jo eine Deputation ded Klerus mit dem Karbinal Gas 
fracano an der Epige, melde ıbm ald dem Metter Noms für diefe Wohl⸗ 
that denkte. Im jeiner Antwert bierauf verſprach der General Der römie 
ſchen Kuche den Schutz Frankreichs und brüdıe bie Hoffnung aus, unter 
Mitwirkung ber Beiftlichfeit das begonnene Werk zu vollenten. — Mon 
Garibalei und jeinen Epiedgefellen nichts Gewiſſes, ald daß er wirklich 
alles gemünzte Gold und Silber and der biefigen Münze mitgenommen, 
daß er alle Drtichalten brandſchatzte, eine Kirche in Genjano total aus- 
geraubt bat. Eie jeben, er bat jein alted Handwerk ald Mäuberhaupt« 
mann wieder ergriffen und treibt e6 nun im Großen, Un jeinem Zobe 
oder feiner Öiefangennatme hänge beinahe die Nube Noms, deun ed gibt 
noch Unjinnige genug, melche auf ihn ihre Hoffnung fegen! 


Großbritannien. 

 * Tonbon, 17. Juli, Die Daily News vom 17. tadelt bie 
Times wegen ihres berslofen Broblodens über bie Niederlage ter jch led« 
wig-bolfteinifchen Armee, melde fie „ein niederträchtiges, grund - 
lojed Blutvergiefen nenmt, wie niemals eines flattgefunden.“ Sie ber 
ſchaltigt Dinemaf mit terielben Weber die Ratififetion bed Waffenſtill- 
ſtandes und ten Plan des heimtüchſſchen Ueberſalles bei Arievericia ge: 
frieben zu baben, um ſich fur vor bem Frieden noch ungeftraft am den 
Herrogibümern rächen zu fönnen. General v. Pristweig müſſe einer friegd- 
rechtlichen n Unterſuchung untermorfen werden, were Preußen feine Ehre 
in den Augen Guropas retten wolle. Die DailsMemd zwelſelt übrigens, 
ob der definitive Frieden auf ber Bafis dieied Moffenfiüfamtes je zu 
S tante fommen werde. — Geflern vermäßlte fih Lord Kolrnmidarg 
Mary Howard, ältefien Toter teß Farholljcen Herzogs von Norfoll. — 


Die egäptifcht Breganıt Scharfe, Kapitän Gafis' Bey, die über elm 
ZYahır auf der Theimſe lag und mir 1 Dampfichraube verieben wurde, if 
von Spihbeab nah Alerantrien abgejegelt. Sie bringt für den Paſcha 
von Gaypten ein Vrachtboet. mehrere Garoffen und 8 herrliche Pierde 
mit. Kapitän Hafis Ben iſt ein ausgezeichneter Seemann und zugleich 
ſeht liebendwürbig im Umgange. Um Bord hielt er über feine 300 M. 
firenge Zucht. So erhielt ein Matroſe, der feinen Bootzmann geichlagen 
fofort 100 Vrügel auf den $...... mobei ihm 2 Gagpter auf ben Fügen 
fafen und 1 auf dem Maden. Mid der Buriche binterber noch eine im- 
pertinente Bemerkung machte, erhielt er noch 20 Prügel, Die Strafe 
wurbe auf em De ſummariſch vollingen. 


* 

Parig, 17. Iult. In den erflen Tagen des Auguſt fol dabier ein 
Friebenstongren eröflnet werden. Gine sienlich bedeutende Unzabl Nord» 
amerifaner bat zu Bolten ein Schiff gemierbet, um demſelben beisumoh- 
nen. Der große Friedensagitatot in den Vereinigten Staaten, Bureitt, 
und fein Gebilfe in England, Pallor Richarde. find Dazu auserjehen, bei 
der Organijation des Kongreffes den VBorig zu fütren. — Sr. v. Moth ⸗ 
ſchild iſt nach Dieppe abgereidt, wird aber, wie ed beißt, vor Ende ded 
Monats zurüdkehren, um ſich mit ben Unterhandlungen wegen ber neuen 
Anleibe zu beſchaͤftigen, son welcher feit einiger Zeit ermftlih in den 
finanzießen Kreifen de Mebe it. Man verſichert, daß der Minifter ter 
Binangen dieſe Anleihe bis Ende Auguſt verzögern Fönne, daß es aber 
unerläßlich ſein werde, vor Ablauf des Geptemberd dem Schatze neue 
finanziele Hilfdquellen zu verfhaffen, da bie Expedition nah Nom weit 
bebeutendere Koflen verurſacht bat, ald man im dem Uugenblide, wo fie 


jog. Mit Hilfe der berbeigeeilten f. f, Truppen wurben fie jedoch wieber 
zurũckgeſchlagen, und fuchen nun im nortörtlicher Richtung gegen Ipoly« 
Sagh vorzudringen. — Die Beiegung Hermannftatt'® durch den ruffie 
fen General Girotenbjelm wird mieberholt verſichert. — Win erfährt, 
dab der Banus am 13. dieh gegen Tbereflopel, wo fib bei 30,000 In 
furgenten fonzentrirt haben follen, die Dffenfive erarifien her — Man 
glaubt einer Bejegung ber geitmeilig erlevigten Minifterſtellen in ben 
nächſten Tagen entgegenieben zu können. — Das Uuflegen der neuen 
Anleihe fol nicht fo mahe bevorfiebend jeln, als durch Die Breffe bisher 
vorausqge ſetzt wurde. — Die Kommunikation zwiſchen Neutra und Fürs 
nau ſcheint wieder unterbrochen zu ſein, da bie Kaufleute die auf ber 
Defle eingefauften Waaren mit weiter ſpediren. — B-M. Paötiewiez 
ſoll fein Bauptauartier nach Dien verlegt haben. -— Die Börie anfangs,’ 
ſebt belebt, 4% Metall. bis 94 und Morrbabn bis 113 aentacht, gin 

jpäter qurüd, war aber gegen Ende mwieber fejler. Comptanten und Deyts 
fen find geftiegen. und eb feblte namentlich im ‚legtern an Ubachern in 
langen Sichten. 2", Uber. 5°, Mer. 93? ,—',. Norbbahn 111°,,—112, 
Livornefer 69", —'4. 


/ 


Börfen - und Banbels »- Bachrichten. 


Augsburg, 20. Iuli. Bayer. 3" ,prog, Obligatienen — P. 80 8 
tptez. 89 G. Bantaftien I. Semeſter — V. 650 @. Premeſſen — B. 50 6. 
Deſttetreich. Sprey. Metall. — B. 76-9. Bantaftien I, Semeſtet — P. — ©, 
Mürttemberg. I ptez. — ®P. 4',Pror. 93 @. 


Müncener Schrannenanzeige vom 21. Juli 1849. 








beſchloſſen ward, vorausſetzte. Im Widerfpruche mit ben vorflebenten, ei« 
nem Journal entnommenen Angaben bieh es geſtern an ber Mörie, daß 


bie Unterhandlungen wegen der Anleibe mach Prorogirung der Verſamm. 


Gettelde » Gattung. 


lung beginnen, und faum vor dem Dftober ober Noyember zum Abichluffe 


gelangen würden. — Die ſchon gemeldete einftweilige Schliefung ber 
großen Oper bat alle Künftler in Beflürzung verfegt. Eine Deputation 
ber bramatiihen Schrififieler und Komponiften, aus Seribe, Auber, Hr 
Ion und Adam befichend, bat Äh au Dufaure begeben, um gegen ®ie 
Mufregel zu proteftiten; fie wurde aber nicht vorgelaffen. — Die Polie 
zei hat geitern eines ber Gingfafo's in den elsfäliden Feldern fehliehen 
laffen, weil daſelbſt die Mariellaife gelungen ward 
tementd Drome und Allier find die Herren Diorin und Desmarour, beide 


der Drdnungspartei angebörend, gemählt worden. 


 Rachfchrift. 


*Mien, 19. Juli 


forps unter RM, Vasklewict, mwelded fi 






Frembenangeige. 

Bayer. Hof. Gräfin Säönburg, von Dresten. 
Baron Beif, von Dresten. v. Schaiß, ven Dreeren. 
Dr. Gfrörer, vom Hechingen. Baren HDalbetg, von Kar 
mered. Ftant, Menierungspräftent, aus Eletwin. 
v. Vedewile, ven Stuttgart. KRönigegärter, Rentier, 
son Amiterrem, Gtolerine, Memtier, ven Petrröburs, 

Bold. Hahn. Iantbame und Baath, Mentiere, 
aut Englaud. Frau Profefforin ». Heine, von ARürz« 
burg. Salin umd Asfhelz, Aabritahten, von frankfurt, 

Blaue Traube. Burm, Brichter, von Gteßberg⸗ 
hoſta. d. Kürzlager, Banbratb, sen Saljburg. Stein. 
bartt, Kaufmann, ven Kranfiurt. v. Themas, Privas 
tier, vom MBien, ©. Piedinger, £, I. Hauptmann, ven 
Wien, Philani, Prkvatler, von Breslau, Majer, Com, 
med,, von Breslau. Dr, ORrrleb, Verwalter, ven Lrips 
lg. Mar, Schiloknecht, von Stutigart. ran », Sdlä- 
geran, von Aranffurt, 

Stachus garten. Ausmann, Kaufmann, ven 
Anasburg. Maver, Kasfmann, von Mainz. Beitaloryi, 
Himmermeldter, von Zürich. 





Geſtorbene in München. 

Eliſa Gesnautt, Wäiherswitter, 67 I... Schw 
ftlan Rieberer, Säneidergefell won Ergléterf, Pens, 
Cham, 32 I. a, Iherehia Ruhe, Iherwartstodter ven 
bier, 77 9. a, Theodet Yölinger, burgerl. Sänriter 
4). 





Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


412. [30] Auf Auttingen eines Dopetbelgläubiarre 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchoruderei. 


Der Nordbabnveftzug mar beim Schluſſe ned 
nicht tingetroffen. — Am 15. dieh versuchten bie Mıgnıren bei Waigen 
durch zubrechen, und warfen ſich mit Ungeſtüm auf dad ruſſiſche Armee 
auch bia Dana Kees zurück⸗ 


Bekanntmachungen. 


Wehen.. 
an .. 0. 
Gere . 
Saar .. - 
Peinfaamen . . 
Reptfanmen 


In den Dep 
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wirt bat Anweſen der betlagten Zaglöhnerscheleuie 
Lorenz un? Härlilia Ruf, Nte. 46 an ber @ruben 
firaße wabler, im Wege gerichtlicher Hilfswohfterfung 
nadı $. 64 tes Gepeihelengeiches und 66. 95— 101 
ber Vrojefnenele som 17. November 1837 tem öfe 
fentlihen Berkaufe jum Erjlenmale unterfellt, une bier 
zu Tagefahrt auf 

Donnerdtag den 13. September I. Js., 

Veormittagd 10 Uhr, 
Im Gelbäftegimmer Pre, 32/1, anbrraumt, weiu 
Keuft luſtige mit tem Bemerfen andurch gelaren wer: 
tem, tab bie dem Weridte unbelannten Gtelgerer ſich 
über ihre Zablımgefähigkeit eue zuweiſen haben, 

Dae Fingange bezeldinete Anweien it zerichnich ge 
ſaaht auf ken Durdiänitisbetras von 1050 fl., mit 
1100 fl, HGyrothettaritallen beiaflet, une mit 00 fi, 
ter Brandaſſelutanz eimverfeibt. 

Diefes Anweſen Seficht aus einem gessanerien Wehns 
baufe, iſt mis ebemer Grbe I Eted bed, mit Keller 
un Dastammer verfchem umb mit Ziezelplatten eins 
gebedt, dabet befimder fi ein Meiner Hoſtaum mit Zieh ⸗ 
braunen and elser Selzhütte umd ein gany Meiner Bar 
ten. 

Beſchleſſen ben 10. Bull 1849. 


Königl. Kreis» und Stadtgericht München, 
Der fönigl, Director: 
Banpaufer. 
Helmut. 





Ediftalladung. 


358. [36] Iofepb Metb, Bädersichn som hier, ge> 
beren am 1. März 1778, wurte bereits am 6. Dltos 
ber 1835 als vzetſchollen erllärt une fein Wersögen 
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Königl. hof· und ‚Rational-Cheater. 


Sonntag. 22. Juli: „Die Entführung aus dem Serail*, Oper von 
(Sr. Safer: Demmin.) 


Berantmwertlidte Wedaftion: 







R Baller, 3. Ponl. 


an feine nächften Vermantten gezen Kautien Bin 
autgeneben, 

Derſelde, oter feine afenfalline Deszentens werben 
nam wieterbolt aufpefertert, üb binnen 

6 Monaten 

ju melden, und beziebungsmeife ihre Grbanfprüde gel⸗ 
tend zu machen, als aufertenm Joſerph Merk für tobt, 
und die Rautien für erlofden erflärt wird. 

Neuburg aA, am 26. Juni 1840. 


Königl. Gerichts⸗ und Bolizgeis Behörbe 
Neuburg. 
Giruch. 





Pribat » Iinzeigen. 
Stelle: Gefuch. 


413, Gin Mebtspraftifant, erſt feit Katzem im ber 
Proris, aber vom beiten Gifer beſcelt, münjat ale ſel⸗ 
der gegen Honorar auf bem Pante unterzulemmen. 
Franfitte Offerte unter ber Ghiffte A. A, beſergt bie 
Grpebitten dieſes Wlatire. 


Nittergutöverpachtung 
’/ Stunden von Leipzig 
anf 10 Jehre, 300 fühl, Adır Mreal, Dampfbremnerek 
ven täglih circa 3 Wiſpl Kartofieie, 2500 Mibfr. 
VPachtzine, durch Ceſſlen binnen 1—4 Wochen zu über 
nehmen, nötkiges Kapital 17,500 Mitir,, angenehme 
Lage, 1 fühl. Ader = 2%, preuß, Bergen. Rug 
perfänligpe Anfragen Heantwortet 
R. Boigtel 


442. [36)] in Loenig bel Leipzig. 





Re Cine Beilage wird morgen Nachmittagg S Uhr ausgegeben. Fr 
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Ueber die Stellung ber Jentralgsalt und ben hännpper 
ſchen Berfalfungsentmwurf. : 

München, 16. Juli. Die Erelung des Reichkverweſere ift mehr 
als einmal (ham in bie Frage gefomimen. Daß bemielben von preufi- 
{ber Seite bald mehr, bald minter drängend angemutbet worden ft, vie 
ibm verliehene Gewalt In antere Hände nieterzulegen, kann als Thatſache 
bingeftelit werden Daß Auftreten ver preußiſchen Heeresmadr, ihre dem 
Anicheine nach von der Gentralgewalt ganz unabhängige, ja dieſelbe faf 
ignorirente Stellung, fo wie zablreihe Mittbeilungen in ten offiilellen 
und halborfizielen Blättern der preußiſchen Politik baben biefe Thatſache 
nur allzu deutlich erläusert uns erflärt, 


EN 


Teehalb mag ed mohl erlaubt | 


fein. der Frage näher in’s Auge zu feben, ob tie Stellung ter Gentrals ! 


gemalt in der That aufgegeben ober andern Händen Übertragen werten 
könne und dürfe, ohne der allfeitigen Zufimmung Terer flat verflchert zu 
Haben, von melden die Vollmacht ausging, Tas ift: ver Megierungen und 
bes beutichen Molfes. Une icheint dieſe Frage unbetingt verneint werten 
zu müflen, und zwar ebenfo vom Erantpunlt det Nectes, mie im mohl- 
verſtandenen Interefje bed Geſammtvaterlandet. Wir glauben debbalb, 
auf elne Flugſchrift aufmerfiam madıen zu folen, welche in dieſen Tagen 
audgegeben und morin neben antern Rragen verzügllch auch dieſe jehr 
zeitgemäß behandelt worden ifl; fie führt den Tuel: „Hiflorifcdhe und 
rechtliche Beleuchtung des von Preußen Sachſen und Hannover ausgegan« 
gen Verfoffungsentwurfes ıc. von Ich. Sporſchll. Leipzig 1849.” 
Nah einer biſtoriſchen Einleitung über dad Entſtehen und bie Port 
biltung des deutſchen Bundes fucht der Verfaffer darzuthun, daß die Ver 
träge von 1815 und 1820, Bunbesafte wie Wiener Schlußakte, noch zur 
Erunte zu Recht befteben und die Unauflötbarkeit ted Buntes temnad 
aud, als Im Vertrag ſeſtgeſtellt, aoch ihre volle Geltung bebanpte Ws 
wire ausgeführt, daß einjeitig weder eines noch mehrere Glieder des Bun- 
br& ſich loszutreunen, geichweige denn ein neues Vertragéeverhältniß ein» 
zugeben berechtigt find, welches das frühere geratein aufhebt. Es wird 
baraus bie Unhalıbarfeit des Büntniffes der drei Könige abgeleitet, in ſo- 
ferne auch der Artikel XI. der Buntesofte den Bunteglietern nur ſolche 
Büntnife einzugeben geſtatuet, „welde nicht gegen bie Eicherheit de& 
Buntes oder einzelner Bunteditaaten gerichtet wären,” während bier ber 
beutiche Bund gerabebin zerriffen und an deſſen Stelle als Geſammtmacht 
eine andere Macht geflelt werden molle, nicht minder aber das Anfchen 
bet Reichtverweſers und ber proviſoriſchen Gentralgewalt geradezu in den 
Eraub+getreten werde 
In ver That wird ſich Biegegen wenig einwenten Iaffen, wenn man 
be Begründung der deuiſchen Gentralgewalt, dad Reichegeſeß v. 28. Juni 
1848 und bie ganze Entwickelung Meled PVertältniffes geſchichtiſch und 
rechtlich betrachtet. Miemand wird mwiterfprecben, taf die Gentralgewalt 
an bie Stelle des Bundedtaged getreten, dab ihr der Inbegrüf derjenigen 
Beiugniffe Übertragen worben if, tie ten Vundestag ald das Vollzugs- 
organ der Bundesverfaffung kennzeichneten. Diefe Mebertragung ift aber 
nid nur von ber Narionalverfammlung, fe ift nicht minder durch aud« 
Müdlihe Handlungen von den Regierungen durch ibre Vertrerer am Bunde 
erfolgt. Es mar ein vollſtändiger Nebergang der Vollmacht von einer 
moraliſchen auf eine phoſiſche Merfon, und bie Grundlage Tonnte, in fo 
fange eine neue Berfafjung nicht endgiltig beſchloſſen und burdgeführt 
war, aud nur der Grundvertrag fein, der dem beutichen Bunte fein Dar 
fein gegeben. : 
G8 if daber eine durchaus gemagte, aber auch höchſt gefährliche Ber 
hanptung, baf die Gentralgemalt redhtich zu beftchen aufgehött babe, fo 
mie bie Nationalverfammiung fib ihres rechtlichen Beſtandes entäußert 
hatte. Sie ift gewagt. diefe Behauptung; denn mit Recht beifr es in 
der angeführten Echriit (©. 18), vie übrigens, beiläufig gefagt, in ihrem 
Urthell gegen die Nationalverſammlung etwas. freng verführt: Indem 
bie Nationalverfammlung durd ihre meht ald unverantmortlihe Band» 
Tungemwelie aus dem Krelfe der Medingungen ihres rechtlichen Beftandes 
binawsrrät, fiel nicht zugleich der ändere böchft weſentliche Faltor hinweg, 
auf welchem das Veftehen der Gentralgewalt wornimfih und hauptſächnic 
rubt, Me Zuflimmung aller beutichen Regierungen, von benen feine ein« 
ige bie Klauſel hinzugefügt bat, daf diefe Gewalt aufgubören babe, jo« 
bald die Mationalverfammlung einen Rechtöſelbftmord an ſich ſelbſt zu ber 
neben verfehrt genug fein würde, Indem dieſes Unerhötte geſchah, wurde 
die Berantmortlichkeit des Minifteriums des Reichtverweſers nichts weni« 
ger al vernichtet; fle beſtand vielmehr no fort, nur nicht gegen Me Nas 
sionalserfammlung, fondern gegen tie Geſammtheit bes beutichen Bundeß.* 
Auch dad Gefeh Über Finführung der proviforiichen Gentralgewalt, 
angenommen in der 2flen Eigung der Mationalverjammfung und anere 
kaunt von den Regierungen, fagt ſchon im Gingange: „Bis jur befinitie 
ven Begründung einer Mepierungdgeralt für Deutſchland fol eine provis 
ſotiſche Gentralgewalt heftelt merken“, und om Edluf: „Sobald das 
Berfaffungswerk für Deutichland vollendet und In Ausführung gebradt 
if, Hört die Shätigkelt der proniforifchen Centralgewalt auf.“ Der Aus 
satt iſt alfo genau fefigeſtellt, und Niemand wird im Grnfte be⸗ 
dpten fönnen, dag wir bereit® in demſelben angelangt find, da mir that« 
——— eine definitiv begründete Reglerungkgewalt, no eine In 
Aud fũhrung gebrachte Berfäflung Haben. 


— — — — — — — —— — — —— — — — — — —— — — — << 


Roch weit hervorttetender uber HR das Gefährliche dieſet Behauptung 
Die Gentralgemalt if, nachdem der Bundestag anfgeld6t une bie "gefeße 
lich gewählte Mattonaleerfommlung ohne Eudergebmiß zerſtoben ift, ber 
einzige Anker ber Gefeglichkeit, an dem ta& hin und herfchwanfente Staats. 
ſchiff des deutſchen Baterlandes fi noch fehbalten fann. Nimmt man 
auch dieſen, fo if ber letzte Stein bes geieglihen Bodens unter unierm 
Rüßen mweggenommen, und wir fieben auf dem Boden der bleken That- 
ſachen, ohne irgend einen Halt den @reigniffen, wie fie täglid; mechfeln, 
gegenüber geftellt. Sierin ſcheint Überhaupt bie große Gefahr des preus 
Blichen Entmurfes, fo ferne er mehr ald ein folder fein mil, zu legen. 
Derjelbe will das deutſche Reich in F. 1 aus denjenigen Etaaten bei bis. 
berigen teutihen Bundes bilten, „welche die Reichäverfaffung anerfenmen“, 
für die übrigen aber das Verbältnik nach tem Verträgen von 1615 fort 
befteben Taflen. In demfelben Augenblid alio, two dat Mand biefer Wer- 
träge auf der einen Seite zerriffen werben mil, fol «® auf ber andern 
Seite noch geicblungen bleiben, Welche Rechtsunſicherheit, welch ſchwan⸗ 
kender Zuſtand baraud erwächſt, bedarf feiner Ausführung und ed if in 
der That ichmwer zu begreifen, wie man von einer Erite auf ſolche Bahn 
einſchlagen konnte, me man font fo gerne fonierwatin fi zeigt. Unſer 
Verfaffer ſagt hierüber Die Auflöfung des deutſchen Bundes if in dem 
Rundſchreiben vom 28. Mai 2. J. einigermaßen zu beſchönigen verſucht, 
intem «8 bajelbit beift, daß benjenigen Regierungen gegenüber, welche zum 
Anſchluß an die Verioffung fi nicht veranlaft finden, die aus den Ber 
trägen von 1515 flleßenden Rechte und Bilichien unverändert ſortbeſtehen 
+ Man mufte Das, jo ferne man ſich in bie Rage fegen mollte, einen 
Bunbedftaat zu Riften, dem fich nicht alle Glieder bed beutichen Bundes an⸗ 
zuſchlleßen vermögen; aber man hat badurd den Rechtsboden, ben Boden 
der Verträge verlaſſen und fich, um es rein beraussuiagen, aufden Boden 
der Merolution geſtellt. Das find Dracenzähne, die man gefier bat, und 
bie im furditbarer Art aufgehen werden, benn das heilige Recht iſt noch 
niemald ungeftraft verlegt worden,” 

In der andern Ausführung ſucht ber Merfaffer darzuthun, daß zu fol 
Ken Ausnabubſchritten Feine dringende Veranlaſſung gegeben geweſen sel, 
uns gebt forann über auf bie Unmöglichkeit für Defterreldh, solch einem 
Vorſchlage Ach anruſchließen, anbererfeit® auf bie großen Mebenken, ja daß 
Terderbliche eines deutſchen Vundesſtaates ohne Dchterreih Es wird hier 
ber lichtwolen Rede des Minifters v. d. Viordten vom 4. Juni mit ver 
dienter Anerkennung gedacht und ausgeführt, wie in den wichtigſten, nas 
mentlich für Deflerreih und Bahern präjudlgiellen Punkten der preußiſche 
Gntwurf dem Branffurter nichts nachgebe und ed im Grfola am Ende 
gleihailtig fei, ob man von einem „Raifer* ober „Meihsoberbaupt*, 
„Reidhsvordand" — von „Erblichkeit” der Kaiſerlrone im Haufe Hohen“ 
sollern oter von „Umtennbarfeit” der Reichtvorſtandewſirde non ber Krone 
Preußen ſpricht. Es mirb beigelligt, daft Deiterreich eben nur dann in 
einen Vundesſtaat mit einem Reichsoberhaupt eintreten fönne, menn e8 
ſelbſt bieies Oberhaupt Tel, dabei aber zugegeben: „dab au Preufen durch 
feine Inserefien, durch feinen eminenten Rang ale europäilche Großmacht 
und durch Sein gerechted Belbiigefühl gehindert mird, fi einem andern 
Fürſten alt Reichsoberhaupt unterzuordnen.“ „Daraus folgt aber nur, 
fährt der Berfafjer forann fort, daft ein alle deutſchen Länder im fich fchlies 
enter Bundesftaat unter einem Relchtoberbaupt zu ben politiichen Une 
möglichkeiten gehört und daß man, wenn man einen teutichen Geſammt⸗ 
Suntesftant, folglich mir Ginſcaluß Defterreiche, wirklich und ernfllich will, 
Immer auf ein Direktorium oter eine ähnliche Rombinatien wirb zurüd« 
fommen müfien. Wenn jene gewaltigen Ellipſen, im denen die Planeten 
Ab um bie Sonne bewegen, zwei Mittelpunfte haben, warum fellte nicht 
and dad Maarlidıe Leben Deurichlands ſich um zwei Mittelpunfte beivegen ? 
Eind bod im deutſchen Bunde Orfterreich uns Vreußen biefe beiten Mit⸗ 
telpunfte gemeien ; es fime nur barauf an, eine praftifhe Kombination 
zu erfinnen, die auch in einem Bundeöftaate zwei Mittelpunfte zuliche, 
und Das dürfte, wenn man es ernfllic will, fo unmöglich gewiß nicht 
fein, Hatte doch Rom zwei Konſuln und ſchrieb der Welt Gefege vor!“ 

So unfer Verfaſſer. Dies führt von ſelbſt auf denjenigen Berfal« 
fungsentwurf, ten Gannover am erſten Juni mit einer Denficrift ver⸗ 
oͤſſentlichte Es ſcheint uns derſelbe alle Aufmerkfamfeit zu verdienen, 
mie fehr man fih auch preußlicher Geitö in ber Preife bemüht, denſelben 
ald bereitd aufgegeben und im dem Entwurf der drei Könige aufgegangen 
darzufteDen. Dem ift aber nad allem Anſcheine nicht alfo. Im der That 
möchte bier, wo dem Dualismus von Deſterreich und Preußen gebührente 
Rüdicht zugewendet und ein einfacher Organismus im Bundes ſtaate vor 
gefchlagen if, der befte Ausweg zu finden fein, ben Eüten mit dem Nor« 
den, den Proteflantiamus mit dem Katbolljismus und bie entgegenfteben- 
ben Intereffen überhaupt zu verföhnen, um auf immer jenen unfeligen 
Vorſchlag zu befeitigen, ber meben einem ſelbſtſtändigen Deſterreich einen 
füb« und morbbewichen Bund, ein treitheiliged Deutfchland, eine neue 
Ligue gegen eine neue Union und aufträngen möchte. 

Mir find des Brachtens, daß biefer hannover ſche Entwurf am Erften 
zum Ziele führen könnte. Es fragt Ab nur, mie bie Ginleltungen zu 
treffen wären, ba wohl Niemand mehr darliber im Ameifel ift, daß man halt. 
recht bald zu einem Abſchius fonmen mus, folen nicht neue Mirrfale 
nach Innen und nad) Außen uns beimluchen, neue Rimpfe und eridüte 
tern. Wir gefteben, daß wir gerne unjerer erſten Nationalperfsmmlung 


De Genugibuung gelaffen hätten, mod bie legte Feile am bad große Wert 
zu legen, ba wir, mie groß au die begangenen Fehler find, den Ber 
dlenſten, melde fie fich erworben, jeder Belt Gerechtigkeit mwiderfabren 
loffen müflen und «#6 lebhaft beflagen, eine ſolche Verfammlung jo 
enben zu ſehtu. Go, mie aber die Verhältaiffe termalen Rechen, wo ber 
größere Ibeil feinen fürmlihen Austritt erklärt, theild die Bandeöregierung 
ihn vorgegeichnet bat, der nicht audgerretene Theil aber, zum Konvent 
berabgejunfen, ſchuählich verfprengt werten mußte, beſcheiden wir und, 
dab bieier Bunic im dad Reich der fremmen Wünſche gebört, daß ein 
abermaliger Juſammeniriit unjeres erflen Parlaments eine Unmöglichkeit 
geworben if. Es müßte aljo vor Allem ein Mebereinfommen ber Fürften 
auf Grundlage des Entmurid non Kannorer erfolgen, und jofort durch 
den Neichrerweſer auf den Grund der biäherigen WBahlgeiege ein 
neued Bollsbaud, und nad den allieitig anerkannten gruntgeieglidien Be- 
Rimmungen, benebmlich mit den einzelnen Bantedfammern, auch bad Etaa- 
tenhaus beichidr werden. Dieſe Verfammlung hätte ſodann nicht etwa 
von Neuem eine Verfaſſung zu beratheu, fondern mur diejenigen Beftim- 
mungen ſeſtzuſtellen, worüber mod; Verſchledeuheit ber Meinungen beflcht, 
und glelchzeltig ein neues Wahlgefep zu entmerfen, ba weder das Frank 
furter no dad preuhliche genügen kann, beide vielmehr nach entgegenge- 
fegten Richtungen unbaltbar fine, Die Meihögefeggebung märe jpäterer 
zubigerer Zeit auizuiparen. So fännte in Burger Zeit das große Werk 
endlich volender und umierm Barerlande doch noch beſchieden fein, bis 
zum Yabredtag der großen Leipziger Wöllerſchlacht (14. Dftiober) eine 
Berfaffung ind Leben treten zu ichen, welde bie Cinigkelt beiefligen 
und ben erihütterten Ärieben wieder herflellen würde. Quod Deus 
bene vertat! 


@inige ®orte vor der bevorftchenden Wahl 
der Abgeordneten. 

—y Aurj vor dem Zeitpunfte, als rie Krone fich durch die unglüdieligen 
Beßrebungen einer Partei der leztern Abgeordneten · Kammer, melde auf 
bie Umkehrung der Ordnung und Herbeiführung einer republikaniſchen 
Berfaflung gerichtet waren, und die in biefer Abiicht auch auf nichtd 
fo ſeht als auf bie unbedingte Anerkennung ber im Frankfurt ent · 
morfenen Gtundrechte und Meichäverfaffung jammı Wablgefep bingearbeitet, 
alles Urbrige aber meiftens verneint hatte, in bie dringende RNothwendig · 
teit verſetzt ſah, die Kammer der Abgeerdueten aufzulöfen, glaubte einer 
biefer Linfen in der 1B. Öifentlihen Stzung auch noch am das erinnern 
zu jollen, mas ein bekannter Seiinnungdgeneffe zu Berlin tem Könige 
von Pırufen iugerafen hatte, nämlich, wie es das Unglüd und Berberben 
der Könige sel, dab fie die Wahrbeit nicht hören wollten. 

Nirgents mar wohl tiefe Frinnerung weniger am Mage als bier, 
denn die Krone Bayern unferer Zeit verichlieft ihr Obr kelneswegs ber 
Babrbeit, aber fe mein dieſe von ter blenbenden Täuſchung und ven 
dem Lug und Trug namentlich einer Partei zu unterfcheiten, die immer 
dad Befte bed Volles im Munde führt, aber ihre individuellen Intereſſen 
uud Anfitrem hlebel im Sinne bat, des Mechtöhotens und der Geſthe 
häufig vergiät, orer fie nach ihrer Anflcht deutet und gebraucht, und bie 
nur um teswilen auf be unbedingte Annahme ver Grundrechte, ber 
Reicheverſaſſung und des Wablgeſetzes vor allem fo febr gebrungen bat, 
weil fie, war die ed von dem Frankfurter Barlament zufammengemürfelte 
Werft einmal al Vejch anerfannt und angenommen, hierin die künftige 
Rerublif geſſchert fab 

Offen liegt «8 zu Tag, mie auch Bayern beflimmt war, zu ber im 
Eürweiten von Deutichland zu gründenden Nepublif gezogen zu werden; 
alle dieſe republifsniicden Beirebungen und Mühlereien im Bolte, ge» 
Teitet von der großen Poge in Franifurt, waren hierauf gerichtet, und 
wabrfheintih wäre Babern, wenn feine Megierung auf die Pläne der 
Linken eingegangen wäre, als ras Pond auserfehen geweſen, wo das 
Frenffurter Bumpiparlament feine traurige Mole audgejpielt und unfer 
Baterlant vielleicht in blungen Kawpf vermidelt hätte, 

Der obigen Neußerung dei Berliner Demagogen wellen wir ver 
dem Tage ber devorſtebenden Wabl zur Abgeordneten Kammer nachfolgen» 
din Ruf und Uniprade zur Beratung und Würdigung ‚entgegenflellen. 

Did war dab große, über ale Bauen von Deurihlant durch die 
Nitionalverfammlung In Aranffurt verbreitete Unglüd, daß biefelde, anftart 
dat Gefep und den Rechteboden als fouverän zu erflären, das Voll feiner 
Miffe mit ald die fouserine Macht proffamirte, — und daß fie den 
Franzoſen nadäffen?, auf eine gleiche Linie mit der franzöſiſchen Nationals 
verfamenfung aeelt fid betrachtete, mährend doch dort das Königikum 
faftifch aufgebört batte, daber su von einer Dereinbarung mit bem 
Könige wegen einer neuen Berfafung feine Mede fein konnte, in Deutſch⸗ 
Tant dagegen Könige une Bürften unangetaftet geblieben waren. — tat, 
fügen wir bei, dad war der Fluch diefer Beitrebungen, daß ein republifuniic, 
gefinnter Theil bieier Berfsmmlung feine politiihe Anſchauung ald de 
allein feligmacente anfab und von Jedermann ale ſolche beirachtet und 
durchgefübrt wiſſen wollte, unb fich biezu der Corruptlon und aller ſchlech ⸗ 
ten unredlidien Mittel bebient hatte 

Wotl uns, und Danf der Rıone, mie aud den febr ebrenwerthen 
Mätten berfelben, daß ſich dleſelbe nicht dieſen verſchrobenen Brumdlägen 
det Frankfurter Parlaments unterworfen, noch auf die Pläne der linken 
Seite der aufgelösten Abgeordneten Rımmer eingegangen ift, und fo Banern 
gegen unfaͤgliches Unbelt geihügt bat. Was de Führet dieſer Partei 
unter der Matte ber Finführung der Meichöserfaffung eigentlich gewollt, 
{A keln Geheimalf mehr; im dem Berichte Über ibre Wirkjamkeit, den fle 
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; Hain peinsie 
nad Auflöfung der Kammer aufgegeben hatten, mar biefe Tendenz auch 
ganz beuslich eur die Grflärung ein Minis 
fterlum, welches auf Ihre Pläne 4 Vertrauen 
nicht verdiene, daher fie fh vermüßige geieben,, deffen Entfernung unter 


allen Bedingungen, angufteben, und (mas, beimnig war 
ein Diiniferium republlfanfikger Wärbung ne * 

Hoffen wir, daß die reichen? wenn auch traurigen Erfahrungen, welche 
wir Bayern über die Früchte, melde dieſe republikaniſche Anfirebung ge» 
tragen, theild im Julande, theild beim Nachbarflaate Baden iInzwilchen 
gemacht haben, nicht verloren feien, fondern als fcharfe Winfe bei den 
devorſtehenden Wahlen zur Ubgeoroneten» Rammer reiflichite Grwägung 
finden werben, 

Mögen Ale, melde dem fonftitutionel « monarchiſchen Syfleme ent“ 
gegen And, von dem bevorſtehenden Wahlen ferne bleiben. Bon Wahlen 
im reaftlonärın Ginne fürdten wir nichte, kenn an eine Reaktion zu 
Gunften des frühern Abſolutiemus denft wohl Niemand mehr; fie ſcheint 
und ganz unmöglich geworden; weder diejen, noch die Zelstenwirtbfchait 
und den Desporiämus der Mepublifaner wollen wir, wohl aber die Nus- 
bildung einer vernünftigen politiichen Freiheit, bamit Recht und Befep zur 
vollen Achtung und Spuveränetät gelange, un» bie Ordnung und Sit 
liefeit, die weſentlichſten Bebingungen eines gefunden Staatenlebeus, Al 
wieder befeflige. 

Eine Oppofltion gehört jeboh zu dem Leben eines jeben Parlaments, 
aber fe fol leibenihaitslo® und nicht durchweg eine verneinende, nad 
viel weniger eine der Brundverfaffung gerameju entgegengejepte fein, welde, 
wenn fie ih gar Im ber Mehrheit befinden, einen Umſturz zu bewirken 
umd großes Unheil herbel zu führen im Stande if. 

Bern bleibe auf dem näcften Landtage, wie leider auf dem lehtern 
geichab, über der äußern Politif bie innern Umgelegenbeiten faft gänslich 
zu vergeffen, fd vorzugdmeld nur mis erflerer zu beichäitigen und in 
diefer die Tegteren aufgehen zu laffen, 

Was Bapern zur Herfielung eines einigen und großen Deutfchlandes 
Seizutragen vermag, ohne ſich felbh ganz aufzugeben, wird ed gewiß, wenn 
auch mit man Dpiern verfnüpft, zu beibätigen bereit fein, Üben jo 
wird aber auch jeder gute Baher es als Ehrenſache betrachten, ben Ge» 
lüften einer preußifchen Hegemonie entgegen zu freien, und Rrone und 
Staardreglerung bierin zu unterfügen. 

Upfere innern poliriihen Zuflinde anlangend, fa haben wir umfaf- 
fende Umgejlaltungen im Bereiche der Innern Verwaltung und ber Juſtiz, 
dann eine neue Ordnung und Feſiſtellung des Finanzhaudhaltes, jo wie 
die Sicherfiellung eined vernünftigen Gebrauches der jungen reibeiten, 
mie nicht minder @inleitungen zur Verbefferung der fiitlichen Zuflände 
und Förderung der materiellen Intereffen bes Bandes zu erwarten, 

Dazu betarf es num Männer, welde eben fo tüchtige Riniicht als 
Meplichfeit des Eharafiers beilgen, des Paterlandes Wohl nicht im 
Nieberreißen umd bartnädigen egsiſtiſchen Vereinen erreichen zu ſollen 
alauben, jondern melde in beionnener Ausbiltung und Befefligung ber 
Breibeiten unter Anfnüpfung an das bisher Beſtandene den wahren rich⸗ 
tigen Weg zum Heil erbliden, und ſich eben fo fräftig gegen ſtarres Beil 
balten an dem ald fchabhaft erfannten Alten, wie gegen unbefonnenes Lieber» 
fürgen umd maßlofed Leberichreiten geiegliher Schranken, d. L gegen 
republlfaniihe Tendenzen außfprechen werben. 

Männer bedarf ed, welche im Webiete ber Jurieprudenz gehörig bes 
manbdert find, umb den Organidmud der innen Verwaltung iwie der Fl⸗ 
manzen genau fennen, tamn aber auch fol, welche mit ben Gewerbir, 
Dandeld« und landwirihſchafilichen Verhältniſſen, fo wie mit ben ſleilichen 
Zuſtänden unferes Baterlandes genau vertraut, und im Stande find, in 
dieſen fo hochwichtigen Angelegenheiten mit gebiegenem Mathe verlic 
beizufichen. 

Bis jegt ragt der Bayern Band biehieitd des Mbeind troh virkiacher 
Bemühungen der republifaniihen Berführer neh madello® mit jenem 
Könige ans Deutjchlende übrigen Provinzen bervor; dehen wir aud 
ferner dem edlen aufrichtig guten Willen und Streben unjered jungen 
Monarchen für das Beßte feines Volkes redlich bei, bemühen mir uns, 
dleſen fhönen Ruhm zu behaupten! 

58 gab eine Beit, me eh galt, der Megierung . entgegen zu 
treten; ed gibt aber auch Selten, mo bie Vertreter des Volkes, wenn 
nicht des Staates Umfurz, Anarchie und alles Hieraus entipringende Um- 
glüf Gervorrufen wolen, eine Reglerung, die ih mit dem Wohle bei 
Boltts redlich befchäftiget, umd nur mil, daf auch ihre und bes Megenien 
verfaffungömäfigen wefentlichen Merte geachtet und gehandhabt werben, 
unterlügen müffen, 

ine folge Zeit ih fegt gefommen. 

Möge c8 nicht blos ein frommer Wunſch und fhöner Traum fein, 
fondern zur Wirklichkeit ſich erheben, daß auf dem wählten Ami ein 
neuer Bund möglichfter Wohlfahrt und Glüdes pwlſchen dem Bolte ber 
Bayern und feinen Megenten geſchloſſen werde! 

Mitten in ber babylonifchen Werwirrung, in welche dle republikani- 
ſchen unfeligen Ioeen und Wefrehungen Deutſchlands ſchoͤne Baum ges 
fürzt Haben, mürbe Bapern dann groß erſcheinen und einen nie erlöfhenten 
Glanıpunft würde diefe Periode, in melder, ji, Be von ſchwierlgen 
Verhältniffen aufgethärmt haben, tn beffen Geſchichte bilden, wenn turd 
Barern eine Bermittelung in jener ‚bebenklidden doppelten Gatzwriung, In 
melde bie beutfchen Regierungen jomeohl unter fi, alt mit dem Wolfe 
Theil verfallen find, erſtrebt menden Pe Dazu mögen alle Meblig 
thätig mitwirken, und ed wolle Bott jenen Gegen-biazu ariheilen!; ...w 
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; olgen. 
Bunacht eine Mahnung an ben beutfhen Gemwerbeflanb, 
Sit ter Laubfroſch auf feinem Sruble und fängt Fliegen, fo ik 
ſchoͤn Wetter; tummelt Ad das grüne Männlein im Waffer, fo naht 
Sturm und Megen; mac dem propheriichen Thiere kann fh ein werflän- 
biger Bantr richten ®» folten nun auch die Beltungen rime Art polls 
ti 


er Laubfrbſche fein, mad; denen man fich richten könnte; allein e# weicht ' 


nicht aud dazu. Wenn das Rind ertiunfen if, deden fle den Brunnen 
zu, und geben ber Partei einen guten Marh, ten die andere in ben -Dfen 
ſtect. Statt deſſen ſouten Me und De zufünitige politische Witterang aud« 
legen. Darfir if die Weltgeſchichte da, bei der man fh Rarhs erholen 
fann, und die Vergangenheit bält und eine Worbeneutung der Zukunft 
entgegen, Solche Hinter und liegende Thatſachen, in große gefchichtliche 
Madmen gefaßt, find allerdings ein Spiegel, in welchem ein Volk ſchauen 
tanıı, ob «8 verfländig vormärtd {reitet oder ben Krebegang geht. Und 
bier kann die Breffe heilbringend eingreifen! 

Nebmen wir gleich ein Erempel zur Hand. Im Fahre 1789 begann! 
Branfreih bie Revolution, welche die Welt erſchütrerte Dan rief nach 
Freiheit und Glelchheit, und fchnitt vielen Taufenden, arm und rei, bie 
Köpfe ab. Geld verlangte Jeder und befam die Hände voll Papter, Afig- 
naten genannt, movon zulegt der Thaler keinen Piennig merrh mars; die 
Reihen wurden arm, die Armen erwerblos, und Alle verloren ungeheure 
Summen; 25 Jahre lang wütheten blutige Rriege, bie faſt ganz Europa 
verbeerten; die geſuchte Freiheit fand Ad nicht, wohl aber ein Napoleon, 
ber mit dem Degen Geſeze ſchrieb 

Deurſchland bekam eine theure Vrobe diefer franzöflihen Errungen- 
haften zu fchmeden, kündigte aber 1813 die Brüderfchaft auf, und gab 
die Ginguartierung beim. Nach ven Tage von Waterloo jettelte der Bran« 
zofe dad lahm gewordene Schlachtenroß ab, und fing wieber an, babelm 
nad; der „Freißeit” zu wũhlen. So kam eine neue Revolution zum Aut« 
bruch. Karl X. wurde verrrieben, Ludwig Philipp kam als Bürgerfönig 
auf ten Thron, und eine Beit lang lebie man herrlich und in Freuden. 
Die Resolution von 1789 hatte die Eigenthümer verfagt und fat Alles 
verrheilt; jept gab es ſchen wieder Reiche. Pemittelte, und Arme, mie e6 
fett 6000 Jahren im der Welt gemeien ift und aud bleiben wird, ba 
Gleif und Verftand micht gleich vertbeilt find im Lante Somit erwucht 
ber Meld auf's Neue. Die Verfhmdrungen der Slelchmacher fingen wie» 
ter an, bie Ghrfüchtigen in ten Rammern fpielten mit dem Feuerzeug und 
unverjebens fland im Pebruar 1848 Paris und gang Frankreich in Brand. 
Ludwig Philipp, des Thrones verluftig, emtfloh mad; England, und bie 
Republik ver Mindetheit nad neueſtem Schnitte war fertig! 

G6 wurten Taufende von ihren Stellen verfügt, #8 gingen ungeheure 
Summen verloren, die arbeltende Klaſſe ging trog oder wermittelfl der 
„Rationalmerfflänen* zu Grunde, und fo tobte abermild ter Aufruhr. 
Die Gleichmacher Meferten der Pinie und ber Bürgerwehr eine große 
Schlacht in den Strafen von Varid; erſt naditem dad Blut in Strömen 
gefloffen war, wurden fie bezwungen und maſſenweife über bat Meer 
beportirt. 

Und nah alen dieſen Anfirengungen, mie flieht es heute mit der Rüge 
der Dinge in Frankreich aus? Antwort: Es fin 1600 Millionen Fran⸗ 
fen Schulden gemadıt, die Grundſteuer if um nahezu 50%, erhöht, und 
das Land muß um jo mehr zahlen, je —— es Erwerb bat. Bin Theil 
möchte den Präfldenten der Mepublifiklirgen, anderer Theil Ihn zum Kaljer 
wachen, bie Weißen wollen einen Bourbon zum König, und bie NMothen 
verlangen nach den Köpfen und dem Eigenthhum Deser, die Etwas zu vers 
lleren haben. 

Alſo nachdem die Mation ſich 60 Yahre lang in blutigem Kreislaufe 
gerrebt hat, Mehr fie im Begröff, wierer von vorn anzufangen! 

Betrachten wir unpastelifch, was Frankreich durch bie Mevolution ges 
wonnen und verloren hat. Gewonnen wurde Gewiſſendereiheit, eine gute 
Gefeggebung , Gleichheit vor dem Befege, Deffentlichteit, Geſchwornenge · 
shägte, Preßfrelhelt, Aufhebung der Vorrechte, umb eine fonftitutionele 
Berfaffung mit ihren Wonlıhaten. 

Berloren gingen dur bie Berwilderung des Bolkes bie Achtung vor 
gtelichen und menſchlichen Gefrgen; bie Familie ging zu Grunde, denn 
das Band ber he ward gelodert, die Liebe und ber Behorjam ber Kinder 
gegen die Eltern untergraben; Niemand If zufrieden mit der Ihm beichie 
denen Stellung; Jeder jagt mach Aemtern, Geld, Ehre und Genuß, um 
ben großen Herm zu ſpielen; es iſt eine Mepublit ohne Btepublifaner. 

Treue und Glauben find gewichen, Hunderttauiente müſſen eine ſcharfe 
Bribe auffegen, wenn fie Mein von Dein unterſchelden wollen, und andere 
Hunberttaufenbe langen ohme Weiteres zu, wenn die Pollzel nicht dabei 
Rebe Das Schulweſen iſt mangelhaft (jedoch lernt man die Wühlerel, 
ben Meinelb umb bie fittliche Verdorbenheit nicht von Staaus wegen bei 
Iheberlichen Schulciftera ;) Gottes Wort fält zu häufig anf ben Weg 
web wirb zertretem. Geht, bas ift ber Schaden Joſephe, den 50 ftülle 
Yalıre ‚nicht Heilen werden. 

Wenn Ihr nun im diefen Spiegel ſchaut, mas fagt er tem beutfchen 
Volker „Nimm das Cute und melde das Schlechte!“ 

Seit den Märztagen ift auch für uns plöglic eime neue Zeit herein 
gebrochen, welche auf einmal mehr brachte, als Hand und Geift faſſen 
Tonnte; indefi wenn mir verftändig find, fo werben wir und ſchon ein« 
ten und den Gebrauch erlernen. Allein nicht genug Tann gewarnt 
Weshen nor dem. zweiten.Iheile ber ſranzoͤſi ſchen „Grrungenichaften,“ bie 
nur zu fehr geeignet find, ein tüchtiges Volk zw verberben. Mauche böje 


Saat iſt bereitb ausgeftreut: jätet bad Unkraut, bevor der Deizen ertidt! 


@6 Tiegt eine umgeheitt Beni auf ber fürigen Beneraw 
tion ; flebt ſeſt/ bamis mic Ihr und Eure Kinder :werloren En 
redliches Gewerbe mährt immer feinen Mann in rublgen ‚won 
Treue, Liebe, Blei und GSottesfurcht mit gu Life fipen; ‘treibt 'biefe 
erlen Bäfte nicht aus: fie ſchaffen GCuerm Gewerbe ben goldenen Beben! 
Belle Gott, Ihr fagtet Ale Ainen! (Rarler. tg.) 





“ ? 
Bayern. — ensbrrg, 20. Full. Auf die unfern Leſera vor 
Burgen mitgerbeiitt * bed Magiftratd und ber rmelndebenolmädhtig« 
ten von egendburg am die pflihtgetreuen Vertheldiger der Meichsieftung 
Landau, traf folgende Antwort en: „Wohllöhliher Magiftrat und Gremium 
ber Bemeintebenonmäcztigten von Megensburg! Empfangen Sie, würbtge 
Bertreter einer alıberühmten Stadt, meinen und der ganzen Barnlfon vers 
bindlichſten Dank für Ihre Adreffe vom 10. b. Mit welche ich hleult 
in meinem und ber @arnifon Namen ermwiebere. Liegt zwar immerhin 
ber fhönfte und fihherfie Lohn für treue Pflichterfülung fa unferem Be 
wußtfeln, jo ehrt und erhebt uns doch nicht minder Me aufrichtige Aner- 
fennung der wahren Baterlandöfreumde und ihr Beifall * und, 
unter allen Muͤhſalen ſtandhaft aussuharren, Inden Sie ums fo reich⸗ 
Uches Lob ſpendeten, und fo Eräftige Worte zuriefen und dadurch unfer 
Pflichrgefüßt mächtig flärkten, haben Sie, derem weile Umſicht Ihre Stadt 
vor den Bräueln der Anatchie bewahrt hat, durch Ihre edlen Gefimmun« 
gen aud) in welter Ferne wohlthätig gewirkt. Wenn anf biege Weife bie 
Guten im Volle ſich gegenfehtig ermuntern, und ihre Stimmen die ber 
Böfen zu Übertönen anfangen, dann wird unter dem Belftande des Höhe 
ſten die drohende Gturmesmwolte fih alimälig verziehen und ber Briebe 
und en in bie Geſfilde uniered geliebten Warerfandes zurückkehren. Mir 
biefem Wunſche für Ihr, Ihrer Stadt und unfer Allet Heil verbleibe ich 
mit aller Hochachtaung Fandau, den 15. Juli 1849. Frhr. v. Jeehee, 
KR. B. Generalmajor und Kommandant ber Meichtſeſtung Landau. 
— Ponauefchingen, 19. Iull. Das Ente der Hel⸗ 
benihaten der Aufläneifpen wurde durch offenbare Mäubereien gefrönt. 
Es lag am Tag, daß «6 bei ihrem Zug hieher lediglich galt, dem edlem 
Bürften Fürſtenberg zu berauben, einen Mann, ber burch felne milden 
Stiftungen und Wohlthätigfeitäfpenren In gan; Süddeutſchland und am 
Drhein wie ein Water verehrt wird, von dem mian in Wahrheit fagen 
kann, die Devije feines Handelns heiße: la moblesse oblige, Am . Iutt, 
nachdem der Eicitfommifär Au fein Amt bereitd niedergelegt hatte, er. 
ſchlenen gegen Mittag füchtige Solbaten, balb nach ihnen die prostforifche 
Regierung, »le jofort vom fürftendergifhen Schloſſe Befig natm. Mor 
gens früh harten zwel hier ammefende Rompagnien des badiſchen Regl⸗ 
ments auf dem Markte beratbichlagt, was fle thun follen; mur «ine 
konnte ſich entfchliehen, ter nächſten mürttembergiichen Behörde in Schwen- 
ningen ihre Waffen abzugeben. Diefer Kompagnie wurden von ber pro« 
viferiſchen Regierung Dragoner nachgeſchickt, fie zurüdyubringen ; aber 
weder Dragoner not Kembagnie Fehrten wieder. Am Mittag be 5. 
tamen nun elm Bataillon des ehemaligen Leibregiments mit zroei Bahnen 
ums 16 Trommlern, fpäter Ürtillerie mit 26 — 28 Kanonen und Munt« 
tiondtwagen, dazwiſchen ein Trapp von Bolfünehr. Am Abend mochten 
gegen 4—5V00 Mann Truppen und Volkswehr In ber Stadt fein. Ein 
Maueranfcylag zeigte Die Ankunft der prowiforifchen Regierung an, umd gab 
deutlich zu verftehen, daß ihre Gerfunft eigentlich den fürſtenberglſchen 
Hertidyaften gelte. Dur die @inrichtungen des neum Eivilfommiffäriate 
umd die Befehle der Diftatoren mar ber Nachmittag fehr belebt, eg kamen 
von Etumde zu Stunde mehr Truppen; ſelbſt in der Mache mod. Im 
Schloſſe des Fürſſen wurde dad Muelben tefkiumt toller. Schon am 27. 
Juni war ein Difiier von Raſtatt hiehher gelommen, um 'bie amgeblich 
hier flebenden 80 Vferde in Empfang zu nehmen, wie ed Siegei und 
Mieroblawoll beioblen. Bon den 80 waren aber nur 6 Wagenpferde 
im fürftlihen Etalle, die übrigen bereits in Sicherheit gebragt. Diefe 
fe wurden mit Gewalt und mit Drohung von Waffengebrauch unter 
den Augen des fürſtlichen Hofmarſchalla aus den Gtäden genommen hub 
mir Säreln und Geſchite nah Maflatt-geführt. Am 4. Juli kamen bie 
Siegel ſchen Duartiermader in's Schloß, am 5. er ſelbſt, mit ihm Be 
und Üerner, die „Minifter,* Der Oberfriegslommiffär Debrunner I 
fi Küdpe, Keller, Stall, Remifen, fur; alles im Schloffe zeigen, unb be» 
fahl den gamgen Tag zu foden und Wein herbeizuicaffen, fo bafı bad 
Sälemmen nit aufhörte. Die proviſoriſche Regierung beſchloß ſchon 
Abentd am 5. die 18 Aemter des Bezirke won Donauefchingen zur Gtelr 
lung der Bürgermehr aufjufordern, und bieß wurde am 6. früh bekannt 
gemadt, 17 Bürgermeifter fagten den Zuzug zu, mur der Bürgermeifier 
von Moltervingen hatte den Muth, feine Gemeinde nicht marichiren zw 
Iafien. Der Dürgermeifter Raus von hier war gefloben. Um Mittag 
jogen nun dieje Bürgerwehren bier ein, und vereint mit ben bier Tlegen» 
den Freiſchaaren und Truppen wurde eine große Muflerung über fie ger; 
halten. Der Kriegäminifter Werner, General Siegel in badiſcher Uniiorm 
den großberzogl. Namendjug vom Dragonerhelm abgeriſſen, auf bem 
Schultern die geraubten &eneraldepauletten des Fürſten von Bürftenberg *) 
und Detternig in der Bloufe und dem Freifchaarenhhut, fämmelich zu 
Pferd, hielten die Heerfcpau. Mile trugen über bie Schultern eine jdmarı" 
roth · goldne Binde. Nach dieier Mufterumg begann ein wahres Barhanal, 
=) Diefe Gpanfettin warden umter folgenter Outieng demommen: von tem Rame 
mertiener sei Wanr Gpantetten , ehr goftenee wat ehr finiermees, 
auf Befehl des Denerols Sigel für die Armee in Errpfang genemmen zu 
gaben befgeinigt ver Rrisgstommifjäe Her amer. 


im fürffigen Schleife. Unter riefen un® Toben wurden: bie, fürfllichen 
Garberoben geplündert, bie Kitten und. Kaͤſten ‚geöffnet und beraubt... bie 
Shlefier gekolt, um. bie Schlöffer aufuiprengen, fogar die fürftichen 


Schlafzimmer durchſucht and geſtohlen, was jebem gefiel. Die im Keller | 


verborgene fürkliche ‚Wafienfammer,- deren Berſteck verrarben fein mußte, 


wurde ſchen am 5. mit Gewalt durch Debramner geöffnet, die Waffen | 


auf ein Schlofrimmer geihleppt-und- dert- juchte ſich jeder nach @eiallen 
aus. Der fürfliche bofmatſchall 0. MBerfcwer ‚machte die eindringlichiten 
Borſtellungen gegen dieje Räyberei bei Goegg. Diejer veriprar; es ſolle 
nichis davon entwendet werben, darauf aber reidie. er im ber Nacht vom 
5. auf den 6. nach Stochach ab, ſo daß bie Plünderer im Beflg ihrer 
Beute blieben. Umter der höhern Reitung der Oberbeiehlähaber und Rriegs« 
fommifjäre Werner, Eiegel, Gallus Mayer, Tebrunner, Schlinke, Hod- 
mann und Heramer wurden im Laufe ded Machmittage bis zum Abend 
folgende Gegenſtaͤnde geraubt und vertbellt: 1) am haarem Gelb 6500 f.; 
2) fimmtliche Leibwälche und mehrere Kleidungsitüde, unter ihnen allein 
9 Ueberröde, 16 Paar Holen, 33 PBaor Stichel, 37 Paar Unterboien, 
425 Paar Etrümpie, 43 Hemden se.; 3) 6 Kaleſchen; 4) 60 Gewehre, 
GBoppelflinten und einfache Büdien, I Paar einfache, ſtarf mit Gold aus 
gelegte iranzöftiche Blinten, fowie gegen 200 einfache und Doppelpifolen ; 
5) 12 Gellbraune Pferde. Is der Stadt felbft berrfchte tiefe Stille, waͤh ⸗ 
rend ed im Schloſſe runter und drüber ging. Um 5 Ubr brachte ein 
Dragoner mit einem Bauer die Nachricht, daß er bie feindlichen Votpoſten 
geſehen babe; dles ſetzte bad Schloß noch mehr in Bewegung. Dan padie 
Koffer, tiß bie fürftliben Wagen aus den Nemiien, belub fe mit ben 
geraubten Schägen und ichidte Artilleriften zu Pierd umd zu Puh, damit 
die fürſtliche Dienerichait ſich nicht wehre. Gegen Slibr wurde General» 
marih geflogen, De Truppen ſammelten ſich jenſeite der Brieg, die 
proviforiiche Megierung ging um 10 Uhr in Gile davon, nahm das ge 
raubte Gut mit, die Truppen und Freiidhärler blieben noch eine Zeitlang 
Bis fie gegen 11 Uhr unter Spiel und Klang gen Hüfingen abjogen. lim 
10 Ubr war abermald eine Muffe von Breiidaaren unter Willich gelom« 
men, bie ſich ebenfalls im Schloffe jeſtſegten, aßen und tranfen, fi aber 
nicht wle Räuber und Diebe benahmen, ſondern anfäindig betrugen und 
mit jenen abzogen. Tie Macht ging ill vorüber. Morgens am 7, Juli 
gegen 9 Uhr rüdıe bie Bechtold'ſcht Vorhut, Ehevaurlegers an ber Spihe, 
ein. Amel Miiglieer bes Gemeinderathe fuhren ber Meihsarmee entgegen 
und bewillfommten: fie herzlich mit der Bitte, die Stadt zu ichonen. Als 
darauf nachtinander bie Kurheſſen, Darmftäbter, Reiter und Artillerie, bie 
Bayerlfchen Jäger, Medlendurger Echügen und ISer einrüdten, fanden fie 
tie Gewehre der Bürger freimillig fon im Rathhauſe abgeliefert. Die 
Truppen murben auf das freundlichſte empiangen, Nach bem Ging 
General Bechtolde kam das Gros unter Peuder und Schäffer. endlich 
General Wachter. Sie zogen ſämmtlich durch, und nur das Oberfom- 
mande mit der Meferve ift noch bier geblichen. In bem Echloffe fand 
man in einem Zimmer folgenden Brief: ‚Dem Bürger Heramer bier: 
18 feine, 9 orbinäre Hemden, 4 feine zurüdbebalten für das Kansleiper- 
fonal der proviforiichen Regierung. Die brei Kunzleibiener könnten beren 
aber auch gebrauden, namentlich ber Bringet dieſes, welber obne 
mad mitnehmen zu Fünnen Heidelberg verlaſſen mufte. Haas.” 
Denn man bei al dieſem bebenft, daß Tonaueihingen ein grokarig 
firategifcher Punfı IR, und daß bie Aufflänbiihen bier mit einmal ben 
Berfud machten, Gegenwehr zu leiften, obgleich fie an 8000 Mann mit 
28 @eihügen ftarf waren, jo liegt auf ber Hand, daß ibr Heergug nur 
einer dem Fürſten geltenten Peraubung galt, bie noch eim gutes Meile» 
geld für die Bandenführer abwerfen ſollte. (A. 3.) 


Großbritannien. 

* Tonbon, 17. Zul, Mährend das Oberbaus in dem prächtig- 
fen Saale der Welt jeine Sihungen hält, verſammelt ſich das Unterhaus 
imimer noch im dem’ ichmudioien Raume, der ibm nah dem Brande tes 
Barlamentögebändes proviioriih amgemwieien wurde Man kann ohne les 
bertreibung fagen, dafi bie Kammer eines Fleinen deutſchen Staates beſſer 
vlacitt iR, ale die Vertreter der brittiſchen Malion, bie Indien umb Far 
maba regieren. Die Winifter baben feinen eigenen Tiſch, fontern figen 
auf ber erſten Banf der rechten Seite und ſprechen, mie jedes Diitalieb 
bes Hauſes. vom Plage aus: eine Tribüne für den Medner eriflirt micht. 
Der mittlere Raum zwiſchen der reiten und der linken Geite wird jait 
ganz durch einen großen Tiſch andgefült, an dem daB Gefretariat arbeis 
ter; auf ber linlen Ede biefed Tliches fieht ber rothe Saffiankaſten, der 
bie Ute bed Parlaments enthält, diefer berühmte Ruflen, auf den O Con⸗ 
nell fi, wenn er ſprach, zu fügen pflegte und von bem er, wenn er Teils 
venfchaftlich wurde, oft mehrere Schritte zurüdiprang. Dem Epreher ger 
genüber, deſſen Würde immer nod von Gir Charled Peführe im langen 
Jalare und maͤchtiger Allongen-Berüde Sehr feierlich repräfentirt wird, — 
Ihm gegenüber, am andern Ende des Gaaleb, dicht an ber Marre, flcht 
eine geringe Anzahl von Bänfen, die für eine Art Gentrum beſtimmt find, 
obwohl dieie Fraftion bes Kanfes eiwas anderes bedeutet, ald man in 
Dentichland darunter verfieht, Minge an den vier Wänden bed Saales 
läuft eine Gallerie, deren wei breite Geiten nur von ben Dlitgliebern bes 
Haufes benugt werben fönnen und in ber Megel unbenugt find; vom bei 
zwei Galerien an ben fchmalen Seiten {fl die eime für bie Berichterflatter, 
bie andere für bad fogenannte Publikum beftimmt, d. 6. für bie wenigen 
Beute, denen es gelungen if, vom einem Mitgliede des Hauſes rine Ortre 
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um Tintritt zu erlangen“ “din eigentilcheũ Welch, das die Deſſentlichteit 
‚ter Varlamenozungen ausſpraͤche, eriftirt aicht; © iſt nut Duldung, 
wenn: Frembe,“ d. h. Miche» Varlamentd - Mitglieder zu den Sigungen 


zugelaffen werden und wenn eim Mitglied ſagt: „Ich lebe Fremde," wie 
Jobn O'Connell dies vor einigen Moden that, fo muß bie Gallerie ges 
raumt werben. Gin Verſuch, bas Geſetz, welches die Anweſenheit von „Arem«, 
den“. unterfagt, aufjubeben, ift mit durchgedrungen, und dad Publikum 
muß üb vorläufig mit der Dultung begnügen. 

L.C. Tonbon, 17. Juli, Im Oberbauie leitetete geitern ber Her⸗ 
zoq v. Richmond die Aufmerkſacukeit des Präfidenten bed Bond of Trade 
auf bie Mängel ber dffentlidhen Kornliſten; Karl Granville veriprad; ge» 
nauere Auffibt. Der Marquis von Landadowne trug auf eine Komitd. 
Sigung bed Hauſes in der inlänbiihen Door + Relief- Bill an. Im Um 
terbaufe zuerft Komitdfipung Über bie Verbefferung der Small Debts 
Aod, die den Zweck bat, bie Einflagung fleinerer Summen an den County 
Courts zu ermöglichen, dagegen die Richter und Adrokaten des Palace 
Court, dieſes Schandfledes der engliihen Juſtiz, ber jept aufgeboben wer 
den wird, für ben Derluft ihrer Aemter zu entichäsigen,. — Sodann irug 
Hr. Hennley auf eine Mebuftion von 10% bed Gehaltes aller 
Staatöbeamten an, die Motlon fiel aber durch, indem bad Haus mit 
149 gegen 102 Etimmen beſchloñ, ert im Komitt gu unterfuhen, ob 
und melde Mebuftionen zu machen wären, ohne ber Berwaltung au due 
den, Died war Eobden't Vorſchlag, der es an der Motion Hennley's 
ſcharf rügte, bafi fie im die Fleinen Gehalte in demſelben Verbältniß, wie 
bie großen, alio fehr unverbältnifmäßig, retuciren wolle. Wir erfahren 
aus bieier lebhaften Debatte u, a. Bolgentes: Aus Porte's of Progress 
of ihe Nation ergibt fl, baf im Jahre 1815 im gungen Meiche jammt 
den Kolonien 27,365 Kronbeamte in 70— 50 veriiedenen Departements 
mit einem Gehalt von 3,768,000 2. angeftelt waren. Im Jahre 1835 
gab 26 nur 23,500 Beamte mit 2.786,000 2. Gebalt. Seitdem feblt eb 
an genaueren Machrichten. In Frankreich koſſete die Erhebung einer Staatd- 
Binnabme von 44 — 45 Mil. 8. vor der Februar« Nevolution volle 6 
Mil. E., in England abforbirten 58 Mid. nur 4 Mid, an Erbebungstoften. 

Die fortdauernde Hihe fängt an den Saaten ſeht bedrohlich au wer ⸗ 
ten, und mancher Pächter verzweifelt ihen, dba St. Emitbin’d Tag (ber 
14. Juli) obne Regen vorübergegangen. Ziemlich algemein ift bier ber 
Slaube, daß, wenn es am bieiem Tage regnet, ed 6 Wochen lang regnet, 
und am 14. Juli gudt ale Welt beſorgt mab dem Himmel und fragt 
ſich gegenieitig, ob man noch feine Megentropfen geiehen. In ben or 
pfengästen find bie Pflanzen von Meblibau und Ungeziefer faR zerflört. 

Die Tabafdeinfuhr in England ‚betrug 1847 26,753,933 BPi,, 
1848 fchen 27,305,134 Bi. Dafür wurde gezablt 1847: 4,278,922 8, ; 
1848: 4,365,233 8. Nicht brittiſcher Tabak mar darunter im J. 1847: 
1,403,922 ; 1848: 1,509,079 Pi., wovon ein großer Theil wieder er+ 
portirt wurde. Schuuggeleien fielen 1848 2.336 Faͤlle vor. in 1798 
Fällen fanden Profefutionen flatt, in Folge deren 453 Perfonen gefinge 
lich beſtraft und 2.995 2. an Strafgeldern erheben wurde. 

Durh ben Tod bed Herin Bartifon if wiederum ein Sig im 
Unterhauſe für bie Gity von London frei geworden, Unter den Kandidaten 
nennt man auch den Aldermann SEalomons, einen Nraeliten, der alle 
gemein im der böchſten Adıtung fiebe, und eine viel bedeutentere Perfön- 
licgfeit if, als Hr. Rothſchild 


N. C. Hopenhagen, 15. Jali. Die Natinkarion des am 10. Jull 
zu Berlin vorläufig unterzeichneten Waſſenſtiltandes bar in dem babier 
am 13. gehaltenen Staatsrathe einen Amiefpalt bervorgerufen, melder 
einen Minifterwechiel und die allerbebenflihiten Zuftänte zu Wolge babe 
muß. Wie au erwarten war, opponirten die Demofraten Sponnel {Bi 
nanıminifer,) Mateig (Kıltusminifler) und Clauſen heftig gegen bie Arie 
deutpräliminarien in Betreff Schletwigs. wohin genen bie Winifter Moltte; 
‚ Barbenflerb, Bang, Zahrtmaun auf die Friedensbafls einzugeben willlg 
waren. Zum Grftaunen dieſer ſchlug Ad indeß der König auf die linfe 
Seite des Kabinett und vermeigerie die Unterzeichnung. Die befonnere- 
ren Mitglieder deöjelben, melde bie Schwierigkeiten ber Unterhandlungen 
idon einmal fennen gelernt haben und bei fortgeiegtem Kriege. den Ruin 
bed Landes Far vor Augen chen, glaubten darauf nicht hinger im Ras 
binet verweilen zu Dürfen. Die Gigung wurde darauf aufgeboben und. 
wirt erſt bente wieder flatfinten Die Affaire von Fridericia bar die Um⸗ 
gebung des Königs wahrſcheinlich jo verrückt gemacht, das man ferner 
das Gtüd der Waffen veriuchen will; fie glaubt der Freundſchaft der 
Preußen gewiß zu fein, mur iſt fie nicht rede mit ſich einig, ob man 
dieſes Glůckes oͤffentlich fi rübmen oder badielbe werichweigen ſolle 
Einige meinen nämlid, man möge ed breit der Welt erzählen; bas rufe 
Ha und Widerwillen gegen Preußen hervor und ſchage Deurichlamp durch 
Zwieſpalt. Heute wird die Sache hoffentlich zur Entſcheidung kommen: 
un» der König moͤglicherwelſe überredet ſeln. Gin-alternes Volkogerücht 
erzählt, der König babe bei feinem Graben im Blugiande einen folchen 
Fund getban, daß man ben Keieg noch fleben Jahre damit fortführen 
Tönne, Die Popularität des Föniglichen Schapgräbers iR baber fortwähn 
rend im Gteigen; von allen Bernünftigen ſcheint jedoch rar ber Finanz- 
minlſter an den Schaz zu glauben. Sollte es etwa eine andere Bewandtuiß 
damit haben ? ! 


Berantwortlie Redaftion: Dr. 3. Saller. 3,8, "MBoat. 
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Hiebei eine außerordentliche Beilage. 
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Minchen, 28; Juli, 


Durch F Mlechöthte Entſctießkung vom 20. Yuli 1549 wurden ber 
Wentbeamte Franz Lehner zu Waſſerburg unter Anerkennung fäner lang» 
Jchrigen, aut gezeichneten, treuen unb erfprießfiden Dienfte in den erbetenen 
Rubelanp verfept; ber funft. Finanz · Rechnungs · Neviſor in Ansbach Anton 
Koller zum Finanz Redinange-Commiffir in Auakburg pron. ernannt. 

Seiner Malehät der König Gaben Sich unterm MM. I Mis 
ullergräbigft bewogen pefunben, zu ber am Kreide und Stadtzerlchte Waffer- 
burn im Erledigung gekommenen Rarböfclle den Kreide umd Stadigerichte ⸗ 
Affeffor Aleis Bichmwendtner in Münden zu befördern, und zu der bei 
dem Kreide und Stabtgerichte im Nürnberg erlebigten Afleffor&ftelle, umter 
Borrüdung es Uffefiors auffer dem Statut Otto von Relchert In ben 
Statut, ben Appellarions;erichtö«Ürreffiften Wilhelm Nurpredt zur Belt 
in Münden ale Affeffor außer tem Status zu ernennen. 

Seine Majeſtät der König haben unterm 24. d, M. den,zrels 
ten Sundnerichts« Affefor zu Schongau, Hrintich Shent, in Mwentdung 
des 5. 19, der IX: Berfaffungäbeilage aus adminifttariven Erwägungen in 
denn zeitlichen Ruhrſtand zu werfegen, und unter demſelben Tase auf die er ⸗ 
ledigte Panbrichterftelle im Volkach den biäherigen Landrichter zu Vothen ⸗ 
buch, Franz Haus zu verfegen gerubt. 

Seine Dajefät der König haben Sich unterm 21. Yuli I. 38, 
alleranäbigfli bemozsen pefunden, ben vormaligen Patrimenialrichter erfter 
Kaffe zu Weiher, Joſeph Richter von dem Antritie der erften Bandzerichter 
Michoreftele zu Ebermannfdadt zu entbinden, In dieſe Etelle den zweiten 
Landgerichts · Affeſſor Kranz Andreas Shumm zu Höhflan in Oberrranfen 
vorrüßen zu lafien, und zum zweiten Bandgerichte-Afiellor zu Höchfladt tem 
arprüften Rechtepratiifanten Guftav Spengler aud Schongau, bermalen 
zu Tilingen zu ernennen; ſodann zum erſten Landgerlchts - Affeffer zu Lauf 
den Landgerichts Mftuar Ehriflian Bıiedrih Döperleim zu Ferne zu be= 
fördern; Hierauf zum erſten Aſſeſſor bei dem Landgerichte Plänfeid den 
—— Landgerichts · Affeffor Alexiug Pipp zu Türtheim vorrücken zu lafe 
en und auf bie ſich biedurch ertenlamde zweite Landgerichté -Aſſeſſorſtelle zu 
Türfbeion den_geprüften Rechteptaktlkanten Ferbinand Kuttler zu berufen; 
ferner die eröfinere Sue eines Aftuars bei dem Landgerichte Schwabach 
dem aeprüften Rechtepraktlkanten Adam Wogel zu Karifade zu verleiben ; 
entlih den vormallzen Parrimonlalrichter Lutwig Branz zu Zeilitzeim 
gum zweiten kLandgerichtä⸗Aſſeſſor zu Kiffmgen zu Berufen. 

Unterm leihen Tage gerubten Seine Majefät der König ben 
zum Afjeflor ber königl. Menlerung von Mieterbabern, RK. b, J. ernannten 
Ludwig Halm von bene Antritte Dejer Stelle zu enibinden und ibn feiner 
Bltte gemäß in feiner blährigen Stelle als Vorſtand der Werichtt- und 
FolizeisBehörte Wörtb zu belaſſen. 

Seine Majeftär der König haben Eich untırm 21. Jull T. . 
bewogen gefunden, den Landgerichten Freiſing, Landaberg, Malt, Starnberg, 
Kempten und WBertingen, jetem einen Ahtuar extra stalum, dann den Bande 
gerihren Erding Landsbut umd Riyingen jebem einen Affefior extra stalum 
beizugeben und unter gleichem Tage auf dleſe Stellen aBergnätigft zu berur 
fen geruht: als Altnare extra slatum bei dem Log Freiflna ben normal, 
Vatrimonialrichter zmeiter Maffe von Eandelzbaufn, Zaver Öradmanr, 

mbei dem Ltg. Fantöberg den vormal. Patrimonialrichter zweiter Claſſe von 

» Soling, Ebtliſtorh Strobl, bei dem Log Main den vormal, Patrimonal - 
richiet erfire Glaffe von Schorn, Guſtav von Mobnlih, bei dem Prg. 
Starnberg den vorm, Varrimonlalrigter von Eerfeld, Branz Kaver Nacır 
trainer, bei bem Lda. Kempten den vormal, Patrlmonialrichter etſter Klaſſe 
von Autenried, Adam Kolb, und bei dem Pd. Mertingen den vormal. 
Vatrimontalrichter erſter Rlaffe von Holen und Meitingen, Mair Mar- 
berger; ale Afiefloren extra stalum: bei dem Pro. Erding ben ges 
prüften Redtöpraftifanten Fri⸗drich Dei, vom Vilshofen, bei em Aa. 
Kigingen den vormal. Watrimonistrichter Georg Molitor von Krombach, 
und bei dem Log Lantshur, feiner Bitte entſprechend, den bioherigen znoris 
ten Affeffor beim Lay. Eggenfelden, Franz Pfaffenzeller. 

Selne Majefät per König Haben Sich unterm 20. Yull I. Is. 
bewogen gefumken, mit Rüdficht auf $. 7, Mr. 2 der Landwehrotdnung 
den biöherigen Oberſtlieutenant im Landwehr » Megiitent Münden, Joſeph 
Schneider Me nachgeſuchte Entlaffang aus dem Landwehrdienſt gegen bie 
geſehliche Meluitioneleiftung unter alergnärigfter Anerkennung feiner eifrigen 
und etfprieflichen Dienftlelftung zu gewähren. 


Deutfchland, 


Krunhfeet, 1%. Jull. Ber im Artikel 4 der Brichentyräftminarien 
enthaltene Gorbehalt rũcſſichtlich ter Brbfolge im dem unter dem bäntfihen 
Szepter vereinigten Staaten verfügt, daß fofort nach bem Frieden, in Verein 
wit dem Großmädhten, dieſe Brage geotdnet werte. Aus guter Quelle kann 
werfichert werben, daß ber Plan, welcher diefer Otdnung zu Grunde gelegt 
werben fol, ſich vorzugeweiſe datauf fügt, da mach dem Tode bes Jcht 
regierenden MönigE von Däteniartder Großberzog von Oldenbirrg ben his 





nifhen Thron befcige und die Sonderburg · Nuguflendurgr, Linke durch dab 
@rohtrizegiium Oldenburg entichädiat werde, Die Anjprücde der beffie 
ſchen Thronfolge in Dänemark müßıen dabei natürlich. beieitigt werben; 
inkep glaubt man diefe Weleitigung um fo ehrt durdiichen zu. können, al 
eine Trennung ber Herzozihũmer oder auch mur Gchleswige vom dem da⸗ 
nlſchen Inteweffe, die nothwendigerweiſt zumch bie weibliche beffifche Erb ⸗ 
folge ım Dänmark: veranlaßt. werben mäßte, die. Eritenz bieler Monar⸗ 
chie in Brage ſtellt. Dazu kömmt, daß bie heſſiſchen Geitenverwantten.deb 
Könige ohuedien im die fuchefliichen Lande folgen. Indem wir dieſe Ver⸗ 
fprktive bes abzufcpliehenden Friebend berworheben, müflen wir ledoch bins 
zufügen, daß der Artikel I dieſet Prüliminarien, der die politiſche Merbige 
dung, melde, Schletwig in Dänemark (alſo nicht am Holflein) Irrüpfen 
fol, feRtält, ficher zu Kolliſienen Beramiaflung arben wird, die dahin füh- 
ten Lönnen,. ben Mbialuf: tiefer Angelegenbeit:bimauszuigichen, zumal, de 
bie Centralgtwalt gegen bir Art und: Weile. des Grichensunterbanhkungen 
Ginfprud erhoben bat Ref. DD) 

— * Mimchen, 22. Iuli, Wie wir vernehmen, bat 
Dreußen laut rt. IX: der Wagenflilftandsfonvention au die bayırilde, 
Dergierung zu derfelben aufgefordert: Bir ad im dem Stand gelegt, Hirte. 
anf zu bemerken, das die baveriihe Megierung ſowohl aus formel-m, wie: 
materiellen Gründen biefe Aufforderung abihlänlich beantworien zu 
möjlen glaube. Aus formellen Gründen, weil die Central gewalt, als allein 
besschtigt zum Möichiuffe eines Waffenſtillſtandes mit Dänemark, von Nren-. 
Ben gänzlid umgangen worden ıll; aus materiellen Gründen hauptfächlich 
öbarh, weil gerade bie Medhte ber Herzogthümer, das umgrtbeilte Beifame. 
menblesben brrielden, durch den zrotichen den Kronen Preußen und Däntr 
art abgefhloffenen Waffentilidand gänzlich unbeachtet geblieben, ja ver⸗ 
fegt worden find. — Was die fal, hayer, Brigade beteifft, melde an dem: 
Kauıpfe gegen die Dänen jo rübmäiden: Autheil genommen, ſo wird dies. 
ſelbe, ſicherem Vernehmen nat, zurück zezogen werben, um nicht bei länges- 
ven Werbleiben in den Her jogthumern in; ben unlteben Fall zueigerachen, 
gegen die Hergogthlmer für die Durchführung des Waffenftildandes ich 
verwenden laſſen zu müffen, fomie andererjeits, m. nicht Bermidlungen 
mit Preußen und amberem beuticen Staaten herbeiführen, welche bie baher. 
Regierung weber vom ihrem eigenen Bande noch im Intereſſe Deuiſchlande 
zu verantworten gewillt fein dürfte, — Was den vou mehreren merbieut-- 
ſchen Blättern pemeldeten Ueberteitt ded F, h. DOberfifientenantd: von ber 
Tann in die Dienfe ber Gerzogehümer betrifft, fo können wir benielben 
bis jegt bireft widerſprechen 

t München, 23. Jull. Die bei verſchiedenen Gelegenheiten, na- 
mentlitr au bei ben Banbrarböneriantmiungen ung ſelbſt bei dem Landtagt, 
zur Sprache gebrachten Beſchwerden der bayerifchen Buchbäntler gegen den 
fatholliten Bücher Verein und ben Gentral-Gcul-Bücrer-Berlag. haben 
dat Staatominiſterium für Rules und Unterricht veraulaßt, eine genaue, 
Unterfucung ter Sachverbältniffe auftellen zu laffen. 

Das Ergebniß hievon beſteht bezüglich des Fatholifhen Bücher. 
Vereins darin, dab vor Kurzem bei dem Guftufminiferium unter Bes 
tbeiligung bes Handelöminifteriumd An Infammentritt von Deputirten- 
der Vefchroerbefübrer und non Wertretern des Dücber-Mereind veranlaft: 
und eine Merftänbigung unter ben Intereffenten erzielt wurbe, mit beren 
Ratififation. in kürzeſter Zeit bie. befrietigembe Erled geeng dieſet Aügelc« 
genbeit zu erwarten ſteht. 

Was bie Anſtalt dee Gentral»EdhrulbüherrBerlags. bee 
trifft, Fo iſt umter dem 21. d. Mes. eine von Seiner Majeflät genehmigte. 
Miniſterial · Entfchlieffung ergangen, gemäfi weldyer 
1. der Geſchaͤftebetrieb des Eemtral-Schulbüdher-Berlags unter Befeitigung 

aller monopoliftifchen Schupmittel auf bie Baht ber freien Roufureng; 
zurätfgeführt umd zugleich ber Anſtalt jeden Tauſch - ut Kommillionss. 
Handel unterfaat, 


2. der Detail Verfauf der Ergeugniffe das: BentmalsEchich Bücher-Werlags 


aus ſchl teßlich den Buchhaͤndlern und den zum. Berkauf ber Lehrbücher 
berechtigten Buchbindern überlaſſen, und 

3. von den bei ben führlichen Fechnungsſchluß dieſer Anftalt ſich erge ⸗ 
benden Tieberjhüffen eine nicht unbeträchtliche Summe ür Behreitung, 
der an arme Schullinder gu vertheilenden Lehrhücher, der weitere Ber 
trag hingegen zar Umterfiügung der Wittwen umd Waiſen der Schul- 
lehrer beftimmt wird. 

Durch diefe Anordnung bürfte eimerfeitd. der Frortbeitand ‚eines mac 
affgemeinem Urtbeife für den Öffentlichen: Limtervicht Süd: mehltGätig 
wirkenden Imftiturs geſichert, anbererfeits ten -Imtereffen ber Gewerbetred⸗ 
benden die moͤglichſte Berüdfichtigung: zugemendet ‚und jeher Gruud zu 
ferneren Beſchwerden genügend beſeitigt erſcheinen 

Augsüurg, 2%. Jah. 33 MER. der König und die Königin find 


geſtern Mittag gegen 2 Uhe in-mmferer Gtaht wingmmöffen,; ‚uff \feirelichfte 


empfangen umb Brotüßt vom den oberfien Königlichen und fäbtkichen: Den 
hörden, von Grhügtonner, Gledengeläute und beim Bebehoc- ber Beudl- 
erung, bie — mie be Truppen, bir Landwehr und bie Breifasps z in 
n Gtraffen verfammelt war, in denen Laufende nom deutſchen und bade- 


N 














































’ 

Zuraf umgeben, zu ber im Schleßgraben und den aufloßenden Grjelichafts- 
görten improriftrten feſtlichen Mollönerfammlung. Wbends fan» rin gro+ 
Ber Zug von einizen taufend Facklträgern mit dem Geſangsvereinen ums 
einer Reibe von Muflllorps Rott. - AM 3.) 

= Mücuberg, 20. Jull Bereits iſt bier die Ablieferung der ärar 
riallſchen Waffen angeordnet und dazu rin Termin von acht Yagen anbe ⸗ 
raumt. Schon find an dem Ratbhauſe ſtatt der Bürgerwehr Linienpoſten 
aufgezogen. Bür Nürnberg und Umgebung wurden voriges Jahr 13,000 
Gewehre abagezeden. — Hr. Odreit von Mipeld warde penflenist Leis 
der verliert ſein Regiment, welches zur Zeit bier Tantonivk, tinen Fehr ger 
fehägten Chef. j 

In Uarlſtadt (U. Br.) Melen die Wablen durchutz fanfervatis aud 
Zu Morheniele, Unteraltertbeim und Langfurt iemotrariid. In Markt Hei« 
benfeld fonſetvativ Der Wablbezirt Bolkacdı bar durchaus bemofras 
tiſch gemählt; ein aleiche® Reſultat ergab ih in Geroisbefen, Brüs 
denau und Kiffinnen; ebenio in Hammelburga In Uihaffen 
burg iſt die Wahl zw dreiniertel fonjerwatio außgchillen 
In Dberaltertheim ift der dortige Shulmeiter, welcher zugleich 
Vorftand des MWärzsereind iſt, werbafter worden 
Das Reſultat ver Wahlen in der Pialz iſt nach der Speor. Bin. 
vom 21 d. M. ein ziemlich gemifchtes. Die Lonjersative:- Partei fcheimt 
jedoch bie jent in ber Mebrbeit geblieben zu fein. In Zweibrüden, 
fagt vie Sperr. Zta., ſind die Wahlen entſchieden „Tiberal” ausgefallen, 
(dad will wohl beißen, fle find im Sinne der Spehr. Big. ausgefallen) 
in den benachbarten Orten meiſt ohne befimmte Farbe. In Glan „lie 
beral,“ zu Homburg und Umgegend entgegengeiegt (nice nah Wunſch 
der Speyr. Big.) Zu KRalferslautern „entjdieden liberal“ ; ebenfo 
zu Kirhbeimbolanden. Im Landau ſiegte die Linke, das Hebmliche 
mwillman von Edenkoben, Ebesbeim und vielen Nandgemeinden willen, doch 
bar auch bier die Wahl Häufig keinen ausgeprägten politiihen Gbarafter. Zu 
Offenbach, Mailammer und an einigen anderen Orten fiegten fie Pius— 
Bereine. Damit fol wohl der Ausdruck „bie Rechte“ parapbrafirr werden? 
In Neuſtadt, Dürkheim und Haßloch ward „liberal gewählt, in Forſt, 
Deidesheim »c. umentfchleden. Zu Bergaabern war das Ergebniß „Liber 
zal*, aus Annmeiler wird das mämliche verfichert. In Kandel, uns 
gleichhfarbir, im Mülzbein hertſchte der Bindverein u. |. m. 

Baden. — Mannheim den 20 Juli. Diefen Morgen fam ein 
Batalllen des 30. preußlihen Infanterieregimentd auf dem Ruͤckmarſche 
aus dem badiſchen Oberlande bier an und wird wahrſcheinlich morgen 
weiter rheinabwärtd marichiren. @s joll morgen auf gleihem Wege ned 
ein weiteres preufiihes Bataillon bier eintreffen, ebenio ſpricht man von 
ber Ankunft baberiſchen Militärd. Seo ſehr ſich dieſer Rüdmarfch beftä- 
tigt, fo fehr if aber aub auf der andern Seite gewiß, daß fait täglich 
Fleinere Abtheilungen preußiichen Militärs bier nadı dem Oberlande durch- 
gelommen find, daſſelbe jo auch auf anderen Straßen flattgefunden ba» 
ben, fo dafñ man vorerft eher auf einen Truppenwechſel, ald auf einen ernfte 
Ih gemeinten, wenn and nur theilmeiien Rüdmarich zn fchliehen ver- 
fucht if. (Sdw. Dirt.) 

‘ Monftanz, 15. Juli, Geflern wurde bier ber Generalſtabs⸗ 
wagen bed „Beneral“ Sigel aufgegriffen. In demjelben befanden 
fi die vielen mwertbeollen Gbarten, bie das „Molfäheer“ in Karla 
rube mitgenommen, außerdem viele reimmilitäriiche Schriften, beiondırd 
aber aud; Briefe von Mareaur, Ludw. Simon von Zrier und Unteren, 
die ed denjelben ſower machen merten, ihre Niebrberbeiligung beim 
Aufftand zu behaupten. Bon „Bater* Igitein natürlich lein fchriitliches 
Wort. (2. 3.) 

R. Sachſen. — Teipzig, 17. Iuli. Der deutſche Vaterlands- 
verein bat heute Abend ven Waffenſtellſtand mit Dänemark zum Segen- 
fande feiner Beſprechung gemadt. Die, auch von Soldaten zablreich bes 
ſuchte Berſammlung ſprach ſich entidrieden gegen das, ber Gentralgemalt 
als allein berechtigter Behörbe gegenüber, anmaßende preußiſche Berjab» 
ren aus, bielt es für ihre Pflicht, auf das Machdrücklichſte an dad jeit 
1846 vom beurichen Molke den fchlesiwig»boliteinifchen Brüdern einmü-» 
tbig gegebene Verſprechen, fie gegen daͤniſche Uebergriffe mit Gut und 
Blur in Schup zu nehmen, gu erinnern, bob ben grelen Widerſpruch 
des Briefes des Könige von Preußen an ben Herzog von Auguftenburg 
mit den beiden MWarfenitilftänden vol tiefer Gntrüfung bervor, fragte 
nach der Ausdauer und Standhaftigkeit Friedrichs ded Großen im fieben« 
jährigen Ariege, als es Ad micht um die Handelsnachtbeile während eini» 
ger Monate, fondern um bie Exiſtenz des. Thrones halb Guropa gegene 
über handelte, und beichloß emblich, dem maderen Ständen des Kleinen 
Praunfchmeigs gleich, mit. allem Ingrinm verlegten deutſchen Gemüthes 
ob gefäbrbeter Ehre auf dad Lauteſte ihre Stimmen gegen die drohende 
Shmah am deutſchen Namen zu erheben. (dr. 3.) 

ver. — Bannover, 19. Jul. Dem Dernebmen nach 
find die bannoverfden Truppen in Schleswig ·Holſtein zurüdberufen. 

Freie Städte. — Tübech, 17. Iul. Der Senat bat, burd 
die Haltung des Bürgerausſchuſſes bedenklih gemadt, jeine Prepofition 
in "ea des Anſchluſſes an ben Sonderbund zurädfgegogen. (3. f. N.) 

I Iftein — Hirten. Wit dem geflrigen Abend» 
zuge kehrten von Morben zurüd: ber Prinz; Albert von Sachſen und, Ab» 
jütent Er. Mai. dei Königs von Preußen, Major dv. Manteuffel. 

—* 16, Juli. Heute früh if der Statthalter Beſeler, 
vom Morde zurädfehrent,. wieber nach Schleswig bier burchpaffirt. lie» 


ben b i 
\ er em d 
und Standerbotg von den Dänen angegriffen, dal diee aber völlig zu- 


‘rüdgejhlagen morben, jowie, daß Bermunbete in Veile eingebracht feien. 
Obgleich diefe Nachricht ziemlich unwahrſcheinlich klüngt, haben wir den« 
nod geglaubt, fie ald unverbürgt mittbeilen zu müſſen. — Unſere Kirche 
wird num zur Ginrichtung eines Bazareıhs bemugt, 

Biel, 17. Iult. Gefern bat auf Schloß Sonperburg bie meife Fahne 
geweht. Sie warb erfi wieber mit der Danebroge vrrtauicht, als man fich 
dãniſchet Srit® überzeugt hatte, dieſſelte dee Alſener Sundes werde bie 
deutſche lagae nicht geiriben, Man wamutber deibalb, daß der Waifen- 
Midand in Aopenbanen rarifieirt fe. — 68 iſt, durch Mrmecbefehl in bier 
fen. Aagen bei.der Brigade, des Hetzoge non Koburg, ein, Offizier pr. Bas 
tallon zu unſern ichledmig-bolltelniihen. Aruppen ‚Fonmanzirt worden. Ge⸗ 
ncral dv, Bonin bat 50 neue Offtstere ernanın. — Seute Mittag, ſchlugen 
ſich die. hier fationirten Ranoneubogte und, ber Dampier,Bonin mehrere 
Stanzen mit, dem Pinienichiff Stiolo, auf,.ter-Höbe von Bull. Das Danıpfe 
tanenembsot, bat rinen Schun, eind ber andren ‚einen Bermunbeten, Den 
ganzen Tas aber wurde eine, Schbaite Kanonate an der Schleimündung, mp 
auch einige Kanonenboote Rationiren, fignaliirt, —., ‚Unter, den vielen Lür 
den des Waſſenſtilſtandeß macht man beſonders Semerflich, da wohl über 
die fehleswmiafihe, aber nicht über die bolſteiniſche Flagge. etwas beſtimmt id; 
oder hat man, fhon bie Anerkennung der, deutſchen Flagge burchgefegt ? (K. 3.) 

Deiterreih. Wien, 19 Iull. Nadı der Kombination, melde 
in polalſchen Kreiien aus meilten Glauben finder, fol Dr. Dach das Mi. 
nifleriuu des Innern, Hr. v. Schmerling die Juſtiz, Dr. Leopold Neumann 
den Unterricht, Miniſterialrath Kleyle das Ministerium des Aderbaucs 
übernehmen, — MHeber bie Schlacht bei Waigen wird und aus Prefibur 
geſchtieben: „Die Ungarn machten einen lombinirien Ungrif. Dembins 
Rand mit feinen Kerntruppen, 40,000 Dann, bei Waigen, und hielt die 
Unpreadinfel und Szöd befegt, Börgey biele bie Stellung bei Komern 
und wollte bri Zarkang durchbrechen. Dembinsfi und“ Böracy hatten bie 
gleihzzehtige Offenſive verabredet. Dembinsfl griff den Fütſten Varfewig 
an, und drängte ihn bid nach Dunakdz in der Naͤhe von GöHölld zurüd, 
Sörgey if fein Angriff miflungen ; obwohl er mit 50 Kanonen bei Karva) 
Strand hielt, mußte er ſich wieder gegen Ida und Komorn zurüdziehen. 
Dembinsfi's Angriff wird befonders gelobt, fogar von feinen Feinden, mie 
auch Görgehs gebedted Rüdzugsmandver alle Anerkennung verdienen fol. 
Meutra iſt wieber von einem ungariſchen Guerrillazug befegtmorben, Uebet · 
haupt ſoll bie Waaggegend noch immer unſichet fein; «8 And daher bedeu ⸗ 
tende Reſerven gegen Szered tatſendet worden. 

Wir haben zwar Briefe aus Peſth von 17. Juli Sie hellen aber 
dad Ungewiſſe und Dunfle der obigen Berichte nice auf. GE ſcheine fir 
her, jagen fie, dab Ungarn auf der Waipener Strafe eine Schlappe erhalr 
tem hätten, doch ſei von öſterreichiſcher Seite 518 jept Fein Tagesbefehl 
noch Bericht über bad Treffen erſchienen. Das dritte Öfterreichiiche Urmere 
forpe je dabei. von den Mujfen zur Unserflüpung berbeigerufen worden. 
Die Hauptmacdt des ruſſiſchen Heere unter Paskewitſch ſei noch nicht in 
Deitb eingerückt; fle ſcheine ned; immer auf der Straffe von Gatvan „br« 
ſchäftigt.“ Aus Nagh⸗Jzuand fehlen ung heute Brieie — wohl weil das 
Hauptquartier von dort gegen Djen aufgebrochen war. (U.9.) .  - 

(A. 2. C) Wien, 20. Jufl. In Peib wurden, mie und 
aus Preßburg geſchrieben wird, Barrifaben gebaut! — Bin Bus 
matifer Mamens Egerſh benügte die Abmwefenheit des 5. M.-d. Ramberg, 
welcher gegen Waigen vorgerädt wer, um bie Maffen durd; Darlegung 
bes Scharend, den Die Entwerthung ber Koffurt » Zettel nach ſich ziehe, 
‚zu Gemwaltibätigkeiten gegen die ſchwache Befagung anzueifern, In aller 
Eile baute man Barrikaden, räumte jedoch eiligſt wieder ab, ale man 
ı hörte, daß nicht mur FD», Mamberg wieder zurüdtomme, ſondern 
aud Ruſſen im Aumarfche gegen Verb begriffen wären. Egerſh wurde 
feftgenemmen und wie bereits befanns, ſtandrechtlich erfchoffen. — Einem 
Streiben aud dem Bivouac bei Komorn entnehmen wir folgendes: 
Die Würfel And gefallen, die über das Schickſal der Magharen entidheis, 
‚ den werden. Wenn nicht ale wabrfcheinlichen Berechnungen trügen, if 
ber Ausgang des Krieges nahe. Unſere Armee befeelt vom beiten Geifle, 
voll Vertrauen in ibre Führer, mit bem Bemußtjein ihrer wid igen Sen- 
dung audgerüftet, feit entichloffen Deſterreichs Macht um jeben Preis zu 
erhalten, bat den Audſchlag ſchneller gegeben, ald wir ſelbſt erwarteten! 
Dir ſtehen nun ganz nahe bei Komora, die Laufgräben find eröffnet und, 
dad Feuern gegen die Feſtung bat bereit? fo anbaltend begonnen, daß 
die Infurgenteh kaum zu Athem kommen werden. Görgehs Aorpe I 
' unzettbar verloren. Es gemäßrt ein großed Vergnügen zu feben, mit, 
welcher Rube und Sicherheit die Ausführung ber im Hauptquartier ent« 
worienen Pline geleitet wirt, und wie bie Infurgenten immer enger und 
enger eingefchloffen, Bald auch die Möglichkeit eined Ruͤchzuges in die 
Beftung verloren haben werden, Görgeh wanft rathlod von einem Punkt 
zum anbern. um · ſich durchzufchlagen, votre aber überall gebütrend em⸗ 
Fangen. Seit 16. d. M. früh fliehen unſere und die ruſſiſchen Truppen, 
welche die Straßen und Defileen von Raab nach Ofen und von Komorn 
nach Waigen beſezt halten, beinahe ununterbrochen im Kanonens und 
‚Gewehrfeuer. Die Reiben ber Maghaten werden furchtbar gelichtet. Der, 
Kampf wird mit Grbitterung geführt, muß aber, wenn biefer Brief im, 
‚Ahre Hände gelangt, bereits der Entfheldung nahe fein, feinen Wenten, 


‚punkt bat er bereitd erreicht. Am 16. griff Börgen die von Waitzen 
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ex kam weichen pnferm Moanigurben in. bie: Hände, gegen die er ſogleich 
Bares Urtilleriefeuer. eröffnete. Unſere Artillerie, welche awsgezeichiet 
ſchoß, hat auch bier Ihren alten. Ruhm bemwährtz' es mar eine Freude 
anzujeben, mit welcher Ruhe und Unerſchrockenbeit die Mrtilleriften: ihre 
Geſchũde bei- dieſem mörderiſchen Fener luden. ‚Eine Kavallerie» Attaque 
wurde, ohne ſich zu entwickeln, abgeſchlagen und Goörgeh beeilte ſich das 
kurz vorher verlaſſene lenſeitige Donaufer wieder zu gewinnen. Man lieh, 
obgleich; es leicht zu verhindern zeweſen wate, ben liebergang vor ſich geben, 
weil man wußte, daß Göt gey amırerhten Ufer von nicht etmudeten Truppen 
zum Kampfe gegoen würde. Das Feuer begann auch bald, und währt beinabe 
ununterbroden, darch bie Ranonade gegen tie Feſtung verſtärkt, fort: Der 
ganze Horizont if in Pulverdampf gefült. Wir kümpfen mie der Eeroife 
beit des Sieges. Wörgey bofft wie die Waſſen der Ueberläufer verfichern, 
auf Suklurs vom. Vlattenſere Er ſcheint nicht zu wiſſen, daß serſelbe 
durch die bereite dort ſtehenden Raſſen nichtmehr moͤglich in — Die 
Kurſe der Meraligurs und Giienbahnaftien haben am Schlufſe der Börfe 
‚wieder angezogen 5% Derall 93, — 94. Nordbahnactien 12% — 
212", Pvermejeraftien 70% — 71. 
Stalien. 

Aom, 16. Jull. Gehen Nachmittag bafte im ber Peterakirche ein 
sehr feierliched Aitcenſeſt Rattgefunden, Der Karbinalvikat Barriei harte 
als geiſtliche Berörbe bie Cinladung hierzu ergeben laffen, „um der Bor: 
ſehung Dank abzuflatten, daß Mom von der Gemaltherrichaft befreit und 
unter den Ejepter des beil. Vaters zurück zekehrt je,” Auch General Dudinot 
hatte ſeiner ſeits an dad biplomarijche Gorps (wenn manden Auedruck für die 
wenigen in Rom anweſenden Diplomaten gebrauchen darf) und die Gonfuln 
der audwärtigen Minifter cine Einladung ergehen laſſen. Auf dem Bir 
teröplage, ſowie in ber Kirche ſelbit, waren 15,000 Diann in Waradr aufe 
geſtellt. Frommelwirbl, Trompetenfanfaren umd Muflt kündigten die Uns 
funft Dupdinots,) gefolgt von feinem Gemeralftabe, auf dem Wlape am. 
Gr nahm Play anf ver offenen Tribune des diplomatifchen Korpo. An 
feiner Seite bemertie man Hrn. v. Gorcelled, Kardinal Gaftracane 
Rimmte des Tedeum am und bie Geremonie ſchloß mit einem dreifachen 
Segen mit dem bochmwürbigiten Sure, Hierauf näherte ſich ber Kardinal 
Toſti in Burpurlleibung dem General Dubinot, um ihm, umd in beffen 
Verſon Brantreih, für die Befreiung Noms zu danfen General. Dubi» 

‚mot aomtmortete mit Marer, meithin verachmlicher Stimme, indem er 
jedes Verdienft von feiner Derion zurüdmicd und feiner Meglerung allen 
zulommend bezeichnete, deren Organ er nur gemejen jei, Gr lobte die Tapfer« 
feit, Ausdauer und das vortreffliche Benehmen, welches die franzöflichen 
Truppen bri biefer Gelegenheit bewichen; ben Mömern verſprach er Glüd 
und Woblfabrr, wenn fie die Wohlfabrt der Befreiung von dem tyrannkichen 
Jdoche der Gewalthaber recht zu benügen verflünben, und fügte binu, daß der 
Friede Europas von dem geſicherten Beſtande der weltlichen Hertſchaft 
bed bi. Vaiera abhinge. Beim Austritte aus der Kirche richtete General 
Dubinst noch einige Worte an das dicbtgebrängte Bolt, welches daburch 
förmiid elefrifirt wuree! Hüte und Iucher flogen im bie Luft und bie 
Grviva's für den „edlen Beireier* Dubinet wollten fein Ende nehmen. So 
iſt das Moll! Zuleht defilirten die Truppen vor @eneralQupinot, worauf 
ſich die ſer nach Ruſpialioſt auf dem Monte Cavallo zurüdbegab, — Abends 
mar die Stadt freiwillig auf das glänzendſte beleuchtet. Dieſer Tag bat 
dem General Dupinot eine auferordentliche Popularität verichafft ! 

* 

Die „Eidgendffiihe Zeitung“ jagt: Ws wir geſtern der Baßler«Z. bie 
Nachricht enthoben, es fel vom vingenöffifchen Julie und Polizeideparte⸗ 
ment am alle betreffenden Rantonalbebörben die Aufforderung ergangen, Uns 
verweilt alle politifden und militärtichen Chefs der badiſch⸗ pfälzliten Ine 
farreftion aus ber Echwelj auszumeifen, erſchien und bie Machricht — 
seog der Beſtimmtheit, mit ber fie mirgeeheilt wurde — aus nabe liegen» 
den Gruͤnden in bobem Grade unglaubwürdig. Um fo mehr waren wir 
überrafcht, ald und geflern Abend wirflid ein babingehender Beſchluff des 
Bundesrathes zu Geſichte Fam, lim felner hohen Wichtigfelt willen, thel- 
len wir benfelben — vorderband ohne alle weitern Brmerfungen — bier 
volfändig mit. Er lautet wortlich 

„Der ſchweizeriſche Bundesrath, 

„In Betracht ber ſehr berrächtlichen Anzahl von militärifchen und an« 
dern politifähen Flüchtlingen, die aus dem Großherzogthum Baden, fo mie 
aus Biheinbapern, in Folge des Bürgerkrieges, deſſen Schauplatz jene Läns 
der geweſen, auf ſchweigeriſches Geblet übergeireten find; „In Betracht, daß 
aus Erfahrung erhellt, daß die Anweſentheit einen beträchtlichen Anzahl von 
Flüdptlingen in der Schweiz, fo wie auch die Unternehmungen, denen fie 
ſich bingeben, ſowohl der Widgenoffenihait als den Kantonen und Bürgern 
febr ſchwete Laſten verurſacht haben; „Im Erwaͤgung, daß, mern die Häup« 
ter dei lehten Aufſtandes im Großherzogthum Baten umd Mbrinbayern im 
Lande geduldet würden, die Schweiz der Fortdauer jener Laſten ſich ausge - 
fegt fehen müßte, Im Betracht der gerechten Miffiimmung, melde diefe 
Rage der Dinge bei der ſchweizeriſchen Bevolkerung erwecken bürfte; Im 
Berracht, daß Die Schmeiz nicht Willens if, ihren Boden als Herb ber 
Propaganda Berzugeben und zu Umtrieben mißbrauchen zu laſſen, melde bie 
benachbarten Staaten beunrubigen und die Eidgenoſſenſchaft in große Ber- 
legenhelten verwidela önnten; Im ber Abſicht, felbft der Möglichkeit von 
Projekten und Verſuchen, welche die völferrechtlichen Berbättniffe ber Eid ⸗ 
genoſſenſchaſt gefährden Fännten, zuborzufommen; In Erwägung, daß ber 
Begriff des Afblrechtd nicht fo meit aukgedehnt werben darf, daß dadurch 


die i ber Ä Sicherheit Schweiz In Frage geftellt werben 
; —S — ee ln der Mufftandes eine Zuflucht in 


Bramkreich- oder in andern" Ländern finden koͤnnen des Aſpl auf dem Bas 
den der Widgenoffenichaft für fie kein unumgänglich, Debürfnih ift; In 
Erwägung, daß eim Mitiek zur. Beſchleunigung des Mbzuges ‚jene Maflen 
on Fluaalingen, wie zugleich auch zur; Auswirkung. einer Mumeitie, fr 
dieje -Amglüdlichen,, gtrade in der Aua weiſung der polittſchen und milkkäris 
jchen Eheis „de Uufſtaudes gegeben ſein hürftez.In Ermägung, dab Be 
Schweiz die. Pflibten, welche ihr bie Humanktät gegenüber, dem Unglück 
auferlegt, dinlaͤnglich erfüllt hat, indem fe den - darch eine zahlreiche Mrumge 
verfolgten Fſuqhtlingen auf ihrem Boden Shug and, naflliche Aufnahme -fe 
lanze nemwährte, bis ed denſelben möglich wird, entweher in ihren Heimath 
zusüchjufchrem ober anbersivo cine fitere Zufluchtsſtätie zu finden ; Gefüge 
anf. Artikel 37 und 90, Bifſer 8, 9 und Wder  Bundeönerfaffung; Kies 
imliepe: Art. 1. Die politijſchen und milirärifchen. Chefg ſo wie auch 
bie. andern, Hanpträhzer,. welche ſich bei; der neuerlichen Auſſtande in Rhein⸗ 
bayern, und Im Großberzeuhum Baden betheiligt haben und die fo eben im 
der Echwein angefommen find, werden jefort aus dem Gebiete der Gidge- 
noſſenſchaft ausgewie ſen. Ark. 2, Im worfichenben | erſten Metilch- find: in» 
begriffen: m. Alle Diejenigen, welche Mitgliever eimer praniforiichen Regie 
zung ober anderer ‚derartiger. Behörden geweſen find, ale; Big, Brentane, 
Struve, Gögg, Werner, Fickler; b.'die militärifchen Ehefe, als: Louis Mie 
zoslanslpı Bol), Sigel, Doll, Merjy, Blenter, Wilke, Germain Metternich; 
«, andere Männer, melde sine höhere oder eiuflufreichere Stellung ‚bei ber 
Regierung oder. bei ber Armee ber Aufſtaͤndiſchen eingenommen Haben, und 
deren Namen der ſchweizeriſche Bunbedratb ſpäter befannt machen; wird, — 
„Art. 8. Berner follen aus dem ſchweizeriſchen Gebiete ausgeniefen wer 
den bie im dem Kreisſchreiben vom 15. d. M. erwähnten Anbieipuen, als: 
RK. Heinzen, Br, Neff, Yömwenfele, G. Thielmann und alle tiejenigen , wel 
he an dem Einfall in das Großherzogthum Baden im September. 1848 
Theil genommen baben. Urt. 4, Die Kantonalbehbörden Ind eingeladen, 
unverzüglich für Voll ziehung de gegenwärtigen Beſchluſſes zu forgen. Dier 
felben haben ſich, um dirjenigen Nachweiſungen, deren fie bedürfen follten, 
zu erhalten, am das ſchweizeriſche Juniz- und Moligeidepanement zu men» 
den. Sie werden ben in Art. 2 und 3 oben erwähnten Individuen Me ers 
ſorderlichen Paͤſſe ausfellen, um ſich damit nach Frankreich oder nach elr 
nem anderen Staate, in welchem fie Sicherheit zu gewaͤrtigen haben, bege 
ben zu können. Die Kantonalhehörden find eingeladen, dem fihmelgerifihen 
Bundestath Über, die MWolziebung dieſes Beſchluſſes Bericht zu erflatten, 
Gegeben in Bern, 16, Jult 1849,* «Wolgen die Unterichriiten.) 

Aus Wallig vom 16: Juli. Ge chen kemmt bie Nachricht von 
Bripg, bad in Thum (Doms dOſſola, in Piemont) 1200 Wann Drfler- 


teichet angelangt feirn. (2. 3.) 
Franfreich. 

Parig, 18. Juli. General Lamoriciere hat geſtern Bormittag dem 
Präfldenten der Mepublif und den Miniftern feine Abſchiedobeſuche ges 
macht umd ift am Abend nach Petersburg abgereift: — In allen Bures 
aur gingen geflerm der Ernennung son Rommifjarien zur Prüfung des 
auf das Finnahme · und Ausgabenbudget bezüglichen Gejepentiwurft leb⸗ 
bafte Grörterungen vorand. Thiers ſuchte Me Unmöglichkeit jeder Schma- 
lerung bes Kriegabubactd darzuthun. — Nach dem „Bierle” if ber Are 
itelt des Palaib-National und Grcapltän der Artillerie der National- 
garde, Gbarpentier, geftern in feiner Wohnung wegen Beiheiligung am 
Attentat ded 18. Juni verhaftet worden. — In den Gefängnijlen bes 
Seine-Tepartements waren am 12; Iuli 5550 theils angeflapte, tbeils 
veruribeilse Individuen eingeiperrt. — Aus dem Departement Potzet-Gas 
ronne melber bie „DPreffe,“ daß bort bie Steuerverweigerungen häufig find, 
obgleht zer Fiecus mit aller Strenge einjchreitet.. Die zahlreichen den 
Stevierverweigerern abgepfändeten Gegenflänte finten bei ben Derfieige- 
rungen feine Käufer. — Gin touloner temofratijches Blatt berichtet, daß 
gegenwärtig amf dortiger Rhebe zwei Schiffe zu Gefängnißfchiffen einge 
rigbter werten; fle follen zur Antnahme der ıbei dem Junt-Aufſtande in 
Lhon gemachten Gefangenen beflimmt fein. — Aus Gorea wird unterm 
23. Wai über eine gegen bie Küftenbörfer am io Nuned, deren Bes 
völferung eine franzöftiche Fartorei geplündert und mehrere Brangofen ald 
Sklaven weggeführt hatte, unternommene „Wrpebitiont dreier Kriegsichiffe 
unter einem Bregatten-Rapitän berichtet, Die Häufer wurden zufammen« 
geſchoſſen, die Häuptlinge unterwarfen fib und lieferten bie Gefangenen 
mieber aus 

"Parig, 19. Juli. 5% 87. 45; 3%, 53. 30, 


Berantwortliche Mebaftion: Dr. Waller, 3. ©. Bogl. 


ne politifche Dorfgefchichte. 

Die deutſche conftitutionelle Zeitung und mebrere andere Blätter 
ähnlicher politiſcher Färbung enthalten jeit einiger‘ Zeit Angriffe auf 
nieine Ehre, die ich meinem Grundſatze aemäß, auf feine anongmen Aus- 
fälle zu antmorten, unbeachtet hätte vorkber geben Taffen, wenn fle nicht 
einen Ichrreihen Beitrag zur Geſchichte der Wablumtriebe enthielten. 
Zum Verſtändniß muß ic folgenden Vorgang etwas ausführlier ber 
ſprechen. — 

Die Aufbehung biöher beſtandener Patrimonial« Gerichte auf mel» 
ner Beilgung fomobl, ald an mehreren benachbarten Orten zog die @in- 
verleibung Liefer Privat-Gerichtsbolten in die bemachbarten zum Theil 
febr entfernten Pandgerichte nach fi. Dieier Umfland, fo wie dad Ge- 
rüdt von ber Bildung neuer Pantgerichtöfprengel veranlafte mid am 
10. Mir: 1849 dem Mppellationd« Gericht zu Freiſing eine motivirte 
Därftellung ber Tofalen Bertältniffe meiner Gegend einzureichen mit der 
Bitte, im Bale der Organifation neuer Memter diefe Darſtellung zu 


Mist im weinen, welche die Ortſchaft Gofhegnen zu einem fol 
on gualiſtziren währen Diefe fa am- Hi. bei. vom 
— im Berifing- in lauf. — Am 7. Mat 1. 3. fe 
fürdte mich der Drftvorſtand von Mering mit 3 Gemeindenlichern um 
Bat mich um. meine Merwendung bei dem Minifter der Yaftig, damit der 
ne Aue eſwa zu errichtenden meuen Gerichtes nach Mering verlegt 

möge, Ib erfhärte dieſen Herren, bap ich ihrer Mitte nicht will⸗ 
fahren Ybnne, mit mir weil id Mering feiner Bage mac, für einem 
durchaus micht geeigneten Ort bielte, fontern auch weil. id; im meiner 
Stellung als Mbgeorbneter, bei. feinem Minifterinm weder für mich, mod 
für andere ala Bitfteller erfcheinen möchte. Auf bie geaͤußerte Beritdhe 
tung, Ih möchte ben Einfluß, den mir meine politiihe Stellung gebe, 
dahin verwenden, um einen Gerichtäfig nach Sofhegnenberg zu bringen, 
gab ich den Anweienden mein Bort, daß id nie und unter feiner Ber 
dingung meine Etelung dazu benüpen würde, mir einem Bortbeil zu 
verſchaffen und eben fo wenig dieſe Stellung oder meinen Ginfluß gef» 
tend malen würde, zum Nachtheil ber Gemeinde Mering. — 

inige Tage darauf — alfo zei Monate mach meiner Eingabe — 
begibt ſich eine Deputation von Mering nach Freiſtng, ſucht dort den 
Referenten in dieſer Ungelegenbeit zu ſprechen, erfäbrt, dafi eine Bor« 
—** in gleichem Betrefſe vom mir ſelbſt eingelaufen ſei, und glaubt 

deßhalb berechtigt, trag ber formellen Unmöglichkeit welche dab Das 
tam meiner Bingabe nahmeift, den Schluß zu ziehen, als Tiege in mei» 
ner Vorſtellung vom 10. März eine Verlegung meines am 7. Mal ges 
gebenen Worted. Wine Beſprechung biefed Vorganges an einem öffent 
Hdsen Orte und in Gegenwart des Hrn, Bürgel bat einen Mrtifel im 
der deutſchen fonft. Ita. vom 13. Juni bervorgernfen, der mit Entſtel- 
fung bed Sachrerbaltes und durch willführlide Zufüge und Muslahungen 
die empörendflen Wertächtigumgen auf mich zu walzen fucht, — Ich hielt 
ed anfänglich für genügend, alt bie Unwabrbeit der vorgebradten Bes 

uldigungen durch eine, von 2 achtbaren Männern gegebene, Witerleg« 

%ng dargetban war, bie fi in Rr. 155 der deutſsen Fonflitktionellen 
Birma vom 28. Juni findet, und bie bier am Schluße beigefügt ih — 
Als aber jener Mrrifel auch mach bleier Miderlegung noch in andere 
Blätter überging, erflärte ich den Imbalt desſelben öffentlich Für unmwahr, 
und bemerkte dabei, daß ich auf anenzume Angriffe nichts weiteres art 
worten würde — 

3% dürfte nun ermarten, daß meine Gegner endlich aufhören wer- 
ten, mir aub dem Winfel ber Anonpmität den Vorwurf ber Berflodtbeit 
und der Perfldie zu machen. Statt deſſen erfcheint aber unterm 18: bieß 
berielbe Artifel vom 13. Junl, und wit ibm ald Eommentar eine Er« 
blung ber, zwischen ber Teputation von DMering und mir genflegenen 
Beiprechung, und zwar audgebend: von den Mitgliedern diefer Deputation. 
Pieter erneute Angriff auf meine Ehre veranlaßt. mic zu machichender 
Emiberung. — 

Bor Allem erkläre. ih, dafı bie angeführte Beicichtd« Erzählung 
nichts anberes jel, ald ein Bruhfüd der Weſprechung, bie ich mit 
diefen Herrn gepflogen habe, bie ibrerjeitd, mie. man mohl bemerfen 
wird, nicht ale umparteiifche Jeugen, ſondern als Betheiligte eines Dori« 
Duatertſſes aufterten, auf bad. fie, fo. unbedeutend es auch feim mag, doch 
Arofen Werth zu legen fcheinen. — 

Wenn man ben Wortlaut, einer Unterrebung veröffentlicht, um das 
rauf Anſchuldigungen zu fügen, fo bat ber Angeſchuldigte menigitend 
das Recht zu verlangen, daß eime ſolche Unterredung in ihrem, vollen 
Umfang mirgetbeilt merbe Es fehlen aber im diefem. fogenannten Dos 
lamente gerade jeneleuferungen, auß benen auf das Klarſte hervorgehen 
mwiürbe, daß idy diefen Herrn mit der. entichiebenflen Offenheit erflärt habe, 
daf, un: mwehbals ich eine Verwendung im ihnen. Intereifs, ablehnen 
müfe. &8 fehlen ferner ale jene Heuferumgen, durch melde ich fle, da ⸗ 
rauf aufmerfjam. machte, dafi eine Berüdfichtigung der biäberigen patri« 
monialsgerihtlichen Unterthanen von Hofhegnenberg und der Umgegend, 
Börhftbilig. fei; und eben fo find alle Steben unierer Geſprechung weg 
gebliehen, in melden. ich weirläufig bie eutſprechendere Rage von. Hof« 
degnenberg gegenüber den lokalen Merbältniffen Mering’s ausrinander 

abe. 


‚nd Wein Mehr Minden Amttſides auf die Are 
t. 


Durch ſolche Auslaffungen, fo wie durch das Heraudreißen einzelner 
Eige aus einen ganzen Geſprͤche hat die Frgäblumng diefer- Gemen von 
Mering, nicht allein bie Cigenſchaft der®onfändigfett, ſondern auch jene 
der. Wabrbrit verloren, und jeder Bernünftige weiß, daß ein und derſelbe 
Sag in verideberie ara, chen ·vne ſedenen Ginn 
unt Ghanakter annimmt, 

So viel über dieſes fogenannte Dokument. — 

Was die Sache ſelbſt beirifft, fo wird jeder Billigdenkende zugthen, 
hai bie Herten von Mering eben jo menig bereditigt waren, über Schritte, 
die ich in meinen eigenen Angelegenheiten getban habe, Aufflärung. zu 
verlangen, afd ich verpflichtet war, ſolche zu geben, wenn bie Herren un« 
beibeiten genug geweſen wären, mich barum zu fragen. Ferner liegt 
ber Unterſchied wiſchen einer Vorftellung an eine. Öffentliche Gerichtobe 
börbe und der, Geltendmachung eines perjönliden Ginflufes ald Depus 
tinter, auf ſlachet Hand, — Hätte,ic; je leptern Weg einfhlagen mol- 
len, dann würhe ich dieſe DWarftelung ala überflüßia unterlaffen haben; 
endlich. darf ich wengſtens ohne Unbeſcheldenheit koffen, man werde mir 
wirbt zutt auen, bad. ich aus einer Gingabe, bie einen, Begeufand öffent 
licher Konkurrenz betrifft, Folglich. gar, micht geheim bleiben Konnte, ein 
Bebeimmiß hätte machen mollen, — 


Bum Schluße verwriſe ih anf madfiehende Widerlegung, melde Ber 
veits ans 22. Zuni im der deutſchen Tonftitutionellen Zeitung eridltnen, 
und bern Wahrheit bis: jur Stunde noch von Micmand in Abredt ge⸗ 
ſtellt worden if. — 

“In einem Artiel der Deutſchen kouſtitutienellen Zeitung vom 18, 
Juni aus: Münden, der auch im andere Blätter Äbergegangen -ift, wird 
ein Botgang und zwar in einer Meife erzählt, welche den bisherigen HE. 
genrbneten Hrn, Grafen von Hegnenberg, gegen- welchen biefer Artikel 
gerichtet Äf, der Rüge und des Wortbruche zw verbächtigem ſucht. 

„Die Unterzeichneten haben auf Anfuhen des Hm. Grafen 9. Seg- 
nenberg der Unterrebung beigemohnt, melde dieſet mit dem Wortführer 
ber Deputation von Mering aus Beranlaffung bes fraglichen Artikels ges 
pflogen bat. Die dabei von dem lepteren in ihrer Gegenwart gegebenen 
Erklärungen wurben wachträglih auch von allen übrigen Mitgliedern bie 
fer Deputation, auf welche der Artikel Begug nimmt, burch eine aus bem 
Gerächniffe genommene Erzählung ber zwifchen ihr und bem Grafen 
Segnenberg am 7, Mai ſtattgeſundenen Beſprechung in allen weſentlichen 
Bunkten beftättigt. 

„Aus biefen mündlich und: fpeiftiih, gegebenen Mittbeilungen gebt 
nun hervor: daß die Behauptung in bem erwähnten Artikel, als babe 
Graf Hramenberg die Frage „ob vom feiner Seite Schritte geſchehen 
felen, um den Ort Hofshegnenberg zum Sig einer Gerichtöftelle zu mas 
den“ verneint, unwabhr ift, ba biefe Frage qugeflandenermafen nie an 
ihn geftelt worden if. 

GEs geht ferner daraus hervor: daß bie Eingabe, ven welcher. der 
Artikel ſpricht, bereit unterm 11. Märs bei bem k. Appellationdgenicht 
in Breifing eingelaufen war, während die Deputation. der Gemeinde Me 
ring erſt am 7. Mat flattfand, da johin durch diefe @ingabe eine A 
fiherung ſchen formell mit gebrochen werben founte, melde zur Zeit 
der Eingabe wo nicht, gegeben war. 

„Da aber Graf Gegnenberg auch materiell weder bei Gelegenhei 
biefer Bingabe noch vor ober nad dem Zeitpunkt der Deputation der ge⸗ 
gebenen Zulage: daß er. niemals eine Sellung dazu benüpgen werde, um 
barand Vortheil zw stehen, ober im. vorliegentem falle feinen Ginflah 
sum Nachteil der Gemeinde Mering geltend zu machen, untrew. gewor⸗ 
den ift, davon haben ſich bie Mitglieder der Depuration von Mering nach 
Audfage ihres Wertführers periönlih ſowohl bei bem £, Anpell.«Berichte 
in Freifing als and; bei den übrigen. einfchlägigen Behörben und Deinis 
Rerien überzeugt, und es kann Graf Hegnenberg ruhig einem Beweife ber 
gegentheiligen Bebauptung entgegenjehen, 

Diefe Ermieberung erfuchen wir im Namen bes Öffentlich Angeſchul⸗ 
bigten in alle jene Blätter aufzunehmen, melde aud den Artikel aus 
Dünden vom 13. Juni im ihre Spalten aufgenemmen haben; Münden, 
22. Juni 1849. Br. X. Haindl, Münzwardein, IP. Bromberger, Kaufmann.” 

Und mun noch ein paar Worte an den Mebafteur der deutſchen kon— 
fitutionellen Zeitumg Herrn Bürgel: 

Das in einer Zeit jo tiefer politischer Gährung bie Varteilſelden⸗ 
fchaft zumeilen bed; auflobert, iſt begreifllich; daf Me nicht Immer ftreng 
in der Wabl ihrer Mittel bleibt, it bekannt: daß man feinen politiſchen 
Gegner zu drängen ja zu vernichten ſtrebe, befremtet heut zu Tage Mies 
mand; daher war ich auch feinen Augenblick erilaunt, daß der beiprochenk 
Vorgang von den Blättern, die meine politiige Anſicht befehden, als 
willfommener Anlafı benüpt wurde, meh im der Öffentlichen Meinung — 
nicht zu bekämpfen, — jondern, wie, Here Bürgel ſich gegen einen ber 
beiden oben Unterzeichneten geäunert bat, — tobt zu Schlagen. — Dafi 
man diejen edlen Zweck mit dem gleich edlen Mittel der Verdächtigung 
zu erreichen juche, ift eine altäglide Erſcheiuuug. — 

Ueber die Wirkung folder Verdächtigungen und Unichulbigungem, 
mie bie fraglichen Artikel gegen midı enthalten, fept mid; dad Bewußtſein 
der Achtung, von der ich im öffentlichen wie im Privateteben fo viele 
Bemeife erhalten habe, und auf die ih mich alſo fügen dari, hinweg. — 

Man müsse die Michtigfeit des .Objefted, um bat ed fidı banbels, 
ganz überjeben, wenn man bad Gewicht, bad darauf gelegt werden will, 
und durch welches man ben Merbacht, eines eigennügigen Hintergedan- 
fens zu erweden ſtrebt, nicht lächerlich finden. folte. 

Bu beweilen aber, mad jeder Blinde fiebe, daß alle biefe Angriffe 
gegen mid. nur eine, auf bad gegenwärtige Stadlum der Pandtager Wab⸗ 
len berechnete Agisation politiicher Gegner find, halte ich für- überflühig; 
aber tief beflage ich, daß ein Theil der baderiſchen Preffe ſich dazu bem 
giebt, das kaum errungene Palladium ber Preffreiheit, in einer Weile 
zw benügen, bie ganz geeignet ift, bieie Gabe zu einem jreibeutigen.Aie- 
ſcheul zu ſtempeln. — 

Schluͤßlich fude ih es ganz begreiflich und verzelhlich, wenn bie 
Herreu von Mering mit Nudnahme ihres Mortführers, es bis jegt nicht 
bemerlten, daß fie fick zum Werkzeuge einer politiichen Iutrigue baben 
gebrauchen laſſen; — aber bewundern muß ich ben Muth, — um mid 
möglihft wobltönend auszubrüden — mit welchen Herr Bürgel bie Wale 
be# bireften perjönlichen —* führt, ohne zu bedenlen, daß, ihm ge- 
genüber, diefelbe mit. einem kaum zweifelhaften Erfolg gebraucht werben 
laun. 

Ich achte dad Imflitut der Preſſe zu hoch, um fle in Gertu Bür⸗ 
geld Manier zu benügen; aber das bitte ich denfelben nicht zu vergeffem, 
baf de Urbanitit gegen ben Gegner da aufhört, wo dieſer die Waſſe 
der Mieberträchtigfeit zur. -Hanb ulmmt. 


Graf von SHeguenberg: Dugs 


& 


Nr. 


172. 





Vene Münchener Zeitung. 


Ahonnementt 
Ganziäheig 8 J. 
Hatbiährig 3 fl. 
Wörreeliäprig 1 I. 86 fr. 


München, 24. Juli. 

Der Major Mar v. Bernar von ber Rommantantichait der Betera« 
nenaritalt warde zum Dberſtlie utenant befördert, und Hauptmann Alois 
Anhand vom Ingenieurforpe mit Berleibung tes Majort- Charakters 
penflonirt. — 

Dei der Gentarmerie wurben befördert: Ju Dberlleutenans: bielin« 
terlieutenantd Hermann Frhr. v. Donneröperg bei der Girndarmerier 
fompagnie der Oberpfalz, Joſtph Brhr. » Waldenfels bei der Gentare 
meriefompagnie von Wittelfranfen, und Jakob Kehſer von ter Kom- 
yagnie der Pfalz bei ber Kompagnie von Miederbayern. Aur Genbarme- 
tie wurden verlegt: bie Unterlieutenants Klemene Kürft vom 1. Jäger 
Bataillon zur Kompagnie von Niederbayern, und Thom. Altmann vom 
7. Infanterieregiment zur Kompagnie von Oberftanken. 


Bapernd Verhandlungen in Wien und Berlin. 


+ Seittem ber bayeriihe Winter des Aeußern von Berlin jurüd» 
gefehre ift, Haken viele Stimmen eine offizielle Bekanntmachung ber Mer 
fultate gewünidt, welche aus den Werhantlungen zu Wien und Berlin 
hervorgegangen feien. Gine umfaffende Darlegung tiefer übrigend noch 
nicht abgebrodenen Verhandlungen wird die Megierung jedenfalls den 
Kanımern übergeben. Inteffen find wir In ben Etand gejegt, bie augen 
blidliche Lage der Hauptiragen zu beyeichnen. . 

Da die qröfte Echmierigfeit für Me Loͤſung der deutiten Verfaffungs- 
frage in ter Stellung von Deſterrelch und Vreußen liegt, jo war aud 
bie Hauptaufgabe Bayerns und ift «8 noch, dem fich vorbereitenden Brudye 
gwüihen dieſen beiden Grofmädten entgegenzumirfen. 

Die nächte Gefahr liegt darin, daß Vreufen die proviioriiche Gen 
tralgemalt mit mehr anerkennt, und ih felbft an teren Etelle zu fegen 
trachtet. Hiedurch wird nicht blo ber deutſche Bund faftiid aufgelöst, 
ſendern auch die deutſche Verfaffungsfrage ter Geiabr fremter Einmiſch 
ung ansgefept, indem bie Werträge von 1819 tie Gruntfage bet euinpüle 
ſchen Eraatenioftems bilden, 8 mufte daber vor Allem datnach getrach⸗ 
tet werben, ſich über eine rroulforifhe Centralgewalt zu einigen, welche 
an die Etelle der jegigen — natürlich mit deren Zuflimmung — zu tte« 
sen hätte. Der hierüber feit Wochen zwiſchen Wien und Berlin geführte 
Motenwechſel hatte vielmehr von dem Ziele abgeführt, ald ihm näher ger 
bracht. Es gelang nun, mündliche Werbandlungen in Berlin zwiſchen 
ten Vertretetn von Deſterreich, Preufen und Bahern gu eröffnen, in 
melden vom Öflerreihiicher Eeite folgende Vorſchläge gemacht wurden; 
Deilerreicd; und Preußen folten fofort die Leitung der deutſchen Angele« 
genbeiten gemelnichaftlih in die Hand nehmen, und es ben übrigen Mes 
gierungen freiflelen, entweber ein drutes Mitglieb der neuen Gentralge» 
malt au wählen, oder bie beiden Großmaͤchte auf eine beilimmte Zeit zu 
bevollmäctigen; Breußen folte beilimmen, ob «8 feinerfeits einen fünig« 
lien Prinzen oder einen Staatdmann belegiren wolle, und Drflerrei 
werbe feinem Beiipiele folgen; endlich follte auch Vreuffen den Ort mäb- 
len, an weldem die proviforifhe Gentralgemalt ihren Eig zu nehmen 
hätte. Bon Erite Bayerns wurde diefen Vorſchlaͤgen beigerreten, und 
auf jede eigene Berbeiligung an der Gentrolgewalt wie auf die Wahl eis 
nes dritten Diirglictes verzichtet. Wenn man erwägt, daß Deſterreich bis- 
ber allein an ber Spike von Deutichland Hand, jo wirb man die Billig« 
kelt obiger Vorſchläge mürtigen. Allein Preußen glaubte auf dieielben 
nidit-eingeben zu fünnen. Go madıte fogar eine beftimmte Erwiderung 
auf biefelben davon abhängig, daß Deflerreich vorher ausdrüdlich erkläre, 
eö erfenne die Durchführung des Berliner Berfaffungsentwurfes in ganz 
Deutſchland für unbebenflih und volfommen vereinbar mit den Bundes« 
verträgen von 1515 an. ine ſolche Grflärung hat Deſſerreich nicht ge» 
geben, und Fonnte fie nicht geben, meil darin fein völliger Ausſchluß aus 
Deutichland und bie Auflöfung bed beutichen Buntes enthalten fein würde, 
In Bolge teffen blieben die mündlihen Verhandlungen über dieie Brage 
— gewiß nicht burch Bayern Schulb — erfolglos, und Preußen erflärte, 
ken Notenwechſel fortjegen zu wollen. So bat denn Deuridland in bier 
fem Nugenblide feinen volwirfiamen Elniqungspuntt mebr; denn Preur 
sen erkennt bie proviforkiche Gentralgewalt nicht’ mehr an, und macht bie 
Bildung einer neuen von unerfülbaren Beringungen abbängig. Die 
Birkungen hievon liegen im dem Abſchluſſe bed Waffenſtillſtandes mit 
Dänemark zu Tage, 

Ueber be definitive Beflaltung ber deutſchen Berfofung vermag ſich 
Deflerreich nicht mohl eber ind Binzelne auszuſprechen, als bid in feinem 
Junern der Friede hergeſtellt if. Doc ſteht ſchon jeht fo viel feit, daß 
auch Defterreid eine Bertretung bed Bolfes will und mur eine andere 
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Bablart vorfhlägt, als Me in der Bronkfurter und Berliner Befaffung 
enthalten if. Bayern bat nun feinedmegs verlangt, daß das ganze übrige 
Deutſchland feinen Berfafjungsbau fo lange ruben laffe, bis Dcfterreich 
volftändig daran Theil nehmen Tann; aber darauf glaubte es befichen zu 
müffen, bag nicht auch bie fünitige Theilnahme Deferreihs ſchlechthin 
unmöglid; gemacht und badurd; Deutſchland geipalten werde. Hierauf zu 
befteben iA um fo nothwendiger, als gerade diejenigen Beitimmungen bed 
Berliner Berfaffungsentwurfes, durch welche Defterreih für immer auß- 
geſchloſſen ericheint, auch jür Bahbern felbft den meientlihflen Vebenten 
unterliegen. 

In vielem Sinne haben zu Berlin vertraulide Berbandlungen über 
Mejenigen Abänberungen fattgefunden, obme melde Bayern dem Merfals 
fungsentwurfe micht in der Art guftimmen fann, um ihn als gemeinſchaft⸗ 
lichen Vorſchlag an den Reichstag zu bringen. Bür mande dieſer Abaͤn⸗ 
derungen ift Ausſicht auf Vereinigung gewonnen worden, für andere unb 
gerade für bie weientlichen aber nit. Während Bayern bie nethwendige 
Ginbeit in der vollgiehenten Gewalt hinreichend geſichert glaubt, wenn 
Preugen den Borfig im Pürfenfollegium und die Ausführung der Des 
fblüffe übertragen erhält, wird andererjeitd daran feftgehalten, daß ber je» 
dedmalige König von Vreußen ald Reichsvorſtand Über dem Bürfienkolle- 
alum febe, in welchem Preußen feinen Bevollmächtigten bat, mie bie üb« 
tigen Etaaten. und baf er die ganze auswärtige Vertretung, bie Entjchei« 
bung über Krieg und Frleden, tie Wahrung ber innern Rutze und bie 
Verfügung über die bewaffnete Macht in feiner Hand vereinige. Wäh⸗ 
rend ferner von Seite Bayerns zur Sicherung ded materiellen Wohlſtan⸗ 
ded feiner Bürger für nothwendig erachtet wirb, daß die Vorbetingungen 
des buyeriichen Staatöbürgerredhted, der Heſmateberechtigung, ber Aniähige 
madung und des Gewerbebetricbes ber Landes geſezgebung überloffen hleis 
ben, follen nach der gegentbeiligen Anſicht dieſe Gegenftände ausſchließ⸗ 
lich dem Meichktage überwieſen werden, anf weldem die bayeriihen Ab« 
georbneten naturgemäß in ber Minderzabl find. 

Es iſt übrigens die Hoffnung nicht aufgegeben mworten, daß burdh 
fortgeiegte Verbandlungen, namenilid wenn auch Württemberg fich daran 
berheiliger, das mit Bayern gleiche Interefien hat, eine Berfländigung er. 
zielt wird, und biefür ift die Gaveriiche Megierung unaudgefept ihätig. Den 
Vertretern bed Volles wird fie tarüber Mecrenichaft geben, und den ver⸗ 
einten Bemübungen der Regierung und der Rammern wird es gelingen, 
die große Aufgabe unferer Zeit ber Löſung zuzuführen. 


Deutfchland, 

Bayern. — **Dislolariom zes f. baher. Urmerforps in Schwa- 
ben am 20, Iuli 1849, Hauptquartier des kommandirenden Generallieus 
temante Frhen. v. Sumppenberg zu Lindau, 2. Infanterie» Brigade in 
linf8 abmaricirter Kolonne auf der Straße von Lindau nah Rempren 
unter Generalmajor v. Blotom. Brigate-Gtab zu Lindau. 4. Jäger: Bar 
taillon zu Lindau und Umgegend; 15. Infanterie» Negiment 1. Bataillon 
zu Nieterflauffen; 15. Inf. Meg. 2. Bat. zu Rötbenbach; 15. Inf.-Meg. 
3, Bat. zu Muyerbofen; 11. Inf.-Meg 3. Bat zu Weitenau ; 9. Inf.: Meg. 
3. Bat zu Eontbofen, 1. Inianterie-Brigate In einem Treffen zwiſchen 
Kempten und Immenftadbt unter Generalmajor Graf Berri de Ia Mofla. 
Bıigade-Stab ıu Kempten. Infoteib Reg 1. und 2. Bat. miteinem Be- 
fhüggug tetacirt in Günzburg; 2. Inf Meg. 1. Bat. zu Rempten; 2, 
Inf.» Meg. 2. Bat. zu Waltenboien; 8. Inf-Meg. 3. Bat, ıu Immenſtadt; 
8. Inf-MReg. 2. Bat. zu Stauffen. Kuvallerie bed Armerforps: 6 Eska.- 
bronen des Ghevaulegerd« Megiments bei der Kolonne der 2. Brigade zu 
Meiler, Simmerberg, Lindenberg; 2. Divifion des 4. Ehevaul»Meg. zu 
Kempten, 1. Divifion des 4. Ehevaul,»Meg. zu Ottobeutru, am rechten 
Blügel ter 1. Brigade. Artillerie ded Armetkonpo: Kommandant Major 
Hüg. An der Tete der Kolonne die Gpfer fahrente Batterle (Med) zu Lin⸗ 
tau (ein Zug zu ®ünzbung detachirt), im Eentrum die 12pfer. Welbbatterie 
(Weiffenftein) ', Batterie au Weiler, 1%, Batterie zu Immenftadt; am 
rechten Blügel die Öpfor. reitende Batterie (Abele) zu Kempten. Genie- Ub« 
theilung zu Pindau. 

“Disiofarion bed fönigl. baher. Armeckorps in der Pfalz am 
15. Iull 1849. Hauptquartier Speyer. 1. Infanterie-Brigabe General - 
major Graf Gulet du Pontell, (Etab zu Pirmafene.) 1. Yäger- Ba« 
teilon zu Mannheim: 1. Bat. des 12. Inf.» Meg, Stab in Eprser mit 
$ Romp ; 2 Mar. det 12. InfsMeg., Stab In Zweibrüden mit ?Romp-; 
1. Bat. tes 13 Ind, Meg, Stab in Landau mit 4 Komp; 1. und 2. 
Bat, des 6. Inf:Meg., Stab in Pirmafend mit 5 Komp. 2. Infanteries 
Brigade Generalmajor Frhr. v Großiſchedel. (Stab zu Keiſertlautern.) 





1. Bat. des 5. Inf.⸗NReg., Stab in Kalferslautern; 2, Bat. bed 5. Infı- 
Meg, Stab in Winnmeiler mit 2 Romp.; 1. Bat. bes 10. Infant.-teg., 
Stab in Landſtuhl mit 1 Komp; 2 Bar. bed 10. Infsdteg., Stab in 
Pirmaiens mit 3 Komp. Kavalerie- Brigade Generalmajor v. Weinbach 
(Erab Neuſtadt a/H.) 4 Göfabronen des 1. Chevaul.⸗Reg., Stab in Lan ⸗ 
ganfandel mir 1 Mslabr.; 4 Üsfangonen des 2. Gpevaul.oßteg., Stab in 
Neuftan a/d.; 2. Esfudron des 6. Chevaul.⸗Reg. in Speyer; 1. Göfadr 
bes 6. Ghevaul.- Reg. in Speyer. Die nicht im Stabsquartier befindlichen 
Kompagnien und Ebfadeonen find in deſſen mächfter Umgegend detadirt. 
Artillerie, Dberſt Moppelt. (Stab Epeper.) 12pier. Batterie (Somhard) 
in Speyer; Bpfer. fahrende Batterie (Schmit) in Kalferdlautern, Pirma- 
ſend, Lubwigäbsfen und Speder; Öpfer. reitende Batterie (Wepfer) in 
Bergsabern, Langenkandel, Neuſtadt, Frankenthal, vertheilt. Genie Mbrbeis 
lung, BrüdenTrain, Oberlieutenant Bu; (in Speyer). 


Hug ber Aheinpfalz, 17. Juli. (Bote a. d. Vog.) Der äußere 
Brieden iſt und wiedergegeben; aber noch wohnt er nice in vielen bemü« 
thern und im vielen hart betroffenen Bamilien. Dennod beginnt man 
wieber, ſich jener forglofen Rube hinzugeben, bie, weit entiernt, Boriorge 
gegen den Brand zu ireffen, nicht eher and Lölhen benft, ald bis bie 
Flammen bob auflodern. Beionters gill Died von fehr vielen Bürgern 
in den Stätten. So lange das Zwangtanlehen über ihren Häuptern 
ſchwebte, thaten Ale im Stillen heiße Gelübde, Alles aufgubieten, um bie 
Wiererfebr ähnlicher Juflände zu verbüten, Raum aber find die Jauitſcha- 
sem unjerer proviforiihen Sultane aus dem Lande und verläffige Truppen 
an teren tele, fo ziehen fie die baummollene Schlafmüge über die Obren 
und finfen mieber in den alten „gejunden Pflanzenſchlaf.“ Wir fürchten, 
fle möchten etwas unianft baraus aufgerüttelt werten. Für den Augen- 
biid har wohl das befannte Merept gegen die Demofraten („gegen Demo» 
fraten belfen Soldaten“) geholfen, aber es wäre eine firaußenartige Ihor«- 
beit, Beine Gefahr mebr zu jeben. Die Urſachen bed legten Aufſtandes 
bauen größtentbeil$ noch fort, und eine zwar Fleine, aber vermegene Bar- 
tei wird beftrebt fein, durch einen neuen Aufftand zur Herrichaft zu gelan« 
gen. „Act wiederholt fih nur im Peben;* — auch der Auffland in Ba« 
den, fo blutig und verderblich für diefed land, wird fi bei und in derſel⸗ 
ben Form wieterbolen, wenn wir keine Vorkehrungen treffen. Bor Atem 
müflen wir die ſchlechten, baltungs« und gefinnungslofen Blätter verban« 
nen, melde verwirren, fatt aufuflären, und burd eim trügerliched Gewebe 
son Unmabrbeiten und Entſtellungen beionderd jugendlihen Bemütbern 
nachtheilig And. Sieber rechnen mir, um von der einheimiſchen Vreſſe zu 
ſchweigen, das Frankfurter Journal Dieied oberflächlichite aller oberfläd« 
Ken Blätter bat neben der Speherer Zeitung jeit Jahren die politiſche 
Bildung der Dialy beiorgt; — darf man fi mundern, daß ed jo Liäglia 
damit beftellt if? 

Baden. — Marigruhe, 21. Jall. Wie man aus Ruppenbeim 
vernimmt, iſt Ge. kbntgl. Hobeit der Prinz von Preußen bei tem Belager 
rungeforps vor Raftatt eingetroffen. Man ficht entfheibenden Greigniffen 
entgegen. as die unter preußifcher Gotorte mad dem Dberlante abge 
gangenen Marlamentäre ber Belagerten berrifft, fo meltet die Areiburger 
Zeitung deren Ankunft in Freiburg und Weiterreife nach der ſchweizeri · 
fen @rene. 


BWeibelberg, 18. Jull. Nitgents Lönnen ſich die Wirkungen politi- 
(Gen und religiöjen Wühlens wohl greller zeigen, als bier; namentlich, 
muß man mir beimlihem @rauen bie Demoralifstion, melde bei ber 
Jugend eingeriffen iR, wahrnehmen. Es find dies vorzüglich auch bie 
Fruchte der Feueibach ſchen Borleiungen im vorigen Winter Wie ſoll 
Das für die Zukunft werben, fo fragt feber Gutdenkende, jeder Menſchen- 
freund, welcher tie Höheren Interefien bed Bürgerd und des Menſchen in's 
Auge fahr. Mod; gemichtiger aber ift die Brage: wie ſoll bier geholien 
werden? Nur durch bie eingrelfentiten Inkitutionen im bürgerlichen Le« 
ben und Grpiebungämefen, bei einer mit eilerner Kraft un® Konjequenz 
aufiretenden Regierung, die Feine ungeitige Milee fennt und nicht ängit« 
lich an dem Aktenweſen flebt, währen e6 um Rettung bed Staatt, ber 
Kultur , ter Sittlichkeit, und der Religion gegenüber einer fredhen Motte, 
einer ewigen Feindin aller jtaatlihen und gejeglichen Dednung ih han⸗ 
delt, wozu nur Mafregeln helfen tönnen, tie nun einmal eine praftifche 
iochologie und die Erfahrung als alein Kilfreih rechtfertigt. Dem fie 
beriſch aufgeregten revolutionären Terroridmus mit der Milde der ortent- 
Tichen Gelege und tem Amneflieihlentrian entgegentreten zu wollen, 
fommt und nicht ünderd vor, ald der Verſuch, bem nah Blut und Raub 
lechzenden Tiger den Ealon einer eleganten Geſellſchaft zur Beſchwichtl- 
gung zu Öffnen. Betenkt, baf nur bie Macht ter Kanonen und der Ba— 
jonette die aufrühriſchen, fanatiſchen und räuberiichen Horden niederzuwer- 
fen und auseinander zuflreuen vermochte, — bat man es jegt mit an« 
dern Menſchen zu thun? Gewiſſe Krankheiten beilen durch feine Medila⸗ 
mente mehr; e# hilft nur bad Gijen, wie ſchon ein alter klaſſiſchet Arzt 
bemerfte. Unſere Univerfität land währen? ber fiebenmwöchentlihen Res 
volutiondzeit beinahe file; ein Theil der Aula mußte den Frelſchaͤrlern 
und ben eibbrüdigen badiſchen Geldaten zur Wachtſtube dienen, unter 
denen man auch zeitwelſe Mitglieder ber Gtubentenlegion ſah. Geit et» 
wa zwei Wochen haben fi wieder viele Studenten eingeftellt, von benen 
jegt freilich feiner mehr eine Bloufe trägt, wenn er auch vieleicht die 
Bloufengefinnung nicht abgelegt bat, Man Sagt, daß auch im biefer 
Sqhichte umferer Besdlferung Verhaftungen zu erwarten find; jebenfalls 
wird ſowohl unter den Gtubirenten als unter den Lehrern eine Purififa- 
tiom nötbig werben. (Karleruh. 3.) 


Großb. S. Weimar. — Dem Nürnberger Kortefp. ſchreibt 
man: Wie verlautet hat der Großberzog (man vermutbet auf Veranlaffung 
des Minifters v. Wodenbrugt) dem General Prittwig den Orden Der 
Bachfamteit überjandt. 

R. Sachſen. — Die Deutſche Alg. Zeitung meldet: Der König 
von Sachſen tft am 20 d. nah Wrefben zurückgekehrt, Hat das Milie 
tärbofpirul bejucht, fi einige Zeit im F. Schlojje aufgehalten und iſt ſo— 
bann wieder nach Pillnig zurüdgefehrt. Die Aufnahme des Könige 
von Seiten ver Ginwohner Dreddend war eine ſehr gute. 

*Schles wig⸗ Hol ſtein. "Nah Berichten aus Schleswig, 
d. d. 12, dieß, bat die bayer. Wrigabe mit bem Brigadeſtab mit 2 Ba— 
talllons und der 18pf. Batterie ein Kantonement bei Veile, die übrigen 
Abtheilungen durch Zutbheilumg einiger Orte ein weiteres Rantonement um 
Gngum, Bredbale und Daugaard bezogen, und die Urriere-Sarde ald 
Bejagung in Horjend belaffen. — Am Efiettivſtand, Wunitionsfland und 
Aurftellung des Meſerve-Parkes haben jich feine weientlihen Beränderun- 
gen ergeben, und der Kranlenftand hat in einem erfreulicben Werbältnifie 
abgenommen, wozu bie eingetretene günitige Witterung, ſowie die regel« 
mäffige Verpflegung jedenfalld guten Ginflug übt, 

Gin amtligyer Bericht des Generals Bonin entbält Folgende Ungaben 
über die Berlufte vor Friedericia: Der Verluft der Armee beträgt 
65 Offiziere und circa 2500 Unteroffiziere und Solsaten, von denen 32 
Difigiere und circa 850 linteroffigiere und Soldaten in ben Yazarethen zu 
Kolting Aufnahme gefunden haben. Die übrigen find auf dem Schlacht ⸗ 
felve geblieben oder, großentbeild ſchwer verwundet, bem Feinde in bie 
Hinde gefallen Der Verluft an Geſchützen beläuft ich auf I Keldgejcbüge 
(-Pfunter), 3 24plündige Granatlanonen, 7 24pfündige Rugelfanonen, 
5 Sapfündige Bomibenfanonen, 5 t6öpfundige Miörier, welde gröfiten« 
deils wmbeaudiie gemacht worden flndb, rreiser ſind dagegen 8 Ztpfün« 
dige Nugelfanonen, eine 24pfündige Oranatfanone, ein 106pfündiger 
Mörjer. 

Schlesinig, 10. Jull. Der in unſerer Armee dienendeHr. Hand v, 
Raumer in ald Theilnehmer an vem blutigen Kampfe vom 6. d. gefunb 
und unverlegt geblieben, 

Die preußtihen Iruppen umb die Meichöfontingente, fo weit lehtere 
nicht von ibren Regierungen angemwiejen werden möchten, im Yande zu 
verbleiben und ferner mit und zu fieben, düriten jih in Marhuus ein« 
ſchifſen, um nad Stettin zu gehen, Im boben Grade würde ſich ſolches 
empieblen, da die Stimmung gegen Preußen in biefigen Landen eine höchſt 
erbitterte iſt, umd fich gar nicht abiehen läft, wenn fie vom Norden zum 
Eüben burch dad ganze Land ihren Rückzug machen follten, melde Un⸗ 
orinungen, Unfeinsungen und Exzeſſe voriallen fönnten, Der General v. 
Vrittwitz ſelbſt ſell einige Beiorgniffe begen une ſich über Me Stimmung 
ber Wenölferung des Landes Gewißheit zu verſchaffen ſuchen, bie eine ane 
dere den nicht fein kann, ald daß fie und mit Recht eine boöchſt gereizte 
gegen die Vreufien if. (H. G.) 

Damburg, 20. Juli, Ter Übentzug bradte von Schleswig bie 
MNachricht: Die Lantesverfammlung trat einſtimmig dem Worichlag ber 
Statthalterſchaft gegen den Waffenftillſtand bei. Wir ftehen alſo wieder 
da, mo mir nach Abſchluß von Malmö geſtanden. Dur daß diefedmal bie 
Dinen tie Blofade nicht auſheben werden, bis die Veringungen in Er« 
füllung gegangen. Das verſichern ihre biefigen Freunde 

Preufien. — Berlin, 19. Juli. Der Preußiſche Staats anzeis 
ger” veröffentlicht mit der wiederholten Meldung von der erfolgten Matie 
flfation dad Prototoll über bie Arietenspräliminarien und bie Warfenftille 
ftantöfonvention ; meldet ferner im amtlichen Theile die Ankunft bed Prin⸗ 
zen Albert von Sachſen aud Veile in Jütland, und die Ubreife des Ges 
nerallieutenant Breſe, Generalinipefteurs der Feſtungen und Chefs ber 
Ingenieure und Pioniere, nah Mannheim. Gine Morivirung und Recht 
fertigung des eben mit Dänemarf abgeſchloſſenen Traktats beabfihtigt ein 
offiziöfer Artifel im „Preußifden Etaatsanzeiger*, (dem wir in unferer 
heutigen Beilage volftändig mirtheilen), 


Deiterreichifche Wronarchie. 

** Giner unierer bayerifdyen Landsleute, Oberlientenant Achilles Frhr. 
v. Dandelman, vom f. £ Ühlanenregiment Givallart, ſchrelbt aus Aras 
nijos bei Komorn unterm 17. de Folgendes: „Seit meinem legten Brief 
batten mir mebrere Gefechte zu beſtehen, melde für unſere Waffen immer 
glücklich ausfielen; im eimem berfelben hatte auch ich tat Glück, mich aus - 
zeichnen zu fünnen, indem ich mit einem Tbeile meiner Mannſchaft eine 
halbe Batterie attafirte, und ein Befchüg eroberte; die anderen zwei ent« 
mifchten mir, weil ih — von einer Uebermacht Gufaren angegriffen — 
weichen mußte; ich wurde von meinem Oberflen nicht nur belobt, ſondern 
auch für eine Auszeichnung in Antrag gebradt. In einem fpäteren Gr- 
fechte entging ich glüdlid einer naben Gefahr; mein Nebenmann wurde 
nämlich von einer Granate niedergeriffen und ein binter mir eingeibeilter 
Kadet gleichzeitig am Fuße verwundet; deſſen ebenfalle verwundetes Pferd 
fiel auf Die in biefem Augenblide plagenre Granate, wurde durch bie 
Stüde gerriffen und wir badurd aber gegen Verwundungen gefhügt.” 


Großbritannien. 

(2. &) Ronbon, 19. Juli. Sigung bed Unterhauſes am 18, de 
Ms. Im berKritif der Ausgaben für bad Heer und die Kolonien thaten 
fi Hume und Cobden, wie gewöhnlich, hervor, Gobten zitirte unter Ars 
term Sydneh Emich'a Worte, „baß es feine fo exttavagante Regierung: in 
ber Welt gebe, als die engliſche“, und fügte hinzu: „Sparfamfelt wird 
nicht nur nicht angewandt, fonbern verachtet, und bie bloße Idee mit Ab⸗ 


fa, Istobinerthum und Jeſeph Gume zufammengemorfen. (Belächter.) 
Bir haben Preilitärihufen mit 34 Wrofefioren und 17 Kadetten, fo daß 
jeder Pröfeffor jahrlich ein halbes Offizieren erziebt. im gerechter, von 
der Nothwenedigkeit gebotener Krieg fofter England 100. vie Minute. Ge 
Hat eine wahre Unmaſſe von Kriegsmaterial, und doch wird noch immer 
mehr dafür geforsert. Wir baben In ten Urfenalen 142,000 Witen, 
affs genug für 47 Jahre, indem jäbrlid 3000 Stuͤck verbraudt werben; 
170,000 Fornitter, genug für 24 Jahre; 24,000 Feletkeſſel, genug für 8 
Jahre; 1,200,000 Sandiäde, genug für 34 Jahre. (Welächter.) Im Jahre 
1534 waren 448,000 Gewehre mit Schlöffern verfehen, von denen 360,000 
bei dem großen Feuer im Tower verbranmten. Wir haben 30,000,000 
Patronen für Schloögemwebrd, Me de wii wurden feit Ginführung der 
Verkuſſion. Wir folten bie preußiſchen Bündnabelgemebre einführen. 
KRrieadmateriol, im Werbe von 3 Dit, E. haben mir 1848 und 1849 
für faum ein Drittel verfaufen müflen! Bür Beitichenfchnäre zahlen mir 
jährlich 15,000 &., für red tape rothes Aftenband) in der Rriegävermal« 
tung 7000 2, für Ligen. MBieifer und Tambours 19,000 P. u. f. w.“ 

*Tonbon, 18. Juli. Während ver Tegten Tage find in London große 
Vorrärbe von fremdem Zucker eingeführt, in brittiſchen und fremden Schiie 
fen. Das preußiſche Schiff Herzog Bogtolaw brachte 250 Kiften,. 125 Tom 
nen und 1525 Körbe von Pernambuco; dad Öfterreihiige Schiff Joachtm 
brachte 478 K. und 49 T. von Babla, Aller in fremden Schiffen einge 
führte Zuder iſt narürlich für den Meerport beflimmt Auf englüchen 
Schiffen und folden, vie dem Produftiondlande angehören, fin? an Zuder 
eingeführt 1410 große Kiften, 5790 Hleinere, 174 Zonnen, 2267 Körbe 
und 20 Orhdeft. — In Wales iſt an mehreren Orten zum Schreden der 
Landbewohner vorher Regen gefallen. — Im Kanal, eima 50 Eeemeilen 
S.S. W. von Shoteham {ft eine neue Auſternbank enter: worden, bie 40 
M. lang un» 10 M breit ift und von ben herrlichſten Auftern wimmelt. 
— Nach dem Morning. Gbroniele vermidelt fih die farbinifche Frage im» 
mer mehr; König Karl Emanual ſuche abſichtlich Schwierigkeiten zu etre · 
gen, um von den Umflänten, mo möglic von einem europäiihen Kriege 
au profßtiren. — In Greenwich fand geflern ein großes Kolonial. Reform» 
Bankert ftatt, an welchem wielt audgtzeichnete Staatäömänner Fheit mabr 
men. Den Borilg führte das Parlamentsmirglier Molegworth. — Man 
Sefchäftige ſich bier fehr eifrig, eleftriiches Licht für die Praris anzawens 
den mamentlich für Leuchuhürme und ben Fiſchfang. 


Franfreich. 

Paris, 19. Juli, Die „Prefie" wiu die Abfegung von 5 Maire's 
biefiger Bezirke erfahren haben. — Der Darinemmifter hat einen des 
fegentwurf übergeben, durch welchen für die Flotte zum Zwecke der Der 
proviantirung und bodrauliſcher Arbeiten ein außerorsentlicher Kredit von 
2,140.000 Br. begehtt wird. — Der Meprälentantenverein, welcher feine 
Sigungen im Balafte des Staatéetathé hält, erörterte getern Abend bie 
Frage wegen Wrorogation der Verſammiung. Die Majorität war bef 
Anficht, daß allerdinge Berien ſtattſiaden, daß diefelben aber mur von 1%. 
Auguſt bis zum 15. Sept. bauen jolten, weil außerdem die Intereffen 
des Landes zu ſeht leiten würden, — Die mis Prüfung des Ginnabmen 
und Ausgabenburgers beauftragte Kommiflion hat Berryer zu ihrem Prü« 
firenten ernannt. — Der „Zoulonnais“ vom 15. meldet, daß jetzt auf 
ber Rhete von Toulon liegende Mittelmeergeihmwarer, welches 6 Pinien- 
Eciffe und 2 Fregatten zäble, babe den Befehl, ale Vorbereitungen die 
bin zu treffen, daß ed im ben erſten Tagen ber nänften Woche wieder in 
Ere gehen fünne, Selne Beſtimmung fei noch nicht mit Zuverläſſigkelt 
befannt. die am meilten beglaubigte Ungabe aber laute dahin, dafı +4 nad 
ter italienifchen Küſte abgeben merke, — Gulzot iſt vorgellern Abend 
aus England zu Havre angelangt, wo er zwei Tage verweilen und dann 
über Varid, wo er ebenfals einige Zuge zu bleiben gedenft, nah Bal 
Richer reiſen wird. 

atis, 19. Juli. Karl Bonaparte Fürſt v. Canino, Ex-Präſident 
ber roͤmijchen Aſſemblea, hatte gleich anfangs Schwierigkeiten erfahren, 
als er ſich nach Fraukreich begeben wollte. Doch hatte er ſich dadurch 
nicht abſchrecken laſſen und war am 15. 8. M. auf dem ‚Virgil“ nad 
Marſeille gelommen. Aber jepe erführt man aus tem „Mational*, daß 
er auf der Weiterreiſe nach Varis auf minifieriellen Befehl am 17. in 
Drleand verhaftet werben fel und nach dem Echlob Ham gebracht werden 
fole. Der Er Iriumolr Armellint war auf demſelben Schiff gefommen, 


fein Ziel war Belgien 
Dänemarf, 


Kopenhagen, 10. Juli. Die „Departementstidende“ enthält Fol« 
gendes: „Da die Mittheilu vom Privarperionen, welche während bes 
egenmwärtigen Krieged umaufbörlih und fat täglich in ben verichledenen 
—— in Bezug auf de vorgefallenen und bevorſtehenden militärifchen 
Dperationen, die Stellung, Stärfe und Bewegungen der bäniidhen Trup⸗ 
gen, und andere mit dem Kriege in Berbindung ſtehende Greigniffe ent 
balten find, vermöge ber Leichtigleit und Schnelligkeit, womit fie in die 
Hände der Feinde gelangen fönnen, großen Schaden zu verurfachen im 
Stande find, fo Dat bie Megierung anf Mittel, demfelben vorzubeugen, 
Bedacht nehmen müffen. Im diefer Abſicht hat das Kriegs» Minifterium 
unter Anderem täglich einen Auszug der eingelaufenen Rapports, mertkge 
Stunden nach deren Empfang, veröffentlicht, jo wie «8 auch die Redaktid 
nen einiger befonders verbreiteten Tagsblätter darum erfucht hat, in ges 
mannter Hinflcht größere Borfigt anzuwenden. Auch das Yufttj- Mintfe- 


rium bat, auf Veranlaffung des Krlegs- Dinifteriums, In einer Birkular- 


Verfügung am die Amtieute biejelben erfucht, fämmtliche Metafteure von 


. 
— 


Provimzial« Zeitungen zur gröften Borflht bei Mitthellungen von Nad« 
richten befagter Art aufjuforsern, Jeboch iſt hierdurch der Zweck nicht 
erreicht worden. Als ein hervorragendes Beiſpiel hiervon genügt bie Art 
fübrung eines in der „Svendborger Zeitung” vom 3. biejed Monats ent» 
baltenen Uruifele, worin fid die Nachricht finder, daß General the 
nebft dem größten Theile jeiner Brigade am 1. dieſes Monats von 
Helgenäs nad Bogenſe gefommen, daß der Meit der Brigate außer 
einem Theile Kavallerie vermurblih im Jütland verblieben, und baf 
mehrere Kanonenböte nach Helgenäs abgegangen wären. Es mufte Ic» 
dem in vie Augen fpringen, mie wichtig es war, baf dergleichen 
Nachrichten nicht verbreitet würden, une doch iſt jener Bericht, ber 
ohnehin in die fopenhagener jogenannten Schilingsblätter überging, in 
ein Blatt aufgenommen worden, deffen Redakteur nicht blos jene oben- 
erwähnte allgemeine Aufforderung zur Diöfretion erhalten hatie, jondern 
fogar insbejondere von dem Fommandirenden General Infländig etſucht 
wotden war, bie in fein Blatt aufzunehmenden Mittbellungen einer forg« 
fältigen Kritik zu unterziehen und namentlid wicht über Kruppenbemes 
gungen, Diölofarionen, vermuthlicde militäriiche Vläne u. dal. aufzunch⸗ 
men. Dieies Beifpiel ſteht indefi nicht allein, fondern gehört nur zu ben 
vielen Beweiſen von Indiéecretion der Tagedblätter, über welche das 
Kriegd- Kommando und der Ober Befehlshaber des Heeres, in Betracht 
der daraus fir möglicherweife ergebenden höchſt ſchädlichen Bolgen, Bes 
ſchwerde gejuhrt haben, 

Enter dieſen Umftänten, und da fi In ber Geſetzgebung feine Bes 
fimmung finzet, wonach eine am ſich wahre, aber für dad Mohl des 
Staates böchſt gefäbrlige Mutheilung von Nadprichten über die nenanne 
tern Berbältniffe beftraft werden fünnte, während tod der Etaat ungmeis 
felbaft eben jo berechtigt al& verpflichtet fein muß, bie daraus möglicher“ 
weiſe entipringenden Gefahren abzumehren, wurde fein anderer Ausweg 
für ſtatthaft erachtet, als durch ein Beleg, daß in Uebereinſtimmung mit 
$. 30 ded Grundgejeges ald proviſoriſch erlaffen werden fonnte, die gen 
pructe DVeröffentlihung folder Nachrichten über die Kriegsführung und 
die mit der Kriegsführung im unmittelbarer Verbindung ftebenden Deges 
bembeiten, aus melden Schlüffe über bevorſtehende Rriegsunternehmungen, 
namentlicd, über Stärke, Exelung und Bewegung der Truppen, Trantport 
von Kriegömarerial, Aufenthalt und Reifen der Kommanbirenden, fo mie 
über Ankunft und Übgang von Kriegeihiifen, gezogen werden könnten, 
unter Androhung einer angemellenen Strafe zu verbieten, Obwobl der 
Staatdrarh, welchem De Sache vorgelegt worden iſt, ed gern vermieden 

ätte, die reife in neue Feſſeln zw ſchlagen, melde bie Wirkſamkeit ter 

enungere dalteute nicht wenig beengen könnten, fo find doch vom beitiel» 
ben die Grüne für bie Nöfbwenzigkeit einer ſoichen Geſebesbeftlmmung 
als überwiegend eradyter worßen, und nachdem die vom Auflisminifterium 
in Uebereinftimmung hiermit Alleruntersbänigt getbane Vorfiellung Er. 
Muajeftät Allerhöhften Beifall gefunden hat, if durch genanntes Minifter 
vium folgendes proviforiſche Geſetz, betreffend das Merbot, Nachrichten 
über den Krieg durch den Drud zu veröffentlichen, unterm 8, Juli er 
ihienen: 

ir Friedrich VIL, 
ws w, tbun zu willen: 
Ss finb mwätrenn des Krieges, in weldem Dänemark verwickelt ift 
in den Öffentlichen Zeitungen und Tagesblättern nicht felten folde Nach⸗ 
richten über tie Kriegsführung und bie damit in Verbindung flchenten 
Begebenheiten mitgetheilt worten, deren Veröffentlihung Lödfl fdätliche 
Bolgen mit jld führen tann. Zur Verhütung derjelben waͤhrend der 
Dauer 88 fegtgen Kriegejuflantes iſt es für nöthig gefunsen worden, 
die Veröffentlichung derastiger Nachrichten durch eim Geſetz, unter ange» 
meflenen Strafen, zu verbieren. Darum haben Wir, auf die aflerunter« 
ttänigite Vorftelung Unieres Iufigminiferiums, befdloffen, zufolge $. 30 
des Grundgejeged, vorläufig zu gebieten und zu befeblen, wie folge: 

1 


L Gottes Gnaden König von Dänemark 


Niemand darf Nadırichten über bevorflebende oder erwartete Ariegd- 
Unternehmungen, über Etärke, Stellung und Bewegungen Unierer Aruys 
pen, Äransport von Kriegematerial, Aufentbalt und Reiſen der Oberbrs 
fehlebaber, eben fo wenig über Ankunſt und Abgang Unfere Kriegäicyiffe, 
durch den Trud veröffeniliden, es fei denn, daß bie Nachricht vorber vom 
Kriegdfommando milgetbeilt iſi. 


$- 2% 
Uebertretungen vorſtehenden Verbots werben durch Gelbfirafen, je 
nad den Umftänsen von 20 bis 500 Mbtälr., welde der betteffenden Are 
menlaffe zufallen, geahndet. 


Vereinigte Staaten von Mordamerika. 

"Aus Norsamerika Nachrichten bis zum 8. Juli, Die Gholera 
macht teifense Fortſchritte, namentlich in dem Thälern des Miſſiſtppi und 
feiner Nebenflüfle. In Et. Yonis, wo dur eine Feueräbrunft kürzlich 
Gigenthum zum Werte von 5 Millionen Dollars zeriön wär, ftarben 
mödentlih 600 Mensen bei einer Bevölkerung von nur 40,000 Gin 
mohner. Große Duantitäten von Eiſenſchlenen werden noch immer einge» 
führt, fo dan die Wejlger der Giienhämmer in Penjolvanien laute Klage 
Kalk. — Der katholiſche Biſchef in New-Mork fordert die Gläubigen zu 
Gelebeiträgen für ten Papft auf. — Hr. Samrence if zum Geſandien In 
England ernannt, — Der Megierung werden bittere Worwürie ges 
macht, daß fie nicht gleich Anfangs für eine ſtarke Behörbe in der Goid- 
reglon Kallforniend geiorgt hat, denn bie Geſehloſigkeit il dort grempenlos. 
— In Desite wird bie Regierung mit jedem Tage fpmäder; die nörde 


lichen Staaten folen fd unter bem Namen einer Mepublit von Sierra 
Madre unabhängig erklärt baden, und man glaubt, daß Santa Anna jept 
verſuchen wird, fl wleder am die Gpige der Megierung zu ſtellen. Gr 
hält ſich in Jamaita auf. — Die Hıyrlihe Megierung rüfter eifrig, nı= 
mentlih zur Gee, gegen Me Republif St. Domingo, — Unter den Hole 
bändlern und Baumeiltern in London erregt die Ecſcheinung eines unde« 


tannten Iniefted in Tannenbalfen und Brettern 


gleicht einer Horniß und höble das Holz inwendig aus. ohne daß man «8 
von aufen merft, Bricht dat Holz endlich zuisnmen, fo fliegen Taufende 
dieſer Inſekten heraus. Bis jegt iA mur engliidhed und amerikaniſches von 


ihnen angegriffen; das baltiſche hoffe man, wir» 


* 


Men, 21. Jull. [R. 9. 6] 


Ellmaͤrſchen zufammenzejogen, fanden nur unbebewiente 


ven wurben auf allen Bunkten serhimbert, Ihre Kräfte zu entfalten, 
gene wurke Waipen anaeariffen und mad elmer serimeliehten Öbraenmchr armommten, 


werden um Mufmabme der folgenden 


Die ofiriellen Berichte vom Kriegefgauplage 
lauten fe witerfpeehenb und zelaen zum Theil von fe tetalee Unfante ber geogras 
phiſchen Verhaͤltniſſe, daß man billig Aaſtand nehmen muß, He zu wieberholen. Im 
Adgemeinen läpt ji mit Betimmibeit abnehmen, daß man Ad fort und fort zen 
beiden Seiten mit großer Ausdauet ſchlägt, was ben Kampf Immer mehr zu einem 
mörberifhen macht. — Der neueſte authentiſcht Bericht aus dem Haupteuattlet 
BWaipen (te6 BR. Paoetlewicy) id som 17. d. Wörgey Hatte am 15. db. ver 
Baipen eine fehle Stelung mit 44,000 und 120 Geſchüßen eingenommen und, 
durch felne Artillerie geredt, gegen einen Magrif des ru. Generals Saſz behaup- 
tet, wogegen alle von den Magyaren unternommenen Angriffe ven ber ruf. Rava 
Ierie zurüdgeldlagen warten. Dem folgenden Tıa, we ih tie ruf. Truppen Im 


grofe Belürung Es 
Beh asfgebrechen. 


davon verſchont bleiben. 


Der ehemalige Oberbofmeilter I R. G. 
zogin von Leuchtenberg Graf Morig von Meian, F, baher Generalmajor 
a In suite ift nicht bei Megensburg — mie in einigen Öffentlichen Blät- 
term angegeben iſt — fondern im Schlojfe Mauren bei Moosburg in 
Oberbayern, auf dem feinem Schwiegerſohne, dem F. baner. Appellations« 
gerichtörath und oberbayeriihen Landrath Hrn. Friedrich von Hofſtetten, 
frei eigenrbümlich angehörigen Landqute verſtorben, wohin ſich ver Graf 
vor wenigen Tagen auf Beſuch begeben batte, 


Känigl. Bof- und Batianal-Cheater. 


S ledtl Fenſtetla“, Alpenjsene von Gabriel Seidl. 


Dienstag, 24. Yuli: 


Gefechte Aatt. Die Magypa · 
Am 17. Mor⸗ 








Trtltarans erjaht: „in Mrtifel in 


zwiſchen Walgen und Veſth Gtellang genommen, — 
3. Rortbahn 1101, * .. &iornefer 69, ",. 


Dleranf: „Die feltfame Watte”, Luffpiel nah dem Franıdilhen, 
„Drei Jahren nag'm lept'n Menfterln”, Mlenfzene son Basriel Sept. 


Verantwortliche Mebaftion: 
ML 1 0 
der „Aussdurger Beftjeltung* mit dem — Kerreipondenzgeläem, batirt aus 


Dog zeipte +6 Ad, dab biefer Kampf aur mehr mit der Nackut geführt worden 
war, während ſich die manyarifche Hauptmadt im Dunfel ver Nacht gegen Morpen 
gezogen hatte. Das Korps bes Ben, Rüdiger, je mie antere Rare Truppenabihelfs 
ungen wurben ſchleualaſt entfenbet, wm dem wahtſcheinlichen Juge des Zeindes ges 
gen die Thelf gusorzufommen und ihn zu verhindern, fh an berfelben fengujenen 
oder fie zu überfereiten. Mährend dem Kampf bei Waigen war Dembinsti bis ges 
an Ucdö vorgerüdt, um bie aus Comorn bersorbeedienren Magyarca aufzunehmen. 
Um deſſen weiteres Vorrüden zu verhindern, iſt ein ruf. Korps om Gärölle mag 
Zu glelcher Zeit Hat and eim Theil des 3. €. k. Atceckorpa 


2", Uber. 5%, Metall, 


Berichtigung 


2 
ber verwitimeten Frau Here 


Zum Beſchluge: 


r. 3. Daller, 9. 8 Pogl. 


Münden vom 18. Juli, deſſen Inhalt erit geſtern zu meiner Kenntnig gelangte, bejelchnet mich als „entfgleben Rothen." 

Fine folde Inänuation Fan ihren Grund wohl nur in einer gänzligen Vertennung meiner Denk: und Handlungsmelfe Anden, 

Um jebo& jeder durch diefem Artikel allenfalls Hersorgerufenen Mihteutung meiner Belnnungen ein für alemal zu begennen, erkläre ih hiemit hiemit, daß 
ich von jeber ſowohl meiner Pit als Lönigl. Staatsrirner als auch meiner innerften Uebetztugung gemäß Acts am ber fonftiintionedlen Monarie felgehalten hate und 


Item werde. 
BEN Münden am 23. Juli 1849. 
417. 





Frembenanzeige, 

Bayer. Hof. Berfins und Zarrer, Mentiers, ams 
Aria. Schwed, Raufmazn, son Elberfeld. Müller, 
Kaufmann, vom Mürnderg. Kühler, Kaufmana, vom 
Leipzig. Dr. Pülan, ven Hamburg. Dr. Nieten als‘, 
von Athen. Pinten, Mentier, von Lenden. Dr. Lafı, 
von Breslau, Frege, Ptoſeſſor, vom Leipzig, Dr. Doen⸗ 
aus, ven Leipsia. 

Gold. HSirſch. v. Waltermann, son Stettin. 
Mat. Fabrijil, vom Stettin. Steuh, Major, aus Eaq · 


land, 

Hotel Maulik. Graf v. Waling, Rentier, aus 
Mailanr. v. Brando, aus Mailand, Bemoir, Bartikulier, 
von Berlin. ie Gemte, Prisatler, von Bräffel, Dr. 
Gerſen, von Hamburg. Ramfon, Rentier, von London. 
Rerlih, Butsbejiger, vom Moslau, Frau v. Dermidre, 
ven Barie. 

Gold. Kreuz. Zechetmayer, Profeflorsgetiin, von 
Wien. Rreuper, Kaufmann, von Schweinfurt, of, 
Brivatier, vom Bern. v. Steigerwald, abriftefiger, sen 
Balt. ». Töpfer, Gutöbefper, von Marie, Fraute 
mann, Brivatier, von Ingolftabt. 

Gold. Hahn. Saft, Kaufmann, von Berlin. 
Kohn, Kaufmann, von Würzburg. 

Blaue Zraube, Meslen und Behr, Kaufleute, 
von Stuttgart. Mad. Eberlrin un? Mad. Fledler, ven 
Nürnberg. Mäht, Fabrilant, son Bien, Etrtiner, Land 
richter, vom Wenting, Graf Redtallow zu Aarad, aus 
Heldin, Mar. Dahm, von Gtuttgart. v. Hößlin, von 
Augaberg. Grantmann, Hältendirekter, vom Kattenberg. 
Mäller, Kaufmann, von Rigingen, KRebelmann, Kauf 
maan, von Berlin. Chemann, Braurreibefiger, ven is 
gingen. Bünger, Fabrifant, von Berlin. Zuudel, Banı 
tler, son Staffbaufen. @icfing, Kaufmann, von Nürn 
berg. Rlingbamer, Oberlanpesgeridterath, von Kötben. 
Hausner, Gutsdefiper, ans Bayern, Baron u, Gerſer, 
töntzl, Kreise uad Siadigerichte · Aalh, von Rürnberg. 
Sattler, Profefor, vom Bien, 

Stachus garten. Siegel, Kammerbiener, ven Prag. 
Mid, Kawlmann, ven Mürnderg. Kel, Kaufmann, von 
Sämwahmünden. BWlitinghof, Gelbarbeiter, sen Ann 
burg. Ehmaun, Kaufmann, ven Mürnderg, Genese, 
Kaufmann, son Augeburz. Mat. Dirt, von Minbel» 
hei. Bayer, Brauer, von Steclach. Dr. Hemjel, vom 
Hegnen detg. 

— — — — — — — 


Seitorbene in München. 

Anna Iourin, Könisl GemältegateritBertiersrittwe, 
68 3. a. HJodann Wllpeln Papſt, Hürgerl, Paraplui · 
mader, 63 3. a. Maten Wösner, Baufonbufteursfohn, 
15 3. a, Karolina ». reis, Weigl. Oemeraimafors 
wiltıe von Würzdurs, 429. &. firanziete Dofcyha 
Behrer, Tönlgl. Gendarmeriemajerstedter, 19 I. a. 


Bekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 
Berfteigerungdbefanntmachung. 


416. Die reale Meingaftzebersgerechtfame bes Les ⸗ 
peld Feberoff wire gemäß F. 54 dee Hopotheles ⸗ 
geiehes, dann 6f. 99— 102 und 105 tes Brogefigefer 
des sem 17. Mooember 1337 am 

Montag den 13. YAuguft I. Ie., 
Dormittagg AL—12 lihr, 
dm dießertigen Befhäftszimmer Mro, 25 öfentli an 
ben Meiitbietenden vereigert, wobel ber Hinſchlag ohne 
Rüdigt auf den am 13. Korll ». I8. gerichtlich er 
hobenen Schäpungemertb son 7000 fl. zu erfelaen hat. 

Huf biefer Gerechtſame find 10,750 fl, Hopotheten · 
ſchuſden eingetragen, und Sierorts unbefannte Raufsr 
luſtige baden fi über Erwerbs» und Zahlumgsfählstelt 
ausjumelfen. 

Gont. am 10. Juli 1849. 


Königl. Kreis- und Siadtgericht München. 
Der könlgl. Direttor: 
Banfaufer, 





Mähler, 
Bekanntmachung. 


Wahl eines rechtetandigen 

Bürgermeifters In Baflan 

beit. 

415. [32] Durch das Ableben tes rerhtsfunkisen 
Bürgermelftere iſt bei dem umterfertiaten Me dieſe 
Stelle erledigt, und es wirt zur Bewerbung wit dies 
ſelde hiedurch ein Termin von fchs Wosen a dato 
anberzumt, 

Indem man bemerkt, daß mit biefer Stelle eine Ber 
ſoldung ven 1200 fl, nebit freier Webnung verbunden 
if, ven wel ererer 700 fl, ben Standes und 500 fl. 
bem Bunktionsgehaft bilden, wird zupleih dekaunt ges 
geben, daß jih ber Gemeinbeansichuß verbehätt, mad 
errelätem Defieitisem und zur Zufrierenheit geleiteten 
Dienken, — ohne Rüdjist auf Dienfleszelt, — ten 
Sefammtachaft bis auf 1500 fl. au erhöhen, 

Iur Bewerbung um gedachte Stelle Luſſtragende mwer« 
den Sieber eingeladen, innerhalb bes Gmwödentlihen 
Zermins ihre Geſucht Pieramts eimzuteiärn, 

Vaſau am 16. Aull 1849, 

Magiftrat der koͤnigl. bayer. Stabt Paſſau. 
Del erlediatet Bhrgermeiiterchhe: 
I; Nedteraih Braßlsherger, 


Bekanntmachung. 
Bäürfdmer Johann Geerg 
Bimmers 


Wolfigen Budvruderel, 


und Roäna, 


Druf der Dr. 


Hichbrrger, tönial. Renlerungsratb, 





mannseheleute zu Traun 

Rein, argen Greiner 

Geerg und Anna, Ber 

berscheleute gu Telſen · 

dorf, wegen Raufigil 

Inge. 

414. Auf Unenfen eines GMänbigers wird das Haus 
Rro. 92 ju Parmblchle Im Martte Teifenderf mit ber 
darauf rakigirten Webergerehtfame dem gerichtlichen 
Bertaufe nah $. 54 bed Hopotbefengefenes, verbehall · 
lich zer Beflimmungen ber 599. 98—101 des Prozeß 
gefepes vem 17, Mosember 1837 unterftelt, unb wirb 
zur Verſteigerung beöfelsen biemit Termin auf 

Donnerstag den 30. Auguft I. Jso., 

Vormittags ® Uhr, 
im Amtslofale angefekt. 

Das Haus mit Gerechtſame id auf 800 fl. ges 
(däpt und mit 150 fl. ber Brankserücherungs Anftait 
einerleitt. 

Baufen den 16. Yull 1840. 

Königl. Landgericht Laufen, 
Dal Remi, 
Fönigl, Yanpridter. 


Pribat » Anzeigen. 


Verein der promovirten Herzte 
418. DOberbapernd. 


General-Berfammlung 
den 28. Juli Morgens ® Ilhr 
in München, 
(Mufeum, Bromenateftraße Nre, 11). 
Dr. Geip. Dr. Gent Budner. 


Bein : Berfaufdanzeige. 


245. [6] Bon denen, in den beſten Lagen ber 
Ortenau gezenenen, äuferd wohlfeilen, und in ber 
Kellerei red (Figenthümere der Weinberge votzüglich 
gut und rein gehaltenen batlſchen Meinem, als: 
weihen Durlader 18467 à 18—20 fr. pr. bayır, Maß. 

Ausngelbetget m 2330 u ” ” 
soiben Seller « Affen · 

thaler BU er 
babe id Hier die Micherläge erhalten, und empfehle 
felche im größeren und Meineren Bartien, jched wicht 
unter ein Achtel baperlfden Elmer, gu genelatee Ab⸗ 
mahnte, N 


Münden am 24, Juli 4849. u; u 











Diendtag 






Deutfchland, 


Bapern. — * München, 24. Juli. Wir müſſen nadıträglich 
als Berigugung der in Nr. 170 tiefer Blätter in dem Artikel; „Gin 
Nüdblid auf die Reife 33. MM. des Königs und der Königin 30.” ent« 
baltene Angabe, ald habe Se. Maj. der König einem Scheibenſchießen in 
Amberg beigewohnt, bemerlen, daB Lied nicht in Amberg, jondern in 
Negendburg ber Fall gemeien, 

Ein Korrelpontent der „Deutichen Zeitung“ aus ber Pialy gibt 
über die politiihe Befäbigung Bra. Kolbe, Medakreurs der Speyt. Bra. 
und ebemaligen Übgeoroneten zum baverbichen Lanetage folgendes dem 
Auſcheine nach völlig ungertmerdelted Bild: „Gr. Kolb bat und bie 
troftuotle Werbeifung gegeben, ter Alte bleiben und „ganz einfach jeine 
alte Stellung” einnehmen zu wollen. Dan hatte tem guten Manne 
Unrest gerban, wenn man ibm reafıionär nannte, denn dazu feblt ihm, 
um mic eines ihm ſeht geläufigen Wortes zu bevienen, die nöthige 
Gapaeirät. Gin Neaftienär muß doch menigfens ein politiſches Prinzip, 
wenn auch daB fihlechtefte, haben. In dem fchriitfielleriicben und eratorie 
ſchen Leiſtungen bed Hrn. Kolb aber wird man ein ſolches vergebens auf« 
fuchen. Ebenſowenig darf man ibn revolntionär nennen, denn dazu feblt 
ibm der politifche Muth. Et ſpielt den Opponenten gegen jere pofitive 
Gewalt, jo lange er hoffen kann, dafür gepriefen zu werben und Vor ⸗ 
theile au erringen. Ür umterfügte bie revolutionäre Erhebung in ber 
Bial;, bid die proviforifche Megierung auch von ibm Opfer und linter- 
werfung verlangte, er verfuchte aldoanm eine leiie Oppofltion, die aber 
ſogleich wieder aufbörte, ale ihn der Kaiierblauterer Bote „dab Bolts« 
verrarhs* beſchuldigte. jegt ſich aber num, wie jo mancher Biälzer Epiee 
bürger, der erft tüchtig gewühlt, dann geflohen und enblich hinter den 
Preufen als Iopaler Mann zurückgekehrt if, auf babe Pierd und expefr 
torirt fich im langen Ergüſſen über den Talt, mit dem er befländig ganı 
im Geifte bed Brülger Voltes gebamzelt. Herr Kolb wird nadı mie vor 
den Nuhm ber Rreifinnigfeit um jeden Breis ih au bewahren juchen ; 
er wird nach mie vor die pofltiven Elemente unterwühlen, wird in feinem 
Sinne Für „Wortichriet umd Aufklärung“ arbeiten ums jete Enchlllung 
feined Weſens und Treibent ald eine „Tügenbaite Berdächtigung“ bes 
zeichnen. Diele alte Stelung bat Hr. Kolb nicht nur wieder eingenom- 
men. ſondern auch niemals verlafien. Wie beiliam wäre ed, wenn jept 
in Raiferölantern, wo mur ein börftiger „ Stadtanzeiger” ericheint, ein 
achter Parrior mir Geſchick an die Gründung eined Blatted geben mollıe, 
das nicht allein zur lmserbalsung,. ſondern auch zur moraltichen Pebung 
und politiſchen Belebung uniered im diefer Hinſicht faſt ganz vernach- 
läffigten Landveltes zu dienen ſuchte! Die Zeit würbe jept für ein ſol - 
ches Unternehmen die günſtigſte fein.“ 

Aus ber Pfalz, 18. Julil. Bon Berbaftungen bört man bei und 
faft nichis mehr. Die legte mar die bed ehemaligen Givilfommiflärd der 
proviforiihen Megierang, Fries in Winnmeiler, ber die Kedcheit nebabt, 
wieder dabin zurücdzufehren. Bet ibm fand man unter antern Papieren 
an ein Schreiben an bie provlioriiche Wtegierung. worin er die Unzuver - 
täfffgfeit der Beamten Im Kanton Winnmeiler beflag, Dr Sepp bat 
durch feine Frau eine Klage auf Güterremmung (er bat ſehr fhöne Des 
firungen in Neuftadt) erbeben laffen. Nitolaus Schmitt hatte fein Wobn- 
Baus fon vor feiner Flucht werfauft. Um feine Paſſiva werten ſich bie 
Gerichte fchmerlich annehmen. (D. 3.) 

Württemberg. — Luttgart, 20. Yale (Sigung ber 
Ständeverfammlung) BMödinger fell an den Minſtertiſch die 
Anfrage, ob die Megierung für möthig balte, den Belagerungézu— 
fand in ber Stadt Heilbronn noch fortdauetn zu laffen, nachdem 
bie augenblickliche Brregung, melde den Belagerungssuftend veranlaßte, 
fi gehoben bat. Staaterath Duvernoy: Ih habe, nad vorheriger 
Mernebmung ter bürgerlichen Kollegien in Heilbronn, bei Br. f Maleſtät 
vor einigen Tagen ben Antrog auf Aufdebung des Velagerungdzuftinzee 
gefſellt, und Ge. Majcflät haben bie Genehmigung zur Zurüdnabme dieſet 
Mafiregel bereitd ertbeilt. Reyſcher: Es if der Kammer bekannt, in 
mweldies Etadium die Ihlesmig-bolffeinifhe Sache in neuerer Beit 
geiteren if. Nachdem dort feit Tinger als einem Jahr von den deutſchen 
Truppen der Krleg geführt würde, fon jegt eim zwelter Baffenftilltamd 
abgefchloffen worden fein, wobel eine ver Beringungen dabln nerichter ift, 
baf die Grhfolgefrage, wovon e8 fl eigentlim handelt, von Dänemarf in 
Verbindung mit ben europäifchen Mäthten erledigt werten follte; alſo bie 
Frage, ob Schleswig bei Halfteln bleibt und nad tem Ausferben des 
fegigen Mannſtammes auf bem dänischen Throne unter eine deutſche Megierung 
fommen fol. Schon ver Waffenftillftand nom vorigen Yuhre, in Folge 
der Matmder Verbantlungen, bar befanntlih großes Aufſeben gemacht. 
Der jegige Waffenſtillſtand if, allen Machtichten zufolge, nur eine Mies 
erholung bes früheren. Nachdem zweimal der Krieg in Edhleswig-Hol« 
Rein mit Erfolg geführt worden, nachdem mit großem Aufwand von Selte 
ber deutſchen Mationalverfammlung und Gentralgemalt Truppen auß allen 
hellen Deutflants dahin geſchiät morten, fol nun einfeitig von Selle 
ber preußlfihen Krone ein Wafſenftilſſaund abgeſchloſſen und ber friede 
vorbereitet ſein Wir haben dieſe Nachricht erhalten zuglelch mit der an« 
dern Nacriche von einem Ueberfalle aus ter däniſchen Feffung Felbderlela 
auf die ſchletwig · horſteiniſchen Truppen, ein Ueberfall, der wohl hane ver⸗ 
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‚ mieden werben fhnnen durch größere Wachſamteit, zumal, wenn der Krleg 
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vorher in ernſtlich erer Weiſe geiühtt worden wäre. Ich theile gan; die 
Stimmung, melde ſich im der braunſchweigiſchen Staͤndeverſammlung im 
diejer Beziehung Fund gegeben bat, und ich glaube, auch unfere Verſamm · 
fung foll eine ähnlidee Grflärung abgeben, wie fie bort erfolgt iſt, dabin 
gehend, fie hege zur Etastöregierung dad Bertrauen, defelbe werde gicht 
allein bei der proviioriihen Gentralgemalt, ſondern vorzugewelſe im Ders 
ein mit denjenigen beutitben Megierungen, welche an bem Kriege mißer 
Dänemarf Ihril gemommen, na Kräften dahin Areben, daß nicht durch 
eimieitige& Vorſchreiten eines teutichen Binzelftaates die Ehre Deurichlande 
und ba& damit enge verbundene Intereffe von Schledmig: Holftehn durch 
einen Waffenflilltand oder Frieden preiögegeben mwerbe. Ich mil nicht er 
innern am bad Pröäjubiz, welches im einem ſolchen einfeitigen Waffenftlll- 
fland für die künftige Erlerigung der deutſchen Berfaffungsangelegenbelt 
gefunden werden fönnte. Mein ic erinnere an die gegenwärtige Noth 
unferer deutſchen Brüser in Schleewig Holftein, Fl tiehtne um Kir Zeit 
gefommen ift, daf das im März v. I. von der preußifchen Regierung den 
Dänen gegebene Verſprechen ſeine Früchte hätte tragen follen, ein Ber 
fprechen, wonach bie flaatdreihtlich ſchon entichiebene Fage über die Aus 
fammengehörigfeit von Schleswig · Holſteln und fiber bie Erbfolge Im Mannds 
ſtamme nunmeht zum Nachtheile Schleswig. Holfteind entihieten werten 
fol.- Aus benielben Gründen, aus welchen fi biefe Berfammlung für 
de fchleamig-höffteinifche Sache ethoben hat, dürfte Me ſich auch jegt rotes 
ber für »iefelbe erteben. (Wurde vieljeitig unterflügt.) Präfident: 
Mach allen Vorgängen wird die Kammer feinen Anftand nehmen, ſogleich 
anf diefen Antrag einzugeben, Bifenlobr: Ih muß aber fogleid fas 
gen, daß bie fchledmigebolfleinifche Sache an und für Ad ſchon durch bie 
Thatfache fo grell und fehreiend iſt, daß +8 feine Kommentars bedarf. 
Anf der anderen Seite — mas nühen de More? Mir haben das Heft 
auß der Hand gegeben, wir baten feine Kraft mehr, unſern Worten Nach« 
druck zu geben. wozu ber Worte? Sie find in der That eigentlich lächer- 
lich. Meinetwegen wird Geichloffen, mas molle, ich ſchließe mih auch 
an. Ich gebe die ganze Sache für verloren, — In ber darauffolgenten 
Abkinmung wurde der Mepfcheriche Antrag angenommen. Hierauf er 
Elärten Wolff, Vogel, Trotrer, Serfried und Kopp ihren Prof gegen tie 
in dieiem Antrage liegende Anerfennung der Gentralgemalt. (Sim. 9.) 

Baden. — Bonauefchingen, 20. Jull. Die Zufammenfegung 
der Reichdarmer (Neckarkorps) If rolgende: Kommundirender General: Der 
ehemalige Reichekriegsminiiter fönigl, preuf Generilientenant Teuer. 
ber bes Generalſtabes: Der königl. Bayer. Obriſtlieutenant v. Llel, Mit 
alied des Meidiöminifteriums. Unterchef bes Generalſtabes: Der Fönlal, 
preuhlihe Major Duetnow, Mitglied det Meichöfriegeminifteriums. Erſter 
Adjutant und hei des innerm Denſtes: Der großberrogl beſſtiche Major 
bu Hill, Mitglied des Meihöfriendminiteriums. Kommandirt In’! Haupt- 
Quartier: Der großterz. baden ſche Obrift v. Krieg, Flügelabjurant Seiner 
Hoheit des Großherrogs, Mitglied bed Meichäfriegsminifteriome. Kommans 
beur ver Meiterei: Der großberi. beifiihe Oberit Klingelböter. Komman- 
dant der Artillerie: Der großber;. beffiiche Diafor v Verglas Komman« 
dant bed Hauprquartierd: Der Aönigl preußifche Mifor v. Boddien, Für 
gelatjutant Er. Maf, des Königs, Mirgfied res Reihöfriegtminifteriums. 
Chef des Santrätömefens: Der großherz. heſſtiche Stabtarzt Dr. v. Eie» 
bett. Generslanditor des Haupiquarsierd: Der grober, beffiihe Obrr« 
Aubitor Siebert. Intendantar: Der preuh Hr. Intendanrur « Sekretär 
Mepger. 1 Divkfion: Kommandeur: Der grofiberz. beffliche Generate 
Major v. Sthaeffer Bernftein, Ehef des Generalſtabes: Der ar. 6 Dberft 


v. Bechtold. Arjutantur und innern Dient: Der ar. b Hauptmann v. 
Grellmann. I Brigabe: Kommandeur: Der gr. b. Oberſt von Meis 
terstiaufen. Das 1. umd 2. ar. 6. Infanterie-Regiment. Bine gr. b. Die 


viffen Ehenaurfegerd. 4 gr. b Rufgeihüge NM Brigade: Komman« 
beur; Der gr. h. General» Major Wachtet. Dat 4. gr. b. Infanterie 
Regiment Bom 8, gr. 6. Infanterie-Megiment des 1. Bataillon, 1 Bas 
talllon des württeenb. 4. und 1 Bataillon bed württemd. B. Infanterie 
Regiments, 1 Diviflion großb. 6. Chevaurlegers, 6 gr. 8. Bufigefhüge. 
U. Disifton. Kommandeur: Der gr. b. Beneralmajor u. Behtolb. 
Ghrf drs Generalftabet: Der gr. b. Hauptmann Meder Adjutantur 
und Immerer Dienft: Der ar. b. Hauptmann Frep. IM Brigape Kom 
mandeur: Der Kırfürfl. 6. Oberſt Weiß. Das Murfürfil. d. 8 Infan« 
terie · Reglment. Vom 38. Fönigl. preuß. Infanterie, Regiment bat 1. Bis 
talllon. Das föntgl. baher. 3. Yägerbatailon. 1 Gerzogl., Naſſauiſches 
Boratlon,. 1 Eetadren gr. 6 Ghevaurl. 8 Bufnefihüge. IV. Brigade. 
Kommandeur: Der ar. Medlenburgiihe Obrit v. Wipieben. 2 ar. 
Medi. Iniant. Datatlons. 1 Medi. Inf. Iäger.. Bat. 1 Batsilon der freien 
Stadt Franffurt 4 großfiberzoglich Medl. Sragener Etwahenm und 1 
arofterzoglih Medlenburglihe Warterie. Detatbement nach Karlerube. 
1 herzogl, Naſſ. Bataillon. 1 fünf. Hobenzuleriches Barallon. Mir er 
greifen diefe Gelegenbeit der Aufzählung ber Mitglieter Med'&eneralfiaben, 
um, wie man oben flebt, bei der Aufammenirpung deeſelben aus den ver 
ſchledenſten Pänderbetfen Deutfcblande, untere freude barüber autintrüden, 
daß in der Harmonie ihres Sulammeninlrfems eine mwirfiige Einteit ded 
deutfchen Vaterlandet zu erbliden mar. Wefeelt won ben Inipirarionen 
ihte® Hodbehabten Weneral® griff eim Leber im mie Ihärgfelt 
det Andern, im die Neru des Peffern ein, tim fie Ach anzueignen, um in 


ihrer gemeinfamen Ausführung das Ziel zu vollenden, dad ihnen Allen 
vorſchwebie. v. Liel’s und Duednom's innigfte Uebereinflimmung find 
«6 namentlich, die sum Wangen bereutungsvoll binmwirften. Der Major 
du Hal war dem General perſönlich attaypirt, und wirkte in dem ichmie- 
rigen Dienſte des Innern mit einer von alen Seiten anerkannten Weije. 
Unter ibm ſteht der Hauptmann v. Nöder, von Baden ſcher Seite beir 
geneben. — Obrift v. Krieg war in feiner Mitwirfung außerordentlich 
thätig, für bie lundeöfenntais jehr wilfommen und ald Vermisıler zwiſchen 
Reichd armee und den Badiſchen Behörden von den Landeskindern gern ger 
fehen. — Wir dürfen ebenfals die Verdienſte des Generald v. Schaͤf⸗ 
fer»Bernftein und jeines Weneralitube > Eheis Obriſt v. Betold 
babei nicht unermwähnt laſſen. Diöge eine Zeit kommen, wo das Verdienft 
biefer Männer, die im Berein mit den ausgezeichneten Führern der preue 
Flihen Armee unſer Vaterlane vom der Anarchie retteten, in Dad Wollt 
bewußtieim übergebe, Wergeſſen wir dabei auch die badiſchen Dffiziere 
aller Grade nicht, Die ihren abtrünnigen Soldaten gegenüber unjerer Urmee 
in ben jchmierigiten und gefahrvollſten Dienftleiftungen getreulih zur Seite 
Rlanten, und auf dieſe Weije den alten baviigen Sriegsruhm in friſchein 
UAnsenten erhielten. (Br. 3.) 

Königr. Sachfen, — Teipzig, 19. Juli. Die „Leipziger 
Zeitung“ gidt ihrem Veriprehen gemäp ven wortgetreuen Aborud 
ber von bem Miniſtet ©. Beuſt als Bevollmächtigten Sachſens bei den 
Berliner Berbandlungen deren Schlußprotokoll vom 26. Mai d. 38. bei⸗ 
gefügten vorbehalsliben Erklärung. Da dieſer offiziele Abrud noch 
einige weſentliche Selen mehr enthält, als der in unierer Beilage vom 
16. Juli mitgerbeilte (nad einer Abichrlft, die aus Leipzig und zugefom« 
men war), jo tbeilen mir dad ganze Aktenſtück mod einmal voljtändig 
mit, Es lauter wie folgt: 

„Der unterzeichnete FE, jächliihe Bevollmaͤchtigte jlebe ſich veranlaßt, 
im Namen und Auftrag feiner Regierung nachſtehende Grflärung in die 
Hände der E preußifchen Megierung miederzulegen. Die E. ſaͤchſiſche Res 
gierung bat bei unaudgelegter Feſthaltung des Gruntjaged, daß dus Der» 
faffungdwerf nicht von zer Nationalverfammlung einfeitig beichlojfen, fon« 
ern nur im Wege der Bereinbarung mit den Regierungen enögiltig 
werden Könne, unverändert und jo oft ihr dazu Gelegenheit geboten war, 
ſich dahin ausgeiprochen, daß die Bundes» over Reichsgewalt nicht in ein» 
beitlicher Geſtalt, fontern in folegialer aufzurichtem jei, und ld im Ges 
genjag zu dem In Branffurt beliebten erbliden Kaiſerthum für ein Die 
teftorium erflärt. Es geſchah Lies namentlich durch vie Note vom 10 
Februar d8. I. in Urmwirerung der Eirfularsepeihe der f. preuptichen 
Regierung vom 23. da. 38.,- melte gleichfals das Wrojeft der Aufrich- 
tung der deusihen Kaiſerwürde zurüdwicd, ſowie durch bie Note vom 
17. März de. 38, worin der preußiiherieiid ergangenen Einladung zu 
einer Verhandlung über bad von tem E£ £ Öjterreigiiden Kabinet in 
Vorſchlag gebrachte Direftorisiprojeft Folge gegeben wurde Indem die 
fähfiihe Hegierung Ab zur ausiglieflihen Vertretung dieſer Ausficht 
berufen fand, mar bieielbe keineswegs von der Abſicht geleitet, nur Zyna= 
ſtiſche Intereffen zur Geltung zu bringen oder ſich der Uebertragung ver 
oberften Reichsgewalt an eime einzige deutſche Negierung aud pautilulari« 
ſtiſchet Gilerfucht widerfegen zu wollen. Sie gehorchte vielmehr der inni⸗ 
gen Ueberjeugung, daß die von ber Nationalveriammlung beabjichtigte und 
fpäterbin beſchloſſene Verleihung ter oberften Reichegewalt an Ginen der 
regierenden deutſchen Fürflen einen doppelten, für die Fünitige Geſtaltung 
ter Gelhide Deutſchlande glei verderblichen Rachtheil bereite; He durfte 
fich nicht verbeßlen, baß durch dieſen Uft einesibeild das Ausſcheiden 
Defterreichd aus dem neuen Bunbdetverkäliniffe beringt jei und daß an. 
bererjeltö die ter oberften Reichsgewalt zu verleihende einheitliche Epige 
dazu führen merde, den Bundesſtaat in den Winheitsfsat almälig umzu« 
bilten und fomit alles und jeres ſelbſtſändige Leben ber verſchitdenen 
beutihen Stämme zu vernichten. Die Greignijie, melde der Annahme 
der deutihen Verfaſſung von Seiten ber Nationalverfammlung bei ber 
zweiten Leſung gefolgt And, haben Zuftinde berbeigefüßrt, melde zwat 
bie biedjeitige Regierung nicht haben vermögen können, eine verſchiedene 
Anihauung der Verhaͤltniſſe zu gewinnen, denen gegenüber fie jedoch die 
Nothwendigkeit hat ia's Auge faſſen müffen, ibre Uebergzeugung dem Bes 
dürfniß ber Erhaltung der bedrohten flaatlihen Ordnung und ber damit 
in genauem Aufammenbange ftehenden mögligit raihen Verwirflihung 
des deutſchen Verfaffungswerfd unteruorbuen. Nachdem fie baber, an 
der Anſicht feſthaltend, daß die von der Nationalverfammlung befchloffene 
Verfaffung ihres zum Theil gemeinſchädlichen Inhalts megen zu vermer« 
fen fei, vor den Gefahren bes Im Bolge ditſes Entihluffes in ihrem Lande 
audgebrohenen Auftuhrs nicht zurückgewichen if, erflärt fie ſich aud bes 
reit, eine der allgemeinen Wohljabrt förberlichere Berfafjung anzunehmen, 
meldye die Erekutiogersalt bes Meichs der Krone Preußen verleiht, mohei 
fie bie Sr. Majeflät dem Kalfer von Defterreih bundesvertraggmäsig zu« 
fländigen Auſprũche durch den im $. 1 der Verſaſſung gemachten Vorbe- 
halt ald ausdrüdlich gewahrt betrapter. Die 8. ſaͤchſiſche Regierung wid 
und darf jebedh Feinen Zweifel darüber beſtehen laſſen, mie fie dieſen 
Entſchluß allein zu dem Zweck und in der Grwartung gefaßt bat, daß 
tiefe Verfaſſung Gemeingut der ganzen deutſchen Nation und nicht eines 
<heild derſelben werde, Sie verfennt nicht, daß ein Gintritt der öfter 
reichiſchen Lande in der naͤchſten Zelt nicht gehofit werden darf, Allein 
die Aufnahme bed gefammten übrigen Deutihlands in dem Meihöverband 
melde unbeſchadet ber ber oͤſterreichiſchen Megierung durch bie Bunbeöver- 
faffung geflherten Rechte erzielt werden fol, hält dieſelbe als Bedlugung 
bafür jeſt, daß Ale ſelbſt zu elmem bleibenden Verhatten in demjelben auf 
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Grund ber vereinbarten Verſaſſung verpflichtet fei. Sollte es daher nicht 
gelingen, den Süden Deutſchlands in den dur bie fraglide Berfaffung 
beftinumten Reichsverband aufzunehmen, mad meientlih davon abhängen 
wird, ob Bayern ſich vemjelben anſchließt, jolte vielmehr nicht mehr zu 
erreichen fein, als die Herſtelung eined nersteutichen ober nord- und 
mittelveutichen Buntes, jo müpre die E jächfiiche NMegierung für dieſe Fren⸗ 
tualltär die Erneuerung der Berbanslungen und limgeflaltung der verein. 
barten Berfaffung ausdrücklich vorbehalten. Eine joldhe Nothwendigkeit 
wäre ohnedies durch die Beſtimmung der Verfaffung felbft geboten, welche 
nad allen Richtungen bin dem Namen und ber Sache nad den Anfor- 
derungen einer Werfaffung für das dentiche Volk im feiner Gleſammtheit, 
nit aber ber eined Vereins einzelner deutſchen Staaten entiprict, Die 
föniglicy fädhflihe Regierung bat der von ber löniglih preußtichen Re⸗ 
gierung aufgeftellten Anſicht germ beigepflichter, daß die Regierungen, 
welche fi zu einem engern Bünsnif behurd ber Befimpfung der Partei 
des Umſturzes vereinigt haben, der Nation ıbren Willen auf unzweideu⸗ 
tige Weile zu erfennen geben, dad aus ven Berarhungen der Nationale 
Verfammlung hervorgegangene Berfaffungdwerf mit denjenigen Abänteruns 
gen, welche ourd die Rüdficren auf das Wohl der Geſammtheit ſowohl 
als der Einzelſtaaten geboten waren, anzunehmen und zur Ausführung zu 
bringen. Dieſe Berpflidtung übernimmt die tönigl, ſächfiſche Regierung 
im gerechten Vertrauen darauf, daß das ſaͤchſtſche Bolt ihre Dank wiſſen 
werde, ihre Gelbjtläntigfeit vem Bebürinif der deutſchen Cinheit und 
einer jie gewährleiftenden Verfaſſung geopfert zu haben. Die Erreichung 
biejed Zicled allein wird das von ihr unter den jdpmwierigen Beitverhält« 
niffen beobachtete Berfahren gerechtfertigt eriheinen laſſen. Die tönigl. 
ſaͤchſiſche Regierung darf daher nah freimürhiger Darlegung vorichender 
“ründe nicht bejorgen, ihre Abfichten verbannt zu eben, wenn fle ſich 
für zen Bau, dab bis zu bem Belrpunfte Der Ginberufung des erften 
Reihdtage die ihre Entſchließung beringende Borausiegung ſich nicht 
verwirklicht haben ſollte, dad Recht anderweiter Verhanelungen vorbehält. 
Dem Linterzeichneten legt æs ſchließlich ob, darauf ergebenft aufinertſam 
zu machen, daß in getreuer Beobachtung der Beflimmungen der füchfiichen 
Berfoffungsurfunge F. 2 die diedfeitige Megierung nicht unterlajjen wird, 
die Zufimmung der Kammern zur Aufnahme ber beutichen Meichöver» 
faffung einubolen. Mir Vergnügen benugt der Unterzeichnete ic. Berlin, 
ven 26. Mai 1549. ige.) Beufi* 

Preußen. — Der „Breusiihe Staatd-Anzeiger* enthält in feinem 
nichtamtlichen Theile folgende „Grflärung” zu bem neuen Waffenftillſtande: 

„Berlin, 19. Juli. Als mit der faktiſchen Aufloͤſung zer deutichen 
Nationalverjammlung zu Aranfjurt der proviforiihen Gentralgewalt für 
Deutſchland ver geſehliche Boden ihrer Wirkfamfeit nad innen und aufen 
entzogen mar (?), mußte es bie preußiiche Megierung, die unter allen 
deutſchen Negierungen am unmittelbariten umd empfindlichiten durch nie 
Folgen des vänijden Krieges betroffen wurde, als eine ihrer erflen und 
unabwelslichſten Pflihten erfennen, ber Fortdauer eines jowohl für Preußen, 
ale einen großen Theil des übrigen Deutſchlande mit eben ſo ſchmetz - 
lichen, al® nupgloien Opfern verbuntenen Kriegszuſtandes jo bald ald irgend 
möglıd ein Ziel zu jegen. Eutſchloſſen, vieler Pflicht unverweilt trog 
etwaiger formeiler Berenfen zu genügen, zöygerte bie fönigliche Regierung 
nicht, 208 Friedenswert ſelbſtſtaͤndig in die Hand zu nehmen. Sie ließ 
demzufolge am das f. bäniiche Kabiner bie Ginladung ergeben, jur Weiter⸗ 
führung der bis vahin in London gepflogenen Unterhandlungen einen 
Bevollmächtigten nad Berlin zu ſenden. Nachdem dieſer Ginladung von 
Seiten Dänemarks auf bad bereimmiligfte entiproden mar, fanden vie 
erften Derathungen der beiberjeitigen Bevollmächtigten, unter Zugiehung 
ted großbritannischen Gejantten am biefigen ‚Hofe ald Nepräjentanten ber 
vermittelnden Macht, in der erflen Hälfte des verfloffenen Vionats fatt. 
Es braucht nad vem fo chen Geſagten kaum mach bejonders hervorge - 
toben zu werden, daß der dabei einzunehmente Etantpunft keineswegs 
ein neuer und willkürlicher, ſondern ein durch das bisherige Mejultat der 
Verhandlungen gegebener und beilimmt bezeichneter war. 

Dies gilt namentlich und indbelontere von ber durch den Art. J. der 
Präliminarien fehgeftellten Grundlage ded künftigen befinitiven Friedens. 
Von der vermitteinden Macht in Vorſchlag gebragt, iſt dieje Baſis or 
wohl von Dünemarf ald aud von der proviloriichen Gentralgewalt im 
Namen Deutſchlants und zwar von legterer durch ein amtliches Schrei« 
ben vom 3. Februar d. I8. austrüdlid angenommen worden. Die Ber 
reitwilligkeit, auf diejer Grundlage zu unterhandeln, wurte von der pro⸗ 
viſoriſchen Gentralgewalt auch noch nad ber in den erflen Tagen bed 
April daͤniſchetſelta erfolgten Wiederaufnahme der Beindieligkeiten auge» 
ſprochen und wenn, was nicht unerwähnt bleiben fol, dad Reids. Mini» 
fterium einige Wochen fpäter in einer an den wirklichen Geheimen Mach 
Hrn. Bunfen gerichteten Inftruftion vom 27. April ſich für nicht ferner 
an jene Bald gebunden erklärte, jo muß die Zuläfigkeit eines ſolchen eine 
feitigen Rüdtritts von einem unter Autorität der vermittelnden Madır von 
beiten Theilen angenommenen Grundfage mit Recht bezweifelt werten. 

Die auf diefe Weile bereits in London fefigeftelte Balls des defini⸗ 
tiven Friedens iſt, im Allgemeinen gang zutreffend, als die der zulünftigen 
Selbſtſtändhgkeit Schledwigs bezeichnet worden. Denn ſowohl Däne- 
mart ald Deutſchland gegenüber ſoll dieſes GHerzogthum in Beziehung auf 
gefeggebende Gewalt und innere Landesverwaltung eine völlig geſonzerte 
und unabhängige Eriftenz erhalten. Die nähere Feſtſtellung und Aus. 
bildung der auf diefe Bafig zu gründenden Organifation des Herzogthums 
Schleswig hat einer demnächſtigen näheren Berbandlung vorbehalten bielr 
ben müflen, da eine folde wegen der Dabei zur Erdrterung fommenten, 


vielfach in's Ginzelne gehenden Beftimmungen, einen nicht unbebeutenben 
Beitaufmwanp erbeifhen wird und deren Grgebnif daher für jept, mo fi 
der fchleunige Abihlus eined Walfenfiüftanzes im Interefle unferer bes 
drängten Ofijee » Provinzen ald dad erfle und dringendſte Bedürfniß dar 
ftellte, nie füglich abgewarter werden konnte Ohne vem Mefuliate diejer 
Berbantlangen im Ginzelnen vorgreiien zu wollen, fann im WUügeneinen 
dech ſchon jegt jo »iel ald feſtſtehend bettachtet werten, dag Preußen 
bemfelben nur infofern feine Zuſtimmung wird ertbeilen 
können, ald die volle innere Selbſtſtändigkeit Shleswigs 
dadurch zu einer rehtliden und thbatjädhliden Wahrheit 
wird. (66 wird dazu mamıentlid, und um bier nur das Wichtigfte bervor« 
zubeben, weſentlich eriorterlich ein, daß bie dem Lande zugelagte legis⸗ 
latorifche und a:minifirarise Seibfflänzigkeit durch ausıwliehlih eın« 
heimische Beamte gewahrt werde, daß eine völlige Trennung und 
darauf gegrüntete jelbjifäntige Verwaltung des biöher mit Dänemark 
gemeinjhaftliden Binanz» um Stauıds-Ghuldenweiend flatt⸗ 
finde, dah ter ſchleswigiſche Heerestheil eine durchaus nationale 
Drganijation erbalte. Zu dem Befige einer eur folge Bürgſchaften 
der Unabhängigkeit gemäbrleifieten politiſchen Griflenz wird das Herzogihum 
Schleswig, dies glauben wir zuverfichtlid erwarten zu dürfen, einen rs 
fag für das theilmeife AUufgeben feiner biöherigen Verbindung mit dem 
benachbarten Holfiein finten. und bied um jo mehr, als die Uufrecht- 
haltung der nicht politijhen, durch materielle Interejien 
vermitielten Berbinbung zweien beiden Ländern durch eine aud« 
drüdiiche Beſimmung vertragemäßlg vorbehalten if. Dur biejen 
Vorbehalt wird nicht allein die Grhaltung der Gemeinfamkfeit eine 
großen Thelles der wichtigeren Landes-Inftitute in Ausſicht gejtellt, 
ſondern ee bleibt dadurch namentlich auch die Möglichkeit der Trennung 
beider Herzogihümer durch eine Zoll⸗Linie ein« für allemal ausge. 
fhloiien. Ueberdies darf nicht unbeachtet bleiben, daß gerade in ber 
fünitig beiden Kindern zu gewaͤhreuden Selbilfiändigkeit das ſicherſte Mittel 
für diefelben liegt, ihre Beziehungen zu einander auf das Innigfle au 
pflegen und denſelben die dem gegemeitigen Intereſſe entſprecheude int» 
widelung zu geben. 

Wenn auch nicht bereitd in London die Baſis der „Selbftftänbigfeit* 
Schledwigs auf eine für Breupen verbintlihe Weile feſtgeſteut worden 
wäre, jo würden dieſe und ähnliche Berrachtungen völlig geeignet geweſen 
fein, die £. Regierung zu einem Gingeben auf biefelbe geneigt zu machen, 
Dieien Berrachtungen tritt überdied aber aud nod bie jeher weientlide 
Erwägung hinzu, dañ Vreußen in einem Nugenblid, wo es in Gemein. 
ſchaſt mit feinen Verbundeten einen Berfaflungd- Entwurf für Deutichland 





vorlegte, nad; welchem ein deutſches Land, welches mir einem nicht deutſchen 


Lande unter demjelben Eraardoberbaupte vereinigt iſt, eine von tem nicht 
deuiſchen Lande getrennte eigene Verfaſſung, Megierung un» Verwaltung 
haben joll, nicht füglich die ungertrennlidge Verbindung des deutſchen 
Holftein mit dem nicht zum deutſchen Staatenverbande gehörigen Schles⸗- 
wig unbedingt fenbalıen lonnte. 
wurf begleitenden Denkſchrift die Verhältniſſe Schledwiad austrudlicd vor« 
behalten, allein bei den befannten Diöpofltionen bed däniſchen Kabinets 
iſt mir Beftinimibeit anzunehmen, daß dasſelbe unter dem gegenwärtigen 
Umflänten feinenfalld in ein Abfommen gemiligt haben würde, wodurch 
Schleswig, wenn auch nur mittelbar, in eine nähere oder innigere Ber 
ziehung zu Deutichland gebracht morten wäre. Wir glauben, die Zuver- 
ft begen zu tinfen, daß jelbft in den «Hergogtbämern, bei ruhiger und 
Teivenichaftöloier Grmägung, die großen Vortheile nicht werten verfannt 
werben, welche ibnen elm auf die Bafis ter Selbiiläntigkeir beiner Linder 
zu gründendes Abkommen gewähren muf, ein Abkommen, dad ihnen die 
Aufunft offen erhält un» ein« für allemal ben lebergriffen Dänemarfd 
ein Ziel jegt, die vor dem Auebruche Des Krieges den Gegenſtand ber 
gerediten Beſchwerden der Hetzogthümer bildeten, und deren gründliche 
Befeitigung ftetd als dad Hauptziel patriotiſcher Wünfche und Beitrebungen 
in denielben betrachten wurde. 

Die Schledwig zu gemwährende Selbfiftäntigfeit fol nach dem Schluß⸗ 
fage des Urt. I. die politische Verbindung unberührt lafien, melde biejes 
Herzogihum an die Krone Dänemarks knipft. Um in biejer Beziehung 
jedem Miöserfländniffe von vorn herein vorzubeugen, muß bemerft werden, 
daß ſowohl mach der Auffaſſung des preußiſchen Kabinets, als mie nad 
derjenigen ber vermittelnden Macht, von welcher legteren die Baflung dies 
fes ganzen Artikels audgegangen iſt, der obenerwäbnte Schlußſatz bedielben 
nichts anderes umd nichts weiter bezwedi, ale die Feſtſtelung bes Grund» 
faged, daß binfihtlih feiner Beziehungen zum Auslande, 
bad Herzogtum Schleswig ald ein Theil der dänischen Monardie bes 
trachtet werden jol, Go ift dadurch keinedwegs etwas Neues fejlgejegt, 
eim feit unvordentlicher Zeit ıhatfählih und unbeftritten, und, wie wir 
glauben, zum Mortheile Schletwigs beſtandenes Verhaͤliniß vielmehr for 
mel nur beflätige worden. Wir fagen ein zum Bortheil Schledwigd bes 
fandened Verbältniß, denn es Teuchter ein, daß für ein Land von dem 
Umfange dieſes Herzogefumd die volle Selbfifläntigfelt nach außen viel 
eber eine drüdende Laſt aid ein Vortheil und eine Wohlthat in fich ſchließt. 
Der Mißdeutung, als folle durch bie Beibehaltung der politiſchen Ber« 
bindung mit der Krone Dänemarks das Schickſal Schleawigs für ewige 
Belten an dasjenige Dänemarks gefettet werben, tritt der Bernag ſelbſt 
mit der ausbrüdlichen Beilimmung. entgegen, daß dad getroffene Abkommen 
in_teiner Weife ben eventuellen Rechten dritter Perfonen präjubiziren 
fole. @s find damit zunächſt, wie faum bemerkt zu werden braudıt , tie 
Erbanfprücdge der Agnaten des Haujes Oldenburg gemeint, und bie praf« 


Zwar find im der den Verfuffungs-nt« | 
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tiſche Bedeutung Hefer Beftimmung ift bie, daß die Uebereinkunft bfn- 
fichtlih Schlesmigs zu Boden fält, wenn bid zum etwaigen Ausſterben 
bed jegt in Dänemark regierenten Dannsftlommes die Regulirung der 
Sureejjlondfrage nicht erfolgt fein jolte. Bu einer ſolchen Megulirung 
in der Weife, mie dies durch dem Art. IV. im Musficht geftelt ift, au 
feinerfeitd vie Hand zu bieten, fonnte Preußen um fo weniger Anſtand 
nebmen, als die rechtzeitige Grlerigung tiefer wichtigen Angelegenheit ſo⸗ 
wohl und indbefondere im Intereffe ver Herjogthümer ſelbſt, als auch in 
denn der Macbarländer und ſämmtlicher mehr oder weniger direkt dabei 
betheiligter Großmädite als ein tringentes und unabmeislihes Bedürfniß 
etſcheini. 

In Beziehung auf Holflein und Lauenburg erſchien ed nad einem 
Kriege, ter alle öffentlichen WBerbäliniffe dieſer Länder erfchättert 
und in Frage geftellt hat, wenn aud nicht durchaus nothwendig, doch je- 
denfalls angemeffen, die bisherige voölkerrechtliche und bundeamäßige Stels 
lung viejer Länder gu Deutſchland von neuem zu befräftigen und ben 
demnächfligen Anſchluß an ten von Preußen beabſichtigten und angeftreb» 
tem engeren Bundesflaat wenigſtens in Ausficht zu flelen. Im vieler Teg» 
teren Hinficht für jegt jchom welter zu geben, ald es durch ben betreffenden, 
Vaſſus des Art. II. geichehen, würte aus mehrfachen Gründen, namentlich 
aber um deshalb nicht wohl zu rechtfertigen gemejen fein, weil einmal bie Stel» 
lung der Herzogthümer Holflein un» Lauenburg zu Deutſchlanud bem lir- 
iprunge und Zwecke ded Krieged durchaus fremd war, und well zweitens 
in dem gegenwärtigen Nugenblide, wo ein Zufammenwirken des recht- 
mäfigen Lantesfürften von Holſtein und Lauenburg mit den bafelbit bes 
flebenden'Zanded-Megierungen dur die dermallgen Umflänte unmöglich ges 
macht wird, eine Grllärung im dieſer Hinſicht nicht zu erlangen geweſen 
wäre, welche ald der berechtigte Ausdruck bed Willens und ber Wünſche 
beiver Länder hätte betrachtet werden können. In dem Schlußſahe ded 
Art. II, it eine werthvolle Fomftitutionele Garantie für das Herzogthum 
Holjlein ausgeſprochen. 

So viel von den Rriedend-Präliminarien, Tas die Wafienflill» 
ſtande -Uebereinkunft anlangt, jo finden id darin nur wenige 
Punkte, die einer näheren Gıläuterung zu betürfen jcheinen. 

Die Niederfegung einer abgelonverten Panded-Verwaltung für bie Ges 
fammtbeit des Herjogihums Schledwig fieht in genauem und folgerichtigem 
Zujammerhange mit dem durch die Präliminarien feftgefiellten Grundſatze 
der abminiftrativen Gelbflfläntigfeit Sctledwigs umd if beiimmt, den 
Uebergang zu vielem meuen Zuftande zu vermitteln und die Ausführung 
ded fünitigen Friedens auf zweckmäßige Welle vorzubereiten. 

68 war anfänglic bie Abſicht der beiten kontrahirenden Mächte, den 
nörblicyen, jenjeitd ter Demarfationslinie belegenen Theil bed Herjoge 
ıhums Schleswig während ver Dauer bed Warjenfliüflanded von aller mi« 
litärijcher Bejagung frei zu laflen und der zu bildenden ſchleswigiſchen 
vandesverwaltung die Befugnih einzuräumen, behufd Aufrechterhaltung der 
Mube und Ordnung in diefem Diftrift, ein Sicherheitelorps aud Yantes« 
Gingebornen zu errichten. Bei näherer Erwägung mußte indeſſen dieſe 
Ider megen der ſich ergebenden großen Schwierigkelten in der Ausführung 
wieder aufgegeben werden und ed blicb nunmehr, da die interimiftiiche 
Landed-Berwaltung nid füglich ohne alle Grefutiomadt für ben nörslie 
hen Theil des Herzogibums Schleawig gelafien werden fonnte, nichts 
anderes übrig, ald eine dem Zwecke entipredhende Anzahl neutraler Trupr 
pen in temjelben zugulafjen. Die Königliche Regierung fonnte um fo 
weniger Anftand nehmen, fidy wegen Gewährung diefer Truppen in Ges 
meinjdaft mit Taͤnemark an des Königs von Schweden und Norwegen 
Wojeflät zu menden, ald das Etodbolmer Kabinet, ungeachtet der im 
ganzen ſtandinaviſchen Norden laut gewordenen Spmpatbien für Dänemark, 
unaudgelegt die freundſchaftlichſten Befinnungen für Preußen an den Tag 
gelegt und ſich mamentlicy bei dem im vorigen Jahre auf biedfeitiged An« 
fuchen übernommenen Bermittelungs » Gejhälte ded Malmder MWaffenftill» 
ftandes von bem anerkennendwertheſten Geifte hoher Unpartellichleit und 
Berföhnlichkeit beſeelt gezeigt bat. 

Für bie Ginnahme ber ten verſchledenen Truppentheilen nah Maf- 
gabe der Waffenftilftande- Keringungen ſchließlich anzuwelſenden Stelun- 
gen ii zwar ein Termin von 25 Jagen, vom Aage der Auswechlelung 
ber Matifilarionen an gerechnet, bejiimmt worden. Allein bie Aufhebung 
ter Blofaden und die Zurückgabe der Schiffe und Labungen wirb bereits 
früher, und zwar gleichzeitig mit eberfchreitung der im Wrtifel III. flipus 
listen Demarfationslinie ſeitens der deutſchzen Truppen erfolgen. Nach 
einer ungefähren Berechnung wird bies in 10 bis 12 Tagen gefchehen 
fein. Es wird hierdurch für die Wiedereröffnung der Schifffahrt Faum 
eine Verzögerung entfiehen fönnen, da eine 10« bid 12tägige Friſt jeden» 
fals zur Infandjegung und Befradtung ber zum Auslaufen beflimmten 
Schiffe erforderlich fein dürfte. Kür eiwa ſchon verkaufte Schiffe und 
Ladungen wird ber Werth erjept, indeſſen haben, nad eingezogenen Gr» 
funtigungen, Berkäufe von Sthiffen gar nicht, Verkäufe von Ladungen 
bagegen allenfalls nur infofern ftattgefunden, als foldye bei längerer Kufs 
Bewahrung ter Verberbnii amdgejegt gemefen fein würten. Die Heraud- 
gabe der Schiffe und Ladungen wird diejes Jahr, in Gemäßhelt einer mit 
der dänifchen Reglerung getroffenen Verabredung, ohne alle Berechnung 
von Gebühren, Untoften u. ſ. w. erfolgen. 

Als Begenleiflung für die Herausgabe der Schiffe und Ladungen findet 
preußifher- und beuticherfeirt bie Grftattung der, fo viel befaunt, gar 
nicht oder in ſehr geringem Umfange in Yürland erhobenen baaren Belt“, 
Kontributionen, fo wie bed Werides einer Anzahl der deſelbft für die 
Armee zequiritten Pferde flatt, wogegen der fehr bebeutende, durch die 


Bripflegung und bem Unterhalt ber Armer im Jütland verurſachte und für 
den vorjährigen Feldzug vergütete Aufwand in biefem Jahre nicht zur rs 
Rattung Ffommt. 

Mas endlich die Form des abgeihlofienen Vertrages betrifft. fo bat 
Preufen, da es ein Mandat jur Unterbandlung im Namen Deutichlands 
nicht beiah, wie ſolches bei dem augenblicklichen Mangel eines Organs 
Dub beutichen Bımbed auch nicht zu beichaffen war, bie Ertbeilung von 
Sperial»Bollmarten aber von Geiten ber einzelnen deutſchen Regierungen 
auch vielleicht bin und wieder auf formelle Schwierigkeiten und Bebenfen 
seftoßen wäre, lediglich in feinem eigenen Namen ben Bertrag unterzeichnen 
fönnen und fi darauf beichränfen müflen, den übrigen deuiſchen Regie« 
rungen, melde einen thätigen Untbeil an dem Kriege genommen haben, 
ben Beitritt zu demſelben vorgubebalten. 

Indem wir ſchließlich nochmals das folgehreiche Ergebniß einer Un« 
terbandlung überihauen, die nah Form und Inhalt mit zablreihen und 
großen Schwierigkeiten au Fimpfen batte, glauben wir, bie zuner« 
figrliche Erwartung aufipreben zu bürien, ba alle wahrbafte Das 
trioten es der Königlichen Regierung Dank wilfen werben, auf eine 
ebrenvofle, die zukünftige Mohliahrt unb Unabhängigkeit ber. Herzogtbümer 
Shledwig und Holftein volllommen ſicherſtellende Weile einen Krieg, wenn 
alich nur vorläufig, beendigt au haben, der die beiten Kräfte bes Bandes 
nuplos vergehrte, ten KGantelöverfehr und damit den Wohlftand ganzer 
Brorinzen mit völigen Ruin bedrohte und überall flörend und bemmenb 
in bie Entwicelung ber Bolirif des preußiſchen Kabiners eingriff, welches 
zum rafgen und energiihen Vorſchreiten auf der von ihm betretenen Bahn 
jur Erteihung nationaler Ginigung und Gröge mehr als jemals feft 
entichloffen if.” 

Berlin, 18. Zult. Ich Habe geftern feine Mühe geicheut, um Ihnen 
eine genaue Beichreibung des Wahltages zu geben, Mit dem Schlage 8 
fand Ich ich mich in der Wahlverfammlung meines Berirts ein. Zum 
läd war dad Lokal in einem Garten, fo daß ich dur kurze Spayier- 
gänge unter den Bäumen bie töbtende Bangemweile bed einfürmigen Na- 
mendaufrmfes unterbrechen konnte. In meinem Bestrf, allerbings einer ber 
ariſtokratiſchſten Vorſtͤdte, fehlten etwanur ber Sechſte und Mann für Mann 
fimmte, ſorlel ich wenigſtens bemerken konnte, fürden Kandidaten, welche 
die konierwative Partei aufgefiellt batte. Alles ging ohne irgend eine Std« 
rung, Berwahrung, GErflärung nicht au mäblen ober dgl. vorüber, Gegen 
Mittag mar das Geſchüft beendet, das früher biö tief in den Abend dau⸗ 
erte. Gbemio mar +8 in den antern Berirfen. Ueberall gingen gleich hei 
der erften Abſſtimmung, fat einſtimmig die foniervatisen Randivaten durch, 
die übrigent vorzugẽweiſe außd der KRlaffe ber Handwerker genommen was 
sen; wo ein Deamter oder Melber ale Kandidat aufgenommen worben 
war, batte man ibm ber dritten Abtheilung der Urwähler empfoblen und 
dafür die erfte Abtbeilung wieder einen Handwerker wählen laſſen — 
Nach der Mittagsgeit mabmen bie Straßen ben Unblid eines gemöhnlis 
hen Feſttages an; das Wolf freute ib luſtwandelnd ber Feierſtunden, 
melde die Wahl ihm verſchafft hatte ; nur etwas leerer, ale bas ſchönt 
Wetter es erwarten Tieh, mar ed — benn ber bemofratiiche Theil war 
audgetwandert. Die bemofratiiche Partei hatte die Parole außgegeben, 
Lankpattien zu machen. Bald reichten die Wagen nicht mehr and, Me 
Schaaren zu fafien und eilemd® „Folgt ich ihren Spuren.“ .„ Die Hauptver⸗ 
gnügungserte außerbafb Berlin Tiegem alle weſtlich an ber Havel ober auf 
den Hügeln zwiichen der Havel und Berlin von Norden nah Süten am 
ber Grente des in Belagerangẽezuſtand erklärten Berirfed (Berlin und zwei 
Meilen Im Umkrele) ſih binziebend. Dabin alſo nahm id die Richtung 
Zuerft Fam ich dem jüngſt berüchtigt gemmordenen Birkenwäldchen vwerbei; 
„Was if des Deuiſchen Baterland?*, nit ganz kunſtgerecht gelungen, 
[halte mir entgegen. Ju Grunewald fand Ih nur wenige Partien; in 
Pipeläderg dagegen waren fon ale Räume Überfült. Der Ton, der 
unter ber ſehr aufgeregtem Geſellſchaft berrichte, werrierhb ymar, daß die 
felbe größtenteils ans Mitgliedern ber Klaſſen beſtand welche ſonſt midht 
fo Aark bier repräientirt find, doch trat eine dolttlihe Bedeutung mod 
nicht enfiheibenb hervor. Ye näher ich aber vom bier dem ingeninnten 
Spandauer Berg Tam, um fo mehr machte ſich dad Weit ald eine Yoliti« 
ſche Kundgebung bemerkbar. Ich mäberte mich offenbar dem Dauptlager. 
Der Epındauer Berg Ift eime Gommer-Bierwirtbichaft, auf dem balben 
Wege zwiſchen Gharlottenburg und Spandau gelegen, fo benannt, meil 
die Cbauſſee bier — lachen Sie nicht! ich brauche nur den offiziell geo- 
gtaphiſchen Ausdruck — das Gharlortenburger Plateau aufſttigt. Die 
Wirthſchaft AM mar geräumig. aber mit Ausnahme des Sonntags ſonſt 
Teer. Geſtern freilich war es andere. Schon in ber Umgegend jab man 
Schaaren, paarweiſe ober ga freien, vieren, fämmelich mir Demmtratentis 
ten, die mit autgeſucht großen rothen Abzeichen verziert toren, Gnnote 
ter waren e8 Klaiſchroſen oder rothe Mohnblumen, oder Smräufe rorber 
Berren. Die vermegenfien Worte hörte man dnzu rechts amd lints fallen, 
Eadlich aber ber Spandauer Berg ſelbſt! eine wahre secassio in mon- 
tem snerum! Taufende mit ihren Frauen und Rindern! Man bare fi 
berifömetie zu unterſchelden gefucht; die einen trugen bie frühere Mürs 
gerwehrfotarbe mit ber Bezirfömummer, Untere Batten fi die Betirto⸗ 
nummer mit großen Mreibegiffern auf den Gut gemalt, noch Qndere end⸗ 
lich hatten, wie man mit den Karten bei Wertrennen zu than pflegt, Ihre 
Unätlerfarten an ben Hut befeftigt. Ms ih anfum war de Zeit des 
Nedens und Bingens offenbar fihen vorüber; aur inzelne noch hatten 


fi in entferntere Glen nm einen nicht Michtendenmolenten gebrängt, 
Die arofe Maffe mar bereits in einem Zuflante, wo das beflimmte Hören 
und Sprechen aufhört und das dem Fammlo Wagnert fo verbafte Toben 
beginne, Ulle Alter und Geſchlechter wogten durcheinander — bie Gipe 
reichten micht für ein Zehntel — die Tiſche waren mit Bierkrügen und 
Glaͤſern beient, im denen Ach eine Flüſſigkeit zeigte, be man von NWeitem 
für trübes Waſſer halten fonnte, die mad ibren Wirfungen cher doch ei» 
men geiftigen Inbalt haben mußte. Volktiihe Stichwörter, wie der Munb 
des Voltet fie umgeſtaltet, ertönten dazwiſchen. Ich fab Kinder von 10 
bis 12 Jahren, die ih auf und ab durch bie Wenge drängten und durch 
feinen Fall, den fie thaten, durch feinen Tritt und Stoß, ten fle unwill⸗ 
fürlich erbielten, beirnt, forimährend wie unbewufit „ed lebe die Freibeit!« 
fchrieen. Die mwüftefle ochlofratifche Zügellofigkeit, wie fie nur bie ſchlimm · 
fen Beiten des vorigen Jahres aufzuweiſen hatten, machte ſich in einer 
Beife geltend, ald wollte le ſich für den adıtmonatlichen Zwang, den man 
br angerban, in eimem Tage entſchädlgen. Das Miätrauen, woriches fies 
bie enıfeffelte Leldenſchaft des Wolfe begleitet, zeigte ſich dabel in dem 
Verdacht, mit dem man nah „Spionen” forfchte. Bei Sonnenuntergang 
verließ id ten Drt. Am Ausgang war dab Toben am ärgiten. Yun« 
berie von Kutſchern. bie ſammtlich ihre Vierte mit rotben Schleifen aufs 
geputzt hatten, fuchten ſich gegenfeltig die Bubrgäfte zu entreifen. Ich 
wählte einen ber Mleinfien Magen, um mit möglich wenig &befellichaft 
zu fahren, Aber das Geſchreil, in dem ich den ganzen Weg über foß, 
war dennoch beräubend. Es mar ein Leben auf dem Wege, wie ed eima 
beim rbmiidhen Gorfo fein mag, nur daf im Süden aud die Fröhlichkeit 
fi in ven Grenzen der Schönheit und Sitte hält, während fie bei uns 
unvermeitlich in die Mobbeit umihläg: Mit wahrbaft kannibaliſchem 
Gebruͤll riefen ſich die Fufgänger und die Leute in den Wagen an, amb 
eine La Ainfenden Arhems entus fidh, wie die, von der Gälar ohnmäch⸗ 
tla miederflel. Thells dieſes Belchrei, theild bie Schläge der bachantiſchen 
Kuticher trieben bie Pierbe zur äufierfien Anſtrengung jeder Magen fuchte 
dem andern vorzufommen, und biefe WBettrennen, die bid zum There von 
Berlin fortbauerten, fteigerten bie Reidenichaften bis zu einer Höhe, dah 
man einer Walpurgisnacht beizumohnen glaubte, In ten Strafen von 
Gharlotienhurg Aanden Vifets Soldaten, um auf jeden Ball gerüfter zu 
fein, und einzelne Hınfen von Ruiraffieren in ihren Teinenen Jacken ſchie ⸗ 
nen nur bie Weranlaffung abıumarten, ihre Fäufte geltend zu maden, 
Dis ipär in die Macht ertönten bie Grrafien Berlind von ben rücktebren⸗ 
ben Schaaren. (D. 3.) 


je 
Die Vatler Zeitung berichtet: Die badiide Megierung begehrt von 
den Kantonalbebörven die Mutlieferung von Blenfer. al& der gemeinen 
Verbrechen von Brandſchatzung, Raub umd Erpreffung beſchuldigt. Dies 
ſes Auslieferungäbegehren iſt au unter Belfügung gerichtlicher Mache 
weite obiger Werbreben an die Gerichtäbehörden ergangen. Der Buntet» 
rath wird darüber zu enticheiben haben. 


Franfreich. 

+* Paris, 20. Juli. Bolgende wichtige telegrapbiiche Depeſche iſt 
beute bei der Regierung eimgelaufen: „Mom, 16. Juli, Mittag Der 
Gen. Oudinot an den Kriegeminifter. Die Wiederberitellung der Autorität 
bed Bapfied wurde geftern umer dem lebbafteſten Aurufe einer Äuferft 
zahlreihen Bolfömenge proflamirt. In ber Vereräfirbe wurde ein Tedeum 
um Dante für bieled Greignii abgeiungen. Die Rube und das Wer« 
trauen befeftigt fi vom Zap au Fag mehr, Die größte Gintracht berricht 
zwiichen uniern Soldaten und den Ginwohnern.“ — Ginem jedod unbe» 
Rätigten @erüchte zuſolge ſod fonar ber Papft ſelbſt ſchon am dieſem Tage 
nach Mom zurüchgelehrt ſein (Mir baben bereite In unſerer geſtrigen 
außerordentlichen Beilage die Beſchreibung dieſes kirchlichen und politiſchen 
Feſtes volldändig gegeben, letztere Machticht iſt ſonach unbegründet.) 
Börie: 5%, 87.70. 3%, 53.30. 


Machfchrift. 

Frankfurt, 2. Juli. Die im dffentlichen Miättern von Mien aus 
In Umlauf gefegte Machriche eines Abbrucht der Krtiedeninnterhands 
lungen mit Sardinten if grundles. Ga if zum Windefen wicht 
ber geringfte Grund zur Wiereraufnihare der Feindfeligkelten vorhanden. 
nachdem man ſich über die zm leiſtende Gntichäsigung geeinigt bat, Dis 
Hınd Rorhſchild wird bie Bebuft derſelben nothwendige Anleihe überneh - 
nehmen, und die der jrbiniidren Kegierang von biefem Sanſt zu leiſten- 
fichden Summen merben nicht zuvor nach Turin befürbert, ſondern der 
Öiterreihiichen NMenterung forortvon ber Wiener Filiale desielben überliefert 
werden. Soflten nad Differemen obmalten, ſo ſind fle jedenfalls ſo geringitigt« 
ger Art. daß fe ohne Binflug anf die Hıuptfrage fein werden. (Närnb. Korr.) 
” Münden, 24. Jull. Die drei Landtags» Abgeordneten von 
Münden find gewäblt, nämlih die HH. v Steindborff mit 161 Stim« 
men; Frbr,», Lerchenfeld mir 158 St. und Hr: (Miniter) Dr. von ver 
Prordren mit 155 Stimmen. Die Zabl der Abſtlamenden beirug 153, 
Gihfäde, 20. Juli Wei der Wahl der Wahlmänger babier 
wurden ?;, ber früheren Wablmänner wiebergemäblt, derſelben beitcht 
wus neuen Derionen. Dieie, mie die älteren Wahlmänner gehören der 

Iberalsfoniervativen Richtung an. (Nürnb. Kor.) 


VBerantwortlige Redattiom: Dr. 3 Hader. I 3. Vogl, 


—r — — —ñ —ñ — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


Drud der Dr, Wolf'ſchen Buchbruderei, 





Nr. 


173. 





Vene Mündyener 


—ã— . 


Biersekiägeig UF. 26 fr. 


Mittwoch den 25. Juli 1849. 


Deitung. 


Spass: Vromenateplah Vtre, 14, 

nsädungesrbühr: Die gefpalteme Wetlis 
inte ober deren Raum 4 fr. 

Deiefe umb Weiber frei. 





München, 25. Juli. 

Se. Maj. ber König haben Sich unterm 19, Juli bewogen gefun« 
ben, den Landwehr-Dberillieutenant Karl Friedtich VBoit zu Echmeinfart, 
feinen Anfuchen entiprechend, von ter Gtelle eines Inſpektors des zwei · 
ten Landmwebr + Diftriftd von Unterfranfen und Aichaffenburg zu entbeben, 
und auf bie dhiedurch erledigte Stelle eines Inſpektors des pwelten Yand« 
wehr· Diſtrikis mit dem Range eined Oberfllieutenants ben biöberigen Major 
und Kommandanten des Lantwehr-Bataillonsd Schweinfurt Phil. Michal 
allergnädigft zu ernennen. 

Ge. Moj. der König haben unterm 23. Zuli dem Gemeindevorſteher 
Martin Bub zu Holzolling in wohlgefälliger Anerkennung feine® lang« 
Jährigen treuen und erfolgreichen Wirlens bie filberne Ehrenmünze de& E. 
Eirilverbienft:Orben® der bayer, Krone allergnäbigft au verleiten gerubt. 

Se. Maj. der König baben durch allerhöchſte Entſchliefung vom 20. 
Suli allergnärigft zu geftatten gerußt, daß der Handlungekommis Limm- 
len Bamberger von Undbach fortan ben Mamen Leopold Ber 
ger führe. — 

E8 wurden durch allerhoͤchſte Defrete vom 21. Juli der Galjbeamte 
Konrad Scheffer in Nürnberg auf den Grund ber IX. Beriaffungd- Pets 
Tage 9. 22 ha. D in den bleibenten Mubefland verſeht; an deſſen Stelle 
zum Ealzbramten in Nürnberg ber biöherige Berqmeifter in Sonthofen 
Martin Sponfelder, und am bed Pegiern Stelle zum Bergmelfler in 
Sonthofen der biöherige Meglerungsfinanzaffeffor in Speher Uirich Graf 
ernannt; der blaherige Aſſeſſor und Hauptbuchbalter bei der Beneralberg« 
werls · und Salinen · Adminiſtratlon Franz Albert Schägler unter Aner- 
kennung feiner lang und treu geleiſteten Dienfle in ben Rubeftand verſetzt; 
an defien Stelle der bisherige Salinenrechnungekommiſſär und funkrioni« 
rende Inipeftor ter Porzellainmanufaftur Wilbelm Friedtich Keerl ber 
förbert; der Mentbeamte in Echmeinfurt Johann Baptift Sauer unter 
Anerkennung feiner Iangiäbrig treu geleifteten Dienfe in den Mubefland 
veriegt; an befien Stelle ber Binangrechnungsfommiflir in Baireutb Karl 
Kalbölopf befördert; an Kalböfopf's Sielle der Finanzrechnungbkom · 
miffär in Augsburg Chriſtoph Nifolaus Meich! verfegt, und an Dieihl's 
Stelle ber Finanztechnungereviſor in Regenöoburg Kon. Schneider pror 
viſoriſch ernannt. 

Se Mai. der König haben bie kath. Pfarrei Törshofen, Lig. Bög- 
gingen, dem Vrieſter Eimon Schmid, Raplarn zu Wallenhauſen; bie fü- 
tbol. Pfarrei Ditmarshaufen, Erg. Shwabmünden, dem Priefter Ioieph 
Bauer, Kapltelvifar zu Weißenborn: die kathol. Piarrei Sontheim, Log. 
Dttobeuern, dem Priefler Mori Fedler, Piarrer in Eberebach; die für 
tbol. Pfarrei Pürfwang, Erg. Rottenburg, dem Priefter Joſeph Sriben- 
ſchwarz, Brarser in Allersheim; bie proteftant. Piarrflelle zu Sippers⸗ 
feld, Def. Winnweiler, dem biöberigen Pfarrer zu Marienthal Phil. Iur 
ſtus Fabrlcius, und bie erledigte protetant. II. Pianftelle an der Et. 
Gumbertö- Kirche in Undbad dem bieberigen Pfarrer zu Helmigbeim Dr. 
Ludwig Albin Theod. Frieder. Rabus zu übertragen gerubt; dann aller 
gnädigſt genehmigt, baf die kath. Pfarrei Lechbrud, Lg. Büßen, von dem 
Biikofe von Augoburg dem Wriefier Anton Pilz, Kaplanei-Benefljiums« 
Bilar in Miſſen; bie Fatbol, Pfarrei Bernbach, Pig. Oberndorf, von bem 
Biſchoſe von Hugdburg tem Priefter Memigius Mairh, KRurarbenefiziaten 
in Mittelſtetten; die kathol MM arrei Eitting, Leg. Erding, von dem Uri» 
biſchofe von Münden-Preifing dem Pritſter Leonhard Rang, Pfarrer in 
Mittenwald; die Fathol. Piarrei Mudeltsbauien, Logs. Moosburg, von dem 
Bilhofe von Megendburg dem }riefier Mar Lautenbacher, Pfatrer in 
Pörtmes, und bie kath. Pfarrei Shrberg, &dg. Traunfteln, von bem Erz⸗ 
biihofe von Müncen-Breifing dem Priefter Alois Müller, Pfarrer in 
Beltmoding, verlieben mwerbe, 

Sr, Mai ber König haben ber von bem Äthrn. v, Thüngen als Bas 
tronatähern für ben bisherigen Pfarrer in Zeitleis Andre. Teufel aus 
geftellten Präfentatten auf die fombinirte proteſtent. Pfarrei Hoͤllrich und 
Gepdorf die landesfürſtliche Befätigung ertbeilt. 

Die Fatbol, Pfarrei Jettingen, Logo Burgau, iſt mit einem fai« 
fondmäfigen Dleinertrage von 1061 fl. in Grletigung gefommen ; ferners 
bie fatbol, Pfarrei TAnnesberg, Peg. Nabburg, mit 740 fl. 52", Er; 
kann bie kathol. Bfarrei Wiefen, Lg. Lobr, mit 1098 fl. HM fr., und 
endlich die Pfarrei Klingentberg, Lie. gl. N., mit 629 fl. 8", fr. 
— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Deutſchland. 
Frankfurt, 21. Juli. Zwiſchen der preußiſchen und ber badiſchen 
NRegierung iſt dem Vernebmen nach nunmehr bie Ueberelnkunft zu Stande 
gekommen, daf das Großherzogtum Baben- eine Reihe von Jahren (man 


ſpricht von 5 Jahren) von einem breißigtaufend Mann ftarfen preufifchen 
Urmeekorpd bejegt bleiben und die badiichen Truppen Behufs ihrer Meor- 
gankiarion in amei preufifche Provinzen verlegt werden ſollen. Die Ent 
ſcheldung binfihilih Der Meichtfeſtung Maftatt ift einem Reichsbeſchlufſe 
vorbehalten; vorläufig würden preußlihe Truppen im Bereine mit beffi« 
fen uns medienburgiichen die Garniſon dieſer Feſtung bilden. — Ude 
Mittbellungen ſtlenmen dahin überein, bah die Schleswig. Golfteiner 
ur Nicht Annahme bed von der Krone Preußen abgeichloffenen Geparat- 

affenſti ſtanda · und Friedenspräliminar-Bertrags und zur Fortiegung bed 
Kampfes gegen Dänemark entihloffen And. Sie mollen Meien Kampf nötble 
genfalls allein führen. Die Ubaefandten, melde be von ber deutfchen Gentral« 
gemalt, in vollem Binverftändniffe mit Preußen, eingefepte Stattbalterfchaft 
Schleswig⸗ Holſteln's nah Hranffurt, Münden, Stuttgart und anderen 
teurfchen Mefldenzen abgeichidt hat, Mad beauftragt, um die fräftige Un- 
tertügung der Hergogtbümer von Gelten der Eentralgewalt und der deut- 
ichen Staaten, welde dem Beijpiele Preußens nicht folgen werden, nach⸗ 
zuſuchen. (K. v. u. f ©) ‚ 


B — ** München, 24. Juli. Dos Ergebniß der Abge- 
orbnetenmablen unferer Haupiſtadt haben wir bereits geſtern in der Mach⸗ 
ſchrift gu unjerer Beilage mitgetbeilt. Die darauf vorgenpmmenen Erſatz⸗ 
männerwahlen find nicht minder befriedigend ausgefallen, Es murben gem 
wählte bie HH. Gabriel Sedlmaier, Gemeindebevollmächtigtet und 
Braubausbefiger dabier, mit 167 Stimmen; Graf v. Hegnenberg⸗ 
Dur mit 152 St, und Öberappellationdgeridhtsratö Gombart mit 194 
Stimmen. — Im Wahlbezirt Au murden zu Abgeordneten gemählt bie 
Gh. Graf v. Hegnenberg- Dur, Stadtſchreiber Mojer von ber Un, 
und Zanprichter v. Gäfßler von Dachau. Die bort gewählten Erfag« 
männer find und noch nicht bekannt, 

+ München, 24. Juli. Nach eingegangenen Nachrichten hat bie 
f. Regietung ver Bfals den Bürgermeifter Kolb in Speher felues 
Umteb entboben und auf Nequifition des £. Urmeefommanbos in ber Pfalz 
bie linterbrüdung der Neuen Speher Zeitung angeordnet. 

* Memmingen, 23. Juli, Geftern Abentä 7°, Uhr kamen Ihre 
Mojeftäten der König und bie Königin bier an, Mu ber Grenge bed Stadt⸗ 
bezichd von dem fönigl. Gtadifommiffär, bem Fönigl. Poitverwalter, dem 
Magiftrat und den Gemeinbebevollmächtigten. dann von ber Landwehr⸗Ka⸗ 
vallerie empfangen, erwiederten Se. Majeftät die Anrede des Bürgermei« 
Rers mit den Worten: „Ich fomme techt gerne nad Memmingen.” Gin 
unendlicher Jubel ertönte aber ichon vor dein Thore und burdh bie mit 
Hodrufenten gebrängt vollen Etrafen, ald bad hohe Rönigspaar hierauf 
feinen Ginzug bielt. Landwehr und freiwillige Würgerwehr metteiferten 
mit allen anderen Ständen ihre treue Anbänglichkeit fund zu geben, und 
bei der bierauf flattgefundenen Aufwartung fämmtlicher königl. und ſtädti⸗ 
fihen Behörden, ber beiderfeitigen Geiftlichkeit, des Lehterperfonals u. ſ. w. 
wieder holten beide Königlichen Majefäten Ihre Freude über dieſen fo theils 
nabmövolen Gmpfang. Später fand ein fehr zahlreicher Fackelzug mit 
Mufif und Geſang fatt, worüber ſowie über die Häuferbelenchtung Ihre 
Königlichen Mojetäten Ihr Wohlgefalen beſonders austrüdten. Heute 
früh befichtigten bie allerhöchſten Herrſchaften bie Rleinfinderbewabranftaft 
und bie St. Martind-Kirhe und fepten ſodann unter demielben Jubel ter 
Berölferung, wie folder bei der Ankunft von Tauſenden ertönte. Ihre 
Reife über Kempten nach Lindau fort, nachdem Allerhöchſtoleſelben bei der 
Abfahrt noch bie hocherfreuliche Verfiherung gaben, Memmingen öfters 
befucben zu molen, Indem Sie fehr gerne bier verweilten. 

aden. — Tarlsruhe, 19. Juli. Gefern Abend fam ein Pad« 
wagen mit ben Gtaatdpapieren bier an, melde Goegg in Konſtanz über« 
geben bat. Gleichzeitig kamen auch bie drei Angetellten bier am, melde 
bie großberzogl. Amortijationdfaffe |. 3. mit dem geraußten @eld „ber 
vereinigten Amortijationd» und Generalftaatäfaffe” nach Offenburg und 
Freiburg gejenbet hatte. — Das Unterfuhungsgericht it bier im Ständer 
haus im vollen Gange. Mehrere befannte Perfonen werben ald fehr gras 
virt geſchildert. — Wie tagtäglich kamen auch heute wieder viele Glefan« 
gene bier an, diesmal aus Germereheim unter flarfer bayerijcher Bedeck⸗ 
ung. Unter ihnen war Blind IL, ein Bruder bed badiſchen Geſandiſchafts- 
Sckretärd, in einen Artilleriftenmantel gebüßt, in fehr ernfter Erimmung. 
— Bie ich höre, ift man im Finangminiflerium mit ber Aufftellung des 
neuen Budgets beichäftigt, das diefen Herbſt dem Landtage vorgelegt mer« 
den fol. — Won Raflatt weiß man nichts Neues, als die Parlamentär« 
geſchichte, fe wird verfchleben erzählt. Vier Parlamentäre ſollen bie Ueber- 
gabe angeboten haben, wenn bie proviſoriſche Regierung“ ſolches gench“ 





mige. Daß dieſe „Regierung“ micht mehr eriftire, wollten die Leute nicht 
glauben, und id glaube gerne, daß man ten Bewels angelreten hat, 
(Br. O.P.A. 3) 

Mannheim, 10. Juli, Neue verſtärkte MWühlereien haben eine 
Berfbäriung det biäber ſeht mild gehandhabten Belagerungézuſtandee 
veranlaßt. «Hier wird heute ber Durchmarſch von einigen tauſend Mann 
preußljcher Lantwebr erwartet, die, durch Truppen der Linie abgelöst, in 
ihre Heimat zurüdfebren. — Auf einer fleinen Reife, die ich in den letz⸗ 
ten Jagen durch das Unterland machte, überzeugte ich mid, baf bie in 
ben Feldern angeriditeten Verwüſtungen durch die Truppenbewegungen 
nicht fo bedeutend find, ald man glaubte Wir haben bier eine Bejag- 
ung von 2000 Mann baterijcher Truppen. (fr. OP 1-3.) 

Mannheim, 20. Jull. Machmittage, So eben wurden mehre bie 
Age Bürger, morunter au der Buchhalter der Fr. M. Hähner'ſchen 
Druderei, A. Helferih, Brüdenmwart Leher, Spengler Müller ıc. verhafe 
tet, Die Urſache ift, wie wir vernehmen, weil fle bei wem Treffen bei 
Käfertbal anmeiend waren. (B. M.) 

Mannheim, 21. Juli. GHeder befindet fih nod immer in Etraß- 
burg. Seine Aufenthaltderlaubniß dafelbit murde ibm bis Sonntag pro« 
longirt. Sonntag reift er, um jeiner eigenen Uusjage nach Europa ein 
fare well for ever zu jagen. In herterd Geſellſchaft befinden ſich fein 
Schwager Eiſenbardt jun. mit Gattin, Oſterhaus mit Familie, geneiener 
Bürgerwebroberft von bier, Reichard, frühered Mitglied der proviioriiden 
Regierung im der Mbeinpfalz, und deſſen Bruder, Sämmtlihe Revolus 
tionsberbeiligte beabfichtigen nach Amerika überzufleteln. — Gin Jugend ⸗ 
freund Heder'a, der benielben in Gtrafburg bejuchte und erſt geftern hier 
ankam, erzäblt, daß Heder ſich mir Abſcheu über die Revolution in Bas 
ben, namentlich aber über deren Häͤupter andgeiprochen, Seinen Neufe- 
rungen nad fleht feine Ankunft in Europa in durchaus feiner Beziehung 
zu dem badiſchen Aufftande. Im Widerſpruch damit erzählt ein amerika» 
niſcher Kaufmann, der beinahe gleichzeitig mit Heder in Havre anlam und 
gegenwärtig ebenfall& in Straßburg verweilt, daß ſich eirca 50 Freiſchaͤr⸗ 
ler mit bereutenten rothen Habnenfererm zu gleicher Zeit mit ihm auf dem 
Dampfiiffe befunden hätten und in Havre verblieben jeien, nachdem fie 

bört, daß fie post festum fämen. Die größere Maffe ber amerikaniſchen 
Greibelsöbelden ſchiffte ſich auf Kauffabrteiichiffen ein, dba der Leberfahred« 
preid auf Dampfihiffen ungleich theuter If — Der Meſt des badiſchen 
weeiten Dragonerregimentd wird nod immer zu ©treifiügen gegen vere 
iprengte Freiſchaͤrler se, dieuftlich verwendet, trogdem daß ein groüberzeg« 
liched Regierumgäblarr vom 16. de. Wis. fümmtlide badische Urmeelorps 
auflödte, mit Ausnahme des 1, Bataillons des 4, Infanterieregiments, bad 
in Schleswig ⸗ Holſtein flebt, und ber 4. Schmabron ME genannten Dragor 
nerregimentd, das einen Theil der Befagung Yantand ausmacht. — Ge— 
flern Morgen zwiſchen 10 und 11 Ubr fam das 1. Bataillon des 30. Lie 
nienregiments von Preußen bier an. Das Hüfllierbataillen kam erſt heute 
Morgen um 5 Uhr am, tropbem daß beffen Unfunft ſchon auf geſtern 
Naht pwiſchen 10 und 12 Uhr amtlich angeiagt war. Noch immer ir 
fenbabnbemmungen. Das 1. Botaillon follte heute Morgen nah Mainz 
abmaridiren, der Abmarſch wurde aber bid auf Weiteres hinausgeidioben. 
Bon Maftart aus murbe ned heute Diorgen auf bie mit Aufpflanzung ed 
Belogerungegeihüpges beihäftigen Iruppen gefeuert; das Treiben wird 
aber mit mebr lange mäbren, da vie Hrüdkunft ser beiten Mebellenoffie 
ziere, melde ſich überzeugen mollten, dafı ganz Baten von preußiſchen und 
Reichttruppen offupirt fei, jeten Augenblick zu erwarten ſteht. — Gene 
ral v. Wrangel wird in Karlörube ald Nachfolger des Prinzen von Breu- 
Gen beielbna (fr. DB.) 

Donauefchingen, 20. Juli. Eben Abente kamen mel Offistere 
ter Feinde, v. Gorin und fang bier an. Sie find aus Maftatt gelandt, 
und reifen mit einer MNeiterpatrouille durch ben Seekreis, um ſich zu über 
zeugen, ob mirklich für jle Alles verloren iſt Die Beisgung bat erklärt, 
fie würden ſich ergeben, wenn die Ausgefandten einjähen, daß aller Wir 
derfiand vergebene jei. (Al. 3.) 

SchleöwigHolftein, — ** Bir haben und hereitd über den 
von Preußen mit Dänemark abgeichlofienen Waffenſtil lſtand ausge 
ſprochen. Es dürfte num für uniere Leler von Intereffe ſein, das mit 
und ganz übereinftimmende Urtheil eincd preußtichen Blattes ſelbſt zu ver» 
nehmen. Die „Rölniihe Zeitung“ ſagt darüber:“ „Mit Dänemark ift 
der Woffenftilftend abgeihloffen worden; die Briedens. Präliminarien ſinb 
unterzeidinet. Go unbefiimmt bie legteren nun and find, fo iſt Loc in 
jedem Halle dab Mefultar dieſes Krieged ein ſeht beflagendwerthed. Der 
einzige Mare Punkt in ven Mräliminarien zeigt uns, daß Preufen gerade 
bas Preis gibt, wofür es das Schwert in die age geworfen bat: vie 
Untbeilbarfeit der Herzogibümer. Das gute alte Recht dieſer Lande, 
um weldes ſich jeit Jahrhunderten feine ganze Geſchichte gedreht hat, iſt 
zerrifien. In Echleswig-Holftein, das mit folcher Innigfeit an Preußen 
bing, ift ein grenzenlofer Haß gegen dasſelbe erwacht, Schleswig Hol - 
fein betrachtet den Separat⸗Frieden nit ald rechteverbindlich, meber für 
fi ſelbſt, noch für dad übrige Deurfihland. Deutſcha Megierungen, Bayern 
voran, protefirten. Dos politiihe Ehrgefühl der ganzen Nation, dad ſich 
feit dent vorigen Jahre ald unerwartet ſtark bewieſen bat, zeigt fich ver⸗ 
legt. Auch mo man von der unumgänglihen Morhwendigkelt eined hal. 
bigen Friedens burchtrungen ift, weißt man auf bie Läffigkeit diejer Kricg« 
fübrung hin, vergleicht damit Die Energie, die zur Bewältigung Badens 
entwidelt wurde, und fagt fi, bat bier feir lange periönliche Anſchau- 
ungsweilen bie Kraft der Mation gelähmt haben. Und hätte man für 
dies alled nur irgend einen Erfag! ber man glaube ja nicht, daß man 


nun-mit diefen unendlihen Opfern ion den Frieden hätte! Die Drä- 
Uminarien find ein entjegli roher und formlofer Entwurf, gerade bie 
Hauptfragen, wie die Etelung Solſteins zu Deutichland, Schlewigt zu 
Dänemark, verihmwimmen noch Ih wusurcbringlichem Mebel; die Schwie- 
rigfeiıen werden erſt beginnen, Fenn jene vagen Säge einen beflimmten 
Inhalt erlangen folen, Daͤnemerk wird dabel feine Stellung ganz von 
ber Gıellung Ruplanıs abhängig zu machen haben, und dieje wird bro« 
hender werden, jo wie der ungarijche Krieg feinem Ende naht. Ja, nicht 
einmal den Waffenfillftand haben mir mit aller Sicherheit. Seit 
dem Augenblicke, mo bie Gerüchte von dem Inhalte der Frledendbedin⸗ 
gungen eine beftimmtere Geſtalt gewannen, ift in den Herzogthümern eiue 
Stimmung von furchtbarem Ernſte erwacht. Ihr Bürgermehr-Wefeg iſt 
nichts Underes, als ein Dekret ber Mationalveriammlung gegen den aͤu⸗ 
beren Beind, Kurz unſer Verhäliniß zu Dinemark wie gu den Herzog* 
thümern iſt fo unflar wie möglich; die Mäckwirkung diejes Krieges auf 
unfere inneren Verhältniffe if beflagenswertb, Wir müſſen als das End 
ziel unferer nordiſchen Politik die Union mit den drei verwandten ffans 
dinaviſchen Reichen und die Gmanzipirung berfelben von jedem rufflichen 
Winfluffe betrachten; und mir find »diefem Siele noch nie jo fern als in 
dieſem Uugenblide gemein.“ 

4 Schleswig, 16. Juli. Die ſchledwig · holſteiniſche Lanbedverfamm- 
lung, hörte heute der Verleſung der Warfenflilitandsakte mit ſchweigen ⸗ 
dem Grufte zu, dem Schreiben der Srutthalterichaft folgte lauter Beifall. 
Darauf erhob ſich der Präflsent, Gr. Bargum, und fagte: „Das ganze 
Bolt, die ſtrengſten Legitimiften wie die Nepublifaner, Alle, Ale find mit 
dem Schritte der Starthalterichaft einverſtanden. Das die preußlicde 
Uebereintunft auf nichts Anderes binausläuft, ald auf das berüchtigte Ine 
forporationdpatent vom 24, Märs v. J. barüber wird bier zu Lande felbit 
fein Bauernjunge ſich täuſchen, welcher leien gelernt bat. Auch bat mar 
in Schletwigeholfiein gottlob nod nicht am der Ehre Bankerott gemacht. 
Die Welt wird daher das erbaulihe Schaujpiel erleben fünnen, daß Preu⸗ 
Pen, nachtem es die Mepublifaner, bie Demokraten, die Wühler aller Art 
im eigenen Lande wie im anderer Herren Landen glücklich unterdrückt bat 
und babe ſelbſt fo weit im feiner Entwickelung fortgeichritten ift, dab ſo⸗ 
gar der Schein bed Konſtitutionalismus den Machthabern läftig wird, daß 
Vreußen nad allen diejen großen Eriolgen endlich auch durch vie Gewalt 
feiner Waffen das Volk unterdrüdft, welches feine Revolution machte, 
welches treu hielt an dem hiſtoriſchen Recht, welches midıtd wollte, ald 
bad Recht deſſen Unerfennung zer deutſſche Bund und Preußen jelbft nicht 
verſagt hatten, welches nach Siegen jo wenig, als nad Niederlagen über 
fein Recht binausging, welches den Fürſten nicht entihronte, der zweimal 
fein Volk mit blutigem Krieg überzog.“ (Wei. 3.) 

Schleswig, 18. Juli, Wie allgemein die Stimmung gegen bie 
Waffenftillſtancobedingungen fine, zeige Ihnen der nachfolgende Pros 
der Statt Schleswig: Wir halten feſt an den Medien der Herzogthü- 
mer Schledwig«Holttein und erfennen jesen politiſchen ft, durch den die 
jelben verlegt werden, daher auch den jept von Mreufen einfeitig abge» 
faloffenen jchmamvollen Waffeuſtillſtand für uns wicht für verbindlich an. 
Wir wollen nur einer Megierung Bolge leiften, welche ſüt beide Herzog« 
thümer gemeinjam ift, und in Webereinitimmung mit unjerm Sraate« 
gruntgeiege regiert. Wir halten an den jelt dem 24. März vorigen Jah - 
red gegebenen Belegen und Verordnungen ohne Ausnahme feft, und wer« 
den und fortwährend darnach richten. Wir find bereit und entſchlofſen, 
dle Rechte des Landes mit allen zu Gebote firhenden Mitteln wahren zu 
helfen. Im Anſchluß an dieſe eben abgegebene GErflärung und im Hin- 
blid auf bie gegenwärtigen Werbältniffe des deutſchen Vaterlandes glauben 
mir ſchließlich als das beflimmte dringende Verlangen bes fchledmig«hol« 
ſteiniſchen Volle ausſprechen zu müſſen, daß von ber hoben Statthalter- 
{daft ſoſort muverweilt Müftungen in dem Maße und in ter Weile vor 
genommen werden müſſen, daf wir Schledmig«Holiteiner nörhigenfals 
unfer gute® Recht gegen bie Dänengemalt im Rampfe zu verteidigen im 
Stande find; wir glauben died Verlangen um fo entichiebener und drin« 
genber außiprecken zu müffen, da mir Alle in jedem Augenblid bereit 
find, alle zu diefem Zwecke erforderlichen Opfer an Geld und Leuten auf 
dem Altate des ıbeuren Baterlandes barzubringen. Beſchloſſen in der amt 
16. Juli 1849 gehaltenen Beriammlung von Bürgern und Einwohnern 
ter Stadt Schleswig.“ (Br. OPA.3) 

Sthleswig, 19. Jul. In der heutigen Sihung ber Lanbesver- 
ſammlung jellte der Abgeordnete von Neergaard I. den folgenden dringli« 
hen Antrag: „Die Pantesverfammlung beihlieft, dad Bureau zu beaufe 
tragen, der Braunihweigiiden Kammer im Namen ber Nanpeöverjammt- 
lung für Das Feäftige Auftreten im unferer Ungelegenbeit den mwärmiten 
Danf aussprechen.“ Der Proponent nahm bei der Motivirung auf die 
bereitd befünnten Verhandlungen in der Braunſchweigiſchen Kammer Bes 
zug, Eomohl die Dringlichkeit, ald demnach auch der Antrag jelbit murte 
von ber Berjammlung einfiimmig angenommen. Darauf fleilte ber bg. 
Viggerd aud Rentsburg folgenten dringliden Antrag: „Die Landedver- 
jammfung In Uebereinftimmung mit der Staithaltetſchaft erflärt: 1) Dap 
die von ter E, preuf, Megierung mit bem Ländlichen Bevollmächtigten uns 
ter Vorbebalt der Matififation am 10. Juli d. I. zu Berlin abgeſchloſſene 
Friedens baſis und Warfenftillitannsfonvention für bie GHerzogthümer ohne 
jegliche Redhtöverbindfid;ker fein und bleiben werten, 2) daß auch fie die 
Zuftimmung Deutihlants zu Meien Verträgen fo lange, ald Sinn für 
MRecht und Ehre din deurichen Volke berricht, für eine Unmöglichkeit, 3) 
daß fie aber die durch jene Verträge aufs Acuüerſte gefährdeten Rechte 
bed Landes mit allen ihr zu Gebote flehenten Kräften: au ſchũtzen, für 


a VVvOOO OöO Vüçô —— 





Ihre umverbrüchliche Pille erachte. Die Lanbesverfemmlung beichlieät, 
dag Meie Erklärung der Statthalterſchaft mitzuthellen ſei.“ Mahrem bie 
Dringlichkeit durch eiaftimmigen Beſchlugß der Verſammlung anerkannt 
worden war, hob ber Antragfteder aud hervor, daß er es paſſend geiun« 
den habe, ji bei der Formulirung feines Untrages möglich eng an das 
Hatwortireiben der Statthalterſchaft anzuihliegen. Es wurde darauf 
aud der Antrag felbft von der Berfammlung mir Stimmenelnhelligkelt 
angenommen. Die Sihung mübrte fehr fary. indem vie gedachten beiden 
dringlichen Anträge eine Diokuſſton nicht hervorriefen. (B. H.) 

Preußen. — Die Grgebniffe der Wahlen in Breufen laffen 
ſich nun ſo ziemlich beftimmt beuttheilen. Die Berheiligung an den 
Wabhlen war an den verichledenen Drten verfhieden. In Berlin ha- 
ben fo viel Bis jept befunnt und mir Aueſchluß des Militärs in 262 
Wahlbezirfen von 72000 Urmwählern 40,000 nicht gewählt. In Kö— 
nigeberg bat Son der Geſammtſumme ber Urmäbler faum Y, gemählt, 
und mebr als ’%, baden ib der Wahl enthalten. In Breslau if 
gleichfalls die Zıbl der Nichtwählensen bedeutend größer gemeien, als die 
der Wäblenten ; in der Provinn Sılejien, namentlich auf dem Lande, 
zeigte ſich größere Theilnahme, umd tie Gemählten gehören beinahe alle 
ber konſtitutionellen Partei an. Aus Bommern vernimmt man bid jept, 
dab in Stettin von 9227 Urmählern nur 3928 gewählt haben; in 
Greiföwalde wählten unter 2641 nur 628; in Anelam unter 1857 
nur 558; in Straljund unter 3424 nur 1150; fämmtliche Gewählte 
find Fonkitutionell-fonierwativ. Aus der Provinz; Pojen vernimmt man 
bei ziemlich Tawem Antheil von beinahe reaftionären Wahlen. Auch aus 
Brandenburg und Preußen vermurher man Wahlen im reaftionis 
ren Sinne, 

Berlin, 19. Jul, Die für ben Morden Schleswig bemilligten 
Aruppen And ſchwediſche Die Angelegenheit hatte ihre zarten Seiten 
unt, wäre fie mißlungen, ihre Gefahr, Schleswig wird es zum Theil 
ber Bermensung des Kammerherrn Hoyer Bilde, Bäntihen Geſandten beim 
ſchwediſchen Hofe, zu verdanfen haben, wenn e& jenjeit der Demarfationd« 
linie die bezeichnete neutrale Beiagung erbäle. — Die franzöfiſchen Blät- 
ter bringen uns eine Depeche des Gefanbten ber Mepublit am biefigen 
Hofe, vom 11. Juli datirt, wurd melde angezeigt warb, Preuſen babe 
den Waffenftillitane „im Namen Deutilands“ unterzeichnet. Das biehe 
bie Schwierigkeit an der tie Unterhandlungen fo lange ftodten und zu 
Scheitern drobten, mit einem Federſtriche befeitigen. Sie willen, daß 
Preußen nicht im Namen Deutfhlanss den Waffenſtillſtand abgeſchloſſen 
bat. Die für einen Gefanbten erfien Ranges ziemlich ungenau gefaßte 
Depeiche macht bier fein geringes Auffeben. C. Zig. 

A Berlin, 21. Juli. Der Belagerungszuſtand Berlins wie auderer 
Drie des Reiches wird, wle wir vernehmen, nach jlatigefundener Deputir- 
tenwahl aufgehoben werben. Nur in Poſen witd er wegen bortiger iper 
zieller Derbältniffe noch befteben bleiben — Im Stadtvogteigeſfangenhauſe 
zu Berlin befinden ſich gegenmärtig 549 Kriminal« und 17 Bolizeigefangene, 
alſo im Ganzen 566 Indſviduen. — Der Gintritt nah Polen wir» den 
preußiichen Unterthanen und namentlich denen polnijcher Zunge und dent 
Gursbefigern erſchwert, daber der Verkehr mit Polen zum Nachthelle ber 
Grenzbemohner gänzlih ruht. 

Belgien. 

© Brüffel, 21. Juli. Die 18. Jupresfeier der Thrombeteigung bes 
Königs wurde heute ſowohl bier ald in allen Provinzen feſtlich begangen. 
Die Gloden aller Kirchen der Hauprfladt ertönten ſchon in aller Brühe, 
Die Minifterboteld, alle bifenklichen Gebäude und eine Unzahl von Uri- 
varhäufern, fo wie bie vor Anker liegenden Schiffe waren mit Fahnen 
und Alaggen in den NMationalfarben feſtlich geſchmückt Mittags wurde 
in der St. Midyaeld- und Butulafirche ein folenned Tedeum abgejungen, 
und Mbends wirb bie Stadt glänzend erleuchtet fein. Diejes Wer ift ein 
wirfliches Nationalfeft geworden, und der Belgier blidt mit gerechtem 
Stolz; auf feine Nachbarn, er, der von den Stürmen der Neuzeit beinahe 
gar nicht berübrt werben il, — Danf feinen Infitutionen und feinem 
durdimeg gelunden polltifhen Sinne, welcher ihn im Augenblicke der Ge⸗ 
fahr erfennen lieh, daß nur im feilen Zuſammenſtehen des Volkes mit 
feinem Bürften Heil und Mettung zu finden. Die Belgier haben feft zu 
ihrer Regierung geflanden umd ernten nun feit geraumer Zeit die Brüchte 
davon: Mube im Innern, Blüthe der Fabriken, Gewerbe und bed San« 


beld, Vertrauen im Öffentlichen und Privatverfehr, ſowie bie vollſtaͤndigſte 
Achtung von Außen. Das follte beſonders das deutſche Volk recht bes 
berzigen! 


Großbritannien. 

London, 17. Zul. „Morning « Pojt“ bebauptet, bie portugiefliche 
Regierung biete Don Miguel, um ibn zur Berzichtleiftung auf die Thron» 
folge zu bewegen, eine führlihe Summe von 50 Konto (11,250 Pr. St. 
und bie Nüdgabe der Domäne de [’Infantaro, 

**Wonbon, 19. Juli. In feiner Stadt der Welt findei man Me Mit 
tel zur Belehrung in fo beauemer und fo umfaffenrer Weile dem großen 
Bublifam geboten, ald in London. Das-polgtehnifhe Maſeum in Ne 
geatſtreet ift nur ein Privatunternehmen, ader der Staat ſelber hätte es 
nicht gediegener einrichten können. Es Bietet eine gebrängte Weberfiht 
beflen, was im Geblete der Inbuftrie, der Schiffahrt und der Naturwiſ- 
ſenſcheften den Menſchen am nachſten berührt, und ine Dampfmaſchine 
ſedt eine Pegion von Motellen in Bewegung, die Mein genug find, um 
an Ta ſein vd groß genug, um wirklich zu fabriziren, Gin Eleir 
ner Eyilus von Maſchinen, gleichſam ein Mandpefter im verjüngten Maf- 
ſtabe, bereitet die Baummolle durch alle Stadien zu, und die ungereinigte, 


die vor Deinen Hugen aus der natürligen Kapfel gezogen wird, die fle 
einſchließt, ſtehſt Du innerhalb weniger Minuten fi reinigen, von Ramm 
zu Kamm wandern, als jeinen Baden ſich um die Spindel drehen und 
IWlieplih als geſchmackvolle Waare das Stidmuſter verlaflen. Diefelbe ' 
Dumpffraft fept eine Bucheruderei in Bewegung und Mahrung, denn ter 
Dann, der den Dienft verficht nimmt Beflellungen an, bie von ber Fleinen 
Mafchine, nad dem Verhältnis ihrer Kraft, jo pünktlich, mie irgend einer 
großen ausgeführt werben. Im das Wafferbaffin, auf dem die Modelle 
aller Schiffe vor Anker liegen, fleigt eine Zaucherglode nieder, die etwa 
4 Perjonen aufnehmen Fann; daneben hänge Die Kleidung der Taucher, 
die auf dem Weereögrunde zu arbeiten haben. Das einzige lebende We« 
jen in biejem Mufeum iſt der Zitteraal (Gymnotus electricus), ber im 
einem Glastaſten unter Drahtgeflecht herumihmwimmt. Das Thier fam 
fehr jung nah Wngland, iſt aber bier erflaunlih gewachſen und feine 
Schläge ſiad von fürchterlichet Kraft Im der Megel liegt es ſtill mit 
feinem rothen Yeibe auf dem Boden jeiner feuchten Zelle und Holt nur 
ab und zu jehr phlegmarifdy Luft; dann aber jhlängelt es ſich fehr heftig 
hin uad ber, uns mie die wilden Thlete im Käfig, durchteißt es jeln Bes 
fängnig immer wieder und wieder. Die lebendigen Fiſche, mit denen es 
gefüttert wire, toͤdtet ed mit einem unſichtbaren Schlage, und im Mu lies 
gen fle todt auf dem Müden. Für bie Ineuftrielen bietet das Muſeum 
eine immerwäbrende Auöftellung, denn jede neue Erfindung wird Gier im 
Mobell dem Wublikum vorgelege. Gin Zeichen mit ber @lode rnit In 
einen Saal, in dem alle Zweige ber Naturmwiffenichaiten vorgetragen und 
durch Experimente und Abdilsungen erläutert werden. Gin andered Zeir 
hen ruft im eim kleines Theater, in dem eine Meine Mufll-Auführung 
ftarefinder uno Mebelbilser gezeigt werden. Damit fchliegt jede Borftellung; 
denn bie Londoner Bamilien bejuchen das Jaſtiſtut vom Morgen bis zum 
Mbende mit einem Gifer und einer Ausdauer, ald ob es der italienijchen 


Oper gälte, . 
Franfreich. 

Parig, 19. Yuli. Der „National“ meldet, dafi es in Gorilla zwi- 
{hen eımem Bataillon ber. Mobilgarde und einem Theile der Bevölferung 
ps fchr ernften Thätlichkeiten gefommen fei, welche einer Anzahl Solbas 
ven und Ginwohner daß Leben gekoſtet hätten. Wie man vernehme, hät 
ten beleidigende Aeußerungen der Soldaten über ben PVräflventen der Dies 
publif, welde von deffen in Bezug auf die napoltoniſche Familie ſeht 
empfindlichen und reizbaren Yanpsleuten Übel aufgenommen worden feien, 
den Streit veranlaßt. — Gin Journal von Barcelona meldet, daß fürge, 
lich zu Touloufe eine Verſammlung der bedeutendften Gartiftengenerale 
und vieler Difiziere, die in Garalonten unter Gabrera kämpften, gehalten 
worden ſei, um darüber zu berarben, ob man bie von Yiabella bemwilligte 
Amneſtie fih zu Nugen mahen und der Königin den (Eid der Treue eis 
ten fole, Aue, mit Uusmahme des Generald Baldespina, beichloffen bie 
Unterwerfung und bie Müdtlehr in ihr Land. Die anweſende Witwe bed 
berühmten Jumalacarregui zollte dieſem Beſchluſſe lauten Beifall, — 
Die „Bazefte de Frauce“ enthält folgensen Artikel, aus dem bervorgeht, 
daß bie fegitimiftifche Partei über die Abſicht Luis Napoleon's nicht ohne 
Beforaniffe it: „Man beichäftigt ſich auf das lebhafteſte mit den Vor—⸗ 
fällen zu Amtiend bei Gelegenheit ded Beſuches des Präfidenten im diefer 
Stadt; 150,000 derfelben ganz fremde Perfonen harten fi eingeiunden 
und den Mufr „ES lebe 2er Kaiſer!“ bören laſſen. Der Nur: „Ge 
lebe die Republik!“, den einige Gruppen hören zu laffen verjuchten, ſoll 
von den Truppen unterdrüdt worden jein. Aehnliche Reifen ſollen ſich 
ſchnell mach einander folgen. E86 wird verflihert, der Präfident babe noch 
von mehreren anderen Städten Einladungen erhalten und angenommen, 
und ed würden überall derartige Huldigungen von feinen Freunden organiflrt. 
Die Mepräfentanten fangen an, beforgt darüber zu werden, was in ihrer Abe 
wejenbeit geicheben könne.” Die „Liberte” gebt in ibren Bejorgniffen wegen 
ber legitimiſtiſchen Partei noch weiter; ſie nimmt bie gefürchteten Mög» 
lipfeiten bereits für Wirklichkeiten und melder beute ſchon die Ankunft 
ber Herzogin vom Berry in Paris. — Die „Aſſemblee Nationale” bringt 
wieberholt auf leberjiebelung jämmetlier politiihen Flüchtlinge. Ytar 
liener, Deutſche, Ungarn: Volen, nah einer großen Koloaie, verlangt 
aber, bab ganz Europa fi am einem ſolchen Unternehmen betheilige. 

Straßburg, 20. Juli. Der Präfekt macht befannt, daß allen 
Flüchtlingen aud dem Großberzogtbum Heſſen, mit Ausnahme von Zig, 
Bamberger, Schüg und Blenter, die Rüdkehr in ihr Barerland geſtattet 
jet, umd ladet fie ein, ihre Geleitſcheine auf der Präfektur abzuholen. 


achichrift. 

"Din, 22, Jull. Mus dem Lager bei Komorn wirb materm 18. b. beriätet: 
Der Kampf, das Treffen, de Schlacht, kas Cemerel — Alles in Einem Spielt ven 
einem Plage zum andern und währt nun ben pritten Tags; bie weſtlicht, mörblide, 
und füplide Umfaſſung Komorn’s kit mil einer weltgebehnten Feurrlinie umgeben, 
Die Magyaren ſchlagen NG auf allen Seiten zuerzmweifelt und ſchauerlich teMfühm 
und ihr Fanatiomus läßt fie wit ermüben. Unfere Truppen find in 5 Selennen 
getbeitt, und bie Mailen rüden von Waipen gegen ten Grauflaß heran, In ben 
Ireifdenräumen unferer Rolennen bewegen fih die Magnaren. 

{4.3.6.] Mien, 22. Juli, Vom ungarifhen Kriegefgauplape lemmt und 
mehrfad bie Berätlgung zu, daß cs bem fühnen Kübrer Görgeh glüdte, Kb ben 
umjtridenden Poftlomen der k. £. öfter. und faifer!. tuſſ. Truppentorps zu entwin, 
ben und mit Dembindty zu vereinigen, Fa war ein Strafenfampf, ben feine Macs 
but zu Maipen beſtand. (Fine Vefapung vom etwa 6000 M. iſt enter Klapka zus 
ehdgeblieben, um bie Schangen von Mcd zu seribeitigen. Aulich ficht am Platten 
fee: Busen jenfeits ver Theis: im Güben Vetter, Perezel enp Mefzaros. (in 
großra Lager It bei Rehace aufgeſchlage n morten, uud Bew feitet tie Operationen 
ſewohl in Siebentürgen als im Süden Ungarns, Das Aulich ſche Korps wirt ütrl 


“ 


Send vem Felt yrugmeiſter Rugent beheutenb geträmgs, umb bie Miegyaren brabfihti- 
gen baber bie Beker SAhlfbrüde in ter Mäbe von Sjeltſoõ aufzuſtellen, um be 
Paflage ber Denau für fh unb das anrüdenbe große Korps zu erleihtern. Im Her 
fem elle ging Ihre Endabſicht dahin, ſich mis ben Schaaten Bem’s im Bamate zu 
vereinigen. — F.Z. M. Hej iſt · geſtera mittela Dampfſchiff in Prebturg amgelomr 
men. Wie man in fenft gut unterribteten Kreiſen erzählt, fol derſelbe das Kem⸗ 





manbe des Gernirunge- umb Belsgrrungs:Kerps bei Kemer vom E..3.M. Baron 
Haynan übernehmen, Icpberer aber fein Hauptquattler nah Ofen verlegen, um bem 
Mittelpunkte der aperirenden Armerkorps nähere zu fein, 





Verantwortfihe Mebaftion: Dr. 3. Waller, 3. B. Pagl. 





Gin Kriitel aut uffenheim 11. Juli im Sir. 163 umferes Blattes —E vie Zuſtände daſtloſt und in der Umgegend hat efftubar zu Mißteutungen albe 


Untoß gegeben, da man daria verläumberije Abſichten gegen dertigt Ginwehner erbliden zu ſellen glaubte. 


Diefer irrigen Annahme zu begegnen, bat ber Verfaſſer jpeg 


Artiteka in einer weiteren Kerte ſpendenz aus Ufenbeim »gm 16. Juli [is unferer Pro. 170] fi beeilt, uns alſe In unbefieelibar fopaler Melfe dem gaten Geiſte ter 


Bemebuer jener Gegend, fo mie dem Verhalten ker könlgl. Behörten und bes Etadimagitrats die gebührente Mnerfennung grjolt. 
fi [dem jede Unterficlung einer böswiligen Abſicht, die dem Hra. Derfafler bei feinem erften Artitel vem 11. Jull geleitet hätte, hinmeg. 


Dur diefe Thatſache fält wohl am 
6 gereicht uns aber nog 


befenteren Vergnügen, ans einer gleihfale kurd jemen Artikel wom 11. Juli hervergerufenen Zaſchrift des Stabtmagtitrats »on Uffenbeim vom 21. d., terem elgents 
fiher Imrt wohl durd das Verfiehente feine vellte Grletigung findet, tem wortgeftenen Inhalt eines unlängf an das bertige königl. Lanbarriht und ven tiefem an ten 


Magfhrat gelangten Lönigl. Regierunge-Präjibialreffriptes zu erfahren, welches das chrenbfte Itugniß 


tet mie felat: 
„Antbag den 28. Junl 1849, 


für ten Weiß ber bertigen Stadt umb Ilmgegenb get. Dasielbe lau⸗ 


Im Namen Seiner Majeftät ded Aönigs. 
Der herzliche Empfang, welder Ihren Majehäten dem König und ter Königin Im dem Bezirke des königl. Laudgerichts Uffenheim bereitet worden, 
Haben tem erhabenen Königspaar fo viele Fteude gewährt, dat Auerhöchtileſelben den unterzeichnen Regierungspräfipenten beauftragt Haben, den Mmtsvorftänden uns 
Allen, die fit dabei beiheiligt haden, Auerhöhitähr deſeuderes Wohlgefallen und Ihrem Dauk auszefprehen. 
Mit dem frehen Gefühle, daß tie dei weitem größere Mehrhelt aller Frelobtwehnet tem Thtene und ter fonjlitutiomeden Menachle innig ergeben iſt, wad 
fh bel tiefem Unlafe glänzend bewährt hat, erfüllt ter unterzelchnete Megierungapräßbent die angenehme Pflicht, fig dieſes Auftrags zw entietigen. 


Frembenanzeige. 


Bayer. Hof. Kröger, Rakfmann, von Heilbrens, 
Gelt, Restier, aus Amertta. Drury, Srgationsfelirtär, 
son fenten. 

Gold. Kreuz. Leibramd, Partifalier, ven Gbur. 
©. Seipner, Outöbeiger, von Aalen, Fuche, Kaufmann, 
son Neubewern, Neufher, Fabrikaut, von Reuenrath, 
Acer, Kabrilant, von Pforzheim. 

Bold. Hahn. Her, Raufmanı, von Stuttgart, 
Rexmaser, Kaufmann, ven Eieppach. BWirnhartt uns 
Hedreiter, ven Grafing, 

Blaue Traube. Wöz, Hauptmann, ven Pafan, 
Grohmann, Profefler, von Stuttgart. Meidel, Anwalt, 
von Peipzig. Stempf, Ingenieur, vom Heltelbera. Frei⸗ 
frau v. Maratsel, sen Ludwigeburg. Dr. Strehlen, 
son Erlaugta. Baron ». Hantel, von Burakaufen. 
Waller, Bartikulier, von Sonthofen. Braun, Dr. med,, 
sen Ansbach, Börzler, Bürgermeifter, von Aranfenberg. 
Reimann, Kaufmann, son Berlin. ve Shming, Advo- 
fat, von Stralſund. Hauhart, Raufınann, von Winter 
tbur. 

Stachus garten. Ehmik, Prioatier, sen Hunt 
barg. Hefmana, Prisatier, vom Würzburg. Peter, Abs 
tuar, son Auzeburg. Haszlus, Kaufmann, ven Sale, 
Bod, Privatier, son Etettgart. Birörer, Brivatier, von 
Freiburg. Welf ven ter Besbe, Künfler, von ent. 
Angele, PBrivatier, von Kißlegg. 





Geftorbene in München. 
Sxbafian Nethmwinfler, Skribent von bier, 39 I. a, 
Karolina For, Reginratersftan, 52 I. a. Aqbergzer, 
Etulleheer, sen Örenatbaf, 58 I. a. Jehann Schtepp, 
Kscht vom Huzlſinz, 33 I. &, Mofina Härtl, Hernis 
fiemefrau, 37 3. a, Mana Schmidud, Hauemeters ⸗ 
wlitwe, 84 9. a. Selmrih Men, Beometer son Augs · 
burg, 26 I. a. Ihereha Brunner, bürgerl. Bergoltere 
fras, 30 9. a. Ellja Hermann, Pebererswitiwe Sort 
Maindurg, 82 I. a, Antrens Laber, Heubinter, 61 I. a. 
Georg Rösel, Maurer von bier, 23 I. a, Katharina 

Krentin, Schuriterstechter vom bier, 72 I. a. 





Amtliche Anzeigen. 


— 


Befanntmachung. 


362, [36] Im ber Gantſache res qujee zirten Mitte 
meifters Karls. Maper und feiner Gattin Karefina 
marbe unter dem Heutigen wach Antrag mehrerer Mäus 
biaer ter gtrichtliche öfentlihe Verkauf bes Högerbrau 
anweſens nad F. 84 tes Hopotheltugeſeheb In Mer 
biatang mit $, 30 und folgenter ber Mrostänenelle 
son 1837 beſchleſſen, une feiert erſte Verſteigerunge · 
tagefahrt 

a) rüdſchulch des Wetznbauſes Nte. 75 im 
Thal Berel, zam Höger®raser genannt, mit 
Ehentleler, Malz, Sur and Aühlcdaufe 
fammt Hährteier einfglülig der Aupfermen 
Braupfanne, Dörte nad Waſſerleltung, dann 
des bamıli verbundenen ratijirten Brauch: 
16 auf 


Präfieium ber Lönigl. Regierung von Mittelfranten, 


Dekanntmachungen. 


Mittwoch den 29. Auguft I. Se, 
Vormittags von 10 12 Uhr, 
Im Blmmer Rre. 21 dee Fathe Laumer, 
b) rädigtli des Gommerlelers an ker Preis 
nger· Allee Strafe Are, 9 in Halthaufen 
mit Hofranm und Bumpbraunen, anſtteſſen · 
ten Garten mit Glashaue, gemauerten Som ⸗ 
merbänsden mit Kegelbahn auf 

Donnerstag den 40. Auguſt I. 38, 

Vormittags 10O— 12 Uhr, 
ebentafelbk augefeht, wozu Käufer mit dem Bemerfen 
eingelaten werben, dafı ber Hinſchlag nur nadı Grreide 
ung tes nadhfelaenten Shäpungemerthes rrfelgen fönne 
und ref ih über Jahlungsmittel gehörig auszumelfen 
tömmt, ladtea möthigen Falle außer ken zu übernchr 
wenden Ewlggelteta ber Bleit tes Kaufſchilinge bis 
zur Raufofgilings-Auswrifungs-Tagefahrt baar zu er⸗ 
legen Tömmt. 

Das Wehnhase mit ken ebenbemerften Rebengebäur 
ben iſt anf 45,000 fl. nelhäpt, und mit 43,000 fl. 
der Vrambafefurany eimserleibt, Die bazu gehörige rar 
digitte Brawersgerehtfame if auf 9000 fl. geweribet, 
ter Eommertellee mit Nebengebäuden It auf 25,000 fi. 
gelhäpt, und mit 12,000 A. ber Brantaffehurang tin ⸗ 
verlelbt, der dazu gehörige Garten ungefähr Tas ⸗ 
wert ik auf 1000 A, aeihäkt, 

Baf tem Wohnhauſe laſſen 2500 fl, Ewiggeld und 
74,879 A. 6 fr. Sroothelfanitafien, auf tem Keller 
5000 A, Ewiggeld und 71,879 fl. Sepeiheffapitalien, 
wohel jerech zu bemerten lzmmt, daß unter der Surm ⸗ 
me ber aufaeführten Hspothelen 50,578 fl. Deppels 
bopothefen fd, befinden. 

Mähere Ertundigang kann unter Beſichtigung ber 
Realitäten bei tem Mafielurater, Schäfflermeißer Paul 
Marimaler, babier erkelt, eben fo föntnen bie bei ten 
Atten lirgenten Schägungen biererts eimgefehen werben. 

Die bezüglich biefer Realltäten abgeſchleſſeuen Vacht ⸗ 
Berttaͤgt müren üsrigens bis heurige Miqhaell gehal ⸗ 
fen werten, 

Befhlohen ken 26. Junk 1849. 


Koͤnigl. Kreide und Stabtgeriht Münden, 
Der königl. Dieelter: 
Denpaufer, 
Reiser, 





Pribat » Anzeigen, 


421, Bei dem koͤnigl. Hentamte Meuburg iſt ber 
Dog für einen Oberſchreiber offen. Die Defählaung 
zur felbiiftänbigen Führung der Bücher umb Stellung 
der Nechnuug IR Qaupttebingumg; ſedech darf auch jene 
im dem übrigen Imeigen tentamilichtt Beihäfteführung 
alq“t fehlen, um die volle Kährung tes Amtes in Wer 
dinberumgslällen des Verllandes übernehmen su fünnen, 
Der Gintritt fol ſogleich erer fo bald wie möglich eve 
folgen. Der Gehalt iſt für ein Habe 600 fl. 





419. Iene Dienfberrfgaften, melde vom 
Frauenperein in der Druftgaffe fh mit Dienft- 
boten verfehen haben, werben aufgefordert, Sri tem 
Wechſel des Diemftes ihre Vüͤchet wegen ferteren Ems 


Behr, 9. Welpen.” 


und gerecht einzufchreie 


pfeblungen gewiffenbaft 
den. Vorficherin: Faber. 





420, Mür eime bemmähft ins Leben retende Allee 
hochſt fantrienirte Hauptagentwr eines renomirten Sande 
lungebaufes in Bremen, behufs Ueberüchlungen nad 
den Hexcinigten Staaten von Morbamerlfa, werben in 
allen Kreifen bes Königreiches Bayern Azenten ger 
fucht. um mit bem Verarbeiten bereits beginnen jm 
können, 

Sußtragende, welde ſolche Agentburen zu übernehmen 
gekenfen und gut beleumuntet find, insbrfonkere adıts 
bare Grigäftsinänner berjenigen Gegenden, In welchen 
die Maswanterungsluft kauptläglih zu Hauft If, wer 
bem erfucht, fh pertefrei unter Ghiffte G. D. M. zu 
melben, wm bie eberbehörkliche Berätigung für fie er ⸗ 
wirfen zu fönnen, 





422. So eben if bei Mlegander Ouucker, 
tönigl. Hefbuchbäntker in Berlin erihlesen und iu 
alen Budbanrlungen zu fingen [in Münden in ber 
Lll.art. Anfalt ver I. ©, Getta'jgen Buchhantlung: 

Chrißien Sciedri Daniel 

Schubarts Seben 

in feinen Briefen, 

Geſammelt, bearbeitet und herausgegeben 

ven 
Pabib Friedrich Strauß 
(dem Verfaffer bes „Leben Jeſu“). 


"3 Be, mit Shuban’s Portrait und Farimile, 8. geb. 


10 R. 27 fr. 


Ein deutſchee Dichterleben aus dem verigen 
Jabrhundert iſt et, das dem Bublifam bier geboten 
wirt; einer ans jenem Titanenge ſchlechte, deſſen mahlefrr 
Ungeftürt, ibm ſelba verberblih und ehne bleibende 
Grade für das Mlgemeine, der milden Hertſchaft ur 
Beimarlfgen Olympler soramging. — Mag das Im 
tereffe für Gröffnungen aus per Werbejtit unjerer Ras 
tlomalliteratur, wie 26 wor Aurzem no lebeudlg war, 
yrrüdgeträngt fein, fo tritt ja auch in dieſem Bude 
das lterat · hiſteriſche Interefie binter dem meuſchlichen, 
man möhte fagen dramatiſchen, zurück, welchta für alle 
Zelten das gieſche if. Im ter That, wie ein Trauer 
ſpiel widelt ſic das Geſchia Des unglüdlihen Dichters 
ser uns ab, Weqchſelaweiſe bewegen uns Theilnat me 
und Miffallen, Hoffnung um Furcht; Entſetzen fapt 
und, wir fAhmelgen in Mitleie, glühen in Zoru, E⸗ 
wartung fpamnt fi, erlahmt umb fpammt ſich wieter: 
bis enrlih ter Zauber fi lͤet, ber anf tem Eid» 
fale des Helten lag, wir mit ihm wieder frei athmen, 
aber ner men ihn mach karzer Freute auf immer hin⸗ 
finfen zu ſeben. 





Ein ganz neues Riemenzeug * einen 
MWehrmann des SandwehrsFägerbataillons 
ift billig zu verkaufen, Ebenſo ein ganz 
neuer Orbonnanzmantel, VD. Uebr, 


— — — — — — — — — — —ñ— — — — — — — — 


Deu nr Die 


K SO „ TEickar Mike 


Mittwoch 


artine'd ichte d anzdf. Mevolution 
— —* 


Die Flaͤcht des Königs Butwig Philipp und ſelnet Kamille, 


Die Geſchichte der MRewolution von 1848 von Pamartine iſt fo chen 
erfhienen. Gin Parifer Korrejpondent der Weferzeitung entbebt ihr 
folgente Gpifote. Der König, tie Königin und Die Herzogin von Nemours 
und deren Rinder waren auf tem Somforrienplag in mel einipännige 
Miethtutſchen geiliegen. Sie hatten den Weg nah Er. Cloud ringefd:la« 
gen, begleitet von einem Regiment Küraffiere unter tem Befehl des Ges 
nerald Negnaud de Et. d'Angelh. In St. Cloud nahm der König DBof- 
magen und begab ſich nad Trianon, wo er einige Augenblicke blieb, gleiche 


ſam um tem Glück Zeit zu laffen, ihm zu erreichen und feftzubalten. Als 
ter General Regnaud de St. d'Angely ihn entlic frägte, melden Beich! - 


er ben Truppen geben molle und ob er fie in St. Cloud, um ſich zu per⸗ 
einigen, gedenfe, antwortete Ihm der König: dies gebr mich mid mehr an, 
tad if jegt die Sache des Geriogd von Nemouto. Der Poftmeifter von 
Berfailes führte dem König in Trianon adtuntimanzig" Pierre zu für 
beffien Wagen, fehr ſich unterſcheidend von Junem Poftmeifter in Eainte- 
Menchoud, der, indem er Ludwig XVI., aus flüdrig, 'zurüdbielt, dleien 
unglüdlidhen Monarchen und deſſen ganze Familie auf das Swaffot brachte, 
Der Poftmeifler von Verjailes fügte zum König: „Hier find die beiten 
Pferde aud meinem Erall; ich ſelbſt habe fie ausgeſucht — fie find Doll 
Kraft und unermüblid — um die Abreiie und die Wohfiahtt zes Könige 
zu ſichern, auf den Seitenmwegen, die er einzufdlagen für gut Fefinden 
wird. Laſſen Ele benfelben ihren vollen Lauf, fo lange noch ein Athem - 
zug in ibıer Bruft if, Denken Sie nicht am mich, törten' Sie diefelben, 
Eite, aber retten Eie ih!” * 

Gegen Abend ſchlug ber König Me Straße nach Dreur ein, In ber 
erſten Stunde der Macht Tangte er dort an; bie ſetzten Greigniffe in Parts 
waren in der Stadt noch unbefannt, Der Unterpräfekwon Dreur, Herr 


Marécal, ald er die Ankunft der Goffutſchen zu Imgemwohnter Erunte err: 


fußr, glaubte, fle btächten an den löniglityen Mufenthaltsort einige Prin- 
jefinnen, bie von'ten Bewegungen in und um dad Tuillerienſcloß er 
Ifredt fein. Er begab fi ſu's Schloß und erfannie den König. 

„Ich bin eo nicht mehr, fagte ihm dieier Fürſt, ih weiß micht mehr, wo 
ich mein Leben fiern ſoll. Paris ſteht in Blainmen ; ich babe abgeranft, 
um dad legte Unglüd zu vermeiten; id; vertraue milch Ihnen an im Un- 
glüd, wie ih auf Eie vertiaute im Gluͤck. Unterrichten Cie ſich, unter- 
richten Sie mich von dem Borigange, ‚bet Greigniffe, tie mir unbefannt 
ad, und rathen Sie mir nach bey, Was Ele in ter Nacht erfahren wer- 
ten, wad unter tiefen Umfländen zu tbun iſt. 

In dieſem Augentlic trat ter Maire von Treur in ten Eaal, um 
tem König feine Aufmwartung zu maden; er wußte vom nidıd. Der Kb- 
„pig. der dad Wort wieder aufnahm, ward nun ter Bote jeine® eigenen 
Nifgelkids; er erzäblte im einzelnen and mit Peidenfchaft tie Meihe von 
auferortentliben Greignifien, tie ih in ten legten Tagen zugerranen, bie 
zu dem Hugenblide, wo, in feinem Palaſt von dem wachſenden Aufruhr 
umeingt, von feinen frühern Miniftern übel angeregt, von feinen lepten 
Dinifiern übel unterftügt, von feinen übrigend getreuen Truppen ſchlecht 
vertheldigt und von ber Nationalgarde, für welche er reglert babe, verlaffen, 
ihm nichtö mehr übrig geblieben wäre, als die Abtanfung und die Flucht mitten 
durch die Blintenidü ſſe Gr war bemeut, rührend, leidenſchaftlich. Gr 
war entrüfter über dic Werblentung der Mationalgarde, über bie Schmwarh« 
beiten, dat Bauten feiner Minifier, Über tie Undankbarkelt der Völter, 
die einen Dann auf ten Thron heben, damit er fle von ter Anarchie ers 
rette, und bie in einem Moment der Laune ibn in ben Abgrund ſtürzen, 
aus dem er fie emporgeboben. Gr äußerte ſich mitleidig über die Gitel» 
felt ber Dienfle, die man ben Menſchen erzeigt, Über bad Schickſal der 
Königin, über Ihr beiterfeitiged Alter, das man auf bie Seite ſchlebe, 
und nicht mehr beachte, mährenb er doch noch Fräftig und friſch fei, dem 
man einen nußleſen Tönigliben Verbannungeort anmelfe, fern von Paria, 
das fie gelicht, fern von der Regietung, die er geleitet, fern von den Markt» 
Verſammlungen, bie er mit feiner Grfahrung und mit feinen Ginfidhten 
aufgeklärt hatte 
s Die beiten Beamten vergoffen Thränen bei biefen Bormwürfen, die 
ein durch feinen Eturz verwunteter Gireid jeinem Glüd und der Nation 
madte. Der König verlieh bald diefen Gegenftand und kam auf felnen 
Entel zu reden; er beflagte feine Kinter, bie durch eine halte Mevolution 
auf einen Thron waren geworfen worden, den all feine eigene Meitheit 
nicht zu befefligen vermocht hatte; er ſchien unglüdliche Greigniffe vor» 
auszufehben und verzweifelnde @elübte an ben Himmel zu richten, für 
deren Rünftiges Geſchick 

Der Rönlg indeſſen fchmelhelte ſich nod mit dem Gedanken, fein 
Rüdtrier habe alles zur Mube gebracht und feine Abbanfung laſſe noch 
Unverfehrt hinter ibm rinen Thron, Kammern, eine Regierung, und er 
trllärte dem Maire unb dem Ilnterpiäfeften, feine Abficht sei, vier Tage 
an Dreug zu bleiten und dafelbft den Beſchluß ber Kammern über feine 
Berfon, feinen Aufenthaltsort und feine königliche Stellung nad dem 
Butdünfen ker Mation abzuwarten. Gr nahm einige Epeife zu fi; er 
unterſuchte bei Fackelſchein die im Schloß amgefangenen Bauten, bie er 
befohlen katte als ein Mann, ber des folgenden Tage neh ſicher iſt. 


"Beilage zu Re. 173 der neuen Bünchener Zeitung. 


25. Juli 1849, 


= == 





Died unbemohnte Schleß war ganz entblöft von allen Gegenſtünden 
ber etſſen Rotbwendigkfeit für den König, die Brimgeffinnen, die Kinder; 
die der Föniglieben Familie imgerbanen Ginmehner beeilten ſich, Böbel 
berbeizufhaften, Wäſche Kleivungen, Silbergeug; man lieb dem Könige 
einige bundert Goleftüde; der Umterpräieht machte ikm den Morichlag, 
dos in Gbartres aarnifoniremme Megiment Chartres fommen zu laſſen. Er 
weigerte ſich defien; die Mationalgarde von Dreur lieferte die Sicher heitt- 
und Ebrenpoften im Schloſſe 

Nach der Mahlzeit ſchrieb er langſam an Hrn v, Montalivet feinen 
Gandminifer, um von ibm feine Vortefeuilles, feine MNeceffaired, feing 
Toilettegegenflänbe zu verlangen und Ihm vorläufig feine Willendmeinung 
über das zuuörkörft in Anſehen feines Vermögens zu Berfügende mitzu« 
tbeilen. 

Der mit dieſer Depeiche abgehende Koutier verläßt Dreur um 2 br, 
der König legt ſich zu Ber und fällt im einen riefen Schlaf. Während 


dieſes Schlaſs langt ein Areund Hrn. Bethmonte von Paris an und ver« 


fünbigt dem Linterpräfelten die Vroflamation der Republik. 

Hr. Maréchal wid wenigſtens dem König feine Mubeunden gönnen, 
damit jeine mieberbergeflellten Kräfte dem Edjlag, der ihn treffen wird, 
gewackien ſeien. Er begibt ſich ind Schlof um 7 Uhr; er ſpricht mit 
bem Adlutanten des Rönigs und mit dem Herzog von Montpenfler; der 
König ſchlief noch, feine Familie wedte ihm auf; die Nenigfeit wird durch 
dle Bärtlipfeit ber Königin ibm gemildert mitgerbeilt; dieſe Fürſtin bat 
ihren, wäbrend des Kampfes lebendigen Muth in Entfagung und Binge» 
bung umgemantelt, nahdem dad Unglück entichieden war. Gin Familien- 
und Preunbesratb wird vor dem Bett bed Königs. gehalten, man beſchließt. 
die koͤnigliche Bamilie werde fi trennen, um einem Verdacht aus zuwel⸗ 
hen umd den Bewegungen, die auf der Landſtraße Hattfinden könnten, 
menn bie Wapen ober irgend Jemand erfanut worden wären. 

Aum Rendezvous für die Königin und den König beftinmte man ein 
einzelntebentes und unbewohntes Dantbaus auf em Kap von Honfleur, 
dad dem Hrn. v Mertbuis gehört: von dort and boffte man leicht ‚bie 
keimlichen Mittel zu finden um nad England überzuiciffen; ber. Heriog 
von Montpenfier, tie Herzogin von Memourd und tie Kinder würben die 
E:rrafe nach Uoranches einſchlagen um von tort nach ber Juſel Jerſeh 
oder Guernſet zu flüchten, 

Die Hoffurfchen läge man fliehen ; ber Unterpräfeft verſchafft ſich we⸗ 
niger verbächtige Fahrzeuge bel den Einwohnern von Dreur; bie einfach- 
fien Kleibungen dienen ben Flüchtigen als Mittel unbefannt zu bleiben ; 
eine offene Kaleſche entführt den Herzog von Montpenfler und die Het- 
zogin von Memenrs auf der Etrafie nach Avranches; der König und die 
Königin, eine Kammerfran, ein Kammerdiener und Hr. v. Numigny, Ab» 
futant des Königs, Meinen in einen geichloffenen Wagen, bie Königin, 
die für den Morgen auf ben Grabe ihres Sohnes in ber Schloßtapelle 
eine Meſſe anbefohlen hatte, hatte nicht einmal Zeir ibre Gebete an dem 
Grabe det Eohnes zu vollenden; bie Abreiſe erlauhte feinen Aufſchub; 
ber Unterpräfeft von Dreux beflieg ten Kutſchenboch; man fchlägt die 
Etraße nach Amer und Gonviers ein. 

Bei der Ankunft In met, der erſten Woflſtatlon, wird der König er⸗ 
fonnt: man grüße ibm mit Bbrerbietung. Hr. Maröchal verihafft ibm .8 
oter 10,000 Fraufs in Bolt und Päſſe unter falfchen Mamen. 

Ir Eaint-Hndr& laffen die Poñperde auf ſich warten; dad an einem 
Darkage verfammelte Volk begt Werdacht und beobachtet von ferne ben 
Wagen ; ed glaubt Hrn, Gulzot zu erfennen; ein Geſchrel erhebt fi: +6 
iſt Omigot! Die Aufregung tbeilt ſich mit und wird drohend. Der linter- 
präfeft von einigen Ginwohnern von Saint: Anbıd gekanut, bemüht ich bie 
Penge zur enttäufchen. - Er macht halbe Eröffnungen bie man gleich ver« 
fteht und bie geachtet werben. 

Tre Männer indeffen nähern ſich und feben im die Kutſche binein; 
ter König bielt in der Sitzecke halb fi verfedend; er trug eine ſchwarze 
ſeidene Rachtmutze über De Stirn zufammengerolit, Augengläfer und fel« 
nen künſtlichen Haarwucht. Diefe Männer find unentichlofien, und bald 
tarauf febren fie mit zwei Gendarmen zurüd. Man forbert bie Wähle. 
sr. Maréchal überreicht fle; er nimmt einen ber Gendarmen auf bie Seite, 
er vertraut feinem Edelmuth das Geheimniß der Wohlfahrt des Königs 
und der Königin an; ber gerührte Gendarm thut ald ob er bie Päfle un« 
terſuche umd fie ganz in terOrbmung finde; die Pferde werben angejpannt, 
ber König reist ab. 

Ter Wagen rollte auf diefe Weile ven ganzen Tag entlang ohne ein 
Hinderniß anzutreffen, bie einzige Gefahr Tag in ber Durchfahrt durch 
Gereur. Kr. Maröcal zitterte bei dem Bebanfen der König werde er- 
fannt und angebalten in einer Waris ſo nahe gelegenen Stadt, in ber Me 
aufgeregte Bevölferung wohl zu irgend einer Demonftration im Namen 
ber Republik Meranlaffung geben fonnte, Man mäberte fi der Stadt: 
bie Angſt des Mannes dem die Mettung und das Hohl der beiten alten 
Leute anvertraut war, wucht mit jedem Umſchwung bed Rades, ſchon gr- 
wahrte er die Ihürme der Gtabt; eine Erinnerung flieg in feiner Gerle 
auf; ed fiel ihm ein, daß einer feiner Freunde ein an der Landflrafe ge= 
legenet Landhaus im der Mäbe vom Gorent befipe; er ließ balten umd 
frug einen Ghanffeearbeiter, der am ben Ghauffeegräben Steine zerflapfte, 
nad; dlefer Wohnung. DieferMann zeigte ihn mit dem Finger bad Haus 


und bezeläänete den Mebenweg ber dorthin führte Hr. Maréchal befahl 
den Bofilon borihin zu fahren. 

Das Haus war leer; ber Pächter und jeine rau empfangen die 
Reljenden, ohne fle zu fenmen, in ihrer eigenen Wohnung; der König und 
die Römigin richten fi in einer Kammer ein die an die Küche bes Wacht 
dofs Mär; fie wärmen fid, fe empfangen die ländliche Gaftfreundſchaft 
dieſer guten Leute, welde die Reiſenden für Freunde ihres Herru halten. 

Während der König um» die Königin dieſe Stunden der Ruhe genie- 
Gen, beglbt ſich Hr. Marönal zu Buß mad Erreur, und benachrichtigt 
‚feinen Freund von en feinem Haufe anverrauten Gütern, 

Die Statt war in Gaͤhrung bei den ſich auf einander folgenden &e- 
rüchten über die Greigniffe in Paris; die Durchſahrt durch Coreur mar 
unmdglih. Hr. Marechal und fein Freund erkundigen ſich nach ben Diit- 
teln um dleſe Dutchfabrt au vermeiden; indem fe die Stadt umgehen ge- 
ungen fie wieder zum Zufluchtdort der Königlichen Familie. 

Der Pächter, unterrichtet von jeinem Kern über den Rang und das 
Unglüd der Side die er aufgenommen, gibt fh mir Wirme ber Sorge 
für ihre Mertung bin; er kennt alle Nebenwege; er ſpannt jeine Mrerse 
an de Kuticht; er felbit führt dem König 

Gin fldberer Daun führt vie Königin auf einem antern Wege. Wan 
verläßt den Bachhhef um 7 Uhr; man gebt Bie ganze Naht. Bor Far 
getanbruch langen der König und die Königin, jeder von jeiner Seite, 
auf dem Rap von Honfleur an, umd fommen in Sicherheit ohne dag jie 
in dem Hauſe Des Hrn. v. Perrbuis die geringite Aufmerfiamkeit verur- 
facht hätten. Dies in einem Dickicht von Bäumen wie vergrabene Huus 
liegt auf einer Unböbe, eine halbe Stunde Wehend von der Stadt entrernt. 

G& war am 26, Februar; der „Herr des Hauſes wohnte 18 nicht; ein 
verflänbiger und Acherer Gärtner mar im voraus über das feiner Obhut 
anvertraute Geheimniß enrerrichtet. Dieſer Dann batte feiner Grau und 
feinen Kindern die Vorſicht ums bie Hingebung eingeflöft, auf denen der 
ganze Plan der Sicherheit und des ntlommens des Königs und ter Kö⸗ 
nigin berubte, Nemand ia der Gegend dachte daran, daß dieß abgelegene 
Haus Me Perſonen im ſich fafie, die zwei Tage vorher die Souveräne Ftant · 
reicht und die Bewohner jo vieler Valälle waren. Man jorgre dafür die 
Benkterladen Immer geſchloſſen zu balten; der Maud ter Schorufleine er- 
bob fih nur zur Nachtzeit; diefe Bereimmamung dauerte neun Tage. Dieje 
neun. Tage wurden vom General 9. Rumignh, vom General Dumas und 
von etlichen Vertrauten angewantır um bem König fidere Minel zur 
Ueberichiflung nad England zu verichaffen; diefer Bürft uns jeine Freunde 
muhten nicht, das bie Megierung Lamartine bevollmädtigt hatte, mit ben 
der Gefahr und dem Unglück ichuleigen Mückſichien und Klugbeitsmaßses 
geln tieie Mittel der Flucht zu verſchaffen. 

Der König. fürchtend in Havre erfannt und verhafter zu merden, 
wenn er fi toribin begeben würde, um das Weorjaif von Eugland zu 
benügen, ging in zer Nacht zu Zub mad Trouville. Gin Rauimann von 


Aronvide, Hr. Gualtier, beherbergte ibn zwei Tage lang Huf den Rath— 


feines Wirrhe eniſchloßj ſich der König ein Fiſcherboot aus tem Haſen 
von Trouville zu mietben, um fi auf demjelben in offener Ger an ein 
engliſches Voſtichiff zu begeben. Der erſte Wigenchümer, an den er ich 
wendet, iöpit Verdacht, marktet, uns verlangt fur jeine Dienjle einen 
wuönehmend hoben Vreid; ein anderer vermuthet auch «6 handle fi um 
die Rettung von Plüdprigen. Er bierer ebelmüthig jein Schiff umſonſt 
an. Seine Singebung wird angenommen. Der erfte Cigenthümer, eiler«- 
füchnig und beſchaämm über die proſeltirte Abreije berichtet, macht das 
Gebeimniß belannt um? zeige ed am; ter König erfährt tie verſchiedenen 
Gerüchte, "die in der Eradı Ad verbreiten, und befürchtet Hausſuchungen, 
‚zu denen tiefe Gerüchte Weranlaffung geben Ihnnten. Er ändert jeine 
Deinumg, und kehrt in der Nacht auf forhigen Wiegen, während es reg« 
mere, enfmtbigt, ſehr ermũdet und glaubend man jege ihm nad, in bas 
Hit des Bürtnerd zurück, wo tie Königin ihn erwarien. Es ſchien 
als ſchlieſe ſich die Kühe vor ihnen; der Entkuflasmns für die Republit, 
wenn auch angriffälos und edelmütbig, ſchien tem ganzen Lande den Uns 
fein des Haffes grgen das Königthum zu geben. 
Fin junger Erroöfiiier, in Harte ſich aufbaltend, ter nicht im Ge- 
Geimniö bed Uufenchaltd des Rönigs in ter Umgegend mar, aber aus 
einigen ihm gemachten Witiheilungen die Vermutbung ſchöpfte, die önig« 
Uiche Familie bemübe ſich, vergeblih Mittel für die Flucht zu finden, 
nahm eb aus eigenem Untrieh aut ſich, den engliihen Marinefapitän Pol 
syu fragen, ob er jeine Zuftimmung gebe, in offener See den Aönig an 
Bord zu nehmen, im Hall dieſer Fütſt an jein Voilichäff in einer Fiſcher⸗ 
barke anlanden 'wirrde. Der Kapitän Bol antwortete, es fei den von ihm 
erhaltenen Befehlen zuwider. Sobald er aber in Southampton angelangt 
iR, benachrichtigt er unmittelbar und auf vertraulidem Wege bie Komi« 
“galitär yon den Gröffmungen, die ihm maren gemacht worden, md von 
dem Dienft, ben ein am dem Küflen Fraulreicht kreugendes Poſtſchiff dem 
Könige leiſten Küumte, Lord Palmerilon erläßt augenblicklich Aefchle in 
Befen: Sinn’ am die auf unſern nördlichen Küfen zefirirenden englijcen 
"Konluln. 
” 8 fünge-Dffigier, ſelnerſelta vom dem englifchen Konſul in Havre 
Benahrichilat,,' catredt eudlich den Zefluchttort des flüchtigen Fürſten; 
er führt ihm ben Vice ⸗Kouſul zu; man kommt überein, daß der König 
ſich im Havre einfchiffen werde, auf einem der Schiffe, die von der framgöjle 
(dem Küfte am die engliſche Kühe Bich und Lebensnitel trandportiren. 
Aber ein entgtgemgefepter ind, eine fehr aufgeregte See ‚machen fünf 
Tage die Mbfabıt biefer Ehlffe unmöglich; der Adnig, Stunden und 
Dliuuten zäblend, vergeht vor Umgebui® and Unruhe; mehrere Male 


fommt er und geht zurüd, querfelbeim, im Dunkel der Macht, von fels 
nem Zufluchta ori HBavre und von Havre nach feinem Zufluctsort; 
enelich entjihpließt er zu einem Ausweg, geiäbrlicher ald jeder andere; 
nämlid ig nicht weit von Mouen an Bord eines Packetbootes einzu« 
ſchiſſen, das vom Monen nach Havre geht. Died Schiff, das in der Nacht 
in Savre anfomimt, wird ihn weniger dem Zufall audfegen, erfanht jü 
werden, wenn er burd die Stadt Fönnte; “er wird auf biefe Weiſe als 
ein Relſender, der von Parid fümmt, von biejem Seineſchiff fi unmit- 
telbar auf dab Seeſchiff begeben können, das die Pafjagiere nach England 
überjegt. 

En König verfleitet ib; er nimmt den Namen von Theodot Le— 
brun an; der Waire begünftigt vermittelt feines treuen Einverſtändniſſes 
dieje Cinſchiffung; der Engliihe Bice-Ronjul gibt feinen Arm ter Könl⸗ 
gim; die deiden Bejabrten, auf dem Werdeck angelangt, erkennen ba 
nämlide Schiff, das fie im vergangenen Jahre gemierber hatten, um auf 
temjelben vom Schlofſe von Gu aus Epazierfabrten auf ber See zu 
maden. ü 

Ginige von ben damaligen Matrofen dienten noch jegt auf dem 
Schiffe; derjenige, ver beauftragt if, bei ven PVaffagieren umzugehen, um 
dad Paſſagegeld von ihnen einzufordern, hält eine Laterne In ter ‘Han, 
deren Kicht zufällig Das Weficht des Königs erleuchtet. Er erkennt in die 
fem Moment ven Fürſten, den ein anderer Blid ald der jeinige nicht ver 
raten kann; ſchnell mwentete er jeine Baterne ab, indem er vor feinem 
ehemaligen Herrn die ebrerbietigite Müdjicye flichtbar werden läge. 

Das Gerücht verbreiten ſich unter der Schiffemannſchaft, von einem 
zum antern, bay die Flüchtigen von Gu fih auf dem Schiife befinzen; 
nit einem. einzigen dieſet Matrojen füllt es ein, der Mepublif einen 
Dienf zu erwelſen zur einen feigen Vertath tem Alter gegenüber und 
tem Hnglüd; ſik thun ald wenn fie nichts jeben und machen über alles, 
Nur als dad Schiff an den Kat von Havre anlegte, ftellen fie Ach, obne 
Biererei," zu beisen Seiten der Reijensen; fie entbidäten ihr Haupt und 
neigen ed mit ſchweigendet Gbrerbietung, „Bott retie Sie,” ſagten fle 
mir halblauter Stimme. Die Republik jelbit hatte dies gefagt durch die 
Stimme ihrer Negierung, während Echüfje noch fielen und dad Blut von 
Yaris not nid, von beit Strafen gewarhen war, 

Man hatte nur bie Breite eines Raid zu Überichreiten, um von dem 
PBaderboor von Rouen auf das Baderboor von Southampton zu gelingen. 
Der König, die Königin, vor ihnen ver General Dumas und der Ges 
neral Humignp, legen dieſen kurzen Weg zurüd ohne bemerft zu werden, 
und befteigen dad engliige Schifſ. Im Augenblick, als der König feinen 
Fuß auf die Leiter jegt, mäbert ſich eine Frau mit einer Laterne in der 
Hand. Sie ruft auß: „Gr dit, ed iſt ver König!“ Ein Offizier nähert 
ih, ohne Zweifel um fih mit eigenen Augen von der Veriönlichkeit des 
Königs zu überzeugen. „Es if zu ipde.” ſagt ber Kapitän bes Packet 
boo1d, und lügt die Reiter wegnehmen. 

Diefer Umftan» machte einen großen Cindruck auf die Diener bes 
Königs, welche glaubten, fein Heil babe von Liefer Minute abgebangen, 
und bätte durch dieſen Audruf einer Arau und durch die Meugier eines 
Soldaten gefärter werden können. Aber niemınd batie Befehl gegeben 
jidy der Abreife red Königs zu rolderjegen, und in ben Händen der Anen« 
en der Degierung befanten ſich nur Injtrufiionen, die auf das beflimm« 
tete gegen jede Maßregel ſich erklärten, melde die Sicherheit und Wrei- 
beit des Königs hätten beichränfen können, 

Dab Schiff lichtete die Anker; es trug mährend einer ſtürmiſchen 
Nahe uns bei bober Ser ten König nad Southampton, wo bie Bafl« 
freunzicpaft feines Schmwiegerfohns, des Königs der Belgier, ihn in deſſen 
Schloß zu Claremont erwartete, 





Ein Blil auf die Schweiz. 

= Die Knospen, die Blüthen, des jeit Jahren forgrältig gepflegten 
SHfıbaumes verserblicyer Doftrinen bringen nun dem biedern Schwelzet · 
Bolfe Früchte berben Beihmads. — Mit Hilfe einer proletarischen Pro» 
paganda, beren umverrüdtes Ziel Umfturz der chriſtlichen Altaͤre und Throne 
iR, unterlügt durch eine zügelloje Preife, welche vom Tajo bid zur Theiß, 
von der Tiber bis zur Newa ihre Pielle in die Herzen vieler Tanjende 
fdieht, warb bie Schweiz ſeit Jahren ber Gerd, der Gentralpunft aller 
Revolution; — und dad gutmüthige Bolt diefes jonft io geſegneten und 
ebetem jo geachteten Landes muß fih nun die Deberbergung und wohl 
theilmeile Berrüdung von einer großen Schaar Flüchtlinge verſchledener 
Nationen im jeinem&coofe gefalen laffen, weil »ie Immäljung in feinen 
geleligaftlihen Beziehungen dadſelbe in Berbältnifie geratben, Im neue 
Bande gelangen lieh, kraft welcher feine Oberen ihm dieſt Beſcheerung bun · 
deöbrüberlidy nicht werfagen zu dürfen glauben, — Mögen auch deutſche 
Blätser in „Briefen auß ber Schweiz“ über die jegige Lage der Sache 
noch fo glimpflich berichten, die Proflamation großer Stänte „voll Sym- 
parbie für Enspdrer* — ſchweigſam auf ſich beruben laſſen. — Gineb lebt 
fer: dab Element des fogenannten Fortſchritts — wie die ſalſchen Volfebes 
glüder ihn beißen — ſteht nichr ill, ed jchreitet alerdings vorwärts, 
und rubt nicht bis die geſellſchaftliche Orbnung gänzlich untergraben, und 
der Umflurz von Staat und Kirche in Europa vollbracht if. — Mer ge» 
wahre nicht im Tode Gagernd; im Morde von Lichaowelh und Auerd» 
wald, in den Gräueljgenen zu Prag, Wien, Weith, Berlin und Dretden 
feit März 1848, wie die Mevolution gleih einer Hyäne alled zeiflelſcht, 
was ſich ihr wmiberfegt, wer Fann das Daͤmonlſche ihres Charalters ner- 
kennen, wo Immer fle.zur Macht, gelangt? — Dennöch klingen die 





Ihearien fo verführerifc, wenn man den. Leichtgläubigen die Schmelz :als 
Muferftaat anpreist, nach meldhem jung Gurepa fich geftalten müſſe. — 
Der umpartbeiiih und mwahrbeirsliebend tie Zuſtände dieſes jegenannten 
Bunded-Staated. beuribeilen kann, wird befennen müſſen, dab die Nu 
preiien eine Ironie auf ten Begriff ächter Freiheit zu nennen iſt. — 
Sur die Propaganda der Revoluiien find die Echmweizer um ihre wahre 
Breibeit verlümmert worden, un» io lang tiefe waltet, fömmus in Guropa 
nid mehr zu Rube und geieglider Ordnung! — sSa— 
pionti sul! — 





Deutfchland. 


Bayern. — * München, 25. Juli. Zu unjerer gefrigen An« 
gabe über die Gnibebung des Hrn. Rolb von feinem Amte als Bürger 
meifter der Statt Speyer müffen wir berichtigend hinzufügen, daß dieſe 
Gnihebung auf Anfuchen bed Hrn. Kolb geiceben if. 

“* Miuchen, 25. Juli, Der grofvdeutiche Berein dahier 
wird feine naͤchne mochentliche Verſammlung, wobei bie an Gr. faif. H. 
den Griherzog Johann zu erlaffende Aereſſe (mit der Bine, baf er nad 
Wiederbeieiligung jeiner Geſundheit auf feinen Voften als Weichöverwefer 
mach Arankiurt zurüdkchren und dena deutichen Barerlande auch ferner feine 
träftige leitende Hand zumal in der jegigen ſchwierigen Lage nicht entzle- 
ban möge) zur Berathung loͤmmt, iſt Donnerflag ben 26. in ben drei 
Moſen am Rindermarfte, 

— Augsburg, 24. Juli, Nachm. So eben if das erſte Skrutinium 
unferer Wahl beendigt, — allein whme Uteſul iat. Kern Bürgermeiſter 
Borudran fehlten 7, Hra. Allioli 8 Stimmen zur abſoluten Majori— 
tät von 120 Stimmen. Die H6. Bilder und Bolfhart haben 72 
— 73 Stimmen befomnmen. Es hat jonach den Anſchein als ob bie 
tonſtitutionelle Partei doc -zie Oberhand behalten würde. Die Wähler 
vom Kande haben dem Wernehmen mach auddrüdlich exflärt, keinen Aevo- 
faten wählen zu wollen. (S. d. Machſchrift.) 

* naufbeuern, 24. Juli, Landtagswahlen. Go eben If die 
biefige Landtagswahl beendet, umd id kann Sie mit Freuden benachriche 
tigen, daß ſaͤmmtliche drei Abgeordnete, nämlih Biarıer Boos aus 
Ingenried, Gemeindesorfleber Gſch weudner aus Oberdorf und Bemeinde» 
vorfteber Hei (Hgg?) aus Türfbeim, ungeachtet ter vorausgegangenen demo» 
fratiiben Wühlerrien, wobei Matr aus Roßhaupten und Haggenmüle 
ler aus Kempten am Abende vorber Meren hielten, — durchaud ber fon- 
Ritutionell-monargiiden Richtuug angehören. 

Die „Augsb. Vorzeitung“ theilt folgendes intereffante Altenſtück, die 
Abſchrift des Vrotofold über die auf tem in Bamberg am 27, Mat ge» 
baltenen Tremofratenfongreffe gefaſtten Beihlüffe mit. Es lautet mie 
folge: „Bamberg. 27. Mal 1849, Nach Werleiung ter Beſchlüſſe bed 
proviforifhen Krelsauaſchuffes der fränfiihen Vereine fonftituirte ſich der 
Kongreß der im anliegenten Protofou verzeichneten Abgeortneten ber 
verſchiedenen fränfiichen Vereine um» fahre in Betreff feiner Organtiarion 
folgende Bei lüfie: 1) 68 joll ein fränkiiher Ceutralausſchuß als ge» 
meinſchaftliche, alle drei fränfiihen Kreiſe umfajlente uno einigende 
SE pipe geſchaffen werden. 2) Ia ten Stätten Nürnberg, Bamberg 
une Würzburg follen Kreitausiüffe befteben. 3) Von dort aud muß 
in jetem Gerichtsbezirke ein Bezirkdaubſchuß orgamifirt werden, welcher 
tem Kreidausichufje ih in allen Erüden unterordnet. Die Einigung 
mebrerer Berichtöbezinte unter einem Bezirksausſchuß iſt noch eingeftellt. 
4) In einen jesen Orte ohne Auenabme ſoll durch Vermittlung ber Ber 
airfdausichüffe dafür gejorgt werten, daß fi Bereine von Minnern bilden, 
welche zum offen une unverbotlen ausgeiprochenen Zwecke: „Durd« 
fübrung der entgiltig von der Natisnalverjammlung be— 
ſchloſſtnen beutthen Meiböneriaifung nebft Wahlgeieg 
auf die dieſes mwohlerganifirte Gange gemeinjhaftli Teis 
tenbe Babne jhreiben.“ Uebrigene ſol es ven bereite befichenten 
oder fi bildenden Vereinen freifteben, allgemeine politiſche oder fozlale 
Tendenzen zu verfolgen. 5) Der Sig bed Gentralausfhufles für Fran- 
ten Soll, in jo lange der Kongreß nicht anders befhlieht, 
in Würzburg fein. Derſelbe fol aus 3 Mitgkietern und 3 Erfagmännern, 
melde dort ihren Wohnfig haben, beſtehen Die Wahl derfelben fol 
durch den Kreitausfhug der unterfränfifchen Mereine bald möglichſt ge— 
ſchehen. Außerordentliche Umfſände follen benjelben berechtigen, feinen 
Sig an einem andern geeigneten Orte aufzuſchlagen. 6) Die Bildung 
ber Rreisausichüfle fol den verfammelten Vereinen jeves Krelied über 
laffen fein. 7) Ebenjo bilden unter Anleitung ber Kreisausſchüſſe bie zu 
einem Bezirke gebörigen Vereine ihren Beziilsaueſchuß. 8) Ein jeter 
Verein, im Meinten Dorfe ſowohl, wie bid binauf zu den Kreis 
hauptftästen, bileet firh eine nach Umfänden möglichſt gablreidhe 
Wehrwannſchaft, welcher Ach aber aud nicht zu dem Berein gehörige 
Bewafnete anſchließen tönnen, menn fie zur Durchführung der endgllug 
beichlofjenen Neichöverfoffung die Wafien führen zu mollen verfprechen. 
Diefe Wehrmannſchaften follen ſich wo möglich an ein ge- 
fegtih fanftionirtes und bem aufgeftellten Zwecke nid 
entgegenftebenpes militärifhes Korps anfhlichen 9) @8 
Tollen Wehrausihüffe beleben, welchen fich ber Gentrals, die Kreis, Bes 
„arte. und Zweigeereins-Ausſchüſſe je nach Umftänden beigefellen; fie 
folen in Webhrfachen berarhen und vollziebende Gigenfhaften 
baden. Die Art der Bewaffnung fol den Ausichüffen überlaffen fein. 

mben-jein. immen 14 Tagen 
ben Areltaudfchäffen und dieſe wieder an den Gentralausihuß Bericht ein« 
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52 darũber: a) wieviel wehrfählge Männer fich bereits angefchloffen 
) wieviel und welche Waffen und melde Munition diefelben beſthen um 
c) wie weit »ejelben in ihren Uebungen vorgerhdt find, um balkigft eine 
genaue Ueberfigt über ale waffenfähige Mannjhaft Franfens zu haben 
und die nörhigen Verfügungen ber Wehrausicüffe darnach zu veranlaffen. 
11) Der Kongreß ſchliet fih den Beichlüffen des Komgrefird der Mä 
vereine in Branffurt vom 6. d. M., fowelt diefe bie Durafüh 
rung ber Meihöverfaffung betreffen, an, meldet Lied dem 
Gentral-Därjvereine und erinnert ihn, jenen Befhlüfjen gemäß 
balvigf gu dandelnm, namentlih unter Hindeurung auf bie 
Rheinpfal; und Baden. 12) a) @& fol eine Gentralfaffe der frän« 
liſchen Vereine zur Dedung der Koſten der Verwaltung und Wehrhaft- 
machung gegründet, b) es ſollen monailiche Beiträge zu 1 fr. per Kopf 
eingelierert, ©) ed follen freimillige Beiträge und d) Anlehen veranlaft 
wercen, welche legtere jeiner Zeit wo möglich mit Zinfen zurüdzu« 
erftatten find. 13) Bur Leitung ber Gelsgeihäfte, zur Erhebung der 
regelmäßigen und freiwilligen Beiträge zur fränkiſchen Gentralfaffe, zur 
Beiſchafſung der Unlehen, Leitungen von Bablungen, Mehnungsablage 
ſoll ein Gentralrehnungsausfguß gebilder werden, welder dem Em . 
Ausdicufie zur Seite ſteht. Die Bileung bedielben wird dem Gentral« 
Ausſchuſſe und deffen Erfapmännern überlaffen, 14) 8 wird beſchloſſen, 
daß alle 3 Monate regelmäßig ein Kongres ſaͤmmtlicher fränkifher Ber- 
eine durch dem Gentralausfhuf einberufen werden fol, Demſelben fteht 
jedod die Befugniß zu, in außerordentlichen Faͤllen jederzeit einen Kone 
gred zu veranlajjen. Heinfelmann, Vorfigender. Handſchuh, Schrift 
führer. 3. Größel, Eiriftführer.“ 
aden. Die A. 3. melvet aus Rarlörube 22 Jull, das nach 

Ausjagen von Weberläufern noch bedeutente Vorräthe In Raſtatt vore 
banden jelen. Die beiden Abgeſandten ber Aufflänpiihen in Raſtatt find 
zurüdgefehrt, haben aber, wie es ſcheint, durch ihren Bericht bei den Auf⸗ 
flänpiichen feine Sinnesinderung bemirft Um 20, hörte man wieder Bes 
mehrfener Innerhalb der Feſtung. Die Maftatter Bahnhof» Gebäube find 
burd dad Geſchützfeuer aus der Feſtung in Brand geſchoſſen worden. 

Maundeim, 21. Iuli. Gier werden not immer ſehr viele Ber. 
baftungen vorgenommen. So find geftern und heute wieder eine An« 
zabl bieflger Bürger verhaftet morben, die fidh bei der jüngften Bewegung 
mehr ober weniger beibeiligeen. Dad Traurige bei Liefer Sache ift, daß 
mit den Shulsigen auch die Unfrhuldigen zu leiden haben. Das hieflge 
Zuchthaus und die fonfigen Urreftlofale find mit Nrreftanten ganz anger 
füult. — Als ſichere Nachricht kann ich Ihren mittheilen, daß der Groß ⸗ 
herzog von Hefien ſammtlichen heffiſchen Unterthanen, welche ſich am der 
Bewegung in Baren und Rheinbahern betheiligt hatten und num in Frank 
reich ri befinden, vollſtaͤndige Amneftie ertheilt hat: hievon find nur 
die Herren Big, Bamberger, Blenfer und Schüz ausgenomuten, 
— Der Großherzog von Baden bat viefer Tage neuerdings erklärt, nicht 
in tas @roäherzogrhum zurüdiufehren, biß daſelbſt die Ruhe wieder voll 
kommen bergeftelt je. — Der Mevafteur ber Oberrbeinifchen Zeitung, 
ber fich vor Ginmarich der Preußen nad Frankreich flüchtete, ift dort aus« 
gemwiefen worden und bat fid num mach Baſel begeben. Ebenjo wurte mit 
anderen bedeutenberen Flüchtlingen verfahren. — Geſtern und beute beiten 
mir mehrmals Durchmarſche preußifcher Truppen, welche tbeild vom 
Oberland famen, um ſich nah Mainz zu begeben, theil® von bort Famen, 
um die abgehenden zu erjegen. Von den Bayern iſt der größte Theil 
abmarſchitt. — Epeben vernehmen mir, dad der Prinz von Breufen 
vorgefterm Nachte im Lager bei Maftart eingetroffen fei (Shw.M.) 

Mannheim, 22. Iuli. Das Bataillon des 30, preufifhen In« 
fanterieregimentd, von dem es hieh, daß es geſtern rheinabwaͤrts marfchi« 
ren werde, har unjere Stadt nicht verlaffen, Sondern wurde geflern durch 
ein melteres Bataillon diefed Megiments verflärft, und auch die bayeri» 
{dem Fäger, deren Abmari von bier geſtern als gang gemifi verſichert 
wurde, bleiben bier und follen gleichfals durch eine weitere Abthellung 
bayerlicher Truppen werflärft werden. 6 if nicht unwahrſcheinlich, daß 
der Abzug ber Pepteren durch bie Anweſenhelt tes Bürften von Xaris, 
welcher geitern bier gemefen, verhindert wurde. Preußen und Bahern has 
ben fi nun in die einzelnen Wachtpoſten getbeift. Die Soltaten dieſer 
beiten Staaten verfehren biß jept wenig miteinander. Man fpricht das 
von, daß noch ein dritte® Batallon Preußen bier einzutreffen ‘babe, To 
dab dann das ganze 30. Megiment hier vereinigt wäre. (Schw. M) 

Freiburg, 20. Jull. Fortwährend werden noch Berhaftungen 
vorgenommen; darunter beflnser fi auch eine ziemlich große Anzahl 
Frauenzimmer, man ipribt von 10 bis 16; theils ſollen fie bei einem 
bier beitandenen demofratifchen Frauenverein eine Molle geiplelt, theild 
auch unfere Goldaten bearbeitet haben. Sie jehen, daß e# fein Wunder 
if, menn die Soldaten fich verleiten liegen. Wurden doch alle Hebel in 
Bervegung gefegt: Bier, Wein, Verfprechungen von Goldzulagen, Urlaub, 
eroige Brürerjcyaft, die gebeimen und Öffentlichen Standreden ber Demo- 
fraten, und endlich, wenn Alles nichte helfen wollte, bald das einſchmei - 
chelnde Koſen, bald das drohende Zürnen unferer Ehönen mit der gan« 
zen Wucht ihrer Verführungsfünfte. Wie hätten da bie armen Golbaten 
twiverfiehen fönnen! Jedoch figen die Franenzimmer nicht in dem gemöhn« 
lien Gefängniſſe, dem fogenannten Thurme; oßnebin wäre ba auch 
mohl kein Play mehr, Wie ich höre, werden die Bolitichgefangenen viel 
firenger behandelt, als früher; fo follen fie nicht einmal zum Benfterden 
berausfchauen türen; auch müßten fie ſich Ale mit der gemöbnlicen 
Gefängniffoft ‚mährenb-+s-ihnen-fonft -erfanbt- war, fih-bie 
Koft aud ber Stadt ber Tommen zu laffen. — Wie id garı befimmt 


wernehme, mus jur Berpflegung der Königlich preußifcgen Urmee eine Art 


‚freien wird. 


Kriegäfteuer bezahlt werten, und zwar 10 fr. von je 100 fl. Eteuer- 
Kapital, fo dab eb für bie Etatt Freiburg zwiſchen 6 und 7000 fl. aus- 
macht. 88 gebt aber biefe Zahlung Jemlich fill und geheim ber: e8 
iheint, als. ob e# bloß von ben Ortövorflänten in aller Gile berichtigt 
würde. Mad merken mir midt noch für Nachwehen zu erleiden baben! 
— Geflern waren Me zwei Dffigiere aus Maflatt bier; fie mollen ſich 
mit. eigenen Augen überzeugen, ob den wirflid fein Gntfag mehr zu 
hoffen ſel. Sonſt iſt dieſer Tage hier nichts Beſonderes vorgefallen. 
Wie eb den, Leuten ungelähr zu Muthe Tei, Täfı ſich denken. Tod 
haben wir feit einiger Zeit fo Wieled und fo Mannigfaltiged turd« 
gemacht, dab unfere Haut fo ziemlich hart gemorten. Mur das Zahlen 
matt bie Leute noch etwas empfinblih. Wie froh darf man in Würt» 
temberg fein, daß durch die Feſtigkelt und Mefonnenbeit der Meglerung 
und Kammer dad Land durch tigene Kraft dem Eturme biäher zu trogen 
im Stande war. Das hatte man freilich anfangs nicht geglaubt. Ob 
bie Leute bei und nun auch eimad gelernt haben, weiß id nicht; aber 
dad. weiß ich, daß, wenn fie ledt mod nicht von einer gemiffen Manie 
geheilt fint, fe kann aar nidt mehr gebeilt werden lönnen. (Sch. W.) 

Grofib. E. Weimar. Der Landtag hat mad) einer viertägigen 
Veratbung über den vom der Megierung propanirten Anſchluß an dad 
Bünbnin ber drei Könige bat Mebrbeitderadten des hiezu nicterge- 
legien Husichuffes, dabim Tantend: „Der Staatdregierung ten Auſchluß 
an das Büntnif der drei Könige nah Mafigabe des Defrerd vom 6. Juli 
d. 3. zu überluffen, jedech ſolle der Rücktritt für den Wall vorbehalten 
fein, daß andere bereits beigetretene Staaten fi von dem Büntnif wieder 
lodſagten, wie auch De berelis Im Grofberzogibume gefeglich giltigen 
Grundrechte unverändert bleiben müßten,“ mit 20 gegen 13 Etimmen 
angenommen; 5 Ubgeorbnete enthielten fich ver Abflimmung. (D.U. 3.) 

Schleöwig Solftein. — Beile, 17. Iuli. Gin Parlemen« 
sär der Dänen bar votgeſtern das Geſuch um Ginflelung der Beind- 
feligteiten beim kurheſſiſchen General Spangenberg angebracht. General 
v. Pritmig bat eb bis zum 23, Juli Mittags 12 Uhr genehmigt Dieſe 
Genehmigung ift den vor Äribericha liegenden EchleswigeHolfteinern, Kur- 
‚befien, Weimaranern, Altenburgerın und Büdeburgern im böchſten Grate 
wnerreänfdt, da ihnen nun ale Gelegenheit abgeſchnitten if, noch einmal 
ernftlid mit den Dänen anzubinden, da beftimmten Nachtichten zufolge 
Die oder Cude ber näcjten Mode der Rückmarſch in die Heimat anger 
68 werden jept ſchon Feine Lieferungen in die Magazine 
mehr angenommen, und bad bayeriihe Kaumando fol (ton einen Ver— 
trag mit ber Gijenbabnebireftion abgefhlofien haben, um bie Divifion über 
Wittenberge zu fchiden. (B. 8.) 

Schiesſwig, 19. Juli. Die Statthalterihaft bar an die Regierungen 
der teutichen Staaten eine ben preuniichen Waſſenſtillſtand zurüdweiiende 
Girfularnore vom 18. Juli erlaffen, worin es am Schluſſe heif: 
Die Stattbalterfchaft, als die von ber proviforlichen Centralgewalt Deutich- 
lands bis zum Abſchluß eines Friedend mit Dänemark eingefegte legitime 
Regierung der Hergogtbümer, wird, im völligen Ginverftänenis mit dem 
biefigen Pante, ibre Beftrebungen warb wie vor unabänderlih und mit 
allen Kräften auf den Schutz der die Wohlfahrt bes Lautee bebingenten 
Rechte richten ; fie bat deshalb der vom Preußen abgeihloflenen, an ſich 
fo wenig für die Herzogthümet pie für Deutſchland rechtererbindlichen 
Vereinbarung ihre Auftimmung nit geben fünnen, und hat ſich in tie» 
fem Sinne bereits gegen bie F. preußlige Negierung ausgeipreden Die 
Königl. preußifche Megierung wird zufolge Art, IX ter Waffenſtillflande- 
fonvention fimmtliche Regierungen, welche einen ıbätigen Unheil an dem 
Kriege gegen Dinemarf genommen haben, einladen, baldmöglichſt ihren 
Beitritt zu diefer Konvention zu erflären. Die Statthalterſchaft ann 
nicht annebmen, daß die deutſchen Staaten einer Vereinbarung zuftimmen 
werben, melde das Recht und bie Intereflen Deutidlants eben fo fehr 
wie die der Herzogthümer preidgibt. Die Statthalter ſchaft bat ſich tes 
balb verpflichtet gehalten, die Lage der Verhältniffe ven fämmtlichen hohen 
Megierungen Teutihlan?d ofen darzulegen und ben fernen Beiſtand ber« 
ielben zum Echupe der Herzogibümer in Anipruch zu nehmen. ($. €.) 
(Wir tragen morgen bad AktenAüd vollläntig nad.) 

Defterreich. — * Wien, 22. Juli, Nah tem meueflen Nach- 
richten vom Kriegöſchauplatze ging das ruflihe Hauptquartier jammt dem 
zweiten Urmeelorps am 19, von Taigen nah Kiß-Ujfaln ab und jol 
bereits in Goͤdoͤllo, nabe vor VPeſth, Ah befinten. Das 3, Armtekorps 
war mit feiner Avantgarbe 68 Balafa-Gyarmarh, mir feinem Gros bis 
Made Kerr vorgerüdt. Das 4. Armeeforps fand in Kapolna. Die Mar 
gyaren find wirklich in nörbliher Richtung durchgebroden und behaupıen 
ten Ipoly-Mebergang kei Karos, wo bie Etraße einen leicht zu vertheidi⸗ 
genden Gugpah bilder. Gin Theil berfelben Kat fh gegen Ipoly » Eigb 
gewendet. Vor jeinem Abauge aus Baigen bat F.M. Padfiewitih die 
Stabt einer ımeillüntigen Plünderung preisgegeben. (?) 

Wien, 22. Yuli. (A.Z. 6C.) Gb fcheint, ald wenn bie drohende 
Wolte, welche bis jegt am Himmel Defterreich® ſchwebte, das Schweben 
der fartisiichen Rriedendunterhantlung denn doch [hminten wollte, Wir 
haben Nachtichten aus Mailand vom 17. Juli Laut denſelben war Felde 
marjhall Hatepfi von feinen unvermurbeten Ausfluge nach Meftre bereits 
zurüdgelebrt. 


ſchloſſen werden, witrigenfall& ber Kriegsgott von Neuem feine Locken 


ſchütteln mühte. Wine inbirefte Weuferung des Minifters 
Brud berechtigt zu der Aunahme, baf der Abſchluß Im der 
Tharerfolgen werde. Mechten fi in lezter Zelt die Gerüchte im 
Betreff biefer Angelegenbelt noch fo ſehr Preuzgen, mochten Me farbinifchen 
Unterhändlet ale Künfte ſchelnbaret Eprörigkeit aufbieren, um günfligere 
Bebingungen zu ermirfen: jo verliehen wir und doch auf ben erproßten 
Zalt dei alten Marihalld, welcher dad Triebwerk italienifher Kraft und 
Intrigue fletö haarſcharf zu berechnen wußte umb maren baber berubiar 
wenn und bie Diplomatie tes Herrn Brud gerechte Bedenken abnörbigte. 
Mag fein, daß bei flärferem Drängen der Friede bereits hätte abgeſchloſſen 
feln fönnen; fo vielift gewiß, daß weber die wohlverftandenen Intereflen Pie» 
monts ned bie europälichen Konjunfıuren ter Miederaufnabnte teb Arie 
ges fich gänftig zeigen, und wenn es erlaubt iſt von den Nothwendigkel- 
ten auf die Mealitäten zu ſchlieken, jo mird ber Priedendahihluf Sei den 
ibonungsvollen Beringungen Defterreichd ohne Zmeifel erfolgen. Weiter 
wird gemeldet, Dabormita und Pinelll feien nit abgereidt, fontern well 
ten noch in Mailand, Unſere Flotte im adriatiſchen Meere Ik durch den 
neapolitaniihen Kriegedampfer Delphine, welchen der König am 7, ®. 
M. dem General Wimpfen zur Ditpofliion flelte, vermehrt worden. 
Wien, 21. Juli. Die Unterbandlungen mit Piemont ſcheinen wirk 
lich in eine neue Mhafe geireten zu fein. Der gemefene farbintihe Mis 
nifter, Graf Prolorme, in früberen Jahren längere Seit Geſandter in Wien, 
{ft neuerlich nach Matland geſchickt worden, um bie Unterbantlungen mo 
möglih einem gewünichten Ziele entgegenzuführen. (A. 3.) 


Grofibritannien. 
Tonbon, 18. Juli. Nachrichten aud Brighton zufolge If Pürk 
Metternich ſchwer erkrankt ; man zweifelt an feinem Wiederauffommen. (6. 6) 


Frankreich. 

Die Verbaftung bes Bürften v. Canino beſtätigt ib, aber er iſt nicht 
in Ham feſtgeſeht, fondern wurde nach Havre geführt und dort nad Eng 
land eingeſchifft. Marſeiller Blätter behaupten, dat dies fein urſprüngli— 
cher Reiſeplan ſei. Er iſt berelts am 18. d M. in Gayre angefommen, 
wo er noch am Abend das Dampiſchiff Cxpreſf beſtleg, am deſſen Bord 
Hr. Bulzot die Ueberfahrt gemacht hatte. So iſt der Wechſel Liefer Zeit 
— ber eine gebt, ter andere kommt aus ber Verbannung Dem Grmi« 
nifter waren der Herzog v. Broglir, Hr. Viecatord (meiland Geſandter in 
Hıben) und andere politiſche Morabiliräten entgegengerelfl, um ibm zu be 
grüßen — er begibt ſich auf jein Landgut Bal-Micer. (a. 8) 


Machichrift. 


(Lanbtagsmwahlen) — Wablbezirk Hu. Grfapmänner : tie GB. 
Graf Butiler von Haimbauien, Oberappellationsrarb Gombart, Poft- 
kalter Hürmann. — Wablbezirk Lanpshut Abgeordnete; bie HG. 
Liarrer Weltermaier im Laberberg, Patrimonialrichter und Gursbeflger 
Hirihberger, Drofeffor Dr. v. Laſſaulx. Grispmänner; bie 6. 
Vürgermeifter Harbamer von Pandsbur, Vierbrauer Sturm von Din. 
golfing, Brauer Rammermager von Bud. 

Augsburg Abgeortnete. Die 66. 1) Greßer, Babinbaber von 
Krummbad. 2) Forndran, Bürgermeifter in Augdburg. 3) Dr. Als 
Ikoli, Tomprobſt. 4) Yauer, Arvokat. a 

Wahlbezirk Weilheim, Abgeortnete: Die$H. 1) Vlerbrauer Dop«- 
pelbammer aus Tölz 2) geil. Rab, Döllinger von Münden, 3) 
Oberappellationd- Gerichts: Raıb Dr. Hopf von Münden, 4) Pantrichter 
Vihner von Etarenberg. 

ORegensburg, 24. Yuli. (Pantragsmablen) Im 1. Eruftinium 
wurden gewäblt bie HH. Wilhelm Menffer, Großhändler mir 96 und 
Urvofat Dr Nupdbarde mir. 86 Sr. unter 160 Abſtimmenden. Bei 
Poftatgang war das Grgebniß des 2. Skrutinse nod nicht befannt. Die 
Wabl ſchwankte zwiſchen den HG. Hamminger, Eutäbeiger und Borft« 
meifter v. Kobell, Die Gewählten merben dem rechten Centrum ange» 
hören, Hr. Neuffer war bereit ein fehr geachtetes Mitglied des Lande 
tage& von 1846. 

Karlöruße, 23. Julie So eben, nad 6 Ubt Abente, bringt der 
von oben Fommende Bahnzug die Nachricht, daß Raftatt über ifl. Ni« 
beres iſt noch nicht bekannt. (R. 3.) 

* Pondon, 21. Juli. Lord Brougbamsd Angriff gegen das 
Minifterium und fpeziel gegen Lorb Palmerfton fand im ber geſtrigen 
Eigung des Dberhaufes flatt. Seine Mede war glänzend, Seine Monon 
lautete im Weſentlichen: dad Miniſterium möge Ad In feiner auswärti- 
gen Volitik aler Ciamifchung in die inneren Verbältniffe fremder Staa- 
ten enthalten und micht ferner mehr fremte Mebellionen unterflügen. 
Diefe Motion fiel übrigens mit 108 gegen 96 St dur, (Mir werden 
auf tiefe Sigung morgen zurüdfommen.) j — 

“* Karies, 21. Juli. 3%, 53.15. 5% 87.60 Gin Gerücht ſagt. 
ber Mapft wolle nur unter der Garantie ber Mädte, bie in einem Ver 
trag feitzuftelen wäre, nad Mom zurüdkebren. Die gefeggebente Ver 
fammlung bat heute die Verhandlung bed Prefgefeped begonnen; «8 wird 
unzmwelielhaft angenommen. 


Verantwortliche Rebaftion: Dr. 3. Haller. I. B. Vogl. 


Am 17, folte der Bricdendvertrag mit Sarbinien abger | 


—— — — — — ——— — —— — — — — —— — — — — — — 
Druck der Dr. Wolffhen Buchdruckerei. 


Hiebei eine aufierordentliche Beilage. 





WAnfgerordentliche Beilage zur Meuen Münchener Zeitung. 


Mittwoch, 25, Juli 1849, 





Die Abgeordnetenwablen zu München, 

** München, 24. Jul Das Grgepnip ber Abgeorduetenwahl n Mün« 
end Aft ein Greigniß won hohet pollitiſcher Bedeutung, Die richtige Ein · 
flcht, dle emtichiebene Geſtunung und bie erleuchtete Vaterlandésliebe ber 
Bürger und Ginmohner der Hauptſtadt hatte ſchon in dem Ergebniß ber 
Urwahlen fi glänzend bewährt, Die Wahlmänner haben nun durch Er 
rung der rechten Männer das begonnene Werk glänzend und zur boben 
Ehre für Stade und Band zum guten Abſchluſſe gebracht Die Namen 
der drel gemählten Bertreter der Hauptfladt ſprechen für ſich jelbft; bohe 
Intelligenz, anerkanntes Talent, umfafjente Kenntnifſe, prafrliche Erfahrung, 
ftaatsmänniiche Einſicht, madelloje Ebrenbaftigfelt des Wandels, erprobte 
Befinnungstägtigfeit, uneribätterlide Meberzeugungdtreue, entichleffener 
Much, volAe Feſtigkeit und Unabhängigkeit des Ebarafters, reinſte Lirbe 
zum Vaterland und unbegrenzte Hingebung für dasjelbe, das find die Wis 
genfchaften, welche die erforenen Männer auszeichnen. Münchens Wahl» 
männer haben heute fich jelbft micht minder als die Hauptſtadt gechre. Bo 
«8 galt, bie tüchtigfen volbernienften Männer zur Vertretung der body 
wichtigſten Ranbebintereffen berausiufinden, da mußten alle Sonverrüdfidy» 
tem einzelner Stände ober Klaffen verftummen; und fo thaten namentlich 
tie zabireichen Wablmänner aus dem ehrenwerthen Gemwerbeflande; fie ba« 
ben durch ihre patriorifhe Haltung vom Anfang bis zum Gnse ber Wabl 
gezelgt, daß ihnen des gefammen Baterlandes Intereſſe vor Allem am 
Herzen llegt. Die Vertreter Mündens beit nädhten Landtage find ber 
würdige und wabre Austrud der keinbaften Geflnnung und bed erleuchter 
ten Batriotiömmd der Bewohner Dündend. Me Anhänger der Fonftitur 
tionelen Monarchie, alle Freunde der wahren Breibeit und des Fortſchrit ⸗ 
tes auf gefeglichem Wege, alle die an ber Herſtellung eines großen, eimi» 
gen, ungerflüdelten Deutihlands und einch ſtarken, kräftigen Bayerns barin 
feſthalten; Alle, bie c# gut meinen mit dem Ihrone wie mit dem Wolfe, 
werden den Wahlmänmern Mündens für die getroffenen Wahlen Dank und 
Anerkennung zolen, Wer kennt nicht die hoben Verdienſte, die fich Hr. 
v. Steinsborff ale I, Bürgermeifter Der Haupiſtadt jeit einer langen 
Reibe von Jahren ſchon erworben br; die ausaegeichnere Geſchaͤfto gewandt ⸗ 
beit, die innige Bertrautheit desfelten mit den Wünſchen und Bebürfniffen 
des Bandes, namentlich auch dem reichen Schag von Kenniniffen und Erfah ⸗ 
rungen, den ır mamentlic in Betreif nnierer vaterlaͤndiſchen Gewerbover⸗ 
bältwifie. im feinem ausgedehnten Wirlungsfreife zu ſammeln Gelegenheit 
batie, bas hohe Vertrauen, deſſen er ſich Acts bei den wadıren Bürgern 
Dündend woblverdienier Maßen erfreute? Und mem ifl nicht der entichlofe 
ſent Much, die unbeugjame Gharafterfehigkele und das außpezichnete Yar 
lent ia friicher Grinnerung, weite Artr » Lerenfrlb, ineb.fondere bri 
dem vorigen Landtage wieder, unter Eritiichen Umflänten, der befannten 
Mebrheit der Pinfömänner argemüber, ala Führer der ädht fonfliturionelle 
menarbiih gefinnten Minprität bewährıe? Uber ganz bejonders beadh- 
tungswerth erjcheint uns bie gleichzeitige Wahl des Hrn Minifterd bed Aeu · 
fern, Dr. von ber Bforbten Indem Münden, Ihn als einen jener 
Vertreter in die Kammer ſendet, vollbringt «8 eine bochwichtlae politifche 
hat, Deren. Bedeutung mom auch auswärts, namentlich zu Berlin, nicht 
minder würbigen wird ald im baberlichen Vaserlande felbl. Indem Mün— 
en ihm auserfor ald den Wann, in defien Hände bad Berirauen des Kö— 
nigb, die Beitumg ber austmärtigen Angelegenbeiten bed Kanbed ge= 
legt tat, am deſſen Damen fi bie bedeutſamſten politiſgen Alte 
Bayırnd zumal in der großen deutſchen Frage knüpfen und dır mehr 
als irgend eln anderer bie Zirlicerbe ber gehäfftaſten Angtiffe von 
jwei. Eeiten in und außer Bayern geworden iſt, hat die Haupiftadi 
ab. einen Beweis des Vertrauend und ter Anerkennung gegeben, dir für 
die Mäbhler wie für ven Ghmwäklten glei chrenvoll if. Wir wicberholen 
e6, Dündyen bat fich durch die geit oſſenen Wahlen, auch durch jene ber 
trefjliten Erfagmänner hochgeſtellt in der Achtunz von ganı Bayern, ja 
sang Tewftland. Wöcre cn glich zuter, pattriotiſcher Geift auch bie 
übrigen Wahlförper Bayerns arleitet haben, auf bap Bahern gang in den 
Stand gefcht werde, bie babe Aufgabe, welche die Geſtaltung der Dinge in 
Deutſchĩ and ibm anmeid’, zum Hrile ung zur Rettung bes wit Zerſtücke⸗ 
lung bedrohien Gejammtvaterlandıs Kräfıig und würdig zu löſen, und die 
Arwartungen. des deutſchen Bolkes, das ſelne hoffenden Blicke jegt auf 
Bayern gerichtet Kt, vollkommen zw erfüllen. 

Mir baten auch die Wahlen der Eiſatmänner treffliche genannt, und 
mit vollem Rechte. Die Namen der Gewühlten haben einen guten Klang 
Hr. Gabriel Sehlmaler gemieht ale Mann von feilem Gharaftır, von 
erelitenm Gemeinſinn, von Flarer Ginſicht und eutſchiedenſt x Kharafterfeilg« 
Teit, ald wahrer Parriot und Breund und Beförderer alles Guten und 
Schönen, die ungetbeilte höͤchſte Achtung feiner Ditbünger; Graf v. Heg⸗ 
nenberg-Dux bat fi jeit Jahren im ber Bade iſchen Kammer mie beim 
Parlamente zu Branffurt. indbrfondere durch bie umerichütterliche. Betinkrit, 
mit welcher «r old Präfldent der Icgten Kammer dem Eturm ber entfilfele 
ten. Bartellcivenfchaften die Stirne bot, zu fehr ald Mann von ächtem 
Schrot und Korn bewährt, als baf wir n’tbig, bärten, diee ft des Wel⸗ 


teren audeinanbergujgen, Uebriaens haben, wie wir ermarteten, bie Table | 


männer das Wahlbezirls Au, welche den Ruhm hatten, ben zum legten 


Landtage ihn gefentet zu haben, auch diedmal diefe Ehre ſich nicht nehmen | 





laſſen. Die böswiligen Anfeindungen und gebäffigen Brrbächtigungen, durch 
welden jeine und umiere Gegner ibm das Werttauen jener Wähle zu 
rauben weriucht und feine Dübe aeiparı hatten, find abgeprallt an dem 
arfunsen Sinne der Wähler, die ihn abermals in erder Kinie zu ihrem 
Abzeoroneten erloren. Sie baben daturch jenen Parteimännern, deren 
Waſſe Lüge und. Berläumpung: waren, die befte Antwort gegeben. Sie ba» 
ben. Gerechtigkeit gebt, und der quten Sache des Vaterlandes einen Diem 
geleiftet, für weichen ihnen daſſelbe Banfbar Rechnung tragen wird. 

Der dritte Örfagmann von Münden ift Dr. Oberappellationszerihtss 
rath Sombart; Der Name dieſes kernhaften baperliten um» deutſchen 
Manned, deffen Talent und Charakterſtärle zu Frankfurt in der Nationale 
Berfammlung. ſelbſt feinen Gegnern Atrung abmötbigte, if im ganz Deutſch⸗ 
land fo rũhmlich befannt, daB wir ihn nur zu neunen brauden, um des 
allgemeinen, beifälligen Urtheils über dieſe Wahl im Voraus fiber zu fein. 
Wir wlederbolen ed mit ber wollten leberzeupung: bie Wahlen Dün- 
Aend find für gang Bayern eine Ehre, fie haben für daſſelbe bie Wichtige 
feit eined politiiten Grei niſſes. 

Wir könnın es uns jahlisälich nicht werjagen, auf bie großen Majorle 
täten aufmerfjam: zu machen, mit welchen bie Namen aller Gemäßltn. aus 
ter Urne beroorgingen, Es liegt darin ein mener ſchlagender Bewais der 
bersichenden. Ginmürbiufeit der Geſinnung unter der Majorität der Wahl» 
männer wie Äbrer Kommiıtenten; ed liegt Darin eine Bürgichaft meht für 
die moralifche Autorität und die Kraft, welche bie gemähten Vertreter im 
den bevorftehensen parlamentarifchen Kimpien über die wichriiflen Interefe 
fen Bayerns und ganz Deutſchlande emwick In können und werben Mon 
den drei Kaudidaten der Minorität der Wahltmänner vermwihrten Gr. Wie 
niflerialtath v. Hermann nur 23, Hr. Oberappellationdurichtsrats Bei 
gel (der befanntlich zu Ftankfurt auf ber vormrädten. Site der Linken 
geſeſſen hatte) 19, und Hr. Fabrikant Niemerfihanitt nur 16 rim 
men zu erlangen. Daraus läßt fich auf das Verbältniß, und Me Stirfe 
der Begenparteb im Yufammenbalte mit der großen konflituionell monar⸗ 
chiſch arfinnten Parıeı in Dünen ein Harer Schlub sieben. 


Dad Einfchreiten gegen die am Aufruhr Be: 
theiligten in der Pfalz, 

tt Bieberbolt wird in Öffentlichen Blättern ber Etaatöregierung und 
ben Gerichten zum Vorwurfe gemacht, daß binſichtlich der im der Mbein« 
Hfalz flatigebabren bodwerrätheriiben Unternehmungen mit Läßigfeit und 
ungeeignerer Milde eingeſchritten werte 

O5 diefer Vorwurf gegrünter fei ober nicht, darüber mögen fol 
gente Thatſachen enticheiden: 

Sogleich nachdem bie Sinderniſſe binweggefallen waren, melde ih 
ben Tagen bed Aufruhre einer wirfiamen Thätigfeit des Generalflaate- 
profuratord entgegenflanden, begann berjelbe die Wiererausübung jeiner 
Bunttion und nabm in Begleitung eined anderen Beamten der Etaatb« 
bebörde allenthalben bie inbielrten Infruftionsbantlungen vor. Gröch- 
lide Papiere warden in Beſchlag genommen, notoriſche Theilnebmer ber 
revolutionären Unternehmungen fogleich verbaftet. Was der Generaf« 
Rastöprofurator nicht ſelbſt beiorgen konnte, lief er durch Me ifin unter» 
georeneten Bebörten: vollzieben. Schen al 15. Juni war von. ibm die 
Anordnung getrofien, daß im ben Umkreiſe fümmtlicher Berirkegerichte 
ber Rheinpfalz die Meberführungsftüde gleichreitig geiammelt über bie 
unter der revolutionären Mepierung verübten Gemalttbaten Protofole er» 
richtet, und die infriminirten Iheilnebmer an den verbrederiſchen Unter 
nehmungen verhaftet wurden, «hierauf an feinen Amtsfig nach Amel 
Mrüden- zurüdgelebrt, Seantragte er bie Ginleitung einer. centrallfirten 
Unteriuchung, welchem Untrage turh Beſchluß ter Plenarverſawmlung 
bed Ünpellationdgerihtd auf dem Grunde ber Art. 235 und 236 tes 
Code d'instr, erim. Statt gegeben murbe. 

In objeftiver BVeziebung erſtredt ſich dieſe Unterfudgung auf das 
Artentat der Eretdrtung einer proviſotiſchen Regierung... — auf Mejenis 
gen linternebmungen melde jenes bochverrätheriſche Mttentat vorbereitet 
unb ind Leben gerufen Gaben, nicht minder auf bie verbrecheriſchen 
Vollzugsafte ter proviioriichen Negierung und auf diejenigen Handlun- 
gen, welche nad Urt. 258 des Code pönal als widerrechtliche Anmaf- 
ungen von Amtöverritungen Araibar find. 


In fubjektiver Beziehung aber ik bie cemtralifirte Unterſuchung ges 
richtet gegen die Mitglieber der prowilorijten Meglerung und ibre Doll» 
zugborgane, ald: Givil- und Ariensfommifjäre und deren Telegirte,. Kan- 





‚tonalausihußmit licher nad Diaafigabe ibrer Handlungsmeile, Mitalledet 


der Mefrutirungsfommiffion.n u, ſ. w., ſodann gegen dielenigen, welche für 
bie proniforifche Regierung Öffentliche Belder binmweggenonmen oter Steuern 
und Imangsanleben eingetrieben haben. endlich gegen biejenigen, melde die 
Baften argen ihr Warerland gettazen oder AG ein wilitäriſches Kommando 
angemant, oder die weitren im Urt. 96, 97 und 98 des Code penal ber 
wicneten Berbredien begangen haben, um die Ruhe des Etaated durch 
Bürgerfrieg, durch Öffentliche Werbeerung und Plünderung zu Rören, 
Eon if in den 31 Kantonen ded Kreiſes das Waterlal gefammelt, 
weldts: in eben. fo vielen Altenbänden die Grundlaje der weiteren, Unter» 





ſuchung bildet, Schon hat ber Generalftantöprofurator aus biefem umfan;« 
reichen Stoffe die allgemeinen und befonderen Anträge an den fommitrirten 
Unterfuchungsrichter geitellt. Gleichzeitig And bereits 300 Perſonen ala be» 
ſchuldigt vorgetragen; ſehr viele Verbaftungen find vorgenommen worden, 
und noch immer werben Verbafiungs» und Vorſührungébefehle er« 
laſſen. Die centraliſirte Unterfuhung begreift jedoch noch lange 
nicht alle Verbrechen und Vergeben dm ſich, melde während ber in 
der Mbeinpfals beftandenen Anarchie werübt worden find, denn ifolirte Der« 
brechen und Vergehen, mie Berftörung von Gifenbahnen,, Grpreflungen, 
wilfürliche Berbaftungen durch Bürgerwehrmänner u. dgl. mehr merben 
gefondert bei dem einzelnen Buchtpoligeigerichten unterſucht und die Zahl 
der bieber gehörigen Beiyuldin wird fiherlih auf mehrere hundert 
anſteigen. — Dies if der Stand ber Bade bis 18, d. M. 
Wer unbefangen den zu bemälti senden Stoff überihaut, und bie Schwie- 
rigfeiten einer Erhebung des allgemeinen und befondberen Thatbeſtandes in 
Bälen der vorliegenden Urt zu bemeifen weiß, wird ber Thätigkelt der Br» 
amten der Staatübehörde und den Ergebniffen, welche durch ihr umfichts- 
volles Berfabren innerbalb der kutzen Friſt eined Monats bereits erzielt 
morden find, bie Unerkennung micht verfagen können. Wohl begreift ſich 
der Unmille des rechtlich gefinnsen, orbaungsliebenden Bürgers gegen bie= 
jenigen, welche es unternehmen, Staat und Bolf zu verderben, Eidbruch 
zu lehren, und dad Berbrecen im Großen au organiſiren; — wohl märe 
Nahficht gegen Urheber und Theilnehmer ded Aufrubrs und der Befeplor 
Mgkeit eine Verfündigung an den Rectſchaffenen und wohl ift es eine burd) 
die Geſchichte beſtaͤtigte Wahrbeit, dan, abgeſehen von den inneren Brils 
mitteln, nur He Gtrenge des Geſezes dem Verbrechen zu ſteuern vermag 
Aber man verlange nicht dad Unmönliche, man erwarte die Beftrafung mach 
dem Geſehe und auf dem Bear, den ed vor ezeichner bat! Gin tumultuas 
riſches Verfahren, ein Einſchreiten außer den Foralen des Geſehes würde 
den Richter auf denſelben Boden verſehen, auf welchem der Schuldige 


Deutſchland. 

— *Munchen, 25. Juli. Eben eingegangenen Nach- 
richten zufolge iſt der bisherige Mevakieur der neuen Spehtert Zeitung und 
Bürgermeifter von Speder, Gz. Fr. Kolb, auf Antrag des Unterfuhungs- 
richter® verbaftet worden. 

Miürnberg, 24. Juli. Bei der heute am 24 Yuli hier flattgefun« 
denen Abgeorbnetenwahl waren ſaͤmmtliche 123 Wablmänner der Gräbdte 
Nürnberg und Fürih erſchlenen. Gleich das erſte Skrutinium flelte für 
bie beiden zu wäblenden Abgeordueten die wörbige Mebrb:it beraus, indem 
Herr Lehrer Kröger von bier 77 und Hert Arvokatkonzipient Dr. Mor 
genftern von Fürth 76 Stimmen erhielt, Weise Gewahlte gehörten, mie 
befannt, der Linken der aufzeldden Kammer an. Die Kanbidaten der kon» 
Ritutionellen Partei, H'rren Privatier Yügiberger und Advokat Korte, 
hatten 46 und beziebungsmelfe 45 Stimmen erba'ten; außerdem Hr. Bar 
brifant Vriegleb von bier (konft.) und Hr. Bürgermeifter Kolb von Straus 
biag (Mitzlieb der Linken der aufgelötten Kammer) je 1 Stimme Zu Er 
fagmännern wurden Ger Dr. Ringier, Schriftſteller in Wünden, 
eine der Etabt Nürnberg gänzlich fremde Perfönlichkelt, und Hert Kon« 
tar Dit, Zeugfabrikant aus Hürth, defien Name bei biefer Gelegen- 
beit zum erſten Male hier auftaucht, Weide natürlich der demo⸗ 
tratiſchen Bartei angebörig, mit je 75 Stimmen gewählt, Gere Luͤtelber · 
ger erbielt 48, Sr. Korte 46, Hr. Briegleb 1, Hr. Dr. Gründfeld von 
Büreb 1 Stimme Aus diefen Mefultaten ergibt Ah, dab bie größere 
Hälfte der Stimmberechtigten hieflger Stadt, bie firh bei den Dablminner- 
mahlen als fonflitutionellgefinnt erwieſen Hat, in der Kammer nicht vertre⸗ 
ten fein wird, Ohne Zweifel bat die Koalition ver hleſigen beimofratifchen 
Wahlmänner mit den Fürther Wählern nur von ihrem formellen Mechte 
Gebrauch gemacht, wenn fir ber Stadt Nürnberg ausfchliehlich demofrar 
tiſche Wahlen oftrogirte; ob aber ein ſolches Verfahren der Biligkeit entz 
ſpricht und ob e8 zu der jo nötbigen Beriöhnung der Parteien beitragen 
wird, iſt eine andere Bram, Wenn irgendwo, fo war in biefem Falle eine 
Konzefiion an die konſtltutlonelle Vartel gboten, damit nicht die zweite 
Stadt des Königreichs in ihrer, der Mehrzahl nach ausgeſprochenen politie 
fen Meinung durch eine andere unterbrüdt erſcheint. Zu bemerken iſt 
noch, daß fünf ber von der fonftiturionellen Bartei durchgeſetzten Wablmän- 
ner das Vertrauen ihrer Mandanten dazu benügt haben, mit den Gegnern 
zu ſtimmen. (Mürnb. Kur.) 

Defterreichigche Monarchie, 

Meftre, 14. Juli (Mus dem Privarbriefe eines © f Dffigiers 
vor Denerig). Linfere neuehen Arbeiten gegen Venedig Bezweden eine 
möglichit enge Gernirung, um tie Stadt dur Hunger zu bezwingen; 
täglich kommen Stadteinwobner in Meinen Bartien und Bitten um Durde 
laß, den wir aber nicht aemäbren. Mit Vebensgefabr, durch alle Kanäle 
ſchwimmend, ſuchen fle Briefe und Viltuallen binein zu ſamuggelu, bie, 
wenn nit immer, fo tod gewößntich, ihnen von uns abgejagt werden; 
sorgeftern Angen mir fo 80 Briefe auf, die aus Venedig famen, Diele 
Briefe And voll Magen über ihr Elend; ungeſnndes Segele- (Roggen») 
Brod if die Hauptnabrung; ein Huhn koſtete vor zehn Tagen zwanzig 
Zwanziger, jegt iR gar fein Fleiſch mehr zu haben, eheniofant Fein Mai 
fer und Eis Murten, ja lautet Fluchen fo oft eine Bombe die Stadt 
trifft; doch werden fle noch immer von ibrem Triumsirate, Ullda, Bal— 
diſerotis und Eirtori (ein ſanatiſcher Geiftliher) im Zaume erhalten und 
Hleifig in Kerfer geworien, wenn Me um Kapitulation fchreien. Die vie 
len Fieber, bie durch bad ewige Fiſcheſſen ohne Wein und mit wenig 
Dehl erzeugt werden, geben eben fo argen Stoff zu Tumulten. Uber 
auch und ſchaden die Bieber ſehr; mir haben jept ſchon einen ſehr bes 1 


beutenten Kraufenſtand. Deferteure jagen, Wenedig könne fid; Feine 14 
Tage mehr haften. Sie hoffen noch immer auf Me Ungarn. Die Leute 
oft von den beiten Klaſſen, die an die Bloduslinie fommen und um Baf« 
firung bitten, ſehen erbärmlich aus; man gibt ihnen Brod und Wein 
und jagt jie wieber zurüd. Unſere Batterien brummen jegt ſehr wenig; 
höchſtens dann une wann eine Bombe in die Stadt ober eine Kugel ge⸗ 
gen die Schiffe, um bie Feinde munter zu erbalten (Wien. Ztg.) 


Stalien. 

Bologna, 3. Juli. Die Brigade ded G. Thun, ter ald General vor 
3 Tagen nach Ungarn abging, iſt beute von Anfona zurüdgefehrt und wird 
unter dem Kommando db Generals Dirfes das Fort Bronbolo belagern, 
mworu auch das Belagerungdgeihüg von Anfona verwendet wird, bis auf 
einige Mörfer und Gaubigen, die die Hügel dort noch für einige Zeit frd« 
nen werden. In und um Ankona bleiben nur etwa 4000 Mann ums be» 
fegen Veſaro, Sinigaglia (10, Yägerb,), Ravenna (Bluiner) x. unter dem 
Kommando rd Generals Pfanzeltern. In Bologna, von wo ber jepige 
Gouverneur ‚nad Venedig deilunirt iſt, kommandirt General Hahne, von 
beffen Brigade ein Grenadierbataillon an die Gränze gegen Florenz vorge 
heben wird, um die Appeninengegend zu reinigen und wabtſcheinlich bie 
dorthin zu marſchiten, wenn der Groäberzog zurückkehrt. In Florenz bee 
findet ſich ber ritlerliche dAspre, umgeben von zwel kalſerl. Etzherzogen, 
vlelen fremden Fürſten, Offizieren und einem glaͤnzenden Generalftab, der 8 
mit jedem Helden des Schlachtfeldes, mie des Salons aufzunehmen im 
Stande iſt. Und wirklich, bie Blorentinerinnen ſcheinen das and anjuer« 
fennen, was ſchon zu zwei bedeutenden Duellen Anlaß gegeben bat; man 
fericht von einem Wedel ter toskaulſchen Garnifen zwiſchen Lirerno und 
Blorenz, ja ſogat von einer Verligung nad Parma Was von den bie 
und ba gefrigelten Viva ladetzky, ristorstore e liberatore d'Italia ober 
Virs Franc. Giusep, nostro sorrano! zu halten fei, mögen Sie ji jelbit 
fagen! Uebrigens wundert ed mich nicht, baf die lorentiner einftweilen 
Freude an der glängenben Öflerreihiichen Armee haben, wenn ihnen auch 
die Schönheit derfelben etwas theuer zu ſtehen fommt, da fle ſie nach unb 
nach neu Fleiden müſſen. D’Aöpre bat Alles vereint, um eine Garnilon 
zufammenzufiellen, der an Vracht jede andere weichen muß, denn fle beſteht 
aus einigen der tüdhtigiten und tapferden Regimenter Defterreichse: Paun« 
garten, Gyulai, Kaifer, Branz Karl, 9. Jägerb. Es if eine Breude, beie 
nabe täglich birfe beiden Brigaden in euer ereriieren zu ſehen, den Flo— 
renti een gewiß ebenjo imponirend, wie die Muflf geminnend if, bie 
den ganzen Tag währınd ded Ererzierend, der Wachtparade und br& bier 
an Vtacht unverglichliten Rorio von firben Aarfen, trefflich zeübten Mi- 
Itärmufllchers erefutire wird, Don Venedig ber Hört man fortwähreaber 
Kananendonner. (br ) 


[3 

Die Gidgendifiicdhe Zeitung a: Es gewinnt den Anfcheln, 
als ob ber Beſchluß des Bunmerates in der Flüchtlingeſache eine nicht 
aeringe Oppofltion bervorrufen werde. Dieſes Widerſtreben if leicht er⸗ 
Flärlich; denn feit Jahren iſt die Saweiz am eine andere Prari& gemöhnt, 
an diejenige, ale Flůchtlinge bei ſich anzunehmen und nicht felren auch 
zu dulden, daß bi fe das Min! mihbrauden Uber gerabe weil dieſes ber 
Fall if, hätten wir gemünfdht, dat der Bundesreth gleich An Anfang feine 
Abwelchung von ber bisberigen Praris ganz offen motivirt hätte, was ihm 
kaum ſchwet gefallen wäre. Hüten mir uns jedoch, aus dieſem Unterlaf⸗ 
fungsfehler mehr zu machen als er if. Mor allem aus hat eine Bandräbe» 
hoͤrde für bad Wolf zu forgen, dem flr vorfcht, und wenn fie dieß thut, 
fo verdient fie Anerkennung Daß ber Beſchluß betreſſend die Ausweiſung 
des Cheis der Flüchtlinge im Intereffe unieres Volkes aefaßt wurde, be= 
zweifelt Niemand; ob er nothwendig war, dürfte die nächſte Brit Manchem 
zeigen, der darüber zweitrltaft fiin may. So ſebr unfer Wort bereit if, 
für feine höchſten Güter Alles zu waren, fo ormelat es iſt, dem Unglüdlie 
den und Hülflofen beizuftehen, fo wenig Tieat +8 in feinem Charakter, 
fremder Angelegenheiten wegen fi aroße Opfer gefallen zu laſſen. Dibe 
gen Stsatömänner und Yuriften erflären, die Ehre der Schweiz eriorbere 
bie unbebingte Aufnabme aller Flüchtlinge; der ſchlichte Sinn des Volles 
antwortere ihnen: Wir mollen erſt feben, mer ı& iſt, und nicht unfer Gut 
und Wut bergeben fr Solche, die «8 vielleicht nicht einmal verdienen. 
So ging ed In ber Pirmontefergefibichte und im Boutd-MRapoleon- Handel 
uf m Gef ſchraubte man ſich binauf, erflärte, man birfe nicht nach⸗ 
geben und müſſe «8 fogar auf einen Krieg anfommen faffen, das Volk aber 
fand, es lohnt ſich wegen eines Halbfrangofen nicht der Mühe, und das 
Gade vom Liede war, daß Alles froh war, als 2 Mapoleon durch feine 
Abreiſe die Schwelz aus der Klemme erlöfte, Aehnlich könnte 08 fehzt 
wleder gehen, Wir zwelfeln daran, dañ unſer Bolt Negung Bärte, ſich 
für einige Dupend Badenſer und Pfälzer, die kin ondered Werdienit har 
ben, ale daß ſie ihr Land ind Unglück fürzten, im bie Schanze zu ſchlagen, 
denn für die Fraheit, wAche Die meiſten dirfer Chefs repräientisten, würden 
Ab unfıre Schwrizer bedanken, mie ed das pfälziidhe Bolf that, Die Ehre 
eined Staates aber erforkirt fo wınig, Jeden bei ſich zu behalten, ale der 
aute Ruf eined Privatmannes leitet, menn er verbädhtige und gefährliche 
Laute von ber Schwelle feines Hauied emifernt hält. 





Zaudtagdwahlen. Wablbeztrt Gimfädt: Abgeordnete bie 
Hd.: VBürgermeifter Nar von Gichftäbt, Kohler, Gerichtsarzt in Beilne 
gried, Thinned, Domfapimlar in Eichſtädt. Griagmänner bie HB.: 
Stöger, Landrichter in Öreting, Schäzler, prot. Defan, Nujier, 
Appelg.»-Matt 


VBerantwortiige Mebakttien: Dr. Waller. 
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Vene Münchener Deitung. 


Ahanemmt: 
Banziäheig 6 FR. 
Haibjägrig 3 fi. 
Blerzetiäyrig 1 I. 26 fr. 


Donnerdtag den 26. Juli 1849. 


Frorbisiom: Promenadeplag Nre. 14. 

Tinränmaborbäbr: bir gefpalseme Verit ⸗ 
Wile ober irren Raum 6 fr, 

Briefe umd Weider frei, 





Deutfchland. 


Bayern. — ** München, 25. Jull. Der Fürzlich erfolgte Auf- 
Bruch einer bayerifhen Truppen⸗Abthellung von Lindau nah Ueberlingen 
im batifgen Erefreiie hat zu mehrfeitiger Öffentlicher Beiprechung geführt, 
fo daß wir biedurch veranlaft und ermächtigt worden find, ben faktiſchen 
Gergang nachſtehend in Kürze mitzutbeilen, wodurch die verſchiedenen Bei« 
tungdangaben zurechtgeſtellt werben mögen, Huf eine berichtliche Anirage 
dei das Fönigl. baderiſche Obierwationd- Korps an ter Donau fommanti« 
renten Benerallieutenantd Frbrn. v. Gumppenberg: „ob im Ralle einer 
Requifition von Geite ber Grenzbehörden zum Ginfhreiten 
jenfeitö ter Grenzen biefer Reauifition entiprocdhen werden jolle?" erfolgte 
am 9 d, Mes. eine Kriegdminifterial = Entihliefung, wodurch ter Kom« 
manbirente beauftragt wurde, ſowohl ben Fönigl. württembergiſchen ale 
grofherzogl. badiſchen Behörten, melde milltärifhen Schug gegen bie 
Freiſchaaren verlangen, denſelben unverzüglich in binreichenter Erärfe und 
Bufammenfegung der Waffen zu leiſten, und zmar follte tie Kolonne des 
Generalmafor® v. Flotow angemieien werden, obne weitere Anfrage vorzu- 
rüden, jobald Militärhilfe aus Wabern regwirirt mürbe, Faſt gleichzeitig 
mit dieſer generellen Weiſung erging eine fperielle Entichliefung bes fal. 
Kriegaminifteriumd aus kefonderem Anlaß Am 9. Iuli r6. I8. nemlich 
batte dad großberzogl, badiſche Bezirksamt Ealem an das Kommando ber 
Garnijon in Lindau ein ſchriftliches bringentes Geſuch um grenmadbare 
liche Hilfe gegen bie unter bem fogenannten Oberbefeblöbaber Sigel in 
den badiſchen Seckteis einfallenten bewaffneten Schaaren geſtellt. Das 
ebenbefagte bayeriiche Truppenkommando erftattete am bemielben Tage an 
das Ariegsminifterium in München hierüber Bericht, In welchem mebilbei 
bervorgebebem wurde, daff die räuberifchfien Einbrüche in den Etätten Ueber · 
lingen, Möısburg, Markeorf ze. ſtattgehabt, und daß Beamte und Abge- 
ortnete aus biefen Gegenden im Lindau ſchutzflehend eingetroffen feien. 
Auf tieien Epertalberirbt wurde am 11. d. Ditd. am ten bie mobile Ho« 
Tonne tes Tinfen Plügels des Obferwationd« Korps befehligenden General 
major v Flotew bie Kriegeminifterialmeliung erlaffen, Daß das Vorrücken 
ber Fönigl. bayerlichen Truppen in den Stekreis zur Belämpfung und Une 
terdrũckung ber tort ſich ſammelnden Breildaaren feinem Anſtande untere 
liege, fonzern vielmehr, wenn es nicht ſchon geſchehen, in wohlbemefjene 
Ausführung in bringen fe. Diele Ordre war im Ginverfläntnig mit 
ten Staaräminifterium des Aeußern nach vorgängiger Berflänbigung mit 
dem Tönigl, württemberglichen Gelandten am biefigen Hofe wegen bed 
Durdmariches durch koͤnigl. württembergiſches Gebiet erlaffen morben. 
Selnerfeitd hatte Generalmajor v. Flotow von feinem Morrüden ebenio 
die Kommandirenden ber Meichötruppen und der fal. Preußiſchen zu ber 
nadhrichtigen, als von Eeite des Staatöminifteriumd des Aeußern die pro« 
viſoriſche Gentralgewalt und die kgl. Geſandiſchaften in Stuttgart und 
Karlörube davon in Kenntnis geiegt wurden, Mad dem Berichte ded f, 
interimiftiichen Berollmaͤchtigten in Branffure ſprach dad Meichöfriegämi- 
niſterlum für die im Intereffe der allgemeinen Ruhe und Ordnung ge 
troffenen Maßregeln feine volle Beiftimmung aus. v. Flotow rüdte mit 
feinen Truppenabtbeilungen am 12. Jull requifitiondgemäf in den badi« 
ſchen Seckteis ein und bezog in Weberlingen fein Hauptquartier. Er Tief 
hievon unverzüglich dem die 1. Dirifion des Medarkorps kommandirenden 
großb. beſſiſchen Generalmajor v. Edzäffer- Bernftein in dem nabeliegen» 
den Kenſtanz die gebührende Anzeige machen, während das Gaupiquartier 
der Reichetruppen unter Generallieutenant v. Peuder jih noch in Donaus 
eichingen befand. Da aber bie Didlofationen ber Meihttruppen bereits 
getroffen waren und vermöge berjelben am 14. d8. Mts. zwei heſſiſche 
Batailond zur Verlegung nach Ueberlingen und Mörsburg ſchon beftimmt 
waren, fo erfhien am Abende zuvor ein Dffigier des Generalmaſere von 
Schäffer mit dem großb. badiſchen Megierungdrathe v. Frledrich als Civil⸗ 
Kommilfär in Heberlingen und fiellte am das baperifihe Truppenfommando 
das Anfuchen, bafi Me bareriſchen Streitkräfte und dem babiichen Serfreiie 
fi wieder zurücbegeben möchten, nachdem Die fernere Befegung ber Ser» 
ſtädte dem beſſtſchen Korps hereitd übertragen ſei. Generalmajor v. Flo⸗ 
tow nabm feinen Anftand hierauf am 15. d. Mid. den Rückmarſch nad) 
Lindau anzutreten. Da Me baveriſche Staatdregierung feine andere Ab⸗ 
ficht hatte, als einer Bundespflicht zu genligen, indem fie erbetenen freund» 
nachbarlichen Schutz gewährte, fo hat derſelbe an dem unvergögerten Rüd- 
marſch nach eriüfltem Zwecke vollfeninen recht gethan. 

Tegensburg, 22. Juli. Die Geihäftsführer ber XXVL Verſamm- 
lung beutfcher Naturforfcher und Merite, GH. Dr. Fürnrohr und Dr. 
Herrich⸗· Schäffer dahiet, fihreiben diefe (im vergangenen Jahre wegen ber 








Zeitwerbältniffe aufgeihohene) Verfammlung nunmehr auf den 18, bie 
24. September d. 3. nach Megentburg aus, 

Unterm 20. Yunt L 38. zeigt das fönigl. protefiant. Konſiſtorlum 
von Speber ten Dekanaten an, daß feine durch die Beitereigniffe unter» 
brochene Umtärbätigfelt wieder begonnen bat. Nach einem weltern Schrei- 
ben des Konfiftoriums vom 28. Juni werden bie Geiſtlichen (mit Einfluß 
der Kandidaten) aufgeforbert, zu erflären, „ob fie ber wfurbatoriichen Ge⸗- 
malt gegenüber, melde ſich proviferiiche Megierung ber Pfalz benannte, 
durch lUntermerfungderflärung ober @iredleiflung Verbintlichkeiten einge» 
gangen find, ihren Anordnungen Folge geleiftet und beſondere mit dem 
Piarramte nicht in Verbindung ſtehende Aufträge übernommen haben oder 
wicht, Im erfleren Kalle fine die näheren Umftände und Motive, unter 
deren Eindruck Solches geſcheben if, anıugeben,* 

Aus der Baherifchen Pfalz, 20 Jull. (Bote a. d. Vogel.) Im 
der vortern Pfalz find mit Ausnahme mehrerer Städte Me Wahlmänner« 
wablen übermiegend im fonfitmtionellen Sinne ausgefallen; umgekehrt ift 
es ſreilich am Tonneräberg, mo man von dem politiihen Weitttanz noch 
nicht völlig gebeile zu fein ſcheint Der bekannten franzöſiſchen Natäfferel 
getreu, theilt vie Speverer Zeitung die WatıImänner blosin Anhänger ber Nech- 
ten und Linken, als ob gar Nichts mehr dazwiſchen Täge. Gehen mir übris 
gend ter Sache tiefer auf den rund, To finder Mich, daß Me „Anhänger 
der Linken“ biefelben Männer der Rolfönereine und des Demofritenun« 
weiens find, welche und in bie Pariche gebracht haben. Nicht rechts und 
nicht linko, — gradaus! iſt unsere Leſung. 

Baden. (D.3.) harlsruhe, 22. Juln. Von Raſtatt erfahren wir heute 
Mittag, taf bie Beichiefung vielleicht noch heute beginnen wird. Geſtern 
find die ind Oberland gefantten Parlamentire zurüdgefebrt und haben dem 
Vernebmen nach vor ihrem Wiedereintritt in die Feitung freien Abzug für 
die gefammte Beſahung zu erlangen verſucht. Der Bring von Preußen 
fol Lenielben in Berreif des badiſchen Militärd zugeflanden, bagegen für 
bie Bremtenlegion verweigert haben. Weiter wird erzählt, daß nach An« 
kunft ber Barlamentäre in ber Feſtung eine gewaltige Bewegung entflane 
ten fei. Giner derfelben, Bang, babe jeinem Verſprechen gemäß getreuem 
Bericht von den gegenmärtigen Zuſtänden in Baben erftattet und jei im 
Bolge deffen von einigen Polen aus der Fremdenleglon maſſakrirt worden. 
Gorvin-Wiersbipfg, ver andere, babe zum äuferften Widerſtand aufgefor« 
bert und,” nachdem 18 mieberum zu Thätlichkeiten amiichen feiner Partei 
und den Gegnern gefommen, feiner Anſicht ben Steg verſchafft. Der Ter⸗ 
roridmus ber Äremtenlegion lafle fo furchtbar auf Pürgerichaft und Mille 
tär, dañ ſich Miemand mehr au miberfegen vermöge, In ibren Händen be— 
finde ſich das Geſchüz, und mit Umterminirung eines Theiles der Werke 
und einiger Gebaͤude in der Stabt gelänge es benielben, fortwährend ihren 
Willen zur Geltung zu bringen. Im der legten Macht ift das Bahnhofs« 
gebäute vor Maftatt abgebrannt, die Wagen- und @üterihuppen ſollen 
noch heute Morgen in lichten Blammen geftanten haben. Ueber bie Ent» 
ſtehung des Feuert lauten bie Angaben zur Zeit noch verſchieden. Die 
Ginen verfihern, daß es von den Belagerten angelegt fei, um ein Hinder⸗ 
nig bei ber Mertbeitigung aus bem Wege zu räumen; Andere dagegen 
wollen milfen, daf man Seitend ber Belagerungdtruppen aus ſtrategiſchen 
Gründen zum Miederbrennen ber Gebäude habe fhreiten müſſen. Diefels 
ben sollen jeboch ſchon fo fehr von Kugeln befchäbigt gemelen fein, daß 
ein völliger Meubau nicht babe umgangen werben fönnen, Da auch jept 
bie Grwartung ber Uebergabe fehlgeſchlagen iſt, fol der Prinz von Preus 
Gen Willens fein, unverzüglich zum regelrechten Angriff der Feſtung zu 
ſchreiten. Wir bürfen daher mit Grund vermutben, daß der bisher bewie- 
fenen Langmuth fpäteftend morgen ber ganze Gent einer vollfändigen Be» 
ſchieñung folgen wird. (Die Liebergabe der Feſtung haben wir fchon gemeldet.) 

Frankfurt, 22, Juli. Späteftens bis heute wird, nah Mittheiluns 
gen aus dem Lager vor Maflatt, Me Rückkehr der beiden Infurgentenoffi« 
ziere von Ihrer militärtich « politifeben Anfpeftiondreife in Meile Feſtung er= 
folgen. Würde dann bie aufſtändiſche Beſahung binnen eines kurzen Ter- 
mind, melden ihr General v. d. Gröben ſteüen würde, ſich nicht zu einer 
unbedingten Uebergabe des Plages entſchließen, fo ſoll ſofort zur Beichies 
fung ter Stadt Maftatt gefchritten werden. Geſtern waren bereits ſämmt 
Tide dazu erforberliche Morkehrungen beendet; alle Batterien waren ſchuß⸗ 
fertig; das zumellen fehr heitige Feuer, woburd bie Belagerten bie Gr« 
rtichtung der Batterien hatten werbindern oder doch flören wollen, war ohne 
allen und jeben Schaden geblieben, Ralld bie intentirte Beſchiesung ber 
Stadt Raſtatt Me Mebergabe nicht berbeiführen follte, wird ein Sturman« 
griff gegen die Feitung unternommen werben; bad Schichal der a 
bürfte dann eim höchſt beflagendwerthes fein; bie Belagerungdtruppen fin 


von Äußerfter Erbitterung gegen bie Auffäntifcen erfüllt, melde feither 
einem durchaus ziellofen Troge einen häufig höchſt beleidigenden Hohn 
und Uebermuth Kinzugefügt haben; fle verlangen immer dringenter, zum 
Sturm geführt zu werben, damit der Sache ein Ende gemacht werde. Bes 
gen eine Meftniegung ter Feſtungewerke if, wie man jegt von zuperläßi« 
ner Seite vernimmt, vom Geiten ser Emtralgemalt ein ganz entjdledener 
Wirerfpruc eingelegt worden; auf einigen Hauptpunften ſind die Beflungd« 
merke noch nicht vollendet, eine Breihenidiefung Behufd eined Sturman« 
griffes ik alſe nicht erforterlih. General v. d. röben glaubt aber einen 
ernflen, rafch emtiheidenten Angriff unternehmen zu müffen; denn die Ben 
fagung foll im ber That noch auf drei biß vier Wochen mit Lebendmit- 
teln (morumter zablreihe Schafheerden) verſehen fein, und auf eine jo 
lange Belagerung will man fi aus verfhiedenen Gründen nicht einlafe 
fen, jbon deöbalb mich, meil bei einem Audfalle der Belagerten, wenn 
bieie auf bad Aeußerſte gebracht fein würden, die Belugerer ſicher feis 
nen geringeren Verluſt erleiven dürften, als bei einem Sturmangriffe. 
(R. v. u, f. D.) 

Rurbefien. Uaſſel, din 19. Iull Die Kaffl U. 8. berechtlat 
beute einen von ihr mirgerheilten Artikel wie folge: „Aus guter Du:lle 
wird verfidert, daf der Im dieſem Blate unter ber licherfchrift „Merjanıme 
lung der Stände* emtbaltene Artikel im Wejentlichen auf ganz unricprigen 
Boramdfegungen berubt. GB hat meber am 16. d. M. eine vertrauliche 
Eigung ver Ständererfummlung ſtattgefunden, noch ift in einer ſolchen 
von Seiten ber Regierung eine Eröffnung in Beireff ver deutſchen Frage 
nemacht und für unummundenen Auſchluß an ben preufiichen Verfaffunge- 
Entwurf fi audgeipredyen, auch eine ſolche Eröffnung einem Ausichufe 
nicht überwleſen und von diefem im Sinne der Gröffnung ſich nicht erklärt 
worden. In Wahrheit find wielmehr lediglich von Seite der Megierung bem 
zur Entwerfung der Adreſſe niedergeſezien Aueſchuſſe Dirbeilungen über 
den gegenwärtigen Stand der deutſchen DVerbältniffe gemacht worden, über 
melde gegenmeÄrtig zum Zweck der Beantwortung der Throntede Beratbun. 
gen im Ausſchufſe fattfinden.* 

Zandgr. Helen. — Bab Womburg, 21. Juli. Homburg If 
vielleicht das einige Bad Deutſchlauds, das mir Mecht jagen fann, feine 
Salfon fei brillant. Der ganze Yurus, die ganze Pracht Baden-Badend, 
das und ein mächtiger Nebenbuhler war, har ſich hiehet gezogen. Unſere 
beutige Kurlifte nennt 4,540 Kurgäfte Die vornehmfen nglänter, 
Rufen und Franzofen, kurz, die ganze „Stagione“ Barend bränge ſich 
bier zufammen. (D. 93) 

Fürftentb. Walde. — Pirmant, 20. Juli. Während man 
in Homburg mieser offen und in Wiesbaden, jo wie an anderen Hadeor- 
ten in geicloffenem Kreiſe und gegen Gintriststarten foriſpielt, hält un. 
fere Regierung an dem Meichögeiege mit aller Strenge fell. Wie die 
diesjährige Kurfrequenz evident darthut, gereicht Die Aufhebung bes Spiels 
für unfer Prrment mebr zum Vortheil ale zum Nachthell. Die legte 
Erembdenlite führt bereind 2326 Kurgäſte auf. (Köln. 3.) 

Schleöwig Solftein. — Altona, 20. Juli. Gine Heife des 
Herzogs von Auguitenburg ſteht mit ihren Zwecken gewiß in birefter Bes 
iiehung in der Gntmwidelung unſerer Gefammtangelegenbeiten. Echritte 
zur Mbbilfe des mamenloien politiihen Unglüds uns Schimpfes, welche 
durch Artitel 10 des MWarfenftillftantsvertraged über und verhängt mur« 
den, müffen bald geicheben, wenn fie von Wirkung fein folen! — Dem 
preuflichen Marinenftelze müfjen mir folgende bittere Ville darreichen, in 
„Hartrelander's* däniicher Apotheke Diefer Tage angefertigt, Dirfe Zeis 
tung febreibt am 16, Juli: „bella“ (ein großrd daͤniſches Ariegdrampf« 
fit) brachte vorgehen 5 preufiide Küflenfahrer nah Ropenhagen auf, 
die er vor dem Hafen von ESminemünte genommen hatte, woſelbſt die 
ganıe preufifche Blotte, der mamıbajte „Ueler“, das Dampfſchiff „Annas 
zone“ und eine Anzabl Kanomenbeore, volftäntig bemannı und jegelfer« 
tig, rubig aufab, wie der „GHefla” die Schiffet nahm. lm tie recht ge- 
mau zu fehen, waıd fogar ein Theil der Maunſchaft zer preußiſchen Schiffe 
in bad Segetlwerk binaufgeihicdt, Die gelangenen Seeleute ſollen fi 
bitteriih darũber beklagt haben, daß ihre koſtbare Flotte auch nicht dae 
Geringite zu ihrer Mettung verſuchte, wenn fie auch eine einzige Bombe 
warf, weſche auf halben Wege zerſprang und die ber „befla*, nachdem 
er inzwiſchen bie erbeuteten Schiffe mit aller Gemädligkeit ind Sxhlepp- 
tau genommen hatte, zum Abſchiede ebenfalls mit einer Bombe beant- 
wortete. (Röln. 3.) 

* Die Weiet- Zeitung leitet die von dem pteuß. Gtaatd- Anzeiger 
gegtbenen nächträglichen „Grläuterungen zum dänifhepreuflicen Waffen. 
flildande* folgentermaffen ein: „Der preufijhe „Staatdanzeiger“ wer» 
Öffentliht einen längern Artikel zur Rechtfertlgung der mit Dänemarf abs 
geihlofjenen rievenspräliminarien, weldyen wir, um aud ten Gründen 
und der Anſicht des Degnerd und nicht zu verichliefen, vollſtändig mie- 
dergeben. Der Mediriertiger iſt ſich der Schwaͤche jeiner Sache ehr wohl 
bemuft, wenn er jid auf eine Wergleichung deffen, was mitielft der Frit⸗ 
dentpräliminarien erreidt und dauernd feilgeflellt werten joll, mit ven 
früberen Verbeißungen und feierlichen Grklärungen einlaffen wollte, Dieſe 
Vergleichung fordert bie Leidenſchaſt und Grbitterung in einem Grate her 
and, daß der Medhtfertiger ſich wohl gehütet bat, tiefen Etantpunft auch 
mur zu berühren. Er beichränft ih vielmebe, tie aufgejtellten Üriedend- 
pröliminarien mit der Gemalt ber Umflände zu entihuldigen; er entwi« 
delt politiiche Gründe, um von bem Rechte ſchweigen zu fönnen, er ſucht 
endlich dem, was in dem Friebensbekimmungen die Selb ſtſiͤndigkeit Schlet⸗ 
wigd genannt wird, bie beſte Seite ab;ugewinnen, indem er auf die wei- 
tere Organifation diejes Herzogthums und die einzelnen Gorterungen bin 


meidt, auf beren Erfüllung Preußen bei den ferneren Berhandlungen bes 
ſtehen werte. Wieleb davon möchte dem, welcher die Verlegung des Medıts 
in zer Hauptfache vergeſſen könnte, leldlich ericheinen — aber wo If ar 
eine Garantie dafür, dah diefe Verbeifungen ber preußiſchen Reglerung 
mehr Ausſicht auf ihre Erfülung haben, als bie früheren, noch mit ganz 
anserer Beierlichkeit ausgeſprochenen Erklärungen und Gelöbuiffe?* — 
Schließlich bemerkt die W. 3. noch, daß die Behauptung, ald ob die preus 
Fiigen Brrievendpräliminarien auf derſelben Bafld abgeſchloſſen wären, 
wie fie von vem Reichsminlſter v. Gagern am 3. Febr. angenommen ei, 
fon in Lem Sthreiben der fhleswig + boliteiniihen Starthalterfaft 
an ben Grafen von Brandenburg ihre motivirte Erledigung gefunden habe. 
Preuſien. — Berlin, 22. Juli. Worgeflern war bei Sr. Mai. 
dem Könige in Sandjouei Minifterrath, welchem auch der biedfeltige Ber 
fandte in Hannover, Hr. v. Schleinig, beimohnte, — Nach dem „Mili» 
täre Wochenblatt“ ift der @enerallieutenant und Kommandant yon Rönigd« 
berg, v. Golomb, auf feinen Wunich, ald General der Kavallerie mit 
Benfion zur Dispofltion geftellt worden. — Borgejlern Aben» water bie 
Wablmänner in ibren 4 Wahl-Abtheilungen zur Beiprehung über die 
Wahl von Abgeordneten zujammen und mäblten zunächſt die Vorftinde. 
In dem erſten größern Wahlbezirk ſcheint inden bie Wahl des Juftlzratht 
Geppert und ded Majors Grafen v. Orlolla zu Abgeorbneten ber 
zweiten Rammer feit gefidert zu fein. Ueber den, aus dem Bewerbeiland 
noch zu Wählenten hat fid bis jegt mod feine Binigung kundgegeben. 
In einem der drei andern MWablbesirfe dürfte der Minifter des Innern, 
dr. ». Wanteuffel, wohl gemählt werden. — Als Kandibaten werden 
ferner genannt: die Geh. Räthe von Viebahn, v. Difers und Stiebl, die 
Generale » Meyber und v. Ihümen, Wabrikbefiger Boriig, Stadigerichtd- 
rarh Ulfert, bie Brofefforen Heydemann, Keller, Huber und v. Maumer, 
die Staprräche Mocmed und Jacobſon x. — Den Vernehmen nach hätte 
fib Hr. v. Binde ent chlofjen, eine Wahl für die zweite Kammer, follte 
fie (mie durchaus feinem Zweifel unterliegt) auf ihm fallen, nicht abzus 
lehnen. — Die fonjeıvativen Vereine werden im dem Lofale der ebema- 
ligen KRonverjationdhalle, mit Benupung bed Gartent eine Vejeballe er» 
richten. Der Zutritt zu derielben ift durch Geld nicht zu erlangen, fon« 
bern geſchleht unentgeltlich, Anüpft ſich jetod am gemiffe Bedingungen. 
Die Deputirten beider Kammern, ſewie alle Diejenigen, welche durch Die» 
ielben eingeführt werden, baben freien Zutritt, — Aus Schleewig it eine 
Deputation der dortigen Stattbalterfchait bier eingetroffen, um gegen ben, 
mit Dänemarf abgejhloffenen Waffenſtilſtand Einſpruch zu thun. — GE 
treffen bier vielfah Brieie von Leuten ein, die jib bei tem Kampfe in 
Vasen berbeiligt baben; ibr Loos iſt mei ein ſehr beflagendmwertbes. 
Die Gafffreundſchaft der Schmelz if minreflend Toflipielig. Ginige bof- 
ven, ſich nach Ungarn burdiwichlagen, Andere wollen in die franzöjiiche 
Fremdenleglon eintreten. — In der von dem Kriegägericht eingeleiteten 
Umnterfudungdiacde gegen den Stabtwerortneten Klir- bi vorgeſtern auch 
ein Buchdrudergebilfe eingezogen un» in dad Hausvoigtel -Gefaͤngnlß ger 
bracht worsen. Die Sache zürite bereit in der nädjten Sißzung des 
Kriegögericht® verbantelt werden. (Berl Nadır.) 


Stalien. 

Eurin, 16. Jull. Bereits fine die Rejultare vom 23 Wahlen ber 
fannt, die gemähigt ausgefallen find, Mineni it zweimal, @ioberti ein« 
mal gewählt. Ueberhaupt aber find 11 Wahlen mach der minifteriellen 
rLiſte durchgegangen. Außer Melana ift bie jegt nor feiner der radikalen 
Barteiführer gewäblt morben. 


Grofibritannien. 

(L.C.) Tonbon, 21.Iull. Lord Brougbamd Angriff gegen 
das Miniflerium und fpeziellgegen Ford Palmerfion fand 
in der gefirigen Sigung des Oberbaufes flatt. Die Tory's 
mwolen um jeden Preis das Kabinet Hürıen , ober doch ben Minifter der 
außwärtigen Angelegenheiten aus ibm herauß Mrängen; es findet aber in 
beiten Käufern zur Beit no feſte Majoritäten. Port Brougbam's 
Mebe war übrigend glänzend. Nachdem er das. Haus gebeten mit Nube den Ge⸗ 
genſtand zu behandeln und ſich felbfl von jeder Varteileidenjchaft freigeſprochen, 
beganner mit Sarbinien. „Die Poliıif Englaned biefem Lande gegenüber, 
ſagte er, beitand tarin: Defterreich zu drohen und Sartinien zu jhmeideln, 
obgleich das tief gefränfte Deflerreih mit Mäßigung bandelte, Sarsinten 
ſich date jen von Anfung bis zu Ente mit Treulofigkeit benabm, Wir 
haben in Dom eine franzöjliche Intervention, um be ewige Statt von 
ten beiten Bewerbränsen Garibaldi und Mazzini zu befreien und ben 
Papft zutückzufühten. Dieje franzöflie Politit mag allerdings irrig fein 
may be a misinken one), auf jeden Fall gebührt dem General Dupinot 
ewiger Danf für Me menſchliche und cieillfirie Weife, mit der er bie Ber 
lagerung geſübrt. Schwerlih kann der Papft feine geiflige Autorität 
obne weltliche Balls ausüben, allein diefe Frage gehört vor einen euro» 
päfchen Kongref. In Eüb« Italien war die Polltif des Minifteriumd in 
den Händen monflıdier Bajlard- Diplomaten, halb nautiſch, halb polltiſch, 
diplomatiſchen Armirälen, fpefulirenden Schifföfapitänen, Beobachtern und 
Breunten ter Mevolution. Das Verfahren Lord Napiers, Er W. Par 
ferd und Kapitin Gotringten’d in Neapel vertient den größten Tadel, 
namentlih wegen ihrer offenen Parteinabme für die Sizilianer. Die 
britriihe Konflitution, dad Produft der Jahrhunderte, kann nidt auf ein- 
mal nah Sizilien verpflangt werben, das nicht auf fie vorbereitet ift, und 
wo fie fo menig Früchte tragen wird, als ein trodener Stod. Deshalb 
mar bie Aufftiſchung bed Bentinck ſchen Planet von 1812 ein politijcher 
Fehler. Trotz unferer fatalen zweideutigen Intervention benahm ſich ber 





König beider Sizilien fehr chrenwvoll, un) non ben Graufamfeiten, beren 
man ibn beſchuldigt, ſpreche ich ihm gänzlich frei. Aber Unglantd Bes 
nehmen gegen bie Momarden verdient den höchſten Tadel. Geſeht, die 
Geſandten von Braufreih, Holand und Melgien hätten einmal den Win« 
fall, bei uns zu Anterveniren, und zu droben wegen unjered Benchmend 
gegen die iriichen Gefangenen, und zu fügen: „wenn ihr eure Befangenen 
trandpertirt, fo jchreiben wir nah Haus und ein folder Sturm von 
Verwünidhungen wird über euch lodfahren, daß der Präfldent derfranzdfi 
ſchen Republik, der König von Holland un der Rönig von Bel« 
gien (Belächter) abjolut gewungen fein werben, bie Sache ad cousideran- 
dum zu nehmen“ — mie würden wir eine jolde Injlaustion bier aufs 
nehmen? Mit Pierbegelächter! (Gelächter). Mun, ter König beider ©i« 
zilien baute eben ſo viel Recht Lord Mapierd Depeſche mit foldem Pier 
degelächter aufzunehmen, allein er that das nicht, fondern empfing fle mit 
großem Anftande — Sotrage id deun taraufan, dag das Mi« 
niterium jid im feiner auswärtigen Politit fünftig aller 
Ginmiihbung in die inneren Berbältniffe fremder Sta 
ten enthalte, jeine Berjuche aufgebe, ihnen die engliſche 
Konitirution aufzubringen, vor allem aber nit die Un— 
teribanen frember Staaten zur Mebellion gegen ihre 
rehtmäßige Obrigkeit aufzureizen, in der finpijhen und 
eiteln Soffnung, ibre politifhe Lage burd eine fo unver 
aelbliche Intervention zu verbefjern. — Dagegen trat ber 
Graf v. Garlisle ald Vertheidiger der Megierung auf: „Die Ausirüde 
Lord Brougbam's waren allerdings ſeht mäßig, aber ihr Inhalt und jein 
Antrag, was And fie anterd, ald ein Mefume aller Schmähungen und 
Infinuationen, bie man dem Miniſterium feit lange zu hören gibt, Bes 
fern beſchuldigte man und au wenig zu interveniren, beute zu viel, und 
dann jolen wir wieder einmal gar nicht interveniren. Bald find wir zu 
fehr für Mevolurionen, bald haben wir vor der fraffeften Demofratie nicht 
VNeſpelt genug, bald find wir zu franzöfli, bald zu italieniſch! Mit den 
moraliiben und politiſchen Maximen des edlen Lorde flimme ich vollfom- 
men überein, allein abjolute Nicht» Intersention ala abſtraltes Prinzip 
aufzuftellen und dem Minifterium als ewige Michrichnur jeines Bench 
send aufzubrängen, if im hödjlen Grade unmwelfe und gefährlich. 

Gereigt, wie immer, ſprach Por Uberdeen zu Gunften ber Mo- 
tion, ald ob Niemand das Recht hätte an dem Zuſtande, ben er Europa 
geben half, jemals zu ändern. Uber mie ſchneidend antwortete ihm das 
Kabinet in der Perſon bed Marquis v Landeöbomme, beifen jcharfe 
und flare Mede nur von dem unaufbörlichen Zurufe bed Haujed unter 
trocken mars. „Wir beauftragten, fapte er u U, Hrn. Abererombie bem 
Könige von Sardinien vorguftellen, daß ein Kriegeverfuch gegen Oefter- 
reich eine wahre Tollbeit fei, befriedigt das den edlen Mord?” Xord 
Aberdeen: „io weit ja!" Marquid Landsdowue: Ober verlangt ber 
Lord vielleiht, dan ber enaliidhe Geiamste in Turin ber ſardiniſchen 
Megierung auf den Kopf fchlagen follte, wm einen noch jlärfern Bemeisd 
unierer guten Ubfidıren zu geben? (Gelächter). Ich frage, wo war bad 
glüdlie Medium zwiſchen Vorflelungen und einer Rriegderklärung gegen 
Sardinien, mıe ber erle Lord fie zu wünſchen ſcheint? Ih bin wahr 
baft neugierig, den Weg fennen zu lernen, auf mweldgem 
der edle Lord Monarhen zur Vernunft bringen will, 
wenn, wie er jagt, Vorflellungen ein zu ihmwahed un Gr 
walt ein zu ſtarkes Mittel if?” 

Lord Brougbamd Motion fiel durch mit 108 gegen 96 Erim.- 
men, und damit ift daß Kabinet weiterer Angriffe für dieſe Saiſon über« 
hoben, Wahriheinlid wird das Parlament den 7. Auguft prorogitt 
werden Der däniſchen Frage wurde in ber gangen Debatte vom 20, 
d. M. nur einmal von Marquid Pantssomne ermäbnt, ber den Waffen» 
ſftiuſtand als einen Bewels der guten Abſichten Englands eitiste. Im 
Unterbaufe erflärte Lord Balmerfton auf eine Anfrage bed Hrn. Ean- 
barr'd, daß der Waffenſtillſtand smiihen Preußen und Düne 
mark abgefchlofjen ſei und theilte die Baſie des Wertraged mit. — Die 
Lootſenbill ward zum 2. Male verleien. 


* 

“Paris, 21. Juli. Die Verbantlung des neuen Preßgeſehdes 
bat in der geieggebenten Derjammlung heute begonnen, Hr. Mathieu (de 
la Drome) ſprach zuerſt dagegen, und erregte mehrmals das heftige Mur- 
ren ber Majorität. Graf Montalembert folgte ibm auf der Tribüne, 
und vertbeleigte mit kraftvoller Energie dad alerdings ſtrenge Geieg im 
gneiftreicher Rede von ſchneidender Schärie. Er fagte den Männern des 
Berges derbe Wahrheiten, zeigte, wie es um ihre vielgepriefene Milde 
Rlebt, und mie bie Vertheidigung ber wahren Freiheit es unerläßlich made, 
der Zügellofigfeit durch die flrengen Beflimmungen bed Geſetzes einen 
Kappzaum anzulegen. Als ibm bie Linke. in deren Ohren natürlich biefe 
Wahrheiten feinen quten Klang hatten, Öfters unterbrach, fragte er fie, 
mad son ihr zu erwarten gewelen wäre, wenn fle, nachbem fie ſchon ald 
Minorirtät bie Majorisät vogelfrei erklärt hatte, zur Majorität geworben 
wäre. Gr würde frob fein, fagte er, mit einigen Jahren Gefängniß ober 
Derbannung mwegzufommen, wenn er je, wie ber Berg eb thue, fich ver 
leiten Taflen Fönnte, zu offenem Aufftande auffordern. Offen ſprach ber 
Medner auch feine Menue über feine frühere Oppofitionsfucdht unter der vor 
rigen Megierumg aut. Nun fprac Hr. Jules Favre äuferft bitter umd 
voll perjönlicer Ausfälle gegen ten KRabinetäpräfltenten Hm. O. Barıst. 
Das de Arengen Errafbefimmungen vor felnen Augen feine Gnade fan« 
den, If matürlich, Aber Hr. D. Datrot antwortete in glaͤnzender Dede, 


vol Rufe und Mäfigung, und feine Mertbeitigung bed Geſehes machte 
ben tlefſten Gintru, Die Fortſehung der allgemeinen Verbandlung wurbe 
auf Montag verſchoben. — Man verfihert, ed werde diefer Tage au bie 
Verfammlung das Verlangen um Bewilligung einer Zulage von 600,000 
Br. zu dem Gehalte des Prüfdenten gebracht werden. Auch fol tin Der 
fret, Das aber erſt im Mugenblide ter Bertagung der Verſammlung ver» 
Öffentliche werten ſoll, bereit# fertig vorliegen, Eraft deſſen ber Valaſt von 
Er. Cloud den Präfitensen ald Sommer» Reldenz, mit dem Benuffe der 
Geſtüte von St. Eloup und Meudon, eingeräumt werden fol. Der Zus 
Rimmung der gefeggebenden Berfammlung hiezu bedarf «8 nicht, ta ed ſich 
nicht um Bewilligung eined Kreditd handeit. — Kr. Buliot fol heute 
früh Hier angelommen fein. — Das Blatt „Ta Liberte“ hatte geflern ge⸗ 
fagt: „Wir vernehmen foeben, daß die Brau Herzogin von Berry bereits 
zu Paris angefommen iſt.“ MNun gibt vie „Gazeite de France” heute bie 
folgente bemerfendwerthe Antwort darauf: „Nein, noch nicht!” — Der 
Praͤſident der Mepublit hat dem König von Sardinien durch ven frand« 
ſiſchen Botichafter Hrn. v. Bold«le» Gomte bad große Dand der Ehrenle⸗ 
gion überreichen laffen. Dagegen bat ber König mit Ueberſendung des 
Ununziata-Didend an den Praͤfidenten geantwortet. 

Straßburg, 20. Jull. Bür die wenigen beutichen Flüchtlinge, de- 
nen der Aufenthalt bier geflattet wurde, läuft die Friſt Übermorgen ab, 
Von diefem Tage am kann ſich feiner, ber nicht mit regelmäßigen Piffen 
aus Deutſchland verſehen ift, länger bier aufhalten. Ale Bürgichaften ber 
Einmohner gelten in dieſer Hinfigt nichts mehr, Selbſt diejenigen, melde 
von ihren Renten leben fönnen, find von dieſer Mafiregel nicht audgenom«- 
men. &ie haben ſich wenigſtens dreißig Stunden von ber Grenze zu ent« 
fernen. Geſtern erſchien eine amtlide Belanntmachung, vermöge derer ben 
großberzogl. heſſiſchen Flchtlingen angefüntigt wird, da allen, mit Aus- 
nahme son Zip, Bamberger, Schüg und Blenfer, Amneſtie gewährt ſei 
und fie im ihre Vaterland zurüdfehren Finnen. Sie erhalten zu diefem 
Bebufe auf der biefigen Präjeftur Geleitſcheine. Auch in der Schmelz 
wurde diefer der großherzogl. heſſiſchen Meglerung zur Gbre gereichen- 
ber Alt veröffentlidht, baber denn viele Hunderte von Unglücklichen, welde 
bie Beit» Beivegung falſch verſtanden, nach Haufe eilen. Gs find bereits 
mehrere Schiffe an unferem Ufer vorbeigefommen, melde Pfälzer und 
Helfen den Rhein Yinabführten. (Köln. 3.) 

Dänemarf, 

NC, Kopenhagen, 18. Juli Die Ratififatlon tes Waffenftilften« 
tes hat von käniider Seite am Sonntage den 15. d. auf dem Scloſſe 
Friedricheburg nach vorbergegangenem Staatsratbe in Kopenhagen ſtattge - 
funden und if ter Kammerjunfer Sid glelch darauf mit dem fal. Dam 
pier Aegit zur Auswechſelung ter Iraktate abgegangen. Der Diffene ber 
Veiniſter war in Anbetracht der geiährlidien Zolgen und der Schwierig- 
keit eined Miniftermwechield in fofern ausgeglichen worden, als fid nur 
der Kriegdminifter verpflichter glaubte, feine Dimiffion anbieten zu müflen 
Der König, welter nun auch befänitigt morden mar und willig unter 
jeichner baute, nabın biefe jedoch nicht an, und ernannte ben Generalmajor 
Hanfen zum @eneralieutenant vom 6. d., als dem Zage von Ärieberiche, 
— Man füngt nachgerade an einzufehen, daß man den Krieg mit einer 
ebenjo großen politiihen Dummheit beendigt, wie man ibn im Brübjabr 
durch die Kündigung des Waffenitillitandes angefangen. Der Sturm des 
Unmillens, den das Verfahren Vreußene, das felbft die Dänen gebörig zu 
mürtigen wiſſen und nicht ſcheuen werden, bald ind Licht zu fiellen, über 
al in Deutihland herauf beſchworen, dad empörte Schmetz - und Machge · 
füßl der Herzogthümer, weldyen man fo recht handgreiflich gewleſen, mas 
von Dänemark zu gerwärtigen ſei und zu welchem Zweck man bad Reben 
und bie Wohlfahrt von taujenden der Gignen nicht hoch und heilig genug 
anfıhlägt, pas Ginfirömen neuer Preifchharen, alles died ängfligt mande 
Gemüther und verbreitet wenig Üreude über ben Waflenftiljtand. Aus 
guten Gründen traut man den preufiichen Garantieen auch nicht, fürch ⸗ 
tet nach aufgehobener Blokade dad Wiedererwachen des Kriegs mit ber 
Gentralgemalt u. dgl, — Bei Abgang ber Por mar noch Feine Mublllka- 
tion ber Waffenftiltanssfonnention erfolgt, 


achſchri 

Eandtagswahlen) In Meilheim wurden als Grfagmäns 
ner gewäblt die 59. Pröbſtl, Bürgermeifter von Schongau; Arndté, 
fönigl, Vroieffor von Münken; Gteibele, Bürgermeifler won Baber« 
bieffen; Dr. Sepp, von Tölz. Sämmiliche konſtitutionell⸗monarchiſch 
Gefinnte 

In Itegensburg wurde beim dritten Skrutinium Hr. Dekonom 
Hamminger aud Aukofen zum Abgeorineten ermäblt, Griapmänner: 
bie 69. Bed, Bauer von Taimering; Rabl, Brauer von Winzer, und 
&traubigl, Brauer von Stadtumbof. 

Meuburg. Abgeordnete: die Hd. Breitenbad, Appellationd« 
gerichtspireftor; Fürft Wallerfein und Fiſcher von Monteim (lefe 
tere beide Tinte), 

Dillingen, Ubgeorbnete Hr. Förg, Bürgermeifter von Donau» 
woͤrth (rechts); bei Abgang der Poft begann das 2. Sfrutinium. 

Dinſtelsbühl. Abgeorbnete: die HH. Hemfolt, Bürgermeiſter von 
Bungenhanien; Schäfer, Bürgermeifler von Feuchtwangen (beide Iinfe), 
Griagmänner: die HI. Keil, Advotat von Mothenburg a/X.; G@öper, 
Affeffor von Dinkelsbühl. 

Bamberg, 24. Jull. Bet der heutigen Abgeortnetenwahl dabier 
erlangten die abfolute Srimmenmehrbeit: Me HP. Behold, Gaſtwirth 
von Göhweinftein; Burkart IL, Arvolat; Dr. Mrud, Merafteus von 


Ber; Shönfelder, Würgermeifier vom Forchhelm, ſammtlich Kandida- 
ten der Tonflitutionellemonarchiihen Vartel. Die Rothen verleugneten im 
Gefühle ihrer Obnmacht Farbe, und fonzentrirten die Stimmen auf Män« 
wer von gemäfigt demokratiſcher Richtung. Das bisherige Etimmenuer- 
bältmig berechtigt jeboch zur Annahme, daß fie trop dieſes Mugen Mand- 
vers auch bei der Wahl der Grfagmänner unterliegen werben. 

Wien, 23. Juli. Umiaffende Mafregeln find getroffen worden, 
um bie durch Verrath bebrängt gewordene Erelung des Banus zu ver» 
färten und bie Infurgenten on einem Durchbruche gegen Etrmien und 
Biume zu verhindern. Nach oflizießen Nachrichten war bad Hauptauartier 
bes Banud in Ruma und Peterwardein cermirt geblieben. — In Sieben- 
bürgen hatte der ruſſiſche General Lüders bie Ungarn unter Dem gefchlas 
gen. — Un ber Börfe war das Gerücht von einem Siege verbreitet, den 
bie vereinigten kaiſerl, öſterreich. und ruff. Heere über bie Infurgenten 
bei Aſzed erfochteg haben follen. — Bonds und Giienbahnen, Anfangs 
ber Börfe fehr Hau, nahmen im Verlaufe berfelben eine fefte Haltung 
an und namentlich blieben Met. und Mortbabne Aktien zu geftiegenen 
Eourien begehrt. Romptanten und Deviſen find wieder etmaß höher ges» 
pangen und maren felbft über Notir gut zu laſſen. 2", Uber, 5% Mer. 
94 Nortbabn 110. —111. Livornefer 682. — 

(A.2.C.) Wien, 23. Juli Vom ſuͤdlichen Kriegeibauplage erhal 
ten tmir die verläßliche und erfreulide Kunde, daß bie In Orſowa geftan« 
denen Ruffen bei 10,000 Mann Hark in Eilmärſchen fi bewegen, um 
tie Truppen bed Danus zu unterflügen. Der Ban, welder ſich durch 
einen Lantflurm zu verftärfen wußte, trifft alenthalben enerniihe Maß⸗ 
regeln, er hat bie früher zerftreut geweſenen Korps an ſich gegen, 
während in ber Gegend von MNeufay Kulkanin mit einer entſprechenden 
Truppenmacht weil, Tie Macht bed Banus wird ned immer zu 45 bis 
50,000 Mann angeſchlagen. — Joſeph Ponovich, defgnirter Erzbiſchof 
vom Erlau, auf dem ebemaligen Vreiburger Melchtag bie Erüge ber 


fonierwativen Partei, wohlbekannt ald Redner und gebilteter Staatemann 
it von Langentorf nad Prefburg gefangen eingebracht mworben, um das 
felbft vor die Militär» Unterſuchungs + Rommiffion geftelt zu merden. — 
Morgen begibt ſich Se. Maj. der Kalier nad Wiener Neuſtadt, um bie 
bortigen Truppen zu infpigiren. — Wir find In ber Lage, eine uns aus 
funbiger Quelle mitgetbeilte Nachricht zu benügen, wonach der Infurgens 
tengeneral Goͤrgeh feinen Zweck ſchwerlich erreichen dürfte, und vielmehr 
daburd, bafi er die freigemäblte Poſition bei Komorn zu fpit aufgab, 
einen kaum gu verbeffernden firateglichen Fehler begangen hätte. Zwar ift 
die vulgäre Öffentliche Meinung geneigt, in feiner legten Bewegung ein 
gelungenes Mandver zu erbliden, doch obiger Mittbeilung zu Wolge, bie 
in Me Prefle übergehen wird, möchte feine Lage demnächſt eine ſehr Erle 
tifhe werben. 





Berichtigung. 

In ber außerorbentliden Beilage zu umierm gefirigen Blatte iſt als 
Duelle bes Artikels „Mürnberg 24. Juli” durch ein Verfeben bed Se— 
gerd imthümlich der Nürnb. Kurier ftatt des Rürnb. Korreipondenten an» 
gegeben. 





Börfen » und Banbels - Bachrichten. 


Augsburg, 21. Juli. Bayer. 3 prez. Obligationen — PB. 80°, @. 
Aptej. 58 G. Banfaftien II. Semeſter — ®. 648 G. Premtſſen — V. 53 G. 
Defterreihh. Sprog. Metall. — P. 76 G. Bantaftien II, Seneiter — 2. — @, 
Bärttemberg. 2 roj. — V. 4ꝓtej. 93 ©. 

königl. Baf- und Rational-Cheater. 
Donnerdtag, 26. Yuli: „Norma“, Oper von Bellini. (Dem, Mo« 


lento, vom Hoftheater zu Rafiel: Adalgiſa. Hr Hofer: Drovif.) 
Perantwortliche Mebaftion: Dr. I. Daller, I. 8. Popgl. 





Erin ren Er eurer Genre enger GER Een Er En en re eu 


Bekanntmachungen. 


Frembenangeige. 

Bayer. Hof. Graf v. DurPenteil, Lieutenant, 
von Augsburg. Frau Müller, ven Augedutg. Über 
mayer, Bantitr, von Augsburg. Perlite, Beioatler, sen 
Wien. Tief, Vrivatier, von Bremen, Siemens, Prl« 
vatier, ven Przunfdmweig. 

Blaue Zraube, RKiellant, Patukullet, aus Rer ⸗ 
wegen. Hitſch, Kaufmanz, ven Halberſtadt. Hirſchſelt, 
Kaufmann, son Franffurt. Ehmib, Pfarter, son Af⸗ 
fing. v. Schmir, Hefriäter, von Augebutg. v. Semi, 
Demtapitular, von Mugtburg. Grümmalt, Pantrath, 
won Wien, Frhr. v. Gerfienbengfjed, von Berafalen, 
MWefiermager, Hauptmann, von Etraubing. ©. Beib, 
Verwalter, ven Menſen. Brigel, Gerihtökalier, sen 
Steinzaben,.* Dr. Beitde, Mroolat, son Mexien. Bar 
ren Stillfriet, vom Drag. 

Stahusgarten. Harfeld, Privatier, ven Glin 
gen. Stadler, Kaufmann, von Kaufdenrn. Menner, 
Fabrifant, som Augebarg. Geiger, Kaufınasn, aus ter 
Schweiz. Böberle, Arjuntt, vom Kaufbeuern. 


Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


424. Benstift Nelfhmann, Holzhändler babler, 
dat ih als inſeldent erflärt und Ah freiniliis ben 
Gantserfahten unterworfen, 

Demgemäß werten dit gefepligen Chilidtagt ander 
raum und jmar 

1) gar Anmelung der Gorterungen und deren 
sehörigen Liquibatien auf 
Freitag den 7. September I. Jo., 
2) zur Mbaabe der Erinnerung anf 
Montag den 8. Oktober I. Js., 

8) zur Abgabe ker Öenenerinnerung auf 
Donnerstag den 8. November I. Ts, 
4) zur Mbgabe der Schlußeriunctung auf 
Freitag den 7. Dezember I. I8., 

jedeamal Vormittags D Uhr — 
ju welchen Tagefahtten befannte und unfelannie Mänr 
biger mit tem Anhange gelaten merbem, daß bus 
Michterlcheinen am ertien Frlistage ven Autſchluß ber 
Forkerungen aus ber Gant, tas Risteriäehnen an ben 
übrigen Geittötagen aber ben Aueſchluß mit den 36 
treffenden Hantlunaen jur Belge haben würte, 

Auch werben ale tiejenipem, melde von dem Rom 
munfhuloner erwas In Handen Gaben, aufgefordert, 
tasfelbe mnter Berbehalt ihrer Rechte bei Vermeitung 
des Doppelerjages bel Gericht zu übergeben. 





Hiebet wird Semerkt, daß bie Aftivem madı geriditlie 
Ser Echätung einen Werk von 2357 fl. 36 fr. har 
ben, bapegen ſich die bisher befannten Paſſiven auf 
4073 fl. 14 Er, belaufen, werunter 2350 fl. Hupe» 
thelſchulen bearifen fin, dahet tie Kurrentiſten nad 
$. 32 ber Mrleritätsortaung, falls fie ſich auf vie 
Sant cialaſſen, die Heften tes dledurch veranlaften 
Verfahrens rerzuſchlehen haben. 

Ar 7. Jull 1849, 

Königl, Landgericht Deggendorf. 
Prantner , 


fönigl. Landrichter. 
cell. Ehmanf, 





Pribat » Anzeigen. 
Pfänderaudlöfung 


und 
Berfteigerung. 
423. [3:] Preitag den 17. Auguſt 
At ter lehte Termin zur Auslöfung der Vfänder som 
dem Monat Juli 1648, und zwar von 
Nee. 74,836 bis 62,865. 
Die Bfänter fönnen täglich in ten gewöhnlichen Bus 
teauftunten Mor» und Nahmittags verſeht, umgeſchrit ⸗ 


ben und ausgelöst werben; mur am Madmlttan des 
eben bezeihmeten Tages Änver keine Pfandumſchreibung 
mehr ſtatt. 
Hierauf Donnerötag den 23. Auguft Öffent: 
liche Derfteigerung. 
Münden den 24. Zufi 1849, 
Königl, privilegirte Pfand- und Leih⸗ Anſtalt 
der Stadt München am Iſarthor. 
T. Mtstioll, 
Mapiftratsrath, 
Schners, 
Kaſſlet. 


Oflenbrunner, 
Kontreleur. 


Stelle:Gefuch. 

427, Gin Im Rechnangs⸗, Befälls:, Ablöfungse und 
befinitisen Steuetumſchteibweſen ıc. mwehl erfahrener, 
mit empfehleaden Zeugniſſen verſehener Mentamtsachilfe 
wünjdt anderowo placıtt gu werben, 

Erin Einteitt fönnte fhen in den erften Tagen bes 
Menats Auguſt erfolgen, 

Mefällige frantirte Offerte mit kit, 7. F. dezeichnet, 
befoͤrdert die Erpeditlon tiefes Blattes, 





426. (in gebiltetes Aranengimmer, niht ven bier, 
fat eine Stele bier oder audwärtlg im einer Gpezerel« 
handlung ober zur Führung eines Hauswefens, Zu ers 
fragen in ver Burzerfizaße Rre. 9 im 3. Gted. 





425. [20] Mein befanntes 


Weißes Schweizer : Waaren : Lager 

babe ich für die gegenwärtige Jafobi-Dult ganz meu aflortirt und empichle beionderd die Borhänge 
nad; neueflen Deſſine, 1 Elle breit, dann fhönem Mod per Elle 14 bis 18 fr., 1", Ellen breiten 
Mol mit Blumen per Ele 18 bis 24 fr, 1',, 1", und 2 Ellen breiten, mit und obne Bordure, 
der Ele 21 ble 36 Fr, geftidten mit und obme Borbure per Elle 30 bis 48 fr; gang ſchöne 
Kleitergeuge nach den neueſten Deflind per Elle 24 bie 30 Er; Damaft, feinen Perfal, feinen 
Moll, feinen Battit und Iafonerd in allen Breiten; eine große Auswahl von glatten und geraub 
ten Piqued in allen Breiten per Ele 15, 24 bie 36 fr.; alle Gattungen Viqued, und Schnürroͤde 
per Stück 48 fr. bis 1 fl. 36 fr; ganz feine Tafeltücher, Servietten, Tifihzeuge, Handtücher per 
Ele 12 bie 16 Fr; ſchwatzen und weißen Futter-Mol per Elle 5 bis 6 fr; Doppeltuch und 
Ekirtings per Ele 12 bis 15 fr, Baummolltuh per: Ele 9 bis 10 fr., Hamand per Eile 7 bis 
8 fr. ; feine geſtidte Mafentücher, weiße und gebrudte leinene Taſchentücher, Tücher mit weißem 
Rand per Erüd 9 Bid 15 fr.; ferner eine große Auswahl von Aranfen und Borduren, Baummwol« 
fpigen, gan fhönen geftidten Molträgen und allen Gattungen Tülfrägen. 3 

Aufer Meien benannten Waaren enthält mein Lager noch eine Menge andere im dieſes Bad 
einſchlagende Mrsikel, welche ich einer geneigten Abnabine beflens empfeble. 2 

Meine Bude befindet ſich mie gemdbnli Stand Nro. 201 vor dem neuen Thore in der brit- 
ten Reihe vis-ü-vis bem Bierwirch Achag, mit meiner Firma verieben. 


Joſeph Frombold aus Gielftetten. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. I. 


Donnerdtag 


Beilage zu Mr. 174 der neuen Münchener Zeitung. 


26. Juli 1849, 





Bon der Tann. 
(Aua den Greazboten.) 


As das Volk von Schleswig-Holſtein ſich erbob feine Rechte gegen 
tie Gingriffe des dünifchen Herrſchers mir gemaffneter Hand geltend zu 
machen, da erwachte bie Enmparbie, welche jchen lange in ganz Deutich- 
land für den morbifchen Brutoflamm glübte, zu beiler Flamme. Nicht 
bei Morten allein blieb bie Begeifterung ſtehen, fie rin auch zu thätiger 
Hilfe bin. Zum erfienmal organifirten ſich in grohartigem Maße Frei» 
ſchaaren — eine Griseinung. welche in dieſer Weiſe im Vaterlande noch 
niemals aufgetreten war, und welde feirber eine ganz eigentbümlice 
mwelthiftortiche Bereutung gewonnen bat; fie zogen mit mebr und minder 
gutem Willen und Mur den Bedrängten zu Hilfe. Das gleiche ıbaten 
auf das Gebeiß ihrer Bürften verichierene Geeresabrbeilungen im Auftrag 
bed Duntestags, und anferdem berheiligte fir ganz Deuſſchland durch 
Epenten und Unterftügung aller Urt an einer Sache, melde laͤngſt aur 
allgemein beutichen geworden war. Unter ten Fürſten intereifirte ſich be» 
fonters Ludwig vom Bapern für dieſelbe. Außer weſentlichen Gaben an 
Geld und Kriegebebarf fandte er nach Schleämig«Holftein dad, was deſſen 
junges Heer vor allem und am meiften berurite, tächtige, Mrienderfabrene 
Difiziere, welche er mit einer wirklich hoͤchtt anerfennenemeriben Prei« 
gebigfeit ausrüftete. Es waren teren fieben, und fie werben in Schleömwig« 
Holftein unvergefien bleiben, jo Tange im Volkemund Me Sagen des 
Dänenkriegs leben, fo lange Geſchichtbücher den Enfeln vom ber Wäter 
Kampf für alte® Recht erzählen werden Denn unter allen fremdlingen, 
welche als Offiziere Dient genommen hatten, waren bald die Bayern die 
befannteften und beliehteften. Iebermann rühmte ihren kühnverwegenen 
Muib, ibre Peutieligfeit; Anekdoten ihrer Thaten furfirten in aflen 
Schichten ber Gefellfchaft, Bon Mltoffer, tem bligfchnellen Guertilla - 
führer, muhte man den flegreichen Ueberfall bei Aſchefſel, die Tage von 
Miſſunde, Toft, Groffolt und Aroefund zu erzählen, umd nichte glich dem 
Triumpbzug, melden er einſt an der Spige feiner Fleinen Schaar durch 
dad ferndeutſche Angelnland Bielt; den Grafen Borbmer, Apjutanten des 
Grafen Nangau, betrachtete jebermann ald die Seele und den eigentlichen 
Führer bes Rrelforps, welches des Ieptern Mamen trug; von dem jungen 
Lieutenant v. Bouteville mußte man, daß er an ber Epipe einer Vedette 
von neun Dragonern eine gang däniſche Schwahren zur Hebergabe auf 
arfordert. und als ihm eim Sohnlachen des Mittmeiterd zur Antwort 
murbe, tollfühn angegriffen batte. Allen voran aber nannte man ben 
Diajor ©. d. Tann, der zum Fübrer der vierten großen Fteiſchaar — bie 
übrigen waren das Bradlom'ihe, Mantzau'ſche, Wasmer'ſche Korps — 
erwählt worten war. Gr fiellte feine jümmtlihen Rameraten und Role 
legen in Schatten, und fein Mame trat üiberrafckend bald aus ber Zahl 
derjenigen bervor, welchen bereieiener Mutb und Kelegsglück Me vorderen 
Seiten im Bude der Ehren anmied., Mit Gnergie und großer Umſicht 
gelang «8 diefem Manne, ſchnell das anfangd verrniene Freiſchaarenweſen 
zu orbnen und demſelben einen neuen Geiſt einzuprägen. Sein Korps 
vereinigte nach und nach Me Beften aller übrigen er organifirte dasjelbe 
au? eine treffliche Weile, ohne dabei im die PVeranterie des militäriichen 
Zopfes von eberem zu geraten. Noch in gutem Gedächtni Achen die 
glänzenden Waſſenthaten, bie er mit dieſet Truppe, welcher Mitglieder aus 
allen deutichen Päntern angehörten, verrichtet har. Mamentlich if es das 
glänzende Gefecht bei Heptrup, in dem er ben Dänen eime Baiterie ab» 
genommen, find es bie Tage ber Vertbeidſqung von Apentade, die der 
Verienfung bes Dampfihiffed Hertba im feinen Belt bei Aroeſund ges 
welen, welche v. d. Tann zum Manne des Volles, zum Helden ber Rieder 
und Winterabenderzäblungen in Scleewig-Holftein gemacht baden Die 
wahrbaft fhmärmerlfche Anbängliösfeit der ibm unmittelbar Untergebenen 
bat ſich fortgepflangt, wenn auch in rubigerer Weile, auf alle beutichen 
Bewohner ber Herzogthümer; ſelbſt die Dänen fpraden aber auch nur 
mit der größten Hochachtung ven tkm, und im gang Deutſchland iſt fein 
Name einer vom heilen Rlange geworden. Auſfs neue richteten fich bie 
Augen auf ihn, als er nad Ablauf des Maffenftilltandes zum zmweiten- 
mal ala Obriftlieutenant und Chef des Generalftabes nah Schleswiq · 
Holitein zog. Die Grftürmung der Düppeler Schanzen, auf welchen er 
ber erfle mar, bat ibm ein unvergängliched Denfmal gefegt, und als die 
betrũbende Runde von ber Niederlage vor Pritericia fam, da folgte ihr 
auf dem Fuß bas Gerücht, v. d Tann babe Me Schmach gerät und bie 
verlorenen Werke wieder gewonnen, Leider beftärigte e® ſich nicht, aber 
ed beweist koch bie große Hoffnung und das Zutrauen, melde auf biejen 
Mann geieht werden. . 

Und er verdient Vertrauen und Bewunderung. ®. d. Tann iſt ein 
noh junger Mann, bödftens vierundereifig Jabre alt, Hoch und ſchlant 
gemadfen, spricht fich in feinem blonden offenen Geſficht, das mit grofien 
lauen Augen ficher und verftändig in die Welt ſchaut, eime Bieberkeit, 
Zuverfiht und Humamnität aus, welche jeden Augenblit einnehmen mũſ 
fen. Seine bobe ernfte Stirne würde einem Phrenslogen intereffant fein 
wüßer, feine ſcharf geichnittenen, feft geichloffenen Lippen und ter mar« 
fige Pau feiner ganzen unteren Geſichtsheile drüden unwiderſprechlich 
Beflimmtbeit, Entichloffenheit und große Willensfraft aus. Bin Knebel- 
bart und Schnurrbart, helſblond wie fein Haupthaar, verleißen den Bügen 
bed tapfern Mannes bad ädhte friegeriiche Gepräge, und die Narbe einer 


ı tiefen Giebmunte auf ber linken Wange erhöht basfelbe. Er erbielt Die 
! Ieptere in einem ebrenvolen Duell, defien Veranlaflung und Ende be 
erie Mitterlichkeit bed Mannes befiegeln würde, wenn e& erlaubt waͤre, die 
N näheren Umftände bier mirzutbeilen. 8, d. Tann fann eine ſchöne Helden» 
j geſtalt genannt werben; oft, wenn er, ummallt von dem weißen Deiter- 
; mantel, allen voranflog auf flüctigem Menner durch bie braune Halbe, 
‚ hat er feine Kriegsgefaͤhrten an die alten Fempelritter erinnert, die mit 
N Hleinem Häuflein eu Taufenten ker Sararenen furchtlod entgegenzogen 
| vn ben. Barbaren: zuerft' Reipeft einflöhten vor dewtfhem Yrm und deut 
ſchem Mund, Sein Aeußeres verkündet seinen vollfommen abgeidloffenen 
] feften Charakter, und eine nähere Pelanntihaft mit ibm beflätige dieſe 
Schlußſolge. Gr ift einer jener feltenen Männer, tie mit flarem Mlid 
: fi von früh auf einen geraten Weg vorgezeichner baben, melden fle, 
N allen Gindernijfen zum Trotz, ſtolz und unverrüdt geben bis zum Ziele — 
' eine Natur, deren Etärke niemald jo gebrodyen werben Fann, daß fie ver⸗ 
! zagte, orer ſich ſelbſt vergäße, Meben der unerihütierlichen Strenge und 
) Thatfrait dieied Cbaralters mwallt aber wiederum in ibm eine Milde und 
Barıbeit, welche ibn eben fo umentlich Tiebendwürtig wie geachtet macht. 
68 jcheint Dies einer ber Grundzüge aͤcht deutſchen Weſens zu fein, welche 
wir mit antern Etämmen mur jelten theilen, unb ed mag dieſe faſt fon» 
derbare Bereinigung der beterogenften Gharaftereigenichaften zu einem 
barmoniiden Ganzen wohl als ein Vorzug gelten, Nicht oft wird bie- 
felbe ſo innig verichmolzen und nach außen abgerundet und entgegentreten 
wie in v. d. Tann. Man muß diefen Mann im bichten Kugelregen und 
am Bett ber Vermunteten, im Qualm der Bimact und im TDamenialon 
geieben haben, um ihm alle die Bewunderung gollen zu können, die er 
verdient. Es mag fein, daß, wie viele behaupten, Ehrgeiz eine Haupt⸗ 
triebfeder feiner Handlungen, feined ganıen Gebahrens ſei — jedenfalls 
iſt das aber ein gerechtfertigter, edler Ehrgelz, der ihn anſpornt. Gin 
Gbarafter, wie ber ». d. Tann, iſt rel von nieberen Schwächen und flein» 
lichen Leidenſchaften; es ift jogar anzunehmen, daß er große Leidenſchaften 
nicht fennt, menigftend weiß er fie täufchend zu beifen durch cine fiete 
Rute uns Beronnenbeit, welche durch nichts zu erſchüttern if. Solche 
Männer werden jelten geboren, aber fie find am Welsberren geboren, umb 
v. d. Tann wird eined Tages Deutichlands größter und bdeutichefler Feld» 
berr fein. 
ine babe, ſelbi Haifiihe Bildung beiäbigt. ibn eben jo dazu mie 
feine Talente und geiftigen and körperlichen Eigenſchaften. Es iA allge 
mein befanut, daß er einer ber keuntnißreichſten Difijiere der bayerifchen 
Armee, manentlich im Ingenieure umd Urtillerieweien jehr bemantert ift. 
Gründliche Eturien und eine forgiam geleitete Erziebung baben ibn meit 
über dad Nivcau der gemöhnliden Soldatenwiſſenſchaftlichkeit geboben. 
Biel wertb war ihm im dieſer Pejiebung ein längerer Aufenthalt im 
Griechenland, welches er mir jeinem Freunde, dem jegigen Aönig Mar, 
damaligen Kroupsingen, bereit bar. B. d. Tanus poliriihe Richtung 
iſt ein gelunder, geinnungsfrärtiger Konfitutionalidmud, melder auf bie 
Lehren ber Geichichte, eigene Grfahrungen und gereifte Unfichten fuft. 
Gr weiß Gegnern gegenüber denjelben vortrefflich und ſchlagend zu ver⸗ 
sbeitigen. Schreiber vieler Zeilen, welcher gar oft mit dem intereffanten 
Mann an demſelben Tiſch gegefen und dasfelbe Lager im.Rriegsielt mit 
ihm geiheilt bar, erinnert jib mit großem Vergnügen nod der lebhaften 
Kontroverjen, melde gemöhnlich bei Tafel zroiichen v. d. Tann, dem Majer 
v. Gerdtorf, defſen Urjutanten Ludolf Wienbirg, dem Lieutenant v, Bouter 
ville u. a. ſtattgefunden haben. Faſt jeter der Gäfte gebörte einer andern 
politiſchen Vartei an, aber fait immer bebielt v. d. Tann ten Sieg dur 
die rubige Ueberlegenheit, mit welcher er die Blößen der Peivenichafr feiner 
Gegenipreder zu. erfaflen und zu benugen verſtand. Gr ift zugleich ein 
trefilicher Redner, melcher zwar nicht begeiftert, aber überzeugt, nicht im 
; Sturme mit fortreißt, allein mit Marer und ſcharfer Logik Herd den Nagel 
auf ben Kopf zu treffen verftebt. Keiner ber Hunderte, welche ſich damals 
feine Kameraden nennen burften, wird bie Abicpieböworte vergeflen, welche 
er am Abend ded 6. Mai 1545 in der feſtlichen Biwacht der Nobeıg Mölln 
in Zütland an fie richtete. Es waren Worte des Lebewohls eines Führers 
an feine treue Schaat — die Freiforps waren vorläufig aufgelöst werden 
— Worte des meilen, erfahrenen Mannes an die Aürmijche Jugend, und 
doch war der, welcher ſie fprach, jünger, als gar mancher unter und. Er 
| Rand, beleuchtet vom dem riefigen Wachtſeuer, das nad dem fdwarzen 
N ‚Himmel züungelte, in der heilblauen Uniform, den weißen Mantel male» 
} riſch umgeſchlagen, entblöfiten Hauptes in der Mitte einer Gruppe, mie 
noch feined Künflers Phantafie fie zuiammenzuftellen gewagt hat. Anieend, 
figend, liegend, ſtehend in den mannichfaltigften Koftümen und mit bligen- 
den Waffen umgab tie Schaar den geliebten Führer, welchem file ein 
nächtlidyes Feſt veranftalter hatte; fein Namenszug, aus zartem Haide- 
fraut geflochten, prangte über dem Gbrenfig von friſchem Raien, Beuer- 
werte erleuchteten mit ſpringenden Lichtern den Eee zu unſern Büflen, 
‚ auf dem büftern Haitebergen. melde rings dem Keſſel unſers Lagers ein- 
| Ihloffen, lagen die phantafliigen Scatten ter um bad Beuer Glefellten. 
| Also. d. Taun mit glängendem Auge das Wohl Deutſchlands audbrechte, 
; tonnerte dreimal das PVelotoniener ter Yäger. ibm und dem Vaterland zu 
| Gbren, und dann drängte ſich die ganze Menge, Jung und Qlt, um ibm, 
| Abm die Hand zw drüden, ibm zu danfen, ibm zu fagen, bafı er der Stolz 
| Aller jei. Im jchücdherner Ferne fanden verwundert bie Jüten der wm« 


Hegenden Dirfer und betrachteten mit ſtarren, flieren Blicken das unbe ⸗ 
geeiflihe Schauſpiel. Er wird und unvergeßlich ſein! 

Senn einem deutſchen Mann eine große Zukunft bevorſteht. fo iſt es 
». d. Tann. Wir klagen, unfere Felnde freuen ſich, daß es und am be« 
währten, tüdhtigen Heerführern fehle. Da haben mir Ginen, welcher bei« 
den Abeilen feiner Zeu durch Thaten zeigen wird, daß ein Mann, wenn 
er der rechte, mehr mwertb if, ald hunderttauſend Soͤldlinge. Möge es 
ihm nur vergönnt fein, einſtmals die Heere eines einigen Seutſchlands zu 
führen — gegen Deutjche, das find wir überzeugt, wird er niemals feine 
Waffen tragen. . ®. 6. 





Lamartine's Gefchichte der franzöf. Nevolution 
von 1848, 
Die Flucht ver Fänigligen Familie, 


u 

Andere Grelgniffe, bad Mefultar des nämlihen Irrthumd über bie 
Mefichten der Regierung und über den Gbelinn des Volko, hatten einige 
Zage lang die Flucht ber Herzogin von Orleand, ihrer Söhne, des Her- 
zegt von Nemours, feiner Kinder und ber Herzogin von Montpenjler, 
bezeichnet. 

Wir Haben geichen, daf die Herzogin won Orleans gezwungen bei 
ben zweiten Ginfall bed Dolls aus der Deputirtenfammer zu flüchten, 
Ad, mit dem Graſen von Paris, den Herren von Mornay, Scheffer, La⸗ 
fleprie, Gourtaid, Glement entiermt hatte. Hr. v. Mornay, bervunderungd« 
würdig durd feine Geiſtesgegenwart und feinen Muth, hatte ihren Weg- 
gang und ihre Ueberfiedelung von ber Depusistenfammer in'd Hotel ber 
Inpaliden beſchüht. Die Kutſche, in der ſich die Pringeffin befano, war 
vom Bolfe mid bemerkt worden. Der Marſchall Molitot hatte die Brin- 
gefltn, den Grafen von Paris und den Herzog von Nemours in jelnen 
Sälen während einiger Stunden empfangen, aber der alte Soldat, krant 
und vom ber Merantwortlichkeit der Ereignifie vermiret, hatte ſich über bie 
Stimmung der Invaliden zweifelhaft und über bie Sichtrheit des Ortes 
auf eine Welje geäußert, bie das Bertrauen ter Prinzeffin und ihrer 
Freunde tief erfhüttert hatte, 

Während der Marſchall ein Eſſen für jeine Gäfte bereiten Tief und 
die Freunde der Herzogin ſich im ihrer Gegenwart berieben, hatte fie, un. 
aufhörli an die ehemalige Gefangenfhait ver Föniglihen Familie im 
Tempel benfenb, an ibren Sohn, der vielleicht einem andern Gefangen 
wörter Simon bald würde übergeben werden, ben Entſchluß gefaßt, aud 
nit eine Stunde länger im Imvalivenhotel zu bleiben. Sie begab ſich 
mod vor (inde dei Tages unter tem Schup des Hrn. Unatole v. Dion« 
tedquion in Das Schloß Ligny, einige Stunden von Varib. 

Sr. Anatole v. Montesguien, edemaliger Apjurant des Kaiferd, fpi« 
ter zu Hofe der Königin Amalie gebörend, gehörte zu dem Leuten, die von 
einem Hofmann michtd ald die Einmurh des Benchmend bejigen, aber bü« 
mit die Tapferkeit des Soldaten, bie Mitterlichkeit ded Dichters, die Hin» 
gebung des btaben Mannes verbinden. Die Prinzeffin, von rn. v. Mon« 
esqulou beſchuht, von den Ihrigen in Paris flündlih von Allem benad- 
richtige, was ihrem Wutterbergen nahe lag, was ibe Fluch aufhalten oder 
begünfigen Fonnte, brachte mehrere Tage verborgen im Schloß von Ligny 
zu. Sie war im Hödzften Grabe unruhig über dad Schickſal ihred zweiten 
Sofmes, ded Herzogs ». Chartres. 

Im Augenbli, in weichen die Prinzefiin der Deputistenfammer ent» 
fam, war fle von ihren Rindern durch das Wolf, das bie Säle, die 
Areppen und bie Dorpläge aufülte, getrennt worden; der Kerjog von 
Chattres war gefallen unter den Füſſen des Haufens; bad Geſchrei ber 
Mutter rief umfonft nach ihm; die Fluthen des Wolls waren taub wie 
bie Fluthen des Detand. 

Die Deputirten und Beamten der Kammer hatten ihr verſprochen, 
ihren Sohn bald zurückzubringen; fle batten fie beichworen, ſich nicht 
ſelſt unter Mefen Umfänsen in's Verderben zu ftürzen, nicht ben Grafen 
von Paris, indem fie eigenflunig in einem Bebränge bleibe, das drohend 
für Me werden, in weldyem fie erfliden oder gefangen genommen werben 
nme, mei Amtöhoten der Werfammlung, Namens Lipmann, aus dem 
Gifaß gebürtig und ber Pringefiin ergeben, gaben fi unbenflide Mühe, 
ten jungen Prinzen wieberzufinden und zu reiten, Wahrend der eine von 
Äbuen, Jatob Lipmann, dad arme Kind vom Boden aufrafft, es in feine 
Yrme nimmt, um ed zu Yıbem fommen zu laffen und dem Gepreß ber 
Menge zu entreißen, Hält ber andere Eingang eines Ganges bie gewaltig 
anftromende Menge auf, bie ihm mieberzuftürgen droht. Der Amtähote 
Lipmann trägt das Kind in feine Wohnung, die an den Palaft ber Der 
putirtenfatnmer AdBt; er legt es zu Wett, er forgt für badjelbe, er benach⸗ 
richtet Hrn. v. Debper, Duäftor der Kammer, von dem anvertrauten Gut, 
dab der Aufall bed Tages feinen Händen anvertraut bat. ' 

Sr. v. Lebpbe, der bie Herzogin von Orleans noch im Invalldenho« 
gel anzutreffen glaubte, holte um adt Uhr bei Hrn. Liymann den Herjog 
von Ehartred ad. Gr. Lipmann trägt den Prinzen, gefleiber wie ein 
Kind des Volke im feinen AUrmen. Die Herzogin war nicht mehr dert. 
Hr. de la Valette und Hr. v. Eichingen, übergeben ben Prinzen bie Gorg« 
falt von Hrn. und Frau v. Mornah. Der Prinz bleibt zwei Tage frank 
in dem Haufe einer armen Frau in der Umiverfltätäftraße, welcher Sr. v. 
Mornay ihm anvertraut hatte, um ihm NRachforſchungen zu entziehen, Hr. 
und rau v. Mornay, über die Befinnung der Regierung berubigt, nahmen 
Un wieher in ihre Wohnung auf, forgen für ihn auf ale mögliche Weiſe, 


und bringen ihn gerettet und wiederhergeſtelt in die Arme feiner Mutter 
urüd, 

, Die Prinzeffin verläßt das Schloß ven Lignh verfleiber; eine von ih» 
ren Freunden eingerichtete Kurfche bringt fie nach Verſailles. In Asnid- 
tes mımmt Te die Eiſenbahn nad Lil Schlaflos und im Gebet bringt 
fie die Nacht am Bett ihrer Kinder zu. 

Der Schatten der Revolution verfolgte fle anaufhörllch. Um der 
Schwelle Frankteichs zitterte fie mod bei wem Gedanken bort zurüdbleis 
ben zu müſſen und ihren Söhnen daB Schidial der Kinder Marie Antoie 
netten® zurüdzulajlen; aber franfreid war nit mehr Branfreih ohne 
Gerechtigleit und ohne Ürbarmen, dad Land der Gefängniffe und ber 
Schaff ore. 

Der General Baudrand, Gouverneur bed Grafen von Paris und Rath 
der Prinzeffin, hatte fi, obgleich frank und nicht im Stande fid zu ber 
wegen, an jeinen Boten im Palaft im Augenblid des Einfals des Volks 
tragen laſſen. Als das Molk, kurz nachdem die Herzogin ihr Zimmer vers 
lafien hatte, eintrat, fagte ver General zu ten Qingebrungenen, fle felen 
in den Öemädern der Wittwe des Herzogs von Drleand. In diefem Aus 
genblide baren fie ihre Haupt entblöft; fie batten bie Gemächer reipeftirt 
und von ſelbſt Schildwachen am den Thüren aufgeflelt, um bie Begen- 
fände ber Grinnerung und bes Andenfend der Mutter und Wittwe zu 
fügen; fie fämpien gegen das Königthum, fie beugten ihr Haupt vor 
der Natur, 

Die Prinzeifin hatte Freunde unter den Dffizieren, melde in Lille 
bejebligten ; das zahlreiche Heer, das in biefer Feſtung garnifonirte, fonnte 
durch ihre Anweſenheit verfucht, und ber Mepublif durch feinen Gnthu« 
flagmus für eine Grau une für ein Kind abmenbig gemacht werben. Sie 
harte im diefer legten Nacht den Gedanken, fih ven Truppen zu zeigen 
und für ihren Sohn die Heriſchaft in Anſpruch zu nehmen Das Wer 
brechen des Bürgerkriegs erſchien ihr zulſchen dem Thron und biefenm Be» 
tanken; fle ſchauderte zurüd und reidte von Lille ab; fie erreichte bie Ufer 
des Mbeind unter dem Namen der Gräfin von Dreur; fie traf ihre Wutter 
in Ems, &ie flüchtete ih in die fo reinen Erinnerungen Ihres vorüber 
gehenden Slüdes in Brankreich, ihrer Trauet, ihres Mißgeſchicks, des Etur- 
zes ihres Schichjals durch bie Fehler anderer, und ihre Ergebung in ben 
Willen ihres zweiten Waterlandes, in welchem ihr Namen den Männern 
aller Parteien nie etwas anderes einflößte, ald Bewunderung, tiefes Mit⸗ 
gefühl und Ehrfurcht. 

Der Herzog von Nemours verlieh Sranfreih ohne Hinderniß, ſobalb 
er feine Pflichten gegen feinen Vater, feine Schwägerin und feinen Neffen 
erfüllt hatte; er hatte fich feiner Popularicht im Unglüd würbiger gezeigt 
als in feiner Wohlfahrt; unerihroden, unelgennügig hatte er fo wenig 
an jeine eigene Erhaltung gedacht, ald am feine Rechte am bie Megent- 
ſchaft, um die Krone für den Sohn feined Bruders zu reiten. Die Ges 
ſchichtt iſt ihm die Gerechtigkeit ſchuldig, welche bie Öffentliche Meinung 
ihm micht wiederfahren lief. 

Amel Prinzeffinnen waren vom Könige und ber Königin getrennt 
worden, im Augenblick des überfchnellen Weggehens aus den Auilerien, 
Gd waren die Prinzeſſin Klementine, Gemahlin des Herzog von Sachen» 
Koburg, und die Gerzogin von Montpenfier. Der Herzog von Montpen- 
fler, als er feinen Bater bis zw den Kutichen begleitete, die denfelben auf 
bem Ronkorienplag erwarteten, hatte geglaubt ohne Hinberniffe in bie 
Auilerien zurüdzufebren und ſelbſt für dad Wohl jeiner Gattin jorgen zu 
können, deren vorgerüdte Schwangerſchaft fie feit einigen Tagen in ihren 
Gemähern unthätig zurüdhielt. Die Menſchenmaſſe, bie von allen Sel- 
ten in den Zuileriengarten bereinfirömte, zeigte dem Prinzen bald daß die 
Rüdtehr unmdglic ſei. Als er wegging haıte er die Prinzeffin ber Vor« 
forge einiger Leute feines Haufıd und des Hrn. Julius von Lafleprie em- 
pfohlen, deſſen Rechtlichkeit, deſſen Namen und Popularität ihn in jeder 
Hinfiht berubigten. Gr war eilig zu Pferd gefliegen, und mar feinem 
Bater nah Saint: Eloud gefolgt. 

Im Uugenblid alt das Schlof von der Menge beiept wurde, hatte 
dr. von Laflegrie ver Pringeifin den Arm gegeben; er hatte fig mit ihr 
in dem @edränge verloren, dad in biejem Nugenblid zu verwirrt und gu 
lärmend war, ald daß eine junge Ftau die durch den Garten ging, be« 
merkt wurde. 

Herr von Lafeprie Hoffte fchnel genug am Ausgang bet Gartens 
anzufommen, um bie Herzogin von Montpenfler ſicher mit der königlichen 
Bamilie abreifen zu lafien. Im Hugenblic ald er eben außerhalb eb 
Gartens fi befand, war die Kutiche wol, und haflig von Hrn. Gremieug 
geſchloſſen, im @alopp davon gefahren, und hatte bie Pringeifin Klemen« 


tine allein zurüdtgelafien. Nicht wiffend wohin fi wenden, nicht im Stande ° 


der Kutſche zu folgen, noch auf den Pla zurüdzutehren, erblidte fie 
zu großem Glüd Herr von Lafteprie und die Herzogin von Montpenfler, 
Ihre Schwägerin. Sie ſchloß ſich an biefen Ueberreſt ihrer Bamilie an. 

Hr. v. Lafteprie führte bie beiden jungen Frauen zu feiner Mutter, 
ohne auf dem Wege erfannt ober gefragt zu werben. Dies burch ben 
doppelten Namen der Lafayette und durch bie Tugenden ber Frau von 
Rafteprie, feiner Tochter, unter dem Bolf bellebte Haus, war gegenüber 
ben Verdacht und ben Machforihungen des Bolfs ein unverleglicher Zus 
flugtsort. Ginige Hugenblide ſpäͤter verlief es bie Pringeffiin Glemen- 
time und erreichte Ihren Vater in Triansn. Die junge Herzogin v. Mont 
venfler blieb Bid zum 25. Februar im Haufe und unter dem Gdyuge ber 
Frau von Lafteprie. Ihr Gemahl hatte ihr von Dreur aud durch feinen 
Adjutanten, der Dberft Thierry, fagen laſſen, daf fie zu ihm in’ Schloß 
von Eu fommen falle; er glaubte damals, der Koͤnig Eönne fih dorthin 


begeben und dort feine Mefitenz nehmen; bie Schnelligkeit bes Geſchickt 
mar ihm, ſelbſt auf dem Wege dieſes Grils, zuvorgefommen; er irrte 
umber an den Geftaden des Oceans. 

Die junge Prinzeifin, in Eu angefommen, fteigt im Schloffe ab und 
findet es leer; beuntuhigende Gerüchte reden von ber Ankunft eines Hau- 
fend won Arbeitöleuten von Rouen, die, mie ed heißt, midıd anders im 
Sinn haben, als, wie in Neuilly, die Wohnung 2ed Königs zu plündern 
und zu zerfiöten; bie Herzogin verläßt ben Balaft ihres Waters, und 
bittet Hrn, Gflancelin, einen Diplomaren, von der Geſandſchaft in Mün- 
den, um einen Zuflustsort; bei einbrechender Macht reidt fie wieder ab 
nach Belgien, begleitet von Hrn. Eitancelin und vom General Thierry; 
man fchlägt die Richtung nach Brüffel ein. (Schluß folgt) 


Die Offizin der Times. 

“ Toanbon, 21. Juli. Nef in der City, von jehr minkligen Stra. 
fen, in denen ſich zwei Wagen faum auswelchen können, enge eingefloi« 
ven, liegt ein Meiner lag, der Printing« Square. Die kleinen &ebäube, 
die ihm bilden, find die Dffigin des Journals, das an Cinfluß und Bteich- 
thum feines Gleichen in der Welt nicht hat. Eine Marmortafel über dem 
Haupteingange, von einer Anzahl von Banquierd und Kaufleuten der Eity 
gelenkt, erinnert an bie glüdlige Gntbedung eines großen Betruges, 
deſſen Urheber die Times mit bereutenden Kofen herausiand und dadurch 
großen Verluf von der Raufmanndmelt abwandte. Tritt man elm, jo er- 
blit man ein feltenes Schauſpiel menſchlicher Geſchaͤftigkeit, die von in 
ihrer Art einzigen Maſchinen unterflügt wird. 

Die Times macht in ber Megel zwei Auflagen des Taged, ausnahmed« 
weife, 5. B. zur Belt der Februarrevoiution, wohl auch vier, ja füni Auf 
Sagen. Jede Nummer it meiſtens anderthalb Bogen flart, von denen der 
Halbe Bogen umd ein heil des ganzen mit Annoncen ausgefüllt find, 
durchſchninlich 30 Spalten in Summa. Ju dieſer Beziehung iſt der Un« 
drang fo flarf, daß immer ein heil der Inferate zutückgelegt werben muß. 

Die Times hat gegenwärtig ein Übonnement von 36,000 rempla- 
zen; an Xagen, an melden intereffante Parlamentsfigungen flattgefunden, 
iſt Die Auflage um etwa 1000 Gremplare flärker; am dem Tage, an wel» 
dem der Mörder Ruſch feine Vertheldigungsrede hielt, zog die Times 
9000 Eremplare mehr ab. i 

In der Dffigin arbeiten 200 Menſchen. Der Seper befommt für 
4000 Buchfaben 3 Schill. 9 Pence. If er fleißig. fo fann er an einem 
Tage eine Spalte jegen und 15 Schilling (eiwa,d preußlſche ihaler) ver 
bienen. Das Papier wird von mehreren Müblen geihafft, der Lieferant 
iR Miteigenthümer der Times. Jeder Bogen wird zuerft in Sommerjerhoufe 
geftempelt, wofür 1 Penny an ven Gtoat gezahlt wird. Für diejen Sıem- 
pti zahlt die Times, da fie täglich anderthalb. Bogen gibt 72,000 Wenee, 
b. 6. 300 8. täglich und 93,900 8. (657,300 pr. Thaler) im Jahre. Win 
BVorrath von 150,000 geftempelten Bogen liegt jederzeit in dem Yapier- 
Keller, mit deren Anfeuchtung 6 Menſchen umabläffig beigäftigt find. 
Diefer Borrath reicht immer 4 — 5 Tage aus. Außerdem bezahlt das 
Journal an den Staat für jebe Annonce 1 Schill. 1 Eirpenee (eima '/, pr. 
Thaler.) Man flcht, dafi Die Abgaben ber Journale zu den einträglichken 
Revenüen gebören, bie bie brittiſche Megierung bat. 

Die Maſchinen der Times find doppelter Art: Die Heineren liefern 
in der Stunde 4800 Bogen, bie auf beiten Seiten bebrudt find; in ihnen 
bewegt ſich der Sat horizontal, Auferbem arbeiten noch zwei große Dia» 
fchinen, in denen der Gap einen Gylinter begleitet, der, indem er feine 
Babn beichreibt, 3 Bogenfeiten bedruckt. Jede diefer Maſchinen, von denen 
bie zweite erfi ſeit 8 Tagen aufgeftellt if, bedrucdt 9600 Bogenfelten in 
der Stunde, und fönnte noch; mehr liefern, wenn es auf bie Dauer möglich 
wäre, Me fo ſchneu mit Papier gu bedienen. Der Erbauer diefer ingentöjen 
Maſchlne if Hr. Apelgath; die Eigenthümer der Times baten feinen 
Kontrakt mit ihm gemacht, fondern zahften ihm, was er forderte, wofür 
er die Herftellung und flete Vervolfommnug der am ſchnellſten arbeiten« 
den Prefien übernahm. Gie werden von einer Dampfmalhine von 12 
Vferdektaft (einer fogenannten Didlo Engine von Biſchop) in Bewegung ger 
fept, während für die Meineren eine Mafchine von 4 Sbierden hinreicht. 
Der Anficht, die man in Deurihland diters hört, daß die Eplinderina« 
ſchine die Thpen ſchnellet abnüge, wird von ten Faltoren der Times ent- 
fehieden widerſprochen; fle finden im Gegentheil, daß Me horizontalen Da- 
fhinen mehr Pertern konfumiren. Es iſt auch der Verſuch gemadt, 12,000 
Bogen in der Etunde auf den Gylindermafhinen zu drucen; aber diejer 
Verfuc griff dad Perfonal in hohem und die Mafchine im gefährlichen 
Grade an. 

Das Budget ber Times beträgt eine Summe, bie genau zu beflimmen 
feine Schwierigkeiten hat; aber groß genug wird es fein, um, wie verfi« 
dert wird, einen Korrefpondenten in Aden am Gingang bes rothen Mee- 
res mit 10002. jährlich zu befolden, und einen eigenen elektr. Telegraphen 
mach Liverpool zu bauen. 








* 

en — (Randtagsmwahlen) *Cham, 24. Juli. Us 
Abgeorbnete-die Hrn. 1) Jakob Demi, Fol. Landrichter von Waltmün- 
Gen, im 2. Skrutinium; fonftitutionel-monargiih. 2) Sigmund Rabl, 
Butöbefiger von Breuberg, im 4. Skrutinium; bereits Abgeordneter die 
ſet Beyirte im vorigen Landtag. — Erfagmänner: Die Hrn. 1) Jos 
Hann Wup, Bräuer von Schönthal, Landgerichts Waltınünden ; 2) Mar 
Raufmann, Stadtſchreiber von Fürih. 


In Eraunftein: Abgeorbnete bie Hrn. Dr.&epp, Harold, Lante 
rihter; Gnzensberger, Stabfchreiber. Erfapmänner: Maier, 
Pfarrer von Pruting; Riederer, Defonom. Der 3. Erſahmann if 
noch nicht befannt. 

* ame: die Hrn. Weftermaier, Pfarrer im 
aberberg; Kronberger, Piarser in en; Heigl lationd 
riqis· Direftor in Baflan, RE ν er 

Erlangen. Abgeordnett bie Hrn. Laugtzuth von heräbrud, Krä- 
mer von Mögelsvorf, Dr. Beyer, Stubienlehrer in Erlangen, Uliſch 
von Bamberg. 

Würzöurg, 24. Jul. Aus dem 1. Sfrutinium gingen bervor: 
Die Hru. Kirchgeßner, Röhl und Dr. Nar; Medakteur Dr. Chr. 
Schwmide Grfagmänner: bie Hrn. Hamm, Lehrer in Ripingen; 
Bauch, Bierbrauer in Würzburg; Dr. Hummel, praft. Arzt; Abami, 
Delonom in Winterhauſen. Saͤmmuliche find — Gewerböurrein vor 
geichlagen (Bortf, i, d. Madfcrift.) 

Schlebwig· Hol ſtein. Die Statthalterihaft der Herzogihümer 
hat „am die Regierungen ber beutfchen Staaten” folgende Denkſchrift ge 
richtet: 

„Das Staatarecht der Herzogthümer Schledtwig» Holftein beruht auf 
ben brei Reid anerfannten er ae 

1) daß die Herzogthümer felbfiftändige Stanten find, . 

2) daß nur ber Mannesſtamm bes Olvenburgifgien Haufes zur Erbfolge 
in den Herzogtbümern berechtigt If, und 

3) daß die Hergogthümer feſt miteinander verbundene Staaten find. 

Diefe drei Orundfäge, dur deren Qufrechthaltung bie bürgerliche 
Wohlfahrt der Herzogthümer betingt ift, ſtehen im dem innigften Wedhfel- 
verhältniffe miteinander, und feiner derfelben fann aufgegeben oder verlegt 
werben, ohne daß zugleich die beiten anderen Rechte in ihrer volflänbigen 
Bereutung auf dad Eupfindlichſte berührt würden. 

Nachdem bertitd früher von bänliher Geite wiederholte Angriffe auf 
Me Rechte der Herzogtbümer verſucht waren, behielt die deutiche Bundes 
verfammlung durch ihren Beſchluh vom 17. Eept. 1846 fi ihre verfafs 
fungsmäßige Kompetenz hinfichtlich der Erledigung ber mit Dänemark ob« 
fhmebenden Streitfrage vor. Unzweifelhaft war diefe Kompetenz in bem 
Mechte ded Bundesſtaates Holftein auf Erkaltung ber innigen Derbintung 
mit Schleswig begruͤndet, denn durch jeden Angriff auf biefed Recht wirb 
nicht allein ein jchledmig-holftelnifches, ſondern zugleich ein deutſches Recht 

efährbet. 

er Durch das Patent, d. d. Kopenhagen, den 24. März 1845, murben 
alle drei Fundamentalrechte ber Gerjogtbümer gleichmäßig von bäniicher 
Seite angegriffen. Denn indem darin die Abficht audgefprochen war, 
„Styledwigd ungertrennlide Verbindung mit Dänemarf dur eine g 

fame Berfaffung zu kräftigen“, ward nicht allein die Aufldiung bed Ban» 
dea, welches die Herzogthümer vereinigt, fondern zugleich Me Aufhebung 
der flaatörechtlichen Geibäfländigkeit Scledwigs, die Einverleibung bebfel- 
ben, ald einer Provinz, in den däniſchen Staaten und die Giltigkeit ber 
Grbfolge des dänifhen Königgeieped für Schledwig, entſchleden in Anfpru 
genommen. Gleichzeitig begann Dänemark den Verſuch, die Durchführung 
feiner rechtöreibrigen Anmapungen mit Waffengewalt zu erzwingen. 

Die Herzogihuͤmer wurden durch dieſen Angriff gemdtbigt, ſich zurges 
meinfamen Abwehr zu erheben. Sie fanden babei bie vollſtändige Uner- 
fennung und fräftige Unterflügung aller beutichen Regierungen unter bem 
Borgange Vreufend. Der Echug und bie Erhaltung ber deutſchen Rechte 
ber Herzogthümer warb von ganz Dentihland als eine vom dem Kecht 
und der Ehre gebotene Pfliht anerkannt. 

Der König von Preußen hatte bereit® in einem Schreiben an den 
Herzog von Schledwig · Holſtein · Sonderburg ⸗ Auguſtenburg vom 24. März 
v. 3. auf die ungweibeutigſte Weiſe die drei Hauptfäge bes ſchledwig · hol⸗ 
fleiniihen Staatörechtd anerkannt und erflärt, diefelben gegen jeben Ans 
griff von Seiten Dänemarks ſchühen umd aufrecht erhalten zu mollen. 
Die deutſche Bundesverfammlung übertrug durch ihren Beſchluß vom 4. 
April v. 3. Preußen die Leitung ber militäriichen Maßregeln nnd ber 
BVermittelung auf der Bald der unverfürzten Rechte Holſteins namentlid 
auch der flaatörehtlihen Verbindung mit Schleawig. An diefer Aner 
fennung ber drei Grunbläge der Herzogthümer bat bie deutiche Bundets ⸗ 
verfammlung Aets feilgebalten, namentlich auch in ihren Beſchlüſſen vom 
12. April, vom 22. April, vom 8. Mai und vom 30. Mai v. J. Durch 
ben Beſchluß vom 8. Mat v. 3. erflärte bie Bundesverfammlung fh tin» 
verſtanden mit ben von Preußen vorgeichlagenen Pıäliminarien, denen 
zufolge ald Grundlage der Bereinbarung die Anerkennung Schletwigs 
und Holftein® als eined unzertrennlichen ſelbſtſtändlgen Gtaatäldrpers be» 
trachtet werten follte, welcher nur durch Perfonalunlon mit Dänemark fo 
lange verbunden bleibt, ald der Mannsftamm bet Oldenburgifchen Haufes 
iu legterem Reiche herrſcht; der König von Dänemart würde barmadı 
felne Ginwiligung zu der eventuellen Aufnahme Schleswigs In ben beut« 
fen Bund zujufichern Haben; doch wurde ald Mittel zur Ausgleichung 
uns Berfländigung die Mobalität offengelaffen, daß Me am Yütland gren« 
genden und der Matiomalität nach vorberrichens bänifhen Diftikte von 
Schleswig, wenn in ihnen der freie Volkewille ſich für eine Vereinigung 
mit Dänemark audſprechen folte, vom der Verbindung mit Schledwig und 
folgli aud von der Aufnahme in den Bund audjunehmen wären. Die 
Unterhandlungen ſchelterten indeß weil Dänemarf weber auf biefe, mod 
auf andere, von Gngland audgehende vermittelnde Rriedensvorfäläge ein 
neben wollte. Später hat, während der Dauer des Malmder Ba 
ande, bie proviforiſche Gentralgewalt Deuiſchlands ſich auf Unterfand- 


Tungen auf der Bafls der Unabbängigkelt Schledwige eingelaffen, zufolge , führkar, ober würden, wenn fle ausgeführt werten follten, das Land ber 
! traurigen Verwirrung und Herrüttung Preis geben. 


welcher Schleewig eine felbitftintige Verfaffung, verſchieden von ber his 
niſchen und ber belfleiniihen Berfaffung, erbalten ſollte. Dieie Bafis 
würde, wenn gleich die Möglipfeit einer Trennung Schleöwigd von Hol» 
flein zulaffend und infofern die Rechte der Gergogtbümer verlegend, den 
noch, in richtiger Holgerung, dem Herzegthum Schleswig das Recht gege- 
ben baden, fh vermöge der in dem Begriffe der Unabbängigfelt liegen« 
den Selbſtbeſtimmung, unbebindert durch Dänemark, diejenige Verbineung 
mit Holftein zu erhalten, welche den beiberieitigen Interefien und? Wün— 
ſchen entſpricht. Jadeß auch bieie Unterbanblungen jheiterten haupıiäcde 


lich daran, dab Dänemark das Zugeftäntnifi einer politiichen Verbindung ; 


des Herzogthums Schledmig mit dem Königreihe Dänemark verlangte, 
ein Augeftändnif, welches mit der Bald der Unabbängigfeit Schleewige 
in BWiterfprud ſteht und welches deabalb von der provijoriichen Gentrale 
gemalt nicht gemacht werten fonnte. Die von bäniicher Seite geichebene 
Kündigung bed Waffenſtillſtandes führte zu Erneuerung der Beinbieligfeis 
ten, und bie proviforiiche Gentralgemalt mahımn am 27. April ». J. die 
am 8. Febr. angenemmene Friedenebafis audtrüdlich mieber zurück 


Die Königl. preufiiche Regierung bat munmebr unterm 10. d. Mdurch 
einen Bevollmaͤchtigten eine Uebereinkunft über einen Waflenftiuftend, nebſt 
beigefügten Briedenspräliminarien, unterzeichnen laffen, durd melde die 
Mechte der GHerzogtbümer zum Theil als nie vorhanden erllärt werben, 
zum Theil für die Zukunft befeitigt werden follen. ' 


Zur den Artifel I. det Protofoll® vom 10. d. M. werten Däne- 
wart alle die Anfprüce zugeflanten, melde e8 am 24. Mirıv. I. erhob 
und beren Abwehr den Krieg mit Dänemarf veranlaßte. Wie dat Pas 
tent des Rönigs von Dinemarf vom 24. März beftimmte, daß Schles⸗ 
wigs unzertrennliche Berbintung mit Dänemark durch eine gemeinfame 
BVerfaffung gefräftigt, daneben aber Schleswige Selbfitäntigfelt durch 
ausgedehnte prosinzielle Inftitutionen, namentlich einen eigenen Landtag 
und befondere Verwaltung, kraͤfrig geſchirmt werden ſolle, fo ſpricht der 
Mrtitel 1. des Protofols vom 10. d. M. denielben Gebanken babin aus, 
daß Schletwig, was feine geſetzgebende Gewalt und feine innere Mermals 
tung betrifft, eine abgejonderte, von Holſtein getrennte Verfafjung erhalten 
ſolle, unbeſchadet der polltiſchen Verbindung, welche das Herzogthum 
Schlekwig an die Krone Dänemark knüpft. ‘ 


Dur dieſes Zugeſtaͤndniß werben, voraudgefept, daß der Ausdruck 
poltttihe Verbindung nicht lediglich auf eine Verionalunion Edletmigs 
mit Dänemark bezogen werben fol, alle drei Fundamentalrechte ber «Her 
zogthämer Schleswig⸗ Holftein in ihrem inneriten Weſen nicht weniger 

ald durch das Vatent vom 24. Märı v. I.; denn durch die Ein» 
räumung einer zwiſchen dem Königreiche Dünemarf und dem Herzogtbum 
Schleawig beftebenten „politiidhen Verbindung“ wird die flaatdrechtliche 
Selbiftändigfeit des Gerzogthums Schleswig vernichtet; fie wird in eine 
provinzielle Ubhängigkeit von Dänemarf mir gemwiiien Tegislativen und 
abminifrativen Bigenibümlichfeiten verwandelt, und jelbft für den Beſtand 
diefer könnten feine binlänglicen Garantieen gegeben werden, da vie 
bödfte Staategewalt für dad Herzogtbum Schlehreig das däniſche Gous 
vernement ift, und dieſes als foldyed verpflichtet ſein würde, die Bıovinz 
Säleswig im Imterefie des bäniichen Staats zu regieren: bie Schledmiger 
würden Dünen werden. Augleich mird durch dleſes Augefläindnif das 
legitime Grbiolgereht de8 Manndftammes ded Dldenburgliden Fürftene 
baufes für das Herzogthum Schleswig befeitigt; denn die politiiche Union 
Shledwigs mit Dänemark fchlieft ein beſonderes Erbfolgerecht für Schles- 
wig aus, da es dem Begriff einer Provinz wiberipricht, eine andere Erb⸗ 
folge zu haben, ald der Staat, dem fie angebört. Hiergegen Fann auch 
wicht eingevendet werden, daß nach dem Urt. IV. der Friebendprälimi« 
narien vom 10. d. M. weder der Erbfolgefrage, noch dem echten dritter 
Verſonen präfubigirt, fondern eine nähere Megulirung der Erbfolge in den 
unter dem Gıepter bed Königs von Dänemark vereinigten Staaten vor- 
behalten bleiben fol: tenn, wenn einmal bie politiihe Berbindung 
Säletwigt mit Dänemark im Prinzipe sugelanden it, fann dieſe Megu« 
lrung der Erbfolge mit bem angenommenen Prinzip nicht im Widerſpruch 
treten. Endlich wird die Aufbebung der Verbindung der beiden Herzog» 
thümer austrüdlich auegeſprochen · «8 wirb dadurch der eigentliche Yer 
beneners beider Bande gerihmirten Denn die beftebende Gemeinfamfeit 
burtringt alle Verhältnife Schleswigs wie Holſteins, und ift mit dem 
grefammten politichen, geifligen und materiellen Leben der Schlesmiger 
die der Holfleiner auf das Innigite verwadhien. Die im Urt. I. der 
Friedentprãtiminarien in Aueſicht geteilte beihränfte Auftechterhaltung 
&er nicht politifchen Bante der materiellen Interejfen, welche zwiſchen den 
Herzogthumern beteben, kann keine Berubigung gewähren, denn die Er⸗ 
haltung der Bande ber materiellen Interefien iſt mir der Trennung ber 
Merfaffung und Bermaltung, femwie dem Ginfluffe, welche dem Königreich 
Dinemart auf das Herzogibum Schletwig, als eine bönifdhe Proving, ein« 
geräumt werden würbe, nicht vereinbar ; biejelbe mwürbe ohnebin ben Ber« 
luft der Gemeinjamfeit aller tößeren Intereſſen nicht erfegen können. 


Die Waffenflilttantsberingungen find auf dieſe Briedenspräfiminarien 
grünbet und follen die Durchtührung berielben vorbereiten, Sie chen 
deabalb in bemielben Maße mit den Rechten der Herzogthümer in Witer- 
ſpruch. Ihre einzelnen Vefimmungen find entweder volllommen unaude 


Es foll das Herzogthum Echletwig im Norden von Sttwediſchen, 
auf den Inieln Alfen und Arıde von Däniihen, im Süden von Preuft- 
fen Truppenkorps beſetzt werten. von denen jebed in feinem Bertiche 
die Ortnung erhalten und die Megterung fügen joll. Die Begierung 
des Landes fol zwelen PVerfonen, einem Daniſchgeſinnten unb einem 
Deutjbgefinnten, unter Obmannfdiaft eined von England zu beitelenten 
Konmiffärs Übertragen werden. Diefer Berwaltungefommilflen fol es 
obliegen, alle bisher für beide Hetzogthümer gemeinſchaſtlichen ſtaatlichen 
Ginrihtungen, alle Zweige der Sſeuen⸗, Regierungd+ und Juftizrerwal⸗ 
tung, überbaupt die ganze Apminiftration zu trennen und für Schleswig 
nem zu fonflitwiren. Es fol ibr ferner verſtattet fein, die feit dem 17. 
März v. I. für das Herzogthum Schledwig erlaffenen Beige, Veriügun« 
gen und Verwaltungsmaßregeln nach eigenem Grmejfen zu befeitigen oter 
beisubehalten. 

Aße dieſe Beflimmungen werben ſchon deshalb unausführbar fein, 
weil alles Dadjenige, was in den Herzogthümern jeit Jahrbunberten ver« 
bunden war, nicht in furzer Zeit geirennt werden kann. Gollte gleiche 
wohl eine Durhfübrung erzwungen werden, jo würde dadurch der ganze 
beſte bende Rechts ruſtand bed Landes aufgehoben; eine chaotiſche Verwir⸗ 
rung würde an die Stelle treten, ber Rechtsſinn des Volkes würde unter 
graben, bie Wiederherſtellung ded natürlichen Werbältnifjes zu dem Lan—⸗ 
dedfhrfien, der einen ſolchen Zuftand tem Lande auferlegte, würte unmög« 
lich gemacht. Das unglückliche Land würde mührend der Dauer eines 
ſolchen Wartenflilftandes ber Schauplag ter gebälfigiten Intriguem, ter 
MRechtloſigkeit und der Willkür werben. 

Die Startbalterfchatt, ald die von der proviſoriſchen Centralgewalt 
Deutfchlands bis zum Mbihlun eines Friedens mit Dänemark eingefepte 
fegitime Regierung ber Herzogtbümer wird, im völigen Ginverfläneniß 
mit dem hleſigen Lande, ihre Beitrebungen mach mie vor unabänderlich 
und mit allen Kräften auf den Schub ber die Wohlfahrt des Landes bes 
dingenden Rechte richten ; fie hat deshalb der von Preußen abgeſchloſſenen, 
an fi fo wenig für die Herzogtbümer, mie für Deutfchland rechtöner- 
bindlichen Wereinbarung ihre Zuftimmung nicht geben fönnen und hat 
ſich in biefem Sinne bereit gegen die königlich preußiſche Regierung 
ausgeſprochen. Die föniglich preuhtide Megierung wird zufolge Art. IX. 
der Waffenttilftands - Konvention fümmtlihe Reglerungen, welche einen 
thätigen Antbeil am bem Kriege gegen Tänemarf genommen haben, ein 
laden, baldmöglihft ihren Beitritt zu dieier Komvention zu erklären, Die 
Stattbalrerf haft kann nicht annehmen, daß die deutſchen Eraaten einer 
Vereinbarung qufiimmen werben, melde dad Recht ums die Intereffen 
Deurihlants ebenfo ſehr, wie die der Herzogthümer Preis gibt. Die 
Statthalterſchaft hat ſich deshalb verpflichter gebalten, Die Lage ber Ber 
bältmiffe ten fämmtlihen hoben Neglerungen Deuticlands offen barzu- 
legen und den ferneren Beiſtand derſelben zum Schuge ber Herzogtbümer 
in Unforuch zu nehmen, 

@ottorff, den 18. Juli 1949. Die Statthallerſchaft der Herjog · 
thümer Schleswig» Holflein. Meventlow. Bejeler Garbou. Ya 
eobjen. Jenſen. Borfen. Barbgen.* 


Rachichrift. 

Augséburg. Grfagmänner die HH. Schmid, Vauer von Ditmart- 
mauien; Tiriich, Herricpafterichter von Neuburg a/Gh.; Schönen, Re— 
bafteur ber Voſtzeltung und Benetti. 

Lindau. Abg.: die HH. Gemne f, Lantgerichtsiffeffer in Rempe 
ten und v. Hermann f. Miniderialrach,. 

Haan (zu MWafjerburg). Abg.: bie Gh. Graf v. Laroiee in Jſareck, 
». Linf Hoftath in Gurtenburg, Dr. von der Gfordten k. Staatsminie 
ler bes Aeußern, Dr. Ruland, Pfarrer von Arnſtein in Uuterfranfen, 
(Die Grfagmänner morgen.) 

Bayreuth: Zu Mbgeorbneien die 55. Hoffmann, Wagner 
und Gummi, 

Aneb ach. Abgeordnete die Hrn. Mener, Bürgermeifter von And- 
ba. Herrien, Gaſtwirth von Windobach, Schniglein, Statipfarrer. 
— Lichtenfels, Übgeore.: vie Hrn. Flllweber von Kronach, und 
Amichter von Saffendorf. (Meblt noch der 3. Ada.) Fürſt Wauerſteln 
tatte 97 ©t., alio nur zwei weniger als die ablolute Majorität. Die 
Stimmen ber fonftitutionellen Partei waren zerſplittert. — Neuftabt 
a. d. Milch. Abgeord die rn. Stöder, Poſthalter von Langenfeld, 
Beer Magifttatsrath von Reuſtadt a. d. A. Krämer von Uitenbefen. 
Grefagmännner: die Sm. Dr. Winzgbeimer von Mtı. Ginerd« 
beim und Baueretf, Bierbr. von Windsheim. (Fehlt ne der 3. Abg) 
— Umberg Abgeord. die Hrn. Stadlbauer, Meftor ber Umiveriktär 
Plüntten, Hermann, Stastichreiber zu Weiden. Griapgmänner: bie 
Hm. Stadtgerichtsratt Engel und Magiſtratsrath Lehner 

In Herzogenaurach mard Arofat Brei von Bamberg ald Ten 
putirter und Pehrer Yrdger von Nürnberg als Grjagmann gewaͤhlt 


Verantworthiche Mebaktion: Dr. I. Haller. I. B. Bogl. 


— — — — —r e — — — — — — —ñ— —— — — — — —— —— 
Drud der Dr. Wol ſ'ſchen Buchdrucerei. 
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München, 27. Iuli. 
Er. Maj. der König baden unterm 20. Juli I. J die Quiedzent 
bes Etatrfommiffariars- DOffirianten Karl Brbra, v. Gravenreuth zu 
Mürnberg auf meitere zwei Jahre zu verlängern gerubt. 


Deutfchland, 

® Die Deutihe Zeitung theilt folgentes Aktenſtück mit, welches daß 
„Nichtmehrbeſteben“ ter beuticen Gentralgewalt darthun fol, 
Es ift von dem Grafen von Brandenburg am ben königl. preuß. 
wirfliden Begationdrath ıe. »c. Hrn. v. Kampp gerichtet und luntet: 

„Em. Hochwohlgeboren erhalten durd mein heuriged Schreiben bie 
Hufforberung, Frankfurt zu verlaffen un» ih nach Hamburg zu begeben, 
um die Etelle eines Geihhäftserägerd bei ven großberzogl. medlenburgis 
ſchen Höfen und den Hanefätten, wozu Se. Majeftät ver König Sie be⸗ 
flimmt baben, nunmehr definitiv anzutreten. Ich babe barin fihon er» 
waͤhnt, daß die bermalige Stellung der biöberigen proviſotiſchen Gentraf« 
gemalt und bie Page ber deutſchen Verbäliniffe eine fernere Vertretung 
der loͤniglichen Megierung bei derielben nicht mehr erforderlich macht; ich 
wild imdeh micht unterlaffen, mich bei biefer Gelegenheit noch einmal of« 
fen über die Stelung ter Pöniglihen Megierung und ihr Verhalten zu 
der Gentralgewalt audzuſprechen, damit Em, Hohbmehlgrboren im Sıande 
fein mögen, etwaigen Dißreutungen oder falſchen Nuffaffungen entgegen 
ju treten, 

Tie Stellung bed Meichövermweierd, ale Inhabere ter proviſoriſchen 
Gentralgerwalt, betuht auf zwei Grundlagen, deren Suiammenwirfen allein 
ibm die Autorität verleihen konnte, melde er biöber in Deutichland qt= 
übt bat: dem Beihluf der Nationalyerfammiung vom 28. Juni v. 26 
und der daraud bervorgegangenen Wabl Er. kuiferlien Hoheit tes GEri« 
berzogs Johann eimerjeitt, und dem MVeichluß tes Buntedtages tom 12. 
Julio. I. und ber dadurch geichebenen Uebertragung der früberen Be 
fugnife des Bundestages andererieitd. Der legte Beſchluß iſt weſentlich 
ale eine Zuftimmung der Reglerungen zu erſterem anzuſeben, und beite 
können nicht außer Zuſammenbang miteinander gedacht werden (?), Die 
ganıe Infitution der Gentralgerwalt jept die Nationalverfammlung voraus 
und bat ihre praftiihe Bedeutung, mie ihre rechtliche Begründung me- 
ſentlich in Der Beriebung anf biejelbe, Wenn kaber im ber legteren Zeit 
vielfach die Anſicht gqusgeſprochen werten, bat auc nach dem Aufbören 
der Nationalverjammlung die Fortdauer ber Gentralgewalt micht in Frage 
geſtellt erideine, weil eie Begtere ihren Ursprung zugleich im Bundes - 
tage gehabt und bie Uebertragung der Befugniffe des Lehteten nicht er⸗ 
Toigen jei, fo Tann bie königliche Regierung Lies nicht ald begründet one 
erkennen, 

Diefe Anſicht ſcheint auch von ber Centralgewalt felbit wenigſtens 
bis vor Kurzem nicht gethellt worden zu ſein. Denn eine ſolche auf 
rund des Bundestagsbeiſchluſſeß eingenommene, von der Nationalverfamm« 
kung unabhängige Etelung würde fle in Stand geſetzt haben, die — nach 
der Abberufung der oͤſterreichiſchen, preußiſchen, fächfliben, hannöveriſchen 
und baperlihen Deputirten — faltiſch ſchon vorbandene Auflöfung der 
Rationalverfammlung aud rechtlich und formell audıufpreden. Die Gen- 
tralgewalt hat aber micterholt bie Unmöglichkeit eines ſolchen Echrittes 
bervorgeboben ; fie iſt mit der Nationaleeriammlung, jo lange biefelbe im 
Frankfurt weilte, In fortwährensem offisielen Verkehr durch ihre verant« 
wortlihen Miniſter geblieben, und bat dadurch gezeigt, daß fie ihre Bunte 
tion micht als unabhängig von berfelben auffaffen wolle oder fünne. Wir 
tönnen nicht umbin, anjuerfennen, bab dies Verfahren im Ginflang mit 
der Stellung war. welche bie Gentralgemalt in ihrer ganzen bisherigen 
MWirkfamteit der Nationalverfammkung: grgenüber eingenommen hatte, bes 
ven Beichlüffe fie einfach als Befege verfündete, wozu fie durch das Ge- 
feß vom 28. Junt ». 3. um fo meniger verpflichtet war, als ein aud« 
trüdlich darauf gerichteter Antrag von ber Veriammlung abgelehnt wor · 
den war Wir müffen aber auch behaupten, daß fie dadurch fich felbit in 
bie Unmöglichkeit geiegt bat, ihre Funktion unabhängig von der Eriftenz 
der Mationalverfammlung und geflügt auf den Befchiug bed Bundeötaged 
fortzuführen. Die föniglide Negierung ift au ſchon bamals der Anı« 
flan geweſen, daß auch bie burch ben Meihövermefer formell audgeinro- 
Gene Aufloſung der Nationalverfammlung die Nieberlegung. feines Amtes 
unb bie Zurüdgabe jeiner Gewalt in die Hände der Megierumgen zur un« 
mittelbarem unb nothwendigen Folge haben müſſe Denn wie man and 
über ben Urſprung ber Berechtigung der Gentralgewalt tbeoretiih tenfen 
möge, fo if doch einleuchtend, daß jebenfall® die Wirkffamfeir terjelben 
und bie Yushbung ihrer Befugniffe durch den vom bem Regierungen an« 





erkannten Beſchluß vom 28. Juni an Bebingungen gefnüpit if, melde 
Me Griften; ver Nationalverfammlung voraudiegen und eine ſelbſiſtändige 
Arion ohne Letztere unmöglich machen. 

Mäbrend ter Art. 4 jenes Beſchluſſes für bie Entſcheidungen über 
Krieg un» Rrieren und bie Beziehungen au ben außwärtigen Mächten 
tat Einverſtändniß ter Nationalverfammlung fortert, ſchtelbt Art. 6 vor: 
‚daß der Meichövermeier jeine Gewalt burch von ibm ernannte, der Nas 
tionalverfammlung verantwortliche Minifter audübe, und daß alle Anord⸗ 
nungen besielben au ibrer @iltigfeit der Gegenzeichnung wenigſtens eines 
verantwortlichen Minifters besürfen.* 

68 ift mun eben jo wenig einzufehen, wie nach dem Aufbören der 
Nationalverjammlung noch Minifter, deren Verantwortlichkeit austrüdii 
am bie Merfammlung geknüpft ift, befteben können, ald wie ohne deren 
Beſtehen tie Anortnungen der Gentralgemalt ben zu ihrer @iltigfeit vor⸗ 
geihriebenen Bebingungen entfpredhen follen. 

Die Thätigkeit der Centralgewalt kann nicht ohne Müdficht auf dieſe 
DVedingungen audgeübt werben; fie ift alfo an die Erifieng ber Nationale 
verfammlung gebunten und mit dieſer als erloſchen zu betrachten. 

Dieier Sachverhalt bilder zugleich die Morausfepung des angezogenen 
Pundeäbefcluffed von 12. Juli v. 3. Es märe eine Täuichung, mern 
man denjelben ohne diejen Auiammenbang betrachten wollte, Er gab zu 
ber Wahl Er. kalſerlichen Hobeit des Eribersogs bie Zuftimmung der Res 
dierungen und ter ganzen Inſtitution der Gentralgemolt die Sanftion der 
zu Mecht beftcbenden Autorität det Bundes eben in Berug auf die Nas 
tionalverfjammfung, beren Eriflenz in bemielben voraudgeiegt wird. Mit 
dem Wegfall dieier Boraudiegungen verkiert jener Bundesbeichlu zugleich 
feine Bereutung, une fann nicht ferner die Grundlage für bie Wirkſam⸗ 
feit ter Centralgewalt abgeben, 

Wer Me Geſchichte des vergangenen Jahres unbefangen betrachtet, 
wirs der königlichen Regierung das Seugnik geben, daß fie, jo Tange bie 
Gentralgewalt ihren vollen rechtlichen Beſtand hatte, bieielbe in vollem 
Make uns wenigitend eben jo febr wie irgend eime andere beutiche Dies 
glesung unserflügt ums ihr ale erforderlichen Mittel zu Verfügung ger 
ftellt bat, und daf bad Weichen berielben bauptiädlich durch biefe oft 
jelbjiverleugnente Unterſtühung der Töniglichen Reglerung gefichert won 
den iſt. 

Ie mehr fle fi treffen bewußt if, um je mehr muß ſie ſich jegt 
zu ter Giflärung berechtigt halten, daß, nachdem ber Gentralgemwalt 
die Bedingungen ibrer Wirkiamfeit und die Borausfegungen ihrer eigen» 
thümlichen Stellung entzogen find, fie terielben feinerlei Befugniffe mehr 
zugefichen und fit ben Anordnungen berielben nicht mebr unterziehen fann, 

Wenn die königliche Regierung dies bisher micht im entibiedemerer 
Welle ausgeiprochen bat, io ift dies bauptiäclich dem Wunſche zutuſchrei- 
ben, taf der Nüdtritt Sr. failerlihen Hobeit des Ertherzogt Meichöver« 
mweierd, wozu Horbberielbe ion am Ende März -d. J. bie Abſicht aus- 
geiprochen hatte, mit allen ber hoben Würde tesielben ſchuldigen Rück⸗ 
fihten und ebrensolen Formen umgeben fein möge Dielen Wunſch 
begt fie fortwährend und fle überläht ed vertrauendvoll der Weisheit Sr. 
fatferlicben Hobeit, die Seiner Würde und ber Lage der Dinge angemef- 
jenen Entſchlüſſe zu fajlen. 

Em. HSochwohlgeboren werden in Vorfiebenden hinreichende Unbalte« 
punfte finden, um in Ihren Heuferungen au gegen bie Vertreter ande» 
rer beuticher Megierungen bie Bründe des Hufbörens Ihrer Wirkſamkeit 
in Branffurt a. M. zu moetiviren und bie Stellung ter königlichen Me» 
plerung Mar zu machen, Berlin, den 22. Juni 1849. (Ge) Graf von 
Brandenburg“ Un den königlichen Wirflichen Legationdrath x. 1. 
Herm 0. Kampih, Gohmohlgeboren zu Fraukfurt a. M. 

Frankfurt, 23. Juli. (Das Verfaffungsmwerk.) Es unterliegt eis 
nem Zweifel, daß der Reichtverweſer bid Ende Auguſt (zwiſchen 24. und 
26.) bieber zurüdtehren wird. Wenn man aber mit diefer Rückkehr Ge» 
rüchte von der Berufung eines Reichttags nach Frankfurt ober anderdwor 
bin verfnüpft, jo liegt am Tage, daß biejelben unbegründet find, Das 
Verfaffungsiwert wird, fo viel Schwierigkeiten auch entgegenfleben mögen, 
in der Sauptiache zwifchen ben Megierungen verabredet werben. Die Nothe 
mwenbigfeit drängt dba. Sie bat auch Defterreich einen Geſichtspunkt be= 
zeichnet, der der einzige iſt, Licht in das drutſche Dumfel zu bringen; bie 
bannover'fche Denkicrift mag dazu ibr Theil beigetragen haben: fie dee 
weiſet, bafı auch in einem norbbeutichen Bunteöftaote bie Somparbien für 
Me dtunſche Finheit im Ganzen und Großen überwiegen. Deſterreich mird 
ſich nicht entziehen, es neigt mindefiend bon jept dahin, auf ihnen ben 
deutichen Bundedjtaat mit feinen deutichen Brovinzen einzugehen. ir find 


weit entfernt, anzunehmen, daß die Volkövertretung, die Defterreih für 
benjelben vorſchlagen möchte, und die fi auf eine Jufammenftelung flän- 
diſcher Ausihüffe bezichen fol, genügen oder angenommen merden wird; 
allein wir ziehen jede Vermittlung einer Zerriffengeit des Vaterlants vor, 
ſelbſt wenn viefelbe nicht alle augenblidlidhen Forderungen erfält. Sollte 
nicht aber auch Deflerreih zu breiteren Zugeiläntniffen in Betreif jenes 
Infituts veranlaßt werden fönnen, wenn 2er beutiche Bundesſtaat demiel« 
ben für feine außerteurfchen Länder ein Schug: und Trußbündniß gemäb- 
ren würde? Gemwip können wir verfihern, daß der Buntesflaat der drei 
Koͤnigreiche nicht ind Leben treten wird, wenn jchon- manche Eiurichtungen 
bedjelben praftlihe Würkigung in einer ferneren und weiter audgeschnten 
Vereinbarung erhalten werden. Micht minder können wir verfihern, daß 
die Spaltung, die zwijchen Preußen und Defterreih durch ben Drang der 
Berhaͤliniſſe entitanden if, veriöhnlicheren Entialüfen nachzugeben be« 
ginnen. Der Brinz von Preußen wird dedhalb aus Barden bireft nad) 
Berlin zurüdfebren, um jedem Juiammenftog mit der Geniralgemalt zu 
begegnen. (K. v. uf. D) 

Aus einer Bekanntmachung bes Dr. Jude, ald Bevollmächtigten der 
meiland Neihöverfammlung, gebt bervor, daß die preußiihen Vorbehörs 
ben die Beförderung ber ſtenogtaphiſchen Betichte der Nationalverjamae 
lung, infomweirt fie die zu Erutigart gepflogenen Verbandlungen umfafe 
fen, verweigern und die beireffenden Nummern nad Üranffurt zurüdges 
fantı baten, (K. v. u. f. D.) 

Frankfurt, 23. Juli. In einigen unter norddeutſcher Influenz fleben« 
den Areifen glaubt man verfichern zu können, ber Reichsverweſer beabficy« 
tige, dad Reſcheminiſterlum zwar In Frankfurt zu laſſen, feine Bunftionen 
als Vorſtand tes Meihes aber fortan von Tyrol oter Stehermark aus zu 
leiten. Wir können indeß diefer Ungabe die Mittbeilung entgegentellen, 
welche und von zuverläfigfter Seite gemacht worden, daß ter Reichsver · 
weler am naͤchſten 20. Auguft von Gaſtein, beffen Heilquellen auf feinen 
Gefuntkeitssutand die erfreulichſte Einwirkung geübt, in Branffurt zus 
rüd jein und fein hohes Amt zum Beften des gemeinfamen grofen Las 
terlandes wit aller Entſchiedenheit zu befleiten fortiabren wird, bis bie 
Neugefaltung Teutſchlands vellendet if. — Dan ſpricht hier feit einigen 
Tagen von der Gründung eined neuen Tagblattes, meldies die Vertretung 
der preußiſchen Intereſſen am biefigen Orte zum Gegenflande feiner Haupte 
wirkjamfeit netmen würde. Zur Dedung bed etwaigen Audfalles im dem 
Burger dieſes Vlatues würden tie erferderlichen Diitrel aus Berlin ange» 
wiejen werten. (R.v uf. D.) " 


Bayern. — ** MWincyen, 26. Juli. Gine Korrefpondeng ber 
„Kölniihen Zeitung“ aus Berlin, 21. Yult, fagt unter Unterm: „Man 
verfichert und, v. d. Bioreren babe bei feiner Anweſenheit in Berlin 
von ben Unterbandlungen wegen ded Waffenftilftandet und den eventuellen 
Erietentpräliminearien Kenninif gehabt. Er habe ſich mit Allem einver- 
ftanden erflärt und einem der Bevollmächtigten verſptochen, dahin zu fir 
fen, daß Babern den Wertrag anerfenne." Wir fine im Stande, in Ber 
zug bierauf beftimmt zu erklären, daß am Hrn. Minifer v. d. Wfordten zu 
Berlin von Seite des preufiien Kabinets irgend eine Anfrage in Betreff 
bes Maffenftilfiantes und der Friebenspräliminarien nicht erging, aljo auch 
feinerfeltd eine Anımort mie die oben amgebeutere nicht gegeben werden 
konnte. Wotl aber batte Hr. Minifter v. d. Wrordten bei einem Privar- 
geipräde mit dem daͤniſchen Bevollmaͤchtigten Hr. v. Needg Gelegenheit, 
einmal fid dabim zu äußern, daß Babern, nadtem die norddeutſchen Staa- 
ten vom Ariege abfieben, midt für ſich denſelben fortführen könne; taß 
aber ſeiner Meberzeugung nach, was Me Mechtöfrage anbelange, wer Muf- 
fenftilftend un? Frieden abzuichließen berechtigt Tri, biefe Befugnis einzig 
und allein der deutſchen Fentralgewelt zukemme. Man vergleiche biemit, 
was mir bereit über tiefe Frage des Waffenſtillklandes und der Frierens- 
Bräliminarien und die Haltung Bayerns in zerfelben früber geſagt haben, 
und man mird daraus erfeben, mad von den Angaben der obenermähnten 
Verliner Korreibontenz rer Kölniidren Zeitung und ben welter daran ge» 
fnapiten Unteritellungen zu Balten ill. 

* Haufbeuern. 25. Juli. Im geitrigen Watlfanpfe babier het das 
fonftitutionele Brinzip, das Primip red gemäßlaten, Bortidrines, gelegt. 
Die emtihietene Linke harte fi ihren Sig im Wabllokale ſelbſt — dem 
Saale im goldenen Hirfch — erforen, bie Gegner bielten ibre Berarbuns 
gen in der Sonne. ritere hatten ald Kandidaten aufgeftelt: Hrn. Bros 
feffer Haggenmüller, den früheren Frantfurter Parlaments « Abgeorbneten, 
welder auch mit nach Stuttgart gegangen war und die fünf ſegenannten 
Reichöregenten — feligen Angebentene — batte wählen helfen; ferner Hrn, 
Dr. Maler von Roßhaupten, den vebementen Linfemann, befannt and dem 
aufgelösten Landiage wegen feines für dad Vaterlandéwohl fo wichtigen 
Antrages, daß man bie fländiiden Berichte nicht auf Mafdinenpapier 
folte bruden Laffen: endlich den Hrn Pfarret Lerchenmüler, melhem man 
ſawerlich Unrecht thut, wenn man ibn zur äußerften Linken zählt. Diefe 
Kandidaten gehelen aber ſogar Wielen ber Linken nicht; fie wollten ger 
mäßigtere Männer. Baber ed denn auch fam, daß dieſe Kankidaten une 
terlagen und mit. großer Majorltät de Kandidaten aus dem Heerlager in 
der Sonne als Abgeordnete gemäblt wurden, nemlih: Drfonom Högg 
von Fürkheim und Vorſteber Sichmenber von Oberdorf, beide mit je 
106 Stimmen, dann Pfarrer Boos von Ingenriet mir 96 Etimmen; er 
fer Erſamann if Sr. Afbenauer, Bedrspraftifant — indgeiammt 
Männer, zu teren Wahl fich das Land Glück wünſchen darf, Wir fenden 
diesmal feine „Rachen“, ſchrleb ich Ihnen meulich, und es bat ſich bieje 

Voraue fage durch vorſte hendes Wahlergebniö bewahrbeitet. Go eben er« 
fabre ib, daß in Lindau gewählt wurden: Br. Afjeffor Henne, Vorſtand 


tes fonflitutionellen Bereind in Kempten, und der Minifterialrath v. Hert« 
mann. Heute werden dort die Grfagmänner gemäblt; es fcheint alfo, 
das mehre Efrutinien flattianden, biß die genannten Abgeorbneten. die ab⸗ 
jolute Diehrheit erlangten. Demnah muß in Lindau vie Wahlſchlacht 
heißer geweſen jein als bier. 

Dom Birnwalb, 17. Juli. (Bot a. db. Dog.) Kein Beamter in 
Kandel und der Umgegen® hat der jogenannten proviſoriſchen Megierung 
den Eid geleiftet ; überhaupt konnte vom Gr-Givilfommifjär Erbe und jei« 
nen Spieigeielen in jenem Kanton bie Echredensherrichaft nicht im bem 
Maße geübt werden, mie anderswo. Warum nicht? Die dortigen Mes 
amten bildeten mit ganz geringer Ausnahme eine geſchloſſene Schaar ge« 
gen die vorhe Mepublif, und unter ibmen Teuchtete im Augenblide ber 
bödften Gefahr Prievendrichter Müller bevor Am Sonntage nad 
Pfingften gab eb einen blutigen Zuſammenſtoß in Mitelfandel. Die kräfe 
tigen und gefinnungdvollen Dberkandler konnten das Joch einer brutalen 
Brempberrichhaft nicht länger tragen: jle wollten die Polen, vie ſich einge» 
niflet hatten, wie der Igel zum Waulmurf, und die abgefallenen meineisi« 
gen Eolvaten entfernen, und den Bürgerswebrdienft allein verjehen. Die 
Unterfandler wußten noch nicht, wo die Sache binaud wolle, und traten 
in der irrhümliben Meinung, fie ſeien von ihren eigenen Mirbürgern 
angegriffen, den Oberfandlern entgegen. Auch die Freiſchärler jhoffen und 
bieben vrein, jo daß Blut floh. Die Oberkandler, die ohne Plan und 
Anführung im Vertrauen auf den Beiltand ihrer Mitbürger den Kampf 
unternommen batten, mußten natürlich unterliegen, und ed wurden berem 
an zwanzig auf Beſehl Erbe's verhaftet. Es ging aldbald bie Mede, fle 
Sollten des anderen Tages ſtandrechtlich verurtbeilt werden. Da trat, von 
mebreren treuen Beamten umgeben, Briedensrichter Müller tem Givilfoms« 
mifjr Fräftig und murbig entgegen mit der beſtimmten @rflärung: In ber 
Pelz ſel dad Gejeg allein fouverain; dem Geſetze ſei Fürſt und Wolf in 
gleicher Meife unterworsen, alfo auch ber Hr Givilfommillär; in vorlies 
gendem Falle el die Fompetente Behörde er alleim (der Friedenerichter); 
er fordere darum im Namen bed jouveränen Gefſehzes bie eingekerferten Bürs 
ger von Kandel zurüd vor feinen Miterftubl ıc. So fprad ter Pfäl- 
8 — und der Sachſen⸗-Altenburger fand wie vernichtet. Die gefangenen 

berkandler aber wurben bem Äriedendrichter übergeben, welcher fle ſogltich 
in Freiheit jepte. Lob und Dank dem unerfhrodenen Ehrenmann! Hätten 
alle Gerichtabeamten in ſolchem Grade ihre Schulsigfeit gethan, — wahr⸗ 
lich, es wäre andere geworden. 

Württemberg. — Stuttgart, 23. Juli. In ber heutigen 
Sitzung der Stänsenerjammlung fragte Hölder, ob die Megierung die in 
Schleönig-Holftein ftebenden Truppen zurückzuziehen gefonnen jei? Red— 
iber: Wir follten unfern tapfern Brüsern in Schleswig « Holftein aus- 
trüdlich die Verſicherung geben, daß mir bie deutihe Sache nicht verlafe 
ſen, unfere Truppen alio nicht zurücjieben. Staatsrath Hömer: Würt- 
temberg bat blos ein Bataillon in Schleswig. Holilein ſtehen, und das ift 
feine große Macht. Grit beute Fam ein Geſandter von Schleswig⸗ Hol- 
ftein bier an, um die mürttembergtiche Megierung dringend zu bitten, baf 
wir unfere Truppen auch in Aufunft dort ſtehen laffen, — Die Sache, 
vie in der Schwebe if, wird nicht-weiter verfolgt, (5. M.) 

Die „Württemberalidhe Beitung”, bekanntlich ein im Sinne der Me» 
zierung geichriebenes Organ, emibält folgente Berimtigungen: „Oeffent« 
lichen Wlättern zufolge Vol bie preuftſche Negierung in ber Verfon des 
Gebeimenratbs v. Bally einen Unterhändler nach Eruttgert geſchickt ha⸗ 
ben, um in Betreff der deutſchen Veriaſſungstrage mit der württembergis 
iben Regierung im Imereſſe ded preuhiiten Berfaffungeentwurfs in 
Umterßanttung zu treten. Diele Behauptung iſt durchaus ungegrünbet, 
Hr. v. Bally war nicht bier im Intereffe der preußifihen Regierung, in 
deren Dienften er unſeres Wiſſens nicht ſtebt. — Micht weniger unge 
gründer iſt die Machricht der „Berliner lichoge. Korreip," vom 15. Iuli 
d. I, wonach „die Verhandlungen zwiſchen Münden und Gtuttgart io 
weit gebieben fein ſollen, daß Badern und Württemberg vom jept ab ge» 
meinfdaftlich in der deutichen Ftage handeln werden.” Können ſich Bay- 
ern und Württemberg in dieier Sache verſtändigen, fo liegt Diefes im 
Intereffe Süddeurihlants und wohl ganı Deutſchlands; aber fo fehr bie 
mürstembergiiche Regierung «8 für ibre Pflicht erachtet, die beutiche Uns 
gelegenbeit nicht aus den Augen zu verlieren, fo wirb hoch von ihrer 
Seite eine befinitive Verbindung weder mit Bayern nod mit Preußen, 
noch mit irgend einem deutſchen Staate eingegangen werten, weil fie ſich 
nicht für berechtigt hält, ohne Zuflimmung der Volfsvertretung eine fo 
bogwihtige Frage zur Erledigung zu bringen.“ 

Sobenjoliern-Cigmaringen — Sigmaringen, 23. Jull. 
Von einem definitiven Abſchlufſe der Unterbandlungen über die Abtretung 
der beiden Fürftentbümer Hohenzollern an Preufen, welche Machricht ger 
genwärtig ale Zeitungen durchläuft, ift bier nichts befannt geworden; 
daß aber die Unterbantlungen noch forttauern, beweist eine demmäditige, 
Reife des Fürften im das Hauptquartier det Prinzen von Preußen und 
nach Berlin. (Schw. M.) . 

Baden. — (Die Hebergabe von Naflatt.) Ein amtlicher Berlcht iſt 
bie jept noch nicht erfchlenen. Wie wir vernehmen, fand bie Uebergabe auf 
Gnade und Ungnade flatt. Die Entwaffnung der Veſatzung geſchah auf 
tem Glacie, wobei Kiedemann und andere Führer zu Wagen erichienen ; 
auf dem Rücwege lieh man fie zu Fuß geben. Mei tem Ginmarfche ber 
Sieger webten weiße Bahnen aus den Feſtern. Die Mannſchaft der Bes 
Tagung iſt in die Kaffematten in Gewahrfam gebracht, und flieht ihrem 
—— Schickſal entgegen. General von Holleben iſt Gouverneur ber 

eilung. 


Ueber die Zuftände, welche ber Uebergabe zunächft vorangingen, jagt 
ein Schreiben aus Kuppenbeim im. Mannheimer Journal unter Underm: 
„Geftern früh (21.) hatte ſich eine Geſellſchaft die alte Eberſteinburg als 
frtuneliche Daſe in ber Wüſte des langweiligen Lagerſebend auserwählt. 
Mancher führte einen guten Tubus bei ſich. Einer kannte vie Stadt, 
ein Unterer tie Feſtungewerke, ein Dritter endli die Aurflellung ber 
Ginfcpliefungstruppen genau. Bald lag die ſchöne Rheinebene vor uns, 
in ihrer Mitte tat Mebellenneft, und ringe um bdasjelbe glaͤnzten zie 
weißen Zelte; mie Zuderhüte ericienen ſie uns, aber von 2ielem Zuder 
mögen vie Rebellen nit mehr nafchen, denn jeder Hut enthält ja preü« 
Biige Pirelbauben, und am Ente gar auch einige der jo geiürdieten 
Zünenadelgemehre! Die Straßen von Nature eriwienen und ſehr öde 
‚ und leer; jehr selten fah man bie und da einen Menſchen; auc auf 
den Wälen war's nicht lebendig. Vor ben Haufe des reichen Banquiere 
Meyer Mans ein Wagen; man joleppte Kiſten und Kuften aus bem 
Haufe; obne Imeifel wurde wieder von irgend Jemanden „für Woblftany” 
geiorgt. Die zum Wohlſtand gebörige „Äreibeit une Bildung für Ale” 
(im Stehlen) befigen ja die Vollbeglüder in bobem Grade. Hr. Dieyer 
jelbA kam nod früb genug auf die Terraffe au und, um Das zmweifelbafte 
Bergnügen zu genießen, fein eigenes Haus am bellen Tage beſtehlen zu 
feben. Auf vem Rückwege in's Hauptquartier begegnete ich vier aus ber 
Feſtung deiertiiten Soldaten vom 2. badiiten Negiment, darunter ein 
ſeht junger Dann, ein Kriegsſchüler, aus Breiburg gebüntig. Sie wur—⸗ 
den von preußiicben IÄgern ind Hauptquartier edfortirt. Im Raſtatt 
herrſchte, ihrer Ausſage nach, bie greulichfle Anarchie; Schon am 17. wei⸗ 
gerten fih vie badiſchen Soltaten, einen anbeiohlenen Ausfall zu macen; 
„Te müften 'mal Zeit haben, ihre Gewehre zu Ppußen,“ meinten fie, und 
der Husiall wurde nicht gemacht! Dann erwadte ber Argwohn gegen 
ihre Offisiere; es bieh, diefe wollten lieben; auch trauten fie dem häufir 
ee Barlamentiven nit. Tiedemann und die übrigen Offiziere werten 

eng bewacht, bie. immer ehr lockeren Bande ver Dienplin find jegt 
gänzlich gelöst, der Gehorſam gefüntigt, und der Schlachtruft: „wir ſtehen 
und fallen mit der deutichen Meichsverfaſſung!“ iſt jhon längft in's Ba- 
diſche überiegt: „Nix zfchaffe un recht viel zjaufe!" Doch wird jept viel 
von Ergebung geſprochen, ſegat unter der Artillerie; dieje will aber vor» 
ber noch ihren „Verführern“ zu Leibe. Arme Raſtatter Bürger! . Seid 
ibr damit gemeine? In Raſtalt müſſen Tag und Nacht die Hänjer offen 
eben; es fehlt alſo nicht an Raub und Diebftabl und MW.ftiafititen 
Selbſt die Priorin umd bie dem Klofter zur Etziehung übergebenen Rin- 
der waren nicht mehr fuer, und mußten vor einigen Yagen nad Baden 
flüchten, nachtem die jüngeren Nonnen ichon fräter fortgeihaflt waren. 
Und dad Alles trägt fich zu im 19. Jahrhundert, im gejegnetfien Lanze 
Deutichlands, zu Ehren der deutſchen Neichöverfafiung, jur Durdführung 
„der Rreibeit, des Wohlſtandes, der Bleung für Aue!” Ipitein! Ipitein! 
Du „Vater aller badiſchen Rammerpolterer, Mopir's nidt bißwellen am 
Gewiſſen? So nah dem Grabe, uns io mit Fluch das Haupt beladen!“ 

Honfanz, 22. Juli. General Schäfer ſcheint auf die Etatt Kon 
fan; zu zürnen. Wir willen nicht, was Urſache if, es müßte deun 
wahr jein, mad man fidy erzäblt, daß er beim Eimücken in bie Stadi 
mit dem Gmpfange micht zwirieren war. Richtig ift allerbings, dafi bie 
Bewitifommmung midı ſehr lebhait war; man glaubte aber auch mod; 
bis zu: Jegren Augenblicke, dafi es Vreufßen wären, die eingerüdt kimen 
und für bie Breußen bat man bier nun einmal feine Eympatbien. Tier 
Deiterieiher wiren freudig empfangen werten; man hatte in ber Irgten 
Trauerwoche eine mahre Sehnſucht mad dlhrem Einſchreiten. Gheneral 
Veucker it geſtern vabier angelanat, Seine Anfunft bat die fait unere 
ſawinglichen Anfordetungtu, vie jih auf Scublieferungen, @inridtung 
von einem Yazarerb sc, bejogen, einigermaßen ermäßigt. Beinen wohl 
wolleuden Aeuferungen entnebmen wir, daß mir in Bälte eine Vermin« 
desung der Kriegdfoften zu bofen haben, — Wor etlichen Tagen machte 
der bejjiihe Beneraltab den Oeſterreichern in Bregenz einen Beſuch, und 
beute traf von toriker an ber Epige eimer zablreiden  Wegleitung 


(man zählte gegen 130 üferseihiige und buyeriide Kffigiere) 
Fürft Schwarzenberg zum Gegenbeſuch .eim Die Wnmejenbeit ter 
mertben Gäfte brachte ein veges Leben in bie Statt, und mit 


offenkundiger Freude drängte man fih um ihre herrliche Muſik, bie 
fie mitgebracht hatten; ein Vergnügen, dad uns jeit Anweſenhelt ber 
Beſſen noch menig zu Theil ward, — Mit der Maftatter Runde 
ſchaftereiſe hat es feine Michtigfeit. Geſtern fon find benannte 
Dffigiere aus der Feſtung unter preußiider Bewachung bier eingetroffen, 
um ſich zu überzeugen, daß das ganze Land in tem Hänten ber Meiche: 
Armee fich befinde, Sie reisten auch gleih wieder ab. — Merilofiene 
Nacht gegen 2 Uhr fand zur See eine geheimnißwolle Erperition ftatt. 
Man glaubte fange, man habe —— fortgeführt; jetzt wird als zu. 
verläffig verficbert, daß dieſe Expeditlon dem Drie Büfingen galt, einer 
badiſchen Enklave, die ganz von Schaffbaufer Geblet umgeben if, welcher 
Ort ſich geweigert haben fol, den Anerdnungen des heffifchen Oberfom« 
mantos im Betreff der Maffenabliejerung fih zu fügen Da dem Orte 
von ber Landſtite ber nicht beigufommen if, ohne das Schwetzer Territor 
tlum zu verlegen, jo habe man eine Rompagnie Heſſen dahin abgeiantt, 
um bie Entwaffnung vorzunehmen. — Nachſchrift. So eben läuft bie 
Nachricht ein, daß die ermähnte Expedinon, melde alio wirklich ftatt« 
fand, in eime eigenthümliche Sage geratben iſt Die Kompagnie paſſirte 
in der Mache auf der Helvetia bie Brüde von Disffenhoten: unb landete 
bald darauf an dem kaum eine halbe Etunde entiernten Beitinimungsort. 


Nachdem ſe thaen Auftng beendet sa gpie Bier wiegen. anpeneten, 


fand fie plöplich bei Dieffenbofen die Durchfahrt durch die Brüde ges 

Schwtizet Beihüg ſtaud auf und neben ter Brüde unb drohte 
dad Dampfichiff zu beichiegen, wenn ed die Fahrt fortfegen würbe, intem 
ale Grund diejer Feindieligkeit angegeben wurde, daß man daſelbſt mit 
Befahrung des Mbeinsd Sawtizer Gebiet verlegt habe, benn unfere Nach- 
barn maden dort auf ken ganzen Mihein Auſpruch. (Dieß mit Medht, 
ſofern zu beiten Ufern tes Mbeind das Schweiger Gebiet if). Die Frum 
pen mußten landen, und das Dampfichiff die Helvetia murte In Beichlag 
genommen Man hatte an die Grpebitionsfompagnie dad Anfinnen ge» 
fiele, die Waffen nieterzulegen, im mweldem Kalle fie zu Lande das Schweil- 
ger Gebiet paffiren dürjten, wad natürlich verweigert wurde, Der Vor 
Rand ter biefigen Megierung ift in Begleitung eines befliichen Oberften 
ſchleunigſt nach Schaffhauſen abgereitt, um biefen Konflift auf friedliche 
Meile zu lölen. (Die N. 3. 3 Aufiert fich ſehr beſchwerend über bie 
erzäblte @rpebition.) (Schw. MM.) N 

Schleöwig-Holftein. — Aug bem nöchlichen Schleswig, 
20. Juli. Lie Mercherruppen haben im Weientlichen noch im nörklichen 
Theile von Jütland ihre alten Etellungen inne, die Vorhut bat noch Aar⸗ 
buus Mark bejege, jedoch werten bie in ten weſtlichen Theilen, flationirten 
äruppen mebr nad tem Süden gesogen, To baf in ben mächflen Tagen 
ſchon Biborg, Efanderborg und Silfeborg’ gänzlich von den Bayern, Hans 
nonerannern, Waldeckern und anderen Truppen ber fleinen Etaaten ges 
räumt jein und dieſe in ter Umgegenb von Horfens und Belle unterges 
bracht werden, was auf einen jebr baldigen Rückmarſch aus Jütland ſchlie⸗ 
ven läßt Fricderlcia ut von ben Rurbefien, Bayern un? Schleiwig«hol« 
ſtern volftändig umzingelt und selbit die Küſte bei Snoghoi ift vom ben 
Schleöwigeßolfteinern bejeht. Die Dänen haben nur eine Biertelftunde 
von ter Feſtung eine dichte Worpoftenferte von Infanterie und Kavallerie 
gezogen, Seitens deren es einige Male zu unerheblichen Reibungen mit 
unteren Vorpojten gekommen ift, welcher nur ein paar Verwundete ber 
Dänen zur Folge hatte. Geſtern früh ift die amtlihe Nachricht von der 
Matififation des MWaflenfilftenes durch einen Kourler von Berlin in dem 
Hauptquartier des General Pritiwitz eingetroffen, worauf nach kurzer Beit 
ein Parlamentär nach Äriedericia abgefantt wurde, um eine gegenſeitige 
Verſtaͤndigung bebuis gänzlicher Ginftelung aler Feindſeligkeiten zu ver⸗ 
wineln, und genaue Anfruftionen über die demnach einzubaltenden Stel» 
fungen ter beiterjeitigen Vorpoſten einzubolen. Die vor Frievericia fieben« 
den Worpoften haben darnach von unjerer Seite tie gemeffenften Befehle 
erbalten, feinen Schuß ferner abzjuieuera, wenn fie nicht auvor von bem 
Dänen angegriffen worden find. Tiejer Beiehl bat auf die Truppen einen 
nieserihlagenzen Eindrud gemacht. (D. 3.) 

Man fprid;t bereits im jonft unterrichteten Kreifen bavon, bafi neben 
ten veröfientlichten Woffenftilifiantsberingungen auch einige geheime vote 
banten wären, die namentlich auf Artifel 4, ſich bezögen, worin e# heit: 
„Seine Mafeftät der König von Vreußen fol mwährene ber Dauer bes 
Waſſenſtiuſtandes im Herzogthum Schleswig und im Süden ber vorbeſag⸗ 
ten Demarfationdlinte, rin Armeeforps belafien können, deffen Stärke bie 
Zahl von 6000 Dann nicht Überjhreiten wird * Diefe 6000 Mann fol» 
ten zuvörderſt dazu dienen, ter Ausführung ded Wertrages von Geiten 
ter Schleowig⸗ Holſteiniichen Neglerung Nacht ruck zu geben, indem fie bie 
Beftung Mentsburg befegı halten. Auch können eine größere Anzahl 
Aruppen erforterlihen Faut in Holftein verwendet werden. 


Dänemark. 

Die baldoffijiee Verlingſche Zeitung vom 16. Juli füntigt die Mas 
fung der Waffenftilfluntälonvention und Briedenspräliminarien mit 
der Bemerkung an, fie beffe in einigen Zagen wenigſtene den Theil tes 
In halis gesachter Konventionen mitthellen zu Können, welcher nicht Ges 
genſtand geheimer Artilel jei, Auch in „Härrelander” iſt von geheimen 
Ursifeln die Dede, (Wie mögen wohl bieje Artikel, welche man zu ver« 
beimiidhen für nothwendig erachtet, lauten, wenn ſchon diejenigen, bie 
man zu veröffentlien feinen Anftand nahm, fo nachtheilig und ſchmach⸗ 
vol für Deutichland find?!) 


, Rachichrift. 

(Tonttansmahlen) Wang (Mablort Wafferburg). Griapmän« 
ner; die Gh. Obermüller, Appellsuondgeriiötirehior in Breiing, Gebr. 
v. Woisbenberg, k Lantgerichtdafſeſfſor von Wltötting, Dr. Berger von 
Newdrting, Diidael Göttner, Bauer von Untergriesbach (ſammtlich Eon 
firutionell.monar@ifd gefinnt). Mad den zu Abgeordneten Gewählten 
batten bie meiſten Erimmen Hr. geil. Rath Dr. Freubeniprung von 
Freifing, nach ben zu Griegmännern Gemäßlten, ter k. Landrichter Dr. 
Ueberreiter von Wiondburg. 

Pafiau. Wbgeortmete: bie HG. Einf, Lantrichter in Paffau; 
Schmid, Domkapitular in Paffan. 

Mindelheim. Abgeortnete: bie 65. Georg Wolf von Paffen« 
bofen; Maier, Legs. Aflefjor in Ottobeuern; v. Schelhorn, Bürger 
meifter in Memmingen. 

Haufbenern. Griagmänner: die HH. Aſchenauer, Nectäprals- 
tifant; Michel, Pfarrer Meggendorfer, Spejereibändler. (Ale 3, 
wie bie gewählten Abgeordneten, Eonftitutionell-monardiich gefinnte.) 

Schrebenhaufen. Abgtordnete: Ignaz Kampfbammer, Bier 
braue: aus Aldach; Bilder, Gtassiwreiber in-Ingolladt; v. Kot, von 
‚Mobrbah; Schmweyer, Bierbrauer in Friedberg. Griagmänner: v. Berg, 
Hauptmann in Ingollatt; Weigel, Hantelömann in Nain; Senejtrei, 
Mazrer ‚in Kuhbach, Steiger, Landrichtet in Schrebeuhaufen. 
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Dillingen. Wbgeorbneie: de 66. Börg, Bürgermeifler in Dos 
maumörtb; Wagner, Gemeindenorfleher in Dattenhauien; Weber, 
Mentbeamter in Höcfläbe, jämmtlihe der Fonflitutignell « monarhiihen 
Richtung angehören. 

Dengerdberg. Abgeorbnete: die HG. Dirmberger, Etabipfür 
zer von Bilsbeien; u Wenning, Apprll.:&er« Direktor in Paffau; 
8. Schrenf, Präfitent. — Grfagmänner: tie HH. Ihürmeier, Saft 
wird in Ofterboien; Ditl, Mentbeamter in Landau a. d. ar; Brurb, 
Aſſeſſor in Degaendorf, 

Beumarkt. Abgeordnete: Be 65. Wolffleiner, Etahtplarrer 
in Htibed; Braun, Dekonom in Hobenfeld; Burk, Brauer in freie 
Rat. — Grfagmänner: die 65. Stödlein. Landrichter in Kaftel; 
Erbr. v. Waſſas in Sonterstari; Motb; Vidermeifter in Alielo, 

Craunftein Abgeordnete: bie GG. Setaphin Mayer, Miarter 
son Prusting; Darenberger, Gtadtichreiber ven Traunfkein; Dr. Erpr 
von Kbly; ». Harold, Landrichter in Trauuft:in. — Griegmänner: die, 
56. Wiefend, Landgerlchisaltuar; Nieder. Bauer von Bergen; Ba- 
ton ». DOw, Santrichter von Berchtesgaden; Mieninger, Brauer von 
Zeiiendorf, 

Neunburg v W. Abgeordnete: die 66. Jal. Bifling, Hanteld« 
mann von Meundurg; 3. B Wenkler, Handeldmann von Vohenftrauf. 

Straubing. Eriagmänner: die HH. Rabl. Oekonom von Mündt- 
böfen; Ziebrer, Dekonom von Miederlintbart; Keller, von Straus 
Bing. 

"Tichtenfels. 3. Abg. Bürft Wallerfein. Grfagmänner: bie 
GH. Eheidemantel, Bird von Dieteröporf (8); Dütſch, königl. 
Borfmeider von Steinwieſen (R.); Biretihner, Kaufmann von 
Kronach (F.). 


"Wien, 24, Yuli. Aus dem Hauptquartier des FM. Pactiewici 
— Atıch am 21. Bull — mirb berichtet: Bine zur Beobachtung in Yas 
sigien Ärelfende Ublanendisiflon wurde von den Ungarn zurückgedraͤngt 
und vom G.⸗L. Toletoi aufgenommen ; dieratentſpann fd ein jehr hie 
diges Kavaflerienefecht, wohel bie Ungarn gegen Tamag-Kata zurücdges 
brängt wurden, Der Feind hatte unter Deieifv 20 Gefadrons und 20—30 
Kanonen, unter Bisıosfn 6 Infanteriebataillone. Auch Dembinski foll ner 
genmärtig gemeien fein. — Amiihen Stolnok und Cregled reifen nod 
feindliche Abtbeilungen. — Eörgen wird vom 3. Armeelorps verfolgt. — 
Der ruſſiſche Verluſt bei Waigen wird nebſt mebreren Offizieren auf 400 
angegeben. — Nach Privatnachrichten aus Veſth vom 21. b. ift F-9.- WM, 
Haynau mit bedeutenden Heeredmaffen von dort nach Szegedin aufgebro« 
ben. Am 24. folte ſeln Hauptquartier nad Ketakemer kommen. 
2%, Uhr. 5°, Diet. 93, Mortbahn 110° ,—111. 


Börfen - und banbelg » Rachrichten. 


Augsburg, 21. Zul. Bayer. 3',,pro. Obligationen — V. 80", 
dyrog. 59 G. Bankatıien II. Eemefter — PB. 646 W. Wromeflen — B. 53 
Deſtertcich. Sprog. Metal. — 9. 76 G. Bantaktien 1, Sender —- V. — 
Bürttemberg. 3',,prog. — P. 4'/,pror. 93 @. 


Bönigl Bof- und Pational-Cheater. 
Freitag, 27. Juli: „Der Hofimeifter in taulend Aengſten“, Luſtſpiel 
nach dem ranzöfiihen von Ih, Heu. Hierauf: „Tie Walsnympbe*, pan« 
somimtibes Baler von J. Fenzl. 


Frembenangzeige. 


Bayer. Hof, Iryelen, Graf Hentel, aus Dänes 
marl, Sanfemanı, Bankeirelter, von Berlin, GShels, 
Bantfefretär, ven Berlin, Wagner, Mroolat, von Dil 
finarn. Grimblot, Proprietär, von Maris, 

Sol. Hirſch. Hinel, OberappeYatiomsrath, sen 
Dreseen. Hinel, Prefeſſer, son Etuttgert, Graf Stele 
berg, von Wefitelm. Baron ». Bled, von Mewenburs, 
Bonar, Ergationsfefretär, aus Unglanı, 

Go, Kreuz. Mangeh, Briefe, son Krient. 
Digleli, Price, son Modena, Etren,, Kaufmann, vom 
Brian, 9. Sternbeim, Gutsbeiger, sau Banzepell. Er ⸗ 
binger, Kaufmann, von Rürnkerg. 

Gold. Hahn. Reſendach, Taufmann, ven Frank 
fort. File, son Glingen, Küferle, Kanfınann, von 
Naventburg. 

Blaue Traube, Heindl, Meglerungsaffeflor, ven 
Pürzburg. Kauſel, Kaufmann, ven Haan. Riermann, 
Henttramter, von Hridenbeim. Wald, Profefler, von 
Balybarg. Irdt. v. IurRhein, von Denauwärt. Dr, 
Gehlia, Vrofeſſer, von Stuttgart, 

usgarten, Lobach, Raufması, nom Paste 
burg. De. Fuſch, von Lankshut. Baron d. Exita, ven 
Mörklingen. Kot, Pfattet, son Grreishaufen, Diep, 
Lehrer, von Molnzah, Kelb, Pelvatier, son mass 
drud. Hagen, Aſſeſſer, ven Schwabmünchen. 





Getraute in München, 


Die Herren: Partalren Rufer, Haustneht bahler, 
mit Theretſſa ann, Defonomirnermalteräioter von 
EKruern. Welſgang Shmuttermair, dätgerl. ping 
bermeifter In Bruf, mit Karolina Emerentia Brunner, 
Saahmaqherotochter von Hier. Theater Mabus, Antfl« 
asıtgaftuar kabier, mit Aräulelin Marla Walburga Eini · 
Use. Rue, Apotheteretechtet von Madelteim. Jar 
tob Mayr, Aınmermaun tabier, mit Margaretha Ob» 
heſger, Zlmmermaunsgittine vom bier. Gterg Über, 
Immermann dahler, mit Unna Hofmäler, Maurerd« 
tochter. von Ada, Pras, Mitterfeie. Stbaſtlan uf, 
Rerperal im königl Artilierleregiment Bring Lultpold 
kobirr, wit üherefia Huber, Taplöhnersichier von Jar 
geiftadt. Aeſeyd Mamftl, Hausteäper dahlet, mit Mana 
Zoüner, Bauttotochtetr von Jamaning. Johann Dauer, 
Feuerwerter im fönigl. 1. Metilleriereglment, mit Anna 
Sqhald, Vierbraurrstogter von Ingelfiatt, frrtinanb 
Brbr. v. Pechrans, koͤnigl. Oberlientemant und Begle 
mentsakjuten, mit Bräufein Euborifz ©. Brounmühl, 
tönlal. Regierungsrathätehter vom Hier, Johann Autom 
Leopold, Vittwalienkänbler son Hier, mit Maria Mena 
Weber, Bintermeiferötodter vom Gelkenburg, Ldgo. 
Grafenau. Dehanu Jefeph Erllager, Liyemy. Becken 
hintler babier, mit Rutkerina Müller, Üretterhänbleres 


Werantwortlibe Meraftion: Tr. A. Daller, 3.3. Bogl. 
[on en en GG — — — — —— — —— — — 


Bekanntmachungen. 


und Sansbeiperamitiwe von bier. Anton Bäleler, Bor. 
ienmager dahler, mit Auna Thereſia Franzinetti, Rar 
aintehrermelferstorgter von hier. 





Geftarhene in München. 

Anna Ruffner, Arbeitslebrerin ven Freiſing, 44 I. a. 
Ansa Keller, nigl. Mehnanpstommifläre: Witwe, 
752.0 Mar frht, v. Käfer, Tönigl. geh. Regiſtra⸗ 
tor, 49 J. a, Zeſchh Befel, Deuter, 71 J. a. Helms 
ri Prudeer, tönigl. Hanptkriegstaffier, 59 I. a. 





Privat » Iinzeigen. 
Bekanntmachung. 


A428. Es werden biemit alle tiejenigen, wrlde an 
ten Nachlaß des am 7. Dfteber 1548 in Münden 
verkerbenen Herrn Staatéetethes im außerordentlichen 
Dienſte, Jeſeyh Franz v. Klrſchoaum, Großkteun des 
Elollotxdlenſtorbdtas a. tc eine Ferderung geltenb m 
maden Zaben, anfarferdert, dieſelbe 

innerhalb 3® Tagen 
bei tem mntergeichmeien Zeitamentsrreluter ampamelben, 
außerbeffen bel ter entlichen Berlaflenfhaftsauseinan« 
beriepung hierauf felne Maſicht geneinmen werben 
kaum, 

Zugleih werben aud auf alle biejenigen, melde jur 
Maglapmafe gehörigt Gegenſtande in Kanten haben, 
pur Müdgabe derſelben aufgefrekert. 

Münden ten 26. Aull 1849, 

v. Senbold, 
Königl. Hofrat, Atvetat mod Motar, 
als Zeitamemterrekuter, 
(Safogteritraße Pre, 7A.) 


Stelle: Gefuch. 

413, Ein Rechtebratiltant, erſt ſeit Kurzem im ber 
VDrarie, aber vom beſten Eifer beſeelt, wünſcht ale fol 
Ger gegen Henerar auf dem Lande unterzulemmen. 
Branfirte Offerte umter ber Gbifire A. A. beforgt bie 
Erperition viefes Blattes, 


® 
BE Höfliche dringende Bitte. 
429, [3a] Alle virjenigen, welche turh den Gen 
traud ver taiſerl. fönigl, prisilegirten Geltberger'ihen 
galvano tletrriſczen Rhrumariömmöteiten gegen nersöſe, 
rheumatlſche and gichtiſche Uebel aller Art, als: Ger 
ſichts · Hals: und Zahnſchett zen, Kopf, Haude, Anier 
und Fußgicht, Augeafluß. Obrenſtechen, Oarthoörlzkeit, 
Saufen und Drauſen In den Dbren, Bruil ⸗Muüͤden ⸗ 
und Pentenmeh, Hlirkerreifien, Lähmungen, Bersliepfen, 
Shiaflohgtelt m. ſ. w. Heilung ung Frlcihterung fans 
ben, bitte ich sehr eraehenft, im Juttteſſe ver an ſel⸗ 
Ken Uebeln leſdenden Menſchheit and zur Begegnung 
enigegengeſehtet Behauptungen mrlr es ſchriftlich durch 
die Por mit dem Semerken anzuzeigen, an welchem 
Uebel und mie lang man daran ll, umb In melder 
Zeit vie Geleberget'ſche Kette bie Heilung hervor 
drachte. 
In dieſer Zumräht verbleibt adıtunasyeill 
F. 9. MRavizza, 
Agent der Goltberger'ſchen Mbenmatismude 
fetten für das Aueland. 





Ein ganz neues Miemenzeug für einen 
Wehrmann des Landiwehr-Fägerbatatllond 
ift billig zu verfaufen. Gbenjo ein ganz 
neuer Orbonnanzmantel, D. Uebr. 





Beadtenswerth. 


2. und wo man für 3 Rihlr. Vreuß. in Beflg einer baaren Summe von ungefähr 


. Bweimalhundert taufend Thalern 
gelangen fann, darüber ertheilt das unterzeichnete Kommiffiond- Burcan unentgeltlich nähere 
Auskunft. Tab Bureau wird auf beffallige, bis fpiteflens den 31. Juli d. Je. ber ihm eingehende 
frankirte Anfragen prompte Antwort ertbeilen, und erflärt hiemit audtrüdlich, daß, aufer dem 
baran zu wendenden geringen Porto von Geiten des Anfraaenten, für die vom Kommiliond-Bureau 
zu ertkeilende näbere Austunit Miemand irgend etwas zu entrichten bat. 


Mir erfugen bie Redaktionen ber auf dem Kontinente neu erfheinenben Jeltungen, welche Jaſerate 


. aufnehmen, uns ihre Preſpelie ch ken, 
Lübed, Juni 184% — — 


348, [46] 


Kommiffions-Burcan, 
Petri⸗· Kitchhoſ Nro. 308 in Kübel, 





Drud der Dr. 6, Wolfen Buchdruckerei. 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. EM 








Der Ueberfall von Friedericia. 


Bon einem Augenzeugen, 
us vn Oremzbeirn,) 

Sie wiffen, daß wir ſchon fer Wochen vor Fer Heinen, zwar mohl- 
vertbeibigten, aber doch nicht uneinnebinbaren Feſtung Arieberiris Tiegen 
Und wir Tagen im vollen Sinne bes Worte, denn mniere Gauptbefchüf⸗ 
tigung war der fühe Schlaf, mit welchem wir und Me Belt vertritben, 


wenn mir nicht auf Mequliliionen audgefendet worden waren Mur zur 
wellen, im Tage böntene ein» oder zweimal, warf und der Düne eine 
Bombe in die Schanzen, welhe aus Faſchinen und Sand awigrmworfen, 
und einen ziemlich qenügenten Schut gewaͤbrten Selten aber ward es 
unſeren jungen, vor Ungeduld faſt verzwelſelnden Artilleriſten erlaubt, dieſe 
Belntesgrüße enetgiſch zu erwidern. Die Urſache unſerer Unthärigkeit 


Steunte und Kameraden fallen, aber id; harte feinen Scheideblick für fie 


— —— — 


wiſſen Sie jedenfalle beſſer, ald wir, denn der Stand der polltiſchen Un- 


gelegenbeiten wird ung im Lager immer erſt drei Wochen zu ſpaͤt befannt. 
Schon murtte der Soldat, Jüfterte von Verrath und biplemariiden Mär 
ten, und glübenter Haf flımmie In manchem Auge, wenn uns ter Nume 
ded Oberbeſehlshabers genimnt wurde. Friederſcia llegt dicht am einen 
Belt, weiber bier fo ſchmal if, daß die gegenüberliegente Intel Fühnen 
mit beim leichteften Boot und in meniger ala 15 Minuten erreicht werden 
fann Der Derfehr zwiſchen ber Ieptern und ber Feſtung wurde immer 
lebhaft unterbalten, fleigerte ld aber in den erſten Tagen tes Null fo 
febr, dafi «8 auffallen mufte. Unfere Mebeiten und Wachen ſahen jo viele 
große Schiffe geben und fommen, daf Aid im Heete eine ernſtliche Be— 
forgniö zu verbreiten btgann. Doc nein, Beſorgniß if nicht dag rechte 
Dort; wir wünidıten ja nichts fehnlicher, als fo bald als möglich dem 
Feinde Stirn am Stirn gegenüberfteben zu fönnen. Unſere Oberen trafen 
übrigene Teinerlei Mofregeln, welche der Erwartung Aller entiprechen 


Eonnten ; wir berubigten und, denn mie oft ſchon waren wir enttäufdht 


morben! Ter "Morgen bed 5. Juli brach raub und nebelig an. Gin mit 
feinen Waſſertheilchen Imprägnirter Wind fehüttelre uns dae Marf in ten 
Knochen, und die grofenibeild aus Stangen, Brettwerfund Sırob gebau- 
ten Pagerhürten fonnten, trog der großen Wachtfeuer, welche den ganzen 
Tag vor jeder Gaſſe unterhalten wurden, kaum Sıhyug gewahren. Ich war 
babıer ſeht froh, ala ich mit 12 Mann fommandirt wurde, vier Brodmar 
gen von dem anderthalb Stunde entfernten Dorfe Hagelund abzuholen. 
Meine Milflen war um 3 Uhr Nachmittags vollbracht; wir traten in un« 
fere Bugerbütten und machten es ums bequem. Ginlge flotte Burfche hat 
ten ſchon vorber in der benachbarten Pagergaffe ein Feines Zechnelage be— 
gonnen, und friich und fröhlich tönte ihr Gefang zu und berirber, Es 
wird mir lets im Gedaͤchtniſſe bleiben, dieſes Lied. GE war Herwegh'e 
Reiterlieb, und eben Hang bie Etropbe: „Du junges Grat, mas flebft 
fo grün? Wirſt bald mie lauter Mödlein blühn“ — ald von allen Seiten 
die Signalkdrner ertönten Schüſſe fielen und die Offiziere zu den Wars 
fen riefen. Im freutiger Haft and in wenigen Augenbliden ſtenden wir 
auf unieıen Sammelplägen. Tie Tänen batten in zwei Kolonnen mit 
etwa 5 Bataillenen. aber ohne Geihüg einen Musfol gemacht. Wir Jã⸗ 
ger rüdten im Eturmfcritte vor, bis u den Schanzen; bier bilterem die 
beiten erfien Kompagnien alſogleich eine Tlraileurlinie, und der Ungriff 
auf den Feind erfolgte mir Ungeſtüm. Aber die falſchen Motbrüde biel- 
ten nicht Stand; faum harten wir ameimal gefeuert, ja. ehe noch tie Are 
tillerie unferer Schanzen tbärig mwirfen fonnte, waren fle ſchon wieder ver« 
ſchwunden, unb von ibren Mavelind berab brummten bie Mierundinsinzige 
plündner den bitzigen Verfolgern drobend entgegen Das Kommanto zum 
NRückzuge erfolgte, und nach einer Stunde befanden mir uns wirter in 
unseren ‚Hütten. "Wer nit Mache harte, ſuchte mach 9 Uhr feinefager- 
ftötte fo unbeiorgt wie gewoͤbnlich, und war bald im tiefften Schlaf ver⸗ 
funfen,. Es mochte gegen 1Ubr fein, ald der Alarmruf uns weckte Mire 
und halb noch im Traum ergriff ih meine Maflen; be leider Tenten 
wir natürlich miemats ab; auf bem Sammelpfage mar weit größere Vers 
wirrung ald gewoͤbnlich, ſchon knallte ed braufien an den Schanzen, ſchon 
flogen mit feurigem Schweif die pfeifenden Bomben durch die Laft, bie 
Leuchtluqgeln liegen in ben bunfeln Himmelsraum gleich Meteoren, wü— 
ſtes Geſchrei, Wafſſengeklitt erfchalte obrbetäubend von allen Seiten — 
man fab, ed mußte etwas Muferordentliche® vorgegangen fein. Ebe man 
nur noch Zelt zur Beſinnung hatte, fhmetterte ſchon bas Signalborn zum 
Angriffe — in Sturmfchritt, vorwaͤrts Marfh! Das vieıte Jägerkorpa 
Band in wenigen Minuten dem Feinde gegenüber. Diesmal mar ed ernſt · 
Tih gemeint. Die Dänen hatten feit Tagen Berflärfung an fich gezogen unb 
waren, mit 20 Bataillonen vor ums, während mir ibnen lange nicht die 
Hälfte entgegen zu ſtellen vermochten. Eine lange Kette von feindlichen 
‚Tirailleurs, melde in der Dunfelbeit wie eine Palliſadenreibe fib uns 
gegenüber ausdehnte, eröffnete alſogleich eln ununterbrochenes Feuet auf 
und Wir achteſen wenig auf die vwerrätheriichen  Doppeltugeln‘ der fal« 
Shen Dänen, unfere Tiraileurd Tiefen voram, mit lauſem Gurrah, Me 
treuen Büdjjen erwiderten murbig die feindliche Botſchaft. Miöninth ds 
net ah die daͤniſche Titailleurketie, eln Glutbitrom wallt uns entgegen, 
rings um miich praffelt und kracht es, wie Schloſſenwerter im würren Waſd. 


zwei danſſche Batterien ſpleen uns einem verheerenden Rartärichenbagel | 


entgegen. Bon biefent Augenblide am habe ich für die nähen Minuten 
einigermaßen tie Brinnerung verloren. Wohl fab Ich rechts und linke 


— — — — — — — — — —— — — — —— — — — — — — — — — —— 


mechauiſth lud · ich «Mi BEE und Jhdi 10h) fo lange li tae VE rianmieh 
unferer Offizlere und die Höfe Köche. erraren gräßliche Nugenblide. 
68 fam mir vor, als fei ic gang alein in dem dichten Pulverbampf, ber 
mid umgab, umd «8 müre leicht möglich geweſen, daß ich gerade auf den 
Feind zugelanfen wäre, wenn micht die Wlige des Beidüged aus der Ber 
fung, welche mit furchtbarer Echnefligfeit fi folgten, und tie Leüchtku⸗- 
geln mid; orientire Bärten. Eben fo metanifch, als ich vorangefährittem, 
gleichſam infinftmäßig, ſchritt ih rüdmärte, ehe ich noch recht mußte, 
mohln mid; wenden. Möhllch Nolperte ich und flel — ein Verwundeter 


4 im Wege. Es mar ein Feltwebel, ein ebemaliger Apotbefer aus dem 
Mbeinlant. „Du BIMEr* fagte er zu mir; mit mir IA vorbei; ver 
fprid mir, daß Du meiner Mutter meinen Gruß Schreiben willſt“ 'I6 


trüdte ikm nur Me Sand. das Signal zum Rückzug mar eben gegeben, 
ſchwere Fußttlitte verfündeten das nabe Antücken einer geichloffenen Bein 
teäfolonne, und al® eim jäter Minbfton ben Vulverdampf vertrieb, mar» 
ſchirte faum meh 50 Schritt‘ von und entiernt, ein bänlfches Reglment 
mit gefälltem Bavennet gegen und heran. Unfere Reihen waren febr ges 
lichte, aber der Inſtinkt des geichulen Rrieger& hatte ums ziemlich im 
lied gebalten. Noch einmal im ıdmlichner Näbe wechſelten wir mit bem 
Beind die Gefchoffe — aber es war unmöglich, feinem Pahonner-Nugriff 
und den furchtbaren Salven feiner Artillerie zu wiberſtehen. Gogir von 
Fühnen berüber marf tie Etrantbarterie Errüb Bomben und Sechsund⸗ 
treißigpfündner in unſere Meiben, mäbreny unſere Belagerungé Geſchühe, 
teren mir bei Weitem nicht die genügende Anzahl befaßen, verbältmiind.- 
fig mar geringen Schutz gewäßren, noch weniger aber das Feuer bes 
Beintes zum Echmelgen bringen fonnten. Noch in ziemlicher Orbnung, 
aber doch nit in geichleffenen GUledern, wandten wir und ich mil es 
fügen, obne nilch zu ſchämen, im ſchnellſten Lauf zur Flucht und warfen 
uns in die Ecdhanıen. Ich kam mit bem Reſt von 4 Kompagnien in bie 
Cüreridange Mit einem tleien Arhemzug überflog ich Ängklichen Blickes 
dos Häuflein meiner Kameraden — über bie Hälfte fehlte, und nur noch 
zwei Offiziere waren unter und! Mber #8 mar nicht Zeit zu langen Bes 
fraditungen — ber Feind Aürmt uniere Schanzen! Mod einmal entſpann 
ſich ein furdrbarer Kampf, ber auf unferer Seite mwabrbaft mit Verzweif⸗ 
lung geführt wurde, und nodmald unterlagen wir. Faſt alle Berienungd» 
mannichaiten-ber Schangenbatterie waren gefallen, zwei oder rei Kanonen 
temontirt worden, und der Däne überſchüttete und mit einem Kugelregen. 
Es rünft mich heute noch ein Wunder, daß ih unverjehrt daraud herver 
gegangen ober vielmebt gelaufen bin. Echon mar dir Echanze theilmelie 
emgangen, theilmeiie erfliegen, wir Jäger vertbeitigten und noch fo lange. 
ble Lie Kanonen ſämmtlich vernagelt waren. Dieſes letztere Geſchäft habe 
id ten Lieutenant Ehrlftlänſen ganz allein mit der größten Kaltblütigken 
verridnen feben, Endlich mar jeder langere Miberftand unmöglich, umb 
wir loben zum zweitenmale vor einem Feind, melder nlemald nnieren 
Mürden nefeben, und nie lange genug ind Ange geblidt hatte, um und 
recht Fennen zu lernen. Natürlich mar jeht am Ordnung und Zuſammen- 
balı nicht mehr zu denfen. In einem rorben Penermeer fladerten ſchon 
die Ragerbütten auf, und ihr Brand zeigte mit Tagesbelle den Peinb in 
unferem Rüden. Da galt fein langes Zandern, ich wandte mich rechts 
und mordweflich, eine große Anzabl Plüctiger mar mir ſchon in Liefer 
Ridrung vorausgeeift, ald ich plötzlich durch bie Deffnung eines Rute 
auf ein Blachfeld gelangt, angerwien murbe und einen Gewebrlauf nor mir 
blinfen ſab. Trotz meiner irberrafcheng lang mir bie Stimme fo befannt, 
daß ich augenblitlih meinen Mamen audriei. „ort ſei Dank!“ ſchallte 
bie Antwort, und aus der⸗Furche erhob ſich ein licher Freund und Ka— 
meradb: „Wabrbaftig, Ich hielt Pih für einen Motbrod, es IR mir beute 
Alles roth vor den Augen.“ Wir fegten uniere Flucht gemeinschaftlich 
fort. Es dauerte einige Felt Iang, bi mir auf ber anderen Geite bed Fel⸗ 
ded- durch die dichte Hecke gelangten. Nur wenige Schritte baten wir 
zurüdgelegt, al® gerabe vor und ein Schuß knallte — mein armer freund 
flürzre lautſos zufammen, und drei bänifche Dragoner ſtürzten aus dem 
Schatten der Ride auf mich au. Der Morberfte, ober: vielmehr nur fein 
Pferd, flürzte von meiner Kugel und verſperrte ben beiten Nachfolgenden 
fo den fhmalen Weg, daß ich mir Anfopierung eine großen Theilö meiner Rleie 
dungöftüde mich durch bie Hecke zuträngen fonnte, unbefümmert nm be 
Piftolenfugeln, welche mir die dãniſchen „@rübenreiter* machlandten. Acht⸗ 
sehn Mann begegnete ich meined Korps, melde in einem geregelten Hänf- 
lein marſchirten Feft emtichfoffen ſich murkig durchtuſchlagen oder zu fallen. 
Ih ſcloß mih am fie an und fam mit ihnen Morgens um 5 Uhr nach 
dem Dorfe Iorbrup, feitmärts von der Strafe nach Weile. Hier fanden 
wir viele von unferen Namerabem ſchon vor — es waren doch nur’ @t« 
tige im Vergleich gu denen, melde wir vermißten! @rft jet, von Areun« 
ben aufmertiam- gemacht, gemahrte ich, daß ich verwundet ſei, ein Etreif« 
ſchuf batte mid am linken Bein getroffen. Ein großer Troſt mar une 
das Bintreffen der Arantgarbe: unter Wiajer v. Zaftrem, melde zum Euer 
curs berbeieilte und mac furzer Malt fogleich im Ellmarſch welter mar« 
febirte, Diele der Inirigen fhleffen Adv’ derſelben am; ‘ich wollte daß 
Gleiche them, aber eim Arzt der nr Pflene der Berwundeten zurücktlieb, 
unterfagte-x8- mir auf bas ſtrengſte 'Eo ward ich denn im ein Banern, 
bau® einauartiert, me ich ein paar Tage Quaranteine halten muß. Heute 
Morgen: marſchinen tie Meile unierer Nrmee- bier ein — noch heute Abend 


retiriren wir bis mach Weile. Wenn nur der Argwohn jegt nicht mit 
er Macht wieder fäme, der und täglich die Befürchtung in's Ohr 
: &8 wird ein falfches Spiel mit Euch getrieben! 


Samartines Gefchichte, ber framöf. Revolution 





IL 
Die Flat ver Ainigligen Hamllir (Schluß. 

In Abberile bringt die Durchfahrt einer Kurfche die Finmohner in 
Unsube; man hält die Pierde auf; man ſchreit: das find Prinzen, bie 
he aus dem Staube maden. St. Eflancelin zeigt ſich am Kutfhenichlage ; 
ein Name mar in ber Stabt bekannt; er behauptet, die Prinzeiiin jel 
feine Grau und er begebe ſich mit ihr auf feinen Gefanztichaftspeften im 
Ausland, Um nod mehr den Verdacht abzuwenden, befiehle er dem 
Voſtillon bei einem freunde vorzuiahren, deſſen sepublifanifche Beflnnungen 
bei dem Volke viel galten. Gr flelgt an der Gauäthüre diefed Freundet 
and, und vertraut ihm mit leiſer Stimme den Namen, den Raug und 
bie Flucht der jungen Frau an Der ſchwachherzige oder berjlofe Mana 
uittert aber verhärter ſich; er fürdtet, die Aufdeckung dieſes Geheimniffes 
entreiie ihm die Gunſt des Molked oder bringe jein Leben in Gefahr, 
Umionf dringen ber General Thierry und Herr Eſtancelin in ihn, ber 
famwören ibn, fleben zu ihm, ſtellen ihm vor, die Unverleglichfeit des 
Unglücts, dea Mlıerd. des Geſchlechts, der Schwangerſchaft einer Frau, 
bie durch jeine Weigerung bem Ungeſtüm eines Auſſtandeg Preis gegeben 
merbe, bem Gchreden einer Gefangenſchaft ober dem Zufall einer zu Buß 
unmöglichen Flucht; bie Furcht ift taub, ber Egoismus if unverſöhnlich. 

BIS die Relienden einige Männer aus dem Volle bemerlen, die fi 
um bie Thüre fammeln, fieigen ſie aus dem Wagen, laſſen ihn leer in 
ber Gafft Heben, und fuchen einen andern Aufluchtdort etwas welter hin. 
Sie trennen Ad; Hr. Eſtancelin zeigt dem General Thierrh die Richtung 
eines der Stadithore. Man verabtebete ſich, ber General ſolle mit ber 
Herzogin aus diejem Thor die Gtadt verlaffen, an ber Landſtraße mach 
Belgien alddann auf den Wagen warten, mit weldiem Herr Eſtancelin 
zwüchen eilf Uhr und Mitternacht anfommen würde. 

Hr. Eflancelin entfernt Äh und ſucht bei andern Freunden die Mit» 
del Pferbe zu erhalten 

Der General Iblerrg und bie junge Brau irren dur die Gaſſen 
einer unbelannten Stadt, mährend eines eifigen Megend und in der tiefe 
hen Nacht; der Sturmwind hatte die Laternen außgelöjcht; fie geben 
oder vielmehr jle tappen vorwärts im der Richtung, die man ihnen unge» 
zeigt batte. 

Nach vielen Irrwegen gelangten fie endlich unter ein in Bau bes 
griffenes Stadtthot, deſſen mit einem Golzgeſtell verichener und mit Holz 
gefügter Bogen von der Felbjeite mit Brettern geichloffen war; fie fehren 
wm, fle ichlüpfen durch eine emge und niebrige Geltentbüre, tie von den 
Bauleuten frei gelaffen war für die Fußgänger; fie wagen es und glats» 
ben außer der Stadt zu jein. 

Aber biejer damals durch den Megen und die Karren grunbioie, yon 
mit Waffer angelülten Aushöhlungen, mit Baumerf und Werffleinen 
bededie Weg endige mit einem Steinbruch, ber feinen ſichtbaren Ausweg 
bat; bie junge ſchwangere Frau geräth bis an die Knöchel in die audge · 
teetenen afierpläge, und verliert ihre Schube in ber naſſen Abonerde; 
ker General verliert alen Murb; er fürchtet, bad Uebermaß von Müpig« 
feit und das böje Wetter werde hilflos dem Tode nahe bringen eine 
junge Frau, Kind noch und ein anderes Kind unter bem Herzen tragenb; 
er läßt bie Pringeffin ſich niederfegen auf einen Stein, er umhüllt fle 
zit feinem Mantel und jagt ihr, fie folle ihn hier erwarten, unbemeglid, 
bis er wieberfomme and der Stadt, wo er vom Zufall oder vom Mitleis 
ben ein Dad; oder einen Megweifer zu erhalten verſuchen werde. 

Gr ſtand an, am eine Ihüre zu Mopien, zittiernd, dleſe Thüte Fönne 
für die Pringeffin eine Halle werben anflatt eine Mettung, als ein uns 
befaumter Freund des Herrn Gflancelin, und von biefem jungen Mann 
geiantt, um die Flüchtigen wieder aufzuſuchen und ihnen ben Meg zu 
zeigen, den General anfpricht, ſich zu erfennen gibt, mit ihm bavomeilt, 
um die Prinzeffin wieberzufinden, und die junge Frau in den ungebeljten 
Sqheppen einer verlaffenen Ziegelei aufnimmt. 

Dort zählen der General Ähierrp und bie Herzogin von Monpenfier 
langſam die Stunden; nidt lange unb ber Magen läßt fi hören; end» 
Ih bringt er die Herzogin von Montpenjler nad Brüffel und zu ihrem 
Gemahl. 

Die Pringeffin mar muthwol efen wie eine Heldin, und ferglos 
wie ein Kind, während biefer Unglädsnacht, im Augenblid, wo fe ver- 
gehend die Schuhe im Kothe fuhte und baarfuß in einem Hohlweg war, 
derte. „Was für fonderbare Abenteuer im biefer ſchredlichen Nacht,” 
um ihren Muth wenigſtens burg de Genugthuung einer romanhaften 
Eintiltungstraft zu erhöhen! — „Ia wohl,” antwortete fie, „Gi num, 
Defe Ubentewer find mir lieber, als die Ginförmigfeit des runden Arbeitd« 
tifped in ben warmen unb fofbaren Gälen der Tuilerien,* 

Der Herzog vom Württemberg, Gemahl jener Prinzeifin Marie, 
welde von ber Kunf eben fo ſeht bewelnt worden war ald von bem 
Hofe ihres Vaters, war der legte Prinz biefer Bamilie, der in Paris ge 
blieben war. Lamartine lieh ihm einen Pag unter einem weniger be« 
tauaten Namen zuflelen, um nad Deutſchland zurüdzufehren. 

Se war bie Auswanderung dieſet Bamilie, groß geworben durch bie 


Revolution, vertrieben durch bie Revolution, gefommen aus ber Ver⸗ 
bannung, auf den Thron gefliegen und von felbft wieder in bie Wer- 
bannung zurädgefeßrt. Nicht eine einzige Verwünſchung folgte iht nach, 
als fie an der Schwelle Frankreichs Ihm Lebemohl ſagte. Mehrere von 
ihren @liedern haben mit fh genommen die Verehrung, andere die 
Sochachtung, amdere He Hoffnungen. 


Zur Zeitgefchichte. 
Der „Deutichen Meform* ſchreibt man aus Ritenhburg, 20. Juli. 

Nicht ohne allgemeineres Interefje dürften einige Bruhftüde aus 
einem Briefe jein, den der chemalige Meichätags» Übgeorbnete, auch 

Germeräheimer Eivil-Rommiffär Erbe fürlih an jelne Giefl- 

genäßreunde geichrieben, und der von benfelben veröffentfidgt worden If, 

um den „von ber Gegenpartei ausgefirenten perfiten Berbächtigungen 

Grbe'3* (Ihr Blatt berichtete neulich ebenfalls Über befen Wirkſamkeit im 

Germersheim) zu begegnen. Nachdem Erbe erzählt, mie er, nachdem er 

die Unfähigkeit des Parlaments erfannt, mad der Mheinpfalz gegangen, 

weil bost die Kräfte mehr fehlten, als in Baden, und mie er bann als 
Civil» Kommiffär für die Kantone Kanzel und Germerbheim angeflellt 
worden jei, jeine Stelung aber wegen des „im böhften Brade bum« 
men, roben und verfoifenen Bolfed“ und bed Fanatiſmus ber 
Biaffen fehr ſchwierig gefunden babe — klagt er darüber, wie wenig er 
von der Megierung unterflügt worden fei, obgleich dies fo fehr nöthlg 
geweien, da bie Beinde aus den nahen Beflungen Landau und Germers- 
beim durch beſtändige Ausfälle „die Guten in Schrecken fegten und die 
Neaktionäre ſchühten.“ „Denn bad Schlimmfle war, daf man mir zur 
Durchführung aller renolutionären Mafiregeln und zur Dedung gegen 
beide Feſtungen micht mehr ald jehzehn Mann Militär zur Verfügung 
flellte; erft fpäter, mach wiederholten Anbringen, erhielt ich nod 50 M. 
Greimilige von Baden.“ — Zu thun bat es außerordentlich viel gegeben; 
auf feinem Bureau waren ſtets 8-10 Grpedienten beihäftigt, und dag- 
felbe war von früb Bis ſpaͤt von Menſchen umlagert. „Der Natur der Sache 
nach mußte ich alle Geſchaſtekteiſe Teiten und orbnen: bie inangen, die 
Polizei, die Juſtiz, die Verwaltung, das Gewelndeweſen, das Militär- 
weien zc. xc., außerdem mußte ich für Abhaltung zahlreicher Bolköver- 
fammlungen forgen, die Realtion bewachen, bie Poflverbintung über 
wachen 3c.” — troß aller Reaftion, trog ber Widerfpenftigfeit der Be« 
amten und Pfafen bat er aber vom 1.—19. Zuni dad Bolf und ſogar bie 
Beamten größtentheild fo für fih gewonnen, daß man ihm vertrauendvoll 
begegnete, feinen Rath und Hilfe fuchte, feine Anordnungen gern befolgte 
und bereits anfing, fd im der neuen Ortnung der Dinge ganz wohl zu 
befinten; man it, als er bei tem Müdzuge ber Armee feinen Poften 
verlaffen mußte, fogar mit Thränen von ihm geſchieden. Sinſichtlich ber 
von Schurken über ihn ausgeſprochenen Gerüchte würden alle ehrliche 
Männer in Kandel und Germeräbeim deren Lügenhaftigfeit zu bes 
zeugen bereit jein — „einige Schurken natürli ausgenommen, denen ich 
Me Strenge bed Gefepes und den Arm der Mevolurion fühlen Taffen 
mußte,” — Auf dem Rückzuge nad; Baden bat er das Amt eined Marich- 
Kommifjärd verfeben und dann in Karldrube fein „Verhältniß zur bid- 
herigen proviforiichen Megierung der Pfalz geordnet, Rechnungen ab« 
gelegt." — — — „Dielinfübigkeit uns Berrätherei Brem 
tano'&, welde ih und mebrere Freunde längſt abnten, fam immer mebr 
zu Tage. Gr unterhandelte mit dem Feinde und fuchte ale Nichtbabenfer 
zu befeitigen. — In Breiburg firebten wir nad einem Sturze Brentus 
no'# und nad Ernennung eines Frättigen, unumſchränkten Diltatore, ale 
ter noch möglichen einzigen Rettung. Brentano wurde zwar geflärzt und 
entfloh nächtlich, aber die Konſtituante konnte ſich nicht zur Grmählung 
eines unumfcränften Diftatord ermannen, meldher mit Kraft und blu- 
tiger Strenge der hereinbrechenden Demoralifation und Auflöfung 
aller Disziplin im Heere und im Givil entgegengetreten wäre. Sie er 
nannten an Brentano'd Etelle einen unfähigen, halb fon, 
fervativen Mann zum Iriumvirn u. f. w — Inmittelſt kam 
bie Nadyricht von ber Niederlage bei Gernebach, durch die Werrätherei 
Württembergs bervorgebradht, Bon da an Tößten fi faſt alle Korps 
auf; dad Heer, ganz bemoralifirt, lief haufenmweis davon, 
bie Konfituante fann auf Flucht.“ — „Das Volf hat fih bel. 
denmũthig und mit Nufopferung geſchlagen; aber DBerrätherei, Feighelt 
und Dummbelt der Bührer haben biefe herrliche Mevolution ſcheltern 
laſſen. Gine Hoffnung bat Deutſchland noch, nämlih: daf Preußen 
jegt die Schweiz wegen Neufchatel angreift, wie eb den 
Anjhein hat. Dann wird fi wohl bie neutrale Shmeiy 
aus ihrer Zufhauerrolfe aufraffen und bie Preufen [hla- 
gen; denn davon Bin ich feit überzeugt, daß die Schweiz, welche durch 
und dur von mationaler Begeifterung glüht und binnen acht Tagen 
100,000 Mann mit 300 Kanonen und 50,000 Scharffhügen aufbringen 
kann, die Preußen vernichten.“ — — „In der Schweiz merbe Ich ein 
neued Leben beginnen, bis und bie fiegreihen Ungarn ober 
Schweizer die Nüdlehr ind freie Baterland möglih mar 
den.“ — Der Brief wirb bier von den Anhängern ber Deinofratie mit 
größter Beglerde gelefen. Denn es If unglaublich, mie namentlich das 
niedere Bolf Erbe noch immer anderer; Ähm if er ein Heiliger und 
Märtyrer. Und doch war Grbe'& Haupttriebfeder fiherlid nie 
ein ebleres Gefühl als unfäglidber Chrgelz. Selbſt für bie 
fo flar vorliegende Gricheinung if. dad Bolt völig blind, daß Erbe, ber 
in den goldenen Kagen feiner Regierung über Altenburg fo oft gefhd. 


ren, mit ber Volkoſache zu fliegen ober zu flerben, Bel den vericiebenften 
Gelegenheiten zufällig fletd davon war, wenn bie Verhältniſſe bebenf« 
lich murben, 





* 

8 . — * München, 27. Juli Wir fönnen nicht umhin, 
unfere biejigen Leer und Lejerinnen auf bad Morgen Abends bei günfliger 
Witterung in Neubergbaujen flatfindende Konzert unferd wackern 
M. 8. Kunz aufmerfiam zu machen Es dürfte jhon ver Name bief 4 
tũchtigen Komponiften un? Dirigenten und der Umſtand, daß die hieilge 
Liedertafel das Konzert ausführt, hintelchen, um zu elmem recht zahl · 
reihen Befuch eined im meuefter Zeit jo jelten gebotenen Genufjes zu 
veranlaffen. Wer erinnerte ſich nie mit größtem Vergnügen an vie 
berrlihen Abende, welche die bieflge Liedertafel dem funflfinnigen Publi- 
tum ſchon bereiten bat? Hr. Run; bat dad unläugbare Mersienft ‚den 
Maͤnnergeſang in biefiger Stadt zuerſt auf eine bedeutende Stufe gehoben 
zu Gaben um» wir pweiſeln micht, daß Dies, ſowle bie jahrelange, oft unter 
ben ſchwierigſten Verbältuiffen dennoch unermüdliche Hingebung de# für 
die Runft alein lebenden und fo reich begabten Meifterd von Seiten ber 
blefigen Kunflfreunde die reichlichfle Unerfennung finden werde. — Sylüf« 
li wollen wir nur no anjübren, daß nicht weniger ald acht neue 
Nummern auf dem Jertel ſtehen. Nach dem Konzerte wird vie Mufife 
geſellſchaft & la Gungl den übrigen Theil des Abendse durch muſitaliſche 
Vorträge auffüllen. 

Lindau, 24. Jul. Der König umb Me Königin famen geflern 
Abenda nad 7 Uhr hier an. Unter Kanonendonner, @eläute der Glocken, 
dem Jubel des Volkes fuhren II. DM. durch Be ſeſtlich geihmüdten 
Eiraßeng. Die bier fih befindende Generalität ritt den Maſeſtäten ent» 
gegen. Der Magifirat empfing fie am Lantıhore. Die Beamten, welt 
Ude wle geiſtliche, harrten Ihrer am Gaſthofe zur Krone, wo fogleid 
die Mojefläsen ſſch Tämmelihe Militär» und Givilbeamte vorftellen ließen. 
Auch da bejauberte wie überall dad Königepaar durch Ihre Milee alles 
Des andern Tages machten II. MD. in der Umgegend Ausflüge. Die 
Te. 59H. Peinz und Prinzeffin Luitpold begleiteten fie. Nachmittag nad 
5 Uhr befliegen II. MM, obgleich der See ſehr ſtürmiſch mar, das ges 
ſchmackvoll gezierte Dampfihiff und fuhren nach Bregenz, wo Aleabödi- 
diefelben unter Ranonendonner von dem paradirenden Militär empfangen 
wurden. Fürſt Schwarzenberg war hier zur Tafel geladen und begleitete 
mit dem FE, F. Rreisbauptmann die Diofefäten nad Bregenz, Abendé if 
hier Beleucttung und Badelzug. Morgen Flipr gehen der König und die Rönie 
gin über Weiler, Sonthofen, Immenftart nach Hohenſchwangau. (B.3.) 

Bamberg, 25. Jull. Geſtern iſt Hr. Dr. Heinfelmann aus der 
Hlefigen Frohnfefle nah Augsburg abgeführt worden (Bamb. 3.) 

Kneinpfalz, 24. Juli. Mor einigen Tagen hat der bisherige Bür« 
germeifter von Speyer, Sr. Kolb, feine verlangte Dimijfion erhalten, mit 
ihm find zugleich die beiden Mrjunften abgetreten. Bon lehteren hatte 
namentlich Apotheker Dr. Walz in der Demokratie große Ihätigkeit be» 
wieſen. Um 22, wurde die Neue Speherer Zeitung untertrüdt, und die 
BDrefien des Berlegers und verantwortlichen Redalieurs Hrn, Kolb vera 
flegelt. Am 23. endlih wars Hr. Kolb felbit arrerirt, um» map Bran« 
tenibal ind Bezirfögefängnig abgeführt, Obſchon ich den Grund der 
Berbaftung noch nicht ſicher erfahren konnte, jo bringt man biejelbe doch mit 
ber Rede in Verbindung, die er an die Bürger und Soldaten hielt, um 
fie zum Eide auf die Reichsverfaſſung letztere aljo befonzers zum Abfall 
von ihrem Babnenelde aufzufordern. Ih glaube nicht, daß Hrn. Kolbe 
Verhaftung von meiteren Folgen für denjelben fein werte. Im einigen 
Tagen wird er wahrſcheinlich ſchon wieder entlaffen fein. Unjere Schop ⸗ 
penräthe und Wirthohauspolitiker werben jegt in einiger Norh ſein, nach ⸗ 
dem ſowohl Schmitt's Kaiferdlauterer „Bore für Stadt und Land,” als 
auch bie Spehrer Itg. nun unterdrüdt find. Im Weſtrich, allwo ber 
„Bote” ſchon gleich anfangs ber Olfupation verboten wurde, Kilit man 
fi mit einem tvermals im Großherzogthum Heſſen erfheimenden bemo- 
tratiſchen Blatte. In ben Kafined und jonftigen Lefejirteln findet bad 
Mainzer Journal immer mehr und mehr Fingang. Geit einigen Mona« 
sen bat fi im ber Pfalz eine neue fonferwatissliberale Zeitung erhoben: 
„Bote aus den WBogeſen“ betitelt; fein Redalttur ift Dr. Lukas Jäger, 
praftifcher Arzt in Annweller, einer ber talentvolften, einſichtigſten un» 
Tröftigften Männer der Pfalz. In unferer Mevolutiondgeit bat er na- 
mentlich ausgezeichnet gut gewitkt. Wir hoffen, taf er zum Abgeordneten 
nad Münden serwäblt wird; menigftend bezeichnet ihn bie allgemeine 
Stimme aller Gemäfigten dazu. Woſtz.) 

Württemberg. — In Ulm wurde am 24. b. M. Se. Mai. 
der König Mar erwarıe. Ale Rafernirungen und Thoie von Neuulm 
waren auf das Fefllichſte geihmüdt. (Ulm, Kr.) 

Baden. — Karlsruhe, 24. Juli. Geſtern Abend konnte ih nur 
noch in einer kurzen Nachſchrift die Uebergabe der Feſtung Raftatt 
an bie Breufen melden; unjere ee war in großem Jubel, 
Ueber bas Mähere erfährt man bier An wenig; noch zwiſchen 2 und 
3 Uhr fol parlamentirt worden fein; fpäter jet bie Beſahung audgezogen, 
um bie Waffen niedergulegen „um 5 Ubr Abends ſeirn dann zuerft 3 
Batailone Preußen eingerüdt, um die Thore und wichtigeren Poften zu 
befegen, barauf feien noch 4 Batailone Infanterie eingegogen, und Hätten 
die gefangene badiſche Mannſchaft in bie Kafematten gebracht. In In« 
fanterke, Meiterei und Artillerie mögen gegen 10,000 Mann Preußen In 
Rafert-eimgerudlt fein. Der Berfehr mach Raſtatt ift noch nicht gan 
Trei, und «6 kann noch einige Tage dauern, bi6 Auswärtige ganz unges 


hindert Hineindürfen, um nach ihzem dortigen Gigentgum, den Ihrigen, 
ober Ihren Befannten zu feben, (Gdw, M 
Solftein. — Das Kriegätepartement hat folgenden 
Aufruf erlafien: „Die gegenwärtige Lage teb Lande erfordert neue An 
—* 8 if deshalb bereits die zur Alteröflaffe ber 26 bis 30 
ährigen gebdrende unverbeirarhete, fo wie durch Verfügung vom 12.5, 9. 
der Wehrpflicht unterzogene 20jährige, dienſtiuchtige Mannfhaft zum Kriegb- 
Dienf einberufen und dadurch der biöberige Beſſand unfered Keerel ver- 
mebrt. Zugleich ergeht hiedurch an alle diejenigen Männer Schletwi 
Holfteins, welche, ohne in ten erwähnten Klaffen begriffen zu fein, Tür 
tigfeit und Beruf in ſich fühlen, im die Meiben ber Vertheidiger des Bar 
terlandes zu treten, die Aufforderung, Mh zum Dienfle des Vaterlandes 


zu melden. Gotterfſ, ben 20. Juli 1849. Das Departement des Kriegs⸗ 
mwejens. Jacobien.* (NR. 8.) 
efterreich. — (A. Z. C.) Wien, 24. Jull. Wir find In 


der Lage unjern Lejern bie aus ausbentifchen Quellen geföpften Ordres 
de bataille bezüglich der in Ungarn operinenden verbünteren Armeckotpé 
mitzurheilen: Das Gauptquartier ded General» Beltmarfhats Fürſten v. 
Vasfieroiez befinter fi im Aſzod, mo daB zweite ruſſiſche Armeekorps la⸗ 
gert. Die Avantgarde beichligt GM. Tolftoi; in diefem Radon operitt 
das unter Dembindfy Ächende Iniurgentenforpe, Das kritte ruffifche 
Urmeefötp& bewegt fi am den Ufern der Cipel, die Äuferflen Vordoſten 
leben in Balaffı- Gyarmathh. Es bildet gegen die Bergfätte Fonte, mp 
Genetallientenant Grabbe kommanditt. Zwiſchen diefen beiden Truppen» 
KAdıpern operirt Görgeg. Um Ufer der Eger in Kapolna lagert bas 4. 
ruſſiſche Armeekorps. Die dazu gehörige Divifton des Panlutine agizt 
felbAfländig zwiſchen Ofen⸗-Peſth und Balgen. Das erfle oͤſterrelchiſche 
Armeeforps marihirt über Etublmelfienburg nad Földvar, und wirb nad 
Herfiellung der Verbindung, mit dem Koıpb ded 8.3. M. Mugent ber 
Süöarmee ſich anfchliefen. Das 2. Urmeekorps ift mit der Gernirung von 
Komorn beſchäftigt. Das 3. nebſt Meferse unter B..93,:M. Hahnau, 
ſelbſt befinder fi im Anmarſche auf Ketekemet, wo ed eben heute Rafl⸗ 
tag Hält. Das 1. ruffiiche Urmeelorps agirt unter Müdiger bei Walgen. 

* Zug bem Piemontefifchen, 20. Juli. (Auszug aus dem Pri« 
vatbriefe eines t. Offiziers) Nah unſerm Ausmarſche aus Vereelll, 
wurde und unſer neuer Beflimmungsort Domodoſſola erſt in Novara bes 
kaunt. Hier bezogen wir ein ganzes Bataillon die Gatniſon. Ueberall, 
wo wir im Plemonteflſchen no waren, wundern fſich die Leute über un« 
fere gute Danndzuct und können die gute Haltung unferer Brenjer — 
diefer gefürchteten Kinderfreffer — nicht genug loben. Auch find mir überall 
von den Bürgern und Landbewohnern gut aufgenommen und weit zuvor 
fonmenter bebantelt old im Lombarbiihen. Annäherung zwiſchen uns 
und den Stalienern findet allerdings nicht flatt, doch Bat biefes feinen 
Grund nur darin, daß fi die Leute vor der Kritik In den rabifalenBlät- 
tern fürdten. — Geld haben wir genug, und fehen gar Feine Moten, fon» 
tern haben nur Bold und Eilber, dafür müffen wir auh Alles doppelt 
zahlen, Im Ganzen ift unfer Aufenthalt, fo weit es für den Beind eines 
Zandes fein fann, ganz angenehm; von welder Dauer es fein wird, wiſſen 
wir nicht, da und über die Verhandlungen bed Frledensabſchluſſes nichts 
betannt if. Die in den deutichen Zeitungen verbreiteten Nachrichten über 
Abbruch derſelben ſcheinen und ungegründet, meil Me feindliche Arınee nicht 
nur auf den Biriedendfuß gejegt, jondern aud ein Tbell derſelben beur- 
laubt if. Auch Hat die Armee eine enſchiedene Unluft, fi neuerdings 
gegen und zu ſchlagen, baber diefe Behauptung, menigftend in biefem 
Nugenblide, voreilig fein bürfte, wenn man nicht annehmen will, daß bie 
farbinifche Megierung zu ihrem ein Nachtheile Handeln wid. 

. 

Schieizerifche Eibgenoffenfchaft. Der hohe Bundesrath, wohl 
überrafcht von der heftigen Oppofitien, die fein Beſchluß vom 16. d. faſt 
überall gefunden, hat unterm 2u. d. bereits ein abermaliges Kreißichreiben 
in der Blüctlingsangelegenbeit erlaffen, worin er jeinen Beſchluß noch 
fräftiger zu motiviren verſucht. Dasjelbe Tautet: „&etreue, liche Eldge⸗ 
noffen! Der Beſchluß, welchen wir am 16. d. M. in Flüchtlingsſachen 
gefaßt und nebſt einem Kreißfchrerben Cuch mitgetheilt haben, iſt von 
einigen hoben Ständen nit mit Befriedigung aufgenommen werben, indem 
fle darin eine Miffennung der biäherigen Grundfäge über Aſhl zu finden 
glauben und überbied im Zmeifel find, ob das Schickſal der Ausgewleſenen 
nicht in hohem Grabe gefährdet werde, Diejes veranlaft und, durch ge» 
genwärtiges Rreisfcreiben Cuch die Motive, die uns geleitet haben, näher 
zu entwideln, ald e& in der geträngten Borm bed Beſchluſſes möglich war, 
Bor Allem aus müflen wir ben erwähnten Zweifel bejeltigen, als ob «6 
fih um eine Ausweifung handeln Könnte, melde in ihren Wirkungen 
einer Auslieferung gleihfomme. Dieſe Auffaſſung der Sache If aber un« 
richtig, und mir glauben in den Motiven det Weichluffes hinreichend an« 
gedeutet zu haben, daß wir einen andern Qufluchtdort, ber die Sicherheit 
der ausumelfenden Mlüchtlinge nicht gefährdet, voraugfegen. Wir verwen« 
den und im biefer Hinſicht aufs thätigfte und werden den Beſchluß nur 
in diefem Sinne vollziehen. Was nun die Anflcht betrifft, als ob durch 
ben fraglichen Beſchluß die bisherigen Grundiäge über das Aſdl Befektige 
werben, fo geben wir und bie ihre, Buch auf folgende Momente aufs 
merffam zu machen. Die Angelegenbeit des Aſdle bat In neuerer Beit 
für bie Schmelz einen Umfang und eine Bebentung erlangt, melde fie 
in früheren Seiten nie hatte. Taufende von Blüchtlingen find Iepted Jahr 
in die Echwelz gekommen, und mach mehr Taufente Mejed Jaht Die Bolge 
bavon waren Werpflegung und Unterftügung derfelben und — 
Dffupationen, welche außferordentliche Opfer von dem Lande verlangt har 


Fin und gegenwärtig In nie geßörtem Umfang verlangen. Wir glauben 
une Safer kaum zu täufchen. wenn wir annehmen, daß das Tchmeigeriiche 
Volt, fo hoch «8 au mit Recht den Brüddfäh TA MEIS ehrt, ein Dia 
unk Ziel verlange, und daß es die Anwendung aller Mittel forbere, melde 
ie Ant, den enormen Paften ünd der Gefitr für de Siherbelt und 
Drtnäng Binkalt zu thun. Unter bieje Mittel getärt die Entfernung der 
Führer, wenn es gellngt, benfelben ein anderes Albl zu verſchuffen Denn 
wir haben binreichenten Grund, anzunekmen, dafi viele der übrigen Flücht- 
Unge auch deſto eher einen Musweg ſuchen und finden, fo wie bah bie 
benad barten Staaten bereitwiliger zu Maßregeln find, melde De Entfer⸗ 
nung ber großen Maffe möglich machen. Es fommt aber vor Allem in 
Brage: FA die gefafte Ehlußnatme der Ehre der Schweit und den bid- 
berigen Grundfägen zuwiberlaufend? Wir glauben, daß trog derfelben das 
Bist in audgtebntem Maße gewährt werte, fo weit +8 immer mit ben 
Höhlen Intereffen des Landes vereinbar ft, md daß namenttich bie Ehre 
des Pandes In Feiner Weiſe geführder fei. Wir baten alle von einer zabl« 
reiden Armee Werfolgten aufgenommen, und fie dadurch einem fdhmeren 
edidfal und viele berfelben einem ſichern Tor entzogen; mir geben ber 
‚ginien Moffe Aufentbalt und Unterflügung, wir werden viele bderfelben 
Tängete Zelt behalten müffen, und wir trachten endlich ben Rühren bed 
Aufftindes ein anderes Afpl zu verſchaffen. Mehr kann man bed un« 
möglich von der Schweiz verlangen. Wenn mir Me Führer unter der er- 
mwätnten Borausfegung autwellen, unb zwar obne Unterichleb, gb einzelne 
terfelben Schon jezt das Aſhl wßbraucht bahen ober nicht, jo find ed bie 
außerordentlihen Werbälinifie, melde dieſe Maßregel norhmendig machen. 
Wenn je ber Mrtitel 57 ber Bunbeöverfaffung, welder, beiläufq bemerkt, 
kelneewegs Me Bedingung enthält, dafı ein Fremder unter allen Umſtünden 
Bas MT mißbraucht haben müffe, eine Bedeutung baben Tann und eine 
Anwendung Änten muf, jo ift ed gegenwärtig, Wir wolen nicht näber 
elnireten auf das Benehmen vieler der betreffenden Derfonen in der Ders 
| ale und auf alle Erfahrungen, die die Schweit gemacht bat, aber 
© viel iſt auch ohne diefe Erinnetungen Mar, daf dieſelbe ſich au einem 
‚Herd ker Ugitarion geftalten müßte, der bie Innere Orbnung und bie Äußere 
Sicherbeit in bobem Brade gefährden würde, wenn die volitiſchen unb 
militärlihen Bührer dieſes Tegten, nun zum dritten Mal erneuerten Auf 
flonted mit einer großen Menge ihrer Geilnnungsgenoffen einen Tängern 
Aufenthalt in der Echweiz haben würden Mile Bolgen davon und na« 
mentlih Lie aufßerortentlihen und fofiipleligen Anftrengungen umnferes 
Landes zu erwägen, üßerlaffen wir Eurer Einſicht Mir fchliehen mit der 
Grflärung, tab wir das Defret vom 16. Juli ohne den mindeflen fremben 
Einfluß mit Ginftimmigfeit gefaßt haben, und mir dem tiefflen Gefühl 
der Morkmwentigfeit Sollte ed bie und da mißtentet werden, fo tragen 
wir dae rubige Bewußiſein in uns, daß wir das Mob! bes Vaterlandes 
in biefer wichtigen Zeit mit der vollſten Ueberzeugung angeftreht haben, 
Wir benugen überbied dieſen Unlah, Euch, getreue, liche Eidgenoſſen, 
fammt und in @otte® Machtſchutz zu empfehlen. Am Namen des ſchwei— 
zeriiten Bundesratbet: Der Bumtespräfitent, Dr. Furrer. Der eltge- 
nöffiihe Kanıfer, Schieh.* 

Echafffaufen, 22. Iull, Die Verwidlung in Büfingen iſt noch 
nicht geldat. Der eitgenöffiihe Kommifie Steblin Bebarıt darauf, daß 
de Kompagnie Heſſen, welche bad Echmweizergebiet verlegt, waifenlo® 
über badfelbe zurũdgeſührt werke. Der heifiihe Kommandant meigert 
fh deſſen eben fo entſchieden. Unter diefen Umſtänden wurde ausgemacht, 
dak man am die Beiderfeitigen Meglerungen berichten um? deren Enſſcheib 
abmarten wolle. Schr mwahricheinlich il das Militär an der Verlegung 
ber Grenze, die ed nicht kannte, ganz unſchuldig, dagegen fAlt bie Haupt 
ſauld auf einen badiſchen Givlifommiffir, beren Kafte überhaupt mieber 
bedeutend bie Köpfe firedt, (Rorr.) 

Franfreich. J 

4* Paris, 22. Jull. Kart Bonaparte hat bel feiner Durchteiſe durch 
Rouen dem dortigen „Journal de Rouen“ eine Proteitarion der roömi ⸗ 
[hen Republif gegen das gemaltiame Finzringen der Franzöflichen Truppen 
jugeihidt. Diefelbe in barirt von Rom 4. Juli 7 Uhr Abends. Zugleid 
beflagte er fih in einem Beigefügten Briefe bitter über feine Hıftmahnıe 
in Branfreid, da er doch son Mom frei und mit vollgiltigem Paſſe ver« 
fehen ubgereidt ei. Am Abend des 20. Fam Karl Bonaparte in Hivre 
an, und fhiffte fih Yagsd darauf an Bors des „Bhönir“ ein. Sichern 
Wernehmen nach wird ein Theil ded franzönichen Grpeditionsforps in 
gralien nach Franfreih zurüdfehren, und nur eine Truppenmaffe von 20.000 
Mann in den päpffichen Staaten zurüdbleiben, welche aus fran:öflihen, 
neapolitanifihen und ſpauiſchen Truppen, vereint mit den zu reorganifitens 
dem pöpflichen Soltaten, sur Aufreiehaltung ber Didnung binreict. 

Nordamerika. 

Die Nachrichten aus. Maltfornien lauten tläglich. GE war in San 
Sranciseo, wie «8 ſchelut alien den norbamerifaniihen Ginwanderern 
und denen aus dem ehemaligen jpanlihen Auterila und ben Sandwichin - 
feln, zu Nauferelen arfommen; es heilt fogar ber Gourerneut, Beneral 
Emitb, ver befanntlih allen Fremden durch ein Defrer den Zutritt zu dem 
Boltgruben verboten hat, haben in Folge dieſer Unruhen Et. Francieto 
verlaffen und ſich an Beorb eines im Hafen liegenten Schiffes flüchten 
wüfen. Man war allgemein erbittert auf den frühern Kougteß, der ed 
werfäumt hat, eine Megierung in Kalifornien einzurichten, Die in San 
Franeidco erſcheinende Alta Kalifornia bringt folgende Nachrichten vom 
4. Mai: In ben meilten Flüſſen, im weſchen man old gräbt, if bas 
Waffer noch zu bach, um mit gutem Grfolge, zu arbeiten. In den meiiten 


troenen Golbgruben finden Mh die Sucher relchlich helohnt. Fe arbeiten 
jegt etwa bie Hälfte Mordametifaner "Mehrere neue Städte werden ger 
gründet, darunter New York on.the Pacific (New: Dorf am fillen Meer), 
meldhed in einer fchönen Ebene, 97 .engliibeMeilen vom Ocean entferne, 
liegt. Gine „Gentral: Werft «Deieufhaft” bat Ab in San Francieco ger 
bildet. Aus Mem-Dorfer und engliſchen Zeitungen trageh fir Über Kar 
fifornien noch folgende Nachrichten nad, wie fie chen Bunt uud verwirrt 
In den Mättern burdefnander liegen. Unterm 20. Juni beißt es: „Trog 
des lieberfluffes an Gold wird ter Ruin vieler Tauſender vorbergejagt, 
bie fid in Gandels-Spekulationen vermidelt haben. Der Mderbau if 
gänzlich vernachläffigt. Bin einigermafen ſtetiger Marftpreid der Wasren 
erifilet nicht; beute Defer, morgen ein ganz anderer Preid. Große Ron. 
flgnstionen bierher find gefährlich, ba in einem Jahre ter Preis ber bes 
treffenten Güter In Bolge der Ueberführung ded Marfted unbegrängt ger 
funfen ſein fann. Miele glauben, daf San Prancideo nicht der Mittels 
punft des biefigen Hintelä bleiben Eann, viel geeigneter iſt Nie 40 ing⸗ 
liſche Meilen (= circa neun beutiche Meilen) oberhalb gelegene Statt 
Bontcla, in günftigerer Page und mit ungleich befjerer Rhede Die Lan- 
kung in San Francieco iſt gefährlih und muß auf Booten langſam umb 
tbeuer bewerkſtelligt werden. Gold Foflet in Sun Branciico 14", bie 
15 8 die Une (— 2", Loth preußiſch), doch erwartet man bad Herabs 
geben dieſes Preiied Im den Goldgruben find Gefechte mit den Indianern 
eine ſehr gemöbntiche Sache geworden, Won mehr ala ver Hälfte der in 
ber Bucht von San Francieco liegenden Rauffabrern if wieder die Mınte 
Schaft deſertitt Miele Leute follen dagegen, enttäufcht, wieder nad) Haufe 
zurüdfchren mollen, ba ſie ſehen, dad das Bold nicht ohne Mübe, Ent 
bebrungen und Gefahr erlangt werben kann. In einem Briefe aud San 
Brancitco beißt ed: „Wenn ſich Jemand einbilden follte, man Lönne ji 
bad Bold ohne Arbeit, und zwar Arbeit ber beſchwerlichſten Art, ver 
ſchaffen, fo verfichere ih Ihnen, daß er ſehr im Irrtbum if; denn Waffer« 
oder Gatrohren in den Errafien von New Dorf legen, ift eine nicht balb 
fo mühſame Arbeit, Es follte Niemand mit ber Erwartung, fein Glüd 
burd dat Goldgraben zu machen, bierber fommen, ber fi ulcht kräfug 
genug fühlt, täglich ein Halbed Dupent Bräber zu graben und alle 15 
oder 20 Minuten während feiner Arbeit mitten im beftigiten Schwelße 
ein Paltes Bad zu nehmen, und das ohne Nachtheil für feine Ronfitution.“ 
Der Nem- Dorf Herald von ſpäterem Darum Sagt: „Kalifornien iſt in 
einem elenden Auftande, und ſewobl Leben ald Gigenthum find. geführtet, 
Die Megenzeit ift berbeigefommen — die Goldſttecken Reben unter Waſſet. 
Eine große Anzahl Perfonen war wieder In San Praneisco angefommen, 
aber in ber traurigiten Page. Sie fanden feine Bebauung, um ſich kor 
der Ungunft des Werterd zu icbügen; viele maren obne einen Seller in 
ber Tale angefommen.” Trinfen und Gpielen waren un der Tages» 
ordnung, ein orbentliches Gericht gab es nit; ein paar Männer treten 
zufammen, alten über den Schuldigen Gericht umd vollziehen das Uripeil 
in nächſten Mugenblit — bie ächte Lynchfufllz. (2. 3.) 


Nachfchrift. 


Epnenfelben. (CKandtaggwablen) Abg.: de Grm: Dr. v. Ben, 
ning, ApvelationdgeriditdsDirekror in Baffau; Anolimüjller, Bisrter 
au Rorthalmänfter; Weif, Lederermeifter von Fagenfelden. Erfapmänner: 
Mdelmannseder, Vräuer und Gaſtwirth au Tbann: Trappentren, 
Bröuer und Gaſta. zu Gheröyeint; Engelöberger, Soſwirth zu Bergen. 

Samberg, 25. Juli. Als Griagminner warten in einem Gfrur 
tintum von 222? Stimmgebern gewählt: Die öm, 1) Lauer, 
Handelamann und Worfeber von Welſchenſeld mit 1408, 2) Richter, 
Färbermeiiter von Helligenſtade mit 130 &t, 3) Bergmann, Wauer 
und Vorſteher von Hirichale. 4) Hegel, Bauer von Kappel mir 129 Et, 

Dof, 24. Juli. Zu Abgeordneten wurden gemäblt: »le Hru, Gott» 
Ueb Seiffert aus-Helmbrets,, Dr. Rubner aud Wunflesel, Dr. Urn» 
beim, Monofat von Naila, 

Wunfiebel, 24 Jull. Gemäpft wurden ale Abgeorbneie: bie Hrn. 
Dr. Rubner von bier, Fabtikant Frans aus Mepmwig (beide WMitglieter 
ber Linken der anfgelderen Kammer). Griagmänner: Me Hr. Mürft 
Dallerkein (mit 109 &t. von 146); Fabrikant Gottfried Golfer 
aus Schwarzenbach. a. d. S 

In Achaffenburg wurden gewählt: die Hrn. Advokat v. Wäkhter, 
Shop». Gaſſwirth von Orb, Dr. Schäfer von Ürogoftteim, Demi» 
dien, Gaſtwirth von Alzenau falle der Linken angebören?.) 

In Werner wurden gewählt: die Hrn. Kaufmann Meinbarbt 
von Neuſtadt, Gaffwitth Walz von Geldersheim. Lehrer EHtihoıwh von 
Schweinfurt (ebenfalls alle von der Pinfen), Griagmänner: Dr. Naiiet 
aus Hımmelburg. Vofbalter Bauer aus -Poppenbanfen, "Sradtidreiber 
Engelbrebt aus Ringen. i 

Ansbach. Erfagminner: die Hrn. Ebert, Defonom von @:tsheim; 
Mater, Drudereibenger v Welfjenburg, Fur, Bürgerm. v, Genterdhanien, 

Tinbau. Griapmänmer:dte. gen, Hebberfing, Landrichtet in Ime 
menfadt, Specht, Kidiahrifant von Simmerdberg. 

In Martftabt wurden qemäblt: die Hrn Memtbeammr Degenbarb, 
Binder von Gemünden und’ Weipert von Sendeldach (beide Leptere 

r 2infen gehörig. 
lee Abgeorineie: de Hm. WINE, ;Wore, Reis. rs 
fagmänner: die Htn Srodinger, Tafel, der behttennod nicht betannt 


Verantwortliche Bretaftion: Dr.,I: Hafen vB; Begl. 


Drud der Dr, Wolffcen Buchdruderel. 
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Vene Münchener 


München, 28. Yuli. = 

Dos Üegierungsblart ro 30 vom 25. Juli enthält den Mbibier 

für ten Landraihh von Oberfraufen; dad Megierungeblant vom 27, Yuli 

eine Bekanntmachung, den Tentral Schulbücher Derlag und 2effen es 

ſchaͤſtobenleb Betr. (Mir werden dirfelbe volftändig nadtragen) und eins 

Bekanmmachung, Me Abtretung der Gerichtebarkeit über mebrere im Bunt» 

geridiäbeziite bchſtadt gelegene gräfih Kaſtell'ſche Lehen ber. (Mu 
diefe werben wir vollſtändig minbeilen) j 


7... Deutfchland. 

Bayern. — * München, 27. Juli, Heute wurde vom Haupt 
Derein für fonfltutlonele Monarchie und religiöfe Freiheit nachtahende 
Zuſchrift, die in. ver am 25. Juli abgebaltenen Verfammlung einflmmig 
öngenommen warb, an ben Eezherzog Meichövermeler abgefenbet, „Durkhe 
lauchtigfter Ergberzog Meichöverwefer! Kaiferliche Hoheit! — US im vor 
rigen Jabte, Inmitten ter allgemeinen Erſchütterung ber beutichen Staa- 
tem, auf den Munich ihrer Vertreter und unter Zuflimmung ihrer Bür« 
Den Bure Rabierliche Hoheit bie Peitung der deutſchen Angelegenhelten 

bernommen Gatten, gaben Viele und Me Beten unjered Bolfes der fro- 

ben Boffnung fi bin, Deutichland werde, nenn die gährenden Ülemenie 
fit bejänftige hätten, im Innern einiger und nach Uußen fräftiger als 
früber, gereinigt und werjüngt aus ber ſchweren Kraufbeit bervorgeben. 
Mas bie Meihäregierung Em Kalferl, Hoheit mit Fräftigem Arme jur 
Betämbpfung bed Auftuhrs und der Meuterei und zur Wiererberflelung 
der gefeplien Orbnung in jenen böien Tagen geikan, bie Reinbeit Ih- 
xed Willens und bie großen periöntihen Dpier, welche Sie ſelbſt tem 
Baterlante gebracht haben, iR von allen Beſſeren ter Mitwelt tanfbar 
anerkannt worden, und bie Geſchlchie mirb es im Untenten ter Nachwelt 
erhalten. Wad bie Mfeile bes Neides, der Tücke, des Hochmuthes und 
ber Selbſtſucht derer, die Ew. Kaiſerl. Hobeit zu Danf verpflicht waren, 
Ihnen Bitteres zufügten, bat Ihr männliche Bert, wit den menſchlichen 
Dingen wohl bekannt, großmütbig und ſtandhaft ertragen. Geſtauen Sie, 
Zurdlauchgfter MeichBnerweier! den Imterzeichneten im Namen bee 
Sauptvereind für Tonfitutionsde Monarbie uns teligidfe Breipeit in 
Münden und. feiner zreeiuntiünfzia Ameigvereine, Ihnen auch biefür 
ten Ausbrud ihrer Bemunterung und ihres Danfe® ehrfurchtövoll barzu- 
tringen, mit ter Bitte. dañ ed Em. Kalſerl. Hoteit, dem allein rehrmä- 
figen Inbaber ber Gentralgemalt, geisllen möge, ſich Ihrem ſchwerem 
Tre zum Wohle bed gemeiniamen Waterlanded ſo lange erhalten zu 
wollen, bis mit Hilfe des ruhmvollen Kaiierbaufed dem Gie augetören, 
Deutkibland jeme Bundesverfaſſung erlangt bat, beren es bedürftig und 
würbig in. Der Got unierer Väter, der König der Könige. in deſſen 
Hand bie Wölker ſtehen und falen, fegne, ſtärke and erhalte Sie Durch- 
laurhtigiter Erzherzog Meichtverweier noch lange zu Ihrem und au Deutih- 
lands. Wohle. Münden den 25. Juli. Im sieifter Verehrung Gm. Kai- 
fel, Hobeit." — 

*» München, 27. Juli. Wenn wir in einem frühern Artikel 
(Münden, 19. Full) der Abſicht der preußlſchen Erbkaiferpartei Erwäh-⸗ 
mung thaten, bier ein Organ zu grimden, bas in Süddeutſchland Shm - 
vathien für bie preußliche Hegemonie hervorrufen fol, fo waren mir in« 
Agierne laxig berichtel, als wir bie Namen bed Grafen v. Dich und bes 
Frhrn. d. Rotenhan wit biefem Plaue in Verbindung beachten, welche 
ſichert Runde gemäß dabei nicht bethtiliget ind. 

Baden. — Htarlgene, 22. -Iuli Das Reg «Blatt -Mro. 43 
erhält — in Aubettacht, daß bei der tbariächlicgen und rechtlichen Auf⸗ 
löfung des Armerforps der höchſt dringliche Wollzug bed Siaudrechtä 
durch dae eigene Militär dm gegenmärtigen Uugenblide als unmöglich 
erſcheint und ben. beskalb das Oberfommande ber Fönigl. prewätichen 
Dperstiondarmpe am bein auf grofberzegl. Mafinnen dieſen Wollzug 
nah Mafigabe der Geſehe vom 7. Juni bed vorigen umd 9, uni d. 3 
übesuommen hot — folgende aroßh. Verfügung: 1) Als Unkläger kann 
in allen Fällen,jeder babiiche Stastöbürger aufgeftellt werben, ebenio al& 
Versheibdigers: werauägeiegt, daß bad Verfahren dadurch nicht anfgebalten 
wird, 2). Die Prüfung uud Senehmigung, melde nach Art. 7 bed Ber 
ſehes vom 7, Juni 1848 das Oberlawenanto ſich vorbehalten kann, ftebt 
tem grohergogl ——— zu, und if bei ſolchem Morbebalte 
Foürug des Ertenntuiſſes, wie in dem f. 4 des Geſehts vom 9. 
‚uni d.,$. erwähnten Malle, aufzuichieben. 

Marlgıube, 24. Intl. Die Runde von ter Uebergabe Maftatit ger 
longte tur, einen Bahnzug mit weißer Fahne Eier am, find erregte Se 
größte Senſation. Es waren nach und wad fchr viele ber aus Maflatt 
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jelie oder Drum Roum % Pr, 
Writfe und Berider frei. 





Geflüdteren bier ıufemmengetroffen, forte © überhaupt fo viele Berüh⸗ 
Fungtpunfte zwiſchen bier und: HMafoıt Alk, daß geroig vin ietayahl hier. 
ger Bewohner durch Derwantie, Gekaunte, Beichäite oder fonft auf irgend 
eine Art as Dem Ecidfale ber Stadt berheiligt war. Wie mir hören 
find die Vreufen von ben Gintschnert mit, offenen Armen empfangre 
morden. Es mag auch lang Meine ſolche Grlöjungeitunte mehr geichlagen 
baden, wie bieie. Mon möchte ‚Wühtleiten haben ſelbſt mit jemer Zahl 
von Bürgern, welche feiner Zeitimisgemirtt haben zur Berführung ver 
batiihen Eolvaten, denn aud fie haben längft ibr umieliged Treiben be— 
veut, umb Hab jdmer baflır napkdhtigt moyhtns "Wem bier wmollten heute 
khon ‚viele nach Maflate eilen, um mac ihrem Wigensbim oter nach Ber- 
wandten un» Freunden zu feben; aber 24 wurde ibnen beteuter, baf 
heute neh Niemand im Lie Feſtung gelafien werde. Wir müfen fogar 
annebmen, dab ſelbſt daB «Danptqwantier ſich noch in Kuppenheim befinde, 
Dan ſagt, bag man der polniſchen Legion nit ganz traue, und vom ihr 
noch geftern Beine Auflehnungen fürchtete. Die Leute nom ber Beſagzung 
fallen jegt ald Gefangtne in die Kajematten gebradt morden fein; heute 
büriten zeblreihe Gandiuhnngen. und Berhaftungen futtfinden, und man, 
glaubt jegar, daß die Exekution an mehreren Rädelstührern und Anfüh- 
vorm der Mebellen alsbald wäre vorgenommen, werden. Mchrere Gitts 
wohnen, welche beim Einzug der Preußen Die Statt verlaffen durften, ge⸗ 
ben bereitd Nachricht von dem ſchredlichen Zufante, in be De Bewoh- 
ner in lepter Beit gelebt haben. Die Bebellen bätten über Alles, über 
feded Gigenrhum ter Bürger verfügt; fie hätten fi ſelbſt die Beiten zu 
Nupen gemacht und bie. Bewohner zu Eiroblagern gezwungen. Gelb 
tus weibliche Geſchlecht fei im feiner Weiſe geihont, ipmkern Im Be 
thelle jeber Robheit preißgegeben worden. Mit der Mebergabe non Rays 
flart iſt Die Watiſtkauon des dadiſchen Lantes vollendet, wir fehen jept 
zunãchſt der Ahurtheilung aller Gefangenen entgegen, nah welder mohl 
ber Örpäbergog in das Land zurüdiehren wird. (D. 3) ‚ 
Manuheim. 23, Juli, Die jeit mebreren Tagen beftebente CEiſer- 
ſucht amiihben ven bapestihen und preuülihen Truppen Fam geſtern Abend 
zu thätlichen Ausbruch. Wine ziemliche Anzahl Bayern bekam gegen 16 
Ubr Händel unter elmander umb zog lürmens bis jur Hauptwacht, wo⸗ 
felbit eimige von ihnen blanf zegen. Nachdem die Uufferterung bes 
Wache habenden preuhiichen Dfiisierd zur Ruhe nichts geſtuchtet, ließ 
terfelbe Cinen ber Babtrn arretiren und in die Wachſtube verbringenz 
nun ging ber Tumult aber eiſt recht 168, indem bie ſtreitenden Partelen, 
vun auf einmal einig, die Räckgabe reip. Freilaſſung ihre Rameraben 
verlangten, und auf den preubücen Offizier tobend einbrangen. Win An- 
griff mit gefälltem Bafonnet, wobei auch zwei Echüſſe Äclen,, aber pfıne 
irgend Schaden zu thum, brachte die Tumultmanten zur Vernunft. Um 
bieielbe Zeit und auch noch ipäter. gegen 11 Uhr des Rachte kam ed ehen« 
falß ‚on mehreren andern Dläpen ber Etat zu Händeln zwiſchen den 
Breußen und den Unbängern drö jogenannten Grofteniihlantd. — Der 
Usiſtaud, daß der Fürſt von Thura und Karis auf Beranlaffung bes 
Bıinzen von Preußtn von feinen Vorhaben, frin Genersllommante nad 
Diaanbeim zu verlegen, abfichen mußte, mähız nur noch mehr bie gegen- 
ſeitige riferiüchtige Erbitterung. — Oberſt von Trotba fungirt ſeit 21. 
dies alt Srabitommandant von Wannhrim, In einer öffentlichen Bes 
tanntmahung warnt er abermals water Anbrohung erköhter Strafe vor 
WBaflenverbeimlichung oder Beherbergung von Breiichaasen. (Fr. DO ERA.) 
Mannkeim. 24. Juli. Machben die Iufurgensen ju Raftau geera 
um 5 Uhr Abendé, vorher uch 2 Stumden wegen beilerer Beringungen,. 
unterbandelt hatten, übergaben fie die Feſtung auf Gnade und Uugnade. 
Nab Catwafſaung derjelben zogen bie. Preußen nuter Beglüdwünihungen 
der jo fange von ihren. angeblichen Freunden mißhandelten Bürgerſchaft 
mit Elingenden Spiele in Raflatt ein, und veriiherten ſich augenblicklich 
ber Iniurgentenführer Tiemann, Wilich und Corvin. Der gıofie Haut 
der Gefangenen wurde in die Kaſemallen verwieſen. Mau fnüpft am 
Mofas Uebergabe, und nicht ohme Übabıfcheimlidkeit. die endlihe Yol- 
firedung der bereitd gefißten Eriegbreculichen Urihelle. (dr. O. P.A.3.) 
Die Marteien baten ſich feit drei Tagen innerhalb der Feſtung ge» 
Schlagen. Zuletzt ſchlugen ſich bie badiſchen Kanoniere gu der Partei, 
welche auf Ergebung antrug; Dieb gab ben Ausſchlag. Ber Pring vom 
Vreußen zog darch das Karleruber Thor ein. Gin großer Abell ber 
fremden Abeuteuter Tell ſich hei dem ‚Tegten Hleineren Ausfällen burd* 
und bovengeihliben haben, (D. 3.) ß 
Freiburg, 24. Juli, Gofieen Morgen zog has dritte baderiſche 
Yägerboreilen, dat, dem Urmesforps der Meicätrunpen zugrißeilt, tem 
Belszug bis in den Seetreis mirgemadt hat, Hier durch, um auf der Si. 
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FE h 
fenbahn nah Mannheim verbracht zu werden, mo «6 vor ber Hand unter 
dem Kommando bed baberifchen Generals v. Thurn und Tarie verbleiben 
wird. Generallieutenant p. Peuder Tpriga,genm Geiſt und zen Verdien ⸗ 
ften Jeſes Bazailaps eb, vorzüglilin ver Vorbur verwenden more 
ben i — i eaen Armeibeigul hohes tab. 
dd (de 3° 
J Ibshur. 21. Jull. Geſtern if 3 ni. kayer. 3. Jagerba⸗ 
tallon, meldes jelther dem Medarforps un» ıwar der Vorhut bedielben 
angehörte, won hier abmarfchirt, um ſich nah Mannheim zu begeben. — 
Heute: find Die bier befinalih gemejenen furjürftl.- Ind —E hefft 
ſchen Abthellungen nah Thiengen und das Stabequattier bed Komman- 
beurd der 2. Divifion des Necharkotpo, Generals v. Bechtold, von bier 


—worden, worauf die -hieflge Stadt von dem 


preufifhen 26. Infanterleregiment, welches der £ preuflichen Operations» 
Are am Rhein angehört, beſehi wurbe. ‚för. D.P.U3) 

HBraunfcweig. — Braunfchmeig, 22; Iuli. Geſtern kamen 
ori Wleswig· holfteiniſche Depunmte durch unſere Stadt, um ſich nad 
Blankenburg au unierm Herzog gu begeben. — Det Hannover'jhen Bei» 
tung wire aus Braunſchweig darüber ned geſchrieben, daß dieje Deputas 
ton dem Herzoge won Braunfdrmelg bie Anzeige: von der auf ihn geiale 
‚Sehen Wahl zum Statthalter von Schledmig-bolfeim überbracht habe Un 
eime Aunahme ver Wahl werde jedech (Gelbſtverſtändlich) micht zu dens 
tem jein. 

Schleöwig- Holftein. — Bomber jürtfchen Grenze, 20. 
Zult; (Die preußischen Offisiere.) Heune find Me beiten Staathaiter von 
Shledmig-holftein, Graf Reventlow und Adrokat Wefeler, im Hauptquar« 
tier bed Gienerald ©. Bonin In Kolding eingetroffen, um mie Dielen for 
mob! über die ferner ſelbſiſtändig zu beginnenden Operationen, jomie über 
fein ferneres Verbalten zur ſchleamig » bolfleinifdgen ‚Regierung und berem 
Urmer fi zu beſprechen, ebenio Me Anſichten der übrigen ſich jeyt im 
Schleewig · Holſtein ſchen Brfinslichen preugifchen Offiziere fernen zu lernen. 

iſt nice zu Tengnen, ba dieſes ein ſeht wichtiger Punkt für die Start- 
haltetſchaft if, benn gerade Die höheren Dffigiere,' wie Diajore und Roms 
pagniefühter, beftehen mehr ald zur Hälfte aus Preußen So viel wir 
nun die Stelſung bieier Offigiere überfeben können, ift es ziemlih unmeis 
felhaft, daß ein jehr Meiner Theil Gubaltern »Dffiglere, die jept im dieſet 
Arwmee zu Hauptleuten avancirt And, in der Armee verbleiben werten, mo“ 
gegen fat alle töheren Dfistere jurüdfehren werten.  (D: Ref.) 

Skanberborg, 19. Iull, Seit fünf Tagen find vie Worpoilen ber 
preußiften Dioiflon in der Nacht wiederholt alarımirt worden, obgleich 
man ſich mit der ſicheren Nachricht nom abgefchloffenen Waffenſtill ſtande 
herum trägt und ber Befehl ertbeilt ſein ſoll, die Dänen nicht aufzuſuchen. 
Die Dieiften hat mod dabſelbe Terrain befegt, welches früher von ihr und 
den Bayern und Heſſen, die abmarfihirt find, Befegt mar. Die von bem 
Feinde nach Friedericia entienteten Bataılone fin» wahrſcheintich wieder 
auf Helgenaet gelandet und leben umd alſo gegenüber. Das Landvoltk tft 
zu gut danlſch gefinnt, als daf man auch mur bie allergeringfte Machridrt 
vom Beinde erlangen khante. Im der wornergangenen Nadıt haben die Dü- 
nen, die natürlih vom Allem genau unterrichtet find, mit 40 Dragonern 
und etwa SO Mann Infanterie, unfern des Standerborger Gerd, eine 
Geltwahe von einem Dffiier und 27 Mann vom Panbımehr» Batallon 
(Särimm), ter zwei Huſaren zugetheilt waren, überfallen. Die Feldwache 
hat ſich ſeht tapfer gemehrt und dad Benehmen ded Dffigier® wird gerühmt; 
doch iſt er mit acht Wehrmännern gefangen worden. Der Bine von ben 
Hufaren iR geblieben. (E, 3.) 

Altona. 21. Iufi. Wie wir heute vernehmen, hat unfer Höcitfom« 
Manbirenter, Generallieutenant d. Bonin, mim feine Entlaffung ald preußi« 
ſcher General angehalten. Gleiches fol vom dem Kommandanten der Ber 
fung Mendeburg, Major Schmitt, der übrigens einAweilen von der Stait ⸗ 
halierſchaft feined Voſiens enıhoben fein fol, gejmeben fein. Diejem Bel 
fpiefe werden, wie man umd verfichert, die meiften preußifchen Interimiftifch 
in unferem Heert dienenden Dffiplere folgen. Ueber die Verhandlungen 
der Panteverfammlung in ihren legten Sidungen, die befanntlich geheime 
waren, hat man noch nichts in Erfahrung bringen innen Die Statthals 
ter, Graf Reventlow und Wefeler, befinden fd noch im Morten. ($. 6) 

Henbgburg, 22. Iull Die Statthalterjhaft hat unterm geftrigen 
Datum den Generalmajor ». Krohn zum Gouvernenr ber Stadt umb Fer 
fung Rendöhurg ernannt. Die Rommandanturen verbleiben (wenigftens 
vorliang) in ihren Runfttonen. Der Hr. v. Krohn Bat bereits heute Mor 
gen feinen wichtigen Voſten angetreten, und ſich beute Mittag dag gefammte 
dier anweſende Offigiertorpe vorftellen Iaffen. Wie mir hören, wird die 
Fetung außfchliehlih von ſchleswig · bolftelniſcaen Truppen befegt werten, 
Der Mrtilerier Belagerungtpart von Briebericia (vom dem nur ein Theil 
in tie Hände der Dänen gefallen if) tft jept auf bier zurü und ind Ars 
fenal gebracht, um zur Werfärfung der Gefungbaflionen verwendet zu 
werden. Anfanteries und Artiderie-Merftärtungen find bereitd vor mehres 
ten Zagen in bedeutender Menge zur Aumee abgegangen; beu Morgen 
folgte eine Meferve-Dragonereöfabren von votzuglicher Haltung. Geftern 
begann bier die Milttärfeffion, in Bezug auf bie Rlaffe der 26 —30jähris 
gen Unverhefratheten. Die Einberufenen follen ſich insgeiammt geftellt ba« 
ben, und unfere Stabt allein liefert aus biefer Klaffe 205 Männer. (H.N.) 

Altona, 23. Yuli, Auf den bevorſtehenden Ruͤckzug der Truppen 
deuten fhon be Anmeldungen für die Bifensahn in den nächſten Tagen ; 
fo find füg morgem bie kurbeſſtſchen und baberiſchen Munitiontfolonnen, 
für übermorgen »Me fähfliche angefagt. (AT. M.) 
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_ Durd einen am 20. Yult in Belle erlaffenen Tagesbefehl macht ber 
DObergenfate: Brlitwig den ihm untergebenen beutihen Reichtruppen 
befan daß nach Rasıgef ener Ratifikation des Waffenftilita tſit 
id ji Rüdmarfi eit halten, und den 24. benjelben ahtreren 

uk AT f. ER — 44 

e e be,22, Schlebwig · in et Tebhait. 

Shäh morgen werden aus * n eb Landet ie pp ar re 
Umverheiratheten und die 2Ojährigen Dienſtpflichtigen, fomwie jahlreidye Brei 
wilige nach Rendsburg fich begeben, (Aus Altona allein geben. morgen 
40 Wehlerfähler ipatle ab) Much die Kieler Univerfität Hat offen mit 
sen König von Dänemark gebrochen. Vor einigen Tagen hat ſie nem- 
li dem Superintenzenten Vrobſt Nielien in Schleswig honoris causs ven 
" —und zwat unter den Auſpizien der Statshalterihaft 


(sub suspiciis summi mugisiratus Siesvico- Holsatiei, imperil Germa- 


niet auciorilste institut.) — Der Nehtjertigumgd«Ürrikel ned „Preusie 
iden Staatdangeigerd“ bat bier faft gar feinen Windrud gemadıt, as 
für einen Werth kann eine derartige Übbanvlung, die im nicht» amtliden 
Thelle jenes Blattes erideins, für und haben? Gr enthält nichts weiter 
als die perjönlicyen Anfichten eines preuälihen Beamten, für deren Rich- 
Üigfeit wir nicht die geringfte Garantie haben. Die Bujagen und Veripres 
Kungen, mit denen er und beruhigen möchte, find bie eined Privatmannek, 
für Keinen Menihen bindend, am wenigſten für Me Dänen, weldye vie Frie - 
dendpräliminarien wahrhaftig ganz an:erd auslegen werten, (D. 43) 
Schleswig, 23. Juli, -Die: beiten Staithalier find geitern Abent 
vom preufiihen und ſechleswig · holſte ſn ſchen ——— — 
gelehtt. Ueber den Erfolg ihrer Reiſe verlautet noch alchte (ME. fr. Pr.) 
Preußen. — Berlin, 23. Jull. Dam iſt mit dem Ausfalle ber 
Wahlen in ven gouvernementafen Krelien nicht eben fehr zufrieden; die 
immense Zahl der Nichtwähler hat wenigſtens gezeigt. das ein bedeutendet 
Theil des Volkes ſſch in der ſtrengſten Oppofltion gegen bad herrſchende 
Soflem befinden. Meußerungen der Hrn. v. Manteuffel zeigen, baf wenig- 
ſtens dieſes Mitglier des Kabinetö bie Bedeutung, melde die demofrariiche 
Nichtmwahlsemonftration hat, nicht unterfhägt. In einem Mügenblide wie 
in dem gegenwärtigen, mo man ben preußlfchen Thron Über die anderen 
beutfchen Würftenftühle erheben will, iſt ed eine nicht erfreuliche Erfahrung 
für das Kabine, wenn eine Hälfte des Volkes ihm im Angeſichte won 
ganz Europa flhere Antipathien an ben Tag legt! (D. 9. 3.) 
Berlin, 24. Iuli. Es befärige ih, daß Hr. v. Shleimig zum 
Minet des Auswärtigen ernannt it. — Behr. » Werther, ber bis 
jegt Preufien in Athen vertreten bat, iſt zum Minifter mit außerordentii- 
er Wiffion in Kopenbagen ermannt. Hr. v. Meedg bleibt in Berlin, 
wo bie elgentliben linterbanslungen fortgeführt werben. Kr. dv. Werthet 
wird alio zum Theil Biefelbe Stellung in Kopenhagen einnehmen, melde 
dem Hrn. v. Meebg während des Krieges in Berlin angemiejen war. Die 
Difflon des Hrn. 9 Werther hat die Beſchleunigung der Unterhantlun» 
gen zum med, (E. 9.) j 
Stettin. 19. Yuli. In der Oſtſee. Zeltung fucht man die Untbätig« 
feit ber preußiſchen Flotte, während ber Däne bie Küftenfahrer kaperte, 
mit rem Beitserlufte zu entichuldigen, den daß Helzen eined Bugfirbampf- 
booteß heringt haben würde. Denn dazu hätte es 1%, bi6 2 Stunden 
ndıhig gehabt. Mon den Kanonenſchaluppen fel feine „reelle Wirkung* 
zu erwarten gewejen, bei einem nad dem nörlihen Winde früherer Tage 
noch hoben Seegange. Nur der „preußiſcht Aler“ würde im Stande ge» 
weſen fein, dem Dänen feine Beute abyufagen, als er dann vor dem Kar 
fen til Tag, die gemachten Prifen zu jammeln. Allein ter Mbler ſel noch 
nicht „Ihlabrfähig”, weil man mit Umändern feiner Lafetten befchäftigt 
geweſen. Meben diefen Museinanzerfegungen nimmt fi die Nachricht, 
bafı abermals drei gerüftete und bewaffnete Kandnenbote aus Stettin au- 
gefommen find, fo da jegt 12 in Swinemünde legen, faft ſeltſam aus, 
Denn unwillkürllch drängt fi die Frage auf: wozu? Da mit 9 Booten 
nicht einmal der Werfu gewagt wurde, trog der leicht bewogten Gre eine 
„reelle Wirkung“ zu ermöglichen, wozu jet 12? (D. 8.) 


Italien. 

Riborna, 19. Juli. Hier hat man Nachricht, daß Gatibaldi in 
Monte Bulcano mit feiner Bande angefommen If, von meld’ Tegterer 18 
Dann durch bie 9o8fanifchen Frupben gefangen worden waren. Die Zahl 
ter gegen @aribaldi entjendeten Milttärmackt beträgt 4000 Mann, unter 
benen ſich 2000 Deflerreicher befinden. Baribalsfe Bande ſoll 3 — 4000 
Dann ftart fein, auch befipt er einige Artillerie. — Man erwartet hier 
tie Generale H’ABpre und Wimpfen. (Bote f. X. u. 2) 

Meapel, 16. Juli. Wie ed heißt, wird Se. Heil. der Papfi dem⸗ 
naht unſere Sta mit einem Befuche beehren, und bafelbfi His zur nahe 
besorftehenden Mieberfunit unferer Königin verwellen, intem et im Aner- 
kennung des ihm von der neapolitaniſchen —— in ber Zelt ber 
fegten Berrängnifi großmütbig gemäßrten Alyls bei dem ermarteten fönig- 
lichen Epröfiling die b Taufbandlung perfönlic verrlchten will. Bis das 
bin wird alſe feine Rückkehr nah Rem jedenfalls ng bleiben. 

(Bote für Tpr. u. ©.) 
Dänemarf. | 

Die „Berlingiibe Beitung* bringt einen Mrtifel dinfichtlich bes Waf· 
fenſtiuſtandes, worin e8 beißt: Es iſt gewiß erfreulich‘, daß unter beim 
Volke feine Sebnſucht nad Beendigung ober Stilſſtand des Krieges zu 
fpüren if. mar muß «8 verbälmiimäfig für einen’ Kandeltreibenten 
Staat ein menig brüdendber Krieg genännt werben, wenn Hantel und Ser« 
fahrt ungehindert Im Gange bleiben ; aber bennoch tuhen die Krieadlaften 





auf dem ganzen Lande, und. beſonders hart und fühlfem auf ber, von dem 
Feinde, offupisten Gegend; wenn aber beffenungeachtet, ſelbſt von ‚den nm 
meiften mitgenommenen Theilen von Jütland, keine Klage über Noth laut 
wird, fondem weit mehr Furcht vor Abichließung eined demüihigenten 
Briebend;.io gehort dieſes zu den Zügen ver DenkungdarL unferer Tands · 
leute, die wir In, ber Grinnerung fellbalıen wollen; wenn bie Zeit der Noth 
vorüber ift. Aber ſelbſt da, wo der Muth am ſeſteſten wurzelt, Finn doch 
ber Gebanfe nicht zurüdgeträngt werten, ter ſich in Betrachtungen ergeht 
über die endlichen Kolgen eined Krieged, mo die Fleine Macht ver großen 
argenüberficht, wo fl, wenn von bemaffneter Hilfe die Rede iſt, noch im. 
mer allein- mad verlaſſen Acht, wo ein. Theil tes Landes ſich im Aufſtande 
befindet, ein anderer Iheil vom Felude bejegt iR — und ſomit alle Kriegs- 
koflen auf die Injeln und einen Iheil von Jütland zurüdfallen. Jeder 
mu fi jelbit jagen fünnen, daß ber mädhtig überlegene Feind 
feinellebermadı gang anders habe gebrauden fönnen, wie 
ſelches bideht geſchehen; eim Jeder muß fich jelbft die Mechnung 
machen können, daß die Zeit nicht jehr entfernt fein famn,. wo bie Forts 
fegung des Krieges bald die Rräfte bed Bandes bis zur Griq;öpfung bringen 
mwäürbe, Denn wenn auch der Schaten, ben mir dem Feinde dur bie 
Blokade zufügen, umgleich größer if als terjenige, den er und durch Of» 
fupation Jütlands zufügt, fo wird die Mechnung doch eine ganz andere 
für und, wenn wir die Vertbeilung auf dad groge Deutſchland md das 
Peine Dänemark in Betracht ziehen. Hierzu kommt noch, daß uniere 
Daffe.zur Ser nicht lange biejelbe jein wirb, denn für 
beutiches Geld wird man mit ben Jahren ſowohl Kriegk: 
bampiihiife ald Seeleute in hinteichender Zahl ſich verſchafſen fün- 
nen. Über, wird man jagen, mir fegen dud nice fo alle vernünftigen 
Müdfigten zur Seite, tah wir ben Krieg fortgefegt fordern follten; abıt 
mas wir wellen, ift Dad Juentebringen des Krieged, nicht ein bloßer Eiil« 
ſtand — einen endlichen Frieden, feinen Waffenftilftand mollen mir. (80?) 
Die Berling'jhe Zeitung, Organ der dänifhen Regierung, bitter 
ihre Mitbürger, melde mit dem Waffenſtillſtande ze. nicht zufrieden flus, 
iht Urtheil Dis zur Berdffentlidung der geheimen Artikel ausiufegen. 
Kopenhagen, 20. Yull. Gin gefangener Schleswig -« Holfielner 
bmt in einem Schreiben, dad der U. M. mittheilt, die humane und 
ritterliche Behandlung. welde Graf Hold und beffen Truppen ihm und 
feinen Leidendgeführten angebeihen liefen. Der Ropenbagener Pöbel dar 
gegen, darunter feingekleidete Herren und Damen, injulirte und beipie 
bie an's Land fleigenden Weiangenen. Die Offiziere find in firengfler 
Saft; fie wohnen in einer Ralerne und bürfem nur eine Stunde täglich 
promeniren, mo dann die fanatiichen Unterofigierdirauen ibre Freundin” 
nen „ium Thee auf Infurgenterd” einladen. Die Sauptleute erhalten 1 
Bautt haler· Zehrgeld täglich un» fo abwärts. — Gmpörend war die Be» 
handlung, welche einige gefangene Warfetenderinnen aus Haberöleben in 
‚Srieberieia, Dii undbernach auf Mlien erfuhren. Der KRommanı 
bant von Middelfahrt, Krofing mit Numen, flug He aufs Brutalſie; 
Tage lang lief man fie obne alle Nahrung; in Somderburg wurren fie 
von den Eolbaten geprügelt und beipieen. ld fe am 8. ©. Nachmittags 
Brirdericha verließen, war die Mehrzahl der armen verwundeten Gelange- 
men noch unverbunden! Ohne Lieberbebung kann man fagen, in Schled 
wig · Holſtein iſt io etwas nie vorgefommen. — Mit dem Maffenfilitande 


-— 





ger if, als der Malmder und daß man den Ba ehro 


nung von Holſtein, erreicht bat. Der —e— on 


ſohnt man fid in Dänemark .rafıh and: man er. weit günfti- 
h ui 
ie 





Slehrige 
gig.” fagt: Danf ſei unferen Helten vom 6. Juli! Wir Hinn m 
hten auf biefe Beringungen eingehen. . Anders. verhält ed ch. frei 
mit unjerem blinden, noch in feinem fall jo übermüthigen Beinde!+- 
Der Ton ift ſchneidend, aber iſt er unverbient ? } 4 thai 


| Rachfchrift. ——— 
Qeubura. Griagmäuneg die 66. Weber, Surgerwmeiflet in 
Neuburg; Hübel, Apotheler in Dettingen; Bed, Buchhaͤneler in 
Nörzlingen. ö 
Biechtach. Abgeordnete: Me GG. Pröll, Kaufmann in Ärepung; 
Raujdınger, Bauer in Paterdvorf; Kammermayer, Brauer in 
Amiejel, Grjagmänner: bie BG. König, Bürgermeifter in Zwieſel; 
Bauer, Dekan in Viechtab; Winborfer, Kaufmann in Kögting 
Hemmath. Wbgeorenete: bie db. Wiebenhofer, Advokat in 
Meuſtatt yW.N.; Dr. Langer, Gutsbefiger in Forlenfeld; Dr, Mayen, 


nl 


tönigl, Kreis» und Stadtgerſchis · Direktot von Pantöhut, 


Dof. Wrfagmänner: die HH. Dr. Bohlmann, prof, Ari in 
Müngberg; Dr: Budıner, Gerichtdarjt in Stadtſtelnach; Dr. Wurm, 
auiedl &ommaflalprofeflor in Hof. TE 

Billigheim. (Pralz.) Wahlbezirk Germeräheim-Bergzabere. Ab⸗ 
geotdnete: vie HH. Prinz, Friedendrichler von Bergzabern; Dr, Jäger, 
prakt. Atzt in Annweller Dr, Iof. Heine, Gerichtdarzt in Bermerds 
heim. (Alle drei der konſtitationell monarchiſchen NMichtung zugethan ) 

Dafheim, (Unteriranfen) Wbgeorbnete: die 66. Bor, Gem« 
Morfteber von Eſcherndorf; Kleindienft, Müller von Baunach; Zinf, 
Gerber von Boſheim Erfagmänner: die 69. Bittorf, Lehrer von 
Rentweindtorf; Dr. Keller, v. Sommerad; Dr. Hofmann, von Abis- 
mind. (Simmtlih Demokraten.) 
Erlangen. Erfagmänner : die GH. Deder, Gaſtwirth in Schnalt« 
sah; Weinmann, Bürgermeifter in Erlangen; Edftein, Müller in 
Schwabachz Ofberger, Bierbrauer in Kalchreuth. ö : 

[8.3.8] Wien, 25. Jull. Gin Privarichreiben aus Ungarn wil 
teiffen, daß Die Infurgensen am Iinfen Donauufer in ber Nähe von Ka« 
forza große Streitkräfte fonzentriren, und zwar unter dem Kommando 
ihrer &enerale Better und Gall. Wenn nicht alle Zeichen trügen, fo 
dürfte. es in diefer Gegend zu einer Schlacht fommen. Baja if mit 
4000 Mann Injurgenten beſeht; die mächften Kriegebulletins werden wohl 
aus. bieier Gegend darirt fein. — Der General Dttinger und der ferbie 
fche MNasionalgeneral Knicanin haben bie Ungarn unter Bem bei Willowo 
aufs Haupt geidlagen. Zwei Konverbataillone wurden gefangen. — 
2", Upr. 3%, Met. 93°, ?/,. Rordbabn 111111 


Börfen - unb banbelg - Rachrichten. 
Augsburg, 26. Zul. Bayer. 3',,proj. Dbligationm — P. Bi @, 
dproy. 59 ©, VBanfaltien. 1, Semefler — P. 648 G. Promefen — V. 52 ©, 
Defterreid. Sprog. Metal, — P. 76 ©, Bantattien N, Semi — P. — 8, 
Württemberg. 3" prey. — P. 4 ꝓtej. 93.8; J 


Verantwortlidre Mebaftion: Dr. I. Daller, I. 8. 





Gegen-Erflärung. 
(Aus Mangel on Maum unlieb verfpären) Nur im Interefje der in Mr, 145 und 155 biejer Mlätter verfochtenen Brunbfäge fegen wir 
ber Öffentlichen Grflärung ded f. Megierungdratbes Lippmann in Mr. 161 1. e, vorläufig Folgendes entgegen: 
1) Unjer Artikel in Mr, 145 1. e iſt fichtlich irgend der: Brivatehre oder Amtöchre des Hrn. Lippmann entgegengetreten, ſondern hat 
nur feine Öffentligpen politiihen Behrebungen und Kräfte ald anerfannte® Organ bed Lanröhuter Vollsverfammlungs-Wereines in Seurtheilung gejos 
gen. Dieieb Mecht, geübt auf der Urena ber Brefie, wo man fi offen oder doch erkennbar entgegentritt, ift in feinem Bande verpönt, mo Breibeit 


der Meinung lebt. 


2). Der Anlaß zur Uebung dieſes Rechtes warb nicht gefucht;, die Bereinßrfteferate im „Megendburger Tagblatte“ vom 28. Februar und 


1. Märg 1.3. Tagen ja ſchon feit Monaten ver. 


Erſt dann, al& an das polittiche Wirken Hrn. Lippmanns ohne Widerſpruch feinerfeits als für 


das Bolf von der „Deutihen Konftitutionellen Zeitung“ ein folgenfchweres Brinzip und an biefed ein Angriff auf das Verhalten der von uns hoch⸗ 
gehaltenen baheriſchen Stuatdregierung*) gefnüpft worben ift, ſprachen wir und über dad politische Wirken des Hrn. Lippmann und des Verelnes 


fo weit and, al& «8 bie Wertheivigung bed von und vertretenen Megiminal- Prinzips geordert hat. 


Erite feine Rede jein. 


Bolgerecht kann daber von Angriff auf unjerer 


3), Unfer in Mr, 145 Deier Blätter bingefiellter Saf, daß ber Landöhuter Verein für das heutige Ziel der Wübler tbätig fel, — bat 


fi auf beffen Adreſſe an bie I. Kammer vom 23; Gebruar I. 38. bezogen. 
d. BI) Dirſe Adreſſe ging ſichtlich viel weiter, ald felbft die gefeierte Bebruar- Rebe bes Hm. Schüler ging 


(Konf. die von uns nbgegebene Gegenerklärung in Mr. 165 S. 618 
Während dieſet die Meditöverbind- 


Iihtelt der Reicheverfafjung auf dad Mandat der Bürften in den Bundesbeſchlüfſen zurüdführt, nennt bie Vereinsadreffe in dem Satze e. 

„Die Grundrechte sc. will man dem Wolfe nehmen, welches fich dieſelben durch ſeine sc. Wertreter gegeben — 
als Duelle ter Meichöverfaffung nur das mwählende, Mecht gebente Bolt, anerkennt folglich bad Prinzip ber Bolfsiouveräntät in der Befeggebung und 
verfolgt aljo tharfächlich tasjelbe Ziel, wenn gleich wicht mit denfelben Mitteln, was die Wühler Im ver Pfalz, in Baden, in Dredden aufgeitekt has 


ben. Ob mir hierin richtig laſen, müffen ſowohl wir, ald ber Bertin dem Öffentlichen Urthell heimgeben, 


Bis heute if der Wortlaut der Abreſſe, 


mie in Mr. 159 biefer Blätter S. 616 1. ©. angegeben, nicht widerſprochen worden. 

4) Den Abſichten des Vereins oder Hm Eppmanne wurden nirgene vom ums nachtheilig vorgegriffen und im Gegentbeil der Red 
Uqhtelt derſelben in Nr. 145 1. ec. Rechnung getragen, aber audy darauf. bingeivlefen, daß ein Beamter, weicher ben verfalungsmäfig berechtigten prine 
zipiellen Beftrebungen der Regierung, wenn auch mit guter Abſicht entgegentritt, diefelbe darum nicht minder in ihrem Beitande bekämpft und- base 


halb, wean darin berbarrend, abjutreten verpflichtet fei. 


Für die Mürbigkeit und Derfaffungsmähigkeit diefer Anficht ald Solher im Aigemeinen und 


für das verfochtene Prinzip in abstracto haben wir in Mr. 155 biefer Blätter einen Artikel ber Augsburger „Mlgemeinen Zeitung” bezogen umt mie 


vote noch Heute graben, mir zum Unrecht von trgend Jemande 
Am 12, Yuli 1849, Br 





9 mögteyeine Kotteſpendeng in der, Deutſches konffitufienellen, geltung“ Neo. 169,8. 1 1... water Zeichta Zu in und des Gerfa 
. ee ib Kihen ie fa der a a fee nen.’ Bio even aber närl has Tine" Mfunde,haben nme Fr Med. 196 hf 
und blich be bermiuthete Murörfäaft wit eben geſcheatichelt. 


* 


v. d. Vfordien ausdefpraden, verharren Sichel, und füh 


Der — * — Morrefpondent v. d. Donau. 
fer inet, be Hre, 
ee Blätter für Hm, 


700 


“ Erding. (igeſant) Wahrbelt und Met wrällen unter ofen Umftänben in ber Mertfchhelt ihre Geltung haben, — Atmter her 
Eröing wird im Doliboten Mr. 17% wieder verjucht, dieler Stadt Wins zu werfegen, Es wird dort Schauptet, die Depatarlon, darch eine 
Portten. Dummibreittigteit* entſtanden, ſel bei threr Sendung nach Bandöhtet, wo fie Sr. Mai. den König bat, wenn möglich den Wen wow 

ı 4 über Erding nach Frelfing zu nehmen, „mit langen Geſichtern und noch längern Hafen“ Heimgeichidt morsen. Zut Steuer ver Wahrhen 
wird entgrgdit: Se. Miüjeflät gerubten mllergnätigft au bemerken, e8 gebteche Ihm für bieamal die Zeit, der Bitte zu entipredhen. Ar behalte Mich 
aber ein Beſuch auf rin amder&mal vor. Und wirklich, wie gan München weiß. kamen die Königlichen Majefläten von Freiſing erſt ſpät in’ der 
Macht gegen 11 Ubt in München an. Se märe alſe im ber That Feine Zeit mehr zu dem Abſtecher nach Erding zu ermitteln geweſen In Meile 
Umſtande, in den angeführten Walgſichen Worten und in den übrigen gnädigen Ausdrücken Tag alfo nit die minbeſte Unfabe gu ben gedacten Nm 
griffen im Volfsboten. Nie ern amd "Vie rohe umd gemaltbätige Behanrtung emtichuldigt werden, welche am Tpären Abende des 17 Sum I. Su 
dem durchtelſenden Mebattenr bed Volto boten im Erding mwäberfuhr. Die Echuleigen und dad Maß ihrer Schulb muß die angesrdnete Unterfacung 
iu finden wiſſen. Biber wegen dieſes einzelnen Höchit bebauerlichen Dorfalled, dem bier wie amberwärts die ſtärkſte Mißbilligung folgte, immer wiedert 
und mafßlos Erding bei jeder Gelegenheit lächerlich, verächtlih und gebäffig gu machen, unb zuletzt Me Stadt auch tm Brstebung zu unferm allgelich- 
tert Aöwige zu serbäthtigen, Tähe Ach nicht vom Standtpunkte der WBahrheit und Gerrchtigkrit, noch meniger von dem ber chriſtlichen Liebe rechtfertl 


het 


.® 


chut 


er hatte man auf alle Befchuldigungen noch immer geſchwiegen; 
He Deputarten felbft mit den Aeuferungen Er Möniglihen Msjehät ivemifeire werden will, und wenn Herr Zander einer Stadt u 
darun nach feiner Meinung auch Se. Majeſtät fen fol, To ftebt man flch verpflichtet, entgegenzutreten, 


Krene md Llebe gegen ihren Bandeafhrften gewankt Hat... 


aber nachdem bie peribrlihe Beichichte bed Hrn, Zander mun bei wer 


if, 


agmän 
Ein Fonferwatised Blatt, wie der 8 ott. 


t, beftandig feinem perſönlichen Brofe gegen eime Statt Luft zu machen, bie ſeit vielen Jahrhunderten noch nie einen Augenblick iin ihrer 





„488. (34) 


Das Dranbunglüd in Dasg ref. Kollette 
für bie dadurch Betrefenen bett. 


Yufruf. 


Der ſchon fo oft und fhwer von Brandungfüd heimgeſuchte Marft Haag wurde, wie bereit® bekannt, newerliih von einer furchtharen 


Beuersbrunft Betroffen. 


U 18. d. Mie. brad in der Mitte Des ſchönen Markies Feuer aus, welches mit Folder Heftigfeit müthere, bıf bie Pfarrkirche. Tas 
Schulhaut, dat Spital, das Luntgerlttgebäude, dann 60 Wohnhäuſer und 30 Nebengebäude in Schutt und Aſche gelegt wurden. 
Zwei Menfsenleben find als Opfer der Flammen zu bellagen, und 70 Famlllen, melde ihre ganze Habe verloren, find nun obdachſot 


und an bad Mitleid ihrer Mitmenfhen angemwielen. 


Der Nachſtenllebe Heiliged Gebot If eb, dieſes Mitleid zu bethällgen, und fuel und auf jebe mögliche Weife tiefen Unglüdllichen Hilfe 


jufoumen au laflen. 


Der Magiftrat der Kauptſtadt Hat Daher mit Senehuiigung der königl. Meglerung dle Anerbnung getroffen, daß freimillige Buben m 
Gele, Nabrungemtttelm, Mleidern, Wäſche u. f. w. im Meinen Mathhaudfaale für die Berunglädten abgegeben merden Tünuen, und werden dieſelben 
der Gemeindeverwaltung ded Marftes Haag partleenweijt zur Wertbeilung überfendet, fo wie bie eingegangenen Spenden feiner Zeit bekannt gegeben 


werben. 


Der bochherzige Moptthätigfeltsfinn der Bürger und Einwohner Mündend, an den bei ähnlichen traurigen Fähren nod nie eine vergebe 
liche Wirte gerichtet wurde, wird auch bier ſchnelle und Fräftige Hilfe erwarten Iaffen. 


Magiftrat der Tönigl, Haupt: und Refivenzfiadt Münden. 
Bürgermeifter: 


Am 26. Juli 1849. 





— ern ar 


Fremten 


per. Bof. Ban Uegtin ven Dicaden. Mil 
t, von Role, Brunner, Landeichter, sen 


MNi⸗ tiſtadt. 

Sl. Baron ©. Gemmingen, General, 
von Stuttgert. Baren v. Ormmingen, Überferiigigißch, 
son Stuntgart. Wellerſtein und Schileheim, Kanfleutt, 
zon Prasfhurt, Eaetamayer, Benefiztat, ven Krumbach. 
Graf Zreuserg, von Klofterholzen. Gutmann, Kaufe 
men, von Marzserg. 

Blaue Zraube, Frhr. », Welſer, Prisatier, von 
Rürnbere, De. Gare, Stabtrath, now Iriefl. eigen, 
Nppelallensgeriättreih, von Areiing. Kölbl. Mabrifant, 
zer Wien, Dr. Rab, Koepttater, ven Jagelftedt. 
Eirmal, Ingenieur, sow Karletuht. Herr umb Bra 
2. Hödlla, von Kursburg. Dr. Hartmann, vom Rrants 
fürt, Zieh, Pelsstier, oon Mnabad, Deder, Kaufmann, 
son Mapa, Müker, Raufmam, von Berlin, elf, 
Reufaaun, von Moik. 

Stahusgarten. Wallermann, Benefizlat, von 
Sänaumsaf. Bisel, Gaßgebrr, sen Deonammnärih. 
Dhsh, Bärpher, sen Denameiril, Dem. Olebat, von 
Depsunärih. Wrid, Kaufmann, von Winterthut. Ray, 
Eiurisenker, von Berton. 


Geftorbene in München. 

Themas Mener, rbemal, Eottehuthtruderei » Ralter, 
81 3. a. Julia Röppel, Lönigl. Rentbesmtendtedhter 
von Katolzburg, 21 I. a. Peter Rügimweln, Fönial, 
Ohrraremeter, 65 2. a, Theres Geraftorfer, Bingen. 
Sarte chafrau. 42 3. a, Wane Greiner, bürgerl 
Belrtlersfrau, 56 I. 0. Zehenu Baptift Grderiter, 
auirtg Vaial. Reslerungelaugelit, TI 3.0. Geerg 
Hennig riesig Gleminlus, Gteuertasarrlunfiends 








Druck der Dr C. Wolf'ſchen Buchdruderei. 


v. Seine borf. 


von Roch, Monita Reiter, Tapföhnerin, 


63 3. 4. 
“I 
— — 
Verkaufs⸗Bekanutmachung. 


430, Das Haberbautrn Anweſen zu kolletétveſ, 
nad rem Maerkte Arontenbaufen, db; Ga, unterm 
geferigen Kane gerlchalich auf 19,378 fl. pefädgt, und 
and 147 Tagwert Kelde, Wirte und Wald · Mruaden, 
Jana ben in gamı gut baulichen Amflante beinsilhen 
Bohn und Üetomomirbebäunen beitebenb, mirb in 
Belge odersormanzfhaftlih genehmigten YMatrags am 

Freitag ben 17. Auguſt L. Se, 
Dormittagg 10-12 Uhr, 
km Deihäfrsjimmer bes Unterfertigten Ientlih an den 
Meifbietenden unter den an viefem Termiage betaum 
zu gebenten Beriegungen, und verbehrfriid ter ober 
vermmbitbaftligen Genthmigung serfanft, umb werben 
hieven zahlungefählge Kanfeliebhaber in Reantnli ger 
fept, um zeit dem Bemerfen gar Steigerung eingeben 
ben, daß ſich dieſelben behafs rer inihemahme tes 
uses an Yalcph Unterholzuer, Bawer je Wirges 
teaf, aber Zaled Bollinger, Bauır zu Crrabwimm, 
amweit Äreeienkanfen, weaden mögen, wilde jur Vor ⸗ 
yelsumg dee Gutsbeſtanditelle angewirken ind. 
Königl. Landgericht Vilsbiburg. 
Der königl. Bankrichter beurlandi 
Gbenhög, 1. Meilen 


Pribat » Anzeigen. 


432. [2a] Bet dem fnigl. Resta Neuburg If ber 
Play für eiwen Oberſchteidet ofen. Die Defähigang 





gar felhfilämtigen Fühtung ber Bücher und Brei 
der Rechnang If Hauptbebingung; jeteh barf auch jem 
im vom Iheigen Ameigen tentamtlichet Geihäftefüsrumg 
nicht Ächlen, um tie nolle Rührumg tes Amtes in Ber 
binzrrungsfäden des Vorſtandes übernehmen ja lnnen. 
‚Dee Whorritt ſell ſegleich, ever fo bald mie möglih er» 


folgen. Der Gebalt ik für ein Jahr 000 fl. — Es 
wirs mur auf Dderte Rädidt genommen, welde mit 


Sengmiffen belegt fine, 
Neue 





431. [26] 
bolländiihe Bol: Häriuge 


fine angelemmen bei 
A. P. Carles, 
im Bayar Rre. 32. 


Belanutmachung 


Per königlichen Blfentlidren Luenankalt, 
An ter äubern Dabsuerftrahe am Runelfand.} 
untag den 2B. Juli Zurnfeit 
zum Yatredichius. 
Anfang Machmittage 4 Uhr, 

434. Die Flalabung ermebt befondens zu alle Gl- 
teen, Behrer und Wrpicher, vie an ber Sache ald päte- 
gezlider Angriegenbeit, körperliher Errichung, abs Ge · 
Aolumgsmittel reiner Duft ums Irrube ter Zugtat Mn 
tbeil nehmen; gogleich aber ergeht der Muf, daß Gb 
audı die ältern Fteunde und Zune ber Hajtzlt eine 
finden möhten, ſe wie alle Zurnlaftigen, um das Belt 
zit zu serberrligen umd in bem Ingenpirelben ſelbſt 
wieter jung fi der alten Zeit zu erinnern, 

Dr. Beilhad. A. Scheibmoier, 

Turulehtet. 


BCE" Cine Beilage wird heute Nachmittags 3 Uhr ausgegeben. FI 
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Preufiend Politik, 


0. ®egenüber dem Frankfurter Verfaflungsentwurf vom 28. März 
d. 3. bat die preubliche Negierung, wie befannt, unterm 31. Mai einen 
Entwurf bekannt gemacht, welder dad Ergebniß der zwiiden Vreußen, 
Sadien und Hannover gepflogenen Verbandlungen ift. 

Zem Anſchluß an tiefen Gntwurf, wie an dad von ben erwähnten 
drei Rönigreigen auf Öhrund des Art, 11 der ®, A. abgeichloffene Bünd- 
niß find, wie befannt, bie übrigen deutſchen Regierungen aufgeforbert 
mworben, 

Die Motive für Beides find in der preufiichen Grkularnote vom 
28. Wai, und in ber von dem brei verbündeten Regierungen unter'm 11, 
Juni veröffentlichten Tenkſchrift enthalten. 

Veranlaft durch die Erfahren, von welden die geſammte flaatliche 
Griften; Teutihlants, wie die Gruntlagen jedes georemeten Zuſtandes 
überhaupt betrabt jelen, folen das Büntnifi wie der Verfafſungsentwurf 
erzielen; „dem Audland gegenüber Einheit uns Macht, im Innern bei ges 
fichertem Bortbeflanze aller einzelnen Glieder, bie einbeitlie Entwidlung 
ber gemeinfamen Intereffen und nationalen Bebürinifje.* Diefe Worte 
Tlingen je uneigennügig, fcheinen fo unverkennbar der Ausfluß bed beiten 
Wiens zu fein für beutihe Ginheit und Macht, daß man fid nur ver 
wundern mp, wie noch immer nicht der Beitritt der ſaͤmmtlichen dazu 
eingelatenen deutſchen Negierungen erfolgt if. 

68 ift bier nicht unſere Aufgabe, in die Gingelbeiten tes Dreitönige- 
Entwurfes dieſes Bündniffes einzugehen. 

üben fo wenig besweden wir au mur im Algemeinen zu zeigen, 
wie jener (der Veriaffungs-tintmurs) in denjenigen Punkten, welche Breu- 
Pen vortheilbaft, oter doch gleichgiltig, der Franffurter Entwurf it, umd 
wie legterer in Berlin zumeift wur diejenigen Nenderungen erlitten bat, 
welche zu treffen des preufiiche Intereife für gut gefunden, oder barzutbun, 
tele mit biefem (tem Büntnif) der von den brei Rönigreichen für möglich) 
gebaltene Forıbeftand des beutichen Buntes vom J. 1815 unvereinbar ift. 

‚Hier gedenken wir eine andere Frage anzuregen, nämlich die: Aft 
bie biöber von Preufen beobachtete Volnit eine Autrauen erwedente für 
tie übrigen deutfchen Etaaten? 

Schon Cicero jagt und micht ohne überzeugenden Grund, dafı bei Be— 
urtbeilung eined Menſchen die Brage nicht umgangen werten könne, quae 
Yila, qui mores [uerint; denn die Handlungöweiſe des Menſchen bietet 
den Waaßntab für die Beurtbeilung dedjelben, 

Tiefer Mauäftab kann auch für bie Beurteilung ter Etaaten nicht 
zorſicgewie ſen werden, auch für die Etaaten ift in Liefer Beziehung die 
Geſchidue entſcheidenb. 

Für ten Blick in die Zukunft if nun allerdings bie Gefchichte fein 
Beweis teffen, was die Zukunfr‘ enrhüllen Tann, fle gibt aber tod au 
wabrſcheinlichen Vermurkungen Anlafz; denn nidıs if nachbaluger als 
eine oft erjolgente Aenderung des politifchen Eyitems eincd Etaats und 
der Erfahrung aufolge pflegen auch die meilten Höfe gewiſſen politifchen 
Grundjägen oit Jabrhunderte Tange zu folgen. 

Blicken wir daher in die Bergangenheit zurüd und ſuchen wir nad 
Handlungen der VPreußiſchen Regierung, welche, weil im Einne teuticher 
Ginbeit und Gröfe, dem Übrigen deutſchen Megierungen ben Veltritt zu 
jenem Dreitönige-Buntde und Nerfaffungd-Gnimurfe, wenn auch nicht ald 
nothwendig, fo doch als münitenswerib oder unbedenklich ericheinen 
laffen. 

f Bir möffen und darauf befchränfen, blos einige Thatſachen ald Les 
weis der zutrauenerweckenden Hantlungeweile Vreufens hervorzubeben. 

Wir erinnern unfere Lefer an ten noch unter der Menierung und auf 


‚den Antrag Brietrichd bed Großen im Jabte 1785 abgeſchloſſentn Für— 


enbunt. 

’ Die urfprünglichen Kontrahenten des Buntes, Breufen, Saucen umd 
Hannover — biefelben, welcht ſich aud in dieſem Jahre verbündet — 
vermochten auch noch andere Reichſtände demfelben beizutreten. 

Deſterreichs Verbaͤliniß zu tem übrigen Deutſchland war damals, 
wie befannt, ein anderes ald jept; auch die Stelung Preußens war da- 
mald eine andere, Während Preußen jept alle Kräfte anfirengt, um ein 
deutsches Reich ohne Defterreich und mit preufiicder Oberberridait zu 
gründen, wer damals die Erhaltung des deutichen Reichdigiteme, namente 
li ter Schutz der Reichsſtaͤnde in ihren Gerechtſamen, in dem Beſitz ihrer 
Lande und Leute, bei ibren Hause, Famillen-⸗ und Sucrefliond « Berfais 
fungen gegenüber den beſürchteten Plänen des vergröferungsiüctigen 
Kaliers Jofſtphe U., ber in dem Traktat angegebene loͤbliche Zwech des 
Buntes. * 

Der —*— war daher feinem Wortlaute nach nichts anderes, 
ale eine Verbindung deutſcher Meihhöflände, durch welche dad, wozu jeber 
bereits als folcher verpflichtet war, nur betätigt ober beitärft wurde, 

Daß durch diefe Beärfung einer bereitd beftchenden Verbintligfeit 
nebenbei auch die Mergröferung der Macht bed Hauſes Hohenzollern und 
die Ehwächung der Faiferlichen Autorität, wie bes Öfterreihlihen Ein 
fluſſes erfirebt murte, war wohl nur eine zufällige Folge dieied für bie 
Grbaltung der deurichen Meichäverfafiung fo fehr beforgten Bundes. lm 


*) ©. ven Trattat des Fürſtenduntes bei m. Dehm: Dentwürtigkeiten meiner 
Bet. Br. II ©. 185 u. fin. 
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bie Dauet dedfelben für längere Zeit zu ſichern, wurde auch der damalige 
Thronfolger zu deſſen Mnerfennung und Biligung vermocht.“) 

Welches war nun die Baltung Vreußens gegenüber dem von ihm jo 
febr in Schutz genommenen Neichefuftem; mie benahm fid; Preußen gegen 
die übrigen Neihöflänte und namentlih gegen Ginige von ten Müglie- 
tern bes Bundes, welche ſammtlich in ihren Rechten zu erhalten und zu 
fgügen cd an fi ſchen verpflichtet, meuerbings ſo feierlich gelobt hatte? 

Wenn je tie Meicheverfaſſung verlegt wurde, io geſchah Lied zehn 
Sabre nach Grüntung des Fürſtenbundeh von Preußen burd den Abſchluß 
des Basler-Frierend (1795) mit Frankteich, welcher dad fürliche Deuiſch⸗ 
land tem nörtligen und namentlich Preußen zum Opfer brachte. 

Wenn je die Ditverbündeten ſchuldige Treue mit Füßen getreten 
murde, fo geichab Died durch bie im I. 1805 mit Mapoleon verabrebete 
Vefignahme Hannovers durh Preufen ' 

Wenn je reihöftänziihe Gerechtſame beeinträchtigt verlegt dies durch 
ten Neihöteputationd« Haupiſchluß vom I. 1503, deſſen Abſchluß fid 
Preußen nicht im Minbeten miterfepte, 

Und tod; hatte Diefer Meichsbeput..Hauptichluß nicht blos eine bebeutenbe 
Geblerserweiterung Breufiens, fondern aud, und mur jo war legtere möge 
lich, die Eifularifleung faſt fümmtlicher geifilicger Territorien und die Un⸗ 
terwerfung ter meiften Meichsflätte und ber Meichätörfer unter fremte 
Lanteöhoheit zur Folge. 

So bantelte Preußen, ber Etifter eined Bundes, im keffen gmeltem 
geheimen Artifel e8 heißt: 

w. 0. ben io wenig wollen biefelben, bie Verbünbeten nämlich, 
andere ähnlihe Projefie von Landertauſchen in Deutſchland, #*) over 
Sifularifationen, oder Bergliederungen unmittelbarer deutſcher geiſtlicher 
Stifter, welche von Jemand, wer ed auch ſei, entworfen fein, beer fie 
worfen werten mögen und nothwendig in Anſehung ihrer Beſchaffenheit 
und ihrer Folgen auf eine Zerrüttung des Reichsſhſtems hinausgeben, ihres 
Drts gefatten oder geſchehen laſſen.* 

Vie deutſch Vreufen ſchon in demſelben Jabre dachte, alt es den 
Fürſtenbund abſchloß, wie tbeuer dirfem Staate das Mohl des deitichen 
Baterlandes war, bied möchte auch erhellen aus ber von Tobm im Auf⸗ 
trage ver breußiſchen Meglerung unter Mitwirfung des preufiichen Mir 
niflerd ©. Herzberg arichriebenen Arbeit über den deutſchen Bürflenbunt, 
wo es unter Unberem beift: „Allen Dädten von Gurepa mufi baran 
gelegen fein, daß Oefterreich feine ſchwache Eeite durch den Beflg ber 
Niederlante nicht verliere und durch ten Erwerb von Bahern nicht Aranfe 
reich auf Immer außer Etand fehe, im deutichen Meich Alllirte zu baben, 
und wenn unter diefen, mie natürlich ſich der Megent von Bapern hefin- 
det, Zur, ben Beiltz der Donau bis in's Herz der Öfterreidhie 
ſchen Etaaten einzubringen,” 

Welch Leuticher Gietanfe aus dem Munte eines offijießen Organs 
der preußiſchen Biegierung! 

Daf aber Preuiens Volitif auch in der meueiten Belt feine andere 
geworten, daß e& Verbündete, teren Sache es zur eigenen zu machen er- 
Hört bar, zu verlaffen fähig fel, und daß ch der Müdficht auf das eigene 
Interefe die beutfete Sache aufopfere; dies Alles möchte nicht wohl zu 
läugnen fein, wenn man, um nur einer Thatſache zu erwäßnen, den von 
Vreufen nun ratifizisten Waffenflitlflantävertrag und Heßtiedenepräliminarien 
wegen Schletwige +**) mit den frierlichen Erklärungen derſelben preußtichen 
Negierung vom Därz bes verflofienen Jatıres zufammenftelt. Kann daher 
Preußens seit Tanger Zeit gielämäßlg beobachtete Politit ben übrigen 
deuiſchen Regierungen Zutrauen einflößen, fann c# den lehteren Yerargt 
werten, wenn fie Vedenfen tragen, ſich in die Arme eined Freundes au 
werfen, beiien Mund voll ift von deutſcher Einbelt und Ghöße, defien 
Hanblungemeiie fir aber mit ſolchen Aeußerungen mur zu oft in entfdhles 
denen Wirerfpruch geſetzt hat? 





Stimmen über den von Preußen mit Dänemark 
abgefchloifenen WBaffenitillitand. 

* Mir haben bereits ofen und unummunden uniere Meinung über 
bie in der Ueberichrift angebeutete Frage andgeiprochen. Wir laflen nun 
nach der „Kölner Zeitung” eine Zufammenftelung aud ber Stimmen an« 
berer deutichen Blätter folgen. Wir entnehmen dieſe AZufammenftellung 
vorzugdmeife der „Köfniichen Zeltung.“ weil fie ſelbſt ein preufifches Blatt 
iſt und im Ganzen einer Nichtung angebört, bie man nicht als eine ber 
preuflfchen Regierung feindſelige bezeichnen kann. Dieſes Blatt ſchrelbt 
in jeiner Nummer vom 2%. aus Köln vom 24. das folgente: 

Die „WeierZeltung” fagte Fürzlich, die Sprache, welche fie ſelbſt und 
melde die Koͤlniſche Beitung* über ten Waffenſtilſtand und De ürie- 
bentpräliminarien führe, fei die Sprade ber ganzen Nation. Seltdem 
haben wir von Norten und Eüten bis an die üußerſten Grenzen unferes 
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Barerlantes viele Stimmen fi darüber autiprechen hören — fle Ant fih 
pleichlautenp, fle find bie einzelnen Fragmente einer großen Anklagefchrirt 
gegen die Äußere Politik ver preuflichen Meglerung. Es find diejed Mal 
nicht Die Meinen mwüblerifhen Blätter, die vor einem beicränften Keier- 
Preiie einen ſeht geringfügigen Ginfluß üben, nein, es find vor Allem tie 
großen Organe der öffentlihen Meinung, ed find gerare de Blätter, de 
fi dutch Maßiqung un? Befonnenheit auszelchnen, welche eine allgemeine 
Bnflage argen Preufien erheben. Wenn Blätter von dem Anſehen und 
dem Ginfluf, wie die „Deuribe Zeitung“, wie die „Augäburger Allge» 
meine Zeitung“, die „WelerrZeitung*, die „Deutfche Reichszeitung“ und 
fo viele andere, einmürbig ihre Etimme zu einem großen Proteft erbeben, 
fo muß Me Sache, bie fie derfechten, eine wohlbegründete fein. Wenn 
ſelbſa die Preife unferer großen Seeflätte, auf denen der Drud bes Krier 
ged mit umentliher Schwere laftete, bie ihren Wohlſtand mit Miefen- 
ſchritten zu Grunde geben jeben, wenn felbft fie den Krieg lieber wollen 
ald einen folchen Frleden, dann iſt diejer Friede gerichtet. 

Hören mir einige tiefer Erimmen! Sie werden zeigen, daf ein beut« 
ſches Nationalgefühl, ein Gefühl für deutſches Redt und deutsche Ehre 
unter und noch nicht verloren if. Wir merden aus Of une Süd ein« 
zelae Urtbeile jammeln, und gerade ſolche, die ſich eine moͤglichſt verihie- 
dene Seite der Betrachtung gemäßlt haben. 

ir beginnen mit ter „Deurihen Beltung“, befanntlicdy feit Tange 
die Borlämpierin für das preufiiche Primat in Mineldeutſchland. „Wels 
hen Wafſenflilſtand bat man abgeſchloſſen“ — ſo ruft fie aut —, „und 
welchen Frieden! Wire der däniihe König legrei in Berlin eingezogen, 
er hätte günfigere Beringungen nicht diktiren Fönnen, ald fie ihm frei 
willig gemäbrt worden find. Nun tie Srietenspräliminarien. Wenn es je 
ein gültig verbrieftes, durch eine Relhe von Jahrhunderten gebeiligtes und 
in Flelſch und Blut bes Volkes übergegangenes Recht negeben, jo iſt ed 
Ne ſtaatliche und politifche Verbindung Schleswige mit Holflein. Und 
märe dad Recht ſelbſt minder Mar, fo flänte es doch nicht Preußen zu 
es in Zweifel zu ziehen oder anzutaften, deffen König in jenem Giürel« 
ben an den Herzog von Auguſtenburg es anerkannt hat. Kür ihre unge» 
trennte Ginbeit haben die Herzegihümer ſich erboben. Was hätte der jle« 
gende König von Dänemark mehr thun können, als fie von einander reis 
en? Der angeliächfiihe Charafter iR jhmerfälllg, aber ſeſt und zähe. Gr 
hat bereitd geieigt, welcher Anftrengungen und Opfer er fühig ifl, er wird 
vor feinem Opier zurückicheuen, das ibm die Zukunft noch auferlegen 
mödte. Und wenn bas Unglaubliche gefcheben folte, wenn Deutichland 
ſelbſt Äh dazu hergeben Fönnte, die Ausführung eined Vertrages erjwin« 
gen zu kelien, der Das innerfte Leben ber vereinten Herzogthümer anta« 
flet: man würde fie vielleicht an Händen und Füßen gebunden dem bäni« 
ſchen Könige überliefern fönnen, aber nie würse Dinemark feiner Beute 
frob werben, unb der näche Sturm, deſſen Vorboten bereitd troben> am 
Horitont beraufzieben, mürde die friich geichmiebete Kette zjerreien. Der 
Danebrog darf nie wierer flattern in Schleswig und Holftein: es ift hin · 
fort nur Play dort für die Löwen und dad Meffelblatt.“ 

Mike minder energlich ſpricht bie im Bremen, der großen, durch ben 
Krieg ſchwer bebrängten Handeloſtadt, erſcheinende „Wejers Zeitung", bie 
wir feit lange in den erften Meiben der Kämpfer für deutſche Ginheit gu 
erbliden gewohnt find. „Die preußiſchen Staatömänner“, ſagt fie unter 
Unterm, „mußten feine Korm iu finden, um ihren deutſchen Brütern dab 
Wort zu verſchaffen, während fie mit bem gemeinjamen Beinte unterhan« 
deiten. Beſeler und Graf Meventlom muften draußen ſtehen, während ein 
Meedg und ein Schleinig Über bie buntertjährigen Medyte ter deutichen 
Morbmarfen verfügten; nur mit Mübe konnten jene edlen Wänner, als 
fie im Namen eined um feine Griftenz ringenten Roltötammes Theil- 
nabme an ben Unterbantlungen forterten, zu denen ein Engländer zuge 
Taffen wurde, überhaupt eine Antwort erlangen! Ja der That, Herr von 
Ehleinig Fonnte feinen Thlestwig » holſteiniſchen Theilnehmer bei feinen 
Konferenzen mit dem Kammerberen von Reetg gebrauden. Hätte er die 
Augen aufihlagen Können, wenn ein folder ihm die Malmder Konven« 
tion, dad Minimum der deutfchen Forderungen, unter bie Augen gehal⸗ 
tem umd ihm nacgezeigt hätte, nie jene Urfunte, abgefchloffen unter welt 
ungünfligeren Umfländen, unter allgemeiner Serrüttung ber Inneren Vers 
Siltniffe, gleihmohl ein Muſterwerk ift im Verglelche zum Urt. 10, der 
Uebereinfunit vom 10. Juli? Preußen wird feine Truppen zurüchiehen; 
He Herzogtbümer ſelbſt haben den Vertrag nidtanerfannt, und Dänemarf 
mufi fie alio zuvor beflegen, ehe von der Ausführung ber Ueberelnkunft 
die Mede fein kann. Mas werden nun bie übrigen Staaten bes Bundes 
hmm? Werben fie ruhig zujehen, wenn Dönemarf unfere Landsleute in 
Morbalbingien unter das alte Joch zu zwingen fucht? Werben fle ben 
preußifben Briedenspräliminarien beitreten ? Die Statthalterſchaft fagt in 
ihrem Schreiben an den Grafen Brandenburg: „„Eo lange Sinn für 
Meht und Ekre in Deutichland berricht, iſt dies micht möglich.““ Im 
fittficher und rechtlicher Beziehung lebt ber preußiſche Ftiedensſchluß auf 
einer Stufe mit der erſſen Theilung Polens, und wenn er hinſichtlich des 
Ob jektes von geringerer Bedeutung ericheint, fo darf das über bie tiefe 
Ammoralität biefed Mfted Niemanden täufhen. Maria Therefla ſchrieb 
befanntlih mach der polniihen Theilung ihrem Staatsminifter jene oft 
angeführten Worte, daf fle binfort ehrlichen Leuten nicht mehr in die Au⸗ 
gen feben bürfe. Wir wiſſen nicht, ob bie erflufine und rafflinirte Ber 
finer Göriflichfeit über derartige altöfterreichlihe Gewifſeneblſſe erhaben 
ift oder nid!“ 

Dir reihen baran dat Urtbeil der Augsburger „Ag. Big." Ste 
berichtet aus Münden: „Der Abſchluß Preußens in dem bänijden Kriege, 


ohne die Untworten der anderen Kabinette zu berüdfichtigen ober auch 
nur abzumarten, ohne bie Herzogthümer, über deren Zukunft entfchieden 
wird, nur zu fragen, made bier wie überall ben peinlichfien Eindruck 
und verfärkt die Partel derer, welche immer rletben, ſich nicht Fopfüher 
im die Arme einer Neglerung zu flürgen, melde bie Ginbeit des alten 
Deutſchlands aufhebt, ter Freiheit des neuen feine Garantie gibt, und 
Provinzen verıchenft, über bie zu verfügen fie fein Mecht har, Mut 
Bayern feine Truppen zurüd, fo wird es doch die Rechte der Herzogehü- 
mer nicht verläugnen. Darin muß der Landtag bie Stimme der Megie- 
rung verſtärken. Ale beutichen Landtage werden badjelbe hun.” 

Bine andere, und allersings jehr beachtenswerthe Seite ber frage, 
nämlid bie Arengresprlihe, bat einer umferer Berliner Korrefpondenten 
behaueelt. Wir laffen feine Auseinanterfegungen bier folgen : 

„Berlin, 22. Juli. Id glaube fer an die Ehrlichkeit der preußte 
{hen Staatemänner; aber ibre abjolure Unfähigkeit, diplomatiſche 
Verhandlungen zu führen, iſt jept welttundig. Die Unterbantlungen mit 
Dänemurf tragen bad offene Gepräge, bafi uniere soi-disant-Staurtdmän« 
ner bei jetem Schritte fib bemußt waren, Dänemark werde nie beflegt 
werten. Mit gewiſſen Mopifitationen beftebt die Bunbesafte zu 
Recht. Preußen insbeſondere bat bei dem Bünbniffe mit Hannover und 
Sachſen den Art. 11 der Buntedafte ganz auedrücklich und folenner Weiſe 
anerfannt. Derfelbe Urtifel verbietet jedem deutſchen Staate den Ahr 
fhluß eines Separat-riedend, reip. Separat-Waffenfiill- 
fandes, Mreußen, ald europäiiche Macht, bat daB eigene Recht über 
Krieg und Frieden — — gebabt. Aber dad Wort vom „„Aufgeben in 
Deutichland““ iſt durch tem Frhrn. v. Arnim zur That geworden; bad „ 
Königreich Preußen und Deutſch⸗Poſen ift gemäß ben Borfchriften ber 
Bundes » Merfaffung mit Ginftimmigfeit in ben Bund aufgenommen ; 
Preußen hat das Recht über Krieg und Frieden nur moch für das pol« 
nische Voſen. Die mit Dänemark abgeſchloſſene Waſſenſtiuſtande-Kon⸗ 
ventlon iſt rechtlih null und nichtig. Dreußen bat Fein weiteres 
Mecht, als die polnifche Landwehr zurüdzurufen. Aus der Nichtigkeit fol« 
hen eimjeirigen Vertrages ergibt ſich, kai Tänemarf an denfelben nicht 
länger gebunden ift, als es ibm beliebt, da Dänemark durch bie Groß⸗ 
mächte nicht zur Aufrechthaltung angezogen werten kann, ba bie Ohrof« 
mädte Saranten der Bundes Akte find, endlich, daß bie preußiiden 
Kammern rechtlich und poliıki ben gangen Ehein- Vertrag besanouis 
ren fönnen und fein ſolgendes Minifterium daran gebunden fft * 

So und ähnlich tönen die Stimmen ber öffentlichen Meinung aus 
aan; Deutichland zu ums herüber. Die Kammern, mo fie nicht ge- 
fprengt Mind, ſprechen ſich überall in deutſchet Weile aus Diejer Bin- 
mürbigfeit der Nation gegenüber fann Preußen feinen Frieden nicht mit 
Gewalt eriwingen Wie aber auch bie Ereigniſſe fi wenten mögen: 
tiefer neue Bafeler Briebe droht Preufen eben fo vielen Haf, als ber 
alte, zu ermerben. 


Die Vebergabe pon Naſtatt. 


(Aus der „Deutfhen Zeitung.“) 

Huppenheim, 22. Juli. ine ſolche Spannung binfichtlid Maftarte 
hatte ſich nom niemals in dem Örase aller Gemürher bemächtigt, tie 
heute, Um 2 Uhr Nachmittags follten Unterhandlungen flattfinden, und 
um zwöli hieß es mit einem mal, ter Major Hinberfin fei plöglich ohne 
alle Bebingungen freigegeben. Die Nachricht verbreitete fih mit Bliged- 
ſchnelle und überall jab man bie zahlreichſten Gruppen in dem Tebhafteften 
Geſpraͤche. Alles ireute ſich Über vie glüdlice Löſung des Schickſals 
eines Mannes, der fo allgemeine Liebe und Achtung gemof, und über ben 
Thon fo eiſchrecklice Gerüchte verbreitet waren. Die Freude wurde 
natürlich noch gefleigert durch ten Gedanken, daß die Ontlaffung nur ber 
glüdlicdhe Anfang zur Urbergabe ſei. Um 2 Ubr trafen die Benollmäd- 
tigten zufammen; Gorvin, derjelbe, ber die Metie in's Oberland gemadht, 
son Seiten ber Feſtung, ber General v. d. Gröben von Seiten ber Bes 
logerer, Der Prinz von Preußen befand fig in ber Mäbe, nahm aber 
feinen unmittelbaren Untbeil an der Unterredung, fondern Tief fi immer 
nur von dem General berichten. Corvin geſtand ein, daß jeter Wider 
fland zwecklos, daf er für feine Werſon fehr bereitwillig zur Uebergabe 
fei; nur müfle er miffen, welches Schidjal die Freiſchärler erwarte, oder, 
tie er fi audtrüdte, „die in der Feſtung befintlichen Bremtden.* General 
v. d. Gröben Ichnte jebe nähere Beflimmung ab; über dad fernere Schid- 
fal ber Truppen habe nur der Grofherzog von Baden zu beflimmen, So 
dauerte e0 lange hin und ber; Corvin miederholte nodmald bie Bereit» 
wiigfeit, fi zu übergeben, ja gab fogar zu, daß er für fein Leben zu 
fürdten habe, wenn er in bie Beflung zurlidfehre, da man feine Ge» 
finnung kenne; aber dennoch könne er die Ülebergabe nicht eher verſprechen, 
als bis man mit Beſtimmtheit wiſſe, was man mit ber Befagung vor« 
babe. General v. d, Ghöben verlangte Unterwerfung unter jeder Bes 
Bingung; noch 24 Stunden Bedentzeit wolle er dem Belagerten gewähren, 
bann aber werde er zu dem Aeußerſten ſchrelten. Damit wurden bie 
Unterhantlungen abgebroden, und dad war die Röfung ber großen Auf · 
regung. Einzelne Echüffe von Selten der Feſtung fielen Immer durch bie 
Unterrebung dazwiſchen. 

Hinderfin in in ber Feſtung fehr gut behandelt worden, Die Kafe- 
matten waren ihm zwar als Nufenthalt angemwiefen, doch wurde er fo gut 
verpflegt, bafi man eben bieraus fliegen fann, mie qut die Belagerten 
noch mit Lebensmitteln verfeben find. Gine Maſſe Wagen find Heute 
fon angefommien, die Feute in's Hauptquartier gebracht, um mit bem 











Einzug der Wrenden zugleich ibren eigenen Gimzug halten zu können; fie 
harten fi zur geößern Voridt ſchon ihren Pah nadı Raſtatt vifiren 
laffen ; inteffen baten fle das Bila noch nicht ndıbig, Was jehr webe 
tbar, war ber Schmerz auf ben Geſichtern jo vieler Bürger Maiatts, deren 
Grmwartung fo idhmerzlidy getäuſcht wurte, ned; heute bei den Ihrigen fein 
zu fönnen, Einer ber geachteflen, angejebenjten Bewohner Raſtatts war 
auch darunter, ber von feiner Brau und jelmem jüngfien Rinde durch ven 
bösmwilligiten Zufall getrennt wurde und tem biöher alle Bemühungen 
vergeblich waren, feine Familie aus der Feſtung zu erlangen. Und er 
folte mit tem traurigen Schidfal helmgefucht werden, er, der ed am 
wenigiien verbient, denn er tbat früher chen das Mögliche, um das Un« 
beil zu verbüten, Tab im Woraud, wie es ganı fiber fommen muüte, 
man wollte ihn aber Telter wicht bören. Schon vorgeftern von der naben 
Gherfteinburg mußte ibm ein bier nur zu guter Frauenhofer die Plünde⸗ 
zung feines Haufes zeigen, und ihn über das Schickſal feiner Frau und 
ſeines Kinred mit ber bangen Beiorgnif erfüllen; inte& wurte man 
doch jo weit beruhigt, daß die Angſt vor der Plünderung ſich grundlos 
geigte: im Gegenibeil, dad Wegiühren ter Gegenſtände aus jeinem Hauje 
geihab gerade, um fie vor den Bomben im tie Kalematten zu bergen. 
BSaben-Baben, 23. Juli, Wir erfuhren beute bie Uebergabe von 
Rafarı bei Tuche, ald gerade das Geipräc über bad Schickſal ver Stadt 
recht im Gange war. Vloͤtzlich trier der Wirth herein: Meine Herren, 
Maſtan if über, fo eben find zwei Staffetten gefommen. Die Kiſchgt - 
felichaft im der höchſten Freude bricht fogleih auf, Wagen werben be« 
ſtellt, um binaus nah dem Drte zu fommen, ben wir Alle jo lange umd 
an io verichiedenen Orten nur aus der Werne betradyten konnten. Wir 
muften an dem Kuppenbeimer Lager vorbei und hatten viel Mühe burdy« 
jufommen, denn ale Wege maren dicht gefüllt mit ber Artillerie und 
rund herum lagen in der behaglichiten Ruhe die Soldaten auf ben Feldern. 
ded Befehle zum Einmarſch wartend. Wir kamen dur Niederbühl und 
mußten und toppelt freuen über tie friedliche Einnahme Maflane, wenn 
wir 28 Dorf betrachteten, das fo verbrannt, jo verwüſtet audfah. Um 
balb 5 Uhr rüdten bie Truppen endlich vor unb bilten ein Quarre auf 
dem Glacis vor Raſtatt. Der Prinz von Preußen kommt mit Gefolge 
geritten und hält vor ten Truppen eine Rede, die ungefähr fo lautete: 
Bir find jept zu dem legten Stadium unjered Feldzuges gefommen, mir 
find im Begriff in Raſtait einzurüden und die Infurgenten werben jogleich 
vor Ihnen die Waffen niederlegen müflen. Ste werden Zeuge fein, zu 
welchet Schante bie Girkrücigteis führe. Bis wir aber bieber gelommen, 
haben Eie fich zwar viel Mühen und Anftrengungen unterwerfen müſſen, 
und namentlich meift id — indem er ſich zw der Landwehr wendete — 
welde Opfer Sie und gebracht; aber dafür fage ich Ihmen au dem beiten 
Dank im Namen unſers Königs urd Herrn und in meinem Namen als 
feines Generald, der ſtolz iſt jolche Aruppen zu führen. Es lebe ber 
König! 68 lebe der Prinz! erihalte 6 jegt von allen Seiten. Der Prinz 
rin zurüc mach der Bavorlie; „ich mill diefe Menſchen nicht feben‘“ ſagte 
er. Mac einer Stunde eiwa kam die Beſatzung. Zuerft ein Bataillon 
Infanterie, geführt von einem babijten Obrift au MWierde; er baıte ein 
breited idywarp»roth » goltened Band quer über die Brufl. Sie bildeten 
eine Kolonne und legten die Waffen zur Erde. Gin Soldat fragte ihn, 
ob fie auch die Helme mit ablegen müßten? Ja wohl, fagte er, jept iſt 
Alles aud, Dann fommt ein anderes Batallon, geführt von einem Major 
ebenfalls zu Vierde, fehr Jugent lichen Musfebens, den rechten Arm noch 
in der Binde. Die Eolvaten flellten tie Rlinten in militäriiher Weife 
zufammen, und hingen Helm un» Torniſter daran. Dann famen bie 
Dragoner auf ſehr wohlgenäbrten Pierden, und hinterher einige wenige 
bayeriiche Ghevaurlegers, vieſleicht im Ganzen fünf, die in Nheinbahern 
übergegangen find. Dann bie Ürtillerie, um» ein Schauer erregendes 
Gefühl überlief einen, wenn man bieie Beute ſah, die in fo Fleiner Zabl 
eine Stadt fo lange in der Augſt erhalten fonnten. Zuleht die freie 
Tdärler; Phyfognomien waren darunter, um beren Anblid gewiß jeder 
Maler einen benelden muß. Win alter Dann mit grauem langem Barte 
war an der Spihe. Nach einigen ſoll es ein Naffauer Bönning, nah 
anteren ber Mebafteur des Beftungsboren Gljenband geweſen fein. Nach 
der Gntmwaffnung mußten jie gewiß noch eine gute Grunde fteben bleiben, 
und wir hatten jept Zeit genug, ale biefe Leute und zu bejehen. Ünt« 
ſehlich vermilderte Phpfiognomien, aber bisweilen auch darunter fehr 
jugentliche malerifhe Biguren. Da war ein Italiener mit verbundenem 
Kopf; die Wunde Hatten ihm feine eignen Leute beigebracht. Da mar 
ein fhlanfer Mann, fehr phantaſtiſch angerogen, ganz ſchwarz mit umge» 
legtem weißen Halöfragen, eine große fhmarze Feder vom ſchwarzgen Frei - 
ſchärlerhute herabwehend, der fol; fagte: er ſel gewählter Hauptmann, 
und habe gewiß die befte Disziplin aufrecht erhalten, dafür habe er auch 
fehsjebn Jahre beim Wapfte gedient. Ein paar Bädergefellen baten, man 
mödhte fie doch ja noch heute Mbend im die Grabe laffen, fle waren zur 
Belpbäderei gepreft worden. Ein Müller aus ber Nähe war der ge» 
awungene Proviantmeifter geweſen, man babe ihn aufgehoben bei einem 
Breifchaarenzuge und weil er Me Ginquartierung fo gut gepflegt, babe 
man ihn aum Danf mit in die Feſtung genommen. Der fonnte num nicht 
genug auf feine Umgebung jdimpfen, wie ed bei ihnen jo entieplich ber- 
Begangen ſei. Mod in der Frühe hatte die Artillerie auf die eigenen 
Leute ſchleßen müffen, weil fie ein Magazin mit Kleldrtu und mit Pro» 
viant Aürmen wollten. Dann war mieber ein Italiener, ben fein großer 
Sad verdächtig machte, man fand eine volfländige Dragoneruntform darin. 
Ein anterer, den man für einen Polen bielt. fehrie ganz laut: mein, ich 
tin ein Ungar, und werde meine Mation mie verleugnen; das iſt ein 


ſchlechter Menfch, der das thut. Wahrſchelatich war dad. gerade eine Abs 
theilung ber Fremdenleglon. Muf ber ambern Seite fand man ſehr viel 
junge Bauernburſche. Dept brachte eim preußifcher Interoffigier eimem 
badifhen Soldaten und puffte ihn gewaltig, denn er hatte zu ihm: Du 
gelagt. Die Gefangenen werten endlich abgeführt, es fing an bunfel,zm 
merden, wir nahmen unfere Richtung nach ber Stadt, beftiegen aber erft 
die Wille, um eine Totalanficht vom Ganzen zu erhalten. Bon ber 
Befligkeit der Befefligungen konnten wir und jegt in der Nähe über« 
jeugen, und vom Wal fahen wir auch, wie bie Gefangenen in die Kae 
matten geführt wurden. Man hörte noch die Dtiegel knarren, Dffisiere 
und Gemeine wurden zufammengeipertt. Die Soldaten bivouaquirten am 
Abend auf tem Plage, nahmen aber feine Notiz von dem harten Lager, 
fondern fangen: In der Luft leb' ich, im der Luft ſchweb' ich, und maren 
fehr fidel! 

Muggenfturn, 24. Jul. Wohluntetrichtete Perfonen, bie in ber 
Saupiftanr Augenzeugen waren, erzählen den Sergang bei der Uebergabe 
von Naftatt in folgender Weile. Geflern Mittag machten Parlamentäre 
aud der Feſtung den legten MWerfuch, beim General von der Gröben gün« 
fligere Bedingungen zu erlangen. Der Höchſtlommandirende hatte Unter» 
werfung auf Gnade und Ungnabe gefordert; dle Infurgenten baten um 
Zufage, daß bei etmalgem Todedurtheil die Verwantlung der Strafe in 
Deportation eintreten fole. Auch dieſes AZugefländnif wurde verweigert 
mit dem Bemerfen, daß einer höheren Enticheidung nicht vorgegriffen wer⸗ 
den bürfe: Folge davon war, daß bie Infurgenten fi zur unberingten 
Uebergabe bereit erlärten, und daß bild 2 Uhr alle Einzelheiten derfelben 
verabredet feſtſtanden Begen 4 Uhr wurden Patrouillen zum Relognod«- 
ziren did am die Mälle außgefandt. Diefelben ftieien nur in der Nähe 
einer Batterie auf Weindfeligfeiten ; einige Breifchärler begrüften fie mit 
Blintenfüffen, jeroh ohne Wirkung, Nach Rüdtebr ber Strelipatrouilien 
fegte ſich die ganze Belagerungsarmee um 5 Uhr von allen Seiten gegen 
die Beitung in Bewegung. Kurze Zeit darauf war ringäher dad Wlaris 
erreicht; ed wurd, Halt fommanbirt, Gin bis zum Grauenvollen feierli« 
her Moment trat ein. Das Milltär hielt die Waffe im Arm, bie Feftung 
ſcharf im Auge; lautlofe Stille berrfchte ringeum, Da Öfineten ſich brei 
Thore umd bie Bejagung bewegte fi ſchweigend und mit voller Wehr 
gegen dad Glacie, wo fie fi den Truppen gegenüber in Relh und Glied 
auffelte. Als es geichehen war, erhielten die Injurgenten Befehl, be 
Maffen vor ſich mieverzulegen, unb nachdem auch dieſer Aft der Unter« 
werfung vollzogen, machte das Militär Spalier, nahm bie Entmaffneten 
in die Mitte und führte fie kolonnenweid gefangen in bie Feſtung surüd. 
Das klingende Spiel des 31. Linienregiments eröffnete den Zug. In der 
Stabt angefommen wurden bie Infurgenten zu je 500 bis 600 Mann 
nad; ben einzelnen Abtheilungen der Kafematten dirigirt und dort in Ge⸗ 
wahrfam gebracht, Nach erfter Abſchaͤzung follen nicht unter 12,000 M. 
als Beſahung in ber Beflung gemeien umb zu @efangenen gemacht fein. 
Man mar über diefe Zabl micht wenig erſtaunt. Wirklich zum Untiegen 
fand man das Aeußere der Mebellen, ihre Haltung, ben Troh ihrer Mies 
nen, bie an Stumpffinn grenzende Gleichgültigkelt Wieler, ergreifend nur 
den Ausdruck ber Verzweiflung und der Angſt, ber Ach mamentlich bei ben 
Jüngften, zum Thell Anaben von 15 Jahren, in Weinen und Händerin- 
gen zu erkennen gab, Muh Männer dem Greifemalter nahe trugen bie 
Blouſe am Leibe und den Stempel der Verworfenhelt auf ber Stirn. Es 
find, wie verfichert wird, fämmtlihe Anführer mit gefangen worden; unter 
ihnen hört man Willich) nennen, der nad anderen Angaben in der Schmelz 
fein folte, Tiedemann, Goroin, Benning und wie fle weiter heißen, figen 
in glelchem Gewahrſam mit den Uebtigen, man hat ihren „Blang* in fei« 
ner Weiſe reipeftirt. . 

Die Stadt nabm den Wechſel ohne jedes Lebenézelchen hin. Das 
Milttär fand die Strafen menſchenleer, Niemand ließ fih an den Fen— 
ftern bliden; es ſchien, als fei man unter Gärge verfeht. Mur einige 
wenige weiße und rotbgelbe Bahnen an ‚Häufern deuteten auf bie abwel⸗ 
ende Gefinnung einzelner Gtabtbewohner von derjenigen der Mehrzahl 
kin. Gleich nach vollendetem Ginmarfc wurde die Stadt ringsum ders 
geſtalt beiegt, dab Niemand entweichen Fonnte, Es murbe befoblen, daß 
während ber mähften drei Tage feinem Ginmwohner dad Berlaffen ber 
Geflung und feinem Fremden der Eintritt in biejelbe erlaubt jei: ebenſo 
erhielt die Bürgerichaft Befehl, ihre Waffen Innerhalb drei Stunden ab« 
zuliefern. Wie wir hören, iſt biefem Gebot pünktlih Folge geleiftet; 
nur verfihern Soldaten, daß fie gleih bei erftem Aufammentreffen mit 
Bürgern von Maflatt Flüche unb revolutionäre Mebentarten berfelben 
vernommen haben, Die Beihädigungen in der Stadt fand man wider 
Erwarten gering. Ginzelne Häufer hatten an ben Dächern durch Kugeln 
gelitten; etwa 4 maren theilmeije niedergebrannt, 

Heute wirb bie firengfle Durchſuchung im Orte fortgefegt, auch ſollen 
noch heute die Hauptanführer nach Karlerube abgeliefert werden. Üben 
bahin geben Nachmittags bie eriten Sendungen der ben Infurgenten ab« 
genommenen Waffen. 8 verlauret, daß morgen das friegägerichtlidhe 
Verfahren in Karlörube eröffnet werden fol. Ueber dem eigentlichen Zus 
fammenhang ber Greigniffe, welche der Uebergabe vorausgiugen umb Des 
ſelbe berbeifüßrten, erfährt man heute nur fo viel, bafi vorgeſtern foger 
bie Artillerie vom Kartätichen gegen bie zum äußerften Widerſtande ent« 
ſchloſſen geweienen Polen Gebrauch gemacht baden fol. Desgleihen 
verfihern unfere Gemährämänner, baf den Belagerten bie Lebensmittel 
anögegangen feien und daß biefer Grund bei ber Buͤrgerſchaft mie beim 
Militär endlich den Ausſchlag gegeben habe. 





Zur Beurtheilung fchweizerifcher Zuftände. 


. Freiburg. Ter Confedere bat ben freiburgifden Roniervativen vorge · 
werfen, fie ſelen Helmarblofe, d. h. fie hätten fein Herz zum Vaterlande Ser 
Courrier Suisse erflärt diefe Antlage für eine DBerläumbung und fügt 
bei: „Gefegt aber, tiefelbe wäre gegrüntet, gefegt. tie Barerlantsliche 
"wäre erloſchen im Kerzen der Breiburger, wer trüge mohl bie Schuld, 
wer bätte fie zu „Beimashlofen* gemacht? Grinnere man fih, mad ge⸗ 
ſchehen if: Die Kapitulation von Freiburg; die Plünderung; ber Um⸗ 
Rurz ter Begierung durch eine Hantvell Freiburger und Bremder, mit 
offenbarem Pruce der Kapitulation; die durch bie Minderbeit vorgenom⸗ 
mwenen Wahlen; die tem Wolfe ohne feine Zuflimmung aufgebaldie Vers 
-faffung; bie zur Ganftion diefer Untererüdung in die neue Buntedurs 
Funde aufgenommene Autnatme; die Aufhebung der Kloͤffer, ohne daß 
‚ein Kreuzer Klofergut für Ariegefoflen verwendet wurde; die Konfielation 
‚von 1,500,000 Br., die man erfi mit dem Namen Amneſtie audgeibmädt, 
und dann In ein unverzindliches Imangsanlchen verlleiber bat; die uns 
aufbörlihen Verhaſtungen; die Beleidigungen gegen bie Religion; bie 
Germaltihätigkeiten gegen die Bürger: drei Offupationen durch Truppen 
‚ber Nahbarfantone ; dad Benehmen dieſer durch Finflüfterungen von oben 
ber zu Unortmungen angereizten Truppen; bie Mechtävermweigerungen der 
Bundeößehörte . Man verwolfländige dieſes düſtere Bild, woven bad 
nur einige Züge Ind, man flelle fie zufammen, und frage ſich, hat der 
Confedere mit bieiem traurigen Worte: „Geimarblofe* nicht bad Urtbeil 
genen feine eigene Partei außgeiprocden?* — Ges if in der That ente 
ſehlich, daf ein ſolddes Bild vom einem ſchweizeriſchen Kantone entworjen 
werten fann! Eitgeneſſen! die Ihr gerne Eud; des Glüdes, ter Freibeit 
sübmt und freut, deren das Vaterland mitten In dem Stürmen ter Zeit 
genieft, mie lange noch muß man Puch zurufen: Blicket bin auf das 
mifbandelte, anf das unterbrüdte Freiburg, thut Ginbalt dem tort ver. 
übten Unrecht, bamit ber Brevel nicht ter ganzen Gitgenoffenidaft zum 


Blue werte! (Bart. 3.) 
Deutichland, 

— München, 25. Jul Miniſterialrarb Mofltor 
iſt aud der Balz zorgeflern wieter bier eingetroffen, und es ift ſonach 
feine Bunktion ald auferordentlidher Civil» Rommiffär für bie Bialz bes 
endet. (Abenrz.) 
Sodouthofſen, 25. Juli, (Korreip,) Tie meuerbaute Nler-Brüde nebft 
der zu beiten Seiten derſelben liegenten, ';, Stunde langen neuen Strafe 
zwiſchen ben Drtichaften Mieten und Biblertorf, welte uniere Voſtſtraße 
nad Immenſtadt um ', Etunde verfürt, wurde heute Madmittagd er« 
Öffnet, Diele Gröffaung war feierlicher ald wir nur immer gebofft hat- 
tem, denn bei ter Turchreife Ihrer löniglichtn Majeftäten von Lindau 
nach Ihrem lieben Hohenſchwangau, geruhten Allerhöchſt Tiefelben im 
Geiolge von vier koͤniglichen Meifemagen und einer Meike von Chalſen 
mit ten künigl, Beamten, Gemeinde «Vorfländen ber Umgegend te, ber 
gleitet von der hicfigen berittenen Bürgerwehr, bie neue Straße auerft zu 
befahren und bamit dem Publikum feierlichft zu eröffnen. Ce. Mai. der 
König nerubten bei dieſer Gelegenheit die neue Brüde nad tem Namen 
Ihrer Majeftär der Königin „Mrarien-Brüde* zu benennen Durch 
den Damen defer Brüde wird die frendige Erinnerung an Me Durch - 
teife Ihret koͤniglichen Majefläten für die Bewohner unjeres Dberlanded 
eine Herd bleſbende jein, Abendz.) 

Schledwig:Holftein. — Grauenſtein, 22. Juli. Heute Dior 
gen it ſtati der bisherigen drei nur nur Gin Batalllon auf bie Düpper 
ler Schanzen gezogen. Auch find die einzelnen Truppembeile der Des 
ferveriviiion der Bequemlichkeit wegen weit autelnander verlegt morten: 
lauter Beweiſe, baf ed mit dem unbellvellen Waffenſtillſtande ſchon weit 
gediehen if. Nach dem Tegten Tagebeieble des Generabieutenand von 
Vriuwitz aus Veile vom 20. Juli jolen fih bie Reigsmuppen bis um 
24. Juli marfihiertig halten, (A. MR.) 

Altona, 23. Juli. Das Gauptawartier ber Ichlehmig + boliteiniichen 
Armee ſoll, wie eö heifit, nach Kiel oder Cckernförde verlegt werden. 
Morgen Tommen die Dlunitionswagen und der Arain der Yayern und 
Kurbefien, und übermorgen der Sachſen zurüd, (®. $.) 

Dabersleben, 21. Juli, Ob Ailibmeigend oder nach Uebereinfunft 
zwiſchen unferer Urmee und ben um ıidericia herum poflirten Dänen 
eine von beiten Eeiten vorläufig nicht zu überfchreitende Demarcationde 
Linie befiimmt worden, vermögen wir nicht zu entſcheiden; es ſcheint 
jedoch etwas Derartiged ftattgefunden zu haben, da vor einigen Tagen an 
ben Kommandeur ter beifiichen Truppen bänifcherjeitd tie Meldung ein« 
lief, es hätten die Linferigen jene Linie überfhritten, und bie Dänen 
bielten ſich demuach für berechtigt. bie Waflenrube, wann «8 ibnen bes 
liebe, zu füntigen Nachtem die Wittbeilung bierson an unferıt Brigates 
Kommandeur gemacht worden, ergab es fi, daß bie Dänen die Demar« 
cationdlinie witerrechnich. ſtatt mit einer Morpoftenfette, mit einen gane 
zen Baraillen beiegt bielien. — GE fohen zum 26. Juli, wo die Kapia 
talationggelt einer betentenden Anzabl Breimilliger abläuft, nicht 
Wenige derielben gefonnen fein, audzutreten, weil ikmen nicht befannt 
iR, daß der Staat für fle werte Eorge tragen, falls fie im Dienfle deb. 
felben und im Rampfe für deſſen Freiheit und Eelbiifiäntigfeit verfrüps 
pelt werden follten. Griftirt aber ein kerartiger Beihluf ter Randedver- 
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mlung, wie wir zu glaufen geneigt find, fo würde es angemeifen fein, 
—— bei ter Armte zu werdfientlichen. (8. $.) 

Ulel, 21. Jul. Aus Sahletwig hört man heute, daß für bie (dled- 
wigifhe Waffenfiliftanböregierung beflimmt fei: von Preußen 
Arolf v. Moltfe (Mitglied ter weiland gemeiniamen Btegierung), von 
Dänemark Baron Karl Blejlen, von England Baron Blome zu Fallen» 
berg; Erſterer habe ſchon definitiv abgelehnt, Letzterer ſolle abgelehnt ha- 
ben; ferner daß tie ſchleswig - helfteiniihe Armee bereits von Meiche- 
Generali?) v. Prittwig aus feinem Kommando entlaffen und der Gtatt« 
haltericsaft zur Diöpofition geilelt ſel. (8, $.) 

— *lBien, 25. Juli. Geftern Hatte ſich Hier das 
Gerügt verbreitet, daß 20,000 Ungarn, vom FM. Paskiewitich umsin- 
gelt, dad Gewehr geſtreckt hätten. So wenig verwerflih die Duelle er 
fien, weldyer dasıelbe entnommen ward, fo nahmen wir doch Anftand, es 
zu wieberholen, bevor es ſich mike als authentiſch erwies, mas auch 
biahet nicht der Fall war. — Nach den letzten Berichten vom nörzliden 
Kriegtſchauplatz war dad Hauptquattiet des RM. Pasfiewitih am 21. d. 
noch in Aszod, wo ſich auch das Bivoual bes 2. ruſſ. Armeckorpé befand. 
Die Avantgarte dieſes Korps befchligt &.- Mi. Tolſtoi, welcher ter ben 
Rüdzug der Magharen dedenten Nirrieregarte folgt, Mon Selte ber Mas 
ayaren fommandire in dieſem Rayon Tembinsfi. Das 3. ruff. Armeeforps 
dedt die Wergflädte unter &.«t. Grabbe. Görgeh ſchlägt fich bei Loßon, 
und wird von den ermähnten 2 ruf). Iruppenlörpern auf beiten Flanken 
und im Müden verfolgt. Das 4. rufl. Urmeeforpd ficht bei Kapolna. 
Die ruſſ. Divifion Vaniutine wirb in Ofen und Peih als Garniſon ver- 
wendet, Das Öftere. Armerforps marichirt über Stuhlwelßenburg mad 
Föltwar, das 2. cermirt Komern, bad 3. und Meferveforps war geftern bee 
reitd in KRetöfemet auf tem Wege nah Szegedin. — Aus Eiebenhürgen 
erfährt man, daß Bems Iruppen viermal die vereinigten Öfler.«ruff. Etreit» 
kräfte angegriffen und fi zulegt gegen Warod-Vafarbeiy zogen, woſelbſt 
fle eine fefte Stellung einnahmen. Bon beiden Seiten wurde mit ber größten 
Hartnädigkeit gefimpft und ber beiterieitige Verlauf foll über 2000 Mi. am 
Tedten und Verwundeten betragen. Känlich ireffen ruff. Bertärfungen ein, 
Nachrichten aus Bukareſt vom 12.d. zufolge hatte das Öfterreichiide Korpa 
unter 5.-M.-2. Glam-&alad die Aufgabe, den Tömdier Pah zu paffiren 
und in SKronfladt einzurüden. Die Truppen maren ſehr erfdöpft und 
aud; die Disziplin batte gelitten. Sie lichen im Czernerczer Lager 1000 
Todte und noch 100 Kranfe zurüd. &. d. G. Wuchner befand fich noch 
in Krajova. — Vie neueften Nachhichten von ſüdl. ungar. Kriegsſcheu⸗ 
plage entwerfen von den dortigen Zuftänten ein trauriges Bild. Alles 
ſtuchtet ſich theils nad Eſſegg, tbeild im dag naͤber liegende Serbien. Die 
ganze männlice Perölferung vom 16 — 60 Jabren muß für die Mas 
adaren gu ben Waffen greifen, Ale Warten, Eenien, Vflngeilen, dann 
erde und Waͤgen müjfen abgeliefert und fümmtlidıe Verrätbe an Ger 
treite, Mehl und Prüchten, an Wein und Obi müffen in die Feflung Pe— 
terwartein gebracht werten, Die Magharen beherrſchen dad ganze Yant, 
Ueber daB Schickſal Temeswar's welſt man jeit 8. d. nichte. — F«Di.»f, 
dAepre bat auf Dudinotd Aufforderung tie Brigate Liauenfſein beortest, 
gemeinitaftlich mit ten Branzoien gegen Garibalei zu operiten. 

Schweiz. 

Die Berner Itg. meldet: Der Negierungdratb hat eine Anzabl Päſſe, 
bie er deutſchen Blüchtlingen nach Branfreich ausftellte, wem franzöſiſchen 
Bejantten unvifire zurückerhalten. 

Schafffaufen. Tas Schaftb. Tagblatt berichtet unterm 29. dief, 
daß ſich alle linterbandlungen im Vezug auf bie Freilaffung ter Heſſen in 
Füfingen zerichlagen Kätten uns daß num Eſtaffetten nad; Karlörute (wohl 
in das Hauptquartier ded Generale Peucker orer an den Prinzen von 
Vreusen) und nad Bern abgegangen felen. Audererſeits wird berichtet, 
ter Prinz von Preußen jel in Konftanz angelangt. 


Franfreich. 

* Parig, 24. Yuli, Tie geieggebente Nerfammlung bat beute die 
allgemeine Verbantlung des Ureßgeſehes, nad; einer alänzenten Here bed 
Hrn. Thlets zu Gunſſen debſelben, geſchleſſen. — 80 Velen haben Bes 
ſehl erbalien, Barid im 24 Stunden, Frankteich im 3 Tagen zu verlaffen. 
30 Flüchtlinge find geſtern abgereiöt. Mod; zahlreiche andere Demanogen 
aus dem Auslande werden ebenfalls ansgewieien. — Das Öflareiwiide 
Ultimatum an Sarkinien, Gerüchte von drohenden Truppenbewegungen 
ber Preußen gegen die Schweiz, Beſorgniſſe vor einer bevorſtehenden Mer 
gierungeverinderung drüdten die Kurje beute: 3%, 52.50. 5%, 87.20. 


Machfchrift. 
(Landtagswahlen) —— 3. Erſazmann Hr. Rebenad, 
Kreiöfaifier,. — Biſchofebeim (Unter⸗Fr.) Abgeotdnete: die Hrn. Mich» 
ter und Reinhart, beide Miglledet bed aufgelösten Landtages. — 
Afſch affenburg. Grjapmänner: die Hrn. Geiterich, Lehrer von 
Krombab, Dr Müller, f. Gorimeifier von Damm, Baufewein, Kaufe 
mann von Diltenberg, Engelhardt, Brauer von Wicaffenburg. 
Zmweitrüden. Abg. die Hrn. 1) Weik, Anwalt In Bweibrüden, 
2) Druch, Bürgerm. in Virmafens, 8) Tafel, Pfarrer in Zweibrücken. 
Grfagmänner: be Hrn. 1) Müller, Def. in Gerbarböbrunn, 2) Moos, 
Steuerfontrolenr in Pirwaſene, 3) Bolien, Auwalt in Zmeibrüden, 


Berantwortiige Nedaktion: Dr. 3. Haller. J. B. Bogl. 


na Sion Jen EEE EEE 
‚Drud der Dr, Wolffgen Bucdruderei. 
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Heunter Redenfdafts-Beridt 


der Nenten:Anftalt der bayerifchen Hypotheken: und Wechfelbant für dad Jahr 
1848. 


Bis zum Schluffe des Jahres 1845 war das Ginlags-Eapital der im der Bildung begriffenen fiebenten Geſell- 
ſchaſt auf fl. 42,325. — und die Zabl ber bailir ausgeſtellten Gaffenfcheine auf 491 geſtiegen. Da feit jenee Zeit noch 
fortwährend Ginlagen erfolgt find und dic Mebrzahl fich erit im Herbſt zu beibeiligen pflegt, jo hofft man’dieie Geſell⸗ 
hart bis Ende Dezember zum Abſchluß zu bringen. Tie in ben Jahren 1847 und 1848 beigetretenen Mitglieder er« 
halten dem $. 21 ber Grundbeſtimmungen gemäß für 1849 eine Binsvergütung von 3 Prozent, welche im Januar 1850 
bei ken Bauk⸗Caſſen oder den heirefjenden Agenten erboben werden kann, 


In dem Geftchenten ſechs Jabrekgeielichaften find im Ganzen 57 Perſonen mit Tod abgegıngen, nämlich: 
12 in der erften, 11 in ber zweiten, 13 in ber trirten, 7 im ber vierten, 7 im ber fünften und 7 in ber ſechſten Bejell« 
ſchaſt. Die Summe ber dafür an die Erben flatutenmähig geleifteten Nüdvergütung betrug mit Einſchluß der Mente des 


Eterbejahree A. 5,535 12 fr. 


Die auf bie neuen Ginlagen, jo find auch auf die Machzablungen bie Zeitverbättniffe nicht ohne Einfluß ge» 
blieben, ‚denn ſie belieien fich in dem abgelaufenen Jahr nur auf fl. 4,184. 5 fr. während dem theilmweiien Ginlagen an 
Renten fl. 8,398 3 Er. gutgeſchrieben wurden. 


Die Wirfungen der Renten-Butfcheiften treten ſetzt mit jedem Jahr mebr in die Augen, denn aufier ben bes 
reits im legten Berichte erwägnten Ginlagen gu fl. 75 der IV. Klaſſe der eriten Geſellſchaft find bid zum Schlufje von 
1848 auch noch die Ginlagen zu fl. 75 ber V. Klaffe der zweiten Jahresgeſellſchaft zu vollen ergänzt worden. Die Bes 
figer der betreffenden Interimsfcheine werden daber eingeladen, bieje mit einer Vebensbefdreinigung verſehen, einzuienden 
und dagegen Mentenjdeine in Empfang zu nehmen. Bei ber IV. Klaſſe ber J. Jahresgeſellſchaft trifft zugleich auf jeden 
Schein ein baarer Ueberſchuß von 56 fr. 


Dis zum Schluſſe bes Yahres 1849 merden ferner durch Menten» Gutichrift ergänzt fein: Die Ginlagen zu 
1.75 der U. und I, Klaſſe ber I. und der IV. Klaſſe der II. Jahrtogeſellſchaft, wofür bie Rentenſcheine alsdann im Jahr 
1850 audgefertigt werben. 


Simmtliche ſecha Geſellſchaften beſaßen nah ter Beilage VII. am Schluſſe des Jahres 1848 ein Vermögen 
von fl. 849,988 29 Fr. worüber ſich die Verwaltung dem königl, Herrn Bank-Commiſſär gegenüber ausgewieien hat und 
welches dem F. 40 der Grundbeſtimmungen gemäß bei der Bank verzindlich anliegt Das darunter nicht mitbegriffene 
Ginlagd-Gapital ber VL Jahresgeſellſchaft ift ſchon oben angegeben worden. 


Bon den Rechnungen und Büchern der Yuftalt können die Vetheiligten dem F. 45 gemäß Einſicht nehmen, 
indem biefelben von 1. bis 14. Huguft im Bantlofale aufgelegt find. 


Münden, 20. Juli 1849. 


Die Adminiftration der bayeriihen Hnpothehen- und Wedfelbank: 


Fr. Zav. Riezler, 
Pircktor, 
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neberſicht 
des Staudes der 1. Iahresgefellfhaft (1840) mad Den im Jahre 1848 vorgekommenen Ab- und Dugängen. 

















2 Te. (mung 


Iadt dee | Wüdzähtengen | Wänssbiungen Stand am Anfunge des Jahres Fall. . 
im Jabr aus dem aus Dem — — 
Alaffe. 1848 [Menten-Kapital.| Helervefonds. | Einingen —— — Einlagen Bapı Peirag des 
verftarbenen | m — yu zu der Venten · Capitale 
| un anten fl, se fl. he.| fı. 100. fl. "75, fl ’50. 1.25, | Mitgibeber. | ' 
1L 40 547 23 189 445 658 66 235 251 
| It, 19] 519 8 166 170 41 59,837 ]44 
I. — 292 2 63 10 | 205 32,844 al 
| MW #1 211 _ 52 = 184 23,849 133 
| »% _ 9 — 6 — 4— 50 11,017 anf 
Im. 13 = - I - 24 494 13 
| vu BB 6 = | = = fi 956 
1 n | 
] 1,691 | 33 m | 0 | 1,486 | 199,675 1 
u. 


ueberſicht 
des Standes der II. Jahresgeſellſchaſt (1841) nach den im Jahre 1848 vorgekemmenen Ab- und — 


Dahl der | Büsyadtungen | Müchzaptungen 
im Fahre aus dem aus dem nn 
Kinffe 1848 FUrnten-Eapitat.] Weferselones. | Einlagen — Ciniagen 
errfisrbenen — zu L- 
Mitglieber. fi. . fl. Ike. n. 100, a 75, 


UL 


Ueberſicht 
des Standes der I. Jahreegeſellſchaft (1842) ke den im Jahre 1848 vorgehommenen Ab- und Bugätgen. 


* In iayantungen — Stand am Aufange des Jahres 1849. 


u ER 
Auaffe Et Uenten-Eapital| Wefervefonds, 
—— Einlagen | Einlagen —— | day u. ——— 


zu w 
Fältgliever. fi. ä | fl. 100, 0.75, a 50, 025, Mitgiirer- — u 
I ——— u at 
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IN. 


ueberſicht 
des Standes der IV. Jahresgefellfgaft (1543) aach den ih Jahre 1548 vorgchommenen Ab- und Pugängen. 


Dabt de der | Bücsmdiungen ——— Stand am  Anfange des Jahre⸗ 1849. 


im Jahr * aus — dem ne 

Klaffe 1848 |Menten-Kapital, efernetenbe. Einta Einta, Einin [ ds 
i Rap * u — au v me hm ai 

| 8 . h ft. 100. | 73, 1. 50, fl. 25. Kaiıglienee.| ——— 


IIleoal® 


110,646 |53 





Ueberſicht 
des Btanden der V. Jahtecegeſellſchaft (1644) mad den im Jahre 1848 morgchommenen Ab» und Zugängen. 


Stand am Anfange des Jahres 1849. 


Ein ei ug du 
ven * — RE aan ee El 
1 75, an 50. 
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Neberfidht 
des Biandes der VI. Jahresgefelfaft (1346) mad den im Jahre 1848 vorgehommenen Ab- mud Pugängen. 


114,725 \ 





Vol 
Rechnung 


Fer den ältgeielnen Wifernor Sonde et 





Sol Saben. ! 
— — = —7 
1) Belaſtung bei der Biltung des Renten: Gapltals | 1) Dertrag ber Iepten Reduung « . . =. [4354 
aue dem Menten-Wutjcriften der V. Rlaffe der 2) Sinfenerttägid » 2 0 nenn 1,047] 3] 
L. Hahresgefellhaft - 2 00 nn — [534 3) Meberigäffe bei der Vilrung tes Renttn-Gapitals 
2) Desgleigen der V, Mafe der 18 Dühresgefett|" ans ten Matzahlengen un Menten » Gutichriften 
El ee a a 253 ter I. IL I IV. Alaſſe wer l. Jahretgeſellſchaft 590|18 
3) Belaſtung bei der Biltung bes Renten: Capitals 4) deegleichen ver I. Zahresgefellfhaft -» - » - + 262159 
ans deu Nachzahlangta uns Renten » Gutjriften 5) bergleihen ber DI. Jahresgtſetſchaft.. | 180011 
ker V. Kaffe ber MI. Dahresgefetlihaft . . . 857] 6) deezlelchen der IV. Dahresgefelfgaft . + + + « 239/46 
4) Belaftung bei ber Blidung tes Menten : Gapltals 7) deegleigen ter V. Iahresgefenfaft © 0. 309 at 
aus den Menten-Wutfäriften ker V. und VI. Raffe 8) deeslelchen der VI. Iahresgefehfäaft » -» » + .| 477151] 
der IV. Inbrengelemfäaft 2 2 2 2 357 
5) Drögkeihen ter V. Klaſſe ter V. Dahresgefell: 
Mar Ten 1120 
6) Belaftuug bei ter Blltung des Menten » Gapitals 
aus ben Madzahlungen wur Menten + Gutſchriſten 
der V. und VE Kaffe ter VI. Jabretgeſeüſchaſt 10131 
7) Iufhüfe bel ven Müdzahlungen an tie Geben 
verborbener Mitglieder der I. Dabresgefefgaft „| 195144 
| 8) Deöpleigen-der ll. Dabresgefellfaft . . - 1424 12 
9) Desgleigen der II. Iahresgefsitfgaft . u. | 10248 
10) Deagleigen ter IV. Jabresgrfelfhaft . . . . 34159 
11) Deegleichen der V. Jahresgefellihaft . . . 49148 
12) Deogleihen der WI. Jahresgefelihaft . . » mM 
13) Proolfion der Mgentien » 2“ 2 2 00“ 3733 
| 14) Werwaltung der Kaftalt: 


”) Regie and Dimd., . . f. 117.56 t 
b) Gelbe und BriefeYerti „ „ 19.11, 
©) Infertionstoften „ . . . 474.2, 








| 4) She 2. 2.20. »1500.— „| 2,291/33 
| 15) Prondfien vor Bat en 029] 8 
16) Vortrag auf mewe Rehmung . 2.» ... .43,650152 
47,553] & \ insss 
yes Fame u u be 1 > ERebrwerermr 0 | 
—— —⸗ · 








— — —— — L — — 
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VIII. 


Uueberſicht 
bes Dermögenoflandes der Wenten-Aufalt am Schlaſſe den Jahren 1848. 


Urbertragenes Neuten· Gapltal ber 1, Jabresgefelihaft vem — 1847. fl. 198,060. 28 fr. 
Brugfreuger ker fopten Meinung . . » Per Pu 27. 50, 
Nachzahlungen im Jahre 1848 als Renten-Gapltat FE ee 1,161. 29 „ 
Renten-Gutfriften vem Jahre 1848 als RentemGapital. . » . “m 1,597. 40, 
fl. 200,547. 27 fr. 
Davon zurüdbezahlt an bie Erben ber Verftordenen . . 2» 4 0 20a. 14T. 36. 
A. 199,675. 51 fr. 


Uebertragenes Renten-Gapital der I. —— vom en 1847. fl. 150,021. 16 &, 
Bruchtreuzer ber letzten Meinung . . « . X 15. 48. 
Nodzablungen im Jahre 1845 ale Renten-apitat — — 150. 6, 
Menten⸗Gutſchriften vom Jahte 1843 als RentenGaplal . . u. 1,200. 57. 
AR 151478. 7 Fe 
Davon zurüdbezagft au die Erben der Werflorbenen . - 2 2 2 Hr 000m 874. 10. 
— — 450,603. 57 iu 


Brußteenger ber legten Kechnung » » Sn 12 27, 
Makzaklungen Im Jahre 1843 als Renten: Gapttat. Be ac 191. 37, 
Renten-usfhrlften vem Jahre 1843 als Menten-Wapital . BO. 56 5 
#. 130,658. 23 Mr. 
Davon zurüdbezaplt an re Etben ber Merftorbemen , 0 4 2 2 00m A152 8% 
fl. 129,706. 15 Me. 


Uebertragened Menten»Gapital der IH — vom Jahre 1847. fl. 120,819. 23 & 


Ueberkragenes Menten-Gapital ber IV. — som Jahre 1647. I. 106,325. 38 Fr. 


Bruchtreuzer der legten Rehmung . 4 «+ Pe er .. 10. 49. 
Nadzablangen im Jahre 1348 als Renten- Gapltat error 238 46. 
Renten⸗ Gatſchriften vom Jahre 1948 als Reuten⸗Kapital 92. 40, 
fl. 111,027. 50 &r 
Davon zuräfbezahlt am die Erben der Gerſterbenenn.. 000m 3a. 1, 


f. 110,646. 64 k 


Bruchtreuzer der lehten Rehnung » =» « RE ar a er 11, 27 
Radzablungen im Jahre 1548 als Renten Gapitat A rar 562. 17 


uUeberttagenes Menten-Gapital ter V. Jabtetgeſellſchaft vom Jahre 1847. A. 99,635. 3 fr. 


Menten-Burfäriften vom Jahre 1848 als RentemGapltal . . 1,106. 26 „ 
* R. 101,315. 13 f. 
Dason zurühbegahlt an vie Erben der Berlarbenen - > 2 2 2 nem 335. 48. 


f. 100,979. 95 i. 


Uebertragenes RentenıGapitat der VE Jahresgeſellſchaſt em * 1847. fl. 113,100. 34 fr. 
Bruchtremet ber Iehten Rechnung. — — eu. 11. 18. 
Nachzahlungen hm Jahre 1848 als Benten-Gaptaf er 0000. 1175 Mn 
Renten«Gutfhriften vom Jahre 1548 als MentenGapltal . 0. u 1,269 33, 
fl. 115,559. 52 f. 
Davon zurüdbezaßlt an die Erben ber Verderdenn 2 2 2er. 834 37, 
f. 114,724 15 
Der RNeſerve ⸗Fonde mad Beilage VL. 0 2 2 0 m er rer ee 4360 5, 
“ Dermögen ter Auſtalt am Shluffe des Jahres 1848. 0 >» +». 849,988. 29 I 


— — 








Erpänzungs - Eabtile fAr das Jahr 1849. 


Einlagen zu fl. 25. | Einlagen zu fl. 50, Einlagen zu fl. 75. 
— — 
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Bl ein eb eine 
Aumerkung · Mitgli aber mehrere Gtufen 
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Nr. 


1797. 





Vene Münchener Beitung. 


Abonnement: 
Ganzjährig 6 fl. 
Salbjährig 3 RR. 
Vieretjährig 1 E. a6 fr. 


Sonntag den 29. Juli 1849. 


Frpetirion: Promenateplad Mre, 14, 

Gimrütumssgrbühr: die geipaltene Veria⸗ 
hebie oder deren Maum 4 fr. 

Briefe und Gelder frei. 








Ks Der Redaktion der „Meuen Münchener Zeitung” find in den letzten Tagen wieder mehrere Artikel ohne beigefügte Namen 
der Herren @infenber und Gewährdmänner zugekommen. So lange und dieſe nicht bekannt gegeben werben, können die betreffen 
ben Artikel, vem von und ftetö feftgehaltenen Grunbjage gemäß, feine Aufnahme finden, was mir insbeſondere in Betreff eines 
Artifeld bedauern, der die Ueberfehrift „Landtagswahl von Nürnberg den 24. Juli 1849 trägt. 





Eine Hdreife der Bewohner Münchens an den 
Neichsverwefer Erzherzog Johann. 


* München, 28. Jali. Die nachfolgende Adreſſe an Se. Kaiſerl. 
Hoheit ten Eizherzog Reichtverweſer, ausgehend von zwei Vereinen, bem 
fonflitutionell=- monarchifdhen für Freibeit und Weiepmäßigleit und dem 
greßdeutſchen. liegt dem Wunſche vieler Bürger gemäß, von Eonntag 
ben 29, Meics Morgend 10 Ubr bie Dienſtag Abends 8 Uhr zur Unter 
zeichnung auf tem Marbbaufe auf. Unfere Diiebürger Fennen die ſchwie- 
tige Etellung. in welcher der erhabene Reichkverweſer ſchon feit Tingerer 
Zeit au Frauffurt fi befunden, und mie derjelbe treg aller Befirebungen 
von bekannter Ceite, ibm feinen Voſten zu verleiden, den letzten Angel» 
punkt und tie Tegte ſichtbare Mertretung der Einbeit Deutialanıs nad 
Innen und Hufen zu entfernen, mannbait audgebalten bat. Je offener 
und befliamter Preußen num jeinen lan der Biltung eined Kleindeutſch- 
lands mit Pejeitigung des Reichsverweſers verfolgt, je größer dadurch bie 
Gefabr der Zerſtückelung des großen Gelammtsaterlanded wird, deſto drin⸗ 
gender iſt es notbig, daß ter edle Reichererweſer an der Spitze der — 
was man auch Dagegen ſagen möge rehtlih unantaflbaren — Centralge - 
malt verbleiße. Uber Aufgabe und Pflicht des deutſchen Volked iſt es, 
tem edlen Fürſten, der biöber ſchon fo feſt und mannhaft geſtanden, zu 
zeigen, dag es tanfbar feine Verdienſte um's große Waterland würdigt 
und ibm tren zur Geite zu leben entſaloſſen if, auf daß er im vieler 
Ueherzeugung neuen Muth, neue Kraft aum Musbarren für feine auf 
opfeınte Bingebung finte Das bayeriſche Volk, die waderen Märger 
und Einwohner Münchens zumal, baben bei jeden Unlafe bie sbätiaften 
Vemeife ädıt deutſcher Beflnnung und wahrer Miterlanddliebe gegeben 
Eie werden auch dlesmal durch Unterzeihnung der nachſtehenden Arreffe, 
die — wir find es überzeugt — ber reine Auedruck der Geſftunungen 
Aller if, aufd Neue davon Zeugnif geben, und wir haben kaum nötbig. 
eine bedfallfige Ginladung an diefelben gu richten. 

Die Adrefie Tautet: 

„Grbabener Grjberzog ! 

HE vor kaum einem Jahre Euer Raiferlihe Hoheit dem Rufe aller 
‚Herzen folgend, an die Epige des ganıen großen deutſchen Volkes tra, 
ten, ba begrüßten wir Sie mit Jubel ald dad Symbol der lange erichn« 
ten Ginbelt, ale die Vürgſchaft der Eröfe und ter Woblfahrt unſeres 
Faterlanded ld dann die entfefjelte Anarchie ihr raubgieriges Haupt 
erbob, ta verehrten wir Eie ald den Edyirmberrn ded Geſehes, ald den 
Hort wahrer Freiheit, ald den Beſchützer ber fonftituionellen Monardie 
Jept da bie alte Zwietracht unter Fürften und Mölfern wieder wach ge- 
worben if, unb Tag um Tag ibre verderblichen Thaten übt. da wir, ge« 
Beugten Gemüthes unjere getäuſchten Erwartungen überbliden, jegt fine 
Eie ber legte Anker unferer tbeuerften Hoffnungen geworben, 

Das deutſche Volk fühlt ed mit bingebenden Danf, und die Geſchichte 
wird ed verberrlichend in ibre Annalen eintragen, daß Sie, eben erſt von 
lebenogefaͤhtlicher Krankbeit erflanden, lörperlich noch fchmer leidend, dem 
unwũrdigften Angriſſen ausgeſetzt, verlaſſen von denen, bie ſelbſt Sie ger 
rufen, allein in Ibrem edlen Herzen den Muth gefunden, an dem Water» 
land nicht au verzweifeln und mannbaft bie bobe, wenn auch übermütrbig 
betrohte Stellung zu behaupten, bie afein bie große Iter deutſcher Eins 
beit zu retten vermag, und die, zu unterflügen, Aatt fie zu untergraben, 
Pflicht und Ehre geboten hätten. 

Doch, noch lebt ber alte Gott; umb noch if Treue und Glauben in 
tem Herzen des deutichen Volkes nicht erftorben. 

Mir, bie Mepräientanten adtbarer und zablreicher Mereine, fühlen 
und berufen, Zeugniß abzulegen, von bem ungeſchwächten Glauben ber 
unter dem Szepter der Witteldhadzer vereinten Bolfsflimme — an bie 
Irre der unverfürzten Binheit Deutichlands, — von ber unerfchlitterten 
treuen Grgebenbeit an bie erhabene Perſon Euer Katſerlichen Hoheit, 
ald bem aubſchließlichen Tegitimen Träger der deutihen Bundes. Eentrals 
gemalt. 

Wie wir Troft geſchoͤpft haben, aus der ftandhaften Haltung Quer 
Katjerlichen Hoheit fo ſchoͤpfen Sie Zuverſicht, aus den Geſinnungen tie 
nes treuen, mit feinem geliebten König zum Gemeinwohl des ganzen 
Deuiſchlants innig verbundenen Volkes. 


Didge Gott Sie die volle Geſundheit im ber oft bemährten Seile 
quelle wieder finden Tafien, und mögen Sie, edler Kür, dann recht bald 
zur alten Kaiſerftadt qurüdfebren, um bort auf'd Meue der feite Mit« 
telpunft beutfcher Ginbeit — um bort der Wächter beutjcher Ehre zu 
jein * 


Deutfchland. 
(Amtlicher Theil der Franffurter Oberpoftamts » Zeitung.) Eeittem 
die Mationalverfammlung ihren Ei nad Stuttgart verlegt und damit 
für das Meicheminifterium aufgebört hatte au eriftiren, war ed micht mehr 
möglich geweien, die inzwiſchen bei dem Reicheminiſterium der Finanzen 
eingegangenen freiwilligen Beiträge zur Gründung einer deutichen Ariegd- 
Flotte auf dem bisher üblichen Wege Öffentlich zur Anzeige zu Pringen. 
G8 find bied folgende Beträge, welche biermit unter Anerfennung ber 
fortwäbrenden Theilnabme an dem nationalen Unternehmen der Begrün- 
dung einer beutichen Marine biervurd bekannt gegeben werben. 1) von 
dem Romite zur Sammlung freirollliger Beiträge für die Gründung einer 
deutihen Marine ıu State 460 Thlr. Gt 2) von Deutſchen zu Mas 
tanzas auf der Inſel Cuba Dol. 254. 7, in einem Wecſel über 616 fl. 
46 &, 3) von Joſeph Hiff zu Wien 2 öſterreichiſche Banfnoten » Of. 
Em. 20 1. EM. 4) von ben Pemohnern des Furbefflichen Amtes Fels⸗ 
berg 49 Tblr. 15 Sgr. 5) von Ginmohnern der Ortſchaften Mäplingen, 
Raſſau, Digen, Polau, Banfemig und Oldenſtadt im Königreiche Sanno- 
ver 17 Thir 1 gr, 6} von Ginwohnern in Kafel 250 Thlr. 20 Bar. 
Pr 7) von Advokat Gabler in Weimar 1 Thlr. 15 Sgr. 8) von 
in Pirenod « Noris lebenden und einigen dafelbit wobnenden Mußländern 
43,500 Papierpiafter, welche mit 5612 Mark Bro. bezogen wurden, 


Bayern. — "München, 28. Juli. Dis „Frankfurter Iour« 
nal” deſſen Wündener Rorrefpondenten ſeit Pängerem ichen dle wunder« 
barſten Vorfälle aus biefiger Stadt zu berichten mußten, von denen aufer 
ihnen jonft Niemand Kenntnis hatte, moch zu baben vorgab, enthält 
in ter ‘1, Beilage zu feiner Nummer vom 26. Yuli abermald eine Mit« 
theilung aus Münden, melde zu dem Lächerlichſten und Babelhafteften 
gebört, mas je in einem müigen Ropfe aubgeheckt worden! Es beift 
nemlich, dab am 1. Auguſt das Lager auf dem Exerzierplatze ber Artiller 
rie aufgeboben, und bad bort liegende Batalllon nach Nymphenburg in 
Garniſon verlegt werte, „Diejer limitand“ heift ed nun „dann daß in 
ten biefigen Kaſernen Raum genug für diefes Bataillon wäre, daß mo 
nie eine jo bedeutende Garniſon in Mympbenburg war, verleibt dem feit 


deverjammlung im Schloſſe Nymphenburg ihre Eitungen 
balten foll, um bort unter dem Schutze der Bajonette be+ 
ratben zu fönnen. Der Kongertiaal fol Sigungdjaal werden, er hat 
feine Galerien. Eoviel ift richtig, daß viele Arbeiter in Mympbenburg 
mit Reparaturen und Ginrichtungen befchäftigt find. Die Abhaltung ber 
@igungen in Nympbenburg fol nur bann flattfinden, wenn bie rechte 
Seite die Majorirät erlangt, was aber jehr zu bezweifeln if) — Es 
wäre überflüffig, auch mur ein Wort gegen ein berartiges Pügengemebe 
zu ermwidern, und jeder Vernünftige weiß was hievon zu Halten, allein 
Ne Erfahrung bat gelehrt, daß im ber neueſten Zeit gerade bie unfinnig« 
ſten Dinge von gemiffer Seite ald Evangelium geglaubt und verbreitet 
wurden! — Es wäre bem Branffurter Journal dringend zu rathen, ſich 
verläffigere Korreipondenten in Münden zu erwerben. *4 

Aus ber Pfalz, 17. Jull. Einer der wüthlgſten Rothen mar wäh⸗- 
rend der Rebelllon ter Civilkommiſſär Diehl. Sein drittes Wort mar 
„todtichießen.“ Daher ſahen wir ibn auch die meiſten Beamten und 
Geiftlichen zw einem Eidſcawur nörbigen, der vor Gott und ber Welt 
nicht gerechtfertigt werben kann. Deſto ehrenbafter erfcheinen derhalb 
auch jegt jene Beamten und Vfarrer, melde ibr Gewiſſen rein bemabr- 
ten und treu ihren Könige blieben. Diefes Fonnten fle indeß mur mit 
edler Mefignation auf ihre Memter, Einkünfte und Vermögen; denn jeder, 
der ten Schwur nicht Teiftete, war feined Amted entiept, bekam feinen 
Gehalt und mar ber BVolfafuftig preiögegeben , ba er ala Mebell erflärt 
wurde. Den P iarrern wurden bie Kirchen geichloffen. Wenn man von 
tem Landauer Militär füglicher fagen önnte: Im der Befle treu; — ſo 
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kann man mit Recht vom denjenigen, die mitten im Gewühle tzeu bie» 
ben, fügen: In Treut fe. Merfwürkig it, daß von etwa 50 Schulleh · 
rern fein einjiger die Treue bewahrte, mäbrend alle Sensarmen treu 
blieben; bejonderd zeichneten ſich die Geudarmerie-Brigaden zu Waldfſch - 
kath, Üaurnebent al und Echönayu aus, melde theilweiſe in den Mäl- 
bern mehrere Raͤchte binrurch kamptrten, theils in Givilfleivern bin umd 
ber gingen, tbeild nach Frankreich mit Sad-und Pad geflügtet waren. 
Lob ume Ghre Dielen waren Männern! Von den Bürgermeiftern find 
mir aus tem ganzen Pezirfe mur 2 befannt, die nice geibworen baben, 
ber zu Schönau und jewer zu Münchweiler, beite Haben das Beifpiel ip» 
zer ebrmürdigen Prarrer befolgt. (Nugdb. Voſtztg. 

Baden. — (Hrmeeberehl). Hauptquartier Schloß Favorite ten 
24. Zul 184%. Die Feſtung Maftatı, die legte Zuſtucht dedinfurgenten« 
Hediea, Hat Ab geſtern auf Gnade um» Umgnase der flegreichen ‚predifie 
ſchen Arsıre ergeben. Die Garniſon Äredge um 6 Ihr Abends im An- 
ufar des 2. pienäsjten Operstionsforps die Waffen auf tem Glacıe 
der Beflung. Da ſelt meinem Armeebeſebl vom 5, Juli die in dem 
Schwarzwald zerſtreuten Banden der Infutgenten fimmtlid die Echmel- 
jergienze flüchtend üterſchritten baben, jo äft die der Urmee geſtellt ge» 
weſene ebrenvolle Aufgabe nunmehr voltändig erreicht, In Beit von 
fed6 Wochen if tie baheriſche Rheinpfalz und das Großherzogthum Bar 
ben von den Inſurgentenſchaaren beiteit worden, und beide Xänder jind 
ibrer rebtmägigen Neglerung zurüdgegeben. Cuch, tapfere Rriegsgefähr« 
ten, gebührt der Ruhm diefer Erfolge, die ihr unter dem treuen Veiſtante 
Gurer deutſchen Brüter des Medarkorps errungen habt. Gurem Muthe, 
Gurer Ausdauer uud Hingebang für die gerewie Sache, zu ber des Be- 
fehl umiered Königs und in’d Feld rief, if es zu verdanken, daf in jo 
kurzer Zeit zwel Länder Euch ihre Beireiung von Wilfür und Geicplofig- 
keit verdanken. Währens in Cuern Reiben Zudt, Ortnung und Gehor⸗ 
ſam berrichte, babt Ihr geieben, mas aus einer Truppe wird, im ber 
bieie Erforterniffe eines wobldieziplinitien Heeres fehlen, namentlid wenn 
dazu mod ber Bormwurf des Gemiffend tritt, feinem Herrſcher und zejfen 
Babne den Eid ſreventlich gebrochen zu haben. Wühren» Ihr in Treue 
gegen König und Vaterland beharriet, während Borgejegte und Unterge- 
bene in Pilihreriüllung mwetteiferten, folge der Eieg ungern Bahnen; mit 
Stolz jebe ich anf eine Armee, der ed unter Gorted Beiſtand beſchieden 
mar, den alten mohlhegrünteten Kriegdrubm zu erneuern; die gezeigt 
bat, das die Zeit einea IAjährigen Briedend, Dank jei es unierer Geered« 
Berfafjung, wohl angewandt fein muß, da ſich bie Truppen auf dem 
Sclachtſelde, wie in ten übrigen Dienflobliegenheiten, überall bewährt 
haben. Nochmals, Kameraden, rufe ih Euch meinen Danf für Gare 
ebrenvsle Leitung au; fabret nunmehr fort, wo die frieeliche Beſehung 
Babend durch die Kımer erfolgt, Euch neue Anſprüche auf Anerkennung 
zu erwerben, insem Ihr ein rühmliches Beiipiel aller Eoleatentugenten 
gebet. Zugleich bemillige ich Guch eine Wratifilstion von 1 hir, für 
den Unteroffizier und ', Ablr, für den Gemeinen. — Der Oberbefehld« 
baber der Operationsstmee am Mbein: d(gei.) Vrinz von Preußen. 

Uarlsruhe, 26. Juli. Im Laufe des beutigen Tages fine von ben 
vor Maftart gelegenen preuklicen Truppen ein Kürajjierregiment, zwei 
Schwatronen Huisıen und ein Bataillon Infanterie nebſt einer Watterie 
Geichüge bier einperüdt Win Theil 2iefer Truppen wird, wie man vers 
nimmt, im der Stadt ſelbſt bleiten, Die Kürafliere zwiſchen der Haardt 
und dem Rbein dielozirt werten. (KRarlör. 3.) . 

Faborite, 25. Soli. Er. F. Geb. der Prinz von Preußen und 
Prim: Ariedri Karl haben beute Mittag das biefige Schloß verlafjen 
und find nach Rreiburg gurüdgefehrt. (Kurier. 3.) 

Kurbefien. — Hrafel, 2%. Juli Mittaga. In der beutigen 
Sitzung ter Srinkererfammiung wurde von Seite der Etaatsregierung 
auf die infrage wegen ber Aufammengiebung banneverffider Truppen an 
ber bießjritigen Grenze ermibert, daß bei den friedlichen Zufländen unfe 
res Yanted anzunehmen wire, daß jene Mafiregel feine Bejiebung auf 
dat ſelbe babe, jerenfalls vie dirdfeitine Megierung mit terjelben in feiner 
Verbindung ſtebt. Auf Hrn. Biltebranıs Antrag wurde beſchloſſen, die 
Staatetegierung zu erfinden, fi won ter bed Nachbarſtaates naͤhere Aus · 
Benft zu erbitten. Als wir um 12'4 Uhr dad Haus verliefen, war dad⸗ 
felbe mit ter Abrehe Debatte beſchaͤftigt, deren drei erſten Säge angenom⸗ 
men waren (4. A. 4) 


Hannover. — Hannober, 23. Juli. Zu ten Wahlen ter 
Abgeortneten zweiter Kammer iſt der 27, und 28. ded nächſten Monats 
Befimmt und kurze Zeit darauf wird die Einberufung beiter Kammern 
erfolgen, Die Grnbte iſt zu biefer Zeit vollendet, um® ungeftöre kann 
dann Jeder auf die Wahlen ein» und mitwirken, um durch tüdtige Wah 
Ion Das im politiſcher Hinſicht ernten zu Fünnen, was Noth that, und 
tead ſchon jegt geerntet fein würbe, wenn bie vorigen Staͤnde nie um 
Phantome geiteltten hätten. (Kaffel. Ag. Ztg) 


Schledwig:Holftein. — Aus Dalftein, 23. Jull. Der Nüd: 
zug der Truppen beginnt. Nach einem Beichl des General v. Vriuwihz 
müjfen alle Heeresmaſſen bis zum 1. Auguſt Schleewig und Yütland ger 
räumt haben; nur 6000 Mann Preufen bleiten in dem fürlichen Theile 
Ecleswigb fiehen und alle anderen Truppen geben jürliber, zum Theile 
ganz aut dem Late. Tas Hauptquartier der jhlehwig-holfteinifden Are 
ee wird in Gdermiörde und Kiel fein, jo daß ſich unjere Armee in dem 
Norsen Holfeins aufftelt und Holflein ſchüht. Kür Nentöburg iſt der 
Generalmajor v. Krohn zum Beflungsgouverneur ernannt, die Komman- 
anturen bleiben vorliufg in ihrer alten Funltion. General v. Krohn 


a .'. 
bat-fida bereite die Offiziere der Feſtung vorflelen laſſen, und bie Beftung 
wire nur von jchledwig«holfeinifhen Truppen befegt werden. Das Bes 


lagerungsgeichüg, welches noch bei Friedericia gerettet war, wird 
Dendeburg gebracht um» bort zur Armitung ber Wälle ber L 
preufüichen Offiziere, weſche im unierer Armee Bienen, fg y. 
rin zufamme en und ibnen den Antrag ter ranh Ar [) 
tem pteußiſchen Militärdienfle audzuſcheiden und in ſchleswig » holfteinifche 
Dienfte zu treten, mitgerheilt; dieſer Mittbeilung aber audy zugleich die 
Verfiherung binzugefügt, dag er um feinen Mbichied in Berlin eingelom- 
men und in ſchleswig · holſtelniſche Dienfte treten werde. Dieiem Belſplel 
folgten Ale, und jo haben wir die Hoffnung, bie befannten und beliebten 
Offtziere unferes Heeres zu behalten, — In Folge des geſtrigen Aufrufes 
bilden ſich ſchen Breifdraaren; heute ſchon zieht ber Startbaumelfler Wind. 
ler auf Altona mlit 26 Jägern des dortigen Jägerbataiſöns ‚in Uniform 
und mit Yüdje aus. um fid einer Jigerabibeilung anzuigtiefen, Iheo« 
tor Wradlow, der Brüder des, duhrers des frühern, Vradlon'ihen Kerl, 
if eben im Vegriff, * KRoiyd von 200 M. auf, die Deine 
zh bringen und ed oer Regierung zur Beriingung zu fleden. Die Bayern 
find ſchen im Begriff, die Herzogthümer au verlaffen; es int alfo eine Un⸗ 
terftügung von München nidıt zu erwarten, (dr. D«PrU.3 ) 

Altana, 24. Iuli, Dit dem Morgenzuge famen bereitd die kurbeffie 
fche und bayerifde Munitionefolenne, die kurhe — in einer Stärfe von 
13 vierräserigen Budrwerfen, 14 Vierten, 1 Offizier und 21 Mann; ie 
bayeriiche im einer Stärke von 30 Erüd vierräderigen Fuhrwerken, ohne 
Beipannung, 1 Dffigler und 23 Mann, Diejelben follen vorläufig nicht 
über vie Elbe, ſondern bier erſt weiteren Befehlen entgegenfeben. Die 
Truppen jelbft follen dem Vernehmen nad ade zu Buß marſchiren, und 
zwar, namentlich die Preußen, jümmtlich mit Umgehung der Feſtung Rendi« 
burg. Weitere Nachrichien aus dem Norden fehlen. (A. M.) 

Itiel, 22, Jali. Es verlautet, daß Dr. Bunſen's diplomatiſche Laufe 
bahn in Loneon ihrem Abſchluſſe nahe fei: feine Anfichten über Central» 
gewalt, deutiched Reich und Schleswig-Holftein baben dahin gewirkt, daf 
er nicht lange mehr fungiren wird. Der Ginfluf des engliſchen Gelande 
ten in Verlin, Lord Weitmoreland, wird von allen Seiten als ein ſehrt 
nachtbeiliger geſchildert, da er den äußerften Toried angehört uns den deut- 
ſchen Gntmwidelungen, au denen in unferm Lande, unausgeiegt entzegen« 
arbeitet. (G, BI.) 

Preußen. — ** Weld' große Eile man zu Berlin bat, aus ber 
Zerftüfelung Deuiſchlands ein preußiſches Kleindeurichland zu geſtalten, 
zeige eine Feine Notiz der Berliner Epenerjdien Zeitung vom 25. Jult. 
Kurbeifen, heitzt es darin, habe feine offizielle Beuritts Gıllärung zu der 
TreisKönigs-Verfaffung (mir glauben nicht ehne Vorbehalte) abgegeben, 
und jobald bie preufiſchen, fürhilichen, bannögerlichen sc. Kammern wies 
der verfammelt jeien, dürften die Wahlen zum Meidhsrage ausgeichrieben 
werben. Wreußen wird damit werer auf den Beitritt Bayerns und? Würte 
tembergd warten, not jid am die Ginreden Deflerreid;t und Rußlands 
febren, fondern auf ber einmal eingeiblagenen Bahn rubig fortſchreiten.“ 
— Wir finten auf ter anderen Seite im „Aranffurter Journal” vom 26. 
Juli eine Motiz sus Dredsen, die freilich etwas gar zu abenteuerlich klingt, 
aber in unjerer Zeit, mo das ſcheinbar Wunderbare und Widerfprüde zwi⸗ 
ſchen dem Heute und dem Geſtern eine jo bereutende Holle jpielen, tod 
nit ganz unbeachtet bleiben darf. Go beiüt bort neulich, man wolle in 
Treöten mit dem Anſchein einiger Gewißheit wiſſen, bafı die große deutſche 
Macht, welche gegenwärtig die Hufgabe übernommen, mit ihren militärie 
ſchen Kräften die Unarie überall im deutfchen Lande nieverzubeugen, am 
England und Frankteich das Geſuch um bemaffnere Hilfe gerichtet babe, 
zu tem Swrde, Deilerreih, wenn es ih nicht in die beablichtigte Their 
lung Deurig;lands füge, mit Rrieg überzichen zu fünnen, und bieje beiten 
Diügre — Gugland und Frankreich — tollen auch wirtlich gemilt jein, 
barauf einzugeben, nur hätten fie barauf gedrungen, daß vorher erſt ber 
Friere mit Dänemark abgeihloffen fein müfe.. Das lei nun ber 
rund, aus dem jene erwähnte große Macht den ſchmählichen Brieden 
geitloffen. Als weiteren Grund fübrt man aber auch noch an, Däne 
mark babe ſich erboten, mit Holitein dem Dreis Könige-Bündsif beizutre- 
ten, was die meitere Folge haben würde, daß Schleswig von Golſtein ge 
trenne undan Dänemark fallen würde, Holitein aber am bie große deutſche 
Macht. Das Branffurter Journal fügt hinzu, daß es wohl mörbig 
fein werde, an dieſer „borribeln" Nachricht etwas zu zmeifeln, aber es ſei 
nun sinmal die Beit des Wunderbaren, und deshalb wolle es dieſer Nadj« 
richt eine Stätte vergöunen. (Die Wahrheit oder Grfintung wird auch 
bier In nächfler Zeit ſich beweiien.) 

Srelin. 25. Jull. Ht. v. Radewitz wird in Kurzem aus Freienwalde 
bier eintreffen. — Die Rüdlehr der kal. fähfligen Truppen aus Schles⸗ 
tig umd ihr Durchmarſch in Berlin wird in diefen Tagen ermartet, Die 
Bouriere Liefer Truppen ſind fchon vworgeitern hier eingetroffen. — Die 
Direktion der Aachener und Münchener Feuetverſicherungs - Geſellſchaft in 
Aachen beabfihtigt, einen Theil der dieponiblen bießjährigen Fonts der 
Gejellihaft zur Unterflügung bebürftiger Bamilien ber-zum altiven Dienft 
einberufenen Pantwehrmänner zu verwenden. Bür die Korreſpondenz und 
Geltjentungen, melde in dieſer Angelegenteit zwifchen ber gedachten Die 
reftiom einerfeit®, und den Behörten fowie den Behufé jener Unterlüg« 
ung in Regierung&bezirfe Machen gebilzeren Vereinen andererjeits faitfin- 
ben, ift gleidıfals ortofreibeit dewiligt werten. — Gejtern früh wurde 
ter Student der Rechte, Paul Börner, der ſich tm vorigen Sommer ald 
Volkerednet bemerkbar gemacht hat, plößlich verhaftet, und jolen jeine 
Papiere in Beſchlag genommen worben jein. (Berl. N.) 


Nach einer Mori; der „Doer+Zeiriing“ iſt ber Student Feenbarg 
nah Kalifſch teandportirt worden, um den dortigen Bihdrden übergeben 


ju werben. 
Schweij. 

ESchaffganfen. Wegen der ım baten Drte Büfingen eingejchloj« 
fenen Kompagnie Heſſen baben Unterbindlungen flattgefunsen. Der eis» 
denöffiihe Rommirfir, Matböberr Eteklin, hatıe vorgeſchlagen, He ſollten 
unbewaffner über Schwelzergebiet zurüdfehren und die Waffen nachger ůhrt 
werden. Der beifiihe Kommandant weigerte ſich, und es ſoll ſogat von 
denticber Selte Miene gemacht worden fein, als ob man Gewalt brauchen 
mollte, (8 find von deuticer Seite 3000 Mann mit Gefdüg am ber 
Schaffbanier Grenze dedtalb aufgeſtelt.) — Am Montag Arend hieß es 
jedoch in Zürlch, die Bedingungen des eimgendfiihen Kommiſſärs jelen 
beſſiſcherieits angenemmen morten. Es wird ihnen jedenfalls nichts ans 
dered übrig bleiben, da man wegen biejer Bagatellſache feinen Krieg ans 
fangen wird, (Badl 3) 

Churgau Der Buntedrarh Bat die Thurgauiſche Regierung ange« 
voiejen, tür einmal auf das Geſuch ver badiſchen Regierung ted Geefreiics 
nicht einzutreten und merer Waren ned; Geld abzuliefern. (Basl, 3.) 


1” Parid. 23, Juli. Heute Morgen verjammelte ih der Berg noch 
vor Begiun ber Sigung; Zweck diefer Verſammlung jdeint gemeien zu 
fein, ſich darübet zu bereten, ob man bei ver Ubitimmung über das Preß 
geieg in Maſſe ven Saal verlaffen ſolle. Da jedoch dieſe Anſicht auf 
ſeht bedeutenden Widerſtand flieh, jo kam man gänzlih davon ab, — Man 
ſpricht bereits Davon, Dafı ber bobe Gerichtögoi, welche die Ungejhulrig« 
ten des 19. Juni abzuurthellen bat, im den erilen Tagen des Eeptemberd 
julammentreten werde, — Sicherem Bernebinen nach haben mehrere giö« 
here Städte Adreſſen an den Präfidenten der Republik gerichter, um ihn 
zum Bejuche einzuladen, und diejer habe auf ben nächſten Monat feinen 
Beſuch zugeſagt. — Die geſetzgebende Berfammlung beidäftigte ſich in 
ibrer heutigen Sigung fertwähren» mit der Didkuffion des Prefgeiches, 
ohne daß ein mehr oser meniger interefanter Inzidenzfall vorgekommen 
wire, — Un der Börfe murden beite auferordetilig wenig Gefchäfte ges 
macht, 5°, idleffen mit 87.65; 3°, mit 50,15‘ 

& Paris, 24. Juli, Die geftrige Sigung der geſetzgebenden Ver 
fammlung bot außer einer marfirten Vertheirigung des Minifterd Herrn 
Dufaure gegen de Angriffe Hru. Breoy'e, bes Sprecherd ver Dergpartei 
bezüglich ded Mrefgefeges, wenig Intereffe. Gr. Greup batte dem Minie 
terium den Vorwurf der Inkoniequenz gemadıt. Kr. Dufaure entgeguete 
hierauf, e8 ſei marürlih, daß vie früberen Dlirglieter der Oppofition et+ 
mas gelernt hätten feit 14 Jahren; eben fo natlirlich jel es dedhalb, daß 
auch mande ibrer Anfibten ſich geändert. Allein au die Umflände bite 
ten ſich geändert, und dieien ſei das vorliegende Geſetz angepaft. Ga fei 
Thatſacht, daß no vor 6 Moden 150 Zeitungen das Yand zum Wür - 
gerkrieg aufgerufen, Gammelpläge und die Stunde zum Yosühlagen ber 
ſtimmt bärten, Um in Zutunfi Auifänsen vorzubeugen, ſel es Bflicht 
der Regierung, kräftige Maßregtln zu treffen, dies jei beſſet, als einen 
Auiſtand erſt blutig unterkrüden zu müſſen. Hr. Ihiers wollte na 
Ken. Dufaure ſprechen, allein Hr. Mettement, ber ed für gefährlich 
halten mochte, nacb Ibm zu ſprechen, lieh die Ordnung der Herner nicht 
unterbreiten, und fo ermwarıete man, daß Hr. Thierd heute fprechen werde. 
— Heute mun erdfinete Gr Wierre Lerour den Meiben mit feinem 
gewohnten Varadepferde — der Vergötterung ded Soziallamus, ſprach 
aber fo fonius und unzujammenbängen?, daß er wenig Aufmerkſamkeit 
für fh gewinnen fonnte Dit Vergnügen jab man Hrn. Thiers tie 
Tribune beiteigen. Seine Rede war wie immer brillant, und rif die 

+ Werfammlung zu wiederholten Veifallsbezeugungen hin, während der Lerg 
in bebeutungevolem Schweigen verharrte. Gr. Thiers legte ſchlagend 
die Obnmacht der jozialiftiichen Theorien bar; bemicd glänzend, daß bie 
alten Republifaner nicht weniger von der Preffe gelitten wie jene, melde 
man beutzutage Menfrionäre menne: er brachte eine große Zahl derbet 
perjönlicher Wahrheiten vor, und Fam zu dem Schluſſe, daß gegenmär- 
tig in Frankteich eine unbeichränfte MPreffreibeit unmöglich jei. Mag 
Sr. Iblers ſich in feiner Mere eben auch nicht ganz genau an ten 
Gegenftand, ber in Brage iſt, nebalten haben, fo viel iſt gewiß, jeine 
fo elegante, fo geifteiche, jo mit ſarlaſtiſchen Metigenzen gewützte Mebe, 
welche den Berg außerordentlich entmuthlgte, brachte einen jeltenen, jelbft 
für einen ſolchen Redner ungewohnten Gindrud hervor! 

emark. 

Kopenhagen, 21. Jull. Die Blätter theilen jeht bie Friedendpräa - 
Iminarien und BWuffenftilftantsfonvention mit, Die „Berl. Zig.“ bittet 
dabei diejenigen ihrer Mitbürger, bie ih mit Dem, mas vorliege, nicht 
befriedigt finden möchten, ihr Urtheil darüber bis zur Beröffentlihung der 
geheimen Artikel auszuiegen und vorläufig auf bie Art und Weiſe zu adje 
tem, mie die Feinde Dinemarfd das Vorgegangene auffaßten, Dann macht 
fie auf bie Hauptpunfte aufmerfiam, melde Dänemart durd die obigen 
Konventionen erreicht babe. „Erſtend — jagt fie — iſt der Schleswig- 
Holfleiniömus in ſeinem innerften Weſen gebrochen und bie Sache bed 
Hufrubıs gänzlicy aufgegeben, ſowohl durd; ben Art. 1. der Brietenspri- 
Timinarien, als durch aſt ſfAmmtliche Artikel der Waffenftilftentsfonnen« 
tion, vernebmlich aber Urt. 10. Zweitens hat Preußen jet im Art. 1 
der Briedenepräliminarien den fo wichtigen Bujag angenommen, taf 
Eihleswigd politifche Verbindung mit der däniſchen Krone unangerührt 
bleiben ſoll, defien Berwerfung von Seiten Deuiſchlande in Teptvermicde- 


nen Frühjahre bekanntlich veranlaßte, daß der Wieberausbruch des Kriegẽ 
nicht zu verhindern war. Frellich ift einzuräumen, baf die Worte im ge - 
dachten Paſſus nicht eine verichiedene Auslegung audfchliehen, aber deſto 
wichtiger if ed, die hiftoriſche Bedeutung feitzubalten, welde bie an und 
für ld nicht eatſcheldende Wortfügung erhalten bat. In mie fern es jet 
Dänemark wird gelingen Finnen, durch die definitive Brietendnnterhande 
lung die in den Bräliminarien gegebene Bafls in ihrer ganzen Konfequeng 
durchzuführen, — nemlih daß Schledwigs bisherige politiiche Berbintung 
wit ber däniſchen Krone unverändert bleiben fol, alio dah, eben fo mie 
Dänemark und Schleswig bläher einen gemeinſchaftlichen Souverän in dem 
dänijchen unumjchränften Erbkönig hatten, fie denfelben auch künftighin 
in bem Fonftitutionellen Könige mit dem allgemeinen Neichdtag haben müije 
ien, an deffen Seite allein ein ſchleawig'ſcher Landtag für die befonderen 
Ungelegenbeiten des Gerzogthumd fieht, — bierum' wird natürlidermeife 
die ganze Frage ſich drehen, und nicht länger um die uriprünglichen For« 
derungen bed Schleswig. Holfteiniamus, welche aufgegeben ſind, aber bie 
!djung der Frage wird unfehlbar von der politiihen Gumidelung von 
ganı Guropa in der nädften Zufanft abhängen. Giegt Rußland in Un« 
garn, gewinnt Defterrelh wieder Kräfte und werden bie revolntios 
nären Bemegungen entſchleden, ſowohl in Deutſchland als in Rranfe 
reich, zurũckgewieſen, fo kann kaum bezwelfelt werben, daß Schles⸗ 
wig zu einer organifhen fonftitutionellen Verbindung mit Dänemart 
von einer ſolchen Beſchaffenheit kommen mird, daß bad währe Wohl 
Beider dadurch bedingt und bie dänliche Sprade fo mie bie bänlihe 
Marionalität für bie Bukunft baburch gewahrt wird, Es iſt alſo wichtig 
für Daͤnemark, die Entwicklung der europäiſchen Verhältniſſe im Allge- 
meinen abwarten, zu fönnen, und es iſt gerade einer der weſentlichſten 
Vortbeile der gegenwärtigen Waffentidftendsfonvention im Bergleih mit 
der voriges Jahr zu Malmde abgefhloffenen, dag fie Dänemark zu ware 
ten geftatten mird, obne die Befeſtigung des Sıhledwig«Holteinismus bes 
fürdyten zu dürfen, während bei dem Malmöder dad Begentbeil ber Fall 
war, Drittens ift ein ſehr wichtiger Bunft die Beſtimmung im Art. 4 
wegen der Erbſolge Die Drbnung derfelden tritt freilich zunächſt ald 
eine Zufage von Seiten des däniſchen Königs bervor, aber in Meier, un⸗ 
ter den Auſplzien ber Großmächte zuftandegefommenen Gripulation Hat 
man den Beweis, bafı bie Erbfolgefrage auch biefen fehr am Herzen liegt, 
und bag Dänemark, weit entfernt Wirerftand zu erwarten, fih Hoffnung 
auf bereitwilliged Entgegenfommen zu einer den Zeitserhäftniffen entipre« 
chenden Loͤſung derfelben machen darf,“ Es wird fchliehlich noch bemerft, 
bafı Dänemark durd die Urt. G und 7 gegen bie DVerlegenheiten, welche 
tie Malmöder Konvention demſelben voriges Jahr bereitete, gefichert ſel. 
Wenn alfo der Waffenſtillſtand nicht zur Ausführung komme, fo werde 
Dänemarf nicht allein nichts an feiner fegigen Stellung zu Lande und 
zu Waſſer einbühen, fontern noch obendrein bedeutend hinfichtlich feiner 
allgemeinen politiſchen Sitwation den beireundeten Mächten gegenüber 
gewonnen haben, wobel bie Räumung Yürlandbs die nicht unmahrichein- 
Kite Folge nach ſich ziehen mürbe, dab Preußen ſich aus der Sache ziehe. 


Nufland und Polen. 

St. Petersburg, 17, Iuli, Der „Mufiiche Invalive* enthält fols 
aendes nene Urmeebülletin: „Den 5. Juli. Die Truppen bes 2. und 3, 
Infanterieforps verblieben in ihren frübern Stellungen. Der Geereötheil 
des Generala Veleguſchew traf am 2. in Tofaf ein. Aud ben Machrich“ 
ten, die man über die Benequngen bes Feindes hat, geht hervor, ha 
feine Truppen, nachdem fle die Stadt Gyonobos (jürmellid von Erlau) 
paffirt, ſich in zwel Heerhaufen getheilt haben, deren einer nach Perth, 
ber andere über Arok⸗Szallas nad Szolnok marihirt; die Truppen, bie 
in Grlau fanden, haben ſich gleichfals nach Szolnok gewandt, Den 6. 
Juli. Die Truppen des 2. Infanterietorps verblichen in ihrer früheren 
Aufſtellung. Das 3. Infanterieforps marichirte nach Watte, Der Here 
tesrheil des Generallieutenantd Belogufchen blieb im Tofaj fleben. Gr« 
neral Iſcheodajew bat, wie er meldet, am 3. Juli Debreczin, ohne Wi. 
derſtand zu finden, beiegt, dad beftimmie Quantum von Lebensmitteln 
eingetrieben und für Bufuhr geſorgt Generallieutenant Saß, der mit 
bem mufelmännijchen DMeiterregimente und 2 Kanonen gegen dad Dorf 
Jablonko geientet wear, bat berichtet, daß bei ben Städten Mofenau und 
Droliag die Ungarn ſich gefammelt hätten. Gr ift deshalb unverzüglich 
auf einem äußert beſchwerlichen Wege über dab Torno-Gebirge weiter 
vorgegangen. Am folgenden Tage, d. b. am 6. Juli, fließ er beim Dorfe 
Debrod auf den feindlichen Vortrab, ber ſogleich auf bie Linierigen ein 
beftiges Gewehrſeuer eröffnete. Generallieutenant Saß Tief bie aus Kaus 
faflern beſtehende Kavalleriedivifion, unter dem Kommando des KRapitänd 
Kadbef, vorgeben, die im raichen Angriff den Feind au alsbald aus eis 
ner Stellung brängte und in DVermirrung brachte. Die Aufftaͤndiſchen 
flohen durch das fumpfige Terrain in den nahe liegenden Wald, in ber 
Hoffnung, dort vor der Verfolgung der Kavallerie ſicher zu fein; doch un⸗ 
fere raſchen Bebirgörelter folgten ihnen unmittelbar auf bem Bufe, und 
in einer Viertelſtunde rieben fie Hier im Walde beinahe die ganie Feind» 
lie Abtheilung auf und machten 23 Gefangene, Um den Müdıug der 
meiter binten flehenden gegneriichen Truppen zu eeſchweren, entiandte Ge- 
merallieutemant Saß unverzüglich feine Mbtbeilung zu deren Werfolgung, 
und zwar auf ben beiden Gtrafien nach Mefenau und Oroliag. LBährend 
diefer Verfolgung, bie über 3 Stunden währte, verloren bie Rebellen = 
gen 150 Mann Tote und 70 Gefangene. Auch zwei Bahnen nie fi 
ihnen abgenommen. Der Meft des feinlien Heerhaufens zerfirrute hun 
im Malte. Unfererfeit® wurden 2 Mann getöbtet und 4 Mann verm 


Let. Laut Zeugniſſet vom Generallientenant Saf haben fämmtliche Her. 
ren Dffigtere und Gemeine mit ungemöblidem Muthe gekämpft. Welon« 
ders aufgezeichnet haben fih: der Rommanditente der Mufelmänner, 
Dberfllieutenant Haſſan · Bert und der Kommandeur ber Berglavallerie-Di» 
viflon, Kapitaͤn Kate Epät in ber Macht kehrte ber Seereltheil dei 
Generallieutenant Saf nad Utwarnol zurüd, wo er ſich im Bisouaf aufs 
Felte, nachdein er In zweimal vierundzwanzig Etunbe etwa 140 Merk 


mit den Schangen von Bilews zu ſtürmen, une eröffneten eine furätbere Ranenate, 
Unfere Schanzen fine vom 4. Bataillen iügrbanat, Grenger mit 2 12pfünker und 
1 Gpfünker Batterie befept, Der Ranonınlampf und dag Anflärmen währe wofe 
3 Stunden, jereh ehne den geringhen Erfolg. Anfererfelis wurde mist ein einziger 
Mann vermunket, unb 1 Haus, welches kart Gramatenfhüfie in Flammen perisih, 
slärlih gereitet. Der Keine verlor bagraem mehrere 100 Torte und Mermmnbetr. 
An venfelben Tagt Mehmlitags worte aus Berleiz ein Anseit auf jene Sinzien 


zurũ dgelegi batte.* 
Rachichrift. 
Cbrsheim. (Landau·; Neuftupt.) 
S todinger, Tillmann, Jordan 
Wirnnimeilee. Abgeortnete: 


Srfegmänner : 
Bamburg. 


Abgeordnete: Scharpf, 


Schüler ans Zweibrücken, (E.) Gelbert, Viatrer in Landaus (E.)h; 
Müller, Adam, Dchonom in Gerhardebrunn, (R.); Bogt, Wurrer zu 
Mündweiler. (2.)) Benzine, Rriebenerichter in Wolfttein, (2.) 

Don ber Gütarmıe erbalten wir 


IA. 3.6) Wien 26. Jalli. 
22. Zal folgenden durckien Scticht: ten 18, meditrs 
warkein einen Ausfall auf bie Schamzen son Kamen, 
yurudgeislagen, 


lewe Kent mit Meoferin, Tel mer Bud, 


Tihsittgendstaitenn, weider von einem Eamipfe gang umgeben fit, Aus Grbakeng 
ker Rommnwilstien ÄR sen Ort zu Ort ein ſamalet Damz 
äuserit arfährliben Lone manten +4 die Anfieraeitten, ten 





Frembenanzeige. 


Go, Kreuz. v. Gil, Nppellationsgeridtsrsth, 
sen Treiſiag. Kirchner, Rabrikbeiper, son Ghrmnik, 
Rüker, Kaufmann, von Jlertifen, ». Heimbſch, Burer 
beöper, von Braunas. 

Blaue Zraube, Estrich, Geumaſallehrtt, ver 
Ollt batghauſen. Gmerih, Brofeher, von Meiningen, 
9. Deuba, Direkter, vorn Berlin, Peefäner, Bartikulier, 
von Trieſt. De, Schätzler, ven Friedberg. Hefermehl, 
Marritslier, son Trirſt. Dr. Höfer, von Tölz. Dass, 
Lankrihter, von Berned. Dr. Blöf, von Zrauafiein, 
Dr. Mais, Ardvotat, von Arauffurt. Wenitken, Brefef- 
fer, sen Int. Gellof, Mentter, aus Eugland. 

Stachus garten. Mens, Juwelier, von Nugaburg. 
Reäner, Raufeamn, ven Ausehurg. Ritter, Beflteam- 
ter, zen Mupsburg, Rahn, Reſtaurattut, sen Aussburg, 
Sartmaier, Kaufmann, von Pin). Nermann, Kauf 
mann, ven Bappeabeim. Krebs, Brivatiet, von Ftei 
burg. Berliner, Kaufmann, von Röln, Hass, Raufe 
mean, ven Binz. 





Örftorbene in München. 


Ghleriike ». Schmitt, Anipl, Mejersteihter, 20 9, 
44 M. a Bram Mair, Miibmann, 72 2, 0. Mofa 
lia #, Gllersterier, quiet). tinial. Serrbamatbegattin, 
65 I. a. Veiliepins Bertrand Reinhard, Fönigl, Kriene» 
Metnengetemmilärsritine, 67 I. a Mia Muh 
lant, Begmachet, ven Breifing, 64 I. 4. 





Pribat - Anzeigen. 
"5 Verlorner Bürfchitugen. zu 


435. Areitag ben 20. Jall ging auf dem Wege vom 
Reichenhall über Tteſtberg, Traunſtein, Eltenmartt, 
Siein, Dacherting mad Altötting nah Gern bei Gg 
genfeken von einem Lehntatſcheragen herab ein 
Büriäfteren verleten. Derfelbe iſt ven Balthere in 
Rrustting arferiiat, und ſtedte in einem ledtraen Ueber 
yage mit der Weberihrift: „Otto ©. Bürftemmärtker. 
Bwikingsbücfe vom Riazer Ate. 1785.* — Wer tom 
felden auf Keſten des anargebenen Gigenihämers Ins 
Ehlob zu Gern endet, erhält rine anfehnlige Der 
lehnung. 





437. Im Vtrlage der J. J. Bentnerisen 
Bushantlung im Münden iſt je chen erſchlenes uns 
wurd alle Buhbanpiamaen zu bepiehen: 

Dr. Hammofer, fritlie Beleuchtung der 
verbeißenen Didjeian-Esmobe. br. 9 fr. 


Abgeorbuete; die GG. Willie, 


rund, Delonem 
Weber, Bürgermeifter aus Katterdlautern; Schüler aus Imeidrüden. 
Meurk, Inipektor aus Raiferelautern; Mitter, Vofibals 
ter in. Sembach; Auficnelder, Bürgermeifter in Diterberg, 


Am 19. erfhiemen um 6 Ubr früh eine 10,000 M. mit clurr 
grojen Anzeht Geſchhe ver Üllome, um tie tertigen Schanjes zu nehmen, 
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r Sountag. 29. Julie „Marie, tie Toster des Srniients“, Oper von Dont 


ermadt, welche wilden ker Theiß uad tem Braafenal anfsewerfra un» zen ter 
Brigade Kricania befept int; aber eben fe erfolglos uad wit namhaſtenn Artluſt. 
— 2°, Uhr 5%, Metall, Bien RNerdbahn 110T 1. 


Mündener Echrannenanzeige vom 28, Juli 3849. 
















(Dem, Nele: Marle,) 


Meranmmortliche Metaftion: Dr. T. Dalter, I 2. 


gezeern. Ten vieler ieh. 


wur mit den Schanzen 









Bekanntmachungen. 
Königl. bayer. concefionirte pfälzifdie Fudwigsbahn- 
Geſellſchaft. 


436. Die Herren Altienaͤre ker plälziihen Enewigsbahn werben diemit zu der 

1) am Freitag den 24. Mupuft 1, 35, früh 10 Ufer gu Speyer abzuhaltensen Beneralverfammlung, 
und 

2) 3# ter om Sametag den 25. Auguſt 1. 6. ßatt Äntenden Fahrt anf ber is dahin gänzlich dem 
Berlehr überacarbenen slälgiihen Ludwigebahn 


von Ludwigsbafen nah Berbach und zurüc, 
eingelaten. 


Die Gegenſtaͤnde der Verhantlaug find: 
") tie Gefhäfts-Berihte ter Direlteren; 
b) bie Berseiceleung ber RFechnung rer Cefelljäaft pre 1848, welche 10 Tage ver ber Generals 
Verfammlung auf tem Direltorlal-Barsau zur Einſicht auflicat; 
c) bie Grmewerung eines Drititheils ker gewählten Neun Mitgliexer des Berwaltangerathes zufelge des 
$. 52 uns res Jufapes zu $. 47 der Gahangen. 

Diejenigen Herren Aftiomärs, welche kiejer Verfamnilung beimohnen wollen, haben bas nadı Pitern aut Nums 
mern georbnete Berzeihmif ihrer Mfıien mit ver Btſcheinigung einer bäentliden Behörke, daß jie bereits ſeit tem 
24. Juln 6. I6. ker Berge biejer Alten waren, in ber Zeit vom 15. Ms 21, Muguit I, 6, an bas Direktorium 
der vfälzifhen Ladwigebahn nad Speper einzufenven, worauf ſie bie, nme für ihre Derion giltigen Fintrittöfarten 
mit Mngabe ter Stimmberehtigung und einem gebrudien Musguge aus ter Kechnung erhalten. Die Besollmaächtig · 
ten gen Attlenären Sesitimisen fig durch Vellmachten, derbunden mit Vorzeigung ter Mftien zufelge $. 39 Ber 
Sapumgen, 

Pie Gintelttöfarten gelten zugleich auch für tie Herren Altionäre als Pryltimatien zur freien Fahrt auf 
der piälziihen Ladwigsdahn am 24, uns 25. Maguft laufenden Jahres, 

Granfenibat ben 23. Jall 1649. 


Der Vorftand des Verwaltungsrathes. » 
DVoeliere, 











425. [26] Wein bekanntes 


Weißes Schweizer : Waaren : Lager 

babe ic; für die qrgenmwärtige Jakobi · Dult ganz meu aflortirt und emprehle heionbers bie Worbänge 
nach neueiten Deſſins, 1 Ele breit, dann ſchönem Moll per Eile 14 bis 18 fr, 1%, Ellen breiten 
Moll mit Diumen per Eile 18 bis 24 Er, 1',, 1", und 2 Eden breiten, mit und ohne Bordute, 
per Elle 21 bis 36 kr, geſtickten mit und ohne Bordure per Elle 30 bis 48 fr.; gang ſchöne 
Klelderzeuge nach den meuelten Deffind per Elle 24 bis 30 fr.; Damafl, feinen Berkal, feinen 
Moll, feinen Battift und Jakonetis in allen Breiten; eine große Auswahl von glatten und geraubr 
ten Piques in allen Breiten per Ede 15, 24 bis 36 fr.: alle Gattungen Bigues, und Schnürröde 
per Stück 48 fr. bis 1 A, 36 fr; gang feine Tafeltücher, Servierten, Tiſchzeuge, Handtücher per 
Ele 12 bid 16 Mr.; ſchwatztu und weisen Futter ⸗Moll per Elle 5 bis 6 fr; Doppeltuch und 
Stirtings per Ele 12 bis IN Er, Baummolruh per Elle 9 bis 10 fr. Hamand per Eile 7 bis 
3 fr.; feine geftidte Maientücher, weiße und gebrudre leinene Taſchentücher, Tücher mit weißem 
Rand per Stud 9 bis 15 fr; ferner eine große Auswahl von Pranfen und Borduren, Baumwoll- 
frigen, aan; ſchönen geſtickten Moüftigen und allen Gattungen Tüllfrägen. x 

Außer Meien benannten Waaren enthält mein Lager noch eine Menge andere in biejed Fach 
einfplagenbe Artikel, welche ich einer geneigten Abnatme beitens empfeble. e 

Meine Bure befindet fid) wie gemöbnlih Stand M ro. 201 vor dem neuen Thore in der drit- 
ten Reihe vis-a-vis dem Biermirh Achatz. mit meiner Firma verieten. 


Zofepb Frombold aus Ereläcıten, 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


TE Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. I 





Miinchen, den 30. Juli. 

Das Negierungd+- Blast Mr. 41 vom 27. Juli enthält folgende 
Bekanntmachung, den Gentraljaiulbücher- Verlag und deifen Geſchaͤftebetrieb 
betr. 
beiten. Se. lönigl. Mai. baben in Folge der mehrfach in Anregung ge» 


Staard- Minifierium des Innern für Kirchen ⸗j un» Schulangelegen- | 


braten Beichwerden der Buchbänsler und Buchdruder des Koönigreiche 


gegen die Anſtalt des Central⸗Schulbücher Verlags In München auf den 


von dem umnterfertigten f, Staatd-Minifterium geſtellten Untrag au verfügen : 


gerubt, wie folgt: 1. Die Stiitungs«Anfalt des Gentral « Schulbücher « Ber« 
lags bat nach wie vor bie Aufgabe zu erfüllen, zur Erzielung möglichſt 
woblfeiler und gleichmaͤßiger Yehrmittel für die deutſchen Echulen ſowobl, 


Woffenſtill fand erflärt Habe, das gegen Preufen eine deutſche (und „nicht“ 
eine undeurſche) Oppofltion zu machen, wie eine Art Beruf anfebe, ruft 
er ihm zu, tur Ginen großen Zug fih an die Epipe einer Oppofltion 
aller deutſchen Staaten gegen dieſe deutihe Schmach zu fielen, und die 
Code, für die es Gut und Leben feiner Söhne entfehte, ehrenvoll zu 
tetten. 

Das Schickſal und der gute Wille ver Mation (ober richtiger gefagt, 
einer Vartel in der Paulskirche) habe Vreufen eine Krone angeboten. Es 
war das Preußen gemeint, bad man ſeit trei Jahrzehnten alt mäßig und beſchelden 


kennen geleınt, dad jenes alte Preußen vergeffen gemadt hatte, beffen 


als für antere höhere Lebr- uns Unterrichtd + Anftalten, alle planmähigen | 
Schulbücher, jo wie andere zur Gryiehung und zum Unterrichte dienliche 


Sıhriften, Tabellen. Lantfarten u. tgl. zu druden umd zu verlegen. I. Gin 
Monopol ſteht Ihr jedoch nicht zu, vielmehr fönnen im den Lebre uns Un ; 
texrichts· Auftalten auch antere, al& bie in bem Genal» Ehulbücer: Ber 
Tage erichienenen Nusgaben gebraucht werten, foferne die beireffenzen Beldr« 
ben folde ald zwedmäßig, im&bejontere ald forreft und tem Giejldpröver« 
mögen der Jugend ald unichärlich erfannt haben, ML Der Centralſchul - 
bücher Derlag bat ſich jedes Tauſch · und Kommiffionsbandels. iokin alles 
Verkehrs fremder Artikel zu enthalten, auch allen ausläntiichen Vertrieb 
feiner Brodufte lediglich den Buhbantlungen zu überlaſſen. Die vorrä- 
tbigen Eremplare ber in auswärtigen Berlagsbundlungen erſchienenen vom 
bem Gentral»-Gchulbücher- Verlag angefauften Schule und Pehrbücer Tönnen 
unter Müderftattung ber Koſten und Speien von ben inläntifhen Bucd« 
bandlungen gegen baare Bezahlung abgelöst werden. IV. Der Detailver« 
kauf der Erjeugniffe des Gentral» Schulbücher + Verlags wird, wie biäber, 
durch Filialnerleger bewirkt, wozu aber, vorbebaltlich einer durch beiondere 
Umftände gebotenen Abänderung, nur Buchbändler umd diejenigen Budh- 
Binder, welde mit dergleichen Lehrmitteln Handel zu treiben beingt find, 
gemwäßlt werben dürfen. Uchrigend bleibt jetem Buchhändler und zum 
Berkauf der Lehrbücher berechtigten Buchbinder auch die unmittelbare Be— 
felung und Abnabme von Artikeln aus dieſer Anftalt, jedoch nicht unter 
bem Werthe von 25 fl. mit einem Mabatt von 20 Prozent geſtattet. 
V. Der Gentral» Edulbücher » Verlag bat jährlih, wern ſich Nedinunger 
Ueberihüffe ergeben, an jete Kreiöregierung eine Anzahl von Schulbüchern 
zur unentgeltlichen Verthellung an arme Schuifinder, und zwar für jeden 
‚Kreis bis zum Berrage von 150 fl., alio in Summe 1200 fl. abzugeben ; 
die weitern Weberihüfle follen zur Unterflügung der Wittwen und Waiten 
der Schullebrer verwendet werden, und zwar hür bie einzelnen Kreife nach 
Verbältnif der Giöhe des Schullchrerperionales und mit beionderer Müd« 
fiht auf den argenmwärtigen Sand ter Dotatiom ber Unterflügungswereine 
Münden, 21. Juli 1849, Auf Seiner Königlichen Maielät Ällerhöch ⸗ 
fen Beichl. Dr. Ringelmann. Dutch den Minifler: der Generale 
Selretär, Miniſterialtrath Hänlein. 


Bekanntmachung, Me Abtretung ber Gerichtsbarkeit über mehrere im 
Randgerichtöbezirte Hoͤchſtadt gelegene aräfl, Eaftel’ihe Leben betrefient. 
Staard:Minifterium ber Juſtiz und des Innern. Auf Grund des Ur. IV. 
der allerhöchſten Berorbnung vom 9. Sept. 1848, den Webergang der fan» 
bed» unb qutsberrlihen Gerichtsbarkeit und Poligeigemalt an den Staat 
berr. (Regaobl. S. 973) wurben die biäher zur k. Gerichts - und Polizei 
Behörde Burghaslach im Wittelfranfen gerichtbaren freiberrlih v. Schrot» 
tenberg'ichen, dem Herrn Braien zu Gaftell lebenbaren Orundflüde, welche 
in dem Bezirke ded Fönigl. Landgerichts Höchſtadt, im MRegierungsberirfe 
Oberſtanken gelegen And, dleſem Landgerichte hinſichtlich der geiammten 
Berichtöbarfeit zugewieſen. Münden, 18. Juli 1949. Auf Seiner Kö« 
niglichen Majelit allerhöchten Befehl. v. Kleinſchrod. v Zmebl, 
Dur; den Miniſter: der Beneraljekrerär. An deſſen Statt der Miniſte⸗- 
rialtath, Dillio. 





Die Stellung der Centralgewalt in der Schleswig⸗ 
Ho iſtein ſchen — * 
(Mus ter Frant furter Zeitung vom 27. Juli) 

Dem Rheinkorreipontenten der Deutichen Beitung iſt ber Faden ber 
Langmuth entzwel geriffen. In einer beredt geichriebenen Mahnung for» 
tert er In der geftrigen Beilage dieſes Blattes Deflerreih und Bayern 
auf, den von Preufien im Stiche gelaffenen Serzogtbümern Hilfe zu brin« 
gen. Nun wäre Me Zeit und ber Ort für Deſterreich, die eigene Macht 
vor Deutfchland, in deuticher Angelegenheit, in Uler Augen mieter auf- 
zurichten, wenn e® fein Machtiwort gegen diefe deutiche Schmach ſpräche. 
Mir wien (geſteht Gervinuß zu feiner eigenen Beihbämung. er, der Preu ⸗ 
fen fo fehr liebte, ibm fo ſehr vertraute), wir wiſſen, daß Gin ſolches 
Machtwor von Deferreidh mehr in Dänemark ausrichten mürbe, ale die 
preußifen Heerforps mitten im feindlichen Lande, weil fib Deferreich, 
auch gebrohen im Innerfien, flets als eine wirkliche Mad, ale eine 
Großmadt benommen bat, während Preußen jeine neue Großmachtrolle 
in der Fleinfichften Weife des Kleinſtaates beginnt. j 

Zu Bayern ſich wendend, dad fo patriorfeh ſich tiefer Schleswig 
Holfteinifchen Sache angenommen, das fit) fo raſch gegen ten Mulmder 


ii E — — — — — — — — — — —— 


feige und unehrenbafte Politik in den franzöſtſchen Zeiten nie einen großen 
Wurf wagte, aber Immer Gewinn Im falſchen Epiele ſuchte. Eben dieſes 
alte Vreußen ſcheint aber fonderbarer Weiſe in jenem grofen Momente 
plöglidh wietergefebrt; es zeigt ſich in derſelben zufahrenten Gier, bie ed 
bamals jo berüctigt gemacht hatte, e& ſchlägt jenes ehrenvolle Geſchent 
aus und reift cd ald einen Maub am fi; ed erwiedert eine Ginlabung 
mit einem Ginbruch; 28 fpielt in offupirten Provinzen ten balbaufgebruns 
genen Diktator; «8 ſchlichtet mit Dinemarf eine deutſche Sache auf feine 
preußische Fauſt; ed bereitet den Empfang einer deutſchen Reichkverſamm⸗ 
lung in einer preußlihen Beftung vor: d. b. es macht aus bem deutſchen 
Buntesflaate, mie wir ibn verſtanden, ein Gonglomerar von Bafallen unter 
feinem Protsftorat, unter der Meibilfe ter Könige, bie für bie Erhaliung 
ihrer Selbſtſtändigkeit jo eifrig Schienen! 

Auf vie Gentralgewalt übergeben®, muntert Gervinus den Reichsver⸗ 
weſer auf, feine Stellung und feinen Einfluß zu benugen, die beurfchen 
Truppen in Schleimig-Holftein feftzubalten, und bie Natien noch einmal 
in Schwung zu bringen. Gin tumultuatiſches Vorparlament, nach Altona 
geworfen, follte noch beute jelne Wunder wirken, wenn ihm eine fo hobe 
Etelle den Anfiof geben molte! — 

Soweit ber Mheinforreipontent der Deutſchen Zeitung. 

Gine Antwort bezüglich der am Povern geftellten Anforberung bat bie 
Neue Münchner Zeitung unter dem 21. Yuli gegeben; darand gebt ber» 
vor, dah Bayern, durch Vreufend Zugreifen in Südteurfchland vollauf in. 
Anfpru genommen, es nicht magen kann, im fernen Norten einen Krieg 
meiter zu fübren, menn nicht minzeflens Sachſen und Hannover fib au 
leitem Schritte entſchlöſſen. Was das Mıchrmort Defterteldis betrifft, 
io iR befannt, bafi bie kaiſerliche Megierung feine andere Richtſchnur für 
ihr Hanteln kennt, als kas firengfte Redis, And die Herzogthümer durch 
ben Separatfrieden Preußens mir Dänemark in ibrem Mechte verlegt, To 
wird auch Defterreidh nicht ermangeln, für Liefelbe feine Eimme zu er 
teben, 

Defierreich erkennt bie Gentrafgrwalt an, fühlt mit ihr dad Ber« 
legenze, meld in Preufene Benehmen gegen bieielde liegt und mirb 
wohl auch Ratb zu ſchaffen milfen, um ver Sache jmlühlih eine anbere 
Wendung zu geben; mittlerweile bleibt der Gentralgeralt feine Wahl, als 
zuzuwarten. Ihre eigenen Medıte jo mie die der Gerzogtbümer zu wahren, 
und bie entgültige Entſcheldung ber ſchleewig känifchen Frage bem befint 
tiven Frie dendabſcaluſf vorzubebalten. Dies bar fie netban; antere 
weiter gebende Schritte, welche möglicherweiie dahin führen fünnten, eis 
nen Rrieg im Innern Deurichlants zu entzünden, Mönnen ber Gentrafge- 
walt füglich nidt zegemurhet merken. Gs iA ſchlimm, bafi die Dinge fo 
meit gefommen find; mögen fie enden, mie es die Morfehung befcloffen 
bat; jedenfalls find es micht Die Hertogtbümer und deren Vertreter, melde 
ein Recht baben, der Gentralregierung Marıloflgfeit vorzumerfen, benn 
fie waren ea bauptſaͤchlich, welche unvertreffen alle Mittel, ſelbſt die ver⸗ 
werflichfien in Bewegung fegten, um bie Gentralgewalt abidgtlich zu ſchwã - 
ten und, nie fie bofften, ihrem Ente zuzuführen. 








Ueber Bolföfouverdnetät. 
) 


"4" Wor tem März 1848 katte ter Megriff ber Molfsfouveränetät in 
Deutſchland nur einen geringen Anhang gefunden, Die deutſche Wiſſen- 
ſchaft verwarf benielben beinahe elnfimmig. Auch bie liberale Oppoſition 
in ten Kammern befannte ſich Teinedmegs zu dielem Prinzip; im Begen- 
tbeil, fo weit fie fidh darüber ausıprah, befiritt auch fle in ihrer Mehr» 
beit die Geltung und Anwent barkeit besielben für Deurfhlant. 

Da ſchien auf einmal Me Volfserbebung tes vorigen Jahres au in 
bieier Beziehung eine vollfländige Ummälzung in den Ideen hervorzubrin« 
gen. und der von der Miffenihaft ſogar mit einer gewifien Verachtung 

ebantelte, von den Regierungen verpönte, mur von einem Flelnen und 

äuferften Theile zer Opnpofitiom ziemlich ſchüchtern vertbeltigte Begriff 
ber Volfäfouveränerät urplöglich zu hödtem Anfehen zu gelangen, Ter 
Pröffdent der deutſchen Mationalverfammlung Heinrih von Gagern, pro 
Flamirte das Prinzip der Bolfsiouneränerit zu Rranffurt in zwel feier- 
lichen Momenten vor ter Matien. Aus dieſem Prinzip vedbtfertigie er 
be behauptere Mleinbeingmif jener Merfommlung, Deutichland eine neue 
Verfaflung zu neben. Won tirfem Prinzip aus leitete er ihre en 
ber, für Deutſchland worerft eine proriterifde, forann eine = = 
Neisregierung zu kejrünten und zu ernennen. In der Panld * * 
faßen dieie Männer, welde vortem durch Rede und Edrift An 48 
dieſes von Frantreich her zu uns hinüber gelowmene ig: 


Gen und datſelbe befämpft hatten. Bor ber feden That verflummte das 
mals ihr Wirerfprud. Nice anderd war es in den andern fonflituiren- 
ben Berjammlungen jener Zeit. In Wien und in Berlin brachten bie 
Öfterreichifche und preußifhe Nationalveriammlung, nit minder al6 bie 
in Srantfur, tem Prinzip der Volldiounerämerät ihre Hultigung dar. 
Sie fahen in demſelben ibre eigene Größe, ihre Hertſchafu. Nur ganz 
vereinzelte Stimmen wagten es, ihre Zweifel jaut werden zu laflen, und 
bie ed wagten, fumen eben deshald in ken Ruf gefährlichet Meaktionäre 
ober wurden, mern es gut ging, bedaueit, daß fie jo weit hinter tem 
wahren Rufe ter Neuzeit aurüd geblieben ſeden. 

Seittem bat ſich die Sachlage wieder fehr verändert Be ſteht fell, 
bah dub Prinzip der Volldiouveränetät in dem damals behaupteten Sinne 
niqht ihatſoͤchlich burdhgupringen vermochte. Als fid Schwierigleinen zeige 
ten, welche ber Durchſührung bedjelben in den Weg traten, ermied ſich 
die Vertretung und der Unbang tesjelben nicht fharf genug, jene zu übers 
winden, ie Greigniffe dienten nicht nur nicht bazu, die politiihe Ad» 
madı der Tonfituirenten Verjammlungen zu verberrlichen, ſondern führe 
ten vielmehr babin, bie Mäglide Ohnmacht berielben zu oſſenbaren. So 
Hänzend der erſte Nufihmung gemein, jo jammervoll mar das Ende. 
Die alte Sage von Phacton, ter auf dem Sonnenwagen emporfieg und 
von ber ungewohnten Höbe elenb niederjlürzte, ſchien fi in moderner 
. vielfältig zu wiederholen. Im Ungeit diefer Griebniffe aber er- 

oben Alb auch die Zweifel in die Wahrbeit und die Kraft jenes Prin« 
“zips von Neuem aud unter dem Wolfe: denn Niemand Eonnte fi Sour 
veränerüt denken ohne Macht, fo menig ald ein Reich ohne Pand, oder 
einen Staat ohne Moll. Daber il eine erneuerte und unbeiangene Prü- 
fung ber Frage auch mwieter möglich, und fe iſt zugleich mit Rüdfidhe auf 
jene Borgänge und Erfahrungen nötbig gemorten 
Jedermann weiß ed, daf Wort und Begriff der Eowveränetät auf ro⸗ 
manifhem Boden erwachſen flat. Uber nicht Jeder beachtet Dielen Ur 
iprung binreigene. Souveränetät (in der lattiniſchen Sprache bed 
Minelalteıd supremitas) beißt nichte anders ald suprema poleslas 
oberhe Stauté-Macht. Die oberfte, d. b. die feine andere 
höhere Staatemacht über ſich erkennt, der gegenüber alle anderen Ge— 
malten im Staate, wenn auch nicht gerabezu abhängig, doch immerhin in 
untergeorbneter, niedrigerer Stelung fin, Wem diefe oberfte 
Macht von echte wegen zuflcht, der it der Souverän. 

Statt der oberften Macht hat man ſich aber oft ſchon unter Sou⸗ 
seränetät eine abjolure, unbegremgte Macht gedacht, und eben auf 
dieſe umglüdielige Bermehölung, aus ver jo mande Mißgriffe ter Dlädhe 
tigen umb jo viel Unbeil für die Wölfer hervorgegangen, bat der roma- 
uiſche Urfprung jenes Begriffs einen großen Einfluß gehabt. Denn mie 
bem Natiomaldarafter der alten Mömer eine auffalente Tendenz zu ab« 
foluter Gerrichaft fiel eingemurzelt war, und wie die römiſchen Nedräbe- 
ariffe im Etaate uns im der Familie der Isre abfoluter Gewalt entſchleden 
Borftub leiſten, jo haben bie au romaniſchen Bölfer, ungeachtet Me mit 
germanifchem Blute erfrifcht worden waren und germaniſche Breibeiiäge- 
fühle in fh aufgenommen hatten, diefe Neigung dennoch niemals los 
werten fünnen und verfallen ibr von Beit zu Zeit wierer, wie einem 
ererbten Uebel. Sowehl Ludwig XIV. ald der franzöfiiche Konvent von 
1793 verſtanden beite unter ter Eouveränetät, welche fie für fh aus 
ſchließlich in Anſpruch nahmen, nicht blos die oberfte fondern eine abio« 
lute Stoatömadt, melde in ſich alled Recht enthalte, vor welcher alle 
übrigen Rechte außer ihr verſchwinden. Sie Icdrieben dem Staate 
Almadı zu, für ale Neciserrhältniffe, und eben biefe Allmacht nannıen ſie 
Spuveränetät. Beide fagten von fi aud: „Ich bin der Staat” und ber 
Staat ift ſouverän und allmächtig. Mor dieier grenzenloſen Machtfülle 
Fonnte fein andered Recht beſteben So hatte vie franzöſiſche Revolutiond« 
Derfofjung dem Könige urfunklich und auderüdlid, mas fonft aud als 
eine Gigenfhaft der Souveränetät aneıfannt wird, Unverantworilichtelt 
zugeficert. Trotzdem fegte fi ter Konvent zu Gericht über den gefane 
genen König und rechtfertigie den unzweifelhaften Bruch der Verſaſſung 
mit ber unbegrengten in der Souveränetät llegenden Staatgmacht, melde 
Med, nur micht fh felher Sefgränfen kann. „Die Nation,“ ſprachen die 
Jakobiner, „kann nie auf ihre Bejugnig verzichten. Mies zu thun und 
Aled zu wollen zu jeder Zeit: bieje Belugniß begründet ihre All 
macht (loule-puissance), und bieje ift unveräußerlid, Die Nation 
bat A daber Ludwig dem XVL nice verpfligten fönnen.“ 

Eben diefe Borflelung bed Ubfoluten, der Staatdallmadt 
aber — erhebe fie ih num von Unten herauf oder von Oben herab — 
iR eine verderbliche. Dem Meniden it ed nit gegeben, über Menfchen 
® h. über Seined @leichen allmäctig zu gebieten. Wo und 
wann ed noch Menichen verfucht haben, im Gtaate und im Mamen bed 
Staates ſolch unbegrenzte Macht zu üben, da bat auch die Gefchichre 
folde Anmaßung vermeibeilt. Breipeit und Recht lönnen aus dieſer ale 
mächtigen Souveränetät nicht bervorgeben, wohl aber werben Despotid« 
mus und jede Gemaltchat nicht alein legiſche, ſondern der menſchlichen 
Natur gemäß auch praltiſche Bolgen ber Anerkennung eines folchen 
Dogmas fein. Selbf dem Staate ald einem Ganzen fonmt folde 
Aumacht nit gu; denn auch er iſt befcränft nah Außen dur das 
Mecht der übrigen Staaten, und nach Innen, durch das Recht feiner 
eigenen @lieder fowohl, ald der einzelnen Indiriduen im ihm, meldhe nicht 
ibm ihr Dafein zw verbanfen haben und daher auch nicht alle ihre Rechte 
son ibm ableiten. 

Oberſte Mat (Souveränetät) alje iſt nicht abjelute Macht, nicht 
Al macht. 


Ein Tagebuch aus Naſtatt. 
(Mus ber Allgemeinen Zeitung.) 
L 

Haftatt, 28. Juni. Es ſcheint bie „Dieihkvefte* Maftart fei bas 
Alpha une Omega ber badiſchen Eraatsummälzung, denn bis dieſe Bellen 
den Weg zu Ihnen gefunden haben, ift mohl alles übrige ſchon vollendet 
umd bie gafllide Ecmel; bat unjere junge Meglerung und die Häupter 
ber tottgebornen verfaffunggebenden Berfammlung zufammt Mierodiamsft 
und feinem polpalotten Gencralſtab mit ben Meften ber „Rriegdfafe* auf« 
genommen Zur Bernolftäntigung des bunten Bilded, welches die anter- 
feitigen Nachrichten von unjern Krlegszuflänten gaben, will ih in flüch⸗ 
tiger Skizze zufammenfaffen, mas „Iliacos intra muros* fid zutrug. 
Schon den Tag nach meinem legten Berichte, ten 23. Juni, zeigte ſich, 
das Mierosiamäfi's Deriuch dad bei Philippsburg eingebrungene preußlſche 
Armerkorps zu durchbrechen, geicheitert ſei. Den ganzen Tag fahen wir 
am Babnbofe — unferer Puerta del Sol in jenen Tagen — lange Düge 
von Flüdtigen ter Volkewehr und Soldaten, bie von Heitelberg durch das 
Gebirg ſich bis zum mähflen Gifenbahnzuge durchgeſchlichen hatten. Noch 
mebrere vermieten tie Gefahr, dort angebalten zu werben, und brüdten 
ſich theils zu Buß, tbeils zu Magen, über bie legten Borhügel ved 
Schwarzwalds durch dad Murgthal nach Paten und Steinbach. 

Ih mar tes Abends in Baden; bie Muſit des Konierentionshaufes 
ipielte vor ben Trümmern bed Stuttgarter Rumpfparlament® und einigen 
VBenflonären und Halfgentſemen — kläglichem Surrogat bes frühen 
Blanzed, Die ummölfte Stirne jener zeigte wenig mehr von dem fedten 
Kampiesmurhe bed Donneröberges; dieſe flüferten jchadeniroh ſich zu, daß 
die Same der Empdrer verloren fei. Andere äußerten fit wohl auch fo 
unvorfictig, daß des antern Tags ein Wagen vol ald Gefangene bieher- 
geichleppt und nadı mebrern Tagen tödtlichet Angft nad Freiburg weiter 
geſchafft wurde. In den Bahnbof von Dos brachte der legte Zug vom 
Unterland ganze Wagen voll aufgeldster Volkewehr; noch unterwegs 
harte Vogt, „rad Mitglied ver Reicheregentſchaft,“ die armen Burſche 
gegen tie maßloſen Vorwürfe in Schuß genommen, melde Pfarrer 
Santer, der GClellkommiſſät des Serfreifed, an fie richtete. Und doch 
waren die meiften verwundet, nlebergetreten bei Waghäuſel von ben 
Roffeshufen der Hinckeldeh'ſchen Dragoner, die auch bier mieter, mie bei 
Semöbah, fo ungeſchickht mandvrirten oder aufgeftellt waren, daß Ihre 
wilte Flucht tie Meiben des Buhvolfs zertiß. Gin Extrazug führte über 
hundert Soldaten solcher landabwärto, welche die Raſtatter Bürgermehr 
auf der Flucht eingefangen batte. 

Auch des folgenten Tags wurde biefe Araurige Menichenjagd forte 
gejegt: nidt ohne Gefahr für die hiezu entbotene Bürgermebr, denn fo 
mächtig wirfte der Schreck vor ben preußiſchen Epipfugeln nach, daß ber 
Soltat lieber durch De Bürger ſich durchſchlagen, ald aufs neue ih ein« 
reiben laſſen mollte, So entipann fih bei Michelbach (mei Etunden von 
Sernsbad;) ein Gefecht, in welchem es von beiden Seiten Schwerver« 
wuntete gab, Die tortmüden Leute und Pierde wurden auf ter Gifen» 
bahn nach KRarlörube gefhhleppt; eine ganz verkehrte Mafregel, denn 
ſchon im ter Macht führte ein Erxtrabahnzug die proviſoriſche Meglerung 
lantaufwärts, fam der Bortrab der flichenten Armee in Raflatt an. 
Uebersefte des Leibregiments, ein Bataillon des zweiten, Dragoner aller 
Negimenter, viele ohne Pierde; mit ihnen Struve und feine Frau, der 
jeit ber Defepung der Rheinpfalz ſich wieret bei ber Armee eingefunten 
hatte. Beine Anredea erwiererten bie Reftungdfanoniere mit bem Gr-, 
ſuchen, jogleiy bie Beftung gu verlaffen — und fo trieb der Unglücks- 
mann, gebeugt von tem Fluch der an feine Werfen ſich zu beften fheint, 
auf den Wrack feiner fühnen Hoffnungen zum bristenmal hinaus im bie 
Brandung des unfläten Pebens 

Gegen Diittag Fam Mierotlamsfi mit dem Generalſtabe; 18 bedurfte 
einer Beratbung bid er Einlaß fand, Den Tag über bis in die fpäte 
Nacht dauerte der Rüdzug: barifche Volkämehr, das vierte Megiment, bie 
Geltartillerie, einzelne Bataillone des erften, zweiten, dritten, Me Hanauer 
Turner, die Mobert Blam'ſche, die deutſch⸗poiniſche, die Schmeizer Leglon, 
bie Vollswehren aus Mbeinbapern, dad Siegel'ſche Korps. Zwei Batalls 
lene 8 dritten Megimentd mit der einzigen Mufllbante, bie ſich nicht 
aufgeldät Hatte und die Mefte der drei Dragenerregimenter bildeten. ben 
Rachtrab. Die edlen Pferte des großherzogſichen Marſtals, bed Mark 
grafen, bed Fürſten v. Fürſtenberg bäumten fi; unter ben Abjutanten be# 
Generald, knirſchten ſchäumend neben und vor den Kanonen, wie unmilig 
über den unberehtigten plebeiſchen Reiter, am Foftbaren Gebiß. In der 
Volt drängten fi die Dübrer: Mieroslaweti, zu Pierre gefrümmt wie 
ein Winfelzeiben, in einfachem blauen Rod, rothen Beinfleitern, bie 
goldverbrämte Müpe auf ber niedern Stirn, mit ſtatlem blonden Bart, 
ein Bild frober Gemürblichfeit, bis Me beüblauen Augen Borneäblide 
ichleuberten. Gajemöfl, der ſtämmige Obordfi, die beiten Sigel mit ju⸗ 
gendliceunbärtigem Gefiht, der alte Vöning mit wallentem Bart und 
Haupthaar; Spnalda, Beder und Blenfer gingen nad kurzer Maſt fluß« 
aufmwärte. Es war ein Babel von Sprachen und Berdolmetidung, was 
manden firategifchen Fehlet ertlärte. Mieroslamäti ſprach mit wenig 
Anerkennung von Truppen und Bolfäwetr: „Ah ces gaillards, qu’on 
les chasse au feu s’ils ne veulent pas marcher, disant: Es geb; 
ni!” 

—— darauf war Muſterung. Sie mwied an Soldaten und Volfs— 
wehr neungehn Bataillone, obne Artillerie etwa 18,000 Mann. Kampf- 
fähig dur die Ruhe der geflrigen Racht — freilig von Tauſenden auf 
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dem Pflaſter, im erbrochenen Kirchen, auf ber Flur verlaſſener Häufer zu« 
gebracht — boten fie eim tröflicheres Bild als geftern, da faſt mur bie 
Turner, Molen und Schweizer noch aufrechten Hauptes einbergingen. 
Jetzt erft fing man an für die Verproviantirung ter Feſtung zu jorgen; 
vom Oberland bringt jerer Bahnzug neue Eentung von Lebensmitteln, 
ein Raubzug die ganze Sennerei tes Markgrafen Wilhelm vom Wuftergute 
Motbenield Von Seite ter Preußen volfommene Nube; der @eneralflab 
regiert — durch Plakate, welche jaſt ſtündlich an die Strafieneden auf« 
geflebt werten, Merkwürdig if Mierotlamati's vierted Bulletin Gr 
nennt feine Flucht von Wagbäujel über Heitelberg Eindheim und Bretten 
einen „Lühnen Flankenmarich,“ und ſchreibt nit nur die wilde Flucht 
der Dragoner bei erfierem Orte ber Verrätherel des Oberſten Beckert au, 
fondern ſpricht von einer audgebehnten Verſchwörung des badiſchen 
Dffisierforps, in Folge deren Sznaida umb er felbft verhaftet worden feien. 
Die beiden Oberſten aber (Biedenfeld und Thomé, früher penflomirte 
Dauptleute), welche tie Verhaftung vorgenonmen, fteben mitlerweile an 
der Epige ihrer Megimenrer und verkehren dienſtlich mit dem General! 

Gin Theil der Armee bericht mac und nach bie Beriheidigungelinie; 
ber linke Flügel lehnt fih an Steinmauern, Geigbeim, ter rechte reicht 
vom Gingang des Murgthals am Bimelberge bit Gernsbad; ; bad Gentrum 
bilvere eine halbe Stunde vor ber Feſtung eine Verſchänzung vor tem 
lumpfigen Mieterwalte auf einer kleinen Antöbe, melde den Knoten ber 
Mbein« und Bergſtraße bilder, In der Feſtung felbit zehrte bie Beſazung 
reichlich von den zugelübrten Borrärben; vie Augen ber Kanoniere iunteln 
ſeltſam. Vieles erinnert an bie kai Plöglicdıe Gerüchte tauchen auf; 
bald brennt Karlöruhe, bald And die Breufen in Möri und Malſch, bald 
it Dberit Beckert vor ein Kriegögericht geflellt und ermarter feinen Tod, 
bald if dieſer und jener Epion eingefangen. Giner von legterm, angeblich 
ein preufliber Major, in der That aber ein rheinbayeriher Blufenmann, 
meldier wegen Trunfes in Edentoben und Durlach verbaftet geweſen war, 
wir auf dem Wege zum Verhör feiner Pededung entrifien; ein Ranonier 
fpalter auf tem Dlarkiplag ihm den Schädel; trod ber örtlichen Wunde 
entreift ex fich der wütheuden Motte, im der nächſten Straße eingeholt, 
wird er von Bajonnetftichen geiroffen; mit der aaa Krait reift er bad 
Giien aus der Maffenden Wunde und flieht noch einige Schritte; da trifft 
ihn ein Schuß, er fällt in die nie und bittet um den Troft eines Priefters 
— er wird ibm verfagt — um einen Schuß, der feiner Marter ein Ente 
machte. Da trüdt ein Wehrmann auf feiner Bruft Iod, noch einen Aufe 
fprung und feine Glieder debnen fih im Toreshampf, Mit Plut befledt 
fiehen feine Wörter, Neben Märchen, Frauen mit Kinzern auf bem Arme 
bei der Leiche; der Generalautiter, weldyer deu Gefangenen hatte ſcützen 
wollen. wird ſawer verwundet weggeſchaſſt. Kaum find gwei Stunten 
werflejien, io erhebt fi ein neuer Eturm. Die Kanoniere ürmen in dad 
Grfängniß des preußiſchen Majore Hinterfin. Seis Zureren, feis&dam:» 
gefübl, fie begmügen ſich mit der Ueberzeugung jeiner Annrjenbeit. „Aber 
den Juten 'raus!* brüflt ed jeht Ein Sptachlehrer Weil aus Karlörube, 
bald dee Waſſenkaufes, bald der Epäherei angellagt, wird tem Gefängniß 
entriffen, unter einem Gemölbe gefchwungener Eäbel turdı bie Eradr ge» 
ſchleppt; da hilft fein Ubmabnen. Achſelzuckend und jelbfi bebrobe ficht 
der Gouverneur, ſſeht ter Antevorſtand vom Verſuche ab ten Hauſen zu 
durchbrechen. Mur reine bobe &ehalt im Galabreierhut, Germain Meter 
nich, dringt durch die Menge: nach langem vergeblichem Zureden ben Diann 
dem Kriegegerichte zu überlaffen, erreicht er menigitene, daß fie veriprecdhen 
den Unglüdlicen nicht zu martern, nicht in der Statt zu töten. Vor 
drin Rbeintbor, zpwiſchen Mauer und Wall, sörten drei Kugeln den Armen 
der mit irrem Blid und zieterndem Päceln bis zum Tegten Arbemzug feine 
Unihulp betbeuert. „Outer Gott”, jagte mir ein alter Lanzknecht von ben 
Schmeizern, „unfere Sache fann feinen guten Ausgang nebmen; dieſes 
Blut wird mir Feuer aufgetrodner in diefer Etat!” Und wo war der 
Dbergeneral, wo feine Adjutanten? Ach dieje gallepirten in den Strafen; 
jener aß Kirfchen, feine Pieblingsfruct, und machte Plane; von den Th» 
tern murde fo viel mir befannt, niemand zur Rechenſchaft gezogen. — 
„Minima non curat praetor.“ . 





Deutfchland. 


Sächſ. Herzogtbümer, — Hoburg, 20. Iuli. Ich beeile 
mic, Ihnen nachftehene volftändig bie Beialüjfe mitzutbeilen, melde 
von ter bieflgen Konferenz tbüringifcher fanbtagdabgeorbne- 
tem gefaft worden. 68 find folgende: „Eämmtlice acht Ihüringerftanten 
(Weimar, Meiningen, Altenburg, Koburg ⸗· Gotha, Rudolſtadt, Sonderthaus 
fen, Reuß ältere und Meuf füngere Linie) vereinigen fit zum Zweck ber 
Heritelung einer gemeinſchaftlichen tbüringiihen Geſetzgebung. Diele ges 
fepgebende Gewalt wire geübt durch eine Gejammtvertretung ber beibeis 
ligten Regierungen und einen aus den einzelnen Landtagen gebildeten Ge⸗ 
ſammtaueſchuß. Der Kompetenz biejer gefepgebenten Gefammtorgane fol 
zunächft übermwieien werten: Die Gribeilung einer Strafprogefortnung , 
eines Etrafgefegbuche, eines Gejeges über die Megulirung der Gebühren 
für Zeugen und Eachverfländige, der Gerichtöfporteln und Tejereiten der 
Anwälte und Bertheidiger in Sttafſachen, einer neuen Gerichtöveriaffung, 
einer Gemeindeordnung für Statt und Land, eines Giefeped über Theil» 
barfeit des Grundeigenthumse, eines Geſetzes über Ausbebung ter Veben, 
deögleichen der Hamilenfideffommiffe, ber privilegirten Gerichteſtände, der 
Batrimenialgerihtäbarfeit, über den Gib, die Ginilche und Führung ber 
Standesbücer, eines Polizeiftrefgefegbucs, einer Givilprowkordnung, eis 
ner Staatödienerpragmatif und eined Geſehes über das Moltsfhulnefen. 
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Es bleibt denſelben leboch vorbehalten, ihre Iegislative Thätiglelt au auf 
andere Gegenflände zu erfireden, wenn biefelbe ihnen von finmmelichen 
Ginzelregierungen in Uebereinftiimmung mit ſämmtlichen Einzellandtagen 
aus eigenem Antriebe oter auf ihren (ter Gefammtorgane) Antrag zuge» 
wiefen werden. Die turch dieſe Geſammtorgane beihloffenen Belege ar= 
halten in den eimgelnen Staaten Geſetzeskraſft. Die Gefummiversreiung 
ber beiheiligeen ıhüringifchen Regierungen wird durch Bevollmächtigte ber 
felben gebileet, welche unter ſich mach WMajoritäten Beſchlüſſe faffen, det- 
gehalt jedoch, dan Weimar 3 Stimmen, Meiningen, Altenburg, Koburge 
Gotha, jeted ? Stimmen, und Nutolflast, Gonderöhaufen und bie beiden 
Meuf, jedes 1 Stimme hat. Der Geſammtausſchuf wird gebildet durch Wahl 
der Binzellandtage und aus beren Mitte, Auf je 25.000 Seelen der Ein» 
zelftaaten ſoll 1 Mitglied in den Geſammtausſchuß gewählt werden. Die» 
jer faßt feine Beſchluſſe auch mach der Mehrheit der Stimmen und wird 
von dem Geſammtorgan der Megierungen berufen und geſchloſſen. Die 
Geſchaͤfte des Gefammtausſchufſes gehen an Wichtigkelt denen der Einzel« 
laudtage vor, fo dafj bie Ausihußmitglieber ihre Ihärigkeit, fo lange der 
Ausſchuß tagt, tiefem augumenten haben. Iene acht Thüringer Staaten 
erhalten noch in dem Oberappellationsgerichte zu Iena ein gemeinichaftlis 
bed Oberappellationds und Kaffationdgericht, ferner 4 Ober⸗, & bh. Ap⸗ 
pellationsgerichte (in Hildburgbaufen, Gotha, Weimar und Altenburg), 
welche zugleich einen Geſchwornengerichtsbezirk bilden, und eine entfpre« 
chende Anzahl Kreiögerichte, und ſollen bei dem erflen ein Generalftaats- 
anmalt, bei zen zweiten Oberftaattanmwälte, und bei den briiten Staattan« 
mwälte angefrlt merben.* (&. 2.3) 
Gotha, 21. Juli. Gbre unierer Abgeorsneienverfammlung! Mit 
faft Stimmeneinbeligfeit bat fie den Beſchluß gefaht, die Stanidregierung 
zu erfuchen, mach den won ter Konferenz ber thüringiſchen Landtagsabge - 
orbneten aufgefielten Gruntzügen, die fehleunige Herſtellung eines gefeg- 
gebenten Organs für die thüringer Staaten im Wege des Staatévertrags 
mit den übrigen Megierungen zu erfireben. Zugleich ward feltend ber Ab» 
geortnetenverfammlung die Erflärung abgegeben, daß biefelbe, wenn wider 
Verhoſſen einer oder mehrere Staaten den Beitritt verweigern follten, im⸗ 
wer noch eine weniger umfaſſende Verelnigung jo lange für mwünidende 
werth erachte, ald noch der Zwei, die Gewinnung eines ftarfen Mittel 
punttes für Thüringen, fidh ald erreichbar darfelle, “&. ®. 8.) 
Defterreih. — Wien, 26. Juli. CA. Z. C) Des Minifterer- 
gänzungewerk ift jo gut wie abgeſchloſſen. Binnen wenig Tagen wird 
bie amtliche Bekanntmachung erfolgen und die Öfterreihiide Regierung 
wieder fomplert daftehen. Dem Vernehmen nad wird mit jebem Augen» 
blide tie definitive Zuſtimmung bed Grafen Leo Thun erwartet. Im ber 
gounernementalen Epbäre berricht die größte Thätigkeit. Die Durchfübrung 
der neuen gerihtl. und polit. Organifation, fo wie biein allen Provinzen betrle⸗ 
benen Entichädigungdoperation bezüglih der aufgebobenen Urbariallaften 
abjorbiren tie Ihärigkeit der Beamten in den miniiterieden Bureaus. Für 
die Durchfübhrung der erwähnten Soſteme und Maßregeln ſind ziemlich pe» 
temsoriiche Termine neftedt worden. Am 1. Nov. follen fie nach ber Heufierung 
des Buberniumd bereits in Döhnen in Kraft treten. — Die von der geftris 
gen Wiener Abentzeitung verbreitete Nachricht, Arad fei drei Tage nad 
ber durch die Dagyaren erfolgten Bejegung von den Ruſſen erflürmt wor« 
den, near und gleichfalld gerüchtämeiie gemeldet worden. Wir glaubten 
auf diefe Kunze Fein Gericht legen zu müſſen, und ſehen dieefalls bes 
flimmteren Nachrichten entgegen. — Um ten Leſern bie Ueberſicht ber Oper 
rationen auf tem Kriegsſchauplatze zu erleichtern, werben wir regelmäßig 
fortlaufente Berichte über die jeweiligen Aufftelungen der Fruppenforps, 
tie und aus vollfommen zuverläfliger Duelle zufommen, mittbeilen. Heute 
beſchraͤnken wir und, die Nufftellung der Morbarmee, jegt fat durchweg 
and ruſſiſchen Korpd beflebend, mie fie beiliufig um ben 22. db. M. flätt- 
fand, zu ſtizziten: dad 2. 3. und 4. Armeeforps bielt am jenem Xage bie 
von Miskolcz nah Dien Peſth führende große Heerſtraße beſezt. Das 
Hauptquartier des Generalieltmarihald Fürſten von Pasfiewitid befand 
fi mit dem zweiten Korps in Hatran; ter Stab bed 3. Korps in Gyön⸗ 
gyöe; das 4. Korps unter Rommanto bed Benerallieutenante Gab operirt 
von Kapolna aus bei Miöfolen, wo es Tängft der Hautflrafe die durch das 
3. Kerpe zeriprengte Injurgentenidaaren Görgeh's empfing. Die 
Nordarmee beberricht Tonac das Theigchal; die Borpoften der Flan— 
fenbebedungen reichen bid zum Fuße ber Karpatben. In den Schluch- 
ten und wiltromantlihen Ihälern dieſes Gebirges in der Tatra hat Göre 
geh mit feinen Banden jet Zuflucht gefunden, wird aber von dem erflen 
Urmerforpd des Generaſlieutenants Grabbe aufgeſucht. Da ftarke ruſſiſche 
Reſervediviſlſonen aus Galizien über Cperles in die Päffe der Karpathen 
dringen und Generallieutenant Rüdiger in der Marmaroich ſteht, fo bürite 
Görgen feinen Guerilafrieg nicht lange mebr treiben können. Dembindfy 
hauſet an den Ufern ber Theif Tängs ber Elſenbabn von Eregleb bis Sole 
nof, ſüdweſtlich von Jaßberenh. Ile rufflfche Divifion Paniutine bürfte 
am 23. d. der Öfterreichlichen Suͤdarmer nach Ketöfemet gefolgt fein, Am 
24. rüdte der Artilleriemajer Schmitt mit 10 Meiervebatterien (60 Kar 
nonen) dahin. In Szegetin arbeiten die Infurgenten Tag und Nacht an 
der Befefligung eined Lagers; ihnen fleben 200 Kanonen zur Merfügung. 
Die Rronftäbter Zeitung vom 2%. Juni, iſt und auf außerorbentlichem 
Mege zugefommen, Sie berichtet: Nachdem bie ungarliche Beſatzung des 
Tömdfer Baffes durch rufliice Truppen vom Prerfal zurückgeworfen mor« 
den mar und auf ihrem Rüdzuge Obertömds in Brand gneftedt hatte, z0« 
gen ſich die Ungarn mach Untertömds qurüd. Im Kronfiadt begann man 
nunmehr endllche Exlöfung von dem Bmangsjoche miagyarlider Letiſchaft 
zu hoffen. Die fhmage ungarifde Befagung Krönftadts zog ſich in das 


Schloß. Die ruſſiſche Armee bezog ein Lager vor der Dlumenau am 
Gelgenberge gegen die Walfmöhlen zu. Die Nufforberung zur Uebergabe 
lieb ohne Gıfolg. Die Rufen führten bierauf im Imrichichen Garten 
eine Batterie auf, Nah mehrfündiger Beichiefung ward endlich im Schloße 
die weiñe Fahne antgeftedt. Auf das Anfinnen einer bedingten Unterwerfung 
Tonnte nicht eingegangen werben. Die Feindieligkeiten begannen von Neuem, 
jebocd; mährten fie nur furze Zeit, emrlich ergab ſich bie Belakung auf 
Gnate und Ungnade. Dad Benehmen der Nuffen wird allgemein gelobt. 
Man freut ſich daß Me vorgeſpiegelten Schredbilder In Betreff derielben, 
fi als nichtig bewähren. Cine PVrivarminbeilung aus Kronftadt, die wir 
unter Ginem erbielten, trüdt die lebhaftefte Berwunterung und bie unver⸗ 
bolenfte Entrüftung über den allerdings beiremblihen Umfand aus, bafı 
Dberft von Dordner „ber Mebellenfübrer von Agdafaloa, ver Mann von 
St. Megen * bei dem Einzuge ber Muffen als E f. Öflerreichlicher Rome 
miſſaͤt fungirt babe. Die Ernennung ded Landebchefs der Buromina Eduard 
Bach zum Givilfommiffär in Siebenbürgen bürfte zur Berubigung der 
Gemütter im Sachſenlande weſentlich beitragen. So eben erhalten 
wir zur Ergänzung unferer obigen Angaben in Betreff der Aufftelung 
ber Nordarmee folgende Mittbeilung: dad Hauptquartier bes Fürſten Pas- 
Hiemicz befand fih am 23 d. bereitd in röngpös, der Stab bes 2. Korps 
liegt in Grlau, jener bed 3, rüdt nach Misfolez und das 4. Armeeforps 
operirt bei ©t. Peter. Die Bewegungen der f. £. Öflerreichifchen Armet · 
korps gegen Eliven dauern fort. 

Wien, 26. Yuli. Aus Eicbenbürgen erfährt man: Bem trifft alle 
Anftalten zur Vertheidigung Hermannſtad's und bat zu biefem Behufe 
Abtbeilungen feines Korps nach Groffheuern und Salıkurg entfenbet. 
Hermannflatt fol von zwei Selten angegriffen werben, nämlich durch bie 
von Kronftabt und durch die vom Morbeniburmpaffe marfchirenden Trups 
pen. G8 wird von 10,000 Mann mit vielem Geichüge vertheldigt. — 
Im Eeflerland organifirt Ah ein förmlicher Buerilasfeleg, Der rufifche 
@..?, Grortenbjelm bat an die Egeller eine Proflamation erlaſſen. — 
5.3.+M. Jellachich if nun auch zum Kommandirenden in Slavonien er» 
nannt worden; G.⸗M. Goronint wurde &.-M.-2. und als ad latus ihm 
beigegeben. F-M,»®. Dablen wurde Präfitent des oberften Milltärgerichts« 
bee. — Das Gerücht von einem bei Wilovo von Anicanin gegen Guhen 
errungenen Bortbeile wurde von allen Abendblättern wiederholt, nur if 
bei den vorſommenden Berflonen, deren eine dem Banud, die antere Knie 
canin Me Erringung bedfelben zufchreibt, das ganze Gerücht in ein zwei - 
felbaftes Licht geftellt. Eben jo wenig Glauben verdient bie Privatnach · 
richt, daß Arad 3 Tage fpäter, ald die Ungarn einzogen, von den Muſſen 
erflürmt worden sei. 

(A. C. 2) Wien, 27. Iuli. Aus Preiburg wirb und die üßer- 
raſchende Mittbeilung gemacht, daß Görgen som 22. auf ten 23. in Kar 
ſchau eingerüdt fe. Er ſoll fi In den foreirteften Cilmätſchen bewegt 
baten. Nach jehefländiger Maft babe er feinen Marſch unverweilt forte 
geiekt, Wohin? wußte man mit Beſtimmtheit nicht So berichtet unfer 
Korrefpondent und verbürgt feine Angabe durch bie perlönliche Neuferung 
des geflüchteten Bürgermeifters und lönigliben Kommlſſäre ven Kaſchau. 
Noch find wir nicht im Stande für Me vollfommene Aurbensisität diefer 
Nechricht einzufteben. Wir balten fe indeß für beachtenäwerth. Ga 
ſcheint jebenfald tem abentheuertich Fühnen Goͤrgey fein höchſt gewagter 
Verſuch des Durhichlüpfend wenigftens theilweiie geglüdt zu fein. Bel 
Walgen wiederholte er basfelbe Manöver, welches er vor Veſth gegenüber 
dem Fürften Windiſchgrätz mit vielem Glücke gemacht hatte. Gr fmidte 
feine Arrleregarde in den Kampf, während er fih mit dem Gros feiner 
Armee vorwärts bewegt. Einem Öfterreichifchen General märe dicier coup 
de guerre zum jmeitenmale faum entgangen. Diedmal ſchlug er beniels 
ben Weg ein und machte beinahe bieielbe Operation, welche dem meifter« 
haften Rüdzuge Schlicks im verflofenen Winter als Bafis gedient hatte. 

“Wien, 27. Jull. Nach den kategoriſchen Erklärungen des Feld— 
marfchalle Madegfs ſieht man entweder dem Abſchluß bed Friedens oder 
der Küntigung bes Waſfenſtilſſandet mit Sardinien entgegen. — In 
Uebereinftimmung mit den geflern vom ungariſchen Kriegbſchauplatze ger 

ebenen Nachrichten wild man Götgey am 22. d. in Kaſchau geſehen has 

n, welches er mad Öftündiger Maft wieder verlieh — Die Gholera 
batte unter den bei Misfolcz ſtationirten Truppen viele Erkrankungen 
weranlaßt. — Bei Sehr ſtillem Beihäft mwarın Fonds etwas matter, Morde 
bahn · Altien feſt und etwas höber ald vor der Börje. Dis bereitd ange« 
fhlagene Verbot in Livornefer Giienbahn-Atrien zu bandeln, erftredt fi 
auch auf den Verfebr in der Boͤſenballe. Komptanten und Devifen ge» 
frogter umd köber bezahlt, 2%, Uhr. 5%, Metall, 3,1, Morde 


bahn 110, — N. 
Schweiz. 

Bern, 25. Iuli, Geſtern Abend bat der Vundesrath bie Hälfte dei 
Anszuges, 32,000 Mann, die 5000 Mann, welche an der Grenze Rechen, 
inbegriffen, auſgtboten und ichleunigft an Me deufche Üremze beordert. 
General Dufour bat das Öberfommando wieder erhalten und das Haupt« 
Duartier it aach Aarau verlegt. Chef bes Seneralitabs iſt Oberft Jim 
merli von Bern. Das Armeckorys wird in drei Diviflonen getbeilt, 
jebe Divifion in drei Brigaden. Die erſte Divifion ſtebt unter Oberft 
Gmür (Hauptquartier Schaffhauſen); unter Ihm als Brigablers die Oberſten 
Frei von Brugg. Müller von Zug und Yöler aus Thurgau; die imeite 
Diriflon unter Oberft a Bundi aus Graubünden (Hauprauartier Zürich), 


mit ben Brigatierd Oberft Ritter aus ©t. Ballen, Salis aus Oraubün« 
den und Berno!® von St. Gallen: die dritte Diviflon unter Obert Bonm— 
temd von Viris (Hauptquartier noch unbetimmt, wahricheintih Bafel) 
mit den Brigadiers Dberſt Kurz von Bern, Oberſt Bourgeois von Waadt 
und Oberft Müller von Mbeintelden — Dat Koıps mird aus 35 Ba— 
tallonen Infanterie, 14 Rompagnien Scharfihügen, 4 Kompagnien Ka— 
vallerie, 4 Kompagnien Sapreurs und Pontenniers beftcben und GO Ges 
ſchübe mit fih führen. Die Kantone werden dringend eingeladen, bie 
zweite Hälfte ber Bunbesarmee marichiertig gu balten un» bie Lantwehr 
ſchleunigſt zu orgenifiren, wo es nicht bereit geſchehen. (Sdw. M.) 


Großbritannien. 

* Wonbon, 23. Juli. Im KRıbinetörarbe um legten Samſtag murbe 
beichloffen, die Vertogung des Burlaments wo möglih am 31. Juli vor- 
zumebmen. Die Königin wird der Geremonie nicht beimohnen. Das 
Diner, weldied die Miniſter gewöhnlich vor der Vertagung geben, wird 
am 28. in IrafalgerSaale zu Greenwich flatıfinden. Tie Königin mir, 
nachdem fie ber Fbronrebe ibre Zuftimmung gegeben und dem kgl. Kome 
miffär, der fie abbalten joll, ernannt haben wird, nah Cotk, Dublin, 
Belfaft, und von dert nach Schottland unter Segel geben. — Die enge 
liſche Aborbaung zum Priedensfongrejje in Baris wird am 21 Auguſt 
bahn abgeben. Man ermartet eine zahlreiche Deputation aus den Bere 
einigten Staaten, mie andere ans Belgien und aus anderen Theilen Eu« 
ropas. Hr. Cobden mird bei der engliihen Abortnung fi) berheiligen. 

eich. 

& Parig, 24. Juli. Heute Mittags halb 1 Ubr fam ein Mann 
in ®enerallieutenantd «Uniform, mit dem großen Vand der Ebrenlegion, 
in tie Wohnung ded Wenerald Changarnier, Keiner ber bienfitbuenten 
Generalftabßoffiziere fannte den Beſucher, und man erfuchte ibn baber, er 
möge ben Beweggrund ſeines Beſuchs zu Vapier bringen, um dem eben 
beichäftigten General Ghangarnier davon Renntnig geben zu fönnen. Die 
Antwort war: „Melten Eie Se. Maj. ben Kaifer der Branzofen, König 
von Mom, Proteftor bes deutſchen Bundes.” Un biefen pomphaften 
Titeln erfannte man alsbald, daf man ed mit einem Verrüdten zu thun 
hatte. Gr wurde arretirt und dem TVolizeipräfekten zur Verfügung geftelt. 
— Als der Vräfident der Republitk vieler Tage bei jeinem Befuche im 
Schloß Ham einem Ihm au Ehren veranftalteten Feſtmahle beimohnte, er» 
wiberte er auf einen auf ihn ausgebrachten Trinfiprun des Diaires in 
folgender bemerkenwerthen Weite: „Herr Maire, ich bin tief gerübrt von 
der freundlichen Aufnahme, die ich bei meinen Mirbürgern finde, Uber 
glauben Sie mir, wenn ib nach Ham gefommen bin, fo If es nicht aus 
Stolz geſchehen, fondern aus Dankbarkeit, Kt war mir eine Herzend- 
Tache, den Bewohnern diefer Stadt un» der Umgegend zu banken für alle 
Berelie von Sympathie, die fle mir während meines Unglüds unablälfig 
gegeben haben. Geht, wo ih von ganz Branfreih ermäblt, das rechte 
möfige Oberhaupt dieſer großen Nation geworden bin, Fann ich mich 
nicht einer Gefangenſchaft rühmen, bie den Angriff auf eine regelmäfige 
Regierung zum Antaf batte, Wenn man gefeben bat, mie viel Unbeil 
ſelbſt die gerechteften Revolutionen nach Nch ziehen, io begreift man faum 
bie Kechbeit, die furdhtbare Werantwortlichkeit einer Aenderung baben auf 
fi laden zu wollen. Ich beflage mich daher nicht darüber, bier durch 
eine fechtjährlge Finiperrung meinen tollfühnen Angriff auf die Geicge 
meines Vaterlandes gebüßt zu haben, Und mit Freuden bringe ih an 
bensielben Orte, mo ih gelitten babe, einen Trinkſptuch zu Gbren der 
Männer aus, welche trog ihrer Ueberzeugungen entihloffen find, die In— 
Rituttonen ihres Landes zu achten.“ Diefed reuige Bekenntniß bes Brei» 
fibenten über feine früheren Beblichritte kann ibm nur zur boben Ehre 
gereichen. 

+* Parig, 26. Juli Eines der Abendblätter veröffentlichte geflern 
eine michrige telegraphliche Depeiche, durch melde bie Menierung benach- 
richtiat wurde, daß Piemont das Ultimatum Mavepkv's angenommen, und 
den Frieden ſonach abgeſchloſſen habe. Auffallend iſt es aber, dan ber 
beutſge Monlteur dieſe Depeſche nicht veröffentlicht. — In ber geſtrigen 
Sidung der geſedgebenden Verſammleung wurde ber Are 1 des neuen 
Vrefigeicges nach ſeinem ganzen Juhalte unverändert angenommen, 
Mehrere Amendemenis wurden verworfen. — Börie 3%, 53.20, 5%, 87.55. 


Spanien. 

* Mabrib, 18, Jull. Die Königin hat dem von bem Cortes an« 
genommenen neuen Zolgefege ihre Sanktılon ertbeilt, und jegt wird bie 
Einführung dedielben vorbereitet. Hr. Orlando wird als königlicher Roms 
miſſaͤr nach Katalonien gehen, um bort afle etwaigen lagen und Mefla« 
mationen bagegen zu bören. — Am 13., dem Tobestage bed Herzogs von 
Drleans, haben der Herzog und die Herzogin von Montpenfier zu Puerto 
de Santa Maris einen ürauergottesdienſt abhalten lafjen‘, zem fe bei 


wohnten. Rachfchrift. 


Der Belagerungszufand von Berlin if, durch Erlaß des 
Stratäminifteriumd vom 26., vom 29. Jult an aufgehoben. 


# 2 
atfurt a M., 28. Auli. Defterr. Speoy. Metall. 72 Apten. Gil, 
— 45, —** Bantattien 1090. ®. 500 A.» Eoofe 100 V. 


Merantwortiige Nedaftion: Dr. 3. Haller. % B. Vogl. 


Drud der Dr. Wolfihen Buchdruckerel. 


Hiebei eine außerordentliche Beilage. 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Montag, 30. Juli 1849, 





Deutfchland. 


Dem Mürnb, Korreip. berichtet man aus Frankfurt, 26, Juli. Die 
Befindten Engtaude une Frankteichs hatten im eieſen beiten lttzten Tagen 
lange Konferenzen mit dem Pröfleenten des Meichtminifertung, dem Bürs 
ften don Wirtzenflein. Es if dieſer Vorgang firon inſofern von großer 
Podeurfsmkiit, ald er zeiur, daß die deutfdhe Bentralgewalt, melde fortan 
ganz izneriren zu können man in ber Hauptſtadt einer deutſchen Macht 
ſich den Anſchein achen möchte, noch immer von Seiten der beiden mefl» 
europäiften Srofmsdpte Me nothwendige Beachtung findet. Was den Ge⸗ 
genftans tiefer Konferenzen anbelanat, fo wütde er, wenn die Witehrilun« 


‚gen, welche man hierüber von gewöhnlich aut unterrichterer Seite erbält, 


ſich beflättigen, ald weiterer Beleg bafür dienen, daß man In London und 
Varle die Sachlage ganz anders und beffer anffatt, als in Brrlin. Wie 
nennlich verfichert wird, taben bie Gefandten Gnylante und Frankreichs 
vermittelnde Schritte gerban, um die deunfche Zentralgewalt zu vermögen, 
den von der Krone Preußen kinfeltig mie Dimmer abrefhtoffenen Wafs 
fenſtilſtande- und Friedeneprälicrinar Verträgen Feine Echmierigfeiten zu be⸗ 
reiten und wenn nicht ehren Konſens zu denſelben, bad auch nicht einen 
Diſſene gegen diefelben aud zuſprechen Die deutſche Gentralgemalt wird aber, 
daran tft nicht zu zmeifeln, in dieſer nationalen Ungelegenbeit keinen ande» 
ten Srindpnuft einnehmen als din, welcher ihre Die förmlichen Beſchlüſſe 
bed Bandedtages, die feierlichen Erklärungen der Nationalverfammlung, die 
alten verbrieiten Mechte des deutſchen Bundeblandes Holſtein, die Würde 
und die Intereſſen Teutſchlands, bie mit feltener Cinmüthigkeit fi kunde 
gebend· Öffentliche Meinung im deutſchen Vaterlande vorz ichnen — Das 
Reiböminiterium bat den Öfterreihifchen General Eberle nad Bern ge 
fandt, um tie fofortige Müclieferung der Geihüge und Waffen, welche die 
Aufftandeſchen aus ter Mihöfelung Maftatt aenommien und bei ibrem Ues 
Bertritte in die Schwelz dort abzegeben haben, mit aller Entſchiedeuheit zu 
virlangen. Dieje Geſchöte und Waſſen find Eigenthum des deutſchen Meis 
Geh; dem eidundffifhen Bundesrarb fehlt alfo alter und jeder Borwand 
zu einer Verweigerung · — Die gegenwärtigen Berbälmiffe der Ueichs fe⸗ 
Rung Raftatt find, wie man vernimmt, bier bereits in ernſteſte Erwäãzung 
gezogen worden. — Diefen Nadmittag wird cines der bayeriſchen Fägerbar 
talllone, die an den Operationen in Baben Ihell genommen, in Branffurt 
einıreffen. Dadfilbe wird hier in Garniſon bleiben umd im dem „beutichen 
Haus", in unſtrer Vorſtadt Eachjenbaufen, einfafernirt werten. Die Ber 
fagung Franfiunts wird in der nächſten Zeit noch durch 6u00 Dranın Reichd⸗ 
truppen verſtaͤrlt wersen; öfterreichiiche, baderiſche und mwärtembergüiche 
Truppentbeite find dazu beftimmt. — Vachſchrift. Un 4 Ubt Mefen Abend 
traf mittel der Matn » Mein» Elſenbahn das 3, bavertiche Jagerbataillon 
Bier rin. Der Vröfleent des Reiche minifteriums, Neidhöfriegeminitter Fürft 
von Wiltgenflein, von bem Stabe und ben Dffizieren ber bier liegenden 
Truppen umgeben, bielt auf der Beil Meohe über das neu angefommene 
Datalllon; vie Mannichaft, mit grünem Bmelgen geſchmückt, war wohlge⸗ 
mutb und fräftinen Ausichens, 

Frankfurt, 25. Jull. Mod Mittheilungen aus Gaſtein wird der 
Erzherzog Johann feine Kur daſelbſt bis zur Mitte des Monats Auzuft 
verlängern. Das Befinden des greifen Büren fol inbep im Mlgemeinen 
Befriedigend fin. Selbſt im der nädften Umgebung des Eriberzons wei 
kan nicht beſſimmt, ob derſelbe hierher zurückkehren werde, doch ſcheint man 
bie jegt nicht daran zw Mweifeln (D. 8.) 

Franſifurt a, M., 27. Jull. Nach übercinſtimmenden Angaben aus 
verläfligen Quellen darf mon die Müdfebr des Erzherzogs- Neichoverweſers 
ans dem Bade Gaſtein gegen den 26. Aug. erwarten (a. 8.) 

Bayern. — ** München, 30. Jull. Nach heute eingetroffenen 
Berichten, d. d. Veile ben 22, Juli, hat ſich die baheriſche Brigade am 
24. bei Veile fonzentrit, und am 25, den Mäcmarfch im der Art angetre- 
ten, dat bis Hi. Auguſft bie ganze Brigade in Altona, Bahrenſeld, Ollon - 
ſtidien, Groß Hottbeck und Ditenien cintrifft. 

A Minchen, 30. Juli. In der heutigen öffentlichen. Sihung bet 
oberſſen Gerichtshoſes kommen zur Werhandlung die Unterfuchung gegen den 
wegen Mords zur Todeoſtrafe verurtheilten Edmund Höll von MWettins, 
und das Geſuch des wegen Dieblahld und Cipreſſung zum. Urbeitsbaue 
verurthelüten DB. Bergmann von Rottenberg sim Wiederaufnabme der Une 
terfochung, dann am Dienftag ben 31, b. die Richtig: itöbefchmerden ded 
RK. Pfeller von Dirnberg wegen Diebſtahls umd des £, Trinfer von Weftrin 
gen wegen Maubes, 

*Fiegengburg, 29. Iult Se. Maj, der König haben an’ten Ri 
alerungöpräfidenten folgendes auf Allerböchſt Ihren Aufenthalt in’ Regende 
burg bezũgliche Sandſchreiben zu. rulaflen gerubt: „Hr. Realerungspräfid'nt 
Freiberr v. Künsbera! Ich babe auf Meiner letzten Meiſe durch den 
oberpfälziicheregendburgiichen und dem nieberbayeriichen Megierungsbezirk aller 
wärtd ‚einen ſo berzlichen und liebevollen Empfang gefunden, kat deſſen Kur 
benken Mir unvergeülich fein wird. Ich wünſche, daß Sie durch die ber 
treffenden Behörden ben biedern Bewohnern Ihres Berlikes Melnen freumpr 
lichen Danf und Meine volle Inerkennung für diefe rübremem Beweiſe alter 


treuer Ger auderüden-laffen und verbleibe für immer — Dünen, 
an a wohlgewogenet ni Bei 


= Aürnberg, 27. Iuli. So eben eine Gaffete. Im Plirzefler Zeit 


einen Treppenmarjch nad Aſchaffenburg und Branffur. Man ſpricht von 


5 Bataillons Infanterie. Allgemeine Marſchbereitſchaft erpedirt jelt 8 Ta- 
gen, daher Nührigkeit am allen Orten, 

= Mürnberg, 38: Iuli, Morgen und üsermorgen geben drei Pas 
tailone, nämlich vom 4, 10. und 11. Regiment je ein Bataillon, vom 
6, Chebaurlezere⸗ Regiment eine Cöfabron und die führende Batterie Müller 
ab. Als mächfter Beftimmungsort wird Aſchaffenburg bezeichnet. "Die reife 
tende Batterie Lutz, von welter cin Zug in Gilangen und ein Bug in 
Uffengeim war, konzentrit ſich wieder in Nürnberg, Als Erſatz fol en 
Bataillon de Peibresiments einmarſchiren; aud von der Brisane Flotow 
ſollen Abıheilungen Bicher beordert ſein. — Dr. Schwarz, Kaufmann Bauer 
und die übrigen politifgen Verbafteten wurden heute Morgens nah Auge- 
burg abgeführt. i 

Würzburg, 27. Juli. An bie biefige Jaͤger⸗Kompagnie find zur 
Unflellung von Verſuchen Spitzkugeln gekommen, welche im daͤniſch⸗deutſchen 
Kriege Häufig genannt murden und burd ihre Wirkjamfelt eine Art Ber 
rühmtbeit erbalten baben. (Würzb. Abpb,) 

In Ebern follen, wie bie N. Br. 3. mittheiſt, 4 Demokraten auf 
einmal verhaftet werben fein, 

* Speijer, 26. Juli, Gr. Kolb iſt bereits gegen Kaution wleder 
auf freiem Fuße, 

Aus der Pfalz, 24. Juli. Im der Hoffnung, Ionen. in Kurzem bie 
Gef mutergebniſſe der heutigen Wahlın in ver Praly berichten zu ‚können, 
meldt ih Ihnen vorläufig nur Das Reſultat, welches heute umier dem Ber 
lagerungdzujtande in Winnmeiler erzielt wurde. In dem teil Strutinium 
vertheilꝛen ſich die Stimmen auf mich weniger als 25 Wahllandidaten. 
Da 196 Wäpler zugegen waren, bildeten 9O die abjolute Stimmenmebrbeit. 
Diefe erhielt Sr. Prunf, ein reicher comirrnativ-liberaler. Gutöbrfiger von 
Winterborn bei Kirchheimbolanten, und der wegen feiner dharafterwoden 
und umfichtigen Haltung während ber vprowiforiichen Herrſchaft allgemmin 
geachtete Bürgermeifter Weber von Kaiſerblautern. Nun begann: ein interelr 
fanıer Wahlfampf zwiſchen dem fehr geaditeten Wahlfommillär, Infprktor 
Meurh und dem Exreichsregenten Schüler non Bmeibrüden, melden die 
Demokraten um jeden Vreis durchzuſehen ſuchten. Es gelang Ihnen mit 
95 Stimmen. Juſpelter Meuth wurde dafür ber erfie unter ben Grjags 
möännern und hat als folder, im. Ginblid auf bie gegenwärtigen Berbälts 
uiffe Schülers, wohl alle Aus ſicht in bie Kammer zu treten. Die übrigen 
Grjagmänner find alle Männer der Mäflgung und des Erhaltens. Auch 
der frühere Regierungepraͤ flrent Awens hatte bei der Babl 16 Stimmen. 
MirSicherheit kann ich binzufügen, dag Hr. Kolb vorgelern Abend verhaftet 
und nad Smeibrüden abgeführt worden if. Das Berbot der Speberet 
Zeitung wird Ihmen bereits bekannt fein. (D. A. 3.) 


Baden. — raſtatt, 26 Auli, So wrötet und fill bel Raftart 
unferm Eintritie war, fo vielfach verfähloffen Thüren und Fenfter Hanrem, 
fo belebt iſt es heute ſchön überall, Die Häuſer werben durch rüd« 
fehrende Ramilten eind nach dem anterm Bezogen, bie Frauen ficht man 
wieber auf dem Gaſſen, und die bleichen Geſtaͤten verwandeln fich zufehende 
im heitere Menſchen. Go ordentlich und nett ed im den Straßen If, jo 
gräflid und unbefchreiblich ſieht 28 in den Feſtunghwerklen, Balllonen, Ra- 
ſematten se. aus, Hler hat Überall tie Wurh der Verzwelflung ihre Epas 
ren binterlaffen. Gine gemuine Made, aud dem Gefühle der Ohnmacht 
entſprungen, blickt aus jedem Rriegemwerkzeuge. Die Kanonenröhrt find von 
den Mnfitändifhen den Morgen vor der Kapitulation entweder dernagelt 
mworben, oder fle find mit Steinen und 'allerfei Kugeln fo voll aeflopft, daß 
diejelben nicht berangubringen find. Gin grofer Theil der 280 Reftungde 
geſchũtze iſt auf diefe Urt unbrauchbar gemacht. Die fhönen neuen Biel! 
feben Laffetten, auf Denen fie rubrm, find mit Aerten aufammengehauen, bie 
Patronen in Saufen Pulver verwandelt, — dazwiſchen Kugeln, Erbſen, 
Linſen, Brod, Unrarb, kurz ein dad Gefühl empdrented Durcheinander. Die 
preufifche Artilertemannfchait iſt damit beichäftigt, diefed Chaes in Ort- 
nung zu bringen; mebrere Forts ſind bereits geäußert, und man fehreltit 
datin rüftig vorwärts, Der Wachſamkeit des Dlapfommandanten v. el 
len iſt es gelungen, noch mehrere verſteckte Offiziere zu emtbidten; ſo wurde 
gefterm der ſogenannte Wajor Karle mit Patent und Epauletten verbäftel. 
Die Parente tragen ben gebrudten Koyfi „Das Krliegeminiſterium vom 
Staate Baden. * Dad Siegel hat die Infhrift: „Im Namen det Gres 
furiofommiffton, dad Kriepsmirifterium. “ Während der Belagerung war in 
der Stadt ſelbſt der Mangel am Rindfleiſch groß gemerdin; man zog bar 
ber ven Einwohnern ſelbſt die irͤchtigen Kühe ans dem Stäflen und tödtett 
fle, af auch das umseborme Kalbfleich, aufferdem viel Vferdefleiſch. Halte 
melftefch voor da. Wilch ift auch heute noch nicht zu baden. Ale Erir 
täler Mnd mit Kranken gefüllt. Ein Achtel ber nangen Befogumg der Auf-- 
Möndficyen leidel an einer befannten Bauffranfheit ober an Infefrionen und 
an Wunden, die fie fich im Irimfe turdh Edhlägeri- beigebracht haben. 
Unntge Frauengimmer find bereite ame der Feſtung wengeichafft, Grufe 
früb fand ein Garnilonsmerhiel Mitt; die Müraffiere nerliehen ung mit In« 
fanterte, Und bie unter General’v. Schac lebenden Truppen: 3 Batails 
forte kom F1.Rantnsehrrepiment, ein Bataillon von 27. Landıw.cMeg., ein Bat, 


Iler Binle, 2 Rompapnienffeftungbartillede, und eine Abthellung Pioniere 
bilden munmehr die Befagung. (KRarler. 3.) 
KAaftatt, 27. Jull. Anliegend eine fo eben erfchlenene Befauntna- 
Hung des Plapfommandanten: Nachdem den Cinwohnern Raſtatis genü- 
gende Zeit gelaffen wurde, um fimmtlide Waffen ablirfern zu können, 
mache ich ihnen bekannt, daß ich von morgen ab Hausfuchung halten, und 
diejenigen Verſonen fofort zur Haft bringen Taffen werke, welche Wafien 
wurbeimlihten. Waflenläden mersen für jegt Gier nicht gedulbet; eben jo 
hürfen nur Beamte ia Uniform auf den Siraßen geichen werden, ba bie 
Vürgerwebr biemit aufheben wird, Alles Gigenthum bed Staats un? 
©r, Pal. Hoh. des Großherzogs iſt foiort im Sclaffe abyulicfan; deie 
gleiten dürfen bie Effelten der vaterlansöverrächerifchen Soldaten und ber 
meuterifchen Freiſchaaten, die Das ſchoͤnt, Üppize Basen an ben Abgrund 
rd Verderdens geführt haben, nicht zurüdbenalten werden. Wer einen 
biefer Soldaten oder Breijdärler in feinem Haufe verbirgt oder zur Flucht 
behilfllch iR, fell fofort arretirt werden und die ganze Strenge der Geſetze 
enpfinden. Mande Giefige Cinwohner find dem hochverraͤtheriſchen Trei» 
ben nicht fremd geblichen, wodurch fie ich und ihre hochgtachteten Bamilien 
für ereige Zeiten geſchäudet. Eie haben den allyütigen Gott und eine der» 
einflige Zatunft verleugnet, Indem le bie badiſchen Truppen bazu verführt, 
den geſchwornen Gib der Irene zu brechen, wodurch fie ſich baran gemöhnt 
haben, die Soldaten des fichenten Hreres mit Geringiägung zu betrachten, 
mas mir vou unferer Gelte um feinen Vreid dulden werden Ale Win- 


mohnee müjen fi von den Mppellplägen entfernt halten; eben jo Haben 
fie vor den Schildwachen ſchon in einer Entfernung von 12 Schritten bie 
Da bie Sefinnungen der Soldaten bes preußiſchen 
Htered aflenthalben zu Genüge befannt find, jo merden bie Bötreilligen in 
idrem eigenem Intereffe gewarnt, ſich den Soldaten mit ihren mwühleriihen 
Unternehmungen nicht zu nahen, Indem dadurch für fie die übelſten Folgen 
berbeigeführt werden dürften, Den Gefangenen dürfen von den hieſigen 
Ginwohnetn Frine Speijen zuarführt werden, wogegen ſch bafür Sorge ıra« 
gem wiil, daß diefelben eine genügende Verpflegung erhalten. Maflaıt, den 


Dfeifen wegzunchmen. 


27. Yuli 1849, », Belgien, Major und Kommandant. (8. 3.) 
Aus 


vom 24, Juli. 


deit, Wie weit man bamit gefommen ift, weiß man micht, 


lichen Angriff. 
Grenze vermebrt worden. 


färe. 
ws und wie fie abgeichlofen worden find, 


welche jeden Anftand fogleich beieitigt hätte, zu nerjäumen. (D. 3.) 


Der lg. 3. fpreibt man aus Bafel vom 26, daß bie Heilen in 
Büflingen bie *2 dB cAdgenðſſiſchen Oberſt angenommen haben. 
affen durch das eldgenöffiide Gebiet und jenfeirs 


Sie mar ſchirten ohne 
wurden Ihnen die Waffen wieder einzehändigt. 
Schlesawig· Oolſtein. — Kiel, 24. Juli 


gade der Reich 
bahn. 


Marine gelangt. (a. 9.) 

Aus Morbfchlesiwig, 27. Jull. Wir erfahren, baf v. d. Tann ge 
flern nah Cüden, und zwar, wie es bie, eiligd nah Münden zn 

(2. R.) 

Gin Gerücht mil wien, dai Schweden die Befegung bed mörblichen 
Theile won Schleawig abgelehnt habe. 

Sattorff, 20. Jul. Die Statthalterſchaft Hat folgende Anſprache 
erlaffen: „Es fcht zu erwarten, daß die preußlichen und andern deutſchen 
Truppen fh vorläufg binter die Linie Flenssurg»Tonbern zurüdziehen 
werden. Sind die Gerzogibümer auch ſchwer durch dieſe rüdgängige Der 
wegung getroffen, fo hegt bach die Guatthalterichaft der Herzogthümer das 
felle Vertrauen zu dem redprlichen und chrenbaften Sinne ber Schleswig · 
Helfteiner, tab fe die Unſtaͤnde wichtig würdigen und ſich durch das Ges 
fühl des augenblicklichen Schmerzes nicht werben hinrelßen laffen, umgerecht 
argen Andere zu fein; fie erwartet mamentlich, daß fle die koͤniglich preußi» 
fen una fonfligen werbündeten Truppen, melde fid der rüchzaͤngigen Bes 
wegung anichliehen, To bei ih aufnehmen und werpflegen werden, mie +# 
bie Gafferundicdaft genen diejenigen verlangt, welche ihr Blut für unfere 
Bunbebfache zu vergleben bereit waren und zum Theil vergoffen haben, Eir 
Ana Deutſcht wie wir, beſcelt von der Hoffnung, daß «ö gelingen, werde, 







Weber bie Büfinger Gebietsver⸗ 
jegung wird jegt peifchen den beiderfeitigen höheren Behörden — 

udeſſen 
ziehen die Schweizer von allen Seiten Verſtärkungen beran und beſetzen 
die Grenze im einer Art, als erwarteten fie jeden Augenblid einen feind» 
Huch von der andern Geite find die Äruppen an ber 
G8 ſcheint, daß von beiden Seiten mit eini⸗ 
ger eiztbeit die Forberungen auf bie Epige getrieben werden, Ju 
der Anmutbung der Gutwaffnung während des Durchmarſches durch bie 
Schweiz igeint mir für die tiefeitigen Truppen, einem Staat gegenüber, 
ber Äreng auf feine Meutralität hält, nichts Eatehreubes zu liegen. Das 
gegen bürfte auch bie Schweiz Feine Urfache haben, auf biejer Borberung, 
da fie bie einzige Schwierigkeit zu bilden ſcheint, unbedingt zu beſtehen. 
Ledenfalld liegt die Sauptſchuld und die Weranlafjung zum ganzen Kon» 
Mit einzig auf Seite ter Reichstruppen oder vielmehr ihrer Biniltommii- 
68 wird zwar von Verträgen geſprochen, bie ben MBabenern für 
zewiſſe Fäle Me Warferfraße frei gähen, Miemand fann aber jagen mann 
Unter biefen Umftänten war 
es eim unveramtwertlicher Leichtfinn, die Anirage bei der Schweigerhehörbe, 




















Die unter dem Kom 
manbo dee zegierenpen Herzogs von Sachſen · Koburg · Gotha fichende Brir 
en bifinder ſich im vollen Rückmarſche gegen bie Elbe, 
welche fle jedoch dem Bernehmen mach noch nicht jogleich übrrihrelten, ſondern 
in der Umgegend von Hamburg Altona einftweilen fantonniren fol, Ale 
dieſe Kruppen marfchiren in fürzen Xagereifen ohne Benägung ter Elſen ⸗ 
Die Bataillone non Mürtemberg und Reuß und die großherzoglich 
heffifche Urtiberle Haben eımnach heute Morgen refp. Kiel und de nächte 
Umgegend verlaffen. Der Befehl wegen Ginftelung aller offenfiven Feind ⸗ 
feligteiten war ſchon einige Tage früher au am die ſchledwig · holftelnlſche 





wenn auch wach ſchweren Leiten, Deutfchlands Cinigkelt und Größe zu ber 
gründen, fie beflagen micht minder ald wir ben gebotenen Rückmarſch. Durch 
mwürbige Galzunz genen die verbünveten Krieger wird leder Schleswig⸗ 
Holikeiner ſich ſelbſt und Deutſchland ehren. 


Gottorff, den 20. Juli 1849, 


Die Statthalterhaft der Herzogthümer Schleswig-Holſtein. Meventlou, 
Beſelet. Harbou. Jacebſen. Jenſen. Bohſen. Ratbgen.* 
Bauptquartier Stobegrunbeba, 19. Juli Tagedbefehl, Der 


Generalmajor v. Bülow, Dberbefehld ader der Fhnigl, däniſchen Truppen 
bar mir angezeigt, dab ded Rönize von Dänemark Maleſtät der zu Berlin 


— nen Waffenſtillſandekoneentlon unterm 15. d. M. feine Ratifi- 
tion ertheilt habe und daß demgemig an bie däniſchen Truppen der Bes 
fehl ertbeilt jel, ſchon vorläufig bis zum Eintritt des Warf:uftilltandes ale 
Feindſeligkelten einzuftelen, vorausgelegt, daß micht angrirfämelie gegen bie 
felben verfahren werde. Unter biefen Umſtänden beilimme ih, daß auch 
von den biefleitigen Truppen bis zur Publikation des Warfenftilftanves 
keinerlei Offenſivuuternehmungen welter vorgenommen werben, wornach bie 
fimmtiichen Zruppenabthellungen anzumeijen find. dar.) v. Prittwig. 

Preußen. — Berlin, 20. Juli, In den legen Nächten find 
verſchiedene Bier» und Kaffeehoͤuſet, die ald Sammelplige ber Demofraren 
befannt find, polizeilih geſchloſſen worden. So die „Ewige Lampe“, ein ' 
tleines Bierlokal in der Meumanndgaffe, das frit Jahren als ein Ort be— 
fanne iR, an melden oppoſitionell gefinnte Schrifileler zu verkehren pfle- 
gen. Das gleichnamige, durch den Belagerungszuftend unterbrüdte ip» 
blatt entiprang aus den Zufammenfünjten in bi fer Taverne. Auch im 
der Spanbauerfirahe fand die Schlierung eined Lokald ſtatt. (Berl. N.) 

Deiterreichigche Monarchie, 

In Denebig duldet das arme Voll wie man von Flüchtlingen vom 
16, erfährt, mit umerhörter Geduld die Herrſchaſt und den Terrorismus 
einer Baftion, bie ſich fort vertbeidigen wid. Dan rechnet, bag die Des 
wohner Venedigs den jegigen Zuſtand micht länger ale bis zum 7. ober 
8, Uuguf ertragen können. GHüljenfrüdte und Obſt find dad legte Lab⸗ 
fal der Einwohner, jelbit der Reichen. 

Perana, 25. Zuli. Der Friede mit Piemont ift bereits abgeſchloſ⸗ 
fen, und von den Benolmäctigten unterjdirieben. Man erwartet bier 
Ründlich den Kourier, welcher jelben mit der Unterichriic des Sardentönigs 
nad Wien zur kaiſerl. Betätigung überbringen fol. (B. i. T. u. ©.) 

Feldzeugmeiſter d'Aopre bat im feinem Hauptquartier Rerugig ben 
General-Arjutanten des Genaral Dubinot empfangen. Diejer brachte ibm 
die Einladung, zu ber Vernichtung Garribaldi's öͤſterreichiſche Truppen 
mirwirken zu laſſen. F. 8. M. b’Ndpre bat fogleich die Brigade Liechten 
fein beordert, zu biefem Zwecke gemeinicaitlih mir beu Frauzoſen zu 
operiren. MFeldgeugmeiiter Br. d'Aspre gab tem franzöflihen General - 
Adjubanten ein großes Diner, welchem tie Erzherzoge Albrecht und Karl 
Ferdinand beimohnten, Es wurden dabei von ben Öflerr, Benerälen bie 
Toaſte auf Frankreich und bem Prafidenten Louis Napoleon und von bem 
franzöfiichen General⸗ Abjutanten auf unferm ritterlichen Kaiſer ausge- 
bracht. 
BSifteitz, 10. Iull. Endlich iſt Heute die ungarlſche Armee dur bie 
Ruffen aus Biſtritz zurückzedränzt worden. Obgleich von allın Seiten mit 
Gefchaͤſten überbäuft, erzreife ih doch mit Freuden die Feder, um einige 
Zeilen über die Grenze zur Doft nad Czernowih zu ferien, da von bier 
vie Boft in die Bulomina noch nicht bergeftelle il. Wir find bebeutend 
ärmer geworben, denn der Zahn ber „goldenen Breißelt” zernagt das Gir 
gentham ber Gachfen in Siebenbürgen, und daß wir nicht gänzlich zw 
Vruade gegangen, haben wir nur bem „ehlen” General Bem zu verbanfen. 
Bilrig, eine Gtabt von 5000 Ginwohnern,, Bat eine Krientfeurr von 
200,000 BL in baarem Gelde zahlen und 30 Mark mit Gifen beichlagene 
Bagen, jeder mir 4 Versen bejpannt, liefern müfen Der Schaden aber, 
ken bie Stadt und ihre Bewohner außerbem von den Magharen erlitten 
bat, ift von chen fo großem Werthe. Wie biefe Grpreflungen ben LBobl« 
Rand Einjelner vermichten, geht jchen baraus hervor, dab bie Bürnerfamilie 
2. alein 11,000 Fl. zahlen mufte (D. U. 8.) 

Aus dem Hauptquartier des kaiſerlich ruſſiſchen Generallieutenants 
Grottenhielnt, Biſtritz, 18. Iul., if nachfolgender Bericht eingetroften: 
Am 16. d, fand ein Angriff der feindlichen PBofitionen bei Seretbfalva 
ſtatt, wobel der rechte Flügel durch den General Pawlow bei Serethfalva 
eine Demonftration machte, während ber linke unier dem Öenerallieutenant 
Grottenbjelm bei Billaf bie Injurgenten angrif und zurückwarfe zugleich 
murben die Höhen bei Harina von der Kolonne bes E. f. Oberlieutnants 
Epringindield gewonnen. Der Feind zog ſich fo eilig wach Taté zurüc, 
daß er, ohne von und eingeholt zu werden, zwei Geichüge und 1 Munis 
Hondfarren im Stich Hei. Bei dem Rüdzug von Serethialva theilten 
fi bie lingarn in zwei Kolonnen, von denen eine ‚bie Michtung gegen 
Tefentorf nahm, während die andere durch General Vawlow bis Lechnig 
verfolgt wurde. Am 17. lehrie das kaiſerlicht ruſſiſche Korps nach Biltrig 
zurüd, ohne den Beind in der Mühe ferner zu gewahren. Der biesjeitige 
Werluſt beſteht in I Jodten, 6 Vermunditn. Die Infurgenten verloren 
45— 50 Zobte und 19 Gefangene. (WB. 3.) 

talien. 

Curin. 23 Jull. Durch eine thelegraphiſche Depefite von Genua bom 
22, d. vernehmen wir, daß burch das Dampfboor lAuthlon von Givitas 
veechla folgende Nachricht dahin nelanat war: „Tie ganze unter dem Ber 
fehl des franzöflfchen Viceadmirals Banbin ſtehende Eökadre if von Tou⸗ 
lon abgefegelt, um feine Heiligkeit Pius IX, in Gotta aufzunehmen, und 
nah Givitavechke zu überführen.” (B. f. J. u. B.) 


Berontwartlihe Redaktion: Dr. Waller. I. ©. Bogı. 
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Deutfchland. 


Bahern. — *Speher, 25. Jull. DO ſchwerer grofartiger Berluft! 


Die Epenerer Zeitung iſt — auf einige Zeit menigjtend, — eingefellt, nad» 
dem ihre Mebafteur, Hr. Kolb, fein Bürgermeifterome niedergelegt unb geläng« 
lich eingezogen, unb, mie man hört, nach Smeibrüden abgeführt worten ijt. 
Man vermutbet, daß Lepteres beſonders der Meren halber geſchehen et, 
melche er vom Balkon des Ratbhauſes herab, hauptfächlich in Genenmart 
ded bald barauf zum großen Theile eidbrüchlg gemortenen Militärs ge« 
halten bat. Die gute Epesrerin! fo roth, und zulegt doch fo reaftiomär, 
fo unichultig unb doch fo voller Ränfe, ein non pas nlirn politiicdher 
Meisteit, und doch durch alle Ereigniffe fo gaͤnzlich aus dem Felde ger 
fdylagen, bie bobe BVerfechterin von Met und Geiegmähigkeit und doch 
fo treue Freundin von Aufruhr und Mevolution aler Art! Die reife 
des Hen. Kolb — Hr. Rolb ift nemlich eigentlich Buchdrucker und fabri- 
zirt, druckt, berlegt und erpebirt alle feine Produfte ſelbſt — wurde ver 
gangenen 22. &, Mid. gerichtlich geſchloſſen. Doch tröfter und Hr. Rolb 
tn einem Grtrablatte, daß bie Unterbrechung fo lange nicht dauern merbe, 
Es wäre ja auch jammerichate, wenn mir 
„Ibre holte Stimme nidıt mehr bören,* 

nicht mehr von ihrer tiefen Weisheit uns erleuchten laffen jolten! Trogs 
dem würden wenig Thränen Miehen, and menn fe „für immer von 
und ſcheiden,“ und ihr Hr. Redakteur den Rath befolgen mürte, ber ihm 
fon in Öffentlichen Blättern gegeben wurde, ſich auf c. 20 Jahre ganz 
in die Ginfamkeit zurüdsuzieben,, und über dad Glend, dad er mit feiner 
Zeitung angerichtet bat, nachtudenken. 

Die Wahlen zu unjerm Pandtage fallen ſehr unteridrieblich aus, doch 
Bott fei Dank bie und ba beffer als rüber, Im Bezirke Germerdbeim- 
Bergzabern wurden die fonierwativ»gefinnten Winner, Dr. Heine v. 
Sermeröbeim, Dr. Jäger von Annweiler, und Brinz von Bergiabern 
gewäßlt. In Landau wurden gemäblt: Willi, Stodfinger, Till— 
mann und Jordan von Deibeöbelm, die beiten Letzteren, wie es 
ſcheint, ebenfalls im gutem fonferwativen oder konſtitutionell · monarchiſchen 
@inne, Für den Bezirk Spruer« Frankenthal wurden tagegen Willich, 
Kolb und Bone wieder gemäblt; ber am britter Stelle gemäblte Gr» 
fagntann, Kreidfoffier Rebenak, wäre er zum MWbgeosbneien erloren 
mworten, bätte alt ein Gewinn für die gemäfiigtere, wahrhaft fonfliturie« 
nete Partei bezeichnet werben müſſen. Es lebt au befürchten, daß die 
übrigen Wahlen ebenfals sehr getheilte und meift ſtark mac linls nei« 
gende Mefultste geliefert haben. Bei der Wahl in dem legten Bezitle, 
welche zu Mutterftabt ftatfand, iſt es zu ſebr üblen Stenen gefommen. 
Die Demokraten- Partei, hauptſfächlich burch Frankentbaler Wahlmänuer 
vertreten, iſt auf eine ſehr rabiatte und fanatiſche Weile dabei auigette- 
ten, und ibr bauptfächlich bat Hr. Kolb feine Wiedererwählung zu ver» 
banken, mährenb er von Seiten der Spehrer Wallmänner nur geringe 
Unterflügung fand. Näbere zuverläffige Machrichten über diefe Vorgänge 
fehlen und noch. Die Pantgemeinten haben fat durchſchnittlich fonferva« 
fin gefinnte Wahlmänner gemäblt; allein meift geben die Städte nume« 
rifch oder auch durch die Energie ihres Einfluffes ben Ausſchlag. Leider 
iR die Pafſivität Sei den Wahlen in vielen, und namentlich ten befler 
gefinnten Gemeinden fehr groß. „Wir haben, jo heißt «8 mur gar gu 
bäufg, ſchon fo oft gewählt, umd mach jeder Mabl ift ed nur ſchlechter 
geworten; mir mäblen deßhalb nicht mebr,* 

Au die Stelle Hrn. Kolbe wurde von F. Mraterung ber blefige Bür- 
ger, Sr. Melbior Shulg, früher Gaſtwirth, jegt Ockonom, ald Bürs 
germeifter bezeichnet, ein fehr mwaderer Mann, welcher unbedingt das alle 
gemeine Vertrauen befigt, wie auch de erhebliche Stimmenzahl bezeugt, 
mit welcher er früber in den Gemeinberath gemäblt wurde, Derfelbe 
foll jetoc die Unnabme verweigern, wohl darum, weil bei den ganz ent« 
gegengefegten Glementen, bie fi im Epehrer Stabtrarbe befinden, bie 
Führung des Pürgermeifteramte® fein leichtes noch lohnendes Gefchuſt ift 
Bine Purififation deöfelben wäre obne Zweifel febr amertmänig. r 

Die für unfere Pfalz fo norbwentige Gerechtigfeit in Beziehung auf 
bie Tbeilnatme an der Mevolution ſcheint num bo jegt immer mehr 
itren Verlauf haben zu wollen Außer mancherlei Berbaftungen, mohel 
jedoch auferortentliche Milde micht zu verkennen ift, find, mie man bört, 

auch berelts eine Anzahl ber am meiſten gravltten Ehullehrer entlaſſen, 
med bei einer immenjen Zabl unferer Berölkerung, betonders in ten 
Santgemeinden autgezeicdnete Beirietigung bervorruft. Mir baben zwar 
auch eine Anzahl waere, Iren» und qguigefinnte, veriländige Schullebter, 
befonter® unter denen, welche im Teßten Rabrachent auf ten beizerieitigen 
Sceminarien ber Pfalz gebildet wurden. Allein ein fchon felr mehreren 


Diendtag den 34. Juli 1849. 


] fagung kommen. 


Crpebisiom: Ursmenadeplag Mrs. I. 

Ginsüdungsgesühr: Die geſpaltene Veuu⸗ 
Atile oder Deren Mau 4 fr. 

Briefe umb Werber frei. 


Dezennien in diefem Stande eingemurzelted Verderben hat bie große Maffe 
vergiftet, und eine Befferung wird obme die Mafiregeln heilfamer Etrenge 
unmönlic erzielt werben Fönnen. — 

Württemberg. — Stuttgart, 27. Jull. (Kammer der Abge - 
ordneten.) Am Diiniftertiidhe: Duvernen und Goppelt. Wan gebt zur 
Verbantlung über das Staateanlehen über Die Schuldenverwaltungd- 
KRommiflion gibt barüber folgende Aufſchlüſſe; ber Anırag jet am 13. 
Juli » J abgeichloffen morden unter folgensen Bebinqungen: 1) Die 
Hofbanf in Stuttgart, 2) M. U. v. Rotbſchild und Söhne in Frankfurt 
a M., 3) Bebrüder Benebift in Stuttgart verpflichten fid, an die würt⸗ 
tembergiiche Etaarsichuldenzablungsfaffe 2.999,970 Fl. in folgenten Ter- 
nıinen, und zwar: am 31. Yuli, 38 Auguſt und 30. September 1849 
je 750,000 fl, am 31, Dftober 749,970 fl., im ®angen 2.999.970 fl. 
baar und foftenfrei zu bezahlen, und dagegen 1650 Erd 44 prosmtige, 
auf ten Inhaber lautende Obligationen d 1000 A, Nominallapital 
1,860,000 A., 2500 d 500 fl., M«R. 1,250.000 A 2033 a 100 fl. 
Naſt. 203,800 fl., im Ganzen Nominolfapital 3.333,300 fl. zu dem Preife 
von Neunzig Prozent feit zu übernehmen. Die Bezahlung ber Zinfen zu 
zu 47%, Brogent geibieht halbjäbtlich, am 1. Juni und A. Degember. 
Das Anlehen ift von Seiten der Gläubiger unauffinbbar und wird, mas 
bie Beſtimmungen über Tilgung desfelben beteifft, gang mit dem 4',,pror 
zentigen Anleben vom 1. Mär; 1847 verbunten. Die ordentliche Tilgung 
eriolgt daher innerbalb 50 Jahren, vom 1. März 1847 an gerechner Die 
regelmäßige Verloofung und Müdsablung wite erft vom Mir 1892 an 
ein, Die von den Bankbäufern feh übernommenen Obligationen im Be— 
trage von 3,333.300 fl. find unter dieſelben, mie folat, vertheift: 1) Die 
fönigl. wũrttembergiſche Hofbank 1.19%6,300 fl.; 2) M. U. v. Morkicilb 
un» Edtne 1,600,000 1. ; 3) Gebrüder Benedilt 577.000 fl. Die ſtän- 
diſche Schultenverwaltungebebörde verpflichtet Ah, unter Zuflimmung bed 
Fönigl. Finanzminifteriums, vor dem 31. Öftober d. I. eine newe Stastd« 
ihuld nicht aufıunebmen, Diefer Punkt bleibt der Genehmigung ber Stän« 
benerfammlung vorbehalten. Die Kommiflion fucht den niedern Preid des 
Unlcbend mit tem dringenden Berürfniffe, tem durch bie politiihen Wir« 
ren tief erfchütterten Staatöfredit und der Unſicherbeit der zufünftigen Bers 
bältniffe zu rechtfertigen unt gibt am Schluſſe ihres Berichtes die Der 
fiherung, daf fe „mit Angſtlicher Sorge und gemiffenbafter Pflichttreue 
den wichtigen Antrag der Kammer zu vollzieben mefucht habe.“ „Möge,* 
ſchließt fie, „die Dellziebung die Billigung derielben erbalten; fie fieht 
ihrem Ausiprude mit Mute entgegen.“ Stodmaser und Adam ſprechen 
Ad über das Verfabren der Rommiffion bei dieicm Anleben ſebt tatelmd 
aus. Mamentlich bemerkt Erſteter, daß Württemberg darum einen To nie 
drigen Zinefuß erhalten babe, weil es die Sache fo auf Spig und Knopf 
hätte anfommen lajjen. v. Hernflein und Goppelt ſuchen die Kommiffion 
zu rechtfertigen, Legterer namentlich mit dem Bemeid bed Mangel an 
Kredit, da ſich Rothſchild trog des miedrigen Zintiußes wur zur Hälfte an 
ben Anlehen betbeilige babe, — Sofort Usrbergang zur Tagedorbnung 
Es werden zwei Sebeimeratbe: Meffripte verlefen; fle entbalten die Wenche 
migung ber Belege über Kapitalbefteuerung und über bie Schwurgerichte. 
Eorann wird bie Sipuna geihloffen. (Ulm. Kr.) 

Baden. — Harlsrufe, 24. Auli. Bevor das könlgl. bayerliche 
3. Zigerbataillon am 20. d. M. von Waldsahut am Mein aufbrach, um 
feinen Marſch nah Mannheim anzutreten und fomit aus tem Merbanbe 
ded Neckarkorpe zu fcheiden, hatte der Kommandant ber zwelten Divifion 
bes Medarkorps, General v. Vechtold, an den Kommandeur jenes Batall« 
fond, Oberflieutenant v. Schindling. ein Schreiben erlaffen, in welchem 
er bem Bataillon ein herzliches Lebewobl fagt und worin namentlich bie 
nachſtehende dasſelbe ebrende Stelle vorfommt: „Es wird für mich auf 
immer eine ſehr erfreuliche Müderinnerung bleiben, dieſes brave Batallon 
über 9 Momate fang — früber old Tbell der Befagung von Frankfurt 
a. M. und fpäter al8 zu ber von mir befebligten Worbut bes Nedurforps 
zJählend — unter meinem Kommando gebabt zu haben; und gerticht es 
mir zu befonserer Befriedigung. dem Bataillon das Beugnig geben zu 
fönnen, daß ſich dasjelbe nicht nur jene ganıe Zeit bindurch durch fein 
mufterbaftes Vetragen und durch feine To vielfach berbätigten ächt Fame 
ratſchaftlichen Geſtanungen gegen die anderen unter meinem Kommante 
arftandenen Meihönuppen, jonteın au durch fein bei allen feitberigen 
Gefechten bemieiened murboolied Benebmen fo vortheilhaft auegezeichner 
bat." (fr. OP.A-3.) 

karlsruhe, 26. Quli. Im Rolge der Mebergabe der Feſtung — 
Rate iſt das Lager vor derſelben abgebtochen morben und die einzelnen 
Abrkeilungen des Belnaerungdforps werben im veridhietene Erätte in Des 
Maftart feltit erhält vorläufig fünf Bataillone und die 


entſprechende Artillerie, Gier fin? heute jmei Schwabronen bes F. preuß, 
grünen, und eine des orange Kürafierregiments, eine halbe reitende Ba» 
terie, ein Batalllon des 12. £ preußiſchen Infanterieregimentd, und dad 
1. Bataillon 208 20, Infanterieregimengs, auf ihtem Macſch nach deu 
Unterland burchgefommen. Der Brin; von Preußen bar ſich wieder mad 
Ereiburg begeben. — Der Beſuch Raftatıs if, nach einer heute erlafje 
nen Befanntmadung, bis auf Weitered ohne beionzere, auf die Perſon 
lautente Grlaubnig einer Militirfommansantur nicht geflattet, und mird 
dieie Erlaubniß auch nur ſolchen ertheilt, welche ſich audmeiien, dag jie 
in ber Feſtung dringende Geſchäͤfte zu verrichten haben. Fine andere Ber 
fanntmachung ber Wiienbabneirektion jegt das Publikam in Kenninif, dan 
die Wierereinzihtung der Eiſenbabnfahrten auf der Bahnſtrecke zwiſſhen 
Mupgenfturm und Dos, melde durch die Gernirung aftattd jeither ab« 
geinisten war, möqlich geworden ift, und daf von morgen an die War 
genzäge auf ber groäberjoglihen Wiienbahn, ſowohl auf ver Hauptbahn 
von Mannheim bis Giringen, ald aut auf ben Seitenbahnen nad Kehl 
und Baden, wieder genau nach Mafgabe ed Sommerfahrtenplans Furjir 
ren, — Dos Binanzminifterium nimmt unserm heutigen die gegen ven 
Mnfauf ter von ber proviforiihen Reglerung aus der groüherzoglichen 
Umortifationdkajje und der groähertoglihen Gifenbahniculsentilgungäfaffe 
Mmitgenommenen Werthpapiere erlaffene Warnung zurüd, da biejelben bis 
auf neun Srüf im Mennmwertb von 6700 fl., theild im ven Beflg der ge- 
nannten Kaſſen zurüchgelangt, theils zur Üblieferung an fie in fichere 
Hand übergeben, überdies wegen gleihmäßiger Wievererlangung der nod 
mangelnten neun Stüf bie mörbigen Schritte geſchehen feien — Die 
Nachricht, daS dad im Großhetzozthum Baren liegende Schwelzergut 
mit Beſchlag belegt fei, id noch mirgensd betätigt. (Fr. DP.⸗A«8.) 
R. Sachſen. — Leipzig, 28. Juli. Geſtern Abend Iraf eine 
bayerifiche Wunitiondfolonne, 29 Fuhrwerke ohne Beipannung, auf dem 
Rüdmeg aus Schleswig-Holfiein per Ciſenbahn Hier ein und murde beute 
Morgen auf der ſächſiſch-bayeriſchen Staatsbahn weiter befördert 
(2. Aug. 34.) 
——— — Braunſchueig, 23. Juli. Die Rückebt 
unferer in Schleswig Nolftein ſtehenden Truppen (2? Bataillone Infanterie, 
2 Schwadronen Hufaren und 1 Batterie Artillerie) iM auf nächſten Don- 
nerflag und Freitag (26. und 27. Jult) fehgeiegt. (3. f. M.) 
Schledöwig:Holftein. — Schleswig · holſtein, 24. Jull. Die 
Landesserjammlung Siledwig- Holfleins hat in mehreren geheimen Sitz 
ungen ſich über bie Vorlage bed Departements ded Kriegeweſens vom 17. 
d. Dits,, beirefend die Vittverwendung der zur Verpflegung der Reichs— 
truppen beflimmten Zmangsanleite von 4", Millionen zu auderen Zwe— 
den der Rriegöführung, berathen. Ueber ven von tem biedfälligen Aut: 
ſchuſſe erftatteren Bericht ſollen die Diökujjionen ſeht lebbaft gemeien jein, 
intem die ganze politiidre Page ded Landes mit zur Sprache gefommen jein 
fol. Der Bröfisent der Landetverfammlung erflänte in der heutigen dir 
fentlichen 158. Sigung, dafi unter andern folgente Beichlüffe geftern von 
der Landeiveriummlung in geheimer Sigung gefaft worsen mären: 1) 
Daf die fafultative Wermendung, welde dem Departement des Rriegdwer 
fend in Betreff ber durch dad orbinäre Budget und ben auferordentliyen 
Kredit von vier Millionen Mark für die Kriegsrüfung und Kriegsführung 
bewilligten Summen zugeitanden worden, auf die zur vorſchußweiſen Ver- 
pflegung der Reichstruppen beſtimmten 4’, Millionen Mark miterjredt 
werde; 2) da gegen die Gtattbalterfchait die Ermartung ausjufpreden 
fei, daß biefelbe nach Maßgabe der gefahrvollen Lage bes Landes vie er 
forberlichen Verantaltangen zur Vermehrung der Webrkräfte treffen werde, 
und 3) baß bie Statthalterichaft Ah für dringliche Fälle der nachtrglicken 
Zufttmmung ber Lantesverfaumlung verichert Kalten fönne, — Bon dem 
Abgeordneten Rlenze wird folgenter Antrag motivirt: Die Landekver ſamei - 
Tung beſchließt „Ad bis weiters zu vertagen, zugleich aber einen Audſchuß 
für die Zeis ihrer Vertagung niererzujegen, mit bem Auftrage, an dem 
Sitze ter Stasthalterihait beftäntig fi aufzuhalten, und wenn bie IIm« 
flänte ed erfordern, fofert die Verſammlung mieber zu berufen; übrigens 
Me Funktionen bed Burcaus bis 8 Tage nach ber Wiederberufung ber Ber» 
fammlung zu verlängern.“ Die ſchlagenden Grünte von Selten ber Mit« 
glieder der linken Braftion bewogen die Abgeortneten bed Gentrumd, bie 
Dringlichkeit falen zu Iaffen. E6 wurde ein Komite gemählt. Der Ab» 
georbnete Tiedemann von ber linken Fraktion brachte ſolgenden bezlebungd« 
weiien Antrag ein: Die Pandetverfammlung beichließt: „In Grmägung, 
daß mad Artifel 156 des Staatsgrundgeſetzes jere Veränderung in ber 
beftehenden Landesregierung der Zuftimmung der Landegverſammlung be 
darf; — In Erwägung, daß Me am 10. d Mt. zu Berlin zwiſchen dem 
König von Preußen und dem König von Dänemarf abgeſchloſſene Wafs 
fenftiiliandsfonvention ohne Zuftimmung ber Statthalterſchaft und der Lan ⸗ 
desverfammlung Schledrmig» Holfteind eingegangen, aud bie nachträgliche 
Genehmigung derfelben nicht erbalten hat, alio für bie Gergogtbümer nicht 
rerhtöwerbintlich iſt; — in Ermägung, dab bie Statthalterſchaft unter Zu 
ung der Sandeöverfammlung von ber deutſchen Reichegewalt als 
rechtmäßige Regierung heiter Herzogthümer 5i6 zum Frieden mit Dänes 
marf eingefegt it; — in Ermägung endlich, daf die Landeöverfammlung 
fih zwar davon überzeugt hält, die Bevölkerung und bie Beamten Schled» 
wig · Golſteins werben, von ber Nothwendigfeit durchdrungen, an be Etatts 
Halterfpaft und an be Randeöverfammtlung ſich feft anichliefen und burdy 
etwaige rechtämibrige Anmuthungen fich nicht werlelten Taffen, daß bie Wer- 
fammlung e8 aber dennoch ben Umftänden für angemejfen erachtet, nicht 
den mindeften Zweifel darüber obmalten zu laffen, daß die gedachte Wal 


fenfilftentsfonvention in den Mechtöverbäleniffen der Schleöwig«-Helfteiner 
nichts abändere — fordert die Yandesverfammlung die Stattbalterichaft auf, 
eine Belanntmahung zu erlaflen, worin die Beamten und Unterthanen bes 
verzogthuma Schleowig vermarnt werden, auper der Statthalterſchaft kei⸗ 
ner andern Megierung Gehorfam und Wolge zu feiften, und worin nantent« 
lich die Steuerpflichtigen darauf anmerfjam gemacht werden, daß von ſol⸗ 
sen Beamten, welge nicht im Auftrag der Statthalterſchaft handeln, feine 
Steuern und Wbgaben vetmäßig eingefordert und erhoben werben fün« 
nen, daß alio, wenn bennod Zahlungen an jelbige geſchehen ſollten, die 
Steuerpflichtigen dadurch nicht von ihrer Steuerpflicht gegen die Stattbal« 
terſchaft befreit werden, ſondern die rechtöwidrig bezahlten Steuern und 
Abgaben nodmals zu entrichten verpflidrer jein würten.” — Mit Nüds 
figt auf den Beſchluß, die Wehrkraft des Landes jo boch wie möglich zu 
ſtelgern, 309 der Abgeordnete Bürger feinen Antrag, das aftive Heer durch 
Werbung raich auf einen entjprechenden Beſtand zu bringen. und tie 30« 
bis 4Ojährige, jomie die 26- bie 30jährige verbeiranbere warfenfühige Mann · 
ibaft ald Mejeroe zur Kompletirung bed aftiven Heeres eluzuüben event. 
einzuberufen, nacheem er ihn begründet hatte, zurüd. (Br. O.⸗P.⸗A.⸗8.) 

Aus SchledwigsBolftein, 24. Juli, Der an den Neichönermeier 
nah Gaſteln abgefandıe Graf Reventlow⸗Farve iſt heute beimgefehrt, und 
aan iſt darauf gelpamnt, was derielbe von bort bringt. Die Starthalter« 
ſchaft dat gleich varauf Minifterrath gehalten, un? man ſchmeichelt ſich ber 
red im Publikum mit der Erwartung, daß die Melſe nicht vergebend ges 
weſen je Wenn Ihr Schhledmwiger Rorrefpontent jo leichthin behauptet, 
daß die Herzogtbümer bereit fertig gerüfter jeien, um ben Kampf jofort 
allein mit Erfolg gegen Dänemarf aufnebmen ‚au lönnen, jo if dies einis 
germaßen übertiieben; «8 wird zwar an ber „Weflon“ gearbeitet, aber ob. 
ie bal» wird fertig reparirt jein, daß iſt eine andere Frage. In Holitie 
Then Dingen ift jede Täuſchung geiährlih, Es ift nicht in unferm Wolfe 
jene Heißblütigkeit bed Nationalarafters, meldier mit gewaltiger Energie 
vie Verbältnijfe ergreift, und die ſich fopfüber in den Kampf kürzt, ohne 
zu bevenfen, ob ſiegen oder fallen; bei uns will Alles wohl ermogen fein, 
damit die Legalitaͤt unferer Sache nicht durch überſtürzende Mannahmen 
gelägrdet ericheine. GE And von ter Landesrerſammlung in einer gebei« 
men Sigung, welche geftern abgehalten wurde, bie Mittel votirt worden, 
welche zu den ungebeueren Vorkehrungen nothwendig find; das Land iſt 
iu allen Unjtrenguugen bereit. Die preußiſchen und Reichötruppen haben 
beute ihren MNüdmarjch angerreren, Die thüringiſchen Kontingente unter 
dem Kommando bed Herzogs von Sachſen Gotha, blaher bei Gottorf flar 
tiondıt, ſind Diefenigen veutichen Waffenbrüder, welche ſich zuerſt auf den 
Wer machen. Die Iruppen werden alleiammı auf Befehl des General» 
heutenants », Prittrig den Landweg im Holſteiniſchen pafliren und die Be» 
fung Neadeburg umgeben, wojtarfgerüftet wird, Die ſchieswig · holfleiniſche 
Urntee bat ebenfalls heute ihren Küdmarih aus Jütland angerreten, und 
wird Dieielbe zwiſchen den Srästen Eckernförde, Kiel und ber Beflung 
Rentäburg, wo eine jlarfe Befogung Schledwig« Holfieiner garnifoniren 
wird, Kantonnemens bestehen. Die Aushebungen dauern ununterbroden 
fort, uns in Renesburg werben die jungen Rektuten elligit einererzirt. 
Schlieflid noch die Bemerfung, dag nad einer aus den preuf. Haupts 
quartier hieher gelangten Mittheilung ein Theil ber unter tem von Pos 
ien ber bekannten Deneral v. Hirſchiele Aecbenten preufiihen Divifion 
Suͤdſchleswig beiegen werte, und merden bieje Truppen To lange an der 
Königdau verweilen, bit mad; ter Konvention ver Zeitpunft zur Belegung 
des genannten ſchleswiglſchen Landedrbeils gefommen, (Fr. DPA +3.) 

Der „Deutiten Zeitung“ fchreibt man aus dem nörtlihen Schleß« 
wig, vom 23. Juli, daß fait fämmtliche preußiichen höberen Offijiere, die 
biöher im fdledwig-bolfteiniichen Heere gedient, Bonin, Bafrom und 
Schmibt an der Epige, erklärt bätten, fle würden, falls bie Statthalter“ 
ſchaft nicht auf den von Preußen geſchlo jenen Waffenſtillſtand einginge 
ober gar bemaffneten Widerſtand veriuchte, folort aus der ſchleswig⸗— 
belfteinifhen Armee audtreten. 

Hinkenig, 24. Juli. Die Düppeler Schanzen wurden in ben Tepe 
ten Tagen aud am den offenen Seiten mit Pallifaden verſehen. Nach 
einem Befehle des Dbergenerald find jept alle Arbeiten daran eingeftellt, 
Die im Sundewitt liegenten Truppen erbielten am Sonntag Abend Drdre, 
in Folge ded abgeihloffenen Waffenfilftanres ihren Rüdmarih ſogleich 
anzutreten. Man fcheint damit jehr zu eilen, um auf der großen Gtraße 
den von Morden herabzjiehenden Truppen nicht in ten Meg zu trerem. 
Durbgezogen find bier bereit# Oldenburger, Naffauer und Pippe-Detmol« 
der Infanterie. So eben Fommt ber Hetzog von Naffau nebſt 2 Batails 
lond Naffauer Infanterie, 2 Esfadrons Braunfchweiger Huſaren und Braun« 
ſchweiger Artillerie hier an; zu morgen find Braunſchweiger, Zipper, Bern« 
* Deſſauer und Köthener Infanterie angeſagt; Alles auf dem Rüde 
marſch nad Deutichland. (A. M. 

Preu * Der ——— vom 28. Jull bringt in Bes 
treff der Hufbebung des Werliner Belagerungsjuftandes die folgenden Er« 


laffe: 

Das Königlihe Staatsminiſterium beichlieft hlerdurch, den am 12, 
November v. 3. über die Gtadt Verlin und berem zmeimeiligen Umkrels 
verbängten Belagerungszuftand am 28. d. M. aufjuheben, den Oberbe- 
fehlöbaber in den Maren, General ber Kavallerie v. Wrangel, mit ber 
Ausführung biefer Anordnung au beauftragen, und den Miniftern bed In» 
nern und ded Krieges dieſen Beichluß zur meiteren Deranlaffung zuzus 
fleßen. Berlin, den 26. Jull 1849. Könlgliches Etaatöminifterium. (g4.) 
Graf v. Brandenhurg. v. Ladenberg. ©, Manteuffel. v. Strotha. v. 
Nabe. Simone. 


Den vorſtehenden Beſchluß bes Königlichen Gtaatöminiiteriums bringe 
ich bierturdy mit bem Bemerken zur öffentlichen Kenntnig: 1) vafı mit 
dem heutigen Tage die umbeichränfte Giltigkelt Der während der Dauer 
des Beloperungdjuftanted uuder Kıajt gejegien Urtıtel 5, 6, 7, 24, 25, 
26, 27 uns 28 ver Berfaffungsurkunte wieder eintritt, ſowie 2) daß mer 
gen des Ginjihreitend der briwaffneıen Macht zur Auftechthaltucig ver Öfe 
fenrlihen Ordnung und ver dem Gejege ſchulbdigen Achtung, jowie wegen 
bed Maffengebrauts des Militärs tie Morichriiten ter Geſehe vom 17. 
Auguſt 1535 (Geſetzſ. S. 170) und vom 20, März 1837 (Beiegf. S. 
60) vom jegt ab mwierer im Kraft treten umd die Aruppen auf dieſe Be— 
fimmungen verwieſen mworten find, Berlin, den 28 Juli 1649. Der 
Oberbefehlötaber in den Marken. v. Wrangel. 

Berlin, 27. Juli, Bei sen beute bier vollzogenen Wahlen ter 
Abgeoteneten zur zweiten Rainmer find gewählt worden: L Im erflen 
Wablbezirk; 1) Juſtizrath Geppert, 2) Yantarmen» uud Beuer-Spzie 
tätd, Direktor Fröbmer, 3) (noch unbekannt). IN. Im gmeiten Wahlde - 
zit: 1) Staatöminiſter Gampbaujen, 2) Generallieutenant v. Stod- 
bauien, IM. Im dritten Wablbesist; 1) Oberſt v. Wriesheim, 2) 
Geheimer Regierungsrath Stiehl IV. Im vierten Wahldejiuf: 1) 
Wirfl. Seh. Staatöminifter Frhr. v. Manteuffel, 2) Juftiztath und | Chef des Weneralftabs ernannten wir ebenfalld ptoviſoriſch den Hrn. Ober» 
Rechtdanmalt Ulfert, Ren Zimmerli in Bern. — Bu Divifionären haben wir vorläufig gewählt, 

Berlin, W. Jul. Suchjen-Koburg Gotha, Sachen: Meiningen uns } die Herren eitgenöfliisen Oberfien: Guirr, Abundi, Bontemd. — Die 
Bremen find num förmlich in ten engern Bunteöftaat getreten. Vie Zur | Bezeichnung ter Bataillone, ſowie ter Spezialwaffen zu den einzelnen Die 
fimmung der Kammern diefer Staaten ward vorbehalsen. Auch jene | vifionen, endlich Die Warichortern werben Euch unmittelbar von unferm 


zu firmen. Im vollen Vertrauen auf biefe Hingebung und Nufopfers 
ungöfäbigteit tes Schweizervolles, haben wir uns veranlaßt gefehen, im 
Insereffe ver Aufrehibaltung der Neutralität ſowie der Integrität unfered 
Gebietes gegen jeten Eingriff, umfaſſendere militärifge Anorenungen zu 
stefien und zu beichliefen: 

1) Die bereits aufgefielte Divifion if auf ten Normalbefland von 
8000 Diann zu ergänzen. 2) Es find nod weitere gwei Divifionen in 
ten eidgenöſſifchen Dienft au berufen, welche die Etärfe wie die erfie Die 
vlſſon baden fellen, Me jänmtlichen Divifionen beizugebenten Epesials 
waffen inbegriffen. 3) Die ganze übrige Mannfchaft des eitgen. Bundes» 
kontingents ift auf das Piket geftelt. 4) Die Kantone Bafel.Stabt, Bas 
ſel⸗Landſchaft, Aargau, Züri, Echaffbaufen und Thurgau, werden über 
bied aufgeiordert, jür einfimeilen auch ihre Lantwehr aufs Pier zu fielen. 
5) Das eitgenöfjige Kommifferlat, fo wie bie Militär Oberfommanto’d 
find wiererbolt ermächtigt, im alle ber Morh, noch weitere Truppen at 
fer ven gerade aufgebotenen im ben eibgen. Dienft zu berufen, 6) Die 
Buntesverjammlung ift auf den 1. Auguſt nähfitin mad ber Bundesſtadt 
ein zuberufen. Den Oberbeiehl über die ganze Truppenaufſtellung haben 
wir Hrn. General & H. Tufour in Genf proviſoriſch übertragen; zum 


der Derirag, nad dem Vorbilde des riunter Echierögerichted, für's erſte Miikitäirdepartement zugeben. — Intem mir Euch, geireue liche Eldge- 
nur auf ein Jabr abgeſchloſſen zu ſein Für Sachfen«Koburg⸗Gotha zeich⸗ nofjen, dringend einladen, in biefem nicht unwichtigen Momente Alles 
nete Hr. v. Stein, für Bremen der Burgermelſter Smiv. (D. Re.) genau zu vollgiehen, was wir von Cuch au verlangen im Falle find und 


was die — — unferes ee. * He —— benugen 
A f m wir diefen Anlaß Euch, getreuen, lieben Eidgenoſſen ſammt und dem 
— 26. Juli. Folgende wichtige Altenſtücke kommen uns aus art Be eisen rer N. — nn. — 
1, Kreitichreiben. i . tie A nlabungeichreiben, ern, ten Ju er ſchweize⸗ 
serifhe — — Re ——— Gen on riſche Bundedtath an die Fir. Witglieber des Nationale und Ständerathes. 
dem eidgenöffiichen Rommiffariat, fonwie von dem eidg. Divifiondtommande | Zit! Die nicht unerheblichen Truppenanhäufungen an ten Grenzen ber 
ift ung die übereinfimmense Mütbeilung geworden, daß im Lauje ven 21. | Frgenoffeniwait. jerner eine von den heffliten Meichätruppen bei Schaff- 
abhin, eine Aötheilung teutiger Neideruppen, cırca 170 Wann heilen, haufen verübte Gebieidverletzung und die Bermidlungen die fih möglicher- 
mit Verlegung des fcmeljeriihen Webict:ö, die enflanirte Hadijge Der | Teile aus biejem Konflitte ergeben fönnten, endlich die Rüdficht, daß die 
ſchaft Büfingen bejegt hätten, angeblid um bajelbft vericiedene Werpaf. | Stmweh fd in den Erand jegen müßte, jeter Gventualität mit Kraft zu 
tungen vortunehmen. Mon dem eipgenöfjichen Yeamien find jofort ent, degegnen, haben un® veranlaft, eine umfaffente Truppenaufftellung anzu 
fprediente Maßregeln angeorenet uno indeſondere tie Verfügung gettofs eis und jefort drei Divifionen, mit den —— Spe alwaffen in ben 
fen worten, daß die heſche Aruppe, am ihrer Müdkehr von Buingen, REN Bor su ———— Im Pin nn DE ER 
nad Koufanz. die Waffen ablegen müßte, jo lange jie ih auf herwär, | vom 30- © 33 —— — 38 _ Pu 
tigem Gebiete befinze. Der baciihe Negierungstommiflär, welger zur | Tügen ermächtigt, find mir —* e mad; Artitel 90, Ziffer 11, die Mit 
Unterhantlung nad) Scaffhauien entjenzet werten war, glaubte jene De. | Wieder des National. und Stanrerathes unverzüglid und jwar auf Ditt- 
Bingung ver Nüdtehr mict annehmen zu Fönnen, vielmehr verjugie der- woch den erften Auguſt nächſthin wieser nach der Bundekſtadt einzuberu⸗ 
felbe, jtatt eine logafe unummundene Wenugthuung zu geben, ven Bors —— Inden wir Bie einlaven, an gevagten Tage, Morgens sum 
fal als eim Wiiwerhäntnih ertlären zu wollen, was, wenn man den ſich im gewohnten Yofale, im Äußern Standedrathohauſe einfinten zu wol⸗ 
Hergang unparteiiih erwägt, burtaus nicht angenommen werten fann, len, benugen wir tiefen Anlaß, Sie unjerer vollfommenjten Hochachtung 
zumal die Iruppe, mährend fle dus Schwelzergebier durgidifte, unter | 34 verfichern. er 
dad Verted verborgen werde, woraud hinlaͤnglich erbelt, daß man von Nufland und Polen. 
der Widerreselichfeit der Hanblung Übergeugt war. Im Bernern ıft ung | , MWarfchau, 25. Juli. Geflern Abend gegen 9 Uhr traf Se. Maje- 
bie Anzeige zugefommen, daß in Bolge jenes Konfliftes größere Aruppen» | Mät der Kaiſer in Begleitung ded Generaladjutanten Grafen Orloff von 
mafjen auf ter veutiden Pine gegen die Schwtig zupieben, und daß die» | ®t. Pereröburg wieter hier ein. 
fes namentlich an der nörtliben Grenze bereits ter Ball je. — — So— 
wohl biefer Umftand als Lie politiſchen Konftelationen an unjerer Örenze [1.3.6] Wien, 28. Juli. Wir können heute mit großer Beftimmmts 
überhaupt, dürften die Ueberzeugung feitjtellen, bap die Schweiz auf alle | Heit melden, daß Graf Leo Thun den Boten de& Linterrichtäminifter® an« 
Eoentualitäten ſich gefaßt halten, dafi fie fich aber aud in den Stand | nehmen werde, und fomit bürfte die erteuerte Kombination ald vollendet 
ſeden müſſe, tenielben mit Kraft und Eutſchiedenheit, wie die Chre umd | angejehen werben. 2", br. 5%, Mer 99, '/,. Nordbahn 110',,—%,. 
die Würte der Eldgenoſſenſchaft es gebieteriich erheiſchen, begegnen zu — — — 
fönnen. Weit entfernt, ten Krieg mit wem immer zu wünſchen, Mife Königl, Bof- und Rational-Cheater. 
beligfeit mit Nachbarn zu provogiren, wird die Schmelz andererjeits fe Dienstag, 81. Juli: (Zum Grfienmale.) „Die Tochter des Gefangt- 


nen Nugenblid anftehen, auch die größten Opfer zu übernehmen, jobald | nen“, Schauipiel nah dem Branzöflihen von frietric Lenz. 
Verantwortliche Netaftion: Dr. I. Waller, 3 3. Dogl. 


es gilt die Freiheit und Unabhängigkeit res Vateriandes zu ſchützen und 
In der „Deutichen Fonfitutionelen Zeitung“ Nro. 182 vom 25. Juli 1849 Hat der Redalteur, Herr C. Bürgel eine Ermwiterung unter 
dem Titel: „der politiſchen Dotfgeſchlchte anderer Theil”, niedergelegt, beren Schluß eine Aufforderung an mic enthält, weiche mich zu nadhfolgendem 


Briefe weranlaft hat: 
Herrn Bürgel, Redakteur der deutfchen Ponftitutionellen Beitung in München. 

Jedem Gegner, ber mich mit einer Aufforberung beehrt, gleich jener, welche der Schlußſatz Ihres Artikels in Nro. 182 der beutichen 
tonititutionellen Zeitung vom 25. Iuli 1549 enthält, pflege ich nur Bine Bedingung zu flelen: die der perjönlichen Ghrembaftigfeit; deühalb muß ich 
Sie erfuchen, den Meberbringern diefer Zeilen, Herrn en v. Reiger&berg und Herrn Ernſt Forſter eine bündige Antwort auf nachſte hende Fras 

n zu geben: 
ee Zt es wahr, daß gegen Sie als früheren Poftbeamten, eine gerichtliche Unterſuchung wegen Unterjhlagung verhängt worden iſt? — 
und bat diefe Unterfuhung ein freiiprechended richterliches @rkenninif zur Folge gehabt oder nicht? 2 $ 
Ich muß erwarten, daß Ihre Antwort mic in den Stand jegen werde, Ihrer Andeutung gemäf feine weiteren „Worte* zu wedhjeln, 
wozu ich unter obiger Vorausſetzung jederzeit erbötig bin. 
Münden den 28. Juli 1849. 








Graf v. Segnenberg: Dur. 
Die von Herrn C. Bürgel ertbeilten Antworten find aus nachſtehendet Grflärung zu entnehmen: 
Dir Untergeicpnete erflären biemit, daf Herr E. Bürgel, melgem wir auf Anſuchen und im Auftrag des Gern Grafen v. Begneaberg · 
Dur obigen Brief vorgelegt haben, die darin enthaltenen zwei ragen dahin beantwortete, daß 
1) wirflid eine gerichtliche Unterfuchung wegen Umerſchlagung gegen ihm werbängt morben fei, und baf 
2) biefe Unterjuchung ein freifpredpendes richterliches Erkenntnis micht zur Folge gehabt habe. 


Münden, den 29, Juli 1849. Huguft Graf v. Meigeröberg. 
Ernk Worfter. 


Es gibt aur pwel Wege zur Ausgleihung einer Differenz. mie fie zwiſchen Herrn Bürgel und mir befteht. 

Derjenige, auf welden Herr Bürgel bingemiefen bat, ift durch deſſen Zugeftändniffe unmöglich geworden; dag Kerr Bürgel ben zweiten 
ihn gebotenen Weg durch entichiedene Zurücknabme der gegen mich veröffentlichten Unihultigungen und Weleirigumgen nicht einfchlagen wolte, [muf 
id bedauern, da ich mur unlieb zur Weröffentlichung der obwaltenden Verbältnifſe greife, die ich gerne aus „Urbanitär“ vermieden baben wurde 

Uebrigens habe ich unter biejen Umſtänden aufgehört, Hertn Bürgel's Begner zu fein, — jelbft auf dem Gebiete der Breife. 

Graf v. Degnenberg:Dur. 
München, den 28, Juli 1849. 448, 











Verkehr auf den königl. bayer. Eifenbahnen im Monat Iuni 1849. 
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Bekanntmachungen. 
Königl. bayer. Donan-Dampffchifffahrt 
F en 


Regensburg und finz, 
im Anfchluffe an die oͤſterreichiſchen Dampfichiffe in Linz. 


Fahrordnung im Monat Auguft. 


Don Megendburg nad Linz jerer Tag ungeraten Datums. Mbfahrt früh 5 Udt. 





„ Binz « Pafjau jeren Tag unarraden Datums. Abfahrt nad Mafunft bes Dampfboetes yay 
Wien, 
» Paffau „ Regensburg jeten Tag geraten Datums. Abfatzrt früh 4 Ubr. 44. 





433. [86] A u f ru f. 


Das Branbunglüd im Hang refp. Kollekte 
für die baburd 


Der ſchon jo oft und ſchwer von Brantunglüd heimgeſuchte Markt Haag wurde, wie bereits bekannt, neuerlich von einer furchtbaren 


Feuerabrunſt beirofien. 
Am 14. b. Mis. brach im der Mitte des ſchönen Marktes Feuer aus, welches mit folcher Hertigfeit wüthete, dafı die Pfartkirche, das 


Schulhaut, dad Epital, das Lantygerigtögesäude, dann 60 Wobnbäuier und I0 Mebengebäude in Shut und Aſche gelegt wurden. 
wei Menfhenlehen find alt Opfer der Flaumen zu beflagen, und 70 Famillen, welche ihre ganze Habe verloren, find num obdachloe, 

umd am das Mitleid ihrer Mitmenfhen angenieien. 

Der Nicfenliehe heiliged Gedot iſt e&, dieſes Mitleid zu betbätigen, und ſchnell und auf jede mögliche Weife dieſen Unglücklichen Hilfe 
zuifommen zu laflen. 

Der Magiftrat der Hauptſtabt hat daher mit Genehmigung ber Tönig!. Megierung die Anortnung getroffen. baf freiwillige Buben an 
Geld, Nabrungsmirteln, Rlritern, Wilde u. ſ. w. im Heinen Ratbhaueſasle für die Verunglüdten abgegeben werden fönnen, und werden biefelben 
der Gemeinteverwaltung ded Marktes Haag partieenmeiie zur MWertheilung überfender, jo wie die eingegangenen Spenden jeiner Zeit bekannt gegeben 
werden. 

Der hochherzige Wohltbätigfeitsfinn der Bürger und Finmwohner Mündend, an den bei ähnlichen tramigen Fällen noch nie eine vergeb⸗ 
liche Bitte getichtet murbe, wird auch kler ſchnelle un» Fräftige Hilfe erwarsen Taffen 


Am 26. Juli 1849. 
Magiftrat der Fönigl. zum: und Refidenzitabt München. 
ürgermeifter: 


». Steinödorf,. 
£uolimüller, 


Sekretär, 


odes⸗Anzeige. 


Auswärtigen Verwaudten und Freunden midmen wir die Anzeige, dag umiere gute Mutter und Schwitgermutter, 


Philippine Weinhard, geb, Schliefler, 


fönigl. Kriegs-Rehnungstommiffärd-Wittwe, 
ach aiggm ſchrv⸗ercu Mranlankoger am 26. d. Mis. im 74. Yebensalter zu einem beilern Leben abberufen wurde 
Münden am 28, Juli 1849, Grünler, Ober Kriegstonmiffär L> Kaffe und Kriege Dinifierialreferent. 
Babette Grünler, ars: Meintard. 





Drud ver Dr. 6. Wolfſchen Buchdruckerei 


ME Eine Bellage wird heute Nachmittogs 2 Uhr ausgegeben. > 


—— —— 


mn — 


\ Venen ren l 


Diendtag 


f Ein Wort zur Beherzigung. 


Im Edikt Bellage X. Titel Ar. VI. $ 10 ter Verfaſſungs-Urkund« 
des Reichs Bayern in im drinen Abichnitt — Verfammlung ums Ginberu- 
fung ber Stände $ 67 angeortnet: bie Orbmung ber Plüge, welde 
bie Ahgeorbneten in den Berſammlungen einzunehmen 
u  *eiqubebalten haben, werben durch Lone beſtimmt. 
Dien norbnung ift nit nur in vollem Ginflang mit dem von den Mit 
alteberh’ dieſer Berfammlung zu leiftenden Give Titel VII $. 25 ter Merl.» 
Urfunde — „ih fhmdre Treue tem König, Gchorfam dem Geſthe, Beob- 
achtung und Aufrechthaltung ber Staaıd - Verfafjung und in der Etänte- 
Berfammlung nur bed gangen Landes allgemeines Wohl und Beſte ohne 
Rüdfiht auf beſondere Stände oder Klaffen nach meimer inneren 
Ueberzeugung zu beraiben; — fo wahr mir Gert helfe und fein Bei- 


‚liget Gvangelium,* fontern mit dem ide, welchen nah Abjanitt I. $. 12 


bed obenerwähnten Ediftes X. jeder Wähler der Abgeordneten abzulegen 
bat, „ich ſchwoͤre, dah Ich meine Wahlſtimme nad freier innerer 
Ueberzegung, mie ich foldes zum allgemeinen Beften bed Lau— 
bes für bienlicd eracte, ohne [remde Binmwirfung abgebe und bird« 
falls von Niemand, unter wad Immer für einen Vorwand, weder mittel 
noch unmitielbar irgend eine Babe ober Geſchenk angenommen habe, nod 
annehmen werde; ich ſchwöre, daß ich ebenfalld, um zum Übzrorbneten 
ber zweiten Kammer erwäble gu merben, Niemand weder mittele noch un« 
mittelbar eine Gabe oder Geſchent verſprochen oder gegeben habe, noch 
geben oder veriprechen werde, jo wahr ıc. a8.” 

ben fo Hecht biefe Anorbmung über bie Orbmung ber Vläge in voller 
Uebereinftimmung mit dem I. Titel $. 56 tes Geiftes X. Gben jo haben 
bie einzelnen Mitglieder, welche in der Berfammlung feinen bejontern 
Regierungdbezirt, feinen ausgeſchledenen Etand oter Klafle, fondern alle 
Unterihanen bed Meicht ohne Umterfcleb zu vertreien haben, feine In« 
firuftion von ihren Wahlbezirlen ober Klaffen zu übernehmen, feine Rück- 
fprache mit derfelben zu pflegen, fondern bes ganzen Landes Wohl 
umd Beſte unbefangen und ohne Beſchränkung nab ihrer 
eigenen innern Üeberzgeugung und ihren gefhmorenen 
Pilibten zu beraiben. 

Nun frage ich jeden redlich und rechtſchaffen denfenten Mann, nie 
fann im einer nad ſolchen beſchwörnen Pflichten verbundenen 
Verfammlung von einer linken und rechten Grite, von einem linfen 
und redıten Gentrum auch nur Me Rede fein? Die Seite, wobin fih jetes 
Mirgliep zu wenden bat. iſt jene, aus welcher zum Wohl und Weiten des 
ganzen Landes der Schall nach feiner umbeiangenen innern Meberjeugung 
auf ibm eindringet. Der Schall mag beute links morgen rechtd Ihm zutönen. 
Das Centrum ftrdmt bervor and dem jebeömaligen Beiultate der für einen 
Zwect — Fürſt und Vaterland — berasbenten, nach reiner Ueberzeugung 
fi) ausipreenten Stimmen « Debrbeit. 

Dir mabrenı Unwillen muß daber ber bledere beutiche Mann, ber red» 
liche Bayer, fi bald lints bald rechts, bald ald Gentralmann in öffent» 
lichen Blättern beseichner finden, Wo nur Wahrheit, Mech, Unbefan-⸗ 
genbeit, immere Ueberzeugung nad eidlicdh übernommener Pflidt leiten 
bar, fann dad Rommandomort Medits — Linfd — ed mag von Gentra« 
ien, Klubbe, und wie dieſe aus Branfreih fommenten. nur Leldenſchaften 
wertenden, ergeugentenund nährenten Geburten unjerer Tage alle helſen 
— ausgeben, nicht wirkſam jeln. Alle zum Landtag Grmählte und 2er 
rufene verbinder nur eim Sand, nur eine Pflicht Da ‚gibt es, ba darf 
feine Zwietracht begünfligende Ginreihung geſtattet jein. Ale wandeln 
auf gerabem Pat, nach innerer Ueberzeugung firebend, einzig und allein 
zu Gründung und Befeſtigung des allgemeinen Wohles bed deut 
fhen Baperlandes. Auf dieſes Biel ſteuert ter weder Tinte noch 
rechht8 fhmanfende biedere Bayer; Ihm iſt daher die Nahäffung einer 
linfen und rechten Seite in der Ständeverſammlung berzlid zuwider Dan 
verbanne daher diefe Scheidung vom unierm Landtagen. Dieles ift der 
WBunfch eines alten bledern Deutſchen, welcher den mit bieler Benennung 
getrieben mwerbenden Unfug wahrlich längſt als nicht zum guten führend 
hielt! Vis unita forlior. R. 





Ein Tagebuch aus Naſtatt. 


(Aus der Allgemeinen Zeitung.) 


1. 

Kaftatt, 8. Jul Den 28. Junt begannen bie Preußen mit Buß« 
volt und einigem Meldgeihüg den Angriff auf unfere Pinie; ihr rechter 
Flügel nahm Geigheim faſt ohne Kampf einen Banner Volkaweht weg. 
der linfe wurde bei Wicheibach nach biutiger Begenmehr zurüdgebrängt ; 
das Centrum — bis Maggenſturm vorgeihoben — blieb in biefer Etel« 
lung. BIS zum Elubruch der Macht fnatterte das Blänfler- und Rotten- 
feuer, vermengt mit dem vollen Donner des Feldgeichũtzes; beider Statue 
des tonnernden Zeus auf dem Belvedere des Schloffes breitete ſich vor 
zahlreichen Zuſchauern das Panorama des hin« und hermogenden Rampfd 
ae. In der Macht wurben von der Kampiflätte bei Miche lbach etwa 20 
Verwundete eingebracht, worunter ein babifcher Hauptmann und ein preu· 
filiher Unteroffigier, welchet balb am Berblutung farb. Die preußiſchen 
Spigfugelm gingen — nad; der Autſage diefer Leute — meiſt zu hoch, ober 


Beilage zu Mr. 178 der neuen Münchener Zeitung. 





31. Juli 1849, 





trafen, ſich fenfend, die Füfe;-ihre Artillerie war fat ohne Wirkung — 
zwei idmere Bufmunden von Keuten, welche mure Rugeln aufhalten woll - 
ten, Den 29, im aller Brüh bereitete man fld zur Abwehr eines neuen 
Angriffe; fräb 3 Uhr Generalmarfh und. Alarmbörner, Die Bürger 
mehr hielt Hausdurchſuchung und trieb ſaumige Soldaten und Vollmer, 
Difigiere ohne Mannſchaft und Mannfhaft ohne Waffen auf die Sammel» 
pläge. Der General refognoszirte auf dem rechten lügel. Bon 10. Uhr 
ab begann bad Feuer mit Kleingemehr auf der ganzen Linie, gegen Mit« 
tag nimmt die Artillerie Anthell am Gefecht Na 1 Uhr beiegte Volls- 


wehr und bie hiefige Bürgerwehr die Wälle und Forte; Freiwillige nehmen 


an bem Kampf Anıbeil; von der Stellung in Muggenſturm greifen bie 


Preußen die jefte Stellung im Niedermalde und die Brüde von Kuppen ⸗ 


heim zugleich an. Erſtere wird aufgegeben — man fagt, weil nach Rauen« 
tbal zichenee Unterflügung von ber Beſahung für Preußen gehalten mwor« 


den fei— zugleich kommt die Nachricht, der rechte Flügel der Badener bei 


Eteinmauern ſei bedroht. Den Bliehenden folgen preußiidre Plänkler bis 


in den Bereich ber Wallgeihüge; Lagen mit Wermunteren werben ein. 


gebracht; man trägt Waffer zum Bahnhof zur Erauidung ber exrfchöpften 
Mannfhaft. Don jeyt fomme die Dieldung, daß von Kuppenbeim und 
Steinmauern die Vreußen ih auf ihr Centtum zurüdziehen, bad unjerige 


rüdte in neuem Ungriff vor; durch heitiged Plänfler« und. Morenfeuer 


werden bie Preußen bid zur genommenen Werihanzung zurüdgemorfen. 
Die einbrechende Nacht macht dem Kampf ein Ente; bie Preußen ziehen 


üb nach Muggenfturm, bie unferigen in bie Feſtung zurüch, bauer Ber 


fehlöhaber des dritten Regiments ſich weigert mit jeimer erihöpften Mann» 
ſchaft die Werfchanzung wleder zu beziehen; nur ein Banner Breiburger 
Boltawehr bejegt den Ort Raueuthal. 

Im ganzen waren von unjerer Seite etwa 4000 Mann im Geferht; 
die Preugen mochten 6000 Mann flart gemeien ein, jedoch mir menig 
Geſchũth. Hier wurden etwa 60 Berwundete eingebracht; Todie follen 
ziemlich zahlreich im. Niederwalde liegen, Außer der deutſch · polniichen 
Legion harte fi von der Bollawehr dad Banner von Menden nad Ber- 
fiherung ber Augenzeugen fehr gut geichlagen und ben Bein mehrmals 
zum Weichen gebracht. In ver Nacht murde, auf Befehl, ded „glänzenten 
Siegeö* wegen, die Stabt erleuchtet; gar viele Wohnungen blieben bunfel, 
deren Gigenthämer {hen geflohen waren oder erichöpft im Schlaſe lagen, 
oder, wie Ihr Berichterftatter, die Gade nur Für den Erfolg einer ſtarken 
Refognoszirung amfahen. 

Ueber den Angriff bei Muggenflurm gibt der ſelt geſſern von Glien- 
band zedigirte Beftungdbote den beimertenäwertben Bug, daß ber Haupt- 
mann Hinterbofer aus Nafan, um verwundet nicht im die Hände bes 
Feinded zu fallen, ſich mit dem Schwert jo durchbohrte, daß dieſes amd 
dem Müden herausragte. Den 30. gerieth die durch einen pompbaften 
Aufruf nod mehr angeregte Giegeöfteube in bebeutente Abnahme. Die 
vorgeihobenen Poſten wurden auf die Murglinie zurüdgezogen. Es ner« 
breiter fich die Nachricht, die Preußen bedrohen vom @ebirg bie obere 
Murg bei Gernobach, Dampfboote bringen ihre Truppen nach Gtein- 
mauern, Blitterdsorf, Iffesbeim — im Rüden der Bertheidigungslinie. 
Wäbrend bieje von allen Punkten angegriffen wird, läge Mieroslamefi 
einen Arzneiwagen mit einem bebeutenten Theil der Ariegötafle bepacken 
und zieht mit dem Gtabe nad Dos zuräd, Geit geitern und heute früh 
war faft all’ feine verfügbare Macht In eimer Linie, ohne Meierven im 
Kampf geweſen; jept geriprengten die Preußen die Artillerichededtung bei 
Kuppenheim und gewannen die dortige Stellung. 

Waren ſchon geftern bei dem Gefechte nur menige ber vielen Orbon« 
nanzen bed Gienerald im Feuer gefehen worden, jo war jept bie Berwir« 
rung noch größer. Faſt jeder hanzelte auf eigene Baufl; vielen war bie 
Vereinigung mit bem abjlehensen Heere unmöglich gemadt; fo einem 
guten Theil der Feldartillerie. Abeuds zog auch Sigel ab, mit dem Ver 
ſprechen, wenn Entſatz möglich, biefen in 8 Tagen zu bringen. In ber 
Beftung blieb das gelbe (eritte) Megiment, einige Kompagnien des erilen 
und zweiten, eine Abıheilung Dragoner, bie polniſch-deutſche Legion, bie 
rheinbayer'jche Artillerie mit einem Theil des bortigen Bolkäheert, einige 
Banner badifche Bolkötwehren, zufammen etwa 5000 Mann, bie fi aber 
fen in ben nächften Tagen durch Ausreiferei unter 4000 verminderten. 
Kiedemann, der Sohn ded berühmten Unatomen, jüngft erfi aus griechtſchen 
Dienfien außgetreten, war zum Beilungs« Gouverneur ernannt worden; 
fein Vorgänger, Hauptmann Greiner, hatte den Tag nah der „Spionen- 
fchlädgterei“ feinen Voſten verlaffen. Wir waren eingeichlofen. Der 
Verſuch einer Feldbatterle ohne Bedeckung ih durch Iffezheim burdhzu« 
ſchleichen miälang; das Dorf war ſchon bejept. 

Eine Woche lang waren bie Belagerer gan; fhonend; bie Zufußr war 
abgefcgnitten, im Hauptquartier zu Kuppenheim, am Eiſeabahnwall, bei 
Nieverbühl, im den Mhein- und Miedbörfern ritten Vatroulllen; bid nach 
Mali brauste die Lokomotive und brachte Belagerungögeſchüz, Mann- 
ſchaft und Lebensmittel; auf. ven äbrengelben Feldern fonnte man von 
den Mälen aus den preußiſchen Gpighelm neben ber braunen Gchuirterin 
erfennen; die Ginguertierten halfen ihren Wirtben den Gegen des Adırt 
im bie Scheune bringen; darüber hin blauer Himmel, blanfer Sonnen- 
fein; «8 war ein gemüthliches Leben, ein Schäferiplel vor dem m... 
Drama. Hinter den Wählen war bie Kehrfeite des fädmen Bilded. Ir 
die Abmwefenheit ber „MS und SE's, nicht das Walten ber Ordnung, 


jewgte und, daß bie polniiche Wirthſchaft abgejogen. Der eine gab Nuss 
laplaıten für die zum Irandport der Werwundeten requiririen Bauern ber 
Umgegend, der andere witerrief fie. Hier wurden mit un» ohne Anmwei« 
fung der Kriegölommiffire das Donturmagazin von Eulingen geleert, 
kort zogen Kunoniere, Dragomer, Soldaten von ber Linie ben Boltd- 
wehren und Freiſchaaren, welde ihre zerriſſenen Kleider mit guten ver 
tauſcht, über die Blouſen den Goldatenmantel geworien hatten, die Klei» 
tung vom Leibe. Hier verkauften Webrmänner Ballen von Linnen, Bells 
zeug. aus ben Rajernen gefioblen, padıen Tücher auf die Bagagemagen; 
dort drangen auf Beiehl ihres Dberfien die Soldaten rd. dritten. Ölegie 
ments in die Wohnungen der Schneieer und nabmen bie zum Merarbeis 
ven zugeichnittenen Militärtüner — oft dad Gigenibun der eigenen Kame ⸗ 
zaben — alb ihrem Megiment gebdrig, hinweg. 

Der Souperneur, umgeben meiit von ausländiſchem Stabe, machte 
Rraftäußerungen, mwelde durch gröblich verlegense Worte die Difigiere, 
Bund Drohung ıbätliher Miß bandſuug des zur Uebergabe rarhenden Bürs 
germeifted die Ginmwolmer tief werlegten, um» bemirfte jo unter ver Ber 
fagung einen Zwieipalt, welcher heute jeime eigene Verhaftung, morgen 
einen blutigen Zulanımenfiog zwiſchen den Bollswehren und Goltaten 
derrorzuruien brobte. 5 

In dieier Sage der Dinge hatte, den 2. Full mir 24 Stunden Be 

dentzeit, ber General Graf v. d. Groͤben die Beſatzung zur Uebergabe aufe 
gefordert. Mafta {ei vom zweiten Korpd der Abeinarmee umijcloiien, 
amwei untere Armerlorpd verfolgen tie in Flucht und Auflöfung begriffenen 
Zreiſchaaren. Bier Tage ſpaͤrer ſawammt Me Murgg herab eine verfier 
gelte Flaſche mit äbnliher Aufforterung an die Bürger, und der Madır 
rich, daß Mierodlamttid Bollewehren fich jerfireut, die Meiterei, bie Lie 
ie, biq,reitente Artillerie von Breiburg ans ihre Unterwerfung angezeigt 
baben. Die liebergabe wurde mach kurzer Berarhung vom Gouverneur 
abgelehnt, der Muth der Beiagung durd Gerüchte belebt: ta maren nicht 
nur Deflerreicher und Ruſſen von ‚ven lingarn geichlagen, jonvern Diele 
in Schlefien eingerüdt, zugbeich ein Auftuhr am Mhein ausgebrochen, bie 
Hefien und Hafjauer in ibre Heimarh zutückgekehrt, die Preußen bei Achern 
aeihlagen, ein württembergiiched Armeckorpo durch dad Mutgthal gegen 
fie in Aumarſch. So fuchten die Berzweifelten, melde nach der Leber 
gabe bis zum gemeinen Kanonier herab ſſandrechtliche Behantlung fürch- 
teten, die Unentichietenen, die Intmutbigten aufzuſtacheln. Deſſenunge- 
achtet entwarien im einer Berfammlung am 4. Juli die Offiziere des 8. 
Regiments, ter biefigen Bürgerwebr, mit mebreren der Artillerie den Ent · 
wurf einer Kapitulatlen; fie jolte dadurch möglich gemacht werten , taf 
an Fietemannd Stelle v. Bietenield zum Gouverneur ernannt würte. An 
ter Unentibloffenbeit dieſes ſonſt tapiern Soldaten jcheiterte ber Yan; in 
einer Nakmittagsvrriammiung der übrigen Offiziere, ver Autlänzer und 
Bolkewebren (au Die frühere Verfammlung beibeiligte fit dabei) erklärte 
er mach Sangem Habern dad Gouvernement wicht übernehmen, ſonſt aber 
in feinem Kommanto na feinem &uttünfen verfahren au wollen. (ir 
betbeitigte ſich au, tretz der Bitten Flevemanns, bie näcften Tage bei 
feinem Kriegeratke, und zog ſich bald — cin zürnenter Achlles — in das 
Fort A, weiches feiner Obbur anvertraut war. Im der Statt war bis 
jept, obaleich Kalbfleiih uns. Bier ſchnell zur Neige ging, tat gleihe Les 
ben und Treiben. Bon den Wäuen berab donnernien 24 Pfünter auf ein» 
zeine Varrsuilen und Ylänfler, mwurte blinzer Lärm und Gleneralmarich 
angeregt, wenn der Mondſchein irgentwelchen angeirunfenen Kanonier 
eine Pbantatmagsrie vorgaufelte, blieben die Bilten ber Bürgerſchaft um 
Einleitung einer Kapitulation ohne Erfolg, „Man werde bie Interefien 
der Stadt zu wahren willen, müſſe aber die Eigelihen acht Tage abmam 
gen!“ Auf die gleiche Wirte von einer Abortnung ter Unmgegend im Gin- 
verfläntnig und nach Munich ted Generuld v. Schach vorgetragen, ant ⸗ 
mwertere ein Aufruf bed Gouvernens vom 3. Juli: „Selduten, laft Ha« 
Hart dad deutſche Kontorn werden.“ Tage darauf machten rinige Artille- 
siden und Schatfichüzen ohne Anzeige und Erlaubniß eine Rayzla im bie 
Welter von Rheinau — eine auferhalb der Wäle gelegene Borſtadt. Sie 
wontten von den Preußen angegriffen, antere eilen zu Gife, es entfebt 
ein Audfatl deſſen Ergebniß bie Plünderung jener Bürger Moflatts mar 
vie mit Klagen ihrer Habe nachgezogen. Es wurde mit dem Blute von 
8 Todten und 10 Vermunbeten erfanft, von benen einem Hauptmann ſo · 
fort tie Hand abgenemmen wurbe, In Giegedfreude und erbeutetem Wein 
derauſchte ſich die Menuſchaft, Selbfiverwuntungen und Siebe famen vor, 
Wie Teiche ee mit erftem genommen wird, zelate ein Soldat dem beide 
Hänte durchſchoſſen wurten. Gr bebielt die Pieite im Munde, und fagte 
einem datob flaunenden Kameraden: „Meint Da denn, dab ich auch die 
MPietie zerbrechen laſſen imerde #* 

Das Erwachen war fürchterlich. In der Nacht vom 6. auf ten 7, 

Zuli Hatten die Preußen eine Batterie bei ber Ziegtlhütte am alten Rhein» 
ufer ungehindert aufgefielle Von bier und dem Bahndemme bebienten fle 
die Stabt mit Granaten und glütenden Voüfugeln von halb 3 bis 6 Uhr 
Morgens. Gleich die eıften Schüſſe zertrümmerten Dächer, Fenſter und 
Mauerwerk; ſtart der Weberglode erfhallten um 4 Uhr Me Sturmglocken; 
durch ramerliches Geſchrel In ein Haus der Herrenflraie gerufen, famd 
tu ein Ehepaar im ſeinem Blute; in der Küche hatte eine plapente @rd« 
mate ber Brom Hand und Bruf, dem Dann die Weichtheile des Fußee 
gerichmettert; em Pompier wurde am Kopf ſchwer verwundet, drei Häufer 
Hunden im Planen. Cine glühende Rugel verfengte den Pußtepuib des 
Sahoratoriunıd wer Feſtung ohne das Vulver zu erreichen. Alles flüdhtere 
im tie Keller, "Me Kulemiarten, welcht der ſchreckerfü uten Bürgeridzaft ge» 
dffnet werben. Die Gartnädiglelt ber Solbaten wäd wit ber Angſt der 


Bewobner; ein Wort von Uebergabe zu reden war lebensgefährlich. Heute 
nah Mitternacht begann dad Schießen auf..den Üähen und gegen bie 
Statt; vom 3 Uhr ab mit geringer Unferbrechung bid 9 Uber murten vom 
Eiſenbahndamm und MNiederbübl glübente 24Biünder umb NOpfünbige Bom- 
ben in tie Stadt geworſen. Die meiften wrreihfen ihr Biel, das Schloß⸗ 
gebäute, die Häujer Bei der Kaferne, auf dem Waıfte und Rathhaueplat. 
Diele wurden tbeilweife gerichmeltert, am mehreren Drten zündeten bie 
Geichoffe ; vie aufopfernde Thätigkeit der Feuerwehr, welcht, in allen Stra» 
Sen vercheilt, fih Signale gab, binterte, daß eim großer Theil der Stadt 
in Blammen aniging. ' Und body waren die Bomben oft leer, meilt mir 
mit Pulver geiüll. Gin Mann wurde getödtet, mehrere ſchwer verwun- 
der, Mahmirtagd 4 Uhr Fam ein Ausfall zu Grande, welcher ſchon auf 
die vergangene Nacht beflimmt war, aber an dem Widerſtand tes Ober⸗ 
flen Biedenfeld und der Verſpaͤrung des Gouvernementäbeſehls geſcheitert 
war. Märe er doch ganz umserblieben! Der Zweck bie Mörier zu verna - 
nein wurde nicht erreicht, wenn gleich einige neichen haben wollten, baf 
der Feind felbit fein Geichüg zerlört babe. Bon fünf Uhr am bis zur 
Abenddaͤmmerung war auf ter Linie von Mauentkal bis zur Karlöruher 
Straße unausgeſetztes Feuern von Kleingewehr, Wall» und Feltartillerie. 
Die Außfanenden murden zum Bahnhof zurilfgemwörfen, und fo mabe rld« 
ten bie Preußen, daß durch Die Verwundeten der paniſche Schreden ver 
breiter wurde, fie bringen zugleich mit den Fliehenden in bie Stadt. Da 
belebte ein ſchwelſbedeckter Bote ven Muth durch bie Nachricht, Sigel mit 
einem flarfen Korps aus dem Oberlande fiebe in Dos, und werde fi in 
die Feſtung werten. Der Bote mochte, mie die Männer von @ibren 
(Jes. 9) nicht weit ber jeim! Während des Ausialled wurde das Dorf 
Nieverbäbl vom ten Beichüpen des Forts A in Brand 'gefedt. Die Kirbe, 
mehrere Häufer brannten ab, Es wurde ben Ponpierd verboten zu lö⸗ 
fen; «6 mar in Freude und Leib mit Maflare ſeit Jabrbumderten enge 
verbunden geweſen. Unter tem Schutze ber Wallgeſchütze im Leuchten ter 
Flantmen des ber Zerſtörung gemeihten Doris zog die Nachhut des Aub - 
falls in die Start zurüd. Der Berluf der Beiagung wird im offiziellen 
Berichte „verbältnifmäßig ziemlich groß“ gemannı. Es murten etwa 20 
Todte oder tdtlich Berwundete bereingebradt; verbälthiämäßig am meels 
flen von der Schweizerſchaar bed alten Böning. linter ihnen fah ich bett 
alten Panztnecht wieder, melder vor 10 Yagen ber Sache ſchlimmen Aus- 
gang voraubgeiagt, Er ſchien mich wieder zu erfeunen; wie er aus dem 
Wagen gehoben wurde wandie er den Blid von mir aufwärts, und firedıe 
ſterbend Die Glieder. Unter den Topten befintet fih ein Dffigier der Ar 
tlerie; ein Hauptmann der teutic-polnifchen Legion — font Difizier der 
hleſtgen Bürgernsehr — murbe gefungen. Leicht wermunder wurbe ber 
Gouverneur Tiedemann und Major Weick vom gelben Megiment, 


Deutfchland, 

Frankfurt, 27. Buli, Heute Morgen hielt der jept in Mainz 
febente Eaiierl, Öflerreitiide General v. Schlerting über die zu unferer 
Beſadung gehörende Ölerrelhiiche Inianterle und Cavallerie große Mute- 
rung, zu melden Bebufe die Mannſchaften mit Eichenlaub geichmüdt 
waren. Die Beſahung unferer Stade beſtebt jegt ans einem Bataillon 
bayeriicher Jiger, 10 Rompagnien Deflerreither, 2 KRompagnien Preußen 
vom 40, Meniment, einer halten Schwadron Öfterreihiider Draugoner, 
2 preuflitben und 4 Öflerreidyildren Geihhigftäden. — Gieftern fam der 
Präfieent Aranfe, welder unlängit feinen bieflgen Poiten ald Beroll« 
mädtigter Schleswig · Holſteins bei der Centralgewalt verlieh, von Stutts 
gart fommend, bier am; derfelbe trat jedoch feime Mädreiie nah Schles⸗ 
wig foaleich wieder an. (Br. Iourn.) 

apern. — *** München, 27. Juli. Erlauben Sie einem Mis 
Tnir einigen Unfichten und Behauptungen entgegemzutreten, welche in ben 
legten Nummern ber Mugtburger Allgemeinen Zeltumg über die Kriege- 
Greignijie in Ungarn aukegeſprochen find. Ga ift mir tabei feinedmegd um 
eine mäfige Volemit zu thun, ſondern ich hege nur bie Mbficht dem nichte 
willtariſchen Ehelle des Publikums die dortigen: Zuftände, ungefärbt von 
Varteianfichten, in dem Lichte zu zeigen, in weſchem fie dem unparteitfchen 
Beoachter, jelbft in der Önriernung, eriheinen müſſen. 

Die Nummern 205, 206 uns 207 ber Algemeinen Beitung ſprechen 
wiederholt von einer Mederlage, welche ber heidenmüthige Ban im füb« 
lien Ungarn erlitten haben fol. Nach einem Bericht aus Wien vom 
22. Juli in der Nummer 206, Eeite 3178, fol fein Korps fogar in zwei 
Theile zeriprengt Fein und 1500 Mann verloren haben und was der Hioba⸗ 
Boten mebr find. Mimmt rm ten offiziellen Beridt ber Wiener Zeis 
tung zur Hand und verfolgt ihn auf der Karte, fo ergibt fi, daß der 
Ban mit nur 7000 Mann, alje kanm dem vierten Theile ſeines Korph, 
feine Stellung binten dem Branzend Kanale-verlieh um bie Monyaven bei 
‚Hegped zu überfallen, daß fein lan vertalhen wurde und er num im einen 
Hinterhalt von dreiſach überlegener Etirfe ſiel. Bei feiner frübern Ge- 
legenbeit ſcheint das Weldberentalent des tapiern Jellachich ſich glänzender 
bewährt zu baben, als in biejer mißlichen Page, denn 8 gelang ibm, nad) 
Iıftündigem Marjche in ſaſt befläntigem Kampfe, feine ſchwache Abtheis 
Img mit dem mäßigen Berlufle von 6700 Mann- wieder zurüdzuführen 
und fein Korpd auf dem Plateau bei Pittel zu fongentriven, vom mo er 
dasielbe auf das rechte Donauufer überuführen begann, da er ſich über- 
heugt batte, daß ber Feind überlegene Keäfte ihm gegemüber konzentrirt 
harte. Dafi dabei, Hart der Stellung hinten ‚dem Branzend Kanal, eine 
meite Defenflepofition. hinter der Domau genommen: werden mußte, ‚lag in 
ber Natur der Sache, denn rd kann feinem tenfenden- Militär einfallen, 


dem Ban für jept eine andere als eime Deienfiorclle zuzuweiſen, bie eine 
anfehnlide Wrıftärfung itm in ben Stand fegt ben Kräften ge- 
wachen zu fern, melde die Wagyaren auf dieſem Kriegöſchauplatze gegen 
ihn zu Fonzentriren Im Stande find Wie mau dieſes, den Umſtaͤnten 
nad mit geringem Verluſte ausgerüßrte geimidee Manöver zes Band eine 
Nieserlage nennen kann, degreife ich nicht, mau müßte denn jeaed Mal, 
wo ein Felehert ſich hinter ſchühenden Terrainabidnitten gegen überlegene 
Angriffe zu beden juct, von einer Niederlage desſelben ibrechen. Nebrigens 
Teint es auch keineewegt gewin, dab Veterwatdein bei »tefer Gelegenheit 
von den Magdaren entfegt worden if. 

Auch die Wanöver des Wörgey, melde die Algemeine Zeitung in 

mebren jelbAfändigen Artikeln jo jebr verberrlicht, Kann ich nicht fehr 
länzend finden, Die nähe dufanft wird und vieleicht die Kugen darüber 
fTaen Wörgey juchte mehre Mate das Mep zu zerreißen, welches ihn 
von alen Seiten zu wmitriden »robte, Imeimal veriudhte er ed, von 
jeinem Bios Lemom uud, am reden Donaunfer, jeredmal wurde er 
biucig zurüdgeihlugen. Gr brach darauf am liuken Donauufer vor, ſtieß 
bet Wargen au? bie ruſſtiche Gauprarmer unter Padkewitſch, wid Ihr aus 
und zog ih nun nad Morten über poly Sagh, von wo er allerdingé 
auf großen Umwegen die Ihesp erreichen kann — wenn ihn bie Mufien, 
die fi auf der Diagonale bewegen, nicht unterwegd auffangen. 

Baden. — Die Karler. Zig enthält folgenden offiziellen Bericht 
über die Belagerung und Uebergabe der Beflung Wafarı: Freiburg. 27. 
Juli. Machdem bereitd durch einen Artikel d. d. Freiburg ven 14. Juli 
das Vorgehen der Operationdarmee bis an bie Schweizergrenze und ber 
Heberritt aller berjenigen Injurgentenichaaren auf bad neutrale Gebiet 
misgerheilt war, welche nicht entweder ihrem rechimägigen herricher ſich 
gu unterwerfen vorgezogen hatten, oder aber ber Beſahung ber Bunztd- 
telung Raſtatt angehörten, ſehen wir und jegt in den Stand gelegt, auch 
"über die mit dem enticheidendjten Erfolge gefrönten Operationen gegen 
diejen legten Schlupfwinfel der Rebellen weitere Mittheilung zu machen. 

Schon am 1. Juli war die Zernirung der Feſtung durch bie brei 
Diviflonen des 2. Korps ber Dperariondarmer unter bem Befehle des 
Generallieutenants Öraf von ter Gröben ausgeführt. Gemeralieutenant 
v. Scharahorſt übernahen sie Oberleisung der artiieriftiicgen, Oberſt von 
Scheel vie ber Ingenieurangelegenbeiten bei tem Jernirungdforps, 

Bielfacht Rückchten madten ed wünfchendmertg, den Play zu nch« 
men, ohne zu ben Äuferften Mitteln der Gewalt zu ſchreiten. Bel einer 
förmlidren Belagerung waͤre der Werluft vieler braven preußiichen Solda⸗ 
tem ungermeiblich geweſen, während fie bei dem foloffalen Material, mels 
ches dafür zum Theil ſehr weit ber bürte herbeigeführt werden müſſen, 
und mit der bamiı verbundenen Zerſtörung der Feffungswerke elıren Koften» 
aufwand von Millionen hätte zur Bolge haben fünnen. Die Bunvesfeftung 
felbR ader wäre auf lange hinaus gejhmädht, vielleicht für ven Augenlick jelbjt 
gegen einen ernten Angriff unbaitbar in bie Gewalt ver Belagerer gerathen. 

Andererjeitö war zu erwarten, baf aut ohne jörmlicye Belagerung 
der Mangel an Vorräshen, je mie tie vorausſichtlich bald eintretende 
Eyaltung unter ber aus den beterogeuften Beſtandiheilen zujammengejeg» 
ten Bejagung, in nicht zu langer Brit die Uebergabe berbeifügren würde. 

So murse denn beigloffen, vorläufig die Feſtung möglichſt eng zu 
gerniren, die Anwendung der Waffen aber auf die Beigiehung der Stadt 
uns der Werke zu beſchränten. 

Der erjleren Maßregeln ſtanden durch Me Konflguration des Terräns 
wannigfahe Schwicrigteiten entgegen. Es gelang der Ausdauer ungerer 
Aruppen, fie alle in ſolchem Maße zu überwinsen, daß die Inſurgenten 
nad dem fpäter eingegangenen Motizen ohne alle beftimmte Nadıricht Über 
dle augerbalb dır Feſtung vorgefallenen Greisniffe blieben. 

Die Beitiefung begann am 7. Juli aus 14 Felegeſchühen, und 
warb am folgenten Tage aus 2 fhmeren Batterien fortgefegt. Schon 
am erſten Tage enıftand ein bedeutendes euer in ter Stadt. Die Ent« 
fernung, in welcher bie Batterien im Hinblid auf die unendliche Ueber 
Iegenheit der Feſtungkartillerie hatten angelegt werden müſſen, verbinderte 
inteh tie Erzielung größerer Meiultate, meshalb bie weitere Beſchleßung 
bis zu der Heranziehung von 20 ſchweren Wurfgeigügen aus Koblenz 
aufgeſchoben wurde. 

Am Nachmittage des 8. verſuchten die Inſurgenten, welche bereits 
in ben vorbergebenten Tagen ohne Erfolg kleinere derartige Unterneh 
Mungen nach verſchledenen Seiten bin gemacht hatten, einen Ausfall mit 
bedeutenden Streitfräften in der Michtung auf Mauentbal und Nieterbüßl, 
um bie zwiſchen diefen beiden Dörfern an der Elſenbahn aufgefeilten 
ſchweren Geſchũtze zu zerſtören. Gie wurden nad hartnidigem Gefechte 
auf beiten Uiern der Murg mit großem Verluſt ihrerſelie in die Werte 
zurüdgetrieben. Gin Theil bed von ben Einwohnern verlaffenen Dorfes 
Miederbühl ging durch dad Feuer der Feſtung in Flammen auf. 

Die zum Gintserfen jener Geſchüge wurden bie Sernirungdarbeiten 
amablälflg fortgefegt. Es war gelangen, den Mühlgraben abzuleiten, und 
Dadurch bie Feſtungamũhlen zum Stilktand zu bringen; die Kommunifıs 
tionen zwiſchen ben verſchledenen Abtheilungen wurden durch Anlagen 
son Brüden sc. mehr und mebr gefichers; eine ber Bejagung günftig ger 
legene Brüde über die Murg bei Nheinau ward dagtgen burd; eime nächt · 

zet ſtoͤrt. Gleichſeitſg wurden -die Vorarbeiten bes 
nee wm jene: Wuorfgeſchütze baldigſt ihr Bewer eröffnen laffen zu 


mn Mannhelm, am 17. vor Maflatt 
nicht mehr in Wirffamfeit treten, da der General 
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Graf von ber Gröhrn in Folge fhattachräbener Werkandlungen mit ben 
in der Feſtung als Gouverneut fungirenten tit. Oberſt Tiedemann gleich- 
zeitig genehmigte, bag ein Offizier und ein Bürger aub ber Feſtung under 
angemejjener Begleitung bi® zu ber Schweigergrenze geführt werben ſoll ⸗ 
ten, um bie Wejagung zu überzeugen, bag die Armee der Jaſurgenten 
nidt mehr exiſtire, bad die biäber durch alle Mittel auftecht erhaltene 
Hoffnung auf Eatſatz alſo ganz trügerijch jel. 

Um 21. kehrten. biefe beiden Inividaen zurüd. Am 22, wurbe ber 
reitd in Folge eines in der Feſtung abgehaltenen Kriegsrathe bedingte 
Uebergabe angeboten, uber zurüdgemiefen ; am 23. Wormittagd nad einem 
neuen Rriegerarb, während bereits elme große Zahl Meberläufer auf allen 
Punkten ſich meldete, durch den sc. Tiedemann der Beſchluß der Beſahung 
gemeldet, ſich auf Gnade und Ungnade zu ergeben, t 

Nach 5 Uhr Nachmittags zogen Die Inſurgenten Angeſichts ber aufs 
geflelten fönigl. Truppen ans den drei Hauptihoren aus, legten bie Waf« 
fen nieder, und wurden dann ald Gefangene in bie Feſtung zurücktraud 
portiet, um einimeilen im ben Kajematten untergebracht zu werben 

Um 6 Ubr war die Bandesſeſtung Raftatt von den Eönigl. Truppen 
in angemefjener Stärke bejegt. 3 i 

Se. fönigl. Hobelt der Prinz von Preußen, welcher bereitd am 19. 
Auli fein Hauptquartier nach dem Schloß Bavorite, eine halbe Stunte 
von der Feſtung, verlegt hatte, beſichtigte einen Theil der Stadt und ber 
Werte noch am Abende dieſes Tages, von den einrüdenten Truppen mit 
Jubel begrüßt, nachdem Derfelbe unmittelbar vor tem Audzuge ver Is 
furgenten den vor dem Öftlichen Thote aufgeftelten Aruppen aller Waffen 
in einer mit begeiftereen Hochs auf Se. Maf. ven König beantwerteten 
Anrede im Namen Gr. Majeflät den Danf für tie von allen Truppen 
bewiefene Hingebung, Disziplin und Ausdauer audgeiproden, und barauf 
hingewiejen hatte, welche glängense Mefultate dadurch in kurzer Zeit er» 
rungen werden, waͤhrend fle die Soldaten, meldye eit- und pflichtvergefſen 
die Waffen gegen ihren rechtmäßigen Gerriger zu erheben wagten, jegt 
dieſe Waſſen wirten ſchmachvoll niederlegen feben, weil eine ſchlechtt Sache 
immer unterliegen muß. 

Die Zahl der Gefangenen, aus Linien-Infanterie, Volläwehr und 
verſchledenen Freiſchaaren » Abtbeilumgen, dem Auswurf aller Linber, bes 
fichend, nebit Bel» ump Feſtungs- Artideriften, und eimer Fleinen Babl 
Dragener, beläuft ſich wleder Grmarten auf mebr als 5500 Mann. Bis 
jegt find etwa 180 Gejhüge aller Kaliber im brauchbaren Zuſtande vor 
gefunden; eben fo über 5300 Gewehre, eben fo niele Seitengewehre, umb 
bedeutente Vorräthe an Kriegämaterial jeder Art, namentlich über 1600 
Käfer Bulver. Gine Kommiſſlon ift niedergejept, um das dem Bund 
und das ber grofiberzogl. Negierung Gehörige zu ſcheiden. 

Die Werte ſelbſt haben fa gar nicht gelitten, fo dah bie wichtige 
Bundetieflung. mit deren Gouverneinent einfimellen der Beneralskieutes 
mant v. Golleben beauftragt iR, in vollfommen vertheirigungöfühlgem 
Zuſtande IR 

Die In derfelben befindlich geweienen biedjeitigen Gefangenen, etma 
40 am terZahl, und größtentheils bem Neckatkorps unter Senerallleutenant 
v. Peuster angehörig, waren am Morgen des 23., der Major Hinderſin 
vom preußiſchen Generalſtabe, bei Ladenburg gefangen, bereitö am 22. 
freigegeben 

Der Vetluſt des 2. Korps. vom Beginn der Bernirung bis zur 
Uebergabe, beträgt: 


an Cobten 10 Mann, an Berimunbeten 4 Offiziere, 86 Mann. 

So iſt denn die erſte der unter dem Befehle Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen zufammengejogenen Armee geftellte Aufgabe gelöst. 
Die bayerifhe Pfalz; und das Großherzogthum Baden find Ihren recht⸗ 
mäßigen Hertichern unterworfen. Die Rebellen, obgleich mit allen Kriegbr 
berürfniffen reichlich verichen, find in kürzeſter Friſt vernichter, über die 
Grenze gejagt, oder gefangen. 

63 Bleibt nun tie zweite Aufgabe zu löſen: bie Auftechthaltung ber 
gefegliden Ordnung im Großherſogthum dauernd zu fldern, umd der 
großberzogl. Negierung Zeit und Mittel zu gewähren, um die erfüttere 
ten Baſen des geſellſchaftlichen und flaatligen Organismus von Gruns 
aus u befeſtigen, und, wo ed noth thut, durch neue und Fräftigerb 
zu © pen. 

Dit Rüdſicht hierauf IR ſogleich nach der Uebergabe vom Raſtatt 
eine Verthellung der Armee über das gange Großherzogihum in ber Un 
angeordnet worden, daß überall einen jeren Verſuch gegen die Autorität 
der grob. Regierung, won meldher Seite er and fomme, auf das Früls 
tigfle entgegengetreien werben lann. 

Dad 2. Korpd ber Dperationsarmee verbleibt zu biefem Zwecke th 
dem nördlichen Theile bes Großherzogthums, währen? das 1. Korps in 
Verbinsung wit bem unter bem @enerallieutenant v. Bender firbenzen 
Nedarforps ben fürlidyen Theil biB zum Modenfee bin befegt hält, made 
dem die auf einige Tage ih ben Geekreit eingerüdte bayerijhe Brigade, 
ba jeder bewaffnete Widerſtand anigehört hatte, über die Grenze zurüd> 
gegangen if. 

Se. koͤnigl Hoheit der Prinz ton Preußen aber, melder am 2%. 
fein Hauptquartier nach Freiburg zurüdverlegt hat, hat feine Mnerleninung 
ted Beifted, in weldem-bie von-ihm-gefühnen Truppen -Die-iept 
fenen Operationen ausgeführt haben, in dem bereits mitgetheilien Atmet - 
befehl audgefprochen. 
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Defterreichifche Monarchie. 


* (Aus einem Vrivatſchreiben.) — In Benetig koflet ein Pfund 
Fleiſch 5 Bmanziger, und iſt nur auf ärztlicdes Gertififat zu haben. 
Bein if gar nicht mehr zu befommen, dad Maffer muß daher mit ein 
geift, Sirup und, da dieſe beinabe ganz fehlen, mit Eiflg trinfbar gemadt 
werben. Ein Batriot verfaßte bierauf folgendes Epigramm: 

„Sotto li tempi dei tiranni 
Bevevimo vin di unque anni 
Sotto Manin e Tomaseo 
Bevemmo scqua ed aceo.” 

Ueber Warfhau enthält ter Deſſerreichiſche Korrefpontent“ fol« 
enbed von ter in Siebenbürgen operirenten Armee: „Bom General ber 
nfanterie Pürers fam de Nachticht, daß er in Folge des Ginrüdend ber 

Öfterreihlichen Abthellung unter Beneral Elam in Kronftatt, melde am 
1., 2. umb 9. (13, 14. und 15.) Jull erfolgt war, ben Entichluß gefaßt 
habe, vorjurüden, um in tiefem Sinne die Vorhut unter General Un- 
gelbarb in der Michtung von Hermannfladt vorſchob. Bei der Ankunft in 
dem Dorfe Fogaraſch jand Re dasjelbe vom eimer nicht großen Bartie Ins 
furgenten bejegt. Um fle vom dert zu vertreiben, beorterte ber General 
Engelhard die Infanterie in die Fronte, die Ravalerie aber jur Umgebung 
in bie Blanten des Feindes. Vie aus dem Dorfe vertriebenen Infurgene 
tem ſuchten iht Heil in ber Blut, allein tie Uhlanen und Koſalen hat« 
ten ihnen den Nüdzug abgeichnitten, griffen le heftig an, nahmen 4 Ra» 
nonen, machten 400 Gefangene und töbteten bei 200 Feinde. Der Meft 
ber die Befagung bildenden Infurgentenabibeilung zerftob gänzlich. Uns 
serbürgten, in Kronſtadt sirfulirenden Gerüchten zufolge fei Hermannjtadt 
von ben Ungarn verlaffen. 

General Graf Clam· Gallad, der bißher mit 11,000 Mann auf ber 
Nothenthurmpaßſtraße fand, it am 13,, 14. une 15. ®. durch den Förg« 
burgerpag im Kronflatt eingerüdt, hat ſich tert mit General Pürers ver 
einigt, und Me Dperatlonen tes (jept beinahe 40,000 Mann flarfen 
Korps) gegen Hermaunſtadt haben begonnen, (Drflert. Korreip.) 


Schweiz. 

Die „Bafeler Zeitung” fpricht fi über den Beſchluß des Bunbeira« 
tet, tat Aufgebot von 24,000 Mann betreffend, in folgender Beije aus: 
AMo die Scwein im Krieg, oder menigftend im Kriegäsufland! Wine 
Armee von 24,000 Mann Ift aufgeboten, und bamit if der Bunbesfaffe, 
den milige und einguartierumgepflitigen Bürgern feine geringe Laſt auf« 
gelegt. Der Bundesrath Tennt Diele Laflen, und wenn er biäher für feine 
und jeiner Schreiber Bequemlichkeit keine Koſten ſcheute, jo bat er dagt · 
gen bei verſchiedenen Aulaͤſſen gezeigt, daß er bie Bedeutung von Dilitär« 
Aufgeboten Fenne. 8 iftibm baber nicht vorzurechnen, mie viele Hunterttau« 
Fende die Truphenaufſtellung vom 24. in wenigen Sagen foflen werde, — 
Ans meiden Gründen nun legt er ber Schweiz biefe La auf? Gr gibt 
beren zwei an, ben BüflngersBantel und bie Truppenantäufung an der 
Grenze. Aber der erſte Grund kann bach ſchwerlich einen folden Gnt- 
ſchluß veranlaffen, ein unbereutenter Streit, wie ſolche da me enclavirte 
Rantedtbeile find, häufig vorkommen; es if gut und recht, dah man auf 
Neutralität umd territeriale Unverleplichfeit hält, aber zur Dedung einer 
Grenze von faum einer Stunde wird man nicht 24,000 Wann brauchen. 
Aber Beier Handel in Berbindung mit der Truppenanbäufung ift vieleicht 
Epmpiom, Vorwand von Mehrerem? Mir zweifeln nad dem MBorlie- 
genden noch Immer daran, von drohenden Zumuthungen it noch nides 
befannt, unb wir müffen annehmen, dab wenn der Buntesrath feit dem 
20. Juli, wo er noch vom nichts der Art wufte, drohende Noten erhalten 
bärte, er bei Motieirung feines Beſchluſſes faum davon geſchwiegen hätte, 
— Ummwiltübrlig wird man baber auf die Brage geführt: i erma dieſe 
fo bebeutungeuolle Mafregel zur Erbaltung ber innerm Muhe beflimmt ? 
Zur Durführung des Beichluffes vom 16. Zuli? gegen alfälige Auf 
Tehnungen der tur 9 — 10.000 Flüdtlinge unterftügten Umfturpartei ? 
Oder will eimwa der Bunbesrach bloß diefe Partei beſchwichtigen, wieder 
gut machen, wat er durch den Beſchluß vom 16. bei ihr vertorben har? 
till er denen, die ſich durch daß Geſchrei gegen jenen Beſchluß mit fort 
reifen Tiehen, Anlafi geben, wieber einzulenten, fi zu freuen der Kraft 
und der Entichietenheit, momit ter Buntedrarh bie Ehre ber Schweiz zu 
wahren nifje? Wie dem auch fei, fo geneigt wir find, anzumehmen, baf 
der Bumdesrarh wichtige Gründe für das Mufgehor gehabt habe, fo feinen 
und die von ihm angegebenen nicht genügend. Dagegen befürdten 
wir zweierlei: mad innen unb nad aufen. Mad innen Beunrukigung, 
Aufregung, die Hörend auf dem friedlihen Bang der Beidhäfte einmirken 
und dad Vertrauen in eine rubige Gntroidlung lähmen fönnte. Mad} 
aufen, daß ber Beſchluß ale eine unmerieirte Drobung ericheinen, viel« 
Teiht Beläfiigungen und Hemmungen herbeiführen werde. — Mn einen 
Ungriff denfen mir dabei nicht von ferne, ein folder hinge von größern 
europätfchen Kombinationen ab, aber wenn es auf Beläfiigungen durch 
Grengbefegungen anfommt, fo iſt bie Schweig im unverfennbaren Made 
ibeil, weil fie Iruppen erpreh in Dienft rufen muß, mährend das Aus- 
Tan Me nur biölseirt. — Bel mur einigem Uebelwollen Tann das Aus. 
land die Schweiz nörbigen, ebrenhalber bie @renzbefegung länger andauern 
zu Saffen, als ihr Tieb if. — Wir fürdten, durch ſolche Örperimente werde 
bie Schwein dem längft angebroßten Finanzruine mehr und mehr ent» 
gegen arführt.* 


‚Donaufürftenthümer. 


Die „Bufarefter Zeitung” enthält die von ter Türfel und Rußland 
feftgeiegten Mormen fiber die Zufunft der Donanfürftienthümer. Die Punfte 
fin» im Weſentlichen folgente: 

1) Wegen der Ausnahmdzuftänte, welche durch die Tepten Greignifie 
herbeigeführt wurden, werben tie Soſpodare ter Wallachel und Moltau 
fünftig auf fieben Jahre durch den Eultan ernannt, damit auf tiefe Art 
vie Verwaltung dieier Provinzen fett an den Mürtigften Fomme, der fich 
bed beiten Ruſes erfreut. 

2) Das Etaatögrundgefr (reglement organique), welched ben hürs 
ſtenthümern im 3. 1891 verliehen wurde, foll in Kraft bleiben bis auf 
Mejenigen Abänterungen, welche Zeit und Etfabrung als nothwendig ha« 
ben erfennen laffen, namentlich wegen der gemöbnlidien und auferordent» 
lichen Berfammlungen ber Bojaren, melde einftmellen fuspentire find, da 
fle mebr ald einmal bie Urſache zu bedauernewerthen Konfliften un» offe 
ner Wlderſehllcakeit waren. Die boben Höfe behalten es ſich vor, über 
teren Wiedereröffnung und die paffente Zeit dazu fich mit einander einzus 
serfieben. Mn ihre Stelle tritt einfimeilen ein Divan oder Math, aus 
Bojaren und einigen Mitgliedern ber boben Gelftllichfeit beſſebend, melde 
bed allgemeinen Autrauens am würdigſften find. Die Hauptbeſchäſtigung 
biefer Divans wire Pie Beimmung ter Steuern und bie Prüfung des 
jaͤhrlichen Burgers fein. 

9) Um die nörbigen Verbefferungen einzuführen und die Mifibräude 
abzuftellen, welche ſich eingefilichen haben, werden zwei Revifionstommiifle- 
nen eingejegt, in Bukareſt und in Yaffı, melde das „Meglement“ zu res 
viren und die etwa noͤthigen Abänderungen vorzuichlagen haben Die 
Arbeit diefer Rommiffionen wird von dem Minifterium in Ronftantinopel 
geprüft, weldes fi darüber mit tem Kabinet von Gt. Petersburg einver 
Neben wird. Mac erhaltener beiderfeitiger Genehmigung werben bie vor» 
zunehmenden Abänderungen unter der Borm eincd Hartl Eherifd des Eul« 
tan verfündet werben. 

4) Da die Unruhen des vorigen Jahres es deutlich genug bargeiban 
haben, daß Milttärkräfte mötbig find, um jete auftühreriſche Bewegung 
fogleih zu unterbrüden, fo haben beite Faierlihen Höfe beichloffen, um 
zu gleicher Zeit aud bie Grenzen ber Bürfiemmbümer gegen jeden etwaigen 
Andrang von aufen zu beden, eine Offupationsarmee von 25,000 bis 
35,000 Mann im benfelben jo lange zu laſſen, 5i6 die Mube auf ten 
Grenzen vollfommen bergejtelt if. — Wenn von Auen nichts mehr zu 
beforgen ift, jo werden im beiten Prorinzen 10.000 Wann von jeder Eeite 
bleiben, bis die Ruhe im Innern garantist und die Arbeiten der ergani« 
ſchen Verbeſſerung vollentet find; tann aber werten die Truppen beider 
Diärhre die Hürftenthümer zwar verlaffen, ſich jedod in der Nähe bereit 
halten, für den Kal, daß wichtige Ereigniſſe ähnlige Mafregeln erbeiich“ 
ten. — Auch wird für die Bieorganifirung ter inläntiichen Millz fo ge 
lorgt werden, daß fle durch ibre Ditziplin und ihren Gffektivbeftand eine hin⸗ 
länglige Bürglſchaft für vie Auftechthaltung der Orbuung zu gemäßren im 
Siande iſt. 

5) Während der Offupatlonszeit werten beide hoben Höie außeror⸗ 
deatliche Kommifjire — jere Macht einen — in den Fürſtentbümern bal« 
ten, welche ten Hojpotaren ihren Math und Meinung mitteilen merken, 
wenn Me Mißbrauche oder etwas ber Öffentlidren Mube Gefaͤhrliches bes 
merten jolıen. Die Inftruftionen derſelben werten von beiden Rahineten 
gemeinfhaitlich berathen und eribeilt, und dadurch ihnen ihre Pflichten und 
bie Art der Theilnahme angedeutet werben, die fie an ten Pundesangele= 
genheiten zu nehmen haben. Beine Herten Kommiffäre werten ſich aud 
über die Wahl ber Romitömitglieder einverfiehen, tenen bie Mevifion bed 
„Reglements" aufgetragen wird, und kann darüber au ihre reip. hohen 
Hbie berichten. 

6) Tie Dauer des gegenwärtigen Vertrages it auf 7 Jahre Tefigt» 
fegt werden, nach deren Verlauf die beiten hoben Hoͤfe es fih vorbehals 
ten, mit Rüdjicht auf den Zuftand, intem ſich die Bürftenchüner dann be⸗ 
finden werden, diejenigen mweitern Mafiregeln zu ergreifen, be fle für gt= 
eignet halten, um biefen Provinzen auf lange Zeit Wohlfland und Ruhe 
zu ſichern. 

7) G8 verfteht fi, daß durch ben gegenwärtigen Alt, ber nur durch 
einen Ausnahmsjuftend Keivorgerufen und auf eine bejlimmte Zeit ge⸗ 
Gloſſen wurde an feiner von ben zwiſchen den belden Höfen über die 
Walachel und Moldau beflehenten Gtipularionen und früheren Verträgen, 
io wenig als an bem befondern Vertrag von Adrlanepel etwas geändert 
wird, fondern, daß alle in voler Kraft und Giltigkeit bleiben. 


Racfchrift. 

“Maris, 27. Full. Die gefeggebende Verſammlung hat Heute 
bad Brfeg gegen den Mißbrauch der Preffe, mit noch einigen Verſchär - 
fungen desielben, mit 400 gegen 146 Stinımen angenommen. Man ſpricht 
allgemein von einer mir Auftimmung ber Berfammlung demnächſt vorgte 
nehmenden Aenderung der Konflitution des Landes, Die ganze Öffent« 
lie Aufmerkfamkeit it barauf gerichtet. 

* Baris, 27. Zul, 3%, 98.50, 5%, 87.80 
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München, 1. Yuguft. “ 

Das Megierungsblatt Nro 42 vom 30, Null enthält außer bereits 
Mitgerbelltem ben Abſchied für den Lantratb von Mittelfranfen, dann 
eine Befanntmahung, bie Ertradillon ber k. Gerichts» un Motizeibebörbe 
Mieient am die f, Berichtt- und Vollzeibeborde Wörth betr., und eine 
weitere Bekanntmachung, die Muflöfung der f. Gerichtd- und Pollzelbe- 
eig Eſchau im Megierungdbezirte von Uinterfranfen und Aſchaffenburg 

ete. 

Eine Miniferialverfügung verordnet, daf binfichtlich der Verwendung 
ber den Jaadſtevlern abgenommenen Gewebre diejenigen, die in Stüde 
zerlegt, dader vorborgen getragen ober nidt auf den eriten Bid als 
Sciefgemebre erfannt merden können, folort au vernichten find, Dages 
gen find alle übrigen Gewehre von den Pf. Rentämtern durch Verſteiger⸗ 
ung zu veräußern, zu welcher ledoch nur Jagdberechtigte zugulaffen. find. 


Se. Mal, der König haben dem, Arjunften ber zoologijch-jootomlichen 
Sanımlung ded Staated Br. A. Wagner den Charakter eines IT. Kon- 
fervatord dieſer Sammlung allergnärigft zu verleihen geruht. 

Die lathol. Parrei Großgundertsbaufen, Legs Mossburg, if 


mit einem fofftonemädigen Reinertrage von 747 fl. 21”, fr. in Erlebi» 
gung gelommen. 





Deutfchland. 

Frankfuer, 28, Jull. Nach verläfigen Mittbellungen trifft ber Erz⸗ 
berzog Iobann am 20, Auguft bier wieder ein. (D. 3.) 

Frankfurt, 38. Juli. Bon ſeht zuwerläffiger Seite vernehmen wir, 
baf zwei geheime Artikel za bem preufiſch-däniſchen Waffenjtillitanzäver- 
trage beſteben und folgende Punfte umfafen: 1) Die Krone Dreußen 
macht ſich verbindfid, den mit Dänemark abgeſchleſſenen Waffenſtillſtand 
nörhigenfals mit Waffengewalt gegen die Herzogrbümer Schicéewig · Hol 
fein durchzuführen und biefelben zur Annabme der Rrieteneberingungen 
zu nöchigen ; 2) der König von Dänemark tritt für Golftein und Lauen- 
burg tem Bündniffe der drei norbseutihen Könige bei, Der Artitel 11 
ber deutichen Buntedafte if von der Krone Preußen ale die rechtliche 
Bald des Dreitönigsbündniffes bezeichnet Am dieſem Artikel 11 heißt «& 
aber aud wörtlich: „Bei einmal erflärtem Bundeskrieg darf kein Mit» 
alien einfeitige Mnterhantlungen mit dem Beinte eingeben, noch einjeitig 
Waffenſtillſtand oder Brieden ſchließen.“ Bas preuflite Kabinet bat of» 
fentar dem Artikel IE. der Buntesafte entgegen gebantelt, um den mil 
teilen Ausdruck zu gebrauchen — Die Frau und Kinder Friedrich He« 
ers haben heute die Melie nah England angerreten, um fich dort mit 
dem nun zum zweiten Male ausmandernden Chef der deutſchen Mepublis 
taner nad Amerika eimzufchiffen — Eeit geftern ift bier bad Gerücht 
verbreitet, Die Zahl ber in Frankfurt ſtehenden öſterreichiſchen Truppen 
werde bemnächft bis auf 10,000 Mann vermehrt werten. (K. v. u. f. D) 

Frankfurt, 28. Juli. Es bereiten fi wichtige Dinge in Frankteich 
vor, und unter ihnen Fann Im erfle Meibe der Dlan geftellt werten, ber 
von den zur Monarchie hin brängenten Barteien gebegt und vorbereitet 
wird, auch durch beftinmte Merabredungen bereits eine Grundlage erhal« 
ten bat, die ihn gegen Beriplirterung Aert: wir meinen ben Dlan einer 
Derichmelzung der karliftifchen und orleaniftiihen Intereffen in Frankreich, 
In Meiem Falle würde bie Wiederherſtelung ber franzöflichen Monardie 
an den Srafen von Ebambord, Heintich V. geknüpft werden. Wenn der⸗ 
felbe Underlos verflärbe, woran micht zu pweifeln ift, würde ibm im Tegi» 
timen Wege der Graf von Paris auf dem Ihren folgen. Ich kann Sie 
verisern, daß dieſe Angelegenheit augenblidlich im Ponton, Paris unb 
am Mein in allen Ernfte betrieben wird und daß ihm Hr. Thlers na» 
mentlich jenen fräftigfien Veiſtand leiht. Un einen längeren Beſtand der 
Republik in Frankreich zu glauben, fällt im Ernfte Wenigen ein. Sie, 
die augenblicklich nur moch im der Form beſteht, währen» man den Iubalt 
täglib mehr und mehr im monarchiſchen Einne enmidelt, binnen kurz 
oder lang auch von biefer Form zu entfleiven, bebarf «8 weniger ter Ber 
feitigung einer eigentlichen republifaniichen Vartei, als ber Mefeitigung je 
ner politifhen Korzphäen ter Februarxevolutlon, bie eine jolde Bartei 
hereorrufen Mnnten. Mit den Lepteren wird man ſich abfinten Aönnen. 
IM man mit ihnen fertig, fo wird es in Branfreich Feine bedeutende Op» 
pefition gegen die Mieberberftellung der Monarchie geben. Vie Depubli« 
Faner 8 National und Abnlicher Fraftionen find bedeutungslos ohne Be 
rothen Mepublifaner Hinter ihnen. Diefe aber werden von Allen gefürch- 
tet. Wenn alfo die konſervative Partei, die bis dabin In Peaitimiften uns 
Drleaniften zertlüftet war, wovon die Erſtern befannlich der Berhruartenn« 
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lutlon bedentend vorarbeiteten, Ad in den donaſtiſchen Antereffen vereinige 
‚ten, fo glauben wir, bad tie Angelegenheit der Monarchie ſchneller, alt 


man glauben mag, in Frankreich geordnet werben wird, (RK. v. uf. D.) 





Bahern. — Der Nürnb. Korreipontent bringt folgende Erklär⸗ 
ung: Zur Renntnifnabme unferer Urwähler balten wir uns verpflichtet 
biemit zu erflären, bafi mir dem beute dahler zum Banbtagsabgeorbneten 
gewählten Arvofaten Prell von Bamberg, ſowie Lehrer Tröger von 
Nürnberg als Grfagmann, unfere Stimmen nicht gegeben baten. Zur 
weiteren Aufflärung mag bienen, daß beite Wahlen nur mit einer Ma» 


' jorität von wenigen Stimmen burdigegangen find, mwährene die übrigen 


Stimmen beinabe aueſchlieülich unserem vorgeſchlagenen Kandidaten, Fal. 
Lantriditer Hebdenreich dabier, als DVertrauendmann, zu Theil gemors« 
ben find. Hieraus ergibt ſich, dag Innerhalb des fränfiihen Volkeſtam⸗ 
mes ber Umfchlag der ultra-demofratifihen. Michtung in eine zentral fihon 
erfolgt oder jebr nahe worbereitet if, wenn aud bad Wahlergebniß den 
mwahren Meinungsausdruck der Urwähler für diesmal nicht barftelt, deren 
Majorität, wie wir mit allem Rechte varandiegen. können, den gemäßlten 
beiden Parteigängern ibe Bertrauen eben fo wenig zu ſchenten jich be= 
ftimmmt fühle, ald bie unterzeichneten Wahlmänner, Herzogenaurad im 
DO: berfranfen, den 24. Juli 1549. Dr. Badum, Mentbeamter Keil, Me« 
vierförfter Sturz, Job. Dörrfuß, Ulrich Kettenilod, &g, Bars Bumb- 
mann, Jakob Drt, Job. Kont. Schmidt, Geotg Feuerlein, Konrad Süß, 
Tbomas Maier, Nevierförfler Prager, Ftiedt. Jung, Georg Vaumüllet, 
Jakob Schmitt, Andt. Welß, Iobann Scheriel, Leonhard Mauer, Daniel 
Qubinger, Koar. Jordan, Richter, MWölfel, Kraft, I. Schmibt 

Cegeruſee, 29. Yuli. Während die ganze Gegend ber Ankunft un« 
jerd verehrten Königspaased enigegenfab, fan Mütags eine Stafferte, 
welche nicht allein den Beſuch der Majefläten abiagte, ſoudern aud; ben 
bierher beorderten Hofjlab zur ungeläumten Rückkehr nach Münden be- 
fimmte. Die Freude, König Dar und Königin Marie in unfern ſchönen 
Gefilden längere Zeit verehren zu können, jcheint leider num nicht ig Er⸗ 
füllung zu geben 

Die „Uugsburger Poſtzcitung“ erzählt: Am 22. Juli fuhren mit dem 
Dampiboot Goncortia von Bregenz und Lindau nabezu anderthalbhundert 
Öfterreidhlite und bayerliche Offisiere, ben Fürften Schwarzenberg uns ben 
General v. Gumppenberg an der Epige, nad Konſtanz, um die kortige 
Meicheteuppenichaar zu begzͤhen. An Der Taiel kreuzten ſich die Toaſſe 
und ter Aubel wuchs, ald Natepfg und die Helden in Nrallen und in Uye 
garn an die Meibe kamen, und dazu ber befannte „Midepfye Mari“ von 
ven Heffen geipiele ward. Um 5 Uhr ſchleden bie Bäre im fiöhlich⸗ 
fer Erimmung, 

Aichaffenburg, 28. Iuli, Heute hüh hat uns die mobile Kolonne 
verlaſſen. um nad Mürnberg zurückzukehten Im der Stadt hat meber 
eine Verhaftung noch irgend eine Eutwaffnung flartgefunden ; aus ber 
Umgegen® aber wurden drei Wagen voll Gewehre eingebracht. 

(R. 2. uf. D) 

Ebern An Sonntag den 22. d. Mid, wurden dahler die Bürger 
Johann Etreit, Seifenfleter; Gröhling jun, Kaufmann; Big, Büttner 
meifter; Goltichmitt, Kupferichmied; Derlet, Schreinermeifter, und mehrere 
AusmäÄrtige verbaftet. (NM Er. 2.) 

Württemberg. — Tuttlingen, 27. Juli, Geſtern wurden von 
Soldaten des 8, Megiments 20 mürttembergiihe Preifhärler, worunier 
einige Studenten und ein Lehter, auf brei Wägen von Stochach bierker 
geführt uns vorläufig im oberamtlichen Gefüngniß in Gewahrſam ge« 
bracht. Diefelten find in der Mähe von Bodmann gefangen genommen 
worden. Schw. M.) 

Baden. — Harlsrufe, 25. Juli. Unter ben in Maftatt Gefanr 
genen führe ich folgende befanntere Namen auf: Thedemann (Beflunge- 
Gouverreur), Werner (Diktator), Anneke, v. Biedenfeld (früher —* 
Major), Corvin Wiersbidth, der alte Böning (Führer ber Schweizerlegion), 
Dr. Welder (Gentralſtabsarzt, Sohn des dadiſchen Berollmächtigten In 
Frantfurt), Meiter, Ctienhans (ber Schriftführer des Kriegeminifteriumd 
und Medafteur bes „Refungstoten”). (Köln. 3) 

Mannheim. 27. Juli. Mach Handelösriefen, Me aus Straßhurg 
bier eingetroffen find, iſt die Maffenausfubr von Baden nadı Frankreich 
und ter Schweiz verboten worden Diefer Tage fand zwiſchen eimemt 
baverlihen Dfirier und ben batifhen Pieutenant 9. G. ein Duell far. 
Der bayeriiche Offizier wurte nicht unbedeutend verwunder — Dit Ber 
baltungen bauern bier fort: geitern wurben wmucher mehrere Bürger in 
Gensahrfant gebracht. Geftern Abend fans feine Muhefdrung Ran. 
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Me hrere Kompagnien preußiſche Truppen waren auf dem Baradepfae fone_ 


fignirt. — Unter den preufligen Truppen, namentlich im Oberlande, be« 
finden Ach ſeht viele Kranke; die Zahl 5 Freiburg krauk liegenden 


beträgt menigitens blerhundert Das Gerüst, als beabfihtige der Erje 

Biihof von She ab ethume zu verlegen, beſtätigt ſich 

Kenſtanj jo e eben fein. (Schw. M,) 
efchingen, 26. Juli. 


au n ben jüngiten Tagen find auch hier 
und in Umgegend nambafte Verbaftungen unter unferen mehr oder 
ig graoisten Demokraten vorgenommen und bie Betreffenden in das 
feit Jahren entvölferte Korreftionsbaus nah Hüfingen abgeführt werden. 
Mehrere entfanen noh unmittelbar vorher in die Schweiz. Bei dieſen 
und ten ſchon früher Entflobenen wurde Bermögensbeihlagnahme verfügt. 
Diehrere Berbaftungen fliehen wohl noch bevor. (Em. M.) 

Herr Belir Weil macht im Mieserrb. Kurier folgende Mittbeilung 
über ten Top ſeines Bruders, bed mehrermähnten M. Weil: „Die trau« 
rige Kunde in Betreff des Todes meines Bruders, M. Weil, Gefanst- 
ſchaftakuriers, hat ih Leiter beſtätigt Unmittelbar nad) ber Uebergabe 
von Naflatı begab ih mich nah Kuppenbeim, um vom General Gröben 
einen Brief an den Gouverneur ber Feſtung, Gran. v. Holleben, zu erlan« 
gen. Ich erlangte denjelben, und Faum im Maſtatt eingetreten, erfuhr ich 
beflinmt, daß mein unglüdlier Bruder ein Opfer der Wurh der badi» 
(den Kanoniere geworden if. Er if als Märtyrer treuer Pflichterfüll⸗ 
ung gefallen. Nachdem er nach Maſtatt gebraht worden war, halte der 
Rommandant dieied Plapes Befehl gegeben, ihn in Freiheit zu fegen, aber 
be Kanoniere führten ihm an das Rheinthor und erſchoſſen ihn ohne Gr 
barmen. Die franzöjlihen Behörden und beſonders Hr. Mebl, Pollzeie 
Kommiſſet baden ihr Möglihftes gethan, um meinen Bruder zu retten, 
aber bad Verhängniß hat cd anders gewollt,” 

NMaſſau. — Wirsbaben, 25. Jull. Im ber heutigen Kammere 
figung faßte die Verfammlung mit 22 gegen 17 Stimmen folgenzen Be 
ſchluß: „Die Berfammlung erklärt, das fie den Beitritt der naſſaulſchen 
Regierung zu dem Bündniffe der Könige von Preußen, Gachien und Han» 
never durch den Drang ber Umflände für gerechtfertigt hält, womit fie das 
Grfuhen verbindet, die Megierung möge dahin wirfen, aub bie übrigen 
beutichen Regierungen zum Beitritt zu bewegen, (MN. U. 3.) 

Kurbeflen. — In ter Eigung des Landtages vom 27. Juli wurde 
an bie Megierung die Frage geftelt, ob Die Furbeffiihe Regierung bereird 
eingeladen worden fei, ihren Beitritt zu der zwiſchen Dänemarf uns Preus 
fen abgeſchloſſenen Konvention zu erflären; eventuel, welche Grflärung 
fe hierauf abgegeben und ob bie Megierumg beteits die Girfularmote ber 
Statthalterſchaft von Schledwig-Holftein an die deutſchen Negierungen vom 
18. Juli d. 36. erhalten habe? Geh. Rath v. Schenk entgegnete Biere 
auf, baf dieſe Sache in Unterhandlung begriffen fei und deshalb noch Feine 
Anmwert gegeben werten fünne, jo bald bie Lage ber Sache ed geitatte, 
werde Untmort erfolgen. 

ltaſſel, 27. Iuli Im der beutigen Sizung des Pandtages eröfinete 
ber Landtagh⸗ Kommiffär die Verhandlungen über die deutſche Frage mit 
einer aufführlihen Erflärung dei vom ter Megierung eingenommenen 
Standpunktes Die Megierung wünſcht die Annahme des Adrefſe-Entwut · 
fee. Zu Anfang der Eipung beantwortete der Miniſter des Meußeren: 1) 
wegen Schledwig« Holfteins werte er Vorlage machen, fo bald es ibm 
möglich fei; 2) Kurbeflen fel dem DreisKöngs-Bunde noch nicht beiger 
treten. (9. N. 3) 

Schledwig-Holftein. — Schieöwig, 27. Juli Die ihles- 
tig-bolfteiniiche Yansesverfammlung bar fi geitern bie zum 5. Auguft 
vertagt. Zugitich hat fie befhloffen, die Stattbalterſchaft zu erjuchen, 
für ten Ball, das die Umflände «8 erfortern follten, ein jrüberes Jufam« 
mentreten der Fandedverfammlung zu veranlaffen, und die Funktlon des 
Bureau bid acht Tage mad tem Wirterzufammentreten der Lanbebners 
fommlung zu verlängern. (3. f. Nr.) , 

Grabenftein, 24. Iull. Geftern hat man mit ber Desarmirung 
ber Düppeler Schanzen begonnen; mehrere Geſchütze und DMonitionswa- 
gen trafen des Machmittagd von dort im bieilgen Parke ein. Heute 
Morgen hat die Meiervedisifion, welche unter dem kurheſſiſchen General 
Bauer som 4. Mai bie heute im Sundewitt fand, maddem fie burd die 
fehAfge Brigade abgelöst werten, ihren Nüdmarfh nad Altona anger 
treten. Die Zabl ber Düppeler Schanzen war auf 10 geftiegen (3 ſtarke 
Medouten mit Modhäufern und 7 Barterien, worunter eine Gtrand« und 
eine Mörferbatterie); fie waren durch Paufgräben miteinander verbunden, 
mit 40 und einigen Stüd meiſt ſchweren Geſchũdets armirt und mit Mus 
nition binlänglich verjehen, jo daß man mit allem Mechte hätte erwarten 
Tonnen, daß beurfherjeits mehr Nugen aus ihnen gezogen würde,ald Dies 
wirklich der Fall mar. (U M.) 

Flensburg, 25. Juli (Rüdzug.) Die Stadt iſt mit Einguartirung 
geiegmet! Heute Vormittag traf ber Stab der Meieruebiviflen hier ein, 
dem bald die ganze 1. Brigade, den Herzog von Naffau an ver Spige, 
folgte. Die erfte Brigade der Meferneiviflon beſteht aus 3 Bataillonen 
Nafjauern, I Bataillon Unhalt-Deffauern, 1 Bataillon Antalt-Körbene 
Bernburgern, 1 Vägerfompagnie HeflenHomburgern, ? braunſchweigiſchen 
Hufaren-Göfstrons und 1 beigl Parterie Ba ale Muflfhöre diefer 
ruppen jpielten bei ihrer Anfunfe hleſelbſt das ergreifende PYied: „Wenn 
de Schwalben heimmärts zieh'n 10.“ Ale Soldaten, welche ih ſprach, 
waren traurig wegen bed Müdjuges und ber Briolgloflgkeit des Krieges. 
— Prittwig wird Bid zum 30. d. M. in Belle verweilen und dann mit 

der preußiſchen Diviflon den Rückzug antreten. (9. M.) 







J 


“+ a 
Altona, 26. Juli, Mit dem Morgenbahnzuge Fam ein bayeriſcher 
ArrilerierefernerDrunitiondpark an, 14 Buhrwerke, 1 Offizier und 38 DM, 
derielbe wurde nach Ditenien verlegt. Gleichzeitig kamen 42 Mann preu— 
Bifche Landwehr vom 16. Bataillon an. — ÜObriflieutenant v. d. Tann 
befinde: fh im Kiel und wird heute Abend mir dem Eiſenbahnzuge hier 
„eintreffen. (U. M.) 
abersleben. 25. Jul. Um 10 Uhr rüdten bie erſten unierer 
Trup bier von Norden ein, bie reitende Batterie, die durchzog, und 
das 7 Barsillen, bad nah Aaſttup marſchirte. Hierauf folgten das 1., 
2, 3. und 4. Bataillon und diefufartillerie. Sie wurben von den Dis 
wohnern mit Blumenfrängen, Ebrenpforten und enblojem Gurrabruf em« 
piangen. Go war ein Feſttag: man fab weißgekleldete Mädchen, melde 
den Zurüdfchrenden Blumen und Kränze iumarfen. (Nürmb. Kur.) 

Die Mordseutiche freie Prefje widerſpticht Die Machricht, daß bem 
Herzog von Braunſchweig de Statthalterſchaft angeboten worden. Nidıs 
fei an den Mitthellungen aus Hannover und Braunfdpmeig wahr, als bie 
Abſendung eines Abgeordneten in der Waffenfilftanpsangelegenbeit. 

reufien. — Der Staatsunzeiger enthält folgende amtliche Mach ⸗ 
richt: Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, den biöheri« 
gen Geſandten am Königlich Hannover'ihen Hofe, Geheimen Pegariond- 
Math Frben. von Schleinih, zum Minifler ver auswärtigen Angelegen ⸗ 
beiten gu ernennen. 

Berlin, 27. Auli. Die Gerüchte Über die dem däniſchen Waffen« 
ſtilſtande noch zugefügten geheimen Xrtifel, von denen bie Berling'ſche 
Zeitung zuerſt beritteie, fangen an, nunmehr auch hier in einer beitimm- 
ten Borm miererbolt zu werben, und man hört namentlich, dah zu jenem 
Paragraphen, der von der Auslieferung der genommenen Schifſe und von 
der Entſchãdigung für diejenigen Ladungen handelt, melde bereitö ver. 
kauft fein folten, ein Zufagartifel jtipulirt worben fei, der eine Entſchä- 
digung auch für bie din Cdernförber Hufen zerflörten großen däniſchen 
Rriegsihiffe austrüdlich ſeſtſehe. (K. ©. u. f. D.) 

Berlin, 28. Jul Man hoff, Se. L $. den Prinzen von Preußen 
bis zum 3. Auguft hier eintreffen zu ſehen. — Hr. v. Rapomig iſt, in 
Unerfennung feiner Vertienfte um Preußen und Deutſchland, jum Gene» 
rallieutenant befdrtert worten. Gr befand fih vorgeftern bier, febrte 
aber geflern mieder nach Breienmalde zurüd, um dort noch eine kurze Zeit 
zur Stärkung feiner Geſundheit zujubringen. — In der vorgeſtrigen, 
unter einem jebr großen Andrange abgebaltenen dreizehnten Generalver- 
jammlung des Treubundes gab der Haupimann Heltz von der Echuß- 
Mannſchaft friminaliftiibe Motizen. Nach diefen befigt Berlin 12,000 
beſtrafte und wieder entlaffene Diebe; eine gleiche Anzahl von Bumme 
lern, Irunfenbolten, feinen Gaunern und eben fo viel Tauſend liever- 
liyer Dirmen. Es fam die Summe von achtzig Tauſend gefährlider 
Menſchen zujammen, woran ter Merner zum Schluß tie Bemerfung 
fnüpire, Daß auf jeden einzelnen Schugmann SO folder gefährligen 
Menſchen fielen, welche derjeibe zu überwagen hätte. — Im der Poſt- 
Strafe, bid zur Wade bes neuen Marfted, entfland vorgefiern Abend 
9 Uhr ein nicht umbeseutender Auflauf. In einem Bierkeller der Boit« 
Sirade waren nemlich einige Solraten un» Giviliften über ein politiiches 
Geſprãch In Streit geratben. Die Solsaten verliefen ſeht aufgeregt die 
Keller und auch die Giviliften entiernten fib, Auf der Straße geritthen 
biejelben auf's Neue sufammen, und der Streit artete dahin aus, daß bie 
Soltaten ihre Säbel zogen und einen Civilliſſen (einen QAufieher der 
Straßen » Reinigungd» Anftalt) nicht unerheblich, jedoch glüflidyer Weife 
nicht lebendgefaͤhrlich, am SKopfe verwundeten. Die Soldaten murten 
zur Stelle von berbeigeeilien Schupmännern verhaftet und zur Meuen« 
Marfiwache abgeführt; dem Vernebmen nach iſt gegen biejelben ſogleich 
die Unterſuchung eingeleitet werten, — Gegen den befannten Yinten« 
Müller follte geflern vor dem Polizeigericht wegen Beleitigung der Schutz 
Mannſchaft verbantelt werden. Die Unflage beantragt mehrwöchige Ge- 
fängniöflrafe. Die Vethandlung wurde inteß ausgejegt. — Von vorge 
ſtern bis geftern Mittag fine bier 59 Perionen ald an ber Gbolera er» 
tranfı angemelzet worden. Das Obit ift hier gegenwärtig auffallend bils 
fig, weil die Merzte ten Genuß desichhen bei ter fortbauernten Cholera 
ernfllich widerrathen (Epen. 3.) 

AS Ubgeortnete zur zweiten Kammer find ferner gemählt; für den 
Etatifreis Köln; Appellationsgeridid» Affeffor Ignaz Bürgers (mit 241 
von 321 &t.) Uppelationd« Gerlcatorath Karl Schmitt (mit 202 von 
310 ©); für die Kreiſe Bonn und Mheinbach: Negierungerarib und 
OberrBürgermeifter Oppenboff zu Bonn, landräthiicher Kommiffir Wolff 
zu Mheinbach; für de Kreiie Eusfirchen, Bergheim, Landkreid Köln ı-: 
Bürgermeiller Schult zu Gieſſen, Landrath Schröter zu Haus Waden« 
dorf, Landrath Eimond zu Bogelfang; für die Kreife Giberfeld und Yen 
nep: Briebrih von Gynern jun. zu Barmen (mit 683 von 697 @t.), 
Atvolat · Anwalt Scherer zu Düffeltorf (mit 588 won 668 ©t.), Staatd- 
Minifter von der Hehdt (mit 507 von 682 St.), Kompagnie-Dührer und 
Premier » Lieutenant Hermann zu Langenberg (mit 448 von 683 ©t.); 
für den Kreis Crefeld zc.: Gommercienrath Banquler Hermann von Beide 
rath (mit 370 von 380 Er.), Geh. Pinanzrath Otto Camphauſen zu 
Berlin (mit 325 von 357 ©t.), Landgerichtsrath Veter Branz Meidend« 
perger zu Köln (mit 369 von 372 ©t.); für die Kreife Neuß, Greven 
broſch 2c.: Butöbefiger Franz Altenhoven zu Bond (mit 256 von 272 
St) Lantrath von Gudenau zu Grevenbrolch (mü 225 von 262 Et.); 
für die Kreife Aachen und Geilenkirchen: Negierungd«Präfitent Kühlweis 
ter (mit 412 von 435 St.), NRegierungd» Affeffor Conhen (mit 291 von 
419 ©t.), Vergmeifier Bauer mit 224 von 405 Et); für ben Kreis 


zu. 


Koblenz ıc : Butsbeflger Franz Aldenhoven zu Bone, Brhr. Heinrich von 
Gilger® zu Koblenz; für den Kreis Gieg ıc.: Megierungd-Affeifor Wülf- 
fing zu Siegburg, Appellationd» Gerlchiorath Gloftermann zu Köln; für 
die Kreiſe Düſſeſdorf und Solingen: Yandrach von dem Buiche«KRefjel zu 
Solingen, Regierungsram und fommiffarijcher Ober» Bürgermeijter Graf 
von Nillers zu Düfjeldorf, Drkonom Fellinger zu Düffeleorf; für bie 
Kreiie Walsbröl, Gummerobach, Wipperfürth se; Negierungsrath D. von 
Seckendorff iu Köln, Kaufmann Barfeld zu Barmen. 

In Patsbam find gewählt: Oberpräfltent v. Patom (Mital. ver 
Reiten der aufgelösten 2. Kammer), Juſtizrath Arab; in Brandenburg: 
Graf v. Biomarl⸗Schönhauſen (äußerfle Nette), Beh. Dberflnanzrath 
Vohbammer: in Stertin: Kaufmann E. Wegener, Sutäbefiger Kögel; 
in Pafeluaik: v. Bülow«Rieth, Yandiaftsrarh v. Mamın, 

Magbeburg. 27. Iuli. Bet dem heute hier ſtattgefundenen Wahl- 
afte fielen »on 263 Stimmen in zer erſten Wahl 259 auf den eg Bub 
v, Borelibwingb; in der zweien Wahl 132 Stimmen — aljo eben bie 
abfolute Wajoririt — auf ben Hin. Stadttath Scheller. (M. 3.) 


w 

Zürich. 27. Juli, Der Regierungsrath hat auf bad Begehren des 
eidge noͤſſſa en Kommiſſaͤrs Stehlin noch folgende weitere Korps aufgebor 
tem: das Bataillon 29, Graf; die Batterie Ar. 8 (Zwölfpfündner), Bürkli, 
un) die zweite Hälfte der Kuavaleriefoupagnie Bluntſchti. Die Infanıerie 
und Artillerie haben ih morgen früb 7 Uht bahier einzufinsen, die Kur 
vallerie bingegen in UAndelfingen morgen 10 Uhr. Berner bat ver Megie 
rungsrath die erſte Kompagnie des eriten Lanpmehrbataillons (Wintler) 
anf heute Mittag 1 Uhr einberufen, um den Wachtdienſt in hiefiger Stadı 


zu verſehen. (lirg. 3) 
Stalien, 
Curin. Schmeizer Blätter melsen die Annahme von Rabepfy's 
Ultimatum von Seite Sardinien, 


anfreich. 

A Paris, 27. Jul. Wir ver Wepublik gebt es raſch zu Ente in 
Grankreich ; jevermann fühlt, jedermann jagt das, umd binnen Rurjem 
erwartet man von Geite ber Megierung, mit melcher die Mehrheit ver 
Natlonslverfammlung bereit über ben, wie man verfigert, zu Yondon 
ausgebad;ten Plan einverfianten ſcheint, entideivense Schritte. Wan 
ſpricht auch von einem Diplomaten, Kongrefie zu Gm, der das Signal 
zu den bevorftehenten Beränterungen in Branfseih geben mwürse. Legi⸗ 
dmiften und Drleaniften find ganz einveranden: die Interejlen bed Dan» 
delde, Babrit» und Gewerbeſtandes, wie ded Ackerbaues verlangen giö— 
dere Srabilität in der vollziehenden Gewalt, ald sie jepige Beifaſſung 
mit ihrem ade drei Jahre neu zu wählenden Präfldenten jie möglıd) 
mat. Boterſt würde aljo eine zehmjährige Präſidentſchaft eingeruhit 
und dieje wurde ber Nation alöbalo much Wertagung zer Nattonulvuers 
fammlung durch ein Maniſeſt verfünset werten, Unsere wollen von na— 
ber Ausrufung des Kaiſerthums reifen. Now andere ſprechen gar von 
Burüdberufung der Herzogin von Orleans, Die ihre Hano vem jepigen 
Wräfldenten ter Nepublif reichen mwärde. Weite leptere Angaben fiucen 
zwar aud Gläubige, aber ich glaube fie abſolut ungegründer nennen zu 
fönnen. Das eigentlibe Ente von Allem zürfte vie Müdkehe des Her- 
3098 von Bordeaur und zann die Wiederherſtellung ber Monarchie jein. 
Die Greigniffe werten zeigen, ob ich rest geſehen habe, 

Paris, 27. Juli. Der „Iemps” berichtet, daß dem neuen Korps 
der republikaniſchen Garde, welches durch jeine Begründer Luncau umd 
Vernon binnen zwei Monaten organiſirt ward, am Sountage zu feiner 
peinliyen Meberrafhung zurd General Verrot die Herren Gaſtu und 
Tiſſerand ale Oberſt une Obeiſtlieutenant vorgetellt wurten, Aid Grund, 
weshalb Luneau und Wernon nicht, wie bie Mannſchaft erwarten, dieſe 
Poften erhalten hätten, gibt zer „Temps“ an, daß fie Mepublifaner jeien. 
— Da die Megierung für tie Roflen einer Gedenkfeier der Julirevolution 
keine Fonts zur Verfügung bat, fo wird der übliche Gedächtniß ⸗Gottes⸗ 
bienft morgen in der Waulstirde auf Koflen von Privaten abgehalten 
werden. — Die Depräjentanten von Barıd waren gejtern in einem ber 
Bureaur verfammelt, um über den Vorſchlag von Duponchel un» Noqur- 
plan, der Oper wegen ihrer berüritigen Lage eine auperordentliche Unter⸗ 
flügung von 250,000 Br, zu bewilligen, vorläufig zu berathen. Wiltor 
Hugo meinte, die Berfommlung werse den Antrag, der jept nur einem 
Privatunternebmen zu Hilfe fommen ſoll, blog dann genehmigen, wenn 
er auf alle Theater von Parid auegetehne und blof wenn für dieje eine 
Gejammtunterftügung von 670,000 Br. beantragt werke. Machtem er 
feine Anficht mäher begründet Hatte, trat bie Mehrheit ber anwejenten 
Mepräfentanten berfelben bei und es wurde eine Unterfommiflion von 4 
Mitgliedern, worunter V. Hugo, beauftragt, fi über die Grundlagen 
und die Faſſung eines erweiterten Vorſchlages mit dem Minifter des 
Innern zu verftändigen. — Der „Moniteur du ſoir“ berichtigt in 
einer anicheinend amtlichen Note die Nachrichten mehrerer Journale 
über Defuche, welche der VWicendmiral de Joinville diefen oder jenen Per« 
fonen in Refidenzſtädten gemacht haben joe, denen er ſich mie genäbert 
habe. Daß er öfterreichiſe Militaͤrdienſte nachgeſucht habe, fet eine bloße 
Errichtung und der Miceadmiral de Ioinvide habe nie irgend Jemand 
durch fein Verhalten berechtigt, feine DVaterlandöliebe zu bezweifeln. — 
Auf dem Dehſenfeld bei Gernay (Oberrhein) fol ein Lager von 12,000 
Mann aufgeſchlagen werden. — Das Dampfſchiff „Languedoc* jtieh kürz« 
lich zwiſchen Geite und Algier auf eine Banf von 2—3000 Fleiner Dels 
phine, welde ‚indem ſie ſchaarenwelſe zwiſchen die Mäder und Außenma- 


ſchlnen gerieben, biefe fo ſtark befhäbigten, daß das Dampfſchlff zur Aus⸗ 
befferung nach Cette zurückkehren mußte. Beim Aufſtoßen auf dieſe Bid 
maſſe erlitt das Schiff einen fo gemaltigen Stoß, ald ob es auf einem 
unterſeeiſchen Beljen aufgefahren wäre. 
Rußland und Polen. 
St. Petergburg, 20, Juli. Se. Maf. der Kalier bat mittel Er« 


laffed an ten buigirenden Senat vom 2%. Juni beflimmt, daß ber Dber⸗ 
' Kommanbdirende ber altiven Armee während ber Dauer bed jegigen Krie- 


ges, wie ſolches in früheren Kriegen flattgefünden, die im 6. 18 bes U. 
Theild des Neglementd über dad Kommando der Urmeen beflimmten Bes 
lopnungen nigt alein auf dem Schlachtfelde, fondern auch im ganzen 
Umfreige der Kılegsoperationen, auf vorherige Dorfiellung der Bührer ber 
einzelnen Äruppensbeile, ertheilen kann. Zugleich hat Se, Majeftät dem 
General · Feldmarſchal Pürften von Warfdau, Grafen Paskewitſch vom 
Eriwan, das echt zuerkannt, Offizieren im fremden Diente ruſſiſche Or⸗ 
ben zu verleihen. \ 

"* ir tragen aus den ruſſiſchen Kriegsberichten ned Ei⸗ 
niges über die Schlacht bei Wagen nad. Görgth hatte trop des 
Adregungd» Defreres, das Kefſuth bei jelnem Abgange von Peſth gegen 
ihn erlaſſen hatte, jein Kommando beibehalten. Nachdem er am 11. Juli 
zum zweiten Male verſucht hatte, ſich durch bie öſterreichiſchen Stellungen 
am rechten Donauufer hiedurh Bahn zu brechen, harte er beſchloſſen, die 
ihm offen gebliebene Straße auf dem linken Donauufer zu benügen, um 
Komorn zu verlaffen. Am 14. Juli hatte er ein Korps von 14,000 M. 
gegen Wauigen zu entſendet. Am folgenden Tage jdidte er ungefähr 
20,000 Mann in berfelben Richtung ab, und einen Tag fpäter jepte er 
fig mit einer ungefähr gleigen Zahl in Marſch. Seine Abſicht ſchlen 
zu jein auf Weſth und von da gegen die Theih und Egegerin zu rüden. 
Zu Komorn lief er eine Garnijon von 10,000 Mann Gonvers und 4 
Schmwadronen Huſaren. Der Fürſt von Warſchau von diefen Bemegun« 
gen des Feindes durch den Welszeugmelter Haynau in Keuntniß geſeht, 
iraf bie entiprecgenden Anorinungen. Die Vorbut unter den Beichlen 
bed Generald Sup, beftehend aus 2 Meiterregimentern, einem Megimente 
Mufelmänner und 18 Kanonen rüdte raſch auf Waigen, um der Nebel» 
len» Armee einen ernfien Widerſtand entgegen zu jegen und bem 3 Korps 
(MRüriger zu Aozed) und tem 2. Korps (Kuprianoff zu Hatvan) Zeit zu 
geben, über Sip»Harvalg heran zu rüden. — General Saß hatte am 
Worgen des eben Dura, eine Meile füdlich von Walgen erreicht, als 
das Megiment Wujelmänner zu ihm ftieß, das auf den Borpoften geflan« 
ben war, umd fl im guter Orbnung zurückzog. Trotz der überlegenen 
Erreitkräjte, bie ter Felud in den Kampf führte, und vie ſich auf 30,000 
Wann und 60 Kanonen beliefen, nahm ter tapfere General Sah ent- 
ſchloſſen den Kampf an, antwortete mit 15 Geſchützſtücken Fräftig auf das 
Beuer einer vierfach ſtärkeren Artillerie, und wid nicht mur feinen Bol 
breit Bodens, jonvern lieh ſelbſt feine Reiterel mehrere Schocks ausfüh- 
ven, in mwelten dad LanzenDteiterregiment Großfürſt Konitantin bad De» 
giment Ferdinand Huſaren warf und fait gänzlid; vernichtete. Diefer 
Widerſtand von 8 Etunden gewährte der übrigen Meiterei des Fürſten 
Belomarjhald und 45 Stüden Geſchüh die Zeit beranzulommen. Diele 
Streisfräfte bielren mährend bed ganzen folgenden Tages ben Feind in 
Schranken, der ſich auf blofe Echarmügel bejchränfte. Inzwiſchen hatte 
die Infanterie das 3. Korps Kid: Harvany erreicht, und ber Marſchall nun 
die Dffenfive ergreifend, gab Beſehl zum Angriffe auf Waigen am *,- 
Zwei Divillonen des Lanzen » Meiterregimenid Großfürſt Ronflantin bran« 
gen zuerft ein im Folge einced glänzen» aufgeführten Schodt. Auf allen 
Vunkien in die Flucht geſchlagen, jucten die Rebellen vergeblich fi mie» 
der zu bileen zu Kiß ⸗-Vaez Hinter einer tiefen Schludt. Durch bie Ge— 
fangenen vernahm man, daß man ed nur noch mit der Nachhut Goͤrgeh's 
zu thun hatte, und daß feine Hauptmadt in der Macht fich gegen Mate 
Kert gemender hatte. Die Rebellen, die mit 6 Bataillonen eine flarfe 
Stellung zu Szendehelh eingenommen hatten, wurden umgangen und 30° 
gen ſich in Unorenung zurüd. 

Neueſte Nachrichten. Görgeg hat bie Gefahr einer Rückeht 
nah Komorn erkannt und ſucht tie Theifi zu gewinnen. Während bas 
3, Korps ihn gegen Balaßa-Ghormath verfolgte, hatte der Beneral 
Grabbe feinerfeits eine Bewegung gegen Loſonez gemacht und die Webers 
zeugung erhalten, daß bie Gaupiftärfe ber Armee durch dieſe Stadt ge» 
kommen war und Ihren Marich oſtwärts fortgefegt bare. Bine Abtbeis 
lung Reiterei unter den Befehlen des Generals Saf hatte die Verfols 
gung des Feindes im diefer Richtung übernommen, Undererfeits hatte 
dad zu Mibcolez fichende 4. Korps feine Kavallerie unter General Kup⸗ 
rianoff entfendet, um die Richtung auszufunsfchalten, melde der Felud 
verfolgte, und es hlelt ſich bereit überall hin zu rüden, wenn man feiner 
bevürfen würde, um den Marſch Goͤrgey's zu durchtreuzen. — Am 20. 
Jull hatten bie ruffiihen Truppen Gelegenheit einen Borthell davon zu 
tragen in ber Umgegend von Aszod über bad Korpd von Percjel und 
Wofoki, Diefe Rebellen-Cheft waren von Szolnock auf dem reihten 
Theißufer hervorgebrogen, um bie Bewegungen Görgeys zu unterſtühen, 
und bid nad Tuta vorgerüdt. Sie wurten von der Diviflon Labinzom 
angegriffen, die auf dem Kanonendonnet herbeigeeilt war. Der Feind 
wurde geichlagen, aber unglüdlicher Weile hatten die Nuffen einen Verluft 
von einem ausgezeichneten Offiziere, des Oberften Raden zu beklagen, ber 
18 Siäbelbiebe erhalten bat. Der Feind war ungefätr 18,000 Mann 
har. Das Hauptquartier if zu Hatran, eben jo das 2. Kork. Das 
3. Korps follte nad der Verfolgung Görgey's die Richtung mad. Kbedje 
einflagen und am 26. zu Gyöngpös fein. Görgey wirt von 1a Sqwa· 
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dronen Melterei und einigen Abtheilungen Kojaden unter General Saß 
verfolgt. Grneral Grabbe mit feiner Diviflon dient ihnen ald Reſerve. — 
Dem bat fih zu Marod Bafarbelg fongentrirt und wird von General 


Lübderd angegriffen werden, 
Dänemark. 


Kopenhagen, 25. Jul. Die legten offiziellen Nachtichten aus Füts 
Iand beſchrãnten Alb auf die Mittbeilung , daß bie verſchledenen Abıbeir 
lungen beider Armeen nun vom abgeicloffenen Waffenſtiſtand umterrich» 
tet ind und in Folge davon ale Feinpfeligfeiten aufgehört haben. — Koͤ⸗ 
nig Däkar, beißt ed, wird ſich nächſtend in Drontheim frönen laffen. 


Rachichrift. 

(U. 3.8.) Wien, 29. Iuli. Die heutige Wiener Beitung bringt 
enklich die vielverſprochene Grgänzung des Minifteriumd in derfelben BBelie. 
mie wir fie im lepter Beit beipradıen hatten, Dr. Bach erhielt deſtnitiv 
das Diniterium bed Innern. Stadion, leider an elmer beinahe unbeilbaren 
Krankheit barnieberliegene, bleibt Minifter ohne Vortefeuille Thlanfeld 
bebält das Minifterium für Landeskultur und Bergweſen; das von ibm 
veriehene Bortefenille des Unterrichts erhält Graf Pen Thun; Schmerling 
die Juſtiz. Die AMfentliche Meinung Hat noch nicht Zeit gefunden, über 
biefe Beſthungen fi augzuſprechen. Im Bangen genommen bürfte ber 
Eintrud ein günfiger fein. Bach Name bat durch bie unter feinem Ein · 
ſtuſſe ins Lehen getretenen Organifationsarbeiten bereit® viele Voltothũm- 
lichkeit gewonnen. Im Betreff des Grafen Leo Thum muß dagegen erſt 
abgewartet werden, ob feine jegige Arusthatigkeit feinen vorjäbrigen böh- 
miiden Antegebentien das Gleichgemicht halten wird. Kein Imeia ber 
Aominiftration bedarf vielleicht fo dringenb einer Meforın als das Öffent- 
Te Unterrichtäneien. Jedenſalla bietet Mch dem Brafen glänzende Gele · 
genheis Erfreuliches und Müpliches zu leiten, und wir fönnen nur wün« 
ſchen, daß er dab in Ibn aeirhte Bertrauen rechttettigte — Vom ungarie 


ſchen Rriegefhauplage Fommen und focben folgende authenthiche Nachtich- 
ten u. Feg M. Baron Hahnau war am 27. d. M. in Ketöfemet ein« 
gerüdt. Wie wir geflern melteten, hielt der Imfurgentenchef Dembindty 
mit 50,000 Mann eine fehe Stellung an den Uiern bes Blufies Yagyoa 
von Yabj-Beday bis nach S;olnof am der Theiß befept, In der Vorauss 
iegung, er möchte im biefer Pofition vom General Hıynau angeariffen 
werben, traf er jelne frategiichen Diepofitionen dahin, daß er mir Hintere 
faffung von 10,000 Mann von Szoluok nach Ketsfemet aufbrach, um dort 
tie Oprrationen der Öferreichifchen Hauptarmee abzuwarten und bie Straße 
nah Dien und Ejegebin offen zu halten. F«ZM. Hatmau erhielt das 
von noch bei Zeiten Kenninif. Er marfchirte mit ben zwei Urmeeforps 
bireft anf Kerötemer lot. Dembindfy räumte fofort am 26, bie Stadt mit 
feinen 40,000 Mann und zog fih nah Sıeaebin zutück. Mich einigen 
unbebeutenten Scharmügeln zwiſchen den betreffenden Arrieres und Avant 
narden hiele Haynau am 27. im Ketölemet feinen Einzuq. Görgeh's mo. 
biles Korps ift nur 12,000 Mann ſtark, und beſteht meiſt aus Ürtillerie 
und Kavallerie Die Honvedbataillone zerftreuten fi und marihiren auf 
qut Glück von Drt zu Ort in der Tatra und dem nörblichen Karpathen. 
Görges mufte in jener Gegend über 40 Kanonen zurüdlaffen, bie er ver 
graben lieh. — Am 26. if FM... Shlid in Beh angefommen, und 
bat in Ehetonichlichen Haufe Duartier genommen. Er ward an der 
Spige feines Korps mit nicht endenwollenten Vivars begrüßt. 


Börfen - umd Banbeis - Bachrichten. 
Augsburg, 30. Zul, Bayer. 3',prog. Obligationen — V. 851 @, 
aAptez. 39 ©. Bantaftien II, Semeiter — P. 648 @. Bromeflen — 9. 52 ®, 
Dederreich. Sprej. Metall. — V. 76 G. Bantaftien I. Seaefter — P. — @, 
Mürttemberg. 3',prey. — BP. 4 pror. 93 WM. 
DVerantwortlidte Rebaftion: Dr. I. Baller, I. 8 








Bekanntmachungen. 





Amtliche Anzeigen. Anzeige. ası. [28] Rene 
444. Während der Dult wirt sei @g. Riehle Holländifche Voll⸗ Däriuge 
Bekanntmachung. Schneidermeifter Mefldenzftrafge Nre. 18/0, 1 gm angefommen bel 


Berlafienftrft des Beurf» 
Ylaten Teodat Unter 
weifaller za Helligen ⸗ 
ſtadt betr. 

438. Zur Werfieigerang ter Mebiliarihaft und 
Effekten, dann Büser, in tabt. Berfaffenihaft wirb im 
Drte Helligenflant ſelbſt, bei Züßling, d. Ge., Zagsı 
fahrt auf 

Freit 3 ben 3. Auguſt I. Je., 
ormittagd ® lihr, 

und nöfhlgenfale felgenten Tag anberammt, unb wer 

den Ranfsluflige mit dem Bemerken Hezu eingelaben, 
deh ber Raufaprels für bie erftelgerten Gegenſtaͤnde for 
gleich baat zu erlegen If. 

Un 26. Jell 1849, 


Konigl. Landgericht Altötting. 
Waterr, 
tönipt. Lantrichter 


Pribat - Anzeigen. 


446. [0] Die velftändige Uniform für eimen Re · 
glerungerGchresär, Regifirater ober Mehmungstemmiflär 
wird billig nertauft, D, Wehr. 








447. (de) 


der Bankfbatsten beieflen dabe, eine hritte Einzahlung ven 


va bereuten® berabgefehten Preiien abaracben ; 

Sommerröde, Hofen, Weften, Tuchröcke, 
feine Koine, SBoppen, feine und mittel Sorte 
Schlafrocke, Hausfpenzer, Paletots, Bour⸗ 
noufe ıc,, aßes vom guter Qualität unk Mrbeit, mir 
fe bei mir ſchon bekannt umd zu beteutent herabgefege 
ten Perlien, um mit (inte ber Galjen mein Sommer 
lager zu räumen, 


Wein : Berfaufdanzeige- 


245. [Ü} Ben denen, In den beiten Sagen ber 
Ortenan gezogenen, äußert wohliellen, und in ber 
Kellerei tes Gigenthümers der Meinberge verzügli 
gut und rein achaltenen bariihen Weinen, ale; 
weißen Durladier 18467 a 1820 fr. pr. bayer. Maß. 

.„  SRlingelberatt »  ” BO) x 0. 
reiben Bellen » Affen 

thalet „233-0... » — 
habe ich bier die Micberlage erhalten, unt empfehle 
folge in größeren und Meineren Partien, jeroch wicht 
utster ein Mäptel bagtriſchen Eimer, zu geneigte Ab 
gr + 31. Juli 1549 

Münden am 31. Ju 9. 

F. v. Heider, 
Herrenftrafie Mr. 7',, 3. Etage, 
Holgurfahritanı Baur Hans. 


Bekanntmachun 


A.P. Carles, 
im Bazar Are. 32. 


432. [26] Bei tem Tönial, Mentamı Meubars If be 
Blap für eimen Oberfchreiber ofen, ie Befähigung 
vor felbkränrigen Führung ver Bäder und Gıellung 
der Nechaung if Hauplderingung; jedoch Darf auch jene 
in den übrigen Zweigen rentamiliher Beihäftsführung 
nicht fehlen, um vie wolle Führang des Murtes im Mer 
hinderungslällen dee Vetſtandes übernehmen zu Bönngi, 
Der Eintritt fol ſegleich, ober je bald wie moͤglich er- 
felgen, Der Gebdalt ift für ein Jahr 600 fl. — Gs 
wird nur auf Offerte Rüdädt genommen, melde mt 
Sengaiffen belegt fine, 


445, In der Pranmersgae Me, 17 zu +bener Erde 
i menmehr ber Haupt Äraursverein jur Stüge weibl 
der Dienätboten. 


Ein ganz neues Miemenzeug für einem 
Wehrmann des Landwehr⸗Jaͤgerbataillons 
iſt billig zu verfaufen. Ebenjo ein ganz 
neuer Drbonnanzmantel, D. Uebr. 


+ 
der bayer. Hopotheken⸗ und Wechſelbauk brlnat hiermit ad. ter Detheiligten, dah fie in Gemäßhelt bes $. 7 
Di Aipminiftration u einer Millen Gulden auf vie BanfattiemPromefien U. Eenfflen einzuferkern. 


Diefe britte Gingahlung beirägt bermalen fünfzig Butden Banf-Valnta zum Bantfente und, gemäß $. 8 der Statuten, Drei Gulden fünfjig 


Areuger zu ten Meieroefonte. 


Der Termin der Einzohluug wert auf wen Zeltraum 


vom 1. bis 24. September Diefes Jahres 


feftpefeyt, lanethalt melden Zerminee die entforedenten Geleet emtweber bei der Banttaffa tahier oder bei ber Fillaltaſſa zu Augsburg in ten Verwiltlageſtanden von 


8 Me 11 Uhr gu erlegen find, 


Bon feitern Einzahlungen wird Gpregentige Zinevergütung som 1. Seplember an berechutt. 

Um tas Ginzablunge, und Asaukttirumgsr@eihäft zu fürteen, haben die Hetten Einzahler bei Crlegung det treffenden Beträge bie baranf dezüͤglichen Pros 
surfen achſt einem in arithmetifcher Meihenfolge grorsmeten und mit Datum und Unterfrift verfehemen Merzehäuiffe iierüber den refp. Banttaſſen emsureishrn. 

Dagegen erhalten dieſelden einen vom den Rafen ausgeſteüten Interimsicheln, ter die Zahl ber übergebeien Promeſſen und den Betrag ber gelchheten Ein 
zgahlungen enthält, und merauf ber Tag bemerit wird, au welchern die gehörig abqulitisten Premefien gegen Müdgabe dea Anterimmtfcheiors mwirder in Gmpfang genemmen 


werben Fünnen. 
Münden, ten 30. Juli 1549. 


Bram, Zaver Miezler, 


Direktor. 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerel. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. ZN 


Mittwoch 


Beilage zu Mr. 179 der neuen Münchener Zeitung. 


1. Auguft 1849.. 





‚„Weberficht der Wahlergebniife für den nächiten. 
baperifchen Landtag. 
Dberbayern. I. Wablberirt München, Abg. MeSH.: )v. 


' 


Dberpfalz und Hegenöburg. I Wablbezirt Remnarh, 
Abg., tit Hh. 1) Wievenburer, Aduotar in Neuſtatt a... 2) Dr. 
Panzer, Sutebeiger in Godenielo, 3) Dr. 8. Mayer, £ Kıeid» unb 
Eravigerichtö-Direlior von Lantehut. Griagmänner die Hp. Brauenkolz, 


Steinstorj,2)n.Lerbenfeld, d)n. 2 Bfordren. Grinmännerbie HB: | Pojthalser in Kemmnaih, Baron ». Hiriäberg, Gursbeger in Schlammers. 


®. Eerimalr, Graf Hegnenberg- Dur, O. U.R.&ombart. U Wahlbezirk 
Hu, Abg., die Hb. I) Graf Hegnenberg Dar, 2) v. Wähler, Dr. von 
Dachau, 3) Mofer, Siadtſchreſbet in der Au. Erſatzmänner die Hp: 
Graf Butter, v. Heimbaufen, D. U. RN Gombart, Poſthalter Fürmann. 
MI. Wabhlbezirt Shwabenbaufen, Abgeord., die 69: 1) Rapie 
bammer, Brauer von Aichach, ) Fiſcher, Stadeſchrelbet von Ingolr 
ſtadt, 3) v. Rod von Rohrbach, 4) Schweher, Erauer von Friedberg. 
Grfagmänner die HH.“ v. Berg, Havpimann in Ingolſtadt, Weigel, Kim. 
in Rain, Senefrei, Pfarrer in Kübbach, Eteiger, Landrichter in Echro- 
benbaufen. IV. Wablberirt Weilheim, Abge Bedb.: 1) Pierbrauer 
Doppelbammer and Tölz, 2) Döllinger, geiftl. Rırh von Münden, 
3) Dr. Hopf, O. A.G. N. von Münden, 4) Vigner, Yantridter von 
Starenberg. Griagmänner die H6.: Vröbfil, Vürgermeifter von Schongau, 
Arndie, Proichor in Münden, Eteitele, Bürgermeifler von Bapyerbiejien, 
Dr. Sepp von Tölz. V. Wahlbezirf Traunſtein, Abgeerdnete, bie 
55: 1) Ser. Maper, Piarret von Vrutting, 2) Darenberger, 
Stadrfehreiber von Iraunfteln, 3) Dr, Sepp ven Idl,, 4) v. Harold, 
Panbrichter in Trofiberg Erfapmänner bie HH.: Wieſend, Landgerichte- 
Aftuar, Nieder, Bauer von Bergen, Frhr. v. Om, Fantsichter von Verdi» 
tesgaden, Wieninger, Brauer von Teiſenderf. VI Wahlbezirt Haag, 
Abgeortneie, die Hh.: 1) Graf v. Larofer in Iared, 2) Hofrat von 
Linte, Guttenburg, 3) Dr. von der Piordten, k. Stautdminifter, 4) 
Ruland, Pfarer von Arndein in Unterfranken. Grfagmänner die H6.: 
DO bermüller, Appell.oBer.,-Direfior in Breiling, Behr. v. Woitbenberg, tgl. 
Landgerichtsaffefor von Altötting, Dr. Berger von Neudtting, Götter, 
Bauer von Untergeislbach 


Miederbayern. I. Wahlbezirt Landshut Abg, de $h.: 1) ; 


Pfarrer Weitermeier im Laberberg, 2) Kirſchberger, Gutöbefiger, 
3) Dr. v. £uffaulr, £, Vrofeſſor. Erſahmänner die H6- : Harbammer, 
Dürgermeifler von Landohut, Sturm, Brauer von Dingolfing, KRuammers 
mayr, Brauer von Bug. I. Wahlbezirk Sıraubing, Abg, bie K66. 
1) Weſtermeler, Pfarrer in Laberberg, 2) Kronberger, Piarrer in 
Begen, 3) Heigl, Appell.-Ger »Tirektor In Paſſau. Erjagmänner bie H9«: 


Matt, Defonom von Mündistöfen, Biehrer, Defenem von Niederlinthart, | 


Keler von Etraubing. I. Wahlbezirk Pajjau, Abg., die 5b: 
1) Fink, Lantrichter zu Palau, 2) Schmid, Dompfarser zu Paſſau 
Griagmänner die HH!: Seydel, Adrokat zu Pafſau, Earinger, Bierbrauer 
von Untergrietbach. IV. Wahlbezirk Gggenfelden, Abg., die 5: 
v. Weuning, Appel: Ger.» Tireltor von Vaſſau, 2) Anollmüller, 
Pfarrer in Notbalmünfter, 3) Weiß, Lederer in Eoagenfelten,. Grjuapmän« 
ver Me GH: Wrelmanndeder. Brauer in Tann, Trappentreu, Brauer in 
bertpoint, Engelberger, Wirch in @ergen V. Wablbezirt Hengers— 
berg. Abg., Mesh: 1) Diemberger, Statipfarrer von Bilshoien, 
2) v. Benning, AppGer.Direktor in Bafjau, 3) v9. Schrenf, Bri« 
ſident. Grisgmänner bie £H.: Thürmeier, Gaftwirıb in Oferbofen, Ortl, 
f. Rentbeamier in Landau a. d. ar, Fruth, k. Aſſeſſoer in Deggenderr. 
VE Wahlbezirk Biehtah, Ag, die 6H.: 1) Pröll, Kınimann 
in Brebung, 2) Raufbinger, Bauer in. Patersdorf, 3) Kammer 
maier, Brauer in Awiejel, Griagmänner die 66.: König, Bürger 
meifter in Zmirfel, Bauer, Dekan in Viechtach, Wintorier, Raufın, in Kögting. 

Pfalz. 1. Wabitezirf Epener, Aba., die H6.: 1) Willi, 
Anwalt in Frankenthal, 2) Bone, Friedensrichter in Aranfentbal,. 3) 
Kolb, Buchörudereibejiger in Epeyer. Grfogmänner die Hche Erodin- 
per, Anmalt in Frankenthal, Tafel, Viarter in Zweibrücken, Rebenack, 
Kreiäbajfier. II Wahlbezirt Landau, Ubg., die HH: 1) Willich, 
Anwalt in Branfentbal, 2) Stodinger, Unmalt+ in Frankenthal, 3) 
Tillmann, Gutebeſttzer gu Goesbeim, 4) Iorban, Eutöbefiger von Dei- 
tedbeim Briapgmäinner bie HG: Nömmich, Baufomiff.Aft., 2) Lana, 
Richter, Nebenat, Kreiöfaflier von Spryer, German, prot. Pfarrer.‘ IE 
Wablbesirf Germersheim, Uba,, bie Bg.: 1) Vrinz, Rriebend« 
Michter von Bergzabern, 2) Dr, Däger, prakt, Arzt in Unnmeiler, 3) 
Dr. Joſ. Heine, Gerichtsarzt im Wermeröheim.. Griagmänner die 65. 
Mebenaf, Kreiekaſſier in Speyer, Mütter Friedrich Wilhelm, Briedensrichter 
in Kandel, Buhl, Gutäbefiger in Deidesheim, IV, Wahlbezirk Zwei— 
brüden, Abg., bie.H$.: 1) Weift, Anwalt zu Zmeibrüden, 2) Bruch, 
Pürgermeifler zu Pirmaſens 3) Tafel, Pfarrer zu Zweibrucken. Orfag- 
männer die 56.: Müller, Drfonom in Gerbarbsbrunn, Roos, Eteuerfon« 
troleur in Birmaiene,- @olfen, Anwalt in Zweibrücken V, Wahlbezirk 
Somburg, Abg. die 6B.: 1) 2. Scharpif, Alınar in Homburg. 2) 
Fr. Shüler, aus Zweibrücken, 3) Peter Belbert, Viarrer in Pandau. 
Erfapiwänner die GH: Adam Mütter, Defonom in Gerhartäbrunn, Boat, 
Biarrer von Mündweiler, Benzino, Frievensridter in Woliftein. VI. 
Wablbezirk Kaiferdlautern, Abg, bie DB: 1) Brüunf, Defon. 
von Winterlorm, 2) Weber, Bürgermeifter von Ralferslauterm, 3) Schüs 
Ter von Zwelbrüden. Grfagmänner bie HH.: Meuth, Inipeftor von 
Kaiferdlautern, Mitter, Pofthalter in Sembach, Auffpneider, Bürgermet- 
fler von Diterberg. 


| 
| 
| 
| 


dort, Schrötl, Gaſtwirth in Neusaus. U, Wahlberirt Neumarkt, 
Abg., die Eh: 1) Praun, Drfonom in Hobeniels, 2) Wolffteiner, 
Staptpir. in Heidech, 3) Burd, Poſthalter in Freiſtadt. Erfagmänner die 
LH: Eıdelein, k. Lanprichter in Kaſtel, Fihr. v. Waſſus in Eonderäberf, 
Horb, Bidermeifter in Alrelo. IE. Wahlbezirt Negendburg, Abg., 
bie H5.: 1) Neuffer, Großhändler von Regensburg, 2) Dr. Rube 
barzı, Advotat von Regenoburg, 3) Gamminger, Gutäbellger von 
Aufofen. Griagmänner tie 6G.: Bed, Bauer von Taimering, Rabl, 
Brauer von Winzer und Staudigl, Brauer von Stadtamhef. IV. Wahl« 
bezirk Amberg, Bbg, vie 69.: 1) Dr. Statibauer, Reklor ber 
Univerfliät Münden, Hermann, Stadiſchreiber zu Weiten. Grfapmän« 
ner die 6G.: Engel, Stadigerichtörath und Lechner, Moegifratdraty von 
Amberg. V. Wahlbezirk Neunburg v IB., Abg. bie 66.: 1) Wif- 
ling, Kaufmanı von Meunburg, 2) Wenfler, Kaufmann von, Bohen« 
Rraug. Grjsgmänner bie 59: @illiger Joſ. Voſtexpeditor in Obervlech- 
ta, Yorig Wilhelm, Nealuätenbeflger in Nittenau, VL Matibezirt 
Cham, bg, die Hp.: 1) Demel, Landrichter von Waldmünchen, 2) 
Rabl, Guröbefiger von Brauberg. Grjagmänner die GH: Bug, Brauer 
von Schönthal, Kınimann, Stattſchrelbet von Fürth iW. 
Oberfranken. I. Wahlbezirk Bayreuth, Ag, die 66. 
1) Soffmann, Gemeintevorfieher in Diftelgau, 2) Wagner, Ubt- 
macher in Bayreuth, 3) Gummi, Bädermeiller von Kulmbadı, Grfage 
männer tie HH.: Häfferlein, Atvokat in Bapreuch, Aörbig, Bürgermeifter 
von Berned, Eturm, Hammermwerkbefiger von Hammerfhrot. H, Wable 
bezirt Bamberg, Abgtordnete, bie 95.: 1) Betzold, Gaftwirth 
von Etafelfiein, 2) Burkart IL, Advotat von Bamberg, 9) Dr. 
Mau, Redakteut son Bamberg, 4) Shönfelder, Bürgermeifter von 
Bordheim. Grjapmänner, die Hd.: Bauer, Vorſteher von Waiſchenfeld, 


; Micpter, Bärbermeifer von Heiligenftadt, Bergmann, Vorfleber von Hirſchald, 


Hegel, Bauer von Kappel. IL Wahlbezirk Herzogenaurach, 
Ag, Hr.: Ign. Brell, fgl. Advolat zu Bamberg, Griagmann: Herr 
Tröger, Lehrer von Märnberg, IV. Wahlbezirk Hof, Nbg., bie Hd.: 
1) Seifen aus Heluibrechis 2) Dr. Nudener aus Wunflebel, 3) Dr. 
Aruheim, Mesofat amd Malle Griagmänner die H6.: Dr. Vöhlmann 


! von Müngberg, Dr. Puchner von Erartfleinadh und 3) Dr. Burm, qu. 


Brofefjor von Hof. V. Wahlbezirk Kichtenfels, Abg. die Gb: 
1) Billmeber von Kronad, 2) Amſchler von Sachſendotf, 3) Fürſt 
Üallerflein. Orlapmänner die BH.: Scheidemantel, Wirth von Dies 
terötori, Dürich, £, Forſtmeiſtet son Steinmitien, Piregfpner, Kaufmann 
von Kronad, VI. Wahlbezirk Wunsiedel, Abg., bie $6.:-1) Dr. 
Nubener, prakt, Arzt von Wunjietel, 2) Brand, Fabrikant aud Med- 
wig, Grjagmänner tie HHe: Fürft Wallerſteln, Geller, Fabrikant aus 
Echw⸗ enbach a. b, ©. 
Mitteliranfen. 1. Wahlbezirt Ansbach, Abg., die HB.: 
1) Meyer, Singermeijler von Ansbad, 2). Herrien, Gaſtwirth vom 
Windébach, 3) SAnitlein, Stabıpfarrer von Ansbach. Griagmänner 
die Hh.: Ebert, Dekonon zu Geisheim, Maier, Drudereibefiger zu Weiſ⸗ 
fenburg, Zur, Bürgermeifter ‚von enteröbaufen. U. Wahlbezirt Din, 
felabühl, I) Henfolt, Bürgermeifter von Gunzenhauſen, Schäfer, 
Bürgermeifter von Feuchtwangen. Grjupmänner die 6H.: Andr. Keil 
von. Rotbenpurg alT., Landgerichtsafſeſſor Göper. Ul. Wahlbezirk 
Eichſtädt, Abg, 2ie P5.: 1) Mar, Bürgermeifter von Eichſtädt, 2) 
Koller, Landgerichte⸗Arzt von Beilngried; 3) Ihiunes, Domfapitular 
in Eichſtätt. Grisgmänner bie DG.: Schägler, protet. Dekan von Dit« 
tenbeim,. Stöger, Landrichter von Greding, Nuffer, Appell.Rath in Eich⸗ 
näde IV. Wahlbezirk Nürnberg,. bg, bie HG.: 1) Iröger, 
Lehrer von Mürnberg, 2) Dr. Morgenftiern, Uoo.«Ronziplent: von 
Fürth. Griatmänner die 5H.: Dr. Ringier, Medafteur der „Beuchtkugeln” 
vor Münden, Konrad Ott, Zeugfabrikant von Färth. V. Wahlbeiirt 
Grlangen, Aba., bie $H.: 1) Langguth von Hersbruck, 2) Kräs 
mer von Mögelörorf, 3) Dr. Beyer, Etublenfehrer von Erlangen, 4) 
Ultſch, Berbermeifter von Damberg. Grfagmänner die HH.: Deder, 
Gaftwirtb in Schnaittah, Weinmann, Bürgermeifter in Erlangen, Gdr 
flein, Müler in Schwabach, Oßberger, Brauer von Kaldıreutb. VE 
Wahlbezirk Neuſtadt aM, Aba., bie HH.: 1) Stöder, Polbal« 
ter in Sangenield, 2) Beer, Magifiratöratb von Meufladt aM, 3) Krü- 
mer von Uttenhofen. Grfagmänner die 55.: Dr, Winiheimer, von Mit, 
Gineräbeim, Bauerelö,. Brauer von MWintöbelm, 
nterfranfen und Afchaffenburg. I. Wablbezirf Bi- 
ihofsbeim, Abg., die HH.: 1) Richter, Thlerarit von Werdfeld, 
2) Reinhard, Kaufmann zu Meuftadı alS. Griagmänner bie Hp: 
Wimirer, Bürgermeiſter in Mellrichſtadt, Burd, Thierarzt von Brüdenav. 
MI Wahlbezirt Werned, Mbg., die H9-: 1) Reinhard, Kaufm. 
vont Neuſtadt jE., 2) Wals, Gaflwirtb von Gelberähelm, 3) Ghris 
Ropb, Lehrer von Schweinfurt. Griagmänner Me HH.: Dr. Kaifer aus 
Hammelburg, Bauer, Boflbalter von Poppenhaufen, Engelbrecht Stadt- 
jreiber vom Kigingen. I. Wapisezirt Hofheim, Ab. bie SR.: 


1) Borft, Vorficher von Bisernterf, 2) Kleindienf, Müler von 
Baunch, 3) Zinf, Berber von Hofheim. Erfagmänner die $6.: Bebrer 
Blttorf Ton Rennweinsier, Dr, med. Roller von Sommerah, Dr. 
med. Hofmann von Abtömint, IV. Watlbezirf Kariftabt, Aby., 
1) Degenbard, Menramrmann zu Würzburg. 2) Binder, Gutäbefiger 
zu Gemünten, 3) @eippert, Lehrer von Sendelbach. Erfahmänner 
Vie HB.: Weigel, Afefer in Lohr, Arnold Dekonom in Humbach, Schmitt, 
Bürgermeifter in Karebach. V. Wahlbezirk Nihafienburg, Mg, 
be 5&. 1) Dr. ». Wächter, Advokat zu Aſchafſenburg, Schopp. 
Wirth inDrb, 3) Domidien, Buchbinder in Alzenau, 4) Dr. Sqaäfer, 
praft. Arzt in Örofofkeim. Erſazmaͤnner: die HH Getterich, Lehret von 
Krombab, Dr. Müder, f. Forftineiſter von Damm, Baufemein, Raufmann 
von Miltenberg. Engelhardt, Brauer von Aſchaffenburg. VI Wablbe 
irf Büryburg. Abgeort.: wie Gh. 1) Kirchgeffner, Adrokat von 
urg, 2 RR, Seitenfleder von Würzburg, 3) Dr. Nar, F. Pros 

von Würsburg, 4) Dr. Schmidt, Redalteur von Würzburg. Gr- 
Tagmänner: die HH Hamm, Lehrer in Kigingen, Bauch, Brauer in 
Würzburg, Dr. Hummel, praftifger Arzt zu Merktbreit, Adami, Defonom 


von Minterbaufen. 

1. Wahlbezirt Lindau. Abgeotdet Me Gh. 1) 
Senne, tönigl. Bantgerichibaffeffer in Kempten, 2) vw. Hermann fgl. 
Minifterialratb,. Grfagmänuer: die SG. Hebberling, Lankrichter von 
Immerflabt, Specht, Joſeph. Aöttabritane von Simmerberg. U Wapl« 
bezirf Raufbeuern. Die £9. 1) Oihmendner, Gemeinderorſtehet 
von Oberderf, 2) Högg. Gemeindevorſtehet von Türfheim, 3) Boos, 
Pfarrer in Ingenried. Urfogmänner; de Hhrn. Aſchenauer, Rechts- 
praftifant, Weggenderier, Gpezereibändier von Kaufbeuren, Michl, 
Piarrer in Waal, ME Wablbezirk Mindelheim. Übg.: die HH. 
1) @eorg Wolf von Pfaffenhefen, 2) Maler, Lanbgerichts «- Aſſeſſor 
in Dnebeuern, 9) v. Schelbern, Bürgermeifter in Memmingen. rs 
fogmänner; die Hd. Rupprecht, Landgerirs.Affeffor zu Mindelheim, Dr. 
Baumann, praft, Mit zu Borbeim, Gberle, Pofthalter zu Ilertiffen. 
IV. Bablbegirt Dillingen. Die 69. 1) Börg, Bürgermeifter von 
Donauwbrth, 2) Wagner. Gemeinterorficher in Dattenhauſen, 3) Wer 
ber, f. Mentbeamter in Höchſtädt. Erſahmänner: die HG. Bad, Bür 
germeifter aus Dilingen, Feuftle, Lehrer aus Jettingen, Zeh, Gaſtwirth 
and Andreing V. Wahlbezirtk Augsburg. Abg. die 56. 1) Bref- 
fer, Barinhaber von Krumbach, 2) Forndran, Bürgermeifter von Augs- 
burg, 3) Dr. Bltiolf, Domprobft zu Augsburg, 4) Dr Baur, Amwofat 
von Augdburg Grisgmänner: die 6. Schmid, Bauer von Orttmard- 
haufen, Girlih, Gerrichaftericgter von Menburg a,,Ch., Schöngen, Res 
bafteur von Mugdburg, Geneni von Augsburg, Vi Wahlbezirk 
Neuburg. bg: Me HB. 1) Breitenbad, Üppellationtgerichtt- Die 
rehor, 2) Fuͤrf Walterflein, 3) Bifhber von Monkeim. Grjagmän« 
mer: bie HH. Weber, Mürgeimelfter in Neuburg, Hübel, Apotbefer in 
Dettingen, Pet, Buchhändler in Nörblingen. 


Weber die Landtagdwahlen, 
© München, 30. Juli Die —— liegen und nun« 
mebr fänımrlih vor — Go wie fe nah ben Seftungs« Berichten fich 
barftelßlen, mag ein furger Marififcher Meberblid hier Blaz ſinden 
Unter den 143 Wahlen ſthen mir acht Doppelmablen, und zwar 
1) Bürft Butwig » Drttingen-Wallerftein, 2) Minifter von ber 
Bforbten, 3) Direktor v. Wenning, 4) Pfarrer Weftermaper, 5) 
Dr. Rubner, 6) Kaufmann Reinharte, 7) Friedrich Swüler aus 
der Pfalz, 8) Anwelt Willi von eben daher, fo taf, ba über be 
Dption des einen ar amterm der Gewählten noch nichts bekannt if, 
yor Seit eigentlich aur 195 Wahlen ald fehflehene und vollendet zu be 
fradıten find, 
Unter »lefen finden mir . . P ‚ . . . 6 
Mitglieter der vorigen Kammer. 
Brübern Rammern gehörten unter obigen 70 fon 9 umb außer 
dem meitere . E e e . - . . . 
(Dölinger, Ruland, Wenning, Neuffer, Kirchgehmer, Greßer, 
Jordan, Tilmann) an. — Banz neugemählt ind. . 38 
135 
Nah Standen ausgelchleden. werben In ber nähften Kammer figen: 
Mreliche Gutöbefiger (ämmtlih in Oberbayern gemäß) 5 





vom Militärkane . R . j _ 
Grifliche — 2 proteſtantlſche) .% 
—— * — 
eintinde · Beamte 
Ye (darunter 2 Gerihtäärgte) 3 —— 8 > 
Ynmälte - . . a B ; e h ‚1 
Profefforen, Gelehrte, Lehrer tr. . R E ; 4 
auß bem Hanteld» und Wabrifantenftan A x 
and dem Gewerbeſtand A i . ’ R 28 
Randeigentbüner Zu Io our ae Ar win #1 


135 
Bir feben, daß im Begenbalt zur legten Wahl die Zahlenverbältnifle ber 
verſchiedenen Staͤnde fo ziemlich ſich gleich geblichen find, *) — Nur bei 
ben Bonteigenthümern, dann bei bem KHandeld- und Gewerbftand if «8 
anders, — Aus Irpterem waren in der Kammer von 18*%,, aufammen 


*) Berge. R. M. 3. som 15. Dezbt. 1848. 
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42, und äud der Klaſſe der Lanbeigenihümer 21 geſaudt oem, während 
fie . viel weiter zurüdgeblieben ins, 

agegen har die Zahl der Gtaatödlener (22, Teptmals 14), Werte 
(7 Teptmald 4), Anwälte (11 legtmmals 6) und BVrofefferen ꝛc. (11 Tepe 
mals 5) bedeutend zugenommen, sin wohl nur erfreulicer Beweis, daß 
felbit von dem unter ben Wahlmännern bad wohl am fürfiten vertretenen 
Gewerbömännern und Binbleuten dad Werärkiih Iehhait gefühle wurde, 
bei den der naͤchſten Rammer mwartenden Auigaben zunaͤchſt die Miffen- 
ſchaft und Intelligen; in ten Reihen der Molföverireter zu verflärten. 

Wir bemerken biebel, dah ber Abgeordnete Bürk von Ballen 
hen ebenfalld den Staatödienern beigezählt wurde, ba er, ſo viel 
befannt, wohl auf fein Kronamt, nicht aber auf die Gigenichaft ala 
Staathrath im außerordentlichen Dienft werzihtet hat, 

Ueber biete Wabl ſelbſt wollen wir zur Zeit jedes Urtheil inne baf- 
ten, Wer die Jahre 16932 — 87 mit ihren politiſchen Verfolgungen unb 
Senaten, wer bie damaligen Preßverbältniffe, dad Schidjal der Univerfit 
täten und ihrer Lebrer und neh fo wmande andere befannte Tha- 
fae — Alles zur Zeit des Minifleriums des nunmehrigen Volfämannes, 
— noch micht ganz vergefjen hat, wird ſich darüber jeine Sedanfen ſelbſt zu- 
rechtlegen, une bie nachſten Ranımerperbanslungen bürftien wohl Gelegenheit 
geben, bieje Grinnerung aufzwiriichen, fei es auch ‚nur in Parallelen 

Daß Grletrih Schüler, obwohl! Witglied ber fogenaunten Regent» 
ſchaft Deutſchlands und als ſolches in offenem Widerfland gegen die (ien- 
iralgemwalt befangen, und dekhalb in bie Schmelz geflüchter, gleiczwohl 
wieder in zwei Bezirken ber Pfalz gewählt werten fonnte, fann mohl zur 
tem Umſtand zu gut gehalten werden, daß man eimesiheild dieſen geiß« 
reihen Bartelführer ungern vermißte, anberentheild in ber Pfalz nah 
nit überall zu klarer Befinnung gefommen if. 

Unter ben Gemwäblten bemerken wir wieder aus ber Fraltion der 
Linfen und bes Iinfen Gentrums lepter Rammer, bie mir nad ibrem bie 
berigen Huftreten nicht zu ſcheiden vermögen, 45, vom rechten Centrum 
19, von 2er Rechten 5 Mitglierer. 

Welcher Richtung Pie Meugrwählten angehören werden, läßt fi im 
Boraus nicht beflimmen. — Es id überhaupt ſchwer verausjufagen, 
welches die Wajorität fein mir, — IR ten Zeitungs-Berichten verichies 
dener Farbe und ie u age Grlunbigungen Glauben zu ſchenten, io 
mürte, da voraudfichtlit bei ben Doppelmahlen wieder &leid;gefinnie zum 
Gintritte gelangen werden *), bie linfe Sraftion circa GO, tie Rechte und 
Gentrum tirca 83 Stimmen zählen uns ſohin Die Meglerung in allen 
Hauptiragen auf eine Majorität von etwa 20 Sılmmen Rechnung mar 
dıen fünnen 

Es läpt fi aber, mie bemerft, das zur Beit in feiner Weiſe noch 
behaupten, karl aber wohl au angenemmen und gehofft werden, daß 
nach ben Greignifen, melde in Baden und der Pal; an und vorüber 
gegangen find, wohl mebr als Ginem ter früheren Linfsmänner die Ueber ⸗ 
zeugung fi auferängen wird, dab (mie nad äffentliden Mlättern ber 
Abgeorenete Stöder fhon bei der Wahl audgeiprodien bat,) es jegt 
vor Allem gelte, dad monarchlich « Fonfitutienele Brinzip zu balten, un» 
Weich und Ortnung wierer herjuflellen — ein Grundiag, der Zweifels 
ohne tie Bleiben des Gentrums verflärten wird, — Die nächte Zeit 
mird Ichren, ob wir Recht baben. 


@in Tagebuch aus Naftatt. 
(dns Allgemeinen Zeitung.) 


HAaftart, 13, Juli. Auf den panifhen Schreden der Beſchleßung 
vom 7. und 8, folgt rubigere Ueberlegung. Die gerträmmerten Dächer 
werben morhdürftig audgebeffert: zahlreiche Gruppen beiragen ih: „Ile 
konnte ein General eine in ihrer großen Mebrheit ſchuldioſe Stadt ohne 
allen Mugen dem WVerderben weihen? Ach fürchte, bieie Tage haben ber 
altın Stegierung mehr Herzen entfremder alt lange Jahrte ihr wieder ger 
winnen können. Wittlerweile figen unfere „Wertbeibiger” gang vergnüg- 
li auf ten unberrohten Waͤllen und Baflelen, werfen zur Drobe bie 
Kugeln des groben Geihlüges — in’ Blaue, und ſprechen jeber Ider 
foldarifchen Geborfams Hohn. Da erfchieht ein @efreiter feinen Wacht 
meifter auf dem Wale, ftatt ihm zu geboren; die Werechtigfelt fintet 
erft nach brei Tagen für gut zu fahnden, da der Täter unfichtbar if. 
Da ſchlagt ein Welömebel einem Ransniere beim Truuke ven Arm entzmei ; 
Dragoner und Kanoniere richten in finn» und planlofem Jagen bie Pferde 
zu Grunde, fie nicht im Dienſt gebrauchen zu müſſen; zum minbeflen ver» 
hoͤhnt wir der Offizier , ver foldes Gebahren ſchüchtern tabelt. 

Den 9. und 10. machten Soldaten und Webhrmänner auf eigene 
Bauft eine neue Mazla nach Rheinau; noch war mehr ein, Ducl des 
Muthes, dort zu holen! Gin Oberoffigier, vom Gouverneur abgeorbnet, 
bie Beute nach Haufe zu treiben, wird mit Säbeln und Bafonneten be⸗ 
droht; ein Dragomer ſchießtt beide Piftolen auf ihn und feine Orbonnangen 
ab. 8 wird bei Tobeöfirafe verboten die Thore zu palfiren ; man fleigt 
über die Baliffaden; erft ais die Schildwachen den Befehl erhalten von 
ben Willen herab die Unbotmäßigen zu erfhießen, erſt ald vom Wal. 
geihäg getroffen ein Kandnier führt, erfi als die Preußen mehrere ges 
tötet umb gegen 20 vonftändig Betrunkene geiangen und die Murgbrüde 
abgebrannt hatten, unterbleibt der Unfug. Jeht aber wird auch mas von 
Mieinau noch übrig if durch Wallgeſchd und Morbbrenner in Flammen 
gelegt. „Ah ce pauvre village!” ruft eim framöflicher Artillerift Kein 
Unblid, welchet von feiner Batterie befertitt war biefen „Breibeitäfrieg* 


*) Rt in allen Hüllen. Yan. d. 9. 


mitzumachen. Daß bei folker Verwirrung am eine Ermittlung ber Ber 
Iufle an Mannſchaft nicht gedacht wird, if Mar. Aäglih finden Beerdi- 
gungen ſtatt, ohne daf der Pfarrer and mur ben Mamen bed Torten 
konnte; ven 12, Juli, ald unter dem donnernden Schug ter Walfanonen 
Vrnte auf Den zunächſt liegenzen Aedern gehalten wurse, fand man nier 
Leiden im Getreide; beim legten Ausfalle waren, dem Auſchein nad, 
dieje Leute Schwer verwundet niedergeſunken, und im grauenvollen Todes» 
tampfe verichhmachtet. Der beffere Theil der Befapung, durch ſolche 
Genen angeedelt und entmutbigt, ſehnt ih nad dem Ausgange; die 
übrigen werden burd neue Gerüchte und Urtifel ded Feſtungsboten“ auf- 
geitachelt, der im gereimten und — ungerelmten Stplübungen Sigels Hilie 
in Ausſicht ſtelt. Wie es aber Damit audiebe, ſtellt ih am 10 Juli 
beraus, als die angeblih von ihm abgeihidte Orponnang wegen wider 
iprechender Meben verhaftet wurde, Der Dann getan» im erfien Ber- 
höre, er Sei zum Rheinthore hinaus, zum Karloruher Thote wieser herein« 
gegangen. Von wem abgeichidt? wurde natürlich nicht gefragt. Zwiſchen 
ber Bartei des Gouverneurs und dem Oberflen Bievenfeld wird der Bruch 
täglich unpeilbarer. „Unbormäpßigfeit, Werrath, Nieverträchtigkeit, Ber- 
leumeung” ift dad Kaliber, womit man fich gegenieitig durch die Preſſe 
bedient, Auch bie Bürger, anfangs zu allem wiltährig gegen das drohend 
geihmungene Schwert, hernach im ftumpier Reflgnation der Sertrümmer 
zung ibrer Habe zuichauend, leihen dem Grimm jegt Worte; man hatte 
das naive Anfinnen an fie gehellt, ein Zwangtanlehen von 13,000 fl. 
wöchentlich zu flellen, um ihre lieben Gaſte noch länger behalten zu 
dürfen. Bwar machte der Bund von etwa 10,000 fl. (von mem?) ver⸗ 
ſtedter Gelder möglih auch nad abidlägiger Antwort noch einige Tage 
dad Dingendſte zu beflreisen; zwar blieb dem „Schriftführer des Kriegs - 
miniferiumd." Elſenhans, meben feiner Amteführung und der Mebaftıon 
bes Feſtungkboten,“ noch Muße genug unter den Bürgern einen „Riub 
für enjdlevenen Bortfchritt“ zu bilven, dennoch brach ſelbſt in böbern 
"reifen der Wunſch mac Wiederanfnüpfung der Unterhandlungen fi 
durch; bad obilinae Stilſchweigen preußiſcherſeits war nachgerade unan- 
genebm, 

Ge ging ein Abjutant mit dem Anſuchen un — Blutegel für unjere 
Kranken in's Lager von Ruppenbeim. Daß mebenbei auch anderes bes 
ſprochen wurde, ging aus der jhmollenden Aeußerung hervor: Öröben 
habe nur von unbedingter Grgebung hören wollen ; alle übrige fei dem 
Groöherzog ald Landesregenten irelgehelt. Die Blutegel kamen ald Ge— 
ſchenk an; ald Begengabe wurde heute ein gefangener Huſaten-Wacht- 
meidter entlaffen. Sie fehen, das klingt ganz mad ber Jliade oder ben 
Maurenfriegen in Spanien. Mödte nur au im übrigen die Humanität 
zum Durchbruch fommen, ober wenn zur Entwidlung des Drama's wirk- 
lich Gifen und euer norhwentig iſt, dasſelbe gegen die Wäle und Bar 
Regen angewendet werden, bamit es unjere in den Bierhäujern fo tobeb« 
mutbige Dejapung bie Beuerprobe beſtehen laſſen könne Wahrſchetulich 
bürfıe fo die Löſung des Rnoiend ſchnellet eriolgen ald wenn bei Wein 
und Fleiſch dieſe Prätorianer bie glühenden Rugelm über fi wegfliegen 
fehen und das ichöne Schanfpiel eined nägptlihen Brantes noch gratis 
haben. Dad Bier gebt inzeflen zur Neige, und der vom Oberland ein« 
geſchidte Wein ik in der Kehlen Abgrund verihwunten; ſchon leert man 
die Keller geflüdyreter Privarleute. Moch aber jpielt die Muſit des dritten 
Regiments Walzer umd Poltas zur Parade, noch tangt leichtfertiges 
Frawenvolf mit dem Ungar und Volafen zu den Tönen der Klarinette: 

„Nunc vino pellite curus, 
Cras ingens ilerabimus sequor!* 

Haftatt, 18. Iuli Meine drei legten Berichte babe ich aus ber 
belagerien Feſtung auf gerademohl durchzuſchmuggeln verfucht; heute 
follten fle Ihnen angelommen fein und ein Bild unjerer Lage bis zum 13. 

eben. Bon da ab bid zum 17. fiel von außen nichts von Bexeutung vor. 
m Innern wurden die alten Lügen durch die Kunft des Hrn. Glfenhans 
im „Beilungsboten“ mit neuen vertaujcht. IA gebe Ihnen nur eine ale 
Mufer „Nah fihern Machrichten wären die Preußen in der Schmelz 
eingefallen, um das Fürſtenthum Neuenburg zu erobern, bort aber von 
den waden Söhnen der Fteihelt aufs Haupt geichlagen worden.” Üine 
Verfammlung von 48 Dffigieren beſprach am 13. im Fort A die Mög- 
Ticket ber Uebergabe. Der Beichluf war, man folle davon nicht reden bie 
man aud ber übrigen Lage des Landes erfenne, daß Bntjag unmöglich fel. 
Dieſes zu erforfchen, ging ſteilich der Gouverneur auf das einfadye Mittel 
nicht ein, die Karlöruber Zeitung fommen zu laffen, wozu der preuflidye 
General Ah erbot. Geſtern kam ber weitere Antrag, einen Offizier und 
Bürger in das Oberland zu entfenden, um fih von ber Zage der Dinge 
au überzeugen, Die Bürgerichaft verlangte durch eine Abordnung, fich bei 
folder Abjendung zu betheiligen, wurde aber zurüdgemiefen. Den 14. 
und 16 wurden ſaͤmmtliche Bolfäwehren in drei durchlaufende Bataillone 
zu 480 Mann, mit Aufhebung der biöherigen Benennung „deutidpols 
niſche se. Legion” eingetheilt. Dadurch wurde eine Maſſe fogenannter 
Stabboffiziere ohne Soldaten überfläffig und dem „Beneralftab” zugetbeilt. 
Auch dieſe Bataillond vermindern ih noch. Den Bürgern if erlaubt 
unter dem Schuß der Walltanonen Brut zu ſchnelden. Hlezu erbieten 
fi viele Vollwehrmänner, andere geben ald Bededung mit — mande 
kommen nicht wieder. Bon ben Ieptern murbe einer geſtern durch eine 
Spigkugel töbtltch getroffen, mehrere verwundet. Das fo eingeheimsre 
Getreide liege verft nuglos, da durch die Abgrabung ber Dos 
die Müblen flide fliehen. Auch mande Brunnen 
x tra des allmaͤllg fühlbaren Mangels an 
eine Theuerung eingetreten. Die Privaten beellen 
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Ab, Ihre Kühe, Schweine ır. bein Fleiſcher gu verkaufen, bevor ein 
Gonvernementöbefchl gegen Anmeifungen auf — Me griehlihen Kalenden 
fie beanſprucht. Schon muß, wer drei Kühe beflpt, eine abliefern. Am 
fühlbarfien iR der Manyel an Mierdefurter und — Geld. Gegen ben 
medlenburgiihen Hauptmann ». Klein wurden am 15 zwei biefige Bürger 
audgewechielt. Dem einen von ibmen, der fhon 14 Tage in.Breibelt war, 
und die Sachlage kennt, murde jo ſtrenges Stillſchweigen auferlegt, daß 
mir die Außenwelt nur nad Vermurbungen kenſtruiren. In ber Nacht 
des 15. rüdten die preußiichen Borpoflen bei dem ſchwachen Theil unferer 
Feſtung, dem fogenannten obern und untern Anfluf, bid unter Kanonen · 
ihußmweite vor. Waren fie flärfer, fo wäre fle durch einen Handſtreich 
zu nehmen geweien. Auf den Wällen find ſchon mehrere Schildwachen 
durch Gpigfugeln verwundet worden. Heute ſoll eime große Anzahl 
Brauen die Erlaubniß erhalten, die Feſtung zu verlaffen; bei diefer Bes 
legenbeit will ich verfuchen, dieſe Bellen durchzubringen. Unter den von 
unferer Seite Gefallenen nenne ich Ihnen noch den Artillerielieutenant 
Bauff, Sohn des Pfarrere von Waldenbuch und Verwandten des Dichters. 
Gr wurde in 2ad Bein verwundet und erlag einem binzugefommenen 
Mervenfieber. Seine Beerdigung geſchah legten Sonntag mit milttärifdem 
Pomp. In Mannheim bare er durch feine Beifteögegenwart mehrere 
höhere Difijiere aus ber Geſangenſchaft gerettet. 

Haftart, 22. Juli. Meine Hoffnung, bie früheren Berichte durch be 
freundere Hand Ihnen zukommen zu laſſen, ift an bem Berbote des Gras 
fen Gröben: bie Frauen aus der Feſtung zu entienden, geſcheitett. Das 
gegen erbot er fi den 18. Juli zwei Offiziere der Befagung bis Konftanz 
geleiten zu laffen, um fid von der Muflöjung ber Revolution zu überzeu- 
gen. Dberfllieutenant Gorvin und Major Lang wurden entjendet. Un 
dem Umftande, daß die verlangte Herbeiſchaffung von Givilanzlgen längere 
Zeit in Anfprud nahm, wäre bald die ganze Unterhandlung geideitert, 
Obgleich ein Wafſenſtillſtand abgefchlagen war, herrſchte in der Zwiſchen- 
zeit verhältnißmäßige Mube, nur durch einige Öranatemmürfe unterbrochen, 
die ald Antwort auf die Medereien der Unfrigen hereingemorien murben. 
68 wagten fich einzelne Soldaten der Beiagung zu ben preußiſchen Bor- 
poften, viele Boten riffen auß; ein Mann wurde verhaftet, ber eine Ue- 
berrumpelung babe einleiten wollen, Im Innern Runden Anzeichen von 
Meuterei im umgekehrten Werbältnig zu den Ueberreſten geiftiger Betränfe. 
Der Gouverneur, von einzelnen Soldaten dets Leibregimentd, der Drago- 
ner, der Ranoniere im meuteriiher Weile angefallen ump befchlinpft, Tagte 
in einem Aufruf vom 20: „Wir wollen ihnen verzeihen, denn fie wiſſen 
«8 nicht beffer.* Wir befanden und in ben legten Krämpien vor dem 
Hinſcheiden des vielföpfigen Ungebeuerd der Unordle. Nur ber „Rlubb 
für entſchiedenſten Bortfgpritt" wollte die Feſtung unter allen Umflänten 
bis auf den legten Mann vertheidigt wiffen ; bie übrigen fehnten fich nad 
ded Grüdes Ente. Gine Solsätenverfammlung in der ewangeliſchen Kirche 
ſprach am 20, Juli die gleichen Grundfäge aus, miewohl ihre Beſchlüͤſſe 
im „Befungeboten” werfälicht worden find, Bitter war noch ber Kelch, 
welcher der Bürgerfpaft gereicht wurte, Mit nur, daß die Gtantölaffen, 
bie Bonds der Schulen und milden Stiftungen bis auf ben Grund geleert 
wurden, af man unter Androhung und mir Ausübung militärifcher Art« 
kutlon bie Bauſchſummen für Xecije, die Brandfaffegelder, die ruͤdſtändi⸗ 
gen Gteuern forderte, dah man ber Stadt eine Kriegäfteuer von 400 und 
700 Gulden für die naͤchſten Tage auferlegte; auch in Me Privarhäufer 
drang folvatiiches Geleite, wie &t. Griöpin nahm das Gonvernement vor» 
bandened Weißzeug, Leder — ben umjufriebenen Kanonieren Schuht da« 
—— zu machen: Tag und Nacht arbeiteten Schneider, Schuſter, Näthes 
rinnen. 

Grftern Abend enpli kamen die Abgeordneten aus bem Dberlande 
zuräd und beflätigten, was ber preußifche General gejagt, was jeder Uns 
befangene längft geglaubt hatte. Bis heute Mittag wurde ein Maffen- 
Riüfend erbeten; unter dem Schute dedfelben flohen noch einige lompro⸗ 
mlitirte Leute aus der Stadt, Heute früh um 8 Uhr wurde in allgemel⸗ 
nem Kriegbrathe ſaͤmmilicher Offiziere, zu weichem von jedem Bähnlein 
zwei Umnteroffigiere und Gemeine beigezogen waren, ber Bericht Gorvind 
vorgelefen. Geinen Untrag auf Uebergabe machte Tiedemann ju dem fei« 
nigen; eis einiger Soldat oder ald folder madkirter Vollswehrmann, 
Strobel, wollte dem Bericht nicht glauben, die Feſtung halten bis alles 
— aufgezehrt ſei. Es wurde befhloffen, den Preußen fund zu thun, daß 
be Garniſon die Feſtung übergebe, aber zu willen verlange» mas mit ihr 
geicheben würde Der gefangene Major Hinderfin vom preußiichen Bent 
salftabe fei mit bem Parlamentär frei ind Lager zu entfenden. Mittags 
murbe er zu den Borpoften geleitet; eine fchöne Rriegergefalt. Herzlich 
drüdte er die Hand feiner Merzte, des Bürgerbauptmannd, beffen Zureben 
am Abend der „Gpiomenihlächterei” fein Leben vor blinder Wuth der 
Kanoniere gejchügt. Sie erreichten die noch übrigen Häuſer von Nieder 
bühl. während der Bifenbahnhaf — welcher Meifende kennt fie nicht diefe 
maleriſch· ſchoͤnen Bauten — noch rauchte. Ruchloje Hand hatte ihn in 
ber Nacht angezünder; man fagte bie beutich: polnifche Legion hätte dadurch 
neuen Rampf in den Waffenftillſtand himeinfchleudern wollen, wie jie's 
auch mar, welde den Nachmittag fortwährend Rleingemehrfeuer und Kano« 
nenfeuer — in's Blaue unterhielt, obwohl das Feuern bei Todesſtrafe 
unterfagt war. Huch wollten einige dieſer Leute bed „entichiebenflen Fott ⸗ 
fpritts” bald die Walfanonen gegen Me Stadt richten, bald plünbern be 
vor die Feftung Üibergeben würde. Geldft der alte Böning, ebrmürkig 
durch fein graues Haar und frühere Beungeleiten, ptach dem Entigluf 
auß lieber im Kampf auf beutfcher Erde au fallen als mohmals In ben 
Kerfer ober in das end zu wandern. Mach der Rüdlehr bed Parlamen« 


Wird richtete ber Gauvernenr einen Aufruf an bie Qinmohner und die Des 
fagung feinen Grzeh zu begeben, „damit wir am (inte unfere edfe Suche 
nicht beiudeln mit Vergeben und Verbrechen.“ Die Feltkanoniere fuhren 
aui dem Markplag zur Verhütung ſolcher Ecenen vier Geſchütze auf: Me 
Nacht blieb rubig. 

Den 23 Yuli GO geht zu Ende Die Antwort Gröbens lautete 
auf unbebingte Interwerfung an das preußtiche Heer im Mamen des Groß- 
berjogd. Die Befagung wünjdt „unmittelbar an ten Groüheriog;" doch 
fo qros ift die Bellürzung, bah der Parlamenzir Voll macht erbält auch im 
Fall ber Verweigerung bie Uebergabe einzuleiten. „Lepte Nacht jei bie 
Mannichaft einer Lunette zum Beinb befertirt, eine antere del von ben 
Wachen verlaffen worden, die Thote offen, zum Theil unbeiegr geftanten ; 
eine Handvoll Preußen hätte ungebindert bie Stadt befegen können, 
Epeiie«, Kleidernorräthe werben geplüntert, alle Ortnung jei aufgelöst.“ 
Die Beflätigung erbiele man beim Austritt aus ben Ariegeratb; imeimal 
aure mit Kanonen. in ein Zimmer des Schloſſes gefeuert werden bie 
Plünterer zu vertreiben. 

Bemerkenewerth ift, daß He preußiichen Verpoſten einige Nufrührer 
wieber in bie Feſtung zurüdjagten mit tem Beifügen: „Wir friegen euch 
morgen bed, Ihr Echufte!* Dirfe Umſtaͤnde bewogen den Kriegsrath ron 
allen Formen abzuſthen umd die Preußen um ſchleunige Befignahme au 
erſuchen. Gie wurde zugelagt. Nachmittags 4 Uhr follte das. Fort C 
belegt, die Würgermehr entwaffner fein. Die. Sarnijon und Vollswehr 
verlieg um 6 Ubr aus brei Thoren He Stadt, Iegte auf dem Glacis De 
Maffen ab; die Dffisiere behielten das Seltengewehr und Gepäck. Die 
Vreußen, begleitet von mehrern babifchen Offizieren, dem großberzoglichen 
Regierungsfommiflär und den frübern Amtleuten zogen ein; Infanterie, 
Kuiraffiere, blaue Hufaren. Die Stadt und Feflung war Abendé 7 Uhr 
beiegt. Ich ichliehe die ungeſchminkie Darſtellung unſerer Grlebniffe. Sie 
mag far! aufgetragen erſchtinen, und doch if fie wohl unser der Wabr- 
beit geblieben, Ib babe niemanten zu Lieb, nech zu Leid geichrichen ; 
bad hielt ich für Pilicht deflen der einen Beitrag zu einem traurigen Srüd 
varerlänkiiher Geſchichten gibt. Was bie Zulunit bringt mögen bie foms» 
menden Tage zeigen! 


Deutfchland. 

.— + München, 1. Auguft. Wegen des am 11. d. er» 
folgenden Wintreffend Ihrer Maj. der Aönigin von Griechenland, beichloj- 
fen Ihre Majeläten der König ums die Königin bid 9. oder 10. im 
Hobenidmwangau zu verweilen, und aledann, ohne Egern für heuer zu 
berieben, A bieber zurüd zu begeben. — Dberfllieuienant und Rlügel« 
Abjutant Ludwig Freiberr von der Tann It gehen Nachmittags von 
Scleswig-Gelfiein zurüd bier eingetroffen. 

Kugsburg, 31. Jull. Bon morgen anfangen bis fommenben 
Eamftag werden vier Bataillond Infanterie, zwei Fotadrend Gbenaurler 
gerö und cine halbe Batterie (MWeiffenfein) vom Truppenforpd in Schwa⸗ 
ben ſich über Augsburg nach Mürnberg in Marſch fegen, moielbit biefe 
Mbtbeilung, geführt von dem Generalmajor Berri della Hofia, am 7. 
Auguft einzutreffen bat. (U. Bol.) 

Baden. — Haftatt, 2% Iuli. Die Gifenbahnrerbindung von hier aus 
in wieder erdffnet, obgleich bie zwei Hauptgebäute bes Bahnhofes abgebrannt 
find und die Bureau’s in ein Meines, jiebengebliebened Seitengebäude ver- 
legt werden muÄten,. Mn dem Wiederaufbau der Hauptgebaude zweifelt 
man, da man überbanpt eine Berlegung ber Eifenbahn vermuthet. Der 
Gifenbabnramm nämlich bei Niederbübl hat eine fo bedeutente Höbe und Breite, 
Bub er dem Feinde an der Stelle ter erfien Parallele eine große Dedung 
gereährt, Man fab dies zwar früher fon ein und glaubte durd ein 
darüber binautgelegted Merk jene von der Feſtung ungeiehene Seite des 
Bahınkanmeh zu beftreichen, aber bei ten aus Ötonomiiden Gründen 
mehrfach Anttachabten Reduttlonen wurde auch auf dieſes Werk verzichte, 
und fo finzet ein Feind glelch beim Angriff der Feſtung jetzt einen fürm« 
Tihen Wal, den er gegen dieſelbe benkten kann. Jened Werk aber, auch 
wenn «8 audgefükrt mürte, ſteht zu vereinzelt und ohne Unterflügung von 
ter Reitung da, alß daß es ſich lange balten Fönnse, daher eine Verlegung 
fer Bahn notbiwendig erichelmt, wenn die Beftung nad dieier Beite Werk 
bekäften fol. Mus der Stadi ſelbſt HA noch wenig mitzuthellen, außer 
was von einzelnen Scenen aus ben Zeiten der Belagerung erzählt wirt. 
©o kann id Ahnen mit Gewißhelt lagen, taf gleich am erſſen Tag ber 
förmlicen Einſchlleßung Viele der gemäblten Offiziere von ter Urilllerle 
und Infanterie die Fehung hatten übergeben wollen ; Tiedemann und Major 
Heilig mideriegten ſich, «8 fam unter den Offizieren zu einer Berathung 
und man faßte den Beſchluß Tieremann mir jeinem Anhang zu werbaften 
umd den Dberft Bietenield (einen längftpenflonirten jegt erft unter ber 
proe, Meglerung mieter altiven Stabsoffiier), zum Gouverneur u maden. 
ME «8 zur Nusiührung fommen follte, fühlre ſich Biedenfeld, obglelch er 
fit in einer Proflamarion an fein Megiment einen „ausgezeitneten* Of⸗ 
figier nannte, der Erelle nicht gewachien, und ſuchte fidh derſelben auch 
dann no zu entziehen, ald man ibm bedeutete, er werde ald Gouver 

ment nidns zu ttum baben, al die Feſtung zu übergeben. Zur Verhaf- 
tung Tiebemann's batte. die Ginftimmigteit ber Berathenden gleich anfangs 
arfebtt, es fanden fi zu Wenige zur Ausiührung ein, und fo blieb die 
Sache beim Alten. Die Bürger brachten ed mur durch ben angeftrengte- 
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fen Wach - und Patrouilendienſt bei Tag und Macht dabin, daß bie Frei 
ſchaaren ſo wenig im bie Häufer bes Plünderns wegen eindrangen. Mille 
Geflüchteten erwarteten nicht anders, ald ihre Zimmer aufgebrochen, ihre 
Keller leer zu finden, aber ed berrichte im Gegentbeil in den meilten Woh- 
nungen die befte Ordnung. Tiedemann jol, wie ich jetzt erft höre, ben 
Preußen fletö werfichert haben, Er wolle wohl die Feftung übergeben, aber 
bie Bürger umd das Militär widerſehten ſich, und doch ſcheint das gerade 
umgefebhrt der Fall geweien zu fein. Was ibn endllch zur Uebergabe bes 
wog, war bie völige Auflöfang, im welche Alles gerleth, nachdem die Bes 
fagung den Berluft des Oberlandes vernommen hatte. Tiedemann mar 
feines Lebens nicht mehr ſicher und da dus im ber feilung Tiegente Ste 
Regiment geradezu die Thore Öfen wollte, fo gelang es Biedenfeld und 
Maler Yang nun leicht, trop Tiedemann, Hellig und den- Polen, die ler 
bergabe durchzuſehen. Die Preußen, teren feindfelige Stimmung übrigens 
jebr natürlich iſt, geriren ſich allerdings mehr als Feinde, denn als Om 
freier, ihre Anfprüde find groß, fle verlamgen unbedingt Alles, wonach 
tönen gelüſtet. Lmgefebrt And fle vom manden Bürgern ald Feinde an« 
geleben, und biefe gegenieitige Stinnmung, verbunten mit dem großen Drud 
ter Ginquartierung (viele Bürger haben 20, 30, Ja bis zu 60 Dann), 
ruft nach und nach eine jetzt ſchon bemerkliche gereiite Stimmung bervor. 
Von vielen Eriten Tann man bören, daft ed jo nicht Bleiben fönne, ja 
dat man auf den Ausbruch einer neuen Mevolution boffe, um vom ber 
neuen Laſt befreit zu werben, Dies ift Die seine Wahrbeit, wenn auch 
bie Benterfung febr tranrig if, daß ber tief gemurzelte Hab gegen Vren- 
Ben noch gıöper bei und werten jollte. Möge man ale Mittel ergreifen, 
um ben Bürgerfland, der obmehin ſchon tief in Armuth verfunfen ift, nicht 
durch völligen Ruin zur Verzweiflung zu treiben! Die Zabl ver Gefange- 
nen beträgt 5 bis 6000 Mann, einſchließlich der in ben letzten Tagen erft 
aefänglicy eingegogenen Bürger von bier, deren Zahl nicht unbedeutend Hl, 
Demnach beträgt der Stand ber bieflgen Berdlferung eima 16 bie 18,000 
Menichen, wovon die Einwobnerſchaft. etwa ein Viertel, die übrigen, män- 
Ik, die Belagung umd die Gefangenen, zu verföftigen hat; allerdings eine 
ſchwere Aufgabe! (2.8) 
Stühlingem, 25. Jull. Die beiflihe Kompagnie unser Hauptmann 
von Sitechhaufen ift noch immer in Düfngen ; die Wege, melde aus biefer 
Enklave in's Babiiche führten, werben fortwährend von zei Echmelier 
Bataillonen bewacht, und am Rbein An? 2 Geſchütze aufgefabren, um je» 
ten etwaigen Verfuch der Hefien, mit bem Dampfichiff zurüdzufebren, gu 
vereitelm. Die Schmeizer ſcheinen von unferer Seite einen Ueberfall zu 
erwarten: eine Barterie ſtebt auf dem Markt in Schaffhauſen, ımb be 
Anfanterie, welche noch nicht audgerüdt if, muß ſich marſchfertig balten, 
Wenn es ihnen im Ghtunte genommen dech etmad ängtlih zu Murb fl, 
fo viele Truppen an ihrer Grenze zu feben, fo äufern fle ſich doch ziem« 
Lich ſpöttiſch über bie 60,000 Preußen in Paten, uud berufen fid gern 
auf itre 200,000 Mann Harfe Heeresmacht mit ben viefen Scharfſchützen. 
Wie ich hörte find bie Unterbantlungen wegen des Rücmarſches ter 
‚Heffen aus Büfingen bereitd gmeimal obne Mejultar abgebrochen worden 
und man erwartet nun Infruftionen and Bern einer Eeitt, und Donate 
eitbingen oder Areiburg anderer Seid. Uniere Truppen baben übrigens 
jegt jeden Getanfen an einen, früher fe erwarteten ernfllichen Ronflift 
mir der Schweiz aufgegeben; da der Bundedranh ja allen billigen For⸗ 
derungen in der Rlüctlingdangrlegenheit zu entfprecben gewillt Scheint. 
Seit der Abberufung des Obrlälieutenantd v. Biel, biäber Eher des ie 
neralſtabs ded Medar Korps, bar ums der letzte Paper verlaflen, nachdem 
das 3. baveriiche Yägeıbataillon Füber abmarſchirt mar. (2. 3.) 
fterreich. — *»Wilien, 29. Juli. Der Pegariondfefretär Baron 
Mepburg ift von Mallond bier angefommen, um ten mir Sardinien ab» 
aeichleffenen Frieden aur Matififation dem Miniſterratbe vorzulegen, 
Anngöruch, 30. Iuli. Geſtern bier eingetroffene gant verläfliche 
Nachrichten beſſärigen de Machricht vom Friedens abſchluſſe mit Piemont, 
Der Versran if dereit® zur Marififation nach Mien geiandt, und bie Ent« 
jhätigungsfumme auf 9O Dil: Zwanziger fegefegt. (BET. m ®.) 


Italien. 


Den neueften Ätafienkichen Plättern zufolge if der FF Feldmarſchall- 
Lieutenant Braf Wimpien in Mom eingersoffen, Zugleich enınehmen wir 
aud denſelben eine Aniprache tes Papfied „an feine geliebieften Unter« 
tbanen“ ddo. Gaeta, 17. Juli, worin er fagt, er freue ſich, nachdem durch 
die Gnade des Himmels die Hyder ber Revolutlon beficgt, nun bald im 
ihre Mitte zurüdzufebren, Ihnen unterbeffen feinen Segen fendet, und bie 
GErflärung beifügt, daf er zur Didnung ber Öffentlichen Zuftände eine mit 
umfaffenden Vollmadıten verfebene und von einem Miniflerium unterlügte 
Kommilfion zu ernennen beabſichtigte. 


Franfreich. 

Die Mationalverfammlung bat heute 
mit 308 gegen 258 Stimmen ihre Bertagung bom 13. Auguſt bis 
1. Oft. beiloffen. Der Mufchau Molitor, Groffanzler der Ebren- 
Legion, if deme Morgen um 2 Uhr am einem Schlaganfall verſchieden. 
— Börfe. 3%, 58.35, 5%, 87.95 
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München, ?. &uquft. 

Die Fatkol. Pfarrei Thalbauſen, fra. Aichach, ift mit einem fajs 
fionsmößigen Meinertrage von BAU. fl. 18%, ir, ie Erlaiamın pißeimmen. 
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Deutſchland. 

Frankfurt, 29. Bub Der Rückmarſch preufiſcher Truppen aus 
dem Srofberzogibum Baden, defien Pazifikation nunmehr als volftäntig 
gefichert angefehen werben fann, bat begonnen. Heute Raf rin Bataillen 
bed 30. Linienregimenis yon Mannbeim fommend in Branffurt ein. Simmt« 
lie Landwehrtruppen, welche an ben Kriegdoperationen in Baden Theil 
genorumen, werden dem Mernchmen mach im Laufe der beiten nächſten 
Wochen ben Müdmaridh nach Preußen antreten und zum größten Ihre 
über Frantfurt geben. Das Gerücht, ed würden diefe Mannſchaften in 
Baden dutch Rinientruppen eriegt werben. if, wie vom verläßiger Seite 
verfichert wird, völig grundlos, Das Dffupattonäberr in Baden wird um 
nicht weniger als etwa 50 000 Dann vermindert werben, [a biefes 
Sand nur durch 30—40,000 Mann beiegt bleiben wird. Der größere Theil 
diejer lezteten wird aus preußifchen Truppen befichen. Auf ausbrüdliche 
Weifung der deutſchen Gentralgemalt wird ein Korps Reichttruppen auch 
ferner an ber Offupation Badens Theil nehmen. — Zum Behuf ber Rs 
gelung ber proviieriihen Lage, in welcher ſich in diefem Augenblide bie 
Reiche feſtung Raſtatt befinder, find von Seiten des Meihäminifteriums in 
dieſen Tagen bie erforderlichen Schritte geiheben. Die Ernennung bes 
Gouverneurs von Mafatt bedarf der Beitätigung von Selten der Gentral- 
gemalt, und es bat berfelbe dem Gin als militärischer Meichöbeamter zu 
Iriften. Gier gilt «6, ein wichtiges Bundesrecht zu wahren, und bad Reicht ⸗ 
miniflerium wird nad allen Mittheilungen, melche man hierüber erbält, bie 
Friüllung diefer bundesgeieglihen Pflicht nicht verabſäumen. — Franzd- 
flide Blätter wolen von einem finanziellen Kongreffe willen, welchen bie 
Chefs der verfchiedenen Zweige des Rothſchild ſchen Banfhaufed demuaäͤchſt 
in Wien abhalten würden. Die Rothſchilte werten jmar in Rurzem Ach 
yeriammeln, aber nicht in Wien, ſondern in Frankfurt, und nit zur Ber 
rathung über große Binanzoperationen, ſondern zur eier der bevorſtehenden 
Vermäblung pwiſchen einem Eotne des Barond Karl v. Rotbſchild und 
einer Enkelin bed Barond Salomon ». Rothſchlld. Baron James, bei 
det Rothſchild'ſchen Bankbaufes in Paris, ift nicht nach Wien gereist, fon« 
dern befindet fi gegenwärtig in unierer Nübe, in dem Babe Homburg, 
zum Gebrauch ber dortigen Heilquellen. Dañ bie Binang» Pentarchie ſich 
bei dem projeftirten franzöflihen Anleben von 200 Millionen bethelligen 
werde, iſt wabrſcheinlich; daß fe dieſes Anlehen jchon fo qut wie über- 
nommen habe, if falid. — Ein hieſſges Blatt läßt ben Öflerreldiichen 
Reichatagsabgeortdneten Dr. Gietra von bier nah Prag abgereidt jein 
Derielbe Gar indes Pranffurt noch nicht verlaſſen. Ob die Hinternilfe, 
melde feiner Rüdfebr nad; Deſlerreich entgegenftanden, befeitigs find, wif⸗ 
fen wir nit. (8. v. u. f. ©.) 


Bayern. — AMünchen, 1. Auguſt. Breitag. den 3, d. Mis,, 
werten in ber Öffentlichen Sigung bes oherften Gerichtshofs zur Verband» 
lung fommen die Nichtigkeitebeſchwerden des 8. Hechenſteiger von Ei— 
fing, wegen MRaubed, bed ZX. Trinfer von MWefteringen, wegen Maubes, 
des K. Weg von Pirontenberg, wegen Diebjtahld und des ©. Heinrich 
von Ditfurt, megen Rörperverlefung. 

Augsburg. 30. Juli, Am 30. Auguf fol die Eifenbahnfirede von 
Dettingen nat Gunzenhauſen bem Verkehr übergeben werben, wodurch bie 
fertige Linie wieter um 3 Meilen verlängert wird, , (Uugsb. Ubd;.) 

= PMücnberg, 31. Juli. Die bayer. Brigade in Schleswig, welche be 
reitd aufdem Müdzuge begriffen ift, trifft bie 11. Auguſt in Rendéburg ein. 

Württemberg. — Stuttgart, 26. Jull. 68 haben geflern 
zahlreiche Drdendverleitungen in unferem beere flatigefunden. General 
d. Miller, welder feit Jabresirift durch Kommandos, welde ihm anver- 
traut wurden, faf in unaudgefeßter Thätigkeit war, erbielt ald ebrenvol« 
let Zeichen der Unerfennung ſeines Königs das Großlreuz des Militäi« 
DVerbienflordend, welches mit einer führlichen Vräbente von 2000 fl. vere 
bunten iſt General v. Baumbad erhielt ben Friebridd-Orten. In Allem 
wurden effitbe 50 Orden an Dfligiere unierer Armee auögetbeilt. (R 3) 

Ulm, 29. Zull. In ben nächſten Tagen trifft eine Anzabl von Wien 
entienbeter Öflerrelhifcher Artileriemannichaft bier ein, um bie vor mehre» 
sen Monaten abartufene zu erfehen. Ebenſo wird und jetzt ber feltberige 
Arrillerie-Ausrüftungs- Direftar General v. Eufneht-Treuenega verlaifen, 
am woahrſchelulſch Auer in Ungarn verwendet zu werten; fein Nachfolger, 
der Öfterrelgifche Artiderie-Oberfllicuinant v. Zwidenel, ift ſchon angefom- 
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men. — Das feit ungefähr 14 Tagen in Saulgau geflantene jweite Bas 
taillon bes biefigen dritten Infanterieregiments wird in dieſen Tagen, mit 
Aubnakme der noch in Mietlingen ſchon felt Tängerer Zeit befintlichen 
Kompignie, wieder in Wiblingen einrüden. Der Garniſonkwechſel ſcheint 
noch eiwas weiter hinausgeſchoben zu fein. Wei der Kieflgen mwürttem- 
bergiigen Infanterie And bie im 3. und 6. Jahre dienenden Eoldaten in 
unbefimmten Urlaub enilaffen worden. (Em. M) a 

Baben. — Freiburg, 28. Iuli. Nachträgllch zu ter früheren 
Mitthellung find wir in den Stand gejept, folgendes Schreiben Er. kat. 
sob. des Prinzen von Preufen an ben Kommänbirenden bes Nedarkorpe, 
Generallieutenant v. Peuder, ver Deffentlifeit zu übergeben: „Haupt⸗ 
quartier Freiburg, den 24, Juli 1849. Nachdem mit ber Ginnahme von 
Maftatt die militäriichen Operationen als beendet angeieben werben bürfen, 
it e8 Mir eine angenebme Pflicht, Euer Excellenz und ben von Ihnen 
befehligten Truppen Meinen Dank und Meine aufricdtige Anerkennung 
audzgufprechen für ben tapfern Beiſtand und tie erfolgreihe Mitwirkung, 
durch welche fich das Neckarforps am bem gewonnenen Meiultat berbeiligt 
bat, und gebe Ihnen anbeim, Died zur Kenntnif Ihrer Truppen zu brin« 
gen. Der Oberbefehlöhaber ber Operationdarmer am Rhein. (gez.) Prinz 
von Preufen.* (Karldr. 3.) 

Die „Breiburger Zeitung” enthält folgente Bekauntmachung: „Die 
fhwarzen fogenannten Freiſchaarenhlite find durchaus verboten, mit afets 
niger Ausnahme derjenigen, melde bie hiefigen Auchthäuslinge bel Gele 
genbeiten feit Jahren tragen, Preiburg. 28. Zufl 1849. Königl. preus- 
Kommandantur. v. Wangenheim, Major.” 

Mannheim, 29. Juli. Diefen Morgen ging ein Bataillon bet 30, 
Infanterleergiments auf der Bifenbatn nad Pranffurt ab, dagegen traf 
geſtern Abend ein amderes Baraillon preußlfcher Truppen bier ein. Wie 
man bört, wurden geftern auch auf der Main-Nedarı Ciſenbahn Mreußen 
nach Branfiurt befördert, Wine Abıheilung preufifcher Kürafjiere, welcher 
noch eine qiöfere Abthellung machfolgen fol, zog beute Vormittag bier 
ein. Im Uebrigen iſt jegt bier Alles rubig und feinerlei Ordnungsſtb⸗ 
sung fand ſeit einigen Togen flat, — Die Nachricht, daß fänmtliches 
Schweizergut im Baden mit Beſchlag belegt worden ſei, iſt nad ben ger 
naueflen Gıfunkigungen grunbloß, indem durchaus feine Schmeiler Güter 
mit Beſchlag belegt wurden und hoffentlich auch feine Veranlaffung dazu 
gegeben werten wirt. (Ede. M) 

Tauberbifchoffsheim, 27, Juli. Die bielgen Bürger baben dem 
großberzogl. Bezisfsang einige Augeſtellte als Solche bezeichnet, bie ſich 
zu ſehr vom Revolutiensſchwindel binreigen ließen, und gebeten, baßfelhe 
möge bei der geeigneten Stelle ibre Entfernung von bier beantragen. Man 
ging dabei von der Anſicht aus, mer ih als fo fehr befreundet mit einer 
proviforiiben Megierung gezeigt, welche in den Augen von ganz Eutopa 
nice Anderes war, ald eim Umſturz aller Fundamente des Staates, der 
fönne nicht mehr mit Etfolg bei der Gemeinde wirken. mo feine UAnhäng« 
lichkeit m Ne Mevolutionsmänner offenfunbig ift. (SKarler. 3.) 

Sächſ. Herzogtbümer. — Satha, 28. Yuli. Die Agnaten 
bes fachjen Foburglidien Hauſes, namentlich Prinz Albert, Herzog Ferdi⸗ 
nand und Rönig Leopold, haben jeht eine fchriftlihe Verwahrung gegen 
die Metöbeftändigfeit mehrerer Beftanttbeile des neuen Staatsgrundge⸗ 
jeged, namentlich ded, vom Staatöhaudhalt, eingelegt, umd die Megierung 
folge der Abgeordmetenverfanmlung zur Kenntnißnahme mwitgetbeilt. Dieje 
bat jedoch einfiimmig de Erklärung zu Protokoll gegeben, fle fei, davon 
audgehend, daß ihr bei Aufrichtung der Verfaſſung des biefigen Herzog- 
tbumd Tebinlich der regierende Herzog als kontrahirender und paztsjlren- 
der Theil mit unzweifelbafter Legitimation gegenüber geflanten babe, um 
fo weniger im ber Rage, dem übrigent nur ald eventuell anzuſehenden 
Protefie der Agnaten eine rechtliche Bebeutung beizulegen, als ker in 
dem Proteſte entbaltenen Erllärung, baf tie beirrffenden Beſtandtheile 
des Stautsgrundgefeges für des Herzogs Nachfolger nicht verbindlich freien, 
falls teren Unsführung von einem zur Eucceffien berufenen Agnaten 
eiumal verfucht werben folte, ter $. 14 bes Etnatögrumtgefepe®, wonach 
ber neue Herzog, oder ber Megierung@vermefer, nicht eher alt bis nach 
Ableiſtung des dort vorgeſchriebenen Eides zur Ausübung verfaffungs- 
mäßiger Megierumgtrechte berechtigt fein jol, entgegen zu halten feln 
würde. Im Nebrigen behalte fe ipitern Mbgeorbnetenverfammlungen, fo 
mie der Etxarsregierung, die Ergteifung aller und jeber Maßregeln, melde 
im Beziehung auf den franlichen Protet zum Bebule der Aufredtbaltung 
der luntedverfaffungsmähigen Mechte des Gerzogthums Gotba genem zur 
Surcefiton berufene Prinzen eitra dereinft nad Page ker Goße ſich als 
empfehlendwerth darftellen könnten, ausbrüdli. vor. (T- 23) 
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Rurbeffen. — naſſel, 38. Iuli. Heute Morgen hlelt Se. kgl. 
Hobeit der Kurfürft auf dem Boulingrin Mufterung über Sie Truppen 
der bieflgen Beiapung, 1 Batsilon Garde, das 1. Bat. vom Leib- un) 
das 1, Bat. vom 2, Infankerier Regiment, das Jägerbataillon, das 1. Hu- 
fareneRegimen ach Beihäge die Zruppen · Auffelung fommanpirie der 
erfte Ropumünbent vom Raflel, Kommandeur ber erſten Brigade, General 

afor Schirmer. Se, E. Hob, murten bei Ihrer Ankunft und vor ver 
Bront fered einzelnen Korps mit Hurrabruf empfangen und ritten fümmt- 
Uche Meiben ab, worauf die Truppen zwei Mal, ert in Zügen, die Reis 
terei im Schritt, ſodann in Batailond-, die Meiterel in Schmahromd- 
Kolonnen und im Trab befillrten. — In ber heutigen Gigung ber 
Stände + Verfammlung, melde um 10 Uhr Vormittags anfing und jept, 
um 44Uhe Nachmittags, noch nicht beendigt if, wurde die Beipregung 
der Adreſſe fortgefegt und ſprachen die HH. Malfanus, Raub, Baprhoffer, 
Pfeiffer?r, Staatörarh Eberhard, Eöfter, Gräfe, Henkel, Nebelthau, der 
Landtagäfommiffär sc. Das Amendement bed Hrn. Raub, alle Amende ⸗ 
mentd. on den Deriaffungs-Ausihuß zurüdzumeien, wurde mit 23 gegen 
17 Stimmen verworfen. Deögleihen der Antrag ded Hrn. Brenner, die 
Mechteftagen an diefen Audfchuß zu verweilen, endlich auch das Amende · 
ment des Hin. Bayrboffer. Ueber Hra. Cöfters Amendement, zu erfli» 
ren, daß die Giltigkeit des im der Üdreffe enthaltenen Beſchluſſes nad 
$. 153 der Derf,» Lrfunde zu beurtbeilen ſel, erhoben fid lebhafte De» 
batten, worauf auf Hrn. Vagchofferd Antrag um 4', Uhr eine baldflüns 
bige Suspenflon der Sizung eintrat. — Um 6 Uhr Ubenss. Mad ver 
Wiederaufnahme der Sidung flelte Hr. Hildebrand den Autrag, die weis 
tere Diekuffion zu vertagen und bie Abreſſe, ſowie die erhobenen Rehid« 
bedenfen dem MVerfaffungd + Ausihuffe zur Berichterftartung für nächſten 
Dienfiag zu übermeiien Diefer Antrag wurde mit einer Modififation des 
Vrn. ‚Hunkel, dai bis morgen Vormittag um 10 Uhr alle bezüglichen Be- 
benfen formulirt und eingebracht werden müßten, faſt einftiimmig ange» 
nommen. Die Sigung wurde (fat um 5 ihr) geihloffen. (Ralf. U. 3.) 

Die erwähnte Interpelation: ob die kutheſſiſche Regierung bereits 
eingeladen worden ſei, ikren Beitritt zu der zwiſchen Dänemarf und 
Preußen abgeichloffenen Konvention zu erklären; eventuell, weldhe Erklir 
zung jle hierauf abgegeben und ob die Megierung bereitd bie Zirfularnote 
der Statthalterſchaft von Schledwig« Holftein au die deutſchen Megleruns 
gen erhalten habe? begründete ber Unfragfieler Abg. Gräfe in folgenter 
Beije: Es fei bekannt, wie Preußen einjeitig uns eigenmächtig mit Dä- 
nemark einen Waffenſtilſtand abgeſchloſſen und die Grundlagen zu einem 
Frieden feftgeheült, welche die allgemeinjte Entrüflung hervorgerufen haben. 
Die Kabinerspotitit keune feine Völker und feine Volftehre, He kenne 
mur Menſchen mit beichränftem Untertbanen» Verſtande. Cine ſolche 
Boliut babe Preußen fleis gegen Deutſchland inne gehalten. Er rin. 
nere an den Majeler Frieden, wo Preußen Deutichland in dem Kriege 
mit Aranfreih im Stich gelaffen, in ben es dasielbe vier Jahre vorher 
bineingerifien, an ten im Jahre 1822 in Berlin beſprochenen Theilungd« 
plan, an bie Stelung Preußens im deutſchen Bunte, wo ed in Berbin« 
bung mit Deflerreich Alles gethan, um den Polizeiflsat zu befefligen. 
Noch im friſchen Andenken Tei die jhmähliche und ſchändliche Rriegiüh- 
rung in Swledwig ⸗ Holſtein im vorigen Fahre, und nun habe ſich In bie 
ſem Jabre dieſes Echaufpiel miederholt. Es gereihe Diejed nicht den 
braven Kriegern, welche im Morten kimpfen, wohl aber dem deutſchen 
Volle zur Schause, daß ein Kabinet einfeitig Über bie Ehre und Lie Ins 
tereffen bes Vaterlandes verfügen zu dürfen glaube, Der Waffenfillftane 
verlege die feierlihfien Aufagen Deutſchlands den Ichleswig + holſteinlſchen 
Brüdern gegenüber, jomie die Verſprechen, welche der König von Preußen 
felbft im vorigen Jahre ertheilt. Un bad Maf der Schande voll zu 
machen, babe, wie es heiße, in einem geheimen Artifel Preußen Düne 
mark feine Hilfe zugefagt, um bie Veringungen dieſes MWaffenftiliftandes 
gegen die Schleswig⸗ Holſteiner durchzuſühren. — Geheimerath v. Scheul 
enigegnete, daß dicſe Sache in Unterbautlung begriffen jel und deshalb 
noch feine Antwort gegeben werten fünne; fobalz Lie Lage der Same 18 
geflatte. werde Antwort erfolgen, (K. U. 3.) 

Braunfhweig. — Braunfchweig, 27. Jull. Auf Veranlafe 
fung der Zuſchriſt der ſchleswig · holſteiniſchen Pantedverfammlung v. 19, 
d. M. wird folgender Antrag ber Kommiſſſon für die deutſchen Angeles 
genheiten“ am nachſien Montage ter Deputistenfammer zur Berathung 
und Beſchlußnahme vorgelegt werden: „Die Landesserfanmlung beichließt, 
zunörberft bei ihrer Protofolar- &rflärung vom 14, d. zu beharren und 
fih mit ten in ber Birkularnote der Statthalterfchaft ter Gerzogthümer 
Schledwig-holftein entwickelten Gauptgrundfägen einverftanten gu erflären, 
zugleich aber die herzogliche Pandedregierung zu erfuchen, In Bezug auf 
bie definitive Beendigung bed Krieged gegen Dänemark mit dem übrigen 
teutfchen Etaaten oder einzelnen derfelben in DBerbantlung zu treten und 
möglih in Verbindung mit ihnen dahln nach Kräften zu ftreben, daß 
1) ein Friedeneſchluß nicht auf Grund der Präfiminarien vom 10. d., 
fonberm allein auf Grundlage der Fundamentalrechte der Herzogtbümer — 
in je fern und in jo meit nice etwa eine tbeilmeiie Modifikation derfel- 
ben durd vorherige Gründung eines einheitlichen deutſchen Buntetflaates 
geboten merden mödte — erfolge, 2) für dem unverbofften Pal aber, 
daß auf einer anderen, ald biefer allein richtigen, zuläffigen und dem Ju- 
tereffe, wie der Ehre Deutichlands eniſprechenden Bafis von einem ober 
mehreren beutfchen Staaten ein Frieben mit Dinemarf einfeitig geſchloſſen 
werben folte, bie Rechte der Gefammtheit durch feierlihen Protef ges 
wahrt werden." Ge laßt ſich nicht zweifeln, daß dieſe Anträge am Mon» 
tage von der Kammer zum Beſchluß erhoben werten, fo wie «8 feſtſteht, 


dab fie der Autdruck der Gefinnungen des gefammten Landes find. Yu 
wie welt‘ ſich die Megierung an biejelben binden möchte, wird bie Folge 
Ichren. (Magbdeb. 3.) f 

Sannover. — Bannober, 24. Yuli Wie es helßt, fon re 
Wahl ver Mahlmänner am 21. Auguf, die Wahl der Abgeordneten zur 
nädflen zweiten Kammer am 27. Auguft flatıfinden. . 

Breie Städte. — Franlifurt, 30. Juli, Geſtern Bormittag 
it mir einem Auge der Main » Nedurbahn ein Bataillon des 80. preufie 


ſchen Linienregimentd von Mannheim bier angefommen und eingwartiert 


werben. Dasſelbe fol ſicherem Vernehmen nad einſtwellen ‚hier verbleis 
ben. Das Bataillon Scheint micht erwartet gemefen zu fein, denn feine 
Ankunft bat Viele überraiht. (Fr. DB. 1x8.) 

Bamburg, 27. Juli. Die Geniralgewalı bat unferm Genate bie 
Weiſung erteilt, daB däniſche Poſtamt hierjelbit zu ſchließen. Graf Holl 
aber verlangt die Mäumung des ſchleswig - holſteiniſchen Poſtamtes. 

(2pj. Bta.) 

Schleöwig - Holftein. — Ieiel, 25. Jall. Dem Bernehmen 
nady fol auf bas Schreiben unferer Statthalterſchaft an den Grafen ©. 
Brandenburg die Antwort erfolgt ſein: Das preußifche Minifterium räume 
eim, daß die Etatthalterfchaft von ihrem Stantpuntte aus den Waffenſtill⸗ 
ftand nicht habe annehmen können; bad preußlihe Miniſterlum fei aber 
durch die Lage Pheußend genöthigt geweſen, denſelben abzufhliefen. @s 
beißt, Preußen unterbandle jegt von Neuem mit Dänemarf über Modifi« 
fationen des Waffenſtillſtandes dieſe Mopififationen jollen ber Art ein, 
bab uniere Statthalterichaft auf den meuen MWaffenftilftand wärde ein. 
sehen können. Die preußiſche Volitik it jo ſchwankend und haltungslos, 
bag wir weder die Nichtigkeit der mitgerheilten Antwort bezweifeln fün« 
nen, noch die Grneuerung der Unterhandlungen, weldye wir von Anfang 
an erwartet haben. (6. 8.) 


Medlenburg. — In ter Sigung ber Abgeordnetenverfanmlung 
am 26. Juli beanrwortete der Minifter v. Lühow verjchierene auf die 
beutfhe frage umd den dänifdhen Krieg bezügllche Interpellationen bed Ab⸗ 
georeneten Bohle Aus diefen Antworten geht unter Anderm hervor, daß 
Medienbürg bis jept die Matrifularbeiträge, melde die Gentralgemalt aus« 
geſchrieben bat, ſowie die Beiträge zu ber Blotienftener bezahlt, und fer« 
ner, Daß die Reglerung bereits ibren Beitritt zu der zwiſchen Preußen 
und Dänemarf abgejdloffenen Waffenftilftants » Konvention erflärt hat. 

(D. Ag. Zig.) 

Die „Medlenburger Zeitung* enthält die amtlide Bekanntmachung, 
daß bie Krone Preußen die unmittelbare Bezahlung der liquidirten Koften 
bed Durchmarſches ber königl. preufiidhen Truppen von Holſtein zurück 
und derjenigen nah GHolftein bin, melde nicht ſchon früher berichtigt 
wurden, verweigert bat. 

Preußen. — ** Wibrent ber Nũrnb. Korreſpondent, bad Branf« 
furter Journal und andere Blätter mit einer gemwiffen VBeſtimmiheit von 
tem Morbantenfein geheimer Artikel zu dem zwilhen Preußen und Dir 
nemarf abgeichloffenen Waffenftilftantövertrage ſprechen, jogar ben Inhalt 
derfelben angeben, fagt eine Berliner Storreiponteng (vom 26. Juli) im 
der Mile. Ita. im Wegenibeile: „Geheime Artikel zum Wafſenſtillftand 
in dem Sinne mie fie gegenmärtig von mehreren Journalen angenommen 
mersen, erifliren nidt. Was man jo genannt bat, fine mur fpeciefle 
Beflfegungen über die Ausführung ed Waffenftillſtante. Preußen Bat 
bebungen, daß es micht gehalten fein könne die Herzogthümer zur Annah - 
me bed Maffenftilftants zu zwingen ober irgentwie für die Ausführung 
desſelben einzuſchreiten. BDeutiche Rontingente könnten in Schleowig iu« 
rübleiben un» mit ben ſchleswig ⸗holſtelniſchen Truppen den Kampf fort« 
ſeden, dennoch würde Dänemark tie Beringungen erfüllen gegen alle 
Staaten, weſche dem Waffenſtiſlſtand beigetreten wären. Leber ten Aus« 
drum „politiihe Union“ bat ſich de preußlſche Regierung in einem ber 
tänifden überfandten Memorandum erflärt, Diefe Erklärung, welche po⸗ 
litiſche Union gleichbebeuten® nimmt mit Perfonal-Union, If von Dänes 
marf noch nicht gutgebeifen. Preußen mird aber nur auf Me Bedingung 
Brieden ſchließen, daß ed geichebe. Die Nachricht, daß General v. Benin 
in ſchleswig holſteinifchen Dienften bleiben werde, auch nad Berwerfung 
des Waffenſtillſtande von Seite der Herzogthümer, ift eben fo ungegrün. 
det wie bie, baf Bunfen ben preußiſchen Dienſt verlaffen werde.“ 

Serlin, 29. Juli. So weit «8 bie jegt beffimmt if, wird Er. M. 
der König die Kammern am 7. Auguſt durch den Minifterpräftenten Gr. 
v. Brandenburg eröffnen laſſen. — Der vor einigem Tagen aus Maftstt 
mit Depefchen bier ungefommene Abjutant Er. 1. Hoh. des Prinzen von 
Preußen, v. Bogen, ift geftern wieder dahin zutückgekehrt. Man will bar« 
aus fchliegen, daß die Ankunft bes Prinzen von Preufen noch nicht fo 
nahe bevorſtehend ſel. — Der Oberbefehlshaber der Truppen in den Mar» 
fen, @eneral v. Wrangel, wirb nun, nachdem ter Belagerungdjuftand auf - 
gehoben if, feine biöherige Wohnung im F, Schloſſe verlaffen und bad 
Haus am Pariferplag, das feine Familie bereits bewohnt, beziehen, — 
Die Paffage durch ten Gof des f. Schleſſes, in welchem fid die Ware 
befindet, und welche feit dem Velagerungsjuflanse geſchlofſen war, iſt feit 
geftern wieder frei. (Epen. 3.) 

Bon weiter befannt gewordenen Wahlen theilen wir folgente mit: 
Im Megierungsberirf Potsdam Landrath v. Arnim in Angermünte, Ober, 
Regierungtraih Elwanger in Breblau, geb. Archivrath Mietel in Berlin, 
Profeffor Kellet in Derlin; im Reglerungdbeilif Frankfurt Minifer von 
Manteuffel; im Megierungsbeztrf Preslau Dr, MöRe, Kaufmann Kledt, 
Oberſtaatdanwalt Fuchs, Major Walniouth; tm Meglerungsbeiirk Liege» 
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nig Konfikosialpräflsent vd, Uechtrih in Bredlau, Megierungsrarh v. Klü« 


dew in Liegnig, 
Dänemark. 

Kopenhagen, 25. Juli:: Man-har Hier jept dem die Medhtiertigung 
gend Auslegung der Waffenfilltandes Konvention und der Friedentprälimis 
norien in einem amtlichen Artifel enthaltenden „Vreußiſchen Graussanzei- 
ger”. Die Berling ſche Zeitung überfegt den Artikel und bemerkt Bayu: 
„Dat biejer Artikel einen amtlichen Urfprung, fo bat die preußiiche die⸗ 
glerung, wenn ſie Jeht ſchon Öffentlich - außipricht, was ſie durchzuſehen 
denkt, den Tarliehlichen Frledensunterhandlungen vorgegriffem. Wir wol · 
In und auf die Bemerkung beicränten, daß wir und überzeugt halten, 
die befreunderen Mädite werten erfennen, daß biefe vorgreifense Yusieg- 
gung bed Sinned des Vertrages nicht mit deſſen Inhalt ſtimmt, und daf 
bie preußiiche Megierung bereits bei den flaftgefundenen - Berbantlungen 
hinreichend tie Grfaßrung gemadır haben muß, daf bie biniicde Megier- 
ung nicht daran babe denfen lönnen, Das einzuräumen, mad bie preufi» 
fetre Aritung aus der Konvention-ableiten: - Im- Uebrigen- iſt ed-nur mas 
türlich, daß tie preuhiidhe Vreife die Miäftimmung, welche der unterzeidy« 
rin Vertrag bei einer gemiffen Vartet gegen Wreufen hervorgerufen bar 

en fonnte, zu eritiernen jucht ume- den ia einen Weije erklätt, ; 
welche dierem Zmede am Beſten ae ha 244 ge \ 


Schw 

Zürich, 29. Juli. Gine Grirsbeilage bed Bunbesblatted enthält 
folgende Ueberfiht der von ben Kantonen zur Bildung des am 24. Juli 
1549 aufjufeden befcploffenen Obfervationdforps an der Mheingsenze aufs 
gebotenen Truppen: Zürich; J Bataillone Infanterie, 2 Rompagnien 
Scharfihägen, 2° Gedöpfünderfanonenbatterien. Bern: 7 Bataillone 
Infanterie, 3 Kompagnien Scharfikügen, I Kompagnie Kavallerie, 1 
Zmölipfünderfanonenbatterie, I Amdliprünterbaubigbatterie, ‘4 Parkkom - 
pagnie. Puzern: 2 Bataillone Infanterie, 1 Kompagnie Scharfſchühen, 
1 Imölfpfünzerbaubigbatterie. Schwyz: 1 Baraillon Infanterie, I Rom- 
pagnle Scarfihägen Nidmalden: I Rompagnie Scharfigügen. Gha- 
ru6: | Bataillon Infanterie, I Kompagnie Scharfijgügen. Breiburg: 
1 Bataidon Infanterie. Solothurn: I Bataillon Infanterie, 1 Roms 
pagnie Kavallerie, | Sedhöpfünderfunonenbatterie. Bajelftadt: 1 Bar 
tailon Infanterie. Baiellany: 1 Bataillen Infanterie, 2 Jägerkom- 
Yagnien, 1 Kompagnie Scharfihügen. Schaiihaufen: I Bataillon 
Infanterie. Appen zell U, Mb.: 1 Kompagnie Scharffhügen. St 
Ballen: 2 Barailone Infanterie, 1 Zmwölfpfünterbaubigbatterie, '% 
Varffompagnie Aargau: 3 Patalllone Infanterie, 3 Rompagnien 
Schariigügen. 2 Sedeprünterfanonenbatterien. Ihurgau: 2 Barail- 
Ione Infanterie, 1 Kompagnie Scharfichühen. Waadt: 1 Batailon In- 
fanterie, 2 Rompagnien Kavallerie, 1 Rompagnie Sapeurd, ',, Barffom» 
pagnie. Genf: I Kompagnie Kavallerie. — Hr. General Dufour mwird 
dem durch den Bundesrarh an ibn ergangenen Mufe entiprechen; ex wird 
geftern im Bern angelangt jein und von da zur aufgeflellten Beebach- 


tungdarımee abgeben. Y ‚Giuehf 
+: . Die Gitgenöffiihe-Beitung-beingt nachſtehende die Gebietverlegung 
betreffende Berichtigung: „&s ift in die meiften Schweizerblätter ber Irr- 
thum übergegangen, al® hätten bie Heffen dad Ber rel wirer# 
rechtliche Art verlegt. Die Sache verhält ſich eigetfidl fo: „Dieifrele 
Schifffahrt zwiſchen Wäfingen und Konftan; mit Sagen und Perionen 
hat von jeber ftartgefunden. Werner haben fi die Soldaten nidyt unter 
dad Werde verſteckt, was der innere Raum des Dampfſchiffes nicht ges 
flattete, fondern fle fanden, sbeilmetie in ſoldatiſche Ueberroͤde gelleiber, 
auf dem Werde, und muften während des Durcbganges unter den Brü« 
den Sei’ Stein und Diefienbofen fi megen bes hoben Waſſerſtandes mie 
jeder Paffagter nieberlegen. Auf Sthußweite von ber erfigenannten Brude 
konnte die Schildwache an ber Korfbeteckung mahrnehmen, daß Das feine 
Ehmeljertruppen feien; baͤtte bie Ordre ſich babin erftredt, nicht nur die 
Sande, fondern auch die Nbeinfirafie genau zu bemaden und die Schiffe 
anzubalten, wie von preufifder Seite ver Poſtwagen von Zũrich nam 
Loiſterten und Schaffbauſen angehalten wird, um zu ſehen, wer darin jel, 
fo wären die Berlegenheiten verbütet worten. Uns ſcheint, man hätte 
die Leute wieder auf dem gleichen Wege zurüdichiden ſollen, ba fie letig« 
lich zur Entwarnung Büfingend eingerüdt waren und ben folgenden Tag 
zurädzutebren beabfichtigten.“ 

Bafel. Der eidgendffiihe Kommiffär, Herr Ratheherr Stehlin, hat 
angeordnet, daß die biß jegt bier befinzlichen circa 120 Pferde und 60 
Mann der ehemaligen Revolutionsarımee nad Bern inftradirt werben ſollen. 

Der Büfinger Streitbandel ift beigelegt. (Mäberes in 


der Beilage.) 
Frankreich. | 
Paris, 28 Juli Wiemont hat das Öfterreihifce Ultimatum ans 
penenimen. Die beſtimmte Machricht davon iſt ter Megierung hier zuge- 
kommen. — Der Pröfldent ber Republik wird morgen eine Rundreiſe nach 
den weſtlichen Departementen antreten, Eine große Anzahl von Deyue 
tirten, namentlich aud der weſtlichen Departemente, werden ihn begleiten, 
jo daß ſchwerlich vor nächſtem Mittwoch eine Sigung ter Nationalver- 
fammlung wird gehalten werden Fönnen. 
ti Paris, 28. Juli._ Heute fand in der Kirche St. Paul eine Ge» 
bächtnipfeler zu Ehren ber Suliopfer von 1830 und ber Gefallenen vom 
Februar 1848 flat. Eine große Zahl der bei jenen Admpfen Berkeun- 
beten wohnte otteötienfte bei, ber in 


größter Orbnung vorüberging. 
BE SSH Dre 


andiyarn: 





\ Regierung. nette 


erficht may, daß Taum mehr al8 90 eigentliche Männer des Berges .o 

fogenannte Mothe mebr in der Berfammlung. ſihen. Denn — 22 — 
146 Mitgliedern, die gegen das Beleg flimmten, find. nahe an. 50 gemä« 
bigte Republilanet. — In der Sigung vom.nädflen Montag wird ber 
Binanzminifler Hr, Paig dle Finanzlage des Landes, darlegen, und_ftine 
Abſichten in Berreff eines neuen Aulebens Zundgeben. — Der Errgent. 
Gommiflaire, Miglied der Nationalverfammlung, welcher ſich biöher durch 


die Flucht dem gegen ihn erlaffenen Haftbefehl ju entziehen gewußt hatte, 


ift zu Zabern beim Musfteigen aus ber Diligence durd; einen Gendarmen 
verbafter worden, und mit der Mallepoſt berelta unter Bedeckung bier an« 
pefommen. Gr reiöre unter dem falfchen Mamen Gebafllah. — Fir Mor 
miteur it heute der Wunf des Präfldenten der Mepublit ausgeſprochen, 
daß Fünftig von Seite ber Behörden ber Orte, bie er befucht, feine Arie 
reden mehr am ihm gehalten, fondern allenfallfige Glüdwunſchadreffen blos 
ſchriftlich umd mit dem aufridtigen Ausdruck ber Berürfnifie und Wünfe' 
bes Molfes ibm übergeben werden mögen. Geftern befichtigte ber Präs 
fident, begleiten vom Unterrichtöminifter Hrn. vo. Ballour, dem Pollzeiprä« 
feften und mei Ordonanzoffizieren den Pflanzengarten und bad natirkie 
ſtoriſce Muſeum, fo mie die übrigen Sammlungen dafelbfi. Er kündete 
ten ibn, empfaugenden. Drofeffören die Bewiligäng ‚eines Krebits von 
140,000 We. gut Neparatut der Glabhäuſer am, — Dos Batalllon ber 
Mobilgarde, welches auf Gerfica mit den Ginmwohnern von Afacclo Streit» 
bändel batıe, iſt nad Frankreich zurüdbeorbert worden. 

** Paris, 28, Iuli Die Nationalverfammlung hat bie Verhand⸗ 
lung über den Antrag, wonach fle fih vom 13. Hug bis 30. Geptemb. 
sertagen foll, heute fchom beendet. Der Antrag will, daß vor dem 13. 
Augufi die Kommiflion von 25 Witgliedern gemäß Art. 32 ber Konftitus 
tion in Öffehtlicher Sigieng durch geheime Abftimmung und mit abfolu« 
ter Diebrbeit gemähft werde. Hr. Emannel Arago befümpft die Wertag- 
ung ale nicht zeitgemäß und als unpolisifch, gegen das Gutachten der 
Kommiffion, weldes für bie Vertagung fautel. Die Berjammlung fet 
et 6 Wochen beiiammen, jel alfo noch nicht ermüdet, habe blos einige 
Meprefliogejege votltt. Er fucht die Argumente für die Vertagung zu 
witerlegen, und fann nicht begreifen, wie man jagen fünne, bad Ber, 
trauen werde durch Die Wertagung im Lande wiederfehren. Die Gerüchte 
von einem während ter Abweſendelt ber Berfammlung drohenden Gtanid« 
Äreiche, Aenderung ber Sandeöverfaffung, Abihaffung der Mepublif, Mies 
terberfiellung ter "Womardie; ſagt ex, werden ſelbſt in bem bedeutendſten 
Blättern wiederholt. In foldem Augenblicke monarchiſchet, gegenrevolu⸗ 
tionãrer Kundgebungen, märe ed ein großer Fehler von Seite ber Wer 
fammlung auselnanderzugthen. Gr-wäre-erflaunt, wenn bad Diiniferium 
feine Zufimmung dazu gäbe und bie Berantmwortlichkeit für die Erhalt» 
ung der Ruhe bes Landes im der Zwiſchenzeit auf id näbme, Ob be 
Verfammlung in Mitte aller Mefer Ränfe und Verwichlungen fi tren« 
nen, Paris, Frankreich ber Agitation preitgeben mole? 25 Milienen (?) 
fürchten fir wie Mepublif (?) und merden «8 als ihre Pflicht betrachten, 
zu wachen für biefelbe bei den fie bedrohenden Gefahren. Hr. Guſſt a d 
». Beaumont, einer ber Urheber bes Antrags, vertheldigt denſelben als 
dan konſtifuffenelf und Herne die auf oe Gerüchte hin geäunerten 
Vejorgaifje Ghimaͤren. Die Vertagung ſei Im Interefle ber Kraft der 
und bis 1. Oftober können auch die verichiebenen 
Kommilltonen ihre Werkhte fiber die ihrer Bearbeitung unterbreiteten 
Gefepesentmwürfe fertig haben. Man mühe item Lande den Meneid geben, 
daß es jept eine regelmäfige Regierung babe, daß fein Grund zum Miß- 
trauen in be beſtehenden Inftiturlonen meht vorhanden jel. Gr. Pascal 
Duprat; gegen die Wertagung, finder die graͤußerten Weforgniffe nicht fo 
Gimärifh. Kine Geſellſchaft habe fi zu dem ausdrücklichen Zwede ges 
bilder, von ber Verfammlung bie Reviſſon ver Konflirution zu erlan⸗ 
nem, und Tiefe" Geſelſchaft arbeite nicht im Intereffe der dreifarbigen Fahne. 
Gr Babe ferner die Statuten einer Geſellſchaft in Händen, melde bie Ber« 
jammlung zwingen wolle, an bie Stelle eined dreijährigen Präfldenten eine 
Gewalt anf Lebendzeit zu fegen. Die Zukunft der Republit fei aljo nicht 
io unbemölft, ald man fagen wolle. Hr. Fresnean erblidt in der Mer- 
tagung‘ dad ficherfie Mittel, das Vertrauen ind Fand qurüdzuführen. Ber 
haupten, bie Republik wäre in Gefahr in Abweſenheit ber Verjammlung, 
biefe bie Nothwendigkeit ber Permanenz diefer ausſprechen, und darin Tlege 
bie bitterſte Kritik der Mepublif. Die Mepublif aber fei nicht blos in bie» 
fer Verſammlung, nicht bloß in Paris, fondern in ganz Branfreih. Gr 
und feine Freunde felen ſtets Gegner der übertricbenen Gentralifation ge» 
weſen, unb baber verlangen fle, bafı ihmen neflattet werde, ih mun zu 
fäblen im Departementalleben, in den @eneralräthen, bie in den Gtun« 
den der Krife Branfrei reiten innen, Das Voll werbe über die Beweg- 
gründe zur Vertagung Ach nicht täufchen, dieſelben nicht in Heinlichen Er⸗ 
wägungen ſuchen. (Beifall rechto.) Machbem noch Hr, Rollinat gegen, 
dr. Davrincourt für bie Vertagung gefprodhen, beſteigt der Minifter 
Hr. Dufaure auf bed Lehteren Ginlatung, daß die Reglerung ihre be⸗ 
ruhigenden Zuficherungen, bie fle vor der Kommiſſton gegeben, au bier 
wiederholen möge, bie Tribline. Die Vertagung, jagt er, bezwecke bIoß, 
be Zeit zur Vorbereitung weiterer Arbeiten zu gemäßren. Er ftellt jeten 
Gedanken an einen Staateſtreich im Abrede und liebt im dieſem Betreffe 
bie vom MPräfidenten zu Ham geiprodenen Worte vor. Die von Hrn. 
Pafeal-Duprat erwähnten Etatuten einer Gefellfchaft nannte der Minifter 
einen Auftuf zur Merlegung ber Konftitution, bed Vertrags zwiſchen Des 
gterung und’ Dot, Er verbürgt fich für Die Öffentliche Ruhe und Sicher · 
beit während ter Abmeſenheit der Verjantmlung; der Velagerungeſtand won 
Book’ und dig" f epsriehens, welche dfe 5: aniliär « Divijion bılmen, 
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Matt. 2 Batalllone Oonveds wurden von Wallmoden Kutraffleren zlfams' 
mengebauen. — Es heißt allgemein, Fürſt Pastewitfch babe einen län 
zenden Sieg Über Börgen errungen, deſſen Avantgarde aufgerieben. Gdt- 
ged's Rorpe foll fo eingeiloffen jein von den Muflen, daß ed ichmerlich 
mehr entfommen hürfte. Fonds und Eiſenbahnaktien find in Folge bavom, 
erbeblihd gefiegen, während Devlien und Gomptanten wichen. 5°, Diet. 
ah, 4r, 75, Mortbahe 111°, — 112, Linorneier 69%. 


Börfen - und Handels - Machrichten. 
Augsburg, 31. Zull. Mayer. 3',pro. Obfigaiomus — V. Bi Mi. 
Apınj. 89 8. Bantaftien I. Gemeitee — DB. 645 G. PBromellta — 9. 52 ©. 
Dederreih. Syn), Metal, — ®. 76 ©. Bantaftien I. Semeer — BP. — 6. 
Württemberg; 3jeproy. — P. pxej. 93 @. 


königl. Bof- und Qational·Cheater. 
Donnerstag, 2. Auguft: „Der Brauer zu Prefton”, Oper von Abolf 
Adam. (Tem, Mofento: Eflle) 


Verantwortliche Medaftion: Ur. 


wette noch nicht anfachoben werben, wohl aber inne tried, wenn tie Der» 
feemlumg nidits eimmende, für bie andern Departements geſchehen, mo er 
beftche, Er künder Me Vorlegung eined Geſehe ntwurfe am, ber bie Wir 
ungen bed Belagerungsftänted regeln fol, Nach elner Unterbredung ber 
Giyung von 20 Minuten antwortete Hr. Tb. Bar, die Berragung befim- 
pfenb, worauf der 1. Artikel, der bie Dauer derſelben feftfege, mit 908 
gegen 259 Stimmen angenommen wird. Nach Annabme auch deb 2. Ur 
titelß wird der ange Gefegentwurf mir 294 gegen 247 Gt. angenommen. | 


Der bekannte frühere Abgeordnete Schlund von Immenitabt iſt ber 
„Kımpteuer Beitung” zmiolge am 20. Juli geiänglich zu Kempten ein 
gebracht morden, 

Mien, 30. Juli. Die im Biriedendtraftat mit Sardinien Hipulirte 
Entigädigungsjumme jol ſich mit dem Zwiſchentinſen auf etwa 78 Mill. 
Lire belaufen, uud in Deviien auf die europäiiden Broßläbte gerogen 
werben. — In Eübdungarn fand oberhalb Kevil am 23. von 7 Uhr 
Morgens bi6 Abende ein hipiges, für unfere Truppen fiegreiches Gefecht 


Die XXVI. Berfammlung deuticher Naturforfcher und Aerzte. 


Die Urſachen, welde Im vergangenen Jahre ein Muffgieben unſeret Verſammlang räthlich und gerechtferligt erjgelnen ließen, befchen, zum Theile im geſlel⸗ 
gertem Maße, for. Da aber leider feine Masjigt vorhanden, dalı dieſe Zuſtände ſich Sinnen eines worauszubellmmenten Beitraums Sefferm werten, da wielmehe buch ein 
längeres Berfsiebden zu befürchten fein dürfte, daß bas Fortbeüchen eines mun ſelt 25 Jahres zur Ehre Deutſchlande und zum Hetle der Miffenfhaft beſtehend ea Imftitats 
Am Fregt geflche werben fännte, fo halten wir uns für beredtigt umd verpflichtet, bie EXVI. Derfommlung der beutichen Naturforſchet und Arrite 

auf beu 18. Big 24. September b. As. nach Megenöburg 


Bel den gegenwärtigen gebrädten Zeitverhältniien, bie ea ſewohl unferer Staatsregierung als der Hiefgen Stadtgemelnde uumbalid machen, fir be Zwect 
Mefer Derfammleng Geitcatuel anyumelfen, müflen wir uns auf bie Möhaftung berjelben In einfachſter Meife befdgränfen, usb bitten daher, datchaus eine Etwattungen zu 
Jegen, weile über bie Anferberangen an eine sein wiffenfhaftlige Iufammenfanft hinausgehen. 

Dir werben für freunblige Aufnahme ber @ähe bie mögligite Sorge teasen; wir werben paſſende Wohnungen je nad der Wahl unentzelklihe oder bezahl⸗ 
bare, Im Berelifpaft Halten (wegen deren rechtzeitlger Beſteluag man Ad an einen der Unterzeichneten wenben wolle); wir haben Räumlichkeiten für die allgemeinen unb 
Gekttens- Brrfanmlungen amszemittelt; ker vor wenigen Woden flattgehabte Brand unfers Geſellſchaftehauſts hat aber bas Theater und ale Pokalitäten yerört, melde zur 
aleicheitigen Aufnahme und Bewitihhang einer mehrere Humberte Ärherfieigensen Verfamplung biemen Tönnen. 

Mögen daher bie deutſchen Maturforfger und Merpie darch zahlreichen Beſach biefer Verfaumtlung zeigen, daß fie dem vom würdigen Stifter aussefprogenen 
Bier vein umd ohme alle äußerlide Buthatem erreiden wollen und Fönnen, und möge it dieſet XXVI. Berfammlung eine neue Wera beginnen, entjprehenb dem Orafe 
der Zeit und der Wiſſenſchaft. 

a  gergäftbfüßrer ber XXVI. Verſammi aturforſchet und Aergt 

ührer ber ammlung beutfcher orfcher erzte, 

Dr. A. @. Pürneohe, 5 Dr. Serrich: Schäffer, 

Bnigl, Pngealprofefior. thnigl. Gtattgerichtsargt. 


» Daller, FI. 8. Pogl. 








342. Im tem Bfatte Mo. 74 der „Doltsbätin“ A sub dato: Münden den 28. Juli, die Nachticht einer ven 36 Mablmännern des Wahllbezittes Trans 
film bezüglich des Herrn Dr. Sepp abgegebenen öffentlichen Grflärumg eingerüdt, und insbefondere auffällig meiner Teilnahme hieran erwähnt. 

Möge nun biefem Inferate, meiner Berfom genenüber, meld; immer eine Abſtcht zu Genude liegen, fo finde ſch mid doeh zut Steuer der Mahrhelt aufge: 
fordert, hiermit zu erklären, bap ih mid an jener öffentlihen Ertlärung nimt nur nicht berheiligte, fondern derſelben ausprüflih melne Zur 
fimmung und Billigung verfügte, und eben fo ausprädiih die mehrfeitige Jumuthung zur Unterzeichnung eines bezüglich fhriftlihen, mir 
nicht einmal gur Lefung sugefommelnen Muffaprs gurüfmwire. 

v. Schmid, fönlal. Lanbrichter. 


Zraunftein dem 81. Juli 1849. 
Bekanntmachungen. 


Berrismittel für die datum beurlundete Berbimndllctelt 
wit mehr geltend gemitt merben Tünnen, 
Bünzbura, ten 24. Juli 1549, 


Königl. bayer. Landgericht. 
mu 


451. Der Voſten eines Oberihreibers beim königl. 
Rentamte Neuburg a,D, iſt beiept. 


Befanntmachung. 


Amtliche Anzeigen. 
Amortifationd:Erfenntnift 








m cur, 
kdnigl. b tenigl. Lantricter. 450. Nachtem der Umnterzelneten non der Zönigl, 
— rar dr ae 
. ut mi nen ur en er 

talMusfhreibung vom 10, Movember 1848 merben, Pribat » Anzeigen. wurte, jo macht viefelbe hiemis befamnt, * Me Gr» 
nachdem eine Vormeifung der unten bezeichneten Mefums Bfandausld fung öffnung am 1. Oftober ſtanfadet. 
den mit gefhehen If, auf ten Geumb bes —*2* Lehrgegenſtãnde ünd: deutſche, franzsitfhe, enalifhe 
tionge@grifes vom 10, Ottober 1810 dieſelden fi und und italienlige Sprade, Meligiom, Okograpbie, Ratut · 


amertlärt «rllärt, nämlid: 
4) berpegl, aaſſau ſche Looſe vom 10. Dtteber 
1837 ü 25 fl. Re. 47545 nab 60028; 
2) Tönial, baper, Hypetheten und Wesel 
baat. Atilta & 500 fl. Pro, 050 usb 
13249; 
3) töniat. bayer. Odrotheten ⸗ und Wechſel- 
banl:Premeffen a 100 A. Rre, 11795, 
11736, 11737; 
4) eine Obligatten zu portour ber Bemelade 
Gcenbrun zu 500 fl. No. 43; 
5) aim arerherzegl. bad. does nem 1, Sep ⸗ 
tember 1840 à 50 fl. Nte. 53361 Serie 
#34; 
6) ein armhberzogl. ba. Boos vom 1, Mai 
1545 a 35 fl. Nee, 93560 Serie 1872; 
mit dem Demerlem, daß nad ©. VIII, bes erwähnten 
Amortlfatfons-Erities mas eingelretener Medtafraft dies 
fed Grtenntmifieg ans Mefen Urkenden ſelbſt feine 
Reidanfprüde mehr abgefelteh, meithln biefelben ale 


448, [3a] Dommerdtag den 23. Auguſt 
AR der fepte Termin zur Musldjung ter Pfänter von 
an Monat Juli 1846, uns mar vom 
Ars. 77,241 bis 65,888, 

Die Pfänber lanaen täglich in dem gembhnliden Bas 
resußunden Bor» und Nadımdttags verieht, umgefärle 
ben an» ausgelöst werden; mur amt vet 
2. —— Tages gudet teine Pfanbum [drang 
wehr ſtau. . 

Hierauf Dienstag den 28. Huguft dffent: 

che gerung. 

Melimden den 91, Muit IRA, 

König. privilegirte Pfand- u. Leih · Anſtalt J. 
der Stabt Münden. 
%. ‚Megeislt, 
Magiftrateraid, 
denucs/ 


v. Terech, 
Raffler. 


Kentroleat, 


Drud ver Dr. G, Wolf ſchen Buchbrudere, 


CE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Ds 


lehrt, Geſchichte, Matbematit, alle Gattungen von weiß» 
lichen Handatbelten, Muft und Zeichnen. 

Die verehrlihen Eltern, welde wünfhen, ihre Toͤch ⸗ 
ter am bene Unterrihte Theil mchmen zu laſſen, fei «6 
nun an eimgelnen Gtunten, ober an bem gangen ms 
tereichte, oder au in der Gigenfchaft als Mendemäre, 
dellebeun ji nefälligt an die Unterzeicdinete zu wenden, 
bie gu jeder Stunde bereit it mäßeren Muffhlug zu er 
hellen, odet des betatllisteren Lrhrplag zu arrabfelgen. 

Münden den 29. Juli 1849, 

Sofephine Iörres, 
Therefienfirape Rro. 8e/1l. 


449. [22] Ein voßtommen jahlantiger, Orlonen: uub 
Ferſtmanu, welcher eine Iebenslängfihe- Benfien brzicht, 
Kaurlon Ieiten fann, mwünfgt eine Stelle als Delons, 
urier, Werh- oder GhilefrBerwalter ic. X. Au erhalten, 
Vertoftele Briefe, mit A. B. bezeichnet, beftrdert die 
Grprtitton dieſes Waites. 





Donnerstag 


Beilage zu Mr. 150 der neuen Münchener Zeitung. 
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Die deutfche 


ei über die Bertbheidigun 
des dänifchen % nee - 


affenftillftandes im preußi 
Staatdanzeiger. — 


Das preußiſche Miniſterium hat die Rothwendigkeit eingeſehen, den 
Inhalt des daniſchen Waffenſtillſtande und ter Friedentpräliminarien vor 
der Öffentlichen Dieinung zu vechtfertigen; ein Auffag Im Gtaatsanjeiger 
bat ed verſucht, dieſe Schwierige Muigabe zu Idien, aber nur um mehr 
Widerſpruch zu weden, ald zu bejeitigen. Jedenfalls ſcheint und die „zus 
verfichtliche Erwartung,“ taß „alle wahrhafıe Patrioten ed der königlichen 
Regierung Dank mwilfen werten auf eine ebrenvolle, die zufünftige Wobl⸗ 
fahrt und Unabhängigkeit der Herzogthümer vollfommen ficberitellende 
Meife den Krieg beendet zu baben* — fürs Grite jchr ſangulniſch und 
durd ten Inhalt der riesenspräliminarien im feiner Welle gerechtfertigt. 

Der balboffizlelle Aufſatz ſucht die angenommene Bafls der „Selbft- 
ſtãndigkeit· Schleswigs zu rechtiertigen; fomohl Dänemark als Deutſch- 
land gegenüber folle das Herzogthum in Beziehung auf gefepgebente Ge» 
malt und innere Landetverwaltung eine völlig gelonderte und unabhängige 
Griftenz erbalien. Preußen werte dies bei dem definitiven Abfchluß jeren« 
falls nur jo verftchen und mur dann jeine Zuflimmung erteilen können, 
wenn bie volle innere Selbffländigkeit Schleawigs zu einer rechtlichen 
und ıhatiächlihen Wahrheit werde. G& merde dazu weſentlich ertorderlich 
fein, daß Me legislatoriſche und adminiſtrative Selbfllänpigfeit durch aus« 
ſchlieslich einheimiſche Beamte gewahrt werde, daß eine völlige Trennung 
und barauf gegründete felbfiftäntige Verwaltung des Finanz- und Staatd« 
ſchuldenweſend jtattfinde und bag der ſchleswigſche Heeredtbeil eine durch⸗ 
aus nationale Organifation erkalte. Darin werde «8 einen Eriag für 
dad „tbeilmeife Aufgeben feiner biökerigen Verbindung mit dem benad« 
barten Holdein“ finden, und died um fo mehr, als tie Auftechthaltung 
der nicht politischen durch materiele Interefien vermittelten Verbindung 
jwiichen beiten Läntern durch eine aukdrückliche Beftimmung verttags · 
mäßig vorbehalten fe. Durch dieſen Vorbehalt werde nicht allein die 
Frhaltung der Gemeinſamlelt eines großen Theils ver wichtigeren Landes- 
inftirute in Audſicht geſtellt, ſondern ed bleibe dadurch namentlich auch 
bie Möglichkeit der Trennung beider Herzogthümer durch eine Zolllinie 
ein« für allemal ausgeſchloſſen. 

Dad it ungeiähr bie Summe deſſen, was das offizielle Blatt für die 
Baſis der fogenannten Selbſtdändigkeit Schledmigs anzuführen hat, und 
mir zweifeln nicht daran, daß ſowohl der Werfaffer des Auffahes, als bie 
Reglerung, in deren Namen er jchrieb, der aufrichtigen Meinung find, 
damit Alles gethan zu haben, mas die Intereffen und bie Ehre Deutſch- 
lands und ber Herzogthucnet erforderten. Mit dieſer Meinung ſchelnt aber 
bie preufliche Menierung jebr Holirt dazuſtehen; ihre Mechtiertigung bed 
Vertrags muß fat noch mehr Wioeriprud und Angriff bereoreuien, als 
bie Praliminarberingungen jelber. Das rechtliche wie das politiiche Ber 
wußtſein mäüflen fich durd eine Auffaffung verlegt fühlen, melde die Wer 
gangenbeit ber ſchleswig holſteiniſchen Sache völlig verläugnet und eine 
politiihe Selbittändigfeit Schleswigd zu ſchaffen ſucht, der alle Bering- 
ungen ber Dauer und Lebensfaͤhigkeit abgehen, 

Wenn die halboffiglelle Necptiertigung von dem „nit zum beutichen 
Siaatenverbande gehörigen Schledmig“ ſpricht, wenn fle tie vierhundert- 
jährige Verbindung der Gerzogtbümer ignorirt, wenn ſie ziemlich neben» 
ber von dem „theilmwelfen Aufgeben der Verbindung mit dem benachbarten 
Holftein“ redet, jo kann bieje Betrachtungsweiſe der preußifchen Regierung 
In ben Hergogibümern un» im übrigen Deutſchland nur den lauteſten 
Widerſpruch hervorrufen und eher neuen Unwillen weden, als den vor« 
bandenen befhwichtigen. Diver müſſen wir mwieterholt und immer und 
immer wileder daran erinnern, daß jidy der Buntestag am 12, April 1548 
für den Eintritt Schleswigs in den deutichen Bund erklärte, daß auch die 
preußische Diplomatie im derfelben Zeit als einzige Baſis einer Unter 
handlung nur bie voljländige Vereinigung Schleswigs und Holfleins zu 
einem felbffländigen und ungertrennlichen Staate angeieben wiſſen wollte, 
ja daß König Fliedrich Wilhelm IV. jeldft die Ungertrennlichkeit beider 
Herzogthümer ald ihr beftchended Mecht anerkannt hat? Diele Verbindung 
ift der Bchenönern ber ſchleswig- bofftelnifhen Bewegung; melde Stim« 
mung mußte dort das jalomonifche Urtheil der gemaltiamen Zerſchneidung 
erregen, mit welchen Empfindungen mußte man lejen, daß bie neue preufii« 
ſche Politik diefe weſentliche Ahatiache in der ſchleswig · bolſteiniſchen Frage 
ganz ignoriert und nur von einem „benachbarten,“ nicht von einem ums 
gererennlich verbundenen Holſtein zu reden weiß? 

Diele Länder, die nicht mur „bemachbart," fondern durch eine Bes 
ſchichte vieler Jahrhunderte verichmolzen find, deren geiftiged Beben, deren 
politiſche und firtliche Entwickelung Ein Ganzes bilder, die nur ineinander 
und miteinander beſtehen — dieſe Länder trennen zu wollen, ift faft 
ſchlimmer, als die Volitif des offenen Briefes, der ihnen doch menigdend 
Me Ausſicht eröffnete, umter Zänijcher Herrſchaft vereinigt zu bleiben! 
Die Diplomatie will trennen, was durd die innigſten und mächtigſten 
Bande umidlungen ift, in einem Nugenblide trennen, wo eim erbitterter 
Volfefrieg bie alte Einigung mit Blut gefittet und zwiſchen Dänemarf 
und ben Herzogthlüimern eine ewige, unüberfteigbare Scheidewand aufge« 
richtet hat! Die Dipfomatie glaubt im Ernfle, biefe fogenannte Gelbft- 
ftandigkelt werde „rechtlich und thatſächlich“ zur Wahrheit werten, und 


! 





tie papierne Garantie einer „Tegidlatorifchren und adminifirstiven* Unab⸗ 
bängigfeit werde das Ifolirte, von Teutſchland und Holflein politifch Tote 
geriffene Schleswig vor daͤniſger Tüde und Gewaltthat ihügen! Hat tenn 
die Diplomatie fein Berächtnig dafür, daß ten Herzogthümern ganz ähn · 
liche Rechte verbürgt waren, daß Holſtein noch dazu unzmwelfelhaft zum 
deurfhen Bunte gebörte und dennoch die täntiche Polliik mach unzähligen 
Gewaltſtrelchen im offenen Briefe eine fünitige Ginverleißung Schleswigs 
und Holfteind in den dänifchen Befammifsat wenigſtens in Aueſicht fielen 
fonnte? Hat die Diplomatie den Charakter und das Maturell ter dänifchen 
Stastöfunft fo ganz vergeffen, und glaube fie, mit ben paplernen Bufagen, 
auf die fie ſich fügt, werte ba6 getrennte, an feinen Lebenbadern unter» 
bundene Etsledwig, deſſen angeblide Unabhängigfeit nur eine waffenlofe 
Ohnmacht fein muß, ſtark genug fein, den bäntfchen ®elüfen Widerſtand 
zu bieten? Was vorber, in den Zeiten des Ftiedens feine Bürgſchaft 
gegen eine rechtlofe und gewaltſame Politit war, das fol jegt eine ftarfe 
Stüge fein, wo der daͤniſche Hab und die bänifche Rachſucht nur auf dem 
Moment barren, das ihnen gebunten überlieferte Volk für feine „Injurs 
reltion“ zu firafen ? 

Tod tie Diplomatie felber macht fich ſchwerlich eine Täufhung das 
rüber, mad eine jchleswiger „Unabbängigfelt* neben „polltiſchet Union” 
mit Dänemark bedeuten will; fo viel weiß fie doch von ber Geſchichte ber 
Herzogibümer in den legten dreißig Jahren, daß fie fih eine thatſächliche 
Vorflellung des Berbäliniffee bilden fann. Die halboifizielle Mechtiertigung 
im Staatdanzeiger weiß das ohne Zweifel auch, Kat aber gleichwohl die 
— Muiserät zu verfidern, daB eine jolde Beſtimmung, woburch Schleswig 
binfmrlich feiner Beziehungen zum Austante ale ein „Theil ter däniſchen 
Monarchie“ betrachtet werden fell, ftetd zum Vortheil Schleowigs be» 
ſtanden habe; denn es leuchtet ein, baf für ein Land von dem Umfange 
bes Herzogthums tie volle Selbäftändigkeit viel eber eine brüdente Laſt 
als einen Vorteil und eine Wohlibat in ſich jhliefe. Die Rechtfertigung 
gibt alio gu, dag Lie angebliche Eelbfiftäntigfeit Schlegwigs eine moraliiche 
Unmögtichfeit it, tab dat Herzogthum, Tedgeriffen von dem Mutterlante 
und von dem ungertrennlich verbundenen Holſtein, nur zu einem „Theile 
ber täniichen Monarchie” merken kann, wil und aber dies Merbälmiß 
gar noch als ein wohlthätiges preifen. 

Segen dleſe Woblihat har Schleswig vor tem offenen Briefe zah 
und unermüdlich angefämpft, gegen dieſe Woblthat bat ed nady dem offe» 
nen Briefe fi in Vertbeitigungäitand gefegt, gegen biefe Wohlthat hat 
es im März 1848 Lie Waffen ergriffen und einen Krieg reich an Opfern 
und Täuſchungen unternommen, deſſen Vreis man ihm jept entzieben wil. 
Das Volk in den Herzogtbümern fieht die Dinge Harer und nüchterner 
an als tie verworrene Diplomatie; dad Wolf tort weiß, daß ed mit der 
Trennung ſich feine Lebendfraft zerſtört, es weiß, was biefe „Unabbhängig« 
keit” Schleewigs für einen Hintergrund haben wird, es kennt die Wohle 
that ber „politiſchen Union" mir Dänemark und wird lieber bad Aeußerſte 
verſuchen, ebe ed nach langem, blutigen Ringen fih ein Berbäliniß aufs 
zwingen läßt, in welches es bei größerer Gleichgültigteit gegen biefe 
ee Interefien ohne Blut und Opfer fon längft hätte gelangen 
fönnen. 

Die Halboffigielle Rechtfertigung klagt über einen Krieg, ber mit 
eben fo Thmerzlihen ald nuploien Opfern verbunden geweſen ſei. Ja, 
ſchmerzlich un? muplo® — infofern für alle Opfer, die Deutichland ge» 
bracht, und für alled Blut, das Schleswig« Holftein vergoffen, von der 
erfien Taufe bei Bau und Holunis am bis zur lüngſten ewig beflagend« 
werthen Rataflrophe, in einem ſolchen Frieden auch nicht einmal annäbernd 
eine Entſchaͤdigung zu finden il. Schmerzlid und nuplos — infofern 
Alles was Leutidge Tapferkeit von der Erflürmung bes Dannevirfe an bis 
zu den Kämpfen in der Gdernförder Bucht, am den Düppeler Schanzen, 
bei Kolding und Gudſö errungen bat, durch biplomatifches Kriegführen 
und diplomatijch«s Friedenſchließen wieder preidgegeben if. 

Als Pitt dad Blutbad bei Duiberon damit entichuleigte, es fei Fein 
engliſches Blut geflofien, erwiererte ihm For: aber englifche Ehre aus 
allen Poren. Unter Ball ift jhlimmer; deutfches Blut und deutſche Ehre 
ift vergoffen worden, und bie Feinde Deutfchlands haben Recht, wenn fle 
triumpbiren. 


Eine Nede ded preufi. Minifterd v. Wanteuffel. 


Bevor Herr v. Manteuffel im vierten Wahlbezirk Berlind zum, Ab» 
geordneten ber zweiten Kammer gewählt wurde, eridien er in einer Dor« 
verjammlung der Wahlmänner und hlelt an die Verfammlung eine Ane 
rede, bie wir gewiffermaffen als das Programm des preußiſchen Mini« 
Reriumsd nad der „Kölniichen Zeitung“ wiedergeben. Ihr zufolge Tautet 
bieje Rede nach einem flenograpbiiden Bericht: 

Meine Herren! Sie haben mich auf Ihre Kandidatenlifte gefeht ; ih 
fage Ihnen meinen Danf dafür, Cie haben gewünſcht, meine Auſichten 
zu hören, ich bin dazu bereit. Ich werbe mid; kurz faſſen aus mebreren 
Gründen, theils weil meine Unfichten durch Handlungen zu Tage Tiegen, 
cheils weil ih ein Breund von langen Reden bin, tbeild auch weil Rüd- 
fihten, denen Sie Ihre Anerkennung nicht verjagen werden, mid zu fini« 
ger Zurücdgaltung über meine Anfichten veranlaffen. Wir befinden und 
in einem Zrltifchen Moment. 6 trängen ſich zwei Bragen anf; einer« 


feits : weldhes ifl unfere Lage? und antererjeitd: welches in unfere Hufe 
gabe? Das Iabr 1849 liegt binter und. Ich will ed nicht jomähen, 
tenn ih müßte viel Grled ſamähen, id müßte Vieles tadeln, was ich 
boditäge. Aber die Iharache iſt richtig, daß wir am Ende des Jahres 
ung im einen Zuftande befanden, der tem Staate, der namentlich auch 
der Start Berlin Verderben trobte, Damals war das gegenwärtige 
Miinifterium am die Epipe der Öffentlichen Angelegenheiten getreten. Es 
fab fit zu Ausnsbmemafregeln gendibigt. Wir ſind deshalb vieljadh ger 
ſchmaͤht, aber auch über Webühr gelobt worden, Id nenne die Echmäbun- 
gen umverdiente, weil mir durch Die Ueberzeugung ver unabmeidlichen 
Nothwendigkelt und zu jenen Mafiregeln gezwungen ſahen; ih nenne das 
Lob ein unvertiented, deun es grünrer ſich eigentlich nur auf ten Grielg, 
und af mir unfer Werk zu Dant vollenzet haben, iſt weniger und zuzu- 
fchreiben, ald tem geſunden Sinn, der in den Bemohnern biejer Statt 
fi außiprab. Es if Ihnen allen befamnt, daß am 5. Dez v. 3. die 
Vertaffung erlaffen wurde, melde unım Staaisleben zu Grunde gelegt 
und no heute gültig it. Man bat gejagt, wir hätten fie gegeben, um 
fle zu umgeben. Ich für meine Perfon ſtelle dies entfdhieden 
in Abrede. Us im die Veriaffung unterjeichner babe, geſchah es in 
der Abſicht, fie zu balten. Ib habe geglaubt, fie jei ein gutes Grund⸗ 
geſetz für unsern Staat, dab aber noch vieler Wopifitationen fähig if, 
wie fie unter den jepigen Verhältniſſen auch nothwendig find. Es iſt 
bie Kammer jujammengetreten, Die jmeite Kammer ift aufgelößt worten 
Ih emihalse mid; einer näheren Uudeinanzerjegung der Grünte, weßhalb 
Died geſchah. Die Geſchicte il inzwiſchen ihren großen Bang weiter ger 
gangen, cd haben fi große Greigniffe in Deutfhland zugeiragen. Das 
Vaterland bat unter frampibaften Bewegungen gezittert, ein gewaltiger 
Umſchwung if in der öffentlichen Meinung eingetreten, Dies dit der 
Moment, wo wir und jegt befinden, indem in wenig Tagen die neue 
Kanıner zuſammentreten wird. Ich mente mid nun zu der Frage: „Was 
haben wir jept zu hun?" Deutſchland geht einer großen Gntmwidlung 
entgegen. Me in Branffurt angebahnt if. Preußen bat ih an die Spitze 
dieier Bewegung geftele, um biejed Biel zu erreichen. Die Meinungen 
darüber find verſchieden und waren «8 auch damals über dad Anerbieren 
ber Kıome unjerd Könige, welches abgelehnt wurte, Meine Berren! Wenn 
es nicht um Preußen geſchehen wäre, jo märe «8 nicht geſchehen. Die 
Matbgeber des Königs glaubten den Bau Deutfcdlands allein auf ein 
mäctiged Preußen gründen zu Fönnen, und mußten ſich Überzeugen, daß 
die Garamıie dafür nicht im jemem Angebotenen liege. Gegenwärtig han« 
delt ed ſich darum, das, was in Franfſurt begonnen wurde, von Neuem 
weiter fortgufühsen, aber nur In ber Meife, wie es für das Vaterland 
eripriehligy if, Preußen bat eine eigentbümliche Lage von jeber gehabt. 
GE iR uniern Vätern nicht ohne Mühe gelungen, im dem märkiſchen 
Sande ein mächtlges Reich zu gründen. Idre veſtrebungen wurden uns 
terflügt durch eine Meite große ums edler Bürften, bie, Hand Im Hand 
mir dem Volke, dad große Weif volenzeren, Die Rathgeber des Könige 
glaubten Damals, c# fei Deurfilantd Berrerben, wenn Preußen ſweige; 
beöbald glaubten jie als zie Freunde Deutfchlauss Preußen flärfen une 
im Innen ſichern zu müſſen. Died, meine Herren! halte ich für bie 
nächte Aufgabe der Gegenwart! Die Volföveriretung bat nichts Edleres 
zu ſchaffen, ald Preußen im Innern zu Fnäitigen und mit aller Onergie 
vormirtd zu führen. Die alten Zeiten find vergangen, fie Tönnen nit 
wieterfehren! Die chen Grundlagen find geblieben; die Aufgabe Preufend 
IR von jeher eine ſchwere gemeien ; fle durchzuführen, erforzert Kraft im 
Innern. Es if in dieſen Tagen viel vom Meaftion die Mete gemejen. 
Der if kurzichtig, ter am eine Herflelung alter Zeiten dächte. Es heißt 
Dafler in einem Siebe jdhöpien, wenn man bie zerfallenen Zuflänte ter 
Vergangeneit wieder heritelen wollte. Aber die neue Freihelt maß mit 
Ernft erftreht werden. Ich Tann ben Begriff ter Freiheit nicht trennen 
von dem Begriff der Ehre. Gin Staat hat feine Ühre, „wenn er zittern 
muß vor den Buben auf der Strafe. Gin Staat fann fehr frei fein in 
der Gntwidelung felner Inflitutionen, und ich glaube, dafi mur auf biefem 
Dege tasgiel zu erreichen, nach dem wir Alle ſtreben. Ich hoffe, daß Die 
Kammern diefen Gang gehen werten. Ich hoffe, daß Biele, die von und 
getrennt find, zu und treten werten, daß mander Haß verſchwinden wird. 
Nur diejenigen, die unter falfchen Boripiegelungen eutſchleden das Böfe 
wollen, und nicht die ſitt liche Freiheit, werten fi mod entſchledenet 
von und wenten. Meine Herren! Id denke, wir laſſen fie zieben, 
famit wir mit Freiheit und mit Ehre zu dem Ziele gelangen, das wir 


Alle erfirchen. 


Deutfchland. 


Frankfurt a. M., 90. Jall. Der Miniferialratt Gigenbrott zu 
Darmflatı, ein Anhänger der Gagern'ſchen Partei und Politik, welcher 
kürzlich von feiner Regierung wegen der DVerfaffungdfrage nad Berlin 
geigidt war und mit Ueberſchreitung feiner Inftruttion fofert den An« 
hängen des Grofherzogtbumd Hefien an den Drei» Königs: Bund abge» 
fcloſſen hatte, iſt dedaseuirt, zurüdderuren und durch Hrn. v. Lepel er= 
fegt worden, befannt und verrufen durch bie vernünftigen Anflchten, die 
er Im vorigen Jahr zur Zeit der Herrichaft des Fünfzehner - Ausſchuſſes zu 
haben magte. Bon Erfurt her wird bier in dleſen Tagen ein Korps von 10.000 
Preußen erwartet; welches Me Landwehr in Baden erfegen fol. (ML 3.) 

Die Frankfurter Blätter bringen einen Bericht über den Zu« 
Band ber „Binanzen bed Meichd“ auf ben 1. Juli. Hleuach ſchulden an ben 
rüdfländigen 8,894,555 L 43fr., Deſterteich 4,193,830 fl. 9Er., Preußen 


1,796,543 fl, 53 fr., Bayern 1,295,5862 fl. 19 fr., Sachſen 464,969 fl. 
5lfr., Hannover 52,674 fl. 31 fr, Würsemberg 149,260 fl. 45 fr. (9.3) 

Bayern. — Kempten, 30. Jul, Heute früh warfchirt das 2, 
Infanterie-Kegiment nad Kaufbeuern ab, 

Aus bem Allgäu, 31. Juli, Diefen Morgen verließ und ein Theil 
ber in unferer Gegene jet dem 20. dielocirten Truppen zur Berftärfung 
bed Diervationdforpe in Branfen. Es iſt dies die 1. Brigade des 
ihmwäbliben Objerwationdforps unter ben Beichlen des Vrigatiers Gench 
neralmajor Grafen v. Verri und beſteht aud dem 1. und 2 Batalllon des 
2, Regiments (Kronprinz) dem 3, Bataillon des 3. InfanterierMegiments 
(Prinz Karl), tem 3, Bataillon des 11. Infanterie » Megimentd, aus der 
1. Diviflon des 4. Ehenaurlegerd-Megimentd (König) und der erſten Hals 
ben 12pfünder Batterie Meiffenjtein. Hledurch werden ſich wohl demnächſt 
au im der Disiofation der Übrigen Truppen, melde fi in unierer Ge⸗ 
gend und um Lindau befinten, einige Veränderungen ergeben ; für's erfle 
find die beiden Bataillone des 8, Infanterie « Megimenis, melde bisher 
unter Öraf Verri handen, ber Truppenabtheilung an der obern Donau 
zugerbeilt (Korrelp.) 

Baden. — Haftatt, 28. Juli. (F. 3.) Als der Mevolutioneflubb von 
Werner uns Genoſſen aus Karlaruhe fliehen mußte, kam Werner bier an, 
ließ die Zimmer ded frühern Gouverneurs, Gemerald Glofmann, im Schloffe 
erbredhen, und fepte ſich in Befip derielben. Mit ibm bezog der Bes 
neralftab, Goreln, Eljenhans und Genoffen das Schloß. Als in ben letz⸗ 
ten Tagen der legten Juniwoche feine Ausflcht auf einen dauernden Ber 
fand ihrer Bartei mehr vorhanden war, in begann ihr Raubſhſtem, mie 
fie es in Karldruhe, Donaueidhingen und an allen Orten, mo fie imas 
fanten, getrieben haben. — Die polniſchen Peglonäre drangen in Häuifer 
wohlhabender Familien elm, und erbreiten dort unter Androhung det Er⸗ 
ſchießens, mit geipannıem Gewehr, Weißzeug und Wäſche, im Schloffe 
fahndere man auf die Fofbaren türkiſchen Waffen, bie ein Fürſt 
deB groüberzogl. Hauſes, der Erbauer dieſes Schloffes, Markgraf Louis 
von Baden-Baden, aus dem Türfenkriege nah Baden gebracht hatte, und 
die jelt 1701 ald Siegestrephäen deutſcher Tapferkelt und unichätbares 
Bamillenantenfen bier nierergelegt, und durch alle Kriege unangelochten 
erhalten waren. — Der Schloßverwalter hatte fle in ben Keller verſtecht, 
aber es gelang ihrem babgierigen Auge, den Schlupfwinfel im Keller auf« 
zuſinden, um bie unfdäpbaren Waffen zu rauben. Es wurde bas Beite 
in zwei Kiften gepadt, das Veſchädigte bei Seite geworfen, bat Koflbarite 
fofert in einer Kifte am 29. Juni weggeſchleppt, alles unter Sigels und 
feiner Helfer Anführung. — Ed waren das 12 türkiſche Säbel, ſogenannte 
Janitſcharenme ſſer, die Griffe und die Scheideverzierungen theild aus mafe 
fivem Wolde, ıheild aus maſſivem Silber vergolder mit Sammer ausge ⸗ 
idylagen, und mit Türfijen un» Mubinen reich beiegt, Werner 11 Tolche 
mit goldenen, filbernen, elienbeinenen und emalllirten Griffen, mit ben 
koſtbarſten Steinen bejept. Zwei türkische Teppiche von Flockſeide und 
Goltbrofat, türfiihe Bertüder un Kiffen mir Gold und Silber, Schar 
braden von Sammer mit Bold durchwirkt die Kite fol an drei Zentnern 
gewogen baben x. x. Als der Sclofivermalter den Sigel auffor« 
derte, ihm einen Schein darüber audsuftellen, weigerte er ſich deſſen, 
und fagte, wenn das noch Mebrige abgeholt werde, fole er fol« 
den belommen. So rüdıen denn am 30. die aufflänbiidhen Truppen im- 
mer näber, und zogen fich in das Oberland zurüd, Werner fam mit Si« 
gel und Mierodlamdti Abentd am 30. bier an, und blieb Nachts bier, 
Schon 4 Uhr Morgend, am 1. Juli, Mopfte ber Schloßverwalter den Eis 
gel heraus, den er jeit der Beraubung nicht batte auffinten fönnen, und 
jepte ihm jo zum, daß er folgenten Schein auöfiellte: „Schloßvermalter 
keger but an dad Hauptquartier eine Sammlung türfiiher Waffen und 
Teppicdye abgegeben.“ Der Seneraladjurant Sigel, Auf eine Detail» 
zung wollte er fi nicht einlaffen. tm 7 Uhr Morgens reiften darauf 
bie fauberen Herren ab: in ihrem Gefolge ſchwer belatene Wagen. Nun 
kam ter Souverneur Tiedemann and Ruder, beſah fih ſchon am 30. tie 
ihönen Edloßräume, fol aber mit Entjegen den Waffentaub vernommen 
haben, und geäußert, wenn ed ibm möglid ſel, fo wolle er bie 
Seinen von ber Ftevelthat zurückhalten. Die Waffen famen übrigens 
nicht wieder, fie find fort und mit ihmen ein foflbares Andenken an uns 
fern Ruhm, und unlere Wahrzeichen, daß mir unfere Unabhängigkeit und 
unfern kirchlichen Glauben mit unferm Blute vor dem Muielmann reite« 
ten, der einft als ber gefürdhtete Erbfelnd drohend an Deutfchlands Orenze 
fand, und Jahrhunderte Tang Krieg mit uns führte. Diefe glänzenden 
Siegedtrophien werden num verfhachert werden und in den Gchmeljofen 
wandern! Wo und warn iſt wohl der Stolz eines tapferen Volles durch 
feine eigenen Söhne mehr gefränft und ſchmachvoller beleidigt worben? 

Aurheſſen. — Haffel, 24. Juli Die Statlonirung eines han 
noverijhen Äruppenforpä dicht an unierer Danbedgrenzt, bie 
man hier algemein als eine militäriige Demonftration für eventuelle 
Bälle anfleht, dauert fort. Das Ganze beiteht aus 5 Batalllonen In 
fanterie, 4 Schwadronen Kavalerie und 6 Gefchügen, fol jedoch noch 
verlärft werben. Dieje Iruppen fiehen fortmähren® geräftet, ohne felbit 
ihr Ziel zu fennen und haben Ordre, flets marfhfertig ſich zu halten. 
Gewiß it, daß bis jept dem furbeflihen Minifertum nicht bie ges 
zingfte Kunde auf amelidem Wege darüber zu Theil gemorben if, mas 
diefe aurflelente Zufammenziehuug frember Truppen länge unferer Grenze 
zu betreuten haben fol. Bor Kurzem iſt ge ws de Nachricht einge» 
trofien, daß auch am unferer preußifhen Grenze, nämlich in Eicho· 
felee, preußifche Truppen zulammengejogen werden. Mad Etzählungen 
ber auß den benachbarten hannoverſchen Ortfdaften zum Derkouf vom 











Lebensmitteln mach Kaſſel fommenden Zantleute wird ihnen die Ginquar- 
sierungelaf und Verköſtigung der banneserjhen Soldaten mit 7 Marien 
grojden (ungefähr 5'., Eildergreigen) ben Tag pre Mann vergütet, — 
Der von Selten bes biefigen Sois ſeit einer Reibe von Jahren bei dem 
kai. Öfterreichifhen Hoi beglaubigte Staartrarb Pildend von Hobenau 
war biöker dort noch forrdauernd in feinen Runtrionen geblieben. Bor 
Kurzem war berjelbe indejien unerwartet von Wien bier eingetrofien und 
hatte feinen Aufenthalt in Wilhelmstöhe genomuien, mo er, wie man 
bört, häufig mit dem Kurfürflen Fonferirte. Nun il er wieder mac Wien 
zurüdgefehet und hat ſeinen Weg dahin über Berlin genommen. Wie 
man vernimmt, if er beſtimmt, einftmeilen ald Geirhäftöträger bed Rur- 
fürften noch ferner in Wien zu verbleiben. Der furbeiiiche diplomatiſche 
Agent am f. batzerijchen Hofe, Legationsrarh v. Baumbad, mar unge 
fäbr zu gleiher Beit von Münden in Karel eingerroffen und batte auch 
Konferenzen mit dem Kutfürſten. Wie man bört, dürfte derielbe nicht 
die Beſtimmung erhalten, nah Münden zurüdzufehren. Im biejigen 
Kabinet ioil man ſchwankent fein zwild;en Auidloh an Defterreich over 
Vreußen. dt Staateminifierium ſich jerech mehr dem Programm 
der Gothaer Verſammlung zuneigen, Es wird geisat, daf der in Berlin 
zefidirense kurbeiitfhe Berchäftdträger, zug siondrats m. Dörnberg, nicht 
mit ten Arfidten unserer Regierung übereinflimme,. Unter Miniſterium 
bielt Darıım unter den jegigen Umſtaͤnden für nöthig, elmen eigenen Bes 
volmächtigten zur Unterkanplung mit dem’ Dreitönigöbunte nad Verlin 
zu fenden, Gs foll aber ſchwer geweſen, Ad mit dem Kurfürflen über 
die Wahl der Perſon für diefen Zweck zw elnigen. Zuleht it es gleich⸗ 
wohl gelungen, fh dahln zu vereindaren, den termallgen Direftor deö 
Departements der bireften Steuern, Pfeiffer, Bruder ed ehemaligen 
Dberappellationtgerldhteramge, einen Mann, ber jomobl wegen jeiner 
deutſchen als felner patriotiichen Geilnuung Für fein partikulares Vater⸗ 
Fand tie Öffentliche Meinung für ch Kar, dazu ausjuerjeben. Von einer 
Abberufung bes furheſſſchen Bevollmächtigten Sei der Gentralgemwalt in 
Srankiurt, ded Legariondratbs Jordan, iſt nicht die Mede. — GB iſt bes 
reitd vorgeieen aus dem Kriegeminiſterium ber Befehl * ten General» 
Lieutenant Bauer und den eneralmsjer Spangenberg in Jütland zum 
Müdwmarich unserer Truppen aufgeiertige, und e8 find Anorsmungen 
getroffen worten, den Traneport zum Theil auf Wifenbahnen zu bemerfr 
ſtelligen. Eo dat diefer unfelige Krieg gegen Tänemorf unferer Stautd- 
faffe einen auferordenslichen Koflenaufwan? von mehr ale 150,000 Thlr, 
veruriarbt. (Stv. M.) 
Sadıfen. — Dresden, 2%. Jul, Dem biäherigen Benolmäch 
tigten bei ter deutſchen Centralgewalt Karl Ludwig Kohlſchütter ift die 
Stele des Tireliord der erfien Abtheilung ded Miniſteriums bes Innern 
unter Peilegung des Dienfiprärifsts ala Sch. Mach überrragen. (K 3.) 
Dresben, 26. Juli Unfere Truppen werten aus Schleowig den 
5. und 6. Auguft hier wieder einıreffen. Der bisberige Stans ber ſächfl⸗ 
ſchen Bımre belief fih auf 13.000 Dana, nachdem alle Beurlaubten ein · 
berufen waren ; aftis waren Bid vor ungefähr einem Jahre faum 8000 M. 
Die Mitirärlaft wird ſich hiernach für Sachſen Fünftighin melt drückender 
erwelien, kenn die Armee wird bis zum Herbſt auf 25,000 M. erböht. 
Die Infanterie wird fi auf 19,700 M. belaufen, verteilt in 4 Brigae 
den zu 4 Linlen- und einem leichteren Baraillon von je 1000 M.; bie 
Melterei auf IOBI Mann, Im 4 Regimenter, zu je 5 Ecdmwasrenen von 
150 Vierben: die Artillerle auf 50 Gefüge und zwar 2 gmölfpfünder 
Barterien, 4 fechöpfündige Batterien und 2 reitende Batterien. Die Pio- 
nierabtheilung wird na dem bidberigen Beſtand verdoppelt. (D. 3.) 
Serzogtb. Braunfhweig. — Braunſchweig, 23. Yall. 
> ber heutigen Sigung der Abgeordneten warb nach kurzer Debatte 
der Antrag ter Kemmiſſion in Betreff der ie Frage 
(Nr. 211) einflimmig angenommen. 2.9) 


Defterreichifche Monarchie, 
Zu Berona find am 22. Yuli zwei Tooedjälle mit allen Symptomen 
ber aflatifhen Cholera vorgefommen. Mon Seiten der Sauftätslommiſ - 
flon wurten fogleih ale entſprechenden Mafregeln getrojfen. 


Italien, 

Florenz, 24. Jul. Heute morgen bier eingetroffene Nachrichten 
melden rödfichtlich der Bande Garibaltlis Folgendes: Geflern Abentz ber 
fegten bie offerreichiſchen Truppen Gortona, Boiano und Montevarchl. 
Garibaldt befindet fl mit dem Groß feiner Truppe nod immer in ber 
Mihe von Aveizo, wo er anf einem Hügel, genannt Santa Marla fein 
Lager aufgeichlagen bat, Jedoch Gefahr läuft von ben ibm gegenüber 
ſtehenden 5000 Defterreichern eingeigloflen zu werten. General Stabion 
bat fein Hauptquartier nach Möclane verlegt. 

Titiorno, 24, Juli. Se. fol. Hoheit der Großherzog von Toskana 
iſt auf der Heimreife in feine Staaten ia Vlareggio and Land gefliegen 
unb bat fih nad einer Nube von wenigen Stunden nach Bursa begeben. 
Der Minifterpräfdent und der Minifter des Auswärtigen und bed Kriegs 
waren ihm ſchon Tags zuvor vom Florenz entgegengereist, Das diplo⸗ 
matifche Korps begibt ſich ebenfalls nach Burca, um dem zurädfehrenten 
Fürfen feine Ehrfurcht zu bezeigen. Man verfiert, daß Ge. k. LHoheit 
binnen wenigen Tagen in feine Mefldenz; zurüdfchren werde. Pefbmar- 
(halb Lieute nant Bimpffen if von Eivitaverhia fommend am 23. d. in 
Llvorno eingetroffen. (BG. f. J. u. V.) 


Sch 28. Yuli, er möhrenb voller acht Tage ſcheinbar 
bebrobte —2 der Relchkarımee und ber Gidgenoffenfhaft if 


= 


wieber hergeflellt; fo eben (Mittags 1 Uhr) reiſt ber heſſiſche Major dir 
Hal von bier nach Donaueihingen ab, um dem Meirhögeneral die Nach- 
richt der von ibm laut Vollmacht mit dem eidg, Kommiffir abgeſchloſſe⸗ 
nen gütliben lebereinkunft zu überbringen. Dem Bernehmen nad ver⸗ 
neied nämlich der Buntetrarh zu Bern bie beiden von ber Relchſsarmer 
wegen der Beſctzung von Büflngen an ihm abgeorbneten Rommifjäre an 
den mit binlänglichrn Vollmachten verfehenen eidgendf. Kommiſſar Oberft 
Steblin zu Schaffbaufen, bot zugleid um allen Guentuallräten gemadien 
zu fein, 24,000 Mann Truppen unter dem Kommando des Generals Düs 
four auf, und berief auf den 1. Auguſt die Pundeiverjammlung nad Bern, 
Herr Stehlin begnügte fich nicht mit dieſet Verftärfung, fondern er rief, 
da bie Truppenzahl ber Reichdarmer in der Mihe von Büſingen immer 
Närker anſchwoll, aufs Schleunigfte noc einige taufend Mann verſchiede ⸗ 
ner Waffengattungen aus ben Grenzkantonen unter die Waffen Unter 
biefen Umfländen langte geftern Ubenb ber oben genatinte Major bu Hal 
aus dem Hauptquartier Donauefhingen bier an, um wegen bes freien 
Müdjugs der in Büfingen feit beute vor acht Tagen eingejploffenen Heſſen 
zu unterhandeln. Gr flügte fi vorzüglich darauf, dag man die Helen 
den Rhein habe paffiren laffen, und daß ed deohalb unbillig jei, ihnen 
einen antern Rückweg vorzufchreiben; die Antwort, daf eine Leberliftung, 
oder ſelbſt eine Unachtſamkeit unſererſeits, noch keine Anerkennung des 
gegneriſchen Rechtes begründe, lag allzunahe, als daß ſie nicht mit Fug 
und Mecht geltend gemacht worden wäte. Mach langem Hin» und Her⸗ 
reden wurde nun endlich heute Morgen Bolgendes ftipulirt : ag bu 
Gall, der Bevollmäͤchtigte bed fommankirenden Reichögenerald, eugt 
ſchriftlich dem eidg. Kommifſaͤr, dah die Gebletaverletzung durch be ie 
ſchen Truppen unabfihtlih und aud lnfunte gefchehen, und daß feinerlei 
feindliche Abſicht gegen die Gidgenofienihaft damit verbunden gemeien jel; 
— die heſſiſchen Truppen werben, foriel möglich auf dem Fürgeften Wege 
(nit den Mein hinauf). ſich dur das eidg. Gebiet zuräditeben, ohne 
Ablegung ihrer Waffen, jedoch im @eleit eined Detadrements eidg. Trupe 
prn. Go werden deitn morgen wahrſcheinlich bie Greifen — nad eimem 
unfreiwmilligen achteägigen Aufentkalt — Büſingen verlaffen, und ſich durch 
tie iHarhanilige Detſchaft Dösflingen nach den ſchon auf badiſchem Bes 
biete gelegenen Doͤrſern Raudeck umb Batlingen begeben. Wie aufgeregt 
übrigens die ganze Bevölkerung der Grenzkantone megen jener Gebitis⸗ 
verlegung war, geht daraus bervor, baf hier in Schaffbauien und andere 
wärtd bie eidg. Aruppen faſt räglich ſ. g. „Spione und Landedvrrräther, 
die ed mit beim Beinde hielten,“ gegen Snfitte und Diishanblungen ihrer 
erbitterten Kompatrioten zu ſchühen hatten. Auch Beute noch mußte ein 
dem Bürggilante angehöriges Individuum verhaftet und auf 24 Stunden 
eingefleddt werden, weil basjelbe mit ſehr unfchmeichelhalten und fehr un« 
jweiteutigen Austrüden, in Gegenwart bed Herrn bu Hall, einer Schild - 
deache tie Schmach vorbielt, vor einem ſolchen Fremden dad Gewehr prä« 
fentirt au baben; — der gute Mann bat nun die Macht über Zeit, auf 
feiner Pritſche nachzudenken. wie übel doch die Ausbrüche patriotifcher 
Gefinnung belohnt zu werden pflegen. Für heute und morgen find ned 
miehrere Bataillone Infanterie, zwel Batterien und einige Rompagnien 
Scharffgügen ald Verftärfung der Befagung von — yon 
Tagt. (@ 


Fra 

* Parig, 29. Juli, Im Paffage be [Opera mwurben beute wenig 
Geſchãſte gemacat. 5%, Mente war zu 87,85 angeboten, zu 87.90 geindt: 

Aud der Rede, welche Hr. Thlers in der Abendfigung ber gefehge 
benten Beriammlung vom 24. zu Eunften bes nun angenommenen neuen 
Prefgeieges gehalten bat, heben wir heute die Haupifiellen aus: 

Wir müffen bier glei bemerken, daß die Wirkung der Thierd'fchen 
Rede ſich nicht auf's Papier übertragen läßt; fle beruhle vorzugämeife auf 
der Beinbelt der Betonungen, bem lebendigen Geberbeniptel, ber vollende» 
ten Runft eine® Vortraged, welcher bie ungezwungene Bewegllchkelt bes 
Konverjationdtones mit den höchſten Noten des Pathos au vereinigen 
wußte. Der Cindruck war unbeſchreiblich, obwohl bie Argumente michts 
weniger al neu waren, aber bad Hauptverdienſt der Rede lag auch nicht 
in ber Bertbeibigung or Geſthzes, jondern vielmehr in einer eben jo ele- 
ganten ald vernichtenten Polemif gegen die Montagne, die er mit bemun« 
bernämwerther Taftif von allen „bonnetten* Glementen der republifanifchen 
Partei, von Gavaignar, von Marie, von Jules Favre, zu Holiren mußte, 
um dann — als er fle allein und hilflos wor fich hatte — gegen ſie einen 
ganzen Köcher feingefpigter Pfeile zu entleeren. Herr Thierd räfonnirte 
folgendermaßen : 

„Die Freiheit, die Hantlungen der Regierungen zu erörtern, muß 
ſchrankenlos fein; man bat aber nicht dad Recht, etwas zu thun, was bie 
Regierung umfürgen kann. Da ift für mich die Grenze. Mac bem Brbr. 
1848 lieh man ber Preffe ales hingehen, und maß erlehte man? Binnen 
vier Monaten vier Nufkände, Die Nothwendigkelt zwang bie bamaligen 
Gewalthaber infonfequent zu werden; ein alter. Mepublifaner, Hr. Marie, 
arbeitete ein firenges Prefgefeg auß; ein anderer Mepublifaner, &. Jules 
Bavte, unterfägte, ed, die alten Mepublifaner ber Fonftituirenden Berfamm« 
lung nahmen «8 an. Much ber General Gavalguar bat es unterflügt unb 
bo ift jened Gejeg frenger, ald dad Eeptembergeleh. Sind etwa bie 
Republikaner, welche jenes Gefeg unterflügten, Marie, Cavaignac, Jules 
Favre auch ſchon verdächtig? („Ia! ja!“ rief bie äußerfle Pinfe, was 


offenbar hier® mur wollte, Denn er wandte fi nun zu dem gemäflgtem 


Theile der Binfen und zeigte demielben bie ganze Kluft, melde Me „Heon- 
netten® von ben Pr trennt.) Er fagte: Iegt, meine aa ne 


man, daß dies Gefeh, welches nur eine Nedpbildung des Ihrigen 


Vergangenheit derjenigen Männer Lügen firafe, welche einft He Septem-⸗ 
bergelege befämpit haben, Eie ſelbſt haben Sie nicht feit 18 Monaten, 
fo oft Sie 1egieren, fo oit&ie die Geſellſchaft veriheitigen wollten, jort- 
während Ihre eigene Bergangenbeit verleugnen müflen? Gin verbammien 
Sie das Plutbad im der Errafe Iramdnonain; voriged Jahr lieferten Eie 
Me Juniſchlacht. Seit tem 24. Bebr. if mehr Blur vergoffen, ala wäh · 
renb ter ganzen Dauer ter Monarchie. Ginft vertammien Eie die Fi— 
nangvermwaltung: baben Sie die Staateausgaben vermindert? Einf eiferıen 
Eie gegen vie befichenten Verträge, gegen bie engliidhe Alianz: haben 
Sie jene Verträge zerrifien? haben Eie jene ſchändliche Allianj mit dem 
perfiten Albion abgebroden? Nein, nichts von alle dem: die Herren Lebru 
Molin, Lamarrine, Garnier Pages, Gavaignar, fie baben nichts von ale 
dem getban, — 0, ich mache ihnen feinen Vorwurf daraus... nein, aber 
ich jage, fie ſiad ganz im uniere Bußftapfen getreten: blos auf Ihrer Seite 
ein Biechen mehr Uingeihidlickeit, ein Bibchen mebr Semaltjamfeit, — 
bas iſt der ganze Umterfchieb. (Keiterkeit.) Orofier Sort, mir haben Ihnen 
feinen Groll bewahrt; mir baben feit 18 Monaten alle Ihre Minifterien 
unterflügt, und als Sie, meine Herren, auf diefer Tribüne ben Belage- 
zungsjußand vorfchlugen, ale Eie, meine Hrn, bie engliſche Alianz präconifire 
ten, ald Sie, meine Herren, ein Burger von 1700 Mid. vorlegten, ba 
hätten wir unjererjeits leichtes Epiel gehabt, Ihnen Ihre früheren Neben 
ein wenig in's @ebächtniß zurüdzurufen, wir hätten uns vielleicht für acht⸗ 
jebmjährige Ehmähungen und DVerleumbungen ein wenig räden können; 
ir haben ed nicht geiban, wir baben alle Ihre Minlſterlen unserflägt, 
wie wir heute Hrm. Barrot unierflügen. (Beifall redete.) 

„Ih komme jept an einen andern Einwand, Man fagt käufig. Zwangs · 
Diittel hätten noch alle Regierungen geſſürzt; man beſcawört bier bie Er⸗ 
innerung am unfere Ruinen herauf. Ja gewiß! ter Boten ift betedt 
mit Trümmern ; binnen dreißig Jahren faben wir drei Monardlen flürgen: 
die Diomarchie des Genies, tie Monarchie des Erbrechtet, die Monarchie 
6 Vertrages. D, unglüdfelige Belchmörer folcher Grinnerungen! ver« 
gebt ihr denn, daß auch die Mepublif gefallen if, in ben Kork gefallen, 
und wenn 
man ten Werth der Megierungen nad ihrer Dauer meſſen barf.... bie 
achtzehn Jabre der Jallmonarchle fönnten vieleiht........ Aber ich will 
nicht propbezeien (Tiefe mit vollendeter Runft bingemorfenen Worte et» 
regten flürmlichen Applaus; auf den Bänfen ter Pinfen hörte man ein 
leiſes großentes Murren.) Ich weiß wobl, Imangemittel können mand« 
mal zum Unheil führen, Aber folgt taraus, Taf man niemals Wiberfiand 
Teiften fol? Wenn Eie beute nicht Halt machen mollen, wann mollen 
@ie denn Halt machen? Wie? eb iſt noch nicht Beit, Witerftand zu lei» 
fen? Wann denn, ich frage Sie, warn denn wollen Eie ben anarchiſchen 
Jreen einen Damm entgegenfegen? (Sehr gut! jebr gut!) Freilich, man 
ſpricht und viel von fezialen Problemen die auf Lölung tringen. ut 
denn, bringt eure Loͤſung ver, menn fie ausführbar iſt. Die Preffe, die 
Fribüme ſſebt euch zur Verfügung. Herr Pierre Leraur hat eben bie Tri» 
büne innegebabt, Was hat er gelangt? Gr hat von ber Verklärung ter 
Menihleit geſprochen, nicht von einem fahbaren, erörterungsfäbigen Bor 
ſclage. Wenn ihr Vorſchläge habt, Eringt fe vor. Wine Kommiflion 
wird fie prüfen, die Verfammlung wird entfcheiten. So lange ibr mie 
vorihlagt, habt ihr nicht daß Recht zu jagen, dat Wohl des Volkes fei 
und gleihgilrig. Auch in der Preffe mögt ihr eure Enteme frei entwis 
deln, Pbalanftere, Trieden, Tauſchbank, wat ihr molt, — wir wollen «6 
nicht hindern. VBerbindern wollen wir bied, daß man nicht in Meinen 
Schriften ſolche abſcheuliche Behauptungen verbreite mie bie, daß ed ein 
Zaubermittel gebe, alled Glend zu vernichten, daß die Negierung dies Mit. 
tel befige, baf fie es aber nicht anwenden wolle, meil die Regierung in 
ten Händen ber Böſewichter und Weiden ſei. (Hör! bört!) Solche 
ſchandliche Verleumdungen wollen wir nicht dulden. (Sehr gut! ſehr 
gut!) Wir wolen nicht, daß ihr, wenn ihr ſelbſt nicht mißt, was ihr 
welt, — und ibr wifit ed nicht. -.. (Lind: „Wir willen 8" !).., Mein, 
ihr wißt ed nicht. Kenntet ibe bie Zaubermittel, vom benen ihr jo viel 
Bükmend madt, fo märet ihr firafbar, wenn ihr ſie nicht mistheilter. 
(Sebr gut! fehr gur!) Uber ihr Fennt fie micht, und doch fprecht ihr dem 
Bolfe dason vor, dem Wolfe, bad mehr durch eure Schuld leider, als 
burd; umiere. . 

„Und wenn mir euch gemäßren liefen, das Volk vollents zu forrums 
piren, wifit ibr, wohin ihr fommen würter? Ihr würdet, gegenüber Mejem 
von euren Lehren und Boripiegelungen erfüllten Volke, in eine furchtbare 
Lage geraten Nehmt an, am 13. Juni wäre aus dem Konfervatorlum 
der Künfte und Gewerbe eime neue Megierung bervorgegangen, wad hättet 
ihr angefangen? Nice! nichts! ihr härter nichts anfangen können. (Schr 
gut! fehr gut!) Ihr märet, ich mwiederbol' ed, in einer furdtbaren Lage 
gewelen zweien euren Berjpredungen und eurer Ohnmacht, (Aufregung. 
Lauter Beifall) Nach dem 24, Februar waren eure Freunte allmächtig; 
fein Gefeg beichränfte Re; ſelbſt der abfolutefte Monarch war nidt fo un« 
geieffelt; fie Aanten foger vor dem Cigenthum nit file; fie nahmen 
Sparkaffen, Provinzialbanfen, Ciſenbahnen. Was hemmte fe? Nichte! 
Was haben fie gethan? Nice! (Sehr gut! febr gut!) Was Haben fie 
auch nur projeftirt? Midıs! Ihr habt keine Loͤſung vorgefchlagen für die 
Probleme, die ihr aufftelltet. Warum nit? Weil ihr eime jolche Löſung 
fo wenig fanntet, wie wir. Wenn man die Mittel des Heils bat, von 
denen ihr ſprecht. umd veröffentlicht fie nicht, fo jrevelt man; wenn man 


Mefe Mittel aber nicht hat — und ihr Habt fie fo wenig mie wir — fo 
iſt es ein Verbrechen, fie unauſthörlich zu behaupten, und diejem Verbrechen 
wollen mir Einhalt ıbun. (Lauter Applaus.) Straft mid Rügen, wenn 
itt könnt! Ihe Fünnt «8 nicht; ſtebt und daher bei, euch vor der Situation 
zu bematren, bie euch bedroht. Ihr könne zur Megierung gelangen, gewiß; 
aber ich fage euch, an tem Tage wertet ihr in ber graujamften Lage fein; 
kenn in eurer Ohnmacht werbet ihr Wetrüger geicolten werten, ba ihr 
verfprachet, was ihr micht halten ſönnt.“ (Sehr gut! ſehr gu! — Die 
Müglieder der Rechten krängten fi glüdwünfden: um ben Redner, der 
die Tribüne verlieh.) 

Nah Hrn. Tbiers wagte nur no Gr Erömieur bas Mor zu 
nehmen, Gr war franf und ſprach umdeutli, und tie Montagne war fo 
betroffen, daß fle den üblichen Applaus vergaß, alt er auseinanteriegte, 
wie abſcheulich, namentlich der Artikel bes neuen Geſetzes ſel, melder 
verbietet, die Geldſtrafen vermtbeilter Blätter durch Subjfription zu beiden, 
Gerade dieſer Urtifel wird in der Proris om menigften drüdend jein. 


Mufland und Polen. 

St. Petersburg, 21. Juli. Der „Ruf, Invalide* enthält in ſel⸗ 
nem neuellen Blatte folgente Nachrichten von ber Öflerreichiichyen Armee: 
„Am 2. Juli Mittags machte der Feind mit fehr bedeutenten Streülraͤf⸗ 
ten einen Ausfall aus ter Feſtung Komorn. Dad nmebelige Weiter bes 
günftige fein Vorhaben. Zuerft führten tie Mebellen einen Scheinangriff 
gegen Almaz aus, ſodann wandten fle ſich gegen Acs, Harfali und Cjem. 
Auf Mejen Yuntten flanten dad Ifie und das Meferveforps der öſterrei⸗ 
chiſchen Armee; den rechten Blügel bildete bie vereinte Divillon des Or 
neralatjutanten Paniutin, welche vor dem Dorie Nagy-Igmand ſtand. Die 
Aufſtaͤndiſchen griffen den Walb bei Acs mit großen Infanteriemaffen und 
zablreiher Artillerie an, wurten aber von ven Truppen des fen Korps 
zurüdgefchlagen, mit einem Verluſte von 120 @efangenen. Gleichzeitig 
wurde auch ber Wald bei Harfali angegriffen, wo ber Feind tem rechten 
Flügel des Meferveforps zu umgehen Anſtalt machte; indeſſen hielt die 
ruſſiſche Divifien, die in geſchleſſenen Rolonnen auf tem Schlachtfelee er- 
ſchien, bie Bewegung bed linken ſeindlichen Flügels auf und zwang, durch 
die rechtzeitige Unterflügung des Meferweforps, die Wegner zum Weichen. 
Auch die Öfler. Kavallerie warf mehreremale tie feindlichen Schwabronen. 
Um 5 Uhr waren die Mebellen auf allen Vunkten geſchlagen und zogen 
fi eilig in die Feſtung zurüd, ° Eie wurden bid unter die Schuälinie ber 
Gefiungsgeibüse verfolge. Ihr Verluſt war beveutend, Die Oeſterreichet 
batten gegen 500 Mann Todte und Berwuntere, darunter 15 Difiziere. 
Unter den Lepteren ſind bie KRapitaine Fürſt Winsiihgräg und Gral Ku 
nigel ſchwer verwundet. Den Generalen Herzinger und Benedet wurden 
die Werte unter dem Leibe erichojfen. Die ten Rebenen abgenommrenen 
Gelangenen fagen auf, ba ihre Anführer, auf bie Matridr von dem 
Aufbruche eines Tbeild der öfter. Armee gegen Dfen, bes Glaubens ges 
weſen feien, vor Komorn fände nur eine unbedeutende Truppenmacht, und 
dai fie fomit im ie um ben Plattenſee liegenden Komttate hätten durch⸗ 
brechen wollen, in der Soffnung, dort, durch das jumpfige Terrain begün« 
fligt, einen Fleinen Krieg führen zu fönnen, An bemielben Tage nahm 
ein Vartlfanenkorpd von den öfterreichiſchen Truppen Dien ein, ba ber 
Feind verlaffen batre,* Ueber den Unheil, welchen die Divifion bed Ge⸗ 
neralatjutanten Paniutin an der vor Komorn am 11. Juli gelieierten 
Schlacht genommen, wird Folgendes berichtet: Am 11. Juli Wittags über- 
ſchrinen die Rebellen tie Donau, bejegten ten Wald bei Harfali mit 20 
Pataillonen und führten einen heftigen Angriff gegen das erfie und bad 
Mejervekorps aus. Leyteres begann, von der Uebermacht gedrängt, ſich 
almälig und zumal auf feinen rechten Blügel zum Dorfe Ezem zurüdzus 
jleben, Der Oberbefehlöhaber der öſterreichiſchen Armee gab ſogleich als 
er von dem Ausfalle der Mebellen Meldung erbalten, ber Divifion des 
Generaladjutanten Panlutin die Ortre, aus Nagy Igmand nad Bufl« 
Gym auf den reiten Flügel des Reſervekorps zu marichiren. In Folge 
deſſen ging dad briandkiiche Jägerregiment, das vor bem Dorfe Kid» Ij« 
mand eine Stellung batte, linfs gegen Czem vor, während die übrigen 3 
Negimenter geraven Weges gegen dies Dorf marfchirten. Als das bri« 
andfiihe Jägerregiment, welches bie 7te leichte Matterie bei fi führte, 
den linfen Blügel des Reſervekorpé erreicht batte, eröffnete es ſogleich das 
Feuer; dad Jügerregiment „General: Felemarjhal Bürk von Warfhau” 
fdwenfte mit der 8, leichten Batterie mebr linfd; die Infanteriebrigare 
und 2 Batterien fanden im Reſerve. Die Divifion kam auf dem Schlacht- 
felte an gerade in dem für dad Deferveforps ichwierigften Moment; bie 
Aumtndiſchen trangen kühn vor umb bereiteten fd zu einem entſcheiden · 
den Angriffe. Bei dem Erſcheinen unferer Divifion fugten bie Aufflän« 
diſchen und wurben bald zum Weiden gebracht. Zwei ihrer Qufarentes 
gimenter, die den Verſuch machten, ben rerhten Plügel des Generaladju- 
tanten PVaniutin zu umgeben, wurten durch das woblgezielle Beuer der 
7. und 8, leichten Batterie zurüdigetrieben. Nun wurde ber Feind überall 
verfolgt. Erf vor ber Schußlinie des Meftungsgeihbüges machten untere 
Truppen Halt. Mit tem Bintritte der Dunfelbeit gingen ſämmtliche Urs 
meeforps in ihre früheren Etantorte zurüd. Die Diviflon des General« 
adjutünten Vaniufin batte einen Tobten und 25 Derwunbete.” 
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München, 3. Auguft. 

Se Maj. der König baben Eich unterm 31, Juli bemogen aefun« 
ben, den U Landgerichtäafſeſſor Johann Schuller zu Rottenburg in Nie: 
kerbatsern in Anwendung des F. 19 ber IX. Beilage zur Berfaffunge- Urs 
funte in ben zeitlichen Mubeftand treten zu laſſen, unb zum I. Landge - 
tichteaffeffor zu Rottenburg den gebrüften Rechteptafiikauten &g. Mös- 
fer aus Augsburg, dermal am Landgerichte Grönenbach, allergnäbigit zu 
ernennen. 

Er. Maj. ter Aönig baben Eid; bewogen gefunden, zur Witerheieg- 
ung der an ber lateiniihen Schule zu Gichſtädt erlebigten Lebiſtelle ber 
IV, Klafie den bermaligen Lehrern ber II, IE und 1. Klaffe die Borrüd- 
ung au gefatten, und auf die hiedurch erledigte Pehrfielle der 1 Klaffe ten 
geprüften Lebramtokandidaten und Aſſiſtenten Joſeph Rott in provifori- 
cher Eigenſchaft au ernennen, 

Die fatbol. Vartei Frammerobach, Ara. Pohr, mit einem fül« 
fondmägigen Reinerirage von SI fl. 38 fr.: Me farbol, Pfarrei Euer 
bauien, Leg, Aub, mit 544 fl. 49 r., und die kathol. Pfarrei Kell 
beim, Lg, gleichen Namens, mit einem faſſionemäßigen Reinertrag von 
1252 fl. 51'% fr. find in Erledigung gefommen, 


Deutfchland. 

Frankfurt, 30. Juli, Die „Deutihe Zeitung“ (und in faft woͤrt⸗ 
lich gleicher Weiſe die „Rölntiche Zeitung") berichtet, taf mächllend cin 
„Skandal“ bevorflünde, indem eine Antabi Exemplare ter ſtenographiſchen 
Berichte der Nationalverjammlung ald Makulatur verkauft werden mürbe, 
und zwar auf Anorbnung bed Meibeminiiteriums, To ta auch die ander» 
weiten Utenfilien und Mobilien ter Nationalverianmlung verfteigert wer 
ben würden, Diefe Erzählung gehört zu dem bekannten Erfindungen der 
Deutſchen Zeitung,” worin bieielbe io giüdfie if. Eben fo unmatr 
MM eh, daß Beamte der Matlonalserliammlung ned irgend rechtmäßlge 
Borterungem haben jollen, dle nid beisierigt würden. Jede irgend ber 
rechtigte Unforberung der Art iſ beiriebigt werten; daft aber allen ten 
Geinchen um Anfiellungen, Gratifilsrionen und Unterflügungen von Ekci« 
ten des zablreich angeſtellt qrmeienen und nun meiſt brodlos gewordenen 
Verſenals nicht genügt werden fonnte, wird jeder Vernünftige nur natüt 
lich finten. (@ine längere Erllärung des Hin Dr. Judo in ter „Teut: 
ſchen Zeitung” ipricht fi in gleichem Sinne aus, wie ber vorflehente 
Artikel.) (fr. DB...) 

Die „Deutihe Beitung* bringt Folgendes ans Frankfurt, 31. 
Juli: „ES gewinnt ben Anſchein, boh der immer bedroblichet fit geffal⸗ 
tente deutſche Berfaflungsftreit bier am Dite audgeipielt werden wird, 
Wenn 8 auf ber einen Eeite im ber Abficht liegen fol, einen anſebnli— 
ben Theil der in Vorarlberg angefammelten Iruppen bierber und nad 
Mainy au ziehen, fo ſoll von der andern, nad aluubbaiter Mitrbeilung, 
bie preußiiche Garniſon bier und im der Umgegend aldbald auf tie Höhe 
ton 8000 Dann gebradt werden. — Bon Petſonen, die mir dem Meid:d« 
miniſterium fortmäbrend in den vertrauteften Beriehbungen ſtehen und das 
ber ſebr gut unterrichtet fein Fünnten, wurde geitern auf das Beitimm- 
tejte behauptet, anverläfiigen Nachtichten zufolge werte ter König von 
Preußen ſich naͤchſtens nach Aranfiurt begeben. Mir find von noch zu» 
verläffigerer Seite ber in den Stand gelegt, zu erklären, baf dieje An« 
gabe eine Erfindung if.“ 


Bayern, — ** München, 1. Auguſt 1849. Die bekannte 
onſtitutienelle Korreipontenz;” aud Perlin und nad ihr die „Deurtſche 
Beitung* vom 28. v. M. behaupten von dem Zuſtande ber bayeriſchen 
Iruppen In Schletmwig, „daß derfelbe in jeder Beziehung mangelbaft ge- 
„roelen ſei umd daß bad preußliche Urfenal babe ausbelfen müßen; beute 
„rehlt es ihnen, heiftt es bafelbit, zum Rückmarſche an Geld. Die Ei» 
ſenbahn- Direktionen weigern fich bereits aller Orte, die armen baserifdıen 
„Eoitaten, die man ohne Reiſepfennig in de Heimat ſchickt, zu beiörkern 
„Die preufifche Regierung wird auch bier wohl wieter ausbelien müllen.* 
Mir föntten bierauf nach verläfjiger Erhebung Bolgended erwidern: Die 
erfie Beſchuldigung ift fo ungegründet, wie die zweite, Die bayeriſchen 
Truppen in Schleowig baben ſich nad dem anıtlichen Veridhte bes Aal. 
Brigade-Rommanteos im einer durcheue entipredenten Nutrüfung befun« 
den und ed bat feined preuß. Arjenald „um ausiubelien" kermit Mas 
ten „schlenten Reiſcpfennig“ betifft, fo ift, abgeieten davon deß jercd 
Nealment für fi feine ergielige Kaſſa führt. inebeſondere zur VeRrei- 
tung der Koflen bes Ruͤcmariches feit dem 17. Jul ein Kredit von 
50,000 Dark Banko bei dem Banquierhaufe Keine in Hamburg eröfſuet 
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worden. Die Gifenbabn«Direftionen werden ſich alſe wohl nicht weigtrn, 
gegen klingente prompte Vergütung bie bater. Soldaten auf ibren Schienen« 
Wegen zurüd zu beförtern. Dieſe Grflärung wird boffentlich genügen, 
um ben Werth der gereizten obenermähnten Korreſpondenz bdarzutbun, und 
18 dt leicht bievon auf die zu Grunde llegende Abſicht zu fliehen. 

O Aus Oberfranken, 31. Juli. Wie ih ſchon in einem früheren 
Schrelben verficerte, wurden bie oberfränfifdhen Ditglieter des welland 
linfen Gentrumd vorzugsweife im Hinblide auf ihre offenfundige Abnei- 
gung gegen die Wüblereien ter Umflurzpartel gewählt. Wenn G@inige 
biefer Männer trog ter Haltung, welche fie in der vorigen Kammer beob« 
achteten, gleichwohl wieterbolt zu Abgeorbneten auderieben find, jo er« 
klärt fich deren Wahl einfach dadurch, dab man annebmen zu dürfen 
glaubt, fie werden nun, frei von vormaligen Klubbserbinrlichfeiten,, und 
enttäufcht durch bie zu Haufe wahrgenommene Beurtbeilung ibrer Wirk⸗ 
famfeit, fortan eine der Intention ihrer Wähler mehr entſprechende Stel- 
lung einzunehmen wiſſen. Ginzelne Anzeichen Taffen in ter That darauf 
iliefen, daß ſich die Linke gewaltig verrechnet, infoierne fie darauf kofft, 
abermals ein linkes Gentrum willenles hinter ſich berzuichleppen. Weit 
günftiger aber wären bie Wahlen bei uns ausgefallen, bätte die Zahl ber 
Wahlbezirke Bid zu derjenigen der zu wählenden Abgeordneten erhöht wer« 
den fünnen. Ib führe beifpielöweiie nur bie PLichtenfelier Wahl an, Den 
Kronacher Maͤrzhelden würde es vielleicht gelungen fein, einen oder den 
andern ber jept von ihnen durchgeſetzten Abgeordneten oter fonftigen 
Koriphäen ihter Bartei im Landgerichte Kronach und Umgegend durch⸗ 
zuiegen: im ben Landgerichten Lichtenſels und Scheſlliz wäre ohne Bmei« 
jel im Einne des jegigen Winifteriumd gewäblt worden, mie denn auch 
ein Kandidat der fonjtisutionell-monarbiihen Partei, Stadtichreiber Schel» 
lerer von Staffelftein, ungeabter der unglüdliden Zuſammenwerfung 
treier Pesirfe mehr ald 90 Stimmen, faft fo viele als zur abſoluten 
Majorität erforterlihb waren, erlangt baben fol. Möge dieſes von der 
Negierung mweorlbeaditet und eben deshalb den theilmeiie temofratifchen 
Wablsefultsten in Oberiranfen fein alla grofed Gewicht beigelegt 
werden. 

MNiürnberg, 3. Juli. Heute traf böherer Befehl darüber ein, wo⸗ 
bin die aus Schledwig« Helitein zurüdfebrenten baseriihen Truppenabe 
tbeilungen »idloziit werten. Ele rüden fämmtlicdy in ihre frübern Gar 
nifonen, mit Ausnahme des 2. Jägerbatailens und bed 5. Chevaurleger⸗ 
Degiatentd (Leiningen), von melden erflered nah Straubing, leptereb 
nach Bamberg verlegt werden fol. Dieſe beiren Korps waren jeitber 
aus ter Mleinpialg refrutirt. — Morgen trifft die am 28, Auni von bier 
an de Grenze bei Feuchtwangen und Umgegend entientete mobile Ko 
fonne unter Oberſtlieutenant v. Aſch, beitehen> aus einem Bataillon Ir 
fanterie, einer Echwadren Ghevaurlegers und einem Zug reltenter Nrtile 
Iprie, wieter bier ein. (Ro. uf. D.) 

Die Brankf, Oberpoflamtd- Zeitung ſagt in einem Artikel aud ber 
Pfalz vom 28, Juli unter Anderm: „E86 if in jerer Hinſicht Interei- 
Sant, jegt einen Blick auf tie Zuftände der Pralz zu werfen, und die 
Uenferungen zu vernehmen, die man ohne Hebl an Öffentlichen Orten 
wie im Privatverfebr verlautbart. Die Phyſſognomie ter Pfalz int rubig; 
aber wer da glauben mollte, baf jene innere Gäbrung, weiche Me Wüh- 
lereien der mit Frankreich liebäugelnden Unzufrietenen bervorgebradht, 
ganz verwiſcht fel, würde ganz falich urteilen. Laut kat ed Meierent 
mit eigenen Obren nit am einen, fontern an vielen Orten der Pfalz 
vernommen: Unſere Leute ruben nur in ber Schweij aus. Bis zum 
Herbſt geht es mieter los. Die Handvoll Altbahern, die ed ohnehin 
nicht ernitlich gegen uns meint, werben wir bald ertrüdt haben. Die 
Preußen werten in Baden zu thun baben, das ih neu erhebt, So 
wird de Sache eine andere Wendung nehmen. Die Branzofen werten 
to endlich einſeben, daß es Reit ift, zuzugreifen. Wären fie bei tem 
Elſaß und Lothringen fo blöte gemelen,, fo hätten fie beite nimmer be» 
fommen, — Yeuberungen tiefer Art zeigen, wie noch bad alte Belüfte 
fostlebt, und gar Mancher, der heute mach oben kahenbuckelt, nidt nad 
unten ſolchen Reden Beifall zu und beftärft fi. — Bei den Befiern 
herrſcht Unmuth. Jettt, mo dad Land von bem Mudfage äufierlich befreit 
iſt. meinen fie, jolte mit Thafkraft eingeicbritten umd gezeigt werben, daß 
ter Regierung cine friſche, felbftbemunte Kraft einwohnt; follte der Br 
amtenjiand gefrat werden, Wie fann der Staat Vertranen au Orginen 
faſſen, Me treubrücig geworden fine? Laft er fie in ibrem Berufätrelie, 
fo wird die Wisfang auf das Wolf eine rölig demoraliftrente fein, und 
man bedenfe wohl, wag es heint, ven Werten noch mehr fortern, na 
ner Rraft entiuferm, in tem Religion un? Sittlichkeit gedeihen ſoll. Was 


fol da6 Bolt vom Eide halten, wenn Fidbrüchige feine Führer, Seelſot - 
ger und Lehrer find? — Hält mar obige Aeußerungen und dieſe gegen 
einander, io Fann fein Zweifel obwalten, daß eime lare Obſervanz, ein 
lares Gebenlaffen die Frechheit aufſtachelt, die Beffern mir Recht unzu« 
friden wmadıt und volen:s Die loſe gewordenen Bande bes Geiligen 
ka.“ — 

Baden, — KHarldruße, 30. Juli. Die Zahl der Gefangenen in 
Moftatt beträgt mahezu 3700, die mun einzeln abzuhören und ſtandrechtlich 
abzuurtbeilen Mad; die minder gravirten, namentlich die zum erflen Auf 

geiiwungenen werden mobl bald entlaffen werben, die Echmerbeiaite- 
ten haben ein amtered Schickſal zu erwarten, ob Tod oder Deportation 
ſcheint noch in Verbantlung zu fein; daß aber einige der Hauptführer ihr 
Keflament werden matten koͤnnen, ſcheint nad allen Umſtänden und Sa, 
gen wabrſcheinlich. Die Keftungdmerke fine im Weſentlichen unverjehrt, 
in der Stadt ſind zwei Käufer und außerhalb ver Bahnhof (ver aufer 4 
bis 5 Edmauern fat mie abrafirt if) abgebramnt, Ginzelne Häuier find 
dur Ranonenfugelm beſchädigt. Mit Intereffe werden nun die (10 bis 
12) Nummern des währen? der Belagerung in Maftatt erjdiienenen „Bez 
ungsboten,* redigirt won Elſenhans, geſucht, und da die erfte Auflage 
vergriffen if, fo fol (mir Genehmigung ded Feſtungh -Kommande's) eine 
zweite Auflage veranſtaliet werden. Sehr verbeerend wirkte die Beftunges 
Artillerie in Miererbübl, mo außer der Kirde 32 Haupt und Mebenges 
käure größtentheild bis auf den Boden abgebrannt find, ohne viele andere 
Beitätigumgen der unſchuldig verunglüdten Einwohner; «8 märe jehr zu 
wüuͤnſchen, daß im In» und Auslande diefe Unglücklichen durch Sammlun- 
gen bedacht wärten. Hinter dem Giienbabnramm, zwliden Nieverbütl 
und Kuppenheim, ſieht man not an vielen Stellen die Lager der Preu- 
fen von Reiben von Stroßhitten, tie mun verlaffen fin. In Kuppen» 
beim felbit fin® zwei Häufer abgebrannt, Die verſchanzte Kuppenbeimer 
Murgbrüde if für den Durchgang von Buhrmwerfen mieter bergefeilt. Bür 
den Ausbau der Feſtung wird dieſe Velagerung jedenfald lehrreich fein; 
auch mwurbe im newefler Zeit die Frage einer Ableitung der Eiſenbahn, von 
Muggenſturm bireft über Ruppenbeim nah Dos, mehrfad aufgeworien, 
indem der Eiſenbahndamm von Maſtatt aufwärts, felbfi wenn noch ein 
Vermerk dort errichtet wird, nach Ginnahme dedielben den Belagerern jehr 
zu Statten kommt. Lepten Samfag (tem 28, Juli) Rand Tiedemann, ber 
gereeiene Feſtungskommandant, vier Stunden im MVerbör; er ſoll ih an⸗ 
Rändig benommen baben. Heute begann die Unterfjudung der Uebrigen. 

(Sanv M.) 

Uaſtatt, 29. Juli. Der Vorſorge des thätigen Stadtkommandamen 
iſt es bereits gelungen, eine feſte Oteuung in ber Berpflegung, Reinigung 
und Lebenswelie der Gefangenen berzuſtellen. Nachtem dieſelben am er» 
fen Abend vorläufig Fopfweiie im die Kaſematten versbeilt worden waren, 
find nunmehr tie politiihen und militärifchen Märelöführer abgeiontest, 
aud; in Bezug auf die Gefundbeit eine angemefjenere Dislofarion ange 
ordnet. Die Gefangenen erbalten täglich früh eine Suppe, mobei fie ind 
Greie fommen, Mittags Suppe, Gemüſe und Fleiſch, geniehen wieder bie 
Luft, und Ubents erhalten fie Brod. Die unter ihnen graffirenten ab» 
ſcheulichen Kranfbeiten machen täglich eine Reviflon und Ausſcheidung für 
die Hojpitäler nötbig. in Leben müſſen dieſe Menſchen in Bölerei und 
Laſterhaftigkeit geführt haben, das rein thieriſch war! Die Unteriubung 
fängt nun an; geflern wurden Tiedemann, Gorvin und Bietenfeld verkört. 
Giner ſchimpft auf dem Ansern und Käft fein gutes Haar am ibm; ten 
Mieredlamefi nennen le einen Varlſet Pariümeriebänzler. Die Ausicheie 
bungöfommiffion belebt aus dem Amtmann Muth, den Rechtspraltikanten 
v. Bincenti, Klein, Hinterfad, dem Aktuar Eid; die Unterſuchungelom · 
miſſion aus dem Amtinann Frhen v. Stengel und Aſſeſſot v. Duft, Vom 
Militär find beiten Ronmifjionen beigegeben Major Krafft, Oberlieutenant 
v. Schilling, Lieutenant Held, Hauptmann 9, Beuft, Hauptmann Gijen« 
Iobr, Oberlieutenant 9. Khuon, Fieutenant v. @emmingen, Haupimann v. 
MReifchach, Hauptmann Stern und Oberlieuterant Hoffmann, fänmtlid Pa» 
dener. Nach gepflogener Unteriuhung wird eine Kommijjion aud Rich- 
tern zufammengefegt werten. Zur Grleichterung ber Ausſcheidung bat bie 
Stattlommandantur eine entiprechente Unortnung erlafien. In den Kae: 
matten hertſcht eine große Ahätigfeit. Im Wort B. fehen wir die Gefan« 
genen hundertreeije zu Arbeiten verwendet, welche auf ihre eigene Bequem« 
lichleit und Bteinlichfeit Bezug haben. Die Kalematten werden durdh jle 
jegt mit Pritfchen ausftaffirt, wir beionderen Behältern für bie Reinlich— 
feit verfeben, und Ieter mach feinem Handwerf und feiner Kraft verwankt 
68 wird für Lüftung und für gutes Waſſer gelorgt; au in ein Wechſel 
der Peibtwäfche angeordnet, damit mit der Sorge gegen eine ausbrechende 
Seuche zugleich die gegen weitere Verbreitung bed Unmgeziefers Hand in 
Hand gebe Tie Gefangenen geſtehen ſelbſt, daß fle jepr eine regelmäßt« 
gere Merpilegung haben, als in ihrem früheren Zuflante, und wenn von 
andern Seiten her der Wormurf gehört wird, daß fle zum gut verhflegt 
feien, fo entgegnen wir darauf, daß ſich in diefem Augenblide noch Tau- 
fende vom erflen Aufgebote darunter befinden, melde gegen ihren Willen 
mit Gewalt unter bie Fahne des Cibbruchs geftelt wurden, und daß nach 
been Ausſcheldung eine Behandlung eintreten wird, wie fie für verbreche 
riſche Gefangene Mecht und Sitte if. (Karler. 3.) 

Mannheim, 30. Juli, So eben iſt der Mebakteur bed „Babifhen 
Merkurd", Dr. Stehle, aus der hieſigen Stabt ausgemiefen worden und 
muß biefelbe heute noch verlaffen (®. M.) 

R. fen. — Dresden, 29. Juli. Geftern Nachmittag langte 
auf der Berlin» Dresdener Gifenbahn bie zweite Parklolonne des Fönigl. 
ſachfiſchen mobilen Korps aus Schledwig «Holftein Gier wieder an. Der 


Nüdmarfh unferer Truppen wird, Taut Orbre, ben 3. Auguſt beginnen, 
und mahrfheinlich wird blos bie Infanterie auf der Gifenbahn trandpor- 
tirt werden. — Die Bafnifltation wird an ben Gijenbabnen und auf 
den Dampfiiffen mit der größten Sirenge felbft gegen Inlämter ges 


banthaht. (DA 3.) 

üb. Heften. — Parmftabt, 27. Jul. Das Winiferium 
des Innern hat am den Oberſchulrath ein Mefkript, das Verhalten der Leh- 
rer In Öffentlichen Angelegenbeiten betreffend, erlaffen. Diefes Meikript 
ertennt an, es jei feinedwegd zu tadeln, wenn bie Lehrer fach an den dfr 
dentligen Angdlegenheiten beiheiligen, infolern dies in dem gehörigen Maße 
geihebe, diefes jei aber von nicht wenigen nicht eingehalten, von manchen 
meit überichritten worden. Der Lebrer Sei berufen, geieplidye und geilttete 
Bürger beranzubilden, und auf biefen Zweck müſſe jein Verhalten in ver 
Stule und fein Privarleben gerichtet fein. Die Abficht der Megierung 
fei nicht, dem Lehrer eine freimütbige Kritik der Megierungdbantlungen 
und ter Öffenrlichen Einrichtungen zu verfümmern, aber ebenjowenig fünne 
fie dulden, daß Lehrer ſich Beſtrebungen anidliefen, welche den Grundlas 
gen ber Etaateverfaffung feindlid; gegenübertreten oder auf ben Gebrauch 
ungejeglicher Mittel binarbeiten. Ginem folden könne ein Lehramt nicht 
mit Vertrauen Übertragen werben. Es jei nicht genug, dem Gtraigejepe 
wicht zu verfallen, deshalb ſei mau noch fein guter Bürger, und nur gute 
Bürger ſelen würbig, Lehrer zu fein. Daher fei es unzuläßig, bag Lebe 
rer an Vereinen Theil nehmen, melde ben Gruntlagen der Berfalung ober 
der gefeglichen Ordnung entgegenarbeiten; daß fle in dieiem Sinne alt 
Reiner auitreten; daß fle ſich in Wirböbäuiern oder in rober Geſellſchaft 
berumtreiben oder gar die Schule als eine Vflanzftätte für ihre werwerflis 
chen politiichen Abfichten anfehen. Dies Alles sei mebrfach vorgefommen, 
und nicht wenige Lehrer hätten ſich dadurch die Feindichaft eines größeren 
oder kleinera Theils ihrer Mitbürger zugezogen und ihre Wirfſamkeit em« 
pfindlich geört. Das Minifterium ſchließt mit entſprechenden Warnungen 
vor einem ſolchen Verbalten. 

Erbach, 26. Juli. Die Unterfuhungsfommiffion wegen ber Volks- 
verfammlung dabier und bann in Oberlaubenbach it noch immer bier fehr 
thätig. Wereitd wurden über 150 Perfonen abgehört. Heute wurden Lö- 
wenwirth Br Glen; 1, Negenihirmmader Voll, Branntweinhäntler Scior 
(ver ſchon am 9. v. M. durd; die Mecklenburger arretirt, aber nach einie 
gen Tagen wierer freigelaffen worten war) und Schneidermeiſter Did 
gleichzeitig arrerirt und nad Darmflate abgeführt. (H. BI) 

Naſſau. — Wirsbaben, 30. Juli. Die Rüdfehr unfered bereit 
auf tem Marie befindlichen Zruppenfontingents aud Schleswig-Holflein 
wir» Bid zum 8. Auguſt erwartet. Se. Hob, der Herzog fol bereits in 
den nitften Tagen in Biebrich erwartet werten. (Maff. U. 3.) 

Freie Städte. — Lurhaben, 27. Juli, BVorgeftern find eine 
franzöfiıche PBrigg, ein ſawediſcher Schooner, zwei Parts und einige Schoo⸗- 
ner von tem bäniichen Kriegeſchiffen vor ber Elbe zurückgewieſen worten. 
Die engliihe Barf Dueen of tbe I6les, von Meſſina nab Hamburg be« 
ſtimmt, ſoll bei Belgoland vor Unter liegen; auch follen dieſet Tage zwei 
engliide Schiffe mit Kohlen und Proviant für die daͤniſchen Kriegeſchifft 
bei Delgoland angefommen fein. (5. G.) 

Schleöwig:Holftein. — Die Yanresverfammlung hat in ihrer 
100fen Eigung ein Weieg zum Beſchluß erhoben, welches die Verpflich- 
tung der Herzogthümer ausipricht, dem im tänifben Kriege Verwundeten, 
fomie den Machgelaffenen der Beblichenen Unterftügung aus Graatömitteln 
zu gewähren. 6. 2 diefed Geſetzes Fautet: „Auch anderen (als itleswig« 
boliteintfchen) im Jahre 1849 im Rampfe der Herzogthümer gegen Düne» 
maıf vermunteten deutſchen Mriegern, fomie den Witwen und Kintern 
der Gefallenen kann eine angemefiene Unterftüfung aus der Gtaatöfaffe 
ertbeilt werben, falls bie ſonſtigen Borausfegungen des $. 1 vorhanden 
find.“ Außer der reitenden Batterie trafen bie erſten 4 Bataillone bed 
Ihlesmig« holſteiniſchen Heered am 25, in Haderdleben ein. Sie hatten 
General Bonin an der Epige und wurden feſtlich empfangen. 

Preufien. — Berlin, 29. Iuli, Man liest in ber heutigen 
Nummer der lithographirten Nachrichten: „Der Gynismus in ter halb« 
offiziellen Volemif gegen „befreundete Regierungen”, deren Beleidigung 
an Privatperfonen dad neue Prefigefep mit den bärteften Etrafen betrobt, 
bat einen Diplomaten, deſſen Etimme man zu beachten gewohnt if, in 
einem ifufren Girkel zu einer fehr ernſten und ſcharfen Rüge provorirt, 
Gin Ton biefer Art in einer Polemik zwiſchen den Meglerungen civilifirter 
Völter hat in der That, felbft wenn der Krieg ſchon erflärt wäre, etwas 
Indignirendes. Die Eonftitutionele Korreipondenz übertrifft hierin alles 
bisher Dagemeiene.* 

Die Gonflitutienele Gorrefpondenz ſchreibt in Betreff der angeblich 
vorbantenen gebrimen Artikel der däniſchen Waffenfiüftantöfonvention: 
„Wir wiſſen nicht, ob gebeime Artikel erifliren. Sind fie vorbanden, fo 
iR eben ihr Zweck (?), vorläufig der Deffentlichkelt nod entzogen zu blei« 
ben. Wir Fönnen aber auf das beftimmieſte verfichern, daß Feine gehel« 
men Artlkel exiftiven, weiche im irgend einer Weiſe zu Ungunſten ber 
Herzogthlimer eine Meftriftion der Waffenfliüftantsfonvention oder der 
Frieden spräliminarien enthielten ; namentlich aber iſt die bereitö laut ge» 
wordene Beforgnif völlig unbegründet, daß ſolche Artikel befchränfende 
Beftimmungen über die Statihalterfhaft In Holftein oder ben Bortbeftand 
ber jhledmig«holfteinifchen Armee feftfepten. Eher möchten mir ber Ber» 
muthung Raum geben, baß die durch bie Gtellung Preußens zu den Here 
Ben natürlich gebotene Mücjicht, preußiihe Waffen zur Durd« 
übrumg bed Maffenfillftandes nlemals gegen die Herzogthümer zu fehren, 
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noch im irgend einer befimmtern Form ber bänifhen Negierung gegen« 
über verlautbart worden ift.“ 

Berlin. 29. Juli. Heute baden Werhaftungen wegen Webertretung 
der nah der Aufhebung des Belagerungsjuftandes in Kraft getreienen 
Verortnung ftattgefunden, nach welchet bei ven dreifarbigen Kokarden bie 
rothe Farbe nicht vorhertichend jein darf. (E. 3.) 

Der „Preuflihe Staatdanzeiger” vom 31. Juli bringt einen gröge« 
ven Aufjag mit der Meberichriit: „Ein Bid auf die Operationen 
der deutſchen Reichdrruppen, welche dem Gefecht bei Friedericia 
am 6 Juli vorausgegangen find.” Da diejer Artikel bejtimme ift, „yur 
Aufklärung über Thatſachen, melde — mie der Preuflide Stuatsanzei- 
ger ſich aussrüdt — die Preſſe mir einer Alles überflürzenden Haft und 
im verblenzeten Warteiftreben faft nur zu Verdächtigungen und Anklagen 
der bervorragensiten Anführer und der Politik Preußens ausgebeuter har“, 
fo werden wır tenielben unſern Leiern vollſtändig mittheilen. 

Unter den Gewaͤhlten im Regierungsbezirk Arnöberg befinden ſich bie 
55. Friedrich Harkort und Frhr. v. Vinde, zu Königsberg Dr. Simon, 
Die weiter bekannt gewordenen Wablrejultate fins den frühern gleichar- 
tig: neben wenigen Bürgerlichen eine große Maſſe Eraatöriener (nament« 
lich zahlreiste Megierungsmirgliener) und viele Adelige. Gharafterijtiich 
ift es, daß Miniſter Manteuffel bereitd wiermal gewäühlt if. In Brom» 
berg ft ter befannte Dr. Liebelt aus der Urne hervorgegangen 

Defterreih. — Wien, 29. Juli, DOffigiellen Nachrichten zufolge 

bat Me Avantgarde ded F. rufſiſchen Gen. Lüders unter Gen. Ungelbars 
bie vor Bogarad verichangten Seller angegriffen, während er zu gleicher 
Zeit 3 Eoladronen Ublanen auf Dad rechte Ufer des Altfluſſes überjegen 
def, um den Müdzug des Feindes nah Schäßburg abzuſchneiden, durch 
500 Koiafen aber Fogaras umgeben ließ; um den Inſurgenten aud 
auf der Hermannflätter Straße entgegenzutreten — Bei Annäherung des 
Gros traten die Rebellen den Nücdzug gegen Scääburg an, ſchlugen aber 
ale fie die Ublanen gewahrten, eilig den Weg nad Herrmannjtadt ein. 
Den durch das Gros Berfolgten traten bei Sombathialva die Koſaken 
entgegen. Der Bein» juchte auf beiten Geiten der Straße zu entfliehen, 
mwurbe aber daran von den Kofafen verhindert, 120—150 Injurgenten 
blieben todt auf dem Kampfplage, 350 mit ihrem Führer, Oberftlteittes 
nant Morig (früher Hauptmann im erſten Szekler-Regimente) wurden 
gelangen und 4 Kanonen erobert, — Der Verluſt ver Rufen beſtand in 
5 Torten. einigen Bermunzeten. Am 15. d. ift die letzte Kolonne des 
Urmeekorps unter FM. Graf Glam in Kronſtadt eingetroffen; Gene 
zal Lüderd hat jeine Vorrüdung begonnen, daher man mit Sicherheit ber 
baltigen Einnahme von Hermannſtadt entgegenfehen kann. (W. 3.) 


Schweiz. 

Die „Bern. Ztig.“ melder: Der jcdhmeizerlihe Vundesrath erläft ein 
neues Schreiben (d. d. 27. Juli) an die Kantone, worin er ſich „ber 
eilt”, venielben zur Kenninih zu bringen, daß die franzöſiſche Reglerung 
ſich endlich entſchloſſen babe, den aus ter Schweiz fortgemiefenen politi« 
ſchen un» militärijben Bührern bes badiſchen und rbeinpfälzifchen Auf« 
ſtandes die Durchreife durch Frankreich, jedoch ohne Aufenthalt, zu ge 
Ratten, um ſich nach denjenigen Staaten zu begeben, welche ihnen ein 
Aſol gewähren werden. Der franzöfiſchen Regierung ſollen mit „Beförder« 
ung” alle erforderlichen Machweiſungen gegeben werden, um fie in ben 
Stand zu ſehen, zum Voraus bie Mabregeln zu treffen, welche die Durdı» 
zeife jener Fluchtlinge nöthig maden dürfte Es verſtehe ſich aber von 
ſelbſt, daß ber Bundesrath, [bevor die Flüchtlinge wirklich nah Frankreich 
geſandt werten, über die „rt und Weiſe ver Ausführung“ mit der franr 
zöflichen Megierung fih ins „Ginverftänpniß* zu jegen haben merde. In« 
folge bievon werten die Regierungen ver Kantone eingeladen, die betreis 
fenten Flüchtlinge um Bezeichnung dedjenigen Staates anzugeben, nad 
weldiem fie ſich zu begeben gedenfen, und ihnen dann Vaͤſſe auszuflellen. 

Die „Bern, Zig.* fchreibt, es werte in bunbedrätblichen Kreiſen bes 
reitd auch von der Möglichkeit einer ſüdlichen Grenzbefegung geiprochen. 

St. Gallen, Der „Erzähler“ ſchreibt vom 27. d. Das gange 
fhmweizeriihe Bundesfontingene ift aufs Pier geftellt. Nicht nur die Ober 
fommandanten, fondern auch der Kommijlär dürfen von ſich aus Truppen 
aufbleten. Wirklich verlangt der eidgenoͤſſiſche Kommiſſaͤr Stehlin außer 
ben vorbezeidineten, vom Bundestath aufgebetenen St. Gallertruppen ſo⸗ 
fortige Aufſtellung und Warfchfertigbaltung einer mweitern Artilleriefoms 
pagnie (bpfünver), einer Scharfihügentompagnie (Sammelplag St. Gal« 
len), und eines meitern Infanteriebatalllond (Sammelplag Wol). Der 
Feine Rath bat beute dem baherigen Anſinnen entiprodten. Aljo 3 In— 
fanteriebatailone, 2 Batterien, ', Parflompagnie, 1 Eharfihügenkom« 
pagnie. 

Aargau. Der eldgenöffifhe Kommiffär verlangt von dem Fleinen 
Mathe durch Aufchrift nom 26. d., daß außer den vom Bundesratbe aufs 
gebotenen Truppen noch ein Infanterlebataillon und eine 12pfünder Hau- 
bigbatterie in Dienft berufen, mit möglicher Beſchleunigung nach Kaifer- 
ftubl und Umgebung inflrabirt und dort dem Hrn. Oberſt Gmür zur Wer» 


fügung geflelt werde. 
Stalien. 

Zuriner Blätter tbeilen dad Urtheil mit, welches über bie 12 Haupt« 
fhultigen bei den Tegten Unruhen in Genua gefällt worden if. Zehn 
berfelben Aud zum Tode, zwel zu Galeerenarbeit verurtheilt, 

Hom, 21. Jull. Ge. Helligkeit hat von Gaëta aus folgende An« 
ſprache an das römische Volk erlaffen: „Pins IX, an feine fehr gelichten 
Unterthanen! Gott Kat feinen Arın hoch erhoben, und bem ftürmifchen 


Meere ber Anarchie und Lafterhaftigfeit Mube geboten. Er bat bie Father 
liſchen Waffen befhüg, daß le aufrecht hielten die Etügen ber bedräng⸗ 
ten Menſchheit, des nierergefchlagenen Glaubens, fo wie jene bed heiligen 
Stuhles und Unferer Herrſchaft. In Groigfeit gelobt jei Gr, der au In 
jeinem Zorne die Barmberzigfeit nicht vergift! Sehr geliebte Untertha⸗ 
nen! Wenn auch Unfer Ger; inmitten der ſchrecklichen Ereigniffe, mit 
tiefer Betrũbniß erfüht ware durch bie Betrachtung fo großer Leiden, mie 
fie über die Kirche, die Meligion und über Bud; verhängt waren, fo bat 
«6 doch nie die innige Zuneigung verläugnet, mit ber ed Buch immer 
liebte, und mod liebt. Wir fliehen in Unſeren Gebeten ben Tag herbei, 
ber Uns wieder unter Euch führt, und wenn er gefommen fein wird, 
merden Wir mir ber lebhaften Sehnſucht zurüdkehren, Euch einen glüd- 
lichen Zuftand mitzubringen, uns mit dem Willen, Und mit ader Kraft 
Euer wahres Wohl angelegen fein zu laffen, Indem Wir die ſchwlerigſten 
Diirtel gegen die drüdenpdften Uebel anzuwenden geneigt find. Mir tröhen 
Unſere guten Unterthanen, welde neue, ihren Berürfniffen entſprechende 
Einrichtungen erwarten, und wie Wir den Willen haben, daß Die Frei» 
beit und die für die Kirche der latholiſchen Welt fo nothwendige Unab⸗ 
bängigkeit des päpftligen Stuhles auftecht erhalten bleibe. Inzwiſchen 
wercen wir für die Bejorgung ter Öffentliben Angelegenheiten eine Koms 
mifion ernennen, mit Boumachten verjeben, und ihr einen Minifter beis 
geben. In ihre Hänte legen wir die Megierung des Etaated. Jenen Se 
gen bed Herin, den Wir für Gud; immer auch in ber Ferne erfleht ha- 
ben, heute erleben Wir ibn mir größerer Inbrunft, auf daß er fi im 
reichften Maße über Euch ergiehe; und es gereicht Uns zum wahren 
Trofte, hoffen zu können, daß alle Jene, die ſich ihrer Verirrungen wegen 
unfähig gemacht haben, diejed Segend Frucht zu genießen, dur eine auf 
richtige und bleibende Grfenninig ihrer Fehlert ſich derjelben würdig zeigen 
werben, Gegeben zu Gaöta am 17, Juli 1849.“ 
Grofibritannien. 

*+Tonbon, 28. Juli. Man ıpridt von einer wichtigen Mobififation 
des Kabineto des Kords John Kujiel, welche beborſtünde. Sir James 
Graham, der Mitglied des Kabintts Verl war, bar ſich bereit erflärt 
in's jegige Minifterium einzutreten. Etwa 20 Mitglieder ded lnterbaus 
ſes, die ſtets mit Sir Mobert Veel ed hielten, würden dadurd dem Mi« 
nifterlum gewonnen, Diefe Mobififation würbe wenige Tage nach dem 
Schlufje der gegenwärtigen Seſſion ftattfinden. 

* 

* Paris, 29. Aull. Mac dem heutigen Moniteur iſt für bie Dauer 
der Abweſendeit des Kriegdminijterd Rulliere der Marineminifter Hr. v. 
Trach mit deſſen Bortefeuile, und für dem gleihfalld mit dem Präſiden · 
ten der Republik nach vem Weſten gegangenen Minifter der "dflentlichen 
Arbeiten Hrn. Yacroffe, der Minifter des Innern Hr. Dufaure mit deſſen 
Bortefeuille einftweilen beauftragt worten. Hr. Dufaure überuimmt zu⸗ 
gleich einftweilen auch dad Portefeuille des Öffentlichen Unterrichts für 
Hm. ©. Ballour, ber ebenfalls mir dem Wräfisenten nad dem Weſten 
geht. — Die Berichte aller Präfelten der Departementd, welche ſich in 
Belagerungszuftend befinzen, Iprechen fid einmütbig für Aufrechthaltung 
desjelben aus. — In einer Anzahl von Departements bereitet man Peti« 
tionen um Wevifion der Ronfitution und um Berufung an das Bolt 
vor. Auf bie Anfrage mehrerer Generalprofuratoren, ob dieſe Petitionen 
ald umngejeglich zu bettachten ſeien, wurde ihnen geantwortet, fie follen 
diefelden bulven; ter Nationalverſammlung ſtehe «8 zu, darüber zu bes 
ſchließen. — 88 heißt, die Regierung babe die Gifenbahn von Paris nah 
£yon gegen 200 Milionen an eine engliiche Seſellſchaft vergeben, wodurch 
fie ver Rothtwendigkeit eines Anlehend überhoben würde. Diefelbe Geſell⸗ 
ſchaft macht fich außerdem verbindlich, die Eirenbahn von Lyon nad Avig⸗ 
non ausjuführen, — Die legten Megengüje haben der Ernte etwas ge⸗ 
ſchadet. Doch erwartet man im ſüdlichen Branfreih mehr ald ein mit⸗ 
telmäßiged Ergebniß; weniger günftig dürfte daßjelbe in den nördlichen 
Departementen ausfallen. 

, R 

Wien, 31. Juli, Eine Etaffette aus Czernswitz meldet, daf 5000 
Szekler zu Auf und 1000 zu Pferd durch den Kilospaf in Me Walacei 
eingefallen find. Der rufjiige General Uſtrachoff, auf ben fie fliehen, war 
au ſchwach und zog ſich zurüd, Der General Diöller mir 4 Bataillon, 
1 Schwahron Reiter und 4 Geſchüten rüdt nun von Yaffp auß gegen 
fie, während General Grotenhſelm Befehl zur Winvirfung auch feiner 
jeitd erhalten hat, Diejer hat am 23. die ihn angreifenten Magyaren bei 
Szadjregen geichlagen und nach Marod-Mafarbely zurüdgeträngt. Hat- 
nau's Hauptquartier war am 27. in Ketöfemet, Am jelben Tage brach 
FM. Wattewitſch mit dem 2. und 3. Armeeforps gegen die Theiß auf, 
und dürfte am 28. zugleich mit dem 4. Korps in Asza⸗Fured eingerüdt 
fein, morurch die Vereinigung ber ungariſchen Generale Dembinefi und 
@örgey vereitelt wäre. — Gin Kurier an den Kaifer bringt beruhigende 
Nachrichten vom Banud. — 5%, Metall. 93 — . Norebahn 
117,4: 

Königl. Bof- und Mational-Cheater. 

Breitag, 9. Auguft: „Gin Arzt“, Luſtſpiel nad dem Franöſiſchen 

von I. CH. Waget. Hierauf: „Die Süntenböde*, Luflfpiel von Roderich 


Benebir. jet 
Sonnabend, 4. Auguſt: „Die Tochter bes Gefangenen“, Schauſpie 


von Friedrich Yen. 
Werantwortiige Mesattion: Dr. I. Waller, I. ©. Pogl. 


433. [3«] 


Das Brantunglüt in Haag refp. Kellche 
für bie daturh Betroffenen heit. 
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Yufruf. 


Der ſchon fo oft und ſchwer von Brandunglüt heimgeſuchte Dart Gang wurde, wie bereits bekannt, neuerlih von einer furdtbaren 


Feuerabrunſt betroffen, 


Um 14. d. Mie brach in der Mitte des fhönen Marktes Feuer aus, welches mit folcher Heftigfeit wüthete, daß die Pfarrkirche, das 
Schulhaus, das Spital, das Landgerichtögebäude, dann 50 Mobnhäufer und 30 Nebengehäube in Schutt und Äſche gelegt wurden, 

Zwei Menfchenleben find alt Opfer der Flammen zu beflagen, und 70 Bamilien, welche ihre ganze Habe verloren, find nun obdadjlos, 
und an dat Mitleid ihrer Mitmenfhen angemiefen. 

Der Nächfenliebe Keiliged Gebot ift «8, dieied Mitleid zu betbätigen, und ſchnell und auf jede mögliche Weile dleſen Unglücklichen Hilfe 


zufommen zu laflen, 


Der Magiftrat der Hauptitabt hat daher mit Genehmigung der königl. Regierung die Anortnung getroffen, daf freiwillige Gaben an 
Geld, Nahrungsmitteln, Kleidern, Wäſche u. ſ. w. im fleinen Rarbbausjanle für die Verunglücdten abgegeben werben können, und werten dieſelben 
ber Gemeinbesermaltung bes Marktes Haag partieenweile zur Bertbeilung überiendet, fo wie die eingegangenen Spenden jeiner Zeit bekannt gegeben 


werben, 


Der hochherzige MWohltbätigkeitäflnn der Bürger und Einwohner Münchens, an dem bei Ähnlichen traurigen Fällen noch nie eine vergebs 
liche Bitte gerichtet wurde, wird auch bier ſchnelle und Eräftige Hilfe erwarten laffen. 


Am 26. Juli 1849, 


Bürgermeifter: 
v. Steinddorf. 


Magiftrat der königl. Haupt: und Refidenzitadt München. 


Anollmüller, 
Sefretär. 


Een Ge ne 


Getraute in München. 

Die Herren: Anton Sehnen, fönigl, Unterguartiers 
melder im fönigl. 1. Mrmertorps, mit Louffe Rofinz 
Riferins, toaigl. Hawptmannstoäter ven bier. Jeſerh 
Sqwanghard, bürgerl, Shuhmadermeider son bier, 
mit Aranziefa Jung, son Hitielbach. Karl Friebrid) 
Steiner, Salsößterelpägter babier, mit Maria Jeſcyha 
Buberhefer, Siebimmachtratochta son Alcach. Ghrifien 
vLutwig Seipell, Marinemaler aus Bremen, mit Doſt · 
vba Maisilre Leichtle Partifulierstonter von Hier. 


ne. 


Geſtarbene in München. 

Barbara Achnet, Alöferstester vom Zö, 29 I. a. 
Soren; Gager, Taslähner von bier, 333.0 Gras 
mus Maiıh, königl, Mrsefat, 76 I, a, Sophla Mair 
bofer, tänigf. KreisfafferKonireleurstonhter, 15 I. a, 
Franz Paul Maas, Steibeat, von Nürnberg, 27 3. a. 
Anna Hoc, bürgerl, Silberacheiteräfean, 57 I. a. 
Urſula Finauer, bürger!. Bierwirthäfrau, 50 3. 
Parl Shorwaier, Ehrannentncht, 46 I, a, 


Amtliche Anzeigen. 
Ediktalladung. 


Iafeh KERL, Mepgersfohm won bier, welchet ald 
Solat des bamalları 1, leichten Infanteriebataillons 
(nen 15. EinteneImfanterieregiments) am 1. Rodem · 
ber 1813 In ber Schlacht bei Hanau Schwer blefirt 
Auradgelafien une feither wermifit wurbe, — laut Tauf · 
fein am 23. Iuli 1794 dahlet gehürtig — mwirk, 
ter dm Falle ein rectmäßiget Rachtemme ven ihm 
ſich am eben befindet, auch dieſet aufgefortert, bismen 

Monaten 
fih bierorts zu melken, um alleniallige Anfprüse wer 
gen eines treffenten Grbgutes von 69 fl. 15 Mr. gel 
tent zu machen, wibrigenfalls Jakeb Köfl für tort ers 
Hirt und tie wrgen feines obigen Vermögens bisher 
befandene Kaution aufsrhoben würde. 

Beſchloſſen am 13. Auli 1649, 

Königl. Kreis- und Stabtgeriht München, 
Ser Hönigt. Direlter verhindert, 
Nuffinan, Na, 
rer. 
Befanntmachung. 
455, [22] Auf Antringen eines Hspothefglänbisers 


wire bas den Gärtnerschelesten Hiller gehörige Ans 
melen Rre. 3 In 2er untern Garlenjtraße, deſttheud 


Bekanntmachungen. 


aus einem von ebner Erbe hoch erbauten, enit gewölb ⸗ 
tem Keller verſehenen MWehnbanfe, tinem bei demſelben 
befindlichen zum Theil gemauetten, zum Theil aus Holz 
erbauten Ginfap» oder Glashãuschen, mebit einer altem 
bölgermen Hühe, former bem anfeffenben Marten mit 
einem Flichenraum son 34746 Schuh may $. 04 
des Hepebelengeſetzes und 85. U8— 101 der Progehs 
noselle vom 1837 ber gerichtlichen Veriteigerung am ben 
Meinbietenden unterftellt, 

Dbige Mealität, woren bie Banfichfeiten mit 1100fl. 
ber Branbaffeturang einserlciht find, murbe unterm 21. 
Janmar 1. I8, bei Gericht auf A116 fl. 24 fr. ge 
hätt, und if mit 6200 A, Hspethtten befaftet. 

Zur Aufnahme ter Ranfsanaebete If Zagefahrt auf 
Donnerstag deu 30. Auauft I. Is., 
Vormittags LO lihr, 

im Zimmer Nre, 11,1, dabier anbrranmt, wozu Kaufss 
laſtigt mit dem Bexerken biemit nelaben werben, daß 
dem Ökrichte anbelanute Perfenen fi über ihre Zahl ⸗ 
ungefähizteit gebörie audzuweiſen haben, 

Den 21. Jull 1849. 

Königl. Kreid» und Stabtgeriht München, 
Der koͤnigl. Direftor; 
Stenter. 
Hellmuth, 


Amortifationd:@rfenntnif. 


Das Geſuch bed Emanscl 
v. Delling un Amorti⸗ 
Frung einer Kapliale · 
urtunte beir. 

442. Nachter auf das fhen am 6. Degember 
1815 dm tabrizirtem Betreffe ergangene Amertifations, 
Goitt ſich der Inhaber ter Sculburkunde, welhe Sr, 
q̊atfũtſal. Durchlaucht Marimilien 1. für ein Kapital 
pre 6000 fl, auf das Stift Landshut ausacdellt has 
ben, uns weren 100 fl. za Stiftungemeſſen in ber 
Pfarrtircht Steinbäring, fönlal, Landgerichte Esetsberg. 
grmitmet find, bleset nicht gemeltet hat, wird kicie 
Schulturtante biemit für diefen Ausbruch von 100 fl. 
als kraftloe erflär. 

Se deſchloſſen, Münden ven 20, Jull 1849 


Das 
tdnigl. Kreis» und Stabtgeriht München, 
Der koͤnigl. Direlter: 
Atchrer. 
Sei, Are, 


ed a ey Here en 
454. Der Kirhenverwaltung zu Battenkorf find zwel 
von ber koͤnlgl. Staatsjdulrentilgungstafe za Rüras 


berg für bie Rirhenftiitung Gattendorf unterm 8. Mer 
vember 1548 audgeſtellie Schult ſcheine 

a) uͤber 3000 fl. Ro, 7019, 

b) über 2000 fl. Rro. 7018, 
gu Berfaft gegangen. 

Der unbelannte Inhaber biefer Urkunden mwirb auf 
den Antrag ter Kirhenserwaltung bietuch aufgefors 
tert, dieſe Urkunden binnen 

6 Monaten 
a dato und länaftens am 1. Februat 1850 bei dem 
unterfertigten Bericht verzugeinen, witrigenfals tiefe 
Urkunten für fraitles erflärt werten, 

Hrf, am 26. Juli 1849. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Zaunner, 
fönigl. Yantrüchter. 


Befanntmachung. 


Debitwefen ter Bierbrauers · 

ehelente Iofepb unt Anna 

Moͤrl betr. 

453, Nachtem das bei der am 23, Rpril 1, I. 
abarbaltenen gerichtlichen Berſteigerang tes Geſammti ⸗ 
anweſeno ter Vraucrschrfeute Jeſcyh und Anna Rödl 
von Pielenbefen, d. BE, geſchlagene Meiſtgebet den 
Shäpungewerik von 33,008 fl, aicht erreicht bat, fe 
wird anf Betrieb der Wlänbiger dieſes Vrananmeien, 
wie basjelte mäher in ter Mefgeritlihen Belaantmach ⸗ 
ung rom 28, Januar f, Jo. beirieben fit, (che 
„Rügemeinen Anzeiget“ Stück Nee. 16 Seite 103, 
greeite Bellage zu Mo, 50 des „Korrefponpenten yon 
und für Drutislanı" Seite 448, „Nene Müngener 
Zeltangz* Etüd:Nrs, 47 Seite 188.) dem wiedethel ⸗ 
ten Imwangösertaufe unteritellt, uad hiezu im Branhausr 
gebäute gm Plielenheſen Termin auf 

Montag den 27. Auguſt I. Ie., 
Vormittags von 10-12 br, 
mit dem Bemerten anberammt, def ver Hinjdlas nad 
$. 99 der Brogeinonelle von 1837 ohne Nüdädt auf 
ken Schätunaswertb erfolgt. 

Raufelaftige werten mit tem Auhange eingeladen, 
daß fie ih am Ötridtermine über Zahlungefählgleit 
auszumelfen baden. 

Mäbere Aufidläffe Lönnen aus den einschlägigen Hl 
ten in dir bleffeitinen Kanzlel erholt werben. 

Königl. Landgericht Regenftauf. 
Frhr, v. Lichtenſtern, 
tönigl. Lantrichtet. 





Giltee. 


——— —ñ — — —ñ — — — ñ— — — — — 
Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


SCH" Eine Beilage wird heute Nachmittags Z Uhr ausgegeben. SDa 








Weber die BVBollöfounerdnetät. 


U. Die Dotırin Roufleau’s. 


Von den politifchen Schrifrſtelern, melde dab Prinzip der Wolle. 
Eouperänetät vertreten haben, hat feiner feit der Mitte bed vorigen Jahr« 
bunbertö größere Auterltät erlangt, als der @enfer Job. Jaf. Rouſſeau— 
@r war der Lehrer der Koriphäen der franzöftſchen Revolution; Mobrd- 
pierre vornehmlich Tieh fi von feinen Toftrinen erfüllen und beftimmen; 
feine Mellquien wurden in Tab Pantheen wie bie eines Heiligen ber 
neuen Zeit feierlich aufgenommen. Much nadber bat fein Unterer In 
biefer Richtung fo gewaltig auf die politifhen Meinungen ringemirft. @s 
ift daher nidt überflüflg, ſich voraus ten Gebantengang zu vergegenmär- 
tigen, dem Moufjeau gefolgt IR. 

@s if nicht ganz richtig, wenn man Mouffeau ben Vorwurf macht, 
er ſehe in dem Bolfe immer nur eine große Zabl von Individuen, bie fich 
mie eine Geſellſchaft durch einen gemeinlamen Vertrag verbunden haben, 
Allerdingẽ betrachtet auch er gelegentlich dad gewordene Molf als eine 
moraliihePerfon umd unterfcheibet zriſchen dem Willen aller ein 
jelnen ober der Mebrbeit der Einzelnen und dem gemeinen eder 
Gefammtmwillen bes Bolfet. Uber es ift mahr, baf er, obwohl ihm 
bie Einfidt in die organiide Matur des Volkes nicht völig verſchloſſen 
geblieben war, dennoch die Meinung feiner ganzen Darflellung zu Grunde 
legte, daß das Boll aus einer freien Hebereinfunft von lauter Inpivi- 
duen entfiebe. Und es ift ferner wahr, daß er vielfältig in der Aud« 
führung jener Theorie im jenen Grundirrthum verfält, Der Staat galt 
ihm fomit als bad Probuft dei gemeinjamen Willen® und ber 
Willführ der Privatperfonen, welche fich durch ten @eiellfhaitönertrag 
gerinigt hatten. Diefen gemeinfamen Willen (la volont& generale) nannte 
er Souperänetät, und das aus allen Ginzelnen gebildete Volt, welches 
jenen Willen hatte, Gouverain. Auf bieiem Wege fam er zu dem 
Sape, bafi jeder Einzelne zugleich ein Theilhaber der Gouveränerät und 
ein Untertban ded Eouveratmd fe. Dom diefer Gouveränerät bes 
bauptete er, fie fel unveräußerlih uns unübertragbar, denn die 
„Made (le pouvoir) lafje fih wohl übertragen, nicht aber 
der Wille (la volonte)* „Der Eouverän kann wohl jagen: Ich mill 
zur Beit dab, was bieier Mann wil, aber er Kinn nicht fagen: mas biefer 
Mann morgen wollen wird, werde ich auch mollen. Wenn daher ein Volt 
einfach Gehorfam verſpricht, fo 168: es ſich jelber auf, durch dieſen Mft, 
«8 verliert dadurch jeine Eigenſchaft ald Bolf.* 

Einfache Folgen dieſer Mouffeau’ichen Grundfige find: 

1) Daß Volk als tie Vereinigung der Intividuen bat jeder Zeit und 
unier allen Umftänten dad Mecht, den beſtehenden obrigfelsliden 
Gewalten den Geborfam aufzufündigen und diefelben zu 
entfegen. Die Frage bes Rechtes ift nur eine Frage jeines 
Willens Man würde diefem Prinzip zu viel Ehre ermeilen, wollte 
man bie Potreifung ber Mordamerifaner von ibrem Mutterlante, oder bie 
Grbebung ber Griechen, oder auch den Aufſtaud ter Polen und in neueiler 
Zeit der Lombarden und ber Ungarn als einzelne Anwendungen besjelben 
anjeben. — Wobl aber fennt tie meuere Geſchichte eine ganze Reibe von 
Gmpdrungen, welche als blutige Denfmäler gelten fönnen, daß jene Theorie 
in die Praxig unferer Tage übergegangen if. Wo immer durch Ber» 
anfaltung der demokratiſchen Mlubbs der Mufruhr angezetielt und gemwißer 
Maßen auf ein verabtedetes Zeichen lesgelaſſen worden il — und mie 
oft iſt das im Paris geſcheben, mie oft jeit der Mitte des vorigen Jahres 
auch Im deutſchen und italieniſchen Hauptflätten, — da haben fi die 
Bübrer jeder Zeit auf jene Theorie Rouſſcau'k berufen, und damit auch 
den Maſſen, die ibrem Mufe folgten, einen falten Schein des Medited vor 
geiviegelt. So gleicht In der That die Volldfouneränerät im Sinne Rouffeaus 
einem drobenten Vulkan. Wie diefer von Zeit zu Zeit In gemaltfamen 
Gruptionen loebricht, jo Äufert ſich jene im wiederholten Bolksaufftinden 
und Empörungen. 

2) Das Volk als eine Bereinigung ker JIndlelduen bat ebenio has 
unveräußerlihe Recht — in jedem Momente fi felbft eine Ver 
falfung zu geben, welde es will, obne irgend weder an bie Bor» 
men ned an ben Inhalt feiner bisherigen Berfaffung gebunden und ohne 
durch die Rechte einzelner Etänte oder Perfonen irgentmwie in ber mil« 
fübrlihen Umgeflaltung beihränft zu fein. Die fonfituirenten Verſamm⸗ 
lungen der neuern Zeit haben fahr alle nad tem unglüdlihen Vorbilte 
ber erfien franzöflichen Mationalverfammlung- fi auf biefen Boten geflellt, 
und von da aus ihre Omntpoteng vertheldigt. Sie alle haben fidh felber 
ald Erellvertreter det Molles betrachtet und im Namen bed Molfes neue 
Verfaſſungen bdefretirt, die indeſſen felten zur Ausführung famen und noch 
feltener Beſtand hatten. Indeſſen greift bie Koniequenz der Rouſſeau'ſchen 
Theorie über bie Fonflituirenden Berfammlungen hinaus und bat, um einen 
Lieblingsaustrud der Meuzeit zu gebrauchen, eine viel „breitere Grundlage.” 
Jede Mepräfentation iſt ihm nur ein Nothbehelf, ter Wille ter Bürger 
ſelbn nicht blos das entfcheidente Moment, fondern zugleich unübertrag« 
bar. Bios repräfentative Natlonalverfammlungen können daher nach feinem 
Vrinziv wohl unter der Borausfegung de Verfaſſung beliebig geflalten, 
daß bad Volk fle gewähren läßt und mit dem mas fie beſchließen einver- 
Randen it. Gerält es dem Volke, b. b. der Menge aber unmittelbar 
einzugreifen, und in Perfon wahre Alte ber Souveränetät ausjus 


Beilage zu Mr. 181 der neuen Münchener Zeitung, 
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üben, fo verſchwindet vor der Teibbaften Manifefkatlon bes Vollkes 
felbn die abgeleitete Auroritär auch ber Nationalverfammlungen 
in Mitt. . 

Wie fehr die Bebeutung millführlih zufammenberufener Bolfsuer 
fammlungen bi& In’s Ungemeffene feige, wenn diefelben unter den Brenn« 
punft tiefer Idee geftellt werden, If Far Wo die Volföverfammlungen 
nicht mie im Alterthum bei ten Griechen und Römern in organlicher @e- 
Ralt zufammtentreten, fondern wie in den meiflen modernen Staaten aufer« 
balb des eigentlichen Gtaatdorganiemud ſich bewegen, find bieielben im 
Einne diefer Verfaffungen offenbar nur eine Form ber freien Mel« 
nung& und Eiimmungsäußerung verfammelter Privaiper- 
fonen, und es fonmt ihnen feinerlel Befugaif zu, für den Staat bin« 
dbende Befchlüffe zu faſſen. Mad ber Theorie Mouffeau’s aber find 
gerade ſolche Bolleverfammlungen vorzugömweile beiäbigt, ten Bolfömillen 
auszuſprechen, und [onveräne Afte zu erlajfen, die eine böbere Nutorität 
haben ald alle gefeggeberifdhen Alte des repräientativen Körpers. Selbſt 
In dieſer Äußerfien Konſequenz if die Theorie in neuerer Belt noch zur 
Anmentung gelangt. Turch deilei „Touverine Alte* bat vor wenig Jahren 
zu Baufanne eine Volföverfammlung ben repräientativen geiehgebenten 
Math und die Regierung tes Landes aufgelöst, und Me Gruntzüge einer 
neuen Werfaffung durch Atklamatlon feftgefelt. 

3) Die gefeggebende Bemalt kommt von Rechttwegen bem 
Bolfe und nur bem Wolfe zu, denn in ihr und burd le gibt fid; der ge⸗ 
meinfame Wille in gemeinfamen Dingen fund. Die Megierung iſt nad 
Nouffenu nur der Vollſtrecer und Diener des founeränen Volktmilene, 
bie pbofiſche Kraft, welche ihren Impuls erbält von dem ptyfiidhen Willen 
bes Souverind Die Megierung gilt ibm daher nie ald Souserän, ſon 
bern ald eine Mittelmacht, melde zwiſchen dem Gouverän, d. b. der Be» 
fammtteit der Bürger und den Unterthanen, d. b. den einzelnen Bürgern 
in ter Mitte ficht, ten Willen jened volziebt und bie Frelbeit 
dieſer ſchirmt. Die verſchledenen Staateſormen der Monardie, rise 
Rofratie und Temofratie Tommen nadı Moufleau erfi ba zur Sprade, mo 
der Organismus diefer Mittelmadht in Frage Acht, micht da, mo von ber 
Souperänetät ſelbſt und der Gefeggebung bie Rede ift. Auf biefe verftattet 
er jener Berfcietenheit der Stautsformen feinen Ginfluß, Gouverän ift 
iin im allen Fäden nur Lie Geſammtheit der zunächſt glelchberechtigten 
Bürger, bie er das Volf nennt. 

Auch biefe Eäpe, fo abenteuerliche Vorſtellungen In biefelben ein« 
geſchloſſen find, haben doch auch vielfältigen Belfad gefunden, unb wenn 
ed auch nirgents tabin gefommen ift, daß alle Koniequenzen berjelben 
anerfannt und durchgelübrt wurden, wenn man au gemöbnlih auf hal« 
bem Wege Reben geblieben ift, fo haben dieſe Rouſſeau'ſchen Doftrinen 
bennocd auf eine ganze Meibe moderner Gtaatöverfaffungen unverfennbar 
eingewirkt. Es it eine ziemlich verbreitete Meinung, daß das Verhältnig 
ber Geſehgebung zu der Megierung mir bem Ginem Worte richtig bezeichnet 
fei: Jene gebieret und biefe a ald ob es bie vornehmliche und 
wahre Aufgabe der Regierung märe, gewiſſer Maßen die Knechtes- aber 
Senbarmeriedienfie für den gefeggebenern Körper zu ihun. Auch haben 
bie Berfechter der Meinung, daß der Bolfdfammer allein bad enticheitente 
Wort in ber Geiepgebung und felbft für die Ernennung der Minifier ger 
bübre, ferner die Anhänger des Ginfammeriufiemd, enblich bie, welde bem 
Staatöoberhaupte entwerer nur eine fehr befchränfte Etimme (3. B. ein 
Sußvenfiovete) ober gar feine ſelbſtfländige Theilmabme an der Geichger 
bung zugefteben wollen, ihre Waffen vornebmlich aus ber alten Rüflfam- 
mer entlebnt, welche ihnen Rouffean in feinem Contract social bereitet 
bat, Meue Gnttefungen finb auf dieſem Gebidte und in biefer politiichen 
Nichtung feine gemacht worden von irgend welcher Erbeblichtelt. 








Dad Mundfchreiben ded Gothaer Ausſchuſſes. 


Tie fortgeiegten Beftrebungen ter erbfatferlihen Partei für Grrei« 
relchung ihrer Zmwede in Deutſchland erheifhen jetenfans bie forgfältigfe 
Beachtung, umd barum glauben wir auch unfern Leſern das Mundſchrei⸗ 
ben mitibellen zu müfen, welches der Gothaer Autfchuß erlaffen hat. 
G8 lauter: 

„Nachbem bie Mitglieder des in Gotha gewählten Ausichuffes ſich in 
ihren Wobnfigen wieder eingefunden, waren fle am 17. Juli in GBornau 
verfammelt, um ihre gemeinjame Thätigke it zu beginnen. Sie werten 
ſuchen, dem Vertrauen ber Freunde zu entiprechen, und reinen auf kräf⸗ 
tige Unterflügung. Das Grgebnif ihrer heutigen Beratung legen fle in 
dieſen Zeilen nieder: 

1. Unfere Aufgabe it: unfere Partei zu organifiren, und ihrer Ihi« 
tigkeit im Sinne des Programms von Gotha zum Mittelpunkte zu dies 
nen, Dazu iſt bie Kenntniß der vorhantenen Kräfte und Mittel vor 
Allem nötbig. Um diefe Kenntnis zu erlangen legen wir Formulare bei, 
mit der Bitte, diefelben auszufüden und möglichſt bald Hierher einzufen 
den, damit wir in ben Beſiß einer flariftifchen Ueberſicht der Vereine und 
ber Preffe gelangen. Die AJufammenflellung werden wir fertigen, benupen 
und durch Rundichreiben zu Ihrer Kenntniß bringen, 

IE 88 ift nicht unfere Abficht, dem Klubbweſen umb einer dadurch 
vielfach genährten ziellofen Agitation Vorſchub zu leiften; wir Balten es 
aber in der gegenwärtigen Lage für müglich, daß tiejenigen von umb, 


melde Ginfluß auf einen Verein haben, ſich bemühen, die Thätigkeit bed 
felben auf uniern naͤchſſten Zweck, das Juftantefommen eined Reichstags 
und He Wahlen zu demjelben, hinlenfen, 

1. Ale vie Punkte, auf welche unjere Thätigkelt zunaͤchſt und vor« 
zugbmeife hingerichtet ſein muß, glauben wir madflehense bezeichnen zu 
felen: 1) Das Zuftandrfommen ded Neidiktags. Dieſes ıft becingt durch 
den Anfchluf der Staaten an das Büneniü zwiſchen Preußen, Hannover 
und Sachſen. Um im dieier Beziehung nüglib wirken zu fönnen, müſſen 
wir rajche und zuverfäffige Nachrichten erhalten ; über die Sihritte der Regieruns 
gen und bie Etimmung der Kammern in Bezug auf den Anschluß und 
eiwaige Hinterniffe, welde demjelben im Weg ſtehen. 2) Der Gntmurf 
vom 28. Wei ald bindend für die Regierungen, welche fi zur Vorlage 
desſelben am ren Reichdtag vereinigen. Im tiejer Beziehung werten vor« 
zugemelie in’6 Auge zu faſſen fein; a) Werjuge, bereitd eingegangenen 
Verbinzlichfeiten wieder auszumeichen, zum Beirpiel tie befunne Dent« 
ferift von Erive un» v. Wangenbeim; b) Verſuche, Yenzerungen an ten 
im Untmurfe fetgebaltenen weſentlichen Grundlagen des Bunzesftuuted — 
ald Beringungen tes Beitrind zu erzielen; c) donaſtiſche und partifuluri» 
fiige Scheu vor tem Bundesſtaate; wie jiebei manden Fürſten und freien 
Sıärten vorzulicgen fein; d) Irenmungsgelüfle, die einerjeits zu einem 
norbdeutihen Somderbumbe, antrerfeitd zu einer ſüddeutſchen 
Ligue fübren würden. — In tem Kampfe, dem mir ſowohl gegen tie 
Reftauration des Staatenbunzed, melde das Verhältnis zu Deſterreich und 
tie Oberbauptöfrege vorfhügt, ald gegen die Sonterbunräbeflrebungen zu 
fübren haben, müſſen wir jede fonreflionele Polemik unberingt vwermeis 
den. Um über die Vorgänge und Berhältniſſe unterridytet zu werden, 
meldhe auf tie gerachten Dunkte Bezug haben, bitten wir um fleifige 
Nachrichten, ſowohl brieflihe, ald durch Zuſendung von Zeitungen und 
Srudibriiten, deren Inbalt von Bereurung if, und entweder meitere Mer 
breitung orer Widerlegung verdient. In dem Maße, mie der Auseſchuß 
in den Stand geſeht wird, einen Meberblid über die Lage zu getoinnen, 
wird er feinerfeirs nicht unterlaffen, ven Stoff zu verarbeiten und zu ver⸗ 
breiten, Dlittbellungen und Boritläige au machen. 

IV. Die gebörige Benugung zer Preffe ift von der weſentlichſten Bes 
deutung für die Börterung unferer Sache. WE iſt in Gotha verabredet 
worten, die „Deutie Zeitung“ für uniere Partei zu erwerben und zum 
Geniralorgam zu machen. Die Verhandlungen hierüber find noch zu kei» 
nem Abſchluß gediehen; wir behalten uns taber über tiefen Gegenſtand 
befontere Mitrheilung vor Borlärfig werden mir eine autograpbifde 
Korreipontenz einrichten un> an bejreuntete Blätter gelangen laffen, 
Mebrere haben ihre Bereitmilligfeit zur Unterftügung des Programme von 
Gotba bereind zu erkennen gegeben; aus den Aufzeichnungen in dem For— 
mular Nio 2 werben wir 2u8 Verzeichnis vervolländigen. Wenn wit 
und für jegs auf die erflen Schritte beiairänfen, un von Zen für unſere 
Sache vorbandenen Kräften un? Mitteln Kenntniß zu erhalten, auf tie 
Anreutung der Punkte, denen jerer von uns jeine Ihätigfeit in Esintes 
veriammlungen, Vereinen und in der Preffe vorzugsmeile zumenten möchte, 
koffen wir tie erbetenen Mittheilungen bald und zahlreich zu erhalten. 
Heinrich v. Gagern. Mar v. Sagen, Hergenbatn. eh. Mathy.“* 


Hiſtoriſcher Verein von und für Oberbayern. 


Minchen, 1. Aug. In der beutigen Plenarverjammlung. die von 
dem erften Vorftande duich Borlage mehrerer, vom Hrn. Ghemifer Röckl 
geiertigter Bronce-Abgüffe von interefjanten Siegeln erdffnet worden war, 
wurde eine von Herin Oberlieuienant Anton Kreifern v. Shönhub 
verfertigte. kutze Abbantlung über die im 17ten Jahrhunderte gefllftere 
ftuchtbringende Geiellicbait* orer „ten PWalmenorden*, von melden er 
bem Vereine einen Driginal-Giegelftiempel zum Geſchente gemacht hatte, 
vorgeleien. Hr. General Maillinger übergab hierauf für die Vereins 
Müniammlung eine mittelafterlihe biöber unbelannte Silbermünze und 
Herr Graveur Birnböd einen von Schega geſtoche nen Original» Eiegels 
Mod des ehemaligen Klofters Ettal, Herr Prof. v. Heiner zeigte ver 
Verfammlung ein ariechiiches ſilbernes Gefäh vor, welches im erhabener 
Arbeit den Riauerſpruch des Vorihes nad der Groberung von Troja ent 
Bält, und das Herr Hofrarb v. Ibierich in einer eigenen Abhandlung 
erklärt bat, bie den Abhandlungen ber pbilofopblich + pbilologiichen Klafie 
der lönigl, Akademie der Wiflenichaften (Bo. V. Abth. 11. 1849) einver 
Teibe it. Zum Schluffe las Herr Dr. Wimmer eine Bortiegung feiner 
Abhandlung über Bangray ». Frepberg umd deſſen Ginflup auf ben 
Bang der Reformation in Bayern. Die naͤchſte Pienarverfammlung ward 
auf den 1. Sepibr. anberaumt. 


Deutfchland, 


Frankfurt, Gnde Juli, In dem erläuternden Artifel, mit melden 
ter preußifche Staatdangeiger vom 20, d. die Bekanntmachung ter wiſchen 
Preußen und Tänemarf am 10. d. abgeſchloſſenen Verträge begleitet, wird 
einer Inftruftion des Reicheminiſteriumse an Hrn. Bunfen vom 27. Apsil 
d. 36. Grwähnung geiban, durch welche die Gentralgemalt fd für nicht 
mebe an bie im Rebruar angenommene Äriedenebafis gebunten erklärte, 
Dir find in den Erand gejegt, tiefe Infiruftion nachfichend ihrem Lort« 
Taute nach zu verdffentlihen, wobei wir übrigeng hinzufügen Fonnen, das 
das Neichöminiflerium micht erſt durch tiejes Aftenfüd, ſondern unmittels 
bar nad dem Wicberbeginn bed Krieges, alfo Im den erſten Tagen ded 
April, Äh bie Freiheit von jeder vorher in der Unterhandlung übernonme« 
nen Verpflichtung auf das beilimmtefte gewahrt hat. 
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chreiben bes Keichdminifterd ber auswärtigen Augelegenhelten 
a ben Brchollmächtigten beg — — London, 
Deren Bunfen, vom 27. Xpril b. 

Der Meiheminifterraih hat Me Note des Ef. großbritannifchen erften 
Staaid-Gefrerärd für die auswärtigen  Ungelegenbeiten vom 17. I. M. 
und Ihre vorläufige Antwort vom 18. In tie der Wichtigfeit dieſer Aften« 
Rüde angemejfene aufmertjamfte Erwägung gezogen. Die Grflärung ber 
briniimen Megierung, daß fie das ihr vom beiden Theilen anvertraute Amt 
friesligjer Vermittelung aufzugeben ulcht gejonnen jel, hat bei den Mi« 


nifteru des Reichdverweſers eine höchſt dankbare Aufnahme gefunden, weil, 


dieſelben überzeugt find, daß auf der Stellung und dem Cinfluſſt Groß« 
britanniend, auf ver genauen Bekanntſchaft Kord Balmerjlon’d mit dieier 
ſchwlerigen Angelegenpeit und auf ten bereitd im Verlauf der Untere 
handlung vorgebradyten Briedenduorihägen auch jegt nod bie am meiſten 
wahrſcheinliche Hoffnung einer endlichen Löſung beruht, jo wugünflig 
auch die Umfinte des Hugenblids erſcheinen mögen. — Der proviforiiden 
Gentralsegierung Deutſchlants jeblt es gemig jo wenig an Beweggründen 
zum Frieden, ald irgend einer anderen Staatsgewalt in Guropa, Dieje 
Beweggründe koͤnnen jedoch unter den gegenwärtigen Berbältnijfen ben 
Abſchlun eined militäriihen Waffenſtillſtandes nicht rechtfertigen „ welcher 
ohne Die geringite pofitive Bürgichaft einer Audgleihung ber politiſchen 
Streitfrage, alſo ohne Ausſicht auf Örieden eingegangen werden müßte, 
und Deutigland in eine noch weit weniger erträglihe Lage zurückverſegen 
würde, ald diejenige war, welche die daͤniſche Megierung durch die Kün- 
tigung des Waflenjlilllanses hervorrief. — Die Gentralgemalt fann id 
nicht dazu nerfichen, mach dem Belieben Dünemarfs die Komtingente der 
Bundesſtaaten bin» und berrüden zu laffen, jie kaun im ber jegigen ge« 
fährlichen inneren Krifis Deusihlanss eie Wahl bed Zeitpunfted eines 
abermaligen Angriffe nit einem äußeren Felnde freiflelen ; auch kann 
fie meter die Koften ter Unterhaltung eined Heeres zu einer «Höhe an- 
ſchwellen laffen, für melde Daänemark feine Grjapleiltung zu gewähren 
vermödte, noch durch Einwilligung in eine furze Küntigungsfrii »ie 
Thätigkeit bed deutſchen Seehandels fortwährend Jäbmen, — In Ueberein» 


fimmung mit Ihrer vorläufigen Antwort vom 18. I. M babe ih Sie, 


daher zu benadprichtigen, das die Centralgewalt gegenwärtig micht im 
Stande ift, einen Warfenjtilitand anzunehmen, weldyer nit auf eine ge: 
räumige Beitsauer, eiwa bis zum Ense ted laufenden Jahres abgeſchloſſen 
würde, und zugleich eine vernünftige Sicherbeit begründere, dap cin für 
beite Theile eprenseller enogültiger Friedensſchluß bald fünne erzielt wer» 
ten. — Es kann nicht unerwartet fein, wenn ich hinzuſüge, daß eine 
Wiererinfnöpfung der Unterhanplungen auf der zulegt angenommenen 
Gruntlage der Unabhängiykeit Schleswigs auf ſolche Sicherheit weder auf 
der einen nod auf ber anteren Seite gewährt, Die däniſche Degierung 
ihrerjeits bebarrı noch jept auf der Abſicht, Echleswig zwar unabhängig 
von Deutſchland, aber durchaus nicht unabbängig von Dänemark zu machen. 
Sie Beoolimädtigten Dänemarks in London haben noeh am 16.1 M. 
ven unzuläfjigen Gejegentwurf vom 26. März ald Grundlage ber lintere 
bantlang angeboren, und nadı der Kenntnis, melde >ie Gentralgemalt 
von ten Abſichten des Kopenbagener Kabinets befigen fann, wird ber 
Verfaffungdentwurf, welchen dasſelbe nach der Aufforderung Lord Mile 
merſton's nadı Lonkon zu ſenden bejsüluffen bat, nur einen neuen Beweis 
dieſer Bebarslicpfeit liefen. Diefer Entwarf wird dem Projefte, welches 
tem täniihen Meic;erage vorgelegen bar, weit äbmlicher fein, als der von 
Deutſchland früher angenemmenen Friedensgrundlage. — Dagegen febt 
es nicht im der Willkür ber Megierung des Meichdverweierd, jegt mod 
ganz dieielbe Sptache zu führen, wie vor dem Kriege. Die Trennung 
ber jeit Jahrhunderten betebenden und noch im Monat Ianuar 1848 von 
Er. Diaj. vom Könige von Dinemark feierlip als ein Mecht anerkannten 
GSemeinfamfeit ver Öffentlichen Necdröverbälmiffe Schleswigs und Holſteins 
it eine nice nut im Dielen Herzogthümern, fontern in ganz Deutihland 
mit jo großer Ungunft angejebene politiſche Neuttung, daß bie Gentrals 
gemalt ih nur mit dem duserſten Wiserfirehen und unter Verhältniffen, 
von welhen die gegenmärtigen jebr verſchieden find, hat enıfchliehen fönnen, 
un den Vreis der Grbaltung des Friedens jene Gemeinjamfeit unter ber 
Weringung einer eigenen, von dem Königreiche Dänemark abgeſonderten 
politiipen Grillen; Schleswige aufzuopfern, Sept, nachdem der Krieg 
dennoch nicht vermieden wurde, hat das mationale Ehr ⸗- und Nectögefüht 
in ganz Deutſchland, ſelbſt in den am ſchwerſten vom Kriege betroffenen 
Gebieten, fd abermald aufs Lebendigſie zu Gunſten jener Bereinigung 
geäußert und die größten Anſtrengungen umd Opfer nicht geiheut; vie 
Veregtigfeit der Sache hat dur die allgemeine Theilnahme beutidher 
dürften und Völker eine mewe Sanftion erbaltgn; in den Herzogthürnern 
aber ift tie Gıbitterung und bad Mintrauen gegen Dänemark zugleich mit 
dem Vertrauen auf die eigene Webrfrait immer höher gefliegen. Die 
Verpfligtung zur Ausführung jenes Friedens Grundfahes ohne und gegen 
ten Willen der Herzogthümer aufs Neue zu übernehmen, fann daher von 
der Centralgewalt jegt nur für unmöglich erklärt werten. — Dieſe Er- 
klaͤrung iſt mie fo zu verſtehen, als betrachte die Eentralgewalt die Nüd« 
ſicten der allgemeinen Politik nicht mehr ala beftchend, melde bei Ans 
nahme der Baſis leitend geweien find. Die Gentralgewalt wird von ihrem 
Stantpunfte aus feinen Wideripruch erheben, wenn die Fonftitutionelle 
Frage zwiſchen ten Kergogthimern und ihrem Herzoge durch friedliche 
Mitel in einer Weiſe gelöst werten jollte, welche dem Lande Schleswig 
eine abgefonterte politiiche Selbftländigleit ohne Ginverleitung in Deurfch« 
land amneifen würte; fie wird aber nicht mitwirfen noch zugeben, daß 
tie daͤniſche Arone ihre vom deutſchen Bunde für unrechtaißig erflärten 








Unfprüdhe gegem . ‚bie verfallengtmäfiaen Rechte der Gerzogthümer mit; 
Waffengemalt turchſede Sie bebarf ber Berathung mit der Statthalter 
fchaft ter Herzogthümer, um ſich die lieberjeugung von dem, mad gegen« 
wartig ausführbar IN, zu verſchaffen, und fle it bereit, ten Herzogthümern 
jeten zum Zweck ter Megelung ter Verfaffungtfrage vieleidt nüglichen 
Anibell an ver Unterbanblung einzuräumen. — Bei ter geringen Wahr« 
ſcheinlichteit, auf bieiem Wege das Friedenswerk zum Bicle zu führen, 
glaubt aber De Megierung des Meidiöverweierd, obwobl die Reihe der 
Vorſchläge an Dänemark iR, zugleich ihren Wunfh des Friedens und ihre 
Adtung vor der vermittelnden Macht zu bemeiien, indem fie zunorfemmend 
diejenigen unteren Wege ter Vermittelung andeutet, in deren beilimmter 
und deutlicher Annabme durch Dänemark fie eine zur Einſtellung der 
Beindieligkeiten binreichende Gewaͤhr einer endlichen Lbjung erfenuen würbe, 
Sie btzechnet hiermit ald ſolche, ueben dem Erfatz der Kriegdfoiten, bie 
beiden bereits im vergangenen Sommer von Lord Valmerſton empioblenen 
Vorſchläge binichelit zer Fünitigen politiiden Etelung Schledwigs, 
ninlich entwerer eine Theilung Schleswigs gemäg ber Nationalität ber 
Einwobner, oder die Bortbuuer ter jegigen Berbindung Schledwigs mit 
Holſtein, jedoch obne Nufnabıme bed erfleren in dad beusiche Deich, deſſen 
Verfaffung alodaun für Holftein anerfannt werden müßte, während von 
Seiten Deutihlants bie definitive Regelung bes Berbältniffes zu Schleöwig 
in einer Ausnahme von der Belimmung ded $. 2 der Meichöverfaflung 
befleben würte, — Ich erſucht Sie, Herr Gejandter, den Inbalt dieſes 
Sthreibend zur Kenntniß des Minifters der vermittelnden Macht zu ringen 
und ibm auf Begehren Abichrift und Meberjegung zukommen zu laſſen 
Id habe die Ehre m. (ar) Gagern. (Fr. 0.9.4.8.) 

(L. F. C) Frankfurt, 31. Jull. Dit Jubel begrüßte man im 
vorigen Yabre dad von der Gentralgemalt erlaffene Beleg, betreffend die 
Aufbebung der Spielbanfen in den einzelnen deutſchen Staaten. Berelt» 
willigſt leiſteten die werfchiedenen Megierungen diejem Geſetze Folge; au 
vie preufifhe Megierung erließ bierüber ein eutſprechendes, dem Gelege 
der Meichegewalt nachfommendes MinifterialeRejfript, Mit ter diedjäh- 
rigen Gröffsung ber Gallon in unſern Taunusbädern ſah man aud das 
Spiel ſich wieder einfchleichen und namentlih war Homburg v. d. Höhe 
der erite Barcort, wo ſich eine Spielbanft wieder aufthat, an der jedoch 
nur gegen Vorzeigung der von den Banfhaltern ausgerbeilten Einsrlitd« 
Farte geiplelt werden konnte. In Wiedbaten rußete vor vier Wochen das 
Spiel noch ginzlih; allein jegt wird auch bier, nad wie vor ſtark ge» 
fpielt, und jollen mamentlic einige Bolländer anjebnlide Summen bereits 
gewonnen haben. In Ems und Schwalbach If dagegen das Spiel ger 
ſchloſſen; ja in legterem Orte if fogar am. vergangenen Sonntag vor 
acht Tagen, als dort dad Spiel eröflner wurde, die Volizei eingeichritten. 
Sie zerſchlug die Tiſche und jagte die Bankbalter fort. Auf die von bem 
Neibeminigerium ber Juftiz an die Naſſauiſche und heijen« bomburgiiche 
Regierung dieierbalb ergangene Unfrage, ſoll jedoch, wie man hört, feine 
Unwort erfolgt fein, was mohl darin feinen Grund haben mag, daß eben 
dieſe beiden Megierungen dem Dreifönigsbunte beigetreren find, und daher 
die Neichtgerwalt als ſolche und hiermit auch deren geſehliche Erlaſſe nicht 
mebr anerfennen zu brauchen glauben. — Der Beitritt der Naſſauiſchen 
Staͤnde am Dreifönigäbunde, wird im Lande von mancher Seite als 
vorellig bezeichnen. — Die biefige „deutiche Zeitung“ tbeilt in Mr. 206 
mit, daß der zeitberige Reichekommandant von Branfjurt, der preußiſche 
Major Deep bereits feinen Austritt aus ber zeitherigen Stellung zur 
Reichögewalt angezeigt baben ioll oder doch temmädit zurüdtreien werde. 
‚Giermit bringt die genannte Zeitung zugleich das neulide Michterſcheinen 
des Majord Deetz bei dem Ginzuge des Fönigl. baheriſchen Jägerbatail« 
lond in Verbindung, wicht undentlich zu erfennen gebend, bay dies leicht 
möglicherweiſe anf anderweitige Veranlafjung geſchehen jr. Wir können 
jedoch au® guter Quelle verfihern, da beides nicht der Dal. Major 
Derg bar eben jo wenig bis jegt jeinen Zurüdıritt angezeigt, moch drgend 
wie darauf hingedeutet Was jein Nichterſchelnen bei dem Einzuge ber 
bayeriihen Aruppen anbelangt, fo ift dies hinlänglich dadurch offiziell 
entichuldigt, dab ber Major Deep in jener Zeit bereitd mehrere Tage von 
Unmwobliein befallen war und baber erflärlich nicht erfcheinen Fomnte. 
Anderen Balls würde Major Derek ficherlih feiner Pflicht ald Stadtkom⸗ 
mandant nachgefommen fein. Weshalb zuiäliger Weife alle übrigen 
bier zur Zeit anmelenden preußiſchen Offiglere bei dem Einzuge der Bayern 
nicht zugegen waren, wolen wir nicht weiter erörtern. — In Bezug auf 
den Beitritt Vremend zum Breifdnigsbunbe, beifen im öffentlichen Bläts 
tern erwähnt wurbe, verdient noch bemerft zu werden, baf nad einer und 
augegangenen Mitthellung Bürgermeifter Smire bie befontere Zuſicherung 
Seite Preufent erbalten haben fol, daß Bremerbafen der Kriegs- 
haſen am der Morbfee werde. Mir erinnern daran, daß von vielen Geis 
ten dieſer Plag von jeber ald ber allerunzweckmäßlgſte bezeichnet morden 
iR, da unterhalb Bremerbafen eine Barre befinzlich fein fol, welche mur 
15 Fuß Moffer bat, und deshalb zur Ebbezeit ein Binfaufen von großen 
Dampfichiffen nicht geftattet. — Seit Kurzem find bier die Arbeiten an 
der großen Main» Wejer» Bahn, nach deren Vollendung Branffurt mit 
Berlin, Hamburg und dem ganzen Morten Deutſchlande meit näher noch 
verbunden Telm wird, als es jeht der Fall if, in einem umgenein Tehbaf« 
ten Angriff gehömmen, nid bad macht ter Stadt Frankfurt um jo mehr 
Gbre, als der Bonds zum Bau diefer Bahn, To weit er nach ten abge⸗ 
m, sah bledfeltige Staatsgebiet trifft, ‚durch Audlegen 
deren Wiedererftattung erſt nod erfolgen foll, farf 
4, 6 Stine on hier, To tie 
Bahn von * aud in diejem Herbſte noch vollendet fein; wogegen aber 
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die Vollendung ber Urbeiten an ber Bahnſtrece von Kaffel aus um ld. 
an jeme anzuſchließen, ſchwerlich vor dem mächken. Brübjahr erfolgen 
dũurfte. Branklurt erlangt durch Vollendung biefer Eiſenbahn die fünfte, 
melche von ihm ausgeht oder bei ibm einmündet, and bunch dad Ganze 
berjelben eine jedenfals hobe Bedeutung, hat aber auch für bie Erreihung 
biefes Zwechkes bereutende materielle Opfer gebracht. Allein fein Antheil 
an ber Main-MNedar-Gifenbahn, bie einerfeits direft in die Schweij, an« 
dexerſeits direft in's franzdfifche Elſaß bineinführt, hat feiner Geme inkaſſe 
im vorigen Jahre ein Opfer von circa 21,000 fl. gefoftet, da bie er» 
mähnte Bahn in Bolge ihrer Foftfpieligen Anlage mur ",,4%,, Binien vom 
Anlagekapital abwatf. Wie wohl nicht zu verfennen, hängen die befon« 
teren Anftrengungen, welche Frankfurt macht, um von jeiner Seite dat 
große Werk, bie Main-Weſer-Gahn, zu vollenden, fehr eng mit der Heff- 
nung zuiauimen, welche es trog bedeutender, darüber. jchwebender Inge» 
wißheiten, noch immer begt, bdereinft zum Kteichtſiz und Gentralplag 
deutscher Angelegenbeiren gemacht zu werben. 

tr München, 3. Aug. Dem Vernehmen nachhat Hr. 
Staatbmimfter Dr. von der Pfordten für Annahme ver Wahl in Waf- 
ſerbutg ip entichieten, fo daß am feine Stelle hr. Gabriel Seplmaler 
als dritter Abgeordneter ver Hauptſtadt Münden in bie Kammer tritt. 
Für den Wahlbezirk Lichtenfeld tritt ein ber erſte Erfagmann Hr. Scheis 
demantel an bie Stelle des Hru. Bürften von. Wallerftein, der bie 
Wabl in Meuburg angenommen bat; für ben Wahlbezirk Wunfledel ber 
weite Griagmann Hr. Goller Kabrifant in Schwarzenbach, ba Hr. Dr. 
Nubner die Wahl in Hof angenommen bat, und der erite Grjagmann Hr. 
Fürft v. Walerftein bereits ald Abgeordneter anberwärts gemählt if, für 
ben Wahlbezirk Biſchofs heim von der Möbn tritt an bie Stelle bed Hen, 
Reinhardt, der Me Wahl in Werne angenommen, der erfie Grfagmann 
‚sr, Wimmer BPürgermeifter von Mellrichſtadt ein, — Hr. Oberfilieutenant 
von deı Tann hat fid nach Hobenichwangau zu Sr. Maj. dem. Könige 
begeben. Selt einigen Tagen bejindet fich bier der dänijde Graf von 
Henkel. 

Müuchen, 3. Auguſt. Wir freuen uns, die ſeit geſtern in uns 
ferer Hauptſtadt verbreiteten beunrubigenden Gerüchte von einem angeb- 
lichen Schlaganfalle, der Ihre Mai, die Königin Thereſe zu Berchtesgaden 
getroffen hätte, als vollfommen grundlos bejeihnen zw fönnen. Briefe 
aus Berchteogaden vom geftrigen Datum fagen ausorüdiich, daß bie aller« 
böchſten Herrſchaſten fümmılich ſih ſeht wohl befinden, und ba5 geſtern 
Me Unkunit Ihrer Eaiferl. Go. der Etzherzogin Hildegarde mit Familie 
daſelbſt erwartet wurde, 

Folgendes ih nach der „Bamberger Zeitung“ der Wortlaut des ober- 
appellationdgerichtlichen Beſchluſſes, die Grridtung eines Gentral» Uns 
teriudungsgerihtd gu Augsburg beir.: „Im Namen Er. Mat 
bed Könige von Bayern. Der oberſte Gerichtöhof des Königreichs hat 
am vierzebnten Juli Eintaujend adıt Hundert neun und vierzig in gebeis 
mer Plenarfigung, in welcher bei legaler Verhinderung der übrigen Mite 
glieger zugegen waren: Heing, IH Vräſident. Behr. v. Tautpbäus, Wolf, 
Stautner, Direfioren; Muppentbal, Bettinger, Gijenbart, Dettenhoier, 
Körner, Dierk, Frhr. v. Miederer, Sarlander, Bleiftein, Rauſchenberger, 
Schwertfelner, Herridmann, Krafft, Baumgärtner, Eucumus, Geigel, Ri« 
neder, Hoimann, Frhr. v. Buchs, Lauck, Gombart, Schrauth, Bergmahr, 
Eder, Frhr. v. Pſetten, Edelhart, Peterſen, Meißner, Piris, Fürſt, Fleiß 
ner, Popp, Briel, Salzmann, Neumahr, Räthe; Dal’Armi, Oberappellations · 
gnerichtörand, bie Funktionen des Staatsanwaltes verſehend; Schwertielner, 
Mrorofollführer, ſolgendes Gıfenntnig erlaſſen. Der mit ben Funktionen 
des Staatsanmwalted betraute Oberappellationsgerhiärah Dal Armi ſtellt 
folgenten Antrag: Es gefalle dem hoben Gerichtähofe, die Fortführung 
ter fümmtlicgen zur Beit in den drei fränkiſchen Kreifen und im bem Kreiſe 
von Schwaben und Neuburg anbängigen Unterfuchungen, welche ſich auf die 
pewalsjaine Durchführung ber deutſchen Reichsverſaſſung oder auf andere 
Raatöverrächeriiche Verbrechen beziehen, benen biefe Durchführung zum 
Vorwande gedient bat, und durch Aufforderung zur Wolfäbewaffnung, 
burch bei verfammelter Volksmenge abgebaltene Reden, dur; Verbreitung 
von Drudicriften, Beihaffung von Waflenvorrärhen sc. verübt wurden, 
orer damit im Zufammenbange flehen, jo mie bie weitere Verfolgung der 
auch in Hinficht auf bie übrigen dießrheiniſchen Kreiie bereits beſtehenden 
oder ald befichend ſich noch ergebenden Indizien dem f. Kreis- und Stabts 
geridte Augsburg zu übertragen und bad mweirere Nöthige zu werorbnen, 
Mach Antörung bed zum Referenten in biefer Sache ernannten Oberap- 
pelationdgerichtsrathed Meißner, durch welchen zugleich bie widhtlgeren, 
zur Begründung ded obigen Antrages mitgetheilten Ultenitäde vorgelefen 
mwurben ; ferner nad Anhörung bes genannten Staathanwaltes in ber 
wmüntliden Entmidelung feines Antrages; in der Erwägung 1) daß be= 
fimmte und fehr erhebliche Thatumflände vorliegen, welche auf einen in« 
nern Zufammenhang ter in mehreren Kreiſen des Königreichs vorgefom- 
menen revolutionären Bewegungen und auf das Befieben einer verbreite- 
ten faatsverrätherifchen Verbindung fchliehen laſſen; 2) daß es jonach bie 
unabmeisbare Notbmwentigfeit gebietet, die Führung der bezüglich der ein« 
zelnen Reate bereits anbängigen und noch ankängig werdenden Unterſu - 
dungen Elnem Unteriuhungsgerichte ausichliegend zu übertragen, befchlieht 
der oberfte Gerichtötof in Gemäßheit der Art, 4 und 5 bes Geſetzes vom 
10. November 1848, die Abänderung bes IL Theiſs bed Strafgeſetzbuches 
vom Jahre 1813 Ketr., was folgt: Die Borunterfuhung wegen angezeig- 
ten Gtaattverratb durch nemaltfame Einführung ber in Frankfurt beichleie 
fenen Reichsverfaſſung ober wegen der unter dem Vorwande der Einfüh- 
rung derfelben im Königreiche Bahern biedjeits des Rheins begangenen 





ober Fonit blemit Im Zufammeunhang Aichenten Terbrechen und Vergehen 
wird tem f. Kreid- und Gtabigerichte Augeburg übertragen, und darnach 
Ne Leberfentung fänmtlicher bei den Gerichten biedfelid des Mbeins ber 
züglih obiger Verbrechen oder Vergeben bereitd anhängigen oder noch 
ambängig werdenden linterfuchungen an daß genannte Rreiß- und Stadt- 
gericht biemit angeorbnet. Alſe beiloffen zu Münden, wie Gingangs 
gemeldet.” Folgen die Unterfehriften. 

— Mürnberg, 1. Auguſt. Heute marſchirte hier das britte Bar 
taillon des 4, Infanterie-Megimentd ein, und in ben nachſten Tagen fomr 
wien zwel Batalllone des 2. und ein Batalbon bes 3. Infanterie» Megie 
mentes mit gel Schwadronen des 4. Gheraurlegerd-Regimentrd und ei 
ner halben Batterie Welßenftein. Zugleich kehrt die mobile Kolonne, 
welde in der Gegend von Ufenbeim war, bente gurüd. Das 5. Chrvauf⸗ 
Tegeröregiment rodt auf feinem Müdmarihe aus Schleewig in Bamberg 
ein, während das 6. Ehevaurlegerd-Megiment nach Zmeibrüden kommen wire. 

Baden, — * konftanz, 31. Juli. Die zu Befegung der beiden 
Bürftencbümer Hohenzollern befimmte preußiſche Trup⸗ 
pemabtheilung if auf dem Marſche begriffen, um» wird am 3. Auguft 
in Eigmaringen eintücken. Es find 1800 Mann Infanterie, 300 Dann 
Relterel und 80 Urtilleriften. Die Laſt ker Winguartirung ruht ſchwert 
auf unferer Statt, An der Grenje wimmelt e8 von Schweizertruppen. 

Könige. Sachſen. — Teipzig, 31. Iuli. Geſtern Abend traf 
ehte zweite baperifhe Munitionsfolonne, 14 Fuhrwerke, bier per 
Gifenbahn ein, um ebenſo weltert beiörtert zu werden. @8 find damit 
jegt 43 Wagen bayer. Reiervemunition hier durchpaſſtrt, was bie Be» 
bauptung der Berliner Ronfitutionellen Korreſpondeng, es babe den 
Bayern in Ehiedmig an Diunition gefehlt und Dad preußiidhe Arfenal 
babe außbelfen müffen, am beften ale läderlide Unmabrbeit belegt. 
Ueberbaupt ift der ſittliche Stant punkt diefer berliner offigidien Korreſpondenz 
eim folder, dab er eben nur in Berlin möglich fcheint, un» wenn diefelbe 
umer Anterm au fpottet, daß Meichätruppen ihre Kriegeiuft und Intere 
ventiontgelüfte wahriheiniih am ben Groupierd bes Herrn Benazet im 
Homburg fühlen mwürten, fo würden dieſe Reichetruppen biefem Dienfle 
doch ganı gewiß en Vorzug vor dem preußiſchen Hüdzug aus dem Minifdhen 
Kriegeigeben. Daß die Konftitut. Korreipondenz übrigens „moble Parflonen* 
zu denen und zu würdigen weiß, iſt nur ihrer Natur gemäß. (D. A. 3.) 

Defterreich. (A. 2.C) — * Wien, 31. Aufl. Not finten 
Minifteriaiberatbungen in Betreff des italieniichen Rrierensichluffes Starr, 
Dan vwernimmt, dafi Hr. v. Brud den fardiniihen Entwurf hierher fantte, 
weil derfelbe in mehreren Punkten mit dem Ultimatum, welches dem 
Auriner Hofe anf runtlage früherer Forderungen zugemittelt worben 
war, nit volfändig übereinfimmte. Die farbinijhe Regierung, heißt 
ed meiter, babe bie Brage der erilirten lombardiſchen Nobili gefliffente 
ld zu einer Geparatsirage gemacht, meil fie einerfeits die Inkonvenienz 
füblte, für Öferreiiihe Unterthanen als beflegte Macht einzuſchrelten 
und anterjeltd doch den Schein bewahren und fi einen günſtigen Gin« 
ruf bei den bemnächit zuiammentretenden Kammern jidhern wolle. — 
Bom oberungariſchen Kriegkſchauplaze find heute bis zut Stunde wieder 
feine Nachrichten eingelaufen. Gin auferordentlicher Gourier überbrachte 
an &e. Mofeflät den Kalſer berubigente Nachtichten aud tem Haupt» 
quartier bed Band, Die Elibarmee bat bei Ruma eine der fefteften Stel» 
lungen eingenommen, in welcher es ihr Teicht fiche, ſich gegen ein Heer 
von 100,000 Mann zu vertheldigen. Das Afchalfiftenbataiionsgebtet hält 
Ruicachm beſeht. Bel Baja find ten Magparen flarf befrachteit Danıpfe 
ſcifft von den Kaiferlihen abgenommen worden. Die von Tufla in 
Ungarn einrückenden ruffifchen Reſerven beflehen aus dem gejammten 
ruſſiſchen Dragenerforps (26,000 Mann). Die Mannſchait manderirt 
ausgezeichnet zu Pferb, und micht minter zu Buße, mobel fie bie Geſchic· 
lichteit unſerer braven Jͤgertruppe entwickelt. — Wätrend und aus voll» 
kommen zuverläßſichet Duelle verſigert wird, daß Im hieigen Kriegd- 
Minifterlum seit 23. d. won den Kolonnenführern der im Norden eperiren- 
den ruſſiſchen Korps durchaus Feine amtlichen Berichte eingelaufen find, 
geben wir uniern Leſern ſolgende aus zuverläßlicher Brivatquelie geichöpfte 
Angabe. Es Seflätigt ſich, daß es den Infurgenten unter Börgen glüdte, 
won Burner Me Haupifirafie bei Gomez zu erreihen und bei Tofay tie 
Zbelfi zu überfchreiten, obne von den am kieier großen Heerſtraße von 
Sröngnds Raflelidrmig gegen Mistolz heranrädenten 3 ruffiihen Arwiee ⸗ 
Torpd oder von dem über Dufla und Kaſchau im fürlicher Riatung gleich“ 
fal8 gegen Miskolz fi bewegenden ſtarken Meferven des Generald Dilen 
Soden, endlich von den im Müden Hörgey’d operirenden zwei Divifionen 
det Generaldapjutanten Grabbe biervon gehindert worden zu fein Bir 
meldeten unter Ginem aud, daß die ruflihe Nordarmee die ermäbnte 
SHauptfirafie verließ und om bie Ufer ber Theiß rückte. Der ruſſ. Feldbert 
hatte diefe Bewegung am 27. d. mit den 2. und 9. Aımeelorps ausgeführt 
und bad 4. Korps erbielt gleichzeitig die Welſang gegen Vorofflo hinabzurüden. 
Der mermüdliche Bdrgey batte an dem linfen Ufer ber Theiß am jenen 
Uebergangspunft bereits Etellung genommen. Gr murbe Sofort von Ge⸗ 
nerallientemant Tichoeſadeff angegriffen und geworfen. Am 28 », vers 
legte ter Fürft von Warſchau mit defem 4. Korps fein früher beim 2. 
Korps befindliches Hauptquartier nah Tiffa Füred, wo er am 20. eintre= 
tem türfte. Die Reſerven unter Dflen Eaden haben feſted Volle auf 
der Strafe vom Mjbels und Tofay an dem Theifiufer gefaft, das 2. und 
3. Korps Acht an jenem Ufer auf ber Straße von Papi und Chath die 


SDielflonen tes @enerallicitenant Grabbe operlren tiefer in ben Mabon 
der Bergflädte gegen Komorn, melde Feſtung vom 2 Öfterreihifchen Ur 
mieelorps unter Gorich cernirt wird. Das 1, Öfler. Armeeforps, weldes 
früßer die Orbre erhalten hatte über Gtublweißenburg zur Unterflügung 
des Banus zu marfchiren, bewegt fich als Reſerve hinter ber Öflerteichie 
ſchen Hauptarmee auf der Strafe nad Keltlener. F. M..L. Graf Schlick, 
ker ritterliche Kommandant dieſes Korps, dürfte ebenfalls Diverfionen gegen 
die Theiß unternehmen, (nad Sjolnof.) Die fall. dder. Hauptarmee 
eperirt Daher ziwiichen ber Donau umd Theih. B.-3..M. Nugent dürfte 
am 30. bereits in Fünftirchen eingerüdt fein. Man bält für flyer, baf 
dad rufilche Reſerve⸗Korpe unter Kürten Saden, welches täglich auf der 
Straffe von Dufla impofante VBerftärfungen erhält, die Infurgentenfchaaren 
unter Börgen allein im Schach zu halten vermag. Der Feldmarſchall Fürſt 
Pastewitih dürfte in tiefem Falle mit der Hauptarmee (98,000) Mann 
von Debreczin gegen Grofmwarbein und auf der Haupifirafie nadı Arab ope- 
riren. Hiedurch bedroht er die Verbindung Bems aus Eiebenbürgen mit 
Drembinsti in Szegedin, während er mit jelner Iinfen Blanfe dem Korps 
bed ruffifhen Generals Grotenibelm und mit feinen rechten Blügel der 
dſterreichiſchen Gauptarmee näher rüdt, 

Fnnshruck, 1. Uug. Heute Morgen um 5 ihr if Ihre Maleſtät 
Me Kaijerin Mutter wieder von bier nach Salzburg abgereift. (T. B) 


Stalien. 

Florenz, 25. Juli. Bon Atezzo icreibt man ddo. 24. Yuli: &o 
eben {ft eine zweite Kolonne Öferreihlicher Truppen circa 2000 Mann 
bier eingerüdt, die ſich ſogleich zur Werfolgung der Banten Waribalki's 
in Marſch fegten. Legtere haben jept die Richtung gegen Monterchi ein« 
geſchlagtn. Man beforgt, Garibaldi möchte verſuchen, den Hafen ©. Ste 
fang zu erreichen, und jo auf tem Seeweg den ihn verfolgenten Deiler- 
reicher zu entfommen, Uus diejem Grunde it heute in aller Gile ein 
Bataillon nad Livorno maribirt, von mo ed mittelft eines zu tiefem 
Behufe gemierheten Dampfſchiffes fofort nah S. Stefano beförtert wer» 
ben wird. Im Generalftabe Garibaldis befinden ſich der berüchtigte eng» 
liſche Freiſchaarenführer Forbes, dann ber bekannte römiſche Tribun 
Ciceruachio mit 2 Söhnen. (3. ®.) 

Kom, 23. Jul. Eben vernehmen wir, bab der Zweck ter Meife des 
Generald Dubinst nad Gaeta fein anterer war, als fih mir bem eben» 
falld dort befindlichen f. €. General Wimpien über die vorzunehmenbe 
Reorganifitung der püpftlichen Kriegs macht zu beſptechen. Heute beifit ed, ber 
Vapft werde nicht vor Mitte Herbſt in feine Staaten zurüdfchren. (3. 2.) 


Franfreich. 

“* Paris, 30. Juli. Das franzöjlide Kabiner ſchelnt mit Vreufien 
volfommen fit dahin verfländige zu baben, daft bie deutſchen Fluͤchtlinge 
nad Algier und in bie Kolonien geſchict werben. Der „Konfliimtionne!,“ 
ter fidı beionders mit biefer Frage beiuät, bringt heute gleihfalld darauf, 
und zeigte bie Unmöglichkeit, dieſe Leute in der Mähe ber Etaaten zu 
laffen, welche fte in Aufſtand zu verlegen ſuchten. Ich vernehme auch, 
dap dad Miniſterlum aldbald einen Geſehentwurf vorlegen fol, fraft teilen 
alle fremden Flüchtlinge, die ſich nicht über zureichende Griftenamirtel 
audweifen, können, nad Algerien oder in Pie andern Kolonien überfiedelt 
werten follen. — In der Mationalverfammlung fam beute nichte von 
Bebeutung vor, — Der „National” if das einzige Blatt, dus heute 
megen des geftrigen Jabrebtaged der Julfieſte micht erichienen it. — Der 
bekannte Bater Dentura aus Mom mird heute bier erwartet. — Mus 
Angers vernimmt man von den glänzenden Feſten, melde bie Stadt dem 
Präfitenten ber Republit bereitet. Don nah umd fern firdmt das Volt 
aus Stade und Band dahin zufammen, und auf allen nad Angers füb- 
enden Straßen begegnet man ganzen Karamanen von Zuzügen. — Zwei 
Bringen des Haufed Orleans tollen aus Auftrag Ludwig Vbilivps durch 
einen Brief an den Präftenten nm Grlaubnif nachgeſucht haben, mo 
einmal das Rumilienbegräbmii zu Dreux befucben zu dürfen. Der Mint» 
ſterrath fol nach der Müdtehr des Vräfltenten über das Geſuch entfcei« 


den. — Garibaldi fol nah Sizilien enifonmen, zu Meiſina gelandet, 
und in ein Klofer aufgenommen worden fein, von wo er in die Berge 
abgegangen wäre, um @uerlüssbanten zu organifiren (?). — Börie: 
3%, 58.35, 5%, 87,99, 

Nordamerika. 


Briefe aus Morbamerifa melden den Ted bes Dr. Börnflein, ter 
früher in Parld lebte und dort das Yournal Morwärtd berandgab. Er 
mar im Frühjahr mad Amerifa ausgewandert, um die neue Welt mit 
einer Zeitung zu beglücken; allein faum in Nem:Mork gelandet, raffte ihn 
Me Cholera hinweg, drei Tage nach der Ankunft, (Schw. M.) 


2a Plata. 

Nah Nachrichten aus MWeautebibea vom 23. Mai bat ber fran« 
zöffche Admiral auf die Grumzlagen des engliiden Konſuls Good Ber- 
träge mit Mofas und Dribe abgeſchloſſen. Sobald Moiad das Prinzip 
ber ten Franzoſen für gerechte Meflumationen ihulbigen Ent @ärlgungen 
anerfannt bat, wird der franzöfliche Atmiral die geuoumenen Schiffe und 
Ladungen herausgeben. Die Megierung von Monterites bat einen Gegen 
voridlog gemadt. Bis zu Ankunft der Antwort aus Branfreid wird 
ein Waffenſtiſtand abgeſchloſſen. 


—— — — 
Berautwortliche Redattion: Dr. J. Haller. J. B. Bogl. 
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München, 4. Auguſt. 

Das Megierungsblatt vom 2. Auguft enthält die folgende Bekannt» 
madhung, ten Zwiſchen-Ausſchlag von Brantvwerfidherunge- Beiträgen für 
das Jahr 1848,49 betreffend. Staats-Miniſterium des Hanteld und der 
Öffentlichen Arbeiten. Nachdem ſchon im jüngfiverfloffenen Jahre fo zahl - 
reihe und verheerende Brände ſtattgefunden batten, daß tie tafür aus 
ber allgemeinen Immohiliar- Brandverfiterungd-Anfalt zu leiſtenden Gnt« 
ſchädigungen berräctlich erböhte Affefurang» Beiträge erforzerten, haben 
fi lelder auch im Laufe des gegenmärtigen Vermwaltungdjabres wieder fo 
ungeröhnlich viele und beteutente Brand, Unglüdefäle ereignet, daß ben 
gepflogenen Erhebungen zufolge die bereits zur Anmeltung gefommenen 
Gntibäbigungsforberungen auf mehr als 1,330,000 fl. fid; belaufen, mo« 
bei die der fjüngften Vergangenbeit angebörigen Brände noch nicht im 
Berechnung gebradıt werten konnten. Die zur Deckung blefer Entſchädi- 
gungs-Aniprüce für 1848,49 verfügbaren eigenen Fonts ter allgemeinen 
Immobiliar- Brantverficherunge-Anftalt betragen nach Ausweis ber Brant« 
Mfiefurang« Hauptrehnung pro 184748 1,016,747 fl. 1", Mr, und es 
ergibt ſich biernach von felbft, daß ſchon kermalen bie Votation der 
Vrandaffefurangkaffen zur Erfüllung ter geieplihen Obliegenbeiten nicht 
zureiche. Auch die Staatöfaffa if unter ben gegenmärtigen Berbältniffen 
nicht im der Page, irgend ergiebige Vorſchüſſe ohne Beeinträchtigung -. 
zer eigentlichen Bmede zu gewähren, zumal da es ſich nicht blod um Ti 
gung ber fchon beftchenden Zahlungs» Nüdftinde, fontern auch barım 
bandelt, bie Brand. Affefurang: Anftalt fo genügend zu boriren, Ka wenig · 
flene bis Mitte März 1850, als dem fürzeften Zeitpunfte der Bekannt: 
madhung bed allgemeinen Aubſchlages une der Hauptrechnung jür das 
Jatr 1848/49 die wahrſcheinlichet Weife noch meiter anfallenten Brand« 
Entihärigungen möglicıjt rechtzeitig geleifter wercen können. Dad Etaatd» 
Minifierium dea Handels und der Öffentlichen Arbeiten ſieht ſich durdı 
bieie außerortentlihen umd bringenten Umfänte in bie Nosbmwenbigfeit 
veriegt, von ter Ermächtigung dee Art 32 ter rewiristen Wranpverfides 
rungd. Ortnung Gebrauch au maren und einem vorläufigen Zwiſchen⸗ 
Nusichlag für dad Yube 1848.49 anzuorenen. Diefer Zwiſchenauoſchlag 
wird nad ber Größe ber gegenmärtig befannten Borterungen gegen bie 
Brantverfiherungsd « Anftalt, dann nad tem wahrſcheinlichen Berarie bis 
zum erfolgenten Haupt» Uußidlage — mit Müdfiht auf die durch bus 
Belek vom 1. Juli 1834 in 4 Klaſſen abgeſtufte Beitragepflichtigkeit — 
in ter Art feftgeiegt, tab von jetem Hundert des Verſicherunge-Kapitals 
in ber 1. Alafie 9 Er, im ber Il. Klaffe 10 Er., in der I Kaffe 11 fr. 
und in der IV, Klaſſe 12 fr. zur Grbebung fommen, Die fönigl, Res 
gierungen ter fieben Kreiie dieffeins des Diheines und bie untergeortneten 
mit Führung ber Prantoerfidyerungtfafien betrauten Volizeibehörten er» 
balten fofort bie Weiſung, bie erforderlichen Gimleitungen zur Grbebung 
ber Beiträge umter erfchöpfenter Darlegung ter erwähnten Verhältniſſe 
unverzüglich zu treffen, und die Verzeption, unbeſchadet einer angemejle- 
nen Edonung der Beitragäpflichtigen, dergeſtalt au beickleunigen, daß bie 
Verunglüdten in ben Stand geiegt werden fünnen, die Wiederherſtellung 
der beidädigten Gebäude wo möglih noch vor dem Eintritte des mächften 
Winters zu bewerkſtelligen. Hlebel wird ben Äufieren Behörden noch zur 
befondern Pflicht gemacht, die Beftimmungen des Art. 16 der revidirten 
Branbverfiherungd -Ordnung und tes $ 58 ter hiezu gehörigen Infirufs 
tion rüdfidılid der Musbezablung und Werwentung ter Entſchädigungs - 
Eummen mit ſtrenger Gewiffenbaftigfeit zu vollziehen, dann, maß ie 
Wieberberftellung der abgebrannten Gebäute Berrifft, auf ber Beobachtung 
der ſeuerpoltzeilichen Morjchriften überhaupt, mie bed Verbotes feuerge- 
faͤhrlicher Dächer inebeſondere, mit allem Nachtrucke zu befteben, Mün« 
«en, den 29. Juli 1849, Auf Seiner Königlichen Mojeftät Alerböhiten 
Beiebl. v. d. Piorbten. Durch ben Minifler: ter General» Gefretär, 
Minifterialrarb Erbr. v. Brüd. 

Eine unterm 10. Jull erlaftene Yuftigzminifteriafenticliefung über 
den Mirfungäfreis ber Staatdanmälte lautet: „Madırem Mh über Me 
Frage, mie bie Beichlüffe auf Angehung einer ſtraftechtlichen Unterfuchung 
zu erheben find, Unftände ergeben haben, ergeben in Ausführung bes 
Grfeped vom 10. November 1848 (Beiepblatt Nr. 25) folgente Entichlieir 
fungen: 1. Die Staatdanmwälte an den Kreid« und Etabigerichten, bei 
welchen von irgend einer F Pollzeibebörde ein Antrag zur Ungehung eis 
ner frafrechtlichen Unterfuchung geftelt warb, haben ſowohl in dem Falle, 
mern fie fid; nicht bewogen finden, einen ſolchen Antrag an den linter« 
fuhungsrihter gemäß Art 23 zu flefen, als auch, menn der Unterfuche 
ungörichter bem geflelten Antrage nach Art. 24 Abſchn. I. nicht entibre- 
Gen zu dürfen geglaubt bat, die Polizeibehörbe hieron, im lepteren Balle 


— 





unter abſchriftlicher Mittbeilung der Erklaͤrung bes Unterfurhungsrichters, 
in Kenntniß zu fegen. I. Hat ib der Etaatdanwalt am Kreis und 
Stadtgerichte bei ber ablehnenden Etklärung ded Unterfuchungsrichters 
nicht berubigt und einen Beſchluß ted Appelationdgericies gemäß Art. 
24 Abſchn. 2 erwirkt, fo ift, wenn bie Angebung einer Ärafretlichen 
Unterfuchung nicht verfügt ward, der Pollzelbebörde gleichfalls Kenntnif 
bievon ıu geben, wonach die Sache in fo lange, al® nicht meltere That 
ſachen ſich ergeben ſollten, erlerigt im. I. Glaubte aber die Polizeiber 
hörte in den sub 1. bezeichneten Bälen fid mit der gemachten Mittkels 
lung nicht beruhigen zu können und hat fit teahalb an die k. Megierung 
gemwentet, fo ftcht es dieſer frei, mit dem Etantdanwalte am Appelations- 
Gerichte in Kommunikation zu treten. Im biefem Falle ober wenn we⸗ 
gen befonderer Dringentbeit des Falles bie Polizeibebörte fi unmittel« 
bar an ten Etaatdanmwalt am Appellationdgerichte gewenter hat, bat die» 
fer die Verpflichtung, entweber 1) unter Angabe der Gründe das Anfin« 
nen der Regierung reip. der PVolizeibebörte abzulehnen, oter 2) in dem 
Kalle, mo die Grflärung bed Unterfuchumgsritere ichen vorliegt, einem 
Beihlu des Uppelationegerichte® zu erwirken, oder 3) in dem Falle, 
wo ter Staatsanwalt am Kreig- und Eradigerichte, ohne einen Antrag 
geftellt zu haben, bie Sache won fid gewieſen bat, biefem bie Reifung 
zu ertbeilen, eine Erklärung bed Unterſuchungstichters Ju bewirken. 
iV. Wenn die königliche Regierung in dem Falle sub IN. 1. ſich bei der 
Minbeilung des appellationdgerichtliden Etuatdanmwalted nicht berubigen 
zu können glaubt und ſich Metbalb am das Stzats-Miniſterium des Ine 
nern wendet, jo fann nad erfolgter Rommunifation und Erwägung der 
Umflänrte von bem Staarsminifter der Juſtiz der Etsatdanmwalt am Ap⸗ 
pelationdgerichte fraft des dur Art 20 Abi. 1. audgeiprocenen Unter 
ertnungsverhältnifjes zur Grmwirfung eines Veichluffed des Apprlationdger 
richtes angemiejen werten Auf dieſe Urt ift es möglih, daß jebesmal 
darüber, ob in einem gegebenen Falle eine firafrechtliche linterjuhung 
einzuleiten sei, bie Entſcheidung bed Appellationsgerichtes eingebelt und 
die Entſcheidung dieſer Frage nicht allein dem Ermeſſen der Gtaatsan« 
mwälte anheimgeftellt wird,“ 

(Dinifterialverfünung, bie Börterung ter „Ichlechten Vreſſe“ betr.) 
Bolgen?es Rundſchreiben wurde an die Kreidregterungen und Diftritöpo- 
ligeibehörten reip. Dagiftrate des Landes erlaffen: „Königreib Bahern, 
Staaröminifterium bed Innern, dann bes Handeld und der Öffenılichen 
Urbeiten. Der häufig Ratıfindende Mißbrauch ber gewerblichen Befug niſſe 
der Buchtrucker, Buchhändler u. Dergl. durch Börderung der ichledhten 
Vreſſe veranlaft die unteriertigten Fönigl, Staatöminifterien, Me tönigl. 
Megierung, Kammer des Innern, auf die Beitimmungen des Art. 6 ZiM. 
4 bed Gewerbégeſehes bejonderd aufmerfiam zu machen, wonach die Hub« 
übung der Gemerböbefugniß wegen Mifbrauchs. bebarılichen Ungeborfams 
oder Miterieglichkeit gegen obrigkeitlihe Anoronungen in Gewerbeſachen 
von der zufländigen Behörde zur Strafe auf beflimmte Zeit eingeftellt 
oter nadı Umftänten bie Konzeſſion gänzlich eingezogen werben fann, Die 
König! Negierung. Kammer des Innern. wird daher Me untergebenen Bo- 
lizeibehötden jofort anmeifen, Sei allen vorfommenden Veranlafjungen 
nah Maßgabe biefer gewerbögeichlichen Beflimmungen entmeber ſelbſt 
fompetenzmäfig und ermftlich einzuſchreiten oder da, wo «8 fidh um ei» 
gentlihe nach F. 7 des Gbiftes vom 4. Juni 1848 den Gerichten über- 
twielene prefipoligellihe Webertretungen banbelt, dieſe Ginfchreitung bei 
tem nad F. 11 dieſes Geirges zur Abwandlung der Uebertretung zuftin» 
bigen Gerichte zu veranlaffen. Münden, den 11. Juli 1849, Auf Er. 
tönigl. Majettät alerböciten Befehl: v. d. Piortten, Zwehl.“ 

Auf die Anfrage einer Kreisregierung „ob nach ber Aufhebung der 
Randed» und guteherrlichen Berichtöbarkeit und Polizeigewalt bie ehema- 
ligen Gerichtöberren mod; berechtigt felen, bie früber in Gemäßbeit bes 
$. 96 der VL. Verf» Beil, über gewiſſe beftimmte Stiftungen geübte nie 
bere Ruratel und Verwaltung auch ferner beizubehalten?* Hat das Kul» 
tuöminifterlum bejabend geantwortet, da durch ben $. 96 flar audgeipro- 
hen fel, daß den Gutöberen jene Kuratel, wo ibnen biefelbe aus einem 
bejondern Vilvatrechtetitel zuftebe, auch fortan zu verbleiben habe und fie 
in dieſem speziellen Kalle bie Verwaltung unabhängig von ihrer fonflis 
gen Gerichtsbarkeit ſelbſt oder durch ihre Beamte ausüben fünnten; und 
ba ferner dieſe Beflimmmungen in dem Gelege vom 28. Dezember 1831 
über die Medteverbäleniffe ber auf die Gerlchtebatkeit freiwillig verzid- 
tenten Standes- und Gutsherren audtrüdlic aufredht erhalten und bie- 
dur dieſes Etiftungdverwaltungdrecht der Grumdbefiger als eine tein 
verfönkice gutoberrliche, von der Audübung der Gerichttbattleit um Nor 
lizeigewalt unabhängige Verechtigung anerkannt worden ſel. (68, jet bar 
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ver dieſes Mecht In fo Tange aufrecht zu erhalten, bis "in Bolge ber In 
ereinbarung mit den nachſten Kammern in's Leben zu zwberten neuen 
geleglichen Beflimmungen über dad Wemeinte- und Gtiftungdmefen, dann 


der Revifion der U. Berfaffungdbeilage auch hierin eine allenfaljige Yen« 


demung, erfölgt fein werde. 


Se. ME. ver Röatg Heben Sich wrerm 31. Jull alergnäbigft bes 
mopem gefunden, die in Babenbauſen eröffnete Advokatenſtelle dem Kreit- 
und Etabtgerihtöprotofolliftien Wolfgang Adam in Aichach, unter Enthes 
bung teijelben von feiner Protofodiftenftelle, — Feiner uferaniengäntgiten 
Bitte enıfprechend, — zu werleiben; ben Motar Johann Bapt. Berg von 
Homburg auf bie erletigte Motaräftelle in Germertheim, und den Motar 
Karl Jung von Rockenhauſen auf die in Erledigung gelommene Notard- 
fleße in Kandel — beite auf ibr geflelted Anſuchen — zu verfegen. 


Deutfchland, 

{LFC.) Frankfurt, 1. Auguf. Die „Deutſche Beitung” behaup- 
tet: Kerr v. Balls dei unverrichteiet Sache von Stuttgart und Münden 
zurüdgefehrt; mir können jedoch gerade 238 Gegentheil verfibern. Herr 
©. Paly hat am beiten Orten theilmeije Ginzahlungen der rüdfländigen 
Marinebeiträse ermittelt, und iſt num mad Wien gefantt worden, um 
auch dort auf die Einzahlung ber Nüdflinze zu dringen, damit die von 
dem früberen Meichdminifterio dem Ulm-Maftatter-Baufonts entnommenen 
beträchtlichen Summen, im Belaufe von circa 1,418,564 fl. 29 Er. mie 
der erjegt, und die Beihäfte in einen geregelten Gang gebracht werden 
fönnen. — Hr. v. Bally fol, wie wir hören, feine Aufträge mit großem 
Geſchide voliühren — Die bier zeitweilig ſich aufhaltenden Truppen 
(Breußen nemlich) werden, wie man vernimme, zum Barnifonrienft nicht 
verwendet merden, mas um jo natürlicher erfiheint, ald dieſel ben nicht 
unter den Beichlen des Meid-tminifleriums ſtehen, und tie hieflge Gar» 
nifen von Reichetruppen, beitebend aud Defterreichern und Bahern, voll« 
kommen audreicht, ten Dienft zu verfehen, 


Bayern. — “ München, 3. Auguſt. Der Mürnberger Korre⸗ 
fpontent vom 1. d. Mit. enthält bezüglich des griechiſchen Anlehend und 
ber Annuitäten eine Korreſponden; aus Münden vom 230, v. M,, melde, 
fo unftihbaltig und unbegrüntet auch das darin DVorgebrachte if, bach zu 
Mifdeutungen benugt werden koͤnnte, weshalb einige Gegenbemerfungen 
wohl am Ort find. Was das griechiſche Anleben betriffe, fo können mir 
auß fiherer Duelle mittbeilen, daß die Staatékaſſe ihre vollftändige Bes 
frietigung erhalten hat, was auch ion auf dem letzten Landtage unterm 
16. Mat 1849 dem Präfitium der Kammer ber Abgeordneten amtlich mit« 
geibeilt worten if. Bei dem zweiten Bunft, wo von der ungeſetzlichen 
Berwentung der Gelder der Ablöjungäfaffe (denn dieſe fcheint Der Verfafr 
fer des Arrikeld im Auge zu baben) geſprochen wird, iſt überieben wor · 
den: 1) daß die Ablöſungökaſſe der Diitaufficht der ftäntifden Kommiffäre 
unterfellt it, um daß obne ihre Mitwirkung die Gelter ihrer geſetzlichen 
Befimmung nicht entzogen werten Fönnen (Art. 36). Die Verwentung 
biefer Belter für bad Militär fegt daher nicht nur eine Plichwerlegung 
der beibeiligten Beamten, fontern auch der zur Kontrole verfafungdmärig 
aufgeflellten Sumdtagdorgane voraus. ine Behauptung, melche der Ver · 
faſſer der Korreſponden wobl ſchwerlich wird versreten wollen. 2) Das 
die Ginnahmen der Ablöfungefaffe zur Stunte noch —0 find. Diefelben 
befieben nemlih aus ben uͤberwieſenen Gruntrenten, Botenzinfen und Ans 
muitäten. Die Menten und Annuitäten werben aber befanntlih nidt im 
Voraus entrichtet. Da aber die Ablöfungdtaffe erft im Jahre 1849 in 
Wirffamkeit getreten ift, und die Mentenübermeifung nur allmälig flatt- 
finder, fo kann fie auch erft im Jahre 1849/50 auf ergiebige @innahmen 
rechnen. GE mußten daber der Abldiungdfaffe zur Beftreitung ifrer lau ⸗ 
fenten Ausgaben für Perfonal, Megie, haare Dranfzahlungen auf bie Ab- 
Tiungefchuldbrieie u. f. w berrächtliche Vorſchũſſe aud ‚der Staatöfaffe ger 
macht werten. Wo follen nım die Gelder für frembartige Zwecke berfom« 
men? Hat aber der Verfaffer vielleicht nicht die Abldjungefaffe, ſondern 
die Rauffhillingsgelter des Staates im Huge gehabt, fo kann ihm ganz 
einfad erwiedert werden, daß glelchwie bie früder angefallenen, fo auch 
alle feit dem Griceinen des Mblöfungkgefeped vom 4. Junt 1948 einges 
gangenen ärarlalifhen Abldfunge » und Kauifhilings: Belder, — gegen 
1,500,000 fl, — fogleich bei der Staate-Echuldentilgungs.Anflalt ver« 
zindlich angelegt worden find. und eine Verwendung >erfelben für Militär 
nicht flattgefunten bat, morüber bie betreffenden Rechnungen den vollflän- 
Digen Nachweis liefern. Aus dem Vorftehenden wird ter Nürnberger Kor- 
zeipondent erfeben, wie ed mit ber Sachkenntniß feines MBerichterftatters 
beihaften it. i 

Augsburg, 2. Auguſt. Hr. Domproßft Dr. Allioll (befanntlih ale 
Lanttagsabgeorbneter gemäßlt) if von ber Prager Univerfität bei Gelegene 
heit ihrer S0Ojährigen Iubelfeler zum Mitglied der theologiſchen Fakultät 
in Prag ermannt worden. — Die neu vollentete Bahnſtrede von Dettin- 
gen bia &ungenbaufen wird am 20. d. M. (nidt den 30. wie früher ane 

egeben wurde) dem Publikum geöffnet werden und bie fehlende Strede 
In naͤchſten September, fo daß man mar dieſer Zeit Me Reiſe von bier 
nach Nürnberg in weniger ald 9 Stunden vollenden Fann. Zwiſchen Kauf⸗ 
beuern, der Of» und Nordſee iſt dann bis auf zwei Stellen im Sädhfl- 
fhen, wo große Bauten zu machen find, bie Schienenftraße fertig, Bon 
Kaufbeuren nadı Kempten wirt man pwiſchen 1850 und 1851 fahren Fin- 
nen. Ben Kempten nach Lindau jedoch erft 1856, wenn in ber Zwiſchen⸗ 
Yeriode nicht größere Gelemittel flüffig werden. Das Nivelement von 
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bilen Rosonme, ehe und Eürgiin werließ, beder hierher z 





* 
bier nad Ulm ift lange vollendet, ber Koſtenauſchlag iſt etwa 11 Mille 
nen Wen Die nächte Kammer wird darüber berathen. Bon Müns 
ten nad Salzburg wird jept auf ber Straße über Mofenheim nivellist. 
(Augeb Abr;.) 
Miehafferidung. Bi. Burli, Geute find Ye Dwmartierngacher der mo« 
webdgefchrt 


un morgen wird dle Kolonne jelbft eintreffen. Bis zum 7. 8. Wis, fols 


len von Nürnberg aus weiter das 1. Bataillon vom 4, dad 3. Bat. vom 


10. und dad 1. Bat vom 11. Megiment, eine fahrende Batterie und i 
Fatadren Wölmsuwptrgerd babier und im der Umgegend anfommen und 
—— bezieben. (Aſch Big.) 

ürttemberg. — Stuttgart, 1. Auguſt. Heute endlich ift 
ter Wahltag. In umjerer Staot bemerkt man einige Lebhaftigfeit auf den 
Strafen, beſonders vor den Abjtimmungslofalen. UAnicdlagszettel für die 
betreffenden Kandidaten bedecken bie Strageneden. Ueber das Mejultat 
lift fih zum Voraus keinerlei Vermurhung audiprehen, (Schw. M.) 

Kuttlingen, 29. Jull. Die gmanzig Ftelſchärler wurden gefern 

ihrer Haft wieder entlaffen und mittel Zwangkpaß in ihre Helmath ge 
wielen. (Schw. M. 
Baden. — Barifche Blätter enthalten eine Verfügung des Mini 
ſterlumb ces Innern, datirt Karlsruhe den 24. Jull, die Aufldfung flaaibe 
gefährlicher Vereine betreffend, wonach bie Volfönereine für aufgeldöt ar- 
Märt und dad Fortbeſtehen derfelben, jo wie bie Bildung von Wereinen 
aͤhnlicher Richtung, unter welhem Namen ſich biefelben aud Eonjtituiren 
mögen, bel Strafe verboten werben. 

Allgemein ift man darauf gefpannt, wie man gegen die ihrem Hab» 
neneibe untren gewordenen batiihen Xruppen verfahren wird, Da biefe 
nicht Alle glelch ſchuldig find, ſo iſt bereits eine Kommifflon ernannt, bie 
Ne Schuldigen von den mwenlger Schultigen und den Verführten ſchelden 
fol. Die Verführer, io wie die, welche am der Epige flanden, wird eine 
ihrer Schuld angemeffene Strafe treffen; andere werden, wie man hört, 
in Strafbaraillons, die errichten werden follen, eingerelht und auf preufte 
ide Feſtungen geihidt werden, und bie am be Gravirten follen in 
preufilden egimentern bienen. Doc fönnen wir biefe Angaben nicht 
verbürgen. — In unferem Lante werben eine Reihe von Jahren (man 
ipricht von fünf) etwa 30,000 Mann preußiihe Truppen bleiben, welde 
in die verichierenen Landestheile vertheilt werden. (Schw. M.) 

Freiburg, 31. Juli. (M. Er. 3.) Nadırem man heute am Mor- 
gen dom vernommen harte, «8 fei in ber erſten Frühe des Tages ein 
triegẽgerichtliches Urtheil vollzogen worden, erhielt dieſt Nachricht bald 
ihre Befätigung durch folgendes Plafat: „Zur Warnung. Johann Lude 
wig Marimilian Dortu aus Potsram, ehemals Fönigl. preußischer Austuls 
tator und Unteroffizier im 24. Lantwehrregiment, hatte ſich aus Anlaf 
ber im Mai d. 36. ſtattgefundenen Staatdummälzung in biefed Land bes 
geben, und war nach dem Ginrüden der Eönigl. preuß. Armee ben Irups 
pen feined eigenen rechimäßigen Panded> und Kriegäberrn, feinen eigenen 
Waffenbrüdern und Zanrdleuten mit den Waffen in der Sand feindiellg 
gegenübergetreten. Derfelbe wurde daher am 11. Juli ©. wegen Krieges 
verratb® hierſelbſt vor ein Kriegẽgericht geſtellt. Dad von dieſem wider 
ihn erlaffene Grfennenis if am geftrigen Tage von mir dahin beilätigt 
worden, daß der Angeichuldigte wegen Kriegöverrathed, unter Degradation 
zum Gewelnen, Verſetzung in die zweite Klaſſe ded Soldatenſtandes, und 
dem Merlufte der Matiomalfofarde, mit em Tore durch Erſchleßen zu bee 
firafen. Dieſes rechröfräitige Erkenntniß if heute Morgen um 4 Uhr an 
den Angeichuldigten in ber Nähe des Kirchhofes von Wiehre volljogen 
worden, was hiermit zur Öffentlichen Kenntnif gebracht wird. Hauptquars 
tier Freiburg, ben 31, Juli 1849. Der fommanbirende General bed er⸗ 
ften Urmee- Korps ber königl. preußiſchen Operationd» Armee am Mhein. 
v. Hirfchielr.* 

,Uonſtanz, 31. Juli. Die Laſt der Finguartirung ruht ſchwer auf der 
Stadt; General Schäfer hält den Gruntjag feft, ale feine Truppen bei» 
fammen zu behalten, und fo liegt auf ven nahen Dörfern fein Mann, als 
les in Konſtanz. Die arme Statt if rwinirt und der Ruin trifft nicht 
zumäcft jene, die man angeblich beftrafen will (dieje find ſchon längit fort 
und ihre Häufer fichen Teer), fontern er trifft der Meibe nach jene, bie 
auch zur Zeit der Freiſchaaren am meiften mitgenommen wurden. Es gibt 
Bamilien, die ben ganzen Tag über nicht genug Suppe haben, während 
fle die Solvaten täglich zweimal mit Fleiſch und Wein bewirthen müſſen! 
Pitten und Klagen bleiben erfolglos! Das Diuartieramt ift mit weinen» 
den Frauen umlagert. Die Hoffnung, melde man von Peucker's Anwe- 
fengeit begte, iſt nicht verwirklicht worden, und man fommt zur Bermus 
tbung, daS fein Einfluff auf da hieflge Kommando etwas beſchränkt if. 
Die Stadt muf zur Strafe 1000 Paar Schube und 500 Paar Stiefel 
liefern. Gin Theil der Soldaten ſchickt dleſelben in bie Helmath! Die 
Dffiziere wollten einen Ball verankalten, aber der Jammer iſt fo allge 
mein, bafi man davon abfland. — Gefangene werben noch Immer einges 
bracht. Mor einigen Tagen wurde auch ber geweſene Megierungsvorftand 
Dreger (früher Oberamtmann) hieher abgeliefert; er ſcheint jedoch weniger 
gravirt zu fein, denn man geflattete ihm, fein Abſteigequartier in einem 
Privathaufe zu nehmen. Doch wird er Tag und Nacht von Gendarmen 
bewacht. — An ber Grenze wimmelt es von Schweizer Trubpen. Mor 
unferen Thoren find Schaffhaufer, Thurgauer, St. Ballener. Sie ererjie 
ren umsußgefept mit ihren Kanonen, und unſere Artilleriften follen ihre 


Lebrmeifter fein. (Schw. M.) R 
Stockach, 3. JZuli. Heute verliefen und bie württembergiichen 
Truppen des 8. Regiments, um vor ber Hand in Meßlirch und der Um- 
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gend Stationen zu bezichen. Trot bes Krlegkzuſtandet henahmen fie 
& da reiht freundlich, jo daß fle ein gutes Andenken hinterlafien, Statt 
Ährer treffen heute von Meflich ber etwa 1000 Heſſen ein, die morgen 
Idren Marſch nach Engen fortiegen. (Saw. M.) 

Rurbefien, — Haffel, 31. Jul, Der Noregentwurf ift heute 
in. ber Stänzeverfammlung mit einigen, von dem Nbgeoreneien Hildebrand 
aus Marburg (Vlisglied der Frankfurter Binfen) beansragien Modifikatio- 
men mit 28 genen 17 Stimmen angenommen worden. (D, 3.) 

edlenburg. — Schwerin, 27. Juli. Unfer Großberzog 
Frledrich Frang bat fih mir Eimer Meinzeffin Reuß, Tochter tes geffifie» 
ten Strafen Meuf in Schleſien, verlobt. (D. Mel.) j 

1 ſtein. — Altona, 29. Juli. Die bei Kiel und 
Gernförde Rarionıre gemeiene Meiernebrigave If auf ihnem Ruckmarſche 
heute großentbeild hier eingetroffen: 1 Bataillon Babener, 1 Bataillon 

Württemberger, 1 Bataillon Sachen: Meininger, 1 Batailon Sadjjen- 
Koburger, | Batrilon Neuen Ber Brigatefommunteur, Herzog von 
Roburg- Gotha, der einige Tage bier verweilen wid, kam bereitd geſtern 
an in Begleitung ded Prinzen von Noer. Auch die hamburger Kuvalles 
rie iſt beure hier burchgeiogen. Außerdem kommen täglid einzelne Sol · 
dalen ber perihiebenen Kontingente (Braunihmeiger, Altenburger, Biten- 
Ter, Preußen), ſowie baheriſche und bannoveride Offiziere. CH. Zta.) 

Bon ber jütifchen Grenze, 26. Jull, Die Aruppen rüden jept 
mit aller Macht aus Yürland; fo paſſirten geſtern die Grenze bie |. Bris 
gade der fhledwigeboljleiniichen Armee und ein Theil ver 2. Vrigade mit 
dem gamyen Stabe an ter Spige und nahmen ihren Meg nah Haiders 
leben; heute ſrüh paflirt der andere Theil ter 2. Brigade und Me Uvant- 
—— ipäter wird noch die Kavallerie und das Genickorps folgen. 

uch erwartet man heute noch einen Theil der heſſiſchen un» baheriſchen 

Diviflon, Me jedoch nun Ihre Marſchroute im fürlicher Richtung über Bau 
und Gravenflein gehmen mird, die Preußen merden die legten fein, wel- 
Ge ben fütiſchen Boden verlaffen, Die Avantgardenbrigade derielben une 
ser General Hirſchfeld iſt vorgeftern früh von Aarhuus aufgebrochen und 
wird heute noch in Horiene Quartiere beziehen, die zwelte breuäliche Die 
viflon kantonirt in und um Veile und wird erft übermorgen unfere Grenze 
paffiren. Es verlautet, daß fämmtliche preußifche Truppen, melde fo 
Tange Jütland Sefegten, in ihre Heimat geben werden, und bie zur Bes 
fegung von Sübfchleswig beitimmten 6000 Mann aus neuen Megimentern 
erfegt werden follen. (D. MR) 

» Biel. 29 Juli, Die Auswerhfelung der Gefangenen, die am 1. und 
2. Auguft zu Fleneburg geſchehen follte, if ſiſtirt worden und alle Vor 
februngen ba auf Befehl der Starthalterichaft eingeftellt. Anfere Trup⸗ 
pen find im Marſch gegen die Fiber. (d. €) 

Preußen. — Berlin, 23. Yuli. Hamburgs Eintritt in ben en« 
gern Bundesſtaat iſt noch immer ein Problem, Die Unterbantlungen 
mit Hrn. Banks feheinen biß jegt noch Fein deuiliches Mefultat ergeben 
zu haben. Der Gamburger Senat will die Vortheile des BPüntniffes 
ernten, ohne bie Pflichten und Laſten desfelben mitzutragen. Da ift feine 
Berftäntigung möglich — Der Verwaltungsrarh des Bundesitante® ar 
beiter fleißig mit dem Bevollmächtigten ber Fleineren Staaten. Der Wunſch, 
mit zahlreichen Aptäflonen vor die Kammern zu treten, ift feiner Wer 
wirflihung nahe (Köln. Ztg ) 

Koblenz, 27. Juli. Abermald wird ein Brüdentrain bierielbit bes 
reit geftellt. der in tiefen Tagen nach dem babifhen Oberlande abgeben 
fol. (D. Ref.) 


Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 29. Jull. Szegedin ſoll im Sturm genommen worden fein. 
Der junge Fürſt Paslewitſch, der ald Kurier nach der Kaiſerſtadt bier 
burdeilte, fol die bezügliche Depeiche mit fid führen. Die Offisiere der 
biefigen Garnifon beitätigen dad allgemein verbreitete Gerücht, doch ward 
noc; fein Bericht veröffentlicht. Bon &örgen wid man willen, daß er 
eine Mieberlage erlitten und bie Ruſſen noch immer bart auf dem Naden 
Habe. Beitern Machmittag geleitete ein Bulk Kofaken einen Xrandport 
Befangener und 15 Wägen voll vermunbeter Gonved nad Peſth berein, 
Der Hof ⸗Oberkommiſſat Baron Behringer befindet ich feit geſtern in un« 
ferer Mitte. Heute Morgend murde mit dem Ginbinden der Schiffbrüde 
zwiſchen Dfen un» Peſth auf ibrem dlten Standpunkt, und zwar am red» 
ten Stromufer begonnen, Die Koblenihiffe der Donau. Damptihifflatrte« 
Geſellſchaft mußten die feblenten Pontond erfegen. Die gefirige Wiener 
Don hatte einen Ummeg von 24 Stunden zu nehmen, und traf baber erſt 
heute Dlorgen ein. (A. 3) 

Agram, 28. Juli. Das Haupiquartier des Feldzeugmeiſters Nugent 
befinder fich jept in Brünffirchen, und bet in biefer Gtellung die rechte 
Blanfe der Hahnau'ſchen Armee. (Deflerr. KRorr.) 


Schweiz. 

Bern. Uuf bie Nachricht, das Frauktelch Me Flüchtlinge zurüd« 
weist und in Parid angefommene Polen diefe Stadt fofort und binnen 
drei Tagen Frantreich zu verlaffen haben, hat bie Bernerregierung mieder« 
bolt den Auftrag an bie Orenzämter arlaffen, ‚keine non Braufrei ber 
tommenben Flüchtlinge berüber zu laffen, und fofort aud den Bundekrath 
von bem Werbalte benachrichtigt 

Bern, 30. Jull. Forwaͤhreud finden bier Truppendurchmaͤrſche nach 
der deutſchen Grenze flatt; die Wahtländer find begierig, einmal Deutſche 
zu feben. General Dufour iſt vorgeftern bier angefommen und bleibt 
bier, Bis ihn He Burbesverfummlung als Obergeneral beſtätigt Int, — 
Jept treten bie finanziellen Schwierigkeiten Für die Regierung in Bern 


ext recht heraus. Die Bejahlung des eihgenäflfchen. @elhtontingenit 
ag Don eima 150,000 Br. bat ihre Ra 


je fehr geltert, 6 r 
juerſt von alen Gchmeiger- Regierungen zu einer auferorventlichen 
tärftener und zu Ginziehung einer balben Vermögenäfteuer ihre 58 


‚nehmen muß. Das wird auf die Wahlen im fünftigen Brühjahr 
gute Wirkung haben. — User a In % Bunbesverfammlung: 
[} Dr 


jufammen, mad da wird «8 Mid len, fitit des Bıusbesraths 
und feine Anordnungen gebilligt werden ober alcht. Den rothen Rep 
blifanern und heimlichen Rommuniften fehlt «8 an Umflurjgelüften nicht, 
und dad unſchuldigſte Mittel hlezu ſchelnt ihnen ein Mißtrauendvotum ge= 
gen den Bundesrath zu ſein. GE iſt aber unzweifelhaft, dafi fie bamit im 
ſeht Heiner Minderheit bleiben werden, und ber Bandesraih nach allem 
Seiten bin Biligung und Vollmacht erhalten wird. Der Wind Hat ſich 
feit der immer noch ſchwebenden Büflnger Geſchlchte fehr gedreht, wab 
der Bundekrath fann mit vollen Segeln der Vollegunſt bie Bahn ber 
Ehre wanzeln; die Gegner links und rechts müffen Play machen. 
(Etmw. M.) 

Bafel, M. Juli, Die Vundesverſammlung tritt morgen wieder zus 
jammen. — Der Bundesrach macht in einem Kreidichreiben barauf aufs 
mertiam, bad aus dem Kanton Teſſin entweder mit ja Feat 
ſchen over teffinifdren Lauſpäſſen verjebene Indlviduen, als äflinge 
bezeichnet, im Junern der Schmeiz eingelaffen werten, melde das Aiyl 
auf feine Weile anıufprecben haben. Der Bundedrath fordert die Stände 
auf, ſolche Individuen nicht zu dulden, fondern fie auf Betreten bin fos 
fort über die Grenze zu fchaffen. (Basl. 3.) 

Zürich, 30, Jul, Geſtern jollte Hier eine Werjanmkang aller 
nambaften deutſchen Flüchtlinge Rattfinzen, um über eine in Mafle pro⸗ 
jeftirte Audwanderung nach Umerifa zu beratben. Mur menige haben 
ſich eingefunten, und bie Beſprechung blieb ohne Mefultat. Struve hatte 
fich Srieflich entſchuldigt un» über die Auswanderungsfrage feine beflimmte 
Anſicht audgeſprohen. Br jelbit ſcheint die Hoffnung eine® Sieges der 
temofratiichen Sache in Guropa noch nicht aufgeneben zu haben und blickt 
mit den übrigen Demokraten nach Ungarn, von wo fie elnen großen Um⸗ 
jhmung der Dinge auch für Deutichland erwarten, Andere Wlüchtlinge, 
bie feine IMufionen nicht heilen und ihr Loos gerne nad ber neuen 
Welt verpflangen möchten, befigen nicht vie Mittel zur Nutwanderung- 
So fheint man alfo vorläufig entihloffen, den Gang der Dinge abzu⸗ 
warten. Hier und in ben Nachbarfantonen ift man mit der Aufführung 
der Blümtlinge im Ganzen ſehr zuftieden; fie leben ruhig und genügiam. 
Viele arbeiten in Werfflätten um» anf ben Feldern ber Bauern. Bid jegt 
it und nur eine einzige Ausweiſung befannt — bie ted Mar Gpaper, 
geweienen Ortonanzoffiziers des Generals Mierodlaweti. Dr. Steiger 
bat ihn wegen „Aufhetzung ber bariihen Soltaten" aus dem Kanton Zus 
zern im Namen der Megierung verbannt, Das rohe Penehmen Spayerd 
veranlaßte den Schriftfteller Moriz Wagner, ihn auf Piltolen zu fordern. 
Spayer bat fir nicht geftellt. Gier herrſcht feit dem Aufgebot der 24,000 
Mann eitgenöffifcher Truppen eine ziemlich friegeriihe Bewegung. Ein 
Theil des Züricher Rontingents ift nach ver Örenze bed badiſchen Seekreiſes 
aufgebrochen, Die Milizen zeigen frohen Muh; felbft in Luzern flellte 
fit das Aufgebot bereitwilig und vollzählig auf ten erflen Muf des Bun« 
zesrathed. Der Glaube on eine preußiice Invaflon — fo wenig wahr 
ſcheinlich le und auch erideint — ſpuckt bier in allen Köpfen und bat 
zunaͤchſt die Folge, daß Alles marſchirt ohne Murren, obwohl diedmal'bte 
Nüflungen ber Schmelz in bie Sommerzeit fallen, Bei dem Sonderbundt« 
frieg war ber Widerwille bei der Mehrzahl des Züricher Kontingenss fehr 
teutlich bemerkbar, obmgeachtet der Morort damals dem Intereffie der 
Bauern zu Lieb die Belt ver Ernte und der MWeinlefe abgemarter hatte. 

\ - (D. Big.) 

Schaffhaufen, 30. Iull. Heute Mittag um 1 Uhr find De Helen 
aus Büflngen auf bem nächſten Wege nach Gailingen abgezogen. Wei 
ibrem Gintritt auf das etwa 20 Minuten ſich erſtreckende femeizeriiche 
Gebiet wurden fie von ſchwelzeriſchen Brabsoffisieren und einem Detas 
ichenent Kavallerie empfangen, fie marſchitten vor einer Ihnen die milie 
tärifgen Sonneur erwelienden Rompagnie Scharfſchützen vorbei, melde 
on ber Straße aufgeflelt war, und murden badiicherfeits von eimer Kom» 
vagnle Heffen, die bart an der Grenze flanden, dewillkommnet. Gleich⸗ 
zeitig befanden ſich mehrere Bataillone Infanterie amd je zwel Ronpage 
nien Scharfihügen, Kavallerie uud Artillerie in der unmittelbaren Mäbe 
des flattgefundenen Meberganges, Das Dampfihiif Helvetia, das vorge⸗ 
ſtern vor acht Tagen die Heſſen nah Büſingen gebracht, fuhr ſodann 
ebenfalls unter dem Geleit aweier eidgenöfflihen Sffizlere von Büllngen 
ab und nach Konflanz zurück Somit ift bie vielbeiprochene Angelegen⸗ 
beit zur Zufriedenheit beider Theile beigelegt. (D. 3.) 


Italien. 

Erebifo, 27. Jull, 7 Uhr Abende, So eben ellte hier ein Kurler 
nach Wien durch, der die Nachricht von dem bereits abgefchlofienen Frie— 
den mit Sardinien überbringt. Matifizirt wurde derſelbe von dem f. fürs 
binifchen Minifder Grafen Pralorme (Schwager Roſſis, ebemald Votſchaf⸗ 
ter am Ef. Hofe) und dem Feldmarſchall Grafen Radetzth. (A. 3.) 

Curin, 30. Juli. Die offizielle Gazz. Piemontefe entgält die Mebe 
bed Königs bei Eröffnung des Parlamente. E8 findet fich darin folgende 
Stelle "von allgemeinerem Intereffe: „Es llegt in der Matur der Meprüs 
ientativverfaffungen, daß es verfchiedene Meinungen und Partelen geben 
meh, aber e8 gibt auch wieder Mragen, wo 18 ſich um das Bein banbelt, 
Verbältniffe, unter denen die Gefahr bed Staates überhaupt jo möthigend 
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HR, daß man mur durch Bergeffen aller Vartelleldenſchaft und perſönlicher 


Beziehungen mögliche Mettung erwarten darf. Das ift unfere jepige Rage. 
Die Unterhantlungen mit Orfterreich fcheinen zum Abſchluß reif, ift Diefer 


erfolgt, fo wirb das Parlament, fo welt bie Berfaffung befugt, nach Bor- 


Tage durch meine Miniiter diefelbe prüfen.“ 
R Polen. 
St. Peterfüurg, 24. Juli, Am 21. d. traf der Statthalter von 
Kaufaflen. Seneral ber Infanterie, Fürſt Michail Eemenomtifh Woron - 
of, Hierfelbft ein. 





Rachfchrift. 

[1.3.E] Wien, 1. Auguſt. Bir hören von günfligen Nachricten, 
welche vom ungarifhen Kriegdihauplage einliefen, deren 4 vorläufig 
noch nicht befannt if, bie jedoch im Laufe des heutigen Tages bekannt 
gegeben werben follen. — Mad bireften Berichten vom füdungariſchen 
Kriegeſchauplahe aus Muma vom 27, befand ſich das Hauptquartier deb 
Banus nod immer daſelbſt Homveboffiziere, die von den Truppen Anicar 
min’d, welcher den Magbaren felt dem 22. täglich glänzende Gefechte lies 


’ 


fert, gefangen wurden, verfichern, Me Magharen hätten Befehl erhalten, 
gegen Szegedin aufzubrechen. Diefe Ausiage hat fih auch nah anteren 
Berichten vollfommen beftätig. — Bonds und Gilenbabnen, merfli 
höber, fioden mehr Nebmer ald Geber. Wechſel etwas nietriger und ans 
geboten, Comptanten ohne beſondere Veränderung. Zu Enne Devisen eis 
was fefter und für London 3 M. fl. 11.57 Gel. — 2%, Uhr, 5%, 
Det. 941, — 3. Nortbahn 1127, — Veſth 73—73'%. : 


Börfen - und Banbeld - Bachrichten. 
Augöburg, 2. Auguſt. Bayer. 3',prog. Obligationen 8 V. — @, 
Aprej. 89 ©. Santattien Il, Semeher 648 8. — ©. Promefkem — 2.50 @. 
Drferreid. Spray. Metal. — BP. 76 ©. Bantattien I. Semtſter — P. — @. 
Württemberg. 3Vptez. — P. 4 ꝓproj. 03 G. 


ktönigl. Bof- und Bational-Cheater. 


Sonnabend, 4. Auguſt: „Die Tochter des Gefangenen“, Schauſpiel 
von Kriebri Renz. 


Derantwortiihe Metaftion: Dr. I. Waller, M 8. Paogl. 





Frembenangeige, 


Bayer. Hof. Bazfı, Oberftlieutenant, von Braun 
fweig; >. Bafler, Qutabefiger, vom Petersburg; Gers · 
feld, Keufmann, son Berlin; Frau Meuher, Prisatiere, 
ans Holland; Midalerwig, Bergrath, von Berlin; Zais, 
aufmann, von Rannftart; Pooms, Mentier, ans Jr» 
band; Zäpprig uns Gähruermann, Raufleute, von Hei ⸗ 
benkeim; Defimanın, Kaufmann, von Elberfelb; v. War 
mann, Beamter, ven Wien; Caſtenodle, Gifenbahmbie 
zefter, von Berlin; v. Rachowin, Mittmelder, von Bro 
genz; Cantaut, Prefeffor, von Grlangen; Behtend und 
Dürrbeder, Kaufleute, vom Frantfurt; Dr. Hahn, vom 
Breslau; Frhr. v, Süftkine, von Mugsburg; Aten und 
Bershartt, Ranfleute, som Berlin; Wegner, Stabtraih, 
von Berlin; Wegnet, Mppellationsgerihteraih, von Bers 
Un; Grenfot, Dr, med,, von Zürid; v. Eprenger, vom 
Breslau, Welf und Friedheln, Rauflente, sen Berlin; 
Pipon und Helys, Mentiers, ven Sonten; Enten, Rots 
man und Zapler, von Amerita; Frau Erben, von Wien, 
Methes, Kaufmann, sen Köln; Krup, Monn uns Ibis 
nen, Raufleuie, von Elberſeld. 

Bold. Hirſch. Geede, Fabritaat, ven Reipzig; 
Memaine, Mentier, aus England, Weinberg, Kaufmann, 
von Berlin, 

Go, Areuj. Brit, Etutirender, von Kufflein; 
Kraus, Kaufmann, ven Schweinfurt. Beurrflein, Outer 
befper, von Wien; Hrkinfreiter, Brisatier, son Amberg; 
Fürstorn, Fabritant, von Melngarten; Wörd, Dekan, 
von Neuburg; ruhe und Reit, Raufleuie von Regens ⸗ 
burg; Herrmann, Brauer, ven Dresben; v. Bär, Mentr 
Beamter, von Remötting; Breitenheim, Fadritant, som 
Wien; Mannheimer, Dr. med,, von Feühelm; v. El, 
Appelstionggeriätsrath, on (relfing; Berl, Privatier, 
son Nattenderg; d. Hagen, Kaufmann, vor Yarmen; 
Dr. Hichler, ven Berk; Wad, Beamter, von Darm 
Rabe. Strumpf, Ptivatier, von Wangen; Senner, Raufı 
man, vom Etuttgart; Rotiner, Kaufmann, von Et. 
Galen; Wo, Priyatier, son Bern; Manthe, Gadrilant, 
von Ellingen, 

Gold. Hahn. Durrur, Kaufmann, von Augsburg; 
Für, Arselat, son Gtraubing; Mat. Barr und Mat. 
Lang, von Regensburg; Bachmaun, Kaufmann, vom 
Rriegagabır; Badınann, Kaufmann, von Steppad; 
Brenau, Kaufmann, son Pappenhrim; Krecawell. Kauf» 
mann, son Fürtzz Zachttl, Menibramter, von Roggen 


Bekanntmachungen. 


burg; Dem. Riel, ven Regensburg. Daron Weſternach; 
von Augsburg Roſenbach, Kaufmann, vom Frankfurt; 
Stranf, Kaufmann, ven Mannheim; Map. Tſchita, 
ven Men; Schürrer, Kaufmann, von Augsburg. 
Blaue Traube. Dr, Lont, Pateoins und Purnte, 
ans Pera; Papsitein. Bartituller, von Prenzlau; He ⸗ 
alags, Vaftor, von Möpeburg; rad, Wittenleger, von 
BDien, Truttiger, Stubirenber, vom Karlsruhe; Fräultin 
Köniasfeln, ven Brünn; Mali, Dealer, von Arankfurt; 
Bräufein Gibenbartt und Fräulein Renner, von Manns 
Selm; Dr. Fuchs, von Rulmbad; Lange, Lehret, von 
Metstam; », Hartmann, Gutsbefiker, ven Paberborn; 
Grünwald, Sturirender, von Bleu; Dr. Lot, von Mos 
Ying; Ehufler, Baumtiſtet, von Bantsberg; Siſcheff, 
Fabrifant, von Mürzburg; Gillees Olisier, Gutakeliger, 
son Nem:-Orleans; v. Nutloffl, Juſtijtanzletaſſeſſot, von 
Gele; Branner, Regierungsarceflit, von Regensburg ; 
Brögtig, Dr, med, son Stuttgart; Gampbel, aus 
Shettland; Reli, Dr. meil,, ven Mostau; ». Bar 
zendorf, son Henteburg; Biel, könlgl. Abuelat, von 
Stralfund; Reh and Großmann, Kaufleute, von 
Aranffurt; Demmer, Yufljratb, von Hanneyer; Dr, 
Kerer, Brofeffor, von Innsbrud; Warmbad, Etntiren- 
ver, son Mannbeim; Kobn und Maulbetſch, Lehrer, 
son Um; Grlaudt Graf Waltsurgegell, ven Heben 
ent: Kern, Raufmane, von Stuttgart; Frhr, v. 
haste, fönial. Laudtichter, von Landéhut; Richter, 
Shaufpieler, von Leipzig; Kilian, Kaufmann, son 
Paris; Mar, Schwab, ven Junsbrud; Mofenfeld, 
Grofigäntier, von Peak; te Grlanis, Kaufınamn, von 
Alchach; ↄ. Reyer, Großbänkler, von Zrieh; Bedmühl, 
Kaufmann, ven Barmınz Schede und Keimberaer, 
Kaufleute, vom Frankfurt; Afbörner, Kaufmann, von 
Ghrmuig ; Irbt. v. Grallshelm, von Ansbach. 
Stachusgarten. Haymanz, Dr. med., son Der 
thenburg; Alien, Privater, von Donaumörkh; Steins 
bad, Privater, son Salzburg; ab, Pfalluer, von 
Zürtheim; Bed, Handelemann, von Hürben; Heule, 
Blerpehäntler, von Imenbaufen; Petermann, Brivatier, 
»on Jweibrüden; Dr, Deikarting, von Reftod; Fellen ⸗ 
beimer, Prisatler, von Lengefeld; MWölf, Pfarrer, vom 
Wäfingen; Hoslach, Pfarrer, son Zipplingen; Hart 
meg, Bfarter, ven Cingenkeim; Geligmäller, Brauer, 
von Garldart; Pichler, Etubirender, von Müblterf; 
Weller, Kaufmann, ven Bopfingen; Hagenmast, Pfat · 
ter, vom Banbeberg; Hofmana, Fabrifant, von Auges 


burg; Haas, Kaufmann, yon Lenep; Fthr. ». Vachitty, 
Privatier, von Bamberg; Über, Dbrrlieutenant, von 
kAndau; Steger, Pfarrer, von Klenau; Pfeifer, Aſſeſ⸗ 
fer, vom @üngburg; PAeger, Derihtspalter, son Günj · 
burg; Gtiele, Privatier, ven Mugeburg. 


Geftarhene in München. 


Magdalena Vrändl, Brhrerstehter ven ber Mr, 
49 3. 0.; Karolina Bagner, Kaufmannstodter ven 
Memmingen, 54 9. a. 


Pribat » Anzeigen. 
Befanntmachung. 


458. Die dfentlihe Jabresprüäfung ber Veteri⸗ 
märeleoen witd am 9, tie Finalpräfung ber ab» 
folsirenden Tertlanet am 10. d. Mis,, beite jehes 
Mal von 9 bis 1 Uber, abgebalten, und bas Unter ⸗ 
ritsjahr mit der BreiferBeribellung am 11. L. 
Ms. um 11 Uhr geihleflen werten. 

Au riefen Verbanklangen ladet serfrlfimäßig ein 

Münden ten 3, Angu 1849, 


die fönigl, Gentral-Beterinärfchule, 


». Breubera,. 


Stelle: Gefuch. 


456. Ein In allen Imeigen det Mentamtsabminifira« 
tlon erfahrener, verzuseweiſe auch Im Etruerkefinitioum 
und Webidfungezeihäfte romtimirter Mentamtsoberfärel« 
ber wünfcht feine dermalige Stelle gu verändern, und 
In gleicher Eigenſchaft anterwärtt placizt zu werben. 

Rit fche empfeblenten Zewgniffen, fomokl über Ger 
(äftsgemanbtbeit wie über moralifhes Betragen, Tann 
Bd auogewieſen merben. 

Geneigte Offerte beforgt bie Erpetitien kiefes Bat» 
tes unter ker Chiffte A, Z, 





Appel, 


Ein ganz neued Riemenzeug für einen 
Wehrmann des Landwehr⸗Jaägerbataillons 
iſt billig zu verkaufen. Ebenſo ein ganz 
neuer Orbonnanzmantel. D. Uebr. 





457. [30] 


Vefanntmachung. 


Königliche Hot- und Staats - Bibliothek. 
Die königl. Hef · und Staets . Blollothet iſt vom 1, Sertember Ha 15. Ofteber für das Publilum geſchloſſen; wirb jedech für bie fiterarifgen Herberungen 
tonigl. Behörden und für fremde, melde bie Sidllothet zu ſchen münfgen, tägl yon 16 bis 1 Uhr Jegãnglich jeln, 


Da diefe Zeit zur Merikon and Meinkgumg ter Bücher beftimmt üt, fe werben alle dieſenigen, melde Bücher aus ber Lönigl. Hefr und Gtaate-Biblioibel 
entlichen haben, biemit amtlich aufgeforsert, viefelben ser Ente birfes Menats Mugud zurüdyutiefern. 


„Ber viefe Rüdgabe umterlafen würbe, hätte in Melge alerhöchner Beftimmungen ten Werluft ker ferneren Musteißvergünfiigung ſich felbtt zujufgreisen, une 
vie päldtmäfige Anzeige tiefer Unterlafjung bei ver alerhösiten Stelle zu gewärtigen, 


Münden am 2. Auguß 1849, 


Die Direktion der Fönigl. Hof: und Staatd:Bibliothef. 


v. Kichtenthaler. 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


CE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. FIR 





Die angeblichen dfterreichifch : baperifchen 
Intriguen. 
** Mir haben ed nicht der Mühe werth gefunden, auf fo mande 
Lügen, Schmähungen und Bervägtigungen, welche ſich die Berliner „Kon- 
flitutionele Korreiponbenz* tagtäglich gegen Bayern erlaubt, immer zu 


antworten. Dieſe „Konflitutionele Korrefpondenz“ hat ſich durd den 
fat nod mehr ald chniſchen Ton, ben fie im ber legten Beit angenom⸗ 
wen, auf einen Stantpunft ermiebrigt, wohin ihr zu felgen weder mit ber 
Gbre noch mit der Achtung, die wir uns ſelbſt ſchulig find, verträglich 
wäre Die Gemeinheit richten überall Ach ſelbſt. Wir haben uns bes 
gnügt, unferen geehrien Lejern blos einige Andeutungen zu geben, mie 
au ambere, nichtbaheriſche, und jogar preußifche Organe der Preffe über 
das Gebahren jened — wir bedauern died hinzufügen zu müflen — halb« 
offizielen Organs ter preußlichen Regierung urtheilen. Dir einem fols 
den Gegner, ber mit jolden Waffen zu fechten ſich nicht ſchämt. in eine 
Bolemit ferner und einzulaffen, finden wir alfo durchaus unnöthig. Wir 
baben e8 daher auch unterlaffen, auf einen Artikel der Berliner „Rons 
ftitutionellen Korrefpontenz* zu antworten, ber über bad In ber obigen 
Ueberichrift angebeutete Ihema fich werbreitet. Die Allgemeine Zeitung 
hatte biefem Artikel Aufnahme gewährt, Sie bringt nun in ihrer Nummer 
vom 2. Auguft bie folgende Abſertigung, bie wir unjern Leſern nicht 
vorenthalten zu türfen glauben. Wir theilen biejelbe vollſtändig und 
unverändert mit. Der Artifel der Alg. Ztg. Tautet wie folgt: 

„I 28. Yull Ihr Blatt vom 25. d8. Mis. bringt einen Artikel 
aus Preußen, worin ein Auffag der minifteriellen Berliner Ronftitutio« 
nellen Korreſpondenz „über öfterreich « bagerijche Jutriguen“ mitgerbeilt 
wird, ber wohl noch weiterer Mbfertigung und Berichtigung bedarſ ala er 
bieber ſchon gefunten hat. Die Beweife jener Intriguen findet die Ber- 
liner Konftitwtiionelle Rorrefpondenz vorzugämwelle in dem Marſche der 
bayeriichen Brigade Flotow mach tem Geefreife, der Beiegung Mann» 
heims durch bayerifche Kruppen und ber angeblichen Abſicht der Gentral« 
gewalt, baberlihe Truppen nad) Frankfurt zu ziehen, Zufällig erfuhr ich 
über jenen erſten Punkt Ginzelbeiten, melde das bayeriihe Miniſterlum 
fih ſchwerlich beeilen dürfte, ber Orcffentlichkeit zu übergeben, bie aber 
für be richtige Würdigung ber Thatſfachen von weſentlichem Ginfluß fein 
tonnen. Go ift Thatſache, dab ſchen vor mehreren Wochen, zu Ende des 
vorigen Monats glaub’ ich, mehrere bedeutende Gemeinden bed badiſchen 
Seehreijes ih an die bayeriihe Megierung mwenbeten und biefelbe um 
Abfentung von Truppen zu ihrem Schutze baten — ein Begehren, wel 
es allertingd wit von ber badiſchen Meglerung ausging, well biefe, 
nach ihrer Flucht aus Karlarube, völig zu befleben aufgehört hatte ; jeden» 
fans Rand Me, ſelbſt mac ihrer kamals noch Faum erfolgten Wieterein- 
fegung. außer aller Verbintung mit den ſüdlichen Wrovinzen, welche noch 
obne allen Ehug und dort unangeischten im Beilg ter revolutionären 
Regierung waren. Dad Begehren mar ſonach durch bie Natur ber Sache 
ſowohl ald das Ältere und neuere Buntedfiaatsredt völig gerechtfertigt. 
Inte fonnte man über dieſe einfache dringende Frage während 14 Tagen 
zu feinem GEntihluß kommen, und fo geſchah ed, daß ter Befehl zum 
Ginrüden erft erfolgte, ald bereits das Unglück, welches eine recbizeitige 
Beiegung bed Seekteiſes den Bewohnern beijelben hätte erjparen können, 
größtentheile ſchon geiheben, wenig mehr zu verbüten wear, da dad raiche 
Borrüden ber Neihötruppen unter General Peuder, die bereits enımutbig« 
ten Brelikaaren zu raſchem Rüdzuge beflimmt hatte, Daß dann Peuder, 
deſſen Zmitterftelung ala Reichögeneral und preußiſcher Generallieutenant 
ibn während bed ganzen Laufes der Operationen ald untergeortnetes 
Werkzeug Preußens, ald den Lürenbüfer für jede Ungulänglichfelt preufi« 
ſcher Streitkräfte und Dispofitionen ericheinen ließ, ſelbſt ohne nur Be— 
fehle feiner Vorgeſegten, der Gentralgmwalt, einzuholen ober abzuwarten, 
bie angebotene Hilfe ablehnen mußte, verſteht fi, nad dem, was bezüg« 
lich der angebotenen Reichsbilfe von dem Prinzen von Preußen geant« 
mwortet worten war, von ſelbſt. Daß, wie bie Berliner Ronftitutionelle 
Korreipondenz behaupten, ſich jept niemand zu jener Witte befennen will, 
muß um fo mebr bezweifelt werben, als «8 ber verehrien Redaltlon der⸗ 
felben, aler minifterielen Unterflügung ungeachtet, ſchwerlich möglich ge- 
weien fein dürfte, innerhalb acht Tagen bereitö bad Ergebniß ihrer befie 
falls im Seekreiſe angeordneten Unterfuhung in Zerlin zu kennen. So 
zlemlich gleiche Bewandtniß har ed mit ber Befegung Mannheims durch 
baberifche Truppen: daß eine Aufforderung bazu nicht von ber badifchen 
Üegierung ausging, hatte abermald ganz einfach feinen Grund barin, weil 
Meielbe von dem Nugenblid, wo fie in Karlörube fo voreilig Reißaus 
genommen, bit zur Mieberbefegung Karlörube'8 durch bie Preußen fein 
Lebenszeichen zu geben für gut fand, fo daß jene Thatfache im bie Zeit 
vor ihrer Wiederauferfichung fält; wenn während dieſer ganzen Zeit 
Bürger und Gemeinden nicht einmal berechtigt waren, Maßregeln zur 
eigenen Sicherheit zu betreiben und zu ergreifen, bann ward freilich ganz 
Baden verpflichtet, bad Land entweder ber revolutionären Regierung zu 
Überlaffen, ober in Gottes Mamen alled über ſich ergeben zu laffen, bis 
endlich jene Herren fih von ihrem Edhreden fo welt erholt hatten, um 
fid; wieder der lieben Unterthanen zu erinnern; dann war freilich für 
Behörden und Bürger Davonlaufen bie einzige Pflicht! Zubem mar aber 
Mannpelm zuerft von preuflfchen Truppen befept, welche doch, fo viel 


belannt, nicht von den Bayern vertrieben murben; ed ſcheint aljo bad 
Ginrüden ber legtern im Ginverftänenif mit erſtern erfolgt zu fein, welche 
bamals, ba fie noch mit Belimpfung des Aufftandes alle Hände vol zu 
tbun hatten, gern diefen Dienft annahımen, der jegt, mo man ibn nidt 
mehr bebarf, als „Öferreicylich-bayertiche Intrigue* gebrantmarkt werden 
fol. Damals mochte der Wunſch der Mannheimer Stadrbehörden ein 
mwillfommener Anlaß jein, jegt aber regt e6 die bittere Galle der Berliner 
Konft. Korreſp. auf, dag es noch leute geben fann, welche andermärts als 
von Preufen Schug und Hilfe ſuchen, und dab ſich noch immer bie und da 
Spuren von Bund, Geniralgewalt und andern dergleichen Dingen melde, 
ſeltdem fle nicht mehr preußiſchen Zwecken dienen, längft abgethan find 
und jein follen, zu zeigen wagen. „Unbank iR ber Welt Lauf, fagt ein 
altes, wahres Eprühmort. Bayern und bie Gentralgewalt erfabren nun 
auf ihre Koſten mie fehr meltläufig Preußen ifi: nächft ber unergründlidyen 
Langmutb bed deutſchen Volles und der ſchleswig'ſchen Mrofefioren ver« 
danft wahrlich Preußen feit jenen Unglüdstagen bed März 1848 nieman« 
den mehr als jener Gentralgewalt und nächſt ihr — Bayern. Es iſt 
wahrlich nicht meine Schuld, wenn ich zum Beweiſe biefer Behauptung 
einen Namen nennen muß. der jebem Deutſchen die Röthe der Scham und 
bes Zorns in die Wangen treibt, „Echleßmig-Holftein.“ Damals als ganz 
Deutichland von Unwillen eriült war über jenen Waffenſtilſtand von 
Malmd, damals noch bas unühbertroffene Meifterwert biplomatifcher Unfi« 
bigfeit, weldyed nur noch überboten ward durch den Troßz womit man für 
ben Ball ber Berwerfung die Fortjegung des Kriege zu verweigern drobte, 
damals als alle Gutgeſtunten zitterten wegen der Folgen, weldye dies Des 
nehmen Preußend der zu jener Zeit noch allmächtigen Natlenalverſamm - 
lung gegenüber für deſſen wahrlich der Stühe bedürftige Megierung haben 
konnte, damals mo es ein leichtes gemeien wäre ben Sturm bes eben fo 
gerechten als allgemeinen Unwillens auf jene Regierung binzulenfen, das 
mals hat tie Gentralgewalt auf Koſten ihrer eigenen Bolferhümlichkeit 
die undanfhare Mühe übernommen, jene Regierung mit ber Nationalver« 
fammlung, mit der Öfentlihen Meinung andzufsbnen. Bayern fonnte fid, 
menn ed anderd zu „Intriguen“ geneigt war, faum eine beſſere Gelegen- 
heit wünfden, ald eben damals, wo Deflerreich durch Innere Kämpfe an« 
berwärtd beiäftigt war, und Preußen mit der Gentralgemwalt in Zmwieipalt 
lag; nährte, erweiterte es diefen Zwleſpalt, fo mußte fein Ginfluß, feine 
Geltung in eben dem Maße zunehmen ald Preußens Anſehen fanf, unb 
in der That, in jenem Augenblick ald Bayern der Gentralgemalt alle feine 
Hilfämittel zur Verfügung fielte, wendeten fih tie Blicke Deutſchlands 
ihm ebenio freudig zu, als jeme der preufifchen Diplomatie, welche nicht 
an bie Uneigenmügigleit ſolchen Unerbietens glauben fonnte, ſich umbü« 
fierten.. Doc Bapern blieb feinem Entſchluß treu: meit entfernt in Franf« 
furt Mänfe gegen Preußen zu ipınnen, dort Bayern durch Zurüferängung 
Bıeußend eine bevorzugte Stellung zu verichaffen, bemühte ſich Graf Brad 
vielmehr nady Kräften zur Ausföhnung Preußens mit der Gentrafgemalt 
beizutragen, und verlieh, als bieß gelungen war, Branffurt fofort. Die 
wieder verjößnte und berubigte Narionalveriommlung vergaß bie ibr von 
Preußen angethane Edimad und fuhr unter Leitung der Schledwiger 
Vrofeſſeren fort demſelben eine Krone zu ſchuleden, welche Breufen, als 
fie fertig wor, aud Gründen ausidlug die nicht hieher gehören, teren 
rechtzeitige Kuntgebung aber jedenfalls Deutſchland viel Zeit, wiel Kampf 
und Zwietracht erſpart baben würde. Nun, ba man weder Gentralgemalt, 
no Bayern, noch Schleiwiger Mrofefforen ferner braucht, wird erflere in 
einer Weije iguorirt, weite nach alem was man getban um bem Meichd« 
verweier jeine dornenvolle Etelung zu vergällen und ibn zur Niederle⸗ 
aung terielben Indireft zu zwingen, jmar nur folgerichtig, aber lelder alles 
anbere eber ald edel und banfbar it. Bayern aber wird Öfterreichifcher 
Intriguen angeflagt — weil «8 Truppen nad Mannheim und Ueberlin« 
gen geichidt ? Reinedmegs, fondern weil es ſich jener preußiichen Verfaf« 
fung nicht unterwerien will, welde Deflerreih für immer aus Deutſch⸗ 
land ausichliefien, und Preußen ben providentiellen Orbnerberufin Deutfch« 
land fo ausichlieklih übertragen fol, bai man nicht einmal für mörbig 
fand, Sachſen und Hannover zu ben Unterhanklungen über den Anſchluß 
Bayerns an das „DreisRönige-Büntniß* beizugiehen, eine Derfaflung, 
welche noch feine Megierung freimilig und unbebingt anerfannt hat. *) 
Schlekwig entlih wird den Täuen überlaffen. Auch ein gutes, altes 
ES prüdmort fagt „nimium nocet“ zu deutfh: „Mlzuviel il ungelund.“ 
Daran möchte Id Preußen in feinem eigenen, in BDeutichlants Imtereffe 
dringend mahnen. Mie waren Me Verbältniffe ben preußifchen Aniprüs 
Ken auf die Hegemonie günfliger als jezt wo Defterreich zum elgenen 
Berberben undeutſche Richtung verfolgt, für Deutſchlande große Bragen we- 


) Dafı Safen und Hannever unter Bebingungen briſtimmien, melde mit ein 
getreten ſind, auch nicht eintreten werten, wenn Preußen anf ber ringeihlage- 
nes Bahn behartt, fann nad ten hierüber neuerfig verdfentfiäten Attenſtũ · 
den, weicht Preußen freilich fergfältig geheim zu halten ſuchtt, feinees Zweifel 
unterliegen; jrme 28 MWillenlofen aber, weiche geſtern bie Pranffurter, heate Die 
Berliner Berfaffung sunchmen, mergen wieleiät eine Mirmer annehmen müf« 
ten, können te wahrlich nicht für freimillig gelten, fie fnb mer bau — 
ten, nur dechalb vom Preußen vor der für Deutjglands Mehl age 
Mertatifirumg aefhägt werben um zu allem mat »ow dort gt *— A 
ywanzigfages „Ja“ m rufen, das, wenn 16 auf aichts wiegt Aue L 





der Herz noch Sinn iu haben feine; nie waren fle günftiger, wenn Preu⸗ 
Gen „nicht gar fo arrogant auftritt”, wie neulich einer der edelften und 
bebarrlichften Erbtetferlichen fehrieh, Uber ein Benehmen wie bie Ableh⸗ 
nung ter von dem Meichsminifterlum angebotenen Mitwirkung Öfterrelchis 
fer Truppen im Seekreis, ein Ignoriren der Gentralgemalt, die man 
jegt wie eine audgeprehte Gitrome wegwirft, welder man am Ende, auf 
jenes Drei-Könige-Bündnik geflügt. das Mecht befireiten möchte jene Trup⸗ 
pen nad Beanfiurt fommen zw laffen, welche le bort am eigenen Gipe 
für nottwendig erachtet, und denen man wohl gar durch die neuen Bas 
fallen Hefjen-Darmfan und Noffau den Durdiug verbieten möchte — 
ein Benehmen wie das Preußens gegen Schleswig ⸗Solftein von ter Wil» 
denbruch ſchen Note bie zu den Briebenspräliminarien vom 10. Jult, melde 
alles preiegeben was Vieußen iefizubalten gelobre, ald unverbrüchliches 
Met anzuerfennen feierlich erflärt— eine durch nichte gerechtiertigte Bean« 
ſpruchung ausihliehliher Rompetenz im der babiichen Ungelegenbeit, welche 
Sache ded ganzen Bundes if, icheint mir in der That allzuviel und fünnte 
eben beitalb Preußens ebrgelsigen Planen eber ſchaden ald nügen. *) 
Jedermann erfennt die Notbwendigkeit die jo lange erfehnte Finigung her⸗ 
beizuführen, die beflen freifinnigften Männer ſelbſt erbieten ſich jener Noth« 
wenbdigleit die Opfer jener Freiheit zu bringen, an melde fie früher das 
Anerbieten ter Kalierfrone fnüpfen zu müflen geglaubt hatten, die arößer 
ren Regierungen ſehnen fih nach Ruhe, die Meinen nad Schutz um jeden 
Vreis; aber gerade jegt erhebt Dreufen einerieits unertraͤgliche Anfprüche 
und bemeist undererfeits eine Michtacdhtung ber wirhtigften moralifchen und 
materiellen Intereffen Deutichlants, welche ſelbft die deutſche Geduld zu 
erihäpien droben. Möge man in Berlin bie Sache nicht allzuleicht neh» 
men: wir Güdbeutiche waren und find noch jept entichloffen die Einhelt 
Deutihlands felbft auf Koften eines Theiles unferer Freiheiten zu erfau« 
fen, wir hoffen fene im deutſchen Parlament bald wieder erfimpfen zu 
Fönnen; aber die ganze Breihelt uud Lie Ehre noch obendrein preidzuges 
ben, die Schmach ded Bertraged vom 10. Juli zu theilen, dazu werden 
wir und nie und nimmer verfichen !* 





Das Schreiben ded preufß. Mini äfidenten 
‚Grafen von Brandenburg an den Yehationbrath 
von amp vom 22. Juni d. J. 


F Dah Me breuflfce Meglerung den Fortbeſtand der proviſoriſchen 
Gentralgemalt, well berielbe nicht mehr in ihrem Intereffe, oder gar ihren 
Plänen binderfich, midıt länger anzuerkennen gewillt fei, diefe Abſicht bat 
ſich bereitd feit geraumer Zeit der befannten Haltung jener Regierung uns 
terlegen Taffen. 

Dur das Schreiben des Minifterpräfidenten Grafen v. Brandenburg 
an den Legatlonerath von Kauph vom 22. Jumi d, 3. wird die RMichtig 
keit diefer Bermurbung über allen Zweifel erboben. 

Dasielbe enthält Die unummuntdenfie Grflärung ber preußiſchen Me« 
gierung. daß fle der biäherigen proviſoriſchen Gentralgemalt feinerlei Be» 
fugniffe mehr zugefteten und ſich den Anortnungen derielben nicht mebr 
unterzieben fünne. 

Diet, wie ed beißt, deshalb, weil der Gentralgemalt die Bedingungen 
ibrer Wirkfamfeit und Me Verauffegungen ihrer eigenthümliden Stelung 
entzogen ftien. , 

Diefe Bedingungen oder Borausfegungen glaubt die preußiſche Der 
gierung in bem Fortbeſtande ber Nationalverfammlung erfennen zu mäüjlen, 
mit deren Muflöiung die am ihre Grifleng gebundene und von ihr abhan⸗ 
gige Centralgewalt gleihfals erloſchen ſel. 

Num if allerdings richtig, daß der Beſchluß der Natienalverfammfung 
vom 28, Junk v.%., durch welchen eine provliortide Gentralgemalt für alle 
gemeinfanten Angelegenheiten ber beutichen Nation beftelt merken, bei Aud« 

"üßung dieſer dem Meichevermwefer Erzherzog Iobann übertragenen Gewalt 
in geiiffen Biden de Mitwirkung ter Nationelverfammlung vorfreibt. 

So fol Me Gentralgemalt nur In Ginverfländniß mit der Ma« 
tionafverfammlung über Krieg und Brieden umd über Verträge mit aud« | 
märtigen Mächten beſchließen; fo ſoll der Meichönerweler feine Gewalt nur | 


lie Minifter ausüben. **) 
Wir geben ohne Anfland zu, daß jegt nad; Auflöſung ber Rational 


*) Meeufen iſt wegen der Tächtigteit feiner militärijsen Ginrihtungen feit 36 
Iatren vielfältig umb wohl mit Medıt gepriefen werten. Ohat bier in eine 
Grörterung deſſen eingeben gu woßen mas hieran riätig, was übrririchen jein 
mag, mache ig mar auf Lie Thatſache aufmerffjam, daß ſewehl in Schletwig 
als in Baren kir Aührung der Operationen im Öreßen mandıes je wünjden 
übrig fie. Dätte das preußifhe Korps das durch die Vfalz vorrüdte, dem 
Rbrin oberhalb Germereheim überſchritten, wo es weniger Miterftanb zu er 
warten hatte als weiter unten, fe Tomnte es in eimem Tagmarſch Raflıtt mit 
Umgebung son Harlsrube erseihen, bie Felung unverbereitet überrafen une 
siedeist Then im eritem Anlauf nehmen, jerenfals aber aden im Karlotuhe 





Berfammlung jened Einverflänbnig mit Tepterer eben fo wenig mehr mög- 
lich if, ald noch die DVerantwortlichkeit der Reichdminiſter gegenüber ders 
felben gedacht werben kann 

Daraud aber, weil weder bad Bine, noch das Andere mehr tbunfi 
iR, zu folgern, daß ber ermähnte Beſchluß vom 25. Juni ©. 3. ganz außer 
Kraft geiegt und baf demnach auch bie Gentralgemalt zu erifliren aufge 
bört habe ; Died möchte unjerd Erachtens zu meit geben. 

Nach einer befannten Mechtöregel verliert ein Beleg, welches unter 
gerelffen Rorausfegungen gegeben ft, durch ind MWegfallen derfelben jeine 
rechtliche Wirkung. Dies aber nur fo weit, ald die Weringungen feiner 
Geltung binmweggefallen find. 

Diejenigen Beftimmungen bes Gefeges, welche noch anmentbar find, 
bleiben aufrecht erhalten. 

Denn daher einzelnen Beſtimmungen jened Beſchluſſes die Borans- 
fegung ihrer Anmwentbarfeit fehlt. und wenn tiefelben bemgemäh aufer 
Geltung gefommen; fo folgt daraus noch keineswegs, daß dieſe Unmwirk 
famfelt aud auf bie übrigen Beflimmungen besielben auszudehnen jti. — 

Mach tem erwähnten Beſchluſſe Mr. 15 Lört die Thätigfeit ber Gen« 
tralgemwalt erft dann auf, wenn dad Werfaſſungswert für Deutſchland vol 
lendet un? in Nusführung gebracht ifl. 

Der Gedanke, daß die Auflöfung der Marlonalverfammlung bas Ende 
ber Gentrafgemwalt zur unmittelbaren Folge habe, möchte in dleſen Worten 
nicht zu finten jein. 

Auch die preußlſche Mepierung fcheint dieſe Anſicht zum Minbeften 
nicht immer zu ibeilen, da fie in ibrem Schreiben an Hrn. v. Rampg von 
dem ermarteten Rücktrütt des Meichöverwefers ſpricht: während doch bie 
Griflen; der Mationalverfammlung als Beringung des Fortbeſtandes ber 
Gentralgewalt gebacht, die Hufldfung der Mationalverfammlung den Er 
berzag Johann von felbft und ohne jeim Zurbum der ihm verliebenen Ges 
walt entboben hätte und ein beionderer Müdtritt für denfelben nicht nur 
übeıfläßig, Sondern fogar unmöglich wäre. 

Dir find Daher der Meberzeugung, bafi ber erwähnte Beichluß vom 
28. Juni v. J. und die auf demfelben fußende previforiſche Kentralgemalt 
noch immer zu Recht befleben; wenn gleich nicht werfannt werden darf, 
daß durch die einfimwellen eingetretene Ungiltigkeit (Unanwendbarkeit) ein» 
zelner Befllmmungen des Erfteren bie Ausübung der bem Reichsverweſer 
übertragene Gewalt einige Abänderung erlitten hat. 

Befegt aber auch — mad wir nicht zugefleben — in Bolge der Auf ⸗ 
löfung der Nationalverfammlung hätte der Beichluf detſelben vom 28. Juni 
v. 3. jeine rechtliche Kraft verloren, und es fünnte bemgemäh die Gen« 
tralgemalt, wie fie durch benfelben begrünbet worden, nicht mehr fortbefteben ; . 

Aub dann noch glauben wir an ben Aorıbefland einer Gentralge- 
walt. deren Trager der Erzherzog Iobann if, in fo ferne wir In derielben 
das verfaflungsmäpige Organ bed Willens und Handelns des beuiichen 
Bundes erfennen. 

Dies aus folgenden Gründen : 

Die Bundekverſammlung bat, mie befannt, unter'm 12. Juli v. J. 
Namen der deutichen Megierungen die Ausübung ibrer verfaffungemäßigen 
Befugniſſe und Verpflicyrungen an bie provijorifche Gentralgewalt, naͤmlich den 
Neichövertweier Erther zog Jobann übertragen. Bei dieſer ebertragung wurde 
von der Bundedverfammlung weder auf den Beihluß ter Nationalver- 
fammlung vom 28. Juni v. 9. Bezug genommen, nod die durch jenen 
Alt, vie Mebertragung, dem Erzherzog Johann verließene Gewalt von ber 
Exiſtenz ober dem Fortbeſtand ber Natlonalverfommlung abhängig gemadit. 

Die unbefangene Leſung des beireffenden Protofolls gibt Flar und 
beutlich zu erfennen, baf bie beutichen Regierungen, den Beſchluß vom 
28, Iuni umgehend, dem Meichövermeier nicht mebr und nicht weniger, 
als die Ausübung der verfaflungsmäßigen Befugnifie der Bundetverfamm« 
lung zu übertragen gewillt waren. 

Da nun die dem Erzberzog feiten® der Bundesverfammlung übertra« 
gene Gewalt unabhängig von der ibm durch bie Nationalverfammiung 
verliebenen, da für den Fortbeſtand ber Erſteren bie Eriften; der Natio« 
nalyerfammlung gleichgiftig over doch unmefentlid; iſt, fo muß auch mach 
Auflöfung ter Mationalverfammlung und für ten Ball ber dadurch ringe» 
tretenen Wirkſamkeit des Beſchluſſes vom 28. Juni v. 3. der Bortbefland 
der Gentralgewalt als dese verfaffungsmäßigen Organs des Wilend und 
Handelns des beutichen Buntes anerfannt werben. 

Daf der Bunteöbefhlug vom 12. Juli v. J. weſentlich als eine Zus 
Aimmung ber deutfhen Megierungen zu dem Beſchluſſe der Nationalver- 
fommlung som 28. Juni v. 3. anzufehen fei, und daß beide nicht aufer 
Bufammenhang miteinander gedacht werben Können, wie in bem Schreiben 
des @rafen v. Brandenburg behauptet wird, iſt eine Anficht, welcher na 
dem Vorberbemerkten jede Haltbarkeit gebricht. 

G8 geht vielmehr aus den obigen Säben bersor, daß ber Beſchluß 
der Nationalverfammlung und ber Bunteöverfammlung weſentlich verſchle 
ben ſind, nase blos beahalh, weil jeder von verſchledenen Autoritäten aud- 
gegangen If, ſondern auch und im&befondere, well jebe dieſer Autoritäten 
für fit) und ohne Mitwirkung der Andern dem Reichsverweſer eine ihrem 








und nörklid bare jtebenten Zruppen ten Müdzug mad Maftatı und weiter 
nah Süten abjäneiven, in Karlerube bie Mäpelsführer gefangeanchmen, fidh 
der Kaſſen und Dorrätbe demächtigen une fo dem ganzen englüdlihen Kampfe 
cin ſquelles und durch bie Gefaagennahntt ver Käpeloführer weit erfolgnrider 
va Eude maden Der Rheinübergang unterhalb Germersheim ware burd 
Mirreslamsliid Marſch auf Siesbeim selig erfelglen. Auch die meiften kom ⸗ 
binirten Närfhe miöglädten aus Mangel an Lebereintimmung ter Brwegun: 
Beim D. Einſ. 
”*) S. Beſchluß der Nationalserfammlung som 28. Junl 1847 Nr. 4. un 6. 


Umfang nad verfhieene Gewalt übertragen, nicht eine und biejelbe 
Mesrtipbäre angemieien bat. 

Taf die demſeiben Namens der deutſchen Megierungen zugemiefene 
Kompereng nicht dleſelbe und gleichlautend fei mit der ibm von ber Mar 
tionalverlanmfung verliehenen Gewalt, daß auch bie Art und Melle ber 
Ausübung berfelben eine verfchiebene ſei, dies möchte die Vergleichung 
beiter Beichlüffe und die Kenntnif bed deutſchen Bundesrechts über allen 


durch von ibm ernannte, ber Mationalverfammlung verantwort« 
| Zweifel erheben. 


Daß ein Mantatar dadurch, daß ein ihm gegehenes Mandat erlifcht, 
von felbft, ipso jure der ibm aus dem gleichlauenren Mandat eines an« 
dern Mandanten obliegenden Pflichten entboben und der damit verbundenen 
Rechte verluſtig jet, möchte wohl nicht die Anficht eined Nehtöfundigen fein. 

Um io mebr müjen wir und verwundern, dab die preußtiche- Mes 
gierung u feinem Weſen nach gleichen Fall in anderer Weiſe ent- 

ieden bat. a be 
= Gine andere Frage il fblieflih noch bie: Sollte die preußiſche Mes 
gierung nicht befugt. fein, die dem Reichsverweſer Erzherzog Johann ſeitens 
ter Bundedverſammlung Äbertragene Audübung der  verfaffungdmäßigen 
Befugniſſe derielben qusentzieben, oder den bemgemäß getroffenen Anord« 
nungen vie Nachachtung zu ver ſagen? 

Die allgemeine Nedtöregel: „eo modo quidque dissolvi, quo. col- 
ligatum est“ fimder bier ihre ungesmeiiehte Anwendung. 

So wenig durch die einfeitige Wilendäuserung eines Mitgliedes einer 
Korporation, 4 Meiner Gemeinde, ber dur, das. rechiliche Organ der 
selben, 3. Bi durch den Beſchlug der Gemeindeglieder, einem Dritten ge» 
gebene Auftrag widerrufen oder rhefgängig: gemacht werden fann; eben jo 


wenig kann ber preuflihen Megierung die Befugnif zugeflanden merden, 


einfeirig seinen Bunzeöbeihluß aufzuheben , oder demielben ihre, Anerfen» 
mung zu verfügen. Denn nicht die preußiſche Negierung war. es, ſie kounte 
ed auch nice: ‚welche allein und ohne Zuthun der übrigen deutſchen 
Regierungen dent Reichöverwejer Erzherzog Johann die Ausübung jener 
Gewalt übertragen bat 

Die Bundetverſammlung bat: dies gethan im Namen ber fämmtlichen 
deutſchen· Meglerungen und es kann daher nur der Geſammtheit dieſer Me» 

erungen zufleben, jenen Auftrag zu widerrufen. 

Nicht binfterindeh- verfannt werden, wie dringend nothwendig bie ge» 
nauere Feffegung ber gegenwärtigen rechtlichen Beriebungen der Gentral- 
Gewalt zu den deutlichen: Negierungen ift, eines Verhaltniſſes, meldyeo 
grear, wie gezeigt, auch mach Auflöiung der Nationalverfammlung no 
fortbeftebt, aber noch Tüdenbafter- und unbeflimmter geworden ift, ale «8 
während des Beftandes deeſelben geweſen. 


Ein Bli auf die Operationen der deutfchen 
Neichd: Truppen, 
welche dem Geſecht bei Friedericia am 6. Juli voraudgegangen find. 
(Ans rem „Preupijgen Etaatsanzeiger.”) 

Nach umd nad fichten ſich die zuverläßigen Machrichten über bie 
Greigniffe in Ebleänig und bieten das Material zu einer zuſammen · 
bängenten Darftelung der Truppenbemegungen und zur Aufklärung über 
Thatſachen, welche die Vreſſe mit einer Alles überflürgenden Han und im 
verblendeten Martelftreben fafl hür su Werdächtigungen und Anflagen ber 
bervorragenditen Anführer und ter Politit Preußens ausgebeuter hat. 

Bon befonderer Wichripfeit Tür die unberangene Mürbigung der Ber« 
bältniffe iR eine Ueberſſcht über die Bewegungen der deutichen Truppen 
in ten legten Monaten; mir verſuchen, fle durch die madfolgente Zus 
Tanımenfteltung fo volftändig zu geben, als uniere Materialien es erlauben, 
umd boffen, daß Me dazu beitragen werde, die Greigniffe ſelbſt in einem 
richtigeten Lichte erfcheinen zu Taffen. 

In Bolge der Gefechte bei Gudſde, Viuf und Veile am 7. und R. 
Mat war dad zur Vertheidigung Iüranıs beftimmte feindliche Korps mit 
feinem größeren Theile mach der Beftunig) Brietericia, mit dem fleineren, 
der Abidellung unter -Seneral von Nye, gegen Horfend zurücdgedrängt 
worden, Die ſchleswig · bolfteinifdyen Truppen waren dem, Feinde in, der 
ersteren, die preußliche Diviion im der auderen Richtung gefolgt, während 
die baperiiche Brigade bei Kolding , die. fombinirte heſſiſche Brigade bei 
einer; etwaigen Unterflügung. der zunaͤchſt am Feinde 
it. gebalten wurden Dem 
ichleswig » bolfieinifchen, Truppentorpo (General von Bonin) mard 
mittel Tagesbeiehld nom, 8. Mai die Binidliehung von Briedericia 
übertragen. Das in bieier Feſtung ‚eingeichloffene feindliche Korps räumte 
diefelbe unter Zurüdlaffung einer Befagung von circa 5 Batailonen in 
den Tagen vom.8;.bid 11. Mai und ſchiffte mad) der Injel Bühnen über. 
Bis dahin war auch die-Ginfhliegung. der, Beftung bis im den Bereich der 
Wälle bewirkt; worden: -&6 hatte fh bereitd am 10. Mai ein Geſchütz ⸗ 
kampf: zwiichen der feindlichen Küftenbatterie bei Strüib und einigen 
ichleönigeholfteinifchen Zwoͤlfpfuündern entiponuen. Zu derfelben Zeit war 
iche Brüdenfopf bei Snogbol genommen. und. bie dortige. Lan« 
‚vollfiändig gerlört worden, was für die Sicherflellung des bei 
bean den Meinen, Belt angelehmem rechten Flügels. des Blofade- 
‚Korps von beionderer war... Unter dieſen Umfländen erflärte 
neral von Bonin noch am A ** ſein un alien 

j fgabe voljländig gewachfen sein. werde, und daß es genügend 
wenn 1a ‚in. feinem Rücken mit einem Bataillon beiept 
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| zurüd, Um der Befagung, weiche aus * 





genannten Truppen In dieſer Aufftelung und befanden ſich bemnach im 
ber, Lage, dem BlofaresRorps ver Friedericia binnen 2 bis ‚3. Tagen jede 
nörhige Unterftügung zu gewähren. Das Lehtere hatte ſich Idywifden in 
der Stellung vor Friedericia hefeftigt umd General von Bonin zu diefem 
Behufihwered Geihüg aus Menpeburg beramgtingen.. Die mal 
vor und im ber Brhanp bis Mitte Juni ‚waren Furz folgende, Die Bf. 
firenden näherten ſich in den Iepten Tagen des Monard Mai der Feſtu 
durch Uufwerfen von leineren DVerichanzungen, nahmen und. zerAörte 
das vom Beinde auf der Straße nad Brritfde angelegte, Blodhauß, welches 
demſelben das Deboude aus der Beflung gefldert batte, und fifugen 
einen Ausfal, der bie Wiedererl PVoftend besmeitte, am 23. 
erforps, ar er Bas 
salllonen und einer Kavalerie-Abrheilung von 40. bis 50° tand, 
etwa 120 Stüd Betungtgeihäg bejaf, und von Zeit zu Zeit von Bühnen 
aus abgelöst wurde, die Verbindung mit biefer Infel zu erichmweren, mur- 
den Anfang Juni drei Strantbatterien für ſchwered Geſchüt errichtet. 
Diefes veranlafite lebhafte Grihägkämpfe. und, Vorpoflengefechte, melde 
zu dem DMeiultate führten, bafi bie Dampfſchiffe nicht mehr magten, Am 
Tage bei der Feung anzulegen, und daß die diedfeirigen Vorpoiten mäber 
am, dieielbe. berangeichoben wurden, Der Felnd verbielt ſich font Im Ad. 
gemeinen ruhig und es fam nur dann zu Seihütfämpien, wenn Danıpf- 
und größere Schiffe, den Verfuh ‚machten, bei Brievericla In landen. 
Nah dem 14 Juni erbaute er, um bie Kommunlfation mit Fühnen mit- 
der. möglich zu. machen, nortöfllich. von. Striib eine weue Lindungsbrüde, 
welde jedoch von der biesfeitigen Batterie bei@rritide auch erreicht wurde. 
So flanzen die Sachen vor Fledericia um die Mitte det Juni nach ben 
eigenen Berichten des Benerald v. Bonin. Derfelbe erhielt am 17. Juni 
aus dem Hauptquartier Inftruftionen, worin die Fortführung der Operationen 
vor der Feſtung zwar feiner Finficht und Beurtheilung anbeim gegeben, 
jedoch ausvrüdlich bemerkt wurde, bafi die Ginnahme der Feſtung 
nicht als das nädfte Biel diefer Operationen angefehen 
werden könne, jo lange es an ben Mitteln zu einem tegelmäfigen 
Angriffe fehle. Dagegen eriheine ed für die Kılegdlage von Wichtigkelt, 
wenn der Feind in feiner Verbindung mit Bühnen verhindert oder mög« 
licht befchränft werde, welcher Zweck mit den vorhandenen Mitteln allen- 
fald zu erreichen ſel. Ginverflanden. erflärte man ih nur damit, daß 
General von Bonin bdiefem Gegenfiande felne befondere Aufmerkffamfeit 
geichenft habe, und benachrichtigte ihm, daß es in Abſlcht fe, mit der 
preußiihen Diviflon und mit der hayerlihen Brigade vorzuräden, um bie 
Gegend vorwärts Aarhuus zu beiegen. Die fombiniıte Vorbewegung 
wurde vom 20. bi 24. Yunt gegen Harbund und in der Richtung gegen 
Manders durchgeführt, da bie Lage bes Blofade-Korpd vor Frieberieia nach 
den eingegangenen Meldungen als vollſtändig gefidert angefehen werben 
muäte, und ed hatte danadı die. beutiche Armee am 25. Juni folgende 
Auftelung: 1) Die Meierve- Brigade, Herzog von Koburg · Gotha, zmiichen 
Giernförde und Kiel, 2) Die Hefere» Diviflon, Beneral- Lieut. Bauer, 
auf den Düppeler- Höhen, Sonderburg gegenüber. 3) Die fchleswig-hol- 
fteiniihen Truppen, General von Bonin, vor Friederlcia. 4) Die preuf. 
Divifion, General v. Hlrichfeld, in und bei Marbuus, 5) Die baperlfche 
Brigade, General» Major von Schmalg, meftlih von Warhuus auf der 
Straße von Sfanderborg nach Randers 6) Die zweite Divifion, Generals 
Major Üpnefen, zwiſchen Apenrate und Flensbutg. 7) Die fombinizte 
kurbeifliche Brigade, General» Major Spangenberg, mit 2 Batalllonen in 
der Gegend von Hadersleben, mit 1 Bataillon und 1 Eetadron In Kolzing, 
mit.1 Bataillon, 1 Gsfadron und ", Baiterle in Belle, mit 1 Bataillon, 
GEsoladron und 2 Beihügen in Horfensd, mit 1*/, Bataillon, 1 Eekadron 
und ', Batterle in Sfanderborg., Was den Feind betrifft, jo war bag in 
Jürland zurüdgebliebene Iruppenforpd unter General Rye beim dlesſeltigen 
Borrüden. fo zeitig in der Richtung auf Helgenges ausgewichen, daß ed 
nicht exreicht werden fonnte, Es jtand bereit, ſich nach jener Halbinfel 
zurück zuzie hen, wo «8 fih unter dem Schuß feiner Schiffe in vollfter 
Sicherheit befunden hätte. Stärfere feindliche Kavallerie « Abtbeilungen, 
bei denen ſich auch etwas Infanterie befand, waren In der Richtung auf 
Nanderd und Viborg abgezogen; ihnen blich unter allen Berbältniffen der 
ungeläbrbete Abzug hinter die dortigen bebeutenden Xerrain« Abfchnitte. 
Die Infel Bühnen und Alten, fo wie Friedericla, waren wie bieher vom 
Beinde befegt geblieben. Der Gedanke, welcher der Aufftellung des deut⸗ 
ſchen Heeres zu Grunde lag, war, baf ber Herzog von Koburg-Borba fid 
unmittelbar den Landungen entgegenitellen jolte, melde bei Ecernförde 
und Kiel vom Feinde bemerfflellige werden fonnten, mittelbar aber bie 
Küfle von Neuflatt in Holftein bis zur Mündung ber Schley zu befhügen 
hatte, General Bauer vertbeidigte bie verſchanzte Stellung auf ben Düp- 
peler Höhen. General von Bonin hatte Friedericia einzufchließen und zu 
maöfiren, ohne es beſchleßen und belagern zu ſollen &en ‚Major Wonelen 
bildete mit jeiner Diviflon eine ſtets marjchbereite Melerve, dazu beitimmt, 
ſich an jeden Bunft zu begeben, weldien der Feind zwiſchen Meuftadt und 
Kolding ernſtlich und entichieden bedrohte. Die fombintrte Lurbeffliche 
Brigade, hatte nicht alein den Zweck die den Mestereien bed Feindes aud« 
—* Küfte des mörblichen Schlegwiga zu idügen, ſondern auch bie 
indung mit den in Jürland vorgedrungenen Truppen zu unterbalten. 
Die preußlihe Diviflon und die hayeriiche Brigade endlich operirten im 
Borbergrunde 5id über Aarbuus hinaus gegen General v. Nye, vom bem 
fehr wohl befannt war, daher eine vorbereitete verſchanzte Stelung auf 
ber nfel Helgenaes finden würde, die unter den gegebenen Verhaͤlt · 
niffen für die deutichen Xruppen uneinnehmbar war. Uebtigtns würde 


vie | ein iwehteres Vorgehen Kerfeisen um den Meerdufen vom Katd -Vig berum, 
Kar en 


Bis gegen Gelgenaes, ihre Operationdlinle wenlgftend um 7 Meilen ver» 
längert und feinen anderen Erfolg gebabt haben, als ten General v. Mye 
auf bie Halbinfel zurüdzuträden und ihm dadurch noch mıchr Weranlaflung 
zu geben, ſich auf Einſchiffungen einzulafien. Deshalb wurten nur ab 
wechſelnd bald Aärfere, bald ſchwächere Detaſchements Bid Ergalt und 
Vobnarkgaard vorgeſchickt, und als im Weſten ſich eine feintlihe Abtbei« 
Jung durch breite Unternehmungen unbequem machte, eine Harfe Mefog- 
mosjirung bis in die Gegend von Wiborg angeorpnet. (Schluß folgt.) 
Deutfchland. 

Bayern. — = München, 2. Auguf. Im einer jüngft erfchle- 
menen Darſtellung ber Reiche finanzen iſt eine, Payrın beiieifente, Angabe 
enthalten, weite einiger Beleuchtung bedarf. Die baperijche Megierung 
foßte datnach mit einer Eumme von 1,295,862 fl. 15 fr. an Matrifular- 
beirrägen im Nüdflante fein. Es ift hiebel qunähft zu bemeifen, daß 
von ben dieſe Eumme biltenten Poſten einer von 195,996 fl. 37 fr. 
als bereitd gerilgt, eim zweitet von geringerem Beirage ald Bayern gar 
nicht treffend Tängft nachgewieſen find. Was bie reflirente Summe * 
trifft, fo ſteht dieſer Borterung an Bayern ein Guthaben ded Lehteren 
an bie Reichtſinanzen von mehr als toppeltem Berrage (2,263,300 A. 
33 Fr.) entgegen. Wenn dieſet Guthaben, das tem Prinzipe nad einer 
Beanflandung nicht unterliegt, zur Zeit noch nicht volllommen feſtgeſtellt 
if, fo fann hieraus die baheriſche Meglerung ein Vorwurf nicht mohl 
treffen, da leptere bie Feſtflelung beantragt und umablälfig erfirebt hat. 

Württemberg. — Am 1. Auguf haben die Wahlen für den 
fonfituirenden Panttag begonnen, Aber noch bringen bie Stuttgarter 
Blätter nichts über die Refultate. Der Wahlkampf if alem Anfcheln 
nach ein ſebt lebhaftetr. Im Eruttgart ſchwankt tie Wagſchale zwiſchen 
ben Hd. Morig Mohl dem Kandidaten der Radikalen, und Murſchel 
jenem ter Gemäßigten. Zu Maulbronn juchten tie Gemäfigten ven Mi« 
nifler Duvernop durchzuſezden. Die Radllalen haben aud in diefem Be» 
zirt viel am Boben verloren. In vielen Orten laffen ſich laut und mit 
Beifall Etimmen dafür vernehmen, man folle den König mählen, fo werde 
eb noch am Bellen berandfommen. 

Sobenzollern:@igmaringen. — Am 1. Auguſt Tief zu Sig · 
‚maringen bie Nachricht ven dem jchen in den mädflen Tagen berorſtehen- 
den Ginrüden preufilcher Truppen in ber geftern angegebenen Stärke ein. 
Berläufig jol ed fih nur um milltärkfite Belegung der beiten Fürſten⸗ 
ihümer tandeln ; aber man fah allgemein voraus, taß die jörmliche Beilp» 
ergreifung nicht mehr lange auf ſich warten laſſen werte. Bon den Mt+ 
gierungserganen war noch fein Wort darüber geſprochen worden. Die 
Etimmung ted Molfed IM der großen Mebrbeit mach gegen ten Anfchluß 
an Preußen. Tie biaber Me Mepublif im Munde führten, find von ihrem 
Fieber daiür zurüdgelommen, und würden fib Glüd wünſchen zu ber 
Müdketr des Fürſten Karl, oder würden weit lieber Öflerreichifcer Herr» 
ſchaft lb unterwerien ald preußliher, die num einmal menig oder gar 
feine Eympatbien erregte. Gin Theil des Lanted, Die Herrſchaft Berin« 
gen, war ſchon Jahrhunderte Tang unter dem Haufe Habdburg geflanten, 
und noch lebt bie —— an das damals genoſſene Glück im Molke 
fort. Tie Zabl derer, die wirfli für den Anſchluß an Preußen find, iſt 
faum nennenswerth, 

@chleöwig Solftein. — Flensburg, 28. Juli. Gefern tom 
General Bonin bier an und wurde großarig empfangen; unzählige Dien- 
ſchen fülten zur Begrüßung tie Strafen; Abenta war von Seiten bed 
Mufifchors des hier liegenden ſaͤchfiſchen Megimenid Georg großer Zapfen. 
fireih und Staͤndchen beim General, wobei dab Lied ESchletwig + Hol« 
flein® sc, gelpielt murbe, mad vom Publifum mit unzähligen bonnernven 
Hurrabrufen begleitet wurde. Der General v. Bonin fam aus dem Hauſe 
auf die Etraße und ſprach einige Worte zur verfammelten Menge. — Die 
Detarmirumg ber Düppeler Werte if nun vollbracht, bie Fanale 
find überall niedergerifien und das ſchwere Geſchütz wird vor der Hand 
nach Blendburg geſchafft. Die Schleswig ·Holſtelner benehmen fih im je ⸗ 
der Art edeldenkend, indem fie ben Reichetruppen in feiner Weiſe entgel- 
ten laſſen, wie unrecht man Ihnen gethan, im Gegentheil merten fie mie 
vergeflen, daß auch bie Unfrigen willig ibr Blut für ihre gute Sache ver» 

‚gefien baden. (Das Verbalten gegen bie Preußen if etwas anders.) Wenn 
man bie unfäglihen Opfer und die Aufnabme bedenkt, die mir bier ger 
funden, muß ed einem Jeden nahe geben, bafı Alles umfonft war. Die 
Rüflungen geben indeß in aler Rube fort. (D. 2.8) 

Kppenrabe, 28. Zull. Geſſern Nachmittag wurben von ten Dänen 
Me bei Mörreönede gefangene halbe Schwadren Furbeffifiher Hufa- 
ren, 3 Dffijlere und 60 Interoffiglere und Hufaren, ſowle ein Dffigler 
vom 19. preußiſchen Lantwehrregiment und erma 20 preußiiche und bad⸗ 
riſche Soldaten an unfere Borpoften auf dem Düppeler Berg ausgeliefert. 
Die Drkarmirung ber dortigen Shanzen, melde bie fdhlednigr bolftet« 
nifche Artillerie vornimmt, iſt in einigen Xagen vollendet, die Schanzen 
felbft feinen aber unveriehrt bleiben zu follen. Der Berfehr auf ber 
Etrafe noch Sonderburg ift bis jept moch nicht freigegeben. (B. $.) 

Defterreich. (A. Z.C) — * Mien, 1. Auguſt. Dem Ber 
nehmen nad war im hoben Mathe e Sjegebin eine Art Spaltung ein« 
getreten. Eine Partei des revolutionären Nelchstags und zwar bie größere, 
heabflhrigt tat monarchiſche Prinzip zu reftauriren und mil bie vakante 
zur Gelte geſchobene Königäfrone einen Öfterreichifchen Bringen angetra« 





gen wiſſen, außertem beficht eine tem Haufe S. Koburg günftige Braftion. 
MDichrere Beratungen follen bereits fattgefunden haben, um eine Modalirät 
audfindig zu machen, wonach dem unfeligen Kriege endlich ein Ziel zu ſehen 
wäre. Da Koffurba Ginfluß eier noch ungeihmwädt fortbefleht, jo dürfte 
das Mefultat der Berarhungen Nuf fein. Ws bliebe eben nun Hei ben 
Scheinwillen, Ad nachgiebiger zu zeigen. Soll in Ungarn die Partei ber 
Orenung legen, fo könnte dad nur im Bolge eines Streiches, mie jener 
im frangöfifden Konvent, welcher den Diktator Mobeöpierre flürite, ge« 
ſchehhen. — Ginem und verfpätet zugelommenen Schreibens aus Peſth 
entnehmen teir folgende Motizen. Geſtern wurden mehrere Perionen ver- 
haftet und dem SKriegägerichte überliefert, weil fe theils aus Leichtſinn, 
teils and Mebermurh amtlich angebeftete Auntmachungen von ben Mauers 
Gden riſſen. Der Magifirat ernannte eine Brquatirungs- Kommiflion, 
welde dafür zu jorgem bat, daß für anfommente Truppen flet eine bins 
länglide Anzahl Quartiere und Berten in Bereitſchaft find. Die Ber 
bindung mit dem Hauptquartier zu Kerötemer if durch ſtehende Meiteıpis 
tes bergefteüt, welche von Etund zu Erund in beiden Richtungen Dr 
bonnanzen abienten. F. Z. M. Hahnau erlieh zu Ketöfemet an bie Gin» 
mohner eine Proflamation worin er fe ſtrengſtens warnt bie Berbindung 
mit den Mebellen zu melten, intem Kriegsrecht an alen geübt merken 
mwürte, bie fidy bei einer folden Verbindung durch Verbreitung von Brie- 
fen, Beitungen, Proflamationen, durch Ausftreuen falſcher Nachrichten u. 
d. gl. betreten liegen. Unſere Vorpoften ſollen bid an die Grenze des 
Afchengrader- Gomitatd vorgefchoben fein. Heute gebt eine ber bemeglis 
en Felepreſſen in das Hauptquartier. Bon Koffutts Noten wurden 
neuerlich mehrere hundert tanfend Gulden abgeliefert, in bad Neugebaͤude 
gdebracht umd ald gutes Patronenpapier in ten Laboratorien jogleih ver« 
wendet, Jede Zehngulten.Mote gab nebſt einigen Abfäden zwei Infan« 
terie-Patronenbülfen. Die Stadt if ruhig; die Oinwohner ſuchen nad 
und nach ihre Geſchaͤfte wieder auf. Noch find die meiflen Berfaufsläten 
geſchloſſen, der Drangel am Geld Ift groß umd fühlbar. 


Großbritannien. 

* Konbon, 80. Juli. Heute begeben fih die Minifter nah Osborne 
Houfe, mo bie Königin einen Kabineisrarh abhalten wird, in weldem bie 
Thronrete zum Schluſſe tes Parlamente berathen werben wird. — Düb 
„Diorning Ebhronicle* meltet in feiner heutigen Nummer ganz befimmt 
den endlihen Abſchluß des Friedens zwiſchen Deſterreich und Garbinien, 
Der Standard bringt heute die Nachricht aus St. John in Memiound« 
land, daß daſelbſt zwiichen ven Kathollken und Orangiſten ein ſehr ernft» 
licher Zwieipalt ausgebrochen if, fo daß die bemaffnete Macht gejmungen 
war einzufdhreiten, 12 Verſonen getödter, eine große Menge Andere vers 


wundet wurben, 
Frankreich. 

** Darig, 31. Juli. Der Praſident ver Republik iſt zu Angers mit 
größtem Jubel des Bolfed begrüßt worden. — In der Natiomalverfamms 
lung mwurte beute ein Antrag ia Betracht gezogen, welcher die Abſchaf - 
fung des Defretö der proviforifhen Megierung, bad bie Umabfegbarkeit der 
Mister aufbob, verlangt. — Der Vertrag mit ber Beiellihaft, welcher 
gegen 200 Mil. vie ſämmtlichen Arbeiten der Giienbatn nad Lyon über» 
laffen werben, ſoll bereits durch Die Gh. Hottinger, Trabe de Sablons, 
Emil Pereire und Baring unterzeichnet fein, —* Die Fonts find aufs 
Neue geftiegen. — 3%, 53.50, 5%, 88.25 


Spanien. 

* Mabrib, 25. Juli. Die Regierung hat eine Akademle gegrün« 
tet, an deren Epipe ber General (von Genie) Zaoco del Wale lebt. Die 
Bat! der ortentligen Mitglieter beträgt 30; ein Theil ter Korreſponden- 
ten beficht aus fremden Gelehrten aller Bölfer Als erſte Vreidaufgabe 
N eine Schrift über die Inſekten, melde dem Del» und Weinbau, den 
Vepfeltäumen u. | wm. fchaten, gegeben. Der Preis beträgt 6000 Realen 
und eine goldene Denfmünze. — Ter neue Boltarif, mweldyer dem abio» 
luten Verborfiglem (gegen die Einfubt auslänbifcher Wollen» und Baum« 
molenfabrifate in Epanien) ein Ende macht und damit tem ind Unglaub⸗ 
liche getriebene Schmuggelbandel zu Waſſer und zu Band einen harten 
Stoß verlegt bat, wie vorausjufehen war, tie Schmuggler überall , be» 
fonker® aber jene In Katalonien und ihre guten Freunde die Rabrifanten 
felbR (denn die Fabrikanten find dort felbft die Hauptichmuggler, indem 
fie die englifhen und franzöflichen Baummollenwaaren einjhmärzen und 
bann nicht felten fogar mit ihren Fabrikſtempeln verfeben, als ihr eigenes 
Fabrikat verkaufen) in Harnifch gebtacht. Es wäre nicht unmoͤglich, daß 
biefelben am einem oder dem andern ber Hauptfige des Schmuggelbandels, 
in Malaga z. B. over in Barcelona einen Kramall bervorzurufen ver» 
ſuchen werden. Der Generolfapitän von Katalonien, General Don Mar 
nuel be la Concha macht aber, und bat für den Tag, wo das Zollgefeh 
zu Barcelona eintreffen wire, alle Vorſichtemaßregeln zu Erhaltung ber 
Ordnung und augenblidlicher Erdrückung Jedes DVerfuhs fie zu Rören ge= 
troffen. @ine große Sruppenmacht wird bajelbft zufammengezogen, unb 
von Ibm gemuftert, um den Kramallufligen von vorneherein zu zeigen, 
was fle bei einer Schilderbebung erwarten würbe. 


Frauffurt aR., 2. Auguſt. Deere. dprej. Metall. 77. Aproy. 61'/,, 
Apteg. 46. 2',,pr0. At. Banfaftien 1048. ®- 500 A.+Eosfe 130',, 9. 
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Deutfchland. 

Frankfurt, 31. Juli. Die Heibumgen wwiſchen ben hayerlichen 
und preußiſchen Eoltaten, melde in Baden befanntlidh bereitd begonnen 
und namentlih in Mannheim zu argen Exzeſſen geführt baben, ſcheinen 
auch hier zu ernſtſichen Beſorgniſſen Anlaß zu geben, wie ein eben er- 
laſſener frenger Rommantantutbefehl bemeidt. Die ffiziere leben voll» 
ftäntig getrennt, Bayern und Deflerreicher auf ter einen, Preufen auf 
ber anteren Seite. (Köln. 3.) 

Frankfurt, 1. Auguft. Herr Dablmann wird morgen unjere Statt 
verlaffen, mo er feit ber Auflöfung bes Parlaments noch immer vermeilte 
Gr begibt fi nad Berlin, um dort feinen Sig in der wieder zu eröff- 
nenden eıflen Kammer einzunehmen. (D. 3.) 

(LFC) Frankfurt, 2. Auguſt. Im Bezug auf die in unferer ger 
ſtrigen Nummer mitgerbeilte Motig, daß bie hier zeitweilig fih aufbalten« 
den preußiichen Truppen feinen Garnifonbienft verfehen, wird, um Miß⸗ 
verfläntniffen vorzubeugen, hiermit erffärt, daß unter den „zeitweilig ſich 
bier aufbaltenden preußligen Iruppen*, bie feit ungefäbr 8 Tagen hier 
eingerüdten Abthellungen des 8. und 30. preuß. Infanterie-Megiments zu 
verftehen find. Die bier befindliche Abtheilung des 40. Megiments wird 
als „Meihötruppen“ betrachtet, weil fie vom Meitsminifterio am 18. Juni 
e, aud Mainz zur Werflärfung der damals jehr ſchwachen hieſigen Garni» 
fon requirirt wurden. Diejer Berichtigung fügen mir noch die Bemerf- 
ung Binza, daß geftern Abend eine auf tem Mofmarkı jiehente Barade, 
(Bretterbute) von den Preußen eigenmäctig zu ihrer Hauptwache gemacht 
und bejogen worden if. — Wir wiederholen nohmalds: „Macht iR 
Rebe!“ — Wie wir aus den Zeitungen vernehmen, wird Hamburg ge- 
gen Zuſicherung eined Freihafens tem Dreitdnigäbunse beitreten! — Dar 
mit märe denn ber Muin aller Detailliflen und Lürenbefiger Hamburgs 
audgeiproden, — wenn es nah den vortrefflichen Duckwiß ſchen Grund« 
fügen gebt, (feiner Zeit in dem kerüchtigten, gebaltloſen Memorantum 
entmidelt), den Hamburgern jeglicher Einfluß aut die Zollgeſetzgebung des 
vergsößerten Preußens entzogen. — Das Schreiben des Bringen von 
Preußen an den Gemerallieutenan dv. Veuder aus dem Dauptquartier 
Bıeiburg d. d. 24. Juli 1849, Uefert einen neuen ſchlagenden Bemeis, 
daß das preußifche Kabine von einer beurichen Gentralgewals midırd mehr 
teilten mil, Im Gegenfag hiezu ſtehen die täglich pwiſchen ten Gejand- 
ten von England und Frankreich mit bem Meichäminiferpräfldenten ſtatt- 
gebabten Konferenzen in Berreff des bäniihen Waffenftilftandes, Man 
erfiebt hieraus, daf bie beiden mellfihen Großmächte die Gentralgemalt 
ala ſolche noch anerkennen. a 


Bayern. — ‚München. 3 Auguſt. Der Fürft von Hobenlohe- 
Sigmaringen ift bier angefommen. — Der Ergberiog Reicheverweier wird, 
wie man beflimme miffen mid, auf feiner Müdreiie von Gaſtein nadı 
Frankfurt auch Münden Berühren und man ermartet bereits feine Ans 
funft dahler am 17 oder 18 d. W. — Geflern trafen von den in Schles⸗ 
wig«$olftein vermundeten Bayer. Soldaten 8 Mann babier ein, die ob⸗ 
aleich im Rendeburger Lazarethe fowelt bergeftellt, dech für jetzt noch im⸗ 
mer dienſtunfaͤbig ſind und dethalb von bier aus in eine Deteranenan« 
ftalt fommen ſollen. Eie gehören zu tenjenigen bateriihen Truppen, 
welde die Düppler Schanzen erflürmten. — ine der legten Arbeiten 
Shmantbaler®, die Statue Herzog Ernſts II von Koburg, vom dem uns 
flerblichen Meifter noch während feines legten Lebensjahres modellirt und 
von Mider in Erz gegoffen, iM nun vollendet und nächſten Sonntag von 
früh 6 Uhr bie Machmittags 4 Uhr im ber E. Erzgießetel Öffentlich aus« 
etellt. 

— Appellatlonegerichtedirekter von Wening bat für ten Wahlbezirk 
Gogaenfelten oprirt und es tritt baber für Heugereberg ter erſte Erſad- 
mann Affeffor Fruth vom Deggendorf in die Kammer; Pfarrer Wer 
fermayer, ebenfalß eimer der Dorbelgewählten, lebnt für Landsbut 
ab und macht dadurch dem kortigen Dürgermeifter Harbammer Pla. 

" Schinabach, 2. Augufl. Der Hiefige fonflituionell-wonardiihe 
Merein für Freiheit und Ordnung bat unter dem heutigen eine Adreſſe 
an Se. Maj. ten König ergeben laſſen, in welcher berielbe Se Majeftät 
dringendft bittet, bie deutſchen Intereſſen der Herzoptbümer Echleörlg- 
Holfiein zu wahren, das Wort, welches Deutſchland benjelben gegeben, 
aufrecht zu erhalten, und zu biefem Zwecke das baberifche Heer ber Gens 
trafgewalt zur Verfügung zu fteflen. — Wir anerkennen und tbellen voll« 
Tommen bie patriotifchen Gefühle, melde tiefe Adreſſe ausipricht, obne 
jedoch die Möglichkeit der praftlihen Durdführung des Im derſelben aus« 
gedrüdten Hanptgebanfens und Wunſches für Bayern unter den eingetrer 


tenen Umflänten abiehen zu fönnen. Wir wollen bier gar nicht ben 
finanziellen Geſichtspunkt berüßten: mir flellen ed nur der gerechten uns 
befangenen Orwägung anhelm, ob Bapern für ſich allein, oͤne Mitwirk« 
ung ter andern beutihen Staaten, zumal der nörblichen, bie, mie aufer 
Breufien beionbers auch Hannover Ind Sachſen, den Waſſenſtillſtand an« 
erkannt haben, in einem jo weit entfernten Landestheile den Krieg fort 
führen könnte? Wir glauben, dat alle Ebentuglitäten, denen el —X— 
ſches Heer in fo welter Berne alleinſteheud, bei den politiſchen Wechſel - 
fällen unferer Seit ausgeſeht ſeln Könnte, denn doch auch nicht außer Aus 
gen gelaffen werden fönnen. Wir beklagen es tief und ſchmerzlich, daß 
ed zu einem ſolchen Ünte ber ſchleswig -holſteiniſchen Frage gelommen 
if: aber Bayern hat bad reine Bewußtſein, keine Schuld daran zu tra» 
gen, Wenn vollents die Angabe ber Berliner konſt. Korreip. ſich bewahr- 
beiten ſollte, dag bie Schledwigeholfteiner nun ſelbſt den Wafſſenſtillſtand 
annehmen, fo würte unzweifelhaft für Bayernd weiter anzunehmende Hal« 
tung darin rim mafgebendes Motiv mehr gegeben fein. (D. Meb.) 

MWürzdurg. 2. Augufl. Mad einer und eben äugefommener Bes 
richtigung iſt in Werned als erfier Erfahzmann nicht Dr. Kaifer, fontern 
Poftdalter Bauer gewählt worden. (M. W. 3) 

Baden. harldruhe, 29. Jull. 68 ift in verfchiedenen Blättern einer Ders 
fammlung erwähnt worden, melde am vorigen Sonntage von der Mehr« 
beit unferer bißherigen zweiten Kammer hier abgehalten warb. Die Ver— 
fammlung, die nicht, wie berichtet volrd, vom Präfldenten Mittermaler 
veranlaft ward, jontern mehr aus einem allgemeinen Wunſche und Be» 
bürfnih der Zufammengelommenen entjprang, beitand nicht blos aus den 
in einigen Blättern genannten Männern, fontern es hatten fi bazu et« 
liche zwanzig Abgeordnete, alfo faft ſäämmtliche Wertreter ber Tiberalen 
Partei, die in der Kammer dad Minifterium Beff unterflügt hatte, zuſam · 
mengelunden. Begreifliber Weiſe bilteten bie Buftände unfered unglüd» 
lichen Vaterlandes rad Thema der Beipretung: war man auch nicht der 
Dieinung, daß die Mittel, die der leider abweſende Welder in einem ine 
zwiſchen bekannt gewordenen Briefe den Freunden vorichlug, ber Zerrüt- 
tung, in ter wir und befinten, volle Abhilfe gewähren fönnen, fo befand 
tod »arüber fein Zwieſpalt der Meinungen, daß nur eine eben fo auf« 
richtige ale entſchloſſene BPolitik, und eine Megierung, bie Energie zeige, 
aber auch Vertrauen eımwede, eine Keifis beendigen fönne, der man mit 
milttärticben Schreckmitieln Arts nur momentan abbilft. In ber Lage, in 
ber wir find, wäre es indejien Peichtfinn, wollte man einer Neglerung, 
bie zunächit die Gruntlagen ber Staatsordnung wieder berflelen muß, 
obne Noth Derlegenbeiten bereiten; bie Merfammlung, wenn gleich die 
pofitiichen Mihtungen der gegenwärtigen Minifter und ter biöherigen 
zweiten Kammer auseinander geben, verzichtete baber auf ben Gebanfen, 
in der naͤchſten Zeit ein Zufammentreten ber Kammer zu veranlaſſen, wo · 
zu ihr dad Recht zufleht, da fe meter aufgelöst noch vertagt if. Sie 
wollte ter Megierung, deren ſchwieriger und unbanfbarer Stellung fie 
Nennung trägt, um fo weniger das Megierungdgeiäft erſchweren, ald fie 
lebhaft von dem Wunſche durchdrungen ift, ihre eigene Mifiion möglichſt 
bald Beendet zu jehen. Mur driugende Unläffe In ben badiſchen ober in 
ber beutichen Frage, zu welcher die Kammer ſtete eine beſtimmte Stellung 
einnahm, könnten bewirken, daß jene Zurüdbaltung aufgegeben würde, die 
und jept durch bie Umſtände und durch die beſonnene patriotifhe Erwäg- 
ung geboten ſcheint. (D. 3.) 

Vaſtatt, 30, Juli. Die Breiburger Beitung veröffentlicht folgende 
Belanntmahung: „Da bei mir vielfache Anträge auf Entlaffung berfenis 
gen Leute des erflen Aufgebotd eingegangen find, welche gezwungen wur» 
den, in bie Meihen der Breifchaaren einzutreten, fo forbere ich die Behdr- 
den auf, mir, unter Hinzuziebung dreier glaußwürbiger Zeugen ihres Dr» 
tes, eine ausführlie Verhaudlung über ten Thatbeſtand einzureichen. 
Die Zeugen find darauf aufnerfiam zu machen, baf fie Tpäter ihre Aus- 
fage eitlih erbärten müffen. WMaflatt, ten 29. Juli 1849. v. Weltzien, 
Major und Kommandant." — Die Folgen ber ſchweren Einquartirung 
werben in Kurzem für Maflatt noch fühlbarer auftreten als in Breibun, 
da die Zahl der Cinquartirten bier ungleich größer, bie ber Duartierträs 
ger weit Meiner if ald in Freiburg. Anfänglich beſtand noch einige Gr- 
leiterung barin, daß bie Eoldaten täglich je eine Portion Fleiſch, Reis 
und Salz ihren Duartierträgern abzuliefern hatten, waß jet aber gäng» 
li auftört, und nun bat eine Stadt von beiläufg 5000 Einwohnern 
hiesu eiwa noch 14,000 Leute (mit Einſchluß ber Gefangenen) vom pt- 
fundeflen Appetite zu erbalten, was manden Wohlthabenden bald zum 
Veitler machen muß. Dabei berricht mod eine unbegreiflice Verwirruns 
und Ungleichheit im der Bertheilung der Finquartirten; mährend mente 


Bürger 5060 Mann beherbergen und näbren müffen, Haben wieder an« 
dere feinen einzigen Dann; fei ed aud Verſehen oder andern Rückſſchten, 
wollen wir ununterfucht laffen. Als Grund, warum be Soldaten nur 
bei den Bürgern eingelegt und nicht Faiernirt werden, erfährt man, daß 
zu diefem Zweckt erfi die Kaſernen un» Beten müffen bergefteilt um» 
gereinigt werben. 

* Die Aufſtaͤndiſchen in Baden wollten mit beutich-republifaniicher 
Einheit auch deuiſche Geſutung fördern; jo fagten fie wenigitend. Gin 
Beiipiel, was für eine Bewandiniſi ed mit biefer Beilttung bat, mag ber 
Zuſtand liefern, in melden mach der Binnahme von aha die Garni» 
fon und ein großer Theil ver Winmwohnerihaft vorgefunten wurde. Bat 
fünmtlihe Soldaten un» Breifhärler, fo wie ein großer Theil der mweib- 
lien Bevoͤlltrung waren von ber Kräpe und Sppbilid ergriffen, und 
die Lolale, in welchen Me Truppen gelegen hatten, bergeftalt infieirt, daß 
diefelben von den einrüdenden Preußen nicht bejogen werden fonnten. 
Da auch die weibliche Bevölkerung von Raftatt den förperlihen Zuſtand 
der Breiichärler getbeilt bat, fommt daher, daß zu den Wadıen täglich 
eine gewiſſe Anzahl von Frauen und Jungfrauen fommandirt wurde, und 
gemelnihaftlih mit der Bürgermebr um) dem Militär Wachrsienfle Teis 
flen mußte. 

Sannover. — Emben, 27. Juli. Daf Hannover dem Waſſen- 
Hillftande beigetreten iſt, erbelt aus nachflehender Belanntmahung, wele 
che fi unter bie Anzeigen der „Offrieflihen Zeitung” verſteckt hat: „Wir 
beeilen und, bie faufmänniihe Deputation davon in Kenninig zu ſehen, 
daß De biefige Regierung dem bekanntlich zwiſchen Preufen und Däne- 
marf geihloffenen Waffenftilltande beigetreten ift, und daß in Folge def- 
fen die Serihifffahrt von Seiten der hiefigen Schiffer nunmehr wieder 
ungehindert wirb betrieben werben können. Hannover, den 25. Juli 1849. 
Königl. Hannever'ſches Binanzminiflerium Für den Minifterialuorftand: 
€. 8, Bar.” (Meier) 

Freie Städte. — Bamburg, 29. Iuli. Wenn wirflih Eyn. 
bifus Banfs den Anſchluß an ten preuſiſchen Bundesſtaat abichlieden follte, 
fo hätte er fiherlih im Anfange die Maforität allet Parteien gegen ſich, 
und ed würde ſchwet fein, die Leidenſchaften alddann ohne erniliche Be» 
fehrdung unfere® inneren Friedens zu beſchwichtigen. Abgefehen von tem 
Wibderwillen gegen Preußens Regierungs- Syſtem und bad Merfahren der 
preufifchen Politif gegen unfer beträngtes Nachbarland, geht ein Zug bet 
tiefflen Mißtrauend durch alle Schichten unferer Bevölkerung, wenn von 
Hamburgs eventuellem Beitritte zum Berliner Verfaffungsentwurf die Rede 
if. Unjer wichtigſtes Intereffe: Ftelheit der Fommerziellen Bewegung, 
ſcheint dann fo ernſtlich bedrobt, daß ih Koniervative wie Liberale, Me- 
aftionäre wie Madifale gleich entichieven gegen den Anichluß mehren. — 
In Fütland berichte bie größte Freude Über die „Befreiung“. Aarhuus 
4-2. wurde feſtlich Uuminitt, Fahnen wehten von ten Häufern, den wie 
der einzichenten däniſchen Soldaten wurden Blumen zugeworfen, die Kar 
nonenboote im Hafen brannten Feuerwerke ab u.i.m. (Nöln. 3.) 

Bamburg, 30. Juli. Wenn man Konvention und Friedensbaſis mit 
elnanter vergleiche, jo bemerkt man, baf beide in erheblidien Dingen ger 
genfeltig ſich widerſprechen. Die Konvention ſpricht von einer Demarfar 
tiondlinie, welche zwiſchen Güb- und Nord- Schleswig gezogen werden fol, 
unb wenn man eimmendet, daß dies mur proviſorſſch geſchehen ſolle, um 
bie Durhführung >ed preußifch-däntichen Waffenſtiüftands möglid zu ma 
Sen, fo muf man dies ein Verfahren nennen, welches in keiner Weiſe 
etliche und thatſaͤchliche Garantien bietet, Die Briedendbafls ftellt die 
Selbitfländigkeit des Serzogtbumd Scledmig in abminifiratio « legislatiner 
Form auf, weif dagegen nichts von einer Demarkation, wie fie die Kon- 
vention verlangt, fondern ſpricht von einer politischen Verbintung mit Dä- 
nemarf und gibt hiernach flar zu verfiehen, daß das Verhaͤltniß Schles. 
tige zu den daͤnifchen Erblanden In ten status quo ante tritt Cine Des 
marfation, ehrlich durdgeführt, ſcheint zwat ber befte Nudmeg zu fein, um 
bie ſchlewig ſe Frage zu einer eriprießlichen Erledigung zu bringen; aber 
bie Eihwierigfeiten, melde ſich diefem Vorhaben entgegenftelen, treten ber 
seits zum Vorſchein. Rach ben füngft bier angelangten dänlihen Blät- 
tern fol bereiiß zur mäheren Befimmung ber Demarfationdlinie von Ten- 
bern nach Alenaburg eine Kommiſſion niebergejegt worden feln (von preus 
Eifer Seite Generalmajor v. Hahn, von daͤnlſchet Kapitän v. Kaufmann), 
de jedoch wegen verſchledener Differenzen zu feinem Reſultate gekommen, 
fo daß bereit, wie wir hören, andere Männer zu dieſem mißlichen Ge⸗ 
fehäft auserforen find, Ich hatte Ihnen jüngft, anſcheinend verfrüßt, ge 
fehrieben , daß de ſchwediſchen Truppen zur Beſetzung Nordſchleswigt im 
Anmarſche feien, und glaubte died fiher annehmen zu können, weil mir 
bekannt, daß Schweden zu biefem Bmede noch vor dem Warfenftilitands- 
abſchluß felme Berhelligung zugeſagt haben fol; Lies finder jept feine voll 
fländige Beftätigung; Schweden erbletet fich nicht blos 2000, fondern 4000 
Mann zu ſchlden, Me bis zum 16. EM. das vertragämäßige Geblet ein. 
genommen haben müfen. Ueber bie Männer der Waffenftilftants-Regie- 
rung verlautet noch nichts Beflimmtes, indeh muß ſich ſchon Im dem naͤch⸗ 
fien Tagen der Schleier lüften. Der Rückmarſch der Meihätruppen dauert 
ununterbrochen fort und ber Rommandirente Benerallieutenant v. Brittwig 
rüdft am beutigen Tage von Veile mit der preußiſchen Divifion aus Füte 
laud; die Bayern, Sachſen, Württemberger, Naffauer u. f. m. haben ihre 
Munitionswagen bereitd über bie Elbe beiördert. Untererfeits ift wieder 
eine preuäliche Munitiondfolenne, von Köln fommend, nach Morten ab» 
gegangen, worüber man ſich verfdhiedene Kombinationen macht. Bis zum 
16. follen die Meichstruppen die Gergogtbümer verlaffen haben. Die fihled» 
wig· holfteiniſchen Truppen find in Begriff, ihre Stellungen zwiſchen Kiel, 


Gdernförde und Rendaburg einzunehmen unb der Generalftab berfelben 
bürfte wohl nicht nad Kiel fondern nad) Mendöburg verlegt werden. Da 
die Statthalterſchaft ein paffined Verhalten beobachten wird, jo wird auch 
Bonin bleiben; ob dies auch mweiterbim geſchehen werde, zumal bie Hüftuns 
gen in Mentöburg mit auferorbentlicher Energie betrieben merden, iſt jehr 
ju bejmeifeln. Bor dem Abzuge der Meichötruppen hat ber Generalliete 
lenant v. Prittwig einen Tageöbefehl an fümmiliche Truppentheile erlaje 
fen, worin biefelben unter Anderem aufmerkſam gemadt werden, ſich al« 
ler ungünftigen Urtbeile über die Gnticliefungen und Betheiligungen 
ihrer Regierungen, an ven zur Beendigung bed Krieged ergriffenen Maß- 
regeln zu enthalten. (fr. D.-P.-4.-3.) 

Helgoland, 29. Yull, Heute Morgen erfchien ber bamburgiiche 
Admitalitaͤts · Ewer im hleſigen Haſen, um von Seiten des hamburgihen 
Senated bei dem Kommandeut ded däniſchen Blokade -Geſchwadere angu⸗ 
fragen, wann bie Aufhebung der Blokade erfolgen werde. Dr. Steen⸗ 
Bille verweigerte eine offigiele Nusdfunft, theilte jedoch dem Kommanteur 
Ubendrotb fonfidentiel mit, baf die daͤniſchen Kriegdiciffe am 11. Aus 
guft die Mündung der Elbe und Weſer verfaffen würden. Wir ſchöpften 
dieje Notiz aus einer periönlichen linterredung mit dem Hr. Steen-Bile, 

Schledwig:Holftein. — Schlegiwig, 30. Juli. Die diplo⸗ 
matljchen Wiffionen, bie feit Kurzem in Bewegung gelegt find, um nad 
eine Diverflon in der Waffenftilftantefrage zu bemirfen, ſcheinen jänmmt« 
Hd miöglüdt zu feln. Auch der Umtmann Pilieneron ift bem Bernehmen 
nad unverricteter Sache heimgekehrt. Die Konitellation am politiſchen 
Horizont war noch nie jo ungünftig dem verbätfchelten und am Ende fo 
ihmähli verrathenen Schleswig⸗ Holftein. — Die Waffenftilftantsfom- 
miffien fol, wie man behauptet, bereitd beftimmt fein. Namentlich wird 
äniicherfelt® der bier Landes wohlbefannte Graf Eponned, Amtmann ven 
Ripen, und engliſcherſelis der Generalfoniul Mac-Bregor in Helfingdr ger 
nannt. Mir der Inflallation der Kommiſſton beforgt man nicht ohne Grund 
bie Wiederkehr ſaͤmmtlicher Emigranten, beſonders jener Ghrlofen, welche 
ibre Heimath im vorigen Fahre in Kopenhagen verriethen. Uebrigend wird 
es Jedem, der mit den Verbältniffen im Lande vertraut if, täglich unkla« 
rer, wie die Waffenflillflandetonvention zur Ausführung im Ginzelnen ge» 
langen fol. Die gänzlihe Unfähigkelt der Unterbäntler vom 10. Jull 
tritt immer mebr an das Tagedliht. Wer würte den Gedanken nicht Ihe 
cherlich finden, eine ruſſiſche Provinz für einen Zeitraum von 6 Monaten 
plöglih einmal nad engliihem Organismus zu verwalten! Nicht anders 
ift ed umgekehrt mir dem Projefi, Schleewig einmal elne Zeit lang von 
Holſtein abzureifien umb gefondert zu verwalten, — es fei denn, daß man 
beabfihtigt, es ruſſiſch zu regieren! — Die Truppen bewegen fi Tange 
fam fürmwärtd, Nachdem unfer erfles Infanterie: Bataillon blumenbefrängt 
und jubelnd bemillfommen» durcbpaffirt war, marſchirten geftern die Naffauer, 
Anhalt · Deffauer und Anhalte Bernburger, fomie die braunſchweiglſchen Huſa⸗ 
zen nad Menröburg weiter. (Die zweite Brigade; bie erſte iſt tie Sclei 
paflirt,) Alle, mit wenigen Ausnabmen, find befümmert und in der Tiefe 
erbittert. Die übrigen Theile der ſchleöwig - bolfleinijchen Armee werden 
am 6. £. M. begreifli in ihren Standquartieren (Linie: Kiel-Mentsburg 
und meter) angelangt fein. — General Bonin meilt noch bier. 

T . — ** Die Berliner Konſtitutionelle Korreſpondenz“ 
verfichert, es jei eine gänzlich grundlofe Angabe, ald ob viele der namhafe 
teften, zur Zeit in ber fchlesmig«bolfteinifchhen Armee dienenden preußiſchen 
Offiziere, 4 B. Beneral d. Bonin, Graf Walderſee u. a, ben preußiſchen 
Kriegdsienft verlaffen, und ganz und gar in die jchlesreig-bolfteiniiche Ar» 
mee übertreten würden. Wielmehr merde biefen Offizieren, false fi 
Stledwigeholftein in den WaffenſtiUſtand und eventuell in bie Friedend« 
bedingungen micht fügen follte, ber Befehl gegeben werden, fofort in ihre 
betreffenden Stellungen in der preußiſchen Armee zurüdzutreten, und es 
fei fein Grund zu zweifeln, daß dieſem Befehle Bolge geleiftet werde. — 
Derſelben Korreſpondenz zufolge iR am 31. Juli ein Abgelandter ber 
fhleßrwig«holfteinlihen Stattbalterichaft, Hr. Dr. Balemann, Bürgermeifter 
aud Kiel, eingetroffen, angeblid mit dem Auftrage, bie Unterwerfung ber 
Serzogtbämer unter die Beringungen des Waffenſtilſtandes anzuzeigen, 
und zugleich die Verfiherung zu geben, „daß die Megierung der Derzog« 
thümer bad gute Einvernehmen mit Preußen im jeder Beziehung aufrecht 
zu halten beftrebt fein werde.“ Mir laffen die Richtigkeit diefer Anga« 
ben ber „Ronftitutionellen Korreſpondenz“ babingeflelt, und bemerken nut, 
daß fle „die erſte Mufregung der Herzogtbümer", welcher mun bie „ruhige 
Ueberlegung* gefolgt zu ſein feine, felbſt „nur natürlih” und — wie 
fie in gnädig herablaffendem Tone beifegt — „verzeiblih“ (ein Komplis 
ment für das Selbfigefühl und ben Unabhängigkeitäfinn der Schleswig - 
Holfleiner) nennt, Bolgt dann eine Anpreifung bed „farfen Armed Preus 
Pend” auf Koſten „gewiffer fürbeutfher Staaten”, beren Haltung und Ber« 
fahren in gewohnter Weife verdächtigt wird. Bulept kommt noch die No« 
tig, dab Hr. Balemann am 1. Auguſt Mittags eine Konferenz mit bem 
Grafen Brandenburg und Hrn. v. Echleinig (dem Minifter des Auswärti« 
gen) gebabt Habe. „Ueber die Demarkationslinie finden noh Differenzen 
flatt,* Hr. Balemann fei übrigens der Anfiht, „daß in tiefem Augen» 
blice bereits bie große Majorität der Lanbesverfammlung die Anficht der 
Statthalterſchaft theile(?), baf nur ein Zujammengeben mit Preußen zum 
Helle der Herzogibümes führen Fönne (?).* 

Berlin, 1. Auguf. Es wird verfihert, daß die Verbantlungen, bie 
bezüglich der Abtretung der Hobenzollern'ihen Fürftenthümer an Preußen 
gefchwebt hätten, nunmehr beendet, umb ber Merretungs» Pakt befinis 
tio gefhloffen worden fe. — 8 beflätigt ſich, daß ter wirkllche Ge— 
heime» Math v. Camphaufen in Köln keine Wahl zur zweiten Kammer 
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annehmen und feinen Sig in ber erſten Kammer beibehalten will. — 
Seit der Aufhebung des Welagerungszuftandes iſt ber hiefigen Garniſon 
die ihr feit dem 12. November » 3. gereichte Geldzulage entzogen. — 
Die Staͤtverordnetenverſammlung bat an den Weneral v. Wrangel ein 
Dankigreiben durch eine Deputation aus ihrer Witte überreichen laffen. 
Der Gen. v. Wrangel entnahm diejes Schreiben aus ben Händen der 
Deputation unter Vortritt des Ötadtverorsnetenvorfteber- Stellverterter 
Bod, mit der wiederholten Verfiherung feiner Zuneigung und feines 
Wohlwollens gegen die Kommunalbehörsen, und beauftragte bie Deputa« 
tion, dieſe Verficherung nebit jeinem herzlichſten Gruß der Staptversrane« 
tenverfammlung mit tem Pinzufügen aus zuſprechen, dab er ed nur bem 
Berbalten der Kommunalbehörden Berlind zu danken habe, wenn er bei 
Löjung jeiner Uuigabe ven Weg ber Milde und Verföhnung gegen bie 
Bewohner Berline habe befolgen fünnen. (B. N.) 

& Berlin, 1. Auguſt. Die demokratiihen Freunde und Geflanungd« 
genoffen des Obertribumalratbed Walde, dem Anſcheine nach in ihrer 
Mehrzahl den niederen Voltsklaffen angehörig, feierten geſtern Nachmittag 
ben Geburtötag dedielben im jogenannten Birkenwäldchen in der Nähe des 
zoologlſchen Gattens durch ein Konzert, welches von dem Befiger des dor · 
tigen Grabliffements zw Ehren Hra. Waldeck's veranftaltet worden mar. 
Damit jedoch nicht zufrieden, ſuchte man am Abend die politifhe Demon» 
ſtration dur Improviiarion einer freilich nur ſehr dürftig ausgefallenen 
Wumination zu beſchließen. So waren 4. B. die Fenſter einer parterre 
gelegenen und bie der zwel Treppen hohen Wohnung eines Hrn. Nolte 
in ber Neuen Königäftrafe Nr. 79 erleuchtet, woſelbſt fih aud in dem 
einen Fenſter ein Transparent befand mit der Inichriit: „Es Iche als 
det!" Aut in der Pallifaden; und in der Mebnertflrage waren mehrere 
Fenſter erleuchtet, fo mie dad des Tiſchlergeſellen Schappel, an ber We- 
ber⸗ und Glifabethfiraßenede. Diefe ſporadiſchen Anfänge einer IUumi« 
nation wurden ſedoch febr bald durch Schupmänner im Keime erftidt durch 
Dad einfache Gebot die Lichter audsulöfden, ohne daß man gemagt hätte, 
ih zu miverjegen. Nur vor der Wohnung des Drechdlermeiſters Fink, 
Glifabethärage Nro. 66, ſah ſich ber daſelbſt flatlonirte Schugmann gt- 
nösbigt eine Harfe Schugmannpatrouille berbeizubolen, meldyer ed auch ge» 
lang, dem Befehle die Lichter zu Idjchen Gebhorfam zu verſchaſſen und bie 
dafelbit verfammelte nicht unbebeutenne Wolfömenge zu zerſtreutn. — 
Die Volldmenge, welche fih vor dem Hauſe bed Hın. Walde in der 
Deffauerftrafe angefammelt hatte, verlief fid) gegen 11 Uht Abende, nach- 
dem jedoch mehrere Verhaftungen hatten vorgenommen merben müffen. 

Die Wejereeitung vom 27. Juli thelli mit: Aus dem Königreiche 
Sachſen if uns ein „Offener Brief an ven Brinzen von Preußen“ zum 
Abdruck überfandt, defjen Uriprung auf einen Dann von echt zopaliftlicher 
Gefinnung zurüdführt. Iener Brief lautet: Prinz! Sie haben die ſchwete, 
aber darum micht minder ebrenvolle Aufgabe erfüllt, die Feinde bed Bric- 
dens und der Ordnung im Innern Deutfſchlands niederzufämpien und bie 
Herrſchaft bed Rechtes wieder herzuſtelen, unter welcher allein die wahre 
Breibelt gedeihen kann. Dad Vaterland, obihon tief trauerne, baf 
Deutſche gegen Deutſche in Waffen fliehen mußten, freut ſich dennoch 
Ahrer Siege und vanft Ihnen dafür, weil es In der Untertrüdung jenet 
Aufflandes, deſſen Endziel meber bie Einheit noch die Freiheit, mobl aber 
Ne Schmach Deutiglants und der Verrath an Fremde war, eine Nothr 
wenvigfeit, mern auch eine ſchmerzliche, erblide. Aber, Prinz! eine an- 
pere, danfbarere und erbabenere Aufgabe martes Ihrer jegt Sie haben 
mit Ihrer Berfon eingeftanden für das Medt, die Einheit und Ehre 
Deutfchlanda, ald biefe @ürer bedroßt waren von ber DVerblendung einer 
Partei, ſtehen Sie nun auch bafür ein gegenüber ter nicht minder bes 
drohten Berblendung Derer, weldye durch einen fursfigtigen Gebrauch ber 
ihnen anvertrauten Macht das Baterlan» in's Verderben zu flürzen im 
Begriffe fieben. Prinz! In tem Augenblid, mo Sie die Ehre ber deut⸗ 
ſchen Waflen im Süden aufrecht erhalten, leiter im geiwungenen Kampfe 
gegen deuiſche Mitbürger, ſchließt die Regierung des Könige, Ihres Bru« 
ders, einen Waffenſtillſtand ab und bereitet einen Frieden vor, welcher 
diefe Waffenehre gegen ben äußern Beind im Norten auf dag ärgfie blod- 
ftelt. In dem Augenblid, wo Sie bie fürdeutfchen Benölferungen zu 
ihrer Pflicht zurüdführen und dad Band gegenfeitiger Treue zwiſchen Bürft 
und Volk wieder berfiellen, mird einem norddeutſchen Stamme bad von 
Ihrem Tönigl. Bruder gegebene Wort gebroden, wird ber Glaube an bie 
Pflicgttreue der Megierungen wankend gemacht dur eine Politif der Un⸗ 
revlihfeit, der Schmäde, der Gefühllofigkeit gegen die heiligen Rechte 
der Völfer wie gegen bie Ehre des gemeinfamen deutſchen Vaterlandes. 
Prinz! Metten Sie und vor dieſem Unglüf! Wetten Sie Deutſchland, 
Breupen vor biefer Schmad! Gilen Sie nah Berlin, treten Sie zwiſchen 
Ihren Bruder und feine Mathgeber, die ihn fo ſchlecht berathen erheben 
Sie Ihre Stimme für die Ehre des Waterlandes, für die Ehre Ihres 
Haufet, diefe Stimme wird, fie muß Gehör finden, maden Sie, daß die» 
fer unmwürbige Waffenftilfland rüdgängig merbe, oder iſt 8 dazu zu fpät, 
fo hindern Ste menigfiend den Abfchluß eines noch unmwürbigern Friedens, 
dringen Sie auf Erneuerung bed Krieged, fielen Sie fi ſelbſt an die 
Spide ber deutſchen Heere in ben Herzogthümern und jühnen Sie durch 
einen raſchen flegteihen Feldzug das ünheil jener verberblichen Zöger- 
ungöpolitit ded preugiihen Kabinets! Dann merken alle deutſchen Herzen 
Hhnen- zufauchgen; dann werben Sie Dentichland erobern, fiherer ald durch 
bie traurigen Triumphe eines Bürgerkriegs, dann werden Sie Preußens 
Herrihpaft in Deutfhland dauerhaft gründen. Prinz! Sie haben einen 
Sohn/ baen die Kroge Friedrich's des Großen, und viel» 
leicht Rn ee wird. Handeln Sie jegt ald deutſchet 


Mann, ald Kürft und Krieger, ald würbiger Machkomme bes großen Brieb« 
ri), und Gie werden Ihrem Sohne ein Mei Hinterlaffen, fo greß und 
mädtig, wie «8 ſelbſt Ihr ruhmreicher Vorfahrer nicht zu träumen ge 
wagt, einen Thron, feſt gegründet auf Me Ehre und Liebe einer edlen 
uns tapfeın Nation, einen Namen vor gutem Klang in der Geicdichte. 
Vrinz! denken Sie an Ihren Sohn, denken Gie an Ihr Volk, denfen 
Sie an unjer ſchönes und großes beurfches Vaterland, benfen Sie an das 
Urtheil der Weltgeicgichte! 

Deiterreih. — Graz, 31. Juli, Geſtern Nachmittags 2 Uhr 
fand sie erſte Probefahrt mit ver Mafchine Save auf der demnihft dem 
allgemeinen Verkehre zu eröffnenden Cilli-Laibacher Gtaatdeifenbahnftrede 
u. 3. von Gilli bis Steinbrück, anſtandlos flatt, und wurde In einer Stunde 
und 15 Minuten zurüdgelegt. (Gras. 3.) 

⸗ 

Bern, 30, Juli. Bon vielen Seiten, auch in deutſchen Blättern 
hört man die Maffe der Flüchtlinge „Verblendete, Verführte, willenlofe 
Werkzeuge in den Händen gemifferloien Demagogen“ nennen, er dies 
glaubt, der irrt fi, und eine, wenn auch nur kurze und vorübergehende 
Betanntſchaft wenigſtens mit ven hier vermeilenden Flüchtlingen würde 
ihn überzeugen, dag bier mehr Bewußtſein im Denken und Handeln if, 
ald man gewöhnlic glaubt. Im der Mehrzahl erkennt man die guiges 
halten Iüuger ber Propaganda: Mepublif if ihre Fahne, Sozialreform 
ihr Loſungowort. Bine Amneſtle wird fle ſchwerlich befebren und zu gu» 
ten Unterebanen machen; fle haben ihr Lebentziel fich geſteckt, und ſchei- 
nen entichloffen, dafür Alles zu wagen. Bon Niebergeichlagenheit, Muth 
und Hoffnungslofigfeit wenigitens ber In Bern lebenden Flüchtlinge if 
menig zu bemerfen. Nur nad Arbeit, nad Beſchäftigung rufen fie, In 
Petitionen an die Behörden und in öffentlichen Anerbieten. (D. 3.) 


* 

Parig, 31. Juli, Es Yerricht fortwährend eine unheimlide Epan- 
nung. Die Parteien beobachten ſich gegenfeitig; man ahnt oder fürdtet 
irgend ein unvorbergejehened Greignip. Bon Seite der Oppofltion wirb 
als Schreckbild außgebeutet, daß der Präfivent der Mepublif am 15. Aus 
guft, aljo zwei Tage nach der bevorflehenten MWertagung ber Nationalverr 
jammlung, eine große Mufterung über fänmtlihe Truppen und Natio« 
nalgarden des Geinezepartemenis halten mil. Man rechnet, daß 150,000 
Mann dabei unter ven Waffen jein werben. Ein heil ber Bergpartel 
will trog der Vertagung in Paris bleiben, um „die Sıhritte der Regie - 
rung zu übermadien,” d. h. um Gtänfereien zu machen Die Republik, 
wie Ste ſehen, fteht auf ſchwachen Füßen, da ſchon eine Truppenmulles 
rung jolge Bejorgniffe ermedt. Möglich au, daß man von Seite der 
Hothen nur einen Unlaf zu einem neuen Aufſtande fucht. Andererfeits 
find auch bie Kegitimiflen anwirſch, und bie Gazette te Brancez. B. fagt: 
„Wir wollen vie Sachlage aufdeden; man geht durch dad Kaiſerthum 
auf die MWiederherftellung des Orleanismus 108 ; man wid dem Bräfisen- 
ten dad zehmjährige Konjulat verleihen, um zu warten, bie er Graf von 
Varid mündig iſt; Hr. Thiers if der Gevatter dieſes Blaned.“ Unter 
dieſen Umftänsen ift man fehr gefpannt auf die Bufammenfegung des 
Bünfundzwanziger- Ausſchuſſes, der während der Abweſenhelt der Natio⸗ 
nalverſammlung dieſelbe gewiſſermaßen vertreten ſol. Thiers und Mols 
geben ſich alle erdentliche Mühe, zu bewirken, daß berielbe ausſchließlich 
aus Mitgliedern der Rechten gewählt werde. Belanntlich verlangte ber 
Kriegäminifter von der Nationalverfammlung neulich einen Kredit zur 
Vernsehrung der Gremdenlegion um 2 Bataillone, um darin die zu erwarten« 
den politifchen Flüchtlinge unterzubringen Die Bremdenlegion, aus 2 
Regimentern zu je 3 Baralllonen beftehend, zählt gegenwärtig 6491 M., 
worunter 2337 Deutſche, 2225 Belgier und Holländer, 716 Epanierund 
Vortugleſen, 394 Branzojen, 236 Schmeiger, 170 Piemontejen und ans 
dere Yraliener, 64 Bolen, Ruffen und Schweden, und 20 Engländer. Die 
Kommiffion der Mationalverjammlung, an bie jener Antrag verwieſen 
werde, trägt nunmehr auf Verwerfung bedjelben an, weil die Polen, bie 
am ebeften In der Freindenleglon ein weites Vaterland“ Hätten fuchen 
können, faum darin vertreten feien, die Deutſchen, Holländer und Belgier 
aber, die mehr als drei Wiertheile ber Legion ausmachen, fehr wohl hät« 
ten in iht DBaterland zurückkehren Fönnen, wenn fie micht durch ihre drei 
bis fünfjährige Verpflichtung zurüdgehalten würden, und bie „nicht fehr 
zahlreichen“ Flüchtlinge aus den legten Ereigniſſen ganz wohl in den no 
befichenzen Lücken der Fremtenlegion ohne deren Vermehrung Plap fin« 
den würden. Die Blüdtlinge aus der Pfalz, fügt die Kommiſſion bei, 
feien ja nach der Schweiz gegangen, und bie Regierung habe mit Mecht 
den Webertritt auf franzöfiiches Gebiet Denjenigen unterfagt, die bereits 
in der Schweiz eine Zufludtsfätte gefunden. Mit andern Worten, man 
wünfdt von weitern Flüchtlingen unbehelligt zu bleiben, und fürchtet, 
eine Vermehrung der Bremdenlegion werde aufmunternd mirten. — Am 
15. Auguft werden bie meiften Aheater von Paris ihre Vorftellungen 
ſchließen, wenn fie bis dahin tem nachgeſuchten Zuſchuß, ohne den fle 
nicht mebr beſtehen können, nicht erhalten haben. — Der belannte farlis 
ſtiſche General Tabrera, der fo oft Todtgeſagte, iſt zu Varis angelom- 
men. — Die Vorbereitungen zur Inftalation des Nationalgerichtehofes 
zu Verfailles find fait beembige. E6 find gegen 500 Perſonen in Bolge 
der Greigniffe vom 13. Juni verhaftet worten; jedoch werden nur eimä 
70 bie 50 terielben vor den Mationalgerihiökef geſtellt, bie Uebrigen 
entweder freigelaffen oder einem andern Gerichte überliefert werden. In 
Departement des Alier find mehrere Schulmeiſter wegen fesialifliiber 
Grundfäge oder wegen zweibeutigen Verhaltens in dem Tepten pelitiſchen 
Greigniffen abgefegt worden. (Karlör. 8.) 


Dänemarf. 


NE.) Kopenhagen, 29. Yull. Ben gutunterriäteter Geite wird 
uns aub Kopenbagen no folgende wichtige Mirheilung gemadt: Die 
Unterhandlungen der mit der Demartationdlinie im Herfogibume Schled - 
wig beauftragten Rommiflien unter dem WBorfige des Seneralmajor von 
dahn find vorläufig abgebrochen, mas eine wenn aud nur vorübergeh · 
ende Verwidelung herbeiführen fünnte, Dem 6. Artikel der Waffenflill- 
flaubstommention gemäß wird bie Blokade nemlich nice ehrt aufgehoben 
werden, bevor biefe im 3. Mrtikel berfelben vorgefchriehene Linie gehöre 
firirt marken, — Die morbamerlfaniihe Fregatte St. Lawrente ift auf 
biefiger Mbrbe angelommen, unb bie MMatrofen berfelben treiben ſich be» 
irumfen auf den Straßen umber. 





Rachichrift. 


Wietn, 2. Auguſt. EM-t. Mimberg foll Szegebdin genommen 
baben; gewiß if, baf Gongrad vom 3. Armeekorpe mit Sturm genom« 
wien wurde und babel In Klammen aufging Koſſuth fol im Reichätage 
zu Sztgedin abgefegt und Börgen an feine Stelle zum Diktator auegeru. 
fen worden ſeln. ine Depeiche aus dem Saupiquartier des 8.8 +M. 
Haynau (das am 29. im Feleandaja, 6 Meilen von Sjegebin war) foll 
biefi melden. Das Hauptquartier des F. M. Packewliſch war am 28. in 
Parofıls, jenfeite der Theis, und die rufflichen Meierven aus Galizlen 
find bereit über Cperies vorgerüct. — Die Stellung des Banus if ger 
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Frembenanzeige. 

Bayer. Sof. >. Faufbad, von Ulm; Dr. Bulau, 
don Hautburg Shimelbefh, Privatier, von Golingem; 
Dr. Begart, von Metiertam; Gäierer, Prisatier, von 
Breslau; Reden, Ranimann, von Koulfenihal. 

Gold. Hahn. Berelsieimer, Kaufmann, von 
Ounpenhaufen; Mfrfier, Kaufmann, son Brrlin; Buff, 
Regottant, aus Merito; Dr, Liſt, von Straubing; Dear, 
Gerſtle, ven Mien. 

Blaue Traube. Park, Meet, von Lanbahut; 
Voraus, Direkter, von Ballrürn; ref uns Ball, 
Kaufleute, ven Schänenwerta; Bleäng, Kaufmann, ven 
Nürnberg; d. Kuß, Bursbefiger, aus Bemmern; Si 
und Münster, Kaufleute, von Stuttgart; Heffmann, 
Kaufmann, vom Tüngersheim; Fran v. Mutenrieth und 
Frau v. Gephothen, vom Stattgattz v. Duſch, Bed 
uns BSaber, Barıilufier, von Karletuhe. 

Gtahusgarten. Grarier, Kaufınamt, son Eon 
befen; Bang, Brivatier, son Masensburg; Klein umb 
Gorgmanı, Lehrer von Airkheim; Brotwurm, Dealer, 
von Augsburg; Widier, Dr. med, von Junsbrud; 
Ralöle, Fabritant, von Altenburg. 


Geftorhene in München, 


Igeop Mirfk, bürgerl. Beldgiefer, 52 I. a. Mana 
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Die XIL, Berloofung ter konfelitirten 
Schuld ter fünlal, Haupt» unb 
Reireny-Etatt Münden betr. 
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Sonntag, 6. Auguſt: 


„Martha, ober ber Markt su Richmond“, 
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Brey, Bönigt. Kaffe-Ofigiantenswittme, 65 3. a.; Karl 
Steiner, Taglöhner, 63 I. a; Mathias Gelger, Schut 
madergejell von bier, 51 J. a.; Doſcph Helfer, Kerd ⸗ 
maherlehrjung von der Au, 15 9. a.; Katharina Plab ⸗ 
fetter, Schuhmacherstochter von Dberreih, Btge. Dar 
Hau, 94 I. a. 


Pribat » Anzeigen, 


449. [26] Gie voltemmen fastunbiger Oelonem und 
Forftimenn, welcher eine Ichenstänglihe Venſion bericht, 
Kaution leiten fann, münfht eine Etrlie als Oxrlons+ 
mir, Forte eder Schleß · Verwalter ac. ac. zu erhalten. 
Vottoftele Briefe, mit A. B, bezeichnet, befördert die 
Erperition biefes Blattes, 


Gratis-Fotterie von Celgemälden und 
Aunfwerken! 

461. Auf das in meinem Verlage jeht wollenbete 

withtige Beigihtnwert 

Dr. 38. Zimmermann, Gefchicdhte 
ded grofen Bauernkrieged nut Ur 
kunden beuibeiret. 3 Bänze größtes Dftan- 
format, 82 Bogen ser 1300 Seiten fark, 


Befanntmachung. 








anntmachungen. 


mit einem Prachttitel im Bold und Warben, 
Ladenpreis 7 fl 
eröfine ich ein atuts Mbeonsement, und biete den Herr 
ren Gubftribenten darauf ven Srute bis zum 15. Mar 
guft folgende außerorbentlihe Vortbelle: 

1) Der Preis iR auf fl, 5, 24 fr. moberirt, Jahl⸗ 
bar bei Ompfang bes Wertes. 

2) Ieder Subftrident erhält ein Gratislons, 

8) Die Bewinne befichen a) aus 24 Original 
Delgemälten in geldenen Haben, h) aus 500 
Barifer Bildern im pompejanifgem Karbendrud, 
darſtellend: Gafentala, Mapharl's drei Grazlen, 
die mebizeifge Benns, Amer und Pirde, Lebe 
son Lenarte da Vinci, Benus von Titlan umb 
ähntihe Meiderwettt. Deres Blatt if 2,4 Schuh 
dech und 1", Schuh breit, und keftet einzeln 
2 Ihr. preuf. Coutr. 

4) Jedee Boos gewinnt entmeter ein Ge 
mälte ober cin Rarbenbilr, 

Die Verloofung gelgicht öffemilih Dritte Augufl. 

5) Beſtelungen mit Belfägumg tes Betrages uch⸗ 
men alle Buhbantlungen an, in Müngen 
ob. Palm's Hefbuditantlung Das Weitert 
iR auf ben Lorien bemerkt. 


Seinrich Köhler, 
An Stuttgart, Köngeſtraße Are, 45 





Huf den Grund bed von ber Mntal. Mealeruna von Dberbadem aenebmisten Ehuldentilgungspfanes wird 
8 Ube 


Diendtag den 28. Auguſt 1849 Bormittags 
in dem feinen Rathhaudſaale die XI Berloofung der Fonjolldirten fläpdicben Schuld in einem Betrage von 67,000 fl, mit Worten firben unb 
ſechtzig taufend Gulden, nach den in der Nudichreibung vom 7. September 1898 (BoltgeirAnzeiger Mro. 70 &. 714) befannt gemachten Foͤrmlichtel- 
tem ftatt haben, mad mit dem Bewmerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß bie grjogenen Obligationen bei der ſtäbdtiſchen Schuldentilgungk · 
Kaffe mit ten verfaßenen Binfen bis 30. September 1849 basr eingelöst werden müſſen, und von dem f. Oktober 1849 anfangend von ben ind Leo 
gefommenen und nicht erhobenen "@eltern feine Binfen mehr bezahlt werden. 
Am 2. Auguſt 1849. 


Magiftrat der Fönigl. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 
Bürgenmelfter: 
Dr. Bauer. 


Ruolimüller, 
Sefretär. 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchoruderet. 


RE Cine Beilage wird morgen Nachmittag S Uhr auögegeben. FI 


.s 


Beilage zu Mr. 153 der neuen Münchener Zeitung. 


6. Auguft 1849. 





Rundfchreiben ded Gothaer Ausſchuſſes. 


2 München, 2. Auguſt. Der Gothaer Ausihuß hat ein Rund» 
ſchreiden erlafien uno basjelbe auch ſchon veröffentlicht. Er bat jehr Recht 
daran gerban, denn wenn er nicht von fi Tpräce, wer mürte noch von 
ihm ſprechen ? Die Gothaer erflären daher im ihrem Munvichreiben, ba 
ihre gemeinjame Tätigkeit jepr beginne. Wir Andere baten zum Heile 
Deutichlants gehofft, daß fie jetzt aufgehört babe, aber wir haben und 
geirrt, es merken wielmebr einige Bunfte bingeftelt, denen man mad allen 
Kräften nachftreben müſſe. Wir haben in dem leptverflofienen Jahre ‚ei« 
wad gelernt, zumal wie man gewundene Phraſen auf ihren eigentliden 
Inbalı zurüdiühren fönne; unterjuden mir daher die vier Artikel eiwas 
näher. i 

Der erfie fängt jo an: „Uniere Hufgabe if, unfere Wartei zu or⸗ 
ganifiren und ihre Tätigkeit Im Sinne des Programms von Gotha zum 
Mittelpunfte zu Lienen. Dazu it bie Kenninig ber vorkandenen Kräfte 
und Mittel vor Allem nötbig. Um dieſe Kenntniß zu erlangen legen mir 
Bormulare bei, mit ber Bitte tieielben ausıufüllen u. j. w.* Das beifit 
im einfach Deutſch übertragen: „Wir brauchen Geld, viel Geld und da 
wir damit nicht überflühlg verjeben find, io legen wir Bubjfiiprionsliften 
am und rechnen auf reiche Beiträge": Es ſcheint hiernach, daß jeirbem bie 
Neichöfimanzen nicht mehr der Partei zu Bebote Rechen, auch gemiffe ans 
bere Rafien ſich weniger leicht öffnen und ed anfängt am nervus rerum 
gerendarum zu mangeln. 

dm zweiten Artikel erflärt man in Ginem Athemguge, man wolle 
wicht agltiven, eriucht aber zugleich die Mitglieder fi ber Bereine zu bes 
Bienen, um bad Auflandefommen des Meichötaged zu befördern. 

Im beitten werden die Zwecht der Partei näber definiert, zunächſt ſoll 
ber Neichötan zu Staude fommen und bann follen vie Negierungen, melde 
fh an Preußen augeihloffen, an bie Vorlage vom 28. Mai gebunden 
fein. Der Stüve-Mangenbeimifchen Denkſchrijt wire als eines Nergerniß 
nebenden Greigniffes gedacht, Arme Bartei! Mimm alle beine Doliri⸗ 
naire, liberalen Phrafenmacher und Schwindler zuſammen, bu wirft fei» 
nen Stüve damit aufwiegen! Aber unter andern lobendmertben Zwecken 
wird auch geftrebt, Irennungsgelüften, die einerjeitt zu einem morbheut- 
ſchen Sonberbunde, andererieits zu einer jüsdeurichen Ligue jühren mwür« 
ben, entgegenzufämpfen. Uber wer bat vie Diöglichfeit, wenn auch boie 
fentlih nicht Mabricheinlichkeit einer foldyen Trennung zuerſt berbeiges 
führt: Doch wohl dieſelbe Vartel, welche von Anfang an, jelbit ſchon vor 
der großen deutſchen Bewegung unaudgeiegt ihr Augenmerk darauf ge» 
vichter batte, Drfierreich von dem übrigen Teutichlaud zu trennen und dar 
mit vor jelbit Deutſchland im wenigiend zwei Äbeile zu reißen. Ten 
tiefer Blidenten baben alle die fcheinburen Manöver ins emigejengeiepten 
Sinne, ſelbſt die Wahl tes Grsberzogd Meitöwerweiers, nike irre machen 
Fonnen, man brauchte nur bie deutſche Zeitung zu leien, ald Gervinus 
fie noch vebigirte, um gu wolffen, was das letzte Ziel ver Doftrinäire war. 

Ser vierte Artikel betrifft die Benugung der Drejje. Keiner fehlt es 
auch bier am Beſten. Man babe in ®orha verabreter, heiit cd, wie 
Deurfche Zeitung zu ermerben und zum Gentralorgan der Partei zu mas 
den, „Die Berbandlungen darüber ſind moch zu feinem Abſchluſſe gedieben“ 
wird hinzugefügt. d.h. man bar bie mörbigen Attien nicht unterbringen 
Können, obgleih das Gerücht ging, Koſſuth habe deren hundert gejeichnet, 
Man wird vorläufig eine autograpbiidie Korreipondenz einrichten um? an 
beireumdere Blätter gelangen lafien. Uns wird taber wie ſtaatemänniſche 
Weiebeit eined Dablmann, der am 1. Janser db 9. Preuien in deine 
Provinzen auflöfen wollte, eines Ballermann, Marty und Koniorten nicht 
entzogen werben. Wir find Feineöwegs neugierig darauf, es jim> immer 
diefelben doltrinairen Neuerungen, mit großer Gigenliebe und gegenieitie 
gen Lobederbebungen gewürzt uns mit reichlichen Bertächtigungen Aller, 
die eben in bem Auigehen in Preußen nicht das Heil Deutſchlanes erfen« 
nen lönnen, gepaart 

Diefed ind bie legten Lebenszuckungen einer Partei, melde einmal 
mädhtig war und Unbeil genug angeridset har, fidh aber impotent erwies, 
wie «8 galt eine lebemdfräitige Schöpfung zu geugen, und welche bei der 
ihe eigenrbümlichen Blindheit jegt nicht einſehen fann, daß fie inet ſauf⸗ 
ten Todes verblichen iſt. Der Eplelball der preuhlichen Bergrößerungtpor 
Titit in ben Tagen ibrer Macht, lieh man ſie fallen, mie fie dad geleifiet 
batte, wad men von ihr verlangte, und mehr durch eigne Schuld, als 
durch bie Macht ber Umflände, if fie längft von ter Höhe herabgeſtürzt, 
auf welcher zu ihromen fie noch immer jid den Anſchein zu geben ſucht. 


die Operationen der deutfchen 
Neichd: Zruppen, 


bei Briedericia am 6. Juli vorausgegangen find. 

* (ShHiuf.) 

#° Um 23. Juni ging im Hauprquartier Aarhuud vom General Mauer 

Fble erfte Meldung ein, dah eine größere Zahl von Schiffen, von Alien 

aus nordmärts fteuernd, am 21. aufgelaufen wären. Tieſe Nachricht warb 
fofort mir dem nötbigen Anftruftionen für den Mall eined ſeindlſchen Bons 
dungẽ · Verſuches zur Kenniniä der Generale Woneken, v. Ponin, Epangene 
berg und des Kommandeurd der Mejerven gebracht, Da über vie Ab⸗ 


Ein Blick auf 


weite dem Gefecht 


fihten des Feindes volftänsige® Tunfel berrfihte und bat Unternehmen 
eben ſowohl einen Punft der Küfte von Holſtein, Schleswig oder Jütland 
gelten konnte, jo mußten auch alle dieſe Gventualiriten in's Auge gefaßt 
werden. Am 24. Juni meldere fomobl ter General Woneken dem Ober 
Kommanto, daß fih bis dahin kein Segel der aus tem Hörungb-Haff 
ausgelaufenen Ehifjd » Erperition im Meinen Belt gezeigt babe, als au 
ber General von Denn, daß in der Nähe vom Brieteriecia in ben legten 
Tagen feine feinrlihen Schiffe angefommen wären. Lepterer fuhr 
fort, ten Schiffsverkehr zroifben der Beflung und ter Infel Bühnen 
möglihft au hemmen, und erflärte ausprüctich, daß ſich in biefer Bezlebung 
die Mefulcate mit jedem Tage günfliger herausſtellten. So blieb cd une 
geriß, ob jene Schiffe zu einer Pantung überhaupt beflimmt mären, ober 
ob fie mach Morten zur Aufnahme des Rye'ſchen Korps fegeln follten. 
Kiel ober Haderöleben ergaben fib ald die wahrſcheinlichſten Landunge- 
punfte, und Steneral-Major Woneken erbielt dedbalb aus tem Hauptquat- 
tier om 26. vie beraillirteflen Inflruftionen, in welcher Weile er tem be⸗ 
trohten Vunkte zu Hilfe kommen ſollte. Die erſten Nachrichten über das 
Merbieiben ber feintlicgen Flottille erhielt der Höhflfommantirende, Ben, 
von Priuwitz, am 27, Juni zur General Epıngenberg. Sie gründeten 
fih auf die Melrungen des Oberſten von Diereribd, nad meldem am 
25. Juni, Mittags 11 Uhr, ein Tampfſchiff mit 7 Schiffen im Schleppiau, 
vom Süren fommenr, im feinen Belt bei Aſſens vor Anfer gegangen 
und am folgenren Tage eine Stellung an der Küſte von Bühnen einge» 
nommen babe, mo am 26., Worgend, 12 bis 14 große Schiffe, in Linie 
vor Anker legend, bemerkt mworten. Die große Pantungäbrüde für Ha⸗ 
terdlehen am Arroe-Sund wurde fofort unbrauchbar gemadt und Oberft 
von Dieterichd mit Inftruftionen verfeben, mie und son wo er bie Inter 
fügungen beziehen könne, fals die Landung Haberöleben ober Kolding 
gelten follre. @eneral Wonefen warb bei Kpenrade fonzeniriet, um ben 
augenblicklich bedrohten Punkten näher ‘zu fein, ohne daß fl eigentlich 
auch nur mit einiger Mabriceinlichfeit angeben lich, wozu und mehin 
jene bei Affens anfernten Schiffe beflimmt waren. Aus dem Hauptquartier 
ergingen in diefem Sinne au Infruftionen an den Kommandeur der 
Reierwe« Brigade, morin mwiederkolt die Auſſcht aufgeteilt war, daß eine 
Deckung der ganzen Küfte von Neuſtadt (im Holdein) bls Narbuus (im 
Yürlanr) mit ven vorbanzenen Mitteln unausiührbir Tel und man ſich 
vorzugsmeife auf en Sup von Bdernförte und Kiel, ded Gundewirtd 
uns des Abſchnitis vor Friederiela beichränfen mäfje- Rleinere Yandungen 
und Medereien würten nicht zu verhindern fein, größeren müſſe unter 
Seranziebung ber deilgnirten Unterfügungen rafch und energiich enigegens 
getreten werten. Laut einer am 29. Juni bei dem Höchfifommandirenten 
eingegangenen Meleung ted Oberften von Diederichs aus Aller batien 
ſich Kriegeiciffe bei Arroe geseige, fo dah ter Punft von Hadersleben 
bedroht erichien. General Woneten ward foiert angemieien, feine Trup- 
ven mod mehr zu fonzentriren un» General v. Bonin unter Mittbeilung 
ter Sachlage He Weiſung errbeilt, fobale ibm bie Meldung einer wüklich 
erfolgten Landung fürlih von Kolding zugefommen, eine Brigade feines 
Korps na Kolting rüden zu laſſen. Am 30. Juni und 1. Juli trafen 
neue Meltungen von Ober von Diederichd ein Del Aſſens harten fich 
die felnzliden marisimen Kräfte fonzentrirt. ie wurden auf ? Bregatten, 
2 Kometen, I Brigg, I Echooner, 6 Kanonenhöte und 26 Trantport« 
ſchiffe angegeben. Artoe mar befegt worden. Oberſt v. Diederichs batte 
feine Truppen bei Hadersleben zuſammengezogen, mwäbrend General Wo— 
nefen von Apentate ‚niclzete, tan nach Aud ſage von Sa ſſetandigen jene 
Flotille bei Mffend die längſt erwariete tuſſtiche iin drtte. Lebletes 
wurde ſpaͤter mirerrufen und Haderbleben blieb mithin ter bedrohreſte Punkt. 
General von Prittwig ſetzte am 1. Juli ten Seneral: Major von Bonin 
von tirfem Allen in Kenntniff, und erbielt am 4 Juli in Aarbuus eine 
Gimiterung desfelben, vom 2, tatirt, dabin lautend: daß Ibm eine Pandung 
bei Hadereleben micht wahrſcheinlich erſchelne, Ba nicht ſowohl die Aude 
ſchiffung. als ganz befonzers die Wirtereinfbiffung dort große Echwierig« 
feiten finden würte, Es lien fidh vielmehr vermufhen, dab von Fübnen 
eine Ueberfahrt nach Alien fatıfinten werde, weil Affens der grwöhnliche 
Eammelplag und Einfchifungeort von der einen Infel auf de andere ſei. 
Diefe Anſicht fand Berückſichtigung und e6 Fonnte danach nicht rathſam 
erscheinen, ben General Wonefen mit feinen Truppen nod; weiter vor« 
marfchiren au laffen, er wurde vielmehr angemieien, auch die Küfe, nad 
Alfen zur, einer genauen Peobachtung zu unterwerfen, und fo für Gaberd« 
leben wie für Düppel gleich bereit zu fein. Von Aarhuus aus kann man 
allerdings Me meitliche Küfte von Helgenaes feben, keineswegs aber genau 
beurtbeilen, mas tert vorgeht. Dagegen iſt die Oftfüfte jener Halbinſel 
und der Hafen Ebtltoft ber Einſicht von Narkund aus ganz entzegen. 
Da der Feind ferner am nördlichen Ende des Meerbufene KaldıVig eine 
tur Verſchanzungen und Artillerie verflärfte Aufftelung genommen tatte, 
auch mit Detaibementd faſt riglich bid Egaa refognoggirte, fo war rö 
nicht möglich, Vattouillen fo welt vortuſchickeen, um eine Ginficht nad 
tem Ebeltoiter ⸗· Wig zu gewinnen, Epione maren aber in Jütland über 
banpt nicht zu eılangen. Gin Glüdefall molte, dab am 4, Jull Ntente 
ein feintlidrer Deferteur bei den preuhiiden Borpoften eintraf, Mer an 
demielden Tage von Eheltoit Fam. Mus feinen wabricheinlich Mingenten 
Erzählungen ergab fi, daff General von Mye bereit® feit einigen Tagen 
einen Theil feiner Brigade einichiffte, daß diefe Truppen nad Biborg auf 


der Diifüfte von Fühnen geiegelt fein und man allgemein vom einer Unter« 
nehmung auf Briebericia Spree. Dieſe Nachricht, fofort an General von 
Bonin befördert, traf im der Nacht vom 5. sum 6. Juli bei bemfelben 
ein, weil bie MWriefrelals 13 Meilen zu reiten hatten. Zuglelch erlieh 
General von Priuwiz am 5. Nadmittags folgende Befehle: Ober von 
Die derichs rüdt, die Beflätigumg jener Nachricht vorausgeiegt, nach Kol - 
ding und vereinigt ſich mit ber dortigen Befapung. (Er traf am 7. MWit« 
tagd tort ein); General-Major Wonelen marſchirt unter gleicher Boraud- 
fegung nad Kolting (er traf dajelb am 8. ein); Ben.-Mufor Spangen« 
berg rüdt am 7, Juli von Horfens nah Beile und zieht am 8. das De 
taſchement aus Gfanderborg an Äh; Die bayerifche Brigade rückt am 7. 
nah Sfanderborg, am 8. nach Horjend. (Beide Ieptgenannten Brigaden 
Tonnten erfl am 7. maridpiren, weil das nach Viborg entiendete Detaſche⸗ 
ment erſt am 6. zurüdfam.) Die preußifge Dieifion nahm durch ein 
farfes Detafhement die Aufftellung der Bayern mit ein. — Dem Beneral» 
Majot v. Bonin wurde von dem eben getroffenen Anorbnungen umfländ« 
lich Kenntnid gegeben und ihm dabei bemerflih gemacht, daß er für den 
Augenslid nut auf feine eigenen Kräite beihränft fei, feinen Rüdjug 
jeroh mad KRolving oder Velle nebmen und in jeder Richtung Ber 
Rärfungen finden merde. Nach dem Grlafje obiger Befehle kam am 5. Juli 
gegen Abend eine Meldung von General-Mujor v. Bonin ven demjelben 
Tage an, des Inhalts; „dag am 4. Jull und in dem Mächten vom 3, zum 
4. und 5. Juli bedeutende Trupbentrandperte nach Friedericia fattgefanden 
hätten. Sie wären von der Injel Bühnen, von Bogeniee und aus dem 
Katıegat gelommen. Es ſei voraudjufehen, daß der Feind ſeine Haupt ⸗ 
flärke in Briedericia vereinigen und von bort aus einen ſtarken Ausfall 
gegen ihm unternehmen werte. Die biöherige Beiagung habe aus 5 Bus 
tailonen beftanden, die Gtärfe der neuerdings Üüberihifften Truppen bes 
laufe fih nah den eingegangenen Meldungen bi zum 5. Juli früh auf 
5 bis 6 Bataillone, eine Feldbatterie und eiwa 200 Pferde; doch bauerten 
bie Iruppentrantporte noch fort. milden Fühnen und Farde befinden 
ih ſeit geſtern Abend 3 Dampfſchifft mir mehreren Schleppidiifen, bie 
vermuthlih von Aſſend gelommen wären.” Munmebr Lonnte über bie 
Abflchten des Feindet Tein Zweifel obmalten. Es ging demnach am bie 
Generale Wyneken und Spangenberg, fo wie an Oberfi von Diederiche, 
no am Nachmittage des 5. Jali unter Mitthellung des Obigen die neue 
Beifung, ungeläumt die mörhigen Vorbereitungen zu treffen, um nad 
Eingang ber vom Beneral von Bonin zu erwartenden Benachridtigung, 
fofort in ber vorgeſchriebenen Richtung aufbreden zu können. Der Oberfl 
von Diederihd ward dabei angewieien, ſchon gegenwärtig fein Detaſchement 
ter einen Theil desſelben in bie Nähe von Kolding zu verlegen. General 
von Prirewig ordnete zugleich für den 6. Juli die Berlegung feines Haupt« 
quartierd nah Korjend, für den 7, nad Beile an. Bevor ledoch bie 
angeorbneien Bewegungen zur Ausführung fommen fonnten, mar ber 
Eilag bei Friebericia am 6. Juli mit Kagebanbrud gefalen. Wereite 
an biejem Tage gegen Mittag langte die Nachricht hiervon, fo mie von 
dem Rüdzuge der jledmig-bolfteiniihen Truppen gegen Belle, im Gaupt« 
quartier an, Das, was General von Bonin am 5. und 6. Juli gethau, 


ergiebt fih aus feinem Bericht vom 13, Juli an die Gtatthalterfchaft.” 


Bir ſchließen diefe Zufammenflelung der Thatſachen mit der Bemerkung, 
dab bie vor Gingang ber pofitiven Rachricht über die Abfichten des Fein 
des am 5. Juli vom Haupiquartier aus getroffenen Anordaungen au 
nach Gingang derſelben vollftäntig dem Zwecke entipraden und zur Aus« 
führung gebracht werden mußten, und überlaffen dem unbefangenen Ur 
tbeil Sackundiger getroft die Würdigung der Mafregeln, ohne und ſelbſt 
auf irgend eine Kritif oder Mechtfertigung berfelben einzulaffen. 


Das franzdfifche Prefigefeg vom 27. Zuli. 

Das frangdfiiche VPrefgefeg, wie eb Sid jegt wotirt worden, 
befimmt: Art, 1. Die Artikel 1 und 2 deb Defreid vom 11. Aug. 1848 
find aumendbar auf Angriffe gegen die verfafjungdmäßigen Rechte und die 
Autorität ded Präfldenten und auf Beleitigungen gegen jeine Perſon. Die 
Berfolgung wird von Umtswegen von dem Öffentlichen Minifterium anges 
flelt. Art. 2, Jede durch eim im 1. Urt, des Beleges vom 17. Mai 1819 
aufgezähltes Mittel bewerkfielligte Auſtelzung von Militär, um fle von 
ihren militäriihen Pflichten und dem Gehorfam gegen ihre Vorgeſehten 
abwendig zu machen, wirb mit Gefängnif von einem Monat bis zu zjmel 
Jahren oder 25 bis 4000 Fr. Strafe belegt, vorbehaltlich der ſchweren 
Strafe, welche dad Getlcht ausſpricht, im Fall die Handlung unter den 
Begriff der Beſtechung oder der Yufforderung zu einem Vergehen ober 
Verbrechen fält. Art. 3. Jeder Angriff durch bie eben benannten Mittel 
auf die den Geſehen ſchulbige Achtung und bie Unverleglifeit der dutch 
fie gewährten Rechte, jede Vertheldigung von Gandlungen, bie gefeplich 
ald Vergeben oder Verbrechen gelten, wird mit Gefängnig von I Monat 
Bis zu zwei Jahren und mit einer Strafe von 16 — 1000 Br, belegt. 
Art. 4. Die abſichtliche Veröffentlihung oder Wiederholung falfcher Nadı« 
richten, falſcher, veriäljchter ober falſchlich Dritten zugeihriebener Alten. 
flüde, wenn dieſe Aftenftüde oder Machrichten geeignet find, bie Öffentliche 
Ruhe zu flören, wird mit Gefängniß ton einem Monat bis zu zmei 
Jahren, und mit 50 — 1000 Br. Etrafe belegt. Art. 5. Die Gröff 
nung oder Öffentliche Anzeige von Eubftriptionen, welde Strafen, Koften 
unb Interejfen, bie durch gerichtliches Urtel entflehen, beden follen, IR vom 
dem Zuchtpolizeigericht mit Gefänguis von einem Monat bis zu zwei 
Zabren und 50 — 1000 Br. zu belegen. Urt. 6. Alle Ausuger ober 
Kolporteure von Büchern, Schriften, Broihüren, Kupferflihen ober Litho⸗ 





graphien müffen eine Konzeffion Gaben, bie ihnen für das Geinebeparte- 
ment ber Poligeipräicht, für die andern Departements der Präfeft ertheilt. 
Diefe Konzeffionen fönnen zu jeder Zeit wieder zurüdgejogen werden. 
Kontraventionen gegen dieſe Beilimmung werten von dem Zuchtpollzeige- 
richt mit Gefängnig von 1 — 6 Monaten und mit 25 — 500 fir. Strafe, 
abgeichen von den wegen weiterer Vergeben zu erfennenden Strafen, theild 
gegen die Werfaſſer oder Herausgeber der Schriften, theild gegen bie Kol⸗ 
porteure belegt. Art. 7. Außer der vom Gejeg vom 21, Dft. 1814 vom 
geſanriebenen Deponirung müfjen ale Schriften über polltiſche oder fozlals 
Ötonomilche Gegenflänse von weniger ald zehn Blatt Umfang, mit Aus- 
nahme der Zeitungen und periotiihen Schriften, von dem Druder 24 
Stunden vor der Beröffentlihung bei dem Staatöprofurator des Drudorts 
nierergelegt werben. Der Druder bat zugleich zu erflären, wie flark feine 
Auflage if. Er emplängt dafür einen Wmpfangichein. Gin Verftoh gegen 
bieje Beſtimmung mird von dem Zuchtpolizeigericht mit einer @eltbuße 
son 100 — 500 Br. befraft. Ur. 8 Das Dekrer vom 9. Aug. 1848 
über bie von Zeitungen unb periodifchen Schriften zu leiftenden Rautionen 
bleibt bid zum Erlaß des organiichen Preßgefeges in Kraft. Art, 9. Keine 
Beitung ober periodifhe Schrift kann von einem Bolförepräientanten als 
verantwortlicher. Gtrant unterfchrieben werden. Wird Dem jzumider ges 
handelt, fo If das Blatt ald nicht unterzeichnet zu betrachten, und ber 
Drudıer und Gigenrhümer haben eine Strafe von 500 — 3000 Br. ju er 
legen. Art, 10. Berboten ift die Verdffentlihung von Anflageaften und 
andern Aften des Ariminalprozefled, bevor fie in Öffentlicher Sihung gelefen 
find, bei 100 — 2000 Br. Strafe, Bei einem Rückfall in demfelben Jahre 
fann bie Strafe verdoppelt und mit zebmtägigem bis ſechsmongtlichemn 
Belängnib verfpärit werten. Urt. 11. Verboten find Mittbeilungen über 
Prozefie wegen Injurlen und Berleumdungen, mo ber Beweit der Wahr⸗ 
beit der Verleumdung nicht zugelaffen wird. Die Klage kann nur auf 
Antrag ded Klägers amgezeigt werden. In alen Bälen iſt das Urtel zum 
veröffentlichen. Die Namen ber Geſchworenen dürfen nur In dem Bericht 
über die Sigung, in der ſich die Jury konſtituirt hat, veröffentlicht wer 
ben, MBerboren ift die Mittbeilung der Berathungen ber Geſchworenen 
und der Gerichte unter fi, Kontravenienten werden mit 200 — 3000 Er. 
Strafe belegt. Im Wiederholungsiale in demſelben Jahre kann die Strafe 
verdoppelt werden. Art. 12. Die BVerftöße gegen biefe Belimmungen 
werben vor dad Zudpipolizeigericht gezogen. Urt. 18. Jeder Gerant iſt 
gehalten, an ber Spige feines Blattes die ihm von ber Behörbe oder einer 
Amtöperion zugeldidten offiziellen Dokumente, authentiihen Darflelungen, 
Erklärungen und Berichtigungen zu veröffentlihen. Die Beröffentlihung 
muß am Tage nah Empfang der Mitihellung gegen Bezahlung der Ins 
fertiondfoften ftattfinden. Jede andere von ter Megierung burch die Prä- 
fetten gefoderte Injertion geidieht an dem Tage mach ber Lebergabe ber» 
felben im derielben Weiſe umd unter benfelben Bebingungen, Kontrave⸗ 
nienten werden vom Zuchtpolizeigericht mit 50 — 00 Fr. Strafe belegt. 
Die Infertion erfolgt gratis für die im 11. Urt. des Geieged vom 25. 
Wär; 1522 genannten Antworten und Beriditigungen, is lange fie im 
Umfange rad Doppelte ber berichtigen Artikel miche überichreiten. In 
diefem Falle werden bie Iniertlondgebühren bios für ben Ucherihuß bei 
Umfangs bezahlt. Urt. 14. Wenn der Gerant eined Blattes wegen Ber» 
brechen, Vergeben oder Vreßvergeben verurtheilt it, fo kann bad Blatt 
oder vie periodiſche Schriit mährend der ganzen Dauer der Strafe und 
der Euspenflon der bürgerlihen Mechte nur durch einen andern Beranten 
geſchehen, ver alle geſetzlichen Beringungen erfült. Wenn das Blatt nur 
einen Seranten bat, fo müflen bie Gigenthümer binnen einem Monat einen 
neuen flellen und in ber Zwiſchenzeit einen verantwortlichen Mebakteur 
bezeichnen. Die ganze Raution hafter für biefe Verantwortlichkeit. Art. 15. 
Die durch ben Attikel 15 des Geſezes vom 18. Jull 1828 autorifirte 
Suspenflon fann auf den Spruch bed Aſſiſenhofes ſteis erfolgen, wenn 
dasfelbe Blatt, derfelbe Gerant in demielben Jahre eine zwelte Berur- 
theilung wegen Vergehen over Berbrechen erleidet. Die Sußpenflon kann 
aud; wegen einer erflen Berurtheilung ausgeſprochen werden, wenn fle 
wegen Aufregung zu einem Verbrechen, die in Art. 87 und 91 des Straf« 
Geſehbuchs genannt find, erfolgt. Im Liefem Falle if Art. 28 des Ge 
jeged vom 26. März 1819 nicht mehr anwendbar. Art. 16— 21 beile- 
ben fi auf Ginzelnheiten ded Verfahrens, auf die bei den Gitations- und 
Eaffationsgefuchen zu beobachtenden Börmlichfeiten. Art. 17 beitimmt, 
daß beim Michterfcheinen des Angeklagten dad Urtel von dem Alfliengericht 
ohne Zuziehung ber Geſchworenen gefprochen wird. Einwand bagegen ift 
binnen brei Tagen nad erfolgter Motififation des Urteld zu erheben. In 
der Eigung, wo über biefen Tinwand entfchieben wird, ift der Angeflagte 
nicht anweſend und das Urtel des Gerichts üft enbgiltig. Art. 22, Art. 463 
bes Strafgefegbuhs if auf die durch gegemmwärtigeö Geſetz vorgeſehenen 
Verbrechen und Vergehen anwendbar. Wenn die Geſchworenen auf mil« 
bernde Umftände erfennen, kann nur bie Hälfte der vorgefchriebenen Strafe 
auferlegt werben. 





entf. . 

* Frankfurt, 8. Auguf. Der Erzherzog Albrecht iſt zum 
Gouverneur von Mainz ernannt. — Der von ben Preußen als 
Breifgaarenfährer gefangene Profeffjor Knkel von Bonn iſt gefiern nad 
zunerläßtger Nachricht erhoffen worden. Man erwartete noch andere Ur⸗ 
telövolftredungen. Die Zahl der Berhafteten (barumter befonders viele 
Schullehrer, aber auch Geifliche) in Baden ift überall fehr groß, Befon- 
ders auch zu Heidelberg, von wo biefer Tage auch ber ehemalige preuß. 
Lieutenant Beringau und deſſen Abjutant Janfen (aus Köln) nebft andere 


verhaftete Preußen gebradit wurden. Trützſchler figt noch in Helbel- 
berg, wird jedoch mit Steck nad Mannheim gebradt und bort in öffent 
licher Gerichteſigung kriegẽrechtlich verwiiheilt werden. — Aus Freiburg 
vernehmen wir, daß der Prinz von Preußen am 2. Morgens von dort 
nad Donaueibingen abgegangen war, um tie dort ſtehenden Truppen bed 
Veucker ſchen Korps zu inſpiziren. Um 3. folte er nach Freiburg jurüd« 
tehren. — Gin Theil der Meifeequipage Sr. kaiſ. Hoh. des Erzherzogs 
Meich koerweſets iA von Gaſteia bereits wieder hieher geſchickt worden. In 
den legten Tagen vernimmt man (ter „Deutſchen Zeitung“ zuiolge) von 
bieflgen Ginwohnern häufig Klagen über sobes und anmapended Be- 
nehmen preußlicher Goldaten. 

ayern. — A München, 5. Auguſt. Der lönigl. Iufligminis 
fler bat emelih am bie Beamten feiner Dienfled-Brande und an bie 
Staarsviend«Arfpirangen ein Wort geiproden, welchem ſchon längft jeder 
Gutgeiinute mir Erwarten entgegenjab. Gr jpricht nemlich von der traurie 
gen Erſcheinung, dab bei dem Aufruhr in der Pialz ſelbſt gerichtliche 
Beamte, ſtatt dem Verbrechen gegenüber bad Geſet energiih zu handhaben, 
ben Berbrechern fi beigelellt haben und daß die Sraatöbehörde die Ein- 
leitung getroffen babe, ſolche pflichtvergefiene Beamte ber firafgeieglichen 
oder beziehungsmeife disziplinären Einjhreisung zu unterwerfen, daß ferner 
Did zu deren Erledigung bei Anftelungs- und Beiörverungsgejuchen nur 
jene Geſuchneller berüdichtiger werben folen, welgen die Staatobehörde 
eim vorwurjäfreied Verhalten während der Epoche des Aufruhrs bezeugen 
werte, Much im den Pandeötheilen dieffeits des Rheines, fährt ber Herr 
Yuftigminifter fort, bitten fit Ginzelne bei den poliriiden Bewegungen 
der Gegenwart im einer Weiſe berbeiliget, melde mit den Pflichten des 
Staarsdiener® nicht vereinbar ſel. Die Staatdregierung werde den Beame 
ten niemals pumuthen, fl eines ſelbſtſtändigen Urtheils in politiſchen 
Dingen zu begeben, fle fönne aber auch im Bewußtſein ihrer verfaffungd+ 
mäsigen Haltung mit volem Recht verlangen, daß die Beamten fi jenen 
Betrebungen fernhalten, welche nicht auf Wahrung und Fottblldung der 
fonftitutionelen @inrichtungen, fontern auf Untergrabung ver Regierungs« 
gewalt und auf gemwaltfame Berfiörung der geieglichen Staatdorsnung be= 
rechnet find, Die Vorgänge der neueflen Zeit hätten bewieſen, daß joldhe 
Nachtheile nicht blos durch böſen Borjag, fondern auch durd Mangel an 
polltifer Ginfiht und an einer Maren WVorfielung von den Grenzen zu- 
läffiger Meinungsäußerung herbeigeführt werten können, indem mancher 
Beamte durch feine Theilnahme an der politifchen Bermegung die ihm 
unbefannten verbrechtriſchen Abfihten unterfiügte, welche unter dem Wor- 
wande einer Geltentmahung poliriicher Rechte verfolgt wurden. Die 
bieraus geſchoͤpfien Erfahrungen machten ed ber Gtaatöregierung jur 
Pfliht die Integrisät des Staatgamtes auch bezüglich der politiſchen Hals 
tung der Beamten mit alen geieglihen Mitteln aufrecht zu erhalten umb 
insbefonbere dad Benehmen der Sraatädienft-Adipiranten, von welden fid 
mebrere bei orbnungsmibrigen Beftrebungen betheiliger haben, nicht un« 
beachtet zu laſſen. So lange Leptere zu einer klaren Auffaffung ihres Im 
Äirenger Pflicht fi ausſprechenden Berbältniffes zu der geiegmäßlgen Be» 
malt nicht gelangt felen, fönnten fie, felbA im Halle ausgezeichneter Hähig« 
feiten, im fo lange, bie fie entſchledene Proben eingerrerener Sinuedin» 
derung nicht abgelegt haben, nicht im ten Öffentlichen Dienſt aufgenoms- 


men werden: denn die Erhaltung der geieglihen Ordnung könne nicht 


Männern amvertraut werben, die ſich ald Beinde derſelben zu erkennen 
geben und ihr Sereiffen durch Ablegung eines ihrer Ueberzeugung wider ⸗ 
firebenden Gided befleden würden. Gr fei meit davon entiernt, ſchließt 
der Hr. Yuflizminifter, geheime Angebereien über politiſche Anfichten der 
Staatödienftadfplranten provsziren zu wollen, melde vielmehr von ihm 
jeterzeit mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen werten, wenn aber eine 
gefegmitrige Denkungsweiſe durch Worte uns Handlungen ſich fundgebe, 
bann fei es Pflicht, die Sache näher zu erbeben und mach Beiund bei 
Anflelungsgeiuhen darauf Müdficht zu nehmen. Wir fügen nur ned 
den Wunſch bei, daß diefe Worte die erwünichte Beachtung allenthalben 
finden mögen und ber Hr. Jufligminifter auch von Seite der Amtévor- 
flände ber nötbigen Unterflügung verfichert fein möge. 

A München, 4. Auguſt. Der Appellationdrath Gresbeck murbe 
auf fein Anſuchen der Bunftion ald Gtaatdanwalt am WAppellationdge- 
richte von Oberbayern enthoben. — Im der öffentlichen Sigung des ober« 
fen Berihiähofes vom Dienflag ben 7. dieß wird die Richtigkeltsbe · 
ſchwerde bed wegen Maubes zu Idjährlgen Zuchthaus verurtbeilten A 
Meihelbod, Schneibergefele von Lappach zur Berbantlung kommen. 

Nach einer Verfügung bed Kriegäminifteriums haben ſich ſowohl bie 
Mrmeelieieranten ale auch jene Gewerböleute, welche Arbeiten für die 
Armee lieferten, wegen allenfallfiger Nüdfinte bei der Kriegäfaffe zu 
melden, indem bid Ente September d. I. alle derartigen Forderungen 
befriebigt fein follen. Es find bereit# in jüngfler Zeit bebeutente Zah» 
lungen an Urmeelieferanten ſchon gemadt morben. — Die Zahl franter 
bayerijcher Soldaten in Schledwig-Holftein foll gegen 200 betragen, unb 
deren größerer Theil fi zur Beit noch in Rendeburg befinden. Prinz 
Eduard von Sachſen ⸗Altenburg gedenft laut Briefen bis zum 17. d. mit 
dem Generalftabe aus Schleswig bier einzutreffen. 

Bamberg, 3. Auguſt. Geſtern Abends if ein Zug Bayer Mus 
nitlonswagen aus Schlesmwig-Holftein bier angelangt. (B. 3.) 

Würzburg, 3. Auguſt. Geftern trafen von Mürnberg ber 1 Ba— 
talflon des 4. Infanterieregimentd, I Schwadron Gberaurlegerd und eine 
halbe Batterie fahrender Artillerie hier ein. Sie halten heute hier Raſt⸗ 
tag und matfiren morgen weiter nach Aſchaffenburg. Das 3. Bataillon 
des 10. Infanterieregiments, das hier einquartiert war, it heute früh abe 


marſchirt. Ein weiteres Bataillon bes 11. Meg. traf heute bier ein und 
würde bier und der Umgegend einquartiert. (®. 3.) 

Württemberg. — Ilm. Dem Dr. Seeger if gehen Abend bie 
Anzeige von jeiner Verſehung in den Anflagefland feitens des hieflgen @erichtds 
boid gemacht morten. Demnach würde, wenn die Wahl eined Abg. hier auf ihn 
fält, er dieſe Stelle nicht annehmen können, und müßte fogleich eine Neus 
wahl vorgenommen werden. — Behſſchlag, Redalteur der U. D.-Big., 
iR in Aniculdigungsftand verfept und vom Gtaatdanmwalte auf ein Jahr 
Feflungsarreft, 80 fl. Geldbuße, Bezahlung der Unterjuchungsoften und 
Ausweiſung aus dem Graatögebiete, verurtheilt. 

* Wir haben in umierer heutigen auferordentlichen Beilage ber würt · 
tembergiidren Wahlergebniffe erwähnt, und ergänzen biefelben hiemit aus 
den Berichten, melde der Schwäbiſche Merkur vom 5. d. mittheilt. Im 
Gannftart hat m. a. der König von Württemberg 26 Gt. erhalten, In 
Böblingen kam ed zwiſchen zwei Wählern zum Streit, mobel einer ben 
andern durch einen Meſſerſtich töprlich vermundete. Im Künzelsau ers 
hielt andy der hl. Perrus 1 Stimme! Die Gemählten gehören mit fehr 
wenigen Ausnahmen ſaͤmmtlich der radikalen Partei an, wie es aud bei 
dieiem Mablgejege nicht ander# zu erwarten war. 

Baden. — karlsruhe, 2. Auguf. Heute früh um 3 Uhr wurde 
Gottfried Kinkel von bier nah Raſtatt abgeführt. (8. 3) 

Mannheim, 3. Auguf. Geſtern Abend Fam es abermals zu biuti- 

N gen Auftritten zwifhen preußifhen un bayeriihen Soldaten fo- 
[wohl in Wirchsyäufern ald auf den Gtraßen. Die preußlichen Küraffiere 
hieben mit ihren Säbeln ein, und bie Bayern mußten meiftend flüchtig 
gehen. Dagegen kam es au zum Hanbgemenge mit Mudfeten, mehrere 
Schüſſe fielen, und felöf Bayonnetangriffe ſollen flattgehabt haben, Die 
Rube wurde übrigens bald wieder dur bie gablreichen Patrouillen her⸗ 
geſtellt. Die preußlſche Infanterie har fi bei diefem Auftritte nicht bes 
theiligt. — Diefen Morgen 7 Uhr marfchirten die preußlfchen Kürafflere, 
ei Schwahronen, und eine Batterle Artillerie auf dem Wege nadı-Franf« 
rt von bier ab. Ob fle daſelbſt verbleiben ober ind Innere ded König- 
reichs zieben, ift voraus ungewiß. Preußifche Hufaren merden nun auf 
dem Müdmarfche bier eintreffen. ine Abthellung Kürafflere zog biefen 
Vormittag bier ein. (Schw, M.) 

Sobenjollern - Sigmaringen. — Sigmaringen , 3. Aug. 
Heute früh fine 2200 Mann preußiicher Truppen bier eingerüdt, vom 
denen 900 Mann in ber Stabt einquartiert wurben, lebermorgen wird 
dad ganze Korpd nach Hechingen marſchiren, bie eine Hälfte dortlaffen, 
Me anbere ‚Hälfte wieder hieher zurückkehren und in Stadt und Umgegenb 
auf unbeftimmte Zeit einguartiert werben. Ueber Zweck »c. diefer Trup⸗ 
pen weis Niemand etmad Beſtimmtes (?), doch erwartet man täglich eine 
Prollamation bezüglich des Aufgehens beider Fürſtenthümer in Preußen. 
Nach heute eingegangenen Privatbriefen aus Heidelberg wirb bas hohen» 
zollernjdhe Bataillon dort heute zum Erſtenmal bie preufifche Uniform 
fragen. (She. M') 

Schleöwig Holftein, — Der Dftfee-Telegrapb theilt folgen« 
den Tagesbeichl des Wenerald Prittwig aus dem Hauptquartier Belle vom 
21. Iuli mit: Das Kommando der Mefersedivifion erhält das Tableau 
zu den von ben untergebenen Truppen am 24. d. M. anzutretenden Mär« 
fen mit folgenden Befimmungen: 1) Das Dienfiverbältniß der Truppen 
zu mir bleibt vorläufig unverändert. Es müffen mir daher auch bis auf 
Weitered bie vorgefchriebenen Gingaben und be Meldungen über alle 
wichtigen Vorfälle von den betreffenden Befehläbabern zugeben. Ich 
werde mich bis zum 30, d. M. in Beile und von da an auf dem Müd- 
marſche bei der preußiſchen Divifion aufhalten. 2) Die Truppenthelfe 
verbleiben vorläufig in ihrem refpeftiven Brigaden- und Diviſtondverband. 
Diejenigen derfelben, melde nad Altona birigirt find, werben fpäteflens 
dort ihre weitere Defimmungen erhalten. 3) Das Kommando ber ?. Die 
sifton hat mad Ablöjung der Mefervedivifion in ber Stellung bei Düppel 
zugleich dafür Sorge zu tragen, daß die Küftenbatterien bei Flensburg, 
Alfonoer und Sandagger, fo wie die Schangen bei Düppel unverzüglich 
besarmirt und bie Geſchütze, Munktion mebft alem Bubebör aus biefen 
Batterien und Schangen nah Plendburg gebracht und einem vom dem 
Kommando der ſchleswig · holſteiniſchen Truppen dort balbigft zu flationi« 
renden Wrtilierie-Difigier übergeben werden, ber alddann für den welteren 
Trandport Mefer Geſchũtze nad ben Nnorbnungen des Kommandos jener 
Truppen zu forgen bat. 4) Die Düppeler Schanzen und be Küſtenbat · 
terien bei Blensburg müſſen in übriger Hinficht in ihrem biäherigen Bus 
ftand erhalten bleiben und hat bie 2. Divifion vom 24. d. M. an bis 
auf Weiteres folge bewachen zu laffen. 5) Die Gtappen- Kommanbans 
turen in Jütland hören mit bem Gintreffen ber legten Kolonne auf. Die 
Etappen » Kommanbanturen in Schledreig und Helfen bleiben vorläufig 
unverändert. Ich werde übrigens biefen legteren Kommandanten eine all» 
gemeine Kenntniß vom dem veridiebenen Kolonnen geben laflen, bamit fie 
wiffen, wohin ettwanige Refonvaledjenten und abfommanbirt gemefene 
Mannfhaft zu fhiden find. 6) Zur Benuffihtigung ber Lazareibe im 
Zürland werden preußiiche Aerzte Heftimmt. 6 verbleiben bei benfelben 
krine Rommanbirte der Truppen. Die Derwaltung und Beauffichtigung 
der PBazarethe in Schleswig und Holftein bleibt vorläufig unverändert. 
7) Mit dem Antritt des Marſches am 24. hören die bikher fationirt ge» 
weienen Briefrelais auf. Melbungen, weiche beſonders dringlich find, 
find mir durch Kouriere oder Eftaffetten zuzuſenden. Wenn aud na 
Artikel 1 der vorfichenden Befimmungen mein bisherige Verbälnif zu 
den Truppen augenblidlich noch nicht aufhört, fo dürfte koch unter bem 
gegenwärtigen Umftänden das Gnde biefed Verbältniffes nicht mehr fern 


fein. Ich nehme daher ſchon jeht Beranlaffung, den Truppen für ihr 
mir bemwielened Nertrauen, für ihre treuen Flipterfülungen, für die unter 
denſelben flattgebahte Einigkeit umb für dem Überall dervorgetretenen regen 
Dienfleifer meinen aufrichtiafen Dant autıuiprechen. Dabei darf ich wie 
Hoffnung ausdrüden, bafi auf dem Mädmaridı nicht bloß die ſorgfaͤltigſte 
Disilplin und Ortmung gebantbabt, fondern die Truppen auch durch ein 
fonfliged zunorfommentet Berragen gegen bie Landesbewohnet dazu brie 
fragen werben, den Lepteren die Bafl der Ginquartierung möglichſt zu er⸗ 
leichtern. Gnblich aber muß ich darauf aufmerffam machen, daß mäbrenb 
des Müdmariches möglicher und mahrfcheinlicher Weile den Truppen tm» 
günftige Urtbeile über Me Gntbllehungen und Berbeiligungen ibrer Res 
gierungen an den zur Beendigung des Krieges ergriffenen Mafregin ber 
Fannı werten bürften. Der Goltat, vom böchſten Dffisier bis legten 
Grab berab bat aber bie Werpflichtung, dergleichen Grörterungen gu ver- 
weiden. Urtbeile über die Mabregeln feiner Regierung durdaus auferbalb 
der Grenzen felned Wirkungskreiſes zu halten und tie Kardinaltugend bes 
Soldaten — unbedingten Geborfam — aub hier zu bemähren. (ge.) 
MPrittwig, Dbergeneraf der dentfchen Truppen 

Ächleöwig, 31. Juli. Go eben geht durch den Generalguartiere 
meifter der Meibdarmee die Weiſung ein, tafı alle Meihttruppen vor- 
läufig fteben bleiben ſollen. Es find Differenzen über tie Abgrenzung ıc. 
entflanten, (u. 8) 

eußen. — Berlin, 2. Auguſt. Die Rönigin reist morgen nm 
9", Ubr mit einem Friras Babnzuge von hier mach Dreöten, resp. Pills 
nid. Der Termin zur Müdkehr iſt noch nicht beflimmt Alle Empfangd« 
Beierlichkeiten auf Liefer Meife And verbeten. Die Groffürfin Helene trifft 
morgen auf ber Aniel Rügen ein, um die bortigen Erehäder gu gebrauchen. 
ſterreich. — Die Wiener Sta, bringt ebenfalls die Nachricht 

von Kofurb's Abſetzung und Edrgen's Grnennung zum Diktator. Melicut 
und Baja find von den E, f. Truppen belegt, jene® am 29. Yuli durch 
bas 8.°8. f. Urmerhorpd. Der ruffliche General Lüderd rückte am 21. Juli 
in Hermannflatt ein. 

Aus Erieft meldet eine telegtaphiſche Depelche, dab in der Macht 
som 29. auf den 30, Juli die Beſchießung VBenebigs mit glühenden Ri» 

(A, 


geln begann. 8.) 
Italien. 

.Arcezzo, 28. Juli. Die Bande Garibaldi vrrlich am 25. nabe ver 
folgt von den F. f. Truppen Giterna und fchidte fih an, in S. Giuſtine 
eine Eteflung zu nehmen, von wo fie jedoch in der Nadır vom 26. auf 
den 27. wieder aufbrach, und zwar in der Richtung nach den läugd dem 
adriatiichen Meere fi hinziehenden Gebirgen. Die Defierreier, die im 
Et, Erpolero Aanten, folgten ihnen auf ber Ferie, und jene, die fih in 
Monterchi befanden, Yonzentrirten fih in der Srabı Gaftello. , Von allen 
Seiten degegnet man Nusreifern ber Garlbaldiſchen Bande; der qıdte 
Theil von ihnen ſtellt ſich freiwillig bei den Greuzbehörden. (2. 2.) 


Schweiz. 

Man liedt im der „Wibgenöiiicen Beitung*: Es lief fib voraußie- 
ben, baf bem Ende des badiſchen Rımpfed mebr ald eine Darfiellungs», 
Unklager und Wertbeitigungsfchrift folgen werte, und mirklie find deren 
ſchon mehrere angekündigt. Den Reigen aber bat Heinzen eröffnet mit 
Binigen Bliden auf bie vadiſch-pfälziſche Revolution. 
Diefe Blide find giftig; giftig negen Brentano, ber Heinzen feine ibm 
fonvenirende Anſtellung geben wollte; giftig gegen Bremians und andere 
Führer der badifchen Mevolution, weil fie mit Audnatme von Sıruve md 
Blind sr. Th nicht enrichliehen Fonnten, „bie geflohenen Difiziere ald Der 
ferteurd und Bolfsmörter mit Kriegögeieg umd Etrang zu verfolgen“, 
weil fie nicht dem gehörigen Grab von Terrorlömud gegen Lie der Revo- 
lution Abgeneigten anmendeten. „Und Baben fonnte terrorifiren“, fährt 
Seinen fort, „benw ed eridelt im zahlreichen Freiſchaaten hinreichende Ere · 
furiondiruppen,, auf bie es ſich bei aflen Mafregeln der Gnticbietenteit 
verlaffen fonnte.* Heinzen anerbot ſich eine beuriheichmeizeniiche Legion 
zu erridsten, weldhe den breifachen Amer erfüllen follte 1) für beiondere 
Unternehmungen eine auverläfiige Kerntroppe zu bilden, 2) eine gegen 
ale Gventwalttäten fhügende Garde ber Stevolution zu fein, 3) ein ges 
meiniames Ganteln der ſchweizeriſchen und deutſchen Demofraren einzulei« 
ten. Obwohl Heinzen ſich nur die Kleinigkeit vorbebielt, polktiider 
Ehef des Korps zu werden, und bie Offiziere nebft dem Dberfom«- 
mandanten gu ernennen, wollte ber Vorſchlag dennoch der prowiios 
riſchen Menterung nicht mumben umd fie lehnte itn ab. Me dann Hein« 
zen Ende Juni im den Geekreit ih begab, um dert ein feinen Befrehun 
gen günfligered Feld zu finden, aber audı ‚da in feinen Grmartungen ſich 
betrogen fand, ichtieb er ald Legtes einem Mitglieb der proviioriiden Mer 
gierung u. A. Folgendes: „Ich babe au bier feine Srellung und Feine 
Gritenz gefunden. Much fönnte einem bevorſtehenden Gindringen der Oe- 
fterreicher ich jo wenig mebr mehren. wie ter wöllig im Stich arlaffene K. 
Mein längered Hierbleiben bätte feinen Zweck mehr, deshalb febre ich in 
bie Fremde zurück und überlaffe das verrarbene Baden ohne Konkurrenz 
feinen Derrärbern. Die Bitterfelt, womit ich dies Land verlafle, hindert 
mid nice, ibm noch mit bem legten Blarb zu bienen, den ich zu geben 
weiß unb deſſen jdhleunige Befolgung mod Mettung brächte Schiden Sie 
fofort eine Geſandeſchaft In bie non ber bormisten ober vertätheriſchen Vo · 
Titit Brentans'® auf dad Schändlichſte vernachläffigte Schwein und fafjen 


Ele biefelbe um 80,000 Mann Anterventionttruppen erfuchen“ 1. f. m. 
Uniere Leſer wollen fi den Eindruck, den dieie Ehrlit auf jeden Schwei- 
ger machen muß, ſelbſt verwollftändigen. Wenn die Uusweifung Heinzend 
aus der Schweiz einer Mectiertigung bebürite, wäre fie in tiefer Echrift 
volftänkip enthalten. Bine ſolche Nichtachtung aller Rechtsbegriffe, ein 
folder bluriger Haß alle deilen, mas der offen hervortretenden ‚Herriche 
fucht Heinzend im Wege ſteht, ift und noch nie oter jehten vergefommen. 
Dreimal unglüdlih dad Land, in welchem ed folten Menſchen gelingen 
follte, wenn auch nur vorübergebend, zur Serrſchaft zu kommen. 

Der BDundesratb hat die Regierungen bereits um Ginfentung eines 
weiten Gelbfontingents erſucht. — Ben allen Eriten vernimmt 
man bereitd, daß be aufgebotenen Truppen wieder nach Bauie entlaſſen 
werben, — Die Bunbesreriammlung bat in ibrer Eigung vom 3. 
Auguſt mit 116 von 118 Stimmen den General Dufsur zum Oberbefehld« 
baber, und mit 98 von 116 Erimmen den Oberſt Biegler zum Chef bed 
Generalſtabe gemäblt. General Tufour wurde ſofort beeidigt 

Waͤhrend bie Buſinger Verwicklung gelößt it, drobt eine Verwid- 
fung gegenüber den Franzoſen, die ibre Flüchtlinge der Schweiz 
uihichen. Ban ſchreibt aus Bafel: Dos Batler Rontingentäbotaile 


Ion ift ind Lelmenthal marihirt, um gegen Rranfreih, dab und alle 
Flüchtlinge auf ben Hals ſchickt, Polizei zu halten. Auf ben 2. Auguſt 
wurde Oberſt Bontemd erwartet. (Schw. DM.) 


Großbritannien. 

Sat engliſche Parlament if am 1. Kuguft durch Fal. Rome 
million mit einer furzen Vorrete geichlofjen moıten, worin bie Hoffnung 
ausgeiproden if, dan England mit der Welt in Ärieden bleiben werde. 
„Die Friedentpräliminarlen zmifchen Preußen und Diuemarf find unter 
Verminlung Ihrer Majeftät unterzeihnet worten, und Ihre Majeftär beat 
bie Zuverſicht, bag dieſe Uebereinfunft ‚einen definitiven und bauerbaften 
Bertrag einleiten werde. Ihrer Majefiät Beftrebungen werden forimäbrenb 
barauf gerichtet fein, bie Mieberberfiellung tes Friedens in ben Iheilen 
Guropa'd, wo er gelört worden if, zu förbern.* 


Frankreich. 

+* Paris, 2. Auguſt. Wan erzäblt heute mit ziemlicher Veimmt- 
beit, daß der inamiminifier Im Einne babe, die bereits wegen bes Baued 
ber Giienbabn nach Lyon und Avignon angefnüpite Unterhandlungen mier 
der abzubrechen, meil tie Betingungen allzu weſentliche Mactbeile für 
den Etaat nad fi rieben würden. Würde fidy dieied Gerücht beftärigen, 
fo müfte mam zu einer Anleihe fchreiten und es gebt ſogar berrits Das 
weitere Gerücht, daß ter Flaanzminiſter am naͤchſten Sonnabend von ber 
geſetzgebenden Beriummlung die Grmächtiqung zur Negesirung dieſes Un« 
lebend verlangen werde. — Hr. v. Sarcourt mird nicht mehr nach Italien 
zurüdtebren, ſondern General Bedau ibn ald Geſandter in Rom erlegen. 
Hr. vw. 2urolpb, Tangjäbriger Geſandter Neapels beim beiligen Stuble ſoll 
ficherm Wernebmen nah ald Geiandter der beiden Sizilien nach Waris 
fommen und in Mom bar Herrn Untonini, gegenwärtig Geſandier 
Neapeis in Paris, eriegt werden. — Börie 3%, 59:25, 5%, BETH 

Zu Paris ſollte am 1. Auguſt Abends der Bräfitent der Republit 
von feinem Ausflug nah dem Weiten wieder zurück angefommen Zu 
Mantes zeigte ſich bei jeinem Bein entſchleden ansirepublifaniiche 


Gefinnung. Machfchrift. 


Grlangem, 1. Auguft, In dieſen Tagen bat dabler bie Proreltor- 
wabl ter Univerfität für das Erudienjatr 18° ,, flattgefunten, Wei einer 
Antwejenheit von 29 Stimmberechrigten fiel bie faft eindellige Wahl (27 
Stimmen gegen 2) auf Herra De. Brietrih Vigeitbacd. ordentlicher 
Bıofeffor ber Philologle. Terielbe bar auch, vorbebaltlich ter Peflirigung 
durch Seine Majeflät ten König, Die auf ihn gefallene Wahl annebnen 
zu mollen erMärt. NR. R) 

Der „D. I.” berſchtet aus Flensburg: Es kam bier im dieſen Tas 
gen vor, daß baneriihe und Icbteswig-bolfieinibe Soltau 
ten, de augleih mit preußiichen von hier beſördert werden jollten, 
ſich meigerten, mit lepreren auf einem und demſelben Wagen zu fahren 
und, ald man Anftınd nahm, bierin eine Abinderung zu treffen, es vor⸗ 
zogen, bie Tour zu Ruß zu maden. Sachſen weipersen fi, mit Preußen 
gemeinichaftlich ein Orwartier zu wehmen, und fo nod viele andere äh» 
liche Rütle.* 


Börfen- und Banbelg- Bachrichten. » 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 





Deutſchland. 

Die „Wien. gtg.“* dringt über die von Preußen einfeitig beſetzte Bun’ 
Besfeftumg Naflatı, folgende Berwaßrung der MRechte der übrigen Bundes, 
gie: ie, 28. Jul Die „Neue Preufüide Zeitung“ bringt in ihre? 

mmer 170, vom 26. da. einen Korteſpondenz- Artifel aus Berlin, ver» 
dge welchen das königl. Kriegeminiſterium ſich aus verſchiedeuen Grün 
den uud namentlich deßhalb gegen eine förmliche und euergiſche Belagerung 
Ber Feſtung Maftatt ausgefpromen babe, meil eine Uebergabe derjelben zu 
erwarten und daher Mine Nothwendigkelt vorhanden geweſen fel, eine Be« 
ung zu zerfldr.n, „deren Wiederherſti lung wie teren Erbauung von Preus 
Gen getragen werben müßte“ Wir Lönuen (beift «6 dajelbft weiter) nicht 
unbin, den hierin liegenden Irrthum hervotzuheben und zu berichtigen, 
Die beiden neuen Bundesfeflungen, und ſomit auch Rafsıt, find von dem 
gefammten Bunde erbaut, und zu den Koften des Baues mebit den feit 
1515 dafür beflizmt geweſenen franzöſiſchen Gontributiond: Geldern von 
febet eingelmen Gtaate nur nach marrifularmägiger Umlage Beiträge ge» 
Iiefert worden. In dieſer Welie bat Preußen, wie die übrigen Bunded« 
aliedet, nach Berbältmih eines Jeden am dem Ganzen Thell genommen, 
ans ſonach Deſterrelch ein Dritthell der Geſammtſunme beigefteuert, 
eankfuet, 2. Uugof. Die Hoffnung auf einen Grfolg des preis 
niſch· ſach ſtich hannbvetiſchen ig er verliert fig täglich mehr 
in den Mebel der Diplontatle, der derfprüche und ber Proteitationen 
Wie man ſich früher damit binhielt, Preußen w.rse won ber Nationale 
werfammlung annehmen, jo hält man ſich fept damie Kin, Preußen werde 
angenommen werden. Wie man früber alle preußiſchen Noten zu Gunfen 
der Nattonalverfammlung audlegte, fo legt man jegt alle hannöverifchen 
und fãchfiſchen Dınkfariften und Verwahrungen zu Gunfien bed preußie 
fihen Verfaſſumgkentwurſe aus, Und doch bemeijen jene Dofumente nur 
die wenige Puh, die man allenthalben Hat, in Preußen aufzugeben. Gin 
foltes Wein’tat könnte nur erfolgen, wenn ſich Oriterreich zu nichts Do- 
fitivenn verftchen ſollte. Mittlerweile iſt Hr. v. Schmerling öſterreichiſchet 
Juſtizminider geworden. Gr wird höchſt wabrſcheinlich ben Geſichtepunkt 
der e nicht außer Augen laſſen, aber er wird, weil er und ſeint 
Anſichten vom Staate ſich an die Bewegung von 1848 lehnen, ben Bor« 
derungen berfelbin Rechnung tragen. Ich bemerke einftweilen nur, daß €8 
art A, daß das öſterreichiſche Kabinet bie Idee der Bolkörepräfentation 
in einem Sinne auffaßt, der, wenn er auch nice ausreicht, bie entgegen ⸗ 
fiebenden Eonterinterefien zu paralpfiren, doch der Machgieblakeit fähig fein 
wird. Bon Hrn. v. Shmerling aber glaube id; ſchon jet werichern zu 
törnen, dafı er bie Voltsrepräfentation nicht in der befchränften Auslegung 
ſtandiſcher Ausſchüſſe, fondern in der ausgedehnten brionderer und unmite 
telbarer Wahlen auffaßt; mar wird Defterreich ein: Garantie verlangen, 
dag jeried Inſtitut im ein verftändiges Gleichgewicht mit ben materiellen 
Intereffen der verfchledenen Staaten gebracht werden möͤne. 
(K. v. u. D) 

Der Kaſſelſchen Allgemeinen Zeltung wird aus Frankfurt a. M. 
vo 30. Zuli geſchrieben: Es begreift ſich leicht, daß die deutſche Ber 
fafungöftage fortwährend bie Gemũther in einem hohen Grade beſchäͤf- 
tige, Gin Thell der Meinen deutichen Regierungen, welcher ſich für die 
Annabme der Meichäverfaffung vom 28, März ausgeſprochen und dieſelbe 
felbſt zum Vollzuge zu bringen geſucht bat, if num eben fo bereit, fd 
dem Dreifönigäertrage vom 28. Mat anzuwichliefen. Es gebt mandıe 
Negierung fo weit, baf fie obne bereit® erfolgte laudſtaͤndiſche Zuftimm» 
ung ihren Beitritt in Berlin bereitd angezeigt bat, Diefe Schritte werden 
zu neuen Berwidelungen führen. Der zwiſchen den drei Königreicen 
abgeihloffene Vertrag If vorerft noch ein Entwurf, welchen nicht einmal 
tie mitfontrahirenden Blegierungen Sachſend und Dannoverd unbebingt 
beigetreten find. Andererſeits Achen aber Deiterreih und Bayern und 
auf Württemberg, unbeichabet feiner ifolirten Stellung, diefen Brojefte 
entihieden entgegen. Die prowiioriiche Centralgewalt, welde Preußen 
nidt mebr anerfennen will, fol deſtalb amter allen Umftänden aufrecht 
erbaften werden und ber Erzherzog Jobant wird nach ber Mitte des As 
guft wach Frankfurt zutüdtehren. Eon fpridt man von einem babier 
abzubaltenden Kongreſſe von Bevollmächtigten der deutfchen Negiernngen. 

+ Tie Augemelne Zeitung bringe aus München vom 

2. Aug. folgende Ditttheflung: „Ueber den Bang dir Errafrechtöpflege meh» 
terer beutjcher Länder find die widerſprechendſten Urthetle in jüngster Zeit 
Int geworden. Während ben rheinbagerifihen Juſtizbehorden bielfalrig der 
Vorwurf gemacht wurde, daß fle micht ref und frenge genug negen die 
Thellhaber der Mebelion in der Pfalz einfchreiten, hat die Miederiegung tie 
ned Gentral- Unter ſuchungo gerichts In Augsburz Aeuferungen im enigegen« 
gehegten Sinne bervorgerufen. Zu Befen gehört ein Artikel in der Beilage 
ber 14 Bra. vom 28. v. Dits., welcher von der Annahme außzcht, «8 
merbe durch ben Auftrag, melden der oberſte Gerichtähof jünzitbin dem 
Ana und unge 4. —— —* Tendenzprogeß, ein unabfeh- 
artt sus gegen die tvereing beabfichtigt, welche in einem Michene 

Vro zeſſe abgeuribeilt werte Ihe ⸗ Um 34 Uelfranemne ift ia 
weg iı Ee liegt nicht in der Abficht det getroffenen Anotdnung, 
Tendenzen über einzelne Bereine am umd für fich zu verfolgen, fontern „die 
emzelnen ſtrafbaren Handlungen, mie fie daftchen“ (Merbreen und Wer« 


geben; bern Merkmale das Strafgeſe hbuch Begeichnet hat.). Im.dem Terte 


) 


dr oberſttichterlichen Befchluffed vom 14. Juli d. J. wird Me gewünſchte 
Aufklärung am beften zu finsen fein, und darnach eben in Anwendung der 
et. IV und V ded Geſehes über das Etrafverfabren vom 10, Nov, Isa 
dem Gerichte zu A. mie mehr und nicht weniger zugewieſen wurden, als 
„bie Borunterfuchung wegen angezeigten Staatsuerratbs durch ges 
waltfame Ginführung der in Frantfurt beſchloſſenen M-ichswerfaffung, 
ober wegen ber unter dem Vorwande der Einführung derfeiben im Könige 
reich Bayern diesſeito des Rheind begangenen oder jonft hiermit in Zufame 
menbang flehensen Verbreden oder Vergehen. Deuzufolge hantelt es ſich 
nicht darum, gegen eine die Schranke der Geſetze nicht überſchreltende Ngfe 
tatton einzufcprekten, gegem eine Agitation, welche, wenn fie audı dem ver ⸗ 
Alnftijen ano eben barım wahren Kortichritt hemmen» entgegentritt, glelch- 
wohl nicht zu dem durch Etrafgefipe verpönten Verbrechen und Vergehen 
gehört — ed frägt ſich wielmetr einfady darum, ob irgendwelche Individuen 
ober Verbindungen zu politſcher Agitation (die Maͤtzoeteine dahet indes 
griffen) Rrafrecptlicger Attentate fi ſchuldig newatt, und ihre offene 
Ab ſicht insbefondere dabin gerichtet haben, das Aſſoziationstecht durch ge 
malsfume Angriffe auf vie beſtehende Stautövrfaffung zu mihdrauchen, 
Das vichterliche Beleg, nicht die Siaarerezierung bar hierüber zu entſchel- 
den, und bet einer fo gefußten Aufgabe iſt auch die Befürchtung ungegrũn⸗ 
det, ala koͤnnte dem Gerichtehef und den Geſchwornen eine Mechtefrage zur 
Entſchetdung geftelt werben, die über ihre Kompetenz hinzusreicht. Dinn 
nice die ſtaatorechtliche Fraze der Vereinbarung oder einieitigen Oftropirung 
der Reihöserfaffung, fondern beftimate That und Rechoftagen, mie fie 
das Gtrafgefeg im die Hans gibt, meroen es fein, die von Richter 
und Jurh za beantworten Tommen, Uebrigens iſt dir Einleitung eines ſteaf 
rechtlichen Unterſuchung keine beliebige, oder gar willtürliche Wiafregel, hin« 
fichilich welter man mit den Grmägungen velitiiher Buedmägigkiit trand« 
igiren könnte. Dir Charatter des Strairechtes gebletet unaueweichliche Anz 
wendung des Gefetzto, welches will, daß kin Verbrechen Araflos bleibe. 
Es kann daber nur einer unflaren Vorflelung von dem Umfange ber ride 
terlichen Gewalt zugeichrieben werten, wenn ber Beſchlug elned unabtängie 
gen Gerichtehofs als eine unglücttiche Mahregel der Sraatöregir 
rung bezeichnei, und in eimen Lande, defjen Staausrecht der oberiten Siaats⸗ 
Gewalt ein Hecht der Aboluion nicht eingeräumt bat, der Regierunz zuge- 
mutbet werten will, die Ginleitung ever firafrecht'ichen Unterfuchung zu 
verkindern. “ 

Lanban, 31. Juli. (B. a, d. Vogeſ) Tiefen Morgen bat und dad 
9. Infanterieregiment (Wrede) verlaflen; es geht nach Spehet. Das Ite 
Bataillon fol demnaͤchſt auch fort fommen, mie man hört, nach Raiferd» 
lautern. @efterm ift zum Grjsg rin Batalllon des 12, Regiments, fräber 
zu Würzburg in Gatniſon, eingtrückt WAud das Bataillon Preußen wird 
bald unjere Wertung verlaffen; es ift in die Gegend des Bodensſte's be— 
fimmt, ben fo erwarten. man in farm ben Abmarſch der badlſchen 
Dragoner. Am Sonntag Nachmittag wurde der größte Theil der unlaͤngſt 
einzebradpten hefſiſchen Weriftärler, etwa 120 Köpfe, unter Begleitung von 
Dragonern von Yandau mich Meufhade weitet tramsportirt, Die meiſten 
derſelben errezten Mitleid, jo fehr waren fte förperlich herunterzekommen 
und ſchwach, zum Theil auch ohne ordentliche Fußbegleitung. ſSie waren 
je 8 und 3 guiammenzebunden, und famen, bei der großen Sige und mach 
dr lingeren Halt ohnehin geſchwächt, recht eleud in Neuflast an, fo daß 
bie fie begleitenden Dragoner Mürleid mir ihnen hatten und mit der Fele» 
flaſche Ginzelne ftärften; Manche fielen odmrädtig zu Boden und Etliche 
konnten mur mitlelſt Wagen vollends nach Nuſtadt gebracht werden. Ain 
andern Motgen wurden fie mit Bedeckung von Chevaurlegers nach Manns 
beim weiter traneportirt. 


Unterm 18, Jull bat die Megierung von Unterfranken fürueli 
Difnikisichulinipeltionen bie Weituns zuzehen laflen: 1) En. rar 
lehrer vorzurufen und biejelben zu der Erklärung anfzuforsern, ob fie Mit 
— eluts deanot attſchen Vereines und indbeſondere des Merzvereins 
eien — und dieſelben hierüber zu Protokoll zu wehmen; 2) jenen Schul 
lehreta, melde ſich als Mitzlieder eines ſolchen Vereiges befennen, zu 
eröffnen, dab fie unverzä,lih aus denſelben aufzutreten und ſich jeder 
Theilnahme an derartigen Vereinen bei Vermeidung bed Dlenſtesentlaſſung 
zu enthalten baden; alle übriren Lehrer aber auch darauf aufmerkfan zu 
machen, daß jeder Fernere Beitritt zu den erwähnten Vereinen diefelbe Ber 
handlung unausbleiblid zur Wolge babın würde; und endlich I) das dieß⸗ 
faufige Prototol in thunligjiter Bälde zur weiteren Verfügung bei ber f. 
Regierung nieberzulegen. 

Württemberg. — Die bis jept bekannten Wablrefultate Taffen 
noch Fein Uriheil uber das Gndergebnig = In —— der = 


| Aıtutionelle Kantidat Murjpel über Mori Motl; zu Geißlingen Etaatt- 


| 


Rh Römer mit 120 Stimmen» Mebrheit über Schere den rarifalen 
Kandidaten; dagegen wurde zu Blaubeuern Beer, befünntlidh Wit lied 
der ſogenannten Meichöregentichaft ber Fünf michergemäblt; tm Amt Stutte 
gart befiegte ber Eonflitutionelle Kandibat Dr. Guſtav Bfiger dem rabifa- 
len Hin. Hölder ; zu Reckareulm wurde Stadtſarulihelß Bmwerger (vom 
Gentrum), zu Calw Hr. Dörtenbad (E.), zu Beilgbein dagegen Scho« 
der (vom der Linken), zu Aalen Moriz Modi (t.) gemählt; zu Lubwige- 
burg aber ber Kriegäminifer Nüpplin. — Die Haatsehrliche Kommifion 
Kat mit 4 gegen 8 Stimmen den Untrag Schoder'e auf Berfegung 


der Departementächefs in Auklageſtand als unbegründet erllärt 


und bie Taprdorenung beantragt. 

Baden. 
an die in Baden ſtehenden preußiſchen Truppen. 
Juli 1849. Armecbefehl Sr. Wafehär des Kö nig®. 


iſt Curer Webarslichkiis gefallen. 
aber benfwärbiger deldzug vollenber, 


deſütnt. Durd Cuern Arm bat fie geflent. 


Eiegid feinen wolle, 


(a3) Eriedrig Wilhelm. 
Kaftatt, 3. Aug. 


Biftatiom derſelben hervor. 


Heilig iR bas Elgentbum! (KRarlör. Big ) 


Konftanz, ven 2. Auli Daß bie Büfinger Angelegenheit auf eine für 


bie Heſſen beftietigende Weiſe gelöjer if, willen Eie gewiß ſchon. Es war 
bier die Ragricht verbreitet, die heſſiſche Kompaynie hätte mit gefenftens 
Sewehr das Schaffhauſer Gebiet pafliren mrüflen; bem ift aber sicht fo, 
Bielmehr durchzogen fle daſſelbe mit aufgepflangten Bajonnet und mit klin ⸗ 
genden Epiel, Die Saweijer falutirten, hatten aber Geſchüt aufgefahren, 
welches auf anderer Seite von keifiichen Geſchũtz beobachtet wurde, — 
Dier gebt «B vor den Thoren gewaltiy frirgeriich zu. Dieffeits exergiren 
Reihörmuppen auf beengtem Raum kart am der Gränge, nahe der Stelle, 
mo einſt Monge, begleitet won Fickler und Warky Arm in Arın, von ter 
Bretterbühne herab, die man jenjeits des Gränzbadhes errichtet, den Kon⸗ 
Ranzern predigt. Andererſeits macht bie Schweiget Kavallerie auf ber 
breiten Rreuzlinger Hochſtraße ſchr oflenfihle Gvolutionen berwärid. Da 
gehts bin und her im Trab und Galopp, fie wenden rechts und links und 
ſprengen wieder an, den gegüdien Gäbel hoch in der Luft ſchwenkend, bis 
zum Gränzftein bin, wo die heſſiſchen Wadtpoiten Ächen. Nod einen 
Cap welter, und ſolch ein fühner Deiter müßte die Waffen Areden. Wan 
fieht Ihnen gerne zu, denn «8 iſt eine Acine Komödie, ie bier aufgefpielt 
wird. — Geſtern und heute wita ein Wechjel wer bier gelegenen Arupe 
pen vorgenommen, die Batalllone, die in Stockach und Umgrgend lagen, 
werden bieber vırlegt, und bie biefigen fommen dorihln. (Echmäb. R.) 
Königreidh Sachfen. — In Dresden (1. Aug.) find einige 
Gkolerafälle vorgekommen, eine der erfien Opfer war Diebizinalrath Dr. 
Baumgartner. 
reußen. — Die Gröffnung der preußlichen Kammern findet am 
6, Aug. ſtatt. — General ©, Wrangel if vom König zum Gouverneur 
von Berlin ernannt worden — Der Gtaotbanzeiger bringt eime Anzeige 


des Handelöminifterd von der Heydt, wonach ber Kammerherr, Brbr. vw. 


Werther, am 1, Aug. als Beeollmaͤchtiztet in auferorbentlider Miffien 
nach Kopenhagen ſich begeben bat, „mo er inäbefondere auch die Ausfüh- 
tung der in der WaffenAtlltants« Gonvention vom 10. v. M. getroffenen 
Abreden zu fördern fich amgelegen jein laſſen und zunäcft auf bie Freigabe 
ber aufgebrachten deutſchen Schiffe hinzumirfen bemüht fein wird.“ — Dem 
Bringen von Preußen murde ber Militätverdienflorben, dem Prinzen 
Friedtich Karl von Preußen, die Inflanien ded rorben Adlerorden mit 
ben Schwertern von &r. Mah, dem König verlieben, — Der Bürftbifchef 
von Breslau, Frhr. 9, Diepenbrod, bat von Er. Maj. dem Kaiſer von 
Deſtertelch dad Großtteuz des Leepeldordens erhalten. — Gin Theil der 
Truppen ber Berliner Garnijon ift auch nach Aufhebung des Vrlagerungdr 
flandes fortwährend fonjlgnirt, — Generaltamoriciere it and Paris in Berlin 
eingetroffen. — Nach der E. G. waren die Verhandlungen über Abtretung 
ber Hohenzollern ſchen Kürfienthümer an Preußen nunmehr beendet und der 
Ahtrerungsaßt definitiv geſchloſſen 

Deiterreihh. — (AZC)Wien, 3. Aus. Aurbentiichen Nachrichten 
zufolge hat der ruff. Senerallieutenant Seotenbjelm am 17, 3uli mit feinen in 
Bieftrig aufgeftellten Corps bie Offenfive mit Often-Saden erariffin. Gen. 
Lürers iſt von Hermarinftadt nah Zurücklaſſung einer ſtarken Veſahung ger 
gen Karlöburg. Das Tablean des umgariichen Kriegsichanpfapes blieb feit 
den lehten Nachrichten ohne befondere Weränderung. Die den Kriegsſchau— 
plap Ungarnd in ein Meines Vlertck brengenden Gtelungen unſerer Trup- 





























Die Karlöruber Zeitung bringt folgenden Armechefehl 
Baugsgonci, den 28. 
Soldaten! 
Das legte Bollwerk eibbrudizer Rebellen, von deren Heer Cure Tapferleit 
ben geheiligten Boden des gemeinjamen Waterlanded bereits gereinigt hatte, 
Turd den Ball Nafarıa if ein kurzer 
So empörend jene Weranlaffung 
war, benm zum erſten Wale in der beurichen Geſchichte haben deurſche 
Aruppen ihren Gis und Ehre gebrochen una die Waffen gegen ihren Fürs 
fen gekchre — fo nisverbeugend für dad deutſche Nationalgefübl Die Urs 
ſache bed Kampfid geweſen, jo erhebend iſt Euer Berragen. Ihr habt bie 
furchtbate Shmah, die Wunder der uralten beusjchen Irene geraͤcht und 
Iht Habt den freudig er» 
grrifenden Dank tes ganzen Vaterlandee, den Dant Cures Könige und 
Rriegäberen im volften Maße verdient unb den ſprech Ich aus. Gore 
dem Andehfen der Tapfern, die Ireue und Sieg mit ihrem Leben bezahlt 
baben. Ehre Gurem enkem fürfilichen Feldherrn, Guren Generalen und 
Dffigieren, die Guc mit erhebeudem Beifpiele soramgegangen find. Mor« 
erit und wor Allem aber Gbre, Breis und Dank Wott dem Herin, der me 
fer heiligen Sache durch Eug; den Sieg verliehen bat uns bie Fruchte ded 


Wie uneigennügig die Aufſtändiſchen unb ihre 
Häupter das Volk mit ihrer Herrſchaft, Die ja nur das „Volldwohl” im 
Auge haben ſollte, beglücken wollten, geht fehr augenfällig aus dar erſten 
In einem Bort (A.) fand man in Torniftern 
und Felleifen in einem Nadmittage 3200 fl. in Kronenthalern und Gul⸗ 
denflüden; eb war nicht etwa ihr zeitwelliges Taſchengeld, jondern ſeht 
Verlich eingepadt. Der „Weneraltabökaffir" Bäjel hatte 128 Kroneniha 
ler, der Kricgoſeltetäre Glienband, Bedakteur des Beilungshoten, hatte 
badiſches Montirungetuch, fo mie Bücher vom General v. Glofmann und 
Underes in feinem Kofier; Vönning 20 Kronenttaler und 99 fl.; mauche 
harten Montirungeftüde verſchiedener deutſcher Armerforps bei fc, Aut 
ꝓichnungen verfchiesener Grade, Woldtiefien, Turz +8 war eine Diannigfate 
tigkeit im den gefloblenen Gegenfläuden, jo kunt, wie tie Freiſchärler fel« 
ber. Auf ihren Effelten vermißten wir einem Spruch, mit dem die Des 
mofrarie font ald ihrem heiligen Grundjap prablte, nemlidh das Merts: 


en haben unter ben Injurgenten große, Mut J *1 
nr an mitteln und Bourage, ſondern au an Gelb, und die Defer- 
tion reift furdtbar ein. Veterwardein ſcheint der letzte Zufluchtsort der 
Magdaren merden zu müſſen. Kincanin hält dert noch tapfır Gtand und 
wird den wichtigen Punkt bis zum entſcheidenden Momente, der nicht mehr 
fern fein dürfte, vertheidigen. Der Banus bietet dem maſſenwelſe anrü- 
denden Feinde jo wacker die Spihe, daß an eine Gefahr für deſſen brave 
Iruppen nicht mehr zu denken if. Wenn nicht alle ftrategifchen Beredh- 
nungentrügen, fo liegt es jegt ungwerjelbuft um Blane ber Inſutgenten, mit ihrer 
Hauptmacht über Novorzelo und Bart die Linien des Baus zu durchbre- 
en und fig nach Syrmlen zu merfen. — Ginem Privatfcreiben aus Eſ⸗ 
fet entnehmen wir folgende Details über die Beſchung Bajad, Der legte 
Drt war bereits nochmals von magparifher Seite gebrundfhagt und an» 
aeslinder worden, ine Patrouile Kofafen und Gerejaner vertrieb die 
Bonved · Beſatzung obne Schweriftreih auf ihr bloßed Erſcheinen. Die Bars 
rifaben verſchwanden aldbatd mir Hilfe der Einwohner, und die Injurgen» 
ten floben fo ſchnell, van ſie nicht mehr erreicht werden konnten. — In 
Folge einer Aufforwerung, welche deut Banud von dem Minifterpräflgenten 
wuning, Hat biefer Vertrauendimänner nach Wien eutſendet, welche auf 
Grundlage ber Meichäverfaffung vom 4. März eine Yandesvarfaffung für 
Kroatien und Elasonien entwerfen ſollen; die Wiltärgränge und Dalma- 
tien find bierbei micht vertreten. 

Wien, 3. Aug. Gine fpäte Abendſtunde brachte nech geilen sin 
Grtrablatt zur Wiener Beitung folgenden Anbaltt. Die Verbindung des 
General Yübers mit PR, Clam erfolgte am 12.—15. Jull in Kronſtadt. 
Nachdem eine flarke Adantgande michrere Tage vorangegangen war, rückte 
bad Eros der Armee am 16. vor. En Lüders erfuhr, daß Hermanufladt 
und bie Defilden vom Beinde befegt ferien und richtete vorerſt ſeine Rräfte 
gegen bie Tepreren.. Der Angriff gefhab von rüdmärts und mar nahm 
eine Erellung nah ber anderen mit Gewalt, Ter Beind mußte ſich nach 
einem fehr barınddigen Kampfe jurüdzichen und zog auf das türfijdie Wr» 
biet, wo 900 Mann die Waffen ſtreckten. Die Iropbien Des Tages beiten 
ben aus 300 &rjangenen, mworunme 2 Oberfle, bann 12 Kanonen, Tier 
jed Gefecht fand am 20. ſtatt und Toflete Den Muſſen ſeht wenig Leute; 
am 24. nahm Gen. Lüders Erfig vom Hermannflabt, welches nur von ie 
nigen Hundert ber Infurgenten befigt war, — Meueflen Nachtichten zu« 
folge fan? F.S.M. Haynau am 30. Juli bereits im Kid Tele, 5 Etuns 
ben vor Szeget in. — 8. M. Raskiewitz beorderte bad 4. ruſſ. Armcckorpa 
nach bemerffleligtem Tbeifübergang gegen Szolnek, in Folge welchet Be- 
wegung dieſe Start geräumt wurde. Ticſes Korps marſchirt mihin am 
dem jenfeirigen Theifufer im gleicher Richtung mit der Öflerreidpifchen Haupt» 
armee, die ſich auf dem birkfeitigen Ufer bemept. Der Kommaydant bir 
ruſſ. Avantgarde bat Befehl fih mie der Öflerrelcifchen Arriertgarde des 
EL. Schlick in gleicher Höhe zu halten. Das 2. und 3. ruff. Korps 
bürften mach Üübergefegter Theiß eine große Echwenkung vornehmen und fich 
gleistfald auf der von Debreczin nach Szolnok führenden Strafe mit dem 
änferfien linfen Blügel in erflerer und dem aͤußerſten rechten Blügel in 
legterer Stadt, ſowie mit der gungen Bronte gegen Nieberungars bewegen. 
5°, Der. find durch Gontremine bis au 92°, gedrückt worden, erholten 
ſich ledoch zur Nertz. Eiſenbabnaktien beliebt und beffer bezahlt. In Den 
vlfen und Gomptanten träger Unrſat bei geringer Veraͤnderung. Zu Ende 
ſchloß Alles matıer. — 2, Ubr, 5°, Met. 927, —?,, Nordbadn 110°, — . 

Frankreich. 

Paris, 1. Ang. Der Präfivene der Republik wird heute Abend 
von feiner Reife nach Angers und dem Wehen von- Frankreich zurüders 
wartet. 86 hieß früher, er würte aldbald aud eine Meife nach Mouen, 
Haste, und Dieppe antreten; alein dieſer Plan ſcheint vorerft aufgege- 
ben zu fein. Im einem Merichte des Journal des Debats über bieie 
Reife heißt ed unter Anterm; „Bu Orleans war ber Enthuftaomus ges 
ring. Man börte nur ben Ruf: G8 che bie Mepublit! Es lebe der 
Präfitent! Es lebe Napoleon! Der Ruf: Es lebe der Ratier! wurde 
jo gut wie gar nicht gehört. Auf dem Wege nad Angers bemeikte 
man zahlreiche Volfshauien, die jedoch mehr Neugierde, als Begeiſterung 
zeigten. In Blois und Amboiſe wurde der Präſident von den Gemende— 
bebörden Lewillfommt. In Angers mar der Gmpfang Anfangs ziemlich 
fol, Auf dem Babuhof, wo die Einweihung der Lolomotisen ſtattand, 
wurde der Praͤſident lediglich mit dem Rufe: Es Sehe die Mepublif! 
empfangen, den bejonders die Artillerie der Natlonalgarde erſchallen Lich. 
Bei der Diufterung riefen bie Truppen: Es lebe Napoleon! — die Ma— 
tionalgarde: Es lebe der Wräfltent! und: 8 lebe bie Nepublif!' Men 
bat bemerkt, dap im ganzen Departement der Nuf: Es lebe der Präfie 
bent! bie Pojung der Behörden und der Gemeinberätbe, der Ruf? Es 
lebe Napoleon! die der Armee und Geiſtlichkeit, der Ruf? Es lebe vie 
Republit! die der Bevölkerung und Nationalgarde war. Amei« ober 
treimal hörte man von alten Soldaten bed Kaljerreichd den Nur: GE | 
lebe ber Kaiſer! der aber feinen Anklang fand, Am Ganzen lief 
die Feierlileit fehr rubig ab, und bie Gerüchte von verfaffungewitrigen 
Manijeflationen baben fi durchaud nicht verwirklicht,” Man ſchreibt 
aus Gpernan, daß der Präflbent der Republik im Einverſftänduiß mit dem 
Direktoren der Eiſenbahn von Paris nad Straßburg die Eröffnung dies 
fer Linie auf ten 15. Auguſt feſtgeſegt bat, Der Präfibent wird dieſer 
Feierlichleit beiwohnen, und ſich daun von Gpernah nad Ghalons und 1 
Rbeimd begeben. slRarlör. Big.) BR 


Warfchau, 3. Yu. Gefern früh traf Se. Balferl, $ — 
rt — in Begleitung deg Adjutanten Oberft rar Hann 
er ein. 
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München, 7. Auguft. 
Der Fönigl. Advokat Liz. Eradmus Raith in Münden iſt mit Tod 
abgegangen. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 3. Auguſt. Nice nur bie Geſandten Gnglants und 
Frantreichs, ſondern auch die Wertreter Rußlande und Meapels am Sitze 
ber provilorifchen Centralgewalt von Deutſchland hatten im dieſen legten 
Tagen wieder Konferenzen mit dem Präfidenten des Reihöminifterratbes, 
dem Bürften v. Wittgenflein. Man wird nicht irren, wenn man atinimmt, 
daß dieſe Beiprechungen ſich nicht allein auf den preußiſch⸗daͤniſchen Waf- 
fenftillftantövertrag bezogen, ſondern daß dieſer rege diblomatiſche Berfchr 
auch alle diejenigen wichtigen Fragen, welche in Deutſchland gegenwärtig 
in ber Schwebe find, zum Gegenſtande hat. Gerabde bie Verſuche, welche 
man von Berlin aus unternommen bat, der beutichen Gentralgemalt nad) 
und nad alles Terrain zu entziehen und die Wirkſamkeit bed Neihömint« 
feriums moraliſch und materiell obmmäctig, gang zu nichte zu machen, 
baben zur Folge gebabt, daß die moralifhe und materielle Nuterität ber 
Gentralgewalt wirder ein. Gewicht erlangt bat, welches man an ber Epree 
wohl nicht mehr für möglich gehatten haben mochte, Alem Aniceine 
nad bürfte num bald der Beitpunft eintreten, wo es ber Gentralgemwalt 
vergönnt fein wird, entfdieden handelnb aufzutreten, um ihren Beruf für 
Regelung der wirren Lage des Vaterlondes zu erfüllen. — Noch heute 
Abend oder morgen wird, von Aichaffenburg fommend eine flarfe Ab- 
!beilung bayeriicher Kavallerie und Artillerie bier eintreffen, um bie 
Garnifon unierer Stadt zu verflärfen, Noch weitere Vertärfungen durch 
Reichötruppen find in dem nächſten Tagen erwartet. — Das Mothſchild'- 
ſche Bankhaus bat von dem Öfterreihiichen Kabinet die Weifung erbalten, 
on bie Meicäkufie ben Matrikularbeitrag Deflerreichs zur Unterhaltung ber 
deutſchen Reichsſeſtungen auszuzahlen. Man flebt darin einen Beleg da— 
für, daß man in Wien feinetrwegd geneigt wäre, auf dat Recht ter Mit 
bejegung ber Meichäfeftung Naflatt zu verzichten. (R. v. u. f. D.) 


Bayern. — Bamberg. 4. Auguft. Der vorgeftern Abents aus 
EchleöwigeHolflein bier angefommene Zug baheriſchher Munltionswagen it 
heute irub nad Würzburg welter gegangen 

Haiferslautern, 2. Auguft. Seit einigen Tagen mebrt fi die Zahl 
der Derbaftungen, und in demielben Maätlabe wird auch bie Unterſuchung 
gegen bie bei den MairGreigniffen Berbeiligten ausgedehnt. — In bem 
bei Landſtuhl gelegenen Dorie Hitſchenhauſen fand diefer Tage eine ber 
deutente Echlägerei wilden Soldaten des 10. Regiments uns Bauerne 
burichen ſtatt, mohei legtere Die Meffer zogen und Mebrere auf beiten 
Seiten ſchwet verwundet wurden. — Man ſpricht Davon, daß biejer Tage 
ein allgemeiner Truppenwechſel in der Pfalz vorgenommen werben foll 
Hierher wird wahrscheinlich eines der aus den Reihen der Übergetretenen 
Eoltaten zu bildenden Strafhatailons fläntig in Garniſon fommen, und 
ed wurden zu bieiem Bebufe ſchon Lokalitäten eingeſehen, welche ſich zur 
Kafernirung eignen. — Der frühere Neichdtagdahgeorbniete Umbſcheiten iſt 
nunmebr bierber zurücgefebrt und hat feine amtliche Etelle ald Eubflitut 
am biefigen Bezirfägericht angetreten. (Fr. DB »+U-8.) 

* Kinbau, 5. Uuguf. Geſtern fand bier ein Felt, dad aleihfam eine 
Art Waffenverbrüterungsfeft genannt werten kann, ſtatt. Kürzlich hate 
ten bekanntlich die Öflerreichiichen und baderiſchen Dffistere von Bregenz 
und bier aus ihren beutichen Waſſenbrüdern den Heſſen in Konſtanz einen 
Beſuch abgeftattet, und waren dort aufs Herzlichſte und Gaſtlichſte hemwir« 
tbet worten. Das Band des deutichen Bruberfinnd und bed famerabidaft« 
lichen Geiles noch immer fefter zu knüpfen, und zugleich den heſſiſchen 
Waffenbrüren Me von ihnen jo herzlich geübte Wafllichfeit im gleicher 
Meife zu eiwidern, hatte das bayeriſche DOffisterforps bier eine Ginladung 
an jeine öfterreichiihen und heſſiſchen Kameraten in Bregeng bieber auf 
gefleın ergeben laſſen. Dieſelben trafen denn auch richtig hier ein, von 
Öfterreichlicher Seite aus Bregenz Fürft Schwargenberg mit mehr ald 100 
Dffisieren, von beſſiſcher Seite aus Konftanz Generallientenent v. Schäfer 
mit etwa 50 Offizieren. Da das ungünftige Wetrer nicht erlaubte, das 
Feſt, wie anfangs beabſichtigt war, auf ber Eteig im Freien abzuhalten, 
fo war der Rathhausſaal dabier dazu prächtig ausgeihmüdt und nament- 
lich mit den Öflerreichiichen, hefliiten und baheriſchen Fahnen aufs Ger 
fhmadyonfte verziert worden. Die Mufilforps bed 4. Jägerbataillons und 
jene bes 15. Infanterieregimentd erböbten durch ihre ausgezeichneten Mor- 
träge bie freudige Stimmung des Feſtes, das auch durch bie Gegemwart 
Er. Fönigl, Hoh. tes Prinzen Suirpold von Bayern verherrlicht wurde, 





Auch da wieder lonnte man mit Breuben fehen, wie Ein Herr, Gin Einn 
alle diefe deutſchen Waffenbrüber beſeelt. Erſt um 7'% ihr Abends ver 
liegen und die Heſſen wieder auf ihrem Dampfſchiffe unter Ranonentonner 
und lange noch beiberleitig nachgeruſenen Hoche. Die Defterreicher fehr« 
ten zu Magen nach Bregenz zurüd, 

ürttemberg. — Stuttgart, 2. Aug. Die Ständeverſamm- 
lung beihäjtigte Ach beute mit ber Wiederberathung einzelner Beitimmuns 
gen der Geſegentwürfe über dat Jagbivefen, bas Benflondweien, dad Ab⸗ 
löfungegefep, wobel die Staͤnde gegenüber der abweichenden Anficht ber 
Stantöregierung theils nachgaben, theild auf den früheren Beſchlüſſen bes 
barıten. Ten Antrag bes Abg. Schoder auf Veriegung der Departementd« 
Chefe in Anflageftand bei, dem Staatsgerihtäbof bat die flnatärechtliche 
Kommiflion der. Ständenerfammlung folgendermaßen gewürdigt. Der Ger 
genftand der Unflage vor dem Staatögerihtähof kann nur eine Verlegung 
ber mwürttembergifcden Verfaſſung von Seiten der Minifter fein; indem 
aber ber Antragfteller in einer Handlung bed Minifleriums gegen die Nas 
tionalverfammlung ben Grund zur Klage findet, Scheint er jedenfalls über 
bie Kompetenzbeftimmung der Verfaſſung binaudzugeben. Auch kann ein 
württembergiiched Gericht für DWerbrechen wider bie Reichsverfaſſung darum 
nicht zuſtaͤndig jein, weil bie Bälle bes Hochverraths wider das eich in 
$. 126 der Meidöverfaffung zur Strafgerichtöbarfeit des Meichögerichte 
überwiefen find. Uebrigend banbelt es fi bier nicht von einem linter« 
nehmen miber die verfündigte Meichäverfaffung und bie barin eingelegte 
Gemalt, fondern von einem Angriff auf bie verfaffunggebende Nationalver« 
fammlung. Diefe bat aber zu Ihrem Schuge das Meichögefeh vom 10, 
Oltober 1848 beſchloſſen, worauf ſich au der Präfitent Yöme zur Abs 
wendung ber Militärmadıt berufen wollte. Über auch biefes Beleg (mar 
mentlich fein dieher gehöriger Urt. 1) gibt für bie Brage von ber Koms 
petenz feine entiprechente Loͤſung. Win befonderes Gericht iſt nemlich für 
bie Verbrechen an ber Nationaluerfammlung in dem genannten Geieg nicht 
eingefegt. Es tritt daher die Zufländigfeit der ordentlichen Gerichte eim, 
und nicht bie finguläre Gintichtung bed Staatögerihishofee., Damit fält 
aber micht blod ber eine Theil des Schoder'ſchen Antrages, bie Departes 
mentöcdefs vor den Etaatögerichtöbof zu ziehen, ſondern auch ber andere 
Theil, daß von ber Kammer eine Anflage wider biefelben erhoben werben 
möge, welche nur bei einem Staatsgerichtöbofe angeftellt werben Könnte, 
Dennoch lönate von einem Etantpunkte aus der Schoͤtr'ſche Antrag for« 
meil ſich rechtfettigen laſſen. Die württembergiiche Berf.fjungdurtunte be 
rührt nemlich die Theilnahme Württembergd an dem deutichen Bunte, In 
gleicher Weije wie hier bas Königreich Württemberg als Beftandebeil des 
deutſchen Buntes erflärt ift, ericheint dasſelbe nach 6.1 der in MWürtteme 
berg anerfannten Meichöveriaffung als ein Gebietstheil des deutſchen Mei« 
bed, und man wird demnach anzunehmen befugt fein, baf eine Verlegung 
diefed Verbandes die württembergiiche Berfaffung nicht minder berühre, mie 
die Verlegung irgend eined anderen Punktes derfelben. Es würde alio 
eine gewaltfame Auflöjung der Nationalverfanmlung oder auch nur ein 
Verſuch ter Sprengung derſelben allerdings al Hochverrath anzufehen 
jein. Es if bier die Frage von dem Fortbeſtand ber Nationalverfamms 
lung in Grwägung zu ziehen. War «6 wirklich die verſaſſunggebende beutiche 
Nationalverfammlung, welde in den Mauern Etuttgartd tagte, fo bat das 
Miniferlum, welched dieſe an ibrer Zuſammenkunft und Thätigkeit bin« 
derte, allerdings einen Staatöftreich verübt, den man jurikiich mit dem 
Namen ded Hochverrathe bezeichnen fann und muf. War aber jener Wer« 
ein von Mitglievern ber Nationalverfammlung einfiweilen ohne offigieden 
Charakter, eine Privatgeſellſchaft, bie ihre Juſammenkunft halten wollte, 
bis ſich Die zu Recht beſtehende Mationalverfammlung wieder zu eimem 
Ganzen verfammelte, jo war das Hinderniß ihre Aujammentritts am 18. 
Juni nichts anders ald eine polizeiliche Maßregel, vielleicht eine Ueber« 
ſchreitung der Umtsgewalt, wogegen die gemöbnlichen Mittel der Be« 
ichwerde, nicht aber ſofort eine Anklage wegen Verfaffungeverlegung ober 
gar die Klage auf Hochverrath begründet wären. Im Gefammtminijterium 
berzichte, wie ed ſcheint, über bie Frage von ber Mechiöbeftändigleit ber 
Stuttgarter Verfammlung eine Meinungeverſchiedenheit. Staattrath Mö« 
mer 3. B. äußerte; „Die Brage über die Biltigfeit der Beichlüffe des bis 
auf 100 Stimmen herabgedrückten Parlaments it nach meiner Ueberzeu⸗- 
gung nicht mach dem juriſtiſchen Maßſtabe zu beurrbeilen, ſondern nad 
dem politiſchen.“ Welches num bie perlönlichen Anfichten ber einzelnen 
Departementächejd waren, fo fragt es fi vor allem, ob bie Hantlungen 
bes Minifterlums am ſich gerechtfertigt waren, oder ob fie mad dem Eicher 
der ſchen Antrage eine Anklage begrünten Lönnen. Das Minifterium hat 
4) dur eine Zuſchrift der von ber Rationalverfammlung eingejepten Arne 
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viſoriſchen Regentſchaft erflärt, nicht im der Lage zu fein, einen ihrer Bes 
felüffe und Befehle zu befolgen, und zugleich die Mitglieder derjelben ernft · 
lich aufgefordert, zur Sicherung bed Pantfriedend ihren Sig ohne Berzug 
‚aus Mürttemöerg hinweg in ein anderes Land zu verlegen; 2) macdem 
der orderung am die Megentihaft. elme beftimmte Weigerung enigegen- 
geiegt worten, in einem Gehreiben dem Präfldenten ber Nationalverfamm» 
lung, Dr, 2öme, eröffnet, daß «6 ſich veranlaßt fehe, den Beichlüflen der 
Nationalveriammlung und den Anorbnungen der Negentichaft die Anerken« 
mung zu verfagen, und ben Herrn Präflsenten erſuche, ohne Verzug dahin 
zu mirfen, daß die Nationalverfammlung und Regentſchaft ihren Sig außer 
bald Mürttembergs verlege, und ſchon jegt die Bornahme feben melteren 
offiziellen Afte& unterlaffe, unter der Bemerkung, dab die Mißachtung Me- 
fes Anfinnens das Minifterum nöthigen würde, demſelben durch Anwen⸗ 
dung der geeigneten Mittel Geltung zu verfchaffen, und daß etwaige Ver 
Tuche, ſich bernaffneter Zugüge zu verſichern, mar bazu dienen mürten, einen 
blutigen, aber der feinzlichen Partei verberblichen Konflift herbeizuführen ; 
3) nad den Drobmworten Schoder's in der Sipung vom 18, Juni „beute 
Macmittag um 3 Uhr wird eine Sihung der Nationalverfammlung ftatt« 
finden,* Anordnungen getsoffen, um die beborſtehende Zuſammenkunft zu 
bintern unb tem Beſchluſſe des Bejammtminifteriums Achtung zu verfchaf- 
fen, Bon Staatsrath Duverneoh wurde ben betreffenden Behörden bei der 
Eile der Sache Mittags 1 Uhr ber müntlihe Befehl ertbeilt, unter milie 
taͤriſchein Beſſtand das Sihungelokal im Fritz ſchen Reithauſe zu fchliefen 
und ben Abgeordneten deſſen Betretung zu verweigern, babei aber ausdrüd« 
lich von ibm umb dem Chef des Kriegddepartements bernorgehoben, daß 
bierbei mit aller Schonung und Umſicht zu handeln fe. Schon daraus 
erbelt zur Genüge, daß eim Grund zur Anklage gegen dag Minifterium 
auch in feinem Befehle zur Schließung bed Sigungelofals ber Berfammlung 
beuticher Abgeordneten nicht au finden iſt Die mürttembergliche Kammer 
bat die Schritte bes Minifteriums in diefer Sache gutgeheißen. Schon auf 
den Grund des blaher Angeführten erſcheint der Schoder'ſche Antrag ale 
umgerebtfertigt, ebenfo wenn man die Vorgänge außerhalb und innerhalb 
bed Frig ſchen Relthauſes, fo weit fie bis jeyt erhoben find, einzeln durch- 
gebt. Denn es iſt natürlich, daf eine Milirärmacht, die eine Strafe ber 
jegt halten fol und vom der Menge gebrängt wird, fi in die Gtellung 
begibt, ibren Poren zu vertbeitigen und einen Angriff absumehren. Ge⸗ 
gen dad Faͤlen bed Gewehres von Seiten ber Infanterieabtheilung, welche 
dabei nicht angreiiend zu Werke aing, IM daber nichts einzuwenden. Eben 
fe wenig iſt es tadelnswerth, daß die Meiterei im Schritte langſam vor- 
rüdte, um bie Straße von der Menfhenmenge zu fäubern, wenn dadurch 
auch Ginzelne Ind Gedränge kamen, die verfäunt hatten, mad der entge» 
gengeiegten Seite außjumeihen. Daß bierbei von er Malle Gebrauch 
pemaht, oder gar zum Ginhauen fommandirt und im Folge deſſen ein 
Meit;stageabgeorineter mit einem Säbel oder einer Banze angefallen wor⸗ 
ben, int 658 jept nicht mit Sicherheit erhoben worden. Dafi die Megierung 
überbaupt im bie traurige Nothwendigkeit veriegt wurde, gegen den Leber 
reft ter verfafjunggebenden Nationalserfammlung in gemaltjamer Weije 
vorzuſchreiten, war gewiß bei dem Vorgange am meiſten zu beflagen. 
Aber jene Notbwendigkeit jelb und das Berürfniß, ten Konflift zwiſchen 
ber Tandedregierung und der ſogen. Regentſchaft, zwiſchen den frübern Des 
ihlüffen der Marionafperfumminng iu Äranfiurt und den Beſchlüſſen der 
in Stuttgart tagenden fogen. Nationalveriammlung auf eine flare und ent» 
ſchiedene Weile zu Iöfen, in von der Kammer umd bem Sande jelbft 
fo unummunden erfann worden, daß bie Megierung in biefer Hinficht 
nicht wohl im Zweifel fein fornte, Zu bedauern if bei der Autführ 
rung, baß ber fonmandirende Generallleutenant e8 Tür gut fand, den 
Vroteſt, den die Ubgeortneten von ihrem Standpunkte aus einlegen 
wollten, durch Irommelmirbel üdertönen zu lafen, und dadurch ehren» 
werben Männern eine Beleidigung zuiufügen. Bel dem Abbruche der 
Ginriptungen im Innern des Sitzungelokals endlich find nach den vor 
Hegenten Ausſagen die Regimentäzimmerleute fo ſchonend al® möglich zu 
Werke gegangen. Der Schaden am Material beträgt 24 A. 12 fr, ber 
Shaten an Draperien ſcheint verbäftnifimäßig bedeutender zu fein, ine 
awverläöige Schägung hat nicht fattgefunden. Wenn nun anzuerfennen 
if, daß ein jo raſches und Fräftiges Vorſchreiten gegen bie Sachen, wel« 
be den Heft der Mationalverfammlung am hiefigen Urte umgaben, nicht 
unumgänglich wotbmwentig geweien, jo galt ed dennoch, den Willen der 
Begierung burchzufepen, d. b. wirlſam zu verhindern, daß die Verfamme 
lung zu feinem amtlichen Akte mehr zujammenfomme. Dedbalb ift bieje 
Mafregel dem Minifterium gegenüber nicht zu mißbilligen ; im der erlann · 
ten Öffentlichen Müplichfeit wie beren Nothwendigleit für bie Meglerung 
begründet Mach allem biefem fommt bie Mehrheit ber aatörehtlichen 
Kommiffion zu folgenten zwel Anträgen: 1) Die Kammer wolle über 
den Antrag bed Abg. Schoter auf Anklage wider das Gefammtminiite- 
rium wegen Berbotd und fefortiger Verbinderung melterer offizieller Akte 
ded in Stuttgart tugenten Theiles ber Nationalverfammiung am 17. ber 
ziebungsmeile 18. Juni db. J., forie über den Antrag besielben Abgeords 
neten, bie angeblich von dem Minifterium des Junern angeortnete Anta- 
fung tes Brivateigenthumd der Mationalverfammlung für ungerechtfertigt 
au erflären — als unbegründet zur Tagedordnung überzugeben; 2) bie 
öniglihe Staatsregierung zu bitten, die Unterfuchung wegen mehrerer 
bebanerlichen Borfülle bei der Schließung und Nudräumung ted Mer 
fammlungserteß beutfcher Abgeordneten im Fritz ſchen Meityauie fortzufe- 
gen, und dad Ergebniß ſofort Öffentlich mitzutheilen. 


Stuttgart, 3. Auguſt. Wir kennen Heute über bie Hälfte 
ber Wahlen zu der bie Berfaffung revitirenten Merfammlung. 


Denn, wis ſehr mahricheinli, der Melt eben fo ausfält, mi 
diemum-befannten Wablen, fo wird die neue Landedverfammlung ſtark 
rotb gefüllt, jedenfalls moch entſchledener bemofratifh, ald die jegige Kam 
mer, deren Mebrbeit, im Schwindel bed verigen Jahres Anfangs in’ 
Blaue binein oppenirend, in der legten Beit eatſchieden dem Minifterium 
fi angeſchloſſen hatte. Gin Grundfebler it die Friſt, auf melde die 
Wahl anberaumt wurde: der Anfang der Ernte, durch welche bas vor» 
berrichend lonſervative Landvolk vollauf in Auſpruch genommen if, fo daß 
in den meiſten Bezirken kaum die Hälfte der Wähler Theil nahm, Die 
Wahlberechtigung iſt algemein für alle auh nur ein Minimum von 
Steuer Bezahlenden, und wird Brett, in Bleinern Be;irfen als biöher, 
ausgeübt (3-4 für jeres Oberamt). Bin zweiter Grundfehler war ber 
Mangel einer Organiiation der konſervativen Partei, jo dab in ber Mes 
gel dem einen temofratiihen Kandidaten mehrere foniervative, entweder 
nach örtlichen Rüdjihten over nach kirchlichen Bemweggrünten ld; tren« 
nende Bewerber gegenüber ſtanden Bielfad war der Kampf ein foia« 
ler. Die Demofraten nannten ih bie Bolls-, ihre Wegner die Herten⸗ 
Partei“; eine ſchlau berechnete Benennung, aus welchet in vielen Beyirs 
fen der Gegenfag der Ungebildeten und Halbgebildeten, auf melde ſich 
die Führer der Volfövereine ftügten, gegen die Gebildeten entiprang; mas 
hie uns 2a jogar in den Gegenjag zwljchen der fittlichen Bileung und 
der flutlichen Robelt und Gemeinbelt ih umſetzte. Gin Mann mie Mb» 
mer drang nur mit geringer Mehrheit gegen Scherr durch, deffen ganzer 
Ginflus auf Frechheit beruht, — der edle Duvernoh unterlag gegen den 
Fuche Mödinger, einen ſchlauen Advolaten, deifen geiftige ‚Hobibeit ſich 
hinter bombaſtiſchen Hegelſchen Phraſen verbirgt Mur im Mittelpunfte 
ted Landes ergab fi eine geſchlofſene Maffe für die fonfervansen und 
minifteriellen Kandidaten. So in der Stadt Stuttgart, mo der Präfldent 
ber Abgeordnetenkammer, Murſchel, eine Infarnation des minifterielen 
Spiteme, über den in ber Schule der Reichsverſammlung demofratifh toll 
gewordenen ehemaligen Oberſteuerrath Mobl fiegte; ein Sieg, ber beinahe 
burch eine gegen Mobl unvorfichtig erhobene gruntiofe Anſchuldigung von 
Selten ber Miniſterie len verborben worden märe. (Uebrigens ift Mohl in 
Aalen gemählt.) Im Amtsbezirk Stuttgart unterlag der bisherige Abge- 
ordnete Hölver, Megierungsratt im Minifterium des Innern (einer der 
demofratifhen jungen Beamten, melde die Fonftitutionelle Gewiſſenhaftig⸗ 
feit der Miniſter nicht unſchädlich zu mahen magt), gegen Profeſſor Bu« 
ſtav Pfizer, Bruder Baul Pftzer's und tbätiges Mitglied bes vıterländi- 
hen Vereins. In Ludwigsöburg wurse Generalmajor v. Nüpplin, Vor- 
ftand des Kriegdvepartements, gewählt, in Kannſtatt ein tüchtiger Schult⸗ 
beiß konſervatider Geſinnung, in Waiblingen der biäberige minifterielle 
Abgeorenete Barchet, obgleich eine Gegenkandldatur in pietiftiichem Sinue 
dem demolratiſchen Kandidaten, Juſtizaſſeſſor Defterlen, dem aufgeblafeniten 
Rhetor der demoktatiſchen Bereine, in die Hände arbeitete. In Leonberg 
drang Dekan Kapff, eined der Häupter der gemäßigten pietiftiidhen Midh« 
tung, gegen einen bemokratiichen Prätepror und einen zwiſchen ber De» 
motratie und dem foniervativen Soſtem irremandelnsen Stubengelebrten 
durch. Dagegen if in den übrigen Landbezirken eine Wahl immer rö« 
ther, ald die andere, bis in die blutbrotbe Färbung melland der badiſchen 
Konſtituirenden. Selbit einige auf ber Flucht befindliche Demofraten, wie 
ber Extegent Becher, wurden gewählt. Summa: fo lange die Volföver 
eine bejtehen und ungenirt walten, werden wir's nicht mehr zu einem 
vernünftigen Staatöleben bringen, als bid wir burd Schaden, d. h. da« 
wurd, daß Badens Unglück auch über uns fommt, belehrt werden. fton« 
Ntationelle Gegenvereine richten Nichte aus wegen der befannten Träq ⸗ 
beitäfzaft der Eomfersativen Elemente und ibrer Untauglicfeit zum Agie 
tiren. (Karler. 3.) 

Baden. — Freiburg, 2. Auguſt. Heute Nacht noch und more 
gen früh werten Truppen von bier on die Schweizergrenze marfchiren. 
Auch trafen beute Mittag zwel Batterien Geſchüte, von unten herauf 
kommend, in biefiger Stadt ein Die Linie würde fich ſebt freuen, wenn 
es wieder lodginge, nicht fo die Landwehr, doch würde dieje gleichwohl, 
wie Biöher, ihre Pflicht thun. Uebrigens glaubt man vor der Hand nur 
an eine enge Gernirung und Befegung der Schwelzergrenze. Died Fünnte 
auch unfere hochfahrenden ſüdlichen Nachbarn am Übeften etwas mürbe 
maden. Denn dann wären aud fle gendtbigt, die Grenze ihrerſeits zu 
befegen. Das mürbe ben Echmeizer feinem Haus und Hof entziehen unb 
bebeutende Koflen verutſachen. Und man mweih, baf fie gerade im Gelb» 
punfte fchr empfindlich find; während es für ums im Allgemeinen gleich 
fein kann, ob unfere Truppen an der Grenze oder welter im Lande Tie= 
gen. — Wie fehr der lehthin kriegsrechtlich erichoffene Dortu bier Eym« 
pathlen fand, mag daraus erbelen, daß jein Grab täglih mit Blumen 
und Lorbeern geihmüdt wird, Auch kann man noch oft hören, baf mar 
bei nädfter Gelegenheit wieder losſchlagen werde, fei ed auch mur, um 
ſich an ven „Uriftofraten* einmal tüchtig zu rächen. Alſo Tebiglih um ein 
paar Tage fein Macdegefühl zu Fühlen, würde man von einer gewiſſen 
Seite noch einmal Alles in den Abgrund zu reifen wagen, Bir fin» in 
einer ſchrecklichen Lage; Alles iſt durch und durch vergiftet; nirgends mehr 
Vertrauen und Glauben. Das Schliinmſte aber if, daß ſchon bie Jugend 
durch Das, mas fie täglich hört und fiebt, norbmendig dahin gebracht wird, 
Ales was Geſetz, Staat nnd Obrigfeit beißt, ſchon als ſolches mißachten 
zu fernen. Daß dabei Mich noch die beffagenswerthefte Mobeit in ihrem 
Gemütbe feſtſehen muß, il nur zu leicht erflärlich für den, der weiß, wie 
Me Gltern ſich nicht ſcheuen, in Gegenwart ihrer Kinder die abſcheulich- 
fien, blumörftigften und gemeinften Meben zu führen. — Die Brauenzims 
mer, bie, wie ich ſchrieb, vor einiger Zeit eingefept wurden, find ihrer 
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Haft wieder entlaffen. Ob fie in Zukunft nun weniger nafeweis fein und 
fih mehr mir häuslichen un» für fie paffenderen Gerhäften abgeben wer» 
den, alg mit Volitikt (Schw. M.) 

Dfldenburg. — Oldenburg, 31. Juli (Wei. 3.) Der Lande 
tag bieit heute jeine erſte Öffentlige Sihung, um dernächſt, nach vorläus 
ger Prüfung ter Vollmachten, feierlich eröffnet zu wersen Da das Für« 
enthum Birkenfeld sie Abjendung von Abgeordneten beharrlich verwei- 
gert bat, ſo zählt der Landtag nad dem WMablgejepe des neuen Graats- 
Grundgefeged Air 40 Abgeordnete, zum Theil rege junge Männer, und 
unter ihnen bemerft man nur 18 aus dem vorigen Landtage. Alterbprä⸗ 
fisent war diesmal der Defonomieratb Niebereing. Ob die felerliche Er» 
Öffnung des Landtages dur den Großherzog perfönlih vorgenommen 
merden wird, weiß man nod nicht. Ald Megierungsfommiflfär, um »ie 
Wablaften zu übergeben, was heute das einzige Geſchaͤft ver Tagesord- 
nung bildete, war nur ver Miniflerialrash Beveius anweſend. Der Oberft 
Moste, bioher Regietungs -Bevollmächtigter in Frankfurt, ift proviſotiſch 
zum Mitglieve def Etaaräminifteriums ernannt worden. 

Schleöwig:Holftein. — Den Alt. Meıf. wird aus Haders- 
leben geſchrieben „So allgemeinen Beiial hieſelbſt die Anſprache une 
rer Statehalterichäft in Bezlehung auf bie Wehandlung der zurüdfehren« 
den deutichen Bundestzuppen gefunden bat, fo entſchiedene Mißbilligung 
bat e8 erweckt, daß ed bereitd nicht an Beweiſen fehlt, daß unter den zu» 
rüdtebrenten preuf. Truppen Ginzelne ed nicht an aufreijenzen Demon- 
firationen und f. J. fehlen laſſen. In den legten Tagen hörte man über 
all von dem freudigen Empiange ber preußljhen Truppen in Koleing, fo 
vie von ihrem bereitwilligen Ontgegenfommen, mit vielen Detaild erzäh« 
len; man nahm dieſes Gerücht eben nur als ein ſolches auf; allein im 
ten legten Tagen it man anderet Meinung geworden. Vor? tagen famen 
etwa 20 preufliche Soldaren auf Wagen vom Süden ber in die Stadt 
gefahren und ſchmückten ihren Bug mit einer jchmarg«meigen Bahne, 
wogegen natürlich Niemand etwas einwenden Fonnte, obgleih Nordſchles⸗ 
wig fidperlich nicht der paſſendſte Ort iſt zu dergleichen Demonftrationen ; 
ba fie aber jpäter Ihe Quartier, dab für die Mehrzahl zufällig dad Haueé 
eines bekannten däniſchgeſinnten Kauſmannes war, nicht allein mit die er 
Fahne ſchmückten, ſondern dieſelbe noch mit einem rothen Stück Tuch, 
zum Zeichen des Dannebrog, vermehren und mit dieſer Zierde ihre Reiſe 
nach tem Morden zu fortſegten, jo wird man es gewiß nur billigen, daß 
unſere Polizei, wie ed heiſt, von der Sache Mori; nahm. Indep geſtern 
folgte eine ımeite, noch flärfere Demonjtration, de den entſchiedenſten 
Unmillen hervorrief. Ueberall hörte man erjäblen von mehreren preußi» 
ſchen Soldaten, nad @inigen 4 (vie vermuthlich aus Wonſyld, wo die 
Moantgarde eingejsgen ift, zur Stadt gefommen wären, um Nequifitionen 
zu machen), welche ihre Belsmügen mit der preußiſchen und darüber an« 
ſtatt der beutichen einer — düniften Kokarde geiymüdt hatten, und man 
börte daß ein fihledwig-bolfteinifcher Soldat, der in Ruhe ermahnt hatte, 
die Mäniiche Kofarre doch nicht zu rragen, mit groben Schmäbungen über» 
bäuft wurde. Man bat in Schlesmig-Holftein bereits viele preußiſche 
Beltmügen geichen, von denen die deutiche Kokarde — verlosen gegan« 
gen war, aber dah die däniſche deren Stelle einnimmt, Das if ein Kom«- 
mentar zu der Waffenſtillſtandskonvention, ben die pteußſche Kreuzzeltung 
billigen mag, der aber nach unjerm Gefühle einen Soldaten entehrt, 
der fünftig noch auf den Mamen eines deurjchen Kriegers Anſptuch mas 
den will.“ 

fen. — Die „Berliner Fonjtitutionelle Korreſpondenz“ vom 
3. Auguſt erflärt der „Meuen Vrenfijten Beitung” gegenüber, in Be, 
treff der Sendung des Hrn. Balemann aus Kiel, aufd Neue, daß tie von 
ihr darüber gemachten Angaben aus befier Quelle geihöpft jeien. Sie 
fügt bei, am 4. werde Hr. Balemann mit Hrn. v. Reedd (dem dänijchen 
Bevollmächtigten) eine Beiprehung Gaben, und am Montag (6) habe er 
Aubienz bei Sr. Daj. dem Könige; endlih: am 8. d. Did. werden bie 
ſchleswig · holſtein ſchen Truppen ihre Kantonnements diesſeins ber Eider 


bezogen haben. 
Schweiz. 


Bern, 1. Auguſt. Im der heutigen Sitzung bed Natiomalraths 
wurbe, wie ſchon Furz gemeldet, der Bericht des Bundebraths über bie 
legten Greigniffe und die von ibm getroffenen Maßregeln verlefen. Nur 
zwei Punkte find noch ald wenig oder nicht bekannt daraus hervorjuher 
ben, nemlid; daß bie Sqhritte des Bundeörarhs bei den betreffenden beutr 
[den Regierungen zur Bewirtung einer Amneftie für bie Flüchtlinge bie 
jegt ohne Erfolg, wenn auch micht ohne Aueſicht auf einen folden ges 
blieben find. Werner gibt der Bericht Kenntnif von einer Grofh. badi · 
ſchen Note an den Bundesrath, welche 1) bie Verhaftung und Ausliefes 
rung folder Flüchtlinge verlangt, welche ſich neben politiichen auch ge 
meiner Verbrechen ſchuldig gemacht haben; 2) Habe die Giroäh. babifche 
Megierung einen Dffixier nach der Schweiz abgeordnet, um das entwen« 
dete Kriegämaterial, Waffen, Pferde x., jo mie andere® entwendete @i« 
gentkum in Gmpfang au nehmen, Der Bundesratb babe bierauf geant« 
wortet, daß er in Beziehung auf die erfle Forderung auf den gefündeten 
Auslieferumgsvertrag in Bezug auf politifche Werbrehen aufmerffam 
machte und über de Abſendung bes Abgeordneten fein Befremden auß- 
trüdte, da doch vorerſt dariibet ein allgemeines Ginverdänbnig ftartfinden 
re! Ta * — gleiche Aniprücde gemacht werben, fo ge⸗ 

onſt ber Bundesra 
Au ui th zur Zuruückgabe wirklich entwenteten @i- 


on beſchloſſen um A ee —— 


Eptel, Dr. Weter, Trog, Kopp. Dan flebt bad verwaltenderrabifale, dem 
Buntesratb Oppofition machende Element in dieſer Kommiflion, welche 
morgen Vericht erflatten fol. (Baſ. 3.) 

Bern, 2. Auguſt. Geſtern Abend bielt der Gtänderaih nod eine 
jmeite Gigung, um die mitgetheilten Beſchlüſſe des Nationaltathes zu 
prüfen. Beide wurden angenemmen, und es ift aljo daß Truppenaufgebot 
beflnitio gebilligt, und die Wahl des Dbergenerald und bed Chefs bes 
Stabs wird heute vorgenommen. Beide Räthe haben ſodaun Kommiffio- 
nen ernannt, um ben bunmesrätklichen Bericht zu prüfen und mamentlid 
in Bezug auf die Blüdtlinge-Mngelegenbeit und dus badiſche Kriegämate- 
rial Anträge zu Ginterbringen. Die bundesrätblihe Politik iſt in beiten 
KRommiffionen burd die Mebrheit vertreten. (In Bezug auf bie Komif« 
flon tes Nationaltraths vgl. dagegen oben.) Der Ständerath mählte die 
HH. Prifident Briatte, Bizepräfleent Steiger von Et. Ballen, Müttimann 
von Zürich, Blumer von Glarus und Migh von Bern gegenüber dem 
ultraradifalen Hrn. Miggeler. Dieſes Uebergehen des Hm. Niggeler war 
nebft feinen polltiſchen Vorgängen vorzüglich eine Folge ber Haltung jels 
ned Platte, der Perner Zeitung umd der den Tag zuvor bei ben Ber« 
faffungsfragen von einzelnen Rednern außgefiofenen Drohungen (Schw. M.) 


en. 

* Deapel, 24. Juli. Hr. ©. Corcelles iſt am 16. im Gaeta ange» 
fommen und murbe an bemfelben Tage noch vom heil. Bater empfangen. 
Gr erftattete Er. Heiligkeit Bericht über alles, was in. Nom vorgejallen. 
In Folge dieſer Autieng, und nach einer längeren Beiprehung bed sr. 
v. Gorceles mit dem Karbinal Antonelli Tief der Park eine Proflamas 
tion an bie Mömer ergeben. Gr verfpricht barin, eine Kommilllen 
nad; Rom zu ſchicken, begleitet von einem Minifter. Diefe Kommilfton 
wird dem Bernebmen nad aus einem Kardinal, zwei Prälaten und zwei 
Selretären beſtehen. Monſ. Bernetti nennt man als den hlezu beftimme 
ten Kardinal. — Hr. v. Gorcelles kehrte am 22. Abend nah Mom zur 
rüd. — Der verlängerte Aufenthalt des Papfted hat feinen Grund In 
vem Verlangen ber Königin von Neapel, welche ihre Entbindung in 
Gaeta abzuhalten wünſcht. Die Taufe wird der Papit felbit vornehmen 
und dann nod 14 Tage in Gaeta verbleiben um nicht zu veranlaflen, 
dag der König feine Gemahlin vor ihrem Wieteraufftchen vom Woden« 
Bette verlaffen mülfe, und mird ſich ſodann nad Neapel begeben, — 
Hier bat im der legten Zeit eine ſeht große Anzahl von Berbaftungen 
Rattgefunden in Folge entvedter Verbindungen der Aufftänbiihen in Mom 
mie ven biegen Demokraten; Worrio und mehrere andere Deputirte find 
verhaftet worden. Biele Bremse haben Befehl erhalten, das Land zu 
verlaffen, merunter auch Hr. Graf Martini, fareiniicher Minifter unter 


dem Minifterium Gioberti. 
Franfreich. 

Paris, 2. Auguſt. Die Beiorgniffe vor einem „Staatäjtreidhe" 
feinen allmäblig zu verſchwinden. Der beſte Bemeis iſt, daß 
die öffentlichen Kurje an ter geflrigen Börfe geftlegen find. Anders 
feits heißt es heute, die Nationalverfammlung, deren Vertagung ſchon 
mit dem 13. Auguft beginnen folte, werde ſich vielleicht erſt am 
23. ober 2%. Auguſt trennen. Der dafür angegebene Grund, daß fie 
noch richtige Arbeiten zu vollenden habe, zerfliegt in Nichtd, wenn man 
bie Klirze und völlige Bebeutungslofigleit der legten Sihungen, nament- 
lich der geftiigen, betrachtet. An den nächſten Tagen erwartet man bie 
Vorlage eines Geſedentwurſs zur Berufung des Narionalgerichtöhoied nah 
Verfailles um bie in die Greigniffe vom 13. Juni verwickelien Perfonen 
abzuurtbeilen,. Das 2. leichte Infanterieregiment, dad durch Dinneigung 
zum Sozialismus befannt it, und wegen feined Berbaltene während des 
legten Aufſtandes in Prom vom bort entfernt wurde, iſt faſt gänzlich auf 
gelöst worden. Der Oberſt, der Oberfllientenamt, gmei Majore, und 5 
Eubalternoffiziere ſollen verabfchietet, zwei Adjutanten und 10 Feldwebel 
kaſſirt worden fein; außerdem find 150 linteroffisiere und Golbaten theile 
vor dad Kriendgeriht geftellt, theild in die Strafkompagnien geſteckt 
worden. (KRarlar. 3.) 


Rachichrift. 


*Wien, 4. Auguſt. Knicanin Hat die auf ihrem Müdzuge Über be 
Theiß begriffenen magyarljchen Truppen, welche die Schanzen von Vilowo 
und Moforin fo im Borbeigehen zu nehmen gedachten, mit empfinblichem 
Berlufte zurüdgeihhlagen, — Die neurften Nachtichten von ber Güharmee 
melden, daß Temedwar bereits am 31. Juli entieht worden fein dürfte, 
Reljende aus Verh verfihern, daß Szolnof von ben Truppen ded F«M.-?. 
Schlick beſetzt worden. Die Sürarmee rüdt nach der „gr. 3.* bereitd 
in bie Badfa vor. Der Ban war am 29, in Titel, um fl dert an bie 
E pipe feiner Truppen zu ftellen. — Die Börfe war in Bonds und Eis 
jenbaßnaktien flau, was der nahe bevorſtehenden neuen Anleihe auqufchrei« 
ben if. Gomptanten und Deviien haben angegogen umd fanden zum Theil 
über Notiz Nehmer. Italienifche Desifen waren weniger, beutfche und 
—— mehr geſucht. — 2", Uhr. 5%, Met. 92—. Nordbahn 

ji 


„ .. Mönigl. Wof- und Mational-Cheater. 
Dienstag, 7. Auguſt: „Michel Perrin", Luffplel von Theodor Hell. 
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Don der @ünz, 2. Auguſt. Ottebeuern bat tas Drugert feiner falſchen, dit Meihhnerfaffeng jem Vorwand nehmenden Mührer ciugtſehen und feine 
Grfmeung jum Bellen geändert. Das bemeidt bie vom mehr als zwei Drittihellen bet Bürger umtergeiänete Grgebenheitsatreffe an Er, Maf, den Rönig, wedurch fig 
Ditebruern als eine für Resı, Ortnung und Gefepmähigfelt eifernde Dürgerfhoft, ale eine bem Könlg unb tem Watrrlande treu anhängente Gemeinte Hinfleilt amd ges 


wis au auf die Achtang ber bayerifhen Mitbürger wicher vollen Anipruh bat, 


Die Wahl des bertigen AMfeflorse Mader zum Wahlmanı und Abgeottisetite chut kiefem 


feinen Gintrag, wene man bedentt, dutch welde Umpriche die Wahl diefes nun, mie allgemein behauptet wirk, Tanteslüdtigen Mannes durägefeht Surde. Es iſt ker als 
gesmeine Wunfk, deß mum in Folge ber Flacht des fepteren ber erfie Erſadmann, ber madere entſchleden Benfätutlonedmonarcif& geinnte Aſſeſſer Ruprrecht von Mintel 
Yyelm, in dir Kammer einberufen werben möge, ber auch ven den drei anderen, Tonftitutiomell-momarhiid geünnten Wahlstänzern Ottobewern’6 als Abgeerducter gewänfdt 


wurde, 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


412. [36) uf Amtlagen einch Sypothefaläublgers 
wird das Anmefen ber bullagien Taglöhneröcheleate 
Loreng und Zäzllia Ruf, Rre, 46 am ter Grubem 
frage dahler, im Wege gerichtlicher Hitfsne@fttekung 
mach $. 64 des Hypeothelengeſetzes una Sf. 98-101 
der Progefnoyelle vom 17. Mopember 1837 dem öfe 
fentligen Verlaufe zum GErftenmale unterftelt, und Kies 
zu Tapefahrt auf 

Donmerötag den 13. September I. Z8., 

ormittage 10 Hbr, 
im @elgäftszimmer Pre. 32/11. anderaumt, wers 
Runfsluftige mit dem Brmerten andurch arlaten wer ⸗ 
tem, baf bie dem Berichte mnbefanuten Gtelarrer ſich 
üben Ihre Zahlumpsfählgteit ausyuweilen haben. 

Dis Eingangs brzelnete Aswefen iſt gerichtlich ne» 
ſchäßt auf dem Durhfhnittebetrag von 1050 fi, mit 
1100 fl. Hypothettapitalien delaſſet, aud mit 500 fl. 
der Branvafiefurang rinoerfeibt. 

Diefes Anmelen beftcht ams einem gemauerten Wohn ⸗ 
Kanfe, iſt mit ebemer Orte 1 Sted bo, mit Keller 
und Dagtammer verfchen und mit Alegelplanen eins 
arbeit, dabei befintet fit ein Meiner Heframm mit Zieh» 
brammen und einer Helyhütte und cin ganz Meiner Bar 
tm, 

Beihloffen ben 10, Juli 1349, 

Königl, Kreid- und Stabtgeriht Münden, 
Der Fönigl. Direkter: 
Danhanfer, 
Dellmutb. 


Befanntmachung. 


382. [de] Im der Gauntſache bes auicdzirtem Bett 
welers Karl v. Maper umb feiner Ganin Karolina 
wurte unter bem Heutigen nah Antrag mehrerer Gläu⸗ 
biger der gerichtliche öffentliche MWerlauf tes Dönerbrams 
anmelend ma |. 54 tes Hyrolhelengeſehes in Ber 
bindung mit 5. 90 und folgender ber Mrogefitonelle 
zen 1837 beſchleſſen, ung fofert erike Beriteigerungss 
tagefabrt 

a) ran des Wehrhauſes Mo. 75 Im 
Thal Peirl, zum Höger-Brawer genannt, mit 
Eienitcher, Malı,, Sat and Kübl-Haufe 
fammt Währkeller cinſchlüſſig ter fepfernen 
Brausfanee, Dörte unt Waflerleitung, banın 
bes damit verbundenen vablzirten Braurech⸗ 
tes auf 

Mittwoch den 29, Auguſt I, Jo., 

Vormittags von 10—12 Uhr, 

im Ammer Dre. 21 tes Meibs Laumer, 

b) rũdſchtlich dee Sommerkellers an der Ptel⸗ 
finger-Miler- Strafe Rre. D in Halthaufen 
mit Heftaum und Vampbrunnen, anftefien- 
den Garten mit Elaehbaut, armtanerten Gent: 
merbäussen mit Kegelbahn auf 

Donnerstag den 20. Auguft l. 3e., 

Vormittags 10— 12 Uhr, 
ebenbafelbft angefept, mezu Käufer mit dem Bemerltu 
eimgelaten werten, daß der Hlnſchlag nur nad Errtich · 
ung deo nafolgenden Ehäpungemwertbes erfolgen loͤnne 
und dah Ad über Zahlungsmittel gehörig andzumelien 
immt, Intem nöthlarm Falls außet ten zu übermehs 
anmben Gmiageltern ter Met des Kaufſchliſinze bie 
zur Raufsitilinge-Musmelfungt-Tagefahrt baat zu ers 
legen fümmt. 

Das Wohnbans mit den ehenbemerften Rebenarhäus 
den iſt auf 45,000 I. geſchät. unb mit 43,000 RM. 
der Srambaflelunang elmwerleiht, die dazu achörige rar 
dijirte Brauersgrreätfame iſt auf 9000 fi. armeriärt, 
ter Sommerfeler wall Nebengtbaͤuden iſt auf 28,000 A. 
geigägt, und mit 12,000 A. ber Brambaffelurang eine 


Bekanntmachungen. 


werkeibt, ber daju gehörige Garten ungefähr 1% Tags 
wert if anf 1000 fl, aefhägt, 

Auf dem Wehnbanfe laſten 2500 fl. Ewiggeld und 
74,879 fl. 6 fr. Hypothettlapitallen, auf dem Keher 
5000 I. miggeld und 71,879 fl. Sppothelfapltalien, 
mobti ſedech zum bemerten fämmt, daß unter ber Sum ⸗ 
me ter aufarführten Sopothelen 50,876 fl. Doppels 
bepoihefen Ach befinten. 

Mäbere Grkumbigung Lan unter Seſichtlgung ter 
Realitäten bei dem Maffeferater, Schäflermeifter Vaul 
Barissaler, babler erholt, eben je können bie bei bem 
Alten Hegenben Gkäknngen bierorks eingefehen werben, 

Dir bezüglich hlefer Mesfitäten abgeſchle ſſenen Pacht · 
Breiräge müflen übrigens bis Hewrige Michaell zehal · 
ten werten, 

Beſchloſſen ben 26. Juni 1849. 


Königl. Kreid- und Stabtgericht Münden. 
Der könial. Direkter; 
Danpanfer, 
Kleiner, 


Befanntmachung. 
Mahl eines techtetuudigen 
BDärgermeifters in Pafjau 
betr 


415. [35] Durs das Ableben des sehtstuntigen 
Bürgermelders iR bei dem unterfertigten Autt tiefe 
Stelle erlerigt, uad «6 wird zut Bemerbung mm dit · 
felbg hieran ein Termin son fee Moden a dato 
anberaumt, 5 

Amber mar bemerkt, daß mit befer Stelle eine Bes 
ſoldang von 1200 fl, nebſt freier Wohnung serbunden 
if, ven wel erſterer 700 fl. den Stande» und 500 fl. 
ben Funktionegthall bilten, wird zuglelch befannt ger 
geben, daß Ach der Örmeinseausfhuf verbehält, nach 
erreihtem Definitisem und jur Zufrietenheit gelelſteten 
Dienftien, — ohne Küdäce auf Dienfteszeit, — ben 
Geſammigehalt bis auf 1500 fl. zu erhöhen. 

Bur Bewerbung um gedachte Strelle Luſttragende wer 
ken hieran eingelaten, innerhalb des Gmödentligen 
Zermins ihre Geſucht Hleramıs eiuzureigen. 

Vaſſan am 16. Jull 1849, 

Magiftrat der fönigl. bayer. Stadt Paffaı. 
Bei erierigter Bürgermeifterftelle: 
1. Rechterath Praflsberger, 





Pribat » Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


464, Die öffentlihen Schlufprüfungen an der Fönlal. 
Kreis» Bantwirtgihalte: und Gewerbe · Schule dadier, 
werben am 10. 11. und 13. d. Mit. im Lokale ber 
Anſtalt (Damenſilftatzedaude über 2 Stiegen) abgehal- 
ten werben, 

Hiegu abet arzlemenb ein 

Müngen, ben 6. Auguft 1549, 

tas 


fönigl, Reftorat der ſtreis · Landwirthſchafts⸗ 
und Wewerbi-Schule dahier. 


Dr. Bauer. 


Wein : Berfaufsanzeige. 

245. [f] Bon kenen, it ten beſten Lagen ber 
Ortenau gezogenen, äusret wohlfeilen, und in ber 
Kelerel des Gigemibümens der Weinberge verzäglic 
gut und rein gehaltenen batiſches Beinen, als: 
melpen Durladır 1646t A 18—20 fr, pr, baser. Maß, 

m  Mingeiberar „ 0 Bid nu a 
reiben Zeller » Affen · 

iheler „Bi... ” " 
habe ich hier bie Micterlage erhalten, unk empfehle 


ſelcht in größeren unb Heineren Partien, ſedech niät 
unter ein Achtel bayeriihen Eimer, zu gentigter Abe 
mahnte. 
Mänden am 31. Jull 1849, 
F. v. Selber, 
Oertenſtraße Mr. 7',, 3. Etage, 
SHoltutfahrifant Bar Haus, 


Preisherabfehung mit Prämien intereffanter 
Arupferfiche, 


460. Dur alle Buchhandlungen, in Münden in 
der Balm’isen Heftushantlung, int auf fehle Be 
felungen zu _erbalten: 

Die Volksharfe. Sammlung der ſchön⸗ 
fen Volkslieder aller Nationen, 6 Bochn. 
400 Bieter enthaltene, karunter altbentihe Bolls⸗ 
lieder, ſchwtlzetiſche, eagliſche, ſchoniſche, franzöft 
de, ſpaniſche, Italienische, aeugrlechiſche, aus Krais, 
ſlewaliſcht, ſerblſche, doͤhmiſche, velniſche, ruſſlſche, 
von der Juſel Rügen, daniſche, ſchwediſche, ielaͤn⸗ 
tifhe, heuãantiſcht u. ſ. w. 

2. Dramatiſches Potpourri. Auswahl 
lomiſchet Sienen und Gefänge aus den ber 
liebteſten Yuftipielen, Poſſen, Baudevilles, 
Traveſtien u. f. m. 

Inhalt: Fröhllch. Lumpaclzagabendua. Der 

Bär und ber Baſſa. Hamlet, Die traschirte Junge 
frau von Orleans, Pachter Relsfünmel, Garolas 
Masnus, Shülerfsmänte. Geſaäͤnge aus dem 
Eöneitermanfelle. Die Wiener in Berlin. Sie⸗ 
ben Märsen in Uniform, Prezloſa. Das Feſt ber 
Santmerter, 

3. Sammlung von 6000 deutichen 
Sprühmwörtern. 2 Thle. 

Die reed Werke, aus 12 Ihellen beſtehend, Pas 
beapreis fl. 4. 48 Pr., werten ſeht aufammen zu 
fl. 2 ertaffen, und bei baarer Zahlung als Prö- 
anie beigefügt 4 felageſtochrue mothelogiihe PBiler: 
1) Amer und Binde, 2) rie merizeifhe Menue, 
3) Mars und Venus, 4) bie drei Grazien von Mas 
pharl, 

Tan welle bei ber Beflellung Ieptere Webinzungen 
deuilich begeldimen. 











466. Gin verheirateten ned junger Want bedarf zur 
Hebung feines einträglidhen Geſchaͤſte ein Kapitil ven 
fl. 500, mofür er zweifacht Sicherhzeit leinen fönnte, 
und gute Sinfen bejablen weite, Mäheres unter ker 
Weiffre X, bei der Redaktion, 

487. Schwabinger⸗Theatiner · Strafe 
Mr. 46 II. ift eine große, ſchöne, meu- 
blirte Wohnung zu vermiethen. 


gina 2 een Se Fr Sue nn 
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Anfündigung und Empfehlung. 

465, In ter Badanſtalt Mre, 29 rüdwärts In der 
MRüllerfiraße wurde ven beute am, neben den befannten 
raffiigen Dampf» und Lehlämwit+ Sädern [eriteres 
36 fr., Iepteres 18 I] nun auch für minder Bewil ⸗ 
tefte, ein kräftig wirlendes Lohſchwitzbad zu 9 fr., er · 
öffnet, Tür nöthige Sehrauhsenmellung, ſewle für alle 
Babezugebör une Arte Aufſicht. IR ven Stite ter Ans 
flalt aufs Befie geſergt. Auſſchläſſe Hinfisıtih eblger 
Däter wirken jcterzeit mit Bergnügen mündlich. unb 
für Answärtige fheifttih erthelin. Die warmen Maftere 
bätır in Wannen, Hr Kaltmafier Dell, Mafietfall, 
Sturz, Negen⸗, aufitelgente Braufer und Ehlanhfprin« 
Bärer, durchaus Im Itmmerm gegeben, empfiehlt man 
gu den bilktaften Breifen mit reinfiher Wilde und 
fhwellger Berienung alle Tage von früh 5 Uhr bis 
Asenbs 9 Uhr. Hefbilieten merken ſteta gerne angt · 
noumen. 











Druck ber Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Groſideutſche Korreſpondenz. 


Preußen und die Fentralgewalt 

© München, Anfang Auguſt. Wir haben in biefen Plättern bereits 
die Frage beipiocen, in wie ferne die proviforifhe Gentralgewalt noch 
als beitehend zu betrachten oder aber bie Anjicht haltbar ſei, daß auch fle 
mit dem Berfalen der Nationalverfanmlung zu fein aufgehört babe: wir 
taben bie letztere Unfiche entidyieden befämpft. Inzwiſchen bat Graf Brans 
denburg in einer offiziellen Note an Hrn. v. Kamp ſich ebenfalls in tiefer 
Brage vernehmen loffen. Wäre und noch ein Aweifel übrig geblichen, 
ob mir im Mecht jeien, bieied Aftenflüd hätte ihn vollends beflegen mülfen. 
Mit leicht kann eine Sache mit ſchwächeren und zugleig gewagteren 
Gründen verfochten werden, als bier bie Behauptung, wodurch die dem 
preugifchen Epftem mun einmol unbequem gewordene Gentralgewalt durch⸗ 
aus beieitigt werden fol. Gine furze Prüfung wird dieſe unfere Dieis 
mung rechtfertigen. 

Die Gentralgewalt wirb vom tem eblen Grafen, ber an ber Spitze 
ber preußlichen Berwaltung fleht, ald auf zwei Grundlagen berubend bin« 
geſtellt Die eine wird im dem Veſchlußf der Mationalveriammlung vom 
28. Yun v. 9. und ber daraus beivorgegangenen Wahl bed Reichéver- 
tmeierd, die andere in bem Beihluß des Buntedtages vom 12. Juli deds 
felben Jahres und der dadurch geichebenen Uebertragung ber früheren Bes 
fugniffe des Bundedtages auf den gemätlten Reichsverweſer geſucht. Bis 
bieber haben wir turbaud nichts zu erinnern, wollen auch zugeben, baf 
in den Tepten Beichluß eine Auftimmung der Negierungen zu dem erfle« 
ren gejeben werden mag. Warum aber jept, nachdem bie Thatfache der 
Mabl und der Genehmigung von Seite des Parlımentd einer» und ber 
Negierungen amdererfeits als eime durchaus vollendete (fait accompli) an - 
gefeben werden muß, beide Beichlüffe nicht aufer Zufammenbang follten 
gedacht werben fünnen, warum tie „praftiiche Vedeutung und rechtliche 
Begründung” ber Centralgewalt blod deshalb wieder aufhören foll, weil 
bie Verfammlung, aus der fie hervorgegangen, fid; getrennt bat, bafür 
vermögen wir im der That weder praftiiche noch rechtliche Gründe aufzus 
finden. ja mir möchten ſogar bezweifeln, ob man bei Auifelung dieſer 
Bebanptung fih auch die Koniequenzen in ibrer ganzen Beiätrlichkelt vor 
Augen geitellt bat, die bieraud norbwentig abgelelter werten müſſen. 

Von der praftiſchen Eeite dringt fid und ein and dem gemöbnlichen 
Leben genommenes Beiipiel auf, dad mehr als meitwendige Grörterungen 
das Hinfälige der angefochtenen Anfict darthun wird. Bekanntlich wer« 
den bei uns im Babern bie Pürgermeijter ber Erätıe und Märkte durch 
die Vertreter ber Gemeinde gemählt und von der Megierung beftätigt. 
Nah erfolgter Beſſätigung tritt der Gewählte ſein Umt an und verläft 
ed erſt, wenn feine Zeit abgelaufen if oder ein rechtliches Erkenntniß ihn 
vom Plage weidt, Angenemmen nen, bad Grentium ber Gemelntebeboll - 
mächtigten, aus deren Wabl er kerrorgegangen, mürte wäbrend Beier Zeit 
durch irgend einen Zulammenfluf anferorbentlicher Wreigniffe veranlaft, 
ſich aufzulöfen, oder bie Gingelnen würden Seflimmt, auszutreten. fo daß 
eine Neuwahl noͤthig würde. Wire wohl Jemand ſo fühn, zu behaupren, 
daß weil der Würgermeifler von bem Gemelndegremium gewäblt wird, er 
auch feinen Polen aufgehen mäffe. fo wie feine Watlgemeinte fid trennt 
ober aufkärt, an ibrem Plag au fieben? Das aber il genau unfer Fall, 
wenn wir den Mertretern der Gemeinde bus Parlament, der Regierungd- 
beftätiqung ber Genehmigung der Wuntesflanten gegenüber Aellen. 

Gin anderes Belipiel mag die Rechtloſigkeit Liefer Anſicht dartbun, 
Die Kemmern eined Staats berasben eine Regierungtvorlagt, bie aldbald 
mach gemeinjamem Veſchluſ zum Geicg erheben, mit der Sanktion ber 
Megierungdgemwalt befleitet wird. GB treten num aber Bermwürinijle ein, 
die Wolfsfammer wird aufgelöst. Wird dadurch auch jenet Weich über 
ben Haufen geworfen, welches bereits in Geſcheskraft übergegangen und 
als ſolches im geböriger Form veröffentlicht und vollzogen worden iſt? 
Wer bad behaupten wollte, müßte mutkwillig jede Stärigfelt ber Gefetze 
gebung preisgeben. Nun ift das Geieg vom 29. Juni v N. von der Nas 
tionalverfanmlung beraten, von ten Megierungen tbarädlirh und (x. ®. 
von Bayern) auedrücklich anerfannt, von der Vollziehungegewalt promuls 
girt und vollzogen worden. Dieſes Geſetz beſtimmt ein Proviiorium in 
der oberiten Reitung des deutſchen Bundes, melches erft einer befinitiven 
MReiche gewalt weichen. erſt aufhören fol, wenn die Neichkverfaſſung in dad 
Leben getreten ift. Mer gibt und nun das Recht, dieſes anerfannte Ge» 
Seh wieder umzuſtoßen, weil bie Verſammlung gerftoben If, aus der es 
vor mehr als Jahr und Tag berborging ? 

Das Gefährliche dieſer Aufftellung Tiegt aber ofen gu Tage. Die 
Gentrafgemwalt ift an die Stelle des Bundestages getreten Hört fle auf, 
ebe der gefegliche Zeitpunft eintritt, fo fehlt ed unierm Bunte an allem 
und jetem gefeglichen Halt, an jedem Verbande, und die Herrichaft hätte 
nur, wer fie an fidh zu reifen die Gewalt bat. Ein ſoſcher Zuftand kann 
nimmermebr erfirebt, ja er muß in eben dem Grade gefürchtet und here 
iieben werben, ald ſchon jetzt Lie tramige Geſchichte unſerer Page, bie 
Zerfaßrengeit und Zerfegung der Mectswerbältniffe im bänifehen Kriege 
und Me bittern Fruͤchte ſolcher Lehre in vollem Maße foiten läüt, 

Man will bayegen einwenden, die Gentralgemalt felbſt habe noch pe= 
nigften® 6I8 dor Furſem diefer Mnfidht des preuflichen Rabinets gehul« 
Bigt, außerdem wüͤrde fie ſich nicht beharriich geweigert haden die Aufld« 
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fung der Mattonalverfammlung, die fatttfch ſchen vorhanden war, rechtlich 


und jörmlid auezuſprechen. Alein hieraus folgt unferes Tafürbaltens 
nur fo viel, daß bie Centralgewalt mehr Achtung vor tem Wejepe vom 
28. Juni v. J. hatte, ald Diejenigen, welche ihr die Nuflöfung angeione 
nen haben. Dieſes Gefep aber räumt ihr nirgente dad Recht ein, die 
Nattonalverfammlung aufzuldfen, haupıfäclid wohl desbalb nidt, mell 
man bei ®erarbung dieſes Prevlſorlums ſich kaum die Möglichkeit gebadht 
baben mag, daß eine ſelche Verſammlung es zu einer Auflöſung, ger 
fchweige denn zu einer Eelbitaufgebung femald werte fommen Taffen. 
Wenn dabel die fortgeiekte erfprießliche Wirffamfeit der Gentralgemalt 
aber an Bebingungen gefnüpft erachtet wird, „melde bie Grifien; der Nas 
tionalveriammlung vorausfegen um» eine felbäftäntige Aftion ohne letztere 
unmöglich machen,“ fo fann Ties nur fo weit zugegeben werten, daß es 
allertingd im Intereffe der Gentralgemalt mie des Bolfd gelegen if, bie 
abgetretene Nationalverfammlung ſobald ald möglich durch eine neue Ders 
fammfung erfegt au feben, beren Aufgabe ed märe, die endliche Feflſtel - 
fung tiefer Berbältniffe zu vereinbaren; es folgt aber hieraus In feiner 
Meife, daß, Bid Das gefeblebt, auch noch der Tegte Halt und unter ben 
Füßen weggezogen werten fole und dürfe, 

Noch unglüdlicger iſt die Vereisführung in der Note, baf, weil die 
Minifter der Gentralgemalt der Verfammlung verantwortlich find, fejammt 
ihrem Gewaltgeber ihre Wirffamfeit aufgeben müjlen, fo mie Me ere 
fammlung aufgehört bat, Diefe Aufſtellung ſcheint zu bewelſen, dafı man 
an ter Epree und Havel ich in das Fonititutionelle Leben noch micht io 
recht eingelebt hat; mam Fönnte fonft nicht überſthen, baf die ben Kam · 
mern verantwortlichen Miniſter im Falle einer Kammerauſtöſung in alle 
Melt nicht ibte Stelung aufzugeben, vielmehr die dem Grundiage nad 
feftüchente Werantwortlichkeit einfach auf bie nächte Verfammlung geieg- 
lich gersäßlter Vertreter überzutragen baben. Im gegebenen Falle Tiegt 
aber nicht einmal eine Auflöfung in gefeglicher Form, ſondern ein, aller« 
dings ganz formlofes, Museinantergeben einerfeit, em ebenfo unbered« 
tigtes Abberufen andererſeits vor. ber gerade bierin Hegt die um jo 
dringendere Nufforderung, wie für bie Gentralgewalt, jo für bie Einzelre⸗ 
glerungen und das Wolf felbit, erfiere zu flügen und zu kräftigen und ſo 
doch einen feſten Damm gegen einbrechende Gejegloflgfeit und Aufidjung 
aller Bande fich zu wahren, 

Mie man im preukiſchen Kabinet Das fo ganz aufer Augen fepen, 
mit Verleugnung aller Toniervativen Grundſätze fo muthwillig an bem 
Wenigen rütteln mag, was und geblieben, um mod der Unordnung Mei« 
fler zu werden — Daß vermag nur Der einzufeben, der von vorneherein 
Sad verbeifiene Aufgeben Preußens in Teutſchland To gedeutet hat, wie es 
im Veriauf ber Tagesgeſchichte fi nur allzudeutlich zeigte. Mit dieſer 
Anſchauung der Dinge vermag man denn freilid aud das jelöftgegebene 
Zeugnii, wonit die Mote an Hrn. v. Rampp ſchließt, mit fo ganz in 
Gintlang au bringen, noch; viel weniger aber der preußlichen oder irgend 
einer deutſchen Megierung die Berechtigung zuzugeſtehen, die anerfannte 
Gentralgemalt einfeitig und eher hei Ecite zu jepen, ald fie durch eine 
in Ueberelntiinmung der Regierungen und ter gefeglichen Vertretung er» 
rungene definitive Meict&gemalt oder ein auf gleigem Wege new geſchaf - 
iened Proviſorium eriegt jein wird. 

Möge daber ber elnwürtige Reicheverweſer bald mieber in bie alte 
Krönungeſtadt einziehen, fein müblames Wert wieder aufnehmen und des 
fräifigen Beiſtande, der tbärigiten Unterflügung der Hegierungen und der 
HMation ſich verſcert balten dürfen, und ter endlide Sieg der guten Sache, 
das entliche Autgeben der fo bedaucilich hervortretenden Sondergelüſte 
fann nicht ausbleißen. Dem Vinifterium Brantenburg aber möchten wir 
die gewidhtigen Worte Lord Patmerfion’d ind Ghesäcdiein rufen, nenn er 
erſt vor wenigen Tagen im englifchen Unterbaufe fagte: „Meinungen find 
ſtärket als Heere, Meinungen, wenn auf Wahrbeit und Gerechtigfeit ger 
grüntet, werben am Ende obflegen über Me Epigen der Bujonette, über 
den Donner ded Geſchützes. Ich Tage daber, dag, bewaffnet mit der Öfs 
ientliyen Meinung — wenn dieſe mir Wahrheit und Gerechtigkeit ausge ⸗ 
ſprochen wird — mir ftarf find und unjern Anſichten den Sieg verſchaffen 
werten.” Eo Lord Palmerſton; bie Rutzanwendung ergibt ſich von jelbfl. 





Die Fredfomalerei und die neue deutfche 
Wandmalerei. ” 


>< In ber Beilsge der „Neuen Mündener Zeitung“ vom 16. und 
18. Jali befinder ih ein mit Namendunterfchrift verfehener Urtifel (Berne 
bady), welcher die in der Beilage Mr. 168 ter „Nugdburger Ag. Big.“ 
angeführten Vorzüge der Fucht'ichen Wafferglad: Malerei (Stereochromie) 
ald ungegründer und übertrieben binzuftellen jich bemüht, und das humdert 
jährige Anrecht der Freblomaletei dem abmenlofen Kinte der Neuzeit ent 
gegenhält. Die Stereochromie vergleicht der Hr. Berf. mit einem Zwer - 
gen, beffen Tächerliches Gelüfen ed wäre, einen Rieſen zu erjchlagen, 
welchem die Rresfomaleret verglichen wird. 6 ift ſchon im ber vor 
riftlichen Zeit geſchehen, daß der Meine Davib den großen Pbilifer 
Goliath beswungen,, und ihm mit teffen eigenem Schwerte das Haupt 
vom Mumpfe getrennt bat — und fomit möge „die Pyamäe Stereo 
Aromie“ im frommen Glauben an ihr gutes Recht den Kampf mit 
‚m „Riefen al fresco* wagen. Ih bitte übrlgens ben Lefer, für 


Geute fein Plutvergießen zu befürdten; ich erfheine nur als frieblidyer 
Barlamentär oor dem gegneriſchen Belte, um zu melden, daß fich Herr 
Ferabach über die Matur der Gterrodhromie geirmt haben dürfte, daß er 
mit fie, fondern ein Geſchöpf feiner eigenen Phantajle angegriffen bat. 

Ich halte ed nicht für überlüfflg, einiges Prinzipieles vorauzuſchicken; 
ber Leſer wird baburdh Kenginif von dem Terrain des Riefen und des 
Bwergen erhalten, was zum mweltern Berfolge des Operationsplaned ge» 
wiß ermünfcht fein dürfte, In der Gresfomalerei ifl, wie auch Hr. Berf. 
richtig bemerkt, das Bindente fohlenfaurer Kalt. In der Buchsen 
Werhode if das Bindende Kieſelerde. Auf zwei Dinge nun wird e6 vor ⸗ 
jüglid anfommen, erfli ob beite Bindemittel nach ihrer Catſtehung fid in 
gleidyem Grade cobärent und bintenb zeigen, und dann weldhe von beiten Sub⸗ 
langen nach der Biltung den größeren Widerftand fomobl gegen medjanifche 
als chemiſche Tinflüfe zw leiten vermag. Das erſte Moment kann nur 
durch Verſuche ermittelt werben, bad zweite ergibt ſich aus ben Gigen« 
ſchaften der befannten chemijchen Werbindungen. 

Daß die Kiejelerde (anfänglich in der Form des Waſſerglaſes ange» 
wendet, woraus fie dann am Ende ausgefchieten wird) ebenjo bindend ift, 
wie der Fohleniaure Kalf, hat fi durd unzählige Verſuche erwielen; es 
bat ſich jogar erwleſen, baf fie feller binter, als dleſer. Man kann aud 
in der Natur beobachten, dab jene Konglomerate, welche durch Fohlenjauren 
Kalt zufammengehalten werden, bei weitem nicht bie Feſtigkeit befigen, 
als »ejenigen, melde durch Kiefelerde verbunten find: fle unterscheiden 
fi eben, wie Warmor und Beuerflein, — Jeder, der mit dem Verhalten 
der Materie einigermaßen versraus if, weis auch, daß ein und dieſelbe 
Eubjtan; mehr ober minder große Verſchledenheiten In gewiſſen phafikali« 
[den Eigenſchaften zeigen fann, je nad den Umflänten, unter melden fie 
fl gebilter bat, Die gewoͤhnliche Kreide IR die nämliche Subſtanz 
(kohlenfaurer Ralf), wie ber carrariſche Marmor, aber wir lönnen mit 
dem carrariihen Marmor nicht fhreiben, und feinem Bilthauer wird es 
einjallen, .an ber Kreite den Meigel anzufegen, Die Gohärenzzuftände der 
Kieſelerde find eben fo verſchleden, ja noch mannigfaltiger, als bie bed 
tohlenſauren Kalle. Wer mithin die Umfände, unter welden ſich mehr 
ber eine oder andere von und beabfichtigte Zuſtand des Stoffes geltend 
machen fann, am vollſtaͤndigſten erfeunt und zu handhaben meih, ber wird 
fein Ziel am vollfommenfen erreichen; gerade hierin Tiegt die größere 
oder geringere techniſche Vollendung. Wie in der Üredfomalerei biejen 
prinzipiellen Anforberungen im höditen Grade nachgelommen werben kann, 
das wollen wir von bem Hrn. Verf, bed Artifeld vom 16. und 18. Jul 
bereinft zu erfahren hoffen; wie man in ber Stereochtomie verfahren muß, 
bat Fuchs denen gezeigt, welchen er feine Methode mitgerheilt hat. 

68 handelt ſich zulegt noch um die linveränderligykeit der Binde» 
fublanzen: foblenfaurer Kalk und Kiefelerte. Daß die leptere weitaus 
den Vorzug habe, wird feinem Unterricpteten zmeifelhaft ſcheinen. Hert 
Bernbach wird ſchwerlich Glauben finren, wenn er auch noch hundertmal 
behauptet, daß Granit (worin Feleſpath und Glimmer sc. durch Kiefelerte 
verbunten find) weniger den Einflüffen ber Atmosphäre wiberftehen könne, 
als eine gut präparirte Mörtelmand. Sollte ih aud hie und ba ein 
zerflüfteted oder geblaͤuertes Stüd Granit finden, jo gibt eine fo einzelne 
Beobachtung noch Fein Mecht zu einem algemeinen Schluſſe. So groß 
ber Untetſchled zwiſchen Mörtel und Mörtel iſt, jo groß Könnte er auch 
awiihen Granit uns Granit jein. Der einzige Bemeis, ven Gr. Fernbach 
für die geringe Auedauer des Granites im Mündener Alima anführt, if 
das Poftament ter Meiterftitue des bayeriſchen Rurfürften Dar I, auf dem 
Wittelsbacher Plage. Nun befindet fich aber zufäligermeife an dem ganzen 
Poflamente nit ein Zoll Granit, ſondern es beſteht lediglich aus einem 
Kallfteine, weldyer midhts melter it ale ein Konglomerat verfteinerter 
Konbillen, und welder bie und ba. Granitmarmor (aud Neubeirer-®ranit) 
genannt wird, meil er im polirten Zuflante etwas an den Granit ber 
Urgebirge erinnert, Die Lanze, melche gegen den Granit gefchleutert mer« 
ten follte, ift am einem gewöhnlihen Muſchelkalke zerfplittert. 

Der Hr. Verf. macht mehrere, theil® richtige, theils untichtige An« 
gaben über das chemifhe Verhalten des Fucht'ſchen Wofferglafed. Mir 
iR e6 unbegreiflih, wie er dazu Fommen Fonnte, einem Ghemiler wie 
Fucht gegemüber, den ſelbſt der mit Lob fparfame Liebig einen glänzenden 
Ghelflein nennt, Dinge in Grinnerung zu bringen, wie folgt: „Dad 
Mafjerglas iſt eine chemiſche Verbindung von Kali und Kiefelfäure (SKiefel- 
erte). Ge if Iufibeftänzig, loͤst ſich im Waſſer, meit leichter jedoch im 
beifen, als im Falten ıc. — aber au in Maffer unlösliche Kalkfalze 
fegen fi, obgleich Tangfamer, mit MWafferglas bei Gegenwart von Waffer 
um So entſteht mit-phosphorfaurem Kalk ein bugroffopijdges Salz. *) 
Aus phosphorjaurem Kali mit Fohlenfaurem Kalk entueht ein Teicht zer⸗ 
fliefliches Salz: das lohlenſaure Kali. Aehender Kalk wirft im Vereine 
mit ber Roblenfäure der Luft auf das Waflerglas, fo wie der kohlenſaure 
Kalt, d. 5. es entſteht unlöglicher Kefelfaurer Kalt und freied Kali, an 
welches legtere die Koblenfäure der Luft tel, **) Im jerem Falle bilder 
ſich bier eim zerfliehliches Kaliſalz. Kommt daher Waſſerglas auf einen 
friſchen, ſcheinbar trodnen Kalkgrund, ober ift die Wand, wenn auch der 
Grunb alt, den Einflüffen ber Witterung außgefegt, fo tritt die angebeutete 
Beriepung unfehlbar ein; die unauebleibliche Bolge davon If eine jahre 
Tang feuchte Wand, und bad Endreſultat wird ein Verwiſchen, ledig», 
Zaub« und Blindwerben der Farben unb gar ein Berflören fein.” 


*) Ge it uerichtig, das Ah Walergias und phoupherfauter Kalt ( Knochtnerde) 
gesenfeitig umfepen. 
“e) 4 ij gang umehätis, dap fi kohlenfouwrer Kalt und Waſſtglas wnfepen zu; 
Hefehfaurem Kalt und Tohlenfoumm Kali, 


Diefe zum Theil ganz unrichtigen Gäge führen Hra. Fernbach zu 
ber Behauptung: „Dieraud ergiebt fih [hon, daß Malereien, 
welche bem Regenwetter ausgefegt find, niemals mit Wafs 
ferglasd ausgeführt werben bürfen, alio bie Fresfomalerei nicht 
erfegen, viel weniger noch verbrängen können a6, ir.“ 

Herr Fernbach mird fo wenig als irgenmmer glauben, daß einem 
Manne wie Buchs Verhältniffe entgangen feien, die jeder fennt, ber fidh je 
mit Ghemie befaßt hat; Bälle — wenn fle audı möglich wären — fonnten 
in der Methode nicht umvorgefehen umd unberüdfichtigt Bleiben? «Herr 
Ferubach Hat überfehen, mie das MWafferglas in der Wand mirft und für 
bie melde der Stereochromie gehandhabt wird. Es hat Mb an ihm 
glängend bewährt, was ber Werfalfer des Artikels inter NOg. Zeitung 
behauptet hat, indem er fagte: „Man glaube ja nicht, dab ich dus Ger 
beimnif der Fucht'ſchen Methode verratben babe, weil ih von ber An 
werbung bed Waſſerglaſes u. ſ. w. gefproden.* 

Herr Fernbach dann im Ateller Kaulbad's aufen an der meflliden 
Wand dehfelben zwei Pfauen in ber Fucht'ſchen Methode gemalt feben, 
an weldem prachtvollen Bilde weder Feuchtigkeit, noch andere Mängel 
entberft werden können, obſchon es bereits im vierten Jahre allen Cine 
flüffen des Wetters ausgefegt if. Diefes Bild IM dem feuchten Erdboden 
ſehr nahe, fo dab ein Hufftelgen von kalkſalzehaltigem Waller ſtattſinden 
muß — zugleich befinten fi im der Dauer Innerhalb ter Fläche deb 
Bildes zwel vom Mauerfraße ergriffene Steine, meldye beftändig auswittern, 
obne bag dadurch die Farben an jenen Stellen im geringften abgeflofen 
würden, Diefe Pfauen find noch dazu auf dem glatten Grund ber früheren 
Etereochtomie gemalt, welcher entſchleden nachthellig für de Feſtigleit ber 
Bilter if. — Herr Fernbach hätte fh um das Mußfchen des großen 
Wanpbildes von Kaulbach in Berlin befümmern follen, ebe er über eine 
Methode aburtheilte, deren Prinzipien und Ginzeleiten ihm unbekannt 
fein mußten; von welchen er nur bad Reſultat — fertiger Bilder — als 
Gegenſtand feines Urtheil hätte wählen folen; am diefen hätte er feine 
Nachweiſungen über Feuchtigfeit und fonflige Mängel machen können, aber 
nicht ſolche aufs Gerathewohl hin behaupten, und nldt — id; wiederbole 
eo — allzuraſch aburtbeilen folen über eine Methode, deren Prinzipien 
und Ginzelbeiten ihm mahrfheinlic nie und nirgend in erforberliher Welle 
mitgetbeilt worden find, 

Man wolle ja nicht glauben, als ob ich in Abrede ſtelle, daß bie 
Bresfomalerei einer noch höbern Ausbildung faͤhlg fei, als ſie gegen« 
wärtig befigt. Das fel ferne von mir: es liegen ja be ungmelbeutigiten 
Beweife vor, daß bereitd eine viel frühere Zeit deren Schwierigkeiten beifer 
zu bemeiftern verftand, als unfere gegenwärtige. Aber e4 handelt Ach 
num barum, jol man fid fürter, wie der genannte Herr Verfaſſer mill, 
nur vorzüglib mit der weiteren Ausbildung der Bredfomalerei abmühen, 
nachdem die Gtereochromie, mie fle feit einigen Jahren von Kaulbach aud« 
geübt wird, bereits Wilder geliefert hat, wie fle in Wredfo nirgend aufzu« 
meifen find? — und bloß weil al fresco eine altehrmürkige Metbode ift? 
Und ferner — von welchem Bindemittel fann man mehr Dauer ermarten, 
vom foblenfauren Kalfe, oder von der Kieſelerde? Wer fib übrigens nicht 
mit der neuen Methode befreunden will, dem bleibt es ja unbenommen, 
ſich ber bisherigen, oder derjenigen verbejjerten zu betienen, melde dem⸗ 
naͤchſt Herr Bernbach in feinem neuen, von ihm ſelbſt angezeigten „Rarfen 
Buche“ befannt geben wird, und die gewiß „Ti bewährt“ bejunden 
werden wird. Fucht bat noch nie feine Anfichten (jo febr er aud von 
ihrer Wahrheit überzeugt war) Iemanden aufgebrungen — wird fle aber 
auch gewiß gegen Jedermann zu vertreten wiſſen. «Herr Fernbach ber 
ſpricht auch die Lelſtungen neuerer Künfller in der Fresko-Methode — er 
rühmt Herrn Gegenbauer in Stuttgart — aber, mad mich in hohem 
Grade wundert, er erwähnt faum im Mlgemeinen bie jo bebeutenben 
Leitungen hieflger Künftler in diefer Methode. Gr ſchweigt über bie 
vollendeten Freeken z DB Hiltesbergere im Rönigebau, Szenen aus ariflo« 
phanifchen Komddien darftellend: er fchmeigt ferner von der großen Meis 
ſterſchaft eines Manned in ber Äresfo-Merhode, deſſen Verdienſte hierin 
bervorzubeben jehr am Plage geweſen wäre, da ibm von einem Andern 
Verdienfte um die Stercochtomie faſt gänzlich abgeſprochen worden find. 
Weder Knoller'ſche noch Gegenbauer ſche Bilder vermögen einen Verglelch 
ausjuhalten mit jenen ädhtem Breöfo, welches wir in der Glyptothek an 
einer Qurpbice in der Unterwelt, an einer Helena in der Jerlörung Troja's 
bewundern, welches und aus ber Verwandlung bed Narcijus, aus bem 
Bilde Diana und Altäon entgegenleuchtet, aus biefen herrlichen Malereien 
Schlottbauer's Ich laſſe mich nicht vom Parteigeifte überwältigen, 
und dichte auch nicht Erfindungslegenden, vole der Hr. Verf. zu jagen bes 
Tiebt hat, am wenigften, wenn es ſich um getreue Darſtellung hiſtoriſchet 
Wahrheit, um Rechtsauſprüche handelt, Mein Streben ift zu rüßmen, 
was rubmvon IR; aber mit ebenſo unbelechlicher Gerechtigkeit zu tadeln, 
wenn ed im Intereffe der Wahrheit gefcheben muß. Ich werbe ſowohl 
das von mir geſpendete Bob, ald den von mir ausgefprochenen Tadel gegen 
Jedermann und jederzeit verantworten. 

Anlangend die Hachthelle der Fredfomalerei für Me Geſundhelt, melde 
obnehin nur im Vorbeigehen erwähnt waren, und bie num ber Dr. Verf. 
ald ganz ungegründet binzuflelen bemüht if, mufi ich Ihn wiederholt an 
erzte verweilen. Ich erlaube mir nur ned, an einen alten lateinifchen 
Sag zu erinnern, welcher als praftifche Regel bereitd ber frübeften Jugend 
eingeprägt wirb: Ne diu morare in conclavibus modo dealbalis. 

Einwürft ber Art, wie fie Herr Fernbach ber neuen deutſchen Bands 
malerel macht, And. wahrlich nicht gerignet, biefelbe je vernichten, ober In 
Mißachtung zw, bringen. Ich freue mid, dem Leſer die Nachricht erihellen 





zu Können, baf König Ludwig. welcher ald ebenſo fcarffdhtiger als groß⸗ 
möürbiger Beihüger und Pfleger der Kunſt bie grofien Bortheile der 
Buchs ſchen Meihore erlannte, bereitd Befehl ertbeilt hat, baf Me Anfien« 
felte der neuen Pinatorbef mit Bildern in dieſer Merhode gemalt, ger 
fhmüdt werde. Die That mird auch ferner beweiſen, daß fein alftiger 
Hau in der Urmospbäre die Farbenklarheit Dieler Bilder trüben, viel 
weniger fle zerfiören ann. 


Deutfchland, 


Baden. — Mannheim, 3. Aug. Nihften Montag beginnt das 
Kriegägericht über Irhnicler in dem hieflgen Hofgerichtäfaal. Hofgerihts- 
Math Amann ift Untläger, Anwalt Kücler Vertheidiger. Der Zutritt 
iſt nur gegen Karten geſtattet. (Karl. 3.) 

Die „Karlar, Btg.” ſchreibt aus Stühlingen vom 31. Yuli. Mih- 
rend bie Schweiz einen großen Yärın über Webietsverlegung auffclägt, 
weil eine Abthellung Teichttruppen zu Waſſer auf tem freien Rhein nad 
Bäfingen führe und obme den Ecdweizer Boden zu brühren auf babifchem 
Gebiete landet, marſchirt eine Abthellung eitgendjfifder Truppen bemaff- 
net, ohne Anfrage, eine Miertelftunde weit über badifhen Bruns und 
Boden, dur den fogenannten Shlaub, von Schaffbaufen nad dem 
fhmeizeriihen Orte Bargen. — Der Berichterflatter nennt Dies eine 
frevelhafte Nichtadhrung der bier unzweifelhaffen Rechte des Nadbarftaateb. 

Schleöwig:Holftein. — Kienbsburg, 31. Juli. Die Nach⸗ 
richt von der Eiftirung der Gefangenenausmwehslung iſt dahin zu 
vervoll ſtaͤndigen, daß ſolche ih nur auf De fchledwig-holfleinifhen, nicht 
aber auf andern drutſchen Banden angehörige SKriegägefangene bezicht. 
Die Auslieferung der Letztern ift vielmehr bereitö eriolgt., Was die Nicht 
autwerbslung ſchleswig⸗ holſtelniſcher Gefangener betrifft, fo bringt man 
in Erfahrung, daß das däniſche Gouvernement daran Schuld if. Dasielbe 
fol nämlich erflärt haben, die in Kopenhagen befindlichen ſchleswig- hol» 
ſteiniſchen Gefangenen nicht eher zurücliefern zu wollen, als bi8 von 
Seiten ter Herzogtbümer jämmtliche in ber Waffenflilftandsfonvention 
flipuliste Punfte würden in Ausführung gebracht fein. In Folge Deffen 
iſt denn natürlich worgeftern bier fomie auch in Glückſtadt und Elmähorn 
der Defebl eingetroffen, die däniſchen Gefangenen nicht am geflrigen Xage, 
wie vorber beflimmt war, nad dem Morden zu ichaffen, ſondern biefelben 
bis auf Welreres dort zu laſſen. Gleichwie nun biefer Paſſus bes Waffen- 
ſtilſtandes vorläufig aufgehoben ift, fo wird auch der Aufhebung der 
Blokade nicht in allen Thellen ſofort erfüllt werden und will man willen, 
daf die Elbpaſſage jo lange feine ganz freie werden wird, als bie Herzog- 
tbümer alem Dem nicht nachgekommen find, was ber Wajfenftilitandd- 
Mertrag von ihnen verlangt. (d. 8.) 

Schleswig, 1. Auguſt. Es betätigt fich, dag bie im Morden an« 
noch flebenden deutſchen Truppen vorläufig ihre Stellung innebalten bis 
die Differenien über die Demarkationdlinie, die nunmehr in bie bipfo« 
matiſche Behandlung in Berlin übergegangen find, ihre Grlebigung ge« 
funten. (4. 3.) 

Freie Städte. — Hamburg, 29. Jull. Der Kreidaudſchuß 
der verbundenen bemofratlihen Vereine in Hamburg bat folgendes Echrei« 
ben von der Gtatthalterihait in Schleswig Holftein erbalten: „Auf das 
gefälige Schreiben bed Kreidausſchuſſes der verbundenen demofratifchen 
Bereine Hamburgs vom 10. db. M., worin berjelbe der Gtatthalterihaft 
der Herzogthümer Schleswig-Holftein ein Hilfsforps von mehreren Tau⸗ 
fend Männern anbieter, ermangelt dad unterzeichnete Departement nicht, 
unter banfender Anerkennung zu ermiebern, daß Me Statthalterſchaft von 
Mefem Anerbieten Gebrauch zu machen ſich mit veranlaßt ſehen fann. 
Gottorf, den 14. Juli. Das Departement bed SKriegömelene. (g4.) 
Sacobien.* (Nord. fr. Pr.) 

Preußen. — A Berlin, 3. Auguſt. Der Miniflerpräfldent Graf 
©. Brandenburg wird bie beiden Kammern vereint eröffnen, und zmar, 
weil es in beiten Sigungslofalen an Raum für Me Mitglieder beider 
Kammern gebricht, im weißen Saale bes Schloſſes. — Heute Morgen 
wurde ber Orumbflein zu dem Monumente gelegt, welches die am Thler- 
garten Wohnenden tem hochſeligen Könige, hinter der Louiſeninſel In ber 
Nähe des Monumente ber hochſeligen Königin errichten. Mit einem Ehor« 
Geſange begann und ſchloß Die Feier. Der Bifchof Meander hielt eine 
kurze Ginweihungsrete. Der König, die Königin, die Pringen und Prin« 
zeffinnen des fönigl. Gauſes fo wie die Fürſtin Piegnig waren zugegen. 
Man fand das Palais des bodieligen Könige Heute Morgen fehr reich 
mit Blumen und Kränzen geſchmückt. 

Defterreidh. (A. 2. C) — * Wien, 4. Auguſt. Unſere Tepte 
Bufammenftelung der Hauptereigniffe auf dem Kriegtſchauplade in Ungarn 
findet durch die fpätern erichienenen offiziellen Berichte volle Beftätigung. 
Wir erfahren, dag das ruffiiche Armeekorpe des Beneral Grabbe operire 
felt dem 28. Juli auf der Straſſe von Tofay nah Groß Kalb und ber 
von biefem Kruppenförper hart bebrängte Börgen fuche ſich mit 5000 Ret« 
tern und 20 Geſchühen Binter den Theiß · Sümpfen in Nameny im Ga- 
botſcher Komitate nach Nemeib Ejatmar zu retten. Das 2. ruſſiſche 
Korps Hecht an der Theiß, das 3. Armeeforps fol am 30. Fuli über Hivaros 
in Debreczin eingerüdt fein; dahin verlegte am 91. Jull ber Fürſt War- 
ſchau, fein Hauptquartier, vom wo er aud mit dem 9. und 4. Korpe auf 
der Gtraffe nach Großwardeln operirt und im Uijfalu umb in Hotza Balyl 
feine Borpoften aufftellte. Der größere Thell der ruſſiſchen Divifion bes 
Generalabjutanten bildet Me Mvantgarbe ber öͤſterreichiſchen Hauptarmee 
unter Hahnau. Das 9. kalſ. Armerkorps rüdı die Donau herab nad dem 


Süben-und befand fl am 30. Zali Bereits In Bafı, und mit Aner farten 
Divifton in MariasThereflopel Am 31. wurde von bort aus eine Wri« 
gate bis Horgos vorgeſchoben, um das ſtark befefligte Sjegebin von biefer 
Seite zu beproben. F.Z.⸗M. Hapnan mit Pantutine war am 31. Zull 
mit der Öfterreidifchen Hauptarmee im MWelegnhaza und Kis Tebet und 
traf feine Pofitionen fo, daß der Angriff auf Szegebin am 1. Auguft von 
beiten Seiten gleichzeitig erfolgen Fonnte. 

*Wien, 4. Auguſt. Mac übereinftimmenden Nachrichten erſcheinen 
bie Inſurgenten won den Öfterreichifchen und ruſſtſchen Truppen gegen bie 
Thelß zu von Szegetin bit zu ihrer Mündung fo nahe gebrängt, bafı bier 
faft unabmelslich eine große Schlacht zu erwarten ſteht. Szegebin war 
am 31. Juli von den f. k. Truppen noch nicht befege umd #8... 
Haynau hatte am folgenden Tage fein Hauptquartier noch in Köfegubazd. 
Gfongrad an der Thelß, welches Widerſtand geleiftet hatte, war in Brand 
gefledt werten. — Aus Siebenbürgen erfährt man, daß General Groten⸗ 
bielm am 19. Juli von Biftrig auß wieder bie Offenfive ergriffen und 
General Füberd von Hermannftadt nah Zurädlaffung einer flarfen Bes 
fogumg gegen Karlöburg aufgebrochen If. — Man erfährt, daß Kremnig 
und Ebemnig durh neu angefommene rufifche Truppen beiegt wurden. — 
Aus Eſſegg erfährt man unterm 29, Juli, dad die Muflen bereits in Baja 
(in der Bada, etwa 6 Meilen oberhalb Zombor) eingetroffen fein follen. 
Doch erfährt man nicht, wie flarf und von welchem Korps fie find und 
welche Monte Ne genommen haben. Baja felbft war hereit# mehrmals 
von den Magparen gebrandfhagt und angezündet worden. — Nach Bes 
richten aus Gran befinden fich dieier Stadt gegenüber noch Immer Infur« 
gentenbaufen, welche auf dem linfen Donauufer mit der Komorner Bes 
fagung in Verbindung fleben. — Bel Annäherung ber f. k. Truppen 
flüchteten von Gran viele angefehene Bewohner; darunter 21 Domberrn 
deö dortigen Erzſtiftes und nur Einer derjelben blieb zurüd. Der frühere 
KRomitatägefchworne Domby lief bei Selten die Brüde anzünden; fo daß 
die bei Parfany fichende 4000 Mann ſtarke Infurgententruppe nicht über 
die Donau nach Gran und von da nah Maipen gehen fonnte. 

Italien. 

Turin, 30. Juli. Bolgendes Geſeh iſt heute erſchienen: „Mit Bes 
zug auf das Geſeh vom 16. Juni d. J., welches bie Regierung zum Abe 
ſiuß einer Anleihe von 50 Millionen ermächtigte, verorbnen wir ıc. 
Art. 1. Es werden Schagjdeine von 100 Lire bis zum Betrag von 15 
Millionen audgegeben werten, Art. 2. Dieje Scheine werden nach Abs 
lauf von ſechßs Monaten von dem Inhaber mit Vergütung von 6 Proz. 
fürs Jahr wieder eingelödt werden u. f. m.“ (a. 8.) 


Schweiz. 

Die „Basler Zeitung” vom 1. Auguft fchreibt: „Wir werden um 
Aufnahme folgender Einjendung „zur Wahrung der Waſſenehre deutſcher 
Reichätruppen* erſucht. Wir nehmen diefelbe um fo eher auf, da nad 
Erledigung des Büfluger Handels es fi nun wohl um Feſtſtellung eines 
auf reiner Gegenfeitigfeit berußenten modus vivendi in Bezug auf mili« 
tärifche Benupung ter Rheinſtraße handeln wird, 

Konfanz, 29. Juli 1849. In dem offiziellen Kreisicgreiben bes 
ſchwel eriſchen Bundesraths an ſämmtliche eitgenöffliche Stände d.d. Bern 
24. Zuli 1849, über ten fogenannten Büfinger Handel wirb behauptet: 
„Die heflihe Truppe, während fie das Schweizergebiet burchfchiffte, wurde 
unter dad Verdeck verborgen.” Diefe Behauptung iſt unrichtig. Die heffl- 
ſchen Xruppen find auf dem Dampfſchiffe Helvetia am hellen Tage zwi⸗ 
fen 6 und 7 Uhr früh auf dem Verbed mit den Waffen in ber Hand 
von Stein nah Büfingen auf dem Rhein durchpaſſiri. Dad Militär 
bat offen, wie ed einer Truppe, bie fi in ihrem Mecht befindet, gebührt, 
gehandelt. Gbenfo wenig konnte bei biejer Grpebition von einem Mii- 
verfläntniß die Mede fein. Ueber die freie Echiffiahrt auf dem Oberrhein 
von Bafel aufwärts beſtehen bekanntlich Feine Staatsverträge und bie In 
Bezug auf bie Rheinſchifffahrt erhobenen Streitfragen find felt Fahren 
noch unerlebigt ; die bisherige Uebung in ber Benügung ber freien Waſſer⸗ 
Ärafe aber ift die, daß feit Fahren eitgendffliche Truppen den Mhein bes 
waffnet bis Konſtanz, wo unterhalb ber Rheinbrücke und aufwärts bie 
beiderfeitigen Ufer bed Dtheind badiſches Gebiet find, befahren haben, baf 
anf dem nämlihen Dampfboot Helvetia, welches bie heſſiſchen Truppen 
führte, Thutgauiſches Milttär von Dießenhofen bis in den Hafen von 
Konkanz zur Mufterung nad Kreuzlingen, und im Tepten Arühjahr bie 
mach Teſſin beflimmten Aargau'ſchen Xruppen von Schaffbaufen nad 
Rorſchach, jämmtlid; bewaffnet und ohne vorherige Unfrage bei den große 
berzoglich badiſchen Behörden gefahren find.” 


Grofibritannien. 

Tonbon, 1. Aug. Die Thronrebe, womit am 1. Aug. bie Schlie⸗ 
Fung ded Parlaments durch eine Königliche Kommilflen von Peerd, bem 
Rordfanzler an der Spige, erfolgte, und melde wir gefiern noch außjugde 
welſe geben konnten, lautet volfändig alfo: „Molorde und Gentlemen ! 
Wir find von Ihrer Maj. beauftragt, Ihnen zu eröffnen, daß ber Stand 
ber Öffentlichen Befchäfte ihr gefattet, Sie Ihrer Anmelenheit im Parlas 
went zu überheben und die jekige Geifiom zu ſchließen. Ihre Mai. hat 
und angewiefen, ihre Zufriedenheit ausjubrücden mit dem Elfer und bem 
Bleife, worm Cie Ihre mühlamen und anftrengenden Pflichten erfüllt 
haben. Ihre Mai. hat ihre Zuſtimmung der von Fhnen angenommenen 
wichtigen Maptegel zur Berbefferung ber Mavigationdgejepe geaeben, - 
volen Vertrauen, daß ber Uinternehmungdgeili, die Geihidlidfelt um 
Kühmheit ihres Volkes biefem feinen vollen Antheil am Welthandel gern 


und auf ben Merren ben alten Ruhm tiefer Nation behaupten werten. 
Ihre Maj. hat und befoblen, Ihnen bekannt zu mahen, daß der freund« 
liche Charalter ihrer Verhaͤltniſſe gu den fremten Mächten ihr eim geredhtes 
Vertrauen auf bie Bortbauer des Friedens einflößt. Die Arierenäprälimi- 
narien pwiſchen Preufen und Tönemark find unter Mermittelung Ihrer 
Moſ. gezeichnet, und Ihre Maj. kegt Die Auverfict, daß bieie Ueberein« 
funft Ah ald Borläuferim eine® tefinitiven und dauerhaften Wertrags bes 
währen werde, Ihrer Maj Befirebungen werden nad wie vor darauf ge- 
richtet fein, bie Wiederherflelung des Friedens in den Tbeilen Guropa'b, 
wo er gefldrt worden, zu fördern. Mieine Herren vom Hauſe der Ger 
meinen! Wir baben von Ihrer Maj. Befehl Ihnen für die Borlorge zu 
bdanfen, bie Eie für den Öffentlihen Dienft getroffen. Die Staateauegaben 
haben im laufenden Jahr beträdylihe Minterungen erfahren, und Ihre 
Maj. wird fortfahren, in allın Zweigen bes öffentlichen Dienfles eine 
wachſame Eparjamfeit zu üben. Molorts und meine ‚Herren! Mir find 
von Ihrer Maj, beauftragt, Ihnen zur günfligen Beendigung des Kriege 
im Vendſch ab Glüd zu münjden. Die von der Megierung von Indien 
gemachten Anftrengungen und der von der Armee im Felte bewiefene Muth 
erbeifchen die wärmfte Anerkennung Ihrer Waj. Ihre Mai. bat mir Wohl“ 
gefallen den Geiſt bed Geherſams gegen bie Geſetze bemerft, ter von Ihren 
Untertbanen während der Periode, feittem Ihre Maj. Das leytemal zu 
ihrem Parlament geſprochen, heibätigt worden, Es ft das harafteriitiiche 
Mertmal unferer Beriafjung, da fie Lie Auftechthaltung der Ordnung 
verträglich made mit tem vollſten Genufie politiſcher und bürgerlicher 
Breibeit. Die Zufriedenheit, womit Ihre Majeftär ven friedlichen Korte 
Schritt Ihres Wolfes in Künften und Intufrie wahrgenommen, warb aber 
febr vergällt durch die Fottbauer eines ſchweren Nochftandes in einem 
Thbeile bed vereinigten KRönigreiche. Ihre Maj. bat mit Vergnügen Ihre 
liberalen Anftrengungen bemerkt den Druck dieſer Trübſal gu indern, und 
Ihre Majefaͤt befichlt uns, Ihnen für Ihre raflloje Animerkiamfeit auf 
Mastegelm zu banken, welche geeignet find, den allgemeinen Zuftand Ire 
land6 zu verbefiern. Ee if Ihrer Majeſtät glühende Gofinung, daß «8 
tem allmächtigen Penfer der Beihide geisllen möge, bie Wirfiamfeir biejer 
som Parlament fanftionirten Geſetze zu begnaten, und ihrem iriſchen 
Bolfe, ald Velehnung für die Geduld und Entfagung, womit e8 ſeine 
fangen Leiden ertragen, bie Segnungen einer reichlicen Ernte und des 
inneren Friedens zu gewähren“ Is ber Lordkangler diefe Mete vom 
Wellſack abgeleien, fügte er die Erklärung bei, daß das Parlament (pro 
forma) bis zum 9, Oft, d. 9. prorsgirt fei. (u. 8) 


Frankreich. 

* Paris, 3. Nuguf. Die Dede, welbe ber Bröfivene bei tem Ban» 
fett zu Tours hielt, bat allgemein den heiriedigendften Findruck gemacht, 
und alle Furcht vor einem möglichen Staateſtreiche entiernt, Me durch 
Gerũchte aller Art Feir einiger Beit hervorgerufen un» elfrig genährt wor« 
ten waren. Es unterliegt jet kelnem Zweifel mehr, daß der Praͤſtdent 
und fein Minifterium ſich Areng innerbalb der Konflitution bemegen wer« 
den, obgleich man recht wohl weiß, dab in der nähen Umgebung bes 
Präfitenten Leute find, melde fortwährend von einer Meränterung der 
Tinge träumen, und dieſe Fräumereien auch tem Präfltenten eimiuflöfen 
verſuchtn. Am ber Börie if die Wirfung dieſer Mede von grofem Gin« 
fluffe geweſen; ale Effekten fleigen fortwährend, 3%, 54.30, 5%, 89.05 

ortugal. 

©porto, 25. Juli. Wie Matriser Zeitungen von daber melten, 
ift der vormalige König von Garbinien jegt aufer aller Gefahr. 
Sein Eobn, der Prinz von Garignen, bat von tort and Jerez te la Kıon« 
tera und andere fpanifche Küftenftätte beſucht, umd it dann nach Oporto 


urüdgefehrt. 
Amerika. 

St. Louis, (Miffouri), 28. Juni. Seit kem großen Brante, wel. 
Ger dem vierten Theil unjerer Stadt in Aſche verwandelte, berrſchte bier 
eine außerordentliche Baurbätigfeit, jegt auf einmal durch die Gholera ge« 
flört, welche furchtbar märbet und in dem legten Tagen täglich 160 bis 
200 Opfer forkerte, ihren Rulminationepunft aber noch nicht erreicht zu 
baben fcheint. Die Cholera bäfı bier Alles im Schach, Tie Ausıwan 
derungen mach Kalifornien baben Statt gefunden; etwa 50,000 Danters 
find jept in den Dinen am Saltamento beistäftigt, Bold zu graben. Der 
Griolg ſcheint groß zu fein; die Schilderungen der immer größere Aud 
beute gebenten Schaͤze, die noch vor Kurzem ale Mährden aufgeireut 
wurden, beitätigen ſich wirflid. Kür Gurepäer iR Indeffen dort Fein Blei 
ben, und der reiche und ergiebige Boten des Miflifippis Thaled und die 
Werfflätten umjerer Urbeiter verſprechen namentlih dem Seutichen Aud- 
wauderer eine praftiichere und ergiebigere Quelle des Meichtbume, alt alle 
Minen Raliforniens zufammengenonimen. Zum oltgräber in Kalifornien 
gebört der praktiſche Blick bes Amerifaneıs, Berachtung aler Gefahr, große 
Aufopferungträbigfeit und alle die Tugenden und Pafter eines durchtrie benen 
Stüdsjägere. Selbſt bier fühlt fi der arme Deutſche bei feiner Ankunft 
fremb, bilfios und verlafien und wird dad Opfer bed Petruged und der 
ES hurkerei durch allzu große Borfiht oder allzu großes Wertrauen — in 
feinem bält er Maß umb Ziel, — und melde Mole fol er nun gar in 
dem entiernten Kalifornien Ipielen, wo der jhlimmfte Theil’ jener Beodle 
Terumg, bie ınan bier fürdter, geichlos bominiıt? Wie vermag er ſich aus⸗ 
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; zurüften, um dem Sungertode au entgeben, ober erfolgreich In feinen Be- 





mübungen zu fein? Ohne Kenntnif bes Landes, der Eprade und Sitten, 
die dort herrſchen, if der gemöhnliche beutiche Auswanderer dort das treutefie 
Bild des Unglüdes und ber VDerlaffenbeit unter ber Sonne. Tie Außer 
wanterung bieher ſcheint in dieſem Jahre durch die obmwaltende Aufregung 
in Deutſchland ſeht groß zu werten. Unjere Etadı il mit neuen beutfchen 
Auswanderern gefüllt, und leiter fallen gerade unter ihnen die meiften 
Opfer der Seuche. Die größte Maſſe ber Nusmanterer icheint fi in der 
legten Zeit nach Iova und Wieconſin zu werfen, zwei grofie Staaten, mit 
den jdönflen Weldungen bedeckt, deren Fälteres Klima zudem beutfchen 
Auswanterern am zuträglisiten if. Der billige Preis ter Läntereien, 
welcher Icgiere turdp die Maſſe von Kriegd-Gertififaten für fand auf 125 
Dollare für 160 Actes geiunfen find, öffnet ein herrliches Feld für dem 
Theil der Auswanterer, die fi auf Uderbaw Iegen wollen, und ift wohl 
bie Gaupturſache, daß jept fo viele Deutſche in jenen Staaten ihr Heil 
ſuchen. Miſſouri if ſchon zu ſehr angefült, zudem ift es ein Eflaven« 
Staat, und die natürlichen, leicht berechenbaren Bolgen biejes Umfiandes 
treiben ten Guropier weg. Die große Menge Hantwerker bleibt in St. 
Louis und in ten Heineren Erätten die nördlichen Blüffe entlang, und 
kommt viel leichter fort, als die, welche den Acker pflügen. Während 
legiere unabhängiger leben und ihr Gigenthum ficherer angelegt haben, er= 
langt ter erlere durch feinen Fleiß viel eber Woblhabenbelt und nice 
felten Reichtbum. Die unglücklichken beuifden Auswanderer bieher find 
ter deuifcse Gelehtte und bie Klaffe von Leuten, welche turch ten Fleiß 
und das Guͤck ihrer Gltern und Voreltern zu einem Wermögen gefommen 
find, viel ralfonnire, ſpekulirt und ſelten etwas geiban baben, viel wiſſen 
und wenig leilten können, und welche, ter Lebensgenüſſe in Guropı jatt, 
fi bier im Schatten amerifanischer Eichen dad Land Ibrer Träume ſuchen. 
Gen öhnlich mit einigem poetiſchen Talente begabt, malt fich ein Solchet 
Umerifa ald ein wahres Selten Arkadien and, bie Amerikaner find bei ibm 
nur Brutus, die Weiber Vortia'dz der Himmel it ewig blau, ewig grün 
bie Wälder, und jollte ihm ber Wagen zumellen mabhnen, bafi er ein Menſch, 
fo ſchwebt ber Faſan in den Püften, und bas muntere Reh weidet auf 
ten Wieſen, bereit, feines ſicheren Mobred Beute au werben, Aber faum 
bier, finter er, daß der majeſtätiſche Water der Ströme mit feinen fehwim« 
menden Valäjten ein zwar großer, aber wiberlih ſchuutziger Strom If, 
die Wälder, welche feine Wer jäumen, wimmeln von Modfitod, und ſtatt 
ter Rlagelieter Philomelent vernimmt er Abenrs höuftens das Gelrächze 
ter Unken und das flägliche Geſchrei des Whip peorswill, Der freibeite 
liebente Zürger ber folgen Mepublif mit ieinem mageın, gleitbgiltigen 
Geſlchte, im deffen Zügen ſich mur das egeifiijde „hell your sell” aus« 
drüdt, ipricht ibn eben fo wenig an; und flatt feinen teutoniichen Vruder 
gleich einem erbten Welrbürger wilfemmen zu keigen und ibm tie Hand 
zu bieten, ſteckt derielbe die Hand im bie Taſche und freut ſich mur-feiner 
Bekanntſchaft, wenn er Geld aus Ihm machen kann. Epit erit eutdeckt 
unier gemürblicber Deutſcher, bah fein Mrutus ſtarke Eymptome dei Scha« 
cherjut eu entmidelt, und mit tiefer bitten Griahrung fälle ein Schlelet 
nad dem antern von feinem poeriichen Gebiſde, und entiegt idrautert er 
vor ber macdten MWirflichfeit ob seiner berben Thuſchung. Gine binere 
Griabrung nad ber andern raube ibm elmäblig ſeine Baarſchaft, und bie 
unmwirtbbare Farm, welche er nicht verlaſſen kann, ein paar magere Gäule 
und eine Herde Vieh find alles, mas ihm geblichen. Ohne binlängliche 
Mittel, Dienüboren zu tingen, bie jeinen Uder beſtellen — uns mwelder 
Barmer dentt bier daran? — unfähig, ſelbſt su arbeiten, in feine an ein 
üppiges Leben gemobnten Bamilie von Kranfbeiten beimgelucht, ſchleppt 
er num eine mebr als traurige Eriſtenz fort, während ber Knecht und bie 
Hausmagd, tie er mit aus Teutichland brachte, indeffen wohlhabend ge* 
morben, im vollen Genuffe des Lebene ald eine naͤchſſen Nachbarn ibm 
zur Seite wohnen, Des Awmerikaners Tugenden lernt ein olcher Menſch 
niemald fennen; er flieht nur des Landes und des Volkes ſchwätzeſte Erite. 
Fitelleit und Bitterleit laͤßft ibn Se Frucht Seiner Erfahrungen verſchmä; 
ben und unzufrieden mit ſich ſelbſt und ſeiner Umgebung, bäüngt ſich nun 
jeine miſantbtopiſche Stimmung an die Infitulionen des Bandes, und mit 
dem Volke, dem Voden, dem Klima verſtucht er auch die Mepublik, ihre 
Geſehe, ibr Wirken und ihr Daſein. Hei des Himmels willen verſchont 
und mit ſolchen Ginmwanderesn! Mögen fie ihrethalben und uniertbaiben 
in Deurichland bleiben und träumen, baf bie beutiche Nation die gröfte 
ber Welt und das Frankfurter Parlament der weiſeſte politiſche Körner 


feiner Zeit fei! (8. 3) 
Machfchrift. 


Der preufifche Etaatdangeiger meldet amtlich, daß die Gröffnung bet 
Kammern am 7. Mittags 12 Uhr ſtaufindet. 

Dad „Mannt. Journal” vom 5. bemerkt, baß ihm bit zur Stunde 
noch feine Mefätigung der Machridt zugefommen, welche die „Deutiche 
Zeitung von dem an Ürof. Kinfel vollzogenen Todedurthelle gemelder babe, 

„Oleiundöpoften* vom 31. Juli meldet, daß am 30, Juli ein Kurier 
nad Dänemark Helfingborg mit Debeſchen aus Norwegen paffirt ſei. und 
ah 28 mum immer gemiffer zu werden heine, daß ſchwedijche Truppen 


| nad Schleewig geben würden. 
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München, 8. Auguſt. 

Die Megierung von MWittelfranfen macht Folgendes, tie Ertbeilung 
von Wölfen nah Deſterreich betr., befannt: „Die k. f. Öflerreichiiche 
egierung hat fi veranlaft gefeben, eine Äirengere Handhabung des Pafı- 
weſend eintreten zu laffen, und bat zu bieiem Behufe die Ef. Geſandt- 
fchaften beauftragt, bei Gribeilung ter Bafriia nach dem öſterreichiſchen 
Staaten mit der größten Vorficht und mit firenger Beurtheilung der Uns 
betenklichkeit ber Bewerber vorugeben unb namentlich ſolchen Intivituen, 
gegen melde irgend eim Bebenfen obmaltet, ober melde ſich über einen 
beftinnmten und unverfängliden Bmed ihrer Meife nach Deflerreih aus» 
zuwelſen nicht vermögen, das Paßviſum zu verweigern. In Bemäfbelt 
bödfter Minifteriälentichliefung vom 28. v. Mtd. werben daber die Paf- 
Behörden angewleſen, Bteifepäfle nach Deflerreih nur für ben Fall aud- 
zuſtellen, daß fih die Maßträger über ein beſtimmtes unverfängliches 
Reiſeziel auszumeilen vermögen und jebenfalld nicht einer politiſchen 
Richtung angebören, weldye bei den dermaligen Aufänden in Deflerreich 
für —— Neije dahin nur die bedenklichſten Folgen mac fich zu ziehen 
vermödhte,” 


Deutfchland. 

Frankfurt, 4. Auguſt. Von ben preußiſchen Truppen in Baben 
find in dieien nächſſen Tagen mehrere taufen® Mann, werunter das 8, 
Küraffierregiment, in Rranfiurt erwartet; fie merten dem Vernehmen 
nad; in den umliegenden Ortichafien einquartirt werden, und für längere 
Beit bier flationirr bleiben. Dab preufiice Armeelorps, deſſen Zuſam⸗ 
menziebung bier umd in der mäcften Umgegend bie preußiſche Regierung 
angeoıtnet bat, fol auf 7—8000 Mann gebracht werden. Zum Befehle- 
baber ter, in uns um Frankfurt garnifonirenten preußiſchen Trupren if 
son tem Prinzen von Wreufen ter Oberfilieutenant Freihert v. lnruße 
Bomft, Rommanrant des 8. Küraffierregiments, ermannt, Derielbe iſt 
vorgeflern Abenb bier eingetroffen. Dielen Nachmittag inſpizirte er die 
in unjerer Etatt Tlegenten preuhlichen Iruppen. Jedoch mur zwei Kom 
pagnien berjelben bilden von früher ber einen Beſtanttheil unierer Meier 
Garniien; nur fie fieben unter dem Etattlommantanten, tem preußfiſchen 
Major Deep. welder ſtine Beilallung von ten Meictfriegeninifterium 
kat und für Nele Bunfiion einen Gehalt aud der Meichefajje bricht. 
Dat Gerücht, Major Deetz babe jeine Entlafſung ale Erabfommantant 
gegeben oter erhalten, it wenigſtene bis jegt ohne allen Grund. Der 
Eenat unierer freien Staat bat die Etadtfommantanticaft feiner Zeit 
dem Meicöfriegeminifterium übertragen, Dieiem ficht demzufolge bie 
Verfügung über die verſchiedenen Kafernentäume zu, und ed ift gang na · 
türlih, dab dasſelbe bie Kafernen ben Truppen anmeitt, melde «ed ald 
Meihttreppen bieher beortert; mehrere noch leere Kajernen find beebalb 
den erwarteten bayeriſchen Truppen vorbebalten, und ibre Benützung 
konnte alfo nicht den preufiihen Bataillonen, melde nicht von der Gente 
zalgewalt bervorgerufen, fontern von dem Prinzen von Vreußen aud 
„Arategifigen Gründen“ in unfere Etatt beordert worden find, überlaffen 
werden. — Daß bayerildhe Armeekorps, melde in Branfjurt und ber 
Näbe zufammengezogen wirb, erkält vorerft einen Gfieftivbeitand von 
6000 Diann. — Üllabenbli werten bier jeht außergewöhnliche militä« 
riſche Vorkehrungen getioffen, die Wachen verflärft, zablrelche Patrouilen 
durch alle Theile der Start gefankt. Es find biefe Maßnahmen lediglich 
durch Etreitigfeiten veranlaft, welche in Wirthsbäuſern zwiſchen preußie 
ſchen und bayerifchen Soltaten flättgefunden. — Das aus 30 Mitglietern 
beſtehenbe Komite, mweldies fid zur Veranſtaltung der Säkular-Göthefeier 
in Frankfurt gebiltet bat, wird fein Beilprogramm in den nädften Tagen 
verdfientlihen. Die Beierlichfeiten follen, wie es heißt, von ter Straße 
entfernt gebalten werben, was unter den gegenmärtigen Umfländen gewiß 
nur zu billigen if. (R.v. uf. D.) 

Bapern. — 3 München. 7. Auguft, Verihiedene Blätter er 
mwühnen des Umflandes, dafı Fürzlid das Wartgeld des Hru. Fürſten Lub« 
eig von Dettingen» Wallnftein zu 3000 fl. jährlich ‚eingezogen morten 
it, und diefelben fcheinen damit die Vermuthung einer perjönlichen Maß— 
regel zu verbinden. Dieß IM untichtig. Der befagte Eintug iſt aus ei« 
ner allgemeinen Mafinabne entitinten, und lediglich die Folge jener all» 
nemeinen Neduftlonen im Burger, welde auch an ben Grat des Etanti« 
Minitteriumsd des Föniglihen Haufes und des Aeußern gemacht mworten 
fine, melde Männer der verſchiedenſten politiiden Richtung getroffen ba= 
ben und gemwifi die Billigung des Landes erbalten werden. Uebrigens 
bezieht ter Hr. Fürſt jetzt noch einem Jabresgehalt von 6000 fl. und 
nicht 2500 fl. wie mehrfach angegeben worden if. 


— — — —— — — — — — — — —— — nn — — 


“München, 7. Auguft. Unfer Artikel vom 24. Juli über bie 
Berhandlungen Vaherns in Wien und Berlin bat fomobl ber „Deutichen 
Reform“ ald anderen Blättern Veranlaffung zu Erwiederungen gegeben, 
welche glelh den unzäbligen Angriffen der preußifchen Prefte gegen Bapern 
in einem Tone gehalten find, ber und gerachener erfcheinen läßt, nicht dar» 
auf zu antworten. Unſere Megierung wird, dies Darf mir Zuverſicht ermar« 
tet werten, bem in kurzer Zeit sufammentretenten Laͤndtage erfchöpfente 
und rüfbhaltlofe Vorlagen über die deutſche Berfaffungefrage machen, und 
dann wird Jedermann beurtheilen können, wo „ber Broich fipt, der ſich 
aufbläht.* 

‚Rürnberg, 6. Augufl. Wie mir beflimmt vernehmen, bat ber 
frühere Yandtageabgeerbnete Hr. Jakob Schmitt, der, eine Meile (Aus⸗ 
mwanberung) nach Mortamerifa beabficdhtigent, bereitö ſeit mehreren Tagen 
unfere Etadt verlaſſen bat, ein in Bremen liegendes amerifaniihe® Schiff 
beftiegen, befindet ſich ſonach nicht mebr auf deutſchem Boden. — Beftern 
trafen von ber Brigade Merri della Boſta, welche zur Berftärkung des 
fränfifhen Obiervationdforps beftimmt ift, das 1. Bataillon des 2, Inf.» 
Meg. (Kronprinz) in Fürth ein; heute Tangte das 2. Bataillon dieied 
Regimenis bier an; in dem nädten Tagen werden je das 3. Bataillon 
des 3. und If. InfonteriesMegiments, fomie 2 Schwadronen des 4. Ehen 
vauriegerd-Megiments und die Hälfte der 12 pfünder Barterie Weißenſtein 
erwartet. (R. v. u. f. D.) 

Afchaffenburg, 5. Auguft. Die Truppenkorps von 4 Bataillons 
Infanterie, ? Göfasronds Kavallerie und 6 Stück Geihügen, von melden 
ein Thell bereitd dahler eingetroffen il, werben babier und im ben bem 
Maine znmächft liegenden Orten von Dettingen bis Obernburg Stande 
Diuartiere nebmen. 

Württemberg. — Die mwürttembergifhen Minifler baten am 
5. einftimmig beilofien ihre Entlaffung einzureiden. In zwei Drten 
des Oberamms Rünzeldau iſt die Gholera autgebroden, 

Rurbeflen. — Haffel, 4. Auguſt. Um 11 Ubr Morgen. Die 
Srinteveriammlung wählte heute Morgen in vertraulicher Sihzung neun 
Mitglieder zum Burgerausichuf. WE die Eigung öffentlich wurde, ver⸗ 
las ber Präfftent einen Antrag ber HH. Gräfe, Malkmus und vieler an» 
derer, die Meglerung zu eriuchen, in feine lebereinfunft mit Dänemark 
zu willigen. welche dee Recht der Herzogtbümer Helftein und Schlekwig 
gefabtde und ter Ehre Teutichlants zuwider Tel, Mebrere Mitglieder er- 
Värten ibren Meinire zu diefem Antrage. Der Landtagsfommiffär verlas 
ſodann eine furfürftlibe Verordnung. mittelt welcher bie Eräindeverfamm« 
lung auf unbeflimmte Feit vertagt wird, Die Mitglieder trenmien fidh 
fogleit. Kaff. Aüg. 3.) 

Naſſau. — MWiesbaben, 2. Auguſt. Auf eine Unfrage bes Abs 
geordneten Yang wäbrend der geftrigen Verhandlungen unferer Stände- 
Kammer: ob ed wahr ſei, daß uniere Truppen auf bem Rückmarſche aus 
Schleewig⸗ Holflein begriffen ſelen? erklärte der Minifterlalpräfitent von 
Windingerode, daf er bieie Frage nur mit Ja beantworten fünne Dem 
Kammerbeſchluſſe, bie naſſauiſchen Truppen nicht aus Schleswig zurück⸗ 
zusieben und aud bei anteren beutichen PMegierungen dabin zu wirken, 
hatte für jest feine Folge mehr gegeben werben können, ba ber Müd« 
marſch jämmtlicher deutſchen Truppen zur Zeit bereitd angeorbnet geme« 
fen und theilweiſe ſcon begonnen babe, Naffau aber für fib allein nicht 
einen befonreren Meg babe geben können. Der bei dem BVerwaltunges 
rarbe in Berlin bevollmaͤchtigte Präſident Vollpracht jet indeſſen inftruitt, 
Im Sinne des Kammerbeſchluſſes zum Veften der ſchleewig / bolſtelniſchen 
Sache zu wirken, und würden demſelben nach Umſtänden neue Inftrufs 
tionen ertheilt werben. — Unſere Truppen werden Bid zum 7. ober 8. b. 
M. zurüderwartet. (Mainz. 9.) 

Schleöwig:Holitein. — Schlesiwig, 1. Auguſt. Es iſt bee 
Fannt, da zwiſchen dem preußiſchen General v. Pritiwig und dem bänis 
[ben General v. Bälomw wegen Nbfledung der Demarfationdlinie, welche 
nad; tem Maffenftillftantövertrag zwiſchen dem nörtlichen, von ben Schwe⸗ 
den zu beiegenden, und bem fürlichen, vom Preußen beſeht zu haltenden 
Theile Schleswig's gezogen merden fol, bereitd zu Differenzen gefommen 
it, Bon täniider Seite wird Sebaupter, da der Bilde Anfangepunft 
der Pinie als „Türöftlih von Flensburg“ und „an der Küfte“ bezeichnet 
morben, fo fönne nicht irgend ein Punft am lenehurger Meerhufen ges 
meint fein, denn bei einem Mecrbujen ſpreche men nicht von der „Küfte*, 
diefer Ausdtuck teute vielmehr auf die offene Dftiee. Obgleich bieie In- 
ferpretation fo abſurd und cbifands wie möglich ift und aus ber Rafung 
tes betreffenden Artifeld 3, namentlich aus der Wentung „in ber Nöte 
und im Eüdoft der Stadt Flensburg“ Mar herrorgebt, daß de Abſicht 
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war, bie Linie ummittelbar jühlih von Blen&burg zu slehen; jo. war, 
wem mir recht unterrichtet find, Prittwig doch geneigt, ſich Diejem Ler- 
langen zu fügen und ned 4 Kirdipiele öflih von Ölensburg (Wlüds« 
burg, Munfbrarup, Grundhef, Neufirhen und Steinberg) mir nörplıc ber 
die zu lafen Aber auch hiermit war ber däniſche Gentral mit zur 
‚irieten, ſondern forderte, daß die Linie in der Mähe von Gappeln begin« 
nen jelte, jo zaß ber größte Theil Angelnd der mörzligen Hälite bes 
Herzeäthumsd anbeim fiele und alio von Schweden bejept würde, Dies 
war jedoch dem General Prutwitz zu viel, und er brad; die ferneren Ber 
bandlungen ab, mit der Beftimmung, daß bei diefer Sachlage eine Ent · 
ſcheidung in Verlin erfolgen müſſe. Ob «eb gegründet ift, tap, mie preu⸗ 
füge Wläter melden, General Rebher nun beauftragt iſt, die Verhant« 
lungen wegen ber Demarfationdlinie fortzwiegen, iſt - og ya 
{N Br. P.) 

xXC. Schledtuig, 2. Auguſt. Der Müdmarf der Iruppen ift von 
Seiten bed DObergenerald, General Prittwig lite worden. Die Gründe 
follen Differenzen über bie Auslegung 


Linie, fentern auch die wunderlide Borderung des Dünen, die ſchledwig ⸗ 
belfteinijchen Kriegögefangenen bebalten zu dürfen, während ihre Gefan« 
genen vom diefer Seite audgeliefert werden. Tas Dänemark bleibt ſich 
uun einmal immer gleih und man fann eigentlih nicht wohl mehr ſtau · 
men, Über tab Vreußen, die jo Elein gewordene Greßacht, ſich fort und 
fort ein ſolches Gebahren bieten läßt, mag Jeden Wunber nehmen, der 
noch an die Waſſenehte des preußiihen Namens glaubte. Wir wundern 
und mit mehr umd find im Gegentheil überzeugt, daß Dänemark bei 
Vreußen auch tie aueſchwelfendſten Gelüſte befriedigt erhalten wird. Die 
bänifhen Tiplometen haben längft erkannt, mit went fle es zu thun ha« 
ben. — Die fdledwigsbolfieiniihe Armee langt morgen si der Schlei 
an, Weneral Bonin wird fie bei Miſſunde die Revüe puffiren lajfen. 
Don unieser Kavallerie jab man bereit® Ginige auf kurzen Urlaub bie 
fige Freunde beſuchen. Sie Änd vol det Lobed über den ihnen zu Theil 
werdenden Gmpfang. In Angeln baut man im jerem Dorfe Eolofjale 
Ghrenpforten. Uad dieſes Angeln mögen die Tünen jept jo beiläufig 
mittelt einer Demarkationetlinte mit wegefcamotiren! 

Damburg, 1. Auguſt. Glauffen, der Abgeerdnete zur Neichöver« 
fammlung, if geſtern aus dem Süden gekommen und hat beute feine 
Reiſe nach Kiel forigefege, don ſol ihm eine feſtliche Aufnabine zugt · 
dacht ſein. — Der feierlibe Empfang, den die entbuſiadmirten Flenobur- 
ger der tapfern jelettwigsbofleiniigen Armee bereiten, wird Im Kiel eine 
idöne Miererkoiung finten. Dort fol aud bad Hauptquartier mit bem 
Generalftab feinen Sitz im Schloß bes Herzogs von Glüdöhurg aufzu- 
ichlagen geſonnen fein. — Die hiefige Börje bat Eid vor wenigen Tagen 
nod wenig Mertrauen auf die baltige Aufhebung. der Blokade gehabt. 
Die Bemerkungen, mit melden ber „Preuäifdıe Staatdanzeiger* bie Waf« 
fenftidftanssfonvention begleitete, liefen jie befürdten, Dänemark werde 
ſich hie zu länger beſinnen als ihr angenehm if; dann war die Unnatme, 
daß ter Widerſtaud der Hetzegthümer gegen die Ausführung ded Willen 
flildande zu erwarten ſei, ein anderer Grund. Seitdem jerod der allger 
meine Müdzug der Meihenuppen erfolgt und die deurichen Megierungen, 
Bayern an der Evpige, ten Wroteh gegen die preußiſche Konvention blod 
jebriftlich, aber nicht durch die That, einlegen, fängt tie Börfe an, an 
bie baldige Aufhebung der Blokade zu glauben. — Gin Brief aus Helr 
fingör von rückſatewerther Hand bezeichnet ten 11. als Tag der Aufhe - 
bung, übereinftimmend mit einer Fonfitentiellen Mitibeilung Abentroths, 
eb Rommandeurd bes täniidhen Blekategejchmarers, an ten Hamburgir 
ſchen Senat. Die Dijferenzen, bie febodh inzwiſchen wegen der Demar⸗ 
kattondlinie entilanten find, die nörtlih son Tontern beginnen und fü 
lid von Ülensburg endigen Foll, Lönnen leicht einen längeren Aufichub 
ter Bloladtaufbebung herbeiführen, — Die Schleswig Holfleiner wollen 
und werden ſich widerſezen. Die Etimmung ift in beiden Ländern fo 
friegerifh als jemals, Der Charakter diefed Volkes iſt ein zäher umd die 
Sache, die es als feine gerechte erkannt bat, wird ed mit Standbaftig- 
Reit veriheidigen. Graf Meventlomw, das Mitglied der Etatthalterichaft, iſt 
ber. Führer der Vemwegung: er wird ald ein entſchloſſener, entichiesener 
Charaliet gefiltert, ber mir Veharrlichkeit dem vorgeflekten Ziele zus 
frebt, (für D-P-M-3.) N e 

eußen. — Berlin, 4, Aug. (Konſtitutionellt Korreiponden.) 
Der preufiiche Gelantte bei einer befreunteten Scemacht bat kürzlich an« 
gefrsgt, ob unfere Regierung auf Griertern geneigt fein würde, das Ges 
beimnig der Züntnadelgewebre mitzutheilen. Man bat natürlich Medicits 
ein ſolches Anfinnen ablehnen müffen, da dab Uebergewicht, welches bie 
preußlide Armee durch den alleinigen Befig diejer Gr änerfanutermaßen 
ausübt, ein zu beteutentes if, als daß man bie Erfindung felbft einer be⸗ 
freunteten Wadıt, mit der in der mächflen Zukunft ein Friegerifcher Kon⸗ 
fift am wenigften vorandiufegen ift, mitteilen fönnte, — Es beweist 
diejer Vorfall übrigens am beiten, daf die neulichen Angaben in öffentli— 
en Blättern, das Gebeimnifi ſei längi in einer Vrivatfabrik aufgerunsen 
und gleichgute Zündnadelgewebte würden vom Liefer Rubrik bereits äffent» 
lich ausgeboten, völlig gruntlos ſiad. Obwohl ter Zeughaubſturm bes 
Fannilich einige Gewehre nach Ftankreich binüberipielte, Äft ed dort bach 
noch nit gelungen, bie Etſindung fi anzuelgnen. Die Framzoſen Hals 
ten übrigend auf die bei ihnen eingeführte, in neuerer Zeit fehr verbefferte 
Spidlugelbuchſe jebr viel, fo daß ſſe tem Zündnadelgewehr einen fo erbeb« 
lien Vorzug nicht beilegen, Wie fchr dies jedoch anterwärts geſchieht, 
geht daraus hervor, dab von einer anderen Militärmadt noch vor Turzem 


ber Artikel der Waffenkiliftanns- 
Konvention fein, und zwar nicht blos der ‚Streit über die Demarkarione- 


* 

durch Abſendung beſonderet Agenten ber Verſuch gemacht wurde, auf Um- 
wegen jur Kenntniß des Geheimnifies zu gelangen. — Die vemofratiiche 
Pariei if in einer neuen Organifation begriffen, worüber umd aud ſiche⸗ 
rer Duelle Folgendes mirgerheilt wird. Sig des Gentralfomites wird fort» 
an nicht mehr Berlin, fontern Magdeburg oder Halberſtadt fen, ladem 
man am, ben Ieyigenannten Orten der Beauffihtiguitg der-Staatögemwalt 
weniger audgeiegt zu fein hofft. Gang Deutſchland mird in Bezirke ge= 
tbeilt; — Werlin in 15, — beren Leitung Vertrauensmänner übernehmen, 
weiche in der Fünftigen Woche 5. B. für bie 15 Demofratenbezirfe in Ber 
Kin gerät. nierten folen. Die Bezeichnung „demokratiſche Partei” if 
ald übel verrufen abgefchaftt, und dagegen der Name „Wolfäpariei*, einge» 
führt, Durch den Vorwand, ih blos zu gefeligen Freuden zu verfame 
mein, hofft man der läſtigen Beanffichtigung zu entgehen, und deshalb 
werden auch monatlich einmal Frauen und Familien an den Verlammlun« 
gen Aheil nehmen. Im ber Perfon eines Hrn. D. aus tem Dedlenbur« 
giſchen gedenken de Berliner Demokraten einen ausgejeihmeten Führer 
erhalten zu haben; derſelbe mird jeine Tätigkeit zunächn dem 30. Statt 
bezirt wibmen. Die Tendenzen dieſer men aufgelegten und mit dem neuen 
Aürellupfer „Boltspartei" ausflaffirten Demokratie bleiben natürlich bie 
alten, wie fie ſich in den biäberigen Greignijfen in Deutſchland und in 
anderen Ländern zur Genüge bofumentirt haben; denn der Wolf bleibt 
belanntlich, was er iſt, auch wenn er ſich in Schafsfleider hullt. — Hit« 
ige Aerzte wollen die Beobachtung gemacht haben, daß in gemillen Ger 
genden der Stadt die Armoipbäre eine befondere Ginwirfung auf die Bruns 
nen äufere. In dem daraus gejchöpften Waſſer erzeuge ſich ein icäblie 
der Miederfchlag, der beim Genuß die Cholera, bei vorhandener Diipofl- 
tion zu diefer Krankheit, jedesinal erjeuge, Dierdurh will man ſich er 
flären, daß bie Krankheit ſich bejondess heitig un gemilfe Straßen und 
Häufer heftet. 


Serlin, 2. Auguſt. Nachdem ber Ausfall ber Wahlen für umjere 
zweite Kammer befannt geworben war, ließ es fih an, ald ob beren Stel» 
lung jur erſten und zum Minifterium nicht die erfreulichfte werten molite. 
Die erfte, aus Tiberalen Glemensen zuiammengejept, ſchien bie Stelle eines 
Velfshaufes ber zweiten gegenüber einnehmen zu wollen, wozu noch fam, 
daß eimerjeird etliche konſervatlve Elemente fich 4 für die zweite wah⸗ 
len laſſen, und in Folge des Eindruckes, den der Ausfall ber zweiten ber 
vorgebracht, leicht durch liberale bären mögen eriegt werden; theild be— 
reitet Ad wirtlich eine Koalition aus Beſtandtheilen der erſten Kammer 
vor, melde Willens if, auf Grund des Beweiſes, daß die gmeite nad; ten 
zwei erften Abtheilungen der Urwählet aus einem höbern Cenſus hervor 
gegangen fei, ald die ganze erfle, die Legltimität der erſten nicht anzuer- 
fennen. Wir die GErjagwahlen für dleſe erſte ſich machen werten, weiß 
man zwar noch nicht, michin auch nicht Die Stärke ber in ibr fid geltend 
machenden Oppofltion. Fehlen wirb dieſelbe aber auf feinen Fall. Ob 
jedoch vie erſte Kammer mit Glück ſich der zweiten entgegenfegen wird, 
Dinge ohne alen Zweifel von der Michtung ab, bie letztere nehmen wird. 
Nach zwei Anzeichen zu urtbeilen, läßt ſich weit mebr als Wabrſchelnlich⸗ 
keit ein Ginlenfen ter jtreng Koniervstiven in jmeiter Kammer ermar« 
ten, Vor vier Moden ſiellte ein biejlges Organ derielben ald Mufer eis 
ner guten DVerfafjung diefe Säge auf: 1) der König befieblt; 2) das 
Volt gebort. Im ver geſtrigen Nummer dedjeiben Blatted war man alle 
gemein erflaunt, zwel Leitartikel auf einmal zw finden, deren erfier bie 
Ucberfchrift: „Rein Abſolutiſmus“, ber zroelte aber: „Die Befabren der 
Meaktion*, trug. Nimmt man dazu, daß die frübern Mitglieter der Rech ⸗ 
ten in der zweiten Kammer: v. Griedbeim, Keler, v. Meuſebach, Möller, 
Miedel, Stiehl, nebſt Hartmann, v. Meyber und v. Wiebahn, ſich ald Ver 
einigungspunft ihrer Kollegen zur Arengen Durchführung des Fonititutioe 
nellen Prinzips erboten und bie erſte Verfammlung von Beflnnungsgenoi« 
fen auf Sonntag ausgefchrieben baben, jo dürfte die Zahl der nunmehrie 
gen Mitglieder der Mechten äuferft gering werden, denen gegenüber eine 
äußerte Vinfe, aus Polen, einigen Katholifen und Antern beftehend, ih 
allerhöhftend auf 50 Mann belaufen dürfte, Eben ovlel zur Mechten ger 
tesbnet, mürte fi ein Gentrum von mehr als 200 Mitgliedern heraud« 
flellen, von dem man, annehmen kann, daß es mit der liberalen Epige des 
Miniteriums gehen würde. Von diefem Gentrum und feiner Haltung wird 
folgerecht auch das Verbältnif ber erfien Kammer abbängen, die, wenn 
jenes Gentrum bie Öffentliche Meinung für fit bat, ſchwerlich an Ber» 
werfung der zweiten Kammer denfen wird, Sollte legtered nadı dieſen 
Vorausjegungen indeß nicht zu erwartende Freigni eintreten, nun, fo wäre 
dad Winifterlum miererum in der Lage, zur Auflöjung. und zwar der er= 
Ren Kammer, fihreiten zu müſſen, mas aber im Hinblick auf tie ſchon 
berabgedrüdte Theilnahme des Wolfes am feinen Vertretern nicht zu wün« 
Ten iſt. Died iſt, fo viel fich jept ſchon vorsusjehen Lift, die Tünftige 
Stellung der Kammern zu einander und wiederum zum Minifteriun, 

(Br. D-B.+U-3.) 

Berlin, 30. Juli. Die Rede Palmerfton's über den Öfterreichifd« 
ungarifen Krieg bat hier, wie fie «8 auch verdient, großes Nufieben ge⸗ 
macht. Ganz in derſelben Zeit it aber auch durch den Grafen Weitmore« 
Land eine englifce Mote dem Minifterium überreicht worden, durch welche 
tiefes aufgefordert wird, feine Bemühungen in der deutſchen Verfaffungd« 
frage zu mäfigen umd abzuwarten, bid dem für jegt noch zu tief in Un« 
garn verwidelten Decherreih eine Betheiligung daran ermöglicht fein 
werde (?) — Der Dilitärvertreg zwiſchen Preufen und ben heiten Dede 
Tenkurg ift num zum Abſchluf gefommen und ratifizirt. Das Etreliger 
Militär wird von nun an einen Integriventen Theil bes preußlichen Hee⸗ 
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res bilten, das Schweriner aber, mie es feine größere Truppenzahl mit 
ſich bringe, im einen freleren Verband treten. (Nee ) ‘ 

Wir leſen in zer „Elbetielder Zeitung” phaende Benterfensmertbe 
Motiz: „Mad vorgängiger Rückſprachhe mit ser Megierung Kurkeffens ift 
beſchloſſen worden, in Hanau einem- bedeutenden Heerestheil preußis 
ſcher Iruppen aufzußellen, um auf Alles, was in Fraukfurt etwa zum 
Machtheil Preußens unternommen werben folte, vorbereitet zu fein. Wenn 
in Branffurt den preußiihen Truppen die Berbeiligung am dem dortigen 
Garniſonsdienſſe verweigert worden ift, fo werden von Seite Preußens, 
Inſofern Hefe Rinsiberbeiligung der Wunſch ver Stadt Frankfurt ift, feine 
weiteren Schritte geſchehen; indeſſen ſcheint Preußen feſt emtjchlojien zu 
fein, allen Maßnahmen, welche darauf berechnet find, Preußens Einfluß zu 
befeltigen, Ho mirfiamete Mafinatmen enigepen zu Aellen.“ 

Difelborf, % Mugui Geſtern Abend fam das 1. Bataillon des 
8. würtembergiiden Infanterieregiment® auf tem Marſche von Schleöwig« 
SHolitein auf ber Eiſendahn bier an. Das Barallon defilirte beim Binzuge 
in die Saat vor dem General Chlebus und wurde ſodann bei ven Bür« 
gern einquartiit Die Truppen halten heute hier Raſttag und ſehen mor« 
gen jrüb ihren Marſch fort. Won ben Bürgern mwurden ſie gaftlich auf» 
genommen, und mar ſah heute viele Soldaten mit ihren Ouartiergebern 
in den Promenaten. und öffentlichen Etabliſſeinents im freundſchaftlichften 
Verkebr. Auffallend war ed bagegen, dal die hieflge Garniſon und auch 
bad Dffisierforps ſich von ihren deutſchen Waffenbrüdern in ber größtmög · 
Heften Gutieraung hielten und jede Unnäberung abſichtlich vermieden. — 
Die „Düffeltorier Zeitung“ bat, nachtem fie einmal unter dem Titel „Po- 
litiſche Machtichten“ erichienen war, nun wieder die Grlaubnifi erhalten, 
unter ihrer alten Firma wieder in Me Welt zu geben. Es gebt ſeit eini« 
gen Tagen das @erüdht, daß daB Ende unfered Melagerungdzuftanses nahe 
fel; zugleich ſpricht man von ter Gntfernung des Generals Ehlebus. — 
Gardelandwehr-Reſerviſten. welche bier zuiammengejogen waren, um nadı 
Baden ald Erſamannſchaften zu geben, baben Gegenbefehl erhalten und 
find bis auf weiteres auf Urlaub in die Heimat entlaffen worden, follen 
fi aber bereit halten, auf dem erſten Wink wieder unter die Waffen tre« 
ten zu fünnen. (Br. O.P.A.⸗3.) 

Die Breslaner Voligei bat nah der lg. Big. ſich einer Korreipons 
den, bemächtigt, melde ten vollfläntig organijirten Plan zu einem neuen 
Aufſtande Polens enthielt. 


feine Stimme übertäubt. General Gourgaub: er glaube nichte Infon« 
ſtirutionelles gejagt zw. haben, wollte auch nidts einwenden gegen die Bes 
lobnungen für vie Februarmänner. Er habe nur gefagt, im Februar habe 
es feine Sieger gegeben, weil fein Kampf fattgefunden. (Großer Bel- 
fall von Seite der Majorltät, Aufregung Mnfe.) Am 24. Februar hat 
man fi nur auf zwei Punkten gefcdlagen: beim Bakale Royal gegen 
28 im Wollen des Chateau d'igau eingefhloffene Soldaten, und auf bem 
Eintradtsplage, wo man ein Wadbaus genommen bat, das von 13 Mü« 
nizipalgarbiften verteidigt wurde: tiefe har man niedergemehelt. Das 
find die Februarkämpfe. (Große Aufregung und Geſchtel lints, großer 
Beifil von Seite der Majorität.) Auf dem Garroujelplage oder gegen 
die Tuilerien ift fein Schuß gefallen. Do ich irre auch: «8 Mad fünf 
oder ſechs Schüſſe abgefeuert worden gegen einen unglürlichen, Piquer, 
deffen Pferd getöster, un» ber dann, man muß es fagen, meudhlings er 
morder wurde. (Meuer Lärm und Geſchrei Huf) Fine Stimme: 
Warum habt ihr Ihn ermorden laffen? Der Präfident: er fünne eine 
ſolche Dikuffion nicht fortbauern laffen. Gr Madaud (vom Berge): 
Warum bat denn euer König Ludwig Philipp die Flucht ergriffen ? Wir Die So⸗ 
zialiſten, haben ihn weiter ſpeditt. (Tumult in allen Ihellen bes Sanled.) 
Xints: Ja! Ja! Hr. Nadaud: Ya, wir haben ihn beſtegt Pinke: 
Ja! Ja! General Gourgaud: Was mich betrifft, fo bin Ich im Unis 
form noch längere Zeit nach dem Abgange des Königs in ben Tuillerien 
geblieben, un? Hr. Pagrange, der unter den erfien Gingebrungenen mar, 
bat ſehen können, daß ich bis zulept dort blieb, Lange und ftürmiſche 
Aufregung. Neue Vormürfe bes Merged gegen ben Präſidenten, ber wohl 
Angriffe auf die Republik, aber keine Vertheidigung derfelben zufaffe. Die 
Majorität ruft nach Tagedorenung, Hr. Baune (vom Berg) verſucht 
vergeblich ſich Gehör zu verichaffen. Die Tagedorbnung wird befchloffen. 
Zahlrelche Gruppen bilden ſich vor der Mebnerbühne. 8 kommt zu befe 
tigem Worwechſel zwifchen den Herren Baune und Bochet Nur dad Das 
zwiidenfommen mehrerer Mitglieder verhindert Thärlichkeiten. Die ganze 
Verfammlungiftaufden Beinen. Nur mit Mühe ſtellt Me Rube fih end» 
lich wieterber, un) das Verlangen bed Juſtizminlſters Hrn, D. Barrot wird 
num als dringlich anerfannt, worauf ber Binanzminifter Gr. Baify bas 
Budget für 1850 vorlegte., Gr ſchlägt bie zur Herſtellung ded Gleichge- 
wichts zwifchen :Ginnahmen und Ausgaben nothwendigen Mafregeln vor. 
Bur Erleichterung ber Laſt der fchmebenden Schuld und Dedung der Aus» 
fälle ber Vorjahre ſollen die nothwendige Summe von Renten geſchaffen 
werben, um ein Kapital von 200 Midlonen zu bilden, dad zur Dedung 
ber Deficitd verwendet werden fol; außerdem jchlägt der Minifter mehrere 
neue Huflagen vor; lauter bittere Früchte, melde Frankteich der Dies 
publik zu danken bat, Ueber die Interpellationen, welche Hr. ®. Raſpail 
wegen angeblid; allzu großer Sırenge gegen bie politiichen Sträflinge in 
der Gitarelle zu Doullens geftellt Katte, ging ble Berfammlung nad eini« 
gen Grläuterungen des Minifterd Hrn. Dufaure zur Tagesordnung über, 
Portugal. 

König Karl Albert von Sardinien ift am 28. Juli zu Oporto nad 
ſchweren Leiten geftorben. Sein Leichnam warb einbalfamirt und in 
ber Kathedrale vorläufig beigefegt. Bine adpttägige Trauer wurde ange- 
orbnet. 


Franfreich. 

A Paris, 8. Auguſt. Die Nationalveriommlung ſchien heute den 
Deweis Iteiern zu wollen, baf fie noch nicht ganz in Lerbargie verſun ⸗ 
fen it. Gin wahrer Sturm der plöglich wierer entfeſſelten Leidenſchaf⸗ 
ten brach los. Hr. DdilonBarrot karte auf Bewilligung einer Penfion 
von 2000 Br. für den Water und die Mutter des in Grfülung feiner 
Amtöpflichten ermordeten Staatöprofurators von Lodeve verlangt, und den An⸗ 
trag ald dringlich anempfohlen. Der belannte Demagoge Yagrange 
Relite dagegen die Brage, wie cd mit dem Belohnungen für bie Wittwen 
und Hinterlaſſenen ber im Febtuar 1845 Befallenen ſtehe, indem er ba« 
bei mit geballter Fauſt auf die Mebnerbühne fchlug, am welcher die drei 
Daten des 22,., 23. und 24, Februar, old der Tage, an meldyen tie Re— 
publit erobert worden ſei, angeirieben fichen. Da unterbrach ihn Ge: 
neral Gourgaud mit den Worten: „Sie willen. jebr wohl, daß nur 
eine Weberrumpelung, aber fein Kampf fhatigefunden bat.” Nun erbob Rachichrift. 
ſich ein wahrer Höflenlärm von den Männern ded Berges. Der Ruf zur [A.3.6.] Wien, 5. Auguſt. Man ſchreibt aus Semlin 31. Jul: 
Drtnung! ertönte, Scharren und Stumpfen mit den Büren gab die Be-Geſtern Nadıs lie Mamula, Brigudefommanaant bei Kamenie, durch 
gleitung dazu. Lagrange ſchrie under wüthenden Gebehrden: „Nur | einen wohlangebrachten Donau abwärts gelaffenen Branber die Bere 
Ueberrumpelung bat fattgefunten, fagt ibr, aber wie viele waren benn | wardeiner Vrüde in Brand legen und in unzählige Etüde zertrünmern. 
eurer, die dem Gefolge eures Königs ſich angeichlofen?” Unter dem | Die Exploflon des erwähnten Branderd, als er an Me Brüde flieg, und 
fortsauernten Lärm, ver nun in anderm Sinne von Geite ber Majorität | in Flammen gerieth, war fo heftig, daB die ganze Gegend erbebte. Die 
gegen den auf'd Heftigſte geftifulivenden Metner fi wenbeten, fuhr biefer | abgeriffenen Pontons und Balfen ſieht man an der Donau gegen Karlo- 
fort: „Mein, die Republit if nidt bloß bie Frucht einer Meberrumpes | mwig herunter ſchwimmen, welde die Gajfiften emfig zufammencaffen. Der 
lung, fie Tebte in allen Herzen.“ Uusrufungen und ſchallendes Gelächter. | Ban fept ſelt geſtern mit feinen Iruppenmaffen ununterbrochen bei Slan« 
Naie links: Ja! Ja! Lagrange: Wenn fe auch nicht in eurem Her- | Fanten über die Donau, und rüdt gegen Vilovo und Mac vor. 
zen war, fo war fie bob im ben Herzen des Molked, bad. euch davon ges — ET 
jagt bat. (Neue heftige Untetbrechung.) General Gourgaud: Ich bitte Börfen » und Banbelg » Rachrichten. 
um Gatfchultigung, Ihr Gedachtnif verläßt Sie. Bon der Linken ertönt Angdburg, 6. Auguf. Bayer. 3',,prog. Obligationen 80’, V. 80'4 @ 
der Vorwurf gegen ben Präſidenten, daß er den General wegen feiner | 4yrey. 90 ©. Bantaftien U. Semeſter 648 P. — ©. Ptemtſſen — P. 52 6 
„infonflitutionelen" Sprache nicht zur Ordnung rufe. Gr jolle die Ner | Drlerreith. sprez. Metall, — ®. 76, ®. Bantaftien I. Serraet — V. — ©. 
publit nicht infultiven, nicht angreifen laſſen. Der Präfident (Herr | Württemberg. 3’ zprey. — B. d',prog. 92", ©. 
Dupin ber ältere): er babe bied bereit# artban; aber ber Lärm babe Verantwortliche Rebaftion: 


im rer — — — nn — — — — — U — — 








. Baller, 3. 8. Bogl. 


Seine Königlihe Majeftät Haben unter ven, zur Loͤſung ver Königlichen Preiöfrage: „durch welche Mittel ber 
materiellen Noth der untern Bolföflaffen Deutſchlands und infonderheit Bayerns am zweckmaͤßigſten und nachhaltigfien abgeholfen 
werben konne“, eingefommenen Schriften derjenigen, melde mit dem Motto verjehen tft: 
„Eritis sicut deus, scientes bonum et malum“ 

den audgefegten Prei® von einhundert Dufaten allergnäbigft zu ertheilen geruht. Nachdem jevod bei dieſer Schrift die 
Beifügung des Namens und ber Moreffe des Ginfenderd vermißt wird, fo hat der Unterzeichnete, ald Vorſtand ber für bie 
eingelanugten Preisfchriften Allerhochſt ernannten Prüfungsfommiifion, ven unbekannten Herrn Verfaſſer der gefrönten Prelsſchrift 
zur Legitimation als ſolcher aufzufordern. 

Münden den 6, Auguſt 1849, 








v. Aleinſchrod, 
409, Minifterialrath im Fönigl, Staatöminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten. 


FPrembenangzeige. 

Bayer. Hof. Aetcabacher, Drefeffer, yon Jung · 
Inf; Rasen, Kaufmann, son Maunfeim; Esunt, 
Raufmane, ven Peipzla; Tigel, Kaufınane, vom (Fr 
feneh; Barber, Wentier, aus Gnaland; Bay Hill, 
aus Onglant; Graf Echöndurg, von Dresten; Mila, 
Geriq ierait, ven Brılin; Dr. Montöberg, ven Ham+ 
arg; Srpermane, Kaufmenn, von Aranffurt; Man» 
fhon, Mentier, aus England; Bönenitcn, Kaufmann, 
won Beriia; Bürch, Kaufmann, ven Gulenburg. 


Gold. Hirſch. Dern, Oberſt, aus England; Ms 
Meier; and Graf Efsjemäts, Etubirente, aus Polen; 
CAaftır, Kaufmann, von Branffurt. 


Gold, Kreuz. Reith, Infpeltor, von Mranffurt ; 
Ehre, Kaufwanz, ven Renftan; Dr. Brei, sen 
Brantiurr; Hasen, Ranfmann, ven Frastfar; Fuche 
und Liadſtatt, Habrifdefiger, vom Mürnderg; rn, Krelber, 
Gatsbehper, von Start Steger; Pfefferer, Jurift, von 
Borowiibt; Dr, Wifer, Kanomites, ven Regenöburs ; 
v. Ziſchgen, Butsbefiper, ven Stein; Hagemann, Par 
Ataller, von Brüffel; Beron, Partituller, von Bern, 


Bold, Hahn. Braun v. Rofmin, sen Reverebe; 
Delz, Regierungerais, von Erfurt; Winter, Briyatter, 
von Rürnderg; Geltf&mitt, Orofbäntler, son Verona; 
Becıh und Yanfhare, Rentiers, aus England; v. Rer 
he, Megkerungsrars, vom Grfurt; Schwatz, Kaufurann, 
son Ponten, 


Blaue Traube, Runpn, Gutebrüger, von Trient; 
>. Röppel unb Erigloher, Gietöbeüper, von Dkrraus 
dorf; Gette, Mrofefier, von Areiburg; Aquaſt Boatel, 
Brinz aus Mbantd; d. Grünwalt, aus Efiblant; Dr. 
Jäger, von Wien; Hautet, Bartifulier, von Berlin; 
Rörined, Vtivatitt, von Wien; Dr. Pubt, von Äraufs 
fart; Miffegant Pisari, Rentier, von Renkantinepei; 
Beane, Gerihtshalter, von Wenhern; ©, Danernfeint, 
Okerülliewtenant, vom Lindauz Graf Glautlane Rema, 
von Zamte; Ehnilter, Kreisgeriätstireiter, won Stral ⸗ 
fund; Breatfirup, Maler, son Mem; v. Fint, Oberſt, 
ven Etuligart; Dr. Cñerleh, zen Peipgla; Rider, 
Prisatier, von Etuttgert; ©. Raſcher, Mrisatler, aus 
Neopel; Beltvani, utsbefiter, von Rem; Mitter 
>. Plewen, von Vramtenturg; MAlbre&t, Pfarrer, ven 
Meuhing; Mefor >. Vierimpbefl, aus Metlenbutg 
» Stlegtit, Appellattenegericherath, ven Drteben; 
Ehrpp, Rexierferſter, vom Harburg; ESaaffler, fänial. 
Vaumeifter, ven Magtebura; Dr, Bude, von Aula 
bad; Dr, Zellet, von Etultgart; Wentt, Schiffe tapi · 
tan, sen Hamburg, a 


Stachus garten. Dters, Brlsatker, vom Burkea; 
Herying, Beivatier, von Nörklingeng Mürgenikal, Wutss 
befper, von Lehr; Bauer, Areisfafiier, ven Anebach; 
Sünlen, Maler, von Mmerbad; Pug, Privatier, von 
Angeburg; Mefierigmitt, Pierre, von Oberroth; 
Day, Hantelsmann, son Ihenbaufen; Schaußbreit⸗ 
ner, Benehzlat, ven Grafing; Franf, Kaufmann, von 
Buttenmwiefen; Mäbler, Kaufmann, von Negenoburg ; 
Fink, Kaufmann, vom Mugtburg; Mngmann, Kauf 
mann, ven Mussburg; Waſſermann, Benefzict, von 
Donauwörts; Dr, Binter, ven Mngeturg: Dr. Pred- 
ner, Drefeher, von Inutbrac; Malter, Fabrikant, ven 
Reuburg, 


Bekanntmachungen. 


Seftorbene in München. 


Ludwig Koblermann, bürgerl. Kaffttiet, 39.9.0. 
Ghrikion Schorg, ehemel. bärgerl. Schloſſer, 76 I. a. 





Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


455. [26] Auf Anbringen eines Hupethefgläubigers 
wird bas ten Gättnerscheleuten Hiller gebörlge Mas 
weſen Neo. 8 in ber uniern Gattenſtrahe, befichent 
and einem ven ehner Erbe bed erbauten, mit gewölb ⸗ 
tem Keher werfchenen Behntauſe, einem bei kemfelben 
befntlichen zum Thell gemauertem, zum Theil aus Holz 
erbauten Ginfäh« eter Glashäwschen, nebft einer alten 
hölgernen Hütte, ferner dem anftefenten Garten mit 
einem Alädenraum som 34746 Schuh nad G. 64 
286 Orpetbelemgefepes une SS. 88— 101 der Prager 
novelle won 1837 der gerichtlichen Verfeigerung au ben 
Meiſtbleteaden umterellt. 

Ofige Realität, weren tie Baulichtelten mit 11004. 
der Dranafiefuran, einserieibt Und, wurde unterm 21. 
Januar 1. Ie. bei Bericht auf 4116 fl. 24 fr. ger 
fAäpt, and fit mit 6200 fl. Hepetbeten belaftet. 

Ser Aufnahme ter Rauisangebere ift Tagelahrt auf 
Donuerdtag den 30. Auauft I. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Jimmer Are, 11,8, daditt auderaumi, wezn Kaufs-⸗ 
luſtigt met tem Bemerfen birmit gelaren werten, daß 
dern Gerichte undelannte Berlonen Üd über ihre Zabl« 
ungsfählgtelt geböria awszuweifen Haben, 

Den 21, Juli 1849. 


Königl. Kreid« und Stabtgericht München. 
Der lonigl. Diretter: 
Zteorer. 





Hellmuth. 





Pribat » Ainzeigen. 
Pfänderauslöfung 


und 
Berfteigerung. 
423. [30] Preitag den 17. Auguſt 
ÄR ber fehte Termin yur Auslöfung der Pfänder von 
tem Denat Juli ABB, unn zwar von 





ro. 74,636 bis 82,585, 

Die Blänter fönuen tägl In ten gewöhnlichen Bus 
rtauſtunden Vers und Radmittaas verfeht, umgefchrier 
ben und audarlöat werden; nur am Nachmittag des 
oben beztichneten Tages findet Feine Pfentumfcreibung 
mehr —— Yu 29. 

Hierauf Dommerdtag den + Auguft öffent: 
liche ———————— 

Münden ten 24. Juli 1849. 

Königl. privilegirte Pfand⸗ und Leih⸗ Anftalt 
der Stadt München am Iſarthor. 


%. ‚Begrieli, 
Megifratsraig, 
Offenbrummer, 
Kentrolcet, 


Schuets/ 
Kaſſier. 


BGoſliche dringende Bitte. 


429. [36] Wille kiejenigen, melde durch ben Ger 
drauch ter Faifer!, könial. privilegirten Geltberger ſchen 
galvaneseleftrifden Mhcumatiemusterten gegen nerede, 
rheımatifhe und glchiiſche Hebel aller Art, ale: Ge 
ſichte · Hals» und Zahnfdynerzen, Kepfr, Hantı, Kuit · 
nad Fußglcht, Mugenfluß, Ohrenflechen, Hartbörlgteit, 
Saufen und Braufen in ben Obren, Bruft,, Rüden 
und Bentenmeb, Clieberreißen, Lähmungen, Herstiepfen, 
Sqlafle ſigleit u, f. w., Hrllung und Erlelchterung fanı 
ten, bitte ich Fehr ergebenft, im Intereſſt ker am fels 
hen Uebela feitenten Menfhbelt amd zur Begegnuug 
entgenengefetter Brhauptungen mir es ſehriftlich durch 
wie Bet mir wem Bemerten anzuzeigen, an welchem 
Uebel und wie fang man taran litt, unb in melder 
Zeit die Beltberger'fge Kette die Heilung hereot ⸗ 
brashle. “ 

Iu tiefer Zurrrüigt verbleibt atungsrell 

F. A, Navinza, 
Agent ter Geltberget' ſces Nheumaliecus · 
fetten für das Ausland, 





404, In der Neubauſergaſſe Nre. 22/2 im Hinter 
gebãute reis werten Shaml, Scivenyeugt und 
welfe Mantilten ſchön ann in Bälte gepuht. 


Ein ganz neues Miemenzeug für einen 
Wehrmann des Landwehr-⸗Jaͤgerbataillons 
iſt billig zu verlaufen. Ebenſo ein ganz 
neuer Ordonnanzmantel. D. Uebr. 
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Königl. fähf. conf. 


m 


i 2ebenäverficherungs- Seiellichaft zu Leipzig. 


Obolelch Jedermann, role and feine Glüdegäter deſchaffen fein mögen, aus ver Deriiherung tes Sehens Fre 
fprieptichen Rupen ziehen fan, fo elanen ſich frlpe dos ganz befenters für ten Mitteltand und jwer für viefenigen 
Fastilienräter teafelben, welde rinfehen, daß Ihr früßgeitiger Tob tie betrübteften Melgen für Weib and Kinder 


herverbriagen mürke, 


6 wirt dahet Floh mötbig feim, Fe hiermit darauf anfıerffam gu medien, daß fie dutch dem Beitritt zur 
BebenssrrücherungssAnftalt tem Ihrigen eine Erbſchaft hinterlafien können, worst teren Kerifommen für tie Sms 


tunft geßchert iſt. 


Zu Munabme von Merficherungsanträgen une GFribellung ven näheret Auskunft if derelt 


Georg Franz, Bushäntkr in Münden, 





447. [36] 


‚Bekanntmachung 


+ 


Dir Abminiftration der bayer. Hupothefen: und Wechfelbank bringt hiermit zer Kenntnik ter Betheifigten, deß fe in Gemäßtelt des 8. 7 
der Bankftatuten beſchleſſen hate, rlur eitte Finzablung ven einer Mition Halten auf He Bankattien-Bromeflen I. Gmiflen einzuforbern. 
Diefe dritte Einzahlung beiträgt dermalen fünfzig Gulden Banf-Valnta zum Banffonte une, gemäß 6. 5 der Statuten, drei Gulden fünfzig 


Kreuzer gu ten Mefernefonte. 


Der Termin ter Einzahlung wird auf dem Zeitreuea 


vom, 1, bi6 14. September Diefed Jahres 


fefigefept, innerhalb weisen Zermines bie enifprechenben Gelder entweder bei der Banktaſſa bahler ober bei ber Filialtaffa zu Magsturg in ten Vormittsgätunten von 


8 bie 11 Uhr zu erlegen Kin, 


Ben fpätern Einzahlungen wirt Gprozentige Aingvergütung vom 1. Erptember an berechntt. 

Um tas Ginzahlumge und Asquittirungs:Wefhäft zu förken, haben bie Drevem uzahler bei Frlegung ber treffenden Beträge die darauf bezügllchen Pros 
mefjen nehft einem in aritbmetifher Meihenfolge geereneten und mit Datum und Unterfhrift werfehenen Merpelhniffe Hieräber ten deſp. Banttaffen einzureichen. 

Dagegen rrholten dirſelden einen vom dem Kaſſen amsgefteliten Interimsichein, ber He Zahl der fidergehemen Beomefler und den Betrag ker geleiteten (in 
zahlumgen enthält, und worauf der Tag bemserlt wird, an weldhem die gehörig abqullitten Premeſſen gegen Märgabe des Interimsihelnes wierer in Empfaug genommen 


werten lönten, 
Diümden, den 30. Jall 1849, 


Fran; Aaver Niczler, 


Direktor, 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. FIR 


Beilage zu Mr. 185 der neuen Münchener Beitung. 


8, Auguft 1849 





München, ten 8. Auguft. . 
Dad Megierungsbaltt vom 7. Auguſt enthält tem Abſchieb für ben 
Landrath von Unterivanten und Aſchafſenburg über teffen Verhandlungen 
vom 2. bis 18. Dftober 1849, dann eine Belanntmadung, bie Trennung 
bed Mentamtes Klingenberg und deſſen Abtheilung im tie beiten Ment- 
Ämter Klingenberg und Amorbach betr 


Preufiifche Zuftände. 

* Berlin, Juli 1849.*) Die Wahlen derBahlmänner für bie jmeite 
Kammer find im ganzen Lane geichehen. Dad neuoftropirte Wahlgeieg, 
teffen Hauptprinzip eine Öffentlige Gtimmenabgabe und bie Wahl 
nah Klaſſen, welde nah den Gteuerauoten, folglid mac tem 
Bermögenäftande geordnet find, if, hat die Demofratie vollfommen ver- 
ſcheucht und den „LiberalsKonftitutionellen“, ten „Konjervativ-Konftitutio- 
nellen“, ven „Stalusquo-Männern" , den „Abhängigen“ und ten „Preus 
fiih-Raiferlichen“ fo wie ben Spezifiſch · Preußiſchen“ tie Arena volftändig 
überlaffen. Ueberall im ganzen Lande haben Minsritärd 
Wablen Rattgefunden; vom jümmtlichen Urwäblern zur ameiten Ram 
mer baben bödftens ', gemäble. Zu ven Nichtwäblern gebörten: Die 
Mepublitaner, Me bemolratifchen teutichen Binigfeitäiräger, die Jung» 
Liberalen, die Preußenieinte, aber auch ein Theil der alten ächt preußie 
ſchen Junker. Es wird Thnen dieſes Gemiſch ſonderbar Hingen, aber um 
einen ſichern Blick in unfere Verbältniffe hineintbun, — um bie fheim- 
bare Mube, in der wir und befinden, beurtheilen, — um entlid über 
die Zukunft einen ſichern Schluß ziehen zu fünnen, mögen Sie mir ge« 
ftatten, daß ich Ihnen die Parteien kurz anteute, die bier neben einander 
fteben und immer ſchaͤrfer ſich zw ſcheiden und zu fichten beginnen. Ich 
werde mit ber Äußerflen rechten Seite beginnen und bei ber Außeriten 
Linfen aufbören, 

1) Die Äußerfte Rechte nehmen die Adelichen alten Schlages 
ein; fe werben fo siemlih von Bülom » Gummerow zuianmengebalten. 
Ir Ideal iſt der „Vrevinzialekanttag,” die „aljläntiide Wertretung,” 
bödftens tan un? wann, bei ganz beſonders michtigen Unläjien der 
„vereinigte Landtag,” der aber unter feinen Umſtänden zu beflimmter pe 
riodiicher Zujammenfunie zu berechtigen jei. Ter „Yanttag* babe nur 
beratbenpe Etimme; ter Aönig babe Machtvollkommenheit und Heilig« 
feit in jerer Beziehung; beicrüntt jei er nur ta, me er irgend ein bifle- 
rifched, dergebrachtes Vorrecht oder Privifegium anzutaften geſennen ſei. 
Gegen dergleichen müſſen immer „billige Eniſchaͤdigungen“ eintreien. Daß 
dieſer ganzen Partei, die vorzugsweiſe aus den großen ländlichen Grund - 
beñtern beſteht und beſonders in der Mark, in Schlefien, Bommern und 
Wenpbalen vertreten if, die neue Bewegung guweiter ift, fönnen Sie den» 
fen. &ie agirt nur gezwungen wit benen mit, die auch auf der äufieriien 
Mechten fliehen , die aber begriffen haben, daß bie Zeit mict wieder ſich 
rüdwärtd fchrauben lafje und ibr daher Zugeflänse machen. Die Junker» 
Partei, — mie fie bier genannt wird, ober tie Partei der Feudalherrn. 
wird unterlügt und verflärft vom der Wartei der ehemaligen Pietiten, tie 
jegt, ohne Hirt, als verwalste und aus dem- Juiammenbange gerattene 
‚Heerte, irgendwo einen Anbalt haben muf. Tieren Antalı findet fie am 
natürlichften bei en „Junfern,* tenn fle erfennt in dem Könige den 
„Befalbten des Herrn,“ den oberfien Schirmberrn und Träger ber prote 
ftantiichen Kirche, und betrachtet die neuen Verregungen ale die Aeuse - 
rungen einer ®ottlofgfeir und eines Mangels on Brömmigfelt und Ne- 
ligion, Die „Neue Vreußiſche Zeitung,” — überall bie Kreuzzeitung“ 
genannt, vertrist diefe Parrei, Sie iſt eine der malisidjeften Beitungen, 
wird aber ſeht geſchickt vebigirt und bilder bie Huuptftärfe ber ganien 
Partei. Ihre Werfaffung. die fie geben mil, ift folgente: „$ 1. Der 
König beficblt; F 2. das Volk gehorcht; $ 3. das Mecht regient; 4. 4. 
das Beftebende ift das Recht, und dieſes Mecht iſt ein beiliges und 
durf nicht angetaftet werten; $ 5. nur mit Bewilligung derer, benen 
dad Meche zufommt, darf es abgeändert werten.” — Gin grofier Theil 
dieier Partei bar mitgemäbhlt, weil fie von ber Anſicht ausgingen, daß, 
wenn ed ihnen gelingt, mehrere von dem ihrigen jegt in Die 2, Kammer 
zu bringen, daun dieſelbe ſelber almälig zum vereinigten Landtage ober 
zur ſtändiſchen Vertretung ſich aurädarbeiten könne. Gin anderer Theil 
bat aber nicht mitgewählt und ift alfo vom Wahlplatze zugleich mit 
ber grofen demokratiſchen Partei weggeblieben; diefer Theil der 
Vartel nämlich fuͤrchtet jede zweite Kammer; ibe ift ſchon die erfte zu weit 
gegangen und ihrer Anficht nach wird bie zweite Kammer höchftens wie 
erfte werden, und die Ausficht auf ſtäudiſche Vertretung immer weiter zu« 
rüsfgebrängt ; deshalb fet es befjer, dahin zu wirken, bahlieber gar Feine 
jweite Rammer durch Mangelbaftigfeit ber Wahl zu Stande fomme ; 
dann würde der König gezwungen jein, von felber zum „vereinigten Land« 
age“ zurüdzuappelliren. — Dieſer „Junfer und Pietiftenpartei,” die im 
Bolte nicht mächtig if, aber hoch oben, in alten Konnerionen, — ift 
die „deutiche Frage” ein taube Nuß; die „beutiche Einigkelt“ kennt fie 
nur in dem Einne, baf ein Stüd nad bem andern preußiich merbe, 
weil Preußen doch ſtets eines der rubigften, glüdlichften und gefeglichiten Lin« 


*) Diefer Brief war gefihrieben, ned che die Wahlen ber Abgeorkneten jerbät im 
Preußen vor ſich gegangen waren, wird darum aber auch jept noch mit Intereffe 
gelefen werten. DR. 





ı der gemeien. Mögen andere keutſchen Staaten fi ſelber regieren; bier 


—— ein frommer, religidfer, das Rechte ſchühender König — und das 
genug 

2) Zu ber äußerften Mechten gehoͤren aber auch tie „Iperifiichen 
Vreußen.“ Für fie gibt es nichts Höbered ald Preufien ; Preußen ift 
ihnen das real unter den Staaten Preukent @lorie, Preußens Gefchichte 
erhebt die Herzen, erfüllt bie Bruft und lüßt keinen antern &cdanfen anf« 
fommen. Sie fhmelgen in ten Grinnerungen von 1613, 14, 15; feit 
biefen Jahren hat bie Weltgeſchichte nur noch Thorheiten und Unſinn bes 
gangen. Gegen die grofie Erhebung Preufene von 1813, 14, 15 tritt 
jebe andere Bewegung volfommen in ten Hintergrund. Der Inbegriff 
ihrer Bolirit IR rad Kıeus „mir Gott für König und Materland* — unfer 
„ıbeurer König,“ unfer bobes königliches Haus ft Ronflitution genug: 
mad der König befieblt, it &eieg; uniere legten Wlurdtropfen, für den 
König une fein Haus! MWefleble der König zwei Rammern; gut — fo 
baden wir zwei Kammern; befiehlt ter König eine — gut, jo baben wir 
eine; will er gar feine, — gut, fo haben mir gar keine. Der König 
wird gm beiten wiffen, wes ung gut if. Wir werken tem König zu für 
gen umd ibm Geborfam zu ſcaffen miffen, und folten wir mieder zur 
alten Büchſe greifen. Dieje Männer bilten eigentlich feine Partei; fie 
find auch dur fein Zeitungsorgan vertreten, nur die Voß'ſche Zeitung 
bat einigen Abglanz für fie, fie And für Preußen bas, was die Ueberreſte 
ter alten Napolton'ſchen Sarte für Frankteich Ans, So wie biefe Branf« 
reich zur „großen Mation* machen wollen, fo wollen jene Preußen zum 
eigentlichen Kommandeur oter Gouverneur von Deutichland machen. Alles 
übrige Deutſchland ift Tumpig — ohne Preußen, und wenn Preußen 
wollte, Könnte ed Deutichland fa leicht erobern. - Diele Männer von 1813, 
14 und 15, zu benen hbauptfächlich alle alten eingefleiiditen Militärs, bes 
ſenders tie Penftonirten gebören, wuntern fi, taf ber König das nicht 
ſchon lange getan, er folte mit dem Fleinen Sachſen, bem Tumpigen 
Papern u. ſ. w. nicht fo viel Umfände machen. — Daf alle die in dieſe 
Kategorie gehörigen Männer mit gewaͤhlt haben, lönnen ie tenfen. Sie 
waren Me pünfilichflen und eifrigftien auf dem Poflen, Miele von ihnen 
find Mablmänner geworden; ibr Befireben tft, viele Militärd in die 2, 
Rammer zu bringen und es wird ihnen auch gelingen, tenn es müſſen 
ihnen viele von ten „Abhängigen“ beiflimmen, Demnach werden Cie in 
ber nächften zweiten Kammer militäriiche Notabllitäten erbliden: „Wran« 
gel, v. Strotha, Schredenflein, Oriesbeim, General v. Thiele u. fm. — 
Die Volitik Liefer Herrn in Bezug auf bie deutſche Frage wird fein: 
Preußen, — nichts ale Preußen! Kein Sachſen mehr, fein Bayern mebr, 
fein MBürttemberg, fonsern Preußen, nichte ald Preufen! „Deutſchland, 
tad muß breufiid fein, — dann wird Deutſchland mächtig fein,“ das 
fingen fie jegt ſchon. — Diele Preußenpartei hauptſächlich hatten „Treu« 
bunt" geliftet, von dem Eie gehört und geleien haben werden. Wer ſich 
aufnebmen läßt, muß ſich zur „unbetingten Treue und Obedienz für ben 
Könin“ durch Handieblag, an Firedftart verpflichten: dann gebt er mehrere 
Örade durch, wo aber Alles ſchwarz meih ift, Die Ireubündler verabſcheuen 
dad fdmarzrotbegolb; beim Aublick einer rorben Kofarde geratben fie in 
Tobticlägermurb; fie tragen nur fdmarzmweiß und zwar jo auffallend und 
jo prableriih ald möglid, Sie fingen nichts ald preußiſche Lieder, von 
von denen eine Unzabl gerichtet une In Muflt geiegt iſt. Sie geben Beft- 
ıflen, um preußiſche Toafte und Meten anzubringen: fie erbipen fih und 
Untere mit ibrem erfünftelten Gnebufiadtmus und haben überall Kilial« 
Treubünte in's Leben gerufen. Arch treffen if ibr Anbang ein jehr ge⸗ 
ringer; ere iſt mur fheinbar groß. So lange Oppofltiom ibnen laut 
und Öffentlid; entgegentrat, katten fie Gelegenbeit und einen Bormant, 
überall sbätig zu fein, Seit fie aber ten Vlatz allein bebaupten, feblte 
ihnen dieſet Anlah und jegt, ba bie Wablen vorüber find und fie Wahl« 
männer haben, wie fie jie wollen, wiſſen fie nicht, marum fie eigentlich 
fit jo aufregen. Denn immer zu lärmen und zu fchreien, wenn fein 
Feind da iſt, ift doch etwas lächerlich. Der Beind If freilich da, im Stil« 
len; er it mädtiger, Fonioltdbirter ald je,— aber er tritt nicht 
öffentlich auf, und da müſſen body bie „Irenbüntler*, bie da bebaupten, 
bad ganze preußiſche herrliche Voll denfe io mie fie, fotbun, ale gehe es nur 
nod wenige fogenannte „Demofraten und Umſturzmänner.“ Gibt e8 ei» 
nen Eturm, To bleibt von der ganzen Treubündlerihaft nur ehr menig 
übrig und das Wenige verktiecht ſich auch (7). (Bortf. f.) 


Aus der Pfalz. 

A Aus ber Pfalz, 1. Auguſt. Erlauben Sie mir Ihnen nach- 
träglich noch Giniges über die Lanttagdwablen aus unferer Gegend zu 
berichten. Echen die Urmwahlen maren im Lantfommijlariste &ermerde 
heim befriedigend aufgefaßen. Unter ten 114 ernannten Wahlmännern 
beianden ſich nur 6 Matifale und 12 Schwankende oter Zweifelbafte, 
während bie übrigen 96 entſchieden Fonjervativ waren. Auch im Land⸗ 
fommiffarlate Vergzabern ftellte ſich dad Verbältnif günitig, indem det 
ernannten Wablmänner Fonfersatip, nur ", zweifelbaft oder rabifal war 
rem. Pie Stadt Bergrabern felbt fefte turdaus Demofraten vom rein« 
ſten Wolter als Mabimänner. Dan batte bafeltft ein Mablbureau im 
diefem inne errichtet, von welchem die aufgeführten Wahlzertel den Leu 
tem in's Haus geichldt und fonft aufgetrungen wurten. Mur bie Hälfte 


ter Wahlberechtigten, und zwar melflens nur bie Notken, beibeiligten ſich 
bei der Wahl. 

Sogleich bei bem Beginne der Borberatbungen machten die Mothen 
den WVertuch, ihre Kandidaten, bie HH. Kolb und Konjvsten durchzuſeen 
unter dem liiigen Vorgeben, ald ſelen dieſelben Martyrer für die viel 
beichrieene „gute Sacht.“ „8 jole fortan Feine Vartei mehr beſtehen 
„bieh ed da” man folle ib vereinigen und den Männern, melde biäber 
bad Bertrauen der Pfalz genoffen, ja mit Aufopferung zum Tbeil ihres 
Vermögend bebaupter, auch heute wieder den Beweid ted ungeflörten Ber» 
trauend geben!” Darauf wurde aber von der andern Seite entgegnet, dad 
fei alles recht ſön, allein man habe auf amterer Seite auch antere An« 
fihten; man wolle feine Goalition w. ſ. w. Die Leute, melde wirklich 
bad Gute wollten, mwürten wohl wiffen, wem jle ihre Stimmen zu geben 
bätten; man habe ſich vabin vereinigt, bie HH. Bring Briedendrichter in 
Bergjabern. Dr. Jäger praft. Atzt in Annmeiler un» Dr. Heine Run 
tondarzt zu Wermeräbeim ald Kandldaten aufzuſtellen. Nun murbe zur 
Wahl geſchritten. Noch aber jegten die Rothen ihre wenn auch ſchwa- 
Gen Hoffnungen tarauf, daß ed ihnen gelang einen Dann in ben Wahl» 
antihun zu bringen, der einſt von einer Krankfurter Reife aurüdfchrend, 
allenthalben pretigte: „ipiget eure Heugabeln, mweger eure Senſen, tenn 
jet gils «8, die Zeit iſt gefommen, mo mir fie brauchtu!“ Bei Eröff« 
nung ber Wahlzeuel vernabm man nun allerdings mitunter bie Namen ber 
SH. Kolb, Umbſcheiden ıc. allein bad Refultat der Wahl mar für die 
Diotben ein gämalich niederihlagendes, indem aud einem einzigen Sfrutir 
nium ſchon die drei Ponftitutionellen Kandidaten ald gewählt bervorgingen. 
Ms die Wahl der Abgeordneten geichlofjen war, und Nadmittage die der 
Griagmänner beginnen ſollie, machten die Rothen vie höhnifte Bemer- 
tung. „dieſen Morgen habt ihre drei Diaffen gewählt, heute Madimittag 
wertet ihr Iefuiren wäblen.“ Die Konflitutioneen ließen dh jedoch nicht 
beirten, und vie Grjagmännermwahl fiel gerase jo trefflich aus, wie bie 
Wahl der Abgeerdneien. Diefe Wahlen find der Auderuf der mahren 
Gefinnungen der Bevölkerung des Wahlbezitkes Germersbeim-Bergjabern, 
indem fie beweilen, daß die Anzahl ter Rothen bei weitem zu gering if, 
um gegen bie große Majorität der wirflih Gutgefinnten aufzufommen. 

Ecslüslid fann id nicht umbin, einer Bemerkung Maum zu geben, 
bie wohl ber vollen Beachtung verdient, Man erinnere ſich der im 
Sabre 1831,32 gegebenen Ammeflie — alle jene, melde damals in 
biejer Amneitie begriffen waren, fanden an ber Spihe der Mevolu 
tion von 1849!!! Und was zu großem Miimuth unter den Burgefinn« 
ten Anlaß gibt: noch ſehr Viele, deren shätige Mitwirkung an 
dieier Revolution erwiejen {fl, geben frei herum, ald wenn nichts 
geſchehen wäre! Dos Unfraut ber Demagogenwirtbichaft muß mit der 
Wurzel ausgerottet werten, wenn nicht — fo wird binnen wenig Jahren 
ein zweiter, aber blutiger Auifland ausbreden, welden zu 
verbüten die erfie Pflicht der Btegierung fein muß. Es ift 
unbebingt noıbmwentig, dag alle jene Beamtete und Behörden, welche 
fhmwac oder böswillig genug waren, der proviforiichen Negierung den Eid 
zu leiften, unabweidlich zur Rechenſchaft gezogen und rüdiihtslos ber 
Araft werden; jolte ed auch aus feinem untern Grunde jein, als ben un« 
ter To jebrolerigen umd gefährligen Umflänven treugebliebenen Be» 
amten eine Urt von Genugtbuung zu geben, Nah Gerechtigkeit — 
und nur nach Gerechtigkeit und entichietener Handhabung des Geſthet 
ruit die Vfalz — und das mir Recht — feine Halbheit, Feine Lauheit — 
das Seien malte im feinem ganzen Umfange und mit dem Aufrechthalten 
des Geſehes wird auch wiederkehren die Achtung vor vemielben, ohne melde 
fein Staat beſtehen kaun. Alio nochmal: Gerechtigkeit mad dem 
Geſſete für bie Pfalz, und ed wirs ein befferer Bufland bei und ein» 
treten, ald vordem! Wir baben Grund und ſeſte Hoffnung, daß die Me ⸗ 
gierung für dieie Blite nicht taub jein wird! ** 

= Aug ber Pfalz, Ende Jull. Als neulich in der „Mündener 

» Beitung* die Klagen über zu Iangiamen Gerichtsgang gegen bie Rebellen 
urüdgemiefen wurden, fand man dieſes ganz in der Ortnung Doch iſt 
noch Manches, wes man mit einem gewiſſen Maß von Recht und Billig» 
Feit nice ganz in Ginflang bringen kann. 68 if befannt, daß ber Aufe 
land mie ſeſten Boden im Wolfe hätte gewinnen fönnen, wenn er nicht 
durch bad Benehmen vieler Beamten großen, Vorſchub erhalten hätte. Die 
unrubigen Köpfe alein hätten das nie zu Stande gebracht, was wirklich 
erfolgte, wenn alle Behörden Ihre Schultigleit geihan hätten, Dod, mas 
geihab? Miele Bürgermeifter gründeten Zweigvereine für den „März 
verein” und flimmten im allen Stüden für die Demokraten. Dod das 
Ale Lie fib noch mit dem Schwindel ber Zeit und dem „verbülten" 
Plänen ber Müthler entichulrigen. Aber ald Alles zu Tag Tag, ſah man, 
Hart einer Umkeht, nur zu häufig bie Gemeinte-Vorfleher als dienſtwillige 
Werkzeuge der Demagogen. ie gaben ih gleih Anfangs bazu ber, 
„von Amtöwegen" den Leuten Freiſchärler in's Quartler zu legen; fie 
balien Me junge Mannſchaft zum „Volläbeer* pteſſen. Willige Hilfe 
Teiftere ihmen dabei die „Bolf&» ober Bürgermehr.” Als dieſe ſich dem 
Lantedausſchuũ unbedingt zur Verfügung fellte, mad thaten ba Me Pürger« 
weiter, tenen doc die Bürgerwehr ihrer Gemeinde zunähft untergeortnet 
war? Esd verlautete wenigſtens gar nichts. — Was geſchah aber nad 
Vertreibung ber Freiſchaaren? Wurde num billige Nüdficge genommen bei 
den neuen Laflen auf diejenigen, welche unſchultig ten langen Quälereien 
audgefept waren? Im Gegentheil; #8 die Preußen einquartirt wurden, 
wurden alle fogenannten Krawaller geradezu von Ginquartierung frei ges 
made. Wurde vieleicht von der obern Behörde dafür geforgt, daß fpäter 
eine billige ntihärigung denen verfhaftt wurde, die jo lange zu leiden 
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hatten? Im Gegenibeil, auch bier gingen bie entſchiedenſten Anhänger der 
Proviſoriſchen“ frei aus bei der neuen Ginquartierung Glaube man 
nun, daß vielleicht die Anhänglichfeit der biedern Mürger fi vergrößern, 
oter die Treue ber Beamten fefter werde, wenn fie ſehen müffen, daß 
man fie zur Belt ter Gefahr Harte quälen und mifbanveln laffen, und 
jur Entſchädigung gibe man ihnen menaslange Finguatierung dafür? Der 
neue Staatöprogefi, die militäriihe Belegung bes Landes, Die Nüdvergütung 
bed entwendeten Ötaardeigenthumd merden Hunderttauſende foflen. Iſi 
nun Vorſorge getroffen, daß die Drädelsführer, wenn auch geflüchtet, mit 
Ihrem Bermögen, io weit möglid, haften müſſen? Man flebt fle dasſelbe 
ganz gemaͤchlich aus dem Lande zieben. Mer muß alio zahlen? Der 
Steuerpflichtige. Wem ſteht es eber zu, gu forgen, bafı ven Beichäsigten 
und Belaſteten Griag merke, menigfiend inditelt, daf man fie mit neuen, 
unnötbigen Laſten verfchone ? den Behörden oder den Privaten? Dffenbar 
dem erſtern. Wil die Gifenbahn durch bie von Privarperfonen ausgeftell- 
ten „Bons“ ihre Verluſte einflagen, jo kann bad gerade ebenio mittel 
der von Würgermeifterämtern oder Kantonalaueſchüſſen ausgeitellten Quar- 
tierzettelm geſchehen. Die Ciſenbahn bat einen»Borfland, bie gequälten 
und beſcha Agten Privaten hoffen natürlich auf ihre Behörden; wie fie 
auch hoffen, daß beſonders den Beamten nichts nachgeſehen werde, bie 
gerade ihre amtliche Stellung zur Unterftlügung bes Aufruhrs bergaben. 


Deutfchland, 

Bayern. — * Meünchen, 7. Auguft. Unfere drei bayer. Hoch⸗ 
ſchulen baden dieſer Tage ihre Dekor“ und Senatorenwablen für das 
kommende Stubienjahr vorgenommen, Das Egebniß der Mektormahl iu 
Erlangen baben wir bereits (Beilage vom 6. Auguſt) mitgetheilt. In 
Würzburg wurde Hr. Profefior Dr, Edel zum Meftor gemählt. Hier 
ta Münden jelbit traf die Wahl mit 52 unter 37 Stimmen Hm. Hof⸗ 
rarh und Wrofeflor v. Bayer von der juriftiſchen Fakuliät Die fünf 
neugewählten Genatoren find die HH. BProfefloren Bermaneder für bie 
tbeolog. Fatuliãt, Arndts für die jurifliiche, v. Hermann für die ſtaats⸗ 
wirtbichaftliche, v. Ringseis für die merizinifhe, Wagner für die phl« 
lofophiiche Fakultät. Bon den biöberigen Mitglievern bed Senats bleiben 
die Hd. Profeſſoren Haneberg, Dolmann, v. Walther und Siber; aud« 
getreten find die HH. Brofefloren v. Bayer, Oberndorfer, Müller und 
Tbierich (ald Prorektor.) 

= Nürnberg, 6. Auguſt. Geftern marſchirte das 1, Bataillon bes 
2. Infanterie» Regiments Kronprinz bier durch mach Hürth, heute das 2. 
Bataillon dedfelden Megimented nad Gräfenberg; morgen erwarten wir 
das 3. Bataillon des 11. Infanterie- Megimented Dienburg, welchet nad) 
Lauf kommt und die halbe Batterie Weiſſenſtein, die in Roth und Um» 
gegend fantoniren wird. Weberdied ſoll ned ein Bataillon bed 3 Inf.⸗ 
Meg. Prinz Karl und die 5. und 6. Eetadron bed 4. Ehevauzlegerd« Me» 
piments König dabier eintreffen. — Die häufigen Geſchwerden der umlie- 
genden Ortſchaften über Ginquartierungslaften, mit dem Bemerfen: Die 
Nürnberger, melde dieje Laſten veruriacht hätten, jögen nur Nugen, aber 
feinen Schaten davon, dürften In Wilde eine Truppenbewegung gegen 
Weſten veranlaffen, wozu bereit® von ver mittelfränfifhen Regierung bie 
Ginwilligung eingetroffen if, von der unterfränliiden noch erwartet wird, 
Das Haupiquartier würde dann im das Mittel zwiſchen Anebach und Bürz- 
burg, Uifenbeim oder Winrsheim, fommen. — Bis 15. oder 16, d. M. 
wird Se. Waj. der König bier wieder erwartet. — Bon dem nah Bam« 
berg fommenden Ghevaurlegerd - Negiment Peiningen wirb eine Göfabron 
nah Forchbeim detachirt. 

Württemberg. — Stuttgart, 6. Auguſt. Am Schluſſe der 
heutigen Rammerfigung erfubr man, daß der König bad Gntlaffunge- 
geiuhb der Minifter nicht angenommen habe, 

aden. — In Mannheim ift es am Abend tes 3, bs, Mis. 
abermald zu ſeht heftigen Auftritten zmwiichen Preußen und Bayern ge= 
kommen. Der Streit verbreitete fi über mebrere Straßen und ed mwurte 
Gebrauch von allen Waffen gemacht. Drei Preugen follen gefallen fein. 
Der Generalmarfh machte gegen 10 Uhr den Unorbnungen ein Ende. 
Befürchtungen, dag am Abend de d. diefelben In vergrößertem Maßſtabe 
fi; wieberbolen würden, haben fich glüdlicher Weite nicht betätigt. (©. W.) 

+ Sachſen. — Dresden, 3. Auguf. Der Geheimerath von 
Bally, der bekanntlich im Auitrag der provijoriichen Gentralgemalt reiöt, 
ift gegenwärtig Gier. Geſtern wurde er vom Minifler bed Neußern, Hrn. 
v. Beufl, empfangen, (8. 3.) 

Medlenburg. — Schiuerin, 31. Iuli, Dem Ausſchuſſe für 
bie beutjche Angelegenheit war von der Abgtordnetenkammer ber Auftrag 
erteilt worden, über die von den großbergoglichen Kommiffarien refp. in 
der 122. und 125 Glpung ter Abgeorbnetenverfammlung im Bezug auf 
das zwifchen ben Megierungen von Preußen, Sachſen und Hannover ab» . 
geſchloſſene Bündnis gemachten Mitcheilungen iörterfamft betreffende Bor 
lagen zu machen. Um biefem Auftrage nachkommen zu können, batte 
ber Hudicbuß es für nothwendig erachtet, bie ſchwerin'ſchen Kommifjarien 
un weitere in die Sache eingehende Mittheilungen zu erſuchen, morauf 
von ten Kommiffarien die Antwort erteilt wurde, bap fie zu einer münb« 
lien Konferenz bereit jeien. In diefer Konfereng, zu welchet bie Herren 
v. Pügom und Stever erfchlenen, baben bie genannten Kommiflarten fol« 
gene, bie deutſche Angelegenbeilt betreffende Aufflärungen gegeben: 

1. Ein eigentliches Bündniß zu gemeinfamen Handeln babe niemals 
zwiſchen den 29 Staaten eriftirt, welche die Frankfurter Meichöverfaffung 
anerkannt hätten. Die Kolleftiv-Mote wäre ein zufäßiges Zufammenban« 


dein der ® efandten geweſen, bervorgerufen durch bad Verlangen, Preußen 
zu veranlaffen, die deutſche Kalferfrone anzunehmen, Der medlenbur« 
giſ ce Geſan dte jei austrädli nur inflrwirs geweſen, die Berfafjung unter 
der Vorausiegung anzuerfennen, daß Breußen die Krone arceptire, Nach-⸗ 
dem nun dle Durdrübrung der Meichöverreffung kur die bekannten Er⸗ 
elgniffe unmöglich eridienen, und tie Aufforterung von Preufen Namens 
der drei F, Megierungen gefommen, babe Mecklenburg ſich gleich un alle 
übrigen deutſchen Megierungen gewandt, und Kenntnif von den zu neb« 
menden Schritten gegeben. Ebenſo ſei wiererholt ver Geſandte in Frank⸗ 
fure inſtruirt, fomohl ver Gentralgemalt mie ten übrigen deutſchen 
Bundes - Sefandten un» Kenntniß von ter von Mecklenburg zu befolgen» 
den Wolitif zu geben, und dies ſei geihehen. Dagegen ſei eine förmliche 
Vereinbarung ıu einem gemeinichaftlideen Handeln von Medienburg nicht 
angebabnt. Es jel dieſes nicht wohl möglich geweſen, da ein Organ zu 
einem gemeinibaftlidhen Handeln völlig geieblt habe. Dirferwegen bätte 
erſt ein ſolches durch ein förmliches Bündniß geihaffen werden müflen. 
Dies fei zeitraubene, auch gefährlidy) gemeien. Braunſchweig habe dazu 
ben Vorichlag mit Württemberg an der Epige gemacht. Allein jelbit 
Württemberg jel dem nicht geneigt gemejen, uns Preußen babe entichieden 
witerfprochen. Qud wäre nad der Stellung, vie Bahern und Württem» 
berg im der deutſchen Frage eingenommen hatten, ein ſolches Büntnif der 
übrigen deutſchen Regierungen nidyt wohl möglich geweſen. Cudlich wirb 
mitgerheilt, daS viele deutſche Megierungen, unter andern auch Deſſau, 
während tes Minifteriumd Habicht, der medlenburgiihen Megierung zu= 
fimmend geammmorter und eine gleiche Volitik dargelegt hätten. Gine 
offizielle Anzeige darüber, melde deutſche Regierungen biöher beigetreten 
oder ihre Bereirwilligfeit zum Beitritt erflärt hüten, liege ter Megierung 
nicht vor, dieſelbe habe aber Grund, anzunehmen, daß bie darüber fürz« 
lich im Preufiiben Gtaatd» Anzeiger gemachte Mittheilung im Allge- 
meinen richig ſei. 

I. Die Berbantlungen in Berlin wären von dem beſondern medien- 
burgiſchen Bevollmächtigten nur mir ven Bevollmächtigten ber drei König · 
reiche, nicht mit demen anderer Staaten gepflogen, Diele Bevollmädtig« 
ten hätten bierbei bie beſtimmte Grflärung abgegeben, daß der Entwurf 
ber Meihöveriaffung ald ein abgeſchloſſenes Ganzes betrachtet würde, 
welches von ben verbünbeten Megierungen als eine gemeiniame Vorlage 
dem zu berufenden Reichsiage zur Annahme vorgelegt werden ſolle. Bon 
ten Beitimmungen, die ſchon jegt für den Ball, das mit Defterreih eine 
Union zu Stande fonıme, geiroffen wären, moburd die Verfaſſung eine 
Menterung erleide, fei gar nichts bei ten Werbantlungen ermähn.. Auch 
ein von Hunnover und Gadien für ten Kal, daß nur eim norddeutſchet 
ober mittelteuticher Bund zu Stande lomme, gemachter Vorbehalt jei 
nicht mitgerheilt. ebenfalls erſchelne ein foldyer aber unpräjubieirlid, 
weil für einen jolden Fall und bei allen etwanigen Abänderungen deé 
Berlaffungsentmwurfes allen beigetreienen Etaaten wieder ihre freie Ent« 
fSlienung zufiebe. 

UL Die Verhandlungen in Berlin hätten zunächſt dad Bündnif zum 
Gegenſtand gehabt. Dieſes beimwede 1) bie Grbaltung ber äußern und 
innern Eicherbeit Deutichlants und ber Unabhängigkeit und Unverletzlich⸗ 
feit der einzelnen Staaten: 2) ber Beitritt flebe allen Gliedetn des 
deutſchen Bundes frei; der Schug merde zunaͤchſt durch gütlichen ober 
rechtlichen Austrag, event. durch millärifhen Schug gewährt; 3) bie 
Dberleitung zur Grreihung der Buntedjmede werde ber Krone Preußen 
übertragen. Die Vermittlung dabei fol dur den Verwaltungsrath ge« 
führt werden; bie militäriiben Operationen werden durch die Krone 
Preuäen neleitet; 4) die Schaffung einer Meiheverfaffung in Grundlage 
der gemachten Borlage; 5) die Bildung eined provlſoriſchen Scietäge- 
richt mach ber darüber gemachten Dorlage. Geheime Artilel eriftirten 
nicht. Gine legislative Gewalt folle dem Verwaltungsrarh nicht zufteben, 
und bis babin, daß die Reichsverfaſſung in bad Leben getreten, habe jeter 
beitretente- Staat hinflchtlich jelcher Ftagen, die fih auf feine Ebnber« 
Jutereſſen bezögen, ein freied Gnticliefungdredt. Leber die Bollfrage 
ſei ebenfalld noch Alles ofen, fo viel könne aber offiziell mitgetheilt wer 
den, ba durch dem Beitritt zu dem Bündniffe und durch die Zuſtimmung 
au ber Verfaffung der Beitritt zu dem jegigen Zollvereine micht audge - 
fproen fei. Die Bolvereine lonnten erft durch fünftige Meichstagdbe- 
ſchlüſſe im Einverftändnif mit den Regierungen geordnet werben. Darüber, 
in melcher Weile die Regierungen am näcdflen Reichetage, ber erſt end» 
giltig über bie Verfaffung entideiden folle, vertreten fein würden, wäre 
noch nichts befimmt. Die Nothwendigkeit fei anerkannt, ein einheitliches 
Organ bafür zu ſchaffen. Der Verwaltungsrarh endlich beforge nur in« 
nere Ungelegenbeiten ded Bundes. Daher würden auch die Berbandlun- 
gen zwiſchen Medienburg und Preußen bid zum formellen, blaher nicht 
erfolgten Beitritt durch dad Minifterlum bes Auswärtigen geführt. — 
Auf Me Frage des Abgeordneten Müller» Fürftenberg: mie die Stellung 
ber verbündeten Pinter zu dem alten deutſchen Bunte fein folle? ermiter« 
ten die Herren Kommiffarien: daß es felhitwerfändlich fei, dap Preußen 
und überbanpt fein Bunbesftauat fi einfeitig feinen Ber 
pfihtungen entziehen Fönne Den übrigen deutichen Ländern 
gegenüber mären daber nah mie vor diejenigen Pflichten zu erfüllen, 
die aus Älteren Verträgen den neu verbündeten Staaten rechtlich obliegen 
möchten. ($. €) 

2&chleöwig : Holftein. — Die „Norbbeutfhe freie Prefie” 
öt einen längeren Wrtifel zur Kritik des dänlichen beutichen Feldzugs 
Vr if aus Berlin gegeben und gegen die „Darlegung” bed Stauttanzeigerd 
gerichtet. Herr v. Prittwig wenigſtens wird dem Aufſat feinen Beifall 
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ſchenkten. Derſelbe wirſt ihm zuerſt als einem ſtraiegiſchen Fehler ver: 
Die Zerſplitterung der zufammengefegten kutheſſiſchen Brigade unter 
Spangenberg. „Gin Korpe, welches nur aus 6',, Bateillene, 3"/, Eds 
farrond und 10 Geſchühen beflebt, von Hadersleben bis Horfen® vertheilt, 
bat eine völlig unlösbare Aufgabe, wenn es ſich ſchnell irgend einem be— 
drängten Vunkt zumenzen jolte., Diefed Korps war es aber gerade — 
was bier vorläufig notirt werden möge — welches bem vor Friedericia 
fiebenten ſchleſswig · bolfleiniidyen Korps vorfommenden Falls als Müden- 
deckung und Reſerve dienen mußte.” Diefe Brigade wäre ber Anfldit des 
Verfaſſers nah bei Kolting und Belle an ihrem Platz geweſen. Den 
zweiten flrategifchen Bebler fintet der Aufiag barin, ba ih Hr. v. Pritte 
witz bei Allen und Briedericia, den beiden Hauptangrifföpunften der Dänen 
auf tie Abwehr beſchränkte. Hier hätte man fi} müffen de angrelfende 
Aufgabe jegen, bad heißt Alien nehmen und dies bevor man gegen Yüt« 
land vorging. Der Sund bei Alſen ift nur 300 bis 500 len breit. 
Gben jo mürbe Briedericia einer regelrechten Belagerung faum einige 
Boten haben miberfiehen Fünnen. Die dritte und hauptſächlichſte Des 
ſchuldigung wird dem preußlichen Oberbefehlehaber entlih aus feinem 
laffen Verfahren In Jütland überhaupt gemacht und hier if es die überaus 
rüdfichtövele Verfolgung ded General Rye, dad monatlange Zögern nach 
dem Treffen von Wiuf und Belle, welches Me Kritik unbegreiflich findet, 
und fchliehlich wird behauptet, daf Me Dänen fo zu fagen unter ben 
Augen der einrücdenden Reichstruppen aus Aarhuus abzogen, ohne daß 
die Lepteren hätten angreifen dürfen. Auch was das unglüdlihe Treffen 
bei Friederitia anlangt, jo vermag ſich ber Berichterflatter der Rotddeutſchen 
freien Preffe das Benehmen des preußiichen Generald nicht zu erflären. 
Ein Bote von Pritiwitz an ben General Bonin mit ber Nachricht von 
der Einſchlffung ber Roe'ſchen Brigade habe 24 Stunden Belt gebraucht 
zu einem Wege von nur 13 Meilen u, ſ. w. Kurz nach der Meinung 
des Kritikers ift ie Darftellung des Staatsauzeigers fo ungenügend, daß 
fle die Sache nody mehr vermwidelt, anfatt fie aufzuflären, (D. 3.) 

Preußen. — Breslau, 1. Auguſt. Die biefige Polizei hat ele 
nen ſeht wichtigen Bund gethan, indem ed ihr in biefen Tagen gelungen 
fi einer Korreſpondenz zu bemädhtigen, aus welcher der volftändig orga - 
niftrte Plan zu einer revolutionären Erhebung Polens bis in bie einzel« 
nen Deraild hinein und mit Angabe aller dabei berheillgten oder in Bes 
rechnung gezogenen Perjönlicpkeiten zu eninchmen if, Gin Brüffeler 
Spipenhändler, ber fich feit einiger Beit bier auffielt, war durch die Mb» 
gabe vieler Briefe unter verfchiedener Übreffe aufgefallen, man unterfuchte 
einige berjelben Ihrem Inbalte nad; und kam dadurch einem zujammen- 
bängenten Prieimechiel auf bie Spur, deſſen Beziehungen ihren Mittels 
punkt im Innern bed Königreid;s Volen hatten. Der Verhaftete ergab 
fich blos als ein Eolporteur ded Plans und feiner Verzweigungen , dech 
wurden bei ibm noch andere Bapiere aufgefunden, durch welche viele her⸗ 
vorragente Perſönlichkelten fompromittirt find, Zu den in Beldlag ge» 
nommenen Schriftſachen gehört auch eine Reihe von Briefen des Fürften 
Gjartoryöfi, aus welchen der fo lange geheimnißvoll verſchlelerte Stand 
der innern polnifhen Bewegung Mar und beftimmt bervorgeben fol. Ob 
diefe Entdedungen einen faftiihen Einfluß auf die beabfichtigte Schilder« 
bebung der Polen haben werben, vermögen mir nicht zu beurtbeilen. Die 
Eymptome eined folden Unternehmens lagen längſt unbezweifelt da, doch 
legte man biöber fein beſonderet Gewicht darauf, da für die polniſche 
Sache auf tem Weg der Konfpiration unb ber heimlichen Revolutionirung 
nichts mehr zu erreiden flebt, fondern nur bad offene und rechtzeitige 
Wahrnehmen der Eventualltäten bed ungarlichen Kriegs bier noch in Frage 
fommen wird. 


Deiterreichifche Monarchie. 

A.Z C. Aus Semlin, 31. Juli ſchreibt man. Dur einen geftern 
von ten Magyaren über Sibnica bei Borca beabſichtigten Brüdenbau, 
murbe bie biefige Elinwohnerſchaft fehr beunruhigt. Man befürchtete, bie 
Magparen würden Ihe Geſchüte bid am die Donauufer, Semlin gegenüber, 
füßren Taffen, und unjere Stadt, da ber Wafferftand feit einigen Tagen 
fehr abgenommen hat, beträchtlichen Schaden zufügen. Es wurden demnach 
einige Offiziere zur Nefognoszirung dahin entiendet, welche bie Baumaterialien, 
die mis 18 Wagen gebracht murben, bajelbft fanden. Heute Nacht wurten 
Kajfiften babin geſchickt, welche die zum Brückenſchlagen erforderlichen 
Latten, Balken sc. in ihre Kajlen aufnahmen und nad Semlin brachten 

Man fchreibt dem „E. Bl. a. B.”: I hatte Gelegenheit, mit einem 
jener £. Offiziere zu ſprechen, die feit mehreren Monaten in ben Händen 
der Infurgenten gefangen waren und bei dem Unrüden ber Mufjen von 
Debrerzin nach Veſth escortirt wurden. Die gefangenen Difiziere, 40 an 
ber Zahl, bewohnten in Debrerzin acht Zimmer, fonnten den ganzen Tag 
jufammen zubringen, erhielten täglih 1 fl. E«M. in Koffutineten unb 
wurben häufig von ihren abtrünnigen Kollegen beſucht. Koſſuth fagte 
einmal: „ihr Glüd, daß mich Minbifhgräg nicht in Born zu bringen 
vermag." Beſſer Unterrichtete jedoch behaupteten, Koſſuth babe oftmals 
gelagt: „wer weiß, ob wir Alle nicht einmal in biefelbe Lage fommen, 
und dann will ic; feines Unfchultigen Blut auf meinem Gewiffen haben.” 
In Debrechin ſelbſt fand feine Hinrichtung ſtatt, auch polialſche Gefangene 
nab es — mit Ausnahme von Geiſtlichen — feine. Die übrigen gefangenen 
Diflziere, worunter die Gener le Rott und Phillippovic, waren In Große 
warbein. Der Geift der Infurgentenarmee int nicht überall gleih. Die 
Polen, die abtrünnigen Difitere und die Hauptagitotoren Fimpfen auf 
Leben und Tod aut Berzmweiflung ; tie meiften ungarifhen Honvede = 
Patriotiemus, ein Theil aber läft ſich durch enorme Gage —— 
wird ein Hauptnann monattich mit 300 fl. C.⸗M. bezahlt. Die ga 





fation ber Banknoten gebt In’? Unentlie; e merken Zettel zu 3, 6, 
10 und 20 Krenger, dann zu 1, 2, 3, 5, 10, 20 und 100 fl. unautgefept 
fortgetrudt. Die Macrichten von Bälen, Bolksicften m. dgl, in Debreczin 
waren unricdtig, im Gegentheil murte ten ganzen Winter hindurch emilg 
gearbeitet und die Montlrung der Truppen flarf beirieben. Die MWaffen« 
lieferungen aus England feinen nidt To groß gemejen zu fein, temn 
noch jeht gibt es febr viele Henved- Bataillon, bei tenen nur das erite 


Glied mit Feuerwaffen veriehen if. Ven Eeite ter Honver Difiziere, jo 


wie der Hührer der Infurgenten, wurden bie gefangenen Offiziere human 
behandelt, nicht fo vom Eriten des Volkes, welches bei der Nachricht von 
dem Anrüden der sufflien Truppen in folde Grhitterung gerierh, daß 
ed über die eben im Wegfahren beguifienen Difijiere mir Prügeln und 
Haden befiel und acht davon auf gräflite Urt ermortete. Mur mit 
vieler Mübe gelang es ben Uebrigen, ſich zu verbergen und fo ihrem 
furchttaren Schickfale zu entgehen, worauf Me dann bei dunkler Nacht 
burd den Etatifommantanten weiter Keförtert murten. Muf der ganzen 


Straßt von Debreczin nach Veh murten fie feiner Infurgenienabtbeilung 


anſichtig. In Veſſh bewohnten fle im Invalitenpalals einige Zimmer, 
woraus fle jedoch glũdlich entfamen, bis fie endlich tur die Vefignahme 
Dfend von Eelten unferer Armee wieder in tie Arme ihrer Brüder famen. (D.3.) 

Tas „Er Bl. a. B.“* jhreibt: Mach direkten Nachrichten aus dem 
Hauptquartier bes Feldzeugmelſter Baron Hupmau, Felegshaza vom 30, 
Juli, haben tie Angelegenheiten und Pläne der Rebellen Junta in Eger» 
getin eine obwohl nicht ganz unerwartete Wendung genommen. Flücht- 
linge und ſelbſt ranzienirte Eoltaten, welde dieſe Siadt Tags zuvor ver“ 
laſſen hatten, ersäblten, Koſſuth fei von dem nach Glula enıflobenen um« 
gariſchen Parlamente wegen der jegigen Zuflände hart befhultigt und eine 
Tiftatur beſchloſſen worden. Dieſe Diktatur wurde dem in den Theißge- 
genten befintlſchen Görgen übertragen uns Koffutb mußte von felner Eıelle 
und Würten zurüdtreten. Zei tem über Me Diktatur Ratıgefundenen Des 
barten fol Koffuth und jeine Frau, die man eine Meffaline nannte, beie 
tig angegriffen werben ſeln. Nach Gingang ber Nachricht von tem Mor 
rüden der Kaiferliben Armee gegen Szegedin flüchtere ſich ter ganze Kols 
furhfhe Anbang und ae Parlament gegen Giokwardein, alein nachdem 
fh Marſchall Fürſt Paotiewitſch, der am 29. in Tiſza Füred Ühernachtere, 
gegen Großwardein bewegt, fo wird tiefe ambulante Megierung vermuth · 
lich in Giula Halt machen. Don fann ſich denken, welche Caſmuthigung 
unter ben Maghbaren Me kurzen Verbandlungen in Segerin erzeugen mußten. 

® Gin Bericht and tem ruſſiſchen Hauptauartier Herinannftabt 22. 
Juli erzählt die Vorgänge, melde der Veiepung von Hermannflatı voran · 
gingen, tolgenterweiie: „Am 20. Iali befand fich General Lüders in gleiz 
er Didtence von Hermannflatt und dem Rorbentturmpaßle, melde beite 
Funke von tem Ungarn beiegt waren. Gr befabl zuerft den Angriff 
anf den Paß und beorterte zu dleſem Amede zwei Baralllons 
aus Umgebung bes linken Flügel bes Feindes und Talmaczel zu beſetzen. 
Die rufiiihe Aerilerie eröffnete ſogleich ihr Bewer. WS tie Ungarn dies 
ſen Angriff Semerften, machten fie eine rüdgängige Bernegung. Nun aber 
gingen die beiten oben erwähnten Batalllond raih gegen Yoieza vor, ber 
trieben den Feind und machten ſich zu Meiftern ter Gügel, welche ten Vaß 
beberiſchen. Die Ungarn bewegten ſich auf dleſes Wanenyer bin gegen 
die Dusrantine an der Grenze, Die Negimenter Botomir und Zamdet 
murten mit einer Batterie und Kofafen zur Berfolgung bes Feintes ab+ 
geihidt. Dieſe Werfolgung körte gegen Mittag auf; umgefätr ein Werft 
vor dem Dorfe Kinneni in ber Walachei, wo die Ungarn die Waſſen nie» 
dergelegt hatten, 897 Mann, 3 Dberofligiere, 28 Eubalternofligiere und 2 
Merzte art. 300 Mann nebſt 8 Kanonen waren während des Kampfes 
gefangen worden. Auch der Rommandanı bed Motbenthurmpsiled, Maior 
Igag iſt gefangen. Am 21. nahm General Rüberd Befig von Hermannfiatı. 


Schweiz. 

Zürich, 5. Auguſt. Die geftrige N. 3. 3. bringt folgente Vrivat- 
Korreſpontenz von ®ern, 3. Nuguft: „Wie ih aus jehr glauhmürniger 
Duelle vernommen, fol ber franöflfte Geſandte dem Bundedpräfitenten 
von Eeite jeiner Regierung eröffnet haben: 1) Er rathe zu einer ſomel · 
Ten Auegleichung der Konfiilte mit Deutſchland und zwar ä tout prix; 
2) die Ehmel: babe keinerlet Unterlügung von Frankteich zu erwarten; 
3) Frantreich jebe bie angeortnete Bewaffnung ungerne, indem dieſelbe 


N 
mur unndibin anfrege und dem esprit r&volutionsire neue Nahrung oter \ 
Hoffnung gebe. Reinhardt foll bei diefer Gröffnung Übrigens böchſt be- | 


feiden aufgetreten fein. Wir haben von Frankteich mie etwas anderes 
ald Neutralität verlangt und ermMarter,” 
Italien. 


Briefe aus Peſaro vom 90. Jali berichten : 
Gari⸗ 


Bologna, 3. Juli, 
„Die Öferreitiihen Ttuppen beiegten Urbine und Urbania 
halki, ber bis ©. Angelo in Vado vorgetrungen war, hatte ein Gieiecht h 
mit den Öfterreichlichen Truppen zu beiteben, in melden er zurückgewor⸗ j 
fen wurde und einen bedeutenten Berluſt an Vermundeten erlitt. Dreie | 
dig Mann Gatibaldiſcher Kavallerie wurden von ben Defterreichern gefan« - 
gen genommen. Man weiß jegt nicht, wohin er ſich menten wird, ba | 
ibm jeder Ausweg von dem ihn umfhliefienden Öferreihiien Korps abe | 
geſchninten iſt EGo ſcheint, daß er gegen Monte Beltro fi zu gieben be ⸗ 
heakfihrigt.* (T. ©.) ! 


28. — Raffan. 3%,prop 83", 25 Ateoie 214. 


Franfreich. 

t* Parig, 4. Auguſt. Un der Börie war man heute jehr über, 
raſcht burd die Binanzprojette des Hrn. Vaſſh. Miemand batıe eimas ber 
Art erwartet. Dian hatte vielmehr geglaubt, Fer Minifler würde feine 
Unleibe nörhig haben, und mun verlange er außer dem Anlehen von 
200 Midionen noch bie unbearenste Emmifflon von Dbligationen auf 
öffenlihe Arbeiten und die Ginführung neuer Steuern! Die Kurje wichen 
deshalb. — 3%, 53.25, 2%, 87.60 


Dänemarf. 


(N. C) Mopenhagen, 1. Augud. Aus GHelfingder wird berichtet, 
daß ben 30. Juli dad erfie preuhiiche Echüf feit dem 12, April dem 
Dreiund clarirt babe. Es war ein Schiff von Nügenmald mit Roggen 
nad Morwegen, — In Bühnen zeigt tie Karteffelfeuche leiter an mebres 
teren Stellen wieder ihre verheerenden Wirkungen Uebrigens ſcheint De 
Grnte tort — die Moggenernie ausgenommen — eine fehr ergiebige zu 
werden. — Aus Norwegen ſchreibt man, daß bie Königdiamilie tem 25, 
Juli in ter Haupiſtadt Ghriftianie, unter dem Jubel der Bevölferung an» 
gekommen ſei und bie neue „Rönigewohnung” berogen babe. — Was 
dums Blaufarbefabrif if an das Hinteldtaus Boodhall & Meeren in 
Lonten um 130,000 Epeziesibaler verfauft werben. — Dion ift in Nor 
megen jehr darauf bedacht, eine Giimbatn von Ehriftiania bis ind Innere 
ded Landes anzulegen „wenn nur die Geltmittel dazu herſtellig nemadıt 
werben fönnten.“ — Die „Ebriftianiapoft* frhreibt: Seit der Anfunft des. 
Königs ift viel die Rede vom Morbicleswigs Belegung mit idmehlich« 
norwegischen Truppen; doch meint man allgemein, balı biefe Beiegung nur 
dann flattfinden mird, wenn biefelbe mit 4000 Drann ſtatt der in der Berr 
liner Konvention beflimmten 2000 Drann geſchehen bürfe, „da nämlich 
2000 Dann nicht als eine zur nötigen Sicherung binlänglice Truppene 
flärfe anzuſehen fein möchten,“ — Heute taucht in einem ber hieiigen 
Blätter das Gerücht wieder auf, daſf die Wahl zum daniſchen Kommiffär 
für Schleswig auf den Eılfisamtmann Grafen Sponneck in Ripen fallen 
dürfte. Bon enaliider Seite jol der engliihe Pegatlonsiefretär Howard 
in Berlin zum Kommiffär auterfeben jein — „ein Mann, von beim man 
annimmt, daß den däniſchen Interefien mit ihm gedient fein Tönnte.* 


Nufland und Polen, 


St. Petersburg, 27. Jali. Die Zeitungen entbalten folgende 
Nadrisien vom Kaufsfus: Am 22. Mai ürerflel ein 5000 Wann farker 
feinbliter Trapp De Olgindkiſche Brücenſchanze am Kuban, melde ber 
Verbintung zwiſchen Tſernomorien und dem Rort Abindf, im ante der 
Schapfugen, zu Deckung dient, Tie Garniſon der Dfginsfiihen Echanze, 
153 Gemeine und 4 Obrroifijiere des 9. Infanterle»Baraillone bed Tſcher⸗ 
nomoriithen Kofafenteries, bat fih an ibrem tapfern Kommanteur, bem 
Jeſſaul Woltedamw, ein Beifpiel genommen und mit Mubm bedeckt. Der 
bereusenten Ueberzabl des Feintes ungeschtet, wurden beifen wiederbolte 
Angriffe auf allen Vunkten abgeſchlagen. Durch bieie Cranthaftigleit der 
Koiafen enimurbigt, zogen ih die Kebirnähemohner entlich zurück, mad“ 
dem fie 9 Tobdie, 92 Vierte und eine Menge Waffen auf dem Wablplatze 
gelofien. Auverläfigen Berichten zufolge, baben fie mehr tenn 200 Ber- 
muntete und Torte mit ſich genommen, Unſererſeing murde nur ein Kofak 
(immer nur ter Gine!) verwundet. Auf dem rechten Flügel der faufafiichen 
Linie fammelte Echeid«Mabontet, Schamil’d Senthore zu ten feindlichen 
Arandfubanen, Autgıngs Wat einen beträchtlichen Heerbaufen, mit dem 
er gegen »ie Laba vordrang, um tie und freundlich gefinnten Grämme 
aufzuwiegeln um» in das Gebirge zu verloden. General Romalewäfi zog 
eiligit eine Truppe von 7 Kompaignien Infanterie und 2000 Dann Kos 
fafen nebft 10 Kanonen zufammen, und nabm Siellung wiſchen dem 
Feinde und ten befreundeten Weilern, des Gegners Bewegungen wachſam 
verfolgen. Als die Feinde bemerften, dat unfere Truppen bereit feien, 
fie ın empfangen, wien Re einem Aufammentreffen aud und gerfireuten 
ib am 23. Juni nab allen Richtungen. Auf dem Tinfen Flünel bat 
Oberſt Sſußlow mit ? KRompagnien Infanterie und 4 Siotnien Kofafen, 
nebit 2 Geihügen, am 5 Juni jenieitd des Argun einen Einfall mit 
aündigem Grioige ausgeführt und den Maib Talaik vertrieben, der, um 
Unruben anzuzetteln, mit einem bebeutendem Trupp dorthin gefommen war 
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München, 9. Auaufl. 

Se. Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, un- 
term 2, Auguſt in die bei dem Wechſelgerichte J. Inſtanz au Würzburg 
in Erlerigung gefommene I, Matböftelle den IE. Rath Bernd. Wilbelm 
vorrüden zu laſſen, umb auf die biedurd offen gewordene II Ratböftelle 
ben Kreid« umd Stadtgerichtsranh Jalob Hoch zu berufen; unterm 6. Au« 
guft bie bei tem Kreid- und Stadtgerichte Nichach erledigte Protofollitten- 
ſtelle dem Appellationtgericitdacceffiken Joſeph Lauerer in Amberg in 
proviforiiher Cigenichaft zu verleihen; dann unter bemielben Tage zu ge« 
mebmigen, baf bie beiden Adrokaten Friedrich Wilhelm Scheldemandel 
in Baireutb und Dr. Fiſchel Arnheim in Naila ihre Advolkaten; Stellen 
gegeneinander vertaufchen, und demnach den Advokaten Scheibemanbel 
nad Naila und ben Arvokaten Dr. Arnbeim nah Batreutb, ihrem bei« 
berjeitigen Geſuche emtiprechenb, zu verſthen. 

Er. Maj. der König haben Sich unterm 2. Nuguft allergnäbdigſt be 
twogen gefunden, die Margaretta Müller, Ebeftau des Kupierhammerbe- 
igerd Wilbelnt Müller zu Unterneuhütten, auf deren allerunterthänigftes 

j Aniucen für groffäbrig zu erffären. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 5. Auguf. Der Major Deep, biöberiger Plapfomman- 
dant, fol nun dod um feine Entlaffung eingefomnen iein, bie er auch 
sweifeldobne erbalten wird, — Diefen Morgen fins zwei Kompagnien 
des 40, preußiichen Linien: Megiments von Frankfurt, wo Mejelben ſeit 
längerer Zeit in Garnifon gelegen, nah Mainz abgegangen. In verwiche⸗ 
ner Macht ging es im ihrer Kalerne arg tamultuariſch ber; es batte ums 
ter den Mannfchaften eine furchtbare Edjlägerei flatt; es wurden mehr 
rere ſtark Dermuntete in das Militäripital gebradit, Zur Griegung bier 
fer beiten Rompsgnien In ter biefigen Garnifen if einftweilen das vor 
einer Woche bler angelangte Bataillon des 30. preußiſchen Linien Megi- 
mentd befimmt; badielbe wird unter ben von dem Meichtininißerium er 
nannten Etadifommandanten, dem preußiſchen Major Deey. Heben. Tie» 
fen Mittag traf die erfte Abtbeilung ber preußiſchen Truppen, melde zu 
einem Armeekerpo unter tem Kommando ded Obrrfilieutenantd von Un— 
rube« Bomft in und um Frantiurt aufommengezogen werden, von Diann« 
beim fommend In Franffurt ein; fie beſtand aud zwei Echwadronen dr# 
8. Kürefflerregiment® und aus einem Auge Artillerie zu Pferd mit 6 
Geihügen. Der bei Weitem größere Theil dieſet Armeeforps, teffen 
fämmiliche Truppentbeile im Paufe biefer Mode bier einrüden merten, 
wird indeß nice In Frankfurt ſelbſt, Tondern Im der nächflen Umgegend 
einquartiert; ein Meniment ift nad Hanau beſtimmt. — Mittheilungen 
and Baden zufolge ift für ben Müdmarih der zahlreichen Truppenforps, 
um welde die preußiſche Offupartionsarmee in Melem Pante vermindert 
werden follte, ein Aufſchub angeorbnet worden Es Fümmt dieſe Vers 
jögerung gang unerwartet. Wie man verſſchert, iſt Meie Maßnabme durch 
bie Zuflände in der Echwelg veranlsht, mo ein ultrasradifaler Purſch im 
Werte fein fol, um die Eidgenoſſenſchaft unter bie Zwangsherrſchaft eie 
ner fozialsdemofranlihen Republif zu beugen; die Ausführung eines fol« 
den Unternebinend würte Me ernfiiften Verwickelungen im Gefolge ba= 
ben, und man trifft besbalb aud in Warten Vorfebrungen, um für alle 
Eventualltaͤten vorbereitet au fein. (K. v. uf. D.) 

Frankfurt, 6. Auguſt. Die Schlägereien mit den Preußen haben 
auch bier ihren Anfang genommen; chen feit mehreren Togem fielen 
bedeutente Raufereien in den Biertäufern wor, vorgeftern Abend murten 
fie in Bodenbeim und Bornteim heftiger, fo daß flarke Patrouillen reaui» 
rirt werten muften, um Me Mube wieder herzuſtellen. Einen bleffirten 
Treußen fab ib in einem Wagen jur Stedt bereinführen. Auf ber 
Sadienbäufer Brüde fab ich folgenden Vorfall mit an: Gin Bater fand 
bei einem Deflerreicher in Geſpraͤch, ein preußifcher Landwehrmann fam 
dazu, zog nach einigen Worten ten Säbel und ſchlug dem Defterreidher 
über den Tſchacko, fo daß ber Hieb auf bie Schulter fiel, nun zog der 
Defterreiher (vom Regiment Balombini) ebenfalls vom Leber, morauf 
ber Pantiwebrmuann die Fahrgeſſe aufmärts davon Tief, ohne von feinem 
Gegner, der ihn eim gut Stüf verfolgte, eingeholt werden zu können. 

Aehnliche Sınen folen nob an verichiedenen Orten ber Stadt J. B. an 
ber Konflabler Wache vorgefallen fein. Merfwürbig if die Gintracht ber 
Bahern und Defterreicher, welche in der Aufregung ſich gefern truppen« 
weife in ten Etrafien umarmten und fogar Fühten. Die ſtädtiſche Ber 
»ölferung ergriff, fo weit gu bemerken war, überall Partei gegen bie 
Preußen. — - Geftern Mittag find vom Mannheim fommenbd, zwei Schwa- 
dronen Kürafiiere und eine halbe Batterie Artillerie Kier eingetroffen. 


(dr. 3.) 








(L. F. C.) Frankfurt, 6. Auguſt. Die von dem Reichsminiſterium 
sur Pariſer Inpuftrie-Hudftelung gefantten Rommifjäre haben, wie man 
erfährt, nachträglich noch den Auftrag erhalten, ih des Genaueften vom 
der neuen Erfindung in Frankrelch, den Gehalt des Zuckere bedeutend 
mwohlieller und volfommener zu ertrabiren, zu unterrichten. Das Mäbere 
darüber wird demndchſt vom Meicheminiſterium jämmtlihen beutichen 
Regierungen mitaetbeilt werden Die Lübeder Beltung bringt einen 
Korreipontenzartifel aus Arankiurt über Marine: Angelegenbeiten, welcher 
aud guter Duelle zu kommen idelmt, ba berjelbe bie allerdings vollfom« 
men begründete Machricht enthält, daß dad Marine Miniterium dem Ges 
fammt- Deinifterlum eine Denkſchrift vorgelegt babe, welche bie Gründe 
für die Nothwendigkeit einer Verlegung des Marine-Minifteriumd mad 
Homburg bartbun joll, Falſch iſt es aber, daß irgend melde Meinungs 
verichledenbeit zwiſchen dem Meichäverweier und feinem Miniſterium bes 
ftebe. — Ale geftern wiederum neued preußiſches Militär durch die Haupt- 
Straße bes hleſigen Ortes, die Zeile, einrüdte, waren alle Öfterreichiichen 
unb baberiihen Dffiiere, deren Miele noch kurz vorher, bei dem ſchönen 
Metter auf den Frottoird promenirt batıen, gänzlich verichwunden. Daß 
die preufiichen Dffisiere ed Fürzlich bei bem Ginrüden ber Bayern, ganz 
eben ſo gemacht hatten, ift bereitd vom und erwähnt worden. Jedoch 
batten fie ein gleiches Benehmen auch ſchon vorber an ben Tag gelegt. 
Denn ald unlängft in dem Garten ber biefigen Mainluft an zwei Aben- 
den von dem Muflfforps des Öfterreichiichen Regiments Rainit eine wirt 
lich vortrefflidhe Gongertmufit audgeführt wurde, ließen ſich bier bit auf 
zwel oder drei von den Küraffleren und ber Mrtillerie, preußiſche Offiziere, 
die fonft viel in der Mainluf verkehren, durdaus nicht bliden. Jeden- 
falls haben zu der auch bier immer weiter um ſich greifenten Spannung 
wiſchen dem Öfterreidyifdyen und baperlichen Militär einerjeits und dem 
preußiſchen andererfeit, bie Difigiere bed letzteren ben erfien Grund ge= 
legt. Geſtern Abend ift bie Spannung fogar zu Thätlichkeiten andge- 
brocden, bie auf beiden Seiten mehrere Berwunbungen und BVerbaftun- 
gen von Soltaten zur Folge hatte, Die bier jept Tiegenben preußlichen 
Kürafjiere beahfichtigten fogar mit den Waffen in der Hand bie Friedber⸗ 
ger Thorwache zu erftürmen, mofelbft einige ihrer Kameraben ala Ber» 
baftete eingebracht waren, Die fchwade äfterreichliche Beſatzung ber 
Tborwache tatte ſich bereits auf dieſen Ungriff ernſtlich vorbereitet, ale 
zum Glüd zwei berbeifemmende ſtarke Patrouillen meitern Konflitien 
vorbeugten. Died ſcheint der Anfang erniterer noch in naher Auseſicht 
fehe nder Aufritte geweſen zu fein. — Der biefige Senat bat, wie wir 
tören, einen emergiichen Proteit eingelegt gegen das Binrüden preußlicher 
Truppen in fo ungewöhnlicher Zabl und Urt, ſowie auch gegen das Ein⸗ 
quartieren berseiben bei ben biefigen Bürgern, Ob bas preußlſche Kabi- 
net Müdficht auf dieſen Proteft nehmen wird oder nicht, wird und muß 
die närtfte Zukunft Ichren, — Das Valais ded Meichövermefers ift, wie 
mir hören, nicht In weitere Miethe genommen, fondern ber noch laufende 
Kontraft wird einfach ausgeführt Der Mierhzins beträgt 1000 Gulden 
per Monat. — Der Erjberzog bat übrigens, fiherem Vernehmen nad, 
den Beichl gegeben, ein Landbaus für ihn zu mietben, damit er doch 
tmenigfiend die Monate September und Dftober jur meiteren Stärkung 
feiner Geſundheit im der friſchen Landluft zu bringen tönne — Die 
Witterung bier, melde geftern ausnabmeweiſe eine günfige war, ift 
heute wieder ſehr trübe, und man vernimmt jegt zunehmend mehr Klan 
gen über tem nachtbeiligen @influn derſelben auf ben Wein am Stod, 
in Bolge deſſen bie Preiie vom Wein bereitd bier anfangen zu fleigen, — 
wie auc auf bie Getreide ⸗Erndte, die ungemein durch zeither anhaltende 
nafe Witterung aufgehalten wird, 

Frankfurt, 6. Auguf, Ueber die Garniſonsverhältniſſe der Stabt 
Franffurt macht Die heutige Oberpoflamis- Zeitung folgende „aus beſter 
Duelle geihöpfte"r Mitthellung: „Die Garnifon ber Stadt Frankfurt 
beſteht in bieiem Mugenblide aus zwei Batailonen k. ? Öfterreihiicher 
und einem Batalllon königl. preußiſchetr Truppen, mei Kompagnien 
bes Pönigl. preufifchen 40. Megiments, die, zur Befagung von Mainz 
gebörig, mit bie Garnifon bildeten, find vor einigen Tagen auf Wunſch 
tes Vizegouverneurs von Mainz, des Fönigl. preußlſchen Generals v.Dü« 
fer, nad Mainz zurüdgegingen. Die Garnlſon von Branffurt beträgt 
demnach in diefem Augenblite 3100 Mann, eine den Verbältniffen durg« 
and angemeflene Stärke, die zu vermehren auch durchaus micdt Im ber 
Abſicht det Meiksminifteriums Tiegt. Bis zum 26. Jull betrug Me —— 
mſon nur 12 Kompagnien, wat für eime Stadt von ber Sebge * ⸗ 
furtd zu wenig war und Me Folge hatte, daß die Truppen * —* 
dienſt übermäßlg angeſtrengt werben mußten. Eine — e Bl 
nifon erfjlen daher zwedmäßig und das Meicäfriegeminifterlum beorderie 


zu biefem Zwecke das fönigl, baber. Bataillon bierher, das bekanntlich 
Ihon früher längere Zeit bier gelegen batte und dem füfj vorher ber 
Einmarih in Maunheim vermehrt worden war. Daf Das Reichsminiſte⸗ 
Fr ypreusiichen Truppen zu dieſenn Amede berangag, iſt eine ein- 
fache And nethwendige Bolge det Stellung, welche ser pteuß. Regie» 
Ang ber Gentralgemalt “gegenüber einem. Das Keidräntinifterium 
* nur ſolche Truppen beranzieben, die Ahen zur Dispofition ſtanden. 
Die tönigl. preuhiihe Regierung har ſich nicht allein wiederholt gewei- 
gert, ver Centralgewalt, die won ihr nice mehr anerkanngt wird, im All⸗ 
armelnen Truppen zur Dispofition zu ſtellen, ſondern e# finb Den Reichs⸗ 
Minifterium im&befondere auch zm bem Zwecke der Bejagung der Stadt 
Frantjurt preußliche Iruppen verweigert worden. Führte ja befanntlid 
noch am 19, Yun ber Abmarfch ber königl. preufiihen Iruppen, in ee 
nen Augenblicke, als nur 6 Komp. Öflerr. Truppen in Frankfutt lagen, umd 
bad Reikäminifteriem den Beneral Gröben vergeblich um Dalaffung, 
werz audı nur Cines Batalllong preußiiher Truppen erfuchte, dem lle« 
belftand herbei, dan bamals mehrere Stunden lang die Thore unbejegt 
bleiben mußten, — und das im einem Ungenblide, ald ein Aufftand zum 
Dede ver Beireiung ber auf hieſiger Haupiwache gefangen gehaltenen 
babiihen Iniurgenten und Wißhandlung der grohberzoglih badiſchen 
Kfisiere beabfichtigg war und Mur mit größter Anflrengung verhindert 
werden fonnte. Befanntlic wurde an jenem Tage und jener Gefahr gegen- 
über eine Verftärfung der Barniion dur zwei Rompagnien faljerl. für 
nigt. Öferreichlicher und eine gleiche Zahl Tönigl preußlicer Truppen 
son ber Mainzer Befagung angeoriner, — Wufite nun ein Anſuchen 
vom Selten des Meihemintfteriumd wm Verftärkung ber hiefigen Garnifen 
wurd; Hönigl, preußiihe Truppen von vernberein ald vergeblih und er⸗ 
tulglo® erfcheinen, war aber eine ſolche Verftͤrkung neihmendig, fo blieb 
nice amderd übrig, ald Me bereits oben berichtete Heranziebung des fal 
baperifchen Satalllons. Def die Fönigl. preufiihe Megierung nur dur 
ben Tinmarſch dieſes einen baperijhen Bataillond ſich bemogen fühlen 
Tolle, ein Truppenforps in oder bei Frankjurt aufguflellen, wie einige Zei · 
sungen berichten, if ıbeils an und für Ih unwahrichtinlic, tbeild von 
einer folden Aufſtellung eines fönigl. preußlicden Iruppenkorpd und Des 
ſezung ter Grade Frankfurt dur preugiſche Truppen in den Beitungen, 
mamentlich in der „Deutihen Seituag”, ſchon wochenlang früher die Rede, 
ehe tie Geramithung jenes einen bayeriichen Bataillond verfügt worden. 
— Die Sarniſon beſteht demnach aus 3100 Mann, und da Biefe Zahl 
für den Dienft genügt, jo if es feinen Augenblick die Abſicht Drd Reichs 
minideriumd gemeien, eine größere Truppenmacht bieber zu sieben. Das 
bie feit einigen Tagen bier eingerückten Fönigl. preußiihen Iruppen ans 
fanglich nidı zum Barhljondsienfi verwendet wurden, bat einfach darin 
feinen Grund, daß von tem Ginrüden derjelben dem Reichsminſterium 
preußiiberieist keine offizielle Mittbeilung gemadıt worden und daß had 
Reihöminifterium auch nach Allem, was vorgegangen, fuum ermarten 
butite, dab Anoıtriungen. die von ibm im Beiteff es Garniſonedienftes 
ausgegangen wären, tei ten Fönigl. preußiſchen Dilitärbehörten Beachtung 
gelunden baben würden: Ale jecob um Betheiligung ter königl. preußie 
elfhen Truppen beim Barntiondtienft namgeinmt wurde, bar das Meidt« 
minifterism biefeom Anfuchen isfert entiproden. und die fönigl. preußiſchen 
AÄruppen verrichten nun ven Garniſonsdienſt gemeinihaitlid mit den E f. 
Öfterreihiichen ums königl. bayeriichen Iruppen.“ 

Frankfurt, 6. Auguſt. Dem Beidtminifterium war gefern noch 
nicht die offizielle Anzeige geworten, daß der weitere Abmarid ter 
Reihötruppen aus den jchledwig-holfieiniihen Herogthümern flirt wor« 
den. (D. 3.) 


. Bapern. — ** München, 8. Aug. Wie wir vernehmen, iwer« 
ben bie biäher noch in Wannbein geftandenen baperiichen Truppen tieſe 
Siadt verlaſſfen, während zu gleicher Zeit auch das ſeit kutzet Zeit im 
Landau eingerüdtte Bataillon Preußen von biefer Bunbeöfeftung wieder 
abziehen wird. . 

Kchaffenburg, 6. Auguſt. Die am Untermsin aufjuflellende Bri- 
gate wird nun In folgender Urt Duartiere beziehen. Infanterie: 3. Bar 
tailon bed 10. Inf. Meg. in Aſchaffenburg, I. Bat. bes 4 Info Neg- 
Stab und I Komp. in Tamm, dann Mainaſchaff, Kleinofkeim, Dettin« 
gen, Goldbach und Höabach je eine Romp., 1. Bat. bed 11, InfMReg 
&tab und 1 Komp. in Obernburg, 14 Romp. in Großwalltadt. Wenig 
mmfart und Mömlingen je 1 Komp, Kleinwalfatt, Elſenſeld und Ei» 
ſenbach je ', Romp., 2. Bat, des 11. InfDirg. Stab und 1 Komp. in 
Grofofteim, Shmweinhelm, Obernau Niedernberg, Plaumbeim und Me- 
nigumfatt je 1 Romp. Kavallerie: 9. Gefadron vom 6. Ehen.-Reg. in 
Aldaffenburg, Leiter und Etedfiadt, 4. Caladron Großoſtheim. Ariille- 
zie: Batterie Müder, in Aſchaffenbutg 3 Züge, Damm 1 Zug. — Srute 
rüdte dahier dad 3. Bat, des 10. Juf.Neg. und I Eekadron Ehevauf - 
legers ein. Erſteret wurde in der Stadt einquartirt und fol morgen die 
Kaimene beileben, (Aſchaffeub. 3.) 

aden. — Die Berliner „Deutiche Reform“ berichtet aus Frei 

Burg, 30. Juli. Wie ſehr bie badiſche Megierung das Vedürfniß fühle, 
die Ihren Händen entfallenen Zügel in ſtärkere zu legen, und Zucht und 
Drtnung ichnell und Eräitig micder herſtellen zu Iaflen, gebt auß einer 
von ihr erfaffenen Verorbuung hervor, welche allen Stadifommandanten 
in Baten (großentbeild Preußen) die Vefugniß ertheilt, ohne vorberge- 
gangene gerichtliche Prozedur Sırafen bis zu drei Monaten Zuchtbaud zu 
verbingen und ſelbſtſtaͤndig die ihnen augemeffen ſcheinenden Befehle und 
Verbote zu erlajien! 





haftart, 5. Auguſt. Heute hielt der Gouverneur eine feierliche Kite 
erparade alt Danf« und Giegedieft nach ber Cinnahme von Naftatt, 
Diefehbe wurse auf-offenene Marttplatz abgehalten; die Wataillene Mde- 


ten ein großes Viered,mworka ir I O eußiſche Die 
viflondprediget werlad mehren WEBER, zwiihen ne br gut eine 
gehbten Gängethörd wir Depleluing der Regtnient Me vortru · 


gen; der kirchliche Ar ſchloß mit einem volltönend vorgetragenen evun« 
geliſchen Kirchenlied, woron jede Strophe mit ihrem Schlufafford In eis 
nen Zuj —— der wahrſcheinlich die Freude des Sieges beitichnen 
fear. Sue Me ganze Feier war, fo jehr flörte die Anwenbung 
eines Tuſches an jedem Gtropbenende ben Cindruck ber audgepeichnet ein- 
ſtuditten und ſchoͤn vorgetragenen Kirchenmelodie. Nah ter Kirchenpa- 
rade lieh ber Gouverneur vie Truppen am fi vorüber Pefiffren; es mn. 
ren nur etwa 2500 Dann, ba der biefige Wachtdienſt ſebr viel Leute im 
Anſptuch nimmt 
bracht. Dan glaubt, daß nun entweder bie geiaimcrte Landwehr ober doch 
ein jtarfer Iheil derfelben und vwerlaffen werde; auch iſt den Bürgern 
baldige Grleicpterung in der Ginquartierumgsiaft in Audſicht geſtellt. Die 
Vreußen jelbit find ſehr ungerne bier; fle fühlen, fih natürlich abgehs- 
den und als Feinde behandelt, die Pebendmeiie fagt ihnen wenig zu, fie 
finden im Vergleich zu ihrer Heimat Alles ſehr theuer. (ES ſind mei 
ftend Leute aus der Proving Sachſen.) — Geit geflern läuft hier bad Ge⸗ 
rücht um, baß biefer Tage ein öſterreichiſches Megiment bier eintreffen 
und als Theil der Dejagung bier bleiben werde. Natürlich wäre bieb 
eine jcht große Ueberraigang; man fann nicht daran glauben, denn wo- 
ber ſollte (von allem Unperen zu ſchweigen) io ſchnell ein öfterreichifches 
Regiment in unfere Nähe fommen? (BD. 3.) 

Naſtatt, 5. Auguſt. Gehern fand der ebemalige MWrofeffor Kinkel 
aus Bonn vor dem Sriegägericht; um halb 10 Uhr begann die Berhand« 
lung und danerte dis gegen I Libr, worauf der Angellagte wieder im jeim 
Gefingnig zurüdgeführt wurde. Die Mirglieter haben ſich ſodann noch 
erwa eine Stunde Über dad Uribell beratken une basielbe fofort sur Ber 
flätigung an den fommandirenden General von der Bröben -imd-Haupts 
quartier nad Baden gefendet, Ueber den Inhalt des Urtheils wire mas 
türlih vor erfolgter Behätigung Nichts bekannt, — Montäg, 6. Auguft, 
werden zwel weitere Angeflagte (man fagt: Neubaus und Bernigau) vor 
dem Kriendgericht erjcheinen. (Rarlör. 3.) 

Kaftart, 6. Auguſt. Das Erkenntni über Rinkel, welchts nad 
Barden an ven General von ber ®röben zur Benchmigung geſendet war, 
it dem Vernehmen nah unbekätigt von bort zurüdgefommen, weil Rin« 
kei nicht von Truppen bed Gröben ſchen, jontern des Hirſchfeld ichen Ar⸗ 
meelorpd gefangen genommen wurde, und demzufolge nunmehr an Gene - 
ral v. Hirfafel® nah Freiburg zur Beitätigung abgegangen. — Heute 
wurde dad Urteil über den ehemaligen Major v. Wievenfeld geſprochen. 

(Karlar. 3) 

Manuheim, 5. Auguſt. Nachdem ſchon ſelt einigen Abenden die 
zwiſchen ven Eönigl. preußiichen und bayerifchen Truppen berrfchente Gpan« 
nung fich in Streitigkeiten, theils in Trinkbauſern, theild in den Straßen 
ter Stan Kuft gemacht hatten, fo erreichten Meielben geitern Abend einen 
io hoben Grad, dau um 9 Uhr Genmalmarig geichlagen werden und bie 
Aruppen ſich auf ihren Sammelplägen einfinten mußten. Men Selten 
ter Dabern murde auf bie Mreußen geſchoöſſen; mebrere weniger oder mehr 
itarfe Verreundungen fielen vor. Einem Preußen wurde von elnem Bayer 
ver Kopf geipalten. Huf heute Abend befürchte man nee Unruhen, ob» 
ſchon bereit von beiden Seiten Vorſichtomaßregeln ‚getroffen wurden. — 
Da ber vorgeftrige Vorfall sehr vericbiebenartig erzählt wird, fo berichte 
ich Ihnen ale Augenzeuge Folgendes darüber: Mähren in ben Planfen 
ion Raufereien vorfielen, faßen in dem Wirtbshanfe von Hrn. Müller 
trei baberiſche Soldaten, subig iht Bier trinfend; während dem famen 
8—10 im Haufe Müllers einquartierte preufifhe Soldaten (Küraffiere) 
in das Wirthe zimmer; beim Anblick der bayeriichen Soldaten überbäuf 
tem fie dieſelben fogleih mit Schimpfworten, und nur burd bie Flucht 
gelang ed ben Bayern, fi vor den Säbeln ber Ihnen nacellenden Kür 
rafjiere zu retten. (Br. 9.) 

Gr. Heften. — Mainz, 5. Auguf, Nädften Oktober tritt bie 
Ummesfelung in ber Ermennung des DOberfommandanten unjerer Buns 


-teßfeflung ein, und Fommt Defterreich an die Reihe. Wie ich aud ſiche - 


ser Duelle höre, iſt zu biefem wichtigen Moiten Ergh, Albrecht beflimmt, 
ein tüchtiger Soldat, welcher ſich in tem Iepten italien. Feldzuge rühm- 
lit hervorthat. Er if ein Sohn bes erflen unter den deutſchen Helden, 
bes Eraberzogd Karl, jenes Belbheren, der dem ſiegreichen Kranzofen in 
ihrer hoͤchſten Mactentwidelung noch die Spige zu bieten und Niederla- 
gen beizubringen wußte. — Vom 6. Mugufl. Heute Macht um 2 Uhr 
it Hier eine nicht unbedeutende Peweröbrunf ausgebrochen; um 2 Ubr 
brad) dad Feuer aud und dauerte bi6 gegen Tagedanbruch. Gine lhren- 
fabrit in der Sachaſſe ift gang miebergebrannt Da das Beuer an vier 
Eden des Hauſes jugleich ausbrad, jo wermurbet man nicht ohne Grund 
Bramdfliftung. — Geflern if bier eime Anzahl gefangener Breifchärler, 
vie an dem badlſchen Aufruhr beibeiligt waren, gefängli eingebracht 
worden, (Katlr. 3.) 

Sächſ. Serzogtbümer. — ktoburg, 6. Auguft. Der Hetzos 
von Memourd in mit jeimer Gemahlin (einer Pringeffin von Sach ſen · 
Koburg) geſtern zum Beſuch bier angelommen. Die herzogliche Familie 
befuchte mit ihren @äjten am Nachmittage bas Kiefige Boltofeft bed Wo⸗ 
geligießens und unterhielt Ach einige Stunden lang unter bem fröhlichen 
Getränge ber auf dem Schicßanger verfammelten Tauſende. — Am 17. 


Am Schluß ber Feier wurde dem König ein Hoc ger . 


Sn Se a — — 


v M. wird das Denkmal feierſich enthält, welches der vegienende Herzeg 
feinem Vater auf biefigem Schloßpſahe errichten läft, Das eherne Stand» 
bilo if ein Wert Stmwantbaler'd und im der fönigiihen Grigießerei zu 
Münden gegoßen. Die Würmorquadern, auf welche dad Wild zu jichen 
Bomnir, And in Bairenrh besrbeiter worden. (R. v. u. f. D.) 

Sannover. — Danneber, 4 Auzuf. Gelne Majeſtät der Rla 
nig baven Alerpöhfiib in Gaaden bemogen gefunzen, dem Fönigl. preuß 
eneralliewtenant d. Pritmig das Großfreug des königl. Burlphenorvend 
zu verleihen. (Hannov. 3) j 

Schleswig⸗ Holſtein. — Aus bem nörblichen Schlesing, 
1. Auguſ. Hat: sie preußifche Volliit die Gympathien ded Landes von 
fi abwendig gemamt, fo that dies im einem viel größerem Maße die 
Hreußiiche Sofdatedfa. Preußen zogen in Hadersoleben ein, aber ohne 
ſchwarz⸗roth · goldenet Kofarbe, fondern nur mit einer ſchwarz weißen, mir 
wiffen zwar, daß folde Kokarden verloren gehen fönmen; aber bei allen 
zugleich, Das it duch mertwürdig, Unfervem machten fie ich eine Da- 
mebrogfahne und zogen damit zum Hohne der Deutſchgeflunten durch die 
Star. Was jagen Sie dazu Der Speftafel war jo arg, daß bie Polis 
zei ſich in's Mitrel legen mußte. Vier andere Preußen zogen in Harerd« 
leben ein, — wahrjcheinlich kamen jie von Wonſyld, welche neben der 
preußlſchen auch die däniſche Kokarde trugen, bier kann alio fein bloßes 
Verlorengehen vorltegen. Sol ein ſolches Verfahren ſich vie Sympa- 
thieen des Landes erwerben? Uber bie Antipathicen ſelbſt im Heete gin» 
gen fo weit, bafi fein Soldat mit den Preußen in ein Quartiet geben 
mellte, Aus Holftein bat man dem General von Pritmig zur Anerfen« 
nung feiner Verrtenfte, eine Schlafmüge mit ber Unterfchrift „bem Mer 
dienfte feine Kronen“ zugeihide, yußerdem einen Pfeifenriumer ale 
Schwer. Bonin wird aber anderd geehrt werden; General Bonin mer 
ben bie Ecetnfotdet Damen eitem gofdenen Lorbeerkranz in Kiel verehren. 
Des Volkes Stimme ift Gottes Stimme. (fr. 3.) 

Niheres über le Differenzen wegen ber Demarkationdlinie und über 
die bänliher Selr® vermeigerte Auslieferung der ſchleswig · holelnlfchen 
Öbefangenen erfahren wir heute nicht; es ift wohl mar eine ſanguiniſche 
Hoffnung, bie jeder Begrämsang ermangelt, wenn die „Mordd, fr, Pr.“ 
mitcheilt, daß die Meichötruppen wieder nach Rorden murfchiren foren, 
wenn die Dädeh nie madhgeben Wis jegt menkgftend ſcheint ſich eine 
Siſtirung did Müdmarfyed nicht zu beflätigen. — Der König von Dir 
nemärf bat eine Proflamation an feine „treuen Jüten“ erlaffen, in wel⸗ 
her er ibnen dankt für die Beduld, Me Ausdauet und bad unerjchütter- 
lide Zutrauen jur rechten Sadıe, womit fie in beiden Jahren Me ſchwe- 
ren Kriegslaſten getragen un» worin er feine Abſicht ausfpricht, dem noch 
in dieſem Jahre gufammentreienden Meichötag einen Geſehesvorſchlag vor- 
Tegen zu laffen, ber ihnen Erſtattung für die erlittenen Verluſte durch 
Verrbeilung derielben auf ale Bürger des Landes zuſichert. — Die tür 
niichen Blätter überbäufen General v. Prittwitz und die Preußen mit 
Liebfofungen aller Art, währen: die Schmähungen gegen bie ſchleswig · 
bolft, Rebellen mit neuer Stirke erwachen. Allein 2er „Rreusjeitung“ 
chun Te6 doch wicht gleich. (Weſerzeitung som 4. Aug ) 

Flensburg. 2: Auguſt. Das Gerät ſagt Bier, daß in Berlin bie 
Nebereinfunft gerroffen jei, die Yinie von Blensburg zwel Meilen meiter 
bis nad Steinberg in Ungeln zu verlängern — fih Dies, daun 
bätte die Diplomatie (denn die preußlſchen Offizlere haben dieſe Linie, jo 
wie be Konvention vom 10. Juli lauter, nicht zugefichen wollen) aber 
mals dem Feinde erleichtert, fehen Fun auf deutſchen Boden zu jegen. 
Es wird dadurch Ber Mebergang nach Angeln von der funsewitier «Halb« 
iniel aus erleichtert. Wenn die Schweden nicht die Schanzarbelten bä- 
nifcherfeit® während bed Waflenftilrtanbes hindern, werden die Dänen auf 
der angel'ichen Seite einen Brückenkopf bei Holnis anlegen, wie im Som«- 
mer vorigen Jahres bei Sonderburg, Angeſichte der deutſchen Truppen. 
General Halfett wollte zwar die Anlage nicht geftatten, aber Wrangel 
erlaubte fie. Somie dur biefen Brückenkopf das Debouhiren von Als 
fen auf die flendburger Straße an der Morpfeite des Hafens gedeckt wird, 
fo iR derfelbe Zweck am ber fürlihen Selte durch einen Brüdentopf bei 
‚Holnid zu erreichen, und wird dadurch zugleih die Straße auf Sdhledmig 
gemonnen, und die beſte Stellung für bie Schledwig-Holfleiner zwijchen 
Flensburg und Schleämig, die 3. Hauptvertheitigungslinie nörblid von 
Schleswig wird in ber Blanfe bebroht, wie durch die von Wrangel ge« 
ftattete An bel Son bie 2 deutſche Defetjlonskinie. (D. Mr.) 

en. — Berkit, 5. Yagul. Der Weneräl v. Lamoriciere, 

welcher am 8. feine Meife vom bier much St. Petersburg Fortgefept hat, 
war am 2. zu der Abendgeſellſchaft Ihret Majeftiten in Gharlottenburg 
geladen. — Natdem der Minifter des Innern, v. Mantenffel, vorgeflern 
Rachtnittag die Ubgeorbnetenwahl für Berlin abgelehnt hatte, werden Hier 
nun vier Nachwahlen, und zwar für die Herren Camphauſen, Stiehl, v. 
Gritsheim und v. Manteuffel, Rattfinden müſſen. — Sr. v. Bederarh ift 
egenmwärtig bier anmelend. — Borgeflern Nachmittag wurde in dem gro« 
= Saale der Ging+ Akademie der Treubund für Preußens Frauen und 
Jurgſtauen, welcher bis jegt ungefähr 300 Mitglieder zäbhlt, konftituirt und 
feierligt eingemeipt, — Am Mittwoch Nachmittag follte der Prof. Mis 
qelet duch Schugmänmer in feiner Wohnung verhaftet werden, wo er 
9 angetröffen wurde, da er au derſelben Zeit eine Vorleſung an 
der-Unlserftir-Hielt-- Von dieſen Borfall unterrichtet, fol fi derfetbe 
von bier entfernt haben. Als Grund ber beabſichtigten Berhaftung wird 


bie X ded Hrn. Michelet an den Demonflrationen, welde am 
Dien N Waldeck flattfarwen, angegeben. — Seit 
dem no itzen Ort waren bis vorgeſtern Mittag 


ald:erfranft gemeldet 2339, Yugang bie geftern Wähteg 94; Summa 2493 
Berionen. Davon find wieder genefen 439, geſterben 1432, in Behand- 
lung verblieben 562, (Ey. 8) 

Berlin, 3. Auguſt. Genaue Erfundigungen erlauben mir, zw bes 
fätigen, daß die Wiffion des Hrn. Balemanın zum vorzüglichen Zweck bat, 
auf dem Wege ver Bermirlung die obſchwebenden Differenzen bezüglich 
ber Demarfariondlinie und ber Arhebensprälimimarien auszugleichen. Man 
begt sie Hoffnung, diefe Unterhandhung glädlich zu Ende zw führen. Ge 
verſteht ſich vom ſelbſt, daß derMehtöpunft fo gut gewahrt werde, wie bie 
Ratifikstion des Landtages. ber aus allen Mirtbellungen geht hervor, 
dab die vollendete Thatfahe dei Waffenftillſtandes vom der Statthalter ⸗ 
ſchaft wird amerfunnt werben. (Köln. 8.) 


* 
+ Parid, 4 Auguſt. Ia der —* Eigung ber geſetzgebenden 
Verfammlung nahm Gr. Balip dad Wort und legte einen Geſehentwurf 
bezüglich der Getraͤnkeſteuet vor, welchen er ungefähr in folgender Welfe 
motivirse, Es jei ermwiejen, daß die Aufbebung der Betränfeflener einen 
Ausfall in den Gtaatseinlünften von mehr ald 100 Millionen nah ſich 
ziehe, welcher in diefem Augenblicke auf feine Weife zu erfegen wäre, zu⸗ 
mal bei vem ſchon vorhandenen enormen Defisit! Es ſel jedenfalld rach-⸗ 
famer, biefe Steuer beizubehalten, als, nachdem fle aufgehoben, neue, un« 
befannte und ungewohnte Steuern einzuführen, welde aus biefem Grunde 
um fo läfliger mären. Gr molle aber damit nicht gelagt haben, baf die 
eträntefteuer nicht fo manches Drüdende babe und einer Reform nicht 
berürftig wäre, allein alle Steuern hätten elme mehr oder minder beläfti« 
gende Seite, und bei dem vorliegenden Falle trete dies hauptfächlich ein 
durch Betrug und Zolbeeinträchtigung. Aus biefem Grunde ſchiene es 
dem Miniſterium ebenjo mwünjdendmwertb, daß bie bem Öffentlichen Edape 
durch die Betränfeftener zufliefenden Ginnahmen nicht verflegten, als baf 
die Erhebung diejer Steper von alem bem, mas fie dem Volle laͤſtig 
macht, vollfommen befreit werde. Ea jeien deshalb Verbeſſerungen vorge 
ſchlagen worden, welde durch Erfahrung fi bewährt hatten. — So viel 
aus dem meiteren Verlaufe bed Vortraged des Hrn. Minifterd hervorging, 
bürfte der neue Tarif auf den vom Jahre 1824 begründer fein. 
Portugal. 

“Mir haben ben nun wirfliy am 28. Juli zu Oparto erfolgten 
Tod bes früheren Könige Karl Albert ven Sardinien unferen Lefern 
bereitd mitgetheilt. Als die Macpricht davon zu Dporto bekannt murbe, 
erfänts allgemeines Ärauergeläute von allen Klrchthürmen ber Stadt, von 
Biinute zu Minute wurde ein Ramomenfhuß abgefeuert uud bie Geſchäfte 
blieben drei Tage hindurch eingefielt . Außerdem wurde, wie bereitd ges 
meldet, eine allgemeine Iraner auf acht Tage angeorbnet. — Die Meſor- 
men im ſpaniſchen Zollfoflem werden ihren mächtigen Rückſchlag auch auf 
die portugieflichen Handelsverbältniffe nicht periehlen, auch da Aenderungen 
des bisher befolgen Syems, melde übrigens von ber jepigen Verwal- 
tung bereit8 vorbereitet werden, zur umerläßlichen Mothwendigkeit machen. 
Der bieher in jo aus gedehntem Mafilabe betriebene Schmuggelhandel mit 
engliigen Baumwollenwaaren über die portugieflich- fpantiche Grenze bat 
durch das Aufhören des abfoluten Verbotes der Einfuhr folder in Spa- 
nien, an deffen Stelle nun dort Schuprölle in vernünftigem Maßſtabe ge 
treten find, einen gewaltigen Stoß erlitten. Andrerfeitd wird fr bie por« 
tugieſiſchen Binanzgen daraus ein empfindlicher Ausfall erwachſen, dem bie 
Berichte der eagliſchen Blätter auf nicht weniger ald 1500 Gontos be Reid 
anſchlagen. Der portugiefliche Binanzminifter Hat ſich dadurch veranlaft 
geieben gu einer Beſprechung mit ben englüichen Kaufleuten über Die zwech⸗ 
möäßigften Mafregeln, die zu treffen wären, Daß dieie bie willkommene 
Gelegenheit zu Börberung ihrer eigenen und der englijchen Interefien über 
haupt jegt benugen, läft ſich denfen. Sie empfahlen dem Minifter eine 
durchgehende Herabfegung ber Zölle auf alle Artikel und einen Handel 
vertrag mit England. — Bas bie polisifchen Innern Werbältniffe Por 
tugald anlangt, fo ſprechen die engliichen Blätter von Bemühungen ber 
Freunde und Agenten des Marſchaus Saldanha, den jeht wieder dad Mu« 
der führenden Grafen Tomar (Eofta Eabral) zu werbrängen. Inzwijchen 
verfolgte diefer eine verföhnliche zur, ge. alle Barteien. 

el 

Ueber ben Aufftand in Bosnien eritnchnen wir der „Agram Leis 
tung” fohgende Nachrichten vom 26. Juli: Am 23. Jufi trat zwiſchen den 
Infurgenten und ber Feſtung Blhac eine Art Waffenruhe ein; aufer eini« 
gen Gemwehrfhüffen fiel nichts von Bebeutung vor. Den 24 Morgens 
zogen zahlreiche Haufen über den Fluß Klokot in das Dorf Varkaſic, kehr⸗ 
ten jedoch Nadjmittags wieder in ihre früheren Lager zurüd; dort follen 
bie Injurgenten eine Berathung gehalten haben. Der am 22. bewerkſtel⸗ 
ligte Uebergang über deu Klofot gelang durch Verrath, indem der vom 
Baſcha zur Vertheidlgung ber abgetragenen Brüde aufgeſtellte Wachtpoſten 
theilweiſe zu den Injurgenten überging. Der beiderfeitige Verluft beläuft 
fi bid jegt auf 4 Todte und bei 20 Verwundete. (Am 25.) Zahlreiche 
Schaaren ter Infurgenten lagern aufer dem Schußbereich der Feſtung ober 
an durch vorliegende Anhöhen gebeten Orten. Richt minter find alle 
‚Häufer der Vorftäbte von ihnen ſtark beſetzt. Ju der Feſtung fiheint es 
wie ausgeftorben. Die Infurgenten hoffen noch immer, bag bie Bibarer 
mit ihnen gemeinſchaftliche Sache marjen werden und Ihnen bie Feſtung 
üßergeben werben; auch follen in ber vergangenen Nacht 20 Bihacer zu 
ihmen übergegangen fein, wahrfheinlih Bewohner der Vorſtädte melde 
bis jegt mit dem Dafcha Kieleen. Geſtern und beute langten Buzüge von 
Movi, Maitan, Petrovac, Klint und Liemo zu den Injurgenten an. Urbrie 


gend verlief, einzelne Ghüfe angenommen, ber Tag und die Macht rubig. 
— Die „Sübflaniiche Beitung” ſpricht ch über den Stand ber Bewegung 
dahin aus: Die boenifchen Infurgenten unter Keric baben mit ihrer mitt 
lerweile angewachſenen anfehnliden Macht (fie haben gegen 15,000 Dann 
beifammen) die Feſte Bihac am 21. d. umuingelt, halten biejelbe feitdem 
ſcharf zermirt und wollen fie flürmen, im Falle fie der darin eingeichloifene 
Bafha, der mur über eine fehr ſchwache Beſahung gebietet und au um 
Geſchũd keinen Meberfluß zu beihügen ſchrint, nicht übergeben will. Dab- 
ſelbe Echidial haben die andern kleinen türkiichen Feſten in türfifh Sroa» 
Uen zu erwarten. - Der Berir in Traonit kann faum den bedrängten Ge · 
trenen «Hilfe fenden, da er auf wenig Enmbatbie bei der türfiihen Be- 
völferung zäblen kann, welche ſich unverhohlen auf die Seite ber Injur- 
genten meigt, Diele haben bereits, mehrere Scharmügel mit ten ihnen 
Widerfland leitenden Difirift6- Beamten beftanden umd letztere überall 
zurüdgebrängt. 


Machichrift. 
dien, 6. Auguſt. Geſtrige Blätter berichteten bereits von einem 
Ausfalle der Gomorner Beſazung, bei welchem felbe einen jehr bebeuten- 
ben Trieb Dehſen verbeutete. Gin Gleiches beſagten Vrivatnachrichten von 


Frucht · und BrannimeinsZufubren. Allgemein ward die Wiederbeſezung 


Raab's durch bie Magharen erzählt. Ans dem noch geſtern ansgegebenen 
Grirablatt gebt mur hervor, bafı uniere früber inne gehabte birefte Ver— 
bindumg über Raab und Ach unterbrochen jel, indem uniere Truppen vor 
der Uebermacht des Feindes ſich auf das linfe Donauufer zurüdzieben 
mußten. Demzufolge find von bier aeftern bedeutende Verftärkungen nach 
Ungarn abgegangen. — 5°, Met. 92 ,—'. Nordbabn 111 4112. 

[A.3.€.) Wien, 6, Auguf. So eben erhalten wir bie zuwerläßige 
Nachricht, daf Szegedin von den F. f. Truppen, zunächfi von dem Re 
ferveforp& Siemſchen befegt wurde. 


Börfen » unb Banbelg - Bachrichten. 
Augöburg, 7. Auguſt. Bayet. 3',prog. Obligationen 80’, BP. 801% 
4er. 90 G. Banfaftien Ih. Semehr 648 DB. — ©. Promeflen — W. 52 
Orfterreid. Sprog. Metal, — P. 76", ©, Banfaftten I, Srmefter — V. — 
Bürttemberg. 3’ pro. — B. 4',pror. 92°, ©, 
Königl. Yof- und RationalCheater. 
Donnerdtan, 9. Auguft: „Der Verrätber*, Buftipiel vom Holbein 
Hlerauf: „Der relfende Student, oder: dad Donnerwetter“, Poſſe mit 
Grlang von Gornet 
Merantwortliche Medaktion: Mr. F. Daller, I. 3. Pogl. 


®. 
©. 
@ 


Bekanntmachungen. 


Getraute in München. 


Die Herren: Aranı Berglas Ott, Hantlungsbusbals 
ker dahlet, mit Jeſepha Lauf, Bimmermannstonter 
son Burabaufen; Emctas Gtöbrr, Vorftabtfrämer von 
bir, wis Branzieta Wipelaberger, Verftabtfrämere» 
wittwe; Johann Geerg Hummel, Eprzrreibäntier tar 
bier, mit Aranzisfa Piger, Schullehteretochtet von 
Planegg ; Branı Auzuſt Hand, Lönlgl, Kreia» umb 
Startigeriäts-Mächier dahler, mit Auguſta Margatetha 
Getb, Yönigl, Boten» und Gifenbahnen-Berftants: und 
SeneralVerwalterstodter; Janaj Cigenlehr, hürgerl. 
Gatteqch von Hier, mit Framista Pelniner, Biermirtbes 
todter von Arring; Ianay Kafper, Maurer katier, mit 
Magtalena Bernded, Ghmeiterstecter son Gifenbefen, 
Erpt. Dadian; Fram Wilhelm, Feldwedel und Orbes 
wanz.Interofiyler im tepoataphligen Burrau, mit Anna 
Etiſatdeiha Brenner, Gejelljgaftsdienersteägter von hier. 


Amtliche Anzeigen. 
Belanntmachung. 


Squldenſaqha des Doſerh 
Peqher zu baͤſſen betr. 
472. In rubriyirten Betteſſe wird über ben Erlös 
aus der Mebilienmafle der Kenturs erfannt, Termin 
=) zur lguitirumg ker Morberungen auf 
Montag den 3. September I. Js., 
b) zum DVerpleihöserfuge und esentuell zur 
Morbeingung ter Erjeptienen, Meplifen und 
Dupliten auf 
Montag den 17. September I. Jo., 
Seflimmt, und werben unbefannte Gläubiger, die an 
Mefe Maſſe Anſptoch maden, mit dem Muhange hiezu 
sorgeladen, daß das Musbleiben am eriten Termine ben 
Ausiglah der Beftiedigung aus bemerkter Maffe, das 
Ausbleiben am weitern Termine aber den Ausihlup der 
betrefenden Ehluferinnerungen zur Helge hätte, 
Füßen ten 30. Jul 1849. i 
Königl. Landgericht Füßen. 
Archicher, 
tönigl. Lantriäter. 


YAnwefendverfauf. 


Shultenfahe des Joſeph 
Bader von Küfen ber 
treffend. 

471. In Grelutlomsserfahren gegen tem welleren 
Beñhet tes frühe Pachet ſchen VDe ſtwirſhſchafle · Anwe ⸗ 
fens dahier, wird dieſes, beſtedend in 

3) dem am ter Hauptftrafie gelegenen, In gu 
tem bastichen Zuſtande beanklihen amtge» 
behnten Wirtkfaftsgebäute ml Stallungen, 
Remifen und Kellern, der Taftrawirih ſchafto · 
Dein ſchent / und der zur Seit alcht audae- 
üdten Brauerei» unb Bramntweinbrennereie 
Gerechtigkeit, gelgäpt auf 32,100 fl.; 

b) fiegenden @rünten, nämlih an Wärten, 
Aedern, Wieſen unb Zerfgrünten im ber 





Blur von Füſſen mit 39 Tagm, 27 Des, 

und Gleſen in ter Rlur vom Mieten mit 

36 Tag. 55 Dey., geſchäht auf 6837 A; 
zum meiteren Verkauf auf Wan umb Geſahr des frag- 
lihen Befigers gebracht, Termin zur Werkeigerumg im 
hiefigen Gerlchtelotale auf 

Montag den 8. Dftober I. 38., 
Vormittags 10 Uhr, 
angefept, unb werten zablungsfäbige Kaufslichhaber 
biezu mit tem Brbeuten eimgelaben, daß bezüglich ver 
beitependen Berhältniffe dahier Grkuntigung einzuzichen, 
und Ginfiht von ten Vertaufsobjetten ten Etewerlatar 
— und Schaͤhungen zu nehmen undenom ⸗ 
men iſt. 
Füſſen am 30. Juli 1849. 


Königl. Landgericht Füſſen. 
Schicher, 


tönigl. Banzrigter. 





Grlerigte Lehrſtele bei ber 
Lantwirihiafts und 
Gewerbe + Etyule in 
Etraabing betr. 


470. Da bie Bewerber um bie unterm 11. Juni 
d. Je. ausgefdriebene Lehtſſelle feine Nachweiſt über 
eine für das Gummafalicehramt beitandene Prüfung, 
morüber die Sf. 56 und 57 der Iniruflom für tie 
tehnifäen Unterriättandalten vem 4. April 1836 bas 
Nädere enthalten, vorgelegt haben, fo wird vie erlt ⸗ 
digte Stelle, womit eine jährlihe Memuneration som 
450 fl. verbunden iſt, une melde mit Ginichlufi ber 
Haadwerls · Felettage ſcult wedentlih 17 Lehrſtuaden 
in Anfprud nimmt, im Felgt löslgl. Regierungs: Mer 
ſtriptes vom 30. ». Mis. wieterholt zur Bewerbung, 
wofür ein Termin von 

3 Wochen 
beftimmt If, ausgefdtichen, 

Da es übrigens fehr münfhenewerih wäre, baf ber 
anzutellense Reallenlehtet in wechentlichen ſechs Etun« 
den aud Aushilfe im tedinijgen Zeihmungsunterridte 
beiten Tönnte, In welhem Malle auch fein Jahrrögehalt 
enifprehent erhöht würde, fe werben jene Bewerber 


den Verzug erhalten, melde auch bie Befählgung für 
den techniſchen Zelchnungtunterricht nachweiſen können, 
Etraubien am 6. Mond 1849. 
Stavtmagiftrat Straubing. 


Troid. 
Pribat » Anzeigen. 
Vraudaudlöfung 


Verſtei erung. 
448. [36] aan zu ne. Au guſt 


in der lehte Termin zur Auelaſung ber Pfänder von 
dem Monat Juli 1548, unn zwar von 
Rro, 77,241 bis 85,888, 

Die Pfänter koͤnnen räglih im ben gewöhnlichen Bes 
reanftunten Vor» uud Radimittags »erfept, uingefchtice 
ben und ausgelöst werben; nur am Nadmittage tes 
oben bezeichneten Tages findet feine Pfantumfgreibung 
mehr flatt. 

Hierauf Dienstag den 28, Auguſt Öffents 
liche Verfteigerung. 

Münden ven 31. Iull 1849. 

Königl. privilegirte Pfand« u. Leih⸗Anſtalt J. 








der Stadt München, 
x. Megrlall, 
Magiftratsrath. 
dannes, v. rend, 
Kaſſier. Kontreleur. 
Einladung. 


473. Der Imelgserein für tomjtmtlonelle Monardie 
und religiöfe RBreiheit im Lantfapitel Bayermündlag 
hält am Mittwoch tem 16. Muguit ». c, als am Beite 
Mariä Himmelfahrt, Nadmittaas um 3 Uber, eime 
große Belfsorrjammlang zu Mering bei Augsburg, und 
ladet Hieyu alle Gutgeſinuten in ber Mähe und Gerne 
gesiemensht ein. 

Täditige Redner ans Münden und Mugeburg werben 
dabel etſchelnen. 

Mering ten 7. Auguſt 1849, 

Der Ausſchuß. 





“> Die Leipziger Lebensverficherungs-Anftalt 


eine unfeblbare &p 


afle. 


Unter ber großen Muyahl von PBerfonen, keren Erwetb 66 mit gejtattel, Kapltallen anzufammeln, gibt es 
Viele, die dennech durch Spatſamteit aljährlih eimas Deniges zurüdlegen, Sie thun bie, um ben Ihrigen 
dereinft fo wich zu hinterlagſea, damit id felblge vor krüdenter Neth fügen umb fertbelfen iönnen. Diefe Möjicht 
{ft Iebensmertb, lelder wird fe aber vereitelt, wenn eim früßzeltiger Tor den Verjerger der Wamilie wegtafft und 
baburd das erferberlie längere Mnfommeln unmöglich macht, e8 wäre denn, daß terfelbe feine Eparpfennige für 
bie Verücerumg felnes Lebens verwendet hätte, Wer naͤcallch eine Behemsseriiherungs: Police gelöfet und tie Bei» 
träge dafür dejahlt hat, fatın die Beruhigung fallen, daß die fegefepte Summe nach feinem Tobe anabrgaßlt 
werben wird, der Himmel möge früb oder fpät über ihm gebieten, Dadurch zelchnet fh die Lebensverfiherungss 
Aaſtalt als eine unfehlbare Sparkaffe aus, Intem fie das volle Kapital auch daun hergibt, wenn ein frühes 
Ableben deſſen Aafammlung durch den Gingelnen unmöglich madıt. 

Bei unterzeichwetem Agenten iſt nähere Mustunft über den Beitritt umentarkolic zu erlangen, 


Georg Franz, Bushäntker in Münsen, 





Drud der Dr. 6. Wolf’fcen Buchdruckerei. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. 8 








Breufiifche Zuftände. 


(Bortfepung) 

8) Die „Ubhängigen,* die „Preugiich-Raiferlien,* die „Statusquo- 
Männer” haben aud gewählt. Zu den Abhängigen gehört ter große 
Troß der Beamten und Milltäre, Eraatöbeamte und Hofbeamte ; ferner 
gebören bazu alle @ewerbetreibenten, Hanbeltleute und Hantwerket, melde 
von ten Beamten Arbeit oter Erwerb baben oder erwarten. Die „Breur 
fiſch Kaiſerlichen? verhalten ſich zu dem ſchon erwähnten „ESpezifiſch-Preu · 
fen, wie zu dem Mefie ber alten Napoleonokohorte in Frankreich die meu- 
berangewadienen „Bonapartiflen*, bie den Ludwig Bonaparte burdans 
zum Kalfer machen wollen. Sie gefiehen ein, er fünne nicht mehr Kai» 
fer fein, wie fein Ontel, ein folder abfoluter Kailer fei nice möglich, 
— aber ein Raifer mit ein wenig fonftitutioneller Einrictung babe — 
ein ſolcher ſei wünfchendmwertb. Die „Erb » Kailerliden* wollen Deutſch- 
Tante Ginheit und Ginigfeit, aber — fie behaupten — ohne Preufien 
fein Deurihland, Deutſchland müffe in Preußen aufarben; wenn 
auch das Ganze dann nicht mehr reufien biefe, worin ſie ich von ben E peji» 
Nic» Preußen unterfeiten, Me bie pteußiſche Glorie und ten preußlichen 
Namen um Alles in der Welt willen nicht aufgegeben wiffen wollen. Die 
Erbfaijerlichen behaupten, nur Preufen fünne Deutichland retten. Deutich® 
lan» mörfe ein Kalferthum werben und die Kalferfrone erblih im Hanie 
Hobenzollern verbleiben, und follten bie übrigen deutichen Fürſten wider · 
fireben, jo müfle Preußen felbft mit Gewalt und unter dem Ginflufe aud- 
wöärtiger Büntniffe dahln wirfen, Zuerſt Toll aber die Beiftiimmung der 
beutihen Bürflen einzuholen verſucht werben. Die deutſchen Bürflen 
follen dann in dem neuen deutſchen Ralferbume nichtd Antered mehr fein, 
als Etatibalter oder erbliche Präfefren. — Diefe „Erbkalſerlichen“ fine von 
ungemeinem Ginfluffe; fie finten ihre Gtüge auch in ber hoben Megierung. 
Eie bilten die größte Fraktion der Treubünde, über teren Ginrichtung ich 
mir fpiter noch erlauben werte, Ihnen einige Mittheilung zu machen, 
Fine Varteiseitung, die mit allen Kräften das „Preuftiche Grbfaiferehum* 
und die halbe Mediarifirung aller beutichen Fürſten verleiten und allmählig 
durcdarbeiten belien fol, Mebt in rächfler Ausſicht und wird (der Titel ift 
mir noch nicht befannt gewerden) am 1. Oft. berwortreten. — Bahr 
ſcheinlich wird dieſe Fraktion in ber nächſten zweiten Kam— 
mer [ehr vertreten fein. — Die „Statusquo- Minner, bie, denen 
ed nur um Muke zu bon iſt und die mit jeter Megierungsiorar zuftieden 
fine, wenn fie nur im Genuſſe ibrer Renten, Benfion oter Etellung ver: 
bleiben, wählten mir einer der genannten Äraftionen gleid; ten Abtängigen. 
Cie find eben jo wenig von Bebeutung wie dieie, fie ichlagen id} zu jerer 
Bartel, de augenblidlid; regiett und von der fie eine Sicherung für ſich 
verhoffen fönnen, 

4) Die „Koniervativ « Konflitutionellen.* Tieie Partei braucht ich 
Ibnen nicht weiter zu ſchiltern. Sie kennen fie: Me Göttinger Sieben — 
Dablman, Gervinus, Me Sehr. Grimm; — als ein Hein wenig mehr 
inf gehende Rraftton: Eomphausen, v. Becktrath und, wenn Gie wellen, 
be ganze franff. Weldenbuſchpartel, Ferner fänımeliche Truronen und Germa - 
niften bed alten Zugentbuntes von 1810 bis 1616 nämlich ver alte Arudt, ter 
alte Jabn u. ſ. w. Tiefe wollen, fofe was ees koſte, ein einiges 
Deutſchland. Wie tas einige Teutſchland ankicken fell, darin ſind fie 
verfchledener Meinung, darüber werden fie ſich fpäter fireiten. Mor Allen 
erft ein einiges Deuſſchland und, ta Preufien ber maͤchtigſte Staat iſt, 
Defterreich aber vorläufig gang undeurſch geworden it, ja Im Gegenteil 
trog aller feiner Zutbunlichfeit ein Stück Deutſchland abgebifien habe, tas 
vleuelcht für die Zufunft wieder angeflidt werten fünne, fo müſſe Vreufen 
nicht bloß die Kegemonle baben, nein! Breußen mliffe den beuticdhen Herr« 
fcherftab führen. Gin „Teutidied Grblaiteribum* anf das yreufiiche Me— 
gentenhaus überiragen, müſſe alie erflredt werten und fomit Tchliefit ſich 
alio Liefe ganze große Partel an diejenigen an, bie ich zur’ dfoger „Brbfaie 
verliche* genanns habe. Gin „deutiches hohenzollern'ſches Erbkaiſertbuni“ 
aber mit irgend einem Stück Konſtitution mir einem nuten Mask Volks— 
Freihtiten und fegenannten Bingſchaften verfnüpft!! Bei den Wahlen 
bier in Mreußen If dieſe Partei, bie eime große Zahl ber Beamten und 
Profefforen, welche in den Jahren 1608 bis 1816 in's Wirken getreten 
waren, zählt, ſebt tbätig geweſen und ſucht jegt ihre Kankibaten ald Vers 
treter in die Kammer au bringen. Sie befigt viele Beitungsorgane, unb 
arbeitet damit auf die Öffentliche Manung los; bier in Berlin bat fie 
die „Ronftiturtionelle Zeitung" und die „Spener ſche Zeitung.” Die Kon— 
lltutionelte Zeitung, die aber auch zugleich der reichen Bourgeoifie dient, 
mit großen und gewaltigen Mitteln in's Leben gerufen und unterhalten, 
bat, wie ich aus ficherer Duelle weiß, jetod nur 1500 Abonnenten, wäh 
rend die Voß'ſche noch etwa 10,000 (fie hatte vor 1848 an 19.000 Abone« 
nenten,) bie Epener'iche Zeitung 7000, und die früber erwähnte „Mene 
Preukifche ober Kreutzeitung“ 11,000 Abonnenten zählt und aud; enorme 
Mintel befigt. Das jepige Winiterium findet In biefer Partei feine 
atöfte Stüpe. obmohl ed in der Irgten Zeit fie bedeutend verlegt und 
aud wohl früher fhom viel Terrain bei ibr verloren bat. Durch Die 
Zurüdmwelfung der Frankfurter Drputation, die die Kalferfrone hertrug, 
verlor das Minifterium diefe Partei faſt ganı, aber ed gemann fie wieder, 
feitdem dollſandig Fonfatirt iſt, daf ganz gegen den Willen des Minifte- 
riums de’ Deputation abgewieſen murbe, baf Hr. v. Radomwig be Haupt- 


Triebieder biefer Abmwehfung gemelen war und daß mur durch bie ofttohirte, 
fogenannte Dreilönige-Berfajjung für ein Gefamintde utſchland wieder volle 
Ausſicht gewäbtt wird, almählig tech, wenn auch auf Umwegen, bie 
deutſche KRalfermürbe auf das Vreufiſche Knigsbaus zu Übertragen. Die 
Gothaer Berfommiung hat viel zu dieſer Art Ausſöhnung beigerragen. 
Dogegen hat in nenefter Zeit das Mintleriam die reiche Bourgoifle gegen 
fi) auigebracht und zrear einfach durch den Entwurf einer „Binfommen- 
Eteuer;* menigften® eifert feit Kurzem die Tonflitutionelle Zeitung gemaltig 
gegen biefe Steuern; bad Priniflerium bat aber geglaubt, ſchon jegt mit 
dem Entwurfe vortreien zu müffen, weil es bei den bevorfichenden Wahlen 
die Demokratie für ih gewinnen wollte, — Bon der ganzen Bartel ge» 
hören nur -menige gun Treubhund; mur bMejenigen zäßlen binzu, bie ald 
Beamte nicht zurüdbleisen können, weil ibre Vorgeſetzte und ſenſt eitt« 
flußreiche Berfonen Ads darin befinden, und viele von der reichen Bourgolfle 
find eingetreten, meil fie ſich geehrt fühlen, mit befternten und betitelten 
Kern und Hochadeligen Ab gleichſam Bruter zu nennen. 

5) Die „Liberal» Ronftitutionellen.” Hieber gebören diejenigen, bie 
eine Kenflitution wollen, eine wirkliche Konftitution, aber eine ſolche mit 
porberrihender monarbifher Rafis und beſonders mit einer 
Gliederung mach der jorialen Pofition. Sie find gegen allgemeine Stimm« 
recht; fie wollen eine Genfur, gel Kammern, abfolutes Veto des Königs, 
febarfe Belege gegen Preßſtechheit, Feſtſtelung des Finanzetate durch bie 
Kammern und den König, liberale Belege, jetoch den $. 105 ter oftro« 
dirten preufifchen Verfaſſung. Die erfle Kammer fol möglichſt Ständen 
Vertretung barbieten, die zweite Kammer dagegen blofe Bolfsnertretung, 
d. b. Vertretung des einfachen Befiged; die michtd haben und die nichts 
fin», follen gar nicht vertreten werden, Einſchränkung des Verjammlungs- 
und Vereinsrechte Mellgiondfreibeit, jedoch fol die Meligion der Mehr ⸗ 
heit vorzugeweiſe vom Etaate in Obhut genommen merten. Tas de 
deutſche Frage betrifft, jo iſt bieie Partei nur für eine Gegemonie Preis 
Gene, nicht aber für eine Medlatiſirung ber deutſchen Für— 
fen. — Wit einem Worte, ed if die Wartei, der fh Hr. Grabow, Prof. 
Gneift und Viele des gelehrten und gebildeten Mutelſtandes zäblen. Die 
Meiften dlefer Warte haben mitgewählt, und fellbem dad Mini« 
ferium mit dem Geſammtentwurf ter Ginfommenfteuer vorgetreten iſt, bat 
et bei einer großen Anzahl bifer Partei eine Stüge ge 
funden. Dan kann bie „deutiche Meform” als das Organ biefer Partei 
betrachten ; dieie Beitung, uriprünglich von Hrn. Milde gefiftet, lonnte 
Ad nicht halten und Milde hatte nicht genug, fie zu tragen. Cie wurde 
barayf erfauft und mit ðſterreſchiſchem Belbe gehalten und arbeitete für 
Öfterreichifehes Inrereffe, Seitdem nun aber Me „deutiche Oberberrlichfeit" 
vom preußfiſchen Königsbauſe fid; wieder entfernt bat, und die ſübdeutſchen 
Staaten, namentlid Bayern, dagegen arbeiten, ift die genannte Beitung 
wieder verlaffen und ift voRfläntig minifteriell geworten, fie vertheibige 
die Dreitönigäverfoffung mit alen Kräften, eifert jebt befonders gegen 
Defterreich und Vayern und ſucht bie Meinung geltend zu machen, da 
Legrered der Geſtaltung ber beutihen Ginbeit im Wege tete. (Schluß folgt.) 


Berichtigungen zu der Erzählung der Flucht der 
föniglichen —— — ie 
wie fie Lamartine im feiner Gedichte der franzdſiſchen Me 
volution vom Jahre 1848 gibt, 


* Mir haben in dieſen Blaͤuern ausführlih nah Pamartines 
Grsäblung te Flucht ber fönlglichen Familie aus Frankreich mirgetheilt. 
sr. v. Wornay, ein Mann, deſſen Wergangenheit eben fo tein, als 
feine unbegrenite Trene und Anhänglichkeit an die Hönigliche Familie bekannt 
if, teise nen im Jontnal ded Debars auf und gibt über bie Flucht ber 
Brau Herzogin ven Drieand, welche er von tem Augenblick an, me fie 
die Deputirtenkammer betrat, bI® zu ihrer Ankunft in Deutfchland keinen 
Augenblick mehr verlaffen harte, folgenden Bericht, der in Manchem von 
ber Grzäblung des Hrn. v. Famartine abweicht: 

"Binige Perfonen baben ſich bereit® damit beſchäftigt bie Greigniffe 
ber Bebrwartage des Jahres 1848 auftuzelchnen. und barunter glänzt der 
Name des Hrn. Pamartine, beffen mächtiges Talent mitunter der Geſchichte 
alle Eigenſchaften eines Nomand und umgefehrt verleiht. Aus diefem 
Grunde glaube ih nun das Stillſchweigen, das ich bisher beobachtete, bre⸗ 
Gen zu müffen. — Ich war Mitfpieler bei dem großen Drama; ich babe 
tie Brau Herzogin von Orleans von dem Hugenblide am, wo ihr Lehen 
in dem Saale der Deputirten bebroht mar, bid zu bem Tage, me id In 
Ems von ibr Abſchied nahm, feinen Augenblick verlaffen, und fann for 
na befier, mie irgend Jemand bie vorgefallenen Greigniffe der Watrbeit 
gemäß erzählen. Ich werde mich fiber die Morgänge Im ber Kammer furz 
foffen ; Hunderte von Zeugen Fonnten hier die ruhige, würbige und muth- 
volle Haltung der Frau Herzogin mitten umter den furchtbaren Sıenen, 
Ne fie umtobten, ſeibſt Beurtbeilen. Die Prinzeffin mußte auf das Wert 
verzichten, aus dem einzigen Grunde, weil ed eine Unmögliteit war, in 
ben ungeheuren Lärm vernebmbar zu ſprechen. Hätte Me zu Bor fom- 
men fönnen, jo würde fie in biefem Mugenblide nur den Gingebungen 
ibres G@eiftes gefolgt fein, aber nicht „den Noten, bie man ihr in ber 
Schnelligkeit noch zukommen laffen fonnte.“ 


‘ £ 


„Dei ihrem Abgang wurden bie jungen Drinzen durchaus nicht im 
Gerzänge niedergetreien“ ; ed waren glüdlichermeife Leute ba, melde den 
Muth hatten, einen ſolchtn Echimpf son ihnen abzumenten. Allerdings 
wurde ber eine und ber andere gemaltiam von ter Mutter getrennt, und 
baburch mander Bejabr blodgefiellt, allein der Graf von Parid ward ihr 
bald mwicteigegeben, undying mit ihr in das Invalidenhhotel. Was den 
Herzog von Gbarires beirifit, jo wurde er zuerfi von Hrn. Pippmann, eir 
nem Suifjier ber Kammer aufgenommen; mir mar er nidt anvertraut 
worden, weil id feinen Augenblick von der Seite der Prinzeffin kam. 
Um 5 Uhr Abends führten ihn, den man ald Märchen verfleider, hatte Die 
SH. dHoudetot, d Elchingen, fein Lehrer Hr. Gourgeon und Frau Regnier 
zu der Frau von Mornay, Tiefe verbarg den Prinzen, um mögliden 
Machforſchungen auöjumeiden, bei einer ſicheren Verſon im einem benach- 
barten Haufe, wo jie uebſt meiner Tochter ihn Tag und Nacht bewache 
ten. Am Morgen den 26. bradte ibn Hr. Anatole von Montedquien zu 
ieiner Muster nah Blignd. Das arme Kind war während biefer ganzen 
Zeit franf gemeien! 

Die Frau Herzogin hatte ſich nachdem fie id) aus der Rammer und 
den Gefahren dieſes Tages gerertet, durch Das Präfidentenhorel unmittels 
bar in eine Mierbkutiche unter Begleitung zweiet Offiziere und eines Ser« 
neanten der Matiomalgarde, der HH. Leſutur, Dartinet und... . nebfl 
Hın, Jules de Laſteyrie und meiner ſelbſt zu den Invaliten begeben. Sie 
wäre weit entiernt geweſen, dieſen Zufluchtsort, wo ber edle Charakter tes 
Marſchalla Molitor für ihre Sicherheit bürgte, jo ſchnell wieder zu ver 
laffen, wenn nicht die infändigen und wieterbolten Bitten ihrer Räthe 
fe dazu vermocht hätten. Ih theilte die hoffnungeloſen Anfichten der 
Legteren nicht, denn ich mußte wie die Vrinzeſſin felbit, nur zu gut, daß 
eine Flucht aus Paris, auch bie aus Arankreih war. Der Serjog von 
Nemours, deſſen jo dingebende Gatiagung bis jegt noch nicht ihre volle 
fommene Würdigung erhielt, traf feine Schwägerin bei den Invalicen. 
Angeſichis der Gefahr konnte er ſich zu einer Trennung von ihr nicht 
entichliegen. Man muchte ibm aber im Interefie jeimer Neffen dieicd 
D:pier zur Pflicht, und tie Hochberzigkeit feines Weißes fonnte einer ſol⸗ 
en Vorſtellung nicht mwiteriiehen. Gr willigte in die Trennung. 

Nun war eb, wo die Prinzeifin mich würbigte, ih mir allein anzu“ 
vertrauen. Ih allein begleitete fie zu Fuß zur Frau von Monteöquion, 
während ter Graf von Parit in einiger Öntiernung son treuen Freuncen 
umgeben nachfolgte Es wur beinahe 5 lihe Abend. Die Wrinzeffin 
veifte alsbald im Wagen ter Kran von Montedguiou mit dem Grafen von 
Baris ab, begleitet von Hrm. Negnier, dem Lehrer des Vriuzen uns mir. 
An ter Barriere angelommen mußten wir mit bem Wagen mitten durch 
die Menge und über die Barritaden weg, mochte daraus entitehen, mad 
immer, Wir famen um 2 Uhr Morgend nad Bligny bei Arpajon an, ete 
new dem Hru. Leon vom Diontedquiou gebörigen Schloſſe. Die Prin« 
seifin blieb bier id zum 25. Ich verlieh fie nur, um auf einige Stun» 
ten nadı Warit zu geben, und einen auf meinem Damen lautenden af 
gu holen, ter der Pıinzeifin von Mugen fein fonnte. 

„Die Frau Herzogin betiente fi durchaus feimer Berfleitung.“ Sie 
irug fein amdered Kleid. ald jened, weldeh fie in rer Kammer anbatte, 
fie batte fein anderes Geld, als das, was einige Areunte in der Gile uns 
ser ſich geſammelt hatten. Weder auf der Meile, noch in Deutſchland 
batte die Grau Herzogin je ten Titel einer Gräfin von Dreur angenoms» 
men. Die Prinzeffin verlieh Mlignn am 26, um 10 Uhr Abend im der 
Beinen Kaltſche der Arratı ». Montesquleu. Um bie Nortbahn mieter zu 
erreichen, ohne Baris zu berühren, müßten Oriay, Verſailles und Et. Ger - 
main pajfirt werden. Ich haste gebom im Pontolfe die Eiſenbahn noch 
umjerflört an finden, allein bereitö war Me Brücke von Aenters abgebro- 
den, die Schienen audarboben, die Stationshäuſer bißs Beaumont nieder» 
gebrannt und der Weg bis Amient unbrauchbar gemacht. Es wurde baber 
mötbig bie zu lepterer Stadt Pont zu nebmen mitten unter dieſen Schwit- 
zigleiten und immer neu erwachſenden Berrängniffen! Hier allein ward es 
ber Prinzeflim und ihren Rindern möglich einige Stunden Ruhe zu ger 
niefen. Gine mehr ald beicheibene Herberge, hiezu eigend ausermäblt, ver= 
barg dieſe Familie, die in Valaͤſſen geboren war ; man erkannte fie, vers 
rierh fie aber nicht, — Durch einen glüdlichen Zufall begann am andern 
Tage um 6 Uhr Morgens wieber der Dienft der Ciſenbahn. Die Prin 
äeffin benühte dem erften Bug, auf melden ſich auch Hrn. Antony Thon 
set, Rommiflär der Regierung befand, welcher nach Lille ging, wo man 
eine republifaniihe Huldigungäfeier erwartete. 

In Lille angelommen, mußte die Prinzeifin mehrere Etunden auf 
bie Unkunft des Auges nad Belgien warten. Sie bat aber nit 
die Nacht hier zugebradt; fie blieb im Bahnbofe ohne ben Wagen 
zu verlaffen, oder Jemand zu ſehen. Kein Verſuch Inrerfeits, noch irgend 
eine andere Andeutung fann dazu berechtigen, zu fagen: fie habe im 
Sinne gebabt, bie Spmpatbien der Garnifon und ihrer 
Rommandanten anzurnfen und ben Thron für ihren Gobn 
anzuſprechen. — Nah ben Qualen einer ſolchen Meile erichien bie 
Frau Berzogin von Orleans bewunderungsnürbig durch ihre Ergebenheit, 
Serlenitärte und die @röße ded O:pferd, welches fe gebracht. Ganz vers 
funfen in ihren Schmerz, ihren Erinnerungen, lieh fle doch nie auch nur 
die leiſeſte Klage enfchlüpfen ; fie dachte Feinen Augenblick daran, die 
Schrecken eines Bürgerkriegd beraufubeihwdren über ein Sand, daß ſie 
einft io jehr verehrt, und num jo ſchmerzlich berührt hatte, 

Wöihrend wir ben Abgang bed Zuges erwarteten, wurde ih von 
einem Inbivitunm angeſprochen, deſſen fplonirende Mienen mir Uarube 
verurfahte. „Seien Sie rubig.* iprad der Mann, „ich bin ein Freund.“ 


— — — — 


— 


Wenig erbaut durch dieſe Anſprache beeilte ich mich, feine Ueberrafchung 
bliden zu laſſen; ex fuhr indeh fort: „Ich verlange nidıt Ihr Gebeinmiß 
zu wiffen, allein feien Sie auf Ihrer Hut, denn man Beohahter Sie!- 
— Die jungen Prinzen waren ſehr hungrig, und berfelbe Unbekannte 
bezeichnete mir einen Ort, mo ich Gfmanren erhalten konnte. Cudlich 
ericholl bad Glodenzeihen, und, mir fuhren ab. Bald lag bie Grenze 
binter und. In bieiem Augenblide entflürzte zum erfienmale den Augen 
ber Herzogin heiße Thränen, und ich kann ed verfihern, auch ten meins 
gen. Die Prinzeffin reichte mir die Hand und iprah: Unſere Oemürbs- 
bewegung ifi jehr verſchleden; Sie meinen vor Freude, und geretter zu 
haben, ich aus Schmerz Frankreich verlaffen zu müflen!* 

Da wir nun einmal in Belgien waren, fo ging die Reife raſch fort. 
Die Prinzejfin wollte aus zarten Rückſichten Brüffel vermeiden, und jo 
kamen wir am 4. März nah Köln. — Anfangs war die Pringeiiin 
Widens, ſich mad Düſſeldorf zu begeben; als fle aber erfuhr, daß Preußen 
Aruppenbewegungen made, teren Zweck unbekannt war, fo kam fle von 
biejem Gedanfen zurüd, und beichloß ihren fünitigen Wobnfig in einem 
Lande von gefiherter Neutralität zu nehmen. Sie möbltee Gmd, wo fe 
am Abend des 2. März ankam, und ſich mit ihren zwei Kindern, Herrn 
Megnier und Fräulein Sucerom einrichtete, den beiden einzigen Perſonen, 
melde fie außer mir von Bligng aus begfeiter hatten. 

Die betrübende Aufgabe, zu welder ih eben fo unerwartet, als 
gleichſam burd; die Vorſehung berufen, auserſehen war, harte biemit ihr 
Ende erreicht. Und fo bewahrbeitete ſich das unglückſelige Vorgefübl bes 
Herzogs von Orleans, der am Morgen feiner Abreiſe nadı Plombieres im 
Jahre 1542, wohin er feine Gemablin begleitet hatte, mir mit einem 
Hänberrud fagte: „Nicht wahr Mornay, Sie werden ein Freund des Un« 
glüdes bleiben?" — Dian weiß, daß biejer unglückliche Prinz oft folde 
wiederfhlagende Ahnungen bare. Un vielem Tage babe ich ihn zum 
legtenmale geichen. 

Nun verlieh ich Die Prinzeifin, ließ fie alein in ihrer Derbannung! 
G8 ift mir bier unmöglih, nicht ber ergreifenden Worte au gebenfen, 
welche fie beim Abſchlede am mid richtete Sie ſprach: „ie glücklich 
find Sie, das Sie Frankreich mwiederfeben, bieled Frankreich, welches mich 
verögt, welches ich liebe, für welches ich alle Segnungen Gottes erflebe! 
Welches auch das Schickſal jein möge, zu meldem cd mid verurtbeilt, 
wo immer auch ich flerben werte, Frankteich möge wiflen, daß der legte 
Schlag meines Herzens ihm gehört! — Bringen Sie ihm meine beiäejten 
Würnſche.“ — 

Dies ift die genaue Erzaͤhlung des Herganges, jomie er fib ereignet 
bat. Sie wiflen meine Herren, daß ich eben To ergeben der Wabrbeit, 
ald tem Unglüde bin. — Wollen Cie tiefem Echreiben nadı ibrem But 
tünfen die größimöglichfte Verbreitung geben, ich bin »c. Mornay * 








Dad UArmenwefen in Franfreich. 


Sie „Morning Chroniele“ entbält folgenden jehr beherzenswertben 
Aufjag in Bezug auf dad Urmenweien in Frankreich, welchet mit 
"Weriterband die charafteriftiihen Unterſchlede zwiſchen dem engliſchen und 
dem jsanzöjiichen Volke ſchildert, und bie bijonderen Urſachen bervorhebt, 
welche in Frankteich die Auswüchſe des Bauperidmud befördert und 
zur böchſten Gefahr für die Geſellſchaft geileigert haben. „Als wir vor 
einiger Zeit unfere feſte Ueberzeugung ausjprachen, dan tie Mafiregeln 
zur Unterftägung ber Armen, morüber in ter franzöflihen Mationalvere 
sammlung bebattirt wurde, wenn zur Uusführung gebradt, geringe ober 
gar keine Meiultate erzeugen werden, Äußerten wir eine Meinung, bie 
obne Zweifel, bid aur einen gemiffen Grad, von allen Franzoſen von 
Schattſiun und Erfahrung geibeilt wird. Gs if foger wabrjheinlich, dab 
bie Ueberzeugungen der Mehrzahl der Mepräfentanten, die über die Frage 
debattirten, insgehelm mit der unjrigen übereinjtimmen. Da die Page der 
franzöflihen Gefellihait den Gegenftand des Pauperiömus bisher der 
Aufinerfjamfeir von Staatömännern nicht aufgedrungen bat, fo iſt ed chen 
jo begreiflih, als unbeſtreitbar, baf die meiften derſelben oberflächlich 
turüber jprechen; einige derſelben ſogar vieleicht oberflächlich darüber 
dbenfen. Uber ihre praftiiche Bekanntichaft mit dem ſtaauswirthſchaftlich en 
Snftem, unter dem fie leben, ift binlänglic, um fle über bie wahrſcheln · 
lie Wirkſamkeit eines Armengefeped zu enttduſchen. Von jehr wenigen 
terjelben läge ſich jagen, daß fle in einem Sinne des Worted einen Erfolg 
davon erwarten. Sehr wenige von ihnen erwarten, baf es bie Lage bed 
Landmannes oder des Handwerlerd dauernd verbejfern werte. Was fie 
erwarten, ijt vielmehr ein moralifches, ald ein materielle® Refuls 
tat. ie find geneigt, das Grperiment zu verſuchen wegen feiner möge 
lien Wirkung auf die langwierige Fehde zwiſchen den Ständen ber fran« 
zoſiſchen Gejelfhait, zwifhen ten Reichen und den Armen Sie 
impfen cher gegen ein Gefühl, ald gegen ein pbyliches Uebel — gegen 
jene tiefe und eingewurzelte Giferjudt auf Woblſtand und Dermögen, 
welche von Zeit zu Zeit in rothen Fahnen und aufgemwühltem 
Strafenpflafter ibre Früchte trägt. Bon einigen derfelben — und 
der Praſident bat erklärt, daf er zu ihrer Zahl gehöre — if befannt, daß 
fie ſich die glücklichſten Folgen von einer bloßen Demonſtratſon ber Sorg · 
falt für die norhleidenden Klaſſen von der reichen und mod immer am Ruder 
befintliten Partei ber Orbnung verſprechen. Uber die Aufgabe, bie 
fimpfenden Parteien zu verföhnen, if, mie wir befürdten, ſchwieriget 
und erheifcht ganz andere Opfer, als dieſe janguinijhen Philanıhropen ſich 
einzubilten feinen. 8 gibt feinen bebeutfameren Fingerzelg ber unge 
heuren fozlalen und ſtaatewirthſchaſtlichen Unterfchiede, melde bie zwei 
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Ameren und, ihre, gegenſeitige Stelluug heiraten. 
Uns, En ‚man ‚eined, ungebührlihen Dieſpeltã für Wobl- 
Hand, und ‚ed. dt ne digung, die ‚wir uns gerne gefallen 
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wußte, und wir, fühlen, daß dieſe Gelegenheiten allen gemein 
es in: England — mis hberfliefender Kraft und einem Reis wachſenden 
und fruch briagenden Ka — aug nicht ganz. wahr fein ſollte, dafı 


neseigene Schuld arm iR, jo if. es doch, weni 
dens wahr, daß der Weg zum Reihtgum für Niemand verjgloffen if. 
Ude fühlen,.ba Menden B tem,eigenen Stante,. mit: eben jo. wenig 
Aue ſicht un? blos gleicher Geihidlichkeit, Wohlſand und, Anfeben in der 
Geielihalt erwo —R ‚Wenige Caglander fönnen ſagen, daß Wohl- 
babenbeit ganz außer i Bereich geſteüt worden jel, Keiner von und, 
wicht einmal, der, Ungküdlichite, wird daran denken, hinzu und 
des Verbängniß zu werfluhen — oder mad heute auf Find hinaudkommt 
— bie seit, zu ünſchen. Aber in. Franfreih, if, die Sache 
bimmelweit..v — ie Kleinheit des Kapitals und die: relative 
Saumjeligteit. in —— Taſwidlung feiner Handelsunternehmungen, legen 
demjenigen, der auf mehr ald bioßes Ausfommen Anſpruch macht, fait 
— in den leg. Nicht wer am ſchnellſten rennt, 
tommt hier and Biel — Reichthum iA ſelbſt denen keineswegs geſichert, 
welche ein. beiondered Talent zur, Örwerbung, desſelben beſigen. In der 
That, in Branfreid — und Lied ifb.gewiß micht der Fall in England — 
ift es diel „berühmt, ais reich zu werden. Ginem ſich ab» 
möbenden Inpländer kann man mit einem Schein von Recht jagen; af 
Sparfamfelt und Fleis, ihn unichldar in den Stand fegen ‚werden, eine 
höhere Stufe in der Geſellichaft zu erflimmen; aber es bilft michtö, eimem 
Brangoien zugurufen: „Geh ‚bin und gewinne," Meiche und Arme find 
bei uns rd in Sranfreih find es Kalten. Jene Phaſe ber 
Gejelljmaft,; in welcher tie Woblbabenten meiftentheild wohlhabend. find, 
entweder durch Geburt oder durch Zufall, iſt am wenigften geeignet, von 
ihren befhränften oder ehrgeizigen Mitgliedern geduldig ertragen zu werden. 
— Bir würden jebob ungerecht gegen die Menſchennatur fein, wenn wir 
annehmen wollten, dah, weil die franzöſtſchen Zuflände fo find, wie wir 
fie eben neiildere haben, deshalb Reiche und Arme nothwendig im Kriege 
leben müjlen. Aber jebr viele Urfamsen baben dazu beigetragen, die Sche 
ſucht, mit welcher ‚die franzöllihe Geldariftofratie von der Demo» 
tratle des iranzdlifhen Proletatiaté bettachtet wird, zu werden 
und zu werbitiern. Unter diefer Urjachen iR eine, uns jwar bie einflug- 
zeichite, die mir hier erwähnen, weil jie die Wurzel von Unbeil if, weldyes 
fein Mrmengefeg je beben wird? — mir meinen, die übertricbenen Ideen, 
welche in Branfreih hinſichilich der Vorrechie obmwalten, die der bloße 
Beilp von Reichthum verleiht. — Es iſt feine neue Bemerkung, daß die 
jenigen, die für ihr. Brod arbeiten, Lie Borthelle von Semädlicpleit und 
Ueberfluß.an. Geld jebr überihäügen Aber im Frankteich haben ſich bie 
ein Tuäreichiten und Üüberredenditen Schrifiſteller jeit langer Zeit damit bes 
ibäftigt, ‚Me, Anfiche zu verbreiten, daß zwiſchen Armutbh.und Heid» 
tbum ein Unterjhieb it, mie zwiſchen Tartarus uns Blyjium; vie 
Geligfeit einer vollen Dörte il eine von den großen Lehren jener 
Region von Momanenfchreisern, deren Grzeugniffe ale Schichten der fran« 
zöflichen Geſellſchaft durebbringen. Bor metreren Jahren, als »ie Julie 
Monarchie einen täufhenden Schein von Kraft zu Außern begann, der ſich 
int Bebruar vorigen Jabis ſelbſt Lügen firafte, fieh ein Junger und ernit- 
Kafter Echriftteller, jegt eines ter boffnungsvolfien Mitglieser der neuen 
geiepgebenten Kanımer, einen Schrei ver Warnung aus gegen den Fon 
und die Tendenzen einer Literatur, die damald in der erſten Bluthe ihrer 
Bopularität and, Kerr Mettement führte in zwei Bänden, die fich 
nun wie eine Propbezeibung leſen laffen, der monarchiſchen Breife in 
Branfreich zu Gemürbe, daß fie, während fie ſich den Echein gebe, Grund- 
Täge und Muſtervorſchrifteu für die Politit der Dinaflie Orleans aufzu« 
flellen, weit umd breit eine Lehte verbreite, die am Ende jete Regierung 
unmöglich machen werte Während bie Teltenden Artikel der Debats, 
der Gonftitutfonel, der Prefie umd des SierTe täglich die ewige 
Dauer der Suprematie predigten, melde die Bourgeoifie und Ne Geld» 
Teute Im Jahre 1830 errungen Haben, bahmen die Feuilleton biefer 
felben Journale tägfich den Weg zu Ihrem Sturz. Die leitenden Artifel 
irden vergefien. Dad Weuilletom lebte in einer neuen Form, und 
vurde Intelleftuede Troſt und das Meizmittel für jene Kiaffen, die 
jan jo empbatifch „bie gefährlichen” nannte, Die im dieſen ſchriſiſtelleri⸗ 
S Muftriste Motal war einfach genug. Sie 


ein Menſch ‚mur zutt 













ı Macht, daß Reichthum Glüsjeligkeit jei, Sie ſchuf 
uen „und die Februar evolution war ein Verfum, ibn 
m Voltaire fonnte ſich, wie Diderot erzählt, von feinem 
en umd firafenden Got (diem römunerateur — vengeur) nicht 
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Bee Ehe, Mae erflärten © — te3 ai u a 
diefe Sirififteler dazıı beigetragen, „den. Aufru nde 
Drömung der Geſellſchat herbeizuführen. — eifen , wie, 

u eutteten if, werden von den Predigern der Unordnung ohne Un 
hafrarlonen der Schwelgerei und Muct, die man den Kapitafifl 
zur Yafl legt, hergenommen, Aber lange bevor die Propaganda des Se - 
lalismut —*. gegenwärtige Thätigfeit erreicht hatte, beftand tiefes 
Miigperanäigen, und ausfhreifende Gelüfte waren aufgetaucht. Elferſucht, 
Bier, Neugierde unb abenteuerliche Borftellungen — — 988 aleich⸗ 
fam nadı einem Lande der Verheißung — Feine, de Ürmen ju einer 
Groberung des geträumten Paradiefed, NER: efchlichenden Befiy die 
Meihen un ſich geriifen Gaben follten. e Täufgung IR noch nit 
aufgegeben. Dereinit vielleibt werben ihnen ‚die ſchredlihen Bold 
eines Verſuches, fie zu verwirklichen, die Augen äffnen. Aber ein Mr 
mengejeg wird ibnen mie ben Staar flechen, — Die Konfervariyen müſſe 
meit mächtigere Hebel in Bewegung jegen;, Folleftiv, durch Verbreitung 
flaarswierbicpaftlicher Kenntnife umd durch eine Beiehgebung, welche ge- 
eignet iR, dad Geſammtwohl Aranfreidd und der Franzofen zu vermehren; 
individuell, durch philantrophiſche Bewachung, durch beſcheidenes Betragen 
und vor allem dur jene perfönliche Aufſicht und meoraliihe Verſtopfung 
der Duelle des Uebeld, welde in England weit Fräftiger wirken, als 
Kautionen, Konfiötationen und ‚gerichtliche Verfolgungen von Geite des 
Attornengeneral.* 






Zündnadelgewehre. 


Die Weferzeitung jchreibt darüber; , Bünpnabdelgewehre find keines 
wegd neuere Grfindungen, vielmehr kennt Ginfender dieſes diefelben jet 
dem Iahre 1830 umd theilt gern eine Beipreibung ‚mit : 

Der weſentlichſte Theil bei diefen Geſchoſſe iſt die Patrone, ſie gleicht, 
natürlich in Heinerem Wafftabe, durchaus der Makete, wie fie zu Luf« 
fenerwerfen benugt wird, da fle mie diefe am untern Pulverende geſchnürt, 
d. b. mit Binzfaden ſtark zufammengezogen ift, fo dafi nur eine ſeht enge 
Deffnung bleib Mumitrelbar hinter dieier Definung vor der Pulver 
ladung liegt eine geringe Menge eines burg flarfe Reibung erplodirenden 
Stoffes, 3. B. Knallquedſilber, deſſen Bereutung dur bie folgende Bes 
ſchreibung bes Gewehres jelbit erklärt wird, Das Nabelgewehr ähnelt im 
Aeußern dem gewöhnlidien Gewehr mit Verkuffionsiclon, jedoch gebt die 
Schaftung nur über ein Dristtbeil der Linge des Laufes, etwa wie bei 
Jagtflinten umd «8 fehlt der Ladeſtock. Dieſed legteren bebarf «8 nicht, 
weil die Patronen nicht von vorn, jondern von binten im dem Lauf ge · 
bracht wersen, welcher zu dem Zwecke kelne Schwanzichraube hat und um 
einen beim obern Ende der Schaltung angebrachten Angel beweglich ifl. 
An der Stelle des Schloſſes beſindet ich ein einfacher Hahn, welchet mit 
telſt einer innen befinplichen flarfen Weber auf eine gleichfals innen 
liegende Madel oder Stift in der Art mirkt, daß beim Aufziehen des Hıbnnd 
die Natel zurüchrist, beim Loͤſen dedjelben aber durch den gemöhnlidyen 
Drüder mit Bemwalt vor und in ben Körber der Barrone fpringt, dort 
turch Reibung die oben bezeichnete Maſſe emtzündet und fo die Patrone 
explodirt. Derjelde Schlag, welcher bie Nadel vorſpringen macht, öffnet 
die Geber, mittelft der der Lauf flat der Schwanzfchraube in der Schaf⸗ 
tung befeſtlgt iſt, wodurch die ſofortige Clubringung einer andern Patrone 
und folgeweiſe das raſcheſte Schiehen ermöglicht if; beim Aufzieben bes 
Hahn im die erfte Ruhe ſchließt ſich die Schwanzfeder, fo dah das lodger 
ſchoſſene Gewehr glei jedem andern benugt werden Fann, Die Patronen 
werden in einem abgenähten Gürtel, die Kugelm nach oben um ven Leib 
getragen. Die Vorzüge jolher Gewehre find unverkennbar. Das Laden 
geſchleht unter allen Verhaͤltniſſen vorzugeweiſe im Liegen, mit einer 
Leichtigkeit und Schnelligkeit, Die auf anderem Wege kaum zu erreichen 
fein dürfte; eim Verſagen des Schuffed bei Regenwerter if faft unmög · 
lich, jedenfalld aber kann eine verdorbene Batrone fofort herausgenommen 
und durch eine andere erjegt werden: und zur Grilelung eines weiten 
Kernſchuſſes if hier die den Spipfugelgemwehren zum Grunde liegende 
Theorie erft recht ind Leben gerufen, da das Gintreiben der Kugel in die 
Züge bed Laufe nie fo volftändig, namentlich nicht mit derfelben Schonung 
der Rugel bei einer Ladung vom vorne zu erreichen iſt, ald bei einer La— 
dung von hinten im dem ſich nach vorne verengenden Lauf. Gine mod 
größere Bedeutung erhält tiefe Art ber Konſtrultion des Gewebhred das 
durch daß zu ter Patrone jeder beltebige Feuerwerletſatz genommen mwer« 
ben Fan, e6 würde alio 3. B. ein Leichtes fein, Vebältniffe, im denen 
Pulver aufbewahrt wird, fal® nur tie Kugel burdiihlagen kann, mittel 
eineö Hinter derfelben beſindiichen Brantfages zu fprengen. Himmelpforten, 
Königreich. Gaunover, im Juli 1849. Glaub Freiperr von Neben, 


Mader. 





Deutfchland. 

Bayern. — München, 8, Auguſt. Der Fommente Banttag 
niſß f vor Allem die Autgabe Heilen, das jehige Minifterium zu „ver« 
folgen undzu bepen": fo Münter der „Mürnberger Rurier" undan, wur um 
diefem Ilele gebörig werzuarbeiten, führt er einftwellen feine Batterien 
anf, 5i6 tie Laufgräben zur regelmägigen Belagerung in ber Kammer 
felbt Ad nöffnen und dad Brefbeihieben von Eeite ter Orpofliion bee 
innen wirt. Wir freuen und biejer offenen Eprade, menn mir auch 
Berweifeln,, eb die Mehrbeit ter Kammer jih ber Dieinung beigefellen 
möchte, ald habe der Landtag nikts Wirrigered und Wiligered zu ibun, 
ald ſegleich einem Werrennen für die Liekbaber von Minfteipoitieutlieh 
Baum zu geben. Ginflweilen haben wir dab Vergnügen zu ſehen, wie 
von gewißfer leicht zu errathenter Eelte zu bem gleichen Zwectt operkrt, 
Aie der Mau von Mienen betrieben wird, He mur dem einzigen Bebler ha · 
"sen, baß fie niemanden in bie Luft ſprengen. Die erbaufihfien Kunfts 
füden wentei man an, dad Publllum ime zu führen; die „Deutide 
fonfitutionele Seitung* und andere Blaͤuer gleicher Farbe lafſen ed ſich 
angelegen fein, ben Bande Über ten angeblien Jwiefpalt im Drinifterium 

w berichten Gr. v. Zwehl, der Minifler tes Innern, muß feine Cutlaſ 
Nun eingereikt baben, und nidt genug, daß man jelbi das Tatum an« 
gibt, an welchem bad angeblide ellertöchhte Hantblllet eingetroffen fein 
fol, dad die Witte detjeiben um Gatkebung von feinem Miniferpoften ab · 
fihlägig beidieren hätte, ift man fogar fo weit, gegangen, faſt den Wort⸗ 
Taut dee beitefienden Schreibens Er. Maj. mitzutheilen. Die Noth madt 
erfinterifch, fagt ein altes Eprikimert: ed feheint dieſes Eyridiwort bei 
manchen Peuten im itrer Veiemit gegen das fegige Minifertum ſich auch 
u bewahrbelten. Da man feine pafienden Mittel und Waffen zum Uns 
griffe bar, fo mat man eben Erſindungen. Tat Gebiet der Pbantafle 
iR ja unbegrenit; alfo helfe maß belien mag. Weil man Ginigfelt im 
Diniferiom Nicht, fo ſucht man Zwie ſpalt zu fürn, gleidiviel wie und 
Birch melde Mittel, Freilich find Das ziemlld erbärnliche Mittel zu opt« 
tirem: aber mas Fümmer man ſich darum? imenn fie nur zur Erreich ung 
n Zwegt beitragen, wie man ſich dies — freilich vergebens — einbil« 
det, Das ganze Yügengemebe fült einfach aufanımen durch tie Tharjache, 
bie wir fategorlich entgegenflelen: Hr. » Zwehl bat niemals jeine Ent« 
laſſung al® Minifter eingereicht; oder auch mur getacht fe einzureichen: 
fie bat alfo auch weder angenommen noch abgelehnt merten fönnen; eb 
berichte aber auch mie eine Meinumgöverichiedembeit im Diinitterium, bie 
Sin. v. Zwebl Anlaß gegeben hätte, feine Gneloflung zu geben. Bir 
lauten, kieje Sprache ift befimmt und unzweit eutig genug, um feine 
Berbsekong augulaften, und wir befien, auch unfere Gegner werten der 
Batıbeit die Gtre geben, ibre falihen, eriundenen Angaben barmab ber 
ritigen. Wenn wir überbaupt alle täglid zu Tage fommenten Gıfins 
ungen oder Eniſtelungen in gewiſſen Organen ber Brefle bernocheben, 
auf itren wahren Wertb zurüdfütren wollten, fo würde une bald der 
Raum zur Aufnahme von irgend antern Artikeln gebrechen. Manthe bier 
fer im ermächen Tone von der Welt vorgebradten Zeitungdenten baben 
mwenigftend das Gute, daß fle Fomiich genug And, um Stof zum Laden 
qu geben. Mir übergeben jene bereite ermähnte Korieipondeng aus Mün- 
den in einem baverifchen Blatte, die das Minifterium faft in Unklageſtand 
verfegen twolite, weil dadſelbe für das Militär Gelder aus ver Abloͤſungs - 
fafe verwendet haben follte, melche zufällig noch feine Gelder zur Verfũ · 
gung bat. Wir wollen nur auf den wichtigen Ton binmelien, imit wel · 
em man dieſer Tage erſt im hiefigen und andern baheriſchen Blättern 
von ber angeblichen Anweienbeit eines Grafen Henlel aus Zinematf bar 
bier iprach. Derjelbe folte fogar fon Konferenzen mit dem Hrn. Wir 
nifter des Auswärtigen gehabt baben: ein gewiſſes Mündener Blatt ver» 
fehlte wicht, daraud Me ernfllichften Echluhfolgerungen zu ziehen, und «3 
wundert und mur, taf man nicht gleich much die Merfegung bes Sertn 
Miniftns in Anklogefand wegen Verratts an der deutſchen Sache verlangt 
Bat: ed wäre ja auf Eins gegangen, Ungtüdlicher Weiſe If aber, wie wir 
Gören, ber angeblice däniſce Oraf Hemfel, deſſen Berfon man eine 
jo kobe Wichtigkeit beilegen wollte, fein Düne, jontern ein Breuße, 
und zwar ein junger Graf Henfel von Donnerämort von ber befannten 
Familie in Echlefien, der zufällig felne® Bergnügens balber eben bier ga 
Befindet, ter fi aber fchmeriich berufen fühlen dürfte, biplomatiiche 
Konferenzen mit unierem Winifter des Mudwärtigen ju halten. 

Medlenburg. — Schwerin. Aus ber Raımmer ber Abs 
eordneren vom 2. Nugui. Heute if ber Würfel über das Verhaͤltnij 

eider Mecklenburg au Deurichland gefällen. Die Linken wollten den Au · 
fhluf an fen Dreilönigäbund nit, bie Gentren unter Bedingung. Der 
Ninorisäisantrog. zu beihliefen: ber Anichluß let dem Woble Medien. 
burgs nicht entipredhend ıc. ward mit 44 Stimmen gegen 2 abgelehnt, 
der Majorktäts: Autrag mir 45 gegen 36 Stimmen angenommen. Dieſer 
ſpricht die Zuſtimmung ber Rammer zu dem Anſchluß aus, jedoch unter 
folgenden Bedingungen: 1) Daß der vorgelegte Entwurf eines Reichs ⸗ 
arumbgeieged ald eine bie verbündeten Megierungen bindende Alte augeſehen 
werde, beren 


aleidhiatie ohne einen den Rücknit im itre Willkür flellenden Borbebalt 
beitreten, und daß 3) für den Ball, baii der zu bepründende Bundedſtaat 
nicht bie geiammten deutſchen Länder, außer den Öflerreihlihen deutſchen 








Bittigfelt ald Geſeh vom den Verkandlumgen mit ben Fünfe | 
tigen Meidötage und von ben Deihlünen bedfelben abhängt; 2) da | 
weniaftend gelammte nord» unb imittelbeutihe Staaten bem Büntnijje } 


Staaten, In MG faſſen follte, ter Beitritt Dielenburgd zu dem in Aus · 
Ad gefelten gemeinfamen Zollverbaube der’ elgnen freien Entſchließung 
Medlenburgd vorbehalten bleibe. Boreukgeſeht wird ferner, tafı bat 
Bablgefeg in einer den belonde ren Berbälth Medlenburgs entſpre · 
Denten Welſe dahin zur Anwendung fomme, dab grumviägli alle voll« 
jährigen Medienburger, die dat Niederfaffungörehr im Pante erworben 
haben und Irgend eine direkte Steuer jablen, zur Habt wiliberechtigt were 
ten, wenn und Infomwelt fie nidıt aus ben in dem Wablgelege aufgeführten 
heionteren Gründen ausgeſchloſſen werden. Die Wabruug ber Intereffen 
Medtenburgd hei den Berhantlungen, ſewobl im Algemelnen, ale indbe · 
fontere Yinfietlich feiner Theilnahme am Vermaltungsrarbe und bei ber 
Organijatlon bes proviferlidien Bunteöfiertgerichted, wird ben hoben 
Lantröregierungen anvertraut und von tenielben erwartet, In Betreff der 
Eteuer« und Solverbältnifje wird den hoben Lanbdesregierungen ter Un« 
rath eriheilt: ſich mit Hannover und ten übrigen tem beſtehenden preu - 
gihen Zollvertine nicht angehörigen Staaten über ein gemelnfameh 
Verfahren zur Wahrung der norddeutſchen Hanteld » Intereflen zu ven 
fläntiaen, (Eandtbl.) 

Defterreich. (A. Z. C) Wien, 6. Auguſt. Dat geſtein Abends 
zur Wienerzeitung außgegebene Ertrablatt verfehlte nicht betentented Hufe 
feben zu machen. Bereits im Laufe ted Tagrd wußte man, dab die Kom— 
munitarion, auf dem rechten Tonauufer gefperrt mar, auch verbreitere ſich 
Me jegt bewahrheltete Runde, daß ed den Magyaren geglückt war, einen 
für Me Hasptarmee beſtimmien Trankport von 2000 Ochſen aufzugreifen. 
Nunmehr zeigt «8 ſich, daß die Feſtung Kemorn eine unverkäftnigmäfig 
große Zahl von Infurgenten beberhergte, dafi Nlapfa den Augenblick watr« 
nehm, wo General Saf fi hinter &örgen in Bewegung fepte, und daß 
ylöglih ein meues, ſeind lichet Urmeeforpd erwachſen if, auf melde man 
vordem nicht rechnete. Jedenfalls unterlief hierbei ein Oprrarlondichler, 
melden tie linserrichteten auf Rechnung bed Generale Habreau ſehen, 
ter elm zu ſchwaches Cernirungsforpd wor Komorn zurüdlien, obne fh 
fiber tie Stärke der feindlichen Garniſon zuverläffige Auskunft verſchafft 
ja baben. — Schon geflern Diergent waricirten 4 Bataillone mit @e« 
ſchütz nach Komotn, weiche beute noch xon Ping und VPrag erfegt werden 
ſollen. Kommandant ter abgegangenen Brigade it General ⸗Maſor und 
Etstifemmäntant Frant; feine Stelle wird einſtweilen wieter ber Generals 
Major und Plopfommantanı Maynone vertreten. 

A. 2. C Wien, 6. Yugoft. Wir erfotren fochen and verläßlicher 
Duelle, tah General. Arjutanr Wrabbe, durch ein firategiich « geſchidteb 
Manöver and feiner Stellung im Radon ber Bergſtaͤtte im Müden ber 
zuififten Mortarmee in bad erfte ruffiiche Treffen an die Tbeif gelangte 
und fo zie Verfolgung @örgen® wndglih machte, Welrmaricall Vadfie⸗ 
wiez habe nun tie dern General Öhrabbe angenieiene Aufgabe, Komorn 
gut eerniren, einem andern Koryd übertragen. Es find 20.000 Mann ter 
ruffticden Reſerven von Tem General Ofim Sacken in ten Mayen ter 
Vergitärte tetachirt merken, me ffe am 6. anfangen türften, Berner 
Acht eim mobiles Korps von 10,000 Wann ſchon na bentigen Tage in 
Altenburg wlagfettig. Mon Grolnef und Meft if eine Diverilon auf 
ter Eırane gegen Raab im Müren ber Aniurgenten vorbereitet. So 
mird unverzüglich ein mpoſauttt Heer In Pereisimait fleben, Me Folgen 
jened fühnen Handſtreict es vollfäntig auszugleichen ſelbſt wenn ſich be» 
flätigen fofte, daß bei dieſer Gelegenteit am 4. Nachto Maab ron ben 
nfurgenten üterrumpelt werten jel. 


Franfreich. 

+" Paris, 5. Uugub, Der beutige Dioniteur enthält die Dekrete, 
denen zufolge bie Hp. Nulbieres, Kriegeminifter, de Ballour, Miniiter 
tes Öffentlichen Unserrichts, und Lecroſſe, Winifier der dfentlichen Urs 
beiten ihre Kunftionen, welde bieber von ten Gh. te Trace und Dur 
faure verſehen worten waren, wirter übernebmen. — Es iſt jo viel wie 
zewiß, dah ber Präftent ter Mepublif ins September die Stadt Marieille 
deſuchen wird, — Dr. v Harcaurı hatte geilen mebjt tem Repräientänien 
Er. Heiligfeit in Barid eine lange Konferenz mit Hrn. ©. Torgurrille. — 
Zur grogen Berukigung vornimmt man, taf die Webrzabl der in Bars 
ichenben Bolen — darunier bei 232 Familien — nad Amerifa audjus 
wantern getenft, Sie mollen in Peumerifo eine Kolonie unter bem 
Mamen „polniſche Bıüterlichfeit" grünten. Sie Gieneraltompanuie ker 
franöfticben Autwanzerung und Koleniiatien wird ihnen allen möglichen 
WVorſchub leiſten. 


Börſen- und Handels⸗Nachrichten. 

Frauffurt a M., 7. Auguſt. Oeſt ert. Spre. Maall. 76%... Aprog. 61" 
apren. 46%. 2’uprog. 40°; Bautattien 1071. 9. 500 fl.»2oefe 130 P. 
250 f.rkoefe BI, — MBreuß. 50 Ihle. » Vrämienfgeine —. B. 96 &., 
Stastafgulrfhehse Hiapııy. 84’. — Bazet. 3' zur, BO’. — kurwlss · 
Derbeh. Ti’. — Württemberg. 3',prol- Tar.. Mhrpreg 92 — 
Bah 3%,prey. 75%. Bettefintehen 4 50 M. aRty. 35 Ms becfe DE 
Darmftädt. Y'yprog. 79%, Apr. EN. Lotte «Mulehen von 50 M. 68. 
25 Moteefe 23. — Kurkeff. Felepr. « MBilt. « Rered, 40, 40 The. « Zeofe 
art. — Maffan. I'prog. BI’. 25 A.ıfanfe 21°. Broaff. Iprei. 0 
al prez. BI. 90° ,. Zammusbahn 2U5. — Hollänt. Jategt. 52°. 
Spam, gpren innere Schutd 27'. — Wet. 300 doofe —. 500 Aukoefe 
73. — Garb, 36 Aeikonfe 28. — Diec. 1a 


Berantwortfige Redaftion: Dr. 3. Haller, 3. B. Bogl. 


Drud der Dr. Wolffchen Bucbruderel. 
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München, 10. Auguſt. 


Aus dem Kriegsminifterium if unterm 6. d. bad Folgende, bie 
Befegung ber Divifionär«, Brigatiere, Regimentd» und Batalllond-Kom- 
mandanten, bann der Majoröftellen ia König. Heere beiveffend, eriienen: 


Se. Maf. ter König haben durch allerhöchſte Eutſchlle ſung vom Ge» 
firigen für bie Beiegung der Divifionär», Brigabier-, Megimentd+ und 
Batailland » Kommandanten», dann der Mafort- Stellen im lönigl. Deere 
bad Macfiehende allergnäbigkt zu beftimmen gerubt: 

1) daß bie alleruntertbänigiien Unträge zur Beförderung, melde biöber 
num anf bie in Folge bes Verhaltens in ber bisherigen Charge umb 
die dadurch gebildete Meinung für bie Befähigung zur böbern Gtelle 
beicäftiger werben konnten, vom jept am in der Regel nur dann ger 
ſtellt merken dürfen, wenn der betreffente Offider, Stabsoffizier und 
General feine körperliche, geiftige und dienfiliche Befähigung und 
Bürtigfeit in der ihm allergräbigit anvertrauten Stelle prakttich und 
tbasjächlich bewährt hat, durch audgezeichneten Muth und Tapferfeit 
in gefäbelihen und bebemflichen Gelegembeiten, durch feite, beſon⸗ 
aene und entichloffene Behandlung ber Untergebenen, durch erfolg» 
reihe Ausbildung und Führung der Truppen, durch thatktäftigſte 
Handhabung der Kelegs zucht und aller Dienſtzweige und endlich durch 
bie bewieſene Förperliche und gelſtige Ausdauer bei den kriegeriſchen 
Nebungen und allen fonftigen Mäbfeligfeiten des Waffendienftes ; 

2) baf von jet om die im ben vier Maffen frei werbenten Stellen: 

der Divifemäre nicht blos von Generallieutenants, ſoudern auch 
von Beneralmajors, 
ber Brigabiere nicht blos von Generalmajoren, jondern auch von 
Dberften, 
der Regimentd-Rommandanten micht blos von Oberſten, fonbern 
auch von Gberftlieutenanis, 
der ſelbſtſtaͤndigen Baratdond-Kommantanten nicht blos von Oberſt ⸗ 
lieutenants, fonbern aud von Majeren, und x 
der Majore auch von Haupıleuten und Mittmeiftern 
in Briebenszeiten in der Megel auf zwei Jabre au verſehen jeien, uns 
ter dem Vorbebalte, dan die Berreffenden zu jeder Zeit aud dienfilie 
den Rüdfichten bieier Funktionen wieder entboben werben fönnen ; 

3) daf aber ausgezeichnete Ihaten, Tapferkeit, Enticloffenbeit, Ahat ⸗ 
fraft und hartnädige Ausdauer gegen Aufruhr, Dleuterei und vor 
dem Feinde, welche bie Generale, Etabtoffiziere und Offiziere offen- 
fündig umb nachweislich zeigen würden, ſchon vor Ablauf ber vor 
bezeichneten zwei Jahre Bejörberungs + Anträge veranlaffen bürien 
unb follen; 

4) daß bie zur Verfebung freier Divifionär:, Brigabiert-, Megimentd- 
Kommandanten», Baralllond. Kommandanten: und Majord- Etellen 
allergnäbigfi berufenen Generale, Staböoffiziere und Offiziere für die 
Dauer biefer Verſehung zu den Bezügen ihres mirflichen Grabes 
die in ber bier beigeichlofjenen Zufammenfiellung vorpeiragenen Geld⸗ 
und Foursge-Zulagen und Beldgebühren. besieben bürfen. 


Bujammenfellung 
ber Sagen, Zulagen und übrigen Gebühren, melde in jenen Bällen -für 
die Dauer ber Funktion alerböcft genehmigt find, wenn Generale, Stabt- 
Dffiziere, Haupileute und Rittmeiſter zur Funkiion einer frei geworbenen 
böteren Kommandoſtelle ohne befinisive Ernennung allerhöcht berufen werben: 


A. Im Eriedend-Zuftanbe: 


1) Benn ein Generalmajor zur Funktion ber frei gewordenen Stelle 
eined Dirifionärd berufen wird, je hat berieibe nach Meffript vom 
6. d, Mis. für bie Dauer biefer Funktion zu ben biöherigen Gage⸗ 
Bezögen und Rommando-Bulagen ad 5000 fl. noch eine Bunktiond« 
Zulage son 2000 fl. fäbrlidr zu erhalten, nebft ten Fourage- Ratio» 
nen ber höheren Chatge, wornach ſich deſſen Bezüge jährlich ſtellen 
auf 3500 fl. Gage, 1500 fl. und 2000 f. Rommando- reip Bunf- 
tion&-Aulage oder Tafelgeld, in Summa 7000 fl. und 3 leichte une 
4 fdhmere tägliche Fourage · Rationen; 

2) Wenn ein Oberft zur Führung eined Brigade - Kommandos berufen 
wird, fo bat derſelbe nad dem allegirten Meifsipte gegen Binzich« 
ung des Stallgelded, der Pferdegratiükatlon und der, Regimentskom— 
mando-Qulsge zu feiner Gage und Quartiergeld eine Bunftiondjus 
lage von 2600 fl. und die Boursge-Matlonen ber höhern Charge zu 
erhalten, demnach ſich bie Bezũge eines Oberen für bie gedachte 
Bunftion fielen auf jährlid 2000 fl. Gage, 400 fl. Duartiergelt, 


2600 f. Rommanto.« refp. Bunftiond« Bulage oder Tafelgelb, in 
Summa 5000 fl. umb 3 Jeichte und 2 fchmere tägliche Fourage · Nationen; 

3) wenn ein Oberſtlieutenant ald Regimenis-Kommanbant bei frei ger 
werbener Stelle berufen wird, ſo bat berfelbe während ber Funktion 
ald Regiments-Rommanbant eine Rommando> reip. Funttiond zulage 
von 800 fl. und heziehungsweife die Fourage-Mationen der Göhern 
Gharge zu erhalten, baber fi deffen Bezüge jährlich ftellen: 

a) bei der Infanterie, fahrenden Artillerle und dem Genic-Degis 
mente auf 1600 A. Gage. 300 fl. Duartiergele, 20 fl. Stall 
geld, 100 fl. Pferkt» Gratiffation, 800 fl. Kommando«'reip. 
Bunftionts Zulage oder Tafelgeld, in Summa 2820 fl. und 2 
leichte tãgliche Bourage-Mationen, 

b) bei der Ravalerie und reitenden Artiſlerie auf 1600 fl. Gage, 
300 fl. Duarttergeld, 40 #. Staligeld, 200 fl. Vierte«Bratifi« 
farionen, SOO A. Kommanto« reip, Funktiend ⸗Zulage ober Ta- 
felgeld, in Summa 2840 fl. und 4 leichte tägliche Fourage⸗ 
Rationen; 

4) wenn ein Major zum Kommando bed jelbitftänbigen Bataillond kei: 
frei gewordener Gtele berufen wird, fo bat berielbe für bie Dauer 
diefer Funktion eine Rommando-Bulage von 400 fl. au beziehen, more 
nach fi deſſen Berge jährlich Aellen auf 1400 jL Gage, 300 A. 
Duartiergeld, 20 fl. Staligeld, 100 f. Bierdb-Bratififation, 400 fl. 
Kommando» refp. Aunftiond« Zulage oder Zafelgeld, in Summa 
2220 A und 2 leichte tägliche Wourage-Btationen ; 

5) wenn ein Hauptmann oder Mittmeifter zur Bunktion für eine frei) 
gewordene Majoreflelle berufen wird, fo Bat terielbe für die Dauer 
Meier Funktion eine jäbrlide Funftions» Zulage von 500 fl. nebit 
den treffenden Bourage-Bationen biefer höheren Eharge zu erhalten, 
demnach fich die Bezüge ſtellen jährlich j 

a) bei der Infanterie, fahrenden Artillerie und dem Genie-Degir 
mente auf 1000 fl. Bage, 200 A Quartiergeld, 20 fl. Stall» 
gele, 100 fl. Mierbi»Bratififation, 500 fl Kommando» reip. 
FunftiondeQulage oder Tafelgeld, in Summa 1820 ji. und 2 
tägliche leichte Bourage-Rationen , 

b) bei der Kavalerie und reitenden Urtiderie auf 1000 fl. Gage, 
200 #. Quartiergeld, 30 fl. Stallgelt, 150 fl. Prerts-Gratifi» 
fationen, 500 fl. Kommando« reſp. Funftiond- Zulage orer Tas 
jelgeld, in Summa 1850 fl. und 3 leichte tägliche Fourage · 


Nationen. 
B. Im Felbe 


richten ſich bie weiteren Zulagen nach ben ſchon beitebenten Nor- 
men von teld refp. Y; Eages und Kommanto-Zulage. 





Mittels allerhödfter Entichliefung vom 6. d. Dies, haben Se. Maj. 
ber König allergnäbigt zu beftimmen gerubt, da& ber Generalmajor Frbt. 
v. Jeehe von ber Stelle bed Kommandanten ber Reichsfeſtung Landau 
unverzügli eniboben, und daß biefe Stelle aus bejonderem allerhöchſten 
Dertrauen dem feitherigen Kommandanten von Nürnberg Generalmajor 
‚Erben. v. Pilummern mit allen für diefe Kommandantenitelle feitgefeg« 
ten Gebühren und Bezügen übertragen werde, ferner haben Se. Mai. 
der König unterm nemlihen Datum auf bie ‘erledigte Rommandanıenitelle 
za Nürnberg aus befonberem alerböcten Vertrauen ben jeitherigen Kom— 
manbanten ded 2. Ehbevaulegertregimentd Tarid Oberſt Bela mit ben Ge⸗ 
bühren und ber Funktiondzulage eined Regiments ⸗Kommandanten ber Meie 
terei allergnädigft zu ernennen. geruht. 





Se. Maj. ter König haben Sich allergnädigſt bemogen gefunden, den 
bisherigen Wiarrer Johann Burger in Oberröflau, Dek Wunfiedel, jels 
tier Bitie entſprechend, vom Antritte ber proteſt Pfarrei Beierberg, Def. 
Waffertrüdingen, zu diſpenfiren, und bieie Vfarrſtelle dem bisberigen Bfar« 
ver zu Himmeldfron, Def, Berneck, Pr. I. Eh. K. Seifert zu verleiben; 
die kathof. Pfarrei Ahobeim, Lg, Göggingen, dem Briefter Mar tin 
‚maper, Biarser in Tiefenbach, Log. Immenftadt, dann bie kath Pfarrei 
Konratöbofen, Prg. Türkbeim, dem MPriefter Br. Ign. Wantmäller, 
‚Kaplan bei der Stadtpfatrei St, Beorg zu Augsburg au Übertragen, und 
endlich tem Vriefter Anton Meicherzer, Porrer und Difirifisichnlinivef- 
tor in Thierbaupren, Org. Rain, auf fein vleruntertbänigftes Anſuchen vom 
Antritte der katbol. Eratt«Viarrei Bfaffenbofen zu entbinden, und biele 
id) hiedurch wieder erledigende Etadt-Piarvei tem Mrieder Dart. Korte 
ter, Pfarrer zu Stelnkirch, Ag. Jusmardbaufen, zu verleiten. 
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Frankfurt, 5, Auguſt. Im verihiedenen Zeltungen if die Mete 
davon gemweien, daß in den MBabeorten, lt Wiesbaden, Homburg und 
Kiffingen, irog ded Don ber deutſchen Reichsverſammlung beihlojfenen 
umd Durch das Meihägeiegblatt unterm 25. Januar d. 3. verfündeten Gr. 
— — &br Öffenthiähen Spielbanken nnd Aufhebung ver 
Sp tverträge, dennoch, wenn auch nicht öffentlich, doch im verſchloſſe ⸗ 
nen Räumen geſpielt wird, und daß das Neihsminifterium dies geſchehen 
Laffe, ohne irgend melde Mafregeln dagegen vorzunehmen. Es ift leicht 
begreiflih, warum dad Reichtminiſterlum unter den obwaltenden Verhält- 
niffen feine militäriichen Brefutionen vorgenommen hat, um biejem lin« 
fug au Aeuern ; dasjelbe hat aber micht vwerfäumt, das zu thun, was un« 
ter den obmaltenten Berhäftniffen allein geichehen konnte. Die nachfol- 
genden Aktenflüde, beren Mitthellung und gejlattet ifl, werden ben vom 
Reihsminifterium eingebaltenen Weg am beiten bejeichnen : 

Un bie herzoglich naſſauiſche Regierung wurde nahiolgender Erlafi 
gerichtet, deogleichen ein entiprechender an Homburg und Bayern: 

Einem vielfad; verbreiteten Gerücht zufolge. fol die Spielbank zu 
Wiesbaden feit mehreren Tagen wieder eröffnet worden fein, Mach bem 
Reihögefege vom 20. Januar und der Zuſchrift des herzogl. Herrn Ber 
vollmädhtigten vom 18. Mai I, 3. if dad Meichtminiflerium nicht im 
Stand, jener Nachricht Glauben zu ſchenken. Leptere bat indeſſen eine 
foldze allgemeine Verbreitung gefunden, bag das Meichäminifterium ſich 
veranlagt ſehen muß, fie zur Kenntniß der herzoglichen Negierung zu brin» 
gen und der Erklärung darüber einzubolen. Ich erfuche Sie daher, Herr 
Bevollmächtigter, ſolche gefäligk veranlaffen zu wollen. Frankfurt, den 
21. Jul 1849. Der Reiheminifter der Juſtiz: (gez) Detmold. Un 
ben bergagl. naffauifchen Herrn Bevollmächtigten. 

In Beantwortung bedjelben erflärte das herzogl. naſſauiſche Staats- 
minifterium Nadfolgentes: 

Dur das und übermittelte fehr geehrte Schreiben an dem herzogl. 
naff. Bevollmächtigten bei der Gentralgewalt vom 21. I, M. bat das um« 
terzeichnete Gtaatdminifterium erfehen, melde Wrläuterung bezüglich ded 
in Wiesbaden beftehenden Spieles von dem Meichöminifterium der Juſtiz 
gewünfdt worden iſt. Die Exiſtenz bed Spieles in Wiedbaden beruht 
auf einer ber Kurhausaktiengefeilfchaft dabier, welcher die jämmtlichen 
Kuranlagen gehören, vor länger ald 40 Jahren erteilten Konzeflion für 
alle Arten vom Hazarbipielen und da biefe Geſellſchaft nad; der durch das 
Geieg vom 20. Jan. verfügten Aufhebung ber Öffentlichen Spielbanken, 
vom dem ihr verliehenen Rechte im der Art Gebrauch machte, daß fie ein 
bem Publikum entzogenes Hazarbipiel in gefchloffener Gefellſchaft eintre» 
ten ließ, fo konnten bie herzogl. Behörden dem Beſtehen Bieied, dem 
Meipögeiege nicht widerſprechenden Spieled, um fo weniger in den Weg 
treten, als die Geſellſchaft andernfalls leicht im Wege gerichtlicher Klage 
ben Ehup ihres erworbenen Rechts innerhalb der bezeichneten Schranken 
würde erlangt haben. Wiedbaren, ben 27. Juli 1849. Derzogl. nafjaui« 
(ed Staatöminifterium (gez.) Wipingerode, (ge;.) vdi. Grimm. An das 
Reihsminifteriam ber Juftiz in Frankfurt a, M. 

Bon Seiten ber andern Regierungen iſt biß jept eine Müdantmort 
wicht eingegangen. Wie wir übrigens gleichzeitig beifügen können, hat 
bad Deichaminiſterium ſich bei tiefer naſſauiſchen Erklärung nicht beruhigt, 
fondern eine meue Note erlafen, die wir hofſentlich nächfter Tage mittheir 
Ien lnnen. (Br. DB +3.) 

Frankfurt, 6. Auguſt. Uls ih geftern um 5 Uhr Nachmittags mit 
dem legten Bahnzug Mannheim verließ, wurde eben ſelt einer halben 
Stunde von alen Xruppentbeilen Generalmarſch gefchlagen. Die Zeit 
war zu Fur, um mich felbt über bie Urfache zu überzeugen. Man fagte, 
daß es bereits auf der Hauptſtraße zu Schlägereien zwiſchen ben Bapern 
und Württembergern eimerfeitd und ben Preufien anbererfeits gefommen 
fei. Schon feit zwei Uhr Famen die Württemberger zu 20 bis 30 Dann 
auf Wägen in die Stadt bereingefahren und mo jle einen Daber faben, 
jubelten fle ihm laut zu, fo dag ich gleich Anfangs jchlimmes vernutbete, 
Die mit jedem Tage wachſende Grbitterung läßt — a 

unif. 

Frankfurt, 6. Auguf. Geſtern Abend Haben, zuerſt in dem nahen 
Bornheim, ipäter ee - ieh 2ofalen der Stat felbft, zwiſchen 
Öfterreihifchen und baveriſchen Goldaten einerjeit6 und Angehörigen ber 
preußtihen Garnifon antererfeits, fo ernfte und bebentende Konflikte flatt« 
gefunden, daß Dffizier-Patrouillen bis zur Stärfe von 100 Dann bie 
Straßen durchzogen, um die Muhe aufrecht zu halten oder, mo fie geitört 
worden, wieder herzufiellen. Man beforgt für Heute Abend die Wie» 
derhelung ähnlicher Szenen um jo mehr, ald heute die fammtlihen Trups 
pen ihren Löhnungstag haben, und es find beshalb umſaſſende Vorfichte- 
mafregeln angesthnet worden, Leider läßt es fig nicht leugnen, daß dad 
jebenfals taftiofe Benehmen, als nicht blos fümmtliche preußiſche Offi« 
giere der bier garnifonisensen Truppen, ſondern ſelbſt der der preußiſchen 
Arnree angehöremde Kommandant ber Stadt von dem offiziell angezeigten 
Empfang des auß Baden wieder einrüdenden bayerifchen Iägerbataillond 
fih ausihloffen, weſentlich zur Gervorrufung oder Förderung jener feind- 
lien Stimmung beigetragen hat, infofern dadurch die Thatfache der Ent ⸗ 
frembung der Regierungen zum Berwustein und Derftänbnihi jedes eine 
zelnen Soldaten gefommen if. Im lebrigen find uniere Garnifondver- 
hältniffe jo verwidelt und unklar als möglig. Die Seiten aus Baden 
zurüdgefehrten preufiichen Bataillone vom 30. Megiment und 8. Yand« 
mwehrregiment find jegt einitmeilen augtuſcheinlich zum Bleiben beftimmmt, 
denn feit geftern haben fle begonnen, fih am Wachtdienſt zu beiheiligen, 


unk Ku if die gefammte Mannfhaft umquartirt worden, Ueber bie 
fernere Geſtaltung der Bejagung furfiren bie wiberfprehenbften Berflonen. 


Binerieite wil man wiflen, mag Ad Defterreicher, Bayern und 
in die Befagung, theilem und bap bie Ichtgenannten „Fr jo kin 
Bürgern eingWartirt E erben Iulirben," mäßrend Die Er ernen 
bejögen ; EEE it en man dle Badern sehen und 
nur Deſterreicher und Preufen den Bournifonddtenft verfehen; noch An⸗ 
dere endlich werfichern, tag bie Preußen ben Defterreichern und Badern 
bie Stadt allein Überlaffen, dagegen, „gemäß einem Uebereinfommen mit 


der kurheſſiſchen Regierung, fih in und um Hanau fonzenteiren würden. 
Es iſt bis leht unmöglich, das Michtige herauszufinden. (O. 8.) 





Bayern. — ** München, 9. Auguſt. Ueber bie beflagend« 
weriben GStreithänbel mit Thaͤrlichleiten, die in ben erflen Tagen biefeh 
Monatd zu Mannheim zwiſchen preußifhen und bayerifchen Soldaten vor⸗ 
gekommen fine, entnehmen wir einem amtlichen Berichte aus Mannheim 
vom 3. folgendes Nähere. Am 1. Auguſt Abende waren gegen einen 
Soldaten des 1. bayer. Tägerbatailons, welcher mit Weiböperfonen unter 
der Thüre feines Ormartierd fland, von vorübergehenden preußiſchen Sol⸗ 
baten ſpontiſche Meußerungen gefallen. Die Enigeguung bed Jäger bare 
auf führte zu einem Wortwechſel, und im Folge davon griffen mehrere 
Preußen ben Jäger an. Diefer holte num aus bem nahen Himmer fein 
Gewehr, und bei feiner Bertbeidigung verlegte er einen feiner Ungreiier, 
einen preußlſchen Küraffier. Die Preußen griffen nun dad Haus mit fol« 
her Heftigkeit an, daß der Jäger ſich in befien Innered flüchten mufte, 
fein Gewehr im Zimmer ablegte und über die Gofmauer entlam. Die 
Preußen drangen in dat Zimmer ein, nahmen dad Gewehr mit und gü« 
ben an, es dem Jäger abgenommen zu haben. Diefer vereinzelte Fall, 
von weldhem ber Fönigl. preußiihen KTommandantur fehriftliche Meldung 
übergeben wurde, ſcheint bei den Küraffieren des 3. Megiments (melde 
Mannheim am 8. verliefen) Erbitterung hervorgerufen zu haben. Am 2. 
Abends Fam ed nicht nur im „weißen Lamm“, fondern such an andern 
Orten zu Meibungen zwiſchen baheriſchen und preufiichen Soldaten, ber 
ſenders aber ben Küraffieren, welche mit blanken Pallaſchen in jene 
Wirthaſtube eintrangen unb ohne weiteres auf bie da figenden Jäger ein- 
bieben. Es überfielen auch preußifche Küraffiere in Haufen einzelne ru« 
big ihres Weges ziehende Linteroffijiere und Soldaten des hayer. Yüger- 
bataillond auf ber Straße mit gezogenen Säbeln. Ein Augenzeuge von 
unverwerflicher Blaubwürbigfeit gibt an, von feinem Duartiere and geft- 
ben zu haben, wie eine Anzahl Küraffiere in befagter Weife einen Jäger 
verfolgten, welcher im Laufen fiel, und am Boden liegenb von den ihn 
verfolgenden KRüraffteren und ſelbſt anderen aus einer Seltenſtraße herbeis 
kommenden übel zugerihtet wurde. Das 1. Yägerbatailon zählte am 3. 
Auguſt in Folge diefe® Grzeſſes 13 Verwundete, glüdlicher Weiſe find 
feine febr bebenflihen Berlegungen darunter, Notoriſch tragen Hepe- 
reien von Mannheimer Einwohnern mit bie Schuld an diefen bebauerlis 
hen Vorfällen. Gin baheriſcher DOberlieutenant, ber mit einem preufle 
ſchen 2ieutenant von ber Mrtillerie zwiſchen bie freitenden Soldaten ge« 
treten war, fab ſich gendtbigt, einen beſonders fe und frech in folder 
Weiſe ſich geberbenden Menichen durch einen Gäbelbieb von welteren 
Aufreizungen abzuhalten. Der fönigl. preußiſchen Kommandantur wurde 
von Seite bet bayerifhen Batailondfommansanten Oberfilieutenant Manz 
eilf genau erhobene File nebſt den entipreihenden Anträgen mitgetheilt. 
Eben jo find ber preufiihen Kommandantur bie Erhebungen über bie 
Grefe preußlicher Soldaten in Ludwigshafen zugeftellt worden. Weber 
die vorgefallenen Berwundungen wurde bie Erholung Ärztlicher @utach« 
ten angeorbnet. Der Mannſchaft des bayer, 1. Yägerbataillons wird felbit 
von ben gutgefinnten Einwohnern das Zeugnlß gegeben, daß fie durch⸗ 
and nicht Anlaß zu diefen Reibungen gab, vielmehr in Folge der erhals 
tenen Verwarnungen fi ruhlg verhalten hat, bis ber erfolgte Ueberfall 
die Ginzelnen zur Nothwehr zwang. 

* München, 8. Aug. Der Jahresbericht über bie ſeit 27. Jahren 
babier beftehende Privarheilanflalt für Augentranfe bed E. b. Matbeb ac. 
Sn. Dr, Shlagintmweit ergibt folgende Mefultate: Bom 1. Januar 
1847 bie 1. Januar 1848 murden in der Heilanftalt und der damit ver« 
bundenen ambulanten Gausflinit 584 Yugenfranfe aufgenommen. Die 
feltenfte Kranfheitsform, die erhſtpelatöſe, am bei 5 Kranken vor, gınd 
fämmtlihe wurden geheilt. Die Regenbogenhautentzündung (Iritis) er 
ſchien bei 14 Kranken im Vergleich zu ben Borjahren häufiger aus fhe 
philitiſcher Urſache und ſelbſt mit Gontylom der Iris in einem Falle ver« 
geſellſchaftet. Der Erfolg der Kur war bei allen Mefen Kranken ein 
bödft günftiger, und namentlih wurbe in” der chreniſchen Form der ge 
nannten Rranfheit das Sublimat als unentbebrliches Heilmittel mit bem 
außerorbentlidften Erfolge angewendet. Die operative Opbthalmo-Thes 
rapie ergab bei 15 Gtaarblinden 27 Operationen, von benen mur eine 
einzige ji feines günſtigen Erfolges zu erfreuen hatte. Der jüngfte ber 
bieber gehörenden Patienten war 7, der Aelteſte 65 Jahre alt. — Unter 
15 Amaurotifchen Kranfen erlangten 2 eintge® Sehvermögen wieder. 

85 geht ſonach aus biefem meweften Berichte‘ der Augenkeilanflalt 
bad Äufierft erfreuliche Reſultat einer ſowohl ausgebreiteten Mirkjamfeit 
ald auch der günftigften Erfolge für dleſen fo wichtigen Theil ber Heil⸗ 
kunde herror. Möchten doch Alle, deren Umſtände es erlauben, biefer 
Auſialt mit der kraͤftigſten Unterſtühung zur Seite ſtehen. 

Achaffenburg, 7. Auguſt. Geſtern bezogen dad 1. Batalllon des 
4. Infanterie» Megiments und 3 Züge Artillerie, von Lohr kommend, bie 
ihnen angewleſenen Quartiere ; am Morgen hatte und bereitd daß 1. Bas 


* 


tailon des J1. Infanterie» Regiment und 1 Gölatron Chevaulegers ver- 
laſſen, um ihre Kantonirungen au bezieben. Da heute au bad 2. Bar 
tailon des 11. Infanterie» Regiments bier durchpaſſirte, fo iſt jegt bie ganze 
Brigade im ihre Quartiere eingerüdt. (Aſchafſenb. 3.) 
Württemberg. — Stuttgart, 6. Auguñ. Die Wahlen zu 
der verfaſſungrevielrenden Verfammlung, bie auf den Grund des mit ber 
gegenwärtigen Kammer verabſchiedeten Wahlgefeged vorgenommen worden 
find, haben ein für Iedermann überraſchendes Ergebniß geliefert, denn 
unter den 64 Abgeordneten befinden jih 16 minifterielle und 48 radie 
tale. Da nun dad Wahlgefeg jeden volljährigen und unbefdoltenen 
Stautsbürger zum Wähler machte, wenn er im legtverfloffenen Steuer- 
Jahre nur irgend einen Betrag an Gtaatöfteuer gezahlt hatte, jo ſcheint 
der erwähnte Wahlerfolg zunaͤchſt eine direkte Kriegserklaͤrung des ganzen 
mwürttemberaifchen Voltes gegen das Miniflerium Mömer zu fein; ein 
Geſichtepunkt, der um fo mehr Aufmerkjamfeit verbient, als gerabe jegt 
der Antrag Schodet's, dad Minifterium megen Hocverrachs gegen die 
Nationalverfammlung in Anklageſtand zu verſehen, vor der Kammer liegt, 
wo auch wirklich eben beute Schober tie Begründungdrete für feinen 
Antrag mit ven Morten ſchloß: „Mag der Beſchluß der Kammer aus- 
fallen, wie er mil, fo werden immer ich und meine politiichen Freunde 
und in unferm Gewiſſen berubigt und namentlich burd ben Ausfall ber 
Wahlen, der fo jehr für die Richtigkeit unferer Anſicht ſpricht, und ge 
tröfer finden.” Hiernach müſſen wir uns aljo der troftlofen Laberjeu- 
gung -bingeben, daß in allem Ernft eine ungeheure Majorität unjerer 
Mitbürger jo wahnfinnig undanfbar jei, dem Miniſterium, das und allein 
vor bariihen Zufländen bewahrt hat, in bemjelben Augenblicke in's Geſſcht 
zu fehlagen, in welchem «8 die Ginleitungen triffe, unjerm Volle bie Se - 
gensgaben der vernünftigen Freiheit durch eine neue Verfaſſung jo fidher 
feiwitelen, als Dieß ein einzelner Meiner Staat Deutichlands für fid 
allein möglich macht. Indeffen, fo traurig die vorliegende Thatfache ifl, 
ſo darf man doch fe, die Ueberzeugung außfprechen, daß fie ber wirkliche 
Aussrud der wahren Ueberzeugung bed württembetgiſchen WBolfes nicht 
ft: vielmehr iſt fie blos ein einleuchtender Beweis von den Folgen, die 
ein beinahe fchrantenlofes Wahlrecht, einem politiſch völig ungebilbeten, 
unwiſſenden, unerzegenen Volke plöglich ertheilt, nothwendig haben muß. 
Der bei Weltem größte Theil des Bauernftanded ging der Erndte nach 
und lieg Wahlen Wahlen jein, weil ja Mecht und Orbnung von Mömer 
doch behütet würden, umb eine linfunte, mie file in folgendem wahrhaft 
komifhen Beifpiel auftritt, that dann das Uebrige. Gin Geiftliger aus 
dem Wahlbezirke Schoder's fragte einen Wähler: „Sie fagen mir ja im» 
mer, Gie jeien für bad Minifterium, warum wollen Sie denn durchaus 
für Schoder flinmen?" — „Well er ein Negierungdrath iſt; ba weiß 


ich's ja gewiß, dab er dad Minkfterium unterflüpen mug.“ Diefe Ge» 
ſchichte if auverläfig wahr. (RK. v u. f. D.) 
Ötuttgart, 5. Hug. Die Cholera ift nun umbezweifelt in unferm 


Lande audgebrohen, und zwar in der Nähe von Heilbronn. Wie Ich 
höre, fol fie au in Vaihingen an der End Opfer — haben. 


(1. 3.) 

Baden — Haftatt, 7. Auguf. In tem geftrigen Kriegögerichte 
wurben der fräbere penfiomirte badiſche Major Biedenfeld und ber mürt« 
tembergifche Literat Glienband abgeurtheilt. Die Unterfuhungsatten was 
ven an bad grob. Kriegäminifterium gefanst worden und fine obne 
Vorbehalt zurüdgefommen. Das Urtheil wurde denfelben alebald eröff- 
net; e® lautete auf Tod. Heute früh nah 4 Uhr murden Beide er- 
ſchoſſen. (Karler. 3.) 

Mannheim, 6. Auguſt. So eben von Maflatt eingelaufene Rach ⸗ 
richten wollen mwiffen, bat heute in ber Frübe der penflonirte badiſche 
Major Miebenfeld (ein mit einer reihen Mannheimerin vermählter und 
fonft geachteter Mann), ein aufftändifger Major, Namens Heilig, ſowie 
ein anderer Gtabsoffizier ſtandrechtlich erſchoſſen worden ſelen. Dasfelbe 
wird von Tiedemann und einem ebemaligen bayeriichen Lieutenant bee 
hauptet. (Karlör. 3.) 

Freiburg, 3. Auguft. Nahtem Se, Fönigl. Hoh. der Prinz von 
Preufen geflern mit feinem Generalftabe eine Injpizirungsreife nad. Dos 
naueihingen und der Umgegend unternommen batıe, deren Mefultar ein 
äußerft befrlebigender Eindruck geweſen fein fol, melden bie treffliche 
Haltung der in dortiger Gegend fationirten Truppen ſowohl auf ben @e- 
neraliffimus, ald auf die Benölferung gemacht, wird Ge. k. Hoh. in den 
erflen Tagen ber nächſten Woche abermald eine Imipeftiondreife unter- 
nehmen, und zwar biedmal die gegen bie Schweizergrenge bin flatlonirten 
Heereätheile befichtigen. Nicht mur bie verbürgte Nachricht, daß die nach 
der —— entflobenen Inſurgenten ihre vaterlandafeindlichen Hoffnun- 
gen noch lelneöswegs aufgegeben haben (man theilt Aeußerungen von 
Führern mit, welche zeigen, daß es auf einen Zerſtörungs- umd Vers 
wüfungdsug durch Deutfchland, wie zu Zeiten des Bauernaufftandes, ab» 
geſehen jei), fontern auch die (ob damit in Verbindung ftehenden?) bes 
beutenben Müflungen der Schmelz, melde General Sufoure betreibt, 
machen es freilich gang nothwendig, daß vorzugämeife dieſe Truppen. voll» 
kommen fampfgerüftet und fchlagfertig dafleben. Es märe möglich, dab 







die einten, mit und eben fo leicht fertig werden zu Tün« 
zen, ü elbft (den Sonderbündlern); — es if Menſchenpflicht, 
ihnen. lien Irrtbum zu benchmen. (Fr. DP.A. 5.) 


“Holftein. — Witona, 4. Auguſt. Es feilt fi 
immter heraus, daß es allerdinge außer den befannt 
gemorbenen Artikeln ter Maffenjtiliitandsfonvention noch Gtipulationen 
gibt, w uf die Husführung ober die Garantie dafür begiehen, 


U 


baß aber darin fo Wenig: Preußen ſich anhelſchlg gemacht hat, eine Cre⸗ 
Eution’ gegen Schleswig⸗ Holfteim gu übemebhmen, falls bie Kerzogthücnet 
die Bedingungen bed Wailleniliäfiandes ze. verwerfen follten, daß es viel⸗ 
mehr erflärt hat, im dieſem Falle feine Truppen zurüdziehen: zu müffen, 
um jeten Konflikt mit Dein: bitderigen Katapfgenoffen zu vermelben, 
Wahrſcheinlich würden in dieſem Halle andere Truppen an bie Stelle ber 
preufifchen treten: ob bäniihet (A. M.) 

Im Alı Merk, wird „von guter Hand* verfichert, bie Machticht, daß 
Haupımann Schward som Generalftab des Benerald v. Prirtwig den 
Dannebrogsorden erhalten habe, fei gänzlich aus ber Luft gegriffen. (Die 
Nachricht war befanntlich zuerſt durch tie Köln. Big. aus Münfler ber 


richtet worben.) 
Stalien. 

5 Kom, 2. Aug. Bolgende Belanntmahung if bier erfdhlenen: 
„Die Staatöregierungdtommifjion im Namen Seiner Heiligkeit bes glück⸗ 
lich regierenden Papſtes Vins IX an alle linterthanen feiner geitlidyen 
Herrihaft. Die göttliche Borſehung hat mit dem unbefiegten und glow 
reihen Arm der Zutholifchen Waffen die Völker bed ganzen Kirchenftantes 
und in&bejondere jenes her Stadt Mom, bed Sihet ums Mittelpanftes 
unferer allerbeiligften Religion, dem fturmeolften Strudel der blindeften 
und jchwärzeften Yeibenfhaiten entzogen. Daher ſchidt und ber hl. Bas 
ter, getren dem durch fein verehried Motuproprio aus. Gaeta vom 17. v. 
Mt. angefündeten Verſprechen, unter euch mit Volmachten, um auf bie 
beſte Weiſe und. fo raſch ald es möglich fein wird, ben von ber Anarchie: 
und dem Deipotismuds Weniger angerichteten ſchweren Schaden wieder 
gut zu machen. Unſere erfte Sorge wird darin befteben, daß bie Melis 
gion und die Moral von Alen geachtet werben ald Bruntlage und Bun« 
dament jebed geſellſchaftlichen Zufommenlebens, daß bie Gerechtigkeit ih» 
ven vollen und regelmäfigen Lauf für jeden ohne Unterſchied habe; und 
daß die Verwaltung ber Üffentticyen Ungelegenbeiten jenen Einklang und 
Aufſchwung erhalte, deffen fie fo jehr bedarf nad der ummürbigen Bes 
handlung die fle von den verſtand und namenloſen Demagogen erfahren 
hat. Zur Erlangung biejer jo wichtigen Mefultate werden wir ben Rath 
von Berfonen benügen, die ausgezeichnet find durch ihre Einflcht umd ib- 
ren Gifer, nicht minder ald durch bad allgemeine Vertrauen, deſſen fie fich 
erfreuen und dad fo viel zum guten Ausgange ter Geſchäfte beiträgt. 
Die regelmäßige Ordnung der Dinge heiſcht ferner, daß an der Spige 
ber betreffenden Minifterien unbejoltene, indem Dienftzweige, dem fle mit aller 
Freudigkeit obliegen follen, gemandte Männer ſtehen; «8 if baher möthig, daß 
wir jobald ald möglich einen Vorfigenden für die inneren Doligeigegenflände, 
für die ber Juftig, ber Finanzen, bed Krieges, ſowie wie bie Öffentlichen Urbeiten 
und den Handel ernennen, während die äußeren Angelegenheiten Sr. Em. 
dem Kartinal Pro-Gtaatefelretär verbleiben, der während feiner Abweſen- 
beit in Rom einen Stellvertreter für die ordentlichen Geſchäfte haben 
wird. Möge fo, wie wir hoffen, das Vertrauen in jeder Klaffe und Stand 
von Merfonen wiedererſtehen, während der heilige Bater in feinem mwahr« 
haft mohltbätigen Sinne ſich damit beihäftigt, Vorſorge zu treffen für 
jene Verbefferungen und jene Ginrictungen, die verträglich find mit ſei⸗ 
ner Würde und höchſten Gewalt als oberfter Kirchenbirt, mit ber Natur 
biejed Staates, bei deſſen Erhaltung bie ganze latholiſche Welt betheiligt 
iR, und mit den wirklichen Bebürfniffen Seiner geliebteften Untertbanen. 
Kom aus Unjerer Reſiden; im Duirinalpalafte am 1. Auguft 1849, G. 
Gartinal della Genga Sermattei, 2. Cardinal Banniceli Gafoni, 2. Gars 


dinal Altieri.* 
panien, 

*Mabrib, 31. Juli. Der „Glamor publifo“ verfichert allen Ern- 
fies, daß die Regierung dad in Italien chende Aruppenkorps nah Afrika 
gegen Marokko ſchicken werte, um bie Mauren für ihre fortgefegten An⸗ 
griffe auf Melila zu züdtigen. 


Frankreich. 

Aparig, 5. Aug. Es mar die Mete geweſen davon, den Belagers 
ungeften? der Stadt noch vor dem Auselnandergeben der Verſammlung 
aufzuheben. Da, wie man ganz beftimmt verfiert, bie Vertagung ber 
Berfammlung ſchon am 13. d. eintreten fol, fo würden bis dahin nur 
noh 6 Eigungen fein. Für diefe find 4 Interpellatlonen zugelaffen: 
1) über den Stand ber Dinge in Italien; 2) über den Belagerungd- 
zuſtand in ben Departementen; 3) über bie Lage der auf ben Pontons 
Trandportirten und 4) über bie nod vor dem Winter zu unternehmenden 
Öffentlichen Arbeiten. Der Gejepentwurf über die Berwaltungsicgule wird 
in einer ber naͤchſten Sigungen vorgelegt. Endlich wird bie in gebei« 
mer Abflimmung und mit abfoluter Stimmenmaforität vorzunehmende 
Ernennung der Bünfundzwanziger- Rommiffien wobl mehr als eine Gigs 
ung wegnehmen. Hiebei find jedoch bie laufenden Geſchaͤfte, und ber 
von Herrn Maffy veriprodene Pinanz«@efegentwurf nicht eingerechnet. 
Nach allem dieſem wird alſo biefe Woche das organifche Geſetz über ten 
Belagerungszuftand vorausfichtlich nicht mehr zur Ditfuffion und Abſtim⸗ 
mung fommen, und ba bad Minifterium erklärt hat, ber Belagerungdjus 
fand würde erſt nach der Abftimmung über dieſes Geſetz aufgehoben, fo 
wäre «8 fogar möglich, daß berfelbe noch während der Beit der Prorogas 
tion andauern dürfte. Ich will jedoch biemit nur eine Vermuthung aut» 
fpreden. Die Infiruftion des Romplottes vom 13, Juni ift beembigt. 
Geftern wurde eine fehr große Anzahl WBerbafteter in Preibelt gefept. 
Die Zahl der Angeihulbigten, welde vor tem hohen Gerichtöhoſe zu er» 
feinen haben, beläuft flh auf 70. Die Prävention murbe gegen, alle 
an geſchu ldigte Repräfentanten ‚eingeleitet; ‚ber größere Theil Mefer befindet 


abet auf der Bucht. — MNan weih bib Heute noch nicht genan, mann 
De m erbffnet werben ſollen, und’ ob überhaupt nur bie ges 
denke ammlang vor ihrer Bertugung den hoben Gerichtahof noch 


fen wird. 
Griechenland. 

Die Zahl der Studirenden am ber Umiverfität zu When, bie dm 
Jahre der Gründung der leptern nur 52 betrug, war am Ente bei Iep« 
den Studlenjahres auf 305 gefliegen, von denen 145 aud dem freien 
Grledienland, 160 aus den Nahbarländern waren. Bon ihnen gebören 
7 ber theologiſchen, 83 ber juriflifchen, 185 ber mebiziniiben, 62 ber 
phil⸗ſophiſche Fatultãt an, und 18 beſuchten die pharmacentifche Anftalt. 
Die Bermögensverbältniffe der Dito “Univerfität haben ſich, namentlich 
dur anſehnliche Geſchenke und Werinädhtniffe reicher Griechen in und 
aufer Griehenland ſeht günfttg geftalter. In dem einzigen Jahre 1847 
His 1848 bellefen fich dieſe Gaben von Griechen außerhalb des König« 
teichs anf 51,080 Dradmen (13,000 Hitklr.), und bie gamıe Summe ber 
der lniverfität im Dftober 1848 gehörigen verzinglichen Kapitallen bes 
trug über 75,000 Dradimen, Die Öffentliche Biblisthef zu Athen und 
Die Univerfitärsbibliorhet, melde zur Beit noch ein Ganzes aukmachen, 
und ifre Trennung erft erwarten, befigen gegen 50,000 Bänke. Zum 
Bau des Lniverfitäisgehäudes find Beiträge patriotiicher Briechen in ber 
Summe von über 137,000 Dradimen (mehr ald 34,000 Mtblr.), einge» 





Bekanntmachungen. 


Hachichrift. 
gu Naſtatt iR am 6. Morgens auch der frühere preußſche Offlsien 
v. Gorvin»-Wierbigki, zulegt ald Major in der Mebellenbefsgung dies 
nend, nach friegdgerichtlihem Spruch erichoffen worbem 
(Ü.-3..€] Wien, 7. Auguf. Den neueflen Meldungen zu Bolge 
ralliire ſich die Hauptmacht der Iniurgenten am ber Grenze ber Märos 
und Beier Körds bei Arab und Berl. Raab ik dem Vernehmen nach 
von E. £. Xruppen wieber bejept. General Nobili fteht am ber Spihe bes 
Korps, welches die aus Komorn uudgefallenen Infurgenten wieder zurüd« 
drängen fol. — In Folge der günfligen Berichte aus Siebenbürgen und 
Gübungarn behaupteten Bonds und Bahnen an der Geutigen Börfe im 
allgemeinen viel Befigfeit und waren zur Notiz gut zu laffen, Devifen 
und Gomptanten dagegen blieben zu ermäßigten Preiſen audgeboten. 
5%, Met. 92. — Nordbahn It — Ya, 





Königl. Hof- und Rational-Cheater, 


Freitag, 10. Auguſt: „Rabale und Liebe”, Trauerſpiel von Friebe. 
Ecbiller, 





Veramwortliche Medaftion: 









Frembenanzeige. 


Bayer. Sof. Forſttt, Privatier, ven Mngäberg; 
Mahlended, Kaufmann, von Leiygia; Bräterind, Bro 
feller, von Reburg; Gimibt, Kaufmann, von Heil 
droan; Voß, Butsbeüper, ans Preufen; Gourt, Kauf 
wann, von Röln; Dr. Keld, von Mugsburg; Graf 
Dupenschl, von Augaburg; Ftau Weneralin Paeloff, 
von Petttaberg; Waren Hllkprand, von Prag; Meginier, 
Rasfınanz, von Blrih; Püttmer, Kaufmann, ven 
Jelpıie. 

Bold. Kreuz. Rattus und Meorſack, Kanfleute, 
von Wien; Bed, Kaufmann, vom Franffurt; Wedt ⸗ 
mager, Bartikalier, von Güßten; vo. Wieſen, us 

, von Bremen; Stirien, Prisatier, von Bell. 

ID. Hahn. Dia. Roth, von Wienz Eflager 
un Hofbols, Rauflente, von Fraulfurt; Möther, Kauf 
mas, von Mannheim; ©, Kofter, Mrivatier, von 
Stauigart; Ürichmann, Raufısaun, son Egen; Belle 
ins, Raufmann, vom Darmen; Teberet, Lehzret, von 
Unterfübling; Maumer, Raufmann, ven Herrsbrud; Of ⸗ 
fendah; Kaufmann, ven Mannseim. 

Blaue Zraube. Gagein, Bädermelfter, ven 
Etuttzart; Höpfner, Kaufmann, von Prankfurt; Baron 
w. Golftehl ⸗Reichenderg, von Wätzburg Dr. Barther 
Iemat, von Bopfingen; Braun Majerin Erharde, von 


Ulm; Freifrau v. Daup, son Ulm; Perig, Raufınamn, 
von Wranffurt; Dr. Yan, Profefior, von Schocinfurt; 
Dr. Fent landi, Privatier, von Dambarg; Edfter, Kauf ⸗ 
mare, von Üranlfurt; Biſcher, Brofefor, von Tüblte 
gen; Zauferl, Gtabtiefretär, von Drag; Dokawer, Kauf 
mann, vom Prag; Mauer, Muflfeirrktor, von Mainz, 


Pribrat » Anzeigen. 


Sonntag den 12. Auguſt 
Produktion 


det 
® 
Pbilharmonifchen Vereins 
im Saale des königl. @Obeong 
zum Beſten 
res 
Herren Ellinger, 
Sänger aus Bien, 
welder bei der gulett Mattgehadten Prevuftion durch 
feine ſchͤne Tenorflimme ale Anmwelenten auf das 
Höhfte erfreute. Alle Freunde ter Kunſt werten hiemit 
eingefaben, tiefer ansargeichneten Prebuftien deiju· 
mohnen, 








GEintrittöfarten And Selm Hansmelitee des Odeene, 
fo wie am Tage des Konzertes an ber Kaffe A 30 ir, 
a haben, 


ang Mittag 12 Uhr, Ende nad; 1 Mhr. 





476. Eine geprüfte Pehrerin ertheilt Unterricht im 
der ftanzöſiſchen Sprade gegen billipes Howerar; and 
werben wochentlich 2 Kenverſatlons · Stunden gehalten, 
mwofhr monatlich 1 Gultdes bejehlt wird. D. Uebt. 


Stelle-Geſuch. 


474. [3a] Gin Dann von 28 Jahren, unserheitus 
tet unb ans eimer ahibaren Familie, welder das Gym 
neſtuen abfelstrt, umb mehrere Jahre bei Lönlgl. Mente 
Ämtern praftigiet bat, worüber er ih darch Zemgnülle 
ausmweifen lann, fndt eingetretener Hamilienserbältniffe 
wegen eine Stelle als Mrivasjefretär, Rammerblener 
erer Peibjäger. 

Granfirte Briefe mit B, HM. beförbert die Grwebition, 


487. Schwabinger- Theatiner- Straße 
Neo, 46/IL, ift eine große, ſchoͤn men 





® Hirte Wohnung zu vermiethen. 





457. [36] 


Bekanntmachung. 


Königliche Het- und Staats - Pibliothek. 
Die Lönial, Hef⸗ und Stants-Pitliorbet IR vom f. Gentember bie 15. Oktober für das Bublitum geſchloſſen; wird jebeh für bie Uteratiſchen Forterungen 
Tnlat. Behörden und für Aremde, melde die Siblleihet gu fehen wänfden, täglih vom 16 bis 1 Uhr zugänglich fein, 
Da biefe Zeit zur Resilien und Reinigung ber Bürger bektımmt iſt. fo werden alle biejemigen, welde Bücher aus ter Tönigl, Hefe und Staate-Biblierhet 
entlichen haben, hiemit amili aufseferbert, biefelben sor Gabe viefet Monats Auguft zurüdzuliefern. 
Ber dicſe Müdgabe unterlaffen würde, hätte in Folge allerhöchſter Brftimmungen ten Verluſt ver ferneren Musleihoergünftigung ſich felbit puzuſchtelben, und 
vie pkidtmähige Angfige Mefer Mnterlaffeng bei ter allethöchſten Stelle zu gemärtigen, 


Risen am 2, Auguſ 1649. 


Die Direktion der Fönigl. Hof: und Staats: Bibliothef. 





475, 


Die NH, Derfoefung ber Tonfolitirten 
Sqchuld zer Königl,. Haupt“ unb 
Neſidenn · Stati Münden betsefl. 


v. Kichtenthaler. 


Bekanntmachung. 





Die Verlooſung der Mündener Staateſchuld murde für dad heurige Jaht 1849 auf Dienstag den 25. Auguſt 1849 belannt gemacht; 
da aber dienſtliche Hinderniffe eingetreten find, fo muß dieſe Verlooſung einen Tag irüher, nämlich am 27. Auguft 1949, an berjelben Stelle und 
zur felben Gtunde, wie ausgefchrieben if, vorgenommen werten, was hiemit zur Remntmiä gebracht wirt. 


Münden am 9. Auguft 1849 


Magiftrat der Fönigl. Haupt: umd Reſidenzſtadt München. 


Bürgermeifter: 
Dr. Bauer. 


2acdhmapr, 
Sekretär. 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


RE" Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. > 


Beilage zu Mr. 187 der neuen Münchener Zeitung. 


10, Auguſt 1849. 





Weber die Volksſouveränetät. 


I. Das Bolt. 


*7* SGe lãßt fi in biefen großen Siaatoſragen Feine Klarheit ge» 
volnnen, wenn man ſich nicht vor allem aus genaue Mecyenjchaft gibt, 
mad man unter Volk verliebt. Die ganze Rouſſeau'ſche Doftein von der 
Volleſouveränetät mit alen ibren Konlequenzen berupt vornehmlich auf 
einer falſchen Auffafjung des Wortes Toll. 

Dan mei, wie vielbeutig aud in politifcher Beziehung der Austrud 
Bolt bei uns Deutihen wie ber Austrud peuple bei unfern Nachbarn 
den Franzoſen iſt. Eben dieſe Vieldeutigfeit begünftigt aber Mißveritänd« 
niffe aller Art und erichwert bie Qölung ter Frage. Der gemeine Sprach⸗ 
gebrauch reditiertigt eine vieriache Bedeutung des Wortes: 

1) Wird Bolf genannt, Die gejammte zu einem Staate verbundene 
Maffe Menſchen, Männer und Weiber, Dündige und Unmündige indes 
griffen, Megenten und Megierte, ale Rlaffen und Schichten ber Perölferung 
umfaffend, Auch in diefem meiteften Sinne aber ift das Wolf doch nicht 
eine chaotiſche Mate, Im melder feine Segenjäge, feine politifdyen 
Gliederungen und Bileungen zu unteriheiten wären, fein gäbrentes 
Durcheinander von lauter Aufgelßäten Intivipuen, auch fein bloßes Neben 
einander von völlig gleichen Ginkeiten, fondern eine moraliſche und 
politifche Deriönlihkeit, die einen befiimmten Bolkcharakter 
und Bollsgeif und einen polktifhen Volkskörper har, umd das 
durch ſich von andern verwandten oder fremben Dölfern ald ein eigen- 
tbümlihes Wefen unterfceibet. Im biejem Sinne heißt das Bolt 
fo viel ald Nation. 

2) Verwandt mit diefer erfien Beteutung if die zweite, in welder 
auf die politiiche Berechtigung ein erhöhter Nachdruck gelegt und 
daher Weiber und Kinder weggedacht werden. So naunten die Römer 
die in Klafien geordnete Almmberecptigte römijche Bürgerihaft, mit. ben 
Mogiftraten an ihrer Spige, ten popalus Romanus, In dieſem Einne 
find Obrigteit und Staatöbhürger zum Wolfe verbunden, und auch 
die Fürften ein Theil und ein Glied und zmar das polisiih hödit« 
geftellte und Ködfiberechrigte Glied des Molkes. In dieſem Einne 
heißt Volt nod die ganze politifhe Berfönlichfeit nach ihrer 
organifhen Geflaltung, mit allen ihren politiich berechtigten Beſtand- 
teilen und Gliedern, 

8) Wird der Musorud Volt häufig nur von ten Regierten vers 
fanden, im Begenjag zu der Megierumg, fomit nit wehr von tem 
Banzen, fondern nur von einem Theile des Bangen. So werten Re 
alerung und Wolf, König und Volk wuterfchieben. In diefem Sinne 
iſt gewöhnlich von ber Volfävertretung turd die Rammern die 
Rede, Im Gegenfage zu dem Etaatöoberbaupt. Mac; Liefer Bedeutung 
umfapt aber bad Wort Bolt neh alle Klaffen ber Beuölferung, böbere 
und niedere, mit alleinigem Aueſchluß der reglerenten, im der modernen 
Mepräientativuerfaffung daher auch die erſte und bie gmeite Kammer, 

4) Geist in noch emgerem Sinne Volk nur die große Maſſe ber 
Etaatöbürger, bie Feine politifh ausgezeichnete Stellung, mohl 
aber an bem gemeinen Stimmrechte Tbeil@baben. Dann zumal 
werden nicht allein Megierung und Beamte ausgeſchloſſen, ſondern auch 
alle politiſch höher qualifisirten Kfaffen ber Beodiferung, Der Ausoruf 
bezeichnet dann dem dritten und mit einer gemiffen Vorliebe jogar den 
vierten Stand, Der „Bürger“ oder ber „gemeine Dann“ And die Typen 
biefed Wollsbegriffd, je nachdem dabei eber an den britten ober vorzugd« 
weile an ben vierten Stand gedacht wird. Huf bie Nepräfentatioverfuffung 
angewendet, wirb dann auch bie erfte Kammer nicht mebr ald eine Stell— 
vertretung des Volke in dieſer Bedeutung angeieben, und im Gegenſatze 
auch au jener bie zweite . Kammer vorzugämeiie Wolfdfammer oder 
Volfshausd genannt, _ 

Zuweilen freilich ſinkt der Sprachgebrauch noch tiefer, zur der Hefe 
des Molfes herab; dann aber verliert dad More mit feiner Würde au 
feine Brauchbarfeit für bie politiihe Wiſſenſchaft. Wenn nun in ber 
neuern Zeit von Volksſouveränetät die Rede ifl, jo denkt man ba- 
bei gewöhnlih an das Volt im ter vierten Pereutung des Wortes. 
Auch bie, welche mie Rouſſeau zunähft von dem Volle ald einem Gan« 
zen audzugeben vermeinen, geratben, mie tiefer ſelbſt, unvermerkt in die 
Schlingen Meier Verwechslung mit einem Theile des Volkes. Weil fie 
fi das Ganze nice ald das mas ed iſt und fein muß, wenn von einem 
politiſchen, zum Staate reiien und im Etaate lebenden Wolfe bie Rede 
fein fol, als ein organifch gegliederted Ganzes Lenfen, in welchem 
dad Haupt nicht dem Urme und Buße aleich, fontern eben ald Haupt eine 
höbere Debeutung für die Leitung ded Ganzen hat, weil fie in tem Gans 
zen ner eime nicht unterſchiedene gleichartige Maſſe Menſchen ſehen, weil 
fie dad Ganze im Sinne des zahlreihften und gleihartigften Theile des 
Volkes auffaffen, jo verfinft ihr Volkobegriff unmillfürlid in bie Be« 
fhränkung dieſes Theiles. Und fo fommen fie dann zu ber Abentenerlich- 
keit, daß Ale die obere Macht im Staate, die Souperänerät von 
Mechts wegen befen in dem politiſchen Organidmus untergeorbneten 
Thelle des Molkes zuſprechen und fo bie Megierten über bie Re— 
gierenden, bie volitifh nit ausgezeichneten Klaſſen über 
bie pelttifh Höher qualifiytrten flellen, die Füſſe über dem 
Kopf erheben: eine Vorftellumg, die fo gäng und gäbe fie auch gemorden, 


j doc; ficherlich eher In das Epflem ker „verfchrten Welt" ald einer natüre 


— — — nn 


— 


lichen Ordnung paßt. Faßt man dagegen bad Wolf in dem erflen ober 
weiten Sinne des Worted auf, verſteht man unter Volk die ganze 
Narion in Haupt und Gliedern, dann freilich wird nicht beftritten 
werben fonnen, daß dieſem Wolke bie höcdfte Macht und das böchſte Recht 
im Staate gebühre. Bon einer Matiomalboheit und National 
&ouveränerät in ſolchem Merftande Kann gar wohl bie Rede fein. Die 
Staaten ſprechen biefelbe an ald Banze im Verbältnih zu andern Staa- 
ten, und In ben repräfentativen Beriaffungen und der gefehgebenten Autos 
rität der Parlamente iſt ein Bild ums Ausbruck Befer ec Na 
tionalfouvetänetät gegeben, an mwelher König, erfie und zweite 
Kammer, jedes Wlied der Staatöförkerd feiner Stellung und Beziehung 
zum Ganzen gemäß, Theil haben, Wer biefe Nationalfeuveränetät ber 
fireiten molte, der müßte entweder nachweſſen, daß das Ganze nidt 
fähig fei, als ſolches die oberſte Macht zu haben, oder daß ein Theil de 
Ganzen über dem Banzen fiche. Der erflere Rachweis aber kann 
uicht gelingen, weil die Beihichre und Me Staaten als nieralii»polltifche 
Weſen zeigt, die ald Ganze Willen und Madt haben und äußern, und 
der Teptere Verweis If unmöglich, weil er ben einfachkten Geſehen ter Fogif 
vlterfprägge. Das Ganze It Immer mehr als feine Theile, der ganze 
Menfh voltommen und mächtiger als fein Haupt, bad ganze Volk höher 
und ge ale ber bervorragentfie, ald ber regierende Tbeil bes Vols 
tet. Die romiſchen Konſuln fenften Ihre Badced vor ber böbern Maje 
Rät der verfammelten Komitien; und dad engliide Parlament (König, 
Dher- und Untertban vereint) iſt mädjtiger und vollberechtigter als ber 
König allein. 





Preufifche Zuftände. 
(Sthtluf.) 

6) Die „Demofratie” begreifend die „dentofratiih-monardhiihe” Bar« 
tel, vertreten dutch Walted, Unruhe, Zieglet, Temme, Kirchmann ıx., die 
Republitanet, bie Sozlaliften uw. f. w., — furg die ganze linfe Seite ber 
ehemaligen Nationalzeitung. — Ale die bierber Gehörigen Gaben nicht 
gewählt und dadurch, vorläufig durch Stillſchweigen gegen ben neuen 
Mahlmodus, der nach Klaſſen wählen lieh, proteftirt; jpäter joll aftin 
dagegen proteftirtwer den. — Jetzt And alle Wahlen (vonWahlmännern) 
betinnt, im ganzen Lande hat '/, fämmtlicher Urmähler gemählt, *, haben 
fi ver Wahl enthalten. Mas Berlin fpeziell betrifft, jo baben dafelbit 
der ungebeuerften Anſtrengung des Treubuntes ungeachtet 42,000 Urwäh⸗ 
ler nicht gewählt und nur 31,000 haben gewählt, — Die Bartel der Res 
publifaner ift in Preußen ſehr beteutend; fie iſt bebeuterider, mie man 
glauben möchte. Ber Boden ift unterwühlt und wird tagtäglich mehr uns 
termühht, jle arbeiten ſtil and beimlihh wie bie Maulwürfe ufb mir Die 
und ba flieht man Merfinale davon, und wenn aud) gewille Zeichen nicht 
tänfehen, fo gibt es ein ungebeured Meg gebeinier Verbin 
bangen mit geheimen Zeilen und eine vollfäntige Orga— 
nifirung republifanifcher Beretne. Andererſeins iſt bie Martel, 
bie einen rein demoftgtiihien Staat mit eimem erblichen König an der 
Spige, der aber ungefähr fo viel jein jol, wie der Präſibent der nords 
amerifantichen Staaten, aus Prenfen machen will, ſeht bedeutend im ganzen 
Lande; die „Mationalgeitung“ iR ihr Organ, fie hat jehl an 
13,000 Abonnenten und ift fehr einfluhreich, neben ihr Beileben noch 
einige bemofratifchen Blätter, vie aber wenig bedeuten, nämlich: Me der 
mofratiiche Abentzeitung, die Eleine Wimwihlerzeitung. Die Nationalpei« 
tung eriheint, wie die „deutihe Reform“ zweimal tägfich, nämlih Mor- 
gend 1’, Bogen und Abends 1 Bogen ganz groß Follo — Die repub« 
litkaniſche Partei iſt durch feine Zeitung bier vertreten, deflo thätiger ar« 
beiter fie Im Stillen, wie fie glaubt, für fünitige Zeit; dieſe Partei la— 
belt über bie Verblendung der monarhlicdsdemofratifhen Partei. 
Demokratie und Monarchie vertragen ſich ihrer Meinung nad nicht mit« 
einander, und fie bält fich für überzeugte, dag alle die, melde eine Mo» 
narehle mit Breitefter bemofratifcher Grundlage erfireben, nur für bie Me» 
publit arbeiten. Die republifanifte Partei freuer fi im Suillen, geht 
vorläufig Hand in Hand mit allen Anhängern ber Demokratie und 
rechner ſich zu dieſer. Dieje ganze große demofratifche Partei begreift die 
ſaͤmmtlichen Urbelter in ben Fabriken und Merfitätten, ven Meinen Pür« 
ger« und Sandwerkerftand in großen und in vielen Fleinen Städten, ben 
jüngern Gerichte» und Gelehrtenftand, alle Unzufrietenen, alle in ihrem 
Vermögen Zerrütteten, alle Zurüdgeiegten, alle Hoffenten und Harrenden. 
In dem Mafe wie die Srwerblofigkelt zunimmt, werftärtt ſich Biefe Partei 
von Tag zu Tag. — In Berug auf die deutſche Frage berricht nur bei 
einer Kraftion ber großen bemofretiichen Partei Sinn für die Free bes 
Gröfaijertgums in Deutſchland. Die Nattonalzeitung verfiht dieſe Idee 
noch, aber fie fpricht nicht mehr fo jehr als früher dafür, diefe Oberbobeit 
auf unfern Rönig zu übertragen. Die andern Kraftionen ber bemofratie 
ſchen Bartei, beſenders bie Mepublifaner wollen natürlich nichts von 
beutfchen Grbfaiferrhume wiffen und arbeiten, mo fle fönnen, biefem ent 
gegen. Somit ſtimmen fle in tiefem Vunkte mit denen ad f oder 2 ger 
nannten aujammen: les deux extrömes se touchent. ‚ 

Bie num die mächhten Kanmern, wo tie deutſche Mirage mie viele 
andere wichtige Punkte werben verhandelt werden, ſich flellen merden, läft 


AG nicht jagen. Da bie Demokratie ganz zurhdgetreten, fo ſuchen num 
Me Fraltionen von 1 bis 4 fi den Rang abzugewinnen, Ballen die Ber 
treter, mie es die gewählten Wahlmänner, fomweit fle bis jet befannt gewor- 
den, ganz im Sinne ad 1 und ad 2 aus, jo wird man bie Sache jo dre- 
ben, dafi der „vereinigte Landtag“ wieder u. gemacht wird, Durch 
den vönigen Rücktritt der Demsfratie von ben Wahlen bat fie den Vor« 
teil, taß die ganze Tonfernative und Nüdjchrittöpartei, bie bit dahin gegen 
fie in voller @inigfeit Bront gemacht hat, jept ſich in Braftionen zerfplit- 
tert. Die Braftionen I und 2 flofen allmählig die Fraltionen 3 und 4 
zurüd; dieſe fürdten ganz verdrängt zu merden und jehen ſich verzagt 
mad; Unterftügung bel der großen demofratijdien Partei um. Dieie läßt 
fie aber gemä und verhält ih paſſiv. Dabei hat dad Miniferium 
eine üble Stellung, es iſt zu weit vorwärts gegangen, um ſich init den 
Braftionen 1 und 2 mieder einigen zu Fönnen und antererjeits hat es 
wfeber zu viel teagirt, um jemald bei der Demokratit Vertrauen zu ge- 
winnen. Dazu fommt, daß durch bie bedeutende Minorititdwahl, aus der 
bie kommende zwelte Kammer hervorgegangen fein wird, tiefe wenig mo- 
raliſches Gewicht zu erlangen im Stande fein wird. Die bid dahin voll« 
fändig unpopuläre erfle Kammer fühlt ſich jept ſchon populärer ald die 
weite ; mie ich aus guter Duelle weiß, wird ih in ber erflen Kammer 
eine bedeulende Oppofltion nicht nur gegen das Miniflerium, jontern auch 
gegen die zweite Kammer bilden, Dazu Fommt ferner, daß allmälig über 
die deutſche Frage eine Anſicht fi geltend zu machen anfängt, die nur 
bearbeitet zu werben Sraudt, um eine beflimmte Micdtung zu erlangen. 
Man erkennt, baf eben fo, mie der Kalſer von Defterreih durch feine 
Eontderbeftrebungen unm geworden if, die Oberherrlichkeit Deutſch⸗ 
Tante zu führen, e# auch der König von Preußen burd bie ungemeinen 
Antipaihien, die ihm überall im Deutichlamd entgegengetreten, und dennoch 
durch den Briedend» oder vielmehr leygten Waffenftilftantsfontraft mit 
Dänemark in hobem Grade gefleigert worden, nicht mehr vermag. Wie 
man auch die Winigleitsfrage Deutfchlandd auffaſſen mag, ſo if doch das 
Bar, daß fie mehr wie irgend eine andere Frage von ber öffentlichen Mei« 
nung in Preufen und im übrigen Deutſchland abhängt. Diefe öffentliche 
Meinung ſucht man zu bearbeiten: im biefen Tagen übernimmt Profeffor 
Keller (aud der Schweiz, jept bier anfäßiger Profeffor für hiſtor. Recht) 
bie Mebaftion der „deutfcen Meform“ 6108 um die „beutfche Frage“ am 
‚führen und zu leiten. Für jept fpricht fi die allgemeinfte Anſicht günftig 
für Bayern aus; man mag ed Bayern micht verdenfen, wenn eB weder 
der preufifchen noch der Öflerreichiichen Hegemonie ſich fügen will. Bayern 
hielt früßer beim Bundestag die Waage zwiſchen Preußen und Deſterreich 
und jegt Kann es mögligermeiie noch berufen werden, im MWertheisigung 
äht deutſcher JIntereſſen gegen preußiſche und öfterreichifige 
Sontergelüfte ben Reigen anzuführen, — Gut wäre ed, wenn Bayerns 
Intereflen bier au durch eine Zeitung geſchickt vertreten wären, jept be» 
fonderd möge eb möthig fein, da die Kammern bald zufammenfommen, 
und diente bie Zeitung aud nur berichtigend und erläuternd zu wirken, 


Die Segnungen der Nepublik in Frankreich. 

& Paris, 4. Aug. Die vom Binanzminifter Herrn Paſſh geftern bei 
Borlegung des Budgets der Mationalveriammlung gegebene Darlegung der 
Binanzlage Frankrelchs wirft einen traurigen Schlagihatten auf die Bol 
gen der vorjährigen Februarrenolution. Der allgemeine Wohl tand, 
den unfere modernen Gtaatöfünftler und Weltverbefferer den leicht zu ber 
thoͤrenden Maſſen als Lodipeife vorgeipiegelt umd verheifen, und durch 
welche fie biefelben wirklich in ihr Neg gezogen hatten, zeigt fich immer 
mehr In feiner wahren Geftalt: als zunehmende Finanznoth, ald wach- 
fended Elend in Folge ded allgemein gejunfenen DVertrauend und bamit 
des Staats- wie des Privatkreriit. Nicht blos Beibehaltung , ſondern 
Erhöhung der beſtehenden Auflagen, GHinzufügung neuer, das find bie 
Stanungen. welche die vielgepriefene Mepublif Brankreidh gebracht hat. 
Die Einnahmen des Etaated nahmen ab mit dem ſinkenden Wohlſtande 
ber einzelnen Stautöbürger, während die Bebürfniffe und damit die Aus. 
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rüdfehren werbe! Man hatte dem gleilenden Firniß, der über die durch⸗ 
wühlte Oberfläche gezogen war, für Wahrheit genommen; man hatte 
nicht feben wolleh, oder nicht au Sehen vermodt, daß ber 24. Februar 
nur der zündende Funke war, welcher den untet der leichten Dede alim- 
men Vulkan zum tobenden, verheerenden, vollen Ausbruch bringen werde; 
man batte ſich geſchmeichelt, ſchnell zu Ende gelommen zu fein, und man 
hatte doc erft tem verbängnihichwangeren Anfang vor fih, während das 
Ente noch Heute mide abjufehen if. Die Junitage von 1848 mußten 
kommen mit den Tannibaliihen Schantthaten und Greueln Ibrer elenden 
Nachtreter in Deutſchland, um den Berblenbeten wie andermärts fo aud 
in Granfreich die Binde vor den Augen einigermaffen zu Tüften: ganz 
mwesgenommen iſt fie, mie es fcheint, auch heule mod nirgends, body am 
meilten wohl in Branfrei, Uber wie tappen aud bier noch fo vice 
im Ainflern, und wie wenigen iſt nod das volle Licht aufgegangen! Diöge 
nicht ein neuer noch furchtbarerer Brand den betbörten Völkern in bie Augen 
leuchten, und ihnen bie Sehfraft volfländig dann erſt wiebergeben, wenn 
nichte mehr zu ſchauen iſt, als ber nimmer zu vermeidende allgemeine Ein⸗ 
ſturz, dad Verderben Aller! — Id babe aber gefagt, man gibt Aid fo leicht 
Selbfttäufbungen bin in Branfreih: auch jegt baben wir wieder die 
Probe davon, Hatte man doch treg aller je ungünftig, fo ſchlimm ein» 
wirkenden Umftände In der That erwartet, der Binangminifter werte ein 
günftiges Bild von der Page bes Landes zu geben vermögen. Die Wirk. 
lichfeit, die er ausmalte, halte biefe armen Träumer bitter enttäufcht. Kein 
Bunter, wenn ber Eindruck der Mittbellumgen bes Binanzminifters auf 
die Semüther kein günftiger war: ber Wermuth, wie fehr man ihn au 
überzudern mag, bringt doch flets feine Wirkung hervor. Hr. Paffp hat 
in der That ein ttauxiges Gemälde feinen Aubdrern vorgeführt. Immer 
dab alte Lied, die Ausgaben größer ald die Einnahmen, aljo Defizite, und 
zur Dedung terfelben neue Schulden. Uber dad Schuldenmachen findet 
endlich auch feine natürliche, notbwendige Brenze in dem finfenden Kredit, 
womit bie Geldquellen für den Staat verfiegen. Nun bat aber in Branf« 
zei feit zehn Jahren dad Budget nicht mehr im Gleichgewicht geſtanden, 
und in ben brei Iehten Jahren vor ber Mebruarrevolution ift das Defizit 
von 100 auf 162 Millionen, zulegt fogar auf 267 Milionen geftiegen. 
Das für 1848 urſprünglich votirte Budget ließ ein Defjit von 21% Sl. 
lionen übrig. Die Febrwarrevolntion führte ein Mehrausgabe im Belauf 
von 265 Millionen, dagegen eine Minbereinnahme von 158 Millionen 
derbel. Die auferordentlichen Auflagen und Anleihen, die für diefes Jahr 
votirt wurden, liefen immer noch ein Defijit von 72 Midionen. Die 
Poftreform und die GHerabfegung der Salzſteuer haben feittem die Gin» 
nahmen abermals vermindert und das Defizit für 1349 wird mindeftens 
184 Millionen betragen. Am 1. Januar 1850 wird das Gefammebefizit 
fit; auf wenigſtens 550 Milionen belaufen, und ba bie fogenannte ſchwe⸗ 
bende Schuld nur für 350 Millienen Hülfsquellen barbietet, fo bleiben 
immer noch 200 Milionen ungedeckt. Der Binanzminifter hebt dafür 
vor Allem die Nothmwendigfeit der Gonfolitirung eimes Thells der ſchwe⸗ 
benden Schuld hervor, die ſich feit kurzem durch bie fortwährende Emiffion 
ber Schapfcheine noch vermehrt hat. Er Schlägt dahet vor ein Anlehtn 
von 200 Milionen aufjunehmen, und das Budget von 1850 zu erleich⸗ 
tern vermittelt neuer Auflagen, die er nod nicht näher auseinanderfegt, 
und durch Wiederherſtellung der Geiränfefteuer, die vom 1. Januar 1850 
an aufhören foßte. Dep Ürtrag ber neuen Auflagen ſchlägt er auf un« 
gefähr 80 Milionen al. So mürde «8 ihm gelingen, bie @innahmen 
und ordentlichen Ausgaben in’d Gleichgewicht zu bringen. Für bie außer 
orbentlichen Ausgaben verlangt Hr. Vaſſh Ermädtigung zur Schaffung 
befonderer Obligationen zu je 500 Br., die je nach Befund und Mebarf 
emittirt würten Dieje Obligationen wären fpiter heimzahlbar vermit« 
telft eines Amortiffements von 2 Progent, das für Jede Gerie beffimmt 
mürde. Endlich ſchlägt Hr. Paffy vor, aus dem Budget die Reſerven bes 
Umortiffementd, bie für eine Summe von 65 Millionen darin figuriren, 
mwegjulaffen. Im Bolge diefer Berechnungen mürbe dad Budget für 1850 
in den Yußgaben auf 1408 Milionen, und in den Ginnahmen auf 1415 


gaben wachſen; fo Häuft jih Defizit auf Defizit, und wenn bas jo | Migionen ſich belaufen, fo dafi ein Ueberſchuf diefer von fleben Millionen 


fortgebt, micht durch Herſiellung einer feilen, ftarfen, und barum bad Wer« 
trauen, fomlt den Wohlftand der wleder bebenten Regierung Math und 
Abbülie geſchafft wird, jo Öffnet fich der gähnende Schlund des drohenden 
Staatsbanferotd und bamit des allgemeinen Muind immer weiter, big er 
endlich Sand und Peute verfchlungen haben wird. Airgends it man ge= 
melgter fih Selbfttäufhungen und trügeriſchen Hoffnungen hinzugeben, 
ale in Frankreich. Hatten do jehr ernite, ſonſt prafiiche Männer im 
vorigen Jahre, ald ber Februarſturm mie ein Blig auf heiterem Himmel 
beraufzog, und in einem unbewachten Augenblid die ih fiher bünfenden 
überrajpend, einen Köntgerhron zerſchmetlerte, das Trugbild einer Mepublik 
auf die tabula rasa jegte, nicht einmal die ganze Tragweite jener furcht- 
baren Ummälzung Ad Far zu machen vermocht!? Hatten viele unter ihnen 
doch alles Ernſtes in den erflen Tagen nad der vollbrachten Thatſache 
ber abermaligen Vertreibung des Königehumsd noch geäußert, an einem 
Mann mehr oder meniger in Frankreich, und märe diefer Mann auch der 
König ſelbſt — hänge dad Wohl und die Zukunft des Fandes nicht! 
Beil es mit Hülfe ber angefirengteiten Bemühungen der Nationalgarbe, 
die da freilich mwenigfens ſchon zu ſehen begann, daß es id) jegt um ihre 
eigene Haut, um ibr eigen Gut hanzle, weil ed mit Hülfe der Nationals 
garbe gelungen war, nad dem erfolgten Gewitterſchlage wieder einige 
materielle Ordnung berzuftellen, Batte man ſich fogleich zu ber fanguini« 
Then Hoffnung, vielfach ſelbſt zu dem Bejtimmten Glauben verleiten laffen, 


fi ergeben würde. Welche Aufmahme tiefe Vorfhläge bes Hrn. Paſſh 
von Geite der Verſammlung finten werben, Täßt Ach noch nicht fügen. 
Aber eined weiteren Kommentars bebürfen die mach dem Moniteur bier 
angeführten Ziffern nit: fle Sprechen für fi ſelbſt. Die gewichtige 
Lehre, die für alle Welt daraue hervorgeht, ift: die Republik, welde dem 
franzöfligen Volke Erleichterung feiner Loften und allgemeinen Wohlftand 
verſprochen hatte, hat die Laften nur ungemeſſen erhöht, vollends die Art 
an den Daum des Wohlſtandes gelegt, ihn ruinirt. Und doch gibt es 
auch in Deutfhland nach ſolchen ſchiagenden Thatſachen und trog fo bit« 
terer Erfahrungen, nocd Leute, bie ihrem Materlande das gleiche Unbell 
bereiten wollen. Da möchte man in geredhter Gntrüftung wie einſt Gicero 
bem Verſchwörert Gatilina, biefen Männern bes Verderbens, zurufen: 
Quo usque tandem! 





Fraukfurt, 6. Nuguf. Don Hrn. General v. Schäfer in Kon« 
ftanz, Generalmajor ber ter großb. heſſ. Armeedivifion, iſt 
in Bezug auf den befannten Konflift mit ber Schweiz wegen Büfingen 
nachſlehende Grflärung veröffentlicht worden. „So ſehr es auch dem im 
Gange der Freigniſſe jelbit thätigen und bamüber beſſer unterrichteten 
Manne widerfireben muß, auf eine Widerlegung ber zahlloſen Entitellun« 


gen einzugeben, welche fo häufig Öffentliche Blätter Teichtflunig oder auch 
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böswilig bringen yıfo gibt es doch Bälle, welche es ald eine mahre Pilicht 
erſchelnen laſſen, dieſes Gefühl zu: überwinden und zur Herſtellung der 
Wahrheit Öffentlich das Wort: zu ergreifen... Dahin —* vor Allem 
geboͤren, wenn ſelbſt im wichtigen Alienſtülen von Vehörden ſich ſolche 
Gnsfielungen und Unwahrheiten einſchleichen, darauf ganz irrige Angaben 
gebaut und folgereihe Schlüſſe und Mafregeln daraus gezogen und ber 
gründet werden. Der ſchweizeriſche Bundesrath führt in feinem Kreide 
ſchreiben tat. Bern, 24. Iuli 1849, Abends, an jämmtliche eirgenöjflide 
Stände die angebliche Verlegung des ſchweizeriſchen Gebiets durd eine 
Abthellung deusiher Meichötruppen, „zirka 170 Mann Hefien,“ hauptjäd- 
li als den Grund an, daß er 24,000 Gitgenoffen zu den Waffen au die 
Grenze ruft. Gr fügt dabei, „dah jene Truppe, während fle das Echmeis 
zergebiet durdiciffie, unter bad Berdeck verborgen wurde, woraus bins 
Tänglich erbee, taf man von der Widerrechtlichleit der Handlung über 
zeugt war.“ Dies il aber eine ganz grundlofe Ungabe, ver id anf das 
Gntidiebenfte entgegentreten muß. GE find nicht mehr Eoldaten unter 
dem Verdede gefahren, ald der Maum erforderte, ober ber Kapitän ted 
Danıpfboots für mörhig hielt, Bei weitem ber größte Theil, mindeftend zwel 
Drittheile des ungefähr hundert achtzig Mann ſtarken Deradyementd aber 
waren beflinbig. mirden Waffen in der Haud, auf dem Verde geblieben. Die 
ganze Grpekirion, bloe zur Unterflügung eines Afted der Givilgemalt, ge» 
ſchat offen und frei vor Aller Augen, im feften Glauben guten Medıre. 
Ebenſo folte fie auch unverzüglich nad Bollziehung jenes Altes zurüd- 
febren, offen, am Tichten Tage, Wie hätte mansauh nur im entfernte 
ten denten fönnen, dab Baden, nah einem mehr ald 3Ojährigen Wefige, 
nice Das Recht eines offenen Weges nah der Enklave Büfingen pie 
ben, daf die Wafferfirafie des Mbeind nicht frei fein ſolle? Dian könnte 
died um fo weniger annehmen, al$ tie Schweizer ſelbſt ſchon dieje Strafie 
und zwar Im ganz anderem nicht zu entſchuldigenden Bade, ba ihnen an« 
tere Wege offen. landen, fo benupien, obme vorherige Anfrage. Thurs 
gauiſche Truppen, 3. ®., nach Arbon beflimmt, find im Sonterbuntäfriege 
bemwafinet von Dieffenhofen durch Konflanz, in deſſen Hafen fie anlegten, nad 
Romanshorn gefahren. Cie haben damals ungehindert die biefige Nheln- 
brüde paffirt. Meuerer Rälle, welcher öffentliche Blätter ermähnen, nicht 
zu gebenfen. Ebenſo il et‘ bekannt, dafı früher Öfters ſchweizerlſche Sol- 
baten, im den Dienft berufen, mit ihren Waffen gerade jene Gemeinde 
Büfingen paffirten! Unbegreiflich erſcheint es daher, wie der eidgemdifliche 
Bundesrat in dem fraglichen Altenflüde die Sprache führen mode, bie 
er geführt hat. Wenn der Bundesrath weiter fagt und ald Grund ber 
von ibm befohlenen Mafregel der Aufftellung einer eldgenöffiſchen Armee 
beruorbebt, „Lafi in Wolge jened Konflifted größere Truppenmaſſen auf 
ber beutichen Linie gegen de Schweiz ziehen,” fo tft auch dies ganz 
irrig. Es find feine größeren Truppenmafjen herangezogen, im Gegen» 
theil war man gerade in Iegterer Zeit mit weitläufigerer Dislozirung der 
ja ſchon feit drei Wochen anmelenden Truppen beſchäftigt. Nur ein, oh⸗ 
mebies im der Nähe befindliched Bataillon, babe id mir einer Abtheilung 
Meiterel und Gefhäg an bie jener iſollrien Kompagnie nächſte Grenze, 
nad Balingen und Mantegg, rüden laffen, und wenn ih auch vollkom - 
nien auf jede Gventualität gefaßt war, To überließ id doch germe vorerfl, 


"im Bermußtieln unfered guten Rechtes und ber ums für jeden Fall nöchl« 


gen Stärfe, fo mie zur Dermeidung ernfllier Etörung ber gegenfeirigen 
Berbältniffe, die Beendigung der Sache den eingetretenen diplomatlſchen 
Verhandlungen ber Höheren Behörden. Die fchmeizerifche Behörde ſcheint 
fihdenn auch von Mefem uniern guten Rechte überzeugt zu haben, da fie in ganz 
andere Bedingungen gewiligt bat, ald von melden ber Bundebrath im 
fraglichen Attenftüde ſpricht da fie Dis zugeftanten Hat, warum es fi 
Mesjeits allein handelte, Nüdkehr der Kompagnie zu den Ihrigen mit 
vollen Waffen und allen Kriegsebren. — Diejes tft am 30. Juli 
geicheben im vollſten Sinne des Wortes. Die Kompagnie marſchirte obne 
irgend eine: Eöforte, mit Ober» und Untergewehr und aufgepflanztem Ba- 
jonnet, fo wie mit fortgefegt gerübrtem Spiel, ibren Arreftanten in ber 
Mitte, fiber die Strede Schweizerboden, welcher bie beiten badijchen Ören- 
zen zwifchen Büflngen und ®ailingen trennt und ermiederte nur die mis 
Iitärlichen Ebrenbegeugungen umd Grüße, welche ihr zu er ſt von fchmeize» 
rifcher Seite gemacht wurben.. Sie warb eben jo von ihren an der Örenze 
bei Gailingen aufgeflellten heſſiſchen Waffengeführten mit allen Kriegseh- 
ven feierli empfangen. Diefe kurze umb getrene Darflelung des von 
Seiten ber fchweizeriidhen Behörde und Blätter fo entflellten Borganges 
wird genügen, um bie vom jener Seite verbreiteten Unrichtigfeiten zu mis 
.— Mit Vergnügen ergreife ich übrigens dieſe Veranlafjung, dfr 
fenılih anzuerfennen, wie der eitgendffliche Divifiondtommandant zu Schaff - 
en, fonie die Herren Offiziere von feinem Siabe, von denen feinen. 
die Beranl gu der gangen Differenz ausgegangen war, in tiefer 
unbedeutenden, im Berlaufe aber ernter und ver» 
widelter: nen Angelegenheit, fi in den Verhandlungen mit mir 
ven ieren, die heiberfeitige militärische Ehre wahrend, nur 
und in verſoöhnlichem Sinne zeigten. Konftanz, 1. Auguft 
ne ein, Generalmajor und FKom« 

ro on.* 
m — hMinchen, 8. Augufl. In einem aus Kranffurt 
sten Aufruſe vom 5. Mat haben mehrere unjerer wiederge- 
‚georbne ig zweiten Kammer des heurigen Budgetlandtaged, 
bie 4 Bas —— — von —— 
bu: I Gelteröbeim, Domidion aus Alzenau, 
, Dr. Mubner aud Wunfietel, Ignaz Brel 
) Saffendorf und Ultſch aus Bamberg, — alle 
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bayerifhen Staatsbürger aufgefordert, mit Gut und Blut für: die 
Durdführung der Meichöverfaffung vom 28: März b. I. einzuflehen md 
jedes Gntgegentreten durch die That abzuwehren. Ihr Aufruf hat auch 
in der bayerifihen Pfalz Gingang gefunden; — ed wurde, weil die Mes 
gierung mac; dem Verlangen gedachter Herren nicht fogleidy unberingte 
Beige leiftete, zur Ihar gefchritren, Aufruhr gemacht, und imterm 27, 
Mai die Pfalz; für ein von zer Krone Bayern abgetrenntes Land erklärt. 
Grit durch Waſſengewalt ward dem Aufruhr ein Ziel gefegt. Wir find 
nun weit bavon entfernt, und darum zu befümmern, er Beurthei⸗ 
lung der Aufruf vom 5. Mai in firafrechtlicher Beziehung der für re« 
beiijch erflärten Staatsregierung gegenüber zu unterftellem fein bürfter 
Dagegen beidyäftiget und Die Brage, wie bemm die Herren diesmal mit 
dem $. 25 it. 7. der bahetiſchen Verjafſung vorgefchriebenen Gide zu 
Mecht kommen, der da lauter: „Id fdiwöre Treue dem Könige, Gehor⸗ 
fam dem Gefege, Beobachtung und Aufrechthaltung der Staatöverfaffung, 
und in der Etändeverfammlung nur bed ganzen Lanbesallgemeines 
Wobl und Beſte zu beratben,* — — mas namentlid) das flare  An- 
flanımern an die Anficht Landesftrihe audichlieft, Wir find 
überzeugt, die Herren bringen ihr altes Gewiſſen in die Kammer mit. 
Dieſes bat ihnen aber das legtemal geboten, eben bezüglid der berathes 
nen beurichen Reichsverfaſſung und deren Gndgiltigfeit dei 
nen Abgeoroneten-Gid nur bed , mit innerlichem Ite 
— zu ſchwören Werden vie Herren diesmal au fo verfahren? Und im 
bejahenden Balle, wird fie die Etantdregierung dann indie Kammer zus 
laffen? Beginge fle damit nid; eine ing Berfaflung , nachdem 
fie erfahren hat, mad man unter einem mit Vorbe 9 
ten Gire zu verfiehen beliebte? Wenn emdlidy die Herrem ſich bequemen 
werden, eined bedingten Eides gar feine Meldung zu maden und ben Eid 
unbedingt ableiften zu wollen erflären, — mas dann? Werden bie 
en nicht ſchon am erfien Tage ihrer Wirkjamfeit einer ungeheuren 
onfequenz angeklagt werden? Was wird der die Negierung und 
die Kammern mit fo großem Ernfte übermachente Märzverein thun?? 
Baden. — Mannheim, 7. Auguft. Heute hielt das Gtandge- 
richt feine erfle Eigung, umd zwar murde mit Arnold Ste (einem 
Schweizer aud dem Kanton Neuenburg), ber ald Hauptmann und Ans 
führer einer Batterie bei dem Aufftande betheiligt war, der Anfang ges 
macht Go eben, 2", Ubr Nachmittage tritt der Präfldent des Stand -⸗ 
gerichtd, nachdem er fi auf eine Bierteltunde mit den Mitgliedern ded · 
jelben zurüdgezogen hatte, wieder in den Saal und verkündet dem Unge- 
flagten das Urtheil, Es lautet, in Erwägung ber mildernden Umftänbe, 
fatt auf Tod auf 10 Jahre Zuchthaus und Tragung der Koflen. (Schw M.) 
Schleöwig-Hol — Schleswig, 3. Augufl. Der Streit 
über die Demarkarionslinie ift erledigt. Diefelbe fängt weſtlich 
zwifchen Hoher und Kondern an und endet Öflich diesſeits des Steinberg- 
bof, Mirbin fallen die Städte Haberöleben, Upenrate, Wlendburg, bie 
Aemter Haderöleben, Apenrade, der Kontinent bed Amtes Sonberburg, eim 
Theil der Aemter Tondern, Alensburg und ded zweiten angeler Büter- 
diſtrikte jemjehtd der Demarfarionslinie. Die Siftirung bed Marſches ber 
ſchleowig · holſteiniſchen Truppen hat Feine politiſche Bebeutung, Die Trup- 
pen werten mur zwei Tage Dalt machen, mie es heißt aus Rückſicht auf 
die Verpflegung. ($. 6. 
Preußen, — Berlin, 6. Auguſt. (Ronfituionele Korrefpon- 
benz). Zur Verftärfung unjerer weſtlichen Kriegsmacht rüdt eine Brigade 
ber in Thüringen ſtehenden Grabow'ſchen Divifion nad und wird eine 
Stelung bei Hanau einnehmen. — Geftern verjammelten ih zum erflen» 
mal die bier eingetroffenen konfitutionel»gefinnten Deputirten in ber 
Friedrichſtadtiſchen Halle. Gima 70 waren anweſend. Man beichlof die Ge⸗ 
ſchaͤſteordnung ber aufgelösten Kammer gleich am erfien Tage ohne Der 
batte en bloc anzune&men, und bie fpätere Meviflon vorzubehalten. — Die 
preufijche Megierung hat der fehleswig-holfteiniihen Stattbalterfhaft drei 
Verfonen für die Gtele des preußiſchen Kommiffärd bei Ausführung ber 
Waffentiltantsbetingungen und während ber Dauerdesjelben zur Auswahl 
vorgejchlagen, darunter den geheimen Finanzrath Kamphauſen und ben 
Aizepräfitenien der Megierung zu Etettin, ®rafen Eulenburg. Die Staat» 
halterſchaft hat fi für den lepteren entſchleden. — Die Schweden wer⸗ 
ben mahricheinlih am 9 d. M. in Schleswig eintreffen und die Düppe- 
ler · Schanzen befegen. Am 7, tritt zur beſchleunigten Berathung der vor 
liegenden wichtigen Fragen die Landesverfammlung zufammen, Gr. Bür« 
germeifter Dr. Balemann aus Kiel iR fofort nach Anfunft ded Königs zu 
demfelben entboten worden. Er wirb morgen jeine Müdreife antreten. 
Deit .— A. Z. C. Wien, 7. Auguft. Das 13. Bulletin 
der ruflijchen Operationdarmee beflätigt im Weientlichen die Nachrichten 
über bie Kriegsfahrten Börgens, melde wir aut Privatquellen ſchöpften 
und in Biefem Blatt früber mittbeilten. Wir erfahren neuerlich aus ver» 
läpliher Duelle, dab Furſt Packievicz bereit? am 2. Auguft das Haupte 
Duartier im Debreczin batte, mit zwei Infanterieforps gegen Großwardein 
operirte, und bafi der Generalahjutant Grabbe den Infurgenten unter Gör« 
gey auf ber Ferſe folgte. Es wird wiederbolt verfihert, Görgen befünde 
fi in einer uangreifbaren Stellung in der Nähe der grofien Sümpfe bei 
Namony.— General Oſten Saden tetadhirt feine Reſerren In die Berg- 
fläbte, nad Tokay und auch die Hauprfiraße gegen Peſth. Aus Szegedin 
erfahren wir, daf F+3.-M. Haynau das Faljerlich öſterreichiſche Meierve« 
Korps und bie ruffiſchen Hilfätruppen unter Paniutine am 3. Auguft Raſt 
halten lieũ. Gine Brigade bejegte an jenem Tage AlteRaniiha. Bon den 
Bersegungen bes Bürften Paskiewicı wird ed abhängen, ob auch die Straße 
mad Mafo und Arad befegt werden mird. Die mädchen Aufgaben der 


dnerreichiſchen Ganptarmee find die Verſtärkung ber Gübarmer bed Band 
hurde das 3. Korps und vor Allem der Entſfatz Temetvar, Im lepterer 
Beftung hält Ah jeit 3 Monaten ber 5.-Mi.-L. Rukavinag mit einer jhma« 
en Beiagung. Zt. Jellachich, meldyer bie Donau bei Wilova bereits 
paffirte, Rebe im Verbindung mit den General Kuicanin und fidherlih wird 
feine Operation auf die Nachticht von bem Gintreffen des FM... Mam- 
berg mit ben 3. Rorpd vor Neujaaz beginnen. F. .⸗M. Nugent jepte 
am 1. Muguft feinen March auf der Strafe nach Fünflirchen fort und 
wirb wach der Moute, bie er einichlägt, am 6. Auguft in Eſſegg erwartet. 
Das Öfterreihiiche, aus 3 Infanterie» Brigaden und aus 1 Kavallerie-Ab- 
theilnug beſte hende Korps bed General Glam Gallas operirt feit dem Ab⸗ 
auge ber 40,000 Muffen unter General Lüders ſelbſtſtändig bei Kronflabt. 
Am 24. Yuli hatte ed bei Foldvar und Marienburg in nörblicher Mich« 
tung eine fehle Stellung, in welcher es ſich gegen bie von Warhellh her⸗ 
anrüdenten Injurgenten behauptet, Die Etreitmacht der Feinde bei 
jenen Gefechten wird auf 12,000 Mann angeben. 

Crebiſo, 4. Auguſt. Geit heute Dorgen wird Murano heftig bes 
ſchoffen, auch von FBufina aus donnern bie Kanonen. Die Benezianer 
baben wieder einen jener Husiäle gemacht, der ihnen theuer zu ſtehen 
Tommi; unfere Kugeln die von S. Biuliano binüberfliegen, müflen außer 
©. @ccondo, dad am Ende Malgberas’ Schickjal tbeilen wird, vorzüglich 
am Ranal Reggis und Dialto zerfiärend wirken. Das Port Brondolo 
wird sen ber Brigade bed Grafen Thurn unter be Kommando bed Gr» 
nerald Dirked belagert. (8. 8.) 

Die Öferreichifche Armee wird dem Feldberrn Habepfp ihre Liebe 
uns Uinbänglic;keit burch eim fidrliched Zeichen darlegen. Gin Marfhals- 
Rab vom reinften Gelb, mit Erelfleinen verziert. Glanz in Wien fol 
diefea Bert bit zum Herbſt vollendet haben. Das Yunere des Stabs foll 
die Widmungsurfunde bewahren, mit Unterichrift bed betreffenden Minifierd 
und aller fommandirendben Generale im Mamen der Armee. Die Blätter 
bes den Stab umfchlingenden Lorbeerzweigs führen die Mamen der Tape 
befonderer Auszeichnung im dem Heldenleben des Feldmarſchaldd. Das 
fllberne, von ſechs Adlern getragene Voftament wird mit den Mirributen 
der Difigiere aller Baffengatiungen und Dienſtzweige, unterhalb berfelben 
aber mit Trepbäen reich geihmüdt. Das Ganze wird auf einem Geftell 
von KRanonenmetall ruhen. 


Die „Mailänder Zeltung* vom 5. Auguft fhreibt: „Offizielle Nach⸗ 
richten, welche geftern in das Hanptanartier Gr. Orc. des Feldmarſchalls 
Grafen Mabepft gelangt, meldeten, baf bie Straßenräuberbande (banda 
di masnadieri) ®aribalıt’s bei San Morino von ben ff, Öferreichifchen 
Truppen gänzlich geſchlagen und zeriprengt werben. Wdtbundert Befan- 
gene wurden mach Rimini gebradt. Gin großer Theil derſelben beſteht 
and Balestten und Züchtlingen die mit Gewalt aus ibren Straforten be» 
freit worben. Details über diefe hochwichtige Thatſache werben wir nadh« 


Tiefern.* 
Schweiz. 


In ker 60. Eigung tet Nationalratbed vom 6. Auguſt wurden fol« 
ende Anträge der Slebenerlommiſſien mit 67 gegen 19 Stimmen bei 
namtenilier Abſtimmung unverändert ungenemmen: „I) Dem Zuntes- 
rarb if Vollmacht ertbeilt, in Beziehung auf Bermentung der in den 
eipgenöfflichen Dienſt gerufenen Truppen die angemefienen Berfügungen 
zu treffen, und er wird nach Mafgabe der Umſtände eine Meduftion oder 
auch gänzlie Entlaſſung berfelben eintreten laſſen. 3) Die dem Bunbed« 
zarh unterm 30. Junk d. 3. für Beſtreitung auferorteniliher Ausgaben 
ertbeilte Vollmacht wird erneuert. 3) Der Bundestarh ift bevollmächtigt, 
über Aushingabe des von den Flüchlingen auf ſchweizeriſches Gebiet ges 
Braten Materials an diejenigen, denen es gehört, über Veförberung ber 
Müdtche der Mafle von Flüchtlingen in ihre Heimatb, fo wie bebufs der 
YHuswirfung beflimmter Auſſchlüſſe über vie Bereutung ber längs ber 
fmweizerliben Nordgrenze zur Zeit noch beſindlichen Truppen die erfor 
derlichen Maßnahmen zu treffen. Gr mird zu diefem Zweck in einer für 
die Schweiz moͤglichſt vortbeilbaften Meile die geeigneten Unterbanblungen 
pflegen. 4) In Beziehung auf andere Vunfte des bunbesrächlichen Bes 
richtes ft mir MRückflcht auf die gegenwärtigen Berkältniffe nicht einzu« 


treten.“ Frankreich. (Batl, Ste.) 


+* Paris, 6. Auguſt. Die Binunpläne bed Hrn. Paſſo haben fait 
alle unteren Zagesiragen werbrängt umd fichen in erſter Reihe aller poli» 
tiichen Beiprehungen, Bereitd na der Bebrwarrewakrtien murbe eine 
allgemeine Viquidatiom des jräbern Defiztis veramitaltet durch die Conſol⸗ 
Dirumg ber ſchwebenden Schuld in 5°, Renten und der Eparfaffeniceine, 
nun, ein Jahr jpäter, ſieht fih Hr. Baffo gezwungen. eine newe Anleihe 
vorzuſchlagen, um eine neue Liquidation durdzuführen. Was dad Soflem 
der Greirung von Bünfbuntertfranfs » Scheinen berrifit zur fpesiellen Um- 
terlügung ber Öffentlichen Arbeiten und Erleidterung tes Budgets, jo hieß 
man darin zwar eine nühliche, aber jehr in Erwägung zu ziehende Mafs 
regel. Der Plan, fo wie er vom Minifterium vorgelegt if, hat zwei fehr 
bedeutende Infonveniengen, welche ibm das Öffentliche Zutrauen erichweren. | 
Eritlih de neue unbegrengte Gmilfion von Scheinen, melde alle Jahre 
nach Butränfen und Motbmwendigfeit geſchehen fol. Man fürchtet nicht ! 
mit Unrecht den Mifibraud diefer Mafregel. Zweitens bieten dicke Oblis 1 
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gitionen weber binlänglige Sicherheit nad Mortbelle, um geſucht zu 
werben. Sie follen nah Gutdünken des Minifterkums umd mar durch 
Berloofung beimgegablt werden; da aber durchaus feine Prämie bamit 
verbunden it, fo mirb Ad vorautfichilih das Publikum Tieher am bie 
Stabrohligarionen halten, welche ibm Prämien und ımar bebeutende bieten. 
Alfo neue Berlegenheiten ! 

Aufolge der beunruhigenden Neuigfeiten aus der Schmeiz bat pie 
Nepierung an 2 Diviflonen ber Alpenarmee Beichl ergeben laſſen, ſich 
an der ſchwelzer Grenze aufzuflellen. — Börfe: 3%, 53.80, 5%, 88 10, 


Amerifa. 

St. Touig (Mifouri), 28. Iuni. Die Auswanderer nah dem 
Weſten und Mordmeiten baben in der neueften Zeit durchſchnittlich ihren 
Weg nad Nem-Drleand eingeichlagen, woran mehl bie Leichtigfeit des 
Traneportes und viele andere Bequemlichttiten Schuld find, melde diefer 
Weg vor dem über Memw- Dorf und die Seen voraus bat. Auch trägt 
tie ungebeure Anzabl Deutiher, welche in Newm.Orleand und Gt. Louis 
wohnhaft find, viel bierzu Sei, indem man von Gt. Louis fagen fann, 
dah man in den Gtraßen mehr Deutſch ald Eugliſch ſprechen hört. Mad 
dem geringflen Mafftabe wohnen in ber Stadt Et. Lonid unter einer 
Peeölferung von 60,000 Seelen 20,000 deutſch Geborne, mithin ein 
Drittbeil, und täglich ſchwellt die Ginmanberung itre Anzahl, In feiner 
Stadt ber Uniom treten auc bie Deutſchen fo entichieten auf, ald bier, 
in feiner üben lie mehr fozialen und politiichen Ginflub aus, mas theil- 
weiſe der Urſache zugufchreiben iſt, daß eine grofie Menge berielben mit 
der Etat ſelbſt heranwuchſen und zumal viele Deutfche unter bie älteften 
Einwohner gezäblt werden. Etaunenswerth ift ed, wie St. Louis ſich 
vergrößert, Won einer Stadt von 8000 Bürgern, wie ich fie 1835 fand, 
iR fie auf 60,000 aefliegen und trägt den Keim in ſich, in fürzgefter Zeit 
die größte Binnenftabt ber Welt zu werden. Dad Eigentum ſteht jept 
ſchon fo hoch bier, ald in ben bewohnteſten Theilen von New. Dorf, und 
in ben Maisielbern, melde die Stadt umgeben, werden ſich binnen zehn 
Tabren Straßen fressen, To dicht bebaut, mie jegt bie Strafen im bem 
mittleren Theile der Stade, Der ungeheure Ueberland Gantel mit Neu« 
Merito, Oregon, Kalifornien und felbft mit dem mittleren Mexifo geht 
jept ſchon über St. Louis, und muß bei ber mehr ald wahrſcheinlichen 
Durdführung nach San Francisco in Kalifornien jedenials bier in Gt. 
Louie feinen Hauptmarfıt und Etupelplag finden; eben fo der inbianifche 
Handel den oberen Miſſouri entlang, ber noch meit ergiebigere Verfehr 
mit der Menge blübenter Stätte des oberen Mifhfippi und Juinois, ber 
Handel mit dem Ohio und entlih mit NeuDrleand und dem Golf. 
Mei; an den werthvollſten Metallen, wie Cifen und Kupfer, unerihöpf- 
lich in feinen Koblenlagern, ein zum Ackerbau ergiebiger Boden mit den 
ſchoͤnſſen Waldungen und Wieien, genießt Mifjouri alle Vortheile für den 
lebhafteſflen und ergiebiaften Handel irgend eines Landes der Welt. Uber 
nicht allein Miffouri, fondern auch Illinois und die Nachbarſtaaten des 
Meftend und Nortmweftend tragen ihren Reichthum nad St. Louis um» 
belfen zu feinem Gnporfommen, und bei einem fg euergiſch tbätigen unb 
ipefulativen Bolfe, wie bad ded Weſtens von Amerika, it ed leicht vor« 
berujagen, mozu es Gt. Louis dereinft noch bringen wird, Died ein 
Wink für meine außmwanderungsiüchtigen Landsleute, Durch die berrichende 
Seuche, den furdıbaren Brand, bie Weberfhwennmung in Neu» Orleans 
und die fürchterliche Hige Moden in biefem Augenblicke alle Geſchäfte. 
Geld if sehr jelten und wird zu 4 Prosent per Monat vergebend geſucht. 
Nichts deite wenlger hält fi der Werth des Grundeigenthums ned ſeht 
hoch und fleigt trog aler Hinderniſſe tagtäglich, (861.3) 


Rachichrift. 

2° Der Friede zwiichen Defterreih und Sardinien 
it am 6. Abende 10 Uht im Malland unterzeichnet worden. Am 
7. Vormittags 11 Ubr verfünseren 101 Kanonefhülle die frebe Dot 
ſchaft der Benöllerung. 

Die preußiihen Rammern find am 7, durch ben Grafen Brans 
denburg im Auftrage ded Königs erdiiner worden Die Thronrese, bie 
wir morgen volljtändig mittheilen merken, beginnt fogleib mit der veutichen 
Droge. Sie ipriht von „Hrrannalen des eriten beutichen Reichstages,“ 
damit derſelbe das große Veriaffungämert ungeläumt feinen Abſchluß ent« 
gegenführen Kann, werben be Kammern die breuflicen Mitgliever des 
Staatenbaufed ... zur Hälite zu beilimmen baben.* Als das von Preußen 
angefrebte Ziel wird bezeichnet: „Die Einbeit Deutichlande, dargeſtellt durch 
eine einbeitliche wollziebend®e Gemalt, die nad Außen feinen Nımen und 
ſeine Intere ſſen würdig und fräfıig vertritt, und die Rreibeit ber deutſchen 
Nation, geſichert durch eine Bolfsvertreiung mit legislariver Befugnis.” 

an ai Fi auhrsice ———— 


Börfen- und Yanbels- Aachrichten. 

Franffurt a M., 8. Auge. Dcherr. 5ytey. Dietall, 76",,. Aprog. 61, 
Bpreg. 45’, 2’/zpren 40%, Bankattien 1067. B. 500 A. ⸗Looſe 129, V. 
250 fl.rBoofe 50',B. — Breuß, 50 Thlr. » Bramienfgrine —. V. 96', ©, 
Staate ſchule ſcheine pre. 84). — Bayer. 3",peog, Bi. Lut wige · 
Berbach 76* Siärtttemberg. 3',prop 78%... 4 vro. 92°, 
Bad. 3’ypeo;. 758. Loue ⸗Aulthen a 50 fl, EN. 35 Mr Loeſe 25", 
Darmüäpt Z'yprog, 79%. pro. BB Lotte » Anlchen sen 50 . 68". 
23, 





VBerantwortlide Nedafrion: Dr. 3. Saler J. B. Bogt 


* 


— — — — — —ñ — — — — —— — — — —— 
Diuck der Dr, Wolfſchen Buchdruckerei 


Nr. 


788. 





Vene Münchener Zeitung. 


Aod ennemean: 


Sonnabend den 11. Auguſt 1849. 


Erpebirlom: Promenadrpiah re. 14. 

inchtungsgrdähr: Die nefpaliene Verit ⸗ 
iekle oder Deren Raum 4 fr. 

Briefe und Berter frei. 





MAünchen, 11. Auguft. : 

Seine Mofehät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefun- 
den, unterm 91. Jult I. 38. die erledigte Oberzollinipeftorftelle zu Frei» 
Taffing tem bisherigen Stationdfontrolcur zu Offenbach, Johann Ster- 
neder, bie erledigte Oberzolinipeftorftele zu Eſchellamm tem bisherigen 
Hauptzolamtd-Berwalter in Meichenbal, Alvid Nebm zu verleiben ; den 
Zoleinnehmer beim Nebenzolamt IL Scheidegg, Hauptzollamts Lindau, 
Georg Joſeph Schwab, auf fein Aniuden für immer in den Mubefland 
zu verfegen; auf bie bei dem Oberpoftamte Würzburg erledigte Oberpofl« 
Amts» Kuflierfielle den ſeitherigen Brieipofl-Kontroleur Karl Geher zu 
Regendburg zu befördern; ten Mevieriörfier iu Behntbechbofen, im Korfl- 
Amte Vorchheim, Anton Horadam, auf Anfuchen auf dad erledigte Me- 
vier Sechof, Borktamts Bamberg, in gleicher Dienſteseigenſchaft zu ver 
fegen; unterm 1. Auguſt I 38. den biäberigen Miniferialaffeffor im 
Staatdminifterium bed Handeld und der Öffentlihen Arbeiten, Eduard 
— zum Miniſterialrathe im gedachten Staateminiſterium zu be⸗ 
förbern. 





chland, 

Frankfurt, 7. Hug. Neueren Meltungen aus Gaflein zufolge 
türfte ld Die Herkunft des Meichöverweiers döchſtene um einige Tage 
verzögern; jedenfall® würde er bi zum 25. Nuguit in Rranffurt wieber 
zurüd ſein. — Das Gerücht, die preußiiche Negierung wolle ſich gegen 
einen Webergang ber Gouverneurſtelle in ter Buntesfeflung Mainz auf 
einen Öfterreihiichen Beieblebaber ſträuben, iſt eine der vielen Zeitungt · 
Enten, die man ſeit einiger Zeit mit qrofer Geſchaͤftigkeit und wobl nicht 
obne die Abſicht, neuen Samen bed Miftrauend ausjuflrenen, verbreitet. 
Defterreichiicher Seite if für bieje Etelle, meldhe nad bundedgeletzlicher 
Vorſchrift im nädften Dftober von Preußen auf Defterreich auf einen 
Zeitraum von drei Jahren Übergebt, ter Gribersog Albrecht von Defter- 
reich deflgnirt worden, und es wird derſelbe feine Beſtallung von der pro» 
slforifchen Gentralgemalt erhalten. — Der preußiſche General v. Schack 
iR and Daben Bier eingetroffen. Diefen Mittag wurde ibet hei großer 
Parade das Dffigierforpd der im unſerer Stadt ſtehenden äferrelchiichen 
preufifchen und baberiſchen Truppen vorgeftelt. Er richtete an datjelbe 
eine herzliche Anrete ; man bemerkte, daß er namentlich mit den Öflerrei« 
Giſchen und bayeriihen Offizieren fih Tange in ber freundſchaftlichſten 
Weile unterhielt, Wie verlauter, Inden mit dem Meichöfriegaminitterium 
neuerdings Beipredhungen megen Dielozirung eine® preußiſchen Truppen« 
Korps in unfere Umgegend ſtatt, und es Soll für dieielben ein dem Wuniche 
ber preußlichen Regierung entiprecbendes Reſultat micht zu bezweifeln fein. 
General v. Schack würde den Oberbeichl über dieſet Korpa erhalten. — 
Das Rothſchild'ſche Bankbaus hat bie Zablung der am 1. Auguft fällig 
geweienen Koupond der Iandgräflich beffiihen Obligationen megen Man— 
geld an Dedung verroeigert, Die Entiendung der bheſſen-hemburgiſchen 
Truppen nach Schleswig holftein ſcheint der Kaſſa der Pantgrafichaft zur 
gefegt zu haben. Das genannte Banfhars bat auch die Kontrabirung 
eines beffen » homburgiigen 5 prozent. Anlebend von 100,000 fl. zum 
PBreife von 90 abgelehnt. Tiefe finanzielle Frage bürfte indeß wohl bald 
in beiriedigender Weiſe erledigt fein. (R.vw. uf. D.) 

Frankfurt, 7. Auguſt In dem biefigen Intelligenzblatte werben 
111 Balen Reichemakulatur (Stenographiſche Berichte, dringliche Anträge, 
Neichsverfaffungen u. dgl.) auf quiem Drudpapier, Baulögaffe Nr. I, 
neu gegen baare Berablung in Öffentlicher Verfleigerung von Audrufer 
Belſchner an den Meiftbietenden feilgeboten. (Fr. 3.) 

(L. F. C.) Frankfurt, 8. Auguſt. Geftern gab ber engliſche Ge⸗ 
fandte bei der Gentralgemalt, Lord Cowley den bier anweſenden Mitglie- 
tern des Meichöminiftertums ein offigiellet Diner, an welchem ber fran« 
zöflfehe und amerifaniiche Geſandte, der Öfterreichiiche und der bayeriſche 
Bevollmaͤchtigte Theil nahmen. — Das Mufifkorps des hier garnifoniren« 
den baperiigen Yäger-Batsillond ſpielte wäßrend der Tafel. — 


.— ** München, 10 Auguft. Die Deputation, melde 
die Mdreffe der Ginwohner von Münden, jo mie jene bes Fonflitutionell« 
monarchiſchen Vereins für Freiheit und Geſetzmäßigkeit und bes großbeut- 
ſchen Vereins an Se. kaiſerl. Hobeit den Reichsverweſer Erzherzog Io« 
hann nach Gaſtein Überbrachte, tft zum Theil bereitd gurüd, zum Theil 
wird fie im Laufe des heutigen Tages bier wieber ermarter, Mir können 
fon jet fagen, daß fie in jeber Beziehung der beiten Aufnahme von 
Seite bes ehlen Reichdverweſers fich zu erfrewen batte, und bie beilimmte 
Verficherung mitbringt, daß berjelbe aldbald — jedoch dießmal nicht über 





Münden feinen Weg nebmend, — auf feinen Poflen an die Epige ber 
Gentralgewalt nad Frankfurt zurückkebren und dort audbarren wird, bis 
eine neue von allen deutſchen Bölferflämmen und Megierungen anerfannte 
befinitive Gentrafgerealt für Deutfchland errichtet fein wird, Mir können 
biefer höchſt erfreulichen Runde noch bie nicht minder befrtebigende Motiz 
beifügen, daf ber Mufenrbalt im ten heimarlihen Bergen auf bie Ge— 
fundbeit Sr. kaiſerl. Hobeit den günftigften Ginflup geübt bat, io baf 
mir und ber Hofinung bingeben bürfen, er werde neugeftärft, mir gleicher 
Kraft, mit gleich unerſchütterlichem Mutbe mie früber fo auch ferner bat 
beutiche Staatoſchiff durch bie neuen Gturmmogen, welche dabſelbe be— 
droblich umträngen, glüdlich binburdführen, bis es in dem allerjeitd er⸗ 
fehnten rubigen und fihernden Hafen eingelaufen ſein mirb, 

Hfchaffenburg. 7. Aug. Durch eine Regierungs-Entſchlließung ». 
11. v. Mid. wurde der biefigen Stadtwehr für ihre Umverbroffenheit, mit 
welchem fie fi längere Zeit dem beſchwerlichen naͤchtlichen Patroniden« 
Dienfte untertag, die Anerkennung biefer Stelle ausgeſprochen. (Afchaff. 3.) 

Geſtern Abend fam noch bas erfte Bataillon des 4, und heute Vor⸗ 
mittage bad ameite bes 11. Infanterie» Megimentd® an. Der Stanb ber 
bier und in der Umgegend fantonnirenden Truppen ift jeßt folgender: 4 
Bataillone Infanterie, 2 Eskadronen Kavallerie, eine fahrende Batterie — 
zufammen gegen 5000 Mann. 

Sobenzollern: Hechingen. — Berhingen 7. Auguft. Das 
für bie Fürftentbümer beitimmte preußifche Truppentorps if mit Aude 
nabme einer Kompagnie, meldhe in Sigmaringen zurüdblieb, geftern Mit« 
tags unter flingendem Eplele bier eingezogen. Die Stadt war geſchmückt, 
und der Magiftrat bereilfonmte bie Truppen. Der fommanbirende Oberft 
erwiederte bie Anrede des Stadtſchultheißen babin, baf fein Ginzug auf 
Befehl Er. Kin GHob. des Prinzen von Breufen geſchehe, daß jeine 
Soldaten firenge Manndzucht balten werten, jo wie er eine gute Bebanb« 
lung berfelben, namentlich aber eine Entbaltung von allen republikaniſchen 
Meußerungen erwarte, da folde feine Seldaten durchaus nicht dulden 
würden, Morgen if grofie Verade auf bem Hobengollern, dem uralten 
Etammflge bed preußiihen Königsbauſes. (Echw. M) 

Baden. — karlsruhe, 7. Auguf. Wie ich fo eben aus glaub · 
haſter Duelle vernehme, iſt Kinkel nicht zum Tode, ſondern zu lebend⸗ 
laͤnglicher Haft verurtbellt. (FrO.P.A.g8.) 

Freiburg, 2. Auguſt. Das vorgeſtern früh um 4 Ubr bier volle 
ſtreckte erfie Urtheil des Kriegsgerichtes if Ihnen fchon bekannt. Wenis 
ger vielleicht folgende Details über ben ganzen Vorgang und feine Ber- 
anlaffung. Der preuftiche Ausfultater und LandwehrUnteroffizier Dortu 
aus Potärtam, welcher ald ein rewolutionärer Graltate befannt und bei 
dem blutigen Aufſtande in Baben lebhaft beibeilige war, hatte fich biöher 
der Verbeftung zu entziehen gewußt. Aufäilig ſollte es eine feiner ge= 
ringeren Gewalithaten fein, welche ihn den Arm ber Gerechtigkeit über- 
lieferte. Auf feinen Erefutiondftreiftügen hatte er mit feinem Freiſchät- 
lertroß auch die Befikung des Preiberen von Andlaw, bed bekannten Der 
putitten, erreicht, umd verlangte dort bie fofortige Auslieferung von Gelb 
und Geldeswerth. Der Haudberre war abmeiend, bie Dame des Hauſes 
lag franf zu Bette. Dortu drang bie au legterem vor,’ und erhielt bie 
Berficherung, daß Frhr. v. Andlaw in Morausficht eines berartigen Raubr 
zuged alles irgend wertvolle Gigenthum mit fi genommen und beſeitigt 
babe. Dortu, welcher derartige Behauptungen bei jehr genauer Nach 
forfdung ſchon als unbegründet befunden haben mochte, beitand auf eis 
ner Hausfuchung, und noͤthigte die 18 jährige Tochter ded Hrn. v. Unde 
law, ihm fämmtlihe Räume bes Hauſes zu Öffnen. Als Preußen biefen 
anarchiſchen Zuftänden entgegengetreten, und den Häuptern ber Bewegung 
auf ben Fetſen war, wagte es Dortu, Freiburg zu betreten. Die Nemefle 
führte einen Diener des Andlaw'ſchen Hauſes bierher, welcher Bei obigem 
Akte zugegen geweien. Er erkannte umb benungirte ibm Sofort, und Dortu 
murde verhaftet. Die Unterſuchung ergab Me Verbrechen det Hochver⸗ 
rathe, ber Deiertion, des Raubes u. f. w. Das Friegägerichtliche Erkennt 
nif lautete auf den Tod dur Grfihießen. Als dem Infulpaten dieſes 
beftätigte Urtheil publigiet worden war, verließ er bad Verhörzimmer 
bleich und mit feuchten Augen, In feiner Zelle rief er, fi die Haare 
ranfenb, auf: „So gebt «8, wenn man zu Ted iſt! Der Teufel bat mid 
in diefes Met geführt!“ Wald fahte er ſich wieder und erzwang mährenb 
der lehten Etunden einen Herdiamus, durch welchen jedoch mehrmald 
feine wahre innere Stimmung berrorbrach. Befonber® bemühte er fd, 
ale ein esprit fort en fait de religion ſich zu zeigen. Erinen grüntli« 
Ken Atbeidmus und eine Geringicbägung gegen bie Beiftlichkeit ſprach 
er nicht mur mehrfach umd austrüdfich‘ gegen ten Dielfiontprediger uns 
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ger aus, welcher ihm zum Tode vorbereiten wollte, fonbern auch gegen 
ben Kommandanten, gegen ben Gergeanten, welcher ibm bemachte, und 
felbR gegen die Unteroffigiere, welde ihm auf der legten Fahrt nah dem 
Ridtplage begleiteten. —F Briefe an feine Eltern, den er am 
Abend,not jenem Tore . Hl fein Blaubensbefenntmih In folgenden 
282 enibälten: Sch Jerhe mis dent Wemußrfein, daß es feinem Yer- 
Bolt gibt, fondern daß der ganze Weltorganidmus auf der gt 
gen en Wechſelwirkung ber einzelnen WBelttheile beruht nach ben 
Grunbfägen der Boy und Chemie. Bon biejen mögen und noch manche 
unbelannt fein. Id babe alſo ferner Die Ueberſeuguag, daß 88 feine 
Unfterblichkeit des Weißes gibt, Sondern daß dieſet nichte ift ald Merven« 
Thaͤtigkeit des Körpers. Hört der Körper auf zu leben, jo hört auch 
deſſen Merventhärigkeit, genannt Geiſt,“ anf zu erifliren.“ In bemfelben 
Briefe ſpricht er mir Selbfigefäligkeit von „feinen großen Anlagen,“ die 
jegt dem Vaterlande verloren gingen, fordert feine Geſchwiſter auf, „an 
derjelben Arbeit, die er gerhan, in Zufunft ebenfalls zu arbeiten,” rühmt 
Äd, daß er „voller Freude und Much flerbe,* uns fehlieft: „bieje Ertlä- 
rung könn Ihr erforderlichen Falls veröffentlichen iaſſen.“ Aiſo ſelbſt 
die legten Beilen an bie Ültern find nur mir Rückſicht auf den Üffekt 
hrieben, enthalten nur Deflamationen für die Drfientlichkeit. Im Die 
em Sinne fagte er auch, als er mit ergwungener Heiterfeit vom Wagen 
fprang, zu den Soldaten, burd deren Reihen er ging: „Ihr werdet mir 
bezeugen fönnen, daß ich feine Furcht gehabt habe, fondern muthig ger 
fisıten bin. Solten die Zeitungen darüber anders berichten, jo müßt 
Ihr 26 widerlegen,“ Als er mit unverbundenen Mugen vor den zwölf 
Eoltaten fand, melde die Grefution volljiehen ſollten, rief er: „Bielt 
ut!” Wenige Augenblide darauf ſant er leblos nieder. Nachdem ber 
jt ben Körper unterfucht und den völligen Tod erklärt hatte, wurde Me 
Leiche auf dem Kirchhofe von Wiehre beerdigt. 
Kaftatt, 7. Auguſt Nachmittagß. Meinem Bericht von biefem Mor« 
gen über die Vollſtrecung des flandgerichtlichen Urtheils gegen Bie - 
enfeld und Glienbans muf id; bie Berichtigung folgen laſſen, daf mur 
ber Lehtere erichojien worden if. Bon welder Selte eine Hufichtebung 
des Bolliuges gelommen ifl, wagen mir nicht zu entſchelden, da die ver« 
fhiedenfen Angaben nur gerüchtwelfe umlaufen. Go viel ift gewiß, da 
am Vorabend ziemlih ſpaͤt noch Niemand Guyas daben zu willen ſchlen. 
(Kartlat. Jg.) 
Maunbeim, 5. Auguſt. Diefen Nadmittag marfchirte das von 
Schleswig. Holfein zurüdkehrende Bataillon Württemberger bier burdy und 
murde, obgleich anfänglich den Mannbeimern angefagt, in den benahbar« 
ten Ortſchaften eingwartirt, Der Wilfomm am Rheinufer (Me waren mit 
den Dampfſchiſſen gelommen) war rührend. Während ih aufer 3 bis 4 
Dffigieren kaum ein Preuße ſehen lieh, hatten Hunderte von Bayern ſchon 
feit Stunden auf die Mürttemberger gebarrt. Mit dem lebbaftefien God 
empfangen, umarmten ld beide Xruppentheile gleich alten Breunden, Ich 
ſah württembergifhe Soldaten in den Armen von Bayern laut aufweinen 
und murren über Preußen und feine Bolitit und Hörte ſelbſt, wie ein 
Württemberger fagte, er fchäme Ab, nad Haufe zu kommen. Dffigiere 
mit Ofigieren uns Soltaten Arm in Arm durchzogen fie bie Etraßen. (Br.3) 
In der Karleruher Zeitung* finden wir folgende zwei Intereffante 
Shrirftüde aus der badiſchen Revolutionsgeit: „An den Oberften Franz 
Eigel sc. in Heidelberg. Lieber Oberft! Dringend bitte ih Dig, Du 
wolleft doch im ber erfien Linie jolche zwar jehr achtenswertbe, aber kon- 
fufe Leute, wie Kamerad Mögling ift, nicht ohne alle Hilfe fein Taffen, 
denn er bringt ja Alles durcheinander! Die einfachen militärijchen Dienſt ⸗ 
verbältniffe begreift er mit; Pelle ihm, wenn er aus andern Gründen 
durchaus an dieſer Stelle fein muß, einen erfahrenen tüchtigen Offizier zur 
Seite. Es grüßt mit Gruß und Handihlag Dein G. N. Iiedemann. 
Ungefähr Dasjelbe habe ich aud tem General geichrieben. Lantenburg, 
ben 20. Juni 1849.* — „Un ben Bürger Sigel, Oberſt in ‚Heidelberg. 
Lieber Sigel! Ich bitte Dich, berufe doch ben Narren, den Tiedemann, von 
bier weg, beun wenn er in ber Sarnifon auch jehr zur Belufligung dient, 
fo iſt er doch ein gemelnihärliches Geſchöpf, wenn es zum Treffen kommt. 
BVerbirbt er und nochmal einen Sieg, To laffe ich ihn aus Verſehen nie 
derſchietzen. Mit Geihäften bin ich fo überlaben, bay ich mic kaum rüß- 
ren tann, teöhalb melde ich nicht viel mehr, ald daß wir heute Nacht wies 
ber einmal vergeblih alarmirt wurden. Beſtens grüßt Dich wie alle 


Freunte Dein Theodor Mögling. Medaröhaufen, den 20. Juni 1849. In' 


Hebdesbelm wäre gu verhaften: Nikolaus Plag, Schmeichler, ein Fremider, 
Rudolf Schimpf, Heinrich Schmidt, Heinsih Klein, Waifenrichter, Peter 
Plag, Michael Wafergarb.” 

Rur . — ** Mach Berichten aub Maffel vom 7. foll ber von 
Dberfteuerbirektor Pfeiffer in Berlin abgeichloffene Bertrag, den Beitritt 
Aurbefiens zum Bünbnih der drei Könige betreffend, am 6. die Genchmi« 
gung bed Kurfürften erhalten haben. Dagegen mollte man zu Hanau am 
7. beitimmt wiſſen, daß der Kurfürft beharrlich feine Unterfchrift in diefer 
Beziehung verroeigere. Die naͤchſten Berichte ſchon werden wahrſcheinlich 
Gewiſſes bringen. 

Grofib. Seſſen. — Mainz, 3. Auguf. Aus figerer Duelle 
kann ich ihnen bie Nachricht mitiheilen, daß Se. f. Hob. ber Großherzog 
von Baden gegen Ende biejer oder anfangs fünftiger Woche nad Karls 
zube jurüdfebren wird; man fagt, er werbe nicht lange bort verweilen, 
fondern nach furgem Aufenthalte daſelbſt ih nah Baden-Waden ber 
geben. (Rranfi._ 3.) 

. Sachen. — Teipzig, 4. Auguſt. Bon Geiten bed hieflgen 
Appellationsgerichtd iſt eine Unweifung an ſaͤmmtliche Juftigbehörten er- 


gangen, wouach biefelben anzeigen jolen, melde Gerichtöbireftoren, Advo- 
faten, Notare und Rechtskandidaten wegen Betheiligung an ben in jüng- 
ſter Zeit vorgefommenen tumulmariihen und bochverrätberifchen Unternech⸗ 
mungen zur Unterſuchung und gefänglichen Haft gejogen werden find. Se» 
benfods Werden alle biefe Tarifen, Imfoweir fie Ad; am jenen Beflrebungen 
beiheillge haben, julpenbirt werben (Schw. W.) 

Freie Städte. — Bremen, 6. Aug. Heute um 11 Uhr Wor⸗ 
mittags if das amerikanifhe Voſtrampfſchiff „Washington“ von Newport 
in Bremschaven angefommen. Er überbringt bie Pot vom 20. Juli, Die 


Choleta mir Im Abnehmen und die Berichte auß dem Innern in dieſer 


Beriehung erfreulich, Die Märkte blieben feft für Korn, Mehl und Baum« 
wole und Bold war jebr reichlich. — In Balparalio war fehr viel kalis 
fornifched Gold für England angefommen. (Mefer-$.) 


Preufien. — Berlin, 7. Auguſt. (St-Anz.) Im Yuftrage Er. 
Maleſtaͤt des Königs eröffnete heute Vormittag um 12 Uhr ter Minifter- 
Präfisent Graf von Brandenburg bie durch Die Allerhöchſte Werordnung 
vom 30. Mai d. 3. aufammenberufenen Kammern im Weißen Saale des 
Königlichen Sıloffet. An der Spige des Staatäminifteriums, zur linken 
Seite des Thrones ſtehend, verlas derſelbe folgenne Mede: 

Meine Herten! Se. Maj. der König Haben mir den Befehl erteilt, It 
Allerhoͤchſt Ihrem Namen die Kauımern zu eröffnen. Das Minifterium heißt 
den Augenblid willkommen, welcher ihm bie —— gewährt, vor 
ben Vertretern des Volles und im Ungefict des Landes die Grund⸗ 
füge. fund zu geben, die ed bei jeinen Handlungen geleitet haben. Wir 
Gaben es ald eine dringende Pflicht erkannt, mit Kraft und Etrenge jer 
ner Schredenäherrihaft entgegenzutreten, welche eine wermegene Vartel 
über Preufen und Deuligland auszuüben begann, Die tief erfchütterte 
Ruhe un» Drenung haben wir berzuftellen und zu befefligen geſucht. Mit 
berfelben Eutſchiedenheit aber find mir bemüht geweſen, durch Anerken · 
nung der wahren Berürfniffe und bereditigten Forderungen ber Nation, 
dauernde Befriedigung herbeizuführen und auf. diefem Wege neuen lim« 
wälsungen Anlaß un: Vorwand zu engieben. In der feſten ſtaatlichen 
DOrganifatien des gemeinfamen Waterlanded Tiegt eine unerläfliche Be= 
bingung zur Abhilfe der meitgreifenden Bermirrung in den Deutſchen 
Mechte zuſtaͤnden. Je inniger wir aber von ber Ueberzeugung durchdrun⸗ 
gen waren, daß die Errichtung eines Deutichen Bunbedftaateß mit ber 
ihm gebübrenden Macht und mit der in ibm begründeten Boltsfreiheit 
von der hörten Bedeutung auch für Preußens Zukunft if, befto mehr 
bat die Megterung Sr. Majeflät des Königs fih für berufen erachtet, bie 
Grreigung dleſes erbabenen Aield nur auf Wegen des Mechts und ber 
Ehre zu erſtreben. Sie hat felbit den Schein eines beabfldtigten Zwau- 
ges gegen die verbündeten Deutſchen Megierungen vermieden und im 
Vertrauen auf die Einſicht und Hingebung der Fürſten, wie auf ben 
Mecdoſinn und das Nationalgefühl aller Deutihen Stämme’ den Verſuch 
gemacht, die politifche Wiedergeburt Deutſchlands, ber fi fein Deuticher 
Staaı dauernd wird entzieben fönnen, im Wege freier Vereinbarung ber» 
beizuführen, Die Herftelung ſtaatlicher Ortnung, deren Schlußſtein die 
Grüntung eined Deutiben Bundesflantes bilder, betraditen wir als die 
Sauptaufgabe unjerer Wirkjiamfel. Wo Preußens weltgeſchichtlichet Des 
ruf auferordentlihe Opfer erforderte, jind wir der patriotiſchen Hingeb⸗ 
ung eingedenk geweien, in meldyer fein Könlghaus von jeher mit bem 
Bolfe gemerzeifert hat. Von Ihnen, meine Herren! dürfen wir erwarten, 
daß Sie unfere Handlungen nit vereinzelt, fondern in ihrem inneren 
Zufammenbange auffaflen und prüfen merden, indem Sie bie erreichten 
Reſultate nicht ohne Rückficht auf die Schwierigfeiten, die gu überwinden 
waren, in Erwägung zieben. Es iſt bekannt, wie zur Untererüdung of« 
fener Rebellion, von Seiten Preußens auf Grund bes befiehenten Staatd« 
rechta der von verbündeten Deutichen Megierungen geforderte Beiftand jei« 
ner bewaffneten Macht erfolgreich geleiftet mworten h, und mie fi bier» 
bei von Meuem ber vortrefflihe unier Heer beieelende Geift zum Muhm 
ted Vaterlandes bewährt hat. Der Ihronerbe hat an der Spihe ber von 
ihm geführten Truppen ihre Gefahren und Müben getheilt, in ihren Reis 
ben ein jüngerer Prinz des Königlichen Haufes fein Blut vergoffen. Wenn 
bie Verfuche einer Berfländigung mit ber Deutſchen Natlonalverfammlung 
an der Wendung, welche bie Dinge in Frankfurt nahmen, Teider ſcheitern 
mußten, fo bat die Megierung Seiner Majeflät nichts defto weniger den 
Werth der Arbeiten jener Verſammlung mit voller Unbefangenbeit zu 
würdigen gewuht; unb es baben biefelben ben mit Ernft und Gifer fort 
gelegten Bemühungen zur Förderung bed Verfaſſungewerkes überall zur 
Grundlage gedient, jo weit «8 mit dem Heil des Ganzen und den Medı« 
ten ber einzelnen Berbeiligten nicht unverträglih erichlen. Die Einheit 
Deutſchlande, dargeſtellt dur eime einheitliche wollgiehente Gewalt, bie 
nad Augen jeinen Namen unb feine Intereffen würdig uud fräftig ver 
tritt, und bie Freiheit ber Deutfchen Nation, gefldert durch eine Dolft- 
vertretung mit Tegisfativer Befugnis, iſt und bleibt das Biel unferes 
Strebend. Wir haben beide Bebingumgen ald vollfommen vereinbar et= 
kannt mit der geficherten ſtaatlichen Grifteng aler Deutihen Lande. Der 
Gntwurf ber Veriaffung des Bundesſtaates Tegt Beugnib ab, daß ber 
Selbſtſtaͤndigkeit Wreußend wie ber anderen Deutſchen Staaten feine an« 
beren Opfer zugemutbet werben, ald diejenigen, bie von der Errichtung 
eined — nationalen Bunbeöflaates unzertrenulich finds, Wegen 
Dürung bedfelben find Verhandlungen mit den Bevollmächtigten ber Deut« 
ſchen Staaten gepflogen worden; bie bereits erlangten Erfolge, worüber 
ben Kammern volftändige mit Urfunben belegte Vorlagen gemacht wer« 
ben jollen, berechtigen zu der Hoffnung, daß unfere Demühungen mit tem 
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Beiftande anfrichriger und erleuchteter Baterlandöfrennbe, vornemlich ber 
Männer, weine ats Vertteter des Preusiihen Wolles hier verfammelt 
find, nicht fruchtlo® bleiben werten. Die Leidenfchaften, welche im ber er« 
hen Hälfte dieſes Jahres ver Löſung der Deutſchen Berjaffungsirage ſich 
bemärhtigt baren, machen jept einer beionnenen Erwägung Piag und ber 
nothwendige Aufihub, melden die Zufammenberufung der Kammern ger 
funden hat, wird in 2ieier Berlebung gute Folgen haben. is ut mict 
möglich gemeien, ven Aujammentritt der Kammern jo zeitig ald «6 ber 
49, Artitel der Verfafſungsurkunde vorfchreibt, zu bemirten, Währeno 
ſchon die heflagenfwerihen Breigniffe im Mai d. I. rinigen Berzug in 
der Anocdnung ber Wahlen nothwendig ericheinen liegen, gelangte man 
bei ten Verhandlungen über das Meichömahlgejeg zu ber Lieberjeugung, 
daf eine Movififation ber unterm 6. und 8. Dezember v. 36. über bie 
Wabl zur Smeiten Kammer getroffenen Ausführungdbeftiimmungen unab- 
welsbar fe. Indem die Megierung dieſe Mbänverungen dur den Erlaf 
der Derortnung som 30. Mai d. I beiwirft bat, glaubt fle der Border» 
ung einer gebieterlichen Nethweudigleit eutſprochen zu haben; fie hat feie 
nem Staatsbürger dad einmal gewährte Wahlreht genommen, aber jie 
bat durch die Deffentlichfeit der Stimmgebung biefed michtigfte politiſche 
Recht dem Ginfluffe unlauterer Partelung möglihit entziehen uns duich 
die Bildung dreier Wahlabtheilungen den grellen Widerſpruch ausgleichen 
wollen, worin ſich biöber die Ausübung des allgemeinen Stimmredts mit 
ber Matur ber mirflihen Lebensverbältniffe befand, Die Ausſührung Me, 
fer neuen Wahlvorſchriften erheiſchte dei dem Mangel einer allgemeinen 
direften Beftenerung eime geräumigere Brift zur Ginberufung ber Ram 
mern. In Bernußtiein ber auferordentlihen Berantmortlicykeit, bie me- 
gen biefer- ganzen Angelegenheit auf und zubt, werden wir die Gründe 
unfered Verfahrens in eimer beſonderen Borlage volljtändig auseinander 
fegen. Außerdem hat die Reglerung inzwiſchen dur einige Werornun. 
gen der Wiederleht anarchiſcher Bufinde vorzubeugen verſucht. Indem 
fle daburd ber dringenden Gefahr eines fortgejegten Milbraudyd der 
Doltsfreiheiten entgegengetreten ift, und manche bei der Umgeſtaltung ber 
Berbältniffe fühlbar gewordene Lüden der Gejeggebung vorläufig ausyu« 
füden bemüht geweſen if, hofft fe die unausgefegte Thärigkeit der Kam - 
mern, melden alle auf Grund des Artikels 105. der Derfaffungsurkunde 
erlaffenen Berorbnungen unverweilt vorgelegt werden follen, vor Störun« 
gen bewahrt zu haben. Diele Thätigkeit wird unverzüglich burch die Me« 
viflon der Verfaffung, durch Beratbung der Entwürfe einer neuen Wer 
meindeorbuung, der Kreid«, Bezirks- umd Provinzlalortnung, ber Ber, 
orbnung wegen erleichterter Ablösbarkeit der Meallafien und nod mehrer 
ser anderer dringender Gejepe in Anipruc genommen werden. Bekannte 
Greigniffe, die Rachwirkungen einer aufgeregten Zeit, haben die Regierung 
veranlaft, auf Grund des Att. 110. der Verfaſſungsurkunde zeit» und 
diſtritiwelſe die Ausübung einzelner GOrundrechte zu jußpendiren, Je ſchwe⸗ 
ver wir und zu diefer Dafregel haben entichliefen können, deſto mebr 
werden wir uns beeilen, den Kammern über bie Nothwendigkeit berjelben 
Mechcuſchaft abzulegen. In Betreff des Staatshaudhaltes gilt auch heute 
noch badjeibe, was den Kammern bei ihrem erflen Zufammentritt eröff« 
met worben ifl. Limgeachtet ver großen Geldopfer, welche außerortentliche 
Greigniffe erheiſcht haben, dürfen wir mit Genugthuung auf ten befriedis 
genden Zuftand der Binangen blicken. Der Wohlſtand bed Landes iſt 
nicht To tiei erichüttert worben, daß bie Mittel unseres Staalshaudhaltes 
nicht hinreichten, um auch geleigerten Anforderungen zu entjprechen, ohne 
in finanziellen Wagniſſen oder in Erſchöpfung der Gteuerkraft bedenkliche 
Hilfe zu ſuchen. Die Öffentlichen Arbelten haben ununterbrochen Fort- 
gang gehabt; die Megierung wird den Kammern Borlagen machen, melde 
geeignet find, vielen fleifigen Händen lohnende Beichärtigung zu gewäh— 
ren. In den Beziehungen Preußens zu dem Aublande if feine machthei« 
lige Beränderung eingetreten, Durch Me unter Bermittelung Großbritan⸗ 
niens erfolgte Verabredung eines Waffenftilftamdes und vorläufiger Bries 
denöberingungen mit Dünemarf ift der Meg angebabnt jenen Srieg zu 
beentigen, welcher, abgelehen von möglichen Berwidlungen mit andern 
Mächten, dem Deutichen Nord « und Ditiee-Ganbel bie ſchwerſten, auf 
die Dauer unerträgliche Opfer auferlegte, während er unter ben gegebe- 
nen Imfländen einen unverbältnifmäfigen Kraftaufmand erforberte. Die 
bezügligen Altenſtücke werden ben Kammern vorgelegt werden. Alle 
Wünfhe der Hergogtbümer Holſtein und Schledwig waren nicht in Er⸗ 
‚fülung au bringen. Deutihlands innere Berbältniffe werden ſich um fo 
gebeihlicher entwickeln, je befriedigender ſich unſere Beziehungen zu den 
übrigen Gliedern ber großen europälfhen Bölfer- und Gtaatenfamilie 
geitalten, und je mehr aud bort Me vorbantenen inneren Berwürfnäffe 
einem geordneten und geſicherren Friedens puſtande weichen. Unter ben 
manninfachen Gründen, melde die Kammern bewegen werden, ihre brin« 
genditen Geichäfte nunmehr unverweilt anzugreifen, und zum Heil bes 
Landes baldmöglichſt zu erledigen, nimmt das Herannahen bed Erſten 
Deutſchen Reichstages eine vorzüglihe Stelle ein. Damit berielbe das 
große Verfaffungsiwerf ungefäumt feinem Abſchluß entgegenführen kann, 
werden bie Kammern bie Preußiſchen Mitglieder des Staatenhaufes auf 
Grund einer demnächft zu erwartenden Allerhöchſten Vorlage zur Hälfte 
zu beitimmen haben. Die Regierung wird fi beeifern, fo viel an ihr 
Hegt, die Thaͤtigleit der Kammern zu fördern und zu erleichtern. Auf 
Befehl Seiner Ma des Königs erkläre ih nunmehr He Kammern 

N -erdffnet und erfuche die Herren Ubgeorbneten der 
Erſten ihee Arbeiten wieder aufzunehmen, bie Gerren Abgeord ⸗ 
For der Sweiten Kammer aber zur Konftituirung ihrer Verſammlung zu 

reiten, 
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Nach Verleſung biefer Rede ließ die Berfanimlung ein breimaliges 
lebhaftes Ho! auf Seine Majehät ben König erichallen, worauf der 
Minitterpräflent die Verhandlung für geſchloſſen erklärte. 

Berlin, 7. Auguſt (Konftitutionele Korreipondenz.) Die Verfamm«- 
lung war heute bei Wröffnung der Kammern fehr zahlreich und mur mer 
nige Deputitse feinen gefeufe zu baden. Die Mitglieber der 1. Ram 
mer haben heute feine Gigung weiter; die Mitglieber ber 2. Aammer —— 
gen fich im ihr Lokal zurüd, um Ach zu konſtituiren. Unter dem Borfige 
ded Ylteröpräfirenten Oberbürgermeifter Franke aus Magdeburg fchritt man 
zur Huslorung ber Abthellungen Die lehtern traten barauf zufammen 
und wählten ihre Borfigenden, — darunter Graf ArtimBeigenburg und 
Gampbaufen, — Der Schluß ber heutigen @röffnungsrede kündigt bereit 
eine königl. Botſchaft an, melde die Kammern zur Wahl ber Staaten⸗ 
haus Mitglieder auffordern fol. In der That fol unfere Regierung bie 
Abſicht haben, den Zufammentritt eines deutlichen Reichötages zu beichleu« 
nigen; man fpricht jedoch davon, daß diefer Plan bei Hannover und Sach⸗ 
fen noch auf einigen Widerſtand ftloie. — Hr Balemann if geſtern in 
einer Audienz bei Er, Majeſtaͤt fehr gnäbig empfangen werben, und if 
heute in Begleitung bed “Hrn. Baron Pilteneron (der im Auftrage ber 
fhleswig-bolfteiniigen Regierung Ah bier bisher aufhielt) nah Schles⸗ 
wig jurüdgerelöt. — Geſtern Morgen um 10°, Uhr kam der König ans 
Stettin wohlbehalten hieher zurüd und fuhr fogleich per Eifenbahn nad 
Porsvram. — Die Demokraren hatten gejtern in Tivoli beſchloſſen, bie 
zur heutigen Gröffnungsigung im fönigl, Schloſſe erigeinenden Abgeorb- 
neten zu verhoͤhnen. Es iſt diefe Demonjtration jedoch unserblicben. — 
Geſtern fand auf dem Schüpenplage dad Koͤnigeſchießen in üblicher Welſe 
hatt, Der Seneral v. Wrangel war dabei zugegen. Bor bem —* 
baue prangten große preußiſche Fahnen mit dreifarbigen Bändern. as 
Get enzete im größter Mube und Orbnung. n 

Die Berliner „Ronfitutionelle Korrefpondenz” vom 7. db. verfihert, 
Preußen habe „feiner Bundeöpflichten eingetent« jogleig nah der Wie 
bereroberung ber Beflung Raſtatt Defterreich aufgefordert, „dad bunbeövers 
faffungamäpige Bundestontingent zu liefern, während Preußen mit feinen 
Truppen für dad Baden'ihe Kontingent eintreten werke.” Den Reichs- 
minifter, den es nicht mehr anerfenne, habe es bei dieſer Frage „natür« 
li” umgehen. mällen, ' 

Berlin, 7. Auguſt. Amtlichen heute hier eingegangenen Nachrichten 
aud Kopenhagen vom 5. b. Ditd. zufolge wird die Blofade der preußlſchen 
und medlenburgiſchen Häfen nunmehr unverzüglich aufgehoben werden, und 
es iſt bereitd ein Dampiboot von Kopenhagen abgegangen, um ben Bes 
feblöhabern ter bänifben Kriegeſchiffe die erforzerlihen Weifungen zu 
überbringen. — Aus Hamburg gebt und die Mitthellung zu, daß bie Bio- 
fabe ber Elbe am 11. d. Mid. aufgehoben werden wird. (Pr. St.A.) 

Potgbam, 6. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin find, in Beglels 
tung Ihrer Kal. Hohelt der Pringeffin Eliſabeth von Sadfen, heute von 
ur ' nah Sansjouei zurüczelehrt. (Pr. St+ U.) F 

üſſeldorf, 6. Auguſt Der Belagerungszuſtand unſerer Stadt if 
heute früh aufgehoben werten. (Br. O.P.A.83.) 

Don ber preußifchsheflifchen Grenze, 7. Auguf. Das Gerüdt, 
daß im dem Kreiſe Weplar eine preußliche Truppenmacht Eongentrirt werde, 
findet durch briefliche Mitthellung höherer Offiziere feine Beflätigung. Nad« 
dem die Barnifon in Wetzlar geftern durch zwel Kompagnien des 20. Land⸗ 
wehregimenss (Berliner) verftärft tworden iſt, wird Beute alt zuverlaͤffig 
gemeldet, dab aud dad 15, Yinieninfanterieregiment (Weitphälinger) eben« 
fals dahin im Anmariche fei. (dr. OB.» 1.»2.) 


Der Bundespräfldent Dr, Furrer erklärt in der „Meuen Züricher Zeis 
tung“, daß die im biefem Blatte mitgetbeilte Eröffnung der frangöflichen 
Geiandtſchaft theils unrichtig, theils entitelle, und daß mamentlich der erfte 
Say, wonach die franzöfiiche Geſandtſchaft zu eimer ſchntllen Ausgleichung 
der Konflikte mit Deutſchland, und zwar a lout prix, gerathen haben fol, 
ganz and der Luft gegriffen fei. 


Stalien. 

Ferrara. Am 8. Juli d. Jo. Hatte zu Ferrara bei Gelegenheit eie 
ned gewöhnliden Kirchenfefled eim Te Deum für die glüdliche Wiederher⸗ 
fielung ber Regierung des Papficd frattgefunden. Zum offenbaren Hohne 
biefes Te Deums wurden in derſeiben Nacht Maweranfchläge verbreitet, 
welche, das erzbifhöflige Programm zu dem vorbergegangenen Weite auf 
eine entehrende Weife paroditend und auf die Entfernung aller fremben 
iruppen anjplelend, die Einladung zu einer am 9. Juli abzuhaltenden 
Tostenfeier für Me In Mom gefallenen Vaterlandävertheidiger enthielten. 
Dieje Todtenfeler fand auch wirflih am 9. Morgens in der Kirche bella 
Gertofa flatt, wobei mehrere hundert Perfonen. meift Studenten, mit dem 
gemeinihaftlihen Zeichen eines Mirtenzwelges am Hute oder Mode er- 
ſchlenen. Als die Kunde hiervon in‘ Öfterreichiiche Hauptquartier mach 
Bologna gelangte, ließ ber Giril- und Milttärgouverneur der sömifchen 
Legatiomen, General der Kavallerie v. Gorjfomsfi, am 11. Jull ein aus 
drei Kommpagnien bed ungarijchen Grenadierbataillons Marziani und drei 
Kompagnien des lombardiſchen Infauterieregimente Graf Haugmig Nr.38 
zufammengefeptet Bataillon nebſt einer halben Gölabron indiſchgrãt 
Chevaulegers und 2 Maketengeſchuͤhen unter Kommando bed Oberſten von 
Rudfupl vom letztern Megimente nach derrara aufbrechen, um die Stadt 
für da& verbrecheriſche Treiben vom 9. zur Mechenſchaft zu ziehen. Yu 
12. Yuli Morgens traf diefe Truppe ganz unvermuthet bort ein. Lberft 


Rudftugl ließ fogkeich ale Ahore befepen, um die Flucht der, Schultigen 
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zu verhindern, und machte num Me Stadthehörde mit bem Zwecke feiner 
Genbung auf eine fo emergiihe Weile befannt, daß am andern Tage alle 
vom Gouverneur gefielten Bedingungen ihon erfüllt waren. Dirfe beftan- 
ben in der Bezahlung der rüditäntigen fiebenten Mate der vom 8.3.:M. 
Baron Haynau auferlegten Belbbuße vom 13,414 Ecubi — Artetirung 
von Individuen, die ald Anfifter der Demonftration von 9. bekannt wa» 
sen und worunter ih der Geiſtliche befand, der das Todtenamt zelebrizte 
— Schließung ber Univerfität und Ausweiſung der auswärtigen ftubirren- 
den Jugend zu ihren Bamilien, und endlich Berablung der Diäten für bie 
Truppe auf fünf Tage. Nachdem auf diefe Weile Ober v. Ruckſtuhl 
feine Miffien durch eben fo umſichtiges ald entſchloſſenes Auftreten bei 
verbältwißmäßig geringer Truppenzabl volfommen erfüllt hatte, kehrte das 
Detachement am 14. Juli nach Bologna zurüd. (Sivrf.) 


A Paris, 6. Aug. Heute wurden die angefünkigten Interpelatio- 
nen bezüglich der italienifhen Angelegenheiten geſtellt. Es iſt dabei faft 
zu verwundern, daß die fo anflöhigen flürmiichen Szenen, welche biöher 
immer jede Frage von Wichtigkeit zw begleiten pflegten, biefedmal nicht 
flattfanden. Es ſprachen blos drei Redner, die Herren Arnaud (Urriege), 
Julius Favre und de Toquerille, ber Minifter des Ausmärtigen, und die 
Bortiegung der Beratbung wurde auf morgen verihoben. Fragt man fid, 
was mohl dad Mefultat fein werde, fo ift die Antwort leicht: ber Leber« 

ang zur einfachen Tagesordnung! Alle Welt weiß jept, dab bie franı 

pebition nach Italien ein jo großer Febler war, wie ihn bie Megierung 
mur immer begeben konnte, allein das laͤßt ſich nun einmal nit mehr 
ändern, und «8 beißt nun, wie fommen wir auf bie beſte Manier wieder 
aus Rom heraus? Das möchte viel ſchwieriger werben, als es das hir 
neinfommen war. Hr. ». Toquenille wies heute entfhieben die Annahme 
zurüd, als jollte bie franzoͤſiſche Belagung dazu bienen, dad Verlangen 
ber Mömer, vom Papfte recht günftige ZugeRänbniffe zu erhalten, zu un« 
terflügen ; er zeigte vielmehr bas größte Vertrauen auf die Hochherzigfeit 
und Liebe des Papftes, welche er den Mömern gegenüber fo oft bewieſen. 
Dieh if immerhin eine wichtige Mittbeilung, weſche und Hr. v. Toques 
sie von der Tribüne aus machte. — Waß die beiten andern Medner be- 
trifft, welche genen bie Megierung in ber römiiben Angelegenheit ſprachen 








fo Hatten fie, obgleich auf einem viel vorthellbafteren Boden ſtehend, wie 
der Minifter des Auswärtigen, doch mur mittelmäßiged Glüch. Hr. Ar 
naud ift ein fatboliibes Witglied des Berged, aus der Eule des Abbe 
Lacordaire, ber bie innigſte Berbintung Der Temofratie mit dem Katho- 
liziemus anfirebt, und bedbalb auf Trennung ber geiſtlichen Gewalt von 
ber welilichen drängt. «br. 9. Favre ift ald Katholik feiner Schule am« 
gebörig und hat blos bie politiihe Seite im Auge. eine Rere bradite 
auch nicht dem geringfien Eintrud hervor. — Im Laufe ver Debatte legte 
Hr. Dufaure einen auf die Aufhebung des Belagerungssuftandes von Pas 
ris bezüglichen Geſetzentwurf ver und verlangte, daß die Verfommlung 
tenielben al dringlich au die bereit mit ter Vrüfung bed bieber bezüg- 
lihen organiihen Geſetzes beibäftigten Kommiflion vermelie. Die Wer 
fammlung nahm die Dringlichkeit in Erwägung und millfahrte dem Ber« 
langen des Minifters, 





Radıfı 

Wien, 8. Auguf. Der Diinifterpräfident Fürft Schwarzenberg iſt 
nah Warſchau abgereist, mo ſich gegenwärtig der Kaiſer von Rußland 
befindet. Man vermutbet, daß bie neueften Etelgniſſe auf dem ungarliden 
Kriegbichauplage biefe Reife veranlaften. — Der beutige „Hobb* berich⸗ 
tet, dag Baron Mepburg die Ratlfifation bed Mriedendrraftats mit Sarbi- 
nien nah Mailand überbradt babe. (Die wirkliche Unterzeichnung bes 
Briedens haben mir bereitö geftern gemeldet) — Sowohl aus Bert als 
aus Maab fehlen die Boften. — Die Bötſe war fehr geichäftslos. Konds 
feſt. Giienbahnaktien matter. Gomptanten und Wechſei wenig verändert; 
Lentere zu Enbe mehr geſucht, und für lange Sichten fehlen Abnehmer. 
Giienbabnaftien jchlefien flau. — 2'/, Uhr. 5°, Me. 92,3. Morts 
bahn 111, — 


Börfen » und Banbelg » Bachrichten. 

Aug 7. Maguft. Bayer. 3'/,or0g. Dbligatisnen 80°, P. 804 @. 
Aptej. 90 ©. Vankattien Il, Semeiter 6485 VP. — ©. MWromeflen — V. 52 ®, 
Drflerreid. Sprop. Metall, — V. 76", @. Bantaktien II. Semefler — B. — @. 
Mürttemberg, 3',pro. — B. 4'/,pror. 92', ©. 


Beranrwortliche Mebaftion: Ur. TS. Baller, 7. B. Pogl. 





Bekanntmachungen. 


3) einem einen Stod bed semauerten Siall ⸗ 
und Memife-Gkrbäute, und hat einen Werth 
ven 700 fL; 

4) einem Gumpbrunnen fammt Hof uns Dar 
tem, werib 600 fl; 

N, Grunpiüden, 


Frembenangeige. 

Bayer. Hof. Gräfin tu Moulin, von Batkelpen; 
Minberg, Butsbefiper, ans Rußland; Ihlefeld, Guter 
befper, aus Mellemburg; Rewibeußer, Sekretär, vom 
Frentfurt. 

Bold, Hirſch. Misere, Rentier, aus New Merk; 
», Bletem, Rammerbirekter, aus Schwerin; Rünyerts 
berfer, Raufmann, von Gtutigart; Zaglioni, Ballet 
meifter, aus Mailant, 


Geſtorbeue in München. 


ath arlaa Maier, Hänslersiehter son Beiterking, 


unb jwar: 





218 #.; 


u m Miessah, 56 3. a, Jehann Jamersks, Kranken 7) Wandler, 
wären, 74 I. 0. Kaver Hautl, ehemal, Gärtner, F 
52 I. a. Julla Geesbet, fürfl, Domainenfanziel- ©) Wann. 


Nathagattin vom Wallerſtein, 26 3. a. 





1. Aedem, 
5) Plan · Nto. 957—958 und 959, Al-Int, 
3 Tagw. 0,3 Dez., bebenzinäg, werth 


6) DlanıRre. 687 und Tit, teluitt eigen, 
A. Iad. 3 Zagm. 38 Dey., werth 338 fl.; 
380, relnire eigen, Anh, 
0,97 Des., wertb 121 fl; 
460, 
3 Zagw. 22 Dez, werih 322 U.; 
2. Wicsarünten, 
9) Plan · Mo. 954, 955 unb 956, Kl«Yap, 
3 Tetzw. 0,5 Dez, wertb 214 4.; 


Pribat » Anzeigen. 


Sonntag den 1%. Auguft 
Produktion 


tes 
Pbhilbarmonifchen Vereins 
im Saale bes königl. Obeons 
um Beiten 


bes 
Heren Ellinger, 
Eänger aus Wien, 

melder bei ber zulett ſtattgehabten Probuftiem kur 
feine jdöne Fenoriimme alle Anweienden auf tas 
Höcfte erfreute, Ale Freunde ker Munft werben biemit 
eingelaben, biefer ausgezeichneten Protuftion dthu · 
wehnen. 

Eintrittetatten And beim Hauemeiſter des Obeens, 
fo wie am Zage des Konpertes an ker Kaffe A 30 fr. 


botenzinäg, Fl-Inf. 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Gränmalt conira Grämer 
p- deb, hyp. betr. . 

477, Auf Antringen eines Hupotbelglümbigere wire 
bad Mmerlen ter Grämerfchen Etzeltute, Samdıtre, 
108 in Glefing, zum zmeitenmale dem gerichtlichen 
Derfanfe untenilellt, 

Diefes Ansehen beficht aus 

1, @edäuten, 





und iwat: 

1) einem eimftödigen Mehnbaufe mit Keller; 
wasfchbe hat zu ebenen Lite 2 Kammern, 
1 Stube, Küde und Alch, ſedaun im em 
Pen Sted eine Kammer und einen Sprl- 
der. Die Dachdede beitcht aus Esinteln 
und Ziegeln, und if laut gerichtlichet Schäp: 
ung sem 14. Mai [, Je. auf 800 fi. gze · 
werihet; 

2) ciurm am das Wehuhaué augtbhauten Dxrfer 
nomiegebäute; kasfelbe iſt gemauert, einen 
Stot bot, emihält einen arofiem Keller, 
eine Werkftätte, eine Wetteibtenne amd 
Viertl, und eberbalb eine Ruttereinfage, 
werth 1500 fl; 


10) Plan-Nro. 957, AlrIuh. 7 Tage. 30 Dep, 
1312, 


werib 440 M.; 
11) Bergleiten, PlanıMro, Fl.Anh. 
0,14 Dey., ludeigen, wert 28 fl, 

Die Baulichteiten dieſes Anwefens ſiad mit 2500 I. 
ker Brandaffelsrang eiavetleibt, und ter Aruchtbeirag 
fümmtlih oben angeführter Grumbftüde It für dae heu · 
vige Jahr bereits oerpachtet. Hrpetbefen laſten anf 
biefem Anmeien 4637 fl. 

Termin zur Verſteigerung wird auf 

Freitag den 7. September [. I8., 
Nachmittags 3— 5 Uhr, 
im Wemeindehaus zu Gieing anberaumt, wozu Kaufds 
lufige wit bene Bemerfen eingelaten werben, daß Ge 
richtounbelannte ſich über Hinrrihendes Vermögen unb 
guten Leumunt anszumeifen haben, yub dab ber Zu⸗ 
ſchlag ohne Rüagcht auf den Chäpungewerth erfelat. 

Die Barzele Pan Rro. 66 zu 0 Zaam, 31 Dep, 
freiftiftig am Wenefiium Söbenfirhen, wir befenders 
verjleigert, fowie Mdee lan: Rro, 975 m 7 Zagm, 
30 Du, 

Aa den 3. Auguſt 1849, 


Königl, Landgericht Au. 
ban Miecheln, 
lönlaf, Bantrichter, 
Diögmang, 


Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


k haben, 
nfang Mittag 42 Uhr, Ende nach 1 Uhr. 


476. Wine geprüfte Lehrerin ertheilt Unterricht in 
ber frangönfden Sprade gegen hilliers Generar; auch 
werben wechentlich 2 Kenverſatlens Stunden schalten, 
mefür monatlich 1 Gulden bezahlt wird. Hetzog ſplial · 
gafe ©. Ueber. 


Stelle: Gefuch. 

474. [36] Ein Dann von 28 Jahren, unverhelra⸗ 
tet und aus einer achtbaren Famille, welcher das Hans 
malum abfelsirt, une mehrere Jahre bei königl. Mentr 
denen praftigiet bat, worüber er ih durch Jeugniffe 
augwelfen fan, ſucht eingetretener Kamilienseräältnifie 
wegen eine Stelle als Prisatfetretär, Kammerbiener 
erer Belbjäger. 

Granfirte Briefe ınlı B, U. beferdert tie Grpebition, 








Eine arme Familienmutter, welde ber eine gütige 
Unterftügeng ein Bar einige Zeit gebrauchen kounie, 
aber jent auf Ancatben ihres Arztes neh einer Rad: 
far debarf, auch noch ſelb nichte vertienen kann mb 
geräte jept alle Geſchaͤfte Moden, bitter um ein Kleines 
Darlehen, meldes bieielbe mit Dant bis Meujahr zus 
vüd begablen würke, D. Uche, 


CH" Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben, FIR 


[0 


Beilage zu Mr. 188 der neuen Münchener Zeitung. 


11. Auguft 1849. 





Was hat Bayern von 


befannt. Mengierig unterwirft man bie Gemählten ſeiner Kritik, adbirt 
und fubtrabirt fie nach ihrer politifhen Richtung und fucht hiernach ſchon 
jegt zu beflimmen, mas das liebe Vaterland von bemielben zu erwarten 
babe. Ich meine, ed wäre beffer, wenn bie Jourmaliftit die Steine in’s 
Auge iante, die im lepten Landtage zum Unftope wurden, und alle Wirt» 
famfeit tesfelben io ziemlich auf Null retucirten. Wie Teiche iſt e# fonft 
geicheben, daß diefelben Steine neuerdings zum Unftofe werden und bas- 
felde traurige Mejultat berbeiführen ! 

Uater den Steinen des Anftohedj Hand im legten Landtage obenan 
der von vielen Abgeordneten bedingt geleiltere Eid. Nech ehe der Land⸗ 
tag erÖffner war, überreichten, wie befannt, 69 Abgeordnete vom Minifterium 
des Innern folgende Erklärung: „Die unterzeichneten Abgeordneten der 1. 
Kammer erflären dem f. Staatöminifterium gegenüber, daß fie ten Ver« 
faffungseid in der Ueberzeugung leiften, an der Anerkennung der @iltigfeit 
der Meichögefege, indbefonbere der bie Grundrechte berreffenzen, hledurch 
nicht gehindert zu fein.“ Diefe Grflärung ließ deutlich erfennen, daß bie 
Unterzeichner der Anſicht waren, es ſei die Frankfurter » Verfammlung ein 
legislariver Körper, deſſen Geſetze jeden Deutfchen ungmeilelhaft binden, 
fobald fle verfünder find. Den Unterzeichnern war ber Paragraph ber Kone 
fitution (Fir. VOL 8. 2), nach welchem ohne den Beirarh und Zuflimmung 
der Strände bed Königreihs fein neues allgemeines Geſetz, melde die 
Freiheit der Perionen oder das Eigenthum der Staattangehörigen betrifft, 
erlaffen werben darf, gegenüber ber Branffurter »- Berfammlung um feine 
Bilttgkeit gefommen. Diefelben fanden fomit nicht mehr auf vem Boden 
ber baveriichen Staatöverfaffung. Es mangelte ihnen bei biefer Anſicht 
eine ber Vorbedingungen, über deren Grfüllung fich jedes Mitglied einer 
Baverifchen Kammer ausweijen muß, Es mar biefer Mangel um fo ge» 
wichtiger, ald fl deſſen Tragweite damals noch gar nicht ermeflen lieh, 
fa ein Ignoriren dedfelben unſere ganze Staatsverfaſſung in Zmeifel ftellte. 
Das Miniferium, das gemwiffenbaft an der Eraatöverfaflnng zu halten hat. 
für jede Uebertretung berielben zur Mechenichait gezogen werden fann, auch 
gar nicht fompetene war, ehne folche veriaffungewidrige Erklärung in Em— 
pfang zu nehmen; fondern den Unterzeichnern kurt und unumwunden hätte 
erfläten follen, daß jeder, der ben von der Berfaffung vorgefchriebenen Cid 
nicht unbebingt Teifte, hiemit feinen Nichteintritt im die Rammer audfprede, 
und baber auch nicht zunelaffen werben könne, accepeirte unbegreiflicher 
Meife dieie Erklärung. Hlermit mar Alles geſchehen. Als der Landtag 
feine Wirtfamfeit begann, ſaſſen die betingt Schwörenten ſchon in ter ſtam ⸗ 
mer, fa bildeten die gute Hälfte. Ga war unnüg, ald das Minifterium 
dem eröffneten Landtage aufeinanberjegte, welche Pflichten ihm die Ver— 
fafjungsurfunde gegenüber den Beichlüffen der Nationalverfammlung auf« 
erlege: ja bie Männer, bie mur mit Michtaufrechtbaltung des $ 25 “ir. VIL 
der Merfaffung zugelaffen worden waren, waren ichon Rummermitglierer, 
Bar ihre Ueberzeugung fein Hinderniß zum Eintriut in die Kummer, jo 
fonnten fle fih mit gutem Grunde im der Raumer ſelbſt über die baperi« 
chen Belege nad Belieben megiegen, ja umfere ganze Geſetzgebung alt 
nicht mehr beftebend anfchen, To oft Me im derſelben einen Widerſpruch 
mit ben Beſchlüſſen der Nationalverfammlung zu finden glaubten, Welch’ 
einen Abgrund aber eine folge Auffaſſung unferm bayeriihen Staatsleben 
biete, liegt am Tage, und bebarf wahrlich Feiner Auseinanderiepung. Was 
wird num aber unier bermaliged Minifterium thun, wenn berielbe oder ein 
ähnlicher Borbebalt von einzelnen Wirgliedern bed neuen Landtagtk vor 
der Eröffnung eingereicht werden wollte? Wird ed entſchieden an ver Hufe 
rerhtbaltung unferd Geſetzes halten? Thut eb dieſes nicht, dann übergibt 
es dem Irgſten Stein des Anftohes im legten Landtage ale ſchmaähliches 
Vermächtnii dem neuen Landtage; wird aber gewiß bafür zur Dechen« 
ſchaft gezogen werben. 

Ginen zweiten Stein bed Anſteßes gab im Tepten Landtage die Nicht» 
achtung folgender, im erften Augenblicke winzig ſcheinender Berfafjungs» 
Beſtimmung (Ed. X. Tit. 1 $- 67): „Die Orbnung der Dläge, welche 
bie Abgeordneten in den Berfammlungen einzunehmen und beizubehalten 
haben, wird durch Looſe beſtimmt.“ Mad) diefer Beſtimmung bat jeher 
Abgeordnete einen beftimmten, ihm durch Das Loos gewordenen Play. Das 
Kımmerdireftorium mochte es im legten Landtage für kleinlich halten, den 
Vertretern bes Bolfes P läge anzumeiien, wie den Knaben in der Schule, 
und nahm wohl Me Berloofung ber Pläge vor der feierlichen Eröffnung 
bor; wies aber feinem Abgeordneten ben Plag felber an, der ihm durch 
dad 2008 gebührt. Ed muhten Tomit biefelben nicht einmal, welches 
ber ihnen durch das Loos gewordene Plag jei, Fonnten ihn alfo auch nicht ein» 
nehmen. Bald zeigte fi der Unſegen, den diefes Außerachtlaſſen ter Bre 
ſtimmungen einer Verfaſſung, deren gewiſſenhafte Beobachtung man in 
wenigen Tagen in bie Hände bed Staatsoberhauptes zu beſchwören im 
Sinne Hatte, Im Gefolge hatte. Die Abgeordneten wäßlten nicht ihre 
Plige etwa nach Provinzen, oder nad Ständen, ober wie «8 ihre Bequem 
Uchtelt und Neigung wollte: es ſchled fich die ganze Verfammlung nad) 
ihrer polktifchen Gefinnung in eine rechte und Iinfe Geite bed Haufes, ja 
ſelbſt ein Gentrum zwiſchen Rechts und Links bildere fi, obwohl «6 der 
Bau des Kammerſaales nicht echt geftatten will. Diefe Scheidung trug 


dem nächften Landtag zu | 
erwarten? 


Die Landtagswahlen find vollenter, die Reſultate derſelben algemein 


gereif nit wenig bazu bei, daß die verſchiedenen Rraftionen tes Haufes 
immer ſchroffer einander gegenüber flanten Es nmabm das ganze Land 
fogar Antbeil daran. So ift ed vielen Piitgliedern des legten Landtages 
befannt, daß ein Abgeordneter Anfangs auf ber rechten Seite des Haufes 
fah, darüber in feiner Heimat verleumtet murbe, Me brobenften Neußerun. 
gen von dort aus erhielt, und hierdurch eingeſchüchtert, ſich zu ben Linken 
jegte. Mill man aud; im nächſten Landtage den Hegblättern die Freude 
laffen, fo lange manchen Übgeorbneten, der nicht nad ihrem Wunſche 
ten Sig in der Kammer eingenommen bat, vor bem ganzen ande zu laͤſtern 
und in den Koth zu ziehen, bis er in feiner (allertings pflichtmibrigen) 
Schwaͤche ſich Im der Mitte ihrer politifchen Geſtanungkgenoſſen nieberläft ? 

Wieder ein anderer Hemmidhub ter Thärigkeit des letzten Landtages 
mar dad Klubbweſen, mie es ſich während besielben bilte:e. Ga ift lGoblich, 
wenn bie Abgeoreneten einer Kammer mit einander Öftere Krivatbeſprechun - 
gen balten, umd au Diejem Bebufe Priwatzirfel bilden. Jeder, ber bas Wohl 
des Landes aufrichtig wid, freut ih im folder Weile Gelegenheit zu An» 
den, ſich von ben Gegenftänden, die im ber Kammer verhandelt werben, eine 
möglichft Mare Ueberflcht zu verſchaffen. Es liegt ferner in der Matur 
der Sache, daß Mefe Zirfel ſich nach den politiichen Schattirungen bilden, 
die fi in jeter Kammer nothwendigerweiſe vorfinden, Ganz anders ges 
ſtaltet fich aber die Sache, wenn der einzelne Verein jedes Mitglied mehr 
oder weniger bindende Beichlüffe ſchon vor ber Rammerdebatte faft, ja 
bie Rammerdebatte hierdurch faktiſch zu einer bloßen Form, zu einem Schau« 
fpiele für die Triblinen degrabirt. Kamen aber ſolche Veſchlüſſe im legten 
Landtage nicht vor? Wer erinnert ſich nit an folgende Worte eines 
Abgeortneten aud dem Bürgerſtande: „Fa biefem Punkte (ed handelte ſich 
um bie Aulaffung eined Abgeordneten) könne jeder nach feiner Privatan« 
fiht Rimmen.“ Was folgt aus diefer Aeußerung anders, ald daß es auch 
Fragen gab, in denen jebes Mitglied des Klubbe nicht mach feiner Privat 
Anfide Mimmte? Wenn nun aber das Mubbmeien babin ausartet, baf ed 
ben einzelnen Abgeordneten beſtimmt, feine fubjeftive Ueberzeugung bei 
ber Abftimmung nicht gelten zu laſſen, dann ſtebt es übel. Die Führer 
ber Klubbs regieren, tie Abgeordneten find gefnechtet, ber feierliche abge» 
legte Schnur „mach innerer Meberzeugung zu beratben“ if ſchnöde auf 
die Seite geſeht. 

Soll jerner eim tüchtiger Landtag zum wahren Wohle bed Landes 
erftehen, fo iſt eine fräftige Haltung des Geſammtminifleriums unerläßlich. 
An Wackelmänner fhliehr fh Niemand an, mit folden will Niemand 
verfebren. — Wo fie am Ruder find, baben die Feinde der Ordnung mad 
dem natürllchen Gange der Dinge gemonnenes Spiel. Wenn unfere Mile 
nifter ſich als tharfrärtige entſchiedene Männer am Miniſtertiſche zeigen 
werten, die gemiffenbaft am unſerer Fonftitutionellen Monarchie halten umb 
dem Reinten der Ordnung gegemüher raſtlod für die Berubinung, den Frie · 
den und die Wohlfahrt res Landes Forgen, dann werden die Wanfelmüs 
tbigen, die ſonſt in's feindliche Lager übergeben, gemonnen, und dadurch ber 
guten Sache zum Siege verfeblen 

Mebmen am näcften Yandtage die Abgeordneten tie Pläne ein, bie 
ihnen durch das Poos werten, fo If es ſchließlich wobl auch ungeeignet, 
noch länger von Pinfen und Rechten, ſewie von einem Gentrum in ber 
Kammer zu Sprechen. Jeder Redlicher mill die goltene Mitte, gehört fomit 
nach feiner Anfibt zum Gentrum. Wie ſoll es ſomit paffen, wenn ein 
Verein ausichlieffih ald Centrum, d. 1. ald Verein, der in ber goldenen 
Mitte ſich befindet und nad Meier bantelt, noch länger gelten will? Da» 
dur; ſpricht er ja febem andern Vereine ab, nach jenen Girunbfägen zu 
banteln, die jeber foliter Mann im Auge bat, ihm ift in der Roniequenz 
jeder andere Verein ercenirlich, er mag rechte oder linko Pivergiren. Die 
Nationalverfammlung im Branffurt verbient infomeit Nachahmung. Die 
dortigen Klubbs gaben fib unichuldige Mamen, burd die Niemand zu 
nabe getreten wurde, 1. ®. ber Klubb im fteinernen Haufe, im Weldenbuſche 
wei Donnerdberg u. dgl, Warum follte es auch nicht in Münden fo 
fein ? —E 


Kirchliche Zuſtände der Pfalz. 

* Zur Yufhellung der letzten Greigniffe in ber Pfalz und ihrer Urs 
fpränge ift ed unumgänglich norbwendig, ein Geblet zu berühren, tas 
bisher nur alzumenig in Anſchlag gebracht wurde, naͤmlich das kirch⸗ 
liche, bier zunächft das ber proteſtantiſchen ober umirten Kirche dieſes 
Landes, Wer folte nicht nad ben ernften ehren, melde uns biefe Zeit 
fon gegeben bat, begrelien, wie fehr kirchliches und politifihes Leben mit 
einanber Hand in ‚Hand geht — wir ſprechen bier nicht vom Fonfeflio« 
nelen, jondern vom allgemeinen religisfen Stantpunft aus — nämlich 
geſundes Firchlich-religiöjed Leben mit gefuntem politifchen, politifcher 
Konferratismus mit kirchlichem, Neligiöftit und Glaube überhaupt mit 
fegendreiher ftaatlicher Entwidelung ; aber auch Firchlicher Rabifaliemus 
mit politiſchern, Immoralität, Irreligiofität, Unglaube, Untirdlickeit mit 
ben Aufruhr» und Umfturzgelüften ünſerer Seit. Man braucht burdaus 
fein Reaftionär zu fein, um bie zu begreifen. Wer no irgend Imeifel 
darüber haben koͤnnte, dem müffen bie ſchlechten demofratiichen Belüfe 
der Meugeit, Die nie raflente Biutgler ber Roth Republikaner , bat heiloie 
Anfämpfen gegen jede Nutorität, auch gegen Me allerliberalfte, ber grau- 
fige Sozialiemus und Kommunismus mit ihren verfchiedenen Abartungen, 


* 


und die eingeriffene furchtbare Entſittlichung ber verſchiedenen Staͤnde, ind ⸗ 
be ſondere der Jugend, unwiderſtehlich die Augen Öffnen. Je mehr bieRe- 
volutien in einem Lande gehauft bat, deſto mehr find ba auch die religid- 
fen und firtlichen Schäsen zum Ausbruch gefommen, und deden einen 
Abgrund dei Verderbens vor und auf, welder uns für bie Zukunft mit 
der größten Bangigkeit erfülen muß. . 
Auch die Pfalz trägt ihr ehrlies Theil an dieſer ſittlich - rellgidjen 
BVerwilderung, und das nit erfl feit heute oder feit den Tagen ihter leh ⸗ 
ten Revolution, wenn man ein charakter- und energieloies Durdeinander 
fo nennen wid, Der Same bazu if ſchon felt lange ausgeftreut, ber Grund 
der religlöfen Verfommung ſchon jeit Jahrzehnten gelegt worden. Wir 
verfennen feinedwegs die mannigfachen andern Grunde, melde zur Erzeu- 
gung der Revolution mitgewirft haben; aber ein Hauptfaftor derjelben 
liegt in dem geiunfenen religiöfen Bewußtſein der Zeit, und Liefer bat 
beionders in der Pfalz fih wirkiam und unbeilvoQ ermieien. Wie bätte 
man jond in der Bialz je leihefinnig alle Bande ber Orenung zerriffen, 
fo gleihgiltig der frechen Motte der Aufrührer zujehen, jo bereitwillig 
ihren Helferöhelfern die Hand bieten, fo leichtſinnig mit bem Wide 
fpielen fönnen? &o etwas lommt nicht über Nacht; die Gründe fol« 
her Erſcheinungen liegen tiefer, und müflen lange ſchon vorbereitet fein, 
wenn fie Wirkung haben follen. Wir müſſen da bezüglich ber proteftan« 
tiſchen Landestheile der Pfalz wenigftend auf ven ganzen 30jährigen Be« 
fand der unirten Kirche dajelbit zurüdgchen, Eos bat ſich hier ein Krebd- 
ſchaden eimgefrejfen, welder, ſtatt befämpit und unterdrüdt zu werden, in 
meneter Zeit nur noch ungehinderteren Maum gefunden bat. Ihn aufjus 
fuchen und zu erfennen, erachten wir für eine Hauptaufgabe umjerer Beit. 
Und wo liegt er? Barum hat die unirte Kirche der Pfalz fo wenig ihre 
Aufgabe gelöf? Warum if dem wachſenden flitllchen und religidfen Ver— 
berben nicht zeitig genug vorgebaut worden! Marum ift micht bh ges 
ſchehen, um bad Getühl für Net, Ordnung und Gejeg zu jhärien? Und 
wie fommt ed, daf mir auf der Seite des Aufruhrs fogar eine nicht ge» 
geringe Anzahl proteftantifcher Geiſtliche erbliden? Solen wir dies etwa 
ber proteflantiichen Kirche überhaupt, ihrem Weſen, ihren Lehren, ibrer 
Birkungdweife zuſchreiben? Unmdglih — die Grfahrung in ber Pialz 
bat ed auf das Allerdeutlichfle anders gelehrt, Die proteftantiiche Kirche 
ber Wialz hat nicht leiten fönnen, was fle hätte feiften jolen: denn der 
ſchlechte pfälzliche, von der großen Mehrzahl der Geiſtlichen gebegte, von 
ber Afterbildung des geldftolzen Philiſterrhume unterflügte, von der Bu- 
teaufratie fletd begünfligte und gebätichelte, von den meiſten Schulehrern 
betienflete, feit ber Mereinigung der Konfeffionen um gefegliche Geltung 
ringende Rationalismus bar fie daran gehindert, Wie ein Bleiflog 
bängte er ſich am jede kirchliche Gnmmidelung, an jedes erwachende relie 
aidfe und lirchliche Leben, und mußte «8 miederzubalten und niederzudrü« 
den, und fo ziemlich tie geſammie pfaͤlziiche Kirche mit wenigen Ausnah« 
men in feine Feſſeln zu jchmieden: Denn ed if biejes nicht etwa jener 
eblere, innigere, viefergebende Mationalidmus, ber mit frommem, beiligem 
Sinne ih in bie Mofterien des Chriſtenthums verienft und mit grüntlie 
Ger Wiſſenſchaftlichleit deffen ewige Wahrbeiten durchforſcht, jontern ter 
mit brüßfer Selbſtzufriedenheit ſpricht: „Ich glaube, mas ich will umd 
air beliebt,“ um» feinen objektiven Mafftab mehr bat für feine Girund« 
füge und feine Sanslungsweife. Mit andern Worten: es if der Matio- 
naliömus, welder unzugänglic; jeder beſſern Belehrung ſich ein für allen 
mal abgeſchloſſen bar gegen bie pofltiven Glaubenswahrheisen des Ghrie 
flentbums, und ale Grfenntnig, alen Glauben, alles Wechtögefühl zu. 
Iept auslöst in fubjeftive Wilfür, und darum auch alle Scheu und Ghr« 
furt vor dem objeftin Geſehlichen in Kirche und Staat verloren hat, 
Diefer ſchlechte Ratiomaliamus hat bis jegt unter der proteftantiichen Beifl- 
lichleit in ihrer Mehrzahl geherrſcht, wenn auch von ben Cemeinten ber 
geringere Theil im den Stätten, und die enorme Majorität der Landge - 
meinden noch vor bemielben bewahrt geblieben if. Seine nothwendige 
Bolge war und ift die Abftimmung des religiöfen Gefühls und der kirche 
liche Indifferentismus, weldyer in den Gtätten fa allgemein aber auch 
felbft in manchen Sandgemeinden, wo beionder# rährige Geiflliche ihn zu 
pflegen wuften, auf eine grauerregende Weile eingerifien ih. Manche Stände 
find ganz und gar davon ergriffen, namentli der Beamtenitand und die 
Maffe der fogenannten Gebilbeten. Gin Beamter oder ein vornehmer Bürs« 
ger in der Kirche if in der Pfalz ein mabred Mirafel. Dadnmiedere Bolt 
fiebt auf Mein übte Beirpiel mid Ternt dabon Aichls Wines. Gin wahrer 
Edel gegen Aues, was Religion und Kirche beißt, iR darum in höhern 
und niedern Standen vielfady zur Tagesortnung geworden. Geht aber 
bat Kirchliche Leben zu Grunde, fo verliert ſich auch das religiöfe; es läßt 
ſich durchaus das eime nicht von dem andern ſcheiden 
Man glaube doch ja nicht, daß wir hier moralifiren oder geiftliche 
Vorlefungen halten wollen. Dir ale, die wir noch ein Gewiſfen und 
Gefühl für dad Wohl unjerer Kinder und Nachkommen haben, dürfen und 
das Bebenkliche ſolchet Zuſtaͤnde nicht verheimlichen. Die Frucht diefer 
Saat bes Inbifferenddmud umd ber religidien Berfumpfung ift ihon fchred- 
Ti aufgegangen, und wird, wenn nicht baldige Hülfe erfolgt, noch jdjmer« 
mövoller unb fbränenreicher aufgeben. Deun wo der Glaube aufgehört, 
und das Firchliche und mit ihm da& religidfe Leben erflorben ift, woher 
fol da das Molf nod einen Unterſchled des Rechts und Unrechts, woher 
noch einen folhen Halt, woher noch Charakter, Treue, Ehrlichkeit, Ehr- 
furdt vor bem Geſetz, Gehorfam und Gewiſſenhaftigkeit empfangen? Wird 
ba nicht immer mehr ein Geſchlecht aufmachfen, dem nichts heilig iſt, men 
der Geſetz noch Obrigkeit, noch fremdes Leben, Ehre und Eigentbum, das 
fähig und fertig ift zu aller Bosheiet Werden dann nicht alle unfere 


neuern Staatdeinrichtungen, fo vortrefflich fie an ſich fein mögen, nur eine 
Panderabähfe, ein verbedter Vulkan für uns alle werden? j 

Zwar fchien ed in der proteftantiihen Pfalz im Anfang zum Beffern 
werden zu wollen und hat fich auch Vieles zum Beflern gewendet, ſeit⸗ 
dem eine beffere Richtung unter Seltentmadung ber Pofltig » chriſtlicen 
Neliglondwahttiteh ümd mit dem Streben nach terigtäbrfirchHläger Hebung 
der Öbemeinden in der Pfalz aufgetaucht iſt. Es begann derſelbe haupts 
ſaͤchlich mit bem Eintritt des nunmebrigen qu. f. Oberfonfifterialraths Dr. 
Ruft in das Konfltorium zu Epever im Jahre 1534, und von tort am 
gewann jene pofitiv«gläubige Richtung, welde allein auf rehtlidhen 
Befland in der proseitantiiden Kirche Anſpruch machen fann, und aufbas 
pofltive @laubensbetenntniß ihrer Kirche und dutch basjelbe auf die un 
umftöäligen Heilswahrbeiten des Chriftenthums fußend, Gottesfurcht und 
damit auch Sinn für Mecht, Geſetz, Orbnung und Friede in bie Gemüther 
zu pflanzen bemübt if, immer mehr Boten. Aber leider hat man eben 
diefer Richtung und ber anfangs zwar geringen, aber dann immer mehr 
wachſenden Babl ihrer Unbänger unter ten Geiſtlichen vielfach tat Feld 
ihrer Ihätigkeit verfümmert und eingeſchränkt. Vom F Oberkonſiſterium 
jwar und vom Konfiftorium zu Speyer, fo weit und jo lange in diejem 
das fräftige Votum des Hrn. Ruſt durchdrang, wurden ihre Bemühungen 
möglihit geibügt und geförbert, Ulein bald wurde biejelbe — und na 
mentlich bat dazu die Spreurerzeitung das Ihrige beigetragen — bed Din 
ſticlamud, Vietiemus und Eymbeltbumd vertähtigt umd ihre einzelnen 
Anhänger auf das feindjeligite verläumdet und verfolgt. Ihre Erimme 
mwurte durch das Geſchrei der Rationaliften übertäubt und ein allgemeines 
Mißtrauen, auch nad oben bin, gegen fie rege zu machen verſucht. Aller 
Einfluß ſollte ihnen entzogen werten. Wir erinnern nur unter Vielem 
an vie manmigfachen Dudlereien, welche acht Geiſtliche dieſer oribodoren 
Richtung, wie man ſie nennt, jelbft von Megierungsorganen autzuſtehen 
baıten, als fie im Jahre 1642 in Landſtuhl zu einer freumdlichen Beiprer 
Hung zufammenfamen und neben andern gejelligen Gheiprähen bie Frage 
berierhen, ob «8 nicht, unter ausbrüdlicher Boraudfegung polizeilicher Et · 
Taubnif, angemeffen ſei, eine Urt Konferenzen zur Förderung kirchlichet 
Interefjen zu gründen? In einem Grlaß des Fol. Megierungd-Präfiviumd 
wurden fie und ibre Freunde fogar ald „harafterlofe”r Subjelte bezeich⸗ 
net. Gelbfi in der neueſten Zeit zeigte fich jenes Miftrauen noch, indem 
man 3. B. bei den legten Lanztagsmahlen in G. mit Uebergehung des 
bortigen waderen fenntnißreichen, aber orthotoren Geiſtlichen, jo wie bed 
Bürgermeifterd. den radifalen Schullehrer zum Wabhllemmifjär ernannte, 
Und bo ift «8 gerade dieje Richtung allein, welche In den Wirren ber 
Pfalz Märtbrer für die gejeglihe Ordnung aufgumelfen bat! — Befannt 
iſt, wie es zulegt der ratiomaliftiihen Partei gelungen if, Hrn. Ruft aus 
dem Oberkonſiſtorium zu verzrängen, die Trennung ber pfälzifihen Kirche 
vom Oberfonftflorium vurcdauiegen, und das Konfilorium zu Speyer fal⸗ 
tif au ihrem faſt willenlofen Werkzeuge gu machen. 

Ganz anders hätte aber die rationalijiiiche Partei auftreten können 
egen die einreigende Verwirrung, wenn fe gewollt hätte. Sie hatte 
überall die Majorität in den Händen, beberrichte die Synoden und wußte 
fi dur die Stimmführer der Öffentlichen Meinung allenthalben Einfluß 
zu verihaffen. Gie hätte biejen leicht zum Beften nügen können. ber 
dad liegt eben einmal nicht in ihrer Natur, Der Mationalidmus ift ja 
im lehien Grunde mur ein Geiſt des Verneinens, beitimmt fich ſelbſt den 
Grad jeiner Gottedfurht und Gewiffensbaltigkeit, und fennt feine an fi 
giltige Autorität und Heiligkeit des Gefeged. Seine Tentenz iſt Auflöfung, 
Widerſpruch. Seine abfiraften, herzlofen und einfeltig verflandedmäfigen 
Ireen fünnen zulept ſelbſt mit der Guillotine ſich befreunden, Die fran« 
zöfligen Guilstineurd find wenlgftend handfefſte Nationalifien geweſen. 
Wundern wir und aljo nit, wenn felt dem breigiger Jahren in ber Pialz 
das Barometer der Firchlichen Bewegung mit dem ber politifchen fleigt 
und fällt, wenn mir in den Meiben ber Auffländifchen die Ehorführer des 
Rationalienus wieder erbliden, und wenn wir die rationalifliiche Seite 
bald mehr bald weniger für bie Sache ber „proviforiichen Megierung” 
Partei nehmen ſehen. Ein Warrer Ecdard, der mit Demagogenbdart, 
Stleppiäbel und zwei Kanonen an der Epige ber Kaiferdlauterer Volfd- 
wehr in Speyer einzieht, um die Bürger diefer Stadt zu Paaren zu trei- 
ben, ein Berfmann, jener „brülende Le“ vulgo genannt, ein 
Müller von Heuchelbeim und noch To mandıe Untere, welche ſich zu 
Schetgen der Freiichaaren-Regierung bergegeben haben, ſprechen durch Ihr 
Deifpiel laut und deutlih genug. Pfarrer Fraud aber, ter befannte 
Rationaliftenführer von Ingenheim, will zwar post festum ten Mitteld« 
mann ſpielen, bedenkt aber micht, daß er fchon vorher hinlänglich dns 
Eeinige zur Förderung der allgemeinen Unrube beigetragen bat. Glaubt 
indeß Jemand, dab mir mit diefen Beſchuldigungen dem Nationalismus 
Unrecht thun, ber ſehe nur auf Baden und andere Länder, mo etwa bie 
gleihen kirchlichen Verhältniffe Aatifinden, mie in ber Pfalz. leide 
Urjachen bringen ja nimmer die gleichen Wirkungen hervor. 

Was foll nun aber werden? Der Nationalismus har fi durch bie 
legten Stürme der Revolution überall bie Herrſchaft zu verichaffen ge» 
mußt, und fo Vieles, was im legten Jahrzehnt mit vieler Müte aufge 
baut wurde, droßt jet wieder zufammenzuftürgen. Auf der legten pfaͤlzt⸗ 
ſchen General-Eynote im vorigen Jahr wurde ein ganz radikal. demokra- 
uiſches Wahlgefeg für Presbpterien und Epnoten angenommen, welches 
bie Gemeinden meift felbit nicht einmal wollen. Sie find das Wählen 
fatt, oder erachten dasfelde in Ardlichen Dingen geradezu für ungebörig 
uns für einen Unfinn. In Sweibrüden ;. B. erfdienen zur Wahl eines 
neuen Presbyteriums zwei Perfonen, worunter der Kirchendiener. Indeß 


la 
de 
kn 
bla 
Ir. 


Ira 
Im 


is 


ü 
ug 


ach 


u 


m 


8 


“=. 


"TE m m 3  T Tw 





werben bie Gemeinden gezwungen, zu wählen, Das Konfiflorium hat fi 
feiner biichöflichen Rechte begeben, indem zugegeben wurde, daß e# feine 
Mahl beanſtanden fünne Die vielfachen Bitten der Gemeinden um 
gläubigegefinnte ® eiftliche und ihre kitchlichen Bedürfniſſe finden bei Ber 
jepung ibrer Pfarrſtellen fait gar feine Berückſichtigung, indem bie Uns 
eiennirät der zufälligen Bewerber der einzige Maßftab it, nach melden 
dabei verfahren wird. E84 trägt auch diefed nicht wenig zur Enttirchlichung 
bei. Zwiettacht und Verwirrung reiht jept ſchen maßlos in den Gemein- 
den ein. Die altem Gebrechen ſchleichen jich nicht nur in allen Zweigen 
bed Tirchlichen Weſens immer fort, fondern werten täglich flärfer und ge 
fabrdrobender. Man kaun gar nicht vorausfehen, was aus dem ſich im- 
mer mebr fleigendern Gbaod noch werten ſoll. Grgreiien nicht unfere Ne» 
gierungen umd unſere Behörden mit ftarfer Hand das Muter, fo wird 
der Schiffbruch nicht ferme fein, 


Der Defterreichifche Korreſpondent gegen Lord 
ns Rede er —2 


** Lord Palmerſton batte neulich im engliſchen Varlamente im einer 
längeren Rede über die öſterreichiſch⸗ ungariſche Streitfrage, wenn auch im 
Ganzen zu Gunſten Defterreidis, doch in mancher Beziehung ſeht aner- 
fennend für die Hänpter bed ungariſchen Aufſtandes, für die Sache 
ſelbſt, welcher derſelbe gilt, ſo mie für die Größe und Bedeutung ber 
Mittel, über welche derielbe verfügt, ſich audgeivroen. Es war zu er= 
werten, daß die Öfterreichiichen Blätter die Neußerungen des engiiſchen 
Staats ſekreſare bed Answärtigen nicht unbeachtet und unerwidert laſſen 
würden. Wirklich bringe nun der Defterreidifche Korreſpondent zwei 
Artikel aus Deitb vom 2. und 3. Yugufi, die in mehrfacher Beziehung 
über Verſonen und Dinge in Ungarn fehr intereffane Aufichlüffe geben, 
und auch fonft ſehr bemerfendmwerth find. Wir glauben daher, uniern 
Leſern die beiden Artifel des genannten Öfterreihiichen Blattes volftändig 
mittbeilen zu follen. Der erſte lautet wie folgt: 

„Beith, 2. Auguf. Die Mete, welde Lord Palmerfion im 
engliſchen Unterhauſe am 2t. Iuli über bie ungarlichen Angelegenheiten 
gebalten bat, mußte uns bier, die wit den Greigniffen mwäbrend ihres 
ganzen Verlaufes nahe geftanten find, im nicht geringem Maße über« 
raſchen. Es if micht Teicht möglich, über einen Wegenftand, von dem man 
nur oberflähliche Kenntniß hat, mit größerer Gewandtheit in Bezug auf 
den Ausbrud und Me fogenannten ornamenta dietionis zu fpredien, 
ale es diesmal von dem edlen Lord geſchehen if. Seine Rede it jeten- 
falle ein Meiterflüd. Wenn das Migwort Tallegrand's, dab bie 
Mede dem Menfhen gegeben fei, um feine Gedanken zu verbergen, als 
ein ſolches erſcheint, welches mande Diplomaten von einer gewiſſen 
Schule nicht unrichtig charakteriffren mag, jo fann danfelbe auch auf bie 
Nede des edlen Lorde ibeilmeile Anwendung finten, denn es ift ibm ges 
Tungen, wenigfien® für das Augt des Uneingeweibten hinter glängenten 
Worten jeine Unfenntniä der ungarifchen Trage zu verbergen. 

Daß dieje Unkenntniß wirklich vorhanden, wollen wir tem etlen 
Lord und dem Publikum in furzer Uuteimanteriegung zeigen, und und 
biebei auf feine weitläufigen Grörterungen einlaffen, fondern auf unwider 
legbare Thatſachen, teren Wahrheit wir verbürgen fönnen, und auf Be« 
bauptungen fügen, über melde bei Riemanden, der die Gefchichte Ungarn's 
und feine Geſehe fennt, und den ftattgefuntenen Ereignifien mit Aufmert- 
famfeit gefolgt iR, ein Ameifel befichen kann. Des edlen Lorbs Theorie 
über bad Interventiondrecht der Etaaten, ber man eine dankenkwerthe 
Dffenbeit nicht abipredien kann — feine Bekenntniſſe über die europälidye 
Motbwendigkelt eines ftarken Deſterreichs, melde freilich mit den Ecluß- 
Folgerungen, zu denen er im Verlauf feiner Dede gelangt ift, in grellem 
Miberipruche Reben — Me Lebeberhebungen, welche er feiner eigenen 
Einmifhungspolitit in gefälliger Selbftzufriedenheit verfchmenterifch fpendet, 
Lobeserbebungen, bie wohl bei den Piemonteien, Eizilianern, Scletwigern, 
Lombarden auf einigen Widerfprud Joßen dürften, müffen natürlich hie 
bei unberührt, und ibre Beleuchtung Andern überlaffen bleiben. 

Die Mebe des edlen Lords drebt fi’ — infoferne fie ſpezlell die 
ungariiche Frage berührt — um zwei Saͤtze, bie in den Obren von Peuten, 
die von den tharfächlichen Verkältniffen nichts wiſſen, fehr plauſibel ingen 
mögen, aber durchaus unwahr find. Der edle Lord glaubt, daß der Krieg, 
melden Koffutb und feine Genofien gegen ben KRaifer von Defterreich, 
ihren König, angegettelt, die Sompatbien des ganzen Volkes für fich habe, 
und daß die nichimagyariihe Berölferung ihre früheren Mißhelligkeiten 
mit den Magyaren vergeffen hätte, um fi mit diefen zu verbinden, für 
eine Sache, bie fle ald einen nationalen Kampf betrachte, Gr meint 
ferner, daß 8 fi darum handle, ob Ungarn als ein beſonderes KRönig- 
relch mit feiner eigenen Konftitution fortbefleben, oder ob es im die Ge 
fommtverfafjung ber Öflerreichiichen Monarchie, melde biefer zu Theil 
werben fol, einverleibt werde. 

Bei dem erflen biefer Säge ift menigflens der diplomatiſche Borbe 
halt einer vieleiht mangelhaften Auffaffung beigefügt; beim zweiten fehlt 
fogar biefer. Als weiteren Bemeid, wie wenig Lord Palmerfton in 
ben Gegenfland, den er befpricht, eingeweiht it, erwähnen wir noch ber 
Behauptung, bie er ofienbar zur Pechtfertigung ber ungarifchen Rebellion 
anführt, daß die Berfaffung dieſes Landes manche Gebtechen gehabt habe, 
diefen jedoch vor nicht Ianger Zeit abgeholfen worben ſel. 

Um de terthämliche Nuffaffung des edlen Lord's zu berichtigen, 
wollen wir ihm ben Sachverhalt in Kürze erzählen, 


Die alte ungarlſche Verfaſſung Hatte viele Gebrechen, aber auch 
mande Borzüge. Es find mit dieſer Berfafjung, bie ein Predult von 
mebr ald acht Jahrhunderten war, vor nicht langer Zeit — wir #d 
bem edlen Lord beliebt, fid; audzutrüden — manderlei Experimente gt« 
macht werten, melde ihre Vorzüge zu Grunde richteten, ohne ihren Ge⸗ 
brechen abzubelfen. Gin unbeflreitbarer Vorzug dieſer Verfaflung if der 
gewefen, daß Ungarn eine Monarchie, und der König geieplich mis allen 
jenen Rechten ausgerüſtet war, melde in einer felgen Sraatdferm für 
ben Lanbeöfürften unentbehrlich fine. Giner ihrer weiteren Vorzüge war 
darin enthalten, taf das Grbrecht ber berrfchenden Dynaſtie auf eine un« 
beftreitbare Meife feftgeftelt und anerfannt war. Der Kailer it König 
von Ungarn, meil ber König Kaifer von Deſterreich iſt. Das Haupts 
gebregen hingegen Tag darin, dab die Pflichten Ungarns nicht deutlich 
und flar genug felgeftellt waren, welche ibm werndge feined Verbaͤlmiſſes 
zum Kaijerreiche obliegen mußten, mit dem ed nur politifch eine Ein« 
beit bildete, von dem e& aber abminifirativ und Tegidlatin getrennt 
war, — eines Berhältnified, welches nicht einmal ber Dehterreih feind- 
felige Landtag vom Jahre 1847/48 negirte, indem jegar biefer einen un» 
lösbaren Merband mit ber Gelammtmonardie anerkannt hat, GE bat 
glelawohl vor Koffuth und jeinen Genoffen niemald einen ungariihen 
Reidıdötag over Staatdmann gegeben, ber die naturnothwendige Beihränfung 
ber Selbfitändigdeit Ungarns, welche ſchon allein im der Gemeinſchaftlich⸗ 
feit der kaiſerlichen und föniglihen Kronen lag, nicht anerfannt hätte. 

Vor nit langer Zeit, mie e# dem edlen Lord beliebt ſich aus⸗ 
zudrücken, hat ber ungariidhe Yanbtag von 1847/48 biefem Hauptgebrechen 
nicht nur nicht abgebolfen, fondern dasfelbe in einer Welfe vergrößert, 
dag cd im natürlichen Wege zur Vernichtung der alten Verfaſſung führen 
mußte, Die Märigefege des Jahres 1848 Haben Ungarn ein eigenes 
Kriegs» und Binansminifterium, und fogar einen Minifter gegeben, ber 
auf tie Beziehungen bed Kailerreiched zum Auslande Cinfluß nehmen 
follte, Giebel wurde aber darüber, melde Kriegsmacht Ungarn unter 
halten müffe oder dürfe, und melde Summen es zu ben gemeinihaftlichen 
Staatékafſen beisutragen babe, nichts klares und definitives feflgeftelt, 
Sondern der ungarifhe Koder mit einer arofer Zahl unüberlegter, ſchlech⸗ 
ter und oberflächlicher Geſetze bereichert, melde ih auch in ber Praris 
ald im böchften Grade mangelhaft ermiefen baben, während die einzige 
wirkliche Merbefferung, bie ter Reichſstag 1547/48 gebracht bat, die im 
Prinzip ausgeſprochene Nufbebung der Steuerfreibeit bes Adels, zu einer 
algemeinen und entipredenden Anwendung gar nicht gefommen if. Zu 
gleicher Zeit murden dem Könige bie Rechte, Me bemfelben in jeder 
Monarchie zuftehen müffen, entzogen, unb fammt bem ganzen Patronate 
ber Krone mit einigen ummelentlichen Ausnahmen auf einen Statthalter, 
ten Balasin übertragen, der ein für Lebendzeit vom Lande ermählter Bürben« 
träger war, und von verantwortlichen Ainiſtern umgeben fein follte, welchen 
tie Handhabung der Erekutlvgewalt gänzlich übertragen wurde. ber 
felbft von dieſen hatte der Statthalter, in Gemäßheit der Theorie, melde 
durch die Geſetzt des J. 1848 aufgeftellt wurte, mur den Premierminifter 
ju ernennen, während dem Könige ſelbſt nicht einmal dieſes Recht zuſtand, 
fobald er fid außerhalb Ungarn aufbielt. 

In diefer Weile har die Abhilfe ber Gebrechen der alten Berfaffung 
tbeorerifd; flatt gefunden, Wine abjurtere politiſche Kombination ift von 
den zahlreichen Konflitutions-Babrifanten nie und nirgends erfunden worden. 
Wir mwolen nun dem erlen Lord fagen, im welcher Welie diefe Theorie 
zur praftiichen Anwendung gebracht wurde, und und biebei nur an bie 
prägnanieften Thatſachen halten. 

Die Herren Batıbyängi und Koſſuth, melde im April au ungarifigen 
Miniftern ernannt wurden, waren und ſind noch gegenwärtig Defterrelchs 
ärgfte Beinde. Hierauf wurden die Wahlen angeortnet, und ber Landtag 
im Juli nad Peſth berufen Er kam zufammen, befretirte die Aushebung 
von 200,000 Mann mie die Emilfion einer großen Maffe von Papier« 
geld und ging aljegleih, ohne die Fönigliche Sanftion abzuwarten, am 
ten Vollzug jeiner Beſchlüſſe. Der König fanftionirte dieſe Vorſchläge 
nicht. Gr gab vielmehr in dem Maniiefle vom 25. Sept, die Urſache 
feiner Weigerung feinen Wölfern fund. Als ber Landtag, fidh daran nicht 
febrend, dieſe Geſede faltiſch in Vollzug zu fegen fortfuhr, ih mitbin 
gegen bie Autorität des Könige thatſächlich auflehnte, löfte der Monarch 
ben Pandtag auf. Dieſer aber hatte auf der Bahn der Umgefeglichfeit nicht 
nur nicht Inne gehalten, er bat feine Berathungen nicht nur nicht ein⸗ 
geſtellt, ſondern vielmehr bald darauf beſchloſſen, die Truppen ded 
Könige zum Abfall von ihren Bahnen verleiten und fie in das öfter 
relchiſche Gebiet einrüden zu laffen, um bie gegen ben Raifer in Aufrubr 
befindliche Hauptftabt zu unterlügen. GKiemit nicht zufrieben, tagte ber 
Landtag fort und fort, fehte milführlih eine Erefutivbehörde ein, lieh 
bie Truppen Ginfäge in Galizien und Steiermark machen, belagerte bie 
kaiferlichen Befagungen in ten Feſtungen, fperrte die Grenze gegen bie 
Monardyie hermetiſch ab und fegte Ale baran, um bad Wort bes Dane 
besfürflen nicht zu ben Ohren bes Volkes bringen zu laſſen. , 

Um bad Maf feiner Mebergriffe voll zu machen, bat endlich ber im 
Anfang biefes Jahres nach Debreczin überfiedelte revolutionäre Klubb, 
welcher fi gleihwohl aldlandtag gerirte, In dieſer fh angemaften Gigen« 
ſchaft, Hei der Maffe der Bevölkerung auf feinen Witerland flich, und bei 
der Mebrjahl der Behörden und der Armee vielmehr unbebingten Gehorſam 
fand, nachdem er vierzehn Tage früher dem Kalſer Kranz Jofepb, der 
mittlerweile ben Thron heftigen, feine Anerfennung verfagt unb bie a 
Iofe Komödie, fi für ben abgetretenen Mönlg zu erflären, ae 
Hatte, ch im Mpril d.3. felbſt am dad Recht ber Dhnaſtie gewagt, Melt 


es Ihroned verlufig erklärt und alle ihre Mitglieder für ewige Zeiten 
verbannt. Gleichzeitig wurde das Rönigtbum abgeſchafft und ein Landes« 
Gouserneur ringejegt, deſſen Minifterium fi zu der republifaniich-jogialie 
mſchen Richtung offen bekannte. 

Bir fragen nun den edlen Lord, ob er twirflich meint, dafi es in 
der ungarifchen Frage eine fundamentalere Befimmung gibt als bie, tab 
Ungarn eine Dienarchie, und deren Krone im Haufe Haböburg Lotbringen 
erblic it? Für dieſes Brinsip kämpfen Me Öfterreichifidhen Heere, von 
den rufflichen Truppen unterflügt, während tie 150,000 Mann und bie 
250 Kanonen, bie ihnen Koſſuth entgegenftellt, für den enticiebenen 
Gegenjag dieſes Prinziped freiten, 

G8 handelt Ab alio nicht, mie der edle Lord fagt, um Aufrechthal- 
tung der eigenen alıen Verfafſung, fontern darum, ben völligen Umſturz 
berfelben mit Gemalt der Waffen zur flegreihen @eltung zu bringen, Es 
fragt fi nicht, ob die alte Verfaſſung foribeleben ſoll oder nicht, denn 
diefe kann ja ohne König und zwar einen König aus dem Haufe Habd« 
burg Porhringen gar nicht gedacht werben, — ſondern die Frage it bie, 
ob überhaupt das gegenwärtige Kaiſerthaus über Ungarn berifchen ſoll 
ober nicht? 

Wir fragen ben eblen ford, ob wobl, wenn 5. ®. Irland fein eigenes 
Parlament befähe, und «eb irgend einem Smith-O'Brien oder Meagher 
gefallen Hätte, in erfler Linie gegen England einen Krieg zu beginnen, in 
gwelter aber bad Haus Hannover feines Thronrechtes für werluftig zu er» 
lären, der edle Lord behaupten würde, bie irländifche Armee kämpie für 
bie eigene alte Verfaſſung ihres Landes? 

ir mollen den eblen Lord auch feiner weiteren Irribümer überführ 
ven und im der Fortſezung unieres heutigen Artifels Thatſachen zu feiner 
Kenntniß bringen, Me ſowohl Sr. Lordſchaft ala dem grofen Bublitum 
meu fein dürften. Wabrſcheinlich ift «8, daß die Herren Pulszto und 
Zelefi fi gehütet haben, biefelben ihren engliichen Bönnern mitteilen. 
Wir beforgen jedoch nicht, daß ſelbſt biefe Herren gegen bie Wahrheit 
diefer Thatfachen eiras einzumenden haben werden, wenn fie nicht etwa 
in den Augen aller Welt als freche Verläugner offenfundiger Thatfachen 
zu erfiheinen die Luſt haben folten. 


* 


Bayern. — A München, 11. Auguſt. Montag ben 13.d. M. 
wird in der Öffentlichen Sigung bed oberſten Gerichtöhoied die Nichtig« 
teitäbeihwerbe der von bem Schwurgerichtshofe zu Augsburg wegen Rin» 
deamord zu Gjährigem Arbeitähaus verurtheilten Ditilia Hartberger von 
Mattenmeiler zur Verhandlung fommen. 


Defterreichifche Monarchie. 

Der Grazer Zeitung ſchreibt man aus Prefburg. 4. Auguft folgende 
Gingelbeiten über die „Ahtanfang” Kofurtd, deren Nichtigfeit wir jedoch 
dahin geftelt Taffen wollen: „Wie uns ſichete Briefe melden, broteflirte der 
beflgende Theil Szegedins fon vor der Ankunft des Proviforiums gegen 
befien Merlegung nach Sgegerin: „intem kein Abſehen ei, daß trog des 
elfrigften Patriotidmus bie gerechte (!) Sache fliegen werde ;” allein im bie 
deshalb abgehaltene Marhöwerjammlung drangen, ale die Verwahrung 
gegen den Einzug der Megierung mit einer auffallenden Majorität durch⸗ 
ging, Vroletarierhaufen und: brobten dem Bürgermelſter und Stadirichter 
mit demfelben Schidfale, wie e8 ibre Amisfollegen in Debrecsin traf, wenn 
fe nicht einſtimmig ihren Beſchluß zurücknaͤtzmen. Auch kamen zu ſelber 
Beit Blüchtige, welche die Gefabr tes Vaterlandes in Folge der ruiflichen 
Hilfe ala unabmelstih und vernichtend ſchllderten, und fo follte Szegedin 
der Gentralpunft des erneuerten Sturmed werden, Kofutb zog ein und 
erflärte, weil er im Trodenen ſaß, ironiſch genug, das Vaterland „außer 
Gefabt.“ Umd eben diefe Lüge ward, bie feiner Herrſaaſt ein Ende 
machte. Gr fiel fo fehr aus feiner Molle, daß ihm jelbft ter plumpfie 
Bauer durchſchauen fonnte. Das Vaterland war „aufer Gefahr,“ und 
Kofurh wollte in und um Siegerin ben Laudſturm in Maſſe aufbieten. 
„Barum das? Micsoda?" frugen fl die graubärtigen Gmberef. Da 
Tamen Flüchtige aus Veſth und erzählten, daß bie Schmeflerfläbte ohne 
Ekwertftreich eingenommen und Ruffen und Defterreicher auf dem Wege 


nach Siegerin begriffen feien. Zugleich ſprengten Sufaren und Honverd 


auß: „der Diktator babe den „eblen” Dberzeneral Hörges bei Komorn 
im Stich gelafen, und fo fei Raab, dad mach erbaltenem Suklurs micder 
hätte genommen werden lönnen, in bem feindlichen Händen geblichen ; 
Kofiuth denfe nur immer an feine Gicherbeit, und wozu biefe, wenn bad 
Baterland „außer Gefahr“ fell" — Dies der Impuls von Seite bed 
Voltes und Militärs; von Seite der „regierenden Herren” ward er erregt 
dur die verlegte Gitelfeit oder meinerbalber Ehrgelz.“ Donna Kofurb 
miſchte fi, eine friſch aufgelegte Pompadour, zu nachdrücklich in die Mes 
Hierungsgeihäfte, wollte Zeuge jeted Eonciliums fein, und Kofſuth, ber 
sefpeftable Bantoffelriter, ſupplicirte im der Gastin Intereffe bei dem Biris 
den Rumpfe, der den „Ieltenen Batrioten“ tim Unterrode endlich eins 

b, an den Beratungen „fillihmweigend,“ mie Deak mosifisirte, theilzu« 
nehmen. Als num von eben dieſem Deal ber Antrag geftellt wurde, bat 
” zepublifaniide Softem kopfüber zu ftürzen, und wieder ein monarcifches 
zu grünten, da erhob fich bie ftolze Nepublifanerin; in pattlotiſchet Giutb, 
nur eimgedent ter Krone, die ihr Thon ale Mischen propbezeit wurde, 


* 


ſprach fie: „Beflecken Sie Ihr Alter nicht durch dieſe Schmach! Mur 
Kinder ober Beiglinge können alſe ſprechen!“ Da nahm fi der größere 
Theil der Berfammlung des alten Grjuftizminifterd weisllch an, nannte 
fie eine Meffaline, bie ben febärlichflen Einfluß auf den Gatten übe und 
de Regierung durch ihre Thorbeiten „dem Auslande gegenüber“ lächerlich 
made; Me möge ih entfernen, da fie die Würde ber Derfammlung ver« 
letzt und das gelobte Stillſchweigen auf eine Welfe gebrochen babe, die 
fih ſelbſt ein „unmanterlicher Madarüß“ nie erlaubt babe. Mun gab’ 
Aürmifche pro et contra’s; Kofſuth aber, der ſich im feiner Gattim tief 
verlegt fühlte, Tegte jein Amt „in mürdigere Hände“ nleder (er ward nicht, 
wie irrig gefagt wird, dazu gejmungen), um von num an „als ſchlichter 
Honved in den Meiben der Armee, der Nation und @uropa zu zeigen, ba 

ed nie Gbrgelz und Habgier geweſen, mas ihn auf einen Stantpunft trieb, 
ber nichts weniger. ald beneibendmwertb, und von dem er ſchon fo oft be= 

gebrt habe, entfernt zu werben.“ Zur felben Stunde noch verlieh er mit 

feiner Gattin und wenigen Getreuen Siegedin, und man behauptet fall 

allgemein, daß auch die treue Benoifin bie Stricknadel mir der Banze ber 

tauchen werde. Fantaſtiſch genug ift fie dazu, und am Ende if es bemn 

doch ehrenvoll, auf dem Schlachtfelde zu ſterben. Man verfichert, das 

„überräblige Baar” werde Ad nach Arad begeben unter Bem’s Kommando, 

der ein vorzünlicher Bewunderer der Frau » Koffurb Hi, und in ftätem 

franzöflichen Briefwechſel mit ihr hand. — Diet aus einer Duelle, bie 

mir unverbofft eröffnet wurde, aber fpäter noch mehr Gelegenheit geben 

bürfte, Ihnen, beionders mas be Moſterien bes republifaniichen „Rabie 

netö” und feine Perfönlichkeiten betrifft, des Anterefianten Mancherlei 

mitzutbeilen.” " 

Der „Ugramer Zeitung“ wird geichrieben, dah am 27. Juli die ma 
gHarifhen Pohten ihre Stellung bei Bare verlaffen, und and Drauufer 
fommenb, den von Major Karolt zur Vernebmung ihres Anliegens ent 
fendeten Hauptleuten Karis und Nusnom ibre ntermerfung auf Gnade 
und Ungnade angeboten, um ben Schup eines Serezaner» Bataillond ge« 
beten, und ſich erbötig gezeigt haben die ihnen bezeichneten Gauptrebellen 
autzuliefern. Am 1. Auguſt wurbe dann fofort der Ort Barc ohne 
Schwertſtreich beiegt, was Mojor Karoly ben Bewohnern mit dem Bes 
deuten anzeigte, bah er bei der mindeiten Bewegung gan; Barc vernichten 


laffen werde Fr &. 


+* Parig, 7. Auguſt. Die heutige „Bazette bed Tribunaur“ ent · 
Hält die Namen von 33 Mepräfentanten, gegen welche mit Bewilligung 
ter Matiomalverfammlung ble gerichtliche Verfolgung wegen des Attentats 
vom 13. Juni eingeletter worden it. Hr. Ledru-Mollin eröffnet wie 
billig dieſe Lifte; auf ihn folgt gleich Fteund Goniiderant, ſodann bie 
militäriichen Meprälentanten Boihor, Nattier und Gommijialre; 
auch; deutiche Namen find darunter 3, B. Pilieger, König, Ropp, 
Reipmann, — Un ber Börfe betrachtete man bie Sache wegen ber 
Lyoner Ciſenbahn als für ben Öffentlichen Kredit jehr günftig. Die Mente 
ſchloß fehr fe. 5%, 8825, 3%, 53.80 


Machichrift. 

Stuttgart, 9. Auguſt. Die beurige „Würitemb, Zig ſchreibt: 
Da Seine Majeſtät der König nie gemeint ſind, das feit dem 
März 1848 beſtehende Regierungsioftem zu Ändern, fo bleibt das Mint» 
flerium für jegt im Amte 

In Maſtatt iſt am 9. d, der ehemalige Major von Viedenfeld, 
und zu Freiburg eim gewiſſer Ft. Neff aus Mümmingen im Großhb. 
Baden in Folge Friegägerichilidgen Spruches erichoijen werten. 

Kaffel, 8, Auguſt. Die biefige Zeitung meldet: Dem Vernesmen 
nach if der Beitrittsaft Rurbeiiend sum Berliner Bündnifi 
vom 26. Mai am 6. d. M. allerhöchten Orts fanftionitt worden. 

A Berlin, 8 Auquſt. Dänifiherieirs iR Herr Tilliſch zum Dit 
lieb ver ptovlſoriſchen ſchleswigichen Negierung ernannt, England bar 
den Generalfoniul Hodges als Obminn beſtellt. Der von Preußen er» 
nannte Megierungs« Präfisent Graf Eufendurg begibt Ad wahrſcheinlich 
übermorgen ſchon nach Schleswig für den Fall, daß Dinemarf zur In« 
flalation des Herrn Tilliſch noch einen heionteren Rommiffarius entienden 
wirb, bat der Oberpräfident v. Bonin aus Maigbeburg preußlicherfeirs den 
Auftrag den Grafen Eulenburg zu inftaliren. 


Börfen, und HYanbeld- Nachrichten. 
Frankfurt a M., 9. Augus. Deftere. Spror, Metall. 76),. Arrop, Ol, 
pre. 45”. 2er. 0", Bankaftien 1070. P. 500 fl. «Reofe 120° ı 8. 
250 f.rEoofe BIT, DB. — Vrtaß. 50 Thle.- Prämienfgelne —. P. 96°, G. 
Staaieſchult chtine ĩl pptei. RS. — Bayer. Brno. BI. Lurmigt- 
Berbach. 779. Württemberg. 3'pron. Eh. Hörer. 92 er 
Bar. 3'hpron. 75°,  RoitorAnichen a 50 #. dä, 35 A. »Boofe 2825. - 
Darmftäbt, 3" ;,prey 79”, Apror. BB". Botte«Mufchen ven so ft, 684 . 
25 fl.rBoofe 23. Kurheff. (eier. Wild. «Rorbb, 40. 40 Ahle. « took 
28’. — Raffan. 3",,pre4. 83’. 85 A.rkooje 22. Frautf. Iprey. 8 . 
s',,prog. 84. 90? ,. Taunnäbahn 206. Hollänt, Anlegt. Sr’. 
Epan. Iproy. innere Schald LT’. Bel. 300 f.:2oofe —. 500 ſlcoeſe 
— Bart. 36 fr..dooft 28. Die. I ir 


Verantwortlige Rebafrion: Dr. 3. Haller. 3. B. Baal. 
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München, 12. Auguſt. 

Se. Maj. der König haben Sid unterm 6. Auguſt bewogen gefun— 
den, bie Inipeftion des I. Lanbwehrbiftriftd der Oberpfalz; und von Mes 
gendburg dem biäberigen Inipeftor des 11, Diftritis Erben. v. Dunfer 
Bigatto und bie Infpeftion des II. Diftrifts bem fürſtlich Thurn und 
Taxie ſchen Direftor der Piquidationd-Rommiffion Dr. Ludwig v. Arapp 
allergnärigft zu übertragen. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 9. Auguſt. Dem Vernehmen nach werben fih bie Dffie 
sierforpd der hier in Beſadung befinslichen & k. öſterreichlſchen, E. preußis 
ſchen und £& baderiſchen Iruppenabtkeilungen in bem reizend gelegenen 
Dorfe Niederrad heute Nachmittag zu einem allgemeinen Befreunbungs« 
und Verbrüterungsiefte vereinigen. Bu der Mainfahrt nach tiefem Orte 
werben von 4 Udr am zahlreiche Nahen am Fahrthot bereit fein. Simmt- 
Uche militäriſche Mufifbanden werden das Feſt verfchönern, bad, von dem 
berrlichften Wetter begünfligt, in jeder Beziehung ein recht befriedigendes 
zu meiden verfpricht. (dr. D.PeA.3) 


Bayern. — »*München, 11. Auguſt. Wir baben bereitö frũber 
angezeigt, daß eine urſprũnglich von dem großdeutſchen und dem monarciſch⸗ 
konſtltuftonellen Vertine für Freibeit und Geſetzmäßigkelt ausgegangene 
aber von vielen Ginwobnern Münchens mitunterzeichnete Adreſſe am den 
Erzherzog ⸗ Reirtöverweier abgeben, oder vielmehr durch eine Deputation 
nadı Gaſtein werde Überbracht werden. Diele Deputatlon, befiehend aus 
5 Einwohnern Münchend, an teren Spitze ter 1 Vorfland des grofteuts 
ſchen Vereins Hr. Staatdrath v Weisler und Hr. Bürgermeifter v. Steind» 
borf*) fanden, ift geflern von ibrer Miſſion zurüdgefehrt, Eie wurbe 
von dem Aribersog mit der ihm eigenen biederen Herilichkeit empfangen ; 
ber edle Kürft, ſichtbar ergriffen von den Ibm bargebrachten Beweiſe einer 
offenen ungefünftelten Verehrung, dankte auf das Heralichfle für das in 
ibn geiegte Vertrauen, werfichernd, er werte Alles thun, mas in jelnen 
Kräften fiche, um Deutichland zu einer jelnen Perürfniffen und jeinen 
Hoffnungen entipreihenden Konftitulrung zu verbelfen: er werde bie Bes 
ſchwerden und bie Unanunehmlichfeiten nicht fcbeuen, die ibm nord bevor» 
fünden, und werde ald Mann auf feinem Poſten fo lange audbalten, Dis 
wenigitend eine den Bırndedverbältniffen von 181% angemejjeme, ganz Deutſch⸗ 
land umfaffente, proviforiiche Gentralgewalt geſchaffen und damit Tas Mit« 
tel gegeben ſei, die definitive Weitlellung der Berfaffung Deutfchlante zu 
Etande zu bringen; er merbe (und das möge die Deputation ihren Roms 
mittenten eröffnen), ſobald feine Rur in Baflein beendigt ſei, ja noch früber, 
wenn ed notbhwentig werben follte, nach Frankfurt zurüdkebren, um dort 
feinen Beruf zu erfüllen Was den engen Anſchlus Defterreibs an dad 
übrige Deutitland betreffe, fo babe er Grund zu glauben, bafı die öſter⸗ 
reichiiche Meglerung balb in tem Falle fein werde, hiezu pofitivere An» 
kaltspunfte zu bieten, als biöber geicheben; dahin zu wiıfen, namentlich 
auch in Bezug auf bie fo enge verbundenen materiellen Intereflen ber 
Voltoſtämme, fei fein unabläßliches Beſtreben. Vieles fprach noch ter 
Griberzeg über biefe Ungelegenbeit, was mohl geeignet mar, die Ausſicht 
auf eine beffere Zufunft zw eröffnen; und die Detailfenntniffe, die er dar 
bei an ben Tag legte, bewieſen, dab er biefelben zum Gegenſtand eines 
grünblihen Etubiumd, zu einer Ungelegenbeit feines Pebend Jemacht habe; 
fo mie benn überhaupt bie ganze Unterredung son ber warmen liche und 
dem innigen Anıbeil zeugte, de er ber Wohlfahrt und ber Größe bed ge« 
meinfamen deutſchen Baterlandes widmet Er ſchloß mit dem micderbolten. 
Auftrag an die Deputation, ihren Kommittenten feinen beflen Danf, feine 
berzlichften Grüße zw überbringerf® er habe das bayerische Wolf und nas 
mentlich die Münchener Bürgerichaft bei allen Selegenheiten nur ala höchſt 
ebrenbait kennen gelernt; auch jept hätten fie ſich als Männer bewährt, 
bei melden «8 (auf Kopf und Herz beutend) da gut beflellt Set; darum 
lege er einen fo großen Werth auf bie ihm gewordene Begrüßung; er 
werte bie Adrefſe feinem Sohn als ein tbeuered Erbſtuck hinterlaſſen, und 
er freue ſich darauf nach Bayern und Münden zu fommen, mas er be« 
wirfen zu können hoffe, ſobald Me Geſchäfte in Frankfurt ihm einige freie 
Hand laffen würden. Das der Erzherzog beahfichtigte, die ganze Deputas 
tation zur Tafel gu ziehen, dafi aber nur zwei ihrer Müglieber, die einen 
Tag länger werweilten, an biejer Ehre Theil nehmen Fonnten, well bie 
Uebrigen wegen Mangel an Unterkunft fogleich wieder abgereiät waren, 
fei nur als Deweid ber freundlichen Aufnahme kurz erwähnt. Der Ge 

*) Die übrigen Mitglicher waren die Herren: Schulze, Shlöft (kelte 
Bräber), Mertl, Maurer une Greiſel. 
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brauch bed Bades bat auf die Befunbhelt tes Erzbergogs den woblthätig« 
ſten Einfluß gebadt; er iſt vollfländig wieder bergefteüt, und fühlt Ah 
wieber gang als der alte unermüdliche Bemfenjäger; „ich bin,“ fagte er 
der Deputation, „wieder auf tem Pferb.* 

Paiferglanters, 7. Auguſt. Geftern verlieh un® ein Theil des bier 
gelegenen 1. Bataillons des 5 Infanterieregiments, und heute ift auch der 
Met besielben, ebenfo die Artillerie- und Ebevauxlegers-Abtheilung, mebft 
drei geftern bier angelommenen Kompagnten des 10. Megiments nad Mei 
ftadt zu abmarſchirt. Nur eine Rompagnie vom 10, Regiment blieb bier, 
biß bie brei Kompagnien bed 9 Megiments, welche hier einkafernirt wer- 
den, eingetroffen find, Das Schulhaus, welches zur Kaſerne beftinumt, iſt 
bereitö geräumt. Weitere Durhmäriche find angekündigt. Ueberhaubt mers 
den ale Truppentheile aus der weſtlichen Üfalz nadı dem öflichen Theile 
(alio wäber gegen Branffurt zu) vorgeihoben, Nur das Dorf Hitſchen- 
haufen, welches wegen der dort vorgefallenen Schlägerei in Belagerungb« 
zuftand erflärt worden ift, behält feine 66 Mann. In Winnweller ift ber 
Belsgerungdsufand ſchen vor acht Tagen wieder aufgehoben worben. — 
Dem Bernebmen nach werden de Landtagdabgeorbneten Willich und Sto— 
finger aus Frankenthal diedmal nicht in die Kammer eintreten. — Unab« 
bängig von der Gauptunterfuhung gegen die Malvorgänge, die ih wahr- 
ſcheinlich noch Fehr im dex Binge sleben wirb, werben auch einzelne Fälle 
vor die Zuchtpolizeigerichte gebradht. Unter andern wurbe ein Bauer aus 
ber Gegend von Zmeibräden, welder unter der provlforiihen Regierung 
zum Bürgermeifter gewählt, In biefer Eigenichaft eine Givilehe vollzogen, 
iu drei Monaten Gefängnig veruribellt, obgleich er im feiner Wertbeiti- 
gung erklärt hatte, er habe nur deshalb die Wahl angenommen, um ftie 
nen Begenfanditaten fern zu halten, welcher bie Gemeinde in bad gröfite 
Unglüd bätte ſtürzen können. Much fine mebrere Kaſſenbeamte und viele 
junge Forſtleute ibrer Stellen entboben worten. (Br. D.P.A.83.) 

Württemberg. — Von Mergentheim aus wird in ber Allg. 
Zeitung bad von dem Schmäh. Merkur mitgetbeilte Gerücht über das 
Auebrechen der Cholera in MRünselsau als durchaus unrichtig bezeichnet. 

Hobenzollern: Hechingen. — Prringenftabt, 6. Aug. Heute 
zogen bier durch über 2200 Mann preußifhe Truppen, aus ber Mbein« 
proving dad 8. Meiterregiment (Ublanen), das ale Kämpfe im BDablichen 
mitmachte und aus einer Mitte mandıen tüchtigen Soldaten verlor (einige 
find noch verwunten), und das 26, Infanterieregiment aus Preufifdh, Sadıe 
ien, lauter ſchöne Männer. Insbelondere fielen auch die fchönen Pferde 
auf — Role und Halbblur Medienburger, engliiche und preußiſche Mece. 
Die Uhlanen hatten auf den Bähnlein jhrmarz-weiß (Mreufen, Hechingen, 
Sigmaringen), Sie marſchirten über Bamertingen nach Hechingen, um 
es in Befig zu nehmen, indeßen heute andere preufifche Truppen, genen 
3000 Dann, ind Sigmaringen'ſche einrüden, um ba zu bleiben, In Gigs 
maringen unterblichen ale Gmpfangdfeierlichfeiten, Auf dem Marks unb 
Schulbauſe in Veringendorf wurde die ichwarz« weiße Fahne aufgefledt, 
Die Seiler Bilder neben Plum, deren Anzahl in vielen Wohnungen bes 
traͤchtlich war und wie Heiligenbilder verehrt wurden, verſchwanden im Mu 
in Koffer und Kiſten binein, gleichlam in Arreſt. Die Habnenfetern auf 
Kalafreferbüten wurden überall unſichtbar, ober bie Preufen machten fie 
unfichtbar. Stillſchweigende Ergebung in bad vorerft unabweidhare Ges 
ſchick tritt nun an bie Stelle bes früberen politiichen Lebens. (&. M.) 

Baden. — Tarlsruhe, 9. Auguſt. Das geftern erfchienene Res 
glerungsblatt emebält ein proviioriiches eich über dad Merfabren gegen 
abmelende und flüchtige Verbrecher vom 1. Auguft 1849, Dasielbe ver⸗ 
ordnet im Wefentlidden: Aft ein eined Verbrechend Berbädhtiger flüchtig 
ober jonftig abmeiend, wenn Morausiegung ber Verhaftung bei ihm ein« 
tritt, ſo ift er Öffentlich vorzuladen und zur Fahndung aussufchreiben. I 
das Verbrechen mit breimonatlicher oder höherer Strafe bedroht, fo mirb 
auch bad Vermögen des Abweſenden mit Beſchlag belegt und dies öffent 
lich Gefannt gemacht. Fehlt es bei einem abweſenden Verbäctigen an ben 
Borautiegungen der Verbaftung, jo können dieſe Maßregeln erft eintreten, 
wenn Borladung und Fahndung fruchtlos find. In ber Öffentlichen Bor- 
Iadung wird ber Abmefende unter Bezeichnung bes Verbrechens aufgefore 
tert, fi) in einer beifimmten Frift zu flellen, indem fonft nah dem Gr- 
gebniß der Unterfuchung das Gifenntnig werde gefällt werden. In Bolge 
ber Deichlagnatme wird daB Vermögen in Verwaltung gegeben ; bie Mn 
gehörigen, welche Unterbaltsaniprüde haben, erhalten foldhe, To melt dies 
obne Naibeil für Tiquite Aniprüche geſcheben fann; fle hört auf, — 
ber Abweſende ſich ſiellt, wenn er freigefproden wird ober end 
wenn die Strafverfolgung oder Strafe ſich verjährt. Die Beſch “le * 
gilt auch im Intereffe der durch Verbrechen Beſchäͤdigten, wenn 
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dem Grfenntnif darum anfuchen, und wenn bie ermißuien Auibebungs« ſchone Deine arme Frau und Dein Söhnchen und vor allem gebenfe Dei- 


gründe eintreten, werden fie davon benachrichtigt, um lhre Rechte zu mab- 
sen. Wöhrend ber zur Stellung ded Augeſchuldigten verfügten Maüre - 
geln, ‚gebt tie Unterjuhung ihren Gang; iſt aber nicht menigflend dreime- 
natlie Gefängnipftrafe auf dad Verbrechen gefegt, fo kaun bie Interfue 
Amng bie auf Betreten beruhen, wenn nicht beiondere Grũuee für die 
alebalvige Grlerigung vorliegen. Nach geihloffener Unterſuchung und abe 
gelaufener Borlabungdfrit wird das Erkeantniß gefält; eignet fich dle 
Sache zu bofgerihtlider Entſcheldung, io wird eim Wertbeitiger beiteilt, 
wis audı von dem Ehegatten und den nädllen Verwandten ded Abmefen-. 
den geitehen Fann, Wüste in Bolge der Unterjudung ber Angeſchuldigte 
für Hagitet esflärt werden, fo beruht bie Unteriuchung bis auf jein Be— 
treten. Im Ball ber Verurtheilung IR auch die Verbinslickeit zum Gr- 
Tage des unbezmweifelten Echatend auszuſprechen. Das verurtheilende Er · 
fennenig wire üffentlic befannt gemacht; am dreißigſten Tage nach dem 
Einrüden in tie Zeitung gilt ed ald dem Angeibuldigten erdfinet. Auger 
dem Augeſchuldigten ielbi und dem Staatsanwalt Fönnen auch jein Ber 
theidiger und feine mädfien Verwandten den Mefurd ergreiien. I das 
verurtheilende Grfenninig volzugsreii, fo wird es, jo weit möglih, voll« 
zogen. Wird ber Verurtheilte betreten, oder flelt er ſich freimillig, fo 
wird ibm das Erkenntniß nochmals verfündet. und er kann die Wiederauf⸗- 
nahme ded Verfahrent begebren, wenn er neue Thatſachen oder Beweiſe 
vorzubringen vermag, melde jeine Schuldlofigkeit oder eine verminderte 
Schuld darthun. 

Beibelberg. 6. Auguſt. Zugleih mit den tdemofratifhen Vereinen 
find aud die Arbeitersereine in umierem Lande aufgeboben worden. Diele 
waren für bie beſtebente Orbuung zum Theil chen fo gefährlich als die 
Volksvereine. Gs ins deshalb auch gegen die Vorficher berfelben Uinter- 
ſuchungen eingeleitet worden. Auch follen diejenigen Handwerlaburſchen 
aud dem Lande gemwiejen werten, welche irgend wie an den revolutionä« 
ren Umtrieben fi betbeiligt haben. In Heitelberg wurde mit ſolchen 
Audmweifungen ſchon ber Anfang gemacht. (Fr. 3.) 

Aug bem Babifchen, Vom Nedar den 8. Auguf, Die Ber 
baftungen greifen immer weiter um fich, und jegt erſt erräbrr man recht, 
wie jebr in ter Gegend vom Medar, befonderd im Deenwald, Alles uns 
termüblt war. Außer den Arvokaten waren bie Wolfsichullehier befonders 
sbätig Eie trieben, wie die Unteriudungen jegt darthun, ihren @lfer® 
für die gute Eate“ fomeit, daß fie das Heckerlied den Schülern einübs 
ten ums c6 regelmäßig in der Schule fingen liefen. Auch Geiſtliche nab« 
men ſich der Sure ans es find deshalb tie Geiſtlichen von Nedarbimau, 
Neclatgerach, Dbrigbeim, Schweigern, Breitenbionn, Mühlbach bei Ep- 
pingen, Heddesheim und aus der Nähe von Karlörube die von Müblburg 
und Weingarten verhaftet, Der Geifttiche von Heiligfreugfleinad hat Ad 
gellügter. Don ren jüngern Geiftlihen, Wifaren, haben ſich, fo weit bie 
jegt balaunt ift. nur ſeht wenige an den revolutionären Vefrebungen bes 
ibeitigtz wir hören mur von Einem, welcher deshalb von der Krhen« 
Sehörte zur Verantwortung gegonen werten if. (Shm. Kr.) 

Berliner Blätter bringen felgendes Schreiben des Profeljors 
Tiedemann in Heitelbeig an feinen Sohn, ren ehemaligen Roms 
mandanıen von Maftan: „Deitelkerg, ten 17, Juli 1849, Wir wahrer 
Berrübnifl, muß ib offen bekennen, babe ich Deine Zeiten vom 13. Juli 
erhalten, die mir leider tie traurige Gewißbeit brachten, daß Du Did In 
Maſtatt befinzeft, Visher hielt mich das Vertrauen zu Deiner Ehrenhaf- 
tigfeit und Beionnenbeit ab, der In Öffentlichen Blättern nerbreiteren 
Nochticht, daß Du Kommantanı in Raftatt jeieft, Glauben zu jchenfen, 
Eehr ichmerzbaft bat Tu mich aus dieſer Täuftung geilen. Gleich 
bei Teinn Ankunft and Griechenland, da gemifienlefe und durch Wahn 
finn verblendete Temotraten Tip un? Teine wilitäthichen SKenntniffe im 
ker revolutionären Bewegung zu benuhtn gedachten, habe ich Dig auf 
merliaom gemacht, daß co ſich dabel nicht wm Die Aufremtbaltung und 
Versbeitigung der deuiſchen Meihäverfaffung und um die Grlangung der 
Ginheit und Macht dee theuern deutſchen Daterlanded bantle; — es 
gelte vielmehr zer Durchführung der rethen Republil. Im vorlgenn Jahre 
bartet Du ven ſchändlichen Ginflüfterungen bed ehrgeljigen Deder Eräftig 
witerftanten: ich beflürmme Dich daher mit Bitten, auch jept Widerſtand 
zu Teiflen, und Deinen Namen und Deine Ehre nicht durch Theilnahme 
an einer ichlebten Sache zu befleden. Wenn meine Bitten und vorge 
brachten Grunee Dieb nicht überzengt und auf dem rechten Wege zu er« 
halten vermochten, To wird die Befanutmahung des kurzſichtigen Bren» 
tano, bie ich zur Moriz beilege, Dir gewiß die Mugen Öffnen. Buben 
find «8, melde bad große Unteil und bie nie zu tilgende Echante über 
das ſchͤne Baten gebracht haben. Tu wirft nun die Ueberzeugung ger 
winnen, daß Du nicht im Bunde mit ehrenhaften Männern, ſondern mit 
niederträchtigen , ebriüctigen, geltgierigen, verblendeten Menſchen, mit ei« 
ner wahren Näuberbante und dem Auewurſe aller Nationen Guropa's 
eine ſchlechte uns ſchaͤndliche Sache veribeitigft, Du gehörſt zu ten tee 
nigen edlen Gemũthern, die in neueſter Zeit durch den glühenten Wunſch, 
dem deutjchen Volke Ginbeit und Breiheit erringen zu belien, vom red: 
ten Weg abgelenkt und zum bedenklichſten Acußerſten bingeriffen find, 
bad erienne und bedenke, Ich beſchwöre Di nochmals bei Allem, was 
beilig iR, bei dem Glauben am Gott, dem alles gerecht Mergeltenten, 
bei der Lehre von Ebriftus, in der Tu erzogen bil, bei ber Llebe zu 
Deinen armen Eltern und zum theuern Vaterlante, eine Bahn zu ver 
lajien, die dem Mamen, den Tu trägi, nur ewige Schande bereiten und 


Dir unfeblbar den verdienten Tod eines Verbrechers zuziehen wird. Habe, 
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ner guten”gärelichen Mutter, bie Deinen Tod nicht überleben wird, Hüte 
Did, den Fluch ver Mit- und welt und aller der Mitmeniden auf 
Dich zu ziehen, deren eben! „zu zerftören begennen haft. Made 
*inem Verſuch, went Du es vorm die i eiteten und verblendeten 
Eoltaten, welche —— gebrochen I Nauſch ihre Fahnen 
in den Koth getreten haben, umter denen Taufende gefochten, geblmiet und 
geflegt haben und darunter auch Dein verftorbener Onkel, der brave Oberit 
von Goping, zur Befinnung und zur Pflicht gegen das Vaterland zurüd« 
suführen, Vertraut auf die Gnade des Grofberiogs, In deſſen Bruſt ein 
edles Herz ſchlägt. Die im Mai erſchienene Amgeſtie des Großherzogs 
für die zu Ihrer Pflicht zurückkehrenden Soldaten lege ich bei; theile fe 
ihnen mit, da gan; Baden von den Keichetruppen bejege iſt, jo int jeder 
Verſuch, Maftatt zu vertheivigen, nicht nur vergeblich und tolfühn, Tone 
dern ed iſt ſelbſt ein ehrlojes, ſchaͤndliches Beginnen. Bedenke, daß ber 
Tod jenes in oder vor Raſtatt fallenden Krieger ein Morb if. und bag 
dleſet Dir, als dem Kommandanten, zur Laſt file. Hüte Di, Dein 
Gewiſſen zu belaften. Es gibt ein Ienjeits, Du bift verwundet, jich Lie 
Wunte ald einen Wink ber Vorfehung an, damit nicht andere ſchon ges 
goffene Rugeln Deinen Leben eim ehrloſes Ende machen. Sollteſt Du 
taub gegen die Bitten Deines alten Materd fein und gegen das Flehen 
Deiner befümmerten Mutter, Deines Weibes und Deines Söhndens, nun 
dann kann id nur beflagen, daß die Kugel, die Di verwundet, Dir 
nicht das Leben geraubt hat. Sollteſt Du, dur Gottes Gnade erleuch- 
tet, aur Ginficht Fommen, dag Du auf falichen Wegen wandelt uns folle 
tet Du meinen Bitten Gehör gebend, To glüdlic fein, den Kampf um 
Maſtatt zu beendigen vanniboffe und wünfche ich daß Du Gnade finden mögeft. 
Verlaſſe alsddann Deutſchland und Buropa fo ſchnell als möglid und gebe 
zu Deinem burd; Heder verführten jüngiten Bruder nach Amerifa. Die 
Mittel zur Ueberfahrt werde ich Dir bei Deinem Dufel in Bremen an- 
weiſen. ernähre Dich als Heifiger Landmann. Es ift der einzige Weg, 
ser Dir im glücklichſten Fall übrig bleibt. 
Dein Obr nicht ten Bitten und bem Mathe Deines alten Vaters, Dei» 
mer tief betrübten Mutter zu verfihllefen Berenfe, daß alle die man« 
nigfaltigen Wiberwärtigfeiten, die Di im Lehen betroffen haben, vorzäg« 
li daraus entiprangen, dab Du für den guten Mach taub warf. Von 
Dir hängt cd ab, ob dies die legten Zeilen find, die Du von der Hand 
Deines Barers zu Geflicht bekommſt. Bott erleuchte Di, das iſt jepe 
ber einzige Wunfch, den Dein treuer Vater begt. Tiebemann.“ 

Braunfchweig. — Braunſchweig, 6. Auguſt. In der heutis 
gen Sihung der Abgeordneten ward ein Schreiben bed Dinifterlums, pie 
deutſche Werfaffungdangelegenbeit betreffend, verleien. Das Minifterium 
zeigte darin am, daß bie Wantedregierung mit Vorbehalt ber Ratifikatlon 
ten Anichluß an den Entwurf der drei Königreiche erklärt babe, und for= 
dert-zur Ertheilung der Datififation die Zufimmung der Abgeordneten» 
Verfammlung. Dad Schreiben wurde ter Kommiflion für die deutſche 
Ungeleaenbeit zur fhleunigen Verichterflattung übergeben. (D. Mi.) 

Schleöwig:Holftein. — Die Diſch Ne. lüft ſich aus Ejleb« 
wig · Holnein vom 5. Auguft ſchreiben, General Bonin babe den Oberbe⸗ 
iebl niedergelegt um» fei tefinitiv aus ſchleewiq⸗ holſteiniſchen Dienften ge. 
treten; mehrere höhere preußische Offiziere feien gleichfalls ausgeſchieden 
Zonin babe nemlid von ter Statthalterſchaft eine beſtiumte Grflärung 
rũclſichtlich ihrer Haltung gegenüber der Konvention gefordert, welche in⸗ 
tes in fo pweideutiget Faſſung ertheilt worden ſei, daß er, feiner „lota» 
In” Geflnnung gemäß, iofort aus bem Dienjt zu treten für notbmwendig« 
fand. (Auch ein Hamburger Blatt meldet Bonin's Muetrict.) 

NC Schleswig, 6. Auguſt. Die Differenz über die Demarfatione» 
Linie für sie Beirgung des Heriogtbums Schleswig während des Waffen- 
ſUllſtandes if durch die Entſcheldung des britsiihen Obmannes erlerigt; 
die Linle, die nach unzmeifelhafter Stipulation ſüdöftlich nabe der Stadt 
Slendburg endigen follte, wird demzufolge nun über daß gar nicht betheis 
figte Ländchen Ungeln bit Steinbergboff, feiner nortöllicben Bde, ver» 
länger. Dad Faktinm if Äntereffant, inſofern es einen Vorſchmack von 
ber Dijubieasur des engliichen Echietörichterd gibt. — Die Erzählungen 
von den auffaligen Eympatbien, die einzelne preußiiche Truppenlorps 
für bie Dänen kundthun, beflätigen fi vollfommen. Man nennt na« 
wentlich bie grünen Huſaren. Es ift Thatſche, daß preußlſche Mufifchöre 
imit dem „tapberen Landſoldaten? aufgewartet, daß Vreußen und Dänen 
fi durch Baͤlle und Gommerge fetirt haben. Dabei darf aber nidt 
vorenthalten werden, daß andere preußlſche Truppenthelle ſich nicht eis 
ner foldien Befinnung ſchuldig gemachtzbaben. 

Preußen. — Berlin, 8. Auguft. (Konſtliutlonelle Korrefpons 
denz.) In der Mbgeorbnetenserfammlung in ber Friedrichſtädtiſchen Halle 
fanten geftern Abend nur Veſprechungen von weniger algemelnem Inte» 
reſſe ftaıt. Die Frage der Präfitentenwahl wurte nur vorübergehend in 
bie Verfammlung gemorfen, durch Antentungen in einer Rede tes Herrn 
v. Klũtzow (Liegnitz), der bervorhob, daß die Wahl zum Präfltenten nur 
einen Mann treffen bürfe, der auch in ber deutſchen Frage ſtets auf dem 
Mechtsboden felgeftanten habe Graf Schwerin nahm darauf fehr lebhaft 
für die Kandidatur bed Profeffor Simſon Partei, und vertheitigte Herrn 
Einfon namentlich unter dem Hinmeid auf Gotha, „wo jene Männer 
ſich felbſt überwunten Bären“. — Die Vräfldentenwabl wire zunschft 
eine Spaltung im dieſer großen Verſammlung der fonftitutlonell-geflnnten 
Abgeordneten herbeiführen, obwohl damit die Sichtung in die größeren 
politiſchen Parteien mit ganz zufammenfallen wlrd, denn felbft unter 
Patteigenoſſen ſcheint nor eine grofie Verſchledenartigkeit in der Auffaſ⸗ 
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fung der. Bräftdentenfrage obzumalten. Gegenfanbipaten des Herrn Sim- 
fon find Graf Arnim» Boipenderg und Geheimrach Stiel; auch Kütl- 
wetter dürite wielleicht in Frage fommen. Es hat fat den Anſchein, ale 
ob die Wahl des Herrn Simſon die Majorität für ſich gewinnen fönute; 
mit Beitimmebelt läßt il jedoch dad Nejultat noch nicht vorausjehen, — 
Ueber Lie Stellung des Winiterlums zu diefer Brage herrſchte in ber 
geftrigen Verjammtung ned Zweiiel. Bon einer Seite wurde behauptet, 
das Minifterium betrachte die Vrälisentenmahl lediglich als offene Brage. 
Michtiger möchte die Anmahme fein, daß das Miniſterium feine enticpeis 
dende Frage darin erblidt, von jeinem Stantpunkte aus die Wahl des 
Herrn Simſen jedoch ald eine ihm micht exwünſchte beraten mu. — 
Morgen um 12 Uhr findet die mähfte Plenarfigung fat. — In der er⸗ 
fen Kammer baben ſich die Urlaubsgeſuche ſo gemehrt, dag in der heuer 
tigen Sigung lebhafte Oppofittom dagegen ſtattfand Unter anzeren wurde 
Heim Milde ter nachgeſuchte ſeche wö chentliche Urlaub verweigert. 


Der Belagerungsland von Düſſeldorf, um» der Kreiſe Elberfeld 
und Solingen it durch Beſchluß des Gerammeminifteriums vom 3. Aug. 
aufgehoben worden. In Düſſeldorf haben indefjen Die militärifchen Bor 
Nichtemafregeln damit nicht aufgehört: die Thore fin» auch nach Derkün« 
digung diejed Beſchluſſes (am 6.) durch Schilewachen bejegt und ſtarke 
Pıtrowillen durdziehen noch die Eiraßen ter Stast. — Aug zu Erfuet 
iſt der Belagetungoſtand aufgehoben worden. 


Oeſterre ich. — Die Wiener Big. dringt num auch einen Bericht 
über das Treffen bei Tefendorf der mit dem ruſſiſchen im mejentligen 
übereinstimmt, zugleich aber zwei neue Verichte aus Siebenbürgen und 
Oberungarn. „Das Siebenbürgiſche Armeckotps hat am 23. d. den Mer 
bellen unter Bem bei St György eine rühmlige Schlacht geliefert, über 
welche vom Feltmarichalletieutenant Graf Clam folgender Bericht erftatiet 
wurde: „Nach dem Abzug ber Faljerlig; ruffiigen Truppen aus dem Kron= 
ftärrer Difrift am 17. d. war die Grellung des Armeekorps, deffen Auf⸗- 
gabe «8 il Kronſtadt zu decden — nachſtehende: Die Brigade des Dberften 
Dan der Rüll in Et. Oyörgp mit einer Unterftägung in Jüpefalna ; bie 
Brigade Gidler in Marienburg — die Kanalleriebrigate Schönberger In 
Bremdorf, die Brigade Stutterheim als Reſerve in Honigberg. Um 20. 
griffen zwei Kolonnen umfere Vorpoſten bei St. Györgh umd Uſon am, 
in Folge deffen rüdmwärts bei IAltzefalva Pofto gefaßt wurde. Am 21. 
griff der Feind neuerdinge an und bedrobte ven rechten Blügel mit einer 
Umgebung. Es wurde daher der Rückzug Über tie Alt angeordnet, und 
Dad ganze Korps bei Marienburg Eonzentrirt Am 25. mir Tagedanbruch 
rüdıe dad Korpe über Urofpataf und Illyefalva dem Feind entgegen, in 
melchem Iepteren Orte die Iruppen um 4 Uhr Machmittagd anlangten. 
Sogleich wurde Me Angrifferiipofition getroffen, und gegen ven Bein, 
der und im vortbeilhafter Voſitlon zu ermarten ſchien, unter Kriegägefang 
un? dem Yubelrufe: Es lebe ber Kalſer! vorgebrungen. Das Gefecht bes 
gann mit einem wirlſamen Artilleriefeuer, welches bie feinzlichen Hularen« 
Abrheilungen zerſtäubte uns tie in ter Ebene plaeltten Geſchütze zum 
Schweigen brachte. Ale feindlichen Vortruppen mutrbden gemorien, 
und nun galt es die mohlbejegte Pofltion des Gegners mie Sturm 
zu metmen. Das dritte Baraillon Parma, einige Kompagnien G. $. 
Karl Kerrinand und das zweite Baralllon Biaucht, bepteres mit dem Über» 
fen Baron Stutterheim an der Epige, drangen mit dem Bajonette in 
den Feind und warfen ibn auf allen Bunften zurück. Das Gefecht dau- 
erte bis 11 Ubr Abends mir feigender Grbitterung fort; die WMebellen 
fusten durchzubrechen, ihre mit enolofem Geſchrei begleiteten Bajonnets 
Angriffe jbeiterten jetoch an der Herzhaftigteit unierer Truppen, vie fein 
Haurbreit wien. Nach biefem glänzensen Gefechte wurden — die Bes 
flimmung ter Dedung Kronſtadtä vor Augen habend — bie hiezu geeig- 
meren Voſſtlonen binter der Alt bezogen. Die Streitmacdt des Beintes 
bei dieſem Gefechte wird auf 12,000 Mann angegeben. Die Zabl der 
Todten und Berwundeten iſt noch nicht ermittelt, jou aber ſeindlicherſelte 
nah der Musfage der Gefangenen bedeutend jein, Die Namen derjeni- 
gen die ſich beſouders hervorthaten, werden machträgli bekannt gemacht 
merben, vorderhand merden Öeneralmajor Graf Wergen und Haupimann 
Wagner tes Generalſtabs genannt bie zum günſtigen Reſultat weſentlich 
beinugen.“ — Ammlichen Mittheilungen zufolge rüdte das lalſerlich rufe 
ſiſche Armeekorps unter dem General der Kavallerie Baron Often-Sacken 
am 27, Juli in Eperied, am 28, in Kaſchau und am 30. in N. Kir ein, 
ohne dem Feinde au begegnen, morurd ſich die vorelligen Gerüchte über 
die —— Kaſchau's durch die Infurgenten ald vollommen grundlos 
ermeilen,* 


Laut einer von Trieft eingelangten telegraphifchen Depeſche bat ih 
Garibaldl in Gefinatico auf einigen zwanzig Biiberbarfen mit feiner 
Banda eingeſchifft und den Verſuch gemacht, längs dem Geſtade und ben 
ſeichten Gründen des Capo bella Maeffta ſteuernd, Venedig zu erreihen. 
Der Kommandant ter k. f. Brigg „Drefle,” Schiffslleutenant Scopinich, 
die benterlend, Tief einige ſcharfe Schüffe auf jelbe abfeuern und mit 
ten leichten Fabrzeugen Jajb barauf machen, und nahm ben größten Theil 
ter mit Truppen belasenen Varken gefangen, und zwar 1 Oberſt, 5 Dffie 
ziere, 138 Mann aus Italienern, Bramzo'en, Engländern, Ungarn und 
Tirofern. Garibaldi ſelbſt, mie feinem Weibe, einem Arzte, einem Prie: 
ſter und einer Eleinen Anzahl von Offizieren und bei 100 Köpfen, yon 
denen 20 bewaffnet fein ſollen, ift bei Volano gelandet, Fonnte von ben 
Barken nit mehr erreicht werden, und ift an’® Land geflüchtet, mo er 
hoffentlich in Verhaft genommen werden wird, (Wiener Ztg.) 


* 


—— 
Bern, 7. Auguſt. Im aller Cile berlchte ih Ihnen, daß In der 
heutigen Wätnarrbigung ven Bundedratbe eine glänente Sıtitfal- 
tion geworden if. Die träge der am 1. Augufl vom Natiomalra 

ernannten Kommiffion fauteten: 1) Dem Bundedrach IA Vollmacht er« 
theilt, in Beziehung auf Verwendung der in ben eidgensffifgen Dienſt 
gerufenen Truppen die angemejjenen pr Bd zu treffen, unb er wird 
nad, Mafgabe der Umſtände eine Rebuftion oder auch gänzlihe Entlafe 
fung derfelben einsreten laſſen. 2) Die dem Bunteörarhe unterm 30. 
Juni d. 3. für Beſtreltung außerordentlichet Husgaben ertbeilte Vollmacht 
wird erneuert. 3) Der Bundedrath ift besolmächtigt, über Aushingabe 
des von deu Blüctlingen auf jchmweizeriiches Gebiet gebrachten Materials 
an tirjenigeg, denen «8 gehört, über Deförberung ber Müdfehr ber Maffe 
von Flüchtlingen im ihre Heimat, ſowle hehuis der Auswirkung beftimm« 
ter Aufſchlüſſe über die Bereutung ber längs ber ſchweizeriſchen Mord« 
Grenze zur Zeit noch befindlidien Truppen die erforberlihen Maßnahmen 
zu Ireffen. (Gr wird zw biejem Bmede in einer für De Schweiz möglichſt 
vortheilbaften Weile die geeigneten Unterhandlungen pflegen, 4) In Bes 
iehung auf andere Bunfte des bunbesräthlichen Berichts if mit Mür« 
bt auf die gegenmärtigen Verbältniffe nicht einzutreten. — Me dieſe 
Unträge wurden faft einſtimmig und ohne —— en 


Baſel Mac; getroffener Ueberelnkunft zwiſchen Branfreich und ber 
Schweiz iind am 7. d. Morgens mit dem erflen Bahnzugt 117 M. deutſche 
Flüchtlinge von Bafel nah Straßburg gereist. Gin Theil derſelben geht 
in Straßburg mit dem Dampfidiffe rheinabwärts, ber andere Theil, die 
Mbeinbapern, zu Buß über Sel; und Pauterburg in ihre Heimatsorte. 
Un der frangdilihen Grenze baben fie einen Meverd zu unterzeichnen, 
laut weldem fie erflären, daß fie freimillig und ungeswungen fi im ihre 


Heimat begeben, 


* 

A Paris, 7. Aug. Durfte man das Mefultet der geſttigen Sit · 
ung ber gejeggebenden Verrſammlung auf zwei Reden und eine halbe ans 
fchlagen, io if dies auch der Fall bei der heutigen Sihung gemeien. Sr. 
3 Kaore fuhr da fort, wo er geſtern aufgehört, ſprach ſedoch beſſer ale 
am geftrigen Tage. Hr. Ballour antwortete ihm aber in einer gelſtrel - 
chen umd glänzend Änlifirten Meve. Leiser Fam es zu einem bebauerlichen 
gwiſchenfalle, der zu Periönlichfeiten zwiſchen den beiden Herren ausar⸗ 
tete. Hierauf ſprach noch Ht. Eogar Duinet, deſſen Rede jedoch in dem 
allgemeinen Pärmen verloren ging. Zwel motivirte Xagesorbnungen, wel · 
be bie italieniſchen Freiheiten und die Souperänerät des römiſchen Mol 
kes unter den Schug der iranzöflihen Regierung zu ftellen beantragten, 
wurden bei der Abflimmung verworfen, dagegen mit 425 gegen 176 St. 
— mie ih vorausgelagt — die einfache Tagesordnung angenommen. — 
Man ipricht bavon, den General Duvinot and Italien abzuberufen, und 
das Minifterium fol hierüber mit den Wünjden in Gaeta einverflanden 
ſein. Die eigentliben Gründe diejer Abberufung bürften wahrſcheinlich 
ſtrenge verſchwiegen bleiben, mährend andererjeitt der General bedeutend 
„entidhäbige" werden würde. — Die Fünfundjwanziger Kommiſſion if 
beute gleicials gemäßle worden. Wom Berge it nur ein Mitglied, Hr. 
Viktor Leirane hineingefommen, 

Dänemark, 

[R. €) Mopenhagen,, 5. Auguſt. Die Schweden (tie 4000 M.) 
werden Im mäditer Woche ihre Rantonnements im nörblihen Schleswig 
bezieten, fo beift es jegt wenigſtens ald gan; zuverläälg. 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa, 

Ein Bericht ded ſchweizeriſchen Konſule in Merifo, den ber ſchwel⸗ 
zerifche Bundedrath zur öffentlichen Kenntniß bringt, ift bei ber allgemeis 
nen Xusmanderungslufl um fo mehr von Antereffe, ald er ſich über bie 
Zufiänte und Verhältniffe in Kalifornien ſeht verfdieden von bem meiften 
neueren Berichten und weit mehr abſchreckend ald anlockend audſpricht. 
Gin glaubmwärbiger Meifender, ſagt ter Bericht, welcher die Goldgrtuben 
(Blacerod) ben 25. April und San Francidco den I. Mai biefed Jahres 
verlaffen hatte, fagt aus, daf Oberfalifornien Teinetwegs das fruchtbare 
Land fei, für das man e8 ausgegeben habe, ſondern im @egentheil von 
ter größten Unfruchtbarbeit un? nur Gntbehrungen und Leiren darbietend. 
Die Arbeit in ten Goldminen fel eime wahre @aleerenarbeit, welche auch 
ben Fräftigiten Mann In einem Monat zu Grunde richte, Weit entfernt, 
daß man das Bold gleicdhfam nur mit einen Meffer aus der Erte graben 
könne, müffen im Bett oder an den Vorden der Bäche Ausholungen von 
einigen Glen Durhmefler und Tiefe gegraben werden, bid man auf den 
golohaltigen Orund kommt. Dieje Gruben füllen ſich ſtets mit Waffer, 
und der Goldſucher muß jo immer bi8 an die Anice im Waſſer ſtehen, 
und dieſes in einer glühenten Sonnenhige, auf welche dann in der Nacht 
eine empfiurliche Kälte folge, gegen die man feinen Schutz finde. da nur 
Wenige fo glücklich find, ein Zelt zu befigen. Das Schlemmen der müh- 
fam und umter Zerrüttung der Geſundheit außgegrabenen Erde, um das 
Gols daraus abzuſcheiden, fei fehr fchwierig, uns Viele Fönnen bamit 
gar nicht zu Stande fommen. Untere Merichte, ſowie die in Kalifornien 
aſcheinende Zeitung The Alba-California beilätigen dieſe Berichte und 
fügen binzu, daß viele Ginwanderer gerne das Land wieder verliefen, wern 
fie Eönnten; aber die Meifemittel feiem fo tbewer, daf Wenige fo glüdlih 
felen, ihren Vorfag ausführen zu fönnen Auf den Golewerlen —— 
etma 8000 Scelen wovon Me Hälfte Amerlfaner und nur ungefähr = 
Achtel Landedeingeborme. Dicfe verfolgen die Fremden und ſchon wie 


* ⸗ 
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derbolt fielen blutige Kämpfe wer, Die reihe Ausbeute der Goldſuchert 
wird im Abrete geftellt. Keiner ſol Über 5 Piaſter Werth ded * 
Wold finden. Dazu ter theure Aufenthalt in ter Mähe ter Goltmeife. 
Defonders find Dienfleilumgen anderer Perſonen far nicht zu bezahlen. 
Woltreige Leute müffen Ibr Waſſer ſelbſt tragen, ihrem Brei kochen, ihre 
Kleider ausbefiten, Ihre Waaren beforgen. Am tbewerften ift Handarbeit, 
Schiefipulvser, Echlefgewehr, Wein und Branntmein. Gin Brief and San 
Bricico vom 17. April gibt folgente Preife an : Fleiſch. 1 Mealtas Pf. (un» 
efäßr 7 kr Säwelsergelb) ; Zwieback 10 Piafter (1 Piafter— 36 Pagen) ; der 

niner farbige Hemden 4 Mealen; weiße Hemden 1 Piaſter; Valerotd vom 
Zub 4 Plofter, wollene Etrümpfe 4 Nealen; feined Schießbulver 8 Pia 
fler das Wfund; Piſtelen 100 Plafter das Paar ıc. Gin Grprefier, der 
Branciseo am 19. Mai verlaffen hatte, berichtet, daß Me größte llnertnung 
in Kalifornien außgebroden und der Gouterneur gendtkigt worden fel, 
fi mit feinen Iruppen am jenem Tage auf amerifanifhe Schiffe zu Hüdı 
ten, melde eben im Hafen Tagen. Dan proflamirie bad Medır des Stär« 
feren und in Branciäco felbft fol rin Indlolduum durch einen Böſewicht 
getöbtet worden fein, nur um ihm bad Stück Prod zu nehmen, das er in 
der Hand trug. 


Wien, 9. Auguſt. Die ſchon geftern aus dem Hauptquartier bed 
8.-3.-M. Hapmau, Spegebin 4. d. Abents, eingetroffenen Nachrichten ber 
sichten über ein flegreihes Borrüden ber & f. Truppen. Das verſchanzte 
Lager der Mogvaren unter Mefzaros, Dembinsfi und Deſönſo war nad) 
beitigem Widerftande eingenommen morten. FM. Vasfiewicg war am 
2. d, in Debrezin eingezogen, wodurch er in den Bejig einer dominiren- 
den Gentralpofition gelangt il. — Aunderſeits ſtanden bie ungarlichen 
Borpeften bei Hochſtraß, und batten die Magbaren auch Eyerbaheln bes 
fegt — Im Bolge der Ausdehnung ded Imangäfurfed der ungariicden 
Landedanmeifungen auf die Orenzländer find ſowohl Wonde-, ald Wedsjel» 








und Gomptäntenfurfe bedeutend gefliegen, und Tegtere welt Über Motiz' ges 
madt worden, blieben ledoch am @nde angetragen, gleichwie Wedifel —. 
auf bie Nachricht der Briedendichluffen — und Lonton, Bid fl. 12.8, ges 
macht, blieb zur Motiz ohne Mebnier, Huch Fonts und Aftien zu Ende 
flauer, — 2", Uhr. 5%, Met. 997, —'/,. Morbbahie 112%, 29, 
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ktönigl, Bof- und Darional-Cheater. 

Sonntag, 12. Auguf: „Tel“, Oper von Roflini. 

Diontag, 13. Auguf: „Das Urbild des Tartüffe”, OriginalePuitipiel 
von Kaıl Gupfom. 


Verantwortliche Dedaftion: Ur. 4. Balter, I. B. Pogl. 





Wir werben um Aufnahme der folgeaben Gegenettlärung erfudt: „In einem „Von der Bilnz‘‘ batirten Artikel Ierer Beltung vom 7. Munuft ſtudet 


une 


fi die Behauptung aufgefteht, dah die Wahl bed Untergeichneten zum Wablmanı in Ottobeuern und zum Mbgeorbieten bes Mintelbeimer Wahlbezirte darch Umtriche 
zu Stande gekommen ſei. — Id erkläre hiemit biefe Behauptung tes Kerrefpententtn von ker Büng ale eine Unwahrhelt, und befien weitere Glafteenung, baf iM, 
„mie allarmein behauptet werte”, unlängft lanbesflädtig gegangen fel, für eine Bertächtigung, da, nachdern id am 28. Juli ned im Amte fungirte, ih am 20. dee ⸗ 
felben Monats keineswegs laadeeaüchtig gegangen, ſeadern aus ten ter fänipl. Mepierung von Schwaben und Neuburg ven mir bargelegten kringeuden Brünben nadımeld« 
U über Kaufbewern nah Münden, und ven dert nad einem ununterbrebenen Aufenthalte son 5 Tagen mad Augsburg abgereist bin, von weldier Statt id am 


5. bieh Monats wach Ditobewern zurüdfchrie, — Uttebenern am 9. Auguft 1649, 





Thomas Mayer, lönigl. Santgerigtsafieler und Landtagsabarerdueter. 


Dekanntmachungen. 





Frembenangzeige. 


Bayer. Hof. Fraulein Jatobfen und Fränleln 
Betſchau, sen Könlasberg; Channed, vom Amberg; 
Mintens, von Karlerube. 


Gold. Kreuz. Kriſen, Stukirenber, ven Linz; 
Smith, Rentier, ans Amerifa; Burnier, Dr. med,, son 
Berlin; Heinemann, Bankier, ans Hannover; v. Kiä ⸗ 
mer, Partilulier, sen Augsburg; v. Rlechere, Guts⸗ 
befiper, vom Hallein; Pens, Habrifent, yon Düren, 


Blaue Traube. frau Brlitenſteln, aus ber 
Pfalz; Aichmaiet und Magnilier, Kaufleute, von Prag; 
Scähnipler, Bantier, von Köln; Sniper, Mefrrentär, 
von Köln; Dr, Gimtserih, Drofeffor, von Hilddurg 
haufen; Bachmann, von Et. Peteröburg; Dr. Hart 
mann, Mbvofat, von Franffurt; d. DBernüref, Studl ⸗ 
wenden, won Rick; Malhes, Urleſter, von Iunstrud; 
v. Bieting, Major, von Mellenburg; Dr. Heine, von 
Bermersheim; b’Grlad, Oberft, von Bern; dgtlach, 
Kaplan, von Bern; Majer, Voltnerwalter, ven Maln; 
Gaisberg, Butsbefiger, ven Denaumörtd, 


Stahudgarten. Gnzelmann, Maler, son Dres 





ten; Rnofp, Auuacht, vonBrüfel; Kayfer, Ober Dos 


mänentath, von Regensburg; Berk, Kaufmann, von 
Dettingen; Schmivbaner, Kaufmann, von Augsburg ; 
Simon, Handelmann, aus Böhmen; Gelstt, Müller 
und Mener, Privatiers, nen Mafiertrütingen; Krauß, 
Prisatier, von Augsburg; Dar, Manz, ven Erlangen; 
Mat. Weis, ven Steier; Bühler, Schullehrer, Viehtag · 
Reiten; Bänrle, Gemeinbesorfteber, von Diebtanftetten ; 
Grea, Affeffor, von Hananz; Modell, Referentär, von 
Hanau; Lau, Säulinfpefter, ven Dffendadi; Mater, 
Brlsatier, vom Dettingen; Lamghelnrig, Privatier, ven 
Hof; Hahn, DVergatatemiler, vom Areibura; Baron, 
Kaufmann, aus Ungarnz Iurany, Buchhändler, ven 
Stuttgart; Rod, Dr. philos,, Ina; Weller, Etubl 
Tender, ton Starnderg. 





Geftorbene in München. 


Walburga Hipel, Webetetechtet, vom Minbelbelm, 
20 I. a; Johann Gebhart, chem, bürgerl, Borbens 
madıer, 71 I. a. Jofepb Binzer, Sqhneldetgeſetle von 
bier, 32 J. a. 





Amtliche Anzeigen. 

Vom 
Unterfuchungsgeriht am Fönigl. Kreide 
und Stadtgerichte Nürnberg. 

479. [2a] Dr. Arieerihd Meyer dahlet, Mepakteur 
der „Mittelfeänfifgen Zeitung” iſt wegen Aufforber 
ung zum Gtaatsverratb und wegen Maſeſtätsbeleidig ⸗ 
ung In Unterfuhung ven hlet abwefend und der Jlacht 

teingenb sertädtig. 

58 ergehet daher an alle Gherihtsr und Pollzei⸗ 
Bebörten des An⸗ und Muslantes das Anfuhen, auf 
gedachten Frietrih Meyer zu fahnden, benfelben im 
—* BSetreteas zu verhaften and anher Lieferm zu laſ ⸗ 
en. 

Srundderr. 
Dir. 
Sigralement. 

Grietrih Meytr iſt 45 Jahre alt, zierllch groß, 
ſchlant und hagte, er hat ſchmales, hageres Geſicht, 
tunfelhrannes Haar une Bart, greße dunkle Augen, 
folge Naſe und Kine, mad trägt einen Schnutdart. 
Seine Leitung kann nicht beſchtleben werben, 





Königl. bayer. Donan-Dampffchifffahrt 
zwiſchen 


Donauwörth und Begensburg, 
im Anſchluſſe an die Gifenbahnfahrten in Donauwörth und an die Dampfichifffahrt von Regensburg nach Wien. 


u en 
2 — 





Fahrordnung im Monat Auguſt. 


Ben Donauwörth nat Megenäburg ten 14., 15. 22., 26., 30. Mbfahrt mad Mntunft des erſten Bahn 
zuges von Münden, 


» Megenöburg . 
„ Meuburg . 


Menburg ben 13., 17., 21., 25., 29. 
Donauwörth ten 14., 18,, 22., 26., 30. 


Abfahrt früb 5 Ukr. 


Anfahrt früh 4 Uhr. 478, 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruderel. 


nc-Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. Da 


Beilage zu Mr. 189 der neuen Münchener Zeitung. 


13, Auguft 1849, 





München, ben 13. Auguſt. 

Seine Majeftät ber König Gaben ſich unterm 10. Muguft allergnä- 
digft bewogen gefunden, auf bie am Kreis» und Etattgerichte Münden 
erledigte Affefforäftele, unter Vorrückung des außerfatusmählgen Aſſeſſort 
Alois Mähler in ben Status, den Affeſſor des Kreis- und Stabtgerichtd 
Nürnberg Wilbelm Rupprecht, auf jein Anſuchen, als Aſſeſſor aufer 
dem Status zu verlegen, und bie hiedurch flch erlebigende Ajfeflorftelle am 
Kreid» und Stadtgerichte Mürnberg dem Landgerichtsaſſeſſor Karl Ernſt 
Meifner in Gungenbauien ald Affeffor aufer dem Status — jeiner 
Bitte eniſprechend, zu verleiten. 


Die Urtheile der Wrefje über die jänefte Mini: 
ige Die „Förderung Der fchlechten 
reſſe“ betreffend. 

Die Derfügung ber Minifterien ded Innern und bed Gandels vom 
11. Iuni d. J., „die Förderung der ſchlechten Preſſe betreffend,“ bat in 
einigen Blättern eine mehr als unbilige Beurtbeilung gefunden, 

Der häufig Rattfindende Mißbrauch ber gewerblichen Beſugniſſe der 
Buchdruder, Buchhändler u. f. w. durch Förderung der jchlechten Preile, 
welcher jene Verfügung veranlaßt hat, dürfte nicht wohl in Zweifel ge» 
zogen werben. 

68 kann daher nur bie Frage fein, ob bie beiden Miniferien vedht« 
lich befugt waren, jene Berfügung, mie fie lautet, zw erlajien. 

Daf die Föniglihe Regierung in ibrem vollen Rechte if, wenn fie 
Verordnungen zum Vollgug oder zur Nusführung vom Gelegen erläft, 
tann eben fo wenig beftritten werben, ald das Mecht ber Kammern, ſolchen 
allgemeinen neuen Geſetzen, melde bie Frelheit der Merfonen und das 
Gigenthum der Gtaatsangebörigen betreffen, ihre Zufimmung zu geben. 

Dafi aber jene Minifterialverfügung nichts weiteres if, ald eine ſolche 
Vollzugöverordnung, daß fie fein neucs Geſetz if, durch welches ein mit 
Zuftimmung des Landtags erlaffenes aufgehoben wird; dies dürfte ihr 
Inhalt zur Benlige bemeiien. 

Dieielbe enthält nicht mehr, denn eine Anweilung der betreffenden 
Volizeibehörden, nach ben beftehenden geſetzlichen Vorſchriſften zu bandeln, 
indem fle blefelben unter Bezugnahme auf Art. 6, Ziff. 4, bed Gewerbes. 
geſehes anmweist, bei allen vorfommenden Beranlafjungen nach Mangabe 
bieier gewerbägefeglichen Befimmungen entweder ſelbſt kompetenzmäßlg 
und ernftlich einzufchreiten, oder da, wo e# ſich um eigentlide 
nad $. 7 des Prefgefeget vom 4. YJunin 3. ben Geridten 
überwiefene prefpoligeilidellebertretungen handelt, dieſe 
Ginfhreitung bei bem nad $. 11 dieſes Geſehes zur Abe 
wandlung der Uebertretung zuſtandigen Gerichte zu ver 
anlaffen. 

Wäre in jener Dinifterialverfügung aud lediglich nur auf bie be 
treffenzen Beflimmungen bed Gewerbögeieged bingemwielen, io verftünde 
fih von felöft, daß biefelben nur dann und ſoweit ibre Anwendung finden 
tönnen, ald dieſelben mit bem neuen Brefigelege vom 4. Juni v. I. no 
vereinbar find. 

Mir fönnen aber unier Befremden um fo weniger verbergen, wenn 
wir, ba biefed austrüdlich geicheben if, 4 ®. in einem Artitel des Nürn- 
berger Korrefpondenten von der Pegnig (Mr. 217) jene Bezugnahme 
auf bas erwähnte Preögeieg gang ignorirt ſehen und wenn 
derfelbe Artikel in der Grlaffung jener Minifterialverfügung eine Dftrogi« 
rung elmes neuen Befeges erfenne, welches im direfieflen Widerſprach mit 
dem Prefgefeg vom 4. Juni v. 3. fleben ſoll, ja wenn derſelbe fein 
Bedenken trägt, jene Verfügung mit den berüchtigten Juliorbonnangen 
auf gleiche Linie au fielen, 

Daß foldre Anſchuldigungen bas Gepräge unparteliiher Würdigung 
nicht am ſich tragen, iſt eben io gewiß, ale Lie Unertennung , welche die 
Grlaffung jener Minifterialverfügung bei jedem Gutgefinnten gefunden hat. 





Die Pflege der materiellen Intereffen in Der 
sah Enter der ee —— 


+ Ein häufig benügtes Mittel der Ugitatoren in der Pfalz beſtand 
barin, die Lage diefer vom übrigen Königreiche getrennten Provinz als 
ungünftiger, die Megierungsvorforge für ihre materiellen Intereffen als 
minbereingreifenb und tbätig, ihre Behandlung gemiffermaffen als eine 
fliefmütterliche darzuftellen ; ein Beftreben, welches otgleid an dem ge= 
funden Sinne und ber beſſeren Ueberzeugung des größten Theile 
ber Bevölkerung ſcheiternd, demohngeachtet bis zu den neueſten betrüben« 
ben Greigniffen behartlich fortgeiegt wurde. Bir erinnern hier nur an 
einen der bebeutendften Verſuche diefer Art, an die Denlſchrift: G. Fr. 
Kolbe „bie Gteuerüberbürdung in der Dfalg,“ melde in ber trefflichen 
Staataſchrift „bie vermeintliche Abgaben-Ueberbürbung in der Pfalz 1847* 
ihre glänzende Wirerlegung fand. Gleichwie bier in Ziffern bewieſen 
mwurbe, ba zu feiner Beit Im der Pfalz eine Steuerüberbürbung gegen die 
bletrheinifchen Megierungsbesirfe Gtatt gefunden, fo möge ald meiterer 
Kommentar zu obigen Behauptungen einiger ber erheblichſten Mafregeln 
furze Erwähnung geſchehen, mit welchen der pfälztide Bolföhaushalt in 


ter biöberigen Epoche ber baherifihen Verwaltung unterftügt worden. Hier 
it wohl vor Allem der unbedingten Aufretttaltung ber et Barren der 
Regierung beftantenen pfälzliten Iuflitutionen zu ermähnen, mit welder 
biefelbe den diefalfigen Wünſchen der Pfalz bereliwillig und ohne alen 
Vorbebalt zu einer Zeit entgegentam, In weicher diefe aus ber franzöfle 
ſchen Herrichaft herſtammenden Inſtitutſonen noch alt ein ſehr frembarti- 
ges Element im übrigen Deutſchland au betrachten und vielfache Schwie · 
rigfeiten und Bebenfen zu erregen geeignet waren, Bebenfen, welche ſelbſt 
in ben weit umfangreideren preußischen Mbeinlanden geraume gelt hin« 
durch ihren Fottbeſtand ermftlich in Frage geſtellt Hatıen. 

Die übrigen Zuflänte ter Pialı gewährten indeß ber baperifchen Mes 
gierung Gelegenheit durch eine Meibe direfrer Mafiregeln, aus ten Kräfs 
ten bed Geſammtſtaates, auf ibre Profperität einzumirfen. Bei ihrem 
Antritte (1816) fand fie bie Pialz ohne Etrafen und obune — Salz. 
In letzter Beziehung iſt au bemerken, baß unter ber franzöflichen Herr 
fchaft bei dem enormen Megicpreife von 38 Franks per metrlihen Bent- 
ner, weder Morjorge für bie gehörige Zahl von Niederlagen, noch für 
m Minutopreiie getroffen, ſondern der Verſchleiß der Privarinbuftrie 

berlaffen war. Beim Beginne ber bayerlfchen Landekverwaltung waren 

Me ESaljpreife unverhältnifmäßig (12 fr. per Pfund und darüber) gefie» 
gen, in vielen Begenten berrfihte gänzlicher Salzmangel. Die fhleunige 
Grrichtung einer beträchtlichen Zahl von Ealzämtern und Faftorien mit 
foftipieliger Verfonalbefegung ſicherte allen Theilen des Landes ben Bezug 
Diefes umentbebrliden Pebüriniffes, obne Zufuhrfoften zu fehlen um bie 
Hälfte gegen früber gemäßigten Preifen, melde ipäter noch meiter berab« 
geiegt wurten, indem man zugleich für wohlieile® Salz geringer Gattung 
für die Landwirthſchaft Gorge trug. Die Strafen ambelangenb, fo ift 
«8 bekannte Thatfache, daf unter napoleoniſcher Herrſchaft feit dem Bes 
ginue bes ruſſiſchen Feldzuges aud bie Straßenbaufondse des Reichs zu 
den Rüflungen verwendei und bie Staatsſttaßen einige Jahre hindurch dem 
Verfalle Preis gegeben wurden. 

In biefem Zuſtande befanden fh bie beiten einzigen Stxatäflraßen 
der Pialz, die Kaiſer- und Rheinſtraße, beide zuſammen faum 50 Stun« 
den Pänge enthaltend. Das gegenwärtige Stroßen-Nep ber Pialı zeigt 
140 Wegſtunden aus Gentralfonds erbauter und unterhaltener Gtautd- 
Arafen; daber wohl mit Recht gefragt werten darf, im welchem anderen 
Neglerungsbezirfe Bayerns nad Merbältnif der Oberflide eine Atnliche 
PVermebrung der Stasatäftragen in gleihem Zeitraum Statt gefunden 
habe? Der bierauf erlaufene Aufwand if dieſen @rmelterungen bes pfäl« 
giſchen Strafenbaues fonform Bios in bem zmblfjäbrigen Zeitraum ber 
legten beiten Finanzperloden IV. und V. (die Angaben aus ben rüchwärte 
liegenden zwanzig Jahren ftehen uns nicht zu Gebot) murben für bie 
Staatäfirafen in der Pfalz aus Gentralfonds 803,000 fl. veraußs 
gabt, um 223,000 fl. mehr ale durchſchnittlich in jetem andern Reife. 
Hiezu gefellen ſiſch bie pfälziſchen Waſſerbauten in dem nämlichen zmölfs 
jährigen Zeitraume mit 1,234,000 fl. aus Gentralfondd und mit tie 
nem Mebrbetrage gegen den durchſchnittlichen Aufwand hielür In jedem 
anderen Megierungsbezirfe von 402,000 fl. außerdem aber noch eim befon« 
berer Aufwand in ter nämlichen Periode von 377,000 fi. für bie großen 
Korreftiondbauten des Mheins. 

Der Bergban, dieſe Belebungsquelle der manchſachſten Probufs 
tione zweige iſt in der Pfalz fehr verbreitet, und wirb von ber Regierung 
durch Auiftellung infpigirenber tüdtiger Bergmerföingenieure unterflügt. 
Einen ungenteinen Aufſchwung erlangten in meuefter Epoche die pfälzte 
{hen Nerarialfohlenwerfe durch Unternebmungen auf Staatdfoften, melde 
alled was der geiammte Bergbau der biedrheinfichen Megierungäbezirfe 
bietet, weit übertreifen 

Die Ausbeutung ber Steinfoble, ber Grundlage der neuen Induſtrie 
erlangte durch die yiälziiche Eiſenbahn eime ungleich höhere Bedeutung 
fowohl durch die Altmentation ber Babnrevenüen aus ben Koblentrand« 
porten als in ber leichteren DBerbreitung der Roblen und in ber@rhöbung 
ihres Abfages, welchem durch die neuen Aufſchlüſſe fo bedeutender Kob- 
Ienlager in den Werarialgruben großer Nachhalt und fefte Preiſe geflchert 
werben; indem nebenbei bie erheblichen Begünftigungen zu berühren find, 
welche bad Staatsärar den Privat- Koak⸗- und Blasfahrifen durch geringe 
Preife des Rohmaterials gewährt. Deshalb widmete das baheriſche Fi⸗ 
nanzminifterium diefen Aeratialwerlen große Sorgfalt unb fer bedeutende 
Summen. 

In der kurzen Periode nur den letzten ſechs Jahren wurden minde» 
ftens 320,000 fl. auf Ausrichtungs⸗ und Aörberungsbauten verwendet, 
worunter bie Anlage eined Stollens von ”, MWegftunden Länge, welder 
die beiden Thäler von Sulzbach und St. Ingbert verbindet, mit doppelter 
Gifenbahn auf Pferdebetrieb eingerichtet, um in das erflere Thal bie Koh- 
Ien an bie Gifenbabn unb im zmeiten Thale auf ber über Tags fortge- 
jegten Elſenbahnſtrecke dicht an den Markifleden St. Ingbert, zur großen 
Erleichterung ded bortigen hoͤchſt zahlreichen Fuhrwerkabettiebes zu brin- 
gen. Die Aufflelung zweier Dampfmaſchinen erforderte 60,000 fl. und 
weitere 175,000 fl. Koſten verurfachte bie Errichtung neuer MWohngebäute 
in Si. Ingbert und Mittelberbach, in melden num ein Theil bed Aufe 
ſichts und Knappfchaitöperfomales, früher baufälige Hütten bewobnend, 
in gefunden und geräumigen Wohnungen untergebradjt ik. Mus bieier 
kurzen Erwaͤhnung der großartigen linternehmungen an den pfälziſchen 


Yersrialbergweerken ergibt ſich aber von ſelbſt, daß ihre Mevenuen nur 
zum Meinten Theile ter Etaatdfaffe zufallen, vielmehr größtentheils ber 
pfälsiihen Volldwirthihaft gemitmet ind; es finden bier nicht nur Über 
700, meift verbeirambere Grubenarbeiter lohnenden Unterhalt, jondern auch 
bie durch die ganze Pialz verbreiteten zahlreichen Gewerbe, welche mäher 
oder entfernter von ber Koblenausbeute abhängig find. 

Der Umſchwung des deutſchen Verfehrd im newer Zeit, welcher ber 
Dial; insbefontere dur ibre Rage und ibre manchfaltige Produktion des 
Landbaues, des Hüttenweiend und der gewerblichen Inzuftrie gu Gute Fam, 
bewirkte ald natürlie Folge eine große Vermehrung der Ausfuhr pfälzie 
icher Brodufte und einen entipredenden Auſſchwung des dortigen Orofhan« 
deld, welcher zugleich Gelegenheit fand, ſich eines Theild des Verkehrs 
auf der großen Waſſerſtraße des Meines zu bemächtigen. 

Es bantelte id jedoeh vor Allem davon, eimen paſſenden Stapel 
play zu erichaffen, indem Speyer, auf pfälziſchen Wunſch bereit# in der 
Ateiniiffiahretafte von 1891 von der Negierung ald Breibafen erklärt, 
eben fo wenig wie Branfenthal feiner Lage halber dem Berürfniffe zu 
entiprechen vermohbte. Dagegen erihien Ludwigehafen (Rbeinfchanze), 
wegen des narürlihen Beſchaffenheit feineslantungsplapes ver befle Hafen 
am ganzen Oberrbein, vor Alem zur Grihaflung eines großartigen 
MWaarenflapeld geeignet; Hier trat jedoch feine Statt mit dem Reichthum 
eined altberübmten Handeldſtandes in's Mittel wie in Köln, wo bie fäd⸗ 
tiihe Kommune durch zu Geboteftelung aroger Lagerbänjer und bedeu⸗ 
tenter Baarfummen die Hauptausgaben für ben Freibafen vertrat; im 
Ludwige baſen fonnte bie Schöpfung einer neuen Anhalt für großen @üter- 
verfchr nur vom Gisate ausgeben. Die baheriſche Negierung erflärte 
Ludwigägafen zum Rreibafen und flattete benfelben eben jo ſchnell ala 
freigebig mit allen Grforderniffen eines ſolchen aus. Gin neues Haupt 
zolame mir gablreichem Dienftperfonale (nicht auf Vereins- ſondern auf 
aubſchließliche Keſten bes bayeriihen Staatet) wurde errichtet; man et ⸗ 
warb das dortige Privat Handeleetabliſſement Lichtenberger um die Summe 
vom 193. WO. auf Staatokoſten, wozu noch weitere 50,000 fl. für beffen 
Grmeiteruug, für Amtögebäure, Verbefferung des Landungeplaged u. |. m., 
binzufamen; emzlih in neuehler Zeit ein weiterer Aufwand für Unlage 
eined geräumigen Winterhafend ; eines großen Koblenhoies und mehrere 
andere mit der Ciſenbahn in Verbinzung gebrachte nügliche Cinrichtungen. 
Die Hauptflüge diefed Fräftig emporblühenden Ganteldplaged iſt die unter 
Befoͤrderung der Regierung auf Aktien gegründete Dampiichleppfchirffabrt, 
wodutch demſelben zugleich ein beirächtlicher Thell ded rheiniſchen Kolonial» 
waatenhandels zugemendet wird und In tiefer Kette ineinander greifender 
Maßregeln, auf ber Projperität des pfaͤlziſchen ®rofverfebrd beredinet, er⸗ 
bliden wir fermere Vermehrung der Rommunilationen mit dem rediten 
Mbeinufer durch neue Drüsen, ſo wie mehrfache Erleichterungen der Rhein» 
ſchifffabrid · Abgaben, ſoweit fie bis zur Zeit ausführbar waren, nachdem 
von Seite Bayernd längſt zu dem ergiebigfien Abminderungen des Rhein 
Dftoi die Hand geboten morben. 

Die erfolgreiche Einwirkung ter Megierung endlich auf das Zuflande 
bringen des wichtigſten Kommmunitationdmitteld ber Pfalz, feiner Eiien- 
bahn, welche durch ihre Verbindungen mit ber Pariier Bahn durchs 
preußlibe Gebiet über Dep einer« und mit den babijch. württembergifchen 
und beiflihen Bahnen ambererfeits eine der frequenieften Gilenflraßen 
Deutichlands zu werben veripricht, iſt in Jedermanns Berächtnif. Dat 
Geieg vom 25. Auguft 1843 garantirt 4°, Zinien des Atrienkapitald 
durd ben Staat für 25 Jahre und am der jüngi beichlojfenen Auibrin« 
gung eines Priorirärs- Aftienfapital® von zwei Wilionen Gulden bat id 
ber mit 800,000 fl. betbeiligt, melde Sereits vollſtaͤndig einger 

It find. . . 
* Unter folder Leitung der materiellen Intereſſen ber Pfalz und mit 
Hilfe des Stastdaufwandes der fochen aufgezählten Millionen für ben 
kortigen Bolfebaushalt, wozu fid) mod die großen Ausgaben für die 
Feftungsbauten (für Germersheim allein 8%, Millionen Gulden) gejellen, 
erreichte die Betriehfamfeit und ter Wohltand der Pfalz unter der bayeri- 
{hen Megierung eine nie zuvor gefannte Höhe. Wenn jedoch tiefem 
unter folder Pilege jeit einer Meihe von Jahren in frietlicer Entwicklung 
fets vermehrtem Mohlitande der Pfalz in ben legtverflofienen Monaten 
tiefe Wunten geſchlagen worden, ſo it dies nur der Unterwerfung der 
Sefleren Mehrzahl der Bewohner unter den Terrorismus jener Minderbeit 
zujufchreiben, welche Gigentbum, Leben und Erifien; ihrer Mitbürger für 
Nichte achtet, um ihre auf dem Umfiurz alles Beichensen abjlelenden 
Plane zu vermistlicen und zu einer ſchrankenloſen Gewaltherrſchaft zu 


gelangen. 
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Peith, 3. Auguſt. Lord Palmerfton gefält fih darin, ald ein 
volendeter Genileman zu gelten, Gin Gentleman pflegt, wie bekannt, mit 
Männern von unsbrenbaftem Gbarafter feinen Umgang, — ein Gentleman 
ibentifigire ſich aicht mit einer Sache, bie Übel riecht, ‚viel weniger nimmt 
er eine ſolche unter jeime Proteftion, Der edle Korb wird fich uns baber 
hoffentlich zu Tebhaftem Danke verpflichtet fühlen, wen wir ihm über die 
Individuen, in welchen fi bie ungarische Rebellion gleichiam perfonifijiet 
hat, einige Drtaild geben, und nod Anderes über bie Natur der Mittel 
und Werkeuge beifügen, welche durch die Korhphäen ber Revolution 
Bewegung gefet wurden. . 
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Drei Perſdnlichteiten find es, die im dem ungariſchen Wirren bie her⸗ 
rortagendſte Mole gefpielt haben: Kofſuth, Madarug und Verczel. Jeder 
diefer drei Männer hatte feine eigenthümliche Aufgabde und feine beſondere 
Geſchichlichkeit. Kofſuth wurde die Aufgabe zu Theil, durch feine Nebner 
gabe und feine Feder einen wilden Banatitmus zu erregen, durch feine 
unerfdtöpflisen Lügen und falichen Verſprechungen Alles zu beitören. 
Mararaf hatte die Anigabe, dad intelligentere und wohlhabendere Publifum 
im Wege veratorifher Polizei, Verczel aber die: das nichtmagsariiche Moft 
durch Waffengewalt und durch Braufamfelten zu terrorlfiren. Dieſe trei 
Verfönlickeiten haben ihrer Aufgabe trefflib entiprochen; es iſt ihren 
fombinirten Bemühungen gelungen, ten Wohlfiand bed Landes auf ein 
balbes Jabrhundert hinaus zu erfchättern, das Bolf um feinen Frieden 
und einen großen Theil ſeines Wermögend zu betrügen, Me Achtung ver 
bem Gefege, vor ber legitimen Autorität zu untergraben, und den Samen 
bes Unglaubens, der fitlichen Verreilderung un? Faͤulniß in folder Menge 
auszuftrenen, daß e8 mur tem amgeftrengteften Bemühungen mebrerer 
Dahrzehate gelingen kann, diefe Mebeiftänse auch wur zut neutraliften. 

Wenn ter eble Lord über ten fonfligen Charakter biefer trei Berjün- 
lichkeiten glaubmwürtige Nufiglüffe zu haben winsicht, fo fünnear wir St. 
Lordſchaft auch damit dienen. 

Die Brotofole des Zempliner Komitates bezeugen es, daß Kofurh 
des Unterſchleiſe überwieſen wurde, den er mit dem Vermbgen mebrerer 
Maifen begangen hatte, deren Vormund er war. Der Betrug, ben er 
dort ald Anwalt einer Befigerin audgerehnter Güter begangen batıe, iſt 
in jener Gegend allgemein befannt. Von feinen gemwifenloien und an 
Beutelfchneiderel grenzenden Schwinteleien, die er als Direftor ber Fiumaner 
Gijenbabn « Geſellſchaft und des ungarlfchen Gandlungsvereimes verübte, 
tönnen die Aftionäre dieſer mißglüdten abenteuerlihen Unternehmungen 
Auskunft geben. 

Madardi ift ein Mann, ber in früherer Zeit im Stuhlweiſſenburget · 
KRomitate unter der Anflage eined Diebſtahles von filbernen Loͤffeln und 
goldenem Geſchmeide geftanden bat, ohne jeine Unſchuld bewieſen zu has 
ben. Er iſt vor einigen Monaten wegen eines am ben Diamanten bes 
gemorbeten Brafen Eugen Zip begangenen Diebſtahles, unter Mitwirkung 
de Koſſuth Selb, der wahrſcheinlich Eleine Diebe nicht am feiner Seite 
haben wollte, von feiner amtlichen und landtaͤglichen Stellung verträngt 
worden. 

Verczel hat ald Öffentlicher Beamter eine verfälſchte Echuldufunde 
wiſſentlich durch feine Unterſchrift legaliſirt, wovon bie Archive des Wechſel - 
Appellationdgerichtes in Veſth und bed Tolnaer Komitates dem edlen Lord 
Auskunft geben können. 4 

Mir überlaffen e8 gang tem vollendeten Gentleman zu beurtbeilen, 
ob es für ibm ſchictlich Sei, eine Sache umter feine Fittige zu nehmen, bie 
fih in MWerfönligkeiten verkörpert hat, melde mit foldiem moraliichen 
Schmutzt bebaiter find. 

Uber auch die Mittel, die fie in Bewegung fegten, tragen bad näm« 
liche edelhafte Gepräge an id. 

Ge if jeit 1", Iabren feine Broffamation, fein Iournalartifel aus 
der Feder Rofjurb's gefloffen, keine Rede von ibm gehalten worden, bie 
nicht von den fchamlojeften Lügen, wie ed feitbem durch die Thatſachen 
Jedermann klar werben mußte, geflrogt hätten, Sein ganzes Degierungd- 
Softem baflrre fih auf Lüge und ben manigfaltigfien Betrug. (Er jandte 
ald DVorflger ded Landedvertheidigungs-Ausſchuſſes unabläfig Kuriere im 
in alle Stichtungen ab, um falſche Nachrichten une Schreden gu verbreiten, 
Gin Mann ohne den gringiten perſönlichen Mur, wollte er, als ſich 
Iellahich Veit im vorigen September näherte, ſogleich Me Flucht er- 
greifen, und lieh fich durch ben Grafen Batthränh mit Geld und Päflen 
verfeben. Als aber der Ginmarſch bed Banus ſich verzögerte, gab Koſſuth 
feinen lan auf und ging nach Ketöfemet und Czegloͤd, um bat Volk zu 
fanatifiren und die Senfenmänner berbeizurufen. Als ſodann Graf Yam« 
berg ald Äriebendbote des Kaifers gawı allein in Peſth erichien, Koſſuth 
aber ſich in der Mitte des würbenren Vöbels ficher fühlte, fahre er wieder 
Muth und ließ im Öffentliter Sipung vor eim Paar taufend Menſchen 
die Nufforderung erichallen, daß die Zeit zum Handeln gefommen ſei. Der 
Möbel veritand den Winf recht gut, und ermorbete ben Äriedenäboten feines 
eigenen Bürfen, 

Als Minifter des Königs lieh der ſelbſt eitbrüchige Wöferoicht fein 
Mittel der Verführung und Beſtechung unbenügt, um bie ungarijden 
Truppen zum Abfall von ihrem Fahnenelde und brer Vfliczt zu verleiten. 

In Debrerzin angelamgt, führte er bei jenem Aubſchuſſe den Borfig, 
und mar bafelbft in der That Diftator. — Im feinem Namen verlündete 
der Chef ter Polizei, Hr. Madardf, dad Standrecht gegen alle Landei« 
Merrächer, und übertrug das diesfälige Richteramt den größeren Bauern- 
Gemeinden, welche einen fogenannten geortneten Magifirat haben, ohne 
auch die Fälle, auf welche das ſtandrechtliche Verfahren zur Anwendung 
kommen jelte, ober irgend welche Bürgichaften zu Gunflen ber unglüdlie 
den Ungeklagten feſtzuſtellen. Der edle Lord möge fi in Beldjer, Gion- 
graber, Gzanader, Brater, Szabolczer, Syatmarer Komitate erfundigen, ex 
wird erfahren, daf Herr Kofjuth und Kompaguie während bed Schredens, 
ben bieje Mafregel verurfachte, ipre Ginberufungdichreiden an die Mit« 
glieber bed jogenannten Landtages erließen, um fie nad Debreszin hoͤflichſt 
einzuladen. Der edle Bord kann daraus ermefien, welche Breiheit ber Deis 
nungen und ber Berathung dafelbft geherridht haben müffe, und kann baher 
aud auf die Yufrichtigkeit ber Shmpatbien für Koſſuth einen Schluß zie- 
hen. Die Blutgerichte, die fpäter in verſchiedenen Stäbten fungirt haben, 
find Koſſuths Schöpfung Sie haben mehrere Unſchuldige hinrichten 
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Iaffen, nd 26 fam ber Gall vor, daß. dad Michteramt durch betrunfene 
MRichter aud geübt wurde. In Debrerzin erifiste unter den Mugen bed 
Titrators ein and feinen Anbängern gebildeter Klubb, der mit dem Plane 
umging, das gefammie Eigenthum ter früheren Grundherren ten Bauern 
gegen Cutſchãätigung () zw überanmworten, was, wenn ed ernfllih gemeint 
war, auf nichts Geringeres ald auf Plünterung und allgemeinen Raub, 
wenn es aber nur zur Fanatifrung ded Volkes audgedacht war, auf den 
igamlorelen Berrug binandlief. 

Dad Gewiſſen des erlen Lords, der ſo viele Revolutionen begünfligt 
bat, die im Ihren Mitteln nicht moraliicdher waren, ale die Koſſuth'ſche, 
mog allertings nicht meniger weit jein, ald die Unwiſſenheit jener eine 
alberne univerfalstonftitwtionele Vbilanırepie jo gene jur Schau tragen- 
ten Herten groß it, die im verfhierenen Wirthöbäuſern englijder Staͤdie 
über die ungariihe Sade ſich gutmüthig myRifiziren lafſen. Uber alle 
dieſe Herren ſammt Er. Lordſchaft irren ſich ſehr, wenn jie glauben, daß 


griff von Öffentlicher Moral erftorben jei. Wir ſprechen es bier im Ma— 


Sinne des Wories gibt ed aus dem einfachen Grunde mar Äußmft wenige, 
weil die Sache ſelbſt, nämlich die Binführung ber Republik, Verjagung 
ber Dynaſtie feine Idee emibält, für welche ch die Waffe: 0 Volkes in 
Ungasn begeiftern Tiefe, und auch darum, meil die Perfonen, die ih an 
die Spige jtelen — ſchlecht, ibre Mittel aber noch abſcheulichet Anh. 

Das iſt das Mäthiel der beträchtlichen Streitkräfte, welche den Re— 
bellen zu Gebote ſtehen, und groß iſt der Irrthum des edlen Lorda, men 
er glaubt, bie Mehrzahl des Volkes habe für die Mebellen Partei ergrifien. 

| Die Dehrzabl des Volked unterlag dem Terrorismus, ein Kleinerer Theil 
| murbe berbört und betrogen, den Meft bilden endlich die Betrüger — bie 
unermehlibe Webrzabl aber ſehnt ſich nach Mube, nad Ordnung, umb 
bat gar feine-polulfben Eympatbien, nr! r 

Die Mipbelligkeiten, welche der edle Nord bei den verſchiebenen Mölfer« 
ſchaften vorausiept, ſind nicht jo tief eingedrungen, daß fie mit dem Ber» 
jhminten der beiberfeltigen Wühler und mit Befeitigung jeglichen Drudet, 


den früheren guien Beziehungen Plag maden ſollten 


bier zu Lante bereits alled Gefühl von Ehre und Scham, daß jeder Der | zen bie eine über bie andere ausüben fönnte, nicht wieber aufhören und 


men von Taufenden der rechtichafeniten Peute aus, dab wir es für einen 
Schimpf anichen, wena min Die ungarifde Sache mit jenerstofjurh's als 


Wir glauben Gier abbreden zu Fönnen und baten nur nod ein 
Wort an Lord Malmerfton. Wenn Se. Herrligfeit wirklich ein Freund 


ibentiich anichen wid, und wir gebenbiefen Schimpf denjenigen, die ihn und ! Defterseid;s iſt, jo möge er fih Mübe geben, daß wir hier von bem 
antbun wolen, hiermit felerlibit zurüd. Es mag und vollommen gleiche | revolutionären Beflndel, welches Ungarn jeit 15 Monaten zu Grunde zu 


giltig fein, was in englifhen Meetings über und gefafelt wird; aber um» 
möglib fönnen wir unempfintlid jein für die Schmach, die und im Ane 
geſichte des engliſchen Parlaments angethan wird — einer Körperichaft, 
der fein freier Dann auf Erden jeine aufrichtigite Howachtung zu verfar 
gen vermag. 

Wir wollen und daker auch einen ſolchen Schimpf biemit verberen ; 
haben, und fortern ben edlen Lord auf, bei den Männern von Bilsung 
und ebrenbaiter Geſinnung, die in früheren Zeiten mit Kofſuth auf dem— 
felben politiichen Felde geſtanden find, Grkundigungen- einziehen zu lajjen, 
und Ser Lordſchaft wird finden, daß der größte heil derſelben ih gegen 
eine Solidarität mit ber birnloſen Politik verwahren wird, in melde ‚Hrn. 
Koffurh feine maßloſe Herrſchſucht und jeine flete Bereitmilligfeit, auch 
nad den ſchlechteſten Mitteln gierig zu greifen, fobald fie Erfolg zu wer» 
ſprechen ſcheinen, hineingeriffen bat. 

Mag nun’ der edle Lord bei feiner einfeitigen und falfchen Anficht 
bebarren oder nicht, dad fümmert und bier wenig, denn wir willen, bad 
das engliihe Publifum zu nüchtern und zu ſcharſſichtig iſt, um jid lange 
mofifizirem zu laffen, ober feine Sympathlen einer ſchlechten Sache zu 
erhalten. Weberdied find wir trog der Üntfernung von dem mächtigen 
Infelreiche genugjam bewandert in feinen Zuſtänden, um aud bad zu 
wiſſen, daß nicht mur, mie ber edle Lord fagt, Meinungen jlärfer jeien, 
als Infanterie, Artillerie und Kavallerie, iondern tie Wabrbeit jetenfalld 
feiter ſteht, als ein zeitweiliger Staatsjelretär für tad Auswärtige, mit 
dem tie brittiſche Matlon zu identifiziren, und im Uebrigen durchaus nicht 
einfallen fann. 

Zum Schluffe wollen wit nur noch bem edlen Lord eine Erſcheinung 
enträtbieln, die viel dazu beigetragen haben mag, feine Anflgien auf bie 
ibm nachgewieſenen Abwege zu führen. . 

Die Rebellen gebieten über sehr beträchtliche Streltträfte. Lord 
Balmerfton ſcheint durchaus den Schluß zu gieben, daß bad Molf im 
Allgemeinen für die Rebellion ſei, und in tiefer Beziehung unter den 
Einwobnern bed Landes von verichiedener Spracht großer Binflang herrſche. 

Den Kern der Mebellenarmee bilsen bie Huſaren und die reguläre 
noch vor bem März 1848 formirte Infanterie. Die Kanonen fanden jle 
nach den Märztagen in den Arſenalen und faijerliden Feſtungen. Diele 
Truppen find bei Kreirung ded ungariihen Kriegdminikeriumd demſelben 
untergeordnet worden. Beflechung, Verführung, Terrorismus, Berbörung, 
fpäter die Grbitterung ded Kampfes, der groie Gold, der Hang zu Aben- 
tbeuern des Kriegslebend, der eingerifiene und gebuldete Mangel an Did» 
iplin, bie wegen Abgang deuticher Offiziere eröffnete Nusfit auf fehnelled 

sancement, theilweiſe auch die Unkenntniß ihres Looſes, wenn fle zut 
früberen Fahne zurüdfehren, Wein und Branntwein in grofen Quantitäten 
endlich — baben dieſe Leute unter einem Kommando zurüdgebalten, unter 
welches fie durch die geſehliche Autorität ın einer Zeit, wo die Sachen 
noch wenigſtens ber Form mach auf legalem Felde fich bewegten, geſtellt 
wurden. Gin weiterer, febr beträchtlicher Theil belebt ans Soldaten, bie 
im vorigen Sommer in Folge der Landiagäbeilüfie mit betrügeriſcher 
Berärung des Föniglichen Namens ausgehoben wurden, was feine große 
Mühe foftete, obwohl im ten nicht maghatiſchen Gegenten fchon bamald 
fi Auſtände ergaben. 

Wad bie Mebellen noch weiter an Mannjcait befipen, iſt enimeber 
angerworbenes fremdes und eluhelmiſches Geflndel, MBolen, deutſche und 
ungariiche Studenten, dienſtloſe Bagabunten u. f. w., oder es wurde erfi 
in Iegter Beit durch Zwang, mit Hilfe der Bajonette und Mudketen aud« 
gehoben. Man frage jeibft bie maghariſchen Gemeinden, und man wird 
unfere Angaben auch dort — vielleicht mit wenigen Ausnahmen — allge 
mein beitätigt finden, während es bei den Slaven, Wallachen und einem 
großen Theile der Deutichen durchgehends der Ball if. Darum ergreifen 
au die auf diefe Weile geprehten Soltaten tie erfie Gelegenheit, um 
nach Haufe zu geben, Ueberhaupt möge ſich der edle Lord davon über 
zeugt halten, wovon man bier unb überall im Lande alltäglih Gewißheit 
erlangen Kann, baf von einem eblen, tieferen, nationalen Aufſchwung nir« 
genbd die Mebde if. Beraufihte, Wanatifirte, Berhörte gibt es viele — 
manche aus Dummheit, andere aus Gewinnſucht, wieder antere aus Noch - 
mendigkelt, weil fie von der Mebellion eben, — aber Begeiflerte im mahren 


richten befliffen war, baltigit und auf emig befreit werben. Wenn aber 
der edle Hord dieſe Mbficht wirklich bat, fo.möge er von Yusgleihung 
ſchweigen, denn folche Marbicläge find nur dazu geeignet, den Wirerfland 
ber Banarifer zu verlängern. 

Der edle Lord ſcheint Holz zu fein auf bie politiihen Ratbicläge, 
tie er Kabineten ertbeilt bat; wir aber, die wir deren Gewicht nicht ge⸗ 
börig zu würdigen vermögen, erlauben uns ſchließlich nur noch die Ditte 
an ibm zu richten, er möge De Winmifchung in fremde Angelegenbeiten 
wenigftens dort unterlaffen, wo ihn jeine Unfeuntniß von ber wirklichen 
Lage der Diage zu einer ſolchen nicht befühlgt. 


Deutichland. 

Bayern, — A München, 13. Aug. Dienflag ben‘id b. 
wird in zer Öffentlichen Sigung des oberfien Gerichtshoſes zur Merband- 
lung kommen vie Unterfuchung gegen den wegen Braudſtiftung vom Schwur« 
gerichtöhofe zu Augsburg zur Fopeöftrafe verurtbeilten MufiterI. Becher 
rer von Öttobeuern und tie Michtigleitäbefchwerde bed von dem nämlie 
den Geriditöbef wegen Diebitable B Sjährigem Zuchthaus verurtheilten 
Wagnergeſellen J. Maurud von Ditobeuern. 

* München, 13. Auguſt. Nach jo chem eingetroſſener Meltung, 
d. d. Hennftert, 3. Auguft werden von ber Lönigl. bayeriichen Brigade in 
Schleswig vorausſichtlich die erſten Abtheilungen am 16. und die legten 
am 20. d. in «Hof einireffen. 

* Bamberg, 10. Auguſt. Die biefige Vollswehr oder „Freimillige 
Lantivebr,” welche ſchon feit einigen Monaten in Folge ſeht vieler Aus⸗ 
tritte nur nod aus jehr zeriegten Glementen beitand, hat für's beite ge= 
funten, fib völlig aufzulöfen. — Der Urbeiterverein, feine wahre Beftim« 
mung, gewerbliche Bildung und Unterſtühung der Arbeiter, der ibm mebr- 
mal angemurbeten politiihen Agitation vorziebend, veranftaltete kürzlich 
eine Ausftelung une Verlojung von Arbeiten feiner Mitglieder. Es waren 
ſebt ſchoͤne Arbeiten dabei und wiele Gegenjtände zur Aueſpielung von 
Andern gegeben, fo daß ter Meinertrag ein Umterftügungsfapital von mehr 
als 500 fl. abmarf. — Wir hoffen, demnächſt wieder Truppen in Beia« 
gung zu erhalten, für den Gemerbeverfehr zumal jehr wüuſchenswerth. 
— Der Herzog und die Herzogin von Nemoursd mit ihren Kintern waren 
neulich bier, nadı Koburg und von da nad Wien reiſend. Der badiſche 
Gejandte Welder hielt jih einen Tag bier auf; er geht mit Bamilie über 
Münden, Salzburg nadı Trieſt, dann nach Neapel. Der preußiide Leibe 
arzt, Dr. Schönlein verweilt längere Zeit bier in feiner Vaterſtadt. Dr. 
Miedel, ebemal kurze Beit bei der Redaktion des fränkijchen Merkur, wird 
als Urheber des Breiicärleriugs von Schweinfurt nach Baten vom Ge 
richte zu Schweinfurt mit Etetbriefen verfolgt. 

Würzburg. 14. Auguſt. In Folge auswärtiger Nequifliion wurden 
heute Vormittag Hr. Dr. Chr. Schmidt (ale Abgeorbneter gemäblt) und 
Kaufmann Karl Maper verhaftet. (N. ®. 3.) 

Aus ber Pfalz, 8. Auguf, In der@egend von Germerdbeim und 
von Hafloc jolen tem Vernehmen nad) zweitager errichtet werden. (G. a. d. V.) 

den. — Haftatt, 9. Aug. Den verfchiedenartighen Zeitungs« 
nachrichten zu begegnen, tbellen wir folgende autbentijche Wahrbeiten mit. 
Am 7. Auguſt wurden Elienband und v, Biebenſeld vor ein Kriensgericht 
geſtellt und zum Tod verurtbeilt nad öffentlicher Verhandlung un? Ber 
theibiguing, am 7. Aug. Abentd famein Ginbaltsbefehl tes @eneraldn d. Gid« 
ben für Biedenfeld, Am 8. Auguſt früb 4 Ubr wurde Elſenbans, der bis 
zum legten Augenblid ein freher Geſelle blieb, erihofien. Der reuige 
Biebenfeld hatte um Gnade gebeten. Sein Geſuch konnte nicht gewaͤhrt 
werben, da nach den flandrechtlichen Geſetzen bad badiſche Krlegsminiſte- 
rium feinen Mekurs darin bat, und ber Prinz von Vreußen keine Entjcheie 
bung barüber faͤllt, indem Me Betätigung allein Sache des fommandisen« 
den Generals if. So wurde denn v. Biedenfeld heute früb 4 Uhr er—⸗ 
ſchoſſen. (U. 8.) 

Mannheim, 9. Auguſt. Geſtern Abend erbielt dad bier jeit bem 
23. Juni 1. 3. garnifonirende bayerifche ägerbataillon unnermuthet 
ben Befehl zum Abmarich. Dieier erfolgte mum dieien Morgen 8 Ubr 

mad der Mbeinpfalz. Man fprict mit ziemlicher Gewißpeit davon, daß 


Bayern ald Befagung ein anderes Infanterie» Regiment bierber ſchicken 
werde. (Schw. Me.) 

8. Raffau. — Miesbaben, 6, Auguf, Die Iandesberrlichen 
Kommiffarien bei der Ständeserfommlung haben auf Erlafi des bergoglie 
hen Minifteriums vom 4. Auguf der Ständeveriammlung ſchriftlich mit- 
gerbeilt, daß die Megierung der Ständenerfammlung von einer bermaligen 
Grbrterung der Lanbesverfaffungsfrage wiederholt abrathen müfle.. Die 
Lanbedverfaffungen fönnten erfl dann definitiv geordnet werden, wenn bie 
Meichöyerfaffung feſtſtehe. (X. 3.) 

Defterreich. — A. Z. C. Wien, 9. Yuguf. Das 14. ruſſiſche 
Airmeebulletin und zuverläßige Privatberichte werien einige Pichritrablen in 
daß über die Operationen ber rulflichen Nordarmee berrichente Dumfel. — 
Generaladjutant Grabbe war bei der Verfolgung Görgey’s am 21. Juli 
in Loſancz, wo er auf die absichende Machbut der Magyaren ſtieü, und 
am 24. Jull in Beja bei Gömör, nachdem er bie feindliche Spur ver 
loren hatte. Görgend Hauptmacht, 30,000 Mann ftark, mit zahlreicher 
Brtilerie hatte inzwiſchen am 23. Auli eine feſte Stellung auf den An- 
höben bei Misfolz am linken Sajo»Ufer eingenommen, Gen. Cieobdajeff 
griff die Magyaren mit dem 4. Korps an. Am 23., 24. und 25. Juli 
wurben mit wechſelndem Erfolge von Briten Selten Gefechte, meift mit 
fwerem Geihüs geliefert. Goͤrgey verlief am 26. Juli feine Stellung 
und bımegte Mh gegen Tolal, Gyeobajeif erbielt den Auftrag, bie Der 
folgung aufzugeben. So weit bad 14. Armeebulletin. Brivarberichte mels 
den weiter: „Da der Feldmarſchall Pastiewirſch in Erfahrung gebracht, 
daß Görgen hinter dem Sajo fich dem Beneral Grabbe gegenüber zu bal« 
tem termeinte, fo lieh er das 4. Korpo vom Mezd-⸗Kövesd nach Mlakolz 
rüden, mit dem Auftrage fih mit Grabbe zu vereinigen, ben Börgey ans 
zugreifen und hinter die Theifi zu treiben. Um diefe Operation zu unter 
fügen, rückte ben 30. Yult ber Feldmarſchall mit dem 2 Korps nach 
Bapi und flellte das 3. im Eſege, wo eine Brüde über die Theiß ger 
ſchlagen wurde Den 31. Juli brachte der Feldmarſchall in Erfahrung, 
dab, ohne den Angriff abzuwarten, B@örgen ſich zur Theiß gejegen; dem 
zu Bolge ließ der ruiflihe Belbmarfchall den von Kaſchau berangerüdten 
Generalen Saden nad Tokai marfchiren, um bort dem Uebergang zu bes 
fepen ; feinerfeitß fepte er fi von Papi nach Giege in Bewegung, ging 
auf ber tort geichlagenen Brüde über die Theih, rüdte den 1. Auguft 
mad Ujvares und war am 2. vor Debreczin. Diefe Stadt war von einem 
Rebellen. Korps mit 18,000 Mann und 40 Kanonen befegt, welches 
unter Nagh Sandor fiehend, zum Widerſtande entſchloſſen, jeine Batterien 
oufübrte, und gegen bie anbringende F. rufflihe Arantgarde ein beitiged 
Feuer erdffnete. Aber die gablreihen 12pfündigen Batterien, bie den 
Injurgenten entgegen geftelt wurden, ermiberten bad Feuer mit ſolchem 
Erfolg und Nachdruck, daß bie Feinde zugleich durch die Kavallerie Attar 
quen bes mufelmännlichen Megiments und der Matepfy-Gufaren, fo mie 
Me Sturmfolonnen der Infanterle erichredt, eilig den Müden manbten. 
in ganzes Honvedbataillon wurde veripreng’ und niedergebauen, ſecht 
Kanonen erobert und 2000 Gefangene gemacht. Dei Abgang bed Kouriers 
wurben bie gerftreuten Infurgenten verfolgt und immer neue Sefangene 
eingebradt. Durch De Beſethzung Debressind iſt ber Felbmarſchall Vas. 
Hewiti Herr einer Gentral-Bofition, von der aus er bie Straßen nad 
Arad, Grofwardein, Siebenbürgen und ber Thelß bominirt und überall 
freiefte Bewegung bat; über Tofai mit Galizien, über Szolnok mit Peſth 
und bald auch direfte mit den Truppen bed Feldzeugmelſters Hahnau in 
Berbintu fe lann. 

——*·/ Aosgeöin, 3. Auguſt. Heute find wir In Szegedin, 
daß wir von dem Ungarn geräumt angemofien haben, eingerüdt. Das 
jenfeitige Thelßufer war no vom Feinde beiegt, der unieren Truppen 
den Brüdenfchlag über die Theifi vermehren wollte. Nachdem uniere Ra 
nonen poflirt waren, murbe um 4 Ubr bie Ranonade auf das jenieitige 
Ufer eröffnet. Gleich die erfien Schüſſe unferer Mafetenbatterien fedten 
einige Häufer jenfeitö im Brand, und in bieiem Augenblid, 9 Uhr Abents, 
Brennt noch ales lichterloh. Der Weind verrheibigte den Uebergang hart» 
nüdig, doch wurde er, nachdem unfere Jäger auf Vontons übergefegt ma« 
ren, zum ®Berlaffen feiner Vofltion am Ufer geswungen. Die Kanonade 
war furchtbar, ich feld war im Geftigften Bewer und wäre beinahe durch 
eine fpringente Granate getroffen worden. Da ih dem Treffen bis In tie 
Macht anmwohnte, fo kann ich Ihnen für heute mur biefe wenigen Zeilen 
färeiben, morgen aber werte ich ausführlicher berichten. Noch dieſe Nacht 
wird die Bröde geichlagen und morgen werben unfere Truppen binübers 
zuden; ob bas Sauptguartier gleich nachrũdt. weit ih noch nicht. (A.3.) 

Das Abentblart der Wiener Ztg. vom 8. Uuguft enthält folgende 
weitere Nachrichten: „Heute Mittags birelt aud dem Hauptquartier bed 
Feldzeugmeitters Baron Harman d. d. Stegedin 4. Abends eingerroffenen 
verlaßlichen Vrivatnachtichten zufolge wurden in ber Nacht vom 9. auf 
den 4. auf mehreren Geiten Brüden über bie Theiß geihlagen, am 4. 
dab verfhanste Lager der Magvarem (umter Befehl bed Meszarod, Dem- 
bindfy und Defiemfio) angegriffen und alle Verihanzungen nach beftigem 
Widerſtand genommen. Die keaiſerlichen Truppen find überall flegreich 
vorgerüdt. — Aus Preßburg febrt heute die am Samflag abmarjchirte 
Kompagnie Artillerie auf Dampfiiffen hieber zurüd, ein Beweis, daß fe 
in Bezug auf bie Greigniffe bei Komorn ſchon überflüffig geworden ift. 
Der ans Gyegebin eingetroffene Kurier fand auf feiner ganzen Route über 
Stuhlweißenburg m. j. w. feine bewaffneten Magharen. An Peſth mar 
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man volfommen rubig, obwohl der Ausfall aus Komorn bekannt mar. 
Am 3. Auguſt ift Graf Rugent mit dem Reſervekorpe in Fünffirchen eine 
erüdt,* 
. Die „Aaramer ta.“ berichtet aus dem Gernirungklagerr: „Hame- 
nirz, 1. Auguſt. Geſtern um 2 Uhr früb wurden uniere Binien von ben 
Infurgenten angegriffen, jedoch befchränften ſie ſich nur auf ein gut une 
terbaltened Ranonenieuer ſowohl ter 24pfünder aus der Feftung ale auch 
aus ben vorgefhobenen Batterien; zum Gtürmen ſchienen fie feine Puft 
u haben, denm nachdem bie Kanonade bis 8 Ubr früh gebauert, zogen 
fie fidh wieder in die Feſtung zurück. Heute iſt unser vitterlicher Ban 
über bie Donau und hat die Offenfive ergriffen. Die Mebellen wüſſen 
davon ſchon Kunde gebabt baben, weil fie beute Madımittag bie 
Batterien, welche am jenſeltigen Ufer binter Kamenitz aufgeftellt waren 
und aus welchen fie ununterbrochen berüber fewerten, In größter Eile in 
die Feſtung zurückführten. Wiele hundert Wagen ziehen beute im die Fe- 
fung — ob fle Provlant ober Verflärfung den Injurgenten zuführen, iſt 
unbefannt. Der Gefunbbeitszufend bei unfern Truppen ift je ziemlich gut,” 

Mien, A. Z. C. 10. Auguſt. Einige von jenen Truppen, bie nad 
dem Komorner Audfall von bier gegen Raab zogen, find geflern wieder 
jurüdgefehrt und beftätigen, daß ſich ein großer Theil ter Infurgenten 
bereitö in die Feſtung geworfen babe. — Finer Gandeldforrefpondenz zu 
Folge ſollen 30,000 Türken, die in Galatz fonzentrirt murden, bereit# auf 
dem Marche fein um Me Moldau und Wallahel gegen die magbar'ichen 
Infurgenten zu ſchügen. — Der ruffiiche Großfürft« Thronfolger bat in 
feinem und feiner Gemahlin Namen ter Militärbebörte in Mostau 5 Mil. 
Eilberrubel zur Bertbeilung an Me Armee in Ungarn überſendet. 

Aus Prefinrg (Datum?) ſchreibt man: Wie e8 feheint, wird uniere 
Stadt durch längere Zeit ber Konzentrirungdpunft der frijch auf dem Kriege» 
fhaupfag gerüdtenXruppen bleiben. Das Rager auf der Sauhaide gewinnt 
täglih an Ausbehnling und bietet ein imtereffantes Bild bes bumteiten mi- 
Ittärifchen Lebens dar. Die Mannichaft lagert im Freien, nur bie Offlgiere 
find durch eine Art von Zelten geſchützt. Der Stab befindet fidh theils 
in ber Stadt, tbeild im nahen Dorfe Blumentbal. Weber bie Vorfälle 
zwiſchen MWiefelburg und Komorn zirkullven nur Gerüchte, melde heute 
auftauchen und morgen wieder an Bedeutung verlieren. Bellimmtes er« 
führt man nichts ; glaubmwürkig wird aber von mebreren Geiten verfidert, 
daß bie maghar'ſchen Borpoften bei Wiefelburg fieben und gemif ift e#, 
daß Fruchtlieferungen, welde nad diefer Stabt beflimmt maren, bis auf 
weiteres bier zurüdgebalten werben, Aufer unbedeutenden Borpoflenge- 
fechten ſoll es feit ter Komorner-Affatre zu feinem ernflen Zufammenfo 
der beiden Truppenförper gefommen fein. 

* Wien, 10. Auguft. Bei großer Geichäftdlofigfeit waren die Kurſe 
ber Fonts und Giienbabn-Aftien beinahe unverändert. Auch in Romp« 
tanten und Wechfeln wenig Variation. Pür Tange Sichten fortwährend 
wenig Abgeber. Komptanten zu Ende eiwas matter, mie auch Nordbahn- 
Aktien. 2, Uhr. 5%, Met. Br" Mordbahn IH — 
Beribtigung. Im geftrigen Kursbericht fol es beifen: London bid 
fi. 12.18, ftare bis fl. 12 oc. gemacht 


Frankreich. 

4* Parig, 9. Auguft. Ganz fiherem Bernehmen zufolge find bie 
Unterbandlungen mit dem heiligen Mater bezüglich feiner Müdfehr nad 
Mom ihrem Abſchlufſe nabe. Der heilige Bater ſoll bas Merlangen ge» 
ftellt haben, da die franzöfifchen Truppen in Mom zur Hälfte vermindert 
werben bie fünitige Bejagung biefer Stadt aud Franzofen, Defterreichern, 
Meapolitanern und Römern befleben solle. Bis Ente bs, Dirt. erwartet 
man ben heiligen Bater in Rom. — Börfe: 5%, 88.90, 3%, 54.05 


Nachſchrift. 


Der Rurfürk von Heſſen bat am 9, den bisherigen Miniftern 
feines Landes die nachgeſuchte Entlaffung definitiv bemilligt. 

Kiel, 7. Auguſt. Die ſchnelle Wiedereinberufung der Landesver⸗ 
fammlung foll auf das von Preußen geſtellte Verlangen der Befegung 
Rendsburg mit preußlihen Truppen erfolgt ein. 

Die franzdfifhe Nationalverfammlung bat am 9. mit 
29% gegen 260 Stimmen entſchieden, bafı Preßvergeben wäbrenb ber 
Dauer bed Belagerungdzuftandes nicht von ben Geſchworenen abgrurtheilt 
werden follen. 


Börfen- und BYanbeld- Machrichten. 


Franffurt aM., 11. Auzut, Deſtert. Spron. Metall, 76°,. Aptez. 61, 
Into. 45°. 2ptej. 40%. Bantattien 1060. V. 500 fl.» Konfe 150 9. 
250 A.eBorfe 81%, BD. — BPrenp. 50 Ihle.» Prämienfgeine —. V. 96°, @,, 
Stantefgulpfheine 3',,prog. 85%. — Bayer, 3er. 542. — Ludwigse ⸗ 
Berbad. 50,,. Württemberg. 3'upreg. 78. 4laprer. 92", 
Dad, 3'uprog. 76°.  BottoAnichen 4 50 fl. IE. 35 Ms Looſe ZB’. — 
Darmfädt, Zuprog 79°%,. Aprej. 89. Lotto» Anlchen won 50 A. 69. 
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München, 14 Auguſt 

Seine Mafeftät ter König baben Eib unterm 3. Auqguſt allergnä« 
bigft bewogen gefunden, dem quiedsirten Mentbeamtn Engel in Mallers— 
dorf das Mitterfreug des königl. Verbienft- Ordens vom heil, Micyael zu 
verleiben. 

Seine Majeftät der König baben Sich vermöge allerhöchſten Meffripts 
vom 9, Auguſt allergnädigt bewogen gefunden, den funftlonirenren 
Staatöprofurator-Bubftituten Karl Alwens in Zmeibrüden zum Affeffor 
auffer dem Status an dem Bezirfögerichte Raiferdlautern zu ernennen, 

Seine Mafetät der König haben Sich unterm 53. Auguſt alergud- 
digſt bewogen gefunden, ten Iobann Adam Pi, feinem Geſuche ent» 
ſprechend, von ber ibm verliehenen Menifratorfiede bei dem Kıeid« und 
Stadtgerichte Nürnberg zu entbeben, und benjelben in feiner vorigen Gi« 
genſchaft ale Schreiber am Kreis. und Stabrgerichte Würzburg zu belaffen, 
fofort zum Regiſtrator am Kreit und Etabtgerichte Nürnberg ben bike 
tigen. Schreiber an demfelben Gerichte, Joſebh Merz, zu befördern; auf 
bie hledurch erletigte Schreiberftelle am Kreit- und Stadigetichte Nürn- 
berg ben Kreis: und Gtadtgerichts: Echreiber Georg Meldior Wolf in 
Memmingen auf fein Anfuchen und in feiner proviſoriſchen Gigenichaft 
zu verfegen, umd zum Schreiber bes Rreit» und Gtabtgerihid Memmingen 
ten Diurniften am Appellationdgerichte von Unterfranken und Aſchaffen- 
burg Jodokus Mittnacht proviſoriſch zu ernennen; dann unter deine 
felben Tage den Mppellationsgerichtd-Ranzlifien Simon Frißmaler in 
Paflau nach $. 22 Lit, C Beilage 9 zur Verfaffungsurkunde, unter Ber 
laſſung feines Gefammtgebaltes, Titels und Bunftionszeidhend und muter 
Bezeigung ber allerhöciten Zufriedenheit mit feinen lang umd treu gelei⸗ 
fleten Dienften den erbetenen definitiven Ruheſtand zu bemilligen, und bie 
bieburch offen gewordene Kanzlifteniielle am Appellationdgeridhte von Nie» 
berbayern dem Kreid« und Grabtgerihtd» Echreiber Johann Wolfgang 
Erer in Würzburg, feiner Beförderungöbitte entſprechend, zu verleihen. 

Se. Maj. ver König haben Sich unterm 11. Auguft bemogen ge 
funten, die eröffnete Ranbrichrerftelle zu Oberviechtach dem biäberigen er- 
ften Landgerichte affeſſor Foren: Huber zu Etabtambof allergrätigft zu 
verleiben; ferner auf bie biedurch erfebigte erſte Landgerichtsaffefiorsilelle 
zu Stadtambof ben erfien Lantgerichte ſſeſſor Karl Joelch zu Neumarkt 
zu verfegen; endlich ben Landgerichtsaſſeſſor Etnſt Weifmann gu Weil: 
ſenburg wegen nadıgemieiener Bunkıionsunfäblgfeit auf bie Dauer eines 
Yıbres in den Rubeſtand treten zu laſſen, un? zum Landgeridtdaftuar au 
Weiffenburg den Mecefiiften des Kreide und Srabigerichted Augsburg. 
Wilhelm », Goeßlin, allergnäbigft zu ernennen 

Unterm 12. Auguſt haben Sih Er. Maj der König bemogen ge 
funden, den Rechnungsteviſor Wiltelm Münd zu Speyer zum Mech- 
mungsfommiffär ber Megierung der Balz, Kammer des Innern, allergnä« 
dig* zu ernennen. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 8. Auguſt. (Gireularnote wegen des preußiſchen Waf— 
fenſtilſtandes) In Betreff des däniſchen Waffenſtillſtandes hat das Reichs⸗ 
Miniſterlum folgente Circularnote an alle Regierungen erlaflen: Se. kal⸗ 
ferl. Hob. ber Erzberjog» Reichöverwefer haben auf Antrag Ihres Mini« 
fterrath den Unterzeichneten beauftragt, in Betreff der zu Berlin am 10. 
Juli d. 38. pwiſchen den önigl. preußiſchen und königl. dänlſchen Benoll» 
mädtigten abgefchloffenen Friedenspräliminarien und Waffenſtillſtandelon⸗ 
ventton an fümmtliche deutſche Bundesſtaaten die nachftebente Mittheilung 
zu richten. Als die Fönigl. preußiiche Regierung am 18, Mat d. 36, ber 
provijoriichen Gentralgemalt für Deutichland den Entſchluß amfünbigte, 
die Leitung bed Kriegs und der Umterbandlungen mit Dänemark in »ie 
Hand zu nehmen, erſchlen ber Gentralgewalt bie Nothwendigkelt eines 
Schrittes nicht nachgewleſen, welcher den Bortbeftand- der Fundamental« 
füge des deutſchen Bundesrecdhts tbarlächlich verneinte und in feinen Vor⸗ 
audfegungen und in feinen Folgen gleich bebenklid; war. Inibrem echte 
eben fo ſeht burch den Art. XI. ber Bunbesakte gefiert, wie durch das 
Gefeg vom 28. Juni 1848 verpflichtet zur Wahrung der Ehre und der 
Intereffen Deutihlands in einem Bundeöfriege und beforgt vor dem Un—⸗ 
glüde einer beginnenden Aufldiung ded Bundes in feinen wichtigſten Ber 
ziehungen, erfuchte die Gentralgewalt mit Schreiben vom 23. Mat d. 98. 
bie önigl, Megierung, der erwähnten Ankündigung feine Folge zu geben 
unb bis auf meitered dem Meichöverweier bie linterftügung Preußend bei 
ber Rrlegführung und Frledend unterhandlung mit Dänemark fernerbin zu 
gewähren. Eine Grwieterung ber Königlichen Regierung auf dieſes Er 
ſuchen ſcheint in Bolge ber feitdem von Preußen audgeſprochenen allge» 


meinen Anficht der Lage Deuriblands unterblieben zu fein, wonach ber 
Deutihe Bund zwar noch in feiner Weienheit fortbeftehen, aber in ber 
proviforifchen Gentralgemalt ein zureichendes und berechtigtes Organ nicht 
befigen fol. Es if bekannt, baf bie preußiſche Regierung, obwohl bieie 
ihre Auflaffung in ihren Tegten Bolgerungen ſelther weder techtlich noch 
praftifd in's Leben treten Fonnte, biefelbe doch ſelbſt durch völligen Abs 
bruch bed Geſchaͤfteverlehrs mit der proviiorifchen Gentralgemalt betbätigen 
zu müſſen glaubte. Bon der ſchwankenden, nur ber Macht und dem Zur 
fall preiögegebenen Lage, in welde die früher vom Deutſchen Bunde, 
dann von ber Gentralgemwalt geleiteten gemeinjamen Angelegenheiten bier 
durch gerieiben, bot der deutfch-bänlihe Streit fofort ein Beiſpiel. Die 
feithber in Ponton Namens des Meichävermeiers geſührtenn Friedendunter 
bantlungen wurben ohne irgend eine Betheiligung der Gentralgemalt nach 
Berlin verlegt, während gleichzeitig ter Oberbefehlshaber des aus den 
Kontingenten verihiedener Staaten zaufammengefegten Heeres im @id und 
Pflicht des Meiched verblieb, Die unter jo beflagensmertben Umfländen 
zwifchen Preußen und Dänemarf zu Stande gefommenen Merträge find 
tem Relcheverweſer weder zur Prüfung noch Genehmigung vorgelegt wor« 
den, noch Fünnen Se, kalſerl. Goh. in der Pille und Würde ihrer Stel⸗ 
Tung oder in dem materiellen Inhalte jener Verträge einen Bemeggrund 
erfennen, bie benielben abgehende Mechtöverbinblihfeir für Me Gejammt« 
beit aus eigenem Antriebe zu ergänzen, oder den Beitritt anterer beuticher 
Staaten, welcher von Eeite Preußend anbrimgegeben worden if, für 
rechtmäßig zu erklären. Se. kalſerl. Gobelt erachten ſich vielmehr für 
verpflichten, ſowohl die Rechte der Eentralgemalt Deutichlants als biejes 
nigen aller einzelnen deutſchen Staaten gegen die mebrermähnten Wer» 
träge austrüdlich zu verwahren unb bie rechtegiltige Erledigung bed. Strei« 
ted mit Dänemart dem fünftig im Namen Deutichlanss abzufchlienenden 
Frieden vorubehalten. Im der Rückſicht jedoch, daß +8 unter den gegebe⸗ 
nen Verbältniffen nicht in ber Aufgabe der Gentralgewalt gelegen jein 
fann, tie Bortiegung eined Krieges, welchet tbatſächlich fein deutſcher 
Krieg geblieben ift, durch einzelne Pundesflanten su veranlaffen oder zu 
autorifiren und dadurch die Gefabren des Inneren Zwieſpalts unberechen⸗ 
bar zu vermebren, baben Ee. kaiſerl. Hob. gleichzeitig ſich bewogen ge- 
funden. Ibrerjeitd ten Befehl zu einer fafrtfchen Einſtellung ber Feindie ⸗ 
ligkeiten nah Mapgabe ver rein militäriſchen Bellmmungen der berliner 
Dafeniilftantstonvention zu ertbeilen, und die Neichdminifter bed. Krie ⸗ 
ges und ver Marine mit allen zu biefem Bmede meiter erforderlichen 
Unordnungen zu beauftragen, Der Unterzeichnete bat die Ebre, die boten 
deutſchen Megierungen demgemäß zu erſuchen, hbinfidtlic der nötbig 
werbenten Verfügungen über die im Meichsbienfte gegen Dänemark ver 
wendeten Kontingente mit dem Reichekriegsminiſtet in Benehmen zu tre 
ten, im Uebrigen aber die gegenwärtige verwahrente Grflärung gefälligſt 
zur Wiſſenſchaft zu nehmen. Branffurt a. M., 4. Auguft 1849, Der 
Präflvent des RNeichsminiſterrathes. (Bez) Wittgenftein. 

(LFC.) Frankfurt, 10. Auguſt. Wie wir vernehmen, gebt Herr 
v» Bülow, der frühere Unterftaatöjekretir im Minifterium ber auswärtir 
gen Ungelegenbeiten nicht al preußiſcher Geichäftsträger nah Brauns 
ſchweig. jondern bat feinen Wirkungslreis in Dresden angemieien erbal 
ten, was jedenfalls ald Beweis dafür bienen mag, bafi man ber Beftigfeit 
des faͤchſtſchen Kabiners in Bezug auf den Spreebund eben fein abfon⸗ 
derliches Vertrauen fchenkt, dag man auch ben Einfluß ber fübbentichen 
Diplomatie auf die fähfige Megierung keineswegt fo gering anfdlägt. 
Der gegenwärtige Aufenthalt des im Intereſſe ber Eentralgewalt agixen» 
ten Herrn ©. Bally in Dressen, — der erſt noch kürzlich vom Reichd« 
minifterium mit befonderen Hufträgen von hier nad; Wien gefanht wurbe, 
mag ebenfalls dazu beigetragen haben, bad preußifche Kabinet dahln zu 
beflimmen, einen gemiegten Diplomaten, wie Herr v. Bülow iſt, auf bier 
ſen Poflen zu fteden. 

(LF.C.) Frankfurt, 11. Auguf. Mehr und mehr flelt es ſich 
heraus, daß dad Großherzogtum Heflen vom Epreebund ih abwendet 
und der Gentralgewalt und dem Meiche beitritt. Es if und wenigftens 
aus glaubmwürbiger Quelle verfichert worben, daß bie Verhandlungen zwi« 
ſchen dem Bevollmächtigten der großberzoglichen Megierung und bem Ber» 
liner KRabinet, wegen bed Beitritt jener zum Dreitönigäbunbe, ahgebror 
den jeien. Es ſcheint ſonach, ald wolle Heſſen mwenigfiend feine zeitbe⸗ 
tige Selbfittändigleit nicht fo Teichten Kaufes opfern Nehmen mir dies 
Greigniß freudig anf, denn Heſſen gehört fon mit zu bem gröferen 
Staaten Deutſchilande. Da auch der Kurfürſt von Heſſen Hantkaft den 
Beitritt zum Gpreebunde verweigert (?) und Hannorer und Sachſen fid 
dahin erklärt haben, baf fie nur dann an ben Berliner Entwurf ſich ger 
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bunden erachten, wenn Sũüddeutſchland demſelben ebenfals Beitritt; jo iſt 
anzunehmen, daß der Meichdtag, meiden die preußifche Megterung aus⸗ 
zuſchreiben beabfihtigt, hödftend von Preußen und den ganz Heinen Etaa- 
ten beibidt werben wird Mas jol das für ein Reichstag werden? — 
Die meue deutſche Zeitung ge in einem Artikel von bier die Nachricht, 
baf) General Veudet glchhzeitig mt dein qurüdkchrensen Reichsverwefer 
hier ehatreffen werte, fei es um den Oberbefebl ver in um» um Frank. 
furt MHegenten Truppen zu übernehmen, oter aber um ald Kriegsminiſter 
ben Meinen U, v. Wittgeuſtein zu erfegen, melcher fib, mie binzugeiügt 
wird, durch feine wenig fonziliatoriihe Umtsführang die Mißtlu St. 
K. Hob. den Erzherzog Reſcheverweſers zugezogen haben joll. ir fön« 
nen verfihern, daß dies eine eilig aus der Luft gegriffene Zeitungenad- 
zit if, da der Meichönermeier im beiten Einvernehmen mir ſeinem Mi« 
nifterium flebt. Uebrigens iſt Veucker preußiſcher General, und würde das 
ber ſchwerlich den Konſenz jener Regierung befommen: in eim Miniſte- 
rium einzutreten, meldhed vom preußiihen KRabinet bedanauirt wird, — 
Bon ben beiten Kommijjarien, melde dad Reicheminiſterium zur Indie 
firieausftelung nach Paris belegirte, iſt einer bereit# zurüdgefebrr, So⸗ 
viel aus deſſen Mirtbeilungen, wie aus denen von Anderen, melde bie 
Uusfielung befuchten, hervorgeht, iſt diefelbe allerdings eine jehr glänzende 
zu nennen, wogegen aber die Frage bed fi daran knüpfenden reellen Nu» 
Im nur Sehr ſchwach zu beantworten if, Bei allen ausgejtellten Gegen» 
Anden fehlen die DBerfaufspreiie, zu welchen fie iu haben find, fo dafı 
fi nur durch weitere Nachforſchungen, die aber mit großen Schwierige 
feiten verfnüpit find, ermitteln läßt, ob une mie weit bie franzöfliche In« 
bufirie gegenwärtig produzirt oder nicht. Cine Berührung ober Abzelch⸗ 
nung der außgefellten Gegenftaͤnde ift ded Strengſten unterjagt, und au— 
erdem find viele derfelben dem Auge fo entfernt aufgeftellt, daß eine nur 
einigermofien nähere Prüfung ihrer Güte und Diualität rein unmöglich 
it. Dan fommt jehr in Verfuhung zu glauben, daf die ganze Nusilel- 
lung mebr barauf berechnet iſt, der franzöflfchen Eitelkeit zu fchmeicheln, 
ald reellen Nupen zu ftiften. — Mit ber Börbeieier fcheint cd wineig 
werten zu wollen, da die Konflitwante bie vom Senat auf 300N fl. in 
Anſchlag gebrachten Koſten auf 600 fl. reduzirt hat. Man hofft durch 
freiwillige Beiträge den Ausfall zu deden. 

Frankfurt, 11. Auguf. Major vom Türk, welchet diefer Kage von 
Gaftein zurüdgekehrt if, bat dem Muftrag mitgebracht, für Se. Laiierl, 
Hoheit den Erjberzog Reichſrerweſer fchnelitend eine Sommerwohnung 
in der Umgebung der Gtadt zu miethen. Die Müdlehr des Eriberzoge 
ſteht nahe bevor. (fr. 3.) 


Bayern. — * München, 12. Auguft. (Veripätet.) Nah Mel« 
bung ded Brigadefommantes in Schletgwig, d. d. Hufum den 3. d. wurde 
für den Uebergang der Brigade über die Giter bie Beflimmung getroffen, 
baf die Infanterie und Artillerie bei Friedrichsſtadt, Die Kavallerie bei 
Sliterdrapel und Bargen die Eider pafliren umd die 6 pf. Batterie Etig- 
lg am 4. Auguft, und das 5, Ghev.-MHeg., die Infanterie und die 12 pf. 
Batterie Babninger am 5. den Uebergang in ber Art bemerffelligt, daß 
er an biefem Tage bis Machmittags 4 Ahr volljogen fein wird, 

Zu Mempten it am 11. Auguft Profefior Haggemmäller, ber 
bekanntlich Abgeordneter jur beutfchen Mationalverfammlung gemelen, ver 
haftet und ind Stedhaus gebracht worden. Am 11. Abentd wurde ber 
befanntli zum Sandtagsabgeordneten gemählte Landgerichtdaffefior Mayer 
von Ortobeurrn gefänglich in bie Frohnveſte nad Memmingen eingebracht. 

Derzogenaurach, 10. Auguſt. Heute bat fi bier ein Fonflitutio . 
nel-Monarifber Berein Fonflituirt: Beamte und Stattmagiftrat, viele 
Geiftliche, Schullehrer, Gemeintenorficher und eine große Anzahl woblba- 
bender Bürger und Gutöbeflger aus dem ganzen Lantgerichtobe irk find 
demſelben bereitd beigetreten. Mürnb. Korreſp.) 

Der „Bote aus den Bogefen* bringt den folgenden beherzendwer · 
tben Artikel. Aug ber borbern Pfalz, Anfangs Auguſt. Worauf war 
bie ganze pfälziiche Erbebung gegründet? Mit auf eine Mitwirkung ded 
übrigen deutſchen Warerlanded ; denn dies mußten ſelbſt bie Berblentet« 
fien balb einiehen, fontern, zur Schmach jel es gefagt, mie aus dem of» 
fenfuntigen reiben der Urheber hervorgegangen, vorzugsmelie auf ftau- 
zoͤftſche Mithilfe. 
vor der Schande, den Erbfeind gegen das eigene Vaterland anzurufen, 
nicht zurüchſchaudetten. Aber Ftankreich war zu ſtolz und hochherzig, um 
nicht folches Anſinnen mit Verachtung von ſich zw weiſen. Zugleich mar 
aber auch Liefer mächtige Nachbat zu weile, um nicht zu begreifen, daß 
dur eine Unterftügung dleſes Unweſens, das unter der Firma, die deut⸗ 
ſche Meichöoerfaffung zur Geltung zu bringen, de Loͤſung aller Bande ber 
Geſellſchaft beabfichtigte, im eignen Hauéhalte bie faum errungene Orb» 
nung von Neuem wieber mächtig untergraben werden mußte. Wer aber 
bat in unferm font fo glüclichen Lande binnen Furzer Zeit jo vieles 
Elend heraufbeſchworen, wer bat Hoffnungen in früher sufriebenen Mens 
Shen gemedt, die doch unter feiner Gtaatdform jemals erfüllt werden 
fönnen? Es muß offen ausgeſprochen werden: die ungezügelte, freche Preſſe 
und das ungeſchmälerte Vereinsrecht Dieſes find die Grundurſachen al! 
des Unbeile, das über und gefommen Es klingt zwat in der Theorie 
vecht ſchoͤn, wenn es beißt: Tin freied Land mürfe auch dad Mecht der 
freien Preſſe und ber freien Vereinigung befipen. Aleln in ber Brarie 
des wirflichen Lebens verhaͤlt fih dies anders. 

Wobl ift es für ben moraliſch guten und gebildeten Mann bangend 
und gewiffermaffen demũthigend, dleſe beiten Rechte nicht In ihrem vollen 
Umfange geniehen zu dürfen und ſich bevormunben laſſen zu müfen. Als 





So weit haben fich dieſe Menſchen vergeffen, daß fie | 


lein, wenn man flieht, melche ſchlechte Elemente dieſer Breibeiten ſich bes 
mädtigen und fie mißbrauden, jo muß man die Weberjeugung ſchöpfen, 
daß #8 einem fonjtitutionelemeonarbiihen Staate auf bie Dauer nicht 


möylic if, ohne ftrenge Preß- und Verctingé-Geſche zu erhalten. 
Belgien, vad ald Muſter ſtaat einer fonititutiortdlen Mana gelten kann, 
hatte dies längft erkannt, und im ver jranzöflii Ablit Jand man fich 


ſogat neuervigd gemüßtgt, dad Mereindreke ſowie bie Preſſe durch ein 
beinahe der Genjur gleichkommendes Preßgeſeh in den gebührenden Schran« 
fen zu halten. Gin mästiger Hebel der Wühler war aud die Rüge mit 
alen at dieſelbe ſich Inüpienden Uebein. Sie überboten fi barin, um 
die ohnehin ſchon fo arg von ihnen mißbrauchte freie Preffe dadurch tige 
lich noch mehr zu jhänden, In einem in Ausfiht ſtehenden Prengeiege 
dürften auch Strafen vorgeieben werben, die die Werfaffer und Werbreiter 
abſichtlicher, volleverführeriſcher Lügen unnachſichtlich treffen, 

Meuhornbach, 6. Auguft. Heute wurse bier und auf eine Stunde 
im Umtrene ter Belagerungszuſtand verſändet. Die Urfache iſt Wider 
ſehlichkeit gegen die Gendarmerie, auf melde unter anderm Hunde gebept 
wurden, als diefelbe Verbaftungen vornehmen wollte. 

rttemberg. — Stuttgart, 9. Auguſt. Beim Beginn ber 
heutigen Stänteverjammlung fragı @eeiried, ob bie Neglerung wohl Schritte 
tbun werde, um bie mürttembergiichen Staatsbürger, welche in Baden in 
preußlſche Sefangenjchaft gefallen, zu requiriren, damit bieielben im Lande 
leidenſchaftloſet abgeurtheilt mwersen. Graatdratt Duvernoy fügt, er habe 
bierauf feine Antwort zu geben und weidt auf den ordentlichen Gang ber 
Gerichte bin, — Das Bürgerwehrgeſehh, das vielgeflidtte, unausführbare, 
wurde heute vollents erlerigt. Ein Hauptdifferenzpunft zwiſchen Regierung 
und den Gtänden war biöher ver, daß dieſe die Wehrpflicht auf Fünglinge 
vom 18. bis 20. Lebensjahr erfireden wollten; dagegen it die Negierung, 
weil dies im Widerſpruch ſtehe mit allen übrigen Vürgerwehrgefeggebune 
gen, mit den Gejepen unfered MWebrigftems und mit ber Erfahrung einer 
in diefem Alter noch mangelbaften Förperlihen Entwicklung. Die Kam 
mer gab heute hierin wie in den Übrigen Punkten der Negierung nad, 
beren Rommmiffäre am Miniftertiihe in ſolchen Bällen ftets gewöhnt find, 
mit dem Nichrin-Etand-fommen bed Gefepes zu drohen. Dagegen prä— 
kiziren Geeger, Hölter und Untere bas Verhalten ber Kammer als eine 
fonftitutionelle Fiktion. Auch die frübere Beſtimmung der Kammer, daß 
de Gemeinden die Verpflichtung haben follen, für gänzlich Unbemittelte 
Me Waffen uns Nusrüftung auf Öffentliche Koflen ohne Wiedererſatz anzu- 
ihaffen, murde, als für die ärmern Gemeinden mit zu bedeutenden Opfern 
erfämpft, nadı dem Morichlage der Negierung fallen gelaffen. Endlich wurde 
im gleiden Sinne, ven früberen Kammerbeſchlüſſen entgegen, bei Gtim« 
mengleicbheit (36 zu 36 Stimmen) durch ben Entſcheid bes Präfiventen 
beiploffen, dag den Gemeinden, welchen bie Aufbringung der Pürgerwmehr« 
foften befonters trüden» iſt, eine längere Zeit zur Bildung von Bürger« 
mehren geiehlicd eingeräums werde. (Br. OrP+ 13.) 

Stuttgart, 10. Auguft Im der beutigen vorlegten Eigung ber 
Ständrverlammlung werten bie beiten bis zur Wiedereröffnung der Kam⸗ 
mern fungirenden Audichüffe, der Meinere und ber größere, gewählt, und 
morgen wird die Verſammlung auigelöst werten, (Fr. D.P}.- 1-3.) 

Baden. — Haftatt, 11. Auguſt. In der geſtrigen Sigung bat 

das Stantgericht nach gepflogener öffentlicher Verhantlung über N. Tie⸗ 
demann das Urtheil geſprochen. Es lautete auf Tod durch Erſchießen. 
Heute in ter Frühe um 4 Uhr murte das Urtheil volljogen und jodann 
der Peichnam nach dem Friedhoſe gebracht, wo er neben Biedenfeld begra= 
ben liegt. — Heute wird ber frübere Artillerieunterofiljier Heilig, wel⸗ 
ber ſeit ber Dauer unjerer unjeligen Nevolution in der Eigenichaft als 
Major vie hieſige Beftungdartillerie befehligte, vor dem Standgerichte er» 
ſcheinen. (fr O-P+U +3) 
Süd. Serjogtbümer. — Hoburg, 10. Auguſt. Nachdem 
bie Stantdregierung von Sachſen ⸗ Knburg« &orba ihren Beltritt zu dem 
Treitönigöbünenig erflärt har, bat ſich der bisherige Vorftand der fohur« 
giſchen Abrbeilung des Erautsminifteriums, Hr. geb. Staatsrath Bröhmer, 
veranlafr gefunden, um feine Gntlaffung zu bitten; derſelbe hat fie heute 
erhalten. (K. v. u f. ©.) 

Meiningen, 9. Auguſt. Die Sanbesserfammlung hat de Vorlage 
ber Megierung, welche den Anicluß an Preußen verlangte, verworfen. Das 
Miniterium Spefbartt fol in Folge davon feine Gntlaffung gegeben bar 
ben und der oltenburgifche Staatdrath Rifcher mit ber Bildung eined neuen 
Minitteriumd beauftragt fein. (Bamb. 3.) 

effen. — Haffel, 10. Auguf. (Ref. Alg. 3tg.) Noch ift 
unfere Minifterfrage ungelödt. Es beflärigt fich, dab die gegenwärtigen 
Minifter ihre Entlaffung eingereicht und dieſelbe geflern definitiv bewilligt 
morben if: jedoch bleiben dieſelben zur @rlerigung Taufenter Geidäite, 
dem Vernebmen nach vorerft nur bis zum 11. d. Mie, mirkjam. Der 
Vorſtand des Finangminifteriums, Hr. Staetdrath Wippermann, bat die 
höheren Binangbebörben bereits von feinem Rücktritt in amtliche Kenntniß 
gefeßt. Der fländiiche Ausihuß hat auf Grund des $. 102 der Verfafe 
fungeurfunte, fänmtlie Mitglieder ber vertagten Stäindeverfammlung zu 
einer Beratbung faleunigit zufammenberufen. Indeſſen wird am 12, 28. 
Mis ber Fönigl. preufifche Generallientenent d. Grabom von Erfurt bier« 
felöit erwartet, um über die Aufftelung einer Brigade feines Obfervationd« 
Korps in ber Gegend von Hanau Verabredung zu treffen. Die kurheſſi⸗ 
fche Wolfszeitumg Keriähtet über dieſe Lage der Dinge: „Nadtem dad Die 
nifterium wiederholt feine Entlaffung eingereicht hatte, iſt ihm bieielbe am 
8. d. Mis. Abends geworben. Meranlafjung ift bie beabſichtigte Truppen 
aufftellung am ber kurbeffiſchen Grenze, die höchſten rts erft genehmigt 
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war und ſpäter zurüdfgezogen wurde, Die bannoverihe Truppen» Abthei- 
lung, welde an unierer Grenze aufgejtellt if, hat Orere zum Hüdmarid. 
— Das preufiiche 15. Linieninfanterseregiment wird bier durch mac) Wehz ⸗ 
lar marſchlren.“ — Ueber ein neued Miniſterium verlauter noch nichte. 

Freie Städte. — NWüberlt, 3. Auguſt. Giner Dittheilung aus 
zuverkafjiger Quelle zuſolge bat ver biefige Senat den zwiſchen ber preus 
dijchen Kegierung und der Krone Dünemarf am 10, Juli abgeichlofienen 
Waffenſtillſtand anerkannt und’ dies dem preußiitpen Beiyäftsträger in Hanı» 
burg amieigen laſſen. (2üb. 8.) 

Schledwig-Holftein. — Die Statthalterſchaft hat unterm 6. 
August cine Öffenılide UAufforeerung am deutike Dfftziere zum GEintrtie ın 
das iledmigebolfteinische Heer erlaffen. j 

Aus Schleimig:Wolftein, 7. Auguſt. Unſere Lansesverfammlung 
ift Heute guiammengetreten, um die poltifche Yage bed Kandes UAngejichts 
des Ach realifirenden Waffenſtilſtants noch einmal in Erwägung zu zieben. 
Nadıdem beim Beginn der Sihung tie Gingangsformalien befeitigt waren, 
wurden vom Departementschef des Auswärtigen, Yın Harbow, Worlagen 
anf den Tiſch gelegt, welche den Verlauf der Warfenftilnandsfrage behan · 
deln und worüber die Kandeöverjammkung aufgefordert wurde, ibre Anficht 
in die Wagıkale zu legen 168 verwandele fich hierauf die Cigung in 
eine gebriume, und zwar wurde eine Kommijjion von 7 Mitgliesern ermähle, 
welche noch beute Abend, ebenfalls in geheimer Eigung, die Reſultate 
ibrer Berarbung über die Demarkunondlinie fomobl, yomie über bie Yög« 
lichfeit der jelbfiländigen Borfubrung des Krieges gegen Dänemark mit» 
teilen wirt, 8 fdieint, daß der biäherige Kriegserpariementödef Jacob: 
fen von ſeinem Voſten nicht zurüdtreten werde, weil fich vie Unterhand- 
lungen mis feinem Machfolget, dem preufiſchen Major Stavenhagen (Mit- 
glied der deutihen Nationalveriammlung) zerihlagen haben. Leber Das, 
mas uniere Abgejandten Fraucke, Meventlows Barne, Dr. Balemann und 
Baron Heinge bei dem betreffenden Kabineten tonferirt haben, wird eben« 
Falls im geheimer Sihung heute Abend von Dem, politifcyen Mudfapiiffe im 
einer eigen® gefertigten Denkſchrift abgehandelt werden. Man fann mit 
Met die bemtige Eigung der Yantesverfammlung ald eine enticheitenbe 
betrachten, well alle auf die Konvention forte anf die politiiche Zukunft 
unferes Landes bezügliche Aragen zur Sprache fommen und in endglltiger 
Entſcheidung feftgefept werden ſollen. (D. Rei.) 

Flengburg, 8. Auguſt. Heute find bier fünf. preußiiche Baraillons 
einuquartiti worden, memlich dad 15. Negiment und zwei Batailons vom 
12. Regiment, welche theils hier morgen Kafltag haben, General v. Prit- 
mwig iſt nod bier, (Abends) Wir vernehmen foeben, daß morgen ein 
großer Theil jened preußiichen Militärs nad Eckernförde gebe, Sie fol 
ien ſchatfe Patronen erhalten baben und morgen ſchon dert eintreffen; 
100 Wagen find dazu requirirt. Ueber den Zweck diejer preußiſchen Diife 
fion verlantet nichts, dad einigermajfen betimmt märe, 

Preußen. — Berlin, 10. Augufl. (Konuſtitutionelle Korreipon« 
denz.) In der geftrigen Abgesröuetenseniammmiung in der Briedrid;sitädtie 
ſchen Galle wurde über die Ginjegung einer Berraflungs-Meviflone-Kom- 
miffton ;und über einzelne Mopifikationen der Geſchäͤſtsotenung biäfu« 
tirt, Die Präfiventenfrage war nimt Gegenfland der Debatie, wohl aber 
der lebhaften Parteibeipredhung. Gleichzeitig war eine größere Verjamms 
lung in der Konverfarionshalle von ten für den Grafen Schwerin ſich ın« 
tereflirenben Abgeoroneten. Die Präjicentenfrage wurde viskusirt, Dr, v. 
Vatow vertheisigte die Wahl des Hın. Simjon, bie überwiegende Ma- 
jorisät entſchled ſich jedoch für ven Grafen Schwerin Im einer Mleinern 
Berfammlung in der Stadt London, an der Mierel, Keller sc. Thell nah - 
men, murde bie Bildung Heinerer Fraktionen beſprochen. Ohne ein bes 
flimmtes Programm aufzuflellen, verabrerere man vorläufig wiederholte 
Bufammenfünfte zur weiteren Gntwidelung ber Varteibildung. — Der 
Ausfall der morgenten Präfioentenwahl läßt fi noch nicht überjehen. Es 
fcheint, baf eine Majorttät für Simſon ungmeifelhaft geweſen märe, wenn 
dad Miniſterium die Wahl ald offene Frage behandelt hätte. Sine Anzahl 
ſtreng koniervativer Abgeortneter, welche ohne diejen Umftand für Simon 
geitimmt haben würde, glaubt jedoch dem Minifterium die Müdjiı ſchul- 
Mg zu fein, in biejer Brage feiner Auffaffung ſich anzuſchließen, uns bat 
fl für den vermittelnven Ausweg, für die Wahl des Graren Schwerin 
enticbieden. Nichts deito weniger wird vie etwaige Minerität, melde auf 
der Wahl von Simfon bebarrt, nicht unbedeutend ſein. — Us Kijepräli- 
denten werben vorausfichtlih Graf Arnim und Kanonikus Lenfing die ent“ 
ſchiedene Mojorität haben. — Im der heutigen Blenarfigung beſchäftigte 
fi bie Kammer mit der Prüfung ber Wahlen, von denen mehrere bean: 
ſtandet, eine annullirt wurde, Hr. Rrautbofer- Krotomäly (befamnt aud der 
volniſchen Infurgeftiom durch bie beabfichtigte Behm gegen die Deutfchen) 
gab zu einem Zwiſchenſpiel Beranlaffung, das lebhaft an die Jagpfzene 
erinnerte, wenn vor den Zreibern ein Haſe ausgeht une nun auf ber gan— 
zen Linie ein Piff-Puff von allen Seiten ber losplagt Es erhob ſich von 
alen Enden ber lebhafte Meflamation gegen — jenen Namen; der Bine 
wollte ibn nicht ald Krauchofer, ber Andere nicht ald Krotomäfg pajjiren 
laſſen. — Der General Prittwig hat einen Theil der Dänisch gefinnten 
nordſchleewiglſchen Berölkerung, melde nad dem Ruckmarſch der Truppen 
die Steuern fortzugahlen ſich weigerten, sogleich durch militaͤriſche Grefu- 
tion zur Zahlung anhalten laſſen. In den Herzogtbümern hat dies ent« 
ſchiedene Auftreten bed Generals überall eine ſeht günflige Beurtheilung 
gefunden. — Ein geftern aus dem Hauptquartier des General Prittmig 
angefommener Kourler überbringt die Machricht, daß der Rüdmarſch der 
preudif pen, kur; Schledmig ohne Störung vor fi) gegangen. 
Die Pre Bevölkerung gegen bie preußiſchen Truppen war eine 


durchaus würdige. Das Hauptquartier des Beneral Pritinig war gefterm 
in Blendburg.: Man beforgt, daß man vielleicht in Altona ſich zu irgend 
einer Demonftration bei ter Durdreife des General Prittmig Ginreifen 
lajfen fönnte. — Überpräfident v. Bonin iſt geflern, Graf @ulenburg 
beute Morgen na Schleswig abgegangen. Morgen findet die Inftalla« 
tion der Regierungdfommiffien in Klensburg flat. — Wan fagt, daß Sr. 
d. Wildenbrud Hrn. v. Sotow in Bern interimiftifch abldſen merde, Hr. 
v. Syoow mid in Werlin erwartet 
Defterreichifche Wonarchie. . 

Efiepg, 5. Auguſt. Am 3. Auguft find eine Gsfabron Küraffiere, 
eine Estatron Dragener, zwei Rompagnien Iüger, ein italienifche® In- 
fanteriebarailon und ein Grenabierbataillen, den E.IM. Mugent an ber 
Epige, in Fuͤnftirchen eingetroffen. Am 4. Aug. rückten wieder 14,000 
Mann unter Oberfllieutenant Nugent im der Baranya ein, Die Örenger 
vom Danale und dem Waradtiner-Kreuger-Megimente, welche bliohet Im 
der Baranya die Befagung bildeten amd Fünftirchen im Zaume hielten, 
find geſtern zur Armee ded Ban abmarſchirt. (gr. 8.) 

Frankreich. 

& Parid 9. Auguſt. In ver heutigen Sihung ber geſetgebenden 
Berfammiung erregte eine Borlage tes Finanzminifterd, Han, Vaſſo zeit“ 
lidie Ueberrarchung. Diefe Borlage verlangt die Auflage von 1 Br. für 
das Hundert des Fintommens. Vorausſichtlich wird die Berbanplung über 
dieſen Entwurf ſeht lebhaft werden, und nad allen dem mad wit heute 
abnehmen konnten, dürfte Liejedmal der Miniſter nit auf die gemöhn- 
lide Majoruat reinen fünnen. Ueberhaupt ift die äuferfle Rechte tem 
Theile tes Miniſteriume, der durh die Hd. Dufaure und Maſſh teprä« 
ſendirt wird, nichtd weniger als günſtig. Die Bertagung allein verbin« 
ders ten offenen Ausbruch der Beinbieligkeiten, aber bei dem Miederzus 
jammentrist der Verfammlung werden fie fogleich loobrechen, und bie ges 
nannten Minifer türften fehr ſchweren Stand erbalten. — Im Miniflere 
rache bersihre wegen ter Abberuſung Dupbinord arger Zwieipalt lim 
dieſe burchzufegen, mußte Gr. Tufaure fogar bie Drohung, daß er feine 
Dinifjion geben werte, im bie Wagichale werfen! Kr. Edgard Mey ift 
nun beute mit bem Befehle ter Abberufung Dudingts in ber Taſche nach 


Vom abgereist. 
Rußland und Polen. 

Warichau, 7. Auguſt. Der Salfer bat in Begleitung dei Eroprür- 
fien Ahrontolgers im ten legten Sagen hier und im der Umgetend Diufte- 
rungen über dad Keıbgarberegimment der doniihen Koſalen, über dadHetman«- 
Degiment, die Diriflon der Koſalen vom ſchwarzen Meere und die 
gehörige Artillerie, über die erfte Brigate ber erſten Infanteriebiviften, über 
ore buinte Artilleriebrigabe bed Grenatierkorpo und über dad Sapeurbarall« 
lom dieſes Korps abgehalten. Bortmährnd bemerft man dad Ab» und Aus 
geben von Generalen, Flügelatjutanten und andern ruſſiſchen böbern Mis 
hirärd von und nadı Deferreic Dee Mereröburg 2. ꝛtc. 


* 

Don ber bosnifchen Grenze, 1. Auguf. Bibarz IR noch Immer 
von den aufftändiiden Tinken umgeben, und ber größte Theil bat fidh 
bereits unser die Beftungsmanern gelagert, von wo aus foldhe die Bela» 
gerten meht fürdten. Neitern zum Gtürmen werben bereit# verfertigt, 
und falls in kurzer Zeit die Bibarger den Pajcha nicht ausliefern oder 
die Abe nicht Öffnen, wird zum Sturm geichritten. Im Bibarı ſelbſt 
war unter ber Bejagung ein Verrath; denn eim großer Theil der bihac« 
zer Türken, die mit einigen Arnauten das nörtlich angebrachte fleine Thot 
beim Angriff ver Infurgenten vertbeitigten, hat auf de Welagerer bind 
geſcho ſſen. Als dies die dort mitwirfenten Arnauten wahrnahmen, ſollen 
bei 50 ihren Platz verlaflen uns Heim kleinen Thor entfloben fein, 
wo fie dann über die Unna fegten und fi gegen Travnik begaben. 
— Muteſelim Armautovih if mit feinen Söhnen noch zu Bucjim; 
am 28, 29. und 30. Juli bat derfelbe mehrere Kanonen abfeuern 
laffen, ein Zeichen, daß er feinen Anhang zufammenrufe und dann in ges 
böriger Verfaflung die Injurgenten erwarten werde. Aus bem Kapitanate des 
Arnautovich find neuerdingẽ viele Türken nad Wiharz abgegangen, und 
wie bereits berichtet, werten nadı ker Grntezeit alle Waffenfähigen ſich 
zu den Infurgenien begeben und Theil an diefem Kampfe nehmen. Der 
Anführer Ketich verſpricht ſich ben befien Erfolg, und folte wider Ber 
hoffen er jammt feiner Martei einen fchlimmen Husgang vorausjehen, fo 
ſoll er fich erklärt Gaben, daß fid alle unter ben Schutz bed Ban bege- 
ben und glei; den Grenzern jeder Hausnummer einen Mann ale Soleat 
flellen werden, nur wolle man deren Meligion dulden und folche zur An» 
nahme einer andern Religion nicht zwingen. Bid jegt verpflegen ſich die 
Infurgenten vom Haufe, von wo ihnen bie Lebensmittel zugefhidt wer⸗ 
ven. (gr. 3.) 


achiı 

* Wien, 11. Aug Die in und um MPregburg Eongentrirten und 

zur Zernirung Komorns beftimimten Truppen betragen gegenwärtg 2ö— 
27,000 Dann. — Die tireften Kemmunikationen mit PeRb, ſowie jene 
mit Noab, bie die Infurgenten eben jo wie Waaglinie beiegt halten, bleis 
ben umterbrocden und «8 fehlt am meueren authentiſchen Berichten. — 
Bonds und Gifenbahnaftien bei geringem Umfag etwat matter. Kowp- 
tanten und Wechſel zu befferen Kuren begehrt, nur Mailand in Folge 
bed Zwangskurſes der Echagiceine um 4— 5%, tiefer und fehr angebos 
ten. Sonden und Hamburg in Furzen Eichten billiger als in Fangen. 
27, Uhr. 5%, Met. 93%, —'u. Mordbahn 1117, 112. 


Derantwortlide Netaftton: Dr. I. Daller, I. ©. Bogl. 











Frembenanzeige. 

Bayer. Hof, Appel ant Marer, Pfatrer, yon 
Nürnberg; Dmann, Kaufmann, sen Nürnberg; ». 
Benper, Butsbefiger, son Beipyia; Kuatt, Ginpirenber, 
von Gtienah; Read, Stubirendeg, ven Nürnders; ». 
Grlahßergerfer, sen Bern; ©. Müller, Major, von 
Shweein; Bürt Bldmowaty, ans Schlehen, 

Sold. Hiefch. : Hl und Dfflen, Mentlers, aus 
Wagland; Wer, Bartitallet, son Paris, 

. Alemander, Optiler, von Tübingen ; 
Meit, Kaufmann, von Hanau; Bauermibal, Babrikant, 
von Lenepp; Schweldati, Pfarrer, von Ziegerishefen ; 
Bleg, Studlttader, von Bing; Herleln, Gutsbeliper, ven 
Krain; Beifer, Fabrikant, von Lauingen. 

Sol. Hahn. Georz, Privatler, von Rürnderg ; 
Map, Beer, und Mat. Geier, von Mainz. 

Blaue Zraube, Kohler, Delan, ans Baden; 
Weiter, Hofrash, ven Rrankfart; Körber, Mpotbefer, 
ans Poſen; .Befeoilie, Oderlltutenant, von Renulm ; 
Lobenhefler, Gerihtsafehier, sen Erking; Graf Gal ⸗ 
‚elati, ven Blacenza. 

Stachus garren. Bısmer, Pfarrer von Nenlang« 


bad; Beeumer, Profefer, ven Augebarg; Semar, 
Mripatler, ven Straßburgz Sein, Wrieatier, von 
Barnturg. 





Geftorbene in München. 
Unna Baudterl, Branerstehter, von bier, 62 I. a, 
Jakod Mar, Buchhalter von Mleinnörblingen, 59 J. a. 
Yokpb Sauer, Örenzauffeher von Waithaus, 36 I. a. 


Amtliche Anzeigen. 


Vom 
Unterfuchungsgeriht am Fünigl, Kreis⸗ 
und Gtabtgerichte Nürnberg. 

479. [ab] - Dr, Friedrich Meper dahler, Redakteur 
ber „Mittelfräntifhen Ititung⸗“ I wegen Aufforder ⸗ 
ung zum Staataoertath mund wegen Majeflätsheleibige 
ung in Umterfugeng von hier abmweient und ber Blut 

beingenb verkädtig. 

Es ergeher daher am alle Überihtsr und Peligels 
Behörten des In+ umb Auelandes das Anfusen, auf 
nrradten Friedrich Mever zu ſahnden, denſelben im 
u. Betretens zu verhaften und atıher Hefern zu laſ · 

m. 








Srumaherr. 


Meer. 
Signalement 
ẽtledrich Meyer iſt 45 Jahte alt, yiemlih groß, 


ſchlaat und haget, er Hat fhmales, hageres Güde, “ 


dualelbrauuts Haar und Bart, große duntle Mugen, 
fpipe Rafe ums Pins, un trägt einen Ghuurbart, 
Seine Kleitung kann wiht briäriehen werten, 


Bet ung. 
Berlaſſenſchaft des Boten 
Schapperl von Peigen ⸗ 
berg betr. 
481. Ser immer an dem Märlaffe des am 16. 
Yanl 1.°30. in Saueaben verftordenen Borenz Shapr 
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Bekanntmachungen. 


perl, Austransbauers vom Molzenberg, d. Eo. Erb: 
oder orberunge:Anfprüce zu mager hat, wird Hemit 
wufgefortert, dieſe 
innerhalb 30 Tagen 
a dato um fo gewiſſer Sierorts anzumelden unb geltend 
yu maden, als außetdem ebne Rüdjicdt auf fpätere As 
melungen die Berlaffenigaftismafle deſſen gefehlichem 
Inteftaterben erirarirt werben mürbe, 
Am 1. Auguſt 1240, 


Königl, Landgericht Erbing. 
MAuggeutkaler , 
tönigl, Baneriäter. 


Befanntmachung. 
Auswanberungsarfud tes 
Jeſeph Ballmaler ber 
treffend, 

484, Iofept Gallmaier, Schahmacher vom Wil 
lexadorf, aebenft mit feiner Familie nad Nortamerifa 
aut zawandern. 

Ber allenfalls Auſpruͤche an ihn und ſelne Familien 
witglieker zu maden hat, wird aufgeforkert, dieſelben 


innerhalb 
3 Wochen 
son heute am hieroris mm je gewiſſer geltenn zu mar 
den, als aufierdem bieranf feine Mädicht mehr würde 
genemmen werten, 
Rettenburg ten 7. Muguf 1840. 
Königl. Landgericht Rottenburg. 
b, Pechmann 
tönigt. Landrichter. 
Kreibl. 


Bekanntmachung. 


Aut wandetung der Reſina 
Friedenberger beireffene, 

463. Die Ttämerewittwwt Reſina Frledenberger 
vom Diltenberg gedentt mit ihren 5 Kindern mad 
Rorbamerifa ausjumantern. 

Ber allenfalo Aniprüdhe an kiefelbe eder ihre Eln⸗ 
ber zw madıen hat, bat dieſelden binnen 
3 Wochen 
a dato um fo gerelifer bierorts angumelten, ald außer 
dem hierauf feine Rüdiht mehr gemommen merben 
wärbe, 
Rottenburg dem 7. Auguſt 1849, 
Königl. Landgericht Rottenburg. 
b. Perhmann, 
lẽnigl. Lamtriter, 





Rreikt, 
Pribat » Anzeigen. 


462, Wür amel Paten odet Gewerbe⸗⸗Schulter find 
bel einem Geiftlihen in Münden fehr pafiente Älm ⸗ 
mer zu werneben, verbunden mit zuter Aufſicht und 
voßkänbiger Berpfleaumg, bei der Ürpebition der „Reuen 
Mündener Zeitung" ya erfragen. 


Bekanntmachung. 


480. Unterzeidäweter erlaubt fi dierdarch zur öffent 


Uchen Kenntalß zu bringen, daß tie Morkefungen in 
ber von Ihm geleiteten und bödften Orts genchmigten 
fanfmännifgen Lehr ⸗ und Urpiehungs-MAnftalt mit dem 
4. Dtober 1. M. beginnen. Jene, welcht geſonnen 
iind, ihre Kinber viefer Mnftalt anyusertrauen, belichen 
ch münztih ober ſchriftlich an den Varſteher feiok du 
wenden, bei dem die Bebingmiffe ver-Bufandme zur ges 
fähigen Einfit vorliegen. 

Da kiejes Juſtitut bereite ſelt 15 Jahren auf Hier 
fisem Plage beſteht, in ſelbem ZJögliege aller Proein · 
zen des öfterreihifgen Kalferftaatee niht ner, ſendern 
au aus dem Auslande ſich befinden, und dh die Zahl 
berfelben im den fepteren Jahren, ungtachtet ber gegen 
wärtigen ungünfigen Zeltoerhältniffe, dedentent ner 
mehrt Hat, fo ſchmelchelt Eh "wer Unterzeichnett, auch 
ferners das Vertrauen jener zu werbienen, bie ihen ihte 
Kinter zur Erziehung amsertrauen, 

Lalbach, ven 1. Auguſt 1849. 


Ferdinand Mabr, 
Borſteher. 


BGöfliche dringende Bitte. 
429, [37] Alle vieienigen, melde datch ben Ge⸗ 
drauch der faiferl, fönlal. priotfegirten Goftberger'jhen 
galdane⸗ tlettriſchen Mheuiratismustetten gegen nernöfe, 
rheumatifche und gichriſche Uebel aller Wirt, ale: Ge⸗ 
ſichte · Halss und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hands, Rule 
uns Fußgicht, Augenflui, Ohrenfechen, Sartbörigteit, 
Saufen und Braufen in den Ddren, Bruft, Rüdım 
une Lendenweh, Gliederteißen, Kihmungen, Herflopfen, 
Shlaflofgteit w. ſ. w., Heilung und Erlrigterung fans 
den, bitte ich ſeht ergebenfl, im Intereſſe der am fol 
Gem Ucheln leitenden Menfhbelt und zur Begegnung 
entgeaengefehter Behauptungen mir es ſgriftlich durch 
die Por mit dem Bemerten ampageigen, an welchem 
Uebel und wie fang man taran litt, une in welder 
Betr dle Geltberger'ſche Kette vie Drilung Kemmer 
brachte. 

Im dieſet Zuverſicht verbleibt achtungsvoll 

F. A. Navizza, 
Agent der Golt berget ſchen Abeumatieraus · 

tenen für bas Auslaud, 


Wein : Berfaufdanzeige. 

245. [N] Bom denen, in den beten Lagen ber 
Ortenau gegegenen, ãußerſt wohlfeilen, und In ber 
Kellerei tes Gigentbüners der Weinberge vorzäglid 
gut und rein gehaltenen batifhen Meinen, als: 
weißen Durlacher 18467 a 18—20 ir, pr. bayet. Maß, 

#„  Klingelderger „ u 28-30. = = 
rothen Zeller + Affen: 

thaler Pen. | Do | Fr 
babe ih Bier tie Ricderlage erbalten, uad empfehle 
foldhe im größeren unb fleineren Bartien, jedoch aicht 
unter ein Achtel bayerifchen Eimer, zu gemeigter Mb, 
nahme, 

Bündıen am 31. Jall 1849, 

F. v. Sheiber, 
Herrenftraie Wr, 79 3. Etagt 
Hofhurfabritantı Baur Hans. j 








447. [3c] 


Bekanntmachung. 


Die Adminiftration ber bayer, Hypotheken⸗ und Wechſelbank bringt hiermit zur Fenntals der Betheillgten, dalı fie Im Bemäßheit des $. 7 
der Bankfkstuten beicleffen habe, eine teitte GFingablung von einer Dillion Gulden auf Bir BantattienPremelfen II. Emiſſien einzufordern. 
Siehe britte Ginzablang beträgt termalen fünfjig Gulden Bant-Valuta zum Bantfonde und, gemää $. 5 der Statuten, dr ei Gulden fünfzig 


Rreuger zu ten Meiersefenbe. 


Der Termin der Einzahlung wird auf den Zeitraum 


vom 1. bi 14. S:cptember dieſes Jahres 


feftgefett, innerhalb welhen Zerminee bie entfprehemben Gelder entwerer bei der Baattafſa dahlet oder bei ber Filiallaſſa zu Augsburg In ven Vormittagstunden von 


8 bis 14 Ahr zw erlegen find, 


Don fpärern Ginzeblungen wird Gprsgentige Jimdsergütung vem 1. September an betechnet. 

Um das Einzablunge- aud AhauittirumgsWeftäft zu fürbern, haben Me Herren Ginzahler bei Orlenung ber Irefenten Beträge die baranf bezügllchen Pros 
weilen mehr einem in orithmetifcher Meihenfolge gesreneten und mit Datum und Untet ſchrift serfehenen Verjeichniſſe sierüber ben wein. Banflaen einzureichen. 

Dagegen erhalten dieſelben einen von den Kaſſen aucgeſtellten Jatetimbſchein, der die Zahl der Ähergehenen Promeffen un? ben Betrag ter geleifteten Wins 
gahlungen enthält, and werauf ber Tag bemerlt wird, an weidem die gehörig abquittieten Promeilen gegen Mütgahe bes Interimaihrines mwieser in Gnpfang araemmen, 


werben fünnen. 
Münden, den 30. Juli 1849, 


Fran; Zaver Miezler, 


Direftor. 





Drud der Dr. G. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


= Eine Beilage wird heute Nachmittags 3 Uhr ausgegeben. Da 


mEStEide 7oHädf, 


* 
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ul 








Die Eifenbahn von München nach Salzburg. 


C Gin flüdjriger Bid auf Me Karte und eim eben fo flüchtiger in 
bie Weligeſchichte lehrt und, was ſchon fo eft beiprocen und morüber 
ſchon fo Manches gefchrieben wurte, daß nämlich Oberbatern und Ehen» 
ben beftimmt find, den levantiniſchen Handel in ihren Händen zu haben, 
wie er benn auch vormald wirklich im ihren Händen gemeien. Verſchie⸗ 
dene Konjunkuren haben uns denſelben entriffen, und bamit ten grofien 
wie den Beinen Sanpelöflästen Baherns und bes jüblichen Deutſchlande 
überhaupt einen noch nicht verheilten Schlag verſetzt; ein noch härterer 
drobt und unb umferem Handel mie Gewerbe und Aderbau nunmehr vom 
Norden, melde durch die Eiſenbahnverbindung mit Wien und Berlin auch 
noch daß lehte, ben Perjonen« und Poſte nverkehr uns zu rauben droßt. 

Motl haben wir ein Mittel in ber Hand, nicht aleln diefem Schlage 
korzubauen, fondern jogar den größten Theil des längſt entſchwundenen 
Elanzes wieder zu gewinnen, und bied if ganz einfach bie Bahn von 
Salzburg nah Münden, welche fortgeſezt mad Brud, daſelbſt ihre Ver 
längerung nach Trief und Mien findet, ſowie fie in Moienheim «ine 
Aweigbabn durd das herrliche ebene Junthal nah Inndbruf und von 
bort nach Venedig entienden würde, Die enorme Summe, welche allein bie 
Saline für Saljfrabten bezahlt, und die meiteren Summen, melde für 
Beichaffung bes linteräberger Steind nach Münden verwendet wurden 
und noch werten, bürften allein einen beträchtlichen Theil der Jutereſſen 
dieſes Bauet decken, abgeſehen von dem Perſonenverlehht, welchet nad 
Ghiemjer, Traunflein, Relchenhall, Salzburg ſchon jegt Tauſende bringt, 
und durch dieſe Bahn ſich in's Großartige ſteigen wird. 

Wer einigermaffen ben Handel nad Defierreich kennt, wird wiſſen, 
wie unendlich wichtig derſelbe für Babern if, amd beſonders werden 
könnte; wie viele laffen ch nicht abſchrecken von der Ausfuhr nad Wien 
durch die ungebeuren Unkoſten, welche jeglidre Rüdiratt verurfadht, fo 
gmar, daß die meiften Schiffe an der unteren Donau verfauft werden und 
der Schiffmeiſter leer zurückfährt ober feine Gegenfracht auf der Are um 
theueres Geld heranführen Täht, Und doch belohnt es ſich noch! ein 
Beweis, meld’ reiches Fels bier für den Handel zu eröffnen märe! 

Id füge noch Me Steinfoblenlager bei Miesbach bei, welche ihre 
unerfcböpfligen Schaͤtze ſowohl zum Wetriebe der Bahn ald and, zur 
Fracht nah Münden, Augoburg, Sabzburg sc. anbieten, un» ſchen jegt 
fehr beteutende Ouantitäten nad ber Donau bid Wien entſenden. 

Alles dies zuſaumengenommen, dazu noch ter Reichthum an Holz, 
Bau- wie Vrennbolz, den Ueberfluß an jeden Produkte ter Yandınisshicait 
gerechnet, wird man leiche einiehen, kai biejenigen Recht harten, melde 
Icon eine Fängere Zeit einmal fagten, das wird bie zweite Pürnberg> 
Bürrberr Bahn, die beite in ganz Seutſchland. 

Tieie Torte habe id; mir oft wiederholt, deren Wahrheit ſtets mehr 
eripfunden, je mehr id ren Gang ter Geſchäfte und des Ganteld, Nas 
mientlich wit der Donau, kennen lernte; ja ich babe ſchon einmal im dieſen 
Blättern dayauf bingedeutet, uns baber von einer nordseutichen Zeitung 
eine derbe Zutechtweiſfung erhalten, welche ih indeß nicht jebr bob aufs 
nahm, da ich es Niemanzen verbenfen will, wenn er ald Cicero pro 
domo fpricht. 

Ganz unverhofit mitten im Sturme ber politiſchen Gntwidelungen 
tritt nun beinahe zu beſcheiden mach beuticher Weile in Nr. 221 ter Ale 
gemeinen Zeitung ein großariiger Plan auf, der nicht allein die Volen« 
dung bed oben beſprochenen Unternehmens veripridt, ſondern auch jogar 
das Fleine Kapital, ja ſogar die Meinfte Grmwerbötrait daran Theil nehmen 
läst, namentlich wenn micht olleln beftimmte Beiträge an Geld, jondern 
aud an Urbeissleitungen wie an Marerlal für die Uftien angenommen 
mwürten. 

Man würde fhaunen, wie ſchnell fid; das Kapital von 11 Millionen 
Gulden bei einigermaßen guter Direktion in dieſem woblhabendften Theil 
Deutichlands bilden würde: nur müßte dann die Bahn zugleich an allen 
Punften angegriffen werden, um nicht der einen ben Vorzug vor dem 
ander zu geben; wie ſchnell würde Jeder im diefer geichäitd« und ermerbd« 
Iofen Zeit zugreifen und für fi und namentlich feine Geſpanne eine 
nupbringende Arbeit ſuchen. 

Welters ſpricht noch für bad Mngrelien auf ber ganzen Linie ber 
Grundſahy, daß jeder große Bau ſich ſelbſt vertheuert, daf am Ende bed 
Bauch das Material wie die Dienfte bedeutend theuret find als am Un 
fange, mäbrend ein gleichzeitiged Aufkaufen auf einer fo großen Linie die 
Preife mach dem gegenwärtigen in jeglihem Baumaterial äußerft niedere 
Vreiſe bieten mürte. 

Dot ich will bier nicht Männern vorgreifen, welchen ich In technlicden 
wie fommerciellen Kenntniffen nit die Epige zu bieten mage, ich glaubte 
nur bad Publikam auf ein Unternehmen aufmerfiam machen zu müſſen. 
weldies dazu gefallen iſt, beſſer als Lotterie und Papierhandel Vermögen 
auf eine einfache Art zu gründen, und dem Gtaate zugleich eine großartige 
Eſſenbahnverbindung ſowobl, als auch ein nicht unbedeutendes Kapital zu 
verſchafſen, welches ſich größtentheils im Laufe von 5 Jahren erft erzeugen 
wird, Do hierüber ein antermal mehr und umftändlicher. 


Beilage zu Wr. 1BO der neuen Wünchener Zeitung. 


— — — — — — — — — —— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 
— 


14. Auguſt 1840. 





Zuſtände in Franken. 


Aus Franken; 7. Auquſt. Seitdem die Wahlſchlacht entichieten, 


M MWoflenruhe eingetreten. Die Demofraten halten ih fo ziemlich All; 
fie glauben deſto erfolgreicher in der Kammer auftreten zu Fonnen, Bon 
Voltöverfammlungen ift nicht mehr die Mete; man braucht fie jept nicht, 
dem es iſt dermal nicht nöchig, offen zu wüblen, aufzuregen, gu begen; 
man mill abwarten, wie fi die Dinge beim Landtage geftalten, und der⸗ 
gleihen Mittel verſparen, Bid man fie je nach dem Gange der Berbande 
lungen tort nothwendig hält zur Unterflügung oder dienlich zur Ausbeutung 
bes gehofiten Sieges. Indeß bürfte man fi da verredinen. Obgleich im 
Der», Mittel» und Unterfranfen bie temofratifihen Wabllantitaten in 
ber Mehrzahl geblieben find, je If tod die Stimmung eine fehr verän« 
derte geworben. Die Fleineren Bauern und Gutöbefiper auf dem Lande, 
die fleineren Bürger in den Städten bilden zwar noch am melften Me 
Mannihaft der demofratifchen Echreiführer, bie im ber Megel zu denjeni- 
gen gehören, melde nadı Göthe fingen: „ich hab’ mein Sach anf nichtd 
geflelt, Jubel!“ aber tie größeren Veflger, bie verfläntigen Bürger, And 
der politiichen Wechſelſteber, der felbitlüchtigen Bewegungen, ter gehalt“ 
Iofen Umtriebe jatt; Me wollen wirflie nationale und geiflige Erfolge, 
Feftigung und Fortſchritt im den Öffentlichen Bufländen, fein bobles Ge⸗ 
treibe. Darum ift die überwiegende Mehrheit der Eraatöbürger des Torte 
währenden Verneinen, Angreifen, Zerſtören fatt, verlangt Erhalten, Aus- 
bilden und vor Allem wirkliches Verbeſſern ber eigenen Rage. Gerade 
dieſes Streben aber, dieſe Abneigung gegen die biöberige Wüblerei bat 
eine gewiſſe Trägheit, Unthätigfeit bei vielen Bürgern berbeigeführt, welche 
ihnen die Theilmabme am ben Tepren Wahlen verleidet ober doch gleich“ 
giltig gemadt, und fo ben leg ber allgeit rübrigen mohlorganifirten 
Demokraten an manchen Orten erleirbtert. Gar viele, ſonſt wackere Bür« 
ger haben geradezu erklärt, bei dem fchroffen Entgegentehen der Parteien, 
bei dem audgebrohenen Kampf unter ihnen möchten fie ſich nicht betbei« 
ligen, ihre Bamiliene oder Geihäftöverhältniffe verſtatten ihnen nicht, fi 
barein zu milchen, der Grbitterung, bem Kaffe ber einen oder ber andern 
audjufegen; und gar manche hegten im Grillen dieſelbe Meinung, und 
bielten ſich deabalb chen So theilnahmlos oder unterwarfen fich jchmeigend 
dem Gang der Wahlverhandlungen. Dadurch fam es, baf am vielen 
Orten der Ierroridmus, die Schlauheit, die Disziplin der demokratiſchen 
Partei die Oberhand bei der Wahl erhielt, wenn gleich fie die Stimmung 
der Mehrheit durchaus nicht für ſich hatte und hat. Allerdings ift ſolches 
Verhalten eben fo tatelns« wie beklagenewerihh, aber «8 iſt nun einmal 
eine leider atemlich gewöhnliche Grideinung, aus der jeroch hoffentlich 
die Konfliturionellen für »le Zukunft ſich nüplide Lehre nehmen, danach 
fefter und ıbätiger zufammenbalten und wirken werben, 


Dah da, wo die demefrarifheßartei den Wahlfien behielt, die wahre 
Öffentlidze Stimme Teineswegs ihr zugefallen if, bemeifen viele Erſchei- 
nungen. So il Thatfache, dab die Mürnberger — abgerechnet natürlich 
die treien Enardbürger — über die Wahl in ibrem Bezirke ſehr unzu⸗ 
frieren And; freitih Äh der „gmelten Start des Königteichs“ bie Webers 
zeugung, daß fie ums ihre Intereflen fo gut mie gar nicht vertreten finb, 
etwas Ipät gefommen, freilich ſchaut dieſe „erfie Babrif» und Handeleſtadt“ 
Bapernd, ſogat Deutſchlands, mie fie ſich fo gerne rühmt, erſt jegt recht 
betenflich drein, Dafi Me zei Männer der äufierfien Pinfen ſchickt, melde 
bie jept nur ihren temofratiichen Phantaften und Belüflen, etmas Meellem 
aber nicht nachgegangen And, und auch fernerhin mur diefen nachgehen 
werten, allein wer die Glefchichte vom „Mürnberger Trichter” fennt, der 
tröfter fie damit, daft es beſſer iſt ſpät, als gar nicht zu gefundem Mer« 
fante und heller Ginficdht zu fommen. Auch beginnen die zeitherigen 
Häupter der Mürnberger „frünfiichen” Demofratie almälig zum Abzug 
fin zu rüften. So finrer Hr, Schmitt, obgleich er „Fünizigtaufend Fran« 
fen* feierlich bie Reichtvrerfaſſung“ beichwören lieg — ohne aber jelbft 
mitzufebwören, was jehr geſcheit war und eine gute Hinterthüre offen 
bielt — jetzt für beſſer, bem fchÖnen Traum ber „fräntifhen Republif* 
zu entlagen, und ein freier Staatsbürger von Morbamerifa zu merben; er 
wandert mit Familie und „Nürnberger Waaren⸗Geſchäft“ dahin aus, und 
— bie Stadt und bie fünftigtauſend Eidgenoſſen laſſen Ihm ziehen; — fo 
haben bie adırbarften Wablmänner des Wahlbezirfes Herzogengurach ge⸗ 
rabezu Öffentlich erflärt, daf Hr. Abvofat Prell zwar numerifch gemäblt, 
bach nicht der Mann ibres und des Mertrauend ihrer Wähler fel; fo hat 
Hr. Stöcker zu Langenfeld, den bie Demofraten al& den Ihrigen mäßlten, 
fich ehrenhaft männlich ausgeſprochen, daß er nicht mit ihnen geben werde; 
fo fragt man fih in Oberfranken jeht ganz erftaunt, wie man im Wabl« 
bezirk Richtenfeld dazu gekommen, dem Meuburger Wahlbezirk ben fürfte 
lichen Proletarier und erlauchten Demokraten flreitig machen zu mollen, 
geben die Wähler ganz aufrichtig die Antwort, bafi fie fi von einigen 
Kronacer Linken damit haben verblüffen laſſen, und fo ſelbſt Hr. Ulf 
in Bamberg geäußert haben, daß er und „eine Freunde” am dieſer Wahl 
feinen Gefallen finten konnten. — Ueberbaupt wirb die gebeime Geſchichte 
ver fepten Wahlen, wenn fie almälig in Offenkunde tritt, recht Tehrreiche 
Aufihlüfe geben über dem Terroriömus und Jefuitigmus welchem eben 
Nejenigen, die dieſe Schlagwörter immer im Munde führen, ausgrüht 
haben. Namentlich foll e8 in mehreren unterfränliſchen Wablbezirten an 
bereitwilligen Gandlangern mit tüdhtigen Anüppeln und Stimmen zur 


Unterkägung geroiffer Ramtibaturen nit gefehlt haben, und in Würzburg 
verdantt bie bemofratiiche Vattel, obmohl fie im aller Hinſicht in wer 
Minder helt il, die Durchſehung einiger ihrer Günſtlinge — wozu man 
Hrm. Kirchgeßner unmöglich rechnen kann — nur dem mungelbaften, zer⸗ 
fplitterten Berpalten ber: weit. überwiegenden: Senilisuionellen, 

Unftreitig am Entſciedenſten ums Würrigſten- war die Haltung ded 
Wablberistes Bamberg Ed mar. ein fehr gluͤclicher Gedanke der- Land» 
webroifiziere, daß fie im Merein- mis ber geſammten Wehrmaunſchaft alt 
eigenslicher Kern der Bürgerigaft ſich an die Spitze flellien, die Leitung 
der. Wablen An fonititutionel«menarhiibem Weite mir wännlidem Brei 
mutsbe in die Hand nahmen, und mit Zuflimmung ber Wähler un» Wohl- 
männer. fle burdiüßıten, obne fi dabei ingeno irre machen zu laſſen 
Un Veriuten dazu Feblte es nit; ſo betitelte „Alugblärter* ſcheuten jich 
nicht, die ihmugigften. Mittel, Hohn, Edimpi, Züge, Verläumdung, 
@laubensantaftung, bafır unzumenten, in ter. Hoffnung, biereurd beion« 
ders anf die Wablmänner vom Lande für die Demofraen zu wirken. 
Inreh vergebens, ja eben die Anwendung folder Mittel klaͤrten dieſe 
vollends. auf über vie Abſicht jener Leute, und bereiteten ihnen eine fo 
völlige Niederlage, ba die hüberen Abgeorpneien, Hr. Prell und Hr. Ulijch, 
laum 3 oder 4 Suimmen erbiclten, und auf den Reichdtagsabgeordueten 
Hrn, Tuus nur eine fiel. Unbegreiflih bleibt dabei nur, daß die Urheber 
oder Welsunterflüger dieſer wahrhaft elenzen Biugblätter zwei Perſonen 
fein folen, wovon der eine dem Difigierlorps der Landwehr, die andere 
ben Führern der Voltöwebr ober „freimiligen Landwehr“ angehört, unb 
welchen beiden man den Gebraud jo feiger Waren nicht zugetraut haͤue 
Jeroc die Betipiele der politiſchen Verkehrtheit und Fanatiflrung And je 
bermal gar möcht jelten, und ed ift menigftend bad Bute dabei, daß man 
die Leute und ihre Hanssbirung genau fennen lernt. 


Die Pfalz und ihr Gerichtöperfonal.. 
(Rus em Mainzer Journal.) 

Ripterlihe Behörren find bei ibren Ginihreitungen immer an den 
poſitiven Basen des Etraigeieged gebunten ; mer dieſen nureimigermaßen 
tens, weiß, wie gut im der Megel bie wühlerifdye Partei und insbejen» 
dere ihre Bührer riefen Soben kannten, und wie lange man wählen kann, 
blie es der rioterlichen Behörde erlaube ift, mit dem Gefege in ber Hand 
dagegen aufzutreten. Kann man auch erwarten, daf 26 anders Fommen 
fote, wenn man machflehende Verbältniffe ins Auge fahı? 

1) Das in der Dfalz beflebente Strafgeiegbuch it feit dem Jahre 
1810 ohne alle Tegislarine- Machbilfe geblieben und ſoll nun für tie Ber« 
hältmifie der Jahre 1845 und 1849 maßgebend jein! 

2) Gin Geſetz von 1848 gemäbrt unumihränfte Prefifreibeit; — es 
beitett fein Geſetz gegen ben Mihbrauch terielben; — a6 ebenerwähnte 
unter fo jehr verſchiedenen Zeitverhältnifien gegebene Gtraigefeg ift durch ⸗ 
aus unzureidhend, um tem Wrefunfuge auf dem Ötrafredhtämege enges 
genzutreien. 

3) Vollebewaffnung und 4) unbeſchräuktes Afloziationsredt ohne 
Regelung teö Vereindweſens waren gleihialls Auefluſſe des Jahres 1548, 
gegen deren Mifbraud tas vor 38 Jahren gegebene Eiraßgeieg feine ger 
nügenten Wittel bot, mährend dasſelbe zu bieiem Behufe im Brantreid 
durch umiajjende Weriiqgungen gegen den Mißbrauch ver Vreſſe und des 
Veteindrechtes die nohmwentige Vervolitändigung erhielt, und in viella» 
Gen Berichten die Norhwendigfeit ver Ergänzung auch unſeres Eirafgen 
ſeybuches unaudgejege bargeiban warb. m 

IA ea darum zu wundern, daß gerade dieſes Feld — ter Drefie — 
von der Wühlerei bemupt werten fonnte zur Derfehrung aller Wegriffe 
duich die faft ohne Ausnahme im radifalem Sinne gejcriebenen, alle 
Diaöregeln der Staatsregierung und ibrer Organe vertährigenden Blätter, 
durch welche das Bolt aufgeregt wurte, ohne daß ein in der Pfalz ver- 
breitered Blast vorhanden war, welches gegen bie ungeredhten Angriffe und 
zur Versbeitigumg dee Rechtes und der Wahrheit in die Schranfen geire- 
ten wäre? 

Daß jet dem Anfange eieſes Jahres feine Preövergehen verfolgt 
werten fonnien, rührt daher, dag felt tem Urtheile tes königlichen Appel⸗ 
lationdgerichted, wodurch ein Prefvergehen vor das Schwurgericht ver 
wieſen ward, bie Beamten ter Staatöbehörde fogar in Ungewißhelt fine, 
wor welches Forum fie die Prefvergeben bringen follen, da ber gegen jt« 
nes Unheil eingelegte Rafjationdrefurd dur dem töniglien SKafjationd« 
hof zu Münden bis heute no nicht entjhieden wurde; — und ebenio 
er noch ein Geſetz geneben werden muß, welches das Verſahren vor ben 
Geſchworenen, wenn Prefjaen vor dieſe gehören folen, regulizt. Was 
übrigens mit fo ungureihenden Mitteln gegen die Freunde Des Umfturzes 
geſchehen Fonnte, blieb nicht unverſucht; died beweiſen die Affijenwerband« 
lungen bed vergangenen Jahres gegen Giolina von Meuſtadt und Joſeph 
Bruder von Kirrmweiler, jo wie manche Unterfuchungen, welche wegen Uns 
möglicteit einen Beweis zu erlangen eingelelt werden mußten. 

Wenn man in einem Urtikel ded Mainzer Journals tem Vorwurf 
begegnet, ald ſei michtd gegen die Verführung umb den Abfall des Milie 
tärd geiheben und ſchientn bie dagegen beſtehenden Belege erſt jept aus 
ber Vergefienbeit gezogen zu werden, jo muß man glauben, der Berfaller 
babe tie in Niefeniormar im Juli des Jahres 1848 am allen Etraßeneden 
uns djjenslicen Gebäuden der Pfalz amgebefteten, von der königl. Rreibr 
zegierung und dem Fönigl. Generalprofurator gemeinichaftlic erlaffenen 
Bekanntmachungen und Warnungen. gegen: diefed Verbrechen, — in wel« 
Gen jagax dis vom dem Örjege geirohte Todesſtraſe hervorgehoben war, 





— überfehen und ebenfo te im Amısblatte vom 3. Juli 1848 erlaffene 
Belannimadung. Dad Fonnte freilich der Verfaſſer nicht wiſſen, daß ſich 


ſelbſt das fönigl. Minifterium der Armee im einer allerhöchſten Gntichlies 


fung von Movember 1848 über die „ebenjo umfichtige als gründliche 
Durhlübrung- vom mehreren Unterfuchangen. regen biefed DVerbrechene" in 
Yoben Write anerflrmend‘ auſgeſprocien bat! Er wirt aber bürauf Pie 
Ueberzeugung fchöpien, daß, wenn nicht alle Reſultate ber Thaäͤtlgkeit rich⸗ 
terliches Beamten jur Defſentlichkeit gelangen, — damit ned leineewegs 
ber Beweis ihrer Unihärigleit erbracht iſt. 

Im Weientlicyen basielbe Verbältnig bat ed: mit den von em Ver» 
faſſer mehrfach berührten Ragenmuflten. 

Uuf die Frage des Werfaſſers: was feit der Ankunft der prenfiichen 
Hilfe dur das Gerichtöperjonal geſchehen ſei mag. ald Untwort Bienen: 
dag. über die anbängige Unterfuhung und ibren Gang, im jegigen Augen- 
blide unmöglich ein Urtheil gefält werden. fanm, zw welchem vielmehr der 
rechte Zeitpunts kommen wird, wenn: vor den Schranlen des Stratgerich⸗ 
tes das ganze Drama fich enisolen wird. Ginilmeilen wird: aber: nicht 
außer Acht gelafjen werten bürfen. daß von dem Augenblide an, wo die 
Königl. preußiiden Truppen bie Pfalz -releder verlaffen hatten, bid zu tem 
jenigen, wo die bewaffnete Macht des fönigl, baheriſchen Armeeforps ben 
gerichtlichen Behörden zur Unterflügung ihrer Ginihreitung zu Gebote 
fans, mehrere Tage vergingen, mährend welcher die Gaupträbeläjührer 
Zeit genug fanden, ihre eigenen Perionen und überführente Papiere über 
bie nabe Landedgrenze zu ſchaffen, und ba überhaupt bei jo großer Aus- 
dehnung der zu beginnenten Unterſuchung erſt das maſſeuhafte Material 
mit äußerfier Unftreagung der Juflizbeamten gefammelt. werden muüte. 


Eine Stimme aud Sachfen über die preufifche 
ronrede. 

Die. „Deutihe Adg. Zip.“ äußert ih über die Gröffnumgsrebe ter 
preußiigen Kammern wie folgt: Dresben, 9. Auguſt. In der neuchen 
preufifhen Ihronrebe if der deutſchen Frage ein jo großer 
Theil des Inhalts gemitmet, daß wir darin recht gen die bobe Meteu- 
tung. aneılennen, die man ihr auch in Berlin beimift. Bedenklich ill und 
aber dabei zuvorterſt, daß des Verhaͤltniſſes zu Oeſterreich mit feinem Worte 
gedacht wird. GHoffenilid wir raan Deilerreich doch nicht Schon zu dem 
Auslande rechnen, von welchem man fagt, es jel in den Beziehungen Vreu» 
Bens zu demjelben feine nachtheillge Beränterung eingetreten. (?) Wohl 
fagt man am einer andern Gtelle: fein deutſcher Staat werde ſich ber por 
litiſchen Wietergeburt Deutichlants dauernd entzieben können. Wieaber, 
mwenn man biefe politijche Wiedergeburt fo geflaltet, daß ed für einen 
Staat, der die Kraft bat, ſich bed Zwanges zu ermehren, zum Pebendbedfirfe 
niffe wird, ſich einer ſolchen Wiedergeburt zu entziehen ? Derjenigen Wie» 
dergeburt, die man von Branfiurt aus offerirte, hat fi Preußen entzo⸗ 
gen, und mir tabeln «8 micht darum. Wenn ber jegige Verfafjungdent« 
warf, flatt von Preußen, von Defferrelch ausginge und Deflerreich die 
Nolte zudaͤchte, Die ſich Preußen quibeilen wil, fo würde Preußen gerade 
die Eırellung zu dem Entmurfe einnehmen, die jetzt Deſterreich einnimmt, 
und wir würben ed abermals nidyt darum tateln. Wir find überzeugt, 
daß man in Berlin vie tiefen Ghruntgebrecben diefer Berliner Berfoffung, 
die fie mir ber Frankfurter tbeilt, fo gut einfieht wie wir, daß man aber 
über fie hinwegſieht, weil man der Meinung if, bie daraus herporgehen« 
den Uebel würden zunäcft Andere treffen und micht Preußen. MPreus 
Ben bleibt danach mas es if, und erhält durch die Meichägewalt au 
die übrige deutſche Mache zu tbeilmeiier Verfügung und Benugung. Die 
übrigen deutihen Etaaten aber bleiben nicht mas fie find, und erhalten 
nur die Vergünftigung, ſich benugen zu laflen. Es if bie ausgeprägte, 
wenn auch verſchleierte preußiſche Hegemonie, um die «8 ſich bei tiefen 
Berfoffungen handelt, und eine folde ift für Me abhängigen Staaten: viel 
ſchlimmet als unmittelbare Unterjohung. Wir haben feinen Groll gegen 
Preufen umd wir mißbilligen es entihieden, dat man jegt ſich wielorts 
mit Schabenireude an den leibigen prinziplofen Händeln baterijcher und 
preußlicher Soldaten meidet und den alıen Stammeshas ſchürt. Aber wir 
halten demn doch die Lage eine Bafaenftaates für bie Mläglichfte, im bie 
ein Staat fommen fann, und zugleich ift fie die unguverläiflgfie unter allen. 
Der Elſaß if bei Branfreich geblieben, weil er eine gleichberechtigte Pro« 
win; bed grofien franzöflichen Meichs wurde; er würde wahrſchelnlich auch 
bei Frantrelch geblieben fein, wenn dieie Previnzen einen großen Böder 
ratioftaat gebilber hätten und er ein gleichberechtigte® lied geworden wäre ; 
aber ex märe längft von Frankteich abgefalen, hätte er ein Staat für ſich 
bleiben, aber von einem Theile des franzöfligen Staats abhängig werben 
foden, ohne Me Geſammtpolitik mit beftimmen zu fünnen. Nur zwei Ber« 
bältniffe find Mar und können moblttätig fein: ber große Ginbeitöjtaat, 
der aber in Deutichland, vollente im dem ganzen, grofen Deutihlamd, 
unmöglih if und viel Gutes und Schönes des deutſchen Weiend aufge 
ben wünte, und ber Staatenbund, den man immerhin zweckmäßlget und 
bundeöflaatlicher organifixen, wirffamer gelalten, hauptſaͤchlich auf eine bef» 
jere innere ®ruppirung Baflren möge. Der Buntesitaat jener Verfaflungen 
aber, auf die seliherigen Staaten, minus Deflerreich®, geufropft, iſt ein 
polltiſches Experiment, dem man von vorn herein voraudjagen kaun, vafı 
es Glen, Zwin und Täufchung die Fülle erzeugen und feinen Halt 
baten mir.“ Daß diefer Bundesftaat ohne Boden if, hat Preußen 
felbſt erwiefen, indem ed der Gentralgewalt das Heft aus den Händen 
nabm. Sol aber dem Bundesflaate der Boden dadurch verichafft werten, 
tab man feine Gewalt In die Hände des mächtigſten Staats legt, fe if 
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er eben eine umfehletetiet Hegruroule Deſterreich aber) düfgehen Heißt did 
beſten Wröglichfeiten einer“ großen und‘ glüdflichen: Autunft Deutfchlands 
aufgeben. Man rühmt die @rfolge der feirherigen Anfchlußverhändlungen; 
mobei man jedoch noch nicht jo beflimmte und große Mefultäte anfündigen 
fonnte, wie vor Turzem Zeitungänadprichten verſprachen. Aber flebt e6 
mit biefem Anſchluſſe beſſer als mit tem ter 28 orer 29 Megierungen 
an Me Frankfurter Verfalfung? IR er frei, ehrlich‘ gemeint, aus wahrer 
Usberzeugung von der Büre bed Werks gefloffen? Ach, es find Diele, ſeht 
Biele in Deurichland, die rot wohl miffen, mas eigentlich das Wichtige 
wäre, aber mir zu dem Entichluffe nicht fommen, den Gedanken durchzu- 
denken un? audzuſptechen. Auch im Berlin weis man das Mechte gewiß, 
aber halb bie koletirende Rückſicht auf die Partei Der Phraſen und Illu⸗ 
fionen, halb »e Hegemoniegelüfte halten: auf einem Pate zurück, ber 
eigentlich ten Männern, die jept doch die leitenden Organe find, jebr fern 
Uegt, der im ein unabiehhared Gewirr von Täuſchungen und Iluflonen 
führt und von dem wir nur wünſchen wollen, daß er’ nicht noch zu blu⸗- 
tigem Bürgerfriege führen möge, 


Friedrich Meff vor dem Standgericht. 
(us ber Freiburger Zeitung.) 

Nach dem verumglüdten Sırimepurfch im vorigen September erichien 
ein Bücleln von Lömenfeld, Nefi, und Thielmann über „den zmelten re= 
publifanijhen Aufſtand in Baben;“ im welchem jerer der Wenannten den 
Antheil darfielte, ben er am dem hochvertätheriſchen Unternehmen gehabt, 
Darin leſen wir folgende: Stelle: . 

„Berner jah ich, dag man keine Republifen gründet durch Gutthätig- 
feit und Wlide, wie wit es thun mollten (?!); bie alte Schuld fann nur 
mit Blut abgewaſchen werden. ferner hörte man vom vielen Selten, dbafı 
Leute aud meiner Heimat, tem Oberlante, Feinde ber Btepublif, ſich ge⸗ 
äußert haben, jie würben mich in Gtüde zerreißen, menn fie mich hätten, 
denn ich jei Schuld an all dem Unglüf, das um unjerer Gegend hafte 
Id) zürme ihnen deswegen nicht; ich ſtehe mit ihnen auf gleichem Fuße. 
Dir find Feinde, und jeden Beind der Republik, den ich der Mühe wert 
balte, werde auch ich, feiern «8 im meiner Macht ſteht in der mächften 
Bolföerhebung tödten, Nur durch Shredemiund Ströme Bluts 
fann nad dieſen Worgängen die Nepublif mod gegrüntet 
werben, er aber biefen Weg bed Schredend bemeren will, ber barf 
fein Leben nicht böher achten, als einen Pfifferling. und das Rechen der 
Beinte nicht ‚höher, ald Gras. Er muß fh ald eine Kraft betrachten, bie, 
ohne Herz und Befühl umd ohne eigened Leben, mur zum MWoble von 
Taufenten Ginzelne zermalmt, wie ein Mübiflein die Welgenförner. Es 
id meine Abſicht, im dieſer Richtung fernerbin mir meiner beidheidenen 
Kraft der Sache ber deutſchen Btepublit zu Denen.“ 

Umter diefen Worten flieht als Unterichrift: „Br. Neff, ein rother 
Mepublilaner” 

Dieier rothe Mepublifaner — ein Bauer son Rümmingen, mie er 
fih nannte, der aber zwei Jahre lang in Freiburg und Heldelberg „Phi« 
lofophie” ſtudirt hat — ftand am 5. Auguſt zu Freiburg vor den Stand« 
gericht. Nah Dem, wad er bier geichrieben ums mas ſonſt von jeinen 
Schriiten und Neben befannt geworden, hätte man erwarten jollen, er 
werde — ein Marat oder Sr. Juſt in verjüngter &efalt — vor die Richter 
bintreten, die ganze Kraft eines revolutionären Banatiferd, eines Schre - 
demömanned, mit ungebeugtem Trotz entmwideln, und mit vollfter Nüdfichts« 
loſigkelt von jeimen Denten und Wollen, jeinem Ahun und Laſſen Zeug- 
niß geben, den Ingrimm nicht bergend über Diejenigen, an deren Macht 
feine Blane gefheitert. Richts von Ale Dem. Da jah ein Menic von 
28 Iabren, an defien Aeußerem faum etwas Sonderliches wahrzunehmen 
geweien wäre, nimmt man etwa die fleinen, umbelmlic irrenden Mugen 
and: in allen Meden und Meuferungen fo Fleinlaut und unbedeutend, jo 
prinziplos, unträftig, audmweidhend, leugnend, ſich entſchuldigend, daß Nichts 
an eine ungewöhnliche Periönlichfeit erinnert hätte. Wenn ber Ankläger 
tie biutrünftigen Stellen aus feinen Schriften und Flugblättern vorlag, 
wenn er dröhnende Bitate aus jeinen aufgefundenen Briefen mitteilte, 
wenn er bie Bewelſe feines energiihen Revolutiondtreibens verlegte, fo 
munte mar fi unmilfürlich fragen: und ber hier figt, iſt der Mebner, 
der Schreiber, der Ähäter von al Dem, was man bier hört? 

Die Auklage bed Gtoatdanmwalts, Hofgerichtö-Afieffor Schmitt, faßte 
fehr präcid die Hauptbefchuldigungsgrünte gegen Neff zuſammen. Gie 
berührte feine Berbeiligung an dem beiden früheren reifchaarengügen nur 
Furz, obgleich Neff in dem zweiten durch militärifche Führung, Wegnahme 
Öffentlicher Kaffen, und fonftige Erpreſſungen einen nicht unbebeutenben 
Antheil nahm; aber was er damals verübt, war nicht Gegenfland der ges 
gemwärtigen Proyebur, Nah ber Ginnahme von Staufen begab fidh der 
Angeklagte in die Schmeiz, und fpäter nad Parid. Hier wie bort trat 
er mit ben Häuptern der flüchtigen Mevolntiondpropaganda in Verbindung, 
+ ®. mit 3. Pb. Beder in Biel und M. Geh und Ewerbek in Bart, 
unterhielt eine wichtige Korreſpondenz mit bieien und andern auswärtigen 
Agenten ter Sozialrepublif, agitirte unter den Arbeitern ber franzöſiſchen 
Hauptftabt und wurte Mitglied und Mirführer ber Geſellſchaft „Hilf Dir,“ 
welche befanntlich jo weit ging, baf fie ein Korps einererzirte und repub« 
Tifamtfche Aftten (eime Art Papiergeld) verbreitete, auf denen Meftis Namen 
mit andern verzeichnet war ır. 

In welcher Richtung er nach einem- erneuten Aufitand zu verfahren 
gedachte, davon gibt die oben audgegogene Etelle aus einer feiner Bro- 
ſchüren genügenden Auſſchluß. Weiher Mittel er fi} bediente, um zu 


Gunflen einer folgen neden"SahlTbirgehiing zu wlrfen —— 29 — 
Antläger einige Proben aus verſchlebenen Flügblätfern’ mit, die man pad 
mweife im feinem Koffer vorfand. Wir entnehnien' daraus eine aus einen 
folgen Blatt, meidjes beritele tft! „Un die elenden Brupermörber und an 
bie braven republifaniich - gefinnten Soldaten in Baven.“ Darin jagt 'et 
zu — namlich zu den Solbaten, pie’ ſich Hei Staufen geſchla- 
gen hatten: 

„Anf euch alein komme der Fluch des Molkes, und wie ein Geſpenſt 
fol das Elend des Bolfes euer Gewiſſen verfolgen, und nicht rühen, blu 
end; die‘ Dual getömet hat. Jeder Biffen Brodes den ihr eſſet, ſel ek 
Gilt, das euch die Seele in dem Leibe zerſtöte RNicht eine bloſe Redend⸗ 
art’foll Dies fein. Weib, nimm Arfenif und Blanfänte, und 
sergifteihmen ihre Speife und iht Getränfe Main, areif zu 
Dold und Schwert, und Fehre «6 in ihren @ingemeiden um! Das BoH 
wird eimft eime ſchreckliche Mache nehmen am end Elenden. Sobald einer 
von biefen ſchlechten Vaters und Brubermördern mieder zurüd im feine Helmet 
kommt, jo ſchießet ihm nieder, Ihr braven Bürger, bei Tag oder bei Natht 
und Mebel, mo ihr die beſte Gelegenheit habt. Die Zeit wird Tommen, 
mo an jedem Baum des Feldes einer von euch verfluditen Water» und 
Brubermörtern hängen wird. Das fagen wir euch, ihr Kunbefeelen, {ft 
Huntefolsaten, ihr Bater» und Brudermörber.* 

An die „republikaniih gefinnten Soldaten” dagegen richtete er unter 
andern folgenre Worte: i 

„Sciedt tie Hunde, eure Offiziere, tobt, und mählet euch aus en 
ſelbſt euce Offiziere. Wiele von euch haben mehr milirärifche Kenntnlß, 
ats »iefe Lausbuben. Sobald einmal Mepuslit if, werden in kurzer Zeit 
Miele von euch, von ben gemeinen Soldaten, ſchnell nicht blos bis zum 
Offiziere, ſondern ſelbſt bis zu ven Gienerälen hinauffteigen, wie in bei 
neunziger Jahren in der franzönlihen Republik gegeben if. Euer Bahr 
neneid, worin ihr Irene dem Fürſten geſchworen habt, zu welchem ihr aber 
gegwungen worden feib, ift mul und nichtig, und nur eln Schafsfopf 
mird ihn halten. Mir den republitanifchen Soldaten müßt ir eute Pläne 
machen, wie von den andern die Kanonen umd Gewehre Fönnen genommen 
werben, wie die Offiziere wegzuſchaffen find, und mie die Brudermörder 
fünnen gehängt werden. Mur ein Marr wird noch biefe felgen Buben, 
feinen Offizieren, Gehorſam leiten. In Wien und Ungarn gingen ganze 
Regimenter republikaniſch gefinnter Soldaten zum Volle über, Den Las 
tour und Semberg haben fie aufgehängt und mehrere Generäle und Dffi« 
ziere erfchoffen, und fo müſſen auch wir es machen mit unfern Miniftern, 
@enerälen und Offizieren.” 

Ueber ven Stand der Dinge in Baten ſcheint er fortwährend genaue 
Kunde gehabt zu haben. Merkwürdig iſt es gewiß, daß er ſchon am 11. 
Mai von Barid aus in einem Briefe an feine Mutter fchreiben fonnte, 
daß bald, vielleicht ſchon wenn fie dieſen Brief befomme, die Mevolutton 
ausgebrochen und vie Mepublit in’ Baden eingeführt fein werde 

Noch an demielben Tage eilte Neff ſchleunigſt über Straßburg nad 
feiner Heimach, und von da nach Karlsruhe, wo er fih deu Bandedaude 
ſchuß zur Verfügung ſtellte. Gr wurde nah Lörrach als Zivilfommiffär 
geichidr. Es iſt gewiß bezeichnend für ben UAUngeflagten, daß er im feiner 
Deimath (Rümmingen liegt ganz nabe bei Lörrach) jo verhaßt war, baf 
ber Gemtinderath von Lörrab ihn trog der damit verbundenen Gefahr 
abzulehnen wagte. Meff begab fih nun nach Eiringen, von mo aus er 
in Schroeizerblättern einen Aufruf an die deutſchen Flüchtlinge erlie, 
nah Baden zu fonmen, um die Sache der Mevolution zu unterftügen. 
Sie famen nuppweiſe an — ed jcheinen alsbald jedenfalls mehrere bun« 
tert Inpioiuen eingetroffen zu fein — murben von dem Fiüchtlings- 
Kommiſſaͤr empfarigen, und frei nach Freiburg und Karläruhe fpebirt, Im 
Karlörube bildeten fie den Stod ber „Blümtlingsfolenne” unter 3. Dh. Beder, 
— berjelben Schaar, mit welcher befanntlih Strune einmal ben Verſuch 
machen wollte, Brentano zu flürzen, fi} und feine Partei um beffen Stelle 
zu fegen, und bie rothe Republik zu proklamiren. 

Als diefer Merfuch mißglüdt war, wurde die Kolonne in's Unterland 
geſchigt, um in bem Kampfe mit den zur Wieverberftellung des Geſehes 
anrüdenden Truppen verwendet zu werden. Meff machte biefen Zug vom 
5. Juni an bemaffnet in der Eigenſchaft eines „Kriegdlommiffäre* mit 
und erbielt 2000 fl. Etantögelder, mit denen er die Ausgaben ber Kos 
lonne betritt, Der Zug führte ihn an die Bergſtraße, durch einen Theil 
tes Odenwaldes, und über Heidelberg, Durlach, Karlsruhe nad Raſtatt, 
wobei er am verschiedenen Orten Reauifitionen machte. Durch einen 
Tagedbeiehl I. Ph. Bederd d. d. Niederbühl, 29. Junl feines Dienfied 
entlaffen und zur Verfügung bes Kriegeminifteriumd geftelt, fcheint er 
die Abſicht gehabt zu haben, mach der Schweiz zu geben, um bort ein 
Scharfiügen« und ein Musletier · Freikorpo zu werben und fle den Aufe 
ſtaͤndiſchen zuzuführen. Darauf deutet ein von ihm verfaßter, feinen res 
solutionären Morgeiepten zur @enehmigung vorzulegender Entwurf zu 
einer bezüglihen Bolmadt. Gr reiste hierauf nach Freiburg, und wollte’ 
am 9. Full bei Breiſach über den Rhein, Durch bie mit feinem Namen 
verfehene Adreſſe auf feinem Koffer (ter außer vielen Papieren auch ein 
Siegel des badiſch⸗pfälziſchen Kriegsfommantes und eimige Bäder mit 
dem Siegel tes großh. babifhen Kriegsminifteriums enthielt) verratben, 
wurde er bafelbft feftgenommen und nach Freiburg in das Gefängniß ab⸗ 
geliefert. Nachdem bier die Worunterfuhung beendet worden war, wurde 
er am 5, Auguft vor das bortige Standgericht geftellt. 

Died waren die Sauptpunfte der Unflage. Nachdem ber inkläger 
geſprochen, hielt der Unterfuchungdrichter, Amtsaffefor Bachelin, ein fum« 
marifches Verbör mit Reff, Iegte ihm Drudichriften, Briefſchaften, ver- 


ſchlehent Gegenflänte, bie bel ifn vorgefunben tmorten waren, jur Niters 
fennung vor, nahm fo bie ganze Anklage yewiffermaffen mit bem Ange» 
tlagten durch, und gab ihm damit ®eleger,beit, ſich über alle Punfte zu 
äufern. Darauf folgte das Berbör der geladenen vier Zeugen, unter 
denen ein Gutlaflungözeuge. 

Wir haben fhon oben bemeift, daß Meff der Erwartung einer ener« 
giſchen, wobldurchdachten, ober aud nur fräftigen Eelbftweribeitigung 
keinedwegd entiprodhen hat. Er hielt werer Reben voll jprübenter Echlag · 
wörter, noch befannte er fi geradeaus als den Dann rüdfichtöloier That 
und Gemalt, ald welcher er in feinen Schreibereien erihienen war; obne 
eine vom Urberzeugungötreue getragene allgemeine Welt un? Etaattaufs 
faflung, ſelbſt ohne ein fein angelegted, bios die ibm zur Laft gelegten 
einzelnen Handlungen betreifended Necriertigungsipftem, bediente er ſich 
bloß der Fleinen und Fleinlichen Mittel ded Deutelnd, Ableugnend, Ent« 
j&ultigend, melde ein alltäglicher Menſch auf dem Armeſünderſtuhl zum 
Beweis feiner Schuldloſigkeit oter doch Milderung feiner Schuld anzu» 
menden pflegt. Er babe ſich in Paris nur mit dem Erublum ber frans 
giiten Spreche und Literatur befäftigt; babe die Vorgänge in Baten 

aus ben Zeitungen erfahren; babe Richtg davon erfahren, daß bas 
Crofiberzegibum in bem Ariegöjujtand erflärt worden; auf feinen Ruf 
feien nicht mehr als eiwa 50 Leute aus dem Ausland gelommen; meh» 
zere feien unter feinem Rachſolger auf der Eration Efringen,, dem’ Ber» 
ein&aärimer Fiſcher, eingerroffen; feine Berbeiligung an ter Rexolutlon, bes 
fontere an dem Mitmachen bed Krlegszuges ver Flüctlingsfolonne, fei 
nur gefchehen als eine Folge ber allgemeinen Wehrpflicht, die jedem bas 
diſchen Etastöbürger auferlegt worden; er babe jomit gezwungen fid 
dazu bergegeben; — Diefes und Nebnliches waren bie Nedıfertigungs« 
grünte, bie er in matter und zufammenbangloier Sprache vorbrachte. 

Bon dem Aeugenverhör if micht viel zu jagen, ald etwa veridiebene 
Angabın äber bie unter Neff Leitung in's Land verbrachten Flüchtlinge, 
morunter eine woblorganiſirte, aud ter Schweiz fomimende Echaar von 
150— 200 Hantwerfern. Gelbfi der angeblide Entlaftungsjeuge fonnte 
faum Gtmad ausfsgen, was geeignet gewejen wäre, die Schuld des Un: 
gellagten zu mildern. 

Mach der Rede des Dertbeibigers und der Meplif bed Staatsanmwaltes 
sog fh ter Geridushof in dad Berarbungszlmmer zuräd, und ber Unges 
Magte wurde abgeführt, Die Berasbung mochte eine Stunde lang ge= 
dauert haben. Ms das Michterperfonal wieder eingetreten war, wurde 
dem Angellogten das Urtbeil durd den Vorfigenten, ben f. preußiſchen 
Major von Gillern, verfündige. Es lautete, wie befannt, auf Tod durch 
Etſchiehen. und war einfkimmig gefaßt morten. 


Deutfchland. 

Defterreih. — A. Z. C. Wien, 11. Auguf. Gin Brief aus 
Brefburg berichten, tab man dort in großer Angſt lebe, weil ed unzwel⸗ 
felhaft geroorten, daß die Magbaren zwiſchen Wilelburg und Bochſttaß 
mit nicht unbereutender Macht ſtehen. Viele Ginwohner vergraben bereite 
ihre werikvollen Gffeften, Truppendurchzüge dauern fort; beionterd tiefe 
fen viele adıtzebm« und vierundzwanzigpfündige Kanonen von Prag ein. 
Die Brieipoflen von Peflb, Maab und Ayımau bleiben ned immer aus, 
Die Gntiendung einiger Truppenabtbeilungen gegen Tornau gibr zu 
Vermutbung Anlaiß, dab and dort Infurgenten ſtehen dürften. — 
Einem Briefe aus Debendurg zuiolge beforgt man aud bert einen Ueber⸗ 
fal ter Iniurgenten. In &t, Mitles, eine Meile von Drtenburg if 
eine k. E Brigade poflirt; die Magparen tollen bei Water fteben. — Tie 
Bofen. welde vom hier nach Peſth geben, werten von Leute an täglich 
über Bürfteniels erpetirt. — Graberzog Albrecht, der zum Gouverneur 
won Main; ernannt worden, ijt bereits tabin abgegangen. 

ACZ Wien, Il. Aug. Man erzähle ſich, daß Se. Majeikät ber 
Kaiier Ferdinand fammt Gemahlin zur Beier des Geburtäfefted Er. Maj. 
de Kallerd Franz Iofepb in Schönbruun einseffen werte; auch der Err⸗ 
herzog Dleichtyermeier fol vor feiner Meile nad Branfiurt Wien befuchen. 
— Dan erziblt fh bier, daß Ce. Majefät ten Befehl erlaffen habe, in 
einem Werzeichniffe die Namen jener Bürger Wiens vorzulegen, welche 
ſich wäbrend den Oftobertagen durch Vatrietiemus beſonders ausgezeichnet has 
ben. Die Garten des Iofepbilädterbeziifet, welche mäbrend der Erſtür- 
mung Wiens tie Burgmadıe bejegt hielten und tie ff. Burg beichügten, ber 
tamen Belobungsrefreie und an emeifene Seltbelobuungen. — Das Ge— 
rucht vom elmer bevoritebenden Amneflie erbält ſſch feit einigen Tagen 
fortmätrend, denn Hoffnungen und Befürchtungen der mannigialtigften 
Art müpfen fid daran, doch Soll ed gewiß fein, daß jene, melde zu mebr 

„als einem Jahr Kerler veruribeilt find, von ber Amneflie ausgefchloffen 
bleiben. 

A Wien, 11. Auguſt (Auf außerorbentlihem Wege) Eo eben 
eingelaufene ofliziede Machrichten aud Warſſchau vom 9. d. M. melden, 
dap ein Angriff Bems auf den ruifiihen General Lüders bei Shih 
burg von Lepterem mit dem glänzendiien Gefolge abgeſcalagen worden if. 
Bem verlor feine ganze Arrilerie und Bagage, und es ift felbt fein 
eigener Wagen in bie Hände ber Muffen gefallen. Al unmittelbare Folge 
biejed wichtigen Sieges beiegte Gen. Lürers Mi. Marfarbely und führte bie 
Berbintung feines Urmerkorps mit dem ded Benerald Ghrotenbjelm aus, 
Die Ungarn hatten einen Verlujt von über 1000 M., während die Ruffen 
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durch die vorirefflliche Auiſtellung des Genctals Lädere nur 40 Tobte und 
120 Berwundete zählen. Unter ben erſteren beſindet ſich jedoch leiter and 
ber treffliche General Stariatine, eim Verluſt der nur zu ſeht bellagt 
werben muß !! 


je 

Safel, 11. Augufl. Der ee si bie Auswelſung der In⸗ 
furgentencheis den Ständen in @rinnerung und gibt bie genaueften Mei« 
fungen über deren Durkpaß durch Pranfreih, — Dat Basler Bataillon 
(Biibof) tritt heute feinen Müdmarfb von Yarau an, übernachtet in 
Eiffah, fonımt morgen nach Baiel und wird fofort entlaflen. Bon ber 
Divifion Bontemd werten noch folgente Truppentbeile entlaffen merben: 
bie Öpfünd. Batterie Meher von Solerburn, die Gpfünd, Batterie Stel- 
ninger von Aargau, die 12pfünd. Haubipernbatterie Diepi von Bern, bie 
Anfanterichataillene Billo von Aargau und Echafter von Bern. — Abpo⸗ 
ihefer Mebmann von Offenburg, der von der provfforlfchen badiſchen Re— 
alerung mit 40,000 fl. Staatöpapieren in's Audland geſchickt worden war, 
und ber ſchon früher 36,000 fl, dem eldgenöfllihen Kommiffär übergeben 
hatte, hat geftern die legten 4000 fl. der bleflgen Behörde abgeliefert. (2. 3.) 

Zürich, 10. Auguſt Zur Gntlaffung tücken in Zürich ein, den 11, 
die Batterie Scheer, den 12, bie Batterie Zeller und bad Vateill, Bantli. 
Hirsbrunner von Bern iſt den 11. in Birrmol, Hilti von St. Gallen ben 
12. in Oberuzwhl, bie aargauiſche Batterie Großmanu ben 12. in Wet⸗ 


tingen. (Bas. 3.) 
Frankreich. 

+* Daris, 10. Nuguf. Troh aller je oft und mit dem Anſchelne 
großer Beftimmtbeit wiederholter Gerüchte von Veränderungen im Minis 
fterlom, kann deunoch die entidiedenfte Verſicherung gegeben werden, daf 
biefe Gerüchte bis heute grundlos find. Bor dem MWiederzufammentritte 
ber Derfammlung wird michte der Urt geſchehen. — Im Widerſpruche 
mir ben biöher verbreiteten Macrichten von einer Verminderung bed 
franzöfliden Grpebitionsforps in Sralien, melden die neueften Berichte aus 
Toulon, daß die mit dem Dienite amiichen Toulen und Civitavecchia bes 
auftragten Dampfer fortwährend einzelne Truppenabtheilungen nad Iepteren 
Dt beförtern. — An der Börfe beſchäftigte heute ausichlieflid; das neue 
(geſtern ſchon mitgetbeilte) Binanıprefeft det Hrn. Boy. Man verglich 
e8 mit ter famoſen Auflage von 45 Gent. des vorigen Jahres. — 5% 
89.50, 3%, 58.75 

A Pariä, 10. Auguf. (Schlägerei in ber Nationalvers 
fammlung). Wäbrend ver beutigen Verhandlung darüber, ob bie Grs 
mäthtigung zu gerichtliche Verfolgung der beiden Mitgllieder HH. Ridyar« 
det und Saumurier megen elnes Artifeld der „Demokratie Jurafe 
fienne* (in welchen gejagt war, Ludwig Napelron fei auf einem Balle 
geivefen, während man da6 Schaffot an der Barriere Fontainebleau auf« 
ridytete), gegeben werden follte, entffand plötzlich ein großer Tumult auf 
ben Baͤnken der äuferften Linken. Die Huilflers ſtürrten ſich mach dieler 
Eeite bin, mo man fih am Kragen gepackt zu baben fchlen; mehrere 
Mitglieder flürıten mit geſchwungenen Gröden ebenfalls dahin. Der 
Präfitent bedeckte ſich plöplich, won allen Seiten errönte Geichrei, ein 
Burdeinanterrennen und fürcbteriiher Tumult entitand. man glaubte 
fit mitten in eine große Schlägerei verſert. Kr. Deter Bonaparte 
hatte feinem Kollegen und Rachbar, Hrn Gaftler eine derbe Obrfeige 
gegeben, weil bieier, ald er dem Artikel der „Demofratie Jurafiienne” 
leien hörte, den Präfltenten einen Dummfepf (imbecille) genannt hatte. 
Nachdem endlich mit vieler Mühe die Ruhe wieder eiwas bergeftellt war, 
erklärte der Vräfldent, intem er der Berfammlung von bem ernten Dor- 
falle Kenntniff gab: er müfe fragen, melde Dissipfinarfirafen gegen den 
Angreifer und gegen den, der im ber Verſon eines Mitgliedes bie ganze 
Berfanmlung beleidigt babe, zu verbännen ſei? Meuer Tumult auf der 
Linfen. Dr. Peter Bonaparte bittet von ber Rednerbühne aus die 
Verſammſung ım Bergeibung für feine Heftigfeit; allein er ſel periön« 
lich beleidigt worden. Hr. Gaftier gleibfans von ber Metnerbühne: 
‚Sr. Peter Bonaparte babe ihn geſchlagen. Der Präfldent befieble bie 
Auswellung Veider. Furchtbarer Tumult auf ber Äußeren Linfen. 
(Boftichluf ) 

A Paris, 10. Auquſt, Abente. Die beiden Mepräfentanten, melde 
heute in der Matiomalverfammlumg fich gerauft baden, befinzen ſich einft« 
meilen im Palafte derſelben auf Befebl des Präfldenten Hrn. Dupin im 
Saft, Der Miniterpräfidtent Hr. DO. Barrot kündete an, daß tie Yufliz 
einfchreiten werde. Amifchen der Fraktion Thlers und Montalembert in 
der großen fonfervativen Partei ift der Bruch eutſchieden. 


Rachichrift. 

Das „Würzb, Abentbl.” mil wiſſen, daß auch ber Abg. Reinhard 
zu Meuftabt a, b. Saale verhaftet worben jei; doch emibebrt dieſe Nach« 
richt noch der Veftätigung. Mach der „NM. Fränk. tg.“ wäre außer ben 
‚sen, Dr. Schmidt und RK, Mayer, welche verbaftet And, in Würzburg auch 
noch auf einen Dritten, ven fle ſedoch nicht nennt, gelabnbet morben. 

Die preußtifhe IM. Kammer hat am 11. mit 176 Grimmen bei 

72 Abfiimmenden ben Grafen von Schwerin zu ihrem Bräfidenten 
gewählt. Wroieffer Simſon erhielt 84 Stimmen, die übrigen Gtim« 
men zeriplitterten Ad. 


Verantwortliche Nebaftton: Dr. 3. Haller. 3. B. Bogl. 


— —— — — ul u nn — — — — nn. 
Drud der Dr. Wolf'ſchen Buchtruderel, 
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Vene Mündener Zeitung. 


Atranemenr: 

Samaacia 6 #. 

astjährig 2 ML 
jerzetjäärig I f. 26 fr. 


Mittwoch den 15. Auguſt 1849. 


Frprbirion: Beumenabeplah Wer, 16, 

@inrüdunntgebühr: Die gelbnitene Werl 
heile oder deren Raum 4 fr, 

Briefe umb Griter frei. 





München, 15. Auguſt. 

(Rriegsminiflerium.) Ge. Maj. ver König haben auf die durch 
die Rommandantigaft Münden mit Bericht vom 28. v. Dis, Niro. 5218 
vorgelegte Unfrage bes 1. Infanterie-Diviflond. Rommanto'd durch aller 
böhftee Signat vom 9. d. M. allergnätigh zu verordnen gerugt, kai 1) 
die bei ten verſchiedenen Korpd, Diviflonen und Brigaten der vier af: 
fen wörtlich ſtehenden Generale, mit Ausnahme von Landparthien, dann 
ber Nadmittage und Abende, wenn ber laufende Dienft vollendet iſt, von 
nun an bejtäudig in Uniform ericheinen follen, und daß 2) den Gieneras 
len, melde ſich ſelbſt durch Aniegung von bürgerlicger Kleitung in ein 
aufertienfiliches Verhaͤltniß geſetzt haben, von Wachen, Polen und übers 
baupt son Truppen friegeriiche hrenbezeugungen nicht zu ermeifen ſelen. 

Nachftehendes, Ausmufterung der 8. Klaſſe des Kabeitenkorps bier 
Groennung der Fabnenfatetten zu Iunfern betreffend, erging unterm 12. 
Auguft an dad Kabertenforps-Rommando: Ee. Viajeftät der König haben 
durch allerbödfle Gnticliefung d. d. Hohenſchwangau 10. Augujt I. 38. 
auf ben Gtund der diesjährigen Ausmußerungd» Prüfungs» Nejultare die 
nad;benannten Fahnenkaͤbetien ald Junker in Allerhöchſtihrem Heere bei 
bem bereichneten Waflengattungen in folgenzer Rangortnung allerguätigft 
anzufiellen geruht, und zwar: Im der Imfanterte: 1) Heine. v. Vals 
lade im 12 Imfanterieregiment König Otto von Griechtniaud (1), 2) Ior 
fepb ©. Bebi de Pine im Iufunterierkeib-Megimente (3), 3) Wilb. Horn 
ia 3, Infanterieregiment Prinz; Karl (5), 3) Chriſtian Frhr. Haller von 
Ballerſtein im 4, Infanterieregiment Gumppenberg (6), 5) Karl Lindha · 
mer im 4. Infanterieregimen König (10), 6) Xeopold de Ahna im 11. 
Injanterieregiment Dienburg (12), 7) Bersinand Kurz im 5. Infanterieres 
giment Sedenzorff (13), 5) Ludwig v. Schallern im 8, Infanterieregiment 
Erdendorff (16), 9) Branz Lang im 13. Infanterieregiment Hertling (17), 
10) Otto Schön im 5. Infanterieregiment Großherzog von Hefien (18), 
11) WilbelmBeich Im 12. Imfanterieregiment König Duo von Grierhen« 
lan» (20), 12) Eigmunb Zehrer im 15. Infanterieregiment Vrinz Johanıı 
von Sachſen (24), 13) Mar v. Budpddh im 7. Infanterleregiment Karl 
Boppenbeim (25). Im der Kavallerie: 1) Eduard Frhr. v. Sézenho - 
fen im 2. Ghevaulegersregiment Taxis (8), 2) Etuard Edzlagintweit im 
1. Ebewaulegeröregiment Vrinz Eduard von Eachjen » Altenburg (15), 3) 
Branz Graf v. Fugger⸗Kirchberg im 4, Ghepaulegeröregiment Aönig (22), 
4) Briedrig Graf v. Zech⸗ Lobning im 6. Gbenaulegerö-Kegiment Herzeg 
von leuchtenberg (23), 5) Ferdinand Frhr. v. Sırotienberg im 6. Ehe- 
vaulegerdregiment Herzog von Leudhtenberg (26). In der Artillerie: 
1) Iofeph Sewalter im 1. Ursilierieregiment Vrinz Luitpold (2), 2) Eus 
ſtav Ehtlich im 1. Ürtillerieregiment Prinz Lulipole (4), 3) Marthäus 
Echmauf im 1. Nıtiderieregiment Brinz Luitpold (7), 4) Ddlar Neu im 
3. Urtilerieregiment (reitende Artilerie) (9), 5) Dar Eped im 2, Urtils 
Ierieregiment Zeller (14), 6) Ludwig Peringer im 2. Artillerieregiment 
Zoler (19), 7) Franz Brbr. v. KargrBebenburg im 2. Artißerieregiment 
Zoller (21). Im Ingenteurforps: 1) Unten v. Schellerer im Ge 
nieregimene (11). Der Mang biefer Junker unter fib — ohne Rüdjicht 
auf Waffengattung — iſt turd bie eingeflammerten Nummern bezeichnet. 
Dem KRadettenforpelommanbo wird diejed. auf den Bericht vom 25. v. DM. 
Mr. 1045 zur geeigneten Berfügung mit bem Bemerken eröffnet, dafi das 
1. und 2, Armee», bad Attillerle und dad Ingenieur KRorpöfommanbo be» 
teils beauftragt worden, bemjelben die Truppenabibeilungen und Orte zu 
bezeichnen, woſelbſt diefe Junker einrüden ſollen. 





Se. Maf, ter Aönig baben Eid; vermöge allerhöchfler Entichliebung 
som 5. Auguſt allergnäbigft bervonen gefunden, den Verweſer des protefl. 
Dekanais Rüdenbaufen Biarrer Memmert zu MWiefenbron zum Dekan 
de Diftrifes Mubenhaufen zu ermennen; Me I. Pfarrftelle am ber proteft. 
Prarrfirde dahler dem biäherigen II. Pfarrer an derſelben Dr. Heint. Karl 
Auguſt Burger zu verleihen, und ihn zugleich zum Defan für den Der 
fanatöbezirt München zu ernennen; bie erledigte proteftant, Vſarrftelle zu 
Großtarglinenfeld, Def. Münden, dem protefl. Mlarramtöfanbiraten Aug. 
Gotilleb Heinrich Etegrih Wilbelm Hopp aus Münden zu übertragen; 
darın der von tem Firbrn. dv. Grailäbeim aldRirchenpatrenen für den pro« 
teflant. Pfarramtdfandibaten Karl Theodor Ludwig Eberhard Mahſer aus 
Weolstorf ausgeftelten Mräfentatien auf die proteflant, Pfarrei Neubaus, 
Der. Münkaurach, bie Tantekfürfilite Beſtätigung zu ertbeilen; endlich 
durch Entfäliefung vom 3 Auguft die kathol. Piarrei Schäffftall, Rnge. 
Donaumönd, dem MPriefter Alois Schiegg, Pfarrer zu Wilburgäftetten, 
Ldg. Dinkelsbühl, zu Übertragen. 


Ce. Maj. ter König haben Sith allergnäbigft brwogen gefunden, zu 
benilligen, dab die durch Refignation des felrherigen Befipers Mricftert Mb. 
Gighorn In Erledigung gefommene Piartftelle Tiefenpöls, ürg. Bamberg I, 
von dem Bribtichöfe von Panrberg dem Priefter Sebaſt Igl, Loteſtepian 
zu Virnkberg, Log. Ansbach, verliehen werde, 

Das Farkol. Bencfizium an ber Si. Martinefirche zu Amberg wurde 
dem zur Beit in Münden Tommorlrenden Prieiter Ar. Shönmwertb; bie 
karh. Piarrei Hartbaufen, Kandkomm. Speher, tem Priefter G. Firmert, 
Pfarrer zu Dueichheim, Landbfomm. Landbau, umd tie Farb, Piarrei Schaitt, 
Lanblomm. Bermersheim, dem Priefter Valentin Mühl häufſer, Marrer 
au Greventbauſen, Landkemm, Meuftadt, werlichen. 

Die kathol. Partei Margaretbenried, Prab. Moodburg, ift mit 
einem fofionemäßigen Meinertrage son 592 fl. 38 fr. erledigt. 


Deutfchland. 

Frankfurt. 11. Aug. Der Broßberjog von Baden mird mit feiner 
Familie, wie heute in gutunterrichteten Kreifen verfichert wird, ſcon am 
nachſten Montag oder Dienftag feinen Einzug In Kaffäruhe balten. — 
Der Reichkverweſer bat durch einen Sperialgefandten, Hrn. von Piege» 
leben, in Berlin neue Cröffnungen machen Taffen, melde bie Errichtung 
einer neuen Gentralgewalt zum Gegenſtande haben. Tem Bernehmen 
nach ſcheint man in Berlin von Anjprühen, bie man bisher dort erbeben 
zu Mönnen glaubte, jet abgeben und auf mweitere Unterbandlungen zu ei» 
ner baltigen Erledigung dieſes Gegenftanded eintreten zu wollen. (Sieh 
au unten bie Berliner Korrefpondenz aus tem Nürnb, Korrefpondenten.) 

(8. uf. D.) 


— Aug bem Allgäu. Im ber biäherigen Dielofation 
des baheriſchen Truppenforps geben mit tem 10. Aug. folgende Beräns 
derungen vor: Während das 3. Bataillon des 8. Megimentd in und um 
Immenftatt fichen bleibt, rüde bad 2, dieſes Regiments aus feiner biöhe« 
rigen Stellung in und bei Staufen nun gegen Rempten vor und wird 
Suljberg (Stab), Stein, Martindzell, Martinbofen, Meverfonthofen und 
Diembol; beiegt halten Dem 2. Bataillon des 8. Megiments folgt das 
2. Bataillon des 15. Regiments und befegt Nellenbrud (Stab) un® Um- 
gegend, während bat 1. Bataillon leptgenannien Regiments Me bie herigen 
Kantonirungen des 2. Bataillons zu Röthenbach (Etab) und Umgegend 
einnimmt um» ſonach Nieterftaufen ind Umgegend verläät. Die übrigen 
Abteilungen bleiben bis auf weiteres in ihren biöherigen Rantonements. 

(A. Abdz.) 

A Speijer, 11. Auguſt. Das königl. preußiſche Bataillon, Nighes 
in der Beihöfeftung Landau feit einiger Zeit garniſonirte, kam geſtern bier 
durch und wurde feierlich durch tie königl, baheriſche Beneralität und das 
Dffigierforps zu dem Thore hinein begleitet, welches zu Anfang der Mes 
volution in der Pfalz gegen basielbe Bataillon verbarrifabirt worden war! 

Württemberg. — Am 11. Auguf if die bermalige Slãnde · 
verfammlung geiloffen und aufgelöst worden. Der Termin des Zuſam⸗ 
mentrittd der verjajfungrevitirenden Verſammlung wird fpäter dekannt ger 
madıt werben, , 

Baden. Die. 3. meltet aus Haftatt 12. Aug, daß amt 1.7", Uhr 
Abend „Wrajor* Heilig ſtandrechtlich unter großem Bolfszulauf erfchoj« 
fen worden iſt. „Das Geficht weinglühend, bie brennende Cigarre im 
Munde, bie Hände in den Hofentafchen ging er vom Rheinthot zur nahen 
Baftei, mo bie ſtandrechtlichen Hinrichtungen flattfingen.“ 

Sächſ. Herzogtbümer. — Gotha 8. Augufl. Heute iſt der 
Anſchluß an das Dreikönigsbünenif aud in unjerer Ständefammer, jtdoch 
nur als eime äuflere Nothwendigkeit entſchleden worden. Schon am 11. 
Juli hatte fih die Abgeorbnnetenverfammlung auf Anregung ded Staatd - 
minifteriumd mit biefer Frage befhäftigt; indeſſen wurden alle barauf be= 
züglichen Anträge abgelehnt. Xugd barauf reitte der Minifter v. Etein 
nach Berlin und verbandelte dort in - Bemeinfchaft mit dem Bevollmäc- 
tigten der meiningifden Regierung über bie Bebingungen, unter welden 
ber definitive Beitritt zum Dreifönigsbündnig erfolgen könne, Während 
beffen wurde die Abgeorpnetenverfanmlung (vom 18, Juli bis 6. Aug.) 
vertagt. Ad nun am 1. Auguft der Etaatöminifler v. Stein feine Mife 
fion beentigt hatte und die Abgeordneten bed Pandes zu neuer Thätig 
feit berufen morben waren, wendete fidh in Folge eines bergoglichen Des 
kreis ber Verfaffungtausichuß (Mbgg. Rip, Mälzer, Schwerdt und Epite 
tel) der Frage zu: ob die Landevertretung zur Ratififation des *** 
ſenen Bertragd, ber mit allen dazu gehörigen Aktenftüden ge den 6 
ihre uftimmung geben wolle oder mit? Diefe Frage wurde mach kurgen 
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Berhandlungen in der heutigen Sigung entjieden, indem bie Berjamm« 
lung mit großer Majoritit den Ausihußantrag arceptirte, der-affo geiagı 
war: „Obfchon die Verfummlung bie in dem Minifterialerlaffe vom 3. 
d. M. audgeiprogene Ueberzeugung, daß bei ben gegenwärtigen polistichen 
Derkältniffen in Deutigland die Bilsung eines deutſchen Buudes da ath 
mit parlamentarijcger Berfaffung, mitkin die Herſtellung dewrjcher Winheit, 
nur auf dem Aurd das Bünzmig der drei Könige angebahnıen Wege zu 
erreichen lebe, in dieſer Algemeinheit nicht theilen fan, jo erfennt fie 
bob Die Erelung ded Hetzogthauus Gotha gegenüber ven dermaligen po« 
linfben Berhältniffen Deutſchlands als eine ſolche, melde den Anihiuß 
des Geriogtbums an das VBundniß der drei Könige als eine äußere Norh- 
wendigkeit ericheinen läßt. Die Verjummlung trägt auch lediglich dieſer 
erfannten äuhern Motbmwendigfeit Rechnung, indem fie die zufolge bed go» 
thaiſchen Staatozrundgeſetzes erforserliche Zufimmung zum bdiesjeitigen 
Haihluffe an dad Bünenif der drei Königreihe ertheilt..... Außerdem 
befhränft die Abgeordaetenverfammlung ihre Zufimmung zu bem fragli- 
Gen Bünrniffe und zu dem ihr in exstenso mitgerheilten Stastövertrage 
auf den Inhalt diefes leztern uns mid dem Herzogthum Gotha den fo« 
fortigen Nüdtritt von dem in Frage lebenden Bündaiß ausdrücklich vor 
behalten wiflen, für den Zul, daß dem Inhalte des dem Bünbniffe zu 
Grunde liegenden Vertrags vom Geiten der bad Bündniß proponirenden 
Negierungen nicht machgegangen wird, ſei es, daß diefe ſämmtlich in ein» 
zelnen Beziehungen dem Mertrage untrew werben, fei e#, daß eine derfel« 
ben von dem Bündnif zurädtritt oder daß das Buündniß zu andern als 
ben in bem Vertrage klar ausgefprochenen Zweden benügt werden jo.“ 
(9. 4. 3.) 
Weimar, 10, Auguſt. Selt einigen Tagen finden wieder bedeutende 
Durchmaͤrſche pteußiſchet Truppen nah der Main» und Nheingegend flatt 
und jolen noch mehrere Tage fortdauern. Die bi jegt hier durdmars 
ſchirten Iruppen gehörten faſt durchgängig dem Großheczogthum Pofen 
an und waren mit Zünbnabelgerwehren bewaffnet, (fr. 3.) 
Aurheſſen. — Haffel, 11. Aug. (R. U. 3.) Hr. Staatsrath 
Eberhatd iſt geftern Mbend mit feiner Familie abgereist. Nicht blos bie 
Tepirtementödefs, jondern ade ſtimmfühtenden Mitglieder des Belammtr 
Staatomiaiteriums haben dem Vernehmen mach reflgnirt, gleichwie au 
bie eiiten vortragenden Mäthe der Departements die provijoriihe Vor⸗ 
Randihait zu führen ſaͤmmtlich abgelehnt haben folen. Leber die Löſung 
diejer betrübenden Kriſis verlautet noch nicht das Mindeſte mit Belimmt- 
beit. Heute Morgen iſt der permanente Stindenusjhuß mit den einge» 
trofienen Stinsemitgliebern in Berathung getreten. @8 treffen fortmwäh« 
zend Mitglieder ein. Wereitd ſoll eine Anfrage an die eriten Dinifle 
tial Referenten beihloffen ſeln, wer die verantwortlichen Borſtände feien. 
Freie Städte. — Hamburg, 10. Auguf.- Die am 11. d. zu 
erwartende Nuibebung der Blofade uns die Hoffnungen auf einen bamit 
eintietenzen Auiſchwung der Geſchäfte abforbiren in dieſem Nugenblide 
bie allgemeine Aufmerkfamfelt; ein wirflich Tebhafter Handelöverfehr dürfte 
zugleih den mirfismften Ableiter für im verichiedenen Megionen vorbane 
bene Urberfülle politiiher Barteileidenihaft abgeben. Ueber 50 Schiffe 
foden bei Helgoland ber morgen mit Sonnenaufgang wieder zu eröffnen» 
den freien Fabrı tarren. — Die Frage über den Anſchlug Hamburgs an 
ben Preuf.-Sichi.-Hannsverihen WVerfaffungsentwurf hat zu einer Diffe- 
reng eined Theils der Mitglieder bed Vereins für Handeldfreiheit mit bem 
Borktande debſelben Veranlaffung gegeben, weiche dem legtern Die Des 
rechtigung nicht einräumen, wie er ed gethan, ohne vorgängige Deiragung 
feiner Kommirtenten in einer Beneralseriammlung. Über diere Frage mit 
dem Senar im Namen ded Vereins zu verbandeln und feine Unſicht als 


bie bed Mereined audzuiprehen. — Unfer irüberer Abgsoröneter zur vet · 
faffungsgebensen Neihöseriummlung, Hr. Dr, Heck hher, mweilt ſeit einiger 
Zeit wieder in unfern Bauern. — Aus guter Quelle können wir die 


Mittbeilung machen, daß die Ernennung bed bieilgen engliigen Generals 
Konjule, Sberſt Hodged, zum engliigerieits zu ſtellenden Hegierungdfom- 
miflär für die Gerzogehümer Schleswig. Holftein während des Waffenſtill. 
ftantes erfolgt if, 

Sannover. — Hanuober, 8. Auguſt. Uniere offigiele Zeitung 
kommt heute nochmals auf das Gotha⸗-Horuauer Rundſchreiben zurüd, um 
den Sinn des in demielben aufgeftellten Grundſatzes: „der Entwurf vom 
28. Mai if bindend für die Neglerungen, welche fih zur Borlage besjels 
ben an ben Meihörag vereinigen,“ gegen jede möglihe Mißdeutung feft« 
zuftellen, Die Vorlage ei in der That bindend, jofern der Neichstag fie 
annebme, Der bindende Meditögrund liege dann in der Mereinbarung 
zwiſchen den Megierungen und bem volfövertretenden Reichatage. Wenn 
man aber in Hornan nicht ohne Beſorgniß zu fein feine, dag die Un« 
terbantlungen mit Bayern zulegt ald Beitrittäbedingungen weſentliche Mo« 
diftationen im dem Abſchnitte bed Entwurfs vom Reichäoberbaupte berr 
beifübren Fönnten, bei benen der Erblaiſer, den man im Reichsvorſtande 
ded Berliner ntwurid no immer gern wiederetlenne, nicht beleben 
tönnte, jo müfje Dagegen bemeift werden, dad ſelbſt eine Umgeftaltung 
bes Abſchnittes vom Reichsoberhaupte im Sinne der von Bayern verlang« 
ten Grweiterung der Kompetenz des Fürftenfolegiums no Immer feine 
mAenderung weſentlicher Bruntlagen des Bundeshautes* gemannı werden 
tünfte, Gine Aenderung des Berlinet Entwurfs vor Eröffnung des 
Meichttages würde der Zuſage der Fürſten ſchen deshalb nicht zumiter 
fen, weil die Zuſage derſelben ja nicht auf einſeitige Bewährung (Dftropie 
zung) einer beflimmt aufgeitellten Berfaffung, fondern auf Gemäbrung 

nach Maßgabe eins Verjaſſungs-Entwurfes gerichtet ſei, deſſea Abänder» 
Uchkeit wicht mur im diefer Dejeihaung, ſondern nothwendig auch darin 
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Tiege, daß über benfelben mit dem Meichötage berathen und Vereinbarung 
getroffen werden, daß der Reichstag befugt fein folle, Abänverungen im 
Antrag zu bringen. Gine Unabänberlicfeit bed Gntwurjs von Seuen 


der Wegierungen mürte den Meichötäg. zum eigentlichen er der 
faffung machen und Übrigend dad vprandgeprabene drutſchen 
Einheit fein. Man kenne ja Bayerns Erfläruig. Angengnmen vun, 


bah die baheriſchen Stänse Hefer Ertlärung beitreten, To könne Ton’ ei- 
nem Seutichen Bundesſtaate, von einer deutichen Ginheit im Sinne des 
Berliner Entmurfes nicht mehr die Mede fein, wenn man auch Deſterreich 
ganz Ignoriren wollte, mas nicht jo leicht fein dürfte. Die Folge einer 
berartigen Unabänderlicfeit bed Berliner Entwurfed würde bann eine 
füodeurfche Liga neben einem norddeutſchen Sonderbunde fein, mas man 
in Hornau nicht (?) wolle und wogegen ſich die Regierungen von Han 
nover und Sachen ausdrückllch gewahrt haben. Dann bleibe aber zur 
Ginigung Deutſchlands eben nichts übrig, als folche Mendberungen in dem 
Gntwurfe, die Suͤrdeutſchland zum Beitritt zu der Entwurfsvorlage und 
zur Theilnahme am Meichetage beflimmen könnten. Demnach fünne das 
Gebundenjein an den Entwurf keine andere als die oben angegebene Ber 
deutung haben. 

Schleöwig-Holftein. — (N.E.) Schlestnig,9. Aug. Ste wiſſen 
bereits, Durch welchen Beſchluß die Lansedverfjammlung in der Nacht vom 
7. auf den 8. vorerft die Waffenſtillſtandofrage entichieren bat, mie fir 
mit 54 Stimmen gegen 44 dem vom Abgeorbneten M. T. Schmidt (früs 
ber Mitglied der provlſoriſchen Megierung) geflelten Antrage auf Giflie 
rung des Marjches der ſchleawig · holſteiniſchen Truppen und Zurüfbehal« 
tung derfelben im Herzogtbum Schleswig keine Folge gegeben. Der Ber 
ſchlaß kam durd eine Sprengung des Gentrums gu Stande, indem bie 
früßer mit ber’ Rechten flimmenden Mitglieder wieder dahln gurüdfebrten, 
bie linfe Seite aber mit der Linken flimmte. Bon den bedeutenderen 
Mitgliedern bed linken Gentrums flimmte nur der Paſtor Gardhauſen mit 
ber Rechten. — In der Macht, ald der Beſchluß gefaft wurde, kam no 
vor der Abſtimmung ber Dr. Balemanı von Berlin an, mit ihm einer 
unjerer füngeren Diplomaten, ber Baron Rochus v. Lilienfrom, ber in ber 
vergangenen Nacht wieder nach Berlin zurückkehrte — Machdem geftern 
und ebegeftern die fächfljche umd hannoverfche Brigade aufdem Rückmarſch 
bier 2urchpafjirt if, find die grünen Hujaren (dad 11. Megiment von 
Münfter) bier und in ber Umgegend in vorläufige Standquartiere einge» 
rat. Die übrigen preußiſchen Zruppen find morgen und ferner gu er 
marten. Beim Empfange ber Truppen rührt fidh hier feine Gerle. — 
Die Kommifjäre für die Baffenflilitan>sgeir follen beflimmt ernannt fein. 
Der däniſche Stiftäamtmann Graf Sponneck if definitiv zurückgewieſen, 
an feine Stelle tritt der gegenwärtige Generalauditor der däniſchen Ar 
mer. MPreufiicherjeitd wird ein voriger Oberpräflden: die Funktion übere 
nehmen. — Alles iſt gegenwärtig geipannt auf bie mergenden Verbande 
lungen in ber Landesverjammlung. Der frühere Departementschet Momm« 
fen hat beute den Antrag eingebracht: die Landeöverfammlung wolle er« 
tlären, daß fie durch ibren Beichluß gegen die Siftirung des Nüdmariches 
ber Truppen feine Anerkennung ded Waffenftillftandes babe ausfprechen 
en vielmehr die Statthalterſchaft auffortere, bie Rüftungen fortzu« 
gen. 

Preußen. — Unter ter Rubrik „Breußiige Bermittlungd 
Borihläge* bringt der Nürnb. Korreipondent aus Berlin vom 11. 
die folgende bemerfindmerthe Korreiponden;, bie wir unjern Befern mit 
tbeilen, ohne darum für bie Michtigfeit aller darin enthaltenen Angaben 
einteben zu wollen. Dieſe Korreſpondenz jagt: „Die Frankfurter Blät« 
ter bringen heute in einer eiwad myſteribs gehaltenen Form die Nachricht, 
dan Schritte, welche auf eine definitive Geſtaltung der deutſchen Gentral« 
Gewalt abzweckten, nahe bevorllünden und mwahrfcheinlich au eriprießlichen 
Rejuitaten führen würden. Je mehr dieſe Nachricht einer Deutung in 
dem verſchledenſten Sinne fäbig ift, deRo mehr wollen wir und beeilen, 
diefelbe auf ihren wahren Gehalt zurückzuführen, und zu biefem Bebufe 
die Lage der Dinge für einen WAugenbli zuvor in's Muge fallen. 
GO gewinnt, wenn man bie gegenjeitigen Truppen « Jufammenziehe 
ungen in und um Pranffurt und die fi immer feinplicher geftal« 
tenten Beziehungen zwiſchen Preußen einerſeits und Bayern und Deiter« 
reich anbererfelts betrachtet, in der That faſt den Anſchein, als follte ber 
Streit um die deutiche Ginheit bald zu einem blutigen Austrage fommen. 
Diefer Streit findet aber eben in den Befundungen des Meid;övermeferd 
gegenüber der preufifhen Megierung feinen nächſten pofltiven Ausprud, 
und es iſt im diefer Beziehung z. B. bie Zirkularnote des Meihöminifte- 
riums binfichtlid ber däniſchen Waffenftildanddangelegenheit eines der 
wichtigſten neuen Altenflüde. Die Regierung des Könige konnte unb 
kann es fih wahrlich num nicht verhehlen, daß diejer Widerſtreit ohne bie 
drohendſten Gefahren für die pofitifhen und materielen @eftaltungen ber 
naͤchſten Zukunft nicht fortdauern darf, jondern jeine Loͤſung in irgend ei« 
ner Weile, und zwar wo möglich auf feletlihem Wege, finden muß. 
Lange und audführlihe Berathungen find daher über biejen Gegenſtand in 
jüngfter Zeit im Schoohe unfered Staatsminifteriums gepflogen morben, 
und man if gutem Vernebmen nach auf folgenden Ausweg gelommen. 
Dan hat vor Alem beichlojfen, den Reichetag jobald ald möglich zufam« 
men zu berufem und zu dem Behufe die Wahlen für ben 26. September, 
den Zufammentritt des Meichätages ſelbſt für ben 18. Oktober aussufchreir 
ben. Hlerdurch gedenft man ein einheitliches Organ zu erhalten, welches 
über die gegenwärtig zwiſchen den einzelnen deutſchen Staaten: befiehenden 
Differenzen und über die Form der Bildung ber drutichem Bentralgemalt 
ſelbſt zu berathen und zu beſchließen die Aufgabe haben werde. Um aber 
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eben innerbalb dieſes Organd eine Geltendmachung und reiflige Berüd- 
Adıigung aller der. wlderſtreiſenden Intereffen zu fihern, gedenft man 
Schritte zu than, um aut die gegenwärtig noch diſſentirenden deutſchen 
Megierungen zu bejlimmen, aud ohne daß fie vorweg dem preußeichen 
Gntrurfe beitreten, dennoch die Wahlen für den Reichttag bei jich auf 
Grund des preufiich- deutſchen Waählgeieged anzuorsnen, damit hlerdurch 
eine Verflinsigung zwiſchen den verichierenen Parteien Innerhalb des 
Meichötages selbft herbeigeführt werde. Der Sig diejes Meichörages fol 
in Berlin, nicht in Grfurt fein, uns ber bereit6 zujammengeiretene Ber+ 
maltungärath die oberſte Behörte abgeben, um ihn gegenüber bie Inter» 
effen ber verſchledenen beutichen Megierungen wahrzunehmen. Die Abjldht 
ber preußifchen Megierung gebt deshalb zweitend bahin, die biffentirensen 
Regierungen zu beftimmen, zu dieſem Vermaltungsrarh proviſoriſch wäh» 
tend der Dauer des Meichöragd Bevolimrächtigte zu jenden, um in bem 
gegenjeitigen Austauſche der Anſichten die Mittel zu finzen, wie ben alls 
jeltigen Interejlen genügt werben Fönnte, Zur Erreichung dieied Bmwedes 
werden nun eben unverzüglich Linterhanzlungen angefnüpft werden, und 
zwar handelt es fi hierbei zunächſt darum, daß dieier Reichsiag von 
Haufe aus im Namen des im Art. 67 des Berfaffangsentwurfes vorge» 
fehenen Fürftenfolegiums berufen werde und daß der Griberzog- Reicht- 
Verweſer hlezu gleichfalls feine Zufimmung gebe. Dian jleht wohl, daß 
hlernach der Reichetag wiederum gewiffermapen den Gharafter einer fon» 
flituirenden Verſammlung, die in biejem Falle freiliy aus zwei Kam 
mern beftünde, erhalten würbe, wiewohl es nicht zu begreifen if, daß den 
etwa von ihm zu faſſenden Majoritärsbejglüfen bei den ſich prinzipiell 
entgegenflebenden Beflrebungen ber einzelnen Staaten ein größeres Ges 
wicht werde zu Theil werden, ald Dies bei allen fogenannten fonfituis 
renden Derfammlungen des verfloffenen Jahres der Hal mar, wiewohl 
namentlich auch nicht abzufehen if, daß innerhalb des Bürftenkollegiums 
ſelbſt eine Ginigung zu Stande fommen werte. Huf dieſe Berbanblun« 
gen ſcheint nun aber die Gingangs erwähnte Nachricht der Erankjurter 
Blätter hinzudeuten, fo wie denn auch die Worte ber jüngjten Erdffnungs« 
Rede der Kımmern ſich auf Verwirklichung eined derartigen Planes ſehr 
wohl deuten laſſen. Vielleicht nehmen die Minifter, die ja jedenfalls 
ſeht bald im die Lage kommen merden, ihre Gandlungsweife und ihre 
Pläne hinflchtlich der deutichen Frage vor den Volksvertretern barzulegen, 
echt bald Belegenheit, das Genauere hierüber mitzutheilen.* 

Die Berliner „Konflitutionele Korreipondenz;" vom 11. Auguſt bes 
richten Im folgender Weiſe über Me Eigung der 11, Kammer an diefem 
Tage: „In der Mbgeordnetenverfammlung in ber Friedrichſädtiſchen Halle 
fanden geftern Feine Debatten von algemeinerem Interejie flatt. Die Pri» 
fidentenfrage blieb unberührt. In ter heutigen Plenarfigung wurde Graf 
Schwerin mit 176 unter 272 Stimmen gewählt; Simfen erblelt 54, bie 
übrigen zeriplitterten ſich. Graf Schwerin beirat ben Präfidentenftuhl mit 
einer trefflihen, von lautem Beifall oft unterbrocdhenen Mede, als er über 
die deutſche Frage fih ausiprah und erflärte, wie Breußen berufen fei, 
ber Schirm und Hort zu werden für beutiche Einhelt, deutſche Freiheit, 
deutiche Ehte und deutſche Bröne, erhob fl von allen Selten Rürmijche 
Alklamation. — Jum zweiten Prüfldenten wurde Simion mit 140 Stim« 
men gewählt, Graf Arnim hatte 102, die übrigen 26 Stimmen zeriplit- 
terten ſich. Mit großer Spannung ſah man Simfon die Tribune beflei» 
en; vom vielen Seiten hoffte und erwartete man, Simjon werde in aus⸗ 
übrliherer Mebe Indbefondere feine Stelung zur beutichen Brage berüb« 
ren, bamit ſelbſt feiner Wahl ven Gbarafter einer Demonftration nehmen 
und He Spaltung, welche die Präfieentenfrage in die Kammer gebracht, 
ſelbſt verwiſchen belfen. Simfon banfte jetoh nur mit Furzen Worten 
für das tur die Wahl Ihm bewiefene Vertrauen. Als dritter Prüfleent 
wurde Lenfing mit großer Majorität gemäblt; bemnädft ſritt man zur 
Wahl der Schrififührer. — Die Molen batten bei ben Präfitentenwahlen 
weife Stimmzettel abgegeben. Schafftaneck hatte, wie in der vorigen Kam⸗ 
mer, feine zwei Stimmen zum Vräfldentenftubl, — Heute Nadmittag fin« 
det im Ddeum im Thiergarten eine geſellſchaftliche Vereinigung fÄmmtlis 
Ger Mitglieder der erflen und zweiten Kammer ſtatt. Bor dem Beginne 
der Gigung zirkulirte ein Schreiben des Grafen Brandenburg an Hrn. v, 
Kleift- Shweinig, morin ter Minifterpröfident erklärte, das Minifterium 
müfe die Wahl des Hrn. Simjon als eine ihm durchaus unmwillfommene 
und In ihren Folgen ſelbſt bedenkliche bezeichnen. Leber die Schritte, bie 
das Miniftertum bei der etwa miber Erwarten dennoch eintretenden Mahl 
Simſon's zu hun gedenfe, müffe «8 ſich bie Entihelrung noch vorbehalten, 

Die Aufhebung ber Blofade ded Hafensd von Danzig ijt am 8. d. M. 
früh erfolgt. Nachdem Tags juvor noch ein hollaͤndiſches Schiff durch 
Me bänliche Korvetie Galathea am Einfegeln verhindert mar, hat legtere 
unmittelbar darauf durch ein bäniihes Kriegdtampfichiff andere Inftruftio« 
nen empfangen, und am 8. früh hat ein bid an bat Lootſenhaus gefont» 
mener dãniſcher Offizier die amtliche Miteheilung der Aufhebung ber Blo« 
fade überbradt. — Hr. v. Keudell, welcher in Bolge feines Verblelbent 
in dem Aranffurter- Parlamente zur Diepoſition geflelt war, ift in ſchleswig⸗ 
bolfteiniiche Dienfte getreten, und augenblidlich bier damit beichäftigt, für 
den Fall des Aueeriitd des General v. Bonin eine geeignete Perjönlichfeit 
für De Oberbefehlshaberftelle der ſchleswig · holſteiniſchen Armee zu ermit- 
teln. — Das Beilreben dei Kriegöbepartementd ben außerordentlichen Aus - 
aaben ber jegigen Zeit wenigſtens durch äußerte Sparfamfelt zu begegnen, 
ebenio wie die Rücſſicht auf praktiſchere Velleidung für den Krlegẽdienſt, 
bat, wie «8 fcheint, zu der Idee geführt, de Uniformirung ber Gufarenres 
gimenter zur reatgäni | \ er Vehje und des Dolmand fol 


J 
ald ausſchließliche Br a fünf Schnären auf ber ruft 


eingeführt, und der Kolpak, welcher gegen die Sonnenftraßlen gar feinen 
Schup gemährte, mit einer ptattiſcheren, leichtern Kopfbebeckung vertauſcht 
werden. — Der Dichter Hoffmann v. Fallersleben und der Finanzrath v. 
Meden haben zur Zeit ihren Aufenthalt zw Weiler im Kreife —* 
und machen von dort politiſch⸗poetiſche Ausflüge nach Mainz, Mannheim, 
Branffart ıc. (Konflit. Korr.) 

Das „Militär Wochenblatt” vom If. Auguft bringt einen Tönigliden 
Tagsbeſebl an die preußifchen Truppen In Schletwig*, batirt aus Sands 
ſouci 31. Juli, worin den Truppen der Dank des Königs für ihr Ber« 
balten bei den Kriegsoperationen in Schleswig und Yütland ausgefproden 
wird. — Dur eine Fönigl. Kabinetdorbre vom 28. Juli wird ber Gene» 
ral der Kavallerie v. Wrangel auch nad Aufhebung des DBelagerungtji« 
ſtandes von Berlin, fo lange derſelbe ald Oberbefehlshaber ber Truppen 
in ben Marfen fein Etantquartier daſelbſt hat, neben feinen fonjtigen 
Resten aud Me Befugnlſſe ded Gouverneurt ausüben und der Komman« 
tant in den Wirkungdfreid elntreren wird, ber ihm durch bie im Bolge 
der Drbre vom 13, Mai 1938 ergangene Inſtruktlon zugemiefen worden ift. 


" Defterreichifche Monarchie. 


Die „Wiener Zeitung“ fchreibt: über bie Operationen ber kak ruffi» 
ſchen Heere in Siebenbürgen ift folgender amtliche Bericht anbergelangt: 
„Sobale der Benerallieutenant Grotenbjelm in Erfahrung bradte, daf 
bie Infurgenten in Folge eined bei Schäßburg zu ihrem Nachtheile aud« 
gefallenen Gefechtes von Marod Mi ächelyg wegzuziehen begannen (8. db. 
ger. Veilage zur M. M. 3) wurde am 3. Auguſt Nacdmittage vom 
SrafjeMegen gegen Maros-Bärächely vorgerüdt. Das Korps traf bis 
ſebſt gegen Abend eim, bezog ein Lager auferhalb der Stadt bei dem 
naben Orte Myarald und fegte fi mit dem Korps bed General Lüders, 
deifen Aoantgarte am felben Tage in Bafa eintraf, in Verbindung. Der 
Belnd nahm feine Marictireftion gegen Gälfaloı, wohin das biefijeitige 
Korps am 4 ieh zu folgen beflimat war. 

Krakau, 6. Auguft. Briefen aus Lemberg zufolge int daſelbſt feit 
einigen Zagen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden, über beren 
Deranlaffung nichts verlautet. Unter den Verbafteten Befinden fidh ber 
ehemalige Neichtagsabgeorbnete Dr. jur. Blorion Ziemialfomöli, Dr, 
Karl Szalder, Hubrych und andere politifhe Gefangene von 1846. 


Echleſ. 3.) 
Schweiz. 

Zürich, 12. Auguft. Der Bundesrath bringt bie Nusmeifung ber 
Inſurgentenchefs ben Ständen in Erinnerung, und gibt die genaueften 
Weiſungen über deren Durchpaß durch Franfreig. (City. 3.) 

Beide Mäthe baden, nachdem bie vorliegenden Geſchaäͤfte erledigt mas 
ren, am 8. Auguft ihre legte Sipung gehalten, und ſich fobanı did zum 


12. November vertagt. 
Frankreich. 

A Parig, 11. Augufl, Im ber geftrigen Sihung ber Unterflügungd« 
Rommiflon iſt es zu eimem Bruce zwiſchen ber Partei ded Hrn. von 
Montalembert und der ded Hrn. Thierd gefommen, ein Erelgnlß, welches 
von der größten Wichtigkeit ift;' obgleich voraudjufehen war, ba biefe 
beiten Parteien nicht lange ein und denjslben Weg geben fonnten. Sr. 
v. Montalenbert harte die Aufhebung gemiffer Beichräntungen, welche 
feit dem Jahre 1769 auf ben Kathalifen laften zur Bedingung feiner po⸗ 
litiſchen Mitwirkung gemacht, und Hr. Thiers war dieſem Verlangen ent» 
ſchieden entgegengerreten mit dem Bedeuten, daß er eine bedingte Mitwir⸗ 
fung des Hrn. v. Montalembert zurüdweijen müſſe. Wie gejagt, biefer 
Prud mußte früher ober [päter eintreten, denn die Verbindung bed Hrn. 
Thiers mit Hrn. v. Montalembert mar eines ber außerordentlichen Er⸗ 
eigniffe, welches mur dad Jahr 1548 möglich machen fonnte, und vor 
demfelben unmöglich gefchlenen hatte. — Im der heutigen Gigung der 
gelepgebenden Berfammlung if das Dekret, nach welchem die Juni» Anger 
Tlagten vor ben hohen Gerichtehof in Verſailles verwiefen werten, ohne 
Diekuſſion angenommen werben. 

Straßburg, 8. Auguſt. Das Beobachtungdforps im Dber⸗Elſaß 
erhält neue Verſtärlungen, und bereitd find Truppen, melde aus dem 
Departement der Boltfühe kommen, auf dem Wege, um bie Belakun« 
gen zwifchen Golmar, Mülbaufen und längs ber Schweizergrenze anichn« 
lih zu vermehren. Dad Lager, welches zwiſchen Sennheim und Mül« 
baujen aufgefhlagen wird, fol eine beträchtliche Mäumlichkelt einnehmen. 
(Ginige Blätter fprechen von 1400 Metres Länge und 500 M. Brelte. 
alein wie wir hören, iſt eine weit größere Fläche dazu beftimmt,) Der 
Oberbefehlähaber General Magnan, welcher noch immer bier bleibt, begibt 
fih In den naͤchſten Tagen nad; den verfhiedenen Standquartieren bed. 
oberrheinifgen Departement. Da in Wolge der zwiſchen den Grengbes 
börben der Eidgenoſſenſchaft und des Gljafjes abgejchloffenen Uebereinkunft 
beutfche Alüchtlinge, welche nach ihrer Heimat wollen, wieder durch dat 
Elſaß reifen dürfen, fo famen geftern und heute bereits größere Blige 
mitteld der Gifenbahn bier an. Sie ſetzten ihren Marfch unverzüglid 
über Gagenau nad der pfälztigen Grenze unter Gendriarmerie-Degleitung 
fort, Unfere Stadt durften fie nicht betreten. Im dem nahen Kehl lie 
gen noch immer Abtheilungen des 24. preußiſchen Infanterie « Regimentd. 
Die Kavallerie, welche dort garnifonirte, iſt ihen vor zehn Tagen abger 
zogen’ und befindet fich nun, wie wir bören, in Loͤrrach. Der Breniver- 
fehr iſt mit Ausnabme von mitunter unangenehmen Paf- Förmlicfeiten 
gan wie fräßer wieder hergeſteut. Spazlergänger können Übrigens bie 
Rbeindrüde ungehindert paſſſten. (Köln. 8.) ‘ 
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{R.C) Mopenhagen, 8. Augut. Zum Megierungdtommi 
ig i Dönlicherteiie der Geheime Kaßinerdiefrerär des Könige, 
Bhmmsrherr ». Kllih am 5. Auguſt ernannt worden. Die Partei des 
ofeb ſowle die alten Sefammmtftanttmänner And über Hefe Mahl erfreur. 
Der Hert v. Tilliſch Äf ein gewandter Gtaatömann, Hofmann und Jurlf, 
mit den MVerbältniffen der Hergegtkümer einigermaffen belannt, ben Poli» 
tigen Barteiungen der Gegenmart in unierm Lande yöNig fremd. bs 
glei biefer Staatömann einen entidietenen Gharakier befigt und ein 
Dane von Geburt iſt, dürften kob von ibm Feine befonteren Mebergriffe 
zu befürchten felm, er gehört vielmehr zu denjenigen, welde die Dänen 
im eigenen Unmethe bänifihe Schleswig · Holſteiner nennen, alfo zu Sol⸗ 
en, weiche bie Merhte der Gerzogtbümer, tie unzweiielhaiten, bedringungd« 
weile anquerfennen bereit find. — Bis heute hat fih noch Feine Erimme 
gegen diefe Wahl erhoben, bie Bourgeeifie iſt edoch im Stillen miäser- 
grügt. Bu bemerken ift noch, das Hr. v. Tilliſch vor beiläufig 20 Jath- 
sen Regimentd-Auditer In Mentöburg war. — Der König Dbfar ſchrint 
durchaus auf Me truftetwirrige Zahl von 4b00 Mann Frunpen zur Bes 
fegung Nortileswigd befiehen zu mollen, und Preußen foll äuch ſchon 
darein gewilligt haben, doc unter ber Form, daß allerbings nur 2000 
Dann von Schweden, ber Reſt aber von Norwegen datu geflellt werde. 
Bei tiefer Gelegenhelt mag bie Gitelfelt der Mormeger ſſch fehr geſchmel- 
chelt fühlen; fe gewinnen welthiſtoriſche Bedeutung in fleigenter Vro⸗ 
gas Zu Lamartine'® Zeit zogen zwel Mann Norweger mit ihrer 
untihedigen Hationalfahne durch die Etrafen von Paris, heuer bejegen 

2000 Mann Schlekwig 

Mopenhagent, 8. Auguft. @inem Artikel der Verling'ichen Zeitung 
aufolge ſcheint man das volfländige Zurüdziehen ber Blokadeſchiffe von ter 
Elbe, obſchon bie Blofate ſelbſt am 11. de. auftdrt, von ber unbebingten 
Unterwerfung ber Statthalterſchaft unter die Maftenfilfiandsbebinaungen 
abhängig machen zu wollen. Demielben Matte zufolge find Lie nötbigen 
Ehife sum Trankport ber ihtweb. Truppen nach Echletwig fon Besrkert. 


re,» 


rin | 


Schweden. 

Die ſchwedlſchhen Blätter, welde biöber ein Schlecwig- Höffteln 
„ungerbeilt" Tiefen, baben jegt auch angefangen Edleöwig und Hol⸗ 
flein zu ſchreiben. — Dad mormegiiche Morgenblab, welches ſtets gegen 
jere Cinmiihung Schwebent In Me däniſchen Häntel war, äufert ſich zu 
Bunften einer Belegung Nordſchleawigs tur ſchwediſche und normwegiicde 
Truppen, weil dieſes friedliche Zwede habe und den unnatürlihften und 
für die Sandelelntereſſen ded Mordend ſchädlichſten Krieg zu beenden, die⸗ 
nen könne. — Gin Bataillon des 1. ſchwediſchen Leibgrenadlerteglmentt 
fol auf 7 Monate nah Schleswig fommantirt fein. — Die Aufſichten 
auf eine gute Ernte in Morwegen verſchwinden Immer mehr. 





“Die neueften Wiener Briefe vom 12. beflätigen die bereitß In umferer geſtri⸗ 
gen Beilage mirgerbeilte Madpricht von dem Siege bed ruſſ. Gen. Lüders 
über Bem bei Schaͤßburg. Das Nähere bieräber wird uniere beutige 
Beilage mittbeilen. Maab dagegen ift von 6000 Magtaren mit 18 Ra 
noneu beſezt. Klapfa fommantirt daſeſbſt. In Preßburg arbeitet 
man eifrigft am ber Befeſtigung des Chloßberged. Ben. Düd warf am 
30. Jull 3—4000 Magparen von Etein nach Udvarhely zurück. 


Börfen » und Banbris - Parhrichten. 
Augsburg, 13. Auguſt. Bayer, 3",preg. bfigatlonen — P. B0'4 ®, 
derer. 90 °@. Baklattien 11. Semefter 648 V. — ©. Bromeien — V. 52 @, 
Tefterrei. Sprog. Metall. 77 9. — G. Bantaltien I. Smfr — P. — G. 
Württemberg. 3, prey. —. Heron. 82, B. 91 0. 


Königl. Bof- und Rational-Cheater. 
Mitteroch, 15. Auguſt: „Die Tochter des Gefangenen“, Schauſpiel 
von Friedtr Pers. 


Berantmortlide Mebaftion: Ur. 









Bekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


466, [24]) Zu ter am 21. Intl 1. Je. erlaffenen, 
Me Verfieigerung dee dem Gaͤrtrrechelenten Hilfer 
gehörigen Anmefens Rre, 3 im ber antern Garteuſtraßt 
betreffienten Setenntmachuug wire nachträglich berictie 
gent bemerft, daß das genannte Anmefen mit mit 
ee @., fonbern mit 5,200 2. Sppoikelen belafet 

Gen. ten 7. Kupuft 1849. 

Konigl. Kreid- und Stabtgeriht Münden. 
Der lörigl. Direkter: 
Darhaufer. 
Repp, Nehtept. 


Pribat » Anzeigen. 


485, Ein Gtukirenter an biefiger Hechſchule fucht 
während ber Ferien meh eine Imrufiion Am Batrinie 
fen, Grlechiſchen ober Deutſchen ga geben. Thereñſien ⸗ 
ftaße Mro. 24,2. 


Stelle: Gefuch. 
474. [Ic] Gin Mann ven 28 Jahren, umsergeiras 
tet unt aus einer achtt aren Memitir, welcher das Gem 








Königl. bayer, 


nafiue ab ſolvitt, und mehrtre Jahre bei koͤnigl. Ment 
Ämtern praftigiet hat, worüber er ſich durch Zeugniſſe 
autweifen farm, ſucht eingelretener Kamiliensersältniffe 
wegen eine Stelle ale Plisatfelretär, Kansuterblener 
eder Beihjäger. 

Braufirte Briefe mit B. H. befärkert tie Erprekitich, 





486. Da meine Betlogin, melde ih in allerunters 
ihäniajter Borſtelung über bie Wilfür der Tönigl. 
GerkigubDireffion im Aihafiehturg an Gr. Majehät 
beilegte, last hörten Ainanz-Minierialreftript Mre, 
1538 am bie koͤnigl. Fegierung in MWürgburg amd ven 
tert on bie Fönigl, Forſtſchul ⸗ Direltlen ergangen fint; 
von lehterer aber dem Unierzeichneten auf mehrmallaes 
Verlaugen serwelgret warten, jo ba Id gezwungen, 
die ſchaltbeladent BerftiihulDierition äffewtlicd wm der 
sen Zurüdgabe aufzuſerdern. 

Die Beilagen finb felgente: 

1) Bin Benmuntsjteguig ven dem Giaktmar 
giſtrat Der Lönigl. Stadt Mfchaffenburg auf 
sinem 15 Ir, Stempel. 

2) Eine Mefdrift eins Meramgements lt 
meinen Glaͤubigtru vom Fänigl, Kreis · und 
Srattgeriht Aſhaffenbutg. 

3) Die Meisrift eines Preirtolls son ber fir 
nigl. HerffhulDirettion. 


4) Das Konzept ter Wrihwertefhrift, welde 

Ih genen Herrn Profeffor Döbner machte. 

Diefe 4 Beilagen, welde mid und meine arme ffas 

milie ser den Verfsumtaugen ter Ferſtſchul Direktion 

jun fhühen vermögen, melle tlefelbe aefäligt herauoge ⸗ 
ben. 


34 bin «6 Sr. Majeſtaͤt, König Mar II, fe wie 
ach Er. Tönigl. Hoheit dem Prinzen Mralbert und 
Ihrer künigl, Heheit der frau Herzogin Mar, melde 
mis in meinem Flende allergnärieft zu mnterlänen 
geruften, ſchultig, meine Unſchult, fo el als möglich, 
tarzethun, fo wie auch ten bohen Gönnern und Hrrs 
ren; den künigl. Staateminiirrn Dr. Ringelmann und 
Dr. Afsrabrenner, dem Tönial, Wegkerungsprätenten 
Graf Fuggtt, bie ebenfalls, mein Elend erfenmens, als 
meine Wohlshäter ſich gezelzi daden. Meine Eselten 
Uegen ned auf ber Mark, uad ich kann ſelbe mit 
auslöfen, bis edle Menjhenireunde Sch meiner erbar ⸗ 
men; und id bie biezu erferderlichen 35 fl. 40 fr. zw 
faımmenbringe, welchee ih mur daun hoffen kann, mınm 
ih meine Beilagen im Hanten Habe. 

Mühen ten 14. Auguſt 1849, 


Georg Hagen, 
ehemaliger Vedell und Hautmeiſter 
in ver konigl. Foräfduie, 





Donau-Dampffchifffahrt 


| Donauwörth und Regensburg, 
im Anſchluſſe an die Eifenbabnfahrten in Donauwörth und an die Dampfichifffahrt von Regensburg nach Wien. 





Fabrordnung im Monat Auguſt. 


Ben Donauwörth neh Negendburg ten 14., 18., 22., 26., 30. Abfahrt mad Matunft tes erſtes Batın 


zugee von München. 


Megens burg 
» Neuburg . 


" Neuburg ben 13., 17, 21., 25., 29. Abſahrt früh 5 Uhr. 
Donauwörth ten 14., 18., 22., 26,, 30. 


Abfahrt früb 4 Uhr, 476. 





Drud ver Dr. G. Wolf'ſchen Buchdrudkerei. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr audgegeben. aa 





Mittwoch 


Beilage zu Mr. 101 der neuen Wünchener Zeitung. 


15, Auguſt 1849. 





Minchen, ben 15. Auguſt. 

Tas Megierungsblatt Nr. 46 vom 14. Uuguft enthält folgenre Bes 
fannimachung, die Ginberufung des Yantragıs berreffend. 

Marimilian Il von Gettet Gnaden König von Bayern, Piali» 
graf bei Mhein, Herzog von Bapern, Branfen und in Schmwahen ıc. ır. 
Wir Gaben im Hinblide auf $. 23. Fir. VIL ber Verfafjungs « Urkunte 
beihloffen, den Landtag auf ben 3. September I. Is. einzuberufen, und 
beichlen demzufolge Unferen Kreiöregierungen, alle Im bie zweite Kam- 
mer aud ihrem Kreiſe belimmten Abgeortneien ſogleich unter abſchrift⸗ 
licher Mitteilung biefer Öffentlichen Ausichreibung aufjufordern, ſich an 
dem ſeſtgeſetzten Tage uniehlbar in Unferer Haupt» und Mefideniflart 
einzufinten, und nad Ibrer Ankunft fi im dem Gtäntebaufe nad Vor⸗ 
ſchrift der Sf. 52. und 61. Tit. L Abſchn. IL der X. Beilage zur Ver 
faſſungs · Urkunde bei ber Ginweilungs- Rommijflon perfönlich au melden. 
Der Tag der Eröffnung der Gipungen des Landtages wird durch bejon» 
tere Caiſchliekung bekannt gemacht werben. Hobenfhwangau, ben 
12 Auguft 19849. Mar v. Kleinſchtrod, Dr. Aſchenbrenner, Dr. Rin- 
gelmann, ». d. Pforten, v. Lüder, v. Zwehl. Auf Königlich Allerhöch⸗ 
ſten Beichl: ber General · Sekretaͤr. An deſſen Statt der Miniſtetialrarh: 
Fr. Graf v. Hundt. 

Seine Maſeſtät der Kbnig baben vermöge Allerhöchſter Ent ⸗ 
ſchließung vom 12. d. M. den Herrn Meicherach Freiherrn v. Schenf 
von Stauffenberg für die Dauer ded auf den 3. September I. Jo. 
einberufenen Landtages zum erften Präſidenten der Kammer ber Meichd« 
rärbe zu ernennen gerubt 





Zur Entgegnung und Berichtigung. 

"* Der Beriaffer eines Qrtifel® des Mürnberger Korrefondenten 
(Mro. 217) ereifert ſich über die in Mro. 182 der Neuen Mündener 
geitung abgetrudte, den Wirfungsfreis ter Staatsanwälte betreffente Ju- 
flizminifterlal « Gntihliegung vom 10. v. Mid, in melcher er eine „Un« 
terordnung ber Gerichte unter die Polizei, — eine „mit den Bejegen 
und ter Konftitution im Widerjpruche ftehense Interpolation der Beridtd« 
verfaflung* findet. 

Diefer Ausſpruch verräth eine fo anfallende Unfenntnif der Geſetze, 
dab er unmöglich von einem Manne berrübren kann, welchet ſich jemals 
ernfllih mit tem Etraiproxefle und der Verfafjungdurfunte befaßt bat. 

Gemäß des noch in Araft beſtebenden Mit. 19 des Etrafgejegbuches 
rom Sabre 1813 Theil IE find die Bolizeibetdrten verpflidptet, von 
ben ihnen befannt gewortenen Verbrechen oter Vergeben tem betreffenden 
Unterfuchungericter in Kenntniß zu ſetzen. Selidem Etaatdannälte bes 
ſtehen umd dieſe durch Art, 28 de6 Eirafprogefgeieped vom 10. Novem: 
ber 1848 ermäctiger find, über alle ftrafbaren Handlungen, von melden 
fie Kenntnih erlangen, bei tem zuftäntigen Gerichte ihres Bezirkes eine 
Torunterfuhung zu beantragen, ift ed nicht mehr nothwendig, dafi bie 
Anzeigen der Volizeibetörten über Verbrechen oder Veigehen unmittelbar 
an die lnterfucbungeridter, fontern fie können zunächſt an die Staatdan« 
mälte gerichtet werden. Bei Liefer Vchantlungemeiie lönnte es ſich treis 
fen, ba Anzeigen ber befraglichen Art gegen die Beſtimmung des Art. 19 
aa D. gar nicht an ten Unterfuchungörichter gelangten, intem ber 
Staatsanwalt dafür hielt, daß ter Fall eines Nntraged auf ſtrafrechtliche 
Unterfuchung nicht gegeben jel, und deshalb die polizeiliche Anzeige ohne 
weitere Mitcheilung an den Unterjuchungdrichter zu den Alten mahın. 

Es Fonnte fich ferner trefien, daß ter Unterſuchungetlchter, melcher 
über bie Frage, ob eine Unteriuhung einzuleiten fei, feinen Gerichtd— 
beichluf au erbolen, wielmehr nah Urt. 24 tes Geſetzes vom 10, No— 
vember 4848 nur eine felbiiländige Eröffnung hierüber an ben Gtautd- 
anmalt abzugeben hat, ſich Im Irtthume befand, und die Einleitung einer 
Unterfubung obne binreichente Begründung verweigerte. 

Wollte man ed hicbei bewenden laffen, fo Binge «6 von dem Er» 
weſſen ber Eraatsanmälte und der Unterfuhungsridter als 
Einzelmrimter ab, ob eine flraftechtliche Unterfuhung ftatt haben 
folle over nicht. 

Eine ſolche Ermaͤchtigung der Staattanwälie wäre jeboch geradezu 
ungefeglidh und verfaffungsmitrig. Mod; kennen wir nicht den Anklage 
Brozeh in bem Sinne, daß die Ginleitung einer firafrechtlichen Unterfus 
dung durch einen Antrag des Etaatdanmaltes bedingt wäre. Nod gelten 
die Morichriiten bed Art, 2 und 59 des Strafgeſedbuches vom Jahre 1813 
Theil I, wonach „die Etrafgerichtsbarfeit von Amtewegen veriährt” und 
der Unterfuchungerichter zur Gröffnung einer Unterlubung pfliktmäfig 
veranlaßt ift, ſobald berielbe auf mas immer für eine Weife die Gewiß— 
beit oder Wahricheinlichfeit eines Verbrechens erhalten Kat.” Noch find 
ed immer nur Me Gerichte allein und zwar bie treffenden Appellationd- 
gerihte als Tegte Inftanz, von teren durch das Gefeg beflimmten folle- 
gialen Beratbung und Schlußfaſſung es abhängen jol, 05 eine ſtraftecht ⸗ 
lie Verfolgung eingeleitet mird oder nicht, und wenn das Abolitionde 
echt verfaffungsgemäß nicht einmal der oberfien Gtaatögemalt zufleht, fo 
fan die Michteinfeitung eines Strafverfahrens noch viel weniger von dem 
Ermehlen eines ihr untergeorbneten Beamten der Staatdanwaltichaft abe 
5* ober in dem jelbhfländigen Willen bes Unterſuchungerichtets ges 
eat feln. 
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Gerade nun zu dem Zwecke, daß bie Atminiftrativgewalt nicht Yes 
fugniffe audübe, tie nur den Berichten zuficben —gerade zu dem Amede, 
baf die Entſcheſdung der Brage über Ginleitung oder Nichteinleitung einer 
ſtrafrechtlichen Unterſuchung, dem Befege und ver Berfaffung gemäfi, in 
allen Fällen an den Richter gelange und nicht im das Ermeſſen bes 
Staattanwaltes geftellt. daß audy nicht der Unterſuchungsrichter für fi 
über tiere Frage enticheite, daß vielmehr im jedem falle die Ginholung 
eines Beihluffes des Üppelationsgerichted möglich werde, — gerade 
zu biefen Zwecken wurde die Gingangs erwähnte Juftizminifterial» Ente 
Ihliefung erlaffen, wie fich bies jel6R einem befangenen Leſer in jeter 
Beile derielben mir bürren Worten zu erkennen geben muf. 


Deutfchland. 


Baden. — Haftatt, 10. Aug. Heute wurde über Tiedemann 
abgeurtheilt. Der Angellagte war badiſcher Dragonerlieutenant, [päter 16 
Jahre in griechiihen Dienften, zulegt Gouverneur ber biefigen Feſtung. 
Der Sraotdanmalt zählte die Thatjachen auf, beren fi Tietemann fhul« 
big gemacht habe, worauf Tiebemann über ale Vortäle, wobei er beibei- 
ligt gemeien, fit ausführlid, verbreitete und Im diefer Herzählung nicht nur 
alle Sympathie für die AUnfiiter des Aufftanded, Struve, Brentans, ©i- 
gel u. ſ. f. verleugnete, und berielben oft in jehr verächtlichet Weiſt ge= 
dachte, jondern auch allen feinen eigenen Handlungen entweder eine gute 
Abſicht unterzulegen fuchte, ald babe er bie Sache bed Nufrubrs auf ges 
jegliche Wege umd zur fonflitutioneden Monarchie zurüdführen wollen, 
oder jeine Dienſtleiſtungen als bie einer untergeorbneten Militärperfon bare 
fielte, welche in Folge einmal eingegangener Verpflichtungen Blinb ben 
Befehlen höherer Vorgefegten babe folgen müfſen. Seine Wirffamfeitals 
Gouverneur, au welcher er „gezwungen“ worden, ſchilderte er fo, daß er 
beinabe gänzlich unter dem Terrorismus der Soldaten geftanden habe. Nur 
einmal gab er an, jelbfitändig gehandelt zu haben, bei einem Gefecht bei 
Großſachſen an ber beifiichen Grenze, wo ber Oberbefehläbaber Bedert 
nicht zu finden geweſen fei. Uebrigens habe er, mie tie® überhaupt im 
ganzen Feldzug auf Geiten des Freiheltoſoldaten oft ber Ball gemeien, 
damald gar nicht gemußt, gegen wen er feuern laffe: „er habe nicht ge= 
mußt, wer vor ibm, wer auf feiner Seite war, ob Freund ober Feind.“ 
Dieje einzige fonderbare Behauptung ausgenommen, vertbeibigte ſich Ties 
demann mit Ernft und Würde, und erregte durch feine Saltung ein Gie- 
fühl von Achtung in der zubörenden Verſammlung, Nach allen Thatja- 
ben befand fich fein Vertbeidiger, ein junger Advokat Peringer, auf un« 
günfligem Poren, Dies vorauffühlend, juchteer bie Kompetenz; des Kriegs⸗ 
ober Erandgerichtd anzugreifen. Aber ber !Wräfed erklärte die Zufländig« 
feit des Gerichts umd fomlt mußte der Vertheidiger zur Sache ſelbſt 
übergeben; aber einmal iprah er fo menig ober nichts für ten Un» 
geflagten, und mißglüdten Herrn Levinger fo oft die ſehr gefuchten 
Unchaltebeweiſe, daß die Mertbeitigung als verlorne Zeit und nur 
ale Foruſache erſchien. So mollte J. B. Herr Levinger die Mer 
tündigung dee Standrechte ale auf Tiedemann nicht anwendbar dar⸗ 
flellen, „weil es ibm nicht, wie ed Vorſchrift ſei, mit der Trommel vers 
fünbet worden“ ; ald eb Tieremann zu foldem Zweck einen preuf. Tam⸗ 
bour in die Feſtung gelaffen hätte. Als am Ente einer der Zeugen aud« 
fügte, dafi Tiedemann noch am Tage vor ber Hebergabe 3000 fl. von ber 
Stadt erpreßte und für bie Bablung die Gemeimderäche mit ibren Köpfen 
haftbar machte, da fragte Leringer alıu naiv den Zeugen, ob bie Bürger 
benn nicht irelmillig De Summe bezahlt bärten, ob fie denn gezwungen 
gemeien wären und warum Me es nicht auf bie Probe bitten anfommen 
laffen, daß man ihnen mwirflih an die Köpfe gebe. Obſchon Tiedemann 
geftand, mie er ſich nicht verbehle, daß es fich micht mehr um fein Leben 
bandle, daß bereits hierüber beſtimmt zu fein ſcheine und bafer dem Tote 
oft genug Ins Ange gefeben babe, bier und in @riechenland, um auch jegt 
nicht davor zu zittern, fo ſuchte er fich doch äußerft lebhaft zu vertheidigen 
und ben Umſtand, daß die Michter nicht ganz einſtimmig urtheilten, bat 
Ziebemann wobl mehr ſich ſelbſt, d. b. feinem eigenen Vortrage zuzulchreie 
ben, als feinem Merrbeibiger, mietwohl biefer im Ganzen nicht fhlecht ges 
ſprochen hat. Das Bericht entſchled jich, mit 4 gegen ? Etimmen, ben 
Pröfldenten nicht gerechnet, für den Tod durch Griciefien. Der Verthel⸗ 
diger hatte verlangt, Tiedemann folle dem Stanbgericht entzogen und ſei⸗ 
nem rehimäfigen Richter übergeben werden, welcher bann höcftens meh» 
tere Jahre RreiheltsArafe beantragen würde. Das Urtheil wirb morgen 
früß vollgogen werden, denn am Auffchub, wie bei Bledenſeld, ift nicht zu 
denken, Tievdemann vernahm fein Urtbeil mit einer unbeichreiblichen Ruhe ; 
man fab feine Muskel ih in ibm rühren; er Manb feit, mie ein Fels, 
und verrieth nicht die geringfte Innere Bewegung. (2. 8) 

Defterreih. — A 2. C. Wien, 12. Auguſt. Amslie Mit 
tbeilung aus dem Hauptquartier des kaiſ. ruſſiſchen General v. Lüberb. 
Schäßburg am 1. Auguſt. Am 31 Juli fand bei Schäfburg zwiſchen 
einem Theile des ruffifchen 5. Urmeekorps und den Infurgenten unter 
Bem’s periönlicher Leitung ein bebeutendes Geſecht Statt, das Die voll“ 
flöndige Niederlage ded Beindes zur Molge hatte. Die erſte ſeindliche 
Kanonenfugel traf Teider den hochgeehrien General und Chef bes General» 
Duortiermeifterflabs Sfariatin. Gr flarb eine Gtunte datnach tief bes 
trauert von der Armee und son allen denjenigen, die Gelegenheit Hatten, 





ar ” 

feine Arategiicken Fäblafeiten, feine ritterligen Muth und feine Tiebendr 
mürrige Periönlichkeit zu bewundern. Als das Treffen ſchon feiner nt 
Ts nähe war, rückten zwei Diviflonen Ubhlanen gegen tie vor 
Weißlirchen fichente Infanterie vor, griffen felbe mit der Kunze an, jo 
zwar, day ein Theil auf der Stele, ber andere in der Flucht mierergemadht 
wurde. Blotige Rabe nahmen die Ublanen für ten Ball des ıheuren 
General Starlatlu; Senn über 1000 Todie betedien den Wahlplatz durcht 
and Schrecken ergriffen die Infurgenten und fie eilten in wilder Flucht 
Segen Kerehtur, von den Rolafen verfolgt. Sieben Kanonen, 2 Bahnen, 
eine große Quantitrdt Munition, viele Wigen uns Bagage, darunter Bem's 
Meijekzlefche mir wihtigen Schrifien, den werthrollen Ebtenſäbel, den die 
Klauſenburger Pürger ibm ſchenkten, und 500 Kıiegögefangene fielen in 
die Hinde der Rufen. Bem 1ertere ſich mir Mühe vor den ibn verfol« 
genden Kolafen und fol mittelſt eined Lanzentices verwundet jein. Der 
Verluff der Muffen berrüge 44 Torte, 106 Wermuntete; unter den Letz 
teren 6 Difiziere ° General Tür Nie am 30. Jull bei Stein auf 3 bit 
4000 Infurgenten mit 3 Kanonen, unb warf fie mit Berluftvon 19 Todten 
gegen Urrarbeiy zurüd. Tie am 23. Juli in die Moltau eingedrungene In · 
furgentenihaar von 2000 Wann Infanterie und 1000 Mann Kauallerie 
mit 5 Ramonen it noch auf moleauiſchein Gebiete; es find jedoch bereite 
Anfalren getroffen, Telbe unſchaͤrlich zu machen. 


Frankreich. 
4° Parid,11. Auguſt. Laut dem heutigen Monlteur hat ter Kriegs⸗ 
Minifter General Malbiered interimiftiich die Führung bes Minifteriums 
der Marine und der Kolonien übernemmen, beögleihen ter Minifter des 
Innern, Hr. Dufaure, interimiffiich dad ber Öffenlihen Arbeiten. — 8 
iſt zu bedauern, daß ſich bie geieggebente Verſammlung auf Lie lange 


Beit von 6 Wochen vertagt, bevor fie moch bie wichtigen finanziellen Frar 
gen, mämlid das Unlehen von 200 Milionen Bres. und bie Gijenbahn 
von Varis nach Yolgnon In Beratbung gezogen bat. 88 liegen an vielen 
Drten ſehr beseutende Kapitalien bereit, welche buch bie Botirung tes 
einen ober des andern flüllg geworden wären, fa aber ungenüpt virleidht 
noh Monate lang dem Verfehre entzogen bleiben. — Die Natlonalver- 
fammiung Bat im ihrer heutigen Sigung ohne Diäfufflon dem Verlangen 
bes Generalprofuratord, gegen Hrn, Peter Bonaparte eine gerichtuiche 
Unterfuchung elmgafeiten, nadhgegeben. Der Praͤfdent ber Perfammlung 
teilte bei diefer Gelegenheit ein Schreiben bes Hm. Peter Bonaparte 
mit, fm melden diejer ſelbſt um eine gerichtliche Unterfubung bittet, 
„damit man erfahre, welche Mmflände ihn zu feiner geitrigen Hınlungt- 
weiſe befimmt hätten * — Börfe: 5%, 88.90, 3°, 34.— 
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Ein Feittag und neunzehn Staatd:Nechtödozenten 
ee 


(Fine tefnmentirte Schluherflärung ) 


Neunzehn Mirglieter des Lansöhurer Vollsserfammlungd- Aus» 
fear fjed greifen deshalb, weil mir ner Recht gegen teren vorige Gr» 
tarung (in Dir. 162 der Deusigen Konfitutionelen Zeitung) vorläufig 
Purd umjere Gegenerflärtung in Nr. 155, ©. 616 d. BI. binreigyend 
gemabrt glauben vurften, dieſe Leztere Mr. 192 ver D. Konf. Zeitung 
in einem Tone an, der auf Seite der Angrelier fie Standesungleisheit 
burd Die Brüterlichkeit im der Unbönlichkeit ausmerzt. Schon das Blait, 
werin unfer Aufiag in Mr. 145 1 e. eridien, mußie Bürge jein, zaf 
ter Mann binter dem Zeichen —*—, wie er fih Hrn. Liypmann nicht 
verbarg. fo kon Jedermann zu Anten je, wenn wan ihn ın angeniei« 
fener Weile geiuct höre. Wei ven Hrn. Nabifalen gelten aber fon« 
fervative Bläner von Vornberein ald gleich Käfeblättern, weorurd 
ſich die grobe Verfennung der Verhältnifje in conerelo von Bornberein 
dinteichend enflär. Wir fangen in ber That an, zu glauben, daß unjer 
Artitel im Nr. 145 das Schwarze getroffen bar, weil er noch heute tie 
Hm. Meunzchner In Wurb veiſeht. Gleichwohl mußte bei einigem 
menigem gerechten Willen aut diejem Herren unjere Berebtigung 
zu dem fraglichen Urtifel im He Augen ſpringen. Denn ieit dem Werz 
vorigen Yabres belebt zus Fecht, Varrei ir ober gegen die jeweilige 
Regierung und ihre Maßregeſn zu nehnen. Aus den Varteien aufers 
Halb ter Kammer geben die Parteien im ber Kammer bervor, und auf 
eine biefer Parteien muf fly in Kammer und Land tie lirgierung 
feld fügen, um ihre Maßnahmen turdfübren zu können. Nur Ginss 
jedoch haben alle Parteien zu adıten — ten Perſaſſungs Voden, worauf 
alle fteben. IR Meie im Allgemeinen unfere Mechtgstage, fo bedarf «6 
feiner Rechtiertigung, das mir in Mr. 145 d. Bl. ung nebenher gegen 
ten Laude huter Verein gewentet haben, ohne dag man und einen 
muthwilligen Angriff Schuld geben kann. Ter Rampiplag, bier die Preile, 
ifl, wie wir glauben, nice allein für jene frei, welche die Megierung ans 
greifen, ſondern au für bie, welde an ihr febalten, fie mit ibren 
Kräften fügen un? ifre Partei bilten helfen, Mimmt ſich die befannte 
Lantöhurer Adreffe vom 23. Bebruar 1. 3. dad Medıt heraus, Jene, 
welche den bodenfofen Theorien ter vorigen Kammer» Mehrheit mwiter 
fagten, alt Merolutionäre zu zeichnen, fo hatten mir — bie wir ald 
ein folder Revolutionär beiteben, ſchen im Wege der geſehlichen 
Netorſtan das gleiche Mecht. (Cod, Civ. P, IV, Cap. 17. $. 18.) 
Und iſt nicht ein Revolutionär in den Augen bes Geſehzes noch Araibarer, 
als ein Mütter, eine Bezeichnung, die wir nicht einmal gegen tie Gegner 
geraucht haben? Wenn ferner bie Herren Neunzehner am. 23. Februar 
1.3. in einem tie Monardie, wie nie vorher, betrobensen Momente, bad 
Hecht baten, ber „.Majorität“ ber Wablfanımer zuzurufen: 

„fahrer fort in tem bisher bewäͤhrten Geifte für die Wohlfahrt 

„des Wolfen zu Handeln,“ 
ohne darum ihre Gejinmung vertächtigt gu Sehen. fo haben. wir, bie 
wir an ber Regierung Balten und immer gehalten haben, doch wohl He 
gleiche Achtung ber Befinnung anzuſprechen, indem wir in Nr, 145 2. BL 
Theorien befämpiten, welche fort und fort ber Hegierung durch ihre 
eigenen Pramten — wenn auch nit durd deren Abſicht — fo geartete 
Kammer Maforltäten enrgegenfühten möffen, wad dem blindeſten Auge 
nicht entgehen kann. Wir vinbiziren und audı dad Recht, auf ber Arena 
der Preſſe bad Ziel, worauf ber Gegner fleuert, objehrit und ſohln den 
politiſchen Gegner in feiner pelitiſchen Piylognomie und Richtung 


zu zeichnen, Diefes Recht wird Im Ser englifhen Preffe und Im 
tortigen Shrehmnerte hunderrnat gelbe, amd jetter Genthentens mun fi im 
der heiöejten Debatte mit ded Gegners Gıliärung begnügen, daß der Ans 
griff tem politiſchen Dianne uud nicht tem Vrivat- anne gegolten habe. 
Diefen Marimen baben wir gebultig. Wir hielten und verpflichten, 
hierauf Bezug zu nehmen, zur Ehre des’ Blattes, dem wir unjere Kräfte 
widmen, umd zur Wahrung unjerer eigenen Stellung in ten Augen ter 
Deffentlichkeit in der vorwärfigen Sade. Wir laffen nun zur Grbärtung 
der Thatſachen, auf welde ſich unſer Artikel in Mr. 145 d. BI und 
uniere Gıliärung in M. 155. ©. 616. 1 ec, gründen, sub I. unten ten 
aus ten Negenöburger Tagblatte von 1849. & 252.1 c en" 
nommenen, von den Gegnern jelbit Heute noch nirgend widerſprochenen 
Yanböhuter Driginalberidht vom 23. Februs 1549 folgen. 

Diefem Perichte wire sub Il, unten aus berjeiben Zeitungd-Duelle 
S. 293, |. c. eine Grflirung des monarhiidgen Vereius in Lands. 
but über Die Urt un Weije nadfolgen, wie den Landshuter Volfd« 
VBerjammlungs- Aprejfen bie Unterfchrliten zugefördert worten find, 

Endlich werden wir sub IH. unten ver jüngften gegnerlichen Erllä⸗- 
rung im Interejje der Wahrung unferer Ztellung eine punftirte Er 
läuterung entgegen ſtelen und jotann dem Schluß zueilen. 


l. Gin Feſttag aus dem Tandshuter Volteverſammlungéẽ- 
Keben. 

Landshut, 23. Febr. Hier in der Kreishauptſtadt Nlederbayerné 
hat die hierarchiſche ultramontane Partei nichts Giligeres zu thun gebabt, 
ald eine Uereſſe an den König und die IT, Kammer bezüglich der Nicht⸗ 
annahme der Grundrechte zufammenzutragen, inter fie durch Kolpotteure, 
ie von Haus zu Haus gingen und durch Breffen der Landleute, melde 
— wie den Bürgern Gemerbefreiheit — jo freie Anisäigmahung und 
Umſturz des Thrones vorgeibiegelt wurde, die Unterjhriiten theils erbet⸗ 
telie, theils erzwang, dabei aber doch nicht mehr ald 300 zufammenbrachte, 
Dagegen brachte der Ausſchuß der biefigen Vollöverjammlung, ber fi 
auf rein Fonfllimmionelemonarhiihem Boren bemegt, und allein als das 
betraute politiihe Organ der Ginwohner Landsburd und der Umgegend 
angeiehen werten fann, im ver geftern am 22, d. M. anberaumten Molfd- 
verfammlung zwei jhließlih nachfolgende Adreſſen an den König. uns bie 
H. Kauımer, zur Unterzeichnung. Der Advofat Befle bielt einen Flaren 
glänzenden Vortrag über „Anerkennung oder Nichtanerfennung ber teute 
ſchen Öruntrechte* und der Vorftand Reglerungdrap Lippmann em» 
pfahl in fräftiger, gediegener, mit dem lebhafteften Beifalle aufgnemme- 
nes Rebe bie. Unterzeichnung der Adreſſen, indem- er. zuleht Ichloh: 
ed handle Ach dermalen darum, ob bie alte Zeit der Beamtenberrichaft, 
wie früher unter. dem Fleinen Metternich Bapernd, zurüdgemünjdht, 
ober ob eine freiere Demegung des Volks des. gemeinſchaftlichen und bed 
einzelnen. Staarebürgerlebend erfehne werde. Der Aubrang zur Untere 
ſchriſt war jo groß, daß eine weitere angefündigte Mede bed genannten 
Regierungdraibed Lippmann Über die beutiche Hegemonie auf eine weltere 
am 24. d. M. abzubaltende Wolfdverfammlung. verichoben merken mußte 
und ſich ſchen an diefem Abend die Adreſſen mit 309 Unterſchriften bes 
beiten, Die Abreffen werten Sonntags an ihren Beflimmungsort abge 
ben, und lauten wie folgt: 1) An Se. Maj, den König, Allersurd- 
lauctigfter ec. x. Seit bald 1000 Jahren, seit Qurer Föniglichen 
Majeflät großer Ahne Luitvold, der Befreier Deutichlanss von ben Dünen, 
Morhanen und Magyaren die Gerzogkfahne Baherns wieder trug, hat das 
Bagernvolt mit feinem Fürflenhaus Leib und Freud getragen und für dad» 
jelbe Gut und Blut gegeben. 68, bat Boll allein, erhielt ben terha— 





bene Herrſcher Labwig dem Bayer gegen alle Banhfirahlen und Interbifte 
Fweier machtiget Paͤbſte amf tem Kaiferthren, es allem gewann ı Herzog 
Kunpig- ten Sieg bei Giengen gegen die ganze kafſerliche Relchomacht 
und blelt mit Churfütſt War den drelfighahrigen Krieg abe, Ja, als 
Adel und Geiftlichleit, mit den Beamten im ſchnoͤder Selbiuſuchn dem 
mdchtigeren Deflerreich fıöbnen®, Fürſten und Vaterland nad der umglüd« 
feligen Schlacht am Schellenberg verlieh, mar es bad Wolf allein, das 
fi trog aller äfterreidiihen Toredmiheile und Mißhandlungen für ſeintn 
Ghurfürften Mar Immanuel ihlug und lieber ſterben, als Öfterreichifch wer« 
den wollte. Wie immer, jo bat anch fm ber meurften Zeit dad Batern« 
wolf, als ringe um dadiefbe berun die Flamme det Gmphtung find des 
Aufruhre loderte, Mh rreu and rubig verhalten, um wird He Bleiben 
dem konſtirutionell » monarchifchem Brinzip, Gin ſolches Volt, ebrenbatt, 
wie feim andered, verdient auch, daf feine Fürſten es lieben und ibm des⸗ 
halb seine NRechte mirrrtümmert belaffen. Dedwegen hoffen und Bitten 
wir, als Edtne bieſes Werfen, daß Em. k. Maj. Ihr im März gegtbenes 
Berfpreden, Ades Tür Ibt Bolt und Deutſchtend zit tom, teülich d bene 
Hintergedanfen balten und erfüllen werden — daß ®ie ung bie Aner⸗ 
fenmung ter Grundrechte Deutſchlanee nit Tänger entzieteh ind den 
ungeichmälttich Eemaf betſelben vorenthalten, damit bag Baberkweit 
auf He Stufe gehoben werde, zu ber ed nad Ei f. Dat, hönndigeiten 
Morten als fFrefea Volt berufen if, ald ein Achtung gebietender Staat 
im einigen Deuſchland 2. An die Roemiher ter Afgeorineten. Hobe 
Kammer der Abgeotdneten! Die Grundrecht? der Deurſchen mill 
man dem Volfe vorenthalten, welche fich dleſelben durch ſelne in 
den Maltagen ». Ib. entjenbeten Pertreter gegesen bat. 
Wir erbliden im dieſen Grundrechten Sen erfien Gtunbffein für die Ginige 
feit Deurfßlandd und überhaupt in der ünbehingten Anerfennurg ber von 
ber verfaffemmggebenten Narionalverfammlang in Frankſurt a. M, gefaften 
Beihlüffe die einzige Mönfichfeit ſolcher Finigung — mir erbliden darin 
tie wabrſte und ſicherſfte Bürgihaft für Grbaltung, Berwirflihung und 
Borrbiltung beffem, was und Bahern im März v. M. ertungen — tvet« 
beißen mworben id. Daß uns bleran nichts verfünmert merbe, bafür mar 
mmiere Hoffnung auf Eoch gerichter, und Ihr babe fie bdurch Ente Per 
fehlüfe zu unferer freubigen Befriedigung gereditiertigt. Empfanget dafür 
unfere dankbare Anerfennung und fabret font, in dem Biöber 
bewährten Geifte für die Mechte umd bie Wohlfahrt Set Molfes zu fpre- 
den und zu banbeln, — furchtlos und treu @uren Grundiägen und 
unbeirre durch die Stimmen bed Wiperiprucbes, in weſchem wir midht den 
wahren Audtrud des Bolförwilens zu erkennen wermdgen, und melder 
gegenüber ter Majorität ber aus unferm Bertrauen frei erwählten Der« 
treier, nicht bem geiepliden, fontern tem renolutionären Boben 
entfprungen. Fuer Lohn feien die Segnungen tes NWaterlanted. 


N. Zur Beleuchtung des Tages sub l. 


(Erwiderung, ben Verein für fonfitwtionelle Monarhie 
unb religiöje Breibeit in Landebut betreffenb.) 

“, Nanbshut, 4 Mär Die erneuerten Angriffe auf 
unfern Verein beietren und, was wir uns ſelber und dem Minblifum 
ſchuldig find. Darum nacflebente MCharfachen, weise mit Teugen 
und fehriftlichen Bewriſen erhärtet werten Hönmmen. Tie für Me 
unbebingte Anerkennung der Grundrechte fich ans prechenden Adreſſen ber 
hieſigen VBolfsverjammlumg ſtanden von Tonnerftag auf Montag, 
alio nicht 2 Tage lang, mie im einem jener Artikel unwähr geſagt if, 
Ber Unterzeichnung offen ; dieie Adreifen lagen in Mofdhrifrem werwieliättigt In 
vier veriichenen Lofaliräten, im zwei öffentlichen Werfaufsläten und in 
zwei Wirrbichaftölofalitkten, in teren eimer die Wolfsoerfammlungen ae« 
halten werben, auf; fe lagen om Freitege, als am Tage der Echtanne 
und bes Mochenmarfied und am Sonntage auf, an welchen Tagen nü= 
mentlich hei jenen &ewerböbrtriehen eine zabllofe Konkurrenz der Land⸗ 
leute ftarfinder; ſelbſt auf der Echtanne wurde für fle geworben und «8 
wurden biebei bie Bauern mit ben Worten haranguirt: Glaubet den 
Piaften nicht, fie wollen die alten Zeiten, den Zebent und bie Gerichte⸗ 
barfeit wieben;* terfelbe eifrige Werber debnte die Werbung blefür felhft- 
tkärig und felbflreiiend im die Ortichaften, fogar bis nach beim vier Gtun- 
den von bier entlegenen Gammeldboif auß, zog ummüntige, noch fchul« 
pflichtige Individuen zur Unterſchrift bei umb erſchlich ſolche Unterfchriften 
durch Vorfpiegelungen aller Art; worüber urfundikhe Bewrhſe vorliegen. 
In ähnlicher Welſe wurden bei ehrenhaften Landleuten der Ungegend Un- 
terichriften erſchlichen und wenn wir bier) vorläufig noch Mamen unter 
wähnt laffen,: fo thun wir ed lediglich dub vlelleicht allın rũdflechtoe vollet 
Swenung, behalten! utis aber deren Verbſſemlichung ausbrüdtich fin den 
Ball »or, ba wir * gedrãngt werden 42 Mir ftagen nunmehr 
Angeſichts biefer verburgten Tbatſachen:  Mufı welcher Gelte wurden für 
die Stimmenfammimg: unredliche Mittel getraut, we murbe 

rrthum und e in ben Sold genommen, wo fanden 
aubere Man tionen Ritt wo wurden Golporteure aui- 
geboten, auf welcher Seite Unteriäriften erbettelt un? erprefit? it 
es nit die amderf@ämtele Lüge, wenn dem Vereine fir fonflitutionelle 
Monarchie und religidfe, Breibeit dasjenige aufgebürket ‚wird, mas gerade 
für tie Gepemahrefe aufgebofen., mard?. In es nicht eine. gewiffenlofe 
Dratif, wenn jener Mann Me Dereinib + Mbreifen auf offenem: Darktplage 
Ungeichıs- der: 3281 jelbfihinbigen: Männer, die fie unterzeichnet haben, 
Ietiglih old bab ber von ibm mit f vibliten Uebermutbe fo betitelten 
— au en Mamen verdient ferner dad Benehmen, daß 
s8 dem Dereim bie Mbficht unterfehleht, ald wolle er Se Beheht und’ bie 


Gerichtebarkeit (dub wabeſcheolich bie Patrimehlafgerkdite) wieder zurüͤck- 
rufen; — ein Benehmen, das nicht meht bloße Vertaͤchtigung, ſondern 
Angefihte des Programms, in welchem ter Verein an dem ‚Mörgeefungen« 
ichaften, alio auch am Ablöjungfgeitge; und an dem die Abſchafſung der 
adelichen Oerichta barfeit defretirenden Grfege  ammnerbrüdlich sehzuhalten 
fich erklärt: wohl nody ermwa® michr fein birfte? Mir ſolcher Kedheigjtritt 
der Lügengeift dort in der Tagespreife, bier 22 auf offenem 
Morfiplagt auf; mit ſolchen Vorfpiegehmgenund Verbicrigungen ſucht 
man bad biedere, barm- und argloſe Bayermmiolfzuiherhören | Wer wagt 
Ange ſichta folder Erſchelnungen noch das huingendeßeitbebürfniß: au läug- 
nen, daß Vereine achter Patrioten ind Lehen ‘treten, welche im geſchloſſener 
Wirfiantkeit die mißhandelte Wahrheit gegen die Angriffe der Lüge in 
Schen nehmen? Bedauerunghwürdiges Bolf, das von biefen Immer umd 
imnier bearbeitet, und ſchußlos feinen schlimmflen Feinden preiägegeben, 
am Ende jenen Unmenichen im die Arme geworfen mürbe, vor beren Mes 
den And Geſtaungen der Genius der Frelhelt mweinend bas idhamgeröihete 
Untlig serhüßr, Menſchen, melde bei jeder Gelegenheit, wie erft jüngſt 


bei jenen blutlechzenden ArbeiterrBankerte in. Münden; nur d, Mo« 
der und Berweſuna predigen und im eitiem allgemeinen Dh 
die Morgenrötbe, in einem fannibalifgen, Gemepel: Die But: 


Taufe der Freibelt begrüßen: find mer ſind diefe  Mretiger‘, für 
eine ſchauerlicht Wüfe, fin einen algemeinen Leichenader, für eine Me 
publif von Ranntbalen, bie auf den Bräbern ber vom ihnen hingeſchlach⸗ 
teten Dpfer der Tugend und Mechtſchaffenheit erſt den bachantlſchen Gir- 
aedtang felern, dann fi gegenieitig ſelbſt abwürgen würden! Sie, gen 
in den Meiben jener männlicden Linfsömänner unferet baheriſchen Bolts« 
Vertretung, für deren Beichlüffe unſer unberingtes, alfo blindes Vertrauen 
gebeifcht wirb, fie, deren von und im innerfter Seele verabicheute, vom 
Bolfe num und nimmermebr anerfannte Tendenzen in unfern Adreffen bes 
kümpie ju haben, uns als Pfaſſenwerk, als nolföverdbummente Umtriebe 
des Ultramentanidmud, als Belotiemus im ;rüdmühlerifhen Geiſte“ ge- 
deutet und verbächfigt wird. Wir banfen bem Herrn, bad er und dad Bes 
dürfnifi tes ichmwergebeug'en Vaterlandes zur rechten Beit noch erfennen 
und füblen ließ und und zur gemeinicafrlihen Wirkſamkein gegen feine 
Dränger if den Verein zufammengeführt bat: Wir werten und burd 
Lügen umd Berbächtigungen in uniern patriotiichen Beflrebungen nicht 
beieren leſſen und fagen dieſes ohne Hehl umb Müdhalt alten denen; bie 
und anfeinden, denen wir ührigend audy in ibren anondin ſchleichenden 
Befebdumgen überall furchtlod und ohne Mübe und Koften zu ſcheuen, 
nachgehen umd auf der Arena bes geifligen MWettfampfes für bie höchſten 
Sntereffen ber Menichbeit und bes Vaterlandes entgegenzutreten nicht er⸗ 
müden werden. So einftimmig beihloffen in der Bereintverſammlung 
vom 5. März 1849, und im Namen unb Auftrage der Derfammlung 
öffentlich bekannt gemacht durch den Aueichug des Bereind für fonftintio« 
nelle Monirdie und religidje Freiheit. Lichtenauer, Vorfigender. Der 
Schuifrführer: -Meger 

Mie umfere geehrten Leſer Sehen, iſt dieſe Erflärung tnterfchrieben, 
fobin nicht anonym, alfo ein giltiges zu keiner Zeit und micgenb, 
fo viel und befannt auf ber Gegenfeite entfräiter wordenes Dokument, 
Der linterfehriebene, Hr. Lihrenauer, if unſeres Wiens Rektor im 
Landshuter Bomnalum; im wie welt ſich eine ſolche Adreffen - Be: 
fthaffung von jener der Wühler unterfheiben, müſſen mir hefjerem 
Scharfſinn al® der unſtre, anheimgeben, zu erläutert. 

I, Beleuchtung ber gegen die auf Seite 616 d. BI euthal⸗ 
tene Gegen:-Orflärnng getihteten Erflätung von 19 Bolfe« 
männern aud Landehut in Ar. 192 der Rd. 9. 

Bu i.le 

Zwanzig und mehr Ausihuß» Ofieber mit einem Vorfigenden an 
ter Epige, welche periodbiich Molföverfammlungen einrufen, *) perigr 
diſch zuiammenireten umd fih (Zeuge die Gegner'iche Grflärung in Mr. 
162 terb 8.3.) zu einer Ceubenz · Voluik — bier die Heranbildung 
tes Molfes vereinen. wollen fein Werein fein, und ed will als Bösmwil- 
Tige woblbewußte Lüge und grobe Unwahrhelt die gegentheilige Anficht 
bingetelt werden, Bir erfennen blerin nur den Stoff einer Enelibiote, 
nidıt aber den eined Angriffd auf ung. Risum tenentis amiei! 

Bu 2.1. c 

Mäbrend ber Ausſchuß eingefandener Maffen die Atreffen (sub I. 
oben) redigirt, vorgeihlagen und mit unterfhrieben bat, will 
er fie nicht votirt haben und mir follen eine Lüge geiagt haben, weil wir 
fogien: „Er babe fie vosirt,* ald wenn bei 900 ein und hasfelbe 
Votirenden nicht Jeber Ginzelme ‚die Adreſſe votirt hätte. 

Su 3. le. 

Ab ſichtliche Unmahrbeit Foll fein, daß wir fagten, Me Abreifen (sub I. 
vor.) fei an bie Kammer Majorität „gerichtet* gewefen: Hierauf nur 
wet Saͤtze 

s) Die Adreſſe war an die Wahlkammer abreffirt, während 

b) ihre Spitze ſichtlich an dern Majorität gerichtet war, 

ut le 
Die Sn. Neunzebner halten und vor, wit hätten anf & 616 
d. DI: gefogt, daß die Landshnter« Möreffe votirt worben ſel, „ell“ 
am 8. Febr, I. J. das Wort: „Monarhiich“ geſtrichen worden fei. 
So lange aber, bie bie Gegner nnditeifen, daß das Wort: „Weil“ in 


9 er vie Bandöhuters Derichte im NegemsburgerTagblatte 1849 Rt. 30, 
® ‚94 (Beilage) 





" unferer Gegenerflärmg 1. ©. auch nur @inmal 'sortömmt, rabſſen bie 
Herm den Vorwurf bösmwilliger Unterfhlebung ih ſelbſt par 
excellence vorbehalten, Beh 

us.Le. 


6 will von den Herrn Neungebnern biötingulrt werben zwiſchen 
.Abweiſen“? des Word: Monarchiſch“ und „Micht Aufnahunte* 
ale überflüfflg und bie von uns auf Geite 616 db. BI. behauptete 
Mbmweifung fol gänzlih unmwahr fein. Da ſich hierin lediglich mit 
ber linten Rammer-Dajorität ibentifizizt wird, fo mönen die Kammer ⸗Me · 
ferate entſchelden. Wir u . nit, Mohren weiß gu waſchen. 

uß.l.e. 

Gine offenbare Lüge fol «6 fein, das wir fagten, die Pantäbuter 
Arreffe (1. oben) babe ſich für die unberingte Anerfennung ber Meiche« 
verfaflung ausgeiprochen, während doch die Grundrechte gemäh ben 
eigenen Worten ter Adreſſe (sub J oben) den erfien G@runtflein ber 
deutſchen Finbelt bilten, während ferner die Mbreffe 1 c. formal: 

„Überbaupt in ber unberingten Anerfennung ber von ber „Derfaf- 

“fung” gebenden Nationalverfammlung ıc. geiaßten Beſchlüſſe“ das 
Heil erblidt. Und eine ſolche Adreſſe fon ſich nicht für bie Meichöver- 
foflung ausgefproden haben. An einem Rrenbauſe mwürken mir umd 
dieſern Aſſert gegenüber volfommen zu Haufe fühlen Wer nicht blind 
geboren iſt, weih, daß es fich im dem Beichluß der Majſorität für bie 
umbetingte Annatme ter Grundrechte obme bie verfaflungemäßige Mitwir⸗ 
kung der baverlichen Staatögewalt darum gebantelt bat, eine ebenio un« 
bedingte Linterwerfung unter alle ferneren Beſchlüffe ber Mationalver« 
fammlung als Arägerin ber National» Eouveränerdt unausweichlich zu 
begrünten. 

Bu 7.le) 

Die Herrn Neungebner dietinguiren abermals wieder äußert fein; 
bie treffe nämlich babe feine feindlie Tendenz gegen die Regierung 
verfolgt, indem ja die Bortmalige Megierung, gegen melde fie gerichter 
war, obmebin vor der überwiegenden Kammer. Majorität nah parlamen« 
tarifchen Brauche und fonfitutonellem Prinzip gefallen jei und 
ein Neues Mriniferium im Einne der in ter Adreife gefeierten Ma» 
jorität zu gewärtigen war. Dieſem windeſtens naiven Cap, wollen 
wit nur Eined entgegenfegen, Es bat ſich nad dem vor ber Moreffe 
gebruckt erſchlenenen Programm *) und Bericht berfinken nicht um 
die Orrungenichaften te 6. März v. J., fondern um Bethätigung ber 
Volld-Souveränetät mit dem Diono: „Mich für umd durch dad 
Polis, ferner um die Einheit Deutihlands mit unbebingter Unter- 
ertnung der einzelnen Länder in allen erforberlihen fällen — ge— 
bandelt. Wer alio einer fa’ gearteten Kammer-Mojorität ohne alle Me« 
Mrifriom zugermien bat, in tem bisher bewährten Weifle forezu— 
fabren, bat fi allertingd ber Aegierung ald Solder feinblich 
entgegengeflelt und den Abeen des Umfuries der Weriaffung durch die 
Kammer- Mojorität gebuldigt, aufier man vermögte nachzumeifen, be 
umiere Merfaffung das Prinzip ter Molft«Eouveränetät fennt, 
und Me Gonveränetät des Staates nicht kenne, und daß zu gewärtigen 
war, König und Lantes-Menlerung mwürten qutmillig einem fsichen 
Umſturz als Staata⸗- Nothwendigkeit ohne Anwendung der äußerfen 
Regierungtgemwalt nachgeben. Ee if allerdings In Landé hut ner 
petitiomirt worden, aber unter tbatiädhliher Kuntgabe der unbe 
dingten Antänglihleit an bie Prinzipien der Kammer Mejortiät ohne 
Ausnahme. ES if fein ungeſebliches Mittel“ In Bewegung gelegt, 
aber ein ungeſetzliches verfafungsmwipriges Prinzip vorangeftelt, au 
fi ipirer ald bie Kammer-Maforirät weiter und welter ging, von beriel. 
ben nirgemd Iokarjagı worden. Die Epaltung In Deutihlanb mar 
groß. Aber bie tharfichlichften Freunde der Ordnung flelten fid 
aler Orten auf Eeite ber Meglerungen. S. Me Eiflirung von A. Bor 
dem in Mr. 105 Beil. Mefer Blätter 1849. 

Bu 8.1. e. 

Die Herrn Neunzehnet erinnern an bie gleichzeitig an Se, Majeftät 
abgegangene Adreſſe ald Beweis monarchiicher Geſinnung. Diele Abreſſe 
liegt deshalb ald bezogen subl. oben vor und mahnt den König, fein 
Veripreben obne Hintergedanfen zu erfüllen, Im täglichen Leben 
wird, wie wir glauben, eine folche Anmutbung nicht ald Aubdruct boller 
Hochachtung amgejeben. Wer «8 beffer weiß, ber fage eß. Wahrend die 
alten Pandöhuter mit ihren Fürſten gefochten haben, nie bie Abreffe 
fagt, hat die Abreſſe som 23. Februar mit einer Kammer Majorität fras 
termifiet, welche die Monarchie in eine bie dahin noch nid gefannte Ge⸗ 


le Su 9.L.e. 


Micht der Gebrauch ungefeglicher Mittel iſt von ums ber Adreſſe 
vorgemerfen worden Eben fo wenig if geſagt morben, daß die Adreſſe 
Billige, daß de Grundrechte zum Vorwand für ungefeplihe gwecke ge 
braucht werden. Dennoch verharren wir auf der ©. 616 diefer Miärter 
gezogener Baralelle. Denn tharfächlich ift in Landshut wie in 
der Dfalz, in Baben amfänglih ber Muf ergangen, daß bus Wolf 
rechtgebenb und der Widerſpruch hingegen auf revolutionärem 
Boten ſteht. An beiden Orten murbe bie Megierung ald Solche durch 
das gleiche Prinzip angegriffen, und dann ald ohne Halt mehr geftürzt. 





v) ©. Regensburger Tagblatt vom 24, Jamuar 1849. 


Bern von revolutionären Abſichten galt es bei ber Immenfen Mebrbilt 
nur ver beutihen Meihö-WBerfaifung (8. Beil, 164 d. Bl. Bias), 
Cine Adreſſe kann aub one Abſicht einen Gay binftellen, ber Iden- 
tiſch mit Ienem if, mit dem ein Wühler den Staat binfredi. Darıım 
fpraden mir im Pr. 143 d. DI. nur vom Merfolgen des beutigen 
Hieleb des Wühlers.*) Mir nannten aber bie Herrn keine Wühler. Und 
mas mir über Eraatborbnung der Beamten fagten, If ſchon heute von ber 
Stastöregierung atoptirt. &. Beil. Mr. 183 d. BI. Münden. 


Bu 10.1. eo. 

Nah mehr ald 5 Monaten will der Say ter Möreffe, daß jeber 
Widerſpruch revolutionär el, anberd erläutert werben, al& ber Wort⸗ 
laut gibt. Ueber dieſe folofiale Anmafung würden wir fein Wort ver 
lleren, wenn fie nicht fo döchſt originel und Fonititutionell intretuzirt 
würte. Es fol nämlih mit dem Audtruf rebalutionar nur jener 
Widerſpruch gegen die Rommer- Majorität bermeint worten jein, mit 
mweldem der Abreffen- Sinang Beihlüffe gegen bie Maforität zu er 
preffen ſuchte. Mad Liefer Grläuterung und ber 1. c, angebängten 
Dottrin if alfo bie Bafls bes Diepräfentativ-Epftemsd der Herrn Qeun⸗ 
sehner folgense: Obne oter gegen bie Rammer- Majorität fann und 
darf in Bapern nicht reniert werten. Es ift inkonftitutionell vie 
Kammer-Mojorität durch Adreſſen zu überzeugen, bafı ie Wille und ihe 
Ziel nicht der Wille des Polſtes if; treffen in biefem inne er 
fdieinen ald auf Twang und Erpreifung berechnet, And folglich vera 
Iutionär. Das Land bat gemäblt, und damit baſta. Ber Abgcord- 
nete lebt ſofort nad der Wahl ald der Träger ber Souprrinetät bed Vols 
fed, und Meglerung und I. Kammer haben als die geborjamen Diener 
der IL zu fungiren.* Diele ſchöne Doftrin ruht unwiderſprechlich im 
Schoße ber Gegnerſchen Erllaärung I. c und abermals ibentiflziren 
ſich die Gegner mit ber vorigen Kammer Disjorität 

Uniere Anſicht über dieſe Frage haben wir in Mr. 130 d. BI. nie 
bergelegt.. In England ift eine irftemariidhe Oppofition mie die 
jüngft in Bayeın Geübte verfafjungsiwidrig. 

Uebrigen® verbarren wir barauf, ah ter Wortlaut ber Aprefie allen 
und jeben Widerſpruch gegen den Geift ber Kammer Majorität, ſobin 
auch den Witeriprucd genen das dort verfolgte Prinzip der Volld-Eous 
veränetät als rebolutionär erklärt bat. 

Zu ti. Le, 

Wir balıen nodı heute ale Reden unb Abreffen der Herren Neun. 
zehmer für böchſt unſchuldiger Natur, und baben deren Geolutionen erft 
dann beiproben, als die deutſche fonfl. Zeitung on beren Erwäbnen bad 
Prinsip gefnüpft, daß Beamte old Diener tes Dolfieg berechtigt seien, 
bad Prinzip morauf die Diegierung rubr, zu verleugnen. In Gnge 
land wird zwiſchen offnen und nicht offnen Fragen unterichieden; ‚Mur 
an den Griteren darf ber Beamte ohne Abicieb nad belieben ſich be— 
tbeilinen ; nicht aber an den Letzten. Liniere Doftrine in Mr, 145 5.8. 
ift alio bie Lehre bed freien Enalands, und IN auch von unferm Ju— 
fisminifterio heute offen annenommen, ©. Beilage 164 dieſer Mlätter. 
Andem wir und dem Schlufe näbern, müflen wir billig fragen, wie man 
einem einbefanntermaffen umbrfannten Wann deöbalb, meil er die Regie⸗ 
rung zu fügen ſucht, das Vorsbeiliuchen imterponisen fann, ohne den An= 
ſpruch auf Achtung zu entſagen. Wir ichämen und, daß in Bahern ber 
Sinn für griepliche Freibelt ter Parteien ſich noch nidt der Gefunfen- 
beit ter Befinnung jo weit zu emtringen vermag, um bem unbefannten 
Gegner jene Anerkennung der Motive zu gewäbren, die man für ſith 
felbit fo breitmäulig fordert. Wir ejlen das ganze Jahr das Prob, 
was wir baven; Wir befennen uns au den Verbeißfungen bed 6. März 
v. 3. aber micht zu ber mifibräudlichen Ausbeutung der föniglichen Worte. 
Wir waren nie fo deplorabel und auch mur dur ein Wort unter das 
foureräne Volk au kouſchen, und haben allbefannt im Sturm-Iabr 1848 
aeſprochen wie heute. (Conf. den Auffas —*— über die Vorgänge am 
21. Auguſt 1848 in ber Neuen Münchener Zeitung Mr, 53.) **) 
Wir And in bem Alter wo man nichts mehr hofft und mwünfcht, als das 
nemeiniame Wohl. Dan beitreitet uns auf der Wegenieite für umiere 
Thätigfeit hierin Logik und Begriff von Staatdreht Wir würden und 
aber durch ein gegentbeiliges Urtbeil and dem Munde ber Unwiſſen⸗ 
beit und politiſchen Mabulifterei berabgeſetzt gefunden haben. Da man 
und übrigens in einem Tone angegriffen bat, welder bie Beiden ber 
Bildung wegwirft, io werben wir und gegen ſolchen Üngriff ber Hetren 
Meunzehner an de Berichte wenden umd bad Reſultat feiner Zeit ver« 
Öffentlichen, übrigens aber fein Wort mehr erwiebern. Gegenüber einer 
Gegenpartei, welche es nicht verichmäht, an ber Stelle der fachlichen Be« 
meisführung dad allgemein verurtbeilte Mittel der Verbädhtigung bed 
Vortheilſuchens fogar gegen einen unbekannten Gegner alfo in eimm 
Falle zu gebrauden, wo der Beweis ber Berität umbenfbar if, — bört 
jede Möglichkeit einer fermeren Diefuffion auf. Am 8 Auguſt 1849. 

Der —* — Korreiponbent v. d. Donau. 


*) Conf. ber Artifel Bamberg im ter außeterdenttlchen Beilage biefer Blätter 
vom 7. Mal 1849, 

“er, Als die H. Lantehbuter Motitifer fm Jahre 1847 noch ten Schlaf res 
Dachſen fAliefen, fhriehen mir gegen tie Regierung, weil fie als Solche 
nefihert war und ums im Untechte ſchien. ©. Me Artikel — *— 9, d. Donau 
in Rr. 224,230, 231 nme 232 der Mündener pefitifhen geltung von 1847, 
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Drud ber Dr. Wolfen Buchbruderel. 











München, 16. Auguſt. 

Es mwurben durch 8. allerböchfte Dekreie vom 10. Auguft der Borft- 
fommifjär IL, Klaſſe bei ber Megierung der Pialı, Kammer der Binangen, 
Iat. Sradimüller zum Forſttommiſſät I. Klaffe daſelbſi, unp der Kom- 
wunalrevierförfter zu Burrmeiler Guſtav Fotſch zum Ferſtlomwiſſär 1. 
Klaſſe ebenta eınannt, der Mevierförfter zu Lindenbühl Weorg Fricdrich 
Bolz auf Anſuchen mit Anerkennung feiner vieljährigen treuen Dienfte 
leiftung in ben Mubeftand, und an deſſen Stelle der Mupierjörfter Yulıud 
v. Elofmann zu Gppenbzunn verfegt; vom 12. Auguſt der Mevierfoͤt · 
Karl Pauſch zu Fiſchbach auf dad Revier Dahn, und der Kammunglre- 
vierförfler zu Bliedfafel Krietrich Chriſtian Buimbel auf bad Mevier 
Fiſchbach verfegt, der Aufſeher im Strafarbeitöbaufe Et. Beorgen Johann 
Beigner zum Oberauffhlagamsstiener in Baireutb proriforiid ernannt. 

Er. Maj. ber König haben Eich unterm 13 Auguſt bewogen gefun« 
den, den biäherigen I, Urdivdafiuar Melchier Jennesd zu Bamberg zum 
Archirdſekretãt dortſelbſt, den biöherigen Archiesoffisianten Alois Leopold 
Danmner zu Bamberg zum Ardivsafınar In Würzburg, jeiner Witte ent« 
fprecbend, zu beförtern, auf die hiedurch erledigte Ardiosoflisientenftelle 
In Bamberg den Prafiifanten ded allgemeinen Neichdardivd Theod. Erd hr 
Lich zu ernennen; die bei der Diegierung von Niederbayern, Kammer bed 
Innern, erletigte Affefforiele dem vormaligen Barrimonislrihter Anton 
Walchgruber zu Landebut zu verleiben ; die Landrichterſtelle zu Deiln« 
gried dem bermaligen Landrichter zu Wemding BOpubart Stettner, die 
dadurch eröffnete Lantriebterfielle in Wembding dem dermaligen I Lantge- 
richtdaffeffor zu Mindelbeim Kranz JIguaz Schmerold, un» bie 2. Aſſeſ 
forfielle am Landgerichte Echongau tem geprüften Rechtéepraktilanten Ans 
ton Schub aus Vicchtach zu Überragen; endlich den Regiftraturfunftio« 
när bei der Megierung vom Unterfranken und Aſchaſſenburg Friedr. Breus 
ning zum Begifirator der Megierung ter Oberpfalz und von Degendburg, 
Kammer ded Innern, zu ernennen 

Die kathol. Pfarrei Aibbeim, Era. Münden, mit einem fajliond« 
mäßigen Beinertrage von 800 fl. 46°, kr., und vie farb. Pfarrei Ach de 
beim, rg. Immenfabt, mir 418 fl. 21 fr, find erledigt. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 12. Auguſt. Dem Wernehmen nach iſt von dem Reichs 
miniſterium ein Spezialkommiſſär mit einer Sendung nad; Schledwig- 
Solftehn beauftragt worden. Sie iſt unter Underem Darauf gerichtet, 
dem preußiſchen Ghenerallieutenant v. Prittmig feine Enthebung von ber 
Funktion eined Meichögenerald zu eröffnen und zugleih eine Nedinungd- 
ablage über eine nicht unbebeutente Geldſumme entgegenzunebmen, welche 
aus der Reichelaſſe zur Förderung militäriſcher Iwecke dem Oberfommanto 
des Meichöbeeres zur Verfügung geftelt war. — In der nädıften Zeit 
werben unjere Gegenden wieder durch bereutende Iruppenmäride belebt 
werden. Vreußiſche Linientruppen find in flarfen Waffen aus dem Inne 
sen Preußens im Anmarſche nad unjerer Dainlinie Sie merten mohl 
bis gegen Ente biejer Woche in die ihnen angemwiejenen Stellungen ein« 
gerücdt fein, Mehrere Degimenter werten in Ganau und ven umliegen« 
den Orten Kurbeffens ihre Stantquartiere erhalten; doch bürfte diefe Arte 
ordnung vielleicht noch eine Aenderung erfahren, ba «8 der Wunſch ber 
preußlichen Regierung fein fol, das nad der Mainlinie beflimmte Irup« 
penforpd ganz in und um Frankfurt zu konzentriren. Nach Aufftellung 
tiefed Korps, über beffen Stärfe die Angaben noch verſchleden Tauten, fol« 
len die im Grofberzogtbume Baten fiehenden preußiihen Lantwehrmanns« 
ſchaften zurürgezogen und nad ihren Keimatborten entlaffen werten. Es 
wird biefe Maßregel um fo bringender, da fi) unter ben Lanpmehrmännern 
eine jebr lebhafte Sehnſucht nah baldiger Rückkehr zu ihren Familien und 
Geſchaͤften mehr und mehr fundgeben und ſchon micht wenige berjelben zu 
Disziplinarvergehen verleitet haben foll, in deren folge der Ehrenbreitftein 
bereitd manchen unfreimiligen Bewohner, aber hofſentlich wohl nur auf 
Eurge Beit, erhalten habe, — Heute find, von Mannheim fommend, aber- 
mals eine Schwabron bed 8, preußlſchen Ruiraffierregimente und ein Da« 
taillon des 30. preußlicen Linienregiments in Branffurt eingerüdt. — 
Auf Verfügung des Neihöminiferiumd würde, wie verlautet, bie nur eine 
Stunde von bier gelegene großherzogl. heſſiſche Statt Dffenbad bem« 
mädft eine jtarfe, aus bayerifchen Truppen befiehende Befagung erhalten. 

(R. 2. u. f. D.) 

Frankfurt, 13. Auguſt. Die Fonfliturende Verſammlung bat in 
ihrer heutigen Nahmittagäfigung auf Antrag des Dr. Braunfeld beſchloſ- 
fen: ben Eenat zu erfuchen, mit allen ihm zu Gebote ftehenten Mitteln 
dahin zu wirken, daß die veriragd» und rechtowidrige Befegung dee Frauk ⸗ 
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furter Gebiet durch Truppen anderer Staaten aufböre. Der Senat folle 
die rerhrlicdhe Stellung bed hiefigen, allen andern deutſchen Staaten gleich“ 
ſtehenden Staated den Militärbebörben gegenüber volftändig wahren, na” 
mentlih die BeRellung der Stabtfommanbantichaft und die freie Derfüs 
gung über bie Stadtwehr wieder am fid nehmen. Für fremte Ginquars 
tirung fol jededmal yon dem betreffenden Staate die Vergütung vorihuße 
weiſe geleifter werten, Endlich wird auf baldmöglicite Burüdberufung 
des Branffurter Yinienbataillond gedrungen. — Gorben (6 Uhr) rüdt 
mieder ein Bataillon des 30. preußiſchen Linientegiments (das dritte) von 
Diannheim bier ein, unb wird einguartiert. Das zweite Bataillon war 
geſtern eingetroffen, bagegen heute das Bataillon des 3, Banpmwehrregimen:sd 
abmarſchirt. (A. 3.) 

(F. L. C.) Franlfurt, 13. Auguſt. Wie wir vernehmen, iſt der 
Selrerär Leutbäufer mit wichtigen Depeichen für dad Meidöfinanzminifles 
tiom von Gaſtein bier eingetroffen unb wird demngächſt in Bolge eines 
abgebaltenen Minifterrargs wieder nad; bortbin abgeben. — Der Eyntis 
fus Harnier wird, wie man ſich in den bieflgen höheren Kreifen erzählt, 
in einigen Tagen nad Berlin abreiien, um wegen ded Beitristd der Mes 
publit Branfiurt zum Gpreebunde zu unterhanteln. Der Epntifus Har⸗ 
nier jol übrigens, wie verſichett wird, dem Beitritt perfönlich abgeneigt 
jein. — In London wirb für das Jahr 1851 eine europiiihe Ge 
merbe» und Intuftrie-Ausftelung veranfaltet. Der Prinz Albert, Semabl 
ber Königin, flebt an der Spitze des Komite's, welches dazu ein im groß⸗ 
artigften Sthle angelegted, pradtwolled Gebäude im Hude Park aufführen 
läßt, beffen foloffale Dimenfionen Alles übertreffen jolen, mas jemals in 
dieſer Hinſicht geleitet wurde. Die Königin hat einen erflen Preis von 
5000 Pf. aufgelegt, um melden volfommen freie Konkurrenz aler Nas 
tionen flattfinten wird. Die Richter bei der Preisvertheilung werten nicht 
allein aus Englaͤndern bejlehen. 





Württemberg. — Cannftatt, 12. Aug. Geftern früb 8 Uhr 
muflerte Se. Muj. der König bad aus Schleswig. Holftein zurückgekehrte 
erde Bataillon des adıten Infanterieregiments auf bem in ber Mähe bie= 
figer Etatt am Meckat gelegenen Grerzierplage. Der König wurde von 
ben fonuverbrannten Kriegern mit donnernden Hochtufen empfangen, und 
mar über das Ausieben und die Haltung der Truppen ſichtlich erfreut. 
Nach beenrigter Mufterung wurde das ganze Bataillon mit der Eifenbahn 
nach Geiflingen beiörbert, von wo basielbe am 14. d. M. in der Brın- 
tedieftung Ulm gleichzeitig mit dem aus Baden kommenden zweiten Bas 
taillon ded achten Infanterieregiments einrüden wird, um fortan einen 
hell der dortigen Bejagung zn bilden; übrigens wird bas eine dieſer 
Bataillone vie im ehemaligen Benediftinerftifte Wiblingen eingerichtete 
Rajerne bezieben, da die in Ulm verfügbaren Lokale nicht binlänglichen 
Naum für bie verftärtte Befagung bieten, obmohl bei ben Megimentern 
auf den zeitlichen Briebendftand beurlaubt wird. Die aus Schleswig fom« 
menden Soldaten haben Im bertigen Lande eilf ihrer Kameraden zur 
ermigen Mühe geleitet, im übrigen aber feine Berlufte erlitten, ta fie 
nur einmal, im Xreffen bei Ulderup, mit den Dänen in's Gefecht kamen. 

(Aug. 3.) 

Baden. — Harldeuhe, 12. Nuguft. In dem geftern erfchienenen 
Megierungsblatt murde ein proviforliches Geſetz binſichtlich des Berfabrend 
bei Preßvergehen verkündet. Dabjelbe erklärt alle Beftimmungen bes Prefe 
gejeges vom 29. Dezember 1831, das ſich in vielen Beziehungen ald uns 
zwedmäßig bemiefen babe, für aufgehoben. Klagen bed Gtaatsanmaltes 
wegen Prefivergeben werden ſo menig wie bie von Privaten vor Shmwurs 
gerichten verhandelt, fondern die Erfenniniffe durch das Hofgericht gefällt, 
welches mach geichloffener Unterſuchung einen Gexichtstag zu Öffentlicher 
münblicher Redtdausiührung anzuorbnen hat. Den Mekurd gegen Enders 
fenntnifie erledigt das Oberbofgericht in der Zahl von nur fieben Richtern, 
wobei die Grftattung eines fchriftlichen Vortrags in Öffentlicher Sigung 
unterbleibt. — Gin anteres proviſoriſches efeg, bie Rediäverhälmiffe der 
Givll» und Militär« Stantödiener betreffend, verordnet: „Die Wirkiamkeit 
ber Geſetze über bie Mechtöverhältnifie der Civil» und Militär-Staatsbiener 
fol, bis eine Neviflon biefer Befege mit ben Ständen vereinbart jein wird, 
dahin beigräntt fein, daf feinem Staatödiener aus denielben weitere Medite 
erwachfen, als folde, welche ſich auf die ihm am 4. Juni de. 30. bereits 
verliehene Beloldung und Dienftellung Rügen.” (Br. DB. U»3.) 

BSaben-Baben, 9. Auguft. Hinfigtli der einzelnen nn 
in Raftart tritt ſchon immer mehr eime größere Ordnung im — u 
pflegung und firengeren Scheldung nad bem mehr oder rn * 
Grad ihrer Schuld ein. Was man aber mit dieſen vielen taufenb Gef 
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genen, die ſewohl in Raftatt, ale faſt in alen grögern Stätten des Groß- 
berzogtbums noch befinslih find, anfangen ſoll, if eine Frage, deren Yör 
fung noch gar viele Schwierigkelten verurſachen wird, Mehrete hundert 
Mann von der Wollewehr, rierbemwieien haben, daß ihr Mitmarſch nicht 
ein freiwiuiget geweſen, hat man ſchön mac) einer ernften Ermahnung in 
die Helmat entlaffen, und andere Wefährten folgen deuſelben ned 1äg« 
lich nad, Wird zwar dadurch ſchon jeht ziemlich aufgeräumt, jo bleibt 
dor; immer leider neh eine ſeht beteutente Zahl von Schuldigen der Art, 
daß ihre Catlaſſung fo ohne Weiteres unmöglic; geſchehen kann, wenn 
man nicht gleich die Saat zu meuen Exzeſſen ausitreuen will, zurüd. Gier 
ſcheint eine grofartige Auswanderung nach einem fremden Welttheile das 
beite Mittel zu fein, und mun hoffe hier allgeme, daf man umjere deut 
ſchen Kriegéſchiffe. Me doch nothwendig guögere Uebungerelien machen 
mürfen, dazu benugen wird, um viele Werangene für immer vom deutſchen 
Boten, für tejien geregelte Berbältniffe fie doch mun einmal untauglich 
grworden find, fortzubringen. Man ſpricht hier davon, daß ſchon rinleis 
tende Schritte gu einer derartigen Benugung der 5 großen deutſchen Dampf« 
fiffe und 2 Segelſchiffe, die jegt zu Gurbafen und Bremerbafen liegen, 
geſchehen ſollen. Möchte tenfelben doch ein glücklicher und namentlich ra 
{her Griolg werten, Bür ganz Deutſchland märe ed ein großes läd, 
wenn ed auf bieje zwecimäfige Meije einige tauſend unrubige Köpfe los« 
würde. Die brefilianifhe Megierung Toll ſchon durch ihren Gejandten in 
Hamburg de Grflärung haben abgeben laffen, daß fie dieſe gezwungenen 
Audmwanderer fehr gern aufnebmen und ihnen die nöthigen Länderelen an« 
weifen laffen würte. Aus den mebr fompromittirten badiſchen Eolvaten 
werben wahrſcheinlich eigene Strafbatailione gebildet, bie bei ver Vollen- 
dung unferer Beftungen, beſonders vom Maſtatt jelbft, fehr gut zu verwen« 
ben fein werten. (Br. D-P rl...) 

Aus dem Oberland, 10. Auguſt. (N. Breit, 8.) In ber Faum 
vergangenen Zeit irnliicher Freiſchaarenfrelheit, wo die Begriffe über Wein 
und Dein oft furios in einander überipielten, geſchah ed, dad ein Mit 
lieh des Molläheeres, Namens Fr, Beblen aus Frankenthal, auf dem 
Nüdzuge ma der Schweizet Örenze bei dem Speriteur Roth in Wimel« 
dingen unter anderen Kleinigkeiten auch Preciofen und Kleinodien mit» 
geben bieh. Es ergaben fit bald Die begründititen Anzeichen, daß er 
auch der ähnlichen fosialen Arbeit nicht fremd geblieben jei, vie In dem 
Hanfe des Frhin. v. Dind zu Breiburg in Lurusarsifeln, wie Ordens 
freuze, koſtbare Waffen und Gausgerächichaften, beim Abzuge der „reis 
bheitsarmee* vorgenommen mwurte. Auf die bievon erhaltene Anzeige be · 
richtete dad Amt Lörrach Me Sache an bie Schweijer-Behörten, und vers 
langte tie Beitnabme des Diebes und dedielben Auslieferung. Widyrig 
wurbe auch Behlen am 6, Auli in Bafal aufgegriffen und in's Trockene 
gebracht. Dort fah er bis zum 21. Juli, wo er auf Befedl des eingendj- 
ſiſchen Brigadefommante'd reicter freigelaflen wurde, Wie Dad zuging, 
ersäblt ein Edzeiben des „Cheid der eitgenöſſiſchen Polizei“ in wWajel, 
Dr. Biſchoff, worin «6 beißt: „Behlen geftand zwar wohl, einige Klei- 
nigleiten mitgenommen zu baben, was jeboch nicht tes Diebſtahls wegen, 
fontern ans politiicher Ueberzeugung geiheben jei. Da er beharrlih uber 
Me von Hrn. Roth eingefiegten Kleinodien nichts wiſſen wollte, und fid 
nicht, wie gebofft, entmeter geſtohlene Effekten orer weitere Bersachtägrunge 
auffinden liefen, fo wollte ibn Hr. Dberjt Kurz, ber bie Arre ſtatton ver · 
fügt hatte, nit mehr länger figen laſſen, zumal hinfichtlich des Uebrigen 
nie eine Yuslieferung bätte geſchehen dürfen.“ 

8. Sachſen. — Presben, 11. Auguf. Dem Vernehmen nad) 
werben in mäciter Woche, wahrſcheintich ben 15. Auguſt, ſaͤmmtliche 
preußiige Trupren das Koͤnigreich Sachſen verlofſen. Die Weſticnmung 
derelben it Toüringen, und ımar die Gegend nördlich von Erfutt. (K.3) 

Rurbefien. — Itaffel, 11. Auguſt. In der geflern Abend ge« 
haltenen zahlreichen Gheneralverfammlung des Vürgerbereind wurde, mad« 
dem mehrere Meder die mit der gegenmärtigen Miniſterkrifſa verbundenen 
NRechthtile und das bringende Berüriniß, das biöher mit dem Vertrauen 
des Rürflen umd des Molfes befleidete Minitterium erhalten zu fehen, bat» 
geſtellt hatten, eine Arreffe an ben Kurfürften einflimmig genehmigt. Dies 
felbe ſpricht ihr Vedauern über bie Entlaſſung des Minifteriumd aus 
Ele verfennt zwar nicht das unbeftrittene Recht drr Krone zur freien 
Ball and zur Gntlafjung der Minifter, aber fie glaubt vorſtellen zu 
müffen, daß biefer Entlaffung eines von alen Parteien geachteten Dini« 
fleriumd weder irgend ein Martelfonflift, no irgend eine zwiſchen ber 
Krone und ihren verantwortlichen Matbgebern obſchwebente Prinzipien» 
Frage zu Grunde liege; daß es nur eine durch die Äußere Nothwendigkeit 
und durch das allgemeine Landedintereſſe unzweifelhaft gebotene Hantlaung 
der dienftlichen und der Bunteöpflicht jel, eine Mafregel, welder ji fein 
Minifterium würde entziehen können ; daß die Bittſtellet die Mebergeugung 
hegen, ah ſich fein Ginziger finden würde, der ſich nach der Wefeitigung 
des bisherigen Staatöminifteriumd in irgend einer Weiſe an bie Epipe 
der Verwaltung flellen wollte, Die Bittſchrift ſpricht eim unbedingtes 
Vertrauendvotum Tür bad bisherige Minifterium aus, ſchlldert die Gntlaje 
fung dedjelben als das größte Unteil für Kurbeffen in der. gegenwärtigen 
Kriſie und bittet den Kurfürften um Zurücknahme der Entlaſſung. 

(Br. D-B.-Q.»3.) 

Haffel, 12. Auguſt. Die Minifterfrage iſt, wie es heift, noch auf 
bemfelben Punkte. Die Antworten auf die Anfragen des verflärften jlün- 
diſchen Ausſchuſſes in Beziehung auf den $. 107 der Berfaffungsurfunde, 
Me Hinterlegung bed verfaffungsmäßigen Reverſes betreffend, jolen — 
unter Beftätigung deffen, was über bie eigene Stelung der erfien vor. 
tragenden Räthe (der Herzen v. Meyer, Oberftlieutenant v. Reques, Duh⸗ 
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flag, Mohde_ und v. Winzingerode) im biefer Beziehung geflern gemeldet 
mar, — dahin ausgefallen fein, daß ihnen ein Vorſtand ihres betreffen 
den Departements noch nicht befanme. fei. So verwidelt uns beirübend 
dieſes Berhälsnigndit, foerireulich it #8, daß dabel, meben der Ichhafteften 
Berheiligung am der Öffeılidhen Angelegenheit, ak I5 in 
Bezeugungen ber’ urhle mt dem bieherigen eriim fund gibt, 
in der Stadt Die volllommenfte Ruhe herrſcht. (K. U. 3.) 

Freie Städte. — Frankfurt, 12. Auguf. Die Uktlengeiel- 
ihaft ser Sranffurt ⸗ Hamauer » Gifenbabn bat ber bayeriihen Megierung 
fehr vorteilhafte Anerbietungen für die Anlegung eined Schieneuweges 
von Hanau nad Aſchaffenburg gemacht; file wid bie Bahnitrede von 
Hanau bis an die baperiihe Brenze auf ihre Koſten berftellen und ber 
Meglerung die für die Bahnfirede von ber Grenze bis Aſchaſſenburg er · 
forverligen Summen gegen mäßige Verzinſung vorjhiefen. Diefe Aner- 
bietungen find indep davon abhängig, daß der Bau der Bamberg - Aſchaf- 
tenburger Bahn in Angriff genommen würde, — Auf unierem Ponte 
Diarkte werden jegt auch im franzöfijhen Menten nicht unbebeutente Ge« 
ihäfte gemacht. (R.v. u. f. D.) 

Schleöwig-Holftein. — Schleswig, 8. Auguf. Die Naht 
Sigung der Kunsesverfammlung bat bis 4 ihr gerauert. Bald nad dem 
UAnfange berfelben trat Advokat Klauffen aus Kiel, früher Mitglied ber 
Branffurter Mationalverfammlung und der nad Stuttgart übergefletelten 
Minorität, in die Verſammlung ein, welcher erſt am Tage vorher in Sü⸗ 
derdithmarſchen zum Abgeordneten erwählt morben mar. Nah Mitter⸗ 
nacht Fam’ auch der von Berlin zurüdgekehrte Wizeprüfident Bürgermeifter 
Balemann hinzu, welchet erſt mit dem Abendzuge aus Altona abgegangen 
mar. Der mit 54 gegen 44 Stimmen gefaßte Beſchluß wurde in einer 
heute Mittag abgehaltenen Öffentlichen Sigung, welche im Uebrigen nicht 
von Intereffe war, durch Aufnahme in dad Protokoll der Publieisät über 
geben. Go iſt diefer Beſchluß wohl der inhaltſchwerſte, den bie Landes- 
Verſammlung je gefafit hat. Man erblickt darin — ſei ed nun mit Recht 
oder Unrecht — ein Aufgeben des thatſächlichen Witeritanded gegen bie 
Ausführung der Waffenftiuftints- Konvention. Bon nidt wenigen Par 
trioten haben mir ein „Finis Polonias!- gehört. Hier in ber Stadt, in 
welcher man im Allgemeinen für ein gegentbeilige® Verhalten entichieden 
gekimme if, find in Folge ver Beiplußmahme der Landesverſammlung bie 
Semürher heute fehr erregt, Man vernimmt, daf dad Mefultat der Ab⸗ 
ftimmung jelbft manche Blitgliever der Laudesverſammlung überraſcht hat, 
indem, nach dem Gange der Privarunterbanslangen zu urtheilen, während 
bed ganzen geftrigen Tages ein entgegengejegtes Reſultat in Ausſicht ges 
ftanden bat. Im me weit die Witrhellungen des Bürgermeijterd Bale - 
mann auf einzelne Mitglieser einen beſtimmenden Einfluß geäußert ba= 
ben, muß dahin geflelit bleiben. Die Malorität eines für dieſen Gegen 
ftand befonderd gewählten Ausſchuſſes, beſtehend aus ben Abgeorbneten 
Schmitt, Steindotff, Direktor Olshauſen und Dr. Gülich hatte nemlicdh 
beantragt: Die Yandesverfammlung wolle beftliefen, bei der Statthalter« 
ſchaft tarauf anzutragen, daß eine Räumung ded ganzen Herzogthumd 
Schleewig, namenslic de fürdflichen Theile »eßfelben, einfchlleflich ber 
Statt Eckernförde, von den fchledwig-holfteinifhen Truppen nicht ftatıfln« 
ten und daß demgemäß die erforzerlichen Befehle an dad General -Kom 
mando der Truppen rechtözeitig erlaffen werden mögen. — Die Minori« 
st, befichend aus den Abgeordneten v. Prangen, Lüders und Wiggerd 
aud Ploen, trug dagegen auf die Grflärung an: dab bie Ver— 
fammlung nicht veranlaßt jein fönne, an die Statthatterfhait ben Antrag 
zu richten, dag bie in Betreff des Zurückgehens ber Truppen über bie 
Eider erlaffene Orore zurüdgenommen werden möge. Mach flaitgefunder 
ner Berathung warb der Antrag der Majorität zur Abſtimmung gebracht 
und eatſchieden fid bei namentlichem Aufrufe 54 Mitglieder dagegen und 
44 DMitglieber dafür. (5. B.) 

Flensburg, 9. Auguf. Die Dünen fünnen fon ihrer Ungeduld 
nicht länger Herr werden. Im ber Nacht vom 7. auf den 8. find zu 
Collund am Flendburger Hafen circa 1 Melle von bier, Motrofen sc. von 
der daͤniſchen Marine zu Boot angelangt und haben fi der Perfon bes 
als mwaderer Patriot für die Sacht des Vaterlandes eifrig wirkenden Hof 
38 Braderup bemädtigen wollen (mas ihnen indeß nicht gelungen 

) (8. 3%.) 

Preußen. — Bir haben in unferem geflrigen Blatte eine Ber 
Iiner Korrefponten; mirgerbeilt, im welcher von der Weneigtbeit Vreußend 
Me Dede mar, ſich über eine neue proviforifdbe Gentralgemalt 
(bekanntlich war es Bayern, dad auf Errihtung einer jolden zu Wien 
und Berlin Hinarbeitete, zu Berlin aber alle feine Beftrebungen in bite 
fem Ginne ſcheitern fab) mit den übrigen dem Dreildnigshunde nicht beis 
getretenen Regierungen zu verfläntigen. Im demſelben Berreffe bringt nun 
der Nürnb, Korrefpondent von dem memlihen Berichterſtatter eim meite- 
res Schreiben, das mir gleichfalls, und wie fl von jelbfl verficht auch 
unter dem nemlichen Vorbehalte, unfern Leſern mittheilen zu ſollen glau« 
ben. Es lautet: „Endlich ſchelnt Vreußen von feiner larren Haltung in 
der beutfihen Frage eiwas ablaffen und einlenten zu wollen. Man meiß 
bier in wohlunterrichteten Kreiien feir einigen Tagen, daß der neue Mi- 
nifter ter Auswärtigen einen Vorſchlag an das Öfterreihifche Kabinet hat 
gelangen Taffen, ter bezweckt, eine neue und beffere Geſtaltung der pro« 
viforiichen Gentralgemalt bervorzurufen, mit ber ſich auch Defterreich bes 
freunden könnte. Dbgleich Me von Preußen vorgeihlagene Form im Der 
talf noch nicht Bekannt gemerben iſt, To ſcheint doch von einer abioluten 
und ausfchlieflichen Erefutive Preußens nicht mehr in alter Urt die Mebe 
zu fein. Nicht nur der Widerfland, ben die Prätentionen Preußens in 
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Bayern und Mürttemberg’ erfahren haben, fontern ſelbſt die vielen Schmte- 
rigfeiten, bie von andern Staaten Mord» und Süddeutſchlande im Beyug 
auf den unberingten Anihlub an dem Dreilinigsentwurf gemacht worden 
find, haben mohl eine Aemerung ber preußlichen Bolitik nothwendig ges 
macht So hört man, za auch Heſſen -Darmſtadt nicht in allen Bunt 
ten nachgeben und namentlich in Bezug auf das Schledsgericht nicht min« 
der berechtigt ald Surfen und Hannover erjdreinen will, Man fürdtet, 
dad auch Kurbeifen und Baren in gleidem Sinne ihre Mechte geltend 
machen werben. Mag Died nun der Grund jein oder nicht, kurt, Preus 
ben fucht ſich Defterreich zu mibern, um ſich mie ihm zu verſtändigen. 
Bir wollen im Intereffe des gangen Deunidlanss hoffen, daß zu biejer 
Sinnedänzerung Preagens auch die höchſt vernünftige Denkſchrift des 
Meiditmininifteriums beigetragen bat, die vor einiger Zeit über vie Noth⸗ 
mendigfeit einer Verelnbarung über bie proviforijge Gentralgewalt in 
Umlauf gefegt worden if, Mit einer merkwürdigen Gelbjiverleugnung 
fegt dieſe Denkſchrift den maurigen Zuftand ber inneren Berrifjenheit 
Deutfchlants auseinander und weißt darauf bin, wie durch irgend eine 
Borm der Etaatenvertretung dad Gentrelorgan mwenigitens vorläufig fo zu 
fräftigen fei, daß Deutſchland doch im Auolande ald ein Ganzes (nice 
bloß ald Preußen oder Defterreich mit dem Anhängſel der andern Staa» 
ten) vertreten werden lünne, Der Widerfireit der Intereffen Dejterreiche 
und Vreufens, beißt es in diefer Denkicprift, bemägptige fich immer unge 
binderter der ganzen BVerfafjungsangelegenheit, verbietet deren raſche umd 
gedeihliche Löjung, mährt die Hofinungen der Umiturgpartei durch ben 
Zmieipalt der Regierungen und bie Unfruchtbarkeit ihrer Berathungen und 
droht aulegt ſelbſt der Kinmiihung des Audlantes ein ireied Feld zu 
gewaͤhren. — Viele Kräfte in Deutſchland werden zuſammenwirken, um 
den Entwurf ber drei verbündeten Reglerungen feſtzuhalten, zu unterfü« 
gen und zu verbreiten. Iwiſchen ben dieſem Büntniffe beitretenden Eraa« 
ten und denjenigen, melde fly demfelben nicht anzuſchließen gedenken, 
fehlt alsbann jedes Bindemittel. Die jegige Gentralgemwalt, weit entfernt, 
zwiſchen Deflerreih und Preußen, Morten und Süden, in naherüdlidıer 
und würbiger Weile vermittelnd auftreten zu können, bedarf vielmehr jelbit 
eines DVermittlerd, wenn ihre Stimme in Preußen gebört werden foll. 
Alles Diefed beftätigt Die Wahrheit des Sapes, daß ſowohl für die Wer» 
faffungefrage als für bie Wirffamfeit einer deutſchen Gentralgewalt nur 
dadurch eine fichere Grundlage wiedergewonnen werden fann, ba beite 
wieder in ibre natürliche und geiegmäfige Verbindung gebracht mersen. 
Nah den bier niedergelegten Anſichten wird gegenmärtig, wie bereit# an« 
geteuter monde, mur auf ein nach Zeit und Inhalt genau begrenites @in« 
verlänsniß der Megierungen über ein proviſoriſches Gentralorgan binzu- 
wirken fein; und zwar müßte diefed Organ den in ber Berfaffungdange- 
legenbeit hervorgetretenen Hauptrichtungen möglichft entſprechend gebilset 
werben, alio dem von Preußen begrünzeten Bündnig und feiner Ausbreir 
tung nicht Gindernb entgegentreten, mobl aber dieſes Bünbnif zu der Ge» 
fammtbeit und ihren außerhalb desfelben ſtehenden Mitgliedern in ein 
richtiged WVerhältmif Mellen, ten unouflösiigen Bund im eimer interiml- 
ſtiſchen Form aufredhthalten und zugleich in allen auf Me Berfafjung und 
den Meichsrag bezüglichen Fragen die nöthig werdende Vermittlung über« 
nebmen. Sewohl die Kompetenz als die Zufammenfegung der neuen 
Bebörbe wäre na tiefen @efldiöpunften zu bemeffen. In ber Beftim« 
mung ber Kompetenz; müßte der Gharafter einer proviſoriſchen Woillzieh- 
ungögemwalt zurüdtreten unb nur bie Zwecke und Ungelegenbelten tes 
Bundes und die wermittelnde Thätigkeit in den DVerfsffungsfragen ſeſtge⸗ 
halten werden. Sollte Defterreih ſich dem Vorſchlage eined Bundesver⸗ 
bältmiffes mit dem übrigen unter Vreußens Leitung enger vereinigten 
Deutſchland zuneigen, oder bliebe vorerſt Fein anderer Ausweg ald Auf · 
rechtbaltung des Bundes zwiſchen Deflerreich, dem norddeutſchen Staaten« 
Verein und den übrigen Bundröglievern, jo lönnte das preußiſche Bünd« 
niß und deſſen Verwaltungktath In feinem Bereiche ungeflört anerkannt, 
im Gefammtverbande aber die prowiforiihe Oberleitung von Deſterrelch 
und Preußen, beziebungsweife von einer Treizahl, ausgeübt werten. 
Bleibt aber ber Begeniag der von Deflerreich beabfihtigten £olleftiven 
Neichäregierung und der von Preußen beabſichtigten einheitlichen erblichen 
Obergewalt beftehen, fo könnte für die proviforifche Leitung vielleicht eine 
Vermittlung gefunden werben in bem Zujammentreffen der Zahl und 
Bertbeilung der Stimmen des von Preußen worgefchlagenen Fürftenfol« 
Tegd und des von Deiterreichd vorgeichlagenen Direktoriums. Die Brage 
Tönnte in Beirat Fommen, ob ter Verwaltungkrath des preußiſchen 
Büntniffes, in welchem bereits mehrere Etimmen des Fürſtenkollegs vers 
einigt find, durch Veitritt der Dciterreichifchen und ber andern fehlenden 
Etimmen zu einem Gentralorgane erweitert, oder ob ohne Verbindung mit 
demielben ein provilorifcherReicheratb von 7&timmen eingefegtmerben Bönne-” 
Derielbe Berliner Berichterflatter des Mürnberger Korrelpontenten 
fhreibt vom 12. Aug. über die Abtretung ber hohenzollern'ſchen Fürſten⸗ 
tbümer an die Krone Preußen das Folgende: „Bekanntlich hinterläßt der 
Fürſt von Hohenzollern · Hechingen feine Rinder, fo daß dies Fürſtenthum 
nach feinem Tode mit Sigmaringen zufammenfalen würde. Es war nun 
aber immer einer ber Pieblingewänidhe König Friedrich Wilbelm's IV. 
geweien, wieder in ben Belt der alten Stammlaude feiner Familie zu 
fommen, und fon vor Jabren waren wieberbolentlihb Ginleltungen ge» 
toffe: ben, bie. ber. Hörberung biejed Zweckes bienen follten. ld 
janblungen nach und nad eine fonfretere Form anzunehmen bes 
frug ber regierende Fürſt von Hechingen feinem Better und 


'enbe ürften. Karl Anton von Hobenzollern-Sig- 
il. to); Wet nnd in’ feinem Namen abzuſchlie⸗ 







en. Der Iepgenannte Fürſt lam mum im Laufe des vorigen Jahres ende 
Ha nad Berlin, und ſchon damald murbe jener Verttag zwiſchen ibm 
und dem König von Preußen perfönlich ratifkgirt, demzufolge ex in feinem 
und felner Familie Namen (er hat bekanntlich mehrere Kinder, worunter 
drei Söhme, von denen der ältefle jept 14 Jahre alt iſt) auf feine Sou⸗ 
veränetät verzichtete und die Furſtenthümer Hohenzollern erb» und eigen» 
thümlich an die Krone Preußen für ewige Zeiten abtrat. Gine Art von 
Ueberdruß an den Megierungsgefchäften und namentlih aud bie in ben 
Fürſtenthümern vorherrſchende radital-demolratiſche Richtung, fo wird 
auedrũctlich hinzugefügt, fol den preußischen Plänen bei dem Fürſten Karl 
Anton leichten ingang verfchafft haben. Die Hauptbebingung, bie Preu« 
fen für die Abtretung übernommen hat, beſteht in einer, wie wir hören, 
verbälmiimißig hohen Apamage für bie beiden biöherigen Fürften, (Wir 
zweifeln, daß bie und genannte Summe von 80,000 Ahle. jährlich für 
den Fürſten von Gedingen und von 100,000 Thlr, für den Fürſten von 
Sigmaringen richtig if.) Das Auffallendſte bei biejen gamen Berhand- 
lungen ift aber offenbar, daß dieſelben ohne jebwede Zufimmung der ber 
treffenden landſtändiſchen Berfammlungen, glei als Handle es fi dabel 
eben nur um einen Vertrag zwiſchen Privaiperjonen, zum Abſchluß ge= 
führt worden find, ein Umftand, dem unfern Machrichten zufolge ein die⸗ 
ferer Grune unterliegt. Wir, bören nemlih, daß König Friedrih Wil« 
helm dieſt ganze Akquiſitlon nicht als eine faatsremhelid-preußiiche, fon« 
derm viemehr ald eine reine Ermwerbung feiner Familie betrachtet willen 
will, jo daß landſtändiſche Rechte dabei nicht fonkurrirten. Erſcheint diefe 
Auffaſſung nun freilich, namentlich vom Standpunkte ber hobenzollern'- 
ſchen Lansflände aus, ſchon als eine völlig umbalıbare, fo bürften doch 
audı bald die preußiſchen Rammern Gelegenheit baben, vielem Gegen- 
ftande ihre Nufmerkiamfeit zugumenden. Da bie Mevenüen ber Fürſten⸗ 
tbümer nemlich ſehr gering find und überdleß burd bie den Fürften zu⸗- 
gebilligten Apanagen fat ganz abjorbirt werden, amdererfeit® aber megen 
ter Borpoftenftellung dieſer Landestheile eine ziemlich jtarfe Militärhefag» 
ung preufifcher Seits dort erfordert werden bürfte, der Aufwand biefür 
aber ichwerli aus ter Privaricharulle des Königs gebedt werden wird, 
fo wird diefer Geldpunkt wabhrſcheinlich die äußere Beranlaffung werben, 
tie ganze Angelegenheit auch nach ihrer ſtaaterechtlichen Seite der Bera« 
tbung der Kammern zu unterbreiten.“ 

Serlin, 11. Auguſt. Die Meile der Königin von Preußen nach 
Pilnig uns die unmittelbar darauf erfolgte Ankunft bes Prinzen Johann 
von Sachſen nebft Gemahlin und Tochter auf Sansſouck ſcheint burd ein 
koppelted für bieie Familie freudiges Greigniß bezeichnet werben zu ſollen. 
Aus zuverläffiger Diuelle gebt und nemlid fo eben die Nachricht zu, daß 
der Kaifer von Defterreih Franz Joſeph um bie Hanb ber Älteften Toch- 
ter ded Prinzen Johann von Sachſen, der Peinzeffin Marie (Auguſte 
Friederife), geboren den 22. Januar 1527, angehalten hat und die deß⸗ 
fallſigen Umerhandlungen bereits abgeihloffen find. Die junge Prinzeffin, 
welche ſich jo eben im Geſolge ihrer Eltern hier aufhält, ſoll nicht bios 
die bohe Geiſtesblldung ihrer Eltern überfommen haben, ſondern zeichnet 
fi auch durch Grazie und Schönheit aus. Andererſeits wird gleichzeitig 
tie Verlobung bee Älteften Sohnes tes Prinzen Johann und präfumtiven 
Thronerben der Fähilihen Königöfrone, nemlich bed Prinzen (Friedrich 
Auguft) Albert v. Sachen, geb. ben 23. April 1828, mit der Brinzeifin 
(Brieverife Louiſe Wilkelmine Marianne) Charlotte, älteten Tochter des 
Prinzen Albrecht von Preußen, geboren den 21. Jumi 1831. gefeiert und 
durch tieje beiden Berbindungen alfo bad verwandtſchaftliche Band zwiſchen 
ben Kronen Preußen, Deſterreich und Sachſen noch enger gefnäpft wer« 
den. Wir mollen ed für heute noch dahin geſtellt fein Taffen, auch bie 
bobe politifhe Bebeutung, Me unter ben gegenwärtigen Verbältniffen dies 
jem Greigniffe beiqulegen if, Hervorzuheben, bis die weitere offizielle Der 
flätigung der Nachricht erfolgt fein wird. (RK. v. u. f. D.) 

Der „Staatdanzeiger* vom 13. Auguſt bringt eine Anzahl von 
Verleihungen von Orten und Militäre@hrengeihen an Generäle, Offiziere 
jebes Hanges, Uinteroffigiere und Soltaten. Un ber Spipe der Deforirien 
befindet fich ber Generallieutenant von Brittwig, welder den rothen 
Adlerorden 1. Klaffe mit Gichenlaub und Schwertern erhielt. 

Deiterreichifche Monarchie. 

Mailand, 12. Augufl. So eben eingehenden fideren Berichten zu 
Folge iſt Die Beſchießung Venedigs mach der neuen Art mit glühenden 
Kugeln von ber größten Wirkung Die Gefchoße erreichen felbit ben 
Markudplatz, Granaten töbteten Menschen auf dem Ponte rialto. Die uns» 
glüdlien Bewohner biefer Quartiere wandern aus, bie Öffentlichen Gär« 
ten, bie Cettoſa find überfüllt mit Flüchtlingen. Manin und Pepe wol⸗ 
len durch Webergabe ferneres Unheil der unglüdlichen Statt erfparen, 
Tomafeo, Pultimo iteliano uns bie Marine find zu fernerem Wiserflande 
entichloffen, und drohen dem entwaffneten Bürgern mit Plünberung und 
Standrecht. Gin Angriff auf umfere Gifenbahnbatterle wurde zurüdge 
ſchlagen, das berichtige Schießen ber Feinde denter auf Mangel an Mur 
nition. Bei Malmocto zeigt die Goncentrirung der Schiffe die Abfidt, 
die Blokade fprengen zu wollen — bald dürfte ſich auch da etwas Unts 
ſcheidendes zutragen. Gortkoweli, ber Feflungs- Kommandant für Bene 
dig, bat den F. M. L. Thurn abgelöst. Wieder und Cholera wüthen im 
eigentlichen Sinne des Worte unter bem Gernirungsforps; nie noch 
wurden ſolche Ausdauer, Muth und Pflichttreut von einer Armee gefore 
dert, wie von den Truppen, Me bei Venedig ſtehen. Bereits beginnt ber 
Nüdmarfc der 20,000 Mann, melde im Piemontefifcgen ftanden, eine 
* begibt ſich mad; Meftre, zwei werden am die Schweizetgrenze ge- 
ſchoben. (A. PB.) 
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Machfchrift. 

[4.3.6.] Mien, 12. Yuguf. Aus dem Hauptquartier bed B.-3 -M. 
Haynau gebt nachſte hender Bericht ein: Nachdem die Magharen am 3, b. 
wm Tinten Theiäufer aus Nj-Ggegedin zurüdgebrängt und ber bortige 
Brüdenkopf befegt worden war, bezog bie feindliche Armee vor Ejörep 
eine ſeſte Stellung, um unfer Deboudiren aus tem Brüdenfopfe au bin» 
dern. Die Gtärfe berfelben betrug über 30,000 M., mit 40—50 Gefchü- 

en, unter den Befehlen des Dembindtl, Wöszäros, Defewffv und Guvon. 

5,» um 4 Uhr Mahmittags wurbe die feindliche Etellung angegriis 
fen und eine Ravalleriebiviflon zur Umgebung des feintlidzen Iinten Flü« 
gele beorbert. Der Kampf dauerte bid Sonnenuntergang, worauf Syöreb 
und bie fefte Grelung erflürmt, 5 Kamonen erobert und bei 400 Gefan⸗ 
gene eingebracht wurden. Das Schlachtield war feinblierjeitd mit Todten 
und Bermundeten bebedt, während unfer Berluft nur 10—15 Todte und 
95 Verwuntete betrug; unter Tegtern wird G.« DM. Benedek als Leicht ver 
wundet genannt Ber Ginbrud ber Macht Lieb eine Fräitige Verfolgung 
nit zu. Während biejer Vorgänge bei Szegedin hat F. M⸗L. Ramberg 
mit dem 3. Urmeelorps ben Fheibübergang bei Kanlfa im heftigften Feuer 
erzwungen. Die k. k. Armee rüdıe am 6. d. allenthalben ver; am 8, b 
mar bad Hauptquartier bereitd in Lovrin, und F.«Z. M. Habnau hoffte 


am 9. vor Temehwor zu frben — Mus bem Hauptquartier Gzegebin 
vom 8. d, wird amtlich, gemeldet; daß bie bei Söred geichlagene Mebels 
lenarmee unablöffig verfolgt wird. Es find bereiis über 2000 Gefangene 
eingebracht worden. Ueberläufer meldeten ſich viele. Die Rebellenarmee it 
en deroute, und ihre Abthellungen And mach allen Dichtungen zerfireut. 
— Minifterprältent Fürſt Schwarzenberg If geſtern Morgens von feiner 
Belfe nah Warſchau zurüdgefehrt, und bat ſich ſogleich zu Se. Mojeflät 
nah Schönbrunn verfügt. 

Wien, 13. Auguſt. Ungeachtet ber guten Nachrichten aus ling 
war die Börje ſowohl in Konts und Eifenbaknaltien, als in Valuten fa 
unverändert und Außer geichäftlos. Anilerkam und Hamburg fehlen im 
langer Sicht. Gomptanten fehl. — 2, Ube 5%, Me 283— 
Norkbahn 111”/,—112. 


"Börfen » und Banbeis - Rachrichten. 
Augsburg, 14, Muguf. Bayer. 3’/,preg, Obfigetionen — P. 804 @, 


durog. 90 ©. Bantaftien 11. Gemriter 648 B. — ©. Promeflen — V. 52 ©, 
— v. — 6. 


Deerreid, Sprej. Deetal. 77 V. — G. Bantottire I. Semefter 
Württemberg. B'yprey. —. 4roj. 92", @. 91? 


Berantwortliche Redaktion: 












Zwie ſel, am 13, Aeguſt. In ber Rast vom 12. auf ten 13. Muguft erſcholl In dem vom Btantdanglück fo oft Keimgefuchten Markt Amtefel Feuertuf. 
— Bis tie erfchrodene Ginmohnerjgaft am der Brantflätte erſchelnen umb die Aeueriprigen vom Zwleſel wirken tonntem, fanden bereits 6 Hänfer am Mnzer in vollen 


Flammen, — 


he man Melden bes Feuere war, wobel die nahkarlih und ſchuell gekommenen Tbereflenibaler und Oberjwiefelauer Benerfpriken wefentiih beitrugen, 
wurten ne weitere 4 Häufer ergrifen, umb alle 10 brannten mit ben Mebengebäuten bis auf tem Grund nieker. — 


Ein junger Durfe, Rauens Sqhwed, erſt vor 


act Tagen aus der Fremde heimzelehrt, der im Stadel des zuetſt won Feuet ergeiffenen Hauſte Des Webers Fußeder auf Streh ſchlitf, warb ein Opfer ker Flammen; 
bente früh fand man im der Glat bie verbrannten Gllederreſte bes Armen, — Die Bewohner der abgebranzten Häufer konnten vom Ihrer Habe fait nichts zeiten, als bat 


madte Beben. 





Der Shubmahermeifter Keichl und fein Weib muften im Hemer ans bem Benfter des erſten Eedwrts auf tie Straße fpringen, lehtere weranglüdte bei 
dem zewagten Eprunge, und ihr Mann fürdtet über den Berlak aller Habe ned den Merlaft feines brasen Welbes. — 
ger, und bie Verunglüdten, imsgefammt ohne genügente Aſſelstanz, löymen ſich ohne erglehlge Hllfe immer aufhelien, 


Der Sqchaden, den kie Betroffenen leiben, if 
ww, 


Die Rebaktiom der „Neuen Mündener Zeltung” rigtet an alle Menſchenſreunde die herzligfte Dlite, dem DWerunglüdten In ihrer Noth belzuſtehen, 
und if bereit, milde Gaben für diefelben, über welhe Affentlih. Rechnung gelegt wird, in Fmpfang zu nehmen und an ihre Beflinmung gu beförtern, 





Frembenanzeige. 
Bayer. Hof. Draf Feſtitid, von Wien; Gorfarri, 


Outsbeiger, sen Wien; Mille, Studitender, vom 
Berlin, 
Gold. Hirſch. Gans, Kaufmann, von Bafıd; 


Hreifet, Kaufmann, von Leon; ». Rath, Privatker, 
von Augsburg. 

Bold. Hahn. Paren Kill War, aus Meflenburg; 
Frau Beronin Blüher, aus Mellenburg; Serbi, 
Dreamer, vom Rürnbergz BZaderl, Mentbramter, vom 
Rogaenburg. 

Blaue Zraube. Gſawind, Kaufmann, son Manns 
heim; Mayo, Kaufmann, vorn Emprna; Kelrhaus, 
Raufmana, son Paris; Rifher, Fabrikant, ven Galje 
burs; Dab. Kern, von Ulm; Säel, Binazzrath, von 
Alm; Mantlemiey, Raufnann, sen Hamburg; Hürken 
berg, Mentler, ven Berlin; Huber, Brefehlor, von Ber 
Kin; Genthafer, Pfarrer, von Brontenhaufen; Genihar 
ler, Gaflgeber, von Relbelm; Ruras, Prisatier, ven 
Dantedta; ‚Frau Gnafe, son Wien; Dr. Reitmeger, 
Appellstiensgerihts,Mffeher, son Bamberg; Baren m, 
Bridjen, Hauptmann, ven Wltenburg; Jaine und Per 
tego, Kauflente, ven Mailand; v. Imotomsfl, ven 
Dofen; v. Körpen, Dberflleutenant, son Ehweiteif; 
Dr. Säulze, geh. Dberftegiernungsrath, von Berlin; 
Esulie, Rammergerigtsafiefer, von Berlin; eates, 
Mentier, aus Ungland; Ftau v. Edenbetg, von Linz; 
Graf Pappenbeim, von Ansbad; freirsiehen mnb Dr. 
Ger, Anwälte, ven Leippla; Böhlen, Hefapetheler, 
sen Koburg, 

Stachus garten. (tler v. Vaſna, von Wir; 
Remay, Stutlrenter, vom Heidelberg; Trey, Lehrer, 
aus der Scucij; Rupe uns Kleine, Studirende, von 
Berlin; Gaper, Maler, ven Reitweil; Einard, Ber 
walter, ron Aalen; Ghäzler, Beamter, son Schwein ⸗ 
fort; Strauß, Gatebeſther, von Gelnbefen; Kempf, 
Bürger, von Pafax; Gutmaser, Prisatler, von Salj · 
burg; Dertig, Baier, aus Sachſen. 





Getrante in München. 

Die Herren: Baltafar Philipp Küßbehret, Gafl« 
wirt; son Nörklingen, mit Maatalına Sfneiter, Sei⸗ 
fenfirtersteggter son Maln; Jefrpb Anton Holcafteln, 
SHantlungabschhafter dahlet, mit Walburga Mitt, Des 
fonomensiehier vom Trugenhofen; Beier Strobhefer, 
Tandler, mit Anaſtaſia Mlichenfhärl, Täntierewirtwe ; 
Gterg Wagutt, Gürtlergeſele babler, mit Magtalena 


Bekanntmachungen. 


Metshofer, Miidmannstohter, son bier; Michael Fauſt, 
Zimmermann von hier, mit Katharina Edmalgbauer, 
Bilgerstechter vom bier; Mrang Branıl, Braumtlſter 
dabler, mit Franziefa Neitter, Mepgerstegier von 
Straubing. 


Auswärts Getraute. 
In Nürnbetg: Br. Ioferb Mathias Jatob Wiek, 
Buchhändler, mit Karolina Goppner, Runittredsierss 
techter on Mürnberg. 


Geftorbene in München, 

Barbara Rod, büraeıl, Gärtsersftan, 39 I. a. 
Eliſa Deling, bürgerl. Bierrwirifstehter, 22 I. 
10 M. a, Grerg Huber, Sergeant von ter Garne 
fensfompagnie, 55 I. a. Yofeyh Prod, bürgerl, Schnii · 
der, 56 I. a. Kenrad Bil, könlgl. Befslagfhmler, 
78 I. a. Karl Batronio, hergogl. leuchtenberg. Haube 
hefmelfter, 70 I. a. Franz Zarer Ghneiter, Taglöh ⸗ 
ner, 39 3. a. Johaun Weſtermaier, Maurer von ber 
Au, 68 I, a, Meorip Berifpeimer, Bankier, 60 J. a. 
nn — ——— — am 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


456, [25] Zu der am 21. Jull [, 6. erlaffenen, 
die Verſteigerung des den Bärtnerachelenten Hiller 
sehörigen Anmwefens Are, 3 in ber unterm Dartenftrafie 
betreffenden Defanntmahung wire nachtraͤglich berichtls 
genb bemerkt, daß das genanmte Anweſen mit mit 
6,200 fl, fondern mit 5,200 A. Hyrolhelen belafier 


iR. 
Concl. den 7. Auguſt 1649. 
Königl, Kreid- und Stabtgeriht Münden, 


Der lönigl. Direltor: 











Danpasfer. 
Reopy, Rechtapt. 
Befanntmachung. 
Johann BDAcaer contra 


Jeſerh Iwid, p. deb. 

489. Auf Antelngen eines Srperhelgläublgers wird 
das Anweſen der Joſtph Iwid'ihen Eheleute son 
Pipfing wirberbeit dem öffenttien Verkaufe umterfellt, 

Bezüglich der Gutabeſchreibung wird Ah auf die öfr 
fenttihe Belanntmagumg vom 30. Auguft 1848 (Pre, 


252 des „Märnberger Kerrefpententen, Rro. 72 ke# 
„Allgemeinen Anzelgere“, Neo. 252 der „Augsburger 
Mbenbzrliung* ic. se.) bezogen, und bemertt, ba ber 
Schäpungsmerid 12,904 A. beitägt. 
Verftelaerungstagsfahrt wirb auf 
Dienstag ben 18, September I. Js., 
Vormittags von B— 12 lihr, 
im Wirthepaufe zu Biplinn anberoumt, mebel ber Hin⸗ 
(dag nah ©. 09 der Movelle vom 17. Noscmber 
1837 obne Müdjicht auf ten Shäpungsmerth erfolgt. 
Raufsliebbaber werten biezu mit bem Bemetken eine 
geladen, dab fih dem ‚Üerihte unbelannte Sieigerer 
über Leumund uad Vermögen burd Legale Beugnlffe 
asszumeifen haben. 
Eombaberg ten 8, Auguſt 1849, 
Königl, Landgericht Landsberg. 
®. ‚Rage, 
töntgl, Landrichter. 


Pribat » Anzeigen. 
Pfänderaudldfung 


und 
Berfteigerung. 
423. [d:) Preitag den 17. Auguſt 
ÄR rer fepte Termin zur Masldfung der Pfänter vom 
dem Menat Juli 1948, une zwar ven 
re, 74,838 bis 82,685. 

Die Bfänter können ſaͤglich in dem gewöhnlichen Bus 
reauftunden Ver- und Naumiltags verfeht, umgeldrice 
den und ausgelöst werben; zur am Radınitag bes 
oben bejtichatien Tages findet feine Bfonkunfäreibung 
mehr Kati, 

Hierauf Donnerstag ben 23. Auguſt öffent: 
lihe DVerfteigerung. 

Münden dem 24. Jull 1649. , 

Königl. privilegirte Pfand- und Leih-Anftalt 
der Stabt Münden am Iſarthor. 
TC. Megrioll, 
Magiſtratstauh. 





Of tubrunnct/ 


Secuctz/ 
Kontrolcur. 


Raflier. 


a8, Im ber Rähe des Wintlebacher Palale, 
Stütshrafe Mre. 5A, iſt ein meublirtes Zimmer, tab 
aus für einen Herrn Landtagtabgeerdneten geeignet if, 
gu vermieten, 





Drud ver Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. 8 


Beilage zu Mr. 192 der neuen Münchener Zeitung. 


16, Auguft 1849. 





Aus der Balz. 


Eine Scene aus den legten Rreibeitätagen. 


Bor tem Landauer Zuchtpoltzeigerichte ward am 3. Huguit eine 
Sache verbantelt, die in mander Beziehung ein helles Licht auf die Zur 
flände der Fleineren Orte während der legten Bewegung wirft und deren 
wejentlicge Umriffe wir bier getreu mierergeben mollen. 

In Gandel, einer vorbem fo ruhigen, adıtbaren und joliden Ge» 
meinte, hatte ſich gmlichen ben Bewohnern von Obercandel und lmier- 
sanbel ſeit dem gewalithaͤrigeren Auftreten ber prowiforiichen Regierung 
eine flarfe Epaltung ergeben, tie bei Gelegenheit einer Bollsverfammlung 
am 3. Juni endlich zu einem beiigen Ausbruche führte, Damals regierte 
in Ganbel als Eivilfommiffir ter vormalige Meichdtugsabgeordnete Erbe 
and Sudyien-Ültenburg, ber ſpater den Kanton Cancel in einer Denl- 
ſchrift an feine Wähler ald ein dummes, verjoffened, von den Pfaffen bee 
berrichtes Volt, mit dem er nichts babe anfangen können, bejeichnet. 
Ueber Erbe jelbit aber, deſſen Haupttbärigfeit im Verbrennen aller nad 
Germersheim und Landau beflimmten Brieie und Hinmegnabme eined 
feinen Kafjenvorrasts bei dem Mentanıte Candel beftand, gibr ein acht - 
barer, jebr verläßiger Beobachter dedielben bad Zeugniß ab, es jel gar 
nicht zu glauben, daß er ein Juriſt oder Aovofar fein follte, jo wenig 
Berftand und Kenntnifie babe er gereint, vielmehr fei er nach Erſcheinen 
und Benehmen eber ald ein iſraclitiſcher Gommis anzuerkennen gewejen. 
Unter feiner Algewalt aljo, ber ein entihlojjener Beamter in einer eben 
fo muthigen, mie biedern Welle die Grenze zu fegen wußte, enfpaun ſich 
bad fragliche Drama, 

Die Obereanteler hatten Thon längere Beit die Köpfe geſchüttelt 
und bedenkliche Reden geführt über das revolutionäre Treiben und ten 
damit verübten Zwang. Sie waren auf Hecker und bie Nepublif nicht 
aut zu fpredien, no meniger aber auf all die Fremden und Abenteuerer, 
die Ihnen dad meue Glück und De neue Freiheit zu Schaffen verbiehen. 
"Bir wollen nichto,“ ſprach Giner von Ihnen im Namen der Uehrigen, 
„wir wollen bloß die fremden Leute aus dem Dorfe haben: fie jollen ihre 
Papiere vorzeigen, dad find Rufen, Volen und Sachſen; der Teufel weiß, 
wo fie ber find;* oder, wie ſich ein Anderer von ihnen audtrüdte, „mas 
thun mir mit den Lumpen, bie ſollen einmal ihre Pälfe vorzeigen, wir 
haben genug Leute im unierer Gemeinde,” Mergehens waren dagegen bie 
Bemühungen und Aufforderungen der Umfturgmänner und ſelbſt dad Wort 
eines ichriftgelehrten VBolfsführerd vermochte fie nicht zu Fürern, der ibnen 
alio zurebete: „Ihr Leute müät zuiammenbalten, die Juden baten Cuch 
Thon im Sad; die Schulden merden aber auf einmal bezablt und bie 
Hanbihriften werden ale zertiſſen.“ Selbſt der Patriotismus umierer 
proviſoriſchen Regierung ſchien ibnen zmeiieltait und die deutſche Reicht ⸗ 
verfaffung verlegt und überjchritten. 

Den Anlaß zu einem ernälicen Zuſammenſtoß zwiſchen den amel 
Parteien gab es bei ber erwähnten Molfeyeriammlung, als ein Dann, 
Namens Drittler, zum Zeichen, bafı er und feine Freunde dieſer Umtriebe 
genug hätten, audriel: „Unfer König ſoll leben, vinat body, es lebe König 
Mar!" Ein Eoldat vom 6. Negiment firl Ihm desbalb an, morauf er 
aber unerichroden wiederholte: „Fa, er foll noch einmal leben,” um» ein 
anderer älterer Mann, Namens Schlicht, beiftimmend ausrief: „Ia, er 
lebt noch.“ Sogleich ichlugen mehrere von ber Ghegenpartei auf die Moyalie 
fen los, die e8 ibrerjeitd auch nicht an Energie fehlen lieben, mobei fo« 
gar mit Meißeln Einzelnen Etöfe und Bermundungen zugefügt wurben. 
Mn mwürhendften benabmen fidy die Soldaten, melde es für ein Geringes 
anfehen mochten, einen Mürbürger au ſchlagen und zu verwunden, ja jelbſt 
Gefangene mit dem Bajonette ernftlich zu betroben, nahtem fie den Gi« 
deöbruch und die Fahnenflucht über ihr Gewiſſen hatten bringen fünnen. 

Seht Perſonen der mißliebigen Martei wurden fofort durch bie jo« 
genannte Militärgemalt verhaftet, einige davon ohne alle Veranlaffung 
and dem MWirtbähaufe mit Gewalt berausgebolt; «8 genügte ein Zuruf 
eines Bührers: „das if auch ein Obercandler, drauf,“ fo warb ein älterer 
Mann, Namens Ofwald, in ben Kopf geflohen, unter Drohungen gegen 
fein Leben von ber Stiege herunter genötbigt und mit Stößen und Schlägen 
traftirt. Somohl auf dem Meg in's Befängnih, als aud in biefem an« 
gelangt, wurden die Verhafteten arg mißbantelt, 

Der Givillommiffär Erbe wolte num dieſe ind Blaue hinein arretirs 
ten Perſonen vor ein Art Kriegsgericht ſtellen und bann biefelben nach 
Katferdlautern trandportiren Taffen; hlebei follte ber fgl. Rriedensrichter 
Müller als Aubitor mit thätig fein. Allein diefer Ehrenmann lehnte nicht 
nur dies Anfinnen ſogleich ab, fontern erlieh fofort eine Ordonnanz mit 
Hinwelfung auf die bei und geltenden Gelege, wodurch er die fofortige 
Breilaffung der ſechs Verbafteten verorbmete, denen hödftend ein 
Vergehen, Berbeiligung an einer Mauferel, vorgeworfen werben fönne, 
Hierauf und auf Me eindringlichften Vorfiellungen bes f. Frledensrichters, 
in Gegenwart faft aller Candeler Beamten dem Gran. Elvilfommifiär gemacht, 
fo bag man es für biefen als eine fcharfe Vorleſung über den Rechtozu- 
fland der Pfalz gelten Taffen konnte, erflärte er. fi die Sache überlegen 
zu wollen, fügte ſich aber gleich darauf, indem er unter Mitunterſchrift 
des „Milltärfommiffirs Kosobzlejnosfy" bie meitere Unterfuchung dem 

Sriedendgeriähte Eandel überlich und „biefem bie nötige bewaffnete Macht 
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zur Grefutiom ber etwa zu ergreiienden Mafregeln und Verfügungen zu 
Gchote ſtelt.“ So hatte ein entichlojfener * ——— net 
bie Breibeit feiner Mitbürger umd die Mahtung der Geſetze gegen robe 
Gewalt wieder berzuftellen gemuft — unter jenen Umflänten, am 4. Juni, 
wahrlich feine Kleinigkeit! 

In Bolge ter umfäntli durch ten f. Briedehörichter arpflogenen 
Uuter ſuchung kamen ſechs Beſchuldigte vor die Schranken des Zuchtpolizei · 
gerichtes. Der fgl. Berirkögerichtäpräfitent nahm aud ten Erzählungen 
einzelner Zeugen Anlaf, mit gerechter Gntrüflung auf die Nieberträchtige 
feit binzumeifen, mit ber man Gefangene auf dem Wege zum Gefäng« 
niß und tert noch webtlos mifbandelt batte; mährens Me geringiten 
Uebergriffe Eeitend einet Sentarmen ober ſonſtigen Dieners der Öffent« 
lien Macht von jenen Tumultuanten ald etwas böchft Strafbares, ald 
ein Attentat gegen die bürgerliche Frelhelt und ten Schutß des Geſetzes, 
auf dem auch der Verbrecher Anipruch hat, gerügt und beichwerend vor⸗ 
gebracht werten würten, verbaften und mißhandeln Leute, grofientbeild 
junge Burſche, im ihrem polttiichen Fanatlemus, aufgeregt durch fremde 
Abenteuerer, ibre eigenen Mitbürger, darunter ganz ſchuleloſe hejahrte 
Dinner! — Dieſe und ähnliche eineringliche Bemerkungen machten auf 
ale Berbeiligte, mie auf die Zuhörer, einen tiefen Cindruck, und bie 


‚Öffentliche, aber verriente Müge mochte als ein Theil der Strafe, mie 


nicht weniger als eine Warnung zur innern Belferung für die Betreffen« 
den gelten. Die ſchuldig Befundenen (aus beiden Parteien) murten durch 
das Auchtpolizeigericht, das immerbin den allgemeinen Schwindel und die 
Verführung als Milterungsgründe anerkennen mufite, mit Strafen von zwei 
Monaten bis zu einer einfachen Beltfirafe abwärts belegt. (Bote a. d. Vogel.) 





+ *us ber Pfalz, 11. Auguſt. Die Peilage zu Nr. 185 der Neuen 
Mündiner Zeitung bringt zwei Auffäge, welche offenbar von fachfuntiger 
Beter herrübren, demungeachtet ſich über bie Perbälnifje der Bials Im 
einer Urt aueſprechen, die eine unpartelifche Beobachtung nicht zuläßt. 
Der Berichterflatter verlangt Gerechtigkeit. To und in welchem 
Staat bar aber die Gereibtigfeit mit Der Strafe angefangen? Tie Ge⸗ 
rechtigfeit verlangt Brmeife. Hat der Berichterftarer dieſelben, To if 
ed unverantwertlich von im, daß er ten General» Eraatsprofurator für 
die Pralz im feinem ſchwletigen Amt nicht erleuchtet, denn jeine bisherige 
Thätigkeit har «8 bewieſen, daß er ohne Müdfiche auf Stadt und Umt ber 
Gerechtigkeit freien Yauf Täft, und ale jene Werionen zur Unterfur 
dung zieht, welche fd; bei der legten Revolutlon in ter Pialz beibeiligt 
taten, ſewie auch ihrerſeits die Pönigliche Megierung nicht „unterläßt, 
fammtliche Eeamten der Pfalz Über ihr Berbalten vor und während ber 
Revolution zur Verantwortung zu sieben, Da jedoch ter Werichterfatter 
Gerechtigkeit verlangt, fo muß er ihr auch hierin äbren freien Lauf 
lafſen. Nach ten zablreihen Denuncistlenen, melde mündlich und fchrift« 
its heim Korps » Kommandanten einlaufen, wird ber Berichterflatter ver» 
murben, daß nichts leichter wäre, als dic Pat ber Einqguartierung auf 
diefenigen Perionen zu mwerien, melde ſich bei dem Aufſtande am melften 
betheiligt baden. Mit Hintaniegung der Geredtigfeit wire Med auch 
fehr leicht ausführbar. @inen gehörigen Beweis wire man jetod in einer 
vagen Denunciation vergeblid ſuchen. Mach tieiem Prinzip märe viele 
mebr bie Ginquartierung eine Strafe ohne Unterſuchung und Spruch, lüge 
aber auferbalb ader geirplihen Beilimmungen. Wenn die Sinquartlerung 
einer gereiten Beurteilung entbebrie, fo bat der Kommantirende bereits 
am 23. Juli 5. J. Vorſorge getroffen, ale Partellichfelt zu vermeiden, 
intem er wıch der ibm allergnädigft verliebenen Vollmacht, fomte in Bes 
rüdfichtigung des Rriegssuftantes, allenthalben wo f. Truppen ıu bequat« 
threm find, den treffenten Romiifionen einen unparıeliichen Offizier zutheifte. 
Der Berichterftatter der Neuen Münchener Zeitung wird fidherlih Die f. 
Dffiziere nicht beſchuldigen, vie entichieteniten Anhänger ter Proviforis 
ſchen unter ihren beſonderen Schußz zu nehmen und bie Laſt ter Ein- 
quartierung vorzüglich auf treue Beamte zu mälgen. Auch der zweite Vor⸗ 
wurf, daß man bie Räbelsführer des Kufftandes mit ihrem Vermögen ganz 
gemãchlich aud tem Lande ziehen lift, muß mit Eutſchiedenheit zurüdge- 
wieſen werben, Der fommandirende General bat bereitd am 17. Juli an 
die f. Megierung bie Mequifition geftelt, das Vermögen derjenigen Pers 
fonen, melde an ber Spige ber Revolution fanden, Mitglieder ber pro 
viſoriſchen Regierung waren, aber in ber Megel ſchon vor bem Einmarſch 
ber E. preußiichen Truppen die Pfalz verlaffen hatten, mit Sequefter zu 
belegen; e# if alſo auch Hierin Alles gefcheben, wat He Gerehtigfeit 
erforbert, In mie fern nun biefe hinter ben Erwartungen zurüdbleißt, 
wird aud der Zufammenftellung ber über bie legte Erbebung in der Pfalz 
gepflogenen Unterfuchung unfchrwer zu entnehmen fein. Die Zahl ber 
ereit® namentlich aufgeführten und mit fpeziellen Thatjachen belufieten 
Beſchuldigten berrägt 500 und fleige mit jedem Tage; bieven find 68 in 
Unteriuchungäbaft, gegen 133 find Borführungabefeble erlaſſen. Die Un« 
terfuchung it in 5 Kantonen beinahe beendigt, im 17 andern in vollem 
Gange, und in den Übrigen 9 wird fie auf den Grund ber gefsmmelten 
Daterialten ſoglelch beginnen. Hat der Berichterflatter im Nr. 15% der 
Renen Mündener Zeitung weitere Materialien, ſo ik es wohl nur ein 
Forderung der Gerechtigkeit, Mefelbe am bie Hand zu geben In io 
lange dies aber nicht geſchleht, And wohl auch Vormürfe gegen Perſenen 


nit am Plage, welche täglich bemeifen, daß fie das Ülecht und nur dat 
Recht wollen, *) 


Ziedemann vor dem Standgericht. 


Kaftatt, 10. Auguf. Heute iM Kriegsgericht über Tiedemann ge« 
balten worten, unbnur felten bat ein Fall ein ſolches Intereſſe erregt, wie 
diefer. Der Gerichteſaal (im alten Schloſſe) mar jehr bald geträngt vol, 
Um neun ein viertel Uhr brachten zwel badiſche Genbarmen ben Gefan— 
genen. Ar trug eige jebr unjcheinbare Uniform ohne Mangzeidhen, aber 
geichmäde mit dem griechiſchen SKelenenereen. Meben ihm maren jeine 
zwei Bertbeitiger Leringer an» Gurmann, Nachher erſt erſchien ber Kriegs- 
Getichtehoſ. Der Vorfigende (Major Map) eröffnere bie Sizung. Der 
Anfläger (Gaae) Ind dann die Afte: Guſtav Nikolaus Tiedemann, ſoge ⸗ 
nannter Mafor, früber Lieutenant in badiſchen Dienften, muste megen 
feineß ercentriihen Weſens fein Vaterland vor ſechzehn Jahren verlaffen, 
und trat in griechiiche Dienſte. Vergangenen zwölften Mai traf er in 
Münden ein, mo er den in Baten autgebrohenen Auffland erführe, Er 
ſchreibt jogleih an Brentano, um feine Dienfle anzubieten, denn er habe 
Griatrung im Kriegämeien von Griedenland her. Unterzeichnet mar ter 
Brief „Tiedemann, alter Wehrmann.“ Ya Maſtatt ald Kommandeur hatte 
er fi zablreide Grprefiungen zu Schulden fommen laffen. Unter andern 
au babe er einmal die Summe von ſechzig taufend Gulden von ber 
Statt verlangt. Die Anklage bezwecke daher ihn ber höchſten Strafe ber 
barijcyen Gejege für ſchultig zu erflären, und gegen ihm 2ie Topesftrafe 

zu erfennen. 

Nach dem Vortrag bed Vertheidigers fagte der Unterjuchungsrichter 

Aſſeſſor vom Duſch: Angellagter Tiedemann, erheben Sie ih, Er gab 
auf Beiragen feinen Namen, Sohn ded Geheimentathe und Profefford in 
Heidelberg, alt einunbeierzig Jahre. Darauf erbielt er das Wort, und 
Tab öfters in einen Fleinen Zettel, in dem er fich Notizen gemadıt Hatte, 
Gr kam am 12. Mai in Münden an, um in Schleswig.» Holfleintfche 
Dienfte zu treten, Hlei erfährt er, was in feinem Materlante vorgegans 
gangen, und thut alles Mögliche, um melteres Unglüd zu verhüten. Gr 
bietet in diefer Abſicht feine Dienfte Brentano an. Sein erſter Gedaule 
fei geweſen, den Großherzog zur Nüdfehr zu bewegen, „Gr babe ihm 
früber auf der Jagd zu begegnen die Ehre gehabt,” und wollte, mie er 
fh nah eignem Befintnig poetiſch auserüdte, feine Ktnie umllammern, 
um ihn zur Heimkehr zu vermögen. Die fremden wollte er durchaus 
entfernen, und babe teömegen immer darauf bingearbeiter, ben Oberbes 
feblöbaber Mierodlamsfi feines Amted zu entheben, der uner tem Bor« 
wande feiner durch eine Bruflaffeftion angegriffenen Sefundbeit feinen Ab⸗ 
ſchied hätte haben follen. Dan würde ibm MWitrel gegeben haben, nad 
Straßburg fl zu begeben, unter Abnahme feines Ehrenmortd, ferner über 
alles zu ſchweigen. Seine ganze Wirkjamfeit bätte ſich nur darauf er 
firedt, allen Erzefien vorzubeugen, wie dies jchen ter „felige* Major Bie- 
denfelt müffe aneılannı haben, Wenn man ihn anflage, bei Großſachſen 
den Rüdiug feiner Soldaten verhindert zu haben, jo wolle er nicht mi» 
berfprecben, kenn er sel ein alter Militär und man merde nicht glauben, 
daß er etwas Ghrmitriges zu feiner Bertheitigung fügen werte, um feinen 
Hals zu reiten, Er habe oft fhon dem Tode in Griechenland und bier 
ins Auge geiehen Was feinen Widerſtand ald Kommandant Maftarıs 
betreffe, io babe er gar nichtd won ber Auflöfung ber babiſchen Armee 
erfahren ; ein einzige® Mal ſei ibm turch eine in der Murg gefundene 
Blafhe Nachricht zugelommen. Wie babe man aber Machrichten auf jol- 
ent Wege Glauben ſchenken Fönnen? Cine einzige birefte Nachticht durch 
ein Zeitungsblatt hätte mehr gewirkt, ald alle Nufforderungen zur Ueber» 
gabe. Gr Sei auch derjenige gewefen, ber am meiften auf ber Meile ver 
geivefenen Difiziere Corvin und Zange beſtanden. Als Gouverneur der 
Feſtung habe er unzählige Mintel in Händen gehabt, um zu entfommen ; 
er babe von dieſen Diitteln einen um fo fiherern Gebrauch machen können, 
da er ein fehr guter Schwimmer, Meiter und Fechtet ſei. Es wäre ibm 
ein Leichtes zeweſen, In einer regneriihen Nacht zu entfommen und durch 
den Mbrin zu jchmimmen; aber er habe erſtens jeine Mannſchaft nicht ver» 
laffen wollen, bann fei er überzeugt, feine Entfernung mürde der Aulaß 
zu den größten Unortnungen und @emalttbätigfeiten geweſen fein. (Gr 
allein babe die Mebergabe beroirkt, denn die Feſtung hätte ſich noch lange 
balten können; er aber habe eingeſehen, daf jeder Widerſtand unnüp fei. 
Gr bebürfe dafür wobl Fein anderes Zeugniß, als das ded Hrn. Generals 
von der Größen, der ihm bei ber Uebergabe noch gefagt: Sie haben ihre 
Sache brav gemaht. 

Mach Tiedemanns Vortrag wurden bie Zeugen abgehört, Zuerſt 
Schuhmachet. der Bir zum galdenen Kreuj. Died war getwiffermaffen 
der einzige Beuge, aus deſſen Ausſage ih erwas Bünfliges für Fiedemann 
ergab, wie überhaupt der Vertheidiger «4 rügte, daß man immer nur Bes 
Zi Me — 





*) Die im sem vorſtehenden Artitel gegebenen Aufſchlüſſe und Berihtigungen zu 
mehreren Punften der beiden ven zwei verſchledenen Verfaſſern und aus zwei 
ganz verfhlrkenen Gegenden ter Vfalz uns gugefommenen Mrtitel in ker Bel 
lage zu Mr. 1865 unferes Blattes können gewih ur erfreulih genannt werten, 
Wir glauben es aber auf ber „Werestigfeit” fchulbig zu fein, unfere ber 
flimmtefte Ueberztugung bier auszufprehen, dab He beiben Ahrenmäntter, welche 
ung jene Artitel einfenetem, figer die Mbrdt miht hatten, irgentmem „Berwürfe“ 
mahen za wollen. Sie wolten in ührer rerlihen Oelinnang nur Mifihände 
bezeiänen, tie ſhatu vorkamben tünften and benen, in fo welt ſie wirtlich ver: 
handen waren, nam wie ber vorſtchende Ürtifeh zeigt, Abhilfe bereits aemerken 
iſt. D. NR. d. R. M. 3. 


laſtungs · und feine Gntlaftangsjeugen geladen habe. Dann kamen bie 
Magifirarsräthe vor. Einer wie der Audere ſagte aus: daß Tiedemann 
die Summe gefordert und auf derſelben beſtanden, ſonſt würde er ihnen 
den Kopf abfchlagen laſſen. Der Advokat fragte; ob man ſich ber Worte 
fo genau erinnern fünne, doch Tiedemann fiel ein, daß ibm die Worte 
entfalien Selen, er lege äbrigens keinen erh darauf. Dann trat der 
Bürgermeifter Raſtatie, Sennef, ald Zeuge auf, geführt von zmei babt« 
ideen Genddarmen, denn er iſt ebenfals gefangen. Gr beftütigte die ges 
fammte Beugenausfage. Der Unterfuchungdrickter legte währen der Des 
batte mebrere Papiere vor, fam mit verfchietenen Bragen und vwermaltete 
fein Amt übrigens mit vieler Mube und Beſonnenheit. Auf die Frage, 
wie Tiedemann mit Brentano befannt gemorzen, mar be Antwort : durch 
‚Heer, deffen Schweſter feinen jüngern Bruder gebeiratbet. Der Bertbeis 
Siger ſuchte zuletzt alle ſchon von Tledemann angegebenen Gründe in ein 
günftiges Licht zufammmenzuftellen und floh: tie Preußen haben une dem 
äußern Frieden gebracht, geben Sie und jept auch den Innern Frieden 
durch Verſoöhnung ter Gemüthet. Auf Fiedemann jei durchaus nicht an« 
zuwenden, daß er ben Fahneneid gebraten, er habe dem Brofherzog feis 
nen Eid geleiftet, und dennoch die Truppen ihm wieder zuführen wollen, 
Die Strafe von zehn Jahren Feſtung wäre wobl bie hoͤchſſe Strafe, He 
fein Glient verdiene, Der Top, wie der Staatsanwalt beantrage, fei mohl 
um fe weniger anzunebmen, ale im Großherzogthum nad) der anerfannten 
Meichsderfaffung die Toresitrafe abgeſchafft ſel Alio werden Sie nicht 
auf ben Tob erfennen. — Bei diefen Worten ftieh Fiedemann feinen Ders 
tbeidiger an, als wenn er jagen wollte: Gehen Sie fi feine Mühe. Der 
Staatdanmwaltermiberte, baber noch Wanches zu fagen habe, da aber bad legte 
Wort der Vertheidigung geböre, fo verzichte er darauf. Der Gerichrätof 
zog Ad zurück und Tiedemann murde abgeführt. Ungeführ zwanzig Mi« 
nuten bfieb man in der größten Spannung. Dur ſein Benehmen hatte 
Tiebemann Viele eingenommen. Gr ſchien durchaus feine Rettung gu 
boffen, und es gefiel vesbalb umiomehr, daß er fich io beicheiden benom«- 
men batte. Seine Verſönlichkeit iA jehr impomirend; eine ſehr ſchlanke 
Geftalt, zwar fehr gealtert, jhon ganz ergraut, aber bad Auge not mit 
vollem Beuer, Die Enpmpatbie war um fo größer, ba der bortreffliche 
Brief feines alten Vaterd, bed berühmten Phofiologen, gerade an dem 
Zuge feined Verhörs befannt geworden war. Der Ungeflagte warb end« 
li eingeführt, ber @erichtshef folgte, und der Borſigende las mit jehr 
bewegter Stimme: daß man mit vier gegen zwei Stimmen obne ben Bor« 
figenten auf Tor durch Gricieien erfannt babe. Der Beruribeilte mar 
eolfommen rubig ; er ſagte nur dad Einzige beim Abgehen: So bitte ic 
noch um Papier, das man mir bisher immer verweigert. lim balb 2 Uhr 
war ber Mfı zu Ende. (D. 8.) 


Franzöfifche Zuftände. 
(Betrachtungen der Times.) 


Man hat mit Recht bemerft, daß das franzöſiſche Volk den Träger 
der Macht gern zu Moffe, dad Schwert zur Gelte und ben aufgeftülpten 
Federhut auf dem Kopfe flebt; umd ter Bräſident der Republil bat meife 
baran gethan, den Departements biefe Beiilligkeit zu ermeifen, Das Er- 
gebniß dieſer Beflzüge, wenn mir mit einem ſolchen Löniglihen Ausorude 
Me Giienbahnfahrten eines repwblifantiten Beamten bezeichnen türen, 
ift inbeffen bemerfendwertber wegen der Abweſenheit ber diefe gewöhnlich 
begleitenden entfchiebenen Manifeitationen, ald wegen des Bintretens fol« 
her Begebenheiten, bie auf eine ſchnelle Befeitigung ber Schwierigkleiten 
der Zukunft Frankreichs hingedeutet hätten. Amar if Louis Napoleon 
viele Meilen gereiöt, bat aber doch im Ganzen in Franfreih nur wenig 
Gingang gefunten. Gin Fefttag im Auguſtmonat; eine Prozeiflon und 
eine Heerihau: ein Banque und ein Ball; vie Aufregung einer Beier 
lichkeit und bie Befriedigung einer gemiffen Meugierde in Bezug auf eine 
Verfönlickeit, deren Schidiale, ſowohl gute als böje, einigermaßen zu 
ibren Fähigfeiten im Mißverhältniſſe eben — find hinreichende Urſachen, 
in einer Provinzialſtadt einen fröhllchen Lärm hereorzurufen umd eine 
gutgelaunte Zuhoͤrerſchaſt zu einer Tiſchrede zu verfammeln, Allein bie- 
jenigen, welche in biejen einfachen Vorfällen eine tiefere Bebeutung , ale 
ihnen zufommt, fuchen, Gaben ſich getäuſcht; und Louis Mapoleom wirb 
ſcwerlich von Banguet zu Bangıtet auf ben Kaiferibron fleigen. Grin 
Gmpfang war allenthalben günftig und fteundſchaftlich, nirgenbe aber 
enthafiaftiſch Gin gewiſſes Gefühl, als ob eiwas Weſentliches fehle, 
ſchien wicht mur die zu ſeiner Begrüßung verfammelten Maſſen, ſondern 
feine eigenen offenen und gefälligen Reden zu durchtringen. In Betracht 
der einftimmigen Wahl einer großen Mation fonnie das Wolf den mur 
ebren, defien Benehmen durch die höchfte Geſchicklichkeit fich auszeichnet 
und deffen Name mit unvergängliem Mubme gefhmüdt if. In dem 
kurzen jelt feiner Wabl verfloffenen Zeitraume erwies Louis Napoleon 
Franfreich und der Sache bes Friedens und ber Ordnung in Europa bie 
größten Dienfle. Er verſah die die überwiegende Mehrzahl in Frankreich 
bildende, friedliche konſervative Partei mit einem Mepräfentanten, ber einem 
Stamme entfproffen if, welchen die Mevolution ſelbſt mie Ghrfurcht und 
bie Demokratie mit Achtung zu betradgten lernte. Auch zeigte er meber 
Schwanken noch Schwäche in der Ausübung feiner Öffentlichen Pflichten. 
Gr unterftügte jeine Mintfter, ohne vor der Unpopularität zurädjumeis« 
chen und ohne das geringfte Zeichen eines bünfelbaften Vertrauene, Die 
republifanifdpe Partei, welche einige Monate eine Köchft eigenthümliche 
und bedrohliche Merbindung im Staate bildete, warb dur eine Reihe 
glüdlicher, von ber Meglerung zu einem Biele hin geſchickt gelenkter Bes 
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gebenheiten gebrochen. Die rothe Faltion iſt in die Bellen von Hamm 
unb ber Gonciergerie verwitſen oder in die Verbannung getrieben. Die 
Partei des Mational if von ihrem hoben Stantpunfte durch die Der« 
achtung des Voltes an beffen Stimme fie appellirt hatte, in Düritigleit 
und Echwaͤche verfunfen. General Cavaignat flebt bei Eeite und, man 
fanın jagen, allein; jelne eigenen Dinifter un» Kollegea wurden in einer 
von feiner Anſchauung abweichenden Lage der Dinge angeſtellt, und ſelbſt 
General Lamorieiöre, ein Wann von meniger bebeufligem Gharafier und 
vielleicht eben jo gefährlich im Auslante, als daheim, reiöte ab, um dem 
militätiihen Hole des Kaiſere Nikolaus als Gefantter der franzdflichen 
Republik zu folgen. Diefer Wandel in ten politijden Verhältniſſen 
Brantreihe it für die Ausſichten Louis Napoleons eher günflig ald uns 
günflig ; er entwaffnete Parteien, verföbnte Verſonen und madte ſich ice» 
niger Feinde ald Freunde. Sein Empfang in*ten Brosinzen muß menige 
flend als ein Beweis zu Gunften ter beiiebenten Megierung angtſehen 
werten. Allein über dieie Grenze hinaus bleibt dad Dunkel umd die 
Schwierigkeit ter Fünftigen Lage Frankreiche ungelöse. Ur warb im 
Namen der Republik empfangen, doch cher als ein aufgeiundens Nus« 
funitämättel, bie Republik erträglid zu machen, denn ala das beſtimmte 
Oberhaupt jener Regierungdform, Die eigenilide Natur feines Amtes 
ums der geringe Umfang feiner Macht entkletven ibn von jenen wirklichen 
Rechteanſprüchen, melde die Perfon eines Souveräns nit ber böchflen 
Inftirution das Reichet isentifigiren war ibn mit der angeflammten Der 
ehrung. dem Vertrauen und ten Geſühlen umgeben, welche in dem inner⸗ 
ften Leben des Volfes ihre Wurzeln baben. Man vergleige nur mit 
dieſen farbloien und ſchwachen Höflichkeitäsemonjtrationen ter Franzoſen 
gegen Ihren Präfdenten ven lebendigen und Ioyalen Jubel, ber erſt geftern 
gen Himmel flieg, al& Irland zuerit feine Königin begrüßte. Unter einem 
ſolchen Volke bat eine derartige Grregung binreidiend Kraft, das Unrecht 
eines Zeltalters, die Parteifänpie von Jahrhunderten, Hungersnoth und 
Seuchen, die Bebrängniffe der gegenwärtigen Etunde, aus tem Gerächt« 
niffe zu verwiſchen. Es if der Huf, womit ein freied Volk der wohl« 
mwolenden und gerechten Ausübung ber Staatsgewalt entgegen fommt, 
ſelbſt wenn dieſt nicht im Stande mar, unerbittlies Glen» abjuwenden ; 
ed ift der Entbufladmus, womit eine Mation das lebende Symbol jener 
Groͤße willlommen beißt, melde jeden Englänber bis zu dem geringften 
Untertban hinab veredelt. Aber möchte Jemand fih wohl einblieen, daß 
derartige Empfindungen im Bolfe durch eine eben erfi von ibm ſelbſt in's 
Dafein gerufene Madt ermedt werden fünnen? Werben Menſchen als 
ungeräörbar und efhaben das Residuum zwanzig taſcher Revolutionen 
verehrten, defien geringe Macht, fo zu jagen, zwiſchen einer Injurrehton 
und einen Staatöflreihe ſowebt? Solche Inftitutionen und ſolche Regen ⸗ 
ten mögen, wenn ber Drang des Augenblids fie zur Beltung bringt, von 
Nupen jein, aber fie emtbehren jener Stabilität, melde ein weſentliches 
Element in der Regierung der Natlonen bilder: und anflatt die Mens 
fhen auf bie bauernte Höhe feſtgeſtellter Rechte une angeflammter Bejepe, 
welche ben Lauf der auf eimander folgenden Jahrhunderte lenten, zu er 
beben, Todern und Idien fie die Bande der Geſellſchaft in ſchwache und 
vergänglide Atome auf. 

Die Fehler der Megierung Louis Napoleon's Tiegen jedoch mehr im 
feiner Lage, als an feinen Winifiern und ibm felb; auch dürfen wir ihn 
nicht tadeln, wenn er weder bie Epracde ber Republik, noch die der Mo⸗ 
narchie mit nöligem Freimutibe redet. In Wahrheit, Franfreid; dann mit 
Zufriedenheit weder auf bie eine, mod auf die andere hören, denn dad 
Prinzip ber erften hat Feine Wurzel geſchlagen, obgleih bie Monardie 
über ben Saufen geflürzt ward, Mir wijlen nicht, ob «ed bloher Zufall 
war, baf die erfle Meile des Präfldenten nah Ham, dem Schauplage 
feiner früheren Haft, und die zweite in de Weſtdeparzements ging, wo 
bie provinzielle Stimmung ber Bretagne und von Anjow immer mit der 
Republit und ben Benapartes in bitterer Feindſchaft fand. In Ham in 
deffen benupte der Präfident die Gelegenheit, das Welipiel, welches er 
felbft durch einen Angriff auf die beſtehende Degierung gegeben, zu ver» 
bamımen ; und in Angers hielt ered für paflend, eine wenn auch unzu« 
reichende Buͤrgſchaft zu geben, tab feine Aenderung in ben Gtaatd« 
Inſtitutionen beabſichtigt werde. In beiten Fällen fünnen wir bie 
Hauptzüge einer Politik verfolgen, welche darin befleht, bad Beſte einer 
folimmen Lage abzugewinnen, und bie Fahrt auf einem Blofe zu ver 
fuchen, bad aus dem Wrade eines feiern Babrıeuges gebauet if. Wir 
trauen, wenn wir Alles zufammenfaffen, jet Louis Napoleon feine po⸗ 
fitivere und ensfchiebemere Politik zu. Diele Dirlie fegte ihn in ben Stand, 
die Öffentliche Meinung in ben Pandrörheilen zu ſondiren. Die bevor- 
fiebente Merfammlung der conseils generaux, Me Eeffionen In ben 
einzelnen Departemenid, merben fernere betreſſende Beweiſe an Me Hand 
geben. Doc das kann jden im Voraus beflimmt werden, baf, wenn 
der Augenblick, dem gegenwärtigen Roögime einen hauernden Charakter zu 
geben, gekommen ift, ta Eignal dazu eher im dem Provinzen, als in 
Paris, und eher durd bie Forderungen ber Gemeinden und ber Armee, 
ald durch irgend einen Gewaltfireich vom Selten ber Meglerung gegeben 
werben wirb, 
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Ee ift ein in ber neueſten Zeit alfeitig anerkannter Erfaohmungsfag: 
daß bie Prinzipien über den Waldbau nad Loge, Mlima, Boden uns 
nad) den übrigen einwirkenden Lolalverhälmniffen und Berürfniffer eines 
jeten Lantes weſentlichen Motrififationen unterliegen, und daß jelbit im 
unferem beutfchen Vaterlande, zumal je nach feinen mehr ſüdlich ober 
nördlich gelegenen Ländern und deren Anforderungen, eine jehr verſchie 
bene Bebantlung und Betrieböweile der Waldungen nothwendig wird. 

Tiefe Neberjeugung uns der weitere Umftand, daß obgleich die Forft- 

literatur in ter Meuzeit mit jebr ſchätzbaren Lehtbüchern über ten Walb- 
bau bereichert wurde, dennoch bis jept Feines berfelben mit befonterer 
Berücſichtigung der forft» uud ſtaatowirthſchaftlichen Gigenibünligtelten 
Bayerns verfaßt wurde, und daß deshalb Die vorhandenen Lehre und 
Santbücder wirspfhaftlide Momente, welche bierortd ohne Belang 
fine, mit großer Genauigleit bebanteln, dagegen anberjeitd nicht, felten 
Betriebeweiſen, die für tie bayerifche Borfivermaltung das höchfte In- 
tereffe in Anſpruch nehmen, nicht jene gruntjägliche Ausfüprlichkeit mid» 
men, welche ihre Wichtigleit für unferen Borfiberrieh gebieten, ver« 
anlagte den Hrn. Verfaffer, vorliegendes Werk zu verfaffen, und im Drug 
erſchelnen zu laffen, um zugleich feinen Zuhörern ein gutes und willkom⸗ 
mente Handbuch zu gewähren, und ten Forſimännern und Maltbefigern 
Bayerns eine mit beionderer Berüdfihtigung unferer Wald» unb 
Wirtitaftsverhätmiffe heasbeisete Anleitung zum Walebau an bie Hand 
u geben, 
i Mit diefem Buche hat Mh ver Gr. Verf. große Berdienfte um unier 
Borfimeien gemacht; wir begrüßen ed daher freundlich. Bei bem leiben« 
ſchaftlichen Getümmel, dad jept mehr oder weniger ber Örunbten ber mel⸗ 
fen neueren, ſelbſt literariſchen Ericheinungen ift, tbut ed zugleich recht 
wotl, bier einem rublg fertichreitenten wiſſenſchaftlichen und nugbitngen« 
den Werfe zu begegnen, und über badjelbe fprechen zu Fönnen. 

Der Hr. Verf, hat feinem Buche eine ſehr zweckmäßige Einleitung: 
In ber Geſchichte des Borflinefend, der Anführung der forſtlichen Literatur 
und in ber Darlegung ded Begriffes und ber Eintheilung ber Forſtwirth⸗ 
ſchaft vorangeſchidt, und nachtem er felbit zur Lehre von Waldbau über 
gegangen und Begriff und Ginsheilung gegeben hat, zerlegt er die Lebte 
von Waltbau in zwei große Haupttbeile: Bon ber Holzzucht, und von 
bem Holzanbaue. Der Haupttheil von der Holzgucht zerfällt wieder im 11 
Abſchnitie, welche die entſprechende Meberfchriit tragen: „Ueber die Ders 
jüngung ter Holzbeflände im Allgemeinen; — von tem Gochwaldobe⸗ 
triebe; — von den Durchſorſtungen; — von ter Plänterwirthichaft oter 
tem Pehmelbetriebe; — von dem Niedermaltbeiriebe; — von dem Mit 
telmalsbetriebe; — von tem Kopfbolsbetriebe; — von dem Hackwald- 
betriebe; von dem Röderwalbbetriebe; — von der Waldfeld⸗ 
wiribſchaft; und von ker Meränterung des Forilbetriehes, von dem le» 
bergange and einer Betriebdarı in die andere. Der andere Gaupteheil 
von rem Holzbaue hat vier Abſchnitte, welche die Ueberfriften: „Ans 
wentung des Holzbaues im Allgemeinen. — Holzſaat; — Helzpflanzung 
und Korjikulturfoflen,“ tragen. 

Die Gruntlage und bejiehungsmweile dad Material zu biefer ausge» 
zeichneten Anleitung zum Waldbau bilden eine forgfältige Beachtung aller 
anpaffenten neuen Kortfdiritte im Waltbau, bie Reſultate ber Grfabrun« 
pen einer mehr ald zmwanzigjäbrigen praftifchen Laufbahn bed Hm. Merf. 
in den jämmtlidgen Graten des äuferen Gtaatöforfidienfled umb in ver» 
ſchiedenen Hauptforſten Bayerne, bie Dorlefchefte tes Verf. ſelbſt, und bie 
ihm überlafjenen Hefte feines Borgängers im Pehramte, des jegigen f. 5. 
Regierungd« und Kreitforſtrathes S. Diantel zu E peter. 

In dem ofibefagten Merfe herrfcht vollfommene Kenntnif tes Ge- 
genftandes, Ueberzeugung ded Befagten, ungemeine Klarbeit und Bündig- 
keit der Erklärung, vollfommene Grihöpfung des Stoffes. Dieſes unb 
die Pröchfion der Darfiellung, berechtigen und zu dem Aubſpruche ent« 
ſchiedenen Lobes unb zu der beflimmten Hoffnung. daß dieſes Buch über 
den Waldbau nicht mur als Lehrbuch fondern auch ald Leltfaden zum 
grüntlihen Selbſtſtudium fld bald nicht nur In ben Händen ter Studi⸗ 
senden, fontern auch aller praktiſchen Horfimänner und Freunde bes Wal⸗ 
tes befinten werte. Auch dad Nusland wird Mefen Buche Aufmerffam- 
teit und Unerfennung ſchenken, weil es, um nicht einfeitig zu fein unb 
um den Anforderungen ter Wiſſenſchaft und des Unterrichts zu entipre- 
den, fih nicht lediglich auf Me im Tantesüblicher Anwendung begriffenen 
Lehren ver Wiffenichaft beſchränkt, fondern ſtets den allgemeinen Stand» 
punkt der Wiſſenſchaft mir tem genannten beionbern Zwecke verband, und 
weil überbaupt die Hüle der aufgeftellten Anſichten und ihre ſcharffinnige 
Begründung das Buch ald eine der intereffanteflen und nußbringenbften 
Grideinungen in ber meueiten Forſtlueratur barftellen. 

Die äufere Ausfattung bes Werkes iſt gut und freundlich. B. 


Deutichland. 

Bayern, — A München, 16 Augufl. Der oberfie Geridishof 
bat bie Verhandlung in ber Unterfuchung gegen den der Brandfilitung 
angeflagten Mufifus Becherer von Ditebeuren, fo wie jene in ber Unter 
ſuchung gegen den tes Diebſtahls angeflagten Glaſergeſellen Maurus von 
bort auf bie Öffentliche Sigung von Freitag den 17. d. vertagt, — In 
der vorhergehenden Sipung mar der oberfle Werichtähof das erfiemal jeit 
feiner Konfituirung in dem all, das Urthell eined Gerichtaboſes Fafflren 
zu müffen, indem berfelbe dat Urtbeil des Appellationdgeridhted von Mitr 
telfranfen, durch weiches 3. Meufer von Mosbach wegen ggg 
eined Gendarmen »or dad Schwutgericht verwiefrn worden war, auf An« 


trag ded Etaatdanmalted wegen unrichtiger Anmentung bed Gefehes be— 
zügli ber Cigenſchaft der That, vernichtete — Das Juſtizminiſterium 
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uffplagstefraubationen, durch welches den Mängeln, mit denen bad bes 
treffente Geſetz aud dem Gchooße ter beiden Kammern ded Landtags her 
vorging, abgebolfen werden ſoll, an fämmtliche Berichtäßäfe erlaffen. 

® München, 16. Auguſt. Geitern den 15. Abends 9, Uhr mit 
dem legten Giienbabnzug kehrte &. H Prinz Eduard von ©. M. aus 
Schledwig⸗ Holſtein zuräd. Wiewohl feine Rüdtebr nur menige Stunden 
vorher hefannt, fo warb dennoch der Empfang ein recht berzlicher. Die Ber 
wohner der angrenzenden Sirafen fanden ſich zablreich vor dem entipre» 
Send und finnreich deforirten und beleuchteten Palais ein. Wit freubigen 
Jubel empfingen die Berfammelten’den Prinzen, und deſſen Meine Brinzefi 
trug weſentlich zur Berfchönerung des Empfanges bei. Tief gerübrt ſprach 
der Prinz in feiner allbefannten Leutſeligkelt feinen Herzlichen Dank für 
diefen innigen Empfang aus, 

Defterreih. — Wien, 13. Auquſt Tas von der DonausGaupte 
Armee unter Kommando des Feldzeugmeiſtere Baron Hahnau, bier ein. 
gelangte fiebente Armerbülerin lautet folgendermafien: Nachdem ber Feind 
am 3, Auguſt am linfen Theißuſer aus Ud-Szegedin vertrieben. und der 
dortige Prüdenfopf von unseren Truppen genommen und befeßt mar, bee 
og die feindliche Armee vor Szöreg und O.Sz Joantz eine feie Stellung, 
und veıfhanzte fih auf dem, von der Maros gegen lehteren Ort fi bin« 
ziehenten Damm, um unfer Deboudiren aus dem Brüdenfopfe ernſtlich 
zu bintern. Die Injurgenten batten bier ug ben Befehlen des Dem« 
Binafy, Meizaros, Deiewfiy und Guyon über 30,000 Mann und 40 bis 
50 Geihüge verfammelt, den Landfturm micht mitgerechnet, Heute Nach- 
mittag um 4 Ubr debouchirten das FF. Armee» Meferneforps, bie Kaval⸗ 
lerietivifion Bechteld, die Haupt» Geihügerelerne und die f. ruffiihe Dir 
viflon Panintine aus bem Brückenkopft, und unternahm ben Angriff auf 
bie feinzlihe SteQung. — Intem bie Kavallerie» Diviflon zur Umgebung 
ded feindlichen Tinten Flügels vorrüdte, fuht vie gefammte Geſchühreſerve 
gegen bie ſeindlichen, hinter dem Damme flebenden Batterien auf, während 
gleichzeitig das Reſervekorpo längs der Maros auf Szoͤreg vordrang. — 
Die Entwidlung einer impofanten Geſchützzabl, die ausgezeichnete Haltung 
unferer braven Artillerie, unter Peitung ibre® thätigen und umfichtigen 
Beldartilerie » Direftord ©. M. Hauslab, und ded Geihüt« Neierne-Roms 
mandanten Major Echmidt, und ganz beſonders bie eben fo fühne als 
geſchloſſene Vorrückung des Mefernelorys, unterftügt durch eine Brigade 
der ruſſiſchen Divifton Paniutine, entſchieden in wenigen Stunden ben 
Kampf. 5-M.-?. Fürſt Franz Llechtenſtein leitete diefen Angriff des lin 
Ten Blügels, zeichnete fi durch Mube und befondere Tapferkeit aus, und 
nahm entſchledenen Antheil an dem Erfolge dieſes Tages. Bei Sonnen- 
Untergang war der Felud von allen feinen Schanzen und vom Damme 
vertrieben. Sıöreg erflürmt, und ber Feind Im vollen Rüdziuge Der 
Einbruch der Nacht fügte ihn vor kräftiger Beriolgung: fein Verluft IR 
jedoch ſehr betraͤchtlich, das Schlachtfeld mit Todten und Verwundeten ber 
beit. 6 wurden ihm 5 Kanonen abgenommen, und bis jept ſchon über 
400 Gefangene eingebracht, worunter Fürſt MWoromiczto, Oberft eines 
Uhlanen + Regiment, Unter Verluft ift 10 — 15 Todte und 95 Mer- 
wundete, unter Zepteren leider der ausgezeichnete G.⸗M. Beutdek, meldher, 
ungeachtet feiner am 3.6. M. erhaltenen leichten Wunde, wieber in ben Kampf 
ging, und abermald am rechten Fuße burch einen Granatſplitter — ledoch 
nicht ſchwer, — getroffen wurte, dann Oberlieutenant Baron Berlichingen 
son Sunflenau Kürajller, ebenfalls nicht ſchwer. Sowohl die Fall, Öfler- 
reichiſchen, ald fail. ruffiſchen Truppen haben mit der audgezeichnetiten 
Brssour, ja mir Enthufladmus geiochten. — Der Eindrud, welcher durch 
diefen fühnen Muth auf Me Injurgenten hervorgebracht wurde, war uns 
verfennbar. Das erfte Armeekorps it Schon geſtern den 4.d M. in Mako 
eingetroffen, und hebrobt die Müdiugslinie des Feindes Dasielbe bat dort 
vleie feit längerer Zeit gefangen Gebaltene befreit, große für die Iniur« 
enten angebäufte Vorräche gefunden, und benfeiben überhaupt empfinde 

he Verlufle beigebracht. Während der Vorgänge bei Siegetin hat Feld- 
marfal. dieutenant Mamberg mit dem dritten Armeekorps den Theifüber« 
gang bei Kanifa im heſtigſten Feuer erzwungen, drei Geihüge erobert, 
und viele Befangene gemacht. uch biefe tombinirten und erfolgreichen 
Mandsers it munnsehr die ganze Armee wieder Fongentrirt und wirb morgen 
den 6.0. M. mit Tagedanhruch zur weiteren Verfolgung bes Feindes auf 
rohen. Hauptauartier Szegedin den 5. Auguſt 1849 (12 Uber Rachts) 
Baron Hapnan m. p, Beldgengmeifter und Armee »Dberfommandant. 
So eben erfolgt noch von dem Herrn Urmer-Dberfommindanten der Bes 
zit vom 5. Augaft 1849, daß Die am 5. d. M. bei Sıöreg geſchlagene 
Infurgenten » Armee unabläffig von unieren Truppen verfolgt werde, und 
biöher über 2000 Gefangene gemacht murden. Täglich werden noch Ger 
fangene eingebracht und Ueberlaͤuſet melden ſich viele. Die feindliche Armee 
if en deroute, ihre Abtbeilungen nah allen Richtungen gerfireut. — Am 
8. war das Hauptquartier in Lovrin, und am 9. dürfte der Armee ⸗ Dber 
tommandant in Temeswar eingerüdt fein. (®. 3.) 

Wien, 12. Auge. Das ESrreifforps ded ff. Oserſten, Grafen 
Alıkann, war am 6. d. M. bei Moiorin im Ticaififtenbezirfe an ben 
Borpoften ter Südarmee angelangt; bie Verbindung mit ber Armee det 
Belbzeugmeitterd Baron Haynau, welcher am $. von Siegerin vorge» 
het if, war bafıer erreicht, — Der Agramer Zeitung wird aus Mo» 


"back vom 6. d. M. geicrieben: „So eben ift Major von Henrignez 
‚ des Maraddiner Kreuger-Renimentd aud Bafa zurüdgefebre, wo er ben 
Infurgenten zmei Dampriciife (Kranz Fertinand und Argo), fünf Schlepper, 
einen Tender, bann ein großed, mit Schiffbaubolz, Anker und andern 
Schiffaerathen ſchwer belatenes Lafſchiff abgenommen bat * 

Von bem Gernirungdforpd WVenerigd ift nachſtebender Bericht des 
F-M.«!. Brafen Thurn, batirt vom 10. d. M. bier eingelangt: „Gin 
aus Venedig zurüdgelebrter Vertrauter bat De wichtige Nachricht gebracht, 
daß Manin von der Affamblea wieder an bie Epige der Megierung mit 
Direftorial-Sewalt unter Vorbehalt ter Marififarlon von Beichlüffen über 
politiiche Verbältmiffe geftelle wurde. Dieier Umſtand erſcheint ſeht wichtig, 
indem er einer Vollmacht zu Unterbandfungen gleichkemmt und eine Buͤrg · 
ſchaft der nahen Schlußſtene dieſes arvßen Dramas enthalten dürfte. Ba 
it dies um fo wabrſcheinlicher, ald Kapitulatione -Auträge, welche am 2, 
oder 3. d. M. durch ben Kommandanten eines franzöflihen Dampfſchifſes 
üiberbracht wurben, und nach münblicher Verfſcherung des Marine» Ober» 
Kommanto » Adjutanten, Manin felbit fih erboten hatte, zu einer Une 
terrebung zu eriheinen, jeborh bierson mieber abwich, weil er das 
durch genen den, nicht dafüy ſtimmenden Volfswillen verſtoßen würde. 
As am 6, d. M. de Uebertragung ber Megierungsgewalt an Manin in 
Benedig Ratifand, ſchien es. daß er, um eine Kapitulation, welche er als 
unvermeiblich vorausiab, abzufchliegen, nur den anfgeresten Molfswillen 
und die Machinationen einer eriremen Partel zu befimpfen hatte. Würde 
inbeffen auch nach ber vom Herrn Vice-Admiral am 9. d. M. mitgerbeif 
ten rüidgängigen Bewegung der Flotte die Blokade zur Eee dermaßen ge— 
ſchwächt, daß Venedig fih wieder mit Lebendmitteln von der See aus 
verjeben könnte, fo bürfte es trotzdeſſen Manin jebr ichmer werben, bie 
Stabt vor dem verheerenden Heuer unierer Danbbatrerien zu reiten. Der 
Mertraute verficherte ferner, dañ in Venedig über das Nuslaufen feiner 
Flotte eben fein Qubel zu vernehmen war, und daß nur einige, nichts 
enifcheibende Schüffe gewerbielt wutden. Derſelbe Bote gibt gleichfalls, 
mit früberen Nachrichten übereinfimmend, an, dafi Kornirüchte, To wie 
faft alle Lebensmittel höchſtens His 17. b. M. audreichen bürften; daß tie 
Beſchleßung der Stadt im Volke eher Erbitterung, ale den Munich fi 
zu unterwerfen ergeuge, und daß demnaͤchſt Ausfälle auf der Lanbfeite 
twahricheinlich fatthaben türften. Mus diefen Unlaffe wurten tie Ger 
nirungdtruppen erinnert, ihre MWirfiamfeit zu verdoppeln. Mebrigend find 
bie von und gemachten neuen Werfbanzungsarbeiten, VBerpfäblungen 
u. daf. nach den letzten Berichten bereits vollendet, und es wird baber 
nur deren angemeffener Bertbeibigung berürfen, um ein günftiges Ent« 
refultat zu erielen. Wien, am 13. Auguf 1849. Won der f. f Statt- 


Kommandantur.“ (B. 3) 
Franfreich. 


+* Paris, 12. Auquſt. Die parlamentariihen Berien hätten alfo 
begonnen. Wehr ald 300 Mitglieder der Veriammlung baben Me Stadt 
verlaffen, und binnen wenig Tagen werben auch bie liebrigen bis auf bie 
Mitglieder der Fünfundzmanziger- Kommiffion verſchwunden ſein. @8 
ſcheint, dab auch die Miniſtet bieie Werien der Berfammlung als ſolche 
benügen werden. — Man verfihert ganz beflimmt, bafı dad Haus Moth⸗ 
ſchild die 75 Millionen Kriegdentichädigungsgelder, welche Sardinien an 
Deflerreich laut bes Friedenstraftates in mehren Friſten zu erlegem hätte, 
auf einmal zu zahlen übernommen babe, — Der Präfident der Htepuhlik 
bat im Uebereinftimmung mit feinem Minifterium einen Engländer, ra. 
Yamed Brett die Erlaubnig zur Anlegung einer unterjeeiichen elefrei« 
ſchen Telegrapbenlinie über den Kanal zwiſchen England und Fraufkreich 
geqeben. Franöſiſcher Sets wird dieſelbe zwiſchen Calals und Bous 
logne audgeben. 

Der beutige Moniteur entbält die Verkündigung der von ber Na- 
nionalverſammluug votirten Aufhebung des Belagerungszuſtandes von Varis 


Nachſchrift. 

Mannheim, 14. Aug. Morgens 4 Ubr. Im der geftrigen Stzung 

id Kriegegerichts wurde Trützſchler zum Tod durch Er— 

ſchieden verurtbheiſt, und zur Traqung der Unterfuchungstorten. 

Dieſes Urtbeil, welches ibm geftern Abend um 5 Uhr vers 
kündet wurbe, it num ſoeben vollzogen worden. (#r.3) 


Bürfen- und Banbeld- Machrichten. 

Frankfurt aM., 14. Augaſt. Deere. Apres. Metal. 76” ,. Aptez. GI! 
Iprey. 46, 2'/,pteg, 40"), Banfaftien 1060. 9. 500 A.skoefe 130 B. 
250 f.sBoefe BI, DB. — VDreuß. 50 Zhfe, + Drämienfheine —. B. 98", G. 
Staatefguldfgeine 3", pre. B7',, — Banır. 3’ypro. BI”, — Rudwigzs · 
Verbag, 79°. Württemberg, 3/prey. 79%. Ahzpron, 92°, — 
Bad. I/neor. 76'/,.  Bottoinfehen 50 M. IB”. 35 fl.» Eooie 287. — 
Darmaäpt Forte. 60. Hpeor. BD. Botto » Aulehen sen 50 fl. 69',. 
25 f.»Loofe 29'4. — Kurheif. Arie, Wild.» Morbb. 44%... 40 Thir, Leoſe 
29". — Raffan. 3'%preg. 53%... 25 Akeofe 22". Frantf. Iprog, BON. 





a',or0g. 94. 91. Zaunusbahn 297. — Hollänk. Intear. 53%. 
Span, Ipten inutte Schul 26,,. — Bel. 300 A.teofe — 500 ſ. Leoſe 
Tal — Sard. 36 Ar.ılonfe 291, — Die. I in 

Berantwortlide Redafılon: Dr. J. Haller. I. ®. Vogt. 
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München, 17. Auguft. 

Seine Mojeflät der König haben vermöge allerhöchſter Entfchlieffun« 
gen vom 13, Auguft ben Landgerichten Münden und Pleinfeld je 
einen Altuar extra stulum beizugeben, fofort zu dieſen Stellen und zwar 
am Landgerichte Münden den vormaligen Vatrimonlalrichter v. Schwin- 
beag, Undrend HoiE, und am Lantgerichte Pleinfelb den vormallgen 
Batrimonlafrichter von Ulſadt, Anton Held zu berufen geruht. 

Seine Majelät der König haben vermöge Alechöchften Reſtripte 
vom 14. Auguft gerubt, den Direktor ber Regierung der Oberpfalz und 
von Megendburg, Kammer bed Innern, Guſtav von Hohe in Iglel- 
Ger Gigenfchaft zur Meglerung von Unterfranten und Afıhaffenburg zu 
verfegen umd ben biöberigen Miniſterialrath im Gtantöminifterlum des 
Innern, Friedrich Frhrn. v. Du» Prel, auf fen allerunterthänigſtes An« 
fuchen zum Direftor der Meglerung ber Oberpfalz und von Megenäburg, 
Kammer bed Innern gu ernennen. 

x Durch k. allerhöchſtes Dekrer vom 14. Auguſt wurde der Borflamtd« 
Attuar zu Speyer Chriſtoph Keller zum proviforkichen Kommunalrevier- 
förfter in Boſenbach, Korftamts Lautereden, ernannt. 

Se. Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunten, bie 
erletigte proteftant. IE, Piarrftele zu Münden dem biöherigen 11. Pfarser 
zu Nördlingen, Det. gleihen Namens, Johann Math. Meyer zu über 
tragen ; ben Diftriktöfchulinfpeftoren und Pfarrern Delan Antr. Kapfens 
berger zu Gggenielten und Dionzs Fink gu Hobentban in Anerken- 
nung ihrer vieljäßrigen erfprießlichen Leitungen im Gebiete der Schule den 
Titel und Mang geiftlicher Mäthe zu werleiben; ferner ben Profeffor ver 
Phoflologie und vergl. Anatomie‘ Dr. Kölliker unter Beibehaltung fet- 
ner biöherigen Lehrfächer zum ordentlichen Vrofeſſor ter Anatomie und 
Vorftand der anatom. Sammlung der Univerfität Würzburg zu ernennen. 

Die katbol. Pfarrei Steinefird, Lg. Zußmarshaufen, iſt mit eir 
nem foffiondmäßigen Meinertrage von 701 fl. 15 kr erledigt. 


Deutfchland. 

Bayern. "MRürnberg, 15. Aug. NRachdem vorgeftern 700 M. Deiler- 
reicher ald Wrgänzungdtruppen ber Mainzer Befagung aus Neuhaus bier 
burchmarfchirten, traf heute Morgens das 2. Bataillon des 2. Infanterie» 
Regiments bier ein, mit dem Befehle, morgen nah Alrtorf zu marſchl⸗ 
ren. Mittlerweile traf die Kriegs» Minifterial« Ordre bier ein zum allge» 
meinen Truppenaufbruche gegen Weiten, und die Marfchbereitichaft nach 
Mitborf fiſtirie, während bie Marſchbereltſchaft Für ſaͤmmtliche kantonniren« 
den Abtheilungen fortbefteht und in einigen Tagen ber Marſchbefehl bes 
vorftebt. Die Verlegung bed Hauptquartier erfolgt nad Karlſtadt, da 
das gefammte Obferwationdtruppenforps von Aihafenburg, Schweinfurt 
und Notbenburg gı= bie Brenze zu poſtirt werden wird. ; 

Württemberg. — Stuttgart, 14. Auguft. Staaterath Römer 
Hat eine Furze Erholungdreife an ben Bobeniee angetreten, — Ginem hier 
umlaufenden Gerüdte nah hätten Staattrath Goppelt und Überrenie- 
rungsrath Schmidlin um Entbebung von ihren Stellen als Vorſtände ber 
Departements ber Finanzen und des Kirchen» und Schulweſens gebeten. 

(Shmwib. Pike.) 

Stuttgart, 12. Auguft. Id weiß nit, 06 Sie bereit unterrichtet 
find, daß die Wahlen in den engeren und in den meiteren Nutihuß un« 
ferer nunmehr aufgelösten Stänteverfammlung eine Miederlage der linken 
Seite enthielten. In den engeren Ausfhuß brachte fie feinen ihrer Kane 
didaten, in den meiteren nur einen und zwar Mödinger. Dem Bernehmen 
mach, haben die Führer der fogenannten Bolkspartei (fo nennt fich zwar 
jete Schicht der Gefellfhait, hier aber find Me Radikalen barunter ver 
flanten) beſchloſſen, ihre Taktif für den bevorflebenden renitirenden Land⸗ 
tag zu verändern, und an dem Miniflerium Nömer zu balten, Der Grund 
für biefen Alt der Eelbftverleugnung liegt in ber gewonnenen Ueberzeu - 
gung, daß bei der Stimmung‘, wie fe im Land fig Bahn zu brechen be 
giant, ein Schritt voran auf dem biöherigen Meg ben Sturz des Minifte- 
riums, aber dann auch ganz gewiß die Bildung eines nach recht® gehen« 
den zur Folge haben und auf feinen Widerftand im Lande flogen würte. 
Darum fol der Entſchluß gefaßt fein, dad gegenwärtige Kabinet zu bals 
tem, ſtatt daß nach den biäherigen Demonftrationen auf etwas ganz An 
bere® au zäblen war. (Br. O.P-A.⸗8.) 

Baden. — Pom Oberehein, 10. Auguſt. Als eine ber Urſa⸗ 
chen der Mißachtung jeder Obrigfeit und jedes Gefeges pflegt man das 
Berbalten mandıer Beamten anzuführen, welde Partei gegen bie Degie- 
rung nabmen. Darin hat man vollfommen Recht. Mußte nit nochwen- 
iger Weile das Volk irre geleitet werden, wenn ed jah, daß Beamte die 





Maßregeln der Negterung, melde fie zu vollziehen hatten, öffentlich tabel« 
ten, und wo möglich durch ihr Werbalten unmwirffam machten? Mufte das 
Volk nicht ven Glauben an jebe Autorität der Meglerung verlieren, wenn 
die nädften Diener biefer Autorität fle ſelbſt verleugneien und verböhnten, 
und dies ungeftraft? Ya, nicht blos ungeftraft, fondern oft noch belohnt 
bafür! Melde Dieinung mußte fi im Volfe feftfegen, wenn ein Ihſtein, 
ein Peter u. 9. Jahre lang jebe Mafregel ber Megierung befimpften und 
ber Bine doch ruhig feine reiche Benflon fortbezog, der Andere im Staatd« 
bienfte hößer flieg! Welchen Eindruck mußte dies auf die noch treuem 
Beamten machen! Darf man fi noch wundern, baf unter foldhen Ver⸗ 
bhälmiffen Mancher ſchwankend wurde, Mancher vermeinte, er müffe ein 
„Dann des Volkes“ fein, menn er es zu Ermas bringen wolle? Aller 
Bings ift das fein Zeidyen von feſtem Charakter; allein, fragen wir, wenn 
e& fo war, daß In ber Megel die beftigften Schreler den Preis bavon true 
en, mo mar der Schug für die charafterieften Beamten? Bon ber einen 
eite mit maßlofem rolle befländig angegriffen, — durften fie auf ber 
andern Seite auf wirkſamen Echup rechnen, wenn fie den „Männern des 
Volkes“ im Wege fanden? Dan Güte ih darum, den Stein rüdfichte- 
los auf alle Wankenden zu werfen; es iſt nicht Jedem gegeben, unter fol« 
chen Verbältaiffen feit zu bleilben. Ihr Korreipondent ift, mie Sie wii« 
fen, niemals ein ſonderlicher Anhänger der fogenannten Beamtenherrſchaft 
geweſen; aber Gerechtigkeit muß man Jedem miderfahren laffen. Das Mit« 
tel zur Verhütung ähnlicher Verbältniffe Tiegt eben darum auch nicht ein« 
zig in der Beflrafung pflitvergeffener ober zweideutiger Beamten, mobet 
ohnehin gerecht verfahren werben muß; vielmehr Tiegt ed in der Entfer- 
nung ber Urſachen, auß denen jene Mebel entfpringen mußten, nemlic in 
ber Aufhebung ber „Unabhängigkeit“ der Beamten, wonach einer mit Leib 
und Grele die Regierung befämpfen, ihre Eriſtenz untergraben und ben« 
noch verlangen konnte, in Ihrem Dienfte, d. h. im Genuſſe feiner Beſol⸗ 
bung zu bleiben. Wir wiſſen recht wohl, wie hoch immer unjere „Mänse 
ner ded Volles“ jene Unabtängigfeit der Deamten erhoben; ſie haben 
auch ganz Mecht gehabt; vielleicht wäre ohme dieſelbe bfr Strom bes Im» 
Aurzed in feinem eilenden Laufe gehemmt worden. Gerade deßwegen aber 
muß man immer und immer wieder darauf bringen, daß jenes Grundübel 
pebeift werde, Das Staatsbiener» Epift iſt nichts Anderes, als ein reis 
rief für die Beamten, die unter dem fchügenden Mantel desfelben die Me= 
gierung ungefraft veripotten Fünnen. Es muß nothwendig geändert wer 
ten, wenn eine feite Megierung beſtehen ſoll. Ober wollen wir, nah als 
Ten Griahrungen, tie wir bei und gemacht, noch immer nur blos von 
außen fliden, flatt von innen gründlich zu heilen? Im Frankreich, in Eng - 
land, in Amerifa, in den freieften Pündern weiß man nichts Anderes, ale 
daß der Beamte der polltiigen Abminiftration ehrlich zu der Megierung 
halten oder ſich zurädziehen muß, fo foll ed auch bei uns fein, Feder Be— 
amte, der fidh den Unforderungen feiner oberſten Behörde prinzipmäfig 
entgegenjegt, muß fofort entlafbar fein, oder dleſe oberſte Behörde wird 
niemald barauf zählen fünnen, daß ihre Anordnungen volljogen werten. 
Wie Fönnte fonft jemals ein Minifter für feine Anorenungen verantworte 
lich fein, — verantwortlich für Maßregeln, deren Ausführungsart in die 
Hand feiner politiihen Gegner gelegt wäre? Wir müffen aufs neue wie⸗ 
derholen, wes mir ſchon jümgft gefagt: bie Haupifache ift nicht die Be» 
ftrafung der Schulbigen, fondern die Wegriumung der Urſachen, bie bem 
traurigen Auftand, in dem wir leben, herbeigeführt. (Karler. 3.) 
Kurheſſen. — Man liest in der „Kaffeler Aügemeinen Zeitung“ 
vom 13. Auguft: „Der böchft bedauerliche Zuftand, welchen eine abnorme 
Diinifterfrifie hervorgerufen, ift noch nicht gehoben; das Land iſt fortmähe 
rend ohne verantwortliche Megierung und die inverantwortlic;feit der Krone 
ohne ben nothwendigen verfafjungdmäßigen Schirtm. Wenn man bei bie» 
fem bedenklichen Berbäftnif, welches jeden guten Vürger mit bem tiefften 
Schmerz erfüllen muß, nicht im alle und jede Betragtungen über die nähe 
ren ober entiernteren Urſachen, welche dazu mitgewirkt haben, eingeben, 
nicht alle Ginzelngeiten über bie täglichen Verſuche, aus biefem Mäglichen 
und Fompromittirenden Juftande Kerauszufommen, wiederholen fann, jo 
wird biejes Ullen, welche das Prinzip der Eonflitutionellen Negterung un« 
ter jederlet Umfänden zu wahren ſich berufen fühlen, ſeht begreiflich fein. 
Daf aber diefer Zuſtand nicht blos im einigen heimatlihen Wirfungdfrelr 
fen Gefinnung und Tätigkeit zu feiner Beentigung anfpricht, ſondern bei 
dem innigen Zufammenkang aller partifularen Intereffen mit bem großen 
Werke deutſcher Finigung und Sicherung freier Inflitutionen, zu melden 
gerate durch die patriotiichen Bemühungen des jept außer Thärigfeit ge 
fegten Minifteriums ein fo fruchtbarer Schritt geſchehen war und freudige 
Hoffnungen auf rafche Konfolivation unferer Zuflände ermedt hatte, — 
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auch im größeren deutſchen Vaterland und bei denen, welche zur wirfja« 
men Leitung feiner Geſchide die Hand angelegt haben, fhmelle Betheili - 
ng finden würde, mar unaudbleiblid, Se Toll fih denn aud, dem 
dmen nah, bereits eine an ber Spihe bed neuen, zur 
Herflellung des deutſchen Bundesſtaates berufenen, Bünd« 
niifes tehenpe Matt bewogen gefunden haben, in bieier 
Beziehung dringende Wünfhe am betreffenden Orte babin 
audzuiprehen, daß bei und der Einklang zwiſchen Krone, 
MNegierung und Volk durch populäre Mathgeber erhalten 
werben möchte und für den Fall eines Konfliftes mit den 
Beriretern des Landes die Thätigkeit des Bundes⸗Schiedé- 
gerihrt auf Anrufen bes legteren bereit fei. — Mad ber 
„Heuen Hejliihen Zeitung” waͤre den Dh. Staatérath Scheffer und Kam · 
merhett v. Butefar der Eintritt ind Miniſterium angeboten, aber von ben» 
felben abgelehnt worden; ebenfo hätte der Megierungsrath v. Winpinge- 
rode das Minifterium des Innern, deſſen Wortefeuille ibm nicht blos auf- 
tzag&welje angetragen worden wäre, abgelehnt. — Der ftändiſche Ausfchuß, 
weſchem geflern bereitd an 30 eingetroffene Gtändemitgliever beigetreten 
waren, iſt fottwaͤhrend im Berathung; bie eingetroffenen Gtäntemitglieber 
folen in einer gejtern Morgen Im Ständeſaale gehaltenen Berathung ein« 
bellig bad bisher vom Ausihuh eingehaltene Verfahren gebilligt und ſich 
über die bei forttauernem Mangel einer verantwortlichen Megierung 
nothwendig werdenden Beſchlüſſe ausgefprochen haben, in deren Gemäß« 
beit der Aueſchuß feine Entihliefung vorzubereiten befhäftigt war. — 
Hr. Staatstath Eberhard it bereits Sonnabends mit feiner Gattin (micht, 
wie anfänglich berichtet war, mit feiner gamzen Familie) abgereist. — 
Dem Vorſtande bed Bürgervereind, welcher die mit zahlreichen Unterfchrife 
ten verſebene, vorgeſtern mitgerheilte Adreffe zu überreichen hatte, if, dem 
Vernehmen na, auf feine Anfrage erbffnet worden, daß die Adreſſe werte 
entgegengenommen werden, ber Kurfürſt aber bie Deputatlon deshalb nicht 
empfangen fünne, weil Er. an m Hobeit mit feinem Miniflerium umge» 
ben und erſt noch mit ter Berufung eines ſolchen beichäftigt fei. — Die 
Anorönungen in Beziehung uf die von der Fönigl. preus. Regierung zu 
bemwirkende Zufammenziehung eines Truppenkorps bei Hanau baben bei der 
unter dieſen Umfländen eingetretenen Stodung ber Regierungsgeihäfte 
noch nicht getroffen werden können, Der könlgl. preuß. Generallieutenant 
v. Grabew, Kommandirender des bel Erfurt zufammengejogenen Truppen« 
forps, iſt geſtern Abend bier eingetroffen. — Wir jehen mit Sehnfucht 
derjenigen Yöjung entgegen, melde unter biefen Umfinten allein diefe un. 
erwartete Rılamität zu beieitigen vermag, und melde von allen Meinungs 
Schattirungen, die im aufrihtiger Berheiligung für das umgertrennliche 
Intereffe des Fürſten und des Vaterlandes einen gemeinfamen Boten har 
ben, mit gleich janguinlihen Wünſchen berseigeruien wird.* 

Diejelbe Zeitung fagt dann in ibrer Beilage von 19, Auguft: „Zu- 
folge glaubwürdiger Wittbeilung iſt die zwlſchen ver Krone und ihren bis« 
berigen Mätben beftebente Spaltung madı durch den Mückmarſch aus Schled« 
wig · Holſtein eingeiretener Disyoniblität von Truppen auf dem Punkte, 
audgeglicdeen zu werben, und ed wäre nun von der Dingebung und bem 
Parriotiönus der biöberigen Rathgeber der Krone um io mehr zu erwar« 
ten, daß aldbann feiner derielben dem Mufe ned höcflen Bertrauend zu 
folgen Anfand nehmen werte, als verfihert wird, daß Se. K. Ho, der 
Kurfürft darüber, wie die von ibnen angesabnten wichtigen Staategeſchaͤfte 
und Reſormen im Ginflange mit tem Vertrauen des Landes zum gedeih- 
ligen Ziele zu führen fine, fein Vertrauen jeveniand eben in ihren Rath 
fegen moße. — Unſere Truppen aus Schleswig. Holftein treffen Ende der 
Woche hier ein; om 18. die Etäbe, die Garde und das 2. Bat. Kurfürſt, 
am 19. dad ESchügenbatailon, am 20. Me Nıtilerie, Das Huſatentegi - 
ment trifft am 25. in feinem Stantquartiere Hofgelömar ze. ein.“ 

RK. Sachſen. — Teipzig, 14. Auguſt Geflern begannen bie 
Durbmärfhe der auf dem unglüdlien däniſchen Kriege beimlehrenden 
bazeriihen Truppen. Nachdem am Mittog {bon eine per Giſeubahn an- 
gelangte Abtbeilung Infanterie fofort auf der fähfijg-bayerifhen Bahn 
melier gegangen war, traf gegen Abend ein Bataillon ein, dad bier über- 
nachtete und heute früh 5 ühr weiter befördert wurde. Heute Mittag paſ- 
firte in gleicher Richtung ein Bataillon vom 8. bayerifden Ds 

; (D.U 3. 

Herzogtbum Braunfhweig. — Die Abgeorönetenverfamm« 
ung bat am 11. Angut mit 31 gegen 21 Stimmen ben Antrag bed 
Minifteriums, den Auſchluß Braunſchweigs an ben Dreifönigsbund ber 
treffend, wie er von der Mehrheit der beutigen Kommiſſion zur Annahme 
empfoblen war, angenommen. Gin (mie «8 fcheint wohl begründeter) 
Antrag bed Abgeorbneten Hollandt, den Begierungsantrag für verworfen 
au erflären, weil er eine Verfafjungsänderung im ſich lleße, und ber 
Beichluß einer ſolchen nur durd ',, der Abgeordneten gefaft werden Fön« 
nen, wurde verworfen. (Meidy.) 

nnover. — Dannober, 8, Aug Unſere Megierung bat ein 
Ausichreiben an ſaͤmmtliche Behörden des Landet, die Wahlen zur Stinder 
verfammlung betreffend, erlaſſen. In demfelben werden die Bebörden dur 
ran erinnert, daß ale Verpflichtungen in Bezug auf den Staat bei dem 
Staatöbiener einen fihern und fhärferen Charakter haben müſſen, als bei 
dem bloßen Staatebürger. In aufrihtiger Anerkennung der Nothwendig · 
fett, daß die Derfaffung Deutſchlandd zu einer den Berürfniffen und den 
gerechten Uniprüden des deutichen Volls entſprechenden Gehalt oüne 
Verzug dutchgebildet werde, gebt fie von dem Grundſade aus, dafı alle 
Berbeiferungen, jeder wahre Kortichritt nur auf dem Weg des Geſetzes 
und der Verfeſſung erſtrebt werben türfen, Huch im Hannover, wo bie 


x tı 

innere Bewegung gleihwohl dem rechten Weg eingehalten habe, jei dur 
den allgemeinen Anftoh ver Verſuch erzeugt worden, eine andere Gewalt 
über die des Könige zu Aelen, dadurch uber der Fortſchritt unterbrocen 
und dad Banp mis einer Mevolution bedroht worten Große Befahr liegt 
in der hieraus entftantenen Bermirtung und Verdunfelung ber Begriffe, 
Diefer müffe von jedem Wohlmeinenden entgegengearbeitet werben; bes 
fonders mörbig ſei es, daß die Mitglieder der Grändeverfammlung beſtimmte 
und deutliche Begriffe von den Grunpfigen der Landesverfaſſung befipen. 
Deshalb fei dahin zu wirken, baf aud die Wähler ſich Mar jeien über 
die Örenzen der ſtäͤndiſchen Beiugnif, weil die Gefahr bachverrätheriicdher 
Pläne nur dadurch wermieden werden fönne, dab man alle Grundfäge 
entferne, die mit der Merfaffung des Königreichd, den Mechten bed K 
nigs und dem biejem geleifteten Huldigungdeide oder dem bejondern Dienſt⸗ 
eide in Wiveriprud; ſteden. Werner erinnert das Schreiben ber Regier- 
ung baran, daß der von ben Mitgliedern ber Gtänteverfammlung zu lei⸗ 
ſtende Eid Alleg ausihliehe, was geeignet fel, den Abgeordneten an freier 
Abgabe feiner Etimme zu bindern, und baf alſo eine der Ständebtrath⸗ 
ung vorhergehende Verpfligtung zu eimer gewiſſen Art der Abſtimmung 
verfaffungsmidrig fe. Nur verfaffungdtreue und in Weberzeugung nicht 
gebundene Abgeordnete felen im Stande, ibre Pflichten zu erfüllen. Dieie 
Mahnungen halte ſich die Megierung verpflichtet, im allgemeinen Intereffe 
an alle Stuatäbürger, vorzüglid aber an die Stautöbiener zu richten, um 
fo mehr, da eimerfeitd die Erweiterung des Wahlrechtes viele Unerjahrene 
zu Wählern made, andererfeitd bie Verwirrung, welche die jüngfen Gr 
eigniffe und die Lmtriebe der Parteien in den Begriffen erzeugt haben, 
ter richtigen Auffaſſung der Bürgerpflichten entgegenflche. Namentlich 
fordert die Megierung alle redlichen und treuen Männer des Landes auf, 
jener Partei entgegenzuwirten, die nur darauf außgebe, Leidenſchaften zu 
erregen, un» bie —8W nach einen Biele binzutreiben, das alle Ord⸗ 
nung umflürzen würde, und ſchlleßt mit der Erflärung, ed werde GHanıs“ 
ver zu beionserm Ruhm gereichen, wenn aus ben bevorfichenden Wahlen 
eine Verſammlung bervorgebe, die es durch bie That beweiſe, bap jie bie 
nörbige Ginficht in bie Bedũrfniſſe deö allgemeinen und engern Vaterlants 
und zugleich Mäfigung und Treue genug befigt, um jene Berürfniffe mit 
tem beitebenden Recht in Ginklang zu bringen, 

Freie Städte. — Hamburg, 11. Augufl. Sie willen, daß In 
ber Gigung der Thleswig-holjteiniigen Landebverſammlung vom 8. vom 
Kriegssrparteiment angezeigt wurde, bafi der Veſchluß der Berſammlung, 
der Armee den Dank des Vaterlandes für die geleifteten aufopfernden 
Dienfte auszuiprechen, von dem Departement zu ber gemünfchten Mitthei« 
lung an die Armee nicht geeignet befunten wurde, weil in bemjelben der 
Waffenftillſtand ald verworfen erflärt wird. Diele Erflärung bed Depar 
sementächeid erregte großes Minfallen in der Landesverjammlung und 
man wollte ben Gegenſtand ebeftend zur Sprache bringen und bie Statt« 
halterſchaft fragen, wie weit fie ihre Ashängigfelt von Preußen treiben 
werde umd die Furcht, michtd zw Tagen, was dieſem vielleiht unangenehm 
fein Fönnte. Nach einer Mitihellung, die wir ebem zugeht, ift der Chef 
des Rriegödepartements in einer Anzeige, die im der geflcigen Sigung ber 
Yansedverfammlung verleien wurde, bereits meiter gegangen. Gr mat 
der Verfammlung befannt, „daß in der legten Nacht Herr Bonin, der, 
Regierungspräfisent aus Magdeburg, angekommen fei, um im QAuitrage 
Breufens mit der Statthalterjchaft inaUnterhandlung zu treten. Mit Rüde, 
ſicht auf diefe bevorſtehende linterbanblung habe es de Statthalterſchaft 
unerlaffen, den Maffenfilftans als „verworfen zu bejeichnen.” — Son- 
derbar! Die Statthalterſchaft will alfo den doch „abgelehnten“ Waffen- 
Rilftand nicht „verworfen“ nennen. —, Geſtern mit bem Abendzuge ift 
Graf Eulenburg nach Schledwig bier durchgereist, um dort feinen Poſſen 
als Verwaltungstommiflär einzunehmen. Bonin, den man in feiner Ge= 
teichaft geglaubt, muß na der obigen Mittbeilung aus Schleswig ſchon 
früher durhgefommen fein. (Br. OP. Aus) 

‚Bremen, 11. Auguſt. Um 9, Auguſt übernachtete Hier auf feiner 
Rüdlehr von Norderney der Herzog von Bordeaur (Braf Cbambord) und 
jegte am folgenden Morgen — mit dem erſten Bahnzuge feine Reiſe 
nad Hannorer fort, (Mel. 8) 

ledwig Holftein. — 10. Auguſt. Aus Flendburg find 
eilig preußiihe Truppen nach Eckernfoͤrde zur Sicherung des bortigen 
Hafens abgefendet worden. Der Plog war durch den Abzug ber Schled« 
wigcholiteiner hinter tie Gider entblöht. Daͤniſche Offisiere, die in Blend- 
burg mit einem Dampfboote ankamen und ſich in vie Stadt begaben, als 
befaͤnden fle fig wieder auf ihrem eigenen Grund und Boren, find von 
der Bevölterung geprügelt und gendihigt worden, fid an ten Bord deB 
Schiffes zu fluͤhten. Im Haderslehen wurde ein Buchbinder Möller vers 
haftet, weil er ſich free Audlaſſungen gegen die deutſchen Berbältniffe 
und bie Herzogtbümer erlaubte. Gr war jden mährenb des Iepten Arie» 
ges feiner däniihen Gefinnungen wegen nad Kopenhagen entwiden. 
Den Beihüpedtonner ber am 8. in Haderöleben vernommen ward, erklä« 
ren ſich die Ginwobner ald Begrüfungsihäße zum Empfauge ver Schmt» 
den, die darnach chen auf Aljen eingetroffen wären. Man meinte ſie 


hätten zunächt die Düppeler Schanzen und Nordſchleswig beiegt. Ben 


Yürland ging ein Graf Meventlomw als däniſcher Kurier durch Gaderdler 
ben an den General Prirtwig In der Lanteöserfammlung Scheint feit 
der Tegten geheimen Sigung ein tlefer Zwieſpalt autgebroden zu Selm. 
Die Linke Aelte Antraͤge auf Prüfung alles beifen mas ſeit der letzten 
Vertagung von der Statthalterſchaft in der Maffenitilitantsiache vorge 
nommen worden und auf Ernennung eines Nusiyuffes zu dieſem Behufe, 
Der Harburger Telegraph vom 10. meldet, dan ein Bataillon lipperbets 





molder Infanterie nebit Traln und ein Regiment kurheſſiſcher Sufaren, 
aus Schletwig ⸗ Holſteln zurüdfehrend, früh von Harku ! 
felen. Hr v. Keutel iſt nah der Berliner Konſtitutiönellen Korrefpon- 
den; im Schledmig-holfteiniihe Dienfle getreten und augenblicklich in Ber 
Iin damit Sefpärigt, für den Mal des Austrities des General y Bonin 
eine geeignete Derfönlig;keit für Me Dderbejehlöbaberfiele der ſchleswig · 
bolfteiniichen Armee zit ermitteln (D. 8.) 

song. 11. Aug. In der Nacht vom 9. auf den 10. ift der preu« 
Bliche Oberpräfitene v. Bonin in Schleswig eingetroffen. Er erſcheint 
ald Bevollmaächtigter feiner Megierung. um mit ber Sratthalterichaft in 
Verhandlung zu treten. Der Chef des Departements für das Rriegämes 
fen gab in einer geftern der Lanbeöveriammlung gemachten Mintheilung 
Nachrigt von der Ankunft des preußlihen Bevollmaͤchtigten und fügte 
bie Gıflärung Bing, dab in Bezug auf bie nun angutretenten Berband« 
lungen von ber Statıhalterihaft die Verwerfung des Waffenftiftundes 
noch nicht außgelprocdhen ſei — Dafi ber Beſchluß über ben Vtüdmarid, 
der Landebtruppen aus Schleowig überall tiefe Verſtlumung hervorrufen 
und zu mander irrigen Auffaſſung Anlaß geben mürbde, war voraudjur 
fehen Gin Artikel offigidfen Uriprungs im „Derfur” tritt derjelben wie ⸗ 
berum entgegen und befleitet eb, daß über tie Zukunſt des Landes oder 
auch nur über die thatſächliche Annobme des Waffenſtillſftandes die Ent- 
fheitung getroffen fe. Das Einzige, was durch jenen Beirhluf. feititche, 
fei dies, „daß im bdiefem Wugenblide ber Autlührung bed militäriiden 
Ihelled des Wafſfenſtillſtandes fein bemaffneter Widerſtand entgegengeflellt 
werden ſolle.“ Aus derſelben Mittbeilung erbelt mit Belimmtbeit, daß, 
wäre dad Gegentbeil eingetreten, fämmtliche preuhlide Offiziere, General 
von Bonin inbegriffen, jofort ben jchleswig holtelniihen Dienft verlaufen 
baben würden! — Die Aufhebung der Blokade ift faktiſch ſchon am geſt · 
rigen Tage eingetreten. Bon ben zablreiben in Gurhaven eıngelaufenen 
Schiffen find viele bereitd die Elbe beraufgefommen oter doch untermegd 
nad Hamburg und Altona. — Wir theilen ſchließlich das nachſtehende 
Schreiben des Chefs Jacobſen mit: Am bie ſchleswig · holſteiniſche Landed · 
Verfammlung Mitteld Schreibens vom 25. Juli d, I. bat bie ſchlee⸗ 
wig · holſteiniſche Landesverſammlung dad unterzeichnete Departement er« 
fucht, eine in ihrer 160. Sigung einfimmig beichlofiene Anſprache an 
die ſchleswig · bolſteiniſche Armee auf ortnungdmäfigem Wege zu beren 
Kunde zu Bringen. So fehr die Megierung mit der der Armee in biefem 
Beihluffe gezollten Anerkennung und den darin audgerrüdten Gefühlen 
einverftanden it und von dieſem Geſichtspunkte aus einer offiziellen Mit» 
theilung jenes Beſchluſſes an die Armee nichts entgegen geitanden haben 
würbe, fo it derſelben bie Urt, in welcher der Beſchluß ſich über ven 
zwiichen Preußen und Dänemark abgeichlojienen Waffenſtill ſtand ausipricht, 
bedenklich erichienen, indem, wenn gleich dieſer Wafſſenſtillſtand von der 
Regierung nicht anerkannt iſt, derielbe doch auch zur Beit des gefaften 
Beichluffes weder von ihr no von ter Landebverſammlung auserücklich 
verworfen war. Aus dieſem Grunde und weil der erwähnte Ausdruck 
ſehr leicht zu Mifverftändniffen würre Veranlaffung gegeben baben fün« 
nen, bat das unterzeichnete Departement dem Untrage der Bandesverfamm- 
lung, daß der vom berfelben gefafte Beihlug in offisieler Weiſe mitge- 
tbeilt werde, nicht entiprechen zu lönnen geglaubt. Gottorff, 7. Auguſt 
1849. Dad Departement des Krieggweſens. Jacobſen. 


Defterreichifche Wonarchie. 

Erebifao, 10 Aug. Bei der Geſchicne am 8. d. hatten die Bene 
zlaner mit 2000 Mann und 8 Feuerſchlünden einen Andfal von Brom 
dolo gemacht. Gegen 7 Ubr Morgens famen aus dem fort, geibüpt 
von vielen Schiffen, die Kelonnen auf der Brent. Unſere Warnifon 
fümpfte gegen eine zehnfach übrrlegeme Mat und leiſtete tapferen Wirer« 
Rand, einige hundert Ochſen die für den Feind, wahrfdeinlich nah frühe» 
rer Werabrerung, bereit fanden, murden mittgenommen, Unſer ganzer 
Verluſt beſteht in zwei heidenmürbigen Soldaten, meäbrend der Feind zehn 
Tore auf dem Plage lief Die Plünderungs « un? Verbrerungsiucht ber 
Mebellen zeigte ſich auch bier. Ginem in Venedig unter dem Xitel„Ban« 
biera del popolo* erfdeinenden Blast entnehmen wir folgente Notizen; 
Im Theater S. PBenrtetto wurde am 12. v. DM. Noffini's Tell gegeben, 
Im vierten Akte fand eine Mpotbeoje Bems, Koſſutho, Mazzini’d und 
Garribaldi's ftatt. Ale die Siegekbymne erſcholl, brach die Begeiflerung 
in einen ſolchen Taumel aus, baf Parterre und Bühne in die vollen Abs 
forte einftimmten, und bad Echaufplel verwandelte ſich in ein National» 
Gef (il tentro si converte in una festa nazionule), Der Fleiſchmangel 
wird zugeflanden, dennoch iſt ber Gel des Volkes vortrefflih, Wenn 
Me Männer erkranken, verichen Me Frauen ben Garberienft — kurz ed 
gebt zu wie bei den Saturnalien! Unſere glübenten Kugeln müflen ver- 
beetend voirfen und bie Stadt kann auf feinen Fall langen Widerſtand 
leiten. — Nachſchrift. Aus zuverläffiger Duelle kann ich Ihnen 
mittbeilen,, daß geflern einige Deputirte nach Meftre kamen um linter» 
hanNungen anzufnüpfen, da Venedig am mehreren Punkten brennt und 
einige Menfchen von den Kugeln getödtet wurden, Auch der hiefige Po—⸗ 
dena iſt mach Meftre gerelöt. vielleicht if bie Stadt moch zu reiten, aber 
wird man jegt feine andern Präliminarien eröffnen als früher? Vase vielis! 

—— —* (Ag. 3.) 
—Groſtbritannien. 
on, 10. Auguft. Vorgeſtern hielt bie Königin in Dublin 
N Rever, mobei ihr eine Unzabl Perfonen, Gtafen, Videounte, Pords, 
Eird, Belfilihe, Aemirale, Pilitärperionen vom Generallieutenant und 
Generalmajor bis zum Fähndrich herab, Doktoren u. f. m. vorgeitellt 


weitet gegäugem | geörudte Miefenipalten. 


wurden. Das Bergeichnii derſelben fült in der Times fünf volle Mein« 
Man rechnet, daß 3000 Perfonen zugegen was 
ven. Vorher empfing fle eine Reihe von Deputationen Seitens des Dub« 
liner Magifrats, der Dubliner Univerfltät, der proteflentfchen hoben 
Geiſtlichkeit, des katbolifchen Klerus, der biffentirenden Kirchengemeinden, 
ber iriſchen Duäfer uw. f. w, deren Adreſſen die Königin Den a 
und zum größten Theile auch beantwortete, matärlih mit einigen allge 
meinen verbinelichen Worten. Geftern fand im Phönirpark grofe Baralı 
und ein Manöver der in Dublin verfammelten Truppen flatt, welchem 
militäriidhen Schauſplel auh Me Königin beimshnte Später beſuchte 
Bring Albert mehrere wiſſenſchaftliche Anſtalten und empfing unb beante 
wortete elme Adreſſe der föniglicen Dubliner landwirthſchaftlichen @er 
ſellſchaft, deren BVizepatron der Prinz if. Ubents gab die Königin eine 
Affemblee, oder ein fogenanntes drawing room, wobel aud Damen er. 
fcheinen dürien. 1700 Werlonen, meift Damen, waren zugegen. In Be— 
zug auf ven Gmpfang meiblicher Perfonen fagt das Dublinee Journals 
„Biel Mifbebagen hat in Dublin die Vorichrift ber Königin erregt. mor« 
nach alle Verfonen som Draming-Moom ausgeichloffen And, melde nicht 
von einer &ary eingeführt werden, die ſchon früher der Königiw bei-Hofe: 
in London vorgeftelt wurde. Dan ſollte doch eine joldye peinliche, bis 
zum ÖOrtrem ceremonidje Bormalttät, bie ben kleinen abfoluten beutichen 
Fürftenböfen abgeborgt if, bei einer ſolchen Belegenbeit bei Seite laſſen.“ 
Uebrigend beginnen einige Blätter die yompdien Berichte von dem flür« 
miichen Gnttufsemuß, mit dem die Königin überall empfangen worden 
fei, in Zweifel zu sieben. Daily Nems meint, bei folgen Belegenbeiten 
drängten ih bie Damen und Dantied zumeif vor, erflere vermöchten 
dem Belfall gerade feinen großen Nachdruck zu geben, und legtere fledten 
zu fleif in ibren Handſchuhen und Vatentfiefeln, um aus voller Bruft 
und Seele Beifall zu rufen. (BD, 3.) 
Franfreich. 

Paris, 12. Auguſt. Der Pröfivent der Mepublit iſt geftern um 
Mittag zu Mouen eingetroffen. — Nach der „Pattie“ iſt bie gegen Kar 
pitän Kleber ausgeſprochene Tobedfirafe in zchnjährige Einjperrung und 
Degradarion umgewandelt worden. — Die „Prefie” gibt bie Namen von 
19 Divifiond» @eneralen, 21 Brigade: Beneralen, 6 Oberfien und 3 Mie 
litär« IJutendanten, welche, nachtem die provlſoriſche Megierung fe verab⸗ 
ſchiedet hatte, durch ben geſtern genehmigten Gefegentwurf in ihre Rechte 
wieder eingelegt worden find. -— Die urıheildfähigften Berfonen behaup⸗ 
ten, daf bie Erhebungtkoſten der vom Finanzminiſter beantragten Einfoms 
menfieuer von I pCi. ſich faft eben fo boch belaufen würden, ald ber 
Betrag ber Steuer ſelbſt. — Der Prozeß gegen die an ben Unruhen zu 
Dijon Betheiligten wurbe dieſer Tage vor ben Aſſiſen des Doubs ver» 
tandelt, vor melde der Kaflationdbef megen Verdachtes gegen bie Jurh 
der Goltfüfe die Sache verwieſen hatte. Eämmtlihe Angeklagte mur« 


ten freigeiprodsen. Ar. 
Machichrift. 

*Die neueften Berichte aus Wien vom 14. melden Erfreuliches vom 
Kriegsjbanplage, Beſtimmte Nachrichten melten, daß 8.3... Haynan 
Temeswar entiegt und mit dem Armeekotps des Banus fi vereinigt. — 
Graf Nugent bewegt fih von Fünffirhen auf ber Gtrafe ſürlich. — 
Görger fleht noch immer am rechten Tbeißufer, und fucht, wiemohl ver« 
peblich, eine Bereinigung mit Berezel. Ihm gegenüber flehen die Generale 
Grabbe und DOften-ESaden. Dembinöfi ziebt ih auf Arad zurüd, wo fich 
Verczel befinde FM. Paskiewitſch marſchirt gegen Großwardeln. Bem 
fegt feinen Rückzug von Udrarhelh fort in derſelben Unerdnung, wie er 
iha angetreten, Mord und Plündern bezeichnen feinen Piad. (In der beus 
tigen Beilage das Ausführlichere ) 

Wien, 14. Auguſt. Glaubwürdigem Vernehmen nach iR Groſwar⸗ 
bein von den ruſſ. Truppen unter F.«M. Paskiewicz bejegt wotden. — 
Stubhlweſtienburg, von deſſen Besölferung 2000 M. fi aum Auszug ge- 
gen bie k. k. Truppen batten bewegen lafjen, wurde auf Befehl des E.-M.-R. 
Falkenhahn in Brand geſchoſſen, jedoch nicht der Plünderung preiögege- 
ben; erſt nachdem 80-100 Häuser in ber Worftadt ein Maub ber Flam⸗ 
men geworben, wurde den Bürgern geſtattet, bed Feuer zu löſchen. — 
Die Börje war in Fonts umd Gijenbabnaftien matt, mit Ausnahme der 
Llonbsaftien, bie zu Kapitaldanlagen geſucht und höber beyablt wurden. 
Gomptanten und Wechſel waren zu höheren Kurſen begehrt, Mailand if 
beute neuerdings geftiegen und alle Wechfel au Ende höher. 2'/, Uhr. 
5%, Det. 93’, — Ms. Norbbahn 111’,—112'4. 

Börfen » und Banbdels » Rachrichten. 

Augsburg, 14. Auzuf, Bayer, 3"/,prey. Obligationen — P. 5014 G. 
Apres. 90 G. Bantaltlen 11, Semeſter 648 PB. — ©, Bromefen — 1. 52 @. 
Oeſtertelch. Sproj. Metall, 779. — ©. Banfaktien U. Sm — 2. — 8. 
Württemberg. 3Npre. —. 4 proj. 921, V. 91’ ©, 

Königl. bof- und Battonal-Cheater. 
Breitag, 17. Auguft: (Neu einftupiet.) „Tartüffe", Luflipiel von 


Doliöre, 
Für Die Abgebrannten in Zwieſel. 


„Wer ben Armen gibt, Tiebet Gott” . ı & 
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768 
Bekanntmachung. 
Die Töndgt. Vrelefrage detreffend. 


Seine Königliche Majeftät Haben zugleich mit der Ertheilung des audgefegten Preiſes von Cinhundert Dufaten für bie, 
mittelft Bekanntmachung vom 6. I. Mts. bezeichnete Preisfchrift allerhöhft anzuorbnen gerubt, Daf unverzüglich ein aus 
Mitgliedern fämmtlicher einfchlägiger Minifterien beftehended Eomitee zur Fertigung von Aus: 
— über die in den übrigen vorliegenden Preisſchriften enthaltenen praktiſchen Vorſchläge ge: 

et werden folle. 
- Nachdem jedoch feit dem Erſchelnen obiger Bekanntmachung mehrere Preisfchriften zurücverlangt worben find, jo hat 
der Unterzeichnete ald Vorſtaud dieſes bereits gebildeten Gomitee'3 an die Herren Verfaſſer der Schriften über vie Fönigliche Preis- 
frage daß ergebenfte Erſuchen zu richten, ihre Arbeiten dem Gomitee noch für einige Zeit zu belaffen, und berfelbe glaubt ber 
Erfüllung dieſes Wunſches um fo ficherer entgegen fehen zu bürfen, ald in obiger Anordnung Seiner Königlichen Majeftät zu⸗— 
gleich die größte Würbigung ber jämmtlichen Konkurrenzſchriften ausgedrückt if, daher auch deren möglich vollftänbiger Bollzug 
den patriotifhen Abfichten der Herren Verfaſſer nur entfprechen Tann. 
Münden ven 16. Auguft 1849. 








v. Kleinſchrod, 


a4. Mintfterialratö im Fonigl. Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten, 





493. 


Die Berrieböeräfinung auf ter Bahnfirede 
von Dettingen bis Gunzenhaufen 
bett. 


Bekanntmachung. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs von Bayern. 
Die Bahafterde von Dettingen bie Bunzenbanfen wird vom 20. Auguft ©. Is. an für dem gejammten Eiſenbahn ⸗Verteht in folgenter Weife im 


Bereich geſedt. 


Iwilgen Mängen une Näörblingen geht täplig treimal ein Magenzug hin und zurüd, und jwar 
s) von Münden um 5 Ubr früh, 11 Uhr Vormittags und 4’ Uhr Rachminage, bei ben beiten erſten Fahrten mit Feriſchang bis ungen 


haufen; 


bh) von Rörklingen um 4 Ußr früh, 11 Uhr 20 Minuten Dormittage und 4 Uhr 25 Minuten Natmittags, bei dem Beiden lehten Fahrten in 
Verbintung mit Fahtten von Ganzenhanfen. 
Mufertem geht täglich Namittags 2 Uhr ein Bütergug von Münden nah Augebuns, und früh 8 Ubr ein Güterzug von Augsburg nah Münyen ab, 
Den Augsburg nach Rörklingen zeht ber Güterzug täslig 7 Uhr Mbenbs, und vom Mörklingen mad Mugeburg früb 4 Uhr. 
Don Rörtlinugen nad Bunzenbaufen geht ter Güterzug täglich früb 5 Ur, umb son Sungenhaufen nach Nörklingen Abende 7 Uhr. 
Dit allen Hügen werten auf den Stationen Gunzenhauſen und Wajjertrübingen Perſenta mit Gepät, Gilgüter und Gaulpagen, Bradtgäter und 
Bich aber auf det ganzeit Meute zeigen Gungenfaufen und Münden Ieriglid mit den Cüterzügen befärbert, an ber Haltfelle Gronhelm finter bob Perſoncabeförder ⸗ 


ung fait, 


Rad Antunſt der beiden erfien Eiſenbahnzüge ang Münden (Mugeburg) geben von GHangenhaufen um 12 Uhr Mittags umb 6 Uhr Abeade Eilwagen nah 
Märnderg und Würzburg (Maebas) ab, welcht auf dem Rüdwene In Mürnderg um 4 Uhr früß und 9",/, Uhr Bormittage, und in Würzburg um 9 Uhr Abentée und um 
14 Upr früh abgehend zu Gumpenhanfen nach 9 Uhr Vermittags, und 2 Uhr Madmittags zum Anſchlaſſe an die Vahngüge nah Dünger (Uugsburg) eintreffen. 
Mad Antanft tes dritten Fifenbahnzuges aus Münden (Muasburg) geht rin Eilwagen ab 
#) von Donauwörth um 9 Uhr Nachts über Meifienburg nad Rürnberg, 
b) sen Mörklingen um 10% Uhr Made über Morbenkurg nad Würzburg. 
Auf ber Müdfahet treffen dieſe Wägen son Mürpburg um 10'/, Utzr Vermittazs, und von Nürnberg mm 5 Uhr Nachmittags abgzthend, zu Rörblingen um 
2—3 uhr früh, und zu Donauwörth 4—5 Uhr früh zum Unſchlaſſe an bir Glfendahnzüge ein. 


Münden ten 16. Auguſt 1849. 


General-Berwaltung der königl. Poſten und Eifenbahnen. 





Fremdenangeige. 

Bayer, Hof. Maranis », Gampagne, von Parle; 
Rüntier, Privarier, von Paris; Graf Montferte, Graf 
Farnjonta umd General Flerez, ans Spanien; Hatew 
und Rind, Blentiers, aus England; Brör. ». Lebzeiten, 
son Min; Brätsrlus, Privatier, ven Koburz; Fürſtin 
». Oohenlohe · Circhbetgz d. Hahn, aus Kurland; Dr, 
Wörih, von St, Ballen; Gerrens und Dubelmann, 
Maetaten, ven Köln; Cbruen, Kaufmann, vom Gerllu. 

Gold. Kreuz. diuhuder, Putsseger, von Muntss 
dorf; BWergeiner, Vrivatlet, von Werfen; Stierlein, 
Delenem, von Bellngries: v. Mobenfeld, Butshefiper, 
aus Etriermarl; Step, Kaufmann, von Mugsburg, 

Gold. mn. Baron Satenbe ſen, Junker, vom 
Uasbach; Kehn, Kaufmaun, ven Augsburg; 
Kaufmann, von Htrabrud. 

Blaue Zraube. Bürger, Obrramtmann, von 
Rarlerube; Bud, Direlter, ven Berlin; Mermarb, 
Dbergerigtsaffeffer, ven Derlie; Gall und Simfon, 
Mehtsanwälte, ven Berlin; Frau v. Crelinden, von 
Begensburg; Bein, Wabrifant, von Deria; Lauter, 
Dr. med,, vom Tühlngen; Ghemburst und Komm, 
KRauflente, vom Leippig; Umdach, Diüngmarbein, ven 
Lelppig; Rrapp, Kenzigient, vom Banbshat; Nemsrlier, 
Harrer, von Mainz; Mitten ©. Waffe, non Trient, 


Raum, 


v. Goeb. 
Eauber, 





490, für das vermögendere Puslikum, das licher etwas mehr auspiöt für einen Milas größeren 
Formats mit seht Teferlicher, gröberer Schrift, weihe tie Augen nicht angreift, erfärint auf taufenbe 
facht Aufforkerung oom beute, ven 15. Auguft an, in treiwmädgentlihen Pleferungen (fete’Dicferung von I Karten) 
uns im At len Hanbatlasformat, 

Meyer's 


großer und vollſtaändiger 
FRriegs- und Friedens-⸗Atlas 
übrr 
alle Staaten und Länder ber Erde, mit den genauen Grunbriffen fämmtlicher Hauptfeftungen 
und Haupıftänte, 
Ee deftcht and 110 pradtseH in Stahl seftohenen und auf bas forgfältisfte Folerirteu Kafılm 





In Berüdigtigung ber vortreflien Musführeng, für welde feln Rapltalaufwend, fei er auch noch ſe groß 

geldeut mist, if ber — een für jete — „on de w nur 
ergro en oder . bein. 

fpottwohlfeil ju nennen. srofh a ’ 

ED Dieier Subitripttonsprels erlöfht am 1. Oktober, für fpätere Beflellungen werben mir uns 
genäthlgt fehen, benfelten auf 12 Störgt. oder 42 fr. rhein. zu erhöhen. 2 

PP Ierer, ber im Arelfe feiner Freunse und Betannten Gubftribenten fammeln will, fann fig übrigen® 
fit ein Gremplar unentgelblich serjgaffen, weil jehe Buchhandiung bei Befirllung von zehn Greuplaren das 
eilfte eſe Freietemplar gratis Hefert, " 

Die erfte Lieferung enthält die Speplal» und Rriege:Karten von Ungarn, Baben uzb Griechenland. 


Sildburgbaufen, 15. Auguf 1549. Dad Bibliograpbifche Inſtitut. 





Druck der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


EEinel Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. FIR 


ZOOM Er ZU u u nn 


un 


— — —— ⸗ 


Beilage zu Mr. 193 der neuen Münchener Zeitung. 


17, Auguft 1849, 





München, ten 15. Auguſt. 

Seine Majeſtät der König haben Sich unterm 14. Auguf aller 
gnäbigft bewogen gefunden, ben Kreid» un» Stabtgerichtäranb Georg Heine 
selmeger zu Fürth mad $. 22 lit. D. Beil. IX. zur Berfafjungs-Ur« 
tunte wegen Förperlicher Gebrechlichkeit mir Vorbehait feines Gefammt- 
gehalies, Titels und Funktiondzeihend auf zwei Jahre in den Nubefland 
zu verfegen, auf bie hiedurd; erlerige gewordene Marhflele am Kreid« und 
Stabtgerichte Fürth den Kreid- und —— — Johann Katypar 
Gottlieb Merkel in Schweinfurt zu beſördern, und den Appellations- 
terichis · Acceſſtſten Friebrich Auguf von Wachter in Memmingen zum 
Allefor des Kreid» und Stadigerichts Schweinfurt su ernennen; bann 
unter bemielben Tage bie bei dem Kreid« und Stabigeridte Würzburg 
erledigte Afjeijors- Erele dem Arolsen Taver Martin in Ansbach. 
feiner aßerunterhänighen Bitte emtjprechend, — unter Ginrüdung tes 
Kreite und Stabtgerichtd.Afiefforsd außer dem Status, Frledrich Zinn zu 
Würzburg In den Status — zu verleihen. 





Die Nevolutionen und deren Einfluf auf 
Körper und Geift des Menfchen. 
(Mus der beutihen Biertejahrsftrift.) 
— La liberi& que tout mortel adore 
Donne a ’hbomme un coursge, inspire une, grandeur, 
Qu’il m'edt jumsis trouve dans le fond de som ooeur. 
Voltire. 

Dem Berlaffer biefer Skizze machte einft eim geiftreicher Schrüftfteller 
ſcherzend den Boriclag, eine Weligeſchichte vom wediziniichen Geflchtd« 
Punkte aus zu ſchreiben. 8 müste die Unterfuchung, melden Ginfluß 
eine geflörte Verdauung, ein verborbener Magen, ein Lörperlicher Schmerz, 
ein Slutverluſt, eine geinige Verſtimmung auf ten Gang der Weltge- 
ſchichte gehabt, ein umterrichtenbes, ja in mancher Hinſicht ein merfwmlr« 
diges Werk werden. Und warum benm nicht? Don Helenas Entführung 
durch Paris bis auf die eleganten Handſchuhe, die Lady Marlborough ber 
Königin Anna verweigerte — mie viele große Begebenheiten ans dem ger 
zingfügiaften Urfachen! Wer aber dieie Wechſelwirkung zwiſchen Körper 
und &eele erwägt, der wird Rörperliche umd geiflige Leiten als Motive in 
der Weltgeichichte Feineswegd zu gering anfclagen. Häufig find dieſen 
Duellen Entihläffe, Gandlungen und Begebenheiten entfprungen, die man 
den tiefften politiichen Kombinationen , ben-feinften und aebeimiten Intri« 
guen zugeichrieben. Hätte J. B. bie folternde Gicht Karl V. nicht ſchon 
In früher Jugend gerwält und mit den Jahren zunebmend im 56. Jabre 
zum lebengſatten Grelſe gemacht, er märde wicht in einem Alter, mo melft 
ber Ehrgeiz am mirkjamften, der größten aller Herrſchaften zu Gunſten 
feines finftern Sohnes entjagt haben, um ſich im einem Klofter mit ter 
Uhrmacherkunſt zu beſchäftigen. — Wie mächtig iſt nicht ber Einfluß per- 
fönlier Antipatbien auf ten Bang der Weltgeſchichte von jeher geweſen! 
Gifar fonnte die magern Dieniben und Mapoleon Me jungen Generale 
nicht leiden. Weide äußerten eine Abneigung gegen die, fo ibnen glichen. 
MWiltelm von Dranien, der berühmte Schweigende, war blaß, mager, batte 
Nachte wenig Schlaf und dachte zu viel. Gründe genug, um ben arg» 
wöhnifchen Vbilipp U. von ibm zu entiernen. — De Thou berichtet und 
von Heinrich IM. von Rranfreidh. tab der Ginfluf der Kälte ibn beinabe 
wahnflunig made: „L’esprit du Roi s’irrite facilement durant une 
> telle que nous essuyons. Ce temps le rend presque furieux. 

i le duc de Guise eonlinue à faire de la peine au Roi durant le 
temps qu'il fait, ce prince le feroit expedier entre qualre murailles 
sans forme de procas.* Eine Prophezeiung, deren Berwirklichung Fraut · 
reich im bie größten Zerwürfniffe jlürgte, — Heinrichs VIII erfte 26 Res 
glerungsjahre machten ihn zu einem Lieblinge ber engliſchen Nation. Wäre 
er neftorben, bevor er des edlen Thomas More Todesurtheil unterſchrie⸗ 
ben, bie @efchichte hätte ihm den trefflichſten Megenten Englanbd zugeſellt. 
Unbeildringend mirkte auf ihm der ſichtliche Verfall feiner körperlichen 
Konftitution, das Gefühl immermwährender Schmerzen bei einem höchſt reiz« 
baren Nervenſyſtem. Denn obgleich er io gebrechlich war, bafi er Trephen nur 
mittelft einer Mafchine erfteigen Fonnte, hatte doch die ſtete Sucht zu beir 
rathen, biefen gefrönten Mliter Blaubart felbft im vorgerüdten Alter noch 
nicht verlaffen. — Gejept ber tapfere Kotciusjto Hätte die Hand ber reis 
hen Tochter ded Landmarſchalls von Litthauen, Sosnomdly, erhalten, 
mürbe er ſich nicht vielleicht ganz bebaglich unter dem reichen polnifchen 
Adel gefühlt und feine Tage in Ruhe beſchloſſen haben? Aber mit feiner 
Geliebten auf der Flucht eingeholt, auf immer von ihr getrennt, mißhan⸗ 
delt, verwundet, wurde er von eimem tödilichen Haſſe gegen alle Bevor- 
jugten erfüllt und im Gefolge Wadhingtons zum glühenten Republikaner 
22* dem die Befrelung ſeines Vaterlandes von frembem Joche über 
a aimg. 

Abe it es ein Intereffante® Problem. zu unterfuchen, wie der hoch⸗ 
ſtehende Menſch, durch feinen Organismnd beftimmt, auf ben Gang ber 
Geſchichte mobifizirend einwirft, fo ift als eim nicht minder ergiebiges, ja 
neitgemäßeres die Abfung der Frage zu betrachten, mie große biforiiche 
Momente Körper und Geift bed Dienfehen umzufllmmen vermögen. Selten 
find Berſuche der Wölter, ſich eines gewaltigen Drudes zu entledigen, von 


, einem erwünſchten Erfolge gekrönt morden. 


h 


— — — — 
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i Getaͤuſchte Erwartung, uner« 
füllte Hoffnung, Wankelmurh des @lüds wie der Bolfägunft wirfen läh- 
menb auf das Mervenfoftem und den Momenten der Begeiflerung folgt 
eine Petlode der Erſchlaffung, die Alles, felbft das Beffere, das jenen 
Krifen entiprungen, nur zu oft verfennen läßt. Ohne je aufjuhören, den 
vaterlänsiichen Ungelegenheiten die ungerbeiltefte Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 
ten, zug Ach Washington endlich, müde der Menfchen und ihres verwirr⸗ 
ten, eigennügigen Trelbend, in die Stille feines Landgutes zurüd und 
murbe, mad er vor Ausbruch der Mevolution gemeien, ein einfacher Pflanzer. 

Nach meiner Anſicht iſt der beliebte Grundiag fo vieler neueren 
Schriftfteller, ein beflänbiged Bortihreiten des Menſcheng eſchlechtes in ber 
Kultur ald nad einem moraliihen Weltplane nothwendig anzunehmen, 
keineswegs In ber Erfahrung begründet, die doch bie Stimme der Geſchichte 
fein ſoll. IA es auch unbeftreirher, daß Vhyſik, Chemie, Afronomie, 
Nature und Arzutikunde, alle Arten von Induſtrie, kurz alle Griahrungse 
Wiſſenſchaften bie ns Foriſchritte gemacht baben, jo leugmet 
doch die Geſchichte eine Derfekibilisät des Menſchenge ſchlechts im Ganjen, 
d. h. ein ertenfived Wachsthum in- der Kultur, Der menichlide Geiſt als 
eim Mbfirakied betrachtet, ift eines ewigen Wahtıhum fähig. Wine allge 
meine Aufllärung des Geſchlechts kann nimmermebr ftattfinden. 

Am menigfien türfte eine ſolche Merfektibilität der Maſſen durch 
Staattummälzgungen und Mevolutionen bezmedt werben. Die politiichen 
Greigniffe des Alterthume, die man alenfalls mit biefem Namen belegen 
fönnte, waren im eigentlihen Sinne des Morted feine Hevolutionen. Sie 
beabfichtigten nur einen Wechiel der Etaatäform, wobei die Urt der Herr⸗ 
ſchaft, nice die Hertſchaft ſelbſt geändert wunde. Sie entiprangen weder 
dem fittlich revolutionären Triebe, noch erſtreckten fie ſich auf Anforberun« 
gen ber Menichheit im Ganzen, bödftend nur auf bie wereingelter Staaten. 
rt mit der neueren Geichichte nad; der Wölfermanderung, ba bir Ders 
breitung des Chriſtenthums ten europäiiden Nationen etwas Gemeinfames 
in Sinned- und Denfart verlieh, beginnt bie Meriote der Mevolutionen, 
von denen eigentlih nur drei dieſen Mamen verdienen; tie Entſtehung 
eines dritten Standes durch Grlaufen der Freiheit in und nach ben Zeiten 
der Rreuzsüge, mwobusd; bie Beribeit des Geruſſes elite allgemeinere Aus- 
dehnung erbieht; bie Meformation, welche den Gedanken aus jeinen Feſſeln 
erlöste; die franzöfiihe Meeolution, die bad eitalter unferer Tage zu 
einem Zeitalter ber Konititutionen ftempelte, um dadurch bie Freiheit bes 
Ginzelmillens zu begrünten, *) 

Indeflen das ungeheure Schickſal, deffen Griülung fle gewöhnlich 
find, läßt fi mit feinem Heinen Mafftabe meſſen un? Berfleinerungen 
einer wirklich grofartigen Erſcheinung möchten am mwenigften geeignet jein, 
itre Macht zu jhmäden. Nie zeigen ſich, wie bie Brfabrungen aller Zeis 
ten lehren, größere Charaktere als zu Zeiten bürgerlier Unruhen, Rüds 
fihtslofe Vermeſſeuhelt, ruchloſe Kühnbeit zur Eeite der treueften Hinges 
bung , ber liebevolften Aufopferung. An Beiſpielen davon wimmelt die 
Geſchichte der englifben, wie der franzöflichen Mepublif Dit rubt ber &e- 
danfe eined ganzen Molts verkörpert in einem Gingelmen der Maſſe, auf 
ben biäher fein Menſch geachtet; denn Die Hand der Vorſehung drückt 
ihren Stempel in bie Seele und nicht auf Me Stirne. Und in gleichem 
Maße, wie fle bisher unbekannte Individuen hervorruft, entwideln ſolche 
Krijen im Bölferleben förperlicdde und geiftige Kräfte, die biäher imARem 
ſchen ungeachtet ichlummerten und ohne fie nie befannt gemorbem wären. 
Dan ſehe auf Mirabeau in ter erſten Zeit ber franzöſiſchen Mevelution ; 
auf fo viele andere im Berfolge »erfelben. Revolutionen gleichen wa 
Bergniaup jenen ſchweren Kranfbeiten, die bes Menſchen Haare in cimer 
Nacht bleihen. Sie reiien die Möller ſchnell und entwideln oft im dem 
gemeinften Naturen eine Geelengröße, welche fie auf ben Standpunkt ber 
tragiihen Begebenheiten, zu melden fie bie Stimme in ihrem Innern une 
aufhaltfam treibt, mit Miefenkraft erhebt. Mevolutionen mühlen bie efe 
bes Wolf empor und zeigen, was ba für Peibenichaften, für Kräfte mal» 
ten. Die leichtfinnigften und verborbenften Eharaltere wurden im Laufe 
ber franzöflichen hingebend, eruſt unb groß wie ber Gebanfe, ber fie in 
feine Zauberfphäre zog. Man blide auf Danton, vergleiche Loumerd Schick · 
fale und fpätere Anſichten mit feinem Iugenbromane Paublad, Und jo 
erzeugen fich in folden Tagen eine Sleichgil gegen das Leben, eim 
Indifferentismusd gegen ben Tod, auf den rubige Seiten mit Beiremben 
und Berwunberung bliden. Am Abend des Tages, am bem ber Brosch 
der @irondiften begann, warf Bergniaudb im Hofe feines Kerkers bas Fläſch⸗ 
Gen Gift, feit Monden fein treuer Begleiter, mit Entſchiedenheit von fich, 
um benfelben Tod mit feinen Freunden auf bem Schaffott zu erleiden. 
Mobespierre, von Garat, damaligen Minifter bes Innern, aufgefordert, die 
Girondiſten zu retten, erwiedert? „sb gibt in dem Mevolutionen Tage, 
wo Leben ein Verbrechen ift, wo man lernen muß, feinen Kopf, wird er 
gefortert, bem Belle des Henfers darzubleten. Much mein Haupt wird 
einft verlangt werden, und Gie ſollen fehen, ob ich mich dagegen firäube.” 

Diejelde Seelengröge, die alle Gefahren verachtet und dem Tote 
mutbig in's Auge blickt, fehen wir aud in dem garten Geſchlechte er⸗ 
wachen, Es if bekannt, daß die framgdjljchen Frauen an Herolämus und 





=) 66 möhte Mancen auffallen, dah ich Hier der in ihren Folgen fo gepriefemen 
nerbamerifanifggen Resolution Beine Erwähnung fur Ber fie abır —— 
dettachtet, ber finbet In ihr feine wahre, fonbern mar eine werlantiie Tendenz. 


Todedverachtung nicht felten Me Männer beihämten. Gin Charlotte Gor- 
day wagte zuerft den blutigen Gtreih auf Marat, ben Korpphäen des 
Schredend. Cine Roland mähnte Ah berufen ber Revolution Feſſeln 
anzulegen. Fürfinnen, Herzoginnen, einft leichtflunig und üpvig an bem 
en Hofe lebend und ihre golonen Tage mit Liehesintriguen und 

volitäten aller Art ausfüllen, verliehen feſten Schrittes ibren Kerfer, 
um das Todesgerüfte muchig zu befleigen, und firebten nur nach der Aus» 
zeichnung, ihre legten Augenblide durch Feinen Alt der Schwäche zu bes 
fleden und mit Würde, ja mit Grazie zu flerben. 


In Revolurionen bericht nur ein Gedanke, ber alle andern in ben 
Hintergrund dringt. Wenn e8 eine Grfabrungsjade if, dab gründliche 
Mevolutionäre nur die And, die vom Glüd oder vom Staate flefmütter- 
U behantelt werben, fo ift es nicht minter piochologifch ermielen, daß 
ale Revolutionäre an einer firen Idee leiden und im wahren Sinne des 
Wortes Monomanen find, Gin Gedanke, der fie begeitert um® fi bis 
zum Banatiömus fleigern fann, ruft in ibnen eine an’d Erſtaunliche gren« 
jende Gnergie hervor. Ale andern Uebel, Entbehrungen, Armuth, Noth, 
Krankheiten, Wunden, Schmerzen werden mit einem Muthe, einer Hin 
gebung ertragen, bie und vor ber Größe, deren die menſchliche Natur 
fähig, mit Bewunderung erfülı- Bo blieben ohne tiefe ſchwärmeriſche 
Aufopferung bie geofen Reſultate? Wohl flieht der poliiibe Wahnfinn 
jebes andere Srfühl, jede andere Nüdfiht aus, aber ohne ibn feine großen 
Griolge. Gin einfaches Hirtenmädcden, das in Ihrer Ginjamkeit in einen 
Zuſtaud vom Exrfafe verfällt, theilt feine Bepelfterung einem ganzen Volke 
mit, leidet bafür den Feuertod, aber Frankreich wirb aus engliſchet Knecht» 
(haft gerettet. Das im Innerſten durchwühlte Frankreich ſchickt alle feine 
Sohne gegen bie betrohten @renien und das Waterland wird befreit, 
Selbſt die Delirien ber an ihren Wunden fterbenden Krieger find patrio- 
tiſcher Art, Breibeit, Baterland, die legten Worte, oder einige Verſe ber 
Marfeillaiie mit fterbender Etimme gejummt. Der Gebanfe, der fie in 
den Kampf getrieben, erfüllte ihre Seele noch im Todedfampfe. Waren 
doch Mapoleond, des großen Kintes ber Dtenolution, legte Worte... 
idte ,.. . armee! (Bortiegung folgt.) 





Bilder von der Armee des Banus. 


(Aus den Grengboten.) 


Das Lager an der Donau, 

Die Sonne machte Anfalt zur Ruh' zu geben, ich Tiege auf einer 
Binfenmatte am äußerfien Rande tes Lagers, dampfe aus meinem ib» 
bufsobr und bemuntere die Lantichaft mit dem höchſten Grade von Ber 
bagen, welchet in dieſet fhauberhaiten Zeit möglich if. 

Hören Sie, wo ih fige-und wie ſchön es bier ift. Unſer Lager 
llegt auf einem Anslaufe bed Gebirges der Frudta, es beberricht Pie peter» 
marteiner Haupiftrage und ein Stüd der Donau, bie durch eine unger 
heure Flußbarrikade versperrt if und vom ben Gzaififten ſcharf bewacht 
wird, Die Fünfliche Beieftigung umfaßt imei, durch eine Schlucht von 
einander geſchiedene Hügellimme und macht den Lagerplag fafi unein« 
nehmbar. Major Milojeric hat damals im Beginn des Aufſtandes, ald 
Kuicanin aus Serbien berüber fam, bie Hauptwerke aufgeführt. Auf 
dem einen Kamm liegen jept bie Freiwilligen aus Türklich- Serbien, auf 
dem anderen peierwarbeiner Grenzet und die Natio nalgarde von Semlin. 

Nach einem heißen Tage il der Abend fühl und mild, der Himmel 

tief blau, er mölbt ſich über Italiens Fluren micht ſchöner uns blauer. 
Die Höhen des Grbirgäzuged der Frusfa Bora erheben ſich amphitheatraliſch 
um unier Lager herum, dort zur Seite zieht fh der wilde Eichenforſt 
Etrafllom (Schredensjagb) flundenmeit in's Land und zu unferen Füßen 
liegt Karloreig in der Bogelperipeftive mitten zwiſchen Weinbergen. Dort 
unten, nabe bei er Etadt, flieht die Kapelle, wo im Jahre 1699 ber bee 
rüßmte Karlowider Friedeneſchluß pwiſchen Defterreich, ber Türfei, Rufe 
land, Polen und ber Mepublif Venedig durch engliſche Bermittelung zu 
Stande fam. Bann wird dem Kriege, welchen wir jet führen, der 
Friebe folgen, und melde Mächte werben jhn fehliefen? Ulte Kapelle von 
Rarlomig! kein Krieg, den bu geieben haſt, war biutiger und furdhtbarer 
ald der, welcher jeht an deinen alten Mauern rüttelt Damals ſaß die 
Welt moc seh im ihrer großen Alongenperüde, jept ſcheint fie mit Haut 
und Haar der Höle verfallen, damals Iegte die Diplomatie recht ſaubet ⸗ 
ch ihr batiftenes Taſchentuch über bie Blutflecken in beiner Nähe und 
fie waren betedt und vergeflen; bad Blut, welches jegt in Strömen 
rinnt, wird feine Staatekunſt vom Boden des Landes verwlſchen. Der 
Krieg if granfamer geworden feit jener Zeit und bie Etaatöfunf nicht 
weile. Wurbeft bu, alte Kapelle, nicht gerade deshalb für jemen alten 
Friebenöfongseß eingerichtet, weil bu rund von Leibe wart, und deshalb 
allen Mangflreit zwiſchen den Geſandten der ehe Mächte unmöglich 
madhtet? Im deinem cisfelrunden Eipungsjaale gab «es fein Oben und 
fein Unten, fein Geſandter ſaß oder ftand hinter dem Andern, und damit 
bei dem Kommen und Geben fein Streit um den Vorrang entiteben fünnte, 
wurben eben fo viele Ihüren, ald Geſandte waren, in beinen Mauern 
angebracht. Auf eim beflimmtes Zeichen thaten ſich deine ſaͤmmtlichen 
<hüren auf, umb die Herren Nmbaffabeure fchritten mit dem redhten Fuße 
voran, jeder durch feine Pforte bis im die Mitte de Saales zur runden 
Tafel. 
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Doch zurück zur Lagerlandſchaft. Zu meinen Füßen rollt bie Donau, 
und über ihre grüne Uſerebene ſchweift dad Auge weit hinein bis in das 
Land des Gzalfiftendatailond, ja bis ind Banat, man fiebt bie Krümmung 
ded gewaltigen Stromes biß nad Vancıova zu, mam fleht die Theiß, wie 
fie bei Titel ihr modriges Wafler mit dem größeren Wellen der Donau 
vereint, und überall fiebt man irop bed Krieges, trog des vergoſſenen 
Blutes noch grüne Getreideſelder, noch ſchöne Weingärten. Preilich ver⸗ 
birgt die Ferne die gebrochenen Halme, den zerflampften Boten, bie 
üppige Marur wirft bier fchmel ihren grünen Schmud über bie Stätten 
ber Zerflörung. 

Huf der Tinten Seite aber flieht unſern Gefldhtöfreld ber Feind, 
gegen welden mir liegen, bie ftolje Magparen» Beflung ‘Beterwarbein, 
Auf einem fhroffen Feld ter Frueka Gora, beffen Fuß die Donau ler 
bogenförmigen Laufe beipült, Tlegt fie da vor dem Mbentlicht wie ein 
finfteres Märhiel. Viele Gerüchte und geheimnißvolle Sagen lauien im 
Lager über ihr Inneres, mie ftarf fie fei, mie groß tie Vorräthe, und 
daß der Bellen, auf dem fle ſteht, voll unserlrbifhier Bänge und Gemächer 
jei, große Minen darin und beimlihe Wege, welche bis meit hinaus im 
das Freie laufen. Mit dem Pernrobr kann man bie ungarifche Trifolore 
erkennen, welche auf ben Mällen flattert. 

68 wird dunfel, am Himmel erfcheint bad Wappen IUpriend, ber 
fiheliörmige Mond mit feinen Sternen. Iept beginnt eure Beit, ihr 
ſerbiſchen Söhne. Ueberall flackern die Lagerfeuer auf, um die Zelthütten 
von Brettern, von Eichenzweigen und Donaufchilf wimmelt es von hun» 
ten, feltjamen ®ellilten. Bor mir errichtet ein Meiner Zigeunerburſche, 
der Leibknappe meined Freundes, aus ein paar Steinen ben Nothherd und 
bläst in die rorhe Flamme, melde von feinen vollen Baden unb ben 
glogenden Augen zurückſtrahlt. Er jegt. feinen Topf auf die Steine, in 
dem die gepfefferten Bleiihfüde, die Gulhadhus oder Papricas brobeln. 
In der Afche wird er und junge Maisfolben braten. 

Hinein in Me Zeltreihen. @i! hier iR Leben, fie tanzen ben Role, 
den ferbiichen Nationaltan;. Gin alter Zigeuner hockt am ber Zeltthür 
und bläst den Dudelſack dazu. die Mädchen fehlen, aber die Burſchen drehen 
fih mit eben fo viel Feuer und Leibenichaft, al& ob fle die Würze bes 
Tanzes in ihrer Mitte hätten; ſeht «8 find formifhe Bauern, der Sand» 
fiuem, der mit Langen und Senſen in's Feld zog. Wie die braune Gunja 
fliegt und die bunten Lappen, mit bemen fie audgepupt if, im Schein bed 
Feuers aufleuchten und wieder verihwinden! Es If ein flämmiges Ge- 
ſchlecht mit groben Bäuften, das Ach Hier dreht, file haben die heftigen 
Bersegungen ded Santmannd noch nicht mit dem Aplomb des Golbaten 
vertanidht. — Noch ein Kolo, aber flat des Dudelſacks tönt die @udle, 
wie jerbifche Beige, barein, umd die Känzer fingen kurze Liederſtanzen in 
der Urt der polniſchen Krafowiate dazu. Es find femliner Garten, feine 
Leute; wie ſchmuck vie blauen Waffenröcke figen und fo pfiffig haben ſie 
ihre blaue Kappe aufs Obr gerüdt. — Dort fiebt ein Haufen Rorhkappen, 
dicht gebrängt auf einem Hıuien, umd ungeheures Gelächter bemegt von 
Zeit zu Zelt die Waffe, wie in galvaniihen Zudungen. Sie bören auf 
ibren Voffenreißer, ten Gzaus ober Bubala, die umentbebrlidhe Figur bei 
allen Feften Syrmiens und ber Umgegend, Er bat eine bunte Pferdedecke 
über dem Rüden und eine hohe Müge von Fuchspelz auf dem Kopfe, 
wie ein wornehmer Geiſtlicher, und fingt mit näfelnder Stimme parodirte 
Litanelen der griechiihen Kirche. Ich fürchte, mein Burfc, was du fingit, 
würde ſelbſt ein Feldpater für unmeraliih erflären. — Hier liegt ein 
Kreid von Älteren Soldaten bei ben Reflen des Abentefiend, er läht bie 
riefige Beleflaihe, voll von ſchwarzem Karlomiger Beuerwein Treifen und 
fingt begeiftert aus voller Keble das Anfurreftiondlied: *“Ustan usian 
Srbline,* „Auf, auf, Serbe, zu ben Waffen, die Freiheit ruft;* den Mer 
frain dazu bat dies Bolf mir Beinheit und Zartgefühl der Beit angepaßt, 
er lautet: Hocemo mi igrali, sa magyarskom glavom. Zu deutſch: 
„Spielen wollen wir mit Ungarſchädeln“ und diefer wohlwollende Wunſch 
wird mit folder Leidenſchaftlichteit beraudgeftoßen, bag +8 einem Ehriſten 
durch Mark und Bein gebt. — Hier laßt und ruhen, bier fipen uniere 
Freunde, bie Mothmäntel. „Ihr erlaubt Arambaffat* Der Linteroffizier 
macht neben fib Dlag, wir fegen uns zu der Verfammlung und mit Hilfe 
meines Freundes Iommen wir bald in ein Famerabfchaftliches Geipräd. 
Der Arambaffa fiebt von Zeir zu Zelt auf ben Himmel und nad ber 
Brandwache, ald ob er den Zapfenftreich erwarte und zieht endlich lang · 
fam und mit Gelbflgefübl eine ungebewere filberne Uhr, ein wahres 
Schalentbier mit einem Halbbutzend Gebäufen heraus und fieht nachtents» 
lich auf die Zablen. „Welch ihöne Uhr habı Ihr da, Arambajjat“ — 
„Ja, Herr,” antwortete er, ſichtlich vergnügt über Me Bemerkung. „Ne ift 
gro!" — „Und wie jeib Ihr dazugekommen, Breund?* (Sr lacht ge= 
heimnifisoll und fleht feine Rameraben an, es if Ginverfläntnig und Bes 
wunderung auf ihren Gefichtern zu lefen. — „Sie it von oben her, von 
Wien, ich habe fie aber nice felbfi gefunden, ich hatte Unglüd. Ich 
ging in einen Laden, mir eime lihr zu holen und fand bort nichts mehr, 
als eine Menge Heiner, gelber Dinger von Uhren, bie gar feine Größe 
hatten und fein Anfehen. Ich fledte fie ale zufammen in einen Sad 
und ging mũrriſch heraus, Da traf ih auf der Etraße einen Kameraden, 
der glüdlicher geweien war, er hatte dieſe Uhr gefangen. Id bot ihm 
den God mit den Heinen gelben gegen dieſe große, er wollte zuerſt nicht, 
Bid ich ibm einen Imanziger zulegte, ba ließ er fie mir; er war noch 
ein unerfabrener Dann.“ — Gut, mein Baſſa! Du fämpift für den Ban 
und plünderft bie Defierreicher und plünberfi bie Ungarn. — Wenn man 
mich im biefem außerorbentlichen Kriege fragt, wolür wir fämpfen, die 
Köpfe abſchnelden oder und abſchneiden laffen, jo würde «8 mir wahre 








baftig eben fo ſchwer fein, einen vernünftigen Grund anzugeben, ald einem 
meiner Gerejaner, Aber das iſt der Humot des Krieges, man fchlachtet 
und wird gejchlachtet, fo lange, bis die Sache einem zur Gewohnheit ger 
worden -ift, die man nicht mebr emibehren ann. ungefähr wie das Tabaf- 
raudıen ‚oder ein gutes Diner. Die Brutalität it in der menſchlichen 
Natur nur mit einem ſehr tünnen Firniß Überbeit, Blut wäſcht ihn ab 
und die Beſtie ıft fertig, ohne viel von ibrer alten Gemütblichteit verloren 
zu haben. Als im vorigen.Herbfl Freund Anicanin die Melonen verbos 
ten hatte, weil le gefährliche Diffenterien hervorbrachten, wurden ‚fie unter 
anderem einmal in einem Sade eingeſchuuggelt, im welchem. oben ein paar 
Ungarnföpfe lagen ; diefe Waare war zollfrel. — Und bei allem dem jind 
bie. alten Knaben, unter denem ich bier fige, ald Kameraden, Belannte, 
ja ale Freunde, die gutmütbigften und ebrlichiten Menihen, die mir je 
vorgefommen find, umd gegen ibre Sitten im Verkehr. mit fultivirten 
Breunden wird, einige fühne Medendarten abgerechnet, weniger einzuwenden 
fein, ald gegen die Manieren deutſcher Gardefolvaren; aber in Deutſch · 
land wird der menſchliche Firniß vom Staate auf die Ginzelnen geftrichen, 
bier zus ſich ihm jeder felber geben und ba wird die Malerei etwas 
grotedf. 

Der Zapfenſtreich wirbelt, das fröhlidre Toben hört auf, auch drüben 
im zweiten Lager tönt ein Signalhorn in rufliiher Weile und das Ge- 
fumm verſtummt, — Ich lege mid vor meine Hütte und hülle mich dicht 
in meinen Mantel, die Nacht wirb friih und perlender Than bängt ſich 
in mein Haar. — Rings tiefe Ruhe, man hört nur das Schmarden der 
Schlaͤfer und dem Ruf: Halt, wer da. Patrouille vorbei! Bon drüben 
aber, vom Machbarlager tönt von Viertelftunde zu Biertelftunde ein gels 
lender Pfiff und der ermunternde Zuruf der einzelnen Voſten „Pozor! — 
Nespavaj!” Die Landſchaft vor mir dedt tiefes Dunkel, felbft von dem 
Strom der großen GSilberfchlange, leuchten nur einzelne Schuppen. ber 
ein Rauſchen geht durch Das Waller, welches umbeimlich klingt, mie ein 
Klageruf ber Elemente; und fern am Horizont auf dad Banat zu,  glüht 
der Himmel: an zwei Stellen wie von einem Norblichte. Es iſt fein Nord» 
licht, wad dort glüßt, der rothe Schein iſt jept im Donaulande jede Macht 
zu ſehen, gen Güp, wie gen Norden, 


Deutfchland. 


Frankfurt, 13. Auguf. Wie mir vernehmen, iſt der Sekretär Leut⸗ 
häufer mit wichtigen Depefihen tür das Meichäfinanzminifterium von Gas 
fein bier eingetroffen und wird demnachſt in Bolge eines abgebaltenen 
Winiſterrathe wieder nach torthin abgehen. Hiernach zu ſchließen, Pürfte 
allerdings die Zurüdkunft des Griberzogs« Neichävermeierd noch nicht in 
ſolcher Bälde erfolgen, ald man annahm. — Der Shndikus Harnler wird, 
wie man fi in den hiefigen höheren Kreifen erzäblt, in einigen Tagen 
nad Berlin abreifen, um wegen des MBeitrittd det Areiflaats 
. Granffurt zum Dreifönigdbunde zu unterbanteln, Der Syndifus 
‚Harnier fol übrigens, wie verfidyert wird, dem Beitritt perfönlich abge» 
neigt fein, (N. Koreip.) 

— Haftatt, 14. Auguſt. (8. 8) In der geflrigen ©i- 
| bes Standgerichtd wurde der Progeh des fogenannten Majors, frühern 
jeutenante Mahler tom 2. Megiment verbantel. Er murte zu 10 
Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Harlseuße, 14. Auguſt. Heute früh if Se, f. HGoh der Prinz 
von Preußen nad Mainz abgereitt. Die Müdfehr Er. k. Hoh. des 
Groäberz0gd iR mum definitiv auf nächſten Samdtag (den 18.) feflge 
flellt; er wird, mie ich ſchon früber meldete, auf dem Dampfboot bis 
Knlelingen relien, dort yon einer Deputation von 10 Karldruber Bürgern 
Vormittags empfangen, und in Begleitung-der in Landau treugebliebenen 
Dragoneridwatren bier eintreffen. Der Plan des Ginzugs murde, mie 
ich höre, auf den Wunſch des Prinzen von Vreufien wieder geändert, und 
die ganze Feier fol hauptiählicy eine Firdhliche werten. Vom Müblburs 
ger Thor an durch die lange Strafe bi am die Gtabtfirdhe wird Bürger« 
wehr und preufifhes Militär Spalier fiehen, Se. K. H. wird ih zunidt 
in die evangelifche Stadtlirche begeben, wo ein feierlicher Gottesdienft ab» 
gebälten wird, und von da gebt der Zug wieder dur Epaliere in das 
Refidenzichloß. — Heute früh zog das jeit einigen Wochen bier gelegene 
naffauifdhe Bataillon von hlex ab und wird vozerft in Ettlingen und Dur« 
lady Quartier nehmen, (Schw. M.) 

- Preufien. — (Konftitutionelle Korrefpondenz.) Ber- 
lin, 13. Auguft... Außer einigen Wahlprüfungen fanden in der eriten 
Kammer heute ber Kamphauſen ſche Antrag in ber deutſchen Angelegenheit 
und der Graf —— —— Pr —* der em u ber 
Tagedortmung. Grflerer iſt an eine Kommifflen, welche new gewählt wer · 
den fol, geiwiefen, Lehterer gab zu lebbaften Debatten Veranlafjung. 
Indefjen wurde der santrag angenommen, wornach bie Rammer 

Agenden Geſehze dv beſchloſſen hat: „Die Dtganiſatlon und Reot · 
der Monarchie fo lange 
auf Grund ter revibir« 
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habe, angenommen. — In bes heutigen ‚eiyuns ber zweiten Kammer for« 
derte Graf Schwerin auf, der 49 für die bewaͤhrte Tapferkeit, Treue 
und Hingebung ten Dank des Vaterlandes aus zuſprechen. Die Kammer - 
erhob jid mie Gin Mann und brachte ber tapferen preußlichen Linie und 
Landwehr ein lautes Soch — Der Minifter ded Innern legie die oftropir« 
sen Gefege ſeines Mefiortb, zwei Entwürfe die Mgrargefekgebung Betrefe 
fend und Denfichriften über den Belagerungszufland von Pofen und Breds 
lau vor, melde fämmtlih bereiis befichenden Bachlommiflionen ober be« 
fonderen Kommifjionen überıwiefen wurden — Müdfidili des neuen 
Wahlgefeped und der Verortnung über Hinausſchiebung der. Wahlen er 
flärt der Minifter, dafi die Megierung mehr auf die innere polltiſche Noth- 
mendigfeit ald auf das formelle Recht des Art. 105 der Berfaffung ich füge. 
Bejondere Denticriften find hierüber behufs der Intemnitätd-Wil- der 
Kammer vorgelegt... Der Handeleminiſter überreichte bie oftropirten Ge- 
ſehe feine® Nefjoris, indem er ſich ausführlicher Über das neue Gewerbes 
Gejeg und über die bewährten guten Erfolge ber bereitd in's Leben ges 
tretenen Gewerberäthe aus ſprach. — Später wurde zur Fortjegung der 
Bablprüfungen geibritten. — Die Abtbeilungen berieiben heut wegen 
ded ». Vichabnichen Antrags wegen Bildung der Verfafjung + Reviflons- 
Kommiifion. Der Abänderungsvorichlag von Geſſe, ». Meuffebah,. Wül- 
fing ».: Diejer Kommifllen beſondere Mitglieder für beflimmtie Bäcker, 
3 8. Schule un» Kirhe, Militärmeien a. beizuordnen, welche nur an 
den Berathungen der betreffenden Abjchnitte ber Verfaffung Theil neh. 
men follten, bat mur bie Minterzahl der Abrheilungen für ſich gehabt, — 
Der erften Kammer wurde beut der Entwurf der Gemeindeornung vor« 
gelegt. Der neue Entwurf weicht von dem früheren unter anderem barlır 
ab, daß für Meinere Gemeinden Gemeindenetretung und Berwaltung in 
Giner Kotperſchaft vereinigt fein dürfen. 

Die fonftitut. Korreſpondenz fhreibt aus Berlin: „Zum Beweife, 
mit welchem Gifer und mit welcher Zähigkeit die Dänen ihre Intereffen 
au verfolgen verſtehen, dient die im wohl unterrichteten Kreiſen genau ge» 
Fannte Thatſache, daf das dänische Gouvernement im Jahre 1846 der Ti» 
mes eine Eumme von 3000 2. Et. (fage 21,000 Thaler) überweiſen 
ließ, um biefe gemichtige Stimme der Vreſſe in ber Schleewig · Holjtein- 
{den & e für dad daniſche Intereffe zu gewinnen. 

. — A.Z C. Wien, 14. Auguft. Difizielle Bes 
richte and Ungarn fehlen und heute; doch glaubt man, daß Abents ein 
Bulletin erfcheinen werde, da michtige Nachrichten vom Kriegsihauplape 
eingelangt fein follen. Wie man hört hat das Korps des Feldzeugmel- 
flerd Freiherrn v. Hahnau die Feſtung Temedwar glücklich entjegt und ji 
mit den gegen Temedmar im Marie begriffenen Truppen bes Banus 
volfändig vereingt. Lepteres beftätiger auch die Prefburger Zeitung, nad 
welcher die Bereinigung am Morgen bes 6, Auguft bei Mokrin erfolgt 
wäre. Im Sümegber Komitate treibt fih ber Landflurmführer Nadlopy 
noch immer herum und fol bei 2 bis 3000 Mann bei ſich haben, wel⸗ 
ber Haufe, wie es ſcheint, den Plattenfee und bie dortigen Walbungen 
zu erreichen ſucht. Pängs der Gran, der Maag und im Rayon der Berg» 
fläbte zeigen ſich Guerila-Detabements der Injurgenten, bie zu zerfireuen, 
zwei ruſſiſche Kolonnen von Altſohl entiendet wurden, Dad Haupt⸗ 
auartier ded Komorner Gernirungöforps, welches ſeit 8 Tagen in Prehe- 
burg fand, wurde am 12. an das rechte Donauufer gegey Raab trand« 
ferist. Nah Den wurden viele Kanonen des ſchwerſien Kalibers ger 
a wahrſcheinlich um biefilben bort im Grforkerniffalle, en reserve 
zu haben. 

A.2.C. Wübrend es ſcheint, dab im Norden am Donauufer und 
am Buße der Karpathen der ungarijche Krieg neuerlich entzündet jei, drin» 
gen die verbündeten Heere an der Theiß raſch vor, nehmen bem Weinde 
täglich mehr Terrain und drängen denfelben in das burch bie Theil, Ma 
rod und das Karpatbengebirge natürlich begrenzte Viereck, in deffen Mab- 
men es wohl zu einem Gnticheidungsfampfe fommen dürfte. Görgeh fteht 
noch immer am rechten Theihufer, muthmaßlich bei Nobirhaza und macht 
an ben Bronten der gegen ibn operirenden Generale Grabbe und Often» 
Safen Bewegungen, die entnehmen laffen, dat ihm eine Vereinigung mit 
Perezel mwünichensmwerth waͤre. Dembinsfy ift, wie bereits offiziell bekannt, 
von umferen Truppen verfolgt, im Müczuge gegen Arad begriffen, wo 
fi die Infurgenten unter Perczel konzentriren, bid gegen Großwardein 
anstehnen und gegen die Armee des Fürften Pasfieritich, welcher, wie 
offiziell bekannt, den Mari auf der Grofiwarbeinerfirafie fortiegt, Front 
machen. "In Siebenbürgen fegt Dem den Rückzug von jvarbely in ders 
felben Unordnung fort, in welcher er angetreten wurde, Das Biel ſcheint, 
wenn auch noch entfernt, benn doch Orfova zu fein. Seine Marſchroute 
bezeichnet übrigens allenthalben Mord und Mlünderung. Die Pacifizirung 
ber bereit# von ben Mufien beſetzten Lanbestreden geht überall mit der 

rößten Schnelligleit und glüdlichem Erfolge vor ih. Der Geſundheits - 

Rußland bei ber £. &, Armee if ein ſebt beiriebigender.' General ori 
fol mit feinen Vorpoften wieder bei Wiefelburg und General Grabbe in 
der. Nähe von Komorn, wohin er mur durch die anftrengenditen Eilmärfche 
gelangt fein fann, leben. 

Aus Bukareft, 1. Auguft wirb berichtet, daß ein Detachement der 
f. rufflichen Armee unter dem Oberbefehl des General v. Lüders bereits 
Mediaſch befegt bat, ohne einen Schuß zu tbun, ober ben Beind zu er» 
reichen. Bon der anderen Eeite baben die F. rufflihen Truppen, melde 
noch hätten nad; der Grenze der Moldau marfgiren ſollen — vorzünlih 
Artillerie und Kavallerie, Kontreordre befommen, indem ſich bie on 
Geftätiget; Taf die Anfurgenten bis Grefeſchte, hart an der Grenze iu 

‘And. 


7* Parid, 13. Auguf. Die Verfammlung ift anseinandergegangen 
und mir find ohne alle Meuigfelten! Die Bünfundzwanziger - Rommiiiien 
bat wit der Dertheilung ihrer Arbeiten begonnen umd wird morgen ihre 
erfie Sigung halten. — Dan ſpricht Davon, daß Se. Heiligkeit gegen den 
General Oudinot ben Wunſch geäußert, es möchten einige Dberoffigiere 
der franzdfiihen Armee in der römifchen Armee Dienft nehmen, um dieie 
zu teorganifiren,. — General Gavaignac ift von einem argen Bruftübel 
befallen worden, fo dafi die Aerzte für tem kommenten Winter einen Auf⸗- 
entbalt im ſüblichen Gegenden angeratben haben. — Börje: 5%, 88.90, 
3%, 53.90. 

* Aus ber Biete, welche Herr v. Tocqueville bei Gelegenheit der 
füngften Inıerpellationen über die itallenifhe Frage in der geieh« 
gebenten Berfammlung gehalten hat, tbeilen wir nachträglich noch fol 
gente Stelien mit, welche als bejonters Imtereflant erſcheinen bürften: 

. Jeht meine Herren, ſtellt fich die Frage dar, die der che 
renwerthe Mebner vor und erdrtert bat, Ich merbe ibm nicht auf tas 
theologische Feld folgen, auf das er fd; geflelle bat, ich will die Frage 
auf ihren einfachen und praftiichen Austrud zurückführen. Die päpflide 
Brage fann, ohne Zweifel, aus dem religiöfen Gefichtspunkte behandelt 
werben, aber «8 ziemt ſich nicht Für une, fie aus dieſein Geſichtepunkte zu 
bebandeln, denn wir find fein Konzil. Id halte mich blos am bie polie 
Ufche Brage; fle iR wichtig; fie iſt eine der wichtigfen, welche die Sorg« 
falt der Megierungen weden können, tenn e8 liegt im Intereife der Mes 
gierungen und der Mölfer, daß ber Papft unabhängig fe. (Gebr gut, 
zur Meisten.) Obgleich; das Reid; der Religion nicht von biefer Welt ift, 
fo if es doch im miereffe aller Regierungen, von Wichtigkeit, daß nicht 
eine Regierung beſonders auf dem Haupte ber Ghrlftenheit lafte; ed iſt 
mit einem Worte von Wichtigfeit, daß der Mann, der im Mamen ber 
Religion eine fo große Autorität ausübt, frei umd unabhängig ſei. Dies 
find die Tradltlonen der frangdfifchen Politik, wahrhaft mationale Tradi⸗ 
tionen. Nun aber gibt ed heute Fein anteres Mittel, ten Papſt unabe 
hängig zu machen, als ihm wieder in feine weltliche Herrſchaft einzufegen. 
Ih babe nie Anftand genommen zu benten, und id; nehme feinen Yin 
fand zu fagen, daß der KHauptzweck unferer Expebition nach Italien fein 
müßte, bem Papfit die weltliche Gouveränetät wieder zu geben. (Sehr 
gut, zur Mechten. — Lebhafte Meflamationen zur Linken.) Und indem 
mir fo bantelten, haben mir nicht bles im Antereffe Branfreihs, fontern 
im Intereffe von 150 Milionen Katholiken gehandelt. (Zur Linten, 
der Koſalen. Gelächter.) Hr. de Torqueville Ich babe ſtarke Grünte, 
zu glauben, daß diefe Wiederherſtellung ter weltlichen Regierungsgemalt 
bes Papftet in dem Wunſche der Mehrbeit der Mömer lag (Berneinungen 
zur Linken), umd daß bie römifche Republik in dem Augenblide, wo fle 
son uniern Waflen angegriffen wurde, gleichbedeutend mit Terrorismus 
mar. (Heftige Unterbredung.) Zur Linken. Das if eine Füge. Zur 
Rechten. Gleichbedeutend mit Meuchelmord. Zur Linken Sagt 
dech dadielbe von der franzöflfchen Republil und macht ihr ten Garaus. 
Hr. de Tocqueville. Ich Lönnte taufend Thatſachen ald Belege ans 
fügren. (Unterbregung.) Zur Linken. Führen Sie nur eine an, Hr. 
de Tocquenille Ih werde mich darauf beichränten, eine Meinung, 
ein Zeugniß, eime Thatſache anzuführen. (Hör! hört!) Gin Mann, der 
Italien gut kennt, Hr. Birio, fagte im verfloſſenen Jahre vor ber fon» 
multenden Verfommlung: Cine Faftion, bie fich liberal nennt, bie des 
magogiſche Baftion if in diefem Augenblid Schuld an dem Ruin Jtallens 
— und weiter: „Das Papftthum if feine italieniſche Inftitution, ſondern 
eine latholiſche, d. b. allgemeine Inftitution, eine Inſtitutlon, tie fi an 
die Interefien der Völker des Dccidents Emhpft." (Eich gegen bie Linke 
wenden?.) „Go unterbrechen Sie doch, meine Herren.“ (fange Helter- 
Teit.) Hr. Birto ſchloß folgentermaßen: „Das Papfttbum wird In dies 
fem Augenblid von denjenigen infultirt, deren Iegter Mettungsanter es 
»teleicht fein wird." „rlauben Sie mir nun, meine Herren, Ihnen ei» 
men Augenzeugen zu zitiren, den Sie boffenilich micht verihmäten wer« 
ben; ich meine Hrn. ©. Leifeps. (Bewegung ber Neugierde.) Ih würbe 
den Mamen bes Hrn. v. Lejiepe, ber in biefem WAugenblide vor einer 
atminiftrativen Yurisbiktion lebt, nicht ausgeſprochen haben, wenn Hr. v. 
Reffeps in einer unlängjt erfchienenen Schrift nicht geglaubt hätte, mich 
auf die Bühne bringen zu müflen; er wird es daher nicht übel nehmen, 
wenn ich fo gegen ibn bandle, wie er gegen mid; gehandelt hat. In dieſer 
Ehrift fagt Hr. ». Lefieps, Intem er von Mazzini ſpricht, daß er fich 
gemdtbiget ſehe, dem Edelmuthe feiner Geſinnungen, ber Größe ſeines Pas 
triotiotißmus, feinem Muthe Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. — Bol« 
gende if num aber das Urtbeil, dad eben derſelbe Mann in einem an 
den Minifer der audmärtigen Angelegenbeiten gefchriebenen Briefe fällte: 
„Das Haupt des jungen Ftaliens hat jeit feinem Aufenthalt in England, 
ic weiß nicht maß für eine milde Republik geträumt. Dieſer Menſch, 
den man ald eine gewaltige Intelligent ſchlldert, ift weiter nichts ala ein 
gemeiner Ehrgeiziget. . .“ Zur Linken: Gr fannıe ibn bazumal noch 
nicht. (Beiterfeit.) 

Hr. de Toequevillle, Hier eine Thatfache, De mehr bewelſt, ale 
alle Beugnifie: „Während ber zmel erften Tage unieres Aufenthaltes in 
Rom,” ſchrieb Hr. Rapneval, „fahen wir, wie in vielen Stabtvier- 
telm die Bürger nur mit Zittern und anfprachen, und uns verfloblene Be⸗ 
welfe ihrer Shmpatble gaben; fie fürchteten nicht mehr die Megierung 


Mazzinis, aber fie fürchteten feine Dolche.“ (Unterbrechung zur Rin- 
fen.) „Zwölf Meucelmorte haben mährend dieſen Seiten Tage flattges 
funten, und Mom bot das fonterbare Schauſpiel bar, bafı die Sieger bier 
weniger verabichent wurden, ald die Beflegten. Seit drei Monaten fagte 
man und, find wir nicht mehr aus unſern Häufern gefommen, mo mir 
faum im Sicherheit find. — Beben Sie mit und aus. — Wir wagen e8 

nicht, wir würden ermordet werden; aber laffen Eie und durch Geudar⸗ 

men kolen, damit es audjleht, ald ob wir gejmungen wären. — Golde 

Tbatlachen kamen allentbalben vor." Dieſes Schreiben, fährt der Minte 

fer fort, ift vom 5. Juli, die darin entbaltenen Ungaben merben durch 

alle Depeſchen betätigt. (Lärm zur Linken.) Dies iſt das Btegime, das 

wir zerflört haben. (Meue Unterbredung zur Linken) Cine Stimme: 

Was babt ibr Mate defien eingeführt? Eine andere Stimme: Die 

Yefuiten? (Murten) Gr. de Tocqueville zu dem Unterbrechenden 

Sie koͤnnen berediam fein, meine Genen, aber höflich find Eie wahrlich 

nicht. (Lärm que Linken — zur Ordnung! — Gelächter zur Mechten.) 

Ib Tage, indern mir ein ſolches Megime zerflört, haben wir und um bie 

Menihbeit und um das römifche Wolf wohl verdient gemadt. Hr. Baus 

din: 8 ift eine Miederträchtigfeit. Hr. de Tocquerille: Machdem 

Mefe Regierung geſtürzt mar, mußten wir glauben, bafı Die Wiederherfel- 

lung der päpfilihen Macht das Ziel aler Wünfche war; die Beweiſe bies 

von fanden wir in den öffentlichen Zeugniffen der Dankbarkeit des Wolfe. 

(Lärm zur Linken) Die Wiederberftellung ter päpfillchen Begierung, 

ohne ihre Mißbräuche, ſchien allen katholiſchen Megierungen nothwendig, 

welche darin ein ſicheres Unterpfand ber Befeſtigung des öffentlichen Arie 

dend fahen; Ale ichien und ten Weflnnungen des römiichen Volkes ent« 

ſprechend zu ſein; mir haben fie wieder hergeſtellt, unb haben wohl da» 

ran getban, fle wieder herzuſtellen. (Sehr gut!) Mber mir haben bie 

alten Mifibräuche der päpfllihen Megierung nicht wieder herſtellen wollen. 

Nein. So viel wir beurtbeilen fonnten, dachte das römifhe Volk fo:, 
Micherberfiellung bes Papfteb ; gerechten Haß gegen Alles, was Mifibraud 

unb Gebrechen Bei ber päpftlichen Meglerung war. (Unterbredung.) Eine 

Stimme zur Linfen: Bezeihnen Sie die Miübräuche näher. Hr. be 

%ocauesille Wir find fietd der Anficht gemeien, baf gründliche Me« 

formen gewünfcht werden, daß fle unerläßlih fin. Bine Stimme, 

Welche? Hr. de Toequenille Die Nufrechibaltung der weltlichen 

Macht des Papfles, ſodann die Größe des katholiſchen Buropas in ter 

Belt; aber wenn der Vapft feine bereutende Reformen in tie Yeminie 

firation und politifchen Inftitutionen einführt, fo wirb er, mie groh auch 

feine Macht jelm mag, fallen. (Senfation.) Zur Linfen (ir war ge- 

fallen, Barum babt ihr ihn wieder aufgerihtet? Sr. be Tocqueville, 

Wie ber berebiame Mebner, ber vor mir geiprocden bat, finde ich die Ver⸗ 

iweigung des Katholiziemus burd bie nanze Welt bewunderungswürbig. 

Sleich ihm, bin ich überzeugt, daf die Geſellſchaft In der Aufrechtbaltung 

diefer großen Macht ein Interefje tat, und damit fle aufrecht erbalten 

werbe, gibt es nur ein Mittel, nämlich, baf die Kirche ſich nicht obne 

Norhmwendigkeit von ben neuen Ideen abwende, dafi fle fl vielmehr, ans 

ſtatt Ab vom ihnen zu entfernen, benielben annäbere. Died münden 

wir, baü der beilige Water felbR in Nom ıbum möge. (Lärm) Welchet 

müffen die Reformen und liberalen Inſtitutlonen fein, von denen id ger 

ſprochen babe? Hierüber ſehe ich mich gesmungen gu ſchwelgen. (Ah! 

MH! Gelächter.) Ih glaube aufrichtig,. daß bie Disfufften über dieſen 

Vunkt heute gefährlich fein würte. Ich will nur zwei Dinge fagen unb 

fliege bamit: Erftend, dag ich berechtigt bin, au glauben und zu fagen, 

daß es ber jefte Wille dei heil. Waters if, auf ber Stelle Meformen au 

gewäbren: zweitens, daß Fraufreich nicht zugeben kann, daß feine Expe- 

ditior und die Siege feiner Waflen im Italien auf eine blinde und un«, 
verſoͤhnliche Reſtauratlon binauslaufen. (Sehr gut! Sehr gut!) 


Rachichrift. 

Mürnberg, 15. Auguf. Den Vorfänten des Gieflgen Arbeitersereind 
wurde heute vom f. Stadtmagiſtrate miigeiheilt, baf ber Nrbeiterverein 
aufgelödt worden jei. 

Der Bring von Preußen if zunächſt von Mainz kommend, au 
14. Abends in Branffurt am Mat eingerrofien. — Wajor v. Deep, 
Stadttommandant daſelbſt, batte bei einem Sturze mit dem Pferde das 
Unglüd, das linfe Schlüffelbein zu bredhen. 


Börfen- und Yanbeld- Machrichten. 

Brauffurt a, R., 15. Auguf. Oefkerr. Sprog. Metal, 76°. Aprog. 61" 
Bora. 45°... 2’Apraj. 40%,. Bantaftien 1057, V. 500 fl,» Eoofe 120°, BD. 
250 #.»Eoofe BY, BD. — Preuß, 50 Ehe.» Prämlenſcheine —. P. 99 G. 
Stamtofgulbfceine Z,preg. BB. — Bayer. 8re. Bi’ — Ludwigs 
Berbah. 79°. — Württemberg. 3'aprog. 70%. A'apreg 22’. — 
Bad, dproi. 76%...  Beltefinichen & 50 fl. 467. 85 A.» Looſt 28. ne 
Darmftädt. 3',,pro. BO. apre. 89. Lotto» Mulchen von 50 fl. 69". 
25 A.⸗Leoſe 23%. — Kurheff. Frledt. «Bil, Merbs, 44°. 40 Ahle. + Loofe 
291, — Maffan. 3';,pron. Bd. 25 Mkoofe 22%. Brantf. Ip. 80 v 
3", ,prog. 94. Di. Taunustaße 296. — Holländ, Zutegt. R, . 
Spam, Iproy. Innere Schald 20%, — Pet 300 R.oofe —. 500 f.oofe 
Ti’ — Sarbd. 36 Fr.Loeſt 29, — Die. 1 


Verantwortliche Redaktion: Dr. 3. 





Haller. 3. B. Bogl. 


— en — — — — — — 


Drud ber Dr. Wolfihen Buchdruckerei 


Nr. 


194. 





Vene Münchener Deitun 


bonnement: 
Genzlährig 6 8, 
Heibjährlg 3 |. 
Dierteijährig 1 a. 28 fr. 








x München, 18. Auguſt 

Se, Mal ber König baben durch allerböchſtes Meifript vom 13. Au« 
guſt bem Major und Kommandanten bed Landwehrbataillons Eggenfelden 
Georg Zaunecker de nachgeſuchte Entlaffung aus dem aftiven Landwehr- 
bienfte allergnäbigft zu bemwilligen und auf bie biedurch erledigte Stelle ei⸗ 
ned Majort umd Kommandanten bed Landwehrbataillond Eggenfelden den 
dortigen Landwehr Hauptmann Unten Wei, ferner durch allerböcdftes 
Neifript vom 15. Auguft den Fönigl. Kämmerer und adeligen Stalmeifter 
Brbm. Otto v. Lerchenfeld-Aham zum Major im Landmwehrregiment 
Münden ıu ernennen gerubt. 

Se. Maj. der König baben vermöge allerhöchften Reſttipta vom 14. 
Auguſt nachfiebente Ermennungen und Beförderungen bei dem Staatömi- 
nifterkum bed Innern eintreten au Taffen gerubt: I. zu Minifterial-Rätben 
ben biöherigen Direktor der Megierung von Unterfranfen und Aſchaffen- 
burg, Kammer des Innern, Heintich Schubert, ben biäberigen weltlichen 
Oberkonſiſtorialrath Guſtav d. Bezold, bie bisherigen Minifterial-Afieffo- 
ren in dem gebadıten Etaatöminifterium Karl Epplen und Marquard v 
MNeblingen; I. zu geheimen Sefretären den bisherigen geheimen Megis 
firator Johann Baptift Eberth, den biäherigen Nechnungdfommifjär und 
Buch halter Karl Höfl, beite in ebendemielben Staatsmintfterium ; II. zum 
geheimen Regiftrator den bisherigen Bunftionär In der geheimen Megiftra« 
tur des Staatöminifteriumd bed Innern Ludwig Meyer; IV. zu Miniſte⸗ 
tialiefretären mit tem Mange von Negierungsaffefforen bie feitberigen Mir 
nifterialfefrelär IL, Klaffe bei mehrgedachtem Staatöminifterium Leonhard 
Düberger und Dor Pracer. 

Es wurden durch k. Allerhöchſtes Dekret vom 15. Auguf 1849, 
der Mevierförfter Ar. Ebafelon zu Gmünd, im F. U. Preſſath, unter 
Anertennung feiner vieljährigen treuen Dienftleiftung, auf Anfuchen, in 
den Nubeftand; am deſſen Stelle nah Gmünd, ter Otenierförfter Ferdinand 
Belz zu Neuncichen, F. A. Wernberg, veriegt; am rd Letzteren Stelle 
zum Mevierförfter in Menneichen, ter Rorfimart in Grünreuth, Franz 
Proelb, prov, ermannt; der Mernierförfter Benedikt Waos zu Dein 
ſchwang, 8. A. Meumarkt, in den Mubeftand; am deſſen Stelle nach Dein» 
ſchwang, der Revierförfter Wilbelm Boesner In Wrefiab; entlih an 
des Pegtern Stelle nah Prefjash, ber Mevierförfter zu Waidband, im F. 
A. Vohenftrauß, Jakob Freiherr v. Pfetten, veriept; und ber im Mi» 
nift -Forft-Cinrichtungd« Burraux ſunktionireude Forſt · Autd⸗Aktuar Georg 
Lautfenſchlager proviforiich zum Revierförſter in Waidhans ermannt. 

Ge. Maf. der König haben Sich allergnängk bewogen gefunden, bie 
fattol. Pfarrei Offenftetten, Org. Kelbeim, dem Priefter Job. ®. Gahr, 
KRooyerator erbof. zu Oberrobning, bg. Nottenburg, bie lathol. Pfarrei 
&untramärieb, Peg. Biaffenhoren, dem Priefter I M. Mayer, Manuals 
benefiziat zu St. Urfula in Augsburg, und dad Echulbenefiiium zu Wei« 
den dem Priefter Iofeph Leibold, Arübmesbenefiziat zu Pleiſtein, Ldg 
Vobenftrauß, zu übertragen; ferner zu genehmigen, baf bie Kath, Pfarrei 
Kirchehrenbach, bg. Vorhheim, von tem Gribiichofe von Bamberg dem 
Mriefter 3. B. ig, Pfarrer zu Oberfcheinfeld, 2rg. Markt-Bibart, ver» 
lieben werte; enblid den Pfarrer zu Nieberfontbofen, Leg. Immenitadt, 
Vrieſter Joſeph Achberger, deſſen allerunterthänigflen Bitte milliahrenb, 
vom Antritte der ihm verliehenen Pfarrei Ollarztied, Log. Ottobeuern, zu 
entheben, und bie bieurch neuerdings erbffnete Pfarrei Ollarzried dem 
Sriefter Iofenh Anton Watbel, Pfarrer zu Bergheim, Lig. Böggingen, 
zu übertragen. 





Deutichland. 

(L. F.C) Frankfurt, 15. Auguſt. Brankfart- Hat ſeit geſtern 
Abend ein ganz anderes, ein lebhafteres Anfchen befommen, Der Brinz 
von Preußen iſt geitern Abend um 8 Uhr, von Mainz kommend, hier ein⸗ 
getroffen. Die augenblicklich bier weilende preußiſche @eneralität hatte ſich 
mit dem Offisteröforps der verichiebenen Truppentheile zuver im Lokale 
ber Taunus eifenbahn verfammelt, um den Prinzen zu empfangen, Much 
der Senat ber freien Stabt Frankfurt, jo wie auch eine Deputation bes 
Dffisierforpd ber biefigen Bürgerwebr, hatten fi bert eingefunden, um 
den Hoben Walt auf Frankfurter Gebiet willlommen zu beißen, Die 
Stimmung der Einwohner Franlfurtt, bad ſah man dentlih, war eine 
getbeilte und welche Partei bie Majorttät haben mechte, wollen wir ganz 
babtn geftellt fein Taffen. Genag, der Prinz wurde empfangen. Nach ftatte 
gebabter Borftellung fuhr der Prim, begleitet von dem erften Syndikus 
ber Gtabt, in das für ihn im Bereitſchaft gehaltene Duartier im Hötel 
de Mufiie. Eine große Menſchenmenge hatte ih auf der Zeil verfammelt, 


Sonnabend den 18. Auguft 1849, 








9 
Oryebition: Brommebrplah Were. 14 


Finrüdungsgebihr: Die selbaitene Beate 
helie aber deren Raum # fr, 
Brite und &eer hei. 








‚um ten Prinzen zu feben, doch mar ber Empfang des Prinzen ein völlig 
jlautlofer, Dies ichweigiame, wir mollen nicht fagen: ıheilnabmälofe, Mer« 
‚halten bed Publifums erfcheint ganz erflärlih. Was follte es thun, ba 
es noch nicht mußte, melde Etellung Preußen gegen Fraukfurt in ber 
deutichen Frage einnehmen werde; da es nice wußte: ob ber Mreing bios 
! zur Inipigirung der Truppen von Mainz berüber gefommen, oter ob er 
‚eine höhere, augenblicklich noch gebeime Diffion In Betreff eben ber deut · 
ſchen Ftage habe Man mwufte die Brünbe feines Kommens nicht, und 
da man immer noch mißtrauifch gegen die Molitif Preußens bier in Arant« 
ſurt iſt, ſo ließ ſich auch dleſe auſcheinende Xhbeilnabmälofigfeit wohl er⸗ 
flären, Um 9 Uhr war großer Zapfenſtreich von den fombinirten Muflls 
‚hören bed 8, Küraffier- und 30 Infanterie-Megiments, der, vom jdön« 
fen Wetter begünftigt, eine große Menichenmaffe auf die Zeil gelockt hatte. 
Auf heute Morgen 9 Ubr mar grofie Parade fämmtlicher bier garnifont- 
enden preußiichen Truppen angeordnet: fle fand auf ber fogen. Pfingft« 
weibe ſtatt. Zwei Bataillone bed 30. Infanterieregiments, bas 9. Kürafe 
flerregiment umd bie reitende Batterie ber 6. Brigade defilltten vor dem 
Prinzen, der fh mit einer großen Suite um 9 Uhr nach der Pfingflmeibe 
binaud begeben hatte. Mehrere Öfterreichlihe und auch zwei Pranffurter 
Pürgerwebroffigiere befanden fi in der Suite des Prinzen, ebenio ein 
babircher Oberft: jebocdh vermiiten wir darin bie bayerifchen Uniformen. 
Nachtem die Truppen zivelmal vor bem Bringen defilirt waren, ritt ber 
Prinz durch ihre Reiben, und warb bier mit einem ſtürmiſchen, dreimalls 
gen „Hurrab!" bemillfommnet, worauf er ſich mit dem Generalſtabe nach 
der Stadt zurüd begab. Die Zufchauermenge auf der Vfingfiweibe war 
zablreich und beſonders waren elegante Equipagen ter bieflgen vornehmen 
Welt im ziemlicher Anzahl bemerkbar. Beim Nüdmarih in die Stabt 
marſchirten vie Infanterie und Wrtillerie die Zeil hinauf und tas Mufifs 
torps ſpielte die befannte Melsbie: „Ich bin ein Preuße, fenut ihr. meine 
Farben * Der Bring erfhien am Fenſter und lieh die Truppen nochein⸗ 
mal vorbeitefiliren. Hlermit batte das milltäriſche Schaniptel ein Ende. 
— Wie und verfichert worden, folen die bier anmefenden Mitglieher bes 
Neicısmintfteriums geſtern Abend nicht beim Cupfange des Prinzen zuge» 
gen geweſen fein. Dagegen fol ber Minifterpräfltent, Fürk v. Wistgen« 
stein, heute Diorgen gegen 11 libr, in beſſen⸗darmſtädtiſcher Beneralsuni- 
form, dem Bringen von Preußen einen Beſuch abgeftatter und de Unter» 
haltung beiter über eine balbe Stunde gedauert haben. Ob die Erellung 
bed Reichdminiſteriums zu Preufſen Begenftand vieler Unterhaltung gewe- 
fen, ob nicht, Darüber lieh fich nichts verlauten; faft Täßt ſich's jedoch, nad 
tem vorangegangenen Brirfmechiel zwiſchen tem Meihöminifterpräfitenten 
und dem ringen von Preußen, — hbefanntlih das Einrücken bes bei 
Bregenz geftandenen Öfterreichifchen Korps im Baden betreffend, — zu 
febliefen, erwarten. — Mas man über die Dauer des Auientbaltes bei 
Prinzen vernimmt, jo Mvergiren die Meinungen darüber fehr. Wir fagen 
Mieinungen, weil dies wohl augenslidlih noch tin Gebeimnifi fein dürfte; 
jedenfalls wird ber Prinz aber mehrere Tage bierfelbft zußringen, Die 
große Loge des Theaters wird heute Vormittag noch fehlih mit Blumen 
aufgeibmüdt, weil man erwartet, dafı ber Prinz beute dad Theater beſu⸗ 
chen wirb, da ber Tenorift Roger zum legten Male und zwar in der mei» 
fen Dame auftritt. — Man kann ſich Im Allgemeinen über bad Bench» 
men des bier jegt ftatlonirten zahlreichen Militärs (Defterreicher, Preußen 
und Batern) gegen Givififten bis jegt micht befchtweren, und find witkliche 
Berftöhe barin, jo viel belannt, noch nicht vorgekommen. 


Bayern. — — Qürnberg, 15. Auguſt. Uebermorgen, freitag 
ben 17. Auguf, gebt das 2, Bataillon des 2, Infanterieregiments fiber 
Langenzenn, Ufenbeim und Würzburg nah Heidenfeld. Am Samflag das 
1. Bataillon bed 2. Infanterieregiments über Emskirchen, Marlt-Bibart 
und Würzburg nad Karlſtadt. Das 3. Bataillon bes 3. Infanterieregis 
mentd geht Samflag über Burgfarınbad, Wintöheim und Uffenheim nach 
Ochſenfurt. Dat 9. Batailon des 4. Infanterleregimentd über Bamberg, 
Dertelbah und Würzburg nah Memmlingen. Die 8. Divifion bes 2. 
Ehevaulegerregimentd über Bamberg, Eltmann und Haffurt nah Schwein ⸗ 
furt. Die 1. Divifion bed 4. Ehevaulegeröregiments über Emslirchen, 
Mainbernheim uns Dehſenfurt nah Kariſtadt. Die 2. Divifion des 6. 
Chevaulegereregimenis und reitende Batterie Lutz über Neuftadt a. d. Mich, 
Kitzingen und Würzburg nach Karlſtadt. Die fahrende Batterie Weiſſen - 
fein über Windsheim und Uffenbeim nach Ochſenfurt. Dat Hauptequat- 
tier fommt nach Karlftadt unter General Dambödr. Im Mürnbog ver- 
bleibt das 3, Bataillon det %. umb hat 3. Bataillon des 11. Infanteries 
regiments mit einer Diriſſon des 1. Chevaulegerdregimenis 





270 


Alchaffenburg, 1%. Auguſt. Am 13. fanden in Lohr Grseffe ſtatt, 
wethalb heute Morgen 3 Rompagnien von den in hiefiger Gegend ſtatio- 
nitten Iruppen dabin abgiagen. (Acchaffenb. 3.) 

Württemberg. — Stuttgart, 16. Aug. Es beſtätigt fih, 
das Staatstath Woprels aus dem Miniterium art. As feinen Nach- 
folger nennt man tem Oberfieuerrach Lechner. Staatstath Duvernoy jol 
dad Miniterium dr6 Kultus übernehmen, und an feine Stele Oberregie- 
Tungdratt Gamerer 1 treten. Sicherm Bernehmen nah if der frühere 
Kanzleibireftor Zeler im Binanzminifterium jeit Auflöjung des Landtags 
nichi mehr in dieie Stelle eingetreten. (U. 3.) 

Baden. — Haftatt, 13. Aug. Bon Tiedemann's und Heilig’ 
Hinrihtung werten Sie ſchon benachrichtigt fein. Tiedemann mar ben 
Tag feiner Berurtbeilung jehr unruhig, aber in der Mat vor feinem 
Tore ſaßte er fih und erſchien fehr ruhig und entidloffen, jowohl in 
Gegenwart ded Geiftlichen, ald da er abgeholt wurde. Er ſchrieb noch 
einen Brief an feine Frau in neugriehiicder Sprache uns bat feine El— 
gern fhriitli, jeinen Vermögensiheil feinem Meinen SGöhnden zufom« 
men zu laſſen. Gr fiel vom zwölf Kugeln getroffen; ſecht gingen in sie 
Stirne, eine neben ber audern, fo daß der ganze Schädel geradezu ber 
abfiel; die übrigen trafen bie Bruft auf Einem Punkte. Heilig benahm 
fi fo rob und gemein ald nur zu denken war; halb betrunfen, eine Gi« 
garre rauchene, erwartete er den For. Heute war der ehemalige Lieuter 
nant Mahler, ein junger Menſch von 23 Jahren vor Bericht. Sein gan» 
zes Benchmen Tief von jeher nicht begreiien, wie man einen ſolchen 
Mann, dem es an aller Bildung, an den allerndchigften äußeren Anftand 
fehlte, zum Offizier hatte machen können. Demgemäß war aud fein Be— 
mehmen vor Gericht. Seiner Jugend und mehr noch vieleicht jeined Man- 
geld an Verftande wegen wurde auf zehn Jahre Zuchthausſtrafe für ihn 
angetragen und vom Stanbgerichte erfannı Bu bemerfen bleibt, daß er 
zwar die Beförderung zum Major angenommen, zufälig aber nur Gin 
Gefecht gegen die Meichötruppen mitgemacht hatte. (D. 3.) 

Tieremann, erzäblt der Schw. M., bat an jein Weib in Athen ei» 
nen rübrenden Brief hinterlaffen, welden der Archimandrit Damascenus 
zu Athen zu beforgen erſucht wire. Er hinterläßt einen jedhöjährigen 
Knaben, Dimitri, melden er darin das von feinem Water, dem Pro— 
feſſot, zu boffende Erbe vermacht. Seine Gattin, „die Bielduldenze*, 
fordert er auf, „ald gutes Geſchoͤpf, auch das Herbe für ihr Kind zu 
tragen!” 

Mannheim, 14. Auguf, Bon- den Urkunden, melde fi in Trüg« 
fler'd Mappe vorgefunden hatten, erregte ein Brief des Neichdregenten 
Vogt, in welchem dieſer „in Uebereinftimmung mit den übrigen Regen- 
ten" Krügieler bie Diftatur in Mbeinbayern anbietet und ihm Beobache 
tung de$ „aefeglichen Scheins“ empflehlt, große Heiterkeit. (D. 3.) 

Grofb. Heften. — Mainz, 13. Augufl. Geſtern Abend er» 
eigneten ſich in einigen Kafernen Streitigkeiten zmwifchen öſterreichiſchen 
und preußiihen Soldaten, welche einige ſchwere Verwundungen zur Folge 
gehabt haben follen. Das raſche Ginjhreiten der Bellungsbehörsen ver» 
Binberte ein meitered Umſichgreiſen der Mißhelligkeiten. (dr. O--B-A+3) 

Aurheſſen. — Taftel, 14. Ang. (Raf. Alg. Zt.) Wie wir 
geein gemelver, begab N um 12 Uhr Mittag der ſtaͤndige Ausihup 
nach Wilbelmshöbe, um in einer perſönlichen Audienz den Juhalt jeiner 
Eingabe in Beziehung auf bie dauernde Minifierfrage zu miederbolen, das 
Audienzgeſuch gelangte jedoch da Me Melvung durch verſchiedene Umjtände 
und die Tafel, mwelder der Fonigl. preuß. Generallieutenant v. Grabow 
Beiwohnte, verfpätet worden zu fein ſchlen, erft mad der Tafel an Se. E 
Hoheit. Dem Ausfhuß war inzwiſchen durch ben Hoflägermeifter von 
Baumbach auf daB ſrühere Audienzgefuch die Auskunft geworden, daß ber 
Kurfürfl denielben, da Se. gl. Hob. ohne verantwortliches Miniterium 

und eim folches erſt zu bilden beichäftige mären, nicht empfangen Könne, 
jetod ten Inhalt im Erwägung ziehen werde. Der Ausfhuß richtete jo« 
fort eine newe Bortelung an Sr. f. Hoß., worin auf die dem Ausichuf 
zu Theil gewordene Beſcheidung dargeftellt wurde, dag derſelbe eben des. 
halb, weil der Kurfürſt mit Bildung eined neuen Miniferiums beſchäfe 
tigt fei, ſich perjönfidyen Wortrag erbitten müffe, da die Zeit ebenfo drin 
gend jei, als dad Bebürfnifi eines edelmürbigen Entſchluſſes Sr. F. Hot. 
zur Zurüdberufung ihrer biöberigen Aathgeber, damit nicht Borflellungen 
von unfeliger Wirkung auf dad Verhältniß zwiſchen Fürſt und Bolf Plag 
greifen. Der Plügeladjutant Major v. Loßberg eröffnete dem Ausichuf 
Eeitend bes Kurfürden, daß bereits der Verſuch einer Berftändigung mit 
ten Mitglietern bes biöberigen Minifteriums angefnüpft fei und der Nuss 
ſchuf dieſes feinen Aänbiihen Kollegen erdffnen möge, Der Ausihuß 
fehrte erjt nad 7 Uhr nach Kaſſel zurück. Heute Morgen ſchrleb derſelbe 
nen an bie hier anmefenden Mitglieder ded bisherigen Minifteriums um 
Auskunft über dieſe Vertändigung und den Fortgang berfelben zu erfra« 
gen. Dem Bernehmen nad iſt geftern Abend noch eine telegrapbijche 
Depeche nach Hanau abgegangen. Der biöberige Borland des Kriegd- 
minifteriums, Major Böbider, war geftern zu Tafel in Milgelmshöhe bei 
Sr. Kal. Hoheit und verweilte bis 7 Uhr bafelbi. Heute Morgen was 
sen bie bier anmejenden Mitglieder des biäherigen Minifleriums bei dem 
felben verſammelt. Um 9 Uhr traten die anweſenden Stänbemitglieber 
mit dem Ausihuß im Ständeſaal zufammen, um über den welteren Sarg 
ber Ungelegenbeiten Bericht zu erhalten. Sonach belätigt ſich die Mit 
theilung, welche wir geitern zu machen im Stande waren, und welde — 
ba zufolge berfelben eine erfle Urſache des Konſliktes fich beſeitigt findet 
und Se. Kal. Hob. der Kurfürſt für bie Kortführung der Staate geſchäfte 
auch ferner den Math ober bie Borichläge feiner biäherigen Minifter er« 


martet — zu dem ermünichten Ausgang au führen verſpricht. — Die ar 
weſenden Sränbemitglieder (veren Zabl jegt 39 beträgt) haben gejtern 
Aben> beſchloſſen, bis zur Herſtellung eined Dinifteriums hier verfammels 
zu bleiben. — Um Schluffe unſeres Blattes können wir noch nach zu 
verläffigen Mittbeilungen melden, dah die Verſtändigung der Krone mit 
ten Diinifterium in befriedigenter Erledigung befinplic und vie befle Aus⸗ 
ſicht vorhanden if, bad Kabinet balvigft vollſtändig und in verfaffungsmi« 
piger Thärigkeit zu fehen. 

Am 11.» M, ward bie von bem Bürgerverein beſchloſſene Deputas 
Hon zur Ueberbringung der Adrefſe durch die Blügelapjutantur dem Kurs 
fürften angezeigt. Noch am felben Abend erbielt der zeitige Worfisnd des 
Wereind, Hr. Hahndorf, die Nachricht durch den Flügeladjutanten, Oberfs 
lieutenant v. KRaltenborn, daß Ge. E, Hob, fi dermal aufer Stande jer 
ben, die Deputation zu empfangen, da Allerböchfiderjelbe in ber Bildung 
eines neuen Minifteriums begriffen felen, jesod ſel der eben genannte 
Dberft v. Kaltenborn beauftragt, die Adreſſe enigegenzuncehmen. Um ans 
dern Tage murte demgemäß diefe dem Hrn, 9. Kaltenborn zu Wilhelms« 
höhe durch die H5. Lüden, Dr. Geräus und Hahndorf überbradt und das 
bei ber Stand der gungen Angelegenheit vorgeftellt; dem Hrn. b. Kalten» 
born wurde die Bitte geftelt, die ſtattgehabte Unterredung bem Kurfürften 
mitzutheilen, da es diejelbe geweſen jein würde, wenn bie Ueberreihung 
perfönlich flattgefunden hätte, (Kurk. Volfs;.) 

Danau, 14. Auguf, Staatéerath Eberhard iſt dem Vernehmen nach 
in der Macht nach Karel anrüdgereitt. (D. 3.) 

fau. — Wiesbaden, 8. Auguſt Lanttagdverhandlungen. 
Bon Seiten bed Minifteriumd wird ein Bericht über die Grgebniffe des 
Geſchaͤftabetriebes der Landedkreditkaſſe im zweiten Duartal 1539 vorge 
legt und ein Antrag auf Unterlügung der größern Babeorte, namentlich 
Wiesbaden (einichließlih des Iheaterd) mit 20,000 fl. geflelt, und einige 
Bragen rein örtlicher Natur beantwortet. Die Kommiffton über die auf 
die Domänenkaffe überwiefenen Venſtonen ſchlägt mehrere Gerabfegungen 
vor,.die angenommen werden, ine längere Grörterung erfolgte über 
ben Verfaffungsentwurf, beziehungsmeife die Weigerung ber Regierung, 
einen foldyen vorzulegen, ba derſelbe in den bermaligen Umflinden und 
bei der ohne Zweifel nicht ſehr entfernten iniührung der Reichöverfafs 
fung nicht allein unzweckmäßig, fondern auch unausführbar erſcheint. Dies 
jer Erflärung gegenüber fielen bie Abgeordneten Heydentelch und Konl. 
ein Spezlalvetum, zu welchem bie Abgg. Schmitt und Kürtel folgende 
Abänderungsanıräge einbraditen, denen auch Heydenreich und Konſ. beis 
traten : 1) die Regierung zu erfuchen, der Kammer möglich bald eine 
Zufammenftellung des nad ihrer Anſicht im Herzogthum Nafjau beſtehen⸗ 
ten Berfafjungsregte vorzulegen; 2) demnächſt nad Empfang dieſet Wor« 
lage eine aus fünf Mitglievern beſtehende Kommiffion zu wählen, melde 
darüber zn berichten hat: =) ob dad mach biefer Vorlage beſtehende Der- 
faffungeregjt den Berürfniffen bes Landes nach Yage der Sache vorläufig 
entſpricht, nad dm bejahenden Kalle b) auf melde Art und Weiſe bie 
Anerlennung Seitens ber Megierung Sr. Hoh. deb Herzogs zu erfolgen 
babe. Die Debatte war ziemlich belebt; die Anträge von Schmidt und 
Kürtel aber wurden mit 21 gegen 16 Stimmen unverändert angenommen. 

(Br. O.P.A⸗g.) 

RR. Sachſen. — Teipzig, 13. Auguſt. Bon heute haben die 
Durchmarſche ber bayerifchen, aus Schlewig zurückkehrenden Truppen durd 
unjere Statt begonnen und dauern bid zum 19. Auguf. Es werden im 
Ganzen 5 Batalllone Infanterie, 6 Gsfadrond Kavallerie und zwei Bat» 
terien durch Leipzig paſſiren; fie fommen jämmtlid auf ber Gifenbahn 
von Altona bier an und werben auf biefelbe Weiſe nach Hof weiter bee 
fördert. Heute kamen zwei Batailone; am 14. Auguft folgen 2 Bat, 
am 15, Auguft I Bat. und 2 Göfadrond, am 17. Auguit 2 Eöfatrons, 
am 18, Auguſt 1 Batterie und 1 Eskadron, am 19. Augu 1 Batterie 
und 1 Getadron. Die Bataillone find in ber Stärfe von 900 — 1000 
Mann, de Cakadrons zählen 124 Mann und eben fo viele Pierde; jede 
Batterie hat 264 Wann, 200 Pferde und 32 Fahrzeuge. Kavallerie und 
Artillerie jo wie zwei Bataillone Infanterie werben in Peipjig Nachte 
quartier nebmen. (f. ® 

Herzogthum Braunfchweig. — Der Braunfhmeigiiche 
Landtag it am 11. d., nachdem in Felge bed bekannten Votutas der 
Verfammlung über Anſchluß an dad Dreitönigs » Bünonif vier Abgeord« 
nete, die Hd. Aronbeim, Luctus, Graſſau I, und Grete ihren Auswitt, 
der Vigepräfltent Gr. Hollandt aber die Niederlegung dieſer feiner Stelle 
erflärt batte, Bid aum 9, Nov. d. J. vertagt worden. 

Freie Städte. — Hamburg, 14. Auguſt. Beim geftrigen 
Ginrüden des 2. Batailond 15. preußlſchen Inianteriereaiments hatte fich 
bie Molfömaffe den Truppen widerlegt. Man warf Steine auf fie ums 
versuchte die Thore zu iperren. Es kam zu Thätlickeiten, wobei 10 Ber« 
wunbungen auf Selten des Militärd und eine größere Anzahl auf Seiten 
des Vollkes ſich ereigueten. Bom Militär folen glaubmürdigen Ausjagen 
zufolge fünf Schüſſe gefallen fein. Im Verlaufe der Nat vereinigte 
fi ein Theil der Bürgerwehr mit ber aufgeregien Volfsmaffe, um Bare 
ritaden im ber Mähe der Neitbahn zu errichten, wo das eingerüdie Bas 
taillon Fonfignirt war. Es Fam dort zu weiteren Konflilten, indem einige 
Schüffe von den Barrifaben fielen, wodurch ein banfeatijcher Kavallerift 
und jein Pferd verwundet wurde. — Gegen Morgen wurden bie Barri« 
kaden durch hauſeatiſche Infanterie meggeräumt. Gegen das preußlſche 
Militär fand Fein Angriff in der Nacht weiter ftatt, weghalb fich dadjelbe 
rubig verhielt. Die Nube der Stadt wurde durch das dortige Militär am 
Morgen wieder hergeſtellt. (D. Mei.) 
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Hamburg, 13. Auguſt, Die bayeriſchen Soltaten und Ofſiziere, 
melde jet auf den Dörfern bei Altona kantoniren, machen fich ſehr bes 
lebt durch ihre Gemüthlichkeit Bin Theil derfelben marſchirte gejtern 
Morgen aud. Sie gefielen ch bier ſehr gut und hatten fi am Tag zur 
vor bi jpär am Abene belufligt, Das Theater beſucht wo Fannh Wleler 
tanzte, Auch wurden ihnen Luftfahrten auf der Alfter gegeben mit Bes 
wirhung, Muſit, iluminirten Gondeln, Beuerwert von ſchwimmenden 
Fabrzeugen abgebranıt, wobei die bengaliichen Flammen eine befontere 
fhöne Wirkung hervorbrachten. Das erte Schiff welches am 10. herauf 
fan, war ein Hamburger, bad, zwar zweimal von den Dünen zurüdge 
miefen, weil die Blokade erft am folgenten Tage aufgehoben werden 
foßte, Ad dennoch durchſchlich. Tet Befehlshaber ded Geyſer machte ſich 
das kindliche Vergnügen mit Vewaffneten am Bord zu kommen und ben 
Danebrog aufzupflangen. Während er fit hiemit und mit Losbringung 
bes Kriegsſchiffeßs Bellona, welches auf den Grund gerathen war, beſchaͤf⸗ 
tigte, lichteten tie bei Helgoland gelegenen engliſchen Schiffe die Anker 
und liefen in bie Elbe ein. Es pallirten an jenem Tage noch mehr als 
60 Schiffe Gurbaven und jeitdem mwenigftens eben jo viel. (Ag. 3.) 

fien. — A Berlin, 14. Auguſt. In der Statt London 
fanden gefiern Abend unter dem Borfige Stiehls eine Abgeordnetenvet · 
fammlung flatt, die ohne Aufftellung eines beftimmten Programs die 
Bildung einer minifterielen Partei bezwedte. Etwa 80 Mitglieder nahe 
men daran Theil. Im einem andern Pokale deeſelben Gaſthoöfes veriam» 
melten fi etwa 30 Abgeorbnete, welche ditere geſellige Zufaammentünfte 
verabrebeten, aus denen jpäter eine Fraktiondbiltung der Rechten hervor« 
geben bürfte. 

Der „Nürnberger KRorreipondent” bringt von feinem Ber 
liner Korrefponzenten folgente theilweiſe Berichtigung und Ergänzung zu 
ber von demjelben gegebenen Mittheilung in Betreff der Erwerbung 
ber bobemsollernihben Fürſtenthümer. Gr fagt: Ih ſptach 
ſchon geflern einige Ameifel auß über bie Höhe der Entjchärigungsjumme, 
die den beiden Fürften in Form einer Apanage jährlich bewilligt worden 
if; mach den heute darüber mir zugehenden Nachrichten find die geftern 
genannten Zahlen wirklich viel au hoch, unb id höre vielmehr, daß ber 
Fürft von Sigmaringen nur 30,000 Thaler jäbrlih und der Fürſt von 
Sechingen nur 10,000 Thaler erhalte. Hiezu gefellt fih nun aber für 
den Erſteren noch ein im wielfacher Beziehung intereffanted Zugefläntnif: 
28 mird uns berichtet, dafi er die Würde und den Titel eines Bringen 
bed Pöntglichen Hauſes gleichzeitig zugebillige erhalten habe. Es mag bier 
nur Eine beachtungswerthe Seite dieſer Bewilligung hervorgehoben wer« 
den; bie mehrermwähnten beiten Linien des hobenzolern’ichen Bürfienger 
ſchlechta bekennen ſich bekanntlich ned; zur katholiſchen Religlon, wie denn 
3. B. der ältefte, I4jäbrige Sohn des Fürſten von Gobenzollern-Signa« 
ringen fo eben in einer Areng katholiſchen Anſtalt in Münden erjogen 
wird. Dadurch aljo, daf der biöherige regierente Fürſt Karl Unton als 
ein gleichgeelites Mitglied in den gegenwärtig in Preußen berrichenten 
Zweig feines Haufes anfgenommen würde, hörte der gegenwärtige exklu- 
fiv-proteftantlihe Charalier desjelben auf, mas bei den Konfeffionover ⸗ 
bältniffen unfere® Baterlandes nicht ohne Bedeutung wäre Wir wollen 
dann ferner noch beifügen, daß mwahrjcheinlih in der Folge die beiden 
Bürften auch ihren bleibenten Aufenthalt in Preußſen nehmen werden, 
indem dem Vernehmen nach ber Fürſt von Hechingen auf jeinen bedeu⸗ 
denten in Schleflen gelegenen Gütern zu wohnen gebenft, während ber 
Fürſt von Sigmaringen ſpäterhin nah Berlin überfiedeln dürfte. Zum 
Schluß endlich noch bie ſtatiſtiſche Motiz, daß dab bei diejer Gelegenheit 
im Ganzen von Preußen offupiste Areal ungefähr 21, Dnabratmeilen 
mit einer Bevölkerung von circa 69,000 Seelen beträgt und dab Preur 
fen dadurch die DOberhobeit über noch zwei frühere reihdunmittelbare 
Fürften erhält, nemlich über den Fürften von Fürftenberg und ben von 
Koris, bie beite im Sigmaringiſchen Befigungen haben, 

Aus der Probinz Schlefien, 8. Äuguſt. Bon einer Gntlafung 
der Landwehr verlauter noch nichte; jeboch iR «8 den Kompagnien gejtat- 
tet worden, während der Ernie 15 Mann per Kompagnie zu beurlauben, 
fo wie auch diejenigen Landwehrbataillone, welche noch auf ber Kriege» 
Stärke fichen bid auf 400 Mann reduzirt werden follen. Diejenigen 
Landwehroffiriere, welche durch ihre Ginziebung in ibrem Bürgerlichen Ge · 
fhäfte wefentlich beeinträchtigt werden, ſuchen theild ihre Gntlafjung zu 
erbalten, theils bemühen fie fih um Verſetzung zur Landwehrlavallerie, 
bie in dieſer ganzen Zeit nicht in Anipruch genommen ward. — Das 
Einſchießen der mit Zündnadelgemehren versehenen Küfilier-Batatlone ge» 
ſchieht überall mit dem größten Gifer und bilder in biefer Truppengattung 
gegenwärtig den Hauptsmeig der Auebildung. Dabel wil man die merk 
mürdige Griabrung madıen, daß bie Leute, nachdem fie ſich erit etwas 
eingejhojlen haben, bei weiten ſicherer auf größere Entfernung Ichiefen, 
4 ®. auf 300 Schrin, ald auf Eleinere bis 150. (Br. O.B.N.3.) 

D che Monarchie. 

Uebereinftiimmenben Berichten aus Peſth vom 10. ©. M. zufolge 
herrſcht daſelbſt die größte Ruhe. Die Siege des Beltzeugmeifters Hah - 
nau bei Szegedin hatten eine mädtige Machwirkung. Stuhlweißenburg 
iſt won kalſerlichen Truppen beſegt. Ein Schreiben aus Ruma vom 7. 
meldet: Koſſuth hat am 3. d. Perlaß paſſirt und ſich mad Pancſova ger 
wendet. Gr wurde, wie man vernimme, auf biejer Flucht noch immer 
glei einem Herricher empfangen! Dat Bolf jheint dort noch feine Ah⸗ 
nung vom ter wahren Gachlage zu haben. (Wiener 3.) 


eiz. 
Bern, 12, Auguf. Eben => 34 das neueſte Kreisſchrelben bed 


Bundesraths an alle Etände, durch welches die näheren Anordnungen zur 
Yusführung des Ausweilungebeichluffes mitgerbeilt werben. 68 lautet: 
„Naben die franzöfiſche Regierung die anfangs von ihr geflellten Des 
dingungen im Betreff ter den politiihen und militärifhen Chefs ter Ic» 
ten babijchen umd rheinpfälziſchen Revolution, welde in Folge Beſchluſſes 
vom 16. Juli Tepthin aus der Ehmelz gewieſen wurden, geftatteten Durche 
Meije durch Frankreich, einigermaßen abgeändert bat, fehen wir und im 
Falle, die in umferm Kreisfchreiben vom 27. gl. Mid. enthaltenen Wels 
fungen ebenfalls abzwändern. Die PBäffe, mit welchen bie Blüchtlinge die⸗ 
fer Kategorie zu nerfeben find, um ſich nach ihrem DBeflimmungdorte zu 
begeben, ſollen nicht mehr von ben Kantonalbehörden außgeflellt werben ; 
es ſoll dies vielmebr durch den Prüfeften teujenigen franzöfifchen Depare 
tements geichehen, in welchem Me Flüchtlinge bei ihrem @intritte dad Ge« 
biet ter Republif betreten werten. Bei Audfiellung tes Paffes wirb ih« 
nen ber Präfeft ben Meg vorſchreiben, dem fie zu befolgen Gaben, um ſich 
nach temjenigen Plage zu begeben, wo fie ben franzöſiſchen Boten ver= 
laffen werben. Diejenigen Flüchtlinge, melde ſich nad Amerika zu bes 
geben mwünfchen, werten nach Havre gemiefen. Zur Aufnahme in Aranf- 
reich müffen die fraglichen Flüchtlinge Träger eined auf ten Umteflg 
(chef-lieu) des ihnen bezeichneten Departements lautenden Laufzetteld 
fein. Dieſe Yaufzertel oder proviforlihen Päffe werden von unferem Ju- 
ſtij · und Politel · Departement audgeftelle, welches dann auch befannt machen 
wird, an welcher Stelle jeder einzelne Blüdtling Frantreich zu betreten 
bat. Ihr werdet daher eingeladen, g. I. Eidgenoſſen, von dieſer Entſchlieſ- 
fung der franzöſiſchen Regierung den in unſern Beichluß vom 16. Jull 
ermähnten Fluͤchtlingen, die ſich in Eurem Gebiete aufbalten, Kenntniß 
zu geben,» mit dem Griuchen, Euch das Land, nach mweldem fie fi zu 
begeben wünfden und die Etele, .mo fie Frankreich zu betreten gedenfen, 
nennen zu wollen. Mad; erfolgter diesjälliger Erflärung daben Eure 
Polizeibehörten von ben betreffenden Inbividuen ein genaues Eignalement 
u entwerfen, welches biejenigen ——— enthalten fol, bie das 
uſtiz und Polizei« Departement biefen Behörden noch mitiheilen mirb. 
Eure höheren Polizeibebörten werden umjerm Departement fofort die Lifte 
der burch ten Beichluf vom 16. Nuli aus ber Sthwelz ausgemiefenen 
Flüchtlinge, die fih in Cuerem Kantone befinden, zugehen laſſen, jomie 
auch bie obenerwähnten Grflärungen und Signalemente. Das fühmelzes 
riiche Yuftige und Polizeidepartement wird die Laufzettel oder proviſoriſchen 
Väffe für Frankreich audfertigen und fie an Eure höheren Volizeibehör«- 
ten fenden zum Behufe ihrer Unterzeichnung durch die Flüchtlinge, für 
welche fie beftimmt find und ber Einhändigung berfelben im Augenblicke 
ihrer Abreiſe. Gleichzeitig wird bad nemliche artement bie Stelle, an 
welchet jeder einzelne Flüchtling den franzöflichen Boden zu Betreten hat, 
fowie den Seitpunft der Abreife diefer Bremsen aus ber Schmelz anzeigen. 
Ferner erfuhen wir Cuch, uns über bie Ausführung der in gegenmärtl« 
gem Kreleſchrelben enthaltenen Weifungen Bericht erflatten zu wollen.“ 

Mit den franzoͤſiſchen Bebörden des ber» und Nieberrheind, ſowle 
ber Gijenbahnvermaltung tes Elſaßes ift die Uebereinfunft getroffen wor« 
den, daß täglich circa 20 Mann Pfälzerflüchtlinge, nemlich Rheinbaheru, 
Nbeinheffen und Nbeinpreufen ten Weg mach ihrer Heimat durch das 
Elſaß machen können. Dabei find jedech folgente Bebingungen zu er- 
füllen: 4) Jeder Flüchtling muß befceinigen, baf er frelmillig heimkehren 
wolle; 2) müſſen bie von den franzöflfchen Behörden geforderten 8 fran» 
zoͤflſchen Franfen bei der Mlüctlingdpoligei in Baſel beponirt werden; 
3) ift zwar nicht vorgeichrieben, aber die Vorflcht erheiſcht e8, daß Flücht« 
linge, welche Offigierd- oder Beamtenftelen befleidet haben, oder in einem 
bejonderen Grade gravist erſchelnen, micht von diefem Mittel Gebrauch 
machen ſollen. Dieje Rücklehr finder nemlich nicht in Bolge einer Hatte 
gefundenen Amneftie ſtatt; ale Heimkehrenden ergeben fih auf Gnade 
und Ungnade. Der Buntesrath hat im Hinblide auf die beruhigende 
Geftaltung der Verhältniffe an der norböftligen Grenze ſich bemogen ge» 
funden, eine weitere Verminderung der eidgendfliihen Truppen vorzunche 
men. Bufolge diefer fell jede der drei im Dienfte chenden Dirifionen 
auf drei Bataillonen Infanterie, drei Scharfihügenfompagnien und eine 
KRompagnie Artillerie vermindert werden, Jedoch bleiben die Etäbe und 
eine Kompagnie Kavallerie. 

le cd den Anjchein bat, verlaffen bie Öfterreichiichen Truppen, 
welde Domo Dofjola bejegt hielten, tiefen Plag. Im ben legten Tagen 
befuchten mehrere Offiziere den Simplon, um, wie fle fagten, vor ihrer 
Ubreife noch dieſen interefjanten Punkt zu jeben, Wieder geben Gerüchte 
über eine angelangte framzöflihe Note, melde fi über Klubbe der 
Flüchtlinge“ in Genf beſchwere. Zwei Spione jollen von James Basy 
audgereiefen worden fein. (D. 3.) ’ 

Zürich, 15. Auguſt. VBorgeftern in den Morgenftunden farb auf 
feinem Gute Wariahalten, nach unlängft vollendetem 82. Lebensjahre Sr. 
Ghrifian Ernſt Graf von Bengel» Sternau, gewejener Staatöminifter des 
ehemaligen Großherzogthums Branffurt*); bis am fein Lebendende ein 
Freund der Mufen, denen er feit 30 Jahren faſt jede Minute feines Ler 
ben® witmete, Brofe Freude bereitete ibm am Cchluffe feines langen 
Lebenslaufed die zeitweilige Müdkehr feines ältern Sohnes #. f. Öfterreis 
ifchen Mittmeiflerd, er fidh feu ciren einem Jahre in Mariahalten dr- 
findet. 


) Der Verlebie wir auch In ten Jahren 1825 wur 1828 * 
elied ver bagtriſchen Kammer ber Mbgeerbarten gemefen; 1831 —*8* 
gereäßlt, trat er nicht ein, aus elmem, jebenfale von feinem men * 
Finn geugtaben, wenn auch von feinem andern —— 74 5 
thellien Bedenten. — 
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Am 10. Auguft lief bie ruffiihe Dampf Fregatte „Ramfcatla” in 
Soutbampton ein, um Koblen zu fallen. Un Borb dieſes großen Kriege» 
dampfert befand Mich der Herzog von Peuchtenberg, feiner ſchwachen Ge⸗ 
fundheit wegen auf der Meile nach Madeira begriffen. 


[3 

Parid, 13. Auguſt. Außer zwei Miniftern begleitet auch Changer 
nier den Präfltenten ber Mepublit, Der auf ber Mabıt nach Mouen unter 
wegt am vier Orten Halt machte. Dort ſewohl, wie zu Mouen. wart er 
von ter Mationalgarde und der Beodllerung mit den Muien: „Es lebe 
Rapoleon! Ea lebe der Mräfldent!“ empfangen. Auch einzelne Vivats 
für den Kaiſer und für bie Republik ließen fh bören, General Chan- 
snier ward ebenfalls mit lebhaften Jurufen begrüßt. Nachdem der Präs 
u Heerfhau über die Natlonalgarde von Mourm gehalten harte, bes 
fuchte er eine ®ieherei und wohnte ſodann bem von der Stadt veranflil» 
teten Feſtmahle bei. — Die gerichtliche Unterfuhung des Obrfeigenifan« 
bald hat begomnen, und mehrere Zeugen wurden berelis verbört. Man 
glaubt, tag die Matböfammer fon im einigen Tagen ihre Eatſcheldung 
fälen kann. — Ein Journal behauptet, dag man Meied Jahr den unter 
den Fahnen befindlichen Truppen feinen Urlaub, mie ſonſt alljährlich, be⸗ 
willigen unb daß baber jebed Megiment volzäbllg bleiben werte — Das 
„Siöcle” äußert, ber vom Etaatörotbe über Leſſeps verbängte Tabel ebre 
legteren und fei eine Berurtbeilung für det Minifterium. — Zu Etrafis 
burg if ein Major des dort Tiegenden 14. Artillerie » Megiments verbaitet 
uns ind Milltärgefingniß abgeführt worden. — Bor deu Aſſiſen ber Ober» 
Garonne ift bad oͤffeniliche Minifterium mit zwei Anklagen gegen Iour« 
male wegen angeblicher Prefvergeben durchgeſallen; hier dagegen warb ge⸗ 
flern ein gewiffer Leroy wegen eines „Der Dal und die Builletine* übers 
f&riebenen Berichts, welches am Tage nah der Hinrichtung von Brea's 
Moͤrdern erfhien, und einen Ball bei 2. Napoleon und die Echaffot- 
Szene neben einander fielt, zu 6 Monaten Gefingnif und 300 Fr. 

Geltitraje verurtheilt. 


Kopenhagen, 10. Auguſt. Dem Vernebmen nach wird die erſte 
Abthellung ſchwediſcher Truppen zwiſchen dem 12. und 14 d. nad Schles⸗ 
wig abgehen. Aus Helfingborg vernehmen wir, daß Befehle zur fchnelen 
Einihirung der Aruppen eingegangen waren, Es find ? Schwahronen 
ſcheuſcher Hufaren und eine vom Kronprinzen-Regimente, Ein Bataillon 
Smalanbd-Brenabiere und eines vom ofgerbländiihen Regiment, vier Ba« 
taillons Infanterie nebft einer 12pfündigen Batterie. — Geftern Abend 
if der Kammerherr Tilliſch mach Schleswig abgereiät, nebſt mehreren Be» 





amten, worunter bad vormalige Kanzleimitglied, Konſerenztath Dumreicher, 
ber vom Faedreland ale fchlesrmigcholfteiniich gefinnt angegriffen wird. Als 
Bcheimielretär wird Gebeimerarb Mlubme fungiren. — Durch geſtrigen 
Aruiee befehl werden die Truppen in vier Weneralfommanto’e eingetbeilt 
und bie bisherige Qintbeilung in vier Armeeferps und Brigaden, je wie 
Ne Kavallerie in Divifionen aufgelöst, Generallieutenant v. Bülow hat 
Ms Kommando in Jütland und Generalmajor be Mera auf Alien, 

Bereinigte Staaten von Mordamerita. 

Mus Kalifornien nidts von Bedeutung. Immer mebe tritt Me aud⸗ 
geiprengte Macriht, daß in ©. Francisko ein Aufſtand ausgebromen und 
ber Wouvernenr entfloben jet, in das Dunkel des Gerüchtzs zurüd. Men 
befürchtet aber einen Rampf auf Tod und Lehen zwiſchen dem norbamerie 
faniihen und mexikaniſchen Goldgräbern, beten nach umd nach mehr als 
6000 angekommen find und einen jehr anmafenden fireit« uns aufruhr⸗ 
füchrigen Geiſt bliden laſſen. Vom Präſidenten war eine ſehr wichtigt 
Depeſche unterwegs, wodurch endlich den Zweifeln, ob Kalifornien eine 
Regierung baben oter der Anarchie verfallen bleiben Toll, ein Ende ger 
madrt werden wird, Der Mröfivent fol fer entfdloffen fein, einen ges 
ordneten Zuſtand herzuftellen, Mus Texas werden viel wüſte Morbihaten 
und Vollſtrecungen bet Lunchgeſees berichtet, 


chrift. 

»Die heutigen Briefe aus Wien vom 15. Auguſt enthalten wenig 
MNeued, Mac einem offiziellen Berichte drö F-d.M. Habnau war ders 
ſelbe am ®. einen Tagesmariih von Temeöwar und Arab entiernt. Im 
noͤrdlichen Ungarn bewegt ſich Görgen bei Moiregohara, wo fein Hanpt« 
quartier il. Das d. ruſſ. Korps unter Ezcodajeſſ ſtebt ikım gegenüber. 
Grabbe marfhirt gegen Romern. (Siehe die beutige Beilage.) 


Börfen » unb Banbelg - Rachrichten. 

Aug: 18, Auguſt. Bayetr. 3" ,pr0g. Obligetienen — P. 80'4 ®, 
Aptoj. 90 G. nlaftien Il, Semeler HE V. — ©. Bremeſſen — 9.528, 
Orfirreeid, Sprsg. Metall. 77 P. — ©. Banfattien U. Screſſet — PB. — G. 
Bürttemberg, V prez. —. 4 proj. — B. 92 G. 


Für die Abgebrannten in Zwieſel. 


&. 
Den 17. Kuguft: Bebertrag .:„ 12 42 
Don M. P. mr 8, P. s a . ‚ B J 2 — 


Summe : 14 
Bedaftion der „Heuen Mündener Zeitung‘ 
Verantmartliche Dedaftien: . 3. . 

















Dekanntmachungen. 


Geftarhene in München. 
Jefeph Kneift, Maurer, 66 I. a. Wleranber Eipp, 
pen. Hoftaͤnzet, 59 I. a. Angelina Letb, Dildhanerd ⸗ 
gattin von Nemmiazen, 42 3. a. 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


492. Mu 10, b, Mis. murbe He Leiche eines mer 
aige Tage allım Kindes welbligen Geſchlechts In der 
Mer, auf ber fünligen Seite von Münden, gefunden, 

Das Kind, tem der Leib mit einem Längenfänitte, 
der vom Kehllopfe an bis einem Zeil unter den Kabel 
teißt, aufgefhnitten worden war, mar in ein baum« 
wellns Sadtus von teiher uud grau Barbe arbuns 
den; und Tag vermushlih fen einige Zeit im Waſſer. 

Da der Thäter unbelanmt If, fo erfuht man alle 
Gerichte and Bollgeibehörten, beaünlis der Tötung 
diefes Kindes Spähe zu verfügen, umb ferberi sugleig 
auf, bafı Jedermann, ber dezuͤglich kitſes Kindes mäherr 
Mistpeilung wagen fann ober irgend einen Verbaqht 
wegen der Tödtung desſelden zu begränten vermag, 








darüber Kirroris ober bei tem Breite ſelnes Mohn 
ortea Anzeige erflaite. 
Den 13. Huguft 1849, 


Dre 
fönigl. Unterfuchungsrichter 
m 


Fönigl. Kreid» und Stabigericht Münden, 
a 
Nieflor. 


Befanntmachung. 


49, Naben ſich bei der am 16. 1. Mis. ander 
zaumt gewelenen Tage ſahrt zur Verfteigerung des Karl 
Reiherzerifgen Aamefens mebft Fiſchkäuflergerecht 
fasıe dahier ein Raufsluftiger nit gemefoer hat, wird 
unter Sezuanahme auf Die öffentliche Masichrribung 
vom 24, Mod 1. 38. zur zweiten Verſtelgerung auf 
Anttag eines Hppothefsläuhiaers Zagsfahrt auf 

Montag den 24, September 1, Jo., 

Vormittags D Uhr, 
in ber Lanbgeriätöfanglel dahlet anberzumt, wozu zahl» 
ungsfäpige Käufer mit tem Beifape worgelaten werben, 





daß munmehr ber Zuſchlag ohne Müdäst auf den Shäp- 
ungswerkh erfolgt, 
An 26. Juli 1849, 


Königl. Landgericht Deggendorf. 


Pranmer, 
Königl. Laubridler, 


Bekanntmachung. 
Autwanterung bes Michael 
BDranti mad Morbame 
rita betr, 
495, Michgel Branzl, Dinger son Wilpenberg, 
iR gefonnen, bemnähfl nad Mmerila awsjumantern, 
Wer an ihn aienfallfige Anſprücht maden m kin 
men alzubt, bat viefelben binnen 
3 Wochen 
von heute an wm fo gewilier bieroris porzubringen, als 
außersen Feine Müdüht mehr auf ihn genommen wer 
den mürbe, 
Rettenburg am 12, Maguft 1549. 
Königl. Landgericht Rottenburg. 
u. gr 
igl. Lantridier. 
Ber — Krelbl. 








Den Regensb 
Bi = anne 


Königl, bayer. Don au Dampf ſchiff fahrt 
zwiſchen 


Regensburg und Finz, 
im Anfchluffe an die öfterreichiihen Dampfboote in Linz. 


- Pafjau 


Fahrordnung im Monat Huguft. 
na Linz jeren Tag angeraden Datums. Abfahrt früh 5 Uhr, 
Vaſſan jrten Tag ungeratem Datums, Mbfahrt nad Ankunft des Dampfbeetee von 
Wi 
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u .» Megenäburg pe Tag geraten Datums. Mäfahıt früht4 Mkr. 2 
Drud der Dr. C. Wolfen Budbruderel, 


SCH Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. FI 


Sonnabend 


Beilage zu Mr. 194 der neuen Münchener Zeitung. 


18, Auguft 1849, 





Die Mevolutionen_und deren Einfluß auf 
Körper und Geift ded Menfchen. 


(Borifepung.) 

Aus demſelben Grunde beobachten alle Merzte, daß die Zeiten großer 
politifcher Grregungen nicht fomohl ihrer Kunft, ald ihrer Praris nach- 
tbeilig find. Mile kleinen Uebel verichminden unbeachtet. Tie Serle If 
nur Ginem großen Gegenſtand zugemwentet, und bad bekannte Jumen 
majus obscurat minus finzet hier feine Anwendung. Wurde vor tem 
Zode heilte in der framgöjiicben evolution ſchwere Kranfheiten (Perie), 
In ter nordamerilanljden wurcen viele fhmäcdliche und fränfliche Indie 
vibuen gefund. Daß Uingemad, dab fle während vieler fürmiichen Zeiten 
erbulten muften, mwirfte ſtaͤrkend auf ihre Konflitution ein, Schnell vers 
geflen wurden nach glücktich beenterem Breibeitöfampfe bie erlittenen Nie» 
derlagen, der MWerluß an Gigenthum, Wohlſfand mie Berölterung nah» 
men ſchnell zu; ja felbft viele bisher unfruchtbare Eben wurden fruchtbar 
(Rufb). Der März deB Jahres 1848, das Borparlament, die Gröffnung 
und die erften Monate der Meichöverfammlung baden auch in Frankfurt 
diefe Wahrnehmung beflätigt Habituele Magenfrämpfe, gichtiiche und 
sheumatiiche Schmerzen, langwierige Abbominalleiten verihmansen ober 
wurden nicht mehr beachttt vor dem Drang nach Bewegung, nach Mebden, 
nad) Deffentlicpkeit. Goſteriſche Frauen, die früher ſchon ein Michts in 
Krämpfe verjopte, draͤuczen ſich meit Uhdenichafilicher Gait. gu Tem Eigun- 
gen der Waulsfirche, und die ſtürmiſchſten waren ihnen bie liebſten. Ihre 
Helden gehörten im ber Megel der Rinfen an, mo auch ihr Play war. 
Denn bier war auch der Sig der Reidenichaiten. In ber flürmifchen 
Eigung, bie dem unheilichwangern 18. Eeptember voranging, fab id 
Frauen und Mädchen vom frühen Morgen bis fpäten Abend nicht von 
ihren Elgen weichen und den feidenichaftliden Debatten, die der Mal» 
möder Waffenftidftand hervorgerufen, mit der unermütetften Aufmerfiamteit 
folgen. Auch außer der Kirche waren es befonderd Frauen, melde bie 
Bragen des Tages mit Leidenſchaftlichteit erÖrterten und fi aus ber 
Reihe ber Abgeordneten einen Helden ermolblten, für den fle mit bin« 
gebenter Begeifterung ſchwärmten. Wehe dem. der ihrem reale zu nahe 
zu treien wagte! Gine Fluth der bereberften Morte Alempelte ibm zum 
Piliter, Meaftionär, oder wie das Modemort bieß, zum Geufer. 

Werken aber Förperliche Nebel zur Zeit der Revolutlonen vermindert 
ober mindeftend feiner ſolchen Aufmerkjamfeit gemürbigt, ald im ruhigen 
Tagen, fo ift e& dagegen eine bewährte Beobachtung, bah die Gleifteh- 
ftörungen fich mehren und Bälle von Wahnfinn bäufiger werten. Obne 
einen gewifien Grad von Monomanie wird, wie ich eben ſchon bemerft, 
feiner ein Mevolurionär. Das zu Wenig over zu Viel hängt bier an 
überaus feinen Riten, Wer vermag die Grenze zu beflimmen, two ber 
Fanarismus aufhört und ver Watnfinn beginnt? wer, wo Me gefteigerte 
Thaͤtigkeit des Gehirne das normale Maf überfchreiter? Erle in ber 
nortamerlfanijhen Necolution artete Me Liebe zur Freihelt bei vielen in 
wahren Wahnſinn aus, den Muh die Frelbeitewuth, mania ex anarchia, 
nannte. Ghetäufchte Grmartung, verfehlte Biel, berrogener Ehrgeiz ber 
völfern aber bie Irrenanftalten eben fo fehr. ald es has Uebermaß von 
Begeifterung thut. Die beprimirenden Leidenſchaften wirken bier ebenſo 
verderblich, als vie erchtirenden. Denn mährend die letztern Mäter, fine 
gewoͤhnlich bie erflern Kinder der Revolution. Gram und Furcht bleich- 
ten in einer Macht bad Haupt der unglüdlidien Marie Antoinette, ver- 
flimmerten im Laufe ‘ber Mevolution alle Mervenfranfheiten, machten 
hitzlge Krankheiten nervds und Bermundungen ſchnell tödtlich Unter No- 
beöpierres Echretenäherrichaft murben Bäle von Empfindlichkeit der Haare 
beobachtet, fo daß ihre Berührung bedeutenden Schmerz; verurfachte und 
fie ſelbſt mehrmals biuteren, eine Ericheinung, bie fl aus ber innigen 
Verbindung der Haare mit dem Gebirne, mie das Sıräuben derſelben bei 
Furcht und Schrec, mob! erklaͤren laͤßt. Much bemerfte man häufigere 
Aneurysmen, fihmerere Niederfunften unb bat Entſtehen von Bantaud» 
Schlägen, bie an Bössrtigfeit die Natur bes Audſahes annahmen (Default). 
Der Kummer, der Gram und bie Sorgen, die im Winter 1774 bis 1775 
unter ben geängftigten Amerikanern über ben ungewiſſen Aukgang 
des Freiheitelampfes berichten, bemwirften viele Schlagflüfſe. Gebeugt 
unter ber Laſt ber Furcht für bie Zukunft farb der Präfltent bes Kon⸗ 
greſſes eines plöglichen Todes im feinem Seſſel. 

„ Dies IR auch die Zeit der Selbſtmorde aus politlichen Gründen. 
Beautepaire, Kommandant von Verbün, erſchoß fi auf dem Gtabthaufe, 
als er ben Magiftrat ber Stadt micht zur Vertheldigung der Feftung über 
eben konnte. Erſcheinen auch dieſe polltiſchen Gelbfimorbe noch fo jehr 
mit Faltem Blute außgeführt, doch find fle Folgen fixer Ideen, die nach 
und nad fo mächtig wurden, daß fie jeben andern Gebanfen, jebe andere 
Rüdficht in ben Hintergrumd drängen, und zulegt ald abfolute Herrſchet in ber 
geiftigen Sphäre ſchaliend, die Freihelt des Willens untergraben und ten 
Menſchen zum folgfamen Werkzeug ihrer Hertſchaft umſchaffen 

Mahrbaft lächerlich IR «8, wenn man bie Leibenfchaften der Maffen 
entfeffelt und ſich binterber über Gewaltthaten beflagt. Leicht aufzureljen 
it das Beich der Geiſter. Sie ſchlummern, wie ber Dichter ſagt, nur 
unter binner Dee, aber bas Zauberwort des Meifters, das ſich chem fo 
ſchaetl bannen Fönnte, fol noch gefunden werden. Der Blutburf, ber In 
Revolutfomen auftaucht umb mit tem Hereiemus Teider beinahe gleichen 
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Schritt Hält, hat etwas epidemiſches Kinder und Welber werden davon 
ergriffen und Greuelthaten verübt, vor denen der Geniug ter Menſchheit 
fid; trauernd verbüßt. Mit in die Geptembertage ber erfien Revolution 
brauchen wir, dies zu beweifen, zurüdiugeben. Die Julltevolutlon bes 
Jahres 1830, die bes Februars 1848 waren reich daran und Lichnowekh 
und Auerömwalb Bluteten am 18. September zu Branffurt als bie Opfer 
biefe® Blutdurſtes. So blind iſt aber der revolutionäre Fanatismus, baf 
er das geiftige Auge ſelbſt des Begabteflen völlig blendet. Mit der Schre- 
deneherrſchaft gebt ein nalver Optimiömus Hand in Hand. Denn ſehen 
mir nicht, daß fere Mevolution ihre Optimiflen Bat, Me von einem zu 
ſchaffenden goldenen Zeitalter träumen? Die Huffiten, die Wichertäufer, 
tie engliſchen Millenatler zmweifelten nicht am @intritt eines taufentjähti« 
gen Meiches. Selbſt Mobeäpierre und jeine Untänger glaubten an eine 
Tugentrepublif, worin der Pflug an vie Stelle tes Schwertes treten folte, 
Wie Marquis Pofa vor König Philipp audruft: „vas Jahrthundert If 
meinem Ideal nicht reif, ich lebe ein Bürger derer, welche fommen wer— 
ten,* jo ſpricht Vergniaud beim legten Gaitmahl der Glrondiſten: „Liefer 
Boren iſt zu leicht, tie Wurzeln ber bürgerlichen Freiheit zu ernähren. 
Wir haben uns in unferos Tagmerf für tie Freiheit der Wele im der Zeit 
geräuigt. Wir glaubten in Nom zu fein und beianzen und nur in Paris.“ 
— Wie zart und ſchön fhwärmt nod in den füngflen Tagen Pamartine 
von einer allgemeinen Verbrüderung der Völker. Der ehrliche Deutſche 
war jihon Willens, die Bruderhand den Balliern zu relchen, uneingebenf 
ber theuer erfauften Erfahrung, bab nur, was Deutſchland gefährlich, 
Branfreih von Nupen fein kann. 9a, nad fo vielen bittern Täuſchun- 
gen und Grfabrungen fine mir gezwungen, im Jahre 1849 die Worte Jef⸗ 
ferfons zu unterfihreiben, die er im Jahre 1789, In dem er Gefandter am 
franzöffden Hofe war, nadı Haufe fandte: „Die franzöſiſche Staattum« 
mälzung ift nur der erſte Akt eines ungeheuren Dramas, in dem fünftig 
noch alle Finder Europas eine Mole Übernehmen werten und der noch 
Millionen Schlachtopfer fallen müflen.“ 

Wiſſenſchaft und Kun, dieſe wohlthätlgen und töftenten @enien ber 
Menſchheit, find Töchter des Friedens und verfümmern in Zeiten der all« 
gemeinen Spannung unb®ährung. Nevolutionen And ganz dazu geichaffen, 
Borfie und Kunft zu verderben. meil fle den Gei aufregen und enızün« 
den, ohne ihm einen würdigen Gegenftand bazubieten, aus tem Anſchauung 
orer Empfintung frafteole Nahrung sieben fönnte. Ale Mrodufte der 
biltenden Künfle find denn ſchwerlich etwas mehr, ald Geburten einer er- 
bipten Phantafle. Der Dichter wie der bildende Künfller empfängt dann 
feine ®egenftänte von innen und vie Mifgeburten der allegoriſchen, ipig« 
findigen un» whſtiſchen Darftelung entſtehen (Schlllet.) Schon im vierten 
Jabre der Mepublif zog Ad David jene Merirrungen bereuend in bie 
Etille jelner Werkftätte zurück und inipirirte ſich ſpäter an den ®roäthaten 
Napoleond Was von ben bildenden Künften, das gilt aud von ben re» 
benten. Davon gab ber Zuſtand der franzöfliden Bühne während ber 
Revolution den aufalendfien Beweit. Verbannt waren jene klaſſiſchen 
Bühnenftüde, vie, was jchön und grof uns mahr zu allen Seiten, 
tem &eifie darboten. Im der nei entftantenen Mepublif mußte auch bad 
Sct;auipiel eine veränderte Form annehmen und ſich erniedrigen, den Dd- 
gen bed Tages zu fröhnen. Mur das Immerlich ruhige Gemütb iſt für die 
fanften Einflüffe ver Kunft empfünglih. Im März, April, Mai des Jahres 
1848 ftanden in ganz Deutſchland Me Kunftanflalten wie die Theater ver» 
Öret, Es war ein Jammer, bie Ieeren Häufer anzufeben,, ver denen be 
Staufpieler Ih abquälen mußten. Selbſt Stücke, wie Camont, Wilhelm 
Tell, Don Carlos, die da ausſprachen den Gedanken der Zeit, dermochten 
nicht bie auſgeregie Dienge herbeizuziehen. Die Wenigen, bie fi noch 
im Theater einfanten, börten nur mit balbem Ohr auf die Bühne Das 
geringite Gerãuſch außer berielben entleerte die wenigen befegten Pogen 
und trieb bie Ängfilih Neugierigen auf die Strafe. Nur Me Mufit janb 
noch einige Gnade, weil diejer aflgemelnen Sprache jeder feine eigenen 
Empfindungen und Gedanken unterlegen und fi ohne Anftrengung in bie 
Regionen verjegen fonnte, bie feiner jededmaltgen Gemüthsftimmung por 
zugömelfe zufagten. Beitungsnachrichten, Plafate, politiſche Klubbe und 
Bolföverfammlungen erbigten Me Gemüther und flumpften fie gegen jebe 
feinere Regung ab. Grit als gegen Ente bes Sommers bie Bewegung 
einen feſteren Boden zu erbalten fehlen, de ruft freier zu atbmen bes 
gan und eine wünſchenewerthe Loͤſung ber verwirrten MWerhältnifie im 
deutſchen Baterlande nicht zu ben Unmbglichkelten gehörte, füllten ſich 
Thaliens Räume wieder. AIG aber der Did in die Zukunft bes theuren 
Materlanted umflorter wurbe, fehlte das Publifum von Neuem. Man 
war tbeil® zu erregt, theils zu gedrüct, um ſich beitern Kunftgenäffen Hin» 
zugeben. Und fo fehlte ed biefen Tagen der ängfllichen Spannung wiederum 
an einem befänftigenten Glement, das fonft fo mwohltbätig auf Beil und 
Röıyer eimmirft und mach bed Tages Mühen eine Heilfame Harmonte 
zwiſchen Geiſt und Körper berbeiführt. (Schluß folgt.) 





Trügfchler vor dem Standgerichte. 
Mannheim, 13. Auguft. Wir febem beute im ber Situng —F 
Standgerlchta die nämlichen Richter und Ihren PVräfldenten mit rn 
freundlihen, wohlwollenden Auetruck des Antllihes, — ben nn 
fwergerffteten Gtaattanmalt und denfelben begelfterten Vertheit iger, 


am vergangenen Dienstag. Aber der Angeflagte zu bed Repteren Seite 
AR nicht ein bielang unbekannter Jüngling, den feuriges Blut und WBaffen« 
luſt aus dem ſtillen Studlerſtübchen in dem unvorbergeiebenen Wirbel 
diefer Strömung mißverdandener Freiheitsbegtiffe riß, — nein, wir er 
bliden einen gereilten Mann, einen mit Glüdsgütern gefegneten Gatten 
und Water, einen feantaißreihen Kopf uns südtigen Rechtögelehrten, ja 
eine politiihe Notabllität ald ehemaliges Varlamentsmitgliee, als Mit 
glied ter proviforlihen Megierung, ale Meihöfommiffär; Wilhelm Adolf 
v. Trügfsler aus Gotta. Der Staatdanmalt verliedt Die Anllage, 
deren Sauptpunfte folgente find: Schon in ben erften Tagen nah Aus- 
bruch des neueften batiichen Aufftandes fand fih der Angeflagte, Mitglieb 
der tamald ned; erifisenden deutſchen Nationalverfammlung, mit feinen 
beiden Kollegen Raveaux und Erbe in Karlörube ein, um fih an biefer 
Bewegung zu beibelligen. Um 19. Mai erließ ber Lantedausfhug und 
die Volziehbungsbehörte einen Aufruf an bas deutſche Volk und einen 
ſolchen an die deutichen Soldaten, worin gejagt iſt, daß die genannten 
Abgeortneten den Echup des badiſchen Volkes für die Nationalverfanms- 
lung gegen bie zum Umſturz der Meichöverfaffung verbündeten Mächte 
verlangt hätten, weshalb Bolf und Eoldaten aufgefordert werden, ſich 
gegen die „Iprannen Deutihlantd* zu erheben. Beide Proflamationen 
find von Trügichler, Maveaur und Erbe mitunterzeichnet. Daß der An 
gellagte einen Auftrag von ber Mutionalverfammlung zu biejem Schritte 
erhalten habe, gebt auß den Protofollen berfelben nicht bevor. Er ſchloß 
Ab fofort dem revolutionären Unternehmen am und beſchäftigte fich in 
Heitelberg mit Organifation des Aufftandes. Ueber jeine Tbätigfeit er 
flatıere er am 22. Mai dem KRriegäminifterium Bericht, Wenige Tage 
naher übernahm er von dem fogenannten regierenden Landesaueſchuffe 
das wichtige Amt eines Eisilfommilfärs der Stadt Mannheim und eines 
Megierungdbireftors für den Unterrbeinfreit. Er bar beide Aemter, nach 
Mapgabe der von der revolutionären Megierung erlaffenen Verordnungen, 
bis zur feiner am 22. Juni erfolgten Berbaftung befleider, Ah jedoch 
nicht auf die ibm hierdurch übertragenen Berrichtungen beichränft, fondern 
die färmlihe Organifatlon des Aufftantes im Unterrheinfreid geleitet und 
zu den militäriihen Operationen der Aufrührer unmittelbar mitgewirkt. 
Er begann feine Wirkſamkeit damit, daß er die Entlaſſung der Muglleder 
ber großb. Kreidregierung am 26. Mai beantragte, welche von ber Boll- 
qugöbebörte des Pandesausfguffed am 30, gl. Mis. ausgeiprohen, und 
mwemit zugleich Me Ginfegung dreier Praftifanten an die Stelle jener Bes 
amten verfügt wurde, Gr entlief am 29. Mai den großb. Polizeifom- 
miflir Hoffmann feines Dienfled und ernannte einen Andern an deifen 
Stelle, Am nämliben Tage ließ er bei der Erpebition ed Manuhelmer 
Journals und in der Wohnung bed Redalteurs Bifitation nad volfsieind« 
lichen Echrüiten, worunter die Proflamation ted Grofberzond vom 17. Mal 
verſtauden war, anſtellen. Beſondere Ihätigfeit mitmete er ſofort ber 
Auffellung bed erften Uufgebott der Boltswehr, Dur Weilung vom 
29. Mai an den Gemeinderath und Plakat vom 1. Juni forderte er alle 
waffenfaͤhlgen letigen Männer vom 18, bis 30 Jahre auf, ſich bei Ber» 
meldung der Strengt ber Militärgefege zu ſtellen. Er veriuhr mit ber 
änferften Strenge gegen die Gäumigen, wie 4. B. die Aharjache zeigt, 
daf er den Pürgermeifter won Käferehal, der mit der Stellung jeiner 
Mannigait zögerie, am 3. Juni durd 100 Mann Boltswehr verbaften 
und bieber jhleppen Tief. Mn die Gemeindefaffe erließ er eine Menge 
widfürliher Jahlungdanwelfungen, melde ih am 12. Juni bereits auf 
gegen 4000 fl. beliefen. Der Angeklagte ordnete ferner fogar die Auf- 
Mellung des zweiten Auigebotd an und beitand trop aller ! orflellungen 
ber Öbemeindebehörden auf biefem Verlangen, deflen Ausführung nur Busch 
die Greigniffe vom 22. Juni gehindert wurde, Große Thärigfeit widmete 
ber Ungeflagte den DVertheirigumgsanflalten für bie Etat ion am 
29. Mai lieb er durch den Gemeinderach 150 Arbeiter zur Unlegung 
einer Schanze aufbleien. Er war es audı, welcher bie Wegnahme fümmt- 
licher in den hiefigen Pagerhäufern befintliden Paummellballen zur An- 
Tegung von Schanzen befahl und ausführen lief. Gin großer Ihe ‚davon 
murbe durch bieien Gebrauch zerflört; der deefallſige Schaten iſt auf 
10,415 fl. berechnet. Der Ungeflagte bat entlih auch zu den militäri« 
{hen Operationen der Aufrüßrer unmittelbar mitgewirkt. Gr veranlafte 
gemeinschaftlich mir Maveaur am 29. Mai den fogenannten Oberſten 
Denker zu dem Angriffe gegen Worms und der Beſetung dieſer Stadt, 
in der Abit, dadurd die Operationen ber aufflänbiihen Truppen am 
der Babifch-heffiichen Grenze zu unterflügen. Gr befahl am 14. Juni dem 
Gemeinteratbe, die rei fläbtiihen Sehöpfünterlanonen nebſt Munition 
ihm zur Verfügung zu flellen. Er war es, ber die Belanntmachung ber 
angeblichen Grflürmung von Käferrhal am 1%. Juni erlieg, Miereslamsfi 
erflärte ſich tamald zum Diktator von Mannheim, dem alle Mittel der 
Stat, Häufer, Geld, Lebensmittel, ja Menſchen zur völigen Verfügung 
fiehen müßten, und droßte, wenn ihm Hinderniffe bereitet würden, bie 
Stadt in einen Aſchenhaufen zu verwandeln umd bie Köpie ber Wider 
fpenftigen, und wären es 10,000 fliegen zu laſſen. Gr befahl, die Stat 
auf ben Abend glänzend zu beleuchten. Der Ungeflagte überfepte bieje 
Rede den Anweſenden und fügte bei, er werde bie Anordnungen bed Ber 
merald vollziehen, und befige die Mittel, denjelben den gehörigen Nach- 
druck zu geben. Bon ba am flelgerte fih mit jedem Tage der Kerrorid« 
mus. Seinen Höhepunkt erreichte derſelbe am 22. uni, am welchem 
noch eine Meite von Schreclensmaßregeln nad; einem vorliegenden Plane 
vorgenommen werben folten. Mur die Iepte — Verhaftung des Brüden- 
meiftere Anſert — Fam aber zur Ausführug. US zur Wegführung ber 
Kaffen, zunächft der großhetzogl. Kreißfaffe, gefchritten werben follte, wo⸗ 


mit der Angeflagte ben „Bürger® Bath beauftragt Hatie, erhoben fich bie 
befiern Bürger und machten mit Hilfe der hleſigen Dragoner bem Schreckens- 
Megiment ein Unde. Der Staatdanwalt trägt nach dieſen Thatſachen, bie 
ben Angeflagten ald einen der energiſchſten Theilnehmer an der Mevolu« 
tion erſcheinen laffen, auf Todedftrafe an. — So meit bie Berichte ber 
Mannd, Blätter, Gine Belanntmadung im Mannd, Iournal verfünter 
nun: „Wilhelm Abolf », Trügfchler aus Gotha, ehemals f. jähfliher 
Uppellationdgerichts- Affeffor in Tresten, floh ſich dem jüngften babe 
ſchen Aufftande ſchon in den erflen Tagen feiner Entfliebung am und be 
Hleitete vom 26. Mai bis 22. Juni d. 3. die Stellen eines Ginilfommij« 
fürs für die Stat Mannteim und elned MRegierungsdireftors für dem 
Unterrheinfreis. Derjelbe hat in dieien Gigenichaften bie ausgebehntefle 
Wirkſamkelt zur Organifirung bed Aufflandes, zur Aufflelung und Aus- 
rüßung des erflen Aufgebots, zur Errichtung von Bertbeibigungsanftalten 
um hiefige Stadt entmwidelt, ja fi am ten militäriihen Operationen ber 
Aufrührer unmittelbar betheiligt. Er ift taber nad Öffentlich und münd« 
lich gepflogener Verbandlung durch Urtbeil 28 Erandgerichts vom Geſttigen 
bes Hochverraths für jchulbig erklärt und besbalb zum Tode mittelft 
Erſchießene verurtheilt worden. Diefed Urtbeil wurde Beute früh 
4 Ubr babier vollzogen. Mannheim den 14. Nuguft 1849. Im Namen 
der Unterjuhungslommililon für das Stadtgeriht Mannheim: Babo,* 
— „Gr farb gefaft, ſagt das Mannh. Journal, von fleben Kugeln ge» 
troffen, und wurde felort auf dem Kiefigen Ftiedhofe jenſeite des Medard 
in defjen unmittelbarer Rähe die Grefutiom flattfand, beerbigt.* 





England vom Abfall Kanadas bedroht. 


Die Memefis ſchlummert nicht. — Die eben eingelangte amerifanie - 


ſche Pont bringt eine Nachricht, melde Europa an England rächen wird. 
Das Feuer der Mevolution, meldyes mit Grlaubnif des Kabinets von Eng» 
land von Lord Valmerjion in Sizilien und ter Lombardei angefacht wurde, 
ift gelöiht worben, aber jegt bricht es hervor in den britiſchen Beflgun- 
gen. — Mehr ald der dritte Theil des norbamerilanlfchen Kontinents ge» 
borcht nod Dem Ecepter der Königin von England, Der St. Eorenz« 
firom, mit den ſich fein europäifcher Fluß und auch fein amerifantjcer, 
mit Ausnahme ded Mififippi, an Wichtigkeit vergleichen tar’, beipült ein 
unermeßliches Territorium, groß und fruchtbar genug, um einft die Des 
völferung eines Welttbeiles zu ernäßren. — Die Borfte von Kanada lie 
fern Holz für vie britiſche Marine, die Bijcereien von Nova Scotia und 
Mew»Brundmwid verforgen die balbe Welt mit ibren Produkten, bad un« 
gebeuere Territorium der Hubfon-Pap-Eompany Liefert einen unermeflis 
hen Beitrag zu dem Reichthume von England. Der Hafen von Halifar, 
unübertroffen in ber Welt, ſichert der engliichen Flotie ibre Macht in ben 
ameritaniichen und weſtindiſchen Gewaͤſſern. Montreal ift bad Gibraltar 
Mordamerifad. Der verftorbene Lord Durbam, einer von Englanté be» 
deutendſten Staatdmännern und Generalgouverneur von Kanada, erflärte 
felerli; wenn England Kanada verliert, fo finft es herab zu einer Macht 
zweiten Ranges. 

Und England if jegt in Gefahr Kanada zu verlieren. Und bem 
Verlufte diefer Provinz müßte unnermeitlid der DVerluft von Ne» Bruns. 
wid, von Nova-Erotia, von Neufundlane, von feinem amerifanifchen Ge» 
biete am fillen Meere, von allen feinen norbamerifuniichen und weitindi« 
ſchen Bellgungen folgen. Und boppelt wird biefer berbe Verluſt gefühlt 
werden, weil er Gnglantd großen Rivalen, den vereinigten Staaten, die 
Gebiete fihert, die jene Macht verlieren muß. 

Die franzöfiiche Bevölkerung von Kanada bat fletd einen glühenten, 
unverföhnlihen Hañ gegen die briliche Herrfchaft bewahrt. Das Bere 
trauen, mweldes England auf die engliſch redende Benölferung jenes Lan⸗ 
bes jegen burfte, bat fih von Jabr zu Jahr vermindert. Die irländiichen 
Gmigranten, durch gleiches Meligionsbelenntnif mit ber franzöfiihen Bes 
völferung ipmparbifirend, trugen über das Meer die Erinnerung an erlite 
tene Unbilten und die bitterfle Feindſeligkeit gegen die britiiche Megie- 
rung. Die Breibandelömaßregeln, welche in ber britiſchen Monarchie 
während der legten Jahre zur Geltung kamen, zerfchnitten aber vollends 
dad Band gemeinfamer Intereflen, welches die Kolonie an bad Muiter« 
land Enüpfte. Gie verwundeten Kanada in allen feinen Interefien. Die 
Forfiproduftion, die Schifffahrt, die Bifcherelen, ber Handel jener Provinz 
litten in glei hohem Grade. Das ungebeure Gewicht ber materiellen 
Intereſſen zieht jept die beiden Kanadas zur Berbindung mit ben verei« 
nigten Gtaaten, zum Nbialle von England. 

Vor uns liegt der Brief eines Iopalen Untertbans Gnglants an eine 
ber großen Pontoner Zeitungen. „Die Krone von Großbritannien,“ 
fehreibt er, „if in Kanada in einen @raben gefallen. Ale Parteien wol« 
len den Anſchluß am bie wereinigten Staaten. Die franzöflihe Zeitung 
Minerve, be einflufreichite des Landes, fpricht fich ſelbu für jenen An« 
ſchluß aus, und fle if bad Organ ber Iofalen Megierung Kanadas, und 
eben fo offigtel, wie ber Lonboner Globe. Herr Lafontaine, ber Chef des 
tanadiſchen Miniſterlums, if micht für England, Der Generalgounerneur, 
Lord Elgin, behauptet der Schreiber, if der ſchlechteſte Gouverneut, ben 
es geben kann, aber wenn ber größte und volfommenfte Staatamann nach 
ber Kolonie gefendet würde, er Könnte fie nicht für dad Mutterland erhal« 
ten. „Obgleich ich ben Gebanten haffe, ſchreibt jener lohale Britte, ein 
amerifanifcher Republifaner zu werben; To iſt es gewiß, daf und dleſes Schid- 
fal bevorſteht, und ich Fann mich nicht genug über dir Leichtigkeit und 
Schnelligkeit verwundern, mit der die Kanadier aller Gtänte und Parteien 





bie Idee ergriffen haben, daß ber Anfchluß an bie vereinigten Staaten 
und allein «Hilfe bringen kann, bap derfelbe den Wohlftand jedes Koloni- 
fen heben wirt, umd daß biefe Vereinigung fich nicht als ein Uebel, fon» 
dern als eine Wohltbat, als ein Segen erproben mirb.“ 

Die Danfes ibrerjeird baben von dem Unterrichte, ben ihnen Lord 
Valmerflon gegeben bar, profitirt, und übertreffen ihren Meifter bei Wei⸗ 
tem, — leberall in der linion wird zu Gunſten des Anſchluſſes Kanar 
Du’ agitirt; General Scott, der Eroberer Bon Merifo, un» Kandidat für 
bie nächte Vräfisentichaft, einer der erfien Männer ded Landes, ſteht an 
der Spihe dieier Bewegung. Die Mortamerifaner erweijen England jegt 
denfelben Liebesdienſt, den vieles Land Deſterreich ermielen bar, aber nur 
mit größerer Gnergie, mit größerem Geſchicke und mit unzweifelhaftem 
Grfolge. 

Ein Aufſtand im Kumata, ein Krieg mit ben vereinigten Staaten 
würte Gnglants Macht fo tief und ſo gründlich erfchürtern, undalle feine 
Hilfsquellen derarı in Anſpruch nehmen, das ibm weder Luft mod Mittel 
übrig bleiben, antere Länder zu beunrubigen und zu revolutloniren. Das 
Feuer im eigenen Haufe würte den Gngländern in Zukunſt vie Luſt ber 
nehmen, das Feuer zu ſchüren am Haufe der Nachbarn, Wie die Politik 
Englands biöber war, iſt ed Fein Wunder, wenn man von vielen Bunf« 
ten Europas mur ſchadenſroh jeten Unfall fieht, ber England beireffen 
würde. Möge England ji daraus die Lehre ziehen, daf man andern 
nicht zufügen fol, wovor man jeibft bewahrt bleiben möchte! Möchte 
England in bemjelben Mafe auch dem Rechte buldigen, wie es ter Frel ⸗ 
beit, der wahren geieplien Freiheit zugeihan, ein Bollwerk derfelben ift. 
Diöge es aud dad Recht ded Andern achten, wie es jet an dem eigenen 
hält; dann wird bie Meinung Europas, die es jegt größtentheild gegen 
ic; bat, ſich ihm gerne wieder zuwenden: denn wer dem Mechte huldigt, 
dem fann jeder rechtlich Dentende nur freundlich gefinnt jein, 

Au mit Jamalla, wie mit Kanada und Gulana, hat England 
feine Noth. Obſchon in ben Bermaltungszmeigen im Laufe von 3 Jahr 
ten Griparungen im Betrage vor 68,000 Bi vorgenommen worden find, 
beſteht die Volkekammer doch immer noch auf meitern Griparungen, Am 
26. Juni wurte fie abermals zufammmenberufen und, nachdem fle mit 19 
gegen 41 Stimmen ein Wiftrauendvotum gegen die Verwaltung abgege» 

en, am 7, Jull abermals aufgelöh, Im der Rede, bie der Gouverneur, 
Eir C. Grey, bei diejer Gelegenheit hielt, Außerte er zu ben «herren unter 
andern: fie follten boc zufrieden fein, wenn Jamaila jo viel Freiheit und 
feine Vertreter fo viel Mechte bejäßen, ald England felbft und jeine Ver« 
treter. Mebr baben zu mollen, märe vom Uebel. Der befie Beweis, daß 
fie unter Schuy und Schirm der britiiihen Krone bleiben wollten, würde 
der jein, daß fle bebäctige und gemäfigte Männer in bie BVolfsfammer 
wählten u. ſ. w. Michtöreftomeniger ift man allgemein ber Anſicht, dab 
bie zufünftige Kammer aus noch regierungdfeintliheren Mitgliedern ju- 
fammengeiept fein werde, ale die eben aufgelöste, DieXimes fagt: „Mur 
wenige Wochen noch, und ed wird ſich enticheiden, ob dieſe Kolonie noch 
eine geregelte Regierung aulaffen oter zwiſchen ber Ulternative ber Anar« 
hie oder bes Arlegögefeged zu mählen baben wird.* 


Deutfchland. 

+ — Ueber die erhobenen Klagen ber unlängft von Lan 
dan nah Mainz zurückgeſchickten Breiibärler wegen ſchlechter ungenü» 
gender Verpflegung, faulen Strohs ald Xiegeflaut, u.f. m fagtder „Bote 
aus den Bogeien* nad dem Berichte eined Augenzeugen: „Die Kafemat« 
ven find zu ebener (Erde in dem Reduit Mr. 13, gebordet, jo hoch, daß 
man gan; aufrecht darin geben fann und noch ein Raum oben, gleich eis 
nem Berdede, zur Aufbewahrung von Effekten übrig it. Mehrere ver 
gitterte — fo wie eine ber Eingangsthüre laſſen hinläng · 
I Licht und Luft hinein. Bu beiten Selten Itegen zweimännige, breite 
Strobfäde mit Deden darauf, fo daß in ber Mitte noch ein Gang ift und 
zwifcen den einzelnen Strobiäden auch noch immer ein Swifchenraum verbleibt. 
Die Fänge einer Kafematte ift etwa 28 ftarfe Schritte, die Breite vieleicht 20 
Schub. Man fann fie mit dem Hauprichiffsraum bei größern Seeſchiffen 
vergleichen. @egenmärtig find im der einen KRafematte 38, in ber andern 
(der für ben Feflungsfommandanten im Wal einer Blokade beftimmten) 
30 Gefangene, ſämmtlich Deſerteurs vom 6. und 9, Megimente, Im 
Mothfalle fafft eine ſolche Rafematte an 100 Perfonen. Eine dritte, min« 
ber mohnliche Kafematte iſt gegenwärtig unbenügt, fo daß man den Be» 
fangenen alio die 2 beffeten Kafematten angemiefen bat. Das Stroh ift 
im Monat Zuli erfl in die Strohſäcke gefült worden. Wälche wird jeten 
Samſtag gewehielt. Die Verföfigung beſteht in 1, Pfund gemifchtem 
Ladenbrod und einer Schüfjel nahrhafter Suppe mit Gemüfe; dad Brod 
ſchlen mir fehr gut, Fräftig und genügend, die Suppe ſchmackhaft, kräftig 
und reichlih. Natürlich ift es Geſangenenkoſt, aber was die Hauptſache 
iR, genügend und geniefbar. Täglich ergehen ſich bie Gefangenen 1',, 
Stunden im Hofe in der friihen Luft. Dom Sonntag tem 12. Auguft 
an erhalten fie auch Blelfchipeife. Die vielen Lebensmittel, melde durch 
mitfeidige Berfonen oder aus politifcher Sympathie vordem den @efangenen 
jugebracht wurden, waren daher mehr eine Grleichterung der Haft, als 
eine Abhilfe aus wahrer Noch, Die Nuffichtöbehörden konnten fedoch 
nicht gelatten, bag in Gefängniffen, zumal bei einer ziemlicen Anzahl 
Berhafteter in demfelben Lokale, Rneipereien und übermäßige Konſum— 
tonen der verfchledenften Spelſen flat hätten, fomohl megen ber Gemein» 
fchaftlichtelt im mämlichen Raum, ald wegen der Disziplin und Geſund⸗ 
heit, endlich auch um nidt den Soldaten, melde vor bem Kafematten 


‚ Ihren Dienft erfüllen und fich mit ihrer einfachen Menage begnügen mäf- 
fen, Aergerniß zu bereiten, wenn fie dicht neben fl Ueberfluß und Wohl - 
leben erbliden müffen. Den Dlainzer Verhafteten waren über dies 8 bis 
10 Eäde Kleider und Waſche von Mainz aus zugelommen und behändigt 
worden. Um der Wahrbeit auch im Kleinſten vie Ehre zu geben, ſei ber 
einzige Mißſtand nicht verichwiegen, ter uns aufgefallen if, nämlich ber 
Maugel paffender Trinkgeſchirre. Um aus dem großen hölzernen Waller 
frügen (Stügen) ſich einuichenfen. waren irdene Geſchirre beigegeben 
geweſen, die bald verbrochen murden, worauf die Gefangenen ſich ihrer 
Irdenen Schüffelben zum Trinken bedienen mußten. Auch biefem Punkte 
ift vielleicht jeyt ſchon durch etliche blecherne Trinfbecher abgebolien.* 

y München, 18. Auguſt. Die von mehreren Zeitungen gemachte 
Ungabe, daß Pal. preußlſche Iruppen von Baden auß über eine baheriſche 
Otiſchaft ſich ausgebreitet und im derſelben unangemeldet fi einquartlert 
hätten, muf nad amtlichen Berichten als durchaus ummahr bezeichnet 
werten. Die königl. preußiſchen Iruppen haben zwar die Grenze bei 
Großherzogihums Maren beiegt, biejelbe aber gegen Bayern nirgends 
überjcbritten. 

Baden. — Karlsruhe, 14. Aug. Gin Kanzleiviener (Fritid) 
batte 1812 den Felbzug nad Rußland mitgemacht und die Regimentsiahne 
dadurch gerettet, dab er fle um den Leib gewunden und auf biefe Weiſe 
feine perfönliche Sicherheit ſehr gefährdet hatte. Die Nachricht, daß Me 

| eidbrüdigen Soldaten dieſelbe Fahne im Kothe Herumfcleiften, hatte den 
Bereranen fo niedergedrückt, daß er tiefflnnig wurde und in folch einer 

N trüben Stimmung Hand an fih legte. — Zu den Empfangsfeierlichkeiten 

| für Se. f. Hob, den Öroüherzog werben 8 Batalllone preuf. Infanterie 
nach Rarlörube beorbert, 

De .— AZC Wien, 1%. Auguſt. Ginem aus 
Prefburg vom 14. batirten Briefe zufolge follen bie f, k. Truppen bei 
Wiefelburg bereit® vorgerüdt jein, Gin beim legten Komorner Ausfalle 
erbeutered Pater mit Affignaten hat Klapta in Raab Öffentlich verbrennen 
laflen ; und requirirt von Privatperfonen fortwährend Aſſignaten. — Nach 
einer KRorrefpondenz der Agramer Zeitung hätten die Magyaren Panchova 
wieder verlaffen ; und öͤſterreichiſche Dampfipiffe fahren wieder dahin. — 
Ein Detachement Muffen circa 2000 Mann ftarf, iſt von Bulareſt mad 
Krajova abgegangen. Wan vermutber ihr Marſch fei nad Orſora ger 
richtet. — Die Garniſon aus Blume bar id gegen Agram in Bewegung 


t. 
dien, 15. Auguft. A .C. Z. Die von und gebrachten Zufammen« 
fielungen der Gauptereigniffe auf dem Kriegsihauplage in Ungarn finden 
fortwährend durch Lie fpäter erſchelnenden offizieflen Berichte ihre Beftäti- 
gung. Das neuefte 15. Armeebulletin liefert einen Beleg für dieſe An« 
gabe. Obgleich mum bie offiziellen Berichte nur bis zum 4. Auguſt reis 
den, Negen und dennoch Privatberichte bis zum 9, und 10. vor, denen 
wir Folgendes entnehmen: Die Infurgenten unter Dembindfys Führung, 
welche nach dem Treffen bei Czoreg zerftreut wurden, fammelten ſich wie» 
der Am Tinfen Ufer der Maros zwiſchen Szegedin und Arad um die gegen 
Kemedwar und Arad gerichteten Operationdlinien. bed #.-.3..M. Haynau 
zu berroben. Ihr Vorhaben dürfte aber um fo mehr vereitelt worden 
fein, al® den übereinftimmenten Nachrichten zu Wolge mit Behimmtbeit 
angekommen merten kann, dab F.Z.M. Haynau, welcher mit einem 
Korps den Meg von Ezegedin nad Temeswar in ſechs Märchen zurüd« 
legte, dieſe Feſtung, die fi tmter dem tapferen Rukavina im entfcheiden« 
ben Momente fo heldenmütig hielt, am 9. ober 10. entjegt bat und au 
bereit& mit tem zweiten Korps vor Arad flehen dürfte. Die Infurgenten 
find im Müden durch unfer erſtes Armeckorpo, welches bei Gzanad den 
Fluß Maros paflirte, und in ben Flanken durch das unter General Mamas 
berg ſtehende 3. Armerkorps, meldhes von Kanifa fommend, an ber Straße 
bei Gzerra Bara mit General Schlid, welcher das erfie Treffen des F.Z.⸗M. 
Baron Hahnau'ſchen Korps führer, auch in ber Flanke ſchwet bedroht. — 
Im noͤrdlichen Ungarn bewegt ſich Görgey beiNyireguhaza, me fein Haupt 
quartier if, Ihm gegemüber ſtehet das 4. ruſſiſche Korps unter bem Ge« 
neral Gzeotajem mit ter Pofition längs der Theiß, dem Hauptquartier in 
Ezege und ber Aufgabe, Tofai zu decken, die Berbindung mit Galizien, 
und den Weg Für Meierwen often zu erhalten, An defien Seite ficht der 
General Grabbe, früher mit Görgeh's Verfolgung betraut, jegt aber wie⸗ 
ber in der Richtung gegen Komorn marfdirend, um ſich dort an bad Ger» 
nirung&forps zu ſchließen. 
dürſt Pasliewitſch operirt mit zwei Korpd in drei Michtungen unter 
Zurüdlaffung ftarfer Abtheilungen, welche ihre Aufftelung an ber von 
Nagy Kalld nach Debrersin führenden Strafe genommen haben und Gdr« 
gey's Blanfe im Auge halten, gegen ®rofwarbein, mo er in biefem Mugen« 
blide bereits eingerüdt fein, — und den Zeitpunft einer Vereinigung mit 
9.3. M. Haynau, den er durch Eutſendung flarfer Detachements in ber 
Urater Direftiondlinie entgegen eilt, abwarten dürfte, — General Nugent 
Teint jedenfalls in zwei Abtbeilungen zu marfchiren, wovon eine an ber 
Sarvig und längs ber Margaritainiel fieht, die andere aber bereits mit 
dem bei Baja Voſto gefaßten 3. öͤſterreichiſchen Urmerforps vollftäntig 
verbunden in. General Paniutine, welcher die Avantgarde des ver. 3. 
Korps führt, hält die von Baja nach Jombor führende Straße befegt und be⸗ 
berrfcht dadurch das linfe Domauufer. — Das Korps des Generalmajord 
Falkenhelm, der von Ofen füblich marfchirte, hält Stuhlweiſſenburg be- 
fegt und wird bie nach Maab führende Straße halten. 
Der Banus, welcher am 30 fein Bauptquartier in Titel hatte, paſſiete 
dort bie Theif und zieht Tängs des Kanals gegen Temedtwar, um id * 
delbzeugmeiſter Hanau, deffen erſtes Treffen und Avantgarde General 


Sri führet, zu vereinigen. Auicanin fehlägt bie verzweifelten Ausfäge ber ; meneroberten Geblete ber Union zu verbieten, und erflärt offen, al ben 


Peterwarbeiner mutbig jurüd. Die Feflung ſelbſt kürfte, ſobald zur ernflen 
und regelmäßigen Belagerung gelritten werden fann, denn doch Fapitus 
liten, da bie blöherigen Erfolge der kalſerlichen Warfen für die Garnifon 
eben nicht ermutbigend find; umb überdleh ber Proviant und Munitiond« 
vorrarh für die Dauer nicht außreihen fann, wenn bie in der Basfa ges 
drängten Infurgenten dort eine Zuflutöftlätte zu fuchen gendibiger fein 
werben, 

Semlin, 10. Auguſt. Geflern um die Mittagöfumde verliehen be 
Magraren ohne abgelocht zu haben, ihre Pofltionen bei Borca und In 
Bancsva und zogen gegen Berieg. Das Anrüden der Sübarmer und ihre 
Vereinigung mit der Donauarmee dürfte die Urſache fein. Unſere Armee 
überfchritt bei Bache, Kablja und Perlas die Thei und rüdt mit rafchem 
Schritte im Bamat ein; eine Deputation ift heute aus Pancova bier an« 
gefommen, um den General Maberhoffer zu bitten, mit ihrer Stadt am 
dißpontren, da fle von den Magdaren werlaffen if, (8. 3) 

Die „Rronftabter Zeitung” ſchreibt: Von einem Augenzeuge erfahren 
tolr, daß jener türfüiche Paſcha, welchet in Neu « Orfova den FM. -R. 
Dem und fein Gefolge jo freundlich aufgenommen Hatte, in Ketten von 
feiner Station ab» und nad Konftantinopel geführt werben it, um über 
fen Thum daſelbſt zur Mechenfchaft geiogen zu werden. Bon Etumpathlen 
der Türken für die ungarifche Sache it bemjufolge feine Mede. 


Frankreich. 
+” Paris, 14. Auguſt. Hr. Peter Bonaparte, welcher nächſtens 
wegen feiner famdjen Obrfeigengefchichte vor Gericht erſchelnen wird, hat 
als Rechtabeiſtand ben berühmten Hrn. Ebair d'Eſtange ermählt. — 
Ein Gerücht, welches heute aller Orten erzählt wird, will ich nur deshalb 
wiedergeben, um zu zeigen, wie man in (rmangelung von Bolitif bie 
Neugierde zu befriedigen fucht: „Die drei Mitglieder ber päpſtlichen Kom⸗ 
mirfen jollen in Mom meuchlings ermordet morben fein!“ — 8 glbt Leute 
genug, welche fähig find, bieran zu glauben! — Hr, Boich ot, der bekannte 
ESergeant«Repräfentamt, befindet ſich dermalen in Bent. — Heute If der 
Gehurtötag Napoleons, des Kaljerd — und eine grofie Anzahl von Krän« 
zen fhmädt bie Säule auf dem Benbomeplage. — Sein Üinkel, ber Prä⸗ 
fivent, fegt feine Munbreije fort und wird am 19. in Epernah erwartet. 

— Börfe: 5%, 89.05, 3%, 54. 
art. 


Kopenhagen, 12. Auguſt. Nach dem Myeſte Poflefterreininger ſoll 
gehen Abend Segenbefehl wider Me Abreije der Kriegdgefangenen 
gelommen fein, und zwar, mie die Dermurbung des genannten Blättchens 
if, wegen Mißhandlungen, die der daͤniſche Kapltän Baudig und feine 
Drbonnan; Buite Hoffmann (mit Depeichen vom Flanfenlorps an General 
©. Prütwig verieben, wie aus Alien behauptet wird) und jpäter ber Graf 
Meventlou» Sandberg (auch angeblich mit einer Sendung bes Generals 
Bülow an v. Pristwig beauftragt) in Flensburg vom Mole erlitten. 


Schweden und Morwegen. 

Chrifiania, 7. Aug. Das Morgenblad meldet, daß die Zahl ber 
morwegiihen Xruppen, welche mit den Schweden Nordſchleswig ber 
fegen foden, auf 1000-1100 Mann beſtimmt fel, Die Truppen haben 
Befehl, ſich möglichit ſchnell nach Ebriftiania zu begeben, um einge ſchifft 
zu werden. Das Morgeublad vermahrt ſich dagegen, als ob «8 dadurch, 
dab es die Ausführung des bie Bejepung Norbihleimigs Betreffenben 
Artikels der Warfenfiilltandsfonvention befürwortet, jemald der Theil 
nahme Mortoegens an bem Kriege gegen Schleswig · Holſtein bus Wort 
habe reden wollen; aut wenn die Starthalterihaft den Waffenſtillfland 
annebme und die Beiegung eine frteblice, dürfe Mormegen an der Be 
fegung thelnehmen, allein niemals gegen Shledwig-Holftein Krieg führen, 


Amerifa. 

Die Tepten Zeitungen aus Amertfa berichten und, daß eine alte und 
brennende Brage, melde bis zu einem geriffen Grade die Stellung ber 
Parteien neugejtalter hat, gegenwärtig wieder fat andichliehlic Me öffent» 
lie Aufmerkjamfeit feffelt. Binnen wenigen Monaten wird bieje Ange- 
Iegenbeit, wir meinen Me Stlavenfrage, im Ehofe des Kongreffes 
Anlaß zu ben beißeften Partelfämpien geben, da fie von der äußerften 
politiihen Wichtigkeit if. Bisher hielten im Senate, mo befanntlich 
jeder Staat dur zwei Stimmen vertreten if, bie Sflavenfiasten ihren 
Gegnern das Gleichgewicht, mähren® fie im Repräientantenbaufe, mo die 
einzelnen Staaten nur nach Maßgabe ihrer Berölferung vertreten find, 
längft fi in der Minderheit befinden, Es iſt alfe- eine Pebensirage für 
fie, ob ber Kongrei im der nähen Seffion bei Feſtſtelung des öffent« 
Ten Rechtes für Me neuerworbenen Gebiete Neu Merifo und Kalifornien 
tie Einführung ber Ellaverei in diefe beiben Staaten erlauben wirb ober 
nicht. Werbietet er fie, jo geratben bie Eflavenflasten auch im Genate 
in tie Minorität. Die Parteien rüfen fi baber um bartnädigften 
Kampfe. Die ſüdlichen Staaten, angeführt von Hrn. Ealkoun, ſpelen 
Feuer und Blamme. Der ehrenwertte Senator für Birginien bat wieder 
ein fehr Tanges Manifeſt veröffentlicht, welches alles am Leidenſchaftlichte it 
überbietet, mad er biäber über denſelben Gegenſtand geſchrieben hat. Im 
ben maßlofeften Austrüden Spricht er geradezu dem Kongrefie das Mecht 
ab, den Bewohnern ded Südens die Ginführung ber Stlaverei in Be 


jüslihen Staaten, falls ber Ronarefi fih dennoch ein ſolches Recht an« 
maße, nichte übrig bleibe ala ſich von der Union Toßjureißen um» ihre 
„Breibeit” nörbigenfal® mit den Waffen zu vertbeitigen. Die Gegner 
der Stlaperei dagegen, bie free-soil-party, angeführt von dem ehemaligen 
Präfltenten Martin van Buren, organifirt eine Agltation im größe- 
ſten Maßſtabe zu Gunſten ber —— Abſchaffung aller Eflaverei, und 
fie refrutirt ſich mächtig in der demokratiſchen Benölferung der nörblichen 
Staaten. Zwiſchen beiden Ortremen tritt eime dritte Partei auf, berem 
Haupt der berühmte Wbigführer Genen Elap if. Diele Partei mill 


dem Kongreffe die Streltftrage gan; entzjieben und die Entſcheidung dem 


fonflituirenden Verfammlungen ber Heiden neuen Gtaaten überlaffen. Die 
Wbigd haben bekanntlich von jeher die Selbffländigfeit ber Bingelflaaten 
und möglichiie Beichränfung der Gentralgemalt verfochten; gegenmärtig 
balten fie am bieiem ihrem Programme feit, weil fie im Grunde mit der 
free-soil-party fomparblfiren und bie Heberzeugung begen, dab bie neuen 
Gebiete, wenn man ihnen die Enticheitung überläßt, ſich gegen Me Ein» 
führung der Sklaverei ausſprechen werten. 

Die Verzögerung biejer Entſcheidung hat übrigens in Kalifornien 
bereits bittere Ftüchte getragen, Mad; längerer Unterbrebung baben wir 
wieder einmal Machrichten aus biefem Lande (Bis zum 21. Mai), melde 
bie Geſchichte ded vergangenen Winterd umfaffen. Im Attlicher Beziehung 
entwerfen fle ein menig erfrenlices Bild, Spiel, Trunk, Maub und 
Todtſchlag waren an ber Tagedorbnung, und bie Merfuche ber ehrlichen 
Leute, eine proviforiiche Megierung zur Nufrechthaltung einiger Ortmung 
zu bilden, waren völlig geſcheitett. Der General Smith, ben tie Was 
fbingtoner Regierung ald @ouverneur nah San Praneisfo ſchidte, ſah 
fh außer Stande dem linhell abzuhelfen, da es ſich bei feiner Ankunft 
fand, daß feine Vollmachten nicht in Ordnung ſelen, obwohl bas Ges 
rücht, baf er fih auf ein Kriegäfchiff habe flüchten müſſen, ſich nicht bes 
ftaͤtigt bat. 

Oleichwohl Hat weder die Anarchie‘, noch ein beifpiellos ftrenger 
Winter die unbeugfame und ausdauernde Mare, welcher jept das Land 
gehört, abfihreden Fönnen bie Ausbertung ber reihen Goldgegenden fort 
zufegen. Gingeichnelt, in Blodbäujern und Baumbürten wohnend, von 
gelalgenem Fleifche fich mäbrend, haben die kaliforniſchen Abenteurer bei 
ihrer barten Arbeit audgebarrt. Binige gingen, der Kälte aussumeidgen, 
weiter fübmärtd und fanden, daß ber goldhaltige Boden fi bis an bie 
Sübgrenze Kaliforniens und felbft über den Rio Gila hinaus bis in den 
merifaniihen Staat Sonora erſtreckt. Mi der Frübling den Verkehr 
berfiellte und es möglich wurde Matroſen für 100 oder 120 Dollars 
monatlich zu befommen, hatte fi für die Ausfuhr eine größere Maſſe 
Goldes aufgebäwit, als irgend Jemand in Californien geglaubt hatte. 
So weit verlählide Angaben vorliegen, wurden vom 30. Aprit 1848 bis 
zum 1. Mai 1849 Golbbarren und Goldftaub Für 7 Bilionen Dollars 
audgeführt, eine ungebrure Summe, wenn man bedenkt, dañ biefelbe fi 
auf ſchwerlich mehr als 6000 Goldſucher vertbeilt. Am 21. Mat 1849 
maten von den zahlreichen Schiffen, die im Winter aus ten Häfen der 
ndrtlihen Staaten abgingen, und weldhe über 12,000 Paſſaglere an Bord 
baben foßen, erft zwei angefommen, und die Wallfabrer, melde den Land» 
weg einichlugen, And überkaupt erſt im Arübjabr aufgebroden. Durch 
St. Iojepb am Miffourf waren bis Ende Juni über 16,000 gefonmen, 
bie nach Kalifornien wollten und 80.000 Stück Rimvieh mit ſich führ« 
ten. Aus Derico find gegen 6000 Menichen nah tem San Foaguim 
aufgebroden, und mern bie Boldergiebigfeit im gleichem Verhältniß mit 
der Zahl der arbeitenden Hände zunimmt, jo wird bald die Prophezeiung 
erfüllt werben, daf Kalifornien jährlid; für 100 Willionen Dodars Bold 
liefern werde. (We. 3) 


Rachichrift. 


Nürnberg, 17. Auguf. Geftern itai von einer zahlreichen Wolfs« 
menge am Babnboie freudig begiünt, das in Schleswig⸗Holſtein 
geweſene 2. Yägerbatailon, beute trifie Dad Bataillon des 7. Inianteries 
Regiments hier ein; ibm folgt morgen (13.) das Bataillon des 8 In 
fanterie-Regiments und am 19. jenes des 4. Infanterie-Megimentd. 

Zu Hamburg dauerte am 14. die Aufregung noch fort. Die 
„deutſche Reform“ drobt mit bleibender preußiicher Beſehung ber Stade! 


Börfen- und Banbelg. Rachrichten. 

Frankfurt aM., 16. Anguft. Dekerr. Sprog, Metall, 767. Apeoy. 61", 
Bprog, 45%. 2°/,prog. 30°. Bantaktien 1052, P 500 fl.» leofe 129 P 
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Darmiädt 3'4pro, Ab. 4peog. 59. Lotte » Aulchen von 50 fl. 69°,,. 
25 ſP.k Leoſe 237. — KRurheff. Friett.«Milh.-Nordb. da’. 40 Ebir. + Loofe 
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Vene Münchener Beitung. 
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Maünchen, 19. Auguft. 

Er. Maj, der Rönig haben unterm 16. d. M. allergnätigit geruht, 
den Oberlieutenent im Bantwehiregimente Dünen, Karl Mieberer, 
jum Diejor im genannten Megimente zu ernennen. 

Se. Mal. der König haben Sich bemogen gefunden bie kath. Pfar- 
rel Ettal, Org, Werdenield dem Pr. Joſeph Bauer, Pfarrer zu Mühl« 
dorf, Bra. al Namens, zu übertragen. 


Die Vorfälle in Hamburg. 

Ueber tie bereitd im unjerm gefirigen Hauptblatte berichteten Vor⸗ 
fälle in Hamburg theilen mir unjeren geehrten Leſern heute weitere Ber 
richte aus verſchiedenen QueUen mit. Das Urthell darüber wird fi da- 
durch um fo leichter feflftellen. 

Der „Ulgemeinen Zeitung” jdreibt man aus Hamburg, 14. Aug. 
6 Uhr Morgens: „Wir harten geflern Abend eine Bewegung, dle vielleicht 
üble Folgen für und bringen fann. Der Bahnzug brachte 3 Bataillond 
preußischer Infanterie, woron eind auf bier maridirte, um im der Kraus 
terjchen Reitbahn anf der großen Trehbahn eimquartirt zu werden. Am 
Bahnhof verjammelte ſich viel Wolf, welches ben Truppen unter gellentem 
Lärm voranzog. Dieſem gejellten ſich in Et. Pauli nod größere Schaa- 
ven zu, melde die Soltaten durch Bieifen und ähnliche Miffaldbezeigun« 
gen empfingen, und ihnen am Thor ten Gingang vermeigerten. Sie er 
zwangen ſich folchen endlich und flellten fi innerhalb zwiſchen tem Thor 
und zer Wade auf ber fogenannten Brüde auf. Hier Fam aber ein jo 
großer Antrang vem Beugbaus- Markt, daß die Preußen nicht vorwärts 
fonnten, fontern fi mit dem Bajonner Luft machen mußten, wobel einige 
Vermuntungen vorgefallen fein follen, nachtem vom Pöbel Steine auf das 
Militär geworfen. Eie gingen dann über ben Wall mad) ihrem Duagier, 
wohin ihnen aber tie Wienge, die inbeg durd ten jtarfen Degen etwas 
audeinantergetrieben mar, folgte, und kamen gegen 10 Uhr bort an. Un» 
fere Kavallerie, die zum großen Ihell auf den Törfern verlegt iſt, um 
ihren Stall der preufiichen Artiterie, die heute eintreffen ſoll, einzwräu- 
men, bielt dort Wade. Die Aufregung fing inte in der ganzen Stadt, 
als dieſe Borfälle befannt und fehr übertrieben wurden, an ſich zu verbrei» 
ten, weibalb die Behörden es für rathſam bielten, tie Kürgerwehr zu 
allarmiren. Um 10’, Uhr wurde auf tem Gänſemarkt und den Neben- 
ſtraßen Generalmarſch gefchlagen. Die Bürgerwehr ſtellte ſich nur theils 
weiſe ein, vermehrte aber die Unerdnung, melde die ganze Racht hin⸗- 
durch dauerte. Die Meuterer bewaffneten ſich theils mit Gewehren, die 
fie den Gardiſten, theils aus einem Gewehrladen wegnahmen, holten einen 
Torſwagen und mas fie ſonſt in ter Mäbe finden konnten, um Barrifaten 
an dem Ausgang ber Trehbahn zu bauen. Gıft beim Anbruch des Tage 
ſchritt unfer Linienmilitir ein, um biefe Hinderniſſe wegzuräumen, bei 
welchem ein Dragoner erſchoſſen wurde. Das Schießen tauerte übrigend 
die ganze Nacht hindurch. Dieſen Augenblick iſt es rubig, unfere Linien» 
Anfanterie in ber Dammtborfiraße aufgeſtellt und Kavalleriepoften vor ber 
Meitbahn bewachen die Preufien, welche heute Mafttag haben. In Altona 
fol «8 ebenfalld unrubig bergegangen fein.* 

Der „Deutihen Neform* fchreibt mar aus Hamburg vom 14. Aus 
Au: „Empdrende Szenen, worüber ſich hier ein allgemeiner Unmille fund 
gibt, haben geftern Abend und biefe Nacht ſtattgehabt Nachdem ſchon ge« 
ftern Nachmittag ein Bataillon Preuß des 15. Megiments, aus Schled« 
wig-Holftein zurüdfehrend, bier einquartirt warb, langte geftern Abend das 
gmeite Bataillon besjelben Regiments in Altona an und fegte feinen March 
auf bier fort. Schon auf dem Bahnhofe zu Altona wurde ed mit Selen 
des Unwillens von ber dort verfammelten Menge empfangen, die um fo 
lauter und empörender wurden, je näber es unierer Statt um, Man 
mollte den Gingang in die Etabt dur Schließung der @itter fireitig mas 
den. Was blieb den Soldaten anterd übrig, als ſich den Gingang mit 
Gewalt zu erzwingen und ſich der fie umgebenden und flets infultirenden 
Menge burch einen Bajonnettangriff zu entledigen, ba von Seiten bed Se- 
natd nicht die geeigneten Moßregeln getroffen waren, um bie Straßen von 
Unfugtreibenten zu jäubern. Endlich erſchienen unfere Truppen, SKavalle 
rie umd Infanterie, um Me Straßen zu fänbern Da ſtürmte, mie es heit, 
de Menge die @änfemarfiämache, nad Anderen auch einen MWaffenlaten, 
nahm die fih da vorfindenden Waffen, baute Barrifaden und ſetzte fich zur 
Wehre. Gin Dragoner wurde vom Uferde geicboffen, ein zweiter ſchwer 
verwuntet. Erft gegen 4 Uhr ded Morgens war es möglich, die Maſſen 
zu zerfirenen und die Barrifaben wegzuräumen. Leiter baben fich auch 
einige Bürgergarbiften, die berufen waren, de Mube berguftellen, hei die⸗ 
fen Exzeſſen gegen das Militär betheiligt. Nuch-von ben Bayern, die ge» 


Sonntag den 19. Auguft 1549, 


rveditiem: Bramemabrplah Mira. 14. 

Ginrädungsprbühr: die gefpalteme Wetite 
Wise ober been Kaum 4 fr, 

Briefe und Geider frei. 








— 


genwãrtig bier llegen, follen fit mehrere betheiligt Haben. Soviel iſt ge» 
wiß, baf einige Bayern und ein Hannoveraner verwundet find, wie auch 
mehrere auß der Menge. Die Mube iſt jegt zwar wlieder hergeflellt, und 
find die Mafregeln im dem Umfange getroffen worden, daß eine aherma- 
Tige Störung berfelben nicht leicht wieder zu befürdten iſt. Aber teflo 
mehr berricht eine Stimme ber Mifbidigung über das Morgefallene, und 
alle Hamburger fühlen es tief, daß «6 ber Etabt nice zur Ghre gereidhen 
fann, wenn und hefreundete Krieger auf eine alles firtlihe Gefühl ver⸗ 
Iegenbe Weile von unferem Pöbel behandelt werden; man verlangt des— 
halb eine ſtrenge Unterfuhung und Beirafung der Schuldigen. Wie wir 
hören, find bereitd mehrere Werbaftungen vorgefallen. Zu heute Rachmittag 
find für 4 Bataillone Preußen hier Duartiere angefagt, und um Raum 
für bie Pierbe der preußiſchen Kavallerie zu gewinnen, werten unfere Tras 
goner auf die Dorfidhaften verlegt. Im Folge ber geflern Abend flattge- 
habten bebauerlichen Vorfälle dürften wir hier, da ih bie Bürgermehr als 
unzuverläffig und unfähig In der Auftechthaltung der Ordnung gezeigt, auf 
einige Zeit binaus eine permanente ſtarke preußlihe Belagung erhalten. 
ie wir hören, folen 8 Batalllone Infanterie, 1 Megiment Kavallerie 
und 2 Batterien preußifcher Truppen umgehend bier eintreffen, Die Hufe 
regung bat ſich noch nicht befhmichtigt und grofe Menichenmaffen bewe - 
gen fi fortwährend im den Strafen. Die Hanfeaten haben die Straßen, 
welche In der Begenb der Kräuter-Meitbahn, wo das ermähnte preußifche 
Bataillon einfiweilen einquartirt IA, ausmünden, bejept.” 

Die „Neue preußlſche Zeitung“ ſchreibt? „Hamburg, 14. Aug. Ge⸗ 
flern, bei Belegenheit des Einrüdens eines Bataillon des 15. preußiſchen 
Infanterieregiments, kam es zu Unruhen, indem ber Hamburger Pöbel bad 
Thor verfperrte, fih dem Ginmarfche bes Batalllons theilwelſe bewaffnet 
mwiderjegte und bie Truppen mit Steinwürfen und den niedrigen Shmäh« 
ungen empfing. Diefer Widerſtand wurde jeboch fehr bald übermunten, 
mobei das Bataillon 40, das Bolt 30 Verwundete hatte. Während der 
Naht wurde dad Bataillon in einer Meitbahn untergebracht, ba man bie 
Mannſchaft durch Ginquartirung nicht vereinzeln wollte, Darauf murben 
ale nach ter Meichahn führenden Straßen verbarrifadirt. In Bolge deffen 
kam es zu neuen Kämpfen zwiſchen ben hanſeatiſchen Truppen und bem 
Volt, wobei ib jeborh bie preufifchen micht beibeiligten. Heute treffen 
jmei andere Batalllone besfelben Megiments ein. Wie weit bie Hambur« 
ger Gaſtfreundſchaft gegen die preußiden Truppen noch geben wirb, ver« 
mögen wir nicht zu überfeben.“ 

Der Samburgiſche Korrefpondent” ſchreibt am 13. (8',, Uhr Ab.) 
über bie Exzeſſe bei dem Einzuge ber Preufien: Edyon am Bahnhof wur« 
den fie von einem zum Thell aus Jungen beflehenden Haufen verböhnt, 
der fie durch ganz Altona begleitete, während man einige gleichzeitig ein« 
getroffene Hannoveraner und Sachſen mit Hurrab empfing. Ms dad Bas 
tailon etwa um 8 Uhr vor dem Millernibore eintraf, machte ein binter 
tem Thore befindlicher Haufen Miene, ibm den Gingang zu verwehren, 
während bie vor bem Thore befindliche Menge ihre Injulten fortfegte. Bis 
dahin hatte dad Militär biefen Unfug ruhig ertragen, jebt aber chargirte 
etwa die Hälfte bes Batallons die Maffe, melde nad allen Seiten auß« 
einanderftob, worauf das Thor gedffner wurde. Es mögen dabel einige 
Vermwundungen vorgefommen fein Somwahl biefesd Bataillon als das more 
gen folgende Füflierbatallon follen auf ihrem Durchmarſche nah Kur« 
beffen bier nicht einquartirt werben. — General v. Peittwip wird mor« 
gen in Altona erwartet. 

Die „Nordiihe Korteſpondenz“* berichtet: „Bamburg, 14. Auguſt. 
Beklagendwerthe Böbelerzejie haben ben Ginmarich eines geflern Abend 
auf dem Rüdmarfch aus den Heriogtbümern bier eintreffenden Barailond 
preußifcher Infanterie, das 2. Bataillon dei 15. Regiments, begleitet, 
Schon mährend bes Mariches burch die Vorſtadt St. Pauli mit Schreien 
und Pfeifen die Truppen begleitend, ging ein tumultuirender Pöbelhaufe 
bei ihrem Ginzug ind Millernthor und ihrem Marfche über ben Wal zu 
Thaͤtlichkeiten Über Die Truppen ſehten biefen lange fortgeſetzten Aufe - 
relgungen eine mufterhafte Kaltblütigfeit entgegen, und machten erft, als 
ein Angriff auf ihre Bagagemwagen verfucht wurde, vom Bajennet Ges 


"brauch, wobel einzelne Ehüffe fielen und Verwundungen vorfimen. Dab 


Bataillon wurte in der RKräuter'fchen Reitbahn auf ber Drebbahn snter- 
gebracht. Die ſich raſch verbreitende Kunde non dieſen Vorfällen hatte zu 
ben urfprünglichen Lärmmachern noch eine große Anzahl Neugieriger in 
jene Gegend ter Stadt geführt, deren längere® Verbleiben und unrubiges 
Verhalten um 10%, Ubr bad Schlagen des Generalmarſches für bie Bür« 
gerwehr veranlafte. Obgleich diefe nicht ebem zahlreich erihien , m. 
do die Ruhe bald in fo weit wieder hergeftellt, daß um 121. Uhr d 


Pürgermilitär abfommanbirt wurde. Allein bald Yarauf fielen Schäfe, 
theilmeiie von mit Waffen verichenen Giviliften, theilweijt von gefegwicriz 
in Uniform zurüdgebliebenen Mitgliedern-der Bürgerwehr abgefeuert, bei 


welcher Gelegenheit ein J met unſeres Kontingenta, das den Eingang 
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eute Morgen noch in der Kräuter'igen 
aß biefe Gewalithaͤtiglkelten 
niet etwa, in einer beim großen Haufen vorhandenen Sompathle für die 
Sacht Echleswig-Holfeind, jombern in einem von ber rabifalen Preffe. jeit 
längerer Zeit gefliſſentlich geſchürten Miftrauen gegen preußijhe Eingnar« 
tirung ibren Grund Gaben, lirgt auf der Hand.” 
dDoamburg, 44. Auguſt Naymirtagd, Ih mus meinem Berigt von 
diefem Morgen noch Wolgentes, was ich ſeitdem erfahren. hinzufügen. 
Schon in St Pauli mußten die Preußen, melde zur Dedung der Munis 
Hondwagen befehlige waren, weil folge angegriffen, von ihren Schießge ⸗ 
wehren Gebrauch machen. Auf dem Wale wurde das Barailon vom 
Müblenberge ab der Navigationsſchule gegenüber mit Steinen beworfen, 
weßhalb 28 auf die Meuterer mit tem Bajonnet eindrang und le audein« 
andertrieb. Nachdem ed aber im Duartier war, kam ed nicht wieder zum 
Vorſchein, indem das hiedge Militär Wache hielt, und da biefed nicht aus- 
zureichen ſchlen, Bürgerwehr hinzurief. Diefe wurde entiwerer nicht in ge« 
nügenter Anzabl gefiellt oder zu früh entlaffen, da mehrere Batalllone auf 
ihren Allarmplägen bie 1 br aufgefellt und dann abfommandirt wurden, 
Ein Teil derſelben ging aber nad der Drehbahn und jchlof fi den Meu« 
terern an. Die beiden gebliebenen Dragoner follen dur Webhrmänner er 
offen fein; auch beim Barrikadenbau follen ſich einige von ihnen bethel · 
Tigt Haben. Der gute Geiſt ſcheint von biefem Korps gewichen zu fein, ob» 
fhon ein großer Theil feine Schulsigkeit gerhan, indem er das Gindringen 
in die Häufer, wo die Meuterer Waffen und Dunition ſtehlen wollten, ver« 
binderte, oder denen, bie fi ſolche bereitd verſchafft hatten, biejelben mie» 
der abnabın. Die Zahl ber bewaffneten Ruheſthrer belief ſich auf mehrere 
Zaufende, tbeild joldye, die vom Bolfsbemwaffnungdverein damit verſehen, an« 
dere, die fle aus ber Günfemarftömache, wo eine Mejernenicderlage der Bürr 
gerwebr von etwa 500 Erüd war, entwendet hatten; auch follen mehrere 
den Pürgerwehrmännern mit Gewalt abgenommen und ein faten am Stein, 
wege geplündert worden fein, wo inden nur alte, kaum brauchbare zu fine 
ben waren. In ber befannten, fehr bedeutenden Hanblung von Schulte und 
Shemmann wurden tie Genfer ringefhlagen, aber nur zwei Flinten ber» 
außgezogen, well Die anderen ſchon früher entfernt geweien. Die Meful- 
tate bleler verhängnißvollen Nacht find leider bedeutender, ald ich ver 
mutbete. Alleln nach den Hofpitälern find über SO Verwundete gebracht. 
Wie viele fi in Privarhäufern befinden, Lift ſich nicht fo lelcht ermitteln. 
Amel oder drei bayerifche Soldaten, welche ſich dem Ungriff der Preußen 
widerſedten, follen Etichwunten erhalten haben, Negiment, zu wel⸗ 
dem fie gehören, rürte biefen Morgen aus. Sie waren jelt Sonnabend 
bier, und ſprachen ihren Haß gegen die Preußen unverbolen aus, und haben 
fomit dazu beigetragen, das biefige Volk, welches im Wahne war, der Senat 
rufe die Iepteren herbei, im feinen Morurtheilen zu beſtaͤrken. Indeß hät 
ten bie Behörden wohl mande Vorfebrung treffen können, das Unglüd ab» 
aumenden, denn die Stimmung ber Bevölkerung gab fih am Bormittag 
fund, indem einer der preufligen Quartiermacher von mehreren fremden 
Kerlen angehalten, und ihm das Gefiht mit Bidberren angeihwärjt wurde. 
Dad Patalllon ift vem 70. Megiment, ein zweites desſelben Regimenis, 
weldes in Altona Tag, IR bereits hieber gefommen, und dad dritte rüdı 
heute Abend mac. Much preußiſche Artillerie ſel beute Abend anfommen, 
und im Dragenerflall einguartiert werden, weñbalb unſere Dragener bis 
auf 40 Mann auf bie Dörfer verlegt find, Saͤmmiliche Preufen folkten 
morgen früb auf der Gifenbahn abgeben. Ob dieſe Diepoftionen in Folge 
ber detlagendwerthen Morfälle ber legten Nacht geändert werden, wird ſich 
bald zeigen. Dan wollte an der Börfe wiffen, daß fie nicht nur bleiben, 
fondern daß morgen noch mehr von Berlin dazu fommen. — Nah Bes 
rißten vom 14. Auguſt Abents 10 Ube blieb alles ruhig; mur Haufen 
Meugieriger Bedehien die Straßen. Auch der Tag verging ohne Untuhen. 
Eine im Lauf des Tages vom Senat erlaffene Vefonntmahung bat bas 
Zumultmandat in Kraft geiegt. Bon einem Abzug der Preußen melden 
e Blätter nid. (A. 3.) 
® Endlich pe — preuũiſche Miniſter des Innern Hr. v. Manteufs 
fel in der Kamnerfigung zu Berlin am 1%. Auguſt telegrapbiiche Mit- 
theilungen über bie Hamburger Greigniffe, worüber bie Berliner „Sons 
itutionelle Korreipondenz” In folgender Weiſe berichtet: „Das 2. Ba. 
talllon ded 15. Infanterieregiments wurbe nad) feinem Ginmarih in Als 
tona vorgeftern Abend von aufgeregten Pöbelmaffen gröblich injultirt und 
angegeiffen, wobel 10 Goltaten durch Gteinwürfe und Schüſſe vermun« 
bet wurden. Dos Dilltär Fonnte in Hamburg nicht einquartirt werben 
und mußte bie Nacht in der Meitbahn zubringen. Nachts ſammelten fi 
von Neuem Pöbelmaffen um die Meitbahn; die Bürgerweht bat gegen 
Defe Pöbelrotten Ihre Pfliht nicht geihan. Grft dem hanſeatiſchen Mi- 







Titär gelang es am andern Morgen den Pösel zu zerfireuen und Me Bar ' 


rifaden abzutragen. Geftern Abend südte ein anderes Bataillon desfelben 
Meglmente ein, welches gleiche Infulte zu dulden hatte, General Pritt« 
ig iſt angewieſen die energiſchen Mafiregeln zum Schuhze ber zurücfch- 
Truppen zu treffen. Der Preufliche Geſandte bat fofort von dem 
Hımbirger Senat volftänbige Benugthuung verlangt. Diefe Mittheilun · 
en wurden mieberbolt won der gefammten Kammer durch ben lauten 
wötrue der Imdignation unterbroden; die Mittheilung am Schluſſe, 





ig eflatante Genugtfuung verhies, wurde von lautem Bravoruf bes 
glefiet.- - 
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Fan er, 15. Hu Die Nachricht von dem nbefomgien 
eines allg 5 raßoentihen) Meichätages in Berlin. Wirfte zu den 


vorsiligen Dorausfegungen gehören, die der von dem Meldieminiiterium 
verſuchten Vermittelung unterflelt werden fönnen. Daß Iegtere hat feine 
Schritte namentlich auf Feſtſtelung einer andermeitigen proniferligen und 
aleigmähig ouertannten Gentralgewalt gerichtet. Wenn ſich daran ein 
algemeiner Reichſtag fnüpfen follte, ben mamentli Hangeder im Auge 
hat, das nicht vor einem ſolchen Verſuche Ernſt zu dem preußifch«jächllich« 
hannoverjen Bundesflast maden wirb, fo wird derfelbe cherlich nicht 
in Berlin tagen, jondern auf einem mehr neutralen Boten, (R.F.u.f.D.) 

(L. F. GC) Frankfurt, 16. Auguſt. Heute Morgen in aller Rrübe 
if der Prinz von Preußen plöglich nad Karlaruhe vom bier abgereißt, 
Der Grund Ift und nicht befunnt, wie überhaupt feine Abreiie biß jept 
wenig in’d Bublifum gefommen if. Bine Depeiche, die heute früß an 
ten Bringen yon Berlin angefommen, bat demſeiben fogleih nah Karls 
tube nachgefandt werden müffen. — Die Nachricht, melde franzönlicde 
Journale gebracht, daß dad Haus ©. Mothſchlid die von Sartinien an 
Defterreich zu zahlende Summe von 75 Milienen Gulden überuommen 
und ſich bereit erklärt Habe, dieſelhe haaz und zmae fofort zu zahlen, 
ſcheint noch einer beſondern Deftirigung zu berürfen, da man bier in ten 
höberen Kreifen bes Handelsſtandes von biefem Unfeihe« Abjchlug ne 
nichts weiß. Pi 

Nah der „Deutſchen Zeitung* hat die plöglice Müdreife tes Prin- 
zen von Preufen nah Karisruhe den Zwech, ven Großherzog von Baden 
feierlid; wiedet In Me Hauptfladt tes Großberzogthumd einzufätren. Am 
18. Vorgens 9 Uhr jellte ber Großherzog unter Gefhügialven am der 
Marlmiltinsau Tanden, und dort von dem Prinzen von Preugen mit fels 
nen Stabe, den Staatobehörden, den jonfligen Autoritäten und von ber 
aus Landau berübergelommenen treu gebliebenen Schwadron badiſchet 
Dragoner in Gemeinitaft mit den preußlichen Truppen empfangen mer» 
ben. Unter Beobachtung eine dem Vorgange entipredyenden Geremonielt 
gelangte ber Zug zu Wagen nadı Karldrube, wo bie flädtiſchen Behörden, 
forie bie geſammte Bürgermehr am Thore zur Bewillkommnung bereit 
leben, und den Großherzog ebenfalld Kanonenſalven begrüßen. Truppen 
son den auf die Pazififation Badens verwendeten drei Urmeeforps wer« 
den In flarker Anzahl vom Thore bie zur Kirche Spalier bilsen, wohin 
fih ber Zug zunächſt obne Aufenthalt begibt. Nach Beendigung des Got ⸗ 
teäblenfles finder große Parade bed ſämmilichen anmeienden Militärs flatt 
„Died — ſedt be deutſche Zeitung bei — zur Bezeichnung, daß ber 
Grofberzog nunmehr mieber mit feinen Behörden die Leitung der Lan- 
desangelegenbeiten übernimmt.* 

Frankfurt. 16. Auguſt. Sicherm Vernehmen nah bat das Neihb« 
Minifterkun dem Öfterreichlichen General Eberle und dem fähfifchen Major 
v. Wigleben abgefandt, um bie Mannichaft der deutſchen Flotte für bie 
Centralgewalt beeibigen zu laſſen. (D. 3.) 


Bayern. — * München, 18. Aug. Mach beute eingelaufenem 
Berichten wird von den aus Schleswig rüdfehrenden bayerifhen Truppen 
das 2. Sügerbatailon am 24 ds. in Straubing, bad Bataillon dei 7. 
IufMeg. Karl Bappenheim am 20. in Ingolftadt, dad Bataillon des 9. 
SufrReg. Sedendorif am 30. in Vaſſau, das Bataillon des 4. Inf.r Meg. 
Bumppenberg am 24. im Degendburg, das Bataillon ded 13. Inf.»Meg. 
Heriling am 19. in BVaireuth, die Gpf. Batterie Stiglig am 23. in Mün» 
Gen, die 12 pf. Batterie Fahninger am 20. in Würzburg und das 5. Ghen.r 
Meg. Leiningen am 27. in Bamberg als ihre vorläufig beflimmten Gare 
niionen einrüden, 

Württemberg. — ergart, 14. Auguſt. Die Kammer ift 
geſchloſſen und der Rändifche Auticup übernimmt nun die Arbeiten dere 
felden ; namentlich if feine nädite und wichtige Aufgabe, die Wahlakten 
zu prüfen, um fobald zwei Drittkeile für richtig anerkannt find, den kon- 
Hituirenten Dandtag einberufen zu können, was wohl im September ode 
Anfangs DOftoder der Ball fein wird, Der Ausihuä iſt durchaus fon« 
fervativ, mit Ausnahme Mötingere. Obwohl bie erite Kammer ſich felbit 
aufgelöst hatte, wurde body, da dies micht von ber Regierung geſchehan, 
der Derfaffung gemäß ein Mitglied derjelben zum Ausihufle beigejogen, 
Im Uugenblide ift es vollommen fi von Politik, da die Kammer nicht 
mehr Anlaf zu Debatten bietet und Mömer eine Erholungsreije an den 
Bodenfee angetreten hat. Selbſt bie Verhaftung Schnihers mad dem 
Schluſſe der legten Sizung macht wenig von ſich reden. Schniter begab 
ſich ſelbſt auf den Aſperg, da man ihm dlet auf ſeine Bitte geflattete 
unb glaubte durch dieſes Gihfelsfiftelen feine Unſchuld darzuthun. Der 
Unterfuhungsridter ſchelut jedoch anderer Anfiht geweſen zu fein, denn 
er ließ den Grabgeorbneten trop feiner Proteftation in's Gefaͤngniß ab⸗ 
führen und Hat ihm bis jegt micht wieber freigelaffen. Schere, der no 
den Tepten Gigungen anwohnte, wußte fi der Verhaftung durch bie Flucht 
zu entzieben; ald man nach dem Kammerfchluß fein Haus umflelte, jand 
man das Meft Icer. Gr hat Ad nach der Schweiz begeben. Auch font 
find Im den legten Tagen Berbaftungen vorgenommen warben, jo die des 
Bucdruderd Brandegger in Oberndorf, ber ein vlelgeleſenes Volkablau, 
den Schwarzwälder Boten, herausgibt, und bie des Literaten Dante im 
Um, der in dortigen Blättern die mirleibige Menfchheit zur Kantiondleim 
(ung bittet, wofür er, wenn man ihn zugleich in Koft und Logis aufm 
nimmt, Unterricht exthellen und ſchreiben wil. (D. 3.) 3 


— Baden. — Aus Baden 15. Auguſt. Unter den Bapieren, ie 
ſich in Trüyihier'd Mappe worgefunden haben, Anden ip auch 2 Gricfe 
befannter Warlamentämitglierer, die In der ſtandrechtlichen Verhandlung 
von 18, d. werleien wurden; Me ſind zu intereffant um Marakteriklih, 
als daij man fie dem-größeren Leferkreis verenthakten follte Der eine, 
von Eiſenſtuck am Trühzichler gerichtet, verräth politiſche Cinſicht und Ber- 
Rand; wenm auch Immerhin nicht klar werden will, mad die ‚Herren aus 
sen infurgirten Stüden Kandes maden wallten, fo liege bock in den Heu» 
- Berungen Wifenfinds ein ehrenmerches pater pecemwi; er ſpricht über bad 
»£zreiben der eignen Partei ein imtirches Verdammungsuctheil aus und 
zeichnet ganı richtig die Fehlet, die begangen mersen waren oder modh 
welter begangen werden Tonnien, unb aus benen ker elende, aurchaud lüs 
cherliche Ausgang eines Aufſtandes zu erklären iſt, dem eben nor Allem 
bie Sympathie und Unterflügung des WVolfed fehlte. Wijenftud jcreibt: 
„Lieber Freund! Schüler bürt wid, bei Deiner Abjenpung nad ber 
Biel; meine Unfihten über das Land mirzuibeilen, meil er meint, daß bie 
alljeitige Auftimmung aller Parteien, die Ih Port gefunden, mir eine bes 
fondere Wiffion au errbeile— ch laſſe es ganz dahin geſtellt, komme 
aber dem Aufttage nah ia folgendem : Wenn Du in ber Pfalz mit Er⸗ 
folg aufıretenmwilt, wirft Da das Dans gam; anders ald Baden anjehen. 
Der Grundiom ter WBerölferung iſt geieglihe Form. Seit 50 Jahren 
mir allen Freibelten verfeben um? mit einjachen, Haren (riechen ausge 
Rattet, will man dort bei jesem WBerfahren eine legale Form un? mar die 
fremde Ginmifung. welche durch das günslicdhe Berlaſſen ber pfälzer Sache 
von Frankfurt aus ſelt meiner Abreiſe von dort ſtattgefunden bat, machte 
«8 möglich, daß vielleicht ſchelnbar, aber auch nur ſcheinbar eine andere 
Richtung bort eingetreten if. Du mut den Much haben, zielen erzeifl» 
ven fremden Binfluß zu entfernen, wenn Du mit Erfolg wirken mil. 
Das wird ſchwlerig fein, aber 8 muß geicheben, ſonſt halte ich die in« 
nere Kontrerevolution und jelbit eine ſtarke Reattion für möglich. Fer - 
ner: Die politiiche Vereinigung der Pfalz uns Badens If nach meiner 
Anficht gegen den entichtenenen Witten zer Majoritit bed Volkes, deſſen 
bin id gewiß, wad die Ginzefnen much tarüber jagen mögen! Die Pfalz 
ſendet 1,000,000 ſi. Ueberſchus jahelich nah Münden, He weiß seht 
gut, bad dieſe übte Stensen auf ein Minimum fid; rebuziren würden, wenn 
man das wohlermorbene Gigenrbun ſelbſt behalten fännte uns deshalb 
wird man flerd gegen die Vereinigung fein, Bor allen Dingen forge für 
ſchleunigſte Berufung iher pfalziſchen Yantenverliammlung auf Grund des 
Beiyöwahlgeieged — Thon dieſe legale Form der Vertretung det Voltes 
wird die Parteien werfühnen. Die prosiferiige Regierung möge als vor · 
nemlihfle Tagedorruung biefer Konftituanıe: zie Anerkennung und Prü« 
fung ihrer Mafregeln une die Önörterung und Beſchlußnahme über bie 
Bereiniguagäfrage brieichnen. Das wird gute Wirkung thun. Die pro» 
viforifge Megierung bar dadurch won vornherein gefehlt, baf fe fh gegen 
meinen ausbrüdhrhen Rath Tonftitwiren lieh, ebe dle legten Schritte in 
Münden ſeltens ker PBiälzer Depurirten geſchehen waren — das war das 
mals der Wunſch Aller und daber kam vie jlarfe Minorität von 13 ge« 
gen 15 wider die Binfegung ber prosiioriihen Megierung. Der weitere 
Mangel war, daß die Lanzedverjammlung nicht unter Angabe eines ipe- 
glelen Mandate gewählt wurde, denn der Pfälzer will unter allen Ums 
flinden eine are Form, eine Kontiauirät der geieplihen Bafle, Du 
wirft meinen, daß ich ungebener heulen gelernt babe, ih Hin aber feft 
überzeugt, daß, wenn Du die Leute dort nicht nimmt, wie fie find, und 
wenn Du nicht die iremden Glemente von einheimiichen mit Borficht 
trennft und ſonderſt, Du gewiß nit zum Ziele kommen wirft. Gtutt« 
gart, 8. Zuni 1849. Ich babe oben bie Mbirennungöfrage von Bayern 
getriyen; ich glaube, daß es Müger ift, jie nicht in den Vordergrund zu 
ftellen, da fle nuploß dle innern Marteien eutzündet und endlich doch ſich 
von ſelbſt verſteht. 

Gam anberer Urt iſt ein Brief des Meichtregenten“ Karl Wogt; 
derſelbe laͤßt und trefflich binter die Goulifien ſehen. Die Frlvolltaͤt und 
@emeinbeit, Ye und an Bogt auch zu der Zeit, wo es Tom war, ihn 
geiftreih und bedeutend zu finden, immer als bersorflehender Zug er⸗ 
ſchien, die Gewiſſenloſigkelt und Mißachtung aller Wahrheit und alles 
Mecrs Täht fich zwiſchen ten Beilen des Vogt'ſchen Briefes fehr deutlich 
berauslefen. Vogt fchreibt: „Lieber Truühſchler! Joſeph war ſchon be⸗ 
auftragt mit Dir Rucdſprache zu nehmen, ob Du wohl ein Kommiſſorlum 
in die Pfalz annehmen würden. Ehe aber die Antwort kommen fonnte, 
mauften wir und entfchliefen, Dich zu Sommittiren, in ber beftimmten 
Hoffnung, Dich annehmen zu ſehen — trog Deiner wichtigen Bunktionen 
in Mannbeim, da Du dort erfeplich, im wer Balz unerieplich bil. Ich 
füge Dir gleich noch bel, daß beionderd bie pfälger Weſtendhall über Deine 
Ernennung heult, während Herr Simon auf Deine Perfon befonderd 
hielt. Weſentlich wurde Deine genaue Brkanntſchaft mir WEfter und vor- 
gehalten, ber allertings eine üble Ginmwirkung in der Pfalz übt, da er 
nur bedorganlfirt, aber nicht organifirt und zu Oftroygirungen von Gr« 
meindeprdn x. treibt, die chelle unflug find, theils erbittern. Ws 

be nicht —* eres für eine revolutlonäre Megierung ald bie napoleoni- 
melnheorbnung, welche Yes in die Hand der Megierung legt, und 
fer bin und flellt die reaktionär werdenden Bemeluben frei! 
Tollwerden! Wir hoffen von Dir, daß Du Drönung 
Fall die prinilegirten Meligiondbuben zur Maifon 
elgnem Kopf fchreien, Niemanten gehorchen mol« 
Unordnung und Bermwirrung bringen. Du belommft 
miſſotlum eine Art Diktatur — wir wiflen, daß Du Ile 


fo ge wirft, daß Die Mesolul ittert uad migt 
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durch murhwilige Derlegumg des gefeplihen Scheint erbltiert. wo Fahre 
Spezielle Nachtichten wünſchten wir über General 
Sjnapde, ob Du ſewohl die Berhältuifft in Baden und ber Rheinvtalz, 
als auch den Mann ſelbſt für geeignet Häleft, ihn old Oberbeichlähaber 
aa bie Spihe ber. Meiche armee von unferer Seite gu ſteilen. Weißt Du 
einen andera. fo bitte ih ymb bie übrigen Megenten um Bath. Ganz 
ſpeziell mödre ich Dich darauf aufmerkjam machen, daß Dein erſter Schritt 
bie Binberufung einer Bamdeövrrfamsmlung feln muß. Alle Bfälger find 
darüber einig und der Widerſtand gegen Me proviforiiche Meglerung Mägt 
ſich beionders darauf, daß fie ſich nicht mit einer folhen Berfamunlung 
umgeben und Gele erhoben haben auhne dieſe Berjamulung.. Diefelbe 
foll aber ja nicht den Zitel „Eonilitulrende*, fontern nar Sanbeinerfamm- 
lung erhalten. Berner wird es fehe dringend, für Bezahlung bei Iwange« 
UAnichen® Friſten zu geſtatten. Das Drüdende ber Mafregel liegt nicht 
in ber Karation, fondern im der Brit von brei Tagen, hinnen welchet 
Leute, wenn fle auch Huuderttauſende befigen, Taufende von Bulsen bes 
ſchaffen ſollen. Mömer beträgt ſich ſchändlich, aber #8 bricht umter ibm 
der Boten, Mur noch ein paar Tage und er finfr in ben Abgrund, Ste 
beginnen ſchon, wie es beißt, Soldaten ſtandrechtlich zu erſchleſſen. Herz 
lichen Gruß von Deinem E. Beogt. Stuttgart, 8. Juni 1840. (D. &) 
Freidurg. 15. Yuguft, In der Sigung des Kriegögerichts vom. ID. 
biefes fine die beim legten Aufſtand beiheilligten: Schurider Iohann Ku · 
nigfy aus Moewe, Medger Ftanz Auhi aus Düffelvorf. und Taglbheer 
Heinrich Wilhelm aus Erfurt, erflerer zu 5 und beide letztere zul B Jah⸗ 
ten Zuchthaus ſtrafe verurtheilt worben. — Diefer Tage wurbe non Geite unfenes 
Erzbiſcheits ein Hirtenbrief erlaffen der Lünftigen Sonntag bei edlem 
Dankamte für den errungenen Sieg über die Revolution In allen Kirchen 
des Bandes verleien werten wird. Der Hirtenbrief enthält ſcharſe and 
ernfie Worte begüglich der jüngfen Staattummälzung ; er faßt jeme ſchwe ⸗ 
sen Zeiten ald Zeiten der Heimſuchung Gottes auf und jehließt mit ein- 
eringlihen Gemabnungen an bie Führer und Lenfer bes Wolfes die von 
Gott geſetzt, am die Prieſter, ſowie am bie Lehrer, Eltern w. (Br. 8.) 
Rurbeffen. — Tafel. 15. Auguſt Die von uns am Schluffe 
unierer geitrigen Blätter gegebene Mitteilung findet Ihre. Beitätigung ba= 
rin, daß der permanente Stände» Untihug um 12 Uhr den übrigen an« 
weſenden Stände-Mitgliedern eröffnete, daß auf baldige Wiederherſtellung 
des früheren Minifteriomd begründete Hoffnung vorhanden ſei. Der bis⸗ 
berige Vorſtand ded Kriegäminifteriums, Major Dörider, mar zu Er. fir 
nigl. Hob. vem Kurfürſten beſchieden warden. Bereitd war au eine ter 
legrapbiidde Depeſcht an Hm. Strautsrarh Überhard nach Hanau gegangen, 
um ihn zus jchleunigen Hierherfunft aufzuf otdern Gleiche Aufſorderun⸗ 
gen waren an bie HB. Staatöminifter v. Baumbah nah Menterehaufen 
und Geh, Nath v. Schenk nad Sinveindberg ergangen. Sr. Gtaatdraih 
Eberhard it dleſe Macht bier eingetroffen ; die HH. Gtaatsminifter von 
Baumbach um Geh. Math v. Shent wurden im Yaufe bed Morgens er« 
wartet. — Das an den biäherigen Vorſtand des Kriegsminifleriums , Hr. 
Major Börider, gerichtete (und von ihm dem ftaͤndiſchen Husichuffe mit 
geibeifte) Karfürſtl. Mefkript zum Bebufe der Herbeiführung einer Wer 
Rintigung mit bem biöherigen Miniferium it folgenden Inhalts: „Wir 
beauftragen Uniern vorbinnigen proviisriihen Vorſtand Unferes Kriegs- 
Minifteriumb, Major Bödicker, mit Hinfibt darauf, daß nunmehr Trup⸗ 
pen durch den Rückmarſchh aus Schleewig Holſteln disponisel werben, und 
hierdurch der Grund der zwiſchen Und und Unſern feitherigen Mäthen 
bieferhalb beftantenen Meinungs-Berfchlebenheit beſeltigt wird, mit denfel ⸗ 
ben wegen ihres Wiedereintrittes im Unterhandlung zu treten, fofern aber, 
gegen Ürwarten, der eine oder andere ig's Amt zu treten Anitand nch« 
wen möchte, ihre Mitwirfung bafır in Anſpruch zu nehmen, daß fie Mir 
nur Verfonen bejeichnen, welche die von ihmen angebahnten Gtaatöge- 
ihäfte und Reformen zu einem gebeiblichen Biele zu führen befähigt und 
geneigt And. Kaffel, am id, Auguſt 1849, Friedrich Biltelm 
(Kaſſ. Allg. 3.) 
Schleöwig.Holftein. — Schleöinig, 13. Auguft. Die Wafı 
fenflilftanes-Rommifjäre preuflicher und englifcher Geite Haben ſich geftern 
von bier nach Fleasburg begeben, um mit bem daͤniſchen zufammenzutreffen 
und ihre Sunftion zu beginnen. Das traglfomiiche Schidjal das anf 
diejen gegen den Willen Schlesiwigd eintretenden Waffenſtillſtänden rubt, 
iſt auch diefer Kommifjion fofort beim Wuftreten begegnet: fle kann nicht 
zum Sig gelangen! Die Behandlung, bie dänifhen Dfiigieren und dem 
befannten Grafen Arthhur Reventlow zu Theil geworben, bat ſich auf et 
mad feinere Weiſe gegen den bäntjdhen Kabinetaſektetär Tilliſch mleter» 
holt, dem man in Flentburg bad Diuartier vermeigerte Die Herren has 
ben fich daher vorläufig nah Holnid, einer Meinen Halbinfel der Diftiee 
vor bem frlendburger Hafen zurückgezogen, mahricheintih um ben ſchwe- 
biigen Schu zu erwarten Die ſchlewig'ſche Megierung Tidlih-Eulen- 
berg-Godges fiheint demnach vorläufig von ber Ser aus idee Diktatur 
üben zu follen. — Die in biedfeltiger Gefangenichaft beſtadlichen bänifchen 
Befangenen, 1092 an ber Zahl, pafficten geftern Bier durch. Die Muss 
wechſelung ſollte heute Nachmittags 5 Uhr vor fich geben. Unſere Lande- 
leute werben dann in kurzen Tagemärfhen langſam über Blendburg durch 
Angeln. via Miſſunde zurüdfehren. Künftigen Donnerflag werden fle in 
Angeln Raftag halten und Sonnabend die Miffunder Schlffbrücke paffl- 
ven. Die daniſchen Gefangenen wurden zu Wagen beiördert, weil bie 
Zeit zu kurz war, um fle marfchiren zu lafen. — Die Landesverfamm- 
lung bat beute ben heftigen Kampf vom Sonnabenb über bie — 
gegen den SKrlegeminifter Safobfen in 2. Berathung fortgeſht. Die = Z 
fgeint ihre Kräfte, die neuertings fi erheblich werflärkt Haben, auf Def 


den Auswanberern, vamentlich dem deutſchen und mod mehr den Trifcen. 
70 Procent der in Cintinnatl Berfiorbenen fommen auf iriſche und deutſche 
Aubwanderer; unter den in Et. Pauls Hingerafften rechnet man beren 
fa zwei Drittel. In St. Louis, vor Kurzem von einer furdibaren 
Beueröbrunf, jet van der Seuche, Nebeln, Regengüſſen Geimgefucht, 
berrichte allgemeine Entmutblaung, Schlaffheit, Gelbäfrsioflgfeit, 10,000 
der Wohlhabenden waren geflohen, hierunter viele ſtädtiſche Bermte. Das 
Better war heiß und feuchtwarm. Fllegen fchmärmten In Morlaten, 
Mitten unter biejen Ebolerogräueln hatten Gtrafengefedte zwlſchen Güb- 
und Morb-Irläntern flattgefunten. Es bereitet ſich für ben nädften Kon- 
greh ein Kampf wegen der Sflavenfrage vor, der mutbmaßlich unter allen 
bieber Rlattgehabten ber flimmmfle werten wird, Doch geminnen die Geg- 
ner der Eflavenbalterei auch In den fürlichen Etaaten immer mebr Ein, 
fluß und Anbang, während die Eflavenpartei (unter Galghoun) entihlofe 
fen iſt, ſich bie zum Weußerfien zu mehren und zu ben äußerfien Mitteln 
zu greifen. 


Ynflage wie auf einen Brennpiumft zu Fongentriten. Das Mefultat wirb, 
wie e8 ben Anſchein Hat, eine motivirte Tagedortnung werden, Die Be- 
rarhung droht fich aber Tange Kimzuziehen. Im Uebrigen geht über das 
Verhältnis der Statthalterſchaft und der Landesverjammlung zu dem WBaf- 
fenfliüftande nad immer fein Bid auf; bie erflere vegiert, bie Teptere 
bißfutirt ruhig fort. — General Vrittwig war geftern bier um Merfü- 
gungen für bie Befogung zu geben. Das 11. (grüne) Hufarenregiment 
von Münfer und bes 12, PLinieninfanterieregiment bilten die Befapung. 
Hier in Esieswig bleiben 2 Bataillene und 2 Schmwatrenen. Ein Ba- 
tallen liegt im Edernförte, 1 Schwodron bier in der Umgegend und 1 
wird mac Tondern abgeben. Den Oberbefehl bat der Kommandeur des 
Huforenregiments, Oberft v. Pepin. — In Gdernfdrte hat übrigeng am 
Sonnabend, wo Mittags 12 Uhr die Blofate aufgehoben ift neh der 
fdjleswig-belfleiniibe Major Jungmann bie Batterien fommanbirt. 

Ron ber ebereibe, 12 Auguſt. Gewiñ if, daß Die Bayern 
gern alle hier geblieben wären. Als preußiſche Quartlermacher in Fried⸗ 
rih ſtadt anlangten, räumte man eiligft bie errichteten Ebrenpforten, bie 
für bie Bayern beftimmt waren, hinweg; in Heide (Norderdithmarſchen) 
wurden bie Bahern wie Brüder empfangen und bei ben reichen Bauern 
in der Umgegend wurden je 100 auf einem Bauernbeie eingwartirt, und 
Ihnen ein weiches Heunachtlager bereitet, fomie ein Hammel zu ihrer Die 
galttung geſchlachtet, während bie Preußen mit der gewöhnlichen ländlichen 
Kot vorlieb nehmen muhten. 

Preußen. — Berlin, 15. Auguf, Die „Epenerie Zeitung” 
ſchreibt: Aus glaubwürdiger Duelle darf berichtet werben, baß bie Ver⸗ 
baltniſſe Preußens zu Bayern ſich feit einigen Tagen etwas günfliger zu 
geftalten anfangen, und daß Hoffnung zu einer freuntlidhen Ausgleihung 
Der Echiwierigfeiten vorbanden ift. 

Berlin, 15. Auguſt. (Konſt Korreſp.) In Dretden wird nächflene 
eine Zufammenfunft einer großen Anzahl fürſtlicer Famillenglieder ſtatt⸗ 
finten und es wird dort wahrſchrinlich den bereitd geſtern im andern Zei⸗ 
tungen erwähnten Vermaͤhlungsprojtkten des Kaiſers von Deſterreich mit 
der Vrinzeſſin Estonia von Sachſen (Jechter des Prinzen Johann) und 
bed Prinzen Albert von Sachſen mit der Prinzes Charlotte von Preußen 
(Tochter des Prinzen Albrecht) näher getreten werten. Wir fünnen noch 
hinzufügen, daf noch ein britted Vermählungsprojeft zwiſchen dem Prin« 
zen Georg von Medlendurg und ker jüngften Tochier ber Großfürſtin He- 
lena erwähnt wird. 





RM ‚ 

[9.3 €] Wien, 16. Auguft. Eben erhalten wir de Nachticht, dab 
die Feſtung Temedwar durch das F.ZM. Hahnau'ſche Korps nach tie 
nem mehrftündigen Gefechte, und nadıdem das Gernirungsforps zeriprengt 
murbe, entiegt morten if. — Ginem Briefe aus Fünflirchen zu Bolge 
befindet ih das Hauptquartier ber Reſerve bed Nugent'ſchen KRorpd dort. 
— Man fagt, daß Se. Maj. der Kaiſer Die Meile nad Iſchl heute an« 
treten werde. 

"Wien, 16. Auguſt. Nah der Beſehung Großwardein's entfantte 
F.⸗M. Paskiewicz das 8. ruſſ. Armeckorpo unter General Rüdiger am 8, 
db. nad Arad. — us Peilb und Raab find Feine Briefe eingelaufen, 
mwobl aber aus Tyrnau. — Das Geſchäft lehlod. Deriien, anfangs ge 
ſucht, fanden ipäter zur Motiz mehr Geber ald Mebmer. Gold feſt. — 
2", Uhr. 5%, Met. 93%, — 9. Norebahn 111, —112%,. 


Börfen - und Banbelg » Bachrichten. 
Augsburg, 17. Auguſt. Bayer. 3", rprog. Obligationen — P. 80'4 @. 
Aptej. 90 G. Banfattien IL, Semeiter 648 P. — G. Bromefen — 9. 52 G. 
Dreferrel. dprog. Meta, 77 V. — ©. Bantaftien II, Semeftr — V. — G. 
Württembera. ** u. 4m. — BD. 92 ©, 
1849. 















en. = Dim Bergieig 
Die Amahl der für die Bejegung Norbileswigs befimmten nors EZ hpepen He legte 
wegiſchen Truppen beläuft fib auf 1000-1100 Wann; neulich, vom S | Sören 
nummebaljben nationalen Mustetierforps, vom valterichen Dußfetierkorps, 2 


dem norwegiſchen Jagerlorpo, von 1 Batterie Artillerie und 50 Dann 
Kavallerie. 





Bereinigte Staaten von Rordamerifa. Bey . i 

Den Haupiftoff der Zeitungen bildet die Cholera, deren Vermäftun | Korn — 

gen zu bezeichnen felgente Angaben genügen werten: In Et. Louid far | Srrie . . . 

ben täglich zwiihen 100 und 200, in Aurota, einer Statt von 300 | Hatır . ... 

Ginwohnern, täglich 14 Perionen, in Gincinnati vom 16. Junl bi 16. | keinfaamın, . .. . . — 
Yuli 3618, alfo im Turchiemitte täglich 117. In Et. Loule hat fie | Kepeſaanmen5352 ? 


. — 7 27 
Für die Abgebrannten 


Den 15. Auguſt: 


im Ganzen 6000 Menichen hinweggeraflt, und fertert täglid; ned Opfer, 
obgleich in geringerer Zahl. In Memporf und Ppilatelpbia trat fie mil« 
der auf, doch waren dort in einer Woche 991, Hier 458 am itr geflorben. 


Urberirag .„ 44 42 


Ya Nafbelde, der Hauptflabt von Tenneffee, raffte Me im Ganzen SO I EenmU.M 2 a ih 
Menſchen men. Auf mander Planung am Untermiffifippt ſtarben nicht | Bon E. T. G: „Bott fegue e6* . P . f . . 1 12 
felten 100 big 200 Negerftiaven, und von 450 Paflagieren, meif Aut Summe 10 34 


wanderern, die fi am Worb des Mififippi» Dampiboted Eultana befane « Bedaftion der „Heuen Münchener Zeitung““. 


18 200! (Bierbei muß bemerft werten, dap bad Waſ er pe ge re 
fer ee Bent wer De fe m. — daß einzige Wafler, meldes Mönigl, Bof- und Rational-Cheater. 
Mae auf Bee Dampfbeoten trinft — bei jebem Eremten Durchfall und Sonntag, 19. Auquft: „Aleffantro Etradella*, Oper von Fletow. 
Disırbde zur Folge bat.) Ueberhaupt wörhete fle überall zumeift unter Verantwertlide Metaktion: Pr. FT, Baller, I. 8. Pool. 















Bekanntmachungen. 


Marftriät; Rica, Partifuller, von Et. Pölten; Gor 5 
Frembenanzeige. sen, Partifuller, son Bern; Mat, Fichte, son Drefin, Geſtorbene in München. 
Bayer. Hof. Mentanten, Kaufmann, von Gr» Slaue Zraube. Drdeimann, Lehrer, von Rert- Yatod Kefel, Schuhmachergeſell son Kempten, 27 9. a, 
feb; Desner und Gotrhletf. Kaufleute, vom Berlin; Halten; ». Mauoni, Wetsbefiper, son Augsburg; Zehn Beier Paul Hans, Branfneht von Köpting; 32 I. a 
Kisdner und Gottlieb, Kauflente, von Frankfurt; Wet ⸗ 
wer, Jußlzratb, von Berlin; Wedbeder, Getichterath, 
sn Klin; Phüfer and Walltaf, Mhoofaten, von Köln, 


aus England; Bugel, Kaufmann, ven 


gast, Remtier, 
Bis son Mugeburg; Fran 


Grantfuri; Kufel, Kaufmann, 

Wertbeimer, von Augsburg. 
Gold. Hirſch. Graf Urtsll, aus Egerten; Dr. 

Strm, zen Breslau; Stern, Cand, philos, vom Ures+ 


om. Rreuy, Erler d. Püpenaw, Dr, jeris., von 
Wien; Fautal, Privatier, ven Wien; v. Glany, Privas 
tier, von Salzburg; Brurfen un Bonn, Habrifanten, 
von Würgberg; Dr. Peppig, ven Grra; Meding, Zur 
rif, son Daniaftrep; v. Buraflaller, Gatedeſider, von 


fer, Kaufmann, vom Mewstting; Dürfteler, Kaufmann, 
ven Zürid; hiabruck, Kaufmann, son Grefelb; Waibs 
Niger, Bfarrer, son Heuclingen; Hirihe, Kaufmann, 
von Win; d. Hoffmann, Bergrath, von Meimar; tr 
ler ©. Reaper, von Wien; v. Tiſcher, von Mürnberg ; 
Bud, Bartitufier, aus Mortamerika; _Fifher, Mppellas 
tionsgeriätsrath, vom Reuburg; ©, Blafenupp, Apo⸗ 
thefer, von Meufeitin; Sander, Dr, med,, ven Gtabe. 
Moeſche, Partikulier, von Stettin; Jonas, Mrekiger, 
von Eteitin; Baron v. Schuurkein, von Mussburg; 
Arau », Uſedem, von Königsberg; Börtinger, lönigl. 
Boreofiziaf, ven Augsburg; Äirbr. v. Hafenbreb, Up⸗ 
prllationgarrtätsarceffih, won Palau; Schmibt, Ober: 
aubitor, yon, Würzburg; ‚Maboif, Arditeft, von Prag; 


Erhard Huber, Bädergefele ven Spitlberg, Bias, 
Buralengenfeld, 27 3. a Maria Anma Breininger, 
Konzeriktenersfran, 35 I. a. Nefima ara, Bolt» uud 
Silberdrahtzithers · WMiſtwe, 54 I. a. 


Pribat » Anzeigen. 
z Befanntmachung. 


498. In Gemöfpelt einer allerhochſten Gntftliefung 
vom 14. Auguſt d. I6. macht das Kemmando bes 
fönlgl. Sayer, Kadeten-Kerpo dletdatch bekannt, daß 
für das nãchſte Schuljahr eine Aufnahme von Zöglin« 
gen in das KatetenKerpe nicht Mattfinbet, 











Druck der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerel. 


RE" Eine Beilage wird morgen Nachmittags æ Uhr ausgegeben. ZI 


Beilage zu Mr. 195 der neuen Münchener Zeitung. 


20. Auguft 1849. 





Die Eentralgewalt und Preufien. 


Der von Blorencourt umd Maaßen ſeit Aurzem in Mofbod heraus. 
gegebene „Norbbentihe Korrejpontent” enıhielt Lieier Tage nachfolgende, 
biß jegt nicht weröffentlidte diplematiſche Korreſpondenz zwiſchen ber 
Gentralgewalt und dem preußligen Miniferium. Das Bublitum, bes 


mertt dabei die Mebaktion des Nordetutſchen Korreipontenten, kann fidh” 


nun jelber eim Urtheil darüber bilden, auf welcher Seine loyalere und 
weifere Motive ob mwalten. 


Schreiben bed Pröäfitenten bes Meihäminifterratbet an 
den Graien Brandenburg. 


Gw. Grcelenz! beebre ih mid anbel eine vertrauliche Denlſchrift 


zu Überfenten u. ſ. w. 
Denkſchrift. 

Der Reichkeverweſer hat bei MRiederlegung feiner Würbe am 28. Maärz 
d. 36. den Catſchluß audgeiproden, ſich ten Pflichten feines Amtes als 
entboben zu betrachten, jobald Died ohne Nadıtkeil für die Öffentliche Nupe 
und Wohlfahrt Deurſchlanze geſchehen könne, Lehteres war zu feiner 
Zeit in anterer Weije zu erreichen, ale durch geiepliche Ginfegung einer 
Gewalt, welchet der Reideverweſer feine Befugniſſe übertragen konnte, 
Die Hichtannakme der von ter Nationalveriammlung verfüntigten Ver— 
faffung verhinderte den unmittelbaren Uebergang ber Befugniffe bed Reichs- 
vermejerd an bie befinitive Gewalt, welche tur jene Berfaffung gegründet 
werben ſollte. Die fpäteren Vorgänge, welche ben rechtlichen Beftand ver 
Narionalserfammlung aufboben, führten tie Unmöglichkeit herbei, die pros 
viforiide Centralgewalt vermittelt eines Einverſtaändniſſes der Megierun- 
gen mit der Mationalverfammlung In antere Hände ju legen. Den Mes 
gierungen allein blieb hiernach die Sorge, fich über eine neue proviſoriſche 
Leitung ber gemelnfamen Angelegenheiten zu vereinigen und ber Meidıd« 
verweſer fonnte fortan nur im einer jolden Einigung Tämmtlicer Bun« 
beöregierungen einen wünichen&wercben Untab feines tefinitiven Müdtrirte 
erfennen. Wührend Linterbantlungen zu tiefem Zwecket geführt wurben, 
mußten die perfönliden Wänfde des Neidiävermejers und bie Schwierig - 
feiten feiner Stellung vor dem Gewichte ter Bolgen zurüdireren, melde 
ein nicht durch Me oberften Interefien der Gefammibelt geredhiiertigter 
Schrüt unmieberbringlih nah ſich sieben fonnte. Wenn auch der provie 
ſoriſchen Gentralgewalt durch tie im @efege vom 28. Juni 1848 nicht 
vorbergeichene Auflöjung der Narional- Verjammlung tie urſprüngliche 
Gruntlage ihrer Wirkſamkeit als vollziehende Gewalt entiogen ward, 
während ihr zugleich, im Ihrer Cigenfchaft ald Mechtönachiolgerin der 
Bunbeöverfammlung, ein den föterativen Verbältnifien entipreenter Dr- 
nanismus fehlt, fo konuten doch dieſe Nachtheile den Entihluß Er. kaiſ. 
Sobeit nicht beflimmen. So lange bie Bortsauer tes tur das Geſeh 
vom 28. Juni und ken Buntesbeihluß vom 12.Auni » 348 gewonnenen 
Auspruds ber Einigung ter beutichen Fürſten uno Möller audichliehlich 
auf der Perſon des Meichövermeiers berubt, fo lange felbit für die Auf 
rechrhaltung des unauflösliden Buntes feine andere Kom gefunten if, 
kann ber Meihöverweier Me Pebauptung ſelnes Amtes nicht als eine 
Brage der Macht oder augenblidlicher Zwedmäßigkeit, fontern nur als 
eine Frage bed Dafeins ber legten den Angtiff und Umfang des Bundes 
bewahrenden Autorität anfehen. Die hoͤchſte Bebeutung bat biefe Erxiftenz ⸗ 
frage dadurch erlangt, daß mach dem Fehlſchlagen tes Frankſutter Mer 
faffungswerfö ein neuer Ginigungsplan von einer ver deutichen Grof- 
mädhte ausgeht, welcher feinen Mittelpunft nicht in zen bisherigen Dr« 
ganen des Bundes, Sondern aukerbalb derfelben fintet. Der Meichöver- 
meer bat fih bereitd über fein Merbalten zu dieſer, bie gegenwärtige 
Lage Deutſchlants beberrichenten Thatſache audgeiproden. Gr wird dem 
Pünbniffe, deffen Rechtſetrigung tie verbündeten Megterungen aus ber 
Tringlichfeit der Umftände entnehmen, nicht auf bem Grunde bes formel» 
len Bundedrechts entgegentreten, obmohl die Anerkennung ter bundeöges 
mäfen Stellung jener Meglerungen, nad dem Beſtimmungen der Bunted« 
Alte und Wiener Schlußakte über bie Zwecke bed Buntes und über deſſen 
Gntrweldelung und Ausbildung, befritten und erſt dur die Zuſfimmung 
aller Bundes: lieber wieder gefihert werden kann. Ihrerſeins hat die 
preußiiche Reglerung in bem Munbjchreiben vom 8. v. its, ſich zwar 
darauf berufen, daß tem bdeutihen Bunde zur Zeit ein ausreichenden 
Organ zu gemeinichaftlier Thätigfeit abgebe, aber fe bat gleichzeitig am 
die Ceutralgewalt die Erklärung gerichtet. daß das Bündniß der vereinig« 
ten Regierungen bie allgemeinen Berbältnifie des Bunbes in feiner Weile 
berübre, und feinedmegd in bie Befugniſſe ber Gentralgewalt, als bes 
bisher leitenden Drgand bed Bundes eingreife, vielmehr deren Rechte volle 
ftaͤnt ig wahre und zu erfegen keinerlei Anſpruch made, Hiernach ſchien 
die Centtalgewalt mit den verbündeten Reglerungen In folgender Auffaſ- 
fung ber Sachlage übereinzuſtimmen: Die Centralgewalt hindert die ver- 
bündeten Regierungen nicht an ter Hanthabung und Nustehnung ihres 
Bündniffes ; fie wirft mit ibmen überall zufammen, wo dieſes Büntnif 
die Bunbesgewalt noch nicht erfegt Die verbünteten Regierungen ba« 
gegen erkennen in der Gentralgemalt das einſtwellen mod erforderliche 
Band zwiften ben noch im verfchiebener Stellung verbarrenden Staaten 
Deutſchlanda und gemähren ihr bereitwillig bie bundeögemäfe Unter 
Rügung überall, wo mit dad Muftreten der verbündeten Megierungen, 
ſondern dasjenige ber Gentralgemalt morhwendig oder rärhlig erſcheint. 


} Die jegigen Märhe tes Meichesermeierd haben nur eine folde grgenfeltige 


| Anerkennung für angemeffen und fürterlid halten lönnen. Sie baden 
diefe Ueberzeugung auf bat Beitimmtefte befolgt. In ter Mnficht Preußens 
dagegen feinen die Madırbeile der gegenwärtigen Etellung der Gentrals 
Gemalt felbft diejenigen einer Kdımlichen Unterbrechung der Buntedein» 
heit zu übermiegen. Die föniglicse Regierung würde fonft midıt, bevor 
ein Einverfläntnif der Bundesglieter über eine neue previforiſche Kentral« 
Gemalt vorlag, ben Zeitpunkt für geeignet zum Müdtriıt bes Meidöver- 
weſers erflärt, fle würde bei Mindeitung de® mit Sachſen und Hannover 
abgeichlojjenen Vüntniffee nit bie Anficht außgetrüdt haben, daß ber 
Ruͤcktritt Er, kaiſerl. Hoheit durch dieſes Bündniß erleichtert werde. 
Sie mwürte ſtatt deſſen für tem vohilänzigen Eintlang ihrer Handlungen 
mit der Erklärung geſorgt haben, wonach dae fraglide Büntnif die all- 
gemeinen DWerbältnifie des Buntes mich berühren und in die Befugniſſe 
der Gentralgewalt als Organ ted Bundes nicht eingreifen. fol. Dielen 
Ginklang vermißt Me Centralgewalt barin; daß Preufen A gemeigert 
bat, ibr bie begehrten militäriihen Kräfte zur Verfügung zu flellen; daß 
Preußen Im BVerbältniffe zu anteren Bundeoſtaaten bie Leiſtung ber bun⸗ 
tesmäßigen Hilfe von der Peringung bes Beitritt® zu dem mit Sachlen 
und Hannerer vereinbarten Bündniffe und Berfaffungs: Entwürfe abhängig 
gemacht bat; daß bie Peitung ber Unterhandlung und Kriegiührung mit 
Dänemarf ungeachtet der unzweifelhaften ausſchließlichen Legitimatlonen 
ter Gentralgemalt, von Preußen an fih gezogen worden if, Wenn durch 
Thatſachen von folder Bereutung der Fortbeftand der Gentrafgemalt neben 
jenem Büntniffe — Tofort unmdglic gemadt wird, wenn dad Büntnif 
die beftehenten Organe der Geſammtheit thatſächlich verlegt und befeitigt, 
bevor bie fünftigen an ihre Stelle treten können, dann mürde ber @rgber« 
zog · Meichsverweſer micht allein das formelle Buntedredr, fonbern auch bie 
bleibenden Lebens · Intereſſen ter Nation, ihren inneren Aufammenbang 
und felbſt ihre Stelle in ter Curopäiſchen Ortnung ald weſentlich ges 
fährter betrachten müſſen. Se. Baijerl. Hobeit hat bie jegt die Ueberzeu⸗ 
gung nicht gewinnen fönnen, daß das Aufbören der provlforiſchen Gentrale 
Wewalt, anf die Gefahr einer gänzlichen Unterbrechung ded Gejammtver« 
bandes Deutichlants bin, zum Frommen ded Ganzen gereichen, oder ſelbſt 
das Gelingen tes nunmehr unter Peltung Preufiene unternommenen @ini« 
gungswerfed erleidtern inne. Gegenüber den Breianiffen in Süddeutſch- 
land hat tad Reicheminiſterium ſeither Er. kaiſerl. Hoheit nicht den Rath 
eribeilen lönnen, durch Nieterlegung feines Amtes den dortigen Regierun« 
gen das im dieſem Amte noch rubende Begengewicht, gegen bie Revolu⸗ 
ilon zu entziehen, und das neu errichtete Bündniß ald alleinigen Einigungd» 
punkt in Deutichland übrig zu laffen Die bloße Zurüdlegung ber Bes 
fugniffe der Gentralgewalt im die Hände ber bei derielben beglaubigten 
Berollmäctigren der Regierungen würbe weder einen ſolchen Binigunge- 
punft bilden, noch die Unterbrechung des jÖberativen Zufammenhangd ver« 
büren, ta bie Berollmädrtigren zur Autübung jener Befugniffe feine 
Gigenidaft haben, und ohne vworberige Einigung der Regierungen feine 
neue Bundedgewalt darzuftelen vermögen. Der Meichöverweier iſt meit 
entiernt, ſich zu verbergen, dah er feine fernere Entſchließung nur bann 
nad freier Beuriheilung ber Sadılage wird faffen fönnen, wenn bie 
Hönigl. Regierung die im Vorſtehenden angedeuteten Geflhtöpunfte als 
zichng aneıfennt und ihr Verhalten danach beflimmt, Im entgegenge- 
fegten ale würde Er, kaiſerl Hobeit nichts übrig bleiben, als die Rol- 
gen’ber durch das Anfböıen der Gentralgewalt in den Bunbesverhäftniffen 
entſtehenden Lücke von ſich abzulehnen. Ertlärt dagegen de f. Megiegng 
ibre Geneigtheit zu einer offenen und freundichaftlichen Werfländigung Iber 
tie angeregten Äragen, jo wird bie Geniralgemalt mwenigflens nicht von 
dorthet gehindert fein, vorerſt mod den Uebergang in ben fünftigen Aus 
fand in müglicher Weife zu vermitteln, die noch vorbantenen Gegenfüge 
zu miltern, zur Aufrechthaltung der geieglichen Ordnung ſelbſtſtändig ober 
im Dereine mit den verbündeten Megierungen mitzuwirken, und die Des 
galttät aller derjenigen VBerbältniffe zu mahren und herzuſtellen, welche, 
wie gegenwärtig noch ber deutfch-tänliche Streit, nicht ohne Nachtbeil und 
Nechtöunficherheit ihrem Charakter als Bundesangelegenbeiten entirembet 
werten fönnen. Frankfurt, den 17. Juni 1849 
Antwort auf bad Schreiben des Präfidenten bed Reichs⸗ 
miniflerrathes, 

Ew. Durdlaucht geehrtes Schreiben vom 14. d. Mis. Habe ich bie 
Ehre gehabt, geftern zu empfangen, und beeile mich, Em. Durchlaucht für 
bie gefäligft mitgerheilte vertrauliche Denkichrift meinen Danf zu fagen. 
Ich habe mit lebhaftem Intereffe von bem Inhalte diefer Denkichrift Rennt- 
niö genommen, welche befiimmt If, die Auffaffung der Närhe Sr. Falferl. 
Hobelt des Gröberzogs Iohann von ber jegigen Rage der Dinge mäher zu 
bezeichnen. Gewiß if ed von der größten Wichtigkeit, ſich de wirklichen 
Berbültniffe Elar zu machen, um auf dem feilen Boben der Wirklichkeit 
einen fihern Etantpunft jeftzubalten, und dadurch die Halbheit und Un- 
ſicherheit ded Handelns zu vermeiden, welche fo leicht aus ber Unflarbelt 
folgt. Ich halte ed daher auch für meine Pflicht, Ew. Durchlaucht offen 
audzufpreden, ba ich, nach forgiältiger und aufmerkſamer Prüfung und 
Grwägung bed Inhaltes der Benkſchrift die darin dargelegte Auffaflung 
nicht mit dem Standpunfte vereinigen Fann, welden die Preußifhe und 
Me ihr verbündeten Regierungen fegalten müflen m. Durdlaust 
glauben mit diefen Regierungen in folgender Auffaſſung über einflimm 


zu Lnnen: „bie Centralgewalt hindert die verbimbeten Reglerungen nicht 
„an der Hanthabung und Ausbehnung Ihred Büntniffes; fie wirkt mit ib« 
nen ammen, mo bieie# — die Bundedgewalt noch nicht 
erfegt. Die verbünderen Begierungen dagegen erfennen in der Gentrals 
‚dab einitweilen noch beflebente*) Wand zwiſchen den noch in ver⸗ 

edener Richtung verharrenden Staaten Deutichlandd, und gewähren ihr 

. vie-bunbeögemäße, Unterftügung, überall, wo nidt dad Auf- 
„treten der verbündeten Regierungen, ſondern dasjenige der Gentralgemalt 
norhmwendig ober rätblih erjheint,” Ib glaube nicht, Daß diefe AÄuffaſ⸗ 
fung der wirklichen Lage der Dinge und tenjenigen Anfichten entiprict, 
melde bie preußiiche Regierung wiederholt ausgeiproden har. Sie fegt 
eim rechtliches Fortbeflehen der Gentralgemalt uns eine Möglicpkeir jelbii- 
Rindiger Wirfjamfeit für diejelbe voraus, deren Borhandenjein unter dem 
enmwärtigen Umftänden nicht mehr anerfannt werten kann. Es wird 
umbeiangener Grwigung kaum ein Zweifel darüber bleiben können, 

ba die Vedingungen, unter welden allein die MWirkjamfeit der biöberigen 
pionkioriihen Gentralgemals Aattfinden kounte, wicht mehr zu erfülen find. 
e Beringungen waren durch das Geietz vom 28, Juni ». I. in einer 
‚Beiie feigeftelt, melde fie an die Grillen; ber Natlonalverjammlung 
Inupite. Der Bundesbefchluß som 12. Juli war nur die Anerkennung 
dieies Earpserbältniffes,, welches auch die Gentralgemalt felbfi in ibrem 
ganzen biöberigen Verhalten zur Nationalverjammlung auf das Eniſchie- 
tenjte feftgebalten bat. Durch bad Aufhören der Leprern find jene Ber 
dingungen unerfülbar geworden, und wie man aud; theoretiich über die 
aud ihrem Urſprunge berfliehende Berechtigung der Gentralgewalt denlen 
möge, jo iſt es jetenialld Mar, das ihr Die Vorbedingungen und Voraus» 
fegungen ibrer Altion fehlen, und daß «8 weder im ihrer eigenen, noch 
in der Macht der Regierung Rebt, jene Vorausiegungen wieder herzuftels 
len. Gs iſt eben das Gefühl dieſes Mangeld und des daraus hervorge- 
benden Berüriniffed geweien, welches Treugen und bie ihm verbünderen 
Regierungen zum Abſchluß des Bündniſſes veranlaft hat, welches bie 
Bundeögewalt nicht eriegen, wohl aber den aus dem faktiſch vorhandenen 
Mangel berielben eutſtehenden Schwlerigkeiten und Verwirrungen Abpilie 
gewähren fol. Das iR meiner Anficht nach der Standpunkt, von welchem 
aus die verbünderen Megierungen die in jener Denkichriit dargelegte Auf⸗- 
faffung werden beurtbeilen müjfen, und dieielbe daher nicht zu der ihrigen 
madyen fönnen. Ew. Durchlaucht laffen mir nur Gerechtigkeit wiederfah⸗ 
zem, durch das Ausiprechen ber zuverfihilihen Hoffnung, meinen Eympa- 
tbien in dem Wunſche zu begegnen, daß der Nüdtritt des Reichsſverweſers 
nicht durch einen entſchiedenen Antagonidmes pwiſchen Preußen und der 
feitberigen proviſoriſchen Gentralgemwalt bezeichnet, und der Abidhluß der Thä- 
ugleit der legtern wit würdigen und rüdfichtövollen Formen umgeben werde. 
Ib bin aud überzeugt, daß Se. fünigl. Hobeit der Erzherzog ſelbſt im 
tiefem Bunte niemals an ben bier berrichenden Geflinnungen gezweifelt 
bat. Vreußen if vielmehr immer bereit geweſen, Me Hand dazu zu bie 
ten, dab dies auf die würbigfte und ebremvollite Weile geichebe; ſchon bie 
langjäbrigen, einigen und freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Seiner 


Majekät dem Könige und Seiner faiferl. Hobeit dem Erzherzoz mußten | 


und biejen Wunic eingeben, wenn uns nicht auch tie bobe Stellung un? 
ker verchrie Ebarafier Gobesielben Diele Pflicht auferlegt bärte. Ich tauu 
es nur bedauern, wenn wunvorbergeichene Umfänte uns vorübergebende. 
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A TE Hr * . ag! er. im 
diefer, bald jener Partei den Aubſchlag gehend und ed feiner tet hradens 
Die Tribünen, vom einer unrubigen, bew Diaffe die m 
felren jpreiend und lärmend in die 
griff und unberingt den Männern des Bortichrittd buleigte, Und nicht 
allein der Gharakıer des Beodlferung, aud TEEN hatte fi 
geändert. Spreche id) nur von Frankfurt, dem’ ments und 
folglich dem Hauptpuntie der neuen Volksrichtung, jo ſah man felbit den 
ü der Stadt, den vor allen andern Fleiß und ein angeborner Sinn 
für ung umd Mecht aufjeichnet. von ber neuen, von ber a 
Bewegung ergriffen. Bolitiige VBerfammlungen, Volfs;nfamntentünite bie 
beten fi überall auf ven Straßen, auf ben Öffentlichen Plägen, mo Pla- 
tate vorgeleien und bie Angelegenheiten bes Tages cifrig ı beſprochen 
wurden. Die poliriide Bildung des Volkes fol im tiefem Tagen auf eine 
merkwürdig ſchnelle Weije zugenommen haben; mag fein ; (heine Ättliche 
bat aber nicht baturch gewonnen, Die reönerliien Kämpie in ter Vauls · 
kirche, der Zufammenfioh jo mwiberitrebenver Glemente, in denen bie Fer 
riffenheit der Zeit ſich jo madı abipiegelie; bie Yüge, io fidh im das Ge⸗ 
wand ber Waprheit fleider, der Trug, der die Maste redlicher Mleberieur 
gung vornimmt, der Egoismus ber Parteien und Indivizuen, ber fi in 
all den ſchöuen Phrafen von Volttſouveränetät und Geſammtwillen, von 
Ubjolutisnus uno Sonverbefirebungen, von Freiheit und GMeiheit, von 
Reaktion und Gamarillen eindüllt — alles dieſes zuiammengenoimmen wirkt 
wahrlich nicht erhebend, nicht veretelnd, nicht firlich fürfene auf Geil 
und Gemüth des Volkes. Ich ſah dieſes politifch zu erziebhende Bolt Ab 
häufig mir einer leisenfchartlıdren Geſte, einer hohlen Vhrafe, einem leeren 
Schlag. und Stichworte begnügen, niemals das Für und Wider ermär 
gen, Immer nur ben Mesnern jeiner Vattri zujauchzen den andern, und 
ſprachen fie mod; jo wahr und überzeugend, nur ſchnöden Hohn und Tau« 
tes Ziigen ſpendene. Und nun gar die Beriammlungen der Arbeiter, vie 
ihren friedlichen Beihäftigungen entriffen, ih in langen Zügen zu den 
Volfsverianmmlungen im Freſen begaben, treue, mur zu treue Wilder des 
von dem Äranfiuster jo jebr gefürbteren Proletariars, earbeiter ward 
wenig oder gar nid, getrunten deito mehr, Ib habe vielen biefer Molfe« 
Beriammlungen als aufmerfiamer Beobachter beigewohnt und geſtebe offen» 
herzig, daß ich überall die eigentliche, jo recht aus dem Innern ſtammende 
Begciflerung vermift babe, Man jah, der Deutiche war in rin ibm frem« 
des Element geworfen, Es jollte ibm etwas Fremdartiges eingeimpft wer 
ten, genen das ſich feine geſunde Natur noch ſtraͤubte. Wöhelbafre Ausiälle 
und Gdimpireren auf die Rürften, Boiſchaften benachbarter Molfäver- 
fammlungen, Adreſſen der freien Dentihen aus Nordamerika machten 
meiftene zen Juhalt der Meden aus. Mit ver Audſicht auf nahe Barri« 
tadentaͤmpfe ſcloſſen pathetiſch und triumphirend tie Bolftrenner. Ginige 
gebungene Schreſer Heien fle, das Volk, die Freibeit hoch leben. Die 
Maffen fielen bald mehr bald minder laut ein; Bahnen, Hüte, Müpen 
wurten geſchwenlt, dann für die hilſöbedürftigen Arbeiter geiammelt und 
in quier Ordnung jegen bie Schaaren zur Stadt zurüd, um in den Wircht« 
bãuſern die politifcdhen Diskujfionen über Bolfsoberbobeit, Freibeit und 
Gleichheit wieder jortzuſegden. Gin Tanmel hatte ſich der Menge be: 


mächtige und ed ſchien uns wohlberechnete Adficht der Führer, vielen 
! Zaumel zu erhalten, Bine Urbeirerzeitung wurde gegründet und bie Thä- 
ugteit ter Arbeiter immer miebr auf das politiſche Webler geleitet, Dem 


von umjerer Seite nicht verichultere Miüverännniffe hister mod sen Era | 
folg verbinderz haben; ich darf aber feinen Yugenblid zweifeln, dak bie | 


Weisheit Er. kaiierl. Hoheit des Gröberzogs Hochtenielben die Öntichlüffe diefes e R 
; änztliggerm Laufbahn hatte ſch Gelegenheit genug, feine ebrenhaften Eeiten 


finten laſſen werde, welche Seiner eigenen Würte und ten Bebürfnijjen 
ber Gegenwart angemeffen ericheinen. Indem ich Ew. Durchlaucht bitte, 
meine bier offen dargelegte Anſicht über die in ſeiner Denkieift enyhale 

Auffaſſung mir demſelben Vertrauen entgegenzunehemen, mit weldem 
iPfie zu Em. Durchlaucht Grmägung vorlege, verharre ich mit ber ande 
aezeichneiſten Godadırung Gw. Durcblaudt anz gehorſamſter gez: Graf 
Brandenburg. Berlin, den 20. Juni 1549 Seiner Durdlaucht tem 
Prinzen zu Sayn-Witgentein großherzoglich- hefſiſcher Generallieutenant sr. 
jun Branfiurt a. M. 








Die Nevolutionen und deren Einfluß auf 
Körper und Geift des Menfchen. 
(Satuß.) 

Den ammlungen im Branfiurter Mujeum fehlte das belebende, 
— baebrende Wort. Gle baten michte ale Muflt dar, Ich 
Beobarhteie die Fiemden, die Ab in der Stadel ſchen Bildergallerie vers 
fanmelten. Xteilnabmlofe Blide, fomohl bei Frauen als dei Männern, 
fittem über tie Weifterwerfe unſerer Künftler hin und mit zerftreuter 

iene werten Me Kataloge durchblättett. Man jah, daß fi Memand 
in sen fitlen Mafentempel beimtih fühlte Co fehlte die reine Binge- 
hung an den Gegenſtand. In der Paulokirche war die eigentliche Schau⸗ 
dabae des Yaged Ihr eilte jeden Worgen Me Menge In dichten Schaaren 
zu. Bier fab man fdrarf geſchleden die Parteien, die feiner Revolution 
feblen. Das Veſigihum, egeiſtiſth und Aabil, als Vertheldigungeheer der 
iltern Imfitutionen, ald Stügpunfe der Megierungen, durch Furcht dad 
Grrorhene zu verlieren anelnendergehalten; die Partei des Volkes aufs 
geregt, duichaus den nenen vielnerfpredienden Ideen bingegeben, engge- 
fchloſſen durch tie Ausficht anf eine beſſere Zufunit, (7) der Phalanr ber 
Necolution; die Bentren vermittelnd zwiſchen den Griremen fiebend, bald 


— — — — 
) De der angt zogenen Dentidrift heit en ſtatt „befiehene“ — „wiorderlicht⸗. 
Bun, Rem 


arbeitenten Wolle murte unerhört und unverſchämt gefhmeihelt, ein Ber« 
fahren, das ich mur mit. gieffler Wehmur betrachtete. Wahrlich, ich kenne 
dieſes Volk, ich liebe und achte es. In einer mehr als breifigiährigen 


zu würdigen. Aber eben deömegen ſchmerzte es mich tief, dich, armes 
Velt, als Mittel, für ſchnöde uud ſelbſtſüchtige Zweite erniehrigt und 
gemigbraucht zu ſeben. 

Ginen bejondern Stempel harte dieſe Zeit der Phyflognomie des Molts 
auigerrüde. Nirgente jah ich ein zufriedenes, ein fröhliches Geflcht. Ueberall 
lautes Ylımen, Xoben, Fluchen, trobende, unbelmliche Blide, Berwün« 
ſchungen, geballte Faͤuſte, hier und da ein plumper Wig, den ein wichern« 
des Welächter begleitere. Die gehäſſigſten aller Leidenſchaſten, Haß. Neid. 
Scabenireute, Wuth, Made ſprachen aus all biefen drohenden Mienen. 
Dazu noch die ſtarken, verworrenen Bärte, bie Bloujen, tie vernadläfjigte 
Kleidung, der Mangel auch bed gewöhnlichfien Anflantes, die emig dam- 
ienben Seifen und Gigarren, bad Gefchrei aus beifern Kehlen, ber Dunit 
von Bier, Cidet und Branntwein — alles diejed machte dieſe Gruppen 
zu den unheimlichſten Gricheinungen. Nirgends ein Zug vom warmer 
Theiluahne in den verzerrien, auigeregten Gefichrezügen. Wabrlib, ein 
offener Kampf, wo der Mann für feine Partei einflebt und bie Lelten« 
ſchaſten ein Feld id audzutoben finden, wo fi noch Muth mit «Hinge- 
bung paart, wäre mir erwünſchter ald dieſe Konzentration aller im Innern 
wühlenten Triebe, bie eine unglüdöidwangere Saat flir Nie Zukunft bergen. 

Dichte Örupyen umflanden gewöhnlid; die ausgetelsen Zertbilder und 
Karrifaturen. Höbnifces Gelächtet erſchallte und Giner zog deu Anden 
berbei, wenn irgend eine diefer frechen Nudgebusten von jdnören Wit 
und entarteter Pbantafle der Menge befonders zu bebagen jbien. Id 
fenne nichts, was jo entſittlichend auf Geil und Gemüth des Bolls ein» 
wirle, als dieied Herabzlchen alles Grbabenen und Goleren, mozu im bem 
Volke felbi ſchon ein alzugroßer Hang liegt. Die flimmite aller tele 
denicaften, die Ecadenfreude, erhält dadurd bie reichlihite Nabrung und 
die lepte fAmwadıe Spur einer faum noch vorhandenen Wierät wird baturd 
ganz; und gar vertilgt.. Was, bleibt noch dem menjdliden — nenn 
alles in ben Gtaub gezogen und wenn jelb tie bel het y' und 
Unfirengungen vertächtigt.umb ‚von beim unfaubern, Geller-‚bes Spetias 
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und ‚der Satire beihmupt, werben, Und wahrlich, hier find Beit 
anzuflagen, Jede indie. ara, de Bloßen Ihrer Br ae 
um fie dem Gelächter der Menge preis, zu geben. Mar cd Wlan, das 


« Anfeben und die Würde einer Berfamprlung, wie dad Warerland noch feine 


geieben, ihmäblic au untergraben, jo war ed, Dank fei e& dem Bartel- 
geile, der entweder blind. it dr blind jein wi, vom zer Mediten wie 
von der Linfen auf dad Volländigfte erreicht, 
Ginen eigenihämlichen Anblidt gewährte das ſchͤne Geſchlecht in der 
Baulsfirre, das ebenfilld von Sen-Bragen bed Tag mäctig ergriffen und 
bewegt wurst, Die lebe jum Vaterlande it ein fo beiliges, bejeligendes 
Befühl, dab ih mid, freute, ibm im dem Buſen der Wrauen einen fe 
würdigen Altar aufgerichtet zu finden. Alein ich hatte mich geräufcht. 
Ih fand Feine Liebe 2 BDaterlande, nur zu den Parteien. Wie ion 
‚oben bemerkt, hatte die Finke Lier begeillerte Unbänger, Den Gifer, womit 
Ah Mütter und Tochter, oft mit Hintanfegung nicht allein aller weiblichen 
Plinten, jontern jogar aller weihlichen Grazle, zu deu Parlamentsvers 
bandlungen trängten, fand ich ald Zeichen der Zeit im hörten. Grade br» 
trübend. Wenn ſchon beim Manne beinabe jere Gpur einer äbetifden 
Bildung verihminder, was joll erſt bei den Grauen werden, die doch dazu 
beflinimt jind, den Dienit ded Schönen zu erhalten! Wie früber das 
Schauſplel und der Noman, ſo erregt bei ihnen jept die politiſche Red⸗ 


nerbühne „Bmotionen,“ und darum ift es den meiften unjerer nervenſchwa- 


hen Frauen bauptiählih zu hun. 
ihnen, mie ichon oben bemerkt, die lichten. Hier halten fie beltenmürbig 
aus auf der politiiden Wabliate, Leider ift au in das. Inmere der Ba- 
milien der unfelige Zwleſpalt der Zeit gebrumgen, Jcded gemüthliche, «Der 
und Ginn erfriſchende Geſpräch iſt verſcheucht. Mur politiiche Kragen 
werden erdrtert umb im feine miſcht fidh jo viele Leidenichaft, ald eben in 
dleſe. Gewoͤhnlich if der bedächtlge Vater Fonfervativ, die übrigen Die 
der der Familie gebören beinahe alle der Partei des Bortichrind an. Macht 
der Barer bie Erfahrungen der Geſchichte geltend, jo weiß der Sohn bies 
alles. viel beifer und -Semitfeider die, engberzigen Anſichten des Altere 
Willen und That, Hoffnung und Heil find heutzutage nur bei der Jugend 
zu finden. Wer weiß das nicht! Auch zarhe Ich, Niemanden daran zu 
zweifeln! 

Die Nationalverfammlung jelbit wedte und nährte durch die Kämpfe, 
die in ihrem Schooße mit Leidenſchaft, ja nicht felıen mit Erbitterung und 
nur zu bäufig mit Hintaniegung aller Formen dd Anftandes geführt wur« 
den, die ichlimmen Triebe des Volls. Nur allzuhäufig miſchten ſich die 
Tribünen in die Hige ber Streitfragen. Leerten ſich die Niume der Kirche, 
fo füllte fit der Baulsplag mit Molfsgruppen, in denen bie angeregie 
Saite noch lange nachtönte ‚Hier erhoben ſich Disfufionen, ebenſo belebt 
ald die der Meichöveriammlung ſelbſt und mir würbendem Gifer durdgc» 
führt. Die ichwierigiten un» erhabenften ragen der Geſchichte, deren Lö— 
fung Weiſe, Geſchlchisforſchet und Staatdmänner ein Lebensalter gewitmet, 
wurden bier mit einer Sicherheit, Kübnheit und Schnelligkeit entjchieden, 
die dem unbeiangenen Zuhörer minteitens ein Lädeln entlodten. 

Ih balte als phuflognomiided Kennzeihen unendlih viel auf ten 
Blick weil jid in ibm der ganze Menſch oflenbart, und weil ex jelbü da 
noch ſpricht, wo die Sprache den eigentlidien Gedauken zw verbüllen ſucht. 
Daber babe ich in dieien Tagen ber Aufregung Das Nuge zum egens 
ftante meiner beionderen Beobachtung gemacht, und diesem lebenzigen Nuss 
drud ter menſchlichen Beiühle bei Ginzelnen, wie bei Maſſen beiontders 
geprüit. Gewiß eines der belehrentien Erubien, denn der Blick iſt ber 
ganze Menih. Da ah id) denn den droheneen umb ſchadenfrohen Blist 
anı weiſten vorberrichen, aber jelbü bei ven ernleſten Mollsverjammluns 
gen nirgends ben begeiflerten Wii, der die wahre Ölanıme bed Innern 
verfündet. Ih ſah den böhniſchen, den hämiſchen, deu arglifligen Blich 
der oft gerade im arellften Konuaſt zu den chen ausgejtohenen Ausrufuns 
gen Aand, Ich jah dem zetſtreuten Blick des Geihäfts- und Etsateman- 
nes, der im Innern mit andern Begenilinden beichäftigt, nur balb auf 
das hörte, wad man ihm vortrug. Sch ſah den indifferenten Blid tbeil« 
nabmlos über die bewegten Maſſen ſchweifen, und er {dien zu jagen: 
road laͤft ſich nicht meit dieſer Menge beginnen und wohin ift fie nicht au leiten ! 
Troh, Kübmbeit, Herausforderung leuchtete aus ben meiften Augen, Unzufrie⸗ 
denbeit aud Allen, Ritgendo, nirgends begegnete ich dem freundichaftlis 
ben Blick der fi tbeilnehmend an den Woble anderer erfreut, nirgends 
dem friedlichen, der innere Mube verfündet. Seltiam! zu einer Zeit, mo 
alles für's Wolf geichiebt umd alles zum Mupen und Beiten der Menich« 
beit ausſchlagen Toll, zu einer Zeit, wo die Mednerbühnen von Menienr 
recht und Menichenpflicht mieberballen, wo das Intividunum vergöttert, die 
Jaheit anf den Thron gehoben, dem Eigenwillen mie der Genußſucht bie 
vielverſprechendſte Zufunit eröffnet wird — nirgends Freundſchaft, nirgends 
Frlete, nirgentd Jutrauen, — MWiftrauen, Lift, Argwohn, Beinticaft 
überall: ſeibſt unter den Gliedern einer und derfelben Partei traut feiner 
dem andern! Geſteht es doch einer der beretieften modernen Breibeitähels 
den, Lould Blanc felbft, daß feit Luther nicht de Freibelt, jondern ber 
Inriviualismus berriche. Es bedarf die Breibeit ſelbſt eines Marfen 
Schutes, einer Eraftvollen Macht, bie einen Kopf zum Wollen, die Glies 
ter zum Vollfireden haben muf. Der Zuſtacid aber, bem leiter jeht bie 
Maſſen aus allen Richtungen zuftürzen, ift ber unbeilfdiwangere der Pillchte 
lofigteit. Kein Band, fein Wort, fein Eid, Fein Glaube, feine Macht 
Toll mehr gelten. Völige Zügellofigfeit belegen fle mit dem Namen ber 
Breibeit, ald ob bie wahre nicht mit der Anerfennung eines ‚Höberen ber 
feten thune! Jeder win die Tyranmen ſturzen, um erh um ihre Stefle 


au tteten. » 


Die Hürmiihften Sigungen find 
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Die Vorgänge in Naſtatt 
—— 59 16 Mei ". 


Unter dent Firel: dle Mifiirmeuteref in Water, auß autben 


Duellen zufammensetragen von einen Difiier" (Rarlaruhe, Sei Bielefeld) 


— iR fo eben eine Schrift erſchienen, melde, obwohl nut etwas über 
5 Bogen flarf, eine umfaifende und reich mit darafteriftiichen Ginzelbel« 
ten audgeftattete Weberfiht der beireffenden Greigniffe darbietet. Die darin 
verzeichneten Tharfachen, forgfältig gefommelt und fireng objektiv gebalteh, 
beftärigen bi6 zur Augenſcheinlichtel, daß jene Meuterel, melde ohne 
äußere Beranlaffung in verſchledenen Garnifonen gleichzeitig zum Aus- 
bruche fam, nicht die Aufwallung einer augensliclichen Yeidenfhaft, fon 
dern das Werk einer planmäfigen und von länger ber angelegten Merab« 
rebung, ®. b. Berſchwörung mar, Auch ſolche Soldaten, melde nicht 
unmittelbar an ber Meuterei Theil nahmen, feinen vorber baram gemußt, 
und elm pallives Verbalten ibrerjeitd zugeſichert zu haben. Mur von dem 
Sturme auf das Zeughaus in Karleruhe, wo man ja nach dem Abfall 
der Maflatter Garniſon und ber Verfagung von Reichttruppen ohnebln 
feine Widerſtandemittel anf Tänger hinaus verfügbar batte, idnnte man 
annehmen, er ſei eine improvifirte Gingebung der bie zum Mahnfinne 
neftiegenen Betrunkenheit geweſen; allein offenbar hatten die Urheber des 
Aufitandes nicht Au , bafi man in Frankfurt ſmmiliche dort ber 
finpliche Truppen für unentbehrlich erflären würde, und mollten fo raſch 
ale möglich gegen bie ermarteren Mafiregeln der Meichdgewalt gerüflet 
ſtehen; darauf meidt wenigſtens das Berlangen der Aufrührer vor dem 
Zeughauie bin, daß die Waffen nach Heibelberg gebracht werden foll- 
ten. Die Rüfmg gegen die Meichögenalt geihah natürlich ebenfalls 
„zum Eduge der Meichöveriaffung !” 

Wir halten es für unjere Pflicht, auf diefen reichhaltigen Beitrag 
zur Geſchichte der badiſchen evolution aufmerffam zu machen, und heben 
ald Probe die Schilderung der Vorgänge in Raftatt aus, melde ber 
Angelpuntt des Umfturzes waren: 


Vorhergehende Urfaden. 

Bald nach der Ankunft der Frau v. Struve in Raſtatt ward ed alle 
gemein befannt, daß dieſe mehr ald zweideutige Perfon auf jede mögliche 
Weite die Soldaten zw verführen fucbte. Die Wirkungen ihrer Thätigkeit 
äußerten ſich zuerſt in dem gefleigerten Wirthehauserzeffen und in flets 
zunehmendem Gelaͤrme auf den Straßen. Verſchledene Dffigiere, die an 
diefen Kneipen der beioffenen Brüderlihfeit vorbeifamen, wurden verhöhnt. 
Raftatter Bürger thaten alles Mögliche, um die Soldaten nicht mehr zur 
Nüchternbeit fommen zu laffen. Dazu waren noch die Soldaten dur bie 
Volfövereine planmäßig bearbeitet und gegen ihre Dffisiere aufgebept 
worden. Die radikalen Zeitungen arbeiteten der Offenburger Berlanms 
lung gehörig vor, und loderten durch Ihren perfiden Syrenengelang die 
Pande der Disziplin immer mehr, indem in legter Zeit ie Subordination 
als ein höchſt überflüifiges Mittel für den Militärftand geſchildert, und 
die Ungebuntenbeit eined Bolföheeres vom freiſchärleriſchen Geſlchtspunkte 
aus im bochſten Grat angepriejen wurde. 

Mitiwoch, den 9. Mai, als Vorbereitung zu ber auf Sonntag ben 
13, fefgefegten Volkererſammlung, fand Abends gegen 7 Uhr auf dem 
Maſtatier Grerzierplag eine große Soldatenverſammlung flat. Obwohl 
ten Leuten gejagt wurde, daß Jeder, der eine Bitte ober Beſchwerde vor« 
zubringen habe, ben geieglichen Weg einichlagen und deßhalb bei ſolchen 
Verſammlungen ſich nicht beibeiligen Tollte, jo wollte man von oben 
berab terastige Bufammenfünite nicht umbetingt verbieten, da man den 
ſchönen Olauben hegte, mit den von tbeoretlichen Staatsfünftlern zufammen» 
geitoppelten Grundrechten regieren zu fönnen, umd da befagte Sup 
rechte die freien Verſammlungen jelbi für den Militärfland erlauben. 

Beinahe alle Unteroifigiere und Soldaten nahmen Theil. Die biege 
beionzers audgerüdte Bürgerwehr wurde mit Jubel begrüßt, und bie 
gegenfeitige Annäherung und DVerfländigung von beiden Seiten ald Zweck 
vorgeihüge. Abſichtlich jedoch waren bei Liefer Berfammlung bie Dinziere 
umgangen, woraus man ichon abnehmen fonnie, auf was es eigentlich 
abgeichen jei. 

Donnerdtag, ben 10., wieberholte fich dieſes Met in ber @romer- 
ſchen Bierbrauerel, Die Urtilleriten marſchirten an biejem Abend ges 
ſchloſſen, mit gezogenen Säbeln, die deutiche Fahne vorantragend. Die 
verſchie denen Reduer fprachen ſich hier unter lauter „pattiotlſchen Herzen” 
laut über ihre Abflciten aus. Vor Allem, hieß ed, müßten die volkd« 
feindlichen Vorgeſetzten entiernt werden, die allein ber Breibeit noch bin« 
derlich jeien. Das Freibler ipielte natürlich dabei eine wichtige Wolle 
und ward zur Grhöbung des Patriotiemus und zur Graltirung der durſti- 
gen Soldaten freigebig geipendet und in Strömen binabgejlürzt. 


Freitag den 11. Mal, Das Arreſtlokal bes 1, Infanterie 
regimentd erflürmt. 

Breitag den 11. rücte dad 1. Infanterieregiment batsillonsmelfe zum 
Feftungssienft aus. Vor tem Abmarſch murde Soldat Starf, welchet bed 
Abenbd zuvor in der Soldatenverfammlung aufreigende Meten gehalten 
batte, nebſt Korporal Keblbofer, der wegen gröblicher Infubordinatton 
degradirt werben follte, und eben von Gntweihung zurädgefehrt war, In 
das Arreſtlokal der Leopoldelaſerne verbracht. 

Nach dem Ginrücden des Regimentd wurden von Selten der Soldaten 
Anflaiten gemacht, den Soldaten Starf, der für einen eifrigen Republt - 
faner galt; zu befreien Der af erbielt durch "Soldaten bed 
3. Regiments: uad der Artillerie, fo wie burd Beitungearbeiier Berflärfung, 


welde unter großem Gebrüf gegen bie Kaſerne fi herammälzten, und 
Verſuche machten, gemaltiam in das Nrreftlofal einzubringen. Es wurde 
Generalmarfd; geſchlagen, doch traten bie Leute nicht oder mur jehr ſpaͤt · 
lich unter bie Waffen. Die Borftelungen des Regimentsabjutanten, Ober 
lieutenant# v. &,, mwurben mit bem Geichrei:; Heraus muß er! — beant- 
mwortet, wobei bie Goltaten ihre gebaltten Bäufte drohend entgegenflredten. 
Unterbefien waren der Oberfllieutenant v. F., ter Major Sch, ber Haupt» 
mann v. MR. und ber Lieutenant v. ©. im bie Kajerne gefommen, und 
verfuchten mit Hilfe mehrerer Linteroffizlere tbeild durch Grmahnungen, 
ibeils durch Warnungen und Drohungen die ungeüme Vollomaſſe zu 
beſchwichtigen. Gb war umionft. Die berbeigerufene Kafernenwache — 
hast ihrer VPilicht nadyzufommen und die Meuterer auseinander zu treiben 
— gab durch Winfe dieſen zu verfieben, daß le feinen Gebrauch von 
ihren Waffen zu maden geionnen fe. Die Tobenden wurden Immer 
tübner, und qulegt wurde Stark unter tauſendfachem PVelfaljauchzen bee 
freit, und bielt fogleiy eine Rede, melde mit flürmiihem Hoc auf« 
genommen wurde, 

Da nah der Beireiung ted Gefangenen der Sturm ſich immer nod 
nicht beſchwichtigen wollte, trat ber Regimentsabjutant mochmald unter bie 
lärmente Menge mit den Worten: Seltaten! da Stark jeht frei if, ſo 
entfernen Sie ji; fegen Sie dieſen Auftrist nicht länger fort, denn Das 
wäre wahrlich zu viel! — Wat, zu viel? — ſchrie die tobende Maffe, 
rang gewaltſam auf ben Difijier ein, und brüdte ihn ſo beitig gegen 
einen Stiegenpfeiler, daß er faum mebr armen fonnte und fidher erdrückt 
worten wäre, wenn nicht ein paar linteroffisiere ihn mit großer Krait- 
anfirengung auf die Freitreppe gezogen und jo gerettet hätten. 

Dat Arreſtlokal bes 3, Infanterieregiments erkürmt. 

Mittags gegen 1 Ubr ſchlug e8 abermals Generalmarih; die Sol- 
daten aber waren nicht au beroegen, umgubängen und ſich auf ihre Sam⸗ 
melpläge zu begeben. 9a, fle ordneten fogar einige unter ibnen ab, um 
nad ber Urſache bed Genctalmarſches zu fragen, ba fie denfelben für über« 
Mög hielten. Die Offiziere fünden fi ale ein; aber die Soldaten 
über das Geſetzloſe ibred Treibens zu belehren, Dies fonnte ihnen nicht 
gelingen, obwobl mit Belsgerungszuflend und Etanbrecht gedroht wurde. 

Bei der als Unterflügung für die Schloßwache fommantirten Kompagnie 
des 3. Regimente erelgnete ſich ter Vorfall, dafi, ald der Hauptmann ber 
felben die Pflichwergeſſenen aufforderte, auf die Geite zu treten, um biefe 
lennen zu lernen, zwei Drittel der Kompagnie austraten, — und baf, 
als hierauf der Gouverneur mit dem Brigadeadjutanten S. angeritten fam, 
und Erſteret bie Solbaten zur Pflicht ermabnt, Letzterer aber gefragt hate; 
ob feiner son ibmen Reut fühle? ein folder möge vortreten und ibm Me 
Hand reiben, — Ale vortraten und begannen, Me Gänte kinzureichen, 
Eo ſchnell war die Wanbelbarfeit und Gharafterlofigfeit der Beute! 

Ad tie Belehrungen Nichte fruchteten und mehrere hundert Golda- 
ten Immer mehr auf Me Offiziere eindrangen, zogen biefe die Gäbel und 
jogten die Meuteret zur Kaſerne hinaus Der Etrom berfelben Tief jer 
tod bei der nahegelegenen Wohnung des Megimentälommandanten, Ober 
ſten W,, wieder zufammen, und nachdem auch bier die Offiziere Ihre Worte 
vergeblich verfchmendet hatıen, fo trat eim Gefreiter Namend Haas auf, 
und bielt eine kutze Untere, worauf fih die Menge verlief. Was ben 
Difisieren mit der Änferften Unftrengung nicht gelingen mollte, Das be · 
wirlie jenes Werkzeug irgend eines Wolfsvereind, nicht etwa durch feine 
Fähigkeit, mein, sein dadurch, daß er Führer be — * Fre 


N Deutfchland. 

Babern. — A München, 20. Hug Im ber beutigen öffent. 
Ben Eigung des oberften Gericiähoies wird über Die Nichtigleitäbes 
fowerden in ben Unterfucungen gegen M. Mehr und Mitſchultigen von 
Immelftetten megen Diebftahld und gegen M. Immer von Neumarkt 
trgen Köıpernerlepung verhandelt werben. In der vorhergehenden öffent« 
lien Sidung wurde das Urtbeil des Schwurgerichtohofes zu Augäburg, 
durch welchee der Mufiter Becheret von Ottobeuern megen Brantfiftung 
zur Todeöftrafe verurcheilt worden war, von dem oberfien Werichtähoie 
wegen eine® Formfehlers kaſſirt und die Sache zur menen Verhandlung 
an dat Schrirgericht des näcften Quartals des nämlichen Kreiſed verwieſen. 

Defterreich. — * Wien, 17. Auguſt So chen geht folgende 
tefege, Depeiche ein: Se. Er. Bd M. Bar. Hahnau an Er, Maj. den 
Ralier. — Se, Or. der 8 Z.M. Baron Hapnau zeigt mittelft Kourier. 
melde heute mit dem Abendzug zu Schönbrunn eintreffen wir, St. 
Mai. dem Katier am: bag den 13. d. Mi. bei Bilagos her Mebels 
lenhäuptling ®örgeb fammt einem großen Thelle feiner 
Armee, 30 — 40,000 Wann, die Waffen auf Gnade und Um 
gnabe neftredt bat.“ 

* Wien, 17. Auguſt. Temeswar if am 9, d. Mbends von den k. 
f Truppen unter BJ M. Hapnau entjegt worden. Die Magyaren nab« 
men vor Temedmwar noch einen entiheitenten Kampf an, wojzu fle bie fehr 
große Truppenzahl mit mehr ald 100 Geihüpen berechtigte. Bein war 
am 9. d. Mittags mitten im heftigen Kaupfe angefommen und hatte 
den Oberbefehl übernommen. Unter ihm fommantirten Dembinsi, Guhon, 
KAmeri und BWecfai. Der Kampf war ein 12ftündiger heftiger geroelen. 
Dffiglell wird der Berluf ber Defterreicher auf 15 Todte, 36 Bermunbdete 


und jener ber ruffischen Tiviflon auf 8 Tobte und 8 MWermundete, tage 
gen jener der Magparen auf 6000 am Befangenen und Leberläufern allein 
angeqeben. Außerdem verloren letztere 4 — 2dpfündige Kanonen , meh» 
rere Munitiond- und fehr viele Pagagerrägen und zogen ih gegen Pugos 
zurũück. Tags vorher hatte F.M.t. Schlick ein Srreiffommante nad 
Mezdbeages entfender und bie bortige ärariſche Geſtüttanſtalt, fo mie 3000 
Pferde gerettet. Die Verwüſtung In Temetwar, durch dad Dombartement 
der Magyaren verurfacht, iſt über alle Beſchreibung ſchreclich, die Stadt 
wurde formlich zu einer Muine geſchoſſen. Bon der Garniton fin wäh. 
rend ber Belagerung 2400 Dann an verſchledenen Krankbeiten, meiſt Ih« 
phus und Fieber geflorben, 300 Dann durch feindliche Geſchoſſe umger 
fommen; 1400 Mann fin® noch Eranf im Epitale und 600 Mann franf 
bei den Rompagnien, da fle in bem Epitale feinen Mag haben. Die 
Beflungewerfe find beinahe unverfehrt, bis auf 3 Facen, melde fehr Mark 
beihärige find. Der Mangel an Schlachtvieh bei der Barnifon mar ion 
der Urt, daß selbe bereitd durch 18 Tage MVierkefleifch verzebrte. Wihs 
rend ber Belagerung ift auch H-M.-2. Gläfer burd einen Sturz um's 
Leben gefommen. 

Die beſonders günftigen oflzieden Nachrichten aus Ungarn flellten 
Fonts und Eiſenbahnaktien feft; doch war der Umfag darin gering. Der 
vifen matter und fehr angeboten — obne Nebmer. Auch Bold flau und 
offerirt, 2", Uhr: 5%, Metall. 83/4 ’,. Nordbabu 111°’,— 112. 

A.Z.C. Wien 17. Aug. Au vom fünlichen Kriegeſchauplatze erbalten 
wir günfiige Nachtichten. Die Infurgenten baben die Basfa gänzlid; geräumt 
und fi gegen Orfova dem jegigen Gige ber magyar'ichen Regierung gezogen. 
Eine Proflamarion Kofſuthe veröffentlicht jeine Ueberfiedelung dabin. Als 
Grund, Drfova gewählt zu haben, gibt er an, die Reglerung müſſe einen 
Dit auffuchen, aus dem fle durch ten Gang bed Krieges nicht wieber ver» 
drängt werten koͤnne. Die geflüchteren Finwehner ber Badfa ehren nach 
um» nach zurüd und greifen wieber zu ihren landwirthſchaftlichen Beihäls 
tiqungen. Die Truppen des Banus sieben mit ber Gauptmacht gegen das 
Banat. Das Gauptquartier des Banus befand ib am 14. in Perla 
und fümmt bann mach Pancova. Das Graf Alrban'iche Strelfkorpe opt» 
rirt an der Theiß. Knikanin cernirt Perermardein; über Eſſegg werten 
forıwährend Merfärkungen dabin geienber. 

Ein großer Theil der Prefburger Garnifon iſt am 1%. gegen 
Neutra und Neubäuſel marihirt, um die Infurgentenbaufen, melde ſich 
bort zeigen. zu zerftreuen, In Verebellye follen einige Bataillons Honners 
Voſt gefaßt baben. Sie firelfen nicht felten ſogar bis Tornau, um bort 
@inkäufe zu machen und bezahlen Alles mir Mingender Eilbermünge. In 
der Richtung nach Szered hörte man In der Nadıt vom 14. auf den 15, 
farfen Ranonentonner: «8 türfte dort zu einem Vorpoflengeſechte gefom« 
men fein. Die Befeftigungsarbeiten auf Dem Schloßberge dauern fort; 
das Spazterengehen In bie Gebirge iſt wiedet gefattet. Die Infurgenten 
zieben ih — nad ter Räumung Raabs — gegen Me Waag, wo fie fi 
nörtlih austehnen. 

In Siebenbürgen bat ber kalſerl. rufftiche Beldmarfhall-Pleit, 
v. Haldfort, welcher Hermannftatt verlieh, um Me in Mühlbach und Meuf- 
marft ſich berum treibenden Inſurgentenhaufen zu zerſtreuen, ſchon am 
3. bei Reufmarft einige Vorpoſtengefechte beſtanden; auf ben 1. aber 
wurde der Angriff angeorbnet, der zur Folge batte, daß ber Feind nad 
einem heftigen Gefechte und einer ftarfen Kanonade, Me man in Her⸗ 
mannfladt felbft börte, gemworien und im ber Michtung nach Karlöburg 
verfolgt murbe, wo berfelbe durch einen Ausfall der Feſtungebeſatzung 
und dur Janku's und Arentie'® mwalladhiichen Landfturm in brei Feuer 
kam, (ine von Katleburg gefommene Feine Abthellung Mar Kerbinand 
Chevauxlegers brachte nach Hermannftatt die frobe Nachricht, daß bie Bes 
fagung gefund und guten Murbes fei. 

Meilente aus Siebenbürgen erzählen, daß Janku mit Telnem 
Randfturme die Feſtung Rarlöburg entiept babe und durch bie mach eini« 
gen Tagen angefommenen E ruſſiſchen Truppen unterflügt worden fei. 
Feldmarſchall Paöfiemicd bat, wie mir bereitö meldeten, bie Michrung 
gegen Arad eingeichlagen und hält mit ben Meferwen ſeines Korps das 
Bibarer Komitat beiegt. Janku erbleit ala befondere Ausgelbmung ben 
ruſſiſchen St. Anna-DOrden II Mafle fo mie eine bedeutende Summe zur 
Grbaltung feiner mutbigen Truppen. 


Rachichrift. 

* Der U. 3. wird aud verbürgter Duelle mitgerbeilt, dab an den 
Hamburger Exzeſſen fein bayerifcher Soldat beibelligt geweien. Am 17. 
dieß wurde in Würaburg ber praft. Arzt Dr. Herterich von Roiten- 
feld als verhaftet gefänglich eingebracht und am 15. wurde zu Neufladt 
a. d. ©. ber Lanbtagsabg. Hr. Reinharbe verhaftet. deifen Sobn ber 
reitd am 14. in bie Broßntefle zu Bamberg gefänglich eingebracht wor« 
den war. — In Maftatt wurde am 16. ber Unflübrer der Schweizer 
Legion, Böning ſtandrechtlich erfchoffen, desgleihenzu Mannheim am 
16. der Schullehret Karl Höfer. — Aus Ultona v. 15. wird gemel« 
det, daß die Uusmwedhielung der fchlesmig-bolfeiniihen Gefangenen mic t 
flatt gefunden babe. — Der gefürdstete 15. Aug. IR au Baris obne alle 
Rubeflörung vorübergegangen Börie Am 16.: 5%, 89.25, 3%, 54.20. 
————— | 


Verantwortlihe Redaktion: Dr. 3. Haller. 3. B. Bogl. 
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München, 21. Auguſt 

Seine Mojehät der König haben Sich allergnävigd beruogen ger 
funden, unterm 14. Auguft bem Appellationsgerichtörarbe Michael Leien- 
deder zu Breifing nach $. 22 It. B. und 6. 23 Gdikt IX. zur Verfaf- 
fungsurfunde den von ihm vorläufig anf die Dauer rined Jahres erbeie- 
nen Ruheſtand mit Belaffung feines Geſammtgebaltes, Titels und Funk 
tiondzeichend, unter Bezeigung ter allerböcditen Aufriedenbeit mit feinen 
durch voſle 40 Jahre treu und eifrig geleifteren Dieniten au bewilligen, 
und auf Me dadurch erledigt gewordene Matbielle am Mppellatiandgerichte 
von Oberbayern den Ufieffor beifelben Gerichtehoſes Adam Dobmarr 
au befördern ; unter demjelben Tage den Wechlelrichter I Initanı, Karl 
v. Gemünden zu Augeburg, entipredhend feiner ällerunterthänigſten 
Bitte unter Belaffung feiner Gigenicaft ald Wechielrichter und bes ibm 
ale ſolchem obliegenten Dienfies, zum Matte bed Kreis. und Stabtgerich- 
tes Uugdburg zu ermennen; dann unterm 18 Auguſt dem Kreid- und 
Stadtgerichte Augsburg in Berüdfihtigung feiner greien Geichäftslaft 
bermalen, und auf folange Adeıhödfidiefeiben nicht anderd verfügen einen 
zweiten Direktor beigugeben, biezu ben Appellationdgerichtsrath Dr. Hein ⸗ 
rich Wirihinger in Aſchaffenburg zu berufen, die hiedurch am Appel- 
Tationsgerichte ven Unterfranfen und Aſchaffenburg erledigte Rathäſtelle 
vor ber Hand unbejegt zu laffen, und biefem Gerichtebofe einen Wie 
ſeſſot exira statum beizugeben, ſofott zum Appellatlensgerichts. Aſſeſſor 
außer dem Status den Kreiß» und Stadigerichtörath Karl Freihertn v. 
Gunibert in Aſchaffenburg zu befördern, und die daturd offen gewor⸗ 
bene Ratbfielle am Kreis- umd Stadigerichte Aſchaffenburg dem vormali« 
gen Herrihaftsrichter umd fpäteren Vorſtande der Gerichts» und Polizei» 
Bebörte Tambach, Morimilian Edel, zu verleiben. 

Seine Wajeflit ter König baten Sich unterm 18. Auquſt 1, 38. 
bewogen gefunden, den 2. Lantgerichts-Affeffor zu Alzenau, Peter Joſeph 
Meigamd in bie erſte Vanbgerichts« Afſe ſſorſtelle tortfelbt vorrüden zu 
laſſen, und auf die hiedurch eröffnete 2 Landgerichtö » Aſſeſſore ſtelle zu 
Alzenau beu geprüften Btecbröpraktifunten Georg KHerleth aus Neuftabt 
a,@. dermalen zu Biſchoöfheim zu ernennen. 


Deutfchland, 


Frankfurt, 16. Auguſt. Der Meichöverwefer wirb, wie bie neue · 
ften Depeſchen aus Gaſtein anzeigen, am 25. Auguſt in Brankiurt ein= 
treffen. Gr wird bie Reife von Gaſtein nach Frankfurt aufbireftem Wege 
zurüciegen. Die Aubführung ieines Borbabend, die Höfe von Batern, 
Württemberg und Baden zu bejuchen, if für eine ipätere Beit aufgeſcho - 
ben morben. Diefe Abänderung der Meiferoute deö Meichövermweierd bringt 
man mit den annäbernden Schritten in Zuſammenhang, melde das preufe 
ſiſche Kabinet in der legteren Zeit geiban, um ſich mit ber öſterreichiſchen 
Megierung in Betreff einer Regelung der deutichen Frage zu einigen. Es 
werden von gutunterrichteter Seite Andeutungen gegeben, welche ein bals 
diges Zußantefommen eines Arrangements jwiihen Wien und Berlin in 
Aus ſicht Aellen; man ſcheint die beftimmte Erwartung zu begen, daß fich 
bie Angelegenheit nach der Müdkehr des Meichönerweiers nah Aranflurt 
raſch abmwideln werte. Die Einiegung einer neuen „proviforifchen Kol 
leftiv » Gentralgemalt*, welche bis zur definitiven Megelung der beutichen 
Brage bie Leitung der allgemeinen deutſchen Angelegenheiten übernehmen 
mwürbe, bürfte faum noch bejwelfelt werben können. — Der Bräflbent det 
Meicheminiflerrathed Fürft vom Wittgenftein Hatte bei dem geſtern ftatt⸗ 
gebabten großen Diner, welches der Prinz von Preufen „im ruffiihen 
Hofe” gab, feinen Sig zur Rechten bed Prinzen, welcher fi mit ibm in 
ber audzeldänenpiten Belfe unterhielt. Zur Linfen des Prinzen fah ter 
ältere regierende Bürgermeifter uniered Freiſtaates. Die Plügde dem hohen 
Gaſtgeber gegenüber woren ben Öfterreichifchen Offizieren eingeräumt. Der 
Prinz von Preußen wohnte geſtern Abend ber Vorftelung im Stadtthea - 
ter (Roger aus Paris fang) bid zum Saluſſe bei. Als der Meginn der 
Borflellung zu der feftgelegten Zeit verzögert wurde, weil der Prinz noch 
nit erichienen war, wurde ein Theil des äußert zahlreichen Bublifums 
im Parterre und auf ben Gallerien ungebuldig; ſelnem ungeſtümen, Tau» 
ten Berlangen, daß fofort begonnen werde, mußte entſprochen werben ; 
ber Bring erichien bald darauf in der für Ihn beflimmten Loge, tie mit 
Draperien im dem bentichen Farben und mit dem deutſchen · Reichtadler 
geihmüdt war. (K. v. uf dd) 

Frankfurt, 17, Auguf, Weber bei ber Parade, melde der Prinz 
vom Preußen vorgeſtern über die preußiſchen Truppen bielt, mod geftern 
Nachmittag bei der Abteiſe des Prinzen im Bahntofe der Main« Nedare 
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Bahn waren bayerifche Offiziere anweſend. Die „Deutliche Zeitung” ges 
räth tarüber im fo gemaltigen Born, daß fle entrüfter ausruft: „Defler- 
rei iſt mächtig genug, um über Fleinlihe Giferfüchteleien erbaben zu 
jein; Bayern glaubt im folden Erbärmlichkeiten feine Würde zu wahren.* 
Die Deutſche Zeitung würde gemiß Mühe Gaben, wenn fie bewelſen 
Sollte, tafi Bayern verantwortlid ſet für ale Handlungen jedes feiner 
Dffiziere. Und mie verbält fih denn eigentlich die Sache? Einfach fo: 
bie bayerifchen Offiziere waren weber zu der preußlicden Parate, noch zu 
ber Abſchleds zeremonie eingeladen worden, wäbrend eine ſolche förmliche 
Ginlabung am die oͤſterreichiſchen Offizlere ergangen war. Und wie fam 
Dieß? Beil zu dem Empfange, welden ber Prinz von Mreufen nad 
feiner Ankunft im „ruffiiben Hofe* hielt, die baheriſchen Dffigiere ſich 
nicht mit dem Dienftabzelden, ſondetn nur mit den Abzeichen, melde fle 
au in Bayern bei ſolchen Borftellungen tragen, eingefunden batten. 
Hine irne! — Der Prinz von Preußen wird ben Bernehmen nad In 
ber naͤchſten Moce auf der Müdreife and Baden nach Preußen wieber 
auf einige Tage nach Frankfurt fommen. (K. v. uf. D) 

(L. F. C.) SKrankfurt, 17. Aug. Den bieflgen Beitungen find 
mebrere Unrichtigkeiten mit Bezug auf bie Anmeienbelt des Bringen vor ⸗ 
gefommen. Micht ber erfte Bürgermeifter Frankfurte, wie berichtet ward, 
jondern der Reichsminiſter Fürſt Wittgenſtein, hat am ber Tafel des Brin- 
zen ben Ehrenplatz gehabt. Huf Befragen des Reihtminiftert, Fürft Witt 
genftein, ob Ce. fönigl. Hobeit auch bie anderen Meichäminifter zu em⸗ 
pfangen wünfcdse, ift von bem Prinzen erwiedert worten, daß er hei fels 
ner UAnmeienbeit bier in Frankfurt nur Militärperſonen empfangen Lönne. 
Der Bürit it bekanntlich zugleich beffticher Generallieutenant. 

(L.F.C.) Franſtfurt, 18. Auguſt. Wegen der heutigen @eburtöfeler 
Er. Majeftät des Kaifere von Deiterreihd war geftern Abend bereits als 
Vorfeier großer Zapfenftreich- aufgeführt von den beiten Muflfdiören des 
preufiiihen 30. Infanterlee umd 8. Küraffler-Megimentd. — Nach voran« 
gegangenem Gottesdieuſte befilirten heute die bier garnifonirenden Öfter 
reihlihen Truppen en purude vor dem Meichäfriegdminijter, Bringen v. 
MWitrgenftein, auf der Zeil. Es war ein überrafchender, dabe i aber er⸗ 
freulichet und mohltbuender Anblid, diterreichlihe Truppen nach preufi- 
ſchet ums baneriicher Mufik en parade deftliren zu feben. Sämmtliche 
Solraten batten vie Czacko'e mit grünen friihen Gichenzweigen geichmädt. 
Das erſte Bataillon wurde von dem Mufifforps des baheriſchen Jägerba⸗ 
taillond, dad zweite dagegen von dem Wuflfforps des 30. preußiichen In 
fanterie-Regiments, und die hier garnifonirente Ephmatron Dragoner von 
ben Muffforps tes 8. preufiſchen Rüraffierregiments aeführt, Im Stabe 
bed Reichdminifters, der in der Uniform als großb. beffiicher Generallieu- 
tenant zu Pferde erfchienen mar, befanden ſich aufer ben Chefs der bes 
figen preußtſchen Truppentbeile, aud mehrere baneriiche und preußlſche 
Offiziere. Bine große Menfhenmenge hatte ſich auf der Zeil verfammelt, 
um das ſchoͤne Schauſpiel mit anzufeben. — Nachdem die Ortnung in 
Baden hergeftelt und die großberzogliche Megierung wieder eingeſeht wor⸗ 
ben ift, fol das Reicheminiſterium die Mufldfung des unter dem Kom« 
manbo des Generallieutenant v. Pender ſtebenden Meichtforps beſchloſſen, 
nnd ben Heſmmarſch der verihiebenen Reichtkontingente angeordnet has 
ben. — Wir glauben mit Zuverficht behaupten zu Fönnen, daß alle über 
bie Verhandlungen bed Hrn: ©. Biggeleben in ber „Alnifchen und ante 
sen Beitungen“ enthaltenen Artikel, alles Brunde® entbehren, und gänze 
lich falſch find, — Eben fo ſicher, wie jeme Urtitel falfch find, if eb aber 
auc gewiß, daß die Gentralgemalt das glorreiche Amt eines Vermittlers 
re Preußen, Bahern und Deſtertelch übernommen pat; ja wenn alle 

nzeldyen trügen, fo iſt Ausfidpt vorhanden, fühne Wünſche in Erfüllung 
geben zu ſehen. — 

Die „Deutſche Zeitung“ widerfpricht eine ihrer eigenen Angabe, ale 
hätte das Großherzogthum Heffen dem Dreifdnigatündnig ſich angefhloi« 
fen. Dasielbe Platt kündet am, daß der Prinz von Preußen „aus befon« 
dern Müdjichten auf die Rage des babifchen Landes“ feinen Aufenthalt In 
Karlörube verlängern werde Er fol bei Reorganifarion des Lanbes, 
ins beſondere bei Um · und Reublſdung des badiſchen Militäre, dem er« 
gangenen Geſuch entſprechend, dem Großherzog mit Rath und That hilfe 
teih zur Seite ſtehen. Im demſelben Maße, mie die milltärifche Reorge⸗ 
aiſation bes Landes vorichreite und ſich das Pebürfnifi ber Unterflügung 
durch alchthadiſche Kruppen veringere, werde bie Burädziehung terfelben 
wiolgen. Borläufin aber foll eine über das ganze Land verbreitete preis 
Hide Befapung als Lehrerin des badiſchen Militärs dienen. 
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Mürnberg, 18. Auguf. Die Borflände des hieſigen Arbeiter 

Vereins zeigen in biegen Blättern an, daß ihnen durch das Stastfom- 

miffartar am 16 d. erdrfnet worden: „das in Folge eingelauſenen He» 

gierungsreffrivtes vom 13. ©. M. unter Bezugnahme auf das Wejeg vom 

12. Auguſt 1948 der Mrbeiterserein aufgelöst jei und die biöherigen Mit - 
glieder desjelben verwarnt werden, ah von nun an zu verfammeln. 
(R. v. u. f. D.) 

Baden. — Die „Karlöruber Zeitung“ vom 19. Aug. bringt eine 
Broflamartion des Großherzogs am jein Wolf, im welcher er einen Nüd» 
blit auf die traurigen Vorgänge in jeinem Yande wirft, vie Urſacht ber» 
felben uns ven Mifbraud, der mit ven Breibeiten, vie er jeinem Wolfe 
gewährt, getrieben worden, beklagt, und zur Erreichung bejjerer Zuſtaͤnte 
fein Bolt zum feften Unfgpluffe an ihn dringendſt auffordert, (S. d. h. 8.) 

Das großherzogl. badiſche Wegierungsblati vom 17. de. ts. enıhälr 
eine großberzogl. Entſchlieñung bezüglich ver Werhälinifje der Offiziere ver 
badiſchen Atmee währene der Aufloſung und Meorganifitung verjelben. 
Diefe Anordnungen gründen fi ſowohl auf ben Umijtand, bay vie Meorga- 
nifirung nur nad und nach vorgeben könne, jomie auf zie unter ven jehi ⸗ 
gen Umfländen nothwendige Sparamfeit in den Staatsausgaben. Eo find 
ſonach jämmtlidhe Offiziere uns Kriegebeamte bi6 auf Weitered in Ruhe- 
Rand veriept. Hlevon ausgenommen find nur jene, welche für ven Dieuſt 
unentbebrlih und beionders benannt find. Iene Offiziere und Kriegöbe« 
amte, melde noch nie 5 Jahre bienen, erhalten einen entſprechenden Gna - 
vengebalt. Der Dienfirang bleibt jedoch Allen bei der einjtigen Realtivi- 
rung vorbehalten. — Gine zweite großberzogl, Entſchließung macht die ım 
Dienftie verbleibenden Offiziere und Kriegäbeamten namhaſt. — Wine Ber 
orbnung des Rriegdminifteriumd vom 15. bejeichner josann Die bezüglich 
der Aufloͤſung ber Armee vorgenommene Formation. Die Infanterie wird 
in ein Bataillon umd in 2 Depots jormirt. Die Reiterei bildet 1 Schwa⸗ 
bron und 3 Depots. Die Artiderie bilder 1 Depot ber reitenden, I De 
pot ber Fußartillerie und I Depot der technlidhen Iruppen. Barnijonen 
find für die Infanterie: Karlörube une Maunbeim; für die Hleiterei: 
Mannbeim, Brucjal und Gottedaue. Die Artillerie garnijoniet in Got · 
tedaue, ibr Stab in Kurlörube. 

Haftate, den 17. Auguſt. So ift denn auch des alien Böning 
aus Miedbaren Schickſal heute in Erfüllung gegangen! Gr fand ges 
flern sor dem Standgericht, mo fein Wrozes öffentlich verkantelt wurde. 
Der Staatdanmwalt, Hoigerichisaffeffor Fecht aus Bruchſal, jtelte den Ans 
trag auf Tod durch Erſchießen. Der Beribeiviger, Advokat Ree aus Dfr 
fenburg, ſuchte vor Alem Wilderungsgrünse geltene zu maden und die 
Theilnahme Böning's an dem Maiaufftand im Baden in jo fern weniger 
befamserend barzuftellen, ald derſelbe, obwohl Kommandant der Schweizer 
Leglon, doch im eigentlihen Sinne bei den wenigen Welechten, zenen er 
belgewohnt, menig beiehligt habe, Eo war fidtbar, daß die Ausrührung 
bed Vertbeitigers auf die Richter von feiner ungünjtigen Wirkung war. 
Alein bie vorliegenven Thatſachen überwogen; as Schulbig“ wurde ven 
Richtern wie dem jehr zahlreich anmeienden Vublikum unzwelfelhaft, ob- 
wobl fh deraueſtellte, daß Böning nicht, wie das Gerücht allgemein bes 
hauptet hatte, ſeit 1521 an allen Revolutionen ſich derheiligt. Bid zum 
genannten Jahre war er ald Offizier in nafjauiiyen Dienjten geftanden, 
ging hierauf nach Erlechenland und machte bid 1926 den grlechiſchen Siel“ 
beitsfampf mit. Seit diefem Jahre Ichte er im Wiesbaden;, es it jedoch 
nicht zu verkunen, daß in der mädfien Zeit ein gemijes Dunfel über ſei 
nen DVerbälenifien ſchwebt. Gr mill durch Wohnungsvermierhen jeinen 
Unterhalt gewonnen baben; aber e# jcheint jaft, daß er ſchon in ben dic. 
figer Jahren mit ter Propaganda in Verbindung getreten ift und won ihr 
Unterflügumg erhielt. Thatſache iſt es indep, daß er ſich erſt im Krübjabr 
1848 Öffentlich om ven badiſchen Mufftänden berbeiligte. Mu Suse jtand 
er im nächiler Veziehung und mag, mie dieſer, Im der Wahl der Mittel 
zum Zwed nicht Leiche zweifelhaft gemejen ſein. Ecine aftenmäßtg erwies 
Vene tbätige Theilnabme an dem legten Nufftande in Baden, ſowie an ver- 
ſchieden Geſechten begründen zunäcdf den Antrag des Etaatsanmaltt und 
dad Uctheil ded Stantgerichtes. Heute in der Ftühe, bald nad 4 Uhr 
wurde er erihoffen. — Die naͤchſte Eigung des Standgerichtes wird erſt 
fünftigen Wontag fiattfinden. (Br. D+P +3.) 

rbeffen. — Haffel, 16. Auguf. (Raff. Allg. 319.) Sr. Major 
Börider bat heute Mittag dem permanenten ftändigen Ausſchuſſe folgene 
des Schreiben zugeben lafen: „Werebrlichen blelbenden Stände-Ausihuf 
ſehe ich, zugleich Namens der übrigen vorbinnigen Miniſterial ⸗Vorſtaͤnde, 
ganz ergebenft in Kenntniß, daß wir und unter gewiſſen Vorausjegungen 
um Wiedereintritt Im bie Minifterien der Juſtiz, des Innern, der Binan« 
jen, ber Auswärtigen Angelegenheiten und bed Krieges, bereit erflärt und 
auf biefe Grflärung, melde aud Sr. fönigl. Hoh. dem Kurfürden heute 
noch afleruntertänigfl übergeben wird, der allerhoͤchſten Entichliefung ent 
gegeniehen, melde ich ebenmohl verehrlichen Ausſchuß alobald nad dem 
Eingang mittheilen werde. Böbider“ — Die zum Dienft eingezogenen 
Militär Reſerviſten jollen, dem Bernehmen nad, in der Kürze entlaffen, 
auch Me nah Hanau marfchbereiten Truppen auf bie gewöhnliche Dienit- 
ſtärte berabgejegt werten. Auch iſt dotthin bereitd ein Rriegsfommiffär 
zum Bebufe der nörhigen Fürſorge für bie dort aufzuftellensen Truppen 
abgegangen, Der fönigl. preußifche Generallieutenant v. Grabow fell bei 
feinem Benehmen mir bem biefigen Behörden, mie es beiät, das lebhafte 
Verlangen, tie gemeiniaftligen militäriihen Anorbnungen auf be für 
das Sand am wmenigften beſchwerliche Welfe ins Werk richten zu können, 
ausgebrüdt haben, da er nichte Anderes in Anſpruch nehme, als vie un« 
ter fein Rommando geftellten Truppen freundlich aufgenommen und Me ber 


Pflege bedürftigen derſelben mit dem Wohlwollen theilbaftig werden zu 
feben, welches Das Band, das in fo vielen wichtigen Zeitpunkten, fo auch 
jegt befonders, Preußen mit Heffen nerfnüpft, erwarten läßt. — Bufolge 
ver „Rurheffiihen Volkszeitung” hat ver Vorſigende des bleibenden Auss 
idufles, Hr. Mebelthau, vemjelben im ber Sigung vom 14; berichtet, daß 
Dr. Regierungsranp v, Winzingerove mit der Vermittlung zur Herſtellung 
des Miniſteriums beichäftige war, da die HH. Stantdrathb Wippermenn 
und Wajor Boͤricker bereitd bei Sr. Eönigl. Hoheit in Audienz feien, 
Hr Major Böoider aber ſchon am 13. Abends von dem Kurfürkten 
empfangen worden fel und die Weiterführung der Berfländigung über» 
nommen babe, 

Danau, 16. Auguf. Geftern wurde dem Berirfsbireftor das Gin» 
treffen beveutender preußifcher Truppenmaſſen angeſagt. Den 18. iolten 
1000 Mann mit dem Divifionditab des Generals o. Wrabom hier einrüden 
und vom 20. an täglich weitere 1000 Mann, bis vie Zahl von 7000 er 
reicht if. Dies ganze Korps jollte bier und in der Umgegend Duartier 
nehmen. Soeben geht mir indeg aus zuverläßiger Duelle die Nacricht 
zu, daß die preußiſchen Truppen zum Theil abgeiagt jeien, zum Theil nur 
zurhmarichiren, und daß eine flärfere Abtheilung Furbefiliher Truppen 
auf dem Wege bierber je. Der General v. Dis bat in Kaffel den Ber 
fehl zum Uusrüden kontrafignirt und ju dieſem Zwecke dad Kriegeminifte- 
rim auf einige Stunten übernommen. (D. 3.) 

Sächſ. Herzogtbümer. — Meiningen, 16. Auguſt. Rach- 
dem die Aundſung ser Stance erfolge ift, har der «Herzog dem entlaffenen 
Miniſter v. Speßhard aus Neue die Leitung der Geſchäfte übertragen. — 
Der Herzog iſt auf die Nachricht von der Erkrankung feiner Schmeiter, 
der verwitiweten Königin Adelheid, ſchleunigſt nad Tugland abgereidt. 

i J (Rt. uf D) 

Freie Städte. — Hamburg, 15. Auguf, Abend 6 Uhr. Se 
eben kam ich von der Börfe, als ich einen Volfsanflauf gewahr wurde, 
Die Veranlaffung war die, dab ein Matroje einen ſächſiſchen Soldaten 
„Kanorstte*, „Dallunfe“, „Moröbrenner” u. dgl. fdrimpfte. Es Fam zum 
Handgemenge, wobei der Soldar dem Matroſen mit dem Geitengemehre 
mei Hiebe über den Arm verfegte, jo daß er hinſank. Ich habe nicht ab« 
gemartet, mad weiter gefcheben; es war für mich hlareichend, um die Bes 
türdtung Anderer zu tbeilen, daß für die Öffentliche Ruhe viele Beforg- 
wife vorhanden find. (Leibz 3.) 

Bremen, 11. Auguft. Vorgeſtern übernachtete auf feiner Nüdfehr 
von Morsernen der Herzog von Borteaur (Graf Chambord) im KFinden« 
bofe, und jegte amı folgensen Worgen früb mit vem erften Bahnzuge feine 
Dteiie nach Hannover fort. (Br. D-PrUr3.) 

Scledwig:Solftein. — Aus bem Sundewitt'ſchen, 14. 
Yuan. Nahrem die ſchleowig- holſteiniſczen Iruppen über die Wider zu⸗ 
rüdgegangen, harten die Dänen ſich bereis erflärt, die beiderfeitigen Gefan⸗ 
genen am gefttigen Tage, Nachmittags 5 Uhr, bei Düppel audzjumehjeln. 
Wenn auch die Kunde davon erft jpät bicher gelangte, jo waren doch fo- 
fort Unftalten getroffen, um vie heimkehrenden Schledmwig « Holſteiner ſeſt⸗ 
lid zu empfangen. Aus dem ganzen Suntewitt, jomle aud ben Nachbar 
ſtädten Blensburg un» Apentade waren Schaaren berbeigeftrönt, um bie 
theuern Yandelente, die mannhaft gefämpft und geduldet hatten, zu bewill⸗ 
fomanen. Erwas vor 5 Uhr langten denn auch auf 230 Wagen bie ge- 
fangenen Dänen an, und begab fl der Führer ber biejelben eöfortirenden 
preufifhen Hujaren zu den feindlichen Vorpoſten mit ber Meldung, tafi 
veutjwerjeits die Auswechlung vor ſich gegen könne. Alleln fiebe ba! 
bie Dänen hielten es für rathſam, von dem geſchloſſeuen Bertrage abzu- 
gehen, und verweigerten bie Auslieferung der deutſchen Gefangenen, unter 
dem augenſcheinlich nichtigen Bormante, daß, jo lange feine ſchwediſche 
Brfagung in Flensburg ſei, die Auslieferung nicht flattfinden Fönne, weil 
ſonſt Unerdnungen zu bejorgen wären. Sie blieben ‚bei ihrer Weigerung, 
obgleid; ihmen bemerflid, gemadıt ward, daß bie Gefangenen der fefigejep« 
ten Marſchroute gemäß Fienbburg gar nicht berühren würden, und muf« 
ten unter diefen Umſtaͤnden die dämiichen Gefangenen, reiglih 1200 an 
ter Zahl, die über dieſe neue Trakaſſerle gleichfalls ſehr unwillig waren, 
wieder fortgebracht werden, um in Öravenflein, woſelbſt für ihre Aufnahme 
natürlich feine Anfalten irgenteiner Art getroffen waren, in verſchledenen 
Scheunen untergebracht zu werden. Es iſt Lied ein meuer Beleg für Die 
punica fides ver Dänen, Mit dem Kabineisjefretär Tilliſch find gleidhreis 
tig der frühere Buntedtagdgefankte v. Vechlin, der jenen inflaliren foll, 
ſowle der frühere Ranzleideputirte Dumreicher umd ber frühere Amtmann 
in Flensburg, v. Warnfledt, in Flensburg angelangt. Die beiten Lehztge - 
nannten werden die Abmintfiration Schleswigd mit organffiren follen Der 
Erſte von ihnen iſt indeñ ein Mann, der ſchon vor Jahren abgenupt wat, 
und ben jegigen Zeitverhäftniffen feinenfal® gewachſen ift, und der Lehte 
eine reine linmöglichteit, da im vorigen Jahre von dem ſchleswiglſchen 
Dberfriminalgerichte wegen Verraths und gemeiner Spionage eine Unter 
ſuchung wider ihn eingeleitet if, deren Beendigung er dur die Flucht 
unmdglid; machte, die jetzt aber ohne Zweifel wieder aufgenemmen wer« 
den wird. (B.5.) 

Die „Hamburger Vörſenhalle“ fügt ibren mit Obigem übereinftin« 
menden Mittheilungen über die vereitelte Auswechtlung der Bejangenen 
(aus Altona 15. Auguf) binzu: „Nach Ablauf von 12 Stunden {fl auf 
eine zweite Anfrage durch eine inzwiſchen von Kopenhagen eingeiroffene ' 
Nachricht die Antwort erfolgt, dab die Gefangenen noch nit audgewech⸗ 
felt würden. Privatnachrichten befagen, daß die ſchleswig - holfteinifchen 
Gefangenen ihrer fämmtlidhen Uniform, . Pietelhauben ie. beraubt und fle‘- 
gegwungen worden ſelen, NRotbjaden anzuziehen.“ Die Landeöverfammlung 
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mar auch am 14. über ben Anflageantrag gegen ben Kriegeminiſter Ia« 
kobfen noch au feinem Ende gelangt. 

fen. — 4 Berlin, 16. Auguſt. Die Demokraten in Der 
lin haben vor Kurzem micht unerbeblidie Weltjummen aus London erbal« 
ten, welche zum Ankanf von Waffen beftimme fin. Im Bolge deſſen foll 
die demotratiſche Vartei augenblidlih in dem Beſthe fehr vieler und 
guter Privat» Waffen fein. GO jcheint mithin die republikaniſche Pro⸗ 
pagandı ten Nusgangdpunft ihrer Tbätigfeit von Paris nach London 
verlegen zu mollen, — menn nidt etwa dad Geld vom Kontinente nur 
einen Umweg üser London genommen bat. — Herr v. Keubell ſoll be» 
mübt fein ten frühern preußiihen Oberſt v. d. Horft (früher in Pojen 
in Garnlſen) zur Oberbefehlöhaberflele in ter jchledwigeholfteiniinen Ur⸗ 
mer zu engagiern. — Nad der heutigen „Ronflitutionelen Korreipendenz“ 
follen neun preußiſche Barallone un? entſprechende Arrillerie Gamburg Io 
lange beiegt halten, bi® für ten den preußlihen Truppen dort angerha« 
nen Schimpf vollüändige Genugthuung geleiftet if. Die Auflöfung ver 
Pürgerwebr und Unterſuchung gegen die Führer werden ald zunaächſt zu 
ſtellende Forderung angedeutet, 

Berlin, 16. Auguft. Hieſige Korreſpondenzen baben über bie ber 
vorſtebende Verlobung Er. Maf. ded Kaiſers von Deſterreich mit Ihrer 
tönigl. Hoheit der Peinzejfin Marie, Techter bed Prinzen Johann von 
Sachſen, berihter, und fommen beute darauf zuräd, Es if allerdings 
wabrfcheinlich, das desfsllige Unterhanzlungen im Gange find, doch glau- 
ben wir nicht, bap tie Sache ſchon fo weit gedieben iſt, wie dieſe Kor⸗ 
reipontengen verfibern. (Gonit. 3) 

Ueber die wichtige Sipung ber erfien Kammer am 17. wird 
unjere heutige Beilage ausführlihen Bericht erftatten. 

ien. 

Kom, 10. Auguft. Es unterliegt feinem Zweifel, daß bie römiſche 
Republif in ihrem erften Entflehen untergegangen wäre, wenn ihre Füh- 
rer micht mit fo großer Peichtigfeit die reguläre Milig für ihre Plaͤne ge 
gen das Kirbenoberbaupt gemennen hätten. Wenn dieſelben Truppen 
nach dem alle ter Republik mieterum dem bi. Bater mit derjelben 
Leichtfertigleit Treue ſchwuren, fo muß das einem jeden die Augen öff« 
nen über »ie tiefe flttliche Zerriffenheit, welche in unfern Tagen gemilfe 
Klaſſen der Geſellſchaft allgemein beherrſcht. Be. Heiligkeit bat von die= 
fem Standpunkte aus die regulären Aruppen im Dienfte des hl Stuhls 
noch vor Furgem für durchaus temoralifirt erklärt, und die Auflöjung als 
ler Korps obne Auksnahme gemünjdt. Die biedfallfige Verorenung joll 
bis morgen veröffentlicht werben. Mähren» neapolitaniſche, franzönıde, 
ſpaniſche und Öferreichiite Truppen ven Garniſondienſt in den verſchie · 
denen Lanbeötbeilen zu übernehmen beftimmt find, jollen fid die püpitie 
den unter der franzöfliben Babne auferhalb Iraliens anmwerben dürfen. 
Masifale Blätter ver ichern, in Mom werde ein sein Fleritaled Megiment 
eingelegt. Dagegen iſt zu bemerken, daß von ben brei geitern offiziell er« 
nannten Miniftern nur einer Prälat, zwei hingegen Weltlige fin. Mon« 
fignor Domenico Saveli warb nemlic Miniſter der Polizei und zes In« 
mern, Aty Gianfanti Iuflisminifter, und Gav, Angelo Galli Vlinifier ber 
Finanzen, Für den Augenblid regieren atlertings drei Prälaren in bei 
Eigenichaft ald außerordentliche Rommifjarien die Marfen, die Legationen, 
Umbrien un? das Parrimonium Vetri. Dieje Yanzfteidye befaſſen 15 Pro» 
vinzen, in denen aber fahr nur Laien ale Delegaten ſchalten une walten 
Um 8 Ubr Vormittags brach vorgeſtern in ver Kapelle bed bi. Luigi da 
Gonzaga innerbalb des Gollegio Nomano Feuer aus, und verbreitete ji 
mit unglaublicher Schnelle. Die im Gollegio Nomano einquartierten 
Franzoſen konnten mit den Loöͤſchleuten durch Einſchlagen vieler Diauern 
die anflofente prächtige Kirche des bi. Ianarius, die berühmte Bibliothel 
und das reiche Muſeum vetten; bad Sanktuarium aber iſt mıit dem naben 
pbyſttaliſcen Kabinet der Geſellſcaaft Jeſu ein Maub der Flammen. Der 
Verluſt iſt böchſt beklagenswerth. Auch die gegenüberliegenee Bibliochef 
der Dominikaner (Caſanatenſe) lief Gefahr, von tem binüberledenden 
Feuer ergriffen zu werreu. Der Brand ſcheint abfichtlich geitifter zu fein: 
mehrere vertächtige Perfonen flnt bereits verhaftet. Ge, Heiligkeit der 
Vapft ertbeilte am 3. d. DM. der neugeborenen meapolitenifdien Prinzefin 
In Gaeta das Saktament ber heil. Taufe. Der König von Neapel bat 
einem Minifter-Stastöjefretär bie oberfie Leitung ber flsilianifden Regie⸗ 
rungögeidjäfte, für jegt dem Staateratb D. Gisvauni Gafın! übertragen. 
Derielbe ſteht dem König in Neapel zur Geite, wenn diefer nicht in ©ir 
zillen veflbirt, Se. Majeftät kehrte am 6. aus Gaeta mac Neapel zurüch 

(Hugsb. Volt.) 

Kom. General Dudinot if von Gaeta zurüd, — Ins Minifterium 
find gemählt worden: Monflgnor Domenico Gavelli für dad Innere und 
bie Polizei, der RonfiftorialeAbvofar Angelo Gianſanti für die Juſtin, der 
Kavalier Angelo Galli einftweilen für die Binangen, Monfignor Gamilo 
Unsieh zum auferorbentlichen päpftlihen Kommiffär für die Mark, in Er- 
fegung bed oben genannten Kardinal Savelli. 


eich. 

General Vaillant ift aus Rom nad; Paris zurüdgekehrt. Bor fel- 
ner Müdkehr nach Frankreich hatte er fi nach Gaeta begeben und dem 
Papfte feine Aufwartung gemacht, Pius IX. unterhielt ſich lange mit 
Ihm über bie jeplgen Wirren und ſprach ſelbſt zuerſt das Wort Amneflie 
aus. Der,alte Geniegeneral forderte den-Papfi auf nach Rom zurüdzu« 
fehren, we ſeine Gege awart viele Schwierigkeiten und Ginderniffe bejeitie 
gen Könnte. — Am 13. fand bie Austhellung der Vreiſe des groen Ronkurfed in 
ee Sorbonne flat. Nachher gab der Minifler des Öffentlichen Unterrichts 

n Gaſtmahl, zu welgem die Zöglinge, weiche Preife erhalten hatte, ein. 


elaben waren. Die Pozeen Descartes, Gornelle und Monge nehmen 
bre alien Namen: Lonid-le-Brant, Napoleon und Gt. Louis wieder an. 
Auch bie Theater werben wieder umgetauft, und das Theater ber Natiom, 
wie früber, „Opera“ und das Theater der Republik, wie früher „Thentre 


frangaid” beißen. 
Portugal. 

Viſſabon, 9 Anguf. Die Mippeiligleiten zwiſchen GoftaGabraf 
einerfeiss, dem Herzog von Terceira und dem Marquis von Frontera an« 
bererieitd, welche das Kabiner mit Aufldiung betrobten, find durch Ueber⸗ 
einfommen in ver Art beigelegt, das Gofla«-Gabrals Macht jegt flärker if. 


ald je zuvor. (Br. O.P.A i 
Dänemark. 


NC Kopenhagen, 12. Auguſt. Der vormalige Bunbestagsgefandte 
in Frankfurt, Fiht. ». Pechlin, if damit beauftragt worden, ben Raut« 
mierberru v. Jilliſch als Megierungsfomiffär in Schledwig zu inſtalliren. 
— Die Aukwechſelung der &efangenen, welche in biefen Tagen flattfin« 
den ſollte, iſt vorläufig noch aufgeihoben worden, und die Abfendung 
von bier wegen ber aus dem Sundereitt eingelaufenen Nachrichten flirt. 
Die Ropeubsgener Mbede füngt an, wieder jehr belebt zu werden, einige 
Bregatten une Korvetten find ſchon heimgefehrt, namentlid aber führen 
die Dampiſchiſſe Aegit, Schleswig, Walremar, Hella, Hertha, Ophelia, 
nun ein reges Leben. Außer den Dampiern nämlich, welche die Marine 
beflgt, führen die Umſtände es mit fich, dan der Landetat ſich gegen acht, 
großentheild fremde, meiſt engliſche Dampfihiffe zu verſchaſſen mußte, 
worüber alſo der Laudkriegominiſter allein verfügen Eonnte. — Die Pros 
vinzialblätter firogen von den edelbafteften Geſchichten aus Jütland, Die 
Lügenbrut gebt jo weit, fogar deutſche Fürſten ber gemeinfen Diebftähle 
von Föffeln, Servietten ıc. zu bezüchtigen, und das Publifum glaubt Als 
led. Ginem UArmeebefehle zuiolge, werden mährend des Waffenſtillſtandes 
Me Truppen vier von einander unabhängigen Generallommandod, reip. 
auf Serlant, Fühnen, Alien und Jütland, untergeben werden. Der Ge 
neral v. Pülow übernimmt dad Rommando in Jütland; General de Dies 
za das auf Alſen. Die jeht beſtehende Gintheilung in Armeeforps und 
Prigaden, die 3 Kavallerietivifionen, dad Feldingenieurforpd werden aufe 
gelöst. Von der Urtillerie werden 2 Batterien nach Kopenhagen, 2 nad 
Friebericia, 1 nad GHorfens, 1 nad Manders, 3 nach Alſen, nach 
Mideelfahrt. Y, nach Affend, 2 Göpingolbatterien nad Kopenhagen vere 
legt. Bon ter Ravallerie geht 1 Meniment nach Harbuus, ',, mach Als 
fen, uach Seeland, 1 nadı Manterd, I nad Odenſe, bie Gardehuſa⸗ 
ren nach Kopenhagen, ibre Mefervertfadron nah Kolding. Bon ber In« 
fanterie fommen 9 Butaillone nad Kopenhagen, 8 auf Alien, 4 in Frie⸗ 
bericia, I nach Dpenie, 1 nah Wiborg, 1 nach Walborg, 1 nad Hor⸗ 
fens, I nad Helfingör, 1 nad Moborg, I mach Meile, 1 nach Narbuns, 
1 nadı Sventborg, 1 in's Kaſtell von Kopenhagen. Alle jremten Freie 
willige werten vom 1. September entlafien, ſelbſt mod vorber, wenn 
fie «8 wünfdıen. Berner geben dad Ambulanzweſen, die Feldhoſpitäler 
ein, tie Oberleitung bed Geſundheiteweſens und die Funktion drd Korp- 
ſtabbar ztes. 

Schweden. 

Btorkholm, 10. Augufſt. Aus Chriſtiania, vom 2, Anguft batirt, 
it bier eine Ghemeralordre angelommen, ein Bataillen bed erfien Leibgres 
nadierregimentd marfchfertig zu machen, und am 7, bie Ausmarichorbre 
über dieſes Bataillon erloflen ; es fell ichleunigft in Wefterwid eintreffen, 
um bort nad feinem Beflimmungsort eingeichiftt zu werben. Major Sun« 
dewal befehligt dasfelbe. Aufersem neben, wie es beit, ein Bataillon 
vom Üermlandregiment, zwei Schwadtonen von ten Kronprinzhufaren 
und eine Batterie Wendeſche Artillerie nach Schleswig, 

| Rachfchrift. 

Wien, 15, Auguſt. Gerüchte von einer Ue bergabe Komorns, (S.d.h. B.) 

Ter A. 3 ſchreibt man aus Wirn, 17. Auguſt, dab Bein ſchwer 
verwundet in Kißeto auf ter Etrafie nach Lugoſch geſſerben ſei. Raab iſt 
am 15. db. von dem kak. öferreich. Armeekorps unter perſönlicher An 
führung des Kriegäminifters, Grafen Gyulal, ohne Kampf beiegt worden. 

Am 2. Auguſt iſt in Mieranbria Mehemed Ali geflorben, und am 
3. in Kairo begraben morden. (A. 3) 


Für bie 
binterlaffene Familie ded braven Wachtmeiſters 
Seinel zu Zweibrücken. — 
Den 20. Auguſt: Ucbertrag: . 62 39 
Ben He — — Ne ſenberg (kur Zufall unlleb vers 
patei J x . J J 


J 8 — 


Summe: - 655 38 
Für die Abgebrannten in Zwiefel. 


Den 21, Auguſt: Uebertrag . 16 24 
Ben 6, St. “ . ‚ . F pr r . f — 30 
Bon R.v.M. » . . . P r a . . ‚ 2 4 
Summe 19 12 

Kedatrion der „Meuen Mündener Zeitung”. 
Htörtigl. Bof- und DationalCheater. ß 

Dienstag, 21. Auguft: „Winen Jux mil er fih machen“, Voſſe m 
Geſang von Neſtroh 


Verantwortliche Redaktion: 







. Waller, 


Frembenanzeige. 


Gold, Rreuz. Ara v’Oriie, voa Fraatturt; 
». b. Bforbten, Mehtöpraftifant, son Ansbaß. 

Gtahudgarten. Eraf Remah, von ante; Drug 
ger, Benefiglat, von Wangen; Shwingengelm, Prisa ⸗ 
tier, von Segenheim; Hörger, Ronyipient, von Sqchwab ⸗ 
mönden; Gemmer, Drisatier, von Straßburg; Huber, 
Privater, vom Areifing; Linder, Förker, ven Mnge- 
burg; ». Grasheg, Pohsermalter, von Günzburg; Kel ⸗ 
Ier, Yubitor, von Burahaufen; Eüsmeler, Privatier, 
von Deltimgen; Weftor, Mrisatier, von Janebruch 
Weiß, Privatier, von Gerbershelm; Drieimann, Kauf 
wann, von Morthalben; Bayer, Privatier, von Bam ⸗ 
Berg; Maier, Marrer, von Nörklingn; Mitmann, Kumit- 
Hinter, ven Bingen; Raad, Maler, ven Nürnberg; 
Payne, Runfkhäntier, ven Leipzig; Benz, Kunſthänd⸗ 
Ir, ven Gtuitgart, 


Geftorhene in München. 


Maiblas Tlamta, Deometer, 52 I. a. Anten Bau 
mann, ehemal. Hiraerf. Weißgerdrt, 78 I. a. 








Amtliche Anzeigen. 
Hmortifationd: Erfenntnifi. 


499. Rahbem vie zu Derluß argangene, in ber öfs 
fentlihen Wusiäreibung vom 22. Desember 1848 
wäher bezelmete Otigiaal · Schulduttunde über das bei 
ter fönigl, bayer. Gtautsfhulrentilgumgsstaffe anller 
gende Kapital dee Benefigiums zu Obermenjing per 
800 fl. RatafterRto, 2900, innerhalb ter vergeftedten 
Frla umgeastet tes im der Edittallaraug vom 22, De 
weder 1545 gefenten Kechtanachtheiles bei wntergelde 
weten Berichte midt protazirt warde, überhaupt auf 
dieſes Kapital keine Anfprähe sen einem Dritten am 
gemeldet worten find, fe wird nunmehr, dem Mirage 
des Lönlal. Dberfibofmelfter-Stabre entierehene, vie im 
ermähnter Ausfhreibung aufgeführte Urtuude biemit für 
traftios erklärt, 

(Sonel. den 7. Auguſt 1B49. 

Königl, Kreis- und Stabtgericht Muͤnchen. 
Der künlal, Direlter: 
Danhaufer, 





Seneftreg, Aec. 


Bekanntmachung. 

412. [Be] Auf Aundtlagen eines Gepoibrfglänbigers 
wird das MAnmwelen ber beflasten Tanlähnerscheleute 
Lorenz und Zizilia Ruf, Rro. 46 at der Grub 
Prage dahlet, dm Wege gerichtlichtr Hiffsneliredung 
mad $. 64 bes Sopotbefemgefehes und $5. 98—101 
der Preojefnenelle vom 17. Moyember 1837 dem die 
fertigen Verkaufe zum Eriſteninalt unterteilt, und bie 
ya Tagsfahrt auf 

— den 23. September I. Js., 

ermittagse 10 ihr, 


Bekanntmachungen. 


im Gefhäftsgimmer Mre. 32/1, anberaumt, won 
Kaufsiuflige mit tem Bemerfer audurch geladen wer 
den, taf bie beim Gerichte unbelansten Gteigerer üd 
über ihre Bahlomasfählgfeit antzwmwelfen Haben, 

Das Eingangs dezeichneit Aumefen iſt gerichtlich ger 
fhäpt anf ben Dursiämittstrtrag von 1050 A., mit 
1100 fl. Sopoiheffapitatien belaftet, und mit 500 fl. 
ber Grandafieluran; einnerleibt. 

Diefes Anwtſen beficht aus rinem gemanerten Wohn ⸗ 
baue, iſt mit ebener Erbe 1 Sted bed, welt Keller 
und Daslammer verichen umb mit Stenelplatten eins 
gebedt, dabel befindet ſich ein Meiner Heframm mit Bich- 
Srunnen und einer Helzbätte und ein gang Heiner Bars 
ien. 

Beläleffen ten 10. Bull 1849. 


Königl. Kreid- und Stadtgericht Münden. 
Der tönial. Direfter: 
Banbaufer. 
Hrümutb. 


Bekanntmachung. 
Gant tes Tuchmachere De» 

ter Deglenann zu Belten 

beireffene. 

500. Nahtem das bei ber Drrflelgerungstagsfahrt 
vom 26, Mai 1.30. erfelate Raufgebot die Gene: migung 
ber Gläubiger nicht erhalten hat, ſe wirt das ber Want 
verfalene Dregimann'ihe Tuchnageranmefen zu Velden 
gem brittemmale mad den Beiimmungen bes Sopeothelen- 
geſehee $. 64 und bes Prozefigefepes vom Jahre 1837 
68. 39 — 101 einer öfentlihen Verſteigetung unter 
_ und bleu Tagfahrt in biebfeitiger Amtelanzlei 
an 

Montag den 3. September I. Js., 

Vormittags von D-12 Uhr, 
anberammt, mezu Kaufeluſtige mit bem Bemerken ge 
laden werben, balı fd tie gerlätsunbelannten Steige 
rer über binreihentes Dermögen durch legale Zeugnlſſe 
ausjureilen haben. 

Berügli der Befhreibung dieſea Anwefens umb ber 
deranf rubenten Laſten und Mbgaben wire fih auf vie 
beiden bichgerihtlihen Musfhreibungen vom 2. Januar 
und 29, Nevember 1845 (Rreis-Intelligengblatt nem 
Jehre 1845 Stüd 3 Selte 41, Migemelner Mnzeiger 
re. 6 Belte 47 und Bantbötin Nee. 10 Beite 49) 
bezogen. 

Vitetitburg am 18. Juli 1649. 

Königl. Landgericht Vilsbiburg. 
Dir, imped. 
Gapeller, Aſſeſſet 


Belanntmachung. 
Mobil eines rechtstuntigen 

Bürgermeiftere in Raſſ au 

betr, 

415. [3] Durch das Ableben des reditsfuntigen 
Bürgermeifters iſt bei dem wunterfertigten Amte dieſe 
Stelle erletist, und es witd zur Bewerbung um bies 
felbe diedutch ein Zermin vom fehs Boten a dato 
anbrreumt. 


Indem man bemerft, daß mit biefer Stelle eine Be 
folbung son 1200 fl, aebſt freier Wohnung orrhunden 
iR, von welch eriierer 700 fl. den Standes» und 500 fi, 
den Funtnienegehalt bilken, wird zugleih bekannt gr 
geben, daß ſich ter Geutelndeausſchuß verbehätt, 
erreitem Definitivum und zur Zufriedenheit geleiteten 
Dienften, — ohne Rüdjihr auf Dienfteszeit, — dem 
Brfammtgehaft bis auf 1500 M. zu erhöhen, 

Zur Bewerbung um gebadte Stelle Luſſtragende wer 
ben bledarch eingeladen, Innerhalb bes Gmödentliäen 
Termins ihre Geſucht Meramts einzureichen. 

Boffen am 16. Juli 1849. 

Magiſtrat der königl. bayer. Stadt Paſſau. 
Bei erledigter Bürgermelfteritelle; 
1. Rechtstath Braßlsherger. 





Pribat - Anzeigen. 
Pfandausldfung 


und 
Berfteigerung. 
448. [3:] Donnerdtag ben 23, Auguſt 
{ft der depte Termin zur Ausldfung der Pfänker vom 
m Bon Juli 1946, uns zwar von 
Are, 77,241 bis 85,888. 

Die Pfaͤnder können täglich in ben gewöhnlichen Bus 
reauftunden Vor⸗ un? Radmittags verfegt, umgelhrie 
ben und ausgelöst werten; nur am Madmittage bes 
oben bejeichneten Zages findet feine Pfandumfchreibung 
mehr fait. 

Hierauf Diendtag den 28. Auguſt öffent: 
lie Verfteigerung. 

Pündien den 31. Juli 1849, 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih⸗Anſtalt J. 
der Stabt Mühen, 
%. ‚Megriall, 
Magiſtratetath. 
Dannes, 
Kaffier. 


Prüfungs: Anzeige. 

504. Die dfentlihe Scluhpräfung am fönigl, 
Blindeninſtitute pabler wird Dienstag ben 4. Septem ⸗ 
der von 5 bit 1 Uhr im Lolale ter Anſtalt (Lurwigs ⸗ 
firafie Rro, 15) abgehalten werten. 

Hirgu ladet neylementit ein 

Mänden den 20, Auguſt 1849, 
Die 


fönigliche Infektion des Blindeninſtituts. 


ANCUSTEUTSTITITETTTE IT TE EDIT TH 
502. [22] Mm 23. und 24. Mapuf wire im ) 
tönigl. Erzichungeinjtitute für Drängen zu Noms 
phenburg die öffentlihe Prüfung und Breifeser ° 
theilung achalten werten, wozu man (teen, Ber 
wandte und Jugentfreunde höflich claladet. = 


BSEERESEERSERBERENN [PETERTTTH 


b, Zee, 
KRontrefeur. 








La 


AFETTTTITT 





457. [3e] 


Bekanntmachung. 


Königlihe Hot- und Staats - Bibliothek. 


Die könlgl. Hof» und Ginats-Wibkierfet iſt vom 1. Sentnmber ba 15. Dftoter für das Publikum geihleffen; wirb jetod für bie Iiterarifhen erberungen 
tanigl. Wehörten und für Grembe, melde bie Bibtiotpek zu fehen mwänfcen, täglich som 10 dio 1 Uhr zugängli fein. 

Da diefe Zeit zur Meoifem und Reinigung der Bäder beitimme if, fo werben alle biejenigen, welche Bäder aus ber königl. Hof- und Staats-Bibliethet 
catllehen Haben, Hiermit amtlich aufgefortert, Mefelben ver Ente ditſes Monats Muguk zurüczuliefern. 

Wer viefe Müdgabe unterfaffen würte, Hätte im Felat allerhörfter Seſtimmungen ben Verfaft ber fermeren Mustelßvergünfigung Ah ſeldſt zuyufgreiden, und 
rie pflichtmäßige Anzeige biefer Unierlaffuag bei der allerhöhten Stele zu gemärtigen. 


Münden am 2. Auguft 1849. 


Die Direftion der 


v. Lichtenthaler. 


königl. Hof: und Staatd:Bibliotbef. 





Drud der Dr. C. Wolf’jeen Buchdruckerel. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. u 


Beilage zu Mr. 196 der neuen Münchener Beitung. 


24. Auguſt 1849. 





Grofideutfche KRorrefponbenz. 


* München, 19. Auguſt. Die Allgemeine Beitung bringt unter 
den Korrelpontenzzeichen Fy. und 5 in ihren Blättern vom 16,, 17. und 
18. diefes mit üblicher Proreflation gegen die Berunglimpfungen ber Öfter« 
reichlſchen und »ie Beinkjeligfein ber baperiichen und würtiembergiſchen 
Preſſe, und nach der falbungsnelen Erinnerung, daß man ſich jegt Blüd 
mwünfchen bürfe, endlih auf einem Bunft angelangt zu fein, wo rubige 
Erörterung wieder verdienflicher eriheine, und man nicht nörbig habe fees, 
von einer Megierunng geiprodene Wort dadurch dem leſenden Bublifum 
interefjant und muntgeredyt zu macen, daf man cd mit Werbächtigungen 
und Seitenbieben beglelte — tie Nachricht, daß Preußen bereits am Wiener 
Kongreh bie fhaatlihe Einheit Deutſchlands und die Harlenalität der Deum 
ſchen erfirebt habe, dap ed heute genau dadjelbe wolle, mas es damale ge» 
wollt, daß damals, wie jept Deflerreih von bayeriichen und mürttember 
giſchen Intriguen unterflügt, bad Haupthinderniß gemweien, dab bieie das 
Mrinzip der preußiſchen Nufftelung befämpft hätten, baf fo, mie die id 
einander folgenden Entwürfe zeigten, jedes neue Projelkt ſchwaͤcher gemor« 
ben fei, ald daß vorbergebende und am Ende nichte übrig geblieben ſei, 
ald den Grunbfag der Territorialfouveränerät an die Epige zu flellen se. 

Alles dieſes if ummahr, Preußen if gleich Oeſterreich vom Anfang an, 
von bem Prinzip der gleichen Berechtigung ausgegangen, bat an eine ftaatliche 
Ginbeit Deutichlandd gar nicht gedacht und bat von Anfang an den Brunb« 
fag der Territorfalfouveränerät an die Epige geflellt ; wenn in dem erften, 
unterm 13. Erptember 1814 dem Fürſten Metternih von dem Fürſten 
Gartenberg zugefelten preußiſchen Gnemurf beit ed: 1) alle Gtasten 
Deurfchlands vereinigen id — In einen poluiſchen förberativen Kör« 
per sc. 3) Jeder ipt im: Beflg der Landedhobeit ſich Befinslihe Staat übt 
in feinen Grenzen vie landeshoheitlihen Rechte aus 0, Wie wenig aber 
Preußen gemeint war, in dem zw zründenden Bund, die Nationalität aller 
Deutihen au begründen, gebt aus dem 2. $. dieſes Gntmurfed hervor, 
nach welchem Preußen nur mit denjenigen Webiersiheilen dem Bund bei⸗ 
treten wollte, melde ed lintö der Glbe beiigt ober erbält, von 
Deflerreich aber nur Borarlberg, Tirol und Galjburg tem Bund inforpos 
rirt wiſſen wollte. Ale ſpaͤteten preußlichen Drojefte berubeten auf dem- 
felben Girumdfag ber gleichen Berechtigung und der Territorlalfouveränetät 
der einzelnen Bundesftaaten. Defterreichiiche, baberifche und mürttember« 
giſche Intriquen fonnten alio bamald nicht bekämpfen, mad jegt erſt nach⸗ 
träglich bei dem 66. Korreipondenten eriflirt. Auch wurde feinedmegs jedes 
neue Vrojelt ſchwaͤcher als das vorbergebende; gerade im Begentbeil Rie- 
e biefelben, von der anfänglich Furzen, vagen und unvellländigen Bafs 
ung, zum beflimmten bindenden Auddruck der Bundesgemalt und erhielten 
in den beiden im Februar 1815 von ten preuäliden Berolmächtigten 
vorgelegten Entwürfen ibre vollAändigite Ausbildung, Dieſe Entwürfe 
follten den Berathungen über die Bundesafte au Grund gelegt werden, 
und fle wũrden ihnen gu Seund gelegt worden fein, wenn nice bie Bam 
dung Napoleons in Franktelch, alle eiwas gan; Unkeres ala bayeriich- 
mürttembergiiche Intriguen, eime fürzere noch zum Biel führente Fotm 
arboten hätte: Nun unternahmen #8 bie öͤſterreſchiſchen und preußlſchen 
Berollmächtigten gleichzeitig einen dem Vedürfniß entiprebenden Entwurf 
au rebigiren, was im Mai 1815 geſchah und mobel die preußiichen Ber 
volmächtigten austrädlich erklärten, fie blieben dem Inhalt jener früheren 
Entwürfe (vom Fehrwar) noch jegt getreu, wenn baber Punkte aus ben« 
felben in dem neuen Gntwurfe übergegangen jeien, fo seien dieje Auslafe 
fungen nur auf bie Notbwendigkeit einer kurzen und leichter zum Biel 
führenden Unterbandlung berechnet. 

Aus biefen beiben Öfterreichiichen und preußiſchen Vorlagen wurde 
dann eim enblicher Entwurf aufammengeftelt und unterm 23. Mai fämmt« 
den Berollmäditigten von dem Bürften Metternich mit ber Grflärung 
vorgelegt, daß ſolchet im Ginverfländnif mit dem König von Preußen 
geſchetze. 

So iff Me auf nur wenige Grundzüge reduzirte Bundedakte entitan« 
den, deren weitete Ausbildung man künftigen ruhigen Zeiten vorzubehal⸗ 
ten gedachte. 

Der 56. Korreſpondent bedauert, daß Preufien nicht damals ſein 
Schwert in die Wagſchaale geworfen, um feine Forderung ber flaatlichen 
Einbeit durchzuſehen; es wäre unferes Bebünfens paffender geweien, wenn 
er und erflärt hätte, wie es gefommen jel, daß die angeblich immer gegen 
bie Rechte und Frelbeiten bes deutſchen Volls intriguirenden Megierungen 
von Bayern und Württemberg bald darauf ihren Völkern Iansflänkiiche 
Derfaffungen verliehen und befelben unter fleter Grwelterung ber Bolfd« 
rechte, ungekränft und unverfürjt big auf den beutigen Tag treu beob- 
achtet haben, mährens die preußlihe volkdfreundliche Megierung, bie, 
wie der Korreſpondent fagt, Deutfchlany mächtig, einig und frei wiſſen 
will, 30 Jahre lang durch mies zu bewegen war, das im Art. 13 ter 
B. U. gegebene Wort zu Iöfen und beute mod Fein Metenfen trägt, 
eine faum gegebene Verfaffung wieder umzufloßen, fo oft die Eriabrung 
deigt, daß diefelbe der altem MWilfürberrihaft bindernd in den Wen tritt. 
Denn man die Cinen verleumder, und den Andern edle Hıntlungen beimejfen | 
will, an'die fle nie gedacht, fo darf man ſich nicht auf Queen berufen, | 
bie Jedermann zugänglic; find. 


Badifche Möte. 


Die Öffentlihen Blätter haben feiner Zeit den Bericht des ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundestatha Hei Eröffnung ver Bundesverſammlung in Wet 
gegeben, worin ber badiſchen Nete vom 18. und der Erwiederung ed 
Bundetrurhd vom 30. Juli über zie zwiſchen Baren und ber Gchmelf 
obſchwebenden Streitiragen ausführlihe Crwaͤhnumg geſchieht; dagegen if 
bie auf lehtere ſofott ergangene badiſche Antwortänote vom 1. d. M. 
weniger zur Öffentlichen Kenntniß gefommen, daher mir fie zur Vervoll - 
flöndigung bes Ueberblide ver Berbandlungen bier nachttäglich mitrheifen 

Anden hoben ſchweizeriſchen Bundbesrath, 5 
Bern, 1. Auguſt 1849. 

Der unterzeichnete grofberzoglih badiſche Wiinifterrefivene bei ber 
ſchweitzeriſchen Eidgenoſſenſchaft bat die Note vom 30. v. M. zu erhalten 
bie Ehre gehabt, und beeilt fih, dem hoben ſchweizeriſchen Bundesrathe 
hierauf Nachſtehendes ergebenft zu erwiedern, um feinerjeits nad Kräften 
zu einer freunelichen Erledigung ber obſchwebenden Fragen beizutragen. 
Was zunaͤchtt die Herausgabe det in Folge des legten Aufilandes aus 
dem Grofberzogtbum in die Schwelz verbrachten Bigembums berrifit, fo 
bar derjelbe hieraus zu feinem Dante enimommen, daß ber bobe Bundes⸗ 
rath auch weiters den Kantonen diejenigen Weifungen ertbeilen wird, 
welche den Grunzfägen des nachbarlichen Berkehts entipreden, und daß 
das ſchwelzeriſche Juſtiz und Poligeidepartement beffalls ſpecielle Ver 
fügungen getroffen babe. Der Uinterzeichnete erwartet, dag fammmiche 
Kantonalbehörten dieſen Welfungen gerrenlih nadfommen, und er auf 
bieje Weiſe nicht im den Fal kommen werde, einzelne Hülle, mo died 
nicht geſchehen, behufs ver Abhilfe dem Hohen Bundestaſhe zur Kenntnig 
zu bringen. Wenn jobann gegen bad auf Verhaftung und eueptuelle 
Auslieferung folter Intividuen, welche fi gemeiner Verbrechen uldig 
gemacht haben, gerichtete Anfinnen geltend gemacht wird, kafı der Staatd« 
bertrag vom 30. Augaft 1808, fofern er fi auf politiihe Vergeben beu 
jiebt , gefünbige, und deſſen Mechröverbindlichfeit in Folge einer vorm dem 
grofberzeglihen Dinifertum bezüglich anf beffen übrigen Imbalt gleich⸗ 
zeitig beantragten Beſchtänkung überhaupr in Brage geſtellt jel, fo vers 
mag ter Ungergeichnere — intem er übrigens der großberzoglichen Re 
glerung jede weitere Erörterung vieler Frage audtrüflih vorbehäft — 
dieſe Folgerung in feiner Weile anzuerkennen. Der Sraatövertrag von 
1809, der ein beliebiged Kündigungötecht nicht ſtipalirt, bleibt vielmehr 
in jo lange rechteverbindlich und wirkſam, ald nicht Beite contrabltende 
Theile Über deſſen Aufhebung im Ganzen oder Hbänserung einzelner 
Beftimmungen übereingefommen find, Die Auslieferung derjenigen In» 
dividuen, melde fidh eine® der im Artifel 2 jenes Vertrags aufgeführten 
gemeinen Verbrechen ſchultig gemadır haben, tft biernach im Algemeinen 
forthin begründet, und deflen Goncurrenz mit politiichen Vergehen ver« 
mag ?iefen Sag ald Megel nicht umzuflogen. Der Unterzeichnete bat in 
biefer Beriebung zu Bejeitigung von Zweifeln ſchon früter insbeſondert 
auf die Bälle hingemwieien, wenn Staatdgelter oder fonflige werthvolle 
Gegenflände umter dem Eduge der Empoͤrung geraubt umd über bie 
tanteögrenze verbtacht, überhaupt von @inzelnen politiſche Wirren zu 
eigennügigen Zmeden audgebeutet werden. Sierbei erfennt derſelbe übri« 
gend an, daß jedem einzelnen Uuslieferungsbegehren eine vor dem zu 
ftändigen Berichte ausgehende Urkunde beizulegen iſt, moburd über bie 
Natur des Verbrechens das Mähere wird an die Hand gegeben werben, 
Endlich hat der linterzeichnete nicht ermarter, daß die Anzeige der Ab⸗ 
ſendung eined grofib. Sffisierd zur Uebernahme des Krlegemateriald bei 
tem hoben Bundesrath einiges Befremden erregen würde. Die groß. 
Regierung hat nämlih von Anfang am nicht daran gezwelfelt, bafi die 


‚ Giogemoffenfhaft feinen Auſpruch machen merde auf fremdes Gigenthum, 


und zur Reflitution an dem rechtmäßigen Gigenthümer fich fofort bereite 
willig zeigen werde; fle mürbe ſolchen Iweifel meber mit der Achtung 
gegen die boben Buntesbehörten, noch mit biöherigen Vorgängen zu 
vereinbaren gemuft haben. Den Unterzelchneten hat e8 barum gar nicht 
uͤberraſcht, daß nach ber geehrten Note vom 30. v. M. auch der boße 
Bundesrarh über diefen Vunkt feinen Zmeifel hegt. Hiernach glaubte 
man großh. badlſcher Geitd den Grundfatz felbft ald unbeftritten und 
unbeftreltbar anfchen zu fünnen, und die Abſendung eines greßb. Dffie 
Aers fhien fomit geeignet, um die Anftände zu befeitigen, melde eima’ 
über die Gigenrhumäfrage einzelner Stüde: oder über die ben Trameyort 
und bie Aufbewahrung betreffenden Koften fich noch erbeben fönnien. 
Wenn bingegen in obiger Mote baranf hingewieſen wird, daß jebenfalls 
über Me Beringungen und bie Art um Weiſe ber Meftitutlon vorher ein 
inverfländnig hätte flatifinden müffen, und indbefondere ba® Begebrem, 
daß alles Kriegsmaterial ohne Musichelbung am den großb. badlſchen 
Beamten abgegeben werde, zu Dermidlangen führen könnte, fo ſteht ber‘ 
Unterzeichnete, der bieien Vorſchlag nur im Intereffe der Einfachtelt un 
Beſalcunſgung der Sache gemacht hat, fofort bieson ab, nachdem er vers 
nommen, dafı inteffen auch von anderer Seite Neflamationen theild erho- 
ben worten find, theils vorausfichtlich noch werden erhoben werben; er 
beihränft vielmehr zur Brit fein Vegehren auf Ausfolgung des aroht- 
badiſchen Kriegdmateriald. Nach Beieltigung bieied Vunktes fiehr dagegeit 
ter Unterzeicmete nicht elm, wie es über die Bedingungen und die rt 
ber Mefiturion mod einer weiteren Werfländigung von Regierung zu 


Regierung betarf; jene oben beielneten eimjachen Qunkte, welche nit 
fowohl Gegenftand einer Berhantlung, ald nur einer Liquidation bilden 
nnen, düriten füglih von den mit Ausſolgung uud Uebernahme bed 
Materiald beaufiragten Beamten erledigt werden, Gollte dagegen unter 
jenem Ausdrucke Wehreres verfianzen, die Ausfolgung gegen Erwarten 
erwa von Beringungen abhängig gemacht werden wollen, jo muß der 
Unterzeichnete bie Rechte der grofberzogl. Megierung biergegen auf bad 
entihiebenfle verwahren. 68 wird I. rc, und Hochw. fider nicht ent · 
gehen, dab die Grrülung einer unwiderſprochenen Berbinslichfeit nicht 
von einer blemit nicht fonnexen Gegenleiftang abbängig gemadt werden 
tann, diefelbe vielmehr — wenn im Grundfag zugeſtanden — auch un« 
bedingt zum Vollzuge zu bringen if. Der Unterjeichnete, der durch 
Dbiged nur einem möglihen Mißverſtändniſſe vorzubeugen beabfictigt, 
glaubt übrigens dem hervorgehobenen Ausdrucke der Norte vom 30. v. M. 
einen folden Sinn nicht unterlegen zu bürien, nadbem ber babe Bun- 
besrarh ſelbſt anerkannt bat, dag es ſich bier um fremtes Eigenthum und 
deſſen Refiitution dandelt; — eine allertings fo Far vorliegende That- 
ſache, daß ſolche au durch weitere Berathungen; worauf zugleih hinge- 
wieſen murte, nicht wird alterirt werten können. Der Unterzeichnete if 
daber weit entfernt, ſich der Beſorgniß hinzugeben, dab die fernere Bes 
handlung der vorliegenden einfachen Brage auf die zwifchen beiven Stan- 
ten beftebenten freundlidgen Derhälmiffe Mörend einwirken werbe ; er ver« 
traut vielmeht feit darani, daß bie Weifung zu Ausiolgung bed badiſchen 
Kriegemateriald beförberlidh werde ertbeilt, und biefelbe durch keinerlei 
nicht in der Sache ſelbſt liegende Weiterung aufgehalten werde. Indem 
er einer baltgefälligen Benachrichtigung hierüber entgegenficht, um den 
mit der Uebernahme beauftragten Offizier ſofort bievon zu verſtändigen, 
benügt er diefen Anlap ıc. ıc. (gez) Marſchall. 


Deutichland. 


Baden. — Naditehentes iſt tie in unferm heutlgen Haupiblatte 
furj erwähnte großherzogliche Broflamation: 

„Leopold, von Gottes Gnaden Großherzog von Baben, Herzog von 
Zihringen. Im zwanzigfien Jahre Meiner Kegierung, auf bie Ich mit 
reinem Gemiffen zurüdjebe, bat der ſchmachvollſie Aufruhr, ven die deutiche 
Geſchichte kennt, Mein Land mit Unglüd und Schande beredt. Mur 
durch Meine Flucht vor der Gewalt der Empörer mar ed möglich, noch 


größeres Elend zu verhüten und baltige Grlöiung aus der Möbelherrſchaft 


zu bringen. Auf Deinen Hilferuf an hochherzige Verbündete haben tapiere 
beutiche Brüter, viele von ihnen Bamilie uud Nahrungeſtand verlaffend, 
fbr Leben für unfere Rettung eingelegt. Die Kraft ihrer Treue und Ge« 
fiitung, verbunden mit der trefflifien Führung, bat das Werk des Ver« 
rathes im kutzer Zeit Megreich niedergemorien, und bie Strenge des Ge 
feges waltet gegen tie Frevler an Gut und Blut eined fonft io glüde 
lichen Volkes. Burüdgerufen dur Deine Regentenpflichten, betreie Ich 
mit dem Gefühle des birteriten Schmerzes, aber trog erfahrenen Undaukes 
mit unvertilgbarer Liebe für bad Wohl des Landes den Boden Meines 
angeflanmten Ibroned, und erflehe vor Alem den Beifland Gottes zur 
Lbjung Meiner fhmeren Aufgabe, Dankbart begrüßt ſelen die Treuge 
bliebenen Deines Bolfes! Ih empfinde ihre Leiten mit den Deinigen, 
und ſuche Troſt wie fie in dem Glauben und in der Hoffnung, dab bie 
Greuel des Bürgerfrieges ein Licht der Wrfenntnig über feine Urſachen 
verbreitet haben, mweltes mächtiger ala die Gemalt der Waffen den anardir 
fen Geift zu bannen vermag. Ich babe, mie befannt, fein Opfer und 
keine Mühe geſcheut, um eine bie Mreigeit, die Einheit und die Macht 
unferes großen deutichen Materlandes verbürgende Berfaſſung zu fördern. 
Wohl ift der Weg, auf dem Ich Diefes angeftrebt, ſeildem ungangbar 
geworben. Mber ein anderer ät eröffnet, und mächtigen Bundeögenoflen 
Mid; anſchliehend, Habe Ib nicht geläumt, ibm mit ber Ausſicht zu be» 
treten, daß er durch De Vereinigung Aller zum Ziele Gurer und Weiner 
febnlihften Wünsche leiten werte. Zur Versolfommnung der Rechtsbilege 
unb zur Kräftigung bes DWolfölchend war eine Reihe neuer Gejege zum 
Bollzuge bereit, al$ bie Revolution mit ihren verheerenden Fluthen berein« 
Grad. Der jegige Zufland des größeren und bes engern Vaterlandes, die 
Lage unferes Staatshaushaltes, und bie Lehren berber Grfahrungen ber 
jüngfien Zeit fordern gebieteriih, daß die Einführung einzelner biejer 
Bejepe vertagt und Me anderen in mochmalige Grmwägung gezogen werde. 
Die Im reihem Mafe gemäßrten Rechte und Breibeiten, vorzüglich bie 
der Mreffe und Vereine, And zur Löfung aller Bande der Gtaatdorduung 
und zur Mufregung ber wilteften Leitenfhaften misbraudt worden. Es 
iR Meine heilige üſlicht, der Wiederkehr dieſes Uebels mit vollem Nach- 
druct zu begegnen, und Mafregeln zu ergreifen, wie fie überall da für 
nötbig erachtet find, mo neben jrenger Herrſchaft ber Geſede und unan« 
gefochtener Heiligkeit des Glaubend ein hoher Grad politiicher Frelheit 
beitebt. Große Berantwortung trift nit wenige Diener des Etaates, 
ber Schule und feldft ber Kirche, welde in geratem Wiberfpruch mit den 
Pflichten ihreß Berufes durch geheime Umtriebe und burd offene Auffore 
derung den Aufruhr begünftigt haben, Sie fortan unfpäbli zu machen, 
ih eben fo dringend geboten, ald das Wirken berufätreuer Beamten kräftig 
zu fhügen, Die badiſche Warfenebre it — mit tiefer Bewegung jage Id 
ed — durch bie umerhörte Meuterei des gröfiten Iheils Meines Armee 
korps ſchwer verlegt morben. Es wird Mir eine ber nächſten Aufgaben 
fein, de Bildung einer bie möthigen Bürgichaften für die Zukunft ger 
wäßrenden Heeredelnrichtung berbeijuführen. Der Aufruhr hat das für 


Gewerbe und Handel unentbehrliche Vertrauen aufs ftärkfte erſchüttert, 
Bielen große Verluſte bereitet, die Laufen faR Aller bedeutend erhöht, den 
Grmwerb ber Meiften empfindlich gemindert. In biefer traurigen Page jebe 
Ich die ernſteſte Mahnung, Alles zu thun, mas Id neben der Befeftigung 
ber aeieplicgen Ordnung vermag, um ben Kredit mieder zu belchen und 
ben Mabrungsftand zu heben. Und mas durch Beichränfung des dffent- 
lihen Aufwandes und burd zeitgemäße umd bejonnene Menderung in 
Grlangung ber Mittel biefür zu der Erleichterung Meines Bolkes geſchehen 
fann, das merbe Ich herbeizuführen fletd bemüht fein. Gebr groß ift 
allerdings das Unglüd, welches der Aufruhr über unfer fonft fo gefeg« 
neied Vaterland gebracht bat. Außerordentlich find die Heilmittel, deren 
e6 im dieſer Lage bedarf, Theilweiſe jhon in Anwendung gekommen, 
werden fie auch fernerhin nach Meinen verfaffungsmäfigen Befugniſſen 
in Anwendung treten. Daß es zum Beiten des Lande geſchehen, Des 
merden — Ih zweifle nicht daran — feine Versreter anerfennen, Gin 
baldiger und ſicherer Erfolg Meiner Bemübungen IA aber nur dann zu 
erwarten, wenn von ben Beifern bed Volkee Jeder in jeinem Kreiſe tbätige 
Hand anlegt, und mit gerechtem, offenem Abicheu dem frevelhaften reis 
ben, wo er ed finder, mutbig und männlich entgegenwirft, flat, Alles 
von der alleinigen Ihätigkeis ber Megierung erwartend, burch ruhiger Zur 
fehen das Böje wuchern au laffen. Darum rufe Ich alle treue Badnert 
feierlich auf, ſich als unerſchütterliche und unerfhrodene Freunde der ne» 
fegliden Drbnung fehler al® bisher an Mich anzuſchließen, Mid nicht 
mit der Geſtnnung allein, ſondern auch mit flerd bereiter That zu unter 
fügen. Dann, aber au nur dann, wird ed gelingen, die tiefen Wunten 
zu beilen, welche der Aufruhr dem MWohlftand, der Kraft, und dem Ans 
fehen des Landes geichlagen hat. Gegeben zu Karlörube in Unferem 
Staatsminifterium, 19. Yuguf 1849. Leopold. Klüber. Megenauer. 
v. Stengel, A. v. Roggenbach. v. Marſchall Stabel, Auf allerhöchflen 
Befehl Srat, Hoheit bed Großherzogs: Schunggart.” 

Preußen. — Berlin, 17. Auguſt 30Re Sigung der Em 
fen Kammer, Präfident: von Auerswald. Gröffnung 10°, Uhr. 
Am Miniftertiiche: Graf v. Brandenburg, v. Ladenberg, v. Man 
teuffel, v. Strotha, Simone, v. Rabe, v. Schleinig, v. b. 
Heydt. Das Protokoll der legten Sihung wird verlefen und genehmigt. 
Urlaubsgeiuche ber Abgeordneten v. Rother, v. Spanferen werden 
verleien und ber verlangte Urlaub bewilligt. Nach einigen Erinnerungen 
tes Präfitenten, ergreift ber Kriegäminifter daß Wort: Ueber die 
Vorgänge in Hamburg bin ich im Stande, der hoben Kammer aus amt« 
lihen Duellen Mittbeilungen zu maden. Das zweite Bataillon des 19. 
Infanterie-Megiments fehrte am 13. d. M. aus Schleswig zurüd, um in 
Hamburg einquartiert zu werden. Der Kommandeur des Bataillond, v. 
Poier, berichtet darüber, daß badjelbe Anfangs ohne Störung nach ber 
Hauptwade marſchitte, daß ſich jebom während des Marſches ullmälig eine 
Menge zufammenfand, welche es pieifend und lärmend begleitete. Iniulte 
waren inzwiſchen mod nicht vorgefalen, Erſt am Thore flellte ſich bie 
Diaffe tem Bataillon entgegen und widerſetzte ſich dem Marſche; Difiziere, 
unter denen Herr von Poſer und jein Aejutant, an ber Epige.ber Trup« 
pen wurden mit Korb beworſen. Die Straße mußte teöhaib mit dem 
Bajonette geſaͤubert und das Thor geöffnet werten. Auftem Allarmplape 
angelangt, fragte das Batallonötommande bei tem Eenate an, ob er für 
die Ruhe der Stadt bürgen fhnne. Mad; einer Biertelftunde erſchien Bür« 
gerwehr, um bas Bataillon nad ber Reitbahn zu führen. Auf biejem 
Wege wurden unter andern zwel Feldwebel mit großen Steinen vermun« 
bet. Da vom Pöbel Schüfſe abgefeuert wurden, fo erhielt die Mrriere» 
garde Befehl, ſchart zu ſchießen. Die Menge blieb, ald das Willtär bie 
Reitbahn bezogen hatte, vor dieſer ftehen umb errichtete eine Barrifate. 
Nach der am 14. d. M. eingetroffenen telegraphiiden Meldung wurde jo» 
fort verfügt, daß das 2, Bataillon in Hamburg bleiben, die übrigen beiten 
Paraillond des 15, Megiments in Altona einquartiert und von @eiten bes 
Senerallieutenantd v. Prittwig zur Erreichung einer eflatanten Genug · 
tbuung bie geeigneten Schritte geiban werben jollen. Bon dem Ennbifus 
Dr. Banfe if der Regierung ein Schreiben zugegangen, in welchem ber 
tiefe Edimerz audgehrädt if, den der Senat über die ſe Borgänge empfin- 
det, in welchem die ſchleunigſte Unterjuchung und firengfie Beftrafung per» 
iproden und die mufterhaite Disziplin und Mäfigung der preußljchen 
Solvaten in das glängendfle Licht geflellt werten. Das Minifterium wird 
ter boben Kammer demnädft Mistbeilungen über die melteren Verhaud- 
Tungen ‚in biefer Beziehung machen. Auf der Tagesordnung ift die Ab- 
fimmung über den DVerbefferungdantrag des Ubg. vw. Wigleben, mel» 
cher dahin Lauter, daß tie im den Handen der Bürgerwehr befindlichen 
Waffen dem Gewahrſam des Staates zurücdgegeben werden follen. Der 
Antrag witd angenommen. Hierauf wird ver Bericht über den Anırag 
bed Abg Gampbaufen von dem Berichterftatter, Abg. Goltdammer, 
verleſen. Derſelbe Tautet, wie folgt: Der Abg. Gamphaufen bat uns 
term 11. Auguſt d, J. folgenden dringlichen Antrag formirt: die Gifte 
Kammer molle beſchllegen, fi bamit einverflanten zu erflären, bap ker 
Artitel 114 der Verfaffung vom 5. Dezember 1848 angemandt werde auf 
biefenige Berfafiung, welde aus den Berathungen bed durch tie Neglerung 
unterm 28. Mai eingeleiseten und in der Gröffnungsrete des Dinifterpräs 
fibenten Grafen von Brandenburg am 7. Auguft neuerdinge angefüns 
digten Meidistage und aus den Verhandlungen deöfelben mit ken deutſchen 
Regierungen hervorgeben wird. Diejer Antrag hat in ter Eigung ber 
hoben Kımmer vom 13. Auguſt 2. 3. be erforterlide Unterftügung er- 
alten, und de unterzeichnete Kommiſſion if mit deifen Prüfung braufe 
tragt worden. Die Kommiffion bat, was zundrserit die Dringlicleit dies 


feß Antrages betrifft, diefelbe mit fÄmmtlichen gegen eine Stimme aner- 
Tennen zu müſſen geglaubt, und fie verwelſt dedhalb auf dieſelben Gründe, 
welche aud in der Sache ſelbſt dem Antrage zur Seite leben, und welde 
fie in ter nachtolgenten Darftelung audführt, Der Artıfel 111 ver Ber- 
faffung vom 5. Dezember 1848 befimmt: „Sollten durch bie für Deutfch« 
land feftzufiellende Verfaffung Abänterungen des gegenwärtigen Derfaffunge- 
Geieped nörhig werden, jo wird der König diefelben anortnen und dieſe 
Anortnutgen ten Kammern bei ihrer nächſten Verſammlung mitibeilen. 
Die Kammern werden dann Beſchluß darüber fofien, ob tie vorläufig uns 
geordneten Mhänderungen mit der deutſchen DVerfaffung in Uebereinftim- 
mung Achen.” Diefe Beilimmung, melde ald Theil der anerkannten Wer 
foffung Preußens bis zu deren Reviſien als organiſches Geſetz gilt, hat 
einen teppelten Amel: einmal dos Berbältnis Preußens überhaupt zu 
dem durch eine neue Reichöverfoffung zu gründenden deutſchen Bundes— 
flaat, und jotann dad Verbältnig ber Tegislariven Gewalten Vreußend felbft 
in Hinficht auf bie rechtegiltige Begründung jener Reicheverfaſſung und 
auf ibre Wirkungen zu der Verfaffung Preußens insbejonzere eſtzuſthen. 
br liegt in tiefer Hinficht Das Prinzip zum Grunde: tab als die berech ⸗ 
tigten Baftoren für die Befitelung der Deichöverfafiung nur allein der 
Deiddtag und die Megierung Preußens (mie ter übrigen @ingelftaaten) 
anzuieben felen, daf dabei aljo die Kammern nicht an ſich, ſondern nur 
in jo weit zu fonkurriren haben, als es ſich um bie Anmentung jener 
Verfaſſung auf die Berfaſſung Vreußens handelt. Die Beftimmung bat 
aber nur Mejenige Meichöverfafjung im Einne, weldye in Ueberelnſtimmung 
mit der für ganz Denfbland berufenen Nationalverfammlung zu Frank- 
furt begründet werben follte; nur für eine ſolche ift alſo die verbindliche 
Kraft für die Kammern vorbanten, melde der Urt. 111 feſtſeht. Iniofern 
es ſich alfo um eine auf einem andern Wege berbeizurührente Verfaſſung 
bantelt, welche au den med bat, innerbalb des deutichen Bundes einen 
engeren, auc bie inneren organiſchen Eintichtungen der Gtaaten berüh« 
senden Buntrövertrag zu ichließen, würde bie verfaflungdmäßige Ronkur- 
renz ber Kammern nothwendig eintreten müflen. In dieiem leytern Sinne 
fann aber für fegt der Vertrag zwijchen den Regierungen von Preußen, 
Bannover und Sachſen vom 26. Mai 1549 in Verbindung mit dem ihm 
zum Grunde liegenden Entmurfe der Reicheverfaſſung vom 28, Mai 1549 
nur aufgefaßt werten. Der vorliegense Antrag bat jonad den Zwech, bie 
organiihe Beftimmung des Art. 111 auch auf die durch ten Vertrag vom 
26. Mal 1849 zu grünbente Verfaffung eines engeren Bunbeöftaates zu 
übertragen und in dieſem Einne bat ibn tie Rommiiflen nur für werde 
entſprechend und für zeltgemän erachten fünnen. Sie hat tabei insbeion« 
dere den Einwand, baf; der Antrag ter Reviſſon jened Artilele 111 vor 
greife, burch die Rückſicht abgelehnt, daß eben der meltere Sinn biejes 
Artiteld, deſſen Mechtögültigfeit bid zur Reviſten nicht in Zweifel zu zie- 
ben if, eine beſondere Beſtimmung wünjdenswerh made, melde bie 
Wirkungen dekielben auch auf eine engere Buntedveriaffung möglich made. 
Und daß vafür überwiegende Gründe vorbanzen ſeten, welche zugleid; elne 
GEntfchliefung ter Kammern fogleich uns idhon vor der Meviflen des Ur» 
tifele 111 dringent erferdern, das hat die Kommiſſion fat einmürbig an» 
erkannt. Sie glaubt, daß, fo wie die preußiſche Regierung rechtzeitig ib« 
ren Beruf erkannt bat, mit entſchledenen Schritten auf dem Wege der Ei- 
nigung deutſcher Staͤmme und Regierungen voranzugehen, und ihren Wilen 
dazu durch unzweideutige Alte fund zu geben, nicht minder auch bie preu« 
fiihen Kammern berufen feien, nicht allein ber Megierung auf dieſein 
Wege ihre fräftighe Unterflügung zu gemäbren, fonbern eben fo durch eis 
nen felbäftäntigen Aft, dutch melden fie ihre jonft verfaffungsmäßige Dlit« 
wirfung zur erleichterten Anbahnung jenes großen Zieles beichränfen, ein 
ofiene® Bekenntniß ihres entichierenen Willens abzugeben. Tenn, ohne 
auf Me Erfahrungen der jüngft vergangenen Zeit hinweiſen zu wollen, 
erſcheint ed am fich unbetentlich, daß die Verfaſſung ded zu grünzenven 
Buntesftaated Faum zu einem baldigen Abſchlufſe zu bringen ſein Türfte, 
wenn ibre Annahme nah erfolgter Einigung zwiſchen tem zu berufenten 
Meichttäge und ten einzelnen Regierungen noch von tem Mejulate der 
Beratbungen in ten Kammern ber Einzelſtaaten abbängig gemacht werden 
lönnte. Dhne damit bie Motalitäten eined etwa vorher mit den Ram« 
mern zu berathenden Mettrittö der Binzeltegierung zu dem Vertrage vom 
26. Mat d. 3. ausichliefen gu wollen, hat e8 vielmehr für dringend note 
wendig erachtet werden müfjen, als den Faktot der demnädftigen Ginigung 
mit dem künftigen Meichötage nur allein bie Megierungen in ibrer Ger 
fommtbeit anzuerkennen. Und zu birfem Biele führt der vorliegende Un« 
trag; er If geeignet, den Meg der Ginigung mefentlich abzufürgen und 
zugleich ten Willen des preuß. Volles, ald unverändert auf bieje Binigung ge⸗ 
richtet, Togleich nady dem Zufammentriitter Kammern entſchleden Fund zu geben. 
Auf eine genauere Prürung bes DVerfaffungd-Intwurfs vom 28. Mai d. J 
hat dabel bie Kommiſſſon nicht eingeben zu bürfen geglaubt, und fie glaubt 
der Hoben Kammer ein Gleiches anempiehlen zu müfen. Denn für bie 
drei uripränglich Pontrabirenten Regierungen von Preußen, Gannover 
und Sachſen ift der Enmmurfburd; gegenieitige Derpflichtungen abgeſchloſſen; 
feitvem iſt dieſe Verpfligtung anderen Regierungen gegenüber, melde bem 
Bertrage inzwiſchen beigetfeten find, erweitert, Die Grinnerungen alſo, 
welche eine der Heben Kammern gegen den —*5 überhaupt, oter auch 
nur gegen eingelne feiner Befimmungen erheben Tönnte, mwürten nur in 
dem Mae bet 








der Mrglerung Berhdfictigung erhalten 'fönnen, als fie 
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‚Hohen Kammer He unveränderie Annahme det Antrages. Berlin, ben 
15. Auguft 1849. v. Alvensleben. Camphauſen. Bergmann. Bauum - 
flark. ©. Iyenplig. v. Donhoff. Walter. Geffter. v. Binde Golt« 
bammer (als Meierent.) Zwei Unträge auf motivirte Tagedortuung, der 
eine vom Abgeerdneten Kub, der andere vom Abg. Grafen Schlieffen, 
werben abgelehnt und zie Tringligfeit der Berathung anerfannt, Der 
Minifter ver auswärtigen Angelegenheiten zeigt ber Kammer 
an, daß die Megierung bie ten Gegenſtand betreffenden Dokumente in 
fpäreftend acht Tagen vorlegen werde; da fie an der Vorlage berjelben 
nur durch zufällige Umpfänte verhindert worden fei. Die Debatte über 
den Antrag des Abg Bamphaufen wird bie zum 25, d. M. vertagt 
und zur Mahl eines Schriftiührerd geſchritten. 2”/, Ubr. 
Defterreih. — Wien, 17. Auguf. Aus dem Hauptquartier 
Er. Gr. tes Hrn, Feldzeugmeiſters Baron v. Hahnau, Temeswar, 
ten 16. Auguſt, iſt nachſlehender Bericht geſtern bier eingelangt. Nach 
ber flegreichen Schlacht bei Szoͤreg (unmelt Szegedin) warde der Feind 
unabläffig verfolgt, Die Armee war ungeachtet ber großen Anflrengungen, 
melde fie auf dem raſchen Vormarſch von Nagh Igmand bis Szegedin 
geleiſtet, ſchon am 7. Auguſt bis in bie Linie von S; Miles, Albrechts - 
flur, O Bejenöy und Mofrin, — am 8. bid in jene von Sajteny (am 
rechten Maros-Uier), Racz, Sz. Peter, Peszaf, Lovrin und über Gjatadb 
bis Hapfeld vorgerücktt. Dei diefer Derfolgung, wo ber Feind nur ned 
bel DO Bejenzd, Albredtöflur und Marienfeld einigen Widerſtand zu lei⸗ 
fien verfuchte, der jedoch von tem 3. Armeeforps im Bereine mit ber Ka« 
pallerie-Diniflon Wallmoden ſchnell gebrochen wurde, fielen eine Menge 
Befangene und Naczügler, dann eine Fahne und ein Geſchũt in umjere 
Häinte, Der Pantflurm löste ſich volfommen auf, und von ben regulären 
Truppen meldeten ſich viele Neberläufer, hauptſächlich Ef. Militärs, welche 
ald Gefangene gezwungen waren, die Waffen gegen und zu führen. Die 
Anzabl ber auf diefe Weife Gefammelten und &efangenen mag über 3000 
betragen. Bon Malo aus harte Feldmarfchall» Lieutenant Graf Schlick 
ein Erreif» Kommando nad Meröbegyed entjendet, die dortige ärariſche 
Anflalt und 3000 Pferde gerettet, Ich hatte in Erfahrung gebracht, daß 
die feinzlichen Streitkräfte fich ſämmtlich von Szegedin gegen Temedwar 
zogen, und fidy dafelbit aud dad Korps Vetter'd von der untern Theif 
ber mit jenen vereinigt bat, Die Infurgenten ſchleuen entichloffen vor 
Zemedmwar noch einen entüheisenden Kampf anzunehmen, wozu bie ſeht 
große Truppenzabl mit mehr ald 100 Gefchügen berechtigte, Ich rüdte 
am 9. Auguſt mit tem 3. Armeeforps und der Rapallerie-Diviflon Walls 
moben von Giatab gegen Aid» Beröferef, und mit ber ruflifchen Diviflon 
Bantutine fammt der Geſchütz Meferve von Lovrin über Sillet ebenfalle 
gegen Kid: Veräferel vor, während das Mejerue» Korps von Peszaf, über 
Knez mach Hodonh umd Karanh beordert wurde, um ben Feind in ter 
rechten Flante zu faſſen. Tas 1. Armeeforps hatte ih mit Geiten« Ro» 
lonnen auf beiten Ufern ter Marod nach Versfa und Bönlak, mit ber 
Haupttruppe aber von Rack, Et. Peter nah Monoftlor und Vinga biri« 
girt, um dem Feinde die Verbindungslinie von Temeswar nah Arad ab« 
zufchneiden, und Ibm Geſchütz abzunehmen, ba ich mußte, dafi er die Der 
lagerung von Temeswar bereits aufgehoben hatte. Bei Ki-Beröferet hatte 
der Feind eine Arrleregardeftelung genommen, aus welcher er durch bad 
3. Urmeekorps bald delogirt war. Als ih mit dem 3, Armeekorpd und 
der Rapallerierivifton and Berdferel beboudirte, um bit in eine vortbeils 
bafte Stellung zu gelangen, welche den Truppen das Lagern und Abfochen 
figerte, entmädelte ter Dein» auf feinem Nüdzuge immer mehr und mehr 
Batterien und Kavallerie-Nbrheilungen. Ich lieb ibm durch die beihaben- 
ten Truppen ſogleich über das Defile zurückwerfen, welches ein die Strafe 
durchſchneidender fumpflger Bach biltet, Yenieitd diefed Baches behauptete 
fi der Beint noch flanchait. Hinter bem Beregszobach, wo dichte Wal« 
dungen jeine zahlreichen Streitfräfte verdedten, leitete ber Gegner bald 
rechte, bald links Umgebungs« Manduver ein, befonderd in unierer Tinfen 
Blanfe gelang et ihm, tur eine Zeit unier Borrüfen zum Sieben 
zu bringen. Ih ließ nun allmählig die ruſſiſche Dieiflon Bar 
nultine mit ihren Batterien, umd hierauf auch die Geſchühreſerve in 
bie Schlachtlinie verrüden, und ald ter Mein durch bie Entwicde- 
lung dieſer großen Geithüsmaffe thellweiſe zum Schweigen gebracht 
war, orbnete ich eine allgemeine Vorrüdung an. Die Stavalleriehrigade 
Lererer dedte bie rechte Blanfe gegen Szakalhaz bin, von woher ter 
Feind mit einer Umgebung trobte, mährend ich bie Teichte Kavallerie» 
brigade Simbſchen auf dem linken Plügel ter Schlachtlinie von Befenoma 
aud mit Erfolg verwendete. In biefem Hugenblide, es war 4 Uhr Nach« 
mittags, erſchlen audı das Meierveforpb vor Hodond, und Feldmarſchall - 
2teutenant Bürft Franz Lichtenſtein rückte fogleich in der Richtung auf 
&;. Andtas in der reiten Flanke bes Feindes vor. Der Feind wich nun 
auf der ganzen. Linie, gefelgt von unjern Truppen, zurüd, Hinter bem 
Beregozobach hielt er auch den Wald, bis ter Abend einbdrach. Cine Ich- 
bafte Veriolgung durch Kavallerie war nicht möglich, da Bäche und ſumpflge 
Stellen die Bewegungen ber Meiterei befchränften, übrigens auch die Kar 
vallerie durch die großen Maͤrſche und anhaltenden Kämpfe in biefen 
ganz offenen Gegenden ſchon Äuferft erfchöpft war. Als die Dämmerung 
eintrat und ich durch eine angeordnete Mefognotsirung bie Neberzeugung 
erlangte, baf der Beind ben Wald bereitd verlafen und feinen Müdzug 
fortiegte, fahte ich dem Entſchluß, noch benfelben Abend die Thore von 
Zemeöwar zu erreichen, unb brach ſelbſt an der Spitze von 2 Kavallerie 
Divifionen dahin auf und Tief diefe VWorrüdung dur einige Bataillone 
beiden. Zwar verſuchte der Feind, welder ben Iagtwalb beſeht vr 
diefe Vorrüdung zu flören, doch durch eime indefien im feine Blanfe dit 


Yonirie Halbe Batterie wurde auch bieier Verſuch zurüdgemiefen, und ter 
Guriag vom Temesſwar auf unglaublich ſchnelle Weife bewirkt. Der Jubel, 
worst wich die ganze Benölferung empfing, war außerorbentlih. Wiäb« 
zend tiefer Schlacht, melde ih Shlaht von Femedwar zu nennen 
wünide, hat auch tie brave Sarniion der Feſtung einen Ausial gemacht 
end dem PBelnde beiräcelichen Schaden zugefügt. Ich verdanke bieien 
fHönen Erfolg baupriählih der unermüdlichen Aufopferung meiner Trup- 
pen, melde nach einer fo beiſpiellos ſchnellen Borrüdung von ber Donau 
bis hicher, und namentlich nach einem Marſche von 3 Weilen am 9. Aug. 
ohne abgelocht zu haben, bis im die finfente Nacht mit Much und Nube 
dauer gefämpft haben. Die Kavallerie hatte in Bezug auf Anſtrengung 
bas Unglaublichfte geleiftet, fo mie ich auch der gefammten Artillerie mei⸗ 
ner Armee ein belobended Zeugnis geben muß. Die Infanterie kam 
nicht in ben eigentlichen Rampf, benn bie ganze Schlacht rebuzirte fih 
auf eine 6 — 7 Etunten dauernde, ehr beitige Kanonade, gemiicht mit 
einigen gelungenen Kavallerie Attaqguen. ie ſchon erwähnt, hatte bas 
sechtzeltige Fintreffen des Meierveforpb zu dem Urfolge entſcheldend Geis 
getragen. Die Avantgarde dleſes Korps hatte über Karany die Temes- 

ware Araber Ehauffee erreicht, tem Felnde vier 24pfündige Kanonen, meb« 
tere Munitionsiwwägen, eine Unzahl von Bagagemägen abgenommen, und eine 
gräffiche Verwirrung bervorgebradt. B-M 2. Graf Schlid war mit feinem 
Yrmerkorps bis Monoftor, mit feiner Avantgarde bis Vinga vorgerüdt, und hatte 
tafelb 300 Gefangene gemacht und ein großes Montursmagazin aufgeboben — 
Ich habe heute die Armee, mit Ausnabme des 1, Korps, melde Arad 
einfhliehen wird, bei Temeswar konzenirirt, und Adantgarden nach Memete 
und bi6 an den Temedfluß vorgefhoben; der Feind hat ſich in milder 
Flucht nad Pugos gewendet, Bagage, Kanonen, Munitionsfarren, alles 
fuhr in Gallepp durdeiwander, die Infanterie Töste ſich beinahe ganz auf, 
unb wenn es micht bereitd Macht gemejen wäre, und ich von diefer gräß« 
lichen Verwirrung eine Ahnung gehabt häne, ich würde felb die auf's 
Aeuferfe erfijöpfte Kavallerie haben nadjagen laſſen. Im naben Yagde 
malte. im ber ron den Ungarn ſelbſt zerflörten Gewehrfabrik fafen noch 
um 9 Uhr Abents Dembinsfo, Busen, Ameti, Becfaj und Bem, welch 
legterer am 9. d. M, Mittags "für feine Berfon, vielleicht auch mir einl · 
ge Verflärfungen angefommen war, und das Oberfommanto ber Armee 
bernommen hatte. Auf dem Schlachtfelde fanden wir eine Unzahl von 
weggeworfenen Maflen, haufenweiſe murben Ueberläufer und Gefangene 
eingebradt. Die Zahl der Tepteren beläuft fi vom gefirigen Tage auf 
6000. Die Wermwühung in Temedwar dur das Bombarbement des Kein« 
deB verurfacht, iſt über alle Beſchreibung ſchredlich, die Stadt wurde orm ⸗ 
lid zu einer Ruine geihoffen, und ic fann bie Standbaftigkeit und bie 
Ausdauer der bieflgen Sarnifon, fo mie ihred Kommandanten, Feldmar- 
ſchall · Leute nant Baron Mufamina, nicht genug anrühmen. — Bon ber 
Garnifon find waͤbrend ber Belagerung 2400 Mann am verſchledenen 
Kranfteiten, meit Thphus und Fieber, geflorben; 300 Daun durch felnt- 
liche Geſchoſſe umgefommen, 1400 Mann find nod frank Im Gpitale, 
und 600 Mann franf bei ben Kompapnien, da file im Spitale feinen 
Diag Haben. Die Heftungsmerfe find beinahe unverſehrt, bis auf I Facen, 
welche fehr Mark beſchͤdigt And. Umgeadhter ded äußert heftigen un» an« 
dauernten Geihügfumpied IA unfer Verluft-am 9. d. M. fehr gering. 
Gr beitebt, ſoblel mir His jet bekannt iſt, bei der Öflerreihiiden Armee 
aus 11 Tobten, 36 Bermwunteten. Major Baron Broetta von Ferdinand 
Küraffler ift geblieben, die Rittmeifter Fürſt Taris, Graf Palffy un» Baron 
Simbſchen von Kaifer Ublanen, dann Lientenant Karavagglo von Liech⸗ 
tenflein Chevaurlegers verwundet Don ber ruffiichen Divifien find 8 Mann 
tobt, und 8 Mann verwundet. Der Wange! an Schlachtvieh bei der Gar⸗ 
nifon von Temedwar war ſchon der Urs, daß felbe hereith durch 18 Tage 
Pierbefleiich verzehrte. Während ber Belagerung iſt auch Feldmarſchall - 
LAeutenant Glaͤſer durch einen Sturz ums Leben gefommen. Temedmwar, 
am 10. Auguft 1849. Haymau m. p. Feldzeugmelſter. 

Vom Kriegkihauplage if ferner folgende amtliche Meldung einge 
gangen: Maab if am 15. d., nachdem die abgebrannte Brüde bei Abda 
bergeßellt und eine in der Stadt zurüdgelaffene Cotadron buſaren von 
einer Abthellung E. E. Kuitaſſtere vertrieben wurde — von unſern Trup⸗ 
pen bejegt worden. Ale Anſtalten zu einem allgemeinen Angriff waren 
getroffen, es zog ſich jedoch der Feind ohne einen Kampf anzunehmen, 
. Komorn zurüd. 

Z. C. Wien, 18. Auguſt. Die eben jo rafhe als unerwartete 
— in Ungarn abſorbirt die allgemeine Aufmerlſamkelt. Was uns 
darüber bis jegt aus zuverlägigen Quellen befannt wurde redugirt ich auf 
Bolgented. Zu Urad ward grofier Kriegörath gehalten an weichen umter 
andern Goͤrgey, Koſſuth und Bem Theil genommen haben. @örgen er- 
griff das Wort und erflärte dag nach feiner Urberzeugung bie magparifche 
Sache verloren, längerer Witerfland vergeblich und böuitens dazu geeige 
net fei, bad Land gänzlihem Buine zuzuführen. Goglei bildete ſich eine 
mächtige Bartei, welche Ah der Naficht Görgey's anfchlöß und auf Ue. 
bergabe drang. Unter jenen 30 bis 40,000 Mann, welde in der Depe- 
fe begeichnet werben, beſand id nicht blof das Börgeg'iche Korps, ſon · 
bern zahlreiche Abtheilungen des vor Temebwar jeriprengten magarichen 
Gernirungdlorps. Die meift Kompromittitten, barunter Kofurb, Bem und 
die Mitglieder des Mumpiparlaments ſchlugen feiert den Meg nach Dre 
fova ein und folen bereits türfiiches Gebiet betreten haben. (EB wird de⸗ 
hauptet, Koſſutb babe die Reichtkleinodien, darunter die ungariſcht Reichs · 


frone mitgenommen. Börgey ergab fh tem Feltmarſchall Pasfiemirig 
unter der Bedingung. daß der Fürſt ibm, feinen Truppen und dem Lande 
Büripreiher bei dem Monarchen werde, Tem Vernehmen nad hätte auf 
Goͤrgeh's Gemüth der Umftand einen tiefen Findruck gemacht, und me« 
ſentlich zur Kataftrophe bei Vilagos beigetragen, baf die Hufarenregimen« 
ter ſchon jeit längerer Zeit bes Rampied müte, den Gehorſam förmlich 
und einmütbig verweigerten. Die gegenwärtige verzmeiielte Lage der Mas 
ayaren bar, wie glaubwürdig verficyert wird, auch den KRommansanten von 
Komorn, Klapka, zur Nachgiebigkeit geflimmt; und ber Zeitpunkt dürfte 
nicht Verne fein, wo aud bie Thore von Komorn ſich erichliehen werben; 
boch fcheint und dad Gerücht: Komorn und Petermarbein hätten bereits 
fapitulirt, noch unwahrſcheinlich. 

* Wien, 18. Aug NMachdem die kampfloſe Beſehung Raab's beſtä— 
tigt if, courſirt bad Gerücht, Komorn babe den FE. f. Truppen bie Fe⸗ 
ſtungsthote geöffnet. Den Gravirten bei der Infurreliion im Tomb, 
venet, Königreiche murbe neuerdings Etraflofigfeit zugelage, wenn fle bis 
Ende Erptember zurüdfehren; nur die nambaft Gemachten find von bieler 
Amneflie ausgenommen. — Koffurb mit feinem ganzen Unbang follen auf 
wallachiſches Gebiet übergetreten fein. Weitere günftige Nachrichten aus 
Ungarn flellten Bonds und Bahnen jehr willig, Devifen und Komptanten 
flau; fpäter wurden erjlere etwas matter, lehtere feſter Bonds fanden 
enblich zur Notiz mebr Geber als Nehmer und Deviien mehr Diterte als 
Gele, 2", Ubr. 5%, Mer 930", Nortbabn 112',,— 

Aus Preisurg Tareibt man und unterm 17. Seit dem Vorrüden 
bes kalſerl. Urmeeforpe in der großen Schütt ift der Feind burd tägliche 
Angriffe immer mebr in der Linte wiſchen Balarut und Guta zurückge- 
Mängt. Auch in der Direktion zwiſchen der Maag und dem Neubäudler 
Blüßden zieben ſich die Infurgenten gegen Guta und fleben von dort 
and mit Komorn in Verbindung. Ueberläufer fagen aus, daß aus ber 
Bellung Verflärfungen erwartet werben. Der Kriegsminifter führt das 
Gernirungsforps periönlih. Das Hurban'ibe Freſforpo bat ſich freie 
willig angeboten, bei der Belagerung Romern's in die erſten Meiben zu 
treten. Die Brigade Jablenomäfy rüdt über Dien gegen Komorn. Ges 
meral Grabbe ſteht mit 20,000 Mann bei Ultiohl. In den Dörfern 
fallen viele Gefangene und Bleifirte im unjere Hände, ba bie Infurgenten 
auf ibrem Müdzuge derfelben viele dort zurüd liefen. 

Wie man aus Tyrnau ſchrelbt, baben fi die Infurgenten aus ber 
bortigen Gegend gänzlich entſernt. Auch In Neutra bat man jeit mehrere» 
ren Tagen feinen Honved gefehen, wodurch bie hart mitgenommenen Gin« 
mwobner der nahe gelegenen Dörfer num wieder leichter aufatbmen. Die 
Prüden bei Gtedi und K. Keer, weldhe von ben Magharen ſchon öfters 
abgetragen und wieder hergeflelt wurden, find nun gänzlih abgebrannt. 
Ir dem Infurgentenberre fol ſeit Görged's Kapitulation grobe Entmurbi« 


gung berrichen. Rachfchrift. 
Karlerube, 18, Auguſt So eben bat unter Rınonendenner und 
Blodengeläute der Einzug bed Großherzoqs Nattgefunden. (DPA) 
Kaſſel, 18. Hug. Geſtern waren die Unterbandlungen zur Nefon« 
firuftion des Minifteriums nicht weiter gefommten, ſchlenen vielmehr abge» 
brochen zu fein. Herr v. Wingingerode, wird verfichert, habe wieder Auf⸗ 
teöge, zur Bildung eines Miniiterium Schritte zu tbun. Der fländige 
Auoſchuß bat geftern Abend Audienz bei Er. Ef. Hoheit tem Kurfürften 
gebaht und feine dringenden Vorſtellungen mündlid vorgetragen. Man 
verfichert,, ber Rurfürt habe dem Aueſchuß zu erkennen gegeben, melde 
Bedenken bei Er. f. Hoheit in Berreff der Zuſammenſetzung des Mini- 
ſteriums ftattfänten Heute Morgen um 9 Ubr bat fih Hr. Megierungs« 
rarb ©. Winzingerode nah MWilhelmsböbe begeben und um 10 Uhr ift 
ihm der Händige Ausihun gefolgt, um wieder unmittelbaren Vortrag über 
bie Lage ber Landebangelegenbeit zu machen (2 a. 3.) 
Hamburg, 17. Augufl. Im Ganzen können bier jegt an fremden 
Irnppen eingetroffen jein, und die auch bier bleiben werten, circa 9 bls 
10,000 Mann. Ale Wachen find bereits von den Preußen beige Uniere 
Kavallerie bat und heute verlaffen, und bald wird auch die Infanterie von 
bier außmarfhiren. Die Rube iſt feit den Gebauerlichen Worfällen nicht 
wieder getönt worden. Im Ganzen find Dabei vermunder worben 41 Ber» 
fonen. Noch groͤßer aber foll bie Zahl Derjenigen fein, bie bereitd in 
Hafı. find. Man erzäble fi, daf eine Kommiſſton, die geilen nicderge= 
fegt wurde, 50 Verbaitöbefehle außgeichrieben habe. ($. ®.) 
Berlin, 19. Aug. Se Mal, ber König haben allergnätigi gerubt, 
tem General-Pieutenant von Prittwig den Milltärversienft-Orden und bem 
Generalmajor v. Bonin den Mothen Maler» Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern zu verleihen. (Staatdanz.) 
Altona, 16. Augufl. Die jcleswig'idhe Megierungekommillion hat 
fich aufgelöst. Kammerberr Tilliſch iſt nach Kopenbagen zurüdgefehrt. 
Beneralfonful Hodges auf ber Meile auf bier, Graf v. Gulenburg bat 
gefragt, was die Anzabl von Beamten jolle, bie in Begleitung des bänls 
fen Kommiſſaͤrs gefommen, und der Leptere erflärt, ohne dleſe mich 
fertig werben zu Mönuen; v. Gulenburg aber bemerkte, daf die gegenwär— 
tigen Beamten alle in Iren Stellungen verbleiben. So bat eine @int« 
‚gung nicht flattgefunden, und eine Bolge davon iſt die Nüdrelie bed Kam⸗ 
merdersn Tilliſch im Begleitung der Beamtenihaar gemeien. (9. B:$) 
Von Paris ı7, Baris 17, Ang. michıs Erbebliches. — 5%, 89.40, 3°, 3430. 
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Deutfchland. 

Frankfurt, 18. Auguſt. Die Anzeichen einer Annäherung Preußens 
nicht nur gegen Deſterreich, ſondern auch gegen die proviloriiche Gentral- 
gemalt treten muchr unb mehr in einer Welſe kervor, welche zu der Deo 
fimmten Erwartung beretigt, daß bie Beforgniffe ohne Grund waren, 
welche man’ in einigen Kreilen begte, daß die deutſche Verfaflungsirage 
zu einem ernten Aufammenfloße pwiſchen ben beiten deutſchen Großmäch- 
ten führen werde. Ea wird heute jogar verfichert, daß eine Zufammen- 
kunft de6 Prinzen von Preußen mit dem Meichäverweier in unjerer Stabt 
erfolgen werde, und baf dann ein entfcheitended Arrangement über bie 
Bildung einer neuen proviſoriſchen Gentralgewalt für Deutſchland zu er= 
warten fe. — Der preußifcdhe Generallieutenant v. Grabom. if in Bes 
gleitung feine Stabes in Frankfurt eingetroffen. Die von bemfelben ber 
fehligte Divifion wird dem Mernehmen nach in Kurzem auf ber Main - 
Linie anlangen, Der General v. Schal, welcher den Oberbeſehl über 
das preußiiche Meiervelorps auf ber Mainlinie übernimmt, bleibt in Frank- 
furt, wo inbefi bie Zahl ber bereitd anweſenden preußifchen Truppen nur 
etwa noch um I000 Mann vermehrt werden fol. (K. v. u. f. D.) 


Bayern. — Die vor einigen Tagen erfolgte Berlegung von 
3 Rompagnien nad Lohr warb feinedimegd wegen dort flattgehahter Are 
zeſſe, fondern aus rein militäriſchen Beweggründen vorgenommen, (B. X.) 

Baden. — Freiburg, 17. Augufl. Bolgendes heute hier erſchle⸗ 
nene Plakat bringt abermald mehrere Enticheitungen bes hiefigen Stand- 
Gerichtä, welches über preußiſche bei dem Aufſtand beibeiligee Staatsan- 
gebörige beſſelt IA: Warnung Durch Eriegsredtliches Erkenntalß vom 
15.8 M. find folgende preußliche Staatsangehörige: 1) der Schubhmacher 
Iafob Müller aus Etromberg, Kreid Kreuznach, Megierungäbezirt Kob- 
lenz, 2) ber Gifengießer Karl Meep von der Galnerhütte bei Engers a, 
R., 3) ter Schnelder Johann Heil aus Simmern, Negierungdbeziuf Kobe 
lenz, wegen Beldrkerung ter Unternehmungen ber Nufrührer gegen preufs 
fiſche Truppen ordentlich ein jeder von ihnen zu dem Berlufte ber preuf» 
ſiſchen Nationalfofarde und zu zehnjähriger, in einem Zuchthauſe zu ver» 
büfenten Beitungsftrafe verurtheilt, biefed Urteil von mir heute beftätigt, 
und die Strafen fofort in Vollzug geiegt worden, was hlemit zur Öffent» 
lihen Kenntnif gebracht wird. Saupiquartler Breiburg, deu 16. Auguſt 
1849. Der fommandirente General des 1. Urmeekorpd der Egl. preußie 
fen Oprratlondarmee am Nbein. v. Hirſchfeld. 

Freie Städte. — Hamburg, 16. Auguſt. Der gegenwärtig 
in Berlin befindliche hamburgiiche Syndikus, Dr. Banks, bat im Auftrage 
bed Senats ben Beitritt Hamburgs zu dem zwiſchen Preußen, Sabien 
und Hannover abgeſchloſſenen Büneniffe erklärt, unter Vorbebalt zer Ger 
nebhmigung ber erbgefeilenen Bürgerichaft. 

Bamburg, 16. Auguft. Leber das Verhalten ber Bürgerwebr, oter 
richtiger desjenigen Tbeild terfelben, ter bei dem vorgeftrigen Skaudal 
handelnd auftrat, wird von allen Eriten ein und datjelbe Urtheil gefällt. 
Es gab während bed Tumulted gar feine Disziplin unter diefer Truppe. 
Jeder machte, wad er wollte, und jo, wie zum Spaß, friſch barauf los 
mit fcharfen Patronen, unbelümmert um das Unheil, das damit angeflif- 
tet wurbe. Auf den fommankirenden Oberfl biefer Garde, dem man erft 
die Benfler einwarf, wurde noch geftern Vormittag geſchoſſen. Ein Kind 
fol baburch ſchwer verwundet worden fein. Aus Allem gebt hervor, daß 
tiefes wichtige Inſtitut, deffen Stärke fih auf 10,000 Mann beläuft, völ« 
lig dedorganifirt fein mup. — Ya der gefirigen Sihung des Senats fol 
beichlofjen worden ſeln, mit dem beutigen Tage fämmtlidhe politiice 
Klubs und Werelne aufiulöfen. — E& wird ferner ald beftimmt verfihert, 
baf im Ganzen 10,000 Mann Preußen (vorläufig auf 6 Wochen) bier 
zufammengegogen werben follen, woron man einen Theil ſchon heute er- 
wartet. Eobald die Truppen hier eingetrofen find, wil man die Stadt 
in vier Duartiere theilen, die Bürgermwehr entwaffnen und vom 19, ab 
Hamburg für einige Beit In Belsgerungszuftend erflären, Kommt «8 
auch nicht ganz fo, Fo mirb bie Mirflichkeie ſich doch ſeht ähnlich geftal- 
ten. — Die Ruhe murbe geftern Abend nicht gelört, obwohl am Thea⸗ 
ter, auf der Dretbahn und am Dammiborwalle ſtarle Aujammenläufe 
Ratıfanten. (2. 8.) 

Bremen, 15. Auguſt. Die Bürgerfchaft hat geftern in öffentlicher 
Eigung auf den Grund von Senatövorlagen über ben Beitritt zum Drei« 
tönigebünsnig beralthen. Der Senat beantragt den Anflug, mie er 
„‚vorbeh der bürgerfhaftlihen Mitgenehmigung vom bremifchen Be« 
volmä am 23. Juli in Berlin erflärt morten fe. Die Bürger- 
ſcqhaft kam geftern noch zu feinem Beigluß. (Br. OP AB.) 





Schleöwig-Holftein. N.C. Schleginig. 16. Auguſt. Geſtern 
nad mehrtägiger Schlacht tft bie Enticheitung über die Anklage gegen 
den Kriegsminifter gefallen. Mas zu erwarten war, Me bieherige Majo« 
rität, die das Syſtem der Megierung, de Politit des Minifteriums gehal« 
ten hatte, durfte auch ben einen Minifter nicht fallen laffen: 46 Stimmen 
gegen 32 verwarfen ben Antrag auf Unterfuhung Nice mitgeftimmt 
baben felbfiverftäntlih die 10 Mitglieder des Juſtlzaueſchuſſes um 1 
Mitglied des Oberappellationdgerihte. — Heute fonnte bie Lanteiver« 
fammlung Nichts vornetmen, weil feine Rommiffionsarbeiten vorlagen. 
Dan ſcheint Neigung zu haben, bie Tätigkeit der Lanbeöverfammlung im 
Untbötigfeit zu tralniren. — Schon ift ber vierte Theil des Waffenftill« 
ftantöfemefters faſt verftrichen, ohne daß viel gefchehen if, um bie Ron 
vention zu realifiren. Die Kommiffäre diniren zufammen in Blensburg 
beim Mgenten Jenſen und das bänliche Megierungs-Perfonal, bad und be— 
glüden fol, refldirt an Bord ber Flotte auf hober See. Mittlerweile 
verzögert Dänemark die Muslieferung der Gefangenen. — Die preußifche 
Befagung fühle ih nicht behaglich, obwohl ihr, mie es fcheint, Michts 
in ten Weg gelegt wird. Die herrlichen Megimentämufifen geben Kon⸗ 
jerte zum Beten ber Verwundeten. Die Edernförder Strandbatterlen, 
bie unfere waderen Kanoniere nicht verlaffen wollten, find bem Vernch- 
men nah nun boch in bie Hände der Preußen übergegangen. 

Preußen. — (Mäberes aus der Sitzung ber I. preußlfichen Kam⸗ 
mer am 17. Auguſt.) Wir baben bereitd in unferer gefirigen Beilage 
einen Bericht über dieſe Sipung gegeben. Wir tragen beute (nad ber 
Deutſchen Meform*) noch Bolgentes aus ber Debatte über ben Antrag 
des Abg. Kamphaufen, die Anwendung bes Art. 111 der Verfaffung 
auf bie feſtzuſtellende Reicheverfaſſung betreffend, [don darum nad, weil 
bie dabei gehaltenen Merten zu belehrend find, ald daß wir fie nicht 
voDftänbig zur Kenninig unferer Leſer bringen ſollten. 

As Antragfteller erhält Abg. Eamphbaufen zueit das Wort: 
Meine Herren! Die Kommifflon tritt dem Untrage bei, welchen ich die⸗ 
fen Haufe vorgelegt habe, Glauben Sie nicht, daß Ihr Beſchluß über 
denſelben Feine Bebeutung haben wird. Ohne auf eine genauere Prüs 
fung des DVerfafjungsentwurjed vom 23 Mai db, 3. einzugehen, halte ich 
es doch für meine Pflicht, Sie auf GBiniges aufmerkſam zu machen, was 
zum Grmeffen ber Iragmeite Ihres Votums dienen kann. Ich bin mir 
vollfommen Elar bewußt, bag dur bie Annahme meines Antrages bie 
Mechte ded Königs, des Minifteriums und ber Kammern befchränft mer 
ten. Der König verliert, da er auf die Übrigen deutfigen Fürſten Müd« 
fidyt zu nehmen bat, das abfolute und das juspenfive Veto, daß er ala 
unabbingiger Monardy Haben mwürbe; er verliert die Mepräfentation des 
preußifchen Staates nach Aufen und behält fie nur theilwelſe in Bezich⸗ 
ung auf bat Relch bei. Er iſt zwar Herr über Krieg und Frieden, aber 
Me Gelder merten burh Matrikularbeiträge berbeigeſchafft und maden 
Ibn von jedem DBeitragenden abhängig. Der König übernimmt ein Reich, 
beffen Megierungsmaichine von 3 zu 8 Jahren in's Etoden geratben fan, 
und dad preußiſche Minifterium verliert feine fchönften Attribute, Das 
Minifterium des Aeußern fo mie dasjenige des Handels büßen Ihre Wirk⸗ 
famteit ein. Um tiefen greift die Reichsverfaſſung in die Medıte ber 
preußüjchen Kammern ein. Dielen wird ber Einfluß auf Geſetze über bie 
Yand« und Eremacht, über Eiſenbahn und Poſt, Maß und Gemict, auf 
Gefege über Vreſſe und Vereine. über das Zolle und Hanteldfyftem und 
über tie gefammte auswärtige Politit entzogen. Aehnlichen Beidrän« 
fungen ſind allerdinge auch bie Bolfövertretungen ber übrigen Staaten 
unterworfen, aber in dieſen find de Wirkungen davon ganz verſchieden, 
felbft entgegengefegt. Bon den zufammengetretenen Staaten bat Preußen 
allein europäljche Bedeutung, bat Preußen allein die ſchwere Stufe über» 
fhritten, welche Bölter untergeorbneten Ranges zum Mathe derer führt, 
be berechtigt find, ein Mort bei der Meränderung bes europäifchen Staa« 
tenfsflemd mitzuiprechen. Preußen war ſchon eine Großmacht, ald es Im 
vorigen Jahrhunderte befahl, daß dat Haus Wittelabach nicht aufhören 
Tolle zu regieren. (Beifall) Preufens Macht wird durch das Bünbnif 
mit Etaaten untergeordneten Ranges gerfplittert; es har Ibmen Hilfe zu 
Teiften. Was dagegen von ter unvoßflänbigen Gegenfeitigfeit zu erwar« 
ten If, Kat man zu fehen hinrelchende Gelegenheit gehabt. Wenn Preur 
fen fo unglüdtich gemefen wäre, baf feine Armee ebenio gebanbelt Hätte, 
vie die Armee im Baden, wo hätte «8 Hilfe und Rettung gefunden? 
(Bravo.) Meine Herren! Ich Hafen Ihnen rüdtaftlos bie a... 
denfen an’ Herz gelegt, melde mid; gegen die Reiöverfaffung er 
Ermägen Ele jept auch Dasfenige, mas überwiegend für viel ei * 
Der König Hat zur Nusgleigung manchet Veſchraͤnkungen gerign 
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tel in ber Hand. Gein Miniflerlum ernennt er ſelbſt und Preußen find 
davon micht audgeihlefien. Die Kammern werden die Bepräfentation 
nur ald eine vortheilhait veränderte be ‚ da die MRechte, welche im 
Reibätage auszuüben un eher zu ein tweiterung als zu einer Be⸗ 
'sränkeng führen. Gler wir 4 extluſie preußiſches oter ſaͤchſi · 
Iced Anıereffe finden, mil Deuticlan 1 Sand in Haud mit dem 
gebt, was Preußen zum Nugen gerelcht. Daher iA au feine Ligue ſüd- 
deutſcher Stasten gegen Preußen zu fürchten, ben es gibt fein gemeinja- 
mes deutſches Inierefe, dad fle wit einander vereinigen Fönnte, ohne auch 
für Vrrufen Voribeile zu haben. Ich laſſe «& mix nicht beigehen, pol« 
tive @rünte für bie non ber Megierung beabfihtigte Einigkeit Deutſch · 
lands anzuführen. Die Bahnen, welde von den Häufern mehten, find ab« 
genswmen;, bie Farben, welche fie fhmüdıen, fins verbleicht, aber vie Ge⸗ 
ſchichte bat es bemiefen und berweißt es noch, daß Doren, von denen Möl- 
fer begeiftert find, nicht ebenfo fchmel verſchwinten. (Lauter Beifall.) Die 
preubiihen Kammern fichen vor ber Frage, ob fle einen deutihen Bun« 
teößaat haben wollen, oder nicht, Die Gruntlage der künftigen Genttale 
gemalt if die Summe ber Mechie, deren ſich die einzelnen deutſchen Staa- 
ten entäufern wollen. Es IR unmöglih die Zuflimmung ber Megierun« 
gen bei jeder einzelnen Brage einzubolen. Ohne Zweiſel werden auf tem 
evorſtehenden Reichſtage Schritte gethan werden, welche einige Staaten 
gutbeißen, andere miäbiligen dürften. Won den deutſchen Reglerungen iſt 
eb bie preußiſcht allein, welche ſtets mach ber Ginheit Deutſchlande ſtrebte; 
bie Annahme des Anttages fol für das Miniſterium den Weg ebanen; 
baf aber daburch bie Erringung des Zieled zur Gewißhelt wird, dad wäre 
eine bödhft gewagıe Behauptung Die Ungemibeit, in ber mir uns über 
bie deutſchen Magelegenteiten befinden, iſt ein Grund mehr für und, mit 
unfern Beihlüffen in dleſer Hinſicht nicht zu zögern. Die ungezügelte 
Härte der Angriffe, denen unſer Vaterland ausgeiegt iſt, bemeidt, daß 
nad; Beſeiugung der Nationafverfammlung zu Frankfurt die danaſtiſchen 
Intereffen wieder in den DVortergrund getreten find, wie im Jahre 1814, 
wo nur die Müdfehr Napoleons non Elba die Ginigung hervorbringen 
konnte. Deſterreich vergift, daß Dreufend König aufgefordert werben ift, 
an ‚die Spige Deutſchlande zu treten, daß Preußen die Kraft ber Sou- 
peräne erſt wieder geſchaffen hat, und will jeine Hand zu einem Direkte 
slum barbieten; ea glaubt am beſten fertig zu werden, weun es von 
weien Kontrahenten jebem eimad Unannebmbares vorfchlägt. Dat alte 

erhältnig Defterreige gu Deutſchland beſteht nicht mehr, und weich, fo 
hoffen wir, nie wieder zurücktetzten. Die Verträge von 1515 Hat Dcher- 
reich ſelbſt verlegt, da ed mad dem neuen Graatögruntgefege die Der» 
sflichtungen nicht mehr erfüllen kann, die e4 bamald eingegangen if 

eſlerrelch har ed feldfi übernommen, zu erflären, daß bie Verträge tier 
ben tem Gtaatgrumdgefege nicht mehr befleben Dadurch iſt dem deut 
ſchen Bunde die Made genommen, welche ihn früher eingeräumt worden 
if. Daher würde +6 erflannt Mingen, von elnem Aueſchluß Oeſterrelchs 
teben zu wollen. Die einfache Wahrheit if: Deſterreich will und Finn 
einem parlamentarifhen Bundedfiaate nicht beitreten, wenn Preußen mehr 
gelten will als Lichtenftein, 8 will fi nicht dem Ganzen, jondern bas 
Ganıe Äh unterortuen. Wenn ber Buntesflast nicht ba erreichte Biel 
ber —— deutſchet Stamme iſt, wahrlich, fo trägt Preußen nicht 
die Schuld. Nah dreiundsreißigjährigen Berfuen hat #8 Preußen voch 
einmal ein Jahr Fang unternommen, Deutſchland groß und einig zu mas 
hen, unb nicht an Bram mit Selbtaufopferung einem öͤſterreichiſchen 
Vrinzem feine heiligen Rechte zw übertragen. Laffen Sie uns jept den 
deutſchen Regimungen den Weg zelgen, der Deutfhlants Größe zum 
GEntzwed bat. Wollen fie ihn nicht mit und geben, wohlan, fo huben 
wit bad Unfrige geihan; bied Zeugniß wird und bie Mitwelt geben und 
de Nacwelt nicht vorenthalten. Aber Prenfen, das ohnehin eine Haupt 
wacht Europas if, muf das legte Wort in Deutſchland haben, wenn «0 
ſich um Krieg und Ftieden handelt, und ber Reichtverſtand mur, weil er 
der König von Preußen if. Wollen bie Regierungen auch jept nicht 
annehmen, was wir ihnen bieten, fo fei unfere Rechnung wilt Deutig- 
land abgeichlofien ; wir bleiben dennoch, mad wir gemtjen find, eine ber 
Großwäcte Europa. Der Preufenbaf, meine Herren, if eine Taged: 
frankbeit von politiichen Kindern, die bei bem Umgange mit Preußen in 
Zeit son 24 Stunden verſchwindet; vielleicht ſehen wir diefen Prozes In 
biefer Stunde zu Hamburg vor fh gehen, So viel aber fleht fehl, unſere 
Soldaten habtu gegen die übrigen Deutichen ebenio wenig Gag, wie wir. 
Man hat ein Rede, und zu halfen, weil die preuũ. Megierung ftets ſchüch · 
tern, mit dem Hut im der Hand, um die Trlaubniß bat, für Deuriclande Wohl 
zu wirfen. (Bebbaiter Beifall.) ir, wir können und auf und felbfl verlajfen 
unb würden und mit unjerer tigenen Kraft begnügen, wenn wir nicht Deutich« 
lande Borigeile berüdfihrigen weolten. Das Eine, was Noık thut, ift das 
Gube ber Ungemißheit, in der wir und befinden. Es verlangt mich nach 
dem Augenblid, wo wir Gewißhelt haben. It ed ums beſchieden, gemein« 
fam mit Deutſchland zu geben, fo werten wir und unferer SteQung wir: 
big zeigen; ift ed und beſchleden, allein zw geben, fo wird Preußen erſt 
rechi feine Wichtigkeit und Größe zeigen. Wenn im Jahre 1815 Preu— 
Gens Rage gefledt wurte, um «#8 7 Idwißen, fo if biefe Abſicht wißlun« 
en. Unfere Krieger fünnen in 24 Stunden von ber Spree biß zur Dio- 
el eilen. Diejenigen, welche einen deutſchen Krieg gegen Preußen in 
Uusficht Jellen, ad mit Kranlen zu vergleichen, welche mad langen Lei 
ben hei der Befferung In ein Leichtes Delirium verfallen. ir viel auch 
an bem Bunde pwiſchen Preußen und Deflerreih 4 tadeln if, fo bemeist 
doch fein drei und breifigiäßriges Beſtehrn feine Mögligkeit; aufer ihm 
Hatte Preußen überafl Gegner oder zwmideutige Freundt. Branfreich war 


feiner ſchon 1840 müte. Muß Preußen allein geben, fs wirb es bie 
Mechte ver-übsigen deutſchen Staaten zu fügen, zuglei aber feine ei⸗ 
genen zu wahren wiſſen. Sb e8 zu erleben, daß Preußen eine _fete, 
mödtige Politit nah "Außen haben wird, baf man um eine Mliany mit 
ihun hub, wie um che Bias I fehme Ankh Bamach) daf das wol 
Gewicht Vreuens amefaunk werk, das ibm 330,000 geben, bie 
nady abgelegttz Probe noch Mark tm den Gliedern Haben, fei e8 mit dem 
übrigen Deutichland vereint, ober allein! Gntmeder — oder! (Anhalten⸗ 
der Beifall.) Abg. Stahl (gegem den Antrag): Wir find jept Eeinedwegs 
in ver Lage, ichet dieſen Begenftand zu entfceiden, ba bie Wegierung und 
Vorlagen über benfelben verbeißen bat. Es liegt nicht in der Matur ber 
Sad, heute einen Beſchluß zu faffen, ber morgen wieder aufgehoben mer« 
ten muß. Ban nimmt ber Regierung durch Annahme biefed Antrags bie 
Initiative aus der Hand, Es handelt Ah bier nicht um bie großen Nach- 
tbeile und überwiegenden Bortbeile, melde Die Musführung der Meichäner« 
faffung bat, fondern darum, ob fi derſelben alle Staaten Deutſchlande 
anıhließen. Findet bied nicht flat und treten mur einige dem Bunde 
bei, fo iſt es eine ſchwere Frage, ob die Beflinimungen bes $. 111 jur 
Ausführung Fommen koͤnnen, wodurch bie jept beflchenden preufiſchen 
Grundrechte verändert werden Die preußiſchen und beutfchen Grundrechte 
zugleich beſtehen zu Taffen, iſt nicht möglich; die einen von beiten müffen 
aufgegeben werden, Die Art und Welje, mie ber Antrag, und bie Zeit, 
in der er geftelle iſt, machen ihm für die Regierung zu feinem Bertrauend« 
votum; ed iſt befier, wenn wir in biefen Dingen ber Regierung folgen und 
ben Augefländntfien, melde fle macht, entgegentommen. Mir haben bie 
Wahl zwiſchen dem alten Staatenbund ums dem Bunbdeöftaat mit preufi» 
ſcher Grefutiogeralt; babel muß fund werben, daß es im Lande Teine Bar« 
tei für ein Direktorium gibt. Im biefer Arage unterflüpen alle Barteien 
tie Regierung. Ee if alcht an ber Zeit, Beinpfeligfeiten gegen Defterre ich 
bervorzurufen; wir müffen im @inverftänsnig mit ibm handeln. Deſter⸗ 
reich bat Deutſchland vor Napoleon gerettet umd wird ed nor Ülenolutio« 
nen fügen (Dh!) Es mus Mittel geben, dasſelbe zuirieden zu Rellen. 
Ih und meine Breunte, wir wollen bie Einheit Deutſchlande und halten 
ben Bunbesftast für eine höhere Stautenform, als den Staatenbund; aber 
wir wollen die Einheit nicht um jeden Preis; aud mir wollen Opfer 
bringen, fo lange nit ter Preis ſchllumer if, ala das Opfer. ft dies 
ter Ball, fo halten wir feft an tem wohlgeortneten, mächtigen Preußen. 
Was die erwähnten Bahnen betrifft, jo wit ich wicht werfchmweigen, daß fie 
juerft auf den Barrikaden aufgepflanzt wurden. Wenn mir den Untrag 
zu bem unferigen machen, fo geben wir nicht dem Miniflerium, fontern 
dem zufünftigen Landtage ein DVertrauendootum, einer unbekannten Größe, 
Das wollen wir nit; vielmehr dem Kommenden vorurtbeilslos entgegen« 
feben, Bisher haben Fonflituirense Berfammlungen wenig gute Fruͤchte 
getragen; noch wiffen wie nicht, ob die Früchte des Meichätages gute fein 
werben, vom Minifterium Brandenburg aber wiffen wir, daß eh am 9. Mo« 
vemher vor. 36, und am 3. April 28. 8. den Staat gerettet hat, Abg 
Graf Ritiberg Ipriht für den Antrag. Abz. v. Gerlach (dagegen). 
Der geftelte Antrag iſt dadurd empfohlen worden, daß er bad Miniftes 
rium unterflüge; badurh würde er ſich auch mir empfehlen. Aber micht 
jese Zuftmmung ber Begenmwart thut Dies, wie viel weniger eine Zuflim- 
mung ber Zukunft. Hätten wir 3. B. das Minifterium unterftügt, wenn 
wir im März dem alten Wahlgeſetze, nah welchem zum erften Dale bie 
jweite Kammer zufammentrat, unfern Beifall gezoßt Hätten? Es ift ein 
Hauptverdientt des Minifteriumd, jedesaral bei felmen Gandlungen den 
richtigen Moment ind Auge gefaßt gu haben. Wir mollen und dieß Ber« 
Menjt ebenfalls erwerben, der Meglerung bei jeder einzelnen Maßregel uns 
fere Zuftimmung eribeilen, und nicht im Voraus ale Munition verfihler 
hen. Es wird der Moment kommen, in dem fi die Megierung auf un« 
fer Diffentirendes Borum mird berufen wolen. und ed dann dem Meicht - 
tage gegenüber ſchmerzlich vermiffen wird. Sie Bauen zu raſch, meine 
Herren, noch fehlt gutes Material zum Werke und ſelbſt das Werkzeug. 
Preußen meine ich, iſt noch nicht im Ordnung. Am 21. März vergange- 
nen Jahres, ald bie Truppen mit den fehmarzeweigen Fahnen ausgezogen 
waren, gingen bie Trifoloren auf in Berlin, oder vielmehr Berlin in der 
Trifofore. Man meinte, Preufien Mdnne aufgeben in Deutſchland, wäh. 
rend ed in Berlin unterging. Der ſchwarzwelße Konlgorhton, das ſchwarz⸗ 
weiße Militär hat uns erboben, aber feine Märgerrungenfdraft, IR Jept 
wo bie Verfaffung noch nicht feſtgeſtellt, dad Militär noch nicht harauf ver» 
eldigt If, der Zeitpunft, wo wir und dem Vündniß der drei Könige In vie 
Arme werfen folen? Ich zwelfle im Allgemeinen baran, ob die Merfals 
fung vom 9, Dezember eine ſollde Bafle für Preußen if, und melfe nur 
barauf hin, dab Einer der Urheber berfelben der Beh. Ober-Tribumalsrath 
Waldeck iſt. Die preußlſch⸗ deutſchen Grundrechte z. B. find weder preu · 
Bid noch deutſch, weder gründlich mod rechtlich. Dieſe Grundrechte nun 
würten wir durch Annahme des Antrags im Boraus billigen. Was bie 
iet man und denn für die Opfer, welche wir Deutſchland bringen? Midts, 
gar nichts! Ich Hoffe, daß «8 im ganıen Lande wiedertäönen wird: Vreu- 
fen fol vor Allem Preußen fein! Wer, meine Herren, wird iq Preußen 
für ben Relchetag wählen? Das Landvolf, aus dem unfere wadern Gol- 
daten hervorgehen, fonnte fon nicht beflimmt werben, zur jipelten Raums 
mer zu twäßlen, Veutfehland® Melnere Staaten befinden fi ſelt dem No« 
vernber im fäglicften Aufante Erſt maden fle echttum von Frant· 
furt, dann Tinfdum son bau Bündniß ‚her drei Könige und werden 
fle ganz kehrt gegen (Saften madhen. en Tann ohne 
Deuifchland beheben, cd bat jene flrmier, und Me iR, Gent {el Dant, yon 
ber In Baden fehr verſchleden Wenn mir Jemand einen ſchwarj - weißen 


Viennig gibt, fo nehme ich ihm ungefehen ; einen trifoloren Thaler drehe 
ich erſt zehnmal um; es Lönnse falſche Münze fein, Wenn ih dle Bars 
ben richtig unterfcheisen kann, fo iR das Miniferium eber ihmarz+ weiß 
ald trifofer, Wes bei und dreifarbig If, das iſt mehr franzöſiſch ale 
beutich, und mehr nah Yet Ican Jaques Mouffeau's als franzöjlig. Die 
Wahlen zum Reichtiage werben der Mennlution in die Häude füllen; er 
If die einzige übriggebliebene Echanze derſelben. Wir wollen unjer Auge 
nicht abwenden von Deutichland ; wer deutſch gefinnt iſt. deſſen Gerz mup 
aufflammen bei dem. mas Preußen für Deutichlaud gethan hat. Preußen 
darf nicht Baden, nicht Pfalz wersen, aber auch nicht Frantfurt, nicht 
Gotha. Wir wollen Preußen nicht in Deutichlan> Ijoliren, jonsern dia 
Vorlagen drb ir abwarten; Jerem Borſchlag, der Preußen auch 
nur halb io unpreußlih made, müffen wir zurüfmeifen. Die Abgeordne« 
ten v. Ipenplig, m. Kathen, m Binde ipresen noch für, bie Abge⸗ 
oröneten Trieſt, v. Betbmann«Hollmeg und Gügert gegen den 
Antrag, worauf Abg. Sägert den Antrag auf Vertagung der Debatte 
bie zum 25. d. Mis ftellt. Diefer wird mir GO gegen 51 Stimmen an« 
genommen. Blondhfk Siyung unbefiimmt. 

Berlin, 18. Auguf. (7. Sigung der zweiten Kammer.) Eröffnung 
der Gipung: 1 Uhr. MWräfident: Graf v. Schwerin. Auf der Minifter- 
Banf: Der Mimifter des Innern und der Minijter des Unterrichts. Wehr 
rere neu eingetretene Abgeordnete werben, ald in bie Abtheilungen ver- 
loost, verlefen. ine Zufhrift des Handelsminlſters an den Präfiventen, 
betreffen» die MWortöfteiheit r die Korrieſpondenz der Abgeordneten, be« 
gleitet mit der beizeffenden Miniflerialverordnung, wirb verlejen. Gine An« 
zeige bed Miniflerb dei Innern, daß zwei Abgeordnete aud dem Üegic 
zungäbezirf Trier die Wahl abgelehnt haben, wird ebenfalls verleieg. Fer⸗ 
ner if ein Schreiben des Hrn. v. Binde eingelapfen, in Bezug auf die 
— feiner Wahl, Die Anfrage des Üraſtdenten, ob bie Berſamm - 
fung die Verleſung desfelben wänfihe, mird mit großer Majorisät verneint. 
Prölen Shwerin: In Betreff der Petitionen habe id den Grundiag 
adoytitt, ba Ich alle Petitionen, welcht ih auf Beieggebung beziehen, an 
Ye Fach Rommiffignen, die übrigen an pie Betirlond«stomemifflen verweiſe 
Eine ziemliche Anzahl bderfelben liegt vor über Abänderung ded Bürger 
wehrgeſehes Ich werde diefelben der Verfafungd-Rommifion übermeifen. 
Der Pröfvent TApf den dringenden Antrag des Abg Schaffraned vor 
leſen, na weldem die Protofalle heiter Kammern ind Polniſche Überjegt 
und in 000 @remplaren an Me betreffenzen Kommittenten zur Wertheis 
lung gebtacht werben möchten. Bräfidemt: Ih frage die hohe Kammer, 
ob fie den Yorgefefenen Antrag umterflügt? Er ift nicht unterflüpt, und 
wird daher an bie Kommiſſion für die Geichäftsortnung gehen. Es folgt 
nunmehr die Beratung des Antrages von Wichatn und Wenoflen, beizej- 
fend Einleltung ber Verfaffungs-Revillon. Abg. Keller lledt als Defe«- 
rent den Bericht des CTentral⸗Ausſchufſes folgenden Inhaltes: Der Antrag 
dahin Tautend: Die Kammer wolle befigfießen: bie im Art. 112 der Der» 
faflungsurtunte vorbehaltene Mevifion der Berfaffung durch Erwählung 
einer Kommifften von 21 Mitgliedern in den Abibellungen einzuleiten, — 
bat in ber Hauptfache weder von Seiten der Abthellungen noch in dem 
Gentral- Aueſchufſe irgend welchen Widerfpruch gefunden, da der Art. 112 
der Verfaffung die forortige Mevifion aufs Unzweideutigſte anorbnet. Da» 
gegen If von den Abgeordneten Heife und Geneſſen ein Abinterungs- 
Borſchlag (Drudjagen Mr. 11) eingerechnet worden, nad welchem a) die 
KRommiffion aus 14 permanenten und 7 wechfeluden Mitgliedern beſtehen 
fol, welche Tegteren nad den verfchiedenen in ber Berfaffung vorfommen« 
den Moaterien, und zwar nach fünf Klafſen derfelben durch die Abtheflun - 
gen zu ermäblen, und b) die Berhantlungen über die Mevifion In ber 
Kammer eröffnet werten folen, fabald der erfie Titel und ein Theil bed 
zweiten Titels in der Kommiffion beratfen wären. Gegen biefen Abäns 
derungevorjchlag hatten ſich die Abthellungen mit großer Majorisät er- 
Hlärt, und auch her Central-Ausſchuß Manmte in feiner größten Mehrhelt 
für Bermerfung desfelben. Zu feinen Bunften wurde zwar geltend ge» 
macht, daß e8 bei der großen Verſchiedenartigkelt ber in der Verfaffungs« 
Urkunde enthaltenen Begenftänbe und beibem durchgreifenden Cinfluſſe, wel« 
hen die für jede Kfaffe derfelben darin ſeſtzuſtellenden oberften Prinzipien 
auf die gelammte weitere Gelekgebung ausüben werden, für Me Gründ« 
lichteit und Vielfeitigkeit der Berathung von großem Nugen fein müfe, 
wenn ia ber fommiflion neben einem fehen Geſtande von 14 Mitgliedern 
lets 7 andere mitwirken, welche mit befonderer Nüdficht auf dad gerade 
vorliegende Hauptfach gemäblt feien, daß ferner durch bie Theilung ber Ar⸗ 
beit eine meiegtlice Erleichterung und Beſchleunigung erzielt und durch die 
Theilnahue einer größern Anzahl von Mitgliedern aus den Abtheilungen 
tie vorhandenen Kräfte volllänbiger Benüpt, und dadurch ein mit dem 

Itenden Syfteme der Hahlommiffionen verbundener Nachtheil einigerma- 
* geboben werte, ſowie endlich, dañ bei ber erſten Kammer ber vorge⸗ 
ſchlagene Weg berelid eingeſchlagen ſei umd ſich als praftiic bemäßrt habe. 
Allein die Diebrheit tes Gentralausichuffed wie der Abtheilungen fand das 
auf ber entgegemgelegten Seite, MWorerjt glaubte 
4 yon ben elgenthüm BVerhältniffen der Amel 
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Dritthell der Kommiffion aus wechſelnden Mitgliedern beflände, und ha⸗ 
durch die Möglichkeit gegeben würde, daß in Beziehung auf einen und 
denielben Hauptgedanfen die Stimmenmehrheit bei einzelnen Behimmun« 
gen in dem einen Abjchnitt anderd als in dem andern audfaden Fännie. 
Diefer Gefahr müßte jedes Mal bei dem Gintritt der neuen fleben Mit- 
alleder durch neue Darlegung der früher befprochenen und befalgten Grund» 
anfihten entgegengewirft werden, was theild vom jgmeifelhafteu Erfolge, 
theild mit Wiererholungen verbunden wäre, welche für den raſchen Bort« 
gang der Arbeit nur ſehr machtheilig fein Fönnten. Auch dürfte durch ken 
Abinderungssorihlag dem Beranfen mehr oder weniger Votſchub geleitet 
werden, ald follte die jegige Menifion der Berfaffung In einer fehr in's 
Ginzelne eingreifenden Art vorgenommen werden, während es im ®rgen- 
theil für dad Wohl des Landes eher erfprieflich fein. möchte, die jepige 
Meviſton, ohne Ihr jedoch zum Voraus ſcharfe Grenzen zu jepen, auf bie 
nothmenpigften, durd die Öffentliche Meinung bereitt vorbereitenden Ab⸗ 
Änderungen zu beihränfen, dadurch den erfehnten Zeitpuntt, wo Preußen 
vor Deutſchland un Zuropa mit definitiv Teflgejegter und beſchworner 
Verfaffung da ftcht, mäber zu rüden, und weltere einzelne Wbänterungen 
der nähern und fernern Bolgezeit anheimzuftellen: — ein Verfahren, dutch 
melches allein «8 gelingen volrs, die umabmeisfihen allgemein politiſchen 
Fragen fo zu erltvigen, dag daneben gerechte Erwartungen für materielle 
Intereffen nicht alzu lange bingebalten werden müffen. Gegen ber Mt, 
4 des gedachten Abänderumgsworichlages indbefondere, jo wie gegen einen 
meitern Borichlag, für melden ſich die zweite Abtheilung ausgefproden 
hatte, und nad weichem der zu wählenden Berfaffungstomnmifflon anbeim- 
gegeben werden ſollte, bei Fragen, weldhe es ald wünſcheuawerth erichel- 
nen Iiehen, drei Mitglieder aus der betreffenden Bad Rommiffion mit bes 
rathender Stimme zuaugiehen, ſchien dem Gentrafausihuß die Rüdjiht zu 
entſchelden, daß einerfeitd der Kommiſſion ohnehin die Befugniß zuftcht, “ 
fi mit den Fachkommiſſlonen in jede angemeffene Kommunikation zu fe 
gen, und andererfeitd über den Zeitpunkt des Bortraged ber Kammer bem 
Grmeflen der Kommiſſion beffer nit norgegriffen werde. Aus biefen 
Grünsen Hecht ſich der Eentralausihug im Falle, der Hohen Kammer die 
einfache und unveränderte Annahme des vorkiegenken Antrages v. Bier 
bahn und Genoffen ehrerbietig zu empfehlen. Berlin, ben 14. Auguſt 
1849. Wengel (Morfigender). ©. Viebahn. Weppert. Keller (Mefe- 
rent). Stich. Gamphauien. v. Meuſebach. Abgeord. v. Meuſebach 
ſpricht für das Amendement von Heſſe und Genoſſen. Bel ver Abftim ⸗ 
mung wurde gemäß dem Antrag des Centralausſchuſſes der Antrag von 
Viebahn und Gensffen mit einer an Binmurh grenzenden Gtimmens 
mebhrbeit unverändert angenommen. Die Abtbellungen ſchritten fofort zur 
Wahl ter Berfaffungs-Mevifiondlommilflen, deren 21 Mitglieder folgende 
fine: Gcherer, Keller, v. Klützow, Evelt, Tellkampf, Kühlwetter, Bieiffer, 
Harfort, v. Saufen, Geäler, Breicher, Graf Schwerin, v. Bederath, Gep⸗ 
vert, Gimfen, v. Grledheim, Gamphaufen, v Meyher, Graf Arnim, Op 
permann, Dunder. 

“Berlin, 18, Auguſt. Es haben ſich bier fo viele, namentlich demo · 
ttatiſche Vereine gebiltet, daf bie Kräfte der hleſigen Polizei, obſchon 
man aud Konſtabler zu biefem Dienite zugerogen bat, nicht audrelchen, 
alle Vereine zu überwachen. Es ift deshalb im Minlfterium der DWor« 
ihlag gemacht worden, Ergänzungen und Deflarationen zu dem Vereind« 
Geſetz zu erlaffen, welche eine andere Megelung des Vereinsweſens besmes 
den. Dan wird daher feiner Zeit bei Beratfung des Geſetzes in den 
Kammern Nbänderungdeorfäläge vorbereiten. — Auch ber Hiefige Biud- 
Vereln bereitet eine Adreſſe an den Erzherzog Meichöuermefer yar, in wel 
her berfelbe gebeten werden foll, feine Würde als ſolcher nicht nicherzus 
legen. (Berl. Nacht.) 

Die Deutihe Zeitung fagt in elner Korrefpondenz aus Berlin vom 
13. Auguft unter Anderm Bolgendes: Mit inniger Spannung fleht man 
bier auf dab Benehmen ber SchledmignHolfteiner und fo eben kommt be 
Nachricht, daß beim Einrüden der Preußen in Eckernförde ber madere 
Juntmann erärt hat, er werte feine Batterie und namentlich bie „Beflon” 
nicht vwerlaffen; er habe das Schiff Im Namen des Meiches erobert, und 
nur ein Befehl bed Relchtverweſers könne ibn beftimmen zu meihen: er 
habe die nöthigen Vorkehrungen getroffen, um ſich, falld preufticher Seits 
man ihm Gemalt anthun wolle, mit dem Schiffe in Me Luft gu fprengen. 
Es iſt zw beflagen, baf man bei der Verhandlung ded WMaffeuftikftandes 
nicht forgfamer verfahren if. Aber kann es bei diefer Art bie Geſchäfte 
zu maden, bei diefer Ginrichtung des auswärtigen Minifierlums anbers 
fein? Id Hörte diefer Tage Iemanten fagen: Wan müfle „einen großen 
Generalſtab⸗ für dab auswärtige Minifterium einrichten ; ich möchte wohl, 
baf Hr. v. Schleinig dies Wort zu Hören befäme und darnach verführe. 
Es it erflaunfich, weicher Mangel an Kenntnis, an Arbeitskraft, an Kon⸗ 
tinuirät des Gefchäftes dort vorhanden tft; man lebt aus der Hand in 
ben Mund, man fängt fo zu fagen jeden Tag von vorn an, man macht 
nichts ald diplomatiſche Autoſcheblaamen. $a hörte darüber Bitterli 
Hagen, daß die Deutfche Reſotm ſo alberne Dinge mache, und ba id 
mich wunderte, daß ein minifteriele® Blatt nicht deſſer unterfligt oder 
geführt werde, bieß es: eB fehle am Urbeitätraft! Hr. v. Maberaiz Fommt 
* von Frelenwalde berüßer; er blict * en — 
tät, jede vorliegende Frage nach ihren wichtigſten Seſichtapunkten zu 
tngaciäzen, plht ifan alas 4 im Gefpridh, die alleraingt Lat 
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” Meigeqwartier im Palalt feiner bereits feit 6 Tagen hler anweſenden Gls 
tern. (Dadurch dürften Me Gerlichte von einem Sermürfniffe des Kaiſers 
mit feinen Eltern widerlegt fein.) Gerüchte der verfchledenften Art, von 
einem Pamllienfongreß der Glieder des Kaljerhaufes, dann von einer Zu- 
fammenfunft des Kaiferd mit dem König von Batern’ und mit dem 
Neiqoverweſer bier in Ichl, gewinnen zum Theil ihee Beſtätlgung durch 
bie heute umb biefer Tage eingetroffenen hoben Perfonen. Lmmittelbar 
mad) dem Kaljer Fam Mittags der Prinz Karl von Bavern hier an. Er⸗ 
wartet werben heute noch Kaifer Ferdinand nebft Gemahlin und bie Kai« 
ferin Mutter aus Salzburg. Der Meichöverwefer wird morgen oder über 
Morgen bier ermartet. Eben fo Fürſt Schwarzenberg. Anweſend von un« 
ferem Katierbaufe find bis Geute: der Kaiſer, Erjberzog Franz Karl und 
Eroberzogin Eophie, feine Eltern, fammt des Kaiſers jüngeren Brütern, 
Griberzog Ladwla. Erjberzogin Marianne und Me Erzherzoge Ferkinand 
und Wilhelm, Eöhne des Eiegerd von Aſpern. (R. v. u. f. D.) 


Die fünf Frankfurter Blüctlinge, die ald ter Theilnahme an dem 
Morte Lichnomäfy® und Auerömald’s vertächtig im Verdun gefangen ſa- 
fen und aus tem Gefängniß ausbradhen, um nad England zu entfliehen, 
find in conlumaciam wegen Flucht mit Erbrechung des Gefängniffes zu 
fehümonatlicher Haft verurtbellt werben. 


“Die neueften Briefe aus Wien vom 19. Auguft melden: daß Kof- 
ſuth am 11. d. die oberſte Gewalt an Goͤrgeh abgetreten und am 12, mit 


Dem, deſſen Verwundung im Kampfe Bei Schaßburg ſich zu beſtätigen 
ſcheint, die Flucht nach der Türkei ergriffen habe. Goörgeh habe die Dit. 
tatur angenommen, unb zugleid ten Befehl erteilt habe, daß tie Feft— 
ungen Gomorn, Arad und Veterwardein Fapitullren jolten. DOffitled war 
bereitd die Kapitulation Arad's und de Beiekung berfelben durch bie E FL 
Öfterreich. Truppen am 16. befannt. Im Görgen'ihen Korps war arofier 
Mangel an Lebensmitteln eingetreten ; ein großer Theil diefea Korps hat 
Dienfte in ter Öflerreid. Armee freiveillig verlangt. — Bel Ejegebin 
erbeuteten bie Deflerreiher 56 mit 130,000 Mehen Bruce, Bein und 
Tabak beladene Schiffe. 


Hürfen - und handeis - Machrichten. 
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Bedattiom der „Heuen Mündemer Seitung‘*. 
Beranwortliche Redaktion: Dr. I. Waller, I. B. BPogl. 





ur Beadtun 8. 

Der Rechenſchaftsbericht der Kommifflon zur Beurtheilung der eingefommenen Elaborate über die Königliche 
Preidfrage: „Dur welde Mittel kann der materiellen Noth der unteren Klaffen der Bevölkerung Deutſchlands und injonder- 
beit Bayerns am zweckmaͤßigſten und nachhaltigften abgeholfen werben?‘ erjcheint im unjerer heutigen Beilage, und werben in 
Anbetracht des befonveren allgemeinen Intereffe, das fi daran knüpft, auch einzelne Eremplare vedjelben zu 3 fr. in ver Er 
pebition der „Neuen Mündener Zeitung” (Promenaveplag Nro, 14) abgegeben. 








Verkehr auf dem königl. baner. Eifenbahnen im Monat Juli 1849. 
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Frembenanzeige. 


Baver. Hof. Baren Detinahanfen, aus Kur 
kant; Baren büsel, ven Ulm; Fräulein Rinfher, vom 
Ulm; Gerber, Profefler, von Grlangen; Ftau Pides 
ring, von Penton; d. Dairer, von Magteburg; Pratt, 
Kapitän, ven Lonten; Ginierel, Oberülirutenant, von 
Dresten; Briegleb nut Sommer, Hoftäthe, von Ro 
bara; Vngels, Kaufmann, von Barmen; Doung und 
Durion, Rentiers, aus England. i 

Bold. Hirſch. LBruaut und Lrupp, Proprictäre, 
von NewPert; Omen, Kentier, aus England, 

Gold, Kreuz. Gardari, Watebefper, von Trient; 
Ehmürlein, Raufmann, von Anttah; Oriesdammer, 
Weglerungerand, von Mnstad; Braim, Brivatier, vom 
Merme; v. Stern, Gatebeſther, aus Baden. 

Gold. Hahn. v». Freund, ven Palau; Baron 
Qumppendrra, von Wallenburg. 

Blaue Zraube, Damianowis, Kaufmann, ven 
Peib; Dr. Bling, von RrmiWerk; dv. Faulbaber, von 
Tübingen; Fran Baromin v. Welling, von Bamberg; 
SAmab, Dauscigentbämer, vom Brünn; Taylor, Mens 
tier, and England; Euler, Apothelet, sen Ealjburg; 
Wolten, Kaufmann, ven Hamburg; Citide, Brivakler, 
ven Grap; Fiſcher, Oberzellinjpeitor, zen Miltenderg; 
Dr. Beifhler, Metizinafreih, vom Breslau; Heller, 
Dfarrer, von Rürnberg; Fiſcher, Raufssann, sen Stutt 
gart; ». Laufer, von Wälzburs; Kinzelbach, Mehants 
fat, ven Stutfgart; Frei, Gerichteſhrcider, ven Jütich; 
Sääle, Bartitaller, sen Griurt; Glauberg, Raufmann, 
ven Golingen; Ärbr. ». Arnheim, ven Würbarg; 
Ftau v. Blembadh, Aprellationegerichte · Nathe gattin, yon 


Gihftädt; Fräulein Weihe, von Eichſtättz Müller, 
Raufmann, von Stungart; Kaſt, Pfanthaudinhaber, 
son Lantehut; Hryner, Raufmann, vom Barmen; Bier 
mann, Partifulier, vom Wien; Feht. ». Sliberbern, 
von Damberg; Dobtenfütth, Gteßhändler, ven Dres 
lan; Paladıy, Laudeebiſtoriter, von Brag; Maner, Pros 
fefier, von Eifenad; Dr. Hierensmus, von Stultgert. 

Stachusgarten. Dr, Mictter, von Rrankfurt; 
Grau ©. Prantt, vom Staraberg; Edel, Jagenleur⸗ 
praftifant, von’ Würgburg; Delzer, Privatier,‘ ven 
Würzburg; Zhurnessen, Aräitelt, ven Naflan; Eich ⸗ 
berg, Lehrer, vom Gtuttgart; Binde, Piewtenant, von 
Erfurt; Schwancder, Oetenem, von Mellenburg ; Bi, 
Rurat, von Mölenboh; Maler, Verwalter, ven Rins 
den; Strauß, Privatier, von Neuburg; Leoinger, Kaufe 
mann, von Sieppach. 





Geftorbene in München. 


Iofeph Scmriger, -Steintrader vom fer, 76 I. a. 
Theres Better, Organiſenetochter won Neuburg a/D,, 
32 2. a, Stephan Weber, Braufncht vom Dbergefi 
schl, Lege. Cham, 32 I. a. Kattarisa Leſti, Holy 
meſſereſtau, 69 3. a. 





Pribat » Anzeigen. 


503. So eben erſcheint im gwelter unneränben 
ter Auflage: 


Drud der Dr. 6. Wolfen Buchdrucerei. 


025 Jeroezojie] IIIT 
Bekanntmachungen. 





Stahl, Dr, Jul. ad. Jaſtizrath und Ptoſeſſot 
der Rechte zu Berlin. Die deutſche Reilche 
serfaffung weh ten Beſchlüſſen der bemt- 
[hen NRationalverfammlung und nah bem 
Entwurf ber brei königliden Regierun 
gen beleuchtet. gr. 8. eleg. geh. 6% Bogen. 
Preis 42 Mr, 


Berlin, 


W. Bert, 
Becher ſq Buhbantlung), 
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504. [3a] Ueber die Ehren und Gewlſſenhaftigkelt 
des relſenden Asenten Ehriſtian Wildelm Gröſchel 
and Mürnberg, vorgeblich aus Mainz, mird auf ftan ⸗ 
firte Anfrage, Adreſſe: Auguſt 14, post rest. Dresben, 
Austunft eriheilt. 





Ein ganz neues Riemen für einen 
MWehrmann bed Landwehr-Fägerbataillons 
it Billig zu verfaufen, Ebenſo ein ganz 

neuer Orbonmangmantel, D. Uebr. 
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Beilage zu Mr. 197 der neuen Münchener Zeitung. 


22, Auguft 1849, 





München, ten 22. Auguſt. 


Seine Majeftät der König haben Sich allergnätigkt bemogen gefun« 
ben zu genehmigen, daß von dem Bifcheie vom Nugsburg die durch ten 
Tod des Pr. F. Kaver Wiedemann und dad Vorrüden der 4 jüngeren 
Vifare in Erledigung gefommene 6. Ehorvifardftele zu Augeburg, dem 
Kaplan zu Legau, 8. ®. Grönnenbach, Pr. Uler. Soratron, ferner 
die katholiſche Pfarrel Prackenbach, E⸗G. Unterviehtach, von dem Biſchofe 
von Megendburg dem Pr. Ich. Bapt. Brandl, Beichtvater im Kloſter 
der Sulefianerinnen zu Pielenhofen, &,-©, Megenflauf verliehen merbe. 

eine Majeſtaͤt der König haben Eich allergnätigft bewogen gefun« 
ben unterm 16. Auguft 1849 ten Rentbtamten Karl Ludwig Müller 
in Raiferdlautern unter Belaffung feiner Geihänte ald Hyporhefenbeamter 
von der Verwaltung bed Nent- und Steuerfontrolamtes Kaiferdlautern, 
auf Anfuchen, zu entbeben; unterm 18. Auguſt 1849 ven Borfllommilfär 
I. Kaffe bei ber Regierung der Oberpfalz sc., Wiltelm v. Melzt, zum 
Tordmeifter in Kempten zu beförkern; den Kreidkaflier Andread Gorn 
in Regentburg unter Anerfennung feiner langjährigen treugeleifteten Dienfte 
in den erbetenen Ruheſtand zu verlegen; an deſſen Stelle zum Kreisfalfler 
In Regensburg den bortigen Rreidfaffa-Kontroleur Friedrich Freiherrn von 
Mourat zu befördern; an Mourat's Stelle zum Kreisfaffa-Rontroleur in 
Megentburg den Kreidfaffa » Kontroleur in Bayreuth, Karl Spoerl, auf 
Anfuchen, zu veriegen; an Spoerl's Etele zum Kontroleur in Bayreuth, 
den KreiöfafjarZablmeifter Franz Ludwig Lanba zu Epeyer; an Zaaba's 
Stele zum Zablmeifter in Speyer ben Kreisfaffa- Offistanten in Andbach, 
Jakob Bauer zu befördern, und an Bauerd Stelle zum Kreidtaffa-Dffl» 
zlanten in Ansbach, den vormaligen Watrimonials Berichts. Aftuar und 
Kontroleur Mar Chriſtmann zu Klpfenberg zu ernennen; unterm 19. 
Auguft 1849 dem Mentbeamten Konrad Albert Brugger in Greding in 
ben Rubeſtand zu verfepen; ben Finanz ⸗Rechnungs ⸗Kommiſſär in Ansbach, 
Emil Hilpert, zum Mentbeamten in Greding au befördern und ben 
Binanzefarbd-Neceffiften In Antbach, Ludwig v. Ummon zum Finanj · 
Mechnungs · Kommiſſaͤt in Ansbad; prob. zu ernennen. 





Alleruntertbänigfter Bericht 


der 
Allerhödft ernannten Spezial» Kommiifion zur Beurthei- 
lung der eingefommenen Glaborate über die Pöniglice 
Preißfrage: 


„Durd melde Mittel kann ber materiellen Noth 
der unteren Maflen der Berdlferung Deutſchlande 
und inionberbeit Bayernd am zweckmäßigſten und 
nachhaltigfien abgebolien werden ?* 

Allerburhlaudtigher Brofmäuttigfer König! Aller 
anäbigfier Rönig und Herr! Guere Königliche Majelit 
haben vermöge allerhoͤchſten, laut Reſktipt der Staaräminifterien des In« 
nern dann bed Handeld umd ber Öffentlichen Arbeiten vom 7. April I. 3, 
kundgegebenen Beſchluſſes die allergehorfamft unterfertigte Rommilflen zur 
Beurrbeilung ber eingefommenen Glaborate für Löſung ber E, Preidfrage, 
die Mittel zur Hebung tes Nothſtandes der untern Klaſſen ber Bevol 
ferung betreffend, zu ernennen, tefgleidien die Vreldichriften zur weiteren 
Bebandlung audrolgen zu laſſen geruht. Inter tem Ausdrucke des chre 
furchtevollſen Dankes für dieſes allergnädigſte Vertrauen, in einer jo 
wichtigen UAngelegenbeit bie bödft mebltbätigen Tandeswäterlihen Abſichten 
Em. k. Majeftär durch ibre Mitwirkung unterflügen zu bürien, fieht fich 
tie Rommifflon zunächſt verpfliter, ber allgemeinen und weit über bie 
Grenzen Bayerns verbreiteten Theilnabme zu erwäbnen, melde bie Auf 
Relung dieſer f. Vreiöfroge gefunden bat. Das ehrerbietigft anverwahrte 
VerzeichniG ber von ter Kommilllen protofolirten Blaberate weiſet bie 
Geſammtzahl von 656 Vreisichriften nach, mworunter, injomelt teren Ur⸗ 
fprung angegeben ift, 547 von baperiichen Bewerbern, aus allen Me« 
gierungäbesirfen berflammen; 101 Etide aus ben übrinen beutfdhen 
Staaten mit Inbegriff der Öfterreichifchen Länder; dann von auferbeutichen 
Lintern: 3 aus ber Schweiz, 1 aus Paris, 1 aus Dublin, 1 aus der 
Graffhaft Wales umd 1 aus Leeds in England, endlich 1 aus Mauplia. 
Eomeit der grofien Mebrzabl nach bie Verfaffer ſich genannt haben, find 
viele Stände bei ver Loͤſung dieſer Aufgabe bethelllget; Befonters zable 
reich Verionen aus dem Seelforger- und Pebrflande, mie auch eine nicht 
unbetraͤchtliche Zahl aus den gemerblihen Klaſſen ber MBendlferung. 
Simmtlihe Schriften flmmen überein in der dankbarſten Anerfenntniß 
der höchſt wehlwollenden Abſichten Em. f. Maleſtät für das meitere und 
engere Vaterland un» in dem BDurchtrungenfein von ber hoben Bedett- 
tung ber geſtellten Aufgabe für das öffentliche Wohl, Aus zahlreichen 
2öfungsverfuhen der geftellten Aufgabe leuchtet micht minder bie Ueber⸗ 
zeugung bervor, daß Gm. f. Majeflät mit diefer Appellation an die ges 
fammte Intelligen; des Volkes das Giebiet ber Wiffenfchaft betreten wiffen 
wollen, daß dem Ausichreiben der Preidfrage nicht Mangel an Vertrauen 
auf bie Verwaltungsbehörden des Staates, deren bienflicher Wirkungs- 
freiß MeWBorforge für bie notöleibenden Klaffen zunaͤchſt umfaht, zu Grunde 
liege; fondern vielmehr der Fingerzeig, wie eine fo ungemein einfluß« 


reihe Brage nur aus dem Gtantpunfte der Wolf» und Staattwirthſchaft, 
aus der Beachtung der gefammten forialen Auftinde der Gegenwart über 
haupt und derjenigen @ebreiben zu beurthellen fei, welche Berarmung umb 
Norh ganzer Bevölferungsflaffen zu bewirten vermögen: und wie entlich 
bie wünfbenswertbe Wielfeitigkeit in der Meurtheilung tes waterländiichen 
Doltsbaußhalted auf dem Wege ber Publizität umd der Theilnahme eines 
Jeten hier Berufenen am beften erreicht merbe. Es beſteht fein Zweifel, 
dab die Loͤſung einer wiſſenſchaſilichen Frage biefer Art nicht als aud« 
ſchließendes Meffort der Verwaltungäbebörten und der Bureaufratie, ſon- 
dern vielmehr ald Gemeingut aller Staatebürger zu betrachten fei, wel« 
hen Liebe zum MWaterlande, gepaart mit den erforderlichen materiellen 
Kenntniffen, innemobnt. Um fo mehr aber erachtete Ah auch de unter» 
tbänigft gefertigte Kommlfflon verpflichtet, bei der Behandlung ihrer Auf 
gabe diefen durch die Preidaufgabe Em. Majeftät von ſelbſt bejeichneten 
böberen Standpunkt feftzubalten; daher auch hei ber Deurtbeilung ber 
vorliegenzen Abhandlungen nur folde Mrbeiten als tonkurrenzlätig zu 
bezeichnen, melde In ihrer Gntwidlung den gefammten Giaadorga« 
nidmud, feine auf bie materiellen Interejien bezügliche Legislation und feine 
Protuftiondverbältniffe in’d Auge gefaft und insbeſondere jene partiellen 
Störungen berfelben Far erfannt haben, beren Borbandenfein die un« 
günftige Page mehrerer Klaſſen der Bevölkerung zuzuſchreiben ift; in wels 
ben ſich enplich die volle Ueberzeugung ausgeſprochen hat, daß aud ber 
fogenannte vierte Stand, befien Betriebe. and Erwerbekapital vor⸗ 
zugsweife nur aus Arbeitöfräften beſteht, nicht weniger innig mit allen 
Banden ber gefeligen Ordnung umſchlungen fei, als bie befigenden Stände, 
daber von feimer Profperltät, von der Pflege ber Mrbeit in allen Pro» 
duftiondimeigen, als der alleinigen Duelle des Mational-Meichthums, das 
Wobl des Ganzen auf'd Weſentlichſte bedingt erſcheine. Midt minder 
bedoch iſt neben der Feſthaltung dieſer allgemeinen Geſichtpvunkte bei ber 
Prüfung aller vorliegenden Preieſchriften auch den In verſchledenen Ela- 
boraten niedergelegten Verbeſſerungsvorſchlägen über einzelne Gegenftände 
von praftifcher Bedeutung bie gebübrente Aufmerkſamkeit nicht entzogen 
worden, mie die nachfolgenden Andeutungen bewelſen. Mon »ielen ehr. 
erbietigft vorgetragenen Aufichten geleitet, begann bie Kommilflon ihre 
Arbeiten mit vorläufiger Ausſcheldung fämmtlicher Preisicdriften in brei 
Klaflen, indem der erfien Klaffe bie theild ungeeigneten, theild die 
Amee der Preisaufgabe nicht förbernden Glaborate, ber zmwelten 
Klaffe aber jene Schriften zugewieien wurden, melde, obwohl bei ber 
Behandlung der vorliegenden Aufgabe nicht von umfafſendem Stantpunfte 
in national» Öfonomlifhen unb adminiftrariven Geſichtspunkten ausgebenb, 
demohngeachtet tbelld Vorſchläge über einzelne Maßregeln von praktifcher 
Bedeutung, tbeild mohlbegründete Wahrnehmungen über Gebrechen im 
Vollzuge beftehender Gejege und Verordnungen enthalten, deren Berüd- 
fihtigung für Die Öffentliche Verwaltung notbwendig und auf die Hörderung 
bei Gemeinmohles einflußrelh erſchtint. Im die dritte Klaffe end» 
lich wurden biejenigen Flaborate vereiniget, welche ben aufgeftellten An« 
forderungen einer umfaffenden und wiſſſenſchaftlichen Behandlung, mit 
praftifhem Werbe verbunden, fi mehr oder minder genäbert haben, 
fonad als konkurtenziählg für ben ausgefepten Preis erfannt wurben. 
Die Lokationen ber beiden erden Klaffen And durch bie beftellten Meferate 
und Korreierate über jämmtlihe Schriften gebörig Fontrolirt, jene in bie 
dritte Klaſſe eingereibten aber von allen KRommiffiondmirgliedern einzeln 
durchgeſehen und geprüft worden. 

Ale Ergebniß biefer Ausſcheidung find demzufolge 

482 Schriften der erfien Klaſſe, 

160 » ber zweiten „ und 

14 — ber drinnen oder fonkurrenziähigen Klaſſe zu⸗ 
gewieſen worden. 

Den Geift und Inhalt ber jo eben aufgezaählten Preioſchriften im 
Allgemeinen anbelangen», fo konnte es micht fehlen, daß son ben zabl« 2 
reihen Bewerbern aus allen Gegenden bed Königreichs und mehrerer 
anderer deutſchet Staaten bie verichledenartinften Anfichten geltend ge» 
macht und viele unter fi bireft entgegenftehbende Vorſchlaͤge für die Leis 
tung ber Woltöinterefien am die Hand gegeben wurden ; indem jedoch bei 
Vergleihung der befferen Schriften die gemichtige Wahrnehmnng hervor» 
trat, daß in Anſehung mehrerer Zweige der Öffentlichen Angelegenheiten, 
Berfaläge und Wünſche Uebereintimmung In den Hauptanträgen 
berzichte, welche daher gewiſſermaſſen als Voltaſſimme gelten können und 
einer vorzugsweiſen Grmägung der Staatd-.Regierung für würdig erfannt 
werden bürften, Die ehrfurchtavollſt umterfertigte Kommiifton erlaubt fi 
bie weſentlichſten dieier Punkte kurz in Folgendem anzudeuten: In vielen 
Glaboraten ift die richtige Anſicht voran gellellt, daf zur Loͤſung ber vor 
liegenten Brage unter fo verſchiedenartigen un» Örtlichen Urſachen, melde 
bei der Erzeugung des Morhflandes zuſammenwirken, nidt von einem 
UniverfalsHeilmiteel die Sprace fein Fönne; daß fedoch ein Bunft allen 
übrigen vorangeftellt werden müfje: die völlige Wiederherfiellung ber ge» 
fenigen Ordnung unb ber Herrichaft des Geſezes, mobard allein bad 
Öffentliche Bertrauen neu belebt, der algemeinen Betriebfamkeit und ben 
Künften des Friedens wieder jene freie Bewegung geftartet wird, melde 
ihre fegenereihen Folgen durch ale Rlaffen ber Bevölkerung verbreitet. 

Ms die übrigen wichtigften Punkte übereinftimmender Wünſche ind 
zu bezeichnen: 


1. Als erſtes und dringentes Webürfnig zur Beleitigung des Moth« 
hanbes ber untern Klaffen wird aDieitig die DVerbefjerung ver frtlichen 
Zufänte des Volfed erkannt, daher a) Befeitigung ded religidien Berfal- 
led und Hebung ber Sittlichkeit, vorzüglih auf dem Lande, durch Mer- 
deſſerang des Deligiend-limterrichteß, unter kräftiger Mitwirkung der Beift« 
lichkeit s ſich erbebend von gebanfenlojem Auswendiglernen von Kathechismen 
und Bibeliprüden auf wahre Prinzipien der Religion und Sitlickeik, 
verbunden mit Äirengerem Anbalten sum Schulbefude und Abhaltung der 
Beiertagoſchulen für bie erwachſene Jugend; b) Verbefierung bei Ele 
mentar-linsereichts überhaupt, beginnend mis einer beiferen Worbil« 
dung der Landſchullehret unter gleichzeitiger Werbeiferung ihres Nabrungd» 
Handes; 0) Gorge für nutzliche materielle Renniniffe neben ven gemöhnlichen 
lementar-Gegenfänden, in dieſet Begiehung namentlich ſchon im den Land» 
Schulen einiger Unterricht im ben erfien Lehren der Kandwirihſchaft; d) Stif · 
tungen zur YUufmunterung des Bleifed und der Orbnungsliebe für bie 
fuipflihtige Iugend, Kinderbemahr- Anftalten auf dem Bande, Kreisun« 
alten für verlaffene älternloje oder von unmürbigen Xeltern vermahrlodte 
Kinder ; ©) Berminderung der Beiertage (ein böchſt vielfältig wieberboltes 
Peritum) Beihränfung ded Wircbshausbeiudes und der Kirchweihfeſte, 
firrlibe Neformen in den Gefängniffen und Vorſorge für bie Belerung 
enslafiener Sträflinge; ſ) Vorlorge lür die Verbreitung guter populärer 
Schriften umter ber laͤndlichen Denölferung. 

HM DMeform der Ürmengeieggebung und der Armen 
Vflege. Daber a) Bildung von Lokale, Diftriftbr, Kreid- und Staatt- 
Armenionde; b) Unterlügungen der Hilfloſen und Grmwerböunfähigen, 
Verweigerung ber Unterflügungen an Arbeitöiäbige, mit Ausnabme folder 
Unterfügungen. welche jede Tünitige entbehrlich machen: c) ſtrenge Hante 
kabung beb Berbotes bed Bettels; d) Armenbeihäitigungs » Aaftalten ; 
©) tbeilmeiie Verbintung der Armen · Erziehung und Beihäftigung mit der 
Aaritultur dur Gründung befonderer landwirthſchaftlichen Gtabliffements 
für dieſe Zweckt. 

Il. Aufforderung der Kirche zur werfihärigen Mitwir 
fung für Linderung der Atmuth und Hebung der ſittlichen 
Zufände ber unteren Klajien auf dem Wege der wahren dhriitlich« 
tirchlichen Thaͤtigkelt in Bildung freiwilliger Liebesvereine, in Selbfauf- 
ſuchung bes Uebeld im feinen verborgenen Winkeln, in Verbreitung reli 
gibier und firtlicher Troſt und Erbebungsgründe, oder mit anderen Worten: 
bad Berlangen an bie Kirche, durch ihre Organe mit Gifer und Singe- 
bung auf dem Wege ber chriſtlichen Lehre und MWerfthätigfeit, der Aſſo⸗ 
ctarion und PLiebedvereine wmitzumirfen gegen Armuth und Gnefitilichung. 

IV. Weorforge für Arbeit, im Allgemeinen durch thunlichhe Ausglei- 
hung zwiſchen Urbeiröfräften und Arbeitsgelegenheit und durch, fo meit 
endiübrbar, richtige Bertbeilung der Kräfte in den vorbantenen Grmerbis 
Kategorien; daber a) gründliche und öfters mieterkolte Jatiſtiſche Erhe - 
bungen von Seitt des Staates über die Zuſtände ter arbeltenden Klaſſen 
überhaupt und ſpeſiellen Enqueten über die widhtigfien einzelnen Arbelts- 
Zweige; b) Bileung von Arbeits. Ausihüffen in ben Gemeinden; c) Ar 
beits» Bermittlungd-Anfalten, in verichiebenen Begenden vertheilt; d) forg« 
fältige Ueberwachung ber Öffentlichen Arbeiten des Staates in Anfebung 
richtiger Bertbeilung der Arbeiten. ber freien Konkurrenz der Arbeltsfähigen 
an benfelben; gegen Ueberdortheilung und Benorugung Gingelner und 
gegen Me Gpefulstionen der Arbeit » Unternehmer; ©) Befdrderung ber 
Arbeiter» Afociatienen für wechieljeitige Unterfügung und Borforge für 
richtige Starter Beflimmungen berfelben ; f) Vorlorge für Lolal · Werreite- 
Magazine zur Preit-Autgleibung ber Brüchte für bie arbeitenden Klaſſen, 
indbeiondere der Hahrlfarbeiter, theild von Gemeindewegen, theild aus ben 
Mitteln ter Arbeiter ſelbſtz g) thunliche Grmäfßigung der Intireften Auf · 
lagen uf Ronfumtabilien, welche yorzugeweife auf ben Arbelterſtand ruhen. 

V. Beförderung der Agrifultur ale erſte Brundlage 
bes Nationalmohlftandes, daher a) Nahilfe Im Wege ber @efepge- 
bung dur Ginführumg eined umiaflenden Kulturgefeped, weldes Bapern 
gebrit; b) forgfältige Ueberwachung und Beförderung bes Tanbwirtb« 
ichaftlihen Unterrichte® durch die bereits beftchenten landwirthſchaftlichen 
Schulen unb deren Vermehrung nach Berärfniß, unter Borforge für wohl 
anterrichtete Lebrer und Unterfügung bed lantwirtbichaftlidgen Unterrichtes 
durch Muflerwirtbidaften; e) Befdrkerung ber Gerthellung von embehrli- 
Sen Gemeindegründen, der Kultur Öder Gründe überhaupt und der großen 
Bareriihen Movie insbeionbere; d) VBelörberung und Brgünfigung ber 
Anlage son Muſter wirtbich afte · Colon ſen; e) Beförderung ter Güter, Ar · 
ronbirung; ) desrganiſation und Unterflügung bed landwirthſchaitlichen 
Vereines zu fräftiger Ginwirkung in Ginführung ter erprobten Tandwirth- 
Ähaftlichen Verbeilerungen,, ber beiten Fruchtarbelten, in Steigerung ber 
lanmwirtbichaftlichen Produltion überhaupt. 

VL Größere Beidrberung bed Bergbaues und Hütten 
weiens fowohl Kinfictlic der Bergbauten und Hätten des Staates als 
der Privaten. 

VI Befdrberung bed Gemwerböwelend, a) Pilege ber Ger 
werbichufen und ded technlichen Unterrichtes überhaupt; Anhalten zum 
regelmäßigen Beſucht der Gewerbſchulen; b) beffere Ueberwachung ber 
&bemerbölchrlinge und ihrer Bebanklung durch ihre Meifter; 0) deögleichen 
der Hantıwerfögelellen; Freigebung des Wandernd berfelben, ihrem eigenen 
Wollen überlafjend unter Beichränkung auf eime gewiſſe Zeit zur Vermin⸗ 
derung bed Heranbiltend von Etreumern; d) Mevifion ber Gewerbegeſeh - 
gebung, unter Außichliefung bed Zunftzwanges einer und ber unbeding« 
ten Gewerbefreibeit ambererfeitd, unter Beitbaltung ber Tehtenden Yrinzie 
pien, der perſönlichen Beiübigung für Komzejliond » Erteilung, der Unter 


u 


ſcheldung zünftiger und freier Gewerbe nad ber Urt berfelben, ber Berüd- 
figtigung der Pokal» und übrigen auf ben Bemwerbäbetrieb einwirkenden 
Derhältniffe; ©) Errichtung von Gernerböfammern, zugleich mit den Kom« 
petenzen zur Schlichtung von Differenzen unter den Gewerbö-Unternehmern 
und Arbeitern; ſ) Begünftigung für Yusübung neuer Brwerbsjmeige ; 
g) Gvidenthaltung einer umfaffenden @emwerbeftatilif; h) permanente Ges 
twerbe» Ausftelungen für die Bandesinduftrie, in Verbindung mit Merloo« 
fungen; i) Hebung einiger Äpezieer waterlänbiicher Indufriegweige, ind« 
befondere der Deinen“ und Echafmollen » Fabrikation. 

vul Befdrberung bes Handels und Verkehrs, a) Auf- 
flellung eines angemeffenen Handels. und Zollfgtemd; b) Mafregein gegen 
ben Haufirhantel; c) Pflege der Handeldfammern und Berudfictigung 
ihrer Butachten in allen ihren Wirfungefreis berührenden Gegenfländen. 

VBerbefferte Gemeinde-Drbnung mit möglich felbfdän- 
diger Entwicklung des gemeindlichen Pebend und ohne bemmende Beror- 
mundung von Seite bed Staates. 

X. Revtiton der gefeplihen Befimmungen über Heimat 
und Anfäffigmahung, als ein in fehr zahlreihen Elaboraten wies 
derholtes Petirum unter Berüdfihtigung der in benfelben nievergelegten 
vielfaben Wünihe und Anträge. 

XL BVerbefjerung ver Rehtöpflege und ber gefammten 
PoltzeleGeſehgebung. 

XI. Konfeauent durchgeführte allgemeine Wehrpflicht, 
ohne die bisherigen ſtrengen Tauglichkeits «Anforderungen, ald eine wich ⸗ 
tige ſitiliche Bildungeftufe für die unterften Klaſſen betrachtet. 

Al. Auffellung einer befonderen, nicht ald Regie 
rungborgan beſtehenden Behörde zur@rgrüändung beesMoth 
flandes und ber erhobenen Beihmwerben, als parteilos zwiſchen 
Regierung und Volk flebend; diejelbe mürde zu bilden fein ale Komitönn 
größerer Diftrifte, deren Mitglieder zu wählen aus Rommunalbeamten, 
Micdhtern, Mdoofaten, Werzten, Babrifbefigem und Gemerbetreibenden 
und Geiftlichen. 

Nach vorftchender kurzer Aufzählung der wichtigſten Defiderauda, 
welche in zahlrelchen Preisicriften enthalten und ale hinrelchend wichtig 
anerkatnt worden find, um Im gegenmärtigen Mechenichaftsberidite zu 
alerködfter Kenninii Gm, f. Majeplät gebracht zu merben, bat bie unter 
thänigft unterfertigte Kommifflon ſich nunmehr des ihr zugegangenen 
Sauptauftrages zu enslerigen, nämlich Gm. £. Majeftär diejenige Schrift 
unter den vorliegenden zahlreichen Flaboraten zu bezeichnen, melde ber 
Grfülung der gelegten Preidiufgsbe am Nchſten ſtedend als bie würdigſte 
erachten werde. Im dieſer Beziebung baden jänmtliche anweſende Kom- 
aiffionamitglieder einflimmig erklärt, daß die Preisicpriit mit dem Motto: 

„Britis sicwt deus, seientes bonum ct malum* 
ohne Unterfchriit, Datum und Orisangabe, obwohl wir auch ſelbſt durch 
diefe Schrift und mamentlih Binfihrlig näherer Angabe der Mittel und 
Wege, die Aufgabe micht als volfländig gelöst betrachten, doch als ein 
wılt großen Vorzügen audgeflattered Elaborat Em, k. Majellät zur Er⸗ 
ıheilung des Preifed böchftunmaßge dlich zu empfehlen ſei. , 

Die untertbänigft Untergelchneten erlauben ſich ihr Botum dur kurze 
Darftellung des Geiftes und Enrwidelungdganges der empfohlenen Schrift 
näher zu begründen. Der MVerfaffer betrachtet, mach flarer Cutwickelung 
ber Wegriffe über Mangel, North und Berarmung, nach ter Berübrurg ber 
Gegenfäpe ber Geſellſchaft und ber Hauptelemente der Probuftion bie 
Lage der arbeitenden Klaffen im Staate umd die hohe Bereutung bei 
Mittelftandes für die Profperität jeber Nation; Indem er bie Hauptaufgabe 
anerkennt, daß «6 nicht nur auf Abhilfe ber wirklichen Armurh, ald darauf 
anzulommen habe, den Urſachen berielben nachzuſorſchen und die Quellen 
bed Uebels zu verfopfen. Unter einleltendem geicichtlichen Müdblide auf 
bie beutfchen Zuſtaͤnde nad dem I0jährigen Kriege beleuchtet der Berlaler 
mit dem geübten Blide eines Mationalöfenomen bie materiellen Volks 
intereffen und Insbejondere die mit bdenfelben in mächfter Berbindung 
Rebenten Gegenftände vaterländifcher Gejeggebung feit der Bildung des 
Sayerifchen Gefammtftaates; er erläutert die Rage der untern Moltöflafien 
als eined nach Begriffen ber Meuzeit pollzeilih bevormunteten eigenen 
Standes, welder in den Berbältnifien der Produktion im Großen, der 
Bertheilung der Arbeit, der erhöhten Bedeutung des Kapitals in ben Hän« 
ben der Unſernehmer, der Erweiterung bes Kredits u, ſ. w. feinen Urfprung 
gefunden hat und wodurch bie früheren Epfleme der Beihränkung und 
ber narixlihen Monopole eine wölige Veränderung erlitten haben. IB 
wichrigſtes Hilfümittel der Regierungsfunt für die Kenntnif det wirtbe 
ſchaftlichen Bufiandes der Nation und für die Prüfung ber Wirffamfeit 
ber einzelnen Etaattanflalten betrachtet der Verf die Starifiif, indem 
er bie Gebrechen ihrer biöherigen Behandlung als eine der Grundurfachen 
der Grfolglofigkeit angibt, weiche bisher Im ſo vielen auf Hebung ed 
materielen Wohles abzielenben Regierungdmafregeln wahrgenommen worden 
ik. Die Kommiffion glaubt in den Andeutungen des Derfafierd über die 
wahre Behandlung der Statiſſik eine der gelungenfien und höchſt beach⸗ 
tendwerthen Partien der Schriſft gefunben * Bei ber hlerauf 
folgenden Unterfuhung der Urfachen der North in ber modernen 
Stantöverfaffung wird dab Prinzip vorangeflelt, daß bier allente 
halben ſeht vericdhiebenartige Urſachen zufammen wirfen, melde vor Allem 
auszuicbeiben und abzumägen, weil jete ſolche Urjache für ſich wieder Ihr 
eigenes Heilmittel erfordert, wedobalb zwiſchen Mosbfänden bie ber indu⸗ 
friellen und jene, welche ber Ugrifultus-Benölkerung vorzugämeife eigen, 
und welche endlich im Allgemeinen hier wie dort vorhanden find, inter» 
ſchieden wird; indem allenthalben von praktiſchen Standpunften audge 








gangen , die Ergründung: der Uebelftände and ihrer geſchichtlichen Ent 
Rebung umd der Bartilulgrirät der Einwirfungen verſucht und die mögliche 
Wirfiamteit der. Staatobehörden fo mie das Maß ihrer Umzureicyendheit 
angedeutet wird. Der Verfafler, indem er. die faatlicden Buflände ber 
Grellſchaft in ihter vollen Bereutung aufiaßt und nebenbei aud bie 
Haltlofigkeit der neuen Gtaatöphilofophie des Sozialiäm tartbut, 
ipricht das Flare Gitenninif aus, daß es höcfte umd dringendflie Aufgabe 
der Meligion wie der Stansdtunft jei, im Sinne des Grundtypus im 
Arifllich-germanifchen Staate das geloderte Band zwiſchen den verſchiede · 
nen Klaſſen der Gelellihait wieder feiter zu fmüpfen, das. verihmundene 
Gefühl zer Grgenieitigfeit, welches ale Staurd» und Bemeindeglieter ver 
hinten fol, wieder new zu beleben, Mitgefühl mm. Humanität auf. der 
einen und Vertrauen auf der andern Seite wieder herzuſtellen. Die un« 
bedingte Herrihaft ded Geldes, woburd der moderne Staat nur in 
zwei Klaffen, Begüterte und Nichtbegüterte, geſchieden und der Kampf 
zwifchen beiden bervergerufen wird, it ald Grundurſache ter herrichenden 
Uebelſtände bezeichnen, indem die Geldmacht feine organiſch bildende, vlel - 
miehr aufloſende Kraft in der Geſellſchaft entwickeltz daher Hauptaufgabe 
ded Staates: im ‚der Geſellſchaft, welche gegenwaͤrtig im Ghaod einer 
Uebergangeperiode begriffen, eine neue organiige Gliederung an der Gtelle 
der untergegangenen oder bedeutungelos gewordenen Stände zu jegen. 
Unter den biefür ‚bezeichneten Wegen wird das biöberige Verbältniß ber 
Staatsbienerihaft, ald bioder Lohndienfte und zum Theile jelbit Sinecuren 
beleuchtet und in geiftreicher Weile angedeutet, melde Meformen des 
Beamtenflande einzutreten haben, mm in erfolgreicher Weife zum großen 
gwede einer Neorganiiation der Geſellſchaft mitzumirfen,, den laufenden 
Dienit zu vereinfachen, das Gentralifationsipftem zu befeitigen, und eine 
beffere Vertictung der Wolköinterefien zu bewirken, — Die folgen- 
den Unterfuchungen handeln vom Ginfluffe ber Nedtöpilege und 
Sicherbeitöpolizei auf De Morh der arbeitenden Klaſſen; ierner von 
den Beſimmungen über Verebelibung und Nieberlaffung, bei welchen 
von der Beachtung der Ernäbrungsfähigkeit in ben verſchledenen Bezirken 
eined Landes ausgegangen werden fol; von Gutöjerträmmerung umd 
Uebersölferung, endlich von den Bürgerlichen Verbälmiffen der Juden und 
vom Rleinbandel, welter ale eime höchſt wichtige Duelle des Werfehrs 
und der Wirbihaftspflege erachten wird. — Gin weiterer Abſchnitt iſt 
dem Gemwerböweien gemidmer, mit Unterſcheidung der Groß» und 
Kleingenerbe und der verfehiedenartigen Momente der Pflege und des 
Staaröfbupges für beide, Der Verf. richtet zugleich feine Unterſuchung 
auf die Zuftände der Fabrifarbeiter und Ihre Verbefferung; auf die Be— 
einträchrigung der Kleingewerbe durch die Fabriken, auf bie Diißbrändhe 
des Gewerbweſend umd auf die unterfcheidenden Müdfichten von Ber 
ſchränkung oder Freigebung ber verſchiedenen Gewerbe für die Staats- 
gemalt. Siemit im Zuſammenhange gedentt derſelbe der Landſtädte und 
der Urſachen der Verarmung von Vielen, als Folge neuer gewerblicher 
Verhöltniffe, fo wie der Möglichkeit einer Abhilfe in angemeffenen Gr» 
Teichterungen für die Mürkfebr zum Agrikulturbetriebe. — Der Ginfluf 
der Sittlichfeit auf bie Auftlände der umtern Klaſſen il ferner Gegen- 
Hand ausführlicher Betrachtung, mit welcher leitende Ideen über deren 
allgemeine Berbeſſerung und fitiliche Erhebung, fo wie über Meiorm der 
Gefängnifle im gleichen Sinne verbunden werden, — Nur wenige Worte 
witmer der Verfaffer den Abſchnitten über Eolonifirung und Aub- 
wanderumgen, welche vom ihm nicht als erfolgreiche Mittel zur 2b» 
hilfe der Morh betrachtet werben. Den Schluß der Schrift entlid bilder 
eine Unterfuhung über den Ginfluf. der Beſteuerung auf bie 
Notb der arbeitenden Klafien, in welcher Indbefondere die Wir 
tungen der intireften Steuern auf Mefelben beachtel und die großen Gr» 
Hebungsfoften derfelben bemerkbar gemacht werden. Es dürfte entlih am 
Stluffe diefer furzen Undentung über ben Ideengang und Inhalt ber 
angeführten Vreisichrift nicht unbemerkt bleiben, daß der Berf. terfelben 
bei allen feinen Unterfuchuingen durchaus böhere Haatömännifhe Geſichts- 
punkte im Auge behalten und gleidygeitig nicht nar eine vertraute Kennts 
mih der baperlichen Geſetgebung, ſondern auch der materiellen Buftände 
de6 Landes und imdhefondere jener wichtigſten Städte an den Tag ger 


fegt bat. 
Infoferne Em. 8 Majeflät zur Erthellung des audgeiehten Preifed 
an ben Verfaſſer der fo eben näber betrachteten Schrift allergnädigt bes 
wogen fein folhen, iſt endlich deö Umftandes Erwähnung zu thun, daß 
bei ber geſchehenen Vorlage berfelben die gleichzeitige Ginreichung eined 
verihloffenen Betteld mit Angabe der Atreffe Des Verf. vermißt murbe, 
daher in diefem Falle eine Öffentliche Aufforderung zur Legitimation als 
deren Berfaffer vorberzugeben haben wir, 

Außer der vorgenannten zur wirflihen Breisvertbellung untertbänigft 
Bezeichneten Schriit crachtet fid) die Rommillion verpflichtet, unter ben vor« 
liegenden Glaboraten noch eine Anzahl zu nen, welche in einzelnen 
Partien 1Geils wilfenfcaftlihe Behandlung, theils durch Gingeben in bie 
wichtigerett praftiichen Fragen der Pegislatton und Öffentlichen Bermwaltuns 
; —2 Anfgabe mehr oder minder nahe gefommen find und ded+ 
t dritten fonfürrenzfäbigen Klaffe zugezaͤhlt wurten ; obwohl 
e' rg umfaffente Anficht über dad Weſen und die Bedeutung bed 

6 und über die Wedlirfniffe der Gegenwart gebricht, welche mir in 


er ald preiswürdig 6 eten Schrift geiunden zn haben glanben. Diefe 
{ dnach den des — — old geordnet, 
ohne Konſeguenz auf wechſelſeitige Bevorzugung: 


2. (obme Motto, Verfaſſer benannt, F. Meggdratt Oßermater.) 
: + (mit dem Motto: „Experio crede Rupert. 









Ne. 262, mit dem Motto: „ noscunqu melior Sortuna 
ibimus o socli ee * ER R 
Nr. 289, mit tem Wotte: „Mendieus nullus in oivitate sit.“ 

Re * 204 mit dem Motto; „Dem Koͤnig Heil, dem Vaterlaude Glũc 

Nr, 321, mit dem Motto: „Die Wohlfahrt Ader iſt im guten Staate 
4 Kane se n dlſah ſt im guten 

+ (ohne Motto, Berfaffer Juli on Br etlchu⸗ 
—— , Berfaffer Julius » aun, Landg 

Nr. 555, Die Drudigrift: Beitra Frage, mie fol der mate⸗ 
viegen Noth ber untern Klaffen ber —— * nachhaltig abgeholfen 
werden, von —— 

Nr. 558, (ehne Motto, Werfaſſer Dekan und Diſfriktaſchullaſpeltot 
Maier zu Nüghelm.) 0 

Mr. 585, mit dem Motto: „Die Beobachtung und bie Erfahrung 
find die Grundlagen aller menſchlichen Renntnife,* 

Nr, 61%. (obme Motto, Verfaffer Dr, Eſcherich, Berichtsarzt.) 

Nr. 629. mit dem Motte: „Quod deus bene vertat.“ 

Nr, 637. mit dem Moıto: „man muß fi das Ziel zur Bildung. eie 
nes anderen Geſchlechtes jegen, eines einzigen Geſchlechtes in der ganzen 
Nation, nebilver nicht aus Judlvlduen, bie fid und ihre Nachkommen auf 
ein Piedefial zu flüchten ſuchen, jondern aus Bürgern, die der Wunſch be= 
lebt, ſich miteinander, Me Einen durd die Undern zu erheben.“ 

Es if bereits im Gingange des gegenwärtigen unterthänigften Be- 
cheuſchafteberichtes bemerkt worden, bah In zahlreichen Preisicpriften,, ob- 
glelch dieſelben jene umfaffente und vieljeitige Behandlung bed gegebenen 
Stoffes entbehren, welche die Preiöwürdigfeit erheifcht, demohngeachtet theils 
fehr beahtenswertbe Vorichläge von praktiſchet Bebeutung, tbelld Wahr- 
nehmungen über beſſtehende Legielation, Gebrechen ober Mängel im Boll- 
zuge gefeglicher Vorſchriften niebergelegt feien, deren Berüdjichtigung für 
daß dffenliche Wohl von Wichtigkeit erſchelnt. Die Kommiffion glaubt 
daber ſowohl den alerhöchften Abſlchten Euerer löniglihen Maje 
fät in der Aufftellung dieſer Preisaufgabe ſelbſt, als den patriotifchen 
Gefinnungen jämmtlicer Vreibewerber durd den Wunſch zu entiprechen, 
daß nicht allein den in ber gefrönten Vreieſchrift vorgetragenen Ideen wei · 
tere Rolge gegeben, fondern auch das viele Gute und für des Landes Wohl Er- 
fprießlihe von Seite der Öffentlichen Verwaltung fortan berückſichtiget 
werde, weldhes Im dem zahlreichen übrigen Glaboraten über die gegebene 
Prelsirage enihalten if. Die Kommifjion ſtellt demzufolge den weiteren 
untertbänigften Antrag: daß bei Auerböchſtdero Gtaatsminifterien ber in» 
nern Verwaltung eim befonderes Komit& gebildet und beauftragt werde, 
ans den fo eben genannten 14 Vreisfchriften fo wie aus denjenigen 160, 
welche in die I. Kaffe eingergigt worden find, Auszüge der hierin nieder 
gelegten weſentlichen Vorſchläge und Bemerfungen, denen eine praftiiche 
Bebeutung beizameffen iſt, angefertiget und folde den einihlägigen Mir 
niferien zur weiteren Beachtung mitgetheilt werden; inſowelt wie ermartet 
werben dürfte, die MWerfaffer diefer Blaborate ſich hiemit einverflanden er. 
flären. ihre Arbeiten noch ferner für dieſen Zweck zur Verfügung zu ftellem. 

Nicht minder enblich iſt ehrfurchtavollſt zu beantragen, daß Euere 
töninlihe Maleſtät geruben wolen, die aldbaldige Berdffentlichung 
derjenigen Preidichriit, welcher Allerhöchſtdieſelben den Preis zuerfennen 
merben, fei es durch den Merfaffer ſelbſt oder mit befien Zuflimmung dur 
die Negierung, huldreichſt zu veranlaffen, 

In leiter Ehrfurcht beharren. Münden 20. Yuli 1849. Euerer 
föniglihen Majefät die allerumtershänigit treugeborfamften v. Klein« 
Ihrer, Kommiffionsvorftand; Heinz, van Mecheln, Haindl, Gar, Hänle, 
Dr. Fraas, Graf v. Buttler-Haimdaufen, v. Steinddorf. — eiend: 
v, Koch auf Rohrbach, v. Niethammer, Niemerfchmib. 


Cavaignae, Lamoriciere und Ehangarnier. 


Vor Kurzem if in Paris eine Geſchichte der franzöflihen Confli 
tuante von 1848 von einem Herrn Gorkran erſchlenen, die ſich mament« 
lich durch treffliche Schilderungen der hervorragenden Perfönlichfeiten aus 
der fonflitulrenden Verſammlung autzeichnet. Wir werden beim Leſer eis 
nige von den Vortraits wiedergeben. 

Bon Gavalgnar heißt es in dem Buche: „Wenn irgend Jemand bie 
Nepublit in Frankreich befeftigen Fonnte, jo war Gavalgnac der Mona 
dazu. Im feiner Perfon, feinen Sitten, ſowie Hanblungsmeiie war er 
da6 Neal eines Mepublifaners — nicht von der fanseulortiihen Schule, 
ſendern des republifanifchen Patriziers von Nom. In der Bluüthe bed Le- 
bend, groß, moblgebilvdet und wũrdevoll, befaß er ten flolgen Blid des 
Goriolanus und das gefühlwolle Herz des floifhen Brutus. Geine Em 
pfindlichfeit gegen Argwohn oder Mifdeutung macht «8 natürlich, warm 
er jede Gelegenhelt vermied, feine BVerdienfte zur Schau zu fielen, Diele 
harafteriftiiche Gigenichaft erklärt es aud, warum er im fo ſchwierigen 
Zeiten im Amte bleiben lonnte, da er durch feine Bereitwilligkeit ſich der 
Serwalt zu begeben, fie in feinen Händen befefligte; fie macht ed ferner 
erflärlich, warum er nicht jegt Bräflbent der Mepublit it — feine Furcht, 
üb der Beihuldigung ausjuiegen, bie Wabl verzögert zu haben, um ſich 
fo-lange wie möglich an fein Amt zu flammern, beidleunigte ben Sieg 
jeined Nebenbußlers. Xapfer, flolz, gefühluon, begabt, würbevell und 

runffos, vol republifaniicen Gifer&, und body Beforgt um Me Aufreiit- 
paltumg aller durch die Meligion, das Geſetz und die Eitten geheiligten 
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Sorlalen Nechte, ein Freund der moralifchen wie ber milltärkichen Dis- 
iplin, ſchien gerade er der Mann zu fein, ten bie Vorſehung zu biefer 
t dem framzöflfchen Volke fenden mußte — das frangöfiihe Bolt aber 

verwari ibn. Intem es ihm verwarf, adhtete und verehrte ed ihn; auf 
bie Frage, warum +8 fo ıbat, fann man baber nur eine Antwort geben: 
e6 wollte die Mepublit nicht. 

Gegen Gavalgnac bilder Lamoriciöre einen eigenen Kontra. Iener 
Wk groß, würtevoll und beflgt die milse Gtrenge, melde Shaketpeare mit 
fo munderbarer Kunſt dem Brutud zugeſchtieben bat; biefer Hein, zunb, 
f&marı, mit fraufen Loden und funkelnzen Mugen, vol Leldenſchaft, Echlau« 
beit und Ilngeflüm, macht den Eindruck als ob ein junger Franzoſe in 
einen Zauberfluß bed Oflend getaucht mworten, und halb oriemtaliih her⸗ 
audgefommen wäre. Wenn Lamericiöre mitten unter Lärm und Getüms 
mel die Tribune beflieg, fo pflegte er mit aller lingenirtheit eines Gol« 
datentindes de Hände in bie Hoſentaſchen zu Reden, und jo lange gu wars 
ten, bid man ihn jprechen lieh. Seine Entgegnungen find befonters wir⸗ 
ungdreich, da ber geſunde Berfland, der fle auszeichnet, durch einen An⸗ 
ſtrich von balbipdtriicher Bonbommienocd mehr hervorgehoben wird, Den 
fonfufen Peranten Pierre Perour bradte er eined Tages mit einem ein« 
zigen Worte aus dem Konzept. Tas Thema war Algerien; der Philo- 
ſoph verbreitete ſeh meiäufig über Nom und Griechenland, ließ aber bie 
Araber aus, werauf Lamoriciere ſehr granisätifh um de Griaubnif bat, 
kn an die Exiflenz der Araber zu erinnern, ba fie im einer Frage, die 
ſich ganz auf Algerien beziehe, doch nicht ganz überflülfig wären, 

Ghangarnier zeigte nie bem offenen, kameradſchaftlichen Weil, der den 
Umgang Pamorielöred und Bebeaud daralterifirt, Wenn nicht ein beſſe⸗ 
zer, jo if er weniaftens ein älterer Soldat. Ghangarnier ift einer der 
ausgezeihnerften Difiiere der algieriichen Armee. Sein Hauptfennzeichen 
IR furchtloſe Kaltblütigfeit. Keine Gefahr, Feine Schwierigkeit lann ihn 
erfhättern oder aufregen, Seine Geſichtszüge find Fein, und mögen, als 
er noch jung war, faft weiblich geweſen jein, aber «6 jprüben aus ihnen 
eleftriihe Bunfen, die lein Binjel wiedergeben fann. Sollie er gegen ten 
Aufftand ind Belb gerufen werben, jo würbe er ber Glaverbeuje unierer 
Zeit fein. Im feinen Benehmen if er leutſelig und fogar munter. Er 
if Teiche zugänglich, umd feine Reden find mir einem Beigeſchmack von 
tauſtiſcher Laune gewürzt. Bon Zemperament if er jedoch gebieteriich 
und unbeugiam in ber Aufrechibaltung feines Anſehend. ein federHu« 
mor veranlaßt ibn oft, jelnen Eig unter den Ultras Temolraten zu nebe 
men, und er sichtet feinen Scherz nicht jelten gegen den Berg Nachdem 
ed der Oppofition miflungen war, ibn feines boppelten Kommandos zu 
berauben, rädıte fie ſich am ihm dadurch, dafı fie ihm feinen Gehalt Ari. 
„Recht gut, meine Herren,“ bemerfte Gbangarnier, „wenn es zum Kampf 
tommen follte, jo werde ih das Vergnügen baben, Sie gras zu fchlar 
gen.“ Üeder ber hohe Ruf, noch der Big biejes Ältlichen Krlegerd fonnte 
den Born ber ulttastepublitaniichen Bolkövertreter im minteflen bejänfti» 
gen. Der Eip, ben er gewählt hatte. fehlen ihnen vermuthlich eine neue 
Beleidigung. Sie fürdteren ihm, während fle ihn haften, umb ihre ſchlecht 
verhüllte Abneigung ſchien ihn nur zu beluftigen, wodurch fid ihr Daf 
noch fleigerte. Sein gretedfes Witzwort: „dag es jo leidt wäre, einen 
Kaller zu machen, wie eine Schachtel Bonbons" — war zu ſcharf und 
zu wahr, als daß man ed ibm fo leicht vergeben hätte. Ban glaubte, 
daß er damit einen im Voraus gefaften Beichluf angeteutet habe,“ 





Deutfchland. 

Kurbeffen. — Nat den neueften Berichten aus Kaifel vom 
18 5 war um 5 Uhr Abends noch feine Loͤſung in der ſchwebendeu 
Minifterirane elmaetreten. - 

fr. Städte, — Damburg, 17. Aug. (Mittage). (x. 3) So eben 
fehen wir in einem langen Zuge die Vreufen einzieben. Den Unfang 
machte ein Schügen»Batailon, dann folgte ein Megiment blauer Kultaf- 
fiere .(fle dieben mad Bergedorf), bad 1. Bataillon des 19. Infanterie 
Regiments (welches jeit Montag Morgen in Altona einquartirt war), ein 
Bataillon vom 17. (Bolenihen) Landwehr » Regiment, zwei Bataillone 
vom 16, und 13, Megimente, 2 jehspFündige Batterien, 1 zmölipfünbige, 
1 Raketten · Batterie u. ſ. w. Wir ſchähen die Zahl der jo eben zur 
Dreoparion Hamburgs eingerüdten preuf. Negimenter auf etwa 7000 M.; 
e& war auch Me für heute angefagte Zahl. Ele wird ſich nod um ein 
Berrächiliches vermebren. General ©, Sirfchfeld, Generalmajor v. Hahn, 
Gtef tes Generalſtabes, und andere höhere Offiziere erhielten ihr Onare 
tier im „Hotel be l'Eurepe.“ am Jungfernfiegee Die einmarjcirten 
Kruppen defilirten im biefer Gegend vor dem General v. Hirſchteld. Ders 
felbe bat im ſeht berber Art darauf befanden, daß jene 7000 Wann in 
einem Stadtviertel untergebracht werten folten, Auf bie bringenpften 
Vorftelungen unterer Behörden antworteten bie preuifchen Militär: Gbefs 
man werde mörbigenfald Me Ginricbtungen ſchon felbft au treffen wiffen, 
So eben wird und die Mittheilung gemadt, tie biefige franzöfliche und 
englifcdhe @efantticaft babe gegen die Occupation Hamburgs durch preuf. 
Truphen melde unfer Senat nicht berbeigerufen bat, Brotefle abgeſchldt 

Deiterreih. — A Z. C. Wien 19 Aug. Nach geftern Abend 
eingelangten telegraphifhen Depeche des Herrn FB. Baron Hahnau 
hat ih vie Feſtung Arad unterworfen und if won unferen Truppen am 
16. (trei Tage nach Goͤrgeh's Uebergabe) beiekt worten. — Sicherem 


Vernehmen nach bat fl ein großer Theil des Goͤrgeh'ſchen Korps zum 
Gintritt in die Meiben ter öfterreidhlihen Truppen gemeldet. Die Ablies 
ferung der Waffen dauerte zwei vole Tage. Die Mannidaft wurte fo 
glei auf ärariarifhe Koften verpflegt und mit Lebensmitteln verfehen, 
an benen ſchon längere Seit füblbarer Mangel geweſen fein fol. Die 
Unterwerfung wurde durd dad ganze Offizierforps einftimmig beſchloſſen, 
nachdem Goͤrgeh die Unmöglichkeit, den Kampf länger fortzuführen, genü» 
gend nachgemiefen harte, Dffiziele Nachrichten vom füblichen Rrlegäfchaus 
plage Ungarns beflätigen das raiche Worrüden des Banus gegen Temeswar. 
Dieſelben Berichte ermähnen auch, dab Bem in der Schlaht bei Schaͤſ⸗ 
burg verwundet worben fei. Bei Syegedin erbeuteten die Paif. Truppen 56, 
mit 190,000 Mepen Rörnerfrüdten, Wein und Tabak beladene Schifſe — 
Die maghariſchen Truppen, melde In ben Waagegegenden fanden, ziehen ſich, 
wie man aud Prefburg fhreibt, gegen Komorn. Man verfldhert, daß bie 
Belagung Görgehs Unterwerfung ſchon am 15. gewuät babe; ſich aber 
teffen ungeachter um ermiten Miberflande vorbereitete. Kommandant if 
Klopfa, magbariſcher Megterungsfommiffär Labitfaus Uſhazyz. — Ein Brief 
aus tem Banate berichtet ums, daß die Infurgenten dieſen Landfirich gäni« 
lich geräumt haben. Die Verbindung der Donauarınee ift nun nad als 
fen Richtungen volllänbig bergeſtellt. F.“J.⸗M. Haynau hat fein Haupt» 
quartier in Temeöwar und bat von bort eine Aufſorderung am alle ges 
flüchteten Bewohnet des Banats erlaffen in ihre Heinatb zuräüdıufehren, 
wo feine Gefahr mehr droht. General Maherhofer hat mach der Beiegung 
Panttova's ten Marſch angetreten, um eine Bereinigung mit’ bem bei 
Weißklichen Rebenden ruffliden Korps zu erzielen; und zog aus bieiem 
Anlafe Verftärfung an Mannfchaft und Kanonen über Semlin an fid. 
Die Ernte in ben ſüdlichen Gegenden Ungarns ift im jeber Beziehung eine 
vorzügliche und gefeanete zu nennen. Mon einem Pelde, welches in frü« 
beren Jahren 100 Megen Frucht gab, erzielte man beuer das drei» umb 
vierfache diefer Menge. — Aus Raab wird ums geichrieben, dak mit ber 
Ankunit der kaiſerlichen Truppen be Ortnung wieder hergeſtellt iſt und 
ber Verkehr und Handel einen erfreulichen Aufſchwung mimmt. 


Schweiz. 

Zürich, 19. Bug. 6 If richtig, was wir geitern gemeldet, daß 
tie badiſchen Flüchtlingopferde audgeliefert werben folen: ber babiiche 
Ubgeortnete, Herr Baber, ift bereit bier eingetroffen. Matürlich geichieht 
bie Ablieferung nur gegen Vergütung der Berpflegungäfoften, für melde 
wir und aber mit bloßen Anmweliungen auf bie badiidhe Gtaardfaffe ber 
gnügen follen, Bierte, an welche von Privaten Reflamarionen erkoben 
merten, werden einftweilen nicht herausgegeben und die Aniprücde vom 
Polizeirarbe, eventuell vom Buntedratbe unterfuht Auch bie von ben 
Babenfern erbeutete medlenburgiihe Kanone wird abgeliefert. (Fitg. 3.) 


Franfreich. 

1° Paris, 18. Aug. Die Bupgerfommifflon Gat die von dem Fi« 
nanzminitter Hrn. Bafiy vorgeihlagene neue Metbobe für Erbebung ker 
Gerränfefteuer nerworien, und dafür einfach vorgeichlagen, bie von ber fon« 
firuirenden Verfammlung defretirte Auibebung der Gerränfefleuer wieber 
abıufhaffen. Dieie Kommiſſton bat ſich ferner entſchieden gegen bie 
Einfommenfieuer und günflig für die Eiſenbahn von Paris nah Avignon 
ausgeipronen. — Ein Gerücht, ald ſei Hr. v. Gorcelles in Italien tött« 
lich erfranft und habe bereits bie Iegte Dehlung erhalten, zirkulirt feit 
geflern Abend, — Börfe: 5%, 8980, 3%, 54.45. 


Rachichrift. 

L. F. C. Brantiurt, 20. Hug. Nach heut eingetroffenen Nadı« 
richten aus Berlin jollen die Verhandlungen des Hrn. von Bigaeleben 
megen Biniegung einer neuen proviioriichen Gentralgemalt einen ſeht 
günftigen Griolg baben, Hr. von Biggeleben if bereitd mehrere Male 
zur föniglicen Tafel geiogen worden 

Nah Berichten aus Kaflel vom 18. Auguſt Abents 10 Uhr war 
bie Minifterkrife beenbigt. Die HH. Eberhatd, v. Baumbach, 
ippermann und Börider nahmen ihre Stellen wieder ein; nur Gebeim⸗ 
rath v. Echend verweigerte bebarrlich den. Wiebereintriit in's Minifterium. 
Giner ber übrigen «Herren wird einfimeilen dad Departement bed Auswät - 
tigen übernehmen. Der Kurfürſt wollte am 19. nad; Oftende abreifen. 


Börfen- und Banbelg- Dachrichten. 

Franffurt a,M., 20. Auguſt. Octerr, Sprey. Metall, 75°,,. Aproy. 61, 
Ipreg. 45. 2'spreg. 39°. Bankaltlen 1015. P. 500 M.+Rosfe 125", B. 
250 R.»Boofe 80, B. — Breuß. 50 The. Prämtenfheline —. P. 101 G., 
Stastsfgultfgelne 3',,preg. BT, — Bayer. 3rprog. 62. —  Burmigde 
Berba. TR, — Württemberg. Jihptey. 79%, A'zpron. 92°. — 
Bat. I’yprop 77%,  Bettefinichen a 50 f. 40. 35 A.» Boofe 28. — 
Darmfläbt, 3",Hrer. BO, Aproy. 89, gotto«Anichen von 50 #. 89° 
25 R.sBoofe 24. — Kurheff. Beier.» With. Mornb, 427.. 40 hir.» Boofe 
28'/,..— Raffau, 3',pron 54. 25 Mrkonfe 22°, Fraukf. äpre. Bi. 
3',,prog. 94',,. 91%, Zaunussahn 294. — Hsllänn, Integr. 53. 
Span. Iproy. Innere Schuld 27. — Mel. 300 ſ. Loeſe —. 500 ll..Eoefe 
75%. — Sard. 36 Frrdoefe 20%,,. — Die, 1a 
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München, 23. Auguſt. 

Seine Mojejtät ber König haben Sich allergnätigft bewogen gefun- 
ten unterm 15. Auguft den Kreid« und Stattgerichtö-Regiftrator Bram; 
Zaver Wellmayr in Megendburg auf ten Grund der Beilage IX. zur 
Berfaffunge-Urkunte F. 22 lit. B. und C. ven von ihm nachgefuchten defi« 
nitiven Ruheſtand, mit Belaffung feines Geſammtgehaltes, Titeld und 
Bunftionszeihene, und mit Bezeigung der allerhöchſten Zufriedenheit mit 
feinen 44 Jahre bindurch treu und erſprießlich geleifleten Dienflen zu ger 
währen ; zum Regifrator am Kreid⸗ umd Stadigerichte Hegendburg ten 
Kreit» und Stadigerihtt-Schreiber Rarl JAgerhuber in Münden, def 
fen Belörterungd- Bitte entipredhend, zu ernennen, und bie dadurch erledigt 
Be Schreiberflele am Kreid- und Stabtgerichte Münden, dem 

lurniſten desfelben Berichts, Jakbb Wünger in provlioriicer Cigen- 
ſchaft zu verleiten, dann unterm 19. Auguſt dem Kreit« und Stabtges 
richte Augsburg aus Ruͤckſicht auf deſſen gegenwärtige Geſchäftelaſt zwel 
tweitere Affefforen beixugeben, und hiezu auf deren allerunterthinigfes Un» 
fuchen den Vrotofoliften am Kreid« und Gtattgerichte Augeburg, Karl 
Kanut Löblein, und den Protofodiften am Kreis» und Stadtgerichte 
Münden, Dr. Antreas May au ernennen; die Protofolliften » Erelle am 
Kreld- und Etadtgerichte München dem Kreid- und Stadtgerichts -Acceſſiſten 
und Mechts- Konzipienten Dr. Iofeph Heinrich Wolf in Münden, vie 
Proiofolliftien » Stelle am Kreis. und Etattgerichte Augsburg dem Appel 
Totiondgeric;td.Wereffiten und bermaligen Mechtöfonzipienten zu Beilngried, 
Jofepb Meft aus Amberg, (beite in proviſoriſcher Cigenſchaft) zu ver⸗ 
leihen und tem Pepteren zugleich die Stelle eines Altuard bei dem Wedh- 
felgerichte I. Inftanz, in Augdburg zu übertragen. 

Der Auditoriars-Prafıifant A, May in Nürnberg iſt zum Unseraus 
bitor beim 12, Infanterie Megimente in Würzburg ernannt werten, 


Deutfchland. 

(L.F.C.) Frankfurt, 20. Auguft. Wenn Me „Berliner fonftitutionelle 
Beitung” ſich darüber wundert, daß bei tem Reihsminifierium noch ein 
läcfijcter Majer, ein kurbeffifder Dberſt und ein bannever'idger &eneral- 
Muriteur beſchäftigt find, jo jollte fie ſich mod meit mehr darüber in 
Verwunderung jegen, dab — ber Pevollmächtigten der deutichen Etaaten 
gar nice zu getenfen, — ein englifcher , ein franzöfliber, ein belgiſcher, 
ein fardinijder, ein neapolitanifder Geſandte bei ter Gentralgemalt offi» 
ziel beglaubigte And, — Das abgeſchmackte, von ber „Berliner Fonftitus 
tionellen Korreiponvenz* aufgetiſchte Mährchen einer Korreſpondenz ded 
Reit;äminifer-Vrüfitenten mit Lord Palmerfton it offiziell wierlegt. — 
Wunterbarer Weife beſchaͤſtigen ſich alle preußlicen Blätter fortwährend 
mit ter Gentralgemalt und den einzelnen Miniftern, während tie preußiſche 
Negierung dieſelbe nicht mehr anzuerkennen vorgibt. Dieſe einzige, recht⸗ 
mähige Gentrafgemalt für Deutidland muß tenn doch von großem In» 
terefle fein. — Der Prinz von Preußen bat von dem Reichtminiſter- 
Präfidenien auf das herzlichſte Abiieo genommen und benfelben burd;« 
weg mit ber größten Zuvorlommenheit bebantelt. Alle Offiziere der hiefl- 
gen preußiſchen Garniſon Gaben ſich dem Fürſten vorftellen laffen, nur 
der Hr, von Savignh, ter >iplomarifche Agent Preußens, bat dieſe Artige 
feits-Bezeigung unterlaffen. — Bür den Gryberjog - Reichtverweſer iſt ber 
praditvolle Garten ber Frau Belly-Gontard in Mietbe genommen, dagegen 
dad Müpdltenite Haus. wofür aber noch 6000 fl. Mierbe zu bezahlen 
fein werten, gefündigt Hleraus iſt doch ganz unzweideutig auf die bals 
dige Rũckkehr des Relchkverweſers nad Branfjurt zu fliegen. — Giner 
bier eingelaufenen Privatmittbeilung zufolge ſoll fi bie für Schleswig ⸗ 
Holflein beflimmee Regierungs-Kommiffion bereitö wieder aufgelöst haben 
und der diniihe Kommifjär Tilliſch nach Kopenhagen, ber preußiiche, Graf 
Gulenburg mach Preußen und der englüihe, Hotges, nah Hamburg zu« 
rũckgekehrt fein. Letzterer, gleichzeitiger Geſandter Großbrittaniend bei der 
freien Hanſeſtadt Hamburg, fol einen energiichen Proteſt gegen die Be— 
fegung Hamburgs durch preußliche Truppen nad Berlin geſandt haben. 
Gleichzeitig if ein Ertra- Dampfboot mit Depeſchen nah London abge 
gangen. Ob e8 abermals, mie ſchon fo manchmal bei dem ſchriftlichen 
Brorefe verbleiben ſoll, oder ob Ongland vielleicht Cruſt machen mil? Mel 
ter italienifchen mie bei der ſchleswig- holſtein'ſchen Brage bat England 
auch einen fehr ernten Vroteſt eingelegt und babei iſt's geblieben. reis 
lich iA mit Hamburg etnad Antered. Hamburgs möglicher Beitrist zum 
Sprecbunde iomit natürlich auch zum Bollvereine, kann Gnglund mit 
pleipgiltig mit anfehen, weil bier feine materieden Intereffen direkt be 
rührt werden, Nun bie nächfle Zukunft wird uns lehren, was bieier Pro« 
sent beißen fol, Woran man zeither immer noch gejweifelt, daß nemlich 





preußifche Iruppen in ber Nähe von Hanau ein Pager beziehen würden, 
if nun aud eingetroffen, Seit geftern iſt dort preufiiches Militär eins 
gerückt, und werten ſetzt täglich neue Zuzüge erwartet, Hiernach zu ſchlieſ⸗ 
fen, ſcheint das prewfiiche Kabinet allen Ernfles die Abſicht zu haben, in 
Deutſchland feine Macht burch feine Geerichaaren, d. b. durch feine Ba« 
jonette zur Anerfennung bringen zu wollen. Man jubele ledoch nicht 
vor dem Abend. Napoleon war groß, fehr groß und iſt doch am End' 
fo elenziglich gefallen. 

Dem Nürnberger Rorrefpondenten fchreibt man aus Frankfurt 
vom 19. Auguft: „Bine Abthellung bed von bem General von Grabow 
befebligten Truppenforps, weldes den Hauptthell bes preußifchen Meſerve⸗ 
Korps auf der Mainlinie bilden wiro, iſt geſtern in Hanau eingerückt. 
Dis zum Schluß biefer Woche wird dad ganze 8000 Mann Harfe Bras 
bom'ihe Korps In ber Provinz Hanau angelangt fein. ES fcheint, daß 
wenigftend der größere Thell besfelben in Hanau und ber Umgegend die- 
fer Stadt bleiben fol. Uehrigens folen auch mehrere kurbeliiche Batalle 
lone nadı Hanau fommen. Gin Thell bes Grabow'ſchen Korps wird In 
Me nächfle Umgegend von Frankfurt, in bie nur eine Vierielſtunde von 
bier gelegene furbefilihe Stadt Bodenbeim, gelegt; in Bodenheim wird 
auch der General von Grabow fein Hauptquartier auffchlagen ; ber dor⸗ 
tigen Behörde wurde geftern bie offisielle Anzeige davon gemadit. — Die 
fogenannte „Ronftitutlonele Korrefpondenz* in Berlin hat in ihrem 
großen Merger darüber, daß dad Reichsminiſterium trotz des Ferliner 
Pündniffes noch zu exiſtiren und noch zu handeln magt, fich jo meit ver«- 
arflen, bie Behauptung aufzuſtellen: der Reichöminifterpräfitent Fürſt v. 
Wittgenftein babe in einer Note an Lord Palmerflon eröffnet, daß Des 
flerreich mad; Beflegung ber Ungarn eine brobenbe Stellung gegen Breußen 
einnehmen werde Diefe Behauptung iſt eine Erdichtung. Die „Konili- 
tutionelle Korrefpondenz* kat ten Charakter eines halboffizielen Organs 
umd trägt ibn im gebörig hochnaſiger Weile zur Schau. Wir mollen es 
ir noch nicht einmal hodh anredhnen. daß fie ungeachtet ihrer balboffiziel- 
lern Eigenſchaft eine jo faliche Nachricht unter das Wublifum bringt. Was 
aber jol man dazu fagen, wenn dies balboffiziele Organ auf jene falihe 
Behauptung die Ermabnung für Me „guten preuflichen Parrioten* fügt, 
nicht zu jubeln über die Mieberlage ber Ungarn? Die „guten preußlichen 
Patrioten" müffen aljo wünſchen, daß die Magyaren fiegen, daß Deſter⸗ 
reich recht geichlagen, recht gedemüthigt, recht geſchwächt merbe; freilich, 
wer würde dann noch in Deutſchland es wagen, ſich der Gegemonie 
Preußens, des preußiſchen Patriotenthumé, entzieben zu wollen! Die „gu« 
ten preußiſchen Patrioten* müſſen alſo wünſchen, daß Ungarn ſich los⸗ 
reife von Defterreich, daß es deutichem Handel, deutſcher Induſtrie für 
immf die Donau ſperre, den Weg nad den Geſtaben bed ſchwarzen Mee- 
res verichließe; fie müſſen mwüniden, ba das Bellpiel Ungarns feine 
Früchte trage In Galizien und Kroatien und aud noch in einigen antern 
öftliten Ländern, daf der Ginflus, die Unsbreitung der germaniichen Cis 
viliſation nach Oſten hin vernichtet werbe, daß von Diten ber eine Stasten« 
Ummälzung bereinbredhe, deren Folgen bie „Konftitutionelle Korreipon« 
benz“ wahrlich nicht erwogen Bat, — Bolgen, die man höchſt wahrſchein⸗ 
lich an ber Spree ebenjo Hart empfinden würde, ald an der Donau. 
Denn Lord Balmerfton ein wenig fürdie aufſtändiſchen Magharen fhwärmt, 
fo it Das begreiflich; denn der brittifche Handel fände, flegt der Auſſtand, 
auf bem magyariihen Markte guten Profit und die brittifche Induftrie 
wäre bort, in allen jenen reihen Lanbichaften ber Donau und ded jhwar« 
jen Meered, ſicher vor jeder Konkurrenz der deutfchen Thätigkelt. Daß 
aber ter preußiſche Parristismud auf den Nachtbeil der deutfchen Indu- 
flrie, des Ginfluffes tes Germauenthumt fpefuliren foll, diefer Rath ift 
weniger begreiflich; vom deutſchen Patrioridmus an der Epree gibt er jew 
denfalls ein jehr ſchlechtes Zeugniß.* 


Bahyern. Landbau. Am 16. Aug. ift die feit dem 8. Mai bier 
garnijonirende Echwarron bed 2. babijchen Dragonerregimenis nach Baden 
zurüdgelehrt. Dielelbe war bekanntlich gleichzeitig auf Beſebl der Reichs⸗ 
gewalt mit einem Bataillon bed 4. badiſchen Infanterieregimentd zur Ber« 
Räıkung der Meldöiehung Landau bier eingerüdt. Während Teptered in 
den 5Y, Tagen, die es bier lag, auf dem Geift ber baveriichen Truppen 
feinen vortheilbaften Einfluß geäußert bat, muß man ben Dragenern nad“ 
rühmen, daß fle im einer fo bedentlichen Zeit, wo das Beifpiel faft aller 
ihrer Ranteleute und Tonflige Verführung fie hätte ſchwankend machen fün- 
nen, tvew bei ihrer Pflicht ausgehalten haben, Im ihrer ganzen Erfeele 
nung und ihrem ®enehmen zeigten fie Mh ale eine Kerntruppe, He ftatte 
lichen ernften Geflalten auf ihren guten Pferden machten ben vortheilhafe 


teen Eintrud. Ein gefeptes, tätiges Weſen blickte aus Allem hervor, 
mad fie thaten, und ibr Benehmen bei den Bürgern, bei melden fle die 
ganze Zeit hindurch in Koft wagen, wird db ängig als anfländig gelobt. 
Der Großherzeg von Baden, deffen Rückehr mach Karloruhe fle dorthin 
abgesufen hät, "eichneie ſie in den Tepten Tagen daturd-anis, bag fie auf 
ihgen, 4 Achſelb dadern 9 13 Sider des Megiments, ſondern 
€ alle rone tragen. — Vom 17. Anguf) Heute iſt der neue Be» 
Rungblommantent, Hr. General v. Pilumfmern, in Landau einge 
troffen., (Bote auf den Vogefen.) 


abden. — Haftatt, is. Auguſt. Heute zwiſchen Iund 10 Uhr, |dieje, höcht betl⸗ 


murben 105 Kanonenfhüffe von den Wällen abgefeuert, um 10 Uhr war 
große Kirchenfeier in der katholiſchen Stadtkirche megen der Wiederein - 
fegung bed_Grofberzogd in fein Land. Schon geſtern wurde durch Be- 
tanntmadung mittelft ver Schelle von hieflger Siadtkommandantſchaft an« 
beishlen, dag heute SAmmtlihe Häufer mit badiſchen Fahnen, Guirlan- 
den 1. verziert, und am Abent IMuminirt werten mäßten. Wenn man 
ſich ‚reiht gut erMären kann, warum dies in Karldrube, mo der Landes- 
herz ‚heute einziebt, freimillig gefheben wird, jo it um fo unerflärlider, 
warum e6 bier befohlen wire, Preilich, ohne Befehl wäre «8 ſchwerlich 
geitehen, denn ken hiefigen Einwohnern ift es fegt micht fo wohl zu 
Muth, um ihre Häufer zu fhmüden und zu erleuchten. ben fo wenig 
wird dies in allen Stärten Batend geſchehen. Hier aber erſcheint es ale 
eine, Ironie, wo der Bürger durchſchnittlich 20 Mann Einquartierung bat 
un) die Wohnungen leer ſtehen. Dielen Raftätter Bürgern und Haus» 
beflyern muß es nadıgerühmt werden, daf fie von den im Mai geflüchter 
tem und jegt nicht mehr bierber zurücklehrenden Familien feine meitere 
SHausmietbe vom verfloffenen Termin an verlangen, wenn jene nicht be 
mittelt genug find, fie zu Bezahlen, Wenn man bier durch die beften 
Strafen wandert, ſo kann man feben, daß faſt jeder Haudeigenthümer 
bad eine Stodwerk ſelbſt bewohnt, das andere voll Preußen bat, Uad 
in foldem Zuſtand ‚aoch Dekorationen und Beleuchtung! Die Bewohner 
haben trogbem gethan, was fle fonnten, womit man freilich höheren Orte 
noch durchaus nicht befrierige gemefen fein fol. Auch die Beleuchtung 
wird veraugfihrlic mit zur Zufriedenheit ausfallen, denn was ein Haub« 
eigentbümer gegenwärtig an Beleuchtung aufbringen kann, braucht er fait 
für feine Ginquartierung allein. In der That, je prachtvoller die Verzier 
rung der Stadt, um fo weniger wird fie ein Ausbruck der hiefigen Stim- 
mung fein, dena man macht ih Beinen Begriff, wie gereizt diefelbe gegen 
bie preußifche Gerrſchaft IR. Freilich Haben auch mod Feine Mafregein 
der, oberſten Bebörten verföhnend und begütigend wirken können. (D. 3.) 

Stockach, 17. Auguſt. Diefer Tage, finden im Seefreid verihle- 
dene Truppendiglofationen hatt Am 14, traten dle württembergifchen 
Truppen ihren Rüdmarſch nah Württemberg an: das 1. Batatllon bes 
8. Infanterlesegimentd nah Waiblingen, bad 2. Bataillon des 4. Infan- 
terleregiments dagegen in feine Garniſon in Stuttgart, Der Marſch dort 
bin wird in 6 Tagen zurüdgelegt werden, fo dab ed am 21. dafelöfl ein» 
trifft. Ga Lift mehrere Kranke bier, darunter auch zwei verwundete Offie 
glere, aud dem Gefecht bei Gernebach. (D. 3.) 

Konftanz, 18. Auguſt. Geit einigen Tagen haben mir wiederholt 
das Scauſpiel, badiſche Soldaten Im Fleinen Abtheilungen zu 6 ober 10 
Mann. aus der Schweiz zurüffehren zu fehen. Sie werten am Thor 
von einem beiflihen Poſten in Empfang genommen unb bis zum Amts 
haud begleitet, mo man ihnen einen Fteipaß in ibre Heimath gibt. Ele 
erregen allgemeiu einen jchmerzlihen Eintrud und eine Theilnahme, die 
noch erhöbt wird durch bie auferordentliche Sorgfalt, welche fie alle zu 
fammen darauf verwenden, im ihrem Weufern fo reinlich ald mögligp zu 
erſcheinen. Der Torniter im der ſchönſten Ordnung, dad Lederwerk ges 
pußt, die Umniformjtüde, die fle tragen. auf® Sorgiältigfte gereinigt, foms 
men fie, ald gings zur Wachparade; aber ihr Gang, ihre Haltung iſt ber 
benb, eine tiefe Gemütbörrfhütterung ſpricht ſich auf allen Gefichtern auf. 
Wenn man dieſe Leute Dann für Mann ſich beficht, gutmüthige Geſich⸗ 
ter, feine Epur von einer Verwilderung tragend, denen Ehrgefühl nicht 
fremt, fo bört mam oft bie Frage wiederholen, wo doch der Grund liegen 
müffe, >afi_bet dieſen Leuten mit Ginemmale ein folder Umſchlag aller 
Zust Astıfinden fonnte, daß fie insgefammt und mie mit einem Edhlage 
ibre Bührer verliefen. Das iſt und elm umerflärbares Mätbfel, zumal 
wenn mir und daran erinnern, welcher auddauernden Anbänglickeit be 
liebte Offiglere, 5. B. im Öfterreichiichen oder hayerifchen Korb sr., bei 
ihren Untergeortmeten fh zu erfreuen baben. 6 muß irgendwo ein 
fehler obmalten, dem nachzuſpüten erheblich wäre. — Bürgermeifter Huet · 
lin iſt geftern feiner Haft wieder entlaffen worden, und zwar auf Anorb- 
nung ber oberm Militärhehörte in Donaueſchingen, welche erfannt hat, 
das fein Grund zu feiner Verhaftung vorhanden war, (Schw. Kr.) 

Rurbeffen. — Traffel. 18. Auguf. Abends 10 Uhr. Sr Ne 
gierungerash von Winzingerode meldete heute morgen dem Kurfüriten 
(mie ſchon früber), daß er auf keinen Fall ein Miniterium übernehmen 
Fönne. Naddem auch bie Mittag 11 Ubr Feine Kunte von dem Aura 
flandefommen eined andern Minifterlumd angelangt war, begab fi ter 
permanente Staͤndeausſchuß nochmals nach Wilpelmshöhe. Anfıngs konnte 
berfelbe zu Peiner Audienz gelangen, nachdem aber die Forderung brin« 
genter unb dringender gejtellt war, empfing der Kurfürſt gegen 6 ühr den 
Ausihus und nahm nun beffen Wermittelung zur Wiederberitellung bes 
frübern Minftteriums, unter Grnebmigung der von den fünf Mitgliebern 
besfelben bei den abgebroenen Unterhandlungen gefammter Hand ge— 
mechten Vorbehalte, in Anſpruch. Die Herren Eberhard, v. Baumbach, 
Wippermann und Pödider ließen fih aud auf Antringen bes Audſchuf⸗- 


fes bereit finden, ihre frühern Stellen mwieber einzunehmen; Gebeimerath 
„n. ent dagegen hat wiederholt erklärt, daß er durchaus micht wieder 
eintreten fönne und werde. Eg. wurde beahalb in Worſchlag gebr t, 
daß einer der übrigen Herrea dad Departement des Auswärtigen 
weiten; mitt, übernehme, 616 dem, Qandeäberrn von de am n eine, ger 
elgnete Perfon im Ggmäpheis des Mejkripis vom h zu *X 
durch 


"eihnet werden dune Nachdem der urfürft über des U 


Aus ſchuß Mittheilung empfangen, würden bie vier Herren gegen 9 Uhr 

ind Schloß beſchieden, um aldbald ihre Aemter anzutreten. So, fann 

xihhe Deinifterkrifis endlich als Hefeitigs angefehen 

werden. Morgen früh 10 Uhr wird der Aueſchuß ben übrigen Gtändes 

Diirgliedern bievon Mitthellung machen und folde wohl nunmehr alt 

bald in ihre Heimat enzlajjen. Der Kurfürft reiöt morgen * ea 
N 


.8. 3) 

KR. Sachſen. — Das Miniferium der Juſtiz hat unterm 16. 
Auguſt folgende Merorbnung an fänmelide mit Unterfuhungen wegen 
ber Maiereigniffe befchäftigte Untergerichte erlaffen: „on dem zur Ers 
hebung terjenigen bei den Unterſuchungen wegen ber Maiereignijfe vor« 
fommenden Thatſachen, melde mir bem in ber Öflerreihlichen Monardie 
vorgefommenen verbrecheriſchen Unternehmungen in Verbindung Reben 
oder Öfterreichifche Unterthanen betreffen, anher abgeorbneten k. k. Gerlchis⸗ 
Kommiffir, Landrath Hoch, iſt darauf angetragen worden, daß bie mit ber 
Bührung der Unterfuhung wegen ber Maiereigniffe beſchäftigten Behör⸗ 
den, mit Ausnahme des Stadtgerichts zu Dredsen, angemiejen werben möde 
tem, diejenigen Daten, melde im Yaufe der fraglichen Unterfuhung in 
Unjehung revolutionärer Umtriebe in Defterreid,, namentlich in Böhmen, 
oder bezüglih auf die BVerbeiligung eines öÖfterreichiihen Staatsbürgerd 
an dem in Dressen ftattgehabten Aufflanbe, ermittelt werden ‚oder bereits 
ermittelt worden find, der FE, Öfterreichlichen ſtraftechtlichen Kommifflon 
bierfelbft Burh Mitthellung beglaubigter Abſchriften von ben jene Daten 
enthaltenden Alienſtücken mit thunlichſter Beihleunizung befannt zu mas 
hen. Wenn e8 nun ohnehin zu den Obliegenbeiten jedes Unterſuchungs · 
gerichtes gehört, biejenigen bei ihm vorfommenden Motizen, welche für 
ein anderes Bericht bei der Ausübung feiner ftrafrichterlichen Bunftionen 
von Wichtigkeit find, demſelben mitzutbellen nun aber die gedachte F. £. 
Gerlchtokoaimiſſion in den obigen Beriehungen De Stelle der einzelnen 
£. k. Gerichte vertritt. jo werben fümmtliche mit Unterfuhungen wegen 
der im Mai d. 3_ im Dredsen vorgefommenen hochverrätheriſchen und 
aufrühreriihen Unternehmungen beidhäftigte Untergerichte hiedurch ange» 
wieſen, ihre amtligen Mitteilungen der obigen Att an bie gebadhte Ge«- 
richtskommiſſion zu Neuſtadt Dressen, Melterkaſern zu richten.“ 

Dregden, 18, Auguſt. Geute Wormittag nach 10 Uhr Tief ber 
König in dem großen Hofraume der Kavaleriekaſerne an ber Spige bei 
Generalfabs vie aus Schleswig⸗ Holſtein zurüdgefehrten zwei Bataillone 
der 3. Infanteriebrigabe, Prinz Georg, die Revue paffiren. Der Gene 
ralmajor v. Heinge führte die Bataillone dem Könige vorüber, der mit 
lebhaitem Hurrab begrüßt wurde Nah dem Defiliren hielt der König 
eine kurze Untere an die Truppen, worin er die Anerfennang des guten 
Verhaltens derjelben mährend deg Felezuged ausſprach. Mach ber Menue 
fuhr der König durch die Start nah Pilnig zurück. (U. 3.) 

Reipzig, 19. Auguſt. Geflern Nachmittag find von Berlin per Ei« 
fenbahn die erwarteten zwei Batallone vom tgl. ſächſ Megimente Prinz 
Mar nebſt dem Brigadeflabe aus Schleswig. Holftein Hier eingetroffen und 
für einige Tage einguartirt worden. Sie wursen von dem zahlreich ver« 
fammelten Bublitum lebhaft begrüßt. Gleichzeitig trafen die legten ber 
zum Durchmarſch angejagten bayerlihen Trappen, ein Schwadron Che» 
vaurlegerd und eine Watterie, hier ein, um zu Übernachten und beute 
Morgen auf der ſachſtſch ⸗badriſchen Graatöbahn welter beidrbert zu wer« 
ben. 8 find damit fünf Bataillone ä eirca 1000 Mann, von denen zwei 
bier Nachtquartier bielten, ſechs Schwarronen und zwei Batterien, mwel« 
he durch Trefflichkeit der Mannihaft, Beipinnung uns ſonſtigen Aus- 
rüftung befonderd Aufſehen machten und die alle hlet übernachteten, burdh« 
Paffirt, — Dem Vernehmen nad wird morgen ber Rönig bier ermartet, 

(Adg. 3t3.) 

Medlenburg. — Schwerin, 16. Auguſt. Die großberzoglide 
Botſchaft, melde in der heutigen Gigung des Landtages verlefen wurde, 
lauter: „Weorg, von Gottes Gnaden Brofiberzog von Medlenburg ıc. sc. 
Aus der Und von Unferm Landtags Kommiffariud vorgelegten Mittbeilung 
des Vorſtandes der Abgeordneten» VBerfammlung wegen ber von vieler letz · 
teren in ihret Sizung vom 9 db. Mts. gefaßten Beſchlüſſe baben Wir er⸗ 
ſehen, dag die Abgeordneten. Verſammlung fämmtliche mirtelft Unſeret Bote 
ſchaft vom 6 d, Die, propontite Abänterungen zu dem in gmeiter Leſung 
angenommenen Entwurf eined Staatögrundgefeges tefinitio abgelehnt bat. 
Da nach tem Stande der Sache und der Art und Welſe, wie die Abge- 
ortmeten« Berfammlung bieje, fowie überhaupt bie von bier gemachten, auf 
die befonderen Merhältniffe Unſers Landes dezüglichen Vorlagen zum Theil 
ohne näbere Veratbung grundiäglic; abgelehnt bat, bie Hoffnung auf eine 
LVerftäntigung mit der gegenwärtigen Abgeordneten. Verfammlung aufgege 
ben werben muß, fo fehen Wir Und fomit außer Stande, bie Verbands 
lungen Behnfd der Vereinbarung einer Verfaffang mit dieſer zu ſolchem 
Zweite ermätlten AbgeortnetenBerfammlung welter fortiujegen Somie 
Wir Uns die weitere Frvägung und Beflufnahme über bie ferner ges 
eigneten Schritte zu ber in Mebereinflimmung mit Unferer Ritter umb 
Landichaft beidloffenen Herbeiführung einer Verfaffung nah dem Meprä« 
fentativ « Syleme an die Stelle der biöberigen landſtaͤntiſchen vorbehalten, 
fo fdnnen Wir Unſer ſchmerzliches Bedauern darüber nicht zurüdhalten, 


daß in bieier- Beziehung ‚eine fag gehnmonatliche Verhandlung, mit, der Ab⸗ 
georbneten»Derjammlung, obwohl Wir Unferer Geits —* im dem .ber« 
felben gleich Anfangs vorgelegten Berfaffungs + Entmurfe ald in Unſeren 
weiteren @rflärungen, fo welt irgend möglich, die Hand zur Vereinbarung 
geboren haben, erfolglot geblieben if. Neuftrelig, ven 14. Auguſt 1849. 
Geotg. @. vo M.* 

Freie Städte. — Kamburg, 17; Auguſt. Die tonftituirende 
Berjammlung hat geftern den Entwurf der Gemeinde -Drönung berathen. 
Aus Ihrer ganzen Haltung während der Verhandlung ging hervor, daß jle 
eb, fühlte, daf ihre Arbeit vergebend iſt und die Berfaffung fo, wie fle fie 
fedgeftelt, nicht eingeführt werden wird, Der Senat ſoll bereitd eine Vers 
faffung ausgearbeitet baben, welche einen Senat bis zum 60. Lebensalter 
und eine zabfreichere Bürgerfchaft, die nicht blos eine längere Dauer ald 
die der Gonflituante, fondern auch eine Stäntevertretung haben joll, br« 
fimmt, Die Watlen zur Bürgerſchaft ſollen Klaffenwahlen und an einen 
Zenius gebunden fein, Sobald die Zuflänte einigermaßen „georbner“ fein 
werden, will der Gengt die dedfallfigen Propsfitionen an die erbgejeflene 
Bürgerfchait bringen, (D. Ref.) 

Schledwig.Solfteln, — Ftiel, 16. Auguf. Es helßi, daß der 
Gouverneur von Genseburg Seneralmajor Krohn, Kriegäminifler werden 
foße.. An Rüflungen fehlt es nicht, doch ſcheinen ſich der Freiwilligen 
wenige zu ‚melben, (6. 6.) 

Aus GSlückftabt ging eine Adreſſe an bie Landedverfammlung, bie 
zu thätlichem Widerſtande anmahnt, die feſte Anftelung tüchtiger Offiziere 
fordert se. Sie iſt von nicht ganz 800 Perfonen unterzeichnet, Nat eis 
nem zmeitägigeg, Wahlkampie wor der ſchiedwig⸗ holſteniſche Oberſtlieute · 
nant v. Garreld «in deburg zum Abgeordneten der Yandedveriammlung 
ernannt, Er Hatte faſt 2000 Stimmen von 3000. Der abenteuerliche 
Schrifiteller Harro Harring neben ibm 776. (D: 3.) 

Altona. 13. Auguſt. Dit tem Morgenzuge kam endlich General v. 
Prittwig an, Man, will bemerkt haben, daß er beſonders eilig den Bahn» 
bof verließ, Au irgend einer Belorgnif war. wenigstens fein Grund. (N. M.) 

Preu — Berlin, 18. Auguſt. Die Angelegenheit ber Her⸗ 
zoathũmer Sco ledwig · Holũtt in ſcheint in dem Augenblide, wo man ihre 
Entwirrung einftweilen..gefichert glaubte, neuen Entwidelungen entgegen - 
zugeben. Der Kammerberr v. Tilliſch IA in der That nad Kopenhagen 
zurücgereidt und bat, wie man bier.miffen will, die fonventiondnsäßige 
Entſcheidung des emglifchen Kommiffarlus, die in Differenzen zwiſchen den 
Kommiffsrien der preußiſchen und der däniſchen Regierung allein maßge- 
bend jein fonnten, rund von ber Hand gemiefen. Die Auswechfelung der 
Gefangenen wird hänifcherieitd unter allerlei Vorwänden flirt, und bier 
fürchtet man, daß Sr. Hodges bereits nach Hamburg zurüdgefehrt fein 
mwürbe, wo.bie preuflihe Invafion jeine Anweſenheit nothwendig machen 
bürfte, — Ueber biejes ‚Ginrüden preußlſcher Truppen in Hamburg berricht 
bier nur Bine Meinung. Daf ein Schritt von ſo folgenreicher internatlos 
maler Bereutung einen, im WVerbältniß zu dieſer, nur, gerlugfügigen Stras 
Benunfug wohl ald Anlaß, keinedmegd aber als eigentlichen Beweggrund 
haben fan, Das. geflehen die halboffigielen Blätter bereitd zu. Bevor 
noch an eine Unterfuhung des Zufammenhanged zwiſchen den Borfälen 
vom 13. und der demofratifhen Bewegung Me Hand gelegt if, wird von 
den Organen bes preußiichen Miniſteriums dieſe Verbindung ſchon ald 
notorlj&-umd-erwiefen voraußgefegt, und offen wird außgefproden, daf 
die unvermutbete Erpetition unferer Armee der „nortiichen Demofratie* 
gelte; d. h. der Oppofltion in Hamburg felbjt, in Medienburg, Braun 
ſchweig, Holftein, allenfalls auch in Hannover. Die Konſtit Kor.“ ſcheut 
das Prantmal der Pächerlichkeit jo wenig, daß fie den Haneſtreich mit ben 
Großtharen Friedrlchs 11. vergleicht, (ſ. v. u. FD) 

Berlin, 19. Auguſt. Dad Rriegeminifterium hat durch Verfügung 
vom 14. d. die Dankedsoten der beiden Kammern zur Kenntnif des Hee- 
red ‚gebracht, — Bon ben polniichen Abgeorbneten, deren Eintritt in bie 
weite Ranımer bis jept noch immer vergebens ermartet wurde, Ind zivar 
noch nachträglich einige bier eingetrofien, ohne indeß an ben Berathungen 
der-Rammier Theil. zu nehmen... Dem Dernehmen nad merben biejelben 
fi erſt danu an den Berhandlungen betheiligen, wenn Angelegenheiten 
der polnifchen Nation Gegenfland derſelben audmachen. — Mit Audnahme 
der. Tächfiichen Jäger und Schügen iſt nunmehr das ganze zureichdarmee 
in. Schleswig «. Holftein geftellte ſächſiſche Kontingent. nah Sachen zurüd« 
gefehrt. Die Jager und Schützen werten nicht, wie die übrigen ſaͤchſiſchen 
Truppen, durch bie Elſenbahn befördert werden, fondern find vorgeftern 
früh zu Bf aus Hamburg nach ihrer Heimat abmarſchirt und werden auf 
ihrem Marie Berlin nicht berühren. — Nach einer auf amtlichem Wege 
mitgeiheilten Berfügung der König. fpanligen Meglerung vom 16. Januar 
d. 38. ſoll meißer oder farbiger baummollener Kanavag nad dem Werthe 
von 30 Realen (2 Thfr.) pro Pie. gegen 20 pGt. Eingangd;oll, ', die- 
Ted Betrages als, Dirferenzial- Zoll bei ber ‚Einfuhr zu Lande oder unter 
fremder Flagge, und Konſumtionsſteuer, und dergleichen Kanavas, for 
fern baranf bexeiih, Stidereien. angefangen oder die Umviffe zw ſolchen ge« 
zeichnet And, nach berjelben Schägung gegen 50 pGt. Zoll, jo wie den 
Differenzial» und RonjumtiondfieuerrZuihlog zur Einfuhr zugelafjen; ſoge · 
nannter mweiher ſeldener Kanavas von allen Breiten aber nad dem Werthe 
son 60 Mealen (4 Thlr. pro Pfd.) und fofern fi darauf angefangene 
Stidereien, ober gejeſchnete Umriffe befinden, nach dem Werte von 100 

(6 FE 20 Syr,) analog, wie ber baummollene Kanar 
ft 20 und 50 pGt. befteuert werden. (B. R.) 






tel über & rgeH8 Waffenfiretung, daß biefer für 


7 gtg. berichtet aus Wien 19. Auguſt 


feine eigene Werſon feine, Gnade verlangt, habe., Ald die Maffenfirckung. 
vor fd ging, führte er 9 ——— und berlitene Pre a 
ſelbſt vor; 32 BWatailone Infanterie vortrefflih in, Rüftung 'umd Haltung, 
Äredten auf, Befthl des Injurgentengenerald Ragh Sansor die Waffen, 
und 120 Kanonen mit audgejeichneter Beſpangung übergab ber Artillt« 
riefommandant Plettenberg! — Aug Veregel ſoll in ‚einem, Schreihen 
an General Rüdiger die Unterwerfung feine® Korps angezeigt haben. \ 

efterreichifche Mon ie, 

In dem Treffen bei Schaßburg wurde, wie tet, auch Bem's, 
Reifewagen erbeuſet, in melden ſich wichtige Vaplete, befauden. Dem 
.Deflerreichiſchen Korrefpondenten" find von einigen dieſer Briefe authen« 
tiſche Abihriiten mitgetheilt worven, von denen wir, ba fie von allgemein, 
mem Intereffe find, ebenfalld dad Michtigfte mittbellen. I, Der Landeö« 
geuserneur an Belemarfgallskieutenant Bem. Herr Beldmarfhall-Lleutes 
nant! Das Börgey'ihe Armerkorpd von großer Uchermacht gedrängt, iſt 
ohne Kampf zuruck bis mach, Miskolcz. Die Führer, beſonders aud Furt 
von ber feindlichen Kavallerie, 18,000 Mann, aufgerieben und zeriprengt 
zu werben, trauen fich micht, ſich in ein, Geſecht einzulaffen; ihre fire Idee, 
iſt, fi mie unierer Hauptarmee zw vereinigen, uund bedenken nicht, da 
fle hiedutch die ruſſijche Uebermacht und hier auf ben Hals laden, mir, 
feine Zeit behalten, einen. Hauptſchlag gegen Oeſterreich andzuführen und, 
zwiſchen zmei Feuer gerathen. Ich melde ihnen dies, He Feldmatſchall- 
Licutenant, zut nörbigen Kenntaif, mit ber feſten Ueberztugung, daß nur. 
eine fchnelle Konzentration aler unjerer Kräfte (bie dann unter Ihr Kom 
mando geflellt würden) und reiten fan. Obnedem baben mir. die tuſſ. Haupt ⸗· 
armee in einer Wocht in Peſth, was noch jchlimmer, wir haben fie im Mü 
den unjerer Hauptärmee. Wir werden thun, was möglich iſt. Ich erwarte, 
mit Sehnſucht Ihre Nachrichten. Veſth, am 28. Juni 1849. (Gel.) Kofluth, 
Gouverneur. U, Herr Feldmarfhal» Lieutenant! Peſth, am 28. Yunk; 
1849. Abends. Diejen Augenblid befomme ich Ihren Brief, ddo. Klau« 
fenburg, 23. Juni. — Die Nachtichten, die er über bie ruſſiſche Inva« 
fion in Siebenbürgen enthält, waren mir bereitd bekannt. Der Tod des 
DOberften Kiß in Kronſtadt hat mich ſehr ichmerzlidy berührt, Leider fehe 
ich ein, daß der Herr Belemarihallieutenant jegt nicht aus Siebenbürgen 
in dad Banat hinautfommen önnen. Doc ift auch bort die Gefahr fehr 
groß, wie überal, — Iegt fommen unjere ſchwerſten Tage. Möge Bott 
unfern Unftrengungen feinen Segen geben; denn wahrlich, wir bebürfen 
deffen. Im Banat find ewige Zwiftigfeiten zwiſchen den Kommandanten, 
Un doch muß Ordnung, Zufsmmenbang und Ginigfeit jein, font And 
wir verloren. Wir haben für das Bars-Banar folgentermafen bidponirt 
(da der ‚Herr Feldmarſchalllieutenaut nicht perſoͤnlich Hinziehen Fönnen). 
G8 find dort 3 Armeekorps. 1. Das geweſene Beckeh'ſche, jept fomman« 
din von Guhon; 2. Dad Bücder (Perszeliched Korps). Jediger Roms 
mandant Töih. 3. Dasjenige, welches Sie, Hr. Feldmarſchalllieutenant, 
zum Grjap für bad Ihnen nad Diva abgegebene Hilisforps perſönlich 
berausführen. Kerpekommandant Bänfft. Oberfommandant aller in Bards 
Banat verfammelten Armeefo.p& un Divifionen: Gereisllieutenant B.trer. 
Andere Zwiltigkeiten habe Idy ſchon erhoben; aber Oberſt Bunfſy beruft ſich 
auf Ihre Orte, Niemanden aufer Ihnen (ver Sie perjönlich herauskom⸗ 
men) oder General Perczel zu geboren, — Id habe ihm zwar bie nd» 
thige Weiſung ertheilt, jedoch bitte ich adtungevol ben Hrn. Felemare 
ſchall ⸗ Lieuitnant, auch Ihrerieits ten im Banat befinblidhen, von, Ihrer 
Armee hindetadyirten Militärfommandanten die Weifung zu ertheilen, daß 
fo lange fie von Ihrer Armee abgeſondert operiren; fle denjenigen für 
ihren Oberlommandanten anſehen müſſen, den bie Megierung hiezu be« 
ſtimmt; das iſt jegt Belsmarfchall-Lieurenant Vetter, da ber Hr. Feld⸗ 
marſchall ⸗· Lieutenaut jegt verhindert find, ſelbſt hinzugeben. Aber id; muß 
aufrichtig und offen die Meinung ausſprechen, daß, Tonnen wir unfere 
Kräfte Schnell, aber ſchnell Fongentriren, fo iſt das Waterland ge» 
rettet — mo nicht, micht. Dit blutendem Herzen zwar, doch mit 
fefter Mebergeugung muß ih jagen, baf ich, wenn es ſchnell ge— 
ſchleht, ganze Brovinzen, ja des ganzen Landes aufzugeben bes 
reit bin, um umjere Kräfte ſchnell Fonzentrirt zu ſehen. — Denn 
fo ſchlagen wir den Beind, und mit dem geichlagenen Feinde fallen 
bie verlorenen Provinzen vonfelbit und zurüd, umd ift die Hauptkraft zer⸗ 
fprengt, ging Me Nation politiſch zu Grunde, helfen. und die Provinzen 
nice. Darum wäre mein Wunſch, bafi Sie mit ganzer Kraft hinaus- 
fommen, fi mit den übrigen Korpb vereinigen, »ad Oberlommando 
übernehmen; ſo ſchlagen wir four A tour jeden unferer Feinde umd- er 
obern die Fteiheit der Welt: Wenn das nicht geſchehen kaun, fürchte 
ich, daß binnen 14 Togen eine Kataſtrophe geſchieht. Indeffen ich werde 
das Land verrheitigen bid auf ven legten Mann, — Iept rief ih dus 
ganze Volk Ungarnd zu den Waffen. Mad Grofmardein erging der Bes 
fehl, bie 2 Batterien, die dieſe Woche und bie Fünftige ausgeruftet were 
den, gleich an Sie abgeben zu Taffen, jo mie ich's verfprach. Ob fle reis 
tende oder Bupbatterien fein werden? weiß ich micht. Ich glaube aber 
lieber heute eine Bufbatterie, als in zwei Wochen eine reitende — benn, 
wer weiß tie lange Grofwardein nody. unſer if: Ich bitte, das Nolfo 
wegen dem Oberlommando des Generallieutenant Better an die Banater 
Truppen abgeben zu laſſen — es il höchſt dringend; fonft ift dort Wirr- 
wart. Und empfehle mich Ihren, mir fehr werben freundicaftlichen Ger 
finnungen. — 2, Roffutb m. p. Gouverneur. 

Mailand. — Felsmarfgall Nadehth bat folgende Proffamation an 
die Benerlaner erlaffen: „Bewohner Venehigs! Der Frlede mit Piemont 
iſt geſchloſſen. Mit dieſem Ereigniß verſchwinden bie Tepten Höfmungen, 
bie einige unter euch auf eine nochmalige Wiederaufnahme ber Beindfes 


[A Im 2 
Vgfeiten Bauten, Almägfih kehren auch bie Mube und bie geſehliche J ſich dieſe Schmähung gegen feinen Gegner erlaubt, und biefer ihm ann 
Drtnung zurüd, um die übrigen Theile Jtallens zu beglüden (afelicitare), | tie Obrfeige gegeben, welch' letztere Thatſache Hr. Veter Bonaparte zuge 
® fland. Darum murte auch bieier, troh der geichieften Vertheitigung, Die 
Hr. Chair d'Eſtange Für ibn führte, auf den Antrag des Generalatoofas 

ten Saillard zu 200 Br. Geleftrafe und im tie Prozeßkoſten verurtheilt. 


Machfchrift. 

[1.3.6] Wien, 20. Auguſt. Aus volllommen glaubmürbiger Duelle 
erfahren mir, daß die mit Görgey getroffene Transaktion rein militärticher 
Natur, von einem politiichen liebereinfommen fet feine Mede. Damit fuls 
len denn ale in diefer Beziehung gemartten Konjefturen, alt babe irgend 
ein Vermittlungẽeverſuch flatigefunten, gänzlich zu Boren. — Nach einem 
und zugefommenen Berichte befanden fid) unter den Truppen, bie unter 
Börgen die Waflen Aredten, 15 Batailone Honved, 2 Bataillone Jäger, 
t Bataillon deutfche Peglon, 3 Regimenter Hufaren, 1 Schwadton polni- 
ſche Panziers, 1 Abtbeilang des Ingenieurforpe und 70 Kanonen, Mit 
Börgey kapltulirien 60 Etaböoffiziere, daruntet die Oberflen Haddik, Or» 
may, Keneiy, Ferenzh. Siarhmaıy, Pietromöly, Etein, Völtenberg, Ab⸗ 
beth. — Se. Maj. der Kaljer iſt geſtern Nachmittags in Begleltung bes 
ruf. Tbronfolgerd von Jichl aurücgefehrt, und in Schönbrunn abgeftie- 
gen, Don dem Minifterpräfidenten tort erwartet, nahm Se. Majeſtät an 
einer mebrflündigen Berathung Theil. — Die Börfe dußerfi geihäftslos; 
Kurfe ohne Veränderung. Wechſel. anfangs angeboten, ichloffen zur Nor 
tig begehrt, — 2°, Uhr, 5°, Det. 93°, —',. Nordbahn 111°,—112. 


Titerarifche und Kunft- Rachrichten. 

München, Mitte Augufl. Bir Haben bereits ver längerer Zeit im dieſen 
Blättern (Rre, 103 vem 26, Oltobet 1548) auf das besorfichente Erſchelnen cle 
ned Werkes dee darch feine früheren Ditikeilungen aus Griechenland berelis 
rũhmllchſt betauuten tönigl. Bayer. Hauptmannd ». Zeutmer über Griechenlands 
Imtußtrie, Gewerbe amd Aderbau anfmerkfom gemacht. Leider haben vie ftürmlfchen, 
ber Wiſſenſchaft fo wealg günftigen reigniffe der lehten Belt das Erſcheinta dieſet 
in vielen Beziehungen hechwichtigen Särift nur zu ſehr verzögert, Der Sr. Der 
faſſtt ſelbſt, durch ben Dienft fo vielfach im Anſptech zenemmen wmb längere Beit 
von Her entfernt, war baburd außer Etand zeſeht, feinem Berhaben die nothwen ⸗ 
dige Aufmertſamtelt wab Singebung zw welhen. It wun auch das Erſcheinen biefes 
Wertea ſeht unlleb verzögert werten, fo Bat datielbe im amberer Beziehung 
durch vlelfache Bereiderangen und Berbefferungen, nadträglige genaue Angaben 
ic. bebeutend gewennen. — Wir fünnen basiglbe mit gutem Gewiſſen als eine ker 
intereßanteften und belchrentfien Schriften über tie im Titel angeführten griechtſchen 
Berbätiniffe bezeichnen, beftimmt, eine fühlbare Löde in ver einfhlägigen Piterater 
erfhöpfend auszufüllen. Möge tie Mühe und ber Fleib des Den, Merfafiers, ber 
aus lampjährlaer periönliger Anigaunmg Gritchenland genau Feunt, der das junge 
Königreig mit herammwacfen, Ach fräftigen und aufblüben fab, und zum Theile fels 
merfeite wicht wentg durch die Derankiiteng der feinen Sänten anvertrauten Jugend 
ja den gemenmenen Mefultaten mitwirtte, turg Me serkiente Anerkenwung feines 
Werkte au in ben wrileften Arrifen beiebmt werben. ‘ 


Königl. Bof- und Rational-Cheater. 
Donnerätig, 23. Auguft: „Der Dorfbarbier*, Eing'piel von Sıhenf. 
Hterauf: „Lie Milsihügen*, Ballet von Horſchelt 


deren Benölferungen, von ten Echreden der Anarchie befreit, mit wies 
derauflebentem Vertrauen ihre Blicke einer neuen Aera zumenden, Gine 
Faftipm, die euch thrannifirt, If Utſache, daß ihr allein bei einem nicht 
zu rechticrrigenden Wiberfiande gegen eine Megierung beharrt, welche euch 
alle jene Boͤrgſchaften geieplicher Breibelt und vernünftigen Fortſchrittes 
bietet, die ihre mit Mufopferung eurer Wohlfahrt vergebens unter einer 
renolutionären Megterung anſtrebt. Im eiefem legten Augenblicke erbeb' 
ich noch einmal meine Etimme und ermahne euch ernftlih eine Bahn 
zu verlaffen bie, ohne euch irgend einen Mugen zu bringen, ohne euch 
irgend eine Hoffnung auf Erfolg barzubieten, nur neue Trübiale denjeni« 
gen beifügen würde, bie euch eure verzweifelte Sache bereitö eingebracht bat. 
Zu dem Iweck jedoch, daß ſolche Trübjale ein Ende nehmen, bin ich annoch 
bereit, und erfläre es euch hiemit, euch Die nämlichen Bebingungen zu bewil⸗ 
ligen, bie ich euch; in meiner Aufforderung vom 4. Maid. I. angeboten, naͤm ⸗ 
Her: Art, 1. Bollſtändige und abfolute Mebergabe. Art. 2, Unmittelbare 
Uebergabe aller Bortb, der Urfenale umd ber ganzen Gtabt, welche von meinen 
Truppen werben befegt werden. Dielen find auch alle Kriegbichiffe, gleichviel 
in welcher Zeit fle gebaut jeien, alle Öffentlichen Anftalten, alles Kriegema- 
terial umd alles Eigenthum des Staardärard, wie es auch belßen map, 
ansquliefern. Art, 3. Konfignirung afer dem Staate ober den Privaten 
gehörigen Waffen. Anbererfeiss gewähre ich, wie ih fe ſchon tamald ge 
währte, ſolgende Zugefländniffe: Art. 4. Won Venedig audzumantern iſt 
allen Berionen ohne Unterfchied geftattet, welche die Statt zu Land oder 
zur See verlafien wollen. rt. 5. Gin Generalparton wird verfündigt 
werben für alle gemeinen Soldaten und Unteroffiziere der Pant« und Ser- 
truppen. Dur Unnabme bieier Bebingungen werdet ihr ben erften Schritt 
bem einzigen Weg entgegentbun, ber eud Heilung der erlittenen Uebel 
bringen, und euch eine glüklichere Aufenft gemäbrleiften fann, Mailank, 
14. Auguſt 1849. Der Oberbefeblößaber der £, £ Truppen im Italien, 
Graf Ratepfs, Beltmarfhall, m. p* 
Franfreich. 

** Daris, 17. Aug. Seute kam ter Etreitbantel zwiſchen ben HG. 
Veter Bonaparte und Gaſtier in der geieggebenten Berfammlung, wobel 
Iegterer bekanntlich von jenem eine Obrfeige erbalten hatte, vor dem Zucht ⸗ 
ypolizeigeridht zur Verhandlung, Aus tem Zeugenverbör ging hervor, bafi 
Gaſtier (vom Berg) überbaupt einer der Hauptſchreler und Pärmer in der 
Berfammlung if, wenn «6 gilt, bie Meten der Minifler oder der Männer 
ber Gegenpartei zu unterbrechen. Im der Sihung, In welcher er die Obr- 
feige erhielt, batte er ichon Hrn. Opilon Barrot die gemeinften Schimpf- 
morte wie „gredin! canaille!* zugeſchleudert. Als dann das angeſchul - 
digte Gedicht: „Wicderberflelung bes politiichen Schaffots“, verlefen wurde, 
und man an bie Schlußftelle fam, wo es hieß, der Präſident ruhe von 
ben Mühen des Balles aus In tem Gedanken an Me Vergnügungen ted 
folgenden Tages, daß er nur von ten 600,000 Fr. träume, melde tie Na» 
da batte Gr. Saftier ger 
Peter Bonsparte 








tionalverfammtung ibm Bemilligt babe u. f. m, 
frieen: das If wahr! das iſt wahr! fetr que! Dt Hr 
sta. Gaftier einen „Dumfopf* genannt, uber umgefehrt, darüber wie 
deripreigen ſich tie Zeugenausſagen. Der Zeuge Clary, Barailond« Chef 
und Meprälentant, und der Hulffier Lippmann behaupten, |Baflier ‚babe 
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Dekanntmahungen. 


DGrisarier, ven Strazburg; Schichh, Dr. 


Mien, 


mei, fabritantenemillwe; Mobert Thterer Hoffmann, Bus 
käntlır ven Belpzig, mit rleterite Schüler, von 


Schweinfurt; Antreas Bartd, munfaliiger Inſtrumen ⸗ 


son 


Frembenanzeige. 
Bayer. Hof. Berper, Rentier, aus Amerila; 





Drinede, Rau wann, von Leipzig; Weihilf, Kaufınamn, 
von Derlis; Lude, Wentier, aus Irland; Fau d. 
Sälegel, sen Berlin; ». Greripberg, vom Beelin; 
Gräßn v. Bamberg, vom Wien; Graf Sternberg, von 
Bien, 

Cold. Kreuz. Grünert, Fatrifast, son Konfany; 
Frau ©. Übel, Brvatiere, vom Iugoffatt; v. Schubert, 
Dr. jur., von Bamberg; Gteineheim, Bartifatier, vom 
Breslau; Cller, Privatler, vor Brauned; Heuſelter, 
Batritant, von Lanteberg. j 

@old. Hahn. Rretenins, Kaufmanı, von Ripins 
gen; Badmaler, Appeletionsgerichteaifehler, von Mita; 
Ehünermann, Kaufmann, sen Bremen; WWeinharbt, 
Mrofeffer, ven Kreiling. 

Blaue Zraube. v. Breiſchaer und Miatelbeurg, 
von Lin; o. Berg, Prisatier, ven Schweinfatt; Rieth 
Mota, Kaufmann, von Venctigz Dr, Retenbah, Ge⸗ 
tigtsasgt, von Parpenkeim; Ehwark, Partituller, von 
Damburg; Srinzelmann, Cand. med., ven Heibelberg; 
Gratin, Kaufssann, von Nevrreto; Fräsen Naultſch 
und Weistad, Ekaufpielerinnen, ven Berlin; ». Kiel, 
ref, General, son Mom; 
Bitefa; Dr. Emmerih, Lehrer, sen Senderthauſen; 
Dveroed und vo. Heymann, Gtukirenbe, von Heltelbera; 
Anteem, Mentier, ans England; Lanzoore, Kemtier, 
son Walch. 

Stahusgarten. Arltfb, Stebirenber, ven Nürs 
berz; Martin, Cand, med., von Pafau; Garterius, 


Gherarti, Preprietär, ven’ 


Getraute in München. 


Die Herten: Michacl Wohlfahrt, Wraneur bei ber 
Könlzl, Steutttataſter · Rommiliion dahter, mit Thereila 
Sernhard, Aunftionärsmittwe von bier; Jeſeph Knabl, 
Blitkauer dahlet, mit Aleifia Steidle, Taglöhnerstedr 
ter von Illereichen; Matbäns Eirppl, Hehzer bahler, 
mit Daria Sibylla Exier, Gütlerstoiter von Lubmigs- 
feld; Unten Zöpf, bürgerl, Webermeiſtet von Ser, mit 
Katharina Ajanger, Webermeiterswittwe von hier; ranz 
Kayer Löherer, Pharmazeut und Dhetograph babler, mit 
Franzieta Frieberita Froöhllch, tonigl. EtubienMeltors 
tenter von bier; Mnten ». Spipel, geb, Rath im för 
nigl. Alsanzmieliterium, mit Bertha Miibelmine The 
reña Karolina Freiln ©. Sternbah; Kenrad Böhm, 
Stattgeriäitfanttionär dahler, mit Anna Maria Ham ⸗ 
bergen, Deisatterstechter sen Eantehut; Mrang Xaver 
Srtelmeier, Hantinugstemmis dabier, mit Anna Stal⸗ 
lechner, Natlerstoäter son Trefiberg; Dr, Miharl Reis 
ter, Hönigl, Gentral-Impfargt dabier, wit Maria Walr 
pinger, bürgerl. Blerbramerstochter von Wiesbacht Frus 
arb Ber, Beamter ter Muͤnchen⸗Aachenet ⸗Wobillar ⸗ 
Seuerverfigerungsanflalt, mit Sephia Margareisa Mater, 
KRlasieriehrersteihter von bier; Iohann Bapıik Reihen 
tber, Gürtlersarhilfe, mit Marla Walburga Mihl, Uhr⸗ 
maderstochter von Gitilädt; Karl Slerongmus Mieberer, 
Sprzerelhäntler dahler, mit Joſtpha Mödenfhup, Tuch⸗ 


tenmadher dahler, mit Margaretha Daubenmertl, Rode 
nerberstogter von Preffnth; Dasib Mayer, GEroßhänd- 
lee baber, mit Thereſta Mönlgsberger, Kaufmanngteqh ⸗ 
ter ven Fuͤrth. 





Geitarhene in München. 


Barthelomäus Bopp, Wauret von Halthaufın, 303. a. 
Rresgentla Alhtmaler, Guͤtlereiechtet von Umbad, Tbgt. 
Micsbah, 24 I. a, Joſeph Nombad, ehemal. bürgerl, 
Schloſſet, 74 3. a. 

— — — — — — — 


Pribat » Anzeigen. 


505. Das für jeben rpt jo widtige Merl: 
Encyclopädie der gefammten Medizin 


von 
Dr. G. Ehr. Schmibt. 
10 Bänte. OD Begen ſtart. 
{A in der weiten mohlfellen Ausgabe nun vos 
fündig erfhienen, Ss Leiter fl. 27. —, mährenb ber 
früßere Breis fl. 66, 36 war. Ge it Bäntemeis 
uf. 2, 42 (einzelne Bände jebeh wur zu fl. 3. 36) 
darch Unterzeiäneten E25. 
Sof. Finfterlin, in Münden, 





Drud der Dr. C. Wolffgen Bucoruderel, 


ae Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. Sa 





Donnerdtag 


Beilage zu Mr. 198 der neuen Münchener Zeitung. 


23, Auguft 1849, 





Minchen, ben 23. Auguf. 

Tod Megierungt -Blait Mr. 47 vom 20. Auguſt enthält folgende | 
Königlich Allerzöchſte Cutſchliebung, „die Verhältniffe der Weg ⸗ 
und Werkmelſtet, dann ber Wenmacher auf den Staatéſtraßen betr.* 
Marimilian IL, von Gotted Gnaden König von Bayern, Bfalzgraf 
bei Rhein, Herzog von Bayern, Branfen und in Schwaben ıc. ꝛc. Da | 
fich bei der Anwendung Unſerer im diesjährigen Negierungsblatte Ar. 5 
audgeihriebenen Entichliefung vom 27. Jänner I. 3., die Verhältniſſe der 
Weg. und MWerfmeifter, tann der Wegmacher auf den Staatéſtraßen betr., 
einige Zweifel ergeben haben, fo Anten Wir Uns bewogen, au beflimmen: 
1) Auf dle in der erwähnten Gnefchliehung Ziffer VI. erhöbten und mad 
Maßgabe der Dienftzeit abgeftuften Suftentationsbeiträge zu 3, 4, 5 und 
6 fl per Monat baben Tebiglich die feit dem 1. Jänner I. 3 dienit- und 
ermwerböunfähig gewordenen und fünftig noch werdenden Wegmacher 
und Gtraßenmärter Anſpruch zu maden, mogegen den zwar bienftun- 
Fäbig gewortenen Inbivikuen, welche aber vermöge ibrer körperlichen 
Kräfte und Geſchidllchkeit nach iffrer Funftionsentbebung fid 
nod etmwad zu verbienen im Stanbe find, bei einer 

Dienfkzeit bis zu vollen 5 Jahren 2? A — fr. 
-» 10. 2f. 30 fr. 
R 20 „31.30 f. 
“ von 4 fl. 30 fr. 
ale monatlicher Euftentationdbeitrag gebühren. Hört aber in ber Folge 
diefe theilweiſe Erwerbefaͤhigkelt auf, fo rücken die betheillgten Wegmachet 
und Straßenwaͤrter nach vorgängig geliefertem legalen Nachweiſe in den 
ungeſchmaͤlertem Bezug der Bier VI. Unferer Entichliefung vom 27, 
Ianıar 1. 3. beflimmten Suftentationabelträge ein. 2) Obige beichränfte 
Euftentirung ber zwar wegen Dienftedunfähigfeit der Funktion entbobenen, 
aber noch theiſweiſe ermerhefibigen Wegmacher und Straßenwärter bat 
jedoch nach deren Wbleben auf bie allenfalls binterlaffenen Wittwen und 
Kinder feinen Finfluf. fondern biefelben haben unter allen Umſtänden 
bie Hälfte ber Ziffer VI ber Entfchliefung vom 27, Yänner I. 9. ber 
flimmten Suftentationsbeitröge u 3, 4, 5 und 6 fl. per Monat nach 
Verbaͤltuiß der zurückgelegten Dienftzeit anzuſprechen. Hohenſchwangau, 
den 2. Aug 1849. Mar v. d. Piorbten. Auf Koöniglich Allerhöch⸗ 
ſten Befehl: der General»-Sefrerär, Miniſterlalrach Frht. v. Brüd, 
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Die Strafjuftiz in Baden, 


| 
| 
i 
„Tr Bell die Greigniffe ter legten adtehn Promare afle Begriffe von 
echt und Unrecht, von Geſeh und Obrigkeit vermiicht und durcheinander 
geworfen haben, fo ſuchen gegenwärtig radikale und bereits auch fonjer« 
vative Blätter, bie mit den erſteren merkwürdigerweiſe ſchon Gborus zu 
machen anfangen, be ihnen ganz natürliche Konſequenz zu sieben, dañ bie» 
rin ein beionderer Grund Ilege, jene einft auf Blut und Raub gerichteten 
Rävdelöführer — allenfalls ned mit Belobung — ihrer Haft und Strafe 
zu entlafien. Wenn man derartige Anmurbungen durch Gründe politiicher 
Klugbeit zu rechtiertigen ſucht, To if das noch zu begreifen Man hat 
aldsann doch eine Staatdraifon aufgebracht, auf bie man ih mit Bernunft 
berufen kann. ber biefen einzigen reellen Grund findet man bei bieien 
advocalis diaboli höchſtens beiläufig erwähnt. Ihre Detuftionen bleiben 
nicht bei dieſen praftiichen, irdiſchen und politiihen Verbäliniffen Reben. 
Man fteigt höher bimauf bis zur Moral und Meligiofität, und flleft, über 
von Humanität, Liberalität und Nädpftenliebe. 
dieje edeln Motive auf fih haben, 

Weil der demofratiihe Unfnn nicht nur das eigene, ſondern au 
bad ſonſt geſunde Urtbeil des Molfed auf das Unheilvollſte verwirrt bat, 
deshalb — fo wähnt ihr — jolle man die Verführer, bie Verwirrer nicht 
nur begnadigen, fondern fogar noch feierlich ammeftiren ? @ine wahre, na» 
turgemäße Logif wird anders fchliefen müffen. Denn worauf ruht benn 
das Wefen bes Staates? Seine Begründung, feine Erhaltung beruht ein« 
zig barin, daß es fefle Begriffe gebe, melden fich Jeder feiner Bürger un» 
weigerlich unterwirft, Dieſer norbmwentige Grundfag muß fogar jo meit 
autgebehnt werden, dat ſelbſt berjenige, welcher dad Ungmelmäßige und 
gerader Fehlerbafte auf eigne Autorität bin Übertritt, ber geredhtfertiaten 
Abndung des noch nicht abgeänderten Geſetzes unterliegt, Denn bie Orbe 
nung bed Staates iſt ſelbſt in einer fehr fraglichen Fotm noch immer ein 
fo Heiliged, daß auch nur der geringfte ungelegliche Angriff auf fie die 
Gruntfäulen der geſammten faatlichen @riften; erbeben macht. Dat mufte 
Niemand beffer, ald die Begründer jener alten, berben Republiken, bie 
wir feit Monaten von Ignoranten als die einzigen Muſterbilder bed mo⸗ 
kernen Staates rühmen bören, Am ihnen fand, mie befannt, felbit ber 
Bater feine Ehre darin, tem frevelnten Sohne bie ganze Strenge bed Ge⸗ 
fepes bi zum Tode fühlen zu Taffen. It dem aber nidhtanders, ſo folgt, 
baf, je unbellprobender bie ermigen Begriffe bed Rechtes und des Befeges 
verwirrt werden, dieſes Beleg In ſich ſelbſt Fotderung und Gebot trägt, 
feine Zügel nur um fo flrenger anziehen und baburd die richtigen An« 
Tchauungen über feine ebrwürkige Morkwendigfeit gurüdzurufen Wer am» 
derd urtheilen zu müffen glaubt, wer — fei es num aus bolofer Liſt oder 
fentimentaler @urmlütbigfeit — bie Sähranfen bed Geſetzes als Teicht ver« 
legliche Hinftellen zu dürfen wähnt, ein Solcher weiß entweber nicht, um 


Prüfen wir einmal, was 


was es ld hanbelt, oder er if Jenen beigugählen, welche mit woblberech⸗ 
neter Abfihtlicfeit zur Grreigung eines verderblichen Brecdes alle edein 
und fittlichen Belüble tes menfſchüchen Gerzent aufsubieten ſich erfrechen. 

Wir find nicht gemeint, einer drafoniſchen Härte dad Wort reden zu 
wollen. Wir find und wohl bemuft, daß, wie man zu fagem pflegt, das 
Herz gleichfalle feine Rechte habe, daß Gnade zu üben zu den berrlitften 
VHecbten zer höchſten Eraatögemwalt getöre. Wenn aber, mie In Baden, 
ein Öffentlicher Zuftand fo durch und durch aufgemühlt worden ift, fo daß ed 
faft eine Seltenheit iR, in gewiffen Santfirihen einem geiund fühlenten 
und benfenten Bürger zu begegnen, wenn, wie man leider beflätigen hört, 
Me Öffentliche Stimmung diefed unglücklichen Landes zum Theil in eine 
foldye Verwirrung der Begriffe himeingeratben if, daß die traurigen Er⸗ 
eigniffe der meueften Beit dort jo viel wie gar feinen Umſchlag ter Stim- 
mung bervorgerufen haben, wenn die Aufwiegler fidh dahin äufern, getroft 
in itren mwüblenten Beitrebungen fortfahren zu wollen, „da unferer dech 
zu viel fine, um nur ben größeren Theil flrafen zu Iönnen*:— ta müffen 
rempel flatuirt werben, da muß der Eraat zeigen, bafı ihm noch ber alte 
Ernſt, die alte Gewalt innemobnt, da muß ſchwachherzige Milde, ſo · 
bald fie al& eine unbegrenzte auftritt, als Reigbeit, ja ald Derrath an 
Drdnung und Baterland bezeichnet werden. Was kann fih da ein ger 
miffenbaftee Megiment um bie ben zufälligiten Schwankungen anbeim ge« 
gebene Stimmung ter Journale und ihrer Öffentlichen Meinung fünte 


; mern! Indei — jo glauben wir — ff in Baden bereir# die äufierfte 


Strenge erihdoft. Denn es if anzunehmen, daß bie Müdfehr bes Broß«- 
berzogd nad Karleruhe dad Signal geben werde, wenn auch mie mit 
ber Bällung, fo doch wenigftend mit der Grefution der Toteduribelle ein“ 
zubalten. 

Aber nicht nur auf bie eingetretene Verwirrung im ben politifchen 
Begriffen beruft man ſich, um die Tobedurtheile in Baden als Barbarei 
au verichreien, man ſieht ſich aud nach anderen Stügen der Mechifertigung 
für eine fo problematlſche Anficht der Dinge um. Dad, mat in Baten 
fattgefunden hat, beliebt man einen Krieg au nennen. „Bon feinem 
Verrathe — fo fügt man — ſei bier bie Mede, ſondern eine Partei in 
Deutſchland, die ſich in ihrem Rechte gekränft glaubte, if von ihren Geg - 
nern im offenen Rampfe befiegt worden. Im ber ganzen zivllifirten Melt 
fei es aber anerfannt, daß Kriegägefangene zu morden micht nur eine ftt« 
liche, ſondern ſelbſt eine ftaatsrechtlihe Schändlichkeit ſei.“ Niemand 
wird, wenn er anders bei gelunten Sinnen if, die Nichtigkeit dieſer Schluß ⸗ 
folgerung läugnen wollen, — ſobald es fib nur mirflih um Krieg und 
Kriegsgelangene handelt, obgleich es auch bier Ausnahmefäle gibt, umb 
feter Gegner kurzweg erhoffen wird, wenn er cd fh z. ®. hat beigeben 
faffen, Brunnen vergiiten zu mollen. Uber wo in aller Welt kann denn 
je in Baren von einem auf ſtaaterechtlichen Gründen baflrten Krieg bie 
Mese geweſen fein! Rebelliſche, verrächerlihe Eoltaten und Bürger find 
«6, vwoelhe gleich der nachſten beiten Mäuberbande, „bie ſich au in ihrem 
Meat gefränft glauben kann“, einen unerbörten Öffentlichen Friebendbruch 
begangen, ibren Staat in das tieffte Blend geitürge und, wie 3. B Mei, 
erklärt haben, taufende und abertaufente von Köpfen falen laflen zu mol« 
fen, bis ibr eben jo lächerliches wie vwerbrecherifched Utopien zur Wirte 
lichkeit geworben fe, Wenn fl nun die Machthaber in Baben auf biefen 
legten, allein richtigen Standpunft fielen und von ber neuen genialen 
Kriegätbeorie nichts hören wollen, ba fann man Aenicht genug fhmäben und 
berabjegen, da finzer man es fogar angemefien, ın ber eipenen Berklen« 
dung To weit zı geben, neben deutſche Megierungen Bluſhunde, mie Nor 
beöpierte und Marat, ald humane, edle Menichbeitöfreunde und Beglücker 
binzuftelen. Denn biefe haben ja niemals gefangene Preufien oder Des 
flerreicher hingeſchlachtet. Allerdings, das haben fle nicht gerban, obgleich 
auch in dieſet Midtung nicht feltene Ausnahmen flattgefunten haben. 
Was fie aber gethan haben, war: daß fie ihre politifchen Gegner su Tau⸗ 
ſenden errränft, quillotinirt, zuiammenfartäricht haben, daß fle gegen das 
im Bürgerkrieg mit ihnen begriffene Lyon und Marfeille in einer Weiſe 
mütbeten, wie es in der Geſchichte umerbört war. Denn baben fle dort 
mit ihre @uillotinen über der Mbone aufgeführt, um bed Blutet Herr 
zu werden? Haben fie ihre politiihen Feinde, ja ſelbſt deren fchulblofe 
Weiber und Kinder nicht reihenwelſe zuiammengeicheffen, als ihnen die 
Guill otine zu langſam arbeitete? Sind fle in ihrem Unfinn nicht jo welt 
gegangen, Pron dem Boden gleich machen zu wollen, und haben fie in 
dieſer Abſicht mit ein Baar buntert Häufern biegu nicht bereits den An 
fang gemacht gehabt? Und was waren biefe Beute? Waren fie etwa eine 
zu Mecht beſſehende, Sitte und Geſetz vertretende Obrigfeit? Majoritäts« 
menfcden, ja Minoritätämenichen waren fie, welche es oft durchblicken lie» 
fen, daß fle von ihren politifhen Gegnern, follten fle einmal zur Gert 
ſchaft gelangen, fein beffered Lood erwarteten, ald fie ibnen bereiteten! 
Und foldye entartete Dämonen wagt man mit rechtlichen deutſchen Obrig« 
keiten im gleiche Linie zu flellen. mit ben Unführern eines Keetes, mel« 
red eben erſt — aus melden Gründen auch immer — mitgewirkt hat, 
Deutſchland vor bem Änferfien Muln und Elend zu retten! Und marım 
mag! man ba6? Meil diefe geieglichen Autoritäten eine Anzahl von To- 
desurtbeilen voflzieben Tiefen am Menichen, bie von Bott und Medtäme- 
gen den Tod taufendmal verdient harten, In ber That, hier mat man mit 
Augufinud aufrufen: Incredibile, sed verum ! Unglaublich, aber wahr! 

So lägerlid; oder bösilig mum aber auch diefe fo eben widerlegte, 


ganz willfürfiche Ummunbelung bed unwlderſprechlichen Auftubts in einen 
pölferrechtlichen Krieg auch fein mag, fo verdiente fie bach weniger ihrer 
augenfäligen Widerfinnigfeit wegen, fondern vielmehr deohalb beſprochen 
zu werben, weil in ihr ein tiefere®, ſebt ermäbaftes Moment verborgen 
liegt, das zu den beflagendmeribeften Erſchtiuungen unierer Tage gehört. 
Dbgleih nur den zugleich verwegenften und blödeiten unıer ben polltiichen 
Kräumern ver Bebanfe lommen künnte, bag ein Staat ohne @efege zu be 
fliehen vermöchte, obgleich ſelbſt die bornirteden Majoritäten endlich doch 
auc einieben, daß die einmal beſtehenden Ghefege wenigfend mit einer 
gewiffen Heiligkeit befleidet fein müffen, ſo ſind doch die Wenigften ber 
Schlußfolgerung fähig, daf die einmal ſeit Jabthunderten beſtehende 
Staaitsgewalt einen weſentlichen, in gewiſſer Hinſicht den weſentlichſten 
Then der nun einmal vorbansenen Geieggebung ausmache. Sie repräs 
fentirt vie Wajeftät bes Gejepes: wenn fie wanft, manft auch das Geiep. 
Das gehört mit zum Tieften an dem viel verfolgten „Don Goꝛted 
Önaden,” tab jete lange und bauerbaft feſtgeſtelie Megierungsgewalt (iei 
fie num Mepublif oder Monarchie) dad Zeugniß, die Betätigung der Ger 
jchichte und ſomit auch der Bortheit — fofern man anverd noch ſo gnädig 
id, ein ſolche zuzugeileben — für fi) bat. Jedes biftoriih begründete 
&susernement iſt detinach Feine Partei, keine rechtliche Desvotie, feine 
zufaͤllig jlegbafte Maforlrät. Vielmehr iſt «8 eim rechtlichet Befig, eine 
logale Hetiſchaft, eine Uutorität, die von Vielen geliebte, begehrte Bar 
zantie der Sitte der Drenung, des Gigenshbums und der Religion. Dem» 
mac if jeder Angriff gegen eine ſolche Macht nichts meniger ald ein in 
ſich berechtigtes ole-toi que je m’ y melte, fondern vielmehr ein ver» 
brecheriiches Atzentat gegen die Sicherheit der allgemeinen Eriſtenz und 
fomit auch folgerecht gegen bie rechtliche Lage, gegen eben und Gigen« 
ihum jedes einzelnen Buͤrgers. Wer ſich daher für die oben miderlegte 
und verjpottete Kriegetheorie des Aufrubrd und ber Mebelion erflärt, der 
thut aichte anderes ald daß er jagt: „ter Staat iſt nichts als eine zu⸗ 
fammengelaufene Horde von Iniereffen und Judividuen, die alle gleiches 
Mecht zu fengen und au brennen, zu berrichen und zu knechten haben. 
Wer Den auf bleibt, der hat immer Mecht. Eo gibt gar fein Gouver⸗ 
nement, das eime andere Baſis ald die Gewalt babe. Der Großherzog 
von Baten und Herr Struve find Individuen von völlig gleicher Berech- 
tiguag.“ Wise Ibt aber auch, was das feige? Menn nicht, jo wild ich 
«5 Bud fagen. Es beißt: das Kaufrecht, die permanente Nevolution, 
der Krieg Aller gegen Alle iſt das einzige ſtaatliche Prinzip, das es gibt. 
Jede antere Autorität, jedes wirkliche Meche if Lug umd Trug, Iyramnel 
und Viaffentbum,. Mieter mit Allen. bie etwas haben! Es lebe ter Worb 
und ber Raub, ber Tod ums bie Sünte! Wehe dem beutichen Vaterland, 
ba ber rechtliche Sinn nicht weniger jeiner Bewohner durch ſolche müs 


gerliche, serderbliche Lebren vergiftet werden fonnte! Drei Mal mebe aber ! 
jenen Männern, welde ihre Ehre darin finden, Apoſtel und WVerbreiter | 


folcher zerſtörender &runtjäge fein zu wollen. 

Sind num aber durch Alles dad die bewußten Molfsuerderber zurüd- 
geriejen, fo baden mir endlich mod ein Wort mit tem jentimentalen 
Öumanitariern und Meraliten zu jpreihen, welche gleich armen Hyfleri« 
ſchen fein Blut jchen fünnen, ohne in Verzuckungen und Krämpfe zu 
fallen. Solbe Schwärmer für die Franffurter Grundrechte, melde ans 


geblich von Menſchenllebe und Humanität überfliefen follen, find fürs | 


erſte gegen die Todeöftrafe an fi eingenommen, Wer wird läugnen 
wollen, daß mit biefer in ben vergangenen Jahrhunderten ein freventlicher 
Miöbrauch getrieben worden jei? Welder Bernünftige wird ferner nicht 
jugefleben, daß diefe erfle Strafe auf das äuferfe Minimum beicränft 
werben müjle? Aber ebenjo gewiß iſt es auch, daß der Staat durch ihre 


Aufhebung u jenes Lödfte Meder der Majejlät gebracht wird, ohne | 


welches er die Verantwortlichkeit für das Heil feiner Bürger nimmer über 
nebmen kann. Darj ber Staat in Zeiten der Noth und Gefahr das 
Otecht, die That feiner Gelbfierbaltung nicht bid an das Aeußerfte verfol- 
gen, jo if für bie Cpoche einer großen Kriſis fortwährend die Möglich 
feit gegeben, daß alle Bande deſſelben reifen und Fauſtrecht und Blut- 
race ibren ſchauderhaften Iriumpbzug burd ale Gaue eined Landes hal ⸗ 
ten. Aber bieven auch abgeſehen, jo llegt weiter noch In der allgemeinen 
franfbaiten Theilnatme an dent Schickſal eined Verbrechers, jomweit es 
blos durd die Strafe bedingt wird, die Offenbarung eined Bhi« 
npmiend, dad dem eniprechenden Staat meter lange Dauer verſpricht, 
no ein beionderd günfiges Prognoitifon für bie flitliche Kernnatur 
feiner Bewohner ſtelli. Kraſt, aus dem tielften Innern quellende Kraft 
erhält und erköht ein Voll wie einen Staat: jentimentale Schwäche er- 
niedrigt umd entmeret beive. Mur da wird bie Tugend und das Bute gee 
liebt, wo Böied und Laſter gebaft wird, So jehr auch Milde und Mach- 
ſicht Mana und König fhmäden, ſo müfen beide auch vor gar Nichte 
qurüdbeben, jebald das allgemeine Keil die Härte durchſchneidender Diaß« 
zegelm fordert. Das if im Wahrheit ein ſchlechet Vater, deſſen klägliche 
MWeichheit die Bufunft feines Sohnes des fepteren jhlechtem und genußr 
füdrigem Bebagen aufopfert. Ubi medicamenta non sanunt, sanat 
ferrum, ubi non ferrum, ibi sanat ignis: — hat bereits Gippofrates 
gelagt. Der Hobeprieter Im Gvangelium aber zuft aus: „EB if beſſer, 
dab ein Menich ſterbe, ald daß das ganze Bolf verberbe!* 

Auch wir find für Gaade und Vergeben, fo weit Beides nur Mög« 
lichtelt if. Aber in Allem, jelbft in Milde und Güte, muß ed ein Maß 
und eine Schranke geben. Dieje nicht einhalten zu wollen, wann «s 
Pilibe und Verftanb verlangen, oder der eigenen Schmwachmüthigfeit umd 
dem Drang eimer zum Theil jelbit ſchulbbewußten Breffe um jeden Preis 
nadjugeben, das Tann eine Handlungsweije ſein, die nicht einmal immer 
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rettet, geſchwelge denn als Bernunft und Siitlichkeit angepriefen wer 
den fann. 





Die Vorgänge in Naftatt 
vom 9, bis 15, Mai, 
(Kertfepung.) 

Nohmald ein Sturm auf die Leopoltäfaferne. 

Gegen 6 Uhr Abends mälzıe ſich ein aus Soldeten aller Waffen, 
Xurnern und Beftungsarbeitern beſtehender Haufe abermald unter beflalis 
ſchem Gebrüll gegen die Leopoltöfaferne heran, um auch Korporal Kehle 
bofer zu beireien, eigentlih aber, um ben Auftuhr gegen die Offiziere 
fortzufegen. Der Geueralmarſch wirbelt zum dritten Mal vergeblicd, dur 
die Strafen. 

Das Bataillon, welches die Marfihberelifchaft Hatte, trat an, PBatre» 
nen wurden ausgegeben, die Gewehre gelaben, und die Zingänge zur Abe 
webr der Waffen beiegt. Mehrere Difiziere eilten dem Kaufen entgegen, 
um tenjelben, wiewohl vergeblib, von feinem Vorhaben atzubringen, 
Jimer waren noch Ginige darunter, die auf Ermabnungen hörten, ber 


: größere Theil der Böswilligen aber überſchrie jene. 


‚Hauptmann v. D. hatte mit feiner Rompagnie den Gingang beiegt; 
nur wenige Leute unterflügten ihn lebhaft in der Behauptung desjelben, 
barıimter ein Korporal Nımend Ninkleff, dem biefer Dienfleifer ſpaͤter 
ſchlecht zu Statten fam. Die Artideriften, bie ärgſten Tober, entfernten 
ih mit ver Drobung, Geſchütz zu holen und die Kaferne zu beicyiehen, 
während ber andere heil der Tumultuanten erklärte, ſich beruhigen zu 
wollen, jobalb bie vor der Kaſerne aufgehellten Kompagnien zurüdgezogen 
würden. Kaum aber begannen dieſe den Rückmarſch durch ein emgeb 
Nebenpidrtchen, ald die Meuterer unter wilden Geſchrei fib auf »ie nicht 
von der Stelle weirhenden Offiziere marfen, fie mir einm Steinhagel über« 
ſchüttend. Hierauf wurde bad Heftdor eingeihlagen und zerirümmert. 
Der Regimentätommandant, Oberfi H., erhielt Yiebel einen ſchweten 
Steinwurf; Oberlieutenant W. will ihm ichügen, wird aber ebenialls an 
Bruft und Schulter getroffen, Lieutenant 2. erhielt zwei Stiche in ben 
Aſchako. Ein Turner zieht eine Viſtole aus der Bruſttaſche, aber fle ver 
fagt. Oberft H. befichlt nun, das Machtwacheſignal (dem Zapfenftreih) zu 
f&lagen, wodurch die Erbitterung nur gefteigert wurde. Mit Wuirbgeichrei 
fürgten ſich die Meuterer auf den Tambour, um ibm die Trommeljchlegel 
zu entreißen; er marb ichmwer mißhandelt. 


Vermandung ded Dberfien bed 3. Megiments und bed 
Gouvermeurd. 

Ober Pierron, der mit Oberlieutenant K. vorüberritt und ſchon 
beim Bteiten durch bie Straßen ber Stadt mit Schmähungen überbäuft 
morben war, murte bier mit Hohngeſchrei empfangen, Gin Soldat trat 
feife an ihn beran mit den Worten: Herr Oberft, es ift die höchſte Zeit, 
bafi Sie qurüdreiten, Sie werden ſonſt zerriffen; ich weiß es gewiß! — 
Im nämlichen Augenblide beinahe hieb ein Dragoner nadı ibm; bad 
durch eine raſche Wendang ausweichend, wurde ibm nur ber Ranbaren« 
jügel zerhauen. Wie rafend ftürzte fich Ibm num bie Menge mit gezück- 
ten Baften nad, umb ſchleuderte ibm und feinem Begleiter Steine und 
Waffen aler Arı nad. Ter Gouverneur, an ber Epige ber in Naftatt 
flationitten Schwadron bed 1. Dragonerregiments, verfuchte mit eindring« 
litien Worten die EGmpdrer von ihren @etreibe abyubringen. ben als 
er im Begriff war, einem Goldaten und Führer der Horte die Hand zu 
reichen, weil biefer ihm verfprochen hatte, vie Iodgelaffene Bande zu bes 
fänftigen, warf ibm einer ber ibm zunächſt flebenben Soldaten einen großen 
Stein an Me Halsgegend, moburd der Hals ſogleich ftarf anſchwoll. Gin 
Steinbagel folgte auf dieſes Signal. Da ertheilte der Gouvernenr Befehl, 
daß die Dragoner im Galopp vorrüden und einbauen follten. Dieſelben 


; bewegten fich jetoh nur im Trab etwas vorwärtd, nahmen den Säbel 


nit aus der Scheide, und fehrten dann plöglih um, fi nach allen 
Seiten — Der Gourerneur wurde von einigen Drageneroffizieren 
zurückgebracht. Die Offigiere vor der Kaferne waren ebenfalld auf De 
entiefielte Maffe eingebrungen. 

Endlich des fcheußlichen Lärms nad und nach müde, verlief ſich bier 
bie Menge. Die Offiziere blieben zuſammen in der Kaferne. 

Bertrümmerung der Wohnung bes Oberſten. 

Kaum war ber mittelt Steinwürfe bei ber Leopoldekaſerne ſchwer 
verlegte Oberſt B. bes 3, Megiments im feinem Haufe eingetroffen, al® 
auch ſchon die wütbende Motte anlangte, und damit begann, bie größten 
Steine nad ben Fenſtern zw Schleudern. Der O:berfl. entihlofien, fein 
Leben fo theuer ala möglich zw verkaufen, und zu dem Ente ein Paar 
Bifolen ergreifend, murde durch jeine Familie an dieſem Vorhaben ge« 
bintert und von einem Hausnachbar in Dad Nebenhaus hinübergezogen. 
In dieſem Augenblick ſtürzte die Hausthüre unter den wiederholten Schlä- 
gen aulammen, und bie Kannibalen drangen He Stiege herauf mit bem 
Geſchrel: Wo ih er? — Sterben muß er! Aber nicht gleich tobtichlagen, 
fondern zuvor ein wenig martern! — Die Wäthenden drangen nun 
aub in bas Schlafpimmer, richteten überall greullche Zerflörungen an, 
entwenbeten, was ihnen in die Augen flach, unter Anderm einen Säbel, 
der über dem Bette hing, und bem der Oberſt in den Feldzügtn getragen. 
Hierauf traten fie bie Tbüre des Echreibjimmers ein, flablen bie Kahne, 
und brachen baran bie großbergogliche Namendhiffre und Krone ab 

Während biefe® fürchterlihen Slandals blieben bie ihon mährenb 
bed Generalmarfches in die nahe Wilbelmökaferne und auf die ebenfalls 
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fehr nahe gelegene Schloßwache vom Oberfl dahin beorderien VBerflärfuugs« 
mannſchaften untbätig, wie überhaupt Me noch unverdorbenflen der Sol« 
Paten nur zum paiflven Widerflandb tauglih waren. Gerne würten fie in 
Aullem folgen, ſagten fie, nur fdnnten fie nicht auf ihre Kameraten ſchießen. 

Diajor W., dem die Anzeige wurde, bad »ie ahnen geraubt feien, 
forderte einige der um ibm flebenden, meift unbewaflneten Soldaten auf, 
dleſe Shmach nicht zu dulden, fondern fi ihm anzuichliefen, um bie 
Fahnen zurüdiubolen. Sie folgten tom auch ziemlid willig, und erteich⸗ 
ten die eine ter Fahnen in ber Mäbe des Matbbaufes, mojelbf der Bür- 
germeifter vom Balfon Gerab fo eben eine Mede an die dicht gedrängt 
ſtehenden Bürger und Soldaren hielt. Während mun beinahe alle vom 
Major zuiammengerafften Soldaten zum Herbeiholen der andern Fahne 
fh von feiner Seite entiermt hatten, erbielt derielbe plöglih einen Hieb 
über den Tihafo, ber ihm den Deckel fpaltete; dann empfing er, ald er 
ben Tſchako aufbeben molte, noch einen zweiten ihmeren Sıwlag. Einige 
berbeigefonmene Bürger und ergebene Soldaten ichügten jedoch den Major 
vor mweitern Mißhandlungen. 


Samſtag, den 12, Anfunft des Rriegspräfidenten mit 
einer Truppenabtheilung. 

Schon in ber Nacht gegen 1 Uhr war ber Srlegepräfitent General 
Hofmann mit drei Schwadronen des 1. Dragonerregiments (die fehlende 
lag bier) und zwei Geihügen reitender Artillerie von Karldrube abgegan» 
gen, und war gegen Morgend 5 Uhr in Raflatt angelangt. 

Aber die neuangefommenen Seldaten fraternifirten ſchnell mit ihren 
Tom meuteriſchen Kameraden. 

Schon um 4 Uhr Morgens begannen bie Anzeichen, welche andeu⸗ 
teten, die angelegte menterijche Soldatenverfhmwörung werde ihr Werk fort 
ſehen. Es erihaflte Bebsül auf dem Marfıplage. Die Maffe rüdte vor 
das während der Macht zerflörte Haus des Oberſten P., mo jedoch ein 
balber Zug Infanterie Poſten gefaßt hatte, Gegen bie Perfon tes Ober« 
fien wurden wieder bie ſchändlichſten Drobungen ausgeſtoßen; doch bie 
Wade, wenlgſtens die Beſſergeſinnten derſelben, vermochte den Möbel von 
ferneren Demonfirationen zurüdzubalten, 

Mifhanblung eines Interoffiziers. 

Gegen 7 Ubr wurde in der Leopoldetaſerne ber obenermwähnte Rorporal 
Ninkief, der beihultigt war, beim geftrigen Sturme auf die Leopoldoka- 
ferne einen Artideriften verwundet zu haben, wodurch biefer geftorben ſei, 
vom eingedrungenen Poͤbel fürchterlich mißhandelt und an ben Haaren bie 
Treppen hinabgerifien, um im bie Artileriekaferne geſchleppt und dort als 
Sühnopier für den Artileriften aufgebängt zu werben. 

8 bieh: Hier haben wir den Brutermörter! wobei fie ibm auf der 
Strafe fortichleiften. Einige Offigiere eilten diefer Maſſe entgegen, und 
einer von ihnen, Hauptmann 9. B., machte ben Mißhandelten auf einige 
Augenblicke von jelnen Beinigern Iod, und fuchte bie Soldaten auf das 
Gmpörende ihrer Gantlungsweife aufmerffam zu machen, Es ball Nicyıe ! 
Es hieß immer von neuem: Der Brubermörder muß erben und fo Jeder, 
ber gegen uns if! Die Gffisiere waren auf einmal ganz umringt, und 
wollten ihre Säbel ziehen, jedoch wurden fie mit großen Steinen niebers 
geihlagen. Mit Mübe entlamen fie meiteren Infulten. Winer von ihnen, 
ein großer, Marker Mann, derjelbe, welchet Rinkleff befreit hatte, wurde fo 
ſchwer gerroflen, daß er nachher in Ohnmacht fill. Einige Weochen fpäter 
wurde er, ald er jich in Baden erholen wollte, von ter blutgierigen Gel« 
batesfa aufgefucht, die, wie bekannt, dorthin eine Gijenbahn « irkurilon 
machte, um Dflistere einyufangen, mwobel ein Pofomotivführer ohne allen 
weltern Grund, als weil in bem vworüberfahrenden Zuge vieleicht Offiziere 
fein fönnten, erfchoffen wurde. Der Hauptmann mit noch Zweien ober 
Dreien flüchtete fi über das Gebirge nah Lofſenau und Wilohald. 

Als das an den Haaren geichleiite Schlachtopfer in der Artillerie- 
Kaferne anlangte (ein abſchredendes Beiipiel für diejenigen Solvaten, 
welche noch geſonnen wartn, ihrer Plicht machzufommen), ſtellte ſich dort 
heraus, daß befagter „dem Tode verfallener* Artillerift ſich in einem to« 
deräbnlichen Rauſche befant. 

Erſchelnen bes Kriegépräſidenten bei der Mannfdhaft. 

Gegen 10 Uhr begab fih General Hoffmann in die Wilhelmskaſerne, 
in deren Hofraum das 3. Megimene in geichloffenen Kolonnen aufgeftelt 
war; es fehlten jeborh viele Soldaten, und die Maunſchaft warb erft mach 
wieterbolten Ermahnungen zum Nuftreten gebracht, da fie befürchtete, fie 
werde zur Feſtung hinaus geführt. General H. hielt eine kurze Anrede 
an tie Mannichaft, worin er fle aufforderte, die etwaigen Beſchwerden 
ohne Scheu oder Rückbalt vorzutragen. Obgleich dieſe Aufforderung mehr« 
mals unter langen Paufen wiederholt wurde, trat doch Niemand mit einer 
Beſchwerde auf. Bel dem Mitte des Generals nach den Barracken des 3. 
Regiments folgte ein großer Haufen meiſt unbemaffneter Soldaten aller 
Woaffengattungen, woranter viele Feftungdarbeiter. In ber Nähe des Wirthe- 
haufed zu den drei Rönigen traf ben General ein Steinmurf auf ben Mü« 
en. Bei den Barraden angefommen, yögerten bie Soldaten ebenfalls 
nit dem Untrelen; an Beollzähligheit mar nicht zu denken. ine flarke 
Maſſe Solbaten und Peftunnsarbelter ſſand etwas entfernt, — wie es 
ſcien, in eifriger Beratbung, ob fie herantreten oder ſich entfernt halten 
wollten. Nachdem auch bier der @eneral feine Aufforderung wiederholt, 
traten zwei Befreite auf, welche von Merfhmelzung ber Bürgerwehr und 
von Ürböhung der Löhnung Grwas ftammelten, worauf Oberſt B. ben 
Leuten bebeutete, baf er ihnen ſchon oft gefagt Habe, bafı biefe Wünſche 
efun werren worren mer müfte man die Rammerbefihläffe varbter ab · 
warten. Ws der in ber Mähe flehende Haufe in VBerhöhnung. ausbrach 
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unb zu tumultiven begann, trat ter fon erwähnte Gefreite Hand, nur 
mit dem Faſchinenmeſſer bewaffnet, aus der Ihüre, und gebot Stille und 
Gejeglichkeit, worauf Me Lirmmaher augendfidlih Folge lelſteten. Ge⸗ 
freiter Haas ergriff nun dad Wort und beſchwerie ih darüber, taf man 
feine Soldaten zw der morgen fatthabenden Offendarger Verſammlung 
laffen wolle, und erbar fi die Erlaubniß für feine Kameraden, dag bdie- 
felbe mit Soldaten beſchickt werden dürfe, welche Bitte für 2 Mann von 
jeter Kompagnie vom General bemiligt wurde. 

Deſſen ungeaıer fepte ver unbemwafinete Haufen fein Geſchrel noch 
immer for; man hörte die Worte: wir wollen unfer Recht! — vermiſcht 
mit den pöbelhafteften Auödrüden, Wenn dann gefragt wurde, was damit 
gemeint fei. da die badiſchen Soldaten mehr Mechte mie jere andere Atmec 
bejäßen, To Tperrten fie die Wäufer auf und entgegneten ſtatt Allem An⸗ 
dern: Wir wollen eben unſet Recht! — Ms Beweis, mie derartige 
Phraſen von den Volfövereinen den Soldaten eingeſtaaatmatzt maren, 
dient, daß die nämliche finnlofe Forderung aller Orten mit ven gleidyen 
Sägen bergeplaubdert wurde, 

Unter Andern fagte zu feinem Hauptmann ein Goltat unter allerfei 
verwlrriem Zeug: „Wir müffen jegt zufammenhaften; der Großherzog 
muß und eine VBerfaffung geben!" (Der Staar füllt zumellen von feinem 
Thema ab.) — Auf die Frage: was für eine Verfaſſung? — fah der 
Soldat den Hauptmann verwundert am und fagte ihm: Gi, Das müſſen 
Sie beffer wiſſen! (Bortf. folgt.) 


Deutfchland. 


Baden. — Mannheimer Blätter enthalten folgende Verfügung: 
Auf Grund des vom hiejigen großberzogliben Statramte gefußten Be- 
fhluffes vom heutigen Datum wird der Stud. juris Job. Diey von hier, 
weil er dem Verbot entgegen einen Garbonari» ober Hefer- Hut geita- 
gen, mit vlerwöchentlichem Gefängniß beftraft. Dieſes wird hiemit zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht. Mannheim 18. Auguſt 1549. — Der 
Major und Kommandant v. Plehwe. 

Dem Schw. M. jgreibt man aus Freiburg 19. Auguſt: Es if 
für Manchen auffallend, daß von dem preußiſchen Eelsaten ein großer 
Theil den Ungarn den Sieg wünſcht; jedoch nicht aus Madikallemus, 
fondern einzig und allein, weil Defterreih dadurch geſchwächt werben 
würde, Dan flebt, dieſe Leute fInd eben durch und durch Preußen, 

Könige. Sachſen. — Dresben, 13. Aug. Die Bildung ber 
Wahlbezirfe it vom Vernehmen nah nunmehr vom Minikerium des 
Innern vollenzet, fo dai man wohl dem Wahlausſchrelben in der nädhften 
Zeit entgegenfeben kann. Die Stadt Dresden if, wie ich höre, ſtatt der 
bisherigen ſeche, in vier Wahlbezirfe — drei auf dem linken, einen auf 
dem rechten Elbufer — getheilt und bie meiſten der das legte Mal mit 
Dredden mählenden Dörfern find andern Bezirken zugeichlagen. — Den 
Staasdminifern Dr. Zihinsto, Brbn. v. Beuf uns Rabenborſt ift 
dad Comthurtreuz I. Klafſe des Givilverdienftorbens verlieben morben, 

Weipzig. 20. Aug. Der König, deſſen Aufunft fhon heute Bor» 
mittag erwartet wurde, ift zu diejer Zeit micht angelangt und bie zu ber 
angefagten Menue audgerüdien Truppen traten beähalb wieder ab, Be, 
Maj. dürften inveffen dem Vernehmen nah vermuthlich nod heute Nach- 
mittag bier eintrefien. (D. 2. 3.) 

Deiterreih. — AZ.C. Wien, 20. Aug. Auch unjere legte Zur 
jammenftellung der Hauptereigniſſe auf tem Kriegeſchauplatze fand durch 
bie jpäter erichienenen ofliziellen Berichte ihre Beflätigung. Wir erfahren 
weiter: General Rüdiger jegte ih am 8. mit dem 3. Armeekotpo von 
Grofmardein gegen Arad in Bewegung. Fürſt Paskiewltſch felhit folgte 
mit dem Hauptforps nach Zurüdlaffung ber Reierven in gleicher Richtung. 
General Nüdiger erreichte ohne Schwertftreich Rid+ Zend, wo er am 10. 
eintraf und fid mit den in Tot Komlod ſtehenden Asantgarden dei von 
53-M. Haynan dahin detadhirten Korps vereinigte. F.⸗3.M. Hahnau, 
ber mit der Hauptarmee flrablenidrmig gegen Aemesvar Arad und bie 
Mitte der beide Feſtungen verbindenten Strafe vorrüdte, flegte an ſel⸗ 
ben Tage vor Temedwar. — Börgey, an den ſich die bei Sybrez geiclagenen 
und im eiligften Nücdzuge begriffenen Korps von. Mesjarot, Busen und 
Deſedffh und fpäter aud die bei Lemedwar jerfprengten Infurgenten ans 
ſchloſſen, war in der Totalſumma durch circa 140,000 Mınn, in ber 
Bronte durch Fürſt Pabklewltſch, in ber linfen Flaufe un» im Näden durch 
9. 3-M. Haynan und die Truppen ded Banus, und in der reiten Flanfe 
burch die aus Siebenbürgen gegen bie Grenze von Ungarn ziebenden ver» 
bündeten Truppen bedroht und dadurch auf einem kaum acht Quadrat ⸗ 
Meilen betragenten Terrain förmlich umsingelt. Seinen einzigen Stüt« 
Punkt bildete Arad. Einzug war nicht leicht möglich, ein Entfag durch ⸗ 
aud nicht zu hoffen; der baldige Mal Arads aber Teicht vorauszuſehen. 
Dur Görgeys erfolgte Kapitulation und durch bie Uebergabe Arade bee 
berrihen nun die verbündeten Truppen die Theif und bie Donaugegen« 
den volftändig, fle halten die Maros und die fürliche Pehne des Banater« 
Gcbirge& bejept und fichen dadurch im einer ſtarken Planfenpofltiion gegen 
die Militärgrenze, weiche dem bei Orfova lebenden Welnde bie Dffenfiwe 
faum möglich macht. Das magparifche Heer, mit 120,000 Mann nicht 
überfchägt, bat durch Börgen6 Rapitularion feinen Kern verloren. In Arab 
fireddien die Waffen G00OM., bel Orfosa fehen nunmehr ganı unſchüdlich 
25,000 M., unter Aulich verihanzen ſich am Plattenſee circa 6000 MR, fm 
der Waaggegend freifen 6000 M., in Siebenbürgen mandveriren 15,000 IR., 
Der Meft dürfte tm Same fein. De eine Komeenmrtrumg dee werfäie 
denen Korps bei ber ganz zerflörten Kommunikatlon nicht mehr denkbar if, fo 


bürfle ber üngarife Krleg offenbar zu feinem Onte gelangt fein. Den 


neueſten Nachrichten zufolge har Bürt Daefiewmifih von Arab ein ſtarkes 
Korps in ter Midtung nad Eicbenbürgen enifenter, um bie von Lüders 
gebrängten Infurgenten Im der Fronte anzugreifen. — Wir erfahren zu» 
verläffig, daß über den Auſenthalt Rofiubd, Bemsd und ber übrigen In« 
furreftionsbäupter,, ſowle über Me Reſte der maghariſchen Armee amt» 
libe Mochrichten bis jegt nicht eingelaufen ſind. Tie Nachticht von Kufr 
ſuche Berweilen in Vanctova war bie lehzte biefer Art. — Bis zum 
Mugenbli fehlen nähere Detalld über tie Kataftrophe bei Vilagos. Eine 
weiten behllft fid) die ungebuldige Kama mir ten bunteften Konfelturen, 
mitunter jehr unglaußwärbiger Art. Ginige wollen tie Duelle aller je 
digen Vergärge In Warſchau ſuchen. 88 bötten Transaktionen art ge- 
funten, deren Ergebniß jegt zu Tage liege. Allein wer fi die Marime 
ter suffiichen Regierung mit bem @eifte der Mevolution nirgente zu Puls 
titen, vergegenmäÄrtiget, wirb faum geneigt jein, an eine in Waridau 
formel beſchleſſene Arantafıion zu glauben. Wir beben bervor, daß bie 
Fortfchritte der rufflichen Korps vor Kurzem erft zu Warſchau mir 100 
Kanonenhöffen gefeiert wurden; aud ben dort unmittelbar eingelaufenen 
Berichten fchöpite man bie Ueberzeugung, daf bie magyarifche Sache binnen 
Kurzem verloren, namentlich aber der Fühne Cörgey einem umvermeidlis 
ben Ecsidiale verfallen war. 

68 ifi befannt, dan Görgey feit einiger Zeit eine Haltung beobachtete 
bie auf tiefe Tifferengen zwifden ibm und Koſſuth fehliesen lieh. In je» 
ner bei Schätburg aufgefangenen Kerreſpondenz äußerte fit Koffut über 
Eörgey'd Operationen in einer Weile, tie burdaud micht auf ein gutes 
Ginrernebmen ſchließen läßt. Unter den Werfionen, die bis jeht aufge 
taucht find, bebauptet ſich ald die glaubmwürdigfle: Görgey habe bie Um 
möglicteit einer weiteren Portfübrung des Kampfes erkannt; und von 
dem Wunice, iernered Blutvergießen zu vermeiten bejeelt, fidh ergeben. 
Nach dem großen zu Arad abgebaltenen politiich«militärifchen Mathe er» 
lieh er, wie glaubreürkig anzunchmen iſt, ein Cirkularſchreiben an jänmt« 
liae Korpsfommantanten worin er fle feinem Beifpiele zu folgen auffor- 
derte. Mit dieſem Schritte bürfte bie ſchuell erfolgte Uebergabe Arad’s in 
naher Verbindung fiehen. Auch nah Kemorn it He Kunde von Gör— 
ger’E Kapitulation gehrungen. Die Beſahung foll beichloſſen haben, ſich 
deienfio zu halten. Won vielen Selten hören wir, daß bie ungariſchen 
Grenzüätte, die biöher flerd vom einem licherfalle der Magvaren zittern 
mußten, jet unverbelen ihre gute Öfterreichiiche Geflnnung durch able 
reiche Demonftrationen Fund geben; ein Beleg mehr für die Unficht, daß 
Drflerreich fein Vazififationdwerk in Ungarn leichter, ald man gewöhnlich 
meint, turdfübren bürfte, und daft ibm dort bedeutende günflige Elemente 
zu Gebote leben, auf deren geeignete Benugung ed hauptächlich anfomınt. 

Don ber fiebenbürgifchen Grenze, 14. Auguſt. Folgene „Rund« 
machung“ bar ter £& f. Civil» und Wilteär» Gouverneur im ®rofifürften 
thume Siebenbürgen, Feltmarjchall» Lieutenant Freihert v- Wohlgemutb, 
son Tituda aus eılaffen: „Ben Er. k. k. Mafjelät mittelft aller hoͤchfſen 
Meifripte som 19. Juli 1.9. zum Militär- und Gistlgouverneur dcs Gioß- 
fürflenrbums Giehenhürgen ernanrt, verortne ich mir Hinblick auf den 
Kriegb» und Pelsgerungszuftend, in welchem das Groffürftenikum Sie» 
Benbürgen feit ter von tem früberen Kommandirenden, rn. Geltmare 
f&a0- Lieutenant Freiberen son Puchner, eilaſſenen Proflamation, dd. 18. | 
Dtober 1848 ſich befintet, bie allgemeine Gntwaifnung. Es find 
baber, mo «& mod micht gefcheben ift, alle mie immer Namen babenten 
Wahlen und Monition bei Vermeidung bed Kriegd-, und na Umfänten } 
fontretliken Verfahtens, unweigerlich abzuliefern. Die betreffenden 
Miliir- Kommandanten find mit der Ausiührung und Ueberwachung biefer 
jur Herflelung der Ruhe und Sicherhelt des Landes gebotenen Maßregeln 
eauftregt, und ven denfelben werten die näheren Weiſungen über die 
Art und den Zeitpunft der Ablieferung kundgemacht wersen, denen pünkte 
lichte Bolge zu Teiftem iſt. Inwiefern von der allgemeinen Entwaffnung 
Ausnatmen Ratıfinten Können, wirt von Hall zu Ball eigends beftimmt.” (RI.) 

Von Derona ſchreibt man dem Conf. BI. a. ®. unterm 12. Aug,, 
Laß Bereisd Dajelbit die erſte eldrimeffe ker plemonteſiſchen Rontributionen 
unter flarfer Viilitärbetetung eingetroffen ſel. u. 3.) 

Zie „Mailänter Big.“ vom 18. Aug. enthält zwei Wroflamatlonen 
Madehto'd wodurch, aus Anlag des Geburtdtagd Er Maj. des Kaiferd, 
1) alten politiihen dluchtlingen orer einfad wegen politiigen Vergeben 
verbafteten Intertbanen bes Tombarcifd - venetianiichen Koͤnigreichs Bes 
gnatigung verfüntigt wird, und bie Prozefie gegen dleſelben ſofort nierer» 

eiclagen werden Auegenommen von biefer mare find Deamte und 
Eifer. deßgleichen, wie natürlich, alle Ungefcdufeigten, denen aufer 
polisiigen Bergeben ned weitere ſtrafgerichtliche Hantlungen zur Laft 
liegen. 2) Alen Ausseifern der FE Armee vom Eergeanten abwärts, 
bie fi Bid Ende September# freiwillig fiellen, wird voller Pardon ver« 
füntigt. > (A. 8.) 
In Oberitallen bat ſich kürzlich ein ſeht rührenter Zug von An« 
Gänglifeit der Eoldaten am ihren Difizier und von Difisieren an einen 
Waflengenoffen ereignet. Winem Hauptmanne waren in einem Gaflhaufe 
1700 fl, die ter Militärkaffe gehörten, entwendet worden. Als er mwieter 
u feinem Negimente kam, hatten die Difisiere Bereits tie Summe zus 
Fammengelegt und käntigten fie dem Sauptmann ein. Die Gemeinen 
dedjelben Megiments hatıen unterbeffen, ohne etwas won den Dffizieren zu 
wiſſen, glelchſalls die Eumme aufgebracht. Der Kaifer, tem dies alles 


} erzäbft wurde, hat unterm heutigen (16. d.) verortnet, bag ber Verluft 
; te6 Hauptmannd aus ber allgem. Rriegsfaffe erfegt werten fol. (D. 3.) 
Trieft, 19. Auguſt. Unſer Hafen ift mit iffen aller Battungen 
und Flaggen im Ärengfen Sinne des Wortes überfüllt, und gemätrt na» 
wentlih en Sonn und Feiertagen einen impofanten Anblick, denn ba 
fin» alle Maſten mit den Bunseften Wimpeln gezlent, und bie Verdecke zur 
Abreehrung der brennenden Eonnenflraflen mit blententen Eegeln gedeckt. 
Viele mit Del und Holz beladene Fahrzeuge warten mit ängftlider Epan- 
nung auf die Eröffnung Venedige — um alfogleich die Unter zu lichten 
und dabin ruhig zu feuern, wo ihnen (vom ben Venetianern) für die lang 
enibehrten Artikel im Bereiche der Saftronomte reichlicher Gewinn zuflies 
fen dürfte. (8. 3) 

Gratz. 20. Auguſt. Vorgeflern flug fl unfere Flotte den ganen 
Tag mit der Venetlianiſchen heftig herum. Lie Erfolge und wahren Dia 
tail& fehlen nod). (8. 8.) 

Stalien. 

Mie die Turiner Blätter melden, bat der Prinz v. Garignan, von 
zwel Arjutonten und einigen Ortonnanzoffizieren ded Königs, dann dem 
Geiſtlichen Simonino begleiten, fit am 13. Aug. nad Oporto eingerchifft, 
um bie Leiche Karl Alberts abzuholen, Erſt nad ihrer Ankunft wird tie 
eigentliche Tobtenfeier ftattfinden. — Die Barzetta Biemonteje will 
wiffen; die gefangenen 800 Wann von Garibaldi's Korps ſeien nach 
Mantua gebracht, um dort vor eim Kriegägericht geftelt zu mersen. — 
Die Negierung bat einen Geſehvorſchlag debufs einer Anleihe von 75 
Millionen Lire an bie Deputirtenfammer gebracht. (1. 3) 


Schweiz. 
Wuzern. Wie der „Gitgenoffe“ melvet, iſt die Polizei angemicfen 
worden, die Zügel gegen die Flüchtlinge ftrenger zu zieben, und nad der 
Anweifung des Herrn eisgendfiiiden Kommiſſaͤrs für eine almälige Ab« 


ſchiebung zu jorgen. 
. anfreich. 

+ Parig, 19. Auguft. Es if vermalen eine ſchllume Zeit für einen 
Korreipontenten, ta es durchaus nichte zu berichten gibt. Bu dem gemöhn« 
lihen Nethbebeif: „WMiniftermerhiel” will ich nicht greifen, obgleich hei 
tem Üiererzuiammentritt der Beriammlung eine Motififation des Minis 
fleriums unausbleiblic fein wird; bie Gerüchte aber, welche heute umd 
gehen und alle Tage Über Veränterungen im Miniſterlum fi im rafcher 
Folge drängen, find eben Tagesgeruchte, ohne alle weitere Begründung. 
Da man aber zumal in Paris nicht immer mir einem Gerüchte wocen- 
lang fih befriedigt, zumal, da jür den großen Haufen wenig Intereffe dabei 
iR, fo greift man num nebenbei auch zum Vifanten. Pilant aber ifi die Mach- 
richt, welche Journale aus den Provinzen und aus Belgien bringen über 
Hrn. 9. Lamartine, Gr joR nun plöglich verrüde geworden fein! Man 
tiedt ba fogar ale nmärriiden Streiche, welche er im feiner Berrüdtbeit 
beging. bis auf die Meinften Mebenumftinte! Allein nicht genug biemit. 
Man länr ibn num jogar ſich ſelbſt um's Leben bringen in feiner Ver 
rüdıbeit, und unfere guten Börfenmänner waren geſtern ganz sußer id 
über dieſe Meuigkeit! Braude ich wohl hinzuzuſehen, daß an ben beiden 
@erfibten auch nicht eine wahre Silbe it? Hr. v. Lamartine befindet 
fi geiflig ſo wohl, als je, umd tritt heute oder morgen eine Relſe auf 
fein Landgut St. Bolnt an. 

Es ift zu bemerken, dahi bei Tag und befonderd bei Nacht Me Ehren“ 
voſten im Schloß der Tuiletien der Departementd:Gendarmerie anvertraut 
werden, welche belanntlich aud jenen tapferen Dunizipalgardiien zulanı« 
mengejegt ift, welche im Februar bie eimzigen waren, bie ihre Pflicht 
tbaten, Der General Ebangarnier will ofienbar damit bie Treue dieſer 
unerfchrodenen Verteidiger der Orbnung ermurbigen und ehren. (B. 8.) 


Machfchrift. 
L. F. ©. Frankfurt, 21. Mag. Sicheren Nachtichten zu Folge 
wird der Meichdsermeier am 25. d. M. Bad Gaſtein verlaffen, um geraden 
Wegs nad Frankfurt zurüdjufehren. 


Börfen- und Banbelg- Rachrichten. 


Furt a/M., 21. Maguft. Deiterr. Sprog. Metall. 77%,. Apr). Liv 
Bpreg. AB'u. Rtsprog. 40%. Bantaltien 1070. B. 500 Murkeofe 130 B. 








250 f.rtoofe 52°,8. — Breuf. 50 Thlt.- Prämienfgeine —. P. 101 G. 
Siaaitſquldicheine ĩ pte 87", — Bayer. Blpien . — ⸗dwige · 
Berdah. 7. — Württemberg. diptez. TI ren 92 — 


Bad, 3'aprog, 77°. Rotto-MAnichen a 50 A. 49. 35 M.. 8oefe 2R’/.. = 
Darm häbt. 3,9103. BO. 4prej. 89. Botte«Antehen von 50 fl. 89°. 
25 fl.eBoofe 24%. — Kurheff. Arlehr. Wil.» Rorbb. 43’, 40 Ihle.» Boofe 
29%. — Malfan. 3'yprog. 84. 25 Aleofe 23. Frautf, Ipreg. BI. 
apron BUN MY Taunuabahn 295. — Holländ, mie. 53. 
Span. Aprog. Innere Schald 27',. — Pol. 300 Mtoofe —. 500 Aıtoeit 
m — Gart. 36 Arkaofe 29°, — Die 1. — Kourje ber 
Belrforten: Meue Loulst’ors fl. 11. 6 fe; Pifelen fl. 9. 53 fe; bitte 
yreulihe fl. 9. 55" Are; holämbifge Mr10.,,Städe f. 10. 4 fr; Ranttutaten 
5. 39 fe; 2ucfrantsrüde A. 9. 38 Te; enaliide Serereigus fl 12.3 ii 
Geld al marco fl. 382; preufifde Thaler fe 4. 45 Arı; Siäraufenthaler ſI. 2. 
21%, ir; hochtaltig Silber A. 24. 30 fr, 


Verantwortlige Mebaltion: Dr. J. Haller. J. B. Bogl. 
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Mlederdorffelden und Roßdorf. 


Nr. 


199. 





Vene Münchener Beitung. 


Abonnement: 
Banıläbeig 6 fl. 
Hatblähelg 3 M. 
Biertetläpig I. 38 Mr. 


Freitag den 24. Huguft 1849. 


Croeblslon: Brememadeninh Wie. 14, 

Ginrüsungsgebühr: bie geisaltene Bert 
wile ober deren Raum 4 fr, 

Weldje und Gelder frei, 








München, 21. Auguft 

Se. Maj. der Adnig haben Eid unterm 16. Aug. allergnädigſt bee 
wogen gefunden, ben Mppellationägerichtörarh Dr. Konrad Bregler in 
Amberg unter Norbebalt feines @elammtgebalts, Titeld und Bunftionszel- 
chens nach F. 22 lit, D der Beilage IX. zur Berfaffungs-Urfunde auf ein 
Jahr in ben Muhe ftanb zu verlegen, auf die hiedurch erledigte Rathöſtelle 
am Uppellationsgerihte ber Dberpfalg und von Megendburg ben Aſſeſſot 
Desielben Berichtöbofed Auguſt v. Schmid zu beförbern, die dadurch er» 
öffnete Affefforäftele am genannten Appellationdgerichte dem Kreid« und 
Gtabtgerichtöratbe Karl Bacher im Etraubing zu verleiben, zum Mathe 
am Kreid- und Stabtgerihte Straubing — unter Borrüdung bed außer- 
flarusmäßigen Rathes Jobann Baptiſt Schieber in ben Status — ben 
Aſſeſſot des nemlichen Gerichtes Georg Heribert Stautmer, und zum 
Afleffor an dem Kreis, und Stadtgerichte Straubing — unter Ginrüdung 
bed auferfiatusmäßigen Affefors Mit. Niederländer in ven Status — 
ben Protokolliſten daſelbſt Joſephh Rudolph Stoiber zu ernennen. 

P| Se. Maj, der König haben Eich vermöge alerbödften Reitripts vom 
16. Auguſt allergnätigä bewogen gefunden, bem Mppelationsgerichtsratbe 
Mam Shlifmann in Freifing bei ber nach Vorſchrift bed Edilles IX. 
jur Berfafſungẽe Urkunde $. 22 lit, D nachgewieſenen, durch phrfliche Leis 
den berbeigeführten Bunftiond-Unfählgfelt den erbetenen Ruheſtand auf bie 
Dauer eines Jahres zu bewilligtn, und auf bie. hiedurch erledigte Raths- 
ftele am Appellationdgerichte vom Oberbayern ben Anpellationsgerictärach 
Karl Oramm in Neuburg — entiprechend feiner alluntertbänigfien Bitte 
— zu verfegen. 

Se. Maj, ber König haben Ei bewogen gefunten, bie erledigte Se - 
fretäröftelle I, Klaſſe bei ber Megierung von Unterfranken und Nibaffen« 
burg dem Landgerichtdaftuar Kafimir König zu Marfıheitenield alergnä« 
digſt au verleihen. 

Se. Maj. der König haben der auf den orbentlichen Profefjor der 
Pollslogie Dr. Friedrich Magelobach zu Erlangen gefallenen Wahl zum 
Proreftor der fönigl. Univerfität Erlangen pro 1849/50 die allerhödhfte 
Behätigung zu ertbeilen gernbt. 

Die kathol. Pfarrei Marrohl, Lig. Reihenbad, iſt mit einem fal- 
fionsmäßlgen Reinertrage von 911 fl. 10%, Fr. in Grletigung gelommen. 


Deutfchland. 

(L. F. C,) Frankfuce, 21. Auguſt. Von den zur beutfchen flotte 
und zum Kommanteur derfelben Hrn. Brommy gefantten Reichskommiſſa⸗ 
rien, General Eberle und Major v. Witzleben, find jehr günflige Berichte 
eingegangen Sie wurden mit allen Ghren empfangen, ein Dampfboot 
wurde zu ihrer Dispofltion geftelt und Kapliaͤn Brommp gab alle er 
wänidte Auskuuſt in Betreff der Vereitigung der Marinemannichaften se. 

Ueber bie Aufanımenziehung preußlicher Truppen in und um Franli« 
furt meldet die „Deutice Zeitung” Folgendes vom 21. Auguft: „Brank- 
furt erhält einen flaffelarıig gebilteten dreifachen militärlihen Korten von 
preußlichen Herredabtheilungen. Die engere Umſchließung geſchieht durch 
die Dieiflon des Generallieutenants v. Grabom,. der fein Hauptquartier 
einfiweilen in Bodenbelm genommen bat. In einer Stärke vom 9000 M. 
wird dleſe Divifion mährend ber naͤchſten Tage folgente Rantonnemenid 
berogen haben: Bodenhelm, Bergen, Seckbach, Praunheim, Ginnbeim, 
Gicheröbeiun, Edenbeim, Preungesheim, Fechenheim, Biihofsbeim, Hod- 
Aatt, Dernigheim, Wachenhagen, Mittelbugen, Windeden, Kiltanehaien, 
Unmittelbar an dieſes Korps Ichnt fi in 
und bei Hanau eine flarke Abtbeilung kurbeſſiſcher Truppen. Beite End« 
punfte des engeren Korbons find bid an dad Mainufer vorgefhoben In 
weiter Pinie und ven gleicher Gtärfe tritt bad preußlſche Korps bei Mep- 
tar zufammen, zu deſſen Bervolfländigung aus Schleawig rüdfehrende Re 
gimenter verwendet werben. Eine dritte preuũiſche Hreredfäule, von Kern» 
truppen aud ben Öftlichen Provinzen gebildet, ift in füb-öftlicher Richtung 
son Rranffurt auf dem Marſche und mird daſelbſt Im gleicher Höhe mit 
Aichaffenburg vorläufig Rantonnirungen erhalten. Bis auf Weiteres fol 
dieſte dritte Obfervationdlorps mit mehr ald 10,000 M. betragen. Die 
Berpflegungdverhältniffe aller erwähnten preuß, Truppen find fo georb- 
met, daf für jdmmtlicdhe — — ber Foutage, von je fünf 
u fünf Tagen baare Zahlung geleiftet wird.“ 

5 sr. 5 Robemit bar Beleht gegeben, feine zur Abſenbung nach Er« 
furt bereit# verpadten gefammten Mobillen, Bücher, Landfarten u. ſ. m. 


bier zu laſſen. (D. 8.) 

















Baden. — Aus bem Babıfchen Seekreife, 17. Aug. In Folge 
bes Abmatſches der bei dem Mecarforpd der Reichetruppen (General vo. 
Beuder) geftanbenen beiden mürttembergiihen Batalllone aus Möskird 
und Stockach nad Württemberg findet ſeit geftern Im der vom General v. 
Schäffer beiebHgten großherzogl. heſſiſchen Divifion (ber erften bes Nedar- 
forpt), welche nun noch aus 7 Bataillenen, 3 Schwahronen und 10 Ber 
fügen befteht (2 Schwadronen und 6 Geſchühe befinden ſich no bei der 
zwelten Dielflon des Neckarkorpk unter General v. Berchtold) eine allge» 
meine neue Ditlofation ſtatt, welche erfi am 20. d. Mis. ganz vollzogen 
fein wird. Die beiden Brigadeſtaͤbe, mie der Diviflondſtab, bleiben in Ron« 
ſtanz. Das 1, Infanterieregimene bilt Engen, Aach und Umgegend, ſowle 
Singen und Hiliingen beiegt; das 2. Regiment Stodach, Möskirh, dann 
Madolfzell und 4 benachbarte Orte. Das 1. Batallon de 3. Infanterie 
regimentd, beifen 2. Bataillon als Garnilon in Darmftabt blieb, fommt 
nach Pfullendorf, Meberlingen, Immenftabt und Meeräburg Das 4. Dies 
giment belegt Konſtanz mit 8 Kompagnien und betafhirt 2 Kompagnien 
auf benachbarte Dörfer, Die 3 Schwadronen Meiterei find in Konſtanz, 
Matolizel, Wollmatingen, Ueberlingen, Stockach, Ludwigshafen, Singen 
und Engen vertheilt, Die Urtiderie ſteht in Konſtanz, Radolfzell und 
Singen. Werfen Sie mach biefer weitläufigen Dielofatlon einen vergleie 
enden Blick auf die Karte, fo werden Gie fehen, bafı Alles zur Erleiche 
terung bed Landes geidrieht, was mur immer möglich iſt. Much in ber 
meiten Divifion des Medarforps, welche noch aus 8 Bataillonen (1 Breu- 
= vom 38. Megiment, 2 Kurheſſen. 3 Medlenburgern, 1 Naſſauer und 
1 Sranffuter) nebſt 6 Schwarronen und 13 Beihügen beftebt, ſcheinen 
neue Dislokationen vorzugeben; wenigſtens ſah ich heute frübe im Meu« 
fladt, auf ber Straße von Donauefhingen nach Breiburg, wo bas Haupt« 
quartier dieſer Divifion ft, Nafauer und heſſiſche Ehevaulegers zu dem 
Ende in Bemeaung. (Br. D+P-QUB.) 

Burbefien, — Se fönigl., Hob. der Kurfürft il am 18, Abenrs 
mit Gefolge von Wilhelmahöhe nach Oſtende abgereidt. 

Die „Rafleler Algemeine Zeitung” vom 20, meldet nun amtlich die 
auf fein Anſuchen erfolgte Entbebung bed Geheimtrathä v. Schenk zu 
Echmeindberg von der Stelle eines proviſoriſchen Borſtandes bed Mis 
niftertum® der auswärtigen Angelegenbeiten. — Ueber bie endliche Loͤſung 
der Minifterfrife bringt dasſelbe Blatt ven folgenden Artifel: „Die Mi« 
nifterfrage ift geldtt. Am Donnerftag Morgen hatten, wie mir hereitd ge- 
meldet, die fünf früberen Minifterialuorftände nach gepflogener Berathung 
ihre Bereitwilligkeit zur Uebernahme der Geichäfte unter gemilfen Voraud- 
fegungen erflärt, welche dem Bernehmen nach im Ganzen dahin geben 
follen, daß die Leitung der Staategeſchäfte in der biöberigen Richtung forte 
geiept, bad zur Erlebigung derfelben regelmägige Sigungen in Gegenwart 
des Megenten gebalten merben, daf ein Mitglieb bes Vermaltungsrarhs zü 
Berlin beftelt werde, daß endlich der Abmarſch der Truppen nah Hanau 
in der beabflihtigten Stärke ſtattſfinde. Die Verſtändigung fcheiterte jedoch 
nod an dem bereitd ermähnten, hödhften Orts erhobenen Anftand in Be» 
zlebung auf den Integralbeftand bes bisherigen Miniflerratbs, welcher mei« 
tere Verſuche gur Bildung eines neuen Diinifteriums zur Rolge hatte. Am 
18. Morgens trat ber ftäntige Ausſchuß mir den anweſenden Mitgliedern 
ber Ständeverfammlung wieder zufammen und wurden neue Vorflelungen 
an bie Krone beichloffen, um dem Auflande, worin das Land fih ohne 
verantwortliche und verfaffungdmägige Regierung befinde, ein Ende zu ma« 
Ken, Der Ausſchuß begab ſich nad Wilhelmsböhe umd brachte feine Vor- 
ſtellungen unmittelbar zur Keuntniß Sr. Fönigl, Hoheit, wurde aber be⸗ 
fchieden, daf üher Me Bildung des Mintfteriums Unterhandlungen jhmeb- 
ten. Der Ausſchuß fonferirte nach feiner Rückkeht mit den abgetretenen 
Miniftern, welche nur im vollftintigen Verein wieder eintreten wollten, 
obmohl einer derfelben von feiner weiteren Mitwirfung Umgang zu neh» 
nen biefelben bringenb erſuchte. Inzwiſchen Toll Hr. Regierungdratb v. 
Winzingerode aufs Menue den.Auftrag, ein Miniftertum zu bilden, erbalten, 
denfelben aber am 19. Morgens, ba er ſich zu beflen Erfüllung ganz außer 
Stande befinde, in die Hände des Rurfürflen zurücgegeben haben. lm 
Mittag begab ſich ber Mänbige Ausſchuß wieder nad) Bilgelmöhöbe, um 
die fepliefliche Wefeitigung aler Anflände der verfaffungemäfigen Erledi- 
gung der Staatögeichäfte auf das Dringentfte zu betreiben; derſelbe red 
um 6 Uhr Abende zur Audlenz, wo bann feine Vermittlung zur * * 
herſtelung de8 früßern Minikeriums unter Genehmigung ber von = 
ben aufgeiprodenen Voraußfepungen Ködflen Orted in nn Shen 
men wurde. Die HH. Staatäminifter v. Baumbach — * 
bard und Wippermann und Major Börder ertwieſen fich Dan ef (der 
Mieberantritt ihrer Departemente bereit, Sr. Geheimerath v. 


übrigen® nicht, mie irrthũmlich gemeldet murbe, won bier abgereist war) 
erflärte jedoch, bei feiner Intlaffung zu beharren. Man kam teshalb in 
bem Borichlage überein, dah Das Departement des Aeußern und des für« 
fürflichen Hauſes interimiftih durch einen der andern Minifterialvorjlände 
bi dahin zu verwalten fein würde, daß in Gemäßheit des Reſtripte wont 
dt», Mib., Die Muglieder det Blaartminiferlums ihre Vorſchläge zur 
Beßehung eines Borjtandes desielben gemacht hätten. Nachdem Er. fal. 
Hobell bierüber durch ben ftäntigen Ausſchuß Bericht gemacht morden, 
wurden bie genanndın wier Miniſterialchefs gegen 9 Ubr ins Palais ent» 
boten, wen ihre bisherigen verantwortlichen Stellungen an zer Spihe der 
beirefienden Depastemengs wieder einzunehmen, und vermeilten fajt bis 12 
Uhr zum Bortrage bei Er. königl. Hob. dem Kurfürſten, mwelder um 
4 Ubr abreiste.* 

Haflel, 20, Auquſt. Der ſtändige Ausſchuß bat am 19. Morgens 
den bier anmejenten Mirgliedern ber Erändererjammlung Bericht über bie 
Griedigung ber Miniferirage, welche Se. Fönigl. Hoh. der Kurfürſt in den 
legten Tagen dem Ausſchuſſe ſelbſt übertragen harte, erflattet, Unter Zur 
fimmung aller aumeienten Mitglieter wurde ein Schreiben an ben Hrn. 
Gehelmerath v. Schenk zur lebhaften Anerkennung ſeiner Verbienfte um 
das Wuterland und zum Audtrud ted Berauernd, dafı derjelbe aus feiner 
biöherigen Stellung in ter höchſten Staatoverwaltung geſchieden, beſchloſ⸗ 
ien, und mwurben jobann bie einberwienen Mitglleder der Stinveverfanm- 
lung vom Aueſchuſſe wierer entlaffen. — Um 1B. ift auch Se. Erz. der 
Generallieutenang Bauer, bisheriger Befehlshaber der Meſervediviſion der 
Bımre in Ecbletinig- Holſtein, wieder hier eingetroffen. (Kaſſ. Ag. 3.) 

+ Sachen. — Ein Artifel aus Dregbeu vom 19. Auguft in 
der „Deutihen Algemeinen Zeitung“ spricht ſich Über bie jept ganı 
Deutſchland vorzugsweiſe beihäftigente Hauptfrage und die Haltung, wel · 
he einige deutſche Blätter datin beobachten in folgentet Weiſe au: 

„Zwei und gleichzeitig zu Geſicht fommenre Aufjäge der Kölniſchen 
Zeitung und der Deutfcen Zeitung bemühen ſſch, jeter in feiner Weiſe, 
kurch Ledungen für Bayern und Ausiälle auf Oeſterreich für das Werk 
ber beutichen Ginigung zu mirfen. Die Köinifhe Zeitung verfährt babe 
freilich viel plumper; wir können aber in den Feinheiten der Deutfdren 
Beitung aud nicht mehr Verſtand entteden. Die Kölniiche Zeitung be» 
ginnt damit, «6 für ein Patabexon zu erllären, daß Dejterreich in die 
Reihe der fonflitutionelen Etaaten eingetreten fei. Denn cd jet auf ben 
Meitetnich ſchen Abioluriomus nur der Abſolutiemud der Wiener Demo- 
kraten, dann bie unbejdgräntie Despetie ter Militärgemalt gefolgt. Nun, 
de Berliner Demokraten haben nicht weniger guten Willen als bie Wie» 
ner und haben auch ihre Zeit die Herrſchaft gehabt und ver Belagerungs» 
zuſtand i nice zu Tange erft in Berlin aufgehoben worden. Sie ſpricht 
von dem Ecredendregiment der Hahnau und Waskiewliſch, jagt aber nidıd 
son dem Terroriemus der Gegner und fällt ſelbſt Madepiy am, welder 
in Ralien eben fo viel jur Gbre und zum Vortheile Teutſchlanes gethan 
und durchgefuhrt bat, wie die HB. v. Wrangel und v. Peittwig in Schles- 
wig und Jütland — nicht gethan haben. Sie erflärt den fonftitutionel» 
len Staat für unmdglic in Deſterreich, well — tie Wiener von Schwar · 
zenbergücher Politik nichts wiffen wollten, und meil — Staliener, Uns 
garn, Kıoaten, Serben, Gjechen feine Gentralijation mwolten. Die Gin- 
teihung ter Wiener, welde doch gewiß ein jentralifirte® Deflerreid wol» 
Jen, mitten unter tie genannten Stämme, denen jener Auuitel, Selbft- 
fändigfeitöträume zufhreibt, iR ein ſeltſames Spesimen von Logik, Das 
Ganze aber würbe zu viel, «6 würde gegen ba& ganze Deſterrelch bewel- 
ien, Wenn jene Wölfer zu Deſterreich gehören — fel ed gern oder uns 
gern — ſo kürite e® ibmen denn zedy fiherli lieber fein, Deſterreich in 
‚ einer Weile fonfituirt zu feben, bie ihnen guf die Gejammtpoliif Gin 
Huf öffnete. Aber freilich die Kölaifde Beitung erklärn: „eine verfaf« 
fungemäßige Freiheit und eine Beibeiligung am Staateleben, wie jle den 
Drfterreichern auch noch in ber fremflerer Berfaffung geboten wurte, war 
eher ein Zuviel als ein Bumenig für die Mehrzahl berfelben.“ Diele 
Dilionen Defterreicher ſelen völlig unreif für ein freied Staateleben ges 
weich! Das fin? ja aber ganz vie Nedendarten der vormärzlichen Dolizik. 
Dean wir poliuiſche Gramina anflelen wollien, jo möchnen fi in Preu- 
fen gerate Millionen genug finden, bie feine beſſere Cenſur erhalten mür« 
ben, ald die Kölniſche Zeitung den Deflerreigern eitheilt, und die Mes 
topole ter Intelligenz jelbit möchte feinen üheln Beitrag liefern. Schließ · 
Uc wirt mod. die raffifhe Hilfe für das Grab des Öfterreihligen Kon 
flitwrionalidmus ertlärt. Das wollen wir abwarten, vorderhand aber mur 
fragen: wer ba Eule mar, daß Oefterteich in dieſein Kampfe, den es 
eben fo ſeht für Deutilands Zufunft ald für die eigene beflcht, eine 
Hilje von Mufland verlangen mußte? Die Deurfe Zeitung dreht fich 
um de Formel herum, bie ihr Nol ift, dad fie amberet wie einen Bögen, 
Mag die Verfaſſung ſchlecht, unpraftiic, die Duelle unabläffigen 3er 
würfniffed fein, wenn wir fle nur Bundesſtaat nennen Lnnen! Wir bas 
ben einmal diefe Formel für dad beutiche Berürfnifi gefunden und Eön« 
nen nicht wieder davon ubfommen! Der deutſche Bundesftaat lönne nur 
neben Deſterreich gebadıt werden, und wenn die baberiiche Politik einen 
deutſchen Bundesfaat für jeyt nicht neben (obne) Deflerreih wolle, fo 
wolle fie denjelben überhaupt nicht. Nun ba8 wäre auch fein Verbrechen. 
Die Begriffe Bundeöflsar und Staatenbund find ſchon Tange ein Coup 
interpröteur gemwejen ; marı hat ſich in ber Theorie noch nicht über eine 
fee Begriffsiheldung vereinigen innen; in der Mraris follte ed und 
‚nicht ſchwer fallen nachzuwelſen, daß jebe bit jegt vorgelommene Ausfüh- 
zung von Unionverhältmiffen eine Klaſſe für fich gebildet hat und bie 
afermeiften eine Miſchung von Bunbeahnat und Staatenbund barfeflten, 


mit miehr oder minder Borwiegen bes einen ober andern Hlements Wenn 
num Bayern eine ſolche Geitaltung des deutfchen Föderativbundes mid, 
bei welcher es auch. Oeſterreich wie feither, mit anfchliefen kann, was 


wäre barin fo.unzeht? BB He — | had und reichen 
erreiche, bad jo Tange am ber Gpige des nah am: ‚ Ta gleich“ 
glfig? Wie nie : ver Butunftjhließen wir t ap8! Und 


iR #8 fo gleichgültig, dag dann PVreufieh Übermächtig im Bunde fteht, ohne 
Gegengewigt? Wir wollen die Direftorialverfaffung auch nicht preiien; 
aber wenn bie, Deusihe Zeitung fagt: „einem Direftorium teira feine 
beuffche Regenienfamilie ihre Befansten im Nuslande und die Unmahme frem« 
der Geſandten, ihre Geparatverträge und bergleihen Annehmlichkeiten 
opfern,“ fo begreifen wir fle nit. Wir folten denken, jeder Staat — 
nur um biefe, nicht um bie „Megentenfamilien* handelt es fl — werte 
immer viel lieber einer Kollektiugemalt etwas opfern ald dem einzelnen 
Megenten eined Rachbarſtaata. Die Deutſche Beitung verfidert und: man 
verzichte bei dem Direktorium auf eine beutiche Politik, ein deutſcheb Heer 
umd eine Marine; es ſchliefen unter ibm bie. Sorgen für die Pflege 
deutſcher Jatereſſen nad Außen und im Innern Sie fagt ed, ohne ei. 
nen Schatten des Bewelſes. Aber wäre ed auch wahr: beffer, dieje Pilege 
fchläft, ald daß und unter der Firma einer deutſchen Volitif eine nur 
preuſiſche eingefhmwärgt wird. Die Tollheit, aus. der jhleswigcholfteini 
ſchen Sacht Vorwürfe gegen Bayern ſchöpfen zu molen, bedarf feines 
Worte der Widerlegung, Kaum geringer iſt die andere, womit im ber 
Borderung, daß die proviforiiche Genzralgewalt dad Organ bed Bundes 
bleiben jole, die Borserung einer abjeluten und verautwortungsfreben 
Herridjaft Deſterreichs erblidt wird, Hat man denn etwas Underes ver 
langt, als daß ble zum Gintriit einer definitiven Unordnung dad Organ 
für die deutſche Binheit fortmwirke, welches alein einen ſichern Mechtäber 
ben hat? Um» iſt der Erzherzog ⸗ NMeichdvetweſer Deiterreich? Hat bei feiner 
Wahl jeine Cigenſchaft ald Öfterreihifyer Prinz, oder hat nicht vielmehr 
bad allfeitige Vertrauen beuricher Dürfen und Völker zu feiner Medlich ⸗ 
keit, Ginficht und Baterlaupsliche ehtichieden? Gin Vertrauen, das nicht 
einen Augenblick getaͤuſcht morden ik. Gind wollen wir der Deutſcheu 
Zeitung noch zu bedenken geben: Ob Preußen deutſch werden will, iR 
mindeſtens zweifelhaft, aber gewiß ift es, dan Deutſchland nit preußiſch 
werden wil, und das, wenn Breugen das Zutrauen Deutichlands in ſol⸗ 
Ger Weije erwerben will, daß Deutihland nicht mehr preußiic zu mer 
den fürdptet, daf dann Preußen weit mehr Opfer bringen als fordern muß. 
Deutfchland wird ſich auch nicht in der „Schlinge* der Berfiherung ber 
Dewiihen Zeitung „fangen" laffen, die von der Bildung ded „engern“ 
Bundes eine -„Umanzipation Wreußens von der zuffiid-Öflerreihlichen 
und eine Erhebung zu eimer deutſchen Politik“ vorausjagt. * * 

Freie Städte. — Damburg, 18. Auguſt. Aus glaubwürdi- 
ger Duelle fann gemeldet werden, daf der Senat mit Benupung ber Urs 
beiten ber Gonflituante in biefen Tagen des Freiſtaats Hamburg neue 
Verfaſſung publigiren mich — Die Abg. Trittau, Röding, Marr und 
Lieutenant Brinkmann follen bem allgemeinen Geſpräch nach arretixt fein. — 
Don Berlin And neue Truppen amgefagt. (E. 3.) 

Bremen, 19. Auguſt Die Bremer Bürgerichaft hat Ih am 18. d. 
nach längern zum Theil ſeht lebhaften Debatten mit bedeutender Majori« 
tät gegen dem Veititt zu dem DreilönigesBüntnif —— 

(Br. 

Schleswig Holftein. — Schlefinig. 17. Augaſt. Der Dee 
partemenrschei Fatobien ift jegt aus dem Minifteriom getreten, Zuglelch 
bat derielbe fein Mandat ald Abgeordneter zur Landedverſammlung nie» 
dergelegt. In einem Schreiben, welches der Praͤſident heute der Landed« 
Perfammlung mitteilte, war Beides angefagt. — Die Lantröverfamm- 
lung bat heute mit der Berathung über den politlichen Bericht und zwar 
in geheimer Sipung begonnen. @& ſcheint daher beichloffen worden zu 
fein, daß bie Berathungen nicht öffentlich gepflogen werben follen. 

Der Lantesverfammlung find von ber Statthalterichaft noch elme 
Anzahl Altenftüde im Betreff des Waffenſtillſtandes, refp. ber Berhands 
lungen, ‚welche über benfelben zwiſchen der Statthalterſchaft und bem 
Miniferium Brandenburg gepflogen worden find, vorgelegt worden. 
teilen hier die intereffanteften derſelben mit. Im einem Schreiben bed 
Grafen Brandenburg vom 18. Juli beißt e8: „Der Unterzeichnete halte 
in feinem Schreiben vom 12. d. M. die Ueherzeugung aufgelpredhen, daß 
durch bie abgeichloffene Uebereintunft ein Zuftand bergeftellt werde, wel« 
her den mwahren Bedürfniſſen der Herzogihümer gemüge und denſelben 
manntgtache Vortheile gewähre, und daran den Austrud bed Mertranend 
gefnüpft, daß die Stafthalterſchaft auch ihrerſelis dazu beitragen merde, 
da dieſe Angelegenheit im befriedigender Welſe Ihrem Ende zugeführt 
merde, Der Unterzeichnete kann diefe Hoffnung auch jegt nicht aufgeben, 
wenngleich in dem Anwortſchreiben der Gtatthalterfihaft vom 15. d. M. 
fig: eine Auffaſſung Fund gibt, welche er, als der wirklichen Sachlage 
nicht entſprechend und vom irrigen Moraudlegungen auögehenb, mar Dre 
dauern Tann, ine mähere und rubigere Ermägung mirb der Statthalter 
fhaft ohne Zweifel die Meberzeugung verichaffen, daß es nur die traurige 
flen und verbingnifvoliten Folgen na fid ziehen würde, wenn Meier 
Auffaſſung Raum gegeben und Me Berdlferung ber Sergogthümer dadurch 
vielleicht zu Schlitten verleitet würde, bei melden es weder im echte - 
noch In der Macht der königlichen Megierung Täge. Ihnen Schuß und 
Unterflügung noch ferner zu gewähren. Dafi de könlgliche Meglerung 
bei den weiteren Priedendunterhandlungen ſich alle Mühe geben wird, vie 
Bebürfniffe und Rechte ber Herzogtbümer nah Kräften wahrzunehmen, 
bebarf nicht erſt wiederholter Verſicherung. Die etſte Bedingung, wm 
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Dies möglich zu machen, iſt die getreue und geordnete Ausſührung bes 
Wofenftiltanses. Gobald diefe ftattgefunden, wird bie königliche Megit- 
rung fich in ber Page fehen, ihren Ginflas im ‚geeigneter Weile geliend 
zu maden, um auch während des Baffenfilftenses den Herzogthümern 
jeve mögliche Begünfligung zu erwirfen. Sollte aber, wider Verhoffen 
die Ausführung der Konvention von Geiten der Herzogthümer auf that» 
ſãchlichen Wiverftand flogen, jo würde bie königliche Megierung fich zu 
ihrem lebhaften Berauern in bie Lage verlegt fehen, denſelben ihre weli · 
tere Mitwirfung zu entziehen. Es würde ihr aldvann midıs übrig Biel» 
ben, old einerfeird ihre Truppen gänzlich aus den Hetzogthümern zurüde 
zustehen, ohne noch ferner ein Recht zu haben, fich dem Ginrüden der 
Dänen in das Herzogehum Schleswig (welches durch den Waffenſtillſtand, 
fofern er ausgeführt wird, verhindert iſt) entgegenzufepen, andererjeit® aber 
fowoh! den General ». Benin ald alle in ber ſchleswig-holſteiniſchen Are 
niee dienenden preußlihen Offigiere jofort aus berfelben ab;uberufen.” — 
Das legte (5) dieſer Aktenſtücke ift ein Schreiben der Statthalterſchaft 
an das preufiihe Miniſterium des Auswärtigen und lautet: „Nachdem 
bie Statthalterſchaft der Gergogthümer Schleawig⸗Holſteln aus bem Schrei« 
ben des königl. preußiſchen Minifterpräfldenten Grafen v. Brandenburg, 
vom 18. v. M. erſehen hatte, Daß mach der Anſicht der königl. preußlſchen 
Regierung die bießfeltige Auffafjung der am 10. v. M. zu Berlin mit 
ber Krone Dänemark abgeihloffenen un am 17, v. Wis. ratifizirten 
Staatöverträge von irrigen Voraudfegungen ausgegangen jet, mußte vor 
Allem eine nähere Aufklärung über diejenigen Punkte, in welchen ein 
Irrthum obgewaltet haben mödte, münidendwerth erfdpeinen. Auf Er 
langung deöfaliger Belehrung waren bie Schreiben ber Statthalterſchaft 
an des Hrn. Grafen v. Bramenburg Erjelen; vom 20. uns 23. v. M. 
gerichtet; derfelbe Zweck lag der Sendung des Bürgermelfters Dr. Bale- 
maun nad Berlin zum Grunde. Die Statthalterſchaft ift indeß zur 
Stunde noch ohne die gemünichte Aufklärung. In dem Schreiben der 
Statthalterſchaft vom 19. vo. M, mar ſchon auf das Unzweldeutigſte and 
geſprochen, daß jene Staatöverträge in Bezug auf die Herzogthümer we ⸗ 
ber für rechteverbindlich, mod für ausjührbar angejehen werden könnten 
und daß die Statthalterſchaft es mir ihrer Pflicht für umsereinbar halte, 
den mac ihrer Auffafſung In denſelben enthaltenen Berlegungen der Mechte 
der Hergogthümer ihre Zuſtimmung zu ertheilen. Hienach durfte die 
Statthalterſchaft, deren wiederholt ausgeiprodener Wunſch, im Ginver- 
ſtaͤndniß mit der k. preußiſchen Megierung handeln zu fbanen, ein durch - 
aus aufrichtiget war, zu der Ecwartung ſich berechtigt halten, dag auch 
von Seiten der k. Regietung auf dem eingeſchlagenen Wege nicht meiter 
vorgeſchtitten werden würde, bevor eine Werfländigung mit ber Statthals 
terichaft verſucht worden wäre. Sie bat aber nunmehr zu Ihrem lebhaf- 
ten Bedauern durd den Generallieutenant v. Prittwig erfahren müfjen, 
daß nicht nur die in der Waffentidjtantstonvention ermähnte Ziehung ti» 
ner Demarkariondlimie ſtauge ſunden hat, ſondern aud) eine Aufforderung 
an ten f. tänifen Wenerallieusenant v. Bülow ergangen ei, baltigit 
den Einzug ſchwediſcher Truppen in das Herzogihum Stledwig zu ver 
anfaffen. Ferner ift der Statthalterſchaft, wenn gleich nicht auf offigiellem 
Wege, ſo doch einigermaßen glaubwürdig, die Nachricht zugegangen, daß 
eheftend die Ankunft dreier, zur Bildung einer Vermaltungdfommiffion 
für das Hergogthum Schleswig beilguirter Männer in Qusficht fiche. 
Wenn auf ſolche Weiſe die, bid zu eimem Friedendabſchluf mit Dänemark 
der Starthalterichaft zuftändige Kompetenz zur Dispofitlon über die Ber« 
dälpnife der Herzogthümer außer Acht gelaffen zu werden ſcheint, fo kann 
die Erarehalterfhait, melde Ihrerjeits gern der E. preuß. Regierung zur 
Bejeitigung ber -bünifchen Blokade hat behilflich fein wollen, nigt umbin, 
gleichwie fie bereits in einem Schreihen am das f. Miniferium zu Gtod. 
bolm nom 20, v. M. gegen deu Ginmarich ſchwedijchet Truppen in das 
biefige Land proteflirt Hat, fo auch Der kgl. preuflichen Regierung, zur 
Bermielbung. jedes Diißverfländniffes, wiederholt vorzutragen, daß bie 
Statthalterichaft den obenermähnten Stäardverträgen an fid eine, bie hie» 
ige Simatäregierung rechtlich bindende; ober tie Ginmwohner bed Lande? 
verpflichtende Oiltigfeit nicht beilegen, mithin auch Handkungen, die Im 
den Herjogthlimern zur Ausführung jener Verträge vor ertheilter diesjels 
tiger Zuffimmung vorgenommen find oder werden, rechtlich nicht anerfen« 
men,  mamentlich meer einer, Ins Herzogthum Schleswig gejogenen De» 
markationdlinte irgend rechtliche Wereutumg |zuichreiben, noch ſchwediſche 
Truppen, die in. das Gergoatbum Sipleswig einrüden möchten, ald neu 
trale betrachten, » morh neben: fich einer- andern Behörde rechtliche Thell 
nahme an der Megierung ber Herzogthümer einräumen fann, aud unter 
den pegemsärtigen Umſtänden Über die Stellung und Verwendung der 
fchleswigrbolftelmifhen Armee völlig Freie Hand ſich vorbehalten muß. 
Die königl. preußtihe Megierung wird ed nicht verfennen fünnen, da 
dat Anirben der Statthalterſchaft dem hlefigen Lande gegenüber dadurch 
bebingt if, dafi daß Land wiſſe, dag über die böchften Landesrechte wicht 
unberechtigtet Welle von Andern bisponirt werde. Gin gegenjeitiges offt · 
med und aufrichtiges Verhandeln mit der Mönigl. Megierung über die einfl» 
weilige Erhaltung und definitive Feitſte lung dieſer Rechte wird von der 
Brattbalterichaft' nach wie vor auf das —*25* 5 in der 
ſigehaltenen lieber ; daf bie wahren Intereſſen Preußens und der 
grbiten hi —328— Die Umfiände find aber fo 
en egterung Ste von hieraus ſo oft erbe⸗ 
affung Im berattige Berhanblungen anno wid urn) um weni ge 

eben follte, daraus unvermeirliche Madhrheile erwachſen kürf- 


— E 








Preußen. — Berlin, 18. Anguſt Der Regierung fol die Mach 
richt zugegangen jein, dai die bemofratifcherepublikanifde Martei, gelchte t 
son bem republifaniicen Gentralandicuß in ber Schweiz, eine meue 
Schilderhebung worbereite. Am 26. Auguft werde in einer Meinem Stadt 
bes mittleren Deutschlands, mahrihelnlih Schmalkalden, ein großer de⸗ 
moktatiſchet Kongreß flattfinden. Eventuell ſoll eine Schredensherfgaft 
eingeführt werden; denn man ſei der Anfldit geworben, daß bad vorige 
Jahr zu fo ſchlechten Mejultaten geführt babe, wegen ber allzu großen 
Scheu, Blut zu vergiefen, Hauptfählih follen Me Turner vorgeſchoben 
werden; den Bürgerſtand aber wolle man bie bewieſene Lauhelt gehdrfg 
fühlen laffen. Tragen ſich die Demokraten mirflich mit ſolchen Planen, 
bann muß man annehmen, baf fle fi von allen Kapaeitäten vollende ge= 
reinigt haben! (A 3) 

Stoblenz, 19. Auguft. Der Herzog von Borbeaur befindet ſich 
feit geftern num ebenfags in Ems. Er traf am geftrigen Nachmittage un« 
ter dem Namen eines Grafen Chambord mit dem Dampfboote von Köln 
hier ein und flieg im Gaſthofe zur „belle vue“ ab, woſelbſt ihn feine 
von Ems berübergefommene Gemahlin erwartete, mit meldyer er nach ein» 
genommenem, Mable nah Ems zutückkehrte. Der Herzog, in deſſen Ge⸗ 
folge ſich mehrere Der hervottagendſten Legitimifen befanden, wird vot« 
erft noch ungefär 8 Tage in Ems bleiben — Heute treffen von bem 
in Baden fiehensen Koblenzer Gardelantwehrbataillen pro Rompagnie 50 
Mann vorläufig entlaffener Grenadiere bier eim, welche feftlih empfangen 
werden. Das Bataillon behält ſonach eine Gtärfe von 600 Mann; am 
eine Rückkeht desielben nach der Heimat iſt noch nicht zu denken. — 
Machrichten aus Trier melten und, daß die Cholera dorten fidh in bes 
Ängfigender Weife zeige, jo daß die Alumnen des dortigen Klerikalſeml- 
nare ſchon jegt im die Berlen entlaffen worden find. An einem Morgen 
murden dieſer Tage neun Leihen, melde von biejer Krankheit Hingerafft 
morden waren, beerkigt. (dr. DB Ur dig.) 

Defterreich. — Wien, 19. Augufl. Bon dem Armeeforps bed 
EM. Grafen Glamd-Ballas erfahren wir aus Tusnäb vom 2, Auguft: 
Dad Urmeekorps Sr. Erzellenz ded Herrn EM.L Grafen Elam-Galas 
bat den Feind, welder jeine Worrüdung hindern mollte, gänzlich zer« 
forengt. - Um 1. —* kam es nemlich zwiſchen der Hauptkolonne dies 
fed Armeekorpe und 2 feindlichen Baraillend mit 8 Kanonen zu einem 
Gefechte in dem Defilee über ven Nyergeö- Berg bis Kafon-liffalu. Nah 
qwehftündigem: Kumpfe machten ſich die Mebellen ih der wildeſten Flucht 
danon, wurden aber in der Ebene von Futndb von ber Kavallerie wieder 
eingeholt und theild zufammengehauen, theild gefangen genommen, Es 
wurde ihnen eine Kanone und eine große Zahl von Gewehren abgmom- 
men, Die übrigen Kanonen fo wie rin Theil der Beriprengten reiteten 
fi in dad Gebirge auf der Kommunikation gegen Bölldn, Um jelben 
Tage hat eine Nebenkolonne unter General Koppet bei Bülgä> dem Beinde 
7 Kanonen, ale Vorräthe an Lebensmitteln, mehrere Wunitiondfarren 
u. f. w. entriffen. 4 Batailous wurden nad allen Rlchtungen zerſtäubt. 
Diejer Tag war baber für bie Sefler, denn ed waren Mebellen unter 
Gal Santor, eine derbe beiljame Lektion. Bon diejen wird nichts mehr 
zu befürdten fein. Ge. @rı. der F.M.«F. Graf Clam-Gallas geht mit 
feiner braven Truppe von Sieg zu Sieg dem ſichern Biele der Befrelung 
Siebenbürgend entgegen. Im Ditoßer Paß If kein ungariiher Solvat 
mehr. Der Giegedmarfh Sr. Erz Hat die Mehellen fo üserrafcht, daß 
fie ib im die Bebirge flüchteten. (Det: 8.) 

Aus Uronſtadt wir» und vom 3, db, geſchrleben: „So eben if ein 
Kurler von dem. P.Oberfien von Eiß ler mit neuen Siegednadjriditen 
in Kronſtadt eingetroffen. Der Herr Oberſt hat mit feiner Brigade ben 
Iufurgenten in Altthale 6 Kanonen abgenommen, fe auf's Haupt ger 
ſchlagen und gänzlich zerfprengt. 

Der „gramer Zeitung” wird aus Semlin vom 15, db. M. geichries 
ben: Machdem die Magharen Pancfovı und bie Umgegend verlaffen, kon⸗ 
gentrirten fie fich bei Orſova, nicht etwa um eine Schlacht zu liefern, ſon⸗ 
dern um ſich bei Adakale nach der Türkei zu flüchten, Die Türken wer« 
den ihnen ſchwerlich den Weberiritt-getaiten. — Geſtern If ein magha⸗ 
riſchet Emiffär in Serbien ergriffen worden, bei dem Schriften, an ben 
Sultan lautend, gefunden worden, worin Se Hoheit erfucht wird, Koſ⸗ 
ſuth und Konforten das Afyfl in feinem Gebiete zu geftatten, Diefer Send⸗ 
ling wird beute nach Belgrad eingebracht und einer Unterſuchung unter 
jogen merben, 

Wie man Hört, folen die yon Görgey übergebenen Hufazenregimen« 
ter ſchon bei der Falferlichen Armee eingetbeilt fein; mit einem bonnern« 
den „Gljen Kiralyunk Karenz Joſeph“ folgten Me dem Befehl, nur bie 
Dffigiere werben durch andere erſetzt bis eine gebörige Purifllarion ſtattge- 
funden. Nach dem Ufte ver Wafleuitredung gab Hr, v. Bohufch, der Grund 
befüger von Vilagoſchwar, dem ruffiichen, oͤſterrelchlſchen (dad Schlickſche 
Korps war auweſend) und ten Infurgenten-Offigieren , water denen Gör« 
ger nicht mehr in Uniform, fondern in Givilkleidern erfchien, ein glänzen. 
bed Mittagsmahl, wobel der Saft ungariiher Reben bie Vofale der früher 
auf Lehen und Tor Fimpfenden Gtreiter in brüderlicher Ginigfeit für das 
Wohl der beiden Monarchen füllte (A. 8.) 

talien. 

Oflorenz, 14. Auguſt. Die Brigade des General» Majord Tördf, 

welche in Perugia und Koligno ftatlonirt war, rüdie jur Befegung ber 


Hergegthüner Parma, Modena und Plazenza vor, ba bie frübere Befagung 
diejer Gerzogtblimer in die Lombardei, zurädkehrt, um fucceffide daß Ger» 
bej Veuedtg drd. flarfen Krankenfandes-toegen zu verfläte 


iting® gu ve 
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" Wet, baß die Einwohner derielben ſich bittlich an FIM. d'Aſpre mit der 


Bitte um eine Befagung gewendet haben, zu welchem Behufe auch ein 
Bataillon Kinjty den Befehl dahin zu marichiren erhielt. In Epoleito 
Reben bei 2000 Wann ſpaniſche Truppen, welde fi durch fchöne Adjus 
ſtirung, vorteilhafte miltäriihe Haltung und vielen Unftand bemerkbar 


machen, i 


Parid, 19. Auguſt. Graf Mole, ber fi gegenwärtig auf feinem 
Zanbgute zu Gbamplatreur aufhält, har eine Zuſamme nkunft der Hauptführ 
zer der parlamentarifhen Majorität veranflaltet, um ben zwiſchen ihnen 
außgebrochenen gelährlihen Zwieipalt auszugleigen. Montalembert, Ber 
ter und Tbierd werden In Ghamplatreur erwartet. — Der halbamtlihe 
Moniteur bu foir enthält zum dritten Male felt drei Lagen einen Artitel 
gegen bie Umtriebe für fofortige Dievifion der Verfaſſung, der offenbar ent 
weder von Dufaure ſelbſt oder unter feiner Eingebung geichrieben if. „Die 
Republif,* beißt «8 darin, „it die Megierungsform Frankreichs; nad ums 
ferer fehlen Ueberzeugung ift fie feine befinitive Megierungdform, und ge- 
waltig täuihen ih Die, melde in der Meinung, bad Volk babe einen 
ſolchen Schritt getban, um ihn wieder zurüdzurhun, an elne andere He» 
gierungdform benfen.“ Es iſt im Intereffe Deutſchlands zu wünſchen, 
daf die Branzofen, die jwar nie lange an einer Werfafffing feit zu halten 
pflegen, für biedmal audbarren mögen, So lange Frankreich alle drei 
ober vier Fahre einen Präfidenten zu wählen hat, deffen Wahl das Land 
regelmäßig in feinen unterflen Grunttiefen auſwühlt und als Nadrir 
kung Imal fo viel Parteifpaltungen und Gährungsftofie zurückläßt, als es 
bis zer nähften Wahl zu bewältigen vermag, ſo lange wird Frankreich 
feinen Nachbarn niemald gefährlich fein, Die Republik ift eine vortreif« 
lie Anmeilung auf Berrifienbeit im Innern und Schwäche nach aufen. 
— Mebrere Seitunneredaftoren, Me megen ber Greianiffe vom 10 Auni 


in Unterfuhungsbaft waren, find wieder freigeloffen: dagegen iſt ber Vale 
Ianomäfi, ebemaliger Redakteur der „Bazeta Voleta“, aus dem Gebiete 
der Mepublit ausgewicſen worten. 


* 

* München, 23. Auguft. Eo eben Abente 6 Uhr rüdte Me Bat 
terle Stieglig, von Schleöwig-Golteln zurückkehreud, unter der lebhafte⸗ 
fien Theilnahme der Bewohner Mündyend in unferer Mefidenz wleder ein, 
(Näheres im der heutigen Beilage.) 

[A.3.€] Wien, 21. Auguſt. Nachrichten aus Prefburg von geftern 
zufolge haben die Magyaren ſowohl bie Schütt als auch die Waaglinie 
gänslich verlaffen. lnfere Truppen ind der Feſtung Komorn bereitd ſeht 
nabe gerüdt. F.⸗M.«E. Gyulal hat die Befagung zur Unterwerfung aufe 
gelordert, und ir elme bieitägige Bedenkzeit geftattet, Nach der Ausſage 
von Reiſenden aus Daab ift die Paflage gegen WPeſth noch gehemmt, 
Briefe aus Dfen fehlen nad. — Die Geſchäteloſigkeilt drüdte Fonts und 
Bahnen, unb maren zur Motiz mehr Weber ald Mehmer. Für Wechſel, 
Hamburg und Genua ausgenommen, welche unter Rurs offerirt jind, mebr 
Nehmer ald Geber. Mailand niedriger ohne Begeht 2°, Uhr. 5°, Met. 
93 — Norebahn 11, — "ir. 


Börfen - und Banbelg - Bachrichten. 
Yugsburg, 22. Auguf. Bayer. 3"',prog. Obligatienen — P. 20°, 6. 
dprog. 90 G. Bantattiem II. Semefter 648 V. — G. Bromefien — ®. 52 6. 
Deſterceich. Spray. Metal. 77 V. — ©. Bantaftien I, Scmferr — P. — 8, 
Württemberg. 3’, pre. —. 4xej. — BP. 92 0. 


Hönigl, Bof- und BationalCheater. 


Freitag, 24. Nuguft: „Das Glas Waffer“, Lufipiel nad Ecribe von 
Gstmar. 


Veranmortlidte Metaftion: Ir X. Waller, 9. 8. Bagl. 





t 


Geſtorbene in München. 
Girenora Jehn, Gonffleurtsattin von SKarlörabe, 
64 I. a. EUſa Eigl, königl. Hofmuftusiester, 14 I. 
4 M. a Jehann Winter, Blliuallenhändler, 52 2, a, 


Amtliche Anzeigen. 
Belanntmachung. 


510. Madträglih zur Musiäreibung der Verſteiget · 
wngötansfahrten rüdjihtlih bes HögerBrauanmelens 
vem 26. Juni 1. 36. wird anmit befanmt gemacht, 
def mad Antrag eines Hupsihelaläublgers die rädiht- 
U 206 Wohn“ and BrausHaufes zum Höger auf 
Mittwes den 29. tie Monate, und bie rüdiätlid 
bes hazu gehörigen Genmerlellere, am ber MPreiüinger- 
Mürefiafe, auf den 30. Mei Monats angefepten Ber» 
feigerumgstagsfabrten auf einen Tag und jwar auf 

Donnerstag den 30. Auguft I. 36, 

Vormittags von 10—1% Uhr, 
Blmmer Nre, 21 des Rathe Kaumer, vrieinigt wer 
ven, fo dab biebei anf beite Mealitäten, pleichzeltig, 
jedoch gefenberte Angebote, weil geſent erte Griggrii+ 
une SHypothet«Objehte sorhanten, geiglagen merken 
Finnen, wobei ſedoch der Zuſchlag rüdidılih jebes 
Dbfektes ater beiber zufanmen immer nur an denſenl · 
gen Steigeret erfolgen Tann, welchtt auf dem ein tlnen 
Dfelten das Meifigebet, welches and ben Ehäpunge- 
wertb überiteiat, geſchlagen haben wird. 

Befälofen ven 7. Auguſt 1840. . 
Königl. Kreid- und Stabtgeriht München, 
Der könlal. Direkter: 

Danhaufer. 








Reier, 
Pribat » Anzeigen. 
Pfänderaudlöfung 


und 
BVerfteigerung. 

509. [3a] Donnerötag ben 20. September 
HM der legte Termin zur Muslöfung ber Plänter vom 
dem Monat Auguft 1848, und zwat van 

Rro. 82,886 bio 91,163. 

Die Plänter können täglich in ben gemöhnligen Bus 
seanftunken Bor» unk Ratmiltags verfept, amgeſchrie · 
dem une ausgelöst werben; nur am Madmittag be# 
oben beyeigmeten Tages findet feine Pfanbumfgreibung 
mehr fait, 


Dekanntmachungen. 


Hirrauf Dienstag ben 25. September Öffent: 
liche Derfteigerung. 
Münden den 22. Aug 1849, 
König. privilegirte Pfand» und Leih⸗ Anſtalt 
der Stabt München am Iſarthor. 
Krichlein, 
Magiſtratttath. 
Schucts/ Oflenbrummer, 
Kofler. Kentrolcur. 


Zodeß : Anzeige. 


Bett tem Allmaͤchugen bat es gefallen, unfern im 
nigſt gelichten Baier uns Grefvater, 


Heren Iofeph v. Thoma, 
geheimen Oberforftrath und ältejten Miniſterlal 
ash im königl. Staateminiſterium der Finanzen, 
Komenthut bes Bertienftordend vom heil. Michael, 
Mitten des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone 

und hrenfreug des Ludwig Ordens, 
deutt Morgens 7 be In Bolge plöpli eingetretemer 
Lungenläfmung Im 83. Erbensjahre in das beflere Jen 
feits abzurufen, 

Intem wir allen unfern Werwanbten, Freuntden und 
Betanaten im Wefühle des tiefften Shmerges von vie 
fem uns betroffenen wnerjeplihen Beriufte Nachricht er ⸗ 
theilen, empfehlen wir tes Verbligenen ihrem from« 
men Andenken und bliten um Milles Belleik, 

Münden den 22, Auguſt 1849, 

Heinrig Thema, Tönigl. * 
Gentrel:Beit- und Eiſen · 4 
bahn·Kaſſeloatteltuc, Sifn 


Franz Tb oma, königl. Forſt⸗ — 
meiſtet in Schongas, * 
J 


Mar Thema, könlsl. Salj- 
beamter in Würzburg, 
Deagalena Thoma, Et. Üünna -Ordent · 

Stiftepame, Techter des Berkorbenen, 
zugleig Im Nauen ter übrigen Mer 
manbten, 

Die Dreerkigung Antet Freitag dem 24. Auguſt Nahe 
mittags 4 Uhr vom Lelhenbaufe ans und der Trauer 
getestienft Bamstag den 25. ts. Vormittags 10 lihr 
In der Meirepolitanpfarrlirde zu U. L. Fram fait, 


Befanntmachung. 
508. Den serchrlihen Ditglievern des lantwirth- 
ſchaftlichen Vereins bringt man zur Mnzelge, bafı Ber 
Hellangen auf prrläfigen Samen von Ricfen-Stautens 


roggen (per Schäffel 9 9.) im Wereinslofale Türken 
Arahe Are. 2 gemadt werten fönmen, 

Da bie Ausjast dieſes Samens fehr frühzeitig 
su zeſchehen Bat, nämlih zu Gabe Auguſt eder Am 
fange Erptember mit 2—2',, Bril. auf Das bayer. 
Tagwert, fo werten bie werchrlihen Mitglierer einge» 
laden, ihre deßfallſſgen Beftellungen unmittelbar und 
rechtzeitig am nahbenanste Kommiflen gefällg ger 
langen zum laſſen. 

Münden den 22. Auguſt 1849, 


Die 
Kommiffion für Vermittlung und Ber- 
theilung landwirthſchaftlichet Sämereien 
beim Generalfomitee des landwirthſchaft⸗ 
lichen Bereind in Bayern. 





507. Ian ter Gchorner’ihen Buchhandlung ir 
Straubing 1A neu eridienen und burd alle Bud» 
hanzlangen zum bezichen, in Münden dur hr. Kal⸗ 
fer, Mewvenzfirahe Rro, 18, 


3 
Fürchte Gott und balte feine 
Gebote, Gebet- und Erbauungsbuch 
für kathol. Ehriften aus allen Stän- 
den. Mit kirchl. Approbation. Mit ei» 
En Stahlſtiche und lithogr. Titel. br, 

45 fr 


Neifinger, 3. B., dad Doppel: 
verhaͤltniß zwiſchen dem guten See⸗ 
lenhirten und dem chriſtkathol. Volke. 
Primizpredigt. Mit biſchofl. Approba⸗ 
tion, 8. gef. 6 fr. 

Sachregiſter alphabet. über vie vollftänd, 
praft. kathol. Ghriftenlehren von K. 
Zwickenpflug. — Zweite vermehrte 
Auflage. 8, br. 18 fr. 


506, Den Befipern der ältern Muffagen (3. u. 4.) 


von 
Berzelius' Chemie, 
wird bie Kadride angenehm fein, deß He biefe gegen 
vie neue (d. 1844-48 5 Bor. fl. 45. —) bei ce 
ner Aufzahlang von 8. 21. 36 fr. umtanfhen lönnen. 
Zu gütigen Hufträgen empfrhlt ih 
" Sof. 4. Finfterlin, in Rünsen, 








Drud der Dr. C. Wolfen Buchdrugerel. 


ac Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. Da 


Beilage zu Mr. 199 der neuen Münchener Zeitung. 


24. Huguf 1849, 





Die preufifche Eirkulardepefche vom 3®. Zuli. 


(Kus ter Neum Bremer Zectung.) 


Frankfurt, 12. Auguſt. Die „Röfnifhe Zeitung“ theilt eine preus 
File Girkulardepeihe vom 30. Juli im Auszuge mit, melde mir noch 
merfwürbiger als wichtig zu feln ſcheint, meil fie offenbar aus Verdruß 
bervorgegangen tft und baber, mie ed im der Leidenſchaft zu gefcheben 
pflegt, ihr Ziel weit überfliegt. Der Hauptgedanke darin ſcheint Mif- 
trauen im Me von Vreußen durch das fogenannte Dreifönigsbäntnif und 
die „Aufftelung“ v. 28. Mal eingeſchlagene Politik zu fein. Die Gründe, 
welche bieied Mihtrauem recbrfertigen, find von und umd andern zu oft 
außgeiproden, al dafı wir fle zu wiederholen brauchten. Dagegen müſſen 
mir e& als eine Begriffsverwechslung hervorbeben, daß bie Kolgen und 
Wirkungen jener Volink als ihre Gründe und Urfachen dargeſtelnt werten. 
Die Depeſche nennt eb eine „Ihatfache*, daß ein gemeinfames Organ bes 
beutfihen Bundes von 1815 für dieſen Augenblick nicht befiche.* Mas 
ander® ift aber Schule am biefer Thatfache, ald das Bündniß v. 28. Mai? 
Diejem zu lieb hat Preußen der proviforiichen Gentralgemwalt die fernere 
Anerkennung verfagt und dadurch dem deutſchen Bund, wenn e4 ihn auch 
rechtlich noch anerfennt, doch thatſächlich aufgehoben. 
Zweck des Büntniffes* wird nach der Köln. Zeitung in der Depeſche an« 
gegeben „nicht nur für deu Augenblick Fürjorge zu gemeinfamem Handeln 
und gegenfeitigem Schug zu treffen, ſondetn auch Die Geſtaltung eines 
Definitivums einzuleiten.“ Mas das Erfle betrifft, fo hatte Preußen jene 
Fürforge ſchon vor dem Abſchluß des Bündniſſes in Sachſen getroffen, fo 
bat fle fie feit dem Abichluf ohne feine Bundesgenoffen in Baden geüht, 
und niemand wird ibm jelm großed Werbienft in beiten Fällen abfreiten 
wollen ober können; was dad Zweite betrifft, fo ift ein Bündniß ger 
„Sinleitung der Geftaltung eines Definitivums” etwas fo Weitausfehen- 
bet, daß wir nicht begreifen können, weshalb ſich Preußen zu dieſem Zwecke 
nicht des im der Gentralgemalt beftehenten gemeinfamen Organs bediente 
Denn blejelbe mürde ſich wabrlich Preußens mädtigem Ginfluße nicht 
baben entzieben Fonnen, und durch fle hätte es ſich zugleich Für alle bil. 
ligen Wünfche der Zuflimmung derjenigen Staaten verfichert, welche ihm 
ſolche jegt, mie fogar das feine Meiningen, für eigenmillige Mbfichten 
verfagen können. Auch bar ja dad Münbnifi der drei Hönigreiche durch 
die „Aufflelung* vom 28. Mat das Definitivum bereitd felgeflellt, mel» 
ed jeder dem Bündnife Veitretende eo ipso anerkannt. 

Die Köln. Zeitg. führe aus der Depeiche an: Preußen könne zur 
Bildung einer proviſoriüchen Gentralgemahı nur unter der Borausiegung 
bie Hand bieten, wenn durch die, Anerkennung das Büntniffes v. 28. Mai 
bie nothwendige VBoraudiegung einer weitern Berbantlung gemonnen fei.“ 
Mber das wäre ja ein ganz unndrbiger Ummeg, den bie nicht dem Bünb» 
niß angebörigen Gtaaten am beiten durch unmittelbare Anerkennung des 
Bünpniffes und feiner Grundlagen vermieten „Wir find dies nicht al» 
fein uns ſelbſt, wir find es auch den verbünbeten Meglerungen ſchuldig, 
melche die Anwendung des Bündniffed auf das übrige Deutihland zum 
Theil ausdrücklich ald Voraudiegung ausgeiprohen haben.“ Wenn aber 
dad übrige Deutſchland die Anwendung des Bündniſſes auf fih nicht zu- 


läßt, fo fälle ja mit der Morausfegung „der verbündeten Megierungen“ | 


auch die Verpflichtung Preußens hinweg, diefer Voraudſezung gemäß zu 
handeln. „Wir find e6 ber beutichen Nation fchuldig, melde von ben 
verbündeten Megierungen bie endliche Loſung der großen Frage mit Ver 
trauen erwartet.r Dies ift nun eine Voraudfegung, über deren Michtig« 
feit fi Ärelten Täht. „Die Regierungen haben die Verpflihtung, von 
biefem Wege nicht abzugeben, fofern die Nation ihnen nicht jelbit ihre 
Mitwirkung entzieht,“ ber bat benn bie Nation ihre Mitwirkung 4u bem 
von den verbünbeten Meglerungen eingefchlagenen Wege ſchon zugelagt? 
Hat die Aufftellung vom 28. Mai ſchon eine Zuflimmung bed Volkes wie 
bie vom 28. März erlangt, und wenn jener eine ähnliche Mitwirkung bed 
Volkes notbthäte, wie für dieſe verlangt wurde, wollte Preußen es auf 
fi nehmen, ähnlich wie eine Nationalverfammfung burch ihren Beſchluß 
vom 6. Mat, das Bolt zur Mitwirkung aufgufordern? „Die Bildung eis 
ned proviforfichen Centralorgans babe bie Regierung nie als Gegenſtand 
einfeitiger Felflelungen zwiſchen Preufien und Deſterreich betrachten fün« 
men.“ Würde es benn nicht eine einfeltige Feſtſtellung durch Preußen 
fein, wenn Me Bildung eines neuen proviforiſchen Gentralorgand nur auf 
Grund ber Anerfennung ber von ibm aufgeflellten Berfafjung v. 28. Mai 
und des Dreifönigebündniffes geſchehen folte? Und wenn nun gar, wie 
die Kölnifche Zeitung aus ber Depefche anführt, „die Regierung von zwel 
Thatſachen aufgegangen If, die nicht von ihr, (aber vieleicht vom Andern) 
willkũhrlich gemacht feien, fondern durch die faftifchen Verbältniffe als 
gebotene Motbwentigfelt vorlägen: 1) von dem Bebürniffeber beutichen 
Nation zu einer innigen Vereinigung In einen Bundeeſtaat, und 2) von 
der Unmöglichkeit Oefterreicht, im einer ſolchen einzutreten,“ mürbe ba 
nit abermals dit Bildung eined proviforifhen Centralorgans durch eine 
feltige Befltelung, Seitens Preußens geſchehen möüffen, wenn Defterreich 
die der zyvel angegebenen Thatſachen vieleicht nicht zugeben 
wollte Gsähtsalirht wird in der Depeſche übrigens nicht überfehen. 
» Fe Mölnifhe Zeitung aus ihr am, „ganz Deutſchland auf 
ben ’ 1 der Unndattthfeir fürDefterreich, beizutreten, ver · 
“ 


zichten und fi m Mer Stadtenhunde begnügen, fo habe Preußen 


Als „weientlicher" 


nach den flerd von ihm feſtgeſtellten Vrimzipien meber befontern Beruf, 
neh ein jpezielles Intereffe, ſich eimer foldien Wendung zur miberiegen — 
Deutſchland möge zmoifchen beiden wählen.“ Unflar ift uns ter folgente 
Sup: „Um diefe Frage (mas Deutſchland mählen werde) zur ntfcheltung 
zu bringen, werde die Fönigl. Megierung im Vereine mir ihren Verbüns 
deren Ihre Borlagen an tie Regierungen und dem Meichdtag machen und 
werde bie Entfcheldung, mie fie aus dem Zuſammenwirken heiter hervor- 
geben, vernehmen. Die preußlſche Regierung mit ihren Verbündeten will 
alfo ihre Borlagen an be nichtverbuͤndeten Reglerungen un® an ben 
Meicbötag, der aus ben Staaten der verbünberen Megierungen gufammen» 
berufen mwürte, machen und je nachdem fich beide mehr oter weniger ein“ 
fimmig autfpräden: eine Eutſcheidung faffen, mozu? Dazu, daü dann fe 
nach dem kombinirten Ergebniß der Beratbungen des Reichtnages umd ber 
michtverbündeten Regierungen ein neues proviſoriſches Gentralotgan ohne 
einfeitige Feſtſtellung gebiltet mürte, oder dazue bafi, wenn dat Bündniß 
fit num vergrößerte, abermal® ein Reichstag aus den vor umb mach beim 
erſten Reichetag dem Bündniffe beigetretenen Staaten zur Untgegennahme 
weiterer Vorlagen zufammentrete ? oder endlich, wenn bied Alles nicht an⸗ 
ihlüge, um bams jum Stostenkunde zurüchzukehren d As Ächeint es fait, 
ald ob die Nothwendigkeit biefed legten Balles ſich dem Merfafler ber Des 
peſche am mehrfien aufgebrängt batte, umd wir haben immer dafür gehal« 
ten, daß man im der Politik daum dem Mönlichen, welches ungemiß if, 
geſchweige dem Unmödglichen nachfagen, ſondern Ah an das Mothmenbige 
balten und diefem zuworfommen, db. b. +8 ergreifen ſolle, bevot es ums 
ergreife. denn nur jo fünnen wir ibm nod Bortbeile abgewinnen. Was 
nabın die Feine Zahl der Belonnenen und Denfenden im Brübjahre 1848 
gegen das Borparlament und die aus biefem bervorgehende Mationalvers 
fammlung ein, warum ſahen und jagten fit den traurigen Autgang ber 
legtern voraus? Weil der Bortichritt den man anf einmal machen mollte, 
auf feinem wahren Berärinii, fontern nur auf dem durch eine frembe 
Revolution berworgerufenen augenblidlihen Taumel berubte; weil Be 
Aheilnahme des Bolkes an temjemigen, mas bie, vor dem März 1848, 
volföıbümliche Partei des Liberaliümus, berem Werth ſchon frübder ehr 
zweifelhaft mar, fich ſelbſt überftürgend erflrehre, mar eine plöhlich erregte 
und alfo ſchnell vergänglide war! Die PBolitit jenes alten hoffentlich für 
immer begrabenen Liberalismus, der in dem ſüdweſtlichen Deutſchland und 
an ven Brofefforen feine Hauptlüge hatte, ftürgte ſich durch die „Nufftellung“ 
vom 28. März. Wer gegen dieje Anfftellung mar, fonnte nicht für bie 
vom 28, Mai jeim, der ſich bie alte Mebrbeit der Paulsfirche anfchlof, 
ver fie das Zeugnif awsftellte, die berechtigte Nachfolgerin und Ürbim 
der Uufftelung vom 28. März zu fein. So leicht und idmell, mie das 
die Gothaer Berſammlung glaubte und vorbarte, farın ſich eime Partel, 
welbe faum den Schauplag durch die Vorderthür bat verlaffen mirfem, 
durch die Hintertbür nicht wieder bereinjleichen, und fo leicht ımb balb 
läge fi ein um feiner Hauptgebrechen, um feiner Weſenheit willen ges 
ieiterten Plän nicht wieder aufnehmen umd blos vermöge Ffligerer mb 
fleinerer Mittel und Wege durchführen. Dartw bat bie Preuß. Depeſche 
gewiß recht, baf fie es für eime Unmöglichkeit erklärt, dah Defterreich im 
den zuerft in der Paulskirche ausgebedten und dann von Breufien adop⸗ 
tirten Bundeöftaat eimtrete; es fragt ſich nur ob Dcfterreich bierdurch das 
Hinderniß eines Foriſchrities, oder einer Uebereilung Für Deutſchland 
mwerbe. Wir haben von Anfang an das lehtere geglaubt. 

Dies weiter autzuführen, würbe uns für heute zu meit führen, aber 
tie Bemerfung wollen wir uns erlauben, daß große Wirkungen große 
Urſachen vorausiegen, und daß fih je wenig durch Beſchlüffe im ber 
Paufdtirde, ald durch Bündniffe, welche die Merträge vom 1815 für uns 
verlegt erflärem, ſolche Umgeſtaltungen erreichen lafien, als in ben Huf 
ftellungen vom 28. März, wie vom 28. Mal — ausgelprohen find. Das 
zu reicht nicht eine „friedliche Mesolutton® — dies Meffer ohne Klinge, 
welcher der Stiel fehlt — aus, die dad Meifterflüd der Bagernichen Por 
IitlE werben ſollte; dazu if eine wirflihe, eine blutrotbe Mevolution 
nötbig, wie fle die Linke wollte, wie fie Deutfchland, wie fie vielletcht das 
Feftland von Europa und beffen Multur für immer vernichtet, feine Frei⸗ 
bett für immer unmöglid gemacht hätte, und deren Mögklichkelt glüd« 
lichermelfe noch nit in dem Sitten und Werbälmiffen des beutichen 
Boikes Tag. Dasſelbe Unding wie friedliche Meyelutionen find frieblide 
Büntniffe für jolhe Pläne, umd ernflbafte Politiker, wenn fle wirklich 
ernfibaft dabei And und nicht Nebenzwecke haben, follten im ber That 
enblich aufhören, die Bagern'ihe und Dahlmann'ſche aus franfen Behtr- 
nen entiprungene Politif weiter fortzufptnnen. 

Noch eine Bemerkung und wir mollen ſchließen. Breufen ift be 
erfte reine (?) deutfche Großmacht und Bahern kann fich mit ihr nicht 
vergleichen, aber taf in Batern, menn man feine Vfalz ausnimmt, Bolt 
und Begierung im Jahre 1848 und 1849 weniger aid im Preußen in 
Konflikt geriethen, lägt fi eben fo menig Teugnen, als daß ed bei Der, 
binderung Orflerreic®,, al® die erfte fühbentiche Macht und — wie wir 
Proteftanten nolens volens, denn eWift eine Thatſache zugeben müſſen — 
alt’ tarholifche Macht ih der Verfaffungsfrage Deutfihlants eine bebeur 
tende Nolle aripielt bat. 2 * 

Iſt es nun wohl einer Großmacht wie Preußen mürbig, ben Bertruß 
hierüber mit fo großer Gmpfinmlicfeit aue zudrücken umd fd — 
zu geben, als ob man Bayern gar nicht zu achten tabe? In ber Dr 


find nur Preufen und Defterreich ber Rede wert, und „Bapern babe 
nie mehr Anfprüde, als jeter andere Staat, und nur buch bie Mit 
wirkung Aller könne ein gemeiniames Organ für Ale zu Stand fommen.* 
Damit Med wahr wäre, müßte Bayern bereits fo abhängig von Preufen 
fein, ald Sachſen und Baben, müßte ed nicht. zu den fünf Staaten 
Defterreih, Preußen, Sachſen, Bapern, Hannover) gehören, melde in 
Plenum ber Buntesverfanmlung vier Stimmen hatten, Die preufliche 
Depefhe verlangt zwar „die Anerkenntnif ded Bündniffes vom 28. Mai 
ald Lie nothwendige Veraudiegung zu einer meitern Verhantlung,* fie 
erklärt aber. zugleih den Bund von 1815 für. „nicht aufgehoben,” alio 
erkennt fie auch die @iltigfeit ber Buntedafte von 1815 neh an, beren 
6. Urtifel jagt: Wo es auf Abfaffung und Abänderung von Brundgejegen 
bed Buntes, auf Beichlüffen, welche bie Bundedafte ſelbſt betreffen , auf 
organijhe Bunzeseinrictungen u. ſ. w. anfommt, bildet fich die Der» 
fammlung zu einem Plenum u. |. w. In biefem Plenum haben Olten» 
burg und Meiningen jeres 1 Stimme, Bayern gleich Preußen ſelbſt 4 
Stimmen, alſo kann ed, wenn doc bie Bundesalte noch gelten ſoll, nicht 
ernfllic gemeint fein, daß Bayern „in biejer Beziehung,” d. h. bei Bil« 
dung einer organiihen Bundedeinrichtung (eined neuen „proviforiichen 
Gentralorgand*) nicht mehr Anſpruͤche Habe, ald „Jever andere beutiche Staat.“ 


Meber die Volksſouveränetät. 


IV, Berfaffungsänterungen. 

*4* Linter allen Veuberungen ſtaatlicher Thaͤtigkeit gehört feine mehr 
und audiclieflicer der oberften Staatsmacht, der Souveränetät zu, als 
die Begründung und Üenterung der Verfaffung. Nirgents find daher 
auch die fallen Begriffej von Volfsjouweränenät gefährlicher und ſchaͤblicher, 
ald wenn es ſich um bie Umgeſtaltung der Beriaffung bündelt. 

Gewiß ſteht jeher ſtelen Nation dad Hecht zu, die äußere Form ihres 
Raatligen Dafeins ſelbſt zu befimmen, femit auch ihre Staatöverfaffung 
zu Äntern, Go wenig e6 eine Berfaffungsiorm gibt, welde für ale Wöl« 
ter gleihmäßig tauglich wäre, fo Pakt logar eine Berfaflungsiorm nicht 
leicht für die ganze lange und wechſelvolle Kebensrauer eines Bolfed. Die 
Berürfniffe umd die Vorſtelungen einer jungen Nation verändern fid; mit 
Im Alter und ben Erfahrungen ihrer @efchichte, und der Weit der Menich- 
heit ſelbſt. zu welchet die Völker wie Glicder einer grofien Bamilie ge» 
hören, geht im dem Laufe der Iabrhunterte durch verichiedene Gtufen ber 
Vatwidlung hindurch und läßt allenthalben die Spuren feiner Schritte 
iurüd. Ea find baber Ummwantlungen, und oft jebr grüntliche Ummant- 
lungen aud der Gtantöverfaffungen von Zeit zu Keit nörhig und unver» 
meiblich und wen folte denn eber das Recht zufleben, ſolche Umgeſtaltung 
zu beſchließgen und zu beflimmen,' ald ver Nation felbil, beren innere Um« 
wandlung die äußere Aenderung begründet und erfordert? IA die Nation 
zu polisiicher Freibeit berangereift, io wird ſich eben barin ihre Breibelt 
jan, daß fie in ihren wichtigen und eigenften Ungelegenbeiten ald Nation 
n Haupı und Bliedern jelber handelt, und fh nicht von einem 
Kbeile nur, weder von ihrem Oberbanpte allein bie wmgeftaltete Der 
faſſang verleiten (oftroyiren) mo dieſelbe von dem untern Volks. 
maffen ober deren Stelvertretern auftringen (fonftitwiren) läßt. Infeiern 
iR die Umänterung der Berfaffung allertings vorzugsweile ein Wert 
ber Nuationaljouperänetät. 

Wie aber die falfhe Doktrin son ber Vollefouveraͤnetaͤt vornehme 
Us in Fraukteich außgebilder werden if, jo iR auch in Fraukreich bejon- 
berd eine falle Praris der Volftiouveränetät aufgelommen. Es hat 
ettvad Grauenhaftes, bie furdibaren Sprünge ju beobachten, welde bie 
fo fein gebiltere frangöflichhe Natiom auch im neuefter Zeit wieber gemacht 
bat, um eine Berbefferung ihrer Zuflänte zu erjagen. Grit war dad Begehren 
und beruf nad Meform ganz allgemein. Uber laum ſchien die gebrängte 
Etaatsgewalt hereit, zu ben verlangten Reformen in weitem Umfange Hand zu 
bieten, fo genügten felbft folge Zugeflänsniffe. nicht mehr, melde 24 Stun- 
den früber noch die Führer der Meformpartei ald unmdglih und über» 
fpannt betrachtet hatten. Unmittelbar hinter der Neform war die Dieno- 
lutlon erfchienen, und bie erhipten Leldenſchaften des Volles, von Minute 
zu Minute höher ſtelgend, erflärten Ach im Gegenſahe zu jener für biefe. 
Mitten aus einem wenn auch jhabbaften, bad; ber Meform fähigen Zu- 
Rande politifger Organifation und Givilifation heraus, machten bie Fran⸗ 
zoien im Namen einer unmwahren und trügerifhen Boltsfouveränetät ben 
plöpligen und entjepligen Eprung in das ungefalte Chaos ber 
gäbsenden Maffen. Anſtatt den geosbneten Staat beizubehalten und 
in demfelben und durch feine Organe die nörhige Reinigung und Verbef« 
ferung burdyguführen, warf bie aufgeregte Mation alle Bildungen ihres ger 
feggebenten Körper, den König und bie Megeniſchaft, die Pairklammer 
und die Deputirtenlammer ihonungslos zur Seite und vertraute ihre 
Hödften Güter dem Leldenfhaften und Irrihümern der unbefannten 
und verwortenen Menge an, bie man Doll nannte. Mur Ein 
Beſtandtheil dieſes Dolfes war politiſch organifirt umd blieb es auch, wäh- 
send alle andere orbentlidien Organe aufgelöst und zerflört wurben, be 
geheimen Verbindungen der Klubbs. Ohne es zu wiſſen und ohne es 
zu wollen, überließ jo bie Nation in Bolge ihres Eprunges in das bunfle 
Ghaos fürmifch erregter Glemente einen bedeutenden Theil ihrer wichtigften 
Interefien ben feden Griffen oder ben ſchlauen Liflen von Demagogen und 
Verſchwornen. Schon ber Sprung aus ber Fonftitutionellen Mo— 
narchie in die bemofratiihe Republik war nicht ſewohl die freie 
und befonnene That der Mation felbfl, auch nicht ber frangöfljchen Haupt« 


—— — — — — — — —— —— — — — — 





ftadt, als vielmehr theils dad Werk ber Klubbs, welche bie Leitung ber 
anarchiſchen Bewegung in ihre Hand nahmen, iheild ber momentanen 
Taäuſchungen des Bolfed, defien Leidenſchaften durch bie Erelgniffe ent 
flammt und beffen Urtheil durch glänzende und felbft durch wohlmeinende 
Mebner mißkeltet- mnebe. r j ‚ 

Aber faum war diefer Sprung gerban, fo Tief die Matiom bie Gefahr, 
wider Willen einen zweiten, ben Gturz in die roche Republik 
thun zu müffen In der That, das Volf von Paris manfte, von ber Hefr 
tigfeit der vorausgegangenen Bewegung erihüttert und von der natürlichen 
Schwerkraft weiter nad dem Abgrunde binabgesogen. Die proviforiiche 
Regierung war von den flünblid in neuen Vollswegen heranflürmenten 
Maffen, melcbe die rothe Fahne bo fliegen liefen und den nadıen Si» 
bel und die geladene Flinte in ten Hänten der erfchredten Hauptſladt 
aufzwingen wollten, aufs äußerfte und bie zur Erſchöpfung gebränat. Es 
fehlte wenig, fo wäre bie Molfsfouneränetät des Proleroriats 
auf dem Stadthauſe zu Paris feierlich proflamirt worden. Auch dieſe une 
ermefiliche Geſahr mar bie Folge ter voraudgegangenen Berufung von bem 
geortneten Staatögemalten hinweg an das Chaos ber Maffen. 

Beffer zwar If die ebenfals franzoͤſiſche Cinrichtung Eonflituiren« 
ber Nationalverfammlungen, denn dieſe geben bod regelmäßig 
aus allgemeinen Wahlen aller Bürger bereor und haben in ihrem Be 
ſtande aud; mandyerlei Garantien der beionnenen Ueberlegung und ter 
Drdnung. Über ald Drgan der Nationalfouveränetät fönnen fie höchftens 
in einer repräfentativen Demokratie gelten unb jind ſelbft in 
biefer, da fie ausſchließlich auf das Prinzip ter Kopfsabl bafırt find und 
gewöhnlich einer momentanen Stimmung der Maffen ihre Wahl zu banfen 
haben, ſolglich die mancherlei eigenthümlichen Intereffen und Berürfniffe 
bes Volks sehr unvolllommen vertreten, nur ein mangelbaftes Drgan, 
In einer Nation, welche einen Monarhen zum Haupte hat, und im 
deren Organismue auch ariftofratiicdhe Elemente eine höhere Etellung 
einnehmen, fönnen fie nur ald Nepräientation bed driuen ober be# vierten 
Stantes ein natürliches Gewicht haben, Im feiner Welfe im Namen ber 
gelammten Nation für fi allein handeln. Die Mißachtung diefer 
Grunbfäge hat überall nech den innern Widerlpruc zu Tage gefdrbeit, 
welcher, mie in ben Neunzigerjahren des vorigen Jahrhunderts die Dionardjie 
und die Ariftofratie von Frankreich oder wie in unjern Tagen in Deutſch - 
land die angemapte Bolfsfouseränerät der Nationalverfammlungen zu 
Falle bradıte. 

Dem deutſchen Geifte aber gegiemt «8, mie im der Theorle jo auch 
In ber Praxis, die falſche Wolksfouneränetät zu verwerfen, und der wahren 
Narionalfouveräuetät zu ihrem Rechte zu verbelfen, 


Die Borgänge in Naftatt 
vom 9, bid 15. Mat. 
(Gortfegung.) 

Grdfere JZufammenrottungen. 

Bergen Abend bildeten ſich im Schloßgarten und in der Poflftraße 
wieder flarfe Zujammenrottungen, Die Eoltaten waren aufgeregter, mie 
je, umd ſchlenen es wieder auf Etwas angelegt au haben. Plöglic ſchrie 
es in allen Strafen: Die Preußen fommen! Zu ten Waffen! Holt eure 
Gewehre! — Es entftand ein Hin» und Herrennen nad; den Gewehren. 
Sie Kolten biefelben, luden fie tm Geben und fprangen auf die Mäle. 
Nah wenigen Minuten mar die ganze Bante bewaffnet und mit Munition 
verjehen. Der Aufftand nahm eine drohende Geſtalt gegen die Offiziere 
an. Wir find von unfern Offizieren verratben! — fehrien die Meuterer, 
und zogen dem Karlsruher Thore zu, von weldem bie vermeintlichen 
Meichüfeinde naben folten. 

Ginige Umteroffisiere fagten zu einem begegnenden Offister: lm 
Borted Willen, madıen Cie, daß Eie fortfommen ; ed gebt allen Dffliter 
ren an'd Leben! — War et gute Abflcht, oder geſchah die Matbertheilung 
im Hinblick auf Dffigiersbeförberung? Genug, ber Offizier ging nicht, 
ſondern nachdem er fich vergeblich beifer gefchrlen batte, ſchioß er ſich 
einem Trupp an, um Unglüd zu verbintern. Die Wälle und alle Thore 
waren befept, die Pulvermagazine erftürmt, Me Zugbrücken aufgezogen. 

Meuterei einer Shwadron und Berwunbung bed Haupt- 
mannd Zeroni. 

Us ſich die Gruppen auf den Straßen in größeren Maffen zufan« 
menzogen, marſchtrten dad Dragonerregiment unb be beiten GBeichüge 
unter Befehl des Generals Hofmann im Ehblofgarten- Plage auf, zleme« 
li gegen bie Wälle gefichert, von wo Her bie Gefahr bed Beiciefens 
drohte. MS dort einige Infanterifien im Bort B. feuern wollten, rief 
ein Dffigter: Mer fchleft, den fleche ich nieter; dann könnt Ihr mich 
eriiefen! 

Die Truppenabtheilung im Schloßgarten war von Maffen umlagert. 
Plöglich 180te eine ber Schwahronen, bie ſchon Tänger bier gelegen hatte 
und ziemlich verborben war, ſich auf und eilte durch ein Mebenthor des 
Schloſſes in ihre Gtallungen zurüd. Bittmeifter v. Laroche erbieiet ſich, 
biefe Schwadron mit einer Aisıheilung ber jelnigen zurüdzubolen, unb 
begibt fi, Tauern, durch eine Fleine Thür zu ben Meuterern. Dort 
flürzt ex ſich plöglich auf den Hauptaufmiegler, den er herausfinden wollte, 
108, und im ſchneliſten Lauf jagt er mit biefem, bad andere Pferd am 
Zügel Haltend, zurüd, Die ganze Meute Rlürzte nad, und ſchnell brachte 
Rittmeifter v. 2, bie übrigen wieder in Meih' und Glied. 


Mit ſo gluͤdlich ging es mit. ben Geſchuͤzen der Feflungshatterie 
des Haupimanne Zeront, welder biefelben auf der entgegengefegten Selte 
tes Echloßgartend. im Schloßhoſe, flchen Hatte, unb melde ebenfalld vom 
Molt und von Eoldaten umlagert waren. Dieje Geſchütze werben über- 
fallen, die Mierde audgeipannte Da erfuchte Hauptmann 3, den Weneral 
um eine Abrheilſung Tragoner und eilte mit derfelben den Geſchützen zu 
Hilfe. Aber gegen den Vertath feiner eigenen Mannfchaft hatte er zu 
kiwmpien. Giner der Artileriften ſchlug ibm mir dem Richtſtock auf bad 
Haupt, worurd. er bedeutend verlegt wurde; dennoch bieben er und jein 


Wagchtmeiſtet wader auf bie Treubrüdigen ein, aber zu Zweien konnten . 


fie genen tem ganzen Haufen mebrerer Hunderte Nicht ausrichten, Von 
Blut ıriefend, melsete er den Verluſt feiner Ranonen tem im Schloß⸗ 
garien haltenden General H. (Schluß folgt.) 





Deutfchland und der ungarifche Krieg. *) 


68 ift und von vielen Seiten verargt worden, daß wir in dem biutis 
gen Rampie der Defierreidyer gegen bie Ungarn für erfiere Partei ge⸗ 
nommen. Wir baben von deutſchem Stantpunfte dieje Vorwürfe nie 
mald begreifen fönnen. Bis zu ber fodmopolisiichen Höhe, wo bie Grenzen 
dei eigenen Laudes im Mebel zerflichen, mo bie Ungebörigen der eigenen 
Nation und in gleiber Entfernung erfcheinen wie fremde, baben wir ed noch 
nicht gebradt. „An’s Baterland, an’d theure ſchlien Dih an!” — dab 
iſt der Örundfag, den mir im Herzen tragen, und zum Vaterlaude rechnen 
wir, trop jeined leſen Aufammenbangd mit Deutichland, immer mod 
Deßerreich, weil auch dort die deutiche Zunge Eingte. Wo aber Deutiche 
fümpfen, ba find unfere Eympatbien, und doppelt, wenn fie, mie in Un⸗ 
garn, für deutſche Jutereſſen kimpfen! So lange und dad geiflige Band 
ded nationalen Gemeingefühls abgeht, fo lange wird ber Deutſche der 
Aſchenbroͤdel unter den Wöllern bleiben. 

Wir wolen bier nicht ausführlich auf bie Enflehung bed ungarie 
ſchen Kriege eingehen. Als das Öfterseihiige Winifterium im März 
vorigen Jahrd von allen Geiten im @ebränge und ein blofer Epielball 
ber Wiener Aula war. mußten au die Ungarn ihm bad Zugeſtändniß 
einer eigenen Vertretung im Audlande und einer jelbfilländigen Kriege« 
und Finanzerrmaltung abzupreffen. Damit war natürlich, befiebenden Ber- 
trägen entgegen, die völlige Unabhängigfeit von Deſterreich ausgeiprochen. 
Auch in Wien fam man fehr bald zu dleſer Grienntnig und juchte den 
ungebeueren politiſchen Feblet wieder gut zu maden. Als bie einge 
ſchlagenen frummen Wege nicht zum Biele führten, betrat man ben ‚ber 
Unterbandlung und ſchikte in ber Perfon bed Grafen Lamberg einen 
Mbgeiondten mit Vermittlungdvorfd;lägen nad Pefih. Bid bierber waren 
bie Ungarn größtentbeild in ihrem Recht. Nachdem fle aber Hand am 
bie unverlegliche Perion eines Geſandten gelegt, nachdem der Graf Yam- 
berg aus bie ſchaͤndlichle Weife ermordet und wie ein todter Hund durch 
bie Straßen von PeAb geſchleift worden war, obme tab man die be— 
fannten Mörder zur Mecdenihaft gezogen, mußte Deflerreih den 
Krieg erklären. 

Eine ber aangbarflen Anfihten fügt fih darauf, daß tie Ungarn für 
ihre von den Decflerreichern bedrohte Nationalität kämpfen. Das ift falſch. 
Gerade die Ungarn (Magvaren), welche bod nur den dritten Theil ſaͤmmt⸗ 
licher Bewohner ihres Landes bilden, ſuchten bie übrigen Nationalitäten 
betjelben zu unterbrüden und ihnen in Eule und Kirche, ja ſelbſt vor 
Gericht bie maghariſche Sprache aufzugmingen, Un Ungarn wohnen über 
anderthalb Millionen Deutſche, thells fonzentrirt wie im Sachſenlande — 
welchem feine Sprache in feierlichen Verträgen gemäbrleiftet war — theils 
zerftreut in den Stärten, wo fie in der Megel ven fermbaften und mohl« 
babenden Mittelftand bilden. Zu ben Bemühungen, die VBorpoften beutider 
Bildung und beutfhen Einfluffes im Oſten zu magparijlren, Hatichen 
Deutjche aus der Berne Beifal! Bei welch' anderer Mation wäre jo 
etwas möglich. 

Unfere Monbicheintpolitifer find ferner ber Meinung, bie Ungarn 


fimpfen nicht allein für ihre Freihelt, fondern auch für bie anderer Bölfer, | 


Ja, unfere Demofraten, denen Freiheit und Mepublit gleichbedeutend find, 
leben bed ieſten Glaubens, ihre Sacht werde mit ham Giege ber Ungarn 
auch in Deurfchland trlumpbiren. Abgeſehen bavon, dag, nach ben Wor⸗ 
ten eimed Gelehrten, die Freiheit fo wenig Jemanden gegeben werben 
ann, wie bie Keufchheit und bie Ehre, fo. gehört eine riefige Thorbeit 
days, von einem fo durch und durch ariſtekratiſchen Bolfe wie bie Ungarn, 
in Deutſchland die Ginführung einer temofratifchen oder fozialen Öle» 
publit zu erwarten, Ueberbieh würde im Falle des Gieges die Meorga- 
nifation bed eigenen Landes ihre Kräfte fo In Anfpruc nehmen, baf fie 
fich nicht in die Angelegenheiten des Auslandes miſchen Männten. Andere 
und darumter wirklich patriotiſch geflunte Männer erwarten von bem Siege 
ber Ungarn bie Sertrümmerung Oeſterreichs. Wenn der ſtolze und fräfs 
tige Körper bis zur Ohnmacht geſchwächt if, bann glaubt man, wirb er 
Deutichland in bie Arme finfen. Uber welden Gewinn bätten wir an 


©) inter biefer Ueberſcheift Deingt der „Bote aus ben Dogefen,” tin feit 
Sberzer Zeit zu Annmeller in ber Pfalz erſcheinendes ſehr gut gebaltenes Bolts- 
‚Diblatt, dem wir eine vwergrößerte Ausdehnung, Wusbreitung und Wirtſamteit 
Swünfden, den vorfichenten bradtenswerthen Muffap, welcher Wahrheiten aus 
— foriät, die aud anderwärts und im ganz Deutfhland Beherzigung verbienen, 
Eechals wir benfelben unfern geehrien Leſern zugleich ale Bemeis der klaren 
 unbefangenen Anfaflung ber Berhältniffe ven Seite des genannten Blattes 
miitheilen zu müflen glauben, (D. Re. MR mM. 38) 





einem verftämmeltem Mumpfe ?. Auch iſt es nur zu gewiff, daß, wenn 
Defterrei in Trümmern geht, feine italleniſchen Beftanstheile dem fran- 
zöflichen ober engliichen Einfluß anheimfalen, während feine ‚flawifchen 
Glemente, dem vanſlavifliſchen Fuge tolgend, Mußland zur Beute werben. 

Dei der Nähe deb lehteren wäre ein felbfiftändiged Ungatn für be 
Dauer unmöglih; ein großer Theil feiner ſiabiſchen Wendlferung wird 
zum Gjarenreid; {dem durch die Gemeinfamfeit ber: Religion Hingegogen. 
Gntgiltig handelt «8 fi alfo in jenen Ländern um ruffifhen oder um 
Öfterreihliben Einfluß umd Beflg; wir bäcten, einem Deutſchen könne 
die Wahl wicht ſchwer fallen. „Deflerreih — ſptach Lord Palmerfon 
fürzlih im engliden Unterhaus — fteht im Mittelpunfte Europas, als 
eine Schranle gegen Gingriffe von der einen und Ungriffe von ber am« 
dern Seite. Med, mad dazu bient, es zu ſchwächen oder zu verfräppeln, 
aber nach mehr, ed zu einer Macht jmeiten Ranges: herabzuſehen, ift ein 
europäliched Unglüd.“ Wenn Deflerreih auch nicht bem deutfchen Bun- 
beöftaate Beitritt, jo wird es doch immerhin zu Schup und Krug fi auf 
Deutſchland fügen müffen, um das neutrale Element für feine verſchie⸗ 
denen Volföflämme, das deutſche, nicht im flavifchen untergehen gu 
laſſen. Je Aärker daher Deſterrelch, um fo ſtärker Deutſchland und um« 
gekehrt. Unſere Zufunft und nationale Sendung Tiegt im Dften. Bit 
Deutſchland diejelbe erfüllen, jo muß es in jenen weiten, fruchtbaren unb 
bünnberölferten Ländern bed untern Donaugebieteb feine Bildung, feinen 
Einfluß ums feine Handelöbeziehungen ausbreiten; dort muß ed den rulfl- 
[dem Dedporidmus zurkefdrängen und ibm den Bellg ber Donaumänbun« 
gen wieber enireifen. Bei einem von Deſterteich unabhängigen, vom 
— durch Zwiſchenlaͤnder getrennten Ungarn wäre dies nicht 
möglich. 

Durch tie Einmiſchung ber Muffen in die ungarlichen Händel wurde 
freilich die Brage getrübt. Hätte Deutſchland feine Aufgabe und feinen 
Voribeil begriffen, fo würben heute feine ruſſiſchen, ſondern deutfche Trup⸗ 
pen an ber Geite der Deflerreiher reiten. Rußland befämpft aber im 
ten zahlreichen polniſchen Hilfstruppen auf frembem Boben nur ben 
eigenen Beinb. 

Wenn mir aber im Intereife unfered Baterlanted und aus Mitge» 
fühl für unfere am ber Donau und Theih blutenden Brüder den Ungarn 
wicht ben Sieg wüniden, fo können wir doch ihrer Tapferkeit uniere 
Adtung, ihrer Nufopierung für eine ald ebel erfannte Sache unfere Bes 
wunberung nicht verfagen. Aber in ber Politik dürfen wir und nicht von 
weichherzigen Schmärmereien und beodtragiichen Eſſelten leiten laſſen; 
bier enticheldet allein die Macht, ber Bortbeil und die Zukunft der eige» 
nen Natlon. 





Deutfchland. 

Bayern. — ** München, 24. Aug. Die Batterie Stieglig if 
geſtern Abend 6 Ubr aus dem Feldzuge in Schleswig und Jütland zus 
rüdfebrend, in streifliher Haltung und begrüßt son einer unabiehbaren 
Bolfömenge, die ſchon ſeit Mittag die nach dem Eiſenbahnhoſe führenden 
Straffen und Pläge bebedte, wieder in unierer Haupt und Mefldenzftadt 
eingerüct. Un ver Epipe zog bad treffliche Muflfforps des 1. Artilleries 
Regiments Bring Lultpold, zu meldem die Batterie gebört, krlegeriſche 
Weiſen ſpielend. Die HG. General⸗Lieutenant Graf Dienburg, Generals 
major v. Weishaupt, der Stadtfommandant Generalmajor Frhr. v. Harold, 
Graf v. DVieregg, Generalmajor und Brigabier der Landwehr, Hr. Oberſt 
Dit des Landwehrregiments der Hauptftadt, und ein zahlreicher glängender 
Stab von Difiieren aller Grade und Waffengattungen des Hrered unb 
der Landwehr zu Pferd und zu Fuß folgten; eine große Anzahl von In» 
teroffigieren und Wehrmännern des Landwebrregiments und bes Landwehr⸗ 
Frellotps baten ſich dieien unmittelbar angeldloffen, und endlich kamen 
auch die ehrenvoll aus tem Felde beimfehrenden Krieger ſelbſt mie ihren 
eg rt ma ter brave Hauptmann Etieglig an ber Epige, heran. Ed war 
ein ſchoͤner und zugleich erhebender Anblid, dieje jugendlichen, kernhaften 
Geflalten, dieſe von der Sonne gebräunten Geſichter unferer braven Rar 
noniere zu fehen, wie fie in der ſchönſten friegerifchen Haltung und mit 
freubeftyablenden Diienen daherzogen iriih und kräftig ald rüdten fie eben 
erſt aus dem Friedend- Ouartier zur Feſtparade aus. Wie die Mann« 
ſchaft, fo gewährte auch das treifliche Ausfeben der Werde ber Meiter ſo⸗ 
wohl ald ber Beipannung ber Gefchüge einen herrlichen Anblid. Die 
Geſchuͤtze ſelbſt maren jebes im ber Mitte mit einem Kranze geichmüdkt, 
von melden Bänder in ben banerlicen Matienalfarben blau und weiß 
berabflatterten, Die lebhafteſte Theilnahme der fie überall ummogenden 
Taüfenbe begleitete die Geimfehrenden auf ihrem ganzen Auge vom 
Bahnhofe über ben Karlöplag durch dad Karlötbor, bie Neubaufer» und 
Kaufingerfitaße u. ſ. w. bid zu ihrem Quartiere. Auch der Hr. Kriegs⸗ 
minifter Generalmajor dv. Lüber war einen Augenblick erſchlenen, als bie 
Batterie über ben Karleplag zog. Abends wurde wie wir hören, Die ger 
fammte Manuſchaft ber Batterie Gtieglig auf Koſten des Stadtmagiftrats 
Im Buttermelchergarten feſtlich bewirtbet. 

* München, 24. Aug. Der tgl. Herr Generalmajor und Briga- 
bier Valentin Hartmann if beauftragt, das aus Schleswig - Holſteiu 
rüdfebrende 2. Jäger-Bataillon am 24. d, in Straubing und dad 1. Baü- 
taillon des 8, Infanterie» Megimente Sedendorff am 30, b. In Paffau 
zu empfangen. Se. Grjellen; ber Kommandant der 1. Infanterie-Diviflon 
Generallieutenant und Generalabjutant Gr. Majeflät det Königs Brbr. ©. 
Gohenhaufen hat nahfichenten Tagsbefehl am bas Leptere erlafien: 
„Soldaten! der Erwartung, die ich am 18. März I. I. als ihr, nad 
33 Briedensjahren gegen den Beind Cuch in Marſch gefept, autgeſprochen 


— habt ihr durch Tapferkeit, Treue, Mauuszucht und biebere Eitte 


Habe 
eine ihatennole Würdigung gegeben, melde bie f. Waffen mit frifchen 
Ber berten ſchnuckt Stolz im Bemußtiein, daß nie mehr ald heute bie 


Bhrgfchaft ber Grfege und Öfflentlihen Ordnung im ßarten umd treuen 
Arwe de Soldaten ruht, habt Ihr unter König Mar IL den alten Ruf 
baperifcher Waflenehre ebenio befitgelt und Euch Eurer tapfern MWäter, 
der Rriegb «Veteranen unter Mar I. würdig benommen — als aud in 
allen beutfchen Gtäbten, die ihr durchzoget, durch Guer Betragen mwahrbaft 
bersieien, dañ Ein Bruderbaud alle Deutſchen umjhliefen fann. Genieft 
nun — wenn vieleicht auch mur für einen gemeflenen Zeitraum — bie 
Breube bed ehrenvollen Wirberichens ber Eurigen und ber biedern Des 
mohner Vaſſaus, die — ich bin es überzeugt, längit jhen ven dem Ge 
danfen erfäßt find, Euch ald Brüder freundlich zu empfangen. Dem Hertn 
Dberſten non Det, ber Buch allenthalben Borbilo war, trüde ich beſon⸗ 
verd meinen Glädwunid aus, daß es ihm beſchieden blieb, Euch von 
foldem Jubel algemejner Iheliname begrüßt in die Garnifon der guten 
Gtabt wieder einzuführen.” — Gin ähnlicher Tagsbeiehl ging an das 2. 
Yiger-Bataillen unter Kommando bed Hrn, Ofherfllieutenantd v. Bed. 

Defterreih. — A.Z.C. Wien, 21. Auguſt. In einem auf ber 
fonterem Wege und zugegangenen ®riefe aus Raab vom 15. Keiät e#: 
Während noch vor einigen Tagen bier bad tegfte militärtiche Reben berrfchte, 
# bie Stabt heute wieber ganz Mile. Die Ef. Truppen find einge zo · 
zogen, nachdem bie Inſurgenten geflerm gegen Komorn abmarjdjirt wären. 
Dort, unter bem Echuge der Feſtung und hinter den fleilen Ufern der 
Donau wollen fle ihr letztes Waffenglüd verſuchen. Das Gernirungäheer 
folgt ihnen im geringer Entfernung nad, und bürfte morgen fchon ganz 
nabe bei Romorn fiehen. Die Infurgenten haben während ihrer kurzen 
Anweſenbeit ſehr übel gewirthſchaftet, mit Gewalt refrunitt und einen 
großen Theil der verhandenen Vorräte gegen Zurücklafſung von Kofſuth⸗ 
Banknoten fortgeſchleppt. Das Hauptquartier iM hier. Die neu errichtete 
Gentormerie bat nach dem Abzuge ber Inſurgenten ihre Funktionen fogleich 
begonnen. Gine Öffentlihe Kundmachung des Militär Kommandos warnt 
bat Publikum vor Beleitigung eines Gendarmen, ba den Anortungen 
desfelben unbedingt Folge zu Teiften ift, indem der Gendarm ben vollen 
Gebrauch der Waffe gegen Jedermann, ber fi am ihm vergreift, machen 
fan, — ME. Graf Clam Gallad hat unterm 4. d. M. aus dem 
Hanptquartier Coit Szereta nachſtehende Proflamation erlaſſen: „Sachſen! 
das Derfprechen, welches ich euch gegeben babe, euern Pantfirich vor den 
Cräueln bed Krieges zu reiten, Bat das Glüd unferer Waffen zur Mabr- 
beit gemadıt. Immer meiter und weiter von eueren Bergen und Xhälern 
fliehen die gebemütbigten Schagren der Ompörer. Im taſchen Falle iſt 
ihre Herrlichkeit! @lorreihe Schlachten und Gefechte bezeichnen blutig die 
Siellen, an melden ber überfreche Aufbau eines ruchlofen Aufftantes Io« 
derte. Der Heldenmutb ber Braven meines Armee Rorpd bat bei ©. ©. 
GHörgs, bei Büdtzer und im Defllde des Mieranes, die Macht des Mes 
bellenchefs Gal Sandor in's Mark getroffen, während der kaiſ. ruſſiſche 
Beldherr General der Infanterie übers bei Reps und Schätburg bie Trup- 
Yen unter Ben vollends auf das Haupt flug. So kann der vernichtende 
Tobedftoh nicht mehr lange außsbleiben! — 

Das Ezeflerland, mo jept nur bewaffnete Banden und feine geregel« 
tem feindlichen Streitfräfte exiſtiren, wird bald gefäubert fein, denn, meil 
dat Manier der Rebellion im Sinken ift, fo fehren biefe fanatifhen Mer 
fümpfer der ungarifchen Mepublif troſtlos und welnend über ihre Berblen- 
dung im ihre Heimat zurüd, Mur bie Gewalt des Terroriömus bat fie 
ji einem Heeredförper zufammen geveürfelt; jet bei feiner Ohnmacht 
fallen fie elend auseinander und der Weg zum erfehnten Ziel des Äriedens 
if gebahnt. Au eurer Beruhigung verfünte ich es euch, ihr bieberen 
Sachſen, bie ihr in ewerer Freue für unferen geliebten Kaifer fo une 
erfchitterlicd; geblieben ſeid. Glaubet mir, mein vorzüglides Augenmerk 
wird auf euer Wohl gerichtet jein.“ 

Ginem Briefe aus Arad entnehmen wir Folgented: Gin Dffl- 
zter von Baron Kreß Ehevanzlegers brachte bie Nachricht von Görgens 
Rapitulation in bad Hauptquartier des F + M-t. Schlick Wir erfuhren 
bei diefer Gelegenheit, daß Die Honvere Bataillone bei dem Erſcheinen 
der verbündeten Truppen vor Arab bie Waffen fireden mollten. Görgen 
war damald neh gegen die Unterwerfung, ſprach den Honvedt zu, und 
drehte, ald nicht belfen wollte, die Hufaren in fle einbauen zu laſſen. 
Ms ſich aber auch diefe weigerten, jeden meiteren Beiebl zu vollziehen, 
und mit den Sonveds Gemeinichaft machten, wurbe Görger endlich anderd 
aefinnt und fügte ich dem Millen feiner Truppen, indem er mit Fürſt 
Vaetlewitſch in Unterbanklungen trat. Die Waffen und Munitionsvor« 
rätbe des Görgen’fhen Korps werben nach rad geihaft, die Dffisiere 
auch dahin gebracht, die Mannſchaft Fampirt, weiterer Befehle gewärtigt 
im umzingelten Lager bei Radna. Nah Mrad kemmen fündlich neue 
Franfporte mit Geſangenen, Montouren und allerlei Geräthichaften, unter 
andern auch ein Wagen mit Infsnterie« Trommeln. In Arad bat mar 
bedewtende Borrärte an Mentour, Waffen, Munition und Pebensmitteln 
gefunten. Inter den Gefangenen befanden fi auffallend viel Frauens— 
Perfonen, Als das Börgeyiche Korps Me Waffen ſtredte, war ber Jubel 
im Infnrgentenberre groß und man ſah deutlich, daß bie Untermerfung 
ons dem allgemeinen Wunfbe bereorging. Unter den Öfterreichlfihen Bes 
fangenen, welche ſich bei Goͤrgeh befanden und bie fogleid im Freiheit 
Tamen, waren auch 460 M. det Urban'ſchen Korpo. Mach Defem Meriefe, 


den von einem Offigiere flammt, mar Gorget's Unterwerfung ein ft ber 
Mothwendiglelt. 

Die Dfidentſche Po” bringt in Ihrem heutigen Nummet zwei ma- 
ghariſche Proflamationen, melde fie ald ben Ehluffein ter Infurreftion, 
als bie wichtigſten Mftenftüde ver ganzen Revolutlonggeſchichte bezeichnet, 
Die erfie iR son Koffutb und dem Gelammtminifleriem unterzeichnet unb 
befleivet den General Goͤrgey mit unumſchränkter Diktatur. Die zweite 
ift von Bdrgen gezeichnet und ſcheint hauptſächlich darauf berechnet, das 
Bolt felbft von gewalttätigen Unternehmungen abzuhalten und bie Bahn 
des Friedens zu betreten. — Wir laffen bie Seiten Dokumente folgen: 

KRofiurb zur Nation! Mach den unglüdlihen Schlachten, mit 
denen Bott in ben Teptperflefienen Fagen dieſes Bolt heimgeſucht bat, har 
ben wir feine Hoffnung mehr, baf wir ben Kampf ber Gelhfiveriheitis 
gung gegen die große Macht ber vereinten Deſterteicher und Rufen mit 
der Audficht auf Grfolg forijegen fünnen. Unter ſolchen Umfänden kann 
bie Sebendreirumg ker Matien umb bie Sicherung ihrer Zukunft Klad von 
dem am ber Spitze ber Armee ſtehenden Kübrer ermartet werben, und nad 
ber reinften Ueberzeugung meiner Setle mürde dad Fortbefteben ber jepie 
gen Degierung hinſichtlich der Nation nicht nur unnüp fein, Sondern fos 
gar zum Schaden gereichen; ich gebe ſomit der Nation befannt, daß id 
feibft beieelt von jenem reinen patriotifchen Gefühle, mit dem ich jeden 
meiner Schritte und mein ganzes Lehen blos dem Vaterlande opferte, umb 
im Namen bed ganzen Minifteriums von ber Meglerung gurädtrete, und 
mit ber oberften Givil- und Milttärgemalt den Herren Generalen Arthur 
@örgen für fo lange befleide, als die Nation nach ibrem Mechte nicht ans 
derweitig verfügen wird, Ih erwarte von ibm, und made ihn dafür vor 
Gott der Nation und der Geſchichte verantwortlich, daß er Meie Bemalt 
nach feiner beflen Kraft zur Rettung der nationalen und flaatlichen Selbft« 
ſtandigkelt unſers armen Baterfandes umb deifen ferneren Zufunftsführung 
anwenden wird. Er möge fein Vaterland eben fo unelgennügig lieben, 
mie ich es liebte, und er möge in ber Begründung ber @lüdjeligkeit ber 
Natiom glüdlicher fein als ih, Ich kann dem Vaterlande nicht mehrburch 
die That nügen, wenn mein Tod für dasſelbe Gutes fliften fann, fo gebe 
ich mit Freuden mein Leben ald Opfer bin. Der Bott der Gerechtigkeit 
und Gnade fei mit der Mation! Mrab, 11. Muguft 1949. Ludwig Rofe 
furb, Gouverneur. Bartholomäus Sıemere, Miniter des Innern. Ser 
boftlan Bukovich, Yultıminifler. Ladielaus fang, Miniſter der Affenthe 
Ken Arbeiten. Michael Horvath, Minifter des Kultus. ...... 

Gdrgey an die Nation. Bürger! Die biüberige proviſoriſche 
Regierung befteht nicht mehr! Der Gouverneur und die Miniſter find von 
ihrem Amte und der Regierung freiwillig gurüdgerreten. Unter ſolchen 
Umftänden ift bie milttärtiche Diktatur motbgebrungen, De ich nebſt der 
Givilgewalt previforiih übernehme. Bürger! mad man in unferer drüden» 
ben Lage für dad Materland thun kann, werde ich tbum im Kriege, ober 
auf friefihem Wege, fo wie e8 die Morhmwentigfeit gebieten wird, anf 
jedem Ball aber fo, daß die fehon fo fehr angefirengten Opfer erlelchtert 
werben, und baf die Merfolgungen, Graufamfeiten und Morde aufhören. 
Bürger! Die Greigniffe find außerordentlich, und des Schickſals Schläge 
trüdend, im folder Lage ift eine Vorausberechnung nicht möglich; mein 
einziger Matt und Wunſch if ver, daf Ihr Cuch in Gure Wohnungen 
subig zurüdziebet, und Euch in Widerſtand und Schlachten ſelbſt in dem 
Falle nicht menget, wenn Eure Stadt der Feind befept; denn bie Sicher 
beit Eurer Perſon und Gigentbums köunt Ihr mit der größten Wahr« 
ſcheinlichkelt nur fo erreichen, wenn Ihr bei @uren heimatlichen Scerden 
und bei bũrgerlicher Beichäftigung rubig verbleibt. Bürger! Mas Gott 
in feinem uneriorichlichen Rafbſchluſſe über und verbängen wirb, merben 
wir mit männlicher Entſchloſſenbeit ertragen, und in fener Befeligenten 
Erwartung ded Selbfihewußitieins, baf dad wahre Recht für alle Gmigfelt 
nicht verloren geben Tonne. Bürger! Gott mit und! — Artbur Görges. 
(Drt und Datum wie oben.) 

Raah iR mit 3 Brigaden des 2. Urmeelorps beiegt und die Unante 
garde gegen Bönyd, Bano, Stublmweigenburg und Papa entſendet worden 
Die Mefernebrigabe ſteht bei Abba, Die noch übrigen zwei Brigaden bed 
Korps ſtehen auch mit dem rechten Donauufer unter ſich in Merbindung. 
als Bejagung der Schütt und Manglinie, 
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München, 25. Auguſt 

Se. Mai. der König baben unterm 19. Nuguf I. 38. zu beicließen 
geruht, zu der nach den Beilimmungen des $. 61 des Kir. I der X. Beie 
lage zur Verfafjungd.llrfunde für den bevorſtebenden Landtag zu Bilten« 
ten Ginweliungefommiflien zu ernennen: 1) ald Vorſtand: den Fünigl. 
Staattratb Dr. v. Fiſcher; 2) ala Beiflger: a. vom Staatdminifterium 
bed Innern: ben königl. Miniſterialrath Grafen v. Hunkt, b. vom 
Staatöminifterium der Finanzen: ven fönigl, Miniſterlalrath Burkard; 

8) ald Kommifflonsfekretär: ven königl. Minifterialfefretär Flelſchmann. 

Se, Maj. der König haben Sid; allergnädigſt bewogen gefunden une 
term 20, Auguſt ben Bunftionär der Staate⸗-Schuldentilgungs Hauprfaffe 
in Münden Johann Nep. Leuttemer zum Offizianten der Grundrenten- 
Abldfungdtaffe in Münden proviforiih zu ernennen; den Offizianten 1. 
Kaffe bei der Etaatd + Echultentilgungs» Speitalfaffe Megentburg Ludwig 
Babrer zum fontrolirenden Buchhalter, den Dffizianten II, Klaffe bei 
ker Epezialfaffe Münden Wilbelm Keerl zum Offisianten I. Klafſe bei 

* perjelben Kaffe zu befördern, und den Bunftionär bei der Spezlalkaſſe Mün- 
hen Ferdinand Aſchenbrier zum Dffizianten II. Klaſſe bei ter Epezial« 
faffe Megendburg prosiforiid zu ernennen. 

Se. Maj. ber König haben Sich allergnätigt bewogen gefunden, ben 
Lanbwehrbesirksinipeftor Landrrebrmajor und Kommandant des Lundmehr- 
Bataillons Wunſiedel Heinrih Ritter v. Wächter bie nachgeſuchte Ont« 
laffung aus dem Lantmwebrbienite zu bemilligen, und zum Yanbmwehrmalor 
und Rommantanten ded Bantmebrbatailons Wunfiedel den Kaufmann Är. 
Nare daſelbſt zu ernennen. 

Die Farb VPiarrei Hegelhofen, Berichts» und Polizei-Bebörde Weil. 
fenkorn, murbe dem Priefter Iob. M. Facold, Pfarrer zu Mieten, Logs. 
Günzburg; die Fathol. Pfarrei Darſtadt, Logs. Ochſenfurt, dem Wriefter 
Frans Autfch, Benefiziumd-Verweier gu Sulfeld, Logs Kigingen; bie 
fatbol. Vfarrei Allersheim, Log. Aub, dem Briefer 3. P. Geßner, Lokal» 
Taplan zu Lauter, Leg Baunady, und die proteftane. Miarrei Dornbaufen, 
Def. Gunzenhauſen, dem Biarrer zu Lehmingen, Def. Dettingen, Wilbelm 
Ftiedrich Schegf verlichen. 

Deutfchland. 

®(L. F. C.) Frankfurt 22. Auguſt. Die Nachricht der „Deutfchen 
Beitung*, daß der Neichefriegsminifter Fürſt Wittgenftein vor Kurzem das 
Gut GElarbolz gemietbet habe, und nächſtens (wahrſcheinlich nad Aufld- 
fung bes Meichäminifteriume durch preußiſche Bajonette) dahin zu zichen 
gedenke, if abermals eine der vielen Unwahrbeiten der Deutichen Zeitung, 
denn ber Fürft und feine Famille wohnen bereitd ſeit eimem Fahre dort, 
— 6 ih gänzlich undegründer, daß ber Erzherzog geäußert haben folle, 
fürd Grfte nicht zurüdfommen zu wollen; mir fönnen vielmehr auf bad 
Vertimmtefte verfiern, daß er im Laufe der nächſten Woche bier wieder 
eintreffen wird, und das Meichsminifterlum ermartet bereitd einen Kourier, 
ber den Tag feines Bintreffens bierfelbit melden wird. Der Var. Brants 
bofen wird dieier Tage bereitd von Gaſtein hier eintreffen, um bie Ein- 
richtung des zu bezlehenden Landbhauſes vorzunehmen. — Wie man ver 
nimmt, hätte der biefine Senat auf Beranlaffung des preußiſchen Agenten 
Bolan beim Reichsminiſterium Schritte getban, damit die bier in Garni» 
fon liegenden Öfterreihiiden Dragoner die von ihnen bezogene Kaferne 
räumten und den Preußen überlieferten; es ift dies aber runtmeg abge- 
fchlagen unb bie Einwohner Frankfurts werben ſich daher noch fernerhin 
der preußiichen @inquartirung zu erfreuen haben, 

Frankfurt, 21. Auguft. Die Organe der Meinbeutichen Partei for« 
dern jegt mit Überrafchendem Gifer ben Frelſtaat Frankfurt auf, ſich für 
den Anſchluß an das Dreitönigebüntnig zu erklären; fie meinen, Frank- 
furt fode um fo weniger fäumen, biefen Schritt zu thun, da es im diefem 
Falle wieder mehr Aueſicht babe, in feinen Mauern ben erften deutſchen 
Reichdtag ſich verfammeln zu ſehen. In einigen Blättern wird fogar ſchon 
verfichert, ber Senat unteres Freiſtaats babe ſich wirflich für den Auſchluß 
an das norbbeutihe Bündniß entichieven und bereit® einen Geſandten zu 
ber auf diefe Angelegenheit bezüglichen Miffion nad Berlin bezeichnet. 
Diele Behauptung beruht aber lediglich auf einem Wunſche, nicht auf el» 
wer Thatſache. Es ift ſehr begreiflich, dafi es der kleindeutſchen Wartet 
höchſt angenehm wäre, wenn Frankfurt aus feiner NeutraAität beraudträte 
Der Anſchluß Frankfurts, des Sitzes der proviforlichen Centralgewalt, an 
das Dreifönigebüntnif würde ficher meitgreifente moralifdte und politische 
Bolgen haben, nicht aber zum Bortheil ded ganzen Deutiblante und noch 
weniger Frankfurts. Die arofie Majorität unferer Bevölkerung würdigt 
gar wohl die wichtigen Gründe, die unſeren Breiftaat beftimmen mülfen, 
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ſich nidye zu einem voreiligen Schritte verleiten zu laſſen, fonvern feine 
Meuttalität zwiſchen Nord» und Güd-Deutihland bebarılib zu behaupten, 
fo Tange zu behaupten, ald dies irgend geflättet if. Das Dreilönigs- 
büntnig bat bie jegt nur wenig Gbancen ober vielmehr gar feine für 
feine Verwirklichung. Von Tag zu Tag mehren ji bie Anzeichen, baf 
biefe Form micht ala die richtige erfannt und nicht in Anwendung fom«- 
men wird für die politifche Meugeſtaltung Deutſchlands und daß eine Aus« 
gleibung der Wünfche und Forderungen Nordb- und Süd» Deutihlands 
nicht nur möglich, fondern nahe bevorſtehend If. Die Regierungen ber 
füddeutihen Staaten, welche man von Berlin aus fondirte, haben fi, 
wenn auch vorerft in ofisidier Meile, entſchieden dafür erflärt, daß das 
neutrale Aranfiurt auch ferner der Zentralpunft würbe bleiben müffen, je 
denfald bad Terrain, auf welchem bie Differenzen auf leglélatoriſchem 
Wege, mirteld eines Reviflonsparlaments, falls dieſes Mittel ergriffen mürde, 
zum Audtrage gebracht werben follten. Pranfiure handelt alſo nicht blos 
in feinem, ſondern im allgemeinen beutjchen Intereffe, wenn es feine neue 
trole Stellung vorerft nicht aufgibt. — Der politiſche Merein bed „Mons- 
tagefränschend*, de Eröme unferer bieflgen Mabifalen, bat geftern ben Be⸗ 
ſchluß gefaßt, fih an der allgemeinen Bdthe-Säfularfeier nicht zu bethel- 
ligen, jontern am 28. Nuguft eine beiondere Verſammlung zu balten, die 
burch Worträge, wie fle ten Charakter dieſes Vereins entipredhen, gemürzt 
werten ſoll. Den Matikalen ſoll es auch gelungen fein, einige Gewerbe, 
welche unter ihrem ſpezlellen Einfluffe Heben, zu bewegen, fih dem Feſt⸗ 
zuge nicht anzureiben. Michts deflomeniger wird Frankfurt den 28, Aug. 
feierlih und glängend begeben, ganz ın der Weile, wie wir ſchon mitge» 
tbeilt baben. (RK. ». uf. D.) 

Frankfurt, 22. Auguſt. Geftern Abend fand in biefiger Nabmhofs- 
Fıjerne eine Meine Unortnung ftatt. Der größere Theil ded dort unterge- 
brachten preußifcen Militärs war bereits zur Mube gegangen, ald nad 9 
Ubr einige Dann, denen ber Loͤbnungttag die Köpfe erbitzt hatte, geräufch« 
voll beimfebrten un» drei oder vier Wafferfrügen ben ungeeigneten Meg 
dur eben so wiel Fenſterſcheiben auf die Kaffe anwleſen. Die unmutrbie 
gen Heußerungen ihrer im Schlafe geitörien Rameraden vermebrten den 
Lärm und machten das Ginichreiten won Militäroberen nothwendig, wor» 
auf die Mube augenblidlidy wieber bergeitellt wurte. Pefrafung der Echuls 
digen und Erjag bes geringen Schadens aus der Regimentäkaſſe baben bie 
Spuren diefer Ortnungsmitrigfeit heute ſchen verwiſcht. (D. 3.) 


Bayern. — **, München, 24. Nuguft, In mehreren Blättern 
liest man, es sei der proviiorliche Fortbeſtand der baneriichen Lottoanſtalt 
verfügte worden. Wingezogener Erkundigung zufolge wurde zur Zeit weder 
ver Forrbeſtand verfügt, noch fann die Auibebung dieſer Anftalt jegt Matte 
finden, bevor über dad Burger der nächiten Finanzperiode auf verraffunge« 
mäßigen Wege entichleden fein wirb. 

+ München, 24 Aug. Der in der „Deutichen Zeitung” Nr 216 
entbalten Artitel: A Mannbeim ven 6. Auguſt, über dab 1, bayer. iger 
Bataillon daſelbſt gibt Beranlaffung, auf Grund vorliegender amtlicher 
Erhebungen zur Berichtigung diefes Artikels biemit bekannt zu geben, dah 
dieſes Bataillen vom 24. Yuni bie 21. Zuli in der Stat Mannbeim uns 
ter ben fhmierigften Berhältniflen bie Öffentliche Ordnung und Sicherbeit 
allein aufredt erhalten, in allen Beziehungen vollfommene Disziplin bee 
obachtet und namentlich auch feinen Dffisieren bie größte Ergebenbeit und 
Antänglicfeit unter allen Verhältniſſen bezeigt babe; daR ferner ſelbſt ber 
fönigl. preußiſche Stadt- und Regiments-Kommandant, Oberft v. Trotha, 
bem aufgeftelten Bataillon bei feinem Abmariche aus Mannbeim am 9. 
d. M. in einer Anrede, von welcher faft fämmtlicdye in Mannheim anmer 
fenbe preußtihe und badiſche Stabs⸗ und Oberoffigiere Zeugen waren, 
feine volle Zufriedenheit und Anerkennung über die Haltung ded Batalle 
Iond ausfprach, und daß endlich nach dem Abzuge bed Bataillons ber Über« 
bürgermeifter der Start Mannheim mit einem Mitgliede des Gemeindera - 
thes als Deputatlon mach Ludwigébafen fam, dem PVatalllon für den ber 
Stadt gewährten Schug und inabeſondere für Me Humanität feiner Aus- 
übung den Dank ter Stadt außzutrüden. 

Augsburg, 23. Auguſt. Der aus früheren Panttagen befannte 
Abg. Hr. Schlund aus Immenftabt iſt gefern gleichfald von Kempten in 
biefiger Frohnſeſte angelangt. Wir fönnen binzufügen, daß ſämmtliche 
polittiche Gefangene die liberaffte Bebandlung genieken, (Augeb. Atdı.) 

Zufolge tem „Pechboten* haben ſich ter Deutiche Verein und ber 
Arbeiternerein in Augsburg aufgelött. 

Mücnberg, 23, Muouf, Sr Kolickte für bie durch dag Hochwaffet 
vont 15, danuar d. I. Beſchädigten zu Nürnberg, Fürth und Umgegend 
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bat — ohne bie in Mürnberg und Fürth unmittelbar nach dem Greigniffe 
vorgenommenen Sammlungen — in jänmtlicen Regierungäbezirfen nad- 
flebense Meiultate geliefert: Überbagern 2678 fl 45 ir; Mieverbagern 
882 fl. 4°, fr; Pialz 597 fl. 15 fr. ; Oberpfalz une Megensburg 511 fl. 
17% %; Düriranten 695 18% fe; Mütelicanfen 2537 A 53° ‚fr; 
—*531* und affenbunn 738 123%, Fr; Schwaben und Neubur 
se u. 37', = +E 9951 fi. a, tr. 2 
üezburg, 22. Auguſt. Heute baben wir zwei Bataillone des Re» 
giments Rronpring (2.) im Quatuier und auf morgen fin» weitere Trup⸗ 
Denburdppüige angefagt. Wir verlautet, fol das Sumequarder air na 
Karlſtart, Tondern nach Arnſtrin werlege werden. (K. v. u. ſ. D.) 

Mirzbnrg, 22. Auguſt. Sorben Abends 5 mird der Landtagsde⸗ 
Sutiste Broieflor Naar auf Requifiiion des Uuserfuchungegerignts in Auges 
burg verbafter. (N. Kur.) 

Aug ber baherifchen Pfalz. 19. Auguf, Bon einem rheiniſchen 

Blatte aufgenommen, matt im vichen anderen Zeitungen die Mittheilung 
die Runde, die in den nöreliceren und meftlicheren Theilen der Pfalz ger 
legenen Truppenabtheilungen wären son dort meg und zwar näher an ben 
Üben gelegt werden, um eine Art Demonfiration gegen Fraukfurt zu bils 
den. Ih kann Sie jedoch zuverläfig verfiigern, daß die erwähnten Diss 
Tofationen nur beshalb geibaben, weil die dort belegt gemejenen Gebirtd« 
cheile (ohnehin, wie allenthalben befannt if, die armſten und uniruchtbar« 
fen ter Vialz) nicht ferner dem Unterhalt der Truppen leiften konnten. 
Dieſe Tamen in dad fruchtbare und wohlhabende Flachland; die 1. Infane 
terie: Brigate (Graf du Ponteil) bezog Kantonnirungen in und um Bits 
tigkeim, fürlih son Panzau, vie 2. Infanteries Brigade (v. Broßicherel) in 
und um ÜGrenfoben; bie Kavallerie verblieb in ben bereits früher innege- 
habten bei Hasloh und Bergzabern Bweibrüden und das in Belage- 
zungszuftend befintlihe Hornbach find mit 3 Kompagnien fabnenflüchtig 
emeiener und amneſtirter Soleaten des 6. Infanterie Regiments, Raiferdo 
andern mit einer gleiten Anzahl von ſolchen des 9. Infanterie-Megiments 
beiegt; unfer ganzes Truppenkorps iſt ſonach, mit Aubnahme der obener- 
wäßnten 3 Orte, in ben Lanttommiffariaten Germerdheim, Bergzabern, 
kandau, Speer, Frankenthal und RNeuſtadt ziemlich geſchloſſen vereinigt. 
— Bom 20. Auguſt. Inbaltlid Armee » Korps » Kommando « Ordre vom 
heutigen löht am 25. d Dis. dus 5. Linien«Infanterie-Megiment (Broß- 
berzog vom ‚Heffen), die vieljäbrige Beſahung Nürnbergs, bus 14. Linien 
AnfanterteMegigent in ber Feſtung Sermeräbeim ab. (Bamıb, 3.) 

Baden. — Freiburg, 20. Auguſt. Heute fano dahier ter Bol» 
bat Gebhare Rromer vom vwormaligen großberzogliden 2. Infanterie-Mer 
giment aus Bombach, Anis Kengingen, vor dem Stantgeridt Decſelbe 
war der Anſtifiung und Theilnahme an den hochverrüthetiſchen Unterneh« 
mungen in Baden und al6 Soldat der Treulofigfeist im Sinne des zehn 
ten der badiſchen Kriegsartikel angeflagt. Er wurde mach vierſtündigen 
Berbantlungen mit überwiegender Stimmenmehrheit zum Tod durch Er- 
f&iehen verurtheilt. (A. Fr. 3.) 

Freiburg, 21. Yuguft. Der geſtera vom Krlezagericht um Tod 
verustbeilte Soldat G. Kremer ift heute früh im der Mäde der Stadt er—⸗ 
ſchoſſen werten. (D. 3.) 

tbeffen. — affel, 21. Auguſt. Der Beriht ber Minifter 
an der Aurfürken, worin bie „Borausjegungen“ enthalten waren, unter 
denen diefelben ihre Bereitſchaft, nach der Abficht Er. fönigl. Hob. wie⸗ 
ber in bie Dinifterimter einzutreten, exflärt haben, ift dem Rinzigen Aus» 
{Gef mitgeteilt worten. Derielbe lautet, dem Vernehmen nah, wie 
folgt: llerburchlauchtigſter . x 68 if uns die Eröffnung gemacht 
worden, dafi e# der allerböchite Wille jei, es folle megen unjeres Wieder» 
eintrittd in das Minifterium in Unterhandlung getreten werden Auf 
biefe einzugeben, lann und bie eigenthümliche Lage bewegen, in melde 
bas Land und feine Degierung gerarhen if. Cs if gegen dad Grmwarten 
Gm. 1. Hob,, daß ter Eine oder ber Ändere von und ind Amt zurüdzus 
treten Anſtand nebnen möchte. Wir merten deſhalb davon audgeben 
kürfen, daß die entlaffenen fünf Miniiteriulsorflände nah ter Abfict Em, 
Le Hob. für jept bie biöherigen Bunktionen wieder” übernehmen jollen. 
Bir find, falle wir nicht ſelbſt hierzu und verfiehen Könnten, aufgefordert, 
Em. E Hob. Verfonen zu bezeichnen, welche die von und angebahnten 
wichtigen Etaatögeigäfte und Meformen zu einem gedelhlichen Ziele zu 
führen befähigt und geneigt find. Wir glauben daraus die Ueberzeugung 
jhöpfen zu können, daß Em. f. Hoh. fortmährene im Ginflang mit dem 
Beifte find, in welchem biöber von und die Staatögejhäfte geführt wor⸗ 
den, — baf Gm. f. Hob. auf dem von und angebabnten Wege der Res 
formen meiter fottſchreiten wollen, — daß tiefe erſt begonnenen Meior 
men nad tem Wilen Em. #. Hob. zu dem Biele geführt werten follen, 
welches aus der von ums biäher verfolgten Richtung erfennbar if, — 
daß Em. f, Hoh zu und vertrauen, +8 würten von und nur folde Vor 
fchläge gemacht, wie fie durch bad wahre Wohl des Lanbesfürften und ded 
Varerlandes geboten find, — und daß Em. k. Hoh. dedhalb denſelben 
Berüdfihtigung jchenfen, auch ten von und früher geſtellten Anträgen 
bei deren Mieserholung die bisher noch fehlende allergnädigſte Benchie 
gung ertheilen werten. Irren wir in biefer Vorausjegung micht, fo find 
wir, wenn die alsbaldige Abſendung von Truppen nad der Provinz; Ha» 
nau in der früher vorgeichlagenen Stärfe fein weiteres Hindernig findet, 
bereit, nochmala in bad Winiſteramt einzutreten, müffen und jedoch ben 
Rädreitt vom demfelden nad; unſerer pflichtmäßigen Ueberzeugung vorbe⸗ 
halten. Dabei halten wir und verpfliätet, Em. E. Hob. alsbald auf bie : 
Mothwendigteit aufmerffam zu machen, daß ſchleunigſt ein Mitglier für 
den Berwaltungsrath in Berlin ernannt werde, wozu wir bermalen nice | 


mand anderd als ben... .. . vorzufchlagen wiffen. Def 
überhaupt ver Gefchäitögang nur dann in Megelmäßigfelt und Orbnung 
gehalten werden fann, wenn Ew. kgl. Hoh an fegeiegten Tagen und 
Stunden ten Sihungen bed Staatöminifteriumd zu präfdinen geruben = 
vofern möge Miliälle eder die Menge der Arbeiten eine Bermeheung ber 
Sigungen erbeifäpt, — das werden Em. f. Hoh. eben fo ſehr erfanut Kae 
ben, al& die Nothwendigkeit, mibrend folder Eigungen die Miniflerials 
Vorflände außer Zmeifel über die wirklich gefaßten Beſchlüffe zu jegen. 
Können Em. £, Hob, Ihr Ginverftänsnig mit dem Inhalte Diejes aller 
umerkhätüggien wericus zu erlennen geben, jo mollen wir allergnätigfte 
Ernennungsteſkripte allerunterthäntgft entgegen nebmen. Die wir in tief 
fter Öhrerbietung u. ſ. w. Unter. d Baumbah. v. Schenk zu Shmeirds 
berg. Ebethard. Wippermann. Börider * — Se. k. Gob. bat, wie zus 
gleich eröffnet wurde, dad Ginverftändnig mit Liejem Mortrage nod im 
Beiſein des fländigen Andichuffes unter zem Bericht bemerft und »eniels 
den damit verieben den Mintitern wieder zuftellen lajien. — Die nach der 
Provinz Hanau beftimmte Kolonne kurheſſiſcher Truppen wird morgen, 
den 22., den Marich dorthin autteten. Dieſelbe belebt unter dem Kout« 
mando bed Beneralmajore und Generaladfutanten v. Specht, aus 2 Bat. 
Infanterte (das 1. Bar vom 1. und das 1. Bat. vom 2. Inf.-Degiment, 
das leytere von Fulda), 2 Komp. Jäger, das 1. (keib,) Huſaren ⸗ Negim. 
bie-1. Fusbatterle (6 Geſchade uns ein Zug Pioniere. 

KR. Sachſen. — Leipzig. 21. Aug. Der König traf heute Mittag 
mit einem Extrazug von Dredsen hier ein, murde auf dem Bahnhofe von 
ben Föniglicyen une ftärifgen Militär- und Givilbehörden ı. empfangen 
und nahm van im großen Blumenberg bie Hour an, wobel er fih un 
ser Anperem gegen de KRommunalgarbeuoffiziere mit beionterm Bezug 
auf die Haltung und gebabten Berlufte bed Korps in den Maitagen an 
erfennene Ääuferte. Gegen balb 3 Uhr erſchien derfelbe, begleitet von den 
mit angelangteen Primen Johann une Georg, von dem Erbprinzen von 
Altenburg und einer zahlreichen Suite, auf bem Ererjierplag uns ließ 
die bier aufgeflellsen Truppen (wel aus Schleswig zurüdgefchite Ba- 
taillone, dann drei Kompagnien Scügen und zwei Geſchüte) bie Mevue 
pafliren. Der König wurde bei feinem Gejcheinen auf dem Grerzierplage 
mit 13 Kanonenſchüſſen und den Huttahs ber einzelnen Iruppenabtheie 
lungen empfangen, ließ nach dem Defliren die Truppen eine Duarröe« 
ftellung nehmen und bielt eine Anſprachte an diefelben, dle von ihnen mit 
einem dreimaligen lebhaften Hoc ermisert wurde, Beim Abgange des 
Königs wutden abermald 13 Kanonenihüffe gelött, Dem Vernehmen 
nad wir) verielbe morgen früb nad Diesden zurüdlchren. (D.2.3.) 

Sannover. — Dannober, 20. Auguſt. Die „Baunsver ſche 
Morgenzeitung“ berichtet: Das Erkenntniß gegen 60 und einige Theile 
nehmer an dem Hildesheimer Aufitand wird den Ungeflagten heute er⸗ 
Öffner werden. Es Tauret gegen Weinhagen auf drei Jahre Zuchthaus, 
gegen den Kaufmann (jein Name iſt und entjallen), welcher die Ver 
haftung des Runzleivirefiord Avemann vornahm, auf 10 Jahre Zuchthaus, 

enburg. — Schwerin, 19. Auguſt. In ber beutigen 
Sigung ver Übgeorpnetenverjammlung wurde nachAehenter Antrag bed 
by. Kippe auf die fofortige Aufhebung ver Union beiter Medienburg: 
„In Erwägung, dag die Begründung einer neuen Verfaſſung für Wed« 
lenburg eine politiihe Norhmwendigfeit il; im Wewägqung, daß die geitrige 
fireligifche Botſchaft die Erreichung jenes Zieled auch für Medienburg- 
Schmerin unmöglih macht, fo lange bie Union belebt; in Grmägung 
entli, daß demnach durch Diele Botſchaft bereits eine ſaltiſche Aufheb⸗ 
ung ter Union berbeigefübrt und fein Mittel erſichtlich if, die Union ier» 
ner noch in Wirkjambeit zu erhalten, wolle bie Werfammlung der Abge⸗- 
ordneten bie jofortige Aufkebung der Union beider Medlenburg beichlies 
den und ſelchen Beſchluß der mecklenburg · ſchwerin ſchen Biegterung zum 
Zwicke der Veſtätigung und thunlichſt beſchleunigten Ausführung mitthel⸗ 
len“ — zum Veſchluß erboben 
Idenburg. — Olbenburg, 10 Auguſt. Die deutſche Frage 
d. h die Zuſtimmung unſeres Landtags zu dem Anſchluß unſeret Regie⸗ 
rung an das Berliner Bündniß, if bei und in dieſem Augenblick ſchon 
fo gut wie eatſchleden. Der ſtändiſche Ausſchuß, tem dieſe Angelegen- 
beit zur Vorberathung übergeben wurde, iſt einflimmig gegen den Ans 
Huf (W. 3.) 2 

Freie Städte, — Tübeek, 15. Augufi. Der Bürgerausfchuß 
hat feine gutachtlihe Grlärung über den Beitritt zu dem Bändniffe der 
drei Rönigreihe dahln abzugeben beichloffen, daß er auch jept noch feine 
Veranlaſſung Äinte,von feiner am 9. Juli ausgefprochenen Anfiht zurüdzus 
treten, in welcher er, einfiimmig mit dem Gutachten seiner Kommiſſion 
ſich dahin erklärte, daf für Lübeck zut Zeit keine Weranlaffung vorhanden 
fel, dem von ben Königreihen Preußen, Sachſen und Hannover abge 
ihloffenen Büneniffe beiqutreten. (E. 3.) 

Schledwig-Holftein. — Flenghurg, 17. Augaſt. Die Bes 
vollmächtigten v. Bulenburg, Hodges, Pechlin und Zilliſch find nod hier; 
Bonin if abgereist. Hr. v. Gulenburg bat Ah mit Mirme und Intereffe 
über unfere Sache ausgeiproden, fo bafi mir Zutrauen zu ihm gefaßt 
haben. — Die daniſchen Gefangenen befinten ſich im Giravenfleiner Schloß; 
ſeht viele haben ih übrigend am erflen Abend, da nur 50 Huſaren zur 
Bewachung da waren, ſelbſt ranzionirt. Weber die Auswechſelung vers 
lautet noch nichts. (MR. f. P.) 

eußen. — Berlin, 21. Auguſt. Se. Maj, der König haben 
Alergnädigft gerubt: Dem General-Muflldireftor Meserbeer bie Unlegung 
bes von ber franzoͤſiſchen Meglerung ihm verlichenen Komibur« Kreuzes 
bed Ehrenfegionordend zu gefatten. — 8 ſchelnt gewiß zu fein, ba 
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demnachſt in beiden Kammern eine Meviflon bed gegenwärtigen Klubge- 
feged beantragt werden wird. Es dürfte dann burd einen neuen Parar 
graphen allen Peftrebungen, melde in organifirter Weije offenbar auf den 
Umfturz der rechtsgiltigen, von der Volleverttetung aneıfannten Staaté- 
form hinzielten, ſelen nun biefe Beitrebungen, republikaniſche oder abjor 
lutiliſche wirfiam entgegengetreten werben. — Die preußiſchen Truppen 
werden, mie verflchert wird, nur fo lange Hamburg bejiegt halten, als ver 
dortige Senat zur Beſeſtigung ter RAuhe, Drbmung und des Geſetzes bied 
wüniden ſollte. uf eine längere Belegung Hamburgs durd bie preufie 
ſchen Iruppen oder auf eine eremplariiaze Sıraje wegen den bort erlitie« 
nen groben Unbill foll die preußische Negierung nicht beftehn. (Berl. Pt.) 

D .— SErieft, 15, Auguſt. Bon unjerer Flotte vor 
Benedig ift gachſleheude Melsung eingelaufen. An 16. d. M. früh um 
5 Uhr fiellte der Herr Ef. Viper Ucmiral von Dablrup einer jenen der 
drei Fregatten „Beiond, Benere und &uerriera“ einen Tampfer zur Ber» 
fügung und lieg die Corvette „Adria“ une die Brigg „Dionterucroli” 
durch Den Dampfer Gurtatone in's Echleppiau nehmen; auf dieſe Welje 
ward ed möglich, bei fa gänzliger Windſtille ſich mit ven genannten 
Fabrieugen in Bewegung gegen ven Feind zu fegen, welpen man von 


ber Epige der Maften aus erbliden konnte. Die beiten Wriggd „Wola” ‘ 


und „Ürefle“ hatten bie Weiſung ſich fo nahe ald möglımy binter der 
Estadre unter Segel zu halten. Mit reifender Schnelligkeit näheren fich 
dergeftalt unfere Schiffe dem Beinte, welcher von einer leichten Nottweſt- 
Prife begünfligt, ale feine Segel emifaltere. Bid 4 Uhr Nadmirrays 
währte Die Jage auf die feindlichen Fahrzeuge ud obwohl mehrere Diale 
ſich Hoffnung zeigte, wenigfiens einigen yeiner Schiffe den Rückzug abju» 
Taneiten, fo gelang es ihnen doch mittelt einer plöglih aufipringenten 
Vriſe, Malamocro wieder zu erreichen. Da es deſſenungeachtet nicht ums 
wahrſcheinlich blieb, daß tie hinterften Schiffe des Feindes von unierer 
Seite beſchoſſen werden Fönnten, jo wurde die Fregatte „Venere* vom 
„Gurtatone* gegen bie. Dalmarco Müntung remorguirt, mo jelbe mit 
tem Weinde ein paar volle Yagen wechſelte, jedoch ohne eine erſichtliche 
Wirkung zu erzielen. Nachtem mitlerweile die Nacht eingebrochen war, 
nahm tie 8. f. Göfabre außer Pelorofjo Aufflellung und lieb durch zwei 
Kriegsbampfer die Malamorro « Mündung überwachen. Der neue Koms 
mandant bed Gernirungdforps bei Venedig, 5. ©. d. K. v. Borzfomsi, 
bat bei Gampaldone eine neue Barterie auiridten laſſen, von mwelder 
Murano befcoffen wird. Webrere Gebäude find bereitd in Blammen auf- 
gegangen. : , 

Mantua, 15. Auguſt Die fortmährende Dürre fängt an in meb« 
seren Diftriften unferer Provinz dem türkiſchen Weigen Gintrag zu tbun; 
auch für die Trauben und die jweire Heumahd hegt man bereits and dies | 
fen Grunde Beforguiffe. Möge bald ein erquidender Degen unjere Be« 
fürdtungen zu nichte machen. 


Schweiz. 

Ber, 20. Auguſt. Der Bundesrarh bat wieder ein ausführliches 
Kreiöfchreiben in ber Flüchtlingsangelegenheit erlaffen, worin er Iprgielle 
UAnmeijungen über Kontrolitung ac. der Flüchtlinge gibt, Er meist die 
Kagsondbebörten an, den Flüchtlingen vie Müdfehr in ihre Heimar auf 
alle Weije zu erleichtern und denjenigen, melde nicht bedeutend kompro- 
mittirt find, begreiflih zu machen, ap wenn fie mur eine leichte Strafe 
zu erwarten haben, fie befier thäten, dieſe Safe jogleih in ihrer Hei- 
mat audzubalten, ald ibre Lage zu verſchlimmern, indem jie ihre Seit 
müßig und in ungewiſſem Warten in der Schweiz zubringen. Diefer Ruth 
Set beſonders ten fompromiitirten Heſſen, Nafjaxern, Nheinbayern, Würt 
tembergern, Sachſen und ben am wenigen fompromitiirten Breufen, vor 
allen aber ben Badenſern vom erjien Aufgebot zu ertbeilen, welche meter 
Dffigiere noch Staatäbeamte waren Auch ie jehr jungen Flüchtlinge, der 
zen eine große Zahl vorhanden ift, wären einzuladen, fich nad Hauſe zu 
begeben. Vorzüglich richtet ber Bunbesrach bad Augenmerk der Kantend- 
bebörden auf eime nicht umbereutente Zahl von Inbivieuen, melde in 
Wirklichkeit gar feine Flüchtlinge find. Dieſe ſollen nur injojern im Lande 
geduldet werten, ald fle den Worfepriften der gemöhnliden Fremdenpoli- 
zeigefege nachfommen, Da ſich am verfdiedenen Punkten der Schweit an« 
grenzende Äremdc verſchledener Nationen und Kategorien in ber Wigen- 
ihaft von Flüchtlingen melden, von denen bie einen ihnen in den Nach. 
barſtaaten ausgefielte Paͤſſe vorweiien, die andern mit dergleichen engli« 
fen oder amerikunifchen, zur Neife nach England, nad den Bereinigten 
Staaten oder nach andern Päntern veriehen find, und wiederum andere 
fi ohne giltige Papiere befinden, jo werden alle Kant gen an« 


gerviefen, fünftig nur ſolchen Aremden den Gintritt im die Gapmeiz zu 


geftatten, deren Päffe von ten im Ausland allreditixien Agenten ver Gin 
genofienfhaft viſirt find, Da ferner eine gewiſſe Anzahl Militärs und an« 
berer Individuen von Nom und anderen Gegenden Jtaliend in der Richt⸗ 
ung nad den ſardiniſchen Staaten abgereist And, in der vermutheten Ab. 
ficht, ſich nach der Schweiz zu begeben, jo hat der Bundesrath ber ſardi— 
-nifchen Megierung erflärt. diefe Leute nicht aufnehmen au können, In 
Betreff der Spione und geheimen Agenten, beren Benehmen zu gegrün« 
beten Klagen Anlaß gibt, hat das Juftige und Poligei-Departement be 
fontere Melfungen erlaffen. Diefe gefährlien Leute follen ſcharf über 


wacht, mörhigentals verhaftet, verhört, aus bem Lande gewiefen oder den 


es überliefert werden. — Man an pl - Mn Blügptlinge 
ür die Dienfle önigs von Me des Pap heim · 
licht —— EEE ine pe dieß Wie 
man hört, fol der Bundedrath bereits Schritte gethan haben, um fich 


über den Thatbeftand zu vergewiſſern. — Aus Solothurn wird berichtet 
daß ſchon an 90 Fluchtlinge Arbeit gefunden haben. Ju vielen Kennen 
ſleht man batifch Uniformirte mit dem Dreſchflegel in der Hand, Inge 
tähr 160 baierlſche, beffiiche und preußifche Flüchtlinge, welche im Waadt ⸗ 
lande find, verlangen über Frankreich in ihre Heimat zurüdiufehren. Die 
„Berner Beitung* fagt, der Buntesrach babe in einer jeiner legten Eige 
ungen beſchloſſen, das von tem pfaͤlziſch⸗badiſchen Flüchtlingen auf fchmei« 
zeriſches Gebiet gebrachte Rrlegämaterial ohne ingendmwelhe Bedingung 
ausjuliefern. (D 8.) 


Tondar, 18, Auguſt. Das Schreiben, in mweldem ber Erzbifchof 
von Paris die Verwendung der franzöflihen Regierung zu Bunften 
nerige in Anſpruch nimmt, beginnt auch bie englifhe Preffe zu beichäfti« 
gen, und namtentlid; die Times weißt eine ſolche unberufene Ginmifhung 
ſeht entſchieden und zugleich in einer Welſe zurüd, melde deuillich bare 
thut, dag Wenctig auch in England Nichts mehr zu hoffen hat. — Die 
etwad ſpäte Manie für Ungers ift noch immer im Steigen; abermals 
haben zwei große Meetings, in Sunterlond und in Southampton, zu 
Gunflen der ungariigen Sache flattgefunten. — Wine ähnlige Erſchel-⸗ 
nung, wie die Bank von Frankreich, bietet, wenn aud nicht in demſelben 
Umjange, gegenwärtig auch die Banf von England, Der Baarbeſtand hat 
ſich in der legten Woche um etwa 125,000 Pf. vermehrt, dad umlaufende 
Papier dagegen um den Betrag von mehr als einer halben Million ver 
mindert, — inet der bedeutendſten Mitglieber ber frühern Partei Perl, 
der Graf von Lincoln, deht im Begriffe, eine Reife nah Paläfiina ums 
Aeghpten anzutreten. Die Melfe iſt auf ungefähr 9 Monate berechnet 
und ter edle Lord ſcheint alfo auf eine tätige Verbeiligung an ben Ar⸗ 
beiten der nachſten Gefjiom zu verzichten. — Mine von den Aſſiſen von 
Wiltihire zum Tode verurtheilte Kindeämdrderin, Rebella Emith, hat dem 
Geiſtlichen, welcher fie zum Tode vorbereitete, gebeichtet, daß jie bereits 
5 ihrer Kinder um'& Leben gebracht. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Auguf, Gin Kurier aus Chriftiania bat in Lies 
jen Jagen die ratifizirte Komventlon wegen ber nächſtens Gtatt findenben 
Abſenduͤng von 4000 Mann Schweden und Normwegern nad dem Ger 
zogthume Schleowig überbracht. Von hier gehen zwei Kriegeſchiffe nach 
Gothenburg ab, um einen Theil der dort zuſammengtezogenen Äruppen 
überzuführen, — Die drei Fregatten Bellona, Thetis und Rota und daß 
Dampiboet Gehſet find von der Elbe bier angefommen, doch ſoll Lehtes 
res vielleicht wieder dahin abgehen, und die Corvette Waltyrien iſt vor 
der Elbe over bei Sylt geblieben. 

Kopenhagen, 18. Auguſt Abende. Nach dem heute veröffentlichten 
Mapport DB KAriegsminiftertumd find die Friegägefangenen Schletwig«Hol- 
jteiner tiefen Morgen von hier nad Aljen abgegangen, um ausgemechlelt 
ju werten. Geſtern famen die erften ſchwediſchen Truppen, eine Schmab« 
ron ‚Hufaren von etwa 110 Wann in Helfingoer an. Die Schwadron 
ging ſogleich weiter nach Frederikborg ab. 

Schweden. 

Chriftiania, 14. Auguſt. Der König hat bei jeinem biesjährigen 
Aufenihalt in Norwegen bad neu erbäute Schloß zum erſten Male bezo⸗ 
gen, umd wohnt jegt wahrhaft —— worüber die Norweger, welche 
ihren Koͤnig Oekar und die ganze königliche Bamilie ſehr lieben, ſich jehe 
freuen une ftol; darauf find, fo wie auf dad neue prachtvolle Univerjitätde 
Gebaͤude, Dad Zollhaus, die Sternwarte und andermeite Bewelje des iu⸗ 
nern Wohlftanzes, Am 4. d. kam die ruſſiſche DampfsFregatte Kamichatka 
mit dem Herzoge von Leuchtenberg bier an, auf dem die Infiveränberung 
bereits jo vortheilbajs gewirkt hatte, daß er weit wohler ausfah, ald man 
nad den früheren Berichten erwarten fellte. Am folgenden Tage fuhr 
bie Föniglige Familie mit ihm nach einer benachbarten Halbiniel, we 
König Oskar ein jehr gefhmadvolled Landhaus erbauen läßt; am 6. 
fhattete ihm diejelbe einen Beſuch auf dem Kamſchatka ab, uud am fol« 
genden Tage fepte der Bruder der Königin feine Relſe nah London und 
Maveira fort. Am 8. gab ver Aönig die erfte Gour in dem neuen Pas 
laft, und die Königin empfing die Damen. Da in Norwegen kein Adel 
eriftirt, if Niemand autgejchleflen, der den biedfalfigen etwaigen Aufwand 
daran menden will; fo daß eo der Berfammlung weder an Glanz no 
an Mannigfaltigkelt fehlt, jedenfalls ift alle Einfeitigleit ausgeichloffen. 
Da biefer Empfang nur für die Mormeger war, empfing der König dem 
preufifchen Gcheimerach Meigebaur in einer Privat Antienz; ber preußlſche 
Geſandte war Tags vorber angefommen, der englifche, daniſche und nord» 
amerifantfche Geſandte befinten fid; ebenfalls hier und betreiben die Be« 
fegung von Schleswig durch tie ſchwediſchen Truppen. Da ter bäniiche 
Gejandte, Graf ». Pleſſen, ein Schleswiger iſt, hofft man Gutes für bies 
Herzogtbum , hejonters da er im vergangenen Jahre ganz unbekannt bier 
lebte, um die Greigniffe abzuwarten. Der Handel if hier jegt ſehr Ich- 
haft, und den fortfchreitenten Wohlſtand bed Landes ſieht man an den 
zattltelchen Private und Öffentlichen Bauten ; auch find die Strafen im 
ganzen Lande, ungeachtet der großen Gutfernungen, in trefflichein Zuſtande. 
Hier herrſcht die aröite Mube, und ber König genieft wahre Verehrung. 
Im vorigen Sommer, wo dad neue Schloß mod nicht fertig war und ber 
König mur ein Privatbaus bewohnte, welches einem feiner Borgänger 
von einem Kaufmann gefchenft worden war, warb von einem Paar Bam 
Iern eim Gmaßenffantel errent: auf bie Frage: weshalb? war feine Ant» 
wort zu erhalten. Da fperrten das Mifltär und bie Bürgerwehr die Tus 
multuanten in einer Strafe ab: da fie feine Gompathie in ter Bürgers 
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Fat Hatten, fanden Me mirgente Mufnahme, und fo wurden etma 70 
Bummler eingefangen. inigen Anführern warb der Vrozeß gemacht, bie 
anderen befragt, ob fie dad auch verlangten oder ob fle etma 20 Hiebe 
vorzögen? fie wählten mit Mergnügen das Leyte, und fo waren fle am 
andern Tage alle in ber Stille entlaffen und rühmten fi ihrer Selden- 
thaten gegen ein Paar Fenſterſcheiben nicht weiter. 


Rufland und Polen. 


Don ber polnischen Grenze, 17. Auguſt Warſchau if feit ei- 
migen Tagen jebr belebt und bar Musficht, in ben nächſten Tagen noch 
Belebter zu werben, ed ſieht feine alte Herrlichkeit einer wirllichen Haupt- 
ſtadt wlederlehren. Außer dem Hofſtaat bed Kaiſers und des Girohfäriten 
Michael fommen täglich immer mehr ruffliche Notabilttäten. In der Ulr 
Teeftraße, die nad dem Ealferlihen Schloße Lsrienki führt, find über 70 
Bobnungen in Beichlag genommen und auf das Prachtvollfle für tie 
hoben Gaſte eingerichtet worden. Von hoben rufiihen Beamten find 
der Minifterpräfitent Wafllcıpfom, Fürſt Woronzow, eine große Anzahl 
Generale, Senatoren und Diplomaten hier. Der Empfang des Generals 
Lamoriciere war glänzend. Bon fremden Diplomaten if Hr. v. Rocho w 
auß Preußen, ein Türke hohen Ranges, mehrere Engländer ſchon bort, 
viele Andere werben nor erwartet. Fürſt Schwarzenberg hat ſich kaum 
24 Stunden hier aufgebalten. (K. ». u. f. D.) 

Warfchau, 185. Auguſt. Der heutige Kurker Warſzawski enchäft 
wieber ein Armee» Bülletin über bie Dverationen in Stehenbürgen und 
in Ungarn, welches mit folgender Machricht ichlieht: „Madden der Ger 
meral-Feldmarihall die angemeffenen Aufträge zur Eröffnung ber Kommu · 
nifation zwiſchen Debrersin und Koſchtz und zur Pazifitstion der Öftlichen 
Gebirge » Romitate von Ungarn ertheilt batte, ftand er eben im Begriffe, 
Ah ſeibſt nah Gtoßwardein zu begeben, als er vom General Nübiger bie 
Anzelge von einer Propofition Görgey's (deffen Armee ſich bei Arab mit 
Vert hel und Dembinsli zu vereinigen gefucht hatte, zu beren vereinigten 
Etreltfräften dann and Dem flohen wollte) erhielt’ melde in nadıfteben« 
dem unterthänigfien Berichte des Fürſten von Warſchau ausgedrügt if: 
„Ungarn liegt zu den Füßen Cw. Kaiferlihen Mojetät. Die Regierung 
ber Infurgenten bat ibrer Gewalt entſagt und fie auf Görgen übertragen. 
Börgeh aber ſtredt mit der Hauptarmee der Infurgenten ohne Bebingung 
bie Waffen vor der ruſſiſchen Armee, und feinem Beiipiele werben ohne 
Bmweifel auch die andern Infurgentenforps folgen. Die von ihm zur Une 
terbanblung über bie Kapitulation abgelandten Dffigiere zeigten Mh Bereit, 
mit unferen oder auch mit Öfterreichlihen Kommiffarien zu den anderen 
Korpd ſich zu begeben, um fie zur Niederlegung ber Waffen zu bewegen. 
Ic habe dad Glüd, Ew Faiferligen Majeftär zu melden, daß die einzige 
von Görgen geftelte Bedingung bie Erlaubniß if, bafi er die Waffen vor 
Ihrer Armee niederlegen dürfe, Ich babe die angemeffenen Anorbnungen 
getroffen, daß feine Truppen auf allen Seiten von dem Korps bed Ger 


Dekanntinachungen. 


Blaue Eraube, Mendt, Kaufmann, von Brünn; 
Contade, Rıufmann, ven Mänhasrah; Ditterbarth, 
Mertmelfter, ven Berk; Eleßling, fönlat, Obergerichta · 
Fehr. ». Blucher, Rittmeiſier, 
Schumann, Rechttanwalt, von Roſeu · 
Sturz, Gutsseiper, ans Fraulen; Vereigotti, 
Reiftenberg, Privatier, von 
Gran Reinbarbt, geb, Raisaattin, von Berlin; 


Frembenanzeige. 

Bayer. Hof. Baron Betten, von Amerdach; 
Baron Linden, ven Muasburg; v. Bergen unb v. Hanı 
Tenberg, Beamte, von Wien; Dberlientemant Trape und 
Beutenamt Kraus, von Bien; Kram v. Bligbt, aus 
Umerita; Palmer Gtreng, Griffin uns Remjen, ans 
Aertrilaz; Baron v. Bornbühler, von Württemberg; 
Gäu, Kaufmann, von Berlin; Dr. Wentler und 


aſſegger, ven Breslau; 
von Frankfurt ; 
berg; m, 
Gutebrüiper, von Korfu; 
Hal; 


neral Rüdiger umgeben werden, tem ich auch ihre Gntwiffnung auftra, 
gen werde, Hinfichrlih der Auslieferung der Gefangenen umd ber bie 
andern Infurgentenforps betreffenden Berfügungen merde ich mich mit dem 
dem Oberbefehlöbaber der öſterreichlſchen Armee in PVernebmen iegen; 
Görgen felbft aber habe ih nad meinem Hauptquartier bringen Iaffen, 
wo er biß auf meitere Befehle Em. Majeftär bleiben wird. (U. 3) 


Griechenland. 


Then, 28. Juli. Der König Hat fi in Pbaleros auf der Staats. 
Korveite Ludoviko eingefhiftt, um eine Meife nach den verſchiedenen In« 
feln bes ägelichen Meered zu unternehmen. Bei feiner Zurückkunft mir 
er Ach auf einige Zeit nach dem Dorfe Kepbiffia begeben, wo »ie Gemis 
her ſchon lange für ihn bereit find, Die heilige Synode bat nun, um 
au zur Befämpfung der Klephten mitzuwirken, an bie ganze Benölfe- 
rung des Reiches ein Senbſchreiben erlaffen, worin fle Im Namen ber Mes 
ligion vor Tbeilnabme ber Räubereien, Verbehlung ber Verbrecher, Dlüns 
berung des Elgenthums Anderer ic. warnt. So gut auch De Abſicht der Synobe 
fein mag, fo glauben wir doch nicht, daß diefe Maßregel wirfiam fein 
wird, ba Bei einem großen Theile ber Benölferung die Begriffe über das 
Gigenthumdrecht noch nicht febr Mar find, Jedes franzöſiſche Dampfboot 
bringt und jept italieniſche Blüchtlinge. In Patras find gegen 70 aus Un. 
fona mit ibrem Anführer gelandet. Die Behörden wie die Finmohner 
von Pattas haben fe gaffreundlichft aufgenommen und fle in ber Stadt 
untergebracht. 270 andere aus Mom, welche baßjelbe Dampfboot brachte, 
find in Korfu geblieben, woſelbſt fie ebenfals gute Aufnahme fanden. 
Auch bieber find ſchon viele gefommen und gajtfreundlid aufgenommen 
worden. Eine nicht unwichtige und den gelehiichen Ebarafter bezelch- 
nende Debatte hat in der Kammer migen der biäher geheimen Abjtim- 
mung flattgefunden. Der Antrag bed Minikteriums anf Öffentliche Ub- 
flimmung fand allgemeinen Widerſpruch. Die Kammer votirte ferner das 
Kriegebubget für 1849/50. Es ſteht im Ausſlcht, daß mit Ablauf des 
Jahres auch das Budget, das bereitd am 1. Januar hat fertig fein follen, 
feitgeftellt fein wird. (Preffe.) 


Rachichrift. 


EHE Die Wiener Boft vom 22. Auguft war beim Schluffe des Blat- 
tes noch nicht eingetroffen. 


Sören - und Banbeld » Bachrichten. 
Augsburg, 23. Auguſt. Bayer. 3", pres. Obligationen — P. 80°, ®, 
4proy. 90 ©. Banfatıien il. Grmcher 648 V. — G. Bromefien — 9. 52 8, 
Deſterteich. Sorog. Metall. 7614 B. — ©. Banfattien U, Semeſter — D. — 6. 
Württemberg. 3" ,proy. —. 4'uprej. 9274 B. 92 @. 


Verantwortliche Medaftion: Dr A. Daller, I. B. Pogl. 





2 
rath, 74 I. 0, Mofnz Herrmann, Daglähnerstochter 
son Stodbera, Inge. Pfafienbofen, 63 I. a. Dehann 
Binfler, Virmwallenbänkter, 52 3. a. Mnton Maurer, 
Wiftwalienbänkler, 37 J. a. Mathias Schmittutt, 
Braufneht sen bier, 42 I. a. 


Pribat » Anzeigen. 


Gantlig, von Leipgig; Vollſach, Siadttath, vom Erin 
Ha; Schilling, Profefer, ven Gehen; Biegeleden, 
Ergationsraih, ven Frankfurt; Ewalt, Sektetär, yon 
Eranffart. 

Gold. Hirfch. Blstfoer und Ceaward, Rapltäne, 
aus Fngland; Schulz, Kaufmanu, von Aranffurt. 

Gold. Kreuz. Kehlhagen, Kaufmann, ven Frank 
furt; Wehrer, Kaufmann, ven Lahr; Kera, Fabtikant, 
son Weberfingen; Groͤdlet, Fabrikant, von Amberg; 
Ghritepb, Privatier, von Zee; Seifert, Pfarrer, von 
Himmeltten; ». Gil, Appelatiomsgerigteraih, ven 
Feriiing; v. Seiner, Gutebeſſher, aus Rärntben, 

Bol. Habu. Baron Schönfteln, Hefreth, von 
Wien; Sqerrer, Kaufmann, som Rürid; Uppeabeim, 
Negetiant, von Paris; Lüttich, Mender, vom Leinbad; 
Grau d. Witigang, von Jagelfatt; Wille, Parbars 
riätealtuar, sen Arndatt; Staudt, Mevlerföriter, von 
Bendtwangen; Sttauß, Kaufmann, vom frankfurt; 
Grenwrll, Raufmann, von fürth. 





Augeburger Abendzeitung atonniren, 


Meufhe, Jufligrath, ven Berlin; Dr, Gerrle, Aroofat, 
von Kaltern; ». Bayerltia, Majerswittwe, von Närns 
bera; Verböfjer, Bormeifter, von Ancbach 

Stachus garten. Gmean, Partifalier, son Wien; 
Gerftet, Bürger, von Wiesbaden; Meinbeing, Bürger 
melder, son Mindelheim; Fräulein Gchmeiber uns 
Maler, von Gunzenhaufen; Höctirh, Privatier, ven 
Märnderg; Mefer, Stubirenker, von Nürnberg; Baron, 
Kaufmane, ans Ungam; Weggenberfer, Bortmeiiter, 
von Schenafhan; Jädl, Pfarrer, ven Santen; Dr, 
Stangen, pralt, Arzt, von Weißenheru; Bus, Feld⸗ 
8* aus Schleewig; Meutlinger, Orlonom, ven 
Surid, 





Geftorbene in München. 


Ket’arisa Grünmald, Zaglöbnerswittwe won ter 


Au, 73 J. a. Joſeph ». Thema, änigl. ach, Oberſt ⸗ 
Berftrath, 62 I. a. Alols Specht, bürgerl. Magtitrats: 


Augsburger Abendzeitung. 


Dit nägftem 3. September beginnt ber Bayeriſche Zandtag 
PoRämsern Deutfdlants für don Monat September (in ganz Bayern mit 36 fr.) auf bie 
Diefelbe Tiefert tie Sauttagsserhanklungen ſchnell und bünbig. 


513. [24] Bel tem Aönigl, Rentamte Mallersporf 
laun ein im Stenerbefeitioum wohl bemamderter Amts 
gebilfe ſegleich eintreten. Zeugniſſe über Geichäftsge: 
wandtheit und Meralität wollen dem Amtévorſtande 
portofrei jupelember werben. 





514. Gin Patageg von gefehtem After, der Ach über 
Sittlichtelt, Flelß und Orgiehungstunde ausweifen fanz, 
der deutſchen und franzöffhen Sprache vellfommen 
mächtig If, Fudet für mehrere Jahte eine ſebt vor 
thellbafte Anſtellung im einer Haupttart Gütbentfde 
lante, wenn er fi den auf franfirte Anfragen zu 
eröffnenden Beringengen unterziehen will, D. Uebr. 


512. Raufingerzafie Nte. 22 ü bie neu dergerich⸗ 
tete Wohnung im 2. Stof, mit vier immer, Küche, 
Speifetammer, Magtlammer, Holzlege, Keller und 
Spelder-Anibell ſogleich oder auf Michaell zu vermie 
ten, D, ehr, 





515. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


acH Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. I 
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Beilage zu Mr. 200 der neuen Münchener Zeitung. 


25, Auguft 1849, 








Die Borgänge in Raftatt 
vom 9, bid 15, Mai, 
(Edtuf.) 

Der Kriegöpräfident muß in Eile Raflatt verlafien. 

AS dieſer fi überzeugt hatte, dab ganz Maftatt gegen ihm in Me— 
bellion, und daß jelbit feine mitgebradten Dragomer nicht ganz zuwerläßig 
waren, ja daß die Batterie des Hauptmanns 3. gegen ibn aufgefahren 
wurte, eribeilte er Befehl zum ichleunigen Abmarih. So ging'e im 
ſchnellſſen Galopp durch eim zuiällig offen gelaffenes Ausialltbor des 
Forts B. zu Maſtatt hinaus. Noch am Thore ftellten ſich Infanterifien 
mit vorgebaltenem Bajonen in den Weg und flachen im Ausweichen 
nach den Dffizgieren, die mit dem Säbel ſich Bahn brechen muften. Dem 
Oberlieutenaui v. L. murde das Pierd durch zwei Bajonettflihe verwundet. 
Ein Bulverfarren blieb bei dem Durchfahren durch die Poterne ficden, 
und bie Dieuterer benupten die Urſacht des Aufentbalis der Nachfolgenten 
zum Schließen des Thored, jo daß ungefähr zwei und eine halbe Edwas 
dron abgeichnitten wurde. 

Die Tüchtigkeit des Attllleticoffiziers rettete mit großer Noth die 
beiden Geichüge reitender Artillerie 

Jagd nach den Dffizieren. 

Während der ganzen Macht ſchwärmten die Golbaten unter Geſchrei, 
Drohungen gegen die Dffiziere, und Schießen durch die Straßen. Zwei 
Menichenleben fielen als Opfer dieſer Unthaten. Die Offiziere, mehr von 
den Soldaten bewacht, als Me ſelbſt überwachend, waren in der geichlofie- 
nen Feſtung ohne Hilfe. Jeder glaubte bei dem Andern irgend einen 
Hoffnungoſtrabl, einen Ausweg aus diefer beilloien, nie da gewrſenen 
Page zu finden; Keiner war im Stande, fein Schidial auch wur auf bie 
tommende Stunde zu beſtimmen. Sie ſahen ſich in ben Hänben ihrer 
unerbittlichften Feinde — der ſchlau verlaruten Mepublifaner — in den 
Hinden einer menterlichen Soldatetka, ber Nichts mehr heilig, die, abge» 
ftumpft und alles GEbrgefübls baar, jeden Augenblick bereit war, ihre 
Dffigiere zum Opfer zu bringen. 

Ale Thore und Poternen blieben fortwährend verſchloſſen, fo daß 
das Jagdmachen auf Difisiere jicherer flattfinden fonnte. Mut um ein 
Belipiel anzuführen, hielt der obenermäbnte Korporal Kehlhofer mit einer 
bewaffneten Bande förmliche und mwieterbolte Hausſuchung nah dem Ad⸗ 
jutanten des 1. Negimente; vom Keller bi zum Speicher murben ale 
Schlupfwinkel durchſucht; ſelbſt das Nahbarbaud wurde vifltirt. Sie 
ſchrien: Wenn wir ibn befommen, den Hund, ſo muß er verreden; denn 
ein tobter Hund, ber beißt nicht mebr! Ja, als fle feiner nicht babhaft 
mwurben. errichteten ſie im Hofe ein förmliches Lager, um ibm abzufangen, 
wenn er beimfehre. Bis 2 Ubr Nachts blieben die Soldaten auf bem 
Diarfiplag unter Waffen, Frellich liefen ſie ſchaarenweiſe aus ben Blie- 
bern im die Aneipen, um betrunfen aurüdzufehren. 

Den 13. Preußenfurcht und newe Aufbepgungen gegen 

bie Dffistere. 

Un diefem Tage, dem Tage der Offenburger Boltöverfammlung, 
gingen die von jeder Kompagnie ermählten Soldaten mit ber Giienbahn 
babin ab, Die Difiziere wurden auf das Rarbhaus beichieden. Auf bem 
Mege dahin richtete die Artillerie ein im Hofe ſtehendes Beihüg auf fle; 
nur bie Hoffnung eines Uebertritt® hielt mwahricheinlih Pie Leute vom 
Feuern ab. Die Bürgerwebroifiziere wollten nun den Dienft mit ben 
Lintenoffigieren gemneinſchaftlich thun, wabhrſchelnlich, um dieſe befier bee 
machen zu fönnen. Es wurde ein Sicherbeitsansihuß gebildet, der aud« 
gebebnte Vollmacht bejaf. Moch aber war die großherzogliche Regierung 
zu Karlsruhe nicht geftürgt. 

Genen Abend fehrten bie Soldaten von ber Dffenburger Verfamm« 
luug In Pegleitung vieler Freiſchaaren zurück Nach 9 Uhr Mbends wir 
belte plöglich ber Seneralmarich durch die Straßen. Abentenerliche Ger 
rüchte aller Mrt wurden beſchwatzt, 4. B. eim frember General babe fich 
unter Begleitung badifcher Stabtoffiziere In bie Feſtung zu ſchleichen ge» 
wuht, dieſe ihrer Munition beraubt, und fie ben vor dem Außenwerken 
flebenden Preußen geſchickt. So zeigte fich leht ſchon die Preußen- 
furcht, die einige Monate fpäter nicht ungegründer war, als bie Pidel» 
bauben mit ihren Zündnadelgewehren bie Feſtung zermirt hatten. 

Dieie Tügenbaften, aufregenden Gerüchte wurden größtenteils vom 
Balkon des Rathhauſes herab der Menge verfüntigt, mojelbft ein Redner 
nah dem andern auftrat, Gin Metzger hielt etwa folgende Nebe: 

Soldaten! Arme, verblendete Brüder! Eure Dffisiere und Führer 
verrathen Euch, um Euch in bie Arme der rebelliichen Fürften umd beren 
niebrögen Soldknechte zu jchleudern; barum befrelt Buch von diejem Joche! 
Mieder mit Euern Dfiigieren ! 

Diefen Worten follte ſogleich die Nutzanwendung folgen, indem zwei 
zerlumpte Kerle auf Haupimann L. und Lieutenant v. ©. lotftürsten und 
Me Hahnen ihrer Flinten fpannten. Doch waren einige Soltaten alles 

Örgefühle nicht jo gänzlich Baar, daß fle ihre Offiziere vor ibren Augen 
on ben Selden bei Staufen hätten ermorden Taffen; vielleicht Hätten fie 
ed ſelbſt gethan und fein Verbrechen darin gefunden; num aber nahmen 
fle die Difistere gegen die bergelaufenen Pumpen in Schuß, und einer ber 
Soldaten, das ſchiaue Netz ber Volfsnerführer endlich erfennend, rief: 


Hier bfeiben wir nicht mehr, man treibt fein ehrlich Spiel mit und! — 
, Sotann wollten einige Soldaten von den Dffigieren vor Me Werke ges 
führt fein. um fich zu Überzeugen, daß feine Preußen außen feien. Die 
Difisiere willfahrten diefem Bunfche mit Freuden und überzeugten bie 
Eoltaten von jener Lüge. Doc diefe Müdfehr zur Vernunft hielt nicht 
lange an: bie Berblendung ſchloß auf's neue die Augen, In der Nähe 
bes Schloffes begegnete der Gouverneur den zu den Uufenmerfen fih be⸗ 
gebenden Soldaten. Er hatte den Kopf mit einem weißen Tuche um« 
widelt, trug ben Arm in ber Schlinge, und jah fehr leidend aus. Node 
mals verſuchte er es, mit mahnenden Worten, die er an bie halb auf 
befferem Wege befindlichen Soldaten richtete, fie zur Bfliche zurüczuführen. 
Er pretigte tauben Ohren. — Sie ſchrien; Fort! wir trauen Feinem 
General, keinem Oberflen, nur uniern Kompagnieoffigieren! — Bel ein« 
brechender Dunfelgeit drängten fi bie Wühler wieder in die Meiben ber 
Soldaten und raunten ibmen in die Obren: Ecieft Eure Difiziere tobt, 
traut feinem, keinem, ſonſt iſt Alles verloren! 
Geireiter Haad Ipielte nun eine ganz andere Molle und forderte 
ganz unzweideutig zum Todtſchlag auf 


Den 14. Berfündigung, daß ber Örofherzog abgereist fei, 

Morgens trat die Garnifon auf dem Marktplag an. Dort wurden 
die Beſchlüſſe der Offenburger Verſammlung vorgeleien, und kundgethan, 
daß verfloffene Nacht ber Groäherzog mit feinen Miniftern das Land ver« 
lafien babe 1. Die Offiziere, bie theil® midht vom ihrer Mannſchaft fi 
trennen wolten, um Bormwürfe über zu eiliged Aufgeben aller Hoffnung 
zu vermeiben, — theils aber nicht mehr eutweichen konnten, wenn fie 
auch wollten, erflärten ihrer Mannſchaft auf neue: daß fie feine Feinde 
der Meichöverfaffung feien, da ja jelb der Landesfürſt und deſſen Regie- 
rung ſolche anerfant haben: doch würden fie ſich nicht bazu hergeben, für 
eine babiiche Republik mitzuhelfen, und vermöchten deßhalb nicht, Ad 
einer Bewegung anzuihliehen, die durch den Willen bes roben Pöbel« 
haufens (ded jouveränen Bolfs!) geleitet werde, obgleich fie ſich lets dem 
Gelammtmilen untermärfen, ſobald berielde auf geieglihem Wege zur 
Geltung komme. Sie fönnten dahet von ihrem, bem Landesfürften ge= 
gebenen Schwut nicht abweichen, wenn gleich jener aufer Landes fi 
begeben: fie würden nur der Gewalt weichen, und fo lange e8 ihnen 
irgend möglich fei, feinen andern, ald den durch tie Pflicht vorgeichriehe« 
nen Weg verfolgen. 

Darauf erflärten bie Soldaten: Wir haben uniere Diſtziere gern (); 
indeſſen wiſſen wir recht wohl, daß biefelben andere polinſche Anfldhten 
baben, ale wir; aber dennoch müſſen fle Bei uns bleiben, weil wir Führer 
brauchen, die dad Kommandiren verfieben, und wollten fie nicht bei uns 
bleiben, jo müßten wir fie mit Gewalt zwingen. 

Dies iſt ber beſte Beweis, dañ ben Difigieren Nichte in den Weg 
gelegt worden wäre, wenn fie fich zum Eiebruch verflanden hätten, Nicht 
die Zurcht, ihr Leben au verlieren, war alio bie Haupttriebfeber ihrer 
Entfernung, ſondern bie Furcht mar #8, zu einem Eldbruch getrieben zu 
werden. Aus biefem Grunde nebmen es die Dffisiere nicht für Schimpf, 
in der Beilage der Allgemeinen Zeitung „reine Vollblutsauswanberer ber 
Armee“ beritelt worden zu jein. Jebenfalld war es Unmahrbeit, bafi ſchon 
in der Racht zes 13. Mai alle Dffiziere „das Weite gefucht*, melde Un« 
wahrbeit in ber Folge erit recht witerlegt werben wird. 

Die Dffigiere ſprachen feſt und entjchieben: einer von ifnen, Ober 
lieutenant M. tiß den Mod auf und forderte die Eolbaten auf, ihn nie 
berzuichießen, denn bad Leben jet ihm eine Dual, und Ieber, ber ibm nie 
berichiefe, tbue ihm daher einen Gefallen! 

Es kung ber Befehl, die Truppen müßten zum Schwören ausrüden, 
Die 4 Batallone, die Mrtilerie, und die Meiterel rüdten auf ben Marft« 
play and. Auf die Arage eines Difigiers: Wenn fie ſich aber tes Schwurd 
meigerten? zeigten die Soldaten auf ihre Gewehre und fagten: Dann 
geht's jchlimm! — Ginige ber Dffigiere waren unter Lebensgefahr ent« 
Tonnen, andere mußten gezwungen ben Cid „vorbehaltlich der Yandesver« 
faffung* leiten; doch gelang es der Mehrzahl fpäter, nach und mad; aus 
der Feſtung zu entfommen, 

So bilden bie Greigniffe in Raftatt ein furchtbares Ganzes, das ben 
Schwerpunlt der Mevolutiom in Baden abgab. 


— — — — — —— ——— 


Ruffiiche Kriegsberichte. 

St. Petersbutg, 12. Auguſt. Der rufſiſche Invalide enthält 
folgendes neuere (dad fünfzehnte) Armee-Buͤlletin 

„Bom Heerestbeile unter General⸗Lieutenant Grotenbjelm ift die Mel⸗ 
bung eingegangen, daf Me am 16. Juli bei Galacj zerſtreuten Infurgenten 
fh im Dorie Ezadg Megen gefammelt haben und, verflärft durch die aus 
verſchledenen Orten eimgetroffenen Schaaren, aufs Reue in der Richtung 
nach Biftriz hin vordringen, in der wabrſcheinlichen Abſicht, unfere Auf- 
merkfamfeit von den Operationen Bem's im Szellerlande abzulenfen, ber 
bier, den meueflen Nachtichten zufolge, fchen eine bedeutende Mat an 
fih geıogen bat. 

Generalefieutenant Grotenjbelm Befhlod — in Betracht, das, bie 
Aufftändiichen in Ruhe Iaffen, nichts Anderes beift, als idnen die Mittel 
geben, fi weiter zu verflärten, — ihnen zuvorzufemmen, umb vüdte, 


nachdem er in Biftri; ein Öfterreihifches Regiment mit 4 Kanonen und 
einige Mann Koſaken zurüdgelaffen, am 21. Juli mit den übrigen Trup- 
pen in jwel Kolonnen ihnen entgegen. 

Die linkte Kolonne (2? Batailone Infanterie, 1 Divifion Ublanen, 80 
Mann Rofalen und 6 Kanonen), vom General-Major Wladißlawlewitſch 
geführt, ſchlug den Weg über die Trier Szasz- Bulak, Rad« Sajo und 
Batos ein. Die rechte, unter der periönlichen Anführung des General» 
Pleutenant Grotenhlelm (fie wurde aus 6 Bataillonen Infanterie, 2 Dis 
viflonen lhlanen, den übrigen Rofaten, 4Ranonen von ber Bußrrtillerke, 
einer Batterie zu Pferte und 5 üöfterreichifhen Kanonen gebildet), mar 
ſchirit über Sereth- Falva nad Szad; , Regen. 

Am 23. vereinigten fi beide Kolonnen beim Dorfe Dedra, ohne 
bap ibmen auf tem Wege ber Feind erheblihen Widerſtand leiſtete. Die 
Auffläntiichen hatten auf den Höhen vor SjadjrRegen eine ſtarke Stellung 
inne und zeigten fidh bereit. den Kampf anzunehmen. 

Sie anzugreifen, tbeilte General Grotenhjelm feine Truppen in drei 
Kolonnen. 

Beim Beginne bed Geſechtes wurden ber Tinfe feindliche Flügel von 
ben Höhen, die er beiept hielt, verrieben und bie ungariſchen Scharfigügen 
aus dem nahen Wäldchen verfagt, wodurch unfere Batterie in Stand ge= 
fegt wurde, mir Bortheil ihr Feuer zu eröffnen. Die Aufftaͤndiſchen liefen 
ihren linten Flügel eilig abmarichiren, und ber heftige Antrang unferes 
Gentrumd zwang fie, freilich erft nach langer bartnädiger Gegenweht, zum 
Rüdıug, ald unfere KRolonnen ſodann im die Gaſſen von Sadj« Megen 
berabliegen — die Vermwüftungen durch Raub und Feuer, melde bie un» 
gariihen Horben im bem Flecken angerichtet hatten, bosen ein ſchauetliches 
Gemälde dar — verwandelte ſich iht Rückzug in belle Flucht. Die Bat« 
terien wurden an Gtenbpunkien aufgefabren, von denen das vorliegende 
Kerrain beſtrichen werten fonnte, und überichütreten die Bliebenzen mit 
Kartärigen. Das Ublanen-Regiment und bie reitende Batterie verfolgten 
den Feind bis zum Dorfe Saromberg. 

Unfer Berluft mar, trogdem, dag bad Gefecht 4 Stunden währte, jehr 
gering. Der Beind lie 70 Lotte auf dem Plage, 34 Mann wurden ge» 
fangen, und 61 ergaben fh. Außerdem hat er, mie die Bantedbemohner 
ausiagen, noch über 100 Verwundete mit fl genommen. 

Am 25. betafchirte General-Pieutenant Erotenbjelm, auf die Nachricht 
don dem Gintreffen einer Partie Ungarn in Dees un» Samos» Ujvar, 
unverzäglih 2 Baraillone des Folywan'ichen Regiments, unter dem Kom 
mande des General: Majord Panloff nah Biftriz. 

Der Heereöiheil hat ept eine Stellung auf den Höhen hinter Sjad- 
Begen inne ; jeine Vorhut feht beim Dorfe Rotnofal. 

Bom Ghemeral der Infanterie, Lüderd, ift die Nachricht eingegangen, 
daß er, nach ber Binnahme Hermannſtadt'e, am 21. Juli nach Karlsburg 
vorzugeben beabfichtigte, um biefe Feſtung zu entiegen ; inteffen beftimmte 
Ihn eine Anzeige vom Grafen Glam — ber befanntlih zum Schuhe deb 
Kronftäbter Dezirfs zurüdgelaifen war — daß im Syeflerlant fh wiederum 
feintliche Truppa gebilder hätten, für's erfie nicht weiter vorgubringen, 
fondern den weitern Gang ber Greignife in dieiem Theile Siebenbürgens 
abzuwarten, maß um fo gerathener erſchlen, als die Vorhut des Öfterrei» 
ifchen Korps von Gt. Georgh ſchon zurückgedrängt war. 

In der Macht vom 25, auf den 26. Yuli melvete Graf Clam dem 
General Lüders, daß er am 23. Juli den Feind beim Dorfe Ylivefaloa 
auf beiten Ufern der Olta angegriffen und dadurch gezwungen babe, feinen 
Man, gegen Kronfadt zu marſchiren, aufzugeben. Nah Audfage der Ge ⸗ 
fangenen hatte der Feind 8 Bataillone Honveds und 2 Bataillone Seller, 
nebt 24 Kanonen. Graf Clam war um Marlenburg beſorgt, dad er ohne 
Befagung gelaffen, umd hielt es daber für beſſer, eine mittlere Stellung 
beim Dorie Pereräberg einzunehmen, von mo aus er Kronſtadt und defien 
Berirf decken lonnte. . 

Gleichzeitig gab Graf Clam em General Lüders Nachricht vom ber 
beutenden Anfammlungen der Ungarn in Mar. Reztn-Bafarhely und Bererife 

General Lüders ſchlos bieraud,, daß Bem's Hauptmacht fi in Ha« 
romdzet konzentrire, und da er zugleich erfahren hatte, daß feindliche Trup- 
pen auch in Neps, nahe bei Urvarbeld, ſtänden, beſchloß er in drei Herr 
reßfäulen eine allgemeine offenfive Bewegung gegen Maros-Bafarbely unt 
in’ Seflerland auszuführen, um den ganzen mittleren uud oͤftlichen Thell 
Siebenbürgens vom Feinde zu reinigen und fo zur Beruhigung der Syefler 
beizutragen. 

Die rechte Heeredfäule, unter Graf Glam, befteht aus den gefammten, 
im Kronfläbter Bezirke ſtehenden Öfterreihifhen Truppen und aus 5 Bas 
taillonen ruſſiſcher Infanterie, 1 Uhlanen + Regiment, 4 Kanonen von ber 
Fuß Artillerie und 4 Kanenen von ber Ürtillerie zu Pferde und 1 Sotnie 
Rojaten. Sie hatte Orte, ma Gt Georgh, und, wenn das bie Um« 
fände erfordern follten, welter nach Kebzöy +» Bajarbely ober Eſit -Szereba 
au marſchiren. 

Die mittlere Heerebjäule (ſecht Vataillone Infanterie, zwölf Kanonen 
und brei Gotnien Kojalen) unter dem Kommando ded General» Major 
Diet, follte nach Meps vorgehen, ben Feind vertreiben, dann welter nach 
Udvarheld marſchiren und fih bier mit der linken vereinen. 

Diefe, bie linke Heerſäule (mei Regimenter Infanterie, dad 5. Schü. 
gen» und 3. SappeursBataillon, ein Uplanen-Megiment, 28 Kanonen von 
der Fuß · Attilletie und acht Kanonen von der Artillerie zu Pferde und ein 
doniſches Kofafen-Regiment), unter ber perjönlicen Ausführung bed Ges 
meral Lübers, zog nach Dedgyes und Segeswar (Schäsburg) zu weiteren 
Operationen, falld es Me Umfände gebieten folten. 

Um bie Bewegung ber beiten erſten Heeresfäulen zu verbedem, verlich 


General Lübers Hermannſtadt am 26. Juli; er Hoffte in drei Tagen in 
Srgeöwar einzuireffen, und bdaber hatten General Dief und Graf Glam 
bie Orbre, eriterer am 29, nad Reps, lepierer am 30. Juli nah Er 
Georgy zu marjdiren. 

Zugleich forberte Beneral Fürerd ben General«-Birutenamt Grotenbjelm 

j auf, wenn feine Hinderniffe Im Wege fländen, glelchfalls nah Maros-Ra- 
farbelg aufzubrehen. GeneralsHeurenant Dannenberg ſollte das litihaufſche 
Jiger- Regiment, nebft einer Batterie, auß der Moldau durch ben Gftoz« 
Vap nach Bereezef jenden, wenn der Paß nicht zu Marf vom Feinde ber 
fegt wäre. Dies Regiment Tollte unvermeilt wieder In die Molbau zurück- 
febren, fo bald es dort nicht mehr gebraudht würde. 

Beneral Dannenberg fonnte inbefi ber vom General Lüberd an ihn 
ergangenen Aufforderung nicht nadıfonmen, wegen eined Einfallet, bem 
ein Trupp Ungarn in Me Moltau mahte Das Fürftenthum ift indeſſen 
twieber von den Feinden geräumt worden, Die Gingelnbeiten dieſer Affaire 
find im nachſtehenden Berichte des General» Lieutenant® Dannenberg an 
Seine Majeflät ven Kalfer entbalten. 

„„Um 23. Juli, um 5%, Uhr Morgens, griff ein Trupp Ungarn, in 
einer Stärfe von etwa 4— 5000 Mann, darunter etwa 1000 Mann Ras 
valletie, nebft 8 Geſchützen, das im Ofioy-Paf, beim Dorfe Ebirfy fichente 
2. Bataillon des litbautichen Iäger- Megiments an. Diefes, durch dus 

| enge Terrain geſchützt, widerſtand dem feindlichen Angriff zuerſt bei Ebiriy 
und ſodaun auf dem Wege beim Dorfe Geizeszth. Dort ſtieß ungefähr 

| zur Mittagszeit, aus Oueszth kommend, General-Major Uftrugoff mit tem 

1. Bataillon des Jäger-Megiments und 4 Geſchützen der 2. leichten Batterie 

zu ibm. Gin beftiger Kampf ensbrannte, ber etwa drei Stunden mährte. 

Als ber Feind die Abſicht zeigte, mit feiner Kavallerie den linfen Flügel 

unierer an Zabl ſchwaͤcheren Truppen zu umgeben, zogen fich bie Batail ⸗ 
lone Schritt vor Schritt Fümpfend bis zum Dorfe Omedjty zurüd, bis 
wohin die Gegner folgten. Die Batallone fegten auf das linfe Ufer des 

Fluͤßchens Trotus über, um bas 4, Barailon des litthauiſchen Iäger-Rer 

giments, dad in DOfna ftand, heranzuziehen. ““ 

Der Kommandeur ber in der Moltau flebenden Truppen, @eneral- 
Lieutenant Moller, war von dem Ginfale ber Ungarn benachrichtigt wer- 
den und demzufolge mit bem wilna'ſchen Fäger» Negiment, dem Hufaren- 
Regiment des Fürſten von Warſchau und einer Batterie von der Fuß · 
Artillerie dur den Dftog-Bah nad Baktau aufgebroden. In biefe Stadt 
sog er auch das litthauiſche Jäger» Regiment. Gieichzeltig ging die Nach - 
richt ein, daf der Feind die Abſicht habe, micht nur aus Onesjty und 
Otna, welche Orte er beſetzt bielt, nad Baleau vorzugehen, fonbern auch 
durch den Frotus- Was, wo, wie verfichert wurde, bedeutende Sireitfräfte 
vereint landen. Weneralstientenant Moeller fonzentrirte in Bafrau 5 Ba- 
taillone Infanterie, 16 Kanonen und das Hularen » Negiment und rüdte 
damit nach Okna, woſelbſt fein Bortrab am 30. Juli anlangte, Als er 
bier meiter erfuhr, das dm Trotus⸗-Waß ſich bie bedeutendite feindliche 
Macht aufgeftellt Habe, und zwar dem Dorfe Walaguy gegenüber, poftirte 
er feine Fruppen auf die aus dem Djtog- und Trotud« Bah führenden 
Strafen und gedachte felne weiteren Operationen denen bed Feinde ge» 
mäft einzurichten. Mittlerweile war tem GeneraleDleutenant Dannenberg 
Me obenerwäßnte Aufforderung vom Beneral Lüber& zugegangen, nämlid: 
das litthauiſche Jäger-Regiment nebft einer Batterie durch den Ditoy- Pas 
nach Bererzek zur Mitwirkung bei den Operationen vorrüden zu laſſen, 
und da er zugleid, erfahren, daß die Machricht über die Anfammlung fo 
beteutenber feintlicher Streltfräfte im Tretud -Maß ungegründer ſei und 
bie Ungarn auf Verlangen der sürflicgen Heerführer in der Wallachel zum 
unbebingten Nüdzuge nadı Siebenbürgen genöthigt worbew wären, zog er 
zum 3. Auguft zwiichen Ofna und Grozedjty folgende Truppentheile zu= 
fanmen: das litthauiſche Jäger «Regiment, 2 Batailone des wilna ſchen 
Mepiments, das Huſaren-Megiment des Fürſten von Warſchau, wel 
Soinien Rolafen und 14 Kanonen von der Buß» Artillerie. Mit diefen 
Truppen beabfichtigte er, am 4. Auguf dur ten Dftog-Pab in Eichen« 
bürgen einzurüden. Zur Beobachtung des Trotus-Paſſus wurde das 3. Bas 
taill, bes wilna ſchen Fäger-Meg. mit gwei Kanonen im Dorfe Hojac gelaſſen. 
Dei tem Kampfe am 23. Iull im Dftoztbale verloren wir an Todten 
zwei Offiziere und 35 Gemeine und an Dermunteten zwel Oberoffiziere 
und 109 Gemeine; 15 Dann erhielten Komuſtenen.“ Benerallieutenant 
Dannenberg bezeugt das ausgezeichnete Benehmen des 2. Batalllone des 
litthauiſchen Jäger Megiments, das fortwäßrend in Gefahr fland, von eis 
ner bedeutenden feindlichen Macht umgangen zu werden, nichtäbeflomweniger 
tapfer, in befter Didnung und faltblütig nur der Unmöglichkeit, ſich läns 
ger zu halten, wid. Dit gleichem Lobe wird auch der Divifion ber 2, 
Batterie gedacht, die einer boppelt flärferen Zabl von Geſchühen gegen» 
über eine feindliche Kanone bemontirte und zmei Wunitiondfaften zertrüm« 
merte, Am meiften haben ſich in diefer Affaire ausgezeichnet: die Mojors 
vom 2. Bataillon des Titthauiichen Jäger-Megimente, Maller und @ulbart; 
Legterer erhlelt Kartätichen- Wunden in bie Seite und am Buß; ber Kom 
mandirende ber 5. Jägerfompagnie, Lieutenant Butaloff, und der Beute 
nant Globa; Lepterer wurbe gieichfalls verwundet; To mie enblid ber 
Kommandirente der Halb» Batterie, Lieutenant Pachltonoff. GeneralsLieu- 
tenant Dannenberg fügt noch hei, daß ed auch nad deran Ort und Stelle 
eingezogenen zuverläffigen Kunde noch ſchwer iſt, zu erflären, mas die In⸗ 
furgenten durch ihren Ginfall in bie Moldau beabfichtigten ; aus den dort 
verbreiteten Proflamationen Bern's kann man indefjen ſchließen, daß er diec 
Eingebornen, unter benen gegen 50,000 Bamilien ungarifcher Abftammung 
leben, zum Aufftande zu bewegen hoffte. Gr hat ih indeſſen darin ges 
täufeht: bie Gingeborenen entwichen bei ber Annäherung der Ungarn in 
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tie Wälder und in bad Bebirge. General Lübers, der am 26. Jull mit 
der Tinten Heerekſdule Hermannfabt verlaffen hatte, erhielt die Nachricht 
von tem Ginfalle der Ungarn in die Moltau am 27. Juli in Maros, und 
obwohl er über deren Nüdzug nach Siebenbürgen noch feine Kunde hatte, 
änterte er in der der linfen und mitsleren Heeredfäule gegebenen Marſchordre 
mitte, Dem Grafen Glam wurde aufgegeben, eilig mit ver rechten Hee- 
tedfänle nach Bereczk vorzubrimgen, um gegen Die Berbindungslinie des 
Feindes an ten Grenzen Eichenbürgens zu operiren une mo möglich ihn 
durch dad podoliſche Iiger-Negiment beim Ditozfluſſe im Rücken angreifen 
u laſſen. 

: „Bon ter Hauptarmee if folgenter Bericht eingegangen: Am 17. 
JZull blieben die Truppen dei 9. Infanterieforpd in Röröſend. Die Ste 
Infanterietivifion rüdte aus Mezo Köresd und tie erfie Brigade ter 2. 
leichten Kavallerie-Divifion aus Abrauy nad Tiſza-Füred. Dad Haupt- 
quastier rüdte aus Tilgacfüred, Tas 4, Armeckorpo ging nad Abrany 
vor. Vom General Tſcheodajew iſt berichtet worden, daß bie von Ihm 
am 26. unter bem Gneral⸗Licutrnant Kudnegom nach Tokaj ibn verauf- 
geſendete Vorhut tie Brüde über den Hernath zeritört gefunden babe. 
Der Feind bebauptete eine Stelung jenfeits dieſes Fluſſes, während jeine 
Borpoften auf tem rechten Ufer beim Dorfe Hesztely fanden. General» 
Lieutenant Sof, ter mit drei Degimentern der 4, leichten Kavallerie Di« 
viſſon und einer Batterle in ter Ridtung nach Lucs bin gejund: war, 
ſtieß gleitfuns auf ten Feind, und zwar beim Dorfe Onod, jenfelts des 
&ajo. — Seneral. Adjutant Grabbe war, aus Meile fommene, am 26. Iuli 
in RPummek eingetroffen; er erhielt, als er letzteres Dorf verlief, com Ge⸗ 
neralfeltmarfhaß Ordre, unverweilt nach Miekolcz und von da bes ante» 
ren Tages, d. h. am 28. Juli, auf der geraden Stratze nah Tofaf zu 
marfchiren und ſich dort dem General von der Kavallerie, Eaden, zur Verfüs 
gung zu fielen. Obmeüberdie Stärke ded jenjeits ded Hernath ſtehenden Bein» 
des fichere Runde zu haben, rüdte Grneral-Arjutant Grabbe zur genauen 
Erfülung der ihm gewordenen Ordre am 28. Juli nad Heztely. Im 
Vorſe Onga fliehen die Koſaken auf ungarifche Hufaren und verjagten fie; 
auf dem linken Flügel ter feintlichen Stelungam Waltrande murten Schäffe 
gewechſelt. General» Atjutant Grabbe entjantte dahln zwel Diviflonen 
Ublanen nebft zmei Kanonen von der reitenden Artillerie und drang mie 
den übrigen Truppen weiter vor. Die Nuffländifdyen empfingen unfere 
Aruppen mir einem Feuer von JO Kanonen. Gegen bleje warte auf ei⸗ 
nem etwas bochgelegenen Plage auf unjerem Tinten Flügel die 7, lelchte 
Batterie und auf dem rechten Flügel eine veitente Batterie aufgeführt. 
Beite Batterien wirkten in vortrefflicher Haltung und mit aller Kalıblü- 
aigkelt, und zumal die zueift genannte, mit einem äußert heftigen Kreuß ⸗ 
feuer zweier feintlichen Batterleen ausgefegt war. Mach einem Aftundigen 
Ranıpfe gewann Beneral-Urjusant Grabbe die Heberzeugung, bag bei den 
Tortbeilen, die der Feind durch feine Stellung und dad Kaliber feiner 
Geſchũtze über und hatte, es mit einem Tleinen Truppentheile unmöglich 
fei, bad von einem ganzen Korps vertheitigte Torf im Eturme zu neh» 
men; er lieh das Artilleriegeſecht einfiellen und nahm eine ſtarle Stellung 
amtichen Onga und Diisfolgz. Dieſe Bewegung wurde in muflerbafter 
Ordnung und mit großer Kaltblütigkeit ausgeführt. Spaäter wurte durch 
Patrouillen entdeckt, daß ein ſeindlicher Frupp ten Vaß auf der Straße 
ſüdlich von Mielolez wach Sorombola beſetzt halte. Bei diefer Machricht 
zog Geueral · Atjutant Grabbe während der Nadt auf ver Straße nad 
dem Dorfe Peter ab und von da nach Putnol, wo er am 29. Juli wie« 
ber eintraf. Im ber Affaire gegen Hesttelt nerloren wir an Toben zwei 
Dberoffigiere und 45 Gemeine und am Verwundeten 45 Gemeine; nier 
Dberoffizgiere erbielten Kentuſienen. Das Hauptquariier und die Truppen 
des 2. und 3. Infanterieforpd blieben om 28. Juli in Tiſza-Fured, wo 
ſich einige Vorräthe fanden. General Tſcheodajew war beortort, eine Die 
vifion des 4. Korps in Abrany Aeben, Die andere mad Mezö-Kövesd und 
tie Vorhut unter General: Lieutenant Audnszoff nad Warra süden zu laffen. 
Mach dem Mebergange det 2. unb 3. Infanterieforpd über tie Theiß hei 
Ziſza⸗Füred gedachte der Fürſt von Warſchau geratetweges auf Debreczin 
ledzugehen. Da man jeboch bei näherer Erkundigung erfuhr, daß im dies 
fer Richtung beim erſten Nachtlager ed gänzlid an Waſſer ſehlen würde, 
rüdte er am 29. Yuli die Theiß weiter hinauf bis sum Doife Czege, von 
wo aus Debreczin bequemer und raſcher zu erreichen mar. In Gzege ans 
gekommen, fand man, baf von bier aus bie zur Konzentrirung ber gan« 
zen Armee nöthigen Manöver bereutend näher wären, d. h. wenn man 
den Feind auf bem rechten Theißufer angreifen molte, fo fonnte das 2. 
und 3. Infanterieforps ſogleich ben Fluß überfchreiten und fid mit dem 
4. Korps vereinigen und wenn ber Bein in bebeutender Stärke auf bem 
Unken Ufer ericheinen jollte, Fonnte das 4. Korpe in kurzer Beit heranges 
zogen werden. Die Grreägung befer Bortbeile befimmten een Fürſſen 
von Warſchau, bie Brüde bie Tiſza⸗-Füred abbrechen und ſtatt berfelben 
bei Cztge einen Nebergang herſtellen zu Tafien. Died wurde am 29. Jull 
ausgeführt, und an temfelben Tage rüdte dad Hauptquartier und bie 
Truppen bes 2. und 3. Infanterieforps nach Ejege. An demſelben Tage 
fonzentrirte ich dad 4. Infanterielorps im Dorfe Wetta. Das Gefecht 
bei Sesitelg und ber Rüdzug bed SHeerestheiles unter dem General» Arjus 
tant Grabbe nach Putnof, über deſſen Lage alle weitere Kunbe fehlte, lies 
fen ten General ⸗Feldmarſchall bei dem Feinde die Abficht voraudjegen, 
daß er vielleicht unfere DVerbinbungslinie im Norden angreifen und bie 
Geereßtbeile ber Generale Sacken und Grabbe, noch ehe beibe ſich vereint 
bätten, einzeln zu fchlagen. Aus biefem Grunde verblieb bie Hauptftärke 
unferer e am 30. und 31. Juli bei Gyege, woman Nachricht über bie 
vom Feinde eingefälagene Richtung und über bie Lage ber erwähnten beis 


tem Gerresibeile abwarten wollte. Als vom General Saden am 1. Zug. 
bie Meltung einging, daß er am 31. Yuli tas vom Feinde verlaffene Ko» 
Faj befegt habe — Me Ungarn hatten bie Brüde daſeibſt abgebrochen und 
waren in bad Dorf Myireaphaza auf der Strafe nah Debreczin abgezo - 
gen — traf ber General-Feldmarſchall folgende Diepofltionen: Dem Bes 
neral von ter Infanterie, Ticheotajem, wurte bie Dedung umferer era 
bintungslinie von Kaſchau bis Tebrerzin über Tokas aufgegeben. Zu bem 
Ente murten ikm vie 11. Infanterie: Tiviſſon und zwei Regimenter ber 
4. leiten Kayalerie-Diriflon zur Werfügung gefelt Das tquar · 
tier, das 2. und 3. Infanieritkorph. bie 12. Divifion und bie übrlgen bet» 
ten Regimenter ber leichten Rayallerie-Diviflon züdıen am 1. Hug. nad; 
Uivarod und meiter nad Tebreczin. Mad Ginnabme biefer Stadt wird 
eine beftäntige DVerbintung ter Armee mis Galizien über Tofaj, Kalkan 
und Gperies bergeflelit und bie takin bei Bzege eine Eciffbrüde, umier 
tem Schotze eined befontern Tetaſchtmente, gelaffen werden Muß ben 
eingegangenen Berichten gebt hervor, daß General. Adfutant Grabbe nach 
einem Rafltage In Putnet am 30. und 31. Jull nach Edelend vorange- 
gangen ift, von wo aus er nach Toklaj marſchiten folte,* 


Deutichland. 

Königr. Sachſen. — Tie Leipziger „Deutfche Algemeine Zel - 
tung“ bringt abermals einen beachtensweriben Artikel aus Dresden 
vom 21. Auguf, den wir gleichfalls unfern Leſern nit vorenihalten zu 
bürfen glauben. Gr lautet voQfläntig wie folgt: „Die Deutſche Meiosm 
madıt den jüeteuifchen Sinatömännern, welde ten Satz —— haben 
ſollen: „Se lange Feine Nationalparfament beftcht, Liegt die Souveränerät 
in ten Regierungen und im ben Siänteverfammlungen; bie Bartifular« 
ftasten mit ihren Etänten find alſo bie Quelle bed Rechts, und um jeden 
Antsgonismus zwiſchen den Vartifularfiänten und bem für ganz Deutſch- 
land zu gründentden Reichotage —— iſt eb nothwendig, bie na⸗ 
turliche Abneigung der Partifularflänte, fit den Beſchlüſſen des lehtern 
zu fügen, dadurch zu bejeltigen, daß man die Vertretung ber Marlon in 
einem Volkehauſe nur durch landſtändiſche Delegationen bemwertftellige !” 
den Vorwurf, daß fle in dem Bartiularismud ber einzelnen Etäntener« 
fammlungen ihren Haupiflügpunft gegen die von Preußen angefirebte Idee 
des einheitlichen Bundeslaard zu finden hofiten. Sie bemerkt dazu: 
„Übgefehen davon, daß eine Delegation ber einzelnen Ständererjammluns 
gen nimmermehr eine DVeriretung des deutſchen Bolfs und feiner allge 
meinen nationalen Intereffen, Tondern eine Vertretung ber Bartifular« 
Staaten fein würde, fo ifl doch auch Mar, daß tie Delegirten, wenn fie 
in diefem ſogenanuten Molfähaufe mit ihren Partifularbeftrebungen nicht 
rurchträngen, ihre eigene Eräntererfommlung daheim zu ber eifrigilen 
Untageniftin gegen ben Relchötag machen würten.“ Wir wollen und 
nicht zu Wertbeivigern tes beirefienten Vorichlage aufwerſen, haben aber 
zu den Bemerfuugen ter Deutiben Referm au Giniged zu bemerken, 
Zuvoͤrderſt war der Gedante, bie fünftige Wolfövertretung beim Bunbe 
aus der Wahl burd; die Kantflände hervorgehen zu laſſen, bei tem Bes 
ainne ter Bewegung, wo man noch nicht an einen „einheitlichen Bun- 
deoſtaat,“ fontern am eine Vertretung tes deutſchen Volle beim Bundes 
tage dachte, ſehr verbreitet und srenben machte befanntlich fogar den Ans 
fang bamit, die Deputirſen zu der Natienaleerfammlung von feinem Ver« 
einigten Pandtage wählen zu laffen; eine Wabl, bie ed in feiner bamali« 
gen Berfnirikung vor tem Maditgebote bes Vorparlaments wieder zurück⸗ 
nehmen mufte, Es war damals unter gemäßigten und befonnenen Publi- 
ziten die Dieinung fehr verbreitet, daß dieſer Wahlmodus eigentlich der 
befte fei, weil er am erflen dafür bürge, daß erprobte und ftaatdmännifche 
Glemente in ter Berfammlung vorwiegen und man nicht ganz tiäparate 
Reue auf tem Meiätog und auf den Landtag fente. Aber man beichieb 
fi, daß biefer Morus der damaligen temofratifhen Berregung gegenüber 
nicht mehr anwendbar fei, und aufertem hattee# auch mit der verfaffung« 
grüntenten Nationalverfammlung eine ganz befontere Bewondtni und eb 
iſt ein Nebel geweſen, daß man grwähnt bat, Me Gintichtung ker erften 
mũſſe auch ten folgenten gewöhnlihen Verfammlungen zum Muſter Menen, 

Mas aber den Parsilulariemus anlangt, fo fol man ſich doch mit 
tiefem Vorwurfe nicht zu breit machen, Man hat bie einzelnen Staaten 
befieben laſſen, man bat fle nicht, Preußen, Deflerrelh fo gut mie Batern 
oder Hannover oder Sachſen ⸗-Gotha, auflöfen können oder wollen, und da⸗ 
mir ift auch das Fortbeſtehen der befontern Intereffen der einzelnen Staa» 
ten gegeben. Nun bantelt e& fi nicht mehr lediglich darum, ob dieſe 
Interefien tem Beften tes ganien Deutichlands, fontern es Fann fi auch 
ſehr oft darum handeln, ob fle ten Intereſſen dieſes oder jenes andern 
Ginzelflaats geopfert werden follen. Der „elnbeltlihe Bundedſſaat“ mit 
bem flärffien Staat an der Epige heißt weiter nichte ald: Me Gegemonie 
biejed Staatt, welcher bleibe mad er if, om fich zunächft tenft, dat übrige 
Deunſchland für feine Zwecke mit benugt und nur ta bie deutſchen Inte- 
teffen übernimmt, wo fie mit feinen nicht Folidiren. Gegen folge Be« 
Haltung oder in ihr einen Schuß zu baben, wäre denn doch ganı mwüns 
ſaenewerth. Der zur Umgeit fdhmeigiame und zur Unzeit beredte Herr 
Gampbaufen macht war viel Mütmens von der preufilhen Eelbfiver- 
läugmung und mas Preußen alles für Mechte abtrete. Un ſcheint ed nur, 
ald trete ed biefelben in der Hauptſache fi ſelbſt ab, ald flede c8 fie nur 
aus einer Taſche in bie antere. Seine flofje Frinnerung, baf Preußen im 
vorigen Jahrhuntert durch fein Worı tag Bortregieren bed Baufes — 
bewirkt babe, mog auf Me preuftichen Herren in Berlin ein graßen * 
tru gebabt, und fie mögen ihre Ehnurbärte weldlich dabei geftrichen 





ben. Mber 18 maltete doch ein Meiner geſchichtlichet Irrtbum dabei ob. 
Denn es bandelte ſich damals nicht darum, ob das Haus Wittelabach übers 
haupi fortregieren, ſondern ob ed im Bayern oder in ben Niederlanden 
vegieren Tolle, und Hat bier Campbauſen den Mund einmal, ganz wider 
preshifchen Gebrauch, ermas zu vol genommen. Dagegen hätte er bei feie 
nem „Entweder — Oder“ Immerhin ermas unummundener mit ber Sprache 
heraudgeben mögen. Deutſchland müßte dann doch, moran es fi zu hal« 


tem hätte.” 

ich. — AZC. Wien, 21. Aug. Gin aus dem Stußl« 
weißenhurger Romitate angefommener Retſender erzihlt, daß die Rach 
richt von Hörgen's Kapitulation im Infurgentenheere große Entmuthigung 
bervorgerufen babe. Bon den Injurgenten, welche unter Aulic bei 
6000 Dann am Plattenfee fichen, benft Ieder nur an felne eigene Met ⸗ 
tung und gibt dem Glauben an ein glückliches Ende der Infurreftion nun. 
mehr gänzlih auf, Die Ditziplin it volllommen verſchwunden, Deſet · 
tionen find fo häufig an ber Tagesordnung, dab man nicht felten eine 
Menge der weggewotfenen Waffen und Montouren an den Struffen findet. 
Aulich ſchlen den Plan zu haben, fih nach Komorn zu werfen; nachdem 
ihm aber der Weg dahin abgeichnitten wurde und die Sicherheit mit ber 
Ab die verbündeten Truppen bewegen, ihm nicht fremb iſt, fo ſcheint er 
mit dem Zerſtreuen ber Truppen beinahe einverſtanden, wenigſtens wirkt 
er bemjelben nicht energiſch entgegen. — Die Umwechtlung der in Folge 
Äbrer ſchlechten Beichaffengeit binnen einigen Wochen unbrauchbar ge» 
worbenen Münicheine zu 6 und 10 fr. R«M. hat beute unter einem 
großen Andrange des Pablifums ihren Anfang genommen. 

* Wien, 22. Auguſt. Ge. Maj. ber Kaiſer And mit demBrohfürft 
Thronfolger beute Bormittag mittelt Separattrain auf ber Nordbahn abr 
greift. Das fortbauernde ſchlechte Wetter, es regnet fchon den fünften 
Tag, verhinderte die beabfichtigte militärische Parade, — Briefe aus Peſtb 
und Maab, fo wie aus Giereb fehlen; bie Dampſchifffahrt nach Böngd ift 
eingeftelt. — Bon Komern fagt man, daß bie dortige Beſathung. bereits 
unterrichtet von der Kapitulation Görgen's, eigene Bedingungen der Mer 
bergabe ſtellen will, welche ihre periönliche Sicherhelt gewährleiften. Die 
Beinbieligkeiten vor Komorn follen vorläufig eingeſtellt worden fein. — 
Die Börfe geſchäftolos Fonds und Bahnen waren jedoch gegen Ente hö« 
ber und zur Notiz mehr Nehmer ald Geber. Der umgekehrte Fall fand 
bei Wechieln fatt, worin jeborh wenig gemacht wurde. Ponbon war ſtark 
anbgeboten. 2", Uhr 5%, Met. 93’, Norbbibn 1112, —"),. 

Aus Derona, 21. Auguft fchreibt man dem Tor. B, daß, nachdem 
an 19. Me Konfuln von Frankreich und England im äfterreichifchen Haupt 
quartier Caſa Papıdopoli bei Meftre vergebens eine lnterbandlung we+ 
gen der Uebergabe verfucht, am 20. eine zahlreiche venetianifihe Deputa- 
tion Me augenblidlihe Ergebung ber Stabt und ber Inieln 
angebo’en bat, unter ber einzigen Bedingung, das ihre Carla — 
(Papiergeld) in einem Nenuwerthe von ungefähr 60 Milllonen Zwanziger 
zu 75%, noch fortbelehen folle. Der Feldzeugmeifter, melcher auf biefe 
Beringung nicht eingehen Fonnte oder wollte, benachrichtigte ſogleich ben 
Feldmarfhall in Defenzano und den Minifter Bruf in Mailand hlevon 
Man erwartet fünblich die Gntiheidung- 


Zürich. Im biefen Tagen werden die babifhen PBierde wirklich ab- 
führt. Die Verflegungsfoften betragen nicht weniger als 36,000 Fr. 


Grofibritannien. 
Tondon, 17. Auguf. Geſtern Abend hielt die mebiginiihe Beiell- 
ſchaft von Süt-tonten im Niterariichen Jaſtitut (Borougb-Moad, Southr 
warf) eine außerordentliche Sigung. um ihre Erfahrungen über die Matut 
und mebiziniiche Behandlung der Eholers ausjutaufhen. Die Berathung 
war fehr anglebend und unterrichten® und zwar namentlich wegen ihrer, 
fo wiberfprechend «8 lauten mag, negativen Mejultate Gin Hr. Hugbes 
eftand gegen das Ende ber Sipung, er babe bei dem Ginteitt in das 
Berfammiungszlinmer wenig über die Eholera gemufit, müſſe aber ger 
Reben, daß er jept, nachdem die Herren fi ausgefproben, noch viel wer 
niger wife — eine Bemerkung, die ein allſeitiges beiſtimmendes Gelächter 
erregte, Die Anſichten ber Aerzte über die Natur und Behandlung diefer 
sörhfelhaften Kranfheit Aanden ſich ſchroſſ und verwirrend gegenüber. 
Der eine fuchte ihren Sig Im Blut, ber amdere im Nerveniyitem, der eine 
bielt fie für anſteckend, der andere für nicht anftedend, der eine ſchlug 
biefed, der andere jenes ganz entgegengeiegte Mittel vor. Gin Dr. Mech, 
der die Gholerafranken im Arbeitsbaufe von Bermonbiey au behandeln 
bat, gehand, er babe To ziemlich alle biöher empfohlenen Heilungsarten 
durchgeprobt und er wiſſe nicht, welcht von ihnen ein beſſeres, melde ein 
fhlechtered Reſultat ergeben babe, Hr. Waterworth räumte ein, daß 
feiner Erfahrung nad bei Cholerafällen, wo die Krankheit bereits in bad 
dritte Stadium eingetreten geweſen, mehr Heilungen vorgefommen felen, 
wenn gar nichts gethan worden fei, ald wenn man ſich mit Heilmitteln 
in den natürlichen Berlauf ber Rranfbeit eingemiiht habe, Was die Uns 
fledbarkeit der Kranfheit betrifft. fo beſtanden ſeht verſchledene Anſichten. 
Einige Glelten Me für überaus kontagiös oder wie Kime es denn, bad fe 
erwiefenermafien in mehrere See und Hafenftäbte zu Schiffe von außer 
halb eingefhleppt worden fei? Andere Hielten ſie nur im dritten Stadium 
für fontagids oder meinten wentgftens, daß die Leihen von Gholerafran« 
fen anftetend feien, wogegen Dr. Grifp äußerte, bie Kontagioftät ber 


Rranfheit müſſe doch fehr gering fein. da; B. auf dem Schiffe Tulloch, 
auf weldem währen der Fabrt von Jadlen mach Europa die Gholera aus. 
gebrochen ſei, unter einer Zahl von 4—500 Baffagieren und Ereleuten nur 
2 Gbolerafälle vorgefommen, Auch andere Merzte leugmeten die Rontas 
giofltät der Seuche und Hr. Dany meinte, ex glaube nicht, dafi ein Fall 
nachzuwelſen fei, mo bie Krankheit Ad Antern durch eine Choleraleiche 
mitgetbeilt babe Es fel allerdings vorgefommen, melnte einer der Herren, 
dafi in einem und demſelben Haufe zmei oder drei Perfonen von ber 
Seuche ergriffen worden feien, ba hätten ſich jedoch immer gewiſſe Ge« 
Tegenbeitöurfachen nachweiſen laffen, AUnreinliyfeit, böje Ausvüntungen 
und deral. Dagegen ſagte Gr. Hughes: es fei ein Jtrthum der Zeitungs- 
preffe, wenn ſie der Anficht jei, daß ſchlecht verwahrte Abrugdfanäte u. ff. 
zur Berbreitung der Ebolera beitrügen, wobei er ledoch binzufegte, man 
müffe allerdings geſtehen, da noch mie in der Hauptſtadt fo viele üble 
Gerüche vorbanden gemeien, als seitdem »le ftästiiche Geſundheltskommiſ- 
flon es über ſich genommen babe, die Mtmospbäre Londons zu reinigen. 
(HSeiterfeit.) Wine relative Anftetungsfäbigkeit ber Cholera, mamentlic 
in überfühten und wenig gelüfteeen Wohnungen und bei längerem Auf- 
entbale um den Stranfen, gaben bie Weiten zu. Nod eine andeıe Mei« 
nungdverfchiebenbeit machte ſich geltend. Während mach der Verfiherung 
der Ginen de Ebolera in ſeht zahlreiden Fällen folort in ihrer eigen« 
tbümlichen fo verberblichen Geſtalt ericheint, obne daß Diarrboe vorber- 
grgangen, verficherten Andere, dan ſolche Wie äuferft felten vorfämen. 
Hr. Dandy batte einen Bericht im feinen Händen, wonach in Süd-Wales 
unter 963 GEholerafällen nicht meniger ala 240 ohne vorbergegangene 
Diarrboe fich ereignet bätten, Dagegen verſicherte Hr. Mitchell, daß von 
120 bis 130 Gbolerafällen, Me er beobachtet, auch nicht einer fattge» 
funden, ber nicht durch längere oder kürzere Zeit andauernde Diarrhoe 
eingeleitet morben ei. Hr. His verfigerte, baf unter 20 Gholerafällen, 
fo welt feine Beobachtung reiche, immer 19 aus vernachläfflgter Diatthoe 
entftanden Selen. Bemerkenswerth mar die Beobachtung desſelben Arztes, 
daß bie gefährlichften zu feiner Kenntnig gefommenen Bälle immer dies» 
jenigen waren, zu denen er um 4Uhr Morgens abgeholt wurde. Schließ⸗ 
lich fagte der Borfipende, da man in ber heutigen Sigung über die Geile 
methode fo wenig Beſtimmtes erfabren habe, fo wilfe er nicht, ob es den 
Herren genehm fein würde, wenn er die Berfammlung bis über Iwei 
Wochen vertage. Durch Beſchlug der Verſammlung wurde dieſer Antrag 
genehmigt. — Geſtern reidte der Herzog v. Leuchtenberg mach Southampton 
ab, um fih noch am demielben Tage auf der ruſſiſchen Dampffregatte 
Kamſchatka nad Madeira einzuſchiffen. Untetrwegs gedachte er in Sibraltar 
zu einem Zwiſchenauſenthalt ausjufteigen. Borgeftern batte er no den 
Grafen uns die Gräfin Roſſi (geb. Sontag) in Hybeparf- Bardent und 
forann Discount und Viscounteũ Palmerfton beſucht. (D. 3.) 
Tanbon, 18. Aug. Die Ebolera it, und zwar in ibrer mörderifche 
ſten Fotm, in den von Elend obmebim ſchwer genug Geimgeiuchten iriſchen 
Brafichaften Mayo und Sligo wieder erihienen; in der Stadt Sligo 
ftarben im Laufe weniger Tage 120 Verionen, auch in Ballina mürbete 
fie arg. Im Paufe des geftrigen Tages erkrankten in London an ber 
Gholera 385, ftırben 179. (2. 8.) 


* 
+* Parid, 21. Auguſt. Der Ruͤcktrin der 55. Dufaure und Paſſo 
aud dem Minifterium if num beichloffen; dieſelben dürften vielleicht nicht 
einmal mehr den Wiederzuſammentritt der geleggebenten Verſammlung 
abmarten, — Ledtu⸗Rollin ſoll 8 Tage lang bier gemweien fein, es aber 
für beifer befunden haben, Matt Ad vor Gericht zu Stellen, wieder in's 
Ausland zu geben. Börie: 5%, 89.50. 3%, 54.10. 


Rachichrift. 

WPürsburg. 23. Auquſt (Iruppendurhgüne) «Heute Früb 
verlieh uns das 2, Infanterieregiment. Dagegen trafen um Mittag das 
3. Bataillon des 4. Ini.-Meg., 3 Esfabrons Gheoauriegerd vom 3. umd 
6, Regiment und eine Batterie reitende Artiderie bier ein. (NW) 


Börfen- und Bandelg- Bachrichten. 

Frankfurt a M., 23. Auguſt. Deſtert. Sptez. Metal. 80%, Spres. Bi, 
Aproy. AR’. 2proʒ. 43, Bantaftien —. ®. 500 A.⸗Loeſe 138 ©. 
250 fl.rüoefe 87, DB. — Breuß. 50 Thlt. + Prämienfheine —, B. 104 ©, 
Staatsfgutofgeime 3t,prog. 87. — Baner. 3',prop. 82%, — Butıniges 
Babıd. 50, — Württemberg. 3';pren BOY. Hape. DE. — 
Bap, 3'/,prog. 78, kotie⸗ Aulehen x 50 fl. 40". 35 A.·Loeſe 29)... — 
Darmfäbt I'upeog. 80%, Abroz. 89, BeiterMalchen von 50 fl. 701. 
25 A.rBoofe 24°. — Kurheff. Arien.» Wild.» Morpb, 43". 40 Zhle. » Looſe 
29°/,.— Maffau. 3'yprog Bu’. 25 Mokoofe 23". Franutf. Iprog. Bi. 
2ptoj. 94. 9. Zannusbaßn 300, — Holländ, Integer. 63 
Span, Iproy. ianere Schuld 27%. — Pal. 300 A,koofe —. 500 A.teofe 
78%. — Garr, 36 Ärloofe 29%, — Die 1. 0 — Rourfe der 
Selrforten: Meur Yonisn’ors fl. If. 6 fe; Biltolen fl, 9. 53 fr; kitte 
preufiifhe fl. 9. 55%, fr; heilänbifge f..t0,-Stüde fl. 10. 4 fe.; Rauddulaten 
R. 5.39 &; 2oıfranfeitüde fl, 9. 39 ie; emalifge Gesrreigns fl 12. 3 fr; 
Sole al marco fl. 382; prewüifce Thaler fl. 1. 45 fr.; Sofrantenthaler A. 2. 
217, Te: hohaltig Silber A. 24. 30 Ir, 


Berantwortlige Rebaftion: Dr. 3. Haller. J. B. Vogl. 
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Sonntag den 26. Auguſt 1849, 


Gbranementi 
Banzlährig © f. 
athjährig a #. 
lerseljägeig I #. 36 Ir. 





München, 26. Auguſt. 

Dos Megierungsblatt Nro. 45 vom 25. Auguſt enthält eine Fönigl. 
allerhoͤchſte Verordnung über die Abgabe und Verwerthung ber Forſtpro— 
dukte aud Staatowaldungen. (Wir werben biefelbe ihrer beſondern Wich- 
tigfeit wegen morgen voljläntig mittbeilen.) Berner enthält basielbe Vlatt 
eine Bekanntmachung, die Bildung eines neuen Landgericht 1. Klaffe mit 
bem Eige im Miltenberg betreffend. 


In Folge ber dur Befdrberung bes Negimentsaubitord Jof. Schmitt 
zum Oberaubitor im fönigl. Beneralauditoriat erfolgten Erledigung wurbe 
zum Regimentrdaubitor I, Klaſſe der Regimentdauditor II. Klafie Wilbelm 
Brönau im 10. Infanterie» Megimente Albert Bappenbeim, zum Megi» 
mentsauditor II. Rlaffe der Bataillonsaubitor Heinrih Leimbad bei der 
önigl. Stadt und Fefungs+ Kommandanrichaft Bafjau, und zum Batails 
Iondaubitor der Unteraubitor Karl Höß im 1. Ürtillerie-Megimente Prinz 
Auitpold, fümmtliche in ihrer betreffenden Heeresabtheilung durch allerböch ⸗ 
ſtes Reſttipt vom 12. Auguſt d. 36. befördert, — (und tie im Blaätte 
Nro, 198 am Gube der Dienflednadprichten erwähnte Ernennung des Au- 
biteriatäpraftifanten May zum Unteraubitor im 12, Infanterie-Megimente 
König Dito von Griedenland wurde im nemlichen Reſkripte allergnäbigit 
erlafen). 

Se. Moj. der König baden Sich alergnätigft bewogen gefunden, dem 
Regierungsiekretär II. Klaſſe Wilbelm Molltor zu Epeyer bie nachge · 
ſuchte Entlaffung aus dem Staatöbienfie zu bewilligen, und an beilen Stelle 
den Mecefliften ber Regierung von Mittelfranken Dr. Ludwig Jordan 
au ernennen. 

Se. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden, ben von tem 
Briefter Peter Braun, Pfarrer zu Eßleben, Log. Werned, und tem Prie- 
fer Briebrih Köhler, ernannten Viarrer zu Pangenprogelten, Log Lohr, 
eingeleiteten Pfrundetauſch allergnäbigft zu genehmigen. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 22. Auguſt. Der Bring von Preußen wird, wie jekt 
in gemöbnlich gut unterrichteten Krelfen verlautet, erſt Ende dleſes Mo« 
natd bad Großberzogthum Vaden verlaffen. Gr mürte am 1, September 
in Frantkfurt eintreffen, um hier für einige Tage jeinen Aufenthalt zu neb« 
men. lm biefelbe Zeit wird auch der Relchsverweſer aus Gaſtein wierer 
am Sige der Gentralgemalt anlangen. Er lief, wie man hinzufügt, des 
balb einen neuen Aufihub feiner Rüdkehr nach Frankfurt eintreten, weil 
Ausflcht daflır vorhanden war, daß bis dahin bie Unterhandlungen in Ber 
lin zum Behufe einer Neugeftaltung der proviforiihen Gentralgemalt über 
Deutfchland einem gebeiblicben Ergebniffe entgegengeführt fein würden, Ale 
Dittbeilungen ſtimmen darin überein, daß dieje Erwartung nicht getäuſcht 
worden. Dr. v. Briegleben, welcher vom Meichöverweier zur Anknüpfung 
der betreffenden Unterbandlungen nad Berlin gejantt worden war, hat 
dort eine ſehr ſchmeichelhafte Aufnahme gefunden; die Eröffnungene melde 
ser zu machen ten Auftrag hatte, veriehlten nicht, von bem preuslichen 
Kabinete In raſche und ernjte Ermägung gejogen zu werten. Bon Seite 
des Öfterreichiichen Geſandten in Berlin wurde bem Hrn. v. Briegleben 
alle die Förderung und Unterflügung au Theil, melde deffen wichtige, bes 
fonderd auch für Defterreich belangreide Mifjion erheiſchte. Die Unter 
bandlungen follen bereits auf den Punkt getieben fein, baf ein befinitiver 
Abſchluß im nächſter Zeit bevorflünte. Die Borfchläge, melde auf bie 
Ginjegung einer praviforifchen Direftorial » Gentralgemalt gerichtet waren, 
folen in Berlin keineswegs mit der Ubneigung aufgenommen worden ſein, 
welche man mach anderen Beſtrebungen, bie von dort ausgegangen waren, 
faft hätte voraudjegen müſſen. Die Zufammenfunit bes Reicheverweſers 
und ded Prinzen von Preußen würde wohl dazu beftimmt fein, bie Unter 
hantlungen zu dem angegebenen Zwecke zu befinitivem Abſchluſſe au brin- 
gen. Dem Vernebmen nad mird ber Reichsverweſet an einem der erſten 
Tage nach feiner Wiederanfunjt eine Heerſchau über ſämmtliche in und 
um Frankfurt liegenden Truppen balten, deren bei Weiten größeren Theil 
jegt preufliche Mannfhaften bilden. — Die Buctrudergebilfen ber bieil- 
gen Dffiginen batten geflern Abend Generalveriammlung, um über bie 
Brage ibrer Berbeiligung an ter Goethe · Saͤlularfeier zu berathen. Bon ben 
etwa 300 bier befhäftigten Gebilfen waren indeh nur 20 erfchienen, und 
biefe fafiten ten Beſchluß: daß die Buchbrudergebilfen ſich an biejer Feler 
nicht beteiligen und ihre Feſtfabne nice zur Entfaltung bei bem Feſtzuge 
verabfolgen jollten. Wie man hört, war ber enticheibende Grund zu ei- 
nem ſolchen Beichluffe dieier Verſammlung ber: daß @örhe nicht ein Wolfs« 
mann, ſondern ein fürfilich gefinnter Minifter geweſen jet. (Zur Ehre dies 





eitung. 


Credluen: Fe⸗emen⸗deead re, 1%, 

Fiarütungöorbühr: bie geſpaliene Vern · 
beite aber Deren Mann 4 fr. 

Briefe und Gelder frei. 








fer Verfammlung gebrauchen wir bier einen milderen, anftändigeren Aus« 
trud, ald der war, welchet bei ihrer Debatte vorfam.) Die Bemühungen 
des „Meontagsfränghens* bleiben, wie man flieht. nicht ohne Frucht. Die 
Prinzipale der Buchbrwdereien werden der Beier ihre Betheillgung nicht 
entzieben. (R.v.u.f.D.) 

Frankfurt, 22. Auguſt. Der Reihöverwefer bat feine bisherige 
Wohnung in dem fogenannten Mülbensihen Haufe in weitere Miethe 
nehmen lajfen. Derielbe wir» Gaſtein am 25. Auguſt verlafen, um Kies 
ber qurüdjulehren. Nachdem nun ber ungarifche Krieg im Weſentlichen 
als beendet angeieben werden fann, darf man um fo eher ein Ürrange» 
ment zwiſchen Defterreich und Preußen in ber deutſchen Frage erwarten. 
Wir wiederholen, daß fich basjelbe zunächſt auf die Eentralgewalt beziehen 
und-baf ber Reichätag, den man bald in Berlin, bald in Erfurt, ja jogar 
in ben legten Tagen in unſerer Statt für fommenten Oftober anfegt, nur 
zu Stand fommen wird, wenn jened Arrangement verwirklicht fein wird. 
Dann aber wird er ficherlich nicht in einer preußlſchen Stadt abgehalten 
werden. Jedenfalls kann ih Ihnen die Verſicherung geben, daß biefer 
Neichötag, wie er im dem preufijcen Organen bargeflelt wird: als ein 
preußiich-Tähfiih-bannöver'icher, zu den journaliſtiſchen Shpothe ſen gehört. 
Ein Reichstag wird nur abgehalten werben, wenn bie Sachen fo weit ge» 
diehen find, daß fh ganz Deutfchland dabei betheiligen kann, unb gan 
Deurfchland wird ſich mur dabei betbeiligen, wenn das Buntesverhältniß 
zwiſchen dem Negierungen in einer Weile georbnet fein wird, bie das Dis 
reftorium an bie Stelle des preußiſchen Worfiges ſtellt. Ebe denn ber 
Tegtere verwirklicht werden follte, würde man eine Nüdfehr, nicht zu bem 
alten, fondern zu einem neuen Bubedtage mit Geſandten unter Ränbifcher 
Kontrole zu erwarten haben, Treuen jeht voraus, daß ein ſolches Infis 
tut nicht zu verwirklichen fein wird, Es mag darin Mecht haben Uber 
wenn ed, fald fein Vorſchlag einer einheitlichen Epige nicht verwirklicht 
werden Kann, jenen Ausweg efhem Diretorium vorziehen follte, fo türfte 
doch Deutſchland an ber deutichen Tendenz Vreußent irre werden, Wir 
glauben nice, daß Preußen folde Zweifel veranlafen, wir glauben, daß 
eso doch noch auf dad Direktorlum eingehen wird, (RK. ». u. f. D.) 

Frankfurt, 22. Augufl, Alles, mas einige Blätter über einen be— 
vorſte henden Anſchluß Branfiurts an bad Dreifönigsbündnif berichten, wirb 
eben jo irrig fein, als die Bemübung ber „Deutichen Zeitung“ vergeblich, 
bieien Anſchlufſ u. a badurch berbeljuführen, daß fle den Branffurtern zu 
beweiſen ſacht, fie Fönnten ſonſt an ben ber Gentralgemalt vorgefiredten 
600,000 Fl. Verluſt erleiden. Da Rrankiurt kein Dorf ift, welches ber 
vorgeipiegelle Werluf einer balben Million verderben tönnte, fo kann feine 
Volitik auch nicht. durch einige Silberlinge beftimmt werden. Seine Volitif 
wird ibm aber geradezu verbieten, bem fraglichen Büntniffe beizutreten, fo 
lange fein einziger der fürlich von Frankfurt gelegenen deutichen Bundes⸗ 
ſtaaten (denn Baden ift in diefer Hinſicht nicht zu zäblen, meil es im ge» 
genwärtigen Augenblid keine eigene Politik hat und haben Fann) ihm barin 
vorangegangen If. (Br. D.-P: 1:3.) 


Bayern. — ** München, 25. Auguf. Gin Artikel in der Beis 
lage zu Nro.230 bed „Rorreipondenten von und für Deutſchland“ glaubt 
in dem Grläuterungsreifripte des königl. Staats « Minifteriums ber Juſtiz 
vom 8. Auguſt — betreffend bie Umterfuchung und Aburtbeilung ber Auf⸗ 
ihlagstefraudation — einen inkonſtitutionellen Eingriff in die Befugniffe 
ber gefepgebenden Gemalt erblicken zu follen. Gleichzeitig gibt jedoch ber 
Veriaffer jemes Artikels zu erfennen, bafı ihm ber Inhalt bed Meftripres 
noch gar nicht befannt geworden fe. Nach ſolchem Geſtändniſſe Tönnte 
jener Artifel mit Stilihmeigen übergangen werben, wenn nicht bie Er 
fabrung lehrte, daß im gewiſſen Kreiien auch bie vorelligſten Beſchuldigun - 
gen bereitwilligen Glauben finden, jobald ihr Gegenſtand eine Maßregel 
ter Staatöreglerung ift. Aus diefem Grunde ſcheint eine nähere Erörte- 
rung nicht überlüffig zu fein. Der Gefegentwurf über bie Unterſuchung 
und Aburtheilung der Uufichlagstefraubationen hatte nach den Beichlüffen 
ber fländiichen B@ejepgebungdausihüffe Abänderungen und Zufäge erhalten, 
zufolge welcher ſich in ber Anwendung des bezüglichen Geſedes vom 10. 
November 1848 eine böchſt mißliche Ungfeichförmigkeit und bei febr vie“ 
len Gerichten Sogar ein völliger Stillſtand des Verfahrens und ber Medhte 
ſprechung in Auficlagsdefraudationen ergab, Einen folden Mifftand muß 
die Staatsregierung durch die ihr zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mittel 
zu befeitigen ſuchen. Das fouverainfte Mittel zu dieſem Behufe märe mun 
allerbings die Erlaffung eines neuen Beieged. Aber nidt zu jeder Seit 
find die Faktoren ber Geiepgebung verfammelt, während antererieitö bie 
Abhilfe dringenk geboten if. As eim mehr bereite, wenn auf In feis 


nem Grjolge weniger verläffiges Mittel ſtellt ſich die doktrinelle Grfäuten , 


rung dar. Auf diefem Wege Me Geſehanwendung befördern, fleht jedem 


Privatmann zu. Mir um fo größerem Rechte wurde Mejes Wittel durch 
tie u om 't5, April 15817 und 9. Degember 1625) 

ifteria zur iefen, welches — im Befige aller 
5 Sefigaehtung — Wohl am Beflen im Stand if, über den 
Ei 


eines Geſedes Aufihluß zu eriheilen. Dom diefer Befugniß Ge- 
brauch machent, har das Eraareminifterium ber Juſtiz, auf Anregung ber 
Gerichte, jenes Grläuterungdieittipt vom 8, Auguſt erlaffen. Wer ſich mit 
der Kritif von Handlungen der Etaatöminifterien befaft, folte wiſſen, daß 
ein ſolches Grläuterungsreffript Teinen Akt der geleggebenden Bemalt ent« 
‚bält, und hiensd fo wenig als die von einem Privatmanne ausgehende 
Toltrinal» Interpretation geeignet iſt, der Meberzeugung bed Richters irgend 
melden Zwang aufzulegen, dah vielmehr dasjelbe nur den Zweck hat, ven 
Gerichten zur gleidfdrmigen und umgehemmten Anmwentung des Geſetzes 
ein Hilfemittel zu beichaffen, deſſen Gebrauch überall dem freien und jelbft» 
Rändigen —* der Gerichte anheimgeſtellt bleibt. Zum Ueberfluſſe 
wurde ſogar am Schluſſe jenes Reſtriptes bemerkt, daß es nicht in ber 
Auftäntigkeit des Minifleriumd lege, die unbedingte Befolgung 
dedjelben ben Gerichten aufjutrageln. Wann endlich werden ſich 
* Berfaffer von Zeitungsartifeln entſchlieden, ſich über Handlungen der 
‚Miniflerien eiſt dann aud;ufpregen, menn fle durch Prüfung des Sach- 
verhaltes zu einem reifen und iwahrheitögemäfen Urtheile gelangt find! 
Samberg, 23. Augufl, Die Batterie Fahninger, melde geflern ans 
Schleowig Hier eintraf, hat heute ihren Marſch nach Würzburg fortgefekt. 
(Pamb. 3.) 


Bom f. Kreis: und Etabtgerihte Schweinfurt it dem „Nürnberger 
Korreipontenten” Folgendes zur Veröffentiichung zugegangen: Der in ber 
Beilage zu Nr. 228 208 Korrefpondenten aus ter Augdburger Abendyei · 
tung abgertuctte Artikel Saweinfurt d. d. 9. Auguft“ bat das königl. 
Kreis» und Etatigericht dahlet veranlaßt, bei dem betreffenden Unterfur 
‚Hungsgerichte bie geieglihe infchreitung gegen ten Verfaſſer dedſelben 
und erforberlichen Falles gegen die Medaktion ber Nugeburger Abendzei» 
‚tung zu beantragen. Die Behauptung, daf ber Anführer ded Fteiſchaa ⸗ 
renzuged big fegt ala ſolcher ignoritt worden fei, weil er ald ehemaliger 
Landgeriröitireiber iin Beflge geriffer Geheimniffe fein wolle und mit 
deren Veröffentlichung zum Marhibeil einer Verfon brobe, entbehtt nem- 
Uch nict nur, mie auch endere in tiefem Ariifel vorkommende Angaben, 
ales Grundet, fondern enthält mod überres fälſchlich den Vorwurf einer 
Feat Arsfkaren Verlegung ber Amtspflichten gegen das Kiefige Kreis und 
Erakigerit, bei melden Bi8 vor Kurzem bie Unterjudung wegen diefes 
Breljgaarenzuges geführt wurde, ober doch gegen den mit biejer Unterfuce 
ung zunädi Veitseftigten Beamten, ba jonft Niemand in ber Page war, 
die Schuld des fingieten ebemaligen Landgerichteſchreibers zu igneriren.“ 

Dan fickt Im „Nürnberger Kurier": „Die Würzburger Blätter vont 
24. Auguft beitigen de und von bort gemeldete Nachticht der Berbaftung 
des Hrn. Proicfjord Maar nicht. Es eritheint ſonach dieſe Rachtlcht ent · 
weder al& eine Moſtififation oder eine Uebereilung ded Ginjender.“ 

„.. Mehaffenburg, 23. Auguft. Geſtern rüdte dabler die Ergänzungs- 
Mannfbart für die Sferreihtiche Garniſon der Beftung * ein und 
fegte heute Morgen ibren War dahin fort. Zu Ehren der öſterreichi ⸗ 
{Sen Dffigiere fpielte geftern Aben> die Muff det 4. Infanterieregimenns 
vor dem Gaftbaufe zum Freitbof, wo ſich aud das bieflge Dffisterforps 
eingefunten batte, und auch beute beim Ausmarfch wurden bie Truppen 
ton dieier Meyimentemuftf begleltet. (Aſchaffenb. 3.) 

aden. — Mannheim, 22. Aug. Heute ftand vor dem biefl« 
pen Kricgogencht der ehemalige grofberzogl. batiihe Lieutenant Andreas 
Schmitt aud Blumberg, angeflagt ed Treubruds und der Berbeiligung 
an dem bochserrärteriiben Aufruhr. Der Angeklagte wurde auf den von 
feinem Mertheitiger, Dr. Ladenburg, geltend gemachten Grund hin, daß 
die Vorunterfuhung nid volländig geführt und verfdiedene michtige 
Dokumente nice zu den Alten gefügt worden feien, durch Ausiprud bed 
Kriegägerichte vor Die orbentlichen Gerichte gewleſen. Der weitere Ders 
folg der teutigen Eigung führte den ehemaligen grefh. badiſchen Eoltar 
ten at. Speer von Meiten vor de Schranken des Gerichts. Derjelbe 
it ter Infurbortination auf dem Tepot zu Schwchingen während bes 
Kriegeruftantes angellagt. Der Ungellägte wurde gleihfals an das ot ⸗ 
denalitie Gericht vermieten. (M. 9.) 

Kaftact, 21. Auge. Beilern land der ehemalige Attilleriemacht- 
meifter Backof aud dem Amte Durlach vor dem Gtantgeriht. Er hatte 
in der Mesolution die Stelle eines Hauptmann! angenommen, und mar 
bei der hiejlgen Berungsartillerie thätig, Er wurde auf 10 Jahre zur 
Zucrbausärafe verurtbeilt und nech geftern Ubend zur Erſtehung berjel« 
ben nach Bruchjal abgeführt. (Rarler. 3.) 

Aus Baden, 22. Auguſt Hinfigilih ber aus der Schweiz zurld: 
Tebrenden badiſgen Soltaren ift plöglih eine antere Anordnung getrof« 
fen worden: fie werden jegt ſännutlich unter Gendarmerlebegleitung nad) 
Maſtatt dirigirt; wabrſcheinlich erfolgt dort bereite eine firengere Ausſchei⸗ 
dung der Echultigen. Wie man vernimmt, folen vier Klaſſen gebildet 
werben: die am meiſten Öravisten werden eine Gefängniäftrafe zu beftes 
‚ben baben; eine zweite Klaſſe ſoll in pteußiſche Srraffompagnien einge» 
reiht werten; Me Mannſchaft einer tritten Klaſſe fol einzeln preufifchen 
„„Korpd einverleißt und endlich die am wenigen Gdulvigen wieder zur 
Bildung einet neuen badlſchen Armeeforps verwendet werden. (S. Ar.) 

Aurheſſen. — Uaſſel, 22. Aug. Das 2. Bataillon des Megle 
giments Lelbgarte und tie Artillerie find geftern Mittag von Schletwig- 


n 


d bier eingetroffen und von Abtheilungen der Bür⸗ 
gergarde und Schugwehr eben jo mie vor einigen Tagen das zweite Bas 
taillon bed erſten Info Reg‘, g ie von den Einmehnern 
Lem Zutuf Bewilfomsmer And begleitet worden. er 
‚Rivamte Kolonne urteftiiger Xruppen unter Rommanbg 
Majors v. Specht iM Heute Morgen um 5 Uhr borfkim wi 7 

NC Freie Städte. — Hamburg, 21. Aug. Eeit Sonnabend 
verweilt General v. Brittwig im unjerer Stadt; außer ihm find von hö⸗— 
Tr üieren der ‚preußlichen Armee der General v. Girſchfeld ünd, ber 

eneralmajor '», Gahn anweſend. Die mit ben Preußen eingerüdten 
fähflichhen Gardedragoner haben Hamburg am Morgen des 19. wieder 
verlaffen. — Gine gemiichte Rommiffion, gebildet aud ben Altuarien der 
Polizel, den Aueltoren des Bürgermilitärd und der Garnlſon iſt mit ber 
Unterfuhung der Borfäle des 13. Auguft eifrig beichäftigt ; fle hat durch 
eine Befanntmadung alle diejenigen, weldie über diefe zn. begrün« 
bete Depoiltionen machen fonnen und wollen, aufgeforbert, dies unge» 
ſaͤumt zu thun. — In nächſter Woche wird eine Verſammlung der erd ⸗ 
geſeſſenen Bütgerſchaft fatrfinden; unter den Propofltionen des Seratet 
twird ſich dem Vernehmen na auch ein Anttag dedfelben befinden, die 
Vürgerichaft wolle den Beitritt Hamburgs zum Säachfiſch ⸗ Hannover Bren- 
Flihen Verfaflungdentwurf, der von Seiten des Senats in Berlin bereits 
erfolgt if, genehmigen. j 

Die Herren General Eberle und Major Wigleben find bier ange 
Fonimen, befanntlidy um die Mannſchaft der Kriegeflotte für bie Gentral 
gewalt in Pflicht zu mehmen. Die deutſche Wregatte „Danfa" mar am 
18. von Piverpogl in der Wefer angekommen. Die bier Befintlichen pren« 
Hifhen Truppen haben fih um das Düffeldorfer Hufarenregtiment ver- 
mehrt. &ie haben bis jept mur die Gaͤnſemarktwache bejogen und am 
Feidinants · umd Dammthore find Pagerzelte Für fle errichtet. Die fon 
fituirente Verfammlung fegt ungeſtört Ihre Merathungen Fort, indem fie 
Me Gemeindeordnung zu Ende brachte und nun an das Geſet über Me 
Vermaltungsbebörden gebt. Die Anzahl der Werbafteren ſoll fih auf 60 
belaufen, doch haben mehrere der am ſchwerſten Verdächtigten bei Zel« 


ten aus dem Staube gemacht. (D. 8.) 
— Schleswig, 20. Aug. nd 





NC. Schled SHolftein 
lich iſt der Bänijche Eigenftian gebrochen, bie Auswechſelung ber @efanges 
nen wird geflriger Meldung zufolge noch geflern Machmittag vor ſich ger 
gangen fein. Bür unfere beimfehrenden Panrslente ift bereitd das Dinar» 
tier angefagt worden. Datnach werden fle, 34 Offiziere und 1560 Mann 
ſchaften Aarf, am 22. d. M. im fühlichen Angeln bei Miffunde eintreffen, 
in den Dörfern ber Umgegend (Broderöben, Wöfing, Woltöft, Ulsnie 
Taarkett u. f, m.) einen Mafttag halten und am 24. welter jur Armee 
abmarichiren. — In ter Landeererſammlung iſt über bie neueften, auf bie 
Lage ded Landes und die Warfentilitandäfrage bezüglichen Anträge, heute 
noch feine Entſcheidung erfolgt, Eo fcheint durch den neufichen erbittere 
ten Kampf über den Ängtiff auf ten Kriegeminifter die Rraft nad bei« 
ten Seiten etwas erichlafft zu fein, Much entbebrt Me Oppofition noch 
der Thatſachen, um ihren Gravationen Halt au geben. Mebrigend leidet 
e& feinen Zweiſel, baf die biöberige Maforirät, der ſich im ber Waffen» 
Rilftantöfrage auch der neue Abgeortnete aus Mentäburg, der aus preu - 
fifebem in unierew Dienft eingetretene Oberitlieutenant v. Bavreld am 
aufchließen ſcheint, kompalt auch ferner die Entſcheldung abgeben wird. 
Die Schlußberathung wird morgen fortgefegt. Mittlermeife Tägt ſich et- 
marten, daß, nachdem bie Differenz; megen Auswechſelung der Gefangenen 
erlerigt if, die Ausführung des Waffenſtillſtandes im Uebrigen weiter 
vorſchreiten werte, — Heute erſchlenen vor der Lanbedverfammlung mit» 
der einige Deputationen, aber In einem der Deputation der Wolfövereine 
von Neumünfter einigermaffen entgegengefegten Einne. Sie überrelchten 
eine Adreſſe, die den Wunfch nach einem guten Ftieden ausfpridt, worin 
gewig alle Parteien übereinflinnmen. 

Preu — Berlin, 22. Auguſt Man liebt in der heutigen 
Spener ſchen Zeitung“: „Sachſen und Hännover follen von Preußen ſeht 
twieder ernftlich aufgefordert worden fein, ſich endlich beftimmt zu erflä« 
ein, ob fle bereitd den nächſten deutſchen Meihötag, wie er in der Dreis 
Koͤnigs · Verfaſſung fehgefegt morten, beſchicken wollen, oder nit? Sollte 
binnen 8 Tagen fein genügender Beſcheid eingegangen ſein, fo iſt Preu« 
fen entichleifen, auf den dringenten Wunſch ber übrigen deutſchen Staa- 
ten, welde dem Dreifönigsbunbe beigetreten ind, in fürzefter Brift einen 
Meichtag nach Erfurt einzuberufen.“ — Die erſte Abtbeilung der erſten 
Kammer bat Me Meviflom der Verfaſſung bereits bl& auf die fünf Ichten 
Arrifel vollendet, und «8 iſt münfchendmereh, daß die Abrigen Nbtheiluns 
gen biefem Beiipiel bald nadfonmen. In ber zweiten Kammer bericht 

ei der Mebriabl der Abgeordneten ber beſte Wille, das Nerfafjungswert 
ſobald wie möglich zum Abichlup zu bringen. — Die „VBarlamentd Ger» 
reipentenz” meltet, daß in ber Merfeffungsfemmiffion der zweiten Kam ⸗ 
mer bie Art. 1 und 2 der Verfeſſung angenommen ſeien. Die Minort- 
tät wollte Erwäbnung der micht:deutichen Landestheile als Bufag-Artifel, 
Nach derfelben Korrefpondenz ift ein Gerücht im Umlauf, eine Fraktion 
der zweiten Rämmer gebe bamit um, das jepige Minifterlum zu beieiti« 
gen und Hrn. v. Getiach an Me Epipe zu bringen, Das genannte Blatt 
tift eine folhe Romblnation, dem Lante'gegemüßer, Für unmöglich. — 
Sr. ©. @erlach hat der erſten Kammer ein von 40 Dorfbemohnern bei 
Gösliner Meglerungsbezirfs antgebenten Belu des Inbalis überteicht: 
alle in ter erſten —— gende Mitglleder der aufgelderen Natio 

verfammfung, die Ah für Me Steuerverweigerung ausgeſprochen Ba 

fofort in Unklagefland zu verfegen, und an ihre Stelle Meumahlen zu 
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Verkufäffen. EL tn inngefähehide Mahtrgtiks der wehnen Mhihiler hat den 
Borihlag gemacht: beide Kammern möhten für die Dauer der gegen» 
mwärrigen Diät ihre Thätigkeit —— auf bie Revtflon der Berfale 
füng, die Feſtſteuſung bes Budgeis und bie-Negelang ver agrartfchen Were 
bötniffe befihränfen und zugleich durh Übereinftimmenten Beſchluß Die 
Regierung ermächtigen, bie Winbblung der Genehmigung für die pronlio» 
riſch erlaſſenen Geſetzt > ug Ama an über verbãugte Hub 
nahriezuffãnde biß zur naͤchſten Die zu verſchieben. Diefer Vorfhlag, 
gerechtfertigt durih die nicht zu Ermwältigente Menge der jur Erledigung 
durch die fegigen Karmern vorliegenden gefeßgebenden Aufgaben, welcher, 
allem Anfchein nah, aud der Meglerung nicht unwilllemmen gewefen 
wäre, fdjeilerte doch an derh Umſtandt, daß die erfte Kammer die Brücte 
ihret fchon, vor der Vertagung begonnrnen gejepgebenden Urbeiten durch 
ein längeres Verſchieben Alt preläzugeben geneigt ift — Geſtern iſt von 
dem Mereine von Übgrordneten ber zweiten Kammer, welcher fich in 
„Siatt London” Pooh hat, ein "Statut üjßgearbeifet und üngenom« 
men, Der Berein behält €8 ber künftigen weiteren Gnewidelung politi» 
ſcher Anfichtöverfhiedenteit vor, ein beftimmtes Vrogranım aufzuftellen, 
wenn ed eines ſolchen berürien ſollte Die acht Paragraphen des vorlies 
genden Statutes enthalten daher größeniheils nur organifche und Mäzie 


plinariſche Befimmungen, nur der F. 1 gibt bie politiſche Richtung des 
Vereins zu erfennen, indem er ben Zweck vedfelben dahin beftimmt, daß 


bie Mitglieder durch memeinfhaftliche Wirfiamkelt die Befeſſigung ber ge 


ſehlichen Orfnung nnd ser Mechte und Treiteiten Les Wolkes, bie Mörtes, 


zung feiner materiellen Intereifen, io mie die ſtaatliche Vegründung einıe 
Rarfen eininen Deutihlands nad Kräften erireben wollen, Der Borftand 
deo Mereine beſteht aus den Abgeortmeien Riedel, Baren v. Riktbefen 
"und Urliche Wir ſ1onnen dleſe Wartei ale bie des rechten Genirumd ber 
"einen. Sie Vartei Auerswald» Besterast erſcheint dann ale linkes Gene 
trum, bie Pürtei Stiebl«Henim ald echte. Die Blleung einer Tußſſerſten 
Nechten bürjte der Kintrlet des Hrn, v. Borelihwingb-Velmere beſchleu⸗ 
nigen. Der Abg. Wenzel bat Äh dem linken Centrum angeſchloſſen, 
‘and die Polen, als dad Flement der Äuferften Linken, ſcheinen über ihre 
‚fernere barlamentariſche Wirtſamleit noch inmer mit ſich felbR nit im 
"Klaren zu fein. — Von vorgeſtern Bid geſtern Mittag ſind 76 neue Cho— 
leraſaͤle angemeldet worden. — Um 18. d. M, verſchled Gier nach einem 
vierzehntänigen Krankenlager, im 21. Lebensjahre, Se. Durchl, ber Prinz 
Mitolaus von Schleswig. Holftein-@lüdsburg, Selöndelieutenant im 2, f. 


"preuf. Dragonersegiment. 
Schweiz. 
: Bern, 21. Auguſt. Hr. v. Egloffſtein, baheriſcher Mittmeifter, der 
als Abgeordneter ſeiner Regierung in der Bundesſtadt angefommen if, 
um die von dem übergetretenen bayeriihen Goltaten Linterlegten Armas 
turlüde in Gmpfang zu nehmen, weilt nod immer bier, Während er 
nad Telöberg zum bayerlichen Geſandten v. Verger fuhr und fich feine 
fonmanstıte Mannſchaft rubig un» ſtill im hieſigen Gaſthof zum Adler 
verhielt, wurte Ibnen eine zweite Rapenmufif gebracht und fogar Fenſter 
eingemotien. Fluchtlinge ſcheinen ſich im keiner Weiſe dabei berheiligt zu 
haben, da dieſe Demonitration nach 10 Uhr Abends flattfand und bie 
"einfafernirten flüchtigen Wilitärd Punkt 9 Uber beim Uppel in ber Kar 
ferne fein müſſen. Heute bat Hr. v. Wildenbruch feine Kreditive alt 
yreuflicher Geihäfisträger währene ber Abmweienbeit ded Hrn. v. Sydow. 
welcher nach Berlin berufen if, dem Wundesprätenten übergeben. Das 
Daubtquastier des Generald Dufour wirb heute von Aarau — 
(D. 


3.) 
Stalien. 

Eurin, 16. Auguſt. Der Miniſier der Biranzgen bat feinen Antrag 
in der Kammer in 3 Artikel geibeilt: 1) Der Staat kann um die aufler- 
'ertentlichen Ausgaben zu beden, eine Anleibe von 79 Millionen machen. 
2) Dieſe UAnleibe faun in eine Mente ber Üffentlichen Schule vermanbelt 
werben, felbige witd dann mit ber geelnet, die durch bad Weich vom 12. 
Juni geſchaffen wurde, und fle fann Bid zum Belauf vom 15 Millionen 
auf irgend eine andere Weiſe, die die Megierung für paſſend Hält, Fontra« 
hiet werden, 3) Die Megierung wird zu einer zu beitimmenten Epoche 
dem Parlament Meinung ablegen. (Fr. O.PeA.8) 

Die in allen Variſer Müttern enthaltene Nachricht von ber Bermei« 
gerung der Krlegsentidädigung an Deflerreih durch die Turiner Deputir- 
tenfammer, mad einer Verwerfüng bes Friedenkrertrages gleichgefommen 
wäre, iR falſch und feheint auf dem Umftande zu beruben, daß die Kam- 
mer bie Dringlichfeit, wie fie von dem Minifterium gefordert wurde, als 


überflüfjig verneinte. 
Frankreich. 

Paris, 20. Augaſt. Der „Woniteur“ veröffentlicht eine vergleichende 
Ueberſicht ber ein⸗ und aufgeführten Waaren während ber erften 7 Mo« 
mate von 1847, 1848 und 1849, fomie von der Schifffahrt in dieſem 
Zeitraum. Die erften 7 Momate von 1547 braten der Mauth an Gin« 
gangezölen 77 Millionen ein,“vdiefelbe Brit von 1848 trug nur 45 Mile 
lionen ein, und in dierim Jahre erreichten jene Zölle bie Summe von 
72°, Millionen. Die Differenz von 5 Millionen zwiſchen tiefem Jahre 
‚and, 147 rüber ‚grojientbeild von bem dastals eingeführten Getreide ber. 
hr. Nade Dunkler ded Auswärtigen in Tunit, wird ſich nach Paris als 
„aupeiö Yehklicer Gefandfer begeben, um Im Namen des Beh ben Sri 
beten Bohiparte' zu Bepräfen. — Die 'Mauftirung der Givilifte hat ven 
Debala“ lufchge gerelgt, "ET dus Wehmdgen Louls Philipps und feiner 
Schwelle 200 Mill. Fr. beirage, eB erirug jedoch nur 1',, pEt. Binkoms 
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den‘, alfe 5 Min. (), Es fanten Mh 30 MAL, Br. Schulden. Wir 
Wrtönig bezahlte jogfeidh elnen Theil feiner Schulden und beichl, Suhl 
zu verkaufen, um foriel als möglich; augenblickllch zahlen zu könne 
Mehrere Walder finb ſchon verfauft, andere werben es naͤchſtens. — © 
aflgemeine Induſtrie · Aubſtellung bat zur Errlchtung elnes Induftrieinftitits 
Anlaß gegeben, von dem man fh, da es eine Behäubige Ausftelun; 

ein Kompteir der Erfinder enthalten fol, die beiten Bolgen für Hushll- 
tung und Förderung ded Bemerbfleifies verſpricht & heißt, dag Be 
Eröffunng des Briedendfongeeffed bis zum 1. September verfiheben tere 
den jolle, weil man ſchwerlich früber ein getignetes Lokal ſich verſcha 
tkönne. Obgleich daB Meglement den Kongreß-Mltgliedern jede pollti 
Eroͤrterung unterſagt, fo hört man doch, daß ſchon in ber erftien Sigung 
ein Quäfer die ungäriiche Frage zu beſprechen vorhabe. — Uutet ben 
eingetroffenen Kongreßmitgliedern iſt auch Richard Cobden. — Die Bits 
maltung der Staatabauten wird jeht bie während der Febtuartage von 
1843 am Pantheon veräbten Befhärigungen ausbeſſern Taffen; die Rofttk 
find auf 40,000 Fr. veranſchlagt. Die von Kugeln durchböhrten Brontt · 
Thore der großen Facade hat man ſchon abgenommen. Der Bildhauer 
David, der den Fronton des Pantheon verferilgte, bat ſich zur unentgelt« 
lien Herſtellung der beſchaͤdigten Theile erboren. — Die Anklagefammer 
bed Appellhofes zu Nion hat 40 ber zu Montlugen megen ber Junlun⸗ 
ruhen Angeklagten vor bie November -Aſſiſen verwieſen. — Das 22. Be 
nienregiment bat ſeit der Februarrevolutlion ſchon 26 Mal feinen Stanb⸗ 
Ort gewechſelt. (fr. O.⸗P. A.83.) 

Paris, 21. Auguſt. Der türkifhe Geſandte Hat beute dem Präfl- 
denten der Republilk ven Tod Mehemed As amtlich angezeigt. Der Nas 
tional und das Siöche haben morgen einen Prozeß wegen Nichteinrüdfung 
ver Rede eines Abzeortneten von der Mechten, Segur d’Uqueifeau, bie 
fich nach feiner Behauptung ſalſch dargeſtellt Hatten, und baber auf fein 
Verlangen vollſtändig aboruden follten. Karl Blind, der badiſch.piälziſche 
„Befanzigafts» Attach“ iR aus der Force auf die Polizei» Pröfeltur gee 
bradyt und bort der volljiehenden Behörde zur Verfügung geteilt morben, 
d, h. er wird aus dem franzöftihen Gebiete audgewieien werden. Gegen 
Ense bed Sommers werben 6000 neue Koloniften nach Algerien abgehen. 
Sie werden zu einem Drittel aus Landleuten der Provinzen, ju einem 
Drittel aus Soldaten, die ihre Dienſtzeit ausgedient haben, und zu einem 
Drittel aus Arbeitern beſtehen. Die Trappiſten werden auf Berlangen 
ded Gegenabmirald Bruat eine Aderbau- Kolone anf Martinique gründen. 
G8 ſoll dabel das Sydein ber gemticdhten Arbeit (Weiße und Meger) zur 
Anwendung kommen. Das Shlog Neuilly jol nächſtens zur Bezahlung 
ter Schulden der ebemaligen Zivilliſte verfauft werden. Die Abſehungen 
von Schulmeiſtern, die ſich von der demokrattſch- ſozialiſtiſchen Partei zu 
Müblereien verwenden liegen, dauern in großartigem Maüſtabe fort. 

(Ra:ltr. 3.) 


Dänemarf. 

Kopeuhagen, 18. Auguſt. Der far 9 Bolio- Spalten lange offl« 
zielle Verrcht über die Schlacht bei Friedericia iſt jegt veröffentlicht, Er 
gibe die Stärke des däniſchen Heeres in der Schlacht auf 19,404 Mann 
an, von welden indeb die Mejerue von 3205 Mann größtentheils nicht 
am Gefechte Theil genommen (io daß aljo immer noch dad Verhältniß 
ber Dänen zu den Schleswigeholkteinern 2 gegen 1 mar.) Der Werluſt 
auf dänticher Seite wird aus 255 Todte und 1659 Verwunbete, darunter 
25 todte und 50 vermuntete Dffigiere und I0 Befangene angegeben. Der 
Beh. Archirrath Etatsrath Wegener hat aub den beim Herzoge v. Augu- 
ftenburg vorgeiundenen Briefihaften eine Schilterung der Theilnahme 
desjelden an dem Aufſtande herausgegeben. 

(NC.) Kopenhagen, 19. Auguf. Die erite Cinſchiffung ſchwediſcher 
Truppen now Helfingor aus iſt geflerm im 5. Dampfihiffe vor ſich gegan« 
gen. Es iA daher nun feinem Zweifel mehr unterworfen, daß biejelben 
bis zur Zabl 4000 na und nah ſtattſinden wird, 


Muffland und Polen, 

Warfcham, 18. Auguf. (Schleſ. Zig) Ueber den gewlß unerwar⸗ 
teten Enticluß Goͤrget, die Waffen zu ftresten, dürften folgende Notizen 
einigen Aufſchluß geben. Zwel magsarifche Offiziere, die bei Ssimente 
gefangen und am 11. in's Hauptquartier ded Benerald Müdiger, das ſich 
im Dorfe Zereidv (üelich von Großwardein) befand, gebracht wurden, füge 
ten aus, af: 1) am 10. 3 Uhr Nacnitragd auf dem linfen Ufer der 
Maroſch, zwei Mellen von Arad, gretihen den Magsaren unter Woſocki 
und Dembinsli, bei denen Ih auch der bei Debterzin geſchlagene Nagy 
Sandor mit den Ueberreſten ſeines Korps befand, und ben Daſterteichern 
ein Gefecht ſtattgefunden habe, in Folge deffen bie Magharen ſich in bie 
Beltung Arad zurüdyogen. Ob die Defterreicher zum Korps Iedahich's 
ober Haynau's gehörten, war ihnen nicht befannt. 2) Auf tem rechten 
Ufer der Maroſch marſchlrien die Deſterteicher auf Mage Pak zw, ihre 
Avantgarde befindet fih in Verzli. Ihnen gegenüfer ſtehen die magrarle 
ſchen ®enerale Buron und Vetter, Görgeh mit den Korpé Leiningens 
und Pellenbergs, etwa 20,000 Mann, mit geringer Kavallerie und 70 
Kanonen, chen bei Mrab auf ber dehreeziner Strafe. Gin Theil feiner 
Zruppen fei am 11, auf das linfe Ufer der Marofd; übergegangen, I) In 
obigem Treffen habe bie polnische Legion am meiften gelitten, einige Ba« 
tallene magvarijcher Infanterie felen in der größten Unordnung one 
Waffen nach rad zuritgefehrt; das Unrüden der Ruſſen gegen Arab 
babe bafelbh großen Schrecken verbreitet; im magharifcen Lager umd 
Heete berriche eime ungewöhnliche Aufregung; von allen Seiten werben 
Materialien zufammengejdpleppt, um Warsifaden zu bauen; bie Uraee ſei 


800 


foit ihrer völllgen Aufldfung nahe, denn Solbaten deſertiren truppweiſe, 
der größere Theil der Offisiere vertaufchte ihre Unform mit Civilkleidung, 
um nicht erfannt au werden und leichter zu entfommen. Ale öfterreichi» 
fen und ruffifchen Kriegögelangenen werden enslaffen. Am 12. wollte 
Mübdiger mit der Kavallerie nach Kis -Jelo vorrüden, um fi mit ven 
Deflerreihern in Berbintung zu fegen. Der General Lüders berichtet, 
daß Ofl-Eichenbürgen den Magnaren völlig entriffen fei, Jedoch müfle er 
feiner durch die fortwährenden forcirten Maärſche erihöpiten Armee einige 
Naſttage gönnen, um zugleich ſämmtliche Pierbe feiner Urmee neu beichlar 
gen zu laſſen und fi die möthigen Muntvorräthe zu verſchaffen. Eodann 
wole er nad Kurlöburg zieben, um dieſe Feſtung zu entfegen; die Ge» 
merale Grotenbjelm und Dif aber werde er gegen Dem jenten, der bei 
Klaufendburg Voſto gefaft. Dem Dem felen bis zum 6. im dem veridie- 
denen Welehten von ben Rufen 53 und von ben Defterreihern 8 Rano- 
nen abgenommen worden. Dadurch fei feine Artillerie, beſonders feit ber 
Tegten Schlacht bei Herrmannſtadt, ſehr zufammengeichmolzen und feine 
Armee entmuthigt. 





Rachichrift. 


EDie Wiener Voſt vom 22. Auguſt war beim Schluffe des Plat- 
tes mod nicht eingetroffen. Gollte eine beſonders wichtige Nachricht ein« 
treffen, fo wird durch Anſchlag an der Erpedition dieſes Blatted bie 
Stunte der Ausgabe einer Grirabeilage befannt gegeben werben. 


Münchener Schrannenanzeige vom 25. Auguſt 1849. 
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Hönigl. Bof- und Bational-Cheater. 


Sonntag. 26, Auauf: „Die Gtumme von Bortici*, Oper von Auber. 


Beranmwortlide Nebaktton: Dr. I. Dalter, I. 8. Pogl. 





Bamberg, 23. Auguſt. Die in ihren Wirkungen gefegnete Jüngfle Anmeienheit II. KR. Majefläten in der Stadt Bamberg bat de 
Liebe und treue Antänglicfeit an Se. Mai, ben König und das Fönigliche Haus aud in der Bruft der Veteranen, und ben Wunfch der Iegtern, in 
einen Veteranen, Berein verbunden zu werden, in einer hoͤchſt erfreulien und ebrenbaften Welſe bervortreten laſſen. — Die Beteranen aud Bamberg 
und der Umgegend, auch ibrerjeitd begeiftert von der alles gewinnenden Huld und Enade ihres geliebten Könige. vereinigten fid auf die von ebemas 
ligen Unteroffigieren und Eoldaten ausgegangene Anregung zu dem Beſchluſſe, den Auddru ihrer Treue und Ergebenheit und zugleich bie Bitte um 
allerhödite Genehmigung des von itnen beakjichtigten Vereines vor bem Throne Er. königl. Majeſtät alletebtfurchtevollſt niederzulegen, und Aller⸗ 
böhfdiefelben haben auf biefe Adreſſe und Bitte der Veteranen die allerböchſte Anerkennung ihrer lohalen Gefinnungen allergnätigfi ausgefprocen, 
und die Bildung des Veteranen -Vereines dur königl. Megierung von Oberfranken zu genehmigen gerubt. Die Konflituirung des Vereines wird nun⸗ 
mehr volljogen werden, und es kann nicht weifelbaft fein, daß diefer Verein ein neues wirfjames Glied zur gedeihlichen Entwidlung der Bamberger 
Zuflänse werden wird, Die von 212 Veteranen aller Grade unterzeichnete Adreſſe lautet: . 

Allerdutchlauchtigſter Grogmädtigiter König, Alergnädigfter König und Ken! Die Freude, Fuerer Königlichen Wajetät, begleitet von 
unferer geliebten Rönigin, in einer fturubewegten Zeit in unfern Mauern buldigen zu dürfen, war eben jo betjli ald aufrichtig. Getragen von ber 
tnnigften Liebe und ber treueiten Antänglichfeit hielten Alerhöcftviefelben Ihren ſeierlichen Einzug in biefiger Stadt. In dieſe Freude, in dieſen Ius 
bel flimmten au bie allerehtfurchtovollft Unterzeichneten, die alten treuen Söhne des Vaterlandes, die in fo ‚vielen heißen Schlachten ruhmvoll kämpf- 
ten und bluteten, begeiftert ein. Wenn aud im Jahren vorgerüdt, fo ijt und bleibt bid zur Tepten Stunde unseres Pebens treu nnd feſt unfere Liebe 
und Anbänglickeit für Euere Königliche Majeftät und feine Mat ber Welt it jemals im Stande, und darin wanfend zu madıen. Zur ewigen Gr« 
Ännerung des jüngften Befuched, mit bem Allerhöchſtoleſelben die hiefige Statt zu erfreuen geruhten, haben die allerehrfurchtsvollſt Unterzeichneren be— 
f&loffen, aud; für die Stadt Bamberg und ibre Umgegend einen Beteranen- Verein zu begründen, beffen Dauer tur den fünftigen Zumadıs aus dem 
Heere für immer gefichert werben fol. Ms Zweck diejed Vereines baben wir im Auge: 1. und felbft in unierer Treue und Anbänglichfelt an Euere 
Königliche Mojeftät und das gelammte Königliche Haud und unfer gellebted Vaterland fort und fort zu erhalten und zu Fräftigen; 2. dieie Treue und 
Anbänglickeit in unferer jüngeren ®eneration zu beleben, damit fie gleich und in allen guten wie böjen Tagen mir unverbrüchlicher Feſtigkelt ihrer 
Babne, der Fahne des baderiſchen Mubmes, folge, und 3. wenn de Vrüfungsftunte fommen, und Euere Köntglihe Mafeftät und das Königlihe Haus 
mit dem Waterlande, gleichviel von innern oder Außern Beinen bedroht werden ſollten, baf wir bann im bieiem Falle zum zmeitenmale die alten 
treuen Waffen ergreifen, und mit ungeſchwächtem Mutbe freudig gegen Ihre mie unfere Feinde fümpfen würden. Euere Königliche Majeftät bitten 
wir aleruntertbänigft, biefem unferm beabjichtinten Vereine bie allerhödhfte Genehmigung huldrteichſt ertbeilen zu wollen. Der Almächtige erhalte und 
fegne Euere Königliche Majellät bis in das böchſte Breiienalter. Mit diefem bersinnigen Wunſche und in felienieiter Treue eriterben in allertieifter 
Ehrfurcht Euer Königlichen Majeftät die aleruntertäntgit treugehorjamften Veteranen von Bamberg und jener Umgegend, 

Bamberg, den 8. Juli 1849.“ 


Vekanntmachungen. 








Einladung 


Sernfgiepen 


zur 
Namensfeler Allerhoͤchſt Ihrer Majeftät 
unferer vielgeliebten Königin 
arie. 

Wis Folge vorläufiger Betanntmadjung gem 18. Junt 
d. 36. dat fi Hente zu eblgem mede dahlet ein Go» 
mwitö sen hleſigen und auswärtigen Etüpenfreunten 
eingefunden und tabei felgende Bejte und Beflimmuns 


gen fejtareht, . 
Beſte mit Stuten und Büchfen. 








Summe aller Beften 220 fl. neh 24 Fahnen, wor 
su ned 2 Weltfahnen, jede mit 1 Dukaten, kommen, 
melde aber nicht von einem und demſelben ESchüpen 
gewonnen werben fünnen, — Das Stehen beglunt 
Montag am 10. Srptember Morgens 8 Uhr mit fei⸗ 
erlihen Auszug vom Mathhaufe men, umd endet am 
13. Mbents um 6 Uhr, mwerauf ſogicich ned die Bee 
fen und Hahnen verthellt werten, — Die erfie Fin 
lage beträgt auf ſete der vorſtehenden 4 Mbrbellumgen 
für bie erden 4 Schütſe zufammen 2 M. 24 fr. Wuf 
jebes Haupt Tann mur ein Wehlfguß zu 36 fr., auf je 
des Olüd aber fännen no& weitere 120 Ehäffe h 12 fr. 
gefauft werten. Dabei Acht es jenem Eeüpen frei, auch 
wur auf einzelne obiger 4 Mbtheilungen einzulegen. — 
Die Eriten haben 12 ZoM großes Schwatz, und fie 


um Ginzablang erfugt. — Mebit den eriten Ginlagen 
anf jene Veſte, auf melde ein Scüp ſich berbeiligen 
mil, hat folder zuglelch auf je wenigſtens 20 Kaufe 
fgülfe voraus den Betrag zu erlegen; mas er hiesen 
weniger abſchlehen kann ober mil, wird ihm rüfsergüe 
tet. — Sobale wealgſtens 25 auswärtige Schuten hier 
eingetroffen fein werten, wirb tie Wahl eines Kuss 
Thule, mad Vorfärift der Shüpemortnung von 1796, 
an melde ſich überhaupt im allen Aalen gehalten wirk, 
vorgenommen, — Mio Berimgung für das Bürjsilupens 
Säiehen wird feilgefeht: m) darf ter Lauf mit Gin« 
fGluß der Patentfranbe nur hoöchſtens 30'4 Zoll lang 
fein, b) das Gewicht vom 8 Pfund 8 Lork nicht über: 
ſchtelten, ©) midt mit Ringerbügeln verfchen fein, 
d) mufi bicjer mit einem Bümgelbupfer, welchet auf, 


Haupt: Gläd; den für de Düdifen und Stupen auf 150, für Bürihs ohne elmzubupfen abgetrüdt werten fann, verfehen fein, 
Erites 15 #., 3 Gries 15 1.) Fusen auf 120 Grittie Entfernung, — Die Ger ce) jinb die Dupferfperren gänzli unterfagt, und darf 
Zueitet . . 12 e) = Smeltet ,„ . 129.” winafie werben frei, ohme jevem Adzug, bald möglist enklid 1) fein @uderl, wohl aber ein las aufgeitedk 
Drittes 10 9* Drittes 10 8,” mac geenbigtem Sciehen mad Daffner's Wethere umb werten. 

Dirt 0 BA Wirte . ALT zwei Drittel der Ehußzapl berednet. Selle aus de Deggendorf, ben 17. Muguft 1849. 
Fünfte . . 6 1\® Bönfis . . GMT Belträsem, mad Abzug der Koen ih allenfalls ciwas Im Namen bed heutigen Gomites, bie 
rapie . . NM Cras. . 4. = crübrigem, fo wirb bie gleihfals zu ten Gewinniten Schütenmeifter.) 
Beſte mit Bürfchftugen. geſchlagen, und mit Mefen vertbeil. — Kein Sküp Mai ®. Bullet 
u ua Ge: - Yun u dem Siiehen Autheit nehmen, der den Yefü — —— 
.. 38 pulirten trag ven IM. nit enimeder bereits ent ⸗ 

Smile . . 7 Smile . 12 A. richtet hat, oben (allen alt nat ned, und zwar Ein ganz neues Riemen ug für einen 
zus 2 Sp Drittes 10.” Tämgftene bis 12. Geptember Abente an tem hiegu ber Mehrmann des Landwehr · ägerbataiflond 

wi  BRIE Dis. , BRLF Mimmten Shüpemmeiiter Matner feifet. — Zupteit Billig zu verkaufen. Cbenſo ein gang 
Fünfte . . GM)Z Fünfte , 6#\F werten jene Herren Ehüpenfreunte, tie mit ihren ft 5 el. D. Uhr, >» 
Erde. . AP. F Cadats am Ü felgen gepehhmeten Beiträgen ned im Midftand find, MEER Orbonnanzmantel, D. Uebr, » 


ce Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. I 
ann — — ee 








Miinchen, ben 27. Auguft. 


Das Negierungdblatt Nr. 48 vom 25. Anguft bringt folgende 
Königlich Mlerböhfle Derortnung über die Abgabe und Verwerthung 


der Horfiprerufte aus Staardwaldungen. Marimilian I. von Gottes 
Gnaden König von Bayern, Pialzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, 
Franken und In Schwaben x. 0 Wir Haben die an Uns gelangten 
Anträge, Wunſche und Borfielungen über die Abgabe und Verwerthuug 
der Forfiprodufte aus Staatewaldungen in Erwägung gezogen, und pet» 
ordnen hierüber, mad folgt: 1. Allgemeine Befimmungen. Urt. 1. Die 
BWirttichait in ben Etaatdmaltungen bat die Machbaltigkelt ber 
Nusung ald oberen Grundſatz zu befolgen, und ihre Betriebepline auf 
forglältige Ertsagd-Ermirtlungen und maturgemäße Gruntfäge zu fügen. 
Nicht ſowohl ber verlangte Bedarf, ald vielmehr der Grtrag beitimmt 
bad Mus der Leiflungen jeglider Art aus ten Staatemalbungen. Art. ?. 
Hauptaufgabe ber Borfivermaltung iſt ed, die höchſtmögliche Produktion 
in den, tem Berürfniffe bes Landes entipredenden Holzſortimenten, na⸗ 
mentlid jener bejjern und färfern Sortimente zu erzielen, welche bie 
Vrlvatwaldungen nicht mehr zu liefern vermögen. IL Holzabgaben und 
Verwerthungen. Art. 3. Der Verkauf des dem Staattärar ald Waldbe⸗ 
figer nach Abzug der für bie Befriedigung anerfannter Rechts-Anſprüche 
ober des befichenden Befltzſtandes und des eigenen Bedarfs ber Staat: 
verwaltung jur freien Verfügung noch verbleibenten Holzmateriald hat 
entweder durch Abgabe gegen die Horfitage oder meifibietend 
im Berfeigerungswege zu geſchehen. Brennbolzgabgaben ge 
gen bie Forſttatte, wo zu grone Konkurrenz fein Hindernis ift (Art, 9.) 
tommen mit Rüdfitt auf die Beſtimmungen im Art. 6. zur Anwendung: 
a) bei bem möglichſt genau zu bemeifenden Gausbedarf, jo wie bei jenem 
für den Bettieb der Kleindkonomien und Kleingewerbe der Vezirksbewoh- 
wer; b) Gei dem Bedarf der Gemeindeholzmagazine; c) bei bem unter 
geeigneter Berüdjichtigung der Übrigen, den Vorrang behauptenden Ber 
Düriniffe bemeifenen Bedatſe der Hütten» und Hammermerfe auf ben 
Grund petiodiſcher Kontrakte. Bur meißbietenden Verwerthung gelangen 
ber Regel wach nicht allein dad Rommerzial., Dau-, Nub- und Werkholz, 
ſondern auch de nach Dedung vorflebender Anforderungen verbleibenden 
Ueberihüffe an Brennbölgern. Art 4 Dem Korfiberestigten bleibt ed 
freigeflellt, bei der Holzarbeit ald Solzhauer ſich zu betbeiligen; er if 
aber nicht beiuge, das ihm periönlich zuſte bende Fotſtrechtholz ſelbſt aufs 
zuarbeiten. Ia Gebirgégegenden bleibt es der beſonderen Orterethältniſſe 
wegen bei ber hierin eingeführten Uebung. It das Brennholjredt 
auf ein beflimmies Quantum fir, fo darf ber Berechtigte, mo Jefehliche 
Beitimmungen nicht entgegentreten, frei über dieſee Rechtholzauantum 
biöponiren. Art. 5. Die Forfkiare muß mindeſtens von drei in drei Jab- 
zen ud dem Dursbiignitte der nächſten marfı« oder gegendübllchen Wer» 
ta ufe preiſe mit gebübrender Mückſicht auf den Abichlan ter Trantyort» 
fofien vequlirt werden. Verſteigetungs -Erlöſe in derjelben Waltung 
bürien für Ach allein die Gröſe ver Taxe mie beftimmen. Bei den Hol. 
verfteigerungen iollen die Aufmurfpreife die Tare nie überfleigen, fe 
Eöngen aber verhälmißmähig unter derielben gebalten werten. Art. 6. 
Bei Würdigung der Zarbolzanforderungen find ber eigene nupbare Wald⸗ 
beflg, der Befig eines Bezugdrehts, die Möglichkeit der Befriedigung aus 
Gemeinde, Koͤrperſchafts und Privirmalzungen, fo wie zur Grlangung 
fojüller, au ‚dem ſpezlellen Verbrauchszwecken taugliger Brennfloffe, ale 
Steinfohlen, Braunfohlen und Torf, genau in's Auge zu fallen, um 
bienach die Anforderungen zu ermäßigen, beziehungsmweiie zurüd;umeiien. 
Art, 7. YAusnabmömeiie fünnen auch von Baur, Nubr und 
Werfbölgern Abgaben aus der Han® um die regulirte Tare Platz 
‚greifen, und zwar: a) bei unverfchulder eingetretenen, gehörig machgewie« 
jenen Unglüdsrällen, ald 4. ®. Brand, Sturmbeihädigungen, Neberihmwen- 
mungen und dergleichen Notbfälen, in oder außer der Hällungszeit, wenn 
anderweitige Berugsgelegenbeiten nicht gegeben fein ſollten; b) zur Unter« 
fügung ter bolzverarbeitenden fleinen Gewerbe, als Dreber, Wagner, 
Schäfller ıc. sc. mit Kleine, Nutz- und Werkhölzern in der VBorausjegung 
sehr erichwerten Dezuges bei Öffentlichen Verkäufen; c) in waldreichen 
Gegenden beme ſſene Quantitäten von Blochhölzern zur Sicherung ger 
werblichet Naftalten umd Uinsernebmungen. Art. 8. Brennholzabe 
gaben .unter der Tare find nur in geringen Sortimenten, ale Afts, 
Wellen: und Stockholz an die Ärmere Klaſſe, beionders für Fonfkribirte 
Arme bei binlänglicher Zuhlungsficherheit zuläfflg. Für dieſe Klaffe der 
Käufer kaun auch eine Moderation der Taxe für Torf in ärarialiſchen 
Mooren und Xoriflechereien eintreten. Dad Sammeln des Raff- und 
Reicholzes in den Staardmwalbungen wird, wo nicht Berechtigungsverbält⸗ 
aiſſe entgegenfteben, den Armen unter forftpolizeilicher Aufficht mie Dies 
her, ſo auch ferner unentgeltlich geitatiet. Art. 9. Die Verteilung ber 
zur Mbgabe gegen die Tare (Urt. 6.) und umter der Zare (Art. 8) ver 
Fagbaren Bıennbolz-Duuntitie bat im Zufammenmirfen ber Drtönermals 
stung,.ber Diftriftäpoligeibehörde und des betreffenden Rentamtes die Zus 
Abeilung ber einzelnen Klaftern, Wellenhunderte w. |. w.. an Die ver» 
Miedenen Gmpfinger aber durch einen von jeder Gemeinde oder Ges 
noſſenſchaſt zu mwählenten Ausihun zu geichehen. Die Forſtbehörde leider 
biebei har infemeit Belftand, ald 8 fh von ‚Wellimmung der Berugtorte 
vder won lechniſchen Kragen handel. Stellt ſich Die Mepartition durch 
das MESEHN TE des Meponislen Duantums zur Nachfrage, und durch 


ı Me Einfprade der Konkurrenten ald wmautführbar Heraus, fo bat mit 
! Ausnahme des für die ärmere Klaffe und die fonfkribirten Armen bes 
fimmten Holyes (Urt. 8) die Werfteigerung einzutreten, Für bieien Ball 
bleiben jedoch von folder ausaeichlofien: a) die alöbefiger und Forft 
rehtöinbaber,, foferne umb infomelr ihre Berärfniffe aud eigenem Holz⸗ 
grunbe orer Borfrechtägenüffen gededt zu werben vermögen; b) notoriſche 

! Selshänbler. Ul. Abgabe und Werwertbung von Korfinebennupungen. 
Art. 40, Borfinebennugungen dürfen feine die Hauptnugung der Staats- 
waldungen gefährbende Ausdehnung erhalten, fie Abnnen mithln nur 
mwalbunichätlich gemonnen werben, Nachdem aber andererfeitt bie Laud⸗ 
wirtbfehaft In manden Gegenden der Mechſtreu als einer umensbebrlichen 
Unterftügung zur Zeit noch betarf, fo werben zur mögliciien Verein 
| Harung 2er Borft- und der landwirthſchaftlichen Rüdfiaten folgende 
| ®runzregeln ale bei der Streunutzung maßgebend erflärt: 1) Berfchonung 
| der jungen Beſtaͤnde bid zur Hälfte ihrer phyfttaltſchen Haubarkeit oder 
; Umtriebtjeit, wonach die Durdiamitisbälite der beftodten Walrfläe in's 
red bate Alter fälr; 2) möglichſte Verſchönung der jehr vermagerten und 
ber den Binmirfungen der Sonne bloögeflellten Orte; 8) eim Wechſel in 
ber Flaͤche der rechbaren Bellände, welcher bei Kiefern, Lerchen und Bir 
fen In feuchtem, friſchen Poren nicht unter drei Jahren, im trode 
nem Boden micht ;upter Keitze Pakızam ; chai Blans Sigen, ungn 
und Fichten in Feudtem, ‚ikiiien Soden ‚nit unter ſechs Jahren, in 
trofenem Boten nicht unter zehn Jahren betragen darf. In Beflänten, 
welche aus ‚Holzarten dieſer beiten Kategorien befleben, iſt der Wechſel 
mac Mafgabe der vorberrichenden Holzart zu beftimmen; 4) eine minde» 
ſtens fünfjägrige Vorhege vor bem Abtrieb. Bei Einſprachtn ber Berech- 
tigten und bei Beſchwerden der Nichtberechtigten darüber, daß das ein» 
gehaltene Verfahren dem obigen Grundregeln nicht angemeflen ericheine, 
bat eine Prüfung von drei Sadverfländigen einzutreten, von melden 
bie Forftbehoörde einen, die Berechtigten oder Beſchwerdeführenden tem 
zweiten, und die Polizeibehörde ten dritten ernennt, Das Ergebniß 
biefer Brüfung bat ſedann der weitern Beſcheidung der böbern Stellen 
zum Anbalt zu dienen. Wo Streuabgaben an Berechtigte biäber 
megen beſonders obwaltenden VBerbältniffen in meiterer Ausdehnung ftatte 
gefunden haben, ſoll es bis auf meitered babei belaſſen werben. Imlifer« 
mwaldungen, welche periodiſchen Ueberſaawemmungen audgefegt find, durch 
welche der Matel» und Pauhabrall weggeſchwemmt wird, darf die Streu 
ohne Ginbaltung des Wechſels und ter Borbege (pos. 8. und 4) vom 
rechbaren Alter an (pos. 1.) aljährlid geiammelt werben. Mrt. bi. 
Den erfien Anipruch auf den Mechiireu- Ertrag aus Stautsmaldungen has 
| ben die auf den Bezug Berechtigten mach Mahgabe der ihnen aus irgenb 
einem Rechtetitel zuſtebenden Aniprücdre Nur der über Befrierigung ber 
Berechtigten zur Verfügung bleibende Mebrertrag fann unter die Bedürf⸗ 
tigen, welche nidır mit eigenen rechbaren Waltungen verieben, oder bie 
in anderen Walbungen fireuberechtigt find, gegen Tare abgegeben merden. 
Bel Megultrung ber Tare ift billige Rüͤdſſcht auf den Zweck der Walde 
fireuabgabe ale Unterflügung der Landwirthſchaft und anf De negend- 
üblichen Verkaufepreiſe der Streu zu nebmen. Ber Werfauf ber Streu 
aus Staardwaltungen im dffentliden Verftelgerungkwege bleibt audge- 
ſchloſſen. Auf Bildung von Reſerven zu auferordentlichen Abgaben in 
Mizjahren oder bei Hagelſchlag foll Beradht genommen werben. Art. 12 
An Berechtigte hat die Streuabgabe in der Megel gemeinde» oder ger 
noffenidaftämelie zu geicheben, und es iſt die Subrepartition den Verech⸗ 
tigten zu überlaffen ; dieielben mäblen zu biefem Bebufe einen Nusihuf 
aus ihrer Mitte, welcher die Wertbeilung beforgt, Wenn bei Nichtber 
rech tigten bie gemeinde- ober genoſſenſchaftsweiſe Bertheilung des ver⸗ 
fügbaren Vorrathes an Streu durch die Forſtbehörden Schwierigkeiten 
findet, fo iſt nach Art. 9. erften und zweiten Abſatzet zu verfahren, ‚bie 
Subrepartirion aber den Gemeinden oder Genoſſenſchaften in gleicher 
Weiſe mie oben zu überlaffen ; jedoch ſollen hei Liefer Verſhellungsart. 
mie überhaupt bei der Streuabgabe aus Staatdwaltungen auf freie Der 
willigung, die fleineren, vor allem die [hmwerbelafeten Örunds» 
befiger und bie ürmeren Ginwohner, melde der Streu für die Er- 
baltung ibred geringen Wiebitandes und zur Düngerbereitung für äbre 
erpachteten Grundſtũcke dringend bebärien, vorzugeweiſe berüdtfichtiget wer« 
den, Art. 13. In ber Regel iſt bie Streu jur Veranichlagung nach 
Fubhren, auf beliebig große, den Etreuempiängern zuſagende jedoch umter 
ſich gleihe Haufen zu fammeln. Wo ausnabmömelfe die berfömmlice 
Abgabe nach der Fläche zugelaffen wird, fell der Streuvorrath bebuft ber 
Verrechnung und Verbudung durch 'Ginidägung, nöcthigenfalld mit Uns 
wendung von Verſucheproben erhoben werden. Art. 14. Die Etreus- 
fammlung und Abfuhr bat in einem von den Forſtbehörden nicht unter 
drei Moden zu bemeffenden Termin in den Monaten Gepiember, 
Dftober und November, ausbilfeweiie bei unglinfliger Gerbflwitterung 
im Aprile Monat des folgenden Jabres zu geicheben. In Dertlichkeiten, 
wo ſich die etrelbeärnte wegen ungünfliger Flimatiicher Berbältniffe gee 
meinbin bie in den Monat September erfiredt, die Herbfimonate und ber 
Monat April aber häufig mit Schnet begleitet find, kann der Zermin zur 
Streufammlung in den Monaten Yuni und Juhl anberaumt werden. 
| Mrt, 15. Ga üb von den Forſibeborden Sotgt zu tragen, daß bie Iage« 
; mannten Sizeufurrggate, Edit, Biras, Helte, Nürsenfniuier. INKEERTE. 
i und die bei Kälung der Nadelhölzer ſich ergebende Mälsen angemeffen 
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zur Abgabe kommen. Urt, 16. In Staatswaltungen kann die Wald» 
meide, fle mag nun auf Berehtigung oder auf Bewilligung berufen, nur 
unter Auffiht eines Hirten oder Hüterd nad geſchehener Auweiſung ber 
Forſtbehoͤrde ausgeübt werden. In beiden Füllen müſſen Junghölzer, 
Sälige und Holzanflüge mit dem Gintreiben des Weidenichs fo Tange 
verſchont bleiben, bid de Beweidung ohne Schaden für den Made 
wuchs geiheben Fan. Wo das Weldegeld nicht icon firirt if, ſoll 
baffelbe nach billigem Maßſtab fefgeiegt werden. Wo Alpenwirtbichaft 
in Staatöwalbungen des ſudbaheriſchen Hochgebirgs betrieben wird, ver⸗ 
bleibt es bei den befichenzen Mechtöverbältnifien und der mit bieler 
Wirthichaft verbundenen Eigenthümlicyleit und beziebungsweiie Uebung. 
Art. 17. Auf waldunfühige Gewinnung des Buttergraied in Staatde 
Waldungen und Abgabe gegen bilige Bezahlung, wo ein Recht auf un« 
entgeltligen Berug nicht befleht, haben die Forfibehörden möglichen Ber 
dacht zu nehmen. Gbenjo iſt die Landwirthſchaft der Gegend dutch Ür« 
dfinung von Lehm. und Mergelgruben, wenn fi ſolche Lager in 
Staatswaldungen vorfinden, unter orenungsmäßiger Gewinnung, Abgabe 
und Abfuhr bed Materiald gegen billige Recognition nach Thunlichkeit zu 
unterlügen. Urt 18. Gegenmwärtige Berorbnung tritt mit ihrer Vers 
fündigung durch bad Regierungablatt in Wirffamkeit. Unfer Stautdmir 
nifterium ber Finanzen iR mit dem Bollzuge beauftragt. Hoheuſchwangau, 
19. Aug. 1849. Mar. Dr. Uldhenbrenner uf f. Aderb. Befehl: 
der Beneral»-Gefretär. An deifen Statt Miniſterial⸗Rath Sperl. 


Streiflichter auf den badifchen Aufſtand und 
feine Quellen. 
(Aus ter „Allgemeinen Zeltung.*) 

(Die nachſolgenden Angaben und Thatſachen aus Basen, He Aufs 
ſchluͤſſe, welche und über die Entſtehung und Gntwidelung des fo traurie 
gen Aufftandes bier mitgetbeilt wersen, die Umparteilichkeit endlich, mit 
welchet ber Verichterftatier vorgeht, beilimmen und Angeſichts ter hoben 
Wichtigkeit des Gegenjlandes, das Uebel bid an jeine Duelle zu ver 
folgen und daturch aud bie nothwendigſten Heilmittel besielben kennen 
zu lernen, unjern Leſern dad Weſentlichfle aus dem im Titel genann» 
ten Artikel der Allg. Big. miltzuthellen. Leider müſſen wir bereit im 
Boraus bemerken, dah die Zufänte in Baten nicht von ber Art find, 
ald daß fie zu tröfllicen Hoffnungen Raum gäben! Unter alem Traurigen, 
was an und Seit dem März 1845 verübergegangen, bieret die firtliche Ver« 
wilderung und Berfommenheit Baden bad Trautigſte!) 

„Nah allem, was wir ſowohl vor dem Auffland als während bedjelben 
beobachtet haben, ſcheint es und audgemacht, worauf aud ſchon andere 
hingereutet haben, dab derſelbe nur glüden Fonnte wegen eine® Umflantes, 
ben man bo ja micht vertufchen, ſondern jo offen mie möglich aufdeden 
follte, wegen der verhälmißmäßig fehr geringen Bildung und folgeweiſe 
des ganz ſchlechten Verhältniſſes ver großen Mehrzahl ter badiſchen Difle 
giere, beſonders ber miederen Grade, zu ihren Untergebenen. Dies iſt 
nicht blos unſere Weberzeugung, fondern die lieberzeugung ſehr vieler, 
denen, wie und, @elegenbeit geworden iſt, Bildung und Benehmen dieſes 
Dffigierforpe im Ganzen (und nur darauf fommt «8 an, nicht auf bie 
rähmlichen Nusnabmen, die auch bier natürlich nicht fehlen) mit dem der 
Dffigierforps vieler amdern beutichen ober der framzöjlien Aruppen zu 
vergleichen. Bereita vor einigen Monaten bat die Deutſche Beitung des 
mäberen gezeigt, daß die Karlöruger Meuterei unfehlbar hätte ſcheitetn 
müffen, wenn ber dortigen Bürgermehr, die dad Zeughaus jo wader ver. 
theidigt und behauptet hatte, aud nur die geringfie Unterftügung son 
irgend einem Xruppentheil geworden wäre. Auch wir wiſſen die Ihariache, 
da bie nicht geſchah, und daß auch weiterhin niemand mit Erfolg ver« 
fuchen konnte, den allmäligen Abfal ber Truppen anderer Garnijonen zu 
verhüten, mur baraus zu erflären, dab ſich eben feine Offiziere höheren 
oder niederen Grades fanden, die entweder Kopf und Her; am rechten 
led, oder toh Vertrauen und Liebe genug bei ihren Unter 
gebenen fi erworben battem, mm deren, wenigiiend ber großen 
Mehrzahl mach, fiher zu fein. Nicht aber lag der Grund — man fage 
was man wolle — wenigſtens gewiß nicht allein oder auch nur haupt 
ſachlich, in bem ſchlechten Geift der Truppen. Ohne Zmeiiel find zwar 
unter biefen, vollends unter den Rekruten aus dem Unterlanse, viele ver» 
bepte und freche Burſche geweſen, ſelbſt ehe man fie, wie es während be# 
Aufitands geihah, aus bem Zuchthaus refrutirt hatte; *) dennoch aber 
hleibt ed eben jo bart und ungerecht ald erflärlih und bequem, daß man 
jo vielfach die Eoltaten in Bauſch und Bogen veruriheilt und ihnen allein 
die ganze Schul: im die Schuhe jdieben möchte. Feſt ficht wenigftens, 
dai Hunterte von Soldaten zu Buß und zu Pferd, denen tie Gmpdrung 
durchaus zuwider war, nur aus Mangel an Männern, bie fie zu fammeln 
und zu führen verilanten oder wagen lennten, beimfehrten oder, ald bie 
Aufiiandshäupter fie ſchon in Beſchlag genommen hatten, noch immer jede 
Gelegenbeit ergriffen, um zu entwiſchen. Was blieb zulept allen dieſen 
Leuten übrig, ald fich wieder zu fellen? Dder hätten auch fie vielleicht 
emigriren folen!? 

Wir haben während bed Nufflandes nicht ohne inniges Bedauern 
bei einer ſehr großen Zahl von Goldaten, zumeiſt aus dem Schmwarmald 
und GSeefreit, und überzeugt, daß zwar Ihre Begriffe, wie heutzutage die 
aller Belt, auch der jogenannten Gebildeten, wielfad verwirrt, daß fie 


5) Kuf Weifung tes Rriegeminäfteriums an ben Auchthausserwalter zu Vruchſal 
wurden täglih Dußende vom Berbregern aller Urt entlagen und am ihren 
Megimentern geſchlat! 





aber tem Kern nach größtentheild geſund waren. Miele verwünſchten 
offen die ganze Geſchichte, alle hatten das richtige Gejühl, daß man fie 
„von allen Seiten belüge,” daß fie „verratben und verkauft,“ daß fle „zur 
Schlachtbank geführt“ würden; feiner fprad gegen den Grofberzog; alle 
hielten dafür, „er hätte micht geben ſollen.“ Ton Struve mollte Niemand 
etwas wiffen, fo wenig wie von der Mepublif, „mit der man ibnen nur 
einmal kommen ſolle.“ Ebenſe aber war unter allen, bie wir gebört baben 
und bie ſich mufterhaft, orsenslich und beſchelden Im Quartier benabmen, 
nur eine Stimme des bitterfien Unmutbes über die brutale Art und vie 
fleten harten Schimpfreden derjenigen ihrer biöherigen Offiziere, die zunächkt 
mit ihnen zu than gehabt hatten. Daß dleſer unerträgliche Zuftant von 
„Sflaverei” je mwiederfehren Fünne, bielten fie ſämmtlich für unmöglich, 
Dagegen börten wir fle nicht felten bedauern, baf ihre Bataillond« over 
Regimentäfommanteure fle verlaffen bätten, oder umgefehrt mit Gtoly 
fügen, dab bied micht geſchehen fei; denn fle erfannten offen an, daß bie 
Soldaten ohne gure Bührung nichte mehr fielen ale „Breifchärler,” mit 
denen fie doch fonſt nicht germ etwas gemein haben wollten. *) Ihren 
felbigewäglten Dffizieren gegenüber mar freilig meter Adıtung noch 
Vertrauen vorhanden, was fid nicht nur am der ganzen, oft lädjerlichen, 
oit widrigen Art des gegenieitigen Benebmens, fontern mehr nod an ter 
fichtlich zumehmensen Erſchlaffung der ganzen kriegeriſchen Ordnung Funde 
gab. So blieben auf tem Marſch jogar die Aufgebote oft beſſer geſchloſ- 
jen, bie nöibigen Schwenfungen erfolgten bald mit bald ohne Kommando, 
bie Schilbdwachen fepten Ab, afen x. So viel wir bemerfen Fonnten, 
verfingen ührigend Beinzens „Solvatenpredigt“ und Ähnliche, aber weit 
bubenhaftere und fchmültigere Etylübungen, die an fle autgeiheilt wur« 
ben, fehr wenig. Eines der Hauptmittel, fle zu betbören, war ber Vor⸗ 
behalt geweſen, dem bie badiſche Megierung, für den Ball, daß bie Relchs- 
verfaffung micht zur Ausführung fomme, gemacht hatte; menigilend wurden 
mir mehrfach auf diefen Borbebalt, als Zeugnifi unredlicher Abſicht, ver« 
twiefen, wenn mir ihnen zu zeigen ſuchten, daß ja doch die badiſche Regie- 
rung vor allen andern die’ Meichsverfaffung anerfannt habe, überbaupt in 
fo vielem mit gutem (?) Beifpiel vorangegangen je. Kür Unreht bielten bie 
Soldaten fat fümmtlicb, und Ale hatten darum fehr wenig Luſt, einen 
Angriff auf andere deutfche Bänder zu machen; Mieroslawot's wohlgeſehte 
franzöflfhe Rede bei einer Heerſchau zu Heidelberg über etwa 16,000 
Mann, die ein Adjutant fehr gut und laut deutſch mwietergab, unb worin 
ihnen begreiflich gemacht werden ſollte, daß fle für die Freiheit nicht blos 
von Baden oder von Deutſchland, fondern von ganz @uropa (m. a. W. 
von Polen) kämpfen folten, war Ihnen viel zu body, lieh fie jedenfalle 
fehr fühl. Zum Theil weigerten fie ich geradezu gegen Heflen zu mars 
idiren. bielten aber ebenjo für Unrecht, wenn man von bort aus das 
badiſche Land angreifen wolle, und hätten Ma franzöſtſche Hilfe fchr germ 
gefallen laffen. So menig «8 übrigens ihnen, oter gar den Aufgeboten, 
in den Kopf wollte, daß ihre polnifchen Gonvottierk „nicht einmal deutſch 
verflanten,“ jo läht fh doch nicht läugnen, daß feirdem dleſe das Heft 
in die Hand genommen hatten, tie Zuverficht der Truppen ſich meiklich 
wieder bob. Es mar aber auch hobe Zeit, denn das unglückliche Treffen 
bei Heppenheim und Hemöbach hatte eine vollſtändige Auflöſung des 
Heeted und Vertrauend der Aufitändiichen zur Folge gehabt, jo daß man 
fid; genöthigt ſad, Sigel ven Oberbefehl zu entziehen und ihn bafür zum 
Kriegäminifter zu beitimmen. Jedenfalls nahm unter ben neuen Führern 
dad unaufhörliche, handgreifli planlofe Hin» und Herzieben ber Truppen 
und Aufgebote in der ärgſten Hige, worüber alles murrte, fehr ab. 
Ueberbaupt fonnte man ſich vielfad bet Gintruds nicht ermehren — 
namentlich wenn man bad Benehmen der Bürgerwehrmänner von Heibel« 
berg over bie in ber Mäbe großentbeils ganz ſinnlos angelegten Schanzen 
und Berbaue in'e Auge faßte auf die Gefahr bin ala Spfon verbafter zu 
werden — ald ob tie Erwachſenen ganz und gar wieber Rinder geworben 
mären, die Soldaten fpielten und Feflungen bauten, bisweilen einmal ein 
paar Wagen umflürzen, um zu feben, wie Barrifaden fih audnähmen, 
ober gar bie Handhabung und Vertbeitigung beweglicher (Matragen-) 
Barrifaten einũübten. Des Lächerlichen uns Phantaftiſchen in dem gan» 
zen bunten Xreiben, das nicht jelten am Wallenſteins Lager erinnerte, 
war überbaupt fo viel, die Zahl jelbägefälig einherfolzirenter Theater 
prinzen mit mallenden rothen Febderbüſchen und breifarbigen Schärpen, 
der vermwilderten, bartummaldeten, fonnverbrannten Mäubergefihter und 
Geſtalten fo groß, die Gruppen und Aufjüge maren fo wunderlich unb 
buntichedig, daß man fich hätte wünfchen mögen ein Sünftler zu fein, 
um biefen unerihöpflihen Stoff auszubeuten, und daß man in einzelnen 
Augenbliden nit umbin Tonute die gefährlide Seite und den bittern 
Ernft ber Sache ganz zu vergeffen und in lauted Laden ansjubrehen. 
So ;. B. bei ben mehrmaligen Jagden auf die Hinkeldet ſchen Kanonen 
und bei dem Triumphzug als fie endlich erbeutet waren. Die Zeit, jener 
Jagden, überhaupt die erfte Zeit des Aufftandes war unftreirig die der 
Bleberbige, alfo in vieler Hinſicht, mit Musnahme etwa der Ichten Tage, 
die gefährlichfte, jebenfalls Die unruhigfe. Dan fehien anfangs zu glau— 
ben waͤhrend einer Revolution bürfe niemand ein Auge zutun, und bes 
Sturmliutend, Trommelns, Blafens, Umberrennens und Schiefens auf 
Geradewohl mit jharfen Patronen war Tag und Nacht Fein Ende, Bis 
zulegt die Leute vor Müdigkeit umfielen. Mile Augenblide wurben fle 
dur; den Muf: „ber Preuß’ fommt* oder „die Heſſen Fommen* wieder 
aufgelärmt Erſt nach und nach trat ber Strom mieber in's Bett, und 


*) Deifänfig bemertt, weite Niemand zit diefem für etwas muchrenhaft gelien ⸗ 
ten Namen belegt werben, je daß man fh gemüfigt fand, benfelben zu ver 
bieten und bafkr den Ramen „Hilfetruppen" ober „Dollswehr" zorzufgreiben, 








nun erſtaunte jebermann, umb nicht blos bie Meihöfommifiäre, „da man 
fo wenig von der Revolution merfe in der wir Tebten“, und ‚daß adeO 
ziemlich ebenſo gebe mie vorher.“ Nur das fortmährende Mbrichten und 
Marſchiren ver Aufgebote oder Ärmppenzäge erinnerte bier und da daran, 
tab etwas anfergemöhnliched um uns vorgehe. Befonterd auffallen» war 
die Eorgialt mit der man für nötbig fand den Anſchein ber Mepublif 
zu vermeiten, ſchon weil mar nar unter dieſer Beringung auf die Sol⸗ 
baten ſich verlaffen konnte, und das Hederlied wurde gewiß ſeit andert ⸗ 
halb Iabren niemals jo menig in Baden gehört ald mäÄhrend ber ſecht 
Moden ted Aufftandet; ja ſogar jegt hört man ed wieder viel häufiger 
pfeifen, fingen und biämeilen brülen, Gärten mir nicht aus allen Regie- 
rungserloffen gefehen, daf wir „Im Mamen des Bolfs* regiert werten, 
obgleich mir alle bie mir biöher geglaubt hatten auch zum Voll zu gebd« 
ren, da doch herunter nur bie Abgeſaudten der fogenannten Volfsvereine 
in der Dfienburger Verſammlung zu verſtehen waren, uns nicht erinner- 
ten einen regierenten Bantetnutjchun befiellit zu haben; und hätte uns 
nicht im „Organ bed Bantedaudichufied* der mehrmödhentlide Redalteur 
besfelben, unier ehemaliger Deeens, Hr. Oppenheim ven dem „gemeienen“ 
Großherzog erzählt — auch wir würden gleich den Truppen chne etwas 
zu merfen in Brentano’ Pügenfalle haben gerathen fönnen, deren Speck 
die Merendart war: baf er nur, meil ter Fuhrmann vom Wagen gefprun« 
gen, die Zügel Gabe ergreifen müffen, damit das Staatöfuhrmerhnidht umfalle, 
daß er alſo auch bereit jei, fie wieder un den Fuhrmann zurüdzugeben. 

Trotz einer Unzahl von einbeimifchen und fremden Tagerieden, Tau« 
genichtſen und Habenichtfen, die bier mie überall in den verderſten Reiben 
fanden, wo ed nur auf große Worte und Ginichüchterungen anfem , und 
tie gewiß für ihr Beben gern ein bischen „geibeilt” hätten, wenn es mit 
guter Manier fich Hätte ıbun laſſen, und og aller rotben Beben und 
Bänder auf den Hüten, wäre doch nimmermehr, aut nadı Mrentano'd 
Sturz nicht, zu denken geweien an einen offenen Verjuch die rothe Üles 
publif einzuführen, foriel auch die Zeitungen bavon ald Ziel bes ganzen 
Aufftande geredet haben. Die tief gemunzelte Gewohnheit dad Mein und 
Dein zu achten mürbe bed unmdglid gemacht haben, une nur etwa mite 
telbar, unter dem Bortand „reaftionäre Belrfäde“ zu Beiträgen für bie 
Sache ber Freihelt za zwingen oder fie zw befirafen, mürden vereinzelte 
Plünterungen in Blenler'ſcher Urt ſich haben wagen laffen. Auch iſt nur 
eine Stimme über bas, ungeschtet der audgeflandenen groben Mühfelig« 
feiten und Gntbebrungen, faft durchgängig anftändige und beſcheidene Bes 
nebmen der badifdyen Truppen, der Aufgebote (ba Mr Etabt Heitelberg 
aufgenommen) und grogenibeil® fogar ber eigentlichen Rreifckaaren. *) 
Bon legteren traten nur die jogenannten Schweizer zum Theil roh une 

"brutal auf; fie waren, wenigfens am Fage vor dem Ginmarich der Preu» 
fien Im Heidelberg, faft fämmılich beirunfen un» wollten ibren Führern 
nlcht mehr gehorchen; ja gegen ten alten Böning ftiefen einzelne ſchon 
in Heidelberg Drobmworte von „Latourifiren" ze. aus. Die Auigebote 
wollten ebenfall& bisweilen nicht oder nicht mehr maridhiren, mamentlich 
wenn fie vierzehn Tage und länger nicht aus den Rleidern gefommen was 
ren und faum einmal etwas warmes genoffen hatten. Bei ben Truppen 
iſt Ungeborfam — abgeſehen vom Maflatr, wo die Auflöjung aller Zucht 
und Ordnung Ad vollendete — jerenfalld weit ſeliner vorgefommen, am 
häufigen nad eimem verlorenen Treſſen, mo fe dann die Führer mit 
fortriffen. So nah dem erften Zuſammenſtoß mit ben Heſſen an ber 
MBergftraße, mo Sigel ben Rückzug nicht hatte befeblen mwolen; eben jo 
auch wahrſcheinlich nach dem reifen bei Waghäufel, mo Inftinftmäflg 
alle wieder nach Heidelberg zurüdgesilt zu fein jchienen mo fie bergefom« 
men waren, ba ed fid; faum denfen läßt, daß Mierodlamäfi biejen 
handgreiflichen Febler gemadit haben jollte, ber um ein Haar das Abſchnei⸗ 
ben feines ganzen Heerrs durch Peucker nach ſich gesogen hätte. 

In ber That, allen Glauben überfteigt bie Frechheit der Lüge bie in 
den beflänbig audgefprengten Gerüchten, den Kriegäberichten und Mauer- 
anfchlägen ein Haupttriebrad des Aufſtandes war. Denſelben Anführer, 
den wir fo eben einen ziemlich Fleinlauten Bericht über ein vorgefallenes 
Gefecht hatten abftatten hören, ſahen wir gleich nachher an der Spitze 
feiner rücdziebenden, morbbürftig wieder geordneten Truppen einziehen mit 
den Morten: „Wir baden geflegt, Mitbürger,“ „LUniere braven Truppen 
flegen auf allen Punkten“ — mar eine fiehende Redendart in ben Auf - 
zufen die ale Strafenedten Jerten, und worin zeitweilig der Oberfriegö» 
tommifjär Schlöͤffel sen. aufforberte die Fapfern mit Fleiſch, Brod, Weine. 
u erquiden. Bald hieß es Darmflabt fei genommen,‘ bald follten 20,u00 

anzofen binnen kurzem Hilfe Bringen, endlich fogar Dem mit den Un» 
gern im Anmarich fein. Gräuliche Befchreibungen ber Urt wie bie Vreu⸗ 
fen gebaust, wie bie Heffen die Todten, ja felbft die Gefangenen verflüms 
melt und dann gemorbet hätten, wurden aufgetifht und geglaubt, furz 
nichts verfäume um die ſchlechteſten Reitenfchaften, bie tbleriiche Wuth der 
soben Maffe aufzuſtacheln. Und fo war es denm Begreiflich, das zügellofe 
Meibshilder, wie wir ſelbſt angehört haben, ſchäumend vor Wuth ven 
Preußenbraten fprachen, bie fir verzehren wollten, Wohin e8 gefommen wäre, 
wenn tiefe von ber Lüge geborene, mit Lug und Trug genährte „Erbes 
bung“ no vier bis ſechs Wochen gedauert hätte, war gar nicht abzu⸗ 


BT a ee BE i 
9 Ber Steuer der MWahrgeit muß gefagt werten, taf die Mengen, namentlich 
a hke Lantwehe, die freute ber Grlöfung tur fie umd fehr vergällten, wenig 
GEiamarſches, turd ein häufig Äufeeft amfprugnofen Ber 
[. was ih abſtach, fowle burch einzelne Rehbeiten, verzüglich 
a Begen Gefangene, Zur Fntihalbigung fann man vielleicht ſagta, taf Fr ih 
mm dalt und Halb in Beinsralant zu befinten glaubten, ebenfalls befferte ſich 
ano hies ſeht balk kur den Ginflup ber kurchweg ſeht artigen Offizier, 
® js 


feben. Dank der Einwirkung aller Deffern, baf ed nicht ſchon früher zu 
diefem Meußerften ber Ermiehrigung zum Thler kam, mie nachher im 
Raftatt! So Fonnten aber viele der frechfſſen unter den unfäbigen unb 
f&ledhten Burſchen, mitunter wahre Buben, teren Megiment wir genoffen 
baben, fit; doch mur kurze Zeit am Ruder behaupten. Namentlich hatte 
der jüngere Shlöffel fi ſo bald und jo gründlich unmöglich gemacht, daß 
Brentano gendibigt war, ihn friner Etelle ald „Kommifjär ber Erefutio- 
gewalt” zu entbeben und befannt zu machen, „dab demnach deſſen Befeh- 
len überall feine Folge mehr zu Teiften fei* Unter anderm batte jener 
Geſell in einem eg übler Laune einmal gedroht bie Uninerfität ſchlie⸗ 
fen zu laffen, deren Hörfäle übrigens ohne Umflänte zum Theil für An⸗ 
gelegenbeiten ded Kriegdfonmiffariass und der Frembenlegien in Beſchlag 
genommen wurden, unb deren Lehrer man balb bier bald da Schildwache 
fiehen ſehen Fonnte, wenn ſie nicht gar, gleich allen andern, um bie Ka⸗ 
monen einfangen zu belfen oder gegen „ven Preuß” zu ziehen, Nachts aus 
ben Betten gebolt wurden, wenigflens im ber Zeit, wo bie Eriegerifche Bes 
geifterung ter Volfömänner ten Siedepunkt erreicht hatte, 

&emificimaffen wehlthuend aber war während des ganzen Aufſtandes 
bie für uns bier zu Lande gamı neue Grſcheinung, das die Verfügungen 
der Regierung um» ter übrigen neugeſchaffenen WBebörten und Beamten, 
fo formlos und drellig fie fich auch melſt autnahnen, in ber Megel doch 
mir allem Gruft und Nachtrucd unb mit jabelhafter Leichtigkeit und Schnel⸗ 
ligkelt gebanchabt wurden So bad von dem fungen Schlöffel erlaffene 
Verbot ded Dettelns, indem mir verfichern fünnett in Folge deſſen wäh 
rend der ganzen Gmpörumgdgeit überhaupt nur zwei- oder breimal, vor⸗ 
und nachher aber täglich zebn« bie zwanzigmal annebetielt morden zu ſeyn. 
Sogar dem ewigen geiährlicen Schleſien zu ſteuern, das faft jedermann 
ald bie privilegirte Revolutienémuſik anfab, in wentgftens ernſtlich, unb 
zeltweiſe mit Erfolg, verfscht worten, Es wurde nice nur bei Strafe 
ter @infperrung verboten, ſendern mon fledte bie Zuwiderhandelnden 
dutzendweiſe auch mirflid; ein, während mir bitber getvobnt waren nie 
und nirgenb?, vollends in ten Menjabrenächten, wirffomes Finfchreiten zum 
Vollzug der offen verfpotteten chiefiverbote zu sehen, Uebethaupt hatte 
unilseitig die albefonnte durchgebende Pahmbeit ber ganzen badiſchen Ber« 
maltung von oben big unten einen fehr aroken Theil ver Schuld, daß es 
fo welt in Baden formen Fonnte, und bat jent fein Menſch begreift, wie 
es möglich fein foll, daß diefer völlig unterwühlte, fieche, haltlofe Staat 
foribauern fol, jobald die Krüden, auf denen er jegt wieder ſich aufzu⸗ 
richten und mühlam fortzufchieben verfucht, ibm nicht mehr zu Gebot fie 
hen werden. Hoffen wir aum minteften, daß bie Preußen, um nicht ganz 
umfonft ibe Blut für dieſes Land vergoffen zu baben, auf durdgrei» 
fenden Beflerungen auch dieſes wie alles andern bier eingenifteten Um« 
nielens berieben! Ohne dies ift ein noch gefäbrliherer Rückfall bei Kran 
fen unaudblelblih. Es mag fein, daß die unverbältniimäßige Aukbehnung 
des Braatögebietd in die Länge und bie große lingleichartigfeit der Bes 
rölferung das ihrige beigetragen bat, ben ganzen Iammer ber Kleinflanter 
rei bier beſonders auffallend zu machen und tie Lahmbeit ber Berwaltung 
zu befördern. Aber den Hauptgrund bderfelben fucht man darin vergebens. 
Dies kann nit ſcharf genug betont unb nicht deutlich genug veranſchau⸗ 
licht werten, weil man ſchen wieber von allen Seiten in Öffentlichen Blät« 
tern bie alte Grbfranfbeit eines lächerlichen Dürfeld auf die Unverglelch- 
feit alled Badiſchen hervorbrechen ſieht, felbft feht mo man doch wahrlich 
hätte erwarten ſellen, daß die Günter endlich von ihrer Selbſtüberſchaͤtzung 
zurückkommen und im eignen Bulen ten: beften hell der Schuld an den 
füngiten Vorgängen fuden follten. Start beifen legen dieſe Verſtockten 
fie dem Treiben ber geſammten deutſchen, wo nicht gar ber europälfchen 
Demokratie zur Laſt, tie fich das ſchöne Paten zum Schauplah auderſe⸗ 
ben babe — vermuthlich anfällig! — aber vieleicht gerade wegen ber 
vielgeprieienen batiſchen Bildung, namentlich der politiicden, bie ſich ſchen 
im Morparlament und in den Wablen zuor beutißen Reichsſtag in Ihrem 
ganzen Glanz gezeigt bat, von Brentano’d Zerrbild eines Verfaſſungs- 
landtags gar nicht einmal zu reden. (Bortfegung folgt.) 


Friedenövertr wifchen Defterreich und 
ee 


* Derjelbe lautet in ber amtlichen Faſſung, wie er 19. d. ber jarbini» 
—* — von dem dortigen Miniſterium mitgetbeilt wurde, 
mie folgt: 

„Sm Namen der Mllerheiltigflien und untheilbaren Drei« 
Einigkeit! Seine Majeftät der König von Earbinien, Chpern, Jeru⸗ 
falem ıc., Se. Maj. der Kaiſer von Defterreih, König von Ungarn, Böh- 
men, der Lombardei und von Menetig ac. gleihmäßig In dem gleichen 
Serzenddrange, den Galamitäten des Krieges ein Ende za machen unb bie 
alten Beziehungen der Freundſchaft und det guten Ginverfläntiffes micber 
herzuſtellen, bie zwiſchen Ihren betreffenden Staaten beftanden haben, haben 
beſchloſſen, ohne Verzug zum Abſchluſſe eines definitiven Frledendrerit ages 
zu ſchreiten und haben demzufolge zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, 
nämlich Seine Majeftlät den König ven Sardinien sc, ben Herrn Karl 
Berauto Grafen von Pralormo, Großfreuz des fl. St Mauritlude und 
St. Pazarus. Ordens und bes Falferl. Ordens der eifernen Rrone, Ihren 
Staattminifter; dem Herrn Joſeph Mitter Dabormite, Ritter tet fönigl. 
St Mauritius und Lazarnd-Orbend, Ihren Artillerie-Beneral und ze. 
tanten ; den Herrn Karl Mitter Buoncompagni be Monbello, u. ii 
önigl, St. Manrktius« und Lazarus» Orbend Appellationtgerihtd n AN 
denten; Se. Maj. ber Kaifer von Deferreich x. ben Herrn Kat s 


Müter von Brut, Ritter bes faiferl. Leopolborbens, Ihren Minifter bed , Sarbinien und Deflerrei in Betreff der Demarkationdlinie bei der Staht 
Sandela umd der Öffentlichen Arbeiten, welche, nachdem fle ihre Bollmachten | Paria, fo ift man übereingefommten, baß bie Greuze an biejer Etelle ges 


. amerfannt und in guter und rehter Horm befunden hatten, übereingelom« 
men fin über bie folgenden Artifel: 


bilbet werben fol durch den Thalweg deö ſogenanuten Gravellone: Kanals, 
uad do man in gemeinihaftlibem Ginvernebmen und auf gemeinidaft« 


Art. L Eo wir in Zufunft und für immer Friede, Breumbichaft | liche Koſten über eben biejen Kanal eine Brüde erbauen laſſen wird, an 
usb gutes Einverfländnig zwiſchen Er. Maj. dem König von Sarbinien | welcher fein Brüdengeld erhoben werden wird. 


anb Gr. Maj. dem Kalfer von Deſterreich, Ihren Erben und Nachfolgern, 
Ihren Staaten und beirefienden Unteribanen beſtehen 

Art U. Ade Verträge und Liebereinfünfte abgeichloffen zwiſchen 
Er. Maj. dem König von Sarpinien un® Sr. Maj. bes Kalier von Deſter⸗ 
reich, welche am 1. März 1848 in Kraft waren, werden biemit in ihrem 
vollen Umfange erneuert (rappelös) und beſtaͤtigt, inſofern le nicht durch 
ben gegenwärtigen Dertrag aufgehoben werben. 

Art. IL Die Grenzen der Staaien Er. Mai. ded Königs von Sar- 
dinien am Po und am Teſſin werden fo fein, mie fie feflgeiegt worden 
find durch die Sf. 3, 4 und 5 des Are. 85 der Wiener Schlußakte vom 
9. Zuni 1815, d. h. jo, wie fie vor bem Beginn des Krieges 1548 beitanden. 

Art. IV. Se. Maj. ber König von Sardinien fowohl für Sie als 
für Ihre Erben und Macfolger, leifien Verzicht auf jeden Titel wie auf 
jebweren Anſpruch auf bie jenfeite der im ben oben genannten 65. der 
narermähnten Akte vom 9. Juni 1815 bezeichneten Grenzen belegenen Binz 
der. Gleichwohl it das Heimfalldreht Sartiniene auf das Herzogthum 
Piacen ja mach der Faſſung der Vertraͤge aufrecht erhalten. 

Art. V. Serk. 6. der Etzhetzog berjog-von Modena, und Sl. H. 
der Infant von Spanien, Herzog von Varma und Platenza ſollen einge 

‚ Iaden werben, dem gegenwärtigen Dertrag beizutreten. 

Are VL Diefer Bertrag ſoll ratifizirt und die Rarififetion betfelben 
fowie die Beitrittd- und Annahmealte innerhalb 14 Xagen oder wo mög« 
Ud früher ausgewechſelt werden. Bur Beglaubigung beffen haben bie Ber 
‚selmäcrigten bemjelben unterzeichnet umd mit ihrem Inſiegel verfeben, 
Geſchehen zu Mailand am 6. Auguft 1849. Karl e Pralormo. G. Da⸗ 
bormida. — G. Buoncompagni. — Brud, 

Befonbere und Zufagartifel zum ÄFriebendvertrage. — 
Urt. Se. Maj. ber König von Sardinien macht ſich verbindlich, an 
Se. Mai. den Kaifer von Defterreih die Summe ven fünf und febenzig 
Miltonen Pranfen zu zahlen, als Entſchädigung für die Kriegslaften jeder 
Art umd für ben währenb bes Kriens für Me Öfterreichiiche Regierung und 
für ihre Unterthanen, Städte, moraliiche Körper oder Rorporationen, ohne 
irgend eine Ausnahme erwadilenen Schaden, ſewie für die Forderungen, 
welche aus demjelben Grunde von II. Ik. 56. dem Ürsbergog Herzog von 
Motena une tem Infanten von Spanien Herzog von Barma und Piacenza 
erhoben worden wären. 

Art. H. Die dur den vorftebenden Urtifel Aipulirte Bezahlung 
der Sumum von fünf und fiehenzig Millionen Branfen wird in folgender 
Weiſe Gewerfelligt werden: Fünfzehn Millionen Franken werben baar 
bezahlt werden, vermittelt einer zu Varis Ende fünftigen Monats Oftober 
zablbaren Anweiiung, obne Intereffen, welche dem Bevollmächtigten Gr. 
Maj. des Katiers im Augenblid ber Auswechslung der Ratififationen des 
gegenwärtigen eingebänbigt werden wird. Die Zablung der übrie 
gen fechrig Dliionen ſoll fattfinden in zehn aufeinander folgenden ins 
jahlungen, die jede zu ſechä Milionen baar zu bewerlſtelligen find von 
feel zu zwei Monaten vom erflen Ziel am gerechnet, welches verfallen 
wird Ende nänften Dezembers mit fünf Progent Zinſen für den Betrag 
des zu zahlenden Biels. Wir jedes Ziel werben bie Zinien berehnet vom 
erflen bes Monats an, der auf jenen folgen wird, in weldem Lie Nati- 
fforionen des gegenwärtigen Vertrage werben auögemedlelt werten. Bur 
Pürgichaft für die rihtige Ginhaltung dieſer Zahlung wird De farbiniiche 
—— als Pfand jener Seiner kaiſerl. koͤnigl. Aboſtol. Maſeſtät, im 
Ungenslide ber Ausmehtlung ber Ratififetionen des gegenwärtigen Ver- 
vage, Sechzig Einjchreibungen von einer Million Franken jede an Rıpktal, 
oder füntzigtaufen Ftanken Menten jede, auf bad grofie Buch ber Öifent- 
lihen Schuld Sarbiniens eintändigen. Dieje Ginfgreibungen werden der 
Regierung Sr. ‚Tardiniichen Majelät zurückgeſtelt nah Maßgabe der Fin« 
jablummen, melde gelciftet werben zu Wien in Meiielbitien af Parit, 
wie oben ftipulist. — Wenn bie immbiwiiche Regierung aus irgend welchem 
Berweggrunde umterlafien Tollte, dieie Einſchreibungen zurüdtzugieben und 
bie ftipulisten Ginichreibungen zu machen, fo wäre moblverftanden zwei 
Monate nach dem Verfalle ded nichtbezabſten Ziels die Megierung Sr. Ef. 
apoftoliiden Majeflät, ebem baburd ermächtigt, jetedwal an der Börfe von 
Maris Menten für bie veriaßene Summe von ſechs Millionen, ober breir 
wöälhunderttasiend Franken Mente verfaufen zu laſſen Der Ausfall, mel« 
ber im Vergleich zu ihren Nennwertbe daraus etwachſen fönnte, würde 
yu Laſten der Megierung Sc jarbiniihen Majeität jein und ber Betrag 
Savon ſoll son ihr im ber möglich kürzeiten Friſt bezahlt werden im Wedhs 
feibriefem auf Preis, zulammen mit den veriallenen Zinſen, melde zu bes 
rechnen wären bis zu dem Tage, wo dieſe Zahlung wirklich ſtatthaben wird, 

Art. DL Se Maj. der Keiſet von Deſterreich made ſich ſeinerſeits 
merbinblich, innerhalb acht Tagen nah der Nusififation bed gegenwärtigen 
Wertragt, die Staaten Er. Muf. des Königs von Sardinien, nämlich das 
ſardiniſche Gebiet in dem im er. IM. des Friedensvertrags vom heutigen 
Tage feigeftellten Grenzen, gänzlich von den öjterreihiihen Iruppen räus 
„men zu laſſen. 

Art. W. Da feit Tangen Jahren eine Gireitfrage beiteht zwiſchen 


| 


Art. V. Die beiden boben fontrablrenten Parteien, in tem Wunſche, 
den Gandelöbeziehungen zwiſchen ben zwei Yändern meht Ausdehnung zu 
geben, machen ſich anbeifſchig, demnächkt über einen Handelt» un Schifſ- 
fabrtövertrag zu unterbandeln auf die Bruntlage der genaurfien Gegenſei- 
tigkeit und durch welchen Ihre betreffenden Untertbanen auf den Auf der 
begünftigifien Marion geftelit werden. Bei dieſer Gelegenheit wird man 
gleichmäßig die Fragen ber gemiſchten Untersbanen in Grwägung ziehen 
und man wird fi; über bie Örumdiäge vereinigen, welche ihre wechſelſei⸗ 
tige Behandlung regeln jollen. Zu dem Zwecke, den rechtmäßigen Handel an ken 
Grenſen ibrer Territorien zu erleichtern und zu begünftigen, erflären Sie wech ⸗ 
felfeitig alle Mittel in ibrer Made anwenden zu wollen, um ten Schmug« 
gelbandel zu unterbrüden. lm dieſen Zweck beifer zu erreichen, ſehen 
Sie vom Briten fommenden Oftober an die zwiſchen Sarbinten und Decher- 
veicb am 4. Sept. 1534 abgeichlofene Uebereinfunit auf zwei Jahre wieder 
im Kraft. mit der im Urt. 24 der befagten Uebereinfunft ausgeiprocdenen 
Bedingung, d. b. daf fie als von zwei zu zwei Jahren erneuert betrachtet 
werden wird, wenn nicht die @ine ber beiden Parteien ber Andern, wenig. 
ſtens drei Monate vor dem Abflug der Periode von zwei Jahren, erklärt, 
bah fie aufer Kraft treten ſolle. Die beiden fontrabiremten Parteien ver» 
binden fh im die befagte Hebereinfunft almählig alle Berbeſſerungen ein» 
zuführen, melde die Umſtaͤnde norbmendig machen werden, um ben Zwei 
zu erreichen, melden fie beabfichtigt. 

Art VL Die öſterreichiſche Megierung in Erwieberung ber Bors 
theile, welche tie Wiederinfraftiegung diejer Webeseinfunft ihrem Handel 
verichafft, wiligt ein in bie Wieberaufhebung der am 11. März 1751 
zwifchen ber jarbiniichen Megierung und jener der Lombardei abgeichlofjenen, 
und erflärt bemaufolge, daß bieielbe in Zukunft feine Beltung mehr Haben 
wirt. Sie verflebt ich außerdem dazu, alsbald mach ber Matinkation ber 
gegenwärtigen Mebereinfunit dad Dekret der Koffammer zurückzurufen, 
welches vom 1. Mai 1846 an eine Machfteuer (surlaxe) auf bie Weine 


‚ Biemonts nelegt bat. 


Art. VI Die gegenwärtigen beionberen und Zufagartifel werten 
diefelbe Kraft und Geltung haben, ald wenn Ae Wort für Wort in dem 
Hauptoertrag vom heutigen Tage eingerüdt wären. Sie werben ratiflsirt, 
und deren Datififationen zu gleicher Zeit ausgemerhielt werden, Zur Ber 
alaubigung deifen baben die Bevolmächtigten jie unterzeichnet und mit 
ibrem Inſiegel weriehen. Geſchehen zu Mailand den 6. Uuguft 1549. 
6. te Pralormo. — ©. Dabormisa, — C. Vuoncompagni. — Bud. 


Deutfchland. 

L.F.C. Frantıfurt, 24. Aug. Das Reihsminiteriun bar geftern 
einen Kurier in der Berfon des Bruders des Neihsminides Iohmus 
erhalten, der unter Anderem die Rachricht brachte. Dad Se. f. Hoheit am 
26, oder 27.2. M. von Balteln abreiien uns Ihren Weg über München, 
Stuttgart und Ulm nehmen. Sonach dürfte die Melle des Erzherzogs 
bierber eine wahre Triumphreiſe werben. — Wie wir jo eben vernebmen, 
ſoll der Kıpitin Bremmp, von dem wir vor Rurgem in Sachen der 
beutichen Flotte Bericht eritatteren, zum Gommorore ‚ber deurichen Marine 
ernannt worden fein, — Der Prinz Ferdinamd von Wingeuſtein. Sohn 
ded Reichäminifter« Bräftventen, it ald freiwilliger Seefabett in die 
deusfhe Marine eingetrsten. 

. — * München, 77. Auguſt. Zur Berichtigung der in 
mehreren Blättern enthaltenen Nachricht über dik bereiid eriolgee Brgnas 
digung des bei bem Aufſtande in der Bialz berbeiligt geweienen Unter 
Pieutenantd Grafen von Fugger B@ldtt wird biemir aus auulichen Quel⸗ 
len bemerkt, daß die Ülten in der ſtaglichen Unterſuchung noch micht ge» 
ſchloſſen find, fohin vorerſt das Urtheil I. Inſtant umd hienach bie geiepe 
lich vorgeichriehene Mevifion erfolgen muß, und daB, den beftehenden Ges 
fegen gemäß, erſt nach gefälltem rehtömäßigen Eckenntniſſe die Ftage über 
eine allenfalfige Beguadigung zur Sprache gebracht werden fann. 

Defterreih. — * Wien, 24. Aug. Die Boͤtſe war in Fonds 
unb Bahnen feit, aber geihäftslod; zu Gare mehr Mebmer ald Geber, 
Wegen der Ausſicht auf die neue Anleihe iA die hausse gelähmt. Wed 
ſel bebeutend nieherer und zur Rotiz ohne Mebmer angeboten. Gold und 
Silber weichen. 2", Uhr. 5%, Wet, 99°," Rorbbahn 110%, til. 

*Anndüruch. 25. Aug. Heute langte bier eine Kocteſpondenz von 
Verona, 23, Aug. am, un» ıwar folgenden Inhalts: „Heute langte hier 
die hoͤchſt erfreuliche Nachticht der Kapitulation „Bemebigs“ in der 
Nacht vom 22. auf den 23. mittelft eines rtratraind ein.” 


* Parid, 23. Aug. Börie: 5% 89.35, 3%, 94.35. 

anffurt aMM., 25. Auguſt. Defere. dprog. Metall. Bo%/,. Apres. 6477, 
u ER 2',,proj. 13.  Baufaftien 1179. P. 500 Metoofe 130 4. 
250 A.rkoefe 373 P. — Breuf. 50 Chr. « Prämienfgeine —. B. 103 ®, 
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München, 25. Nuguft. 

Se. Maj. ber König haben Eich vermöge allerhöchſten Reſtripts vom 
22, Auguf, in Beruückſichtigung ber bermaligen großen Beirkäftgläh dei 
Rreid- und Etabtgerichts Würzburg, allergnädigit betvogen gefunden, bie, 
fem Gerichte einen weiteren Aſſeſſor aufer dem Status beizugeben, und 
biezu den Aſſeſſor am Lanbgerihte Würzburg rechte det Maind Hyayinth 
Arnold zu ernennen. 

&e. Mal. der König haben Ei unterm 24. Auguſt beruogen geiun- 
ten, auf bie erledigte Bantgerichtdaftuarsfielle in Rehon den vormaligen 
Patrimonialricdter II, Klafje von Hembofen Iulius Hopf zu berufen, 
dann unterm 26. Auguſt ben Kantondarit Dr. Heintib Dberle von 
Obermoſchel auf fein Anſuchen nah Mutteritabt zu veriegen, unb die er« 
letigte Rantondarzifielle zu Hornbach dem praltifchen Arte Dr, Hermann 
Dil zu Hahloch zu Übertragen. 

Zu Junfern wurden ernannt: Die Edeltnaben Karl Frbr.v. Mais 
fenbad im 2. Urtilerieregimente, Ludwig Erbr. v.Pottenberg im 1%. 
Infanterieregiment, und BrangÄrhr.v. Mandl im 2. Ghevanlegeröregiment. 

Deutfchland. 

Frankfurt, 25. Auquſt. Se. kaiſerl. Hoh, der Errberzog Reicht- 
vermejer bar folgende Arancements, Andellungen und Entlaſſungen in ber 
Meichömarine eintreten laſſen: Avancirt And: 1) sum Gommotore, uüter 
VBelaſſung im feinen gegenwärtigen Funktivnen als Kommandant bed Nord- 
ſeegeſchwaders und Imterimiftiicher Seezeugmeiſter für die Mordfüfle, ber 
bisherige Rapltän zur See Rudolph Brommp; 2) zum Lieutenant 1. 
Klaffe der bisherige Lieutenant 2. Klaſſe Felix Hippoln Smits; 3) zum 
Hauptmann im Marinetorps der biöherige Vremierlieutenant Ludwig W es 
ber; 4) zum Bieutenant 2. Klaffe der Hilfseffitier Heinrich Friedtich An 
dreas Poppe. Angeſtellt find: 1) als Kapitän zu See William Adam 
Howard, früher Revenue-Capitain in ben Mereinigten Etaaten von 
Norbamerika; 2) als Pientenam 2. Klaffe Branche Gregorg Dallas, 
früber Pussed-Midshipman in ter Marine der Vereinigten Staaten von 
Morvamerifa; 2) ala Hilitoffisier Gomard v. Breymann, früher Lebrer 
an der Navigationdihule zu Hamburg; 4) ala Hilißoffiiier Qugen Laun 
biäher Rapitän in ber Handeleflotte. Untlaffen auf ibr Anſuchen: 1) ber 
Lieutenant 2. Rlaffe Ioiepb William Siagb. 2) der Lieutenant 2. Klafie 
Diliom King (Amtl. Kblfd. Br-D +-BrU-2) 

Dem „Deſterreichiſchen Korreſpondenten“ entnehmen wir folgente 
Notizen über bie diplomarlichen Verbandlungen im Betreff ber Konflitui« 
zung Deutſchlands. Sie betreffen die Verhandlungen über Errichtung eb 
wer neuen provlioriichen Gentralgemalt, die im Mat und Juni 2. J. fatt« 
gefunden haben: „Preußen iprad im Uniontvorichlage vom 9, Mai für 
ſich bie proviſoriſche Gentralgemalr bid zum Abichluffe der Bundesſtaats⸗ 
verfaffung an, Hierauf antwortete Drflerreich am 16. Mai mit den Bes 
denfen, bie gegen bie einieitige Uebung der Gentralgewalt ſich erbeben 
müßten, und jchlug eine Tria® vor, morin bed dritte @lie® vom den übri« 
gen deutſchen Königen au ermählen käme. Dielen Boriblag beantwortete 
ber preußiſche Bevollmächtigte am 19. Mai mit dem Beſtehen auf der 
alleinigen Führung ber proviforiſchen Gentralgersalt durd Preußen Am 
25. Mal merlfijitte das preußiſche Kabinet dieſes Berlangen dahin, daß 
Preußen fidy bereit erflärte, die vproviſoriſche Gentralgemalt gemein« 
ichaftlide mit Defterreich zum führen, doch fo, baff Defftrrehtr Die Wnfübung 
derielben burd; austrüdliche Volkmar auf einen beflimmten Zeitraum an 
Vreußen übertrüge. Das Öfterreichiiche Kabinet beftand mit Mote vom 
28, Mat auf der wirklich und ſelbſtgeübten Thellnahme feiterfeifd, die 
- Ausübung ber militärischen Mapregeln Breußen vorzugsmelie überlaffend ; 
«5 beitand weiter auf ber Augiehung ber koͤniglichen Höfe entmeber durch 
Wahl eines written Gliedes ober durch Bevollmächtigung ber beiden Groß ⸗ 
märhte. Diejer Borichlag wurde preußiſcher Geitd abermals verworfen 
und auf ungeibeilter Führung beitanden. Die Verhandlung Führe num bis 
zu ben Beſprechungen pwiſchen dem bayeriihden Minister Hrn. v.b. Wiorde 
ten und dem Öflerreickifchen Gefantten hit preusglichen Bevollnrädhtigten Ende 
uni in Berlin, wo von Öfterreichlicher Seite folgende Vorſchläge wieder⸗ 

It wurden: Deflerreid; und Breufen jollten fofort bie Zeitung der deut ⸗ 
ſchen Angelegenheiten in bie Hand nehmen und es ben übrigen Negieruns 
gen freiftellen, entweder ein britted Mitglied der proniforiicben neuen Gen: 
tralgemwalt zu ernennen oder bie beiben Großmücdhte auf beiiimmte Zeit zu 
Bevolmägtigen. Babern verzidhtefe, zur Brleichterung der Krane, auf jebe 
Thellnahme am biefer Centraige walt, Drenfien aber lehnte die Berbantiung 
über dab Brovifsrium ab; wenn man fl nicht dazu verließen wolle, Diele 
Bräge fofort gemeimfchafthich Mit jener über das Definitivum dadurch zu 
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erledigen, dab ber Wiener Hof fi verpflichte, Preußen in ber Audfübrung 
feiner Pläne völlig freie Hamb zu laffen, fomit von vorneherein Deiler- 
reichs unbebingte Anerfennung des von Preifen Seabfistigeen Tefinitioums 
— bieied möge fi wie immer geftalten — feittlich auszufprechen.” 


Bayern. — München, 26. Aug. (Gingefanst) Dat geferh 
erihienene Negierungsblare Nto. 48 bringe eine königl allerhdehſte .r 
ordnung, d. d. Gobenſchwangau den 19. Hugufl 1549, über bie Ah 
gabe und Verwerthung der Foriiprobufte aus Etaatöwal- 
dungen Über bad Leben auf bem Lande und in den von vorwiegend 
aderbautreibenver Vevölferung bewohnten Märkten und fleinen Giädten 
fennt, — wer einen aufmerhiamen Blid auf den Ginlauf bei fen Roms 
mern ber vericiebenen Landtage gebefter bat, dem wird es nicht entgan- 
gen fein, wie e& in vieleh Gegenden Bayernd gerade bie forflichen Fra— 
gen find, melde ſchwer im die Wagichale des Öffentlichen Wobles fallen, 
und den Ideenkreis ber Bevölkerung in mehr ald gemöhnlicher Weife an» 
regen. Die Eraatöregierung bat bier Die fchwierige Aufgabe zu löſen, bie 
Berechtigungen nad dem Maße ded Mecdisaniprudis, und die Worberungen 
der Nichtberechtigten nad dem Maße ber Billigkeif, aus dem Gitrage ber 
Staa ſswaldungen zu befriebigen, ohne die Subſtanz dieſes wichtigen Nas 
tionalgutes ju ſchwächen und die Müdfichren au jene Kaffe der Eteueie 
plichtigen aud bem Auge zu verlieren, welde an dem erleidhterten Bezuge 
der Produkte aus Sen Ärarialiichen Forften nicht Anibeil nehmen fönnen, 
Was bidher in biefer Sache verfügt worden war, lag in verichietenen zum 
Theile an jpeiielleDerslichleiten gebundenen Meifripten gerfireui; Me neue 
Verordnung begründet ein holftändiged Enflem und gemährt zugleich in 
dem Bezuge ber Forſtprodukte aus —— alle jene —— 
gen, welche ohne Gefährde ihrer Subſtan aſen werden können, Mi 
forgiältiger Wabrüng der Nedidan Bde an bie Hrennbsfräßgabe 
um die Forftare in erfie Linie gefiellt, und ber Berfieigerung nur jüs 
gemieien, mad nadı Befriebigung der vordringlichen Bebürfniffe zur freien 
Verfügung bleibt; felbft non dem Baur, Hug und Werkholje werden Ab⸗ 
gaben um bie Korfttare ald Unterflügung in Unglüdsiälen und in Berück⸗ 
fibtigung der Rage ber Rleingewerbe ıc. zugelaſſen. Für bie ärmerd Bolff- 
tlaſſe wire die bereird zugeitandene Grmäßigung der Yare und, wenn Ber 
rechtigungsverbältniffe nicht entgegenftehen, bie unentgeltlige Geſtattung 
ber Leſeholzſammiung beibehalten. In der bibeilung, weihe von ten 
Gorfinebennugungen banbelt, find bie feitber mehr auf Wafftieußer 
rechtigte angemwenteten Örunbfüge, allgemeim ausgeiprodieh und dabuich 
dieſer dem Walsftante am meiften bedrohlichen Nugung, de äußerfte Örenje 
der zuläfigen Auddehnung — zugleich den Waleftreu- Empfängern und ber 
sehungdmeie Berbeiligten eine geeignete Mitroirfung bei Prüfung der Bes 
ihmerden — ben Gemeinden und Etreugenofienfchaften aber freiere Br« 
wegung in Vertheilung ber verfügbaren Steeuquantitäten, eingeräumt wor⸗ 
den. Die Belimmungen über Zeit und Nusübungdmeiie bed Etreufanie 
melnd und der Niumung bes Maltes find unter jorgiältiger Berüdiihti« 
gung ber nach Oritlagen ſehr verichiebenen landreirtbichaftlichen Beihät- 
tigung der Gmpfänger getiofien worden, um mit wichtigern Intereffen nicht 
zu Eolliviren. Die Waltweise — mit aller Schonung der Gigenthümlich« 
feiten der Alpenwirthichaft — wird unter den geſetzlich beſtebenden forji« 
polizeilichen Vorſchriften, in möglicfter Austehnung zuge n, (7 | 
teifft die Verortnung außerdem noch Beflimmungen, we bie Inter 
Rügung ber Landwirthſchaft mir Furtergras aud Gtaatdwaltungen und mit 
Abgabe von Lehm und Mergel bezwecken, wo fidh ſolche Lager in ärarla« 
lichen Forſten vorfinden. Es ſcheint und baber bie gebadhte Verorbriung 
zeitgemäß und wir wünjden ihr verdiente günfige Aufnahme. 

* München, 27. Auguſt. Geitern Ubentd verflarb bahier nad 
kurzer Grfranfung der fönigl. penftonirte Feldzeugmeiſter und frübere Chef 
der bayeriſchen Artillerie Karl Frhr v. Zoller, Bitter zahlreicher Orten, 
einer ber ausgezeichnetften Führer und Meteranen des baderiſchen Heered 
In ganz Europa fanten die großen Verbeſſerungen, melde der Verlebte 
im Artillerieweſen einführte, gerechte Würdigung und Anerfennung. Gem 
Berflorbenen werten, da berielbe Nitter des Fönigl, Mititär-Wax-Iofepb- 
DOrtend gewejen, bei ter Leichenfelet die Ehrenbezeugungen des zunächſt 
böheren Grades, alio die eined Feldmarſchalls, ermielen merdem 

Kegengöurg, 24. Üuguftl. Heute Mittag um IF Ur jog von un 
fern aus Snleswignheljtein surüdfehreizen Ariegern bad 2. Bataillon des 
Anfanterieregiments Gumppenberg bier in feine alte Garniſon ein. Die 
Lantwehr und Stadtwehr waren ihnen enigregengesogen und braskten me 
ſchon unterwegs die freukigen Grüße der Stäete Diegenäburg um) en 
ambef, deren VBewohnet jie mir herzlichen Zuruf emipfingen. An ben 
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ven ber beiden Städte, bie zur Bewllllommnung feſtlich geihmüdt maren, 
wurden fie von dem fläptiihen Behörden empfangen und hierauf bei ven 
Bürgern einquartirt, (R. 3.) 

* Bamberg, 25. Auguft. "Soeben Hält das 5. Chevaurlegerdregiment 
Lei 5 eu vorliufg dier An Beſahung bleibe, feinen Cinzug in 
u AR ar vom dem Diriten Heilbronner. Gine Abordnung 
d inratd und der Gemelntehedolmächtigten, den erften Bürgermel- 
fter er GSpige, dad ganze Offigierkorpo der Landwehr mit ihrer Mufif 
empfingen dad aus Echledwig-Holjtein, wo es für deutſche Ehre rühmlich 
geſochten, jurüdfchrene BMegiment an der Grenze und geleiteten es in 
langem Zuge zu Wagen und zu Uferde, umgeben von freudig begrügen« 
der Ginwohnerichaft, in die Stadt, bie ihm fortan ein freumslicher Aufent · 
*. fein_ möge. — Auch in Balreuth wurde das heimkehrende Bataillon 

13. Infanterieregimentd feſtlich empfangen, und auf dem Bahnhof zu 
Gulmdar war die Landweht mit Mufif zur Begrüßung der durchziehenden 
Xruppen veriammelt. 

Aug ber baerifchen Pfals, 24. Auguſt. Sicherem Vernehmen 
nach hat die bayeriiche Regierung ſammiliche Bereine in ver Pfalz für die 
Dauer bed Pelogerungdzuflanıs aufgehoben. — In der Sigung des Zucht · 
pollzeigerihas zu Arantensbal am 21. Auguſt if der ehemalige Gymuafial« 
Vrofeſſot Milfter von Speyer, welcher zur Zeit der proviforifchen Regie 
zung die Stelle eined Bynnaflal» Direktors angenommen una bis zum Ente 
bes Aufſtandes begleitet harte — gu einer Gefängnifftrafe von 1 Monat 
verurtbeilt worben, (Branff. 3.) 

Tandau, 22. Auguft. Beute hat Fürſt Taris auf dem Horſte bei 
Landau Revue über das halbe pfältiſche Armeekotph abgehalten; «8 mar 
zen ungefähr 5000 Mann, fommandirt von dem Kavallerie. Prigadegenes 
ral Kern v2. Weinbach. Außer dem Beflungsfommandanten Herm v. 
Pflummern waren auch nod der Infanterie: Brigadegeneral Graf v. Gulot 
du Vonteil und Generalmajor Frhr. v. Großſchedel anweſend. Die mas 
növerirenten Truppen beflanten auß dem erften und jmeiten Bataillon 
bed fünften Regiments (früher in Nürnberg) dem erflen Bataillon bed 
oölften Megiments (jegt in Landau, vorbem In Würzburg) dem erflen 
Bataillon ded breiscehnten Regiments (jeptin Landau, früher in Bayreuth) ; 
dann 4 Getadrenen vom Ebevaurlegerdregiment Leuchtenberg (vorher im 
Bamberg), einer halben Batterie fahrender Artillerie von Landau, einer 
halben Batterie reitender Artillerie. Simmtlie Truppen ererzirten im 
Feuer. Fürſt Taxie fam nicht nah Landau hinein, ſondern war von fel- 
mem Nachtqwartier In Nlederhochſtadt, direkt auf ben. Waffenplag arfom« 
men. Das Mandver ging in befter Orpnung vor ſich, obme einen Un« 
glüdsfall, nur ein einziger Mann ſoll fi beim Laden am Bajonett ver- 
mwuntet haben. (B. a, d. PB.) 

Sobenzollern. gürftentpümer. — Bon ber oberen Dos» 
nan, 22. Auguf, Der önigl. preußiſche geheime Ainanzrarh v. Stünz- 
ner iſt geftern Abend in Sigmaringen eingetroffen, um im Auftrag des 
Berliner Kabinett mir der bobenzollern-figmaringenigen Meglerung bes 
huft ter Mörrerung der Fürſtenthümer Hobenzollern an bie Krone Preu- 
fen, teip. zur vorläufigen Befihtigung ver Verbältnife dieſes Landes ſich 
in’ Bernebmen zu fegen. Die Konferenzen haben bereit begonnen. 

(Br. O.P.⸗Ag.) 

Baden. — Trarlsruße, 25. Aug. Die von dem Yantesfommif. 
für des Umterrbeinkreiies für Dielen Kreis auf Me Dauer bes Krlegsıus 
flantes ausgeiprohene Unterdtückung des (deutihen) Branffurter Jours 
male iſt Durch Verfügung ded Generaltommiffärs beim Oberfommande 
ber Operationdarmee am Mhein bis auf Weitered auf bad ganze Groär 
berzogtbum ausgerebnt worden. (KRarlör. 3) 

Mannheim, 23. Auguſt. Der Major und Kommantant v. Blehme 
wacht folgente Berurtheilungen befannt: „Auf Grund bes Beſchluffet 
bed grofih. Etattamted bierfelbft werden beftraft: 1) Johann Helm aus 
Mosbah, wegen Singens des Sederlieded, mit 14 Tagen Gefängnifi; 
2) Iofeph Scheuermann and Motbah und Georg Lürl aus Hamburg, 
wegen debſelben Bergebens mit 8 Tagen Gefängniß; 3) die Anna Dias 
la Schäfer aus Mannheim, wegen Berbreitung rewolutionärer Schriften 
unb dadurch verſuchter Berleitung preußifher Soldaten, mit 3 Monaten 
Arbeitehaus * 

effen. — Hafel, 24. Aug. (Raff. Ads. ig) Das aus 
Säleswig-Holftein zurüdtehrente Schügenbatailon, melded bereit® vor 
einigen Tagen in ber Naͤhe ber Reſidenz Kantonirungsquartiere bezogen 
hatte, if geftern wieder hler eingerüdt und bat feine Kaferne bezogen. 
Heute Morgen iſt auch das bereite vor mehreren Tagen bier einmarjchirte 
und im die Umgegend verlegte 2. Bataillon Garde wieder in feine bieflge 
Kaſerne eingerüdt. Beide Korps find bei ihrer erflen Ankunft herzlich 
von Bürgermehr, Waffengefährten und Einwohnern begräßt worden. — 
Am 19. d. M. tft vie Eſſenbabn von Elſenach bis Hörfchel für das Pub: 
lifum eröffnet worben. Die ganze Sttecke bis Kaſſel fol bie zur Mitte 
tes naͤchſten Monats, fpäteftens bis zum 1. Oktober dem Verkehr über 
geben werten, bie Strecke von Kaffel bie Marburg jebor nicht vor dem 
Januar, Me von Marburg bio Friedberg nicht unter einem Jahr vollendet 
fein fönnen. 

"KR. Sachfen. — Dresden, 23. Auguſt. Vom Minifterium des 
Innern iſt unterm 21. Auguft folgende Verordnung, das Verbot ber Bas 
terlantenereine betreffend, erlaffen worben: „Mach 6. 3 bed Geſetzes vom 
14. November 1848, dad Vereins“ und Derfammlungeredht betreffend, 
find folge Vereine und Verfammlungen, beren Zwecke und Beitimmun« 
gen tes Krtminalgefegbuches verlegen ober welche iich zur Errelchung ei⸗ 
nes an ih erlaubten Iredes verbrecherifcher Mittel bebienen, verboten. 
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Auf’ den vlelfachen Grörterungen, melde in Folge des Dresbener Auf⸗ 
ſtandes· in allen Theilen des Landes angeſtellt worden ſind, bat ſich num 
mit Beſtimmtheit ergeben, daß die in Sachſen beſtehenden, unter fl eng 
verbundenen Vaterlandavereint geſegwidrige Zwecke verfolgt und ich zur 


Err ibyer Zwccke auch verbrecheriſcher Mistehübebiedtuhaben. Ee 
fallen uber vleie) Äfte uner dag im ber nit 8 ſtelle aus⸗ 
deſbroche ne Berbot "fe find ald umgelepliche Bereine Zu achten und 


tedh nit weiter zu geflatten. Dad Dlinifterium des Innern findet 
ſich daher veranlaßt, jede fernere Theilnahme an diejen ungeſehllchen Ver⸗ 
einen, bei: einer Gefaͤngnißſtraſe bis zu vier Wochen oder verbältniimäßle 
ger Beldftrafe, welde in Wiererbolungsfällen bis zu acht Wochen Gr. 
fängniß oser verbältniimäßiger Geldſtrafe geſtelgert werben kann, zu ver⸗ 
bieien und die Voligeibehörden zur jtrengen Auffichtführung fo wie ind« 
beiondere zur Verhinderung weiterer Zuſammenkünfte ber Materlantöver« 
eine bierburd; anzuweiſen.“ (Wine über einen Bogen flarfe Beilage der 
Ep. Big. enthält eine aftenmäflge Darflelung der Wirkjamfeit der Bas 
terlandssereine, um beren Staarögeführligyfeit nachzuwelſen.) 

Medlenburg. — Schluerin, 19. Auguſt. (H. E) In mer 
beutigen Sigung der Abgeorönrtenverfammlung wurde eine Botſchaft bed 
Broüterzogs von Medlenburg-Ehmerin verlefen, im welcher noch mehrere 
Punkte des Berfaffungsentwurfs als der Abänderung bedürftig dargelegt, 
zugleich aber in anderen Punkten Konzeffionen von Seiten der Regierung 
geftellt wurden. Unter dieſen lepten nachzugebenden Punkten wird bes 
fonderd hervorgehoben die jährlie Abhaltung von Landtagen, die Heft 
ftedung einjähriger Budgerd-Perioden und die gebeime Abſtimmung bei 
ben Wahlen der Abgeordneten. 

Schinerin, 21. Auguft. Im der heutigen Sigung ber Abgeorbnes 
tenverjammlung wurde über die legte Botichaft bes @rofberzogd, die bes 
hufe einer definitiven Vereinbarung noch zu ändernden Vunkte der Der 
faffung betreffend, berarbeu. Ein Amendement Bohle's, die Kammer wolle 
erflären, daß le auf weitere Abänderungen nicht eingehen könne, wurbe 
mit 48 gegen 34 Stimmen verworfen und darauf die Forderungen ber 
Botſchaft mit einigem Vorbehalten nah dem Anttage Brandt's mit 45 
gegen 34 Stimmen angenommen, Küffel und Pohle verliefen die Ders 
jammlung mit der Erklärung, daß fle ihr fermeres MWerbleiben mit ihrer 
Ehre unverträglih fänden. — Nach einiger Debatte wurden alddann die 
Differenzpunfte in Betreff ber Clvilliſte faft alle im Ginne ber Anträge 
der Megierungstommiffarien erledigt und endlich ein Antrag bed Abg 
Wiggerd, die Kammer molle erflären, baf fie ihre Aufgabe nicht eher 
für erledigt anjehen könne, als bie beiden Befegentmürfe, betreffend die 
Aufbebung ber Rändiichen DVerfaffung und-die drei Landesklöſter, al Ge⸗ 
fege verfüntigt und im Berreff fünf anderer Gefegentwürfe (darunter wer 
gen Verantwortlichkeit der Miniſter) die Verſicherung balbiger Verfündi» 
gung ertheilt jei — auf Brandt's WUntrag durch den Uebergang zur Ta- 
gedortnung befeitiat. . 
ı Wreie Städte. — Bremen, 23. Aug. Der Senat hatte durch 
Mittbeilung vom 21. Augufi die Frage über den Anichluß Bremend an 
bad Dreifönigebündnif aufs Meue vor die Bürgerfchaft, bie ihre Zuflim- 
mung zu bem Beitritte bereits abgelehnt hatte, gebracht. In ber geſtri⸗ 
gen Sigung ber Bürgerichaft wurde über biefe Mittheilung bed Senats 
beratben und mit 108 gegen 79 Stimmen beiloflen: Die Bürgerſchaft 
beharrt bei ihrem Beichluffe vom 18, Auguf umb beichlieft zugleich, eine 
Kommilfion von leben Mitgliedern niederzujegen, welche die Mitrbeilung 
bed Senats vom 22. Auguſt in Betreff der deutſchen Werlaffungsangele- 
genheit prüfe, darüber balbigit berichte umd eine Antwort entwerfe. Wei« 
ter beichloß Die Berfammlung, eine Erlärung dem Senate gegenüber erſt 
dann abzugeben, wenn bie Kommiflion berichtet babe, und vorläufig ihm 
nur mitzutheilen: Die Bürgerfchaft wird fich über die veutiche Berfaffungs- 
Angelegenheit bei allernächiter Gelegenheit erflären. (W. 3.) 

Wüberk, 20. Auguſt. Die Bürgerfcyaft bat die an fie geſtellten 


» Anträge des Senats, bem Dreifdnigsbündniffe beizutreten zum zmeitenmal 


abgelehnt, (fr. 3.) 

Rübeck, 21. Auguſt. Gefern Nachmittag traf mit dem Dampfe 
Schiffe Morkrap Se. f. Hoh. der Arompring von Schweden nebft Gefolge, 
von Ghriftiania fommend, bier ein, und nahm Hötel du Nord fein Ab« 
ſteigequartler. Hochderſelbe jegte heute feine Meife ned Holland fort. 

Schleöwig:-SHolftein, — Berlin, 23. Auguf. So eben ein“ 
gegangenen Mittbeilungen zufolge bat die Ausweſelung der daͤnlſchen und 
ſchleswig ſchen Gefangenen ‚bereits flattgefanden. (D. Mef.) 

PBreufien. — Berlin, 24. Auguſt. 31. Sigung der Erſten Kam 
mer. Bräfident: von Auerewald. 
bdenburg, von Ladenberg, von Manteuffel, von ber Hehdt, von Mabe, Sir 
mond, von Scleinig, von Strotha. Abg. Sägert verliedt ald Berichtere 
fatter, den von ber Kommillion nunmehr redigirten Befepesvoriclag, be⸗ 
treffend die Giftirung ber Drganifation und Meorganifation ber Bürger» 
wehr. Auf die Bemerkung ded Abg. Börticher, daß der Gefeges-BVorfchlag 
eine smelmäßigere Form erhalten fönnte, gebt derſelbe an Me Rommiffion 
wurüd, um eine andere Faſſung zu befommen. Auf der Tagedorduung 
fit die Mirtbeilung ber angefündigten Borlagen In’ Betreff der deutſchen 
Berfofjungd-Angelegenbeit und ber Kommiflarius bed Staatd-Minifteriums 
Unterftaatd-Sefretär Graf v. Bülow, ergreift zu biefem Bebufe das Wort: 
Meine Herren! Die vorliegenden Aktenftäde werben Auskunft geben über 
bie Tätigkeit der Megierumg ſeit der Vertagung biefer Kammer, Die 


‚ Angelegenheiten bed beutichen Waterlanded konnten nur durch ſchnelle eut⸗ 


ſchiedene Bejchlüffe und Maßregeln geordnet werden. Was dadurch er» 
reicht worden ift, werben Sie in biefen Dokumenten ſinden. Es find Ih⸗ 


Am Miniſtertiſche: Graf von Brans ' 
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vorgelegt worden; 1) foldhe, die das Yündnif 2. ent nicht unterwerfen. Durch feine Verfaffung ‚vo J 
SE Ye ——— Regierung, mit dem Königreihen Siäfen uns eile Deſterreichs fo mit — verbunden — 
Hannover geſeleſen „und Kuga 6 put N mes deutfchen Weriaffung der —* remden gefeggebenben Mächt für daſſelde unm 
treffen, % * N At Pr Abflug votangegangen | Ting Deſterreiche ift ein Waktum, 358 eine — ‚Barbie li, —* der 
4 * ustunft ü gut ver die Megierung ausge» | die deutſche Berfaffungsfrage angeben Fontıte, 


aur ned 
en di —* 9 he, wel di EM Mlige der Megierung betreffen, | fraglich für Preußen, ob ein Bımdesftaar Iberka en werben W 
ah — 55 Detrelch gemacht N —9 und ſolle pder aſcht, und der — eh * 
— 39 an dem Buͤndniſſe ‚herbeizuführen, | dem Bunde ſallt font in ſich ſelbd zur, * der neue. 4 
5 It die Tharfaken In Ihrem Innern Bufammen« | ohne Oefterreich geſchaffen werden, ſo dürfen dennd Bande mit, 
Fire, nd — Mktenflüde mir für id eibſi fhredien, 33 reich, weiges das Seinige jur Hs ne beigetragen bat, 
will mich r uf,eine furie Erörterung ‚beichränfen,, weiche zur Wuf- | lelchtferug gelöst werden Aus diefer Wetragtung ging der — f 
Mänıng de ** dient, von denen die Negierung in ter —— ner Union bed fibrigen Deutſchlande mit 6 bervor, wel 
— it aufgegangen if. „IC. muß Sie an de Lage der Dinge im | unter'den Aftenftücten Befindet. Der — darin {ff der, ba 
dergängenen, 9 erinnern , unter deren Einflug gehandelt wurde, fomie | Ybfung der deitjchen Verfaſſu ungefräge 1 heiten ‚ grofien Staateld 
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an die Orgenfäge, de gleiß. Anſangs berworgetreten find, einerfeits in nach Ikhkn Eind und na Kr aeg pe 

Bezug auf, 9 fe 3 re zu Brauffurt, andererfeltd in Bezug f Hat Me Union entſchleden — ve I — a Frage. 

auf die üb Megierungen, Die Negierung hielt es für ihre | daher’ der Zukunft vorbehalten werden, Man —9 die Berechtigung ‚dee 
Vict, un 47 Konflittes, mie der erfleren die Initlative im | Megierung dies Vündnig zu fliehen, auf —— des Artikels 11. F 


€ in Mid orelfen. Sie machte ihr deöhalb burch ide | desafte geſeugnet. Alerbings tt unfer Verhältnig zum Bunde ein 
ge M on dar öge „melde, jur genaueren, Degtänzung der N eigenthümliche®, aber vieler it dadurch nicht tet. Wenn 5* 
286 14 es Yen fügen Handhabung derſelben dienen jollten, ala | mad Arzifel 11. Bündniffe met auferdeutfchen Staaten nicht — 
lein —2— ‚wurden ‚getäufct,, inzem die Nusionälverjsmmlung | id find ihm gerade um deſts mehr Pündniffe mit deutſchen Staaten zu, 
wit Mahmolfe heit über dieie Borihläge binmegging. Diefe era | leihen Zweden erlaube, Der alte Bund If, fo Tange ‚nicht aan 
ſchoͤpfte m lieber in Beidläffen, welche geeignet waren, immer ‚größere fpals jerer Staat die alten Ihm auferlegten Verpflichtungen erfüllt, 

Konflikte mit N ierungen „herbeizuführen. Die 28, Negierungen, | vem durch tie Verfaſſung vom 26. Mai. vorgefälagenen Fürflen« Kolles 
* anfangs teußen Hand in Hand gegangen waren, verließen | gitm die Inieintine zu Gefegesvorfglägen und Me legitime Gewalt, ans 

ſchloſſen Ay der ee und jo ſchien bie beutiche 


vertraut worden fein, jo wäre dies ein Direftorium umter veränderten 
Ei verlorems I Eine berbrecherifche Variel der eo um den Umfurz je | Namen. Wir fünnen die wahren Errungenſchaften unferer Väter nicht 
der Verfaſſang zu thun if, ergriff, die von der Nationalveriammlung ein« | aufgeben; will man den Bundesjlaat mit, dem Vorſtaude Preußen, ſo 
jeitig — —R Beriaffung -ald. Banner, unter deſſen Schuß fie | wird man und bereit finden, wo nicht, fo iſt bie Müdkehr zum Staa- 
bie —— ar Deutihlants zu Rürzen und — tenbund unausbleiblich Diefer Grundſatz, der: ſchon ; im einen Infirufe 
derb f wurde aber tale” ———— tion vom 16. Februar an den, damaligen Berollwäctigten zu Franke 
SDingebung und pferung, = * fürt aufgeſtellt war, muß ofen ausgeſprochen werden. Die Megien 
ten, ob «6 nidıt an Serhe Nee. bie nach rung wird, jo viel am ihr if, fortfahren, auf bem Wege ded Mechts 
amd des Äriedend die Ginigung Deutichlands zu erſtreben. Bis jegt 
Tind dem Wündnifje beigetreten: Das Grofberzogtbum Baden, das 
Kurfürfenthum Heſſen, Naſſau, Sadfen- Weimar ,., Anhalt Bern 
burg, Braunſchweig, Sacjen » Altenburg und Weitlenburg - + Sırelig. 
Die Vorbehalt der Natifitation find beigetreten: Das Grofberzogihum 
Seifen, Sacſen ⸗Koburg ⸗Gotha, Schmwarzburg-Nudolfladt, burg und 
die freien Stätte HBamburg und Bremen, Ihre Beretitminigtelt heiqutre« 
ten haben erklärt: Yuremburg, Anhalt Deffau und Anhalt: Köthen, Wal 
det, Lippe, Homburg. Das Königreih Bayern Hat ſich eine Erllaärung 
noch vorbehalten. Eo if jegt an der Megierung, zu fagen: Entweder — 
oder! (Beital,) Sie wird die Staaten, melde fih noch nicht audgefpros 
dien haben, auffordern, dies zu thun. Es iſt ihr Wunſch, den Meichstag 
möglichit bald zufammentreren zu laffen und die Wünjche der Reglerun⸗ 
gen moͤglichſt bald zu erfahren Aledann hat ſich die Megierung mit den 
anderen beiitetenten Staaten, und mit ihnen gemeinfam ben Reichetage 
gegeniiber zu verſtaͤndigen. Dazu iſt noch mande Grörterung mörhig, 
und ich darf Ihnen nicht vorenthalten, dab das Ziel trog der Metlichkeit, 
Konlequen; und Ausdauet Preufens möglichermeife dennoch nicht erreicht 
wird, wenn wejentliche Bebingungen nicht erfüllt werden. Vor Allem ik 
es nötbig, daß ‚die Meglerungen mit Preußen den. Bundesſtaat wirklich 
und andtrürlih wollen. Sollte die Regierung zu der Ueberzeugung koms 
nien, das bie Verbündeten nicht glei) ihr auf dem betretenen Wege fort« 
ſchreiten wollen, daun wird fie in ber Lage fein, ſich zu fragen, ob ſie 
die Aräfte Preußens zu einer Aufgabe, die immer fihwerer wird, vers 
wenden darf, und ob nicht andere wichtigere Intereffen mäber liegen, als 
bie @rfirebung eines Bieled, das in jo weite Ferne gerüdt if. Niemand 
wird dann noch mit Recht von ihr verlangen, daß fie Preußens Stellung 
und Allianzen opfern-folle, um obne Berbimdere einen Weg zugeben, wo 
nur Gefahren find, einen Weg, mo nur eine vielleicht trügeriiche Hoff 
nung vorſchwebt. Die Regierung wird dann fagen, daß fie mebr getan 
bat, ale man von ihr verlangen fonnte, daf fie Hefe Aufgabe für ges 
ſchloſſen betrachten und bie Yöfung Beier großen Angelegenheit mit 
Schmerz einer ferneren Zukunft Überlaflen muß, Die Regierung macht 
Ihnen deshalb im Nüdficht auf dem geftellten Antrag dieſe Vorlagen: fie fann 
nicht voraudfagen, melden Gebrauch fie von der erweiterten Macht, welche ihr 
die Unnahme-des Antrags verſchafft, zu machen geionnen iſt, da Me Trage 
— * ve vielleicht bis über die Wirkfamfeit des fegigen Minifteriums 
gar Er 9 Die Regierung behält ſich vor, ihren legten Eutſchluß zu 
\ Then bad Mrobüft | faffen. Ich übergebe hiermit dem Heren Präfidenten die Vorlagen und 
aller de fan Satin = ber ei Wie! man’ auch über den | Bitte ihn, dad Weitere zu veranlaffen. Hierauf wird der Bericht der Pes 
titiond- Kommiffion über verſchledene Petitionen verlefen. Die Kammer 


em — feitgehalten 
88 —— er — Muß eine hir tritt dem Hrößten Theile der Kommifliond-Unträge bei. Schlufi der Sip« 































tegierung Sie Frage mat 
— Berürfniffe bed Materlanded voranzuftellen, born ‚die Gienzen ded 
einheitlichen Bundeoſtaates enger zu fieden Sie konnte zur dem Mrinzipe 
ded alten Bundes zurüdtehren, und wenn man auf die Stelung Preußens 
im Srasrenbunde zurüdblidt, fo treten Zeiten des Giückes mict felten 
hervor. Es Fonnte eine Bereinfahiung im inneren Organismus des Bun« 
dei herbeigeführt werden. Viele Heine Staaten find eined ſelbſtſtändigen 
ebene nicht fähig... Hätte Greufen biefen ‚Weg zur Ausgleichung der 
Konflikte gebem wollen, fo würde ihm von mehr ald einer Seite die Hann 
bazu geboten worden fein. Doch glaubte die Negierung, daß eine Erle · 
biaung auf defem Wege weder den Anfprüchen der Nation, noch ihren 
eigenen Verbeliungen' und auberweltigen Verpflichtungen entipreche. Sie 
entichlofi ſich desbalb aled Dasjenige, was an vieler großartigen Bemwe« 
gung'be® deutichen Volles deutich und fräftig wäre, von dem Unlauteren 
treninem, indem fe dafür hielt, dafı die großen Erſchütterungen dee 
hrs 1848 nicht eber überwunden, und bie Krifis nicht eber zum 
Arfhlüfe gebracht Äift, als bis neben tem Siege über bie Mes 
volution »ie Ginbelt ter Marion herbeigeführt, und die Forde— 
tungen red. Volfed, in biefem Sinne erlerige fein werden. Da- 
rum ermenerte fie ‚bie Initiative - einem. Ginheitöjlaate, wenn’ auch 
von ‚einer weniger umfangreichen Ausdehuung. Auf welcher Baſis die 
Verfländigung begonnen, von melden Vopraudjegungen fie ausgegangen, 
welche IE: dazu eingeſchl worden find, darüber geben Ihnen die 
Vorlagen Aufklärung, Die ierung hat gewünſcht, bdafi die ‚Mühe, 
mit der. fle bie Ginpeit bes beutfchen Vaterlandes erfirehte, nicht. verge« 
bend ‚geruefe fein follte.. Sie -bielt den Weg der Berflänbigung mit 
der Hetionaleißerfammläng, fi fo. lange feſt, bis fie zur Unmöglichkeit ges 
merben war und. die Ubgeortneten zurüdberufen werden mußten. Durch 
die Berfaffung, welche * den drei Koͤnigteichen ausgeht, wird ein Meicht · 
tag zuſammenberuſen· Das Bundniß vom L6. Mai hat einen doppelten 
Buck: Gemeinfames Handeln nah Außen und Herftellung der Ordnung 
im — ‚(gs ’ bier ‚nicht der Ort, noch meine Aufgabe, auf eine 
„Analpfe, Gntiourfed einzugeben. Aber darauf mache ich Sie 
a dab ‚der. engere Bundelftaat imbeftehenden. Bunte 
aux. durch. igen, Beitritt, der Megierungen herbeigeführt wird, — 
In großer Menge On durch offizielle undıofligiöfe Dokumente und von 
bee Duege Bulhulbigungen.. gegen..die tie „Regierung. geichleudert_mworben, 
Pre: \ fterreich, ae nadı der He · 
9. welche Preu⸗ 




































—* ni, Eu —— ung 2 Uhr. Mächte Sitzung Montag 10 Uhr. 
a: au (Sipung der zweiten Kammer vom 22. Auguſt.) Gr. v. Bobels 
—** „(dev frühere Mioiſter) tritt auf Grund einer für den Breiperrn 
olmächtigten der 


ee abgelehnt hat, flattgebabten Neuwahl in bie Kammer, 
halt sun, wenn ein z — 
—— | 






« we wejend und wird vielfach begrüßt. Gin Schreiben bes Minifter- 
55* wird verlefen, in welchem angezeigt wird, daß tie Worla m 
Verfaffangeangelegenbeit erfolgen, baE ber Genera 

igrald Kommiffarius im dieſer Sache funglten wert, * 
Stautminifterium wünſqhe, der Gegenſtand möchte in ber naͤch⸗ 
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Fr dar dem Minifterpräffdenten geantwortet, ba er zu biefem Imede auf 
Connabend ten 25. tine Eigung anberaumen werke, Miniſter v. Man« 
teuffel übergibt der Rammer einige der auf Grund det Mrt, 105 ber Der- 
faffung erläffenen Befege, das über den Belagerungsgufand mit Deflaras 
tom vom 4, Yuti, das Bereind», dad Prei- und das Geſetz wegen Aufe 
reizung von Soltaten zum Ungeboriam. Der Minifter bemerkt, daß die 
Regierung bei diefen ohne Zuziehung der Molfävertretung erlafienen Ge⸗ 
fi innerbatd einer gewiſſen Linie bewegt und dieſe nicht zu über 
reiten gewagt babe: bie Belege follten nur bie nothwendigſten Be= 
ſchrankungen einftweilen feſtſtellen, ber Rammer bleibe es überlaffen, wo 
€ norbwendig ſchelue, diefelben gu erweitern. Gr übergibt noch Denfs 
fchriften über den Elberfelder, Düffeltorfer und Iſerlohner Belagerungd« 
ruſtand und rheift mit, daß das Staatdminifterium heute beſchloſſen habe, 
ten über Breslau verbängten Belagerungäzuftınd aufjubeben; über den 
Voſener Belagerungt zuſtane ſchweben die Berathungen noch. Die Geier 
—— welche der Miniſter überreicht, werben einer zu erwaͤhlenden 
ommiffien, welche aus 14 Mitglietern beleben ſoll, überwieien. Abg. 
Dauer erfiattet den Bericht ber Rommifiion für die Agrar Verbältniffe, 
betreffen die allerbochſte Vorlage wegen Genehmigung der Dellaration 
bes Gefetzes vom 9. Dftober 1548, Geieg- Sammlung pro 1849 Mr. 24 
Selte 249. Die Kommiffien beantragt: die Kammer wolle beicjließen, 
daß eine dringende Nothwendigkeit jum Grla der Deflaration vom 9, 
Juli 1849 auf Grund des 6. 105 der Verfaffangdurfunte vom 5, Dezbr. 


1348 vorlag und He nadträglihe Genehmigung zu dieſer Deflaration zu 


ertbeilen fe Ohne meltere Debatte wird der Kommiffiondantrag fait ein« 
fimmig angenommen. (RK. v. u. f. ©.) 


Rachfchrift. 
[f.3.E€) Wien, 25. Auguſt. Die gegenieltigen Matifitationen 
bes zu Malland am 5, db. Died, zwiſchen Deſterreich und Sartinien 
umerzeichneten Frie densdertrages And eben daſelbſt am 17. d. Dire, 
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Bekanntmachungen. 


Heute früh bon Trieſt Hier eingelangt: „A. k. Beltmarfhaßlieutenant 
Eranteists an bad bohe Dlinifietium bed Krieges Go chen erhalte ich 
som Bize-Admital Tabltup Me Nachricht, daf Venedig fi auf Bnate 
und Ungnate ergeben bat. Trieft, 24. Yuguk 1549°% — Heute machte 
das Gerücht, bie Feſtung Peteiwartein bütte fih unterworien, ſtark bie 
Runde. Bis zur Stunte (3 Ubr) langte feine Peftätigung diefer Nach⸗ 
richt ein. — Die bier verfammelsen flaviidı-Froatifben Bertrauensminner 
haben in ihrer vorberalhenden Sigung beikleffen, bie Meichbverfaffung 
vom 4. März als Bafld der von ihnen zu verfaſſenden Entwürſe anzu- 
nehmen. 

%, Met. 93°, 8. 93%, V. 4%, delle 7. TER U, 
detto 49 ©. 491, B. Panfaftien 1090 &. 1100 PB. Pooie » 1834 
158’, @, 159 ®. detto » 1839 98’, & 99 P Mortbabn 110%, @, 
110%, P, Mailänter 77',8.78',B. Slongniper 108 G. 109 V. Pefber 
73,8, 73%, WB. Linz⸗Budweiſer 212 @ 215 . Kinorneier — G. 
— BP 3 Amfterdam 2 M. 161 ©. 161 PB. Mugsburg uso fin’, ©, 
116°, P. Frankfurt IM. — G. 115%, V. Genua 2m. — 6 — 2 
Hımburg 2? M. — ©. 168 B. Pirom 2 M. — © 114 8. 
Lenden ZM. — ® 11352. Mailand 2 M. 108°, ©. 1087, P. Bartd 
2m. — © 137%, 9. Ark IM 4%, ©. Kaiſ. Münz Dufat. 
247,8. — P. bdeito vollm. 23,0, 8. — VW. Nupsleonst'or 9.20 & 
— 1. Eouserainedior 16.40 G. — W. Ruſſ. Imperiale 9,358 — 7 
Silber 18°/,%,,. 

Die Nadiribt von bein Fall Venedig'e bat Heute zunächſt auf un 
fere Valutaverhäliniſſe günſtig eingewinkt. Sammtliche Devifen, fo wi 
Gomptanten, find rafh um 3—4 Vrozent acwichen. 


Hönigl. Bof- und Bational-Cheater. 
Dienstag, 28. Auguſt: „Aeflprolog zu Woetbe's Hunberrjähriger Gt- 


burtöfeler won Friedrich Bed, geiprohen vom Hrn. Dahn.” Gierauf: 
‚Gamont‘‘, Trauerſpiel von Gserbe 


Verantmortliche Metaftion: 












— 





340 Zenmert Walgenmehl, and Auently as a nalive, He is also parlicu- 
Amtliche Anzeigen. 700 „ Meggenmehl, larl —— with Ihe general routine of 
—— = . —— ea english ofices, cusloms and London-busi- 
8 tr ness, Highest references are given. 
— ee EEE =: u Apply at the Royal Foreign Office, 22 
t “ ” r u 
8 —* un „ Shifet 5 Promenarleplatz. 519. 
Pilin 5 artoffel, . 
zu * 0 Beringeiäheft uns Drußer Hegen km Auuélelale des 5 Achtung! a 


516. [3a] Mam Gmamurf Siegler, arboren zu 
Pilfing am 24, Dejtinber 1772, deien Dermögen 
bereits nad Deriholiengeiis-Ertenntniß nom 27. Aus 
guft 1635 gegen Rautlon ausgehändigt iſt, wir auf 
Hetrag biemit aufgefortert, über Lehen umb Mufent- 


datt binnen 
3 Monaten 
Madyriäst hieher zu geben, witrigenfalle er für tobt ers Pribsat » 
Hört, und bie befielte Kamen gelöst wire, _ 
Die ſelde Unfforberumg ergeht an dit erwatgen Erden 
des ſtib en. 
Am 22. Bug 1849. 


Adnigl. Laudgericht Landau, 


Kram, 


fen ver, 


Magiitrars der fönlgl. Etat Donauwärib, fo mie In 
jenem res fönlal. Pollzeifertmiffariois zur Ginſicht of 


Raisheim 22, Auauſt 18649, 
Königl, PollzelsKommiffariat. 
<lofmenn. 





521, Schwabinger · Theatiner - Strafe 
Mio, 46/1. ift eine große, ſchoͤn meub- 
firte Wohnung zu vermiethen. 


518. [22] Gin in ter Rähe Dresbens gelegenen 
Mittergut fell Grbiheilengs-alder für 60,000 -Bibir, 
serfauft werden, Es befintet ſich babei cine ber greß- 
artiaften Brauereien Sachſens, beffeu Brgrüntung bei 
weitem mehr betrug, als jept für das Mirtergut umb 
Brauerei zefammen werlangt wird, 

Ee werten auf Obiges ale Braumeifter, welche mil 
Sachſen in Verbinteng Beben, aufmerffam gemadt; 
kas Mäktee Ef rurd rem darait beanffranten Hertu 
Gdsart in Dresten, Sreaafe Were, 9 2. Etage, gu 
erfabren. 


124] dm era LTD F —* wird die arı Mm 


reatirtes Dauerngat in ber Gegeatr von Män— 


Anzeigen. 
















ANnigl. Lampeiäter, 


Bekanntmachung. 


547, [On] Mitimodh der 5. Geptember 1549 Dorn 
mittags 10 Ur wire auf dem Rathtzauſe zu Donau 
mwörth darch das mmnterfertigte Poltgeitemmelffaridt,; ser 
dchaitlich höhrzer Benchruigeng, vie Bteferung ber made 
Bepelgmeten Viltuallen abs muthmahlider Berarf für 
das erfle halbe Jahr 1849/50 an die Werigfimchmen- 
den jur Brrfleigeramg gebracht, ale: 


Mr, George Haller, Cerk to Ihe Roval 
Bavarian Office of foreign alfairs here, begs 
leave to inform english residents that he is 
desirous of usefally flliog up his leisure- 
time by giving Irench or german lessons, 
by drawing up any kimi of documems, by 
translaling the same into either English, 
French or German, and so fort, — 
verliger, having made d lomg stay in Eng- 
Inmd and Pranee, is able to speak amd write 
the langumges of tIsose coumries us correeily 


Ken obme Unterböntier zu laufen zeſacht. ch ! 
3 fertem, Im melden tie Lage des Gufed, das Flä⸗ 
 denmaf der Felder, Wieſen and Baftına, fo 9 















513. [25] Bet tem tönfgl. Mentamte Matersteirf 
taun ein im Gtenerhefinitionen wohl bemanberter Amtes 
febtffe foglelch eintreten. Zeugniſſe über Geſchaͤftegt⸗ 
warb und Moraliit welch vom Muiteoeritarite 
portofret zugt ſeadet werben, 








Königl. bayer. Donau-Dampfjchifffahrt 


zw 
Begensburg und Finz, 
im Anfchluffe an die Öfterreichiichen Dampfbonte in Linz. 


Fahror dnung 


im Monat September, 


Een Don Megendburg nis Wing jeden Tag geraten Datems, Mbfahrt früp 5 Ahr. 





.’ Bilöbofen 


« Vildhofen jeden Tag grraten Datums, 


« Regendburg; jettn Tag uggersten Datums. Mhfaper räh 5 Uhr. 


;, üb 5 Uhr. 
Abfahrt früh $ s16. (de) 





Drud der Dr. 6, Bolffen Budoruderei. 


æc. Eine Beilage wird heute Nachmittags 3 Uhr auögegeben. sa 





— — — — 


Beilage zu Rr. 202 der neuen Münchener Zeitung. 


28. Auguſt 1849, 





Göthe im Verhältniß zu unferer Zeit. 


—b— Vieleibt fland B@örbe, ſcon von feiner Mitwelt felten er» 
Tannt uud noch häufiger undegriffen, feiner Zeit entſchieden feruer, ale 
gerabe der unfrigen, die umter der Dindfe der Greibeit, des Ulgemeinmohls 
und ber Werbrüderung bie kraſſeſte Selbſtſucht verbirgt. 


: zubeben, bis zum Kleinſten herab, bis zu der in ihrer Art einzigen Gifens 


i 
# 


Man bat fi | 


längft gewöhnt, ihn einen nichtnatlonalen Dichter zu nennen, ja ibm des 


insantenloieften Ggoidmus zu bezüchtigen. Was Wuncer! Gr jab die 
Sachen an und in fich, umd nicht, wie ed ber ſubjeltive Deutfche zu thun 
pflegt, nur fih in den Sachen. Ibn kümmerte feine Partei und fein 
politiſcher Meinungdfumpf; er war ein Kind ded Frledens und hafte das 
Volemiſche; mie lieh er fich auf Widerſprüche ein; er wußte Immer far, 
was er wollte. Seine Zweifel behielt er für ſich, ſuchte fle im Innern 
auszugleichen, und nur bie wufgefundenen Meiultate tbeilte er mit Ür 
arbeitete unausgefegt an feiner eigenen Dervollflommnung und immer nur 
fr ih ſelbſt, nie für die Menge Celine große Marime mar: 
„Gaben wir nach Innen dad Unfrige- gethan, fo wird ſich das nad Außen 
von ſelbſt geben.“ 

03 Als in Branfreih bie Staatdummälzung begann, melde auf die lm» 
grtaltung Europas einen fo entſcheldenden Einfluß äußern follte, war er ſchon 
ein gereifter, mit ſich fertiger, in ſich abgeichloffener Charakter. Daf er bie 
Wigptigfeit der Zeit erfannte, beweist fein Ausſpruch bei Walmy: „Bon 
bier und heute gebt eine neue Epoche ter Weligeſchichte aus, und ihr 
önnt fagen, ihr ſeid dabei geiwefen.* Er hatte ber Verfaſſung, der Bes 
lebung und Richtung bed Beſtehenden zum Einnigen und Berfläntigen, 
bad Streben eined ganzen Menfchenlebens gewiemet, und mit der Bahr» 
beit, die ibm eigen, fonnte und wollte er diefe Seftianung nicht verbehlen. 
Seine Natur fonnte die unausbleiblidye Zerriffenbeit folder in Gätrung 
begriffener Elemente nicht ertragen. Wie die moraliſche, ſah er die po— 
liuſche Welt untergraben. „Dad Unglüf im Staate jagte er, iſt dieſes, 
baf Niemand gehorchen, leben, genießen, daß Jeder regieren mil, Ge if 
fein Cinſt für dad Ganze da, fein Einn, ber dem Ganzen ſich opfern 
möchte. Jeder trachtet mur fein eigenes Selbſt bemerflih zu mahen und 
es vor ber Welt zur möglichiten Äuſchauung zu bringen. Ueberall tft e6 
nur bad Indivituum, das fi zeigen will; von großartiger Ontfagung, 
bingebender Selbfiverläugnung nirgents eine Spur.“ Mit Niefenjchritten 
ift ſeit feinem Tode dieſe Subjeftiviäe, die ſich damals noch nicht jo offen 
zeigte wie jept, auf ber Weltbũhne fortgefchritten. 

Selbft in feinen Begriffen von Freiheit tritt bei Göthe das Gefühl 
ber Mierät hervor: „Nice Dad macht frei, ſagt er, daß wir nichte über 
und anerfennen wollten, ſondern daf wir eben etwa verehren, das über 
und if. Denn inden wir es verehren, heben wir und zu ibm empor 
und ‚legen durch uniere Anerkennung an den Tag, da mir felber das 
Höhere in und tragen und mwerth find, jeimes Gleſchen zu fein.“ Unſere 
Tage bagegen verftehen unter Breibeit dad Veriabren, alles zu erniedrigen, 
in ten Etaub zu ziehen, um es ſich gleich zu machen, als ob nicht unter 
einem mürbigen, gerechten Oberbaupte das größte Maß der Rreibeit be» 
Reben, bei .nölliger Gleichheit bie größte Torannei herrichen fönnte! Die 
ganze Geſchichte liefert den Beweis, daf die mahre Freiheit auch nothe 
wendig ‚zur rechten und einzig möglichen Gleichheit führt, micht aber ums 
gelehrt. Wo flieht man mebr Torannel als in Fleinen republifanifchen 
Stadten, wo nicht nur eim Bürger fich zum Herrn Über feine Mitbürger 
aufwirft, fondern auch ber ganze Geſichtekrels dieſes beichränften Noltes 
führere der Menge ſo imponirt, bafi er bad Muſter des ganzen Stämdrens 
wird und Oberhaupt und Bürger ihren Heinen Staat für dad Minis 
verfum balten. 

Meint man nicht, der Dichter Hätte noch den Februar und Mär 
1848 erlebt, wenn er die Megentin im Egmont jagen läft: „Ab, mas 
find mir Großen auf der Woge der Menfchbeit ? — Wir glauben fle zu 
beberrichen und fie treibt und auf und nieder, bin und ber!“ — Und tie 
Bolgen biefer verhängnifvollen Monate? — Miemand fpricht ſie bezeiche 
nender, treffender aus, als ebentajelbit der Zimmermelfter: „Mir ift bange, 
wenn's einmal unter dem Volke zu lärmen anfängt, das nichts zu ver⸗ 
lieren hat. Die brauchen das zum Borwande, worauf wir und berufen 
müfen, und bringen’ das Sand in Unglück.“ — Welcher unirer jegtleben« 
ben politifhen Dichter bat fo für das Bebürfnif und Verſtändnif aller 
Beiten geichrieben, wie ber, ben man feinen nationalen Dichter nennen 
mil und ber vor politifcher Voefle gerade am melflen warnt? Er, ben 
man bed Egoiemus befchuldigt, ſchreibt an Belter: „Die Deutichen 
freien mod; immer gegen den Egoismus; wollte Gott, man hätte feit 
Tanger Zeit für fiy und bie Geinigen und dann für die Nächſten unb 
immer mieber bie Nächſten reblich geforgt; dann fähe vieleicht alles 
anzerd aus.“ 


Streiflichter auf den babi then Aufftand und 
feine Quellen. 
(Bortfegung.) 

So mei wir entfernt find, die wirklichen Berbienfte verkleinern zu 
wollen, tie Baben fi erworben. hat, ſo⸗ führt ums doch der mädhfte Ge ⸗ 
genfland bMefes Auffades ıganz matürlich: mehr zur Betrachtung der Schat · 
teniehte des badiſchen Wolfe» und Gtaatäfebend ‚bin, bie blaher über ber 





Lichtſelte nur zu⸗ ſehr überfehen worden iſt. Diele: Bichtfeite aber. hernaz« 


bahnıpurmeite und Bid zu den Hleinlihen Künfteleien und Bierrargen 
bed ebenfalls jeines Gleichen juchensen Bauflpld, zumai an den Staats- 
bauten, davam wird man es, nad wie vor, auch obme und nicht fehlen 
lafjen. Niemand ber ehrlich jein will, kann Täugnen, bafi theils aus wirk- 
licher Schlaffheit des Beamtenibums, theild aus überniehener Beforgnif 
jelbit vor tem bloßen Schein einer Verfaffungsverlegung oder Ungeſet- 
lichleit, oder aud nur ber Michtfreifinnigkeit, und zwar jeit lan 
gen Jahren, Gejeg und Drbnung im Lande beifpielos flau oder gar 
nicht auſftecht erhalten wurden, Man erinnere fih nur an bie Erklärung 
unjeres Oberlandes in Kriegszuſtaud, deren langem Zurüdbehalten in der 
Taſche eines jonft hochachtbaren Gelehrien und Eraatöraths das badiſche 
Land im vorigen Herbſt den Struve ſchen Wutſch, und vor furzem nahezu 
ein Struve ſches Schredensregiment, zu verdanken Hatte In welchem 
Lande wäre wohl, irog alles Schimpfend der Wübler über das Wegentheil, 
eine jo ſchlaffe Polizei, Genfur,*) Strafrechtöpflege sc. zu finden gemefen ! 
Stundenlange, mörderiige Schlägereien und Schimpiereien, zumal an Sonns 
tagabensen, waren im etwas emtlegeneren Stadtiheilen ganz gemöhnliche 
Grdeinungen, obne daß wir aud nur einmal erlebt hätten, bad Polizei« 
biener und Gendarmen tabei Ah Härten bliden Taffen. Ebenſo erinnern 
wir und zahlleier Cinbrüche und großer Diebſtähle, aber faſt nie einer 
Unterfugung, wobei etwas berausgefomimen wäre. Mit gefioblenem Holy 
konnte man tägli auf offener Straße Handel treiben fehen. Man mußte 
fi nur wundern, daß die Diebitäble nicht noch häufiger wurden, al& fie 
[den geworden find, Von firenger Hındbabung der Polizelſtunde mar 


ji gar Feine Dede mehr; weder die Wehörven noch bie Bürgerwehrpatrouillen 


zeigten darin den mindeften Ernſt. So muäte wohl, ta ohnehin die Bes 
völferung der Pfalz em Wirtböbausleben ergebener ift, als Irgendwo in 
Deurjchland, bie Wöllerei und Zuchtloſigkeit reifenb zunehmen. Die Knei- 
pen aber waren bie offenkuntigen SHauptwerflätten der MWüßlerel, mie 
ſchon ver Umſtand bezeugt, daß jegt in Stadt und Land die Schenlwirthe 
großenibeild ald Haupıwühler verbafter werden mußten. Wollentö feit 
dem März 1548 fühlte der Mittelſtand ſich ſo gut wie ichuples. Hätte 
er, dem an Ruhe ung, Ordnung am meiften liegt, auch Muth und Thate 
Eraft zu beren Auftechthaltung bemieien, die ibm leider bier wie faft überall 
fehlen, die Obrigkeit würbe ihn dabel ficher jedesmal ebenso im Stich ge- 
lafien haben, mie fie es z. ®. am Oftermontag bed vorigen Jahres gethan 
hatte. Die Waffen, die damald ber beffere Theil der KHeibelberger Bürs 
germebr mit Gefahr feined Lebens ber eingebrungenen zahlrelchen Schaar 
von Sindheimer Nepublifanern abgenommen hatte, wnrten nämlich gleich 
nachber ohne alled weitere dieſen von Dbrigkeltewegen wieber verabfolgt! 
Wo in aller Welt, außer in Baden, wäre ein foldes Verfahren, das 
geradezu ermutbigend für die Unrubeflifter und Aufrührer war, und ein 
Hobn für diejenigen, bie für die Ordnung eingeftanten hatten, nicht uns 
erhört gemeien, während man bier zu Lande bergleichen fo gemöbnt ift, 
daß man faum davon ipricht. Der Bürgermeifter aber, ter darauf beflans 
den, daß man jene bewaffneten Banden nur in die Statt laffen folle (mo 
fie dann auf dem Markt die Mepublit ausriefen, mie Jedermann vorands 
jab), ber obendrein die Abgabe son Patronen an bie Pürgermehr gewei⸗ 
gert hatte, blieb nach wie vor Vürgermeifter, und iſt, trog des Nothe 
ihreied aller, Me mit Recht Eicdyerung gegen ſolchen Unfug forderten, erft 
jegt feines Amses enthoben werden, vermurblih weil — be Badifche 
Gemeinteorenung ben Ball nicht vorgefehen. Ginen ganzen Xag lang 
tonnte ter Heitelberger Böbel vor bem Haufe eined Juren toben unb dro— 
ben, ben tas Mimifterium gegen den Wunſch der Heidelberger Schneider⸗ 
Zunft und der @emeindebehörte erlaubt batte, einen Kleiderhandel zu trei« 
ben, und tem bereits früher einmal Thüren und Laden deshalb zerſchlagen 
mworten waren, ohne dab dem Unfug gejleuert morden wäre. Mur durch 
einige bewaffnete Studenten, die bei ihm mohnten, wurde er gefhügt, 
gegen Mißhantlung und Zerftörung feines Hauſes. Wenn Kabenmuflfe 
Banten, irgenswo fhuntenlang Höllenlärm verübten und dabel die Fenſter 
einfhlugen, jo wurde faß nie auch nur Miene gemacht, ihnen bie Freude 
zu flören. Ya als einft den Tag nad einem ſoichen Vorfal eine Anzahl 
Aurmer ihle Mißbilligung darüber im Keltelberger Tagblatt ausfprach, 
durften ebenda ohne Müge über hundert andere Turner, den Bürgermeifler 
an der Epipe, mit Namensunterjcrift bie @rflärung drucken zu laffen 
wagen: „Ob tem Turner Hofrarh. G. dergleichen widerfahren fei ober 
nicht, fei ihnen ganz gleichglltig.* Sicher nirgends als hier, wo eimas 
ter Art kaum mehr auffiel, würde dies und hbunderterlet anderes möglich 
geweſen fein. Daß aber babei alles Gefühl für Recht und Sitte zu Grunde 
gehen muß, begreift fi von felbft. 

So wenig aber jemald nachdrücklich eingeichritten wurde gegen bie 
feit Jahren immer ſchamleſer und pöbelbafter gewordene Wrefie, uk 
wenig gegen bie. frechſten Schimpfreden über alles mad Obrigkeit, Geſetz 
und Ordnung bief, gegen bie ofſe ne Werhöhnung alles deſſen, was bem 
Menichen heilig fein ſoll, durch Groß und Klein, gegen Me fleigende Böl- 


*) Mißveriehe. man bies ja nicht fe, als ob auch mir wehl gar wieder, glei 
unfern Unperbefierlicen, wiefer fimpfligen Fintidgiumg sine Lebtede halten 
wollten. ‚Rur vom ker umgefdidiem Art, im der ſie gehanbhabt murte, wollen 
wir geben. Sie ſirlch sielkeiht gu. oft , wo fie nicht. hätte ‚(reihen foßen, uch 
After aber ſtrich fie. wicht, ‚we, fie, hätte. nah em Msiheile aller Beffern, freigen 
follen. Man erinnere fh doch mur an bie Mannkrimer Mbenkarhtumg- 


“. 





lerei umd Zuch loſigkeit, gegen bie planmäfige Verführung ber Soldaten 
und alles Bolfs durch tie organifirren Wählerbanden der jogenannten 
Volkövereine und WUrbeitervereine, *) gegen bie Vergiftung der Jugend 
tur verbegende Schullehrer und Pfarrer. Man lieg eben alles geben 
und hingen, um» die Früchte find mit außgeblieben Wenn aber bie 
Behdrten und Beamten jelber tem Wahn des MWolfes, daß vie Freiheit in 
der Losgehundenheit von Belek, Zucht und Sitte beſtehe, dadurch allen 
Vorſchub ihaten, daß fie, Der Freibeit zu Ehren, alle Ausbrüche der Frech- 
heit bingeben liefen, wie mag man ſich dort hintertrein wundern, daß 
das Wolf feinen Erziehern Ehre macht, Durch Das ewige Hinausjchieben 
auch des Unaufſchieblichen gerietb ſo vielet im die Schwebe, ein raſchtä 
kurchgreliented Handeln, das um fo mehr am Platz geweſen märe, je mehr 
die Megierung ſich beruft fein konnte, mit redlicher Abſicht an Berfaffung 
und Geſethen fehzubalten, war fo felten gemorden, daß man zeitwelje von 
Ähren Dasein fah nur noch auf dem Papier und im ſchönen Rammerreien 
etwad gemabr wurde, Nichts natürlicher ale daß, mie dieſe Megierung 
enzlih dad Muter vollenda aus ber Hand verlor, feine Seele fie vermifte 
und betauerte, und daß, bei aler periönlihen Adrumgsmürdigfelt ihrer 
Miürglieser, Ach mit einemmal zeigte, daß fie es mit allen Parteien ver⸗ 
torben und geradezu Meinen Voten mebr unter den Füßen hatte. Wit 
baben biöber gezeigt, mie ſchlecht ed befielt war mit jenem hochwichtigen 
Theil der Vollsergiebung. der von ber Güte ber Geſetze und mehr mod 
dem Ernſt ihrer Bolziebung abhaͤngt; mir mälfen eben dies, und bie Fol · 
en davon, aud noch an dem eigentlichen Unterrichtäweſen naqh allen 
* Stufen etwas näber erläutern. 

Ueber die Mißgriffe und Verbältniffe der Megierung in Hinficht des 
Hochſchulweſent wäre e8 Ueberfluß zu mwieberbolen, was ihr ſchon ſo oft 
und noch neuerlich, wenn auch von einem einjeltigen Bartelftanbpunft aus, 
doch im ganzen mit allen Recht vorgeworfen werten if. Wir begnügen 
und, nur zwei oder drei Thatiachen anzuführen An einem hinreichend 
befannten Lebrer der Sochſchule zu Heidelberg wurde ein Benehmen in 
Etriit und Wort, auf dem Lehrftuhl mie im Wirthahaus, das wohl nie 
feine Gleichen gebabt bat und ihn auf jeber nichtbadiſchen Lehranſtalt 
längft unmögli gemacht hätte, feit langen Jahren durch das ruhige Zus 
feben der Stubienbehörden förmlid; qurgeheißen, in einer Weile, die feinen 
Mitlebrern mwabrbaft Hohn ſprach. Wo bleibt ba auch nur der Schein, als 
ob man Eittlihkeit und Anfland nicht geradezu für michte achte! Der 
free Jude, der zur Zeit des Gtubentenaudjugd im Sommer 1848 in 
Dieden, bie Öffentlich vor Taufenden gehalten wurden, dad Minifterium 
fhlmpfte und verhöhnte, durlıe ungehindert bier weiter ſtudiren. Kurz, 
bafi ber Belfl der afaremiihen Jugend noch Immer ein ſo guter il, mie 
erſt ihre beionnened Verbalten während des Auſſtandes von neuem gezeigt 
bat, if wahrlich nice tab Verdlenſt ter Behörten, deren ungeſchicktes 
Benehmen allein au jenen Auszug förmlich erzwungen hatte, jo witrig 
derielbe auch mehr ald neun Zebnthellen der Studirenden dadutch mar, 
bafi er den Scheln einer Ehmparbie mit dem demofratifchen Verein auf fe 
lud. Noch kürfen wir nicht unerwähnt laſſen, daß innerhalb und außtt · 
bald der Hochſchule die junghegel'iche Weisheit üppig muderte, und bap, 
damit durch inimpfung det Aibelemus die lehte Belle an bie Bildung 
and der Bürgerfchaft gelegt werden fünne, ber Gemeinderath es ange» 
meflen fand, für eime Reihe Feuerbach'jcher Vorträge den Rathhaueſaal 
einzuräumen, In Folge deſſen fonnte man denn von Gynifern und rothen 
Republifanern mit und ohne Glacéhandſchuht offen bohnlachen hören 
über jene, die ſich noch durch Fire gebunten glaubten und nicht zu ihren 
weten alle Mittel Heilig bielten. Die Schlöffel jun., KHeramer und 
Genoffen mußten ſchon als Studenten bei jeter Öffentlichen Belegenheit 
nicht laut genug zu erflären, mie meit fie über ſolche Vorurtheile hinaus 
fein. Gine mehr als unverfhämte Rede bed lehtern am Grabe eines 
Mirtubenten, worin er feinen und bed Verftorbenen Unglaubentmurb 
prieh, zog ihm, unters Wiſſtus, trog ber Stadtkundigkelt bed Morgangs, 
auch nicht eine Müge zu; andermärs hätte er minzeftens eine Tracht 
Ehläge von den Umftchenden geerntet. Dies alled aber lift man bier 
ber Lebr- und Metefreibeit zu Diebe hingehen!“*) Siernach darf freilich 
niemand erflaunen, wenn ſogar in einer Heidelberg ganz nahen Dorf- 
gemeinde feit geraumer Zeit faſt niemand mehr in die Kirde geht, weil 
die Mewohner entweber jelbft über alle Meligton Tängjt hinaus find oder 
bo nicht laut von frechen Geſellen verfportet fein wollen. Es iſt That · 
fache, daß Im der Seidelberger Vollsſchule, alg ter Lehrer von den Tröft- 
ungen des Chriſtenthums und einem beſſern Jenſeits ſprach, zwei Knaben 
lachend auffprangen und erflärten: „daran glaubten fie fo wenig als 
ibre Eltern,” daß eine ganze Abtheilung ald fie fingen jolte: „ein’ fefte 
Burg iſt unfer Bor” — das Hederlied anfimmte, daß ein Schüler 
darauf beitand, mehrmals hinausgehen zu dürfen, „meil er den Morgen 
fon fo viel Bier gefoffen habe.” Kurz: mie die Alten jungen, fo 
zwitſcherten bie Jungen. (Schluß folgt.) 


*) Gin wirfliger arbeiteluftiger Mrbeiter, ber fh im einem foldhen Merein 
fehtlufiger Tagtlebe serirrt haste, faßte die Verſchlaͤge eines veriigenben Reihe: 
tagtabgrortneten,, daß bie Mitglicber ih bemaffnen, einüben zc. follten, fehr 
bündig in Me frage jufammen: fo ſellen wir alfe künftig nidt mehr arbeiten, 
fonrern Räuberbanden bilden? Fe vrrücht Ab, daß ber Ührenmann fofert zum 
Tempel binansgewerfen wurde, um bie polltifhe Andacht der faubern Geſellen 
niät ferner ju ftörem. 

) I do in Berfechtung biefer Frethelt ein hedgefiellter babiſchet Schriftiteller 
— bejeiänenb genug — fe weil gegangen in ten gemeinen Siimpfwerten 
eine Ghrenfränfung mur dana fehen zu wollen, wenn fe zugleih den ſutlichen 
Auf antaftım! 





. 


Der preufiifche a einer deutſchen Neichs⸗ 


in Bergleihung mit der von der Nationalverſammlung zur Frankfurt ans 
genommenen Verfaffung mit einer Ginleitung und Gloſſen verjeben. 


Eine Stimme aus Sürtentfhlane. — Münden, linterariig:artiftiiihe Aaftalt 1849, 


Unter diefem Thiel iſt kürzllch eine feine Schrift erfchienen, melde mir 
der Beachtung eines jeden Baterlandöfreundes, eines jeden wahren Freundes 
der deutſchen Sache dringendft zu empfehlen uns verpflichtet halten. 

Der Her Berfaffer theilt im berielben den „Entwurf der Ber 
faffung des deutſchen Reiches,“ unb bes Geſehes beireffend bie 
Wahlen der Abgeordneten zum Volkshauſe, mie fle von der E preuflfchen 
Regierung ausgegangen find, vollfländig mit, gibt bei jedem Arillel und 
jeren Baragrapben derfelben die abmeichenden Beitimmungen, wie fle der 
Branffurter@ntwurf beabfichtete an; beleuchtet kutz bie dadurch bewirkten 
Verbefferungen bed Septeren, hebt die weientlichen Mängel und Gebreigen, 
welthe beide Entwürfe gemeinfam haben, hervor und begründet hiemit für 
jedem Unbefangenen die volle Ueberzeugung, daß biefer preußiſche Untmurf 
ebenfo wenig, mie ber von ber Natlonalverfammlung audgegangene, ge= 
eignet und vermögen if, die großen Iteen „beuticher Freiheit und 
Ginheit“ zu verwirklichen, welche bie Erhebung des deutſchen Volkes 
im vorigen Jahre zum Ziele batte. 

In der Binleitung hat der Herr Verfaſſer dieſen midhtigen Gap in 
einer Weile begründet und ausgeführt, bag eine Witerlegung felbft ber 
gerwanbreflen Dialeftit unmöglich fein wird; der Innige Zufammenhang 
ber ganzen meifterhaften Yusführung geftattet nicht einzelne Bruchſtücke 
berjelben auszubeben; mir müffen den Leſer auf die Geſammtheit ihres 
Inbaltes verweifen, ter auf wenigen Geiten über ben eigentlichen Kern 
der deutichen Frage mehr und Gebiegeneres barbietet, ale fo viele 
meitläufige und auſpruchsvolle größere Werke. 

Fagı man aber die beiden Entwürfe einer „Verfaſſung ted beutfchen 
Meiches,” wie fie bie von unferem Verraffer gegebene Bergleihung ber» 
felben überjichtlich darſtellt, ſchärfer in's Auge, fo zeigt ſich dem Tiefer 
blidenden als der eigentliche Grund, weshalb beide Entwürfe gänzlich uns 
ausführbar umd Ichensunfählg find, der, daß Me beide gleihmäfig von 
jwei ganz irrigen Brundgedanfen ausgehen 

Der eine berielben iſt, daf man vermeint, einen Staatenverelm, 
einen Staaten bund mit praftifhem Erfolg ebenfo leicht im einen 
fogenannten Bundesflaat orer vielmehr richtiger in einen Ginheitd« 
Raus, in ein „Meich" ummanteln zu fönnen, als bie der Theorie 
möglich if, — der andere ifl, baf es, um Deutſchland im Innern frei 
und glüdlich, gegen Augen mächtig und groß zu machen, nichts weitere® 
bevürie, ald demfelben eine einhettliheSpige zu geben, ſohin flatt der 
wahren Ginig ung der beutihen Nation, eine vieleicht eoretiſch wortrefflich 
fonftruirte, praltiſch aber unmögliche deutſche Cin helt zu begründen. 

Dafi jener erfte Grundgedanke ein gang irriger if, ergibt ſich ein« 
fach ſchon aus der Crwägung, Mf, wenn eine große Nation in ter Ent - 
widlung ihrer Juftände feit einerMeibe von Jahrhunderten ih aus der Form 
tes Ginheltſtaates, bed Meiches zu einem Staatenverein, einen 
Staatenbunde ausgebilzer hat, dieß nice das Ergebniß menſchlicher 
Milfür, dhnaſtiſcher oder diplomatiider Konvenlenz fondern die Mami« 
feftation des eigentlihen Grund Eharafters der Nation 
ift, die durch innere, unwiberſtehliche Motive gerate zu die ſein Abs 
ſchluſſe gebrängt wurde, welcher ebendeshalb ber ihrem Gharafter, ihren 
Berüriniffen und Wünfhen allein entſprechende if 

Es mag fein, daß ein ſolches Endergebniß der gefhichtlien Entwick⸗ 
lung einer Nation neben den unbeftreitbaren Vorteilen, Die es der Ber 
fammtheit der Nation und ten einzelnen Volfelämmen gewährt mit großen 
und weſentlichen Mactbeilen für fie verbunden if, e8 mag fein, daß eb 
ber Theorie gelingt, unter Nichtbeachtung jener Bortheile mit grellen Bar» 
ben tiefe Rachtheile hervorzuheben und nachzuweiſen, da die Nation eine 
bei weitem glängendere Zukunft fi bätte begründen fünnen, wenn fle ben 
entgegengefegten Weg eingeſchlagen hätte — alle diefe Ermäguns 
gen zerfallen jedoch in Nichts gegenüber der unabmeishba 
ren Thatſächlichkeit der befiebenden Zuſtände, — umd fo we⸗ 
nig ed tem Genie und der Kunfl ded Menſchen gelingen mirb, bie Bes 
waͤſſer eined mächtigen Stromes zu feinen Quellen zurüd;uleiten — fo 
vortbeilhaft vieleicht dies ans theoreriichen Müdfichten ſich barflellen 
möchte, fo wenig wird ed den Theoretifern — und fei ihre Zahl noch fo, 
bedeutend, und Ihr patriotiicher Schwung noch fo heht — gelingen eine Na» 
tion, die feit einem Jahrtaufend aus ber Form bed @inheitsftaated — 
bed Meiched, in jene ded Gtaatenvereined, bes Staatenbun« 
bes ſich umgebilvet hat, — in erfiere zurüdzuträngen — aus dem &taa« 
tenverein, dem Gtaatenbunde einen fogenannten Bundebflaar, richtiger ei - 
nen Ginbeitsftaat, ein „Reich“ zu bilden. 

Nicht geringerer Irrıhum walter aber auch im dem zweiten jener 
Gruntgebanfen vor; denn abgefehen davon, daß durch die einheitliche 
Spige einer Verfaffung für dad Wohl des Meiches nur dann ein wahr⸗ 
haft gedelhlicher Glnflug möglih wird, wenn fle wirklicher unmwiber- 
Achbar zwingender Madt fib erfreut, mas in einem aus einer 
Anjahl mebr oder minder mächtiger Staaten beflebenden „Meiche* mie 
es bie beiden Berfafjungsentwärfe ſchaffen wollen, geradezu unbent« 
bar if, — fo zeigt ums ja bie Geſchlchte der größten Gtaatem ber Mew 
zeit mit vollſter Gyidenz, daß mit der „einbeitlihen Spipe* ber 
Berfaffung für die Nationen in ber Wirklichkeit nicht das geriugfie ger 
wonnenif; man blicke nur auf die Schickſale Frankrelchs von Ludwig xy 





an bie zum Regime ber Charle-verit&, auf bie furdtbaren Leiten Epa- 
niend felt mehr als zwei Jabrbunderten, auf bie Geſchicke des Meiches ber 
Niederlande, ja ſelb Des mächtigen Großbritanniens, das in feinen An« 
nalen felbä der neueren Zeit Perioden zählt und Zuſtände darblerer, bie 
von beinahe allen Parteien übereinfiimmend als wahrhaft unſelige bezeich- 
net werben, 

Ber dad Glüd, den Rubm, die Größe, die Wohlfahrt einer großen 
Nation einfach durd eine Berfaffungsiorm begründen zu können 
glaubt, der vergißt, daß nicht die mehr oder minder untadelbafte MWeriaf- 
fungeform, baf nur der Geil. der eim Volk belebt und treibt — jeine 
Gegenwart und Zukunft zu beflimmen vermag, und daß — wenn dleſer 
Geift einer Nation ih tharfühlih gegen eine Berfaffungsjorm aus» 
geinrochen bat, — «8 geradesg, unmöglich if ihr dennoch dieje Derfafe 
ſungtform aufzubringen. 

Stellt man nun vollends den Grundſad auf, bag, um die „einheits 
libe Spige* mir der erforderlihen Macht aus zuſtatten, ed unbedingt 
nothwendig fei, daß der „mächtigfte” ber rein deutichen Staaten an bie 
Spige des Reiches Mrete, und daß die übrigen beutichen Staaten ihre 
Macht und Gewalt beinahe unbedingt an jenen übertragen, biejem 
fi förmlich auf Gnade und Ungnade übergeben follen, und trennt man 
endlih — um ſolch ein Mejultat zu erzielen — gemaltfam den mäch- 
tigen der im deutichen Gtaatenbunde vereinigten Staaten vom ber beab- 
fihtigten Neugelaltung 108, in der mohlbegrünseten Ueberzeugung, daß 
diefer ſich ſolchen Zummhungen nie und nimmermehr fügen könne, — 
fo beißt dies in ber That dem eigentlichen Höhepunkt des politifhen Un» 
verflanbes erreichen. 

Und fo ftelt fi denn für jeden, ber bie von und beſprochene Schrift 
mit Unbefangenheit und UWeberlegung durchgeht, als unzweifelhaftes End» 
Grgebnif heraus, daß beide Merfaffungdentwürfe — der Frankfurter j0« 
wohl al& der Berliner — alle Elemente in fich vereinigen, melde 
Me gängige Zerfegung und Aufldfung ber beſtehenden Finzelſtaaten 
herbeizuführen geeignet wären, ohne daß fie auch nur die mindefte Bürg ⸗ 
Thaft bafür gewähren, kai durch fie für das Glück, den Wohlfland und 
bie Macht der Befammtheit der deutſchen Nation irgend eimas Üteellet 
und Haltbares erzielt werden Fünnte! 

Dafı die Bundesverfaſſung in ber Art, wie fle vor dem Mär; 1848 
beftand, fernerbin unmäglic ift, daß Deutfchland einer neuen Verfafſung 
drimgend bedarf, die einerfeitd die ganze Macht, die ber biäherige Bund 
vereinigte, ungetbeilt erhält, andererfeits dem Wolfe die nicht länger 
vor zuenthaltenden Borgſchaf ten feines Rechtszuſtandes und feiner Ädhten 
Greibeit gewäbrt, darüber wird unter allen Verftäntigen weiter fein Streit 
fein ; allein eben fo gewiß if ed, daß die Verfaffungdentwürfe, melde aus 
den Berarhungen in Frankfurt und in Berlin hervorgingen, gleich wenig 
geelgnet find, jene beiden Grundbedingungen jeder neuen Qunded- 
Verfaſſung zu erfüllen, und da man alio, wenn Deutſchland einig, 
mäcdtin, groß und blühend merten fol, vor allem die Bahnen 
verlafjfen muß, die man in Frankfurt und in Berlin ein 
geihlagen bat! 

Diele Wahrheit bit zur Goldenz für jeden anſchaullch heraudgeftellt 
zu haben, ift eines ber wefentlichfien Berbienfle der von und beſprochenen 
Schrift. 

Münden ben 26, Auguſt 1849. y- 





Deutfchland. 

Der „Ulg, Zig.* ſchreibt man aus Frankfurt vom 24. Auguſt 
über bie zwiſchen Defterreih und Preugen durch angebliche Uebereinfunft 
feftgefegten Grundlagen bezüglich eines Medıtönachfolger® für die provie 
forifche Centralgewalt folgendes: Beide Megierungen erfennen ben unner« 
änderten Fortbeſtand des beutfchen Bundes an, ſowle auch bie Mothwen · 
digfelt eined neuen Organs bedfelben, da der Dundedtag mengefallen und 
der Urfprung der proviforlfchen Eentralgemalt mit ben jepigen Berbält- 
niſſen ſich nicht überall verträglich zeige. Diefed neue Organ foll vorerft 
nur eim proviforifdes fein und dur eine Megierungslommiffion gebildet 
werden, au welcher Defterreich zwei und Preußen zwel Mitglieder ernennt. 
In bie Hände diefer Kommiffon würde ber Erzherzog · Reichsverweſer feine 
Mürte nieberlegen, und bis zur enbligen Regelung ber Merbältniffe 
würbe Franffurt ber Sig diefer Kommilflen fein. 

Defterreich. A. Z. C. — *Wien, 25. Aug. Die neueflen Nach- 
richten vom Kriegdichauplage In Ungarn lauten fortwährend günftig für 
die Waffen ber f. £. Kruppen. Die Infurgenten, welche fi zwiſchen 
Drfova und Mehadia fammeln, ſtehen durch die rafhen und Mugen Opera- 
tionen bed Feldzeugmeiſters Hahnau im großen, fih von Marſch zu Mari 
enger bildenden Halbfreife umfchlojfen. General Schlick rüdı mit 4 In- 
fanterie. Brigaben bei 20 Batalllond art, 10 Gäkadrond Kavallerie und 
5 Batterien im zwei Kolonnen über Karanſebes nad; Peinif und über 
Rraffeva durch bie Gebirgsihäler an die von Mehadia nah Weißtirchen 
führenee Chauſſee. Dad bei MWeiffirden pofirte rufflfche Mrmerkorps 
„bewegt ſich an der Gtraße über Szatzta, fucht die Verbindung mit der 
zteriten Kolonnie und bildet den linken Rlügel des Öflerreihiichen Armee» 
Forps. Die Infurgenten" Armee in Siebenbürgen operirt mit drei Korps, 
hmm gegen Grueral Orotenhjelm, ber fi im 2 Rolonnen an ber 
von Biflziz nad Klauſenburg führenden Strafe bewegt, Im Weften gegen 
General Lürers, befien Korps die von Mühlenbach mach Hermanſtadt fuͤh⸗ 


rende Straſſe befegt Hält, im Dften gegen General Glam', ber fi mit 
3 Infanterie» und 1 KRavallerie-Brigaden füdli vom Dewa poflirte, um 
die Vereinigung ber von Temeöwar im Müdjuge begriffenen Iafurgenten 
zu hindern und bie Ankunft bed von Feldzeugmelſter Haynau zur Verfol⸗ 
gung des Feines und ſodann Verſtärkung Elam’s entjendeten 1. Armee» 
Meferveforpst abzumarten. 

Das gefangen genommene Börgen'fche Korps fol, mie man Hört, 
zum Wiederaufbau der gänzlich zerichoffenen Werte Temedward ver- 
mwenbet werben. 

Des „Wanderer“ lümmt aus Raab die Machricht zu, daß zeitweilig 
t. Öfterreihiiche und ruſſiſche Difisiere in die Feſtung Komorn geben und 
umgefebhrt wieder ungariihe herandfommen; ein Umſtand, ber, wein er 
fit} bewahrbeitet, jedenfall auf Unterhandlungen fliegen läßt. 


Der Erzählung eines aus ber Gefangenihaft In Komorn Entlaffes 
nen entnehmen wir, daß die bort gefangen gehaltenen 2. f. Truppen 
mäbhrend des Ausfalld am 8. d. M. ben erfien Berſuch machten, fi ber 
Feftung zu hemächtigen; von ber Belagung aber übermwältiget wurden, 
Der Anführer ver Seſterreicher, die den Befrelungsveriud magten, ein 
Ef. Major, wurde ſogleich ſtandrechtlich hingerichtet; bie übrigen Ge— 
fangenen mußten der Erefution beimohnen, und Fampiren jegt im Breien, 
wodurch fernere Werabrebungen bejeitiget werden follen. 


Dauptquartier Cemegisar, 16. Aug. Geſtern fehrten 150 Öfer- 
reihligge Difiziere, welche zu verſchledenen Zeiten und bei verfchlebenen 
Gelegenheiten in die Gewalt der Ungarn gefallen waren, aus der Geian - 
geuſchaft zurüd. Unser ihnen befanden fid auch die beiden Generale Roth 
und Philippovich, melde, weil noch immer der Verbacht ber Merrätberei 
auf ihmen laftet, unter milttärifchemn Beleite famen. Manche biefer Dffi« 
ziere waren länger ald ein Jahr gefangen gemejen und batten zum Theil 
feltfame Ubenteuer erlebt, wovon Id Ihnen fpäter einige mittheilen 
werde, Man fann fich denfen mit welden Gefühlen die Befangenen ihre 
alten Waffengefährten begrüßten. Denn das Loos gefangener Dffiziere 
if, ſelbſt unter verhältnigmäßig günftigen Umfänden, immer ein hartes, 
härter ald dad der fogenannten gemeinen Soldaten. Der gemeine Mann, 
gewöhnt mehr im der Begenmwart als in der Zufunft zu leben, macht fi 
wenig Sorgen um das mas über bie nächflen Tage hinausliegt. Werden 
nur feine nächflen materlelen Bebürfniffe befriedigt, To kümmert er fi 
wenig um den Berluft der Ftelheit. Dazu fommt noch, daß die Solda- 
ten, die im der ungariichen Gefangenſchaft waren, meift zu Öffentlichen Ar« 
beiten verwendet wurden, und fo im der Beihäftigung die Luft der ları» 
gen Weile nicht fühlten. Der Dfflsier hingegen, der, weil gebilbeter, 
mehr — namentlich; geiftige — Berürfniffe hat, zu deren Befriedigung fi 
ihen in der Gefangenfchaft wenig oder feine Gelegenheit darbletet, und 
der, well fein geiftiger Beflchisfrels ein weiterer iſt, aud mehr in ber 
Zukunft lebt, ieldet in der Gefangenſchaft doppelt. Ohne Beidiftigung, 
ohne Lektüre, ohne Nachricht von Berwandten und Preunden, befländig 
zwiſchen Furcht und ‚Hoffnung ſchwebend, foltern ihn Ungebuld und Sor- 
gen, und läßt ihm bie lange Weile Zeit über feine eigene Lage und bie 
feiner Ungebörigen nachzudenken. Von den Enibehrungen, unter benen er 
leidet, von der groben Behandlung, die ibm von edfortirenden Militärs 
widerfährt, von den Verhoͤhnungen durch das fanatifirte Volk rede ich 
nicht, weil ein Maun von wahrer Bildung, bie immer mit einer gewiſſen 
moraliidhen Kraft verbunden üft, ja zum Theil darin beſteht, fich über der« 
lel Grbärmlichfeiten hinmegiegen kann. Um nicht ungerecht zu fein, darf 
ich nicht unerwähnt laffen, bag die Urt wie die Öfterrelhifchen Offiziere 
in ber ungariihen Geſangenſchaft behandelt wurden, im allgemeinen nicht 
ſchlecht war, was fie, wie fie ergäblten, vorzüglid Bdrgey zu verbanfen 
hatten. Jeder Offipler, vom Lieutenant bis zum Hauptmann ter Maffe 
(inel.), erhielt monatlih 30 fl. 6. M. Gage, ber Hauptmann Iter Rlaffe 
40, ber Major 50 unb fo aufwärts. Auch murben fle, wo ſich Belegen» 
heit gab, von Börgey Öfter zu ZTiſch geladen. Don diefem Mann fpres 
hen alle Offiziere mit Achtung, und mehr als einmal hörte ich bie Aeu⸗ 
Ferung: „wenn doch Börgen begnadigt würde!“ Gin in beröfterreichiichen 
Armee gefelerter Mann fol in Betreff feiner geäußert haben: „wenn es 
von ihm abhinge würbe er Börgen als Strafe zum Öfterreichifchen Bene» 
ral machen.“ Giner ber aus ber Befangenfchaft zurückgekehrten Difiziere 
erzählte mir unter andern auch: fle freien auf dem Weg nach Bilagos, 
wo befanntlich Börgen die Waſſen ſtrecte, der Frau Koſſuth begegnet, 
welche — vieleicht ſchon auf der Flucht — mit ihren zwei Kindern von 
Brad gefommen fei. Die Dffisiere hatten, ber üblen Laune des Eskorte- 
Dffigierd wegen, ben weiten Mari zu Buß zurüdlegen müflen. Da bie 
Dame in den beftaubten, unrafirten Männern, deren Zivilkleider, mie fi 
benfen Ilßt, gerabe keine Mufler von Eleganz waren, nichts weniger als 
taiſerliche Dffiziere erfennen fonnte, fo fragte fle den übelgelaunten Gd« 
forte-Rommanbanten was bad für Leute jeien? Huf die Antwort: „gefan« 
gene Öfterreldifche Offiziere,” habe le die Hände zufammengeihlagen und 
ins Ton der Gntrüftung ausgerufen: „Wie? Offiziere Täft man bei diefer 
Hige zu Buß geben!“ Darauf habe fle dem baͤrbeißlgen Honveb- Major 
mäber treten heifen, und es habe geſchilenen — die Gefangenen waren 
nicht nahe genug um zu verfiehen was geſprochen murde — ale ob fie 
ihm Iebhafte Vorwürfe machte, daß er die Offizlere nicht auf Wagen wel · 
ter beſdrderie. Der Offizier, der mir bieß erzählte, fügte bei, bie Stirm 
ber Dame ſel mit Sram ummölft gewefen, und habe ſchon ganı ben 
Stempel der Hoffnungslofigteit und dee Bemußrfeins gefallener Größe ge 
tragen. Man begreift dies, wenn man bedenkt, daß bie flolze Frau, von 
der man behauptet, daß fie vom ber ungarifgen Königäfrone geträumt 


babe, auf einer Relſe begriffen mar bie, wie fie ſich nicht verheblen konnte, 
in dat freimillige Grit oder in den Kerler führte. In ber That erzäblt 
man fich heute, der auf der Flucht begriffene Gr-&ouverneur ſel mit ſei⸗ 
ner Familie an der molbauifchen Grenze angehalten und in Gewahriam 
gebradıt worden. Auch Ben, Dembinsfi und andere an dem ungarliden 
Aufſtand berheiligte Musländer follen ſich aus dem Staube gemacht haben. 
Was bie ungariſchen Truppen beträfft, fo laufen fle ſchaarenweiſe außein- 
ander. Wälder und Kufurusfelder fecken voll von Homer, Als bieler 
Tage ein Trupp Gefangener nach Italien abging, ereignete ſich der jelt- 
ſame Umſtand, dab der Göforte-Kommandanı bei jedem Absählen die Zabl 
der feiner Bewachung anvertrauen Gefangenen vermehrt fand. (68 
wäre micht übel, wenn ich bei dem jebesmaligen Zäblen meines Gelevor⸗ 
rathe eine ähnlihe Erſchelnung mahrzünehmen Gelegenheit hätte“ be 
merkte, ald dien erzählt murde, ein Ichenslufiger DragonereLieutenant.) 
Der jeltiame Umſtand erflärie ſich dadurch, daß ſich untermegd antere dar 
vongrlaufene Honseb unbemerkt dem Transport zugeſellten. Eo groß iſt 
die Menge der Gefangenen und Ueberläufer, daß man täglid mehr in 
Berlegenbeit geraͤth was man mit ihnen anfangen jol, Ken Wunber, 
wenn ſchon jegt die ungariiche Armee faft gang aufgelddt ift. Nur Guvon 
(befamntlid ein Gnglänter) fol noch ein Gorpd von 10,000 Diann beis 
famnen haben, mit demen er vor zwei Tagen den Rückzug von Lugod ge» 
gen Siebenbürgen angetreten hat, Huf bie Aufforterung zur Webergabe 
anitwprtete er, er fek dan bereit, wenn man Unzarn de Im Mai 1548 
von den Etänten berathene und von Er. Majeſtät dem Kaiſer Berbinand 
betätigte Werfoffung garamtire, andern Falls werte er, wenn au alle 
andern ungariihen Iruppenabtbeilungen bie Waffen mieterlegten, ſich bie 
Auf den Iepten Mann verteidigen, Auf dieſes bin erhielt Feldmarſchau- 
Lieutenam Schlic mit dem erflien Armeeforpe und ter Kavalleriediviiion 
Bechtold den Befehl ihm zu verfolgen, und nicht abinfaffen bis fein Korps 
aufgelött ober vernichtet fe Mor einer Stunde ift, feiner Armee vor« 
äudellend, ber Dam von Krontien bier angefommen. Gleich nad feiner 
Ankunft begeb er ſich zum felbzergmeifter ». Haymau, bei tem er eine 
Balbe Stunde verweilte, worauf er in feine Wohnung surüdfebrie. Das 
Mert — befannilich meilt Ilyrler und Momanen, bei denen Jellachich fehr 
beliebt it — begleitete ibn anf dem Wege, ben er zu Fuß jurücklegte, 
fit lautem Zivioe. Ws er an der vor dem Haufe bed Oberfommanden» 
ten aufgeftellten Gbrenmade vorbeiging, fagte er zu den bie Gbrenmadhe 
bildenden Echereihamern, melde ihn mit freubigem Zuruf begrüften, in 
fenem muntern foldariichen Ton, ber ibm einen iſt, und momit er «8 fo 
gut verflebt bie Herzen feiner Untergebenen zu gereinnen: „nun mie geht's 
euch? Bei mir baͤtte wenig gefehlt fo hörte mich ber Teufel ſammt mei- 
nen Kroaten geholt.“ Ich fah bier den audgezeichneren Mann, ter in 
ber neuieften Geſchichtte Oefferteicht eine fo große Mole gefpielt, zum er. 
ſtenmal. Or flebt weit jünger aus ale ib mir ihn feinen Portraits und 
feisem Lebensalter nach gedacht hatte. Gr ift jegt 45 Jahre, ſieht aber 
aus alt ob er moch eim frifcher Dreifiger wäre. Mit raſchen Schritten 
ging er durch die ebrfurdtöuon ihm Dlag mathente Menge, rechte und 
Unte ten entblöften Köpfen und auf die Zivlos freundlich dantend. (U. 8.) 

Elne amilihe Bekanntmachung aus Cemeßwar vom 16. Auguft 
enthält mäberes Über die Unterwerfung Wörgege. Die Bübrer Kiß, Böl« 
tenberg, Echweldel, Nagy, Sander, Aulich, Peiningen, Lenled, Vener bes 
fanten Mb Bei tem über 30,000 Mann ſtarken Korps. Dasjelbe hatte 
noch 130 beiyannie Kanonen und twıirbe durd bad Nirmerforpt des Grafen 
Rüdiger entwaffnet. „Die Unterwerfung der Infurgenten, heißt «8, er 
folgte, tie Died nicht anders gefaltet werden fann, ohne alle Bedin- 
gung.“ Die Reftung Arad erdfinete hierauf ihre Thore und follte am 
17. Auguf durch das Schlick ſche Armeekorpe, dat ben Play fon einge» 
fAloffen hatte, beſetzt werben. Außer 8000 Gefangenen und Ueberläufern, 
bie in den Tepten Tagen eingebrädt murten, fiel auch der Bininzminifter 
der Mebellenjunta, Dufce, mit einem ungeprägten Gold: und Silbervor · 
tat von einer halfen Winion Gulden den Kalferlien in die ‚Hände und 
680 Kaneniere tes fünften Mrtillerieregimente wurden aus ber Gefangen · 


[Haft befreit. (A. 3) 


Frankreich. 


+* Paris, 24, Auguſt. Der Präfltent if vor einigen Tagen aber» 
mals von der Gholerine befallen worden, befindet fi aber bereits wieder 
beſſet. — Börie: 5%, 89.45, 8%, 54 60. 


Paris, 28. Aug. Wir tbeiltm nachſtebend bie Hauprflellen ber Mete 
mit, womir Bieter Hugo gefern ala Borfigender die Sefſton des Frie- 
tens Konprefied erbilhete: 

Meine Herren! Dieter religidie Gebanfe, ber algemeine Friebe, alle 
Matlonen unter ſich durch ein gemeinfames Band verfnäpft, das Bvan« 
Aelium als ködfes Gefep, die Vermittelung an die Etelle des Krieges 
gelegt — iſt Mefer religidfe Gedanke auch ein draktiſcher Gebanke? AM 
tiefe bellige Idee auch eine zu vermirflihende Idee? Diele pofitive Weißer, 
wie man heut zu Tage fagt, viele in ber Beitung der Geſchaͤſte alt ge 
erh Motitifer amiteorten mit Mein! Ich antmorte'mit Ahnen mid 
’bhne Zögern; Ja! und Id. merbe'bies ſofort zu beweiſen verſuchen. Ib 
"gebe no weiter; ich füge wicht Has: eb AR ein autführbarer Armed; ich 
"Tage: v8 if ein ifnermeiblicher Ze, Man kann deſſen Verwirklichung 





verjögern oder befchleunigen; das if Allee. Das Geſetz ter Melt ift 
nicht von dem Geſetze Wortes verſchieden und lann es nicht fein. Das 
@eleg Wortes aber it mid der Krieg, fondern ter Friede. Die Menſchen 
baben mit dem Kamıpfe begonnen, wie Me Ehöpfung mit dem Chaot 
Men mo fommten fie? Aus dem Kriege; dad iſt aupenfällie. Aber wohin 
geben fle? Zum Ftleden; dies iſt nicht minder augenfälig. Wenn Jemand 
vor num bier Jabrhumderten, iu der Beit, wo ber Krien beitand von Ges 
meinte zu Gemeinde, von Etatt gu Stadt, von Provinz zu Provim — 
wenn Jemand bamald zu Lorbringen, zur Vifarbie, sur Mormandie, zur 
Bretagne, zur Uuvergne, zur Provence, zur Taupbind, zur Bourgogne 
geſagt hätte: „ES wird ein Tag fommen, wo Ihr Buch nicht mehr beu 
friegen, wo Ihr nicht mehr Die Waffen gegen einander erheben werdet, 
wo man nicht mehr jagen wirb: bie Normapnen baben tie Plcarden an. 
gegriffen, bie Lorhringer haben bie Bourgogner zurlgeichlagen;* Ihr 
werdet Gin Bolk fein; Ihr werdet nicht mehr die Yourgogne, die Nor 
mandie, die Bretagne, die Provence, Ihr werdet Branfreich fein. Ihr 
werdet Cuch nicht mehr ber Krieg nennen, Ihr werdet Bub bie Giotlis 
fation nennen — wenn Jemand bied zu jener Zeit geiagt hätte, meine 
Herren, fo mürten alle ernflen und poſttiven Männer, alle großen Bolis 
tifer von damald aufgefchrien haben: „Ob! der Träumer! Ob! der Hirm« 
geipinnfibrüter! Wie wenig doch dieſer Menih die Menſchheit leunt! 
Bas ift das Fir eine wunderliche Tborbeit, für eine widerfinnige Ehimäre!“ 
Meine Herren, tie Zeit iſt forigeſchritten und es finder fib, daß dieler 
Traum, bieje Iborbeit, diefe Chimäre die Wirklichkeit it. Und doch, ich 
hebe ed nodmals keivor, wäre der Diann, welcher dieſe erbabene Pror 
pbezelung ausgeiprochen bätte, von den Weljen für einen Marten erllärt 
worden, weil er die Abſichten Gottes erfaunte! Woblan! Sie jagen es 
heute und ich hin einer von benen, die ed mit Ihnen fagen — mir alle, 
die wir bier find, wir fagen zu Frankreich, zu England, zu Preußen, zu 
Deflerreih, gu Epunien, zu Italien, zu Rußland: „Fin Tag wird fommen, 
wo bie Waffen Euch aud den Hünden fallen werben, auch Gub; ein Tag 
wirb fommen, mo der Krieg zwiichen Paris und London, zwiſchen Peterd- 
burg und Berlin, zwiſchen Wien und Turin fo wibderflanig jchelnen und 
fo unmdglib ſein mürde, als er heute unmöglich wäre und miderfinnig 
erichlene zmifchen Dtouen und Amiens, zwiſchen Bolton und Philadelphia.“ 
Von jegt an if das Biel ber großen Politik, der wahren Politit, folgen» 
dd: alle Nationalitäten anerkennen zu machen, die geſchichtliche Einheit 
der Völker Herzuftellen und biefe Ginheit durch den Frieden mit ber Givi« 
lijation zu verfnüpfen, de cheilifirte Gruppe obme Aufbören zu ermeitern, 
den noch barbariſchen Mölkern ein guted Beiipiel zu geben, die Schledb⸗ 
gerichte an die Stelle der Schlachten zu fegen, und — die begreift Alles 
im fi — durch die Gerechtigkeit jened lehte Wort ſprechen zu laſſen, 
melded die alte Welt durch bie Gewalt ſprechen lieh. Meine Herren, ich 
fage «8 zum Schluſſe, und möge bieier Gebanke und ermurbigen: nicht 
eıft von heute am fchreitet dad menſchliche Geſchlecht auf diefer von ber 
Vorichung befiimmten Bahn einber. In unierem alten Guropa bat Enge 
land den erſten Schritt geıban und burd fein bundertjäbrines Meilfpiel 
den Mölfern gejagt: Ihr ſeid frei. Mranfreih hat den zweiten Schritt 
gethan und es hat ben Mölfern geiagt: Ihr seid ſouverän. Laſſen Ele 
uns jept den dritten Schritt fbun und alle aufamnıen, England, Aranfe 
rel, Belgien, Deutfhland, Italien, Guropa, Amerika, ben Völlern jagen: 
Ihr feib Brüder!“ 


Dieſer fat bei jeder Etelle durch Beifall unterbrochenen Rebe folgten 
fange und flürmifche Braro's: die gange Berjammlung erbob fit, und 
vier bonnernde Hurrahs begrüften den bereiten Dichter. Nah W. Hugo 
gab Hr. Viſchers, Präfdent des früheren brüſſeler und Vice-Präſſdent 
bes ‚jegigen Kongreffes eine geſchichtliche Leberficht der bisberigen Thätig · 
feit zer Briebendfreunde in Amerika und Belgien, fo wie über beren mobl« 
thätige Brfolge für Abſchaffung des Eflavenbanteld, Verminderung bed 
Glen?s ze. und fagte zum Schluffe: „Ude unsere Anfrengungen müſſen 
Einem Biele zugewendet fein, jelen Sie teilen verſichert, wir werben das- 
felbe erreichen ; dieſes Biel iR die Abſchaffung bes Krieges durch bie frieb» 
liche Derbüntung aller Bölfer.* Sum Echluffe ertbeilte noch der Wor« 
figende dem anmelenden Abvofaten Bara aus Mens ben ibm ıuerfannten 
Preis von 1000 Fres, dem der Kongreß für die beie Deulſchrift über 
den Begenfland feines Strebens audgeiegt hatte. 


In Mochefort if ed am 14. Nuguf zu traurigen Einen gefon.» 
men. Die Cholera Irat dert fo furchtbar auf, daßf fle verbäliniimäß.g 
He große Zahl von 21 Opfern täglich forderte, und fait mur aus ber un⸗ 
term Wolfäflajie. So bildere ſich der Wahn von Weraiftangen, man Frl 
bie Merite umd barmberzinen Schweſtern an und ſchrie laut: „Die Cho· 
lera eriftirt nicht. eo iſt eine Künfiliche, politiſche Krantheit!“ Am 14. 6. 
früh erſcien folgender Maueranſchlag:; „Im Namen ded frauzöfiſchen 
Volles! Die bürgerlichen und militäriichen Behörden werben biermit ver» 
Yesmt. Saft wenn binnen 24 Gtunten die Cholera nicht aufgehört bat, tie 
Siedt mit Blur und Brand geftraft wird.“ Abends mar man gemdrbigt, 
tie Bufammenrettungen des geängfteten Bolfed mit Waſſengewalt zu ſpren⸗ 
gen und die Macht über die Stadt har Mitität bewaden zu Toffen. > 
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München, 29. Auguſt. 

Nach Inbalt eines Meitripts des Staarsminitteriums bed Innern für 
Kirchen» und EchulsAngelegenheiten if von Er. Maj. dem König der FE. 
Mfademie der Wiffenichaften bie naturwiſſenſchaftliche Brforihung ded Kb+ 
nigteichs zur Aufgabe geflellt worken. Zu biefem Vebufe hat die f. Ala- 
demie ibre Mitglieder, bie Konferwatoren der wiſſenſchaftlichen Sammlun- 
gen bed Staats, a) Lamont mit dem meteorologiih«magnetifchen, b) Stein. 
heil wit dem bydrodynamiſchen, c) Schafbäutl mit dem mineralogiicdh-geo« 
guofifchen, d) v. Martius (beziebungdmeife den Adjunkten der botanlſchen 
Anftalt Dr. Sendtner) mit dem phytologiſch- botaniihen und e) Wagner 
mit dem z00logif » palontologifhen Theile dieſer Forſchungen vorzugd- 
weile betraut. 


Se, Maj. der König haben Sich allergnäbigt bewogen gefunden, den 
bisgerigen II. geiftlichen Rath bes proteftant. KonflRoriums Balreuth und 
H Hauptprediger ber bortigen Stabtpfarrlirche Job. Chriſt Edelmann 
in bie erledigte I. geiftliche Marhöftele vorrüden zu laſſen, und bie bie 
durch erlebigte II. geiftliche Marheflelle dem biäberigen Delan und Pfarrer 
zu Burgbasla Dr. Georg Karl Deininger zu verleiben und demſelben 
ugleih die Funktion eined I. Haubtprebigert an der dortigen Stadt⸗ 

farrfirche zu Baireuth im widertuflicher Cigenfchaft zu übertragen. 

Se. Moj. ber König baden Eich alergnäbigft bewogen gefunden, bie 
kathol. Pfarrei Mattenbeim, Lantfomm, Frankenthal, tem Verweſer ders 
ſelben Priefter Mach. Merich zu verleiben, und zu genehmigen, baf das 
Benefizium ad St. Barbaram zu Volkach, Prgd. gleichen Namens, von 
Diihofe von Würzburg dem Verweſer Priefter Georg Friedrich, und 
das Mittelmefibenefizium zu Sulgield, Log. Kigingen, dem Vriefter Johann 
Lochner, Biarrer zu Eßfeld, Prag. Ochienfurt, verlieben werde, 


> Deutfchland. 

Babern. — *.Miüuchen, 28. Auguſt. Heute Abend wird auf 
unſerer Hol» und National: Bühne zur Beier von Göthe's hundertjähri⸗ 
gem Beburtäfefle deſſen „Bgment“ zur Aufführung fommen. Gin zu Der 
fer Beier von dem auch in weiteren Kreifen rübmlichit bekannten Herrn 
Dr. Friedrich Bed gebichteter Belorolog wird dem genannten Stüde vor- 
ausgeben, (Wir werden biefen Vrolog, der an Auffaſſung, Inhalt, wie 
Borm ih vor den meiflen berarligen Vrodulten rübmlicht auszeichnet, in 
unserer beutigen Beilage vollftändig mitteilen.) 

"München, 28. Auguſt. Eben eingefommener Nachricht zufolge 

bat Se, falferl, Hobeit der Eriberzog Reicheverweſer heute Gaſtein ver 
laffen, um wird am 30. d. Er. Maf. tem Könige in Hohenſchwangau 
einen Beſuch machen. Ob fi Höchſtbetſelbe von dort aus über Augsburg 
ober auf einer andern Route (man ſpricht auch von einem beabfichtigten 
Beſuche von Megentburg,) nad Branffurt gurüdzubegeben gedenke, ift zur 
Beit unbefannt.! 
- Der Mogiftrat zu Würzburg bat folgende Bekanntmachung erlaffen: 
„Es hat fh Hier das Gerücht verbreitet, als feien durch eine Minifterials 
Verfügung die Etaatöbiener von der Pfligt zur Uebernabme der Einquar 
tirung frei geiprodhen worben, Zur Berubigung der hiefigen Türgerichaft 
wird biemit bie beffallfige Verfügung volfländig und mortgetreu veröffent- 
ldt: „In Ermiderung auf bie Berichte vom 20. März, 30. Mai und 
4. Auguſt d. Jo., deren Beilagen anbei zurüdiolgen, erhält die k. Regle⸗ 
rung den Auftrag, den bezüglich des Einquartirungsweſens in ber Gtabt 
Mürburg vor der Grlaffung der neuen Ginguartirungdortnung bejtante- 
nen Ufus fo lange noch aufrecht zu erhalten, bis dieſer Gegenſtand auf 
dem Wege der Geſetzgebung geordnet fein wird, wozu die Ginfeitung bes 
red getroffen wirb,“” und beigelegt, bag im bieflger Statt auch ſchon vor 
Erlaffung der neuen Ginquartirungdordnung ber Ufus war, alle Miethleute 
ohne Rückſicht des Standes und darauf, ob fle Realitäten Gier Hatten oder 
nidt, zur @inquartirung beizuziehen.“ (K. v. u. f. D.) 

‚ Dem „Würzburger Journal” zufolge hat jich der zum Abgeortneten 
gemwäblte Lehrer Weipert in Sendelbach der gegen ihn imendirten Verhaf - 
tung durch die Flucht entjogen. 

*Sprijer 25. Auguſt. Heute ald am Aubwigstage, deſſen Nacllänge 
noch Feinedwegs in ben Gemütbern ganz erflorden find, und zugleich an 
Ihrem Mumendtage wurde be ganze Strede unferer pfältiſchen Eiſenbahn 
feierlich eröffnet und bazu durch Ertrazug von bier und Lutmwigshafen bid 
Bexbach zum Grfenmal ihrem ganzenlimfang nad befahren. Ge it nem« 
lich jeht das einzig mod übrige Stüd derielben von Neuſtadt blo Neiden- 
fels, welches bisher noch nicht fahrbar war, vollendet. Morgen wird fie 
bem Öffentligen Verkehr übergeben werden. Der feierlidien Gröffnung 





Mittwoch den 29. Huguft 1849, 


Grvedltion: Bremenateplap Mrs. it, 

Cinrätungsgebühr: bie zelpalteme Werl 
belie aber detea Mau 4 fr. 

Briefe und Weiber frei. 





mwehnten bie Mitglieder der Megierungebebörben und fonftigen Beamten, 
ſowie ned; viele andere Norabilitäten auf fpeziele Einladung bei. Iſt je 
eine Fahrt auf einer Eiſenbahn romantiſch, fo iſt es gewiß bie auf unfe 
rer pfähtfchen Ludwigsbahn durch das Neuftabter Thal bid Raiferdlautern, 
wo die Matur und bie vielen funft« und geihmadsollen Eiſenbahnbauten 
und vielen Funneld (ein folder unter dem SHeiligenberge bei Kallerblau« 
tern iſt über eine halbe Wegſtunde lang) mit einamber meiteifern, das 
Ganze anziebend zu machen. — Die Mafregeln gegen uniere Juni» Aufe 
ſtändiſchen nehmen allmälig mehr an Umfang zu. Bereite ſollen 18 Sul. 
lehrer ihres Amtes entlaffen fein; anderen ift befohlen, fih um andere 
Schulſtellen umzufeben. Wenn nur zu legterem eine befllmmte Friſt ge⸗ 
jegt wird, meil jonft fidgerlich die Meldung der meiften Betheiligung auf 
bie Tange Bank hinausgefhoben würde. Es mwirb aber der Arm der Ges 
rechrigfeit noch Manchen erreichen müffen, wenn ale Schulbigen ſollen beis 
gezogen werben. Bon andern Befrafungen oder Berurtbeilungen iſt uns 
bi jegt nichtd Fund geworben, aufer daß Profeffor Miller am Ghmna- 
flum au Speyer, welcher von ber revolutionären Regierung das Rektorat 
biefer Anftalt angenommen, vom VBezirkögericht zu Branfenthal mit md» 
chentlichet Gefängnifftrafe belegt wurbe. — Bon Mafinahmen gegen die 
Geifilichen vernimmt man ebenfalld blos bie Suspenfion des Pfarrers 
Gdarb, der bei allen feinen aufrübreriichen Handlungen noch bie Naivetät 
hatte, aus feinem Exil an den Defan zu fehreiben, derſelbe möge ihm nur 
feine Bfarrei einftweilen mobl aufbewahren, da er im Sinne babe, fpäter 
wieberiufommen, Jeboch befinden ſich mod andere Geiltlihe — menn 
man fie noch fo nennen darf — in Unterfuhung. — Hr. Kolb, ben man 
anfangs vielfältig ald gegen Kaution freigegeben ausſagte, befindet ſich, 
wie wir bören, inımer noch in Gemahrfan. Ale Gutaefinnten ichen dem 
Laufe und endlichen Biele der Gerechtigkeit und ihrer Handhabung mit ges 
fpannter Erwartung entgegen, denn ihr ſehnlichſter Wunſch iſt Heilung 
der Val; von ihren inneren Schäden Nur ®erehtigkeit, d. !. nur rn 
mit Milve, das fühlt die große Mehrzahl, kann Heilung bewirken. 

Baden. — Itaftatt, 25. Auguft. Heute früb, bald nach 4 Uhr, 
wurden vier Tobedurtbeile durch Erſchießen an Tbeilnehmern an unjerer 
unfeligen Revolution vollzogen. Der Kanonier Zentböfer aud Mannheim 
und der ehemalige Wachtmeiſter Benzinger, durch die Revolution zum Ars 
tißerielieutenant beiörtert, murben geitern durch dad Standgericht verur« 
tbeile, und bie beiden preußiichen Untertbanen, ter ehemalige Lieutenant 
Bernigau und Janien aus Köln, waren ſchon früher mac preuf. Kriegs- 
gelegen verurtbellt worden. Geſtern wurde ihnen nad erfolgter Beitätt« 
gung das Urtbeil verfüntet und beute mit jenem gegen die beiden Bades 
ner vollitredt Zenthöfer hatte ſich Schon hei dem Aufftande unter Strune 
ſehr betheiligt und mar auf ſecht Kabre zur Zuchthausſtrafe verurtbeilt 
worden, aus dem ihn bie jüngfſte Revolutlon gewaltſam befreite. Ders 
ſelbe war bei Gefechten und bei ber hieftgen Belagerung überaus tbätig 
gegen bie preußlſchen Truppen. — Auch das Schickſal Kinkel's dürfte in 
der nädften Zeit entichieben werben, Das frübere Urtheil gegen denſelben 
ift von dem fommantirenden Beneral v. Hirfchfeld taffirt worden und wird 
Kinfel nun aufs Meue vor dem Standgericht erfhelnen. — Abents. In 
ber heutigen Sihzung des Stantgerichts, dad um 9 Ihr begann, ſaß der 
Pole Niewett auf der Bank der Angeflagten. Da er fein Wort Deutſch 
verfteht, jo mußte die Verhandlung durch be Vermittelung eine Doll 
metſchers geführt, und bad Urtbeil durch denfelben überfegt und verfüntet 
merben. Es Tautet auf Tod und wird noch biefen Abend vollzogen. Der 
Meruribeilte war Major bei ber polniſchen Legion. (fr. D.-P- 1.) 

Mannheim, 25. Auguſt. Vor Kurzem maren ed nodh bie Schre— 
den ber Anarchie und bes Terroriömus, die Mannheims Bewohner ber 
Ängftigten, jegt iſt es bie Cholera, bie feit geftern bier ausgebrochen und 
auch ſchon Opfer gefordert hat. Man ſchreibi den Ausbruch der Krankheit 
dem Genuffe des jegt fo häufigen umd oft noch nicht qamı reifen Kerne 
obſtes zu, weſhalb von Eeiten ver Polizei eine befonders firenge Ueber 
wachung det Marktes im dieſer Hinficht angeorbnet worden if. — Es ift 
taum glaublich, dafi trog ber firengen Strafandrohungen der preußlichen 
Stattfommansantichaft und ber babiichen Polizeibebörbe, bezugs Aufreizung 
argen das Militär, Verführungdverſuch bedielben, Tragen von renolutio« 
nären Abzeichen, Nutftelung von Gegenfländen mit den Porträts vou 
Mob. Pum, Hecker ıc. noch täglich vorfommen. So wurden erfi geſtern 
400 Pieifenköpie mir den Wiltniffen Hecker's und Mob. Blum's fonfitiirt 
und die Gigenthämer derfelben moch außerbem mit Gefängnis beitraft 

® (Fr. DA 3), 
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enthält nahflehenden allerhoͤchſten Tageäbefebl: „Ih mähle ben Heutigen 
Zag, ber Seit Generationen von den heflihen Fürſten ber ng dei 
Bersienfted geweiht, den heifiigen Kriegesm aber ein Bebenftag ihrer Treue 
und Gingebung für ihre Br mar, um den Dffizieren, rg 
unt busen Peiner Armtt · vi, welche zur Beſſegung Has bößaf: 
neten Aitewmsl jo zußeudh ul jo Antilgeidene mirgersisht Haben, Mehae 
wole gperunnung ihred ausgezeichneten Benchutens, ihrer Treue, ibler 
Tapferkeit aud zuſprechen. Es gereicht Mir zur hoben Genugthuung und 
Breute, be diebe, die Ich Dieinem Militär wie Meinem ganzen Volke 
entgegenbringt, durch fo vier Ergebenheit und Kin, tube Fark Meine 
Xruppen durch die That bewährt und durch ihr Blut beflegelt haben, er» 
wiedert und vergolten zu ſehen. Ich danke Meinen braven Truppen. Sie 
haben bewieſen, dag im ber That bie Soldaten, die heute unter den hefli- 
fen Bahnen flehen, in die volle Trbſchaft ibrer Väter in jeder militärl- 
ſchen Tugend eingetreten find. Gie haben fi um das heſſiſche, wie um 
das ganze deutiche Vaterland wohl verdient gemacht. Um dem General» 
major Ärben. v. Schäffer-Bernftein ein Zeichen Meined beionderen Dan« 
tes für bie andgezeichnetite Führung Meiner Iruppen zu geben, ernenne 
34 denjelben zum Gemerallieutenant, Lurwig.” (Nun folgt eine Reihe 
von Ordendserleibungen an Mifitäre aler Grade, melde ſich außgezeichnet.) 
Sch ig: Solitein. Schleswig, 23. Auguſt· Heute 
Nachmitiag if 2ie folgende Vroflamanen der Stattbalterihaft verrheilt 
morten. Gcleimig- Holfteiner! Cuch ift befannt, ba unterm 10. Juli 
d. 36, Bevolimächtigte der Königl. Breugifgen umd ber Königl. Däniichen 
Regierung, unter Dermittelung der fönigl. Großbritanniſchen Megierung, 
eine Waffenftilfanssfonsention mit beigefügten Briedendpräliminarien ab» 
gefhlofien haben, und baf diefe Verträge unterm 17. d. M rasifzirt 
morben find. Im Musführung des Ürtiteld X. der Waffenfiljtanddton« 
sention fol bie Regierung ded Gerzogtbumd Schleswig vom 25. b, Me. 
einer Berwaltungstommiffien, beſtebend auf ben Herren Graf zu Gufen» 
burg uns ». Tilliſch, für-bie Dauer des Waffenſtiftandes übertragen 
werden. Die Statthalterſchaſt hat gegen obige, dem Staatsrecht mie der 
Woblfahrt ber Herzogthuͤmer wiberfprechense Verträge feierlich Werwah - 
zung eingelegt. Von der proviſoriſchen Eentralgemalt für Deutſchland ift 
an die deutichen Reglerungen die Aufforderung ergangen, ſich der Aus« 
führung 28 milktäriigen Theils der Waffenftidftendsfonventien thatfäch- 
lich zu fügen. Bei ber augenblidlien Verwidlung der Verhältniſſe ift 
rle Statthalterſchaft wicht in der age, der Ausführung der verichlesenen 
Berimmungen diejer Konvention thatfägligen Widerſtand entgegenzu« 
fegen; fie weicht dem augenblidlichen Drange der Umflänte, wird ihren 
sronungsmäfigen Sig in der Start Saleswig vorläufig verlaffen, und fh 
nebft den für beide Herzogthümer gemeinfhaftlihen WMinifterialdepartemenis, 
ſewie der fchledwig-bolftein. Megierung mach Kiel begeben Indem die Start 
kalterichaft biefed zur Öffentliyen Runde bringt, lege fie wiererholt gegen ten 
Rechtodeſtand der Waffenitilflantöfonsention und ver Friedenspräliminarien 
Verwahrung ein, reſervirt fih, ben Herzogthümern Stledwig.Helfein une 
jedem einzelnen Bewohner dieſes Landed ale beſtehhenden Rechte, und pros 
tefirt im&beiondere gegen jede aus der Thatſache der Einfegung ber Ber 
waltungstommiffion zw machenze nachtheilige Bolgerung. Dem Könige 
von Dünemarf Acht nach wie vor nur in jeiner Gigenihaft als Herzog 
von Schlebwig · Hoitein ein Negierungsredht auf das Herzogthum Säled- 
wig zu, und die Statthalterfchaft bleibt, Eraft der ihr von ber Pproviiorie 
ſchen Gentralgemalt übertragenen und von 2er jhledtwigeholflein. Landes- 
verfommlung überdiefi amerfannıen Vollmacht, die allein berechtigte Ge- 
welt, um unter Vorbehalt der Rechte bed Lantesheren bid zum Abſchluß 
eines befinktiven Ariedend die Megierung der Herzogtbümer zu führen, An 
ale Behörden und Beamten im Herzogtbam Schleswig, gelitliben und 
weltlichen Standes, ergeht hiermit die Mufforderung, und die Statthalter 
ſchaft erwartet folched von ihrem bewährten Vatriotigmus, daß fie auch 
während des faftiihen Weftchens ber Verwaltungsfommiffion die mir ihrer 
amtligen Stellung verbuntenen Gelhäfte zum Wohle des Landes fort 
fegen, folange und ſoweit fie ſolches mit ihrer Pflicht und ihrem Gewil- 
fen zu vereinigen im Stande Ind. Euch ale aber, geliebte Mitbürger im 
SHerjogthum Schleewig, fordern wir auf, mit ber Kraft unb ber Hochher - 
jigfeit, melde ein Erbiheil des ſchledwig · holfteiniſchen Stammes ſinb, 
aud) bie fawere Prüfung, welche Cuch bevorficht, zu tragen, Die Statt 
balterfchaft beflagt es tief, dieſe micht von Euch fern Halten zu fönnen, 
Die Rüftungen werben fortgelegt; bie Herzegthümer werben zum Kriege 
bereit fein, wenn nicht ein annehmbarer Briebe erzielt werben kann. Wir 
rechnen auf Eure bewährte Baterlandsliebe und Tapferkeit, wir vertranen 
auf die Gerechtigkel bed allmädhtigen Gottes, daß er nach kurzen Reiben bem 
treuen Wolfe ben Bollgenuft feines Mechtd und jeglichet Wohlfahrt wieder 
verleiben werde, Wottorfi, den 23. Hug. 1849, Die Statthalterſchaft. — Ueber» 
morgen wird die Waffenftilitantsfommiffion inftalirt werden, und dad Her⸗ 
ogehum Schleswig if für 5 Monate allein gelaffen! Auch die jchlehmig« 
beißen. Regierung, biefed völlig legitime Inftitut von 1934, begibt fih mit 
ter Statthalterſchaft weg Noch am Schluß feiner biefigen Wirkiamteit 
hat das Kriegäbepartement be neu audgehobenen Refruten zum 3. Eünft. 
Mts. nach Mentöburg einberufen. Der Landesverjammlung bat bie Statt 
halterſchaft tie erforterlide Vorlage gemadıt und es if ein Kemité zur 
Prüfung berfelben heute nmichergefegt; die Statthalterſchaft bat die Fans 
dedverfommlung aufgefordert, ihr nach Kiel zu folgen und ſich zu verta« 
gen. Morgen (oder übermorgen) wird bie Pandesverfammlung ihre TIb£- 
tigkeit ſchtießen. Hoffen wir, daß die Linke bie Abſicht aufgebe, bie ger 
gemmärtige trübe Zeit durch eine Poſſe A la Stuttgart zu fompromittie 
ven! — Uniere Eriegsgefangenen Landeleute werden morgen in den früber 


bezeichneten Duartieren an ber Schlei (in der Umgegend von Miffunde) 
lintreffeh em übermorgen bort Mafttag halten. 
reufſen. — Berlin, 25. Auguf. 9. Sigung ber zweiten Kam⸗ 
mer. Präfitent: Graf v. Schwerin. Eröffnung der Sigung: {7 Mir. 
Am Diniibersfene böfnen ſich Be Staatäminiſter Graf & Brandes 
Burg. m MateWifel, 4 Nabe, Eimoms, 8 Laden berg, v. 
Sttorha,», Schleinig unf 2er Fenettal v. Radomwip uld Köm 
miffartus der Regierung in der drutſchen Ungelegenheit, Die Diplomas 
tenloge und bie Zubörerräume find ſtark beſegt. Meglerangstommillär 
v Mao: Mrhie Herren! Die Königl. Reglerung bat mid beauf- 
tragt, Ihnen Aufſchlüſſe zu geben über bie deutſche Volist Breußend 
GErlauben Sie mir, die Geſichtspunkte, von welchen die Regierung audjer 
gangen ft, darzuftellen, er die großen politiichen Bewegungen des vo ⸗ 
rigen Jahres beobachtet hat, mird einen gemeinſamen Eharafter in ven. 
felben erfennen, den Aufſchwung ber Nationalität. Wo ein politiſcher 
Körper mehrere Nationalitäten umfahte, äußerte Ach diefer Aufſchwang 
in dem Beſtrebenn, die Bande dejelben ju jprengen. So wurde durch 
biefe nationalen Irennungsgelüfte der Fortbeſtand Deflerreich® bedrohl. 
eine Herren, hoffen wir, daß es flegrelch aus diefem Kampfe hervor 
gebe. Wo ein Bolt unter mehrere Staaten verfbeilt if, nahm jened 
Streben der Nationalität ven Charakter an, daß &8 jene enger zuſammen 
zu ſchließen ſuchte. Go in Deutſchland. Doch wie viel bemupte Un« 
waßrheit, mie viel unmögliches Verlangen And dabel Hand In Hand gt 
gangen? Was die Demokratie unter deurfcher Einheit verftand, haben wir 
deutlich gefehen. In den Meinen Gtasteh mußte fi der Anfchluß an ein 
mächtige Ganzes, an die Befchlüffe zu Frankfurt mebe Betaudftellen, ald 
in den mittlern. Soll und muß daher bei ben verfchledenen Beitrebun- 
gen bie Revolution geihloffen werben, fo if es dringend nöthlg, bald zu 
eiuer feiten polltiſchen Organifation zu gelangen. Zwei Wege fanden 
dafür auf: die Umwandlung ded deutſchen Bunted in einen Bundesflaal 
durch diktatoriſches Berfahren, wie bie Frankfurter Verſammlung ed weilte, 
Fine fpätere Zeit twird über Me Leiftungen jener Verſammlung unbefan« 
gener urthellen. Sie wird vor Allem nicht blos, mas die Verfammlung 
für Deutichland getban, fondern auch, was fe non Deutſchland abgemehrt, 
anerkennen. Die Berfaffung der Mationalverfammlung ging auf eine 
Staatöforn für Deutſchland hinaus, die dem Binheitsitsate mäher liegt, 
als dem Staaten-Staate. Das war unzuläfftge Die Natur der Sache 
forderte Rüffihe auf Meberfommened, auf Beſtehendes. Ohne Zufams 
imenmwirfen der Nationalverfammlung mit ben Mezierungen fonnte fie nur 
zerſtören. Es if Ihnen, meine Herren, durch bie Hote der preußlſchen 
Rreglerung vom 23. Januar © befannt, daß die Königl. Regierung Ales 
aufbot zu einer Einigung mit ber Nationalverfammlung. doch vergebens. 
Es hanzelte fih alfo nur noeh um einfache Unterwerfung. Konnte bie 
Regierung ſolchet Unterwerfung ih millenlo® bingeben? — Rein! fie 
tonnte ed nit! — Sid würde bid georbneten Berbält 
niffe des Landes, eine glorreicde Geſchichte ohne Erfag 
geopfert haben. — Und, bliden Sie auf die Bewegungen in Stutt« 
gart und Dresden; flatt des Kaifertfums, wäre die Anarchie Deutfchlande 
Eooß geweſen. Deine Herren, bie Regierung burfte aber auch nicht nur 
ibre Intereflen bedenken, nicht thun, was man ald den Ausdruck eines 
fübnen Muthes erfennen will, nit aus anderer Verlegenfeit Gewinn 
stehen; das wäre machlavelliſtiſch geweſen. Daher fonnte und 
wollte die preußifche Megierung nur im Wege freier Zuflmmung ber ans 
bern beutihen Megierungen und Watlonafverfammlungen dad Mögliche 
erfiteben. Gerecht und beſonnen verfußr Me damit. Die Aufgabe war 
ſchwierig. Während die einen von Preußen verlangten, daß es nur Boll« 
fireder der Branfiurter Beihläffe fein follte, wollten Andere bie Zutück⸗ 
führung zu dem deutfchen Bund. Die bejondere Schwierigkeit In dem 
Verhalten Deferreihs zu Deutſchlanb, in bein Widerwillen der mittlere 
deutſchen Staaten gegen alles Oltrohlten, ja, aud in achtbaten Gtiuts 
men, die in unferem eigenen Vaterlande ſich ohren llefen, dag man ein 
zu enges Auſchließen Preußens an Deutſchland zur Schwächung Preußent 
führend, erkannte, Mes Med machte die Lage Mreußend fchwierig. Die 
Regierung bat den ſcheinbar leicgteften Weg nicht eingefchlagen. Sie mid 
nicht zu dem Alten zurückkehten; fle hlelt das für ungerecht und unmeife, 
Sie würke daburch der, Umfluripartei bie maͤchtigſten Bunsesgenoffen ſchaf⸗ 
fen, 68 würde ald nächfte hiſtoriſcht Kriſe für unjer Vaterland Hieraus 
fi ein Rampf auf Leben und Tod, ein Kampf um die Monarchie fid 
ergeben. Es blieb Preußen nur übrig, für Befenigen deutſchen Staaten, 
die ſich ihm aufchlleßen wollen, einen engeren Bundesflaut zu ſchaffen, 
mit freier Zuftimmung der Regierungen und freier Annahme der Ratior 
nalserjammlung. Id glaube Ihnen gegenüber der Beweisfühtung nicht 
zu bebürfen, daß Deutfhland fein Einbeitäftaat fein kann, meter ald Re 
publit noch als Monarchie, Doch, meine Herten, wenn alle unwahren 
unmöglichen Beitrebungen autgeſchleden werden, dann bleibt dad 
Wahre Ich möchte Ihnen die Geſchlchte des deutichen Bundes erfpa= 
ren, ober doch auf die emaften Grenzen beichränfen. Die Geſchlchte von 
drei und breifig Jahren Liegt vor uns, die Thätigkelt ber Bundedverfammts 
Tung befränft fi auf Alten. Konnte die Thärigkeit derſelben Ach nicht 
einmal ald Bermittelung zwiſchen der Negierung und ihren Ständen gel« 
tend machen, fo gelang e& ihr noch weniger, pofltive Ehöpfungen hers 
vorzudringen. Dadurch verflel bie Bunbeögemalt in Verachtung — 
Deutſchland fei nah Außen ein Ganzes, feine Politik, feine Vertretung 
nach Aufen ein Ganzes, fo bah feine einzelnen lieber mit dem Aus⸗ 
Tande nichts zu thun haben. Bedarf ed ded Demelfed, dad daran das Le- 
bendglü der Nation hänge? Wer blickt nicht mit Scham auf die Poli« 
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tE, welche die einzelnen deutſchen Staaten fo oft der Geſammtheit gegen« 
über verfolge haben? Doch die Bejammivertrerung verfüge mur da, mo 
bie Kräfte des einzelnen Staates nicht ausreichen. Damit ber Bunde» 
ftaat die Mittel dazu beflpe, iR eine geieggebende und eine audfährenve 
Gewalt nothwendig. Der gefeggebente Körper wird die Intereflen der 
Einheit wahren, die Erekutive aber jei eine fräftige and einheirliche, feine 
Filtion, keine Delegation, fähig mit eigener Kraft zw handeln. Gin Die 
rettotlum if nur durch Delegation möglich. Denn handeln vie Mitglies 
der ohne Auftrag, jo ſiad fie machtlot, handeln fie nach Juſtruttion, jo 
ift es nichts ale zer alfe Bumdedtag. Alle anseren Formen uns Inftitus 
tlörten And trintser weſentlich, das gemeinfame Parlament und die eite 
heitllche Gentralgemalt allein ſind eine Norhmwensigkeit. Dies die Bor« 
berfäße, von denen pie Regi ausging Die Wormärfe min, melde 
die Politif ber Megierung getrofien haben, jind von den entgegengejepte» 
fen Seiten aufgegangen und fo widerſprechend daß ed nicht obme Intes 
reſſe il, fie paarweiſe aneinander zu reiben. Die eines haben behauptet, 
Breiigen wolle den alten Bundestag, die Andetn, es molle einen zeutra⸗ 
lifleeen Sinbeitöftaat, He Finen, es leifteder Demokratie Vorſchub, Die Andern, 
e& [liege dleſelbe aus, die Tinen, es gebe in Deutſchland unter, bie Andern, 
ed wolle Deurichland in ih aufgeben Laffen. (Heiterkeit) Solche Bormwürfe 
werden dem Inbefangenen ein Winf fein, um dad richtige Urtheil zu treffen. 
8 liegt uun he 0, datge neigen m Verftändnlß des 
Beichebenen und zur Beuribeilung des gegemmwärtigen Standes der Sache 
Binsuzfügen. Groß waren die Schwierigkeiten, melde aus dem arger 
nommienen Grundſahe ber Vereinbarung bervorgingen. Wahrlich, hätte 
die Megierung es nicht ald eine heilige Pflicht betrachtet, dem tiefen Be» 
bürfnäfe #06 Santhen Wortes nach Einteie Bhfrlesigung zu gemähren, fie 
wäre längfb jürädgelteten vor ſo vieler Setbſtſucgr une Werbtenwung, 
weiche ſich igx.in von Weg fellten. Preußen hätte bei längerer Berzoͤ- 
gerung am allerwenigften verloren! Aunäcrt fragte ed fih: Soll dad 
ganze Defterreih Deurfchland verloren gehen? Dieje Brage mußie gelöst 
werden. mei große Bedingungen waren bier zu erfällen, einmal, daß durch 
ben engeren Bund nicht bie Frühere Gemelnſchaft verloren gehe, anvererjeitd, daß 
keine loſere Berbindung der Glieder eintrete, ald fie ber Staatenbund ges 
währt base. Die Regierung kana ih mitÖffenheit ausſprechen über die 
Art, wie fie biefe Bedingungen zu erfüllen bemüht war, ein guted Bewuät«- 
fein ſteht ihr dabei zur Seite. Ala Haupthinsernif der Einigung zwiſchen 
Drfterreih und Deutſchlaud ik gewöhnlich die Oberkauptsfrage betrachtet 
worden, doch mit Uarecht. Mit der größeren Gehäfſſigkeit hat man Wreufen 
SO Beftreben, Deſterteich verdrängen zu wollen, untergeſchoben. Doch 
vie Bedingungen Breufend ſind feine Folge ſelbſtſüchtigen Strebens, keine 
millfürlihen Folgerungen geweſen. Oeſterreich würde jeine Pflichten als 
Glies eines deutfhen Bundesſtaates nicht erfüllen fünnen, mag ed num in 
einem Direftoriam vertreien oder die Gentralgewalt einem Turnus unter 
worfen jein. Preußen aber jegt an Deutichland jeine ganze europälidhe 
Eriflenz. Geben wir zurüd auf tie Geſchichte und fragen wir: Hat ſich 
Deſterrelch je als wahrhaft beuticher Staat gezeigt, hat eb fich als jolcher 
zeigen können ? Und wenn Deſtetteich es früher miche vermodte, können 
wir ed von Ihm erwarten, nachdem vie Verſaſſang vom 4. Wär; erichle- 
nen unb den Öfterreihiihen Gefammtftaat noch ſtärker cemtralifirt har? 
Min Lat darauf hlagedeutet, die Verraffung vom 4. März werse feinen 
Beitand Haben, darauf müfe man Rückficht nehmen. Doch Deflerreich 
Bit mit Unmillen die Annahme einer ſolchen willktürlichen Konjektural · 
Volitif zurüdgeriefen! Würde alfo die deutſche Verfaffung nad den Ber 
dingungen der Öfterreichiihen Politik gemacht, fo mürbe bad Band zu lofe 
feln; beſteht aber Deutſchland auf dem engen Bande des Dunteöftaats, 
fo wird Defterreich aus geſchloſſen. Daher iſt der geteilten Aufgabe mit 
einer und derfelben Inftitutton nicht genügt, es bedarf eines engern und 
eines weitern Bundes. Prenfen hatte breite Aufgaben, beide find gleich 
wichtig, erft die Loͤſung beider ſtellt den Rechtezuſtand in ben deutſchen 
Verhaltniſſen her Daher wurden vor Gröffnung ber beriiner Konferenz 
iu Wien Verhandlungen mit dem öſterreichiſchen Kabiuet angefnäpft, fle 
find ohne Melultat geblieben. Breufen if dabei vor dem Gruudiahe aus» 
gegangen, daß, wad gemeinfam gebeihen Fan, verbunden, was als Befon- 
dered jeinen Zwect eriliiit, geſondert jet, Breußen weiß Weſentliches vom 
Unwefentlichen zu unterfcheidem, es wirb aber mit auf inhaltioje Formen 
eingehen. Möge ‚uns das fläglie Schauſpiel eripart werben, bafi bie 
edelen Beftrebunden des deutſchen Bollet In folgen Poren gerinnen! 
Sobald Ah Oefterrelch umd Bayern äusgefprodhen haben, wird Preußen 
mit feinen Verbündeten den Reichstag berufen, Giner Regelung bedarf 
tur fernerhin der meitere Bund. Die Gentrafgemalt vom 12. Juli Aft 
allerdings anerkannt worden, aber ſo ſehr wir auch ben erlauchten Träger 
berfelben, der in den ſchwerſten Mugenbliden die deutſchen Geſchicke zu 
leiten verſucht bat, achten, fo fehen wir doch Mille, daß diefelbe der Auf- 
gabe diefed Augenblids nicht mehr gewachſen if. Meine Herten! et 
bleibt mir fegt nur noch ein # in bie nahe Zukunft übrig, Die 
Königliche rg ET boutenmen Bea, ae thut, und fie 
wird ihrer Pleite Tnacklämenern bie am die ähßerfie Grenze 6 das von 
ihr unternommene Werk zu einem guten Ende gedeihen wird, das hängt 
wäh Gottes Beiftand auch davon ab, ob unier Streben Anerkennung 

ni Sie, meine Herren, werden durch Ihre Stimme zu dem 

VBiel vbeiragen Sle werden auch Beugmig Sardr 
es nicht Preußen iſt, welches ODeſterreichh vom deutſchen Bun⸗ 
chloſſen 5 will. Sie wiſſen, welche große Opfer zu 
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binbliden, werden ſie darthun, bad ber Vorwurf bed Bigennupes ck 
am menigfien trifft, Mein, meine Herren! Prenfen gebt feine eigeum 
gen Wege; «4 erfüllt [were Pflichten; ed wi nicht nehnten, fondern 
geben, ben Dantharen, wie den Undanfbaren. Mit allen Kräften werten 
wir nah dem Bundesſtaate ringen, es jel mit vielen ober wenigen Zu⸗ 
flimmenten. Wenn die patriotlihen Wünſche auf das Errelchbate A 
ermäßigt haben, wird unfere Hoffnung Reigen. Preußen mil bad gufe 
Mecht auch der Meinften deutſchen Staaten, aber auch dab gute Recht ded 
großen Deurfglande, Präfldent; Die Vorlagen ber Königlichen Regle- 
tung werden möglichft bald den Hrn. Abgeordneten zugehen , aber au 
die Rede bes Hru, Megierungs » Kommiffarius! Ich darf annehmen, daß 
mir Ale aufs Tiefe ergriffen find von tem, mad zum Wohle — 
preußiichen und teutichen Baterlandes führen fol, und ich glaube kaber, 
daß Sie zuftimmen werden, bie Negierungsvorlagen zwar möglichft färned 
der betreffenden Kommiflion zu überweiſen, aber auch bei der fo vorzugä« 
meile wichnigen Wahl die reifile Meberlegung eintreten zu laſſen. Ih ers 
fugye daher, dab am Montag Vormittag die Abtheilungen zur Wahl 
ſchreilten und daß forann Nadhmittagd De Kommiffion ſich konflituire.. Fin 
Antrag zur Bileung eluer Kommiflion, betreffend bie weſtphäliſchen Epin« 
ner und Meder wird unterflügt, und ein anderer Antrag, tab die Kom. 
mifjion von Zeir zw Seit ber hohen Kammer vou ihren Yrbelten Kennte 
niß geben möchte, wird dadurch erledigt, daß der Pröfldent mir Zuffime 
mung der hoben Kammer dad einfach erwartet, Ebenſe dlemmt ber Präfl« 
dent einer Aufforderung um mehrere Exemplate der heutigen Rede bad 
Hrn. Regierungd-Rommiffarius für jeden Abgeorbneten, dur Bereitmile 
ligfeitd-Grflärung dazu entgegen. Schluß ber Eigung 1”, Uhr. 

Berlin, 24. Auguſt. Nach der fo eben erſchlenen Rangfifte ber f. 
preußiichen Armee für bad Jahr 1849 beſteht Die preußijche Urmee (ef 
getheilt in 4 Abikeilungen, 9 Urmeelorps, 18 Divifianen unb 27 
ven) gegenwärtig im Ganzen auß 144 Infanteriebataillonen und 152 
Schwatronen. Dazu fommen 19 Urtilleriebrigaden, dad Ingenierforpe, 
der Generalftab u. f. w. Gewiſſermaßen bie Reſerve oder die zweite Uhr 
theilung bed Heeres bildet die aus 116 Bataillonen und 116 Schmahre- 
nen beflehente Landwehr des erſten Aufgebots. Die Generalität befteht in 
biefem Augenblick aus einem Marſchall, dem Herzſog vor Me n, 
11 -Senerälen (tie bioher übliche Bezeichnung, General ber Infanterie 
und Kavallerle, hat ganz aufgehört, und ed ift dafür die Benennum 
„Weneral” eingeführt). Untet ihnen befinden ſich vler Prinzen des Fönig 
Haufes, Wilhelm, Friedrich, der Prinz von Preußen und Karl, auch ber 
Minifterpröfident Graf v. Brandenburg unb der Bounerneur von Berlin, 
v. Wrangel. 45 Benerollieutenantd, unter ihnen die Iönigl. Prinzen Ab 
brecht und Adalbert, ber Großherzog von Mecklenburg · Schwerin, bie re⸗ 
gierenden Herzoge von Parma und vom Naffau und der Erbgroßherzog 
von Melmar, auch Hr. v. Peucker, unter der Bezeichnung, Offizier der 
Krmee. 53 Generalmajore, unter ihnen 9. Bonin, anter der Bezeichnung, 
ald Brigadefommanteur zur Dispofition. Zwiſchen dleſen Beneralmajsren 
uns dem Oberſten, deren Zabl Ah auf 89 beläuft, wird der Kommodort 
Schröder ald Befehlshaber über fümmtliche ausgerüftete preußlſche Krlegt⸗ 
fabrzeuge aufgeführt. Hinter den Oberfien folgen 59 Oberfilleutenants und 
549 Major. — Der Staatöminifter a. D. Hr. Motber if auf feinem 
Bute Rogau in Schlefien bedenklich erkrankt. (Berl. Nacht.) 


Defterreichifche Monarchie. 

Die „Mailänter Zeitung" vom 24. Nuguft bringt bie amtliche Mel⸗ 
bung von ber Uebergabe der Stadt DVenetig. Die Verhandlungen darübet 
fanden am 22, Auguft auf tem Landhaus Papadopoli bei Meile, dem 
Hauptquartier des zweiten Mejerve»Armeekorps, flatt, NE 
masen babei anweſend der Kavallerie« General Mitter v. Worzkomäly, ber 
Artillerle · General Baron Hei, und Grat Marzani, Givilahjunkt; venettla⸗ 
niſcherſeits die HH. Nicole Vriuli, Graf Datario Medin nnd der Abvotat 
Galucei, ald Vertreter der Munizipalität; der Ingenieur Ganedalid im Nas 
men der Armee, Hr. Untonini ald Vertreter des Handelsſtandes. Diefs 
zeigten den Beſchluß der Bevölferung an, fih Gr. Maj. dem Kaifer zu 
unterwerfen. Es wurden den }enetianern die in der legten Wroflamation 
bes Belrmarihads Madepfy angeführten Betingungen bemilligt. Die frem« 
ben Truppen foren jofort abziehen, die Beie ung der Ports durch bie 
Deſterreichet am 25., die ber Stadt und des Arjenald nebſt Uebernahme 
der Blotte am 27., die Befegung von Ghioggia, Burano u, ſ. w am 29. 
erfolgen. — Das Papiergeld (carla comunale), weldyes biöher in Bene 
dig zirfulirte, fol, aus Müdficht auf den armen Theil ber Bepdlferung, 
nicht für ganz werthlos erklärt, wohl aber auf die Hälfte feines Nennwer« 
tbed herabgejegt, und dann baldmöglichft eingelödt werden. — Die ein 
leitenden jehriftlihen Unterbandlungen wären, wie aus derſelben Mallaͤn⸗ 
der Beitung erfichtlich, wiſchen dem Präftdenten Danin pmb tem ff. 
Handelöminifter v. Brud geführt worden. Diejer nennt ben Präfidenten 
ver Nepublit in jeinem Gchreiben den Hin, Usvofaten Danin- 


Frankreich. 

Parig, 22. Auguſt. Der Staatsrath veröffentlicht dad Reſultat ſei 
ner Unterfuchungen über dad Benthmen des Hrn. v. Leſſeps in Form 
eined DMeferate® am den Mräfldenten. Der Staatérath iſt zu dem Schluß 
gekommen, daß Hr. ©, Leſſepe feine Inftruftionen überfritten, und bas 
durch die Wirte und wi Woht Frantretche gefährner Hate. Imdeffen 
finde Sr. v. Peffeps darin Entichultigung daß er die diplomatiſchen lin» 
terhandlungen mit vieler Vereitwilligkeit übernommen habe, mährend er 
gar nicht zu der Mufgabe vorbereitet gemefen, in der Schwlerigkelt ber 
Frage felbft und in ben guten Glauben mit meldem er die Sache ange» 
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x der Staathrath fagt mörtlih: „ein Theil der Unterſuchung 
73. 5 Berdacht einer ſchlechten Abfldt. Gr. v. Leſſeph bat nur 
die Sage und die Perfonen mit melden er unterhantelte, nicht zu beur- 
teilen verftanden.” Der Staatörath findet ferner, daß sr. v. Leſſeps an. 
fangs feine Inftruftionen firenger wahrnabe, bei längerm Bermweilen in 
Rom aber immer mehr und mehr fi von ihnen entfernte, „fo dab er 
son römischen Winfläffen abgezogen wurde, denen er nicht wiberfieben 
Tonnte.* Die Infruftionen übrigens, die Hrn. v. Leffeps vorlagen, müffen 
in ganz andern Ausdrücken abgefaht worden fein ald die Minifter auf der 
Sribüne ahnen Mefen. Hrn. v. Leffeps Sendung hatte den doppelten 
Bed; „den Kirchenſtaat von ber traurigen Anarchie zu befreien" und 
„die legitime Staategewalt in Rom nach ihrer Wiederherflellung vor ei« 
ner blinden Reaktion zu bewahren.“ In Berug auf dad erilere follte er 
ſich hüten „in ſolche Beziehungen zu ber faftifichen Megierung gu treten, 
welche diefer Anſehen und Bewalt geben könnten,” jeine Wollmacht ging 
nur dahin mit dem Triumvirat „über untergeordnete (partiels) Mafregeln 
fi zu verftändigen,* politifche, der ſtaatlichen Briten; präjudieirende Ver» 
bantlungen follte er vermeiten. Den andern Zweck follte er damit au 
erreihen ſuchen, „indem er ben anterm in Stalten auftretenden Mächten 
zueorfime welche nicht geionnen ſchlenen gemäßigt gegen die Mevolution 
aufzutreten.” Zu biefem Zmwede babe er fi im größtes Einverſtändniß 
mit ten 59. Karcourt und Rayneval am «Hofe von Gaðta zu fegen. Pepe 
tered unterlief Hr. ». Leffeps gänzlich, und ald er mit dem Triumeirat 
die bekannten 5 Artifel abichlof, worin eine ſtillſchweigende Anerfennung 
der faltiſchen Gewalt, mithin der römiiben Republif felbſt Tag, ſetzte er 
Äh in folden Zwleſpalt mit den Erklärungen ber HS. Rahneval und 
d’Harcourt in Balta „dab er Frankreichs Politik dem Vorwurfe der Dop- 


achſchrift. 


[%.3 C.] Wien, 26. Auguſt. Heute wurde zur Beier des mit Gars 
binien geſchloſſenen Briedend eine militärifche Feldmeſſe abgehalten. Ar« 
tillerie und Infunterle-Galven werfündeten bie Feier des Tages — Ges 
fern Nachminags kamen bier unter ftarfer Infanterie und Kavallerit · Ca⸗ 
forte zwei vierfpännige Wagen mir Gelb beladen an Wie man fagt, ſoll 
die Ladung jene in Arad gefundene halbe Million gemejen jein. — Heute 
Mittags kam ein Kurier aus dem Hauptquartier Gsorich's bier an. Seine 
Ankunft verbreitete bad Werüct, Komorn härte Fopfitulirt. Wi zur Stunde 
(3 Ur) fehlt die offizielle Behätigung hierüber. —- Seuefted. Die 
Nachricht von der Kapitulation Comotn's beſtätigt ſich 





Börfen - und Hanbeld - Rachrichten. 


Augsburg, 27. Auguſt. Bayer. 3',,prog. Obligationen — BP. Bi’, @. 
aptej. 90'4 @. Sprog. 100 B. 99°, G. Bantattien Il. Semeſter 645 8. 
— ®. Bromefen — V. 52 8. Deſterteich. Syrog. Metall. — P. 79 8. 
Bantaltien I. Semiefer — BP. 950 G. Märttemberg. 3'970. —. Alpen 
— 1.93 ©. 


Für die Abgebrannten in Zwiefel. 


Den 27. Auguſt: Uchertrag , 20 30 
Don Eh. + . . . . . ’ fi . a . 1% 
Summe » 21 50 

Bedatıion der „Meuen Mündener Zeitung”. 


pelzünaigfeit und des Derratbed preisgab * Verantwortliche Metaftion: Pr, 3. Baller, 3. 8. —— 
Bekanntmachungen. 


Frembenangeige. 

Gold. Kreuz. Appel, Lönigt. Mentbeamter, von 
Feeling; Erlsius, Partifelier, von Arnkelm; Mayer, 
Raufmann, von Porzbein; Eperer, Ottenem, ven 
Müpleerf; Krim, Fabtikant, vom Burghaufen; Aranf, 


Stahmögarten. 
bat; 


brud; Haug, Rentamtmann, von Biberad; Dr. Schmitt, 
son Meilteim; Kölliter, von Zurich 

Bel, Stubirenter, ven Ant 
Hartrſe und Iedelius, Gtukirente, vom öttin» 
gen; Ortolf, Rehtöpraftitant, von Schweinfurt; Esq ⸗ 
lett, Prorotollik, vom Mihaffenburs; Bumbtereffer, Mc 


Relbeim, 19 I. a, Thereſſa Derle, Tagloͤhnerotochter 
von Icdenhaufen, 10 3. a. Johann Nepomuk Irhr. 
v. Gromegs, penf. Tönigl, Weneralmajer von Jugol⸗ 
flat, 77 9. a. Thereda Huber, Mirtbötodhter von 
Landeberled, Brad. Landebtrg, 40 I. a. Ftamzlete 
Mater, Heubindereftau, 46 I. a, Moriß Grafinger, 





Rasfmane, vom Hof; Brig, Apotheler, sen Raniterf; 
Hafner, Muritor, von Speer; Eäiling, Brofehier, 
von Leipyig; Ser, Kaufmann, son Berlin; Bäürgler, 
Kaufmann, von Austburg. 

Gold. Geldſchaldt, Greßhändler, vor 
BDerena; Rlippel um Binz, Kaufleute, von Frantfurt; 
Gerrihmirt, Stadirender, von Franffurt; Gorlmann, 
Profefler, von Frankfurt; Kern, Dr. jur., von Strafe 
burg; Mrübl, Kaufmans, von Haarburg; Langaberff, 
Kaufmann, von freiburg; Mieter, Gtutirenber, yon 
Meustting; Gonrats, Raufmanz, von Mündaurad; 
Siefſastlli, Reutbramter, yon Regentebatg; Baron v. 
Gemmiugen, General, vom Stuttgart; Baron v. Gem: 
mingen, Oberforftmeilter, von Siuttgart. 

Blaue Traube. Grel, Kaufmann, ven Netter. 
day; Froͤhlich, Kaufmann, wen Stuttgart; Schedet, 
Kıufmaan, son Dreclauj Basfe, Kanfısann, ven 
Geuttiae; ©, Math, Gtutirenber, von Köln; ». Mir 
Halp, 8. f. Bieutenant, son Bregenz; Hubel, Privatier, 
von Dredten; Dr. Heffmann, von Grlangen; Marg, 
Privatler, von Nürnberg; Pebenboffer, Landgerlchtä · 
aſſeſſer, von Greing; jraner, Privater, vom Wien; 
Fuchtner, Privasier, aus Rurland; Merl, Kaufmann, 
von Mürnberg; Reichel, Busbäntier, vom Rürmberg ; 
Brau v. Helgentorff, von Berlin; Baron König, von 
Statlgartz Baromin v. Welling, von Bamberg; frau 
2. Rheinifh, vom Kuffteln; Nagel, Megierumgsarceflifl, 
von Aaebach; Dr. Fielſchet, Konfinertalrath, son Ant 
bad; Hübner, Vochhäntiet, ven Linz; Hefmann, Raufı 
mann, von Köıken; Biel, Kaufmann, von Branten, 
burg; Dr, Rörfter, Gerlchtearzt, von Groͤunbach; Gr 
jellen; Fran Gräfin ©. Pentecaeali, von Mailand; 
Rigarkt, Biigof, sen Augeburg ; Mentl, Zaufmann, 
sen Prünn; Blum, Oaftwirit, ven Kobleny; TRajer 
d. Vorbragg, von Freiſing; Graf Aupaer-Babenhaufen; 
Graf Shent-Gakel auf Tiſchtugen; Roller, k. k. Hanpt- 
einen, von Wien; Mer, Arzt, ven Paris; Baren 
Eternbady, von Schwagz Baron o. Rünig, von Stutt- 
gart; Wieder, Kaflier, von Stungart; Pautt, Mbvefat, 
von Bantabera; Etler, Vrivatieren latwe, von Juus 


ceſſiſt, don Aſchaffeuburg; Ethard, Mentier, von Landau; 
d. Hernftein, von Fürth; Tafrathehefen und Dberm 
berfer, Vrofeſſeren, von Megensburs; Grofmann, fs 
feffer, von Mörblingen; Batth, Cand. theolog., ven 
Bafel; Klare, Cand, theolng,, son Granbündten; Hen- 
telin, Bunttienär, von Augsburg; Emanuel, Kaufmann, 
von Krankfurt; Pfleger, Brivatier, von Sünzburg; Kur 
ber, Privatier, vom Masbah; Mat. Maier, Apprllar 
tonsgrrigte-Mileherswittwer, son Nürnberg; Matbne 
nad Krauß, Partifuliere, von Angeburg; Bub, Dis 
Aylant, ven Nörklingen; Thalmann, Stubirenter, von 
Bogen; Datinzer, Profefior, von Neuburg; Brusg- 
mader, Pfarroifer, von Hazembeim; Koneberg und 
Sa dumthlet, Sehrerinnen, von Leitnach; Hepf, Brebis 
ger, vou Grfangen; v. Mubgert, Dr. jaris., von Hans 
noret. 





Geſtarbene in München. 


Hana Eamũller, Selbatenotochter von Bogenhaufen, 
35 I. a. Dehann Kogler, EottebuhbrndereisWebilfe, 
61 I. a. Aung Bertram, Privatlerewistwe ven Landau, 
69 3. a. Maria Huber, Gerichtedlenttatechtet von 


Berienter, 48 I. a. ©, Mer, Zimmermann, 63 I. a, 
Iohauna Grill, magiſtrat. Botensirau, 50 I. a. Mir 
chael Mühlvorfer, Hanstneht »om Albdersbach, Evgs. 
Dilshofen, 47 2. a. 


Pribat - Anzeigen. 


519, Mr. George Haller, begs leave to 
inform english residents that he is desirous 
of usefully filling up his leisuretime by 
giving french or german lessons, by draw- 
ing up any kind of documents, by trans- 
lating the same into eilher English, French 
or German, and so forlh. The adverliser, 
having made a long stay in England and 
France, is able to speak anıl write the 
languages of those counlbies as correctly 
and fluently as a nalive, He is also particu- 
larly acquainted with the general routine of 
english ofices, customs and London-busi- 
ness, Highest references are given. 

Apply at 19 Rosenthal, 





522. [9a] 


Anfündigung 


betreñe bes 
Güteranfaufes nnd der Anſiedlung in den öfterreichiihen Staaten. 


Eine aroße Herrfhaft in Oeſterreich 
mit 5,000 Joh Waldung ift ſehr billig zu Faufen. 


Nähere Auskunft erhält man im Wien, im Gompteir des Herm Iofepb Nitter v. Hehenblum Statt 
Mro. 807 Am 2, Stod auf der Seilerſtätte, gegtnüdet dem Prinz Gomburgiihen Palais, wo für alle Uuslänber, 
weise ſich in ten oͤſterteichtſchen Staaten anzufaufen ober Güter zu pachten wünfden, eine Mnswabl ven Ber 
freibungen, ſowehl sen größeren als Meineren Hertſchaften, im Preife von 100,000 E. his 1,600,000 TI. RW. 
zur delleblgen unentgeltlichen Cinſicht vorliegen, weldes Couptoir «4 ſich au zur befentern Mufgabe macht, als 
len Ausläntern überhaupt, melde fh in einer ober ber andern Meoninz tes öfterrelbifgen Kalferftantes und bes 
fonters im Ungarn anzufieteln Willens find, den mögliäiten Worihub za Leiften, 





523. Die Vorfiellungen um Aufnahme zum Hilfäperfonale der beiden Kammern des bevorflehenden Landtages wollen 
bis zum 2. September I, Js. dießorts eingereicht werben, damit ihnen Berüdjichtigung noch zugewendet werben kann. 


Münden ven 27. Auguft 1849, 


Stumpf. 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. a 





Mittwoch 


Beilage zu Mr. 203 der neuen Wünchener Zeitung. 


29. Auguft 1849, 


Tr — 


München, ten 29. Auguſt. 

Se. Mafelät der König baben fi unterm 24, Aug. d. I. bewogen 
gefunden, tem Pandgerichte Mehau in Oberfranfen einen Uftuar extra 
statum beiqugeben und biezu den geprüften Mechtöpraftifanten Theodor 
Schmidt von Weiedorf zu nennen. 


Zu Göthe's hundertjähriger Geburtö-Feier. 
Prolog gebidtet von Briebrid Bed. ®) 


Hinmweg, ihr Bilder jener offnen Wunte 
Des Daterlants! Denn beilig iſt die Etunde. 
Der große Schmerz (Ihr kennt ihn!) rubt im Buſen 
Und ſchweigt verſöhnt. Wir find im ‚Hain der Mufen. 


Died Recht Haft Du gewährt, o ew'ge Macht! 
Dem Menſchen in des Lebens düfrer Nacht, 
Daf ibm, was in der Erde Wirrſal nie 
Sich 1dht, zum Ginflang führt die Poeſie 


Und mern bie Zelt entflieht auf Eturmesflügeln, 
Ee ward tem Geift verlieb'n, fich ſelbſt zu zügeln; 
Er mil ben Blid nach feinem Biel ermeiten, 

Und hemmt ben Schritt, um mit Bedacht zu fchreiten, 


So fich'n auch mir gleichwie am Pilgeritab 

Und überichau'n, mas ein Jahrhundett gab, 

Seit Goͤthe und, nicht und nut, nein! der Melt 
Geboren ward, und mit ihm eine Welt. 


Ya eine Welt, fo neu und überſchwänglich, 
So lebensfriſch, jo Har und unvergänglid, 
Daf mir entiüdt in ihre Tiefen ſeh'n 
Und doch vor ihr wie einem Räthſel fleh'n, 
Das deutſam lodt und immer wieder flieht, 
Und balb gelöst der Loͤſung ſich entzieht. 


D denft zurüd, wie er in's Leben ein 
Bu Frankfurt trar mit günfl'ger Sterne Schein, 
Wie ſorglich ibn des Glückes Hand gepflegt, 
Und bald, was er im Innern reich gehegt, 
Gin macht'ger Strom beraus zu Tage quoll, 
Gemwaltiom er, urkräit'gen Dranges vol, 
In'e bolde Maß ber Bildung dann gelenft, 
Die fich befreit, indem fie ih beichränkt. 

Zaucht ein in dieſes Stroms geweibte Fluth! 
Ruft Bud; zurück des Jünglings Fenerglurb, 
Die er gebaut im Pieter ohne Babl, 
Die Aürmt in HödH und flammt in Wertbers Dual; 
Die Schoͤpfergluth, die dem, mas er empfunben, 
Das rechte Wort, das ſchönſte ſtets gefunten, 
So daß von feinen Lippen Wonne träuft, 
Selbſt wenn er und ber Schmerzen Fülle häuft, 


Und aus der Zelt der jugentlichen @ährung 
D folgt ibm nach zur männlichen Verklärung, 
Als ſich ihm Öffnete bad Land der Kunft, 

Und ihn noch töber bob der Mufen Gunft; 

Als des Hellenenthume Merjüngungsquel 

In Ipbigenien und Taffo bell 

Sich aufgerban, umd ibm den Lorbeer bot 
Melpomene in Egmonté Heldentod. 

D folge ibm nad, wie fi fein Flug beſchwingt 
Zu jenem Fauft, in bem gigautiſch ringt, 

Was alt ein Göttliches im Menſchen lebt, 

Und was In ibm zum Staube niederfirebt. 

Mer bat mie er des Menfchenbergend Falten 
Durchforſcht, in der Natur geheimes Walten 
So liebend fi verfenkt mit Maren Sinnen ? 
Mer bat, wie er, nach außen und nach innen 
Die Kraft gewandt, gefördert, angeregt, 

Des Bildneis Flelf, des Mimen Kunft gepflegt; 
Wer bat gielch ihm in Febr» und Wanderjahren 
So viel an ſich und Anberm mohl erfahren? 
Wer hat fo heiter und gererht und mild 
Geſchaut in dieier Welt vermorrned Bid? 

Und wen — o fagt — ward fold ein Freund gegeben, 
Dei Mame wird mit feinem ewig leben? 

D benft zurüf an jenen Dichterbund! 

Mit Hörhe feiert Emillern Kliod Mund; 
Als Doppelfonne in der Geiſter Kreid — 

So firablen fie, dem deutſchen Volt zum Preis, 

Dem deutſchen Bolt! Ia, ihm gehört ex eigen, 
Aus defien Seele jeine Lieder jleigen, 


) Gefpregen von Hm Dahn bei der geſtrigen Weffeier zu Böthe's Kun 
bersjäßrigem Geburtetage am biegen Hof- und Ratlenaltheaber. 





Tem Bolt, in das zwel Perlen er geientt, 

Hermann und Dorothea ibm geſchenkt 

Unt feines Lebens Schag, zur Attherklarhelt 

In Gind verihmelzend Dichtung mit der Wahrheit. 


Sen Herz war deutſch; ob er im Morgenlande, 
Auf Helas Flur. ob an der Tiber Strante, 
Ob öſttich, weſtlich wie die Biene flog, 
Aus fernften Blürhen feinen Honig fog, 
Zu feinem Bolfe blieb er Lingemankt, 
Dad er geliebt, felbit wenn «8 ibn verfannt, 


Wohl fühle er Ach zu handeln nicht berufen ; 
Betrachtend ſtand er an der Bühne Etufen, 
Wo fid ber Völfer Schickſal ernft entichieb; 
Tenn feine That war Dichtung, war das Lich! 
Dies war fein Biel, für das er wirkte, lebte; 
D daß, wie Börde, jeder Deutſche firchte, 
Eich geiſtig in ſſch felber gu vollenden, 
Zur Pflicht, die ibm die nächſte, fi zu menten, 
In nebelhafte Fernen nicht zu ſchwelfen — 
Bald würten unfrer Hoffnung Saaten reifen ! 


Unb wähnt nicht, bag er theilnahmlos geblieben ! 
Auch ibm war Breibeit in das ‚Herz gefchrieben; 
Gr haßte Drud und kleinliches Beſchraͤnken, 

Exit in dem Leben, ſeiſe im Glauben, Denfen; 
@r, der das Recht der eigenſten Natur 

Eo warm verfocht, er ging ber freiheit Epur, 
Der wahren, die allein tes Namens wertb, 

Da ie, ein Höchſtes chrend, ſelbſt Ah ehrt 
Uns gern fi beugt vor jenen Urgefepen, 

Die fraflod nimmer wirb der Menſch verlegen. 


Blidt bin, ex IMs, er, Deutihlands Ruhm und Glanz! 
Wir fbmüden ihn mit unferm beften Kranz, 
Dem Kranz, ben ein Jahrhundert nicht gebleicht, 
Den ibm wie beute jebe® mächle reicht. 

Blickt bin, wie er in heit'rer Ruhe thront, 
Ein Geifierfürft, an Huldigung gewohnt! 
Died if die Etirme mit der Hoheit Siegel, 
Das Auge mit bes Weltenblickes Epiegel, 
Der Mund, ber fühen Wohllaut nie gemißt, 
Die Lippe, von ber Orazie gefüßt, 

Die Bruf, die allem Erlen, Guten ſchlug 
Und Haf wur gegen das Gemeine trug! 

D lafı in Ibm dans Baterland fich einen 
Burn ftarfen Bund, dem lebensvollen, reinen, 
Der, was in bundert Zweigen feimt und ſpriefft, 
Als eines Stammes Triebe im ſich ſchließt! 
Dann mebt bie Freihelt, die im Innern waltet, 
Die und ten Rortirhritt blütbengleich entfaltet; 
Dann iſt ber Kampf nach aufen nur gefebrt, 
Und mur ein Alba fürdte unſer Schwert! 

Bald tönt vor Buch ded Dichters hohes Wort, 
Ter uns in Egmont preift der Breibeit ‚Hort. 
Ich höre ſelnes Geiſtes Flügelſchlag, 

Und ſchon unſchwebt er und. D laßt ben Tag, 
An dem wir Görhe friiche Lorbeet'n weih'n, 
Gin Friebendfeft des deutſchen Vollet fein! 





Karl Freiherr von Zoller, 


Königlich Bayer, Kämmerer, charakteriſirter Beldieugmeifter und Inhaber 
des 2. Artillerie · Regimento, Ritter des Bayer. Militir-Mar-Ioiepb» und 
bes Civll · Verdienſt · Otdens der Baperiichen Krone, Großlreuz des Bayet. 
Berdienſt · Ordens vom heil. Michael, Ehrenfreug vom Baher. Lutwigs- 
Orden, Ritter des Königlich Framöfligen Militär Et. Ludwig- und 
Ghrenlegions-Orbend, Großkreug des Groäherzoglich Barlihen Zähringer« 
Löwen» und bed Königlich Daͤniſchen Danebrogb » Ordens, Kommandeur 
1. Klafje des Churfürflich Heifiigen Hausordens vom goldenen Löwen, 
Ritter des Königlich Prenfifhen rothen Udler-Ordene 2. Klaffe mit dem 
Stern in Brillanten umd des Kalierlich Ruſſiſchen St, Anna « Ordens 
1. Klaffe in Brillanten, Kommandeur des X. Sachſiſchen Givil«VBerbienfte 
und des K. Sarkiniichen Militär St, Moritz - und Lararus-Orbens, dann 
Mitter des K. Württembergifchen Friedrichs. Ordens, 


Der Beremwigte wurbe geboren zu Bitſch In Deutichlotbringen, mo 
fein Vater, ein verbienfivoller Militär, Dberſt und Kommandant der Fer 
fung geweſen war. Diefer hatte Ad im öfterreichlſchen Erbfolgekriege 
ald Kapitän» Mitemajor des franzöflichen Megiments Anhalt rübmlihft 
außgezeichner, indem er (1746) mir einem Bataillon biejes Megimente, 
defien Kommandant er war, dem Müdzug ber franzöflichen Urmee bei 
Biaffenhofen in Bayern gedeckt und durch feine entichloffene Haltung bie 
Armee gerettet hatte, wie die dedhalb erhaltene Welobung «8 aueſprach. 


Gine Folge dieſer Waflentbat war für ihn bie Verleihung des Mitterfreuzes 
des Williär St. Qubwigsorsend. Später im Kriege in Holland führte er 
bei der Belagerung von Bergrop: Zoom im Jahre 1747 aus freier Wahl 
eine Rompagnie Grenatiere zur Nachtözeit ftürmend gegen ben bedeckten 
Weg, nabm denfelben weg und bemied biebei, wiſſend, daß eine Mine ibn 
bedrohe, außerordentliche Unerfchrodenheit. Die Brine iprang nämlich und 
feine ganze Mannſchaft mit Ausnahme eines Tambourd und feiner Perſon, 
ging dabei zu Grunde, er jelbft aber wurde durch dieſe Exploſton ſchwet 
verwundet, ja beinahe gänzlich verbrannt. Zur Zeit des ſiebenjährigen 
Krieges verbeiratbere Ach Zollers Vater mit einer Bannoveranerin, er- 
zeugie mit ihr 12 Söhne und unter ihnen aud Karl. 

In feinem 9. Jabre trat biefer in die Dilirärfchule zu Beaument en 
ange in ber Normandie und blieb daſelbſt His zu feinem 16., worauf er 
ald cadet genlilhomme in die Artideriefhule zu Pont à mousson aufge» 
nommen wurde Dort vermweilte er, biß er im Januar 1792 das Gramen 
in der Artillerieſchule von Chalons sur marne mitmadte, Ohne fedoch 
ten Erfolg dieied Erımens abjumarıen und um als Unbänger der Fönigl 
Gefinnten nicht dereinſt In bie Dienfle der Mepublif geben zu müllen, 
emigrirte Zoller, und trat in die bei dem Conde'ſchen Gmigranten Korps 
im Rheingau aus Artillerie » Offizieren beſtehende Kompagnie ein, und 
machte bei jelbem die Feldzüge von 1792, 93 und 94 mit 

Dur die Derwendung jeined Hohen Wohltbäterö, des veremigten 
Königs von Bayern, damaligen Heriogs Mir von Imeibrüden, erbielt 
oder im Dftober des Jahres 1795 die Stelle eines Unterlieutenants in 
ber hurbayeriicben Artiderie, machte zu Ingolftatt die Dienfte der niederen 
Militär Ehargen von ber Pique auf darch, und wohnte in dem Fahre 1799 
ald Bolontair bei dem Gonte'ihen Korps, dem Mrtillerie« General von 
Manfon beigegeben, dem Feldzuge in der Schweiz bei. 

Nach Beendigung dedjelben wurde Zoler zum Arjutanten dieſes Ges 
merald ernannt, weldher zur Organifirung der Artillerie nach Bayern bee 
rufen werben war 

Als folder ihon im Jahre 1800 zum Hauptmann befdrtert, war 
ihen binlängli Gelegenheit gegeben, ſich unter Leitung eines fol aus. 
arzeihneten Artilderiften, mie von Manfon war, diejenigen tedhnifchen 
Kenniniffe zu erwerben, welche er, verbunden mit feinen im Felde gemachten 
Grfahrungen nach vielen Jahren anf eine vortbeilhafte Weiſe anzuwenden 
im Stande mar. 

Im Anfange bed Jahres 18607 yum Major beidrbert, mufite Zoller 
die mit diefer Charge nicht mehr vereinbare Adjutantenſtelle verlaffen und 
im Jahre 1809 beim Wiederausbruche der Feindjeligkeiten zwiſchen Frauk 
reich und Deſterreich ald Kommandant ber Artillerle bei der 2. Armee 
Diviflon (Wrede) zu Felde ziehen, An den für die baperijche Armee ruhe 
vollen Tagen von Abenöberg und Neumarkt wie in Iyrol, gab Zoller zur 
Genüge Beweiſe feiner Kinſicht und Tapferkeit, mas die Werleihung des 
Drbens ber f. franzöfifchen Ehrenlegion (13. Mai 1809) fowie eine dffent- 
lie Belobung (Armecbefehl vom 1. Juni 1809) beurfunden, und als ber 
gewaltige Ruf des Kaiſers Mapoleon bie ruhmgekrönte bayerifche Arne 
auf bie Felter von Wagram führte, war es Boller, welcher durch eine 
fichtörolle Leitung feiner aus 86 Geihügen beflehenten Artiderie, nicht 
wenig zu dem glänzenden Grfolge diefed Tages für die Trangöflihe Armee 
beitrug. Bür dieie Waffentbat ſchmückt feine Bruft tas Mitterfreug des 
f, b. Militär Diar + Jofepbs + Ordens. j 

Mittlerweile zum Oberfllieutenant beförtert, fehrte Boler in Folge 
bes Wafſſenſtilſtandes (1809) mir feinem Bataillon in die Garniſon nad 
Augsburg zurüd von mo auf er nach kurzer Zeit zur Zeughaus + Haupt · 
Direftion nach Münden beorbert wurde, Dafelbft blieb er, bis ihn ber 
ruſfiſche Feldzug neuerdings zu den Waflen rief. 

Als Rommantant der Artillerie der Tiriſion Wrete war er Theile 
nehmer am den vorgüglichen Leitungen der baberiſchen Truppen, bei deren 
Rüdzuge er die @efammtrartillerie, mürtig jeines oberſten Beſehlhabers 
führe. Mac feiner Müdtehr zum Oberfl Im geugbaud ernannt, wurde 
er zum Kommantanten der Meſerve ⸗ Atmee beftinumt, weldye (1813) unter 
Dberbefehl bes damaligen Kronprinzen (Ludwig) von Bayern aufgeflellt wurde, 

Da der Ausmarſch dieiesKormd jedoch nicht erfolgte, jo wurde Zoller 
mit Herflellung, nicht nur des in Rußland zu @runde gegangenen, jondern 
auch bed für bie Meferne bendikigten Artillerie» Barkes im Zeugbaufe zu 
Münden beauftragt. 

Nah bergefelltem Frieden wurde Zoler zum bayeriichen Rommifiär 
bei der Militär Buntes «Rommiffion zu Ulm und Main; (1818-— 1824) 
ernannt. und febrte 1824 mach Münden zurück. Dort übernahm er das 
Kommante des damals and 4 Barailons beftandenen Artilerie-Megtments, 
umd führte mach der im Dftober betieihen Jahres eingetretenen Kormation 
von 2? Megimentern dad 1. fo lange fort, bis er (1829) zum Beneralmajor 
darafterifirt, Vorfland der eugbaut + Haupttireftion wurde, 

In dieſe Zeit File die Erfintung des neuen baberiſchen Feldartillerie⸗ 
Stpiems, durch melde fi General Zoller einen europälfhen Ruf ers 
worben hat 

Die Konftruftion der Urtilerierfahrzeuge, wie fie damals, feit 1803 
in Bayern beſtend, wo General v. Manfon das alte baheriſche Softem 
tem Giibeauval'ſchen anpeffend, die Artillerie neu bergeflellt hatte, war 
nid mebr im Stande, den Anforberungen Genüge zu leiften, melde die 
in Bolge der in ber lehrreichen großen Kriegdepod;e gemachten Erfabrun« 
nen geicbaffene meucre Taltik am fie flehte, web in vielen eurepäljchen 
Armeen, namentlich in Preußen, Fraufreih und Grgland betradgtete man 
ed gleich mach eingetretenem Ürieden ald eine weientliche Hufgabe, bie 
Artiderie auf einen Standpunkt zu bringen, auf welchein es ihr möglich 


werben follte, vorzüglich im Beziehung auf Schnelligkeit in ihren Bewe⸗ 
gungen volllommen zu entipreden. Auf dieſe Weiſe entſtand denn auch 
unter antern das englifche Blodiafferen-Syftem. Um nun mit ben übrigen 
eurepäiichen Staaten auch In diefer Hinfidt konkurriren zu können, mur« 
ten einige baheriſche Artillerie » Offiziere mad Ftankreich, England und 
Schweden entſendet, um von den in diefen Ländern beſtehenden Ginrich- 
tungen im Artlllerieweſen Ginficht zu nehmen. Mad einer jweijährigen 
Abweſenheit im Jahre 1829 mit Kenntniffen und Erfahrungen bereichert, 
zurücdgefehrt, erftatseten dieſe Offiziere, als förmllche Inſtruktionde Kom« 
mifion fonfitwirt, umflänplihe Berichte über ihre Wahrnehmungen an 
bad Kriegeminiflertum, im melden jie, eingenommen für die engliſchen 
Areißerie-Konftruftionen, theils bie unbebingteinnabme des in beier Urs 
ttllerie beſtehenden Blodiafferen- Epitemd beantragten, theils fi dahin 
ausiprachen, baf basjelbe, wenn nicht ganz unverändert, doch nur mit wenigen 
Votififationen, wie fle an dem in der franzdfiihen Armee damals einge 
führten Artillerie» Soſteme beftanden hatten, in Bayern anzunehmen jein 
türite, Ihre Vorſchläge wurden bierauf einer unter dem Morfige des 
verdienftvollen Generals der Infanterie und General-Duartiermelflerd sc ıc. 
von Raglowich — aus Generalſtabs⸗- und Artillerie» Offizieren, dann aus 
Dffizieren des Yägerforps und höheren Atminiftrativ- Beamten zuſammen · 
gefegten Rommifjion zur Prüfung übergeben, au welcher au Zoller als 
Ebef der Zeughaus» Haupt Direltion beigesogen wurde. Nachdem bieier 
tem Blodlafferen » Eyitem , obgleich viele der übrigen mehr oder minder 
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erflärt hatten, feine Stimme unbedingt verfagee, und ihm erſt im ber fol« 
genten Sigung ber eigentliche Zweck dieſer Projekte, nämlich ber Artillerie 
mehr Mandverirfähigfeit zu verfhaffen, befannt gegeben wurde, machte 
Ah Zoller anheifdig. dad alte bayeriiche Manſon'ſche Exftem bei Annahme 
bes breiten Geleiſes jo Kerzuflelen, daß es im jeder Hinficht dem Vorzug 
vor bem mobifizirten und nicht moblfizirten engliſchen Syſteme erhalten 
follte. — Hierauf wurde denn böcften Ortes die Anfertigung einer Laf- 
fete und eines Munltionsmagens nadı jedem der drei projeftirten Syſteme 
anbefohlen, um biemit vergleichenne Verſuche anzuftellen. Diefe Verſuche 
fielen für die Zoller'ſchen Fahrzeuge fo günftig aus, daß bei zu erwarten. 
ber, fortgefegter Verbeſſetung berfelben allerdings ein glänzenter Erfolg 
zu gewärtigen war, welcher auch wirtlich eintrat und bie anfänglich fait 
einflimmig gegen feine Vorſchläge eingenommenen Rommiffions- Mitglieder 
allmätlih ihm zuführte. 

Nachdem entlich mehrjährige ausgebehntere Verſuche, befonderd in 
Beziehung auf Haltbarfeit, mit einer nach feinem Syſteme hergeftellten 
Batterie ebenfalls das alinftigfte Refultat lieferten, faßte die obenermähnte 
Kommiffion mit bedeutender Stimmenmehrheit den Beſchluß, bei der aller- 
boöchſten Stelle für die Ginführung bes Zoller'ſchen Beldartilferie-Eyftemb 
den Untrag zu fielen, defien Genehmigung unterm 28. Mai 1836 erfolgte. 
Unterbeffen war der Ruf diefer wejentlichen "Merbefferungen allenthalben 
auch in das Ausland gebrungen, und es wurden hobe Difigiere von den 
meiften fremden Staaten nah Münden gejendet, um von den neu fon» 
ſtruitten Babrzeugen Ginficht zu nehmen, während auch fürſtliche Perſonen, 
namentlich im erfterer Beit der Chef ber rufflihen Bejammt» Artillerie, 
Grobfürft Michael von Nusland, ſowle der im Arilllerleweſen nicht minder 
bewanderte Kronpring Oskar von Schweden, beite Grofmeifter ibrer Ar» 
tiderien, fi eine ganze Batterie nad Zollerjchem Shſteme in ihren Bes 
megungen vorflelien liefen. 

Die mit diefer mehrmals auf beſonders fchwierigen Terrainſtellen vor« 
genommenen Manöverd erregien bie ungerheilte Bewunderung aller Sad. 
verftäntigen. 

Nuzlants Kaifer, ſowle fpäter ber Erzherzog Marimiltan von De— 
ſterreich, ein vorzüglicer Renner ded Artilleriefaches, drückten namentlich 
tem genialen Grfinder ihre Hochachtung unummunden aus, und Ürflerer, 
welcher ibm ichen früher tie Deforation ded Et. Annenortens 1. Kaffe 
für die Erfindung des Enfems verliehen hatte, verwechſelte biefelbe ur 
Belt feiner Anmefenhelt in Babern bei ber im Auguft 1838 zu Münden 
fattgehabten Revue mit jener Mefed Ordens in Brillanten, ter fi for 
dann noch viele andere Orten auswärtiger Staaten anſchloſſen. 

Auch König Ludwig von Bavern, der erbabene Veihüger der Mile 
ſenſchaften und Künfte, zollte dem General für feine Erfindung durch Ver⸗ 
leitung des Rommandeurfreuzes vom Et. Didaeldorben im Januar 1838 
feinen gerechten Beifall, nachdem er ihn ſchon früher (Januar 1834) zum 
Ritter des Givilverbienflordend der baber. Krone ernannt hatte, — wäb⸗ 
rend in Batzerns Ständefammer Zollers Mame ehrenvol erwähnt wurde. 
(Bayer, Landtagöverhandlungen von 1837). Belohnung feiner Verdlenſte 
mar «8 auch, ald er im Auguft 1837 ber Stele eltes Vorflandes ber 
Beughaus-Haupteirchion entboben, und zum Drigadler im Mrtillerieforps 
ernannt wurde. Ala folder mit der Leitung ber zur Nufftellung und Bes 
rathung verjchledener Artißeriegegenflände gniammengejegten Artideriefper 
ztalfommifften beauftragt, und im darauf folgenden Jahre zum General« 
lieutenant beidrbert, war ed fein eifrigfted Streben, durch Vrojefie von 
verbefferten Mall» und Rafematten Paffeten für die im Bau begriffenen 
bayerliben Feſtungen Ingolftadt und Germersheim aud in biejem Zweige 
der Artillerie zu nügen, 

Gegen Ünde des Jahres 1838 endlich berief Zoller das Vertrauen 
feines Königs auf ten Polen eined Kommandanten bed Artillerieforps. 

Mit umermüretem Gifer forgte er in Defem erweiterten Birkungs« 
freife, die bayerifche Artillerie mir jener aller übrigen Staaten In intellef» 
tueler fomohl, ale in tedmlicher Beziebung auf gleiche Stuſe zu ſetzen, 
über manche fogar zu erheben, und wenn der Ginführung feiner in biefer 


Hinfit gemächten Worfchläge auch fehr oft Öfonomifche unb antere Müd- 
Äihten binternd im Wege landen, fo dürfte doch die Gnade, melde ihm 
in diefer Gharge fein Monarch dadurch angedelhen ließ, daß er ihn zum 
Inhaber eines Artillerie-Megimentd an dem Tage ernannte (Mow. 1839), 
an welchem er einem dem Artileriedienfte beflimmten königlichen Prinzen 
ebenfalls ein Artillerie- Regiment verlieh, und kurze Zeit darauf das Home 
mantdeurfreug des St. Mihselordend mit dem Großfreuje deſſelben ver» 
tauſchte (Januar 1840), zur @enäge darıhun, wie jehr feine raſtloſen Be» 
mühungen hödftend Ortes danfbar anerkannt worden Ind, 

Mit raflojer Thaͤtigkeit führte Zollet die Leitung diefer jo wichtigen 
Heeresabtbeilung fort bie er mad mehr ald ünfsig Dienflesjahren im 
Frübjabr 1848 unter Anerkennung feiner treu und mir Ausjeihnung 
geleiteten Dienfte mit dem Gbarafter eines Feldzeugmeifterd in den wohl« 
verdienten Ruheſtand verjept wurde, in welchem berielbe mach einem Kran« 
enlager von wenigen Tagen ai 26. Auguf 1849 Abenps verftarb. 

Außer feiner bohen mwilfenihaftliden und militärifhen Bildung zeidh« 
nete fi Joller auch mach durch einen vorttefflichen biedern Ebaratıer aus. 
Strenge in ten Anforderungen des Dienſtes war er ein marmer Freund 
aller jeiner Untergebenen umd ein unerichrodener Vertheidiger ihrer Rechte 
wie Bürfpreher terielben. Die Friſche und außerordentliche Lebendigfeit 
feines Geiſtes, melde ſich bis zu feinem Tode ungeichmälert erhielt, feine 
Gerabibeit und Offenheit, ſicherten ihm in allen Kreiien einen hervor⸗ 
ragenden Play. 

Boller war zweimal verbeirathet. Seiner erflen, mit Bräulein Amalie 
von Edartahauſen (1803) geichlofienen Ehe entiproffen zwei Soͤhne, wo- 
von ber eine in bayerlihem Militär, der andere im Civildienſte angeſtellt 
if. Gine zweite Ehe ging er 1837 mit Wilhelmine Gräfin von Tauff ⸗ 
Eirhen«@ngelburg ein. 

Boller überlebte aufier feinen Eltern noch alle feine Geſchwiſter, wo⸗ 
von drei in bayeriichen Wilitärdienften Ranzen. Ruhmvoll nennt unter 
dieien die bayeriiche Kriegẽgeſchichte beſonders den zu Megendburg im Jahre 
1821 verfiorbenen Generallientenant Friedrich Breib. v. Zoller von deſſen 
vier Söhnen der ältere im Juſtizfache, bie übrigen drei im bayerifayen Dis 
Itär angeftellt find. 


ngen und Plane der deutfchen 
jler in der Schweiz. 

*Yn ber Schmelz find Me beutichen: Flüchtlinge febr thätia, ſich zur 
Ausführung ibrer neuen Beglüdumgdtheorien für Deufcland von Neuem 
zu organifiren. Gin Meifender, der jo eben auß Bern zurüdtehrt, falle 
dert und eine ſolche interefjante Konferenz der Demokraten aller Länder: 
Am 19. war in Bern-Verfammlung der Berichterſtattet bei Profeſſor 
Vogt (Bater tes Wiefener Vogt), Naveaur war MBorfigender; Advokai 
Erbe und Dr. D’iter, Berichterflatter und Schriftführer. Es waren zu. 
gegen drei Prangoien, brei Italiener, ein Ungar (ten man Oberſt Fürr 
nannte); aus Schleswig · Holſtein ein Dr, Baurip, auferdem drei Polen. 
Don Deutfhen: Becher aus Stustgart, Dr. Löhr, Kramer aus Köln, 
Ludwig Blenker aus Worms, Körner aus Elberfele, Fries und Bufibender 
aus der Bial}, Dr. Maaß aus Würzburg, Maatmann aud Eltville in 
Naffau und mehrere Andere, Beer aus Stuttgart berichtere, daß Hecker 
no nicht abreiien werde, ſondern erſt die günſtigen MNeiultate in Würt« 
temberg abwarten wolle, um biefelben zu benugen. @r erklärte unter 
Anderm: „Unfere Sache fiebt in Bürttemberg rür bie Mepublif auf der 
gewünfcten Höbe, un? durch die Beſetzung der Hohenzollerichen Fürften- 
thümer haben die Vreufen den fhönfen Gtof zum bödften Haſſe ge 
gegeben. Allen Brüdern in der Schmelz wird aufgegeben fit zu rüfen 
und fertig zu balten und dahin zu mirfen, daß von ben Zuverläffigen 
feine nach ber Heimath oder gar nach Amerika geben; mohl aber mu 
aller Bedacht barauf genemmen werden, bie weniger Gravitten zu Gen» 
tungen in die Heimath zu benügen.*“ Dr. D’üfter verlas einen Bericht 
von Berlin ungefähr folgenten Inhalte: „Wir find im vollet Arbeit, 
welcher ber riolg micht fehlen wird. Berlin if jegt nach dem früheren 
Plane des Dr. Schütte, wie im vorigen Jahre Wien in viele Vereine 
einfetheilt, welchen ein Gentral-Romite die Borfieher liefert, welche alle 
tüchtige von und andgebiltete Männer find. Wir halten ſehr felten un. 
fere Hauptfigungen in Berlin, und wenn je bier deren eine flattfindet, fo 
werben nur Sachen vorgenommen, welche geeignet find, Hinleldeu u. Gomp. 
hinters Licht oder auf dad Glatteis zu führen. Uniere Gauptfigungen 
balten wir am ſolchen Orten ber Umgegend von Berlin, mo zufällig Jahr- 
ober Pierbemarkt if. Mit den Romite's in Schleilen, Sachſen, Hamburg, 
ScäletwigcHolftein, Böhmen find mir in genauer Verbindung ; von Magte- 
burg aus wird tüchtig in Braunſchweig und Hannever gearbeitet, Lniere 
Freunde in den Provinzen find ungemein thätig; unfere nächſte März« 
Grrungenichaft ſoll gewiß nicht wieter verunglüden Wir haben noch 
Vorbereitungen nöthig zu unjerem neuen feſten Wirken. Es muß diefes 
Mal Alles jo eingerichtet werben, daß wenn ber Schlag gefchieht, bie 
"Fürften, die Ariſtokraten und die Bourgeolfle vertilgt werden! Ja, die 
Pfaffen und das Benmtenpad müffen in dem Blute ber Grflern erläuft 
werden !* — ferner berichtete Dr. D'Eſtet, in der Mheinproving und in 
Weſtphalen ſeien die demoktatiſchen Vereine nur ſcheinbat unthätig; einige 
Dereine feien aufgelöst, aber mach ber Berliner Weije neu organifirt. — 
Der angebliche Dr. Bauditz berichtete, daf in Schleowlg ⸗Holſteln Ades (?) 
für eine deutſche Grof«Mepublit_ wäre, und daß bei ihnen ſowobl als in. 
und von Hamburg tüchtig am einer ſolchen gearbeitet würte. — Dr. Föhr 
berichtete aus Frankfurt, Hanau und Mainz, daß die Demübungen der 
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Vereine, die Golbatehfa tmter elnanber zu entzwelen, Die 

Brüdte erwarten Taffe. Perner zeigte berfelhe an, daß ber bemofratliche 
Branen-BVerein aus Hanau 300 Thaler Baar, 150 Grid Hemden und 10 
vor zuͤgliche Buͤchſen aus Elberfeld am 10, Auguft mach Bern geſchickt 
habe, — Aus Dofen und Schleſien waren die Berichte augenf einlich 
ſeht übertrieben ; in Breslau fomint das gebeime Komite Machtd bei einem 
Weinhändlet qufammenz 6i8 zum mächflen Märs, fo wurde berichten, würbe 
Alles fertig fetn, wenns fein müfite auch Früher. — Mach den Berichten 
des Dr. Maas ans Würzburg find die Unbänger und Freunde ber bemofratis 
ſchen Partei auch in Bayern unermüdlich thätig, Aules vorzubereiten für 
den neu beabflchtigten Berſuch zur Nusführung Ihrer Plane. Bayern 
ſtehe übrigens auf einem Bulfane (!!?) — Aus Wien murbe berichtet, 
daß die Komite's beffer organifirt jeien, ald im vorigen Jahre, und baf 
man nur die Ungarn erwarte, um das Haud Habsburg au vertilgen (!}). 
Aus Frankreich betrafen bie Werichte befonbers das Freiben ber Partei 
Orleans; dieſe Partei, welche Geld bat, ſoll ſich mit den fortalen Rothen (7) 
zum Sturze Mapoleond verbunden haben. Das Komite von Paris hat 
übrigens »10,000 Branks in Gold zur Unterfügung ber deutichen Fluͤcht ⸗ 
linge gefeiert, welches Geld an den alıen Vogt ausgezahlt wurde. Die 
fozialen Mothen wollen der Orleaniſtiſchen Partei Beittand Teiften (7), um 
nach dem Gturje Napoleon diefe wiererum zu lürgen. — Die Italtener 
iegen ihre größte Hoffnung auf Lie Ungarn (!) umd auf die Franzöfliche 
Umwälzung. — Raseaur berichtete, die große Verfammlung in@enf babe 
vedwegen nicht flattgefunden, weil diefer Ort von franzöflihen und diler« 
reichlich »italieniichen Spionen wimmele, Die fogenannten Buverläffigen 
find faſt alle mit Bücfen um» Piſtolen bewaffnet, melde Gewehre durch 
Meiber über die Grenze gebracht wurden. Much ſind biefelben mit Munis 
tion verfehen. Man fiebt bei Vielen die Waffen dffentlih im Zimmer 
umber bangen. 


und 
Streiflichter ae 3 —— Aufftand 


(Eeätap) 

Ee mirb fhon an biejen Proben —— fein, um zu zeigen, 
daß die firliche Berwilterung in erichredender Größe, vorzüglich in dem 
Städten der badiſchen Pialz, eingeriffen if. Für ſich Flar ift es, daß man 
nimmermebr hoffen darf, durch blofi äuferliche und gemaltfame Mittel, mie 
3 ®. Bulver und Rlei, fo tief innerlihe Schäden gränslih auszubeilen, 
ja daß Jahrzehnte der umfaffentfen und machhaltigften Cinwirkung faum 
ausreichen werben qutzumaden, was Jahrzehnte verborben haben. Das 
ganze Unterrichtömeien im Land ift innerlich krank und bedarf der Umgt - 
Raltung an Haupt und Bliedern. G8 if offenkundig, daß ſchlechtere 
Somnaflen ſchwerlich ein anderes deutſches Land aufzumelien hat, ſchwer - 
lich ein anderes überhaupt ein Schulweſen, wo alles fo jehr auf die 
bloße handgreiflihe Nüglicfeit, auf eine mechanlſche Abrichtung zu ger . 
wiffen, allerdings im bürgerlichen Leben erfprießlichen Bertigkeiten berech- 
net wäre, mo die rein menichliche, firtliche Bildung fo ganz und gar zu 
kurz fime gegen das Flappernde polytechniiche Element. Glaube man 
aber fa midt etwa durch den Mebergang zum entgegengefegten Ertrem, 
zam Pieriömus, wie es jegt jo mande fürchten oder hoffen, etwas ander 
res zu thun, als Del in's Feuer zu gießen. Hier kann nur ein ber 
nünftiger Meligiond- und Geihichtöunterriht Abhilfe hoffen Taffen, ber 
die Lehren ädter Sirtlichfett durch erhebende Belſplele veranſchaulicht, 
und fo dem kindlichen Gemüth unauslöſchllich einprägt. Died fheint und 
tie Hauptaufgabe auch der Volksſchulen zu fein, und mahrlic nicht das 
able Leſen, Schreiben und Rechnen, bad niemals entroben und zum 
Menſchen bilden kann. Uber freilih, man weiß nit, ob man lächeln 
ober erichredten fol, wenn man mit biefem Mafftab bie grofe Mehrzahl 
ber Lehrer mißt, melde bie Seele mit Bildern des Großen, Guten und 
Schönen zu erfülen, die in den Geiſt bed Mafflichen Altertfums einzu- 
führen beftimmt find! 

Geſehe, wie bad Bürgermehrgefeh und das Befep Über die Ge— 
ichmorenen, jenes Heder'ichen, dieſes Mittermaler ſchen Uriprungs, haben 
aud nicht wenig dazu beigetragen, ſelbſt Pie Bebildeteren an ben Ge⸗ 
banfen zu gewöhnen, daß nicht fie, micht der ordnungliebente Mittelftand, 
fondern eigentlih nur die Berölkerung der Rneipen, ber Pöbel auf ber 
Saffe das Bolt audmache, das große Wort zu führen und ben Herrn 
u fpielen berufen ſei. Wie wahr dies iſt, lehrt ſchon bie Thatſache, daß 
auch nicht ein Mitglied des Standes, für den die Heper mit Erfolg ihr 
möglichſtes thaten, ‚den Mamen „Profefforenpsbel“ in Gang zu bringen, 
eö zu einer MAnführerftelle in ber Bürgerwmehr hatte bringen fönnen, in 
ber dagegen die Gtiefelmichier und „Kerrenziener” eine um fo gröflere 
Role ipielten. Am verberblichften aber fcheint und in Baden mebr mod 
ald anderswo auf die polltiſche Verblldung und die Serfiörung bes 
geiegligen Sinns und bürgerligen @eborfams unter allen 
Schichten der Bevölkerung der Umfand eingewirkt zu haben, daß jeber- 
mann ſeit einem Menfchenalter fih gewöhnt hatte, den Beweis der Frei» 
finnigfeit nur im rädächtslofeften Tadel alles deffen zu ſehen, was 
von oben fam, in der bloßen blinden Oppofltion als folder gegen alle, 
auch die beiten Anſichten und Mafregeln der Meglerung. Dur die flete 
Gewoͤhnung an Mißtranen und Witerfland, rozu gerade bier zu Bande 
welt weniger als anbermärts bie Rantesregierung beraußforterte, um fo 
mehr freilich-(4. B. durch Aufbebung des Breigefepet) der Bunbehtagr 
wurden eallgemach auch die Urtheilsiähigeren grofentheil® im die Teeiglich 
verneinente Michtung bineingebrängt; mie hätte man beſſeres von denen 


erwarten fellen, tenen überhaupt die mörhige Winfldt fehlte, um dad Gutt 
vom Böien bier überall zu ideiten, und die plöglide Umwandlung der 
belen teutiben Männer im vorigen Jahre aus Oppofitiondgliedern im 
Erben ber Regierungen zu begreifen umd auders denn durch Verrath an 
der Volldfacdhe zu erflären. Was mar natürlicher, ald tie Ericheinung, 
daf ſeit dem Mpril 1948 jehr viele, font achtbare Bürger alles Ernücs 
meinten, jept müßten fle ſchen dehalb auch Mepublifaner fein, „meil fie 
ja immer liberal geweſen wären.“ Sehr großen Antheil am dieſer eis 
genden Begrifjöverwirrung hatte audy das unverantiwortliche, aller Selbfl- 
achtung bare Benehmen nicht weniger ber gefeiertften MWirglieter der 
früberen Kammeroppofition, bie ſchmaͤhllche Art, im ter fie mit dem ichledy- 
tejten Gefintel gebuhlt, ja mitunter gar Brũderſchaft gemacht haben, mur 
um ſich einen Anhang zu ſchaffen und tie Wahlen in ihrem Einn zu 
leiten, ihr ſtetes Ehüren und Aufwiegeln, die jefwitiihe Berechnung, mit 
ber fie Anftand nabmen, offen mit ber gräulidhen Sippichaft zu brechen, 
die Ah im ter „Mannbeimer Abendzeitung“ breit machte — aus bem 
faubern ®rund, „weil man ihrer zur Zeit noch nicht entbehren könne 
gegen ben gemeinichaftlichen Feind.“ Wie bäufig konnte man jehen und 
wie eıflärlich war 6, daß, ald endlich de Väter den Haflenden Abgrund 
vor ibren Büßen erblidien und wieder einlenften in die Vabnen der ger 
** ODrdnung, bie Edbne fort und fort in extentriſchen Bahnen Ah 
erorgien und an ten Mätern irre wurden. Mir fönnten wabrhaft em» 
pörente Weilpiele joldier Zermwärfniffe aufführen So viel ſteht jeit, daß 
nur eine Äußerft Arenge Zucht, die unerbitilichſſe Handhabung der Geſehze, 
boffen läßt, dies verwilderte Geſchlecht nach und nach wieder an Ge— 
borfam gegen ein Höberes als den eignen Dünkel und 
Willen zu gemößnen! Alle, die nicht gang verrannt und verblentet find. 
Bimmen darin überein, daß unfere Zuftände völlig boifnungslos find, 
wenn nicht auf lange hin bie Herrichaft eines eiſernen Geſehes, eines 
einfihtevolen Deipotiömus bie Bevöllerung wieder zur Beflnnung bringt, 
wenn auch nur Anflänge der alten badiſchen eier fidy wieder Köuen lajlen 
und ben fouveräuen Unverfland“ „auf breitefter Grundlage“ von menem 
berausiorbern. 

Zur bie Feuerprobe bed Aufflanded bat ih unter anderm auch 
ur Genüge gezeigt, wie wenig von probbaltiger Anhänglichkeit an bad 
Bürfenhans im Zante vorbanten ift, zugleich aber mie bünm bie tüdhrige 
Geſinnung und die mutbnollen Gharaftere überhaupt gefäet find, vorzüglich in 
der Vialz, wo ter vorberrfchende Grundſeatz ſteig ber war, grundiuplos auf 
beiten Ächſeln zu tragen und ſich wo möglich für alle Bälle den RKüdzug 
frei zu balten.*) Um jo wohlthätiger berührten einzelne Beiſpiele bed 
Grgentbeild, So die Biredmeigerung der Serichte und mancher einzelnen, 
mworaufbln man 5. ®. im Heitelberg meitere DWereitigungdverfude gar 
niht wagte Eo die muthige Erklärung bed Gtatipfarrerd Zitrel im 
Zagblatte, dafi er zwar den jegigen Zuflänten ein baldiges Gnte wünidıe, 
aber feinen Pofen trog aller Bedrohungen (man mollte ibn von ber 
Kanzel ichlehen!) nicht verlaffen werte. Soviel ift wohl aufer Zweifel: 


* rie Prehfreibeit hätte und nimmer jo verterblide Ftüchte getragen neben 


den guten, ald mir fie überal in Deutschland und hauptſächlich in Baden 
zu beflagen haben, wäre fe uns flatt 1848 vielmehr 1515 zu Theil ger 
mworben, aber mit ibr zugleich, Matt der Bundedafte, eine ehrlich gemeinte 
dentſche Neichäverfaffung und folglich grofe, mürbige, vaterlaͤndiſche Ziele 
für unſere ſtrebſamen jugentlid; » feurigen Belfler; hätten nicht unzählige 
von diefen im Unmuth und Berbitterung über die Öffentlichen Zuſtände 
{br Leben vertrauert, hätten nicht die beſten Kräfte unſers Molfs frei» 
willig oder gezwungen auswandern, in unangemejjener Beſchaͤftigung ver- 
dumpien oder lediglich auf dem Belde der Litteratur ſich berumtreiben 
möüffen. Dft genug ift ſchen geſagt werten, daß unfere jüngite Yiiteratur 
vorzüglich darum In die Suferfle Entartung verfiel, well für alle, Talent 
vole oter Talentloie, faſt nur biejed Bebier übrigblieb, Daß aber vach 
der enblichen Befreiung ber politiſchen Preſſe jene Gntartung ſofort auf 
dieſe ſich übertrug, mag feine Erklärung hauptſächlich darin finten, daß 
gerade bie Begabteren aus fanggenährtem Uebertruß an aller Echrift« 
flellerei das meu gewonnene Geld nur zu germ und oft dem Uuswurf 
unfered Feterbeltentbums, dem Bunde jüdiicher und junghegel ſchet Scham« 
lofigfelt, prelsgaben, denen es nur zu bald gelang, bies alte Feld beutichen 
Mubind in eine politiihe und ſoziale Pfühe zu verwanteln, die überalfin 
ibre giftige Beilluft verbreitete. Die geiftige Mabrung bed Volles mar 
mentlih von Baten in Stadt und Land, beftand jeit langer Zeit fait nur 
in Tagbläntern von folk’ unjauberm Geiſt, ganz geeignet durch niedern 
Preis und volldverſtaͤndliche Sprache fih Gingang zu veridaffen bei Bür- 
ger und Bauer, und bei beiten die Verrüdung aller Begriffe von Medht 
und die fittliche Mobbeit zu vollenten. Vor allen verterblich möchte, 


"zumal im badiſchen Unterland, ber „Volfsführer" gewirkt haben, ber mit 


Hilfe der Standeögenoffen ſeines Herausgebers, des Eculmeiflerd Stay, 
febr ſchnell auf mehr ald 1700 Belieller gekommen war. Daä vorneb« 
mer gebaltene, nur auf gebiltere Leſet berechnete, von Flemtwörtern 
firogende Blätter, mie die ſonſt viel hier gelefene „Deutſche Zeitung,“ 
=) Dicken intrad madte auch die jurikifg wohl serflaufulirte Formel des 
Eibes, den vie in Karlerude gebliebenen Mitalieter bes Minifterlums bei auf: 
ftänzifgen Machthadern leiſteten umb ben fie durch elme Mtkograpbirte Zuſchtift 
au antern Bramten anempfakleu; wenah man „mit Verbehalt ter Vers 
pflidtung auf die Berfahung“ ih yum Gehorjam gegen bie serpäidhten fellte, 

tie eben blicke Verfaſſung mit Füßen getreten halten! 


gegen bieien Sirom nid anfämpien konnten, verftanb fich von jelhft, 
Nur die gefunde Koft eints ächten Volkoblattes, wie c6 hiöber nicht ein. 
mal unternommen ward, fönnte das rechte Gegengift abgeben für dieſes 
fo lange tropfenmweije eingeflöfte Gift. Die eignen bittern Erfahrungen, 
die während des Auffſtandes aled Volkes zu machen Gelegenheit hatte, 
würden einen reihen Stoff barbieten, zum UAnfnüpfen für den politiicen 
Theil eines ſolchen Blattes, das dringendes Berürfnifi if. Uber ireilich, 
fol nicht bier und allenibalben jeder Verſuch der Erziehung bes Bolfs 
zu Act fonftitutioneller Gefinnung sum Boraus zum Scheitern werurtbeilt 
fein, fo muß bald — ſebr bald — Licht und Ortnung in dad Chaos 
der beutichen Öffentlichen Zuftinde fommen, damit nicht ale Beſſern zus 
legt völig verzweifeln an einer ebrenhalten Zukunft unseres DVolted auf 
dem Wege frieblicher Entwidelung. 


Deutfchland, 

Bayern. — ** München, 29. Auguf. Bir haben bereitd in 
unferm heutigen Morgenblatte den Ausbruch der Gbolera zu Mannteim 
gemeldet. Derſelbe erfolgte am 24. d. M. Gingelommener Nachricht 
zufolge waren bis Abents 5 Uhr 7 Verſenen, wovon 3 im Militär 
Spital erfranft. Bon GErflern farben 2 nah S—12 Stunden. Bis 25. 
waren 14 Verſonen erfranfı und 7 neftorben. 

Königr. Sach ſen. — Dresben, 25. Aug. Bon einer Mahlagite- 
tion oder auch nur von einem großen Interejje für die nabe bevorftebenten Land⸗ 
tagswahlen, welche, wie man vernimmt, in den allernächſten Wochen auöge- 
ſchrieben werden jollen, läßt fih mom nicht viel fpüren, was innerbalb 
tes Ariegöftanded auch nicht anders jein fann. Mur die fogenannıe fon« 
ferwario-liberale und bie bodhtorbitiiche Partei jcheinen In ibren Geiverieitigen 
Heerlagern zu rüflen und das Terrain zu refognodjiren. Die erfiere Partei 
würde, ſowelt ſich jept bie Stimmung in den biefigen Wahlbezirten über« 
ieben läßt, ficherlih auf eine große Maforltät rechnen können, wenn fle 
nicht nadı Beihluß der Borhatichen Klubbiften die Dreifronenverfaffung 
zum Panier erboben hätte. Was Dresten insbeſondere anlangt, fo fann 
man wohl mit zuemlicher Beflimmiheit vorautfogen, daß meter ein Kan 
didat der temofranlichen noch ber abfolutififich» monarchlien Partei eine 
Diajorität erlangen würde. , (Aug. 8.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Warfchau, 20. Aug. Das 19. Büllerin ded Fürſten Vasfie 
witſch aus Verertio Mifaloe vom 14. d. M. gibt folgende Detaild 
über die Uebergabe Gbrgeps: 

Naheem Hörgey in Folge ber mit dem Grafen Müpdiget getrois 
fenen Abrede mit feinem Korps aus Arad geiogen war, begab er ſich nach 
Sıellosy, wo bie Injurgenten die Waffen fireden jolten. Gleichzeitig 
lieh General Nüpiger uniere Kavallerie und Infanterie nah S;ellotr 
marſchiren. Am 18. Mittags mäberte fit Görged mit feinem Stabe 
an ter Epige ted Korpe unſerem Heere, das dem feinigen in voller Kriegs- 
rüfung entgegengog. Börgey wiederholte noch einmal dem Grafen Rü- 
tiger, daß erfich ohne jede Bedingung unterwerfe und nur um günflige Für⸗- 
iprache Des General-Äelbmarfdralls bitte, mas er wieberum nicht ald Be— 
Biugung, fondern ald Gnade erbat. Görgeheſchickte Ad hierauf an, feine 
Aruppen zw übergeben, was um 4 Ubr Nachmittags in folgender Meije 
geſchah: Die ungatiſche Armee ſtand in zwei Linien auf ben Feldern des 
Dorfes Szellosz in dichten Kolonnen, die Infanterie mit der Kavals 
lerie an ben beiden Flügeln jtand im erfter Linie, die Artillerie in 
der zweiten, Mad Salutirung bed Gewehrs legte bie Infanterie die Waf- 
fen nieder und die Kavallerie jaß von dem Wierden ab, indem fie bie War 
ien an bie Gättel beieftiate. Eämmtlidie Leute traten ſodann aus ben 
MNeiben und zogen ab nach der Stadt Saranth unter Führung breier 
Megimenter ber 2. Divifion der leichten Kavallerie. Die Artillerie und die 
Kriegäbagage wurde unter der Huth eines Regiments abgeführt. Zur Ab- 
führung fämmtliher Waffen nad &rofimarbein wurde bad Infanterie» 
Megiment Jelecki beitimm. In der Gefammtzahl baben bie 
Baffen gefredt: 11 Generäle, 20.000 Daun Infanterie, 
2000 Dann Kavallerie und dabei 130 Gefhüge Als Bbrgen 
ſich unfern Truppen näherte, rief er aus: „Was kann man nicht mit fol» 
hen Äruppen unternehmen und ausführen!“ Gbrgen drückte noch einmal 
jeine Bereitwilligkeit ans, die linterwerfung der Truppenabibeilungen zu 
bewirten, bie vielleicht auch Widerſtand Teilen wollten. Kurz nad ber 
Ankunft Görgen's erichienen bei dem General Rüdiger jmei Varlanıen« 
täre aus der Feſtung Arad, welde vom dem Kommandanten Demjen- 
nomwicz und jümmtlidhen Oifiiieren die Wollmacht harten, die Uebergabe 
ber Feſtung an bie Ruffen zu proponiren, Am 14. febrten bie Truppen des 
Grafen Rädiger wieder in ihre früberen Woſitisnen zurüd; die Vorhut 
nah Sıpmand und bie Hauptarmee nach Kiſch-Jeno, mo fie bis 
auf weiteren Befehl bed General Feldmarſchalls verbleiben merden. Das 
Börgenfhe Korps, das ſich unterworfen bat, gebt nad Grofmarbrin, 
geleitet von drei Megimentern ber zweiten Diviflon der leichten Kür 
sallerie und zwei Kojafenabtheilungen des 32. Regiments unter Währung 
bed Geueral · Adfutanten Unrep 
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München, 30. Auguſt. * 

Er. Maj. ber König baben unterm 20. Auguſt allerböchſt zu gench« 
migen gerußt, daß die königl Berichte» und Vollieibehörte Tambach mit 
dem 1. Dftober I. 38. als ſolche aufgeldet und ihr Bezirk dem f. Band» 
Herichte Seßlach einverleibt, und daß bienach bad Landgericht Seßlach zu 
einem Landgerichte L Klaffe erhoben und mit zwei Nebenbeamten bejegt, 
und bemjelben auch ein weiterer Berichiödienerdgehilie beigegeben werte. 

Se. Maj. ber König baben Eich vermöge allerbächiten Reifript? vom 
23. Yuguft allergnätigft bewogen gefunden, bie In Gerolzhofen in Grledie 
gung gefourmene Advokatenſteüe dem Arpellationtgerichts Acceſſiſten und 
bermaligen Mechtöfonzipienten Adalbert Korte in Nürnberg au verleiten. 

Er. Maj. ber König baben vermöge allerhöcdfter Enchlleßung vom 
27. Auguſt ven F. Pandgerichten Nürnberg, Gichftätt und Regen je einen 
Aftuar extra statum beiqugeben und zu dieſen Stellen zu berufen gerubt: 
auf die Aftuardfielle am Laudgerichte Nürnberg den vormaligen Hersichaftd- 
gerihtsaftuar zu Sommerbaufen Georg Morig Fidam, auf die Altuars- 
flele am Lanbgerichte Gichfläht den vormaligen Vatrimonialrichtet I. Stlaffe 
von Dffenfletten Pet. Batin, dermalen in Kelheim, und auf die Alrwards 
flelle am Lantgerichte Regen den vormaligen Vatrimoniatrihter U. Klaffe 
von Selboldédorf Wolfgang Bader. 

Se. Ma. der König baben Sich allergnäbigii bemogen gefunten, bie 
Fathol. Stabipfarrei Ellingen, Gerihtd« und Poligeibehörte gleichen Na« 
tens, tem Briefter Severin Zipfel, Stadtpfarrer und Diftrifit-Schulin« 
ſpeltot zu Neuburg 0/D., bie fach. Pfarrei Unterlaichling, Lda. Mallerd- 
borf, dem Prieſſer Ur. Braun, Benefigiar der Innern Echlofifapelle und 
Stutienfchrer zu Burgbaufen, und bie proteſtant Pfarrei Weilheim, Def. 
Windehelm, dem biöberigen Pfarrer zu Oberndorf, Def. Schweinfurt, Ehr- 
Ernft Karl Böring zu verleiten, 


Deutfchland. 

Bayern. — *Miünchen, 28. Auqufl. Heute Nachmittag um 
4 Uhr wurde die irdiſche Hülle des verewigten Hın. dyaraft. Feldzeug · 
meißterd, Karl Shen. v. Boller, mir allen jeinem Mange als MWar- 
Iofept: Ortendritier gebührenten militäriihen Chrenbezeugungen feierlich 
zur Erde beſtattet. Win jebr großes Vublikum wohnte der Trauerfelerlich- 
feit bei, und bie Theilnahme, welche der Tod dieſes Mannes hervorrief, 
iſt in der That eine allgemeine. 

* Lindau, 27. Auguſt. Geſtern Abend baben bier‘ bebauerliche 
Militärerzeffe ſtattgeſunden. Nachten bie Eolvaten längere Zeit hindurch 
bei den biefigen Bürgern eingtartirt waren, ſcheint ber Befehl, daß fie 
heute die Kaſerne beziehen tollten. von Vöewilligen zur Aufregung beriel« 
ben benügt worden au fein. Diefe wurde von 2erielben Seite gewährt, 
und ber Genuß bed feurigen Iurolerwelns in Bregenz bei Gelegenbeit des 
geitrigen Et. Gebharbö-Fefted erbigte endlich die Köpfe fo ſeht, day es au 
ten erwähnten Grzefien fam. Die Soldaten kehrten ziemlich angetrun. 
fen. aud Bregenz zurück, unb verfügten nun ſich am den vermeintlichen 
Urbebern der ihnen mißliebigen Mußregel zu rädıen. Es jollen theilmeiie 
ſchwere Verwundungen vorgefalen fein, Uebrigens ward die Ruhe ſchnell 
wieber bergeflellt und die Hauptbetbeiligten figen nun in Arreſt. Die vers 
diente Abndung ihres firafmürbigen Berkaliens wird nicht ausbleiben 

den, — Freiburg, 25. Aug. Heute ſtand ein bieflger Bür« 
ger, Hutcnacher Baader, vor dem Stanbgericht, Er ift wegen Theilnabme 
am Hochverrath in eine Zuctbauditrafe von 10 Jahren und in Me Koſten 
der Unterſuchung und Straferſtehung verurtbeilt 

Deibelberg, 23. Auguf. Die Theilnehmer eines bier bei der Be— 
erdigung eines Wehrmannes vom erften Aufgebote auf dem Kitchbof vor« 
gefallenen Unfuges, durch melden der Pfarrer durch Mieifen und Lätmen 
gebindert worden, feine Rede zu beendigen, murben auf Ipesiellen Befehl 
dd. Kommandanten nicht den gewöhnlichen Berichten überliefert, ſondern 
fie werden vor das Standgericht geftelt, Auch find jegt im dem ganzen 
lUinterrheinfyeiie, bie auf weitere Verfügung, alle (Öffentlichen) Tanzbelu« 
Rigungen verboten... Don mehreren Bewohnern Heitelbergd it Me Summe 
von 573 fl. 18 fr. dem Kommando der 9. Divifion ded 2. Korps ber 
Übeinarmee jur Unterftügung derjenigen Familien von preuäiichen Land⸗ 
wehrmünnern übergeben worten, melde ihre Örnäbrer gar nicht oder ver 
Mümmelt, aus dem eben erft beendeten Kampfe beimfehren jehen, und mor« 
gen fintet-in dem Schlofgarten zum Beſten der Berwundeten des Füſilier⸗ 
Bataillons des preußiſchen 20. Infanterieregiments, ſowie auch für bie 
Gilishebürftigen Hinterbliebenen der im Jahre 1849 Gefallenen, ein gro» 
fies, Konzert Batt. Es mird dasjelbe fehr zahlreich befucht werden. Um 
die hleſigt Ginmohnerfhaft von der feit Monaten ſchwer auf ihr liegenden 











Einquartirungdfaft möglichſt zu Beireien, denft man jept ernitfich daran, 
bier eine Kaſerne einzurichten. Diefe wird, wie man aus den bereitd ge= 
machten Vorlagen ichliefen kann, ohne Zweifel mod vor tem Unfange def 
Winterd in gebörlgen Stand gelegt ſein. (Schw. M.) 

üringen. — Die Herjogin von Drleand wird erft no ben 
Geburtorag 2ed Grafen von Paris im Kreite der Fönigl Familie zu Glas 
remont feiern und bann mit Ibm um» dem Herzog von Gbartred nach Gie 
fenach zurückkehren. — Erfuft ſchwelgt bereits in der Geffnung, den Fünf« 
tigen Reichetag im feiner Mitte zu haben Schon bat man 600 bispo- 
nible Duartiere daſelbſt ausgemittelt, und bie evangeliſche Kirchengemeinde 
bie Dominikaner» Bredigerfirdge zu den Sipungen berzugeben fich bereit 
erflärt. (Kaff Ale. 31 

Fürftentbum Walde, — Das neue Verfiffungsgeieh, ben 
Staatehaushalt des Fürſtenthums Pırmont berreffend, vom 21. Full ba» 
tirt, dft unterm 14. Uuguft mit dem Wunfche, daß «8 bie Cintracht zwie 
ſchen Fürſt und Bürgern befeftigen möge, verkündet worden. Hiernach bee 
hebt die beſondere Srindeverfammlung des Bürftentbums Uhrmont aus 8 
Mitgliedern (5 befonders gewählten unb ben 3 zu ber gemeinihaftlichen 
Etinteveriammlung der Fürſt. Waldel und Pyrmont gewählten Phrmon- 
ter Mitgliedern); das 25, Lebensjahr berechtigt aktiv mie paſſiv zur Wahl; 
doch find mur die, melche drei Jahre dem Staate angehört baden, mähl« 
bar. Aenderungen der Berfaffungsurfunde erfordern Berarbung der Stände 
an brei verſchiedenen Tagen und jedesmalige Beichlußfaſſung mit zmei 
Drittrbeilen der verfaffungemäßigen Zahl, Die nächte Ständeverſammlung 
— alle 2 Jahre ſoll eine ſolche regelmätlg berufen werden — tritt Ratt 
im September d. 38. erſt im Anfang Aptil fünftigen Iabred jufammen, 
— Die Wahlen zu dem gemeinidyaftlihen Landtage ber Bürfentbümer 
Waleeck und Pyrmont find auf den 19, September do. 35. ausge» 
ſchrieben. (Rafi. Alug. 3.) 

Medlenburg. Die Verfaffungsangelegenbeit für Medlenburg« 
Schwerin iſt mach Ilmonatlichen Berbandlungen zu einem glücklichen Ziele 
gediehen. Nadırem nemlid von beiten Seiten noch in einigen Punkten 
nachgege ben worden und ſomit eine vollitintige Vereinbarung erzielt mar, 
bat der Großherzog am 22. d. feine Bereitmwilligfeit, dem Gmimunfe des 
Staatögrundgeieged „feine Sanftion zu ertbeilen, erflären laffen, Es wurde 
eine Hinvifche Rommiffion, welche bem am 23. vorzunebmenden feierlichen 
Ute der Sanftion beisumolnen bat, ernannt, und fofort wurde die zur 
Vereinbarung der Verfaſſung einberufene Abgeordneten · Verſammlung für 
aufgelöst erflärt 

Freie Städte. — Hamburg, 23. Auguſt. Die Unterfuchung 
genen die Griezenten vom 12. bis 13. Auguſt iſt im vollen Gange. Eis 
nige Individuen, melde der Aufreisung gegen das preußlihe Militär deu 
zigptigt werten, follen ſich der Unterſuchung' durch Die Flucht entzogen has 
ben. Umter Diefen hört man einen Literaten, Namens Janindti, und bem 
befannten Schneider Weitling nennen. Bis jept follen im Ganzen circa 
80 Berbaftungen jtatrgefunden haben, darunter auch Pürgermehrmänner. 
Einzelne weniger Gravirte find indeffen ſchon wieder entlaffen. ($ €.) 

Schleöwig Holitein. — Schlegiwig, 23. Auquf. Geflern 
Abend ift mir 55 gegen 41 Stimmen von ber Landesverſammlung be« 
ſchloſſen worben, fih dem Faktiſchen der Maffenftilftantsbebingungen als 
einer Motbmentdigfeit zu fügen. (A. M.) 

Biel, 23. Yaguf. Wir können aus zunerläflgfter Duelle berichten, 
bag die Blofade der holſteiniſchen Oftfeehäfen am Sonnabend, den 25. b., 
aufgeboben wird. An bemielben Tage joll die Verwaltungsfommiffion für 
bad Herzogtbtum Schleswig in Blendburg eingefeßt werden. (Rılpbl.) 

Altana, 25. Auguſt. Die Stanuhalterſchaft wird heute Abend in 
Kiel erwartet. Die Buredus merden auf bem Schloſſe eingerichtet, wo 
auch ter General v. Bonin feinen Eig bat. (Ro. uf. D.) 

Preußen. — Berlin, 25. Yuguft. Unter tem 14. d. Mes. iſt 
der Gienerallieutenant Frhr. Roth v. Schredenſtein von der elnftweiligen 
Führung bed Gardekorps entbunden worden, und ber Generallieutenant 
v. Prinwit fol, bei feiner Rüdkebhr aus Schleswig, bie Führung dieſes 
Korpd wieder übernehmen — Der Sobn Er. fönigl. Hoheit des Pıln« 
ven von Preußen, Vrinz Friedrich Wilhelm, welcher am 18. Oft. d. 36. 
fein achtzebutes Lebene jaht erreicht, erhält, von biefem Zuge ab, feinen 
eigenen Hoſſtaat und wird dann, mad) einer teftamentariihen Verfügung 
des bochſeel. Königs Brietrich Wilhelm IM, das Palaid beziehen, welches 
biefer bewohnte. (Berl. Nahr.) . 

Crier, 22. Auguft. Das Triegögerichtlide Urtheil über Me Pand- 
wehrleutt, die in Prüm bei dem Zeugbauditurme nicht den möglichen 
Giverfand unter ben Waffen leifteten, iſt geſprochen. Drei Urthelle follen 
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auf ben Top lauten. Ungefähr 40 Wehrleute kamen heute Morgen unter 

Bedeckung von Linienmilitär hier durch. Vermuthlich werten die Leute 

nad Koblenz zur Beftungsbait abgeführt, Die Bivilarreftanten, die darin 

verwidelt find, unter ihnen Dr. Grün, baren no ihreb et. 
( .) 


efterreich. — Unter dem 23. Aug. bat ber Kalier von Deiter 
relch an jene gamje Armee folgenden UArmerbefetl erlaffen: „Mein tapfer» 
ed Heer bat ſich newe unvergänglice Vervienfte um Mein aus und um 
das Materland ermorden. Die Gefahren, womit Aufruhr und Verrarh 
ben Behand bed Reiches bedrohten, find beilegt, und Gueren muthigen 
Thaten, Euerer belsenmüthigen Aussauer wire «8 die Wiederkehr deb 
Briedens um» der Eintracht im Innern, die Kräitigung feiner Macht nad 
Außen zu vervanfen haben. Söhne aller Stimme des Meiches haben den 
Vruderband, der fie umfchlingt, in ven Reiben meines glorreihen Heeres 
mit ihrem Slute neu befiegelt, und im enlen Weitetfer Oeſterreichs alten 
Kriegerubm äuferen und inneren Beinten gegenüber glängend bewährt! 
Eolmen! Guer Kaiſer danfı Euch im Namen des Warerlantes, Ihr mer 
det Euch ſtets gleich bleiben, der Stol; und die Zierde Defterreichd, die 
unericbütterliche Stüge ded Throned und der geſellichaftlichen Ordnung. 
Schönbrunn, am 23. Auguſt 1849, Franz Iofeph m. p. 

* Wien, 26. Auguſt. Mus tem Dauptquartier beö Fam. Hay · 
nau iſt folgender Armeebericht auber gelange: Die Verfolgung, melte 
durch das 3. Armeckorpeé, dad Reſervekorpso und bie Divifion Wallmoden 
Ratifand, hat ganz Siebenbürgen und das Banat von den Infurgenten 
gereinigt. Nur zwiſchen Mebadia und Drſeva treiben fi noch einige 
taufend Mann der polnischen Legion herum. — Am 19. wurten in dem 
Thale von Tber-Pärad 72 Geſchüht ded Werjeyichen Korps, welche von 
demjelben nicht mehr fortgebradgt werten Fonnten und außerdem 100 
Baqagemägen erbeutet. Machrem ber größte Theil diefed Korps ſich aufs 
gelöst und Verjey Ah geflücter batte, ergab ſich ber Reſt tesielben mit 
7000 Wann 1000 Vierten und 4000 Gewehten nebit 2 Geſchüden am 
20, bei Borse-Jend am die ruf. Armee, — Die unter Bem und Guhon 
Aebenden Infurgenten murden umabläfig verfolgt, fo daß das 3. Armee 
forg® ſchon am 19, in Deva einrühte Dom E ruf, Korps bed General 
Lürerd war Deva ſchon am 15. mit ber Avantgarde beſetzt, allein in der 
Nacht vom 17. auf den 18, trafen Dem und Busen mit ihren Truppen 
vor Teva ein, morauf ſich Ne ruffiihen Truppen zurückzogen. Die Inr 
furgenten fuchten bei General Pürerd einen Ziflündigen Waffenftillftand 
mad, der ihmen mir der gleichzeitigen Aufforderung. ſich auf Guade ober 
Ungnate zu ergeben, bewilligt warde. Die Infurgenten hielten Krlegs 
rarh; Dem, Gunon und viele Offiziere wollten den Rampf fortiegen, die 
Truyppen wmeigerten fi aber deſſen. Bem und Guron bemüpten die 
Beit des Waffentilldandes, um heimlich zu emtfommen. Sie jollen 
die Richtung nad Rußberg eingefchlagen baben. Im Yager der Injurs 
genten kam et bierauf zu Konflikten wiſchen der Mannſchaft und den 
Offizieren, deren Folge war, dafı ſich noch am 18. der größere Theil des 
Korps, beiläufig 8000 Mann, den Muffen ergab, welche ſonach Me Mann- 
ſchaft, Waffen und Geichüge — bei 50 an ter Zabl — nad Hermann« 
Ratı abjühren Ueßen; 24 @efchüge blieben in Deva zurück und wurden 
dem 3, Armecforps übergeben. Etwa 1000 Infurgenten gerftreuten ſich 
nach der Flucht ihrer führer in tie Gebirge dies- und jenfeits ver Mar 
zoß und der Meft, 4— 5000 Mann nebſt mehreren buntert Vagagewägen 
und vieler Munition murden vom 9. Armeeforps übernommen und über 
Farfet nach Tenedvar abgeführt. Der Infurgentengeneral Deſſewfft mit 
feiner Begleltung bat fich dem B.M.L. Wollmoren geftellt, Kmery ijt aber 
verfleitet enifloben. Es wurden demmach in dem letzten Tagen zu Bar 
fet, Deva, Dobra umd bei Karauſebes — dab Korps Hörgens nicht mit- 
gerechnet — 25,000 Dann gefangen genomuen und 176 Geitüge er» 
obert FM. Vastlewicz bat Die Infurgentencheis, bie vormaligen Melde» 
tagäbeputirten, ale Krieggefangenen und ſaͤmmtliches Rriegämaterlal den 
Öfterreichiiben Truppen übergeben. In der Feſtung Arad wurden uner« 
meßliche Morrärte aller Art, aud die ungarijche Banknotenpteſfe vor« 

efunten, 

v A.2.C. Wien, 26. Aug. Ginem Berichte bed F.⸗J.“M. Baron Hays 
nau entmebmen wir, dei die Verfolgung der Injurgenten fo vollftäntige 
Rejultste geliefert hat, dab gegenwärtig das Banat und ganz Siebenbürgen 
von den Inſurgenten neräumt if. Am 19. ergab ſich das Merzaiiche 
Gorpd mit dem Defte von 7000 Dann, 1000 Prerden, 4000 Gewehren 
mebit 2 Gejdügen bei Vores Jend am die ruffiihe Armee, Bem und 
upon, vom General Fübers eingeſchloſſen, liefen ibre Corps Im Etiche 
und mußten ſich zw flüchten. Die von ihren Fübrern verlaffenen Inſur- 
genten, beilänfig S000 Mann mit 50 Geſchützen, ſtredten die Waffen, 
Des Infurgentengeneral Deſſeweffy bat fih dem F. M.⸗L. Wallmoden ger 
fiellt, Es wurden demnach jeit der Kapitulation Arad's über 25,000 Mann 
arfangen genommen und 176 Geſchühe erobert. Der FM. Fürft von 
Warſchau hat die Ebefs der Mebellen, bie vormaligen Reſchetagsdeputir⸗ 
ten, alle Rriegdgefangenen und das jämmtlide Kriegsmaterial den F. £ 
oͤſterr Truppen übergeben, — Der Veſther Zeitung berihten Augenzen« 
gen, dah die ſich zerſtreuenden Honveds bes Görgen'ichen Korps durch die 
andgeftandenen Futbebrungen und Strapazen im einem wahrhaft erkar 
mungswärtigen Julante ſich beſanden. Dan ſah fie in Ortfchaften, durch 
welche fe famen, Melonenſchalen von der Gaſſe aufbesen, um daran ihren 
Hunger und Durft zu Riten. Meifente von Debrezin erzählen, daß bie 
Etraffen von ganzen Zügen beimfebrender Houred's und Landffürmlern 
bereit Aus, welche um Spottpreife Pferde, Monturftüde und andere Hab⸗ 
feligfeiten werfanfen, um nur einen Zehrpfennig zu erhalten, indem ihnen 


{dom Tängere Zeit ber kein Sold ausgezahlt worden. Unbeſchreiblich fol 
die B Beſtürzung und Bachlojigfeit, welche nah der Temes. 
warer Schlacht, der ÄAbdankuug und der Flucht Koſſuth's und, ber 
barauf erfolgten Waffenſtreckung des Goͤrgeh'ſchen Korps unter ben mit» 
gezogenen Beamten berrfchte, geweſen fein. 


Verkleidungen u. |. w. die abſonderlichſſen Metamorphofen an fd; vorges 
nommen, um ihre Perfonen unkenntlich zu machen Niedergeſchlagenheit, 
ſtumpfes Hinbrüten wechſeln mir Ausbrüchen des Zornes, Gelbilantlagen, 
gegenjeitigen Beſchuldigungen, Berwünjhungen gegen die Urheber ihres 
und des allgemeinen Unglücke. Es verlauter fogar von einigen Selök«! 
morden, bie jedoch keineswegs noch Eonflatirt find, Szemere ſelbſt ſoll 
In einen dem Wahnfinne nahen Zuftand verfallen fein. Je nach tem Na» 
turell der Betreffenden ſoll es denn freilich auch nicht an folchen fehlen, 
welche die Sache auf bie leichte Seite nehmen oder die Kaltblütigfeit tie 
nes routinirten Harzardſpielers bewahren, der feinen legten Sap veripielt 
hat. — Uns Ungarn wird berichtet, dab in Folge der neuen enticheiden« 


Viele derfelben Haben durch 
thetlweiie oder völlige Wegnahme des Bartes, Verſchneidung der Haare, “ 


Senden Mefulrate im Süden Ungarns die fünften und fechäten Grenzha · 


tailone nah Haufe entlaffen werden follen. 
mobilen Pozegaer Nationalgarde follen ebenfalls entlafen morsen fein, 


— inem Schreiben aus Mailand vom 20, eninehmen wir: Am 18. war 


bie ganze Garniſon ausgerüdt, um dad Geburtofeſt Sr. Mal. bed Raiferd 
zu feiern. Gine Proflamation des Feldmarſchalle, melde im Namen bed 


Die zwei Bataillone ber _ 


Kaljers mit Ausnahme von 82 Individuen vollftändige Nınneftie verfüne 


bet, brachte nicht Die beabfichtete verſöhnende Wirfung bervor, und wie 
man fich erzähle, waren Leute aus dem Volke bezahlt, um einen Krawall 


hervor zu rufen, ine in einem Verfaufsgemölbe ausgehängte Ichmarze_ 
pe 1.“ gab bie emünichte 


gelbe Fahne mit „Evviva Francesco Giusep 
Veranlaffung dazu. . 68 jammelten fid; gegen Mittag Menſchen und nö⸗ 
tbigten dem Gigenthümer der Fahne, diejelbe einzuzichen. 
dem naben Kaffeehaufe Mazza, liesen fi den Volksauflauf erfliren und 
bald kam ed zu Streitigfeiten, Mehrere Patrouillen fonnten bie Gaſſe 
von ber ich immer vergröfernten Menichenmenge nicht fäubern; nach und 
nach erfchienen größere Abtheilungen ttalieniſcher Ghrenadiere und Näger 
und machten fich an die Säuberung der Etrafie mit Bajonett uab Sie 


bei, von einer KRasılleriepatronille unterftügt, mährend Infanterie bie , 


Straffenmündung bejepr hielt. Bei biefer Gelegenheit fielen einige Vers 


mwunbungen und Verbaftungen vor; die Kavallerie wurde aud einem Pen: 


ter beworfen: Sogleich war das Haus genommen und zwei dabei be— 
ıbeifigte Srauenzimmer als Thäterinnen verhaftet; ein fehr thätiger Pos 
liggioifizier verbaitete noch Nachts deren beibe Geliebte als Anflifter. Der 
Menſchenknäul zog ih nun auf den Dompfap un? aus bemjelben fiel 
ein Stein in das Gare Maya, wo ſich Offinere aufhielten, bald, es 


Offiziere ‚in, 


war eben F.⸗M.⸗L. Graf Wratidlaw aus Monza gefommen, ein zweiter. 


Jetzt waren die Offiziere nicht mebr zu balten. Als auf die mieberholte 
Aufforderung, auseinander zu geben, weder auf die Anſprache mehrerer 
Stabsoffiziere, ned den Parrouillen Folge geleiftet wurde, folgten etwa 
15 Difisiere mit gegogenem Sübel anf legten Steinwurf alobald auf den 
Plag. Leider geſchahen dabei bedeutende Vermundungen. Gieftern follen 
3 begraben worden und noch etliche 20 Wermundete befannt jein; bie 
Abents 10 Uhr waren etwa 60 verhaftet. Während der Zeit mar ein 
Bataillon Örenabiere auf dem Buraplag, eine Diviſſon Jäger auf dem 
Domplag audgerkdt, ohne irgendrofe in Aftiwität zu Fommen. Die Öiren« 
jer waren In bie Kaſernen fonlignirt. Der Marfchall, der die Madie 
richt von diefen Morgängen währen» der Tafel erbielt, wurde ſebr mile 
geitimmt und war geneigt, ber Start Mailans eine Kontribution von ei« 
nigen Millionen aufzulegen, zwei anweſende bobe Civilſtaatebeamte Tol« 
len dagegen gemwejen fein. Morgen erwartet man eine Proflamation über 
tiefe Vorgänge, im benen die betreffenden Gaſſen mit einer Strafiumme 
von 900,000 (aach andern nur 200,000) Lire belegt werden follen. 

Wir find in den Grand gejegt, uniern Lefern ein Schreiben Koſſuth'e 


an den Mebellenhäuptling Bem witzutheilen, welches von der Brigade 
Simbfdyen beim Vorrüden auf Karanſebes aufgefangen und von dem 


Hm. 8.3..M. Bar. Hahnau (der in feinem Berichte vom 18. d. M. 


deſſen erwähnt) in einer beglaubigten Abſchrift hieher geſchickt worden if. 
Das Hauptſchreiben iſt in franzöſiſcher Sprache, fehr unorthographiſch und 
mit vielen Sprachfehlern: die Nachſchrift deutſch Der Ort Tetegova, aus 
dem ed darkre iſt, liegt auf dem Wege von Karanſebes nach Oriowa. 

An den Herrn Fo M.+2. Dem. Teregova, den 14. Auguft 1849. 
An meiner perfdnlihen Sicherheit iſt mir nichts gelegen. Ich bin des 


Rebens müte; benm ich fehe, mie der ichöne Bau meined Naterlandes 


unb mit ihm daB Heiligthum der europälfchen Kreibelt, nicht durch unfere 
Beinde, fontern durch unfere Brüder felbft zufasımenflürt. Ee dt daher 
nicht die feige Liebe zum Peben, die mich beflimmt Kat, mich zu entfernen, 


fondern die Meberzeugung, daß meine Gegenwart ſchädlich für mein Bar -· 


terland geworden ift. Der General Gubon ſchreibt uns, daß bie Bei Fer 


medvar vereinigte Armee in völliger Aufldfung begriffen if; Sie, Hr. 
Generallieutenant, find fampfunfäbig; @örgey an der Spige der einzigen 


Armee, die mach dieſem Merichte noch beſtand, bat erklärt, daß er nicht 
mehr geborchen, ſondern regieren wolle. Ih babe ibn beſchworen, Pa⸗ 


trlot, feinem Vaterlande trew zu fein, und ibm Plap gemacht, , Gegen« 
wärtig bin ich ein einfadıer Bürger und midits meiter, Ich bin nach 
Lugos gegangen, um zw feben, mie et bort ausflcht, und auf welche 
Stieitmacht man noch zählen Fönnte, um den Kampf fortzujegen. — Dis 
Korpe des Benerald Vecſeh fand ich wohlgeordnet und von gutem Weile‘ 
befeelt; alle übrigen im völiger Hufldfung. Deßewſh, Rıneto haben mie‘ 
‘ 








SH; 


erflärt, bad jich diefe Armee nit mehr Schlagen, ſondern beim, erten Ka⸗ 
nonenfchun auseinanderlaufen wird. Ich fand einen” gänzlichen Mangel 
an Pebendmittelm, und uns auf Requifitionen beiräaft, ein Jämmerlihes 
Mittel, welches das ganze Volk zu unierem Feinde made; sie Bank nad 
Arad trandpertirt, alſo in Goͤrgeh's Gewalt. Ih gewann daher die Ile 
berzeugung, dab, wenn Börgen ſich ergibt, die Armee bei Kugos ſich nicht 
24 Stunden lang halten wird, da ed ihr an Gubjijtenmitteln fehlt. Eine 
Armee kaun fi wohl mit Zmangdrequiftlonen und Kontributionen in 
Felubeslaud erhalten — uber im eigenen Laude! Ih meines Theild 
werde mie die Hand zu gewaltiamen und felnzjeligen Maßregeln gegen 
mein Volk bieten; ich moͤchte ed gerne mit Aufopierung meines Lebend 
retten; aber unterbrüden: nie. Gie fehen alle, Sr. ®,-t., ed iſt eine 
Gewiſſendſache. Ich lann nicht geſtern abtreten uns beute wieder die Zü« 
gel der Regierung ergreiien. Wenn bie Nation un bie Armee anders 
entſcheiden, dann mürte.fld die Sade anders geftalten ;, aber die Armee 
Börgend, die tupferfie unter allen, müßte dazu beiflimmen. Sonft bin 
ich einfayer Pürger und als folder werde ich nie den Beiſtand meiner, 
aud nur paſſiben Gegenwart Mantegeln des Terrorismus, der Berber- 
rung, Plünderung, Nequifttionen, Unterdrückung gegen das Wolf leihen. 
Wenn wich auch Börger'd Armee auffordert, die Regierung mieber zu 
übernehmen — menn ed Ihnen gelingen wird, einige Operstionen aud» 
zuführen, um bie Berproviantirung Ihrer Armee ohne Schredend» und 
Untererüdungdmaßregela gegen bad Wolk ſicher zu ſtellen — wenn bie 
Dank in die Moͤglichkelt veriegt wird, zu arbeiten, un» wenn fle zu meis 
ner Dispofitien deht — unter diefen drei Beringungen würde ih, auf 
den Muf der ‚Motion, die Megierung wieder übernehmen — mo nidt, 
nein; denn für mich I der Krieg mich der Zibeck, ſowern iur das Mit 
tel, um das Baterlany zu retten; wenn ich feine Mabhricheinlichkeit habe, 
mid; dem Ziele nähern zu Mönnen, jo will ich aud meine Hand nit 
dazu bieten, den Krieg. einzig des Krieges wegen, fortzufegen Ich ratbe 
Ihnen daber, al® guter Bürger und ebrliher Mann, ein Komitd von 
Volfäreprifentanten mieberzüfegen; denn nur Die founeraine Gewalt kann 
über die Megierung verfügen. Schiden Sie Rouriere nach Romorn und 
Peterwatdein, damit fle ſich Kalten; verſchaffen Sie fi bie Gewißhelt 
der Mitwirkung des Kommandanten der Feſtung Arad. Bien id vor Als 
lem nothwendig; nicht meine Begenmärt; denn da Ste jegt zu Mare 
geln der Gewalt gegen das Bolf genörhigt find, um Ihre Armee zu er. 
balten, jo würde ich durchaus nicht den Beiftand meiner Gegenwart für 
ſolche Mafregeln leiten. Wenehmigen Sie die Berfiherung meiner voll« 
tommenflen Hochachtung Lurwig Roifurb, — Nachſchrift. Die Her 
ten Zamoidfi und Bisſeranovelt jagen mir, ed märe Ehtenpflicht für uns 
Ungarn, Die Verwendung der polniichen und ttalleniihen Legion jo au 
disponiren, baf fie wichtige Dienfte tem Lante thun, aber im ſchlimmſten 
Balle die Möglichkeit haben, nicht nach Sibirien trandportirt zu werden. 
Ich fühle viele Vflicht, und auf meine Bitte visponirte felbe der Beneral 
Suton, die Kommunifarionen mit ber Türkei, über Orſowa zu beden; 
aber bier erfahre ich, daß der Herr Öbenerallieutenant tie Sarnifon von 
Drioma (nur zmei Kompagnien, die binnen drei Tagen von den Serben 
vernichten jein werden), nad Siebenbürgen beorberien. Sie iſt beute in 
Kornta, machte gegen 6 Meilen und bekam nichte zu .effem So merden 
auch diefe zwei Batalllons zu Grunde geben, und Orſowa binnem weni» 
gen Tagen in Feindes Händen fein. Oeſtert, Rorr.) 

Alt⸗Arad, 21. Auguit BME, Liechtenfein hat geflern das Korps 
Bem’s geſchlagen und eine große, Dahl Kanonen erobert. Berjev mit 
5000 M. bat ch ergeben. (Ban) 


Grofibritannien, 

Tonbon, 24. Auguf. Wenn lange Lebendrauer und ein geſundes 
Alter Folgen ter Gemütbsrube find, fo muß man allerdings geflehen, daß 
berühmte Verbannte, Hürft Vietternih und Ludwig Philipp, ſich ven Welt ⸗ 
lauf wenig anfechten laffen. Im Betreff des erfleren heißt ed im Mor« 
ning Gbronicle: „Gräfin Sandot befindet fidy micht, mie erzählt worden 
in, in Paris, jontern auf einem Beſuche bei ihrem Water, dem Fürſten 
Metternich, in Midhmend; ber Fürſt genieft einer ausgezelchneten Ge- 
funtheit.“ Der Graf von Menily (Lurmig Philipp) beſuchte in Beglel- 
tung feiner Gemahlin, ber Herzogin von Orleans und ber Grafen von 
Paris und Chartres geflern den Lortmayor von London in deſſen Amtd« 
wohnung, em Manflenhoufe, mo bie Befuchenden außer dem lorbmayor 
und der Paty Maboreß auch andere Motabiliräten aus den höhern bürger- 
lien Krelien, namentlih ter Plutokrafie, u. U. den Gomverneur der 
engliſchen Bank, ven Präfidenten der oſtindiſchen Geſellſchaft, ben Lord 
Provof v. Grnburgb, Hrn. J. Hume 18. antrafen. Der Lordmapor hatte 
die Räumlichkeiten feiner Amtsmohnung mit überrafchender Pracht aub- 
ſchmücken laſſen. In der egoptiſchen Halle, die, um de zauberhafte Wir- 
fung ver @albeleudtung zu zeigen, verbunfelt war, wurde ein Dejeuner 
eingenommen, wobel der Lorbmator einen Toaft auf die anweſenden Mit 
glieder der franzöfiichen Königeramille und Ludwig Philipp einen Trinfs 
ſpruch auf tie Sejuntheit bed Porbmapor und auf bad Gedeiben der Statt 
2onden ausbrachte. Als Nachmittags nah 4 Uhr bie Königsjamilie den 
Wagen beſtieg, brach die zahlreich verfammelte Volkemenge in lauten Beis 
fall uns, mehrere Ventlemen jchüttelten dem ehemaligen König der Fran« 
zoien, als er im Wagen ſaß, De Hand, und Jedermang beeifte ſich, ihm 
die tiejfte Ehrerbletung zu erkennen zu geben. (D. 3) 


3 Art vs r 0 
'NC mr ie "Tintise Migiering /welche 
darauf beſtehen zu wollen ſchlen, die Blokade von Holftein nicht eher zu 


Geben und die ſchlegwig · hoſſeinlſchen Gefangenen ni ı Dereubugeben, ben 
vor ber Waſſenſtiuſtand auch von Seiten der Herzögihümer vollflindig an- 
eifannt mworten jel, bat in Biefer Angelegenheir bel der Welgerung Preus 
fend, die jchledmwig'iche Regierung zu Inkaliren, madigeben müffen, ba 
man namentich der Bemerkung Vreußend, daß et auf die Anerkennung 
tes Marlenflilftandes von Seiten der Herzogthänier nicht anfomme, Nlchts 
entgegenzufegen wußte. _ Legteren iſt bledurch ein mide unmejfentlicer 
Dienft geleiftet worden, indem fie bei allen Vorthellen des Waffenſtill- 
fanses, micht gendtbigt worden find, Abm als zu Med beſtehend anzuers 
fennen. — Das Arrangement wegen der Befoldung und Verpflegung ber 
idproerifihen Truppen daͤnlſcherſeus mag nun als vollfommen beendet an« 
iufchen jein, Die darauf bezüglihe Konvention If} am 13. d. zu Erle 
flianıa unterzeihmet worden, nachdem vorher am 11. ein fombinirter 
ſchwediſch · norwegiſchet Staarsrarh gehalten worden war; Me Einſchlffung 
und Weıteriperirung geht aber theild auf ſchwediſchen, theils auf täni« 
ſchen Schiffen ziemlich langſam vor Hd. — Im Fardrelann ſeht der Are 
häolog Worfane eiten Streit mit dem norweglſchen Profefor Mund 
fort, Pepterer bat befanntlih, wie auch Yalob Grimm, ſehr gründlich 
nachgewleſen, daß Dänemark und Südſchweden ungefähr bis zur Einfähr« 
ung des Ghriftentbums, von einem rein gothiſchen Stamme deutſchet Na« 
tion beuölfert gemeien. Died Reſultat neuerer Forſchung iſt aber bither, 
aus jfandinavliden Bemeggründen, in Dänemark vollſtändig ignortrt wor« 
ben, bid es denn jept von Norwegen aud eintringlich gemacht mirb, nicht 
ohne einen Vorzug der Nationalität darauf zu begründen. Der UAntiquar 
Worfage just num allerdings diefe unangenehme Entdeckung durch aller« 
fet Gründe zu beſeitigen, da aber diefer auf Opierplägen und in Gräbern 
woblberwanderte junge Mann aller Kenniniß der altnordiſchen, angeljädh- 
ſiſchen und gothiſchen Idiome entbehrt, überzeugt man fich lelcht vom ber 
geringen Stiphaltigfeit feiner Grünve (8 it dies nicht dad erfte Mal, 
baf die narionafslofafe Befangendeit ter Dänen von Norwegen aus be» 
ſchaͤmt wird, wie man denn Überhaupt megen mangelnder Golliflonen ge» 
gen Deutſchland weit billiger in Skandinavien ald in Dünemark if. — 
Wab in deutichen Zeitungen ald Vermutbung ausgeſprochen worden, ba 
nemlich noch eine Zahl vänliher Gefangenen befertiren würde, iſt einge» 
troffen. Der Hella hat Gelegenheit gefunten viefelben an Borb zu neh⸗ 
men und auf bier mitzubringen, Die Ungeduld berielben muß groß ge« 
weſen fein. — Die Gefangenen ſind heute noch nicht angefommen, was 
auch nit möglich jein konnte, wenn die Ausmwechielung, wie man bier 
annabm Dienſtag den 21. vor Ach geben jollte. Alle übrigen Schwie- 
rigfeiten werden hier übrigens für beieitigt angeſehen. Die Fregatte Jos 
fephine von Schweden, bugfirt von dem Dampier Grlier, trandportirte 
geftern von den ſchwediſchen Hilfötruppen; andere marfchiren heute durch 
Seeland; wonach tie Iruppenjendung ſich doch zu beihleunigen ſcheint. 
— In politiigen Dingen it es fehe Mille angenblidlih. Die Watl« 
agttarionen find noch exit im Keime, dürften aber ſeht lebbaft und bes 
Bekenntniß ber Betreffenden in Bezug der fchlesmig-bolfteiniidhen Frage 
nicht unwichtig babel erachtet werden. 


Schweden, 

NC. Stochholm, 14. Auguf. Der in Kopenhagen angeitelte Char- 
ge dallaires der Bereinigten Staaten, Hr. Blenide, ift mit der ameris 
kaniſchen Fregatte St. Lawrence bier eingetroffen. — Das Kommerjlolles 
gium bat in feiner neueften Bekauntmachung die Häfen von Helfingiors, 
Borga, bie Häfen des Bourernementd St. Peterdburg, Danzig, Stettin 
und Smitemünte, Hamburg, Altona, jomwie die übrigen Häfen ber Elbe 
bis zur Mündung, Auſterdam, Rotterdam, Antwerpen, La Mochelle, Dun« 
tee, ſowie alle englif.ven und irländiichen Häfen für von der Cholera 
angeſtecdt erklärt; — bie Häfen am weißen Meere, der fühlichen Küfte 
Finlands von Abo bis zur tufflihen Grenze, Gähland, Lifland, Rurland, 
alle an der Ofliee belegenen Häfen, bie ber Niererlande und Belgien, alle 
franzoͤſtſchen Häfen von ber belgiſchen Grenze bis Movan, und bie fhotti« 
ſchen Häfen, mit Nusnahme der oben ald angeſteckt gemeldeten für ber 
Cholera verdächtig erflärt. — Werner hat gemanntes Kollegium bie 
Einfuhr von Pferten aus Neu-Borpommern verboten, weil fit Rot uns 
ter ihnen gezeigt hat. In Malmd it am 9, bie Orbre eingetroffen, pwei 
Gäfadronen Schooniſcher und eine Eskadron Kronprinz Huſaren, eine 
12pfündige Batterie von Bondes Artillerie und ein Bataillon ſchooniſcher 
Infanterie ſoſort nach Landöfrona zur Cinſchlffung aufbrechen zu lafſen. 
— Das erfte Leibgarbe-Megiment fammelt Ach zu gleichem Zwecke bei 
Arsibaberg. 

(NC ) Chriftiania, 15. Auguſt. Heute hielt der König norwegl ⸗ 
ſchen Gtaatdratt. — Der braſilianiſche Chargs d’Allaires au unferm 
Hofe, Hr. Joſé Sebaſtiao Carvalho, iſt geftern mit dem Dampfichiffe 
Gyer bier eingetroffen. Die nah Norbichleswig beitimmten 260 Mann 
bes hier garnitonirenden Yägerkorps haben und heute Morgen verlaſſen. 
Das Numeralifibe Musketierforps umb die halbe Batterie von Arederifitab 
rückten geſtern bier ein und werden mit dem Grften abſegeln. Im Lech» 
rigen enthält Morgenblaber eine Menge Ernennungen und Ordend«Ber- 
Teihungen und in polltifher Beztehung fonft Nidıs von Wichtigkeit. 


Rußland und Polen. } 
Warſthau, 20. Auguf, Ueber die große Heercdfeier aus Anlaß der 
ungarifchen "Machrichten wird Folgendes berichtet: „Auf den großen Hru- 
miejen war eine Rapelle errichtet. Schon um halb 10 Uhr früh war * 
Kapelle yon den Mitglledera des Staaterathe des Senats, boit reger 
lichen Civil: und Diifitärseamten umgeben. „Nicht, weit davon gem 
Säle fämmelicher Unterrichtes anftalten, mit ihren Behörden an der Epipe. 


Um brel Viertel auf 10 Uhr Fam bie Fürſtin von Warſchau an, begleitet 
von der Beneralin Ramoriciöre und einer großen Anzahl ber angeiehenfien 
Damen. Kurz darauf yerfündeten Trommelihal und Muſik, ſowie lau⸗ 
tes Ruſen die Ankunft bed Kaiſerb, ber in Begleitung bed ®roßfürfien 
Michael Pawlowicz und eined glänzenten Gefolges um 10 Uhr anlangte, 
Unter dem Geſolge befanden ſich der Kanzler Graf Meſſelrode, der öſter ⸗ 
reichiiche, ber frangöfiibe und preußifike Geſandte, ſowie fämmtlicdhe auß« 
wöärtige Offiziere, bie ſich gegenwärtig in Warfchau aufhalten. Der Kais 
fer —* alabald vom Pferde, und tie Geiſtlichkeit begann ben Botteäbienfi, 
Während dag Te Deum gefungen ward, wurten 101 Kanonenſchüſſe ab» 
gefeuert. Nach den Beberen für den Railer, feine Familie, ten Fürſten 
von Warſchau und dad kaiſerliche Heer, folgte die Parade. Sammtliche 
Truppen befilirten vor dem Kaifer, der jelber fommantirte, Nach dem 
Deflicen kehrte der Kaiſer nach tem Palais Lazienfi jurüd. 


Rachichrift. 

[A.8 C.] Wien, 27, Auguf. Zwel Kuriere, der eine von Benedig, 
ber andere aus Ungarn, find geſtern bier eingetroffen. Grfterer brachte die 
Detaild der Uchergabe der Bagunenfatt, die ganz auf de erſt vor kurzer 
Zeit von FM. Dabepfo wiederholt zugeliandenen Bedingungen bin er» 
folgt if. Ben Romern if ber falierl. ruf. Oberſt v. Uniricheff angelangt 
und bat bie Nachricht von ber nunmehr erflärten Ueberqgabe Liefer Feſt⸗ 
ung an ben uff. Generalen Oflen-Saden überbracht. Mehrere der ſchwer 
tompromittirten Infurgentencheis fiellten fib anfangs bem biehfälligen 
Entichluffe des Oberfommandanteu Klapka entgegen; doch bieier drang mit 
feinem Gntihluffe durch. — Dffiiell ward die Uebergabe Komorn’s bis. 
ber noch nicht beſtätigt. — Die Feftung Bererwarbein gedenkt ſich noch 
zu halten. — Bis jept wurden den Ungarn über 360 Feldgeſchüde ab» 
genommen, Me 


Sörfen - und Banbeld - Bachrichten. 
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— a @. 





Wiener: Börfe, 27. Augufl. 5% Det. 99°, G. 98°, @. | 


4°, tete 76 S 77 P. 2%%,% betto 49 G. 49%, R. Bank 
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17%, @. 17%, V. Graf Eſterhazß 20fl-Poofe 19%, © 20 B. Grof 
Reglevih Looſe 8’, ©. 9, P. Amfterdam 2 M. — ©. 160 ®, 
Augeburg uso — G. 114, V. Bukareſt HTU.S — G. — p. 
Frankfurt 3 W. — G. 114, P. Genua 2? M. — G. — PB 
Hamburg ? M. 165 G. — 8. Promo 2 M. — @ 113 P. 
London 3M. — G 1127 P. detto K. S. — G. 11.235 P. Mailand 
2 m — © 106% 8 Marſellle 2 mM. — G. 135 P. Paris 
2m. — 6. 1395’, V. Arieit 3 M. 4%, G. Kaiſ. Müng Dufat, 
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— P. Souverainsv'or 16.20 &. — P. Ruf, Impertale 9.22 6 — ®. 
Br. Fricdriched'or 9.19 G. — P. Eilber 12%,. 

Fonds und Aktien matt; am Schluſſe zu gebrüdten Kurſen mebr 
Netmer ald Geber. Bankaktien ſeht geftiegen ; 5%, Met. offerirt, Deviien 
ſtark ausgeboten bei geringer Abnahme, 2", Uhr. 5°, Met. 93°, 1- 
Norsbahn 109 — 


Für die Abgebrannten in Zwieſel. a 


Den 29, Ruguft: Ueberirag . 21 50 
Von G. A. ’ ’ . s D . ’ . ‚ 10 — 


Emm « 3 
,Redattion der „Heuen Münchener Seitung‘, 


Hönigl. hof · und BationalCheater. 


Donnetrétaa. 30 Auquft: „Die Strtne“, Oper von Huber, 


Veranmertliche Nedaktion: Dr. 7. baller, T. 2. Bogl. 





(Eingefantt) Die von Sr. Daf. dem Könige auf Höcht Ihrer Durchteiſe in gnädigſter Beachtung der bieffalls am Sie geſtellten Bitte 
ſoglelch erfolgte Bezeichnung Marbofen, der blaher unter dem Mamen Meugebäute befannten Anfierlung am Fuſſe des Zölberget, bat dort am 
10. Auguft zu einem ländlichen Fefte Veranlaffung gegeben, deſſen Andenken lange Fahre die Bewohner der dortigen Gegend erfreuen wird, Schon 
üb 7 Ubr fah man die große Hausfapeie mit Andächtigen vollgebrängt. um während eines heil. Mefopferd Gegen für ein fo unendlich bochgeſchãh· 
tes Herriherpaar von dem Allmäcrigen zu eifleben, defien gemürhlich jiebevolle Herablaſſung während Ihrer ganzen Reiſe alle treuen Baherberren zu 
edler Vegeifterung entflammte. Nach der heil Meife wurbe unter lautfchallendem Jubel Lie Ortötafel aufgeilellt, die Bemeindearmen mit Gaben au 
Lebensmitteln erfreut, und bann neben einem veranftalteten Kegelichieben in der gemlirhlichtten Welle eine durch die mohlthuendften Rüderinnerungen 















Fcembenanzeige. 


Unterbaltuna arpilogen. Denaentorf am 24. Auguit 1849. 





Bekanntmachungen. 


Hanip nad Wachter, yon Stuttgart; Dr, Kolb, von 


Ein Augenzeuge. 





Bayer. Hof. ». Bei, von Meiningen; Müer, 
Profefier, aus Gnalent; Dreifuß, Bankler, son Gtutt« 
gatt. Teigemader, Kentier, ans Englaud. Graf Büh- 
ler, sen Breslau; Eteppens uub Arnold, aus Eng 
land; - Aürft Eelms, Oberſt, ven Mien; Berfbartt, 
Bleatenant, von Wien; Präulein Ittergien und El 
wer, vom Hamburg; ler, Kaufen, von Penn; 
v. Bath, Jußlztirehter, von Schwerinz 7. Etenäder, 
aus Ehleien; Dr. Esönlein, von Berlin; Dessignes, 
Mentirr, aus Eazland. Merte, Kurier, aus Guglant; 
Eighern, Mfcher, von Berlin; Bölter, Privatier, ven 
Grenteben; Mengen, Kaufmann, ven Vlerſen; Veist, 
Brisatier, ven Brrelan; Graf, Privatier, ven Braus 
igweig; MAörıie, Kauferaun, von Leipzigz Shmitt, 
Baumelfter, zpm Altenburg; Pöpih, Ariel, von 
Leipzia: Erjell. Graf Lurdurg, Gejantter, von Wien; 
Dr, Dep un Eudenbader, Erkeetäer, von Ftantfurt; 

1, Nentier, aus Amerita; Mademenn, Privatier, 
ven Barmen, 

Gold. Kreuz. Mirtens, Oberpafter, von Pernan; 
Berfam, Kaufmann, won Leipzig; ». Kaim, Guiebe · 
fiper, aus Sachſen; Geter, Brisatler, ven Netterbam ; 
Rie, Orfenem, zon Alaufen. 

Gold. Oahn. Miler, Neumanır, Eilinger, Rauf- 
leute, von Krankfurt; Draßmesg, Privatier, aus Eteiers 
mart; Matid, Privatier, aus Mähren; Pils, Brisatier, 
aus Böhmen. 

Blaue Zraube, Ükrelner, Dampfidhifisermalter, 
von Lindau; Dülrgel, Kanfınana, ven Malt; Eöstin 
ger, Deftmelder, vom Lindau; Marce, Hauptmann, von 


Kufieln; SIMlamb, Oberfeuerraih, som Sannoser; ». Gip 


Auasbura; Dr. Meier, Profeifer, von Wür burg. 
Stachusgarten. Hartung, Bahteudereibefier, 
ven Stuttgart; Dr. Welf, Privatirr, som Kannftatt; 
KHenninger, Lehrer, vom Verbling;. Buling, Plarzer, 
son Sqhenungen; v. Deunerceri, Weriertörkler, von 
Augobutg; Garſching. Lehrer, von Mintsheim, 








Getraute in München, 

Die Herren: Frietrich Göttinger, fönigl. Beitefiziet, 
mit Amalie Fl, lönigl. Hefranber und Untseriuäts 
Brofrfiorstokter; Anten Mayer, Maurer, mit Iefeyba 
Müblsaure, Wedermelfterstedhter ven Kemmatb, Ligs. 
Kipfenbrrg; Granz Araus, Uzenj, Kleiterreiniger, mit 
Walburga Alofermaper, Bautretochter von Alfınaand 
haufen, Erst. MWeliratshaufen; Barthelemäus Batg · 
meter, geprüfter Rechtspraftitant, mit Walbetga Ehrebl, 
Melberbelferötechter vom bier; Heinrich Dieg, Weltbins 
kermeifter zu Frantſurt a / M., mit Katdarina Hart 


mans, Schehmachermeifterstehter sen Bier; Jatob Wis’ 


Sl, Befreiter im Tönipt, Infanterir-LeibBegimente da ⸗ 
bier, alt Kreczeatla Höd, Manrersiechter von Höde 
Aatt; Beucditt Mettingen, IM Wactmeifter im tönigl, 
Küraffierregiment Prinz Karl, mit Sabina Dorn, Des 
meintehletenstegier von luftenfeiten, Ürgs, Schwabach. 


ED 
Auswärtd Getraute, 

In Stuttsart:; Hr. Deſerb Magnug Vogl, Privas 
tler von Münden, mit Wilhelninn Auguſta dFiſcher, 
— und Redtelonfulentene-Biltwe ven 

ngen, 


Geſtorbene in München. 

Aleis nel, bürgerl. Gaſtultih, 48 J. a. Georg 
Steinleitner, Holameller, 51 9. a, Thereſia Kislinser, 
Brzaretbauffcherswirtwe, 75 8 a. Kersyentla Nexelen, 
Marktauficherefran, 42 I. a. Lore Schirm, Milde 
mannsfchn von hier, 42 J. a. Karl Frhr. v. Bodler, 
penf, fönigl, baver. * . x., 76 3.4. 
Klara Haas, Taglähnerswittive, 73 I. a, Thereſia Ent+ 
Holzer, Manteretochter von hier, 41 I. a. 


Privat » Iinzeigen. 


527. Gin phileleglſch zeblleeter junger Mann, mel 
der über feine Befähigung und Meralktät tie empfch« 
lendſten Zeugntſſe »orlegen fan, fuht eine Stelle 
als Kefmeifter oder als Kautlchrer. Muh 
mwürbe er eine Famtlie aufs Land begleiten D, Uch. 








528. Wegen fneller Beränterung wird ein Ranapee 
und 6 Seſſel von Nufbaumhelz, mit Wolldamañt über 
gegen une mit Rofhasten gepoltert, um ganz billigen 
Preis verlanft im ber Theetergaſſe naht tem Obio 
markt Mro, 13 über 2 Stiegen. 













L Kor 
\ [2b] Um circa 20,000 fl. ba £ ; 
= rondlties Banerngus in ter Gegend nen Müur I 
5 dem ohne Unterhänkier zu taufen geſucht. Dt: 
2 ferten, im weichen die Bage des Muth, das Wär 
S henmas der Belter, Miefen und Waltung, fe 
& yele her Betrag der Laſten genau perzeichuet Änk, 
werten angeremmen xnter Shi 
DONE E 












Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruderei. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags 2 Uhr onögegeben. zu 





Ueber Volksſouveränetät. 


V. Fürſten-Souveränerät. 


"1 Vollsſouveränetät, wie Rouſſeau fie verſtanden und wie bie 
ftanzoͤſiſche Mevolution fie zu verwirklichen verſucht hat und Fürften- 
fouveränetät fönnen unmdglicy neben einander beftchen: fo wenig als 
Demofrarleund Monarhie. Wo bie große Menge die oberfie Ge— 
mwalt hat, ba kann diejelbe nicht einem einzelnen Fürften gugebören: mwojene 
felber ober dur Ihre Stellvertreter in Ihrem Mamen bie Hertſchaft übt, 
ba lann nicht dieſer Im feinem Namen herrſchen. 

Zwar bat man verſucht, die oberfie Macht jelbft im zwel oder mehr 
rere oberfte Mächte zu Spalten, und tie eine ber Dienge (dem Demos) tie 
andere bem Fürften zujuerfennen. So bat man bie oberſte Macht ber 
Geſetzgebung der erftern, die der Vollziehung und Regierung dem lehtern, 
und zumellen fogar eine oberfle richterliche Gewalt jouneränen Gerichten 
zugemwiejen. Allein diefe Verſuche find überall verunglädt; die Ginheir 
bes Staated erträgt eine ſolche Spaltung nidt; und immer noch iſt «8 
einem Theile der Nation, welchem fo eine oberfte Macht beigelegt wurde, 
gelungen, ber feinigen auch im Verhältnis zu den oberſten Gewalten ber 
andern Theile das Mebergewicht zu verichaflen und fo eine einzige, wenn 
auch beichränfte Souveränerät berzufielen. Die Demokratie kann mohl, 
wie es jelbft zu Athen unter Peritles geicheben if, und mod mehr in den 
norbamerifaniichen Preiftaaten in neuefter Zeit geihieht, einzelne monar« 
chiſche Formen, und inridtungen und Intereffen zulaffen, die Monarchie 
ein reiches Maf von demofrariihen Biltungen in fl aufnehmen: aber 
jene kann nicht in demielben Bolfe und zur nämlichen Zeit mit diefer ei» 
nen fortgefepten Wechſel der oberften Gewalt vornehmen, ohne 
die dringendſte Gefaht, daß eine von beiden bie momentane Oberherrfchaft 
auch der übrigen gegenüber feftbalte und fo die andere fib dauernd 
unterorbne, Der Kampf der römijchen Magifirate und ber römiichen 
Tribunen In ben legten Zeiten der Mepublif endete damit, daß bie römi- 
ſchen Imperatoren ſich die tribuniſtiſche Gewalt aneigneten und die ganze 
Mahtiüle bed Staates in ihrer einen Hand conzenirirten. 

Aber nicht ebenio widerſprechen Ab Nationalfouneränetät, wie 
wit fle dargeftelt haben, und Fürſtenſouveränetät. Der Jahrhun- 
derte lange Befland der engliihen Verfaſſung it zwar nicht der einzige 
aber der flarfte Beweis für die Verträglichkeit der beiten Ideen, benn nir- 
gende iſt ſeit langem entichledener ſowohl die Gouveränetät der gefamit: 
ten in dem König, Oberhaus und Unterhaus ihren oberften politifchen 
Austrud findenden Nation alt zugleich Me Gouneränetät des Königs 
ald bes Oberbauptes der Mation aneıkannt worden. In feinem andern 
Lande haben die Ariftofratie und die Bürger feit Jabrhunderten entſchlof⸗ 
fener auch "der Krone gegenüber ihre bergebrachte Freibelt vertheidigt, in 
feinem bie parlementariichen Rechte weiter außgetebnt und in vollerem 
Maße geübt, als in England. und dennoch Irägt der mächtigſte und ftol« 
seite Lord und ber jrelfinnlafte und einflußreihhe Rednet des Unterhaufes 
fein Bebenfen. fig ſelbſt als Umtertbanen ber Königin zu berechnen, 
und anquerfennen, daß die oberſte Macht im Staate Ihrer Maje- 
Rät gebühre, 

Diefe Bereinigung von Gegenfägen {ft nicht etwa eine Sonderbarfeit 
bes englifchen Gharafters, melde gemũthlich aufammenbringt, was logiſch 
fi; wiberfpricht: fie iſt zwat zunaͤchſt eher ein Erzeugniß det reichbegab- 
ten politifchen Ebarafters der Nation und ibrer Geſchichte ala eine Frucht 
ihres politiſchen Nachdenkens. Uber michtd deſto weniger iſt fie auch To» 
giſch volfommen gerechtfertigt. Wobl geht ed nicht an, daß der Kopi 
und bie Mıme, ober der Kopf und bie Füße ib um bie Herrſchaft ſtrei⸗ 
ten in bem menichlichen Körper, und es if fein Zelchen der Bejundheit 
des Leibes, wenn de leitende und beftimmende Kraft in den Magen ver» 
legt ik. Amar ift es allen Gliebern und Organen ded Körpers verſtattet, 
auch ihre Bebüriniffe Fund zu geben. Zu Eniſchlüſſen anzuregen und ibi- 
tig zu fein jedem nad; feiner Art, aber ber enticheidende und oberfie Wille 
bie berrihende Kraft — iſt doch von dem Schöpfer in das Haupt gelegt. 
Der ganze Körper freilich iM mächtiger ald irgend eines feiner 
Glieder, aber in dem Körper iſt doch wieder dem Haupte Me 
Herrfchaft gegeben über alle andere Organe. Ganz fo verhalten ſich 
die beiderlei Souveränetäten des Gtaated und in dem Staate zu 
einander, Sle widerſprechen fi micht, fie erkennen Ach vielmehr an, jede 
in ihrer Weiſe. Höber und mächtiger allerdings ift Me Souveränetät ber 
gelammten politiich georbneten Nation — im ihr iſt ja auch 
das Haupt der Nation und zwar in feiner wahren natürlichen Stellung 
wirffam — aber innerhalb bed Staatsförpers, und unter ben 
fämmtlichen einzelnen Organen bed Staates, wie mannigfaltig fie 
eingerichtet, wie verfchlebenartig ihre Funktionen feien, nimmt doch vor 
allen aus Gin Organ bie oberfie Stellung ein und hat unterallen 
bie oberſte Macht. Im der Momarchie iſt biefes Organ am einheit- 
lihften und in höchſter Machtfüälle ausgebildet, in der Erbmonar» 
bie zugleich in der bauerbaftehen und fiherfien Form ausgeprägt. 
Dem Monarhen wird daher mit Met vorzugämweile die Gouverir 
netät zugefprochen. Die Souveränetät bed Hauptes über bie 
lieber 

In der VBerfaffung ded Meiches, in ber Gefepgebung äußert 
fi die Souveränetät ber Nation: fie erfchelnt, infoferne die Ma- 
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tion bereit zu ber Mepräfentatioverfoffung durdgetrungen If, ſichtbar in 
dem jujammengeiegten Organismus bed gefeggebenden Körpers: in ber Me» 
gterung des Relches aber im der Sorge für tie wechielnten Berürfniffe bes 
Tages, In berBüßrung der nationalen Politif, in der Befegung der unterge« 
ordneten Memter, in dem Befehle über die phoitiche Madıt, im ber Ober« 
leitung der ſtaatlichen Tätigkeit aller anderen licher äufert ſich bie 
Eouveränerät ees Oberhauptes ter Matiom, det Monarchen. Zmwie 
ſchen diefen beiten Arten der Souveränerät if fein Widerſpruch. Ihr 
Verbältniß iſt nicht dad zweier freitenber Glieder, ſondern bas 
Verhältnis des ganzen Körpers und feined oberfien lichen. 
Dem Ganzen find alle Glieder untergeortnet, auch das oberfie — auch die« 
jes ift ja in dem Ganzen und es ift minder old dad Ganze; — dem ober⸗ 
Ren Gllede aber find ale andern untergeordnet. Die ganze Nation hat 
und gibt das Geieg, beffen Schranfen aud ihr Oberhaupt gu achten ver« 
pflichtet ift. Uber innerhalb der Gelege ded Ganzen bat das Haupt einen 
großen und frudtbaren Spielraum feiner freien Entichlüffe und Beichlüffe 
und einer dem Seile ber Nation gewidmeten Thätigkeit. Die Gouverä- 
nerät ded Ganzen ift vorzüglich bie des Geſetzes, bie Souveränetät des 
Monarchen bie ter That, Wojene ruht, ba iſt dieie wirffam: Und fo 
wenig fieben einander Me beiten Souveränetäten feinrlich entgegen, daß 
ganz regelmäßig im unfern modernen Staatdiormen Me Stelleertretung unb 
Darftellung aub ter Nationalfonveränesät In dem Verbälmig zu 
auswärtigen Etaaten und im Verkehre mir fremden Mächten dem ſouve- 
ränen Oberbaupte der Nation allein überlafien wird, und diefe 
Bereinigung und Perfonifitation beider Souveräneriten in Einem 
Manne dem Mationalgefühle der neuern Völker für Ehre und Größe aufagt. 

Zwiſchen ber Nationaliouveränetät und der Fürftenlouveränetät fleht 
fomit ein barmonifped Verhältniß eben io feſt, als zwiiden ber Volksfous 
veränerät (ald Souveränetät ded Demos) und Würftenjouveränerät fein 
wahrer Friede benfbar if. s 


Die Frage ber Ho a Fürften: 
mer. 


** (58 dürfte für unfere geebrten Leſer micht ohne Interejle fein zu 
vernehmen, wie ſich die hinreiheny befannte Berliner „Konftituttonele 
Korreiponteng” über diefe Brage ausipriht. Die Verbindungen bieler 
Korrelponden; mit den Machthabern in Preußen find trog alles verfuchten 
Abläugnend eine notoriſche Thatſache, und bie Herausgeber ſelbſt haben 
davon niemals ein Hehl gemacht. Wir glauben daber ven nachſtehenden 
Artikel dieſes preußiſchen Organs ald beadhtenawerih unverändert und 
volfländig mittbeilen zu müſſen. Unſere Leſer werden berin mit unter» 
laufente Anfpielungen und zum heil offenbar von dem in gemiffen 
Regionen an der Epree herrichenten Groll und Merger zeugende, jeben« 
falls nicht verwundende Seitenhiebe auf Bayern und Süddeutſchland 
überhaupt ihrem wahren Wertbe nab bemeſſen, fo gut als bie auch in 
tiefer Auseinanderfegung fit; kundgebende preußiſche Selbftũberſchähung. 
Die „Konfitutionelle Korteſpondenz“ vom 25. Auguſt jagt: 

„Iunmer noch erfchöpit ſich die Tagespreffe In den abentheuerlichſten 
Vermurhungen über die Wiedervereinigung ber Hohenzollern, 
ſchen Stammlanbde mit der Krone Preufen, wenn ſchon dieſes 
Greigniß, in feinem natürlichen Zufammenbange mit früheren Thatfachen 
und mit den gegenwärtigen Zeitumfländen betrachtet, Teinedtwege fo räthfels 
haft ericheint, wie unfere großdeutſchen Stiefbrüber am Mhein, am Nedar, 
Var und der Donau es darzuftellen beflijfen And. Die Bartelleivenfchaft 
hat ſich, wie Teicht vorauszufeben war, diefer Frage ald einer wilfommes 
nen Handhabe bemächtigt, indeffen haben fi doch nur: Wenige fo fehr 
darin verbiffen, wie dies Fürzli der Kölnlſchen Zeitung (in ihrer Mr. 197 
vom 18. Auguft) begegnet if. Diefe will nämlid einfad den Knoten 
dadurch zerbauen, daß fie den neuaufblühenden Zwelg der ſchwäbiſchen 
Zolern, ald aus Napoleonidiſchem Geblüt entfproffen, für unebenhürtig 
erflärt, und fo der Krone Preußen ohne Meitered ein Erbrecht vinbizirt, 
—— dieſelbe in dieſer Welſe nie beanſprucht hat, noch beanfprucdhen 
onnte. 

Die — in einer Zeit, mo Preußens Macht darniederlag — ger 
ihloffene Verbindung der vermaisten Hohenzollern mit einer Atoptintochter 
Napoleons, eine Verbindung, welche dem Lande eine vortreffliche, bach“ 
gepriefene Bürftin zuführte, war ein Schritt, wie ibn gleichzeltig Defter« 
reich, Baden, Bahern und ſelbſt Württemberg in Tagen der Moth nicht 
fgeuten, und den bekanntlich auch nachmals Kalfer und Könige (Rußland, 
Brafilien, Portugal und Schweden durch ihre Leuchtenberglſchen Ber» 
bindungen) freimilig gerhan haben. Es iſt auch bis heute Niemanden in 
ben Sinn gefommen, gegen die Epröflinge auß jener durch die beiligften 
Berträge (namentlich durch dad Hobenzollerniche Kamillenitatat v. 3. 1821) 
feierlich fanftionirten Ebe das geringfie Aantsrechtliche Bedenken zu er 
heben, umb am wenigſten durfte man von ber Gefinnung unſeres Königs 
auch nur entfernt erwarten, daß bie Krone Preußen von ber momentanen 
Berrängniß, in welche die Hobenzollernichen Bürften durch die vorjährigen 
Stürme geraten waren, babe Mugen ziehen und dieſelben bei Seite 
fchleben wollen. 

Wohl war ſchon Telt Tängerer Zeit das Auge der Preußiſchen Könige 
auf die Wiege ihres Geſchlechtes gerichtet, daß aber biefe dunfel vor⸗ 





ſchwebe ade Idee fo bald Geſtalt gewonnen bat, das mag, nächſt ter 
VPictãt des Föniglichen Familienbauptes, ganz bejonder# jenem fürſtlichen 
Erröfling, dem Napoleonifgen Mtoprivenkel beigemeflen werden, der fi 
bierin deutſcher bemäßbrt bat, als jene Großteutichen am Rhein, am 
Redar, Ilar und der Donau welt ibren taufenpjährigen Erinnerungen. 
Das die Hobenzollernihe Frage — wenn auch nicht ihrem Uriprung 
ſo doch ihrer ferneren Gntwidelung nah — auch ihre politiſche Ber 
deutung babe, und daß fie recht eigentlich eine beutiche Frage ſei, fann 
alcht geleugner werten. Hobenzollern— das werten aud bie Groß« 
deuiſchen ſich nicht länger verbeblen fönnen — Hobengollern if ber 
Grundflein ber deutſchen Ginbeit, und mer zu ſolchem Werl 
hochherzig und aufopfeınd die Hand geboten, dem werden niedrige An 
felntungen nidjt den mohlvertienten Danf bes Baterlanted verfümmern.“ 


Göthed politifche Gefinnung. 
Bon ihm felbft im Jahre 1824 ausgeiprodgen in einem 
Geſpraäch mit einem Freunde. 


„In religidien und im wiſſenſchaftlichen Dingen machte ed mir zu 
ſchafſen,“ ſagie Börhe, „uf id nigr heuchelte und daß ich den Muth 
hatte, mich auszuipredhen, wie ich empfand. .... Und mun gar in poli« 
uſchen Dingen! — Bas id da für Nor) und was ich da zu leiden ge- 
habt, mag id gar micht jagen. Kennen Sie meine Aufgeregien ?” 

Erf geſtera, ermwieberte ich, babe ich wegen der meuen Ausgabe 
Ihrer Werke dus Stück geleien, und vom Herzen bedauert, daß cd um 
yollender geblieben. Uber wie «8 auch iſt, jo wird fich jeber Wohl- 
denfende zu Ihrer Gefinnung befennen. 

Ih ſchrieb es," fuhr Goͤthe fort, „zur Zeit der jranzöfijchen Mevor 
Iution, and man konn ed gewiſſermaßen ald mein politiiches Glaubend- 
Befenmtnif jener Zeit anjehen. Us Repräſentant des Adels hatte ich vie 
Gräfin bingeflellt und mit den Worten, die ih ihr Im ten Mund gelegt, 
ausgefprochen, wie ber Mel eigentlich denken fol. Die Gräfin fomımnt 
ſoeben aus Paris zurüd; fe ift dert Zeuge der revolutionären Vorgänge 
gemweien und hat daraus für ſich ſelbſt feine ſchlechte Lehre gezogen. Sie 
bat ih überzeugt, dab das Volk wohl zu trüden, aber nicht zu unter 
drüden ff, mb Daß die revelutienären Aufftände der umtern Klaſſen eine 
Bolge der Ungerechtigkeit ber Greüen fur. Jede Gantlung, die mir un« 
billig ſcheint, jagt fie, mil ich fünftig ſtreng vermeiden, auch werde id 
über ſolche Hanzlungen Anderer, in der Geſellſchaft und bei Hofe meine 
Meinung laut jagen. Bu feiner Ungerechtigkeit will ich mehr jchmeigen, 
und wenn ih auch unter dem Namen einer Demofratin verſchrieen wer⸗ 
ben follte.“ 

„Ih bdächte,* fuhr Göthe Fort, „diefe Geſſnnung wäre burdaud 
zefpeltabel. Sie war damals die meinige und iſt ed noch jept. Zum 
Lohne baflır aber belegte man mich mit allerlei Titeln, die ich nicht 
wiederholen mag.“ 

Man braucht mur den Fgmont zu leſen, verlegte ich, um au erfahren, 
wie Sie denfen. Ich kenne kein beutiches Stück; wo ber Breihelt ded 
Vollkes mehr dad Wort geredet würde, ald in biefem- 

„Dan beliebt einmal,* ermiederte Göthhe, „mich nicht fo jehen zu 
mellen, mie ich bin, und mwender die Blide von Ulem hinweg, was mid 
In meinem wahren Lichte zeigen könnte, Dagegen hat Schiller, ber, unter 
ung, weit mehr ein Ariftofrat war, als ich, ber aber weit mehr bebadıte 
was er fügte ald ich, das merfwürtige Glüct, ald befonterer Freund bes 
Bolked zu gelten. Ich gönne e8 ibm vom Kerzen und tröfle mid; damit, 
daß e8 Anderen vor mir nicht beſſer gegangen.“ 

„Es iA wahr, ich konnte fein Freund der franzöſiſchen Revolution 
feim, denn ifre Gräuel landen mir zu nahe und empdrten mid täglich 
und flüntlih, während ihre mohlbätigen Bolgen bamald noch nicht zu 
erfehen waren. Au; Tonnte ich nicht gleichgiltig babei jein, daß man in 
Deutfbland fünfliher Weife ähnlide Scenen herbeizuführen trachtete, 
die in Frankreich Folge einer großen Mothwentigkeit waren.” — 

„Gbenfowenig aber war id; ein Breund hertiſchet Wilfür. Auch 
war ih vellfommen überzeugt, daß irgend eine große evolution nie 
Shuld des Dolfet ift, Tondern ber Megierung. Mevolutionen fin ganz 
unmöglich, febald bie Megierungen fortwährend gerecht und fortwährend 
wach find, fo daß fie Ihmen durch zeitgemäße Verbefferungen entgegen. 
kommen, und fi nicht fo lange jträuben, bis das Nothwendige von 
unten ber erzwungen twirb.” 

„Weil ich num aber die Mevolusionen haßte, jo nannte man mid 
einen Freund bed Befiebenben. Das if aber ein ſeht ziweibeutiger 
Titel, denn ih mir verbitten möchte. Wenn dad Beſtehende alles vor 
treiflich, gut und gerecht wäre, fo hätte ich gar aichta dawider. Da 
aber neben vielem Guten zugleih viel Schlechtes, Ungerechtes und Un— 
volfomnenes beiteht, To heißt ein Breund des Veſtehenden oft nicht viel 
weniger als ein Freund des Veralteten und Schlechten.“ 

„Die Beit aber iſt in ewigen Fortſchritten begriffen und die menſch⸗ 
lichen Dinge haben alle fünfzig Jahre eine andere Geſtalt, fo ba eine 
Ginritung, die im Jahre 1800 eine Vollkommenheit war, ſchon im 
Sabre 1850 vielleicht ein Gebrechen if.“ 

„Und wiederum iſt für eine Nation nur das gut, mas aus ihrem 
eigenen Kern und ihrem eigenen allgemeinen Berkrinig hervorgegangen, 
ohne Nahäffung einer andern. Denn mad dem einen Bolt auf einer ges 
wiffen Alteröftufe eine wohltbätige Nabrung fein kann, erweist ſich vielleicht 
für ein anderes als Gift. Ale Verſuche, irgend eine auslänbifge Neuerung 


einzuführen, wozu das Bebürfniß nicht im tiefen Ferm ter elgenen Matiou 
murzelt, find daher thoͤricht. und alle beabfichtigten Mevolutionen folder 
Art obne Erfolg ; denn fie find ohne Bott, ber fih von folder 


Pfufcdereien zurüdhäht. Gdermann, 
—.————— 
Deutfchland. 
Baden. — Die K. Big. dringt folgenden Armerbefehl tes 


Prinzen von Preußen: Nachtem bie bem bieherigen Nedarkorpé zuge 
theilt gemeienen bayerlfchen, württembergiichen, hohenzollern · lichtenſtelniſchen 
und Frankfurter Batsilone in ihre zeip, Staaten zutückgekehrt, die Sur 
fürftl. und Großh. heſſiſchen, die mecklenburgiſchen und naffanifhen Trup - 
pen aber vom den betreffenden Regierungen zu Meiner Didpofition gefiellt 
find, aud der Generallientenant von Peuder das Rommanto über bes 
Nedarforps niedergelegt bat, beilimme Ich, daß die Tepigenannten vier 
Kontingente unter Auihören bed biäberigen Diviflons» und Brigabever- 
banded unter bie Beieble des K. preuß. Weneral-Virurenants v. Hiriielb, 
fommandirenden General des 1. Korpé der Operatiendarmee, treten. Die 
Kommanbeure diefer Rontingente haben bem Beneral»Lieutenant v. Hirſch- 
feld nad) Freiburg ſofort tie Mapporte über Stärke und Dislofation der 
betreffenden Truppen direft eimzufenten und deſſen weitere Anortnungen 
abumarten, Hauptquartier Rarlörube den 26. Auguf 1549. Der Ober 
befehläbaber der Operationsarmee am Rhein. (gez) Prinz von Preufien. 

Deiterreih,. — Die „DOftveutihe Poft" bemerkt zu dem Palle 
Benevigs ih einem kurzen leitenden Artikel mie folgt: 

Wien, 25. Aug. Benerig if über! Der Schlugftein jur Rerolu- 
tion der Öfterreichiichen Provinzen ift gelegt! Was noch zu beflegen bleibt, 
iſt untergeordneter Art, Wir jchlagen die Feſtungen Komorn und Peler 
warbdein wahrlich nicht gering an; aber fie find mac der Goöͤrgeh'ſchen 
Maffenfirekung zu elner untergeprbneten politifhen Vedeutung ger 
worden. Ihre Befagung kann vielleicht verzweiflungsvoll und eigenfinnig 
den Widerſtand noch eine Zeitlang fortfegen, mehr nicht. Die Kapitula 
tion Venedigs aber iſt auch auf diefe Beflungen von dem größten mora« 
liſchen Ginfluß und nur tie Peflimiften können noch eine längere Fort · 
jegung des Krieges im Ungarn erwarten. Go hat Deſterreich denn bie 
geräßrlihite Zeit, die ed feit dem Beginne des jährigen Kriegeb erlehte, 
überftanden, feine Aantlidie Eriftenz if von Neuem gefichert: ba Miralel 
des Haufed Deflerreich, mie der alte Hotmaher ed mannte, hat flch von 
Meuem bewährt, Der Kampf, ven Deflerreidy für feine Aaatliche Griftenz 
burdhgefochten, muß den Glauben an feine Kraft erhöhen. Unter Meiter« 
nid glaubie man in Gurepa: Deſterteich müſſe bei dem erflen Lufthauch 
zufammenftürgen. Der Lufthauch if gefommen und {ft zum Sturme ges 
worden — aber ber Staat if ſeſt geblleben.“ Um fo mehr Bereutung 
und Wahrheit gewinnen obige Worte nun, nachdem Komotn fi er 
geben bat! 

* Salzburg, 24. Auguſt. (Aus einem Privaricjreiben.) Es herrſcht 
feit längerem ein auferorbentlic rege Leben hier, Der Aufammenfluß 
von Ftemden aus allen Ländern Europas if fo groß, wie mir uns eines 
gleichen oder nur ähnlichen aus früherer Zeit nicht entfinnen fönnen. Dabd« 
jelbe etzaͤhlt man aus Throl. Norddeutſchland Tieferte das größte Kon» 
tingent. Wenn man über die Straße gebt, ober ein Öffentliches Pokal 
befudht, glaubt man eher in Berlin oder einer andern norddeutſchen Stadt 
zu fein, als In Salzburg. Es ſcheint Tomit bie im vielen, zumal preußis 
ſchen Blättern verbreitete lage, als jet e8 fo ungeheuer jchwierig, Päffe 
nach Ocherreich zu erhalten, völig unbegründer zu fein. Offenbar beruhen 
jene Angaben auf llebertreibungen, mehr oder minter bödwillige Natur, 
ba allerdings reifende Handwerlsburſche, jedoch zu ihrem eigenen großen 
Vortheile, an der Grenze Arenger behandelt werben. 


Defterreichifche Monarchie. 

Pefth, 24. Auguft. Die Sterbefiunde der Magyaren ſcheint ſchlagen 
zu wollen. @eneral Görgeh, bevor er ſich ergab, hatte an die Home 
manbanten der noch In den Händen der Infurreftion befindlichen Feſtungen 
den Befehl zur Kapitulation erlaffen, un» die verzwelflungkvolle Lage Un« 
garnd audeinandergejept. Die gefangenen Dffisiere bed maghariſchen Heeres 
find gegen ihr Ehrenwort auf freien Fuß gefegt und behalten ihre Säbel, 
beziehen auch einfmeilen bie ihrer Charge mach dem Öfterreichifehen Me» 
glement gebührende Löhnung. Fürſt Liechtenftein hat, wie man allgemein 
fpricht, bie Molle des Vermittlers übernommen, und bofft vom ber Gnade 
Sr. Majeftät Amneſtie für bie ungarifchen Truppen und ihre Führer zu 
erwirken. Micegeipan Nyarh und Cſanhi, welland Rommiffäre ber Yunta, 
baben ſich freimillig geſtellt. Sie follen geflern mit dem Abendttain ber 
Gentral-Biienbahn, welche wieder mit Lokomotiven, jeboch mur in Militär 
Dienft, befahren wird, in der Hauprftadt eingetroffen fein, General Da» 
mianich, ſelbſt ein Raize und doch ein Tobfeind feiner altgläubigen Lands⸗ 
leute, Tiegt in Sarfat gefangen; er leitet nod immer am feinem durch 
einen Sturz aud dem Wagen befhädigten Fuße. Auch Bem fell ſchwet 
verwundet fein und fi in irgend einer agelegenen Dorfſchaft verfedt 
halten. Die Straßen And mit beimfebrenden Honved befägt. Durch Pefth 
gebt gegenwärtig der Gelft der Unterwerfung, da fo mancher, ber früher 
aus dem Triebe der Selbfterhaltung die Tricolore [hmwang, num offen bas 
kaiferliche Banner aufpflanzt, Bel dem Tepten Feſte auf ber Promenade 
wurden abmwechfelnd nur der Radetztymarſch und bie Volkohymme verlangt, 
biefe leztere auch am 18. Auguſt imMationalsheater, deſſen Äuferer Schau⸗ 
Play zur Feier des Sehurtöfefles Sr. Mafeftät beleuchtet mar, abgefungen 
und vom herzlichem Gljen begrüßt. Seit der Nachticht, daß bie Öfterrei- 
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chiſche Nationalbanf die Anwelſungen auf bie Landeseinfünfte Ungarnd 
bonorire, geben fle zum vollen Nennmertb ab. Bisfıl Mollnar, feit Junius 
1. 3. Pröfldent des ungarijhen Uppellationdmechielgeritten, hat ſich in 
Arad erichoffen. Auch ber General Aulich und noch 15 Rompromittirte 
follen ſich durch Selſtmord den Hänten der ſtrafenden Getechtigkeit entzos 
gen haben. Wie verlautet, wird das ungariſche Sculmeien ganz neu 
organifirt. (Als. 3.) 

A. 2.C. Wien, 27. Auguſt. Weber dle Rataftıopke an ter Marod 
ſchreiht man und von der Ibelfimündung unterm 23. Bolgendes: Görgey 
tam durch das Anriden von ſechs rufjiigen Kolonnen bei Vilagos fo 
in’& Gedränge, daß ibm mur nach der Nebergang über die Mares offen 
war ; aber auch im >eier Richtung wären feine Hoffnungen bald vereitelt 
geweſen, denn B-M.-d. Schlick hatte bereit® das linke Uſer dieſes Fluſſes 
ſtart mit Witiderie befept, Es blieb aljo nichte übrig, al8 ſich zu erge« 
ben, ba ein Durchſchlagen bei ben großen Maffen öſterteichiſchet und rufe 
ſiſcher Truppen ohne Erfolg geblieken wäre und große Opfer an Mens 
ſchenlebeun geiorbert bätte. Die gefangenen Öfterreidplichen Difigiere, die 
wäbren® ter Metirade ber Iniurgenten nad Lippa trandportirt würzen, 
rahmen Goͤrgey's freundliches Benehmen ſehr. Ginige Stunden vor der 
Kapitulation lieh er fie ale zu ſich kommen, bewirtbete diefelben und era 
flärte fie frei, indem er mit vieler Reflgnation bemerkte, daß er nun »e 
Rode mir ihnen wechſeln müffe Die Aufforderung Görgehs am tie Fe— 
Rungen Romorn, Peterwartein und Arad trug ſogleich ibre Früchte, Arab 
unter Damjanich mit 6000 Mann beſeht, ergab fd fogleih; von Peters 
wardein laͤßt ſich Glelches hoffen, denn ter Kommanbanı bat bereit einen 
Parlamendr nad Temeswar geiendet, um ſich von der Kapitulation &dın 
ges® zu überzeugen, Kiß, ber bie Infurgenten bei Pugus gefammelt hatte, 
jol am 20. geichlagen und gefangen worden fein — (8 verlautet, dah 
nach volftindiger Beendigung des Krieges die Armee in 14 Urmeelorps, 
mit alen den Ausrüftungen, welche eine jhleunige Mobilmachung ermög« 
liegen, eingetbeilt werben ſoll. Auch ſpricht man von Gerichtung zwei 
neuer Artillerie» Regimenter. — us dem Gernirungslager bei Kamenic 
wird gejdrieben, dag die Maunſchaft des Goͤrgeh'ſchen Korps in bie Geimar 
entlaffen, Goͤrgeh ſelbſt aber wach Wien abgeführt worden fel. — Eetzteres 
berichtet übereinftimmend auch die Mgramerzeitung, obgleich über Gorgehe 
Ankunft in Wien bi6 jegt nicht dad Minbefte verlautet, — In wohlun« 
tersichteten Kreiſen erzählt man ſich bier, daß bie f ruffifhe Armee den 
Rücdmarf nad Polen bald antreten, dagegen aber eln Theil der in Italien 
flebenten T. . Truppen nach Ungarn gegogen werte, — Geflern find 
mebsere barmberzige SchweRern nach Vreüburg abgereift, um fi in dem 
dortigen Militäripitale der Pflege ber vermunteten Krieger ber Armee zu 
mitmen. — Mad einer Verfügung des Krlegsminifteriums iſt ber fernere 
Anfauf von ſchweren und leichten Dilitärdienft- Vierben gänzlich einge» 
Rellt worden, 

Bolgentet iſt der Tert bes mit Venedig abgeſchloffenen Uebereln 
fommend: 1) Die Unterwerfung wird ftattfinten ganz nad ten Berin« 
gungen ber Vroflamation Er. Frz, det Hm. Feldmarfhalle Grafen Ras 
bepfg vom 14. Aug. d. I. 2) Die vollftänbige Mebergabe, inſowelt fie 
in berjelben Proflamation vom 14. Muguf berührt it, wird binnen vier 
Tagen, von Übermorgen am gerechnet, erfolgen, In der Art, tab eine Mi. 
Iktärfommiffion beftellt wird, beſtebend einerjeite aus Ihren Excellenzen 
den Hın. Beneral der Kavallerie Rüter v. Gortkeweld, dem Hrn. Hrtile 
Teriegeneral Frhrn v. Geh, fowie den 55H. Oberſten Ritter Schlitter, 
Generaladjutant Er. Ext. bed Feldmarſchalls Grafen Radetzky, und bem 
Hrn. Ritter Schiller, Ebeid des Generalflabs des zweiten Reſerve-Armee - 
Korps, andererfeitt aus dem Hrn. Ingenieur Gayeralis. der ſich einen 
böberen Marine-Dffigier zutbeilen wird. Nadtem bie venezianifchen HH. 
Abgeordneten die Norhwendigkelt einiger Erläuterungen bezüglich der in 
den Artikeln 4 und 5 der obenongeführten Proflamation enthaltenen 
Beflimmungen dargethan, wird erfTärt, daß unter den Perfonen, welche 
Venedig zu verlaffen baben, erfllih ſaͤmmtliche f. E. Difiziere begriffen 
feien, welde die Waſſen gegen ihren geſehlichen Oberberen geführt; 
ſodann fämmtlihe autmwärtige Militärs jermweren Grades, und endlich 
bie in dem dem venezianiſchen Abgeortneten zu übergebenden DVerzeichnifi 
genannten Girilperfonen. Bei dem Umſtand, daß gegenwärtig in Bes 
nedig außichlieflich eine Maffe Papiergeld zirkulirt, das man tem ärmeren 
helle der zablreichen Benölferung obne die ernteften Madstbeile für ihren 
Lebensunterhalt nicht entziehen koͤnnte, und bei der Nothwendigkeit ferner 
dieſen Gegenſtand noch vor dem Einzug der E. f. Truppen zu ordnen, mwirb 
verfügt, dafı das Papiergeld, welches fi unter dem Namen carta comu- 
nale im Umlauf befindet, auf bie Hälfte feines Mennwerths herabgeſetzt 
und zu dem angebeuteten verminderten Werth in Venedig, Ehioggia und 
andern im Stadtgebiet (bstuario) begriffenen Orten folange Imangäture 
baben wird, bis ee in Ginklang mit dem Gemeinderath zurüdgezogen 
ums erfegt wird, mas binnen kurzem flattfinden fol, Die Tilgung 
biefed neuen Papiergeldes fol ganz auf Koſten Benebigs und des bes 
fagten Stadtgebiets erfolgen, mittelft einer jährlichen Zufapflener von 25 
Gentefime für jede Lira Grundſteuer, jomie mittelft aler andern Hilfs— 
quellen, welche der ſchleunigen Vernichtung desſelben förberlich fein bürf- 
ten. Diefer Abgabe halber folen feine Kriegebußen aufgelegt und fol 
Nüdfidit genommen werten auf Mefenigen, welche einigen Bewohnern 
wegen ihrer Veflgungen auf dem Feſtland bereits aufgelege find 






werirb, forele über die andern Titel ber ÖffenTichen Schule, 
‚geeignete Beſtlminungen gerroffen werten. So geſchehen 
Urfrift und eigenhändig unterzeichnet am obgenannten Tag 


ef ter fogenannten carla patriotica, bie gamı aus bem Umlauf, 


und Ort. Gorjtowäfy, m. p., General ber Kavallerie; Gef, m. p. Des 
neral ber Artillerie und Beneralqwartiermeifter, Marzani, m. p., Io 
Priuli m. p.; Datario Medin m. p.; Gluſeppe Galuri m. p.; Andrea 
Antonini m. p.; E. Gaveralid m. p. — Am 24. d. wird bie Uebergabe 
bed Plades und Stadtgebiet in folgenter Art geihehen: 1) Abmartſch 
ber von Meneghetti beichligten lombardiſchen Bataillone aus Beueblg und 
vom Benezianlihen nad dem Beflande, d. h. über Bufina. 2) Beitpung 
der Forts am 25., ald da And S. Secondo, Plazgale, S. Biorgle, ©. 
Angelo und das der Gijenbabnitation, 3) Abmarſch ber Quganeljchen 
Korps und des Korps vom Eile am 26. über Buflna. 4) Defekung der 
Stade, Hebergabe des Arſenals und der Flotie am 27.; Perfammlung 
der Difisiere im Fort auf dem Lide. 5) Abgang der Friauliſchen Korps, 
von ber Brenta und som Galateo, am 28., und Auflöfung ber pweil Res 
gimenter. 8) Befegung von Chioggia, Burane und der reſp. Ortöbejirte 
am 29. 7) 30, Auguſt. Abgang der Meapolitaner zur Ser und Bes 
fegung des Boris ©. Nicolo uns des Lido. 8) 31. Auguſt. Abgang ber 
Dffiziere und Uebergabe des Üsertd auf dem Line, (Mail, 3.) 

Der „Deſtert. Korrefpondent” theilt aus den Im Treffen bei Schäß- 
burg erberucien Papieren Bem's einige von Kofuth am diefen gerichteten 
Briefe mir, darunter eined aus Szegedin vom 16. Jull folgende charak⸗ 
teriftifche Stelle, im ber Koſſuth über bie Wirffamfeit feiner Banknpten« 
Vreſſe und von dem Ginmarihe Bem's in die Wallachei ſpricht: „Ic 
batıe feine Garniſen in Veſtb, konnte daher die Banfnoten-Fsbrif einem 
feindlichen Uebesfalle und Wegznahme nicht preiägeben, mußte baber ben 
fhmeren Pad von menigfens 6000 Her. Preifen und Matritel nad 
Ezegedin trandpertiren laffen. Die Errichtung brauchte mwenigftend vier“ 
zehn Tage und wir machten vierzehn Tage lang nicht einen Gulden. 
Darum bekamen Sie fein Welt, aufer 125,000 Fl. Schaffen aus nichts 
fann ich nicht. Seit einem Jahre feine Einnahme, Teere Kaſſen übernem- 
men und Krieg! Selbſt in dieſem Mugenbli babe ich zu erhalten: Sit⸗ 
benbürgen 40,000 Bann, obere Armee und Komorn 45,000, Better 
(Cütarmee) 86,000, Theifarmee 26 000, Petermardein S000, Grofmwar- 
kein, Arad, Szegedin, Baja, Zarander, Grenz⸗Kordon und kleine Des 
tachement® 10,000, Summa 165,000 Mann, Außerdem bie MReferve ⸗Es⸗ 
fatron von 18 Hufaren-Megigieniern, 7 Botaillene im Errichten, 20,000 
Kranfe, 60,000 Mann Lantfturm an erhalten, Vulvermühlen, Gießereien, 
Gewehr· · Säbelfabrit, Stũckbohrerei, Bajonnet-Fabrif, 24,000 Belangene, 
Me ganze Givilatminiftgation u. f. w. Das ift feine Meinigfeit, Bere 
General, uns die Baufnoten-Fabrik arbeitet ſelt 14 Tagen nicht. Ich 
bitte um Geduld. ort bin ich nicht, Sterben Tann ich gern für des 
Vaterland, aber „Ereation* vermag Ih nicht. In drei Tagen iſt die Bank 
wieder in Drbnung, und To kann und werde ich Ihrem Kaſſtrer möhent- 
lich 200,000 Fl. verabfolgen. Ste verlangen 800,000 Fl. und zwar in 
Dreizig und Fünfzehn-Kreuzerſtücken; bitte zu berechnen, daß ri 
9,400,000 Preftrud nöthig if, und zwar nur Menfhenhände (Dampf If 
nicht anmendbar), nur zwanzig Preffen arheitend, kͤmmt auf jede Prefie 
470,000 Drud, und jede Dinute zehn Drud, if, Tag und Nacht geat- 
beitet, blos für biefe Summe möttlg eine Zeit von dreiunddreifig Tage ! 
Und biefe Summe iſt erft der zehnte Theil unferer monatlichen Auslagen. 
Dies zur Nufflärung der Echmirrigkeiten. Ich werde thun, mad Men« 
Then möglich If. Mehr kann ich nicht. Jeht zu etwas ſehr Wichtige, 
Sr. Feltdmarſchall. Lieutenant! Die HH. Bolered und Boliaf, Emigranten 
aus der Walachei, trugen mir an, eine walachlſche Leglon zu formiren, 
Ich empfeble fie. Die Sacht IR ſehr wichtig Sollten fle in tie War 
lachet einrüden (mas mir erwünjdt wäre), da ſollte diefed Bataillon bie 
Arantgarde bilden. Der Erfolg wäre unberechenbar. Kömmt Me Gare 
su dem Marſch in bie Walachel, bitte Ich dieſe Herren in bie Konfitence 
zu sehen, etliche Tage früber, damit fle vorarbeiten innen, An der Pros 
Namarton crachte ich für ſehr nörhlg, daß gefagt werde: wir kommen ald 
Areunde der Türken und Walachen, um fle von bem Drude ber Rufen 
zu befreien. Die Türken befolgen eine zweideutige Bolitit; il faut les 
eompromeltre. Ich Tee in ten Beitungen Ihren Erlaß, wodurch Gie 
alle Kinil-Furisbiftion aufheben; das iſt ein Schritt vom unberechenbaren 
Folgen und kann ohne meine AZuftimmung nur fo geſchehen, wenn ich 
vor dem Meichdtage anerklenne, daß ich nicht Gouverneur bin. Das halbe 
Land iſt darüber in Alammen Warum fompromittiren Sie mich, mein 
tbeurer Herr Beldmarfchall-Lentenant? Glauben Sie mir, ich habe Sorge 
genug, meine Freunde follten fle micht vermehren. Das heißt Die Kone 
fituton fuspenbiren, Uebrigens bin ich der beiten Hoffnung, daß wir 
unfere Feinde befigen, wenn wir einig find. Ich bin leider ſeht Fränflic“ 

AZ.C. Wien, 26. Bug. Dasfolgente Krlegsbälletin erhalten wir fe chen 
aus Veit, wo e8 am24.d. Nachmittags versflentficht worden if: „Na 
den neueſten, von bem mit ber Verfolgung ded fliehenden Felndes in Sie» 
beubürgen beicäftigten F.⸗M⸗L. Bürft Fianz Liechtenftein eingelaus 
fenen Machrichten, Gaben fih nun auch die Truppenführer ber entflobenen 
Rebellen Berbey und Amer den fiegreichen 1. f. Waften auf Gnade 
und Ungnate unterworfen, nachdem fle bis Karanjebes hart gedrängt mor« 
den waren, Die Geereöhaufen unter den Rebellen Bem und Guyon 
Gaben fi in der Gegend bei Deva theils gleichfalls ergeben, theils wur« 
ven fie mach Zurüdlaſſung von 50 Rangnen zeriprengt. (8 fielen bort 
bei 8000 Mann in die Hände ber F. f, Truppen. Mad; biefen glänzen« 
ben Erfolgen iA dic Verbinbung zwiſchen unserer Hauptarmee umd dem 
Armeelsrpd des Taiterl. ruffiigen ©. Düder& in Siebenbürgen berge 
flelt, und ferner außer der polnifhen und italienifhen Legion, die de 
Llehtemflein gegen Drfova verfolgen TAft, und wovon Bereit® Peg r 
fd} in Me Gebirge zeritreut, in ganz Ungarn und Glebenbürgen It 





Im freien Felbe haltendet bewaffneſet Feind mehr vorhanden. Die Mes 
“ bellenführer Bem und Buyom haben ihre von ihnen betrogenen Schaa · 
sen ſchmahlich verlaffen, fi, von wenig Reitern gefolgt in die Gebirge 
geworfen und fuchen fo ihre Rettung in der Flucht. Im Ganzen wurden 
heild durch Die Unterwerfung ter Infurgentenabtbeilungen, theil® durch 
Zutũclaſſen jener Geſchũtze, die Meauf ihrer übereilten Flucht nicht fortiu« 
bringen vermocten, nebſt den ihnen im Gefechte abgenommenen, über 360 
Beltgefhüge nebit einer entſprechenden Zahl von Munitiondwagen erbeutet. 
In der Feſtung Arad und in den umliegenden Ortſchaften find aufer den 
berüchtigten Koſſuth'ſchen Banfnotenpreffen und vielen andern mwertb« 
vollen Segenftänden der Mebellenbäuptlinge Koſſuth und Küß, auch 
unermehlide Borräthe von Monturs« und Hüflungdiorten aller Art vor» 
gefunden worden, von denen man unaudgejegt moch neue Miederlagen 
entbedt, Diefe Vorräthe befinden ſich jedoch im einem folden ungeord⸗ 
neten Zuftande, und durcheinander geworfen, daß dadurch ber klarſte Bes 
weis bergeftellt if, wie fehr die Rebellen durch das raſche Vorrüden der 
Öfterreichifchen Hauptarmere gedrängt und gejmwungen waren, in höchiter 
Gile ihre Kriegemittel in die Feſtung Arad und unter deren Schupe in 
vermeinte Sicherheit zu bringen, Dbne in eine nähere Schägung bed 
Werthes biefer Gegenſtände, welche bei ber beſtehenden Unordnung nicht 
wohl möglich iR, eingeben zu fönnen, zeigt doch ſchon der blohe Ueber- 
blid, daß ein Werth von mehreren Millionen Gulden mit dieſen Vor⸗ 
räthen in unfere Hände gelangt if.” 
Mailand, 22. Aug. Heute Mittags um bie zmÖlfte Stunde wurden 
wegen ber Berbeiligung an dem neulichen Auflaufe am 18. d. Mis. 
18 Berfonen, darunter auch mebrere Leute aus ber gebildeten Klaffe, auf 
der Piazza Gaflello difentlih mit Stochtreichen abgeftraft, und 
mar erbielten fie mit Ausnahme vom dreien oder vieren, denen glaube id, 
108 25 aufgemeffen wurden, durchaus jeder 50, fage fünfzig Stodprügel; 
Grenadierforporäle waren die Vollſtrecker dieſes Aktes martialiicher Yufliz. 
Hwei Märchen erhielten gleichzeitig in einem Bimmer bed Caſtells eine 
Anzahl Ruthenſtreiche. — Andere 30 Individuen wurden zu jweis bis 
dreimonailichem Arreſt in Eiſen verurtheilt. (Zirelerbote.) 


Frankreich. 


Parig, 24. Auguſt. Die geftrige zweite Sigung des Friedend:.Kon- 
gteſſes war von Nicht Mitgliedern, worunter man viele Damen bemerkte, 
eben fo zahlreich beſucht, als die erſte; die Muglleder aber fanden ſich 
nur Tangfam und Faum zur Hälfte ein. Der Borfigende zeigte an, da 
aus Berlin, Bredfau, Danzig umd’brei anderen beutichen Städten bei« 
pflichtende Adreſſen eingegangen feien und ſchlug ein fofort genehmigtes 
Danfeotum für bieje Städte vor. Da im der erfien Sitzung der bie. Ein · 
fegung von Eciebögerichten betreffente Beichluß des Komitdd ſchon ger 
nebmigt worden war, fo kam heute ber zweite Beſchluñ (mir haben die 
act Beihlüffe bed Komitöd in ber vorgefirigen Nummer d. BI mitge- 
tbeilt) zur Grörterung, welche die Neglerungen auf die Nothwendigkeit all» 
gemeiner Catwaffnung hinweiſt. Paſtor Goquerel, ber zuerſt ſprach, er» 
Flörte, daß er bei ber Leichtigkeit, womit ber Franzoſe raſch zum guten 
Soldaten gebildet werde, gar feine Gefahr dabel ſebe, wenn Frankreich 
das Beilpiel der Entwaffnung gebe. Hr. Suringar aus Ariſterdam verlas 
eine theilweiſe unverhändliche Rebe, worin er unter Underem verlangt, 
daß jebe Nation ftatt eines Kriegs» Minifteriume ein Minifterium des Erie- 
dene einiege. Hr. Fr. Bouvet, der nun dad Wort nahm, murbe mit 
Tautem Beifall begrüßt. Er erging dh zuerſt in algemeinen Betradhtun« 
gen über die Frage der Entwaffnung und des Friedene, ber das Ergebniß 
der Entwaffnung fein müffe, Frankrelch kürfe aber nicht zuerft entmaffnen, 
wie Goauerel meine, fondern «8 mülle bie gleichzeitige allgemeine Ent« 
waffnung betreiben; denn ber allgemeine Friede könne nur das Mejultat 
einer zwiſchen allen Staaten getroffenen Webereinkunit fein, Mac kurzer 
Unterbregung der Sihung betrat @, de Birarbin bie Tribüne und bielt 
eine lange unb oft von donnerndem Beifale unterbrocene Rede. Durch 
Zahlen, äußerte er, wolle er bie Nothwendigkeit ber Catwaffnung darthun 
Man ſage vielfach, dab Frankreich nicht Me Initiative biefed Schrittes er» 
greifen bürfe, daf ed warten müfle, Bid Andere bas Belſpiel gäben; dabei 
gerathe man aber im ben alten fehlerhaften Kreislauf; denn wenn fein 
Band mit dem fraglichen Belipiele vorangebe, fo werde man ewig auf 
einander warten und nie werde «8 zur Entwaffnung fommen. Hätte man 
fo in Bezug auf die Abſchaffung der Sklaverei gehandelt, fo würde diefe 
noch heute beftehen. Brankreid; Gabe bier nicht mis feiner Initiative ge- 
wartet und ed babe wohl daran gethan. Auch jegt möge es denn ſofort 
les thun, was nethwendig jel, um fämmtlihe Regierungen zur Ente 
waffnung zu vermögen. Um es dahin zu bringen, muͤſſe mam auerft die 
Aufhebung der Refrutirung und der militäriihen Dienftpflicht Begehren. 
Wenn man laut diefe Forderung ftelle, fo werde fle gemiß ein umermeße 
Ted Echo finden, Niemand beftreite die Mothwendigkeit einer Bermin« 
berung der ftehenden Heere und doch füge man, daß man biefelten nicht 
vermindern könne. Ob denn etwa bie Hehenden Heere immer bagemwelen 
feien? Unter Heinrich IV. babe das Heer aus 6700 Mann beftanden. Im 
Jahre 1818, ale dus Echo der Kanonen noch in Frankreich nachhalite 
habe das franzöfifhe Heer 240,000 Mann gezählt und jept, 33 Jahre 
nad) dem Kriege, fel der Gffehivfland auf 500,000 Mann gefllegen. Je 
entfernter vom ber Kriegsperlede, deſts zahlreicher alfo bie Armee! Dies 
fel ein Nnadronismus, der zum Bankerot, zum immerwährentem Elend 


führe. Man fel nicht berechtigt, das Geld der Armen zu nehmen, um 
dauıit ein «Heer zu unterbalten, das doch nur au Ihrer Unterdrückung bienen 
fönne (Belfan), Nein, man fei nicht berechtigt, eine Armee von 500,00u 
Mann zu unterhalten ohne weiteren Nugen, (?) ald daß man eben eine große 
Armee babe. Man möge alſo die Heere vermintern; «8 fei Me Köche 
Zeit dazu. Man wende freilich ein, Frankreich Mönne nur dann etwaffnen, 
wenn bied zugleich von den andern europälihen Mächten geſchehe. Wenn 
Peel io ralfonnirt bätte, fo mürbe er nicht feinen Namen für immer bes 
rubut gemacht baben. England und die Bereinigten Staaten hätten gerade 
tem Nichtwothandenſein eines zahlreichen ftebenden Heeres ihre Wohlfahrt 
zu danken. Nach Giardin ſprach Cobden, der befonders die Thorheit und 
Heuchelel geißelte, daß England und Frankreich feit Jahten, während ihrt 
Megierungen ld ſtets die märmflen Breundihaftd « Verficherungen gaben, 
unaufbörlih und faft im gleichen Merbältniffen ibre Seemacht vermehrt 
un? dadurch fich beiberfeits eine umermeflidhe Musgabenlaft aufgehürtet 
hätten, obme ihre wirkliche Stärfe zur Ser, dem anderen Lande gegenüber, 
im mindefien zu fleigern. Würden Seite Länder in gleichem Verbältniffe 
zu Band und zur See entwafinen, fo würden fie noch immer gleich Hart 
fein, meil die Stärfe blos anf ber Nerbältnigmäßtgkeit beruhe. Dies gelte 
auch von allen übrigen Pändern und man follte baher meinen, daß bie 
Regierungen den Mahnungen des Kongrefies ein williges Obr leihen 
mürben. Dies beimelfle er jedoch; denn Stastömännern von Profeifion 
feien über tie einfachflen Dinge oft am ſchwerſten zur Ginfidht zu Bringen. 
Und doch fel ed gewiß, daß, mit vlelleicht einer einzigen Husnabme, fein 
größerer Staat von @uropa im Stande fein mürbe, feinen Musgabenetat 
noch zehn Yahıre lang zu beftrelten. Ufo au vom finanziellen Gefldhts- 
Munfte aus fel das Streben bed Stongreffed volfommen gerechtfertigt. Der 
zweite Befchluß ward hierauf einmürbig angenommen. Auf den Morfchlag 
dei Bureaud wurde Me Berathung über bie Beihlüfe 3 und 4 auf heute 
vertagt, bie übrigen Beſchlüſſe 5 und 8 aber wurden ohne Debatte fofort 
genehmigt und bie Sigung geichlofien. 

+*Paris, 26. Auguſt. Ale Welt beſchäftigt ſich heute mit dem Ger 
rüdhte einer projeftirten Helrath zmiichen dem Präjldenten Ludwig Napoleon 
unb einer ruſſiſchen Prinzeifin. General Samoriciere foll bereits am kal» 
Terlichen Hofe alles hierauf Bezügliche in Drbnung gebracht haben! — 
Dieſe Geſchichte Mingt zwar wunderbar, allein ſelt bem 24. Febr. 1848 
gibt es ja wie bekannt nicht® Unmoͤgliches mehr! — Der Präfident wird 
übrigens im September eine Rundreiſe nad) den bebeutenditen Sechäfen 
und Arſenalen antreten. ‚ 

Türkei. 


Honftantinopel, 1. Aug. Das Zuftrömen fremder politlicher Blüdht« 
linge in dieſe Hauptftadt nimmt von Tag zu Tag in der Art zu, daß die 
Pforte an alle die verfchiebenen Koniulate den Vefehl abgeſandt bat, ſol⸗ 
den Perfonen feine Paͤſſe mehr nad Konſtantinopel auszufertigen. Mur 
in einigen entlegneren Theilen ded Reichs fünnen fie fünitig eine Zu« 
fluchteſtätte ſtuden. Sir Moſes Monteflore fchenfte währen» feined neu« 
lUchen Aufenthalts In Damasfus große Summen an die dortigen Yrmen, 
und lleü bei feiner Ubrelie eine meitere Summe von 5000 Piafler zur 
Errichtung einer jüriihen Schule zurüd, 


Rachfchrift. 

Berlin, 27. Aug. Die erfle Kammet bat heute ben Gamphaufen« 
fchen Antrag (welcher die Unterftügung des Minifteriums im ber deutſchen 
Frage bezweckt) mit 96 gegen 14 Stimmen angenommen. 

Berlin, 27. Aug. Man berichtet der Konflit. Korreſpondenz, daß 
in Watſchau der Großfürſt Michael (Bruder des Kaiſers Nifolaud) vom 
Schlage getroffen worden iR; er foll bereitäverichieden jeim. 

Berichtigung. Im unierer geiteigen Beilage finder ſich in ber 
Biographie bed verlebten Feldzeugmeiſters Frbra. v. Zoller ein fleiner 
Drudiebler. Da wo nänlid von Zufammeniegung einer Kommiffion zur 
Prüfung feiner Fabtzeuge bie Rede if, fol es beißen: Matt Dffiieren des 
„Sägerforps* — Difüieren des „Ingenieurforps.“ 


Börfen- und Bandelg- Rachrichten. 

Frankfurt aM., 23. Kuguf. Deflere. ſproj. Metall. 83'/,. Aprog. 67, 
Aproz. 49". 2'ärpeng. 44°. Bantaktien 1235. DB. 500 A.rEoofe 140 8. 
250 R.»Boofe 69, PB. — Prenf. 50 Zle. » Prämienfheiae —. V. 103 G., 
Stantsfgutpfheine Stuprog. 57. — Bayer. 8ptej. 82'/,. — Ladwige⸗ 
Berbad. 79". — Württemberg. 3',prei. Bi. a ptej. 94. — 
Bad, 3'/,prog. 78. Lotto-Anfchen A 50 fl. 49". 35 fl. »Boofe 30. — 
Darmftäbt, SUrprog. 80". Apres. B9'/,. BottpeMnfehen son 50 A. 71”. 
25 B.rBoofe 25. — Kurdeff. Arie.» With» Rordb. 44. 40 The » Boofe 
30%. — Raffau. S’aprog, Ba’. 25 .Leoft 23°;,- Branff. 3prey. Bi. 
8';,prej. 94. 90°. Zaunusbahn 208. — Hellänp, Jattgr. 53. 
Span. Iprey. Inne Schald 27. — Bel. 300 fl.-Eoofe 108. 500 fl.Boofe 
Tr. — Sard. 36 Wrkorfe 300. — Die 1. —  Kourfe ber 
Gelpforten: Reue Boulsp'ers FM. 11.6 fr; Biitolen fl. 9. 53 fr; diito 
yreubifche A. 9. 55%, ro; holänkifge Ari0.Srüde fl. 10. 1 Mi Rautbufaten 
f. 5. 30 fr; 20sFrantstüde fl. 9. 38 Ir; engllige Sonereigns A 12.3 kr; 
Gel ul marco fl. 382; preusiige Thaler fl 1. stk; 5 Granfenthater u: 
21%, ke; hohhaltig Silber A. 24. 30 ir. 
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München, 31. Auguf. 

Nachtraͤgliche Pifte der durch Dekret Sr. Maj. des Könige vom 10. 
Juni d. 36. beforirten Unteroffiziere und Soldaten in ter Pfalz: 

Die goldene Eivil» Verdienft- Medaille erhielten: tie 
Brigadiers nr Gendarmerie- Kompagnie der Pfalz: Johann Ober in 
PSandau nnd Johann KRadpar in bermeräheim; der Felewebel Ebriſtlan 
2obmann; Me Sergeanten: Anton Kleinbeng, Wolfgang Baum 
gärtner, @eorg Berg, Wottling vom 6, fönigl. Inf. « Megimente 
(vac. Herzog Wilden): de Feldwebel: Ferdinand Täſchleln, Tobias 
Sauer in Landau vom 9, königl. InfReglmente (Wrede); ter Feldwe- 
bel: Anten Maiſchein vom 14. Inf. MNegimente (Zantt) ; ter Junker 
tes 2. fönigl, Iägerbataillond Putwig Möllinger; der Obermeifler bes 
königl. Genie» Megimens Michael Widmann; der Feldwebel bes 14. 
König. Inf »Megimentd (ante) Nikolaus Sigmann. 

Die filberne Eivil-Verrienit-Mebdaille erbielten: Me Gendarmerle- 
Brigabierd: Adolph Segler in Homburg, Philipp Eh nigl In KRaiferd- 
lautern und Wilbelm Sehfrieb in Epeyer; bie Gergeanten! Gottlieb 
Reit, Joſeph Rolbenfchlag, Nikolaus Bold; der Bireforporal Bern» 
bard Lohner; bie Eoltaten: Konrad Budrolf, Nikolaus Bork, Iof. 
Weber uns Anton Bärbel, ſämmtliche vom 6. Fönigl. Inf,-Megimente 
(vac, Herzog Milbelm); der Feldwebel Andreas Rautler; ber Sergeant 
Baptit Gerraott; ber Korporal Philipp Inline; Me Geireiten Nitos 
laud Knörlein und Konrad Pirnbaum; der Soltat Valentin Sche u- 
ermann vom 9. Fünigl. Inf.-Megimente (rede) ; der Feldwebel Baltkar 
far Wenfart; der Korporal Fugen Abel und ber Befreite Johann 
NIEdL vom 14. Fönigl. Inf.-Megimente (Zantt); die Sefondjäger Karl 
Trautmann und Friedrich Propbeter; der Korporal Friedrich Mülr 
Ter; ber Hornift 1. afie, Ghrifopb Bach maher und der Soldat Karl 
Trautmann vom 2 Tönigl. Yägerbatailen ; der Wizeforporal Jakob 
Serbini und der Megimentd-Batiler Mepomuf Burger vom 5, König! 
Gtevsurlenerd- Regiment (Peiningen) ; ber 2. Wadıtmeifter Beilivp Ger 
mer; der Ghevaurlegers Heinrib Blinzler vom 6. königl. Ebevaurle- 
gerd-Megimente (Herzog v. Leuchtenberg); die Korporäle Joſeyh & bil- 
Ting und Iofepb Lindner, und der Bombarteur Antress Handſchuth 
vom ?: fönigl. Mrtillerte:Menimente (Boller) : der Fübrer Srbaftian Borp; 
ber Gefreite unb Feitungsgärtner Georg Vogt; die Gefreiten Georg 
Spahn und Michael Schleifinger vom königl. Genie-Negimente. 


Se. Mal. der König haben Eich allergnärigft bewogen gefunden : 
1) ten Aſſeſſor der Megierung von Interfranfen und Aſchaffenburg, Ram 
mer bed Innern, Geotg Alois Meſch auf ten Bruns bee $ 22 dit B 
und O. der IX Verfafjungd-Peilage, unter Anerkennung feiner langjäbtl» 
gen und treu geleifteren Dienjien in ten erbesenen Rubeſtand ıreren zu 
loffen, und 2) an feine Etelle den Regierunge-Sekrefät I. Klaffe bei ter 
Regierung von Oberbayern, Franz Büttner zu befördern. 

Seine Majeſtät ber König baben Sich unterm 27. Nuguft aller 
grätigft bewogen gefunden, zu der bei dem Appellationdgerichte der Bfalz 
erledigten March Etelle den bitherigen eriten Etaatprofurater an bemiel« 
ben Gerichtsboſe, Jobann Gottfried Dingler zu ernennen, 

eine Maj. der König haben tem prot. Piarrer Edbarb von Gön- 
beim, Dekanats Meuftatt, nachtem derfelbe jeine Stele eigenmächtig ver« 
laſſen bat, vom Pfarramte enthoben. 

Das Frübmeß- Benefirium zu Nordbeim, f. Landg. Volkach, ift mit 
einem Neinertrage von 413 fl. 12”, fr. ‘im Grlebigung gefommen, 


Begleitende Denkſchrift. 
ber preußifchen Staatsregierung zu ber Darlage ber „Ahlten⸗ 
flickr, betreffend das Bündniß bom 26. Mar unb bie beutiche 
Derfafungs- Angelegenheit.” 

Durch die Girfularnete vom 3. April, welche ten Kammern glei 
bei ihrem Grlaf vorgelegt worden, waren fänmtliche deutſche Negierun« 
gen tingelaten, fi über die Er, Maj. dem Könige durch vie Beichlüffe 
der Nationalverſammlung dargebetene Etellung, fo mie über ihre Anfidı- 
ten ton der im Rrankfurt enimorfenen Verfaſſung ausquipreben, und am 
legteren Orte durch Bevollmächtigte in Berathung über bie eventuell er 
forberlichen DMomfilationem zu irren. Weber dieſe Modifikatlonen befite 
bie föniglihe Negierung alddann mit der Natlonalverfammlung zu einer 
Berftänkigung zu gelangen. Zur näheren Fefiflellung bes einzuhaltenden 
Ganges war ber Föniglide Berolmäctigte, Wirflie Geheime Rath 
— nach Berlin berufen. Man durfte damals hoffen, auf Grund-⸗ 
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lage der Frankfurter Verfaſſung und ber von Prenfien unb anderen Mes 
glerungen zwiſchen ber erften und zmeiten Pefung gemachten Borfchläge 
eine Ginigung unter der Mehrzahl ber beutihen Staaten zu erzielen. 
Nahmen nicht alle daran Theil, fo flellte eb ſich ter föniglichen Regier- 
ung als Wiöglihfelt dar, daß bie Rationalverſammlung felbft ih zu eis 
nem Parlament ded engeren Vundesſtaates umbilde, zu welchen: bie über- 
einftimmenten Regierungen fib vereinigen würden, und baf unter Mit« 
wirkung diefes Patlaments die Verfaſſung diefed Bundesſtaates fd ge⸗ 
flalte, Ber Errichtung eines foldhen hatten die Kammern ſich beifällig 
audgeiproden, Inzwſſchen aber hatten in Branffurt die Sachen eine 
Wendung genommen, bie Me Durhführung biefes Planes unmöglich 
machte. Die Notionalverfammlung hatte am 14. April den Beſchluß ge- 
faht, an der einmal aufgeſtellten Berfaffung unverbrüchlich feſtzubalten. 
Die Pevolmähtigten von 28 Etaaten waren wufammengeireten und bats 
ten im einer gemeinfamen, vom 14. dedfelben Monats batirten Mote, bie 
Erflärung abgegeben, daß auch ihre Megierungen diefe Verfaflung aner« 
fennten; fie batten daran die Votausſetzung gefnüpit, daß bleielbe für 
ganz Deuiſchland Geltung erlange. Diele Staaten erfannten alfo auch 
die Er. Maſeſtät dem Könige übertragene Kaiſerwürde am, aber unter 
berfelden Vorausſetzung, wie die Nationalverfammlung: nemlich auf Grund 
ber Verfaflung vom 27. März. Die gröferen deutſchen Staaten bagegen 
bielten mit ihren Grflärungen zurüd, deuteten aber an, daß fie fid den 
Frankfurter Beſchlüſſen nit fügen und einem Kaifer nicht umermerfen 
würten, Sieruach blieb ter Töniglichen Menierung nur noch übrig, Ach 
zu entſcheiden, ob fie jenen Veſchlüfſen einfach beitreten könne oder nicht? 
ob die Uebernahme der Kaiſerwürde In Verbindung mit der in Frankfurt 
beſchloſſenen Berfaffung durd die Pflicht gegen Deutſchland mie gegen 
Preußen geboten oder gerechtfertigt ericheine? Die Mäthe ber Krone er» 
flärten, nach geriffenbafter Prüfung, am 21, April vor ben Kammern, 
daß fie tem Könige dazu micht zu rathen vermöchten. Die gmeite Kam · 
mer fprach ſich gegen dad Minifterium aus dur Annahme eined An— 
trages, wonach fie die im Brantfurr beſchloſſene Berfaffung als rechttgil- 
tig beſtehend anjab Died war einer ber Gründe, aus welchen das Dis 
nifterium, durch Meflöiung ber weiten Kammer am 27. April, ſich von 
Merem an bad Fand menben au mäflen glaubte. Zu gleicher Reit ver⸗ 
fündere die fönigliche Meglerung offen bie fchliefliche Entichelbung Seiner 
Majefiär zu Ablehnung der Kailerwürbe umd der Neicheverfaffung in ih 
rer dermaligen Geſtalt und legte in bem Grlaß an ben Föniglihen Be— 
—— vom 28, April die Gründe dafür in umfaſſender Weiſe 
dar. Die Königliche Regierung verbeblte fid nicht bie enticheldende Wich⸗ 
tigkeit biefes Schrittes; fle verfannte micht, wie tiele edle und mohlbe« 
rehtigte Hoffnungen daburch enttäufcht wurden. Sie mufitte es um fo 
medr für itre Pflicht belten, biefen Hoffnungen auf anderem Wege mie 
der entgegen zu fommen. Während fie mit rubigem Bemuftiein fich ſa- 
gen fonnte, daß es nicht Preuffens Schuld gemejen, daff auf dem beiten, 
tenen Wege bie deutiche Gintaung nicht zu Stande gefommen, durfte fie 
koch Preußens Aufgabe im biefer Schulblofgkeit nicht für beſchloſſen er- 
adıten. Preufent Beruf mar ed, ber beutichen Nation die Mittel darzu⸗ 
bieten, melche zur Einigung führen konnten; biefe Pflicht war ihm durch 
die Ablehnung des Brankjurter Verfaſſungöwerkes und der Kalſerwürde 
nur um jo flrenger auferlegt. Die Föniglihe Megierung erfannte biefe 
Verpflichtung in volem Make an. Sie forserte daber gleichzeitig mit eis 
ner Ablebnung, durch ein Girfular von demſelben Tage, die deutſchen 
Negierungen auf, fich mummebr durch tie Entſendung von Betolmädtig« 
ten nach Berlin direft mit ihr im Berbindung zu jehen, um gemeinſam 
u beraten, mie das Bebürfnik und die Forderung der deutſchen Nation 
befriedigt werben Fönne. Der Augenkli war ernit; entſcheidend für die 
ganıe Zufunit Deutfclandd. Das gemelnfame Materland barg in allen 
feinen Theilen die mannigfaltiaften Glemente, melde in großer @ibrung 
begriffen waren, Neben tem aufrichtigen unb wahrbaft patriotiichen Stre« 
ben nach Einigung, welches bie ebelften Gemütber erfüllte, fanden fich 
Me trübflen und unreinften Richtungen, die auf ben Umſturz der ganzen 
geſellſchaftlichen Ortnung binzielten, ſich binter jenen nerfledten, und tms 
ter dem Vorwande der Binheit Deutſchlande und einer den Schein ber 
Geſetzlichkeit tragenden Meriaffung die Gemütber der Menge zu täuſchen 
fuchten. Dieſe verichiebenartigen Elemente ber großen Bewegung von 
eimander zu ſchelden, die reinen und beſſeren um fi au vereinen, bie 
fenlechten, anarchiſqen offen zu befämpfen, bad mar die Aufgabe der Mes 
nierungen, eine Nufgabe, die nicht dur ein blofed Abwehren des Der- 
fehrten erfüllt werben fonnte, fondern mur durch ein pofitines Handeln, 
dur eine mit Ernf und Konfequenz ind Leben geruiene Schöpfung. Bu 
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lange war das Streben nah Deutſchlands Einheit und Größe mit einer 
kein Recht adjteuden evolution identifizirt worden; es galt fetzt, dieſet 
Streben mit der Achtung vor bem Mecht, mit der Heiligkeit der Werträge, 
wit der Freibeit der Gingelnen zu vermineln, Im dieſer Weberzeugung 
wandte fi Preußen vertsauendvoll an die übrigen deutſchen Megterungen 
am ibre Mitwirkung Iarem ed den feften Catjchluß ausſprach, der De» 
volution Fräftig entgegengutreten und feine Hilfe auch den anderen deut» 
ſchen Staaten, die le wünfdgen möchten, ander, erwartete ed von benjel« 
ben die Iheilmabeıe an dem großen Werke ver deutſchen Berfafung, wel⸗ 
et allein Die Kıifle, die das Vaterland erſchüttert haste, adſchlleßen 
konnte. Die könlgliche Megierung erachtete es zugleich für morhmensig, 
von vornherein die Grumdiüge auszufprechen, von melden fie bei dem 
Aufbau dieſes Werkes ſich merbe leiten laffen. Als weſentliche Grund 
lage Dedjelben bor ih mit Innerer Nothwendigkeit eben die Urbeit bar, 
welche die von ben Regierungen ſelbſt berufenen Vertteter der Nation in 
Branfjurt währens eines Yahred vollender hatten. Hatten dieſe zulegt den 
Etantpunft der Bereinbarung, von dem aus fle zufammengefommen, war 
gen, verlajfen, jo wollie doch die königliche Regierung ihn feſthalten. Dies 
geſchah, wenn nunmehr die deutſchen Megierungen jelbit eben jeme Aubeit 
wieder aufnabsıen, und, wit Befeitigung der verderblichen, im biejelbe 
eingebsungenen Glemente, demjenigen ihre Beiftimmung gaben, worin ſie 
ben Ausdruck ded wahrhaften Verlangend der Nation erkennen Lurjten. 
Darum ſprach die Fönigliche Regierung dies gleich in jenem Girfular aus 
und flelte eime wahrhaft nationale Reptäſentation und den Abſchluß ber 
Derfafjung burch biefe Mepräfentation von vornherein ald Örunsjäge bar, 
von deuen fie nicht abgehen würde. Damals durfte man noch boflen, 
mit der Matiomslverfammlung jelbft eine Ginigung zu Stande zu bringen. 
Menn dieie den Regierungen in gleihem Sinne eutgegenkam, fo konnte 
bie Loͤſung ohne meue Grichütterung erfolgen. That fie es nicht, jo ſollte 
dennoch bie Nation ihrer Mitwirkung zu dem Werlke der Vetſaſſung nicht 
beraubt merden und jene Gruudzũge nichtd deſto weniger in Kraft bleiben. 
Auf ber Bafis dieſer Grundzüge lud fie Die Megierungen ein, fi) mit ihr 
au verländigen. Ihrer Emladung entiprachen die Nepierungen von Bapern, 
Sachſen un? Hannover ; auch die £. £ Öflerr. Regierung erklärte ſich bereit, an 
ben Beiprehungen Theil zu nehmen, Die übrigen deutſchen Stauten ach- 
teten fi durch die Stellung, die fie einmal zu der Mationalverfanımlung 
und ihren Beihlüfen eingenommen hauen, verhindert, auf bieje Berhand- 
lungen eingeben. Died durfte für die Erſteren fein Grund fein, nicht 
ihrerjeiss eine Binigumg zu verjuchen. Bon Eeiten Derfterreichd und Bagernd 
wurden bie Geſandien Brbr. v. Prokeſch. Ofen und Bıhr. v Lerchenfeld 
mit der Theilnadme an ber Konferenz beauftragt; von Selten Sadiend 
eribien der Staatsminſſter Frht. v. Beuſt, von Haunover der Vorjtane 
dee Minifteriums de4 Janern Dr. Stüve und ber Klofterrath v. Wangen« 
beim. Die lönig!. Megterung beauftragte ihrerſeits mit ber Bührung der 
Verbandlungen den Generallieutenant v. Radowih. Che indeß noch bie 
Konferenzen beginnen Fonnien, hatte fd vie Stellung zer Nutionalvere 
lammlung zu Branffurt dur alled Maf überſchreitende Beſchlüſſe jo mer 
Vemeli verändert, daß auf ihre Mümwirkung nicht mehr ju zählen mar. 
Die fönigl. Negierung jeh ſich genörkigt, ſchon am 14. Mat tur Lönigl. 
Berprönung Die preußiichen Vertreter aus derſelben abzuberufen. Später 
folgte bie Abberufung der bageriiben, fächſiſchen und hanndveriſchen Der 
putisten. G8 murte dadurch nöchig, bet Entwerfung der Verfaſſung jur 
gleik; auf wie Bildung eines meuen Reichstages Nüdjicht zu nehmen, wel« 
Sem die Verfafiung zur Reviſſon uns Annahme vorgelegt werden Fünne. 
Bub zeigte leiter fon früh der Ausbruch offenen Aufruhrs in einzelnen 
eusiiben Ländern und die bemfelben gegenüber im Brankurt bemwielene 
Schwäde, wie dringeud noihmendig es jei, durch eine unmittelbare Ver 
einigung ber Üegierungen eine Grmeinfhaft des Handeld und einen Mite 
selpunft für cuergiſche Maßregeln herzuftelen. Es murde damit zugleich 
eine der Auigaben der Konferenzen, neben bem urfprünglichen Hauptzmede 
der Berathung der Merfafjung, glei jet für ein Provijorium Bürjorge 
au tragen, weldes, $id dieſe Werfafpung ſelbſt Ins Leben trete, ein fe» 
des Medisverhälinig auf der Grundlage voller Unabhängigkeit und Frei- 
heit zwiſchen den ch wereinigenten Staaten feitiege und eine Gemeinicaft 
unter ihnen begründe, die einen Jeden bie erforderlichen Garantien gebe. 
Den förmlihen Konferenzen gingen vertrauliche Beſprechungen vorher, in 
welchen man ſich über tem einzubaltenden Gang der Verbandlungen und 
die weienlichen Zweche einige. Bei bieien vertraulichen Beiprehungen 
Irgten die bannoperifhen Bevollmägztigten einen Entwurf zur Neugeftal« 
tung des Abſchnittes von dem Meihsoberhanpte ver, welcher fpüter ver 
Öffentlidgt worden iſt, begleitet von einer denſelben motivirenten Denf: 
farift, Wie ernfle Aufmerfiamkeit und forgiältige Erwägung Mefemi Gnt« 
wurfe auch von Seiten Preußend gewidmet wurde, jo konnte tod; lehteres 
fi nur babin ansiprechen, dap ihm derſelbe micht geeignet erſchtine, den 
Beratungen zu Grunde gelegt zu werten, ta er weder ter Stellung Preu« 
Bend, noch dem Bedürfniſſe ver Nation entipreche, melde eine in ihrer 
Kompetenz ſcharf begrängte, aber nicht in ihrem eigenen Innern zeripfite 
terte Oberleitung verlange: Breußen müſſe die Form eines Direftoriumd 
von vornberein als unguläffig für die Grefurive bezeichnen, und könne nar 
menilich auch tie Art und Weile, in welder die ſes Direfrorium zugleich 
fein eigenes vwerantwortliches Miniflerium tarftelen würte. als prattiſch 
durchführbar nieht exachlen. Dieſer Vorichlag il daher au in dem wei: 
irren Berathungen der Konferenz nicht wieder aufgenommen worden. Die» 
fon Beratbungen wurde vielmehr die Frantfarter Auffiellung mit den 
von Preußen und den anderen Megierungen beantragten Moprifilationen zu 
Grunde gelegt. Zugleih aber fonnte tie tönigl. Negierung wicht umhin, 


ihre Anjigt offen dahin auszuſprechen, daß Deilerreid burch feine ganze 
europälfcge Stellung und bie inneren Vebürfniffe feiner eigenen Monarchie 
verbinsert fein werde, ſich dem beabfidtigten Bundeöftaate ganz im derſel⸗ 
ben Weije mie die übrigen Negierungen anzufdliefen, und daß yon borne 
herein darauf Müdfichr zu nehmen jein werde, bad BVerbiltnif bed Bun« 
desſtaates zu Deſterreich anf eine beiden Thellen genügende Weiſe feſtzu⸗ 
Relen, Je wichtiger dies Verhälmiß für alle Berbeiligte war, um io 
wunſchenswerther war es auch, darüber bald ind Rlare zu kommen, und 
fih deshalb aud gegen Defterreih offen darüber audzulprecdhen. Die Ber 
handlaug varäber wit dem Öfterreicylichen Kabinet mußte Preußen für feine 
Paidt eraditen zu Übernehmen, und bie königl. Regierung entichloß fi 
daher, den @enerallieut. Srhrn.v. Ganig nah Wien zu fenden, um dort bie 
diesfeltigen Anflchten und Beweggründe ofien darzulegen und den Mor« 
flag zu einer Union zu machen, melde die ganze Öfterreichliche Monar- 
Wie in eine enge und unauflösliche Verbindung mit dem deutſchen Dun« 
desſtaat jepen forte. Bis Bundesflaat und Union ind Leben treten fünn« 
ten, erflärte Preußen fi, nad dem ihm ausgedrüchten Wunſch mache 
zerer Ülegierungen, bereit, die proviforiiche Leitung der ‚gemeinjamen 
deutſchen Angelegenheiten au übernehmen unb erwartete dazu bie Zuflim- 
mung Oeſterreichs. Der Erbe. v. Canitz relöte am 10. Mai Abends nad 
Wien ab, Die Konferenzen zpwiſchen den Bevollmädtigten begannen am 
17. Mai. Der ganze Gang derſelben liegt in deu vollſtändig abgedruckten 
Protofolen vor. Die darin enthaltene offene Darlegung und Motivizung 
aller verſchledenen Anſichten wird über die Auffafjung der Ütegierungen 
feinen Zweifel laffen. Dex kalſerl. öſterreichiſche Geſandte trat nach zer 
eriten Eigung von den Beratkungen zurüd, weil das Berhältnig Defer 
reichs durch den Unionsvorfchlag, Über dem die Megierung ſich Außen 
werbe, ein amdered geworben ſei. Un die Berathungen über die Mexfale 
fung knüpfte Hannover einen von den anderen Megierungen ücceptirten 
Vorſchlag über die Beillelung des Brechiöverbältniffes zwiſchen den ver · 
einigten Megierungen während des Vroviſorlums. Dur das Schluppro- 
tofoll vom 26. Mai wurde ſowohl der von den Regierungen dem übrigen 
Deutſchland vorzulegende Entwurf der Verfaſſung und bes Wablgefeged, 
ald auch dies Rechtöverhältnig in Borm des Statut eines Bünpnifjed auf 
Ein Fahr zwiſchen den Megierungen von Preußen, Sachſen und Hanasyer 
fegeRelt. Bayern bebielt fi feine ſchließllche Erklärung ver. Um ihre 
Auffaſſung vor jeder Mißdeutung zu verwahren, gaben ſowohl ber Fönigl. 
jädfiipe, mie der fönigl. hannoveriſche Bevollmächtigte noch beſondere Er- 
flürungen ein, melde bie fünigl. Regierung, im Vertrauen auf die Yoya« 
lität der beiten verbündeten Staaten, entgegengenommen bat. Die verbüns 
deten Regierungen sheilten die getroffenen Werabredungen in der Cirkular- 
Mote von 25, Mai den Übrigen Staaten wit, an melde jid dann bie 
Vereinbarung über das Schiedagericht, und bie Deklaration über die ber 
Verfaſſung zu Grunde liegenden Prinzipien anjdylog. Wenige Tage dar» 
auf erfolgte vie Auswechſelung der Ratififitionen ded geſchloſſenen Ber- 
trageß zwiſchen den Megierungen von Preugen, Sadfen un® Dannover. 
Die Verhandlungen mir der Ef, Öflerreihiihen Megierung hatten inzwi⸗ 
ſchen zu einer Einigung nicht geführt, Diejelben legen in den Altenſtücken 
über die Sendung des Ürhen. v. Ganig ebenfalls volftändig vor. Das 
kaijerl, Kabinet glaubte die gemachten Vorſchläge nicht unmittelbar anneh- 
men zu fönnen, bebielt Ab in Bezug auf ben beabſichtigten Bunbesjtaat 
jedenfalla feine Anfichten vor, und trug Bedenken, zu der Uebernahme ei« 
ner prosiforiihen Central» Leitung der deutichen Angelegenheiten durch 
Preußen feine Zuftimmung zu geben. @& blieb der Tönigl. Megierung 
bemnach nichts anvered übrig, ald abzuwarten, ob bie meitere Entmwidlung 
ter Verhandlungen über den Bundesftaar für Defterreich neue Anfnüpjunge« 
punfte barbieten werde, ſich ibrerfeits zur Entgegennahme öſterreichiſcher 
Vorftläge über feine Stellung zu dem Bundeäjtant bereit zu erklären. 
und bis babin Defterreih, wie allen ben hier getroffenen Verabredungen 
nod nicht beigetretenen Staaten gegenüber den Standpunkt deB alten Bun» 
deöverhältnifies von 1815 mit allen feinen Mechten und Pilichten feſtzu⸗ 
halten. Auf Die Uebernahme ber prosiforiichen Gentralgewalt Hatte Preu« 
fen feinen Anſpruch gemacht, fofern ihm die ſelbe nicht durch den freien 
Eniſchluß aller deutihen Staaten Übertragen würde; und blieb daher nur 
einfach bei der ihm durch das Pündnif vom 26, Mai gemährten Leitung 
ter gemeinfamen Angelegenheiten blefer engeren Verbindung fteben. Auf 
den Abſchluß dieſes Bündniffes in feiner Doppelbeziehung auf bie defini- 
tive Geſtaltung der beutihen Verfaſſung und auf die Fürforge für das 
augenblidliche Bedürfniß konnte die Werfchiebenbeit der »ieffeitigen und 
ber Öfterreichiichen Anfichten über die Union, deren Musgleitiung Fünftigen 
Verhandlungen vorbehalten bleiben mwfte, felbfiredenb von feinem Einfluß 
fein. Die fönigl. Regierung theilte daher, in Berüdjldrigung der eigen- 
thumlichen Stellung Dejterreichs, die Vorichläge der drei verbünbeten ÜRt« 
gierungen dem f. F, Rabiner mittelit eines ihren Standpunkt Flar bezeich- 
nenden Schreibens an den fönigl. Geſaudten in Wien vertrauendvoll mit, 
und gab demſelben gleich darauf auch von dem Statut des Bünhnifjes 
volfäntige Keuntnif. BDieie nach beiden Seiten hin abgeſchloſſenen Ber« 
bantlungen, iR die Fönigl. Megierung in der Lage, als ein Ganjes ben 
Kammern volftändig vorlegen zu fönnen. Dir fügen bier noch den Schluß 
der Dentſchrift an: Die jegigen Beziehungen ber deutſchen Biegieungen zu 
tem Bündniffe vom 26, Mai find folgente: #) Dem Bündniſſe find bit 
jegt ſörmlich beigetreten und haben bie Aceeſſiongutkunden ausgeſtellt die 
Regierungen bed Großherzogthumg Baden, des Kurfürſtenthums Heſſen, 
des Herzogthume Naffau, des Groühergogibuns Sachfen · Weimar, des Het · 
zontbums Anhalt Beruburg, bes Grofberzogthums Biaunſchweig, des. Her- 
zogtbums Sachſen- Altenburg und des Großherzogthume Medienburg- Stres 


* 
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fig. b) Beigetreten mit Vorbehalt der Mariflfalten find He Reglerungen 
bes Grofiberzogihumd Heffen, des Großherzogthums Mecklenburg ⸗Schwerin, 
bes Herzogthums Sıchfen-Roburg-Worha, des Herzegthums Sachſen -Mel- 
ningen, des Broäberzogihums Oldenburg, des Fürſtenthumd Schwarzburg: 
Rudolſtadt, des Förſtenthume Reuß, ältere und jüngere Pinie, und die 
Senate der freien und Hanfejläste Hamburg und Lübeck. c) Die Bereit- 
willigfeit zum Belteitte haben vorläufig erflärt, obme daß indeß bis jept 
eine nübere Verhandlung ſtattgefunden bätte, die Megierungen des Groß« 
herzoatyums Luxemburg, ded Gerzogtbums Deffau und Köthen, der Bür« 
fentbimer Schwarzburg · Sondershaufen, Walret und Ehaumburg «Lippe, 
der Landgrafichaft Heffen-Homburg, uns der Senat der freien und Hanſe- 
ſtadt Lübech. d) Erflärungen find noh nicht eingegangen yon den Nepie- 
rungen des Königreiches Württemberg, der Flirdenthümer Hohenzollern · 
Hechingen und Sigmariugen, Lippe Detmols, Lichtenfcin uns von ber freien 
Star Franfiurt, Mit der Fönigl bayerlichen Negierung find tie Verband« 
lungen noch fdmebens. Die Verbäleniffe in Holiteln un» Lauenburg ba- 
ben den meiteren Friedensverhandlungen vorbehalten bleiben müflen, Die 
unter den Kategorien sub c un? d aufgeführten Megierungen ſind im den 
kepten Tagen von der Fönigl. Megierung eingeladen worden, ſich in mög» 
Ih kurzer Friſt über ihren Beitritt definitiv zu erklären, damit der Ver 
waltungstath bed Pünbniffes im Stande ſei, ben Umfang bedjelben zu 
überiehen, und die erforderlichen Cinleitungen wegen Bluberufung bed in 
Ausficht geftelten Meichätages zu treffen, Berlin, den 23. Auguſt 1549. 
Graf v. Brandenburg, v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Stroiha. ». &. 
Heydt. v. Habe Simons. v. Schleinig. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 27. Auguſt. Der Geb. Kabinetéſekretät Sr. k Gob. 
bes Griberjogd-Meichövermejerd iſt, aus Bad Gaſtein fommend, in unjerer 
Etabt eingetroffen. Wie yerlautet, wird Se. k. Goh. in den erflen Tas 
gen des Septemberd bier eintreffen. (Br. 3.) 

Frankfurt, 27. Auguſt. 66 ‚find meuerbings zahlreiche Fälle vor- 
gefommen, daß gegen bie auf bem benachbarten Ortſchaften einquartierten 
preußüihen Soldaten meuchleriidhe Angriffe gemacht wurden: alein von 
bem dort fantonnirenden Bataillon bes 30. Infanterleregimentd liegen, in 
Bolge folder Angriffe, gegenwärtig ſechs Soldaten, mehr oder meniger 
erheblich verwundet, im Hoipital, Den Eplraten ift bemgemäh empfohlen 
morden, binfort nur noch orbennangmäfig bewaffnet und im Trupps bie 
refpeftiven Drtidpaften zu verlaſſen. (D. 3.) 


Bayern. — * München, 30. Auguſt. Der geifllige Math und 
Nuiverfitäts » Wrofeffor Dr. Dermaneder babier bat von der Prager 
Hochſchule aus Anlah ihrer fünftunbertjährigen Gtlitungdjeier dad Dip- 
lom als Ehrenmitglied der bortinen theologifchen Wafultät erhalten. 

** München, 30. Aug. Die „Deutihe Konflitutionele Beitung” 
vom 28. Nuguf (Me. 241) enthält mit der Aufſchrift „Staatagewalt 
und Fälſchung der Vollövertretung in Babern” einen Artifel, 
worin behauptet wird, daß Matt der im Unterfuchungshaft genommenen 
MAbgeorbneten von den oberſten Kreiöftellen bie Grjagmänner zum Lanttage 
einberufen wurden. Diele Angabe ift unmahr, intem bie Ginberufungd« 
Schreiben an bie verbafteten Abgeortneten erlafien und ben beireffenden 
Unterfuchungsricbtern zugeſtellt worden find. 

+ Miinchen, 29. Auguſt. Die aud in andern Seitungdblättern 
übergegangene Nachticht des Baher. Wilboten, daß die hiefige lkönigl. 
preußiihe Geſandtſchaft an das bayer Auftig» Miniflerium das Anfinnen 
geſtellt babe, gegen die Mebaftion der beutichen konſtitutionellen Zeitung 
wegen gewißer Artikel gegen ben König v. Preußen und bie preußiſche 
Megierung mit Unterfuchung einzwichreiten, bebarf der Berichtigung. Die 
tönigl. premfiiche Geſandtſchaft hatte die Aufmerkſamkeit des baheriſchen 
Minikeriums anf einige gegen des Könige von Preußen Majeſtät gerich- 
tete Mrrifel gelenft und in Folge bievon wurde be Staatdanwaltſchaft 
veranlaft, die Frage au erörtern, ob im Wege ſtrafrechtlicher Unterſuchung 
elngeihritten zu merben vermöge, was am zwermäligften durch @inho- 
lung eines richterfichen Beichtuffes geſchieht. 

Aſchafſfenbutg, 28. Aug. Geſiern wurden bie babier ſtationirten 
Truppen, beſtehend in 4 Kompagnien Infanterie, einer Abthellung Ka- 
vollerie und einer fahrenden Watterie, von dem Kommandanten dei um« 
terfränfiichen Armeckorpe, Weneralmajor v. Dambör, infpizirt. (Aſchaff. 8.) 

KR. Sachſen. — Vresben, 25. Auguſt. Das Mintkerinm hat 
iu Betreff der Undjchreibung der Mablen einen andern Beſchluß gefaßt. 
Die Ausichreibung wird erft zu Mitte September geſchehhen. Darnadı 
berechnet werben Me Wahlen erft Mitte Dftobers beendet und die Rams 
mern er zu Ende jenes Monats Fonftituirt fein, Es würde alfo eine 
Berathung über die deutſche Frage, bezüglich ber etwaigen Wahlen zu 
einem deutſchen Neichötage, erfi bis Mitte Novembers flattfinden können. 
Dieſes Hinausrüden der Kammern kann baber auf den Stand ber beut- 
ſchen Frage einen befondern Einflufi üben und dem Prinzip einer abwars 
itenden Molitif weſentlich Vorſchub leiften, und es möchten vielleicht Die- 
fenigen micht ganz Unrecht haben, welche die Eudgeſtaltung eines beutichen 
WBundeöftaats mit biefein Merichieben der Kammern in einigen Bufammen- 
Lang bringen. In jebem Falle iſt darin feine Abficht auf eine Beſchleu⸗ 
nigung der Entgeflaltung im Sinne bes Dreifönigebündniffes au erblicken. 

r — — ⸗e— — — arm.) 

a burg. — Oldenburg, 22. Auguf: Die Abreiſe ter Rbı 
nigin von Griechenland war auf Morgen feftgefegt, iſt aber durch bie 
Krankheit ihres Meife-Gabalient, deh Benerald Grivas, welcher in Das 
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flede ſchwer darniederliegt, auf unSeflimmte Seit verſchoben worden — 
Machſten Freitag erwarten wir die Rücktehr des dritten Bataiddonsg aus 
Schleswig⸗ Holſſein. (Mei...) 

Freie Städte. — Frankfurt, 8. Auguſt. Der Anfang un · 
ſeres Feſtes Für Goͤthe mar fein glüdlicher, obichen für Niemand Me 
Gmzedung eine neue fein fonnte, bah wir ia Deutfchland feit ber Be⸗ 
megung des vorigen Jahres einen Möbel befigen, wie er fonft nur in 
einzelnen @roßflätten und aud dort mit Feinem Berouftfein vorhanden 
mar, am wenigſten mit einem boöbafien. „Die Zelt hat bad geändert, 
Die bloͤde Lenkſamkeit der Maße if dazu mißhraudt worden, ihr beftimmte 
Abſichten einzuflögen, memlich ſchlechte. Die Gerfielung eines Möhels ge» 
hört zu unfern Märgerrungenidafren, und, wie wir und immer mehr über 
zeugen müffen, zu den alergefiheriften. Auch bier hätte man nicht aus 
der Berechnung laſſen follen, daß es einen Pöhel gibt, der nicht6 gefeiert 
feben will, als was aus ihm ſelbſt hervorgeht, feld die Weler oder der 
Gefcierte. Im keinem Falle durfte man ibn in eine Dunkelheit laden, bie 
nur von der Gelbflachtung ſedes Einzelnen überwacht ward, Die Stabt 
batte geftern Abend jenem heiter bewegten Charakter angenommen, der bie 
theilnehmenre Shauluft, die Neugier, und bei Dielen wohl auch bie in« 
nigere Hingebung bezeichnet, womit eine große Ginmohnerihaft freudigen 
Begegniffen zugeht. Die Muflfhöre der bier flebenden Megimenter von 
verichiedenen Truppen und Staasen burdzjagen bie Straäßen. Die Bevoöl— 
ferung folgte den Irommeln und Pfeifen, und im Theater gab man ein 
Ginleitungelüf mit Vrolog. Dann fammelten fich die dichten Haufen 
auf uns um den Hirfdgraben, wo Gothe'e Geburtéhaud bie beſcheldene 
Dunkelheit völlig thellie, in welcher die ganze Straße lag. Mur bie in« 
neren Räume ber Wohnungen waren erleuchtet und mit Gäſten befegt. 
Der Feſtgeſang der dort fhattfinden folte, lieh aber auf fi warten. Die 
laue Sommernacht ſchritt mädtla vorwärts, ebenfo die Ungeduld der.Bar« 
renten, wozu fih bald der mie'echolte und robefle Verſuch, das Feſt von 
vornberein zu fören gefellte, bi endlich das Anzünden einiger vereinzel« 
ter Fackeln dab Zeichen gab, der Hörbefeier mit etwas Anderem zuvorju- 
kommen. Es war bereits mehrmals bald gezlicht, bald gepfiffen worden. 
Jegt ſtimmte man aber unter zahlreichen Lebehochs das Hederlied om. 
Die Fadeln verloſchen wieder, Als fie abermals entzündet wurden, ex« 
folgte abermald dad Heckerlied von Gelächter und höhniſchen Mufen uns 
teibrodhen. Schon glaubte man, der Sängerchor der Oper würbe fih un« 
ter biefen Umfänten gar nit einiteilen, ald er gegen 11 Ubr doch ned 
erſchien. Gr trug das „lieber allen Wipfeln“, das Hatbenrödlein und 
ein Feftlied auf Göthe vierfimmig, ebenjo ſchön ala beherzt vor. Alleln 
wer fonnte nah dem Borangegangenen anders ald mit ber Bangigfeit 
zubödren, Me ein Jeder unmillfürlic; empfindet, wenn er irgenb eine Kunft« 
leiftung ber augenblicklichen Gefahr des Fehlſchlagent audgeſetzt meiä? Im 
ter That murse auch mehrmald dazu der Anlauf genommen den Belang 
umzuſtoſen, indem z. B. Iemand ein Fomifdhed Bravo dazwiſchen warf 
ober eine kläffende Gunteflimme nadabmte Das waren die Eindrücke, 
welde bie Nachtſzene vor Goöthe's Beburtöbaufe hinterlieh. (Die Feſt⸗ 
Feler am 28, ſelbſt war durch das Wetter begünſtlgt und bid zum Abend 
nicht weiter gefiört worden. Die „Deutiche Zeitung* welder der vom 
ſtehende Bericht entnommen it, ſpricht bie Hoffnung aus, daß auch bie 
feRliche Beleuchtung ber auf Goͤthe im mäherer Beziehung ftebenden Derte 
lijfeiten von Kumdgebungen fo feintfeliger ald widriger Art wie am 
Abend zuvot frei zu halten fein werte.) 

Schledwig: Holftein. — Altona, 25. Auguſt. Wie man 
erfährt, jolten die Schanzen bei @dernlörde heute 2 Uhr von den ſchles- 
tig: holſteiniſchen Truppen geräumt werden und die Preußen dafelbjt eine 
rüden, — Auch von ber Beiegung Priedricdorts durch die Preußen 
foricht man, (Mt. fr. De.) 

Fitona, 25. Auguſt. Die Statthalterſchaft wird heute Abend In 
Kiel erwartet, Die Bureanr werben auf dem Schloſſe eingeriäjtet, wo 
auch der General v. Bonin feinen Sig bat. (Alt M.) 

Preußen, — Breslau, 24. Auguf. Dur einen von dem 
fommandirenden Beneral ded 6. Armeekorps und dem Oberpräfltenten 
veröffentlichten Beſchluß des Fönigl. Etaatäminifteriums wird der am 7. 
Mat d. I. über Breslau und deffen zweimelligen Umkreis verhängte Ber 
lagerung&zufland aufgehoben, 

chweiz. 


Bern, 26, Auguſt. Maveaur der ſeither in Thierachern bei Thun 
lebte, rüßtet ſich die Schweiz zu verlaffen. Gr erhielt vom englijchen 
Geſandten. Hrn. Peel, einen Vaß zur Reiſe mach England. Er begab 
fih auf bie franzöflihe Gefandihaftsfanglei; um fi den Maß zur Durche 
reife durch Frankelch vifiren zu Taffen. Aber der Gefantte verweigerte das 
Bifa, weil er für dleſen befondern Fall Feine Vollmacht habe. Anderer 
ſeita verntmmt man, daß auch fein Plächtling mehr an der Grenze auf 
beutichen Boten gelaffen wird, welcher nicht vorichriftgmäßige Husweid- 
ſchriften son feinen heimatlichen Bolizeibehörten vorweiſen kann. In ben 
Landſtädten des Kantons find jet faft Feine Flüchtlinge mebr; die Ote- 
gierung Kat fie nach Bern gerufen und hier einfafernict, Etwa 60 Pos 
len famen vorgeftern; geſtern rückte der Mefl einer Offenburger Kompag · 
nie ein. Die Teptere war bisher im Thun. Io ber legten Macht iſt die 
bronzene Neiterftatue Mutolphs won Erlach, das einige Kunftwerk biefer 
Art, welches Mern befipt, mir einem Ggenden Stoff Übergoffen umd da 
durch ſehr ‚Heiatsirigte teorden*). Die Polizei hat einen Bebeutenden Preis 

=) Der gleiche Manballsmus wurte befannilih im Tepten Winter von ‚einer 

Hertz elenter Bahen au zu Minden an der Etatar Kreliunnier) seräbt, 


auf die Entdedung ber Urbeber biefe6 Frevels geſeht. Um 12. d. Mig 
if der Monte Rofa vom einem Hrn. Studer aud Bern, einem Zürkerie 
ſchen Proſeſſor und einem hiefigen Etubenten erftiegen worden. Auf tem’ 
Kamm des mächtigen Gebirgeftodes angekommen, gab das Barometer die 
Höbe auf 14000 am. Furchtbare Kälte (+ 1°, 5 R an der Eonne) und 
tobender Wind binderte die Reiſenden, bie Epige, bie fih noch 150, über 
fie erhob, zu erflimmen. Dieſe Meije wird für die Wiſſenſch aſft interej» 
fante Grgebniffe liefern. (D. 3.) 


Rachichrift. 





“Wien, 28. Auguſt. Im Armeebefebl, d. d, Temeswar vom 19. &,, 


wird der Mannſchaft vom Feldwebel abwärts, melde 2 MRebellenheere 
übergetreten, Amneflie ertbeilt, und ſelbe insgeſammt ald Gemeine in Lie 
£. Armee eingereibt. — Koſſuth und Ben ſammt Anhang haben fich 
zum Paſcha von Neu · Orſova geflüchtet. — Aus Debrerzin wird vom 19. 
gemeldet, daß der ruſſ. F.M. Pasklewicz bereitd auf dem Rückwege nach 
Warſchau if, 

[4.3 €] Wien, 28. Auguſt. Der Handeldminifter Ritter v. Bruck 
 gefiern von Malland bier angefommen. — Heute finder großer Minie 
ſterrath in Schönbrunn unter dem Vorſitz Er. Mal. des Kalſers ſtatt 
Ee ſcheint, daß die Verbandlungen wegen ber Uebergabe von Komorn 


den Haupigegenſtand des Minlſterrathes bilden. Dieſe Verbandlungen find 


nach volfommen verläßlicher Nachricht im Gange, und laſſen einen bal. 
digen Erfolg boffen. — Das Hauptquantier des F-3-M, Brtın. v. 
Habtznau fol mit 1. F. Mid. nad Veſth verlegt werten — Die Nord» 
eiſenbahn hat geftern das Hufarenrigiment Sachen: Roburg über Ollmüg 
welter beidsbert, Der Marſch des Megimentd geht gegen die Schweizer 
grenze. 





Hiterarifche und Bunjt- Bachrichten. 


= München, 29. Auguſt. (Thrater.) Am 28, d. Mits. felerte das Fönigl. 
Hoſtheater ren hunteriien Beberistag Gotthe's, bes ewig forilebenten deutſchen 
Diäterheres, tur tie Mufführung tes „Wgmont*, tem jwerit die herrlie Duner 
tere zur „Ieblgenis in Autla“ uns dan ein (Im tiefen Blättern bereits mitger 
Hheilter) Preleg son Dr. Friettich Bed veranging. Delch tiefes, reiches portifhes 
Gemöth ruht in dieſes Dichters Brut! — mer Tann 24 leugnen, ker and mer 
eins feiner alatoollen und tod fo milden Erzeugniſſe pelefen. Während mir ftel, 
dearanf find, einen felden Dichter ben Unfern nenzen zw fönnen, ergärmt ums fait 
feine anjprudlefe Beſchelteuhelt, bie allein daran Schuld if, kafı vie Mackrämumg 
folcher wahrhaft postifger Begabung, wie Fe uns aus allen Geſängen Beck's ent 
gegen lönt and Alinge, midt Tängft im ken meiteften Krelfen bekanat geworten lit, 
Kaum glauben wir, daß Irgentwe Im großen Baterlande Goethe'e Maneun in fo 
mürbigen Worten gefeiert wurden, wie bier. Wenn ji mum turd bie anregende 
Begeiterung, tie einmal der Mement' mit ſich drachte, und tie aus ben, zem Befte 
geweikten Strepsen, ansiträmten, ter Spreder berfelben, Here Dahn, feltit begei⸗ 
ftert fühlte, fe ward baturd ber treffliche, ſeelen und gfutselle Vortrag gerecht ⸗ 
fertigt, mit weldem die Worte tem Buklifum arbeten wurben, bas im Lauten Dels 


fall feine Tbeitnahme funk ab. (Mir wänfhten jedoch, bak In Aufenft die Ser 





Dehanntmachungen. 


Ygeilung bed gehrudien Prologes erſt mad bem Vortrage beafchhen ſtattünden möge, 
fubem tur das Ummenden ter Blätter tur das mitle ſeade Publilum femehl 
für den Vertragenten, als für ten blos zubörenden Theil tes Publikums rin 
äuferft föcendes Geräufg enificht,) — Das Meiſterwert tes Geſchtetentn und bei 
ewig Fortlebenden, warb mit forafamem Wlelfe son fämmillgen Künfilern batges 
ſtrut, wefür bie reihe Talentbegabung Dahn’s bürgte, ter den Ggment mit jenem 
Weuer und wieder mit jener Annigen Mäplaung gab, bie aus allen feinem Darſtell⸗ 
ungen herverleuchten. Das Klärchen ber Dem, Hauemann war ein hödft liehlices 
Bile, zart um ect mweiblid, mie ver Dichter ea aus dem Schatze feiner mie verſſe⸗ 
genden Phantafe gefaltet, — Daß Berihonen's Meifertlänge dem Welſtetwerte 
noch eine höhere Wethe verliehen, mag wohl jebem ker zablreiden Hörer, tie das 
Haus fülten, km tiefen Innern llar geweorken fein. Daß Gocthe ber Dichter bes 
deutſchen Volla, bewies die gefpanmte, ſich zur bödflen Thellaahme ſteigetabe Auf 
mertjamtelt dee Pablilums im al frinen Schichten. — 
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524, Au der am fünftigen Mentage den I, Gr 
tember von Morgens B— 12 Uber Mittag in bem Im 
fltuts-Rofate, im Reudaut von Et. lifabert, Machil ⸗ 
benftrafie Mro. 1 abzmhaltenten Bräfung ter ZJöglinge 
bes tönigl. ZTaubftummerInäitutes ladet mit gezie ⸗ 
mentäer Hehadtang ein 

Münden dem 25, Auguſt 1649, 

bie 


! 
Fönigl, Taubtummen-Inflituts-Infpeftion, 


- I. Weiß, 
In ſtliuie Vorkamd, 





519. Mr, George Haller, begs leave to 
inform english residents Ihul he is desirous 
of usefully filliog up bis leisure time by 

iving french or german lessons, by draw- 

g up any kind of documents, by trans- 
laling Ihe same into either English, French 
or German, and so forth, The adverliser, 
having made a long stay in England and 
France, is able to speak and write the 
lungunges of those counkies as correciy 
— uently as a native, He is also particu- 
larly scquainted with the general routine of 






















4 532. [da] Ja ter Briemmeritraße in am der B 
Sonnenfeise Are. 40,0 wegen Verfesung bis auf 
das nächſtt Micharlis,älel eine ueubergeridteie © 
fhöne neräumige Wohnung zu sermictsen, © 
Dieſelbe beſteht aus acht heizbaren Zimmern 
und aus elmem Galen, Käche, ESpelfer und Helge 
JLager, Keller und Speicher, weht einem hübſchen 
F Gärien und MafdhtaugAnikill sc. so 
Das Mähere ih eben bafelbit oder Im Hintet 
gedaude über eine Stiege zu erfragen. 
Bichtlge Bemerkung. 
Dem Mictthet wäre tie treffliche Gelegenhelt 
= angeboten, bie ganı neuen mad eleganten 
Mewbeln, welche in dlefem Mugenblide vie oben: E 


Ei geiagte Wohnung verzieren, jehr dillig zu Lam 
fen (nd Iibirum), e 
ERIZOED 


Zwei Wohnungen 
find Melntrape Nro. 16 auf nächtzes Alel gu vermle 
tben, 528, [2a] 


529, Gin geprüfter Medıopraftifant, mit ten beiten 
Beugaifien verkchen und niit der anmaltfhaftlihen Gras 
ib vertraut, ſucht ring Stelle als Kemipitat bei Fi» 
mem Tönlzt; Meselaten, Briefe mit A. ©. und ker 
Rıe. 529 beforgt ke Erperition dieſes Dlaties, 





531. Die hohe Mistlglelt des Berorüchenten Zeit 
panftes ter MWirtereröffunng bes Banbtages weranlatt 
une zu ber Anfferderung am alle tnfere Mitnereine 
Bayerns, zum erftenmale eine Generalverfammlung 
fämmtliher bereits fo yablreiden Bereine tiefer Art 
ober ihrer Ausihäffe zu bewrrfftehllgen. Als ver ymed- 
mäpigte Ort Hlefür iſt ven uns München erlannt 
wortem, und wit werten ten Tag ber Bufammenfunft, 
welder mit ker Zeit des Wletetbeginnet bes Banttages 
möglihit zufammentreffen folte, bekannt geben, febale 
vie gefäliaft zu Seichleunigenten Mnmelbungen ter 
Tbellnehimer in Hinlämglicher Anzahl an uns gelangt 
feln werten, 

Landeberg ben 28. Kat 1849. 

er 


Ausſchuß des Fonftitutionellemonarchiichen 
Vereins. 
Dr. Karl Barth, z. 3. Berſtand. 


Ahtung! any 

518. [25] Gin in der Mühe Drestens gelegenes 
Mitterzut ſeil Erbtheilunge alter für 60,000 Mihfr. 
verlauft werben. Es bräntet ſich dabei eine ker arefi« 
artiaftem Brauereien GSadfens, teilen Begrüntung bei 
keiten mehr bettug, als jeht für Bas Mittergut umb 
Braurrei zufammen verfangt wire. 

Es werben auf Obigte alle Brnmmrälter, welche mit 
Sadfen in Berbinbung ſiehen, amfuerkfam gemacht; 
Tas Mähere iſt tur ten damit beauftragten Hertu 
Echarit in Drteden, Sergaffe Nro. 3 2. Etage, put 
erfahren. | —— 





Drud der Dr. C. Wolfſchen Buchdruckerei⸗ © m mnn 
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Beilage zu Nr. 205 der neuen Münchener Zeitung, 


31. Auguft 1849, 





Huldigung an Göthe. 
Eine Rebe pflanzte Deine Sant, 
ine Lieterrebe fein, 
Sie grünt um’ weite Vaterland 
Und wir trinfen den tuft'gen Wein. 
Sie ranft wie meuen Ephews Klein 
Manch' moof'gen Fels umflidt, 
Sen Stein wohl fpalten mag bie Zeit, 
Berfallen kann er nicht. 
So will ela jhügend' Band fie fein, 
Um's deutiche Land gelegt 
Und webt vie friihen Blätter ein 
Den Stämmen, die «8 trägt, 
Und mande Blume furmesbang 
Sich feft mit ihr verſchlingt, 
Und mander jugeudliche Saug ” 
Aus ihren Buuben bringt. 
Und was auch ſchlimm' Geſchick beginnt 
Und mad e8 Leib begehrt 
Und mwie'6 auch zu zertrümmern finnt 
Der ihönen Heimat Herb, 
Mir legen fol’, wir fürchten kein's, 
&o lang’ wir und bemußt, 
Wie freusig alle Herzen Gins 


Bür Deiner Lieder Luf! Kobell. 


Preufifche Aktenſtücke. 
(Die deutſche Frage betreffend.) 


Die Ultenküde, betreffend das Büntnif vom 

26. Mai und die beutfhe Verfaffungsangelegenhett, 

welche ben Rammern übergeben worden find, zerfallen in zwel Theile, von 

denen der eine bie Verbandlungen über bad Bündniß vom 26. Mai ent 

hält, ber andere die Aktenſtücke, betreffend bie Sendung des General» 

Veutenanta Erben. v. Ganig nah Wien, einfclieft. Was bie erſten be» 

teifft, fo reichen fie nur bis zum 1i. Iunt, welches Datum bie Deflaras 

ton zu dem Verfaffungsentwurf trägt. Die meiften derſelben find ſchon 

bekannt. Beſonderes Interefle versienen die Konferenzprotokolle vom 17. 

bis 26. Mai. GH geht daraus hervor, dab Deſterrelch an der Verhand- 

lung am 17. Mai ſich betheiligt, im berjelben ſich durchaus ſchweigſam 

verhalten und nur Abends 10 Uhr, am Schluſſe der Eipung, bie Er⸗ 

Uärung abgegeben bat, daß ed ber Wiener Refolution über die von 

Preußen dem Öfterreiifchen Kabinete gemachten Bropofltionen entgegen- 

ehe und, bis diefe eingegangen, an einer näheren Berheiligung bei den 

Beratbungen der Konferenz behindert ſei. Durch bieje Erllärung werde 

man auch bad Schweigen zu würbigen wiſſen, welches es biäber beob⸗ 

achtet und in dem man Feine Zuflimmung zu dem Mejultate des ſchon 

Berhandelten jehen fönne. Am näcften Tage legt der preußiſche Bevol- 

mächtigte, Hr. v. Mabomig, ein an Ihe eingegangenes Schreiben bed Öfler- 
reichiſchen Gefandten v. Vrofefh- Often vor, welches Tautet wie folgt: 
„Da ih geſtern Kenntniß genommen von bem Begenflande, den Em. 

Grcellenz zunaͤchſt der Konferenz vorgelegt, nämlich den DVerfaffungsent- 

wurf für bem engeren Bund, diefer Gegenſtand aber in der Aaflung, bie 
für Deſterrelch feinen Blag läßt, den Öflerseichiichen Bevollmächtigten ent» 
weder gar nicht, oder mur unter der Dorandjegung der Unnahme bed 
Uniondprojeftes berührt, mo dann bad heute aus ben Verhandlungen 
Servorgegaugene abermals eine Umarbeitung erfahren müßte, ſich ſonach 
Ne Verhandlung vor dac Hand in einer von tem Uniondpiojefte völlig 
waabhängigen Richtung bemegt, jo halte ich dermalen meinen Beiſitz we« 
nigſtens für unnorhmendig und erſuche Gw. Grcellenz nur, mir zur Zeit 
das Mefultat der Verhandlungen gefaͤlligſt minthellen zu wollen. Geneh- 
migen ıc. Berlin, den 18. Mai 1849. Er. Excellenz Heim General 
v. Rabomwig, fönigl. preußifhen Bevollmächtigten." Kerr v. Rabomwig 
bat darauf etwas lakoniſch geantwortet: „Un den f. £ Geſandten x. 
Gern 30. v. Prokeſch⸗Oſten, Ercellenj. Im ganz ergebenfter Erwiederung 
ber geehrten Zuſchrift vom 18 d. M. werbe ich nicht werfehlen, das Mes 
fultat der gegenwärtig gepflogenen Berathungen über den Werfaffungd- 
Entwurf des deutfchen Bundesilaats Em. ac. ſofort mad) beren Bendigung 
mitzuteilen, Genehmigen ıc. Berlin 18. Mai 1849. (ger) v. Nadomig.* 
Wir heilen nunmehr bie auf die Verhandlungen mit Defterreih bezüglichen 
Altenhüde der Reihenfolge nach mit. Das erfle iſt die dem General. 
Lieutenant und Gtaatämimifter dv. Ganig bei feiner Sendung nah Wien 
mitgegebene Infiruftion. Cie iſt ohne Bedeutung. Bon hoher Wichtig- 
Zeit dagegen ift folgende Dentkſchrift ber fgl. preuflihen Re 
alerung,“ bie derfelbe im Wien zu überreichen ‚hatte: Berlin, 9. Mat 
1849. Die Gefahren der gegenwärtigen Page Deutilands erwachſen 


bauptfigli aus der Merbindung der unitarlfihen mit ber bemofratifchen 
Partei. Dieje Verbindung hat in der Paulöfirdhe, vermittelft gegenfets 
tiger Konzeifionen, die legten enticheltenden Beichlüfe hervorgebracht; fie 
befteht aber ſchon mehr oder minder offen anerfannt feit bem Anfange ber 
deutſchen Bewegung im vorigen Iahre, und fle iſt e&, welche diefer Ihren 
eigenthämlichen Ebarafter aufgeprägt hat. Durch diefe Berbintung alein 
geroinnt die demofrarifche Partei, melde im deutſchen Wolfe Feine tiefe 
und fefte Wurzeln bat, ihre Kraft, imdem fle das tefgefühlte Betürfnif, 
von dem bie unitarifhen Beftrebungen audgeben, ala Hebel und Vorwand 
für ibre eignen Zwecke benußt; mährend bie umitarifhe Partei in der 
demotratiſchen ein thaͤtiges und wohl organiftrtes Werkzeug gefunden hat 
une dadurch über ihre elgenen urſprünglichen Tendenzen weit Pinautges 
führt worden A. Dieſe Verbindung wird ſich von felbit 10ſen, wenn das 
mirffiche Bebdürfulß, deſſen Ausdruck die Beftrebungen ber unltariſchen 
Partei find, befriedigt wird. Dies iſt Me Aufgabe, welche die Regierun⸗ 
gen fl ftellen müjen. Das energifche Muftreten gegen bie verbrecherfe 
ſchen Pläne der Demofraten, welches jeden Tag jept an irgend einem 
Drte Dewfhlands von Neuem notbmwendig werben fann, wird nur dann 
einen dauernden Erfolg baben, menn bem Wolfe zugleich die Gewißhelt, 
daß feine berechtigten Porberumgen erfält werben, gegeben, unb ment 
dadurch die unltariſchen Beflrehungen am Beſten vom ſelbſt auf ihr rich⸗ 
tiges Maaß zurüdgelührt und durch eine geſunde Praris der Wirklichtel 
bie Grtreme einer phantafifhen Theorie beſeltigt werten. Denn jene 
Beftrebungen find jegt Gefangen im einem unflaren Bearlich von unand« 
führbaren oder an umd für ſich vermerflißen, und von jehr mohl aut» 
führbaren und in einem wirklichen Berürfniffe begründeten Forderungen. 
8 fommt darauf an, zwiſchen beiden ſchatf und Flar zu unterfcheiben; 
die Irpteren zu befriedigen — dann fallen bie erfieren von ſelbſt weg: 
Die tief im Herzen ber beutfchen Nation wurzelnden Worberungen num, 
ohne deren Griüllung feine bauernde Rube in Deutſchland eintreten unb 
der Revolution Eein Ziel gefegt werden mird, laſſen fich auf Folgendes 
zurückführen: die Herftelung der Macht und Ginbeit Deutihlande, mit 
der Möglichkelt eines gemeinfamen un» fräftigen Auftretene vor dem Aus- 
lante und einer freien und fruchtreichen Entwiclung mahrkaft freifinnts 
ger Inflitutionen im Innern; bie Schöpfung einer Fräftigen, nicht durch 
tie Moͤglichkeit inneren Widerſpruches in ſich ſelbſt gelähmten, alſo einer 
einheirliben Grefutiogemalt; endlich die Bildung einer Nattonalvertretung 
in Gtaatenhaus und Volfehous mit gefepgebenden Befugnifſen. Wat 
über dieſe Borberungen hinausgeht, wirerfpricht entweder dem Innerften‘ 
Wefen der deutſchen Nationalität, ſowie dieſelbe in ber Geſchlchte und 
den Eitten des Volkes vor und liegt, ober erfcheint als durchaus praftifch 
unaußführbar. Mber ed würde auch eine fahmere und verderbliche Tau⸗ 
idung fein, mwenn die Meglerungen glauben wollten, binter dieſen Bor« 
derungen zurücbleiben zu tönnen. Wer aber bie Rage der Dinge und 
die Bigentbümlidfeit der deutſchen Berbältniffe mit Mlarbeit und Bes 
ſonnendelt auffaßt, wird Mh auch darüber nicht täuſchen können, daß 
diefe Forderungen für ganz Deutfehland nicht auf fo leichte und einfache 
Weife zu befrierigen And. Sie find micht mit einer raſch entworfenen 
und auf alle Theile Deutfchlands angemantten Verſaſſung, fie And über» 
haupt nicht mit einer und derfelben Inftitution zu erfülen Es Tiegt im 
der Matur der deutichen Verbältniffe eine Doppelbeit, welcher in ber neuen 
Beftaltung und Organifarion Rechnung getragen werben muß. Diele 
Doppelbeit liegt im dem Merhältniffe der Gefammtbeit der Mation und 
der Ginzelftaaten und ihren Wechfelbeziebungen auf einander: fle tritt zus 
gleich in der verfchlebenen Stellung der beiten deutſchen Großmächte gang 
bejonderd hervor. Während Preußens Lehen und Griſtenz, gan; ebenfe 
wie Deuticlands, von der Befrledigung aller jener Forderungen nbbängt: 
jo ficht Deflerreich, wie es Dieb ſchon offen audgeſprochen bat, fih im 
der Unmöglichkeit, die beiden Tepteren derſeiben zu erfüllen. Es hat er⸗ 
Märt, dab es bie Möglichkeit nicht anerkennen könne, ſich auch in den alle 
gemeinen Bunbesangelegenbeiten unterzuortnen, und tarum au eine 
einheitliche Exekutlvgewalt für unmöglich halte; e& hat eben fo entfihle- 
ben aufgefprocen, daß es auch feine beutfchen Munbenlänber nicht dem 
legißfativen Beichltehungen eines, wicht der Befammtmenarie angebörigen 
Parlamente® unterwerfen und darum am einer deutfchen Mationafvertre« 
tung in einem Wolfähanfe nicht Theil nehmen könne. Wir erkennen 
ben Gtantpunft Deſterreichs volllommen an, Es hat heite Berürfniffe, 
bas einer einheitlich Fräftigen Erekutirgewalt und das einer nationalen 
Sefammtvertretung, zumädft in feiner eigenen Monarchie zu befriedigen 
gehabt; es Hat fih durch die Verfaſſung vom 4. März d. 3. befriebigt 
und daburd; der allgemeinen Stimme, welche biefe Kräftigung und en« 
tralifitung bed Geſammtſtaates dringend forderte, genügt. Wie ed das 
solle Recht dazu hatte, fo hat es tamit mur einer Mflicht gemügt, melde 
die Selbſterhaltung Ibm gebot. Wir müffen eben darum auch augeben, 
daß Defterreich fi nicht in demfelben Sinne wie Preußen und andere 
deutſche Länder einer zentralen Grefutivgemalt unb einer Nationalvertres 
tung Deutſchlands hlugeben fann. Die verfeiedenen Länder ber öfter 
reihifchen Geſammtmon wechle find jeht zu eng und feit mit einender ves 
bunden und zu fehr auf ein immer engere Aufammenziehen dirfıc Tante 
angemwiefen, a6 da ein Theil derſelben einer gefeggebenten Exmci: zn- 
tergeorbnet fein Fönnte, deren Schmerpunft außerhalb ibrer läge; und Inecm 
bie alten Bumbeölante Oefterreich® nunmehr ihre weſennicht und notmendige 


Stelle in der eigenen Nariomalvertretung ded Geſammtſtaates finden, iſt es 
freili nicht denkbar, daß fie noch an einer andern Mariomalverrretung Thell 
nehmen joden. Und je mehr mir anerfennen, wie unumgänglid nothwendig 
für einen fo reiden und im ſich jo mannigfady gegliederten Organismus, wie 
die Öflerr. Geſammimonarchie, eine kräftige, alle Fären in @iner Hand zu- 
ſammenfafſende Stellung ter centralen Grefurivgemalt it: um je meni« 
ger Fünnen wir erwarten, dag eine joldye Megierung ſich au nur eines 
Theiles ihrer Souveränetät zu Öunften eines deutſchen Bundesflaates be» 
geben lönne. Wir müffen alſo die Stelung Defterreichs, wie die Failere 
lie Regierung im den oben angeführten Wrklärungen fie felber bezeichnet 
bat, ald vollfommen in den Umftänden und Verhäliniffen begründet anneh⸗ 
men. Daf die Stellung Preußens zu Deuiſchiand eine ganz andere iſt, 
daf Preußen nur aus der innigfien Verbindung mit Deutſchland jeine 
Lebendtraft ſchoͤpſen kann, daß ihm — eben um der Verſchlingung aller 
feiner geifigen und materiellen Verhältniſſe mit den übrigen deutſchen 
Staaten willen — ein vorwiegendes Gingrelien in die Leitung der ge⸗ 
meinfamen Angelegenbeiten, eine Berbeiligung an einer Nationalvertrer 
tung Deutiglants nicht nur möglich, jondern jelbft Bedürfnig und Vflicht 
if, bedarf fhmerlich mehr als zer blogen Anteutung. Wir dürfen nicht 
zweifeln, daß auch Deſterreich Died in vollem Maße anerkennen werde, 
jo wie wir die verfchiedene und eigenthümlide GStelung Oeſterreichs an« 
erlennen. Diejer Doppelheit in den deusihen Berbälmiffen — auf wel» 
er der Relcuihum ber inneren Entmwidlungsiähigfeit Deutſchlands ber 
zubt — wird baber au eine Doppelbeit in ber Organifation entſprechen 
müjlen. Jenes Ziel ber deutichen Macht, Einheit und Freiheit, dad mir 
oben ald die berechtigte Grundlage der unitariſchen Beſtrebungen aner« 
Bannt haben und das Preußen weder für ſich, noch für Deutſchland aufgeben 
kann, wird ah nicht durch einen einzigen Akt erreichen Taffen, jondern nur durch 
zwei gleichzeitige, einander ergänzende Inflitutlonen. Indem dieſe Inftitutio⸗ 
nen dem Bebürfniffe ver Gegenwart genügen, müffen fie zugleich je gebildet 
fein, baf fie De Keime einer zufünftigen Entwidelung in fid tragen; ei« 
mer Gutwielung, die um jo fruchtreicher fein wird, fe mehr bie gegen» 
wärtige Schöpfung fi an den feiten Boden der Wirklichkeit anichlieft 
und mit weijer Mäpigung und Bejonnenheit von Itealen fid) fernhält und 
nur das praftiih Grreichbare zu verwirklichen firebt, ohne doch ber Ent- 
foltung umfaffender Ideen eine hemmende Schranke entgegen zu fellen. 
Die Faiferlich Öflerreihiihe Megierung hat felbft ſchon mehrfach auf eine 
ſolche Gntwidlung hingebeutet, wie biejer Gedanke auch unferen früheren 
Mitteilungen an biejelbe nicht fremd geblieben if. Wir halten den Au» 
genblid nunmehr für gekommen, um für dieſes Verhältniß den feften und 
Haren Austrud zu gewinnen. Wir hoffen darin die lange erfehnte Lö. 
fung der großen deutſchen Frage zu finden; daß diefelbe zu einem raſchen 
und definitiven Abſchluß fomme, iA ein Berürfnig, welches alle deutſchen 
Staaten mit und theilen. Die zwei Inftitutionen, bie wir für nothwen- 
dig halten, — und zwar, wie wir bemerfen dürfen, micht nur vom beut» 
fen, fontern vom europäiigen Gejldtepunfie aus — fine ber deutſche 
Bundeöftaat und Die deutſche Union mit Deſterreich. Der beutfde Bun— 
deöftaat bilde ſich ohne Deſterrelch, er trete aber zugleich mit der Öflerrei- 
chiſchen Geſammtmonatchit in eine fefte Union. Dadurch wird Defter- 
rei für Deutſchland, Seutſchland für Defterreich erhalten werden. Die 
wirflig und faltiſch befiehenden Verbältnifje, melde wegläugnen zu wollen 
eine große Thorheit wäre, werben darin ihren entjpredensen Auddrud 
finden ; und «6 wird dadurch Klarheit und Sicherheit in die Beziehungen 
lommen, welche bisher in einer unflaren und verworrenen Berwidelung 
id bewegten. 68 wird, unferer innigen Meberzeugung nad, das Debürf- 
niß Deutihlands, Deſterreicht uns Preußens gleihmäßig befriedigt wer« 
den; und alle drei werden ſich, ſtatt einander zu hemmen und zu hindern, 
vielmehr gegenfeitig in ihrer Gntwidelung fördern und unterflügen. Wir 

auben daher mit unferem Vorſchlage aud) dem eigenen Intereffe De 

zreich® entgegengufommen. Gin ſolches flarfed und inniges Bundedver 
biltaih wird Seſterreich wie Deutſchland die ſichere Bürgihaft gewähren, 
ohne Störung von Außen fih im Innern feſt und kräftig Fonfolidiren zu 
Ünnen — ein Berürfniß, welches von beiten gleichmäßig gefühlt wird, 
Der Shug und die Garantie ihres Beſtauded, bie beide ſich gegenfeitig 
gemäßren, muß beiten gleihmäßig willlommen fein. Wo auch ſollte je- 
der von beiten Theilen feine marürlicheren Bundesgenoſſen finden? Aus 
gleid; würde eine ſolche Union die beſte Bürgſchaft des europalſchen Fries 
dend fein ; fie würde in höherem Maße und ohne Lie bisherigen Hemm« 
niffe ben Beruf erfülen, welchen ſchon bei der Gründung bed Bundes 
von 1515 Preufien und Defterreih in’! Auge faßten; und fle würbe zu» 
gleich eine freiere organifhe Entwidelung im Innern in Ausfiht fielen; 
als folche durch die Ungunft der Zeitverhältniſſe dieſem frübern Bunde zu 
heil geworben, Als die Grunbzüge einer ſoichen Union werten wir bes 
zeichnen müffen: gegen das Ausland find beide Ölieder derſelben untrenn- 
bar eind und verbunden; mach Innen aber bilden fle zwei felbfiftändige 
Körper mit eigener Gefepgebung:; zwiſchen beiden findet dann eine fer 
nere Bereinigung flatt durch ſteie Verträge, welche die möglichſte Aud- 
gleihung umd Berfnüpfung der beiberjeitigen materiellen Interefjen ficher 
fielen und deren Immer weitere Gntwidelung möglich machen, Auf ziefe 
Grundzüge iſt ber anliegente Entwnf einer Unionsafte gefügt, den wir 
ber Eaiferlich Öfterreigifgen DMegierung zur Prüfung und weiteren Weipre» 
Kung vorlegen. Wir Mnüpfen daran die Hoffnung auf die endliche Lölung 
ber großen Frage, melde das gemeinfame Vaterland mit fo tiefergreiien» 
ber Bewegung, ja in nmeuefter Zeit mit jo heftigen Judungen erfült hat; 
und wir halten dieſen entſcheidenden Schritt — benn ald einen folden 
möüffen mir ihm in dieſem Augenblicke anſehen — durch bie oben barge- 


Tegten Erwägungen ber gegenwärtigen gefahrvollen Lage Deutſchlande, fo 
mie der in der Matur der deutſchen Interefjen begrümbeten beutichen Ders 
bältniffe für hinreidhend motivirt, um einer balmigen und offenen Erklä— 
zung der Eaiferlich Öflerreichiichen Megierung entgegenfehen zu dürfen, ir 
haben hiemit unfere Anſicht über Das, mas zu ſchaffen und zu bilden sei, 
um bem augenblidlihen wie bem dauernden Bebürfniffe zu genügen, offen 
und unverbolen targelegt. 4 bleibt und noch übrig, und barüber aus» 
zufprechen, wie und auf weldem Wege nadı unierem Dafürhalten biefe 
Schöpfung in's Leben zu rufen fein würde, uns was wir von ber kaiſer⸗ 
lich öflerreichifchen Regierung erwarten zu müflen glauben. Mir fallen 
Died in folgenden vier Bunkten zufammen: 1) Wenn die kaijerliche Mer 
gierung fid im Wefentlihen wit unierer Anſicht einverkanden finden fann, 
fo dürfen wir erwarten, bag fie bie Grundzüge ber Union, wie fle in dem 
erwähnten Entwurf niedergelegt find, annimmt und ihren bleflgen Glefant« 
ten ermächtigt, darauf mit Preußen abzuſchließen. Wie dringend der Aus 
genblid und wie wünſchengwerth ed daber iſt, zu einer fehleunigen Grler 
digung ter fchwebenden Fragen zu gelangen, betarf nicht erſt ausgeführt 
zu werden, Wir türfen baber boffen, bay die kalſerliche Megierung ihre 
GEntidliefung wicht verzögern und und bald zum Abſchluß der Berband« 
lungen in den Stand fegen werde, wenigftend ſoweit es bie Grundzüge 
ber Union beteifft, wenn aud das Weitere ber ferneren Berathung vorbe» 
halten bleiben mag. 2) Preußen übernimmt es, dieſe Union ben anderen 
deutſchen Megierungen und der Mationalvertretung gegenüber ind Leben zu 
rufen. GP erfennt died ald feinen Beruf an, nach der Gtellung, bie ed 
ion jegt in Deutſchland einnimmt und die ibm im fünftigen Bunded« 
flaat zufommen wird. Es flieht meter von Seiten der Regierungen noch 
der Mationalyertretung, melde innerbalb des Bundeoflaates bemnächft zus 
fantmentreten wird, erbeblide Schmierigfeiten voraus, fobald Deſterreich 
offen jeinen Entſchluß erllärt hat. Die Ginjührung ber Union in Me 
völferrechtlihen Beziehungen wird natürlich von Deflerreih und Preußen 
gemeinfam geiheben. 3) Wir erwarten dagegen, ale bie natürliche Folge 
ded erzielten Ginverfländnifies, daß die kaiſerlich Öfterreidifche Meglerung 
offenkundig erfläre, wie fle der Bildung ded Bundekſtaates mit Preußen 
an der Spipe nicht entgegen fel und Preußen välig freie Hand darin 
laffe, die dazu nörhigen Schritte zu thun und mit ten übrigen deutſchen 
Regierungen jelbitfländig die erforverlihen Berhandlungen und Werabre« 
dungen zu treffen und bie Inneren Ginrichtungen beöfelben, ſowohl in Bes 
zug auf die Erekutivgewalt, als auf die Nationalvertretung und die Ver» 
fnüpfung der inneren Intereffen durch ireie Mebereinkunft und nach Berürfnif 
zu ordnen. Mir haben (don oben bemerkt, wie nothwendig es ſei, daß 
vie faſt Tag für Tag und Dre für Ort in Deutſchland erforberten energiichen 
Viaßregeln zur Unterdrüdung gemaltfamer demokratiſcher Husbrüde Hand 
in Hand gehen mit der Befriedigung ber wirklichen Bedürfniffe, aus denen 
die unitariihe Partei ihre Popularität und ihre Stärke ſchöpft. Dies 
fann nur gefcheben dadurch, daß baftigft ber Bundesſtaat und in demielben 
eine wahrhafte Matlonal» Vertretung in's Beben tritt. Preußen hat bie 
vorbereitenben Schritte dazu getban, Indem es bie übrigen Staaten zu Be⸗ 
fprehungen In Berlin eingelaten hat, Es märe überflüßig, noch befon« 
ders bemerken zu wollen, mie wichtig Für ben Erfolg biefer Beiprechungen 
dad erklärte Einverſtaͤndniß Defterreihs fein wird, und wie viele Schwle⸗ 
rigkelten dadurch eine fehle Regrenzung umd eine fichere Grundlage gemwin« 
nen; und Bölfer und Regierungen würden durch die zunerfictlichere Hoffe 
nung auf dat Zuflandefommen desſelben beruhigt und vieleicht vor manchem 
beflagen&mertben Schritte bewahrt werben. Wir begen das Bertrauen zu 
der bundesireundlihen Befinnung der Falferlichen Megierung, daß fe, ein 
Mal in dem Welentlihen unſeres Ylaned mit und einverfianden, und 
auch in biefer Beziehung in dem gleihen offenen Sinne entgegenfommen 
und mit der Erflärung ihres Ginverfländniffes nicht zutückhalten werde. 
4) Wir glauben basfelde Vertrauen zu der kaiſerl. Megierung hegen zu 
türfen im Bezug auf die augenblidlihe Fürſorge für bie Peitung ber 
deutichen Angelegenheiten und erwarten baber, daß biefelbe ihre Zuflim« 
mung bazı geben werde, daß ble zum Abichluffe der Bundesflaatönerfafs 
fung Preußen Me provifortiche Gentralgemalt übernehme. Es erſcheint 
Dies im Interefje des Augenblids umerläflih; mehrere und bedeutende 
deutſche Staaten haben ſchon den Antrag darauf an Preußen gerichtet. 
Die Natlonafverfammlung iſt durch Ihre legten Schritte in eine Richtung 
bineingefommen, welche kaum nod dem ®ebanfen Raum läät, baf fie 
lange in ihrer jegigen Griftenz fi erhalten Fönne Ihr Zerfallen wird 
aber jebenfalld von bedeutenden Kriſen begleitet fein. Mit ihr ſteht und 
fälle — darüber wird man ſich ſchwerlich täufhen können — bie jepige 
proviforiiche Gentralgemalt, welcher durch dad Aufhören ber Mationalver« 
fammlung ber Boten unter den Fühen entzogen wird. Daß dann für 
den Augenblick Vorſorge probiſoriſch getroffen werden muß, ift einleuch⸗ 
tend, und Preußen wird fich dem jo vielfah am ed ergangenen Mufe nicht 
entziehen lönnen. Die durch bie Umtriebe ber revolutionären Partei im 
ihrer Eriſtenz gefährdeten deutſchen Stanten erwarten und fordern vom 
ibm Schug und Hilfe; es hat fie verfproden und fühlt ſich flarf genug, 
fie zu leiften; aber ed muß ſich auch fagen, dag es Das nur dann mit 
vellem Grfolge thun kann, menn es Ginbeit in die Maßregeln bringen 
und zu bem Zwecke proviſoriſch die Leitung derfelben in feine Hand neb« 
nen fann. 68 beanjprucht Dies nicht gegen den Willen, ſondern mit 
Zuftimmung der Regierungen, und es hofft und ermartet bieie Zufimmung 
zunächft von Defterreich, welchem das dringendfte Intereffe an Erbaltung 
ber Mube und Ordnung auch im übrigen Deutſchland mit ihm felber ge= 
mein if. Daff e8 mit ber eenflen Ausübung der ihm dadurch erwachlen- 
den Pflichten die firengfie Achtung aler Rechte verbinten wird, bedarf 
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nicht erft bemerkt zu werden. Dies find die Anfichten, Erwartungen und 
Wünfde, die wir ker laiſerlichen Megierung vertrauendvoll vorlegen. Wir 
Tauben durch bie offene Entwicklung unferer Vorſchläge ihren eigenen 

ünſchen entgegen zu fommen; mir boffen durd tiefen Schritt dem ge⸗— 
meinfamen beutichen Vaterlande ben meientlichfien Dienft zu leiten und 
tie fo lange ſchwebende Frage um Deuiſchlande Zukunft munmebr einer 
endlichen Löfung entgegenquführen, Wir erwarten und erbitten daher mit 
Bertrauen eine eben jo offene und rüdhalttlofe Erwiderung.  (forti. f.) 





Betrachtungen der Timed über Deutjchland. 


Der allgemeine Anblick der Angelegenbeiten Deutſchlands ums der 
Stellung Vreugens, indbefondere in Bezug auf bie anderen beutfchen 
Mädte, ift ein geradezu enrgegengelegter von tem gemorden, melchen fle 
vor einem Jahre boten. Die Volfsbewegung, die in den Märztagen 
auegebrochen, war tamald noch auf ibrer Höhe Wenn Deutſchlants 
Einbeit innerbalb ter Buntesgrenzen feflgeftelt, und überall, jo meit Me 
deutiche Zunge gereret wird, Me Macht der Nation ausgerehnt merden 
follte, jo waren die Branffurter Verfammlung und bie Gentralgewalt die 
Maſchinen zu ſolchen Veränderungen und die oberflen Vertreter ded National» 
roilene. Wenn Preußen de Segnungen eines repräientativen Negierungse 
foflemd empfangen und dad vorgebliche Haupt des erneuten Meidıed mer« 
ben follte, fo waren dieſe Infitutionen beftimmt, auf der breiteiten demo» 
fratifchen Grundlage zu leben, und in erfter Inſtanz durch Me Zuſtim⸗ 
mung tved Wolfe angenommen zu werben. Als biefe Täuſchungen auf 
ber Höbe ihres vergänglichen Ruhmes ftanden, trugen wir ein Bebenfen, 
ihre Mealität im Abrede zu ziehen, und die Möglichkeit, fie in’s Leben 
einzuführen, zu beftreiten, doch aus Achtung vor der deutfchen Mation 
hielten wir tie Behauptung zurüd, daß unfere damaligen Meinungen 
vollfommen durch bie Erelgniſſe würden beftätigt werten, welche Me jegt 
außer allem Zweifel ſtellen. Auch ift es nicht unfere Abſicht, irgendwie 
die Reizbarkeit und Unzufriedenheit, bad natürliche Mefultat einer jo theuer 
erfauften Griabrung, zu vermehren. Jene Grfahrung If die wahre Be- 
gründung polisiicher Wacht bei freien Nationen, und wenn in nädhfler 
Zeit die Deutfchen wieder an bie Grrichtung eines Reiches Hand anlegen, 
fo hoffen wir, werden fie nicht zum zweiten Male Flugſand jur Grund« 
Tage des Gebaudes außmählen. Der Verfuh, den fle machten, grenzte 
feiner Natur nad an moraltiche, politiſche und hifterifhe Unmöglichkeit. 

Der König von Preußen fing feine oftenjible Mole bei zer Be— 
wegung Deutichlantd mit einer Proflamation an, die darauf beredinet 
war, die milteften Hoffnungen der demokratiſchen Partei im Augenblide 
ihres erſten Aufbtauſens zu entflanmen und zu befrieigen; und ald er 
feine eigene Hauptſtadt verlaffen und burd unbegrenzte, der Revolution 
gemachte Zugeftindniffe feine Armee erniedrigt hatte, durfte man mit 
Recht befürchten, bafı Preufens Ginflus eber Die Gewalt jener Fluth an⸗ 
ſchwellen, old fie auihalten würde. Miele Monate war das ter Ball; 
jeder Thron in Deutihlans wanfte, fo lange die preufifche Monarchle 
unfiger war; und ed blieb ungewiß, o& nicht möglicher Welfe eine felt- 
fame Miſchung von dynafifchem Ehrgeiz; und renolutionärem Enthufiaseus 
alle deutichen Throne dem Untergange meihen und den König von Preußen 
in den Führer einer europälſchen Revolution ummanteln würde. Un 
jene Rolle dadıten ohne Frage Binige am Hof zu Berlin, aber jur Ehre 
bed Königs wies diefer fie von fih. Gr mies fie von ſich, ohne Zweifel 
aus den Antriebe jenes Gewiſſens; in Erinnerung an die Rechte Anderer 
und feine eigene Würde — in einer klaren Anficht Über die mirklichen 
Intereffen feines Königreihe und Deutfchlande, Doch konnte Preufen 
nicht die Mittelfirafe einhalten; Me Bolge davon, day ſich ber König 
meigerte, die jogemannte Kaiſerktone anzunehmen, mar der folortige Bruch 
mit der Merolutionspartei, bie bislang ihre Operationen hinter der preußie 
fhen Partei verſtedt harte, und der Bürgerkrieg brach in den ſchwaͤchern 
Staaten, Sachen, Mbeinbagern und Baren aus. Das Berliner Kabinet 
übernahm fogleid die Leitung bei der Untertrüdung dieſer ernſthaften 
Aubeftörungen; Dresden ward theilweiſe von den preußiſchen Grenabiren 
gerettet; und ein Weltzug am Oberrhein führte die Morbbeutichen bis an 
bie Schwelzergrenze und ſchien in einem Augenblide fogar den helvetifchen 
Bund und den Kanton Meufchatel zu betroben. 

Die Fleineren Fürften, bie während ber Revolution in bem Gefühle 
ihrer eigenen ſchugloſen Lage, vorzüglich feit dem traurigen Beiipiele der 
Militärrevolte in Baden, der Schreden erfhürtert hatte, ſtrebten eifrig 
nach einer Einrichtung, melde ihnen den Schug Preußens und Me Etel« 
lung des hoben Adels (of greater nobless) von Deutichland fihern 
möchte, Selbſt als Preußen das auderlefene Haupt der Frankfurter De— 
mofratie zu ſein ſchien, warteten bie Fleineren Fürften nicht einmal feine 
Entſcheitung ab, fondern lleßen ſich jene Vorſchläge unter allen beliebigen 
Bedingungen gefallen. Viel wahrſcheinlicher mar ed noch, daß fie ſich 
an Preufen anichmiegen würden, ald dieſes deutlich gezeigt, daß ed micht 
unvorbereitet fei, dad Echwert gegen alle Nusichweilungen der Mevolution 
zu ziehen, baf feine Armee allimächtig und zuverläßig und im Stande fel, 
ben Strom, der fie fortreißen wollte, zu hemmen. Die Hohenzollern in 
Suͤddeutſchland, Beherrſcher von Territorien, deren Umfang eine fleine 
Grafſchaft nicht überfchreitet, entjagten zu Guuften des Königlichen Zwei ⸗ 
geb ihres Haufed ihrer Souveränerät; und fo wuchs und ſchlug bie licher» 
legenheit Preugens nach Außen Wurzeln durch feine erfolgreiche Oppo- 
tion gegen biefelben Grundfäge, melde es im vergangenen Sabre, wenn 
auch nur vorübergehend anzunehmen ſchien. 

Der Anblick Deutſchlands iſt demnach verändert und Preußen jelbft 


mirb nun von Männern regiert, berem energifche Politit gegenwärtig vom 
ben neuen der Mevolnton durchaus abbolden Kammern unterflügt wird, 
Allein wiewobl die Mittel feined Cinfluffes andere gemorten, fo iſt doch 
dad Ziel, wonach es ſtrebt, dadfelbe geblieben; ſein Uebergewicht fchreitet 
fort, aber vasfelbe ruher eher auf einer unpopulären, als populären Baſie, 
und bie geringfte Unvorfidrigkeit des Berliner Kabinetd dürite dad Signal 
zu neuen Zuckungen innerhalb der deutſchen Staaten oder zu direlterm 
Memonftrationen aus andern Ihellen Europas geben. In gang Deutfche 
land bält man bie preußiſchen Truppen für die Madıt, die den heiten 
Leidenichaften einer unbeauffitigten Freiheit und einer Tofalen Unabhän- 
gigfeit am meilten entgegenmwirft. Die aus Schleswig zurüdtehrenden 
preußiſchen Regimenter erfuhren in ten Hamburger Etrafen einen wü⸗ 
thenden Angriff, ver theils freilich von den Anarchiften, doch bei Weitem 
mebr von jenem Unabhängigfeitäfinne auging, ber dad Leben der fom« 
merziellen Breibeit der Hanjeflädte iſt; denn Hamburg bat ſich noch immer 
nicht jenem polltifchen Büneniffe angeſchloſſen, von dem c& weiß, daß ed 
ver Vorläufer der unbeilvolflen Handeldbefhränfungen fein wird. Im 
ten fürliyen Rheinprovinzen, die dur eine furditbare Infurreftion ver« 
beert und bemoralifirt find, ſeht man bie preufifche Armee mit mürrifchem 
Grolle an; und da der Großherzog von Barden bei feiner Mücdkunit im 
Karlörube ſich vollfommen abhängig von 'feinen mächtigen Verbündeten 
finder, ift die militärifehe Beſetzung des Landes die einzige Stüge feiner 
Regierung. Auf ber anderen Seite Gaben die fürlihen Mächte, Deſter · 
rei, Bahern und Württemberg, dh beeilt, von der ſteigenden @iferfucht 
und feinzjeligen Stimmung des Volkes auf den preufifchen @influß Nugen 
zu ziehen. Man klagt fle jogar an, — mir hoffen, ohne Grund — jemen 
Sinn der Anarchie, von der Preußen jene Mächte zu retten weſentlich 
beigetragen, zu begünftigen (!!!) und zu verfuchen, bie veralteten (?) Anfprüche 
des Erzherzogs Johann wieder zu beleben. Zu folden Streihen jelne 
Zuflucht zu nehmen, wäre ganz gefäbrlid; und unwürdig; aber zu gleicher 
Zelt bringt es der deutichen Cinheit Fein Heil, daß 5 diefen kritiſchen 
Beiten die Bundeöverfammlung im jeder deutlichen und gefegmäfigen Borm 
zu exiftiren aufgehört hat und daß die Politik der Morde und Südhöſe, 
wenn nicht einander feinblich, doch getheilter iſt, ald fie es je jeit der Bil⸗ 
dung bed deutſchen Staatskörpers geweſen. 

Auf Seiten ber auswärtigen Mächte ſindet Ach, wie wir nicht zwel⸗ 
fein, eine flarfe Neigung, ſich aller pflichtwidrigen Ginmifhung in bie 
Verbältniffe der teutichen Staaten zu enthalten, und ſelbſt ber Angriff 
auf Dänemark konnte die Hauptflaaten Guropas von ihrem Soſftem ber 
Beobachtung und Neutralität niche abwendig machen. Aber um biefe Ber« 
hältniffe zu erhalten, iſt e8 weſentlich, daß Deutjchland und jeder ber ein« 
zelnen deutſchen Staaten joldye Veränderungen im Innern vermeidet, welche 
dad Gleichgewicht ber Macht weſentlich ändern würden. Es iſt unmöglich, 
daß irgend eine franzöftfche Regierung mit Gleichgiltigfeit die Ausdehnung 
der Militärgemalt Preußens längs der ganzen Rheingrenze anfleht. Auch 
würden bie SHanbelsinterefien Großbritanniens nicht ohne Bejorgnih er» 
fabren, ba man Mafregeln im Auge babe, melde der abſoluten Unab» 
bängigfeit des Rreitafene von Hamburg, deffen Geſchäfte mit denen unferer 
eigenen Handelsftädte in jo naher Berbintung ſtehen, Gintrag thäten, 
Diefe Betrachtungen, ſowie dad wachſende Wiberftreben des beutichen Bol- 
tes, eine ungeeignete Unterwerfung unter bad preußifche Uebergewicht ſich 
gefallen zu laffen, werten ohne Zweifel den Berliner Hof warnen, nicht 
zu Biel im Hinblid auf Me Etärfe feiner Stellung fi herauszunehnen. 
Gr bat Deutſchland eine bauernde Schuld der Dankbarkeit wegen ber nach- 
prüdlichen Befäimpfung einer furchtbaren Revolution auferlegt; er wird 
hoffentlich bei der frieblihen Errichtung fonftitutioneller Regierung Me 
Leitung übernehmen; allein wenn biefe Greigniffe ben Ebarafter und die 
Stellung Preußens in Deutichland und Europa heben follen, fo muß ihr 
Gang almählih und ihre Rejultate müffen gleich fern von revolutionärer 
Gewaltthat als von milttäriicher Vergrößerung fein. 


Deutfchland, 

.— * Paſſau, 25. Auguft. Der um bie theologlſche Li« 
teratur im Mache ber Gregefe Schon feit Jahren vertiente und in lekterer 
Zeit auch durch bie Heraudgabe feiner Kanzelreben befannte Gelehrte, Hr. 
Fran; Zav. Maßl, Prodefan, Stadtpfarrer und f. Diftriftd-Schulin» 
fpeftor zu Vaſſau ift neben ſchon mannigfaher vom Anslande ber gefun« 
bener Anerkennung feines vieljährigen Iiterariichen Wirkens von ber . £ 
Karl» Berdinandd» Imiverfirtät zu Prag bei Gelegenheit Ihrer 
500jäßrigen EStiftungäfeter i. I. 1848 zum Doktor der Theologie 
ernannt worben. Die ihm zuerfannte und durch ein am 23. Auguſt d. J. 
zugeſtelltes Diplom manifeflirte Doftormürde bat für ifn um fo mehr 
Werth und gereicht ihm zu einer um fo größeren be, ale fie ihm von 
der Älteften Univerfliät Deutichlants und jwar unerwartet, weil unger 
fucht übertragen worden if. 

Sulzbach, 27. Aug. Heute wurde der Rabbiner Dr. Schlefinger, 
der in mehreren voriges Jahr in ber Oberpfalz abgehaltenen Volföver- 
fammlungen als Redner auftrat, in Merbaft genommen. (S. u.) (N6. 3.) 

ürttemberg. — Stuttgart, 28. Hug. Heute früb if Se. 
Maj. der König auf der Eiſendaha in ber Michtung nach Gelßlingen von 
bier abgereiät und wird bem Bernehmen nad einige Tage autbleiben. 
(Se. Mojeftät paffirte durch Donaumdrth nach Regensburg.) — Heute 
maſchirte eine Truppenabtbeilung von bier ab, mie es helft mad 2 
tingen, wo in den Iepten Tagen Widerieplicfeiten gegen Me Bebör 
vorlamen. as. 3) 


De — Wien, 23. Aug. Gin Nachtragsbericht des 
%&-3-M. Hahnau lautet: Die Avantgarde der gegen Birfis vorgerüdten 
Kolonne unter Major Neiperg erreichte bei Hatalis den Bagıgetrain bed 
Vesced'ſchen Korps und nahm benfelben gefangen. Mebr ale 2000 Wi« 

en, darunter viele mit Munition beladen und über 1000 Gefangene fie⸗ 
en ben Ef. Truppen im bie Hände. Das 3, Urmerforps hatte am 18. 
bied 300 berittene Bufaren ald Ueberläufer übernommen, — Nach tirel- 
ten Berichten aus Arab». 22. befand ſich das Hauptquartier des Feld⸗ 

meifterd Hadnau auf dent Rüdmarfce nad Veſth bereiid In Arab, 
— von den Auſſen ausgelieferten Darlamentöglieber, welche in Debresjin 
das Haus Hababurg des Ihroned verluftig erflärten, find nach Peſth trand« 
portiet worden. — Kalfer Nifolaus, bieher Inbaber ded 9. Hufarenregis 
ment, wurte Inhaber bed 5. Kuiraiflerregiments Graf Aueröperg und Groß⸗ 
fürft Alexander, biöher Inhaber des 4. Hufarenregiments, wurbe Öflerrel» 
biicher Geltmarfchal und Inhaber von Kref Chevauxlegets. (Die beiden 
frübern Inhaber bleiben nun 2te Inhaber.) — F. M. Paskiewitſch erhielt 
das Großfreng ded MarlarIhereflenordend; B-d-M. Hahnau jened bes 
Et. Etephanordend; F.M.⸗E. Rukavina wurde F.“ Z.⸗M. und erhielt, io 
wie $:Dl.2. Franz Liehtenflein den Orden ber eliernen Krone I Klaſſe. 

Privatnachricten aud Siebenbürgen melden, daß die in Medlaſch fla- 
Honirt geweienen f. rufligen Truppen in Bolge eines vom 11. d. M. 
erhaltenen Befehld noch an demſelben Vormittage an ber Kokel abwärts 
marihirt find. Diefelbe Richtung an ber Maroich hinab, bat das flarfe 
in M. Vaſathelt gelegene rufliihe Korps eingeiklagen. Kür den Abend 

+ beöfelben Tages waren 4000 Mann £. £. Öfter, Truppen in Sarod angt- 
fügt. Da aber biefer Dit, in Bolge ber Kriegsereigniffe die Verpflegung 
fer Truppen beim befien Wilen nicht alein beitreiten fonnte, wandte er 
ſich mad Medlaſch, von mo bereitwilligh das Erforderliche zugeführt murbe. 
Aus dem Sjeflerlande fommt uns die Nachricht zu, dab bort Koſſuth'ſche 
Proflamationen angelommen feien, worin dad Molf aufgefordert wirb, bie 
Sachſen von der Erde zu vertilgen. Die magyarlicen Gefangenen, welche 
fi In Hermannflatt befanden, wurden zur Sicherheit der Stadt wegtrand: 

stirt, Dos flebenbürgiihe Beneralfommande bat am 13. Auguft feine 
mtsfunftionen wieter begonnen, wodurch die Wirkiamfeit ber proviſoriſch 
aufgeftelt gemeienen f, £. Stadt⸗ und Stublfommandos wieber aufhört. 
Dasielbe erlieh eine Aufforderung am Jene, melde fid im Befige ber aus 
ben Archiven bed Senerallommandes verihleppten Dienflesihriften befin- 
ben, biefelben wieder zurückzuſtellen, da foldhe mitunter des wichnigſten In« 
halts nicht allein in polttiih«“ adminiftrativer, ſodern auch geichichtlicher 
Beziehung vom hoben Werthe find. 
alzbrırg. 28. Auguft. So eben Abends 5',, Ubr ift Ge. kaiſerl. 
Dobelt ber Erzherzog» Meichöverweier mit feiner Gemahlin und feinem 
Cohn dem Grafen von Meran bier eingetroffen und im Gaſthof zum Eri« 
Berzog Karl abgeftiegen. Er begibt ſich über Hohenſchwangau und Inns« 
brud nah Franfiurt zurüd. (a. 3.) 

Der Urmer-Oberlommandant #3 «M. Baron Haynau bat aus dem 
Hauptquartier Xemedvar am 18. Auguft, bem Geburtötage Er. Majeflär 
bes Kaifers, folgenden Armeebefehl erlaffen: 

Die Aegreichen E. E. Waffen haben die taufendföpfige Hoder der un« 
gariihen Revolution befimpit; dad Hauptforpd der Rebellen, unter bem 
Befehlen ihres beſſen Führers Börgen, hat fih auf Gnade und lingnabe 
ergeben, bie Feſtung Arad if von den £. £. Truppen geflern wieter be» 
fegt worden, und bie abgeriffenen Theile des Webellenheeres, welche in 
Ährer Berblentung noch den legten Verfuch wagen, den Kampf fortiufegen, 
werben ohne Raft verfolgt und zur gleihmäfigen Unterwerfung gegwungen 
der vernichtet. Inter biefen günfligen Umfländen, mo ber Krieg als 
glüdlich beendet angefeben merken fan, und ganz Ungarn von ben E E 
Kruppen wieber beiegt if, finde ih mid) beivogen, für bie gefammie Mann- 
fhaft vom Feldwebel oder Wadimeifter abwärts, welche im Momente bes 
Umflurzes aus den Meiben ber f. F. Truppenabtheilungen zum Rebellen» 
Heete übergegangen, nunmehr volfommene Amneſtle zu ertheilen umd zu 
beftimmen, baf fie wieder im die E. f. Urmee, aber ohne Rückſicht auf 
ihre früher begleitete Gharge, Alle ald Gemeine eingetheilt werben. Die 
mäberen Beflimmungen darüber werben folgen. Iene Kabeten und ex 

prüs ober Unteroffigiere, welche nach bem Uebertritte in dad Mebellen- 
5. zu DOffijiers vorgerüdt find, werden in biefe Amneftie gleichfalls mit 
einbegrifien, fo wie auch jene Dffiziere bed Mebellenbeeres, melde früher 
nicht in der E. 8. Ürmee gedient haben, und nicht beionters bezeichnet find, 
doch mit Vorbehalt der meitern Verfügung über ihre Gintheilung und 
Verwendung. Ueber die Bührer des Mebellenherres und fonfige Eherä, 
ober bejonterd bezeichnete Individuen ber Bievolutiondpartei, ſowie über 
die aus bem E E Hetre zu den Mebellen übergetretenen Difiglere, behalte 
ih mir bie weiteren Berfügungen vor. Hauptauartier Temedwar, am 
18. Auguit 1849. Haynau, Belyeugmeifter und Armer-Oberlommandant, 

Ein zweiter aus dem Hauptquartier Temeöwar ebenfalls am 18. 
Auguſt 1549 erlajiener Urmeebefebl des Felszeugmeiflers lautet folgendere 
maßen: „Soltaten! 68 if für mich ein erhebendes Gefühl heute, am glor« 
reichen Gehurtöiete unſers geliebten Kalſerb und Herrn, Euch verfünden 
zu Unnen, dab der größte und farmierigite Theil unferer Auſgabe im ge · 
genmwärtigen Kriege — ja diefer felbft jeinem Ende zugeführt ik. Mit 
der unbedingten Unterwerfung und Gntwaffnung der Ütehellenarmee bed 
Görgen, der Befigmakne der Feſtung Arad, mit der Flucht ber andern 
Yufurgentenforpe, welche völig aufgelöst, ohne Munition und Lebend- 


mittel bon unsern tapfern Truppen berelts bis am bie Grenze Siebenbürs 
gend verfolgt wurben, lann die Macht der Rebellen nunmehr ald ges 
broden angefehen werden, Soldaten! Diefer im umerbdit kurzer Geit 
erreichte Sieg IR das Werl Eurer Tapferkeit, Cutes Gehoriemd, Gurer 
unverbroffenen Bebarrlichfele in Griragung aller Mühen des Krieges, 
Mit Stols bürft Ihr auf dleſe glängenden Früchte Gurer Leitungen 
bliden; fie gemäbren Cuch gerechten Anſpruch auf den Danf 2a 
Baterlandes, die Anerkennung aller Völker die ihre Beglücung in Ad. 
tung vor dem Geſeth, in fltliher Freihelt und Ordnung fuchen ; 
die Geichidite wird ed der Nachwelt bewahren, daß Gure Irese, Gure 
Tapferkeit und Wudbauer Öfterreicyiicher Krieger mürbig if. Unſers 
erbabenen Monarchen Liebe für fein Geer, dasſelbe ſelt bem erſten Aus 
genblid feiner glorreichen Thronbeſteigung dutch fo viele bultwolle Bes 
meife ſtets beglüdend, wird nach dieſen @uern glänzenden Thaten in feinem 
zitterlichen und beildenmürbigen Vaterherzen noch tiefere Wurzel Faffen, 
kenn dieſe Ihaten bringen Ihm die Gewähr des eriehnten Friedens Geiner 
Völker, fie umfirablen Seine Kriegebanner mit neuem Muhme. Meinen 
Dant Euch mit Worten audjubrüden,. vermag ih um fo weniger, ala 
mir der große Umfang jener Leitungen und Müben ſtündlich vor Augen 
ſchwebte, die ih Cuch aufzubürden um des großen Zweckes willen ges 
mungen war. So erkennet denn meinen innigften Dank in ber Ders 
herung. dab ich Üüberglüdli bin, meine Fühnfden Grwartungen durch 
Euren guten Wilen, Gehoriam, Standhaftigfeit und Tapierfeit übertreffen 
geleben zu haben. Der väterlihen Abſicht unſeres alverehrten Kaifers 
und bem ewigen Geſehe edler Krieger gemäß, werdet Ihr mun dem uns 
glüdligen Brudervolke, deſſen feindlih erhobene Waffen Ihr geſchlagen, 
durch Quer Benehmen beweiſen, dab mir ald beftelende Mitbürger 
feinem eigenen Wohl das Land betreten haben. Strenge Disziplin ik 
eine ebenio große Kriegertugend, als Muth und Tapferkeit. Hahnau, 
Beltzeugmelfter und Armeeoberfommandant,” 


Franfreich. 

*+ Parid, 27. Auguſt. Habe ih Ihnen geftern bie Bermäbfung 
bes Mröfldenten mit einer ruffiichen Bringeffin mitgetbeilt, fo bin ich heute 
fo glücklich Ihnen ald weitere Braut dedfelben eine ſchwediſche Prinzeß nen« 
nen zu fönnen, melde 4 Millionen Mitgift erhalten wird. Es hat fomit 
den Anſchein, daß, wenn bie politiſche Stile noch einige Zeit anhält, der 
qute Präfldent eine Art von Harem befommen bürfte — wird doch im der 
allerneueften Zeit febr viel von dem Bau einer Meinen Moſchee in Paris 
al& bringendes Bebärfniß gefproden! — Der Bräfident if übrigens von 
feinem letzten Uebelbeſtnden gänzlid; wieder hergeftellt, und hat heute Morgen 
einem Miniſterrathe präfbirt, ber zum @egenftande die römiihen Angeles 
genheiten hatte. Man will miffen, es felen bierin fehr energiiche Beichlüffe 
gegenfiber ber in Mom auftretenden Meaftion gefaßt worden. — Börfe: 
5%, 89.75, 8%, 84.95. 

" Paris, 27 Auguſt. Die Reglerung bat beihloffen, bafi bie 
franzöflfhen Truppen in Anbetracht der Lage der Dinge zu Mom bafelbft 
noch bleiben follen, unb wenn feine Aenderung dort eintritt, dürften fle 
mahricheinlich noch ben ganzen Winter über dor fleben bleiben. Zmifchen 
General Dubinot umd den Karbinälen ſchelnut nichts weniger ald @inver« 


ſtändniß zu herrſchen. 
Nachſchrift. 

Fürth, 30. Auguf. - Die Nachricht von der Verhaftung des Rab 
biners Herrn Dr. Schlefinger kann mit Beſtimmtheit als falſch Bbegeiche 
net werden. . (MR. Kur.) 

Hamburg, 27. Auguſt. Die preuhiih-bäniichzenglifhe Megierungs- 
KRommiifion if unter bem Namen Landeövermaltung für Schleswig am 
25. d. M. in Flensburg durch bie Herren v. Bonin und Baron v. Pechlin 
infallirt worden. Gin Proflamation an die Schleswiget wird bemmädhit 
eriheinen, Die Statthalterſchaft iſt am geflrigen Tage in Kiel einge 
jogen und zwar in Begleitung der Departements . Chefs. Die Biokade ber 
bolfteintichen Häfen if aufgehoben. 


Börfen- und Banbelg- Rarhrichten. 

Frankfurt «R., 20. Maqufl. Deere, Sprey. Metall. 83’. Ayrog. 67", 
dprey. 50. @’/prug. 44°. Bantattien 1248. B. 500 fLrBoofe 141", ®. 
250 M.rkerfe OB D32 — Brenb. 50 Tple, + Dramimigelne —. DB. 103 ©, 
Stastsfgultfgeine B'/apuog. BT 0 — Bayer. B’yprop 82%. — Lurmigee 
Berbach 50. — Bürttemberg. 3',p204. 81. pe. Bat. — 
Bad, 3'/sprap 77"  BotteAnichen & 50 fl. 50, 35 ArBoofe 30%. — 
Darmfadt. 3prej. 80%. 4ptej. 89%. Bote» Anlehen son 50 fl, 72 
25 flrEoofe 25. — Kurheff. Grier. Bild, Merbh, 44”. 40 Ihle » Boofe 
30". — Raffan. 3',prog. BE’. 25 Mkosfe 23". Fraukf. Iprog. 60°, 
g'aproz. 93°. 90°. Taunusbahn 298. — Hpllänp, Integt. 53, 
Spam. Iproy. innere Schald 27. — Bot. 300 M.-Boofe 105. 500 fl.-Enofe 
76. — Gard. 36 Besbonfe 301, — Die 1.  Reurfe der 
GBeltforten: Reue Bonisr’srs fl. 11. 6 fr; Pidelen fl. 9. 53*4 Ar.; bitte 
preufifbe fl. 9. 55 fr; belländiſche A.«10.-Stücke M. 10. 1 fr; Ranppufaten 
N. 5. 39 ir.; 20Franteſtückt fl. 9. 38 fe.; englilge Goserelans #12. 3 ii 
Golv al marco fl. 332; preniifdge Thaler A, 1. 45 Me.; Söramtenigalee fl. 2. 
21%, te; hogbaltia Silber A. 24. 30 ir. 
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München, 1. September. 

Unterm 27, Auguft Gaben Sich Er. Maj. der König bemogen gefun- 
ten, ben biäberigen Hauptmann im Lantmwehr-Infanterie-Megiment Mün« 
hen Friede. Wiedemann zum Major in dem gedachten Landwehr- Me« 
gimente zu ernennen. 

Ee. Maf. der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden, die 
dur bad Mbleben bed Difrifts.Schulinipeftors und Defand Joſ. Haas 
zu Berg bei Landahut erledigte Etelle eines Mitgliedes im Kreisiholarchat 
von Miederbayern dem 1. Erſatzmanne und rechtöfuntigen Magiftrardratbe 
J. B. Weber zu Landshut, und flate deffen die Stelle eines Erfapmans 
nes dem Etabipfarrer zu St. Martin daſelbſt Priefter Iof. Werner zu 
übertragen; ferner zu genehmigen, daß die fatbol, Pfarrei Oberbeihingen, 
Drg. Rauingen, von dem Biihoie von Augeburg dem Priefler Leop. Nie 
bermaper, Gtabtfaplan und Benefislat zu Dilingen, verliehen werde. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 24. Augufl. Auf zuverläffigem Wege erfahren wir, dab 
be Etreitfrage hinſichtlich des Fortbeſtebens ber Zentralgewalt bed Meichkr 
verweſerh unter den Megierungen von Preußen und Defterreich zur Löfung 
gebracht IA und daß die Zuflimmung der kleinern Staaten, wie natürlich, 
feinen Unftand leiden wire. Im Zeit von 14 Tagen bit 3 Wochen hofft 
man den beſchloſſenen Wechiel des Pıoviforiums eintreten zu ſehen, ber 
darin belebt, dab der Meichöwerweier und feine Minifter ihr Amt nieber- 
legen ent bafi eine Kommiflion von hefonder& dazu durch die Megierun« 
gen ernannten Verſonen einfimwellen bie Leitung der Innern Angelegenbei« 
ten übernimmt, in miefern foldye noch für ale zum deutichen Bunde ge 
hörigen Staaten ald vorbanten gebacht werten ober wirklich eriftiren. Dad 
Bureauperional bes Meichsminifleriums wird dieſer Kommilfion übermie- 
fen werten. (K.v.u.f.D.) 

(L. FC) Frankfurt, 29. Auguſt. Die Paft der preußiſchen Ein⸗ 
quartirung wird bier im Süden täglich drüdender, und bat im Badiſchen, 
wie man weiß, felbft bei ben mwohlbabenden Klaſſen ichon große Mißſtim ⸗ 
mung erregt. — Alle Berfäufer ber gegenmärtigen Meffe bier, welche Ma- 
nufsfturwaaren von Mole und Baummolle führen, haben fortwährend 
große Nachfrage na ſolchen und verfidhern, fie nicht befriedigen zu füns 
nen; flagen aber auch antererfeitd, daß fie in Folge der fo bedeutend ger 
fliegenen Preife der Wolle und Baummolle ſehr wenig an Ihren Waaren 
zu verdienen wiffen. — Im Bezug auf das gefirige Bötbefen führen 
wir Folgendes an. Schon von 9 Uhr Morgens ab bemegten fich große 
Menjchenmaffen die Zeil auf und ab, in ber Erwartung, bap ber Feſtzug, 
ber nach dem Programm von der Mainbrüde aus durch die Fahrgaſſe über 
die Zeit feinen Weg nebmen Sollte, ſich bald in Bewegung ſehen werde. 
Der Waradeplatz war vom Roßmarkt aus bis hinter bem Göthedenlmal mit 
Beftond und Emblemen feſtlich geihmüdt, und auch hier wogte eine Menge 
Neugieriger auf und ab, der Vollendung ber Aueſchmückung zuſchauend. 
Es verging jeboch über eine Etunde, bevor fl der Bug in Bewegung 
fegte. Die Menſchenmaſſe wuchs von Stunde zu Stunde, und wir jagen 
gewiß nicht au viel, baf auf dem Wege, melden ber Zug nehmen follte, 
— ton ber Mainbrüde durch die Fahrgafſe und Zeil bis zum Varadeplag, 
— mindeftens 15,000 Menſchen bin und ber wogten. Endlich kurz nad 
41 Mbr ſetzte fich der Zug in Bewegung. Es Halten fi zwar bie mels 
fen der bieflgen Innungen dem Auge angeſchloſſen, allein auffallend mußte 
man es bed} finden, daß feldft diejenigen Innungen, welche ſich tem Zuge 
angeſchloſſen hatten, fo ſchwach dabei vertreten waren. Man fab bem Befl« 
zuge deutlich an, daß er ein von oben herab arrangirter, nicht aber ein 
aus dem Beruftfein ber Mafie bed Volfes bervorgegangener Ausbruck der 
Freude und Verehrung war. Drei Mufifforps, unter denen befonbers bas 
aud Mainz zu efem Befte eingeladene Mufiflorps det Öfterreichiichen Me- 
giments Rainer bervorzubeben, begleiteten ben Bug. Machben biefer am 
Denkmal des Dichtert angelangt war, murden noch von den verſchiedenen 
Mufitforps einige Stüde geipielt und bierauf die eigens zu bielem Weite 
gebichtete und fomponirte Kantate erefutirt, die befomdere in mufifaliicher 
Beziehung m manchen alten Bekannten erinnerte. Hierauf Id4te ſich der 
Bezug auf. Won ten Thürmen ertönte dad Gelaͤute Der Glocken und bie 
Bürger-Artiflerie, — in Bezug auf die Uniformirung eine Nachlaſſen ſchaft 
ber alten Franzöflichen Armee unter Napoleon, — melde fih auf bem lin⸗ 
ten Moinufer bei Sachſenhauſen aufgeftelt hatten, lieh den Donner ber Ge- 
fehlige dawiſchen rollen. Die meißen Lüben und MWerfftätten maren ge 
fhloffen, denn Jeder war neugierig, mie der Feſtzug auffallen würde, Am 
Zuge nahmen verbältnifimäßig mur wenige Theil, deſto giöfer war bie 
Maſſe der Zuſchauer. Nach dem Programme folte von 3 Uhr Nadmit« 





tage bis 5 Ubr Abende auf verfchiedenen Punkten von dem verfchiebenen 
Diufiftorpd Konzerte, unter anderen von ben Oeſterrelchern auf dem Rof« 
plage aufgeführt werben. Don biefer Zeit ab, nämlib 8 Uhr Macmit 
tags, glich das Treiben auf den Straßen einer foͤrmlichen Völterwanderung, 
und wogte bejonders auf ber Zeil, vom Roßmarkt Bid zur Allerbeiligen« 
affe, wo in heiten Orten muflzirt warb, eine unabjehbare Menge Volks, 
Me ſich mit jerer Stunde vermehrte. Der Ebarafter bes Feſtes nahm ger 
gen Abend mehr den eines Molfäfeftes an, und endete, wie dies bei allen 
ſolchen Gelegenheiten zu geſchehen pflegt, mit allerlei mutbmilligen Spaͤßen 
der untern Vollekſaſſe, was beſonders auf bem MParabeplag ber Fall war. 
Um 11 Uhr Abenes jedoch mar alles Reben und felbft Die fbärlihe Ilu« 
mination auf den Etraßen erlofhen, und nur noch im Wolfteck, wo bie 
Beftorbner ein mohlthäriges Zweckeſſen veranftaltet Hatten, erflangen noch 
bie Glaͤſer der Meinserbipten Goͤtheverehrer. So endete ein Feſt, beffen 
Bereutung die wenigften erfaßt tmb erfannt hatten. — Es IR neuerdings 
bie Rede davon, daß bier am Orte eine Wohnung für ben Prinzen von 
Preußen zu mietben geiucht wird, Wir können verfidhern, daß dies ein 
blofed Gerücht ift, mas aber abfichelich verbreitet wird, Sicher If, daß 
ber Reichsverweſer binnen gang Kurzem hier wieder eintreffen mird, — 
Börie. Auf der Keutigen Wörfe war es mit Fonds und Effekten im Als 
gemeinen angenehmer, Defterreichiiche Baplere namentlich beſſein ſich in 
raſcher Progreffion. Ebenſo der Wechſelkurs anf Wien zu Gunflen Deiter- 
reihe. Defterreichifche Sproz. Metalliques 834 P. 83°, &. Epel. 
dproj. 27V. 26% 6. 

Frankfurt, 29. Aug. (Priv.«Gorr.) Bit zu diefem Nugenblid 
weiß man noch nicht, ob ſich unier Senat für den Beitritt zu dem Dreir 
lönigsvertrag erflärt har. Wie es fheint, iſt eine Entichliehung dei Er- 
nate noch nicht erfolgt und auf bie Zufimmung der fonflituirenden Vers 
fammlung kann unſer Senat wiht rechnen, denn bie Majorität derfelben 
theilt die allgemeine Antjpathle Süddeutſchlande gegen —58 3) 





Bayern. — ** München, 1. Sept. Bir glauben unferen des 
fern dad bezeichnende Dunfichreiben nicht vorenthalten zu bürfen, meldhes 
ter Hr. Fürft Ludwig v. Dettingen, Wallerfiein an die Wablmänner des 
Wablbezirke Lichtenfels*) erlaffen bat,- Datielbe Tautet vollſtändig, wie 
folgt: „Aeimlingen. 8. Auguſt 1849. Un jene Herren Wablmänner des 
Wahlberirks Lichtenfels, welche mid mit ihren Wahlflimmen beebrt haben 
Dieine Herren! Eie Haben mid der Mahl zum Abgtordneten Ihres Wahl⸗ 
besirfeh gewürbigt., Empfangen Ele für folden Beweld ebrenden Ber 
trauend meinen wärmften Dank, Kätte dieſer Bertrauendbemeis flattger 
funden, während mein früberes amtlihes Wirken meinen Miıbürgern noch 
in friiher Zebendigfelg, vorichmwebte, namentlich 1837, als ich in ber Bub 

tfeliegunge« ung ungnrmemung: Bug freudig eine Miniſter⸗ 
Ale gegen lange ielloje Prüfungen vertaufchte, oder 1840 bis 1846, 
AngefichtE ber benfwürbkigen parlamentaren Kämpfe wider ein befanı« 
tes Berfinfterungdioften, fo mürbe mid Ihr Wohlwollen minder überrafcht 
haben. Dah Eie aber meiner gebachten, trop det Wirniffes von Galle 
und Berläumbung, womit moberned Tartüffethum meine ganze Vergan« 
genhelt zu übertünden wußte, bie$ — meine Herten, hat mid; ebenſo tief 
als beglüdend ergriffen. Schon IA Ihrem Schritte eine fprechende Mecht« 
fertigung geworden. Der anhaltende Wuthſchrei einer gewiſſen Preſſe 5er 
meist, daß Sie einen Mann erforen haben, teilen freifiunige Grundiäge 
feld ten Gegnern unerſchütterlich dünken. Im ber That gebdre ich einer 
politiichen Nichtung an, welcher die Blindheit wilder Ucberfturjmänner wohl 
für längere Zelt jede Ausficht auf Unnebmlichkeit benommen hat, einer 
Richtung, deren Fortbekenntniß mur ald Duelle ununterbrochener Opfer 
ericheint. Dieier Richtung werde ih treu bleiben unter allen DBerhält 
niffen. Sa, ich werde der Sache, deren Morgenroth ich augeihworen, mit 
ſtelgender Begeifterung leben, ba ibr Stern im Grbleihen ſchelat, da une 
abiehbare Schmwärme von Matten, ihr vielbeichäbigte® krachendes Schiff ver- 
laſſen. Und viele Sache wird flegen troß ihrer eigenen Mifgrife Denn 
nicht vergebens Tegt der Genius der Weltgeihichte feine Saaten in ben 
Echvos eined großen Volfed. Was in den germanifhen Stämmen eln 
halbes Jahrhundert hindurch erft bewußtlos, dann blos ahnungkweiſe ſich 
regte; maß ſpäter bie glänzende Erhebung von 1813/15, dab nemaltige 
Metterleuditen von 1840 gebar; was jüngit fünftig Milltonen Deuticher 
aus fheinbarem Winterſchlafe rütielte, «8 bricht ih bean doch —— 
— Fin im Wefenitihen gamj gleihlantenkes Dentidireiben erging von bis Den. 
—— * an tie ee bes Waplbezirts Wunſichl. en bes 

tanntlich zu erſten Grjagmann erteren. . 0 


Iegalem Wege, zum Geile der Negenten wie der Regierten. Sogar das 
Rüdmüblertbum dient ibm als Stüge, die Reihen feiner Bertreter Täu« 
ternd, dem entgegengeitgten Lager jufübremd, mer inneren Berufes baar, 
blod fein IM vor Augen hat, und dem Molfe jenen Heiligen Ernſt ein 
prägen, ber bie serfle Beringung polififcher Münbigfeit bitter, O6 j& 
den profen Tag der Molentumg echäbe, dieß ſteht in einer hößeren Hann. 
Fr aber biejer eriehnte Tag, hat das Pand, unferer Müter endlich das 
Bollindaß geſehlicher Freibelt nah innen, internationaler Bedeutfamfeit 
nad; außen errungen; emtlalet ber germaniſche Geiſt ungehemmt feine bit 
ber Fünfttich geichelten Schwingens durchſchneſten uniete Schuffe achtunge 
gebietemb und geachtet ben melten Detan; ärndtet der Deutſche ungeſchmaͤ⸗ 
Iert bie Früchte feiner Ihätigfelt, wovon er biäber mach leibeigener Art 
dem Auslande gleihiam Zehnt, Bil und Handlohn reihen mußte, blühen 
in deſſen Bolge Handel und Verkehr; feime verjängter Wohlſtand auf al» 
len Punkten des großen Waserlanded, dann follen jerenfalld meine Mit« 
bürger mid Denen beijäßlen, deren. Blaube auch in boͤſen Tagen nicht 
wanfte, und deren Herzen bie Vollsſacht höher galt als irdiſche Güter. 
Mit berzliher Bochachtung, meine Hersen, Ihr ganz ergebenfter Ludwig 
Bürft », Dettingen- Wallerftein,“ 

* Miinchen, 31, Augufl. Der zweite Jahredbericht der höheren 
Drivatlehranftalt ded Hrn. Dr Aeelph Butbier in Münden pro 
1848,49 ergibt über das Fortichreiten dieſet beionderd für den fünftigen 
Kaufmann höchſt wichtigen Anſtalt nur erfreuliche Meiultate. Die Anzahl 
der Schüler il bereit auf 36 gefliegen, welche theild von Hru. Dr. Gut» 
bier ſelbſt, theile von 6 Hilfalehrern unterrichtet worden. Die Schüler 
find in 2 Klaffen geibeilt und die vorgetragenen Lehrgegenftänte find fol« 
gente; Religion, Arishmetik, beutiche, italieniſche und franzdidhe Grams 
matif vergleichend (ein großer Vorzug ber Dehrusehode, melde hauptſäch ⸗ 
lic; bad Denkverwögen bes Schũlers in Anſpruch nimmt) Geographie, Phyſit, 
Algebra, Comteitwiſſen ſchaft, Buhbaltung und kaufmänniſches Rechnen. — 
Wine mwilfommene Grmeiterung dieſer Anſtalt ſteht darin bevor, daf Im 
Bukunfı auch Me alten Spraden werden gelehrt werden, worurd ber 
Unterridt in den neueren Sprachen erſt feine vollfommene Begründung 
amd Ausbildung erhalten wirt, Auch für dab Zeichnen und Schreiben 
if durch tüchtigeLehrer hinlänglih geforgt, ftrenge Beauffichtigung berricht 
bezüglich ber Moralität der Schüler und bie refp. Eltern oder Bormünder 
Können jeberzeit über ihre Rinder ober Mündel de umſaſſeudſten Auf 
Wir erhalten. Die Honorar » Beringniffe find fo niedrig ald möglich 
geſtellt. — 

Kempten, 28 Auguſt. Der Mechtotath Hr, Waibel, verantwortlie 
ber Ütebalıeur ber „Kemptener Zeitung”, ift vom Ef. Kreid- und Stadi« 
gericht wegen bed belannten Urrileld über Haggenmüller's Verhaftung in 
eine Geleſtrafe von 25 fl, verfällt worden, gegen welches Uriheil ihm je 
bo; bie Berufung an dad k. Mppellationdgericht offen ſteht. 

Negensburg, 29. Augufl. Se. Diaj. der König von Württemberg 
traf mit Gefolge von Ingolftane lommend im vergangener Nacht bier ein, 
nahm fein Mbleigquartier im Gaßhof zum goltenen Kreuz und reidte 
heute früh mir dem Dampfſchiff nah Wien ab. (M. 3.) 

Mürnberg, 29. Aug. Der Appelationdgerichtsacceffit Konzipent 
Adalbert Korte von hier IA mirtelft Meikriptd vom 23, ug. zum Advo- 
taten in Geroldahefen ernannt worden. (Kv.u.f.D.) 

Miürnberg, 30. Auguſt. Die von dem hiefigen literariſchen Ver ⸗ 
ein veranftaltere @dtbefeier — Darflelung von „lebenten Bildern” ans 
den Peben und den Schriften @öthed — bat am 28, de. M. im großen 
Mathhautſaale unter außerordeniliher Theilnahme und reichem Beifall 
des Publifums flattgefunden. (Kevunf. D.) 

Speher, 24. Auguß. Heute wurde bie erſte Senbung der für bie 
treugebliebenen Befagungen von Landau und Germersheim gepgigten Die« 
daillen an de betreffende Mannſchaft in ben beiden Feſtungen und den 
fonftigen Kantonirungen des 6., 9. und 14. Inf.»Meg,, 2. Yigerbatalllons, 
ber 1. Gsfarron des 6. Chev.⸗Reg., der Abtbeilung des 2. Nrtillerie:Me- 
menid und der Seniefompagnie vertbelle. Der nunmehr aus Pandau nad 
KRarlsrube wieder abmarfchirten 4. Eotadron des 2. badiſchen Dragener- 
Megimente wurden auf Ihren ganzen Stand de Medalllen alt Anerfens 
nung ihrer Treue und Ausdauer machgefantt. Die aus Kanenenwmeiall 
geprägte Medaille trägt auf der einen Seite das Mild ded Könige Marie 
milian IL, auf ber andern bie Umtiſſe einer Feftung, in deren Mitte die 
Inschrift: „In Treue fe, 1849* und wird an einem rothen, grün bes 
zänderten Band getragen. (Bamb, Tagbl.) 

ürttemberg. — Stuttgart, 27. Auguſt. Wie wir hören, 
bat Ach Staaterath Goppelt beftimmen laffen, vorerſt auf feinem Poſten 
u bleiben; er fol ledoch, feiner geſchwaͤchten Geſundhelt wegen, auf un« 
——** Zeit Urlaub,erhslten. — Geſtern beging ber hieſige Liederkran 
bat Feſt feines fünfundsmanzigjährigen * Veſtebens fehr ſelerllch, wobe 
auch der Säkularfeier Goͤtheſs gedacht wurde. (D-P.-A +3.) 

Stuttgart, 28. Aug. In Volge berauerlicher Auftritte und hoöͤchſt 
unzeitiger Rubeflörungen, welche in Mürtingen ftattgefunden baten, find 
heute drei Kompagnien Militär dorthin beordert worden und um 10 Uhr 
son Her abgegangen. Die nächſte Deranlaffung zu Mefen Unruhen, bei 
denen fogar tem Mernehmen nad zwei Beamte thärlich miſthandelt wor- 
den fein ſollen, gab bie Zurücdkunſt eines politiſchen Gefangenen vom 
Adyerg, welche von Seiten feiner Meinungsgenoffen eine feliche Bearü- 
fung bedfelben und für deren politifche Gegner Kapenmuflfen und andern 
Unfug in ihrem meliteren Gefolge gehabt hatte. Die KHaupttemonftration 
foll denn Hcuſt des Mettord Rümelin umd dem Gaftbofe gegolten haben, 
in welchem bie Breunde und Anhänger deöfelben zufammenzufommen pile- 


gen. Die bier noch weiter] verbreitete Sage, daß auch nach Meutlingen 
in Bolge'tort ausgebrochener Unruhen Militär befimmt fei, entbehrt als 
led rundes, (Mürttemb. 3) 

Baden. — Dom Meckar, 27. Auguf Degen Bethelligung 
an dem badiichen Aufſtande murben in Heidelberg bereit 6 Profefforen 
und Privardogenten ihre Vorleſungen verboten. Unter beufelben nannte 
man Hagen und Morſtadt. Auch murden aus obigem Grunde gegen 30 
Studenten ermatrikulist, — Die Cholera müthet in Mannheim mit un 
erbittlicher Strenge, ledoch immer nur in einem und bemjelben Stadtthell, 


‚weshalb man dem wechtſchtinlichen Grunde ihres Ausbruches bereits auf 


die Spur gefommen zu fein ſcheint Die Ausvünflung der Kloake des 
Militärfpitald und die durch Durdfiderung verpefleten Brunnen ber Um— 
gegend, in Verbindung mit dem Genuffe unreifen Obſtes, find an mehr 
als zwanzig Tobesfällen fhuld. (D.-B.+1.:3.) 

Frankfurt, 29. Auguſt. Vorgehen Nacht ftarb in Heidelberg ganz 
unserbofft Udo, Dr, Madler. Der BVerfiorbene hat ſich durch feine Vor— 
fien, von denen fih feine Gedichte in pfälziſcher Mundart audzeldhnen, 
viele Freunde und Gönner erworben, Jedermann verehrte diefen ſchlich- 
ten BWolförichter, dem mir auch das durch feinen trefflichen Humor bee 
Lannte Heder= und Struvelied zu verdanken haben, Moch lange wirt 
fein Andenken fortleben bei allen bie ihn kannten. (Br. 3.) 

Sannover. — hannober, 27. Auguſt. Ms Abgeordnete der 
Refidenzikart zur zweiten Kammer der Stänbeperfammlung wurden heute 
gewählt: „Hr. Minifterialuorftand Dr, Stüve mit 36 gegen 26 Etimmmen, 
und Hr. Senator Meyer mit 35 gegen 27 Etimmen. Iene 26 Stim . 
men hatte ber Hr, Gtabteireftor Mumann, biefe 27 Stimmen ber Hr. Lie 
terat Göbefe erhalten. (Hannor. 3.) 

Ognaßrick, 24. Auguſt. Geſtern und heute fanden bier bie Wahr 
len der Wablmänner ſtatt. Xrog der unglaubliciten Anjtrengungen, wel« 
ce unfere Demokraten gemadt hatten, Wahlmaͤnner ihrer Be durch» 
zufegen, find fle in 7 Wahlbezirfen unterlegen und haben nur In bem 
achten 6 Wahlmänner durchgebracht. Muh das würde nit gelungen 
fein, wenn nidt mehrere für einen andern Wahlbezirk beſtimmte Wahl- 
zettel Irriger Meife abgegeben morben wären. In faft allen Häufern der Stadt 
waren gebrudte demofratifhe Wahlprogramme verbreitet und biefen fos 
gleich der abzugebende geichriebene Wahlzettel Hinzugefügt. Damit glaubte 
man aber noch nicht genug gethan zu baden. Eelbft nech an den Zur 
gängen zu den Wahllofalen hatten ſich Gmiffire diefer Partei aufgeftellt, 
um ben Wählern ihre Zettel in die Hand zu drüden. (Ganz mie bei 
und!) Diefes Manöver mag bei mehreren arglofen Wählern geglüdt feln 
und dennoch war das Meiultat aller dieſer Beftrehungen — bie vollſtän⸗ 
Mafte Miererlage. — Vom 25. Aug. Auf dem Lande find die Mablen, 
fo weit wir Biß jegt Nachrichten haben, überwiegend Fonfervativ ausge» 
falen. — Bom 26. Aug. In Dualenbrüd befinden ih unter 5 MWahl« 
mönnern 4 Fonfernative und mur 1 rabifaler, Melle bat 3 konſervatlve 
und | rabifalen; Bramjdhe 4 radifale; Fürſtenau 4 fonfervative. Hoffent- 
ld wird von biefer Korporation jept der Minifter Lehzen gewäͤhlt. Aus 
ben übrigen Berirfen der Landdroftel Tauten die Berichte durchaus erfteu⸗ 
Hd; und es iſt ale Ausficht vorbanden, daß auch nicht eine radifale 
Mahl ſtattſindet. Buddenberg foll zum Werger der Rabikalen nicht nur 
einmal, fondern wahrſcheinlich zweimal oder gar dreimal gemählt werben, 
— Die Theilnahme unferer Stadt mar, mit Ausnahme des einen Bes 
zirfs, wo die Mabilalen flegten, ſeht bebeutend. In meinem Berirfe wa« 
ren 160 Urmwähler auf dem Plage; von biefen haben unſere Kanditaten 
110 Stimmen gehabt, 2 oder 3 maren vereinzelt, die übtigen rabifal, 

(Kannov. 8) 

Medlenburg. — Schiwerin, 24. Auguſt. Se f. Hoheit der 
Grosherzog iſt heute mac Stodstorf In Schleſten abgerelst, von mo aus 
er feine bohe Braut beſuchen wird. Alerböhfbiefetben Haben geftern In 
Gegenwart der Kommiffarien und bes Präfitenten der Abgeordnetenkam⸗ 
mer der vereinbarten Berfafung ibre Sanftion erthellt. Das Minifte- 
rium fol folgendermaßen zufammengejeßt fein: v. Lühow (Präfldent, Aus - 
wärtige® und Krieg), Stever (Finanzen), v. Liebehere (Fuftiz), Meyers 
Mald ow (Innere). 

Freie Städte, — Hamburg, 27. Auguſt. So eben iſt, witer 
das allgemeine Erwarten, ber Antrag des Senatd auf Beitritt zum Drei« 
!ünigebunde in ber erbgefeffenen Bürgerfchaft durchgegangen, unb zwar, 
fo weit wir bid jegt hören, mit 644 gegen 297 Stimmen, alfo mit der 
doppelten Maforität der Wirilftimmen und der Kirchſpiele. Die Diekufs 
fionen waren zum Theil ſehr leldenſchaftlich. Heckſcher und Mof haben 
aus fehr verſchiedenen Gründen den Anschluß im ausführliden Museins 
anterfegungen angegriffen, Viele Freibändlet haben für den Anſchluß ge» 
ſtimmt in Erwartung, dafi die preußlſche Megierung nicht wider die elge» 
nen Intereffen ihres Volkes die Annahme einer handelöfreien deutſchen 
Handelepolint verweigern werte. *) — Die preußiſch ⸗daͤniſch· engliſche Megier 
sung&fommlflon IA unter dem Namen Landesverwaltung für Schlegwlg am 
25. d. M. in Flensburg durch die ‚Herren dv. Bonin und Baron v. Pech- 
lin inflelirt worden. ine Profamation an die Schleewiger mirb bems 
nicht erfheinen. Die Statthalterſchaft IM am geftrigen Tage Im Kiel 
eingeiogen und zwar in Begleirung ber Departementöcheft ; fle bat ihren 
Sitz auf bem dortigen Gchloffe, wo aud der Generallieutenunt v. Bonin 
fein Hauptquartier hat, genommen. Die Blofade der holſteiniſchen Hä- 
fen ift aufgehoben (D. N.) 


) Uber tie emtgegengefepten Wänfge und Inttreſſta von gan Satdeutſchland! 
Werden diefe für gar nichte zählen? D. R. d. N. M. 8. 
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Hamburg, 24. Hug. » Die Preußen ſcheinen fih bei und auf Zange 
einrichten zu wollen, denn le verlangen einen Ererzirplag, zwei @ebäude 
au Gefäugniffen, eines zum Koipltal und ned mehr Ställe alt ihnen bes 
zeit eingeräumt find. Dan hört übrigens immer noch nicht, worin bie 
Senugtbunng, von welchet der Dinifter in der Kammer ſprach, beitchen 
fol. Bekauntlich ſagte er; ebe ſolche nicht gegeben, ſollen bie Truppen 
nicht zurüdgesogen werben. Der Senat erwähnt im jeimer Befannima- 
Kung vom 21. d. folder Satisjafrion durchaus nicht, ſpricht Dagegen vom 
der Derbindungdlinie mit den Truppen in Ecledwig-Helftein, tie unter 
halten werben foll, wie ed foheint, auch mac ber gegebenen Genugthuung 
Man fein aljo jpäter einen bequemeren Vorwand zur milltäriſchen Ber 
fegumg uniere® Freiſtaates gefunden zu baben, nit meldem man bid zum 
Erieben mit Dünemart audreiht. (A. 3.) 

Hamburg, 27. Auguſt. Bis zum 29. Auguſt erhalten die hier lies 
genten preuiiihen Truppen ben Gold von Preußen, von ba ab geben 
fie für bemburgifche Rechnung, und da die Staatékeſſen Irer find uns 
der Senat Meilen Gegenſtand nicht vor die Bürgerſchafi bringen mil, ſo 
zirkuliren Gubffriptionsliften, auf demen man nicht unter H00 ME. Bro, 
unterzeichnen Fonn. Was aus) waferm MBürgermilitär werben wird, wiſſen 
wir noch möcht, Die Unterſuchungen gegen tadielbe find im beiten Gange. 
Man ſpricht allgemein von einer Umwandlung; es merken beöhalb eine 
Menge Beratbungen bei ben einzelnen Dffigierforps abgehalten. (E. 3.) 

leswig · Holſtein. — Schlestmig, 26. Auguſt. Im ver 
Hloffener Racht um 12%, Uhr bat ſich Die ſchleswig⸗holfleiniſche Landek · 
verjammlung vertagt. " 

Kiel, 25. Auguſt. Die Dislofattonen der Armee find Heute beftimmt 
werben; wir'sehalten bier Ind ſechfſe Binienbataillon und bas zmeite Jä⸗ 
gerforpe, noch immerbin eine anſebnliche Einguartirung, Das Reſerve · 
Zägerkorps geht nach Preed. In der Organtfation der Mrmee tritt infor 
fern eine Wenterung ein, al$ mehrere Reſervebataillone jegt in bie aftive 
Mrane'zch) fortlanfenben Ruksmera elnrüdin, — N. ©. Geute if bie 
Starthalterfchaft in aller Stile hier eingetroffen. 

Dan ber Eite, 25. Auguſt. Die edernförder Schanzen find von 
ten Eihltönig-Holfteinern geräumt worden, nachdem bie Preußen gebroft 
haben ſollen, im Weigerungsfalle afles dort befindliche Material in Ber 
ſchlag zu nehmen. Die im edernförker Hafen liegende Fregatte Gefton 
iſt übrigend von Matrofen und Marinefoldaten, die im Dienfle des Mei 
Geb füchen, beſezt. Das Meich bat aber ben Maffenftilltand rechtllch 
nicht anerfünnt; werben bie Dänen es ſich gelüſten lafien, ihre verlorene 
Bregatte zu holen, und merden die Preußen in dem Falle von ben Schan- 
ven aus fie nebührend zurüdmweilen? (D. :M;.) 

Preußen. — Berlin, 28. Auguf, Der Dr. Virchow gebt Ans 
fang Ottober von bier ab, um die ihm nunmehr definitiv übertragene or 
dentlihe Vrofeſſur am der Univerfität zu Würzburg anzutreten. Un bie 
Stelle des Dr, Virchew als Mrofeftor ſoll bier ber Dr. Meinbarb treten. 
— Durd die Ginführung der Zündnadelgewehre bei ber preufiſchen Ar» 
mee werden die Infanterie-Megimenter rine Meorganifation erfahren. Man 
beabſichtigt, wie ed beißt, die Hüfllierbataillone von ihren bisherigen Re · 
gimentern zu treunen und im verſchiedene Brigaden umzugeflalten, — 
Auch ten gegenwaͤrtlgen Deputirten der zwelten Rammer haben die hiefl- 
gen Diebe ſchon Ihren unangenehmen Beſuch abgeſtattet. Als einer dies 
fer Herren eines Abente nah Haufe Fam, fand er fein Wohnzimmer ges 
walsiam erbrochen und vermißte in dem Gefrelär eine Summe von 500 
Thalern in Kaffenanmelfungen. (B. N.) 

Büfeldorf, 26, Auguf. Die zum Prinien Friedrich nad Mhein- 
fein gefahrene Deputation if von Hochdemſelben fehr wohlwollen und 
freundlih empfangen worden, doch Lonnte ex ihren Bitten nicht williah- 
‚ren, da jeine Müdfehr von Göbern Beſtiammungen abhängig wäre. Wenn 
wir unfere letzte Fremdenliſte betrachten, fo müjlen wir in der That mit 
Genugttumg den Unterſchled erfennen, welcher ſich zwiſchen der biefed 
Jahr anweſenden Zabl und ber vorigjährigen ergibt. Ein hoher Gaſt, — 
der ſich aber leider nicht veranfaft jah, einen Tängern Aufenthalt bier zu 
nehmen, unb nur eine Nacht hier zubrachte, iſt der Rronpring von Schwe · 
ben, welcher bier am 24. d. M. ankam und geftern feine Reife nach ben 
Niederlanden auf einem Dampfboote der Tölnijchen Geſellſchaft weiter 
fortiept. 

Defterreich. — Wien, 28. Auguſt. Nah Heute eingegangenen 
Nachrichten hat Alapfa einen vierzehntägigen affenftillftand abgeichloffen, 
und mittlerweile einige Offiziere nach Arad gefchidt, um von bey Stande 
der Dinge Bericht zu erhalten. Gleichzeitig wird de Gefangennehmung 
Koſſuths oder. was wahrſcheinlicher Flingt, feiner Gattim wiederholt. Nach 
andern Berichten befände ſich Koſſuth in Widein. Heute wird Miniftere 
Muth unter tem Borfige Det Kalfers abgehalten um über die Ungelegen- 
beiten Komornd einen Fntſchluſ zu faſſen. Die Cholera tritt nun wirt 
lich auch in Babden auf; bier hat fie keineswegs aufgehört. (A. 3.) 

Salzburg, 29. Auguſt. Geſtern Abend gegen 6 Uhr iſt ©e. kaiſ. 
Hob. der Erberzog-Neibövermefer mit jeiner Gemahlin und feinem Sohn 
bem Grafen v, Deran bier eingetroffen und im Gaſthof zum @röberog 
Karl abgeſtiegen. Du feinem Empiang war eine Kompagnie Nationalr 
garde von bier vor dem Bafihof aufgeftelt. Der Erzhetzog fleht gut und 
heiter aus, umd iſt fichtlich geftärft durch bie Heilquelle von Gafteln und 
bie erfrligense Duft des Gebirges, die er ſo lange hatte entbehren. müffen, 
umd die von Zeit zu Zeit zu arhmen Ihm doch faft unentbehrlich gemor- 
ben, Se. kaiferl. Hoheit get über Junobruck und wird auch im Hofla- 
ger von Hohenſchwangau einen Beſuch abftatten. Win Theil jelnes Ge 
fofges begibt fi von Hier bireft über München nad Frankfurt. Geflern 


re nurlanankım ll 


Abend wurde dem Meichöneriefer von ber Muflt der Nationalgarbe um 
ferer gut kewifchgefinnten Stadt ein Ständ chen gebracht. Muf tem Mege 
nad Branffurt wird Ge. Tatferf. Geb. mwirter durch Yugeburg Fommen, 
mo ihm bei feiner legten Durchfahrt ein Etrauf von Alpenrofen ber will» 
fommene erſte Gruß der Berge mar die im großen Mogen ben Horlzont 
diefer Stadt fo ſchön umisliefen. (AI. 3) 

Schweiz. 

CTeſſin. Deijente aus Moiland melden, bah neue Truppenzüge na 
ber teſſiniſchen Grenze beordert werden; eine flarfe Kolonne if in Gomp 
angelangt; dad Aorpt foll_nuf 40.000 Mann werden ; in Barefe 
befinden fi 5000 Mann in Erlegkfertigem Stand, alles beute auf eine 
Beſetzung bed Kantons Tefjin. In Mailand ſpricht man. allgemein davon 
dag virje Mafregel im Ginverftänbniß init Branfrei ergriffen werde. 


(N. Bür. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 26. Augu. Geſtern fand die dritie und letzte Sihnng des 
Friedenetongreſſes Halt. Viltor Hugo's Schlußrede wurde mit auferordente 
licher Begeiflerung aufgenommen und mit fieben Hurrah's, die ter Ang» 
länder Gobten ibm awdbracte, beantwortet. — Der „National” ve 
beute boehafter Weiſt in Bezug auf die Beſtrebungen bes Friedenskougteſ⸗ 
fe, bafı die beigiiche Akademie ben von dem verberigen Kongreffe audges 
fegten Mreis für die beßte Denkichrift über die zur Errelchung feines 
Zwedes anzumendenden Mittel bem Apvofaten Bara auerfannt habe, beifen 
audgezeichnered Werk gerade zu bemeifen fuche: bag der allgemeine Friede 
leider nur noch eim ſchöner Traum ift, baf dab Schledogericht nicht fon» 
Aliulrt werden fann und dab die allgemeine Gntwaffnung eine Schwär⸗ 
merei if. — Die audländiſchen Mitglieber bed Friedens Kongreficd bes 
ſuchten heute ben Palaft der National» Berfammlung, mo fle von bem be» 
treffenden Angeſtellten überall umbergefübrt wurben. Die Mehrzahl bie» 
fer Sremten waren Gngländer ; doch ſah man auch mehrere Duäfer aus 
Norbamerifa, welche von ihren meiftens jeher zahlreichen Mamilien beglel- 
tet wurden. Der Minifler bed Auswärtigen wird die Mitglieder bed Kon« 
grefied zu einer Abendgeſellſchaft einladen. — Nech dem „Moniteur de 
VNrm6e* wird pas beabfichtigte Uebungslager im Departement bed Ober⸗ 
Mheins, zwiſchen Thann und Gernay für biejed Jahr ſchwerlich zut Aus⸗ 
führung kommen, theils wegen ber Sehr bedeutenden Koſten, tbeild wegen 
ber vorgerũdten Jahreszeit. — Unſere zahlreichen Fabrikanten von Luruds 
Möbeln in der Vorſtadi Et. Antoine, welche feit zwei Jahren jo viel ges 
Fitten baben, find jegt mieber in vollfler Thätigkeit, ba von allen Geiten, 
namentlih aus Amerika, Mufland, der Türkei und aus unfern Kolonien, 
Aufträge in Menge einlanien 


Kopenhagen, 25. Auguſt. Die Audmechfelung det Wefangenen bat 
denn alje auch endlich ftattgefunten und zwar am 24. d. um 12 Uhr 
Mittags auf den büppeler Höhen. Am 22, Nachmittags famen die Ge⸗ 
fangenen anf tem Dampficiffe „Schleswig“ bier am und mwurben am 
Zollpaufe von einer großen Mafia Menſchen mit Jubel empfangen. — 
So viel ih aus zuverläffiger Duelle erfahre, ift e6 beſchloſſen morden — 
oder hat man Ad dahin geeinigt, daß bie Megierungs-Kommifiion nicht 
eber inſtallirt werben joll, bevor nicht alle zum Offupationdforps Norbe 
Ecledmige beftimmten ſchwediſchen und norwegiſchen Xruppen auf Alſen 
angelommen find; — follten jeboch, gegen alles Erwarten, bid zu einem 
beftimmien Termin diefe Trurben nicht afle ba fein, fo werden täniiche 
Truppen Norbſchleswig befegen und bie Infisllation alddana auch vor ſich 
geben. — Wann dieſer Termin If, fann ich nicht angeben, jeboch wird 
er In den erfien Tagen ablaufen. — Es dürften aber allem Anichelng 
nach die ſchwediſchen und notwegiſchen Truppen alle gu rechter Beit da 
fein. — Nachrichten aus Schweben zufolge famen fen am 10. Auguft 
bie ſchwediſche Fregatte „Bugenie* und de Dampifersehte „Eher“ im 
Weſterwick an, um ein Bataillen vom Megnnent nah Noborg 
Ginüber zu führen, mo fie wo möglich am 20, d. eintreffen follten. — 
Ton Karlftad find am 23. 640 Mann vom MWermlands- Megiment per 
Dampfſchiff nach Gothenbirrg abgegangen, um dafelbft auf den binkfcben 
Bregatten „Mora,“ „Havfruen“ umd „Balathea® nach Echledmig eingelchifft 
zu werden, — Oberſt Dalmborg — der Kommandant des Offupatiornd« 
Korps, ift zum Generalmajor ernannt worden, — Huf Antrag bes Roms 
manzeurd Paludan vom Chriftlan VIII. if Gier ein Ariegögeriät fons 
flituirt worden, um das bei Gdernförbe Vorgefallene, wodurch der Ver⸗ 
Iuft der beiten Kriegdihiffe „Befton* und „Ebrißlan VII,“ herbeigeführt 
murbe, zu unterſuchen; e& find baber auch mehrere von ber Mannichaft 
ber genannten Schiffe bier zurüdgebliehen, um als Beugem zu dienen. — 
Die gefangen gervefene Mannſchaft Mefer beiden Schiſſe bat bier ihre volle 
Loͤhnung für die ganze Zeit, daß fie in der Gefangenjhaft waren, ausge - 
zahlt erhalten. (D. Ref.) 

Rußland und Polen. 

Warſthau, 25. Auguſt. Bolgentes if, nach dem Kurver Warfjamwäft, 
Me Lille der ungarifchen Generale, melde fih am 13. Auguf mittel 
Kapitulation unterworfen haben: Der Dberbeſeblshaber General Arthur 
Görgeh; der Diniftondgeneral Ermjt Kiſch, Gouverneur von Ungarn; die 
Generalmajore: Aulich, demiffionirt; Nler. Nagy, Korpöbefehlehaber ; Das 
von Pöltenberg, deögl.; Graf Karl Leiningen, desgl.; Kuiafltjd, von der 
Meſerve; Torck, von den Ingenieurd; Penfen von ber Reſerve: Schtorhdel, 
demiffiomirt; Paner, Wafleninfpeftor. Wolgende Mitglieder der ehemaligen 
ungatiſchen Meglerung und bed Meidötages fehloffen ſich den Truppen an, 
welche fapitulirten: Pubwig Afchanyi, Minifer; Branz Deſched, Minifter; 


Sigmund 9. Verenhl, Oberlanbrichter; Karl Saß, Gtaatsfehretär; Johann 
Deſſenat, Untergefpan und 29 Deputirte. 


Ha 
[R.3.6.] Wien, 29. Auguſt. Von Peterwardein find am 22. jmei 
Kuriere der Infurgenten in Begleitung eines £. f. Mittmeifterd nach Te⸗ 
mebwar abgegangen, um fi von ber Unterwerfung Goͤrgeh'e und dem 
Ente der Mebellion zu überzeugen. Bit 25. lönnen bieielben wieder zur 
rüd fein, und man hofft, tab fi bie Beflung dann unbebingt untermwer- 
fen werde 


Borſen- unb Bandelg - Rachrichten. 
, 30. UAaguſt. Bayır. 3"/,preg. Obllzationen — V. 82', ©. 
Aprej. 904 @. Sprej. 100 P. 99’, G. Banlaftiem IL Semeſter 645 BP. 
— 8. Bromefen — PB. 56 @. Deflerreid. Spray, Metal, — PB. 52 ©. 
Bantaktien II, Semeſtet — ®. 1000 &, Württemberg. 8, pre. —. 4 ptei. 


— 12.9238. 
Wiener: Börfe, 29 Auguſt. 5%, Met. 99°, © 93%, B. 

4, deuo 76%, ©. 77 V. 2',%/, deito 49°, @. 49", PB. Banks 

aftien 1090 G. 95 ®. Looſe v. 1834 162 @, 162%, P. detto v 


41839 10% @. 104%, V. Donau Dampffhiff.»Altien 512 @, 515 P. 
Llehd · Alltie — ® — 2. PVeſther⸗Kettenbrücke · Altlen — ©. 
— #1. Mallind.»-Gomo- Rentenfhrine — ®. — 1. Nordbahn 


108%, @. 108%, PB. Mailänder 77%, G. 78 ®. Gloggniger 109 ©. 
409°, B. Weber 73°, @. 74 ®. Lin-Burweifer — ©. ð. 
vᷣboineſee — ©. — P. Furſt Eferbazh 40f.· Looſe 59 G. 60 W. 
Fürt Windiſcharäs Poofe 19 @. 19 B. Grat Waldfein ſche Toofe 


18 @ 18% ®. Graf Eſterhath 2Of.-LRooje 20 G. 20%, ®, Gr 
Keglevich Looſe — ®. Amfterbam. 2 SM G6. — 9 


Augsburg uso 112, @ — P. Surf 1T.®—® —P 
Franffur 3 MM. 1128. — PB Gum 2 Mm — BE — 8 
Hamburg 2 M. 1611, @. 161Y, BP. Livorno ?M. — 6. —® 


London 3M. — G116 VP. detto K. S. 1128 — P. Mailand 
2 M. 105 G. — P. Warſeille 2z M. — @ 129%, B. Barls 
2 M. — © 13082 Ida IM — G. Kaiſ. Münz Dufat, 
19,8 — P. detto Rand. 19%, ©. — P. Napoleoned'or 9.2 @, 
— ®. Souverainsd'otr 16.30 G. — DB. Aufl. Imperiale 9.15 G. — B. 
Pr. Friedtlchad'er 9.12 G. — P. Eilber 10°, °,,. 

Die Börfe war gut geſtimmt, und bad Geihäft vorzüglich in Bank 
afıien animirt. Auch 5proz. Met. und Anlehendlooſe vom 3 1839 wur 
ben höher (leptere bis 104) bezahlt. Deviſen erfuhren abermals einen 
Meinen Rüdgang. Gold und Silber wenig verändert. An der Börfe war 
das Berücht von Veterwardein's Mebergabe verbreitet. DOffigieles verlaute 
hierüber no nicht, 


Königl. Hof- und Bational-cCheater, 

Sonnabend, 1, September: (Zur Nachfeier von Goethe's 100jährigem Ber 
burtstage.) BehrDuserture in G:Der von Bertoven, opus 124, — Der GErlfönig, 
Errigt von Goethe, im Muñt gefept vom Frany Schabert, vorgetragen von Grm 
Härtinger, Merresftille mad glüdlihe Mabrt, Gedicht vom Woche, Maßl ven 
Becthoren. — Hierauf: „Ein Beſuch auf Erden“, Feftſplel von A. Zeiälein. 
(Hr. Rönia: Mepbiltopeles.) 


Werantwortliche Mebaftion : Dr. 7. Daller, 3. 8. Pogl. 





Bekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 


Aufforderung. 

533. Unter Bezeguahme auf die lantgeriätlihe Bin 
Fularansfhreibung som 12. Dezember ». I6., und auf 
den rund der hohen Reglerungs-Entilichung som 
6.10. Juni 1. I. werben biemit alle Defiper vom 
Deminital-Renten (Mrivaten, Stiftungen und Gom: 
manen) im Landgerrchte und RentemtsBezirfe Landas 
aufgefortert, die Derarbeiten zum Bchufe der Wiratien, 
wub ywar m) bezüglih der Bebenten mit dem In Art. 
10 und 11 Mre, 2 Im Mblöfungsgefepe sem 4. Juni 
», Is. Atlangten Ragmelfen, uns b) begüglih ter 
Wefporränderungt-Reihaife, mit den durch die Verord · 
nung »em 19. Jand 1832 $. 5 vergeiäriebenen Bes 
fegen, dann ber etwa außergeriäilih ze Stande ge 
demmenen Vereinbarungen, num alsbald zur DBorlage 
zu dringen, we Mefes wicht fhen geſchthen IR. — 

Ste betreffenden Rentensermaltungen wollen dlevon 
ihre allenfalls nicht fm Kerife Rlederbayern ober gar 
im Ruelante mohnenten TUN Duttherrigaften geeignet 
verfläntiaen, 

An 27, Auguſt — 


as 
Landgericht und Rentamt Landau, 
als Grunblaften-Birationsfommiffion. 


Herimm; 
Vnigl. Bantriäter. 





fönlgl, Rentbeamter. 

Auer, ] 

fönlal. Alrationstommiffär. 

— — ER 
Bekanntmachung · 

430. Auf tredirorſchafilichen Aatrag, welher ſich na ⸗ 
uentlich auf die rehtöfräftlaen Rontars:Ertenntaiffe 
1. som 10, Febraat 1848, und II. vom 26. Dftober 
weofelden Jahres jtäpt, werten nunmehr im Bantwefen 
des Dieferlmüllers Iofepp Unetsmann, die gefeplis 
den riftstage wie folgt, ansgeiärieben: 

1) zur Anmeltung der Forderungen grgen bie 
Daffe, zum Nadwelfe derſelben unb ber 
Vorzupsrehte auf 
Donnerätag —* 4. Oktober I. 3#., 
2) zur Berbringeng ber Eintreten gearn be 
Hawibirtem Horterumgen und (Finreben auf 
Dienstag den 6. re I. 38, 
3) zur Ehlußoerbanvlung au 
—— den 13. Dezember I. 36., 
jedesmal Vormittage 8 Ahr, 

agend. 

— ſcumtliche befannte ſewehl, als un 
Belatnte Hänbiger des Yeleph Anetomann unter dem 
Rettenagiheile worgelaten, das das Risterfheinen am 
dem erflen Geittstage ben Musfälef sen ber Mafle, 
end an ten folarmben Edittatagen ben Aueſchluh mit 
den betreffenden Hantlungen zur Kelge bat, und fämmts- 
Tige Bläubiger noch fptgiel aufgefortert, fo ferne Re 
om erſtes Geiftstage Ligquibiren merken, am zwelten 
Golktstage zum Verſache einer gütligen Vereinigung zu 
eicheinen. 


Zuglel$ werben alle jene, welche zur Malle gehörige 
Gegenftände In Hanten haben, aufgeforkert, dieſt vor ⸗ 
behaltlih ihres Rechtes Yeranf und bei Bermeltung 
tes Erſades am das unterfertigte Kentaregeticht abzu⸗ 
Uefern. 

Sqaltzuc wird noch bemertt, daß son ber zur Zelt 
beſtehenden Maſſe per 2000 fl, teſp. nach Abzug ker 
berichtigien Texrũdſtaͤnde per 256 A. 2 fr. gu 1743 fl. 
58 fr, dem Antragt ber am 20. d. Mes, erfchlenenen 
Bäubiger gemäß unterm beutigen ber erfte Hypeiefs 
gläubiger an. Hanpts umdb Nebenſache befrierlgt werben 
fel, und mir dem Mefte ber Maße mad Antrag werfügt 
wird, 

Im Uebrigen find im bermallgen Schuldenalit als 
Sqhulden angemeldet: 

a) nad 6. 12 der Progeherbmung prisilegirte 


583 A. 47 tx. aM. 
b) Gybothetſchulden 
ohne Alastuᷣd · 
ſtände..... 16,848 1. 550 tx. 2 eh 
e) jabltarmäßige 
Gurreniforderun, " 
aunere 2,369 fl. 42 ik. — Mi. 


forberumgen 1a — di. 


21,289 1. 19 . 1. 
wogegen dad Grfament >» Inmobillarsermögen im ymel 
Partien um 8857 fl. verfauft wurde, ein Mobiler 
aber gar alcht vothauden if, 

An 21. Husuf 1849. 


Königl. Landgericht Wolfftein. 
Aüf, 


könlgt. Lanbricter. 


Pribat - Anzeigen, 
Pfandauslöfung 


und 
BVerfteigerung. 

536. [da] Mittwoch ben 26, September 
iſt ver lehte Termin zur Musläfung der Blänter von 
dem Nenat Auguſt 1848, und jwar von 

Mro. 85,859 bis 94,216. 

Die Pfänter können täglich in den gemöhnlisen Bus 
reauftunten Bor« und Mahmitlags verfeht, umgeſchrit · 
ben un» ansgelödt werben; ner am Madımiltage des 
eben bejelmeten Tages findet keine Pfantumfcreibung 
mehr fait. 

Hierauf Mittwoch Den 3. Oktober dffent 
liche Derfteigerung. J ce 

Münden ven 30, Aurzuft 1849. 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih⸗Anſtalt J. 
der Stabt München, 
AL. Aeotioll, 
Diagiftratsrath, 








Bannıh, 


b. Zen 
Kaflier. Ju 


Konttoltut. 


Für Geiſtliche und Schullehrer! 


584. Mus dem Verlage ber C. H. Bea'ſchen Bude 
handlung im Mörblingen IN zu ermäßigtem 
Preife darch alle Buchdaudlungen zu beziehen: 
Döllinger, ®., Ueberfit der im Königtelch Bayern 

befichenben Mnerbkmungen über tat Schulweſen. 
In turzen Kuszägen nad alphabetiiger Drknung 
aufammengefellt, gr, 8, 1644. 228 ©. (kaben 
preis 1 fl. 36 fr.) 48 fe. 


alphabetifhe Aufammenfclung aller bie 
Fatbol, Kirche Im KRöntgrei$ Bayern betreffen 
dem gefeplihen Beflimmungen, (Fin Hand 
bus für GWeiflige und Juriſten. 2. Husa. bed 
„tathel, Beifligen.“ ar. 8, 1847. 220 6, 
(Eabenpreis 1 fl, 36 I.) 48 fr. 





Der Pflanzenfaft 


Dr. Boyveau:Laffekteur, 


alleln auterdjirt, if weit nerzägliher ale der Sprup 
Gutfaniere, Larorys und ber ven Barfapariila u. .f. w. 
Gr heilt grünklicd ehut Dwedülber die Hantawsfchläge, 
Flechten, Strepheln, die Felgen ver Kräpe, Defhmüre, 
die von Gutbintangen in ben fritifhen Jahren herrüh ⸗ 
renden Peiten, uns bie erblihe Schärfe der Säfte. As 
mägtlges Blumeinigungsmittel tft ex für die Mlüffe ter 
Karnblafe and Ehmähe ver Organe ſeht tienlih. Mie 
fopbllisifges Gegenmittel Hellt Mefer Saft in kurger 
Zeit die frljgen une Kartnädigen eittigen Harngangı 
Rüfe, welde immer wirberfehten im folge der Mameabs 
ung von Fepahu, Kubeben obere ber Ginfpritungen, 
bie das Giſt nur zurüdteelden, ehme +6 unwirffam je 
mahen. — Der Loysranifge Saft iſt haupifächlich 
anempfchlen gegen ftiſche und eingrmurgelte, ober dem 
Quedũlbet und der Derbintung des Kali widerfpenäise 
ſrobiutiſche Rranthelten, 

Derlelde if, außer von Dr, Glrauttau de Ei, Ber 
vals, 12 rue Ricker In Paris, zu bezlehen umb vor⸗ 
rathlg bel Paurentins, Arzt, Deretheenſtrahe im Lelp⸗ 
ala, den Apethelern Amoderer in Gtraüburg, bei Dr. 
Ballet in Mainz, bei ten Grbrübern Zripient In Plle, 
bei Apinet in St. Petersburg, Köhler in Dkefla, 
Bürgers, Kulorriicaat 165 Im Mmftertam, Worrhöne im 
Rotterbam, Gotthelſoeff, 21 große Iobannishrafe in 
Hamburg, Durand, Materialienhändlet zu Prüffel, rue 
aux Pierres, Wilems Pham zu Antwerpen, Toerling, 
zu Luteraburg, Alemand zu Laufanne, Hombert Dres 
zu Renburg, Orlig im Glarug, Ghatrsurdeur, Buch⸗ 
bäntler im Geuf. 

Vrtle einer Flaſche 7 Br, 50 Gt. (kranke einzuſen · 
den). Behraugsanwelfung wird gratis beigegeben. Düf 
ſeldetſ Gartlarjen broguifte; Zurza m. Welt, 

Man wirb gern auch ben Merkänfern zahlbare Kiüen 
mit Mob Bonrramkafekteur an Werzte, Mpniheler und 
Materlalienhänsier auf Mieverlage zufenten, welche eine 
felde in den Gtäbten, we ſich mod feine ber liethiten 
beünbet, verlangen. Man menbet ſich an ben Dr, Gl 
raukeam 42 rue Bicker a Paris, 535. [4a] 


ae Eine Beilage wird heute Nachmittand S Uhr audacaeben. am 





An Erzherzog Johann. 


Justun et tenacem propositi virum. — 


So war ed Täuſchung, Fata Morgana's Bild, 
Die oft ein Ciland zaubert dem Schiffer fern, 
Der lang geiret auf Över Dieer'eflutb; 
Doch wie er naht, dem Betrognen fchmeinter's: 
So ward ein Traum nur, ald Du nach @inheit rangf, 
Mein armes Deurichland? Ach, von der Sonneubahn 
Aus Aetherhöb'n fiel tief zum Abgrund 
Blutend bein Aat mit zerriff'nem Bittig! 
Mob! flieg er Holz auf; doch nidt geredited Maf 
Im fühnen Hochlug hielt er; geblendeten 
Nachteunklen Augs bintaumelnt fan? er, 
Maͤchtig gefaßt von bem Etrafverhängnif! 
Für immer nicht! Ihm führt mit verjüngten Glanz 
Bald eig'ne Urfraft newer Geneſung zu; 
Sein Blick erloih nicht; freigeitglübend 
Blammt er empor, und bie Schwinge hebt id. 
Laöt ab von ‚Hoffnung nimmer, ihr Reblichen ! 
Lat ab vom Merf nice! Leget tem Eäulengang 
Des Miefentombau's deutſcher Gröne 
Feſteren Grund, da der alte flürzte. 


D bleibe ſtandhaft Du, den vor Antern einſt 
Vielſtimm'ger Bolftwunid in der Vertreter Math 
Bum Hort und Schirmherrn bes erfland'nen 
Meiches gekürt mit ber Bürfen Beifal! 
Dich Tohnt Bemuärfein biederer Mannedthat, 
Die, boblem Wortprunk fremd und geborgtem Schein, 
Der Eonne gleich durchbricht tie Mebel 
Kleinlichen Hohns mir erhöhtem Lichte, 
Zwar einiam fehlt Du, aber verlaffen nicht, , 
Weil Dich dad Recht füge! Immer geleiten wirb 
Der Mit und Nachwelt Dank Dein Wirken, 
Winden ben Kranz Dir verdienten Nuhmes! 
Geftaͤrlt vom Vergquell, febre zurüd, o ‚Gert, 
Wohin Dich Deurfchland ruft und ter Pflicht Bebot; 
Des Segens Wunid folgt Dir zum Maine 
Mach von dem Fuß der gelichten Alpen! 
Friedrich Del, 
—— —— —e — HH —ñ— —ñ— — —ñ— nn oo — 
Miünchen, den 1. September. ’ 
Seine Majenit der König haben ſich allergnäbigft bervogen gefunten: 
unterm 26. Auguf auf die am Bezirksgerichte zu Frankenthal erlerigte 
Gtaatöprofurator-Subftitutenjlelle den BezirfegerichtörAffeffor Jalob Löw 
in Zweibrüden zu befördern, und den MWerirkögerichtd: Aſſeſſor Iobann 
Bern; in Landau, zum Staatsprofurator: Subfituten daſelbſt zu ernene 
nen; unter demieiben Tage bem Betirkegerichte Brankenttal einen Aſſeſſor 
außer dem Etarus beizugeben und als ſolchen ben biöberigen Grgänzungss 
richter am Ürierensgerihte zu Dürfheim, Theodor Schuler anzuftellen, 
dann ben Berliförichter Couatd Lang in Frankenthal — feinem aller 
untertbänigften Geſuche eniprediend — von dem Unterfuhungsrichteramte 
am dortigen Bezirfägerichte zu entheben. und das Linterfuchungsricdhteramt 
dem Bezirförihter Georg Duprs daſelbſt zu übertragen. 


Hon, 


Preufiifche Aktenſtücke. 
(Die deutſche Frage betreffen) 
(Bortfepung,.) 

Grunplinien zu einer Uniondafte 1) Die deutſche Union 
ift ein unlddlicher, völkertechtlichet Bund und beiteht aus: a) der öfter 
reichlichen Monarchle, b) dem deuiſchen Bundesflaate. Die Verbältniffe 
von Polen, Scledwig.« Holflein und Lauenburg, Limburg in der Union 
werden durch Zuſahvertraͤge georbnet. 2) Der Uustritt auß der Union 
febt feinem Gliede frei. Die Aufnahme neuer lieder erfordert die Aus 
ftimmung jämmelicer anderen. Veränderungen in bem gegennrärtigen 
Befigfande ber Uniondglieder fünnen feine Veränterung in den Mechien 
und Vlichten in Bezug auf die Union bewirken; freiwillige Abtretungen 
einzelner Theile bed Uniondgebietes bedürjen ber Zuftimmung ber Union, 
3) Der med ber deutſchen Union iſt die Erhaltung ber äufiern und 
innern Gicherbeit, ſowle ber gegenieitigen Wohlfahrt ihrer Glieder, 4) 
Zwiſchen den Bliebern ber Union befiebt ein emwiger Friebe; Streitigfeiten 
jwiihen beiden find auf Anrufen jedes Theiled an einen der oberjien 
Gerichtäböfe als Auſtrügalinſtanz zu verweilen. 5) Das Untons» Beblet 
ÄR dem Auslante gegenüber Infofern ein gemeinſames, daß feber Angriff 
auf dasjelbe, von welcher Seite er fomme und melden Theil ber Grenzen 
er bebroße, fiets mit gemeinfhaftlichen Kräften zurüdgemieien volrd. 6) 
Wenn eines der beiden Glieder ſich zu einem Ungriffsfriege gemdthigt 


erachten ſollte, fo liegt ihm ob, tem amteren Theile die Ueberzeugung zu 
geben, daß Mefır Krieg tur das BefanmtIntereffe ter Union geboten 
fei. Nur unter diefer Norausiegung wird der Krieg eine gemeinfame 
Sache ber Union. 7) Die gegenfeirigen Leiftungen beiter Glieter der 
Union in ben unter 5 und 6 amgeteuieten Fällen werten durch eine be» 
ſondere Uchereinfunft im Voraus geregelt. 8) Die beiden Glieder der 
Union behalten dad Recht der Bündniffe und Verträge mir auswärtigen 
Staaten, ohne daß hieraus eine Verpflichtung für tie Union ermacfe. 
Keine Verbintung diefer Art darf jedoch Befimmungen enthalten, welde 
tie Sicherbeit der Union und ihrer Gllieter irgentwie geführten. 9) Die 
Union ernennt und beglaubigte ſaͤmmtliche flänzige Geſandten im Nus« 
lante. Der durch dieſe Mifflonen gebente völkerrechtliche Verkebr mirb 
im Namen und Auftrage der beutichen Union geführt; bie Glefandte 
ſchaften empfangen von ber Union ihre Infruftionen und berichten an 
bieielbe. Die Pefegung der diplomatiihen Polen geihiebt mach einem 
wiſchen beiten Uniondglievern zu regelnten Turnus. 10) Jedem der 
beiden Gliedern der Union bleibt es überlaffen, für beiontere Zweckt Bes 
solmädtigte am außmwärtige Meglerungen abzuſenden. Ziele werben dann 
nur von dem beireffenden Gliede beglaubigte und inftruirt, baten jetoch 
bie fläntigen Unlondgeſautten am Orte flets in voller Kenntuiß ihrer 
Geihäftsstätigkeit zu erhalten. 11) Simmtlihe Konjulate werten von 
ber Union beſtelt und im deren Mamen vermalter. 12) Die bisherigen 
Bundebfeftungen geben in das Eigenſhum und die Verwaltung der Union 
über. 13) Es werden unverzüglich Verbantlungen eröffnet, um die möge 
fie Bemeinfchaft zwiſchen beiten @liedern der Unlon in Berg anf 
Freitügigfeit, gerichtliche Hilfe, Befrelung bes Verkehrs, Handelointeteſſen, 
Eifffahrt, Voten und Gifenbahnen, Münze, Maß und Gewicht, Mus 
wanderungen sc. durch beiontere Werträge zu erzielen. 14) Als Organ 
für die Peitung ber Uniondangelegenbeiten tritt ein permanentes Direls 
torlum von vier Mitgliedern zulammen. Deflerreich ſendet deren zwei, 
Vreußen und bie andern deutſchen Etaaten gleihfald zwei. Den Ges 
ſchaͤnkvorſiz übernimmt Deflerreih, Das Uniondtireftorium ninmt feinen 
Eig im Negensburg. 15) Die Mitglieder des Direhtoriums koͤnnen von 
ibren Volmarpigebern jederzeit abberufen werten. Eile find an die Ins 
fruftionen gentefen, welche ihnen von ben verfaffungsmäfigen Bemwalten 
ter beiten lintonsmitglierer zukommen, und Gaben diefe in allen Fällen 
einzuholen, wo fle ſich in ihren Beichläffen nicht zu einigen vermögen. 
Dentſchrift bes. f. Öfterreihiihen Kabinets. Wien, 
am 16. Mat 1849, Die Laiferliche Megierung {ft gewiß meit entfernt, 
die Gefahren zu verfennen, von melden Deutichland durch bie vorüber« 
gebente Verbindung der unitatiſchen mit ber demofratiichen Barıel ber 
trobt wird, Sie teilt aber nicht minder die von dem Föninl. preußifchen 
Kabinete in feiner Denkſchrift vom 9. d. M. ausgeſprochene Ueberzeugung, 
daß Pie letztere dleſet Parteien nur durch die Stühe, welche fie dermalen 
an ter erjlesen ſinzet, Geltung und einen Beſoraniß erregenten Einfluß 
zu erlangen vermögne, Dieſe Ueberzeugung ift der Öflerreihiichen Regierung 
nicht erſt heute gemorten. Durch fie geleiter und in billiger Anerkennung, 
tag die biäberige Verfaſſung Teutſchlande den Pebüriniffen der Nation 
wirtlich nicht mehr zu genügen vermöge, bat das Falierliche Rabinet fi 
bereitö vor geraumer Zeit und wiederholt darliber erflärt, daf ed, weit 
entfernt, dem nach größerer Ginigung ftrebenten Nationalgefühle entgegen« 
zutreten, vielmehr vofommen genelat jet, ben Münfchen, melde ber Aus - 
druck eined wahren Verürfniffes find, ſeinerſeits bereitwilig zu entiprechen. 
Es iſt jedech nicht zu verfennen, daß dieſes Natienalgeſühl, namentlich 
in der legteren Zeit, vielfach irregeleitet und mifibraudt, ſich dermalen 
in Anforrerungen fundgebe, melde bad wahre Bebürinif bedeutend über- 
ſchreiten und jelbfi fo weit gehen, daß beren unbetingte Anerfennung eine 
beflagentwertbe Sıörung aller natürlichen, wie aller Mechtöverbälmiffe 
herbeiführen müfle. Diefem zu ſteuern iſt aber die Mufgabe der Megies 
zungen. Ionen liege es ob, den Musichmelfungen eines fonft edlen Ge» 
fühls Grenzen zu fegen und die Erfüllung ter aus demſelben entipringen« 
ten Wünsche auf das richtige Maß zu beichränfen. Seiner Pflicht getreu, 
hat demnach das Faiferlidhe Kabinet zwar bie Nothwendigkeit einer Neue 
geftaltung Deutſchlants zugeftanden und auch feine Mitwirfung zur Orlns 
bung eine? einigen, mächtigen und flarfen Deutſchlands zugeſichert, jedoch 
zugleich die unwandelbare Meberzeugung ausgeſprochen, daß dieſes Biel 
nur dann zu erreichen Tel, wenn tad neue Verfaffungsmert die Achtung 
dir wohlerworbenen Rechte Uller, die Berückſichtigung umd Forderung ber 
fastliden und materiellen Intereffen der Einzelnen als oberfien Grund 
jag anepfenne. Auf dleſem Grumdfage beruben Drfterreiche Vorſchläge 
für die Bildung eines Meid;öbireftoriume, für die Vertretung des Volkes 
bei demſelben und für bie organiſche Vereinigung der von einem und 
bernfelben Etamıme bewohnten, ohnehin durch gemeinfame Intereflen ver- 
Sundenen Lindertbeile, Dieſe Vorichläge dürften zwar ten überfpannten 
Unforterungen unierer Zeit micht genügen, fie entfprechen aber ben wah ⸗ 
sen Berürfniffen, meldye ale ſolche zur Geltung kommen müffen, wenn 
der Kampf der jegt enteffelten Leldenſchaften beihmidtigt, wenn das ver» 
itrie Narionalgeiübl durch die Müdfebr zu einer ricbtigeren Ertennniß 
wieder geläutert fein wird, Der Bau, zu deſſen Gründung Defterreid 
aufrichrig mitzuwirken wünſchte, unb an weldem «8 nad dem von ihm 
angebeuteten Plane auch mitzuwirken In ber Page gewefen wäre, war 
nicht ſowohl auf die Befriedigung der in diefem Augenblicke in arger 


Selbätiuihung befangenen öffentlichen Meinung, als vielmehr auf bie 
Betürfnifle der Zukunft berediner. In ihm waren Bürgſchaften jeiner 
Dauer zu finden. So vergeblich aud die Bemühungen des failerligen 
Kabinets geweien, eine Berfäntigung wit der königlich preußiſchen Mer 
sierung über dieie Bragen berbeisuführen, gab «8 id tod auch immer 
der Hoffaung kin, daß eine folde vor tem Giniritte erniterer Creigniſſe 
zu erzielen fein werte. Die dur Hrn. General». Ganig nah Wien 
gelangte Dentihrift bed königlich preußifdien Hofes vom 9. d&. hat bieje 
Hoffnung vernichtet und die bedauerlihe Ueberjeugung gemährt, daß bie 
Anſichten Preußens von jenen Oeſterreichs weſentlic veridieren geblies- 
ben ſind. Zwar Almmen beibe darin überein, daß bie unitarifchen Ber 
firebungen umjerer Tage, großentheild nur von äußeren und vorübergehen» 
den Umjländen bervorgerufen und betingt, aud mit diejen verſchwinden 
werden; aber das Fönigliche Kabinet glaubt nichts defloweniger dem fich 
kundgebenten Streben nach Ginheit unbedingt und im vollem Maße ent 
ſprechen zu ſollen, intem es von der Ueberzeugung audgeht, daß ein jols 
bed Zugeſtändniß die empdrten Peidenjhaften entwaffnen und für bie 
Dauer ſeſſeln werde. Wie gerne würden mir eine ſolche Ueberzeugung 
sbeilen! Wir vermögen es aber nicht, und da biejelbe die von tem lünig« 
lich preußiſchen Hoſe geisöten Entſchlüſſe bereits zur vollen Reife ge» 
bracht zu baben jcheint, dürfte tad kaiſerlice Kabine fi darauf bes 
fchränfen lönnen, die von ibm berlangte Gemiterung auf die Worſchläge 
welche Preußen Ibm gemacht bat, bier niebergulegen. Die Krone Preußen 
beabfihtigt dem Forderungen ber Zeit „durch bie Herſtellung der Macht 
und Ginkeit Deutichlandd mit der Röͤglichkeit eined gemeinfamen und 
Fräftigen Auftretens gegen das Ausland und einer freien und frudtrel» 
an Eutwickelung freilluniger Inftitutionen im Innern; — durch bie 
Schöpfung einer fräftigen, nidt durch die Möglichkeit inneren Wider 
ſpruches in fi jelbit geläbwmten, alio einer einheitlichen Grefutivgemwalt; 
— endlich, dur die Bildung einer Nationalvertretung in Staatenhaus 
und Volftbaus mit geieggebenden Befugniffen“ zu entjprechen, und die 
ien fo errichteten Bunteöjtaat in ein vertragsmäßiges Uniondverbältniß zu 
Deiterreih zu fepen. An bie Kuntgebung diered Morhabend werten bie 
Vorichläge gefnüpit: 1) ai Dellerseih die Grundzüge diefer Union, wie 
fie in einem zur Ginfidt mitgeibeilten Catwurſe angebeuter And, auneh - 
men und jeinen Gejandten zu Berlin ermäctigen wole, baraufbin mit 
Preußen abzuſchließen; — 2) dab Preußen es übernehme, dieſe Union 
den andern deutſchen Megierungen und ber NMationalvertretung gegenüber 
in's! Leben zu ruien deren Ginführung im bie völlerrechtlichen Beriebun« 
gen aber von Vreußen une Deſterreich gemeinſchaftlich zu geichehen habe, 
wogegen 3) Deflerreit offenkundig zu erflären hätte, tab es ber Bilsung 
des Bundesſtaates mit Preugen an der Epige nicht entgegen Tel, uns 
Preufen völlig freie Hand darin laſſe, Die diezu nörbigen Schrute zu 
thum und mir den Übrigen deutſchen Regierungen jelbfijtindig tie erfor 
derlichen DVerbantlungen und Werabrerungen zu treffen, und ah, 4) 
Defterreich feine Juftimmung dazu gebe, da Preußen bis zum Abſchlufſe 
der Bunbeöftnatt» Deriaffung die proviforifche Gentralgewalt übernehnir. 
68 liegt — mie gefagt — nicht in unjerer Abfihe, und bier in eine Gr 
Örterung einzulafien, ob dit Bildung eines jo vollfommen einheitlichen Bun« 
bedftaard unabweiebares Berärinif und auch erfprieflich fei. Wir befaffen und 
heute aufchließlich mit den Unirägen, welche und gemadt worden fin». 
Zu jenen sub 1 und 2 glaubt man bemerken zu jeden, daß mir nicht 
wohl mit Preußen eine bindende Uebereinkunft abzuſcließen in der Lage 
find, im welcher ale eigentlicher Wazitzent, ein Bundedſtaat einzutreten 
hätte, der noch nicht einmal gebilber if, und über deſſen Beſchafſenheit 
und Verfaffung zur Etunde noch fein Wuitbeil gefällt werden kann, das 
uns aud dem mitgerbeilten Entwurfe des Verfaſſungsabſchnittes über das 
Meibtoherhaupt wobl De Abſichten der Krone Preußen erfictlich werden, 
welche dieielbe in Bezug auf tie von ihr im biefem Bundeöftaate einzu⸗ 
nebmende Stellung begt, die Biltung dieſes Vundekſtaates jero nad 
Preußens eigener Erklärung erſt den deſgalls zu eröffnenten Verhantiun« 
vorbehalten bleiben muß. Was ten sub 3 geftellten Untrag betrifft, fin 
den mir denselben nicht im Ginflange mit der an Deilerreih wie an alle 
übrigen Bunvetftsaten ergangenen Ginladung * Theilnahme an ten zu 
Berlin zu pflegenden Unterbantlungen, und eben fo menig vereinbar mit 
der von Deiterreich bezeigten Bereitwilligfeit, fich bei vieien Berbanblungen 
zu beibeifigen, welches Vorbaben ed auch audsuführen gedenkt. Hinſichtlich 
des vierten Antrages entlid, glaubt man mobl nicht der Berufung auf 
de zahlreichen Vewelſe zu bebürien, melde Defterreich Preußen gegeben 
bat und gewiß noch immer zu geben bereit ſein wird. Much liegen die 
Beweggründe für die von dem kalſetlichen Kabinete mwicderbolt ausgeipros 
denen Wünſche zu nahe, ald dag über diejelben nod ein Zweifel obmal- 
ten ſollte Deflerreich verfenne Preußens Stellung gewiß nicht, fünn aber 
bie feine darüber nicht vergeffen, und jo menig #8 felbfl die ausſchließliche 
Leitung der proviloriihen Gentralgenwalt in Anſpruch nehmen würde, eben 
fo wenig vermag ed ſich ber vom einer andern Macht felbjländig geübten 
Gewalt unterzuordnen, mad bach jedenfalls, menigfiend bis zur volljländi. 
gen Auflöfung der bieberigen Bundesverhältniffe, der Fall fein müßte. Die 
Auigabe, welche Preußen in dieſer geiahrsoßen Zeit zugewielen ift, muß 
allerding® ald eine ſchwierige und große anerfannt werden, Es if aber 
doch wobl nicht anzunehmen, daS es hegrüntete Beiorgniffe begen bürfe, 
die Loͤſung diefer Aufgabe erſchwert zu ſehen, wenn Deflerreih und Babern 
es in derielben unterftägen. Die Ad ſonach ergebende Schwierigkeit, auf 
die von Preußen gemachten Vorſchläge einzugeben, wird jedoch dag in 
allen fonftigen mefenıliten ragen jo glüdlih beſtehende und innige Gin» 
vernehmen zwiſchen beiten Mächten nicht zu fören vermögen. Sie wird 


Indbefondere deren enge Merbindung zur vereinten Befämpfung des ger 
meinjamen Feindes, von welchem fie beibe gleichmäßig bedrängt find, nicht bes 
einträdstigen fönnen. Dieje Werblindung thut vor Alem noth. Sie if 
eine Lebensirage für Preußen, mie für Deſterreich, und legteres bietet zu 
berfelben aufrichtig die Haud. Die Verſchiedenheit der Anfihten, melde 
fich leiter in zer noch fhhmebenden Verhandlung äber Deutſchlande fünf« 
tige Geftaltung aus ber beiderjeitigen Stellung der zwei erflen Grofmädhte 
ergibt, wird fich gewiß nod gu deren Befriedigung ausgleichen laffen,. 
Zweite Denfichrift des f, & Öfterreihlidhen Kabinets, 
Wien, 16. Dat 1849. In einer ausführlicheren Denkſchrift bat das 
kaiferlie Kabinet die Rückſichten dargelegt, welche ibm Die unbebingte An« 
nahme der Votſchlaͤge Vreußens nicht wohl möglich machen. Im ſofern 
dieſe Borjchläge die fünitige Geftaltung Deutiblaned und deffen Beziehun 
gen zu dem Kalſerſtaate Defterreich betreffen, fönnen biefelben füglich weis 
teren Unterbantlungen vorbehalten bleiben, welde die fich dermalen ergt» 
benden Auſtaͤnde gewiß zur allieitigen Beftiedigung heben werden. Das 
gegen if ein augenblidliches Verländnig über die Bildung einer ben Zeit 
Umfländen entipreihenden, ſomit kräftigen proviſotiſchen Gentralgemwalt ein 
dringented Berürinit. Der Griberzog Weichöverweler vermag die Etels 
Tung, melde ibm angemieien worten if, nit meht länger zu behaupten. 
Seine freie Wirkfamfeit, wie die Umfände fle eriortern würden, wir 
durch die Rückſichten geläbmt, welche der Urfprung der bisherigen Gentral+ 
Gewalt derjelben auferlegt. Dieſemnach ıft die Schöpfung einer neuen 
Gewalt nothwendig geworden, welche, aller ihre Thätigkeit bemmenten 
Beichränfungen entbunden, ſelbaſtändig und kräftlg dem Bebürfniffe zu 
entiprechen vermödte, welches deren Ginfegung gebieteriich fordert. 8 
iM nicht zu verfennen, daß das Nnerbieten an die Husübung einer 
ſolchen Gewalt zu übernehmen, weſeniliche Vortheile bieten dürfte und 
daß deſſen Hingebung für das allgemeine Belle Anerkennung und Danf 
verdiene, Der Ginfluß, melden Preußen in Deurfchland übt, bie materiele 
Macht, über die e8 gebietet, machen es wünfchenswertb, bafi feine gemein« 
nügigen Abfichten, bieien Einfluß geltend zu machen und diefe Macht zu 
entfalten, möglichſt gefördert und umerlügt werden. Diejer Wunſch liegt 
dem Gegenvorſchlage Deferreichd zu Grunde. Die Gefahren, von welden 
die geſeuͤſchaftliche Ordnung berroht wird, find fo groß und jo ernſt, daß 
die Aufgabe, diefelbe zu ſchühen, nur mehr mit äußerfter Ünitrengung und 
vereinten Kräften zu löͤſen il. Von Liefer Ueberzeugung durchdrungen, 
legt das Faiferlihe Kabine hoben Werth auf feine und der beutichen Kr 
nige Iheilnahme an der Bildung der neuen proviſotiſchen Eentralgemalt. 
Gine Verfiäntigung mit der Partei ded Umſturzes iſt nicht mehr möglich. 
Nur Gewalt vermag Liefelbe noch zu bezwingen. So fehr die Anwendung 
ſolcher Äußeren Mittel auch durch das Hufergemöhnliche der Lage geboten 
if, wird die Sırenge ber zu ergreifenden Mafregeln doch diellngunft noch 
fleigern, in melde die Negierungen ohne Ausnahme verfallen fins. Außer» 
den würde auch Preuäens Uebernahme der Gentralgewalt in Deutſchland 
tie ausmwärsd manches Miftrauen rege machen und deſſen alleiniged Auf⸗ 
treten die Hinderniffe noch vermebren, deren Bewältigung ohnehin fchwierig 
genug fein dürfte, Diefe Ruckſicht gilt insbeiondere der unnerfennbar im 
Eüdteutftland gegen Preußen berrfhenten Stimmung, welder durch 
Defterreihhd Theilnahme an der Gentralgewalt jeder Vorwand benommen 
mwärte. Defterreid will die Bemühungen Preußens moraliih unterflügen, 
ibm deren Durchführung erleichtern und mirb Dies auch unzweifelhaft 
durch den Eindruck thun, melden das gemeinfchaftlide Auftreten beider 
Megierungen durch Beſchwichtigung möglicher Beforgniffe und durch Öffent« 
liche Kundgebung des innigen Einverftändniffes zwiſchen denfelben hervor» 
zubringen nicht verfeblen kann. ber auch materielle «Hilfe dürfte Deſter ⸗ 
veich zu Teiften bald im Stande fein. Die Wendung, melde die Dinge, 
aller gegründeten Boraudfitt nad, auf dem ungarlichen Kriegsſchauplaze 
nebmen müflen, wird die failerliche Megierung in die Lage verlegen, über 
ihre Kräfte freier zu verfügen, umd es if leicht möglich, daß deren Ber 
wendung in Deutſchland Dann fehr erfprieflich ſehn dürfte. Das kaiſerl. 
Kabinet hofft, Se. Mafeftät der König von Preußen werden biefe Nüd- 
Alten und Deſterrelchs bundesireumdliche Abfichten nicht minber würdigen, 
als man jenen des Königs dankbare Anerkennung zolt, und in Bolge 
Deſſen geneigt ein fi mit Deflerreih über die Errichtung einer aus drei 
Mitgliedern beſtehenden proviforiichen Gentralgewalt zu verfändigen, deren 
Zufammenfegung in der Art zu erzielen wäre, daß Deflerreih und Preus 
fen zur Dermeivung aled Zeitverluftet bie Ausübung der Gewalt fofort 
übernehmen und bie übrigen deutſchen Könige aufiortern, ſich über bie 
Wahl des dritten Mitgliedes unter ſich zu vereinigen. Die Gemeinfcaft, 
melche zwiſchen den Interefjen biefer Könige un» jenen Preußend und 
Defterreichd beftebt, ift fo innig und fo unverkennbar, daß deren Beitritt 
zu einer folden Maßregel gewiß nicht auf ſich warten Taffen, und daher 
tie meltere Durchführung diefer Mafregel nicht verzögern wird. Daß 
biefe Eentralgemalt nur eine provlforifche fein folle, berufen, der drängen« 
den Gefahr de Augenblides entgegenzutreien, und bafı deren Jufammen« 
iegung den einfligen Beſchlüſſen über bie definitive Geſtaltung Deutich 
lands micht vorgrelfe, bedarf wohl Faum der Erwaͤhnung (Borti. f.) 
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— * Miinchen, 1. Sept. In mebreren Blättern 
——— einer Verfügung des Staatöminifteriumd ber Yuftiz 
fämmtlide biöherige Staatsanwälte ihrer Stellen entbor 
ben, und legtere mit anderen Beamten befegt werben fola 
len. In dleſer gänzlich entflelten Faſſung fann jene Rachricht zu Der 
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dacht gungen Anlaf geben, welche bei folgenber wahrheltogemäßer 
Dorfelung des Sadverhaltes ale gramdlos erſcheinen werden. Gemaͤß 
Art. 28 des Stra’projefigefeges nom 10. Nov. v. J. hat der Staareminifter 
ber Jufliz zu beitimmen, melde Beamte bis zur Ginführung einer voll« 
fändigen neuen Geridteverfaſſung die Geſchäfte ver Staatsanwaltichaft zu 
weriehen haben. Irdoch liege ibm ob, mit dieſen Geſchäſten eines oder 
mehrere Mitglieder bed betreffenden Gerichts zu beauitragen, feiern er 
nicht zur Durchführung der Anklagen Nähe de8 Operappeliationdgerichte, 
oder ter Mppellationägerichte, oder entlich Staatdanmälte un» deren Sub⸗ 
flitnten aus dem piäljiichen Kreife abortnen will, In allen Bälen aber 
begründer die Berrauung mit ben Geichaͤſten der Staatsanwaltſchaft gemäß 
Art. 23 a. a. D. nur eine vorübergebende Funktion Gin toppelter 
Zwed ift ed, der mit biefen gefeglihen Beſtimmungen erreicht werten jollte. 
Für's erfle folte ermöglichet werden, daß das Inflitor der Staatsanwalt 
ſchaft fogleib und noch vor ber Ginführumg der definitiven Gerichtee 
organtfation in's Beben treten fünne. Außerdem aber wollte ber Megies 
rung durch jene Beitimmungen eine Gelegenheit ermittelt werden, für die 
bevorſtehende definitive Beiegung ber Staatsanmwaltidhaften jene Beamte 
Tennen zu lernen, welche durch Melgung und Geſchick eor Anderen zur 
Webernabme res ſchwirrigen und eigenthümlichen Beruies eines Eraatrd» 
ammaltes befähiget find. Der Tegtere Zweck kann aber vollländig nur 
dann erreicht werben, wenn fucceiflo mehreren gerichtlichen Beamten Ge— 
legenbeit verichafft mird, ihren Beruf zur Staatsanwaltſchaft zu befunden. 
Diele Teitenden Grundfätze find «8, melde das Gtaatdmintflerium der 
Yuftiz dur Entſchließung vom 31. Jull den betreffensen Gerichten zu 
dem Zwecke bekannt gegeben hat, damit dur den bie und ba eintreten- 
den Wedel in der Perjon einzelner Staatsanwälte nicht eine Mißdeutung 
binſſchtlich ihrer bisherigen Leitungen veranlaft werde. Im Uebrigen 
muß noch beigefügt werten, daß feit dem Erlaſſe jener lediglich auf 
fhonenden Rückſichten der Humanltie beruhenden Nusicreibung vom 31. 
Jull erſt ein einziger Wechſel der befraglihen Art vorgenommen murbe, 
A München, 1. Sept, In der öſſentlichen Sigung de ſtrafrecht ⸗ 
Then Senaig des oberfien Berichtöbojed vom Montag den 3. d. mer« 
den Me Nichtigfeiröbeichwerten des M. Doſch von Geiſenfeldwinden wegen 
Diebtahld, des M. Mübiönsaier von Gedftetien wegen Körperverlegung 
und bed I Sebald von Kallladbt wegen Verfuches der DVerleitung zum 
Meineid zur Merbantlung fonımen, 
Württemberg. — im, 29. Auguſt. Auf beute Vormittag 8 
Ubr war Tagfahrt zum Hauptoetfahren in der Prozeüſache gegen den Mer 
bafteur der Mlmer-Donanzeitung, Karl Beyſchlag aus Nördlingen, wer 
gen anzeihuldigter Nufforderung zum Auftuhr und Beleidigung der Staurd« 
reglerung anberaumt. Der Angeklagte batte jedoch bereits geſtern in ei» 
ner Bingabe die Eıflärung abgegeben, daß er durch Krankheit am Erſchei- 
nengebintert fe. Da num aber Lie heute zu ihm gejandien beiten Aerzte, 
in Bellen des Sekretärs des Gerichtbois, erklärten, das fein Förperlicher 
Zuſtand ihm dad Anwohnen an ter Verbandlung ganz wohl erlaube, er 
aber benno nicht erihien, jo begann biefelbe gemäß ter gefeplichen Ber 
fimmung nad 10 Libre in feiner Abreſenheit. Der Staatsanmalt, Graf 
Leutrum, beſchuldigte ben Augeklagten wegen dreier, in Numer 133, 
135, 144 der Ulmer Donanzeitung befindlichen Nufiäge ber jortgeleg- 
ten Aufforderung zum Aufruhr (bie Beſchultigung der Beleidie 
gung der Ehre der Staatdregierung wegen eines Korreſpondenzartikels aus 
Stungart in Nr. 135 der Donaugeitung, den zu vertreten Behſchlag fich 
anfänglich bereit erflärg Hatte, fiel dadurch weg, daß derielbe noch jüngft 
ten Literaten Gauger in Stuttgart als den Verfaſſer jenes Artikels an⸗ 
gegeben Hatte) und beantragte ald Sırafe; Tragung jümmtlicher Koſten, 
jebn Monate Fellungsarreft und Ausmeifung aus dem bieffeitigen Staatd« 
geblet nach überſtandener Strafe. Da num meder der Ungeflagte feldft, 
nod irgend ein Anwalt anmejend war, um deſſen Vertbeibigung zu über 
nehmen, fo zog fih der Getichtshof zurüd, um über das Grfenninif zu 
beratben. Die Verkündigung desielben fand mach einiger Zeit flatt und 
lautete auf Tragung fämmtlicher Koften, ſeche Monate Feſtungeſtrafe un» 
Vermeifung aus dem mürttembergiichen Staatögebiet auf den Zeitraum 
von fünf Jahren. (u. 3.) 
Baden. — Karlsruhe, 29. Hug. Wie bekannt, hat ſchon im 
vorigeu Jahre Se. kgl. Hoheit der Großherzog zur Minderung des 
Notbftandes der Staatskaſſe eine Beifteuer von 100,000 fl. gewährt, unb 
ald zu Ende bed Jahres bie Finanzlage det Staats für 1849 noch keine 
günfigeren Berbältniffe verſprach eine gleiche Beiſteuer auch für dad 
Taufende Jahr, und zwar in drei Maten auf Aug, Oktober und Dezember, 
in Ausficht geſtellt. Wie mir vernehmen, if nun im diefen Tagen bie 
Meifung 259 das erſte Diitheil der Beifteuer für 1849 am die General» 
Raatöfaffe abzuliefern. (8. 8.) 
Preußen, — Berlin, 27. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
der L Kammer”) ward angezeigt, daß Die Übgeorbneten Gräff, Ulf. 
Lutterrotb, Duedflieg ihr Mandat niedergelegt haben. In Betreff der 
Vorlage wegen des fernerm Verfahrens im Bezirk ded Juſtizſenats zu Eh - 
tenhreitflein und des Uppellationdgerichtd zu Greifswald wird im Einver · 
Höndnifi mit dem Yufigminifter beichloffen, diefelbe einer beſondern Rom» 
miffion zuzuftellen. Gin Schreiben des Profuratord von Köln erſucht um 
He Gri eine Unterfuhung gegen ben Abg Mofes von Elberfeld 











Hürfen, wegen der dortigen Malereigniffe. Nachdem noch eir 
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nige Verbefferungsanträge zum Petitiondberichte genehmigt und eim Au⸗ 
trag ded Abg. Diergardt, Me hobe Kammer wolle beſchließen: daß eine 
Kommifflon ernannt werde, welche ſich mit der Unterſuchung ber bei dem 
erſten Vereinigten Laudtag beitloffenen, aber nicht zur Ausführung ge» 
fommenen Errichtung von Provinzialbilfsfsffen beihäftigt, um hiernach 
geeignete Vorſchläge zur baldigen Ausführung diefer fo hellſamen Maß« 
vegel zu maden,“ zahlreich unterflügt worden war, ging bie Kammer zu 
den Gampbaufen'inen Antrage über. Abg. Golttammer (im Namen ber 
Kommilfion) beklagt ſich darüber, daß tie Frage biäher nicht rein aufge- 
faßt fel: ſtatt deffen habe man es vorgezogen, darüber zu beratben, ob 
der Antrag ein Wertrauend« oder Mifitrauensvotum gegen das Minifterkum 
enthalte. Die Kommijilon ift noch einmal zufammengetreten und erjucht 
Sie wiederum aufd dringendfte, den Antrag anzunehmen. Die Rechtfer- 

tigung ter Regierung liegt darin, daß fle nach tem alle dei Frankfurter Par« 
laments gleich und ſchnell etwas thun mußte. Man Hat verjucht, ber 
DO ppofition einen ſpezifiſch preußtſchen Anſtrich zu geben: man vergift 
dabel, das Preußen, jo ſtark es if, ohne Deutſchland nicht beftehen kann. 
Beide zu vereinen, gibt ed aber, außer dem Wege des Echmerteb und ber 
roben Gewalt, nur den der georöneten Reichsverfaſſung. Graf v. Bran- 
denbutg: Glaubt ſich die hohe Kammer durch die nun erfolgten Morlagen 
genugjam informirt und nimmt fle demgemäß den Antrag an, fo wird 
218 Kabinet darin ein Vertrauendvotumfehen und im biefem Sinne handeln. 
(Bravo!) Abg. Gampbaufen: Mein Antrag verlangt nicht von Ihnen, Me 
Verfaſſung vom 26. Mai anzuerkennen, wie fie vorliegt, ſondern jo wie 
fie aus ver Nevifion des Meichdtags hervorgehen wird. Es ik feine 
müjfige Frage, in ber ich die Initiative genommen. Much enthält mein 
Antrag Fein Vertrauend« noch Mifttrauentvotum, fondern ganz einfach eine 
Indemnitaͤtsbill, welche meine Gegner dem Kabinet verweigern zu mollen 
ſcheinen. GE wird tie gröste Mehtöunfiherbeit erzeugt, wenn wir nicht 
entlih pofitiv feflftellen, daß es einzig und aflein zwei Gontrabenten gibt, 
den Meicherag und bie Geſammthelt der Regierungen. Keine Spezlalkam⸗ 
mer und feine Spesialregierung darf nacher mitzureten haben. Im den 
Verbanzlungen des VBerwaltungstathes mit Braunichmeig beift es aud⸗ 
trüdlich: feine einige Megierung habe nachher noch dad Medt, zurückzu⸗- 
treten, wenn bad Mevifiondmerk beendet ſei Dafür ſpricht fih auch ber 
Dreifönigsentwurf aus, Wir türen unsern Gegnern baber feine Wahl 
faffen, fie müffen fit mit Ja over Mein erflären, ob fle das von bderßlee 
gierung eingejhlagene Werfabren billigen oder verwerfen, das iſt bie ein« 
radıe Frage. Dadurch verichlieien wir jener Partei den Weg, deren Pros 
gramm neulih ein Redner mit feltener, aber anerfennensmertber Dffen- 
beit vorlegte. 8 gibt eine, wenn auch feine Fraktien, die, um abzıte 
warten, Aues gern noch länger in ber Schwebe bielte. Ich begreife, daß 
ed aber ſelbſt andern Mitgliedern ſchwer fallen ann, ſich jo plöylich über 
bie deutiche Frage aud zuſprechen: aber nicht bin ich es, ber fie Ihnen nahe 
geräte, es if ber nachhallende Donner der Nevolurion; entſcheiden Sie 
jet Far und beflimmt! (Bine motivirte Tagesordnung von den Abgg. 
Graf Helldorf und Börtder, welche die Entſcheidung bid zur Mente 
fon des F. 111 binausgefhoben wiſſen will, wird nicht unterflügt.) Abg. 
v. Mantenffel, gegen den Antrag: Es iſt eine Irrige Auffaſſung des 
Untragftellerd, das man Miftrauen gegen das Kabinet zeige, wenn man 
gegen die Motion flimmt. Ich babe drei Gründe gegen dleſelben und ge« 
gen die Zufammenberufung bed Reichstags in nächfter Brit. Zuerſt wer⸗ 
ben taraus Rollifionen hervorgehen zwiſchen den preußlichen unb beutfchen 
Kımmern. Berner It ed unpolitiſch, die Meinen Staaten ſchon jetst durch 
neue Wahlen aufzuregen. Endlich wird fl au in Preufien ficherlich 
bie Demofratie ber Meichstagsmwahlen bemäctigen. Sie wirb ſich gerade 
auf bieje Wahlen mit ibrer ganzen eifernen Conſequenz werfen. Der 
Mednet ermähnt ſchlleßlich noch des Berüchtes in Affentlichen Blättern, 
man wolle die preußiſchen Kammern vertagen, Bid der erite Neichätag bes 
ender jel. Abg. Baumfark hält den parlamentarifchen Ruf der Kammer 
für gefährdet, wenn mach dem frühern Verhandlungen vor der Vertagung 
der Antrag verworfen würbe, Wer eine kräftige nationale Wolitif, wer 
bad Ende ber Anarchie, wer Preußens Größe wild — der muß für ben 
Antrag ſUmmen. Abg. Nipih: Das Betragen der Regierung felt ber 
Vertagung ift fo gereist, fo grofi, fo tapfer, daß ich nicht hegreife, mie 
ber Camphauſen'ſche Antrag darüber fo fühl binmeggeben kaun. Xrenne 
ich denfelben von unfern Verhandlungen, fo iſt er In der That mehr ein 
Vertrauendootum gegen ben Meichötag, als, maß Id gewünſcht hätte, eine 
unummunbene Anerkennung ber Handlungswelſe ber Regierung. Auch 
meiß ih nicht, wozu der Untrag überhaupt dienen fol, Selbſt nah 
feiner Annahme kann es den Kammern unmdglich benommen fein, 
Protefte bei unferm Kabinet einzureichen gegen bie etwa vom Reichstage 
verunftaltete Verfaſſung, noch umgekehrt dem Minifterium, fih beömegen 
an die preußiſchen Kammern zu menden. Abg. Fiſcher führt aus, dafi 
die Auferfte Linke jegt für dem Antrag flimmen werde, da er, nah Vor- 
Tage der Aftenfüde, nicht mehr ein Bertrauensvotum für bad breuhiiche 
Minifterium ſei, fondern für den deutſchen Reichstag. Das Bolf wirb zu 
diefem Reichttage nicht demokratiſch, e8 wird beutich wählen. Wir flim« 
men jept für den Antrag, well mir es jept, wo bie Gefahren ih immer 
troßenter fleigern, nicht für zeitgemäß halten, darum zu hadern, ob bie 
Verfaffung von den Regierungen oder vom Wolfe gegeben ift. Minifter 
» Manteuffel: Man hat in der Discufflon das Minifterium — 
Farbe gefrige: ob wir In Faen der Norh auf das Deutfchrhum * = 
Preußentbum uns fügen werden. Wir balten und an das Pre 


thum, halten «# aber für umfere Pflicht, Am-beutfahen 
—— —* und That voranzugehen. Dielen Weg werden wir mit 


Gruft verfolgen, froh ber ofenten Gefahren. (rosa!) Mir haben und 
Nie vertechnet, wenn wir auf Preufend angeftammte Tugenten bauten. Auf 
Deutſchland fonnten wit und biöber nicht lügen ; aber wir wiſſen, daß Preußens 
Wiedergeburt ohne tie Deutichlante nicht möglid if. (Braeo!) Ich fomme 
jegt zu denjenigen Gründen für ten Antrag, bie ich nicht völig billigen 
Tann. Man bat von einem Entweter — Der geiprodien: durch Scharfe, 
ſchroffe Begenfäge gewinnt man feine Freunde. Wir haben ruhig unfern 
Weg zu geben, ohne nad beiten Eeiten zu bliden, auch glaube ich, das 
Ziel liegt nicht Jo fern, wie Viele tenfen. Man hat auch den Camphau- 
feniten Anirag gulammengemiicht mit ter Reiſcheverſeſſung. Linfere ein» 
aigen mahıen Feinte find die Anarchiſſen. Wir wollen ein fefied Haus 
bauen, dad Büren und Mölfer firmen, nicht aber eins, wo Wottlofig« 
keit und Untreue wohnen. Dennoh fin® bier Audtrüde gefallen, die 
Freude verbreitet haben im Lager unferer Gegner, bie in den Alubbs von 
Bırlin befprosen find und Erwartungen Mnöpfien an bewlünftigen Reicht⸗ 
tag, die ich nicht für berechtigt halten kaun. Mod ter Aninabme, vie 
unjere Vorlagen gefunden baben, glaube ich, daß beimeitem die Majorität 
beiter Kammern einig if, Tajfen Cie und daher nit um Ginzelnes mit 
fo idarien Worten reiten, Metlifeit und Offenbeit find unfere beflen 
Baeffen (Bravo!) Ein Antrag auf Schluß wird trop ter Ginmenbungen 
des Abg. v. Daniel genehmigt, ebenjo ein Auttag auf namentliche 
Ablimmung. Bei bieier wurde ter Antrag, den Urt. 111 ter Berfaffung 
von 8. Dezember 1848 auf die aus ben Peratbungen ted Meid;ötags ber» 
vorgebente deutſche Verfaſſung amzumenten, mit 96 gegen 14 Stimmen 
angenommen; entbalten fi 1, gefehls haben 69 Stimmen. 

Defterreih. AZ.C — Wien, 29. Auguft. Beltzeugmeiiler 
Baron Jelachich wird ſtündlich bier erwartet; der Patriarch Rajacit ift 
noch immer frank; man beit aber, daß er in einigen Tagen jo meit ber= 
geilelt jein wird, un an ten Berathungen wegen Organifirung ter Givil- 
verwaltung in den jlaviihen Ehplindern unter dem Vorfige des Banud 
Theil zu nehmen. — Ten zwel aus Italien nach Ung un rüdenden Ka- 
salerie-Negimentern Bayern, Tragoner und Karl-Ltlanen find tie Err 
gänzunge: Traneporte von bier entgegen gezogen und werten fich mit ber 
Hauptiruppe an ber ungariichen Gtenze vereinigen. 

Das folgende von Kofjurh an Graf Kafamir Eſterhazs gerlchte Schrei« 
ben macht bier die Munde: „Lieber Graf! Dieſes Schreiben erhalten Sie 
durch ten Oberfien von Kalmanp, ber den Auitrag bat, Ihnen meine 
Dünite müntlih zu eroͤffnen. — Meine Ihnen cin 23. Juni in Sieger 
tin mirgerteilten Abnungen find erfüllt; — tie Eroberung von Dfen turch 
Görgey war bad lepte Leuchten ter untergebenten Sonne ter Republik, 
denn bald barauf wurde Dembinefi in Norzen, Verczel im Eüten geichlar 
gen, ipäter gerierh Goͤrgeh im tie fatale Lage bei Komorn, umd entlic) 
muste auch Bem ben Hegreihen Waffen Yürers zurückweichend, unterlier 
gen. — Deine geringen Seffnungen dunch gewaltige Aufbietung aufer 
erbentlicher Mittel unferer Sache einen günfigeren Aufitwung zu ver 
Ichafien, fcheitestem gänzlich an dem ſchuachvollen Undank Görgeg'ö, tenn 
be plögliche Offenbarung und Ausführung feines — von mir längft durch- 
blidten und gefürdtetem — Plancd war Verrat an der Sache des Var 
teslanteß, um® gaben mir und dadurch ber Mepublif ten ãodekſtoß. — 
200,000 Kamonentugeln hat und unfer Unglüd gelojiet, und im jebenun 
dad Grab fe vieler bertlicher Eiege in ber nun ſchen geführteren Flucht. 
— Unjere Sacht it nun gänzlich verloren; Me ungeheueren Unftrengune 
gen ber legten Zeit baben meinen Geiſt ermattet und meine Törperlicen 
Kräfte gerrüttet. Ich febne mich nach Muhe; tod tem größten Troſt in 
dieſet meiner jegt unleugbar jehr kritiſchen Lagt gewährt mir die Lieber» 

ugung, baf das mir Höfe und Theuerſte nach deu Baterlande — meine 

milie — in Sicherbeit if. — Beute Nacht gebe ib mit Giungi une 
Borvath nach Puged, — wo ih Ihre münelige Unwort turd; Oberſſen 
G:af vo. Kalmany erwarte. — Indeß nehmen Sie Me Verſſcherung meiner 
beientern Hochachtung. Wrab, 11. Aug. 1849. Koſſuth m. p.* 


Nufiland und Polen. 


Kalifch, 23. Auguſt. Die berotſlehende Beendigung bes ungariſchen 
Krieges bat bier nur durch die unerwärtere Grgebung Görgeh's überraicht. 
Die Berüdjte batten bier ſchon- Fräber, wie id zw feiner Zeit gemelder 
babe, das faftifhe Ente ded Krieges in tie Mitte Auguft gefegt und bie 
Kombinationen der ruiiten Offiziere wären vieleicht aud ohne jenes 
Greignis zur Wahrheit gemorten, ba Görgey von alien Eeiten umzingelt 
mar. Obgleich nun in allen Garnlionsflärten bes Meiches ter Sieg ber 
ruffii.dtterreihiichen Maffen gefeiert werten wir®, fo wird hier doch 
Taut erzäblt, daf die Muffen mir dieſem Ausgange des Krleges nicht zu« 
frieden find Dieſe batten mit ibren überlegenen Wafien eine Ent 
fheibungsihladt gewuͤnſcht, denn ed war noch mande Scharte aub: 
zumegen und mancher ſtrategiſche Febler, der früher vorgefommen, war 
mod; In der Bolge durch das flegreice Endreſultat auf dem Schlachtfelde 
gut zu machen. — Die Polen des Koͤnigreichs, welche noch immer fans 
guiniie Hoffnungen begten, find durch den erfolgten Schlag ſeht nieder: 
gebrüdt; die den Polen abhelten Deutſchen in den Grenifätten tet Ad- 
nigreichs aber nahmen Me Sache mit freudigeren Gefühlen hin. — In 
Warſchau bericht veged Leben in den diplomatiſchen Konferenzen, melde 
ter Vröfident Wasileiofom leiter, aber die Miſſion des franzöflichen Ges 
fantten ſcheint zu Ende, wenigfiens ſpricht man bier von feiner bal« 
digen Abreiſe (Renft. Bl. a. B.) 


Türkei. 

Dan ber bosniſtheu Grenze, 14. Auguſt. Nachträglich und er⸗ 
gängenp berichtet tie „Agramer Zeitung” über ten Kuffland in Bosnien 
Bolgented: Bon den die Feſtung Bihac belagernten Zürfen hat ter Uns 
führer Ali ⸗Kebie 400 Dann gewählt und ift mir folden am 8, d. M. 
gegen Dtofu » Grad gezogen, almo er einige ten Türken gebörige Häuſet 
niederbrennen lief, und dann gleid feinen Weg meiter gegen bie Felle 
Yuzim mit dem Vorjage fortiegte, alldort auch eim gleiches zu thut. In 
tie Näbe von Buzim gelangt, änterte terfelbe fein Worbaben, vermeilte 
eine kurze Beit auf dem jogehannten Berge (veliko bördo) und zwang 
ale Türfen aus tem Dorfe Buzim, zu ten aufſtänkiſchen Truppen mad 
Bihac zu geben, die auch fogleich jeinen Befehl befolgen. — Obwohl 
jeit tem 12. ein großer Theil von ten die Feſtung Bihac belagernden 
Türken nad) Haufe entlaffen wurte, fo fol noch immer eine große Magt 
altost fein, und bie Rüdtunit des Kedie erwarten, der von Krupa einige 
Kanonen dakin führen wirt. — Die Belagerung türfte übrigens feined« 
falls lange mehr dauern, deun Muſtai-Paſcha Babic it vom Statthalter 
beauftragt, bie aufflaͤndiſchen Türken zu beihwidtigen, und als folde 
nicht audeinantergingen, fo follen ziefelben mir Gewalt auseinantergejagt 
werten. Sewohl ber Bibacer Paſcha Bitcenic wie auch ber Muteielim 
Arnautovit, haben ten Auftrag erbalten, fi zu verıheitigen, weil ihnen 
ſeht bald Hilfe zugefenter werben wirt, Der Turler Paſcha führe 10,000 
Mann nach Travnik, der Zvorniker und ber Jajacer Paſcha, jeder mit 
10,000 Mann nach Banjalufa, mit jedem diefer Korps werten unter Üt« 
gleitung von 50 Artilleriſſen, Ranonen mitgeführt, und Alles zum Uns 
griffe bereitet, — Bel ben ganzen Unruhen wird die Ralas am meiden 
leiden, benn die Spahl's kringen nun darauf, daf ihnen das Drittel ber 
Fechſung argeben werte, — Gin Rafa hat am 12. feinem Epabia, di, 
ke Murejelim UArnautovic die Eteuerabgaben feiner Fechſung und mar 
ein Zehntel für die Megierung und ein Drittel für die Spahla zugeführt, 
berfelbe wurde vom mehren aufftändiſchen Türken angebalten, der Früchte 
beraubt und mit dem Auftrage entlaffen, ſolches allgemein zu verbreiten, 
dab «8 Jedem jo geben wird, der früher bie Abgaben leiſtet, bis nicht 
entſchieden wird, was eigentlich zu leiften von der Negierung vorgefchrieben 
murbde, was nur dann erzielt werben fann, wenn man ihnen den Originale 


Berman produzirt. 2 
Griechenland. 

A. 2.C. Wan ſchrelbt uns aus Athen vom 18, Augufl: Cine Kan 
binetöveränterung bar fo eben Statt geiunten. Der Minifter des Innern, 
Chriſtides iſt plöglich feiner Etele entboben und ter bieberige Finanz- 
Diiniiter Ebteſtenites mit derielben betraut worden. Das Finanzminifterium 
erhielt Balbo, ein Anhänger ver Kolleit'ihhen Partei. In ber Deputirten« 
Kammer fand fürzlich eine ſtürmiſche Stene Statt. Der türfiihe Groß- 
Vezier harte verordnet, feine griecbiiten Lehrer fortan in der Türkei buls 
ten iu wollen; da mehrere derfelben, namentlich ber Direktor zer Schule 
zu Kuru Iſchesme, Namens VPirius gegen die Pforte aufreijente Sefinn« 
kungen zu verbreiten geiucht batten, Ueberties follie ter Paſcha von Abos 
bus ben dortigen ariedifden Konful beleidigt und bie griechiihe Flagge 
beihimpit haben. Herr Kleemenes, Teputirier von Aeglum drang auf 
eine Kriegeerflärung — ein Yorbeerfrang fatterte feinem Haupte von ter 
Zuhörertribüne zu. Das war aber aud Alles. Leicht gelang ed dem Mi— 
niſtet der äußeren Angelegenbeiten Glarafi ten parriotiichen Sturm burd 
erlihe verfäntige Worte zu beihmören. Der König üt von dem Aus- 
fluge, welchen er nad den Jufeln unternommen batte, zutückgekehrt. Auf 
ter Injel Maros hätte er beinahe das Leben eingebüät. Mur die Geifled« 
Gegenwart ſeines Begleiters rettete ihn, Dad Maulthier, welches der Kö— 
nig riet, Arsuchelte und er wäre unfeblbar in einen gäbnenten Abgrund 
geflürzt, wenn ter Begleiter ihm nicht bei dem faltenreihen Gewand ger 
faft und obenauf erhalten bötte, 

Rachichrift. 

* Eranffurt, 30. Aug. Ter Prinz von Preußen iſt ganz unver 
mutbet jo eben von Karleruhe bier angefommen und im rulliichen Hole 
abgefiiegen. Den Zweck feiner Hieherkunſt fennt man nict. 


Boörfen- und Banbelg- Rachrichten. 

et a,R., 30. Augua. Dcfterr. Sprey. Metall, 83°. Aproy. 66" 
Apreg. 49%. 2'rprog. 44°, Bankatien 1230, P. 500 A.» Eoofe 141, B. 
250 R.rBeoje 59°,%. — Prenp. 50 Thle. + Bramienfgeine —. V. 103 ©,, 
Staatsfgulsigeine I'yprog. 6. — Bayer. Frprog, 82%. — Burwigee 
Berdad. 80. .— Württemberg. 3'4pr04. BUY. 4ptej. I. — 
Bar. 3'apreg. 77%.  RBottorBinichen a 50 fl. 50". 35 Mrkenfe 30%. — 
Darmfärt. Zapreg. B0'/,. Aproz. BI". Lotto Anlehen von 50 A. 72". 
25 Arkeofe 25. — Kurbeff, Friehr.» Wirp.+Merbb, 45, 40 chle. » &oofe 
3. — Naffau, 3prej. 84'425 Mkoofe 237. Branff. Bprog. E04. 
3" nor. 93%. 90°. Zaumusbahn 295, — DHollämb. Inte. 53 /r- 
Span. Ivroy, Innere Schuld 27°. — Bot. 300 R.keofe 107. 500 f.,Zoofe 
BY. —. Bart. 36 Ärkoofe 30. — Dite 1 — RKourit a. 
Geldſorten: eur Louisriors fl. 11. 6 fr; Viſtelen M. 9. 233 Pa 
preuflfe fl. 9. 55 Br; beiläntifge f.r10.-Gräde A. 10. 1 fr; Mantbu — 
f. 5. 39 fe; 20-Frantsitüde A. 9. 38 fr; emglifge Soeeteigns A 12. 3 ie; 
Geid al mareo fl. 382; preuiige Thaler fl. 1. 45 fr; 5:ßrantenthaler fl. 2. 
21%, fr; hechtallig Silber fl. 24. 30 Mi. , 

In re 28. a Börfe: 5%, 8985, 3% 55.30. 


Verautmorriige Nesaftion: Dr. 3. Haller. 3. B. Vogl. 





—t t — — — — — — — — — — — — — — 
Oruck der Dr. Wolf'ſchen Buchdruderel 





un 
du 


a 


Pr 


#2 
Br 


= 










SESKEURFE 


Lu 
an, 
nz⸗ 
[9-2 


j. 
ie 
ie 
alle 


do⸗ 


‚te 
ya 
urd 

Huf 
ich 

Kir 
rar 


elta 


2 





| Nr. 207. 





Vene Münchener Deitung. 


Üennement: 
Gunzlägrig 6 A. 
Herblährig 3 Mi. 
Wirriekjährig 1 F. 26 ir. 





München, 2. September. 

Don tem Etaateminifterlum der Juſtiz und bed Innern if folgende 
Befanntmahung, die Berbefferung ber Berbältniffe ter Rechtpraktikanten 
betreffend, ergangen: Mehrere für ben Staatsbienft geprüfte Rechtoprakti- 
tanten zu Münden, zu Lantebut und zu Würzburg baben im Paufe ded 
Monatd Februar d.I8. die MWerbeflerung ibrer Lage bezielente Vorfielun. 
gen bei den unterfertigten Stautöminifterien eingereicht, melden ſich jpäter 
au bieRechispraltifanten zu Augsburg und Goͤggingen angeftloffen ba- 
ben: Denielben wird nad; forgfältiger Erwägung ibrer Vorbringen fole 
gente Entſchließung ertheilt: 1) Was ben Antrag auf Werwenbung ber 
geprüften Staatodienſi · Adſpiranten zur mirflihen dienſtlichen Beihilfe bei 
den Vebörden anbelangt, wozu tie Berufung in allen Fällen von ben 
Dberbebörten aussugeben habe, und wobei ein ber Dienflleiftung angemei« 
fened Honorar aus Staatäfondd zu gemähren ſei, jo iſt denjelben imiomelt 
bereitd eniiprochen, daf, wenn bei einer Bebörbe ein Funktionär nothhwen⸗ 
dig iſt. immer ner ein Staatädienft-Nbipirant und zwar von ber betreffen. 
den Dberbehörbe gegen ein angemeffenes Taggeld aus Staatdionde berufen 
wird. Mill aber bezielt werden, daf ale Etaatdtienji-Ndipiranten, wel- 
qhe bei Öffentlichen Stellen und Behörden ihrer Ausbildung wegen arbel- 
ten, und biebei zugleich wirkliche bienfliche Beibilfe leiſten, bonorirt wer» 
den, unb baß taber ein entiprechenter Anſatz im Budget flattfinte, fo ift 
einestbeild auf bie Größe der hiefür erforderlichen Fonts, andererſeits aber 
auf ben Umſtand kinzumelfen, dab mit der Trennung ber Qufliz von ber 
Abminifiration eine größere Zahl von Beamten erforterlich, und daber auch 
die Anftelung rüber erfolgen werde. 2) Machdem genügende @elegenbeit 
aur Ausbildung in wiſſenſchaftlicher, wie in politiſcher Vezeibung im In« 
lande dargeboten if, jobin eine unmittelbare Anihauung des Öffentlichen 
Lebens im Auslande auf Steatdfofien nicht als notbwendig ertunnt zu 
werten vermag, To kann auf beantragte Vermehrung ber für Staatstienft · 
Ubipiranten verfügbaren Etipentienfonds bebufs ber aljäkrigen Vertbeir 
lung von Meiſeſtipendien in Beachtung der berübrten finanziellen Nüdficd- 
ten nicht eingegangen werben. 3) Es wird erbeien: a) Ausicreibung al. 
ler erledigten Staatädienfiftellen, ober wenigfiend der Unfangöftellen im 
Negierungeblatte; b) Midibejegung derjelben vor Ablauf einer vom Ge— 
fege beſtimmten Friſt, und c) Belimmung einer geirglien Friſt, inner« 
balb welcher die Wieberbeiegung erfolgen muß; endlich d) Rechtfertigung 
der ad b und © flattfindenden Ausnahmen durd; Angabe der Urſache bei 
der beirefienten Nusichreibung. Die Nusicreibung ber erlebigten Stellen 
war bereit im Jahre 1532 bezüglich aller zum Bereiche des fgl. Etaatd« 
minifteriums der Juflig gebörenden Anftellungen und Beförderungen ver» 
fügt worben, mufte jedoch in Folge der Grjahrungen, welche neben einer 
beträchtlichen Vermehrung ber Geſchaͤfte nur eine äuferit nadıtbeilige Vers 
zögerung im ber Wieberbefegung erledigter Etellen entnehmen liefen, ald« 
bald wieder aufgegeben werden, und empfiehlt ſich daber wicht zu allges 
meinerer Wiedereinführung. Sonach kann auch von geſehlicher Beflim- 
mung von Friſten für bie Wiederbeſehzung erledigter Stellen feine Rede 
fein. 4) Die Bekanntmachung vom 31. März vor, 6, (Meglerungsblatt 
1848 Selte 162) flelt bereit® den Grundſat feſt, dab bei Anflellungen 
end Beförderungen die Dualififetion und das Tienſtesalter entſcheiden fol« 
Ien. Hievon wird jeberzeit firenge hieran gebalten werten, mohet jedoch 
der Natur ber Sache gemäß einzelne Atweichungen von ber Reihenfolge 
durch befondere periönliche ober Örtliche Verbältniffe, wie Vertrautbeit mit 
den an einzelnen Orten ober im dem betreffenden Megierungdbezirfe gelten« 
den Gtatutarrechten und Gefegen oder MWerorbnungen und abminiftrativen 
Normen fich begründeten. Die beantragte Belanntmahung bed Konkurs 
jabres bel der Artichreibung von Anftellungen ericheint biebei nicht ala 
angemeflen, ba fie nur bad eine minder wichtige Moment veröffentlicht, 
mährenb bie Ronfurönote, old dad Hauptmoment, welches im Falle befon- 
derer Auszeichnung nicht blos unter bem in bemfelben Jahre Geprüften, 
ſondern auch im Merbälmiffe zu früher Geprüften einen Vorzug hegrün. 
det, Sowie die im ber Praxis erworbene Qualifikation unbekannt bleiben 
würden. 5) Die Einſicht ber Duallfifationebüber und Liſten ift jerem 
unmittelbar Betbeiligten auf dem Grunde ber Berorbnung vom 6. Behr 
1811, Abth. B. 1. 2, geftattet; er kann bieielbe auch durch einen gehörig 
Berollmaͤchtigten nebmen laſſen. Tagegen fteht mittelbar Berheiligten ein 
MRecht hierauf micht au, und es fann aud bie Ginficht der hei den Aem- 
tern und Gtellen gebildeten Perionaleften nicht zugeflanden werden, ba 
biefür ein genügender Grund nicht vorliegt, nachdem alles, mas in An- 
ſehung ber Befähigung und der Konbuite eines Staatsdienſt - Abipiranten 
in deflen Berfonalatten Weſentliches vorlömmt, in feinem Follum bed 
Diualififationsbucdes vorgemerkt werben muß, fohin mit demſelben zur 
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Kenntniß des Petreffenden gelangt. 6) Mad den weiteren Antrag anbes 
langt, es mödten Stellen, bei welchen Rechtekenntniß erforbert, audichlieh« 
lich, und Stellen, bei denen Mechtöfenntnif wünſchenawerth If, vorzugs- 
weiſe mit geprüften rechtekundigen Staatodienſt-Adſpiranten beiegt werden, 
so iſt demjelden ſchon biäher eruſptochen morben, indem Stellen, melde 
rechtägeletrte Beamte forkern, nur votſchriftemäßig beiäbigten Bewerbern 
verlieben, Etellen aber, für melde Rediröfenntmiffe wünſchentwerth find, 
geprüften Rechtepraltikanten mit Vorzug vor andern Bewerbern übertra« 
gen wurten, infoferne ibnen die Gefontere Peiäbigung für bie eröffnete 
Stelle unzweifelhaft zur Eeite ftand, 7) Zufolge der bioherigen Grörter- 
ung Melle ſich die Bitte, die berührten Verbältniffe bur ein Belek zu 
regeln unb im Budget entiprechende Fürforge zu treffen, tbeild ala über 
flüffie, theils ald unzuläffig bar, und es muß auch fortan der Gtaatdregle- 
rung unbenommen bleiben, die Dienflesnormen nach dem Berürfniffe des 
Eraasdbienfteß, welches bei Anſtellungen und Befdrberungen enticheidend 
zu berüdfichtigen if, zu erdnen. 8) Es iſt ferner bie Freigebung ber An⸗ 
mwaltd:Praris oder doch wenigflend ber Ertbellung rechtſlichen Marhes und 
anwaltichaftlicher Vertretung vor ben Gerichten in Bagatellſachen für bie 
geprüiten Nechtöpraftlfanten beantragte worden. Allein meter bad Eine 
noch bad Untere erſcheint unter den zur Zeit noch beilebenten Verbält« 
niffen ber Abrokatur und mad der geltenden Gerichtöverfafjung als ftatt« 
bait, Indeſſen wird bei ber nahe berorſtehenden neuen Progeßgejepgebung 
und Gerichtöveriaffung eine Umgeftaltung der Advokatur in Brage kommen, 
und bierbei aud die dermalige Art der Praris der Mechtäpraftifanten und 
Acceſſiſten weſentliche Veränderung erleiven. Das mitunterfertigte Staat- 
minifterium ber Juftiz wird bei ben deßfalls zu flellenden Anträgen und 
zu fertigenden Entwürfen nicht nur für eine zwecmänige Vorübung unb 
Beihäftigung ber Staassrienf-Adipiranten, jontern auch für eine befiere 
Stellung berjelben in jeder und aljo auch in finanzieller Beziehung, ſoweit 
bie hiezu erforderlichen Mittel mur immer aufgebramht, ober gereiie Gen 
ſchaͤfte derſelben bonerirt werben fönnen, nach Kräften forgen, und ben 
Wuͤnſchen der Geſuchſteller eine befondere Bedachtnahme zumenden, 
(Schluß folgt.) 


Das Megterumgeblatt Neo, 50 vom 1. September enthält eine Be« 
kanntmachung, die Neduftion des Tambachert Zehent ⸗Getreldemaßes in das 
baberiſche betreffend; dann Dienſtesnachtichten? Se. Maj. der Koͤnig haben 
Eid ollergnätigft bewogen gefunden, unterm 31. Juli den biäderigen Fis- 
falatjunftem der Fönigl. Milttärontd:Kommifjion Regimentsauditor Franz 
Piiftermeifter zum fönigl. Sekretär mit dem Titel „Sekretär bed Rd» 
nigs“, bann dem Mange eines Stabsrathes und ber Befugnif tur Tras 
gung der Uniform eines foldyen, zu ernennen; unterm 22. Auguſt de bei 
dem Oberpoſtamte Megenäburg erledigte Briefpoflfontroleurftelle dem feite 
berigen Voſtofftzialen Leopold v. Schmid zu Regensburg zu Übertragen; 
den Dffizlalen Andreas Dit auf fein Anſuchen vom Oberpoflamte Auge» 
burg zu jenem in Megensburg zu verlegen, und bie fich bienady bei dem 
Dberpoftamte Augdburg erledigente Offiziantenftele IM, Klaffe dem Voſt · 
aſſiſſenten Jakeb Aichehe zu Mürnberg in proviſoriſcher Eigenſchaft zu 
verleiten; unterm 23. Auguſt auf die erledigte Hauptzollamtevermalterftelle 
in Fürth den blöherigen Verwalter des Hauptzollamtes Lubmwigshafen Jo- 
hann Geriftion Koch, feiner Bitte entſprechend, zu verfeßen, forwie bie bie» 
durch in Grletigung fommente Gauptzolamtöwermalterfielle zu Lubmigdbas 
fen bem biöberigen Hauptzolamtstontroleur Bonifag Brendel zu Würz 
burg au übertragen; unter bemfelben Tage zu genehmigen, ba vom 1. 
Dfrober anfangenb in Gunzenhaujen eine Poſt - und Ciſenbahnverwaltung 
M. Kaſſe ind Leben trete, dagegen die bisherige Poftvermaltung in Weis 
Fenburg, unter Vereinigung bes bortigen Erpeditionsdienſtes mit dem Pofl- 
ſtalle, vom gleichen Zeitpunfte an aufgehoben werde; fofort auf die eben« 
genannte Poll» und Gifensahnvermwaltung Bunzenhaufen den biäberigen 
Voitverwalter Zaver Martin in Weißenburg zu verlegen; und unterm 
24. Auguſt ben Poftoffisialen Sehaflten Weifer zu Mürnberg, ſeiner als 
leruntersbänigiten Bitte entiprechend, auf ben Grund bes $. 22 lit. D ber 
IX. Berfaflungäbeilage wegen nachgewieſener phhſiſcher Funktlondunfählg - 
kelt auf den Zeltraum eines Jabhies in den temporären Ruheſtand zu 
verſt hen. — 

Die kathol. Barrel Bergbam, Log. Böggingen, iſt mit einem faf« 
flondmäfigen Meinertrage von 574 fl. 1474 fr. im Grletigung gefommen- 
EEE 


Deutſchland. 
Frankfurt, 29. Auguft. Mereitö if ber größere Ihr 
gen umd Mferde des Reichsverwefers aus Gaſtein in unjerer © 
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eingetroffen. Die Angabe, daß der geheime Kabinetäfekrerir Er. kallerl. 
Hoheit ſchon wor einigen Tagen bler wieder angelangt jei, war voreilig. 
— Die Wittheilungen, welde man über bie noch ſowebenden Unterhand- 
Iu in Wegzug auf die Bildung einer neuen proviſoriſchen Sentralge- 
malt von Dentibland erhält, laſſen erwarten, daß ver Grjberjog und ber 
Prinz von Vreußen an die Spige dieſer proviloriihen Bentralgemalt ge · 
fleße werden würten. Im welchet Weiſe die übrigen deutſchen Staaten 
in Diejer Behörde vertreten jein follen, if, wie es beißt, jegt noch ber 
Haupigegenftand der Unterbandlung, welche in dieſem Uugenblide in Wün- 
hen bierüber gepflogen wird. (Ko uf. D.) 

(iL. FC) Frankfurt, 30. Auguf. Der überall gefürchtete Gaſt, 
Me Goolers, rüdt unierm Orte immer näber und ift bereitd bid auf we⸗ 
nige Stunden von bier. in Darmiladt, vorgetrungen. Bereit jollen auch 
bier, wie man ſich erzählt, ein paar Gholerafäle beim Militär vorgelom- 
men jein, dem aber von anderer Seite wiseriprochen wird. Es ſollen nur 
gewöhnliche Nubraniäle gemeien jein, und man hofft noch immer, daß 
ber biefige Ort, wie zu zwei vorherigen Walen, auch dieſes Mal von der 
Gholera gang verſchont bleiben wire. — Die Umgegend Frankfurts muß 
ſeit einiger Zeir jo ziemlich mit preugifhem Militär, beionterd mit In» 
fanterie überihmwemmt fein, denn bei Gelegenheit ber Götheſeler bemerfr 
ten wir bier in Branfiurt Solsaten, welche dem 5., 12., 18., 20., 21., 
24., 27. und 32. Inianterie-Negimente angehören. Nehmen wir an, daß 
von jedem dieſer Megimenter mindeftend ein Bataillon in unferer Umge- 
gend liegt, fo baben wir allein an 5000 Mann Infanterie in Frankfurts 
Umgegend, wobei bie hier in Garnifon liegenden Preußen gar nicht ge» 
rechner ſind. Dan kann aber füglih das Doppelte rechnen. Mit Unrecht 
Hagen daber bie Leute im biefiger Gegend über den flodenden Verkebr. 
Co fo viel Konjumenten auf einem kleinen Terrain angehäuft liegen, da 
muß ja Handel und Wandel blühen Wenn er nur nit am Ünde 
gar verblüht! — . 





Bapyern. — *, München, 1. Sept, Das unter dem Proteftorat 
rer Diaj. der Rönigen Thereſe ſeit drei Yahren babier beſtebende 
Kinberjpital bet Hrn Dr, Hauner bat jochen ihren neueſten Jah- 
reöbertät Tür das Jahr 184849 aufgegeben. Dit großer Theilnabme 
wird der Menftenfrennd die au unter den ungünfigen Werbältniiien 
der jüngften Zeit gefteigerte und umfangreihere Wirkiamfeit tiefer dus 
volfte Lob und bie allgemeinfte Anerfennung verdienenden Anſtalt aus 
bem Berichte erichen, tem mir bier aus Mangel an Raum mur menige 
Zeilen wirmen können. Bom 1. Auguſt 1848 bis 31. Ault 1849 fudı- 
ten 753 kranke Kinder in dieſer Anftalt Hilfe, währen: aus der Periode 
1547/48 noch 20 Kinter in Behandlung verblieben waren. Geheilt ent 
laſſen wurden tavon 620, geftorben jIn® 55, andgeblieben 24, gebeſſert 
wurden 48, ungebeilt blieben 4, im Bebantlung fiehen noch 22 Kinder, 
Bei ten vorfommenden chirurgiſchen Krankheiten wurde auch bei ten 
jüngften Kindern das Chloroform mit der beiten Wirkung zur Une 
wendung gebracht. Unter zen angewandten Heilmitteln lebt aber durch⸗ 
nängig 26 falte Wafier oben an. — Dir Bedauern müſſen wir bin» 
zufügen, daß durch den Ankauf det Hauſes Mro. 9 im ber Aügerfirafe als 
Epital um den Vreis von 14,000 fl, moran 8,000 fl. ſogleich baar ere 
legt worden And, die Gelemittel der jungen Anflalt bedeutend in Anſpruch 
genommen murten, To baf ohne Ginrehnung des Mobillarvermoͤgens tie 
Schuldenlaſt der Anſtalt 3,103 fl. betrügt! — Der Verlcht erläßt am fel» 
nem Schluſſe tie dringentſte Virte um fernere Unterflügung, und wir 
glauben nur im Sinne der Menſchenliebe zu banteln, menn mir in un« 
terem Kreiſe diefe Bitte angelegentlichft wiederbolen. 

Würzburg, 29 Auguſt Nachtem fit die Hauptmacht des frän- 
liſchen Obfervarioneforps, mit Hinterlaſſung der I Batallione bed 5. und 
11, Infanterieregimentd zu Nürnberg, gegen Weiten an die Maingegen- 
den gejogen, beftcht daſſelbe nunmehr aus einer Etärfe von 9 Infanteries 
barailons, 4 Tiviflonen Eheraurlegert, 1 reitenden Bauerie, 1 fahren 
dem bpfünder und einer halben 12pfünder Batterie, deren Stabequartiere 
folgendermaßen ſich veriheilen: Schweinfurt: 3. Diviflon des 2. Ghevaur: 
Tegersregimentd; Dctfenlurt: 3. Bataillon des 9. Infanterieregiment® und 
eine halbe Batterie Weifenflein; Sommerbaufen: 1. Diviſton bes 
4. Gbenaurfegersregimentd; Würiburg: 3. Bataillon des 12. Infanteries 
regimentd (aufersenm noch der Depotfig des 2, Artilierieregimentd mit der 
ei aud Schleswig-Holftein eingerücdten Batterie Fahninger); Karlftadr: 
Hauptquartier ded Generalſtabed, des Megimentöftibes des 2. Infanterier 
tegiments, bed 6. Ghenaurlegerdregimentd und der Artilieriebivifion mit 
der Batterie Lutzz Gemünsen: 1. Bataillon des 1. Infanterieregimens; 
Potr: 2. Batailion deeſelben Infanterieregimentd; Memlingen: 9. Bar 
taillen des 4. Infanterieregiments; Dberburg: 1. Bataillon des 11. In« 
fanterieregimentö; rofofteim: 2. Bataillon desfelben Infanterieregi» 
ments; Aibaffenburg: 1, Bataillon des 4. Anfanterleregiments; 2. Ditie 
flon tes 6. Gbevaurfegeröregimentd mit der Batterie Müller; Damm; 
3. Bataillon bes 10. Infanterieregiments, 


Württemberg. — Nah Mürtingen bat am 28. Auguſt eine 
Abtheilung Militär von Stuttgart abgefantt werden müffen. Die Mer- 
anlafjung dazu waren Grieffe, melde am Sonntag (26.) Abend dort flatt« 
fanten. Es war nemfih dem vom Aöperg zurüdgefehrten Natböicreiber 
Winterle ein Ständen gebracht worden. Bon ba aus zog eine Partie 
vor bad Haus dee früheren Reichötags » Abgeordneten Nümelin, ber ſeit 
kurzer Zeit ſeln Amt in Nürtingen, und zwar Bid daher unbehelligt durch 


| 


politiihe Gegner, mieber angetreten hatte. Hier wurde mun, obgleich 
Kümelin nicht zu Haufe war, nicht nur eine Ragenmuflf aufgeführt, ſon- 
ern auch mit Steinen bie Wenfler und Läten eingeworfen, fo deß fi 
DHümelin'd Familit vor diefem Ute ber Brusalitit von einem Zimmer 
in's ancere füüchten mußte. Aehnliche Sjenen wurden fofort am Gajl- 
befe zur Sonne (Duieum) und bei Helfer Bradenkammer und Bleichet 
Maier aufgeführt; Beamte, man uennat ben Aftuar, ber ald geſehlicher 
Stellvertreter ded abmwejenden Oberamimannes fungirte, wurden infuleirt 
und mißhandelt ꝛc. Der Stabtrarh ſuchte jofort jolgenten Tags die Ab⸗ 
fendung von Militär zu Bintertreiben, indeß IR als Negierungstommi 
Meg Huth Wirenmann, und am 28, eine Abrheilung Militär nach Nür« 
tingen abgegangen. (Sdw. DM.) 

KHeutlingen, 28. Auguſt. Regierungsrat Wafer ift von dem Hal, 
Minifterium tes Innern mit der Unterſuchung ber bieflgen Milisärerzeie 
beauftragt. Derjelbe ift geſtern hier angefommen und bat mit der Une 
tetſuchung bereits begonnen, 

Baden. — Karlsruhe, 26. Auguſt Geftern Abend Fam ein großer Zug 
ichöner Yierse, vom badiſchen Landleuten geritten, bier an. Es waren dies 
die 400 batiſchen Dienftpferde, melde die Züricher Megierung den reis 
ihärlern abgenommen und neuerdingd hierher zurüdgeliefert hat. Die 
Wierve find ſehr gut erhalten und im beten Fürterungsfiande ; freilid 
verlangt die Schweizer Megierung von der badiſchen einen MRationderfag 
son täglich 1 Schweizerſtanken per Pierd. Dafür fann man fon, trog 
ber hoben Haferpreije, mäften. Den Thieren follen auch, mie ein launie 
ger Berichterflatter erzählt, beim Abſchlede von ber Schweiz Ihränen auds 
gebrochen fein. — UAuch den Bapern find jümmtliche Armaturgegenftänte, 
bie fid von ihnen noch in Bern befinden, ungeachtet eines Bolfsauflaufes, 
welchet es verhindern jolte, außgeliefert worden. Ebenſo mird die Müd- 
lieferung der badiſchen Waffen im dieſen Tagen erfolgen. — Muß der 
Schwelg wandern jablreihe Breiidanrentrupps nah Amerlka. Auch Me 
Reijepäffe für Germain Metternich und Oberft Sigel find bereits untere 
jeiggner. (Br. DW. Ur3.) 

Harlscuße, 30. Auguft. Nach einer heute eingetroffenen offiziellen 
Dieldung vom 29. d. M. find in Mannheim feit dem 24.9. M. an ver 
Gholera erkrankt 47, davon geflorben 29, es verbleiben in Behandlung 18. 

(Karler. 8.) 

Mannheim, 25. Auguf. Gine Befanntmarhung ded Landesfom« 
miffärd Tür den Umterrbeinfreid verordnet die Untersrüdung folgender 
Blätter für die Dauer des Kriegdiujtanted: Frankfurter Journal; Meue 
Deutſche Zeitung (Branffurt); Reue Zeir (Wormd); Beobarhter (na 
der D. 3 if eieſes Blatt für die Dauer ded Kriegszuſtandes im ganzen 
Grofberzogibume verboten und den Voſtanſtalten der Befehl gegeben 
worden, dad Blatt nicht mehr ausdjugeben); Meue fränkiſche Zeitung 
(Würzburg); Gulenipiegel, Wer eine unterbrüdte Beitung verbreitet, wor 
runter namentlich das Auflegen in Öffentligen Lokalen und unter Umjläns 
den das Vorlejen begriffen if, unterliegt kriegsrechtlicher Behandlung. 

Mannheim, 29. Auguft. Soldat Meter Lacher von Bruchlal, der 
am 27, wegen Werführung ber Soldaten des 2 Regiments zur Meuterei, 
wegen Treubtuch uns Hodverrath zum Tode veruribellt worden war, iſt 
geſtern mac eingelangter Beflärigung bed Urtheils durch das großherzogl. 
Kıiegeminifterium zwiſchen 4 und 5 Ubr erfchoffen worden. Gr foll noch 
in ben legten Stunden eine emipörende Ürechheit bemwiefen haben, 

(dr, DB.) 

Sannover. — Bildesheim, 27. Auguft. Eoeben ift der Abe 
vetat Weinhagen mit 24 gegen 3 Stimmen zum Deputirten gewätlt 
morten. Mit 23 Stimmen ift der Atvokat Gotteleben zum Erſah - 
mann gemählt worden. — In Böttingen if Elliſen einftimmig von 
allen 35 Wablmännern gewählt. (H. Mranz.) 

Ognabrück, 27. Auguſt. Minifter Stüpe ift mit 40 von 48 St. 
gemäblt, (Bannov. Dirgz.) 


Freie Städte. — Hamburg, 2%. Auguf. Aus zuverläffiger 
Duelle wird mitgetbeilt, daß im Yauf ter nächften Tage bid zum 2. Sep⸗ 
tember ber gröfte Theil der bier befintlichen preuf. Iruppen Hamburg 
verläft und vom 9. Sept. an nur noch dad 15. Infanterieregiment, das 
8. Sufatenregiment und eine Batterie Artillerie Gier zurüdbleibt, Bene 
al v. Drittwitz verläft mit dem Stabe die Stadt am 20. d. M. 

N.c Shledwig-Holftein. — Schleswig, 27. Aug. Beute 
ift die Runtgebung der Inflallirungsfenmiijäre Vechtin und Bonin vom 
25. 28. an die biegen Bebörten angelangt. Sie lautet wie folgt: 
„Deffentlibe Befanntmahung. — Die Unterjeitneten, von Gr. 
Mafeflit dem Könige von Dänemark einerjeitd und Er. Majeät dem Kö« 
nige von Preupen andererfeits allerböhit dazu deftellt, die durch ven Urs 
tiel N, der Berliner Waffenkilftantefonvention vom 10. v. M. ange 
ordnete Verwaltungsfommiffion zu inftaliren, bringen zur öffentlichen 
Kenntnif und allgemeinen Nachadtung: dap zur Bildung biefer Roms 
miffion von Adniglich dänifger Seite der KRabinetöfelrerir, Kammerberr 
v. Jilliſch, von Königlich preußlſcher ber Negierungd-Bizepräfldent, Kam« 
merberr Graf zu Gulenburg und von Königlich großbrittanijder, ald der, 
ter Berwaltungsfommiffien beigeorbnete Ghietrichter, der Dberft und 
Beihäftsträger Hotges auderfehen worden find, und daß bie unterze lame · 
sen Inftalirungsfommiffäre die aus dieſen Mitglievern beſtehende oberſte 
Negierungsbekörbe für das Herzogthum Schleswig unter der Benennung: 
Landesverwaltung für bat Serie ihum Schledmwig, nunmebr in ihr Amt 
eingefegt haben, damit im Gemäßheit der ihr vertragemäßig mad Artifel 
X. ber oben erwähnten Waffenfilftantsfonvention zugetbeilten Befugniffe 
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durch dieielde das ganze Gerzogthum Schledwig von heute an im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs von Dänemarf während der Dauer bed Waffen 
ſtilſtandes regiert werde. Flenoburg den 25. Auguſt 1849, Pegliu. 
Bonin” — Die Proflamation der „Landesverwaltung“ wird zu mer 
gen erwartet, Es fehle bier in Wlendburg an Schnellpreffen, daher vie 
Langfamkett des Geihäiridganges, — Der Erklärung der hiefigen Geiſtlich⸗ 
feit gegen die Ginjegung ser Landesverwaltung haben fi dem Beruchr 
men madı bereits 140 Geiftlihe angefhloffen. Die Eivilbeamten Flenb- 
burgs haben eine Ähnliche Grkiärung abgegeben und vie biefigen ſollen 
eine folte vorbereiten. Unter Proteſten wird bas Herzogthum Schleswig 
— tem tänifhen Joche almälig untergegwängt werden. — Uniere heim- 
gefehrten Kriegsgefangenen fins geitern zu Miſſunde mit Mufif und Blur 
men feitlih empfangen uns unter bem Kanonentonner ber bort zu biefem 
Zweck eingerroffenen Kanenenböte „Kappeln* und „Arnis” die Echiffr 
hrüde paſſirt. Die Brüde hat jeht ihre Miſſion erfült und jod in den 
nähen Tagen abgebroden merben. 

Der „UM * bringt eine vom 27. d. M. batirte Bekanntmachung 
ber Statthalterſchaft, bdergemäf die interimiſtiſche Binanzverwaltung dem 
biöberigen Präſtrenten der Schleswig-Holiteiniihen Reglerung, Brande, 
an der Etelle des Departententsheis Jenſen Übertragen worben if. 

Altona, 23. Auguf. In Plendburg find die Schweden angefoni- 
men. Bel bafeldft vorgefommenen Erzejien zwiſchen Daäͤniſchgeſinnten uud 
Deutihen, bei welcher Gelegenheit mehrere Düntjchgefinnte durch die 
Schuömwaffe verlegt worden find, haben die Schweden, ihrer Aufgabe ge 
mis, Ab ganz neutral verbalten. (B. BB.) 

Breufen. — Berlin, 29. Auguſt. 10. Siyung der zweiten 
Kammer. Präflsent: Grai v. Schwerin. Die Gigung beginnt um 
12%, Uhr. Werleiung des Protokolle, Mehrere neue Mitglieder find in 
die Kammer eingetreten. Die Rommiffion zut Vorberathung der Megie- 
rungseorlagen über die deutſche Angelegenheit bat fi fonjtituirt, zum 
Borfigenten den Abg.v. Yatom ums zum Schriftführer ven Abg. Heife 
aus Sangerhauſen gewählt. Gin Schreiber des Abg. Krauthofer 
(Bofen) wird vorgelefen, durch welches er einfach die Niederlegung feines 
Mandats anzeigt. Am Miniftertifte figen die Minifer o. Manteuifel 
und 9. Rabe. Der Präfbene theilt zwei vom Juftigminifter übermit- 
telte Schreiben mit, in melden der Stassdanwalt die Hohe Zweite Kam» 
mer um bie Grlaubnif nachſucht, ven Redalteut des Kladderadatſch megen 
eined in Mr. 32 dieſes Blattes enthaltenen Schmähartifeld und ven Ber 
faffer eines ſchmähenden Gedichtes gegen die Zweite Kımmer in Unflage 
fegen zu dürfen. Uräſtdent: Go wird darauf anfommen, ob bie Hobe 
Kammer tiefe Erlaubniß ſogleich geben over ten Gegenſtand erſt einer 
Kommiffion überweiſen will. Die Berlefung der Anträge ift wohl nicht 
erft nötig, da ja doch nur bad Gericht entſcheiden fann. ob Beleimiguns 
gen vorliegen. Ubg. v. Beckerathe Es iſt die Pflicht ver Megierung, 
eine Merlegung der Prefvorichriften zu verfolgen. Wir aber, meine Her 
ren, haben eine moraliihe Pflicht gegen uns jelbjt zu erfüllen. Dieſe 
bobe Kemmer ſteht au hoch, als das fie ſich im einen Injurienprozehi mit 
einem Wigblatte einlaffen ſollte. Ich bin fe überzeugt, dab, wenn eine 
Kommiffion zur Prüfung ernannt würde, fie den Antrag der Negierung 
ablehnend beantworten würde. Alein, meine Herren, ich wünjde nicht, 
daß bergleiden Dinge mit ber Beierlichkelt einer Kommiflionsprüfung 
umgeben werten Wenn diefe hohe Kammer durch offene Kritif ange 
griffen wird, jo möge fle durch flarfe Ihaten antworten. Untere Schnäb- 
ungen erwierere fic mit Verachtung. Ich frage, darauf an, bag bie habe 
Kammer dem Staatdanmalte die Ermächtigung verfüge. (GEinſtimmig an« 
genommen) Präftdent: Ih babe verſprochen, der hoben Kammer 
von Zeit zu Zeit Mitrbeilungen über die Thätigfeit ber Kommiflionen zu 
machen. Die Rommifflon für Hantel und Gewerbe hat die drei erden 
Mbichnitte ded Geſehzes über Gemerberäthe, die Agtarkommiſſion das Ge— 
fep über die Normalpreiie bei Ablöjungen und die Verordnung über 
Gemeinheitsibeile bis zu $. 4. berathen, die Berfaffungelommifjlon die 
Paragraphen der Verfafjung über Kirche, Schule und Preſſe begutachtet 
Mehrere andere Kommiſſionen haben nicht vorihreiten fünnen, weil es 
noch an ben nörhigen Drudvorlagen fehlte. 187 Petitionen find einge- 
gangen, welche ih an die betreffenden Kommiſſionen gewiefen babe. Der 
Minifter ter Binanzen: dr lege ber hoben Kammer ben Staats- 
haudhaits· EOtat für 1849 vor. Dad Defizit vom 5,605,000 Thlr., mels 
ed ſich nach dem Grat von 1848 herausgeftellt hat, iſt durch die Meile 
bed vorhergehenden Jahres gededt Sie freiwillige Anleihe hat ergeben 
mit den übrigen Reſten 6,442,014 Ihlr. Die Differenz beiträge 5,605,000 
Thlr. Es bleiben alſo Ueberſchuß 834,014 Tblr Diefer Beiland ger 
nügte, bie außerortentlichen Ausgaben ded laufenden Jahres zu beiden, jo 
daß weder eine Anleihe, noch eine neue Steuer nothwendig wirt. Es iſt 
indefien eine Anleihe von 1,373,000 Ihlt. bei den Darlehenskaſſen ger 
wacht worden, welche zwar burd bie augenblilichen Bebüsfniffe nicht ges 
boten war, fondern nur in Vorausſicht zufünftiger Erelgniffe, welche nicht 
eingetreten find. Diefe Anleige kann alio zurüdgezahlt werden. Ferner 
lege ich die Verordnung über Abänderung des Gingangdzolles für unge 
reinigie Soda vor. Sie iſt als proviſoriſches @eieg publizirt worden und 

berußt auf einer Miederheritelung der uriprünglih im Zolltarife feitge 
flelten und dann ermäßigten Steuer. Der Borfipende des Gentralaus- 
ſchuſſes zur Beratbung der Vildung einer Budgetlommiffion zeigt an, baf 
nach Gingang diefer Dorlagen dieſe Kommiſſion ſich am Nad;mittag ver 
fammeln wird, 

A Bertin 29. Auguſt. Der König geht Morgen nad Pidaig und 
wird am Pr September zurüdtehren. — Bon gejtern Mittag bis heute 


Mittags erfrankten an ber Choltra 46 Perfonen und ſtarben 22.; vom 
27. Mittags auf dem 28. Mittags waren erfranft 74. geitorben 94. 

Nah dem „orreipontenz Bureau“ [oll der Zufammentriti bed Reichs⸗ 
tage doch wohl erft im Movember flanfinden. Er würde in Erfurt jeine 
Siyungen halten und der Generallieutenant v. Radowig die preußiſche 
Degierung dirigirend bei bemjelben vertreten. Dad Miniferium ſelbſt 
würde nicht im Erfurt ericheinen. Verſichett wird, daß die Berbandlune 
gen zu einer Verfländigung mit Deiterreich folgende Propofltiom ber faif. 
Regierung hervorgerufen haben: Preußen mit den Gtasten, welche id 
dem Büudniſſe vom 26 Mai anſchließen, als norbdeuticher Bund, ſchließt 
mit Defterreih umd den ſich dieſein amjchliefenden Staaten (dem fürdeutr 
iden Bunde) einen Vertrag, durch welchen jämmtliche beutiche Megierun« 
gen zu einander in demſelben Verpältniffe bleiben, im welchem fie durch 
die Bunbesafte von 1815 zu einander ſtehen, während bie norddeut ſchen 
Staaten in ein engeres Derbältnii zu VPreufen (nah Maßgabe der Drei« 
Königsbund-Verfaffung), die fürveutfhen in einen engen Verband mit 
Deiterreich treten. — Ueber bie Aufnahme welche dieſer Vorſchlag des 
Wiener Kıbinets hier gefunten bat, verlautet noch nichts — In ben 
Minifterialburesur iſt man mit Yusarbeitung von Borlagen für ben Beiche- 
tag lebhaft befchäftigt, namentlich gilt die Ihätigfeit den Vorlagen über 
ein Zofl» und Münzisftem für die Bundesſtaaten; im Artegömtnifterium 
merden Morlagen über bie Armeevereinigung vorbereitet. — Das Mini 
flerium beabſſchtigt im Rückſicht auf die vielfachen vorliegenden Arbeiten 
einige neue Unterftaatöjekretärftellen zu freiren, und biefelben dur Mit» 
glieber der Kammern zu befegen. Wie ſchon früber bemerkt, ſoll auch 
dad Uderbauminifterium wiederum einen eigenen Ebef erhalten. Dad Mit« 
glied der zweiten Kammer für Stolp. ber Landrath v. Selchow, mird als 
zukünftiger Chef des Departements für landwirthſchaftliche Angelegenheis 
ten bezeichnet. 

(A 3:6) Seit etwa einem Jahre Lüge die Pforte ih bekanntlich 
nicht mehr durch einen Befandten, fondern nur durch einen Geſchäftsträ⸗- 
ger, und zwar in ber Perfon eines Urmeniers, Namens Davour-Dghlou, 
eines Übrigens gemandten Mannes, vertreten. Bei der ſchon politifchen 
Bedeutung, welche die Dinge Gier in der Meugeit gewonnen haben, fol 
indeh der Divan den Entjhlug gefaßt haben, jept wieder einen Gejand« 
ten am bieflgen Hofe zu halten. Es it demzufolge nicht unwahrſchein⸗ 
lich, dag Herr Davoud Oghlou zum Osmanlſchen Bejandten beim Berli« 
ner Kabinet ernannt worden. 

Berlin, 27. Auguſt. (Verluſtliſte der Truppentheile des 1. Armee» 
forpd der preuf. Oprrationdarınee am Rheln im den Geſechten vom 13. 
bit 30, Junl.) Todte find angegeben vom 17. Inf.Reg. 13; vom 24, 
Fe, 1; vom 25. IM. 6; vom 26, IR. 2; vom 27. JM, feiner, 
vom 28, IR. 6; vom 30. IR. 7; vom 5. Jäger-Bat. 4; vom 9 
Haft. 6; vom 6. Ulanenreg. 1; vom 8. U-M. 5; von ber Artill. 3; 
von der Provinzial- Landwehr fd; vom Generallab und ber Anjuiantur 
1: zufammen 69; Verwundete zufammen 367 Dann; Vermißte 22, von 
Ivenen angenommen mird, daß fie gerötter jind. Mithin beträgt der Ver« 
uf des 1. Korps 459 Mann. (3) 

Diffelbarf, 27. Aug. Die Cholera, bie und biäher verichont hatte, 
iſt jegt auch bei und aufgetreren. Es haben feit geftern Morgen in ei« 
ner Straße des ärmeren Stadttheils wölf Erfrinfungen Hattgefunden, vom 
denen bis zum Abende ſchon ſecht Sterbefälle gemeldet waren. Bei bem 
größten heil der Erkrankten liefen ih grobe Diätichler nadhwelien. 


(8. P. 8.) 
Franfreich. 


Paris, 25. Auguſt. Der Konjeild« Präfldent Odilon Barrot ift 
geflern nach Laon abgereist, um ſich dort an ben Arbeiten des &enerale 
Narbe zu beibeiligen. Dem Bernehmen nah geht heute der Minifter 
Lanjuinais nah Brüſſel ab, um den Verfuchen des Hrn. Melfens in Bes 
treff der Zucker⸗Kroſtalliſftrung beizuwohnen. — Nah dem „National“ 
ift den im der Gonciergerie eingefpersten Yunis Angeklagten fegt geſtattet, 
mit einander zu verkehren, und man hofft, bafi auch die Gefangenen in 
Ra Borce bald nah der Gonciergerie gebracht werden und die nemliche 
Grlaubnif erhalten. Der Auflage» Akt fol den Gefangenen erfi am 20. 
September, alfo 20 Tage vor dem auf den 10, Dftober feitgeiegten Bes 
ginne der Verhandlungen bes hoben Gerichtöhofes fundgemadt werben. — 
Es heißt von Neuem, daß ber Abſchluß ded Aulehens von 200 Millio⸗ 
nen nicht vor dem Mai 1850 Etart Änden werde. — Die „Prejfe” er» 
Märt ſich überzeugt, dab, wenn ein Minifterwechfel während der Vakanj 
der Mationalverfammlung niche erfolge, derjelbe auch nach ihrer Wieder« 
Eröffnung nicht Stat finden werde. — Die Mitglieter bes Briebendfon« 
greifed waren geftern au Verſailles, wo ihnen ein großes Feſt gegeben 
murde, — Der Aſſiſenhef ber Seine hat geftern den Geranten ber 
„Revolution democratique et sociale“ wegen Wufrelzung zum Bürger 
Kriege sc in conlumaciam zu 3 Jahren Gefänguif und 4000 Br. Geld» 
Strafe verurtheilt. — Der bekannte Repräfentant Biltor Gransin ftarb 
vorgeftern an der Cholera. — Dis Gut Famartine'd bei Macon, Mitt, 
weiches jäbıli ein Cinkommen von etwa 24,000 Er. abwirft, wird jept 
dffentlich zum Verkaufe ausgeboren. — Nach dem „Ahfbar" vom 19. 
Auguft Haben die Maroffaner ihre Angriffe auf die ſpanlſche Stadt Mer 
fila am 47, Juli erneuert. Sie hatten Batterien aufgeführt, aus * 
fe den Plap beſchofſen. In der Nacht vom 18. auf ben 19. ward leb⸗ 


Haft geimpft. Weiter reichen die Nachtichten nice. 
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Wien, 30. Auguft, Koſſuth, Bem und Denubinsti find über Sem— 
Tin nad; Renftantinorel gegangen. Bei ihrem Anlangen in Semlin follten 
fie auf Verlangen 6 dertigen Romtumazpirchterd Quarantäne halten, 
doch ber Paſcha befreite fie von ſelber und folgte ihnen Geleitſcheine nad 
KRonftantinerel aus. — Aus Yaffy wird gemeldet, dah bie polniſche Kerr 
ion, SOO M. Hark, am der Molcauer Grenze die Waffen geſtreckt und 

erarden bat. 

[4.3 6.] Wien, 80. Auguſt. Die Verbantlungen wegen ber Ueber 
gabe der Feſtung Komorn haben, wie glaubrürbig verſichert wird, bis 
jegt zu Meinem erfreulihen Meiultate geführt. Bin Ahell der Beſatzung 
vermeigert bie Unterwerfung barinädig; bie Mehrheit bat jeto die Hei. 
ung verlaffen, und bei Brom die Waſſen geiredi. — B.-3-.M. Haynau 
wurde am 27. Abente in Beſth erwartet, und ſoll fi von kort, wie 
glaubwürdig erzählt wird, anf einige Tage nach Wien begeben. 


Permifchte Machrichten. 

(Eholeraheilmittel,) Im „Mannheimer Journal" first man: „Unter 
allen Ehe lexaheitaclirela hat ſich der Rampkerjpiritus (eine Dradme Kempher auf 
wir Unzer Spiritus) ale das ſicherſtt uns am ſchutliſten wirfente bemährt, Mon 
Hohnemaan jurrk angerathen, wurte tiejes Mittel in vielem Gpitemien mit tem 
befien Grfolge angewandt, Man nebme hirsen ſogleich bei ter Eitranfang ymei 
Krogfen ia einem Rofeelöffel voM Nalten Waſſere alle 5 Minuten, bis reichlichet 
allarmeiner warmer Schiwrif erfolgt, alsdaua dieſelde Dofis nur alle 10 bis 1% 
Minzten, Mathfam it rs, fig mit Mefem Dhttel verzufehen, um es ſeglelch zur 
Dand zw daben. Da bei dieſer Krankheit fdhmeke Hlife ſehr nöthig iſt, fo wirt, ber 
folgt man ebige Verſchrift, die Zeit bis gar Anfunft eines Arztes vicht bilfles ver 
übergehen, ja, bei kefien Grieeinen die Krankheit, wenn auch neh nlcht gänzlich ge+ 
hoben, dech bebeuienk gemitbert fein. Dr. Saroeng.* 





Soörfen » und Banbelg - Machrichten. 

Uugsburg, 31. Auseft. Sayer. 3°/,prog. Obligationen — P. 827, @. 
. 0, @. Spreg. 100 2. 99°, ©. Bantaftien U. Semrür 648 ®, 
— 8. Bromefen — 9. 56 G. Defterreih. Sprop, Metall. — 8, 59 6. 
.. J Stuieſter — P. 1010 G. Württemberg. 3preg. —. 4 vroj. 
—-1.130, 

Wiener-Börfe, 30 Auguſt. 9%, Me. 4 G. 4% v. 
4%, tete 76, 77 P. 21%, weite 49 G. 49, P. Banfı 
ektien 1176 ©. 1150 ®. Leoſe » 1994 161 G. A161", PB. detto v. 
1339 103 G. 103", ®. Donau Dampficiif.Aien 512 @ 515 P. 
Plosr-Ahien IB — W Beilberr Ketienbrüde- Aftien 100 ®, 





102 VB. Mailint.»Eonio« Mentenicheine 11 &. 12 W. Morkkabn 
108°, 6. 108%, BP. Mailänder 77%, G. 78%, B. Gloggnitzer 109 @, 
109’, DB. Weber 78°, G. 74%, Linz-Budweiſer 215 & 220 ®, 
Livorneir — & — PB Bürft Eferbazy 40flLooſe 381, ©. 50 8 
Kür Windtihgräg Looſe 15°, @. 19%, B. Graf Waldſtein'ſche Looſe 
17%, @. 17%, B. Graf Eſterhazh 20fl..Loofe 19°, ©. 20 ®. Graf 


Keglevich Rooje 8°, G 9", BP. Amftertam 2 M. 155 ©, 155], 
Augtburg uso 113, G. 1137, P. Bukareſt 1. — G. — 5 
Branfiurt 3 M. 113 G. — V. Genua 2 M. 19, 6. — 5 
Samburg 22M. 166 G. — BP. Livorne 2 M. 112 G. — 9. 


London ZM. — G1120 P. kette K. S. — G. 11.18 P. Mallınd 
2 M. — 8. 108 W. Marfile 2 M. — © 133%, P. Vari 
2 M. — ©. 134 W. Jrieſt 3 M. 4%, ©. Kaiſ. Wünz Dufat, 
180, 6. — P. detto Rand. 19%, G. — P. Mapoleonddier 9.3 6. 
— BP. Souserainsb’or 16.10 G. — DB. Ruf. Impertale 06.15 G. — P. 
Br. Friedrichsd'er 9.12 G. — P. Silber 11 

Auf auswärtige höhere Notirungen ftellten ſich 1%, Met. bbber; 
andere Effekten, mit Ausnahme ber 15395 Looſe, matier. Umſatz bes 
ſchtänkt. Deviſen, Cold und Silber in Folge von Käufen böher und zur 


Notit gut zu laſſen. — 2, Uhr 5°, Diet. 94—Nordbahn 
105’. 
€ vom 1. Sept. 2849. 






vpranan 


Weizen 
Km 22 00000 
Gerſtt 
Dabt 2 2 0 0.0. 
Leinfaamen a 2 2 nn + + 
Bepefaamen 2 ur.» 


Känigl Bof- und Dational-Chrater. 


Sonntag, 2. September: „Gzasr und Zimmermann”, Dper von 
£orking. 


Berantwortliche Metaftion: br. T. Baller, 3. 3. Baogl. 








Dekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 
Ediftalladung. 


358. [30] Jeſeph Merk, Vädersfohn non hier, ger 
beren am 1. März 1779, wurde derchie am 6. Dfter 
ber 1835 ale verſchelen erlärt uns fein Vermögen 





i 532. [3b 

an feine nätfien Merwantten gegen Kaution bie 4 ” er ; he Ihre. 40,0 wegen Berfepung bis anf 

autatgthen. 4 Ei kas nachtte Michaell⸗Iiel ei i 
Derjelbe, ober feine alemfallige Deszenkene merken 36. gerellte Gerſte, een near une 

nun wirterheit aufachertert, Ki binnen 3 . Suppengriss, Diefelte dedeht aus act heigbarem Almmerm & 

6 Tionaten wu 0 . Schmalz, und aus einem Salen, Küche, Sprifer uad Heh 
zu melten, und bejiehumgeweife ihre Grbanfprähe gels 50 Schäffel Erben, Lager, Keller und Speicher, nebit einem hübſchen 
ten® zu mathen, als auferbem Jefeph Heih für tobt, 200 m Kartefiil. i 


und tie Kaution für erlofhen erflärt wire, 
Neuburg a8. am 26. Junt 1849. 


Königl, Gerichts» und Polizei Behörbe 


Neuburg, fett vor. 
Sıriich. aich· im 22, Muzuf 1849, 
Befanntmachung. 


517, [26] Muwech vem 5. Septembre 1849 Bor 


mittags 10 Ubr wird auf dem Matbhaufe zu Denans 
wär tur das mmterfertläte Polizeifemmißarlat, vor · 
bebalulth höberer Genehmigung, tie Lirferung ter nad 
brjeläneten Vittuallen als muthmaßillcher Beraf für 
das erſte halbe Jahr 1849,50 an vie Wenigftuchmens 
den zur Verſteigerung zebracht, ale: 


340 Zentner Walgenmebl, 


Beringnißseft and Muſtet liegen Im Amteletalte tes 
Magiſtrats der tduigl. Stadt Denaumärtb, fo mie in 
jenem des löntgl, Belizellommiffariate ger Ginfigt of 


Königl. Polizei-Rommiffariat. 
Clogimate, 


Pribat - Anzeigen. 


Zwei Wohnungen 
ſind Weinſttaße Are, 18 auf nächſtee Ziel zu vermit ⸗ 
iden, 528, [2#] 
EIDIDEIIDDORIIL DIL. A 
In ber Briennerſtraßt iſt an ber 





ı Bären und Waſchhaue; Antbell 16, sc, 

Das Räbere iſt ebem daſelbſt oter im Hinter 
1 gehäube über eime Stiege za erfragen. 

’ Bistige Bemerfung. 3 
J Den Miether wäre tie treffliche Gelegenheit 
a angeboten, bie ganz neuen map eleganten! 
Meabeln, welde in tiefem Mugemblide die oben: 4 
2 gefagte Wohnung verzieren, ſeht bilig zu kau⸗ 
> fen (al Tibitum). 











inz 
» Vilshofen 





Königl. bayer. Donan-Dampffehitffahrt | 
zwiſchen 


Regensburg und Finz, 
im Anſchluſſe an die öſterreichiſchen Dampfboote in Linz. 
gezereberg ms —————— im Monat September. 


» Vilshofen jeren Tag geraden Datums, 
« Megensburg jesen Tag ungeraben Datums, 


tumd. Abfabri fräh 5 Uhr, 
Abfahrt frhh 5 be. 


Abfahrt früg 5 Uhr, 518. [26] 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchoruderel, 


ac Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben Da 


ig 
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Eile 


che 





Breufiifche Aktenſtücke. 
(Die deutſche Frage betreifenb.) 
(SE 41u6.) 
Promemoria bes Beneralskieutenant von Canitz an ben 
£ & Minifter- Pröfidenten, Fürſten v. Shwargenberg. 


Seit den wenigen Tagen, ald ber Unterzeichnete bie Ehre hatte, Er. 
Durchlaucht dem k. £ Miniſter Präfidenten, Hra. Kürten v. Schmarien« 
berg die Denfichriit vom 9. d. M. vorzulegen, hat ſich die Lage der Dinge 
in Deutſchland geändert Nicht daß bie politiicen Anfichten Preufend 
irgend einen Wechſel erfahren hätten, aber bie Greignife find fortge- 
fritten. Die gährente Bewegung iſt im eine Krifls ausgebrochen und 
Grjbeinungen, tie man früher berrannaken ſah, fleben jept als That 
ſachen ta. Die deutſche National« Berjammlung zu Brankfurt bat ihre 
age beihlofen; bie Gentralgewalt, bie mit ihr und turd fie beſtand, 
fann fortan in itrem biöberigen Verbältniß feinerlei Autorität mehr bes 
baupten; fe muß ſich entmeder einer meuen Mevolution bingeben, oder 
eine Stüge bei den noch aufrechtfichenben Megierungen ſuchen. Breufen 
hat alle Mittel und Wege, bie zu einer Verflänsigung mit Frankfurt 
führen fonnten, erichöpft; der Bruch ift geſchehen. Die Varteiführer ber 
Depublit (oder mas basfelbe richtiger bezeichnet: der Anarchie und des 
Umfurzed aller politifchen und forialen Ordnung) haben fih des Wor« 
wandes bemäctigt: 

die von der beutichen Mationalverfammlung aufgeflelte Reichtver 
faffung gegen abſolutiſtiſche Meaktionsprojefte gu vertheidigen. 

Diefer Vorwand bat unter einem großen Theile der deutſchen Dolfb« 
fimme Anflang gefunten. MWährend ber Theil der WBerölferung ber 
Stadte und einzelne Tirifte, ber jeder Art don Verführung leicht zu+ 
gänglich ift, alsbald de Gelegenheit ergriff, um Unfug zu beginnen, wurde 
ein anderer befferer Theil mit einem Schein von legaler SOppofliten be« 
hört, und eine große Anzahl rechtlicher Beute dadurch paralifirt und ber 
Wucht der Aufrührer unterworfen: 

daß ibnen pofitive Anbalttpuntte zum Glderſtand gegen aus 
ſchweifende Forderungen und gegen bie frechen Behauptungen ber 
Feinde fehlten. 

War doch ben deutſchen Lanten eine @inheit und Freiheit gemäbrente 
Berfoffung verbeißen; wie follten denn bie Mölfer nun der Erfüllung 
dleſer Berheifiungen entlagen, oder fie von einer unbeftimmtien Zukunft 
in paffiver Geduld abwarıen? Durch dies Motiv fin die Maffen aufge 
tegt und gegen bie Regierung argwöhnlid; gemacht morten, weldie Gtim- 
mung bann leicht von Demagogen autgebeuret werden lann. Der Revo⸗ 
lutlen tieien mädtigen Hebel zu eutwinden, bält die preuhifte Negierung 
für böchſt wichtig und nothwendig, um einen Zuſtand des Friedens, bed 
Mechts und ker Didnung wiederherzuſtellen. Die melſten der deutſchen 
Megierungen hatten die Nationalveriammlung ihren Bang geben laffen, 
ehne ibren Uebergriffen entgegenzutreten; das Verfaſſungewerk wurde im 
feinem legten Stadium in ſſürmiſcher Huf, Inmitten mannichfacher Vartei · 
Fimpfe, Transaktionen und Koalitionen zum Ende gedrängt: ein Kaifer- 
thron, mit demofratiihen Infitutionen umgeben, folte aufgebaut werden, 
um bie Ginbeit Deutſchlande in's Werk zu ſezen. Nachtem die Krone 
abgelehnt worden mar, hanzelte e8 fi um jo mehr um jene radikal» 
demottatliſchen Projekte, und „Annahme ber Meichöverfafjung” ward bie 
Rolung der revolutionären Partei, Mit ber Ausführung der 196 Para» 
graphen, welche die Mationalverfammlung am 28. Wärz d. J. als die 
Berfaffung des deutichen Reichs proflamirt bat, fanı Deutichland nicht 
befteten. Preußen bat nicht gefäumt, dies offen and;uiprehen Mit 
dieſer Negation, fo eimlenbtend fie iſt, iſt jedoch Me unabmeidliche Mufs 
gabe nicht gelöst: an die Stelle tes Unbalrbaren, etwas Haltbares, Mög- 
Hdes, den Umfiinten Angemeffenes, Heilſames au fegen. Die preußiiche 
Regierung kann fich tiefer Aufgabe nicht entzieben; ed handelt ſich dabei 
um Ihre eigene Eriflenz, denn tie preußiſche Monarchie ift zu eng durch 
mannigfache Bante mit andern beutichen Panden verbunden, ale daß fie 
fih aus ter Gemeinihaft trennen und ijoliren fönnte, Selbſt abgeſehen 
von aller moraliid-politiihen Nothmendigfeit würde die geographiſche 
Geftalt der preufiichen Lande genügend die Unmöglichkeit eines iſolirten 
QAbicdhliehend barıbun. 

So hat denn Preußen bad Mort ergreifen müſſen, um in ber Ber- 
wirrung ber gemeinfanen Angelegenheiten einen Stantpunft und einen 
Weg zu gewinnen, auf welchem Friede und Ordnung wicherbergeftellt 
werden können. Der König bat am 15. d. M. zum preufiichen Wolf 
geiproden. Sr. Majehät Regierung hatte ſchon früher ihren Verbünde- 
ten ihre Anfichten mitgeibellt und fie zur Mimirfung für den gemein« 
famen Zweck aufgefordert, Diefe Mitwirkung if, der Natur ber Verbält 
nie na, verfchietener Art, Am allerweſentlichſten verſchieden (mie feiner 
näberen Yuseinanderiegung bedarf) if bie Mitwirfung und Unterfiügung, 
bie Preußen von dem mächtigen Oefterreich hofft, von der, welche wir 
denjenigen Verblindeten darbleten, tie bereitö ben Stürmen der Revolution 
erlegen find, oder ihnen unfehlbar erliegen werben, wenn fle feine Stüge 
finden. Den in ben eigenen Kanten und in den angrenzenden Bunbed- 
Rasten, vorfommenten Unordnungen glaubt die Preußiſche Regierung mit 
eigenen Mitteln abhelfen zu fönnen; die meuelten Greigniffe im Türmen- 
Uchen Deutfland vereinfachen die Behandlung der Dinge; ber Aufrubr 


Beilage zu Mr. 207 der neuen Münchener Zeitung. 
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tritt in unbemäntelter rober Nacktheit den legltimen MRegierumgen gegen« 
über, das verrötberifebe Treiben ter Reoolution verförpert Mh, fo daß es 
in offener Feldechlacht befümpft und beflege werten Sonn Das ift elne 
dem guten Recht günflige Ausficht, doch iſt dieſe Lage ter Dinge nit 
Me allgemeine in Deutſchland, und «8 kommt im gegenmärtigen Moment 
nicht blos darauf an: ten Unfug ber fonenannten republifaniichen Regle- 
rung. wo folder auftritt, zu ſteuern, ſondern darauf: allen benienigen 
Deutichen Läntern, Me ſich im Zuftand Innerer Erſchütterung befinden, 
eine Erüge und— Hilfe zu gewähren Die moraliſch⸗· polſtiſche Hilfe der 
ff. Regierung if «8, die wir dazu im Anſpruch nehmen, obne von ders 
felben irgend ein Opfer zw verlangen. Ans ben, in Ermieberung ber 
Denkſchrift vom 9, d. M. erhaltenen Mittheilungen, bat der Unterzeichuete 
mir tiefem Berauern erfehen, mie die Anficht jeiner Regierung vom f. 
f. Kabinet nicht geibeilt, bie engere Vereinigung berjenigen deutſchen 
Staaten, welche ſich dazu bemogen finden, zu einem Bundesftaat, nicht 
für zweckmaͤßig gebalten, der Antrag einer feften und einigen Union be# 
Defterreichifdten Kaiferreich6 wit dieſem beuriben Bundesſtaat abgelehnt 
wird. Mas die Idee des beabfichtigten YBundestlaats anlangt, fo glaubt 
der Unterzelchnete ſich auf die desfallſigen früheren Gifiärungen feiner 
Regierung, Insbefondere auf die unterm 28. April b. 3%. an den f, Bes 
volmächtigten bei ber proviſoxiſchen Gentralgemalt erlaffene Depeſche. bes 
ziehen zu dürfen, um jeder Borautjegung von Willfür und von Mif« 
achtung fremden Mechts zu begegnen. Im Bezug auf bie ablehnente Er⸗ 
wiederung auf die vier in der Denfichrift auigeſtelten Bunfte, erlaubt 
fih ber linterzeicdhmete, ohne in eine weitere Diökufflom einzugeben, nur 
u bemerken: daß der Abſchluß „einer bindenden Uebereinfunft“ mit bem 
allerting® nod nicht definitiv fonflimsirten Bunteöftaat, ber E #, Megies 
rung feinedwegd angefonnen worden if, Sondern daß unjer Antrag zunädit 
tabin ging: dag die £. f. Meglerung ihr Ginverfländnig mit der Bildung 
dieſes Bundesſtaates erflären möge. 

Noch weniger if von einer „Unterordnung“ Deſterteicht, weder in 
Beziehung auf ten deutſchen Bundesflaat und die Gentralgemalt, melde 
deifen gemeinfame Angelegenbeiten leiten fol, und ohne welde er nicht 
befichen kann, noch auf die Union Deflerreihs mit tiefem Bundebſtaat, 
welcher auf dem Prinzip völiger Reptöparität und Meziprozität beruhen 
mwürbe, bie Rede. 

In Betreff der für den Augenblid dringlichſten Angelegenheit, näm⸗ 
lic ber Uebertragung der bisher von Er. k. Hoh. dem Erzherzog Johann 
audgehbten proviieriihen Gentralgewalt in andere Hände, erflärr das k. 
E. Kabiner fidh einverflanden mit „ber Nothwendigkeit der Schöpfung einer 
neuen Gewalt, welche, aller ibre Thätigkeit bemmenden Beichränfungen 
entbunten, selbiijtändig um» Bräftig den Vedürfniſſen zu entfpredien vers 
möchte, welche deren Elnſetzung gebieteriich fordert“ Doch walten Bes 
denten ob, dieſe Gentralgewalt, für deren beilfame Wirkiamteit jelbft« 
fländige Thätigkeit als die notbwendige Bedingung erfannt wird, Preußen 
anzuvertrauen, umd der Anttag des Ef. Rabinetd gebt babin: diefe Gentral« 
gemalt, von teren fräftiger, dem Bedürfniß des Moments entiprechender 
Handhabung bie Mettung eined anjebnlichen Theiles Deutſchlands vor ben 
Gefahren des Umſtutzes abhängt, in eine Trias zu Tpalten, ven deren 
Beſchlüſſen (venen im jedem Balle Verhandlungen vorangeben müßten) 
tie eriosberliden Schritte erft beſtimmt werden würden, Vreufen würde 
fomit unerfüllbare Berpflichtungen übernehmen; ed würde der Dispofition 
über ſeine eigenen Kräfte entiagen und Mafregeln im eigenen Gebiete 
von zeitraußenden Kommunifationen abhängig machen müſſen, einer Etel« 
lung, beren unberechenbare Machtheile durch die zuverſichtiichſte Hoffnung 
des beflen Ginvernehmend in den gegenwärtigen Umſtänden nicht aufgee 
mogen merten fönnen. Dies zuverfichtlice Mertrauen : daß die gefährliche 
Krifis, im der ſich Deutſchland befindet, das fenensreiche Winverftändnif 
der beiten Megierungen nicht flören, ſondern befeſtigen möge, fehlt Preus 
Gifcherleitd nice. Der Auftrag, mit dem ber Unterzeichnete beehrt wor 
den it, giebt davon Zeugniß, melden Werth Preußen auf die Zuſtim⸗ 
mung dee e. E Kabinets, felbft einer unausweichlichen Nothwentigfeit 
gegenüber, legt. Die Hinzufügung eines dritten Glieded im der Gentrale 
Gewalt würde jedenfalls ihre Wirkſamkeit noch mehr verzögern, ba bie 
vier fönigl. Regierungen fi darüber einigen und voraudfichtlich mehrere 
Untere ſich eber verlegt als befriedigt durch diefe Inftitution fühlen bürfe 
ten. Das Weſentliche für den Theil von Deutſchland, welcher ber. Wirfs 
ſamkeit einer einheitlichen Gentralgemalt bedarf, beruht aber eben darauf: 
daß fie von Giner Hand gehanthabt werde, um „ber dringenden Gefahr 
des Augenblids entgegenzutreren,” wie die Denffchrift vom 16, den Gba« 
after des Verhaltniſſes felbſt bezeichnet. 

Preußen wird, wenn ſeine Vorſchlaͤge ſich feines Beifalls zu erfreuen 
haben jollten, wenn alſo die von den Verbältniffen geftelte Aufgabe nicht 
erleichtert, fondern erihiwert werden würbe, doch jedenfalls dad Bewußtſein 
betalten, Die Pflicht eines treuen Verbünteten erfüllt zu haben, indem e& 
Ich vertrauendvoll an rad EL f. Kabinee mit einer offenen Darlegung 
feiner Mafichten und des Planet wandte, der nicht ſewohl freiwillig emt- 
morien, als vielmehr durch die Greigniffe vorgezeichnet if. Wenn, wie 
die Denfichrift vom 16. fagt, Preußens Uebernahme ber Gentralgemwaft, 
in Deurichland wie aufwäres, manches Miftrauen rege maden, unb der 
im Süden Deutſchlanzs gegen Preußen herrſchenden Stimmung durch 
Defterrels Theilnahme an der Gentralgewalt jeder Vorwand benommen 


werben mwürbe, fo würde biefe heilſame und banfenswertbe moralifhe Un« 
terftügung doch unzweifelhaft durch die Zuftimmung ber 8. k. Regierung 
vollfänvig gewährt, aber durch eine Theilung ter Grefutio« Gewalt im 
Moment des Handelnd nud innerhalb ihres Wirkungäfreiied würde ibre 
Abätigfeit gebemmt und ſomit werer dad Miftrauen der Aeugſtlichen, noch 
bie Frechheit der Mepublilaner in dem Theile von Deutſchland, wo bie 
Gentralgewalt ihre Wirkjamfeit entfalten ſoll, überwunden werten. Die 
Theilung irgend einer Macht, ober mit andern Worten: die Theilnahme 
Diebrerer an gewiſſen Befuguifien, länt ſich unftreitig im verfdpiedener Weiſe 
tenfen ; materielle, lolale, periodiſche Grenzen können eine ſolche Theilung 
oder Verbindung bezeichnen; in einem Moment, mie ter gegenwärtige, 
würde jebod der Zweck einer Gentralgewalt völlig veriehlt werten, wenn 
ihr die Ginheit ber Aktion ſehlt. 

Wien, den 18. Mai 1549 (ge) ». Canip. 
An den K. K. diterreichifchen Minifler« Präfidenten sc. 

Hrn. Kürfen v. Sch warzenberg Durchlaucht. 
Bromemoria des Ef. Minifler-Präfiventen an ben General» 
Lieutenant m. Ganip. 

Wien, 19. Mal 1849, "Das aller. Rabinet vermag nicht die Be» 
denten zu theilen, welche ver königl. preufüiche Beneral-Lieutenant, Arbr. 
». Gamig in feiner Denfihrift vom beutigen Tage gegen die Voripläge 
erboben hat, De von Geiten Defierreichd in Bezug auf die Bildung der 
für Deutſchland zu errichtenden neuen provljorlihen Gentralgemalt gemacht 
mworsen And. Ter Amel, welcher ed ald gebleteriſche Rothwendigleit er 
feinen läßt, eine folde Gewalt, ausgerüfer mit möglihft großer moras 
lifcger und materieller Kraft ind Leben zu sufen, ift bie Bekämpfung der 
Revolution. Diefe betroht gleihmägßig alle Slieter der großen Staats“ 
Familie, und bemnsch iſt die Beflegung derfelben ein gemeinjaned Des 
rürfnit. Die mindermäcbtigen Megierungen Deurjhlanıs find bereits jo 
meit geläbmt, daß fie ſchon ſelbſt zu Werkjeugen ihrer Feinde herabge ⸗ 
funfen find, und fi; verurtheilt ſehen, deren verbrecheriſchen Plänen bie 
Weihe einer fheinbaren Geſetlichkeit zu leihen, durch welche die Bermwir- 
rung aller Medröbegriffe auf dad Höchſte gefteigert, ale Bante bes Befer 
ge vollends gelöst werden müfjen. Nur auf Preugen, Defterreich und 
die Lönigl. Höfe welche der Macht ihrer Feinde bis jege noch zu wider 
fiehen vermochten, iR der gefährdeten Geſellſchaft letzte Hoffnung geflügt. 
Vereinzelt und auf ihre eigene Kraft beidränft, muß eine jede dieſer 
Stügen, fo flarf ſie auch fein mag, brechen, und nur beren inmige Vers 
binzung fann bad manfende Gebaͤude noch vor dem Lintergange reiten. 

IR mohl zu erwarten, daß dies nicht erfannt, und nicht ene lich bie 
ſchon jo theuer erfaufte Erfahrung ſtuchtbringend werden ſollte, daß die 
ganze Krait unſerer Feinde nur auf deren Einigkelt beruht? Kann man 
aber dann nicht auch mit Juverfiht darauf bauen, daß die ſich miı Preußen 
zur Bilvung einer proviſoriſchen Centralgewalt vereinigenten Maͤchte, in 
Ihrem gewiß aufrichtigen Streben mach Erreichung des gemeinjamen uud 
großen Fweded der Befiegung der Anarchle, die Erfolge, dieſes Strebens 
nit turch Meinliche Müdficyten der Cigenliebe ober wohl gar der Selbh · 
ſacht lähmen, und daB einzige zum Ziele führende Mittel, die entiprechende 
Entfaltung aller zu Gebot flehenten Kräfte, in feiner Anwendung bes 
fchränfen folten? Wir können uns einer ſolchen Beiorguif unmöglid, 
bingeben, und hegen im @egentbelle die feſte Ueberzeugung, daß ein jener 
der Berbünteten, feinen grofien Beruf erfennen® und mur die gemeinichaft 
liche Aufgabe tm Auge bebaltend, fi dieſet mwilig opfern werte. Da 
Preußen, wie nicht zu verfennen If, die bedeutenditen Kräfte in den Kampf 
führt, wird ibm auch gewiß gerne ein biejen wichtigen Leilungen entipte- 
enter Ginjluß auf die Verwendung der Geſammtheit gegdant werben, 
während die Macht der Gentralgewalt durch den Cindruck mindefiend ver« 
koppelt wird, welchen der laut und offenkundig ausgeſptochene Eutſchluß 
der erſten deutſchen Hegierungen, in inniger Cintracht den ihnen angebo« 
tenen Kampf burchfübren zu wollen, nothwendig hervorbtingen muß. (es 
jwungen, gegen einen mächtigen und gefäbrliden Bolfömahn zu Gelb zu 
zieben, if den Regierungen die Thellnahme ber Gutgefinnten aller Stämme 
und deren enge Verbindung unentbebrlicher al& je, um dem Bunde ent+ 
gegentreten zu fönnen, von melden die Gefahr droht. Diele Theilnahmt 
kann aber nur dann geweckt. dieſe Derbindung nur dann zu Stande kom 
men und zu einer erfolgreihen werden, wenn die Degierungen ib an 
deren Spige ſtellen. Deſterreichs Beitritt gu der Gentralgemwalt fann une 
möglich das Vertrauen zu berjelben jchmälern, ed muß und wird bie Ver« 
trauen nur noch erböben; denn auch die faif. Regierung wünjdt Deutſch⸗ 
lands Vinheit, und wird dieſelbe uneigennügig auf jede Weife zu beidrtern 
fireben, wenn fie_ auf gefegmäßigem Wege und nicht auf jenem der Em. 
pörung herbeigeführt wird. Dieiem mad liegt ed, — mir wiederholen 
diefe Zufiherung nochmals — durhaus nicht im unferer Abſicht, durch 
ben von und gemachten Vorſchlag der künftigen Geſtaltung Deutichlandd 
vorzugreifen. Diejelbe möge fih nad errungenen Siege frei entwideln 
und mirb bie® aud fünnen, wenn mic nur erfl zur wahren Freih it 
durch Berältigung ibrer Feinde gelangt find, Mir glauben dar * 
haben, daß bie von uns vorgeſchlagene Bildung ter Gentral * pi 
Ausübung nicht beicränfen, dagegen aber deren Macht Pre deren 
fentlih vergrößern werde. Wir haben zugleich Bürafehaft für een 
geaeben, und reinen kaber auf Vertrauen für bie Gegenwart. af ice 
in fo — ———— * Mbein, in Baden und 
iR niet rag —— großen Greignife fin, nor Mega 

nt minder getwiß, und baber eben fo unverfennbar, daf «in rafcher 
Gntfluß dringend geboten fel. Wenn Preugen und Defterreich en 


faffen, tritt aud; in teffen Ausführung Feine Verzögerung ein, und mirb 
Meie in ber von und angebeuteten Weije geſſchert, indem das gemeinfchaft« 
licye Auftreten diefer beiden Höfe den engen und vwertrauensuollen Anſchluß 
ber übrigen zur Bolge baben wird. Aber auch von ben Gutgeflunten unter 
ten Völkern, deren Unterftügung und von hohem. Werthe ifi, wird dieſer 
Beweis von Gintradht freudig begrüßt werden, denn nur er vermag ben 
Süden Deutſchlande, in welchem die Sympatbien für Deflerreich noch leb⸗ 
hafter find, ald man es ahnen mag, ben nörtlihen Brüdern aufrigtig 
jujuführen. 


Auch ein Wort über die Firchlichen Zuftände 
der Pfalz. *) 

Die Pialz Hat ihren Aufſtand gehabt und die Parteien beuten nun⸗ 
mehr das beflagendmweribe Greignip, eine jede im ihrem Jutereſſe aus, 
Auch die orthodor⸗ lirchliche Bartei ber proteflantiichen Kirche hat Ihren 
Boten außgejender, um ihren Anthell zu fordern. Im der Bellage zu 
Ne. 158 ver „Neuen Münchener Zeitung” erbebt er feine flagende Stimme‘) 
„Sin Hauprfaftor ber evolution war der Nationalismus“ if fein Thema, 
und bie Moral: der Staat mus den Rationalidmus vertilgen (?) aus ben 
Reihen der Lebendigen. 

Obgleich wir nicht befürditen, baf der Staat fid) im den Dienft einer 
Partei fielen, und durch einfeitige Mafregeln auf dem kirchlichen Gebiete 
den politiichen Knoten moch enger ziehen werde, fo fehen wir und Loc 
gendthigt, die von jener Etimme vorgebrachten Entflelungen (?) näher 
zu beleuchten. 

Wir werden und hiebei nicht damit aufhalten, Behauptungen wie 
jene, der Mationalidnus jei in feinem legten Grunde nur ein Geist det 
Verneinens, er fenne feine an ſich giltige Autorität und Heiligleit de 
Bejepes, feine Tendenz ſei Auflöſung, Widerſpruch sc, zu widerlegen ?), 
ba der Merfafier jened Artikels ja ſelbſt dem eoleren, innigeren, tieler« 
gehenden Rationalismus eine Lobrede hält. Ebenſo wenig wollen wir 
uns auf ben Vorwurf einlaffen, berMationalidmus beförtere den Sozialid« 
mus und Kommunismud, ja er könne fich ſelbſt mit der @uillotine bes 
freunden, da gerade das Lund, welches vorzugsmeije Dad Land ber Res 
volutionen beißt, weder ein proteftantiſches noch ein rationaliftiiches (7) ill. ') 

Wir beichränfen und vielmehr darauf, die geſchilderten lirchlichen 
Zuftlände der Pfalz genauer in’s Auge zw faffen. Hier has fidh, fagt der 
Wegner, ein Hauptjattor der Revolution, das gejunfene religiöfe Be» 
wußtſein der Zeit, beſondere wirfiam und undeilvoll ermeifen bie 
Urjadge aber if der, jeit der Vereinigung ter Konfeflionen um geſetzliche 
Geltung ringende Marionallömus, Wir beantworten diefe Unflagen am 
Kürzeften dunch einige Gegenfragen. Warum blieb bie Pfalt, dad Nach« 
barlann Aranfreihs, trop ihres Nationalismus ruhig vom Ausbruche der 
frangöfljgen Mevolution 5i8 zum 1. Maid, 37 Warum blieb vie Bialz 
1r0% ihres Nationaliemus ruhig *), mährend bie Revolution ihren Riefen« 
Trier über Wien nad Berlin volensete, und Das orchobore MWürttem« 
berg faft einmürbig zur Durchführung der Meiöverfaflung fich erhob *) 
und deren Anerfennung erzwang? Warum bat bie Orthotorie, proteflan« 
tiidye wie katholiſche, werer in Wien nod in Berlin *), werer in Würt« 
teimberg noch in Baden (deun au in dielem Lande war fie flarf und 
mächtig (?) den Nuiflänten zeitig genug vorgebeugt, fie, die doch ſo großen 
Ginfluß daſelbſt übte, und fo großer Gunft von Seite des Staates ih 





*) Wer glaubten aus biefem Mrtifet ker Eutgegnung auf einen früheren im 
entgegengefepten Sinne umfere Spalten nicht werjgliefen zu dürfen obglelch 
uns ber bier gemachte Verſuch, die im dem Attltel (im umjerer Beifage zu 
Mr. 138) aufgefteliten Eäpe, Behauptungen und Thatfahen zu miberlenen 
eben fo menig gelungen fheint, als er Schwer durchzuführen fein dürftt. D. M. 

) In der Beilage zu Pr. 248 der Aug. Ztg. har ein andere Stimme 
in ganz gleihem Sinne fih vernehmen laffen, und auch antermwärtd 
find dergleichen laut geworden. D. M. 

) Und doch ſcheint am Ente Alles auf die Brage anzufommen, ob 
eine Wibderlegung diefer Behauptungen eriolgt, ober überhaupt mög« 
ih it DR, ! 

’) Die von den Hrn. Verfaſſer des Hier angegriffenen Artifeld} in 
Nr. 188 aufgeflelte Behauptung, dab „die franzöfligen Guillotineurs 
wenigſtens handfeſte Nationaliflen geweſen,“ wird biemit nichts 
weniger ald wiberlegt, jo wenig ale ſich Jäugnen läßt, daß die ſelt 
ter erſten Mevolution in Frankreich bervorgetretenen Rictungen und 
Strebungen auf dem polltifhen, wie auf dem religiöfen Gebiete, , 
Strebungen, bie in der Gegenwart auf ihren Höhepunkt und bis zu 
dem Verſuche ter praftifdien Durchführung ihrer Zwecke gelangt 
fine, mit dem Prinzipe des Mationaliemus wie mit jeinem Weſen und 
Gang eine feinem Unbefangenen verfennbare Verwandtſchaft baden, 
wenn man der Sache in Frankreich auch nicht den nämlichen Mamen 
gegeben bat, wle in Deutſchland. D. R. } 

*) Hier dürfte man wohl zuerft Me Frage flellen: war die Bialz wirt · 
lich tuhig? Kann man den notoriſch vorhanden geweſenen Zuſtand 
moralifcher, mitunter auch materieller Unsrdnung mirflid Rube nem⸗ 
nen? IR volle freiheit für Rapenmufifanten erma auch Ruhe? D.R. 

*) Welche Hebel bei biefer Erhebung mitunter thätig gemefen, Melt 
ſich täglidy klarer heraus, und wird in vlelleicht nicht ferner Zeit 
noch beflimmter zu Tage fommen. D. B. 5 

*) Darüber, dafi die Orthoterie in Berlin fo mächtig geweſen, dürften 
denn doch noch einige befcheitene Zweifel zutäifig fein. Die Thatſachen 
felt einer Reihe von Jahren fpredien aber wicht gerade dafür, D. R. 
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erfreute (2) 2°) IR es nicht viel einfacher meter tem Mationalismus mod 
der Orbotorie irgent eine Schuld beizumefien, bie Urfachen vielmehr 
irgentwo anderd zu fuchen? *) 

Wad aber geklagt mird „über bad wachſende flttliche und religidfe 
Verderben im der proteflanriichen Pfalz feit ver Vereinigung der SKon« 
feiflonen,” jo müffen wir auf ben Mlirajprud hindeuten in ten ter An—⸗ 
ägst mit fich felbit gerät, Während nach feiner Angabe der Rationar 
Udue „fo ziemlich die geſammte pfälziige Kirche mit weniger Ausnahme 
in feine Feſſeln zu jdmieren wußte” geſteht er auf der andern Selte 
wieder zu, daß „die enorme Majorität ber Landgemeinden“ von ter Quelle 
aa dieſes Verderbens verfon: blieb. Wie lägt fi dleſer Widerſpruch 
anterd Iöjen ald dur die Annahme, dab es gerade der edlere, innigere, 
tieiergebente Nationalismus, dem ja aud Herr Ruſt einft mir voller Erele 
angehörte, war, ber bier jelne Wirffamfelt entfaltete. 

Das „die Unkirchlichkeit des Beamtenſtandes und des jogenannten 
Oebilteten” feine nur im ber Pfalz vorkommende Erſcheinung iſt, bewei⸗ 
fen tie gleichen Klagen, welche ter preußiiche Oberhofprediger Eolert jührt. 
Auf keinen Ball aber fann dem Ylarionalismus Hieraus ein Vorwurf ge 
madt werten, weil gerade in ben Wohnflgen der Beamten und Gebildeten, 
in ten Stärten naͤulich, feit 1834 bauptſächlich Anhänger ber exflufio« 

pofltiven Richtung untergebracht worden ins. 

Der piälziihe Nationalismus kann es darum unmöglich verfihulder 
haben, daß die neuefe Bewegung einen jo unheilvollen Eharafter annahm. 

Dies führt und auf die Anklage, daß bie geifllihen Ghorführer des 
Matiomalidmus in den Reihen ter Auffländiſchen gemejen und bald mehr, 
bald weniger für für bie Sache der proviſoriſchen Megierung Partei ge- 
nommen hätten, 

An dieſem Vormurfe ift etwas Wahred; ed haben einzelne aber äu— 
Bert wenige proteſtantiſche Geiſtllche an der politiſchen Bewegung der 
Malz fi berheiligt *), die enorme Mehrzahl if aber tem politiichen 
Treiben ganz ferne geblieben, und Ginzelne haben jelbit auf ber Vorver⸗ 
fammlangam 1. Mai zu Kaiſerblautern die Errichtung einer proviſoriſchen 
Megierung auf's Eutſchiedenſte befimpfe. Der Vorwurf trifft bier ben 
Ginzelnen, nicht aber die Richtung und namentlich waren «8 nicht bie 
Ghorführer, welche Ad befonzers berbeiligten. Pfarrer Brang z.B. ſpielt 
nicht erfi post festum den Mitteldmann, fondern weit früher ſchon hat 
er feine gemäßigte Stimme erhoben; und wenn ter Gegner ihm vorwirft, 
er habe ſchon vorber hinlänglich tas Seinige jur Börberung ver allgemeis 
nen Unruhe beigetragen, fo fragt es ſich auf men tie größere Schule jalle, 
auf Brang, welcher jein Recht vertbeitigt, und Darum auch zulept vom 
Staate geſchüͤtzt wurde, over auf Jene, welche feine Euspenfion veran« 
laffen und die Vereinigungs-Urkunde faktifch umpfürzen wollten. Berks 
mann aber war nie ein Chorführer der Nationaliften; er jpielt in ver 
firchlichen Bewegung eine fehr untergeordnete Mole, ſchon weil ihn ale 
einen frübern Anhänger Ruſt's dus Mißtrauen nicht auffommen lief. 
Ueberbaupt war feiner der Geiſtlichen, welche ber ®egner mambafı madıt, 
zum Mityliede ber vorjührigen General. Egnode gewählt worden, und ge« 
rade jene Geifllichen denen durch de Wahl in die Aueſchüſſe das bejon« 
tere Vertrauen au Thell wurte, hat die politifche Anſchuidigung auch nicht 
im Entiernieften erreichen können, Vollende aus der Luft gegriffen (7), 
aber ift die Behauptung, daf das vom ber legten General⸗Shnode ange- 
nommene Wahlgefeg für Vreobhterien und Shnoden ein „ganz radifals 
demofrarifches“ fei. ) Ein Wahlgefeg, dad für die Wahl der Miitglier 
ber ber Seneral-Ennote drei Inflangen vorſchreibt, das die Geiſtlichen 
ſchon als ſolche, ohne alle Wahl zu Diitgliedern ber Bezirka⸗Synoden beruft, 
und zwar erft am Schluſſe einer vierjährigen Wirkfamfeit erwählen Täht, 
das enblich die Beneral-Eynode aud einer gleichen Anzahl geiſtlichet und 
welrlidier Mitglieder zufanimenjept, iſt doch Aled Andere cher, als ein 
gar rabifalsbemofratifhes. Die weitere Nachricht aber, daß bie Gemein» 
den dad neue Wablgeſehz ſelbſt nicht einmal mollen, hat ber Gegner of« 
fenbar aus Inipiration, Nur eine einzige Gemeinde bat fich, von ihrem 
orthodoxen @eiftlichen verleitet, anfänglich gemeigert, die Wabl vorzuneh« 
wen; überall fonft ift das MWahlgefeg freudig begrüßt werden, und ſelbſt 
die Ortbotoren haben vielfah Urſache mit dem Grgebniffe zufrieden zu 
fein. Wenn ober in Zweibrüden zur Wahl eines neuen Presboteriums 
anfänglich nur zwel Perfonen erſchlenen, (ed find dafelbft ſchon allein 4 
proteftantiiche Geiftliche) fo ift Dies wahrlich nicht geicheben, weil man 
daſelbſt dad Wahlen in kirchlichen Dingen „Für ungehörig und für einen 
Unfinn* bielt, fondern weil die Wahl in den ungünfigften Zeitpunkt fiel, 
in die Zeit nämlich des erflärten Kriegözsuftandes und einer drückenden 
Ginquartierungslaft. 

Der Gegner font ferner: „Das RKonfiftorium Hat ſich feiner biſchöfti⸗ 
chen Mecıte begeben, indem zugegeben wurde, daß es feine Wahl bean 





”) Die außerortentlihen Derfolgungen, welchen 4.®. die Altlutheraner 
in VPreußen andgeiegt waren, fie tie man ſicherlich nit zu ben 
Anti · Ot thoderen zäblen wird, fiheinen eben nicht für große Bunt 
au fprechen, im ber fie geftanden wären, D. M. 

9 Ginfacher mag der hier vorgeihlagene Weg fein, ob aber eben fo 
Ss fidyer zur Begründung der Wahrheit führend, möchte denn doch noch 
" fehr die Brage fein. D. M. ’ 

?) Aber von den orihoboren Geiſtlichen hat Friner Theil genommen, im 

Segentheil fiesalle hatten mehr oder minder DVerfolgungen zu erbuls 
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fanden Einne.” Wer aber nur einmal in ein Kompenkium bed Klichen ⸗ 
rechts bineingeblit, oder den $. 11 bed zweiten Anhangs zur IL Berf.- 
Beilage angejehen bat, weiß, dag die Belätigung ber Kirchenvorftänte gar 
nicht zu den Episkopal ⸗NRechten gehört, und mer die Mereinigungdurfunde 
tennt, muß fld; überzeugt haben, daß fogar bloher die Bellätigung ber ge» 
mählten Mitglieder ter Vreötgterien den Inipektionen zuftand, und nur bei 
Wahlfonteflationen bad Konfiforium zu entſcheiden hatte. 

Wahrhaft malo (!) aber It bie weitere Klage, daß die vielfachen 
Bitten ber Gemeinden, um gläubig gefinnte Geiftliche bei Bejepung ihrer 
Viarrftelen faft gar feine Berüdjihtigung finden, indem die Untiennetät 
ber zufälligen Bewerber der einzige Maßſtab fei, nach welchem dabei ver⸗ 
fahren werde. Wir wollen zur Ehre ver Kirchen» und Staatébehörden 
annehmen, daß biefe Bitten nicht nur jaf, fontern überhaupt gar feine 
Berüdiidtlgung fanden, nicht nur, weil «8 ten rationalilifhen Gemein⸗ 
den ganz ebenio ergangen iſt, ſeudern auch weil nah der Beldrderunge- 
Drenung die Anciennität In Verbindung mit den Dualififationsnoten ge 
feglich allein mafigebenb fein darf, '*) 

Schließlich iſt es auch unrichtig, daß ed der ratlonaliſtiſchen Partei 
gelungen fei, dad Konfiftorium zu Speyer faktiſch zu ihrem faſt willenlo⸗ 
fen Werkzeuge zu machen. Das Konfiflorium zu Epryer beſteht mod, 
einen weltlichen Rath ausgenommen, ganz aud den mänlihen Mitglies 
bern, welche durch dad Oberkonfiſtorium in dasſelbe gefommen waren, und 
wir wären ſeht begierig, von bem Begner bie Gründe oder auch nur ben 
Schatten eined Grundes für diefe feine legte Anklage zu vernehmen. Wir 
fönnten für dad Gegentheil unter Anderem den Umſtand anführen, daß 
feit der Tegten General · Synode auf den Antrag des Konfiftoriums mehe 
rere Dekanatdo Mermeier, die noch dad Dberkonfiſtorium ſich auserleſen 
hatte, trog ber Unzufriedenheit der rationalifliigen Geite, ihre definitive 
Grmennung erbielten. 

Was foll nun aber werten? So wird im legten Asfchnitte des geg« 
neriihen Artikels geiragt.. Die Antwort hat ber Hr. Berfaffer ſelbft deut 
lich genug gegeben: die Beſchlüfſe der legten General-Eynote, namentlich 
jene über bie Trennung vom Oberfonfiftorium, müffen wieder aufgehoben 
werben, ber quiedgirte Oberkonfiſtorlalrath Dr. Muft, der „feit 1834 ben 
beffern &eift in die Kirche gebradyt hat” ift wieder im Thärigfeit zu fepen, 
ber NRationaliemus zu unterbrüden sc. ꝛc. ') Was Tlegt dem ortboboren 
Hrn. Gegner baran (?), ob ter Geiſt der linzufriedenheit in kirchlichen 
Dingen, der unmittelbar nah Ginberufung ber legten General: Shnode in 
der proteftantifchen Pfalz gänzlich verſchwunden mar (?) wieder aufs 
neue berafbeichmworen wird (7) das neuer Zündſtoff auf demfirdlichen Ge⸗ 
bier ſich häuft, der auch dem Etaate nicht ungefährlich bleiben kann ? 
Was liege ihm zulegt am der Verubigung bes Staat (!) (1*) Mag biefer 
unter fortmäbrenden, fa mutbwillig geicbaffenen (9 *9) Audungen feine 
befte Kraft aufreiben, mag jeine Hauptflärfe, dad Vertrauen und bie An« 
bänglichfeit ter Staatöbürger, aufs vollſtändigſte untergraben werben, '*) 
wenn nur be Ortbororie den Preis ihrer Arbeit davon trägt, ben Preis 
der unbedingten ausſchließlichen Herrfchaft. '*) 


* Kus ber Pfalz, 24. Aug. Zur Vermeibung von Mißverſtünd⸗ 
niffen halten mir e8 für zweckdienlich, zu dem in der Beilage zu Nr. 188 
biefer Zeitung enthaltenen Artikel über bie firchlichen Auftinte ber Pialz 
nachtrãglich Einiges zu bemerfen, Es möchte nämlich fcheinen, ald ob in 
bemjelben ein perſoͤnlicher Angriff aut das k. Konfiſtorlum zu Speyer 
megen jeiner Unterwerfung unter bie Guprematie ber ratlonafiflifhen 
Partei beabfitigt geweſen fei. Deffen ift ſich aber ber Ginfender durchaus 
nicht bewußt; ibm war ed. nur im Hinblid auf die Sache darum zu thun, 
bie abhängige Stellung zu bezeichnen, in welche jene Kirchenbehörde durch 
bie neueften Siege des Mationaliemud — mit ober ohne ihren Willen, 
bas kann auch bier nicht Fümmern — hineingebrängt worden ift, und aus 
meldyer fle ſich nur wird herauewinden fönnen, wenn fle ſich nicht ſcheut, 
entihieden mit dem Ratlonaliönud zu bredien. Deß aber ihre Gtellung 
eine höchſt mißlihe und abhängige if den Pationalismud gegenüber, 
dafür ſprechen die offenfunbigflen Thatſachen. Schon daß‘ die Beſchlüſſe 
ber legten von ber rationalifiihen Mehrheit beherrichten pfälziichen Ge⸗- 
neralipnode fo unummunden und unangefochten Ihre Anerkennung durch 
die Wehörden finden Fonnten, if ein unumflößlicher Beweis dafür. Berner 


9 ‚Hier entfleht aber bie Frage, ob in Rüdficht auf die obwaltenden Ber« 
hältniffe eine Aenderung der beflebenden Beförderungdordnung, nidt 
bringen» geboten ik. D. M. 

7) Der Herr Verfaffer bed vorfiehenden Artikels feheine bier in Unter“ 
fellungen etwas meiter zu gehen — benn von All dem, was erbier 
feinen Gegner verlangen läßt, ſteht in deffen Artifel feine Sylbe. DR. 

’») Eine folde wirkliche Auſchuidigung überfchreitet unferer Anfiht nad 
benn doch ale Grenzen ber Biligkeit und Gerechtigkeit. D. RM. 

*) „Muthwilig gefdaffen" fönnte man im mander Beziehung dieſe Zus 
dungen alerbings mennen, aber nicht von ber Geite, welche Bier an« 
gebeutet werden will, D. R. R 

) Aber If denn diefe Anbänglichkelt durch Begänfigung bed Dations- 
Hismuß gefördert worden: wer find die Märttrer für bie gere 2 
Sache während des legten — 3 waren ed Mationa 
ſten oder waren e8 ibre Gegner? . R. 

") Gin berartiger Vorwurf fann wohl von Mationaliten Tunes, ale 
werben; denn er trifft fie ſelbſt mach ben unumflögtid vorlieg 
Zpatfachen gewiß mit gielcher Staͤrke. D. R. 





in jeht ber Boten ded pofltinströffiken Vekenntniſſet, ald bed einigenten, 
‚nneren Glaubensbantes der Kite, faltiſch verlaffen, wenn ties aud 
Telnetiwegd noch ausdrüdlih oder gefchmäfig ausgefprochen if. Damit 
dies geſchehen lonnte, und damit der Mationalitmus freie Hand erbalte, 
wurde ja die Trennung vom Oberfonfifterium durchgefedi, dieſe Borläur 
ferin der jpätertin offen beabfidtigten Trennung der Pralz; von Badern. 
Wat wird nach diefem Vorgange jete Kirhenbehörte zu erwarten haben. 
wenn fie dem pfültiſchen Mationalidmus zu nabe tritt? Wir Gaben auch 
noch nice im @eringiten vernommen, daß jeme Kirchenbehörte fih ben 
Voten bes Belenntniſſes, dem Rationaliömus gegenüber, zu flchern ge- 
fonnen frei, Ueberdem verſtebt der lehtere ganz tieiflich die Gemüther ein 
jefhädtern und feine kominirenten Ginflüffe geltend zu machen. So 
wagte ed J. B. ſelbſt bei beſſerem Wiſſen une Gewiſſen auf ter benann« 
ten ®reneral» Epnode Niemand, außer der kaum bemerklichen Ginjprade 
des Dirigenten, auf dad belannte Meferat des Pfarrers German, in mel 
dem bie 30jährige Wirfiamfeit des f, Oberfonfiftoriums auf die grund» 
loſeſſe Weiſe angegriffen wurde, aud mur mit einem Worte oder einer 
einfachen Proteflation zu entgegnen, obnohl bie @lieter tet Ronfifioriume 
den Eynoden beizumohnen baben, um aftenmähige Aufſchlüſſe zu geben. 
Gbenis fatal und hemmend für eine pofiio +» driftlicde MWirfjamfeit ter 
Kirhenbehörte iA der Umfland, dag uniers Wiſſens nie und nirgents dad 
f. Konſiſterium ber Wiedereiniegung des Pfarrers Brang non Ingenbeim 
gegenüber ſich und der Kirche dad pofitive Recht deb Bekenntniſſes ger 
mwahrt hat. Denn Pfarrer Brang war gerabe beöbalh ſukpendirt, weil er 
das apoſtoliſche Glaubenebekenntniß im feiner allgemein giltigen Beteus 
tung leugnere. Wie die Sachen jept ſteben, fo gibt feine Miederein- 
fepung jetem Pfarrer in ber unirten Kirche ter Pfalz das Nett, alle 
möglichen Lebren und Glaubesiäpge, ſelbſt ganz unevangeliidie und un« 
riflliche, vorzutragen, wenn er nur bebanpter, daß feiner Meinung nach 
diefelben mit der Bibel vereinbar jeien Und was man unter Umftänden 
aus ber legteren machen fanın und die Narionaliften fon daraus gemacht 
baben, ift befannt. Gine Auſſicht über die Lehre, den Inbalt der Pretige 
ten u. f. m. ift nad den eingeſchlegenen Prinzipien teehalb gar mich 
mehr möqlich Wohin dies zulept führe, wird und bie Zukunft vielleicht 
mar allzufrüb noch lehren. Die General»-Ennote endlich, deren Diajorität 
doch zulegt immer bei fo geftulieter Sache ben Musichlag geben wird, 
wird voraueſichtlich noch lange unter der Hetrſchaft des Matlonaliemus 
ſchmachten müßten, Nach dem befichenten Wablgejep kann feine Wahl 
beanſtandet werten; nidt allein naturaliſtiſchen fondern ſelbſt atbeiftiichen 
Elemenſen fleht der Zutritt zu den Ennoten offen. Herricht audı im 
Allgemeinen unter den Gemeinten ein befferer Geiſt, und fallen auch bie 
und ba die lirchlichen Mablen im guten Sinne aus, jo wiſſen mir bach, 
wie ed bei den Wahlen berzugeten pflege. Die Beinte find rübrig und 
de Guten palfie Wil nun auch dabet eine Kirchenbetörte — wie wir 
dis dem f. Konfiftorlum zu Speyer gerne zutrauen wollen — ſich fo 
neutral und varteiſos alt möglich; halten, fo wird unſers geringen Gr, 
meſſent der guten Sache damit nicht viel getient fein, meil dadurch auch 
der falfchen oder ſchlechten gleichwiel Raum gegeben wird. Der Nationalit- 
mud bat auch gegen jelde Neutralität wenig einzumenten, well er welß, 
daß er dabel doch zufent vermittels ber Zahlen Alles burchfegt. 

Wir wollen Niemanden Unrecht irun — aber Bid Euprematie bed 
Rationaliömus in ber pfälkiichen prot. Kirche it nach ben bargeftelten 
Umftinten eine Thatfache, die ſich nicht wohl Täugneh laͤßt Es iſt dies 
um io bebanerficher, ald dieſe vom Chriſtenthum abführende Richtung, wie 
die Erfabrung gelehtt bat, einem Wagen gleicht, welcher unaufhaltſam 
den Weg binabrollt. Je länger, deſto raſcher geht es der Tiefe zu. 


Deutichland. 

Bayern. — * München, 3. Aug. ©. M. der König von Mürt» 
temiberg find am 1. d. im firengften Infognito von Linz bier eingetrof« 
fen, im battiſchen Hofe afgeftiegen und geſſern wieder von bier abgereist. 
I Augsburg trafen Alerbödfitieielben mir Er E. £ Goh. dem Griher- 
zog Reicheverweſer zufammen, welter auf der Eiſenbahn von Kaufbeuern 
angefommen war. Belde ſehten ſogleich ihre Meile nach Donauwörth 
meiter fort. 

*rieichenhall, 30. Aug. Geſtern Mittags verfünteten Kanenen 
tonner einen erlauchten, und die ſchön geſchmückte Stadt einen Tieben 

Ge paſſirte Se. kaiferl. Hoheit der @riberjog Reichsverweſer bie 
Eradt Meihenball, und um den verehrten Fürflen würdig zu empfangen, 
war nichts unterlaffen worden, mwoburd die Ginmobnerihaft nur immer 
Gelegenheit finden fonnte, dem edlen Manne ihre vollfien Somparbien 
fand zu geben. Dbne Vracht, im einfachen Gemwante erihien der Be- 
feierte — ter Glanz feiner Veriönlichkeit überholte aber weit jebes Au» 
Gere Sepränge, und wer ibn jab, dieſen ehrwürdigen Habsburger mit dem 
offenen Geſichte und dem ſeelenvollen Auge wurbe unwillfürlich von Liebe 
un Achtung erfüllt, Ge. kaiſerl. GHobelt geruhten am tem Landrichter 
v. Widder, welcher bie Ehre hatte den bochverehrten Baft an der Epige 
fämmtlicher Beamten vor ber in Parade aufgefleflten Landwehr au eme« 
pfangen. gnäbige Worte zu richten, Worte, gleich ſchmeichelbaft für Bayerns 
König, wie ebrenvoll für die Nation. Beim Scheiben rief das zahlreich 
anwe ſende Publitum dem Erzhergog ein Tauted und beriliches „Bebeboch“ 
nad. 





Zu Speher If Bel der Nad wahl eines Mögeorbneten zum Kater. 
Pantrage ber bortige f, Kreiskaſſſer Mebenad mit 121 gegen 30 ©ı, 
gemwätl: worben. 

Defterreih. — A. C Z. Wien, 3. Auguſt. Die Unterkand- 
lungen mit Komorn Ans noch in Schwebe. Die Barniion der Ben 
Rung iſt bis auf 6000 Mann zufammengefbmolgen, welche Ichtere den 
mwahnfinnigen Entſchluß gefaft baten ſollen, ſich auch ferner noch zus ver⸗ 
theitigen, was bei ber großen Auedebnung ber Feftungewerle eine Uns 
mögfitfeit If. 

Wien, 31. Aug. Kauforbres ſowle Dedungen der Kontremine ver 
anlafiıen ein Stelgen ter 5°, Mer, mäbren> andere Fonts und Vabnen 
ziemlic; unverändert blieben und ber Umfag beſchränkt war. Im Mes 
feln mehr Geld ald Brief. Gold offerirt, aber fehl. 2", Uhr 5%, Mer 
95—95'/,. Nortbabn 108”, — "5. 

Defterreichifche Monarchie. 

Ginem Schreiben aud Vena an der Maroſch vom 19. & M, ante 
nebmen wir: Nachdem mir Temetwar genommen, zogen id Bem, 
Guhon ıc. gegen Siebenbürgen und befepten ben Pak bei Puged, Der 
Aufforderung ſich zu ergeben, anımorteten fie mit den beroſſchen Torten: 
fie mürten fi bis auf den letzten Mann und der Iepte Mann his auf 
ten legten Blutetropſen vertbeidigen, Huf einen gräfliden Rampf ger 
faft, griffen wir am, doch nad; Faum 100 Runonenidüffen Tiefen vie zum 
Opfertote bereiten Spartaner Ibre Thermophlen im Erich und fepten ib» 
ven Rückzug nad Dewa fort. General Gngelbard folgte denfelben von 
der einen, bie f, k. Truppen von der anderen Seite; und beite bedränge 
tem fie dergehalt, daß ſich ein Theil an die Ruffen, der andere an bie f, f. 
Fruppen ergab und nur bie Gnate anſprach in ruffliche ober Öfterreici« 
fche Dienfte treten zu bürfen. Dewa felöft wurbe von beiläufig dreihun⸗ 
dert Dann befegt und bei Annäherung der verbünteten Truppen von ben 
Injurgenten in die Puft gefprengt. Bei unferer Anfunft fanden wir ihre 
geigmärzten Leichname von ber Erplofion ben 4 bis 500 Ruf boben Fel . 
fen binabgefglendert Kein einziger Dann war nit dem Leben enıfom« 
men, der über die Urfachen der Erplofion Auskunft hätte neben können. 
Das Fort war verſchwunden. Wie man glaubt, bärte die Beſatzung ber 
abfichter, dad Port zu verleſſen und dann erſt im die Puft zu Fprengen. 
Die Diine feine ji aber zu früb entzündet zu haben, oder cd waren 16 
bie dort gefangen gehaltenen Defterreicher, welche aus Urſachen, die Teiber 
nie mehr befannt werten fünnen, fi mit ibren Feinden ein freimilliges 
Grab bereiteten. Bem bat fin mit Gold und Eilber reichlich verieben, 
von einer Schmatren Hufaren begleltet, nadı Orfova geflüchtet ; über Kofe 
furh verlauter bier nidr6 Die Infurgenten zerfireuen ſich allen Richtun- 
gen und flüchten im die Gebirge Die ganze Strafe von Temedwar nah 
Dewa war mit alten Kleivungeflüden uns Waffen ber feltenften Aut bee 
tee. Unter ten in der Schlacht bei Temeswar Gefallenen fanten id 
Leichname von 13 und I4jäbrigen Knaben und Wiele folder Unglüdlie 
ben trafen wir in der bilflofehen Page auf dem Wege. Nah Ibten Er« 
ziblungen klingt es faum glaublid zu welchen Mitteln die Bührer der 
Inſurrektion griffen, um das unwiſſende Wolf zu fanatifiren. 


* 

+* Paria, 30. Auguſt Seit einigen Tagen ſpricht man ziewlich 
beſſimmt Zaron, die geieggebente Verſammlung noch vor der beflimmten 
Frift einzuberuien. Die Verwickelung der römiſchen Angelegenheiten ſoll 
der Anlaß zu dieſer Maßregel fein. Es wird ſonach ſchon auf ten 20, 
Seprember die Wiedereinberufung erwartet. — Vergangene Nacht iſt ein 
Kourler mit fehr bringenzen Tepeicben aus Gaeta bier eingetroffen. Der 
Juhalt diefer Depeſchen fol dem Vernebmen nach dabin lauten, daß die 
Aufnahme ded franzdjiichen Ultimatumd von Eriten bed Kardinals Anto- 
nelli eine jebr ungänflige geweien ſei. Hr. v. Mapnesal ſcheint in Folge 
deſſen einen Ausflug nah Caſtellamare nörbig beſunden au biben, tenn 
an einen ſimplen Beſuch bes Kern v. Gorceled, der ſich tert aufbält, 
glaubt Niemand. Mebenbei geiaat, war auch bas Ultimatum ber frangöflichen 
Regierung in stemli undiplomatiicher Sprache abgefaft. — Börie: 5% 
8955, 3%, 55.18, 


Franffurt a,M., 1. Set, Deiterr, Spree. Metall, 87. 4prej. —, 
Sproy. 53. 2',uren. 46”,  Bantaftien 1330. V. 500 M.rBeofe 146 M, 
250 fl.eorfe 9%. — Preuß. 50 Thle.« Prämienfgein 103. PB. — ®,, 
St⸗aaieſculb ſcheint 3',preg. BB. — Bayer. 3',prog. 82°. 

Wiener: Börfe, 31. Hug. 5°, Mei. 95 @ 95* P. 4°, 77 
7724 B. 2 49, P. Bankaktien 1160 G. 1165. Leeſe von 
1534 1811, 6. 162 B. kette v. 1839 103%, 104 BP. Donau: Dampffsifie 
Alten 510 G. 515 B. Llonk:Aftien 120 ® Berlher-Kettenbrüde Aktien 100 ©. 
102 B. Mailänt-Gemo-Rentenfheine 14 ©. 12 P. Mortbabe 108',, ®. 100 9. 
Mailänter 77", G. 78", B. GBloganiser 108", G. 109 P. Peſther 737, 6. 
74, B. Piny-Batiwelfer 215 ©. 220 2. Kür iterhags ADfl,teoje 581% 6. 
59 P. Wü Mimbifchgrän Eoefe 18”, ©. 19, PB Graf Walrftein’ihe Leo ſe 
17’, 8. 177, B. Graf Eſterheze 20 fl.ferfe 10, G. 20 B. Graf Keglevich 
Beofe 5°, ©. 9", B. Amſterram 2 M. 156), G. — PB. Augeburg us 
113, © 1134}. Bulareft 31 2. ©. 245 ©, w P. Frantfurt IM. 1138. 
113,8 Gensa m. — G. — DB Hamburg 2 M. 164', 6. 165 PB. 
Liner 2 M. 113 G. u. P. Yontor 3 M. 110.209. detto &K. S 110. 
185% Malen 2M —@ 1059 Marie 2M. — 130 31, 9 
Paris 2 M 13 MAP, Tri 3 M 4,0. uf 


Verantwortlihe Kebaftion: Dr. 3. Haller. 3. 8. Vogl. 
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München, 4. Geptemder. 

Se. Maf. der König haben Sich alergnäbigit bewogen gefunden, un« 
term 27. Auguf bie bei dem Mppellationsgerichte von Oberbayern erlen 
digte Affefforäftelle aufer dem Status — unter Vorrüdung dei auferflar 
tußmäßigen Appellationdgericbtsaffeffort Joſephh Then in den Status — 
dem Pantgerichtsaffeffor Ebritopb Feldbaum Im Ansbab au werleihen, 
und bie bei bem Hanbeldappelationsgerichte in Nürnberg erlerigte Bunf- 
tlorr eines Kanzliften dem Kreide und Etadtgerichtsichreiber Adelph Heu⸗ 
ber daſelbſt, feiner Vitte entſprechend, zu Übertragen; bann unterm 31. 
Auguft auf die bei dem Kreide und Gtabtgerichte Straubing in Erlerigung 
—— Protofoiftenftelle den Kreid⸗ und Stadtgerichtacceſſiſten Joſ. 

appenberger zu Münden In proviforlicher Bigenichaft zu ernennen. 

Se. Maf, der König haben gerußt, unterm 28, Auguſt flatt bes II. 
techniſchen Minifterialrarhs für Korflvermaltungsgegenftände dem Staatd- 
miniflerlum ber Binanzen einen Oberforftratb im Mange eines Eentralra« 
thetz zuzuthellen, und als folchen ben feitherigen Megierungd« und Forfl- 
rat in demjelben Etaatöminifterium Johann Bapt. Waldmann zu er 
nennen; den geheimen Sekretaͤt im Gtaatöminifterium der Finanzen Ant. 
v. Epipel auf die fi eröffnete Stelle des Megierungd- und Forftratbes 
zu beidrtern; unterm 29. Aug. den Forftamtsaftuar zu Goldltonach Hein 
ri Kadner zum proviforiichen Mevierförfter in Tſchtrn, den Borfimart 
zu Bunterburg Anton Gayber zum provifgrifchen Mevierfdrfler in Pe 
ſenbechhofen zu ernennen; den Korfimeifter Friebt. Gocfärber zu Dig« 
gendorf auf das Forſtamt Horlach, und dagegen ben Borftmeiiter Joſeph 
Singel daſelbſt auf das Forſtamt Deggentorf in gleicher Dienftedelgen- 
ſSaft zu verfegen; den Mevterfdrfler zu Steinach Ulrich Peifter unter 
Anerkennung feiner vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienflleiftung In 
den erbetenen Ruheſtand treten zu laſſen; am deſſen Stelle auf das Forfl - 
revier Steinah den Rommunalrevierförfter zu Waſſerlos ir. Streit zu 
verfegen, und ben Korlamisaftuor zu Sallauf. Alexander Zang, zum 
proviforifchen KRommunafrewierförfter in Wofferlos zu ernennen; unterm 31. 
Auguff den bieherigen I. Megiftrator bei ber Generalbergwerls- und Sa- 
Igen-Atminiftration Ignaz Stauber unter Bezeugung allerhöchſter Zu« 
friedenbeit mit feinen Lange gelelfteten Dienften in ben Ruheſtand zu ver- 
fee ; dem bisherigen Il, Regifitator dieſer Stelle Franz Jgnaz Saumer 
in die erledigte I. Megifiratoräftelle vorrüden zu Taffen, und ben vormalis 
gen Vatrimonlalrichter Dominif Weber zum I, Regiftrator diefer Stelle 
au ernennen. 


Prefanntmahung der Gtaatäminifterten des Innern und ber Quftig, die 
Verbeſſerung der Berbälniffe ver Rechtöpraftifanten betreffend. (Schluß ) 
9) Da bei der Liebernatme der vormallgen ſandes- und qutéberrlichen 
Beamten in den unmittelbaren Etaatöbienft der Fall vorgefommen if, daß 
einzelne folcher Beamten, melde vermöge bed Ronfursjahret und der Kon« 
furdnote noch nicht zur Anflelung berufen wären, bei Kreid- und Stadtr 
gerichten ober Landgerichten angeftelt werden mußten, um bie Penflondfaft 
von ber Staatöfaffe abzuwenden, jo wird im diefen wie in anderen ähnli« 
hen Faͤllen bei Beförderungen dab frühere Ronkursjahr älterer, und gleich) 
gut qualifizister aber fpäter angeflellter Bewerber geeignete Berädflihtigung 
finden, ſoferne nur gleiche ober höhere Befähigung für bie in Frage ſtehende 
Dienftesflufe auch bei biefen vorliegt. 10) Der Belorgnig, ald möchten 
bei Uebermeifung der vormaligen flanded» und gutäberrlihen Beamten 
fimulirte und nadträglich gefertigte Urfunden zum Nachtheile der übrigen 
Staatöbienft- Abfpiranten zur Geltung gelangen, wird dadurch begegnet, daß 
den fönigl. Finanzbehörden und Stellen und den ihnen beigegebenen Bir 
Palaten die rechtliche Prüfung ber betreffenden Urkunden obliegt, und bie» 
bei mit pflidgtmäßtger Strenge verfahren wire. Mas die Art der @in« 
relhung biefer Beamten in ben unmittelbaren Gtaatstienft anbelangt, fo 
wird auch in Mefer Beziehung auf das Jahr der erflandenen Konkursprü- 
fung geeignete Rüdfit genommen; et bürfen aber auch bie von berfelben 
im mittelbaren Verbältniffe geleiteten Dienfte und bie Belaftung der Staats. 
bafle mit Denfionen bei nachgewiefener Befählgung nicht außer Beachtung 
bleiben. #1) Die unterfertigten Gtastöminifterien waren mehrfach und 
nit obne Erfolg bemüht, die GSleichmäßigkelt Im ter Cenſur der Prü« 
fungsarbeiten der Staatodlenft · Adſpiranten zu bewirken. Mad volljogener 
Umbiſdung der Organifation der Gerichte und der Behörden ber inneren 
Berwaltung, wird die Prüfung in den Staattdienſt ohnedleß einer Mevie 
flon unterteilt werden und biedei fell in weitere Erwaͤgung geiogen wer» 
den, welche Einrichtung behuft ber Erzlelung jener @leihmäßigfeit mit 
Nüdfiht auf den allgemeinen Umfang ber Aufgabe der Beurtheilung ber 
Glaborate aus dem gangen Rünigreiche zu treffen fein mödte. 12) Die 





Dienötag den 4. September 1842. 
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forgfältige Würbigung der Bei dem verichiebenen Behörden zu bemäftigens 
den Geſchäfie und der bei denfelben verfügbaren Arbeitäfräfte, hat in ber 
jüngften Zeit mehrfach, ſowohl bez. dei seinen Juflize, als bei. des ge- 
miſchten Dienfled, die gewünſchte Vermehrung der Beamtenftellen bereits 
in einem benächtlichen Maße herbeigeführt, Das wahre Berürfnif des 
Dienfted wird auch Fünftigbla bie Teitende Norm in biefer Beziehung fein, 
ohne daß jebody hiebel die gebührente Müdflht auf den Etaatöbauspalt 
außer At belaſſen werten darf, 13) Schleunige Wiederbejegung erle⸗ 
digter Stellen mar ftets das Streben ber unterfertigten Etaatöminifterien. 
Bei der Beurtheilung des erzielten Ergebniffes in aber ber Verzug wohl 
zu beachten, welcher in Rückſicht auf bie Subgermäßigen Mittel auß der 
Gewähtung bed Eterb- und Nachmonats für die Familien verlebter Be- 
amten nothwendig fi ergibt, und es find jene Faͤlle gehörig zu mürkl« 
gen, in welchen Jahlrelchere Konkurrenz oder Müdfragen an bie begutach- 
tenden Stellen und Behbrden Aufſchub herbeiführen. 14) Was von ben 
Geſuchſtellern über die Einwirkung von Rückſichten der Gnade ayf Unftels 
lungen und Beförderungen vorgebracht wurde, findet feine Erledigung durch 
bie unter Biffer 4 angeführten leitenden Grundiäge, an welden von ben 
unterfertigten Gtaotöminifterien unverbruͤchlich feſtgehalten werben wird. 
Ueber die Meibenfolge, in welcher Fonfurrirende Bewerber zu berüdfichtl« 
gen find, Gaben Ab bie unterfertigten Gtaatdminifterlen wiederholt und 
auch in Ziffer 4 diefer Cutſchließung ausgeiprocden, und werben die auf« 
geftelten &runtiäge unverbrüdlich beachtet merden. Nachdem aber hei 
Anfeflungen ſowohl ald vorzäglich bei Beförderungen fehr häufig das pers 
fönlihe Bertrauen unb die für die eine ober bie andere Steele befonderd 
erforberlihen Gigenichaften, melde nicht immer in gleichem Maafe vor⸗ 
banden find, in Romputation gezogen werden müllen, machten ferner bie 
waͤhtend ber praftiihen Jahre und im Staatéedienſte erworbenen Befähls 
gungenoten nicht zur allgemeinen Kenntnif gelangen, fo fünn +6 viellelcht 
geſchehen, daß eine Befdrberung, welche lediglich in den ermähnten Mo» 
imenten ihren wohlerwogenen Grund bat, irsthümlichermeife für eine &na« 
tenipende gebalten mir. 15) Die Auswabl für Anflelungen und Beför⸗ 
derungen aus den mach Alter und Dualififarien an der Reihe Rehenden 
Üpfpiranten mit Berüdfihtigung alenfall® vorhandener ſchon angedeuteter 
befonderer Momente findet auf müntlichen Vortrag bed Referenten durch 
ben betreffenden Gtaatdwminifter ſtatt, welchem alle Dualififatlonsbäder zu 
dieſem Bebufe unmittelbar vorliegen, Was bie @efuchfleller im dieſer Hin» 
dr beantragen, beſondere Uebermachung des Anftelungsmeiens durch bie 
Vorfiände der Minifterien, it demnach; bereits gegeben. 16) Die von ben 
Ötechtöpraftifanten zu Würzburg angeregte Wiederherſtellung des Aftuarlate, 
die Aufftelung Mäntiger Mintd- und Gerichtöfchreiber, wird einen Gegen 
Rand reiflicher Erwägung bei der bevorftehenden neuen Geridhtöverfaflung 
bilden. 17) Don der Derbindiiceit ber Mechtöpraktifanten zu einer vor» 
bereitenden Praxis Fran nicht abgegangen werden, da es unerläßlicdhes Bes 
bürfnif iſt. ſowohl daß ber meu eintretende Beamte den Beihäftsgung be— 
reitd genau kenne, ald auch daß ber zu höheren Stellen berufene Beamte 
bie Hufgabe ber umtergeorbneten Behörden und bie Reiftungen der Beam—⸗ 
ten aller Dienfleöftufen auf bem @runde felbit geſammelter Crfahrungen 
richtig au würdigen und zu prüfen wiffe. Uebrigens wird bie Trennung 
der Juftigpflege und ber inneren Verwaltung und bie Umbildung ber Ge— 
sichtöverfaffung auch im biefer Beziehung Abänberungen ber bermal gelten“ 
ben Borfchriften herbeiführen. Machdem die bier berührten Merbältnifie 
allgemeiner Natur find, fo wirb gegenwärtige Entihliefung fämmtlichen 
Uppelationdgerichten und Regierungen, Kammer bes Innerm, mit bem Huf» 
trage zugefertigt, dieſelbe in Kenninig aller für den Gtassählenft gapeüften 
und in der Vorübung für beujelben ſtehenden Mechtöpraftifanten zu Keime 
gen. Diefelben werben hieraus entnehmen, daß bie habe Wichtigkeit ber 
Vorbildungsanftalt für den Staatäbienk zichtig gewürbigt und bie Bertre- 
tung ber Interefien der Abſplranten umb die Börberung ihres Wohles an⸗ 
gelegentlich beſchaͤſtigt wird. Die unierfertigten Staatdminiterien vertrauen 
aber au dagegen au dem für ben Gtantäbienft geprüften Bewerbern, baf 
fle bie Belt der prafrifchen Borübung entiprehens benüpen, ihre Aut - unb 
Forrbiftung ermlich betätigen, und ihren Beruf, dereinſt ala Eräftige 
Stüge ber gefeplichen Gtoatögemalten mitzuwirken, in Feiner Beziehung 
verfennen und unter allen Berbältniffen unnerrüdt im Auge behalten iner- 
den. Münden, ben 15. Auguft 1849. Auf allesböchften Befehl, Klein 
ſchrod. Zwehl. 


eutſchland. 
Frankfurt, 31. Muguf. Ce. f. Hobelt der Prinz von Preußen 
| Haben geftern Abenk, bald En Iprer Unkunft, ten Bejuh 93. 66 bo 


Herzogs von Naſſau und des Herzogs von Sachfen-Meiningen empfan« 
gen. Der Herzog won Naffau it heute Morgen wieder nach Siedbaden 
Een, — Ge. königl. Hob. der Kurfürft von Heſſen iſt beute 

ormittag ebenfalls zum Beſuche bei dem Prinzen von Preußen bier 
eingetroffen. — So eben (3 Uhr Nahmittagd) rückt das Frankjarter- 
Linien «Infanterie» Bataillon, von Er. Eönigl, Hoheit dem Prinzen von 
Preufen, dem ältern Hrn. Bürgermeifter und zahlreichem Gefolge, eme 
Pfangen, bier wieder ein. (Br. OB A1+3.) 

Frankfurt, 31. Auguſt. Die Journale fallen die neueften uns 
gatiſchen Greignife in einem Sinne auf, ald Fmüpfe fih daran 
eine feindfelige Stimmung zwiſchen Defterreich und Rußland, bie namens 
lich dur Vaslemicfh’d Bericht an den Kaiſer von Rußland hervorgerur 
fen jel. Möglid, das im den Kreiſen, die den beiderjeitigen Regierungen 
fernfchen, eine jolde Auffaffung der reigniffe eingerseten if; allein 
man follte auch im dleſen Kreiſen nicht zu viel Gewicht auf Worte des 
Mugenblidd legen, die übrigens (wird man und entgegnen) von tem Dis 
plomaten » Feldhettn am Menigften hätten gebraucht werden ſollen. Die 
jenigen, welche beſſer unterrichter find, wiflen, daß beide Rabinette einft- 
wellen zu einander fiehen und daß namentlih Rußland nichts unterneh« 
men wird, mas feine Ginmifdhung in Ungarn ſchen heute oder morgen 
verbächtigen Fönte. Belde Kabinete haben, In Betreff ber Unterwerfung 
Goͤrgehe in vollſtändigem Einverftändniß gehandelt. Fürſt Schwarzenberg 
war zu einem enticheitenden Beſchluß nah Warſchau gereist. Grit nad 
feiner MRüdfehr trat die von der Diplomatie eingeleitete und berbeigeführte 
Katatropbe ein. Indeß eriftirt eine Brage, über die Deflerreih uns Ruß⸗ 
land verſchledenet Meinung find, die aber einzig und allein der Entjcheis 
dung Deiterreichs überlaffen bleibt. Sol man mit over ohne Modiſika- 
tionen zu der ungariihen Verfaſſung gurüdfehren ; oder jol Deferreich, 
auf dem Öflerreichiichen Bundedftaate bebarrend, in Ungarn denielben ein« 
fliegen? Der Kaiſer von Rusland dürfte zu dem erfleren ratben. Will 
Defterreih von bem Leptern nicht abgeben, fo würde neben ber ungarl» 
fen Zukunft auch die deutiche Zukunft Defterreichs in Frage geftellt fein. 
Rußland aber llegt an einer ftarken beutichen Gentralgemalt , und ed 
Degt ibm daran, Defterreich bei derſelben beteiligt zu feben, ‚weil ohne 
Defterreich neue Zweiſel und neue Berroitrungen im Deutſchland entiteben 
müßten, die über fur; auch Rußland erreichen mürden. — Der Prinz von 
Preußen if geflern hier eingetroffen und wird für bie mächfle Seit bier 
feine Mefldeng aufichlagen. Da man ben Meichsverweſer bit zu Anfang 
fünftiger Woche zuverläffig bier zurüderwartet, fo kann man von einem 
demnãchſtigen Refultate in Mngelegenheiten der Gentralgewalt übergengt 
fein; denn das Gintreffen beider Fürſten ijt nicht ald eine willfürliche 
Maßregel anzuſehen. Wit jeht hat man in der Gauptfache eine proviſo 
riſcht Gentralgeralt in der Borm eines Direftoriumd zu erwarten ; bem« 
nãchũ aber zwei Bundesſtaaten mit Volkevertreiung: einen norb« und ei« 
nen fühdentichen, jenen unter Preußens, diefen unter Deflerreihd Vorfig; 
das legtere wird jomit aller Wahricheinlichkeit nach von dem üfterreichis 
ſchen Bundesftaat abſehen. (R.n.uf.D.) _ 

(LFC) Frankfurt, 1. Sept. Der Prinz von Preußen if bereits 
wleder abgereite, und fpeidt heute bei dem Groäherzog von Darmfarı. 
Leber feine Rückkehr nach Frankfurt iſt nichts befannt. — Daruſtadt If 
dem Spreebunde noh immer nicht beigerreten. 6 werden aber linter 
bantlungen defibalb gepilogen, und man [pridt dabel von gebeimen, bie 
Stewerverhältniffe betreffenden Bedingungen. Ob Darmſtadt ſich dadurch 
zum Beitritte vermögen laſſen wird? — Gämmtlide kleine Staaten, 
weldhe bißber noch Anand nahmen, ohne Weitered dem Dreifönigebünd- 
ni beiqutreten, und unter biefem und jenem Vorwande den Beitritt bin« 
aut zurucken fuchten, find nunmehr von dem preußijhen Kabinet nochmals 
aufgeforbert worben, fi eutlich definitiv für den Auſchluß zu erflären 
Auch der Senat ber freien Stadt Lübeck bat eine ſolche Aufforderung er- 
alten, if jedoch noch immer nicht beigetreten, obgleich ihm Bremen und 
Hamburg in jünger Zeit darin worangeeilt find 


Baden. — Mannheim, 30. Auguſt. Die „Deutſche Reichstags- 
Zeltung“ if von heute an für das Großhetzogthum Baden verboten, — 
Much heute Nacht hatten mir feinen Cholerstodesfall zu beffagen. Die 
Nachricht, daß ber Aussruch dieier Krankheit der von einer Kloake des 
Militärlazareihes infi;irten verpefteten Luft zugefchrieben wird, beflätigt fidh. 
Die im befagten Spitale noch befinzlichen Kranfen oder Verwundeten wur« 
ben desbalb ausanartirt. (Fr. D-P.- 18.) 

Gr. Seſſen. — Darmſtaut, 30. Auguſt. Die Hiefige Zeitung 
tbeift mit, daß Se. Fönigl.Hob, der Prinz von Preufien ald Oberbeichld« 
baber der Operationdarmee am Mhein das Erforderliche behufs der Müd- 
Febr der großberzogl. hefſiſchen Atmeediviflon angeortnet habe, Die Dis 
vlflon türfte demnach den Rückmarſch am 6. September ober an den nächft⸗ 
folgenden Tagen antreten. (dr. DB.) 

Mainz, 3. Auguſt. Es find 6iß heute Feine neuen Gholerafälle 
vorgekommen; überbaupt glaubt man, dafi ed micht bie Cholera, ſondern 
nur die Brechtuht war, bie einige Tage bier herrfchte. Für etwaige Gr« 
franfungen unter den öͤſterreichiſchen Truppen hat die Lajarethverwaltung 
babier bereits eine beſoudere Kaſerne zum Spital umwandeln Taffen. (D. 3.) 

Breufien, — Berlin, 31. Auguſt. Se. Mei. der König haben 
dem Erzherzog Albrecht von Defterreih Kailerliche Hoheit den Milicir- 
Verdienft-Orden zu verleiben gerubt. (Staatdanzeiger,) 

Unter der Neberichrift „Veritändigung zwiſchen Preußen und Deiter- 
reich” bringt der Mürnberger Korreipondent dem folgenten Artifel aus 
Berlin vom 30. Auguft: „Zmwifchen Preußen und Defterreich hat, fo Tau« 


tet bie jo eben ſich verbreitende wichtige Nachricht, eine definitive Ders 
fländigung tm Beziehung auf die deuiſche Angelegenheit eudlich flattgefun⸗ 
ben. Wir wollen es dahln geftent ſein laſſen, in miefern bie neuefte 
Wentung der Dinge in Ungarn dazu beigetragen habe; bekannt if nur 
geworden, daß der König am Tage mach ber Ankunft des Grafen Den. 
kendorff, ber bie erfie Kunde von ben ungarijchen Greiguiflen hierher 
bradhte, in vertrautem Kreife äußerte: „Ih habe es immer gewußt, daß 
bie gerechte Sache fiegen werde; ich Habe immer vertraut, daß Deſterrricht 
nlorreiched Kalferhaus aus dem Kampfe gegen die Revolution flegreich 
berporgeben merpe, und ich werde mich wahrlid hüten, diefer Nevolation 
meinerfeitd durch ein Zerwürfnig neuen Stoff zu geben.“ Es ſcheint for 
gar, dag dad perfönlige Berhältnig zwiſchen ven Miniftern und dem Öfker 
reihiichen Gefandten feitbem ein freundfchaftlideres geworden fel; unbe 
merkt iſt wenigitend nicht Die Äußerlihe Intimität geblieben, in ber man 
den Ritter Ptroteſch mir dem General v. Rarowitz feit dem legten Tagen 
Öffentlich verkehren ſah. Kurz, melden äußerlichen oder innerlidien Bere 
anlaffungen man ed auch zuzuſchrelben haben mag, «4 iſt eine bedeutende 
Annäherung zwiſchen den beiden deutſchen Großmäcten geichehen und bie 
Geftaltung der deutſchen Angelegenhelt damit ihrer Feflflellung um einen 
wichtigen Schritt näher gerüdt, „Der deutſche Bund von 1815 beiteht 
rechtlich unverändert fort”, fagt der General Radowih in feiner Mede vor 
ber zweiten Rammer. Diefe Worte wollen wir zum Ausgangspunfte jür 
die Mittheilung einiger näheren Angaben über die Grundlagen wählen, 
auf denen be Verſtändigung erjolgt if. Nachdem bie Idee, den ganıen 
beutichen Bund in feiner gegenwärtigen Ausdehnung in einen beutfchen 
Bundesftaat mit einer einheitlichen Gentralgewalt umzugeftalten, in Folge 
befanntes DVerhältniffe hatte aufgegeben werden müfen, nachdem dann fer» 
ner auch der Plan einer deutfchen Union unter Hinzugiebung der Öfter« 
reichiſchen Gefammtmonarhie durch die Denkſchrift des Wiener Kabinerd 
vom 16. Mat zurücdgemiefen werben war, blieb eben nur übrig, bei allen 
weiteren Verhantlungen von der Vorausſehung einer Borttauer des Bun« 
bes von 1815 auszugeben, innerhalb deffen dann der von Preußen anges 
firebte einheitliche Bundesſtaat eben nur einen auf Artikel 11 ber Bun 
bedafte begründeten engeren Bund bildet, Auf diefer Grumtlage iſt denn 
von ber Öflerreiiichen Meglerung in bie jüngften Verhandlungen einge» 
treten worden, um die Berfafjungsiorm zu finden, in ber biejer weitere 
Bund feine Spige finden jolle. Wür bieje oberfte Spige ift nun, fo lau 
tet unfere Nachricht, die von den Kabinetten von Wien und Münden 
vielfach geltend gemachte Idee eines Direftoriume feſtgehalten worden; c6 
wird, wenn man fo fagen wil, ein verengerter Bundestag an die Spitze 
treten, der aus firhen Mitgliebern beflehen und glei dem früheren Bun« 
destage in Hranffurt feinen Sig haben wird, Man kaun vom einer an« 
vern Seite aus dieſes Direftorium auch als ein ermeiteried Bürftenfolle- 
gium, wie ein foldes ſchon innerhalb bed engeren Buntes bem Reichd- 
vorftande zur Seite fteht, betrachten, wenigflen® wird ausdrücklich hinzu» 
gelegt, daß dieſes Direftorium nicht ſewohl als ein Kollegium inftruirter 
Gefanzten, als vielmehr al& eine permanente Exrekutivkommiſſton für bie 
gemeinfamen Intereffen des gefammten Deutfdlands amzufchen fei. 8 
ürfte bisher wohl überhaupt noch nichts darüber feitehen, wie diele ſie⸗ 
ben Stimmen auf die deutſchen Staaten zu vertheilen felen, vorläufig ſoll 
jedoch die Idee feftgehalten fein, bag die unter Preußens Oberleltung zu 
einem engeren Bunde zufammengetretenen Staaten gemeinjam brei Stine 
men erhalten, Defterreih, Bayern, Württemberg und die erwa fonfl noch 
außerhalb dieſes Bundes verbleibenden Fleineren Staaten dagegen zulam« 
men vier. (Die foll wenigflend bidher die öſterreichiſche Borderung fein.) 
Der Vorfig diejed Direltoriums fol, zwifhen Preußen und Defierreich 
wechſeln, das Verhältnif bezüglich der gemeinfamen Gejepgebung umd ber 
dem Relchſsvorſtande übertiagenen Grefutivgewalt innerhalb des engeren 
Bundes fol hierdurch nicht alterirt werden. Da diejes Direftorium eine 
eigentlich geiepgebende Thätigkeit nicht auszuüben haben wird, jo werden 
denn auch beflimmte repräjentative Körperichaiten demſelben nicht zur 
Seite ſtehen, während es jevoch den einzelnen Diegierungen unbenommen 
bleibe, Abgeoronete zur fortdauernden oder vorübergehenten Wahrnchms- 
ung ihrer Intereffen nach tem Gipe des Meidıseireftoriumd abzujenden. 
Dieſe oberfie Gentral»-Bundesbehörde wird für jept mur als eine provie 
ſoriſche an die Spige treten. Die Öfterreichiiche Megierung übernimmt 
die Verpflichtung, den Erzherzog Johann zur Niederlegung feiner Würde 
ald Reichdverweſer zu vermögen, der dieſen Entſchluß jeiner Zeit ald ei« 
nen nach freundſchaftlicher Uebereinfunft mit ben deulſchen Megierungen 
bervorgegangenen durch eine Prollamation dem deutſchen Volke anzeigen 
wird, Es liegt in der Matur ber Sache, daß jid in der Folge vielleicht 
nod einzelne Morifilationen für die Geflaltung und die Thätigfeit dieſes 
Gentralorgand herausftellen bürften; denn biß jegt iſt eben nur erſt die 
Baſis gewonnen, auf der die Unterhandlungen ihrem Eude zugeführt wer ⸗ 
den ſollen; dieſe Baſis iſt von ben hiefür entſcheidenden Mächten acııpr 
tirt und der definitive Abſchluß daher nicht mehr zu bezweifeln, wiewohl, 
um mit den Morten. bed Hrn. v. Madomig- zu reden, unter allen, au 
den günſtigſten Umftänden noch eine gewiſſe Beit verfiepen wird, ehe bier 
fer weitere ſowohl als der engere Bund zu ihrer tefinitiven Geftaltung 
gelangen werden, Es wird natürlich bean auch bie PBeanimortung der 
Frage, in wiefern Gierbei den Forderungen ber Zeit und ben gegründeten 
Anſprũchen bed beutichen Volfes Rechnung getragen jei, bie dahin were 
[hoben werben müflen, bafı bis genaueren Details dieſer Mitthellung ihre 
offizielle Beflätigung werden erhalten haben ·· mit ins hl 

Berlin. 31 Muguft ‚Seute wird die Groffürftin „Helene Hier ein⸗ 
treffen und dem Vernehmen nad fofort die Reiſe nach Warſchau fortfes 
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gen. Ueber den Gefuntbeitszuftand ihres Gemabls, des Großfürſten is 
dael, lauten bie neueften Machrichten jehr beunrußigend, mwenngleidy bie 
frühere Wittheilung von tem Ableben bes hoben Watiensen fich bis jept 
noch nicht betätigt hat. (©. 3.) 

Berlin, 31. Auguſt. Der Blügelarjutant des öſterreichiſchen Kaiſers, 
Graf v. Wrbna, if in einer Seionderen Sendung aus Wien bier ange» 
fommen. Es ſcheint, daß diejelbe fi auf die neutſten Verhandlungen 
belebt, welche amwijden Wien und Berlin über die endliche Erledigung 
der deutſchen Frage angefnüpft fein folen. — Dem bekannten Dr. Gchütte 
ift nunmehr der Aufenthalt in Berlin wirklich geftattet worden. 

Stettin, 28. Auguſt. (Ditieerdtg) Un der biefigen Börie liegt 
folgendes Schreiben auf: „Ib benachrichtige den Handeleſtand, daß der 
am 3, Nuni 1837 pwiſchen Breußen und den Mieberlanden abgeichloflene 
Schifffabrioeertrag (Sejegiamıml. 1597, S. 112) won Geiten ter biediei» 
tigen Regierung vergeitolt aufgefündige worden iſt, daß er vom 1. Yan. 
1850 ab nicht mehr als zu Recht beſtehend zu berrachten il. Um jenoch 
für vie Zeit bis zum Abſchluß eined amderweirigen Vertrages mit den 
Miedetlanden die gegenieitigen Berfehröverhältniffe nicht ohne eine ancy« 
tannte Grundlage zu laſſen, hat bie Staatsregierung mit der Kündigung 
des Mertraned ven von der Königlich niedetländiſchen Meglerung anger 
nommenen Vorſchlag verbunden, den durch den Vertrag begründeten Medhtd« 
zuftand au vom 1. Januar 1550 ab bid auf Weiteres dergeſtalt auf» 
recht zu erhalten, da Henterungen darin mur mad einer dem anteren 
Theile ſechs Wochen vorder ertbeilten Benachrichtigung vorgenommen 
werben bürfen. Berlin, ben 18. Auguft 1549. Der Minifter jür Han, 
del, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. v. d. Heut. An die Herren Vor- 
fieber der Kaufmannſchaft zu Stettin.” 

Nufland und Polen. 

St. Petersburg, 23. Auguſt. Se. Waj. ver Kalſer bat folgenten 
Tagesbefebl an die ruſſiſchen Truppen erlaffen: „In gerechtet Anerten« 
nung ber mit unerfchütterlibem Muthe tem Throne und Vaterlande von 
bem ÜDberbefehlöhaber der aftiven Armee, General: Beltmarjhal Fürſt 
von Warſchau, Graf Pasfewitich« Grimansti, geleifteten Dienſte, befehle 
Ich allen Iruppen, ibm, dem General⸗-Feldmarſchall, auch an ten Drten, 
wo Ih Di befinde, dieſelben Friegeriichen Ehren zu ermeiien, bie dem 
Geſetze nah nur Dir gebühren, Warſchau, 16. Auguſt. Nifolaus,* 
Glelchzeitig find nachflebente Kaiſerliche Handſchreiben an den Oberber 
feblöbaber ber aftiven Armee, Generalsfelemarjcell Fürſten von War⸗ 
fbau, an ben General» Kriegögouverneur von Moskau und an die Bene- 
sale Müdiger und fübers ergangen; 1) „Bürft Iman Kedoromitich! Ihre 
preidwürdigen und ervorragenten, dem Throne und Vaterlante gewidme - 
in Dienfte, bezeichnet durch lautern friegeriichen Rubm, maren Wir eine 
Bürgihaft für ben Erfolg unserer Waffen in dem Kriege, ven Ich zur 
Auirechrerbaltung der gefegmäßlgen Rechte Meines erhabenen Verbündeten, 
bed Kaiferd von Dejterreich, Franz Joſeph, und zur Dämpfung deb in 
Ungarn außgebrobenen Auftuhrs unternommen. Sie haben volllommen 
Meine und ganz Auflanıs Grmartungen gerechtfertigt. Indem Sie mit 
muſterhaſter Einfidht in einem vom Nufrubre bewegten Yande verlubren, 
indem Sie unabläffig bemüht waren, Me Truppen mit Allem, was im 
Kriege nöthig ift, zu werforgen, und alle Maßregeln trafen zu der erfor 
berlichen Sicherſtelung unierer Verbindungen, haben Sie zur Zeit mit 
fiheren Schritten und mit höchſt unbedeutenden Derluften das vorgeftedte 
Ziel erreicht, Der Hauptanfübrer, der von ber aufſtändiſchen ungarijden 
Regierung mit uneingeichränfter Macht bekleldet ward, hat jegt vor Ihe 
nen die Waffen geftredt. Mit inniger Freude fehe Ih ferner, daß Eie, 
den Tebhafteften Wunſch Meines Herzens fennend, beſtändig mit väterlichet 
Fürforge um die Pflege ver Kranken und Verwundeten bemüht maren, 
welche die Erfüllung der Pflicht mit Ihrem Blute beflegelt haben, Die 
wichtigen Grfolge, Die dad ſiegreiche Heer unter Ihren Befehlen errungen, 
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und der gebührenden Ordnung in Ungarn führen. Zum Zeichen Meiner 
aufricptiger und tanigen Grkenntlihfeit für Ihre fo unvergeßlichen Dienfte 
habe Ich Befehl erlaffen, das ale ruffiichen Truppen, auch am ten Or« 
ten, wo Ich Mich befinde, Ihnen dieſeibe Ehte begeigen, bie tem Seſetze 
nach nur Mir zukommt. Sieſer Beſehl fol Allen und Jedem ein Beweis 
bes hoben Woblmollens jein, mit dem Ich Ihnen immerbar geneigt ver» 
bleibe. Ihr Freund Nikolaus“ — 2) „Un den General- Rriegdr 
Gouverneur von Modfau, Graf Arßeni Andrejewitſch! In Meinem 
Handſchreiben vom 13. Auguft trug id; Ahnen auf, die Einwohner Unfe- 
rer erfien Hauptſtadt von ben Siegen zu benachrichtigen, welche die ver 
bündeten Heere über bie ungarliben Infurgenten bei Debreczin und Sje- 
gedin davongetragen. Heute erhielt ih von dem Oberbefehldhaber der 
aftiven Armee die Machricht, daß ber Hauptanführer, der von ber aufe 
ſtändiſchen ungariſchen Negierung mit unumfchränfter Gewalt befleidet 
war, zwiſchen Großmwardein und Urab von lnferen Truppen umzingelt, ! 
vor der rufflichen Armee bie Waffen geitredt hat. Indem Ich Mich bes 
eile, die Bewohner Moskau's durh Ele von biefem wichtigen Greigniffe 
zu benachrichtigen, dad unmittelbar zur Grreihung bes von Uns vorge 
ſtedten Zieles führt, wünſche Ich, daß Gott dem Herrn, ber den Erfolg 
Unferer Waffen gefördert, eim Danfgebet dargebracht werde. Ich bleibe 
nen immerdar mwohlgewogen, Nifolaus* — 3) „An ben Kom« 
mandirenden bed 3, Infanterie» Korps, Unieren &eneral-Adjutanten, Bes 
neral der Kapallerie, Graf Mübiger. Ihren preiswürbigen Dienft auf 
tem Felte der Ehre haben Eie im Laufe des gegenwärtigen Krieged ge» 
gen bie ungarlihen Juſurgenten durch weue Thaten vorzüglicher Friegeri» 
ſchen Umfiyt und mufterhaften Tapferkeit bezelchnet. Ihre fo müglichen 
Dienfte, von denen der Überbeichläbaber der aktiven Armee vor Uns 
Zeugniß abgelegt, erwerben Ihnen mit Recht Ihred Monarchen Erkennt ⸗ 
lichtelt, melde zu bewtiſen Wir Sie allergnätigfi zum Ritter ded St. 
Ansread-Orbend ernennen, und indem Wir Ihnen bie Inflgnien besjelben 
hierbei überjenden, verbleiben Wir Ihnen mit Unferer Kaljerlihen Gnade 
immerdar wohlgewogen. Niktolaus.” — 4) „An den Kommandirenten 
tes 5. Infanterie» Korps, Unferen General» Apjutanten, General ber In« 
fanterie, Lübers. Zum Zelchen Unſerer befonderen Grfenntlichkeit für die 
unermüdliche Thätigfeit und erprobte Umficht, die Sie im ganzen Ver— 
laufe des gegenwärtigen Krieged gegen bie ungariſchen Infurgenten am 
den Tag gelegt, und mamentlich fir Ihre muflerbaft tapfere Maffenthat 
am 6. Auguſt bei Hermannfiatt, wo Cie mit den braven unter Ihrem 
Beiehl fiebenden Iruppen in angeftrengten Märſchen bie Infurgenten« 
ſchaaren unter Dem einholten, und Ihnen eine völige Niederlage heis 
brachten, ernennen Wir Sie allergnädigft zum Mitter des Orofifreuzed 
von ber pweiten Klaſſe bed St. Georgen. Ordend, umd intem Wir Ihnen“ 
bierbei die Inſignien besfelben überienben, verbleiben Wir Ihnen mit Um 
ferer Kaiſerlichen Gnabe immerdar wohlgemegen. Nikolaus.“ 

Mirtelft kaiſerl. Togesbefehls im Militärreffort Warſchau ten 10, 
Auguf, If ter Kommantirende des 2. Infanterleforpd, Generallientenant 
Kuprianoff 1, zum Mitgliede ded Meichsratbes, Und ber Chef ber 8. In 
fanterietiviflon, Generalatjutant Vaniutin I, zum Kommantirenden bed 
2. Infanterieforps, Tegterer mir Belaffung in jeinen biöherigen Funktio⸗ 


nen, erkannt worden, 
Rachſchrift. 


*Wien, 1. Sept: Man ſpricht vom einer gänmzlichen Begnadigung 
Göoörgeh'a und deſſen Abrelie nach Stelermatk. — Ban Jellachich mird 
beute bier erwartet. — Miniſterpräſtdent Fürſt Schwatzenberg iſt nad 
Binz abgereieat. — Peterwardein iſt noch nicht über. 


AUönigl. Bof- und QAational·Cheater. 


Diendtag, 4. Sept.: Fartüſſe“, Luſtſpiel von Moliere, 
Veranmortlibe Nedaltion: Dr. 3. Baller, I. 8. Bagl. 





‚Amtliche Anzeigen. 
Ediftalladung. 


Zaled Köſtl, Mepgersfohn von bier, welcher ala 
Soldat dese tamaligen 1. leichten Infanterichatailens 
(nun 15, LiniensInfanterleregimente) am 1. Mesem- 
der 1513 in dir Sdiladıt bei Hanau ſchwer blefirt 
zutüdgelafien und ſelther vermift wurbe, — kant Tauf ⸗ 
fhrin am 23, Jull 1791 dabier gebürtig — mwirk, 
oder im Falle ein rehtmäßiger Nachlomme ven Ihm 
Fch am Leben befindet, auch dieſer anfgeferbert, binnen 

Monaten 
fh ziererte zu melden, um allenfallige Anfprüdhe we» 
gen eines treffennen Erbzutee von 69 fl. 15 ir. geb 
denk zu machen, witrigenfalls Jatob Köſtl für tert rm 
Märt und tie wegen feines obigen Vermögens biöher 
beftantene Rautien aufgehoben würbe. 

Befdlofen am 13. Juli 1849. 

Koͤnigl. Kreis» und Stabtgeriht Münden. 
Der fönlgl, Dircfter verhindert. 
Nufiinen, Rath. 





Kıeh. 
. LH I A } 


Bekanntmachungen. 


Privritätd: Erfenntnif. 


538,‘ Das In ter Gantfahe drs wormallgen Gaſt ⸗ 
wirds une Prauers Marlin Hehelmann, von Koͤch 
lin, am beutisen erloffene Pofations, Priorltät und 
Präflusons-$riemntnib wird am 5. Eepiember d. I6, 
an Merfünbungsnatt am Gerichtabrette angeheftet wer» 
den, was ben Vetheiligten zur Wahrung ihrer Nechte 
biemit belaunt gegeben wirt, 

Lindau 28, Auguſt 1549. 


Königl. bayer, Landgericht. 
D. ia. 
Binter, Aſſeſſor. 


Pribat » Anzeigen. 
Aufnahme Der Zöglinge 


mit der Fönigl, Landwirthſchafts und 

Gewerbs- Schule erfter Klaſſe zu Freifing 
verbundene Erziehungshaus. 

537. [2a] Die Anmeldungen zur Wefnahme In das 





eblge AInflitut finden für das Münftlge Eautjahr bis 
zum 20. Gepiember Matt. Eltern eter Vermänter, 
welde geſountn find, ihre Söhne oder Pileglinge im 
diefe Anſtalt unterzubringen, beliehen Ah der näheren 
Bebingniffe wegen in portefreien Briefen an ben Un 
terfertigten zu wenden. 

Hiebel wir belaunt gemadt, daß tie Böglinge au 
Ger dem Lehrgegenfläntem, melde fe am ber köntgl. 
Lantwiribfafte- und Gewerde · Schule hören, Im Ins 
ftute ſelbft noch Untetricht In der franzöhfhen Sprache 
erhalten, und tenfelden auch Gelehenteit gebolen iſt, 
Unterricht In den verſchiebenen Faͤcheta ber Muſil 18 
nehmen. 


. Auguft 1549. F 
Freifing den 29. Auguſi Dr. Wiederer, 


tonlgl. Meter und Preftſſer, 
als Woran, 


Stelle: Geſuch. 


ber 
538. Gin im kefinikisen Stenertimfäreltmelen 


tie 
wanterier Rentamisgchilfe ſucht Unterkunf). Bo — 
Briefe unter ber Chiffte G. M. beſergt 


tiefes Blattes. 


BANQUE NATIONALE 
DE GRECE 


BILAN GENERAL 


Dividende du I 
1849. 


au 30 Juin 1849 au soir. 


SITUATION Be L’ACTIF ET PASSIF DE LA BANQUE ET DE SES COMPTOIRS. 


CTIFE 










Caisse enespbees |de la Banque Dr. 764,31519 5 907 004.52 
metalligues }de ses Comptoirs „  4142,689.33 
Portefeuille de ia Banque ”  413,940,521 
dEscompie Die „  691.105.35| 110506407 


Avanses eu Oompies Cans. sur jde In Banque Dr. 
efeir de Ü. de ses Comptoirs ,, 


de ia Banque Dr. 
Idem sur hypothöque de ses lemplaire „ 


302,354-95] 
630,767.87( 
1,139,187.541 
107.022.90{ 


933,119 82 


1,246,210/44 








Pröis sur hy- Capital, solt resie a amorlir Dr. 2,570.183.32 2.628.120 35 
pochögus  Jinsdröts nequis, non echus 57.9397.58| — 
Pröw sur guges 9,146,62 

Recouvrem. ea reiard des Pröis sur hypothöque, capital ot 
köröis dchus ' 306.21106 
ldem de Letires es Billeis 13.259 84 
Eilets divers par monvement de jde la Banque Dr. 300—f| 28.828132 
fonds ‚rd Gomptoirs „ 28,528.32 ( ⸗ 
Hötel de la Banque | 52.945197 
Fraig de ir Eiahligement, (principalement fahrication des no 
venux billeig) solde 4 amiorlir 40,000 — 
Immenhles de ia Banque 22,900|39 
Avances potır frais de poursuites 10,407/43 
Elleis en Souffrance, resie dü de renlisation certaine 26,043,70 
e In Banqus Dr. 63,671.56 
Comptes divers vr ses Compteirs 2.280. 65,651,56 


”„ 


12 
Dr. 


7,395.205| 39 
— — 


PASSELE 
Capital (a) 

Fonds d ancien Dr. 117.357.12 
— — —— * 7.398.40 
Biltets de Banque en circu- Je la Banque Dr. 1.076.750| 

lation du Comptoir de Patras „ 24.3501 


Comptes Cans. sans interdtis 

Idem avec intärdts — —* 

Ide la Banque 

(des ses Comptoirs 

Traites à payer des depäis nveo intärtt 
Idem des Comptoirs sur In Banque 

Dividendes Anterieurs, non reclamts 
Idem du Semesire echu 


Dr. 
„ 46,341.57 
— 


9,442.01 


861.394 “ 


Au} 
” 


Caisse d’Epargne ; 


Ide la Banque 


Röescompie du Periefenille? Comptoirs 5.432.19| 
de In Banque Dr. 13,972.92| 
— Je ses Comptoirs „4350.16 


Souseripiion pour V'dreetion da monument de feu Urpodistrins 

Proäits ei Toıal du Semestre Dr. 261,167.36 

pertes 4 reparlir „  198,832.— 
Bolde 

Dr. 


Dr. 2,882.23 || 





Periode XV, 


Semesire 


4.624,000| — 
124,755)52 


1,101,100)— 
139,350/06 
907,875 


177.202 


9,042) 
200 
30.242 
189,584 


8,314 


18,353 
3,050 


62,335 36 
7.,898,206 





(») La reduction du Capital a Dr. 493,000 prorient de lextinciion de 493 nclions du gouveroement Grec, Opörde en vertu d’une Lei pour urn 7 


4 la Banque d’une avance de somme egale. 


Resum& des Operations rögulieres de la Banque pendant le 1 Semestre de 1349. 


































de IBtablissement Central. [He la Succursale de Patras.]| de l’Agence de Syra. Totaux 2 
+ 4 N Zu T Ar on Aa . J Aranees 2 = . 
Operations. uaation au effecturer Situation aufSituation au efsetusen Situation aufSitastion au efactasen Situation aufsiruntion a weluits an % 
1Decembrel pendant fe | 50 Juin JroDecambref pendant ie | 20 Juin Jr0Decombrof pendant ie | 20 Juin — dast ef '* — 
sensitre semestre semire da sem. semire me 
Eacnmplaa 421,133 ]#3]1,303.167.9% — ERX sisızarlas kAa2.129 34 dal 150,656 90 — —— ————— —XR 1,120,199, 93 
Arancıı en Comptes Courans 4583,311| 55 1,007,50%3 7ali,ast.s39 a6] #97,512 93 *6.76 I are rer EIS —— — 332,371, —— 1,384.19%' 13]4487,936 39 
Idem au Gourernement 376,160,99] 573,565 61 | 378,760. 90] 573. 
Prüs sur hypathöque ",700.173 08 2,570,183 33 ı | | t 2,700,178 06 2,570,153,82 
Prits aur gages nos6 | 3120] ts er]  00 — BR BERITIEN W8 
ve TI PIE Sl1,012,280 16) 4,531,305|92] 971,087.05| 320.59% 7 1,03?,088 #4] as1,a90| ” 6,094,305/ 3318,657.088 | sr 5687. 
Denkt, Resume de la Partie „Profits et Pertes“, Ordale 
f ‚ide NEtablissement Central Dr. 28.226.36 7.054 95 1 Neport du semesire precödent 42,539.68 
Frais de gestion jdes Comptoirs „9428.60 a Tg Eseomptes acquis mu se- Jde l’Etabl. Central Dr. 16,695.87 48.026 94 
1.400 — uesire des Comptoirs „ 31,061.07 3 
Allocalion aux Correspondans ' Imteröts des pröts sur hypothöques acquis au sewesire ‚ 131,541 51 
de PEiabl. Central Dr. 60.557.683] ‚ h 
Idem au personnel des Comptoirs 2,308j96 | !dem den avancos en CO. S.,, Compieirs „ 31,656.541 | 92,214 22 
Idem ü 3 p”/, des arances en Ü. Ü. au Gourarnement \ 3,085 61 
de l'Etahlissement Central Dr. 23.092.852 | | Idem des pröts sur gages 385 68 
' 197 
Interöis de depdts Naas Compioirs icait 2197163 de l’Etablissement Centre) Dr. 12,224.38! 
Proßts divers . und 13,048 88 
PRtablta. C. D des Comptoirs Pr 1,724.50, 
2 . de l'Etablis. r. 4,798.88 
Idem do In Caisse KEgarene jye, Compioirs „ 234.78 die Ya 
Poolıe Jia liiah): C. De. 209,502.30 
des Comptoirs · 51,365 5.06 
Ensemble „, 261,167.36 a repartir 198,832. 
— dem —— 62,335.36 361,167 136 
Dr. 117 
Dr. Solde a nourveau, pour laire face 4 des pertes imprörugs ok 
p 3 affaires pendantes 62,335 36 
de la somme ei-dessus de Dr. 198,832. 
Dividende rägulier par semenire 3',, pour cent . . sur chaque action de 1000 Dr. soit Dr. 35. Dr. 161,840. [Div. ä 139.584 —— 
supplememaire, prelev& sur ia solde de Dr. 36,992 äraison deDr. 75 p%, a » » „ m 27.744.75 | rÄpartir | ° 
—, 
Fands de Reserve idem sr „ 20 m in Pr 1.60 7,398|40 
i Tatpi acquis (n) „ 42.60 Soltau dessusdenfp.’Apan] | 
Allocation au personnel idem ” * sp", 1.849,60 


(a) Ouue le solde reserve comme ci-dessus de dr. 63,335.36, Pr eourrir des peries @veniuelles, ek queiguns adairea pendantes. 


Le paeiewens 
a Athenes, ü 1* 2 ig Banque, à partir da 6 Cyan couranl, 


ä Paris, cher Hoihschild freres 
a Vionge, cher —— $, &. Sina 
Abines le 4 Juillen 1549, au matin, 


Le Divecleur: 





da Dividende a lieu. 


& partir da 6 (18) Aodt prochsin. 


E. F. Hehayas. 






198,832 — 


Le chef de In Comptabiliie : 








Beilage zu Mr. 208 der neuen Münchener Zeitung. 


4, Sept. 1849, 





Die eilfte Plage unferer Zeit. 
— + Von ber Donau, 29. Arg 
faben zehn Blagen. 


Plage durbfämpfen — Ne Wahnherrſchaft tes Krgmobns,. 


erringen. 


Diele Erfceinung würte erflärbar fein, wenn die Konzentration 
ter Linken in Sruttgart und die Musbreltung Ihres Regiments in 
Angefibtö aber 
dieler Prarid der Lehren von Links if es völig umerklärlich, wie 
ſelbſt wohlgeſinnte Männer umd Blätter von einem Biufe beberricht 
werben, ter in tem Griffe der Berichte den Griff ber Adminifirar 
tiv» Gewalt, uns in ber Ausbreitung einer verfafjungdmähig gere- 
gelten Gtactögewalt über ihre Beamte die Deipotie ter Eplomage und 
Wintübr erblidt. Bor und liegen bie fönigliben Worte vom 6. 
März v. J. aufgeſchlagen (Meg. BI. 1848 S. 106 w. f.) und verge- 
bent ſuchen wir barin die Zuflderung einer Etrafrechtöpflege, welche die 
Berlihte zu obnmähtigen Zuſchauern firafbarer Ibaten madıt, und 
tem Frevler an dem Gemeinweſen einen Rechté anſpruch auf Straflos 
figteit oder auf eine — wir möchten fagen — perennirende Amnes 
fie gewährt, chevor der Anſpruch bierauf der Geſellſchaft gegenüber von 
ben Geſchwernen und Michtern fonflatirr iſt.) Während man vormerz- 
lich und mir vollem Mechte, im einem jeder Kontrolle entbebrenpen 
Sirajverfabren den Verfall einer gerechten Etrafrechröpflege erbliden 
burite, lebt ſchen heute in More und That die Lönigliche Werbeifung ei« 
ner Öfientliden mündlichen Gtrafretöpflege mit Sch mwurgerichten 
für ale wichtigern File, Man Fann heute die Juftiiform nicht angreifen 
Eie ſoll deßbalb, weil fie 
de Ihrer nicht im Momente der böhften Gefährlichkelt, jomdern heute 
erfahte, wo fie ruben würten, als eine AQuftig der Race erſcheinen — 
In folder Mebabilitation des Rech tbewußtſeins will Engherzigkeit er- 
Dad Erraigefegbuh ſoll in allen jenen Strafbeſimmun⸗ 
gen ald todter Buchabe gelten, welche benjenigen erfaflen, der für ben 
gemwaltjamen Umſturz ber Lantesveriaffung und für bie gemaltjfame 
Ginfährung bes Frankfurter. Projektes gebanvelt bat.**) Gewählte Landes⸗ 
Abgeerdneſe jolen — dem $. 26 tes Tr. VI. der Berfoffung gradezu 
entgegen — auch aufferbalb der Dauer ber Elgungen nicht verbafter 
werten türfen. Die nah Erutgart ald Glieder einer Kaftion***) überge- 
fletelten Baperiichen Abgeorbrieren zur Matlonal- Verfammlung folen 
Kraft ibres urſprünglichen Mandates für die friedliche Ginigung 
der deutſchen Stämme beredytigt gemeien fein, dem Etammlante ten Krieg 
zu erklären und Empörung, Tod und Verterben in eine friedfame Helmath 
ju tragen. 7) Das angebliche Vorrecht der Ueberzeugungen, welches im 
Baden und Im ber Pfalz für bie firaflofe Uehung von Worb und Raub 
vorgefcheben wurde, fol in Bayern ben Borlämpfern der Freiheit im 
Anarchie und Wühlerisbum ald Talisman gegen den Griff ber Ger 
tichte zur Seite leben und unfre Minifler follen Minifter ter Kerfer fein, 
weil fie der Juflig nicht hemmenp, in den Arm greifen, FT) Unſer Minifter 


Baden und in ter Pfalz nicht Plag gegriffen hätte. 


und greift Barum Me Juſſtiz ale ſolche an. 


kannt werden. 





©) Meteo Herz vom erlerem Korn mund geläntert durch die Trübfale ber jüng · 
Wer darf 
aber im elite des, wie nie verber, gefährketen Rechts⸗Staates bas Einſchtei - 
tem ber Umate cher beanſpruchen, als bis bie umreinen Elemente, Me ſich ben 
durch die Geſchwernen unt 


fien Zeit würbe mit allenthalden Gnade vor Recht mwünjden. 


jüngften deutſchen Revslutionen beigeſellt haben, 
eine öffentliche Rechtepfſege andgefhisken iind? 


**) Al ſo bricht bie Beranlaffung ber gerigelihen Ginfgreitungen, bie mar 
brute, wie es fheint, ven Links ignoriren wil: S. ben -Blemarbefhluf 
tet Oberen Beristshefes in ker auferorbentliden Beilage dieſes DI. 
een 21. il J. Anm. d. Dial. — (Im Uebrigen ift ja ber eigentlihe 
Grand ber Verhaftung einiger früheren Mbgcorkneten zur dentſchen Mational 
Berfommlung, welde aud am ben Berathungen und Beihlüfen des Stuttantter 


Rumpfparlaments Theil mabmen, uns fo wrwig als irgentwem bekannt. (Anm. 
d. Reb.) 


9) Bir gebranden ben Audtrud; Faltien, weil ter Befland ber Mationalverr 


femmlung in dem Augenblid zu Enbe war, als cine Majorität aus ber 
urfprüngliden Wefammizahl midt mehr zugegen war; gerabe bas Recht zu 
Majeritätshefglüfen [dich eo ipsp Das Recht der Bellmade-S ub dir 
tion aus. (Mt. d. inf.) 
+) ©, tie Stuttgarter » Defhlüffe vom B., 13. unb 16, Juni L, J. 
inf.) 
+4) Fin Wetifel im ber A. A. 3. som 26. 1. M. Beil, befpriht oh me alle und 
jete Unterlage son Tbatfa hen die Möglichttit, daß Die Begeifterung, 
bie Befinnungen, die Undefonnenbriten, Beprifeigwankungten, Agitatienen zu 
Berbrechen geſteinpelt und ihnen der Progeh in horm eimer Fehme, Stern: 
Kammer, Prevotalzerichte gemaht werke; baneben wirb bed an 
Preußen verfagten Orbner-Kuis gedacht, als wenn uicht gerate Muss 
nabmöweiie von Preußen Audsnahnd:Beridte gehandhabt wür 
bem, um bie in Baben verlepte, jebeh Breupen nidt zuſttheude Landes 
sher beutfhe Bundes⸗Autoritat zu fühnen. (um. d. Einf.) 


(Aum. b. 


Tie Pharaoniſchen Beiten 
Uniere Zeit mus, fo ſcheint ed, noch im Momente, 
ber daß große Drama bed Jahres 1548 abzuichliefen [heint, um» noch 
vor dem Durdgang zu bauernber Preibeit eine eilfte und ſchwerſte 
er 
beute bie Öffentlichen Blätter von Linko durchgeht, finter nichts ald das 
Geidrel über drobende Reaktion, und ed bedarf jur Stunde noch 
der vollen Thatkrait der lebendfähigen Negierungen um im Rampfe 
für Mecht und faatlide Orsnung ben Gieg ber. Ueberzeugung zu 
































ber Juſtiz indheiontere fol entlih elm Minifter ber Epiomage und ber 
Willtühr fein*) weil er von den Peamten fortert, dafi fie ter Etaatds 
Gewalt nicht feindlih handelud emigegentreten. Wenn wir diefen 
Gedanken richtig auflaffen, to if bierin midıs verlangt, old daß ber 
Beamte ter Etastöregierung in allen pringipiellen Fragen, wie ı.®. 
In Iener ber abfoluten Ciltigkeit der Reichtrerfafſung auf dem Stine 
zipe der Bolko Eouveränetät niht hbandelnp entgegentretem 
darf. Es wird ferner, wie und fcheint, im dem fraglichen Umlaufſchreiben 
gefortert, daf bie Beamten in feinen pelitiihen Berein ohne Fon« 
frete Etatuten, und nicht in einem Verein mit anderen Gtatuten ein“ 
treten follen, ald welche fih auf den Boden der Verfaffung in Vollzug 
und Kortbildung berfelben flelen und bie Uebung aller anderen als 
die durch Me Verfaſſung gemährten Rechte von fi weilen. BE jheint 
ferner gefordert zu werden, daß die Beamten ſich nur ala Digane für 
Tonfrete politiihe Zmede innerhalb des Verfaſſunge + Staates und 
folglib nicht für vag angegebene, ſobin im Verfolge dem Mißbrauch 
Shür und Thor Öffnente Amede betbätigen Endlich wird, wie wir ver 
meinen, geiortert, daß bie in die Wablkammer ald Abgeordnete gewählten 
Preamten übereinilmmend mir ben Miniftern in jemen fragen votiren, 
an deren Loͤſung die jemellige Reglerung ihr Berbleiben im Amte fnüpft, 
&o wird ed im freien Onglanb gehalten, wo die Beamten alt SEolde 
fih nur an ben offenen Fragen nah eignem Belieben berheiligen 
dürfen Gelbft das auf dem Prinzip der BolfıSGouveränetät bee 
rubende Franffurter Verfaffungs« Brojeft bat bezüglich bed Vereind« 
MRechten sr. für den Milltärkienkt Ausnahmen vorgeieben. So mödte 
alio eine Landeöregierung bie ſchlechterdings nicht auf dem Prinstp ber 
Bollsjouneränetät beruht, berechtigt fein, auch für ben Staatébienſt bieje= 
nigen Beihränfungen zu verfügen, bie das freie England fennt. 
Von tem verworfenen Diittel der Epionage iſt und kann hierüber auch 
in Bayern unter verantmortliden Miniftern von Ebre keine Rede jein. 
G8 handelt fich vielmehr in diefer Richtung der Frage nur darum, 
ob die Megierung im Btechte iſt von folchen Öffentlichen politiſchen 
Handlungen, und resp, Ugitationen des Beamten Kennmiß ıu neb« 
men, bie der dÖffentlihen allgemeinen Beurteilung von bem 
Beamten elgen® und fpegtell gewidmet vorliegen, und bat Gewicht 
des Beamten ald Solhen in die fhwebente Schale werfen. Man for 
dert bie verfaffungsmäßige Verantwortlidkeit der Mintifter, unb 
fie gilt ala die Wichtigfte aller Errungenfdyaften des Märzes. So mirb 
man denn au der geforderten Werantwortlicfeit und den Trägern 
Dlefer Berantwortlihfeit, ben Miniftern, Raum geben müffen, um 
ihre Wirffamfelt felbftchätig audzubreiten. Dan fordert über“ 
bieh, dau der Minifter abtrete, deffen Anſichten jenen der Kammer» 
Mebrbeiten entgegentreien. So wird man benn au von den lintere 
beamten die gleiche Bellnnungstächtigfelt fordern dürfen, aufler man 
näbme an, dahı die Lepteren ein Borreht der Gefinnungslofigfeit 
haben, Gerade die Porderung, daß dem Beamten erlaubt werte, im 
Gegenſahe bed Büreaulebens bie Regierung außerbalb bes Bureau 
in den oben angebeuteten. Richtungen nah Belieben prinzipiell 
zu befümpfen, müßte aber, wenn gewährt am Ende tbarfädhlich zu 
einem burchbildeten Enitem ber Korruption ber Grumbiäge führen, Der 
Staatédienſt if, fo fcheint und, wohl zu unterſcheiden von der Bürs 
gerpflicht zur VWerrihtung eined Geſchwornen. Der Staatsdlenſt ift 
ein Dienft der freien Wahl, nicht denfhar ohne die befonberen 
Standespflichten, die ber Dienft der Grefutin« @ewalt mit ſich bringt. 
Diele Pflichten find im Voraus befannt gegeben und gerade tie Dffen« 
beit wir welcher die Megierung bierin vorangebt, ſcheint und einer Aner⸗ 
fennung nicht unwerſh au fein. Wer feine liebergeugungen mit biefen 
Plihten im Widerftreite fühlt, mag fi dem Dienfte ferne balten. 
Ber fid aber dem Dienfle wibmet, kann Mb, fo will uns feinem, mit 
feiner Dienfteötelung fo wenig im Bureau, mie aufjer bemfelben To 
fehr im Miderftreit fegen, daß er aufferbalb prinzipiell basjenige 
befämpft, maßer innerbalb prinzipiell ald Diener der Erefutin« 
Gewalt verfiht. Die Pflichten ded Beamten auf Me vier Wände bed 
Bureau beſchränken, hiehe behaupten, daß die Staatögewalt, ber mar 
bent, nur innerbalb der vier Pfähle Iebt, und nicht eben ſowohl 
in tem Öffentlichen Reben fuße und wirfe. Kann aber dieſes Leh - 
tere nicht megirt werden, To ericheint bas@ebahren eined Beamten, welcher 
ber Megierung auf bem Boten ber Deffentlichfeit prinziptelt feindlih 
und handelnd entgegentritt, immer als eine ſolche Handlung, welde mit 
den befonderen Pflichten des Etaatötienerd gegenüber ber Erefü- 
tiv. Gewalt folibirt und dabei bahin führt, den Beamten innerhalb 
des Bureau zu einem reinen Träger fremder Meinungen zu fiempeln. 
Die Forderung an die Miniſter, daß fle, obwohl verantmortiid, ver 
©) unertlarllch wäre bie Eympaible ter Blätter von Fints für He Deamtem 
Selt, wenn c# wicht gälte, de Repiminal-Dafgine als Solde zu zerrütien, 
Ras unferen Grfahrumgen auf dem Lande find die Beamten ned heute 
sielfad bie aröften Beamer ſeder wohlwollenten gerehten Megierunp 
Ned immer ſchrelbt ihr burcamtratiiser Brif an tie Stelle bee —** 
Euntſcheid bes Beliebene. Mod immer muß gegen eine *4 * 
Biktäbr und eine maflefe Veration getäupft werten. Züt ——7— — 
wahre Piberalisnus der Veamten vor Allem in ber Uebumg bes 
gegen tie Amtslkingebörigen jerer Kategorie, CMum. © inf.) 


pfllchtet fein ſollen, Beamte zu benügen, melde die eigene Megierung 
prinzipiell uns haudelad befümpfen, Died iſt, scheint uns, eine 
jener Forserungen des modernen Staates, wie er Lines ohne Later 
las als Spiegelbild bingelelt wird — ein wehrlojes Ding von Watt, 
geibaflen, um die Pfeile von Linke zu empfangen, vegetirend jur 
Belufigung demofratiicher Öeited-Uebungen und Ueberzeu- 
Yungen Wir find und waren nit blind für die Sünten und Wiß⸗— 
grifie der vergangenen Zeit. Wir find aber auch Feine Gentagsfliegen, um 
zu vergejjen, wad Gehern war und Morgen mieberfehrt, wenn es nicht 
gelingt, dem Rechte ten Eleg der Ueberzeugung zu gewinnen. 
Bür die ſen Sieg kämpfen wir; für diejen Sieg appelliren mir an 
ale das Recht wollenden redlichen Demofraten, auf daß fie zur 
tädlehren mögen zur fruchtbaren Richtung der Demokratie, in 
böberen Sinne — zum Liberalidmus Man har kürzlich bie 
Gholera und den monardiihen Ubfolusismus durch eine Paralelle 
in eine Linie geſtellt, und diejen Abjolutismus ald die Herriikaft der 
Verläugnung der freien Selbfibeflimmung bes Volles — ale die ‚Herr 
fhaft ter Genfer ber Menſchheit zu bezeichnen gewagt. Sage uns doch 
biefe Richtung der Demoftarie, was ihre 5 Degenten, mas bie Tauſende 
ihrer Jünger, mas ihre proviſoriſchen Megierungsförper in Baden uns in 
ber Bialz anders gejchaffen haben, als Gewaltthat und Jerfiörung! 
Sage man und doch, mad die Neihöverfafjung — die Arbeit eines Jah« 
sed und eines demoktatiſchen Körpers, dur dag in ihr rubense Prim 
zip der Selbibeflimmung ved Volles in den Ginelflaaten, wo 
Re zur Wirkfamfeit kam, anderes geförzere bat, als Umſtutz uns Der 
nichtung aller und jeber Megierung, wie des Staates ald Solchen 
in allen firelien und regtlihen Örundlagen, Vernichtung des Bes 
Randes der Familie, ihres Woblftantes, ihres Glückes, ihrer ganzen irdl» 
ſchen Griften,. Im dieiem modernen Etaatsgebäude gab es allerdings eine 
ſta⸗arorechtliche Norhwendigfeit nit, allein aus dem einfachen Grunde, 
weil überhaupt fein Staat ald Solder beitand, 

Es galt nur ein Geſez: das der phyſiſchen Gewalt, der als Mecht 
ber Schwächere fi zu unterwerfen harte, Weil eine gewiſſenhafte 
Mehrheit das nicht wollte, was eine gemwilfenlofe Minderheit 
molte, mwafinete ſich dieſe Minderheit mit Banden ausländifchet 
Abentbeurer und mit bemfelben Stamerechte, dad man beute ald Hen» 
kerthum der Monarchie vor bie Füße ſchleudert. Das Gigenchum galt 
ald Diebſtahl. Wer vorenthielt war elm Staatöverräther *) an vem, 
wad nidyt mehr eriftirte — am Staate, Der Mord galt in biefer bee 
meinihaft des modernen Staates ald glei dem narürliden Lore, 
voraudgeicht, dab der Unterliegende ter ſch w ã cheren Vartei angehörte. **) 
Hodgejeiert war das joziale Syſſem Fröbels, welches Das Kınd erjeugt 
wiffen will wie das Vieh und erzogen wie bad Vieh, alſo die Beſtialitat 
vererbend bi6 an der Welten Gnve. Dies waren tie Früchte des Ub- 
folutismus von Unten und dies iſt tie einzige WParalelle, die wir 
gegenüber den phhſiſchen Verheerungen der Cholera zu ziehen vermögen. 
Died find die Zuftände, die wir unjeren Lejern vor Augen führen, damit 
man in billige Grmägung ziehe, daß für unjere Negierung beute der 
Beruf dabin befteht, in bem monarhifchen Verfaſſungs-Staate alle 
feitig dad Mecht und mit biefem die höchſten Suter ver edleren 
Menſchheit zu retten, Die Unfibt, daß die Gefahren und die Geifer, 
melde beraufseichworen murden, von felbit suben werden #**), wird durch 
HeNotorietät entgegengelegter Nachrichten hinteichend widerlegt?) 
Nur ein Rertungd» Anker winkt: „Das Befihalten am Neid 
Staat und im Inrereffe desielben an bem fonfiitutionell»monars 
biihen Prinzive und mir den beiten Kräften der Seele und in Wort 
und That Die bürgerlide Freiheit zer gefeierten Staaten Nord 
Amerika's batte, wie alibefannt, ſchon längfi feſten Veſtand, als jie 
die Dece der Dberherrlichfeit des Mutterſtaates abfliefen; ihre bürgerliche 
Freiheit blieb no Tange Jahre umveräntert biejelbe, wie zur Zeit 
der Gmangipation. Dieie Breibeit lebt noch heute fort, ald die Erbe 
ſchaft eines monarhifchen Mutterſtaates. Noch heute und auch bei 
uns darf die konſtitutionellemenarchiſche Staateform als der Ju—⸗ 
begriff jemer Öffensliden Ortnung gelten, welde allfeitige Freiheit 
politiihe Mähigung und ein gerechtes Gleichgewiücht zwiſchen 
Merten und Vflichten im Staate figert Niemand dari errörhen, 
ſich zu ſolchen Gruntfügen und zu einem Winiſterium zu befennen, 
weldes wit retlichen Willen den Gortichritt in Sittlichteit, 
Humanität und Recht jürbert, und für fein fernered Wirken heute 
nichte beaniprudt, ald volles Vertrauen und bie Freiheit der Probe, 
„a füir trial.“ Unfere Zufunft und in ibr die wahre allgemeine 
bauernbe Freiheit und Ginigung der Weiter haben heute feinen 
geiäbrlideren Gegner ald bie Gilfte umd darum ſchwerſte Plage ber 
heutigen Zeit — die Wahnherrſchaft des Argwohne. 


E} * 
Göthe's legter Brief an Zahn nach Neapel. +;) 
Da ich, mein Äheuerfler, Ihren Tieben Brief vom 18. Februar beute 
am 6. März eıbalte und ich daher hoffen darf, ein Blatt von mir fönne 
*) ©. den Erlaß des Bisiltemmlfäre zu Frantlenthal vem 11. Juli L. J. in 
ber Beilage zu Mr, 146 6, Di. Anm. d inf, 
—) Lignemsln end Auerswaid fiaurinten ale geflerben in bee Abgeerd · 
acten Liſte ber Natlenalettſaamlung Mam, d. Eiuſ. 
“) A. A. 4. Beil, vom 26. Mus. 1849. Ram. d. Ginſ. 
7 MM. I. vom 26. Aug 1849. ©. 3670. Berlin. Aum. % Ginf, 
44) Diefer Brief wart in zer „Deusihen Reform“ zuttſt tem Drud übergaben, 





Eie noch vor Ente md Monats erreichen, fo ei’ ich freundlichſt zu er. 
mierern, daß Ihre Sendung mid unendlich erfreut hat. .... 68 mar in 
den Sternen geſchrieben (ich beriene mid dieſes tropiſchen Yustruds für 
eind ver Ereigniffe, wofür fein Wort zu finden If), daß mein Sohn, an 
dem ich fo viele Freue, Sorge un» Hoffnung erlebt, auf feiner paraboli« 
fen Bahn durch Italien, ebe er fein Ziel in ber Mähe der Boramide 
des Genius erreichte, ſo viel theilnehmense Freunde jane und auch torte 
erwarb, um jeinem Mater für alle liebevolle Mühe, ıreue Sorgfalt und 
bedeutende Anfopferungen, unter einem eigenen Zuſammenwirken fo mans 
der von einander unabhängiger Ereigniffe, dad würdigſte Denfmal zu ges 
mwinnen. Ih weis recht wohl, baf wir Ihrem Einfluß dieſes Gute jhule 

big find, und erfenne nicht allein, wie immer, Ihre rafloie zwedmäfige 

Ahärigfeit, fondern auch zugleich bad Beharren in dem Woblwollen gegen 

die, denen Sie eine gründliche Neigung gewidmet haben. Intem Sie die 
mir fo erfreuliche Sendung bereiteten, baben Sie durchaus empfanten, 
das ich derglelchen Abbileungen ſehnlich zu erhalten wünſchte. Zwar find 
turch Ihre Sorgfalt und durch Bermittelung wackerer Landöleute in den 
Öffentligen Blättern umdinslie und im Allgemeinen genugtbuende Nad« 
richten zu und gelangt; aber je ausfübrlicer ver Bericht ik, deſto leb⸗ 
bafter ſehnt ſich der Welt nach dem Urbilre Nun it mein Wunſch er» 
füllt, und es möchte wohl feine Frage fein, daß lenes Moſaik den Alerander 
als Ueberwinter, den Darius in dem Gelnigiten überwunden und beriön« 
lit zur Blut bingeriffen, votſtellt. Es if ein höchſter Bedanfe, baf, 
inzefien der Berjerfönig fih vor der unmittelbaren Gefahr weniger, als 
über den Untergang feined Getteueſten entiegt, fein Wagenlenfer mit dem 
Veltſchenſtlele die aachdringenden, ſchon flegwähnenden, tapferen, freien 
Verfer auscinanderwinkt, dem flüchtigen Königswagen Plag zu machen, 
da denn ber Wald ter gegen die Griechen gefenften Speere durch biefen 
einzigen Geſt dem Zuſchauer paralgfirt erſcheint. Mitwelt und Nachwelt 
werten nicht Ginreichen, ſolches Wunter der Kunft würdig zu fommentiren, 
und wir genöthigt jein, nad aufflärenser Betrachtung und Unterſuchung 
immer wieder zur einfachen, reinen Bewunderung zurüdzufebren. Unwider ⸗ 
ftehlich wird man, ih fann ed nicht übergeben, an die Schlacht ded Kon« 
flantins erinnert, die nun fünftighin der Siegettriumph des römiſchen 
Chriſtenthums heißen mügte Es beruhigt mic einigermaßen eim zweites 
AKunſtwerk zu Fennen, welches ben Geiſt beiähigt, durch Bergleidhung und 
Gegenſatz fih aus dieſem antifen Knotengewirre herauszuwinden und fich 
ben würdigſten Betrachtungen im Stillen zu überlaffen. Bei tem Ges 
bäude feld, deſſen Grundriß Sie vorjorglich beigelegt, iſt gar Manches 
zu denken, vorzüglich aber Ihre Bemerkung über das Abweichen einer 
Rrengen Symmetrie als von der giößten Wirhtigkeit zu betrachten, Es 
läge ſich dieſes anſehen wie die Nutmweihungen in der Mufit, die man 
nice Mifiöne nennen follte, weil fie zu einem fonft unerreihbaren Schönen 
binführen und und tie anmuthigſte Befrierigung vorbereiten. Wie jehr 
ed ſich auch von ſelbſt verfieht, jo darf ich doch nicht unaudgeipronen 
luffen, ja ih mug miederbolen, daß es mir ein burhbringend würtige® 
Gerübl in meinen hoben Jahren gibt, jüngere Heranwirkende zu fehen, 
bie nicht allein was id) bisher geleiftet billigen, ſondern zugleich empfinten, 
daß der Weg, auf dem ich umverrüde gemanselt, auch derjenige jel, auf 
welchem fie proiperiren. Ih war ſtets aufmefiam auf diejenigen Munfte 
der Welt», Run» und Rulturgeihichte, mo ich mich immer mehr verge- 
wiſſern konnte, bier jel eine hohe, wahre menschliche Bildung zu gewinnen. 
Zu Ihren Ausgrabungen an verfdiedenen Stellen wünjde ih Glück. 
Was in jenen Gegenden burd den jurdtbarflen Zufall in ben Grund ge» 
legt worden, mödte bei näherer Unterfuhung ganz unerfhöpflid fein. 
Haben wir fo großen Vorteil von dieſen Catbeckungen gehabt, jo müſſen 
wir uniera Gnfeln und Urenfeln au was gönnen. Sie, mein Theuer - 
fer , führen Eie auf die Epur, und der ächte Sinn wird, bei jucreifiver 
Unttedung ächtet Gegenitänse gewiß erhalten, und im ächten Menſchen 
zur gelegenen Zeit fortleben und wieder aufleben. .... Sollte gr. Wal« 
ter Scott noch im Ihrer Nähe fein, jo verfihern Sie demjelben, daß 
er ſich bei und burchaus einbeimifch finden werde, und nicht nur ald Ber« 
faffer jo vieler und bedeutender Werke, fondern zugleich als ein Wobl⸗ 
und Gtelsenfenver, der allgemeinen Musbildung ſich widmend. Und ich 
für meine Perfon darf wohl jagen, daß diefe durchgängige Anerkennung 
bei mir durch eine gewiſſe Zärtlichkeit einer vieljährigen Berwandticaft 
noch erhöht wirds, Meine gute Tochter, bie Ihr freuntlicdes Andenken 
zum belen ermiebert, wünſcht, wenn es Gelegenheit gibt, der unverhele 
ratbeten Tochter des Eir Walter Scott, die, wie man jagt, ihren Hertn 
Vater begleitet, beſtens empfohlen zu fein, und verflchert von ihrer Geite 
den lebhaften Gmpfang Alle biefigen Freunde, die Sie fennen und 
nennen, grüßen und danfen mit mir aufs befle, und freuen fich nad ge« 
lungener Reiſe auf Ihre reihe Gegenwart. Eotann bitte ich, bie Ge⸗ 
neigtbeit dortiger Gelehrter, Kunſtfreunde, Künfler und Runftgeneffen auf 
das treulichfte zu ermietern. Luffen Cie mich boffen, durch irgend eine 
Vermittelung, auch mährend Ihrer Abwefenteit aus biefem WWeittbeile, 
einige Nachrichten von Ihnen zu erhalten. Weimar, den 10. März 1832. 
I. W. v. Börde. 


Dad Eholera:Specificum Samhul. 
‚München, 3. Eept. Im der Beilage zu Nro. 243 der Algemeinen 
Augeburger Zeitung vom 31. Auguft wird und von einem in der Times 
mitgerbeiltem Brief eines englifden Urgtes berichtet, worin bie Cholera als 
eine Kongeflion und Etodung des venöfen Blutes in ben michtigflen in- 
neren Organen mit barans folgender Hemmung ter Brebirmthätigfeit und 
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gänzlicher Aufhebung ber Funktion ber Haut aufgefielt, und als Me ein« 
zige, durch die glülichen Griolge ih bewähtende Behandlung die der ruf - 
flichen Aerzte amempioblen wird, welche die beiden, vom dem bereitd ger 
fagten audjebenden Innifarioren, nämlih Grhöhung ter Hauttemperatur 
und Sebung der Behlentbärgfeit, in der Weife zu erfüllen fuchen, das fie 
äußerlich die beifen Wafſerdaͤmpfe und innerlid einen Aufguß over Dekokt 
von einem gewiſſen Arzneiftoff Sambul genannt, unverziglih anmenden. 

Die nähere Beſchaſſenheit diefed Mittels, gerade dad wichtigiie, mird 
nicht angegeben, aufer baß es bitter fei unsaromarlich rlede, deſſen Aud ⸗ 
feben einem verfilgten Gewebe von Wlättern und Wurzeln gleiche, 
und Indien feine Heimath jei. Gewlß wire es manchem Arzie und Phar- 
mazenten von einigem Intereife fein, wo nicht über tie Art der Wirkung, 
doch einige beſcheldene Bemerfungen über dad Weſen des Mittels ſelbſt 
au vernehmen, und ich wage es einiges darüber gu berichten, der künftigen 
Braris und den hierzu befugten Männern der Wiſſenſchaft e8 üserlaffend 
bie Pharmalodynamik des jo gepriefenen Epezifitums zu erforfden und gu 
begrünten. 

Das Mittel felbf, unter temfelben Namen Sambul erhielt ich vo» 
rigen Eommer zufälliger Weiſe von einem ourdreiienven ruffliben Han . 
beiömann aus Tifl:6 zur Anficht, dem ich jetoch nicht zu bewegen ver« 
mochte, mir einen Theil davon zu einer chemiſchen Unterfuhung zu vers 
äußern, und id mußte mich mit mar einer Äuferlihen Befichtgung des 
fraglichen Werifamentes begnügen; die von ber genauen Befichtigung und 
bierzu angeflelten Fragen gewonnenen Reſultate waren folgende: Der 
Arzmeiftoff beſteht nicht aus verfilgten Blättern und Wurzeln, wie 
der engliiche Korrefpondent angibt, fontern aus Zwiebelfhuppen, 
zwifgen denen eine wolleäibnlihe Subftanı fi befinder, 
von eifelbaft blitetem Geſchmack und aromatiſchem Geruch; die Blüche foll 
Tilienartig fein und die Pflanze in ſandiger Küfte wachſen. Wicterholte 
Beſichtlgung und Vergleihung führte mich uun damals zu ter Anſicht und 
jept zu der Hebergeugung, dan Sambul meiter nidyrs fei ale Panera- 
tium marilimum [L. (laykparıov Diose.), Me fogenannte Scilla 
foliis albis der Alten, uns daß das fragliche Medikament nichts an« 
bered jel alt Radix s Bulbus Pancratii maritimi s. Scillae 
albae, zu deutich Wantraz- Wurzel wie man e8 nennen mödte. Und 
wirtlich Pancralium maritimum führe nebft der Narziffe bei ten Türken 
und Afiaten ven Namen Sambul un» Sumbul, und unter den Girie- 
hen if bafür aufer den gemöhnlichen Namen xpıvor rov aıakov 
(= Meer-tilie) un? onıAAonpoundor (— Seilla folis albis) aud der 
vulgãre Auſdruckt FovuBoudı orer vaußovdı (= Sumhul oder Sam- 
bul), freilich nebſt ver Narziffe wie oben bemerkt, gebräuchlich. 

Diefen Arsneiltoff braucht man gerase nicht aud Allen über Rußland 
zu beziehen, denn die Pflanze wächſt ziemlich biuflg und in genügenser 
Menge in Griechenlands janzigen Kürten (Attika, Aſtros 1), und ed märe 
wünjdendmwerth genaue Verſuche über die Wirfung des Mittels amzuftellen. 

Dr. Neroutjos de Nerh. 


Deutfchland. 

Sannover, — Die Hannoverfhe Zeitung vom 30. Aug. 
Bringt aus Anlap ver jüngiten Kammerverbantlangen zu Berlin über bie 
deutiche Brage ben folgenden bemerkenswertben Artikel, der für bie Stel» 
lung, welche Hannover in dem fogenannten Dreifönigäbunse einnimmt, 
fo bezeichnen» ift, dag wir denjelben volftändig zur Kenntniß unlerer ges 
ehrten Beier bringen zu follen glauben, Der Artikel Tautet wie folgt: 
„Die Stadt Hafinover bat in der Wahl Stüves und des Senators Meyer 
zu ihren Vertretern in der zweiten Kummer Zeugniß gegeben, daß Ver 
trauen zu der Regierung und zu der ſtädtiſchen Verwaltung unter ibren 
Bürgern wieder heimiſch gemorsen finds. Einer von ben Mibewerbern 
der &emätleen hat, ald lepten Verjuch, ſich au ermögliden, vor der 
Mabl, in der von ber Oppoſitlon angenommenen befannten Weile, feine 
Uebereinftimmung mit dem Minifterlo betheuert; — de deutliche Fragt 
ausgenommen, weil das Dreifönigebündnig am Ente doch nur dahin führe, 
dafi Hannover preudiih werde. Die Aeuſßerung ift beachtenswerth, aus 
welcher Quelle fie dort auch gefloffen jein mag, weil ſie in der That die 
Stimmung andeutet, in welcher die beutiche Frage im jegigen Entwid- 
lunge-Stabio von der überwiegenden Mehrzahl ver Bevölkerung des Landes 
aufgefaft wird: deutſch, aber nicht preußiſch. Bei folder Stimmung ha« 
ben die Neben der Herren v. Radowih und v. Bülow in ten Berliner 
Rammern, bat der Beichluß der erflen Kammer auf den Camphaufen'ſchen 
Antrag bei und einen tiefen Elndtuck machen müſſen. Herr v. Radowlh 
bat bie Gegenſatze in der Beurthellung ber deutſchen Politiik Preußenk, 
von Streben nach, Einheitöſtaat und Staatenbund, von Aufgang und Une 
tergang, recht launig zu gruppiren gewußt. Uber er jo wenig wie der 
Graf Bülow haben durch ihre Auffchlüfje Me dem Hannoveranern eigene, 
durch unvergeffene Erlebniſſe, mad erbaltene Beſorgnißß beben können, 
dag Preußen in ber Neugeſtaltung Deutichlands doch weſentlich das Seine 
ſucht, und daß bei der Grörterung ded Gamphaufen'ihen Antrages bie 
Meinungsverihiebenbelten mehr das quomodo (tad Wie?) als das an 
{vas Db?) den Infichaufgebenlaffens berühren. Hätte man daher auch ohne 
de neueften Berliner Borginge, auf eine Oppoſitlon der Gannover'iden 
Fammern wider den Vertrag vom 26 Mai gefaßt fein müen, fo wird 
man darüber nach den Reden der preußlſchen Reglerungkbevollmächtigten 
nod weniger verwundett fein dürfen. Es iſt gewiß, daß Oefferreichs deut 
ſche und Sefterrelchs ungariſche Politik in Hannover wenig oder gar feine 

Eyupathlen findet. Die Berfafjung von Kremfler und die mit ihr geges 
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bene Negation wider dab beutfche Verſaſſungowerk; die gewaffneie Hands 
habung bes in Deutſchland beftrittenen Gentraliümus wider Ungarn; ‚die 
aus viefem innern Widerſpruche erwachjene Hilfsbebürftigfeit des alten 
Kaiſerhauſet gegen Rußland: dies ganze Fremtthun gegen Deutſchland, 
haben Bier um fo mehr verflimmt, je mehr Hannover in allen feinen 
Landedtheilen aus alter Zeit eine wirkliche Anhänglichfeit für Oeſterreich 
bewahrt bat, und je länger man in ber Meuzeit gewohnt geweſen fl, 
Deilerreid; ald den wirkiamften Schug gegen eine Wiederfehr preufiifcher 
Arrondirungsgelüfle von 1806 zu beirachten. Mas gan daher im Grunde 
noch immer hofft und erwartet, iſt, dab Deſterreich, die Unausführbarfelt 
der Verfaffung von Kremfler einfebend, die Idee feiner Gentral-Monarchie 
aufgebe, mit Ungarn fich ausfähne, dad Mroteftorat Mußlands entferne 
un» ſich für Deutfchland erbale — MUn’y a pas de bonne fäte sans 
lendemain. ®eneral Haynau bat nah den Erfolgen in Ungarn ja auch 
ſchon nörhig befunden, dem Berlchte des Fürſten Paekewltſch, worin Piefer 
das beflegte Ungarn jeimem Kaiſer zu Fühen legt, einen Armer« Bericht 
folgen zu laffen, ber ſechs gewonnene Schlachten des öferreigifhen 
"Heered und deffen Verdienſte um Goͤrgeh's Ergebung hervorhebi. Man 
ift durchaus nicht abgeneigt, hierin ein Zeichen zu erbliden, daß Defterreich die 
Laft des rufſtſchen Beiſtandes drückend zu finden beginne, und mande Hoffe 
nung mag fich ſchon daran Anüpien, daß Defterreich num endlich an Deutſch⸗ 
land gewähre, mwad «8 ihm ſchuldig if. Dabei hat man denn natürlich 
nicht gern gebört, daß ‚Herr v. Natomig den Inglauben an die Verfaflung 
von Kreufier eine „willkürſiche Gonjecrural»Politif” nennt, und daß der 
Graf Pülom behauptet, „Deflerreih Fönne nicht an der Epige Deutſch- 
lands firhen; ed Fönne beim heiten Wilen für Deutfhlands Wohl 
uichte thun.“ Man mift dem feinen @lauben bei; man findet die Bü« 
low'ſche Deviie: Bundeöflsat mit dem Vorſtande Preußen ober Nüdtehr 
zum Staatenbunde* gar nicht deutjch, ſondern recht preußiich, nicht feldft« 
verleugnend, fondern gelegenbeltnngene. Man denkt ſich dabei, Deflere 
reihe Müdtritt von dem fehlerhaften Projerte von Kremfier würde für 
Preußen hoͤchſt unerwünſcht fein; Preußen nehme Deſterrelch mit feinem 
Programm nur ſchnell beim Worte, um daraus einen Strick zu dreben, 
mit dem Deſterreich von Deutſchland abgezogen merden könne, auf baf der 
Plag für Preußen leer werde. Wenn aber gar Hr. v. Mabomwig verſichert, 
ſobald ſich Defterreih und Bayern aufgeiprodhen haben, werte Preufien 
mit jeinen Verbündeten den Meldstag berufen; werde mit allen Kräften 
nach dem Buntröftaate ringen, e# fei mit vielen oder wenigen Zuſtimmen ⸗ 
den*,— fo weiß man dad mit dem von Preußen ſelbſt vorgelegten Berfai« 
fungs-Gatwurfe wieder nicht zu reimen, der im $. 85 zwar wohl eine einft 
meilige Nichtrbeilmabme Defterreichs berüdfichtigt, den Beitritt aller übrie 
gen deutſchen Staaten, namentlid Bayerns aber doch weſentlich vorausjept. 
Solte „mir allen Kräften” nah einem Bunbesftaate geflrebt werden, dem 
allenfaild auch mur die bie jept beigetrerenen Staaten angehören, fo koͤnnte 
denft man, ein prenfiidyer, aber ſſcher Fein deutſchet Bundesftaat zu Stande 
fommen; ter vereinbarende Reichsiag und ber ibm vorzulegende Berfaj« 
fungsentwurf verlören gänlic ihren deuticheinbeitlihen Charakter, und 
Preufen müßte, den ſchwäͤcheren Theiſnehmern gegenüber, in den Verdacht 
einer Finſchũchterung durch Demofratenfurdht gerathen, bie ihre mißhelli⸗ 
gen Brüchte recht bald zu tragen nicht ermangeln würde. Uber dad Bus 
Rantefommen eines Meichötages möchte dann, fept man hinzu, auch ſeht 
zweifelbaft bleiben, Sachſen und Hannover haben ja beflimmt genug be= 
vorwortet, daß ed ihnen auf ein einiges, ganzes Deutſchland, nicht aberauf 
einen mittels oder nordteutfchen Bund anfommte, und das ihre Bertragspflicht zur 
Mirvorlegung des ohnehin einer weiteren Verſtändigung vorbehaltenen 
Gntwurfd von ber Theilnahme namentlich Bayerns beringt bleibe. Es 
if daher wobl noch keineswegs gewiß, ob die hannoverſchen Kammern ber 
Diegierung geflatten würden, von ihrer Bevormortung Keinen Gebrauch zu 
machen, und eben dedhalb wäre es im Intereſſe einer balden Ginigung 
Deutſchlands vieleicht beſſer geweſen, die preußischen Regierungstommiffze 
rien hätten bei ihren Grflärungen über die Berliner Ronvokatiosahjlhten 
bad „Eile mit Meile“ ein wenig mehr im Nuge behalten.” 

| Schleöwig:Holftein. — Flengüurg, 27. Aug. Die Landes⸗ 
Derwaliung bat ſich ald Regierung komltultt. Warnftedt und Dums 
reicher, jener ber befannte ſtühere Amtmann von Flendburg, diefer früher 
ältefles und erfied Mitglied der ehemaligen ſchleswig · holſtein · lauenbutgi⸗ 
ſchen Kanzlei in Kopenhagen, find zu Departements.Cheid ernannt, 

Die bier ericgienene Bekanntmachung, betreffend den Antritt der Lane 
teöverwaltung für das Herzogthum Schlebwig während der Dauer des 
Waffenftilftandes, in Gemäfbelt der Konvention vom 10. Juli 1849, 
lautet; Nachdem in Grfülung des Artikel X, der zwiſchen Er, Majeflät 
dem Könige von Dänemark und Sr. Maleſtät dem Könige von Preußen 
abgeſchloſſenen Waffenfiljtanne- Konvention vom 10. Juli b J. die ln» 
terzeichmeten zur Landesverwaltung bed Herzogehums Schleöwig während 
der Daver des Waffenflilſtaudes im Namen Sr, Majeflät bes Königs 
von Dänemark durch die von Ihren Majeftäten dazu beflellten Kommilläre, 
den Lönigf. tänifchen Geheimen Konferenzrarh Baron v. Pechlin und den 
Fönigl. preußifchen Ober-Pröfldenten v. Bonin, unter Zutritt ded von 
Iprer Mafeät der Königin von Girofbritannien ernannten Kommiflariud, 
des ** großbritauniichen Gefcäftsträgerd bei dem freien und Hanſe 
ftäbten, Oberen Ho2ges, in der Gigenicaft eines Shiedörihterd infallict 
worden, ergreifen wir, der Fönigl, däniſche Kammethert und ge 
Sekretär von Tilifh und der Fönigl. preußifche Kammerhert und er 
gierungs-Vice-Präfldent Graf zu Gulenburg für bie Dauer y 5 
Mllkandes im Namen Sr. Mofeftät des Königs von Dänemarf nie 
der Pantesverwaltung des ganjen Herzegihums Sahledwigs un 


bid wellet uniern Eik im Hlendburg behalten. Ale Kinisbantlungen 
ſaͤmmtlicher Beamten, Vebörten und Obrigfeiten im Hetzogthum Eajled- 
wig Änd demnach von heute an mur ald im Auftrage dieſer Landeöver- 
twaltung unb unter Qerantwortlichfeit gegen biefelbe vorzunehmen, Indem 
wir alle Öffentlichen Beamten, Vetörden und Obrigfeiten verpflitten, in 
Uebereinflinmung biemit ihr Amt bis auf Weitered zu verwalten, begen 
wit die fihere Grwartung, daß biefelben mit und beftrebt fein werten, 
Otuung und Rube im Lande aufrekt zu erhalten. Infofern einige ber 
Öffentlichen Veantent aber vermeinen ſollten, behindert zu fein, ten ihnen 
hiernach obliegenten Verpflidtungen in vollem Umfange zu genügen, 
fordern wir diefelben auf, ungefäumt ihre Öntlaffungsgeiudge bei und eine 
jureihen, Die fänmiliden Ginwohner bes Herjogthums Schleswig ver- 
Adern wir obme Unterſchied in allen mohlbegrünteten Rechten unfers 
Fräftigen Schutzes; dagegen erwarten mir aber au unfererfeiis, taf Ale 
und Jete den Unortnungen und Veranftaltumgen, welche von uns tn. 
mittelbar oder von den in umjerem Auftrage bantelnten Bebörden und 
Dbrigkeiten in Ungelegenheiten ber Verwaltung, fomie zur Auftechthal- 
tung ter geieglichen Ordnung und Mube getroffen werben mödten, un« 
weigerlih Geborſam und Folge Teifien werten. In Unfehung ber Ber 
forgung ber Megierungtgeichäite im dem Herzogtbum Edıledwig während 
des Woflenfilftanded wird auf die detjälige Belanntmachung vom heutt- 
gen Tage bewieſen. Flenoburg, 25. Nug. 1849, Die Lantes + Verwal · 
tung für das Herzogibum Echlekwig. Tilliſch. Graf gu Gulenburg. 
Flengburg, 27. Auguſt. Heute bat nach Abzug der Preußen der 
böinifh-geflunte Vöbel, 7— 500 däniihe Matrofen, arge Erzeſſe verübt. 
Debrere Häufer find zerflört und ausgeplüntert worten. Die Schweden 
tbaten fat nichts, um dem milden Treiben ein Ende zu maden, das jelbft 
die Nacht hindurch dauerte. (X. M.) 
Flensburg, 28. Aug. Heute (wir ſchreiben dieſes Abents 11 Ubr) 
iſt tie Mate nicht wieder geldrt worten ; viele Trobungen find unerlült 
geblieben, aber vieleicht nur auſgeſchoben. Gin Diagiftrortplafat verbietet 
das Frequenmiren der Schankwirthſchaſten nad 8 Ubr Abents, Hottiruns 
gen »c., die Wachen baben doppelte (ſchwediſche) Beisgung, und ed wird 
Bart patrouillir. Ginftweilen find einige ber gravisteflen Verſonen 
artetirt. (D. 3.) 
Dabergleben, 27. Aug. Heute befommen wir die erfien Schweden 
in @inquartierung, indeß ift biefelbe mur auf eine Nacht angejagt, und 
bie Kruppen follen, wie es heißt, nach dem Eüben, Angeſagt find 123 
Hufaren, nebſt 1 Miımeifter w. f. w., und biefelben werden von Fühnen 
aud in Nardfund an's Rand geſetzt. Zugleich hört man, daß dem Dias 
gifrat der Stadt mit der heutigen Bot die Rachticht von der Inftallirung 
der neuen Regierungs: Rommiifion zugenangen, und Ieter iſt hoöchſt ge 
fpannt auf dab erſte Lebendzeichen derjelben, zumal da man ermartet, das 
fie in einer Proflamation itr Programm öffentlich vorlegen wird. Außer 
dem freuen wir uns, mittbeilen zu lönnen, daß Graf Mrodvorf-Echnen, 
den man freilich auch im Ebriſtiansfelb ſehr umgern verlor, wiederum 
vorläufig die Rommandantur in Hatersleben übernimmt, aber leiter freilich 
nur auf kurze Reit, da derjelbe, wie wir hören, zum Plagmajor in Nentd« 
burg ernannt if. (At. M.) 
Altena, 29. Aug. Der Oberpröfltent von Bonin fam mit dem 
Morgenbabnzuge, wahribeiniihd um nad erfolgter Inftallation ber Mer 
glerungttommlſſton in bie Heimarh zurüdtzufehren. 8 beift, bie gemein 
fame Pof« un? Zollverwaltung ſolle der ſchleswig · holſtelniſchen Beglerung 
verbleiben, Wie «8 fheint, mar es im Plan, den Konferenztath Dum- 
teiber zum Präfitenten biefer Megierung ober wohl richtiger einer ſchles - 
wigiiden Abthellung derfelben zu machen. Man muß annehmen, dab 
dad Abtreten Francke's vom Vräſidium biefe® Kolegiums mit ſolchen ober 
anderen Kombinarienen zufammentänge Wenn er an Ienien's Stelle 
dad Departement ter Äinanyen übernommen bat, fo iſt zu bemerken, da 
legterer, feiner Geſundheit wegen, ſchon Tänger wünfdte, von biefem 
Bolten abzutreten. (Alt. M.) 
Defterreih. — A. C 2. Wien, 1. Sept. Feldztugmeiſter Je - 
lachich wird im Laufe bed heutigen Tages bier erwartet. Er hat ben Weg 
von Temedwar über Eſſegg, Veröczt, Warattin und Marburg eingefchla- 
gen. Vor feiner Abreife erlleh er eine ſcharfe Nüge an den Banalrath 
nad Mgram, der, wie befannt, Anfland genommen bat, bie angrertnete 
Nublizirung ber eftroyirten Berfaffung vom 4. März vorzunehmen, Es 
unterliegt feinem Zwelfel, daß der Banug auch ald Staatbalter von Aroa- 
tien, Elavonien und Dalmatien fungiren wird, Die Dalmatiner har 
ben freilich im inner 1849 ale 8..3+M. Jelachich zum Gouverneur von 
Dalmatien ernannt wurde, gegen biefe Ernennung im rinzip, ohne ben 
Verdienften und perfänlihen Vorzügen des populären Banus nabe treten 
u wollen, prosefirt, Im dieſenn Protefte vermahrten fle fi gegen die 
ntaftung der Autonomie Ibrer Vrevinz mit der Behauptung, daß Dal - 
matien unter der Heirichaft der Mömer, Venetlaner, Franzoſen und Ocftere 
reicher ſtets eigene, von dem Ban von Kroatien und Glavonien nicht ab⸗ 
Yängige Gouverneurs hatte. — Der greife Feldhert Radehlt wird bier er⸗ 
wartet; bie Gemaͤcher in ber Burg find bereitd für ihm hergerichtet. Dem 
Vernehmen nadı fol fein Math bei Löſung der großen ſchwebenden Pros 
bleme unter denen die Drganiiation Ungarns und Italiens in worterer 
Meibe ſtehen, eingeholt werten. B+3M. Geh wird als fein Begleiter 
gleihfans bler eintreffin. Beite ſollen fd Beute bereit® in Trieſt befinden, 


— Mon ber Theifmönbung mird end tunterm 28. Auguſt geſchriebem: 
Ungeachtet der vielfeltigen Gerüchte, die im unſerem Umtreiſe über ben 
Fall von Veterwardein Me Runde machen, iſt ed leiter zumerläßig, Bafi 
fie jeter Begründung enibebret, MMabr IN es, bob auf elne Aufforzerung 
von Gdrgen, welche der Veſatzung durch einen ruſſiſchen, waghatiſchen und 
Öfterreihiihen Offizier zugefommen, ter Kommandanı Kid und ter ches 
malige Ofizür Holland ald Deputirte aus der Befung abgegangen find, 
um fi won der Mobrbeit der Görged'ſchen Waffenftredung zu überzeus 
gen; fie fanden jeboch nach ihrer Nüdtehr bei ihrem im Kricgerathe ges 
flelten Antrage zur Mebergabe fan ausſchließlich von Üübergegangenen 
Öfterreickifchen Dffizteren eine fo heftige Orpofition, taf im Angenblide 
an eine Unterwerfung der Feſtung noch nicht zu denfen iſt. 


Schweiz. 

Die „Basler tg.” vom 31, Aug. idreibt: Der Buntesrach bat 
entlih ben Gründen ber Vernunft und Klugheit nachgegeben und bie 
Gntaffung der beiden zur Grenzbewachung noch aufgeſtellten Brigaden ver- 
fügt. Erſchien ſchon früber das große Aufgebot von 24,000 Dann ein 
unbegreiflidhe® und lagen bie Gründe nidt.Har am Tage, melde basielbe 
rechtfertigen follten (temn daß bie Büſinger Geſchichte nut zum Vorwand 
diente — das flieht heute Jedermann ein): fo war vollents bie Grenz⸗ 
bewachung ber legien Woden eine unmötbige, für bie aufgebotene Mann« 
haft, die fi zu ibren Arbeiten nad Haufe fehnte, faft noch lüfiger ale 
für die Quartiergeber. Die Nadmeben dieſes Aufgebots werten fc erſt 
mit ber Zeit noch fühlbar machen. Der trofiloje Zuftand ter eitgendifl« 
fben Kaſſen ift jegt ſchon eine befannte Sache, und man fol fid wohl 
büten, ben Krebit der Schweiz zu untergraben und unjerm Sande eine 
Schulbenlaſt aufgumälgen. Schon bat man fich genöthigt geieben, nach- 
dem man die Eriparniffe von 30 Jahren In ſechewöchentlichem Bürgerkrieg 
leichtſinnig vergeuder, — gerade ald ob das Vaterland nicht im ernitere 
Lagen fommen könnte — ein Unleben au fontrabiren, und fden mar 
früber von Kontrablrung eines zweiten Anlehens vie Mete. Ja, man 
mußte, mad feir 1815 niemald der Ball geweien, fogar zur Abhaltung der 
eitgendifiihen Wilttärichule Geld aufnehmen! Bei ſolchen Umflänten war 
ed baber gewiß Pilicht, in dem Militärausgaben Dekouomte eintreten gu 
laſſen und die Grenzbewachung, bie jept feinen Zweck mehr bat, auftuhe ben. 
Möchte nur endlich einmal auch ber Ausmweifungsbeihluß gebörig volliogen, 
möchte nur au im Innen auf bie Umtriebe der Flüchtlinge ein wach⸗ 
fomes Auge geführt werden, Damit io bad Kusland fedes Vorwandes 
entbehre, ſich im die innern Ungelegenbeiten der Schweiz zu mifchen! 


Frankreich. 


Paris, 31, Aug. Was ic geſtern ald Gerücht mittbeilte, daß 
nämlich Die geieggebente Verfammlung 10 Tage früher, ald es beflmmt 
war, einberufen werden folle, bedätigt ſich bereits heute und zwar mit 
dem Bufage, bafi Me Verſammlung nord viel früber einberufen werden 
wird, Hr. Lutlan Bonaparte if dem Mernehmen nach zum Geſandten 
der Republik In Epanien beftimmt. Er wird, um nicht mit feiner Dualls 
tät ald Nepräfentant in Kollifion zu fommen, den Titel eines aufererbent» 
lichen Berolmächtigten erhalten. — Börje: 5%, 8980, 3%, 55.20. 





Rachichrift. 


* Münden, 4. Seht. Bis jent, Vormittags 11 Uhr, beträgt be 
Anzahl bereit eingetroffener und angemeldeter Abgeorbneren 120, — 
As Beifiger zur Ginwellungdfonmiiton find durche Loos beflimme 
morten bie HH. Abgeortneten: Dr, Rauch, Theodor Wagner, Dr. 
Stabelbauer, &g. Prann, Vedold, Iof. Pröll, 





Börfen- und Banbeld- Dachrichten. 
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München, 5. Seblember. £ 

Er. Maf. der König haben vermdge allerhöchfler Entiäliegung vom 
91. Aug. alleranätigfi gerußt, die bieherigen Milchoren bei ber f. Regie⸗ 
tung von Oberbayern, Kammer besInnern, Julius Frhrn. v. Sedenborif 
und Johann Bapt. DIITIE zu Megierumgdräihen, und zwar Grfleren bei 
bet Meglerung von Etwahen und Neuburg, Legteren bei der von Ober⸗ 
franfen, Kammer des Innern, zu befördern; ten Aſſeſſor bei ber Megier 
rung von Oberfranfen, Kammer bed Innern, Qulmig v. Khreninger, 
feinem allerunterthaͤnigſten Anſuchen willfahrend, in gleider Eigenicaft 
air Reglerung von Oberbahern zu verfegen; die biöherigen Meglerungdier 
fretäre I. Klafſe Hermann Faber zu Andbah und Minfried v. Hör- 
mann zu Münden zu Megierungdaffefforen, Kammer tes Innern, und 
zwar den Grfieren bei ber Meglerung von Oberfranken, ten Vepteren bei 
jener von Oberbapern zu beſördern, entlib ben im Eraaröminifterium bed 
Innern verwenderen Acceſſiflen Feodor Fihrn. v. Erailsbeim und ben 
Neeefiten bei ter Megierung von Niederbayern, Kammer bed Intern, Da» 
tbiad Moſer zu Megterungdjefretären 11, Klaffe und zwar Ciſtern bei ber 
Regierung von Mittelfranken, Letztern bei der Meglerung von Oberbayern, 
Kanımer des Innern, in proviforiſcher Eigenfhaft zu ernennen 

Unter bemfelben Tage haben Eih Se Mal ter Rönig bewogen ge» 
finden, ben zweiten Panbgerictsaffeffor Iofepb Fellermaier zu Kemr 
nath feiner Bitte gemäß als IL. Lantgerichtsaſſeſſor nad Eggenfelden zu 
verſetzen, und ben IE Landgerichtdafſeſſor Friedrch Bönler zu Niedenburg 
auf die I, Lanbgerichtäafiefforäftele zu Neumarkt im Regierungsbezirk der 
Oberpfalz und von Regensburg vorrüden zu laſſen. 

Ee. Maj. ber König baben bie farbol. Etatipfarrel Mindelheim tem 
Vrieſter Joh Mic. Mit, Techant und Pfarrer zu Altuerieb, Lrpd. Grd« 
nenbach, zu verleihen gericht, 

Tie kathol. Bfarrei Oberthered, Log. Haßfurt, if mit einem fair 
flonsmäfigen Neinertrage von 874 fl. 121, Fr. in Grletigung gefommen. 


Deutfchland, 

Frankfurt. 1. Eept. Giner ofiigiellen Anzeige zufofge, welche heute 
bier eingetroffen iſt, wird ber Reichtverweſer morgen Abend gegen 6 Uhr 
in Frankfurt anlangen. Cine Kompagnie bayeriſcher Jäger mit webender 
Fahne wird als Ehrenwache vor feinem Palais aufgeftellt fein; die Diur 
fifforp® bed 3. baheriſchen Yügerbataillone und des Branfiurter Linienbar 
tailond werten Er, k. Hoheit eine Eerenabe bringen, und dann großer 
Bapfenftreich ſtattfinden. — Der Prinz von Preußen hielt dieſen Mormit« 
tag mieter Menue über einen Theil der in ber Umgegend fantonnirenden 
Grabow'ihen Tirifion und verfüge fh ſodann nadr Wiesbaden, um dem 
Herzog von Naffau einen Beſuch zu machen, Gr wirb tem DBernebmen 
nad; heute Abend ober morgen früh auf einige Zeit mieber nach dem Grofi- 
berzöogibum Baden zurüdfebren, um bie erforderlihen Anorbnungen für 
bie proviioriihe Organifation ber milltäͤriſchen Verhäliniſſe dieſetz Landes 
zu regeln. Mach Veendigung biefer Miſſion wird ber Prinz fi wieder 
nach Franflurt zurüd verfügen. Man begt bie beilimmte Erwartung, daß 
bis dabin die Unterbandlungen in Bezug auf die Bildung einer neuen bro= 
viſotiſchen Gentrolgewalt zum Abſchluſſe gelangt iein werten, — Die 
arofberzogl. befiiihe Tiviflon, 10,000 Menn flark, kehrt in ber nächſten 
Mode, gemäß dem Wunde ter großberzogl. heffiichen Megierung, aus 
Baten zurück. — Der Senat unſers Freiftaates bat aus feiner Mirte eine 
Kommißlion nietergeiept zur Begutachtung ber ihm aus Berlin zugefom- 
menen Ginlabung zum Anichluffe an das Dreifönigebündnif, — Die wit 
terholten Gerüchte von bem Außbruche der Cholera in Branffurt Ant, wie 
auf bad Weflimmtefle verfichert werden fann, voͤllig grundlos; es ift bier 
noch nicht ein einziger Grkrankungsfall diejer Urt amtlich Eonflatirt wor« 
den. (RK. uf. D.) 

Frankfurt, 1. Septbt. Ter Prinz von Preußen hat bie Rückkehr 
nah Karlörube für jegt aufgegeben und wird vielmehr moch einige Zeit 
in unferer Mitte bleiben. — Der Frembenzug nad unferer Etabt iſt in 
biefem Nugenblid überaus flarf und ed bat allen Anſchein, daß ſich bier, 
abgeichen von dem momentanen Meßrerkehr, ein febr reges Lehen wieder 
gefialten werde. Der Gefuntbeirtzuftand unierer Etabt iſt noch ber beirie- 
digentfle und wir hoffen, daß er fi unverändert erhalten werde. (D.B.) 


Bayern. — München, 2. Sept. (Allertoͤchſter Erlaß über bie 
Beribte der Bebdiben.) Ge. Maj. der König bat im einem an das fol 
Geſammt⸗ Etaatäminifterium gerichteten Erlafie zu erkennen gegeben, bafi 
ale Berichte, welche von ben Stellen und Beköiben erflattet werben, im ⸗ 
mer de möglichfle Verläffigkeit an ſich tragen follen, daß demnach Me Be⸗ 








'in Allem das Gegentheil eined Schaufpielers — fpielt, i 
ſchen Pathos eine wohlbemeifene Rube; ftatt der Flodkeln einfach gege- 


von 





richterftatter immer mit ber flrengfien Wahrhaftigkeit au verfabren, nichts 
iu beihönigen, nichts Mifliebiged verfhweigend, Augenehmes hervorhe⸗ 
bend, falſche Anfichten berworzurufen baben, wodurch fle gerade jenen Haupt» 
punft weſentlich verrüden, ben fie nach Pflicht und Verantwortlichkeit im 
mer im Auge haben jollten, 

Unter ter Ueberichrift „Herr v. Nabomig* bringt ker „Nürnber 
ger Korreipontent* den folgenten Artikel aus München vom 1. Expt.: 
„Der Mann, der als Mitglied der Nationalverſammlung feiner „Zeit alle 
Parteien bintergangen bat, ber es fo trefflik verflant, EB der Anfauın 
und bem Epradgebrauch ber Linken anzuſchmiegen, von bem bie Part 


Gagern auf eben fo ſchmählicht ald lächerliche Weiſe bingehalten worden” 


ift, über bejjen Treulofigkelt die bayeriihen Organe feiner eigenen Bartei, 
der ultramontanen, vor Kurzem ein fo aufrichtiged Weh geichrieen haben, 


dieſer Mann — Hr. v. Dlatomig — hat ſich veranlaft geichen, vor dem 
pteußiſchen und deutſchen Publikum wieder einmal eine Bravourrofle zu 


ipielen. Er ift denn auch wirklich beflaticht worben, und wir gönnen ihm 


| das vollfonmen, benn ein Echauipieler iR auis Matfchen angewleien und 
‚mu am fich ſelbſt verzweifeln, wenn ed ibm nicht gelingt, einige gutimü« 
‚thige Seelen zu Thränen zu rühren. 
‚achäffig zu erſcheinen, diefes unfer barted Urtbeil etwas ausführen. Wie, 


Bir wollen, um Unfundigen nicht 


Erfolge, die Hr. v. Rabomwig im parlamentariihen Leben errungen bat, 
und trog ben überreichen Proben, die er in Branffurt von feinem politie 
ſchen Gharafter gegeben, noch weiter erringen wird, beruhen, nächſt feinem, 
wirtlichen Rebsertalent auf dem Umflante, daß er mit feltenem Geſchick 
Etait bed fal⸗ 


bene Wendungen; flatt der Bhrafen icheinbar tief gedachte Marimen; fatt 


veined Überfliehenden Patriotidmus feltene und deſto wirlſamere Ausbrüche 
‚eined durchaus ſchlicht vorgerragenen, wie aus dem innerflen „Herzen kom— 
‚menden vaterländiſchen Gefübhles 


Was den Geiſt bed Hın ©. Radewitz 
betrifft — mir meinen bier Me wirllich ftaatdmännlihe, nicht die diplo 
matiſche Begabung. — fo if er vollfländig barafterifiet in den „Beiprär 
chen aus der Gegenwart“. ine geiftreiche Auffaffung der in der gegen- 
wärtigen Melt kurjirenden Anfhauungen, von denen jedoch feine bis auf 
den Bond durhtrungen it; ein geichidrer Klettantiicher Eflektigiömus und 


senblih, mo bie eigene Anſchauung ausgelprechen werden muß (al® beren 


Drgan dert Waldheim erjceint), eine große Dürftigfeit an wirklichen 
Sören, vortrefilich verichleiert durch mwürdenollen Auddruck derielben und 
durch ein gewiſſes Geſchick, das Wenige flug zu benügen. Solche Vor- 
züge, verbunden mit dem piquanten Eindruck eines Militärs mit theologi« 
ſchen Neigungen, in dem Menden aller Bildung zufammenzulaufen fdheie 
nen, und mit ben Vortheilen einer boben fozlalen Etelung, können ibre 
Wirfung auf die Dienge nicht verfchlen; aber Hr. v. Mabomwig würde fich 
irren, wenn er glaubte, damit auch auf ſolche Perjonen einwirken zu Tön« 
nen, melde fein thatfächlides Verbalten unbefangen beobachtet haben. 
Diele Verſonen finden den Kontraft zwiſchen dem gegenwärtigen Syftem 
der preußlſchen Regierung, ald deren Kommiffär er auftritt, und der von 
Hın. v Matorwig in Franffurt beiheuerten aufrichtigften Hingebung an bat 
zur vollendeten Thatſache gemorbene fonflitutionelle Soſſem zu Ichreiend, 
um ibn irgend entihulbigen zu lönnen. &ie wiffen zu gut, daß ter öfter» 
reichiſche Einbeitoſtaat, aus deffen Euppofition Me ganze Berechtigung 
Preußens zur Bildung des Bundesſtaatt abgeleitet wird, für Hrn. v. Ras 
dowih, dieſen glühenden Berebrer Deſterreichä in Frankfurt, nur eine Eup« 
yofltion iR, um feiner Anmaltfchaft der beutichen Bolitit Preußens eine 
Berechtigung zugeſtehen zu fönnen. Denn Hr. v. Mabomig Hat Ginſicht 


‚genug, um zu willen, daß dad Streben ber Öfterreihlichen Reglerung nad) 


einem Einheiteſtaat no nicht das Gellnaen desfelben verbürgt und daß 
Preußen, wenn es ihm wirklich um Deurichlanb und nicht um feine Get» 
gemonie zu thun märe, alle Kräfte aufbieren müßte, um Deſterreich um 
feiner ſelbſt willen von ber fehlerhaften Gentralifationsidee auf den fübera« 
tiven Weg zurüdzuführen. Wenn wir ihm alfo feine rebneriichen Erfolge 
Herzen gönnen, fo Tiegt es und body ob, ihm zu zeigen, daß man 
ſich in Eütteutigland über den Gehalt feiner und ber preußiſchen Politik 
nicht täuſcht und daß bie Vorwürſe der „Undanfbarfeit*, bie er und Babern 
madt, auf jehr verbärtete, ſchwet zu rührende Bemütber getroffen find — 
ein werd, ber ibm gegenüber mit ben vorfiehenten Zeilen hinlänglich er= 
reicht fein bürfte.“ 

* München, 4. Sept. Die Einweilungsfommiflion für He Kammer 
der Abgeordneten wirb wahrſcheinlich noch bis morgen Mittag beichäftlgt 
fein, fo dafı früheftens Nachmittag zur Wabl der fecht Ranibaten wird 
geſchritten werten fnnen, aus denen Se. Maj. der König dann ten er⸗ 


s30 


fien umd zweiten Präjitenten der Kımmer ernennen wird. Auf heute 
Abend IA von einer Anzahl Abgeordneter (mie wir hören der Kinken) zu 
einer Vorbeiprehung an alle bereits bier anmelenden Rammermitglieder 
Ginladung ergangen. Dieſe PVorbefprehung jol im großen Saale des 
Gaſthofeh zur „Blauen Traube“ farrfinden Eine beträchtliche Anzahl von 
Mitgliedern, die ibrer politlihen Meinung nad dem rechten Centrum und 
ber Mechten angehören, hatte ihon diejen Nachmittag im Mufeum einen 
Aufammenreitt unter ſich veranftaltet 

Mörblingen, 2. Septbs. Mit dem zweiten Bahnzuge trafen von 
Münden beute dabier ein: der Meichsverweſet Erjbergog Johann und 
der König von Württemberg mit Gefolge Lehteret begab ih von hier 
aus jofort über Aalen nah Stuttgart, Erzherzog Johann reidte mach 
Gungenbaufen. (K. v. u. f. D.) 

Sunzenhaufen, 2. Sept. Heute traf der Meid;övermeier Erzherzog 
Johann auf der Cienbahn von Münden hier ein, zu feinen Gbren war 
an der Biienbahn ein Triumpbbogen errichtet, an welchem berfelbe von 
ben Behörden und tem Volle feierlich empfangen und mit Gods begrüßt 
wurde. Er begab ſich ſogleich mit Extrapoſt nah Ankbach, um von da 
über Würtburg nad Frankfurt zurüdzufehren (R vw. m. f. D.) 

Mürnberg. 3. Sept. Geſiern Nachmittag fam, auf der Müdtreiie 
von Pereröburg nad Stuttgart begriffen, der Kronprinz von Württemberg 
nebft Semablin und Gefolge bler Dur. (KR. vw. u f. D.) 

Württemberg. — Stuttgart, 31. Auguf. Die Rüdtunft des 
Kronprinzen uns der Kronpringeffin aus Rußland, melde nähften Mon« 
tag erfolgt, wird hier mit einigen Beierlichfeiten von Seiten wer flädtie 
ſchen Behötden und eimes Theils der Bürgerichaft verbunden fein. Statt« 
rath und Bürgerausichuß werben in Begleitung der berittenen Bürger» 
wehr dem hoben Paare eine gewifſe Strecke entgegenfahren und »ie bei» 
den Ankoͤmmlinge im Namen der Stadt keſtlich bemiltommen. Die üb- 
tige Vürgermehr wird Spalier vom Ibore an bilden und ſodann zur Bas 
rade vor dem Mejldenzihloffe aufmarſchiren. Dies wird Montag den 3 
d. ber Ball fein Den folgenden Tag, am Beburtätage der Königin mird 
unier Hoftbeater wieder mit Roten‘ „Martba" eröffnet werden. Der 
König, der zu einer Beiprehung mit dem König von Bayern und bem 
Eijberzog-Reichöverwejer abgereist iſt, wird übermorgen wieder zuräd er 
wartet. (Br. 3) 

Miniter Mömer bat eben über dad WerbältniG Württemberg in der 
deutſchen Brage in einer ausführlichen Erflärung in der Würntemb. Btg. 
vom 2, Sept. ſich audgeiproben, Die Hauptausfielung an der Frank 
furter wie an der Berliner Berfofjung iM ibm mod Immer bie Gntier- 
nung Deflerreibs aus dem Bundesflaare — eine Untfernung, gegen wel · 
che tie Sympathlen Sürdeutſchlande, wie feine materiellen Intereflen iprä- 
chen. Der preußliche Eutwurf biete — neben dem unausführbaren Wahl- 
geieg — eine Aufrechtbaltung der Morrechte des hoben und niedern Adels, 
wonach Württemberg im der erſten Rımmer die Stanteöberren, in ber 
weiten die Vertreter des ritterfchaftlichen Adels behalten müßte, waͤhrend 
ed weder in Preußen no& in Deflerreih jo unvelfthümlid zufammenges 
fegte legielative Berfammlungen gäbe Außerdem beftche im Molf das 
Berenfen: da man in Merlin beute dieieo, morgen jene® Befep Ändere, 
tönnte ed an einem ſchönen Morgen auch der Meichäuerfaflung fo etge · 
ben, wenn blos ter von der preußifchen Macht umgebene König von Preu« 
fen an ter Spige Mebe, und elm mädriger Witerpart, Defterreidy, im 
Bunde nicht vorhanden fei. Er (Römer) halte ein ſolches Miftrauen 
für unbegründet, allein es beftehe, und fei durch die Borgänge in Daten 
und Schleawig nicht vermindert worden. Die Erklärung ichließt mit den 
Worten: „Sienab find noch mehrfadhe Hinterniffe aus dem Wege zu 
räumen, ebe Württemberg eine definitive Grflärung über feinen Beitritt 
zu der Dreifönigöverfffung geben fans. Daf viefe in fürzgeiler Friſt er ⸗ 
folge, iſt burd die Umſtände geboten. Da jetom Defterreih gerate jetzt 
erft in die Page gefommen if, ſich beftimme und entgiltig audzufpredhen, 
io Tiegt ein kurzer Merzug In ber Natur der Berbälinigfe, Möge der Aus. 
ipruch Bald und befriedigend getban, und mögen babei nidıt nur die Ine 
tereffen ter Tynaftien, fontern auch die der Wölker berüdfichtig! werden. 
Möge inebefontere der ritterlige König von Preußen beachten, daß bas 
Zuftanzefommen eines ganzen, großen Deutſchlands bauptiächlich in Tel» 
ner Hand liegt, und möge endlich das preußiſche Volk nicht vergeffen, daß 
ed ebebem einen Theil des deutfchen Meiches gebildet hat. Das de be⸗ 
fiebenden Differenzen einen Bruterfrieg nicht berbeifüßren bürfen, iR Mar, 
ebenfo, daß eine Folge derfelben mit eine Trennung greifen Suüd und 
Morb fein darf; aber eben deshalb, weil alles auf dem Spiele ftebt, wer« 
den, ich hoffe e#, die größeren Mächte Deutfchlants nicht die ungeheure 
Verantwortlichfeit auf fih nehmen wollen, Deutſchland zerriſſen und zmel 
mächtigen Nachbarn zu Bühen gelegt zu haben. Daß Württemberg nidıt 
allein Neben kann, Teuchtet ein; die Wahl melde es treffen wird, ſoll je» 
denfalls feine partifulariftifche fein.” 

Baden. — ‚Mannheim, 1. Sept, Der bewaffneten Theilnabme 
am jüngiten badiſchen Aufitande amgeflagt und überwieien, wurden vom 
heutigen Stantgericht: Job. Meyer aus Mürnberg, Jak Schmiertr, Haud: 
tnecht aud Ertmanndhaufen, Job. Thalgeimer, Vorzellaintreber aus Leim, 
Karl Ahrens, Naturforiher aus Augeburg und Florian Kupferberg, Stud. 
Med. aus Mainz, zu zebntiäbriger Zuchthaueſtrafe veruheilt. — Der bier 
liegenden preußiſchen Garnijon wurde geftern feierlich bekannt gemacht, 
daß ber Großberzog fämmtlichen bei der Pazifizirung Badens verwendeten 
preußifchen Truppen in Anerkennung ibrer biebei geleifteten Dienfte eine 
aus Kanonengut zu prögente Beltvienfimebaille zugebadır habe. (Bad 
Met) — Laut fanitärsamtliher Befanntmadung ink bier jet dem 24. 


Auguft an der Brechruhr 68 Perfonen erfranft, und davon 39 geflorben, 
Die Optvemie if farf im Abnehmen. 

ki Grofib. Seflen. — Mainz, 1. Sept, 10%, Uhr Vormittags, . 
Ser. koͤnigl. Hob. ver Briaz won. Preußen If jo eben unter dem Donner 
ber Kanonen der Meihöfeftung : bier, amgefomaren, Auf dem Schloßplah 
mar bie beiserfeltige Befagung im Darade aufgeflellt, melde der Wrinz, 
von dem Hurrabruf der preußiſchen Truppen begrüßt, muflerte, wonach 
ſaͤmmtliche Truppen, vom Vicegouverneur und Beftungsfommandanten Er, 
fönigl. Hoheit vorgeführt, vorübervefilirten. Da bie Öfterreihlice Megi« 
menssmuff gegenwärtig im Schloß Schaumburg, Beilgung Er. kaiſerl. 
Hoheit sed Graberzogb Stepbund, ſich befinden, ſo ſpielte Me vreufiicde 
Negimentämufit die öſterrelchlſche Nationalfgmne beim Griceinen 28 
Bringen von Preußen. Nah VBeildtigung ber Weftungdwerte wird Ge. 
fönigl. Hob. mieser nah Frankfurt zurüdtehren. (Br. D.P.A.Z3.) 

A. Sachſen. — Dreäben, 30. Auguſt. In voriger Macht find 
Bafunın, Heubner und Mödel aus ihrem biäherigen Gefaͤngnaiß in der 
Neufädter Meiterfajerne unter militäriicher Bededung mad dem Könige 
fein gebracht worden, (?. 3.) 

annover. — Wannober, 28 Auguſt Siherem Bernehmen 
nach wire der Öfterreichiiche Gebeimrarh Fürft Iobann Adam v. Schwar⸗ 
jenberg in den nächſten Tagen bier eintreffen, (W. 3.) 

eie Städte. — Bremen, 29. Auguf, Die Bürgerfchaft 
von Bremen bat heute den Anſchluß an bad Berliner Bünbnif, unter 
Vorausjegung der Wahrung ber bremiigen Verfaſſung, mit 118 gegen 
109 Stimmen genehmigt. 

Bremen, 31. Auguft. Geſtern Abend traf die Königin non Griechen⸗ 
land mir ihrem Gefolge in unferer Start ein, begleiter von ihrem Bater 
dem Großherzoge und Ihren Geſchwiſtern dem Erbgroßherzoge und ber 
Prinzeffin Briederife von Oldenburg. Die hoben Fremden übernachteten 
bier in „Hillmanns Hotel”, und heute Morgen um 7 Uhr fehten bie 
Königin, der Großherzog und vie Prinzeffin Briederife mit einem Ex . 
trazuge ihre Meile nad Köln fort. Der Erbgroßhetzog fehrte nah DI. 
benburg jurüd. Der Grofiberzog und feine Tochter reifen unter dem 
Namen Graf und Gräfin von Bueldenftein. (Meier 3.) 

Damburg, 29. Augaft. Die fämmtlice preufiihe Landwehr fleht 
freudig ihrem nahen Abmarjhe aus Hamburg entgegen. Don ten bier 
und in der Umgegend Binquartierten verlaſſen uns bie erften brei Ba- 
taillone am Breitag den 31.. und ber Meft in den erflen Tagen bes Sep- 
temder. Die Zaul ber bier zurüdbleibenden und, wie allgemein gefürd« 
tet wird, bier überwinternden preußiſchen Truppen dürfte noch etma 4000 
Mann betragen, nemlig bas 15. Linlen-Infanterle-Regiment, das juerft 
gekommen und jo übel empfangen morben If, das 7, Jiger- Bataillon um» 
die bei Buhlsbürtel und anderen Punften der Umgegend Hamburgs lie 
genden Hufaren des 8. Megimente. Außerdem bleibt und 1 Batterie Ars 
tilerie, während die Maferen« Batterie ebenfalls fortgefhafft wird. 

(Köln. 3.) 

(NC). Damburg, 31. Auguft Aus zuverläffiger Quelle verlau« 
tet, daß ter Senat ım ten nächſten Sagen die Bürgerſchaft converiren 
werte, um ihre Genehmigung für zwei wichtige Vorlagen, Klubb- und 
Vreögeiep, einzubolen. Auch eine burbgreliente Meorganiiation bes Bür« 
germiliräre it im Werke. Die Echmerfälligfeit der dedfalls erforderlichen 
vorbereitenden Verhandlungen durch Senat und Kollegien tritt bei diefer 
@elegenheit um fo fühlbarer hervor, ald man Veranlaffung hat, die Be« 
frelung von bar brüdenten inquartierungslaft ald durch die vollſtändige 
Vermirklibung dieier Maaßnabmen bedingt zu betrachten 

Schledöwig: Holitein. — (NC.) Schlesiwig, 30. Auguſt. 
Die neuen Departemenis-beis, geborne Schleswig · Holſteiner, hatten ſich 
der Grbebung ihres Vaterlandes im vorigen Jahre nicht angeſchloſſen. 
Dumreiher blieb neutral in Kopenhagen zurück, Warnftett ſtand als 
Antmenn entigieden auf daͤniſcher Seite und mußte biedjeitd entiegt tere, 
ten. — Ia ten von ihnen erlaffenen Befanntmahungen wird geiagt, daf 
vom 25. an ale Amtshantlungen ver Behörden alt im Auftrage der 
Zanteöverwaltung umb unter Werantwortlickeit gegen Meie vorzunehmen 
feien; die Beamten werten hiernach obne Weiteres verpflichtet und, falls 
einige vernelmen jollten,, bie ihmen hiernach obliegenten Verpflichtungen 
in vollem Umfange nicht erfüllen zu können, aufgefordert, ihre Entlaffung 
zu nehmen. Die Beamten find in Folge deſſen aller Orten barauf aus, 
in einer Öffentlichen Grflärung den Stanbpunft feftzuftellen, von tem aus 
fie Me Verwaltung ihrer Memter aufgefaft miffen wollen. Die in der 
biefigen Stadt zabltelchen Benmten werden fi noch beute Abend mahr« 
icheinlich über eine foldye Deklaration einigen. Als Momente, über melde 
man firh fofort einigen wird, glauben tie folgende angeben au Fün« 
nen: lediglich faltiſche Unterwerfung unter den Wafſenftillſtand ale fafti« 
ſchen Zuſtand, ber den Rechten des Landes nicht präfudizirt, Proteft gegen 
Me „Landeöverwaltung,” inſoſern fle andere, ald Namens des Herzegs zu 
Schleswig, ıu regieren beaßfldtigen follte, Bortführung der Memter, jo 
lange fle mit den Mechten bed Yantes und mit ber Ebre vereinbarlich, 
— Das alfeitig „Aönigliche” Auftreten der Lantes « Werwaltung ſcheint 
dieſelbe nicht Hänger fortiegen zu wollen. Mindeſtens find in mehreren 
Schrelben, die geflern und beute hierher gelangten, die Attribute „Lönig« 
lich* wieder weggefallen. Es ift dies nemlid geradezu im Mibderiprube 
mit einem beſtebenden Befete, dem doch ihrer eigenen Grflirung zufolge 
auch tie Landeöverfammlung unterworien If. — Heute find hier 2 Eir- 
tulare der Panteiverwaltung angelangt, bie intereffant find, Das eine 
ſtellt eine Gensral» Landestaffe In Blendburg unter tem im vorigen Fahre 
von ber proviforlichen Megierung feines Amtes entlajlenen jrüberen Got⸗ 








torffer Amtöserwalter Boldt ber, Das andere ſchreibt den Hebungsbe- 
amten vor, die bereiid verfügten Pfändungen behufs ber Mealifirung von 
Steuerrüditääten, gu ſitiren. — Gier if heute eine Profamation des 
Königs Wrieverins VII. für die Bewohner des Herzogthums Schleswig 
an mehrere Bebörden angelangt, Diefelbe fpricht die Freude bes Landes- 
Herrn über den Waffenſtilſtand und jeine Hoffnung, daß daraus eln Friede 
werden werde, aud; demnäht untericheider ſle ia der Bevölkerung Die 
treuen Untertbanen von den Aufrührern, und verſpricht den erfieren voll« 
fländige Amneſtie. Die Proflamasion ſcheint nicht am alle Beamte ver 
fandt zu sein, fondern nur an die, melde man für die tremen aufleht. — 
Geftern iſt bier ein Kammerrath v. Krogh erichienen, um im Aufirage 
der „Bandesverwaltung” die Lokalitäten ver Stlesiwig- Holfelniihen Me- 
gierung auf dem Schloffe Gottorf zu — verfiegeln. Derjelbe hat Dielen 
Aufıran audıerührt, 

Preußen. — Berlin, 1. September, Ge. Maj. ver König kam 
vorgefiern von Sandiouri nach Gharlortenburg, und empfing bajelbfi ven 
Prinzen Wafa, welcher von Mien bier angefommen war, um ſich über 
Sresden zu jeiner Schweſtet, der Gemahlin des Großherzogd von Baer, 
zu begeben. Heute wird bie Großfürſtin Helena hier erwartet, zw deren 
Empfang in dem ruffiihen Geiandrihafrd» Hotel Alles in Bereitſchaft ger 
fegt it. Se Mu, der König wird wahrfcheinlid, während der Anweſen · 
beit der Broffürfin in Berlin, feine Melden; in Eharlortenburg nehmen. 
— MDian ermartet bier den Beſuch bed Herjogs von Borteaur, ter fi 
gegenmärtig in Hannover befintet. — Der Bürgermeilter Smidt aus 
Bremen, welcher die freie Hanieftatt bei ben Verhandlungen in ber deut ⸗ 
ſchen Angeltgenheit vertritt, ift hierher zurückgekehtt. — Um 3. d. M. 
beginnen die Herbft» Hebungen der biefigen Garniſon in Brigaten. Bom 
13. bis zum 26, wird fie, in Gemeinjchaft mit den Garntionen von 
Potöram, Charlottenburg und Spandau, große Mandser ausführen. Gin 
Theil der Truppen wird zu biefem Zwecke Kantonnemente in der hiefigen 
Umgegend beziehen. Die Truppen, melde während ber Uebungen die 
Garniion Berlins bilden, werden abwechſelnd aus der hiefigen, ter Mord» 
bamer, ber (Sharlortenburger und der Spandauer Gärnijon genommen 
werden, — Nicht nur die Megimenis- und Bataillons-Rommanteure, fon« 
dern aud alle Hauptleute, melche eine Kompagnie beiehligen, befipen jeit 
Kurzem umfaffense Infruftionen, wonad fie, ohne vorherige Anfrage bei 
ipren Borgejegten, gegen Straßen - Tumulte und Grjejje mit ihrer Wann- 
ſchaft ſofort einichreiten können und müfen. — Das Poflament zu tem, 
dem hochteligen Könige im Thlergarten zu errichtenden Denfnal if bes 
reitd an Drt und Stelle vollendet. (Werl, Nacht.) 

Deiterreich. — * Bien. 1. Sept. Bevor ih das magyhariſche 
Korps unter Bem bei Deva an Üeneral Yüders ergab, murden bemielben 
vom legteren biefelben Kapitulationdberigungen im Namen des F. M. Pas- 
Tiericy gewährt, wie fie Görgeyh erhalten bare. Und doch har man bie 
jegt nicht erfahren, worin dieſe Beringungen beſtanden; obſchon man In 
Griabrung brachte, daS die Mannſchaft, mit Päffen und Gele verſehen, in 
Me Heimat entlaffen wurte, und bie Dffisiere mit der ihrem Nange zu⸗ 
fommenden Auszeichnung bebamdelt werden. Winige derfelben äußerten 
fi, das He in ruſſiſche Dienite treten werden un» deshalb auch ſchon 
günftige Beringungen erhalten bätten. — In Bufareft war die militäri- 
fe Melsung eingelangt, daß Koffurh ſich ebenfalls in der Wallachei ber 
findet. Aa der Grenze wurde er von türfifhen Truppenin Empfang ge 
nommen und wird von ihnen bewacht. — Auch erfuhr man tajelbfl, daß 
bei den an der Grenze genen Orſova aufgeſtellten sürfijgpen Truppen 20 
reifende Kaufleute mit Gepaͤck aus Ungarn angefommen maren. Bel nis 
berer Unterfuhung ergab ed fidy, daß Died ungariſche und polnijſche Offi ⸗ 
ziere waren, die in bem Injurgentenbeere gedient hatten und daß fih un. 
ter ihnen die Generale Meijaros ums Dembindti befanden. Alle ſollen 
nach der türfifcen Feſtung Widdin gebradt werden. Auch follen ber 
magyarliche General Vercſel mit feinem Bruder un? Koſſuths Famille 
nebft vielem Gepid auf wallachiſchem Boden übergetreten jein. 


Defterreichifche Monarchie. 


In Folge der Unruhen, welche in Malland am 18, Auguft fattge» 
funden baben, if dort am 23. folgende Belannimahung erjgienen: Der 
18. 1. M. mar beflimmt, den Geburtstag Seiner Majeſtät zu feiern, und 
ſchon am Vorabende zirtulitten durch die Starr und wurdenan die Mauern 
in den Strafen Uufforderungen, fogar mit Drohungen, an die Bevölker 
ung angeheitet, daran feinen Theil zu mehmen. Der Beginn diefes Tas 
ges würde mit Ranonenfhüffen vom Caſtelle begrüßt, und an bemjelben 
Morgen erſchien eine Proflamation St. Grjelleny des Herm Belemars 
{Hals Grafen Radehky, mit weldyer den politiſch Verhaiteren eine völlige 
Amneſtie gewaͤhrt wurde, mährene er am 12. ben bei der legten Revolur 
tion und noch im Uuslande weilenden Rompromittirten eine Begnadigung 
angekündigt hatte, Defien ungeachtet wirkten die Belmde der Öffentlichen 
Drbnung, fich mit dem ſchwärzeſten Undank befledend, in einer Weije, 
daß viele Bürger aus allen Maffen fih zu ärgerlihen antipolitiichen Der 
monfrationen zuiammenrotteten, und ein Theil der Stadt ineinen Schau - 
vlag von Injulten gegen bie Meichöfarben und bie Namendz;üge Sr. Mu 
jenät, von Shmähungen und Verunglimpfungen des Militärt, von bart- 
nädigen Widerjeplichfeiten, von thäriden Angriffen gegen die der Auf 
rechtbaltung der Ordnung beiliffene Madır, und von revolutionärem Ges 
fchrei verwandelt wurde. — Während dieſes ſchamloſen Auitritted fonnte 
man einige der Tumultuagten fenehmen, und, ‚ed wurde gegen fe auf 
austrüdligien und höheren Befehl fofott zur Unttiſuchung geſchritien, in 


deren Bolge, vermöge der Gerihtöutrhanblungen und mad Mafig abe ber 
größeren 'und geringeren Echuld- berfeiben, ‚wurden fie im Disziplinarwege 
geftern (22 ) verurtheilt, — Die Strafen trafen 34 Individuen und be⸗ 
fanden theild in Stodprügeln, theils in ein« bis dreimonatlichem Mrreit 
in Gifen. Die unter denielben befindlichen Ausländer wurden noch au⸗ 
erben audgemiefen. Die körperliche Strafe ward Öffentlich auf ber Plays 
za · Caſtello vollzogen. — Acht Indielduen fin® megen Mangels an Ber 
wmeifen ihrer Haft entlaffen worden. Unter benen, welche »ie oben er- 
wähnte Strafe förperlicher Jüchtigung erlitten, befanden A zwel junge 
Sängerinnen, Erneſta Galll aus Eremona, 20 Jahre alı und Maria Contl 
aus Blorenz, 18 Jahre alt. Jene wurde zu 40, bieje au 30 Muthenftrei« 
hen verortbeilt. Der alte grimmige Haf gegen die „Tedeschi" Teint in 
ſchön ſter Blürhe zu ſtehen. Wie man vor dem Ausbrude der Inſurrek⸗ 
tion ins März vorigen Jahres auf die raffinirtefte Weiſe die Deſterreichet 
zu reigen juchte, jo iſt auch letzt der Erfintungsgelft der Mailänder nicht 
müßig, durch Kleidung, Abzeichen uns alle mögligen Demonftrationen, 
melde fle der Mache des Geſehes nicht audfegen, denfelben Zweck zu errei= 


den. (Köln. 3. 
® Dänemark. 


(N..C.) Hapenhagen, 29. Auguf Die legten ſchwediſchen Trup« 
yen find Sonnabend in Gothenburg angefommen umd gleich darauf nad} 
Schletwig eingeicifft worden; le gehören zu den Wermeland'ſchen Megis 
mentern. Der Generalmajor Malmberg bat ſich einige Tage in Kopen» 
bagen vorher aufgehalten. Die Ausrüfung und Fquiplrung biefer Trup⸗ 
pen foll jehr armjelig fein, in Kopenhagen bat man nichts von ihnen zu 
sehen befommen. — Am 21. Auguſt, wem Iofephinentag der Schweden, 
bat der König Obfar einen nach norwegiſchen Begriffen ſehr glänzenden 
Ball im neuen Echloffe zu Ghriftiania gegeben. Gegen 1200 Berfonen 
waren eingeladen. — An bemielben Tage, auch der Gt. Dlafdtag der 
Norweger, ward ein Orbdendfapliel bed Dlafsordends gehalten, wobel meh- 
tere verdienſtliche Mormänner zu Mittern ernannt wurden; mir finden je« 
doch feine Namen barunter, welche dad Ausland intereffiren. Dänifcher- 
feits ift der Staatsraihh Stang zum Üroffreuz des Danebrogordend er» 
nannt. — Hiefigen Orts ift man bis Mittag ganı ohne andere Nachtich- 
ten aus bem Herjogthümern geweſen, ald daß die Kommiſſion infallirt 
und die Herten Dumreiher, Warnftedt und Baron Karl vo, Pleſſen zu 
Departementöcheid ernanni worden. Man glaube aber keineswegs, daß 
man In gerwiffen Kreiien fonverlich von diefen Ermennungen erbaut if; 
diefe Beamten find lange nicht dänifh genug und, wie es immer beißt, 
im Brund doch Schleswig · Holſteiner. Das mag die drüben tröflen, 





Nachfchrift. 


(W366) Wien, 2. Sept, Ueber Komorn verlauten nur unflare 
Gerüchte, tod ſcheiut ed gewiß, daß die Fäulniß ber dortigen Werbält- 
niffe eine Aenderung im kuͤtzeſter Friſt bedinge. Klapka jol ſehr thätig 
jein, um tie Bejagung zu überzeugen, daß aller Widerſtand unnüg und 
unmöglicd; jei; doch fol fein Beſtreben märhtige Oppofition finden, er 
ſelbſt aber bereit unter Nufühe ſtehen, da man von feiner Seite einen 
„Berratb am Waterlande* fürdter Am 4 läuft der den Injurgenten 
bewilligte Waffenſtillſtand, oder beffer geiagt, die ihnen eingerüumte Der 
denfzeit ab und mit Spannung flebt man den enticheidenden Greigniffen 
diefer Tage entgegen. — Der bekannte Dr. Taujenau wird auf Anſu- 
den des hiefigen Kriminalgerichtes von der Reglerung der franzöflichen 
Mepublif audgeliefert werden. 

* Wien, 2. Sept. Koffuth umd bie übrigen flüchtigen Infurgenten« 
Häupter werden zu Widdin im firenger Haft gebalten. Es hat ſich 
auch bereitd der £. £, öſterreichiſche Koniul als Fail. Kommiflär zur Un« 
teriuhung des Gbepädes ber Fluͤchtlinge nach Widdin begeben. — Goͤr⸗ 
gen If von Vaskiewitſch an Defterreich ausgeliefert, und einjimeilen nach 
Köärntben gebracht worden, 





Dermifchte Bachrichten. 


Eine Parifer ärzilige Zeltfärift (revue med, chir.) bemerkt in einem Hufe 
fape über ben Zudand der Wiffenfhaft in Bezug anf die Behandlung der Chelera 
unter Anderm: „Wer von ber Gholera befallen wird, bat bei jugendlichem Mlier 
und Träftiger Konftitmtiom unter drel Gällen zmeimal bie Ausfiht auf emefung; 
Etwachſene nar einer von zwei; alte Leute mur einer won brei ober vier, je nah 
tem vergerädten Alter over Ehmwädezuftant, Die grehe Mehrzahl der Geſterbenen 
bat ihren Tod ſelbſt verſchuldet; Vornehme wie Nietere, Meide wie Arme, Ber 
verher feinen Durchfall Hat, hat IM mal gegen einmal bie Wahrfheiniicfeit, der 
Gholera gu entgehen, Jcbermann, ber beim erſten Anfang von Diarrhör ig en dem 
Arzt wendet, hat IOmal gegen einmal die Musächt, zu genefen. Jeder Arzt muß im 
feinem reife, jene Bchörke muf befannt machen und wiederhelen, Ha #6 Taube 
begreifen: Jebermann, der, mit Dlarrhöe behaftet, den Arzt zur Zeit ruft, hat 
99mal gegen einmal die Hoffnung ber Benefung; wer aber mar 24 Stunden zus 
wartet, tisfirt den Lebergang feiner Diatrhet in mirflide Cholera, aud verminkert 
He Musädhten felner Genefung gerade auf bie Hälfte, Bon Anftefang Tann nad 
ven Erfahrungen ber beiten Gpivemlen son 1832 und 1849 feine Mebe mehr fein. 
Auf tie amgeprisfenen Pröfersatismittel.it gar Ieln Werth. au legen. Eerienftärte 
und regelmäßiges Leben find die einzigen bewährten Werbauungemittel, und mern 
wiefe wicht immer nor dem sorläufigen Diarrböcanfällen fhüpen, fo it man dad bet 


‚ löbalviger Behandlung berfelben beinahe ſichet, Darüber Meifier zu merken.“ 





Für bie 
binterlaffene Kamilie ded braven Wachtmeiiterd 
i Yugdburg, 3. Sch. : 
Seinel zu Iweibrüden. — Aprey. .n — 
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Von einer mahträgligen Sammlung im Banpgerigtshrgich Immenkakt 


Summı: . 
Aeuen Münchener Seitung‘* 


Ledattien 





Frembenanzeige. 


Bauer. Hof. Genttal Jecmus, von Frankfurt; 
9. Pafjarent, von Rranlfert;z Meyer, Prefeſſot, aus 
England ; Rieverfeld und Memmel, Aſſeſſeren, sen 
Kaſſel; arena, Fabrikant, von Kaſſel; Graf Mara 
berg, son Win; Frau Bünkerreie, von Aranffurt; 
Rat, Mentier, aus Gmplant; Warn, Aapitän, aus 
Gugland;, Magenzaun, Prälat, vom Ealjburg; Bitter 
», Reulam, ven. Soljburg; Meruiernap, Pfarrer, ven 
Galjburg; Gras Mafftl und Muljer, von Lantebut; 
Waulater, Kaufmann, vom Köln; v. Waltershauien, 
von Waltershaufen; Baren Reisigiib, ven Marie; 
Dany und Kenneby, Mentiers, aus Eaglaud. 

Gold. Hirſch. Sqhalze, Kaufmann, ven Ham 
bara; Frhr. 0, Berchheim. 

Gold. Kreuz. Wenzel, Wabritant, ven Orlach; 
Garugr, Prisatier, ven Dtiobmern; (meer, Behrer, 
von Bauterag; Hery, Kaufmann, von Untar; Schaͤftt, 
Dr, med., von Minterifer; Billmann, Privatier, von 
Gereuih; vw. Ecenſtein, Gutobtſihet, von Beeitemftrin; 
Bühler, Gabritant, von Altenburg; Sqchmit, Gerichte, 
halter, ven Bantsbut; Heiligenfiper, Vrivarier, von Yar 
benhamfen; Milzenbefer, Privatier, von Zanböhet; 
». Beſſeld, Gatsbeiper, von Vetedam; Loöſchtr, Priva- 
ihr, von Kreiznach. 

Gold. Hahn. Kürf v. Thurn aud Tarie, ven 
Drag; ©, Wilas, Mabeifant, von Mowereto; Balerini, 
Maler, von Moverede; Gamberger, Lehrer, ven Ingel« 
ſtart Helymann, Brkrer, son Gran; Dr. Imbef, ven 
Denaumärth; Wränleln 9. Stein, sen Icenbanfen; 
Braun ». Stefani, von Startamkef. j 

Blaue Eraube. Harimans, Prisatier, vom king; 
Dr. Babri, von Würzburg; Mat. Halling, von Diem; 
v. Oröninger, Major, von Meufart; Dingelbey, Tage 
nieus, von Ghemmip; Kümmel, Mppellationägeriäter 
Arch, won Bamberg; Rebinger, Kaufmann, ven 
Etungart; Scharpf, Depmtirter, aus ber Pfalz; Bar 
zewis, Amtmanıt, and Merienturg; Mayer, Eafzferlis 
ger, von Traunſtein; Brhr. König Wartthauſen, von 
Etutigart; Hartmann, Arcitet, von Etutigart; ram 
ieh, von Wien; Meh, Baufentufteur, ven Ingel- 
Raps; ner, Partifuller, aus Zirel; Kramer, Theater 
Pirefior, yon Bärich; Bilder, Bahrifant, von Ulm; 
Dubois, yon Meuhatel; Drilieh, Schulinſpeltet, ven 
Dradenfiein; Wedmann, Gtubirender, von Moflod; 
Wedmann, Kaufmann, ven Wismar; Sänitter, Rreite 
grridtötirefter, vom Stralfent; Dr. Exreiber, Sis ⸗ 
dienfchrer, von Anabach; Baur, Eturienichrer,. von 
Aupedura; Huber, Aſſeſſor, von Erfurt; Graf Male 
Surs-ell, ven Hebenemt; De, ». Köhlin, ven Stutt ⸗ 
gart; Degenhart, Rentbeamter, von Würzberg; Frhr. 
». Züder, Etatigeriäteraib, von Nürnberg; ©. Hetdet, 
Afefer, ven Ulm. 

Stahusgarten. Wentel, Kaufmann, ven Ber 
HUn; Rod, Kaufmann, vom Landéeberg Hast, Prüfelt; 
von Neuburg; Benfih, Profefferöfrau, ven Um; Bul . 
femann, Privater, von Mmsbach; Vremkel, Prisatier, 
son Mebring; Dr. Richter, von Drttingen; Bantr, 
Srlsatier, ven Rürmmberg; Derfmüller, Prefejler, von 
Aupebarg; Degmaler, Mppelatiensgerigts-Aeceffil, von 
Kugeburaz Meinih, Inteittiehommiffär, von Müraberg; 
Jacobi, Rericrföriter, von Keluiberg; Themen, Haupt 
mann, von Angefflatt; rings, Referenkär, von Düfs 
feitorf ;- Baser, Mileffer, vom Tüßelrerf; Mahl, Pris 
valter, von Homburg; Berfeiker und Eicher, Privas 
tiere, von Babenhaufen; mer, Getebeſider, von Mes 
Hagen; Dr. Meſer, sen Mirötting; Biber, Oberlicuies 
nani, von Megsburg: 


Geftorbene in München. 


Iatohina Rottah, Eägmülerstodter vom Kempten, 
7 I 0 Magdalena Elſern, Gelaiensfran; ven 
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Bekanntmachungen. 


Unsbad, 39 3. a. Jeſeph Pfanwer, bürgerl. Spaͤng · 
lersiohn, 22 2 a, Barbara Außtrererfer, Hoflätleres 
todier, 71 I. a. Mama Steyrtt, Antiquarewittwt 
69 3. a. Mana Aränpl, Garifhierstehter, 70 9. a. 
Iebann Baptiſt Graun, Kerbmachergeſelle von hier, 
63 2. a. Jateb Anträ) Malttgehllſe vom hier, 
43.8 Einem Beh, Edhmiergefel, von Weolferier, 
Erge. Immenfatt, 33 J. a⸗ 


Pribat - Anzeigen. 
SHerbergd: und Berding:Anftalt 
ut 
weibliche Dimftboten in Münden. 


541. Die unterzeläineten Cheleute haben von ber 
törigl. Peligeitirefrien Dünden tie Erlaubniß jur Er⸗ 
ridptumg tiefer Anftalt erhalten, Es werten bienftfugente 
einheimische fo wie auch zugereisie Mädden Dienfle 
uns ſelldes Unterlommen fihten, und tie Dieuſthert · 
ſchaften werben werläffige Dienjtbeien zu jeter Zeit 
fi) auswählen: Lönmen,: wezm ein Separatzinmer bereit 
fieht; die Diemfiboren werden aber cin helles Verſamm · 
lungsjienmer jm bewohnen haben. Für ihre Bejdäftige 
ung mwirb geforgt. Aeinliche Betten und freunklid; müt« 
terlige Bepantlung. haben Me Münden gm erwarkik, 
Dienjiherrigaften und Direnfibeten werben gewiß mit 
der Auſtalt md ühren Würten zufriebem ſein. Im 
Krantkeitsfälen wird möglich für die Mitzlieder der 
Anftalt geforgt, une tem Herrſchaften fhmele Auchllſe 
verijgaftt. Mitglieb kann jedes orventlide Märden 
fein. Die Aufnahme Loft ſammt Karte 6 fr, ein für 
allemal; antere, fogenanntt momatlige Beiträge 
dürfen nit dejahlt werten, Brenn ein Dienft 
angereien iſt, zahle die Hhrefhalr 12 fr. ums ber 
Dienftbere au 12 ir. — Das Aufenihaltszimmer 
wire im Winter geßrigt, und keftet fammt Ehtlaf- 
geld ma 4 Ir. Deres Maärchen, meiärs in ker Herr 
berge wohnt, mub im Gommer um 9 Uhr umb im 
Winter un 5 Uhr Abemps zu Haufe fein. — Beſucht 
von mönnliden Merwanbien fingen nur in Gegenwart 
ber Herbergemutter ſtatt. 

Cutta und Veormänder, welche ſich am die Auſtalt 
menten, könntu zanz unbefdrgt fein, well die unbe 
ſcholteuſte, humanste Aufſicht herrſcht. Theleute brfergen 
die Maflalt, und nicht letige Perſonen, mie es bei ben 
Vereinen zur Srüpe (7) mkibliger Dienfboten ber 
Ball ift. 

Die Anftalı wird mit dea 12. September 5. Ie. 
eröffnet. Diefelbe beinter fidıl auf dem Sqcrannenplatt, 
gegemüber dem beit, Onupbrihs, naͤchſt dem Mathbaufe 
Are. 13 Über 2 Stlegen, Gingang unter ben WVögen, 
Dienfhrrrigaften undı ertentlihde Dienftmärden 
werten biemit eingelatem, 
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Bürger. 
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Diftorid Arnold, 
deſſen Ehegattin. 
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lebensverlängernben Gefunvhettd-Suftes, 
ein ſehr wichtiges Heilmittel, 

540, Der Gebrasch biefes Saftea erzeugt und er 
hält eine ausgejeidnete Ohefunthelt und veridhaflt ein 
hohes, Fräftiges Lebensalter, ftärft uad reinigt den Mas 
gem und tas Gehirn, zeribeilt Verſtepfungen der Reber, 
Milz und Lunge, fondert das Verdetbene kaven, hellei 
die Engbrüfigkeit, gibt den Sternen ihre Bicgfanteit, 
Krafı und Staͤrte wietet, geribeilt Verbärtungen ven 
den Belgem der Bit, reinigt tie Garngänge umb ers 
Hält natürliche Definung, Täßt keine Räntnih lin Ahr 
per, fonterm treibt alles Böfe ab, belebt umb erımrtie 
tert die Lebemsgeifter und fhärft Me Binne w. f. mw. 
Krane Perſenen tönnen ganz allein von biefem Saft! 
mehrere Zage ieben, da er ſeht mahrhaft: und fräftig 
ſtaͤrlead if. 6 fünnen befenters alte Ihwade Beute 
bie Lebensfraft wirter auffriigen, einen befonbern Ap⸗ 
petlt Kerfiellen und tem Magen und fämmtlide Gina 
weite ſebr heilfam verbefiern, Diefer Saft, ver üb 
Jahre lang aufbewahren fäft, wirb in lasflafchen zu 
3 Duart enthalten, echt verfendei und Foftet die Flaſcht 
2- Rrowentbaler. 

Mehrere ärztliche Mitefte, fo mie eime Anzahl Zen 
niffe vom angefehenen Perfonen, welche tie Rüßllchtelt 
tiefes Safres beftätigen, End in ber Gtbrauchtanwtif ⸗ 


ung abgebrudt, 
Lud. Hoffmann, 
Gäenlter, am Spktatplag Iero. 1196, 
Memengaffe, In Nürnberg. 


539, Im ber Lẽewenſtraße Rro. 24 über 1 Stiege 
iſt ein elegant meublirtes Zimmer pa vermieten, 
532. [de] Im ber Brieunetſitraße If am ber 


ERDE! 

E Bennenfeite Nte. 40,0 wegen Werfegung bis anf 

das mägfte Michaelis Ilel eine neubergeriätete 
fhöne arräumige BWehnung zu vermlethen. 

Dieſelde beficht aus acht heizbaren Simmern 
und ans einem Salon, Aüde, Speiſt ⸗ umd Holz« 

8 Lager, Keller und Speicher, nebit einem hübſchen 
Gartchen und WalshaussMnibiil ic. ıc 

Das Nähere iſt chem daſelbſt oder im Hinter 

gebäute über eine Stiege ja erfragen. 
Diätige Bemerkung. 

Dem Miether wäre Me trefflihe Belegenheit 
augebeten, die gang neuen un eleganten 
Meubeln, welche in’ diefem Wisenblide tie oben 

EI gefagte Wohnung verzieren, ſeht billig gm fan 
S feit (ad itam). 









Ein ganz. neues Riemenzgug für einen 
Wehrmann des Landivchr-Fägerbataillond 
iſt billlg zu verkaufen. Ebenſo ein’ ganz 
meter Ordonmanzmantel. D. Uebr. 





522. [36] 


Anfündigung 


beire ſſe bes 


Güteranklaufes nnd der Anſiedlung in den öſterreichiſchen Staaten. 


Eine aroße Herrfhaft in Oeſterreich 
mit 5,000 Joh Waldung ift fehr billig zu Faufen. 


Nähere Mastunft Ahälı man im Wien, im Gompteit bes Seren Joſeph Ritter ». Hebendlum Gtabt 
Are. 807 im 2. Stod anf det Eeileritätte, gegenüber dem Bring Coubutgiſchen Balals, wo für alle Nuslänter, 
welche ſich im dem öferreichlichn Staaten amulaufen ober Güter zu pachten wünfden, eine Musmahl von Bes 
füreibungen, ſewohl „on größten als Heineren Serefhaften, Im Preife von 100,000 fl. Me 1,600,000 A. K. M. 
zur belichlgen wnentgelkliden Leinfigt vorliegen, weihes Comptolt 14 fh and zur defondern Auftzade mad, als 
irn Ausländern überhaupt, welche Sch In einer oder der andern Provinz tes äfterneldifhen Kalſerſtaates und bee 
fonders im Ungarn anpufebeld Willens find, den mögliäften Vorſchab zu leiſten. 





Drud ber. Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerel. 


ze Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Da 





Beilage zu Pr. 209 der Meuen Münchener Zeitung. 


5. Sept. 1849. 





München, den 5. Srptember. 


Se. Maj. ber König haben Eid; vermöge allerhöchſten Neffripts vom 
3. Sept. allergnätigit bewogen gelunden, tie bei dem Appellationegerichte 
von Echmwaben und Neuburg erleriate ſtatusmäßlge Rathſtelle dem Mathe 
des Kreise und Stadigerichtes Nürnberg Chriſtoph Carl Botilicb Frhrn. 
von Tuer zu verleihen. 





Archäologiſches. 


Neue Entbeckungen des Oberſtlleutenant Williams 
in ber Gegend von Bagdad. 


Eine intereffante Mittheilung if die des Obrifflieutenant Wil- 
Tiams, dei engliihen Kommifjärs für die Megelung ber Grenze 
— Verſien und ber Türfel, aus Bagdad vom 5. Juni 1849. Ver 

berſt W,, ein vertrauter Freund Layard'd, bed Unttederd von Ninive, 
war ben übrigen Kommiſſären von Konftantinopel aus voraudgeeilt, um 
noch einige Zeit auf dem Schauplage der Entdeckungen feines Freundes 
jußringen zu können. Gr machte dabei bedeutende Fortichritte an Drt 
uud Gtelle, uud entdedte eine neue Kammer in dem k. Palaſt, deren 
Sculpturen eine Belagerung barftellen, melde durch Sturmmwibder und 
Katapulte bemerfüieligt wird und wobei ber Uebergang über ben Graben 
und die Erſtürmung ber Beflung den Schluß bilden, milltärliche Opera« 
tionen, deren Grfindung bis jegt den Griechen zugeidhrieben worden 
war, die aber, wie wir aus bieien Marmorfragmenten ſehen, viele Hun - 
berte von Jahren vor ihnen ſchon in Aſſhrien im Gange waren. Leider 
fine die Zeichnungen bes Oberiten, bie er nach Layard's Abreiſe gemacht 
batte, verloren gegangen: es if indeh Hoffnung vorhanden, dab, da fie 
bireft an Eir Str. Ganning atbreffirt, und in hermeliſch verichloffenen 
Kapfeln befinblicd) geweſen find, fie einmal wieder an das Licht koumen 
werben. Mit ben übrigen Rommiffären befuchte der Oberfi Khorfabab, 
Barihafl, Kharpüt und fobann Mimehd, In Khorfaba und Min 
rüd fanb er fo viele mit Seulpturen bedeckte Stiere, dah, mie er jagt, 
man ale Mujeen In Guropa damit verfeben Fönnte: dieſe waren nur halb 
mit Erde beredt, ſo daß die Köpie und die Biltbauerarbeit fo friſch er- 
feinen, als ob fie eben aus der Merkitart gekommen wiren Das Bits 
ter war vortrefflih und das fait reife Korn wogte in üppiger VPracht um 
bie langbegrabenen Alterthümer. Die Reiſe-Gefellſchaft litt indeñ febr an 
Mangel an Waffer, der bejonders auf dem Abſtechet nah A Hadſchi in 
der Wüſte von Sindſchat empfindlich wurde: die Wüſte (etwa 3 Tage— 
reilen von Moful) mar inter in diefer Jahreszeit mit einem Blumentepr 
pi von allen Warben betedt, was aber nur etwa 8 Wochen lang nadı 
bem Arüblingeregen der Ball if. Der Oberft beſuchte bier den Bulait 
ber alten perfichen Sattapen, der aus gemölbten Zimmern 150 Fuß lang 
und 60 Buß hoch befleht, die vortrefflich gemaneıt And, Nachdem ter 
Dberit eine Zeichnung von dem Ganzen aufgenommen, lehrte er von feie 
ner Trigigen Erpetition, halb von ker Sonne verbrannt, zurüct. Auf 
biefer Tour begleitete ihn der Scheilh des großen Stammes der Echam« 
mer, ber von dem Paſcha von Moful zur Empörung gereizt worden war, 
und nun, aus Mache, die ganze Gegend von Mlſabin imNorden ber Wüſte 
plünderte und verbeerte. — U der Oberſt in Moſul ankam, dand er 
fein Floß bereits zu feiner Abfahrt eingerichtet, und glitt nah 5 Tas 
gen bereits den Tigeid auf dieſem eigenthümlichen Babrzeuge binab, — 
Gin ſolches Kellék oder Floh beſteht aud einem feſten Körper von aufe 
seblafenen Ziegen» und Schaafähiuten, auf melden eine Plattform von 
toben Stangen und Baubol;, zum Verkauf nich Bagdad, angebradt, Über 
die wieder eine Bretterlage gelegt if. Hölzerne Betrftellen mit fegelidr« 
migen Bilg- Petrhinimeln, idügen gegen Gonne und Megen. Die Koiten 
ber beiden Floͤſſe beliefen Ab auf 90 LP. Auf diefen Flöfen macht man 
die Relſe nach Bagdad flart in 16 im 8 Tagen, und bat dabei den Vor— 
tbeil, baf man bei der erſtickenden Hige gegen diefe geſchützt il. Auf der 
Fahre den Tigris binunte, fleht man alle sie affpriichen, perſiſchen und 
arablichen Trümmer, melde nahe am den Ufern bes Fluſſes lkegen unb auf ben 
neueften beffern Karten verzelchnet And; Gamuna, All Nimrud, Topra Kalch, 
Takrut, @ölt- Bagdad, Damlr, Somaura u, f. w. Die mebifhe Mauer 
und die prachtvollen Kanaͤle von Naraſchwan und die Refervoirs ſieht man 
von der Höhe vonDurt: Furz #8 verging keine Stunde, wo man nicht bet 
Trümmern von großem Intereſſe vorüberfam, und zwar in eimem Lande, 
deffen einzige Demobner einige wenige nomabifirende Araber find. Jeden 
Abend genof der Oberfl, der ein vottrefflicher Schüg ift, dad Wergnügen 
ber Jagb, umd fand ven Francolin, oder das fchmwarze Mebhuhn, und 
dad gewöhnliche rothbeinige Mebhuhn in großer Menge. Von Somaura 
an fand der Oberſt das ganze Land burch das Oberwaſſer von Kurdiſtün 
und Ober Armenien überſchwennmt, und al& er nah Bagdad fam, den 
ganzen Bezirk bis zum Damme, ber einzigen Schutzwehr der Stadt, bie 
fie vor dem Untergange füge, unter Waller. Der Paſcha empfing den 
engliihen Rommiffär ungemein artig und jandte ihm Togleich feine Staatt« 
Barfe entgegen, um ibn an das Rand zu bringen. Woblthuend mar dem 
Oberſten aber auch ber Empfang ſeines Landemannes, des britiſchen Rex 
firenten Major Mamlinfon, deffen Unterfachungen über bie Keilichrift 
ibm einen europälfchen Namen gemacht haben, und ber burch feine der⸗ 
foͤnliche Annepmlichfeit dleſen Ruf noch erhöht. Der Oberſt beſchreibt 


ben Stand des Thermometer& alt auf 93° (28°, M) mit ter Autficht 


auf eime Steigerung biß zu 120° (39° M.), bei welcher Temperatur +8 
bis zum Öftober bleibt 


Gräfenberger Erfahrungen 
über bie 
Behandlung der Gholera, vom Hrn, Prießnitz ſelber zur Veröffent- 
lichung mitgetheilt. 

„Us Vorbeugungdmittel gegen die Cholera il «8 gut, einen Falten 
Umſchlag um den Leib zu tragen, ums ihn troden zu überbinden, bamit 
er fich beſſet erwärmt, und je oft er troden If, ihn zu erneuern. Man 
waſche ſich früb und Abends Falt, damie die Haut thätig bleibt. Früh 
nücdtern und bei jedem Bijen trinfe man ein bis zwei Glaͤſer Waſſer; 
kaburch wird der Schlaffbeit des Magens und bed Unterleibes vorgebeugt. 
Man vermeite heiße Epeiien, beige Getränke. Beim Eintritt der Cholera 
ſelbſt wir? folgendes Verfahren angewendet. Wine oder zwei Abreibun⸗ 
gen mit einem großen triefend nafien Leinentuch; dann bei großem Schmerz 
im Leibe ein Klofir von ganz kaltem Wafler, ein Sigbad von 6 bis 8 
Grab mit recht vielem Trinfen verbunden, damit ſich der Ktanke ausbricht; 
auch muß er fo lange im Sitzbade bleiben und Rücken und Unterleib das 
rin gerieben werden, bis Erbrechen und Durchfall fi beruhigt haben. 
Sind viele Krämpfe da, To folgen mehrere Abreibungen, bie 5 Minuten 
naf und 5 Minuten troden erfolgen müſſen. Kann ber Kranke nicht 
fieben, fo wird er auf einer Marrage liegend frettirt, Dann nimmt man 
einen Umſchlag um ben Leib und lege ih zu Ber Belm Erwachen 
nimmt man ein abgeſchrecktee Bad von 10 bis 12 Grad, einige Minuten 
lang, während der Leib gerieben wir. Im Zimmer fei ſtetä friſche Luft. 
Wird dad Wıffer im Sipbave jhmupig, jo muß es gewechſelt merden, 
ber Kranfe darf nur kalte Spelſen geniefen, keineswegs aber Fleiſch. 
Diejenigen, meldye den Kranken abreiben und behandeln, bürfen ſich nicht 
fürchten. Ueberhaupt ift Bei biefer Kur die Kranfbelt gar nicht gefähr« 
lich, denn man fan oft in einer Stunde ohne alle Nachwehen davon 
gebeilt fein." So weit Herrn Mrießnig Mittheilung, zunachſt aber 
nur für folge, bie von ber Waſſerlur überhaupt die nöthlgen Kenntniffe 
haben. Inzwiſchen ift eine Schrift in Schwerin in der Stiller'ſchen 
Buchbandlung erfdienen: „Die Behandlung der Cholera mit 
kaltem Waifer, von Theodor Hahn,“ melde gelefen zu merben ver 
dient. Herr Hahn bat das Waſſer mit Erfolg angewandt.” 

Der k. E Landrath Herr Adalbert Sponner aus Teſchen, 
jest in Preiwalbau, bat in der Wiener Zeitung bereits unterm 11. 
September 1848 auf die Priegnipihe Heilmeſhode aufmerffam ger’ 
macht. Sein Yuflag möge bier folgen. well er hier und da Jutereſſe 
erregen dürfte: „Da bereitd das bobe Öfterreihiiche Minifterium in einer 
Meihstage-Bigung bezüglich der Bukowina und jüngit bie Abendbeilage 
zur Wiener Zeitung nady Berichten aus Bukareſt und Jaſſy, von ben ſehr 
vortbeilhaften Wirfungen der Priefnigihen Waſſerhellmethode in Cbo- 
lerafällen erfreulihe Brwihnung machten, jo dürfte es bei dem Heranrü« 
den diefer furchtharen Krankheit alersinge zeitgemäß ſeln, zur Beruhigung 
Vieler, die von der Natur und ber Heilkraft bes kalten Waſſers, das doch 
ber Himmel nur zur Stärfung der Lebenden gab, ſich geeignete Begriffe 
zu erwerben hatten, das eigentliche Priefnigihe Verfahren in Cholera 
Fällen, worauf ich bereits im Oktober 19847 durch die Mugsburger Bei 
tung aufmerffam machte, neuerdings in Grinnerung zu bringen; und im 
Allgemeinen die ungemein erbeblihe Thatſache voranzufbiden, bag zur 
Zeit der Cholets km Jahre 1831 In der gegenwärtig weltbekannten Waffer- 
Heilanſtalt zu Oräfenberg einige zwanzig Perionen, wovon blos einige 
aus bet Zahl der Kurgäfte, die übrigen von Ledteren Geſellſchafter und 
Diener, welche die Waſſerkur nicht brauchten, an dleſer Rranfbelt Sehan» 
delt wurden, umd daß Alle ohne Auknabme innerhalb 24 Stunden ofne 
Nachktankhelten vollſtändig geneſen; indbefondere jebod zur Wermeitung 
irgend eines in jeinen Foſgen nachtheiligen Mifiverflänhniffes nur für Sach ⸗ 
Verſtaͤndige beizufügen, dap der Kranke vor Allem durch Abreibungen deb 
Körperd mit naſſen Peintüchern erquidt und falls Krämpfe eingetreten 
waren; fo lange gerieben wurde, 6i8 leptere nachliegen und vollſtändig be» 
feitigt waren. Hierauf brachte man den Kranken In ein Gigbad, nah 
Umftänden von Faltem ober fogenannten abgefchredtem Waffer. Während 
dieſes Sitzbades wurden dem Kranken nach Umſtänden Hände und Füße 
mit naffen Tüchern gerieben, um Krämpfen vorzubeugen, Lebelkeiten zur 
Erleichterung des Brechens durch häufiges Trinfen ganz frifchen Waffers, 
und Kopfbefchwerben kur ftarfe gamı kalte Kopſumſchläge gehoben; ber 
Berlauf der Krankheit, nemlich des Brechens und Abführend in dem Sitz 
ſchaffe, deifen Waller natürlich nah Umfinden gewechſelt morben ift, ab« 
gewartet, und die ganze Prozesur nah volfändiger Beſeitigung aller 
lebelfelten gewöhnlich nach einer Stunte gefchloffen. Auch muß bemerft 
werben, daß große, manchmal beitandene Schmerzen im Unterleibe bei un« 
terbrodenem Sitzbade burch Klötire befeitigt wurden. Hierauf gab man 
dem Kranfen eine gewöhnliche Leibbinde, und brachte ihn bei offenen Ben« 
fern zu Bette, morin er fib bald eines erquidenten Shlummers erfreute. 
Nachdem der Kranfe durch Rube Kraft gewonnen, wurde er nad Um« 
finden in ein zweite Leintuch, gemößnfih zu 10 — 15 Minuten, fo 
wie in einen Kogen (mollene dide Dede) und Oberbett wie gewoͤhnlich 





eingewiclelt, hierauf nad UmAänden abgeſchreckt oder kalt, ober abge» 
ſchredt und falt gebadet, und Kierauf mit einer Leibbinde verjeben in die 
frifde Luft geichiett, um Bewegung zu machen uns friihes Waller zu 
trinfen ; der Appetit fellte fi eim, wurde durch Falte Speiſen, beſonders 
durh Mild und grobes Prod befriedigt und die Krankkeit hatte ein Ente. 
Die Anseutung biefed gany naturgemäßen,, jeder Kunſt fremden, mithin 
ungemein einfachen Verrabrend möge genügen, um tie zur Heilung »ieier 
furchtbaren Rranfbeit berufenen Verſonen im Jatereſſe der Menſchheit auf 
eine Behandlung aufmerbiom zu machen, melde ald eine echte Sicherbeird- 
Wade für den bedrohten Organitmus bed Menſchen sich darftellt, wobei 
nicht übergangen werten kann, baf überhaupt eine ımedmätige Wafferfur 
nach vielfältiger Grfabrung die ſicherſten und zuverläßigiten Mittel im afuten 
Fähen liefere, und legtere in unglaublidy Furger Zeit ohne Nachwehen bebebe, 
Fterwaldau, 11. Sepr. 1848, — Laneraih Aralberr Sponner. 


Deutfchland. 


Bayern, — ** München, 1. Sept. Den zahlreichen Areunden 
uub Befannten des em 22. v. Mid. nad 83. Yebend» und ehrenvoll 
zurüdgelegten 55. Staatsrienfjabren hier in München verſtotbenen ger 
beimen Oberforfiratgd Joſeph von Thoma Lürfie die Nachricht ale 
wilfommene Erinnerung dienen, wie Se, Maj. ter König an demjelben 
Tage, an melden der erle reis durch Gottes Vorſehung von diefen 
irdiihen Dasein abberwien wurde, die im Gefühle der überbandnehmenten 
Alterdgebrechen von ihm überreichte Bitte um Verjegung in den Ruhe- 
fand zu genehmigen und huldvollſt zu beſchließen gerubt hatten, tie großen 
Berdienfe dieſes Meitord der bayeriiden Staarödiener mit Derleibung 
bes KRommenthurfreuged ded Vertlenſtordens der baneriichen Krone erneuert 
anzuerkennen, nachdem die Brufl des mürbigen Mannes mir dem itter- 
Freuz diefes Ordens dem Kommentbur: Kreuz des Verdienitorbend vom 
heiligen Michael uad mit dem Ritterkreuz des Lutwigs Ordens ſchon ge» 
imudt war. 

Das faarsbienflite Verhältaiß des merkwürdigen Mannes unter 
vier Megenten bieter io viele anziehende Anfnüpfungepunfte an die be 
wegte Geſchichte des VBerwaltungdorganismus des bayeriichen Staates feit 
dem Ablaufe des achtzehnten Jahrhunderts dar, daß bie Aufzählung der 
dienſtlichen Stellungen, wie fle von Thoma der Meibe mach begleitet bat, 
für viele Lejer diefed Blaues von Interefie fein möchte. 

Geboren am 29. Januar 1767 genog Ihoma den Schulunterricht 
u Amberg und fturirte die Rechte auf ter damaligen Univeriie Ingols 
Ratı Nah den praltiichen VWorbereitungsjahren übernaber er 1791 nah 
der Sitte damaliger Zeit mie omerofen Beringniffen den Dienft feines 
Vaters, der Örenzmautner und Oberumgelterammd. Wegenidreiber zu Wald» 
faffen war. Ausgezeichnet durch Haffiihe Bilvung, Talent und Fähigkeit 
tonnte Thoma in Lieler untergeordneten Stellung nicht lange verweilen; 
die Organifation der Yandesdireftion von Bayern 1799 berief ihn zum 
Mathe dieſes mächtigen Kollegiums nad München, anfünglih in bie 
ſechtie Depuration für Maut» und Kommerj« Sachen, 1803 aber in bie 
erfte Sektion der ſtaatewirthſchaftlicen Depurasion. Mit der Bildung ber 
Steuere und Domänen-Seltion 1505 gelangte v. Thoma ald erfler Much 
in bad Stautöminiflerium der Binangen uns erhielt daſelbſt 1817 mit ter 
neuen Organilatios der Minifterien die Sıele eines Minifterialrardes, 
welde er mit Verleihung des Tiield „geheimer Oberiorfirath“ (1837) 
bid zu feinem Toredtage begleitere, Im Dieier legten 32jäbrigen Pertode 
feines ſtaatedlenerlichen Wirkens maren ibm tie Neierarsgegenjlände der 
für Bayern fo bönft wichtigen Koräverwaltung anvertraut, deren er fich 
mit jenem unverdrofenen Fleißge und jener Urbanität des Charakters 
untergog, melde ibn zie Liche und Achtung Alter, die ihn kannten, er“ 
marben, und ſein ehrenvolled Andenken im der Gegeuwart und auf ent« 
ferntere Zeiten fichern werden. Ihm ſei die Erre leide! — 

Würzburg. 3. Sept, Geſtern Nacht 10 Uhr fam der Erzherzog 
Reichsverweſet bier an, übernactere im Kronprinzen von Bayern und 
vegte beute fräß feine Reiſe nach Frankfurt weiter fort. Gine aus bem 
Hin. Pröfidenten unferes Kreiſes, Pen beiten HH. Regierungedireltoren, 
dem Hrn. Stadbtfommandanten und dem Hrn. Stadtlommiſſär beitehenbe 
Derutation begrüßte denſelben bei feiner Ankunit und bei feiner Ab 
zeife. (N. W. 3) 

ürttemberg. — Stuttgart, 3. Sept. Gefern Abend um 5 
Uhr it Se. Waj. der König von feiner furzen Reife nach Bayern zus 
rüd wit einem Ertrazug unierer Albbahn bier eingetroften. — Heute 
Abend werden 33. FE. HH. der Kronprinz und feine Frau Gemahlin von 
Petersburg zurücd bier ermartet, (Schi. M.) 

Hannover. — Unter der Ueberfgrift „Lie deutich » öſterreichiſche 
Union” beginne die „Hanneveriche Beitung” vom 31. Auguſt eine 
Beiprebung der im Auszuge auch von und mitgeibeilten Aftenflüde, aus 
benen der Verliner Vertrag vom 26. Mai erwachſen iſt. Sie bebt zuerſt 
vie bobe Bedeutung diefer Alieuſtücke und ihrer Veröffeniligung an fid 
bervor, und fügt dann unter Unterm weiter: „Sie versienen ubirt und 
verftanden zu werden. Vor Allem jene Denkigriit vom 9 Mai (Mr, 22), 
in welcher der eminente Staaismann, der nun dieſe Sache vor der weiten 
Kammer in Berlin vertreien fol, wenn wir nicht ſehr irren, dad Meiiter- 
fü feiner biplomariiden Kunſt niedergelegt hat. Gewiß, wir haben heut 
zu Tage faum einen Staatamann, der jo des Wortes, bes Gebanfend, der 
Feder mächtig wäre, wie Hr. 0. Matomig. Seine Schylußfolgerung ift un 
widerſtehlich, hinreißien®. Mer einmal in die Strömung diefes in gleid« 
mäßigem, seinem Bette dahinſchießenden Fluſſes marhemariih Tolgerichtiger 





Gedanfen bineingezogen if, der kann fi der Bemalt nicht mehr ent;ichen, 
‚Hier ſcheint Alles tie nothwendigſte Folge de erflen Berantens, und 
Audes wirkt wieder darauf bin, Diejem erſten Gedanken ald nothwendig 
barzuflellen. Alles bat jeinen Zweck, dient nur feinem Zweckt, findet jeine 
Bedeutung umd Begründung nur in biefem. Und mur zu oft finzer es 
bie Vegrüntung nur im Zweche. Nicht jelten wird man bei ernfler 
Greägung den Zweck nicht ganz richtig, die Grundgedanken nicht ganz 
mabr zu inden glauben. Wan wird an die Rede, daß der Zweck dub 
Mittel heilige, unwillkürlich ſich erinnert fühlen. Nube una Vorficht bei 
Prüfung ver Werke dieſes Geiſtes if vor Allem nötbig; darum tollen 
wir verjuchen, unjern Leſern Licht im dieje Dinge zu bringen. Wir müſſen 
dabei vieleicht hie und da einigen Unterichied amlichen der preußiſchen 
Regierung und Hrn. v, Nabomig annehmen; darin Fönnen wir irren; 
allein bei jo wioſtigen Aktenftüden wird aud ter Jrrthum datin führen, 
kap man dad Wahre um jo ficher erfenne und befeilige, — Als Preußen 
im Dat die Sachen in bie Hand nahm, erfannte ed unverhoblen an 
(Inftruftion vom 10, Mai Nr. 21): Die Löſung (ver deuiſchen Verfai- 
fungsfrage) hängt nach ber Ueberzeugung der Fönigl. Regierung von dem 
Ginverfändnig mit bem Failerl. Öflerreidyiichen Kubiner in Wien ab. 
In den vertraulicen Konferenzen, welche nach der neueften Denkſchrift 
Statt fanden, Tag diele Anſficht und der auf datjelbe gebaute Unloneplan 
vor Es war mie die Abflcht, ohne Defterreich eine MWerfaffung für 
Deutschland zu machen. Grft in den Tagen, wo die ſchlieülichen Kon« 
ierenzen bereit& Start fanden, ſcheiterte dieſet Plan (Mftenftüde Nr, 24, 
27, 28). Frellich war die Union ein reim preußiſcher Gedanke und eine 
rein preußliche Propoſitlon an Defterreih, an ter Sachſen und Hannover 
jo menig ald Bayern einen Antbeil harten, Allein der Grundgedanke: 
bag Die Löjung der Frage von tem Einverfländnig mit Wien abhänge, 
mar ein gemeiniaftliher. Auf diefen war von Anfang an geiußt; dieſem 
konnte ſich Preußen nie entziehen, noch verjagen. Darum waren Sachen 
und Hannover in vollem Medte, ald fle am 26, Mat die Einfimmung 
Deflerreihd vorbebielten, und Preußen fonnte auf feine Welfe diejer Er— 
tlärung widerſprechen. Milerdings tauchte dann tie Idee auf: Wan könne 
Defterreich gegenüber dad alte Bunteöverbältuiß konſerviren und bamn 
unter fo vielen oder fo wenigen Gliebern des alten Bundes, als ſich an« 
fliehen möchten, den Verfaflungs-Entwurf vom 26. Mai als bie Vers 
faffung eines „engern Bundeoſtaate im Bunte* auf Grund bed Art. 11 
der Bundedafte gelten laſſen; und dieſe Anſicht der Dinge hatte man in 
Gotha ſich zu eigen gemacht; allein Sadjen und Hannover haben bad 
mie zugeflanzen, am alermenigiten haben fle zugeflangen, daß eine ſolche 
weientlihe Veränterung ter Bundesveriaffung ohne Oſterreichs Mitwire 
fung moͤglich jel. Preußen wird ihnen gegenüber biefe Anficht nie bee 
haupten, — wie ed tenn ja auch jegt beftimmt genug von Bülom aus« 
geiprodyen iſt, daß ed noch eine Werftintigung berürfe — Man ift jeit 
dem 26. Wat nicht märe geworden, den Regierungen von Sachſen und 
‚Hannover vorzuwerſen, anf der einen Geite, daß fie den deutſchen Bun» 
beditaat nicht wollen; auf der andern, daß ſie ihre Linder an den preußl- 
ſchen Zollverein orer an Preußen verkauft haben. Namentlich in ben 
legten Tagen if der leptere Vorwurf hier in Hannover der Hauptbebel 
ter Ugltation geweien. Denn mern man uniern Wühlern aud jonft 
wenig zutrauen mag, bad wird man ihnen nicht abipredyen, daß fie wiſſen, 
wohln die Befühle und namentlich die Anriparbien des Molfs Taufen, 
Wenn die Regierungen in die Begründung eines Bundedſtaats ohne Zur 
fiimmung Deferreldys, in bie Begrüntung desielben auf den Entwurf vom 
26. Mai in tem Balle gewilligt hätten, wenn mur ein geringer Tbeil 
Deutihlinds beittäte; dann möchte ter Vormurf gerecht ſeln. Xrlit ganz 
Deutidland bei, fliehen — nad der Masrifel gerechnet — 95 Mepräfen« 
tanten Preußens im Vollehauſe gegen 125 des übrigen Deutſchlande; 
bann wird fi Die gegenfeirige Kraft die Waage’ halten können. Fiele 
aber Bayern und Württemberg und Baren mit etwa 59 Ubgeorbneten 
weg. blieben alfo 66 gegen 95 Preußen; dann möchte allertings wohl 
möglich jein, dag Deutichland in Vreußen aufginge. Mor einer ſolchen 
Kombination wird uns der Hlinmel bewahren. Neues entbielte fie nicht.” 

Sr. Maj. der König von Hannover dat unterm 28, v. Mid. einen 
Tageöbefehl an die Armee erlaffen, workn es heißt: „Meine Truppen, 
melde im Belde ftanden, haben auch in biefem Jahre ben guten Muf ber 
Hannoberaner aufrecht erbalten. Mit der gröften Freude babe ih von 
dem f. preuß General -Lieutenant v. Prittmig vernommen, daß er in ber 
ganzen Zeit, während die hannoverſche Brigade unter jenem Beſehle ger 
Nanden, in jeder Beziehung mit ihr zufrieden gemwejen if. Gr vermag 
nicht genug dem Gifer zu loben, mit weſchem bie Kommanteure, ſo wie 
fämmtlihe Offiziere, Unteroffigiere und Soldaten fterd ihre Pflichten er« 
fült haben. Meine Truppen haben durch Tapierfeit in den Uugenbliden 
ver Gefahr, durch Ausdauer In ben Stunden ber Anfirengung, und durch 
treffliche Disziplin im jeder Lage ſich aufs Meue bemährt. Berne bejeuge 
ich deshalb DVieinen Generalen, welche die Truppen führten, meine aufe 
richtige Zufrierenheit mit ihrem Kommanto. Id banfe ibmen, jo mie 
den übrigen Rommanteuren und allen Worgefepten für bie Thäsigfeit, mit 
welder fie fid sem Dienfte gemwidmer haben; Ich banfe allen Goltaten 
für bie Bemweiie ter Treue, de Geborſame und der MWiliährigfelt, welche 
fe fleis am dem Tag Iegtem. Ih ergreife germ dieſe Belegenheit, um 
aud denjenigen Truppen, welche zum Dienfl im Yante blieben, und ikren 


Rübrern , meine volle YQufriedenbeit mit Ihrem Verhalten zu erfennen zu 


eben, Auch tiefe Truppen haben dem Vertrauen entſprochen, welches 
iq in ibre Mind re Mit frobem Gefühle finde ich in biejen 
Thatſachen den Beweis, daß der Hannoverauer nie vergift, melden eh · 


renvollen Mamen er zu bewahren bat; bie Hannoveraner werden ben 
Ruhm nicht untergeben laſſen, ben fie von ibren Vorfahren ererbt ha⸗ 
ben. Ich babe jegt eine Beurlaubung eintreten laffen in io weit der 
Dienft es geſiattet, und ich bin überzeugt, dag Jeder ſich willig wieder 
bei der Fabne einfinden wird, wenn es erforderlich iſt. Ich vertraue 
auch künftig auf Das ehrenwerthe Benehmen meiner brasen Armee, fei 
ed, das Ic fie zum Dienft im Lande, jei ed, daß ich fie gegen äußere 
Feinde verwende. Eruſt Auguit.” Kaff. 3.) 
Merlenburg. — Schwer, 29. Auguſt. Die in Schwerin 
anmwejenten Depuritien von ber Ritterſchaft haben im Namen ihrer Kom» 
mittenten bei Gr. f. Hoh dem Großherzoge von Medlenburg « Schwerin 
Vroteſt eingelegt gegen die Publikation ded zwiſchen ven großherzoglich⸗ 
ſcwetinſchen Rommiffarien und der Abgeordneten ⸗ Verſammlung vereinbar« 
tem Staatögrundgeieged. Die Berechtligung zu dieſem Schritte finten fie 
in der burd; die Medlenburg-Strelig'iche Erklärung vom 11. Auguf ei» 
nerſeind und durch bie Nichterfüllung der von ven Ständen hinfichtlich der 
Privilegien der Seeſtärte geflellien WBeringungen andererjeitö berbeigeführ« 
ten linmöglidfeit, die mit der Abzeordneten -Verſammlung vereinbarte 
Verfafjung rechtégültig ind Leben zu führen. Was namentlich den erſten 
Bunft berriffe, jo it ed Mar, daf die Union als integrivender Theil ter 
alten Berfaffung, In Gemaͤßheit ver Veſchlüſſe der Stände auf dem aufier- 
ordentlichen Landtage ded vorigen Jahres, nur in Folge der Ginführung 
ber neuen Verfafjung für beide Wedlenburg, durch die eben erft bad Auf⸗ 


zur Zeit abgelehnt, weil ter Verfaſſungs-Entwurf eine einfeltige Auf 
fteflung der drei f. Megierungen jei, bie noch der Sanktion der Dolfö- 
veriretung entbebre, cd Fönue demnach von Lübeck feine bindende Erflüe 
rung erwartet werden, jo lange nicht wenigflend die preuſiſchen Kammern 
fh für das preponirte Büntnif zuflimmend erflärt hätten. Gin inter 
Amendement von Mieths, das Votum der Dürgerfchait auszuſetzen, bis 
die ſächſiſgen und bannoverfhen Stände die geibanen Sihritte ihrer reip. 
Mechisboden gebtacht lei, wurde mit Stimmenmehrheit verworfen. Im 
Ganzen iprach ſich die Stimmung dahin aus, daß auch Yübed, fomahl im 
deuiſchen Sinne, wie im Sinne feines eignen Intereffed, nur wünſchen 
fönnte, jelbt auch, wenn nur auf bem vorgezeichneten Weg, daß ein 
engerer Bundesſtaat errichtet werde. Mileln das Miftranen fonnte nicht 
durchgreifend befeitigt werden, daß bie Heineren Staaten ſich den vorge 
zeichneten Grundlägen bed Entwurfs der drei königlichen Regierungen obne 
Bedingungen unterwerfen folen, während die beiden mitfontrabirenteg 
Staaten (Sadien und Hannover) befanntlid nur bedingungsweiie bad 
Bündnis geichloffen haben, Demnach bat die Majorität ſich begnügt, bie 
Zuftimmung der preußlihen Volfövertrerung zum Eutwurie zu verlangen, 
ehe die Bürgerſchaft mit wollem Vertrauen ſich den drei Megierungen ans« 
fließen wirb. ($. 8B..$.) 
Schledwig:Holftein. — Die in unferem heutigen Hauptblatte 
erwähnte Proflamation bes Königs bon Dänemark lautet voll» 
fändig mie folge: „Schlesmwiger! Ge if Und endlich gelungen, den 


bören ter alten bedingt ward, ihre mögliche Endſchaft erreichen konnie. | Uebeln des Krieges Einhalt zu tbun. bie beionberd auf Unferen getreuen 


Daß übrigene bie alten Etände da, wo von den über fünftige Regelung 
der Union einzuleltenden Verhandlungen bie Rede If, überbaupt am feine 
Auflöiung derielben gebacht, geſchweige denn biefelbe vor Aufhebung des 
übrigen Theild der alten Beriaffung und wor Sicherſtellung der neuen für 
beite Lamdesibelle haben ermöglichen wollen, gebt ſchon daraus hervor, 
daß auf dem auferordentlidien Landtage immer nur von lnterbantlungen 
über den Fortbeſſand der Union in Berbindung mit dem Unichluffe des 
Bürftentbumd Napeburg Me Mete war. Am unmiderleglichiten geht 
aber Me Unzuläifigkeit, die Beriaffung auch Schwerin'jcher Seits ohne 
Ginwilligung der alten Stände zu publiziren, aus dem Umſtande hervor, 
daß die Etreligiche Megierung jept, nachdem die Abgeordneten-BVerſamm · 
Tung aufgelöst if, fein anderes Wirtel in Händen bat, um auf gefepli« 
Gem Wege zu einer Merfaffung zu gelangen, als ſich an die al» 
ten Stänte ober deren Organ, den engern Ausſchuß, zu wenden. Können 
diefe aber biebei nicht umgangen werden, fo liegt es auf ber Hand, daß 
fie ebem fo wohl jegt für die Umiondirage und mweiterbin für die gemein« 
fame Berfaffungd Angelegenheit die Fompetenten Landes» Vertreter find, 
was einfach aus dem Umftande folgt, daß fle an ibre Zußimmung Berin- 
gungen fnüpien können — und mer bad kann, muß auch das Recht dazu 
baben koͤnnen. Eben fo wohl aber mie diefed Recht, haben tie alten 
Stände dem Lande gegenüber auch bie Pflicht, dieſes auf jedem ihnen 
verjaffungsmäßlg zuftebenden Wege geltend zu machen. Mor anderthalb 
Jahren haben fle vertrauenkboll ihre Mechte zeitmeillg in die Gände der 
Megierung gelegt, aber obne den Raͤthen ber Krone gu mabe zu treten, 
Tann man jegt leider breit Gehaupren, daß biefem MWertrauen wenig ent 
ſprochen if, Die Konſequenzen des von vornhereln unbebdachtſam einge 
ichlagenen, man fann nicht umbin, zu Tagen, revolutionären Weges, für 
deifen Anbahnung bie alten Stände gleihe Schuld mit ihnen trifit, haben 
fie gedrängt, wohin ſie zu gelangen gewiß nicht beabfitigten, un» fo fe» 
ben wir und der Gefahr audgeiegt, mit einer Verfaffung begabt zu mer: 
ben, bie uniere angeflammten Bürften ihrer sum Beflen des Landes norh» 
wenbigen Macht beraubt, und eine ja unumſchraͤukte Gewalt in die. Hände 
einer Kummer legt, bei deren Zufammenjegung die Hauptintereſſen bed 
Landes faſt ichlimmer ald gar feine Berückſichtigung finden. Diefelben 
Deputirten ber Ritterſchaft haben ferner eine Vorftelung bei Er. f. Hob. 
dem Grofberzoge von Mediendurg- Schwerin eingereicht, worin fle vor · 
ſtellen, daß die Ritterſchaft die vonder Abgeordneten -Verſammlung gewäbl« 
ten Mitglieder zum deutichen Staatenhauſe nicht als die geieglihen Ver 
treter Medlienburgs betrachten könne. Aufer den oben angeführten @rün- 
ben, bie feit der nrofberzoglicen Strelig’ihen Botſchaft der Faſſung von 
gültigen Beſchlüſſen überhaupt im Wege ſtanden, tritt bier nod der ber 
fondere Umfland ein, daß ed mehr alö zweifelhaft geweſen wäre, ob eb 
der vereinbarenten Berfammlung auch ohne das Gintreten jenes Kinder 
niſſes zugeitanden hätte, vor Publikation der neuen und Befeitigung der 
alten Verfaffung eine ſolche einzelne, ins Öffentliche Leben emanirende 
Handlung vorzunehmen, oder ob nicht vielmehr bie regelmäßige, entweber 
no befichende alte ober inzwiidhen zugleih mit dem Staatsgrundgeſetze 
zu Stande gefommene neue Pandeöveriretung das für eine ſolche Wahl 
alein fomperente Öffentliche Organ geweſen wire Indem bie Deputirien 
der Mitterichaft ſo die Mechte ihrer Kommittenten zu wahren fuchten, ba« 
ben fle tenfelben gleichzeitig die nörbigen Mitteilungen gemadt, und 
toffen, daß die alten Stände nichts unterlaffen werten, was fie nod an 
verfaffungsmäßigen Mechten befltzen, geltend zu madhen, um auf geiegli« 
em Wege die beflehenden Wirren zu Idfen und einen der jegigen Rage 
der Dinge angemefienen, bad Wohl bed Landes fichernden Zuſtand her» 
beizuführen. 

Se Roftoch, 30. Aug. Die fireligiiche Regierung hat gegen bie zwiſchen 
dem Grofbersog von Schwerin und der Abgeorbnetenverjammlung verein» 
barte Verfaffung Brote eingelegt. (5 6.) 

— Freie Städte. — Pilbech, 29. Aug. Im heutiger Sizung ber 

erfchaft wurde der Staatsantrag, ſich dem Drei-Rönige»- Bunde an« 
zuſchlleßen, auf Antrag von Dr. Th. Behn mit 46 gegen 44 Stimmen 


Ginwohnern des Herzogthums Schleawig gelaftet haben, und boppelt 
fhmerzlich empfunden werden mußten, indem es Söhne ber unter Unſe⸗ 
tem Sjepter vereinigten Lande waren, bie ſich feindlich gegenüber fanden. 
liniere zuverſichtliche Hoffnung if, daß ber jeht eingetretene Stilldand des 
Krleged der Vorbote der mieserfchrensen Segnungen des Friedens fein 
werde, und es it Unierm Herzen Bedürinih, in dieſem Augenblicke ein 
Wort an Unfere jchleswigidren Untertbanen zu richten. Diejenigen unter 
Cuch, die unter den ſchwierigſten Verhältniſſen Uns fee Treue bewährt 
haben — und mit Iandeöräterlicher Freude kͤnnen Wir den überwiegen» 
ten Thell des Bolfes in Schleswig dahin rechnen, — Ihr wertet den 
beiten Lohn im eigenen Bemwuftfein finden und in dem Belipiele, welches 
Ihr Euren Kindern binterlaffet Empfanget aber auch den Danf Eures 
Königs; denn Eure unerfhürrerliche Ergebenheit ift Und unter ben vielen 
und tiefen Kränfungen, die Unſer Herz bat erfahren müſſen, ber befte Gr« 
fag gewelen. Diejenigen unter Cuch, die, uneingebenf ber Gerechtigkeit 
und Milde, des Friedens und des reichen Gegend, ben Gure Wäter und 
Ihr unter dem Scepter Unferer königl. Borfabren genoffen, auf Abwege 
geratben find, Cuch werben jeyt traurige Grfabrungen belehrt haben, daß 
Ihr in Zukunft nur bei Eurem rechtmäßigen Landedhertn Hilfe und Schutz 
zu juchen habt, und Ihr werdet, wenn Ihr mit aufrichtigem Gemüth zu 
Uns zurüdfehrt, Und bereit finden, dad Vergangene zu vergeffen. Bon 
Euch Alen, Ginwobner linferes Herzogihums Schleswig, hoffen un) er» 
warten Wir, daß Ihr währen» der Dauer ber jeht eingefegten Lanbedvere 
mwaltung durch eim dem Geſetz und dem Mecht entſprechendes Merbalten 
dazu beitragen werdet, dad begonnene Werk des Friedens zum Keil des 
Lantes zu törtern, und daß Ihr auch Fünftig Uns nah Kräften in Une 
fern Beflrebungen unterflügen mollet, durch landesväterliche Regierung und 
durch von And zu verleibende neue Inftitutionen, die Wohlfabet aller Une 
ferer Untertbanen new zu begründen und zu befeftigen. Schloß Güri« 
fiandborg, 27. Auguſt 1849.* 

Flensburg, 30, Aug. Die neue Lanbesvermaltung für Schleswig 
hebt unterm 28. Auguſt die durch die bisherige Statthalterſchaft angeord- 
nete Audhebung zum Landmilitär oder Seedienſt auf und diöpen« 
fire die bereitd Ausgehobenen biß weiter von der Grfüllung der Dienfivflicht 

Preufien. — Aus Iferlahnn vom 27, Aug. berichtet bie „Mbeins 
Weſtfaͤl. Zig.“ nad einem Privarichreiben von einem dort Statt gefun« 
denen Rramalle: „Bor einigen Tagen,“ jagt fie, „waren einige Bar« 
ritaden ⸗· Haͤuptlinge, als: Gerhardi von Lüdenfceid, Miepe von Hagen ır., 
gegen Kaution freigelafien worden. Am Breitig Mittag wurde nun auch 
der bekannte Schuchart, nachdem die früheren Abgeorbneten Schmöle und 
Owerweg 20,000 Thlr. baar für ihn erlegt hatten, entlaffen. Raum war 
dies befannt geworben, ald auch ſchon einige Motben die Fabrif+ Arbeiter 
aufgebegt baten, dieſen ihren Volkävertreter feftlih zu bemilfommnen. 
Da bie Polizei derartige Feſtivitäten jedoch nicht dulden wollte, fo ent 
fand narürlih Krawall. Gegen 7 Uhr batten fi einige 1000 Menſchen 
vor Schuharld Haud veriammelt, wurden aber durch Ublanen ſehr bald 
vertrieben, tbeilten fich hierauf in einzelne Klubbe in verſchledene Straßen, 
wo fle fih gegen 9 Ubr bewaffnet mie Schaufeln und Hacken ber Infane 
terie, die, ohne daß Generalmarſch gefchlagen worden, fämmtlih auf ben 
Deinen war, zur Wehr fegten, wodurch dann leider wieder mehrere bes 
dauernömertbe Vorfälle zu beffagen find. Tine Mafie Perwundungen 
find von eisen bes Pöbels vorgelommen, und anderen Morgens ſecht 
Leute als ſebr gefährlich bleſſirr genannt, Um 10 Uhr mar bie Ruhe 
wieder bergeftelt 

Oeſterreich. — * Wien, 2. September. In Senmlin hatte 
man am 28. Auguſt Privatnachrichten aus Galafat erhalten, melde alle 
Detaild über bie Flucht Koſſuthe und feiner Genoſſen bringen, deren Biel 
Konktantinopel gemeien zu fein ſcheint. Von Drfovs ging Koſſuth nah 
Galafat, wohin fümmtlihe Flüchtlinge von allen Seiten, ald bem muth· 
maßlich verabredeten Sammelpunfte, ihre Richtung nahmen Mad der 
aus Galafat eingefandten Lifte befinden ſich unter den BIbaUng or 
der polmifchen Binigration Bem, Dembinefi und 16 polnifche Häuptlinge. 


Von ten ungarifen Cmigtanien find bezeichntt Koſſurh, Meszarch, die 
beiten Perczel. Czernin, Mia, Garols, Mavdaraf, Gubon und mod) pwölf 
Deputirte. Flut tie ungariſchen Gmigranten ſtand ein Dampfſchiff in Ga⸗ 
lacz zur Werfügung, um fie nach Konftantinopel zu bringen. Unterdeſſen 
batte der türfiie Obergeneral in Butaref, Omer Paſcha, die Ankunft 
Keſſuthe und der übrigen Flüchtlinge ertahren und ſegleich Mafregeln 
eingeleitet, um fle jämmtlich nach Widtin abführen zu laffen, wo fie ger 
genmärtig fi befinden und bewacht werden. Da gleichzeitig gemeldet 
wurde, daß fie viel Gepäd bei fi haben, To begab fit ein türkifdher 
Kommiffir mit Öfterreihiidyen Konfularäbeamten nah Wirdin, um es zu 
unterfuten. Der Amel vieler Unterjudung Teint eine Madriorihung 
nah tem ungarlichen Veichäfleinotien gemeien zu fein. Alle dieſe Nadh- 
richten entbehren jedoch bis jegt ter offiziellen Veflätigung. — Nach vers 
täglichen Berichten aus Arad v. 28. Auguſt hatte der kaiſerl. Generalad- 
jutant Graf Grünne feine Rückreiſe angenneten. Man verficherte, Daf, 
wenn er 24 Stunden fpäter in Atad eingetroffen wäre, die gefangenen 
Geis abgeuribeilt gemeien wären. Yept I ed entſchieden, daß fie nict 
ſtandrechtlich, ſondern triegktechtlich behandelt werden, Der geweſene Dit» 
tator Goͤrgey If vom F. M. Paskiewitſch bereits an Deſterreich audgelie» 
fert und vom Ratier gänzlidh begmabigt worten. Gr wird blos nach Gteiere 
mark fonfiniıt werten. Der Oberfilieutenant Andrafſd har ihn in Groß⸗ 
wardein übernommen, von wo er nad Kärnthen abgefübrt wird und alls 
dort unter Aufflcht zu verbleiben bat. F.M. Vaskiewitſch Hatte Broße 
wardein verlaffen umd tft ſchon geflern in Rrakau eingetroffen. Die grofie 
ruſſiſcte Armee marfchirt in Cilmätſchen nad Polen zurück mei Nr 
meeforpb bleiben in Debreczin, Munfard, Kaſchau und ein anderer Fheil 
in der Gegend von Biſtrid. F.«J-M. Haynan ift auf einige Belt nach 
Wien berufen, um om ten Berathungen über bie Pazifitstion Ungarns 


Theil zu nehmen. 
Dünemarf. 


Kopenhagen, 29. Yuguf. Blyvepeſten zufolge jol Graf Eulen. 
burg in ber ichlesmigiden Flaggenfrage vergeſchlagen haben, die ſchles- 
wigigen Edyiffe enimwerer in der Beibehaltung tes eingebrannten „Danit 
Gientom* mit dem daͤniſchen Danehrog, verieben mit ten ſchleswigſchen 
Lömen, ober mit dem däniſchen Dancbrcg ohne Beiligung tes ſchleawig- 
ſchen Loͤwen, aber dann mir in das Schiff eingebrannten „Scletwigs 
Gientem” fahren zu laſſen. Die holſteiniſchen Schiffe folten, beißt «8, 
in ter Belge unter tem Tanebrog mit dem belſteiniſchen Meffelblart im 
der Bde fahren. — Es heifit auch, ba ter Gtaf v. Moltke jein Vorte- 
feuille 2er außmärtigen Angelegenbeiten tem jegigen Finanzminifter Grafen 
Eponnet überlaffen und ſich ſelbſt auf dad Präſidium ohne Portefewille 
beihränfen werte; die Finanzen würte dann der Konferenzrath Trejchow. 
melter im Verein mit dem Hambro und Sohn die Iprozentige engliſche 
Anleihe megozürte, übernehmen Ga Heiüt ferner, daf ter Seeminifter, 
Kammerberr Zahrtrnann, zurüdtreten und ter frühere Meiddtagsabgeort« 
nete Kapitän von Todum fein Borrefeuille übernehmen werde. ld Grund 
zu Diefer letzien Veränderung wirt angegeben, dab die Friegdgerichtlidte 
Unterivhung wegen der Bffsire bei Edernförnte, welche jbon in vollem 
Gange iſt, ed mwünfdenemersb mache, das fein bei diefer Sache Berbeis 
ligter eine das Kriegegericht überragente Etelung einnähme. — Der 
idmeriide General Malmberg, welchet in Schleewig rad Rommanto füh- 
ten wird, If bier angefommen. — Tie Aufhebung der Blokade der Off 
tüfte Holfteind am 25. d, it wunmetr offigied befannt gemacht werden, 


Nordamerika. 

San Francidco, 11. März. (Mus einem Privatbrieie.) Ich bes 
finde mich mun auf einmal in Ober Kalifornien, einem nod milden unb 
uneieiliftten Band, das aber feit feiner Einverleibung im die Mereinigten 
Etaaten von Nortamerifa uns feinen im Laufe bes vorigen Jahres ent 
beiten Reichthümern an Gold in Gehalt von geichnselgenen Körnern, 
deren Gntflchung noch ein Märhfel, allem Anſchein mach aber vom Aud- 
bruch irgend eines Bulfans in der Vorwelt berührt, eine große Bedeu« 
tung erlangt hat, da ed eine jo vortbeilbafte Lage für Handel und Schiff 
fatrt befigt; daß Meier Play wohl der bedeutentſte an der Meitfüfte Amer 
tifa’S werden ‚dürfte, wenn die Einwanderungen im Verbäleniß zunehmen, 
mie jie angefangen haben Ges iſt entſezlich theuer bier zu leben, ba fein 
anderer Gandel früber getrieben worten if, als mit Talg und getrodnes 
ten Säulen. Nderbau gibt es bier noch feinen, obgleich ter Moden vor · 
züglidy gut ift, daber müffen viele Lchendmirtel eingeführt werten. Der 
Hafen von San Braneidce iſt groß genug um alle Schiffe ter Welt aufs 
zunehmen. 68 find aber mod wenige Bäufer bier, bie alle nur von Holz 
find und zum Theil ganı Fein, weil fie meiſtens antertmo gemacht und 
bieber tram&portist worden find. Viele Leute leben anflatt In einem Haufe 
unter einem Zelte von Aarler Leinwand wie Segeltuch. Bin Zimmer for 
flet bier 100 Dollare für den Monat, und das Eſſen ungefähr mod; ein- 
mal foviel, Gin ruſſiſches Schiff von Sitka brachte eine Ladung Bretter, 
tie verfauft worden find zu 600 Dollars für 1000 Auf, megegen in 
Valparalfo der Preis 72 und 75 Dollars für 1000 Fuß if. Gine Bou— 
teile guten Wein, wie Champagnet und Portwein, koſtet 5 bie 6 Dol« 
Tara, englifcher Porter und Ale ? Dollars die Bouteille. Gin Gi etwa 
3 Meal, einen Sad Met! von 200 Pfund, der in Balparaifo beiläufig 
6 Tolard gilt, bezahle man Hier mit 20 Dollars, und in den Goltminen 
mit 200 Toll. Um mein Gepid anszujgiffen nad nad meiner Wohnung 


zu Bringen, mußte id 10 Tollard bezahlen, wat mich in Balparaife von 
12 Merl bie 2 Dolars getoftet haben würde. Die Berölferung bier Hit 
fehr gemiſcht: bie Eingebornen fine Intianer, bie ganz zurüdftogenn aut 
eben, viele aud den Eanemwichinjeln, „Kanakas“ genannt, bad ein quter 
Schlag von Dienichen if. Wan jintet Leute amd allen Mepublifen von 
Umerita, und jeber muß ſich jelbit beihügen fo gut wie er kann. Eine 
Polizei befleht nech nicht, fo baf man in feiner Wohnung geladene 
Waffen nörhig bar; wenn einer tobtgefchlagen oder tobtgefchoffen mirk, 
frägt man wenig darnach. Es wird bier ſurchtbar geipielt, mehr als in 
Baden-Baten, und Prügeleien, beionder# unter ten Matrofen, gibt +8 
jeden Tag. Bereits if das erſte Dampfigiff von ven Vereinigten Staa- 
ten, „die Ralifornla” genannt, bad acht Tage vor und Valparaijo verlieh, 
bier angefommen, auf feiner erfien Meife von Panama mit etma 400 
Pafagieren und einem neuen Gouverneur, General Emirh nebit Familie 
und Gefolge, ber aber bis jegt aus Mangel eined paſſenden Haufe an 
Bord tes Linlenſchiffes „Dbio" feine Wohnung geremmen bat, Dan 
weiß noch nit wann das Dampfichlif feine Fahrt zwiſchen Panama, Ins 
termediod und bier beginnen wirt, die ganze Mannſchaft if übrigens bier 
weggelaufen mit den Ingenieur, und die meiften Schiffe befinten ſich 
mebr oter weniger in berielben Lage, Matroſen von bier nach Balpa- 
raiſo erhalten 75 bis 100 Tollard ren Monat, ſind aber ſchwer zu bes 
fommen, weil man dort nur 10 bis 12 Dollars den Monat zablt, und 
ein Sctiff von bort bieber beflimmt, kann Matrofen genug baben die für 
ibre Ueberfahrt arbeiten. Es kommen noc zwei Dampficiffe „Oregon* 
und „Banama*, und eine joldre Dienge von Schiffen ift in New. Dort 
und andern Plägen für bier angelegt, daß wohl binnen 3 bis 4 Mona 
ten gegen 100 bis 125 Sıhiffe bier zulammenfommen werden. Es if eine 
fange Reiſe bieber, und für weniger ald 150 Dollars im Zwiſchendecke würbe fein 
Schiff von Europa Auswanderer bieber bringen fönnen, auch in mweni« 
ner als 52 bis 6 Monaten bier nicht anfommen, weil es in Mio oder 
Valparaifo menigftens einlauien müßte und einen Weg von etwa 18,000 
englifden Seemeilen zurüdzulegen hat. Soldre, die über Panama von 
ben vereinigten Staaten berfommen, fünnen menig Gepäd mitnehmen, 
weil fie bei ihrer Ankunft in Ghaares ten Fluß hinauf müſſen in Boo 
ten, eine Etrefe von 40 Meilen, von mo aus man den Reſt zu Land 
nach Panama auf Diaultbieren, einen Weg von 20 engliiden Meilen, 
zeüczufegen bat. Diefe Reife Foflet von 250-500 Dollard, Uber der 
Reiz iſt groß, ein jever glaubt mach den Goltimminen geben zu müſſen, und 
ed find ſchon viele Hunterte von Menſchen abgegangen, obgleich es jegt 
noch zu falt if. Erſt vor einigen Tagen ift noch Schnee gefallen, der zwar 
in den Straßen bier fogleich wieder ſchmolz, aber auf ben gegenüberlie⸗ 
genden Bergen von Norzoften mad; Süboften I3—4 Tage liegen blieb, Das 
Klima hier iſt ſehr frifeh und gelund, nicht fo troden und abflumpiend wie Chile; 
allein dieſes ift ein Lund wo man allen Gomfortd des Pebend Lebemohl 
fegen muf. So ein Land babe ih mo nie gerieben; hier if gleichſam 
fein Unſerſchied det Stände mehr, Beute die 8 bis 10 Dolars verdienen, 
werfen übe Geld weg im Trinken und Epielen wie wenn eb nichts wäre. 
Niemand mill viel arbeiten und jede Intuftrie wird hintangeſetzt, meil jeber 
einen Kopf mit Projeften in ten &oldminen voll bat. Wer nad den 
Diinen gebt, kann nicht meht Gepäck mitnebmen, ald was einer auf dem 
Leibe bat und, in der Hand tragen kann, indem die Fracht äuherft fof« 
iplelig und ter Weg durch Sand gebt, Gold ift in Menge dba, aber 
nicht jetem glüdt ed, große Stüde zu finden, weniger ald ', biß 1 Unze 
ſoll aber feiner machen den Tag. Es gibt bier viele Deutſche die früber 
unter ben Bolontärd gedient hatten, doch babe ich noch feinen Württen« 
berger geſehen. Es berricht bier „Bond Bam.“ Mer auf Mord und 
Diebſtahl ertappt wird, mird aufgehängt, was bereit® Ginigen begegnet iſt. 
Die Waffen find entfeglih theuer, von 50 bid 250 Dollars ein paar 
Pifolen und ein Pfund Pulver 9 bit 12 Dodard. Allein es gibt au 
Artikel, die, bier eingeführt, mit Scharen In der Muftion verfauft werben 
mußten. Auch die Haudpläge And bereit fehr hoch im Preis, fo dah 
hierauf wenig mebr zu fpefuliren iſt; der Plag iſt jept Millionen mertb, 
der vor wenigen Jahren beinahe umionft zu haben geweien wire. Diele 
Ginwanderer fommen zu Land von Morbamerifa über die Bebirge. Hier 
tört man gar nichts mehr von der europälfchen Politik, und feit inte 
Dftobert v. J. babe ich Feine Nacht ichten von Europa; ih bin hegierig 
su erfahren, melden Gang die revolutionären Bewegungen in Frankreich 
Rralien und Deutichland nehmen. (A. 2. 


Sranffurt aM,, 3. Sept. DOcherr, Sprog. Metall. 87%. Apreg. — 
Ipreg. 53, 2',preg. 47. Bantaftien 1318. P. 500 fl.» Boofe 150 ©. 
250 fl.rBoefe 98,9. — Vreng, 50 Thle. + Brämienfeine 103. V. — ®., 
GStaatsfhufpfhelne 3',,preg. BAY. — Bayer, 3'rprop 82%. — Ludwigs⸗ 
Berbad. 83%. — Württemberg. 3uprop Bil 2 Ayapro Dal. — 
Bar. Hyıprog. 78".  Beiterfinichen a 50 M. 52". 35 frkonfe 32", — 
Darmftäbt, Z’upreg. BI. pro. BON.  Kotto-Anlrhen von 50 f. 74 4 
25 R.ekoofe 25". — Kurgeff, Friebt.⸗Wilh. - Rerde. 49%. 40 Thle. » Leofı 
33, — Naffan. 3',,prer. 84',. 25 A. Lebſe 241. Frautf. Ir. 80° FR 
are. 93°. 90°. Kaunusbahn 30%, — Holländ, Intgr. 8374. 
Span. Iproy. Innere Schuld 27°. — Bel. 300 f.Eoofe 107. 500 fl.»&oofe 
BY. —  Gart. 36 Frkorfe — — Dier. 1. — 

* Paris, 1 Eıpt, Börfe: 5", 90.40; 3%, 55.75. 


Verantwortlide Nebaftion: Dr. 3 valler. J. B. Vogl. 
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Uene Münchener Zeitung. 


Abonnemmt: 
Samlähtig 6 4. 
Hatpjägeig 2 fi. 
Biessellährig 1 I. 20 fr. 





München, 6. September. 

Se. Mat. ber König haben vermöge Allerböchſter Entſchliefſung v. 
2. Erptember f. I8. aflergnätigft gerubt, dem k. Landgerichte Regeuſtauf 
einen Aftuar extra stalum beisugeben und auf bieie Etelle den Landges 
richtö. Altuat, Georg Stab! in Herzogenaurach, feiner Bitte entiprechent, 
ju veriegen. 

Er. Maj. ter König haben Sich vermöge allerhöchſten Meikripres 
vom 3. Sept. allergnätigft bewogen gefunden, bie bei dem Grpebitionde 
amte bed Kreid- umd Stadtgerichtes Münden erledigte Kontroleurftelle 
dem Kreig⸗ und Stadtgerichte Regiſtrator Job. Ebriſtoph Brenkmann 
zu Augbburg auf ſeln allerunterthänigſtes Aniucben zu verleiben; zum 
Regifirator am Kreide und Stadtgerichte Augeburg den Üppellationsfan- 
zeliten Ehrifteph Wilhelm Hedenberger zu Eichftätt, feiner allerun« 
tertbänigften Bitte gemäß, zu beförbern, umd zum Kangeliften bei dem 
Appellationdgerichte von Mitteliranten den Schreiber am Kreid» und 
Stadrgeriehte Aſchaffenburg, Michael Meifert. zu ernennen, 

Se. Maf. der König haben Sich bewogen gefunden, die eröffnete 
Etelle eines zweiten Aſſeſſors bei bem Landgerichte Grafenau dem geprüfs 
ten Mechtöpraftitanten Johann Gengler zu Dingolfing und jene eines 
Aktuard bei dem Lantgerichte Markibibart dem Appellationdgerichts. Acceſ- 
fitten Ludwig Schander zu Eichftädt allergnäbigft zu verleiben, 

Am 26, Auguſt if der Advokat Frliedrich Wilhelm Sheibeman- 
tel von Naila in Oberfranken mir Tod abgegangen. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 3. Sept, Mittags Einer fo eben eingetrofienen Staf- 
fete zufolge trifft Se. Kaiſerl. Hobeit der Crzherzog Meidiövermeier dieſen 
Abend zroiichen 5 und 6 Uhr auf ber Straße von Hanau ber, in Franf- 
furt ein. — Der Bein von Preußen ik von Mainz wieder bierher zur 
rüdgefebrt, und beabſichtigt, mie wir vernehmen, mit dem preuflichen 
Dffirierforps dem Meichöwermeier entgegen au teiten, und ihm feierlich in 
bie Stadt zu gelelter, die Difiiiere mußten ſich bierzu ſchon geſtern und 
heute in Beteitſchaft halten. (fr. 3.) 








Bayern, — ** München, 5. Sept. Wie mir vernehmen, ge 
tenft Ge. Maf. der König morgen oder übermorgen von Hobenſchwangau 
bieber zurüdzufehren. Die feierliche Gröfnung des Landtages mit der 
tönigl, Thronrede dürfte ſonach mwahriheinlih am fünftigen Montage jtatı 


baben. — Die geftern ſchon ermähnte Vorbeſprechung ber Mitglieder ber, 


Kammer ber Abgeoreneten bat Abenes Im großen Saale der „blauen 
Traube“ flattgefunten. Die Anregung dazu mer in der That, wie wir 
gehern in unbeflimmter Weile ſchon bemerkten, von Mitgliebern audger 
gangen, bie zu der Mebrheit der vorigen Kammer (alie zur Linken) ge» 
hört hatten. Es war daher natürlich aud einer der Männer dieier Mei« 
nung, Sr. Dr. Rubner, ber zuerſt das More ergriff. In feinem Bor« 
trage war — jo vernehmen wir — bie Grundidee, man ſolle von allen 
Seiten verlöbnlih fi die Hand bieten, nicht ſchroff fich gegenüber treten, 
und man könne bieß um fo lelchter, ald über bie rein baheriſchen Lan« 
kesiragen wohl im Weſentlichen keine Meinungsverfchiedenheit beſtehe, 
de Frage wegen ber zu Frankfurt befchloffenen Verfaſſung für Deutich- 
land aber, welche beim vorigen Landtage den Stein bed Anſtoßes gebildet 
und ben Zwieſpalt veranlaft habe, für ten Mugenblid in den Hintergrund 
getreten je. Im ähnlichem Einne ſoll ih auch Br. Stöäder audgeipror 
hen baten, worauf Hr. Domprosft Allioll von Mugsburg das Mort 
nahm. Dean könne fi nur barüber freuen, fagte er, baf von jener Seite 
der Wunich und das Streben nah Verſöhnung und Einigung im Ins 
terefie des Vaterlandes hervorttete. Man könne bieien Wunſch aber 
nicht beſſer bethätigen, als wenn man ſchon von vornhereln auf ben beim 
votigen Landtage verlaſſenen Voden des Geſehes und der Berfaffung zu⸗ 
rückkebre und Alles vermeibe, was auf Trennung und Varteifiellung ner 
geneinanter auch äußerlich [dem bindeute. Gr meine bie Urt und Weiſe, 
wie die Abgeordneten ihre Vlähe im ber Kammer einzunehmen hätten 
Der Hr. Mebner beantragte, man ſolle ftreng an der verfafungdminigen 
Bellimmung halten, wonach bie Abgeordneten die durch das Loes hnen 
beftimmten Pläge einnehmen und behalten, alio nicht nach Barteimeinun« 
gen in Rechte und Linfe fi feheiden umd darnach auch ibre Eige wählen 
folen. Hr. Binder foll entgegnei haben, die Beriaffung ſpreche gmar 
von Verleoſung ber Mläge, fchreibe aber nirgents vor, bafı bie Abgeord- 
netem gehalten jeten. dieie durch'e Lone ihnen augefallemen Pläpe wirklich 
euch einzunehmen und beizubehalten. Die Unſtich haltigkelt dieſer Anficht 


Donnerötag den 6. September 1849. 


Frpebition: Erpmemateplah Nre. 14, 

Ginrüdumgsgrsähr: bie aripatsene Berls · 
helle ober deren Raum A fr. 

Briefe uad @eiber frei. 








murbe aber fogleih durch Ginmelfung auf bie Beilage X. zu Fit. VL. $. 
10, ter Verfaffungs » Urkunde unumföglich dargetban. Denn im Edlkte 
über die Eränteverfammlung im dritten Abfchnitte des Kir. I. $. 67 beift 
ed in ber That austrüdlih: „Die Ortnung der Pläge, melde die Ahges 
erdsteten in den Berfommlungen einzunehmen und beizubehalten 
haben, merten durch Looſe beilimmt.” Hr. Dr. Mubner wollte zwar 
darin, daß ed den Mitgliedern überlaffen bleibe, ihre Pläge Ab jelbft 
audzuſuchen, fo daß die Gleichgeſinnten auch äußerlich vereinigt beifammen 
fich fänden, einen Beweis des fortgefchrittenen parlamentariichen Taltes 
und Lebens erbliden; doch würden er und ſeine Freunde, wenn fie auch 
narürlih von ven Grundfägen nicht abgehen könnten, auf biefem ipeziellen 
Bunfte nicht beiieben. Es entipann ſich nun eine längere Debatte, an 
welcher, wle mir hören, bie HG. Frit v. Lerchenfeld, Graf v. Hegnen ⸗ 
berg» Dur, Dr. Gopf, Dr. Rauch, Dr. Pauet u. a, Theill nahmen, bie 
aber zu feinem beflimmt ausgeiprochenen Mejultate führte, Die Ber 
fammfung ging auseinander, ohne daß Lie Frage, welche ber eigentliche 
Zwee ihrer Berufung gemeien zu fein fcheint, neutlich ſich über bie heute 
vorzumebmente Wahl der 6 Rantidaten für Me Präfisentenfielen ju ver« 
flänzigen, zur Beſprechung lam. Wir glauben mit Beftimmtbeit Tagen 
zu können, daß ſchon letzt dad Borhandenjein einer Fonjervativen Mebr« 
beit im liberalen Sinne dur bad enge und innige Aneinanderfgpließen 
aller Abgeordneten, bie mad der frübern Parteiftellung die Mechre und 
Sad rechte Centrum gebildet baben würden, als gefldgert zu brtrachten iſt. 
Bon ben Mögeortneten der Pialg werden und eilf als auf biefer Seite 
debend bezeichnet. Die beute ſtattfindende Wahl der Präjldentihaftsfan« 
didaten wird die erfte Gelegenheit geben, bei welcher die Parteien ihre 
Stärfe meſſen werden. Diefen Morgen baden wiederholte Zufammen- 
tritte und Beiprechungen der foniervariven Mehrbeit In Berteff ber Mit 
ner, auf welche man die Stimmen vereinigen ſolle flattgefunten, und wir 
boffen im Intereffe des Vaterlandes, daß das Melultat ein erjreuliches 
jein wird. Die meiſte Aueſicht icheinen zu haben bie 56. Grafv Heg- 
nenberg- Dur, Biber. v. Lerchenfeld und pr. Doudechant Ihin 
nes von Gichilärt Much einer ber foniersativen piälziichen Abgeordueten 
wird wabrſchelnlich die Mebrhelt ver Stimmen erhalten. Wir hoffen in 
unierer heutigen Nachſchrift no bas Grgebnig der Wahl mitteilen zu 
tönnen, 

+ München, 5. Sept, Das Staateminiſterlum der Juſtiz bat Me 
Berihröböfe zu Bequtachtungen bezüglich einer der Würbe einerfeitd und 
den Maforterungen der Bequemlichkeit und Woblfellheit andererfeltd en« 
ſprechenden Aaufetracht für den Dienft in ben Öffentlihen Sigungen auf» 
gefordert, nachdem die frühere Abſicht eine Amtstracht einzuführen wie 
fie von den Richtern im ben Sfientlihen Gerihtöllgungen Branfreidd oder 
jenen Ländern, in denen feit lange die Deffenilichkeit des Gerichtäberfah⸗- 
rend belebt, getragen wird, — Talare — ben Beifall der zur Begutach- 
tung aufgeforderten Gerichtstdie nicht erhalten au baden ſcheint Es hans 
delt ſich dem Bernebmen nah dermal um Ginführung von Uniformd« 
Ueberröden mit einfacher Stiderel oder von gewöhnlichen bunfelblauen 
Fäden mit Uniformsfnöpfen. 

Augsburg, 5. Sept, Ihre E Hoh. dle Frau Prinzeſſin Luitpold 
fam am Montag Abends von Lindau auf ber Eiſenbahn von Kaufbeuren 
nad Münden bier durch. Ge. Maj, der König wird zwiſchen heute und 
morgen aud Bohenſchwangau Gier erwartet, um fich gleichfalle nad) Mün» 
den au begeben, (U. Apr.) 

Württemberg. — Sulz a. D., 1. Sept. Borgeflern wurde 
ber ehemalige Mporhefer Bauernieind, Meutlinger Vertrauendmann von 
bier, auf den Hobenadberg abgeführt, Unter unfern politiich Verſolgten, 
berem ed jegt drei find, if ed Graf Urküll, deſſen Schickſal fi die allge 
meine Theilnahme zumendet; mer memlich jeinen Gharafter kennt und 
feine polttifchen Beilrebungen mit eigenen Augen geſehen und mit eige- 
nen Öbren gehört bat, kann fidh der Ueberzeugung nicht entſchlagen, daß 
er jedenfalls micht fo werberblich und verwirrend gewirft Kat, als Andere, 
tie vorfichtiger Meije fi mehr im Hintergrund hielten. — In Betreff 
ber deutſchen Frage ift auch bei uns bie Öffentliche Stimmung für einen 
Anihluf an Bahern und Deflerreich, mas aber zunnächſt nur um ber 
materiellen Intereffen willen fein ann; mit dem Gtreben nach BVefriedi- 
aung ber politiichen Intereffen ift Preußen berzeit mod Immerhin in ber 
Vorderhamd. Um fo mehr wird ber Wunſch Vleler gerechtfertigt fein, 
daß die fürdeutichen Regierungen zu einer polltiven Gntidliehung arlan“ 
gen mödten, von der eine Konlolitirung der politiihen Zuflintt über» 
haupt, fo wie die Herftellung eines glüdlicen Verhältniſſes gu Preußen 
zu erwarten wire, (Schw, Ar.) 


Baden. — Freiburg, 31. Auguſt. Faſt täglich fleht man grö- 
fere oder Meinere Xrandporte von Pferden bier durchbtingen, bie nad 
der Echmeiz verſchleppt, von dort wieder andgeliefert wurden. Es werben 
nun fat alle fo viele derem aufjubringen waren, nah Baden zurückge - 
bracht jein. Trotz der nicht geringen Ahungékoſten“ (nmmitten Schwei · 

um zu reden), welche für tem Unserbalt dar Pferde in ber Schweiz aud« 
ehungen worden, jeben man jehlecht genug gehalten aus. Die Kanonen 
und dad ſonſtige Kriegematerial ift noch nicht ausgeliefert worden. Die 
Auslieferung if übrigens längft zugeiagt. (N. Br. 3.) 

Mannheim, 3. Sep Um 1. d. MR. Mergene 4 Uhr werfen 
dabier der föntal, Bayerliche Oberſtwachtmeiſter Graf Karl v. Lurburg im 
Alter von 69 Jahren. Derfelbe hat feit einer langen Reibe von Jahren 
allgemein geachtet in hiefiger Statt gelebt und ſich um biefelbe bejonzerd 
in feinem frühern Wirkungsfreife als Intendant des großb. Hoftheater# 
habier mannichfaltige Verdienſte erworben. Sein Bruder der fol. bayer. 
Geſandte am f, k. Öflerr. Hofe, Graf Friedrich v. Luxburg, traf noch zeie 
tig genug bier ein, um den legten Augenbliden des Sterbenden beizu- 
wohnen und ibm die Augen au ſalleßen. (M. 3.) 

KR. Sachen. — Teipzig, 31. Auguſt. Die königl. Kreissiref- 
ton hat folgenre vom 2%. Auguft datirte Bekanntmachung erlaffen: 
Sicherm Bernebmen nach iſt neuerdings aus der Schweiz eine Aufforde» 
rung zu Ginfammlung von Geldbeiträgen für deutſche Fluͤchtlinge ergan« 
gen, und es flcht zu vermutben, dab noch mehre dergleichen Aufforserun« 
gen an dus Bublifum ergangen find oder no ergehen werden. Es mire 
baber auf Anerdnung bed Eönigl. Miniſterium des Innern die hier ein» 
fhlagente Voritrift des $ 103 der Armenortnung vom 22. Dftober 
1540, nach welcher die Meranftaltung von öffentlichen Kollekten ohne vor 
gängige Genehmigung der Ottsobrigkein, oder ber betteffenden Kreistiref- 
tion, oder Tönigl, Minifteriums des Innern, je nachdem die Sammlung 
nur an einem einzelnen Orte, ober in einem größern Bezirke, oder im 
ganzen Lande Aattfinden foll, nicht erlaubt ift und die betreffenden Kollefs 
tonten, obne Nachwels biefer Erlaubniß, zur Merantwortung und Strafe 
e ziehen find, zur Nachachtung biermit in Grinnerung gebracht, Im 

ebrigen if diefe Bekanntmachung fofort in die $. 12 bed Preßgefepee 
som 18. Mov. 1845 gebachten, im biefigen Kreistireltionabezirte erfchei« 
nenden Zeitichriften aufjunchmen 
ringen. — Eifenach, 1. Sept. Heute Mittag iſt die Frau 
Herzogin von Orleans in unfere Mauern zurückgekehrt. Um ihr einen 
Bewels der großen Verehrung zu geben, hatten ihr die hiefigen Geſang · 
Vereine und die mit weißen Kleidern, Rränzgen und Blumen geichmüdte 
weiblihe Schuljugend einen fefllihen Empfang bereitet. — In der bee 
nachbarten Stat Mafungen hat eine Feueröbtunſt zwanzig un» einige 
MWohnbäufer, fo wie eine Anzahl ſhon mit dem Segen der Ernte tbeile 
weiſe gefülte Scheuern zerflört; möge die Öffentlige Milvehätigfeit dieſen 
barten Schlag für die armen Betroffenen zu miltern ſuchen! — Unſer 
Milttät, welches in Oſtheim und dem Oberlande Tag, iſt dieſer Tage auch 
‚ aurüdbeorbert worten, da die Mube im biefem Pantestheile mieder befeſtigi 
zu fein feine. (Ftankf. Sournal.) 
. — Glbenburg, 30. Auguſt. Der Bericht bes 
Spestalaußfchuffes ın der Feutichen Brage murbe durch auserldliden Be: 
flug des Landtags in bie fünf Abtheilungen verwiefen. Je ein Mit 
glied Liefer Abtheilungen alfo fünf Mitglieder, bilden dann gefhäftsore« 
nungemäfitg einen Sentralausihuß, und biefer hat nun berichtet. Eine 
Minderheit von ? Etimmen tritt dem Epezialautiihuß bei, die Mehrheit 
beantragt, den Anſchluß am den Dreitönigebund zu genehmigen, unter 
Hinzufügung dreier Bedingungen jetech; fle ſchlägt neulich vor, folgente 
Antwort zu ertbeilen: „Der aligemeine Landtog möge in Erwiderung bed 
Eireibens ber Gtaatöregierung vom 9. Auguft d. I8 erklären, daß er 
bie beantragte Sußimmung zu dem ®eitend ber Gtaatdregierung verban« 
delten Mertrage mit ten koͤnlgl. Regierungen von Preußen, Sachſen und 
Hannover eriheile unter der Bedingung: 1} daß Bei der von Er. Fönigl 
Soh dem Großherzoge zu vollziehenten Matififation ter Müdtritt von 
dem Vertrage austrüdlich fo lange vorbehalten werde, Biß entweder fümmt« 
liche deutihe Staaten mit Ausnahme Deſterreichs demſelben Beigetreten 
feien ober die mit dem Meichötage zu wereinbarende Meihöverfafjung zu 
Stande gelommen fei, 2) daß alle Zugefläntniffe, melde irgend einem ber 
bereltö Beigetretenen ober noch fpäter beitretenden Staaten gemacht felen, 
ober moch gemacht erben möchten, au bem Grofherzogthum Oidenburg 
u @ute kommen, 3) dab das Gtaatdgrundgefeg für das Großherzogthum 
h alen feinen Beftimmungen, namentlich auch binfihtlich der Grund⸗ 
rechte, umangetaftet umd zu Recht beflehend Bleibe, Hinſichtlich des Tepten 
Punktes wird eine Grläuterung nörhig fein, ähnlich dem „oder* zu @ins 
am Ende. Wird diefe eriheilt, jo werden Rechte und rechtes Zentrum 
wahrſcheinlich zufammengehen und ben Antrag mit etwa 23 gegen 18 
Stimmen annehmen. Vieleicht treten jedoch fogar noch einige Mitglie- 
ber des früheren Ausfhufles, nachdem die Regierung und I. Kammer in 
Preußen eine unzweideutige Haltung gezeigt haben, dem Antrage bes 
Bentralausihuffe® bei, (Wei. 3.) 

Freie Städte. — Bamdurg. 31. Auguft. Unfere onftituirende 
Perfammlung hat ihre Arbeiten beſchloſſen und fh auf unbelimmte Zeit 
vertagt, machdem fle die organiſchen Belege, wie fle der Senat verfprochen 
Batte, bis zum 1. September fertig gemacht. Sie werten ihm morgen 
mit einem begleitenden Schreiben des Praͤſidenten, welches er ber Berr 
fanmlung vorlas, übergeben werden. Die Denkſchrift, welche fünmtliche 
Ginmwände beantwortet, die gegen die neue DVerfaffung vom Senat und an« 


deren erhoben werden, if in Manuffript fertig und fol bis in einigen, 


Tagen in 10,000 Gremplaren, bie Verfaſſung aber in 13,000 gebrudt 


werten. 66 wurden 14 Mitglieder gewählt, melche dem Bureau als fän« 
diger Audichuß beigefelt werten, um mo er e# für nöthig finde bie Kon» 
ftituante zufammenzurufen. Auch ging ein Antrag durch, wonach auf 8 
Verlangen von 50 Mitglievern jolde Berufung geichehen mu Mäcflen 
Donnerflag fol wieser ein Rath - und Bürgerfonvent fattfiaden, in mel« 
chem ber Senat ein Prefigefeg, ein Geſetz gegen die Klubbs, ein anderes 
zur Beform der Bürgerweht der Erbgeſeſſenen Bürgerſchaft zur Mitgench» 
migung vorlegen wird. Auch jollen die Mefultate der gemifchten Unter⸗ 
fudungd- Remmwifften wlögetbeilt werben. Heute marfdiste wieder ein 
Landwehr · Bataillon aus, und morgen folgt noch eins, Wir behalten enwa 
3000 Dann Preufen zur rg bed Senates bier, Mehr meinen 
die Kontrerevolutionäre find nicht mörhig die Demokraten niederzubalten. 
Ob dieſe Soldaten bei den Bürgern einguartiert bleiben ober andermärts 
untergebracht werben, verlautet nichte (A. 3.) 

fen. — Berlin, 1. Sept. Der iuſſiſche Geſandte am preu« 
Fifhen Hofe, Hr. v. Megencorff Ift wieder eingetroffen. Er befand Ach 
gleichzeitig mit dem Kronpringen von Württemberg in Warſchau. Ber 
Profeffor Hr. Stahl hat die Mede gegen ten Camphauſen'ſchen Antrag, 
mit der er in der Kammer nicht zu Behör gelangte, durch ben Drud ver 
Öffenslicht. Nach einer Kritik des von Preußen in Verein mit Sadıfen 
und Hannover vorgefchlagenen engeren Bunbesflaatet, die in dem Ent 
wurfe nur ein unhaltbares, doftrinäres Programm erblidt, ſchließt Herr 
Stahl feine Betrachtungen damit, daß er von biefem Programm ſagt: 
„Dod; es if die Lofung der Mation geworden, Der Verſuch muß gte 
macht werden und Preufen muf ihn machen. Aber wie Vreufen nah 
Vflicht und Nothwendigkeit die Vollſtrecung eines doftrinären Drogramms 
übernimmt, fo möge es wenigftens wohl auf feiner Huch fein, daß es der 
großen Nealitit Europas gegenüber mit Ehren beftehe. Schon einmal 
jelt den Maͤrztagen gab Preußen feine Macht zur Vollſtreckung eines bof- 
trinären Programmö, und der unausbleiblihe Ausgang mar ein tief bes 
flagendmerther. Es gibt Dinge, für melde e8 unenzlich leichter if, glän- 
zente Siege auf parlamentariidem Gebiete zu erringen, ald auf militäri» 
chem ober biplomarifhhem Gebiete." (D. 8.) ' 

Berlin, 1. Sept. Die Kommifflon der zweiten Kammer zur Prüs 
fung ter Negierungvorlagen in der deutſchen WUngelegenbeit hat geftern, 
in einer fünfftündigen Sitzung, ihre Arbeiten beendigt. Die Rommiffien 
wird drei Anträge an die Kammer bringen, dahin fautend: Nah Viü- 
fung der von dem kgl. Megierungstommiffär gegebenen Grläuterungen tm 
der deutschen Ungelegenheis 4) dem Bertrage vom 26. Mai b. I8. mit 
ten Königreihen Sachſen und Hannover die Aufimmung ter Verſamm - 
lung iu ertkeilen; 2) der k. Staatsregierung die Bereltwilligkeit zur vol - 
len Unterftügung auf bem durdy diejen Wertrag beiretenen Wege audju« 
ipreigen und 3) die Unmentbarfeit des $. 111 ber Verfaſſung vom 5. 
Degemiber auf die mit dem fünftigen (nad) Maßgabe bed Dreilönigäver- 
tragd einzuberufensen) Meichötage zu vereinbarende Verfaffung auszjujpre- 
dien, Die beiten erjtien Anträge wurden mit Stimmeneinbelligfeit, ber 
dritte mit 16 gegen 4 Stimmen angenommen. Es mar in der Kommif 
fion die Frage angeregt worden, 'ob «8 nicht geeignet erfcheine, die Kam» 
mer zu veranlaffen, au über ben ber k. 8, Öfterreichliche Regierung ans 
gebotenen Uniomdvertrag fich zu äußern. Da jedoch diefer Vertrag nicht 
zu Etante gefommen, jo war man der Anſicht, daß er zu ben Regier⸗ 
ungsbantlungen geböre, über welche die Kammer fid nicht aus zuſprechen 
babe, Dod können wir nit unerwähnt lajfen, daß biefed Dertragepros 
jeft faft mit eben fo entihiebener Abneigung beurteilt murbe, ald ber 
Vertrag vom 26, Mai die vollfien und enticyierenften Eympatbien fand. 
Die Kommiffion wird heute Nachmittag die Netaltion ihred Berichtes de- 
finitiv fehhlellen. Die Verhandlungen in der Berfammlung werben nädj« 
fen Mittwoch eröffnet werden. (Konſt. 8.) 

Hodlenz, 30. Aug. Nachtem der Herzog vom Bordeaux und bie 
meiften feiner Anhänger Bad Ems verlaffen haben, vernimmt man von 
gut unterricteter Seite, daß in ben balelbft gepflogenen Beratbungen ber 
Beſchluß gefaßt worden if, vorläufig Nichte zu unternehmen, ba ber Zeit« 
puntt noch nicht dazu geeignet jei; ein Ergebnif. womit ein großer Theil 
der Pegiiimiften nicht ſeht zufrieden fein fol. Auch das Projekt einer 
Bereinigung beider föniglien Linien ift in Ems zur Eprache gefommen, 
zu welchem Zwecke man bekanntlich eine Adeptitung bes Grafen von Pa- 
ris Geitend bed gedachten Herzogs in Vorſchlag gebradt hat. GB ſcheint, 
daß biefe Angelegenheit noch obſchwebt. (Karlör. 9,) 

Defterreich. — (4.3.€.) Wien, 2. Sept. Der Minifterpräfle 
bent Fürft Schwarzenberg ift geflern Nachmittags von feiner Reiſe nad 
Salzburg wieder zurüdgefommen. — 5. 3. W. Graf Nugent wird bas 
Kommando bed Komorner Belagerungdforpd übernehmen, wenn bie Feſte 
ung, wie e8 ſcheint, nad Ablauf ded Waffenftiltandes bie Unterwerfung 
verweigern folte. — Zur Dankfagung für die bevorfichente MBerndigung 
des ungariſchen Krieges hat der hiefige Magiſtrat in der Gtephandfirde 
ein Hodamt mit Te Deum veranfalter, — Wie verläglic; verficdert wird, 
iol Se. Maojeflät ter Raifer angeordnet Haben, baf bie fandrechtliche Des 
handlung In Ungarn aufwbören und bei allen am der Infurreftion be- 
tbeifigten Indiviewen nur die kriegegerichtliche Behandlung Plag zu grei« 
fen babe. — Se. Majeflät der Kalfer haben für jedes der Kinder bed zu 
Sermaunſtadt von ben Infurgenten bingerichteten Piarres Stephan Lubs 
wig Rerb einen Grjiehungsbeitrag jäbrliher 200 fl. bewilliget. 

Erieft, 3. Augufl. General, der Kavallerie, Nitter von Gorczloms« 
fo, bat am 27, d. M. eine BVroflamation an bie Venetianer erlaffen, in 
welcher im Weſentlichen Folgendes beftimmt wird: 1. Die Stadt Vene 


big, Chioggla und Umgebung find im Velagerungszuflante. 2. Die 
Guardia cidica ift aufgelöst, 3. Waffen und Munition müffen abgelic- 
fert werten. 4. Politiihe Veriommlungen, dann 5. Abzeichen und alle 
Meußerlichfeiten, die an die Mevolution erinnern, find verboten. 6, Die 
Preffe ift elmer Prösentiv-Zeniur unterworfen. 7, Um 10 Ubr Abends 
müfien ale Unterhaltungslofale geigloffen, um 10°, Uhr alle Bürger in 
iften Wohnungen jein. (®r. 3.) 


Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 31. Auguf. Der Sieger von Temeswer Baron Habnau 
iR geitern um 10 Ubr Nachté bier eingetroffen. Gr fam mit einem bee 
fontern Aug der Eiſenbahn von Szolnok und begab fi mac feinem Ub- 
fleigquartier im gräflih Karolteſchen Palafte, mo tie Weneralität und das 
Dffizierforps der Garniſon von Aura, Weſth tem tapferen Feldhertn bie 
Aufwartung machte. Die Öflerreichifte Nımee fol Ungarn in vier Das 
gen beſetzt halten: in Mrefburg die Reſerve unter Feldmarſchall-Lieutt · 
nant Giorih, in Veſth das dritte Armeekorps unter Feldmarſchall-Licutt ⸗ 
nanı Binft Piechtenftein, in Szegedin das zweite Armerkorpb unter Beld- 
marfbal»Liertenant Mamberg, in Tebreciin endlich das erſte Armerforps 
unter Feltmarfdal-Pieutenant Grafen Schlick Siebenbürgen deckt Feld⸗ 
war'tall- Lieutenant Braf Clam · Gallaßs. Vor ter malachifhen Grenze 
kommen fertmährend ‚ Madzägler. Guhon wollte Me Trümmer feine 
Streimacht an der Tonau vergeblich zum Zuge in die Wolacei brivegen. 
Alles verlief Ach, nur die Mefle der polnishen und italtenijhen Yegion 
blieben fein Geleit. Die ergrimmten biedfeisigen Walachen eiſchlugen Die 
meiften ter flüctenden Honvede und Hufaren, mobei tie Sturmgleden 
geläutet und durch Feuerſignale auf den Antzöhen dad ganze Land in de 
Waffen gerufen warb, Am t. Sept. follen die Worlefungen am der hief- 
gen Hochſchult beginnem. MUebrigens wird bad Schul- und Linterrichtd« 
weien in Ungern burdaud refsımirt. Man führt Schulrithe ein. Gr 
fer Schulrath und Echulinfpehtor it Paul v. Kovacs geworden. (9.9) 

Einem Briefe aus dem Bernisumgslager bei Acs entnehmen wir Fol« 
gentes: Wir leben mod immer vor Komorn, ohne zu mijfen, ob und zu 
weldem Mefultate Me angelnüpften Verhandlungen geführt haben. En» 
viel aber auß den Bewegungen der verſchiedenen Zernirungdforps geihloi- 
fen werden Tann, wird es wohl zu einer Belagerung kommen, Brüden- 
Equipagen, Dampfichiffe, Truppen, vorzüglich ſechniſche Abthellungen, fio- 
en täglich zum Zernirungforpe, das aub ver blederigen loderen Stellung 
ber Melagerungdlinie in einigen Stunden ganz nahe gerüdt werden kaun. 
Bei Nemeb-Derb find die Brüdenequipagen in Bereitihaft, um beibe Ufer 
ſchnell zu verbinden, menn mit tem 4. Ecptember der Waſſenftillſtand er- 
folglos ablaufen ſollte. Deferteure, welche fid von allen Natienen zahl» 
reich elmfinden, ſchildern die Zuflände im Janern ter Feſtung als eim Bild 
bes größten Iammıerd, Die Häufer find durch das frühere Bombarbement 
ganz verwüſtet, und de Einwohner wurden in ben Rafematen gemeinidaft- 
lid mit ben Infurgenten untergebradt. Un Lebendmitteln it durchaus 
kein Mangel, wohl aber an Geid. Klapka erjeugte mittelft einer Kleinen 
Banfnotenprefie iogenannte Münzfchelne, vie für Geld angefehen merben 
Gr bat am 28, von welchem Tage dieſes Schreiben datirt, dad Feſtungs- 
Kommante einem aud allen Chargen der Bejagung gebildeten Ausſchuffe 
übergeben und wird ſtrenge bewacht. Durch bie jehr zahlreichen Leber 
käufer bürfte die Belagung ſeht vermindert worden fein; doch kann fie 
noch immer auf 12 bis 14,000 Mann angeichlagen werden, bie vollfom« 
men fanatifirt nod immer von neuen Siegen der Diagvaren träumen. An 
Pulver und Kanonen fehlt es ber Feſtung aud nicht. Erſteres wurde, 
um eine Exploflon au verbüten, unter ein dreimal untermauertes Warfer- 
beiden gelagert. Die Cholera würdet fo ſtark, daß die Infurgenten täglid, 
20 bis 30 Leichen zu beerdigen haben. 

Aus Mailanb wird und unterm 27, geſchrieben? @eflern wurden 
33 Garibaltifhe Soldaten bierber gebradt; darunter 3 oder 4 Öflertei« 
ifche Hufaren in Eiſen, Me zu Waribalei deſertirt waren, Der Anzug 
bieler Leute war ſehr abentewerli; fle trugen zum Theil die Montur der 
päpfiliden Eoltaten, zum Theil rothe Hoſen und rothe Blouſen von Lein ⸗ 
wand mit grünen Auffchlägen. Hut Piemont geht der Müdzug, wie es 
feint, nur langfam vor Ad. In Mailand garnifonirt jegt dad Megi- 
ment Erzherzog Grnft, welches aber feine neue Meftimmung bereitd nad, 
Bergamo eıbalten bat. Der größte Theil unferer in Piemont geſtande · 
nen Truppen wird übrigens die Schwetzergrenze in der That befegen, — 
Dad Hauptquartier ded E.M.L, Thurn fümmt nach Darefe, jenes bet 
FD.L. Culos nah Como. Der Maria verläft Monza gänzlich und 
bat mit tem Hauptquartier alle Megterungd«» und ffentlidten Nemter, ja 
ſelbſt die Voſtverwaltung nad Derona verlegt. 

In Denebig fol es furchtbar außfehen, Cholera und Thphus herr 
ſchen fo far, daß es gefährlich ift, die Lagunenftadt zu betreten, Bon 
nun an follen im Udine die Wiener « Kontufteure durch folde abgelöst 
werben, melde itaflewiich ſprechen. Die Cholera if in Malland ſelbſt 
eigentlich mod; gar ulcht norgefommten, dagegen foll fie in der Lombarbie, 
mamentlid; in Bergamo ſehr ſtark wüthen. Der Marſchall Hat bie Am- 
nefliew Mrotlamatlouen der Achtrelzet · Ouudesregierung mit dem Grfuchen 
um; Aundeiachung berfelben überſendet. Die Bundedregierung machte 
‚auch bereich die Kantonalbehörben für die Folgen verantwortlich, wenn 
fi} bie Flüchtlinge den geftelten Bedingungen nicht fügen und weiteren 


Agltationen nachbhängen. 
* 1 Belgien. 
SE Der König empfing geflern ben feanzößftgen Urs 
beitöminifter Raeroffe. — Der Progefi vor dem Aſſiſenhofe von Brabant 


gegen die vier megen des Ronplotted vom Yrabo Angeklagten wurbe gew 
ferm beendigt. Nachdem die Vertheldiger berfekben geantwortet hatten, 
fdloß ter Pröfitene die Debatten umd die Jury zog fi zurück, um bie 
ihr geflelten Fragen zu beantworten, Nach einftündiger Berathung fehrte 
fie in ven Saal jurüd und ſptach in Bezug auf den Ungeflagten Moitet 
ihr Nictſchuleig“, im Bezug auf bie drei anderen Uingellagten Launent, 
Blot und Gfielens ihr „Schulzig* aus, Mottet wurde darauf freigefprgr 
den, bie auderen aber zum Tode verurtheilt, (Köln, 9.) 


.. Parig, 30. Augufl. X. Napoleon fehrte geflern vom Gt. Cloud zu 
ruf, um jeine Gouflne, die Marquife Dougkad, umb deren Gemahl zu 
empiangen, bie einige Tage bier verweilen wollen. — Nach der „Pasrie* 
find die Beibehaltung der Getränffieuer und die Einlommenfiener fo zlem- 
lic Die Hauptfragen, über welche die @eneralrärhe ber Regierung ihre 
Unfigten audjpregen werden. — Die „Union“ widerlegt die Angabe 
einiger Jouraale, duf General Lamoriciere beim Kaifer Nifolous einen 
falıen Gmpiang gefunden habe. Na einem Schreiben des Generals ſei 
derſelbe im Gegentheile vom Czaat auf's mwohlmolentfte empfangen und 
ihm mehrere Feſte gegeben worden. Gr babe mehrmals beim Kaijer gr» 
{peidt un» dieſer ihm ald Andenten ein koſtbares Medaillon mit feinem 
und der Kaiſerin Bildnij, jo wie ein mit Edelſteinen beieptes volfänbi- 
ges Koſtum eined ticherkefflichen Häuptlings geſchenit, deffen Werth über 
10,000 Silberrubel beirage. — Auf Befehl des Miniftere des Innern 
find Die nicht mehr Franken Gefangenen und Veruriheilten, dir man in 
Heilanſtalten gebradt hatte, jegt wieder im die beireffenden Grfängniffe 
abgeführt worden. Unter denjelben befinden ſich ber Grminifter Teile, 
Dussebon und Zaffale, die jegt wieder in der Geneiergerie figen. — Gin 
Ioumal verfiher, daß 2, Napoleon im September die bedeutenden 
Kriegehäfen und Arſenale Frankreichs beſuchen werde. — Der Bünfunb« 
zwanziger» Ausichuß, der fidh erſt Somflag verfammeln ſollte, hat uner« 
warteter Weije heute Mittag um 12 Uhr eine Sigung gehalten, die bis 
2 Uhr dauerte und in welcher General Changarnier über die Lage von 
Parid und der Departementd Bericht erflattere. Es wurde beſchloſſen, 
die Vakanz Bid zum 1. Oftober forttauern zu laffen, weil eine zehmtägige 
Muhe ten Volldrertretern, die jept an dem Arbeiten der Departementals 
Nätbe Theil nehmen, nöthig fei. Der Autigui bat ih auf Me nädfe 
Woche vertagt. — Man verfichert, daß Me hoͤchſten geifilihen Mürzen- 
träger Frankreichs ſich dahler verfammeln wolen und gibt den 15. Gep- 
tember ald den Tag ber Gröffnung dieſes Contils an, auf dem aufer den 
tuchlichen Angelegenheiten aud die Fragen wegen ber tbeologijhen Fa · 
fulräten und der Unterrichte-Kreiheit erörtert werden ſollen. — Nach ber 
Börje hied ed heute zum großen Schreden der Finanzwelt, daß bie Müf- 
fen und ÜDefterreicher in WBorarlberg eine drohende Stellung gegen die 
Schweig annehmen würden. — Unfere Armee in Afrita zählt jept 65,000 
Mann, — Ein legitlmiftiiges Blatt wiederholt heute tie Angabe, daß 
die Barıei LetruMolind zu Genf ein Komplert erganifire und fept hin 
zu, daß biefelbe ſich dort wöchentlich dreimal bei James Fazh verjammie, 
um über die Mittel zur Buflanzebringung eines neuen 18. Junl zu Bes 
sahen. Gbalond fur Enone ſoll jdiem ganz im Jutereſſe der Verichred« 
ter organifirt und ihnen aud; zu Lyon eine Schaar von 30,000 Anbän- 
germ gefihert fein. — Es war im Plane, dahier eine Subffription für 
Jamartine zw eröffnen, um ibm bie Nothwendigkeit des Verlaufes feiner 
Wüter zu erfparen. Gin zu diefem Zwecke gebildeted Komite machte ibm 
davon Anzeige, Lamartine lehnte aber das Anerbieten mit dem Bemerken 
ab, daß der Grirag feiner literarifchen Arbeiten mehr als hinreiche, um 
ben Berürfnifjen jeiner Familie und den Aniprücen feiner Gläubiger au 
genügen. — Das Zudipolizeigericdt bat noch immer in Bolge bes 18. 
Juni Prozeſſe wegen unerlaubter Aufbewahrung von Waffen und Mumi- 
tion oder wegen unerlaubten Tragens einer Uniform abzuuriheilen; fünf 
Berfonen find Fürzlich zu mebrwonatlid en Befängnißflrafen verurtheilt mer« 
ben, weil fie am 13. Juni die Uniform ber Natlonalgarbe trugen, obgleich 
fie zu aufgelösten Legionen gehörten. — Mach einer Zufammenftellung 
in der heutigen „Prejie* beträgt das geſammte in Frankteich unternom« 
mene Gijenbabuneg 5525 Kilometer (1381 BofteLiened ober etwa 1100 
Wegſtunden), wenen 2883 Kilometer oder etwa 52 Brojent entweder ſchon 
dem Verkehr übergeben find oder doch nächflend in Gebrauch treten. Die 
Befammtfofen betragen 2,053,535,000 Fr., wovon 1,219,585,000, alfo 
erwa 59 Prozent, bid jept ausgegeben find; nämlich bireft oder unter 
dem Titel einer Unterflügung ober eined Darlehend durch den Gtaat 
446,5835,000 und durch bie Privar-Induflrie 773,0%0,000 Br. Es blei- 
ben noch audjugeben 833,450,000 Fr., mämlih 710,700,000 turd ben 
Staat und 122,755,000 durch be Privat» Inbuftrie. Der Befammilo- 
fien » Betrag ber lehteren beiträgt alfo 895,800,000, ter bed Etaated 
1,157,535,000 Br 

Paris, 30, Auguſt. Diebrere Oppofltiondblätter thun gewaltig ent« 
säftet über die won ein paar legitimiſtiſchen Journalen neuöffentlidten 
Briefe aus Ems. „Galignani'd Meffenger* meint, biefe Enmufnng Tel 
gerate nicht zu vermundern, denn felbfl Me wahren Freunde des Herzogs 
v. Borkeaur würben es gewiß fehr bebauern, ment einige der im biefen 
Briefen mitgeibeilten Thatfachen wahr wären, ABmelfeldohne fiche e& der 
Bartet bed Herzogt gu, ihre Aufichten kund zu geben; eim Kongref aber 
um bie Nerſon das Prätenbenten, zu dem man fezialifliiche Arbeiter her⸗ 
beiziehe, um ſie zu überzeugen, daß der Bewerber um den Thron ſelbſt 
ein Sonaliſt fei, und um fle dann nach Paris zurückzuſenden zur Auftel⸗ 
zung ber arbeitenden Kieſſen zum Auffande für Helntich V,, ale für das 
Haupt ded Eozialismus — died würde ein Verfahren fein, dad den Cha· 
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after bes Prinzen nur berabwürdigen könne, in beffien Namen und Ins 
terefie eine folde Komoͤdle geipielt würde. GE ſei daher ganz unglaube 
haft, daß ehrenhafte Männer fh zu tem, was In einigen ber Briefe aus 
Gas mitzetheilt werde, bergegeben und sur Bemirfung einer Reftaurarion 
zu bem unmürbigen Mittel eined Berfuhs eined Buͤndniſſes mir den Apo- 
Rein des Sozialismus gegriffen hätten. Schon die Wirerfinnigfelt der An- 
gabe raube ihr jede Babriheinlichkeit; denn man könne nicht annehmen, 
baf Ne Freunde einer Reitauration einmilligen würden, dieſelbe einer Bar» 
tei zu verdanken, beren erfie Handlung der Umſturz des neuen Thronet 
fein würte, ſobald deſſen Inhaber die Verwirklichung aller außichweifenten 
Bläne feiner fozialitiihen Helfer vermeigere. — Der „Moniteur bu feir* 
fagt: „Man fommt wieder Im einigen Journalen auf die Reviflon der Ver⸗ 
fafjung zurüd. Man fordert abermals die @eneralräthe auf, die fofortige 
VNeviſton zu verlangen, und bie jonderbarflen Sopbiämen werden in Ber 
megung gefegt, um biefe verfaffungsmisrige Theis zu vertbeidigen. Die 
gelunde Ginficht der Generalräthe wird dieſe leeren Argumentationen zu 
würdigen wiffen. Jeder Bemels ſcheitert am dem Texte des Arıifela 3 der 
Berfaffung, der Marer iſt, als der Tag: „„Wran in bem Tepten Jahre eis 
ner legislativen Veriobe die Mationalverfammlung den Wunich einer voll- 
Rändigen oder tbeilmeiien Meviflon außipricht, jo wird bie Mevifion auf 
folgende Belie vorgenommen u. ſ. wm.”" GES reicht bin, ben Mitgliedern 
der Departementalrätbe den Terxt des Grundgeſehes unter bie Augen gu 
legen, um fle vor ben Ginflüferungen gewiſſer Schriftſteller zu ſichern, 
De mur auf ihre Leidenſchaften und Einbiſdungen hören, und Frankreich 
oder bie Berfaffung Über den Haufen werfen mollen. Die Beneralrärbe 
ſehen tiefer: durch das allgemeine Stimmrecht erwäßlt, begrelien Me ehren« 
mwertben Bertreter der Bolfsinterefien vollkommen ben Ernſt ihrer Pilih- 
ten und Me Beranimwortlichfeit, die auf ihnen laftet. Sie wollen Franf- 
reich ruhig und glüdlib, und fle willen, baf das Votum, zu dem man fie 
verleiten wid, in Frankreich Unruhe und Nufregung verbreiten mwürbe, Ihr 
Benehmen ift ihnen ſehr beftimmt vorgefhrieben und wir haben die Gie- 
wiübelt, daß lie nicht weichen werden, Sie werben alle Partei-@ingebun« 
gen zurüdmweiien und ih auf bem einzig feften Boden, bem Boden ber Derr 
feffung, behaupten. * 

Paris, 31. Auguſt. Der „Moniteur* entbält ein Dekret, wodurch 
bie beſtehenden Quarantaine · Vorſchriften zu bem Zwecke, unfere Häfen den 
Aufuhren aus der Levante leichter zugänglich zu machen, mehrfach abgeän- 
bert werben. — Nach dem „Moniteur du foir* if bie Angabe mehrerer 
Journale in Betreff einer nahen Einberufung der. National-Werfiammlung 
durchaus uarichtig.. Im Schooße des Fünfundgmanziger- Autichufes fan» 
gar fein Antrag diefer Art Matt, — Dat „Journal be l'Ain“ meldet, bag 
Dpllon Barrot fon am 28., im Folge durch Kourier erhaltener Depe - 
ſchen, von Laon nah Paris zurüdgereitr fel. — Die Sentung Verigus's 
fell blos auf De vom Kaifer Nifolaus begünſtigte Bermäblung &. Napo« 
leond mir der Tochter bed Königs von Schweden Bezug haben, — Die 
in contumaciam ergangenen Strafurtheile gegen Braur und Giunes ale 
Herausgeber und Verfaſſer eines Urtifeld „Säbelregiment* find, ald beide 
Angeklagte Ach diefer Tage vor dem Gerichte ftelten, umgeftoffen und Irg- 
tere freigeiprochen worden. Gegen Braur hatte der Staats⸗-Anwalt jelbit 
bie Anflage fallen laſſen. 

“ 





Rachichrift. 


“+ München, 5. Sept. (Abends 6 Ubr) Bel dem fo eben beendig« 
ten erften Sfrutinium der Wahl der Präfibenturfandidvaten erhielten bei 
130 Abftimmenten, alfo abjolute Mehrheit 66, folgende HH. Abgeord- 
nete die beigefepte Unzabl von Stimmen. Graf Gegnenberg-Dur 75, 
Frör. ». Lerhenfeld 73, Dr. » Hermann 59, v. Eteinstorf 38, Bote 
57, RKirchaehmer 56, Thinnes 54, v. Wenning 52, Meier von Anebach 
48, Dr. Rubner 46, Dr. Ludwig Weik 46, Binder 44, Forndran 19, 
Mubhardt 9, Hopf 7; außerdem erbielten noch meßrere 2 bi 3 Stim- 
men. Gemäblt And alſo Graf v. Heanenbera«-Dur und Frhr. v. Per 


Senfeld. Dad zweite Efrurin beginnt eben. — (Abents 9 Ubr.) Im 
iweiren Sfrutinium bei 129 Abſtimmenden, abſolute Majorirät 65, wur. 
den gewählt bie 66.: 3) Weig, Anwalt in Zmeibrüden. mir 74 &ı,, 
4) v. Gteinsdorf, mit 73 St und Thinneé mit 70 St. 

"Wien, 3. Sept. Venebig’s Privklegium bed Freihafens wurde aufe 
gehoben. — Aus ber Lagunenſtadt baden ſich die 40 von der Amneſtle 
Ausgrichloffenen bereit entiernt. — F.M. Pagkiewicz If aus Ungarn 
nach Muhland zurüdgefebrt, — In Dien wurden die Morficher der iirze- 
litiſchen Gemeinde gefänglich eingezogen, weil leptere bie Kontriburion 
nit aur anberaumten Friſt erlegte. 

[A 3.6] Wien, 3. Sept. Nah einem Gier eingelanaten Händels. 
briefe in Fürſt Padfrewicz; am 31. v. Dis, in Krakau angelomaen — 
Aus Agram fchreibt man, daß der Banalrarh bie Vublifation der Reiches 
verfaffung bereitd beſchloſſen hat. 





Böürfen - und Banbeld- Rachrichten. 


Augsburg, 4. Sept: Bazer. 3"/,peog. Obligationen — P. 82', 6. 
pro. BI G. Spre. — B. 99, G. Bantaktien Il, Semefte 645 9. 
— G. Ptemeſſen — V. 53 ©. Dederreich. Sorog. Metal, — V. 84 6. 


Bantaftien II. Semeſter — V. 1060 G. Württembere, 3',proj. —. Hupe. 
— 2.110. 

Karlsruhe, 1. Sept. Bel der Heute fattgebabten 13. Deminnziehung ter 
badiſchen fl. 50 Leoſe vom Jahre 1340 find auf maditchente Nummern die beige 
fegten SHauptprelfe gefallen: Rro, 33,665 fl, 35,000, Rro. 33,829 F. 10,000, 
ro. 22,624 fl, 5,000, Rre. 68,460 fl. 3,000, Rre. 8357, 22,640, jebe ft. 1,500, 
Rro. 33.681, 34,185, 58,060, 98,086, jede fl, 1,000, * 

Wiener: Börſe, 3 Gen. 5%, Met. 96 G. 96%, ®. 
4, detto 79 @. 79%, B. 24%, detto 918. 51’, PB. Bank 
aftien 1170 &. 1175 ®. oofe v. 1834 165 @. 166 ®. betto m. 
1839 108%, @. 109 B. Donau Dampfibiff..Aftien 525 @. 530 ®. 
Lloyp-Altien 10%. — ®. Beber-Rettenbräde-Attien 100 @. 
102 ®. Wailind. «Gomos Mentenicheine 11', G. 12 ®. Morbbabn 
113%, @. 1137, ®. Mailänder 77%, G. 78", B. Bloggniger 110 6. 
110, B. Peter 74 @ 74°, P. Ling Bubweiler 216 & 215 P. 
Livorneier — G. — BP Für Gilerbazn 40fl.-Rooie 59%, ©. 60 B. 
Fürft Windifehgräg Loofe 19 @. 19’, V. Grat Waldſtein'ſche Looſe 
18 ©. 18%, ®. Graf Efterhach Mfl.Roofe 19%, G. 20 ®B. Graf 
Keglevich Looſe 9’, @. 9%, BP. Auiſterdam 2 M. 1557,06 — P. 
Augsburg wo 113 @ IP Bukareſt ii. —G — B. 
Frankfurt 3 M. 112’, G. 112%, PB. Genua ? M. — ©. 128", B. 
Hamburg 2 M. 1647, G. — P. Linomo 2 M. 112,8 — ®. 
London EM. 1118 G. — P. detto K. 8. 11.16 &. — BP. Mailand 
2 m. — 8 — 2 Wale 2m — G. — PB Waris 
em — 8. 133”, BD. riet IM, 4%, ©. Kal. Diüny Dufat, 
18,9, G. — MW. betto Hand, 18%, G. — 1. Napoleonsd’or 9.— ©. 
— }. Souserainsd’ior 15.40 G. — ®. Aufl. Imperiale 9.12 G. — ®. 
Dr. Briedrihet'or 99 @. — P. Eilber 10 

In Folge befferer auswärtiger Notirungen und ber bier ftatt finden» 
ten Geldanlagen bei fldtlich rüdkehrendem MWertrauen, jo mie durch Ded» 
ungen der Rontremine find alle Fonds und Babnen bedentend böber ge- 
gangen und waren am Schluſſe aur Notiz begehrt. Wechſel bei beſchruͤnf⸗ 
tem Umſad ohne welentliche Veränderung und zur Motis mebr Geber alt 
Nebmer. — 2, Uhr. 5%, Met 94°,—!,. Norvbabn 119°, — 114. 


Ktänigl. Bof- und Bational-Cheater. 


Donnerstag, 6, Eept.: 
Torping. 


„Gzaar und Zimmermann“, Oper von 





Berantwortlie Medaftion: Dr. I. Baller, 3. 3. Pag! 


Bekanntmachungen. 


Pribat - Anzeigen. 


542. [3a] Mebrfeitigen Mefforberungen entiprehend, 
bringe Ich zur Anzeige, daß vorläufig zur Elszeichnung 
allenfalfiger Britrirterrllärumgen ym bent nad melmem 
Verfälage fi biltenpen Vereine dehufs der Grbanung 
einer 


Gifenbahn von München über 
Rofenheim nah Salzburg 


auf dem Sekretarlate bes Magiftrats der fönigl. Haupt 
und Mefitenzfadt, gemäß deſſen freandllcher yugeiher 





ser Mitwirkung, je wie bri mir Promemabeplak Neo, 18 
Einzeignungsbogen anfgelegt find; eben fo koͤnnen and 
Fhriftliche Orklärungen nod; ferners unter meiner Mtrefie 
abgegeben werben. 
Maͤnchen, ben 4. Erptember 1849. 
J. 9. Maffei. 


Unerbieten. 

544, Gin wiſſenſchaftlich aebilteter Dann wünfdt 
bei der Redaltlon eines politiihen Dlattes zur Rerret: 
tur ober auch zur Beihilfe am ven Medaftiondarsekten 
serwernbet zu werten, Mud wäre terfehse geneiat, Ber 





richte über de Verhandlungen des bayerliden Laut 
tages zu liefern. Mit A. B. beztlchnete Briefe beforgt 
die Erpebitien dieſes Blattes. 


543. Ein gebilveted Frauenzimmer, ges 
borne Franzöfin, pie ſchon mehrere Jahre 
bei Herrfhaften ald Bonne placirt war, 
wünjcht balvigft in dieſer Cigenſchaft ober 
als Gejelljhafterin ein — 

Uebr. 





Druck der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. rg 


Donnerötag 


Beilage zu Mr. 210 der Meuen Münchener Zeitung. 


6. Sept. 1849 





Friedrich v. Raumers Miſſion in Paris. 


Unter tiefem Titel tbeilt die „Nßg. Ara.“ aus dem jo eben erichler 
nenen erflen Theile der „Briefe aus Frantiurt und Paris 1645 bit 1849 
von Friedrich v. Raumer* furse Auszüge mit, welche zunächht auf die ber 
tauntlich erfolglole Wirffamteit des Herrn Berfoffers ald Gefandten der 
deutſchen Gentralgemalt in Barid Bezug baben. Dieſe Wittbeilungen find von 
zu grofiem Antereffe, ald daß mir biejelben unſern geebrien Leſern worent» 
balten türften, und wir tbeilen deabalb Machftehenzes aus denielben mit: 
sr. v. Raumer war am Abend des 24. Auguſt 1848 in Paris angefom« 
men, Unterm 26. fchreibt er: 

„Yu Jabt 1830 las ih Inſchriften für die. Heiden des Julius, welche 
de ältere Binie der Bourboniben verjagten; heute für bie Helden bed Fe- 
hruar, welche die damals eingefegten Orleaniten flürgten! Die da Helten 
des Juntus werden mwollten, find bingegen erjchofien, oder geichloffen and 
Franfreich biaweggeführt. In Er. Gloub ber alte Kof, Direfrorlum, Brus 
maire, Napoleon, Karl X., Ludwig Philipp ac. Ball geben mir die &er 
danfen aus, Indem ich dies alles durchdenfen will! Wende ih mid von 
Meitgeichiden zu meinem eigenen Schickſal, fo erſcheint mir das legte Be 
bensjahr mie ein offenbares umd doch unerflärted Märbiel. Ich habe die 
Faden nicht verflochten, nicht gelöst, ſondern nur daran herumgeipielt, 
oder mit mir fpielem laffen. Verbehlen darf ich nicht, daß Machrichten, 
melde mir nur allzu glaublich eridheinen, mich fehr befürchten Tafjen: vie 
Hoffnungen, welche man binfichrlid meines Kiefigen Gmpfanged erregte 
(und Me auch wobl meine Abiendung beſchleunigten), dürften viel au gün. 
flig und zu rofenfarben gemeien fein. Gewiß werben die periönlidien 
Formen, nach franzdflicer Sitte, ſebt böflih ausfallen; es ſcheint aber 
Frankreich if geionnen jelne Berbältmiffe zu Deutſchland erft im leber- 
Rimmung mit den übrigen Mächten autiprechen und feitflelen zu wollen. 
Prängte man auf eine ſchnellere Entſcheldung. fo will man (mie ic höre) 
Zroeifel erbeben über Umfang und Grenzen bed deutichen Reiches, über die 
Art, wie ältere Verträge mit den neuen deutichen Einrichtungen in Ueber« 
einflinnmung zu bringen Seien ꝛe. Ich füge mod zmei Worte über bier 
umlaufende Unfidsten hinzu, Manche fangen: „die Pranfiurter Ber 
fammlung. oder doch die Gentralgewalt, gebt barauf aus ganı Deusihland 
für Defterreich zu geminnen und in Bewegung zu jegen. Bu einer jol- 
den Richtung fann Vreufen mie bie Hand bieten, weehalb es gmeifelbaft 
bleibt, ob Frankfurt übermäcbtig oder obmmädrig wird.” Andere ſprechen: 
„bei Deſterreich, Vreuffen. Bayern fann man ſich etwas beſtimmtes ben- 
fen; mas man Ad; aber bei einer deutſchen Gentralgewalt denken fünne 
oder ſolle — ift und bleibt unbegreifiih, Dbgleib nun aber Frauliurt 
in der Luft ſchwebt wie ein Ehareau »Wipaane, greift es doch bändelſüch ⸗ 
tin nach allen Seiten über die rechten Grenten hinaus und erregt Beiorg- 
niffe fremder Mächte, ſtatt in ſiler Bewegung für bie heimathliche Gnte 
widlung zu forgen.“ 

Den 27, Auguſt. Eoirde bei Lamartine halb ID bis balb 11. Ete- 
reotup ebenfo mie ich deren fo viele beſucht habe. Cine große Zabl Men« 
ſchen, unter denen ſich nur wenige fennen, Sitze ſaſt nur für die Damen, 
Stebpläne zu ? bis I Fuũ. Lamarthne war freundlih und angenehm; 
Zeit und Sorgen haben ibn jeboch febr altern lajjen. Melancholiſch machte 
die bier, mehr als irgendwo, immer wiederfebrente Betrachtung ber ſchnel⸗ 
len Abnutzung und Bergänglichfeit alles Menichlihen Denn ziemlich 
laut ſprach man die Bemerkung aus: ber Beſuch bed Salons jei unbe- 
deutent, in Vergleich zu dem mad er vor einigen Monaten geweſen! Das 

Sprid wort: „man wende fib zur aufgebenden Sonne”, iſt alt und wahr; 
tier aber wenden fld die Geſichtet untaͤbligemal bin und ber, nad jeder 
neu angefteckten Lampe oder Laterne. Denen die daanferden, folgen ſchnell 
diejenigen, welche auslöichen oder zerſchlagen. Wäre ich bier nur erft 
angezindet —an Audloͤſchen und Zurüdzieben denke ich jept ſchon felbit, 

Mittand. So eben fomme ich von ber erſten Audienz bei dem Mie 
nifler Baflide zurüd, Man hatte ihn mir als einen vechtlichen, aber fin« 
fern und ſchweigſamen Dann „beichrieben ; er mar aber ſehr offen, zufrau · 
lich, mittbeilend, böfih. So hoffe ich denn die Dinge werden in eine 
gute Bahn fourmen, ſobald die Frankfurtet nur nicht im irrigen &lauben an 
ihre Allmacht alles brüdfiren wollen, anflatt bie Zeit malten au laffen. 
Formelle Schwierigkeiten laſſen ſich heben, ſobald man Über bie Sachen 
felbſt einig if. Die Thürfteher-Erzellenz wird hinter ter Thür Reben 
müften, und der lange Befandtentitel Ach vorderhand — oder vielmehr für 
mich auf immer — in Friedrich v. Raumer verwandeln. Mo diefer Name nicht 
bilt — nen u. ſ. w. — — Hr. Baſtide empfing mich Übrigensindemielben 
Bimmer, wo ich früber Guizot gefprochen batıe. Sie Iransit glorie mundi. 

Abende. Noch einige Worte über die erfie Unterhaltung mit Herrn 
Miniiter Baſtibe. Sie war weſentlich vertrauficher Art, und eben dadurch 
befehrender, ald wenn wir ums im dem alten firengen Formen der Diplo: 
matie bewegt, oder vielmehr nicht bewegt hätten. Hr. Baſtide fagte im 
weienrlicben: wir freuen und Aber die neue Entwicklung in Deurichland, 
wir wünfden enge, für immer dauernde freundliche Verbindungen; wir 
werden und nie in bie inneren Angelegenheiten des Nachbarlands einmi 
fchen ; wir überlaffen ihm jeine Verſaſſung und Verwaltung nah Belle 
ben einzurichten. Da indeifen die europälihen Staaten über Ihr Werbält- 
niß zu der neuen Gentralgewalt noch zu feiner gleichartigen Anſicht ges 
Tommen, und wie durch mancherlei freundſchaftliche Nerträge mit den eine 


zelnen deutichen Gtaaten feit Jabrbunderten verrilichtet und gebunten find, 
fo wünſchen wir ein lepted euticheidendes Worı erft dann aussprechen, 
wenn mir hierüber nähere Kunte eingerogen und und in den Gtand ge» 
Vegt haben, deſto unbefangener und beftimmter uniere theilnehmenzen Unfiche 
ten an den Tag zu legen. Dr. Baftire bemerfte ferner: das an ihn ge= 
richtete Schreiben veranlaffe einige Bedenken, über melde ficb ſchriftlich 
au verbreiten, vielleicht beiden unangenehm fein dürfte. Beſſer alio es in 
dieſem Augenblid zur Seite zu laſſen uns zunädnt ſich mündlich zu ver 
Häntigen, Den eigentlichen Anfloß mochte ter Auötrud: l’empire ger- 
manique geben, welcher eine volftändige augenblidiihe Anerkennung im 
fich zu fertiehen' ſchien Hr. Baſtide lad hierauf das Schreſben Er. fall. 
‚Hobelt des Meichövermefer®, fand «8 wohl abgefaft und übernahm bad« 
felbe dem Hrn. General Gapaignac vorzulegen, mir aber io ſchnell als 
möglip deſſen Entſcheldung wirzutbeilen. Als fid bad Geſpräch auf 
Säledmig wandte, bemerfte Hr. Baſtide: Branfrei würre fih am lieb⸗ 
fen von dem ungfüdlihen Etreite fern gebalten baben. Wine täniiche 
Aufforderung die Bürgichaft von 1720 zu vertreten, babe fid aber, 
ebrenbalber, nicht geradebin ablehnen laſſen. Weitere Unterjubungen 
hierüber fländen offen; vor allem aber müfle man juben, aus Grünzen 
der Gegenwart, dem Krieg baldmoͤglichſt zu beenden. Ueber die polniſche 
Sache jagte Gr. Baſtide mur menige, Feine erhebliche Theilnahme zeigende 
Worte; ſowie er auch ein müberes Gingeben In bie italieniiden Angele- 
genbeiten den naͤchſten Tagen vorbebielt. Endlich erwähnte Hr. Baflite, 
zwar nicht als einen innerlich gewichtigen, aber doch unzeitigen und 
unangenehmen Umfſand, daß in Deutfchland mandıe davon ipräden: 
GIfah und Porkringen wierer zu nebmen. Ich will nicht durch Nieder» 
fhreibung meiner bierauf audgeibrochenen Bemerkungen läftig fallen. Die 
Heuherung: daß fi zahlreiche Verſammlungen leicht zu weit ſottreißen 
Hegen. un» bied noch jet in Paris der Fall jel, gabmir Belegenbeit auch 
für Frankfurt einige Rückſicht zu verlangen, Der Gelsmmteindrud des 
ganzen Beiprächs-mar ducchaus angenehm. In ber Haupriadıe: Friede 
und Freundſchaft, zeigte ſich die vollfommenfte Uebereinftimmung mit Franke 
reich, und die Beieltigung einiger-unansbleibliben Zweifel warb in nahe 
Ausfichr gefielt; babe doch die iranzöfiiche Mepublit aub Monate lang, 
ohne offizielle Geſandte, ihre Brfchäfte nur dunch im offigiöjen Verbält- 
niffen ſtebende Verionen führen laſſen. Im Bezug auf meine Perjon 
trüdte Mb Hr. Baflive weit fhmeichelbafter aus ale ich ed verdiene. 
Den 30. Aug. Ich wiederhole, daf, allem Anſchein nah, Hr. Die 
nifter Baflide aus den bereits mitgetbeilten Gründen wünſcht, daß ibm. ei= 
nige Zeit verbleibe, bevor er Über bie befannie Hauptſache eine beflimmte 
rer Schrifriiche Grflärung abgebe. In einem Geſpräche mit dem engli» 
ſchen Botichaiter, Lord Nermanbp, erinnerte ſich derſelbe ſebt freundlich, 
mich bei meinem ftüheren Aufenthalt in England gekannt zu haben, 
Gr fagte ferner: ich meih noch nicht melden ſchließlichen Cutſchluß 
meine Megierung in Vezug auf den Hrn. Meichönerwefer ıc. gefaßt bat; 
dor ift man in den Sachen meientlid einig, und es hanbelt fih nur um 
einige Rormen. Ib babe bier bereits alles mögliche für Gie gethan 
(beiläufig einige Höflichkeiten für meine Perfon) und werde fortfahren es 
zu tbun, aber Übereilen, brüsfiren Sie nichts, haben Sie Geduld. Es 
gibt Schrierigfeiten, melde die Zeit am fidherfien und leichteften beieitigt; 
es gibt Müdächten und berfömmlicdhe Formen, welche ſich nicht kurzweg 
vernichten laſſen. Ale wollen ein Ziel, und man wird e& erreichen: am 
leirbteften un» flcherfien wenn Sie meinem Math folgen. So das We⸗ 
sentliche in der zutraulichſten und ireundlichſten Weile. Ich fomme fo 
eben von Hrn. Minifter Biflide Er miererbolte, unter den Verficherun. 
gen ber aröiten Bereitwilligkeit, alles das was ich bereits ſchrieb. Bon 
General Cavaignac wären bie erhobenen Eleinen Schwierigkeiten gar nicht 
ausgegangen, fondern ron ibm, da ibm obliege gewiſſe Formen au mah- 
ren. Man möge ibm nur einige Zeit laffen um De Sache zum Ziele zu 
fübren; doch hoffe er mich mod heute dem General Cavaignac vorzuftels 
len, — — — Sr. Minifter Baſtide ſagte ferner: den neueflen Machtich⸗ 
ten zufolge werde der bäniihe Streit wahrſcheinlich bald ein Ende neh⸗ 
men; beito bedenklicher ſtebe es im Sralien, weil bie Defterreicher (obwohl 
febr höflich) die Medlation abgelehnt hätten. Frankreich habe einmal num 
ſich verpflictet, die italieniſche Nationalität aufredgt zu halten, und wenn 
bien im Wege ber Mediation nicht gelinge, folle eine bemaifnete In» 
tergention eintreten, au welder Gngland amar feine Kriegsbülfe bewillie 
gen, mobl aber fih rubig verbalten werde. Auf meine Bemerfung: dañ 
der Begriff einer Aufrechthaltung ber Mationalität mehrere Audlegungen 
erlaube, fügte der Minifter binzw: bie Bewllligung einer Verfaffung und 
Vermaltung (etwa nach umgarlicher Weife) und eine Verbürgung beriel« 
ben unter Öfterreichiicher Souveränerät dürfte viell eicht am beiten meilerer 
Zerwürinift vorbeugen. Leicht würden die Ftanzoſen bie fiegreichen Des 
flerreicher zuräträngen (?) aber felbft nach tem Siege feine andern Be⸗ 
dingungen fellen ale vor demſelben. Deferrelch möge fich nicht in Ita- 
lien ichwächen, Brankreidt wolle deſſen Macht gar nicht verringern, jon« 
dern gerne erböben, aber nah tem Dften bin. Meine dringende 
Birte in beier hochwichtigen Sache ſlch nicht zu üibereilen, nicht das 
Schwert zu zieben, ſondern einer friebliden Pöfung ber Fragen zu vers 
trauen, ſchien aufrichtig genelgted Gehör zu finden. Alles zu alem gt« 
sechmet, wage id zu behaupten, daf die ganz allgemein gebaltenen Brr- 
ſprechungen ber Deflerreicher in Italien das Ungemeflene zu bewilligen 


nicht ausreiben werden. Sie müffen eilig imbaltreige Grffirungen ahe 
geben , font dürften die Arangeien ſchwerlich länger zurückzuhalten fein, 
Hr. Baſtide erkannte feierlicſt Werth und Nothwendigkeit Det Friedens 
an, erörterte aber nodımals die Schwierigkeit zer Stellung. welche Kranf- 
reih mum einmal eingenommen babe. Gr veriprach ferner Mätigung umd 
blos ihriieliches Veriahren, jo lange es irgend möglich 1ei. Das 
groze Inrerefie Deutſchlanda bei dieſet Ungelegenbeit erfannte er willig 
an, jomie die Natürlichfeiı ber Forderung, dai man es nicht (mie zur 
zur Zeit des alten Bunsestaged) bei Seite laſſen bürfe. Leber die Gren- 
gen und einzelnen Beringungen des italieniichen Arieden® ſcheint man noch 
nicht ganz entihieren zw jein Dbne wich ungebührlid vorzumagen, 
mochte id daraui aufmerffam, bat fegt für Frankreich der günflige Mur 
aenblid da ſei, durch moralligde Mittel die Geſinnung und Gerühle der 
Deutſchen für ſſch zu gewinnen u f. w: 

Baris, 1. &cpt. 1545, Lord Normanbh bebauerte geftern Defferreichs 
Ablehnen der Dietiation, gab indeſſen zu, dab ſie höflich in ben Rormen 
uns ner eine vorläufige fe, Sehr müjje man münden, dan Deſterreich 
nun bald genauer angebe, mas £8 eigentlich im und für Jralien zu thun 
gedente. Dierauf folgten Grörterungen über bie Nothwendigkelt des Frie⸗ 
bend, die Gefahr ledes Krieges, die Ungemifiheir des Uutganged, die Un— 
fiherbeit einer neuttalen Stellung Gnglantd. Ich bob hierbei die In« 
serejien und die Sıellung Deutſchlands im allgemeinen bervor, ohne über 
die ringen der Vorſicht hinaudzugehen. Lord Mormanby räumte ein, 
daß bie neuen Ereigniſſe eine baldige Gntjibeitung über ben deuiſchen 
Keihöserweier doppelt norbmensig made. Auch babe er wiederholt in 
bieiem Sinne u Hrn. Minifler Baflive geſprochen, und werde es unver 
zuͤglich uodmals ıbun. 

Nabmittags 2 Ubr. Ich fomme jo eben von Hrn. General Gavaiy 
mac. bei welchem mim Hr. Minifter Baſtide einjührte. Icner ſprach feine 
böhfle Acbrung vor der Perion Er. kaiſerl. Hoheit des Grzberzogs Reichs- 
verweſer auß, ums verſicherte wiererholt aufs nahmüdlichite die Mbniche 
der frangöilfchen Negierung mit Deuiſchland in Friede und Freundſchaft 
zu Ichen. Wenn jept eine Heine Bögerung beim Anfnüpfen ofriziel- 
ler Berbälmifie einträte (während Die officiöſen angebahnt find), jo ent» 
Rebe fle durchaus nicht wegen irgend eines Abneigung, ja nicht einmal 
aus Bleichgültigteit (indifferönce), fondern aus den und den Brünten. 
(Ve waren biejelben, melde ich bereits zufolge der Geſpräͤche mit ‚Hrn. 
Baitite vorgetragen habe.) Es hege gar feinen Zweifel, daß jene Besen 
ten balb geboben merden würden, und einjtweilen möge man die für dir 
Hlomatlibe Ginleitungen ıc. fahr unentbehrliche Zeit gönnen. Um Schluſſe 
freute ih Hr. General Cavaigaac meine perſönliche Bekanntſchaft zu mas 
ben, und bemerkte, dag ich in ter Heimarb ven guten Muf eines gemä- 
Bigteen Mannes babe, Ich bar um Nachſicht, jofern ic, als ein Neuling, 
gegen tiplomaniiche Formen jehlen jellte. Auch wir, antwortete der Ge⸗ 
neral, fine Neulinge: mir wollen gegen einander abredinen. Hrn. Dinie 
fler Baftide made ich nod darauf aufmeıkiam, daB die jeher günilige 
Stimmung Deuticlante leiten türfte, wenn die förmliche Anerkennung 
beö Beichöoerwejerd lauge binausgeihoben werde; und er fand dieſen 
Umftand wahr un? gemittig. Die Stärfung Teutſchlande dur eine 
Gentralgemalt wird von per kiellgen Megierung gewünſcht und gebilligt ; 
eine Gentralifirung mit Vernichtung der einzelnen Stau 
ten hält man für ungerecht, unflug und gefährlid, 

Mbentt. Das Schreiben vom 26. Auguft über die Proteflation, 
melde Frankrtich hinſichtlich Danemarks an Preußen gerichtet bat, empfing 
id den 91., und babe Hrn. Minifter Baflide ven Inhalt vorgetragen. Die 
Tenkicriit Formre ich ibm indeffen nicht übergeben, da fie bis jept noch 
nicht bei mir eingegangen IR. Dr. Baſtide ermieterte: er babe auf ten 
gerügten Anstrud Ja violence qui a &lE faite w. ſ. w. gar fein Ges 
wicht gelegt, fonterm nur tem König von Preußen eine Art von Höflih- 
feit oter Genugtbuuug jagen wollen. Nactem glüdligerweile der Wale 
fenfitjiand afgeicloffen worden, türfte ſich Zeit zu weiteren Unieriugun« 
gen und Grörterungen finten. Er jege feinen Zwieſpalt zwiſchen der 
Gentralgemalt und den einzelnen Staaten voraus, und jei meit entiermt 
ihn zu wonſchen. 

Bari, 2. Sept. 1848. Eine Stunde lang freute ich mich geſtern meiner 
pfliginiägigen Tbätigfeit; kaum aber tft ein Schmwarf zertkeilt, ſo fleigt 
ein anterer drobend auf, und bie Tantalusarbeit beginnt von neuem, 
Gigenrlih jedoch nicht für mid; aber dad Dabeiſtehen und Zuſehen er 
mütet im gleicher Wdie, und wo Kopf un» Herz tbeilnehmen, iſt an 
gleigaültige Kube mike zu denken. In Frankfutt war Ich eima Yunni 
bier kann niemand jein ti@tiged Gewicht finten und angeben, denn ganz 
Europa Iegt fich im die eine oter Die andere Magichale, umd je mehr Ans 
tbeil an ter Emſcheidung, dee mehr Sorge und Veranmwortlichkeit, 
Tieſer woblbegrümtete Stoffenizer bejagt aber feinetiwegd daf mir Faul- 
beit licher jei ala Ihärigket, kleialichet Egoiemus höher fiche als edle 
Sorge, und ein Waulwuridleben anaemefiener als rafiloied Sıirchen, 
Wenn man ficht mie ſelbft reibbegabte Diänner ſſch fallen laſſen, zulante 
menisodnen, aller Ibeilnabme am Welt und Menſchen entiagen, ſo toll 
der Minzerbegebte bierin ein warnendet Beiſhrel nebmen uns die Flügel 
regen, wenn er ſich auch nid hoc über ten Boren erbeben fan. (Foriſ. f.) 





SHiftorifcher Verein von und für Oberbayern. 
Alünchen, 1. Erpt. In der heutigen Vlenarverſammlung kamen 

belm Beginne die im verſtoſſenen Monate gemachten literariihen Erwer- 

bungen zur Vorlage, worauf zwei vom Hrn. Math Her dem Wereine 


zum Geſchenk gemachte Urfunden, eine Fehde tes Chriſtobhh Loe gegen 
den Bücher Eirt von Breifing aus dem Jahre 1476 betreffend, vorgeleien 
mwurben. Herr Benefiziat Geif trug dann eine Übebellung aus feiner 
Geſchichte des Kloſtere Frauenchiemſee, namentlich eine Relation zer 
Abtiſſin Fläbet Torerin über bie Werbältmifie dieſes Kleſſers in tem 
Jahren 1390 — 99 vor, und zum Schluße fam ein Theil ber von Herrn 
Dtto Titan wm Heiner verfahten und bei feiner Abreiſe nach Amerika 
dem Vereine ald ein Andenken hinterlaffenen Diündiner Bilder aus dem 
XIV. Sabıhunderte zum Borirag. Die nädfte Vlensrverfammlang finder 
den 1. Dfiober fatt. 





Deutfchland, 


Frankfurt, 3. Sept. Nacrem bereitd heute Machmittag 4 Uhr 
der Reiyemimnifter Johmud von Gajtein angelangt war, traf um 7 Uhr 
Abends der ErzherzogeHeidhöverweier mit Familie ein Bor feinem Palais 
in ter Gjchenbeimergoffe waren eine Öferreichiihe und eine pteußiſche 
Kompagnie mir Mufit und Fabnen ald Ebtenwache aufgeſtelli. Bei der 
Unfunit des Erzherzogs ertönte vie öfterreichiiche Mationalbymne; Xrups 
pen und Volk braten ibm eim wiederholtes Lebehoch, für welches er ſich, 
am Fenſter eriheinend, beranfte. Die Neidhöminifter, die Beneralität, Das 
Dıfisierkorps, die Bürgermeifler sc. waren zum Gmpfang des Meichduer- 
weſers veriammelt, Der Brinz von Vreußen if ſelt geſtern Abend von 
einem Ausflug nach Darmfladı zurüd. Bald nach feinem Abgang von 
bort traf die Koͤnigin von Griechenland auf kurzen Befuch am grofberjege 
lichen Sofe ein. (X. 8) 

Württemberg. — (Württemberg und die Verfajlung 
ber drei Könige.) Unter dieſer Aufſchrift enthält die „Württ, Ztg.* 
folgenze Erklärung: RPreußiſche Blätter, insbeiondere aber die „Deutſche 
Big. ,“ mahben wid zum Wegenftande forsgefepter, zum Theil genieiner 
Angriffe. Warum? Weil Ale mir die Schuld beimeffen, daß Württemberg 
dem Dreifönigdbunte noch nicht beigetreten je. Wenn hier von einer 
Schule die Rede jein Faun, ſo trifft wieje nicht mich allein, jondern das 
Gelammiminiferkum Denn wir haben bisher in allen allgemeineren 
Fragen, und fo auch in diefer, einkellig gehandelt, Wer die Werhand⸗ 
lungen in der Panlsfirche zu Branffurt werrolge bat, dem kaun ed nicht 
verborgen jein, va ih ein entjchiedener Gegner des preufiiden Erbkaiſer⸗ 
ıhums bin, nicht aus Haß gegen ben König von Preußen oder bie preußl 
ide Nation, denn ich weiß den Werth beider wohl zu Ihägen, ebeniomenig 
aus württembergiichepartifulariiliicher Meigung, denn ich bim nicht fo eug · 
berzig, um nice das Einzelne dem Ganjen unterzwordnen, ſondern einzig 
und allein aud entſchiedener Vorliebe jür Deutſchland, deſſen Trennung 
ich verhindern molge, Denn daß die Verwirklichung ber preußlidden Erbe 
taiſerldee Defterreih aus dem projeftirten Bundesſtaate verdrängen mußte, 
lag jedem Kar vor Uugen, und der Erfolg bat dieſe Befürchtung gerecht« 
fertige, Ich verliere fein Wort über das naturmidrige Bündniß gmeler im 
Prinzip jo verihiedener politiſchet Barreien, in Bolge deſſen die Frank 
furter Neichöveriaffung zu Tage geidrsert wurde; id) rechne mir'd zur Ehre, 
an dieſer Geburt feinen Theil zu haben, ich enthalte mich eines Urtheils 
über Me — Kübndeit, mit welcher jene Verfiffung als Geieg für Deutid- 
land promulgirt, und durch welche die Brüd: zu einer Berfländigung abs 
gebrochen murde, währen man einichen mußte, daß, was im September 
1848 hätte geſche hen können, im März 1549 nicht mehr geſchehen fonnte ; 
id verweile lediglich bei der Stellung, welche Würtremberg zur Zeit jemer 
Vromulgation einnahm. Die mürtemdergiiche Negierung hatte ıu ver« 
ſchiedenen Beiten, und inebrfondere im September 1848, gegenüber von 
ten Ständen erklärt, daß fie die verfaffunggebenten Beichlüffe der konfli» 
twirenden teutichen Naronılserfammlung anerfennen werde. Sie gab 
biefe Grflirung im Hinblid auf die Geflunungen des gelammten wärttens- 
bergiſchen Bold, fo wie auf die Haltung der Nationalveriammlung, von 
teren Mebrbeit damals keine ertravaganten Beilüffe ju erwarten waren. 
In tiejer Beziehung ſah fie ſich nun zwar getäufcht durch die Art und 
Weife, wie die preußiſche Erbkalferidee verfolge und verwirklicht wurde; 
allein wenn auf der einen Selte zu beklagen war, daß man ber beutichen 
Derfaffung eine Spige gegeben hatte, durch welche 14 Millionen Deflew 
reicher und Böhmen dem Bundesftsar entfremdet wurden, fo mußte auf 
ber anderen Geite überwiegend in’d Gewicht farten, ba es norh that, 
Teurichlans definitiv zu Fonftisuiren, uns daa die einzelnen lebenskräftigen 
Staaten Deutſchlands in mehreren Beſtiamungen ber Meldöverfaffung, 
worunter bie bemofratifihen, die Made des Erblaiſers hemmenden nicht 
bie lepte Stelle einnehuten, eine Garantie ihrer fortbauernden Grifteng fie 
bliden mußten. Ib gehöre nämlich zu denjenigen, melde zwar von ber 
Urberzeugung durchdrungen find, daß ed in Deutſchland zu viele Staaten 
albt, dag aber eine durdgreifense Gentraliiation dem tief eingemurzelten 
Stauimesſinn der Deutſchen nicht zuſagt, un» dafi die Freihelt bei ber 
Ceniraliſatien aichts gewinnt. Mich ſelbſt koſtet es die größte Ueberwin ⸗ 
bung zu Anerkennung einer Reichsverfaſſung zu ratben, welche in ihrer 
Högiten Zufammeriegung meinen Anfichten jo wenig entſprach — allein 
es guls ein gegebened Wort zu Galten, und zwar ohne Verzug, um ben 
anderen beutiiben Neglerungen und Stänmen ein Beiſpiel zu geben, wu 
temjenigen, melden die Manenalverireinng erbiid; an bie Spipe gelelt, 
und ter damals mod nie befimisiv abgelebat hatte, zu zeigen, daß es 
zeusiche Megierungen gebe, melde Im Stande jelen ein Opfer zu bringen, 
und um dem deutichen Volk den Demeis au liefern, daß dad Zuſtandelomulen 
einer deurfhen Cinheit In Scawaben Fein Hinderniß finde, Die damals 
zwifden der Krone und dem Winifierium obwaltende Tifierenz bezog ſich 








nicht auf die Reichẽeberfaſſung ſelbſt, ja nicht einmal auf die Art der Zur 
fantmenjegung der Epipe, jendern vorzugsmeife auf ten Zeitpunft ver 
Unerfenmung. Und bier Fieh ji allersings geltend machen, daß vor allem 
eine betimmie Grtlitung ded Könige von Vrentßen abzuwarten je. Das 
Miniſterium ſah — neben ter jebr aufgerenten, über alle Klaffen der Gie« 
ſellſchaft verbreiteten Belldiiwmnsung — tie oben entwidelten Gründe für 
ũberwiegend am, und jo erbielt vie obſchwebende Frage eine durchäus fon: 
fitutionele Yolung. Nachdem der König yon Preußen vie deutſche Krone 
zurädzewieien hatte, und biedurch dem Brankiurter Werk die Spige ab» 
gebrochen mar, mußte die Verfaffung ale befeitigt berrachtet werten. Denn 
welchen Wertb bar eine Verfaſſung ohne ein Wegierungsorgan? Und 
fonnte man boffen, aud der Zahl der Übrigen Kegenten Deutichlunds 
einen Örbfaiier zu befommen? Nachdem ferner Deſterreich, Preußen, 
Bayern, Hinnover und Sachſen auf das entſchledenſte erklärt hatten, daß 
fie die Frantfurter Berfofung nicht anerkennen, und nachdem ſich heraus» 
gelelle hatte, baf namentlich in Deſterreich, Preußen und Wabern jtarfe 
Symparhien für jene Verſaſſung im Volke unicht vorbanten feien, lonnte 
an eine Verwirklichung derſelben nicht gedacht werden, Denn fann man eine Ver- 
fafung, melde bloß von Einem Viertheil der Deutichen anerkannt ift, eine 
beutiche nennen? Die Micheigfeit dieſer Säge iſt jo klar, daß ein Blin« 
der jle jehen mug. Aber die unbedingten Andänger der Frankfurter Ver> 
faffang gaben Ad nicht zufrieren. Ste verlangten den Zujammentritt dere 
jenigen Staaten, welde die Verfaſſung anerkannt hatten, um für ihre Rea« 
liſtrung gemeinidaftlih zu wirken. Obglelch ein ſolcher vorausjihelich 
obne Griolg fein mußte, jo wurde gleichwohl ein Werjuch gemacht; allein 
die Aufftände im Dredsen, in der Dfalz und im Baden bejeitigrem jeres 
weitere Zuſammenwirken. Yeyt fiellten die Bolfssereine an die mürtten« 
bergiiche Regltrung das Anfinnen, fih zum Schutze der Reidhöyeriafung 
gegen veriaffungeieindliche Mächte (Preußen und Bayern) mit den provis 
forifihen Regierungen in der Pfalz und in Baden zu alkiren! Da «8 
jedoch den Aufſtändiſchen in Baden nicht barum zu thun ſein konnte, für 
die Reichöverfaflung zu agiren, weil ja gerade ihre Megierung fie auf's 
Vollſtandigſte anerfannt, und jo weit biejed ein einzelner Staat thun kann, 
in's Leben geführt hatte, fo gehört eine Verblendung ganz eigener Art 
dazıt, um nicht einzuieben, daf das vorgeiragene Bunier der Neichsorriafe 
fung ein falſches ſei. Die auigefunsenen und veröffentlichten Atienſtücke 
— ich erinnere nur an die Korıelponzenz Bechers mit Brentano — haben 
jeden Broeitel hierüber vernichten und an's Licht geftellt, dag von einzelnen 
Führern der demofiarijchen Wartei dur den Mißbrauch bed Namens 
„Meichdverfaffung“ mit dem Volke ein ſchnödes Spiel getrieben worden 
if. Und auf welche Weile wollte man von Seiten ver Vfalz und Badens 
die Reihöverfaffung in’d Leben führen? Dadurch, daß man ein reichsver · 
faflungefreundtibes Land, Heſſen-Darmſtadt, angrif — um, es iſt flar 
und von ben Berheiligten zugeflanten, die Mevolution dabin zu tragen, 
und zunädft ven weſtlichen Theil Deutſchlande zu republifanifiren, Uud 
was ıhat Baden gegen bie württembergiſche Regierung, von welcher es 
Hilfe wicht verlangte, wohl aber erwartete? Es forderte, als bieie micht 
fofort gewährt wurde, das würtembergiiche Volt zur Mebeilion auf! Daß 
Württemberg, wenn eb dem Bemofratijchen Drängen machgegeben bärte, in 
einen Krieg mir Preußen Bayern, Selen se verwickelt worden jein würde, 
liegt auf offener Hand I frage die Mürttemberger: „mollten fle an 
einem jie vernichtenten Bärgerkriege Theil nehmen?" Doch — der Bas 
voriemus iſt einigermaßen verfärwuunten. Man ſagt jegt: „nicht um eine 
bewaffnete Unterfiügung Badens jei es zu thun gemeien, fontern um eine 
Mplomasiiähe dur Dermittlung, in welchem Falle Die Erzeſſe in Baten 
verhindert und die Prenfen vom Einmarſche in dieſes Land abgehalten 
worden fein würden.“ ber verlangte die provijoriiche Regierung in Bar 
ten die Vermiclung Württembergdt Mein! Und wenn je Württemberg 
feine Vermittlung angeboten haben würde, auf welche Grundlage bin hätte 
vermittelt werden follen, da bie Leiter der badkichen Bewegung eine mor 
narchiſche Megierung nicht haben wollten? DerBemeis für dieje Behaup- 
tung ift [dom oben geliefert, . Aber noch mehr. Die proviloriiche Megie- 
zung in Baden ſchickte in der Merfon des Herrn Meichöragdabgeorbnneten 
Sıdsd aus Mannheim einen Bevollmächtigten bieher, welchet fid nach ber 
Stimmung der württembergiichen Megierung binfiatlich der badiſchen Zus 
ftänze zu erfundigen hatte. ‚Herr Sachs fam zu mir, und ich theilte ibm 
mit, daß ich die mürttembergifche Regierung einer Einmijchung in die inneren 
Angelegenheiten Badend durchaus enthalten werde, womit er zufrieden war, 
Aueln ich ging noch weiter; ich ertheilte Gern Sadıd den Math, den 
Grofberzog aurüdzurufen und ſiellte ihm fhr dleſen Fall den Ver 
Tuch einer DBermitilung von Gelten der württembergifhen Meglerung in 
Audſicht. Gr erwiederte mir, der Großhruisg fönge obne Anftand zurück⸗ 
febren, allein zurüdrufen werde man ihn nit, weil bie Stimmung 
einer jebr elnflußreichen Partei im Lande einem ſolchen Schritt entgegen 
fein würte, Herr Sachs relote mir feinem Begleiter, Heren Raveaur, von 
bier ab, nachdem beite mit dem jogenannten Laudedaudſchufſe in Stuttgart 
verkehrt harten. Kurze Zeit mach ihrer Abreiſe fand die Meutlinger Woltd« 


Berjammlung flatt, teren geharniſchie Beſchlüſſe in Beziehung auf Baden 


amd die Pfalz bekannt find. Bald darauf erhielt ach von einem Mitgliede 
der fonftituirenden Berfammlung in Baren, das zugleicd; Witglied des ba 
diſchen Yandesaudfhufled war, eine meltläufige Auseinanderfepumg, worin 
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ſchien, und erlauhte mir, jenen Wanſch nach freimiliger Rüdkehr zu bevor⸗ 
worten. Die jpäteren Greigniffe haben zudeſſen gezeigt, mit welchen Schwie« 
tigfeiten eine irelmillige Rückkeht verbunsen geweien wäre, Hienach busen 
diejenigen, welche die badiſche Nevolution weiter verbreiter willen wollten, 
febr Rest, wenn fle der würrembergiiwen Negierung grolien; diejenigen 
aber, welche eer Regierung ehrliche Vorwürfe darüber machen, dag fe 
fly einer Vermittlung enthalten babe, werden nach der vorjtehenden Aud- 
einanderiegung Diele zurüdjunchmen haben. Die Pranffarter Reichövere 
faflung bat dar die Schuld aller Fraktionen der Nationalverſammlung, 
jo wie Dar die Schuld einzelner Regierungen Schifbrud gelimten. Ihre 
Bereusung ıfl, mit Ausnahme 2er Grundrechte, nur noch eine bifloriihe. 
üben desbalb if es verdlenſtlich, daß die preufliche Megierung Me Initia 
tive ergriffen und auf dem freilich vielfach aufgelockerten Grunde ber Frank- 
furter Berfaſſung ein neues Gebäude errichter hat, Weil aber das Bebäute 
ein meued iR, iſt die wurttembergiſche Megierumg burd; ihre frühere Uner- 
fennung der Frankfurter Verfaſſung mitt gebunsen an die Veriaſſung der 
drei Könige. Namentlich Gar fie Das Recht, an derſelben diejenige Haubt- 
Ausitellung geltend zu machen, melde fle ſchon bei der Ärunfiurter Ver» 
faffung geltend gemaht hat — die Untfernung Deſterreiche aus dem 
Bundeöflant. Härte im Mai 1548 den Vertretern der deurihen Marlon 
Einer zugeruien; „Schaffet ein Deutſchland ohne Defterreih!“ er würde 
allgemein ald Yandesverrächer bezeichnet worden fein. Gewiß ift es das 
wohlverftandene Intereffe Deurfglanıs, daß Oefterreih ein Bruder im 
Bundesſtaat ei, nicht bloß ein Freund im Böreratioflaau, Und würde 
es, audgeihlojien aus dem Bundeöftaate, ein aufrihtiger Freund fein? 
Mein! Gb würde den Ausflug nie verſchmerzen und bei jeder Belegen« 
beit zu zeigen fuchen, was man durch fein Aufgeben verſcherzt habe. Keine 
Frage, daß es für die Einheit Deutilandd beffer wäre, mern nur Gine- 
Macht bleibend an der Spige flünde. Da ſich aber weder Preußen Defter- 
reich noch Oeſterreich Vreugen unterordnen wird, jo gebieter die Klugheit, 
von zwei Uebeln das geringere zu wählen, und das geringere iſt nad 
meiner Meberzeugung der Beitritt Deſterreichs im den Bund, jelbft mit der 
Zugabe eined mit bejlimmten Attributen audgeitatteten Fürftenhauſes, als 
deſſen Vorſtand alternirend Preußen und Defterreich aufgeſtellt würse und jelöft 
mit Bejeitigung bed von Deflerreid) verworfenen Prinzips der Perfonalunion. 
Es ift Grund zu der Annahme vorhanden, das ſich Deflerreid in eine 
Theilung ter Reichsvorftandjdaft mit Preugen fügen würde. Gollte nun 
Preußens König, jolte die preußiſche Nation weniger hochherzig und we« 
niger patriotiſch fein, ald Deiterreih? Zwar läßt ſich nice verfennen, 
dab Preußen durch das Auigeben feiner preuhifchen Selbfiftändigkeit größere 
Dyfer bringen würde, ald Deflertelch, weil dieſes megen feiner nicht deut⸗ 
ſchen Provinzen immerhin eine felbittänsige europäiſche Großmacht bliebe, 
allein wenn man auch auf den Ehrenpunft ein fo großes Gewicht legen, 
uns wenn man auch feine Rückſicht darauf nehmen wid, daf fo lange 
Defterreih nicht Beitritt, VPreußen alein an der Spige ſteht, fo Täft 
ſich doch micht verfennen, daß ſich leptered jedenfalls nicht in dem Grade, 
aufgiebt, um mitt ein vworberrfchense® Webergewicht zu behalten. Aber 
ver Beitritt Defterreichs iſt nicht nur durch die Jutereſſen Deutidlands 
geboten, ſondern Süddeurichland ift hiebei gang beſonders bethelligt. Die 
Symparhien Süddeutſchlande find mebr für Deſterteich, als für Preußen. 
Geſchlante, Religion, Aechnlichkeint ver Bolfschacaftere machen diejed erflär« 
lich. Auch Die materiellen Intereffen Suͤddeutſchkandeé verlangen eine en» 
gere Verbindung mit Deſterreich. Denn der mit den Meeren zufammen« 
hüngende Norden Deutichlands iſt vorzugdmeile auf den Handel angemieien, 
dem Schupjölle hinderlich find, der Süden dagegen mehr auf bie Fabrikation, 
melde, fo lange fie nicht gehörig erflarft if, ohne Schugjöle nicht ges 
deihen kann. Nun hält man zwar Meier Argumentatlon entgegen, Preußen 
könne fein Beind der Fabrikation fein, weil mehrere feiner Provinzen vor« 
— von der Fabtikation leben; allein die Erfahrung lehrt, daß has 

uggollfyftem von Preupen bis jegt nicht begünſtigt worden iſt, und 
wenn man mir erwiedert, die Im Bolfd+ und Staatendauſe figenden Ab» 
geordneten Schlefiend, Sachſens, Moeinpreufiens, Weſſphalens werden bei 
den den Zolfchug betrefiensen Beieggebungdfragen in ihrem eigenen Ins 
tereffe gegen die entgegengefegten Aafichten ver preußifchen Regierung aufs 
treten, fo erwiedere ich, daß die preufliche Negierung, zumal wenn Preus 
fiend König bleibend und allein an der Spitze Deurfchlands lebt, Mittel 
und Wege finden wird, um auch bei den Übgeorneten jener Prosinzen 
ihre Anfldten zur ®eltung gu bringen, und wenn man neben dieſem allem 
noch berüdilctigt, wie zahlreich Die bei dem Freibandelsigftem bethelligten 
Provinzen im Volfd und Staatenhaufe vertreten fein, uns wie bie Reichd · 
Stellen im überwiegenver Zahl mit Preußen bejelt werden werden, fo muß 
man in Folge eines einfahen Rechnungberempels zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß die wihtigten Jatereſſen Süddeutfhlands ohne Defter- 
reich gefährdet find. Vielleicht gibt die neueſte Ratadtrophe in Ungarn 
dad Mittel am vie Hm, um den Beitritt Dofterreihs zu erleichtern. IH 
Mele mir noͤmlich vor, Ungarn werde eine beſondete Berfaffung erhalten, 
und wenn dieſes der Fall it, fo flele ich mir weiter vor, auch die ührle 
gen Brovinzen Deiterreidtd werden dadjelbe beanuſpruchen. was Ungarn zu 
Tbeil wir, und dann verihmindet von felbit jene umnarärliche Oefammt« 
Verfaffung, welche Wölterihaften verſchledener Bilsungäftufen, ja Togar 
verſchiedener Zungen in Ein Parlament zufammenmwirft, und melde biäher 
als dab Gaupthinderniz der Möglichkeit eines Beitritts Drfterreidhd ber 
veichmet worsen il. Möge dann aber Oeſſerreich auch hegreifen, das eine 
Roͤckkehr zum alten Bundedtage in Deutſchland unmöglih geworden if, 
und-dah Preuien mit feiner Berkaftung au in Gütbeutfdhland durddrin“ 
gem wire, wenn ſich der Kaiferſtaat ber Vertretung der deutſchen Maren 


In einchn Voltbaufe entgegenfieilt. Preußen ſchelnt, feinen neueſten 
Grflärungen zu Folge, auf den im der Verfaſſung ter trei Rönige auiges 
flellte · Grumbfägen bebarren zu molen; allein fo gereifi es iſt, dab «8 ibm 
on dem Peifall ter Berfläntigen, fo mie an tem Beifall der Maffen nicht 
feblen wird, wenn e8 auf die Vertretung der Nolfäintercffen in einem 
Volfsbaufe nicht Verzicht Teiftet, fo gewiß 28 ferner if, daß e8 einen um« 
zweifelbaften Eieg in ber Öffentlichen Meinung über Deſterreich erringen 
wird, wenn Tepteres ben Beitrite Deshalb vetſagt, weil ed in der deutſchen 
Verfaſſung feine bemofrasiichen Glemente baben till, ebenſo gewlß if «#, 
daß Eürteuticland und daß indhejontere Württemberg ſich obne die drin« 
gentflen Grünte von Defterreich und Babern nicht abmenten fann, ebenio 
gewiß if es ferner, daß Ach In tem Dreitönigeentwurfe und in ter biemit 
jufammenbängenden preußlſchen Denkichrift einzelne Befimmungen vorfin- 
den, melde, wenn an ihnen fengebalten werten fol, einen Beitritt Würt ⸗ 
tembergs unmdglih machen. Ich erinnere, neben dem bei und unaud« 
führbaren preußiihen Wablgeſetze, nut an bie Veſſimmung, wonach tie 
Vorrechte des koben und nietern Adelé aufrecht erbalten werten follen. 
In Meiem Rolle würden wir in ter erilen Kammer die Etanteöberren be= 
kalten, in der zweiten tie Vertreter bed vitterjhaftliten Ateld, und wäh ⸗ 
rend ed weder In Deflerreich, noch in Vreufen fo unvoll&ikümlid zufams» 
mengefegte legislative Merfammlungen gäbe, wütde ber hote Atel in 
Württemberg auch forten im Etande fein, jedem Fortſchritte durch fein 
allmäctiges Veto enrgegenzutreren. Keine Regierung, ment fie auch noch 
fo konſerrativ iſt, kann gemeint fein ihr Wolf abermals unter ein jo 
fhmäbliet Jech empärenter Lingleichbeit zu beugen; denn jeter meiß, 
daß in ibr bie Hewptgrünte der ſturmvollen Bewegungen Cütteutichlante 
zu fuden find. Auch wird men von dem Abel in Württemberg, indbe 
fondere von bem ritterichaftlichen, vorausſehen dürfen, daß er ſolche un. 
baltkare und gefährliche Bevorzuqungen feldfi mine wünſche, denn er hat 
in der legten fäntiicten Eipumgsperiode gezeigt, daß ed ibm Feineömegd 
an patriotiſcher Nufepferungefäbigfeis fehle. Hätte man den Tonangebern 
terjenigen Partei, welche ſſch autſcliektich die Vollepartei nenne, ähnliche 
Sumutbengen gemacht, wie dem Adel — fie wöürten ſich faum mit ber 
gleichen würbigen Mefignation in ibre Page gefunden haben. Obgleich 
ib weiß, daß Mefe Anerfennung vielen Obren unangenehm Mlingen wird, 
fo ſpreche ich Me doch aus, well ich Ale für wohlverelent halte, Jene 
Schreier de Tages, bie mit der Zunge tes Loͤwen Dad Herz des Haſen 


verbinden, verachte ich zu febr, um mich um ihre Gunſt zu befümmern. | 


Außer ben angeführten wohlbegrünteren Amweiieln über tie Andführbarfeit 
ted Dreikoͤnlas Entwurſs für Württemberg beleben noch mandıe Bedenken 
ine Volke, weldhe ibm einen Anflug am benfetben als nicht wünſchenewerrh 
erſcheinen laffen. Se meint man, gleichwie die nichtabiolute preuß. Mes 
gie rung monche Geiege im Wege ter Verordnung abgeändert und ;. B. für 
Vrenden ein Wablgeieg ofrrenirt babe, alio fünnte eo am elmem ſchönen 
Diorgen auch einer deutſchen Reicheverfaſſung ergeben — und wenn man 
folbe Miftrauiiche darauf auſmerffam madt, daß tie Meidisveriaffung 
ſelbſt zu Marfe Garantien in ſich entkalte, als tafi an ein jolded Untet- 
nehmen getadıt werten Fünnte, fo erwiebern fie, wenn der von ter breufls 
ſchen Macht umgebene König von Preußen an der Epige Rebe und ein 


mächtiger Widerpart, 4. B. Deſtetreich, im Bunte nidt vorbanten je, 


fo türfe, wenn nämlich, ber König wolle, dad Xergite befürchtet merken. 
Ich kalte, mie geiagt, ein ſoldes Miftrauen für unbegrüntet; allein «# 
beflebt, end eo if dutch bad Stondrechteverfahren in Baren, fo mie durch 
die Worginge in Sthleewig nicht vermindert worten. (Bolgen bie geftern 
fhon mitgeibeilten Edlukmworte.) 

aden. — Harlörufe, 1. Seyt. Dat Negier Matt von heute 
veröffentlicht folgende unmitteibare aflerböchfe Entfhlicfung Er. f. Hob. 
des Gliofberioge. Leopold m. Nach Antiörung Uniered Staatéminiſte- 
tiumd erneuern Wir biemit He unter dem 23, Juni, 13. Jult und 7. 
Uuzuft % J. verfüntete Ertlärung ted Kriegétuſtandes und dei 
Etandredtd auf weitere vier Wochen. Gegeben zu Karlärube in 
Unferem Etzartminiflerium ben 31. Auguſt 1849. Leopold. M v.Nog- 
gend. Erabel. Auf allerbdaſten Bericht Er, Fönigl, Hoheit tes Girof. 
berzons: Schunggart. — Die Geſchaͤfte eines Lanzfommiffärs für den Mit: 
telrbeinfreis find (während des Urlaubs des Arhen. v. Müte) dem Megle- 
sungärteftor Rettig übertragen worben. 

Oeſterreich. — * Wien, 3. September, Heute Nachts farb 
bier Dr. Freibere ». Feuchterdleben nach einem langwierigen Kranfenlas 
ger. Seine legte difentliche Wirkfamfeit war als Unterflaarsfekrerir Im 
Minifterium bes Unterrichtd. Gr war im Jabt 1806 geboren Die Wil- 
ſenſchaft bar an ibm einen berben Verluft erlitten und der Staat zählte 
ibn zu feinen treuelen und aufgefläuteften Srastöbürgern. Allgemeine Theil 
natme folge feinem Untenfen 

efterreichifche Monarchie. 

A. C Z. Um 30. Auguſt Kbents tra BrdaM. Haynau in Penb 
ein, beqleitet von dem Fürſten Franz Liedrenfleln und einer zahlreichen 
Suite Öjterreichiicber und rufflicher Etsahboifiziere. Wine mit der Kaiferl. 
Batne fehlih geibmüdte Lokomotive führte den Feldherrn von Ezolnof 
tatin. Im glänzend beleuchteten Babnboſe barste eine Drputation ber 
Etsartbebdite, von derem beabfichterer Anrede jetod; durch den entbufiaſti⸗ 
ſchen Zuruf bes Dublifumd aber abgegangen murde. Mad; den getroffe« 
nen Bitpefltionen, ichreibt unier Korrefpendent weiter, wird PM. Lieut. 
Graf Schlict mir dem erſten Armeelorpo nach Debreczln, F. M.·L. Einf 


Llechtenſteln mit tem zweiten nach Veſth, F.⸗M. L. Ramberg mit dem 
dritten nad Sjegedin verlegt merden und von der ruſſtiſchen Armee nur 
35.000 Mann Infanterie und 18.000 Mann Kavallerle unter Nütiger in 
den flarifden Romitaten zurGbleiben. Noch immer finden Eier viele . 
Verhaftungen Statt. Die Tauben, melde Klapka aus Komern fliegen 
ließ, um fd zu überzeugen, wie tief die Wäſſer der Mevolution zurüds 
getreten, find nadı Komorn bereit® zurüdgelebre. Wir fönnen und mögen 
nicht glauben, daß fich die Befagung zu einem Wieerſtande entſchließen wirt, — 
Tor Schidſal Götgeh's Lält forimwährend Me Gemürber in Epannung. 
So viel ſcheint audgemadt, daß er den F, f, Militär: Nutorititen bereite 
übergeben und von Er. Mejeſtaͤt dem Kaiſer begnadigt werder. lieber 
feinen fünftigen Aufenthalt zirfuliren zmei abmeitente Verflonen; He 
eine belebt tarin, &örgey werte nach Stelermart fonfinirt und vorläufig 
nad Kärniben gebracht werten; die andere meltet In Mebereinitimmung 
mit einem von und bereits mitgerbellten Gerüchte, welches wir mod jept 
für richtig halten dürfen, e& werde ibm bie böhmiſche Feſtung Joſephfſadt 
um Aufenthalterte angewiefen werten. Görgeh ift ein Gxelmann der 
Zips, fein Privamermögen fol mit bedeutend fein; «8 begreift ſich da- 
ber, daf ter Staat, der Ibm einen Uufentbalitort diktirt, auch für feinen 
Lebensunterhalt Sorge trage, wobel den Imflänten gemäk nur eine mörige 
Eumme audgeipreden werten fann. Die Bamilie Görgey's gilt allge 
mein als eine Totale; ſein leiblicher Bruder fungirt als Miniſterlaltath 
im Miniſterium der Lantedfulrur in Wien, 


Franfreich. 

?* Parig, 2. Eept. Heute Morgens um 8", Uhr if der Bräfl» 
dent 2er Nepublif auf der Purid-Erraßburaer Bahn von bier abgereldt, 
um ben Gröffnungs» Feierlichkeiten der Pinie von Meaur nah Epernah 
beizumohnen. Der Wräfltent if ſeit eininer Zeit ſehr ſparſam gemorben. 
Er hat nicht weniger ald zmölf feiner ſchönen Wägen verfauft, umd bie 
Anzabl feiner Tienerſchaft bedeutend vermindert; ja man jagt, er wolle 
noch im nächiter Zeit wiederbolte Meduftionen in jeiner Bausbaltung ein · 
treten laſſen. Im Bajlage ve IDpera murden heute 5%, Renten um 
80,5% geiucht. 

Wir leſen In einem frauzöſiſchen Blatte: Fin Umſtand, ber zmeifelds 
obne auffallend fein wird, iſt. Zap Paris für ben Augenblick nicht ten er ⸗ 
den Rang als Nutgangepunft der böchſten Beirble der gebeimen Geſell- 
ihaften biltet Wan muß jegt Geuf, London, Barit zufanmenftelen. um ,jeber 
Siadt ben Mang und die poliriih temofratiite Beteutung beitulegen, die 
fie in der That baten. Die Heilen pwiſchen vielen drei ftrategiichen Bunf« 
ten find häufig, allein Genf bat am meilten Bereutung. Ben dort fol 
ter Funfe ausgeben, wenn de Wachſamlelt ver Regierungen und bie Gelb» 
north ber Genrralfaffe ſich nicht dagegenflemmen. Unserzefien iſt das Los 
fungswort: Mitre ıbun. Wenn mir binzufügen, daß Die geſchickteſten 
unier den NRäteldführeın der rorben Patiel ver Auflcht find, daß es flug 
fei, nur daun wieder mit einem Auffland berausiurüden, wenn be roibe 
Partei eine Umgeftaltung erlitten baben mird; io kann man ſich einen 
Begriff machen von der Bermirrung, die im Lager der Barbaren bersict, 
Tiefe Herren find blos darin einig, daß man bie Sdimeig mir Hilfe ber 
Polen in Aufttand verfegen müffe, welche die franz. Volizei des Yandre 
verwieſen bat, unter Beiſtand der Temoktaten, bie aus den Laͤndern, melde 
fie in Aufruhr veriegt batten, verfagt worden ſind 


Muſiland und Polen, 


Warſchau, 28, Aug. Es ift ein 21. Armeebülletin aus Ungarn 
veröffentlicht worden, welches ſich über die Operationen in Siebenbürgen 
verbreitet. Wir beben daraus nur bersor, daß am 18. d. der Oberſt 
Beder, nad Abreiſe Bem's in die Walachei, den Oberbefehl über deſſen 
Armeekorpe übernommen unb an bemielben Tag in Deva capitulist bat. 
— Den Großfürften Michael tefiel während einer Parate, wie ſchon er. 
wähnt, ein apopleft. Zufall. Gr fol ſich jedoch jept beſſer befinden. ( BR.) 


Rachfchrift. 

** Münden, 5. Aug. Die Kammer der Abgeordneten bet 
diefen Morgen den ſechsten Kandidaten für die Bräfidentiait gewäblt. 
Die Zahl der Ablimmenten war 128. Da aber eine Stimme verworfen 
murde, beirug die abiolute Mehrbeit 64. Gewabli wurde Hr. v. Wen⸗ 
ning mit 66 Stimmen. Außerdem erbielten die HB. Kirchgeſſner 44, Bone 
10 Stimmen, die Übrigen vertbeilten ſich. Morgen Vormittag mirb zur 
Wabl der Sekretäre geichilien. 
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München, 7. September. 

Se, Maſ. der König baben Sich allergmäbigit bemogen gefunden, ten 
erbentliten Brofeffor der Beicichte an ver koͤnigl. Univerfität Münden 
Dr. Zat. Beil. Fallmeraper mit Anwendung red $ 19 Ubfap 2 ber 
IX. Berfaffungs-Beilage in ven geitliten Ruheſtand treten zu laffen. 


Deutfchland. 


(LF.C) Frankfurt, 4. Sept. Schon feit vergangenem Sonnabens 
(ben 1. Sept. ©.) wurde ber ÜMeichöverweier aud Gaftein wurderwartet 
Man Hoffte son Stunde zu Stunde, und mit jeder verſchwindenden tauch 
ten neue Gerüchte auf, die feine Müdkunit überbaupt in Frage zu ftellen 
Kemübt waren, Geflern endlich follte der Wunſch derer, Die in banger 
ÜÖrmartung feiner bisher gebarrt harten, in (Erfüllung gehen. Gegen 4',, 
Uhr Nachmittags zog eine Rompagnie vom F.f. öſterteichtſchen Kegimenz 
Balembini, fetlich mir Ucheneiſern geihmüdt, mit der Fahne und dem 
Diufilferps ter Sranfiurter Zintenbatailonsg am ter Spige, vor bad Ma- 
daid bes Meichöverweferd, um bei befien Ankunft die üblichen militäriihen 
KHonneurd zu machen, Bine halbe Stunde jpäter erjhien auch ein Kom- 
yagnie des 30, preußſiſchen Infanterie-Diegiments nit Babne und Diufif- 
torpd, um gleichfalle ald Ehrenwache bie Honneurd zu machen. Beide 
Fruppenabiteilungen hatten ſich zu beiten Seiten des Wortald aufgeftelit. 
Schon von 5 Mr ab wogte ein großer Theil der Frankfurter Benölferung 
die Beil, Allerbeiligen« und Eichen beimergaſſe auf und ab und au auı 
sem Hanauer Bahnhof hatte ih eine große Menſchenmaſſe verfammelt 
am den, mit bem 6'4 Uhr Zuge kemmenden Weldörerwejer zu bemill« 
fommen, Beſonders ſtark war der Untrang vor tem Palait. Kopf an 
Kopf fand ‚hier bie Menge, vornebm un» arm. rende ſttablte aus tem 
Zügen ter meiden Anweſenden, denn fie alaubten endlich Ihre ftillgenähr- 
ten, beißen Wünſche erfüllt und mit diefen zugleich auch eine Aenderung 
dr umieren deutſchen Ungrelegenbeiten eintreten au jeben. Die Reichduni- 
nlier und fall alle fremden Geſantien batten ib im Bulais res Meidhs- 
wermejerd verfammmelt, um ibn au bewillfommmen; ebenio auch das ge: 
fanımte Dffigierforps unferer Barnijon. Kur vor 7 Uhr Abents fa 
ber Meid;överweier mit bem Vahnzuge von Hanau bier an, fuhr ſeboch 
nicht in Den für ibn umd fein Gefolge in Bereitichaft gehaltenen Eyni« 
pagen durch die Allerheiligengaffe über die Beil mar jeinem Palais, ion» 
deru um bad Blacid, Als er jum Gfchenkrimerther einfuht, am meldem 
befunntlich fein Palais barı anliegt, murte er nicht nur von einem fürs 
milchen Tuſch der Mufitkotpo, ſondern auch von einem Lonnernten, fait 
nicht enbenben Hurrab ber ‚jubelneen Menge empiangen. Und dieſer frobe 
amd freihige Empfang warb Den Reſchsverweſet nicht blos von ven, tem 
Palalo zunaͤchſt firhensen Berionen, nein er word ibm von der ganıen 
Maſſe au Shell. Jeder ſweuntie jubeln? ten gut. Wenige Minuten, 
machten ber ‚Meichönermeier abgefliegen, erſchlen er am Beniler, nochmals 
‚der Dienge feinen herzlichen Dank durch freundliche® Zuniden austrüs 
dend, und von meuem miſchte fi das freudige Hurrab des Volkes mit 
dem Lärm ber Ianiticharenmufit und dem Irommelmirbel. Es war bie- 
fer, wenn gleich einfache, aber doch böchft feierliche Empiang red Erj- 
berzogd mehr mit dem Empfang eines Pamilienvaterd, old dem eineb 
Herricherd zu vergleichen. Bon beiten Eelten eine Herzlichkelt die mahr- 
haft rührend genannt werden fonnte Gleichzeitig war dieſer Empfang 
aber auch die ſchönſte Demonftration gegen Preußen, welches ſchon feit 
Tängever Zeit ten Erzherzog nicht mebr la Meichänermefer anzuerkennen 
für gut fand, jedoch in jüngiter Zeit eine ireundihaitlichere Miene anger 
nommen bat, was ſchot daraus zu «erichen, af kurz nach Ankunſt dere 
Egzbergogo, ker Prinz von Weeußen ebenfalls ſich einfand, um dem Meidıd« 
verweſer ſeine Aufwartung zu machen. G6 wär in ber That nur zu 
‚wäünfchen, daß enblich eine Berfläntigung diefer beiden Greämächte, Preu- 
Ken und Defterreich, in der bewtichen Trage zu Stande käme, um enblich 
tem deutichen Volke die gemachten Verbelßungen zu verwirklichen und 
jomit faftiich in Deutichlann die Mevolution zu brendigen. Wir wollen 
chat Veſte bofien. — Bon 8 bid9 Lbr Abends wurde dem Griberiog von 
famtlichen bier anmeienten Militärs Diufifforps eine glänsente Eerenate 
gebracht, die nah 9 Uber in einem großurtigen Bapienitreich ensere. Mei 
dem Empfange dei Reichhsverweſets waren auch unfere Höhften Etratähe: 
amten Franffurte zugegen, was den Beweis liefert, daß Frankfurt zur 
Beit noch immer dem Dreifönigshüntnifie wicht beigetreten it. — Gs iſt 
zu ‚unferer Meſſe weit weniger Waare gefommen als fon, mad nur bar 
rin biegt, dafi in jüngjter Zeit die deutichen Fabtiken viel weniger haben 
arbeiten laffen,- Deipkrebit, Cholera und Militärkienit haben darauf Bin« 





nemirft, taf in ben letzten adbtıehn Monaten ten deutſchen Wabrlfanten 
theild die Mittel, theild und befonders Die Hände fehlten, um in gleichem 
Dlafe als früber zu produziren. Man ſchäht den besfalfigen Unterichied 
gegen tie jüngit vorhergegangenen 18 Monate auf etma 50 Prozent, um 
fo viel namentlih von baummollenen, wollenen und feidenen Waaren im 
den berrichen Bollvereindftanaten weniger produzirt morten if. Btapels 
Ariifel fine nicht Ibeuser als in der vorherigen Meſſe, ynd nur Mptear« 
tifel umd mwollene Tuche find od um eiwas. Der Areidanufichlag der Ich- 
teren im geringer Waare beträgt 1 bie 1°, Thlr. per Stück — Durch 
die geflern erfolgte Rückkeht des Grabergogd-Meichöverweiert find eine 
Menge lügenbafter Gerüchte, welche gemifie Zeitungen, mamentlid be 
Deutſche Zeitung” zie verbreiten fuchten, zu Schanden gemorten. Son- 
terbarermelie verflummten alsbald auch ale ſeither in Umlauf gefegten 
Gerüchte über Verbleiben des Prinzen von Preußen, über bevorſtehende 
Dierbung eined Goteld für ihn y. |. w. Alles @erücht, wahrſcheinlich von 
gereiffer Seite audgeftreut, die nur darauf berechnet ſchlenen, den Erzberzog 
zu veranlaffen, gar nicht zurüdzufehren. Bange machen gile nicht! — 
Der Prinz von Preußen machte dem Erabersog, mie wir [don Eingangs 
bemerkten, gleich nad defien Aukunft einen Beſuch, der, wie glaubhaft 
verſichert wird, gu einer merfwürtigen Unterredung geführt hätte, ſo auch 
zu der Brage bed Gribersoge an den Prinzen: Was mohl der jelige Fried» 
rih Wilbelm MI, fein Vater, der noch auf feinem Torbeite ein Feſthal- 
ten Preußens an tem Bündniß mit Dcfterreih dringend empfahl, went 
ed ibm möglich märe, zu den jegigen Sermürfniffen zwiſchen beiden Tas 
gen mwürbe? Dann zu der apoflrophirten Bemerkung ded Briberiogs am 
ven Bringen: ben Errherzog habe er in Defterreih gelaflen,, bier fel 
er ganz deutſcher Reichsverweſer, daber er zugleih ten Bringen 
biete, micht mit ihm über Geſchäfte zu ſprechen Ter Prinz fol unter 
Anderem geantwortet haben: er mare nur nach Frankſurt gefommen, um 
dem Meihövermweier jeine Hohadtung zu bezeugen — 
Boͤrſe. Alle lotterteartigen Gfteften waren bente ſeht geſucht, namentlich 
badiſche und darmflädrifdre Looſe. Antere Papiergattungen waren bei mir 
Giger Frage nicht böber. 


Bayern. Hichaffenburg 3. Sept. Heute Mittags kam Be. Ef. Ho⸗ 
beit ter Erzherzog⸗ Reich sverweſer nebit Gemahlin und Sohn mit zahle 
reidhiem Gefolge bier an, Äpeidte im Gaſthaufe zum Freihof au Mittag und 
fegte jeine Reife um I Uhr nad Arankfurt fort. Gine große Anzahl Bins 
mwobner aud allen Etänden hatte fid vor bem Saflbofe verianımelt, um 
dem edlen Greije, welter die von Negierungen und Volk in ieine Hand 
gelegten Bügel Deuriglands mit fehler Kraft bebauptet, ihre Freude und 
Hodrarbtung zu bezeigen. (K. v. u. ſ. D.) 

Baden. — Haftatt, 4. Eeptbr. Die hiefigen ſtandgerichtlichen 
Berbanzlungen waren während ber abyelanienen Woche ausgelegt Der 
Grund liegt in dem Wechſel ber preußlfchen Truppen. Da der biefige 
Dienſt für die Solsaten und Offiziere äuferft anftrengend ift, fo wurden 
bie Bid jegt bier gelegenen Truppen verlegt, z. B. nad Wiorzbeim, Bruch- 
fal und in bie Umgegend von Karlörube, und anbere dafür hereingezogen. 
Dadutch wurte denn aber auch, wenigſens tbeilmelfe, eine neue Zuſam ⸗ 
menjegung des Standgerichtd nörbig. Weftern hat wieder die erfie Sih ⸗ 
ung Rattgefunden, und wurbe im berfelben der frühere Mrtillerift Iufobi, 
in der Mevolution Major und während der Belagerung bier Kommandant 
bed Forte A. und jpäter ded Forts B., einftimmig zum Tode durch Er⸗ 
fbiehen ‚veruritellt, Dem Angeklagten fiel mande ſchwere Schuld zur 
Laſt. Gr mar ſchon bei den beiden Aufftänden unter Seder und Etrupe 
berheiligt, war gefangen und -verurtbeilt worden, und hat ſich trag feiner 
Verpflichtung, fid ‚fortan von jeber aufrübreriihen Bewegung fern zu bals 
ten, auch zum drittenmal angeſchloſſen. Um Nedar, bei Heilbronn, und 
vor Allem hier äußerft für die Foriſehzung der Revolutlon thätig, gehörte 
er zu den am ſchwerſten Gravirten, obgleich die Beſchleßung von Nieder 
büßl und ber dadurch entilandene Brand ihm nicht gany zugerechnet wer 
ben Fonmie. Das Urtbeil wurde noch gefern um 7 Uhr vollzogen; Ilt 
Korreſpondent hat diesmal ausnahmeweiſe ſelbſt in der Nähe geftanben. 
Der Verurtbeilte eridien wit der Zigarre im Mund, wies ben Geiſtllchen 
von der Haud mit den Worten: „ic bin ein Pbarliäer und babe gar feine 
Religion“, Nie ſich die Mugen nicht verbinden, und Fommankirte jelbit: 
„Schlagt an! Feuer!“ dKarler. 5.) 

Stand der Cholera in Mannheim am 2. September Nacmirtage 8 
Uhr: Geſammtzahl ter Gboleraiäle feir 24. Auguſt bis 1. Erpiember 68, 
Zugang feit 4. September 7, zuſammen 75; Teit 24. Auguſt Abgang turd) 
Tod 44, geheilt 2, zuſammen 46; bleiben in Behandlung 29. (urlet. 8.) 


Gr, Seflen. — Mainz, 2. Sept, Die Cholera breitet ſich im⸗ 
mer mehr im heingebiere aus, hier mie überall ihre Gegenwart Anfangs 
durch eine Heite von Sterbefällen, obne gleichzeitige Beifpiele von Gene⸗ 
fungen, bezeichnen. Vor Allem gilt dieß von Mannbeim, me aud bie 
Umgegend ſchon infizirt za ein ſcheint In Mainz farben binnen 24 
Stunden in verihiedenen Stadtolerteln brei den Trunke nicht abholde 
Berfonen unter dem ungmweidentigiten Zeichen ber Cholera Ganz bejon« 
dert bösartig zeigt fh die Krankheit jept im Trier, mo fie plöglidh ange» 
fangen hat, Ad über fämmtlie Stabieheile ausjubreiten. Es kamen ſchon 
Beifplele vor, daß Perfonen, die wahrſcheinlich bie Borliufer (Bremomen) 
ber Krankheit unbeachtet gelafien harten, in den Kirchen und auf den Gras 
fen tobt niederfielen, und bad Ausjeben der Leiden lieh keinen Zweifel, 
daß vie Unglüdlichen plöhlich einer intoxicatio cholerica erlagen. 

, (dr. OP.A.3.) 

Sädf. Herzogthümer. — Hoburg, 23. Auguf. Auf einen 
hochgeachteien Mann, der 248 allgemeine Vertrauen befigt, auf den Land» 
tagöpräfidenten Juſtizrath Braun, wurde, ald derielbe vorgefiern Macht am 
Schloſſe Bürgerwace bielt, mit einem ſchweten Stein und mir Stöden 
geworfen Der eine Wurf war jo gemaltig, daß er dem Bedrohten bad 
Lederzeug gerri und ihm jedenjald getödtet haben würde, wenn er flatt 
dieſes Lerergeugs bie Ärele Bruft getroffen hätte, (K. 8. u, ©t. 3.) 

Sadhfen- Weimar. — Eifenach, 1. Sept. Heute if ein fehr 
lieber Saft in unferer Stadt wieder angelangt: Die Herzogin von Orleans 
mit ibren beiten Prinzen. Schon vor mehreren Moden, als ibr (Eut- 
ſchluß, wieder bierher zurüdaufehren, befannt ward, gab ſich befonders in 
dem ärmeren Theil der Benölferung, dem fie fi im hoben Brave wohl⸗ 
thätig erwied, bie Abſicht fund, daß der hoben Fran eine herzliche Aufs 
merfjanfeit erwieien werde, Unb To geihab es auch! Schon vor ber 
Stadt mard fle von Jungfrauen im felllden Gewande begrüßt und ihr 
Kränge und Blumen überreicht. Ihnen ſchloß fih der Kommandant der 
Wartburg an, fie Namens bieier bewillfomment, An ihrer Wohnung (im 
biefigen großberzoglichen Schloß) angelangt, begrüßte fie der Bataillons- 
Chef Namens bed Großherzoga, und der Treppe fi mähernd, ſcholl ihr 
ein feierlicher Männergefang entgegen. Sie durchſchritt die Reihen, den 
Grafen von Varid an der rechten und den Herzog von Ühartred am ber 
linfen Hand führend, nur langiam, ba auf beiden Seiten die weibliche 
Schuljugend im Feſtgewande fland, jeden ihrer Schritte mit Blumen be 
fireuend. Sie küßte die erfien und legten ber Kleinen, und empfing oben 
den Bemilfommungsgruß der ſtädtiſchen Behörde, No beſonders mit ei- 
nem jeden Mitgliede ſich freundlich unterhaltend, dankte fie, tief bewegt, 
für das ihr erwieſene herzliche Entgegenfommen. un» verfprady noch lange 
im unferer Stadt zu verweilen. Ihre Stiefmütter, die verwittwete Erb⸗ 
grofiberzogin von Medlenburg, wir? in den näcdten Tagen zurüdlommen. 

(Br. DB.) 

Schleswig · Holſtein. — Nebnlihe Grflärungen mie die Be- 
amten ded Amtes Hulum haben ferner die der Memier Tondern und red» 
flebt und ber Stadt Tönning abgegeben. Aus Schleswig liegt eine Erfläs 
rung ber Beamten vor, welche deßhalb von befonderer Wichtigkeit ift, weil 
umter ben Unterzeichnern fänmtliche Mitglieder bed dortigen Dbergerichtes 
find; dieſelbe Tautet: „Die unterzeichneten Beamten im Herzogtum Schles- 
wig, mit dem Volle von bem rechtlichen Beſtehen ber laͤugſt bekannten, 
auß den Panbedrechten ber Herjogthümer entnommenen drei Bundamental« 
füge eben jo feft und innig, ald davon überzeugt, daß eine Trennung der 
Seriogtbümer den Wohlſtand, die Mube und die Zufriedenheit berielben 
zerflören werde, füblen ſich, den gegenwärtigen Verhältniffen des Water» 
landes gegenüber, durch Pflicht und Gewiſſen gebrungen, Bolgendes dffent« 
lich zu erflären, Mir Müdficht darauf, dbaf durch bie zwiſchen Preußen 
und Dänemark abgeihloffene Waffenftiüftantsfonvention vom 10, Juli 1. 
Is, nur ein vorübergebender, ben Mechten ber Herzogthümer in feiner 
Deife präjubizirender faftiiher Buftand geſchaffen wird; Im der zunerfichte 
lien Ueberzeugung ferner, daß nach Ablauf des Waffenftillſtandes entwe · 
der ein das Etaatöredht ber Herzogthümer nicht verlegender Friede abge 
fehloffen, over aud) Deutſchland von bem Kündigungsredie Gebrauch machen 
unb ben Krieg fortfegen werde; in Erwägung endlich, daß die Landeduer- 
waltung die Abminiftration des Hetzogthums Schledwig ſelbſtverſtändlich 
nicht im Namen Sr. Maj. das Königs von Dänemark als ſolchen, jon- 
dern im deſſen Gigenfchaft ale Herzog zu führen hat; halten wir und im 
Intereffe des Landes für verpflichtet, in Gemäßheit der in der Proflamas 
tiom der Statthalterſchaft vom 23. dieſes Monats enthaltenen Aufforbe- 
rung, die mit unferer amtlien Stellung verbundenen Geſchaͤfte in Ueber 
einftimmung mit den beitebenden Gefegen fo lange fortzuführen, als wir 
es mit unferer Pflicht und unferem Gewiſſen zu vereinigen im Stande 
find.“ — Bon dem Amtmann der Memter Hufum und Breditebt, v. Kaup, 
iſt das nachflehende Schreiben an den Graſen zu Culenburg gerichtet wor« 
den: „Em. Gohmohlgeboren wollen nachflehende Erklärung von mir ente 
gegenzumehmen die Gewogenheit haben, Am geftrigen Abend ift dem un- 
terzeichneten Amtbaufe berYemter Hufum und Breditebe, ſowle der Ober 
ſtallerſchaft der Landſchaft Eiderfledt, von den nach Maßgabe des Art. X. 
ber Berliner Waffenftilfianssfonvention vom 10. v. M. zur Inftallirung 
einer Bermwaltungd+ Kommiffion für das Herjogtkum Schleswig beflelten 
Herren v. Pechlin und v. Bonin eine Anzahl Gremplare einer beffälligen, 
d. d, Blensburg, den 25. b. M., erlaffenen Öffentlihen Bekanntmachung 
zur Veranflaltung der Bublifatiom zugefandt worden. Ohne mich auf die 
Frage ber Rechtebeftaͤndigkeit der von den Kronen Preußen und Dänemarf 
eingefegten Verwaltungẽkemmiſſion einzulaffen, werde ich jebenfalld durch 
ten in der Befauntmahung vom 25, d. M. enthaltenen Paffus, demzur 


folge. das Herzogthum Schleawig fortın „im Namen Sr. Maj, tes Ks 
nige von Dänemarf“ während ver Dauer ded Waffenſtillſtandes regiert 
werben fol, beflimmt, meine Mitwirfung für die Publikation der befage 
ten Akte zu verſagen. Die Erhebung ber Herzogthümer Schleswig «Hol. 
fein iſt bekannilich hervorgegangen aus ben Geitend Dänemarks in Wi⸗ 
derſpruch mis den geſchichtlichen Rechten nicht minder wie ben audtrüdli« 
ben Zufagen des höditieligen und des jept regierenden Königs gemachten 
Verſuchen einer Inforporirung ded Herzogtbums Schleswig Im das Könige 


teich Dänemarf, und iſt der Mechtögrund dieſer Erhebung von ganı 


Deurichland und namentlich von Er. Maj. dem König von Preuüen ge· 
nugſam und auddrüdlih anerkannt worden Soll nun aber fortan nad 
den Morten der mir zugelandten Befanntmahung vom 25. d, Mid. das 
Herjogehum Schleswig im Namen Gr. Diaf. des Könige von Dänemark 
tegiert und dieß dem Kande befannt gemacht werden, fo ift bamit ber erite 
Schritt gur Wiederherſtellung der bie Erhebung ber Herzogthümer veran« 
laffenden, durch den Krieg vorläufig befeitigten Maßregel in meinen uns 
bes Landes Mugen gefcheben und mürbe daher Jeder, der, gleich mir, von 
der Rechtmäßigkeit der Erhebung der Herzogthümer durchdrungen, an bie» 
fer Theil genommen hat, nicht nur mit ſich ſelbſt und feinem Gewiſſen in 
en entichlebenften Widerſpruch gerathen, ſondern aud der Proflamation 
der ihm durch die Gentralgewalt Deutichlanıs vorgejepten Sratthalterichaft 
vom 23. d. Mid. entgegenbandeln, wenn er ſich an ver Bublifatiom des 
mebhrgebachten Aktenftüded betbeiligte. Diefe Erklärung habe ih an Um, 
Hodgeboren richten zu bürfen geglaubt, weil ich bei Ihnen, als dem beut« 
ichen Mitglied der Verwaltungsfommifllen, ein Verſtändniß meiner An- 
ſchauung un» eine Würdigung meiner lediglich in Meberzeugung begründe- 
ten Handlungdweife am Erften vorauszufegen berechtigt bin.“ (R.v.u.f.D.) 

Aug Bolftein, 30. Auguſt. Die fchledwig «holfteinifhe Armee bee 
ſteht gegenwärtig aus 14,000 Mann Linieninfanterie, 5000 Mann Jäger, 
1500 Mann Kavallerie, 400 Bionieren, 1500 Mann Urtiderie mit 6 Bat» 
terien Fel⸗ und 6 Batterien Feſtungögeſchütz. Währent des Waffenfil- 
ſtandes werden die älteren Jahrgänge beurlaubt. Die Meferne + Bataillone 
find jegt zur Linie geichlagen, und werten als 3. Brigade vom Oberjlen 
Fabrieiuß befebligt. (dr. D⸗P.A.3.) 

Preußen. — ABerlin, 3. September. Ben Bernehmen nad 
wird 18er Entwurf eines meuen Tagb» Polizeigeieged, den bie Regierung 
den Rammern vorlegen wird, auf die Wiedereinführung ber Waffenfcheine 
(Port diarmes) die fh in Franukteich und in der Mbeinprovinz gegen 
den Mißbrauch des Jagdrechtes ſebt bewährt haben, ben Kammern zur 
Annahme vorgefhlagen. — Die Abgeorpneten, Butöbefiger Liebach aus 
ber 1. Kammer und Fürſt Hapield aus ber 2. Kammer, Erſterer aus 
bem 1. Bromberger-Wahlbezirke, Lepterer aus dem 7. Voſener, haben ihr 
Mandat niedergelegt. — Die Grofiärfin Helena traf heute Nachmittag 
bier ein. 

Pofen, 1. Sept. Selbft die Bolen verzweifeln jegt und geben bie 
Sache ver Magharen völllg verloren ; indbefondere find fle mit tiefer Bes 
trübnig über die legte Mieberlage in Siebenbürgen erfüllt, in melder 
mebr denn die Hälfte der polnischen Legion den Tod gefunden Gaben joll. 
Uebler ald die Webliebenen find indeſſen noch bie Gefangenen daran, umb 
bie Polen äußern ſchon mit bitterer Ironie: ihr MWaterlanb werde mohl 
für die Zukunft Sibirien fein! Ihre politiſche Lage iſt freilich gegenmärs 
tig fo mißlidh mie nie zuvor, und wenn nicht durch ein umvorbergeiehe- 
ned Wunder ein völliger Umſchlag in ben Öffentlichen Zufänden eintritt, 
fo haben die Polem jegt ihre legten Megenerationdplane zu @rabe getra= 
gen. Sie bliden mit ber ängftlichften Beforgnig nah Mußland und 
fürdten, daß von bortber ihr politiſcher Tod biftirt werden dürfte, Ueb⸗ 
rigend herrſcht im Königreiche Polen jegt eine eben To tiefe politiiche 
Ruhe als in Rußland, und alle deutihen und franzöſiſchen Zeitungsnad- 
richten vom Wegeniheile find Grfindungen. Aus Warſchau geben und 
gel Nachrichten zu: mad der einen if Eroiürft Michael nah feinem 
übrigen® nicht fo bedeutenden Schlaganfall auf dem Wege gänzlicher Gr« 
nefung; mad ber andern find jämmtliche ruffifche Megimenter, die im 
Königreihe dlslocitt chen, nach der Hauptſtadt beordert, jo daf nur in 
Kaliſch und einigen wenigen Orten mäßige Befagungen zurüdbleiben. Der 
bidher fehr florirende Schmuggelbandel bat durch die Faiferl. Berorbnung, 
bag alle ertappten Kontrebandiers ohne Rückficht auf ihre Vaterland fofort 
flandrechtlich behandelt werden follen, einen gewaltigen Stoß erhalten. 
Indeſſen werden aud bieje ſtrengen Verordnungen ihren Zweck nur für 
einige Wochen erreichen, da die erfinberifchen Gchmuggler bald neue Wege 
ausfindig machen werben, auch dieſes harte Geſetz unwirkſam zu machen. — 
Unter den Bürgern unferer Stabdt berrfcht in diefem Mugenblide eine 
große Aufregung und Unrube in Bolge der aus Berlin von unfern borti« 
gen Rammerveputirten bier eingegangenen Nachricht, dab man bort ernfle 
li mit dem Plane umgehe, unfere Provinz jegt zu zerflüdeln und die 
einzelnen Theile derfelben den benachbarten Vrovinzen hinzuzufügen. Der 
Plan, dem begreiflicher Weife die Regierung nicht abhold fein fol, weil 
es durch eine folche Zerſtückelung allen fünftigen Schilderhebungsverfuchen 
ber Polen vorzubeugen bofft, fol von den Kammerdeputirten aus Brom 
berg und dem fogenannten Meppiftrifte ausgeben, Me um jeden Preis von 
Bofen Iosgelddt und mit Weipreufien verbunden fein wollen. In gleicher 
Weiſe wünſchen bie Deputirten aus Meierig und den benachbarten Kreis 
fen, mit der Provinz Brandenburg verbunden und der Regierung zu Frauf⸗ 
furt a. O. untergeordnet zu werben, jomle bie aus den füblichften Kreifen 
der Provinz nichts dringender fordern, als ihre Einverlelbung in ben Me« 
gierumgöbezirt Bredlau. Die Mehrzahl der Kammermitglieder fol dem 
Projefte aus politifgen Rüdfidten ſehr zugetban fein. Die Megierung 











ſoll, wie man bier wiſſen wid, feſt entfcloffen fein, an der Demarfation 
fetzubalten und die öflidhen Kreiſe mit der Haupstaot Bnejen in polnifa- 
nationalen Sinne zu reorganifiren. Die Stadt Boren und einige benace 
barte Kreiie follen einen eigenen Fleinen Begierungäbezirf, ter entweder 
zu Schleſien oter zu Pronrenburg zu jehlagen wäre, bilden. Das Pro, 
jett mag politſch richtig beretner fein, der Stadt Poſen aber würde 
durch eine ſolche Maßnahme der Topedfloß verjeßt werden. Moſen it 
weder eine Hantdeld» no eine Fabrikſtatt, feine bermalige Blüthe verdankt 
ed lediglich der Gentralifitung ter Provinz und der großen Anhäufung 
ton Beamten in derielben. Nisımt man und dad Oberrpräſidium, dat 
Grneralfommanto, Appellhof ar... jo werten unfere palaftartigen Häujer 
um 50 und mehr Procent im Werthe finken und die Bevölferung Po- 
fend wird bald fi vermintern. Dieje Ueberzeugung theilen bier ale 
Dürger, wenn gleich viele Beamten, die freilich ohne @ehaltseinbuße ſich 
verfegen laſſen, verfichern, bie Megierung merde bie Start auf anbere 
Weite zu emsichädigen ſuchen. Unjer ſehr thärige Magijtrat, ver bad dich» 
ende Berberben von ber Statt abmehren mödre, bat bereins geſtern im 
Vereine mit den Stadtvererensten eine Sigung gebalten, um die unter 
dieſen Umftänden anzumendenden Mittel zu beratben. (D. U. 3.) 
efterreich. — Mien, 28. Auguſt. Währens ded Aufenthaltes 
Sr. ill, Hoheit des Erzherzoga Franz Karl in Il har ſich daſelbſt 
eine intereffante (Fpliote mit einer hernorragenden Persönlichkeit aus jel- 
ner Umgebung ereignet. Ein Linzer Blatt, die „Biene” erzähle den Vor» 
fol im folgender Weile: Am 15. d. M. jplelte vie Iſchlet Rationalgar - 
denfapele vor dem Palais Sr. kaiſ. Hob. Erzherzog Franz Karl. Sr. 
fatl. Hob. fanden an einem der vorgetragenen Diufiftüde jo viel Gefallen, 
ba Sie um Wiederholung anſuchen liegen; während nun das verlangte 
Stück repetirt wurde, Kam Hr Graf Wurmbraud, Oberhofmeiſter Sr. 
taiſ. Hoheit, und fagte aufgebracht zu der Matlomalgardenfapelle: „fie 
folten einmal aufbören zu ſpielen. Gr. kaiſ. Hob. Tiebe das ewige Ser 
dudel ulcht.“ Ueberhaupt, äußerte Äh Ber Hr. Graf, „babe ich ſchon 
genug, wenn ich bad blaurdefige Vroletariat anſehe.“ Es war natürlich, 
daß ſich bie Hrn. Muflfgarden höchſt indignirt entfernten; die unfreunds 
liche Aeußtrung des Hrn. Brafen ging bald im ganz Iſchi von Mund zu 
Mund und erbitterte die madern Bemohner jo, daß man ſchon von thät« 
lichen Demonftrationen (Ragenmufit, Benftereinwerfen u. dgl.) ſprach. Der 
wackere Badedoktot beſchwichtigte jedoch bie aufgeregte Menge mit der 
Zuſicherung, daß er am folgenden Tage an ber Spipe einer Deputation 
bie gerechte Beſchwerde Er faijerl, Hob. zut Einſicht vorlegen wolle, und 
To geſchab es auch. Se. kaiſ. Hob empfingen die Deputation mit jebr 
aroßer Freundlichkeit un» waren höchnt erflaunt und erzürnt, nachdem hr. 
Doktor Bienner bus Borgelallene vorgetragen hatte. Se. Fall. Hobelt 
liegen fogleih ben Hrn. Grafen Wurmbrane holen und flellten ibn über 
feine unwahre und inbumane Aeuferung zur Mete. Der Hr. Graf war 
ſehr verlegen und entiulbigte Ach mir den Worten; „Es wäre eine Ue⸗ 
bereilung geweien, et tbäre ibm Sehr leid it.“ Dabei lieh eb aber Se. 
kaiſ. Hob. nicht bewenden, fontern fagten: „Hr. Graf, Sie werben mor- 
gen um 6 Uhr Abends von dem Balkone meiner Wohnung Abbitte Iei« 
fien und dann Iſchl verlaſſen.“ Die Deputation mufte von Er. fall. 
Hoh. den Dank für die ermähnten Muſikſtücke an vie Gardefapelle über 
nehmen unb wurde mir den freundlichen Worten Er, laiſ. Hobeit: „Ic 
wünſche ſowohl mit den Iſchlern als mit allen Öfterreiclichen Unterthanen 
im guten @invernebmen zu Ichen" auf dad Hulereichite entlaffen. Am 
17. 8, M. um 6, Uhr Abents erfülte Hr Graf Wurmbraud jeinen hoben 
Auftrag und bat vor einer großen Verfammlung vom Balkone herab bie 
Bewohnerſchaft um Vergebung und reitte ſchneü ab. (D. D. 1) 
Defterreichifche Wonarchie. 

Benebig, 26. Auguf. Die Befagung Venedigs wird nicht aus ben 
biäherigen Belagerungdtruppen, ſondern aud neuen am Kampfe unbeiheis 
ligten Truppen befieben. In Folge ver Kapitmlation if vor allem ber 
große Brüdendamm nach Meſtre zu audgebejlert worden, 17 geiprengte 
Bogen find einfmeilen in Holz hergeitelt Weber dieſen Weg if vie 
Garnifon berausmarfchirt; die ausgebungerten Leute konnten fi kaum 
auf den Füßen halten. An Pabua heeilte ſich Alles, die Unglücklichen zu 
fpeifen und zu tränfen, aber vielen wurde shnwmärhtig bei dem ungewohn« 
ten Genuß von Fleiſch un Wein. Die Zahl derjenigen, welche Venedig 
ju verlaffen haben, iſt auf 40 befimmt, Manin fieht auf der Life oben 
an. Hier folgen die Namen ber 40 Berbannten: Daniel Manin, Kom 
mafeo Aveſanl, Advokat Wenvenuti, Notar Giuriati, Minotte, Leon Pin- 
ferle, Dr. Zerman, Zanetti, Nikelo Vergettini, Seitmit, Georg Rare, 
Baltic, der Kapuziner Borniello, Dr. Unteni, Mrcovich, Pfarrer Mayu« 
chelli, Gomello, Notar Ganetti, Auguſt Giuſtinlen, Jeutnaliſt, Angelo 
Levi, Stadler, Marco Yanza, Peter Vonzoni, Advokat Joſeph Soler, Hies 
rongmud Matrei, Abvokat Bernarti, Ernſt Grondoni, Dominik Babris, 
Oberſt Serriflori, Leon Serena, zwei Brüder de Wels, Advokat Bellinato, 
Notar Darius Manetti, Pfarrer Lazzaneo, Ingenieur Manzini, Dr. Gaffi, 
Adnofat Mengalte, &. B. Morofini, Malfattl. Die meiflen Ansmwanter- 
zer aud Venedig begeben fi in bie Schweiz und nad Frankreich. Mar 
nin und mehrere Führer, an der Zahl etwa 25 Perfonen, reifen auf tem 
„Blüte“ nah Gorfu, Am 27. Auguft find 8 Segelſchiffe mit vielen 
Flüchtlingen, melde von der Stattbehörte von Benebig freigehalten und 
mit Gelumterflügungen veriehen werben, nach Gorfu, Batrab und Eghp 
ten abgegangen. Die Gholera tobt in Venedig; täglich gibt «8 an 400 
Säle, von denen die Hälfte unterliegen. In Bergame erkranken täglich 
an 24 In Malland zeigt ſich id ſeht noch nicte. Die 
Poftverbinbungen, von Malland und Venedig werden heute wieder eröffnet. 

PER re ee 


Aus einem Privatberichte erfehen wir, daf in den Septen Tagen vor 
Uebergabe ter Stadt eine grengenlofe Verwirrung in Venedig herrſchte. 
Ant 23. amd 24, Auguſt mar eine jürmlihe Meuterei auegebtochen. Et- 
wa 250 Ürtileriften und Matrofen, von einem Korporal beichligt, über» 
rumpelten die Batterie Pius IX., fehrten die Kanonen gegen bie Stakt, 
uns verlangten drei Monate Gold, font mürben fie feuern. Bine Kom 
pagnie Schweizer war ed allein, melde die Ordnung noch aufrecht er⸗ 
bielt, jene Batterie fürmte, bie Mevterer aefangen nahm und entmaifnete, 
Buch am 26. mußten bie Schweſger Wlünterungen im Milttär« Magazin 
Et. Biagis Einhalt tbun, fo mie fie denn auch ben Pegierungd- unb 
ten Dogenpaliaft befept hielten. Won der Nationalgarde mar nirgends 
mehr Etwas zu ſehen, unb General Pepe war gar unſichtbar gemorben. 
Wanin allein that bid auf den legten Augenblid fein Möglihked, um 
bie Ordnung noch etwelcher Mafen aufrecht zu erbalten. (Basl, 3.) 

MBantua, 19, Uugufi. Dean fAhlägt eine neue Proflamation Ras 
tepfy'd an, eine allgemeine Amneſtie für ale politiſchen Verbrechen von 
1848 und 16849. Nur die Offiziere, Beamte und bie, weiche einem 
Mord begangen haben, find audgenommen. 


* 

Genf, 30. Auguſt. Dan erinnert fi, dab im verfloffenen Monat 
Januar Herr James Fazt eine Meile nad Parid machte, in welcher er 
den umlaufenden Gerüchten nad beim Präfltene der franzöflfchen Mepus 
blik wenig Glück machte. Die „Reoue* meldete damals, daß Dr. Bay 
in Paris geweien fei, um feinen alten Mevolutiondfreunden von 1830 
bie Hans zu brüden, 68 dandelte fich alfo, wie es fcheint, um eine Mere 
pnügungdreife. Aber fiche da! im ten Staatdrechnungen, Me eben dem 
gr. Raihe vorgelegt wurden, figurirt dieſelbt Reiſe mit 1200 bis 1300 
Br. Die „Revue* jagt barüber, „daß Gr. Fazyh vom gr, Rathe dir Er⸗ 
nennung einer befonderen Kommilfien verlangt babe, um die Gründe bie» 
fer Relje zu prüfen, aber daß ber gr, Math es nicht für paſſend gefun« 
den babe, dieje Kommiſſion zu ernennen, fehr wohl einfehend, daß für bie 
Sicherheit eine Landes man mandımal Maßregeln treffen müfle, deren 
Würdigung man der audübenden Gewalt zu überlaffen habe.“ Ht. Fazy 
mar. aljo mir einer geheimen Miſſion betraut: bei wem? 


Italien. 

Turn, 27. Auguſt. Das Geyücht gebt, daß die Artillerie auf 
10,000 Dann gebradt werben fol, tie Meiterei wird im Merbältniß ver 
mehrt; nur tat Fußvolt fol vermindert werden. (D.+P.-M-B.) 

Kom, 24. Auguft. General Oudinot bat gefterm durch eine Proflas 
mation von der Einwohnerſchaft Roms förmlich Abichieb genommen. Erit 
»e franzdflichen Truppen in Me Start eingerüdt, jei Rube und Drbnung 
feinen Augenbiidt geflört worden; dad gute Vernehmen zwiſchen Bürgern 
un® Soltaten zeige, wie fehr erftere bie Aufführung letzterer zu ſchaͤten 
wüßten. Unter allgemeinen Jubel fel bie päpfilihe Meglerung wieder 
eingelegt. Das franzöſtſche Heer babe damit feine Miffion erfüllt, ſowle 
es zugleich das Molk vor reaftionären Mafregeln geikügt habe. Er ſelbſt 
werde nie die Beweile ungerfennbarer Sympathie vergeffen, mit benen man 
ibn üserhäuft (mir haben früher mitunter Gelegenheit gehabt, über dieſe 
Eympatbie und ihre Yeuferungen zu berichten). Er fehre nah Frankreich 
zurüd; aber, wie er die Bügung bed Himmels ſegne, welche ihm vergönnt, 
in die Geſchicke des römischen Volkes thätlich einzugreifen, fo werte 28 
fetd fein ſehnlichſſer Wunſch fein, ferner für deffen Wohl wirken zu kön. 
nen. Dad Ganze hat den jentimtentalen Anftrich, den man überhaupt hie 
und da an dem ebrenwertben General bat bemerfen wollen. Am Abend 
fand in den pradtvoll erleuchteten Gälen des kapitoliniſchen Diufeums 
ein glängentes Feſt ſtatt, das bie Stabt dem Oberbefehlöhaher bereitet 
harte. Bon Abwendung reaftionärer Maßregeln übrigens, deren ſich ber« 
feibe rühmt, will man eben nicht viel bemerken. Noch geftern erichlen 
ein neues Delret der Degierungsfommifilen, durch welches, in Anbetracht 
ber Ungebeuerlichfeit der Verbrechen gegen Religion und Moral, gegen bie 
Majeftät bed Souveraine, vie Sicherheit ber Perfon und bes Gigentbums, 
melde zumal in ter Zeit der Mebellien und bed Umflurzed aller Ordnung 
im Kirchenſtaate umd vornehmlich in der Hauptflabt begangen, bis jept 
aber großen Theils noch gar nicht zur Unterfuchung gebracht freien, eine 
Kommifiion aus erfahrenen und unparteilfchen Medtöfundigen eingefegt 
wird, welche unter Buziebung geſchlater Sachwalter ale Proseffe der Art 
möglicit ſchnell erledigen, die noch nicht begonnenen rajch einleiten foll. 
Sie werden zugeben, daß die Einſetzung einer foldhen Kommiffion nicht 
eben beruhigend wirfen Tann, da man von frübern Zeiten ber an Ueber⸗ 
ariffe folher ESpezialfommiffionen gewohnt il. Dah aber zahlreiche Ber 
hrecher der Mevolutiondepoche, Hauptwerkzeugt ber Republik, Leute, melde 
bei allen Erzefien und fogenannten Meguifitionen, zu beutich Plünderun« 
gen, fompromittirt waren, bit jegt frei umbergeben, it Thatſache, baher 
auch ſebr glaublich, daß, wie daß Dekret verfichert, von vielen Eeiten ber 
auf firengered Verfahren Geitend ber Negierung getrungen wird. Wie 
wenig bid jet dad Vertrauen in dieſe fich fefigefegt, zeigt leider der Ums 
Rand, daß der Minifter bes Innern als Poligelminifter fih genöthlgt ger 
ſehen bat, ein neues Geift über das Papiergeld zu erlaffen und jeden, ber 
ſich welgere, basfelhe zu dem von ber Megierung anerfannten Preife zu 
nehmen, mit Geld» und Gefänaniffirafen zu Belegen. (Köln. 3.) 

B Belgien. 

Srüfel, 1. Sept. Die rel Jum Tode verurthellten Theilnehmet 
am Komplont vom Prado baden Kaflatien eingelegt. Tie geflüchteten 
Angeflagien Rigo und Debrez folen erſt fpäter in contumaciam abge» 
urthellt werten. Der freigeſprochtne Motiet reiste geftern von hier ab und 
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langte Abents in Verriert am, wo feine polltiſchen Freunde ihn feſtlich 


einpfingen. 
Frankreich. 

Parid, 1. Sept. Die Bariier Jouraale füllen ſich meht und mehr 
anit Berichten über die Sigungen der Departementalrärhe, welche bereite 
anfangen, fi mit ben Sehendfragen ber inneren Volitik Brankreichd zu 
beichäftigen. Große Wichtigkeit ſcheinen jämmtliche Departementalrärhe 
sem Dafaureihen Entwurfe einer neuen Organijation der Lokalbehörden 
(der Departemiental:, Kantonale und Gemeinde-Kärke), worüber die Re⸗ 
ierung ibr Gutachten verlange hat, heizulegen Dies iſt begreiflid; bei 
der in den Provinzen fich mehr umd mehr regenden Tendenz zur Decen« 
tralifation, die fogar den Gtaatömännern der alten Eule ſchon Briorg« 
niffe einufldgen beginnt, mie ein Artikel des heutigen „Gonflitutionnel” 
zeigt, der Die Departementalrärbe auffordert, ihre Grlüfle nad Unabhän - 
wigteit erwas zu beihränken und nicht bie früheren Brovinzialparlamente 
nahruahmen. Das Organ tes Hrn. Thiers if darin einig mit den republis 
taniſchen Journolen „National”, „Meforme* zch und Mehr ſomit ten jlreng 
Tegitimiftiihen Iourmalen gegenüber. deren Feldgeſchrei ſeit lange: Decen- 
tralifation! if. In einem Departemern ift die Frage der fofortigen 
Neviſſon der Verfaſſung bereits zum Vorichein gefommen un» ein Antrag 
Hieranf nach längerem und Iebhaftem Widerſpruche zur Prüfung an einen 
Musibuß verwiefen worten. Die Binanzprojefte Paſſtee beſchäftlgen auch 
bereitß die Departementalrätbe, Giner derielben will zwat die Wiederhet · 
flelung der @etränfefteuer nicht, allein die unbedingte Abſchaffung beriel- 
ben auch nicht, und bar noch feinen Beichluß über einen Ausweg aus 
tiefem Wilderfprudse gefaßt. — Ein Journal ſchlägt bie Babl ber jegt in 
Genf verfammelten bemofratifchen Führer auf 300 am, und verfldert, ee 
würten noch To »iele daſelbſt erwarter, daß flch dieſe Zahl bald auf 3000 
belaufen werte. 

Parig, 2. Sept. Der heutige „Moniteur* enthält die Ernennung 
von Barodıe zum Generalprofurator beim Natlonalgerithtöhof für den ber 
vorflehenden Staafkprojef, von Meter, Enin umd bevesque zu feinen Af⸗- 
Ültenten; und Devallde zum Gubftituten Werner bringt derſelbe tie Mies 
derernennung von 25 durch die proviiorijche Megierung verabfciedeten 
Generälen auf Grund des durch Die depige Naitionalverfammlung erlafle- 
nen Gefeged vom 11. Auquſt 1849. 468 befinden ſich darunter die Di» 
villondgeneräle Sebaſtiani und te Gaftellane. — L Napoleon empfing 
geſtern um Mittag den Präfltenten und das Komite des Äriedendfongrei: 
jed, welde ibm gemäß dem gefaßten Beſchluſſe eine Ubjchriit ver vom 
Kongreife außgeiprochenen Wuͤnſche uͤberreichten. Der Vräflsent unter 
biels N längere Zelt mit den Mitgliebern der Deputation, umter denen 
fib Vittet Hugo, Kormenin, €. te @irardin, Wiarrer Deguerren, Hinde 
bey, Biiherd und Dr Garove von Heidelberg befanden, über die Beringungen 
und Möglichkeiten einer gleichzeitigen Entwaffaung bei den Hauptnarionen 
und über die zahlreichen Boriheile, melde daraus für die Finanzen, ten 
Gemwerbfleis, die Wobliahrt, die Sitrlichfeit und die Ruhe der Nationen her 
vorgeben würden. Mehr als einmal wiederholte ber Präfisent, daß er aufs in« 
nögfte ben Zeispunkt berbeifehne, wo «8 möglich fein mürze, nicht länger 
einen fo fofiipieligen und ſchwer laſtenden üffefrivftand aufrecat zu bal⸗ 
tem. Sauprfählid maren ed W. Hugo und Sirarein, welche die Unterz 
Haltung wit dem Bröfisenten führten, dem Kr. Viſchets zum Siluffe 
den Dank der fremden Abgeordneten für die berglide Aufnahme auefpram, 
die ihnen fomohl Seitens ber Regierung ale ter parifer Bevölkerung zu 
Theil geworten fel, — Der Bräfident ber Bepublit geht heute Morgens 
yur Ginmelhung der Babnürete Eid Epernay mac legteret Stadt ab, von 
wo er beuie Ubents die Müctebr antriut. Unterwegs wird er an mehre» 
ren Orten anbalten, zum Heerſchau über die Nationalgarse zu balten, 
Diele zu hören ıc.; am ben Stitiomshöien werben bie Nationalgarden 
ber betreffenden Erädte aufgeſtellt ſein. — Die Tünfundzwanziger Roms 
miſſion hielt geftern abermals eine Gigung, ber nur menige Mitglieder 
beimohnten, über deren Berhandlungen nichts verlautet. — Die Gholers 
iſt bier wierer im Zunehmen — Der Gouverneur der Inraliden, Jerome 
Bonaparte, war geflern im Elyſee, wo er gerabe eintraf, ald L, Napoleon 
in ben Magen ſteigen mollte, um mit der Margulie Douglas nad Ber 
failed zu fabren Mad einigen Ungaben galt der Beſuch bed Bounerneund 
Bloß ter Marquiſe, nad anderen fand bei dieſem Anlaſſe eine vollländige 
Berföhnung zmiihen Onkel und Neffen Statt — Bu Toulon fin» a00 
Rranfe ber fralleniihen Urmee angelanat; weitere werben eiwartet. Yu 
St Diantrier liegen ſchon mehr ale 1000 Kranke ıred Ervediriont forve 


Amtliche Anzeigen. 


Bef 
Berla ſſenſchaft bes Kauf: 
manns Berahard Rirtl 


brmar I. I8. gefterbenen Kanfmanns, Bernhach Riext, 
werten birjenisen, welche eine Rerberang am kellen 


Mällaf za haben glauben, und felbe midt berelis ans 
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Bekanntmachungen. 


gemeltet haben, aufseferkart, fie 
innerhalb’ 30 Tagen 
ung. bei unterfertiggem Berichte geltend" zu masen, witrinen 
falle fie bei Musrinanderfeunng Diefer Verlaſſeaſchaft 
nicht berüdjidtigt werten unter, 
betr. Beſchleſſen ren 28. Mupuft 1849, 


54. uf Antrag der Witwe tes am 22. Fe Königl, Kreis- und Stadtgericht Münden. 
Der tönifl. Direkter ; 
Arpieer. 


und tad Epital zu Baftia if gleichfalls überfüllt — Im Militäripital 
. Marfeille it Me Ebolera auegebrochen; von 40 Gıfrantten flarb bie 
älfte. 
Rachichrift. 


[4.3.6] Wien, 4. Sept. Die Unterbandlungen wegen ber Ueber⸗ 
gabe von Komorn find abgebrochen; F. M.-E. Cſorich ſoll bereitd Beſehl 
erhalten haben, im die Cernirunagtlinie einzurüden, 


Titerarifche und Kunft- Bachrichten, 

A Münden. (Kunſtbericht.) Wir haben eben die solfemmen gelungenen 
und praditvell ausgeflatteten Porträts II. RM. tes Königs Marimitlan und ter 
Königin Marke ver uns, Gle And nach eigene hiczu gemalten Deitiitern bes Bir 
ftorienmalere Ds, Relz im nalsanograpbifher Manier son dem rühmlid betaunten 
Künftler 2, Schöninger habier ansarführt und wahre Melfterwerte in jeter Ber 
ziehung zu wenwen, Die ganzen Achenten Riguren ter wirtlih fprehentäßnfihen 
Porträts prangen im Arönumgsernate, umgelhan mit dem Germelinmantel, det Abs 
nig im fpanifher Tracht; beite ftchen im reichſtet usd geohartigfier Architektwrumgehe 
ung. Das Königsbile gewährt bar einen Wenjterbogen einen Blid in die Statt, 
bier fieht man das Dentcaal des fegnenten Dior Joſeph und weiter im Sintergrunte 
bie Arauenigürme, — Die Galvanograpbie If befammtlih die von Pesfelor Franz 
v. Kobell erfundene Kunſt, in Zufhmanier gemalte Bilder ober Zeichnungen auf 
gatsanifchem Wege fo in Kupfer vertieht zu fopiren, daß Fe dann durch bemdbare 
Platten vervielfältigt werten Tönnen.*) Ghöninger bat ſich Plefem meuen Kanft- 
zweige befonders nemitmet, und bereits Auegtzelchnetta gneleifiet; fo gthöten auf 
diefg beiten Verträts zu feinen Heften galsanegtaphiſchen Arkeiten, wie fie heum 
übertaupt aber anter allen bieher erſchienenen Berträts umfers gellebten E nigoraa · 
tes oben am ſtehen. Sie eignen ſich zam vorzügllch zu Zimmers Voder Balon Wer · 
rierungen, ferner dürften fie für Bureaus, Erzithungsinftitute m, ſ. m. ſehr zu em 


pichlen fein, 
Börfen - ımb Marbeld » Machrichten. 

Augdburg, 5. Sept: Bayer, 3’sprog. Dbllgatione — P. 82, 6. 
are. 918. Sp. — DB. 99°, ©. Bantaktlen I. Semeſtet 645 ®. 
— ®. Dromeſſen — 9. 58 ®. Deflemeid. Spray, Metal — V. 84 ©. 
Bartattien I. Seaeher — PB. 1060 @. Württemberg. 8 prey. —. 4pren 
— ]. 093 8. 

Wiener: Börfe, 4 Een. 5% Me. 971, @. 9 B. 
4%, detto 79", G 807, PB. 24%, dere HIN, G. 521, B. Banlı 
aftien 1170 &. 117% G. Looſe » 1834 1648. 165 P. beiten. 
1839 109, &. 110 BP. Tonau-Dampfiaiif »Aftien 536 ®. 35 ®. 
Llohd⸗ Aktien NW — 9 Veitbere Kettenbrücke Aftien 100 @. 
102 WB. Mailind.»Tomo+ Mentenicheine 11%, G. 12 V. Morkbabn 
114%, G. 114%, B. Mallänrer 79 @. 79, 8 Glogagniger 110, 6. 
11%. Better 75 G. 75', PB. Linz⸗Butweiſer 216 & 220 B. 
Livorneſet — G. — BP Für Gierbary Of Looſe 39", ©. 60 B. 
Gürft Windiſchgräß Lobſe 19 &. 19%, B. rar Walditein'iche Looſe 
188 18%, W. Graf Eſterbalh 2fl.-lonfe 19°, G. 20 PB. nf 
Keglevich Looje 9, @ 9, V. Amfterrom 2 — B®. 156 8. 
Hugsburg uso 113 © 113 ®. Bufareit II 8. © 9350 8. 312 P. 
Franffon IM — G. 112% Genua 2m — 8 18 8. 
Hamburg 2m — G. 164 2. Livorno ? mM 111,6 —W. 
Yondon IM. 1128. — WE. deno K. S. 11108. — B. Mailand 
2 m. — ©. 104 W. Marfeille 2? M — © 132%, P. Barle 
2. — G. 138 PB. Trier IM 4%, ©. Katf. Münz Dufat, 
17%, G. —®. betto Rand. 161,9, @. — P. Napolconsd'or 8.18 ©, 
— B Gouveraindvor 13.30 6. — DB. Muß. Impericde 9.4 8. — ®. 
Dr. Frienihst'or 9.16 — PB. Silber 10%,%. 

Kealiirungen bemirkten Aniangt in Fonds uns Bahnen eine růck · 
gängige Bewegung, zum Schluſſe Which Ws bei Marken Verlebt feh, 
umd® mar zur Motig gut zu laſſen. Devlien und Bold ofſerut. — 
2, Uhr 5%, Met. 97 —* Nordbahn 114°, Nr 

Paris, 1. Sept. Der Metallvertath in der Want almmt demmer mehr ji. 
Der Sankstricht vom 23. bis 30. Auauft aibt ihn auf I8 Mifiowen an; er mr 
mehrtee fh alje felt tem 23, um 7 Millionen. Die Wantbillete, vie in Umlauf 
find, haben um eine Millen zugesommen; fie beiragen 409 Wilionen Br. Das 
Verteftuitte iſt im einem beffern Zuftante; c# enthalt für 126 Midienen Baluten. 
Die laufente Rechnung der Bank mit dem Schaht bat ſich um 5 Millionen zur 
mehrt, der Staat it mit 67 Millionen Prebitiet. Die laufenden Rechnungen dir 
Yant belaufen Gh anf 114 Millionen, 

*) Siebe firanı v. Robell „Die Galsanograshle sc." Zweite Suflage. Liltetar. 

artit,. Mnkalt, 


Versumortlice Neraftion: ‚Br. #. ‚baller, W. 5 Dagl. 
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547. Zu feßr billigem Breis wird sin gany 
solltänpfges Eremplar ber großen 
Dõollinger ſchen Verordnungenfammlung 

in 38 Bänden ganz neu gebunden 


Neulbach. vertauft. Das Nähere bei ker Erpetliton. 


ze Eine Beilage wird heute Nachmittags 3 Uhr audgegeben, Zr 





Beilage zu Mr. PLA der Meuen Münchener Zeitung. 
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München, ten 7. September. 


Seine Majefät der König haben gerubt unterm 2. Erptember $. J. 
den DMeutbeamten Nesplandin In Lauterecken zu quießziren, an deſſen 
Stelle zum Mentbeamten in lautereden. den Binanz-Dechnungd-Rommiffsr 
ber Megierung der Dial; Bbilipp Wolf au befördern; ben 1, Mefeher bei 
dem Rbein⸗Octrolamte Neuburg, Jeſtph Shandein, zum Finanı-Med« 
nungd-Rommifjär in Speyer zu ernennen, den Binanz:- Rechnungs Rommilfär 
in Würzburg, Karl Wilbelm Windiſch, zum Renibeamten in Amor« 
bach au befördern und an defien Etelle zum Finanzg Rechnungd ⸗Kommiſſr 
in Würzburg ten funktionirenden Rechnungs «Mevifor bafelbfi, Daniel 
Feldhäufer, proviſoriſch zu ernennen; unterm 4. Eept. d. 3. das bit- 
berige Portorevifiondamt in Epeyer aufzuldfen. 

Seine Majehät der König baben Ei allergnätigft bewogen gefun« 
ben, der von dem Geiammipatronate der SG. Bürllen von Löwenflein- 
Wertbheim für den Piarramts » Ranbidaten Paul Fricdrich Schatten, 
mann aus Kleinbeubach ausgefelten Präjentation, auf bie proteflantiiche 
Biorrei Michelrierh, Dekan Krenzweribeim, die Tandesfürfliche Beſtätigung 
zu ertheilen; bie katboliſche Etabipfarrei zu Amberg, dem Prieſter @p. 
Mauerer, Vfatrer zu Walderbach, Landgerichts Moding; die Fatboliiche 
Diarrei See, Lantgerichtd Partberg, dem Priefier Tobias Mayer, Varrer 
und Dillrifte- Schulinipeftor zu Dietlbori, Landgerichts Burglengenfeld; 
bie proteflantifche Pfarrei Schönwald, Defanaıs Wunilebel, dem Prarrameefan- 
diraten ©. H. Tillmann aud Vreſſek; bie protelantiiche Pfarrei Geild- 
beim , Delanard MWaffertrübingen, dem bisherigen Piarter zu Ermeiboien, 
Dekanat Uffenbeim, Job. Wilbelm Mandel zu verleiten, und entlich zu 
genebmigen, daß die katholiſche Pfarrei Häfenlobr, Gerichte und Polizei 
Bebörbe Morbenfels, von dem Wiichofe von Würtburg, dem riefler Ab. 
Dlendel, Pfarrfurat zu Malnſondheim, Landgerichts Dettelbach über 
tragen merbe. 

Seine Mojeftät der König haben Sich bewogen gefunden, dem Major 
und Kommandanten bed Landwehr: Batailond Amorbach, Branz v. Ploc 
mins, die nachgeſuchte Gntlaffung vom Landwehrdlenſte zu ertbeilen und 
an jeiner Stelle ben Vorftand der Gericht» und Polizeibebörde Amorbach, 
Sofeph Gartig, zum Major und Kommandanten des genannten Batail« 
Iond zu ernennen, 

Die katboliſche Miarrei Naitenbuc, Landgerichte Ebongau, if mit 
einem Deinertrag von 806 fl. 26 fr. 1 pi im Erledigung gelommen. 





Friedrich v. Maumerd Miffion in Paris, 
(Kortfegung.) 

Den 9. Sept. Der mit Dänemark abgeſchloſſene Waffenſtillfand if 
ein großes, bier allgemein derbeigewünſchtes Glüd. Wären die viel ges 
fäbslieren italienifhen Berbältniffe doch auch fo weit gebichen! ie 
lafjen ſich nicht fo zur Seite ſchieben, wie die durch bie Schuld der Mor 
len wiederum ganz abgenünte Molenfrage. Es fällt bier keinem Menfchen 
ein, (wie bie Linfe in Rranfiurt behauptete) ibretbalben einen Krieg au 
beginnen, Wenn vier Polen, fagte mir der Minifter, in einer Stube 
aufammenfommen, fo beſchuldigt jeder Ginzelme bie drei unteren des 
Sodverratbt, 

Baris, den 6. Sept. 1848. Gehern Abend fuhr ic mit W. zum 
General Gavalgnac. Die Zimmer waren fo mit Menichen überfünt, daß 
man ſich nicht regen und bemegen Fonnte, So mar ed vor drei Monaten 
bei Pamartine, fo — mird e# ein — ? — ? Mon flagt über Mangel 
an Rıribeit, Vreäbeichränfung, Mubbaufdiung. militäriide Thrannei: umd 
muß doch anerfennen, baf dies alles nerhwendig, und vie geringeren Hebel 
find. Uebrigens tragen die Pente, trog ded Mepublifaniämus, gern Orden, 
wenn fle ſolche haben. Geſtern lief eine Rliege an der Decke meines 
Wagens gar fleifig kin und ber; jle bildete fi wabrſcheinlich ein, ibre 
Pilipe zu erfüllen und zum Borfommen ded Wagens viel beizutragen, 
Bin ich nicht auch eine Art tiplomariicher, bin und berlaufender, redender, 
i&reibenter Fliegen. 

Paris, den 8, Sept. 1848 Ich flellte geflern Hrn. Baſtide vor: 1) 
Die Einwendungen über ben Austrud: Mei und bie Meuheit der 
Gentralgemwalt feien jegt vollftindig miderlegt; 2) verliere, nach dem Bor» 
gange Englandé, Belgiens. Sartiniene u, |. w, die Brage: „mat andere 
Staaten thun würden,” alles Gewicht; 3) tesgleihen die über Merträge 
u. 1. w, mit dentichen Menierungen. Alle hätten ben Reſchsrerweſer längſt 
anerfannt, die Gejchäftsträger von Deſterreich, Dreufen, Bayern wünſchten 
die baldige Annahme des Schreibens Sr. fatlerlihen Hoheit; ein Mleinerer 
beuticher Staat werde oder dürfe mwiderfpreiben, oter doch Deutichland und 
Franfreich einen ſolchen ungeitigen und unbebeutenren Widerſpruch unbe- 
rückſichtigt laſſen. Wenn alio bei dieſen Merbältniffen, ta wo man auf 
bie Freundliche Annahme gerechnet babe, die aröften Schmierigfeiten er- 
toben würden, wenn ich allein dem mir gewordenen ehrenvollen Auf» 
trag nicht genüge, To würden das Nublifum und bie Behörden zunähit 
annehmen: der Fehler liegt an mir; mein Benehmen und bas wag ih 
geiagt oder geibam, fei der eigentliche Hrund des Miklingens, Man werde 
jagen: ich fei zu zagbaft und feige, oder zu ungeſchlckt und unböflich ge 
mejen, man werde mich ald ESiümbenträger verfloßen unb obfern u. ſ. m. 
Da num aber in Wahrheit große Angelegenheiten nicht durch die Perfön« 


Tipfeit untergeoröneter Berfonen eutſchleden würden, fo dürfe man fi 
nicht muntern, wenn Beforglie 4 der Permurbung Himen: «8 müßten 
noch andere, wichtigere Grünte mit im Epiefe fein u. f. io, Berr 
DVinifter Baflide erklärte hierauf wiertrbolt: er fel mir mir und meinem 
Benehmen tolllommen zufrieden, und werde gern ferne hin mit mir ver 
banteln. Gr fragte ferner: ob ich nicht ein förmliches Beglaubigunge- 
Schreiben ald Geſandter mitgebramt babe. Ich ermieterte: mein Auftrag 
fei ein beionderer und außerordentlicher, und erſt wenn derſelbe erlesigt 
fe, werte man In Franffurt entſcheiden, tier tauglich fel, bier ferner bie 
Geſchäͤſte zu führen. Auf't feierlichſte proteflirte hierauf Herr Minifer 
Baftide, daß der eingetretenen Zögerung durchaus feine Abneigung, üble 
Abſicht oder eine andere unbekannte, geheime Urſache zum Grunde liegt. 
Branfreid ſei den Deutſchen und der deutfchen Entwidlung in feiner Weiſe 
zumiter, Gr wolle ſegleich won der jepigen (veränderten) Page ber Dinge 
Hrn, General Eavalgnac Vortrag halten mund werde mir heute mündlich 
oder schriftlich deſſen Enticheitung melten, 

Mittags 2 Uhr. Ih babe bis jegt von Hrn. Minifer Baflibe noch 
feine weitere Nachticht erbalten, und muß (gebe Gott mit Unrecht) fürch⸗ 
ten, baf der im der Paulskirche gefaßte Beichluh über den bänifden Waſ⸗ 
fenſtillſtand der Angelegenheit eine neue ſehr ungünflige Wentung geben 
mird. „Unter dem Scheine eines unmidhtigen und doch ebrenvollen Amen 
tementd babe man verworfen, mad ganı Eurepa dringend wünide und 
fordere. Preußen ſei blodgeftelle und auf neue Verlufe bingemwielen, wie 
gegebene Vollmacht mißgedenter; der Glaube ed mit ganz Curopa auf« 
nehmen zu Fönnen, für eine eben erft entftebende Macht ein Mberglaube. 
Der Apfel der Zwietracht werte von Leihtinnigen, ſchlecht Unterrichteten 
oder Bbswiligen bingemorien, zur Freude aller Feinde der Orbnung, der 
Nube und kei Arietend Dem Minifterium bleibe fein anderer Audweg, 
als zu feiner Ehre und zum Weiten ver Sache jelbit vom Schauplatz ab» 
zutreten. Bald werde ſich alsdann ergeben, ob andere im Stande wären, 
auf anderem, entgegengeiehtem Wege die Saden zum Ziele zu führen.* 
So in aller Kürze das Weſentliche beffen, was ich leiter von allen Seiten 
höre. Möchten doch bald berubigende Nachrichten eintreffen! Wenn, — 
sie ber Dachs dm Loche fit und fid um michtd befümmert, was ringe 
um ihn vorgeht, To iſt Died meinteflens unpaffen® und faum für einen 
Dichter zu vedhriertigen. Ic würde im Käfig bin und ber laufen, wenn 
mir fein mwelterer Eplelraum verflattet wäre, Du gebt, fagt man viel« 
leicht, wie der Eſel im der Mühle. Nun, fo gebe ih doch und liege nit 
auf ber faulen Gfeldbaut; ich febe doch näher bin, wie Geſchichte gemacht 
mirb, und Ramartine, Arago, Gavaignac, Baftite, Thiers, Mignet, To« 
aueviße, Rethſchild m. ſ. w. And bon anziehender und merfwürdiger, als 
einige Berliner meeliverbeffernde Studenten, Me mid für einen reaftionären 
Dummtopf halten. 

Paris, 15. Sept 1848 Die Machricht: daß Hr. Dablmann fein 
friegstufinee Minifterium bar zu Etande bringen können, machte auf tie 
biefigen Machthaber den günſtigſten Eindruck, um» gab meinen Morilel- 
lungen ein neues Gewicht. So habe ich kenn beute dad Schreiben Er. 
falferl, Hobelt des Hrn WMeicdhöverweierd in der Art übergeben, wie bies, 
io viel id weiß, in Lonton geſchehen if. Nachdem ich Hrn. General 
Gavaignar mit einigen Morten angeredet, deren Inhalt Hr. Baflite voll⸗ 
konnen vorber gebilligt hatte, amtmortete jener im fo fteundlicher als 
beftimmter Weile: er nehme das Sureiben, worin eine vollendete That« 
lade angekündigt werde, In dieler Berichung gern an, unb wieberholte, 
daß Me framıöfliche Mepublit fich in den innern Entwicklungegang Deutſch⸗ 
lant& nie einmiichen werre. Wie groß ihre Friedenollebe jei, gehe augen« 
ſcheinlich daraus bervor, bafi fie ibre Grenzen nie überichritten, während 
dies von vielen andern Mädsten, jo von Schweden, Mufland, Preußen 
und Defterreich geicheben fel. Websrall wirke fie für Ausſöhnung, und 
boffe, nie gesmungen zu werten, ibre Ehre, Rechte und Mflichten nach-⸗ 
drüdlich veriheidigen zu müfen. Da die diplomatiſchen Verbältniffe ber 
einzelnen deutſchen Staaten und der Gentralgewalt zum Auslande noch 
nicht volftändig geortnet wären, fo bürite Frankreich nicht voreilig ent⸗ 
feheiden und eima arcrebitirte Geſandte wegweiſen, bevor deren Megierungen 
ihre Wünfce und Beſchlüſſe unmittelbar an ven Tag gelegt hätten. Mit 
mir werde man indeffen gern weiter verbandeln, und wünſche, daß ich 
bazu länger bier vermeilen indge. Es märe unididlid, auf das für mich 
ichmeiheltait Geſagte umftändlicher einzugehen, doch bemerfe ich no, 
daf Me GH. Eavalgnec und Baftlide Äufterten: fle würden ibre Anſichten 
und Wünfde bierüber in Frankfurt ausſprechen laſſen. Der Himmel 
gebe. daß keine neuen Rriegäbeihlüffe von der Reichsverfammlung geiaht 
werden, fie würden bier ale Zuneigung, ja— alle Achtung vor der Fo« 
letiſchen Weiobeit der Abgeordneten gänzlich untergraben 

Raumer's Anſprache an General Gavaignac. Monsieur le General! 
J’ai Vhonneur de Vous prösenter une lettre de son Allesse im- 
periale l’Archiduc Jean d’Autriche, Vienire de l'Allemagne, qui 
annonce les dispositions les plus amicales de ce Er envers la 
France, Ceite France röpublicoine a decler& que la conservalion 
de la paix sera dorenavant le but principal de sa politique; Fassem- 
blee de Francfort a applaudi a cetie manifestalion avec un enthou- 
sissme general, et la nation allemande a repondu d'une voix — 
cet &lan spontand de ses repräösentans. Les diffieult&s qui powron 
se prösenter sur celle roule aussi glorieuse que nouvelle, seron 


certainement vaincues par ia conviclion intime et la volont& puissante 
de deux gouvernemenis ei de deux peuples, dont la vocalion est 
de contribuer d’un commun accord au progres de la civilisution. 
Quant à moi, je considere ce jour comme le plus heureux de mu 
vie; puisque (& la fin d'une longue carriöre vouse A l’histoire) il 
m’est accord& de voir nailre pour deux grandes nalions (malheureuse- 
ment souvent ennemies) une ere nouvelle d’amilie, de fraternilt et 
d’union pacifique ! 

Daris, 16. Sept. 1549. Ich füge meinem gefirigen eiligen Gchrei« 
ben beute mod einige einzelne Bemerkungen binzu. 1) Herr General 
Gavaignac bemerkte tadelnd, dab mehrere in Deutſchland den Grundjag 
der Mariomalität übertrieben und von Erwerbung tes Elſaß und Lothtin- 
gend iprädhen, wozu bie eine und ungetheilte Republit Frantteichs niemals 
die Hand bieten, jondern ſich ernfllicdh mwiberjegen werde. Ich ermwiederie: 
es jei nicht zu bindern, dab Wingelne derlei Reden führten, politiſch bätten 
fie gar feine Bedeutung. Jener Grundjay der Nationalität werde tbörigt, 
ſebald man ihn unbetingt in Deutſchland, Frankreich, Deſterteich over 
alien zur Anmendung bringen wolle, 2) Gr. Dlinifter Baflıde jagte: er 
mwole gern mit mir über Icallen iprechen, um fo mehr, da ich ſchon miffe, 
wie gemäfigt die Abſichten Frankreicht wären. Das Geſpraͤch ward bier 
unterbrohen: ich ſehe aber voraus, daj die Mede naͤchſtens auf denielben 
Gegenftand fonımen wird, Mit Bezug auf Hrn, Baſtide's frühere Aeuie- 
rungen und meine perfönliche Leberjeugung bemerfe ich folgendes: a) vom 
Bunide Dentihlante, an den Verhandlungen über Italien frievliebenven 
Untbeil zu nehmen, wird man bier ſchwerlich etwas in ven Weg legen; 
b) Branfreid wird ſich wahrſcheinlich hinſichtlich der Grenzen und ber 
Souveränerät nachgiebiger zeigen, jobald nur (nach Lamartine's Worten) 
ernflih wahrhaft nationale Giariktungen von Deilerreih bemillige und 
eingeführt werden; c) die Zermüriniffe, und das bald jeige, bals leiten« 
ſchaftliche, anarchiſche Treiben der Italiener machen bier den unangenehme 
fen Gintrud, un? wenn dadfelbe noch lange ohne Beſſerung fortsauert, 
wird man ihrer jo überprüßig werben, mie ber Bolen. Sagte doch ſchon 
sr. B— wie fol man einem Volke helfen, das gar nicht werftehe, fich ſelbſt 
zu helfen? Wenn man in Frankfurt zu der Degeifterung nicht politiſche 
Klugheit und Mäfigung gefelt, wird die Berſammlung in der europäi« 
ſchen BVölferfamilie bald ganz vereinzelt daitehen, und nicht das Beil, 
ſondern die Zerwürfniß Deutſchlands berbeiführen, &o jpredyen nicht blos 
bie franzöftihen, ſondern auch die engliſchen Machthaber. Ih mil meinem 
geftrigen Briefe — — über meine Audienz beim Hrn. General Cavaignac 
heute noch einiged auiegen. Herr v. Adrian ſchreibt mir im Bezug auf 
dad ähnlihe Greignis folgendes aus London: „Lord Palmerflon ſtellie 
mich der Königin vor, der Oberceremonienmeifler begleisete mid bid an 
den Wagen, und alles erfolgte mir großer Würde und Beierlichkeis.“ 
Mit mwolte Herr Winifter Baflive abholen. Da er aber bereiid ten 
ganzen Morgen bei Herrn General Cavaignac beſchäftigt war. bat er 
mich, allein zu führen, und das geſchah kann nicht (mie chemalt) mit 
großem Gelolge und vielen fehsipinnigen Wagen, ſondern mit einem 
Ameifpänner (onſt genügt mir ein Ginipänner) und einem Bebdienten, ben 
id (um gwei Bliegen mit einer Klappe zu fhlagen) auch zu meinem ges 
beimen Gefretär und Kanzliſten erhoben babe. Auf meinen Wunſch, Hrn. 
Baflide noch vor der Autienz zu ſprechen, damit er meine Anrede an Hrn, 
Gen. Cavaignac prüfe, kam er im lieberrod und eine Gigarre rauchtud, 
fo daß ih mit meiner Haldbinde und ſchönem Jabot fat wie ein allzuger 
pugter Blau autjab. Jene Vernarhläfigung ted Yeufern fogt Übrigens 
meiner bequemen Natur jebr zu; fie wird 2urd offenes, ungezwungen«s, 
vertrauendvolled Benehmen in eine höhere Negion gehoben, und ich fann 
mir faum einen Miniſter tenfen, mir dem angenehmer zu verhandeln müre, 
ald mit Hrn. Bafite. Wenn andere antere uitheilen, fo liegt Died an 
ibnen feld; ihre veralteten, oberflädliden, mabrheitsloien Liplomati» 
ſchen Runfitüde find ibm zumiter, und machen ibn verdrießlich und mort- 
karg, was er gegen mich mie geweſen il. Ich erwartete, Herr General 
Cavaignat werde mich doch mit einiger Feierlichkeit empfangen und ich ihm 
negenüberfiehend meinen Spruch hberdeflamiren müſſen. Keinedmege; In 
Bapieren framend, fügte er; bon jour Mr, de Raumer, asseyez Vous. 
Das geibab denn auch, und mein Spruch war (mie ihr lejet) für dieſen 
KRonveriationdton viel zu feierlich. Er ging indeh etwas abgeändert ſchnell 
vorüber, und das Geſpräch ward nun zwiſchen dreien (Hr. Baftide fah am 
Ziſche neben mir) in ganz natürlicher einfacher Weiſe fortgeführt. So 
mar ih an biejem Gage (ganz gegen meine fonftige Natur) ter Felerlichite 
und Aufgebaufchteite. Doc kann ich mir barüber feine Vorwürfe machen: 
denn nach To zahlleien pröcddents durfte ich Karullkel nicht in allzuge- 
ringem Molfstone beginnen. Wehnlices fönnten andere Geſandten er 
Ahlen über den Wegfall aller Beierlikeiten. (Stluß f.) 


Deutſchland. 


Bayern. — Munchen, 7. Septbr. Geſtern Nachmittag find 
J. M. die Königin von Griechenland hier eingetroffen. Abente 
um 9 Uhr trafen fotann auch S. M, der König Mar mit einem Exriras 
bahnzuge von Hobenihmwangau fommend dahier ein. 

— Mariftabt, 5. Sept. Go eben erhalten wir bie Nachricht, dafı 
de beiden reitenden Batterien Wepfer und Yup in ibre Garniſon Müns 
hen einzurüden baben; jedoch müſſen biefelben ibren Rüdmarich über 
Ingolſtadt machen, mo fie nech vierzehn Tage im Rantonnement bleiben, 
mäbrend mwelder Beit ber Austauſch der betreſſenden Lokalitäten des Iten 
an dad 3. Artiderieregiment in Münden flatt finden und dad Exerjitium 


tea 1. beendigt werben wird. Diefe unumgänglihe Mafiregel für bas 3, 
Artilerieregiment ergibt fi aus dem Umſtande, daß ed jeit feiner Kon 
fituirung erit zweimal — einmal im Sul» uns einmal im feldmäsigen 
Beuern ih zu üben Gelegenheit hatte, und ibm bis jegt im allen zeirwei⸗ 
ligen Kantonnirungen jogar der nöthige Blag zum Kavallerie gefchweige 
zum Urtillerie-Ererzirium iehlee. Bon einem gleichzeitigen Exerzitium mit 
Kıvallerie ald Bebdeckung noch nicht zu gedenken. — Das Hauptquartier 
bed fränfiihen Obiervatfondforns wird in Bälde von Karlſtadt megverlegt. 

Sadfen: Altenburg. — Witenburg, 1. Sept. (D. A. 3) 
Da ter Weyeimeranh und Winifter Dr. v. d. @abeleng ſich lediglich durch 
feine der größeren Bürlorge bevürftigen Vrivaramgelegenbeiten veranlaft 
geſunden bat, um jelne Gntleffung aus dem herzoglichen Miniferium 
nadyzufudyen, jo hat ver Herzog deimjelben die gewünſchte Entlaffung unter 
bem Aussrude feined innigſten Bedauernd ſo mie feiner ganı beſondern 
Bufrierenheit mit deſſen patriotiſchem Wirken in der ehtenvollſten Beije 
beroiigt, dabei ſich aber auch fernerhin die Ginholung feines Beirurhes 
im midwigeren Landes» Angelegenheiten und bie Ueberiragung befonderer 
Aufträge vorbehalten. 

Schledöwig:-Holftein. — Hiel, 1. Sept. (Börf. H) Die 
Mehrzahl ser ſchleswigiſchen Beamten hat fi vor einigen Tagen in ge⸗ 
meinſchaftlicher Beſprechung über eine Erklärung rüdiichılic ihres Der» 
bältniffed zut Landes» Bermaltung geeinigt; bisher haben bie meliten 
Beamten die Grlaffe unberückſichtigt gelaffen ; io x. B. it von ben Be. 
amten geiordert worden, daf fie jededmal den Gmpfang der Erlaffe dieſet 
neuen Negierung ſefort befheinigen, auch an fie berichten follen, mie viel 
Gels in Silber und in Zeueln Me in ihren Öffentlichen Kaffen zur Zeit 
baben. Beiden Anforterungen iſt bisher, fo viel man erfährt, von feinem 
Beamten entiprochen "worden. 

Hendgburg, 31. Aug. (Börf. H) Un das bieflge Zollamt if 
sub duto Bleneburg, den 29. d, M. von ber Landesverwaltung bed Het · 
zogthums Schleſswig elme Zirkular- Berfügung erlaffen, des Inbalts, daß 
vom Tage des Gmpfanges diefer Verfügung jämmtliche Bollgefälle, bei 
Vermeidung doppelter Nachzablung over namhafter Brühe, von hier nur 
an die in Hlensburg errichtete GentraleRaffe abzuliefern; zugleich fet eime 
Ungabe bed am Tage des Gmpfanges biefed Zirfulard vorhandenen Kafit- 
behalta einzurelhen und babel der Beſtand in Kaſſenſcheinen und in 
Kourrant anzugeben ; ferner felen ale acht Tage bis weiter bie einge» 
gangenen Zolgefäle an bie Gentral-Kaffe in Flensburg abzuliefern; rüde 
ſichtlich ver Buchrübrung und der anzunehmenten Münziorten jole es bei 
term bermaligen Zuftande vorläufig fein Verbleiben behalten, Das hiefige 
Zollamt bar ſich von der Statthafterſchaft Verbaltungs-Belehle erbeten. 

Flensburg, 30. Aug. (B. 5.) Die Öffentliche Ruhe ift hier bit« 
ber nicht wieder gefdrt worden, d. b. Haufen von bewaffneten und un« 
bewafineten Taugenichtſen durchzichen nicht mehr die Straßen; aber mit 
der perjönlichen Sicherheit ftebt «8 noch ſehr ſchlecht. In dem jenfeits 
des Nordermarftö belegenen Stabttheile und namentli an ber Schiffbrücke 
fallen noch täglid Ueberfälle und Infulten Gingelner vor. Go wurde 
geftern etwas nach Mittag, aljo bei hellem Tage, ein Zimmermann an 
ber Schiffbrücke von drei Bansiten, worunter jebenfalld ein Matrofe, 
meuchelmörberiich überfallen uns mit Meſſerſtichen und Nauftichlägen 
furchtbat zugerichtet. Dreifig Thaler, die ver Angegriſſene in ber Taſche 
trug, ſuchte man ihm zu entwenden; «8 gelang ibm indeſſen doch, nicht 
allein ih, jondern auch fein Geld durch Hilfe Herbeigeeilter zu retten. 
Auf Beichl der Panded-Werwaltung jolen Heute alle däniſchen Fahnen, 
die bisher am der Schiffbrüde geweht haben, eingezogen werben. — Der 
vor einigen Tagen bier eingerüchten ſchwediſchen und normegiihen In- 
fanterie, ein Bataillon Ürenadiere, ein Bataillon Wermeland und zwei 
Kompagnien norwegiſcher Jäger, ift eine ſchwediſche 12pfd. Batterie ge⸗ 
folgt. Die ſchwediſchen Bataillone find nur 600 Mann flat Das 
ſchwediſche Militär bat noch denfelben Gebrauch wie im dreifligjäbrigen 
Kriege, nämlich dad Bingen zweier Verſe eines geiſtlichen Liedes und 
Sprechen eines Gebets, Morgens und Abente beim Appell, auf freier Straße, 

Defterreih. — * Wien, 4 September. Die bier verweilenden 
froatijch-jlavonijgen Vertrauensmänner haben fih in zwei Sektionen ger 
iheilt, wo fie mit vielem Eifer und Anftrengung arbeiten. Das Gemein» 
degejeg ift bereits beendigt, Die Urbartaldentihärigungs- Angelegenheit ge= 
orbnet, und fo dürfte ihre raftlofe Thärigleit bald am Ziele fein. — In 
Bukareſt befinden fib der Sekretär und der Adfutant Bem's, melde im 
Treffen bei Piefi gefangen wurden, in Gemabriam; ſie werten gut bebane 
delt und erhalten tägliy 5 Zwanziger zu ihrer Geköſtigung. — Die Ber 
urtbeilungen in Verb bauern fort; jo murte der Ortönotar Fülop wegen 
Waffenverheimlichung und Berheiligung an ber Rebelion ſtandrechtlich er- 
ſchoſſen. Daſelbſt wurden bis jegt ung. Banknoten Im Betrage von‘, 
Milton verbrannt. — Das Banptquartier bed F.⸗M. Radehly wurde in 
Bolge ber legten Grzefje in Mailand von Monza nach Beroma verlegt. 
In Diailand verbleibt das f. Nımerforps; das Mejerneforps rückt in das 
Denetiantiche ab. Das Hauptquartier bed 3. Armeeforps wurde von Bo- 
logna nach Brescia und die Truppen dieſes Koıps in bie Delegationen 
Bredcha, Bergamo und Gondrio verlegt. Winzelne Mäuberbanden maden 
die Gegenden in Bal Irompia unſicher, daher bad 24. Jägerbatallen zur 
Berftreuung bieier Horden die Beilimmung babin erhielt. Das In Biement 
geitantene 4. Armerkforps beiegte die Delegationen Gemo und Gontrio, 
fowie de Schweizergrenze mit dem Hauptquartier in Barefe — In Mais 
land werten nun auch Schagideine zu 5 und 10 fire otne Sinfenberet« 
nung aufgegeben. — @8 if bier De authentiſche Beſtaͤngung der verbreis 
teten Nachricht eingelaufen, daf Koſſuth, Dembindfi und Medjarod id 








zu. Widdin unter Obhut bes türkiſchen Paſcha befinden Sie Halten ſich 
unter britifchen Schug geflelt. und ihre Abflcht nad England zu emigri« 
ten, ausgeſprochen. Demgemäß hat bereits die Inservention eines britis 
ſchen Konjulares Statt gefunden und if die Freigebung ihrer Perionen 
gefordert worden. — Die Unterbantlungen wegen Uebergabe ter Feſtung 
Komorn find, mie wir eben erfahren. abgebrohen. Unter den Borlige 
des Feſtungekommandanten murde ein Kriegdrarh abgehalten, an mweldem 
mehrere ſtark gravirte Gieilfommiffire Theil nahmen und den Entwurf der 
Uebergabsurfunde berieben, die Bedingungen enıhält, wie fie gemöhnlid, 
nur ein Sieger zu »iftiren pflegt. Gin Paragraph lautet unter andern: 
„den magyarlien Volle wird volle Amneſtie gewährt.“ Klapfa bemühte 
fid; vergebens vernünftige Amendements zum Beſchluſſe zu bringen; aber 
die Givilfommiffäre nannten ibm geradezu einen Lanbeöverrätber. Es ver» 
flieht fich von ſelbſt, dag felhe Beringungen nicht angenommen werden 
fonnten. Wir bören auch, daß F. M.⸗E. Cjorich bereitd den Beiehl er 
hielt, in De Gernirungslinie einzurüden. — Herr Hofrat Brancisconi If, 
wie wir erfahren, zum Nachfolger des termaligen LUnterflaatsiefrerärd im 
Miinideriumd ted Handeld und der Öffentlichen Bauten deſignirt. — Der 
gejammte Hoffleat ſoll auf aUerhöchſten Beſebl nen organiiirt werden. — 
Heute find bier 12 rufflihe Generale und Gtabsoffisiere angefommen. 
Der „Alg. Bra.“ ſchreibt man über die ungariiche Mevolution aus 
Bien vom 31. Auguft: „Die ungariiche Mevolution bat geendet wie 
jete Revolution, die im Folge eines Parteiſtrebens angezettelt wirb: mit 
dem Untergang der revolutionären Raftion, mit dem Ruin, den Me über 
bas Land, und mit der Schmach, die fle über ſich ſelbſt gebracht bat! Der 
ungariſcht Auffland it weder aus dem DBedürfnig mad Verbefferungen ber 
alten Konflitution, noch zur Begründung einer neuen Werfaſſung unter 
ber alten Donsfie, hervorgegangen. Der Zweck der ungariihen Bewe ⸗ 
gung mar Podtrennung vom diterreichiichen Staatönerband, und Grricd« 
tung eined neuen, großen und felbfiftäntigen Magsarenreich®, angebahnı 
tur bie ſoſtematiſche Unterjochung der nicht ⸗maghariſchen Stämme in 
Ungarn. So durchaus thöricht dieſe Iree auch fein mag, jo wird bo 
niemand ber Ungarn aus eigner Tangjäbriger Anfchauung fennt, ſolche 
Fanrafleiprünge der Magharen unglaublid finden! Die Revolutiondbe- 
megung begann am legten Landtag, zuerſt in legaler Form, und unter 
plaufiblen Bormänten, bie fie gar bald in offene Gewalt überging und den 
ufurpatoriichen Weg einichlug, den wir fe nehmen geſehen. Die Regie 
rung bat fich micht den Vorwurf zu wachen, ſeit Jabren auch nur Ginen 
miflfürligen Gingriff in bie Mechte des Molfs verfucht zu haben, wohl 
aber den, daß fie jeden obne Musnabme geduldet hat, ten die Mevolution 
in alle fonflitutionellen Mechte der Krone machte! Ginmal mit der Mer 
glerung entichieden gebrochen, mar es leicht zur offenen Gewalt überzu⸗ 
geben. Die leichtaläubigen, leichterregbaren und Immer friegöfertigen 
roben Maffen, deren Momadennatur der Givilifation nod wenig gründ« 
Th gewichen it, bedurften nur einige alte Schlagworte, um aus jerem 
bürgerlihen Zuftante, umter jedem volfsfundigen Führer, fich wieder an 
den alten Trabitiomen ibres märcenbaften triprungs, an den Ebronifen 
ihrer hundertfünfzigiäbrigen ungeregelten Türfenfämpfe zu berauſchen. 
und bat Abenteurerleben ihrer Voriabren von neuem zu beginnen, ohne 
auch nur zu fragen gegen wen, und zu welchem Ende. Wie man ander« 
wärs Freunde zur Jagd auffordert, ruft ein Ungar des Alföld dem an« 
dern zu: „Bruter fonm, laß uns Ochſen fehlen!” und im Augenblick 
finser ih ein halb Dugend Kameraden zuſammen, nicht arme Burjche, 
nein, wobltäbige Bauernlößne, die ihr gutes Nudfommen baben, die den 
Zug mitmachen, ficb zu VUferd fegen, bie Nacht durch reiten, in der Dim- 
merung eine Zab! Weidevleh von der nächſten Dusita wegtreiben, es durch 
de Thel oder Köröß jagen, und mweit vom Ort bei guten Freunden ein 
fielen, bid irgend eim entfernter großer Biebmarft @elegenbeit gibt, ed ent 
weder fidher zu verkaufen ober ertappt zu werden, und zwel drei Jahre im 
Komitathauſe ten guten Ginfall in Eiſen abzubüßen! Gin folder Volfs- 
dyarafter erkläre binlänglich das Zuſammenlaufen ungarifcher Iniurgen- 
tenbeere, zumal wenn man die im permanenter Aktivität fortarbeitende 
Banfnotenpreffe Koſſuths und das ange Lügengewebe bayu rechnet, mit 
dem er das arme urtbeillofe elgene Wolf berbörte, indeh die Batthvanv's, 
Teleky's, Bulszey'e, Spleny’d und Konforten, bie Diplomaten ber Mebels 
lion, die Welt durchzogen, den Bremen Sand in die Augen zu freuen, 
Die regulären ungarifhen Truppenförper, die dad Minifterium Pillerd+ 
dorff ſelbſt tubig zu den Mebelen ziehen lleß, treffliche Gabres für bie 
fanatifirten Maffen, die fie auszufülen aufgeboten wurden, in einem Pant 
von 14 Millionen Einwohner; die zablofen fremden Zuzüge; bad unge» 
heuere durch bie Öfterreihifhe Adminiſtration angebäufte Kriegömaterlal, 
ter Reiervenorrath fait bed ganzen Staats — wer wird ſich da noch mwun» 
bern, daß die Ungarn flärfere Armeen aufguftellen vermocdten ald man 
ihnen entgegenichiden fonnte, während zuglelch ein ebenio zahlreiches Heer 
in Italien zu kämpfen hatte. Uber eben fo natürlich if es nach dem Ge⸗ 
fagten, daß wir es erlebt, mie Ach dieſe Armeen beim erflen gemaltigen 
Zuſammenſtoß im Höliger Auflölung aerfireuten! Das immer engere 
ftrategiſche Zufammenrüden der rufiichen Truppenkörper im Rüden ter 
Mapyaren, waͤhrend Gaymau, ben Stier bei den Hörnern faſſend, fie 
innerhalb vlerzehn Tagen in ſecht Schlachten nieberwarf; endlich bie 
tapfere und Muge Führung ber Öfterreichtich -ruffiihen Korps in Sichen- 
bürgen zwang biefe gemaliige Kriegömacht in einzelnen Abıheilungen tie 
i Was iR dem Land von diefem traurigen Krieg übrig 
€8, ıle bie mahrbeit» und ebrlichenden preufiichen Blätter, 
„Meetings bezeugen, zur Aufrechthaltung 
geführt — eine Yufgabe, die fle damit begonnen, 





daß Me zu Debreczin das Königthum abfchafften, die Dynaſtie entfehtem, 
und bie Mepublif unter dem Präfiventen Koſſuth publigirten? Die Aus— 
fichten für dieſe geboten Errungenſchaften find auf lange blnaus ger 
ſchwunden, und mit ihnen der wichtigſte und eigentliche Fruchtknoten der 
Verſchwörung — die polniſch⸗ magvariſche Unlon zur Herſtellung des alten 
Volenteichs, für welche bie Ungarn beUmmt waren, die Kaflanien aus 
dem Feuer zu holen. Der hieraus entstandene Dualidmud polniſcher und 
magbarifcher Intereffen bar in Tegter Zeit weſentlich zu bem ſchnellen Ende 
der Grgebniffe beigetragen, wie denn überhaupt die Verbrüderung mit den 
Volen ben Ungarn wenig Roſen gebracht hat; denn wenn auch die erfleren 
unbefrieten, bie bid zu Ente 1845 planloie Mesolution erä organifirt 
haben, jo har biefer maſſenhafte polniiche Zuzug auch nothwendig und 
narürlich die ruffiiche Kooperation hervorrufen müjfen, ganz abgefehen von 
dem ritterlichen Wreundichaftsgefüßl des Kaijer Nifolaus für den jugend« 
lien Bürften, ber Deflerreihs Geſchicke zu lenken berufen if, Die 
Muſſen haben tiefen Krieg nicht für einen fremden, fie haben ibn für einen 
eigenen angefeben, und hierin findet wohl auch der font nicht ohne Grund 
gerügte erflufive Ton der Depeiche des Marſchall Paskewitſch an den 
Kaiier theilweiie Erflärung. Es gibt heurzutag feinen fremden militäri« 
ſchen Ruhm, den das öſterreichtſche Heer von Ankona bis Kronftadt micht 
mit fteuriger Würdigung und gänzlich meidlod betrachten Fünnte. Und 
vo geiieht es auch! Es it an Übren und Siegen rei! 8 wird daher 
immerbin wmißlih erſcheinen, wenn magbarlicerfeits auf dieſen Anlaß 
einer vorübergebenten Gmpfinblichfeit, wenn ſolche ja flattgefunden hätte, 
liſtige Pläne gebaut werben folten, mie ed gefchieht. Dieſes Liebäugeln 
wirb ebenio richtig von Muflan gemürbigt werden, als es jelner Zeit 
Öfterreichifcherjeltd geſchah, ald die Bolen Miene machten, einem Grabergog 
tie Krone Polens zu übertragen. Man wird baber um eine neue Geital« 
tung fürlingarn zu geminnen, Ach innmer wieder an ben Kaiſer von Deiter- 
reich wenden müjlen. Wir find an dem Bunft angelangt, mo mit entichloi- 
fener Hand in das Intriguenneg ber Parteien gegriffen werben muß, unbe⸗ 
fümmert um bad Geichrei, das fie erheben! Die Waffen haben unmider- 
ruflid über Ungarn entſchieden, die revolutionäre Macht ift gebrochen, das 
Land it von einem Ende zum andern erobert. Dieſem Groberungdredt 
iſt das Land verfallen, au wenn gar fein anderes ſelt Jahrhunderten ver« 
erbted Recht auf Me ungariſche Krone dem Kaifer Kranz Joſeph zuftänbe ! 
Wir wünſchen nicht, daßman ich irgend gegen Ungarn übererbebe, und ed 
wäre ungroßmüthig, wenn man den Wefallenen nicht bie bilfreihe Hand 
reichte fi wieder zu erheben Gle jollen von feiner Wohlihät ausge- 
ſchloſſen bleiben, welche den treuen Öflerreichtichen Ländern aus einer frei 
finnigen Konflitution erwachſen wird; zu einer Bevorzugung aber, zu 
einer Geparatfiellung im Geſammtſtaat, zu der unfontrolirten Möglichkeit 
in jeder beliebigen und beauemen Zelr eine neue Schilderhebung verſuchen 
zu fönnen, zu ben alten Immunitäten, zu ber brutalen Mediröpflege, in 
der Me Ginheimifchen felten, die Fremden nie Mecht fanden, zu der Macht 
der Ginwanderung, dem Grmerb der Beflgfühigfeit beliebige Schranfen in 
Ungarn zu ftellen, während fle den lngern in ber gefammten Monarbie 
frei fliehen — zu allen dieſen alten Rechten bie von der maghariſchen Üdeld« 
partei angeftrebt werden, zu allen biefen Ausnahmögelüfen einer über- 
greifenten Nationaleitelfeit, wird man hoffentlich in Defterreich nicht bie 
Hand bieten; und bie Prefie erfüllt in dieſer Hinſicht nur eine Pflicht, 
wenn Me in ihren Peitartifeln dleſen Anſichten forrwährend berebte Worte 
lelht. Wir find der Meinung. daß allervings dle Gewohnheiten, Sitten, 
bie Biltungöftufe, das Bebürfnih, bie lofalen und nationalen Berbältniffe 
für alle Öfterreichlichen Kronländer eigene Einrichtungen erbeifchen, und 
manche Abänderung im einzelnen berworrufen werten, daß fo heterogene 
Beſtandtbeile ſich nicht mie man au fagen pflegt über einen Kamm werben 
icheeren Taflen, und man in der Ausführung auf unüberfleigliche Hinder⸗ 
niſſe ftoßen dürfte. Auf diefe Hinberniffe nehme man auch im Bezug auf 
Ungarn jebe billige und mögliche Nüdfidhte. Wo es ſich irgend thun läßt 
bie nationale Cigenthümlichteit, ja ſelbſt das nationale Vorurthell zu 
ſchonen, ohne dem Ganzen zu ſchaden, dort thue man es immerbin; man 
reize nice muchwillig, nicht übermüthig ein Gefühl, das fo tiefe, und in 
feiner Meinbeit fo edle Wurzeln bat. Aber das Syſtem muß ein allge» 
meines Öflerreichliches fein, und darf nie mehr ein abfonderntes ungari« 
ſches werden. Schen die Ungarn de Billigfeit biefer Bedingungen ein, 
begreifen fle den ungeheuren Mugen, der ihnen ſelbſt baraus ermädst ; 
mirb es ibnen enblih Far, melde ganz anders ebrennolle Weltſtellung 
ibnen werden muß, wenn fie bie mächtigfte Stüge bed Öfterreichilcdhen Ge⸗ 
ſammtffaatẽ Bilden, als wenn fle dad Patrimonium des Präflbenten Koſſuth 
würden, wenn ber erclufive Mel Ungarne dem Kaiſer von Defterreich 
feine Homagialpflicht leiſtet ald wenn er fi vor nichtswürdigen Empor« 
tömmlingen des Aufflants in den Staub büdt; Tehen Ste die Stellung 
ein, die ihnen ein glüdliches Geſchick ohne ihr Zuthun gegeben hat, find 
fie weile und rechtlich genug, darnach zu handeln — dann folgt gewiß ein 
fhÖner Teuchtender Morgen auf dieſes blutige Abendroth für dad verwüſtete 
Land, und Me Geſammimonarchie wird feine Kraft unverjucht laffen, um 
eine ſolche Zufunft für Ungarn erringen zu beifen.* 


Schweiz. 

Graubünden. Feldberg bie Gefahr der Verſchüttung näher ge» 
rüdt! Man ſchreibt dem Lib Ulpenboten": Am ledtverwichenen Sonntag, 
den 26, Aug. Nachmittags, zirka um 4 Uber, erinnerte der Berg neuer 
dings die Bewohner Meldbergs an bie Wefahr, in der fie ſchweben; es 
lösten ſich nämlich vom Fuße des fogenannten Thürmdend und an — 
Hauptmaffe hinter demfelben einige Steine ab, die mit fürdterligem Bes 


fdfe in gerader Richtung gegen tab Dorf herunterftürzten und fi unten 
In ter Ebene obne den minteften Schaten zu verurſachen verloren. Ime 
polanter war ein zweiter Grurz ter Dienitag ten 28. Vormittags zirka um 
halb 11 Uhr erfolgte, al® der fogenannte „Wogelötepi” eine Felemaſſe von 
menigftens 60 bis 80 Auf Höbe und zirfa 40 bie 50 Bub Breite in bie 
Tiefe Aürzte. Einſender betrachtere dab erbabene Schauſpiel aus einem 
den zerrifienen Belien gegenüberfiehenten Haufe. Während bes Ueberſtür⸗ 
ens, ta® Aniangs fehr langlam erfolgte, wurten die auf tem Belien ler 
ten Tannen weit in bie Luft geſchleudert. Bald darauf prallre bie ür- 
jende Maſſe auf den tieferliegenden Belfen auf; «8 erfolate ein dunpfes 
Gehrache; eine undurchdringliche Etaubmolfe, in ber «6 raſſelt, poltert und 
kracht, verbült für einen Augenblick das Ganze und läft murratben, mas 
eigentlich vorgebt; endlich Aürzen einzelne Erüde unter ibr hervor, andere 
fliegen mitten aus ihr beramsd, und wo fle au'prallen, erheben fib neue 
Sraubwolfen; mit unbeichreiblidem @erdie fliegen tie gröfern Erüde, 
tas eine ba, das antere borrhin, fit durch einzelne waldige Erellen Bahn 
brechend im größern und fleinern Gägen ter Tiefe zu, bie fie Widerſtand 
fingen oter fi im der bene verlieren, während die Heineren raffeln® und 
prafielnd nacrolen. Dad Auge mein nicht, melden Etüde «8 folgen 
wil; das meine beftete fi an das größte. GE nabm frine Richtung gegen 
tie nach Neufelsberg führente Errape, indem es in Eigen von 160 — 
200 Schritten über Wieſen und Weder wegſetzte. Endlich blieb es Im 
einem Baumgarten liegen, nagdem «8 einen Birnbaum zuerft entmurzelt, 
und dann den Etamm bedrelben wie ein Zünthölshen zeiftüdelt batte. 
Dieſes Feleſtͤd mochte ungefähr 200 Kubitibube meffen. Seither löfen 
ſich num befläntig kleinere Stücke ab und ein bedeutender Sturz iſt mit 
Gewißheit zu ermarten, da die Beldmafien in fiarfer Bewegung find. 


Portugal. 

Tifabon, 19. Aug. Das Kabinet befintet fi fortwährend in 
einer frittiten Rage, ba es am &els feblt. Der Edag iſt daher ge» 
noͤthigt gemeien, von der Banf von Portugal den Heinen Betrag von 
100 Konto’s zu erbeben, welchen dieſes Grabliffement verpflichten if, bei 
dringenten Veranlofiungen ohne Sicherbeit vorzufciehen. Es ſcheint un. 
gewit, ob die Aftionäre der Bank das vorgeihlagene Darleten an bie 
Megierung von 300 Kontos oder einen Xbeil tesielben auf bie vom 
Binanz; Dinifter Moila vorgeihlagenen Bebingungen bin genehmigen wer 
den. Ga fchlen, als wolle ſich Aeila aus dem Kabiner zurüdzichen, went 
8 ibm micht gelänge, die Tedung ter notbmentigfien Guforterniffe der 
Regierung zu beſchafſfen Biele von Themars Breunten fangen an zu 
glauben, tak and Ttomar beffer thue, feine Gntlafjung zu nehmen, dies 
fer aber ſoll eniſchleſſen fein, nicht fo bald ven ihn umgebenten Schmwierig« 


feiten gu melden. 
Türkei. 

Don ber bosniſchen Grenze, 21. Aug. „War. Beitg.* Im der 
Nat vom 10. zum 11. hörte man ſtarkes Ranonenieuer aus ber Feſtung— 
welches vorzüglich gegen bie von den Infurgenten bejspte Vorſtadt Pia— 
coune gerichtet mar Um 11. übergaben die Iſurgenten ibr Ulrimaruım 
ben Abgeſandten des Wefirs, worin fie erklären, daß fie die Treue gegen 
den Großterru jeterzeit bemabıen werten; allein, tab es ihnen ald armen 
Leuten turbaus unmöglid; il, ten ebene, wenn er aub vom Staate 
angeortmet jein follte, zu entrichten, würde man fie aber zur Entrichtung 
bieier trüdenden Atgabe mit Waffengewalt zwingen. fo wären fie bereit 
end fed entſchleſſen, daß Meußerjte zu wagen und fogar ihren beimatli» 
den Herd zu verlaſſen und ausjumancern, Um 12. Die Racht verlief 
witer Grwartung rubip, Nachmittäge mehrere Kanonenſchüſſe und ſtar— 
fed Kleingewebtfeuer. Abends 10 Uhr ein bedeutender Brand in ter Bor 
Habt, tabei anbaltentes Feuern aus feinem und grotem biefbüg. Am 19. 
Der Geidügtonzer dauerte bit gegen Morgen. Die Inſurgenten haben 
geſtern Übends dad Haus eines gewiſſen Sallaga Tellie, welder ur Par- 
tei des Paidıa gehört und fi fo mit feiner Familie in ber Beflung ber 
fintet, angerünter, welchet aud gang abbrannte. Auch verjuchten fie ed 
in ter rerwichenen Nat zu mieterbeoltenmalen, mitelft Grleigung ber 
Mauern in bie Stadt zu bringen. Waͤhrene des Tages Mube Am 14, 
Der Infurgenten, Anführer Kerie, welder in der Kraina war, langie beute 
mit circa 1000 Dann Zurzug en. Am Abende murte abermals tas Haus 
eines Anbängers des Veſcha in der Verſtadt Garmeni angezündet und ter 
Verſuch, von der weillihen Eeite in die Eratı zu gelangen, wiederholt. 
Das medsielieitige Feuern tauerte die ganze Nacht bindurch. Am 15. 
Ser Jag berging rubig, Abente begann wie gewöhnlich mieter Kanonen: 
und Kleingemebrfeuer und mährte faſt ununterbroden durch die ganze 
Node. Am 16. Dufai Paſcha Babie ſoll in Dioni angelangt jein und 
von dort die Iniurgenten aufgefordert haben, id nach Gawie zu begeben. 
Natürliber Weile welen die Inlurgenten tiefer Uufierterung fein Gehör 
geben. Ted Nachts wurte von den Iniurgenten mieter eine Scheuer an» 
gesünder; hierbei ſtarles Kleingemebrfeuer, Am 17. Tes Tages Nude, 
‚Heute find abermals im Lager ter Infurgenten Senbboren ded Wefirtane 
gelangt, melde itnen ten Befehl übesbradien ib bie auf eine Stunde 
Weged von Bibac zu entfernen und dort die Ankunit des Statthaltere zu 
eiwarten, Mit Gintritt der Nacht mehrere Kanonenihüffe und bei Ta— 
getanbruc; fortmäbıended Kleingewebrfeuer. Am 18. und 19. fiel nichts 
Bemeıtentwertted vor. Ded Madıs wie gemöhnlid Kanonen und mehr 
anbaltentes Kleingewebricuer. Ten Ginwohnen von Bihat ſoll c& be= 


teit® Hier unb ta am Mahr-ngemittteln mangeln und die Mehrzahl erflär 
haben, ih mur noch bis zu Ente teb Pairamsiefle® zu halten, dann aber 
de Stadt ben Infurgenten zu übergeben, welches bie Ledteren als eine 
bereits außgrmachte Sache anfehen. Am 20, Die Infurgenten verbiel. 
ten ſich tem ganzen Zug, als den legten bet Ramafan's (Baftenmonar), 
rubig. In Pibac murten be an tiefem Tage gebräuchlichen Kunsnene 
ſchüſſe von Zeit zu Zeit gelder. Laut fidheren Nachrichten bricht der Weftr 
teure mie Militärmadt von Travnik auf, entienter einen Theil feiner 
Truppen, und zwar die Arnauten (2000 Menn), über Perrovar mad Bis 
bar; er ſelbſt hingegen faläge mit der Haupitruppe , Kavallerie, Geſchüt 

und 12 Bataillonen Bußvolf, ten Weg über Banjalufs, Diaiten und Jer 

fenifa ein. Die erfleren dürften in 8 — 10, leßtere in 10 — Tagen vor 

Bibac anlangen. Bis jege mwiffen Me Inſurgenten noch nidt, daß Ach der 

Wefir zur Belimpfung bed Aufſtandes in Brmegung ſehte, da ſie abet bis 
über Kljue un» Banjalufa hinaus ifre Aviſopoſten aufgeflelt haben, fo 
türjten fie ben Aufbruch des Weſirs bereind morgen erfahren. 


Mordamerifa. 

MeinsHork, 14. Aug Tas vom Schat · Sekretaͤr der Dereinigten 
Staaten von Nord»-Amerita veröffentlichte Wierreljabrd- Burger, abgeihloi» 
fen am 30. Juni, mweitt eine Differenz von 3", Willlenen ToDard nad. 
Die Ginnabmen find: Zölle 3,794.2956, Landverkäufe 279,685, Verfbiee 
dened 63,500, Anleibe von 1847 2,066,600, Anleihe von 1548 2,017,450, 
zulammen 11,141.491 Dol.; die Ausgaben: Gividijie und Verkehr mit 
dem Audlante 409,143, Merito 3", Milionen, Armee 2,268.203. Intis 
iches Amt 441,718, Beieftiaungen 129,127, BVenflonen 162,380, Marine 
2,041,913, Binfen der Sitaatäſchuld 1,765,224, qurüdgezablte Ecdag« 
ſcheine 2 995 850, qurüdgezablie Schuld, Brömien ıc. 701,674, zufam« 
men 14.418.231 Tollare. Die Differenz iſt durch Kaſſenvortäthe gededt 
worden. die am 23, Juli fich immer noch auf 3", Mid. Dollars beliefen. 


Ditindien. 

Bombaij, 25. Jul. Der Er Mzam Dewan Mulrabdſch iR wegen 
Ibreilnahme am Morde ter engliihen Lieutenants Ugnem und Un’erion 
zum Tote verurtbeilt worden. Die Richter haben den Verurtbeilten je« 
koch tem General-Glouverneur zur Begnatigung empfoblen, un» zwar auf 
ben Grund kin, daß er ein Opfer ter Umflände jei. Das Todtourtheil 
wird in lebendlängliche® Gefingnin verwantelt und Multadſch nad der 
Feſtung Chunat gebradt werden. Die Wabriceinlichfeit eined Feldzuges 
in Kafamir gegen Gulab Eingb bar fich verloren; tiefer und die britiſche 
Regierung follen vielmehr nie befiere Freunde gemeien fein. Wan glaubt, 
tap die mobilen Wrigaten, welde in Peſchawer, Wefirabar un? Jelum in 
Vereitichaft gehalten morden, wenn He überbaupt für afrine Operationen 
beftimmt And, dazu angewandt werden ſollen, einige aurrübrerifite linter« 
tbanen ded Herrſchere von Kaſchmir im Zaume zu bulren, Was tie an« 
geblich beabfictigte Verlegung ded töditen Gerihreboies von Kallkuna 
nad Eimla betrifft, fo wird dieſem Gerüchte in balboffizieller Weile mir 
terfpronen, und man bält dasielbe jetzt allgemein für ungegtündet Der 
Generalgouverntur und ir Ebarled Mapier befinden Ad nod immer in 
Eimla, to beabſichtigten Re, während ter falten Jahreszeit Peſchawer zu 


beiucten. 
Rachfchrift. 

** Münden, 7. Sept, Die Kammer ber Abgeortneten wird erft 
biejen Nachmittag 3 br zufammenmeren, um zur Wabl ihrer heiten 
Selretaͤre zu ichreiten. Es bleiben daun noch die Wahlen der Muglieder 
für die fünf Auoſchüſſe, Die aus ſich jelbi dan jeder ein Mitglied für 
ben ſecheten ernennen. Als Gag für die feierliche Eröffnung des Yand- 
tage durch Er. Mai den König wird nun befimmt ber nächſte Montag 
der 10, d. bezeichnet. 

Berlin, 1, Sept Die Friedens Unterbandlungen mit 
Dänemark find wieder aufgenommen, für Erfte auf die Wake ter 
Pıäliminarien bin, (Kl. 3) 

Didenbarg, 1. Sept. Der Landtag hat heute mir 21 Grimmen 
gegen 20 den Anichluß an dad Dreifönigbünenis abgelehnt. 





Branffurt a M., 5. Sept. Deiterr, Sprog. Metall, B8%,. 4orog. 72 
Ipreg. 54*. @hrpron Art. Bantattian 1352. 9. 500 B.+eofe 152 ©, 
250 A.sBoofe 101°, 9. — Breuß. 50 Edle. + Prämienfhelne 103. P. — ©. 
Etzateldultigeime 3,,preg 88. — Bayer. 3" ,preg. 63%. — Larwige⸗ 
Verbab, BI’. — Württemberg. 3',pr04. 82%. 4tez. Di, u. — 
Bar, 3’,prog, 7".  LottorAntehen + 50 f. 53%. 35 Mr Borfe 32%, — 
Darmflärt Zirpreg. BIN. 4etej. —,  Potte-Mnleten ven 50 fl. 74’. 
25 R.+koofe 26° ,, — Kurkeff. Friedt.Wilt-Nerdb. 51", 40 Thlr. + Loofe 
34. — Raeflan, I'uprog. 85. 25 Mukoofe 24°,.° Krankf. Jene. 61. 
3' per. 94. 90°. Zaunusbahn 304. — Hellänk, Imtear. 54. 
Spam, gproz. innere Schule 27’. — Bol 300 A.ıterfe —. 500 A.erfe 
2. — Gar 36 Ariboofe 32’. — Die 1’. — Kourje ber 
Selpiorten: Meue Ponlst’ers ji. 11. 6 fr: Dielen M. 9. 53", fr; tilte 
preußiide fl. D. 55’, Mr: helländiſche A.-10.Stüde A. 10. 4 fr; Kanttufaten 
fl. 5. 39 Ir; 20 frantshüde A. 9. 38 Ar; emgliidhe Gerrreigns A 12. 3 fr; 
Gold al marco fl. 352; pteußiſche Thaler fe 1. 45 fer; 64raulenthalet fl. 2, 
21%, fe; hedhhaltig Eitber fl. 24. 30 Me 

Waris, 3 Sept. Börfe: 5%, 91.70; 3%, 56.43. 
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Sonnabend den 8. September 1849, 


@roebliiem: Vremenadeptag Wrs, 14, 

Winrkdungegrbähr: Die geüpeisene Wenlts 
belte ober deren Raum 4 fr, 

Brirfe umd Weider frei, 








Minchen, 8 Sertember. 

Se. Maj. ber König haben Sich allergnädigft bewegen gefunden, 
tem In temporären Ruheſtand getretenen Giomnaflalprofeffor zu Landéhut, 
Dr. Joſeph Strobhammer, auf dem Grunde madigemiefener gänzlicher 
Dienftedunfähigfeit bie nachgefuchte Werjegung in ven Ruheſtand für im« 
mer zu benilligen, 

Se. Mai. der König haben Eich alleranäbiat bewogen gefunden bie 
fatb. Pfarrei Kirchborf, Log. Aibling, dem Pr. &. Binflmapr, Schul⸗ 
Expoſitus zu Lindach, Log. Tirtmoning; die prot. Pfarrei Meutin, Def. 
Kempten, mm biöherigen Pfarrer zu Herblieboſen und Theinielberg, Def 
Memmingen, Gabriel Schwarz; die prot. Pfarrei Dickenteisbauſen, Def 
Memmingen, dem biaberigen Vfarrer zu Bridenbauien, Det. Memmingen, 
Karl Filebdt. Wachter; bie prot. Mfarrei Alfelbalm, Det Frankenthal, 
bem Pfarrkand. Aug, Preil, J. 3. Vfarrvitar zu Minfeld zu verleihen; 
ben Pr. Er. Ip Wanfmüller, Kaplan an der Gtabtpfarrfirche St. 
Georg zu Augöburg von dem Antritte der Pfarrei Ronrarähofen, Log. 
Türfbeim, zu entbeben unb dieſelbe dem Pr. Um. v. Sahenmaier, 
Kaplan an ber Gtadtpfarrfirhe St. Morip in Augsburg und die Fath. 
Pfarrei Goͤbelsbach, Log. Pfaffenhoffen, dem Br. Iof. Bundler Kurat- 
Grpofltus zum hl. Kreuz in Kempten zu übertragen, ferner den feitberir 
gen Pfarrer zu Au, Lege. Moosburg, Br. Iof Breh, deſſen alleruntere 
thänigften Bitte millfahrend, vom Antritte der Pfarrei Emglmar gu bie» 
penfiren, und diefe hiedurch neuerdings erledigte Piarrei dem Pr. Mart. 
Fuchs, Barrkurat gu Frauenberg, Arad. Hemau, und endlich die Fath 
Diarrei Hiltenfingen, Prgd. Türkheim, dem Pr. Bibel Immer, Pfarrer 
zu Landentberg, Bags, Burgau, zu verleiten. 

Die kathol. Pfarrei Kirchtorf, Arad. Abensberg, iſt mit einem faſ⸗ 
Mlonsmäfigen Meinertrag von 638 fl. 51’, fr. im Erledigung , gefommen. 


Aus einem Briefe Hederb. 
(Mad der Karldruber Zeitung.) 

Die Deutſche Zeitung heilt aus einem Briefe, den Friebrid 
Heer vor feiner Abreiie am einen Freund in Baſellandſchaft gerichtet, 
folgendes Brudftüt mit: 

„Mit wahrer Eehnfuchr ſchaue Ih hlnüber nach dem fernen Weiten 
und meiner Waldeinfamkelt; efelerfülr und bitter enttäufcht, ſeit ich die 
Erte des altersſchwach gemordenen Europa's unter meinen Füßen füble. 
Im Gilfluge legte ich die 6000 engliiden Meilen zurüd, um eine Mewo- 
Iution, der fo gewaltige Mittel au Gebote handen, niederwerfen zu fehen. 
Aber gerade dah Baden trog Dieiem, von allen anderen Stiumen im 
Eriche gelaffen, einſam verblutete, gerade der Umftand, daf alle Häupter 
ter republifantichen Partei zur Verfügung flanten, und body in vier Wo» 
hen Alles zu Ende ging, gerade Diefed Alles zeigt, daß ed der Maffe 
des Volkes an wahren revolutionären Enibufiadctus und mildsenergiicher 
nothwendiger Kraft, ben Wührern am Genialität und jenem eifernen Bil« 
Ten fehlt, mit welchem man die Begeiſterung un? Anflrengung zu That 
hervorruft. Mit bitterm Gefühle nehme ich den umgelehrten Griffel und 
wiſche 12 Jahre bes redlichen, railloien Wirkens und Kimpfens aus den 
Tafeln meines Leben, un mit 98 Iahren von vornen zu beginnen, und 
in tem Heinen Kreife eined weſtlichen Bauern zu wirken und zu ſchaſſen 
Das Scheiben wirb mir aber leichter, wenn ich Das, was id; jeit meiner 
Ankunft auf bem Kontinent erfabren babe, zufammennebme. Ich ſelbſt 
von ber Volizel als ein Bagabund behandelt und fortgejagt, und, jo Tange 
ich geduldet wurde, Nichts börend, als lediglich Anklagen des Einen ge- 
gen den Andern, Jeber den Andern aller Infamte, des MWerrarhs, ber 
Felgbeit, der Echurferel beichulbigend, bin Ich bieies miprigemwüften Trei« 
bens, diefer verfommenen MBolizeiftsaten fo entſetzlich müde, daß ih ben 
Tag glüdlich preiſe an mweldem ich wieter meine Art nehmen und Wald« 
land Mären kann. Meine Rechnung mit ber alten Welt If abgeichleffen, 
Gb! nicht bieies Geſchlecht vergangen ift, wird ein vernünftiger, haltbarer 
Staat nit erfichen, und fein genialer, fräftiger, redlicher Mann das 
Steuer führen, weil, ſobald ein folder auftzucht, gleib eine ganze Meute 
jede feiner Thaten wie feinen redlichen Willen verdächtigt, und jo Miß« 
trauen fdet, mo Vertrauen der Energie de Dauer und die Stärkung ver» 
leiten fol. Das Geſchick Hat ed mwohlmollend mit mir gemeint. Wäre 
ich in dieſer abermals verunglüdten Bewegung einer ber Leiter gemeien, 
mein guter Mome märe fett eben fo tief in den Miubl getreten: denn 
feine Gpocde der Weltgefchichte mweidt in einer fo gewaltig bewegten Seit 
einen fo offenbaren Banferott am Genies oder grofien Cbarafteren auf, 
ald tie jegige. Mittelmäßigfeit, Großtednerei, Echwägerei und Mauldel- 
denthum aller Eden, linta wie rechts; mur mie eine Daſe leuchtet und 








Ungarn und Koffurb and diefer fchlammigen Müfe, und ber Schlüffel 
dieler einzigen Ghröge iſt ter: Koſſuth leitet ein durch Meberzivilifation 
und Afterwelshelt nicht entmeruted, balbwildes Volk, gewohnt, vom Ju⸗ 
gend auf wilde Mofle au bändigen, und dad frumme Schwert zu tragen, 
und arm und berürfnißlod, ein Frembling in der Genußſucht und finnlis 
her Verweichlichung, zu jagen über bie meiten Steppen ber Geimarf. 
Mire Kofſſuth in Deutfchland aufgetreten, er wäre längft niebergemorfen 
und niedergenagt.“ 

So hat denn auch ber Bid aulegt aufgefbarte Führer, deffen Urtheif 
noch ausftand, feinen Spruch über die badiſche Mevolution getban, und 
aud fein Epruc it eine Perbammung berfelben. Brentano und Hecker, 
die gefeiertften Namen der badiſchen Mepublifaner, ſtimmen überein in 
dieſem Verdammungkurtheilz ja, Heer, obwohl nicht perfönlich verlegt, 
nicht von feiner eigenen Partei im die Flucht getrieben, wie Brentano, 
überbietet diefen faft moch im Ausdruck det „feld“ ums der „Bitterkeit.” 
Das Volf ohne wahren Entbuflesmus — die Führer ohne Genlalität 
und Willendtraft — Mittelmäßigfeit, Großrebnerei, Schmägerel, und Maul« 
beldentbum aller Ecken — Banferott an Genies oder großen Gbarafieren 
— und hinterdrein Anflagen des Einen gegen den Andern, Jeder den 
Andern aller Infamie, des Verrathé, der Feigheit, der Schurferei beichule 
digend, — es it ein herbes, ein moraliſch vernichtente® Urteil, Wenn 
eine konferwative Stimme fo gefprocden hätte, man würde ibr eine eber« 
treibung des Porteihaffed vorwerfen; allein «8 iſt Friebrich Heder, der fo 
ſpricht. und tie er fo fchilbert, find Diefelben, in deren Hände er ale 
Republikaner bie Geſchicke Deutichlante überltefern mollte! 

Eine Selsftverurtheilung biefer Art ift noch ſchllumer, ald eine Nies 
derlage auf tem Schlachtfelde. Die Republik war da, ed landen ihr ge 
maltige Mittel zu Gebote, alle Häupter der republifanlichen Partei was 
en zur Verfügung, — und Herder mufte 6000 Meilen meit aus Ames 
rita berüberfommen, um ihr die Peichenrere zu halten, daß ed dem Volle 
an mwahrem Entbuflasmüs und den Häuptern am Willenötraft und Eha- 
tafter geieble! Ump gewiß bat Setter Mecht, ih Glück zu wünſchen, daß 
er au jpät Fam, um nod am ber Leitung Theil zu nehmen: and fein 
Name würde „in den Dfubl getreten“ mworben fein. Es bedurfte lediglich 
feiner andern Mittel dazu, als berfenigen, welche man zuvor im Dienfte 
ber noch ungebornen Mepublif verwendet hatte: ein Soſtem ber Vernein« 
ung gegen alles Beflebende obne Uinterfchied, eine Wühleret ohne Ziel 
und Mad, fo zu jagen ald Selbſtzwech, eine Schmugprefie, melde täglich 
über Alled und Jedes ihr Spülicht audgon. ohne Beift, ohne Wis, obne 
Kenntnif, obne Werftand, ohne Erörterung, aber beidhmugend. und dazu 
ein Bublifum, welches der geiftigen und fittlihen Gemeinheit Beifall 
tlatſchte. und je ben pöbelbafteflen Schimpfer für den arößten Patrioten und 
Staatemann bieft. Was wire einer berartigen Oppofltion übrig gebfie- 
ben, wenn fie auf einmal nicht mehr hätte wühlen, nicht mehr hätte be« 
ihmugen jollen? Gine weitere Bäbigkeit beſaß fie nicht; Me eriehnte 
Republik beftand im ihren Augen eben Im ber Herrihait geiftiger und 
finlidier Gemeinheit; fe mußte fottwühlen und fortbefhmugen, ober fle 
war In eine Null verwandelt. Mun if aber aud im einer Republik ir- 
gend Jemand obenbran, der im biefer Kigenihaft ein Gegenſtand des Nele 
des, ber Eiferſucht, des Mißtrauens und ber Läfterung wird; mad Wun« 
ber alfo, daß bie geichilderte Maſchlnerie, von den Mepublifanern ſelbſt 
eingerichtet, auch in repıhlifantihen Zuftänden und gegen republikaniſche 
Grögen brauchbar war und im Gange blieb? Nicht ein Sieg der Mepu« 
blit, fondern nur eine Gefahr vom außen, mell Allen gemeiniam brobenb, 
vermochte einem jo blinden Berfiörungselemente vorübergehend einigen 
Einhalt zu thun. Der „Piuhl“, wie ihm Heder Sehr bezeichnend nennt, 
mar einmal da und feit Jabren gemöhnt, feine Opfer zu verfchlingen ; er 
wechielte blot in den Berfonen der Obenftebenden. Auch an Heder würde 
die Meibe gefommen jein; er fo gut, ald Brentano, würbe die Zelt er- 
Tebt haben, wo man bie früheren Vollsmänner ald Meaktionäre und Ber 
räther traftirt. Aus dem jelbftungelegten Piuhle war für Me Mepublif 
fein Entrinnen mehr; jeder Verjuch dazu wäre bereits ein Schritt der 
Nüdkebr zur Monardie geweſen. 

Für Heer Inebelontere war um fo weniger Ausficht vorhanden im 
Defige ber Grmalt der von ihm richtig geihilderten „Meute“ der Mer- 
dächtigung zu entgehen, ald er Manchen don von wrnherein ald eine 
aritofratiihe Matur erfihlen. Eelbft in den Gerzendergleßungen des ohir 
gen Schreibens if Etwas ber Art ausgeprägt. In dem Kummer einer 
Seele über bie Niederlage der Mepublif macht er nicht nur kis er 
fondern auch dad Wolf felbft herunter, und das ift bat Sgrtmmf, ker 
er feiner Partei antkun fonnte, denn es mordet fogar ben Gebanlen der 
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Republil. Gin Republikaner bat nicht Das Mecht, auf die „Maffe” ber« 
abzuſehen; er hat nicht die Befugniß, mit dem „Volke“ zu rechten, ibm 
ju grollen, oder gar feinen Zorn empfinden zu lafien; Dies Alles fällt 
rätbend auf ihn uns fein Prinzip zurüd, Nah dieſem Prinzip if ja das 
Bolk feurerin, und lann niemald Unrecht haben, und mad «6 thut, das 
if das Beſte, und mad «8 will, daf ift Geſeh; ein republilaniiger. Vor- 
mwurf gegen das Bolf ift demnach ein Pieil, der auf den Schüten zurüd- 
fliegt. Ge if fhlimm, daf das jouseräne Volk keinen „wahren Enthu - 
Rasınud“ für die Republik gebabt bat; es if noch ſchlimmer, daß bie 
Mepublit fin barüber bis zu Laͤſterungen gegen bat fouveräms Molt wer- 
gißt. Wenn ſelbſt ein Heder In dieſer Weile an dem Altar der Volls— 
fouveränität irre wird, wie fann er verlangen, daß andere Leute gläubig 
daver nieberfnieen follen? 

Ueber den Plid auf Ungarn fagen wir Nichte Die Sache Rofjurhs 
iſt inzwiihen an tem Geiſt ber Lüge und an der innern Wrinziplofigkeit 
zu Grunde gegangen, welche ihren Kern audmadte; denn wenn Ungarn 
geſtegt hätte, 10 hätte es als unabhängiger Staat gemau dieſelbe Miſch · 
ung verſchiedener Mationalltäten in ſich geichloffen, wegen deren «8 die 
Öfterreihifche Monarchie für unzuläffig erflärte, nur mit dem Unterſchiede, 
daf Dejterreih allen diejen Matiomalitäten die gleiche Berechtigung var 
bot, während tie Magparen in Ungarn die Sprad- und Stammedhert - 
ſchaft eined Dritttheilz der Bevölkerung über dad Ganze in Aniprud 
nahmen. Wer biefe grelle Inkonſequenz mit einfieht, oder dieſes fchreir 
ente Unrecht nicht fühlt, mit dem iſt fo menig zu rechten, ald mit dem 
„leuseränen Volfe* Kür bie deutſchen Sympathieuphiliſter ift Ludwig 
Kofurh ein „grofer Mann” gemeien; für die Geſchichte wird er «6 
nicht ‚fein. 





Deutfchland. 

Frankfurt, 4. Sept. Der Erzherzog Reichsverweſer iM mod wicht 
im Publikum erjchlenen, Der Prinz von Preußen dagegen wohnte auch 
heute wieter ber Parade bei, auf welcher, machten felt Kurzem bie Ein⸗ 
richtung getzoffen if, daß nicht mehr einzeine Abtheilungen aller Trup ⸗ 
pentheile, jondern jedesmal die Maunſchaften eines ganzen geichlofjen:n 
Bataillond die Machen beziehen, die Bayern aufgeftelt waren. Bei der 
Spannung, mit welder man ber Geſtaltung unferer naͤchſten Zukunft ent« 
grgenfieht, achtet man auch auf ſcheinbate Kleinigkeiten, uns To konnte 
man beute die Bemerfung machen, daß der Prinz dem Kommandeur bed 
bayeriihen Batailond mit ganz befonderer Breunplichkeit begegnete. Ger 
gen dad Ende der Barade ericien Prinz Friedrich von Heilen Numpen: 
beim, koͤniglich preußlſcher Generallieutenant ä la suile der Armee, feinen 
erlauchten Berwantten zu begrüßen; auch General v. Peuder, jeit feinem 
Mötreten vom Kommando des Medurlorps dem Generalſtabe ded Dber- 
Felbherru zugetbeilt, war zugegen. (D. 3.) 

* Frankfurt, 5. Sept. Dem Vernehmen nad wird @eneral Joch⸗ 
mus beim Reihsminifterium dad Pottefeuille der Marine übernehmen. 


Bayern. — ** München, 7. Sept. Vor der auf heute Nach- 
mittags 3 Ubr anberaumten Wahl der Sekretäre ber Kammer ber 
Abgeordneten fand eine Befprehung tes Gentrumd und der Mechten be» 
zũglich ber votzuſchlagenden Kandidaten flat, Es wurde der Antrag ge 
macht, einen der Kanzidaten aus dieſen beiten Wraftionen, und bem arte 
deren aus der linken Seite ter Kammer zu wählen. Hlezu war bereits 
früber vom vielem Mitgliedern des Gentrumd und der Mechten ber vorige 
I KRammerichetär Dr. Mayr aus Landéhut in Vorſchlag gebracht worden 
Nachdem aber derfelbe gleich beim Beginne ber Beratbung erklärt Hatte 
biefe Stelle, welche er ſchon beim vorigen Landtage meter geſucht noch 
gewünidt hatte, nicht wieder anzunchmen, fo fam man dahin überein, auf 
Hm. Pürgermeifler Nar aus Eichſtätt die Stimmen zu vereinigen. Nadhr 
mittagd 3 Ubr trat nun Me Kammer zur Wahl ter Sefretäre zufam- 
wien. Dad Ürgebnif war folgentes: Zahl der Abflimmenten 126, abio- 
lute Maferität 64; gewäblt wurden: zum 1. Sekretär Hr. Pürgermeifter 
Nar von Eichſtätt, mit 122, und zum IL. Gefretär Hr. Bürgermelfter 
Meder von Ansbach, mit 99 Stimmen. Außerdem erhielten Hr. Kirch⸗ 
eöuer 11, Hr. Rudhardt 6 Stimmen. Dieſes Ergebniß wurde um ® Hbr 
Hibente ber Rammer verfünbet. Zu gleicher Zeit ibellte Hr. Staatsrath v. Bi« 
fer, ter begleitet von dem übrigen Mitgliedern der lönigl. Einweilungd» 
fommiffion erſchlenen war, der Kammer mit, daf Se. Mal, der König 
gerubt haben, ouß den ſechs von ber Kammer gewählten Rantidaten 
ben Grafen v. Hegnmenberg- Dur zum erften, und Frbin. v. Lerchen— 
feld zum zwelten Präfibenten der Kammer der Übgeortneten zu ernennen. 
@raf ». Hegnenberg- Dur eıfläxte jofort in Turger Dankrede feine Ans 
nahme, und madıte darauf aufmerfiam, wie die Zeit der Worte vorüber, 
die Zeit der Thaten endlich gekommen fei, und er fi beftreben werke, 
dem Mertrauen ded Königd und ber Kammer nach Kräften zu entſprechen. 
In dad am Schlufe von ihm dem Könige autgehrachte dreimalige Peber 
hoch flimmte die ganze Kammer aufs Pebhafteite ein. Brbr, v, Lerchen⸗ 
feld fnüpite an feinen Danfesansdrud die Pitte, Se. Majeſtät möge Ibn 
von dem Untritt ber I Präfidentenftelle wieder entheben. Wehr. v. 2er 
chenfeld blieb damit nur einer fchon früher gegebenen heflimmten Erklär— 
ung treu, daß er feine eimaige Wahl ober Ernennung zu einem folden 
Poften mehr annehmen werde. Die Mitglieder der Kammer gingen dann 
audeinander, 

Ztueißrlüchen, 1. Sept. (B. a. d. Bogef.) Dr. Ftanz Joſeph Boh- 
Tig, Apotbefer, und Adolph Schmidt, Geihäftämann, beide in Mutterftabt 
wohnhaft, angeflagt zu ber in der Nat vom 7, auf ben 8. Mai 1519 


verübten partielen Serflörung ber pfälziſchen Ludwigsbahn zwiſchen Mut 
terftatt und Rheingönnbeim, durch Mübrauch der ibnen als Parteimän- 
nern zugeftandenen Autorität und Gewalt, aufgemuntert und prowozirt zu 
haben, flanten die beiden legten Tage vor den Aſſiſen. Am Abend dee 
verwigenen 7, Mai war im Bahnhofe zu Neuftadt von Lubmwigthafen aus 
die Aakanft eines Batalllons Preußen ſignaliſirt. Es entſtand nun ver 
Gedanke, zu einer theilweiſen Zerfidrung der Elſenbahn zu ſchreiten, um 
&ieje dadurch unfahrbar zu machen. Wirflid gelang es au, bie leicht 
bewegliche Menge in biefem Ginne anzufeuern, und bem ſchoͤnen Werte 
der Bupwigehahn warb durd; diejes Nitentat eine Bunde geihlagen, der» 
gleigen bei und wie überall nur mit Abſcheu betrachied morden if. Gine 
surch die Sturmglode und das terroriftiihe Gebot einzelner Führer zuſam⸗ 
mengelommene Wollömenge bewegt ſich, mit Waffen und Brechmwerlseugen 
verjeben, zum Stationdhaufe bei Mutterſtadt, und machte ſich ſofott 
an dad Werk, indem fie in ber Mühe bie Zerfiörung ber Bahn 
begann, Jetoch mie weiter, ald daß mehrere Schienenpfähle be 
ſchärlgt und unbrauchbar gemacht murben ; bierauf zog man in 
ver Micktung von Rheingönnheim bid zum Wärterhäuschen Mr. 35, 
wo eine Stelle bis zur Unfabrbarkeit zerftört wurde. Obgleich von 
den Bahnbevienfteren für augenblickliche Wiederhetſtellung Sorge ger 
tragen und biefür nur ein Kojlenauiwand von beiläufig 50 fl. berech · 
net ward, jo erforderte Die Meparatur immer einen Zeitaufwand won 
5 Jagen, jum Schaden bed In jenem Landestbeil fo lebhafıen öffentlichen 
Verkehrs, indem die Fahrten auf der Baba zwiſchen Neuftadt und Lub- 
wigdhafen eben fo lange eingehelit bleiben mußten, abgeiehen von einem 
auf 7 bis 800 fl. ſich belaufenden Ausfall in ber Einnahme. Die dffent- 
lichtn Verhandlungen haben aber den nöthigen Bewels zur Unterflügung 
der Anklage durchaus nicht geliefert. Die Beigmornen fpraden bas 
Nichtſchuſdig“ aus, und beine Angeflagte wurden in Freihelt geſeht. 
Vielleiyt wird ed der Juſtiz bald gelingen, die mahren Schuldigen aus⸗ 
findig zu machen. — Dem BVernehmen nad ift auf höbern Befehl ver 
Belagerumgszuftand für Hornbach uns feine Umgebung heute früh aufge 
hoben worsen. ; 

Baden. — Freiburg, 4. Sept. (N.Ereib.3) Wir haben ein 
Erfenniniö ded bieflgen Stanpgerichtd, das heute nach Öffentlich gepfloge- 
ner Verhandlung gefält werten if, mitzuthellen. Es erſchien barüber 
folgente Belanntmahung: Gegen die unten Senannten beiden Ungelchuls, 
digten, wovon der Erftere unter >en rheinpfälziipen Freiſchaaren, der Leh⸗ 
tere ala Muglled der ſogenannten Flüchtlings und fpäter der jegenannten 
deutich · ungariſchen Legion Gefechte gegen die zur Wiederberftellung der 
rehtmäßlgen Regierung elnrüdenten Truppen mitmachte, hat das außer- 
ordentliche Rriegägericht in feiner heutigen Öffentlichen Gigung nad) ger 
pflogener ſtanerechtlicher Verbandlung folgende Uriheile exrlaffen: Konrad 
Herr aus Bamberg, Schahmacher, una Brauı Beemmalt, aus Wien, 
Seivenzeugmader, find wegen Theilnahme am Hochverrath nah Anficht 
des 8 2 des Geſetzes vom 9. Yuni d, 36, im eine Zuchthausſtrafe von 
zehn Jahren und in bie Koften der Unterfuchung zu verurteilen. Dieſes 
Urtbeil wurde durch Ablieferung ber beiden Benannten in bie Strafanftalt 
fogleih vollzogen. Breiburg, den 4. September 1549. Im Namen ber 
Unterfuhungs.Rommiffion des Staubgerichts. Der Unterfuhungsbeamte: 
Babelin — 

Kurbeffen. — Iaffel, 4. Septbr. Dem Vernehmen nad wird 
die Ständeverfamimlung jür Ende dieſes Monats zufammenberufen wer 
den. (KRafl. Alg 3) 

&. Sachſen. — Der König von Preußen if am 2. Sept. bei 
der königl. jährlichen Familie in Pilnig angelommen, ber dritte Beſuch, 
weldien der Rönig feit kurzer Zeit dort macht. 

Medlenburg. — Schwerin, 1. Septbr. Die „Medlenburger 
Zeitung“ theilt mit, daß zuſoige eines heute her eingelaufenen offizielen 
Schreibens die in Baten ftationirte medlenburgiſche Brigate nunmehr im 
die Heimat zurüdkehren wird. Verelts am 6,d. oder doch in den naͤchft ⸗ 
folgenden Tagen mird die Brigade den Rückmarſch antreten. 

Mdenburg. — Ülbenburg, 4. Sept. In Bolge des Beidluf- 
fe der Stände in Betreff der deusjben Frage ift ber Landtag heute aufs 
gelödr und find zugleich bie Wahlen zu einem neuen ausgeſchtieben worden. 

reufien. — Berlin, 4. Sept. Die „Konititutionelle Korreivone 
Lenz“ ſpricht ji heute über die Ummeftiefrage in folgender Weiſe auf: 
„Zu ven Grrungenfchaften bes vergangenen Jahres gehört die leider noch“ 
jegt herrſchende große Begriffövereirrung über die Zuläffigfeit und bie 
Wirfungen einer Amneftie für politiſche Verbrechen. Gutmürhige Leute, 
welche mit dem ‚Herzen Politik machen, und ihre Weltanſchauung mur aud 
Buͤchern entmehmend, die Menfchen nicht fo betrachtend, wie fie find, fon" 
dern wie De fein follten, unterzelchnen jedes ihnen vorgelegte Begnadls 
gungdgefuch, unbefümmert um die größere oder geringere Strafbarkeit ber 
ihnen oft gar nicht bekannten Verfonen, für welche fie um Gnade bitten. 
In der Vreſſe finden ſolche Begnarigungsanträge fehr bald Wiederhall, da 
fie eine jebr bequeme Gelegenheit darbieten, gemüthlich und leutfelig zu, 
fein. Kaum aber intereffirt ſich die Preffe dafür, ſo treten auch ſchon 
die Geflanungsgenoffen der Angeklagten bevor, und behaupten dreift und 
fe, daß bie nach ihrer Merfiherung algemein im Volle gewünſchte Be« 
grabigung eintreten und die Krone von ihrem ſchönſten Vorrechte Ger 
brauch machen müſſe. Seit Jahr und Tag, inöbefontere auch jept nach 
Unterbrädung dei Aufftandes in Baden, wiederholen fi in dieſer Weife 
die Veſtrebungen, bad Geſeh gegen politiide Verbrechen unmirfiam zu 
machen, und es iſt beöhalb entlih am der Zeit, auf dieſes Treiben die 
Aufmerfiamfeit Hinzulenten. Wir find zwar weit davon entiernt, und ges 


gen jede Peguatigung politiſcher Verbrecher zu erflären. Im Gegentheil, 
mir wũnſchen auftichtig, daß den Verführten Ummeftie zu Theil werten 
möge, wenn fle ihr Unrecht einjeben und reuuüchig um Gnade bitten, 
Bir wollen nur eine jtrenge Sonderung ter Verführer von den Verführ« 
ten und unnach ſichtige geiegliche Beſtrafung der unverbefſerlichen Uufwieg- 
ler, melde das Unglück vieler Tauſende verſchulden. Auch wollen mir 
nicht eine allgemeine Aumeſtie, ſondern nur die Begnadigung Ginzelner. 
Wer die Meinung begt, dah eine allgemeine Amneſtie für politiiye Wer- 
breiten veriöbnend wirft, befinser ſich ın großem Irrthume, Elae ſolche 
Waßregel gilt in den Augen der der Negierung feindlichen Partei ald ein 
Deweis der Schwaͤche und har Die Emfitilichung des Wolkes zur unab« 
melslihen Kolge, indem fie bie Beſtrebungen der Wühler bei neuen gie 
tationen welentlid fördert, Wir verweiſen zur Rechtfertigung unjerer 
Anſicht auf die Erſchelnungen im Großherzegthume Poſen in den Mona« 
ten Apri und Mai bed vorigen Jahres. Wer fland damals an ter Epipe 
der Iniurgenten? Die Männer, melde am 20. März begnatigt worden 
waren und durch ben Mund ihres Führers Mierotlamely den innigften 
Dank dafür ausgeiprochen hatten. Hoffen wir dedhalb, daß die nadıhel- 
gen Folgen einer folgen algemsinen Amneſtie in weiteren Kreiſen bald 
richtig erfannt werten, und daß won ben bei dem Aufſtande in Baten ber 
tbeiligten Berjonen nur denjenigen Begnabigungyu Thell wird, welche nicht 
zu tem Leiten und Urbebern der Infurseftion gehört haben, und einer 
milden Beurtheilung ibrer Handlungen nidt unwürdig ind“ — Die 
Gropfürfia Helene relöte geſſern Abend mir einem Grtrazuge auf der wie 
derichleflich- märfifdhyen Gilenbahn in Begleitung des ringen von Wüutr 
temberg nach Bredlau. — Der in Meumied zur erften Kauımer gewählte 
frühere DMinifer der auswärtigen Angelegenheiten Frhr. v. Arnim bat bas 
Mandat angenommen. 

In Berlin iR der Adjutant des Präfldenten Bonaparte Hr. de Ver 
figny son Paris angefommen. (E. 9.) 

Defterreich. Der Allg. Itg wird von einem fpnft gutunterrich« 
teten Korreſpondenten aus Wien, 2. Sept, Über die Verhandlungen 
zwiſchen Defierreih und Preußen geſchrieben: „Bürft Schwarzenberg 
lehrte geftern zurüd. Das Mejultat jeiner Unterretung mit bem Ürzber- 
zes Neichänermeier (?) und dem König von Würtsemberg, der die Deijr 
im ſtrengen Infognito gemacht, werden Sie wohl bald von Berlin aus 
erfahren, wohin ber Worichlag des oͤſterrelchiſchen Kabiueis, welches ım 
Ginverfänbnik mit der baveriſchen Megierung Ganbelt, noch heute geſentet 
werben ſoll. Deſterrelch ſieht sehr gur ein, daß eine Üentraigemalt 
Deutfhlande, an welcher Preußen keinen Antbeil nimmt, ein Reichömi · 
nifterium, welches Preußen nicht anerkennt, micht beleben ann, mie 
Preußen vie Unmögligkeit einfehen muß, ohne Deſterrticy Deurjhland 
nach der Verfaffung vom 25, Mai zu regieren. Die Uebergriffe des 
Frankfurter Parlaments, tie von dort audgegangene Agitation in den 
deutſchen Provinzen Deſterreichs, welche die Ginheit der Monardie ber 
droßten, trugen viellelcht nicht wenig zu dem Entſchluß bes öſterreichiſchen 
Minifteriumd bei, mit ter Weriaffung vom 4. März blejen @elüften ein 
Biel zu Reden. Nun glaubte Vreugen den Uugenblid gelommen, um, 
aftügt auf Meie Merfafjung, welche die deutſchen öͤſterreichiſczen Brontn 
zen dem Ginfluß des deutſchen Reiches entrüdt, und aufgt ſtach elt durch 
die innern WVerlegenheiten Oeſterreichs, ſich an die Spige Deurjplanss zu 
ſtellen. Die Idee, einen noreweſtdeutſchen Bund unter dem Szeptet 
Preugend zu gründen, war wohl von der Hoffnung bed preußiſchen Ra- 
biner& begleitet, da, menn auch einige Staaten Eüppeuriglande hiedurch 
zu einem innigern Bund mit Defterteſch Anfangs geträngt würden, fäa ⸗ 
ter ber Schmerz über bieje Irennung deutſcher Stämme, der Wunſch 
nach Bereinigung, für Beibidung des großen Etfurtet Parlaments, welr 
eb, im Vergleich mit den vereinzelten fündeutfchen Kammern, weit über« 
wiegende Geltung im ganzen Baterlande erhalten müßte, ſich der Eid 
beutfchen bemächtigen une ihre Negierungen jum Anſchluß an ben preuſ · 
fiſchen Bund zwingen merde, Bald aber gejellte ſich zu dieſer Hoffnung 
die Furcht, af bas neue deutſche Barlament, von demſelben Wunſche 
nah Ginigung und Alugewalt befeelt, wie die Branfjurter Nationalver- 
fammlung, and den Duellen der Demolratie und bed neu aufgeregien 
Volles mächtige Anziehungstrait fchöpfen könnte, fo daß das preußijche 
Kabinet leicht in die Lage füme, eine Hilfe in Anſptuch zu nehmen, 
welche Breußeg ſelbſt unter Waffer fegen würde. Nachdem nun Preußen 
geliehen, daß Bayern uns Württemberg ſich entſchleden weigern, unter 
den geftellten Bedingungen den Bund zu ſchließen, und daß Deſterreicht 
ſtark geworde ne Etelung auch Sachſen und Hannover wieder ſchwankend 
machte, während die Sebnſucht nicht blob der Liberalen, ſondern auch der 
Demofraten nach bem Erfurter Meidistag obige Frucht zu beflätigen 
ſchlen, entichleß ſich dad Berliner Miniſterium, die Eröffnung bes deut · 
ſchen Meichötaged aufzuichiehen und eine Verſtändigung mit Deſterreich 
und Bayern no einmal anf der Baſis einer proviſoriſchen Zentralgemalt, 
doch mit Berädfihtigung der Berfaftung vom 28. Mai, melde elnſtwei⸗ 
len in erneuerte Berathung genommen werten fol, anzubahnen. Defter. 
reich wi biefe Berfoffung ald Baſis der definitiven politiſchen Geitaltung 
Deutfchlands nicht anerkennen, muß jedoch auch jeinerjeitd bekennen, daß 
mit Harrer Fefihaltung am feiner Berfaffung vom 4. März, welche ben 
Ginfluß der deutfchen Gentralgewalt auf be öflerr. » beutichen Provinzen 
gänzlich außfchliegt, eine Vereinigung nicht möglich fei. Deſterreich lebt 
am Scheldewege: entweder muß es eine Gentralifation allen feinen Pro: 
vinzen aufbringen und felgerecht fh nur auf ein völterredtliches Bünd · 
niß mit Oenſchland befchränfen; oder die nÖtfigen Mopiffationen in der 
Berfaffung eintreten laſſen und bierturd auch feinen biftorifd; » mächtigen 


Ginfluß in Deutſchland aufreht halten. Ih glaube, da für jept bei 
preugiicben Kabiner vie Möglichkeit dieier Gutiheidung angezeigt wurde, 
mern Sadjelbe vereint mit Defterreih eine ftarfe Gentralgemwalt in Deutſch⸗ 
lan» begründen wolle. In melder Art die von Deflerreih nicht auége⸗ 
ſchloſſene Theilnahme ter Volksvertreter erfolgen würde, wäre ben welte⸗ 
ven Beratbungen vorbehalten, So wie der Meidsverweier einer gemeins 
ſchaftlichen proviſoriſchen Centralreglerung Platz macht, kann an eimeg 
weiteren DVerfiändigung über die definitive NMeugeftaltung Deutſchlanes 
nicht mehr gezweifelt werden. Die von Hm, v. Birgeleben den Höien 
mitgetheilte Denkſchriſt zeigt Deutlich, wie jehr Me Gentealgemalt wünfdt, 
dag in Brankiurt ein ſeſterer DVereinigungspunft Deutfchlends gegründet 
mwerbe, ald ihn ein Reicheminiiterium bieten kann, bad nicht Aber einen 
Gulden und nicht über einen Solbaten verfügen kann.“ 

Der Alig. Ztg. ſchreibt man aus Afchl, 4. Sept. Deſterreichiſche 
Blätter erwähnen eines bier fattgehabten Borjells in einer Weife, die 
nicht völlig der Wahrheit gemäß if. Graf Wurmbrandt wurde von ber 
Griberzogin Sophie, die ſich nicht wohl befand, beauftragt, eine Ihr von 
der Nutionalgarde gebrachte Mufif zu beurlauben, und bief geſchah vor 
Erite des Grafen, der glaubte, ed muflcire einer der täglich ſſch predu⸗ 
jirenden Mufifchöre, auf peremptorifhe Weiſe — viellelcht fogar mit bem 
Auddrucke „Berupel” — gewiß fonnte ber Graf aber nicht von blauröcki⸗ 
gem Proletariat ſprechen, ta die Iſchler Mationalgarbe grau und geim, 
und nicht, wie bie übrigen, öfterreichifchen, blau uniformirt iſt; ebenjas 
veenig bat der Graf eine Abbitte auf dem Ballon gethan, noch wurde er 
von Sr, fail. Hoh. veranlafit, Iſchl zu verlaſſen, mo er ſich ſeit vorigem 
Herbſt aufhaͤlt, und fo lange verweilen wird, als ſein Dienſt ihn dort 
bält. Indeß bat er, ſobald er feinen Irrthum erfannte, aus eigenem 
Antrieb jede angemeffene Entſchultigung nemadht. 

N ebifche Wronarchie. 

Beneral Gorczkoweld hat am 27. Auguft eine Vreflamation an die 
Denetianer erlaffen, in welchet im Weſentlichen Folgendes beflimmt wirb: 
1) Die Stadt Wenedig, Chioggla und Umgegend find im Belagerungszu- 
ſtande 2) Die Gnartia civica ift aufgelött. 3) Waffen und Bunitton 
müjfen abgeliefert werten. 4) Polisiihe Beriammlungen, dann 5) Abe 
zeichen und alle Aeufgerlichkeiten, die an de Revolution erinnern, ſſad 
verboten. 6) Die Preffe iR einer Präpentio«-Geniur unterworfen. 7) Um 
10 Ubr Abends müffen alle Unterhaltungsiofale geſchloſſen, um 10%, 
Ubr alle Bürger in ihren Wolbnungen ſein 

chweiz. 

Schaffhanfen. Den 23. Auguft fand die zmeite Sihung des cid» 
genöfſiſchen Kriegegerid es fat. Ed fand vor temielben ter Soldat 
ob. Diener von Schleitbeim, melder, an ber äußerten Rantonalgrenie 
bei Unterhallau (Hof Haufen) Schlldwache flehene, mit einem Ediufle 
einen Seltaten von feiner Wahmannfhaft und einen Bürger zugleich 
verwundete, indem er nach dreimaligem Anrufen auf diefelben Beuer gab, 
Dad Kriegsgerihe nahm in deiner Mehrheit Bösmwiligfeit an, ba einige 
Fage vorber Me Schüfje audgezogen und das Laden fireng verboten war, 
und verurtbeilse ihn zu 15 Monaten Gefängnif, 110 Franken Entſchüdl⸗ 
gung an bie Berlegten, umd den Erperten“ und Zeugenfoften. (Bitg. 8.) 

St. Gallen. 2egibin wurde vor SKriminalgericdt bie gegen den 
lanteoflüctigen Felix Henne, geweſenen Bofbireftor, geführte Vrozedur 
behantelt. Aus dem weitſchichtigen Unterfuch ergibt fl, dab Henne vom 
Yabre 1843 bis 1847 im Banzen 13,709 fl. unteridlagen bat. Den 
Gmpfang der unterfhlagenen Summen hatte er zu Handen Derjenigen, 
welche tiejelben an ihn ablieferten, mit eigenbänbiger Unterschrift beſchel⸗ 
nigt, Me Voten jedoch nicht im das Kaſſabuch und die Mehrzahl au 
nicht in den Gontorurrent eingetragen. Das Rriminalgericht verurtbeilte 
denjelben zu zebmjähriger Zuchtbausſtraſe in contumaciam. (Bitg. 3.) 

Stalien. 

Die „Mailänder Zrg.* vom 3. Sept. meldet, nad tem Mlorentiner 
„Statute*, daß die Abreiſe des Papfted von Gaëta nad Neabel bereits 
erfolgt fel. 

Hom. Dem General Dudinot if außer einem Denfflein und einer 
Medaille auch das römiſche Bürgerrecht zuerfannt worden. Die apitare 
ſchrift des Dentfteins ſpricht von einem „Victor Oudinotius Rhegius, 
qui, cum ponlificiae potestatis et publicae libertatis restituendae causa 
advenisset, strenue, sapienter, feliciterque rem gessit* Gleichzeitig 
bat bie Kardinalregierung ein Spezialgericht aufgeflelt, um bie von der 
legten Revolution gegen die Meligion und ihre Mriefler begangenen Ges 
malttbaten au unterſuchen und zu beurtbeilen. (D. 3.) 


j anfreich. 

Parig, 3. Sept. Der Präfivent der Republik hat feine Munde 
seile wieder begonnen, Gr darf mit feinem Gmpfange in ben &egenben, 
welche er durdreißte, um ber Gröffnung der erfien Erftion der Parite 
Strafiburger Bahn beizuwohnen, mebr ald zufrieten fein, und fich für 
feine falte Aufnahme in Havte hinlänglich entſchädigt baltın. Mad} ver« 
ſchiedenen Berichten fol fi ber Präfitent auf feiner Meile gegen Grau. 
Leon Baucher, dem früheren Diinifter, auffallend freundlich benommen has 
ben. Dap man an biefed freundliche Benehmen allerlei politiſche Kon⸗ 
jefturen bezüglich der mun zum Ushertzuß wickerbolten Geräte son Ber 
önbderungen im Minifterium Fnüpft, braucht Faum einer Grwähnung. — Der 
legitimiftiihe Kongrefi in Eins ift, wie befannt, von ber Idee, ein Mani- 
feh am das franzöflihe Wolf zu sichten, abgefommen; ftatt deffen gibt 
heute He „Opinien pußligue* ein offizidies Programm diefer Partei, wel⸗ 
ed, kurz gefafit, jo lautet: „Wiederheiſtellung ber natürlichen Grenzen 


sam 


Brantreichs (Mheingrense); Reviſton ber Verträge von 1815; allgemeine 
Entwaffnung von ganz Guropı und einen wahrbaften Priedendfongreh.“ 
Man wird zugeftehen müflen, dafi biefed Programm nicht vom der Art 
if, als daß c8 einer baldigen Realiſtrung entgegenichen bärfıe! — Die 
Rüdkehr ded Berrerald Dudinot If jezt außer allem Zmeifel, Wen. Mor 
ſtolan hat bereits am 24. Auguft Das Oberkommando der franzöſ. Irupr 
pen in Rallen übernommen. Es ſcheint michr, daß dieſe Armee verringert 
werden wird, ober gar, dab General Dubinot 10,000 Mann nah Frınf. 
reich zurüdführen werde; die Armee mird im Gegentbeile volzäblig im 
Kirchenſtaate Reben bleiben, bis die Anftänte, melde bort noch obwalten, 
gehoben fein werden. Der Hauptgrund, daß 2ie Nrmee unverminbert 
Heide, iM ledoch ver, baf bie Öflerreicyiiche Armee auch nach dem alle 
MWenedigd nicht verringert werben fol. — Schlüßlich noch die balboffizielle 
Nachricht, welche und bie heutige „Parrie* bringt, daß am den Gerüchten 
von einer berorſtehenden Bermählung bed Präfidenten durchaus nichts 
MWahres if. 

Parig, 3. Sept. Der Präfivent ber Mepublif hat geftern der feier 
Uchen Winweihung der Paris Errafburger Elfenbabn bie Epernah beige» 
wohnt. Das Journal des Debars filter Den Empfang dedielben ala 
wahrbaft begeiftert. Zu Bagnp und zu Meaur bielt der Präfident Mu- 
Rerung über bie Matiomalgarbe, nachdem er eine file Meſſe gehört hatte, 
Bir müfen gefteben, dafi wir zu Meaur mehrere Rufe: «6 lebe die Mer 
publit! gehört haben. Diefelben gingen vorzugewelſe von der Artillerie 
der Nationalgarde aus, melde zu dieſer undankbaren Brofeflion beftimmt zu 
fein ſcheint. Allein auf der ganzen folgenden Meife wurden wir nur noch 
von dem betäubenten Mufe: es lebe Napoleon! empfangen. An mehre- 
sen Orten bat man auch: es lebe der Kaiſer! gerufen, Welche fhlimme 
Stellung für einen Vrofurator der Mepıblil in ſolchen Wälen: er kann 
doch, wenn alle Welt ruft, nicht ale Welt verbaften lafien! Der Ein- 
jug in Gpernayg war einem Triumphzuge ähnlid. Die ganze Berölfe- 
zung der Umgegend hatte ſich dort eingelunden, und bradıte dem Manne, 
der den großen Namen Napoleon trägt, eine wahre Hulbigung bar. 

Parig, 3. Sept. Die dem General Koftolan ertbeilten Verbaltungd« 
befehle ſchreiben ibm vor, fid jedes politiſchen oder Vermaltungd-Attes 
zu enthalten und ji auf Auftechthaltung ber Orbnung in der Stadt Mom 
und ber Mannezucht in ber Armee zu beſchränken. — Die „Prefie“ 
will wiſſen, daß ben Juntangefultigten morgen der Mnflagraft mitge: 
teilt werben folle; feit geſtern feien fie fämmtlih in der Gonciergerie 
beifammen, damit fie ſich über ibre Bertbeitigungsmittel verſtaͤndigen 
Könnten. — Lord Normandy if von Harre, wo er bad Seebad gebrauchte, 


Bieher zurüdgefehrt, 
ußland und Polen. 

Warfchau, 31. Auguf. Das 25. Urmerdulletin aus Ungarn melder 
Bolgendes: Won bem magyırljhen Korpe, welchts bei Deva die Waffen 
firedte, wurden 5000 Soldaten nebit 42 Gejhügen uns 40 Wunitions« 
wagen am 18, unter Bedeckung nad Karlöburg, hingegen 315 Offiziere 
nebft fämmtlichen Ravalleriepferten nah Hermannſtadt abgeführt und dem 
dortigen Öfterreihiihen Kommandanten überliefert. Auferdem wurden am 
21. aus Karlöburg bie bort von den Magvaren aurüdgelaffenen 32 Stüd 
Beihüge und 38 Diunitiondwagen weggeſchafft Im Ganzen alfo überga- 
ben die Magyaren 74 Geſchühe und 75 Munitiondmwagen ; in Deva fand 
man außerbem noch 10 Weichüge und 13 Bahnen. Am 21. jiredte ber 
magharlſche Major Frumer bei Haheg die Waffen vor dem Beneral Hi8- 
fort, Das 3, Ifterreiciiche Korpt unter Felemarſchalllieute nant Mamberg 
fam am 19. in Deva an. 88 wird Müblenbad und dad ganze Maroſch- 
thal bit zum Banat beiegen, dad Korps Lüders mirb ich im Dorfe Reld- 
marf, in Hermannfadt umd Fogarasz didloziren. Um 22. firedıe bei Bo» 
roej · Jeno vor dem General Hüriger bad Korpd Mecjeyt die Waffen. Ga 
befland aus 26 Etabdeffizieren, 479 Dberoffisleren und 7443 Unteroffi« 
zieren und Golbaten, hatte 2 Gefüge, 8 Fahnen, 7 Standarten und 
1067 Kavalleriepierde, Die von biefem Korps gwlſchen Buzina und Slor 
tinı zurüdgelafenen Kanonen fielen den Deflerreichern in die Hände 
Der Graf Becien ſelbſt kam (mie im legten Bulletin gemelset wurde) 
mir eiwa 2000 Mann, barunter 9 Schwadronen, nah Grofmwarbein, um 
die Waffen zu ſtrecen. Das 9. magsariiche Korps unter Latar's Befehl 
ergab fi den Öfterreichifhen General Simbſchen bei Karanſzebes. Hat« 
nau befahl tem Beneral Simbihen, die Ueberrefte dieſes Korps, beftehen» 
aus der der polniichen und italieniichen Region, das fih auf Otſova bin 
zurädgezogen, zu verfolgen. Der ruffiihe General Rarloweic; gelangte am 
18. vor Munfacı, dort erfuhr er, daß ih die Magyaren unter Soima 
füröftiih nad Ezigerb gewante bitten, und daf der Kommandant von 
Munfacz Fapitulicen wolle. Gr fellte ſich längs des Fluſſes Latorcz zwi⸗ 
ſchen der Chauſſee nah Berell ⸗Szaß und ber Straße nah Kaſchau auf. 
Der zufammengerriebene Landſturm, der zwiſchen den Blüffen Jafyem und 
Latorcz fand, ging munmebr aus einander. Der General febrte Pemnächit 
mit jeiner Divifion von Klaufenburg nach Orofimardein wurüd, Der rui« 
hide @rneralmajor Eelvan erfuhr, daß am 13. bei Ungmwar ein magparl- 
ſches Korps, 200 Kavalleriften und 800 Infanteriften Rarf, mit 4 Sanor 
nen umter Menbomstiis Anführung, aus Diunfarz nad) Ungwar marſchirt 
ſel. Er rüdte aus Gperies mit einem Bataillon Infanterie, einer halben 


Schwatren Hufaren, 20 Kofaten und 4 Geſchühen and, zog aus Nagy 
Möcdalis eine Divifton Viufelmänner umd aus Hanuez-Falwie zwei 
Schwadronen an ib, griff die Maptaren bei Ungwar an, zeriprengte fie 
und nabin die Etat ein; 40 Magsaren blieben, 14 mwurten gefangen, 
3 ruffiiche Karalleriſten wurden verwundet, 4 Vferde getötet und 4 Rufe 


fen werten vermißt. 
Rachichrift. 
“Wien, 3. Sept. Die Brauen Esefonied, Orczb. Eplänsl, Eupen 
w A. wurden gefaͤnglich eingesogen, aber weder Keſſuth's Frau noch Kine 
der find verhaftet. — Koffſuth's Flucht nach Konflantinopel betätigt ſich 
— Klapka bat ſich in Komorn frank gemeldet und nimmt an feiner Be— 
rathung mehr Theil. 


Titerarifche und MHunft- Bachrichten. 

= München, 7, Strt. (Eheater.) Der firbentägigen Verkerrligung dee 
beutfhpen Digterheres, Geethe, Lift die Imtendasz unfers tönigl. Theaters eine 
Selbfiverberrligung des großen Briten Sdealtpeatt dark tie Darftellung feines, 
feit furgem era auf ber deutſchen Bühne beimiih gewerdenen ‚Gemmernagis 
traum” felgen. Diefe, fo anher dem gewöhnlichen Bereide des dramatiſchen Br 
bens liegende Erſchetnung bewegt une, berfelben germ einige Werte tes Vetſtänd ⸗ 
niffes voraudgufenden, darüber, mie biefe Porhe dargeboten wart, une mie fie auf 
genommen werten fol. Ges iA ein Traum, eim bepertifger; gaukelnde Dilbet im 
bunten Bemifche ter irdiſchen und Geiſterwelt tauchen auf une verfhwinden. Me 
slerlihes Mrabesfengemälbe erſchtiat die bier geſchildetie Meenmelt: aus Blumentels 
den Saufen lachende Genlen hervor, auf Ehmetterlingeflügeln ſchwirten üe durch 
has grüne Sand, unb fanm berührt der lelhte Fuß dem bliumenarihmüdten Mafen 
teprich, über bem We Himpleitem. Der bleiche Mondſchein iſt ihr Licht, Than ihre 
Nahrung und Frühlingsbuft ihre Lebenlaft. Das iR kas Mei, bas der Zauberer 
son Stratford uns etſchlleßt. Mber damit if ter Traum mod nidt Beendet. Muh 
das Gewirr menſchlichet Beitenfhaften, in edler aud pefienkafter Geſtaliung trängt 
E64 In ten Mabmen des Demältes, aber immer unter ber vom jeter Geiſterwtit 
ausgeübten Finwirhung flehtnd. Ueberall Berwirtung umb Mederel, ſelbſt im dem 
Beftreben Dberon’s, diefe Verwitrung zu Idfen, Ms bie bunten Geſſchte der Racht 
vor dem frifgen Hau tes Mergens verigminden, und ser tem, vom Menpfgrin 
beplängten poetiſchen Wemebe der Vorhang nieberintt. Daß bieh Keitere Bild und 
in dem altengliſch teforirten Bühnenrahmen gebeten wird, und uns fonad ein Bi 
in vas Nusftattunge- und Deforatienswerien bes Theaters zur Zeit ber jungfräufs 
Sen Könlgin gebeten mirb, dürfte matürlih bie Eigenthümlichteit ter Darücllung 
erhöhen. Aber einen gelftigeren Reiz wird Menzelsfohn's, Äh dem Gedichte fo zart 
und duftig amfhmiegenbe, wir mennen jie „poetiihe* Mufil, dem Hörer umb Schauer 
atwähren, bem in feber Beziehung des Augergemöhnlihen ziel ensgegentreten türfte, 
Möge er ee aber nit nah gewbhelichers Bübnenmafitabe meilen. 


Börfen - und Sanbelg - BRachrichten. 
Augsburg, 5. Srpt.: Bayer. 3", ,yrog. Obligationen — P. 
Aptoj. G. Sprog. 100°, P. 100 ©. Banfattien TI. Semtſter 648 ©. 
— &, Ptemeſſen — P. 58 G. Oeſterreich. Sprog. Metal. — DB. 54 ©, 
Bantattien U. GSemefer — P. 1060 G. Württemberz. Ih prez. —. 4 ptoj. 


— 1.93 @. 

MWiener-Börfe, 5 Set. 5% Me. 97°, @ 97°, ®. 
49, detto 79°, 8. 80, V. 9%, deito SIG, 51', B. Bank 
aftien 1180 &. 1190 V. Looſe » 1834 164 @. A165 P. Bet v 
1539 109’, @. 109%, ®. Donau-Dampiihiff,,Altien 5930 @. 595 ®. 
log“ Arten 119, &. — B. Beilber-Rettenbrüde Aftien 101 6. 
102 89. Meiländ. + Como» Mentenicheine 11, & 12%. Mortbabn 
13 & 113%, ©. Mailänter 78 G. 79 P. Gloganiger 110 G. 
111 9. Weiber 75 @ 751, ®, Linz-Budweiſer 216 & 220 ®. 
Livorneier — G. — B Bürft Eferhazy 40fl.-Looſt 59 G. 59%, B. 
Für Windiihgräp Looſe 19 &. 0 2. Gras Waldſtein'ſche Koofe 
18 G. 15%, PB. Graf Gferbasn 20f.-Rooie 20 @ 20%, WB. Graf 
Keglevich Looſe 9%, & 9", B. Amflerdam ? M. 154,8 — ®. 
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Augsburg uso 111, @. — 2. Bäkareſt a1 J. — G. — B. 
Branffurr 3 M. —® 1P Genua 2m — 8 178. 
Hamburg 2M. — © 162°, B. Lirorno 2 M. 1. — v. 
Lenden EM. 1112 G. — MP. detto K. ©. 11.10 G. — P. Mailland 
? m. — 6G. 104 PB Marſeillle 2m — © 131%, BP. Paris 
2m. — G. 172 PB Trieſt 3M 4%, © Kai. Münz Dufat, 


17%, G. — P. detto Rand. 161,9, @. — BP. Napoleonsd'or 9.— G. 
— 1}. Somveraindvor 15.40 G. — P. Mufl. Imperiale 9,6 @. — ®. 
Pr. Friedrichsd'or 938 — B. Silber 10',%,. 

Fonds und Bahnen zur Notiz mehr Nehmer. Werbiel flau und am« 
geboten. Gomptanten etwas feiter, — 2", Uhr. 5%, Met. Gy" 
Nordbabhn 1131134. Banfaftien 180182, 

Die Stantsbahn von Cilli bis Laibadh mir am 16. Sept, in Anwelen 
Kit Er. Maj. bes Kalfers eröffnet. 


Ktönigl. Hof- und Rational-ACheater. 

Sonnabend, 8. Eept.: (Bei fellih beleuchterem Haufe. Bur Beier 

des Allerhöch den Namenefeſtes Ibrer Da. der Königin) Zum Grflen- 
male: „Ein Sommernachtötraum*, von Ehafeöpeare. 
Sonntaa, 9. Sept.: „Norma*, Oper von Romani. 


Berantwortliche Neraktion: 









Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. Su 








Sonnabend 


Beilage zu Mr. 212 der Meuen Münchener Zeitung. 


8. Sept, 1849. 





München, ten #8. Grötember. 


Selne Mafeftät der König haben Eich unterm 3. Sept allergnüdigſt 
bewogen gefunden, ten Georg Diet! von Münden auf deſſen allerunter: 
thinigfed Anfuchen für großjährig zu erflären. 





Die deutich:öfterreichifche Union. 

Unter biefer Meberichriit bringt die „Hannoverfche Beitung* eine Meibe 
von beachtenswertben Arrifeln, in melden fle die von dem Miniiterium 
Brandenburg den preuiichen Remirin wergtlegten Aftenftüde das Drei- 
fönigſbũnduiß betreffend, einer kritiſchen Beſprechung und Würbigung 
unterzieht, 

Mir haben bereits im unjerer Beilage vom 5. Erpt. (Mr. 209) Me 
weientlihflen Etellen aus dem erflen einleitenden Arilel ber „Hannover 
ſchen Zeitung" witgerbeil, Mir laſſen num machflebenten Arritet U. 
dedjelben Betreff folgen. Derielbe ſpricht ſich im folgender Weiſe aus, 

„Brüfen wir jene Denkſchrift vom 10. Mai! — Ihr Grundgedanke 
iR der erfie Say: 

Die Gefahren der gegenwärtigen Lage Deutfchlandd ermachfen bau pt« 

ſäachlich aus der Verbindung der unitarijchen mit ber bemofra« 

tiſchen Burtei, 
Deshalb muß dieſe Berbintung gelöjet werben, und um biefed au fünnen, 
müffen bie ſebt wohl ausfühıbaren und in einem wirflichen Bedürfniſſe 
begründeten Worberungen befrledigt werden; und ald folde Forderungen 
werden bann bezeichnet: 

die Herfielung der Macht und Ginheit Deutichlants mit der Mög⸗ 

lichteit eined gemeinjamen und Fräftigen Muftretend vor dem Aus- 

lande und einer freien und fruchtreichen Entwickelung wahrhaft freie 
inniger Infituriorien im Innern, 
bie Schöpfung einer Fräftigen, nicht durch die Möglichkeit inneren 
Widerſpruchs in fid ſelbn gelähmten, alſo einbeirlichen Erefutiogemwalt, 
und endlich die Bildung einer Nationalvertretung in Staatenhaud 
und Volfähaus mit geſetzgebenden Befugniffen. 
Allein die Bebürfniffe Deutichlants find nicht fo leicht nach blofen Schul» 
theorlen und nicht mit einer unb derſelben Inftiturton zu erfüllen. Ge 
liegt darin 

eine Doppeltbeit — in dem Verhältniſſe der Befammtheit der Nation 

und der Einzelſtaaten — fie seit zugleich in der verichlevenen Sıels 

fung der beiden deutſchen Großmächte ganz beionterd bervor 
Preußen nämlich hängt von der Befriedigung aler jener Forderungen ab, 
Defterrei lebt fi im der Unmdglichfeit, bie beiden legten derfelben — 
einbeitlihe Gentralgemalt und Marionalvertretung in Staaten und Bolft« 
baus mit gefepgebenten Befugniſſen zu erfüllen, Diele Unmöglichkeit 
wird aus der Verfaſſung vom 4. März. „durch die Deflerreich feine Bes 
bürfniffe beftledigt und dadurch der allgemeinen Stimme genügt babe,“ 
begründet, und fo vollfommen anerfannt. Dagegen zmelfelt man nicht, 

daß auch Deſterreich bie verſchledene Stellung Preußens in vollem 

Maße anerkennen mwerbe. 

Diefer Doppelibeit in den" Verhältniſſen — auf welcher der Relchthum 
der inneren Garmidlungsiihigfeit Deutichlands beruht — fol num auch 
eine Deppeltbeit in ber Organifation entiprechen, ber beutiche Buntess 
flaat und Me beutiche Union mir Deſterrelch. 

Menn man fo biefe Haupigedanken verfolgt, fo wird man fehr bald 
das Mangelhafte derſelben entdeden. — Daß aus rinem Theile der 
Schwierigfeiten Deutichlands (denn das IN in dem „banptiächlic“ des 
oberften Suges angedeuter), allein argumentirt wird, muß eben io nothwendig 
zu irrigen Refultaten führen, ald dah man aus dergegenmärtigen (monen« 
tanen) Rage der Dinge jo tief greiiende dauernde Binrichtungen ableitet. 
Ghen To gewiß if «8, daß die einheitliche Erntralgewalt, als iventlih mit 
einer kräftigen (vermittelt durch den Zwiſchenſatz, welcher die Möglichkeit 
innern Miberfpruchs ausihlieht) bingeflelt wird, während befanntlid im 
Frankfurt beide Anfichten fc die Wage bielten, und die einheitliche Spitze 
nur im ledten Nugenblide mit geringer Mehrhelt fiegte. — Noch auffal- 
lender aber wird ed, wenn ber Wirerfprucd des beutfchen Trelbens nach 
Einheit einerfeit® und nach Gelbiiftänbigteit andererfeits (hier Doppelibeit 
genannt) obne Meiteret als üdentiich mit dem Gegenſatze von Deſter eich 
und Preufien-hehanbelt iſt Gewiß find beide Gegenſähe vorhanden; dber 
eben fo gemis find beide in ſich grundverſchleden. Der erſte Gegenſah 
bezeichnet dem Miterfpruch dei Mationalen und des Domaftiichen; ber 
zweite iſt weiter nichts mebr, als ber rein dynaſtiſche Streit von Defter» 
reich und Preufien. Er fahrt Med mit andern Worten: „Die Deutichen 
zganfen ſich unter einander, im Grunde fommt aber darauf gar nichts an, 
fondern Preußen und Deflerreih allein haben gu reden.” Das If nun 
nicht ſeht ichmelchelbait für die erma 17 Milionen Deatiche, die babei 
für mundtodt erflärt werden, die aber doch biöher im Bunte 15 Stimmen 

son 17 zu führen gehabt haben. Es ift aber auch nach unſerer feſten 
Ueberzeugumg nicht der elgentlidhe Gedanke der preuflichen Megierurng 
Diefe meifi es am gut, da ſich die Nordſeeküſten nicht ohne Weiteres mit 
Deſerreich. und die Alpen nicht ohne Weiteres mit Preußen Iventifiziren 
lafien,-twas denn doch nöthig wäre, wenn jene beiben verichlebenen Öhrgen« 
füge in einander aufgeben ſollten. Eben fo wenig wirb fie ben „Meich- 


thum ber inneren Gntwidelungsiäbigfet Teutfchlands* Iebigih aus ber 
Theilung von Deſſerreich und Preußen herleiten. 

In Wien ſcheint man denn jene glänzente Gedankenſolge auch feie 
neewegt jo bereitwillig aufgenommen zu haben. Ee jcheint, ald ob man 
bort berfelben ganz einfach dem tilvlalen Sag fubftituirt habe: „Gb 
glebt im Deutfland eine Berwirrung von wına 35 Gouperänetäten außer 
Defterreich und Preußen ; wenn Ortnang fein fol, fo können mir biele 
nicht beite beherrſchen. Defterreich kann felde zur Mosb entbehren, 
Breufen niche Wio ME am beiten, daß Preußen foldye alein erhalte, 
Defterreitt aber für ewig welt ihm Freuntſchaft halte“ Das bat men 
denn bort vorlänflg zur Geite meichoben, Munde haben behauptet, man 
mürte bort jeven Vorichlag auf gleiche Welle bejritigt haben; mir willen 
dad micht und wollen es nicht behaupten. - Daß man nicht ohne Grund 
Beit gewonnen bat, bemeilet fi aus 2er Stellung, welche Bayern und 
demnaͤchſt Württemberg eingenemmen; und aus * Siimmung, bie Äh 
vielfach in Norddeutſchland Fund thut, ! 

Bei genauer Verrachtung fann das wicht auffallen. Die fireng uni» 
tariſche Partei war uriprönglit nur gering. Das beitige Drängen nad 
tem Kaifertbum im »iefem Frühfahr hatte feinen Grund nicht ſowohl 
barin, dah bie Marion eben die einheitliche Epige für nothwendig Bielt, 
oder dafı fie Vreußen an ber Epige Deutichlands ſehen wolle; ſondern 
eimerfeit# in der damald gans richtigen Anfidit ber Demokraten, tab dies 
ber einzige Weg zur Erreichung ibred Zieles ſei, umd andererieitd im der 
Furcht der Ronierwativen, die in ihrer Gbarafterichwäche lediglich im ber 
Nabgiebigfeit gegen Me Mevolution Mettung erblidten. Nadıitem Preußen 
der YUuiflände Herr geworden, ift beites anderd. Die Demokraten verab⸗ 
ſchenen nun Preußen; und bie foniersariven Elemente im Bolte fommen 
eben ganz einfach; umd natürlich auf das Beftebende zurüd. Jenes ideale 
Streben nad Deutihlands Einheit if nicht verlofhen; es ift vorhanden, 
weil in der Matur der Dinge begründet: es verlangt feine Beiriekigung 
und muf fe erhalten. Allein es iR keineswegs identiſch mit ber Idee 
der einbeirlidhen Gpige. Diele Idee iſt auf ihren natürlichen Werth zu⸗ 
rufgefübrt. Sie ift eine der Formen der Ginheit; abfiraft genemmen 
die volllommenfle, wunſchenewertheſte. Aber wenn ed fl darum handelt: 
D6 um Liefer Borm willen Deutſchland gerriffen, ob ein Kampf von Not⸗ 
den und Eüden eintreten ſollz ta werben bie mwenigften Grimmen ja 
fagen. Man wird viel lieber mit einer mangelhaften Form ſich begmügen, 


‚als daß mar das Weſen ſelbſt auf bad Spiel fegen follte. 


Die Verwechtlung der Einhelt, deren Deutichlanb bebarf, mit ber 
monarlicden Form der Gefammtverfaffung, iſt felt bem vorigen Yabre 
die Klippe geweſen, an ber bie Beftrebungen ber edelſten Männer für 
Deutichlands Einheit geicheitert find. Buch bie eime Hälfte des preufi« 
ſchen Vlans ift daran gefheltert: und wenn ed wahr wäre, daß mur auf 
bieiem Wege das Ziel gu erreichen fei, fo müßten mir entiagen. Man 
Bebaupter mun freilich, mur auf dieſe Welſe jet ed für Preußen möglich, 
eine engere Einigung einzugeben, jede andere werde ibm die Thellnabme 
unmöglich machen. Wir aber fin» der entichlevenen Anficht, daß Breußen 
in engfter Verbindung mit Deutſchland bleiben müſſe. Wir Aimmen mit 
der Denfisriit vollommen darin überein, daß für Defierreich eine ge⸗ 
trennte Grifleng benfbar lei, für Preußen nidt. — Um je ernfllicer 
müſſen wir bie Frage fielen: Ob denn jeme Unmöglichkeit für Breufen 
wirtlich vorbansen, ob durch die linion ber Amer erreicht fei?, 


Friedrich v. Naumerd Miffion in Paris. 
(Sduluf.) 

Paris, 9. Sept. 1848. Ws Hr. Minifier Baſtide mir geftern feine 
Nachricht orer Latung zukommen Tief, ging ich in jeine Abensgefellichaft 
Im dem Gelprädye, welches er mit mir begamm, legte er feine Migbiligung 
der Frankfurter Beichlüffe über den Waffenſtillſtand höflih aber unver» 
botlen an den Tag. Ich lieh, unter Anführumg von Gründen, bie Hoff« 
nung vorwalten, daß bie Feindſeligkeiten bennsch nicht wieder beginnen 
wuͤrden, und bie Anerkennung bed Reichsverweſers burd jenes Greigniß 
nicht geflört oder aufgehalten werde. Hr. Baflide trat der legten Bemer- 
fung bei, fügte jedoch hinzu: Die Erflärung vom 31 Aug, eine Ueber- 
tragung ber Bundesgewalt auf die Eentralgemalt betreffend, genüge voll» 
kommen; allein die legte werbe im dem Schreiben bed Reichsverweſers ald 
eine neue bejeichnet, an melden Ausdruck ſich feine Zweifel anreiben. 
Ih bemerkte hierauf; bie geue, authentiiche Erflärung hebe meined Erach - 
tend jene Smeifel vollkommen. Hrn, Minifter Baftide ſchien bieie Aus- 
funft und Wendung hinreichend; er fegte jeboch, trog meiner deutlich er 
Flärten Wünfde, noch feinen Sag zum Empfang bes erjberzoglichen Schrei« 
ben feft, und ich trug Bebenfen, in biefem ungünftigen Uugenblid bie 
Sade auf bie Epige und vieleicht zum Bruch zu treiben. Sowie berußl« 
gende Nachrichten aus Frankfurt eingeben, bürfte vieleicht dad Ziel er 
reicht werben. Die Aufregung und Unguiriebenbeit über ben Branfjurter 
Beſchluß if algemein und anbeſchreiblich Geſtern in der Abendgefellidaft 
bei Hrn. Minifter Baſtide richteten Geſandte und Richtgeſandte, Belannie 
und Unbekannte (im einer fehr unerfrewlichen EBekie) ihre Aufmerfiamfeit 
auf meine Perion, und ich fonnte den Gturm nur dadurch beihmichtigen, 
daß ich keineswegs den Frankiurter Beſchluß vertbeitigte, mobl aber (al 
wiſſe Ich 8) mit Zuverficht behauptete: es werde aicht zu neuen Geindjelig« 


feiten fommen Heute Abend, wo ich bei Korb M. effe, ſteht mir ohne 
Aweiſel ein zmeised Uagewittet besst. Mingdum böre ich unverdohlen 
jagen: wie kann Frantfutt im Widerſpruch mit den Wünſchen und forte» 
rungen von Dinemarf, Schweden, Rapland, England, Frautreich, Preu- 
ben, Händel beginnen, und anſtatt mir Weisheit und Mäßigung ren Fries» 
den anzubahnen, die Kriegbiahne aufjieden? Wie — im Aberglauben an 
jene Almacht, mit den Soldaten aus Naſſau, Baden, Heſſen — Quropa 
Belege voricreiben wollen? Bilser es id ein, der König von Preußen 
werde die Maulſchelle (soulet) rubig binuehmen, und jein halbes Mei 
ben Grillen einer Wajorttät von 15 ſchlecht unterrichteten und leichtfluni; 
gen Männern opfern?’ Wie unweiſe, jegt (mo in Frankreich alle den Frie ⸗ 
ben wollen, und ſelbſt Ähiers und jeine jonft kriegeluſtige Pariei lebhaft 
dafür iprechen) obne alle Rüdilhr auf die franzöſtiche Proieflation im 
Morten neue Febden beginnen! Wie thöricht, in einen Augenblid, wo jelbit 
das jiegreihe Deiterreih ſich gemäßige und nachgiebig zeigt, eine ſolche 
querelle d’Allemand beginnen u. ſ. w. &o und noch hürteres ertönt 
von allen Seiten, unn das Härtete kommt nid einmal zu meiner Rennt« 
nis! ie wiſſen, daß ich die Dariier Sendung nicht aus Witelfeit oder 
aus andern ſchlechten Gruͤnden, ſondern nur darum angenommen habe, 
weil ich boffte, meinem Vaterland nüglich zu weiten, und weil meine 
Ueberjeugung mit den erflärten Grundſähen des Meichsminiſteriums 
übereinftimmte. Hier fand ich leider die Anſicuen und Verkältniffe Leine» 
wegt fo günftig wie man fie irrigermweije dargeftelle hatte, Indeſſen 
gelang edımir allmälig, »iele Irribümer und BVBorurtbeile über Frankfurt 
zu berichtigen. Jept ifl das alles, wie man fagt, in ben Brummen ge 
fallen und meine Stellung forgenwoler als je. Miemald in meinem eben 
babe ich eiwas gegen meine Ueberzeugung vertheitigt; ich habe mich wohl- 
befunten bet bieiem Gruntfage, und bin nicht geionnen, ihn in meinen 
alten Tagen zu verläugnen. Sollte aljo in Frankfurt ein neues Minifie- 
rium gebildet werden undman andere gemaltfame Babnen einfchlagen 
wolen, jo muß ih an einem europäiichen Griolg jebr zweifeln, 
und mich für ein untaugliches Werkzeug erklären, in die ſer Rictung 
wıltzumtrfen. 

Baris, 10. Sept. 1548. Ihr Schreiben über die Abdantung 
des gejammten Reicheminiſteriums erhalte ih in tem Augenblid, wo ale 
gegen den Zweck meiner Sendung erhobenen Schwierigkeiten jo gut mie 
befeitigt waren. Ich muß darin (fo weit meine Kenninis reiht) wicht blos 
einen Wechſel der Perion, ſondern auch des Syilemd und der fünftigen 
Sandlungeweiſe erbliden. Da id nun der Ueberzeugung lebe, da die 
Frankfurter Beihlünfe über ven Waflenfilftans mit Tinemark die innere 
Einigkeit Deutihlants leiter fidren und die unangenenmjlen Berwide- 
Tungen mit dem übrigen europälihen Staaten berbeifübren, io lann ums 
wiü ich im dieſer Richtung nicht mitwirken, ſoudern lege hiemit Das mir 
anvertraute Amt in die Hänte Br. faiferl, Hoheit des Hrn, Heidyäver- 
meiere nieder, Ich werde jetoch (mie fich von jelbſt verfichı) bis auf 
weitere Beichle in Paris verweilen, obgleich, bei der großen Unguftieten- 
beit der hiefigen Btegierumg über jene Beidhlüffe, für jegt wenig oder 
nichts wird gu Stande gebradıt werden. Grit nah Rüdnahme derjelben 
lann von der fo icht gewünſchten Verſtändigang und Ginigung zwiſchen 
Franfreich und Deutichland mieder bie Rete jein, 

Den 11. Sept Ale ih Hrn Baſtide erzählte, was ich nah Franf- 
furt berichtet babe, biligte er, daß ich feine Mißbilligung über die ge= 
faßten Beſchlüſſe audgeiprochen, und fügte in Bezug auf meine perjönlidye 
Stelung hinzu: ich bin bereit, Ihnen ſchriftlich zu bezeugen, daß wir mit 
Ihrem Benehmen burband zufrieten ind, baf fein anderet mehr, ja 
nicht einmal fo viel wie Sie ausgerichtet baden würde Denn Ele haben 
unier Vertrauen gewonnen, und wir werden gewiß für tie Sache un 
Sie tun, was irgentneöglich if, und in England ver ben Branlfurter 
Beihlüffen geibab u. ſ. m. 

Paris, 12. Sept. 1848, Ich babe ſchon angezeigt, dap die gegen 
Annabme ded Schreibens Sr. kaiſerl. Hebeit bed Hru. Reichsverweſerd 
ausgeiprechenen Ecmierigfeiten fo gut toie geboben waren, ald die Na» 
richt von Verwerfung des däniſchen Waffenſtilſſtands der gelungenen lin» 
terbantiung eine neue, durchaus ungünftige Üienvung gab. Die hiefige 
Regterung jah barin eine verlegende Geringfhäpumng ihrer Protefta- 
tion, welche ihr um jo wnangenehmer warb, weil fie aus vielen Gründen 
abgeneigt umd verhindert wer, fich im vie tämiichen Uagelegenbeiten zu ai» 
ſchen. Sie wird ed aber gewiß nicht unterlaffen, jo weit Ghre und Ver« 
träge fle dazu zwingen, Hitzu fommt, daß man bier ganz allgemein die 
Aufnahme Schleswigd in tem bdeutichen Bund ald ein gegen Dänemark 
begangenes Unrecht und ben Krieg (menigfiend in dieſer Berichung) ale 
ungerecht betrachtet, Ani Hin. Miniftet Baſtide's audgerrüdien Wunſch: 
de Annahme bed erzberzoglicden Schreibens wenigiend jo lange audzu ⸗ 
fegen, bid man aus Ftankfurt neue Nachrichten erhalte, hätte ich eine bes 
flimmte, ſchroffe Forderung audiprechen fünnen, allein ich mußte voraus · 
fegen, daß 1) hieraus (bei ber augenblicklichen jehr grofien Aufregung und 
Unzufriedenbeit) ſogleics ein völlige Abbrechen aller Unterbanplungen 
und wohl au meine Abreiſe folgen würde. Ginen jolden Ausgang bielt 
ich aber für fo unangenehm und gefährlich, daf ich ihn ohne vie allerbe- 
fimmeiteften Befehle herbeizuführen für pflichtwidrig erachtere; 2) lebte 
ich der Hoffnung. daß man in Branfiurt (bei dem Widerſpruch aller Mächte) 
einen vermirtelnden Ausweg auffinden werde und auffinten müſſe, wo 
dann die hieſige Unterbanzlung auf die frühere Stelle zurüdfehren und 
vieleicht zum Ziele geführt werden wird. Ueberhaupt aber barf man nicht 
glauben, daß Lamartines in ter Pauldtirhe vielbewunderte Worte von 
„Brüberligfeit und Nationalität” auch bad unbebingte Glaubensdelennuniß 
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ber jegigen Machthaber im Franktelch int. Sie betrachten ben Stand und 
Gang der europäiicen Ungelegenheisen keineswegs allein nah blofen Ge— 
fühlen und abflraften Gruntjägen; fie halten hingegen feit an den ein. 
fachen Lehren des gefunden Menſchenverfſandes, find weit mehr Prafe 
tifer ald Theoretifer, unterfcheiden dad Mögliche vom Unmdglicen, bat 
Nüplihe vom Schaͤdlichen, nennenlamartine'd geflügelte Worte eine fehr 
unbequeme Erbſchaft, und legen gar fein Gewicht auf bie Mrelamationen 
in ter Paufdficche, fobald eben daſelbſt der däͤniſche Waffenſlillſtand were 
worfen wird. Diejenigen alfo, melde für dieſe Vermerfung gefimmt 
baben, legten dadurch ber von ihnen gewünidien Ginigung Franfreics 
und Deutichlands das größte Hindernih in den Weg. umd geben leider nur 
zu viel Gelegenheit, zu einer höchſt gefährliden Annäherung Rußlande 
an Frankreich. 


Bayern. — * München, 8. Sept. Hente als dem aflerbötfen 
Namensiete unierer gelichten Königin Warie fanden die militäriihen 
und firdlihen Felerlichkelten unter allgemeiner Theilnahme der Berdl« 
ferung unferer Hauptſtadt ſtatt. Heute Abend wird im F. Hoftbeater bei 
beleuchtetem Haufe zur Beier des allerhoͤchſten Mamensfeftes Shaftpearet 
„Sommernabisiraum” zum erftenmale zur Auführung kommen 

” München, 8 September. Auch die Kammer ber Reiches 
raͤthe har fl geſtern Vormittags verfammelt, und hat verſchiedene 
Atie ihre Kenftituirung betreffend vorgenommen, Sie wählte zu ihrem 
I. Sekretär wieder Hrn. v. Niechammer, den ihr Vertrauen ſchon felt 
einer Meibe von Landtagen zu demſelben Poflen berufen batte; zum IL 
Eckretir Hin. Orafen v. Montgelas. Bei ter Mahl der brei Kantis 
daten, aus welten Se. Maj. der König den Il. Bräfdenten biefer Kam⸗ 
mer ernennen wird, erblelten vie Stimmenmehrheit die HG. Graf Karlv. 
Beinsheim, Braf v. Meigerdberg, und Frhr. v. Zu Mhein — 
In die KRommilflon, melde mie Entfhuleigungen der noch nicht erſchiene⸗ 
nen DO. Meichörätbe zu prüfen hat, wurden gemählt die 66. Fürſt v. 
Dettingen-SGpielberg, ®rafv. Arco-Baller, und Graf Armann» 
iperg. Die Depurarton endlich, welche Sr. Mai. dem König bie erfolgte 
Konflituirung der Kammer anzuzeigen die Ehre baben wird, mirb befteben 
aus den HH. Frhrn. v. Freiberg, Fihrn. v. Gumppenberg, Graf 
v. Rechberg, Ürhen. v. Zu Rhein, Frhinev. Arerin, und Graf Karl 
v. Geindbeim, 

Aug dem bajerifchen Dauptquartier zu Wanbau, 3. Septbr. 
Seit 8 Tagen iR unfer Yauptgaartier von Speyer bieber verlegt, und 
heute Morgens jand durch den Generallleutenant Fürſt Thurn und Taris 
tie Mufterung eined Trunpenforps von 5000 Dann auf dem nabegelege- 
nen Horfte fiat, Das 1. und 2. Bat. ded 6. Inf.NReq. das 2. Bat. des 
10. Inf.-Meg., dad 2, Bat, des 12 Inf Reg, dab 2. Eben.-MReg. (Toriß), 
bie 1. Gotadron des 6. Ehen»DMeg. (Herzog Veuchtenberg) un®8 Geſchtze, 
darunter 4 der reitensen Batterie Wepfer, nahmen hieran Antbeil. Mad 
der Muflerung wurde unter Leitung des Generalmajor du Ponteil ein 
Manöver im Feuer ausgeführt. Heute Nachmittag verläßt dad Hauptquar · 
tier mit der I. Gölatron des 6. Ghen.«Meg. mierer Landau und gehtüher 
Grenfoben und Neuftabt nach Dürkbelm un» Dygerbelm, wo gleihials 
eine Mufterung der Truppen flatıfinden wird, unb gebt dann von ba nad 
Epeyer zurüd,— Auf die offizielle Anzeige, dah in Mannbelm tie Ghor 
lera ausgebrochen, wurden bei allen Truppenabtheilungen Borfihtämaßr 
regeln getroffen, insbeſondere aber allenthalben Spitäler angelegt. Frog 
ter jehr wechſelnden oftmals fühlen Witterung famen bei unferem ganzen 
Armeelorps noch feine Erkrankungen mit bedentlichen Symptomenzer (B. 3) 

Württemberg. — Ulm, 3. Sept. Heute if die von Frant - 
furt bieber geſtudeie Rilitaärkommiſſton, Gentral v. Eberle sc. 
wieder abgereist, nachdem fie Ah über den Feſtungsbau fehr vorthell⸗ 
haft geäußert haben fol. Wie verlautet, find neue Gelder von dem Reichs 
minifterium angelommen, um mit allerkinga febr verminderten Kräften den Bau 
aud; auf tem linfen Uijer forıfegen zu iönnen. Es iſt daburd möglich 
geworten, wenigflend ven Stamm ber alten, ſeit Fahren erprobten Ar« 
beiter und Aufſeher beisubebilten, — Die Bifenbahnarbeiten haben 
turd bie sheilmeife Ginftellung des Feſtungöobaus bedeutend gewonnen, 
indem dadurch namentlich die Materialien und bad Fubrmwerf jebr im 
Vreiſe geiunfen und Arbeiter nach Belleben zu erhalten find, (Ede. M.) 

Preußen. — Berlin, 3. Septbr. In der heullgen Sigung ber 
1. Rammer überreichte der Minifter bed Innern die Denkſchriften über 
ben Belagerungsiufland von Düfjeldorf und Kreis Iferlohn, mit der Be— 
mertung, dab der Belagerungszuſtand jeit einigen Tagen aufgeboben jei, 
jebech vie Aufmerkiamfeit der Rammer bei ihren legten wichtigen Bera- 
thungen nicht auf dieſen Gegenftand abgelenkt werden jollte. Sodann vers 
liedt Meferent Eägert den von ber Kommiflion renldirten &ejegentmuri, 
bie Siſtirung der Bürgerwehr betreffen», und wind berfelbe ohne Diskuf- 
ion angenommen. 

Die Kommiiflon der 1 Kammer zur Prürung der Verorbnung vom 
30. Wai d. 3, betreffend die Abänderung des Wablmodus zur Wahl der 
Abgeorbneten der I. Kammer, ſowle de Sinausſchlebung bed durch bie 
Berisffungsurfunde feftgeregten Termins zum Zujammentritte ber Wähler, 
bat ibre Berathungen beentigt, und ihre desfaßiigen Anträge lauten batim: 
1) Die Kammer mole beicliefen; das Staassminiflerium von der Ver« 
antwortligfeit. welche dasſelbe durd ben Etlaß der das Wahlgejcg für 
die Wahlen zur HM. Kammer abändernten Brrordnung vom 30 Maip. J. 
nach Art. 105 der Berfaffungsuikunde übernommen, für entbunten zu 


erachten unb biefer Werorkuung unter Vorbehalt ber Reblflon derſelben ihre 
Genehmigung zu ertheilen. 2) Die Kammer wolle beſchlleßen: den Erlaß 
der. Verorönung vom 30 Mai d. 3. wodurch der Zufammentritt ber Wäh- 
ler und ter Kammern über den durch ben Art. 49 der Verfaffungsurfunde 
fellgeiegten Termin binaudgefhoben worden, als durch bie Umſtände ger 
zechtfertige gu erflären. 

Der I. Kammer iR vom Minifterium der Entwurf eines Geſedes 
wegen Abänderung einiger Behimmungen des Geſehes vom 3. Jan, 1845, 
betreffend die Bertbeilung von Gruntftuden und die Gründung neuer Uns 
fierelungen, zugegangen. (Rat. 8.) 

Der Bericht der Kommilflen der HM. Kammer (Meferent Abgeord. 
von. Bedckerath) zur Borprüfung der von der fönigl. Regierung unterm 
25. Aug d. 9. gemachten Wittbeilungen, betreffend die deutſche Ver- 
fafiungsangtlegenheit, lauter: Die von der Fönigl, Regierung 
durch teren Rommillär, Generallieutenent v Ratomig, ber I, Kammer 
unterm 25. v. DM. vorgelegten Altenſtücke geben einen Weberblid über bie 
Schritte, welche von Seiten der Megierung nach Uufldfung der vorigen 
MH. Kammer im ber beutichen Frage getban, und über bie (Erfolge, die bar 
durch herbeigeführt worden find, Der Geſammiinhalt jener Borlagen zer- 
faͤllt im zwei Theile; er umfafit: 1) tie ber Öfterreichiichen Regierung ge+ 
machten Borichläge zu einer zwiſchen dem deutihen Bundesſtaat und der 
Öfterreichiihen Gefommtmenardie zu errichtenden Union, und 2) das am 
26. Mai d. 3. mit Sachſen und Hannover abgefhloffene Büntnif. Bin- 
ſichtlich des erſten Theile war die KRommijflon eindimmig der Anficht, daß 
die Feſtflellung eines nach beiden Geiten befriedigenden Verbältnifies zu 
Defterreich ſowohl durch bie Bundesverträge von 1815 als auch durch das 
Intereffe des Ah nen gelaltenden Deurichlandd, das feinen nationalen und 
geſchichilichen Zufammenhang mit den beutich«Öfterreidzifchen Browinzen nie 
verfennen wird, dringend geboten fei. Es faun daher mur als eine rich» 
tige Auffaffung der Werbäftniffe bezeichnet werden, wenn bie fönigl. Mes 
alerung, machten fie den Pflichten ihrer Stelung gemäß die deutſche Bere 
faffungsungelegenheit in die Hand genemmen, In der Berftändigung mit 
Defterreich eine Anigabe erkannte, die fle vor allen andern zu Idien habe. 
Sie bat dieſe Löſung durch den Vorichlag zu einer Union angeſtrebt, die 
nicht nur das biäberige Bundesverbältmif aufrecht erbalten, fondern basjelbe 
zu einem hoben rate der Gemeiniamkeir gefleigert haben würde. Es er» 
ſchien mehreren Mitgliedern der Kommijfion zweifelhaft. ob die bier beab · 
ſichtigte Inftitution Deutichland zu ber Ihm gebührenten Stellung führen 
oder ob nicht vielmehr eine ſolcht VBerichmelzung unferer audmärtigen In« 
tereffen mit denen der Öfterreichlichen Selammtmonardie auf das Gedeihen 
bes fünftigen Buntesflaares, dad weſentlich durch eine ſelbſtſtändige aus · 
märtige Politik bedingt ift, lähmend einwirken werde. Diejen Zweifel 
näber zu erörtern, fand die Kommiſſion feine Beranlafjung. Defterreich 
bar jenen Vorichlag abgelehnt, er gehört mithin weder zu denjenigen Hand« 
lungen der Regierung, bie von Seiten ber Kammer eine Billigung für die 
Vergangenheit, noch zu tenjenigen, die eine Mitwirfung für die Zufunft 
erbeijchen ; die Geſchichte aber wird dleſen Unionsvorihlag ald ein Zeugniß 
von der freundihaftlichen Haltung ber preußlichen Bolitif gegenüber Dejler« 
reich, ald einen unmwiderlenlichen Beweis von dem Ernſt aufzeichnen, mit 
welchem Preußen feinerjeit® dem alien Bundesverhältniß gerecht zu werden 
und das durch bie Ereigniſſe geloderte Band fefter ald jemald zu ichliehen 
bemüht war. Preußen hat, was an ibm mar, getban; feine fernere Hufe 
gabe If es, die gewiſſenhafteſte Treut gegen bie Bunbespflichten mit bem 
Selbfigefühle gu vereinigen, dad ein großer Staat niemals und am wenig» 
ften dann verläugnen darf, wenn er an die Spige eimer neuen Staaten« 
Bildung zu treten berufen und entſchloſſen ift. 

Das von ber fönigl Reglerung anı 265 Maid. I mit Sachſen und 
Hannover abgeſchloſſene Bündniß, auf welches der zweite Theil der Regie ⸗ 
rungsvorlagen ſich bezieht, har einen doppelten Zweck, einmal die Erhal · 
tung der äufern und der innen Sicherhelt Deutſchlands und ber Unabr 
bängigfelt und Unverleplichfeit der einzelnen deutſchen Staaten, dann bie 
Bildung eined beutihen Bunbesflaard. Es muß anerkannt werden, daß 
jene Staatéalte in beiden Richtungen durch ein dringendes Bedürſniß ber» 
vergerufen wurbe, und baf fie demielben in einer zweckmäßigen Weife zu 
genügen ſucht. Der innere Zuſtand Deurfchlands war damals von ſchweren 
Gefahren bebrobt, der offene Aufruhr in mehreren Gegenden bereitd aud« 
gebrochen, ein kraͤftiges Zuſammenwirken der Staaten, die noch über ger 
funde Kräfte verfügten, erſchien nörbiger ald je. Aber das Organ für ein 
gemeinfames Handeln fehlte; die Gentralgemwalt befand fid nicht in der 
Rage, irgend eine wirkſame Hilfe leiften zu fönnen, fie wurbe überbies mit 
Recht (?) von Preußen nicht mehr anerfannt, nachdem Me Nationalverfammme 
tung, mit welcher bie Stelung des Meichönerweferd durch die Derantmwort« 
lichfeit ed Miniftertumsd untrennbar zufammenbing, ihre vechtliche Eriftenz 
verloren harte, Die fönigl. Regierung bat nun, unmittelbare Bundeshilfe, 
wo le verlangt murbe, bereitmillig und erfolgreih gemährend, in Berbin» 
tung mit Sachſen und Hannover dem fernern gemeiniamen Handeln der 
einzelnen Gtaaten, unbeſchadet ihrer Verpflichtungen gegen ben beutichen 
Bunt, ein problſotiſches Organ geſchafſen, zugleih ein Bunbeöfchiedöges 
richt in's Leben geruien, und die Wirfiamfeit diefer durch den Drang bes 
Augenblidd unabwelsbar gebotenen Einrichtungen erſtrect ſich, nachdem noch 
mehrere andere Megierungen beigetreten, bereits über einen Kreis von 
Siaaten, deffen Umfang den beabſichtigten Erfolg fiber. Wenn nun fon 
die „befer Seite des fraglichen Bündniſſes die Kommiſſton zu dem 

bele, Daß ter hoben Kammer bie nach Art. 46 der Verfaſſung 
= 9. erforberliche Juftimmung zu dieſem Staatsvertrage 
zu empfehlen fei, fo finden mir und zu einem ſolchen Antrage noch mehr 


burd bie andere Geite bed Düntaiffes veranlaft, bie auf einen hößern, 
bebeutiamer in die Zukunft Preußens unb Deutichlandd eingreiienten Iweck 
gerichtet if. Es liegt auferhalb des Kreijes, den die Kommijlien ſich für 
ihre Berathungen ziehen zu müffen geglaubt Sat, die Geſchichte der deute 
ſchen Verfaffungsfrage zu erdrtern, infofern fle nicht mit der gegenwärtigen 
Lage der Dinge und im ihrer weitern Entwidiung in einem unmittelbaren 
praftiihen Zulammenhange ſteht. Wir übergehen baher die verſchiedenen 
ſchmet zlich wechſelnden Rhaſen, welche die höchſte Angelegenheit ber Nation 
durchlaufen bat, bid fie am 26. Mai d. M. durch die Feſtigkeit, mit wel⸗ 
her Preußen feinem felerlich gegebenen Worte getreu blieb, in ein neues 
hoffnungdreiches Stadium getreten it. Die tönigl. Reglerung fagt in ihrer 
einfeitenden Denkihrift vom 23. Aug. d. 3: „Preußens Beruf war es, 
der deurichen Nation bie Mittel darzubleten, melde zur Ginigung führen 
konnten; dieje Pflicht war ihm dur Ablehnung des Frankfurter Derfafs 
fungewerfd und ber Kaifermürde nur um fo firenger auferlegt. Die fl. 
Regierung erfannte bieie Verpflichtung im vollen Maße an.” 

Diesen leitensen Gedanken bat die Megierung überall durchgeführt, 
Die vorliegenden Dokumente zeigen, daß Preußen nirgentwo von dem 
Standpunfte feiner ausſchließlichen Partifularintereffen aus gehandelt, nie« 
mals jeine Ucberlegenheit gelten» gemacht, daß es, indem ed fih ſowohl 
in feinen Hantlungen als in ſeinen Vorſchlägen fletö auf dem Bozen der 
Verträge von 1815 bewegte, nach feiner Seite bin verlegt, daß es alle 
Baziszenten, mie großen ober geringen Zuwacht an Macht le dem Bun⸗ 
deeſtaate dringen mögen, ald gleichberechtigt, ald ebenkürtige lieder ders 
jenigen Geſammtheit betrachtet bat, die zu einer engern Zinigung zu füh- 
ten Preußen als jeinen Beruf und feine Pflicht erkennt. Diefe Stelung 
iſt miche Vreußend Wahl, fie if das Grgebuig eines tief in die Vergan« 
genteit binabreichenden, in uniern Tagen raſcher zum Biele drängenden 
Gutridelungdganges der. beutichen Verhältniſſe. Kann auf be Ftage, 
was aus den leptern werden würde, wenn Preußen in diefem entſcheiden- 
den Hugenblide jenen Beruf zurüdwieie, wie mir glauben mit Mecht ger 
antwortet werben. daß eine ſolche Wentung ale auf Ginhelt und Größe 
ber Marion gerichteten Hoffnungen vernichten, ja in ihren mweitern Folgen 
ben Innern Frieden Deutſchlands und feine Unabhängigkeit nach außen be« 
troben würde; kann ferner nicht verfannt werden, dah ber alsdann ein» 
ttetende Zufand zwar aud für dad mit dem übrigen Deutſchland vielfach 
verfälungene Preußen bedenklich, für die andern Staaten aber gerabezu 
verberhlich wirken würbe: jo muß es auffallen, baf gerade auf ber Selie, 
auf welcher das überwiegende Intereffe an dem Zuftandefommen der Gin« 
beit zu bereitwilligem Gntgegenfommen drängen follte, vielfach noch Lau⸗ 
beit, Unentſchloſſenheit, ja entſchiedene Abneigung hetrſcht. Do dürfen 
dieſe Erſcheinungen bie Zuverſicht ded Gielingens nicht erſchüttern. Sie 
entipringen zum Theil in einem an fib edlen Boden, in bem inbividuellen 
Leben, das die deutichen Stämme vermöge eined unrerwüſtlichen Grund« 
triebs ihrer Matur von je ber mit Liebe gepflegt haben und das fleburd 
die Beſtrebungen, e® im ein richtiges organiſches Verhältnis zu dem Gere 
fammtleben der Nation zu bringen, mit der Vernichtung bedroht wähnen. 
Zum heil aber jchöpft der Widerfland gegen den Bundesſtaat auch aus 
unteinen Quellen, wie denn bad Große überall, mo es fih In ber Ge— 
ſchichte vollenzen will, mit Selbſtſucht und Unverfand (!) zu ringen bat, 
Bebarıt jedoch die Megierung Preußens ruhig und jet auf dem eye, 
ben jle eingeichlagen bat, tritt ihr das Wolf dur bad Organ feiner Vers 
tretet zur Seite, ſo werden irrige und bösmilige Auffaſſungen bals ihre 
Kraft verlieren, man wird fl mehr und mehr überzeugen, daß es fl hier 
nicht um die Begünfligung eined Ginzelnen auf Kofen der Uebrigen, fon« 
dern um eine Uflichterfülung gegen da® Gange bantelt, die vieleicht dem 
zur Zeitung beruienen Gliede Schwerered auferlegt ald allen übrigen; man 
wird erkennen, daß ber Bundesſtaat, wie er durch den unter den Megie« 


tungen vereinbarten, bem Bündniß vom 26. Mai b. 9. annerirten Ber- 


faffungsentmurf dargeſtellt iſt, keinelwegs das indlvlduelle Stammeslehen 
zerſtört, ſondern erhoͤht. indem er ihm durch die Verbindung mit einem 
nationalen Mitelpunkte friſche anregende Kräfte zuführt, der Sphäre des 
Ginzelftaats Beläßt, wad eines Zufammenmirfens Aller nicht bedarf, daß 
über bie Kräfte und Zwecke bes Einzelſtaats hinaus Gehende aber der Ger 
fammtbeit übermweift. 

68 Tiegt tm böchſten Intereſſe der mittlern und Meinen deutfchen 
Staaten und Ihrer Herrfiherbäufer, aus einem Zuſtande heraudsutreten, in 
welchen fie von großen nationalen Einrichtungen, wie das In Deutichland 
immer mehr bervortretende Mebürfnis fle erheifcht, ſelbſt mie hedententem 
Aufwande ber Landeöfrärte in der Megel nur den Schein des Weſend er. 
langen und daher dem Staalsleben bie allen Stürmen trogende Reftigfeit 
nicht geben konnten. Wohin die Galdheit und Schwäche folder Lagen 
führt, zeigt und die neueſte Geſchlchte Deutfchlande; ihre Lehren und Wars 
nungen werben den Munbesftaat gründen helfen, und wenn auch dad eine 
ober andere deutſche Band noch zögernd zurüdbleiben folte, ſchwerlich kann 
es dem Mufe zur Einigung widerfiehen, der von bem erften Meichttag auß 
zu Ihm binüberbringen wird, Es war bie Pflicht ber Kommiſſton, ind 
befonbere zu unterfuchen, mie fl bie Stellung Preußens in bem Buntede 
faate gefalten werde, Wenn die Fönigl. Meglerung in ber Begründung 
ber deutſchen Ginbeit eine Pflichterfülung gegen die Nation erblidt, To 
braucht kaum angeführt zu werden, bafı fle diefelbe mit ber Pflichterfül« 
lung gegen den eigenen Staat ald ldentiſch betrachtet. Und in der That 
if das ja eben dad Provibentielle in der Geſchichte Breufene und ber 
Schwerpuntt der Emſcheldung In der vorliegenden großen Brage, daß alle 
wahren Intereffen Preußen® mit denen Deutfchlands zufammenfallen. Dh 
Errichtung des Bundeoftaate ift ein preufifches wie ein deutſches Interefle- 


Preußen kaim feine Stellung af duropälfege Großmacht mit aufgeben. j 


Für die Kieran ſich krüpfenden Wüter, die tbeuer errungene Frucht einer 
großen Geſchichte wärde Fein Meativalent in einem Bundesſtaate gefuns 
ven werben können, im welchem nicht bie Krone Breufen mit dem Rechte 
ber audichHieflihen Erefutlogemalt erblih am die Epige tritt. Ebenſo er⸗ 
forert ter deutſche Puntedflaat, imenn er den gerechten Erwartungen ber 
Nation entſprechen umd feine großen Aufgaben erfülen fol, ein einheitll- 
Geb, erbliches Oberhaupt in ber Perfon bes Könige von Preußen. Die 
gerechte und umerläßlice Forberung Vreußend, daß ber Krone Preußen De 
erblihe Würde des Meidävorkandeh, dem Meichtvorftand aber dad Meichs ⸗ 
geimtiibartereht, die Enticheitung über Krieg und Frieden, die Veriüigung 
über Me bewaffnete Macht, die Grnennung der Minifter de. überrragen 
iwerbe, firgt daber eben fo Sehr Im Imtereffe det Bundeiftunts Sie bat 
In dem vereinbarten Berfaffungsentmwurfe Berückſichtigung gefunden, und 
Die Fünigl. Regierung erflätt, in ben Grundbedingungen eined wahren 
Bundedftaare, Finbeit der Erefutiogemalt und Nationalvertretung durd ein 
Bots. und Etaatenhaus, feine Menderung geftatten zu wollen, eine Gr. 
Märung, be im ibren Konfequenzgen um fo mehr zur Befriebigumg gereicht, 
18 der Verfaſſungsentwurf in den dem Bürfienfollegium eingeräumten 
Berugniffen binfichrlich der Ronzeffionen. die Preußen in feinem eigenen 
Antereffe und ip demjenigen ten Buntedftaats machen Fonnte, nach der Uns 
ficht Der Kommiffion bid an bie Äuferfte Grenze argangen ifl, 

Ginftimmig, obgleich Im einigen ihrer Mitglieder nicht mit allen an« 
defübrten Motiven einverftanten, beſchloß die Ronmiifien ſowohl auf Zu ⸗ 
finmung zu dem Bäntnid vom 26, Mai d. 3. als auch darauf anzutra- 
gen, bag bie Kummer id; bereit erflären möge, bie Meglerung auf tem 
bierdurd; im ber deutfchen Berfofjungdamgelegenheit betretenen Wege zu 
anterfügen. Gine Meinungösericierenbeit beſtand jetech in Beireff des 
fernen Vorfchlagd, eine außtrüdlide Erllärung über die Anmentbarfeie 
bes Mr. 111 der Berfaffung vom 5. Drei ©. J. auf die Merfaffung bet 
zu bildenten Runbeöftasis abzugeben. GE murte biergegen geltend ges 
macht, daß ee bedenklich fei, der preußlichen Kammer ohne Nork fo mid 
fige Rechte zu vergeben, ba über ter gamzen beutichen Berfaffungsunge- 
legenheit no eine zu große Ungewißbeit fehmebe, um jept ſchon eine 
ſelche Entſcheidung zu treffen, und bab fie um fo weniger an bereit jet, 
afe bie f, Meglerung einen bedfalffigen Antrag nicht gefielt habe. Bon 
ber andern Eeite bob man hervor, wie biefe Grflärung eine unabmelsbare 
Konfeguenz der Bereits einftimmig angenommenen Zufimmung zu dem 
Blintnih vom 26. Mai sel, und mie man nach dem Vorgang in einem 
andern Hrufe, welchen das Gtoatöminifterium audtrüdlih ald ein Ver- 
frauendeorum brzridnet babe, einen aͤhnlichen Beſchluß der 11. Kammer 
für unerlägli halte, wenn nicht durch teilen Verweigerung bie Etellung 
te Minifteriums In ter deutſchen Verfoffungdangelegenbeit unabiehharen 
Skiierigfeiten und Nachthellen andgefegt werden folle. Bei ter Abflim- 
mung wurde der Antrag mit 16 gegen 4 Etimmen angenommen. Die 
Kommiffion beebrr ſich ſonach, der boben Kammer nachfolgenden Beſchluß 
vorzufchlagen: „Nach Einſicht ber am 25. Aug. d. I. von der Regierung 
Er. Mof. des Könige gemachten und durch den königl Kommifſär erläu- 
terten Morlagen, betreffend die deutſche Werfaffungsangelegenteit, erteilt 
Me 1. Kammer ihre Zuſſimmung zu dem von ber königl. Megirrung am 
26. Mei d. I. mit Sachſen und Hannover abgeihloffenen Büntniß; fie 
erflärt fih brreit, der Reglerung auf tem durch dieſes Eündni in ber 
deutſchen Merfoffengdangelegenbeit berretenen Wege ihre volle Unterftügung 
zu gewäßren, und erfennt am, baß der Art. 111 ber Berfaffung vom N. 
Der. v. 3. auf bie Verfofjung Ummendung findet, melde bie verbünteten 
Mrgierungen mit dem von ibnen zu berufenten Meichötage für ten bent« 
ften Bındeöftaat vereinbaren werden. Berlin, 1. Sept. 1849, 

Deiterreich. — A. Z.C Wicu, 5, Sept. Ce. Majelät ber 
Kaifer weiten tie Meile zur feierliceen Gröffnung der Gifenbabnfabrten 
ztoiihen Gillt und Laibach am 15 d. M. antreten und von dem Dinifer- 
Pröfitenten Fürſten Schmarzenberg, dem Handelöminifter Bruck und einem 
jablreichen Hoffuate begleitet fein. Im Trleſt wird der Kaifer am 18 
ermartet. In Briefen, melde im Laufe tes heutigen Tages aus Gaeta, 
Bologna und rien bier eintrafen, mird mit unerbebliken Bariationen 
die DWerfiberung audgelprosen, daß aud Papft Pius IX, der König von 
Meopel und der Aronprinz von Todfana In riet mir dem Kaiſer von 
Dcfterreich zufammenereffen werden. Im eigenen Verbinterungsfalle gedenkel 
Diue IX. zwei Kartinäle nach Trieſt zu jenden, um ten Kaiſer In feinem 
Namen zu bewillfommnen, zugleich aber auch mit dem Minifterpräfidensen 
in Ungelegenbeiten bed Klichenſtaates die erſte Beipredung. melde dann 
in Wien fortgefegt wird, zu halten. — Un Feldmarſchall Matepfy ift be 
reits wor ſieben Tagen ein falierliched Handſchreiben dee Inhalts abge 
gangen, der greife Held babe ſich ſobald als möglich bierber zu begeben. 
Gs wäre möglib, dat ber Beldmarfhall den Jungen Kalſer in Cilli 
empfangen und auf der Meile nah Trieſt, Agram und zurüf nach Wien 
begleiten wird. Gerüchtweile erzätle mar ſich Feldmarſchall Radetzky 
werde dad oberfie Kommando ber 16 Armerforpd übernehmen und feine 
Gentralfanzlei mit Beltzeugmeifter Geh ald ad latus in Wien etabliren 
— Bir erfahren, dab Görgeh zwar den f. & Militär« Autoritäten bereits 
übergeben wurde, und jeinen bdauernten Aufenthalt in Stebermark nebe 
men merte, daß er jedech bis jegt bort Koch nicht angefommen ifl. 

A 2. C. Veterwardein bar ſich bie jegt nech nicht ergeben, aus 
ben Benebmen der Befapungdömannidait läßt ſich beinahe mit Gewißheit 


foTgern, ba Me nicht gefonnen fei, tem Elderſtand mod Tiger fortzufes 
ven Die Maunſchaft it gegen ihre Dffigiere mißtranifh gemorten umb 
mil fi der @nabe des .-D.-E. Haynan, auf die fe Kofft, vorläufig ſelbſt 
verſichern. @eneral Knikantn if nach Eerbien zurückgekebtt; ber Banpt 
befand fihb am 28, noch In Temeswar, die Nachtichten, melde denſelben 
bereitd in Gratz eintreffen liefen, ſcheinen alio unrichtig. Die Ueberrefte 
ber Infurgenten, melde ſich nad der Beſetzung Orſeva's durch uniere 
Truppen In ber Mühe fammelten, haben ſich auf ®nate und Urgnate ers 
geben. — Der Eisil- und Militie» Gouverneur Freibert v. Woblgemunh 
ift im Begleitung des kalſ. Givilfommiflärs -Gubernialratbs v. Bach von 
ber Muntreife in beim Szeflerlande am 25. Yug. nach Kronftadt zurüdgekebtt 
und beide haben noch am felben Tage Me Reiſe nach Hermannflatt angetreten, 


Franfreich. 

+* Parig, 4 Sept. Wan fpricht heute von einer Mote, melde 
gleicyzeitig aus Wien und Berlin bei der ftanzöſiſchen Regierung einge 
laufen fei,| und über die Gerüchte, als werde von Treufen un» Drfier 
reich ein Schlag gegen die Schmelz; beabfichtigt, die berubigentflen Uufs 
fdlüffe gebe. Man vernimmt ferner, dat die Megierung damit umgebe, 
in Befih einen franzöfiichen. Konjul aufzuſtellen. — Die biober in Er, 
Velagie in Haft gemeinen Juniangeflagten find am verfloffenen Sumflag 
in bie Bonciergerie gebracht werten; es find beren ſechs, mämlid Me 
Hd. Leben, Barme, Vahr. Arabouler, Dufelir und Lemaitre, — Börfe: 
5%, 9130, 3%, 56.10, 

Eentralamerifa. 

Cararag, 21. Juli. Bugleih mir dem am 21. Juni gemadien 
Mordverſuch auf den Präfitenten Wonagos war ed auf dad Beben meh» 
verer ber böchſten Beamten im antern Theilen ter Mepublil abpejchen, 
Um bieielbe Zeit ging auf Heben holländiſchen Schiffen eine Erpesition 
unter General Paez von Gurogao nach dem Hafen von Gore ab, Dieſet 
Stadt und ber Umgegend bemächtigte ſich Vaez; doch blieb dieier Gefolg 
ein ſehr vereingelter, indem ber Aufftand an den meillen andern Orten 
durd die Miliz and bas Lantvolf unterrüdt murte Die Grbitterung 
des konſtitutionell gefimnten, bei meitem größeren Theiles der Berölterung 
gegen bie auifiäntifchen Dligarben it jehr gros. 


@üdamerifa, 

Sucnos- Fred, 20. Juni (B. 5) Wir haben jegt ziemlich ges 
grüntete Hoffnung, daß in furgem bie zwiſchen ten 2a Plata, Staaten 
erifiirenden Differenzen beineleat werden, ta daB biefige Gouvernement 
und Oribe ſich mit dem firanzönichen Aomiral Pepredour üher tie Be— 
tingungen diefes Arrangements geeinigt baben und felde bereits jeit 
längerer Beit iur Approbirung nah Pranfreich gegangen ſind Wir tür 
fen daher bald wieder einiges Leben in tem Handel von Montevideo er 
warten, Mor ber Hand bar man einen Waffenſtilſtand bis zum @intreffen 
der Antwort von Frankreich gemacht, und ift dadurch doch dem Bluteer- 
stehen ein Biel gefest. Gin Bericht au Montevideo meldet einen neuen 
Minifterweciel. Wunnoz it aufgetreten, San Dirente Kriege Winifter 
und Zabillaga Finanz. Winifter geworden. Vachteo Oberes bat fid nach 
Branfreih begeben, angeblid, um bie Ausführung des von Pepretour 
abgeichloffenen Vertrages zu vereitelm.. Der frangöfliche Admiral ſchlen 
indeß feine Beſorgniß zu begen un» hatte nod vor Kurzem drei Kriegs- 
ſchiffe nach Frankreich zurüdgeſchickt 

erſien. 

Den meuehen Machrichten aus Teheran zuſolge, iſt Murad Mirza 
Chan, Obhelm des gegenmwärtfgen Schache, zum Ober Rommantanten ter 
perflichen Truppen ernannt worden, wodurch e8 gelingen »ärite, die Ope- 
rationen ter perfichen Urmee in Eborafan, die SONO Wann flarf und zum 
Theil von franzöflſchen Inftrufttone» Diftzieren eingelibt fein foll, zu bes 
fepleunigen Die Bewobner der Provinz Fard wollten ſſch am dem Auf⸗- 
flande in Choraſan mitberbeiligen, wurden aber vom ibrem in Ecirs# res 
firirendten Gouverneur Niſſam Huſſeln Gban daran verhindert, intem «eb 
epterem gelang, den Rädelsführer Hadſchi ⸗· Jewan⸗Aga, Chef eines Tur- 
fomanen. Stammes in Iflakhar, arfangen gu nehmen und jo, unter Gin 
ſchüchterung der Berohner, die Rahe in ter beodiferiften und frudubare 
Pen Vrovinz Perflens aufrecht zu erhalten. : 


Frankfurt a A., 6. Sept. Deflere, Sproz. Metall. BS®,. Aprop TR 
apte 54). 2’hpeon. 47°, Bantattien 1349. V. 500 f.+Eosfe 152 B, 
250 l.»2orfe 103°, 8. — Preuß. 50 Thlt.- Brämtenfgelne 103. B. — 8. 
Staatsfguikigeine 3’yaprog. BB. — Bayer. Bin —  Lutmige 
Berdag. 83’. — Württemberg. 3'speog. 82. 4preg. 95. — 
Bar. Zirpıay. 79%. Betsliniehe a 50 f. 55. 35 Merkoofe 32%u. — 
Doarmhädt 3’uprog. 81, 4pte. 91'.. Lotto-Mniehen von 50 fl 74,4. 
25 furBeofe 20%, — Kurbeff. Hrieer,» Wild. Rerdb. 50%. 40 Zhle. » Looſt 
35. — Raffau, I'sprog. 85. 25 Mrkoofe 25%, Mrankf. Ipreg. Bi. 
3',,prop. 94. 007/,.  Zammusbahe 306. — Hellämb. Jatear. 547. 
Spam. Ipros. innere Schuid 27°,,, — Bot. 300 A.taofe —. 500 —* 
2. — Garr. 38 Arlenfe 337, — Diec. Ei — Keurle * 
Gelkforten: Neut Leuied'ers A. 11. 6 fr ; Pitelen fl. 8. 5 3 — 
preußif@e fl. 9. 55", ir; Helläntifche fl.-10..Btüde 10. 1 fr.; > — 
f. 5. 39 ir; 20 frantsräde fl. 9. 38 Fu; enzliiche Genrreigne fl = % 
Gelb al marco fl. 382; preubifge Thaler I. 1. 45 fe.; Sßeantentbaler fl. 2. 


21”, fr; hochhaltig Silber fl. 24. 30 Fr. 
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Vene Münchener Beitung. 
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München, 9. September. 

(Kriegd» Miniflerium) Rachſtehendes ergieng heute an bus 
Artillerie · Korpo · Kommando: Se. Maj. der König haben die Oberfiinhar 
berieße bei dem Iten reitenden Artillerie » Megiment durch Allerhöchſtes 
Patent vom Heutigen 3. Ma. der Königin Marie allergnätigſt zu ver» 
leihen gerubt, und hat demgemäß dieſes Megiment von heur an den Mas 
men „Königin“ der obigen Benennung beisufügen, und folalid &ted 
reitendes Arrilerie-Megiment (Königin) zu beiien. Dem Artißerie-Korps- 
Kommando wird dieſes zur Nachachtung und für weiter geeignete Berfüs 
gung eröffnet. Münden, den 8, Sept 1849. Auf Er. Rönigl. Maejeftät 
allerböciten Befehl. 





Er, Maj. ter König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, 
auf die erledigte Etelle eines Landgerichtsarzted zu Altötting den dermas 
figen Lantgeritdarzt Dr. Lutwig Stahl von Wiaffenbofen, auf deſſen 
Stelle ten biöberigen Gerichtsaärzt Dr, Philipp Lipp zu Obergünzburg 
nah Piaffenhofen, ihren Bitten entiprechenb, zu verjegen, und ben bid« 
herigen Salinenarzt Dr. Auguſt » Dall! Armi zu Berchtesgaden zum 
Lantgerichtsatzte zu Obergünzburg gu ernennen, 





Deutfchland. 


Frankfurt, 5. Sept. Heute Morgen mar bie ganze öiterreichiiche 
Sarnıjon, die Infanteriebataillone Erxberiog Rainer und Valombini, eine 
halbe Schwadron Dragoner und imeifußgeihüge, in ihrem beiten Schmude, 
die Tichafo'd und Helme mit Eichenlaub geſchmückt, nach ihrem Grerzier« 
plage am Grindbrunnen ausgerüdt. General vo Ieher and Mainz hielt 
Stau über fe Der Erzherzog Meichönerwefer hat heute die Yulmar 
tung des Dffizierforpe vom Frankfurter Linienbatailon angenommen. Es 
ift immer noch diefelbe Einfachheit und Liebensrwürsigkeit, weldye bie ibm 
Nadenten anipribe. Während die Veriammelten im Gmpfangsjalen bar 
rend nach ben großen Flügelthüren blickten, trat er plötzlich, im fchlichten 
Hausrock, durch eine Seitenthüre mitten unter fie und begrüßte fie mit 
einem berzliben; „Na, ba ſein's ja wieder!” Ser Erzberzog fieht wieder 
Fräftig umd rüfig aus: das Bar und die Luft von Gaſtein bat ihn fidhte 
lich geflärkt. — Der Erzherzog Albrecht von Deſterreich wird, wie man 
vernimmmt, demnächſt Hier eintreffen, um die Stelle eines Gouverneur ber 
Bundesfeſtung Mainz zu übernehmen. Zugleich jpridt man mieter von 
Berftärfung der öſterreichſſchen Garnijonen in Main; und Frankfurt. In 
wiefern die bie jegt umerfülle gebliebene Hoffnung, die preufiichen Trup ⸗ 
pen dabier ſaͤmmtllch einkafernirt zu feben, damit in Verbinzung ſteht, 
muß dahin geflellt bleiben. (D. 3.) 





Bayern. — A, München, 8. Sept. Geftern fand zu Ehren ber 
anmejenden Königin von Griechenland große Tafel am E Hofe Ratt, mel- 
ber aufer den alerhöditen und böchſten Herrfchaften die ſämmtlichen 
Staatdminifter, die vor der Tafel von Er. Maj. bem Könige ter Königin 
von Griechenland ſelbſt vorgeſtellt wurden, bie höhern Hof- Ehargen und 
von tem Gefolge der Königin von Griebenland aud; ver aus dem Frei« 
beitöfriege befannte General Brivad in reihem grieifchen Koſtüm, ge- 
ziert mit dem Großkreuz bes Verdienſtorden ded bl. Michael, welches ibm 
der König am biefem Tage verlieben hat, beimobnten. Während der Ta- 
fel fpielte dad Mufllforps bes Iten Inf.»-Meniments und S. Maj. ter Kö— 
mig brachte ben Toaft auf dad Wohl der Königin von Grlechenland aus. 
Um diefe bobe Frau zu bewilllemmen, batte ſich ein zahlreiches Publi— 
tum in den Galerien verianmelt, durch melde fich die allerhöchſten Herr, 
ſchaften aus ihren Appartements in den Epeijejaal begaben. — Seute 
Mittog um 2 Uhrr benaben ſich Ihre Majeſtäten in Begleitung ter Kör 
nigin von Griechenland nah dem Lufidloge Berg am Starnberger- 
fer, um dort im Bamilienfreife das Namendieft der Königin Marie zu 
feiern und merten Abentö wieder gurüdfehren. Man glaubt, daſt Die Nö 
nigin ven Griechenland der Gröfaung der Etändeverfommlung beimohnen 
wird, melde von Er. Maj. dem Könige jelbft vorgenommen werden fol 
Die wit aus zuperläffiger Duelle erfabren, if bie aus Karlſtadt vom 5, 
Erpt. (Beil, vom 7. Sept.) und gemachte Mitibeilung von beror ⸗ 
ftebenter Rückkeht der beiden reitenden Batterien Wepfer und Pug (die 
fi) gegenwärtig in Franfen bei dem dort ſtehenden Armerforyd befinden, 
in ihre Garniſon Münden irtig, und von hier Fein Müdberufungebefchl 
diefer Art ergangen, 
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Baden. — Harlsruhe, 6. Erpt Wie wir aus ſicherer Quele 
vernehmen, hat ©. f. Hob. ver Groübergog ber Bürgerwehr von Karld. 
sube für ihre treue sind feite Haltung während der Revolution eine blei« 
bende Anerkennung burch Erlaſſung nachſtehender Hödften Deder eriheilt: 
„Mr. 83. Die Vürgerwebr Meiner Mefidensftate Karlerube bar während 
der ganzen Taner ter revolutionären Gewalt un» während faſt alle ühri« 
gen treugefinnten Bürger bed Landes von Furcht und Schrecken niederges 
balten wurden, jolde treuc]&efinnungen für Mich und Meln Haus an den 
Tag gelegt und jelbit in dem gefährlihfien Momente mit Murb und Hins 
gebung bethätigt, af Ih Mic gedrungen fühle, dlefem Korps eine blei⸗ 
bende Unerfennung dafür zu ertbeilen, Ich beichle daber, daß ben Fah - 
nen, melde von Meiner Semablin, ver Großherzegin f. Hob., ald Aner« 
fennung bed Verhaltens in ben Fehruar« und Märztagen 1845 den vier 
Bannern ber Bürgerwehr Deiner Reſidenzftadt Karlsruhe verlieben mor« 
ten find, alle Gbrenbejeugungen erwiefen werden, welche Me Kriegedienft- 
Vorſchriften ben großbersogliden Babnen der Pinie zuerkennen. Karlde 
ruße, den 4. September 1849, Leopold. Av. Noggenbag. (Karlsr 3) 

Aus Baben, 2 Erpt. Die großb. befiiiten Truppen, Me jept 

noch im Serfrei® jtchen, haben den Befch! erhalten, am 6. d. M. ihren 
Nüdmarih in die Heimath anzutreten. Auch die medlenburgiiche Bris 
gate, die anfünglih ben Winter im Grofbergogtbum Baden anbringen 
ſollte, hat jegt Befehl zum Nüdmarich erhalten, und wird am 15. den« 
ſelben antreten. Die Infanterie und Artillerie wird ih In Mannheim 
nah Köln bin einikiffen und von dort ſich ber Eiſenbahn bedienen, die 
Kavallerie wird aber über Branffurt, Kaſſel, Böringen und Hannover 
mariciren Die fernere Befagung vom Großberzogthum Baden mirb aus 
15 Bataillonen preußiſcher Linieninfanterie und 4 preußiſchen Kavallerie- 
regimentern beleben. Mit ben Weränterumgen ber Garniionen bat man 
In ben legten Tagen begonnen, und ift namentlich bie biöberige Beſatzung 
von Raftart nad Karlerute abmarichirt und durch andere Truppen erfett 
worben, be bisber im Oberland flanten, In Raſtatt felbft verfuchten vor 
einigen Tagen mehrere hundert Gefangene and einer Kaſematte außzubres 
ben, indem fle die beiten Schilmwachen, bie vor dem Genge, ber iu bem 
Gefängnis führte, gewaltſam zu entwaffnen fuchten. Die beiten Solda- 
ten, wie auch der bier Die Aufficht führende preußiſche Unterofiıter ber 
nahmen Ab aber mit folder Beiftedgegenwart und jo großem Murbe, dafi 
das Komplott volftindig mißlung und die Aufrührer wleder zurücgetrie« 
ben murten. Standrechtliche Brefutionen haben in Iegten Tagen in Ma« 
ſtatt nice mehr fattgefunden; doch glaubt man, dafi noch an einer An« 
zabl gefangener Hauptanführer bed Äufſtanda das Todesurtbell vollzogen 
werde. (fr: D-B«-R) 
Groſih. Seflen. — Darınkabt, 5. Scyt. Geftern Mittag er« 
ſclen ganz umsermunbet der Griberzog Reichtverweſer in Darmfadt, um 
unferm Hofe und der Königin von Griechenland einen Beſuch abzuftstten. 
Der Ersberzog verfügte ſich Tofort in einem Mietbwagen nach Kranidh« 
fiein, mo fi der großbergogl. Hof mir feinem Gaſte befand und über» 
raſchte im feiner herzlich einfachen Weile die dortige Verfammlung, mit 
welcher er zu Tafel blieb und dann um 7 Uhr Abends nach Frankfurt 
zurüdfelıte Heute Morgen um 8 Uhr bat die Königin von Griechen« 
land ibre Müdreife über Heilbronn angetreten. (Darm. 3.) 

Mainz, 4 Sept Cine offizielle Mittheilung gibt nachfolgende 
Ueberſicht der dahlet vorgefommenen Grfranfungen am der Brechruhr: Bis 
zum 2, Sept. Ubenbs find erfranft: 48; davon genafen 10, ftarben 18, 
verblieben in Behandlung 20 Don den bit zum Abend ded 2. in Ber 
bantlung Gebliebenen ift 1 geflorken. Welter angezeigt wurden bis zum 
4. Erpt. incl, 15 neue Fälle. Hierunter genefen Niemand, geftorben 4, 
zur Bebanlung 11. (M. 3) 

K. Sachſen. — Dresden, 2. Sept. Die Unterfuhungsaften 
der Waigelangenen werten in 8—12 Tagen geihloffen werden fönnen, 
und dae richterliche Verfabren wird beginnen. Zum 5, b. werden Rome 
miſſarien der ſaͤchſiſchen Appellationsgerlchte zu einer Konferenz gulam« 
mentreten, um ſich im Allgemeinen über die Grundprinzipien zu einigen, 
welche bei den Urtbeilsiprüden als mafgebenb au erachten wären. Es ifl 
unmöglic; anzunehmen, daß Me richterlichen Beamten aus folder Beibre» 
dung Gingelner einen Ginfluf auf ihre Uebergeugungen und eine Vers 
bindlichkeit anzuerfennen geneigt fein fünnen. Gs bericht die Mefürd 
sung, daß man bei der PBeurtbeifung überhaupt von zu firengen @rinzie 
pien audgeben werde, Werten bei ale Denen, melde im guten Blau 
ben für die Frankfurter Meichewerfoffung ſich In irgend einer ** 
dem Aufflanse berbeiligten, nicht die gemictigen Milterungegrünte I 
Auge gefaßt, die für dieſen Audgangepunft der Bewegung vorliegen, ſo 
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würden nahe an zwelt uſend Angeflagte entehrenden Strafen veriallen. 
Eine große Zahl davon ſind angefehene, reslihe Bürger, die der Süger- 
Ren radikalen Partei nie einmal angehörten Das ſächſiſche Wejeg, ſoll 
es rüdjihtslos in Anwendung kommen, beſtimmt I—10 Jaht Zuchtbaus 


für die vorliegenden Vergehenz man müßte erſt aeue Jachthäuſer bauen, 


x Das zuführen, um feine Wegierung würse eit Wunsen heilen 
nen. melde dur ſolch Strafverfahren in jo vielen Bamilienkreifen 
geihlanen würten. (D. Ref.) 

hf. Serzogtbümer, — Hoburg, 6. Sept. Die biefige 
Stänteverjammiung var beuse mit 12 gegen 4 Stimmen beiwioflen, dıs 
Genehmigung zum Anſchluß Des Herjogtbums an das Bünpnif der drei 
Königreibe mit zu ertheilen. (Km. uf. D 

ver, — hildesheim, 31. Auguf. Am 29, Huguf wur 

den einem Theile ter in ver Unterſuchung wegen unierer befannten Aprils 
ereignifie vermidelten Bewohner der umliegenden Ortichaftenn die Örfennt 
niſſe esöffner, Es mwurten 17 Berionen za 2 bis ', Jahr Sefängnif 
verurtbeilt. (CH. D. 3) 

Breie Städte. — NC Hamburg, 4. Sept. In der geftern abe 
arbaltenen Berjammlung des Kolegiumd ver Sechziget lege der Senat 
ein Geith, beireffene die Beſchränkung ber Vereine, zur Begut⸗ 
achtung vor. Der Entwurf verbierer gänzlig Die Abhaltung von Ver 
fammtungen unter irelem Himmel und die Vereine von Vürgermehrmitr 
gliesern, verpflichtet jeden politiſchen Klubb jeine Statuten zer Volizet- 
vorzulegen, und eine Verfammlungen zweimal 24 Stunden vor deren 
Ghhaltung derielben Behötde zur Kenntni zu bringen; geſtattet ferner 
nicht mehr Öffenrliche Anforderungen zur Theilnahme am diejen Berjamm«- 
lungen unter anonymer Birma, ſondern nur mir Bezeichnung der birigir 
tenden Perdonen, legt jorann ber Polizeibehörse die Befugnif zum une 
beichränftenm Beſuch folder Verfammlungen bei, und ermeitert enblid bie 
bieber ſeht heichränkte Etralbeiugniß dieger Webörde in Bezug auf polttir 
ide Vergeben, Das Kollegium trat dem Entwurfe mit groper Mojorität 
bei, und wird derielbe bemmähft ber Bürgerjhaft zur Genehmigung un« 
teritelle werten. Die gleichzeitige Borlage eines Preßgeſeyes darf um jo 
mebr erwartet werten, da ohne ein ſolches die Durgrübrung jenes Wer 
feged manden Etmwierigfeiten unterliegen möge. — Die fonjtituirense 
Verfammlung bat, nachdem Ne ihre Arbeiten vollegdet, und dem Senate 
zur Ausiührung übergeben bat, Ah bis auf Weiteres vertagt, Das Bu- 
rean ift um 15 Wirglierer verſtärkt worden, um ingmifchen die Verſamm · 
fung zu vertreten, und hat, fals 50 Müglieder ed verlangen, ſoſort eine 
PDlenarveriammlung zu konroziren. — Das gebraͤuchliche Manöver der 
Demokratie, tie Äreseleien ihrer Anhänger als abyılld von der Partei 
der Ordnung angezertelt barzuftellen, um daraus für firengeres Ginſchreiten 
Veranlafjung zu nebinen, bat aud bier in plumper Weile Nachahmung 
gefunden. Der Unterfuhunnsfommiffton für die Wreigniffe des 13. Aue 
auf, melde tie Bewobner Hamburg's aufforterte, über ihre Wiſſenſchaft 
vpa jenen Vorfällen Zeuaniß abzulegen, if ein Schreiben zugegangen, 
in meldem tie Grefutinbehörte als die Urkeberin jener Grjeffe denunzirt 
wirt, Der Verfafer, ein vemofratifder Arzt, bat Tür Verbreitung eieſes 
niedrigen Eterjed durch die Öffenslichen Blätter Sorge getragen, und 
wird, mwie verlautet, aur rengften Verantwortung gezogen merten. 

&hleöwig-Holftein. — Schleswg. 2. Sept. Mach glaube 
bafter Wiitibeilung aud Rlensburg wird die Inrerimd- Flagge, über welche 
nad Urrifel XU, 2er Waffenftiiftanrsfonventton bie „Kandeöverwaltung" 
mit der bänifchen Regierung Tür die Dauer ded Waffenilfanses Ad ver 
fündigt bat, edem Feine andere ald die däniſche fein. (9. B. $.) 

Flensburg, 2. Sept. Ter Generalmajor ». Mulmborg dat mit 
feinem Weneralitabe bier fein Hauptquartier aufgejitlagen und wird mäh- 
zen» der Dauer des Waffenſtillſtandes hier verbleiben. Den ſärmmlichen 
Areppen it geitern beim Appel die Ordre zugegangen, ſich bei etwa vor⸗- 
tommenden Streitigkeiten order gar Thärlihkelien unser ven verſchiedenen 
Aheilen ver Berdlferung völlig neutral zu verhalten und feinen Ancheil 
nach irgend einer Seite hin zu nehmen, ſondern we möglib ſich von 
em Drte ſogleich zu entfernen und im »ie Dunttiere zu begeben. In 
unterer Statt ift fie Eiherbeit nunmehr jo ziemlich bergeflellt, obgleich 
einzelne Bäle von Ungehürlicfeiten im den entfernt gelegenen Stazıthei» 
len no vorfommen, mas aber trog der Ärengiten Aufficht der Behörden 
ſchwerlich zu yermeiten ſein wird; dagegen fommen leider in ber Umge 
gend der Stadt, auf liolirt gelegenen Beilgungen, täglih Molefirungen 
der Beliger wor, intem Motten von 3 bis 6 Vagabunzen, daͤniſche Mat⸗ 
solen (nah einem alten Epricdhworte werten die däniſchen Matroſen ale 
die robefien und unmenflichften aller Seefahrer bezeigynet), und andered 
Grfindel fi zufammentbur und derartige Streifjüge zum Schreien ber 
Doridemohner unternimmt, Wir ermarten aber, daß dieſem Treiben durch 
Kräftiged Cinſchreiten bald Einhalt geiban wirt, — Ueber die Beitim« 
mung der Interimd: Flagge bat noch Feine Ginigung zwiſchen den beiten 
Lantesuerwalteın Hatıfinden fönmen, intem «Herr v. Eulenburg darauf be— 
Rebe, für die jhleswigihen. Schiffe die Danrbrogt- Flagge mir dem ſchled⸗ 
wigihen Löwen und ver Geriogäfrone in der Ge, und für die bolreis 
niichen Schiffe gleichfals den Danebrog, mit der bolfteinifchen Meifel und 
Herzogäfione in der Ge, feflgujegen. Hert v. Zilliſch hat desmegen noch: 
mals nach Kopenhagen berichtet und um Bemilligung dieſer Interim. 
Bloggen nachgeſucht. Eollten biefelben verweigert werden, was nicht jo 
ganz unmwahıcheinli wäre, fo würde dieſes die erle Ftage fein, worin 
der engliihe Obmann, Oberſt Hotges, tie Entſcheidung zu geben hätte 
Daß aledann aber Bieje nur zu gereihte Forderung zu unfern Gunſten 
enifGieden werten mürde, unterliegt wohl feinem Zweifel, Die vielen 
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Bedenken der Beamten und Rücſendungen von Verfügungen und Infl« 
nuationem,meih darauf das Vräpifat .Koͤniglich“ land, find daturd beſel⸗ 
tigt, daß dasielbe fünftig mie im Anwendung kommen wire, indem 2g 
Deflaration gegeben fein fol, daß die Lundedvermaltung jmar im Mamen 
des Könige von Dänemark, jevod nur in feiner Gigenihaff als Herzog 
von Schledwig · Holſtein das «Derzogihum regiesen werde: eben To wird 
man ji aud bei der Korrefpontenz mi den Beamten Fünftig mit gerin 
gen Ausnatbmen der deutſchen Sprahe ausſchlieülich bedienen. (D. R) 

Altona. 3. Sept. Heute zog vad 1. ſchleewig · holfſelaiſche Yayers 
forps uno va J. Drigazerregiment in uniere Stadt ein Um Franftchen- 
bof empfangen, wurde der Zug, den die Vermundeten. gsöffneten, van dea 
Kierertafeln, unserer Bürgergarve und geſchmückten Jungfrauen dutch bie 
mir Bahnen und Blumenguirlanden reih geihmüdte Stadt dem Math» 
dauſe vorüber bis zur Palmaille geführt, wo ihrer eine gaſtireundliche 
Golation harrie. Der Jubel 2er fie begrüßenden dicht gedrängten Men« 
ſchenmaſſe war enslos. (9. N.) 

Deiterreichifche Monarchie. 

Denebig, 1. Sept. Die beipen Feſttage, die der Lagunenſtadt zu 
hell wurden, ſcheinen eine vortreiflihe Stimmung in ber Venölferung 
bervorgebracht zu haben, Am 30. Auguſt fand der feierliche Ginzug des 
Marſchalls fat. Den großen Kanal entlang bewegte fi majefätijch 
langjam ver Gondelzug, während Ölodengeläute und Kanonenbonner dic 
Benguubime Venedigs verfünseren. Un der Treppe ber Plaugetta vor 
tem Dogenpaluft angelangt, Überreidte eine Deputstion ber Bürgeriduit 
mit dem ‘Batriarhen am der Spige die Schlüffel der Stadt. Der Dar 
ſchall begrüßte den Vizeadmiral der ihn empfing, fühte ihm und banfte In 
warmen Worten jür vie kräftige Unrerfiügung ber Marine während ber 
Belagerung. Um Abend bes 30 mar der Markusplag feſtlich beleuchtet, 
fünf WıltäreMajtktorpd liegen ihre Harmonien in dem berrlihen Saale 
ernönen über den fi ald Dede ein Far geicnter Nachthlmmel mölbte, 
Der Marſchall erſchien unter dem Bolfe, das ihn bei jesem Schritte bee" 
aleitete un ibm Häufige Lebehoch brachte.“ Am folgenden Tage beſuchte 
Graf Madepfs, vom Wizeadmiral Dablerup begteiset, die ſämmtlichen 
Schiffe der oͤſterreichiſhen Flotte Der Dampfer urtatone (Kapitän 
Taug) beherbergte ken hoben Gaſt. uad führte ihn Auch bie Lagune wor 
Malamocco mo die Fregatten geanfert liegen. Un Bord der Bellona er 
frighte ein Feühſtück die ungewohnten Seciahdret. Kınonendonner und - 
Gaͤrrah begrüßten die Bäte bei ihrem Abſchiede von ven Schiffen, und 
Abenes begab fih ter Warfchall an Bord des Bagunen-Dampferd nach 
Wargbera. um vom bort jeine Meife mach Malland fortzufegen. Erzberzo 
Yeopold fleuerte an Bord des Dampfets Triefte (Rapirin Pirtrom) na 
Trieft, um von dort die Meiſe nad Wien fortjufegen, und dem Sailer 
die Schlüffel Benesig’g gu überbringen. Der Marſchall gebt Diefer Tage 
nach Gacta, dann nah Wien, um Se. Majeftät auf der Reife nach Trieſt 
zu begleiten, die am 15. Sept. flattfinden fol, (X. 8.) 

Semlin, 27, Aug. Gejtern fans tie Bublizirung ber Neichbr 
Verraifung in dem biegen Rathoſaale ſtatt. (E.) 

Vorgeflern wurse auch der Meft der zwiſchen DOrfoma und Me 
badia befindlihen magyariſchen Truppen bejmungen, und Ye Iin- 
feigen zogen flegrei in Orfowa rin Gin Theil der Injurgenten Aredte 
die Waffen und ergıb Ah auf Bnare und Ungnade. mei Legionen, 
eine italtenifche una elme polntfche, flüdhteten nad Serbien, wurden aber 
von den Serben unfanit empfangen und mußten ſich mehr nach dem Ins 
nern der 'Türfel wenden. (2T.) 


Bert. Did Bundelblan vom 1. Sept. enthält folgentes: „Aus 
den Verbanslungen ded Bunvedrambs vom II. Aug. er Buntesrath hat 
mit Rüdjicht auf die befriedigenden Zuſtände im Innern und nach außen, 
in tenen ſich bermalen bie Schmeiz mwieser befindet, dann auch im Hin- 
blid auf die Annäherung der Tholera, was namentlih ia Peziehung auf 
tie in Bafel Rationirten Truppen einige Beiorgnif erregt, endlich in Ber 
rüdjichtigung,, daß der Plagtienft in Bafel, au in (rmangelung von 
eidgenöfiibem Militär, durd die Standedtruppen zum großen Theil ver 
fehen werden fann, eine weitere Redultlon der elegenÄffirchen Truppen bee 
ſchloſſen, und zwar ſoll ein Vrigadeſtab ſawie die Hälfte der Iruppen 
entlajen, und and den übrigen eine Brigade von zwei Batailonen In« 
ianterie und jwei Rompagnien Scharfſchühen geblldet werden. (N. 3.) 

Ceſſin. Die Choleta hat die Schweiz heireten; fle if in den Kane 
ton Tefſin eingetrungen. Im Bezirke Menpriflo find bereits 4 Perſonen 
der Rrankbeit erlegen, Der Staatsrath bat gegen die vermutblid von 
Bergamo eingefchleppte Seuche paſſende Vorfichtömaßregeln getroffen. 


Italien. 

Kom, 31. Aug Nah Nachrichten aus Gadta hat ber hf. Vater 
Vorbereitungen gerroffen, am 4. Eept. fid über Benebent mach Meapel 
zu begeben. Dort will er dem vier Tage Tpäter einfallenden Pierigrottan 
feit beiwohnen. Die Kongregation des Inzer har folgense Werle ein« 
Aimmig vertammt und proferibirt: 1. Delle cinque piaghe della sante 
chiesa, Trattato dedicato al clero enttolico; aud con — di 
due lettere sulla elezione de' Vescovi e clero e popolo di Antonio 
Rosmini-Serbeti, 2, La costiluzione secondo la giustizia sociale, con 
una appendice sulla unitä d’Italie. Von bemfelben Veriafler: 3. I 
Gesuita moderno per Vincenzo Gioberi. 4. Discorso funebre pei 
morü di Vienna recitato il giorno 27. Novembre 1848 nella insi 
chiesa di 8. Andrea della Valle dal Rmo Padre D, Gischomo Van 
tura con Introduzione e Protesta dell’ Autore. — Bevor fi General 


Dubinst zur Nüdkehr mach Frankrelch einſchiffte, begab er ſich noch nad 
Bade. Er bane dort mit dem bi. Vater ein mehrſtündiges Geſpräch. 
Der Kourierwechlel zwiſchen dem jegigen Oberkonmandeur Roftolan und 
dem Graaigfrmarier in Gacta IR feinem tehbafter ald früher, Die für 
die Garnifen Mond beſtimmten Yoaniichen Truppen flehen nod immer im 
Velletri. Nachichrift., Das heute veröffentlichte obgemeldete Dekret bes 
merkt not über Hodnkldi’ den weichtigen Marftand; Auctor lawlabiliter 
so subject, (U..P:3) ‘ 
Grpfibritannien. 

Tonbon, 3. Sept. Dad Purent, welches dem Prinzen v. Walch, 
auch den Kiel „Bra v. Dublin” beilegt, If ausgefertige. Wan vetrſichert, 
daß Königin Viktoria um Wrlaz Albert im nächſten Sommer, menn «8 
kann der politiſde Zuand Europas erlaubt, eine Rundreiſe dur dus 
Mittelmeer machen mersen. — Die em Dampiboor „Amerifa” hat man 
eine Men: Dorker Bot vom 22. Auguſt. Praͤfident Tahlot war vollkom⸗ 
men gemeien, amd auf einer! Meile durqh die Staaten begriffen, Die Wah⸗ 
len zum nächſten Kongres fallen wach ihrer Mehrzahl gegen Die jegige 
Regierungspartei aus. Beantuhigend lauten die Nachrichten aus Ganasa. 
Hm 23. Auguſt wart in Montttal das Hind des Minifterd Yaiontaine 
vom Pösrf angngrifen, daß Militär femerte und tötete einen Mann, 
Namend Maſon, der in einem rothen Sarge von zahlloſem Volke au 
Grabe geleitet wurde. Mehrere Häuier der Stadt wurden vermüfler, Gin 
Bericht fagr: „Die Sachen fichen jo, daß die Wendung eins Strohhalmis 
eine Mevolutlon bringen kann. Weberdieh bar ih dad Minifterium mit 
dem Militär überworfen, und mun nun abtreten.“ 

eden. 

Btockkalm. 29. Auguſt. Die Ichmeotihe Akademie hat unter Be» 
Mötigung des Mönigs de durch den Tos Aranzjen’d, Gaſtav v. Brntman'd 
und Vertelius erletigten Sitze durch den Reichsurchivar Profeſſot Johann 
Jakob Nortitrömn, ven Sraassmiuiftee des Uudwärtigen Ihre und den er 
Ren Ummanuenfis der Königl. Bibllothet Aysgeift wieder beſezt. — Une 
fere gelebrte Welt bat mehrere Todesfälle zu betlagen. Yobann Jakob 
Hartmann, einer ber ausgezeichneiften Naturrorier und populairer Sarifi- 
fteller über Naturkunde, und der Profeſſot der Theologie in Upſala, Bor« 
thius fin® geſtorben. 

NC Chrifttania, 29. Auguſt. Ihro Maf. die Koönigiu Wittwe hat 
den Armen cie Summe von 100 Speried geſcheult — In Rongöberg 
Eliberbütte ſiad im 8. Bergmonat tesjelben I6. 1885 Mark 4 Loth ges 
biegened Silber gegen 3321 M. 6%, zur felbigen Ze im verjlojienen 
Jahre gewonnen worden. — Aus Aaltfund wird vom 17. 28. berichten, 
da im dieienm Jabre ihon 25 ſpaniſche umd 2 norwegiſche Schiffe, mir 
140,000 Voget Klippfich, 2500 Woger Mundfiſch, 360 Tonnen Ihren 
und 400 Tonnen Rogen, nah Spanien erpesirt find. — Der Härings- 
fang iſt in legter Zeit mir vielem Glück berrichen worden. — In Sam» 
merfeR if Die franzöſiſche Korrette „Provoyanıe" von 16 Kanonen und 
102 Dann Beſahung am 2%. Juli angelommen ; der Zweck der Reiſe ift 
eine Uebungetour un? dad Schiff ift in unierm Fjord eingelaufen um ei« 
nige Infteumente abzuholen, melde von der früßeren frauzöſ. Erpedision 
unter „Goͤmarde zurädzelaffen worden maren 

und Polen. 

Warſchau, 3. Sept. Der heutige „KRurger Warfzansfi* enthält fol⸗ 
genden Larfert. Tagedbeichl am die Armee: „Kinder! Wort hat Guren (Sie 
fer, Euren Mannedwmurh, Bure unermüdete Kusvauer in Beſchwerden ge« 
ſegnet. Kinter, Ihr habt Eure Schuldigleit gethan, und der Auiftand iſt 
erſtict. Wo der Feind Guch gu ermarten fich erfübnte, ba babı Ihr ihn 
beflege, und die Flitbenden Schritt war. Schritt verfolgend, habt Ihr am 
Enze ein jeltene® Greignig geichen:; bie ganze feindliche Streitmacht has 
vor Gug die Waffen geſtrecct und ſich unbedingt Unſerer Gnave unter 
mworien, Im Lauf von gmei Monaten wurden von und genommen und 
uns übergeben: 150 Bahnen uns Giandarten und 400 Gefüge; und über 
80,000 Aufftaͤndiſche legten bie Waffen niener. Ehre und Ruhm @ud, 
Ehre und Ruhm Burem flegreiben Führer. Ihr habe, wie immer, be# 
Namens der fiegreihen Armee aller Meufen Gud würdig gezeigt. Ich 
danke Euch Allen und einem Jeden insbejondere; Ih bin mit Euch zus 
frieben. Ih bin ſtolz auf Fuch. Warſchau, 22. Auguft. (gez.) Nikolaus," 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die Newborker Zeitungen melten den Tod des etiemald berühmten 
Diplomaten. Yibert. Gallatin, ven im hohen Alter von 89 Jahren fo eben 
weritorben ij. Albert Gallatin war aus Genf gebürtig, wanderte 1781 
nach den Dereinigtin Staaten aud, biente unter den. uorbamerikanlichen 
Truppen als Äreimilliger und: war: eime Beitlang am ber Unlverfttät zu 
Harvard Lehrer der frangdjlihen Sprache Später machte er ſich in Bir 
atnia anfählg, das ihn zu feinem Mepräfenranten tm Kongreß mählte, 
Eichnete ſich Durch feine Keuntniſſe im finanziellen Face aus und vertrat 
Nordamerika In den wichtigſten Augenblicken an eurepälfigen Häfen Sr. 
Elifferk, Gefandter Ser Vereinigten Staaten in Merito, if zurüdgerufen 
morten, nachdem er fih mit ter merikanifchen Megierung In einen uner 
laubten Briefwerhiel eingelaffen bat. Die Newvorker Handelsfummer hat 
fich- für Sn. Ghitneyys Pian, den Miciganjee mit tem ſtillen Meere 
turch eine Eifenbahn zu verbinden, zuflimmend und mit größter Anerten- 
nung außgeiprogen, und beichloffen, die unmittelbare Ausführung tieied 
Planed dem Kongreb aufs Ernftlichfle zu empiehhen. 


ach 
"Mien, 6. Geptember. Vorgeherm iR. der Herzug; von Bordeaux 
unter dem Namen eines Grafen v. Ghamborb bier eingetroffen. — 
— Am die geflern hier erfolgte Ankunft des Bed M. Haynan Müpfen 


Beigem . a 

Sm ... 0° 

Gerſte 

Haber W 

‚ Beinfaamen „ . * 

Repsfaamen Fe 
Hönigk Haj- und: 


fi die verſchiedenften Gerüchte, Man will wiſſen, dab berfelbe um bie 
Gntlaffung von feinem jegigen Poften, den Kaifer exfuchtn wolle; ander« 
jelt® erzähle mım wieder, daß Haynau das Kommando über dad Armee» 
forp® übernehmen fol, welches bei Votatlberg zufammengezogen wird. 
Diejed Korps beſteht jept aus eiwa 36,000 Mann trefflih außgerüfteter 
Defreicher, dem eine Rejerne von 20,000 Mann, ebenfalls Diterteicher, 
folgen ſoll. deſſen Befimmung aber nur no Vermuthungen auflommen 
gt. — 

(2.3.6) Wien, 6. Sept, Der Kalfer von Rufland hat den Ober» 
fien Grafen Hayden mit dem Auftrage nah Weſth entiendet, bie Infig- 
wien red Großkreuzes des St. Autread:Ortens in Brillanten, von einen 
fehr ſchmeichelhaften Handſchreiben begleitet, em #3... Freihern von 
Hannau zu Übergeben. — Die täglihe Poſtverbindung nad Temeövar 
und Pancſova über Arad IM wieder heraeftellt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Wohl zu beachten!) Eines ber ſchmerzlichſten Uebel, meldet 
Kranke treffen kann, ift bekanntlich der in der ärztlichen Sprache foge» 
nannte Decubitus (das Wunpliegen). Diejed Leiden beſteht in Geſchwü-⸗ 
ren, welche vom Aufliegen in ſchweren Krankheiten berrühren tm te 
enipfintlig;iten Schmerzen verurſachen, dit ſchon Öfter ten Tod entweder 
herbeigeführt oder beſchleunigt haben — Gin fehr einſaches Mittel dage» 
gen if folgendes: Man füllt einen Polſter Teicht, nur zum dritten Theile 
wit geflebrer friiher Spreu. (Spreu nennt man die Hülſen der Werreis 
deganung Dinkel, die überall leigt zu haben it) Auf vielem mit Gpreu 
weich gefüllten Volſter ruht ver Aranfe im Bette. In lingern Kranfs 
beiten muß die Spreu öfters erneuert werden. Wird dieſes Derfahren 
eingehalten, fo mird der Kranfe, aud wenn jein Körper ganı abgriehrt 
und adgemagert if, miemald Decubitus befommen, ine nachthetligt 
Wirkung der Spreu auf den menſchlichen Organismus iſt niArt zu Befor- 
gen, vielmehr leiftet die Spreu dem aufliegensen Körper Frinen Wider- 
fans und bereiter eine fehr wohlthätige un» angenehme Küblung. Auch 
Sigkiffen von *Epreu And ſehr zu empfehlen, dieje bürfen jeroch nicht 
mit Leder überzogen werden. Im jeder Beziehung märe ed voribeilbaft, 
wenn auch in Kranfenhäufern ftatt der Eoftipiellgen Matrapen ullenthalben 
Berſuche wit Streupolſtern gemadıt würden, — Der Ginfender kann mit 
ber reblichten Ueberzeugung dieſes mohlttätige Dittel aus eigener 37 
jäbriger @rfabrung empreblen. 


Börfen - und Bandels - Bachrichten. 
Augsburg, 7, Sıpt.: Bayer, 3’;,peog. Dbligatienn — |, B2', ©. 
are). 91 @. ders. 100% P. 100 @. Bantattitn I. Gemein 648 BP. 
— &, Preintſſea — P. 35 W. Deflerreih. Sprej. Re — P. 84 @. 
Bantattien 1, Semtſttt — V. 1090 &, Württemberg, 3',peog —. 4“ vxroj. 


— 1.93 8, 

MWiener:Börfe, 6 Sm. 5% Me. 97U® 97%, 3 
4°, detio 74, SP rt, detto 31 G. 5, PB Danke 
aftien 1183 ©. 1155 PB. Looſe » 1834 164 G. 165 W. beta v 
1839 110 @ 110%, V. Donau Dampfichiff-Uftien 530 @ 535 ®. 
Lloyd⸗Akttien 119 @ — P Peſther⸗· Rettenbrüde: Aftlen 102 G. 
104 P. Mailaänd.-Comon- Rentenſcheine 11, G. 12 9. Nordbahn 
112 ©. 112’, B. Mailänder 78). ©. 78%, B. Gloggniger 110), ©. 
111.2. Veſther 75 @. 75', P. LinzgeBubmweiler 216 & 218 ®. 
Llsornejer — G. — P. Zürft Eſterhajh A0flelooie 59 G. 59%, BP. 
Gürft Wintiihgräg Looje 191, G. 20 PB. Graf Waldfleinihe Looſe 


138 15% 9. Graf Eſfterhazy 20f.Boofe 20 @ 20%, DB. Graf 
Keglevich Loofe 9’, &. 9°, PB. Amſterdam 2M. — ® 1548. 
Augsburg wo — G. 111, P. BrftT.e. — G. — vB. 
Branffon IM — G. PB Gem ?m — 8 178. 
Sımburg 2m. — © 162°, V. Lioom 2M — 8. 110}. 


London 3M. 11108 — B. betto 2. S. 1198. — P Mailand 
2 Mm. — 6 104 P. Marfeille 2m — 8, 1311, ®. Paris 
2m —6& 132%. Ariel IM 4%, 0. Rail. Münz; Dufat, 
16’. — P. detto Rand. 16',,%, G. — P. Napoleondd'or 8.58 G. 
— P. Souveralnsd'or 15,30 G. — V. Ruſſ. Imperiale 93 8. — B. 
Pr. Brierihedor 9.5 G. — P. Silber 10',,%,,. 

Gonzd und Bahnen Anfangs flau (5%, Met. bis 97) fpäter feſt 
und höher, waren zur Motiz gut zu laſſen. In Desifen wenig Umfag; 
und mehr Brief als Geld. Gomptanten angeboten — 2, lbr. 


5%, Met. 97% 

Mündener Schrannenanzeige vom 7. Sept. 1849. 
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Sonntag, Sept. „Norma“, Oper von Kewanl 


Beranmwortlige Nesatılon: Dr. A. Waller, I. © Pogl. 


Frembenanzeige, 
F Baner, Hof. Fihr. ». Balz, geh. Math, von 
Frantfur; Burz, Kaufmann, von Mainz; Meyer, Raufı 
mann, ven Köln; Frht. ». Taubenheim, Arer. d. Gil 
berherw und >. Herrmann, aus Württemberg; Trerie 
tanus, Prefeher, ven Kelnz Dann, Mare, Biorafh, 
Virlep und Batendale, Mentiers, ans Gnglanb; Girls 
bert, Bruch, Bangen, Memih, Weber, Zang und 
Sſawend, Abprorinett, aus ber Pfalz; Meuffer, bar 
arbnrier, vom Megensburg; Ehimber, Kaufmann, von 
Hamburg; Grhr, v. Helyfhuber, von Nürnberg; Bar 
vera, Oberf, aus Preu; Fir Rey Kein, aus Eng · 
land; Balts uns Phillpe, Memtlers, ans England; 
Enid uns Furnes, Hentiers, ans Amerita; Blum, 
—— son Zuͤrtheim; Beutner, Reutier, ven Dffen⸗ 
ah. 

Golb, OHirſch. Sim, Kentier, son Renten; Ärfr, 
d. Melden, son Mugöburg; Dr. Morgenfiern, ven Leips 
Ha; Lampgren, Rapliän, aus ker Edhweij; Graf 
Zun, von OHehenſiela; Mittenbader, Ingenieur, ven 
Bin; Dr. Balıe, son Mira; Etrinderger, Menofat, 
von Köln; ven der Habe, Eyakifus, von Lübel; 
Sıohrurin umd Wachbern, Kentiere, aus Omgland; 
Graf Graglen, von Tesfana; Baron v. Ealtrın, von 
Beppin; May. MBalter, von Peppin; Bits Orwarts 
unb Ganthreasſe, Mentiers, ans Amerika; Engel und 
Bien, Raufleute, von Berlin, 

Bold, Kreuz. ». Letimer, Regierungeraib, ven 
Mugebwrg; v. Siegen, Sartituller, ven Barmen; 
>. Keſerich, Gatabeer, von Mewmartt; tripfinger, 
Fabrifant, ven Düren; Mauch, Dr, juris., von firanfs 
fur; Straubel, Briyatier, ven Srilbtenn; 9. Edler 
ter, Olutebeper, vom Pribingen; Mırlia, Raufmann, 
von Askın; Laser, Stebirenter, som Bonn; Kubr, 
Protwrater, ven Görmnip; Menter, Kaufmann, von 
Kigingen; >. Garaud, Partitaller, ven Befancon ; 
v. Lüstenjlein, Partikufier, von geil; MWictenbofer, 
Tönigl, Meoefat, von Meuftaht; Ptaun, Mbäeortneter, 
von Hebenburg; Gfterlin, Pribatier, ven Wera, 

Bold. Haba. Legtit, Kanfnann, von Eiterfelb; 
Shopp, Kaufmann, von Dogmeri; Genahl un: Säral, 
Gtukitenbe, von SHelbelberg; Wedetind, Kaufmann, ven 
Hamburg; Gieiede, Zaufmenz, von Leipzig; v. Dillas, 
Brisatier, sen Meverebe ; Miller, Jeinungsichrer, von 
Neuftant; Mad, Velepe, aus Enpland; Genger, Bro» 
priesär, vom Paris; ©, Winfler, Dofratb, ven Wien; 
Piy Sturirender, ven Srirelberg; Traub, Brivarier, 
von Eicisfels; Dr. Brühl, vom Würzburg; Dr. Buſch, 
von Mirbaten; Geier, Privatler, von Mainz; Mppter, 
Gatöbeüger, ven Egeleberg; Geier, Sturirenter, von 
Heitelberg, 

Blaue Zraube. Meimer, Ranfsann, von Binz; 
Ritter v. Bue, aus Itallen; Elentner, Prefcher, ven 
Regensburg; ». Hauf, Maler,‘ son Belpiig; Ehod, 
Veflmeifter, ven Stuttgart; Ärbr. ©. Een, Hefrath; 
Dr. Peliger, praft, Acht, son Wien; ». Plowen, Sri, 
vatler, aus Miererbagern; m. Weber, Privatier, ven 
Mürabera; Ithr. König, von Ulm; Kauch, Gräfer, 
Vedold und Schoͤnfelder, Landtagtabseerduete; Frem · 
mel, Bankier, vom Mageburg; d. Echwarzl, Rentier, 
ven Hamburg; MicanıSomath, Chemltet, ven Berlin; 
Mit, belcht, von EUwangen; Sagert, Privatier, vom 
Bin; ». Stappelt, vom Itzheſen; v. Wall, Herr 
idehsseigen; sen Wien; ». Etäfer, ven Närklingen; 
enger, eloatier, ven Min; Braun v. Hagen, ven 
Barreutb; Rufler, Adrekat, von Ansbad; Meirriner, 
RKapitular, von Kremsmünfer; Rammermener, Abgeerts 
neter, von Bwichel; eltner, Rast, aus Samjen:Meis 
ningen; Dr. Bugs, ven Kulmbad; Gräfin Menterus 
well, ven Mallant; Götz, Demtapliular, sen Bürz 
burg; Dr. Bauer, Atvelat, von Asgebutgz Gallmis, 
Tersleg, von Berlin; Mrins HehenichrBarteniteim, 
ans Bürtlemberg; Etmitt, Negetlant, aus New Wert; 
Baron Merftett umd Graf Menterweuli, öfererid. Of · 
fiilere; Jakobi. Regetiant, ven Konitantinepel; Krel- 
frau v. Marzial, vom Lurwigeburg; frau m. Zellfer 
wub Fran 9, Memar,. ven Men; Dinie, Privatier; 
von Rio de Dameire; rau v. Anod, ven Dernkefi; 
Wintler, Tanttansabgeortneter, von Vchenitrauß; Bar 
nexi, Woälrlienfat, von Muasturg; Baron 9, Ichef, 
ven Würzburg; d. Böternterfi, Ober, sen Kugsburg; 
Vreſtel, Mater, von drantſurt; Mirger, Rentbeamter, 
von Badıau. 


Bekanntmachungen. 


Ctahudgarten. Nehm, Rzufmann, ven Mei 
mingen; Dr, Esäfer, praft. Arzt, von Glermersbeim; 
Sautner, Eubrelter, von Bünzburg; PBiedfele, Brise 
Her, von Wärpburg; Web, Mütter, ven Weingarten; 
Dr. Edromm, praft, Arzt, von Maferbarg; Euter, 
Aufitläger, von Fiſchach; Meſſerſchmitt, Blarrer, von 
Dberronb; Deweld, Ranalpreitifant, von Mugeburg; 
Streng und Bater, Gtutitenpe, ven Ottebewern; Pfeile 
fer, Lehrer, von Bfaffenhefen; Reujgel, Oberſchteiber, 
von Mugeburg; Uhl, Pfarrer, ven Ugmenzen; IBibs 
mann, Pfarrer, vom Hirſchau; Ubl, Wilar, vom Böb- 
merfichen ; Mibredt, Bfarter, ven Schönfteffen; Schmit, 
Vfarter, von Vurgterg; Raginger, Vrefeſſer, sen Rreur 
burg; Mifling, Brofeier, ven Amberg; Hot, Diurmift, 
von Amberg; Jäger, Bantriter, von Mittenfels; Thor 
mieon, Privatier, vom Augsburg; Würth, Stubltentet, 
von Regentburg; Mayer, Gutäbeiper, ven Burgan; 
Baren v. Kufflein, von Baflau; Hagen, Butöbrjiper, 
von Dinfelssühl; Mitmann, Pfarrer, von Schwabhau—⸗ 
fen; Wirſch, Gutsbeiper, ven Telenorf; Dafsır, Kos⸗ 
yerater, nen Mofenkeim; Weller, Mbgrerbmeter, son 
Se watzenbock; MWafermann und Gutmann, Privatlere, 
von Malerftein; Etdat, Lehrer, ven Wallerftein; Form 
bean, Bürpermeifter, son Mugsburg. 





Getraute in München. 

Die Herten: IJehann Theedor Meyer, Kaſſtgehilfe 
dei ter Mönigl, Grpeibefen: und ÜBesfelbant tahler, 
zit Katharina Jeſcyha Kiftenterfer, Münzamterienerss 
to&ter vom hier; Geetg Spielberger, bürgerl, Schnel · 
bermeifler babier, mit Therefßn Malz, Hefrimmetmagnt - 
tochtet ven bier; Defeph Meiler, Regiſtrator beim Iär 
nigl, Landgericht Münden, mit Leepeltiua Etriner, 
tönigl. Serfdtsargtenstedter von Meiten; Welfgang 
SAmit, Iufale und Wauter dahler, mit Mana Ren 
ner, Maureretochtet won bier; Ludwig Helnsich Cake 
mer, Öbhutadefiger in Pullach bei Mlbling, mit Iherena 
Karhatina Red, Hönigl. Hefbaninfpelterstechter vom 
bier; Johann Georg Horaung, Iufaie von Hal (in 
Württemberg) und Krüner babier, mit Anna Maria 
Denner, Wirthotechtet vom Mauern, Logs, Abensberg; 
Iofepb Etepban Afdhmer, Schrrinergejele babler, mit 
Kathatina Margareıka Küflter, Irupmasersiodter von 
MWaffertrüringen; Adam Orbart, Gütler in Alchtruter 
ring, mit Goa Fllfaberba Hetbelt, Guͤtleretochtet ven 
Delfendeien; Jehaun Peter Seebald, Gutebeſitzer dar 
bier, mit Rarelina Mmde Winteringer, Esifimeifdere 
tochter vom Etrafburg; Ernſt Geetg Ladwig v. Scheid ⸗ 
lin, Reriſteneaſſittent bei ter Tönigl, Gleneralserwaliung 
ter Fönigl, Peſten und Eiſenbahnen, mit Auguſta Beuifa 
Adelphiua Pleas, Hantſchuhſabritantenetechttt won Her, 





Geftorhene in München. 

erg Schuib, penf. Lönlal. Lelbtutſcher, Bi J. a. 
Je hann Baptid Meming, pen. fönlsl. Generalffotalats · 
denet, #2 I. a. Karl Schell, Meauifiteurgehilfe, 67 I. a. 
Mitar Bed, Baͤdetgeſel pen Shmanterf, 33 9. e. 
Dioais Ziſcht, Steinmergefell ven bier, 30 I. a. Gm 
gelbert Ruf, Ehmeitern fele von IAllerberg, Logs, Mei 
benbern, 63 I. a. Mona Crbinger, Hüterstodter von 
Diintraging, Erne. Areling, 05 J. e. Antonla d. Dit, 
tönigl. ach, erped, Gefretärsgaittin, 66 I. a. 


Pribat » Anzeigen. 


542. [36] Mebrfeitigen Mufferberungen tutſprechent, 
fringe ſch zur Anzeige, daß vorläufig jur Ginyeihnung 
allenfallüner Beitrittserflärumgen zu bem mad meinem 
Terihlage ſich Piltenten Vereine behufs ber Erbauung 
einer 


Gifenbahn von München über 


Rojenheim nah Salzburg 
auf dem Erfretariate des Magiſtrats der königl. Haupte 
und Menbenztatt, gemäß deſſen freunklicer zugtüchet ⸗ 
ter Mitwirkung, fo wie bei mir Premenateplan Nee. 18 
Ginzeihrunnebogen aufgelegt And; chem fe fannen auch 
fhrlfrlihe Ertlärungen noch feruers unser meiner Rrrche 
abgearben werten, 
Münden, ten 4. Ecptember 1549. 
3. v. Maffei. 








Pfänderauslöfung 


und 
Verſteigerung. 

509, [36] Donnerstag den 20, September 
ver ledte Termin zur Muslöfung der Pfänter vom 
tem Monat Auguſt 1848, uub ymar pen 

{ Rro, E2,EBE bis 91,183, 

Die Bänder können täglih in ben armähnlihen Bar 
reauflunten Vor · und Nachmittage werfeht, umseldrier 
ben umb ausaelöst werken; nur am Radımittag de 
eben bejeihneten Tagre Ändert Peine Bfantumfdreidumg 
mehr fatt. 

HiersufDiendtag den 23. Z eptember öffent: 
liche Derfteigerung. 

Münden den 22. Muauft 1849, 


Königl, privilegirte Pfand und Leih⸗ Anſtalt 


der Stabt Münden am Ffarthor. 
Feichlein, 
Magiitratsrath. 
Arhmerz, Odfentrunner, 
Raflir. Kostreicur. 
Hufnabme der Zöglinge 
in bas 


mit der Fönigl, Lanbwirthicafts- umb 
Gewerbd- Schule erfter Klaffe zu Freifing 
verbundene Erziehungshaus, 

537. [26] Die Anmeltungen jur Aufnadme In bag 
ebige Inftitut Anden für das fünfiige Echuljahr dis 
jum 20, Geptember flatt. (tern ober Dermünter, 
melde arfonnen find, ihre Eöhne eder Pfleglinge in 
diefe Anjtalt unterzubringen, belieben ſich der mäheren 
Beringnifie wegen in portefrien Briefen an ben lm 
terfertigten ze wenten. 

Siebei wird belaunt gemacht, daß rie Aöpfinae aus 
her ten Pehrgegenflänten, melde fie an dee fönigl, 
Lantwirihfefter und Gewerde Schule hören, Im Ins 
Rltute ſelbſt noch Unterrigt in ber franzdiifsen Sprache 
erhalten, und tenfelben auch Gelegenheit gebeten iR, 
Unterriät im den verſchledenen Rädern der Muſit zu 
nehmen. ö 

eifing tem 29. Auguſt 1340, 
ur : br. Mieberer, 
tönigl. Retter und Ptefeſſet, 
als Berkant, 


Subftriptiond: Anzeige 


und 


Einladung. 


546, [38] Mnf allfeitigen Wanſch bat fh ter 
Unterzeichnete entichte ſſen, nogmal einen Theil dee 
Selbfirrrlages feiner Gebet: uns Ürbauungk 
Düder auf dem Weae der J 

Subfkription mit Prämien 
in nacftehenter Weiſe dem karbeikiten Publikum zu 
übergeben, — Abdver Theilacherer erhält gegen deun 
Baarerlag son 1 A. 30 fr. einen Gubjtriptiensikein, 
welchtt fofert mit tem Mamen unb tem Mehnorie bes 
Enbitribenten ansgefüllt, umb im tie Subjfriptienelifte 
in gieider Weife eingetragen mirb, 

Am 29. Degember birjes Jahres merken im 
Beifein umpartelifher Zeugen die Namen ter Enbilels 
benten gefammelt, und, um tie Prämien zu betlmmen, 
isre Meibenfelge unpartelif& dem Zufalle üterlafen. 

Nach diefer-Meibenfolge erhält fjeter zehnte Sur 
flribent , 
eine Prämie von 3 fl. bis 30 fl. im Werthe, 
welhe temfelben zugeſendet wird, fomie auch jedem 
andern Theilnebmenden die Böchtr im vollen 
Wertbe feines Gubftripilomsbetrages von 1 fl. 30 fr. 
überidhidt vorrpem, 

Ale bogwürkigen Zitl Herren Dechante, Vierer und 
Serliorzsariitlihen, fo wie alle Herren Letzrer Ted In ⸗ 
und Auelandes werten wletet berzlich und drin 
gendft gebeten, tas linternebhmen ucdhmal beitmöge 
Hd ge unterfügen und zu beförtern, en? Eubjfrips 
tlenen gütlgß anzunchmen. 

Münden ten 1. Juli 1849, 

Dtichael Siutzel. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


x Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. Da 









München, den 10. September. 


Erine Majetät der König haben ſich in Berüdfictigung ber bei bem 
Appelariontgerichte von Echwaben und Neuburg beſtehenden Geidärttlan 
unterm 7. September allergnädigſt bewogen gefunden, die bei biefem Ge— 
richtöbofe früher beſtandene Matbflele aufer dem Status wieder zu bee 
fegen, und biezu den Kreis» und Stabrgerichtöngtb I. Maffe, Hug Reit 
mapr in Regentburg zu ernennen. 





Die deutfch:Öfterreichifche Union. 


IH. 

Folgendes if der dritte Artifel der KHannever ſchen Zeitung über dieſen 
Gegenſftand; 

„Sol Deutſchland eine — ein Bundesftaar — werden, jo barf nur 
Eine biplomatiihe Vertretung nach Außen Statt finden. Deſterreich fann 
feine gefonderte Vertretung für die außerdeutichen Länder nicht aufgeben. 
Preußen fann feine Griften; in der europälſchen Staaten-Mepublik nicht 
verlieren. Alfo muß Defterreich ſelbſtfländig bleiben und Breuien Ne di. 
plomatiihe Vertretung für ganz Deutſchland übernehmen. Raun Preußen 
nicht die Vertretung von ganz; Deutichland im feiner Hand vereinigen fo 
fan es feine befondere Vertretung nicht aufgeben; io it aljo eine tin» 
beittiche Vertretung notbmentig ; alfo auch ber Bundesſtaat. 

Das if mit Furzen Worten die Argumentation, bie mir oft hören. 
Wir wollen fle bier nicht näher prüfen, wollen namentlich die Frage auf 
fi beruben laſſen: Ob der Megriff bed Buntesflaaid umd berjenige der 
einheitlihen Bertretung nach Hußen, ob ferner berjenige der „einbeitlihen” 
und derjenige der „audihliehlichen* Vertretung ibentiich, ob das ſtändige 
Geſandeſchafteweſen jo wichtig ie, Wir uehmen einfimellen bie Ueber« 
einftimmung an, und freuen und nur, irgend einen greifbaren Punft ge- 
funden zu Gaben, an dem wir Me wunderlich ſchwankenden und wedieln« 
den Begriffe von Bundestaat und Staatenbund feſthalten fünnen. — 
Daram fol 6 und denn auch gar nicht beidhäftigen, ob eine ſolche Ueber» 
weiſung ber Vertretung ganz Deutichlandse an Preußen etwas Anderes 
fein Fönne als elm „Uufgeben in Preußen.” Mur das Berhältnig von 
Preußen und Deflerreid,. mie tie Union es geftalten wollte, foll une 
beichäftigen 

Auch diefe Union ſcheint und mit vielem Schmuck und Worten um- 
geben, die und eben nicht viel zur Sache zu thun ſcheinen. Emige Dauer ; 
Gemeinfamfeit des Bundesgebiett (in tantum) u. f w. Das Weſen liegt 
im Art. 5 und 6, Verpflichtung au argenfeitiger Vertheidigung in allen 
Faͤllen; Berpflichtung zur Offenflve nur 

wenn die Uebergeugung gegeben wird, daß ter Krieg durch das Gie- 
fommt-Intereffe der linion geboten feit — db. &, auf deutich Feine Der- 
pflicbtung; benn mie man eine ſolche Uebergeugung dem geben fönne, der 
nicht will, bad wiſſen wir nicht. Oder foll dann ein oberſter Berichts» 
bof als Nusträgal-Inftanz erkennen? Doch wohl ſchwerllch Alfo sans 
phrase eine bloße „ewige Deienflv. Allianz.” Das beftätigt ih auch durch 
das Bündnißrecht Art. 8. Aber nun fommt Art. 9: 

Die Union ernennt und beglaubigte ſämmtliche Aändige Ge— 

fandten im Auslande. Der durch dieſe Miſſtonen gebende nöl- 

lerrechtliche Verkehr wird im Namen und Yufrrage der beutfchen Union 

geführt. Die Gefantten empfangen von der Union ihre Infiruftionen 

und berichten an biefelbe. Die Belegung der biplomatiichen Voſten 

geſchleht nach einem zwiſchen beiden Uniondglietern beſonders zu re 

gelnden Turnus. 
Das, wir gefteben ed, gebt Aber unfere Cinſicht Wie ſoll'e denn mit tem 
völferrechtlichen Verlehr werben, wenn 5; B. Deferreich durch einen An« 
griff auf die Pforte mit England In einen Krieg geriethe? Da brauchte 
doch Deutſchland nicht immer mitzugeben; aber Lie völlerrechtliche Ver- 
tretung fände nur im Namen ber Unlon Rat. Sollte dann ber Gam- 
Burger», der Bremer, der Stettiner», ber Embener-Schiffer in England 
f&bugloß fein? — Bevollmächtigte zu befonderen Bmeden können ja den 
völferreheliben Verkehr nicht beiorgen, und alle Konfuln ſollen fogar 
nach Urt. 11 von der Union audgeben? Und mie fommen wir mit dem 
eben an die Epipe geftellten Gage zurecht? Verliert denn Preußen feine 
Verſoͤnlichtelt in Furopa nicht, wenn foldye an die Union übergeht? wenn 
es feine höchſten und nächſten Intereffen per lurnum durch einen Dxfler- 
reicher vertreten laffen muß? Aber auch das ſcheint Preußen nicht bleiben 
zu follen, daß es wenigſtens neben Defterreih dad ganze Übrige Deutich« 
land vertritt; denm $. 14 beſtellt ein permanentes Direftorium von vier 
Mitgliedern: 

Drfterreich fentet deren zwei, Preußen und die anderen bewte 

fden Staaten ebenfals zwel. Den Geſchäftsvorſitz übernimmt 

Defterreidh. 
Hier greifen wir erfiaumt nah unferm Verfaffungd-Entwurie vom 26. Mai 
und vergleidhen $. 71: 

Der Reilchvorſtand übt die völkerrechtliche Vertretung ded deut ⸗ 

ſchen Meihs und ber einzelnen beutfhen Staaten auf. 

Er ſtellt die Meichdgefandten und bie Konfuln an und führt den bie 

plomatifchen Verlehr. P) 
Wie paßt das nun zw jenem Unionsprojefte? — Ober ſoll Preußen und 
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die anderen Staaten bier auch nur Preußen allein fein? Aber zu welchem 
(inte und mit welhen Grunde jolte denn Preufen die biplomatifche Ver⸗ 
tresung überhaupt mit foldem Ernfie für fit allein gefordert baben, wenn 
ed fie jofert jener Union bergeitalt abtreten wollte, daß ihm gar feine 
Bertretung bliebe, wenn ter antere Theil der Linien fid in eigenmillige 
Dffenfistriege vermidelte ? 

Gefichen mir ein, daß wir das nicht zu löſen willen, daß aud Hrn. 
v. Raromig Rebe es und nice Far gemacht bat, ums menden wir uns 
zu einem andern Punkte. Urt. 3 ftelle den Zweck der deutfchen Union in 

tie Erhaltung ber äußeren und inneren Sicherheit, fo mie ber 

gegenfeirigen Wohlfahrt ihrer lieder. 

Mas beißt das? — ft die Erhaltung der innern Sicherheit nicht elgent- 
lich Sache der Poligei? umd giebt nicht eine Regierung, Die diefe aufgiebt, 
fit ſelbſt völig auf? Wir wiſſen allerdings, daß ſchwache Megierungen 
zumal in feinen Staaten mitunter einer ſolchen Ginmifhung von Außen 
betürien fönnen; allein foll fie Statt finden ohne die Megierung zu ver 
nichten? fo fann das mir auf dem Wege gerichtlicher Einwirkung, mie 
das Büntniß ber drei Mönige ed andentet, geſchehen. Davon fo wie über 
taupt vom irgend eier Wrenge folder Innern Einwirkung fehlt bier jebe 
Andeutung. Karın Foldye Gewalt bein Regensburger Viermännerrath 
anvertraut werben? ZA bies mit tem Grundgedanken des bloßen Defenfin. 
bunded Irgenb in Meberäinftiimmung zu Bringen? Mufi nicht da, mo eine 
folde polizeilidye ng State finden ſoll, gothwendig aud irgend 
eine Gemeinfhafi der Gefepgebung entfiehen? — 

Bir wollen tiefer auf die Sache eingeben, wir mollen vers 
fuchen einige Mefullaie gu ziehen; umb bier iſt unfer erfled: biefer Plan 
fann nicht ala ein dloffener Gedanke betrachtet werden. Es iſt nur 
eine im Allgemeinen zeworfene Free, am die ſich möglicher Weile etwas 
anfnüpfen laffen Ger v. Radowig ald ein Mann von Marem 
matbematlich fonderhben und berechnenden Verſtande kann fle nicht anders 
angeiehen haben. 

68 if aber biefer Plan auch ferner eine Andeutung, wie meit 
Vreußen bereit fel, db entgegen zu fommen. Denn was man 
bier zugab, mußte man doch gemäbren wollen. Wir gefteben, es if dies 
fo vlel, daß wir elmerfelrd außer Stand And, zu erflären, weshalb Drfter- 
reich dieſe Bafie nicht angenommen babe, dab wir aber auch antererieitä 
tarauf bie fefte Hoffnung fügen, Vreufien und Defterreich werde fd} eini» 
gen innen. Das Präfldium Oeſterreicht in allen rechten Graatefragen 
If ja zugeflanden; und mern Areizügigfeit, gerichtliche Hilfe, Beiteiung 
bes Vertehra, Hambeldintereffen, Schifffahtt, Voten, Eifenbabnen, Münze, 
Mai, Gewicht, Andmanberungen u. f. m. ber Unterbandlung vorbehalten 
fin», fo wird Defterreich gewit nicht verlangen, bafi in Mefen Stücken 
fofort Gleichheit eintrete 

Endlich if durch dieſen Plan der tbatjählihe Beweis geliefert, ba 
Preußen micht glaubt, ohne Defterreidh die deutichen Angelegenheiten orb» 
nen zu fönnen, unb daß alfe Diejenigen, melde fuchen, daafelbe von 
Deflerreich abıuziehen, melde glauben, ein engerer Bundesſtaat mit einem 
Theile Deutſchlands, elme Hegemonie Preußens unter liberalen Kormen 
fei ber einzige Iwech, welche glauben, dieſen Zweck mit allen Mitteln 
erfireben zu dürfen, von dem wahren Gedanken Preußens fehr fern And, 
— Dber folleh wir glauben, man babe jene Union sum Scherz aufgt« 
Reit, babe planlos die ganze bolitiide Gelhifändigkeit Preußens auf 
opiern, zmwediod Defterreih das Michteramt Über innere Sicherhelt ans 
bieten wollen? — Ber kann das glauben. 

Aber wenn dieſe Union feine Uebereilung ift, wie fann man denn De 
Entwürfe vom 25. Mai als etwas Abgeihloffened, Fertiges behandeln?“ 





Die Politit Bayernd und Preuftend in der 
Deutfchen Sache. *) 

Unter ber Auffchrift „die jegige age Deurichlants" bringt bie deutfche 
fonftitutionelle Zeitung (Mr. 206) einen Aufjag, in welchem beffen gegen- 
märtiger politiſcher Zufland und bie Stellung, melde bie einzelnen teut« 
ſchen Staaten gegen einander jept einnehmen, in lebhaften Farben ge» 
ſchildert, die Fehler, welche von allen Gelten begangen worden feien, 
beleuchtet, und zum Schluße dad Mittel bezeichnet wird,, welches allein, 
als auf dem Rechteboden rubend, Aniprud machen fönne, die Fürſten, 
mie die Voͤlker Deutfchlonds aus der bedauerlichen gefährlihen Ber- 
midelung und dem bunklen Labprinibe, im welches biefelben durch ſo 
vielfache Beriirungen und Mebertrelbungen auf ber einen unb durch fo 
manche Unterlaffungen auf ber andern Geite gerathen ſelen, wieder mög« 
lift alüdlih berauszuführen. 

Eine politlfche Erörterung, welche den verfehlten Gang, den bie 
deutſche Verfoffungsangelegenbeit in ibrer biöherigen Entwidelung genom- 
men, in Wabrbeit und richtiger Auffaſſung uns vorführte und die Mittel 


Der vorftchende Muffag gibt das Urtheil eines sellfemmen unabhängisen 

Ki über eine =. Aber melde die Staatsregierung ſelbſt verausfätlid 
in tem mäciten Tagen fen tem zerfammelten Mertretern des Landes .. 
kigie, rüdbaltelofe Mittheilung machen wirt. Durch diefe, tie, — 
Br. Berfaffer fetbft fast, er abzumarten iſt, wird daun erſt bes 2 
ürtheil anf genaut Sahfenntwih geſtübt. ſich fenflellen loͤnnen 





und Wege andeutete, melde eine ſorderliche Abhilfe für den biöherigen 
Notbftan? im Liefer Angelegenbeit am die Hand geben möchten, könnte 
nur Unerfennung verdienen. Ob ed aber der rechte Weg zum Ziele iR, 
mean man, wie am der Epige jened Aufſahes geſchieht, fogleih une ohne 
nod ben genauen aftenmähigen Sadmerhalt zu fennen, mit einer feind- 
feligen Demonftrarion gegen Bayeınd Negierung und vejjen biöherige 
Politik, in ſebt leidenſchaftlichet Sprache geſchleht, überlajfen wir der 
Beurtheilung jedes Unbefangenen. Baft wird basur die Vermuthung 
rege, man babe dieſe Erörterung nur als Anlaf und Mittel benügen 
wollen, weſentlich die biöherige Volitif Bayerns berabjuzieben, und niel« 
leicht verfönlihem Unmurhe gegen bie frühern, wie gegen Die gegenmär« 
tigen Träger und Leiter berielben Luft zu machen. 

In Betteff der Aufgabe der Wermirtelung, auf melde Bapern ſich 
pwiſchen Driterreih und Preupen, zwiigen vem Süden und Norten hin« 
gewitſen fieht, Äußere ih ter Derfaffer gleich beim Gingange jeiner Gr« 
Österung nämlih auf folgente Weife: „Es gab nur eine Vermittlung 
für Bayern und diefe mußte geübt werden an der Epige ber liberalen 
und nationalen Richtung der deutſchen Bewegung, getragen von ben 
Sympathien ber großen Mehrheit des deutſchen Volkes; mehr denn ein« 
mal war Bayern die Gelegenhelt geboten, eine jolde Aufgabe zu übers 
nebmen, und feine Politif über das Weichbild von München und Nompben- 
burg hinaus, zu einer wahrhaft deurichen zu erbeben: „diejed habe aber 
Bayern, wie der BVeriaffer behauptet, nicht begriffen, — ber dynaſtiſche 
Geranfe habe immer das Uebergewicht über den nationalen gehabt, und 
die Stuͤtze des Liberaliömus jei ven realtionären Cinflüſſen und Gin- 
flüfterungen namentlid auch von ultramontaner Seite geopfert worden. 

Der k. Stassdregierung, melde im Befige aller hieher bezüglidyen 
Verbantlungen und Aften fi befinder, müfjen wir ed überlaffen, dieſe alles 
Maf ruhiger und leivenicyafrölofer Beurtheilung weit überjteigenden Wor« 
würfe durch die Darlegungen, 2ie fie den Kammern machen wird, auf 
ihren wahren Werth zurüdiuichren. 

Wir unjerer Sets möchten jedoch vor Allem die Frage fielen, was 
ben eigentlid ber Verfaffer unter ver Vermittlung verſtehen mag, melde 
von Bayern nad) feiner Anſicht haͤtte geübt werden jollen, da er hierüber 
nur Undeutung gegeben, kelneswege aber deutlich fich desfalls ausge 
ſprochen bat. 

Als König Friedrich Wilhelm von Preußen bie in Frankfurt neu 
fabrisirte deutſche Krone abgelehnt hatte, ſoll man vorgehabı haben, diefe 
Krone dem Könige Marimilian anzutragen, was aber ebenfalls feinen 
Anklang gefunden habe. 

IA c8 nun allenfalle diefe Ablchnung, welde Bayerns Könige zum 
Borwurfe gemacht werden mil? 

Lagen nicht bei ihm bie nämlichen triftigen Gründe vor, melde bie 
Annabme dieſer Krone für König Friedrich Wilhelm nicht zuließen, und 
folte er wohl in secunda vice annehmen, was biejer vorber verjchmäht 
harte? Dies legtere war indbefontere aud noch ein Ghrenpunft. 

Oder meint ter Werfaffer, König Dior hätte mir ben Demokraten 
gemeine Sache machen, die Neidöverfajjung anerfennen und fi als 
Reichd-Megent an die Spitze der fogenannten Bewegung d. i. der Reno. 
Intion in Deuichland fegen laffen follen ? 

Was wäre denn wohl die nächte ſchwere Bolge hievon geweſen? 

Gerade dad Gegentbeil von dem, mad erreicht werden jolte; nicht 
Friebe und Ginigfeit, fontern Unfriede, Bürgerfrieg und Anarchie. Denn 
fosiel muß auch einem Kurzſichtigen einleudhten, daß Preußen und Defler- 
reich, wenn fie auch für den erflen Augenblid zugeſehen und temporifirt 
Bätten, von bem Pflidpigefüßle der eigenen Grbaltung, wenn nicht durch 
Giferfucht und Grol getrieben, immerhin bei jolg einem Schritte, welchen 
Bayerns Krone (wenn fie fühig gemeien märe, ben übrigen deutſchen 
Fürfen gegenüber einen Treubruc zu begeben), unternommen bärte, fich 
zubig würden verhalten haben. Und glaubt man wohl, «8 würde dann 
allein Bei dem Widerſtande von Preußen und Defterrelch geblieben fein? 
Gewiß nicht; Bensidlungen der gefäbrlihften Art, die Ginmifchung frem« 
der Mächte wire gefolgt, and mer bätte dann am Eude die Zecht Gegahlit 
pielleicht jene, die zu dem im ihrem Sinne gefhebenen Schritte gerachen 
und getrieben, ba ſich Bayerne König an die Epipe der Bewegung ſehen 
fpolet — Das wäre recht und vertient geweſen, — leider macht dad @e- 
fchiet aber vom jeher in dieſen Bällen feine Ausnahme; der Unſchulbige 
hat mit dem Schulbigen gleiche, ja vielfach größere Loft zu tragen und 
muß mit ihm büßen; — über gan; Bayern würde der Sturm ergangen 
und dadfelbe zu Grunde gerichtet worden fein, der andern Gefahren und 
vielleicht drohenten Verlufte für Deutſchland nit zu gebenfen, Fluch 
fatt Gegen würde dem jogenannten großen Gntichlufe von Baperne 
Kbnig, ſich an bie Spipe ber Bewegung geftellt zu haben, gefolgt fein 
und mit weit mehr Grund und Recht würde man umaflifchen Geranten 
des Hauſes Bayern dann al’ dies Unglüd zugeichrieben haben, als jegt, 
wo man demſelben für fein gegentbeiliges Merhalten folde Gebanken zu 
unterihieben fi nicht fcheut. 

Ja, wäre Barern von begemonifchen Gelüften für fein Haus getrie ⸗ 
ben geweſen, jo hätte ſich basfelbe vieleicht von dem Sirenengelang ber 
Republilaner verführen laſſen um» fi und Deutichland in's Verderben 
geftürzt. Nicht bynaftifche Gedanken, nicht reaftionäre Einflüffe und Ein« 
flüßerungen , am wenigften son fogenannter ultramontaner Seite maren 
es, welche ber republitaniichen Partei daB Vergnügen verfagten, Bapernd 
König an der Epige der fogenannten Bewegung zu ſehen und fld für 
ihre Zweckt auf fo lange es Ihnen taugte, gebrauchen uns dann befeitigen 
gu laſſen. 68 war vielmehr der Mare, befonnene und redliche hohe Sinn 


bes Königs und feiner Mäthe, welcher nicht zugelaffen bat, Staatöners 
träge, durch welche bie Krone Bayernd, gleich den übrigen Bürften 
Deutſchlande, gebunden war, einfeitig und verrächeelicher Weife zu brechen, 
und hegemoniſcheen Gelüften folgend, fib an die Epige des Aufrubrs zu 
ftellen, um ji am Ente aud von demielben zum Lohne verſchlingen zu 
laffen. Danten wir baber der Klugheit, Weisheit und Redlichkeit der 
Krone Bayerns und ihrer Megierung, dab, was die Demofraten nad 
ihrem egoiftif men Intereffe in vieler Beziehung von Bayern feurigft mwänjde 
ten, nicht geſchehen if. ‚ 

Gern geben mir zu, daß Bayern auf eine Anerkennung von anderer 
Selte Glefür micht rechne darf, Aber Bapeım bar jebenfals das Bemuft- 
fein, mit jeimer bißherigen Politik, melde auf Redlichtelt, der einzigen ferien 
Baſis jeder namhaltigen Politik fi fügt, nur das Inzereffe ded ganzen großen 
Gejammtvaterlandes, feine Macht und Stärke, feine mahre Einheit, tie ohne 
die ohne die Weſenheit ber Gelbfiännigleit der einzelnen deutſchen Staus 
ten, zu verlegen, recht wohl zu Stande fommen kann, fietd im Auge ge« 
habt zu haben. 

Möcte nur Preußen, indem es die Ordnung der deutſchen Ungeler 
gen beiten in die Hände genommen bat, mit gleidyer Redlichleit vorfdrei« 
ten! Seiner Regierung kann died nicht ſchwer werden, wenn fie fi nur 
nicht von den Welüften einer Hegemonie mollte bienden und verführen 
laſſen; bald würde dann wohl ver goldene Schlüſſel gefunden fein, durch 
melden dad Problem der Ginheit Deutſchlande mittelũ eines Bundesſtaa ⸗ 
ted, ohne die in Ber Stämme der Deutſchen zu vernichten, beziebungd« 
weis die Selbſtitaͤndigkeit ihrer Fürſten und Megierungen aufzuheben, ge 
löst werben koͤnnte. 

Mach dem preußtjchen Reichöverfaffunge » Entmurfe fol die Reichege⸗ 

malt, d 4. Preufen allein und ausſchließend das Recht haben, Krieg un? 
Brieden zu beiliefen; den übrigen Königen und Fütſten Deuticlanıe 
fol baber in diefem Betreffe nichts anders übrig bleiben, ale ihre bemafl- 
nete Macht für den Dienft Vreußens bereit zu halten, zu biefem oder jt= 
nem Kriege, welchen Me Intereffen Preußens hervorrufen fünnen, ibre 
Konsingente zu flelen, ohne nur um ihre Meinung un? Stimme bezüg« 
lic; eines ſolchen Krieges oder Friedens, ber vlelleicht höchſt verderblich 
für die Intereffen ded übrigen Deutſchlande fein würde, gefragt worden 
u jein. 
. ge Vernünftiger verfennt, daß bie Fünftige Merfaffung Deutfchlunds 
aus den beiden Baltoren der Legislative und einer Exekutivgewalt bes 
fichen müfle, und daß die erilere ihre Loͤſung nur in einer Natignalver- 
fammlung finten könne; aber feinesmegs kann e8 als etwleſen und aus⸗ 
gemacht erachtet merden, baf die Grefutiogewalt nur einem Fürſten an ⸗ 
vertraut werben fünne un» bürfe, der überdles, ohne dag er gebunden ſei, 
fi mir den Übrigen Rönigen und Fürſten zu benehmen und ſich mit den« 
ielden zu vereinbaren, das ausichlienliche RMecht haben fol, Krieg und 
Brieven zu ſchließen und im deſſen Hände eben fo audjchliehend bie Gr 
jeggebung über das Boll-, Münz» und Poſtweſen, dann über bie Ber 
brauctäjteuern 1. ſ. mw. gelegt werten fol. 

Died und andere Ähnliche in dem preußifhen Berfaffungd» Entwurfe 
vorfommende Entziehungen landeshoheitlicher meientlicher Rechte mie Aud- 
übungen find «8 wejentlid, melde der Annahme dleſes Gotwuries fo 
ſehr im Wege ſtehen, und fle unferer Anſicht nad für Bayern unmöge 
lid machen, 

Ee if dies nur die Kortiegung jener unglüdieligen Theorie der erb⸗ 
faiferlichen, beziehungeweiſe preußiihen Partei der Frankfurter Nationaluer« 
fammlung, bie ſich Preußen in feinem Intereffe fo gern angeeignet hat, 
und auf ade Weije mit Verläugnung aller hiſtoriſchen und praftiichen Er» 
fahrungen zu verteidigen fucht, 

Auf dem unfihern Boden einer noch nicht erprobten Theorie ſoll 
man aber nicht ein Stautögebäude, das doch Dauer baben fol, aufs 
fübren wollen; man fol fich nicht durch das, mad ber Selbſtſucht ſchmel ⸗ 
deln mag, verführen laffen, apodiktiſch zu behaupten, wie nun auch «Herr 
v. Radowitz in feiner im Parlamente zu Berlin pro domo gegebenen füng- 
fien Rede behauptet, dab außer bieier Theorie Fein Heil mehr zu finden ſel. 

Derfelbe bemerkt im Berug auf die Beſchlüſſe der Frankfurter Natio« 
nalveriammlung, daß fi Preufien denſelben nicht hätte fügen Fönnen, 
weil Preußen fonft aufgehört hätte. Vreußen zu fein, weil ed dadurch feine 
glorreiche Geſchichte abgeſchloſſen, und feinen Haushalt, feine Verwaltung 
gefährlichen Experimenten Brei gegeben haben würde. 

Ian dem nämlihen Augenblide, wo Preußen die Belchlüffe ber Na« 
tionalverfammlung vermwirit, meil fie jeine Selbftländigfeit bedrohen, ſchlaͤgt 
baßjelbe aber im Bezug auf bie übrigen Etaaten von Deutichland ben 
nämlichen verwerfliben Weg ein, und fordert von ihnen, daß fle ihre Ger 
ſchichte, mobl nicht minder glorteich als jene Preußens abſchließen, und 
ſich deſſen Siepter fügen und unterwerfen follen! 

Preußen Rlellt zwar die Annahme feines Reichs, Berfoffungs-Gatmwur- 
fes für die übrigen Staaten ald fakultativ bar; iſt dies aber wohl genür 
gend, wo es fi barum handelt, ein Band zu fhaffen, dad alle deutſchen 
Stämme in brũderlicher Wintradt und zu gemeinfamer Wohlfahrt, obne 
Me Stammeßelgenthämlichkeiten zu verwiſchen und zu vernichten, umſchlie⸗ 
Gen, — daher nicht weht thun jo? — Und kann fi Preußen wohl 
verbeblen, daß jene Meibe der Feineren Gürflen Deutſchlands, melde erſt 
ber Frankfurter Meichöverfaffung zugeſtimmt, dann fi eben jo fdhnel, 
dieſe wieder aufgebend, dem preußifhen Berfafjungtentwurie zugewendei 
baben, weniger aus freie Wahl und Lebergeugung, als vielmehr aus 
Molh al diefe Schritte gethan haben! Und melde Erfolge, melde Aukunft 
iſt für Deutfglandg Wohlfahrt von einem Bunde zu erwarten, melden 











nicht de Ärele Ueberzeugung, ſondern nur der momentane Drang ber Der- 
hältniffe zum Abſchluß gebraht bat, und melden nidt das reundliche 
Banr brüterlicer Binigung, fondern vie eiferne Kette der Macht umfchlinge ! 

Dieleikt glaubt Preußen an dem Punkte angefommen zu fein, wo 
einft tie Könige von Kranfreih flanzen, als fie die Lanscahoheit und 
Selbfilänbigkeis franzbfiiher un? benachbarter Fürflen nieverzumwerfen ber 
gonnen und nach Wollentung Liefer Staats umwälzung die unumicränfte 
Aleinberribaft über gang Branfreih errungen batten. 

Kuf diefed Streben preufiſcher Gegemonie hinbliden, mögen 2ie 
Fürflen Deutihlands wohl erfennen, was ihnen nad zem Beiſpiele der 
frübern framöfliben Staatdummälzungen probt; Vreußen jeineriens möge 
ober auch tie Geibidte Pranfreihd nit aus dem Auge verlieren und 
wahrnehmen, welches die Bolgen —* einfligen hegemoniſchen abjeluti- 
Riihen Beitrebungen der dortigen Könige für fie jelbit gemeien find, 

Nab Außen war be Macht terjelben bush tie Gentralijirung des 
Staatsorganiänind mar gemahlen; im Innern batte ſich hiedurch aber 
auch jener Abſolutiemus audgebilvet, von welchem dann endlich die reife 
Frucht des Ginbeitäjtanted in vie offene Hand der Mevolution gefallen if 
— Yarid mar Frankteich geworden, ‚in welches daB Letztere aufgegangen 
if; jere revolutionäre Bewegung, von dort ausgegangen, war biöher 
immer für ganz Braufreib maßgebend gemworten. / 

Bil Vreufen den nämlihen Weg jept geben, welden die Könige 
von Fraulreich einftend verfolgt baben, und mill es aus Berlin ein 
deutiches Paris jharıen? Dann möge ſich dasielbe aber auch der Folgen 
erinnern, welche dieſe Machtvergröſerungs · und Gentralijationdbeftrebungen 
am Ende der Dynaſtie ſelbſt gebracht haben. 

Das ein einiged Harles Deuiſchland, — ein deutſcher Bundesſtaat 
auf den Trümmern bes alten Etaatenbundes erflche, biebei aber den ver⸗ 
ſchiedenen deurichen Stammgenofienihaften und deren Kronen gebührente 
Mechnung getragen werde, — daß Deflerreih von Deutſchlaud nicht 
audgeihlofjen bleibe, und Leptered nicht in Dreufen aufgebe. — Dies fine, 
wie befannt, die lauten Wüniche der deutichen Nation, über deren rede 
lie Berwirklihung, menn nur guter Wille bei den höheren Mächten 
desbalb mwaltet, man ſich ſchon wird einigen fönnen. —h, 


Marfchall Nadetzky in Venedig. 


Der Himmel Hatte ſich Im fein ſaönſtes, reinfes Blau gekleidet, — 
die Eonne ihren blendenzfien Glanz aus die Kuppeln und Thürme der 
Stadt ausgegoffen — und jplegelie fi beveutungevof in ben Symbolen 
des Glaubens, die auf ihren Spitzen ihronen. Auf dem Markudthurme 
webete eine große ſawarz · gelbe Bahne und auf den drei Diaflen vor ber 
Kirche große Palferliche Rlapgen. Aus allen Fenſtern des vize⸗königlichen 
Palaftes und der Profuratien hingen Feſtiüchet und Teppiche berab und 
gaben den alten, grauen Mauern ein jellidyed, heiteres Ausjehen. Alle 
Baläfte und Häufer am Kanal ⸗Grande ıchmüdten ſich ebenfalld mit Beft- 
gewanden, denn Deſterreichs Held, Italiens wahrer Befreier, follte feinen 
Ginzug halten im die alte Mefiteng der Dogen, und wahrlich feiner zer 
geptiefenen Männer der alten, glorreichen Republik har «6 itm zuvorge · 
getban an Heldengröße und Siaatellugheit im jaöuften Bunte mit Örop- 
muth und Mitte. Dit fliegenten Fahnen und Eingendem Spiele zogen 
fle auf ben Marfusplag, tie Friegeriichen Bataillone, die durch Ihren Diuth 
dad Land von übermürhigen Beinten geiäubert und ihre Bühnen mit uns 
vergänglihem Ruhme betedt haben. In Batalllongmaſſen reiberen fie ſich 

egenüber dem vizefönigliden Valafte auf dem ſchönſten Plage, den bie 
Bei der Bewunderung ded Menſchen bieten kann. Gine grofe Schaat 
Dffigiere jeden Manges, die Bruft der Deiften mit Ehrengelchen gefhmüdt, 
verfammelte ſich auf der Piazza, um den hochverehiten Führer zu ermar« 
ten. Werner Ranonentonner verfündete bald feine Ankunft, und langſam 
und feierlich fab man entlich die großen kalſetlichen Hof-Gondeln aus ber 
Mündung ded großen Kanals herabſchwimmen. Da entlubeten fich die 
Beihüge der im Hafen aufgeftellten Kriegeſchiffe, die ih zugleih, wie 
mit einem Bauberfchlage, mit allen ihren Flaggen ſchmückten. Feietlich 
mijchte ſich ver erbabene Ton der großen Markudglode in dieſen Eriegeris 
ſchen Gruß. ine Gondel nad der andern fuhr vor den Stufen der 
Piazetta, auf und beraus fliegen die edlen. ritterlichen @eftalten der oa» 
dern Kämpfer der ltalieniſchen Armee: Generale, Stab, Genie und Dia« 
rineoffizier, und viele andere von allen Woffengattungen, und fchloffen ſich 
an die ſchon Wartenten an. Endlich nabete die lezie Gondel, da fand 
der Marſchall jelbfl, an feiner Eeite der Bice-Admiral Dablrup, der &e- 
neral · Quartiermeiſter Heß, der Belszeugmeifler Mitter von Gorzlowoly und 
noch einige höhere Offiziere und Arjutanten aus tes Marſchalls nächſter 
Umgebung, wie auch der Hauptmann und Marines feferent v, Wülerftorf, 
der bie ganze Beierlichkeit Jeitete. — Ale ter Marſchall die Stufen ber 
Viazietia erſtlegen batte, trat ihm der Pfarrer der Markustirhe in Ber 
gleitung des Poreflä entgegen und überreichte ihm auf einem pradjtvollen 
Kiffen die goldenen Schlüffel der Stadt, die man einſt für den Raijer Na 
poleon geſchmledet hatte und die der Marſchall mit entblöftem Haupte 
empfing. Kaum mar diefe feierliche Handlung vorüber, fo brach das ver- 
fammelte Offizierforp® in ein enthuflafliihes Evviva aus und auf feinen 
Marſchallſtab geftügt, ſchritt der Marſchall frifd und rüfig auf bie.Haupt- 
wache ju, mo eine Kompignie Wocher In Parade aufgeftelt war und an 
biefer vorüber auf den Plag, um die madern Truppen, die jein Geiſt zur 
ermuntert batte, die endlich ale Schwierigkeiten befiegten, 
melde Natur und Kunft unüberwinblich gemacht zu haben ſchienen, zu begrü« 


gen. Sämmtlihe Truppen präfentirten bad Gewehr, unb bie Muſilbam⸗ 
ten flimmten die Bolfäbyınne an, deren Klänge mit dem Donner der @e» 
iyüpe, tem Schall ter wloden un» dem Jubelruf der Truppen in einen 
majeftätiidien Triumphgeſang ſich verihmolzen, würdig bed Feldherru und 
der Armee, die mir ihren Thaten den Abgrund audgefült, der die Mos 
narchie zu verſchlingen drobere. Bei manden Ehrenzeichen blieb ber Mare 
ſchall ſtehen, und richtete an ihren Träger einige von dieſen fteundlichen 
Worten, die, aus dem Munde des angebeteten Führers fommentd, ben Sol- 
taten zu den kühnſten Tharen entflammen. Das Volk hatte ſich in micht 
geringer Zahl verfammelt, und menn es auch ſtumm blieb, legte «8 doch 
bin umd wieder mehr ald bloße Neugierde an ten Tag. An vielen Fen— 
fern jah man gepugte Damen, tie tem edlen Feldherrn ein freundliches 
Wilfommen zumebeien. Dod mar die Eiedecke noch nicht gejchmolzen 
und leicht begreiflicde Utſachen bielten es von einer lebhafteren Iheilnahme 
an diejem rein militärijyen Fefle ab. Nachdem der Marſchall die Tepte 
Abrheilung befichtigt hate, begab er fi mit feinem Gefolge in die Mar- 
tabtirche und wohnte dem feierlichen Hochamte bei, welches ber Pattiarch 
in Verſon verrichtete. Weichügialven bezeichneten die Hauptmomente ded« 
jelben. Auf beisen Seiten res Hauptſchiſſes, welches die Dffiziere erfüll- 
ten, ſaßen ſremde Konfuln, Munizipalräthe und andere Beamte. Im ten 
Seltenſchiffen bewegte ſich das Wolf. 

Am 20. Diärz 1548 hatte ih im berfelben Kirche dem feierlichen 
Hodyamte bei Gelegenheit ter Konfitutiond-Verfündigung beigemohnt. — 
Heute am 30, Auguſt 1849 mar id) Zeuge des berzerhebenden Giegedfe- 
ftes. — Wenn mein Blit auf die bleichen, bagern, gefurdten Geſichter 
fiel, die mit zitternden Lippen, an die Säulen gelehnt, ihr Gebet mur⸗ 
melten, beichlich mid; eine vorübergebende Wehmuth, uud ich hätte wohl 
gemünidt, der ganze Beitraum zmiihen jenem und diefem Tage 
märe mit feiner lang» und Nachtfeite mur ein Traum gemeien; wenn ich 
aber auf die edlen, männlichen Geſtalten der Difiziere, auf bie Tberefien-, 
Leopold» und eiferne Kronorden, und auf die goldenen und fllbernen Me« 
baillen fah, da verwandelte fich tiefe Wehmuth in Stolz und Freude über 
den Ruhm unjerer Waffen, die Deſterreichs Ghre und Integeirät auf fo 
glänzende Welſe wieder hergeftellt haben. Noch ein andered @efühl trug 
zu dieſer Etimmung bei. Auf diefem felben Plage hatte id vor fichjehn 
Monaten der Proflamirung der Republik beigemohnt, hatte den Frevel mit 
angefeben, den man mit unfern Wappen und Farben trieb, hatte Die 
Schmähungen ungehört, die mein Mund zu wiederholen ſich ſtraͤubt. Und 
wie jhonungsvol, wie rüdjichtsvoR war dad Benehmen unferes Militärs! 
Nicht einem Blide des Triumphes oder fchadenfroher Freude begegnete 
mein Auge, Gin fo edles Benehmen war dieſer Männer würdig. inet 
Umftandes muß ic hier noch erwähnen. Als der Marſchall nach been» 
digtens Gotteddlenſte durch die Relhen der Offiziere dem Ausgange zuſchritt, 
ftürzte ein Prieſter hervor umd füßte ihm, ebe er es hindern Fonnte, 
allen Zeichen des Gnihufladmus und der Freude die Hand, Mor dem vi» 
eeföniglichen Gebäute ftelte fi num bie ganze Generallrät auf, und bie 
Truppen befilirten Kelben-borh im muntern Mandvrirfäritt in [chönfter 
Drdnung und Haltung vorüber. Zuerfi famen die Sappeurd und die Ars 
tinerie, weldıe beide Korps fi Bei der Belagerung jo große Berbienfte 
gelammelt haben, dann tad Regiment Wocher (Böhmen), dad Regiment 
Haugmwip (Italiener), dad Regiment Piret (Steierer), dad Megim. Groß« 
fürſt Michael (Ungarn), dann drei Batallone Kroaten — und fo ſahen 
wir denn wieder bei diefer boten Freier alle Nationalitäten der Armee 
vereinigt, die in brüderlidier Eintracht an dem glotreichen Werke der Wie» 
vereroberung einer Provinz Theil genommen hatten, bie ihren Verſuch, 
fi vom Gefammtverbande lodjureifen, an ihrer Treue und Xapferfeit 
jab. Als die Rebue vorüber war, begab ſich der Marfchall in den vice 
fönigl. Pelaſt, den er bald darauf verlieh, um fi) zu Fuß und mitten 
durch dad Volk, dad fidy an ihm heranträngte, bis zur Piazetta zu bege» 
ben, wo er eine Gendel beilieg und zum Patriarchen fuhr, um Ihm einen 
Beſuch abzuftarten. Am Abend war der Markubplap mit ben Bat: Kan 
delabern glänzend beleuchtet; drel Muflfbanden fpielten abwechſelud und 
ununterbrochen. Zahlreicher ala am Morgen fand fi bad Publikum ein, 
ungefränft und ungeftört wandelten die glänzenden, weißen Waffenröde un« 
ter dem Bolfe umber, Auch der Marſchall erſchien, und wurde mit Eb⸗ 
vlva's und allen Zeichen ver Ghrerbietung empfangen. Die Stimmung 
war eine jo günftige, fo ruhige, daß mit einem Male gedrudte Plakate 
erſchlenen, im welchen der Militär und Givilgouverneur den Befehl, daß 
die Gaſt ⸗ und Kaffeehäufer um 10 Uhr geſchloſſen werben jolten, zurüd« 
nabın, und dad Offenbleiben derſelben bis 1 Uhr geftattete. Es war im 
Ganzen eine jo beitere, ruhige Bewegung auf dem Plage, daß ih ganz 
erflaunt tarüber war und mid unmilfürlic; befragte: Il es wirklich wabr, 
tafı vor 6 Tagen noch die Kugeln Leben und Gigenthum biejer Bevoͤl⸗ 
ferung bedrohten, Hunger, Elend und Krankheiten täglich zabllofe Opfer 
forberten? Dieje Stimmung, diefe Haltung erfreuten mich boppelt, weil fie 
mir elme Bürgſchaft war, daß ſich dle Stadt dadurch manches neue Leid 
eripart. 

Der 31. bereitete und ein neues, eben fo großartiges Schaufpiel 
vor, wie ber vorhergehende Tag. Der Marſchall mollte die Flotte mit 
einem Beſuche erfreuen. Um 7 Uhr Morgens. begab er ſich in Beglel- 
tung bed Wice-Atmirald mit elmem zahlreichen und glänzenden Gefolge 
an den Bord tet kaif Krienddampferd Gurtatone, deſſen Name ihn wie» 
ber an eine ber fhönften MWaffentbaten feiner Armee erinnerte, unb ber 
fi feines Namens bereitd einige Male würdig gegelgt hat. Glex empfing 
ibm der Kommandant dedfelben, ber tabfere und energliche Major un 
veffen Bruft der fo mwohlverbiente Peopolbs-Orden müdt, und treuer; 


wie ein Baffenbruber bem antern, ſchüttelte der Marichall bie Hand bes 
wadern Geemannd. Im dieiem Augenblide donnerten die Geſchütze aller 
im Hafen Astionirten fait, Kriegbſcheffe, und alle Flaggen flatterten empor. 
Auf den Berbeden mar überall die Mannſchaft mir ihren Difigieren aufe 
geftellt, und empfing den Marſchall, als er mit eniblöhtem Haupte und 
freuntlich grüßend vorüberfuhr, mit begeifterten Gowiva's 

In einer Stunde erreichte der Dampfer ben Hafen von Malamoceo, 
wo ebenfalle einige Schiffe anferten und falutirten, umd endlich die gegen ⸗ 
über von Malamocco in impoſanter Schlachtortnung aufgeftellte Flotte; 
die ſchon von ferne den hoben Gaſt mit den Salven ihrer Geſchühe bes 
grüßte. Auf ein gegebenes Signal Metterten auf jedem Schiffe dreimal 
18 Matroien in ihrem weißen Borbaniuge auf die Raaen der Maſtbäume 
und bildeten eine fpmmetriiche Pyramide, bie fi im bunten Nabmen ber 
Flaggen ſeht malerlih auenahm. Mit ber einen Hand ſchwenkten fle a 
tempo ihre Hüte und brachten dem Kaiſer, dem Marſchall und dem Dice 
Mdıniral enthußaftifche Erviva's. Dasielbe geſchah auf allen Schiffen, an 
denen ber Gurtatone vorüberfubr. Die übrige Mannihaft um» die Dffi- 
aiere parabirten auf ben Derteden, von ber Fregatte Bellona ſchallte die 
Bollöbymne berüber. — Es mar ein ſchönes erbebended Schauibiel, 
welches den Marfchall freudig ũüberraſchte. Diefer Beiuch mwirb der Floite 
unvergehlich bleiben; er war vom Oberfommandanten bis zum legten 
Matrofen, der fo oft von feinen Thaten arbört, fo oft feine Slege ge- 
feiert hatte, ſchon Tängit ſehnlich gewünſcht worden, Nun war die Er⸗— 
fülung dieſes Wunfches eingetroffen, bie Flotte hatte fie verdient. Auch 
fie hat ihren guten Seit, Murb und Ausdauer in werfchiedenen Kämpfen 
und vorzüglich im ber langen. beichwersevollen Blodade bewährt; ihr if 
es größtencheild zu werbanfen, daß Benedig ion Jetzt gefallen, benn mebr 
noch ald die Kugeln brach ber, durch die ſtrenge, hoͤchſt beichmerliche, mit 
vielen Mübſeligkeiten aufrecht erbaltene Blockade erzeugte Hunger ben 
Eiderfiand der Gewalthaber der Stabt. Nachdem ber Eurtatone das lepte 
Schiff umfahren hatte, febrte er. zur Fregatte Bellona zurück, und ber 
Marfball mir feiner ganzen Begleitung begab ſich am bad Bord berfelben, 
um ein Dejeuner einzunehmen, weldyes bajelbft für ibm und feine Bes 
gleiter vorbereitet war. Auch die Kommandanten aller Kriegejelife waren 
dort verfammelt. Die Toafte auf das Wohl des Kalſers und des Dlar- 
ſchalls wurden von fürmifchen Eoviva’'s und den entſprechenden Salben 
begleitet, Mit großem Jubel wurden auch bie herilichen Worte des ge= 
feierten Gaftes aufgenommen, in denen er feine warme Theilnahme für 
und feinen feften Glauben an bie jchöne Zufunit der Öfterreihiihen Marine 
austrüdte, deren Wichtigkeit für den Staat die letzte Zeit fo ſchlagend 
bdargetban bat. Diejer Bejuch bat den brüberlichen Bund. He harmoniſche 
Eintracht ziolichen der Armee und der Wloite beflegel. Weite haben auf 
verfchiedenen Elementen diefelbe hohe Aufgabe au Iöfen: den Thron und 
dad gemeinfame Vaterland gegen Äußere und innere Reinde zu fügen, 
Defterreihs militäriihen Rubhm dur; neue Tharen zw verberrlichen. Sie 
werden fle ihren altem Ueberlieferungen getreu erfülen, Mich beenbigtem 
Male begaben fich Me Gähe wieder ah Bord des Gurtatone und fuhren, 
von neuen Eoriva’s und Geichüpfalsen verfolgt, nach Venedig zurück, mo 
fle auf dieſelbe Hebre Weile empfangen wurden Much der eugliſche 
Dampfer Ardent und die englliche Brigg Frolic hatten die üfterreichiiche 
Flagge aufgezogen; Offiziere, Matrofen und Bejagung paradirten auf dem 
Verdeckt und brachten dem Marichall ein dreimalige® Hurrab, welches bie 
Equipage des Cuttatone mit eben fo viel Eovina'd erwieberte, Der Mar» 
ſchall dankte äußert freundlih und höflich. Im Hafen angelangt, verlieh 
er ben Gurtatome, nachdem er dem Vice-Admiral und den Marine» Dffi« 
zieren feinen herzlichten Danf für das ihöne Feſt audgedrückt und vom 
Major Haug freundlib Abſchied genommen, und begab ſich im bem vice 
Königlichen Valaſt surüd 

Gine halbe Stunde darauf ſchiffte Ab der Marſchall, vom Abmiral 
unb feinen Mdjutanten, dem Brafen Hadid und Hrn ©. Willerſtorf he- 
gleitet, am Bord bes Dampierd Meffagiere ein, ber ihn nah Meftre 
bradte, von wo aus er auf der Eiſenbahn nah Verona und weiter nach 
Mallınd reiöte. Möge ber Beluh des greifen Feldhertn auf bie Mes 
wohner Venebigd einen eben fo tiefen Gindruck gemacht und fie belehrt 
haben, daß jeder Aufſtand gegen einen Thron, melden jolde Männer 
mit Anbänglihfeit und Liebe denen, am Ihrer GBröfe und felienfeften 
Treue zerfchellen muß. (Breib.) 


Deutfchland. 


.— * Miinchen, 9. Sept. Dat jo eben erichienene „Bro« 
gramm über die morgen fhatt findende felerlihe Bröffnung des Lantrages Im 
Jabre 1849 enthält durchſchnittlich diefelben Beilimmungen, wie fle bei 
Gröffnungen der frühern Landtage zur Anwendung gefommen waren. lim 
8 Ur Morgens felerlicher Goncsdlenſt in alen Vrartkirchen, um 11 Uhr 
gotteßbienfiliche Meier in ber Hoffirhe zu St. Midyael, welcher Se. Mai. 
der König, der geſammte Hof, fämmtlihe Kolegien und Bebörben hei« 
wohnen und zu welcher die HH. Kandtagsabgeordneten beſonders eingela- 
ben werben. Zwei Rompagnien Linie und Landwehr bilden bie Ehren 
mache vor ber Kirche. — Die Eröffnung des Landtages geſchlebt durch 
Se. Maj. den König in allerhöhk eigener Berfon. Sammuliche Müglie- 
der ber I. und I. Kammer verfammeln fih um 1 Uhr Mahmittags in 
Stänbebaufe. Um 1”, Übr tritt Me I. Kammer in ben grofien Sigungsd- 


faal; ihr folgt ſpaͤter auch bie I. Kammer. — Se. Maj. ter König fahren 
um 2 Uhr von der Mefitens ab. Nah den befannten Geremonien balten 
Seine Majeftät ſodann die Thronrede, nad deren Beendigung ber 
Eranrdminifter der Juftiz ma erbaltenem föniglihen Befehle den in Ber 
Berfaffungd + Urkunde Tirel VlI $. 25 emtbaltenen Eid vworliest, Bier 
auf Seine Iöniglihe Hobelt den Herzog Yudmig in Bahern und 
und Die neu eintretenden Miitglieber der Kammer ter Meichörärbe, dann 
tie ſaͤmmtlichen Mitglieder ber Mammer ber Abgeortueren einladet Dielen 
Eid, fo mie fie von dem Staateminiſter des Innern namentlich aufgerufen 
werden, förmlich zu fchmören. — Nach der Gitetablegung erflärt der 
Fönigl. Staatsminifter des Innern die Gigungen der Kammer ter Meichd« 
räıbe und jene ber Kammer der Abgeordneten für das Jahr 1849 für 
eröffnet, worauf Ge. Mai. der König den Saal verlaffen und in dem ber- 
fünmlidien Zuge Sich na der Fönigl. Mefldenz zurückbegeben. 

Augsburg. Sicherm Bernebmen nad wird die ganze Pahnfirede 
von Münden nad Mürnberg am 25. September eröffner und dem Wer- 
febr übergeben merken. 

Aus ber Pfalz, 5. Sept. Der Stadtrat von Landau beſchloß in 
der Öffentlichen Sigung vom 3. d, Mıs. einftlimmig, dem ehemaligen 
Beflungsfommanbanten, &eneral Freihertn v. Ieege dad Bbren-Bün 
gerreche zu ertheilen. — Auch in dem bieieitigen Dorfe Studernheim, 
ei Oggeröbeim, iſt bereits ein Cholerafall vorgefommen. — In Pirma- 
fenz fam «8 geitern zu Meibungen zmwiicden mehreren Bewohnern und 
dem Militär, wobei ein Finwohner getödtet, und ein Soldat des 6. Infant.e 
Reg. durch einen Dolchſtich in den Unterleib gefährlich verwundet murte, 

Württemberg. — In Tübingen ift ed am 3. d. zwiſchen Stu- 
denten und Bürgern zu einer Mauierei auf offener Straße gefonmmen. 
Dan focht mit blanken Waffen ganze zwel Stunden lang, und zwar 40 
Verionen gegeneinander. Matürlih daß Aarfe Bermundungen vorgefommen. 

aden. — Die „Karlöruher Ztg.” und Privatbriefe melden leider 
eine Zunabıne der Gholera in Mannheim. Vom 2. bis zum 6. Sept. 
waren 56 Perfonen bavon befallen, von denen 25 flarden. Die Seuche, 
melde früher auf einen Staditheil beichränft war, if jegt über mehrere 
verbreitet. Mrofefior Bieufer In Geibelberg, der die Krankheit an vielen 
Drten (unter andern in Mom) beobachtete, hat ein lefensmwertbes Echrifte 
den: „Zum Scuge wider bie Eholera“ herausgegeben. (Heidelberg, 
bei Minter,) 

Grofib. Seflen. — * Man ihreibt und von Berlin, 6, Scpt., 
vaf am dieſem Tage die Ratififation des Beltrirtes (mit Vorbehalt) des 
Grofhrrzoattumd Seſſen zum Dreitönigdbünrniffe daſelbſt eingetroffen If. 

Defterreih. — A. 2. C Wien, 7. Sept. Die großen Kon« 
ferenzen unter bem Morfige Se. Majeflär des Kaliers Sollen zuwerläffig 
am 14. d. M. beginnen. — FM +f. Ditinger it von ber Sübarmee bier 
eingerroffen. — F.M.⸗L. Khenenbiller murbe zum fommandirenden Ge ; 
neral in Wöbmen, FM.⸗L. Schlick zum fommandirenten General in 
Mähren definitiv ernannt. — Die fohleunige Nüdreiie des F.J. M. Baynau 
über Brefiburg in die Schütt wurde, wie wir erfabren, dadurch veranlaft, 
meil bie Komorner Infurgentendhefs einen meuen von dem früheren mer 
fentlich verichiebenen Unterwerfungsanırag flelten. In dem Hauptquar- 
tier des Zernirungslorps fand deshalb bereitg Kriegeram Etat. Tas Me 
fultat ber linterhandlungen IR nor nit bekannt. 

* Mien, 7. Septbr. Der „öfter. Korreipontent” ſchreibt, dat In 
Komorn Übergegangene Öfterr. Offiziere und die Hefe bes umgar. Magna« 
tenthums in ihrer Verftodung bebarren, und ein Graf Eſterbazh ein me» 
nig Bring fpielen wid, Klapka fol Ach in Dolis geitelt haben. — Die 
Brüden über die Waag ltd bereits wieder bergeftelll. — Munfact hat 
ſich am 27. Auguft den f. rufliihen Truppen ergehen. — Das legte in 
Sicehenbürgen geftandene Korps von 15,000 Mann wnger. Truppen mie 
36 Kınonen unter Gal Sander und Rrafnigfs bat bereit bie Waffen 
geſtreckt. 


Frantfurt a/M., 8. Sept. Oeſtert. Sprog. Metotl. 89. Aprog. 72°, 
Spore. 54'4. 2ptej. 47%. Bankaltien 1350. V. 500 fl.»Eoefe 153 ®, 
250 A.»Boofe 100 B. — Preuß. 50 Thle. « Prämlenfrine 103. BP. — ©. 
Staats ſchuld ſcheine 3' 0705. 38", — Bayer. 3',prog. 84, — Burmigs 
Berbach. 83", — Bürttemberg. 3',pre. 83’. Nptej. 9’ — 
Bar. 3'sprog. 79°, BottosMnichen » 50 fl. 56°, 35 M.»Borfe 327, — 
Darmfläbt 3',pro —. 4proj. 91Y,. BottorMnichen von 50 fl. 754. 
25 A.rBeofe 26°, — Kurheif, Fritdt. Wild.» Morkb. 49. 40 Thlt.« Looſe 
34. — Maffan, H,prog, 85'825 Aukeofe 251. Brantf. Iprog. Bi. 
3" pro. 94. 91. Zaunusbahn 307, — Hellänt, Integt. 54", 
Spam, Iprej. Innere Schuld 27°. — Bol, 300 A.ıkarfe —. 500 A. Leoſe 





Bird. — Gard, 36 Frkeoſt 341, — Die —. 
Wiener: Börfe, 7. Sept. 5°, Met. 98 ©. 98, P. 4°, 79°, 6. 
BON, B. 27°, 518 511, P. Bantattlen 1185 W. 1195 P. Leeſe von 


1834 165%, @, 166%, P. bette b. 1839 111%, ©. 112 V. Denau⸗Dampfſchlg - 
Alten 532 G. 540 9. Plonteflttien 110 ©. Peſther-Kettenbtüde Mtien 102 8. 
104 P. Mail+-GomoRentenigeine 11',@, 12 P. Rerkbahe 112’, @. 113 ®. 
Mailänter 78", ©, 79%, 9. Blosgniger 110%, G. 111 V. Peftber 76 8. 
76%, ®. EinpButmeifer Din G. 220 B. Mürft Gürrbagy dOf.-Loeje 59 @. 
59% V. Für Windifsgrät Loofe 20 G. 20", 8 — Waldſteiu ſche Loe ſt 
18 @. 18%, P. Graf Eitehay 20 ALeeſe 20 G. 20°, P- 

Waris, 6 Sept, Börfe: 5%, 91.70; 8%, 56.15. 


Verantwortlige Nevaftion: Dr. 3. Haller. 3. 8. Vogl. 


mern ee, 
Deu der Dr. Wolfihen Ruchderucktrei 
Die Königl. Thronrede erfcheint Machmittagd 3 Uhr in einer aufßero rdentlichen Beilage. 
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Diendtag den AL. September 1849. ——— 
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München, ti. Seprember 

Et. Mei. ber König gerubren unterm 6, Sept. den Mentbeantfen 
Ghanmont Soffert im Blicdkaftel auf das erledigne Hentiuit Kalferb. 
lautern zu werfegen and demfelben zugleich bie minertuflihe Funktion tes 
Etenierfontrolaimtet zu übertragen; den Porfimelfter Signund v. Ahıret 
des Forftamted Biburg in Augeburg unter Anerkennung felner yieljät- 
tigem treuen Dierfleiftung in den Muteftand, und an deſſen Stelle zum 
Forftimeifter von Biburg m Augeburg den Horfimeifler in Edongdu Fri. 
Fhoma zu verfegen; unrerm 7. Sept. den Bräubansatmimiftrafer Job. 
Ber. Pub. Aug. Schnetder in Mirnberg it ben Rubeſtand ıterem zu 
lafien : ben biöherigen Kormtrofeur der ärartaliigen Blerbrauerel in Mürte 
berg, Joh. Ernſt Weltiich zum Arminifirator dieſer Merbrauerei zu 
befoͤrkern; bin KreiefuffÖffiglanten Mar Ehriflerann im Ansbach 
gam redinungsfährenden Kontroleur diefer Bierbrauerel, und an »effen 
Erelle zum Rreiöfaffa-Dffiztanten in Ausbach den vormallgen Patrim, 
Ser »Aftırar zu Wildenſtein Atolph Wisner, prosif. zu ernennen, 

Ce. Diof. der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunten, 
bie erfehigte Stelle eines erfien Landgerichts Aſſeſſore zu Monkelm beim 
biäherigem jmeiten Landgerichts Affeffor Huns Riererle zw Cham zu 
verleitien. 

Der nach Alrdtting verlegte Gerichtdarzt von Pfaffenbofen helßt nicht 
„Grable“ fondern Dr. Ludwig Erapelmanr. 


Deutfchland, 

Frankfurt, 8. Echt. Die Ä. V. A3. enthält im amtlichen Theile 
folgente Girfularperfügung: „Mit der Nüdkebr Er. faiferlien Bobeis 
bed Hrn. Etzberzog · Neich sverweſers von Gaſtein nah Frankfurt, melde 
am 3. d. M. erfolgt if, übernimmt ter Neichdminifler der Marine, Herr 
Genrrolfieutenant Iochmus, wieder bie mir unter dem 30. Juni für vie 
Dauer feiner Abweſenheit übertragene Leitung ber Beihäfte ded Marine 
Diinifteriume. Indem ib das Meichdminifterium der Dlarine und die von 
denielben reffortirenden Behörten bierson in Kenwtnif ſehe, ſpreche ich 
demſelben meinen Dank für das Vertrauen aus, durch welches fle mir 
mährend ber Dauer dieſer Verrretung bie Amtsührung erleichtert haben, 
Franffurt a. M., 5. Sept. 1849 Ver Reichs -Winiſter der Finanzen 
Merl” 

Frankfurt, 8. Sept. Se. Kail Hoheit der Grgberzog-Heichäver- 
weſer beziebt heute bad vor bem Bodenbeimer Thor gelegene Dörrihe 
Haus. — Diefer Tage wurden in der Mobnung des Präfltenten unierer 
fonflituirenten Verfammlung, Hadermann, non Geite einiger preußiicden 
Soldaten bedeutende Erzejfe verübt, weil er ſich weigerte, preußiſche Ein - 
quartirung aufjunebmien. (Br. 3.) 

Frankfuer, 8. Sept. Zur Beier ded Namenstaged Ihrer Majedät 
der Königin von Bahern führte diefen Morgen nad baheriſche Muſikchot 
eine Tagreveille auf und um. 9 Ubr war felerlichet Gottebeleuſt im der 
Deuffſch · Otdenakirche zu Sachſenbauſen Mur ten Abent wird grofer Ja» 
plenfireih, an welchem fie vier Muſikbanden jämmtlicher bier befindlichen 
Meich attuppen Theil nehmen, und welder am ber Hauptwache beginnen 
und vor ber baheriſchen Kajerne in Sachſenhauſen enden wird, fattfinben. 

(Brff. Ba. 

rankfurt, 7. Sept. Mach zuserlöfiigen Privammittbeilungen aus 
Darmjlare it der Weitritt ber großb heſſiſcen Mepierung au dem Dreis 
een nur mit denſelben Vorbebalten erfolge, welche die meiften 
der übrigen beigetreienen Staaten in Ihrem und Seutſchlande mohlver- 
ftandenem Interefie gemacht haben. Die großb. hefliiche Megierung mwirb 
ſich durch biefen Schritt nicht mehr für gebunten eradıten, menn Bayern 
und Württemberg ihren Anflug verweigern, woran Niemand, weder in 
Darmfiart, noch auch ſonſtwo, zmeifelt. — @iner von tem Berliner Has 
binerte erlaffenen Ginladung folgend, bat die Öflerreichiiche Megierung dem 
Bernebmen nach nun einen Theil ded im Morarfbergiichen fonzentrirten 
Armeeforpd nach Maflatt beorbert : derielbe, etwa 4000 Mann stark, wird 
gemelnſchaftlich mit preugiihen Truppen die Beſatzung dieſer Reichtfeſt - 
ung bilden. Die Öfterreichlihe Megierung ſoll auch das Unerbieren ger 
macht haben, ein Korps von 6000 Mann in das badiſche Oberland rüs 
den zu laſſen. — Die Öflerreihiihen Truppen in Frankfurt und im ber 
Reichbfeftung Main: werden, wie von unterricteter Seite verlautet. gany 
in Kurzem weitere Berflätlungen erhalten. — Bür den Griberiog- Meier 
verweſer Äft jept eine Wille vor dem Et. Gallusibore für längere Zeit 
gemiethet werten. (K. v. u. f. D.) 








Bayern. — ** München, 10. Erpt. Ver Landtag if heule 
tur &e, Maj. den Hönig in Er Burch tus Programm Safür angejelg« 
ten Weile eröffnet worden, Die Ihronrebe haben wir bereins in einer 
außererdentlichen Beilage geftern unſern Peiern mitgetbeilt. Ge, Majeſtät 
ſprach biefelbe mit fefter, flarer Sthmme. Um Schluß ber Rede fimtite 
die ganze Kammer in bad von dem Präfifenten der Kammer ber Reicht: 
räfbe, Arbtn. Schenk v. Stauffenberg, ausgebrähte dreimalige God alıf 
ven Röıig ein Zur Mechien Sr. Majeftät befanden fib 38. ff 66 
die Prinzen Luitpolbd und Aralbert, jur PFinfen 33. fl 66 der Herzog 
Mar umd Purmig in Bayern, welch' Letzterer als neu eintietendes Mit- 
alied ker Ranimer der Reichsräthe zuerſt in Me Hände Er. Mal. bes Kö- 
nige Yen @id leiſtele. Darauf legten auch de Abgeorbneten Yen burch 
die Verfaffung vorgefhriebenen Eid ab, worauf Ber Ht. Minifler bed Ins 
nern im Namen des Könige ten Landtag für eröffnet erflärte, un bie 
HH. Reichsraͤthe und Abgeordneſen ein!ad, ihre Arbeiten run zu begin« 
nen. Bei der Binfähtt wie bei Fer Abfahrt wurden 3%. Majefldren wies 
derbolt von dem lebhafteſten Zurufe des Volkes begrüßt. Auch Ihre Mar 
jefät die Königin von Griechenland hatte mir Ihrer Majeftät unſerer als 
lergnärigiten Königin dieſe Eröffnungkfeierlichtett mit Ihrer Begenwart 
berhrt 

Ingolſtabt, 3. Sept. Ju ünſeter Stabt Bülftrk fell einiger Seit 
ein regersd militärifches Leben, ald ed font ter Gall tar ee 
it das 1 Bataillon bes Imianterie-Regimentf Karl here von 
Swcledwig · Holſtein Fommend bier eingerückt, woduich die 3 Bataillone 
biejed Megimente wleder vereinigt find: wenn wit Se Truppen des Babler 
garnifonirendeh Benichataillond und die für Mändtg bierker fommisnibirte 
Abrheilung des Artillerie-Regimentd Brin Luitpold Biezu rechnen, jo gibr 
das eine refpeftable Beſatzung. Huch feblt es Gieroris nicht an Infpizle 
senden Generalen, meldhe Bewegung in bie Barniion bringen; fo wurbe 
fürlih 208 aus dem Morden zurüdgekehrte Bataillon von Herrn Genes 
ralmajor von Hartmann befihtigt, wobei die Deforiruna Bed Herrn Res 
gimenısarzted Dr. Vogl einen beſondern Moment hiftete; mod weilt Ber 
neral von Edhleitbeim hier, welcher die Benistrupyen-liebungen vornich« 
men lift, uns heute Morgens wurden wir durch die Ankunft Gr. Lörigl, 
Hoheit des Vrinzen Luitpold überrafht, Derfelbe wohnte Ben Uebungen 
ber Artillerie bei und unterhielt ſich aufs Leurfellgite mit den aus Schles 
wig ırücdgefehrten Golvaten des Infänierie-Megiments. — Bet eine 
fürzlich bier ſtattgebabten Pifofenduell zwiichen Offizieren wurde der Lieu⸗ 
tenant B. Tehensgefährlidh verwundet. (R. 5. uf. D 

Dom Mai, 4. Sept. Die Deutſche Zeitung“ ſcleudert If el 
ner Londoner Korreiponkenz eine Lüge in die Welt, um in Rolge Bieier 
Eute gaug Deutſchland Preußen in die Arme zu jagen. Defferreich Rüf« 
land, Branfreich, der Kichenffaa“, Meapel nt Sardinien follen Hemfih 
sin Ehupbüntniß geſchloſſen Gaben, in Bolge deifen fie die Schweig und 
bie deutſchen Staaten theilen welter; trete Preüßerr Sem Bündniffe Bel, 
fo märte «8 Morbtenrichland Bid aum Main erhalten; Babertn befünie 
Württemberg und rinen Theil Batens u. f. w. Deftetreldy einen Thelt 
ber Schmelz and einen Thell der Türkei Auffallens {A, daß nicht ars 
pegeben if maß man niit Preußen machen wolle, wenn ed Melem Bunde 
nicht beitrütt, ob man es gleichfalf® teilen wolle orer nit. Die Wartet 
ber Gothaer fraut und doch zu wenig Verſtand zu, wenn Ale glaubt, uns 
wit Folchen Mebelgebifte anfbinden zi Fonnen. (Mügts. Mey ) 

Baden. — Freiburg, 7. Est. Heute bat Bier nolener eint Ele 
gung des aufersrdentlihen Krlegbgerichts flattgeiunden. Darin wurde bie 
ben dest Kriegämtnifterium verfligie Redukſlon eines in ter fepten Sl 
gung gefäßten Todedurtheiſt 4a zjebnfährige Zuchrbaudftrafe werfünter, 
und zmel Ungefldgte, DM. Nunenmader von Eraufen und Fr Pranf von 
Brietrihiödorf, zu zehmjähriger Zuchttausftrafe veruttheillt.  (Rarler. 3.) 

Sobenzollern. — Bon ber aber Donau, 4. Sept, Zur 
—— an den Piallminarien Bebufs der Abtretung der Fürflentbil« 
mer Hohenzollern on die Krone Vreußen, welche preußiferfeltt durch ven 
geheimen Binanjrarf v. Sıüngmer und Hoßenzoflern + figitaringenfdierfehs 
durch ben Degieruingepräflbenten v. Gallmürd und den geheimen Marh 
v. Wedherlin gepflogen werden, M ter geheime Binanzrath v. Bwing ie 
Auftrag des Fuͤrſten von Hobenzollern⸗Hechingen geſtern Abend in Gig- 
martngen eingetroffen. — Vom 9. Eept.: Das dohenzotlernſche Jiger- 
Bataillon wite na feiner Catlaſſung aus bens Meichtrlenfte erft am 10. 
d. M. in Eigmatingen eintreffen. Anftirt von feinen legten Efantausr- 
tieren Eintheit und Wiedlod ten Müdniric nach der Heimart auf dem 
rũrzeſten eg über Heilbronn un® Stuttgatt amzutreten, Mi dat Baralllon 
beorbert, mir Umgebung tes würtembergiſchen Geblett dub Gropperjog« 
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chum Baben feiner ganzen Fänge nach Bid zum Seefreiß nur in drelſtündigen 
Tagemärfchen zu durchziehen, um erft von Stodach und Mößkirch aus den 
beimathlihen Boden zu beireten. (D P.A 3) 

Sigmaringen, 7. Bert. Der Fünf IR geitern von feiner Meile 
zurhfgetchrg nr an erwartet vom ſeiner Hamejenhelt Fine gümtige vB. 
fung u Eu gerniähei (Sim. AR} . 

f. Serzogtbümer. — Altenönrg, 6. Sept, Nach dem 
Rüdıril des Beheimen Habe Dr. v. b.@aheleig aus dem Staatsminiſfte- 
rium iſt der Borſitz im demſelben von Br. Hoheit dem Herzoge auf den 
Etaardnuinifer-Öraien d. Beust übertragen morsen. FR. II 

Sannoder,' — Yahnoyer, 3. Sept. Nach einer giemlich fihe- 
ven Berechnung ſtellt Ah sad Stimmenserhälmis in der naͤchhſten zmeiren 
Kamusıer. abgriehen von der beutichen -Ärage eiwa jo: das Winijterium 
lann unter allen Verbältnifen auf 23 Grimmen rechnen. Ziemlich jIder 
wird es auf 15 Stimmen sed Gentrumd ums des rechten Gentrums rech ⸗ 
nen fönnen Es bleiben daher der Oppofition 43 Stimmen, die dh 
etwa zu gleichen heilen auf bie vor feinen Komieguenzen erſchreckende 
Linfe und ein Iinfed Centrum theilen mögen. Gebr wahrſcheinlich zer 
fplittern ſich aber die Aräfte der Oppofrion durch verjdiedene lanod- 
mannidaftliche oder perfönliche Partelführer: Yang 1., Yang 2, Breuben« 
theil, Besding, einem der Offfrleſen. Un eime jo geordnete zujammen« 
bängende Varteibiltung mie in der vorigen Kammer wird nicht zu ben« 
fen fein. Denn wenn die Oppofition ein bloß negltendes Progtamm 
aufſtellt, wirt wollen den Dreitönigdentwurf nicht, fo wird fie dafür gewiß 
eine Majoritäs finden, wenn aber die Regierung ſagt, unter gegebenen 
Berbältniffen wollen mir pen Entwurf auch nicht, fondern dies oder das, 
fo gerfplietert Diefe Majorität. Mitglieder der Nationalverfammlung find 
nur 6 in ter Kammer, von denen aber mur die Hälfte für Gotha ſein 
wire. Die Kammer if in folgendet Weiſe fomponirt. Dlinifter 4, 
höbere Vermaltungöbeamte 2, wenn man den Schazrath Lang, Hoſtath 
Bilkelmi, Amtmann Mayer, Oberförfter Wiöutann hinzurechnen will, 6, 
ſtãetiſche Verwaltungsbeamte 7, Michter 4, AUmtdaffefforen 8, Abvokaten 
14, da inteh Dr. Gerding und Bubsenherg doppelt gemählt find, werden 
nur 12 bleiben, Literaten 2, Gelſtliche 2, Somnaflallehrer 2, Volkslchrer 
1, Kaufleute und Fabrikanten 3, Lantleute 17. Die Kımmern follen vor 
Anfang Dftober nicht eröffnet werten. (W. 3.) 

reufien. — Berlin, 6. Sepibe. Die Disfuffien über die 
beutjhe Berfaſſangsſrage hatte heute die Tribünen ber zweiten 
Kammer mebr ald ſonſt gefühlt, Die erſte Kammer hatte die auf beute 
anbersumt geweſent Sigung audgejegt, damit ihre Dlitglierer ben Bera> 
tungen ter zweiten beijumobnen im Gtante ſelen. General m. 
Brangel befand fich mie Insmer unter den Zuhörern. Ibm iſt ein br 
fonberer Pag in der Bofloge elngeräume. Auf den Diplomatenplägen 
war Hr. Brofeih von Dften auch heute anmelend; Graf v. Verchenfeld 
dagegen wurde vermißt. Graf Arnim hat ſich krank melden laſſen. — 
Auch Simon bat Krankheit als Entihulsigungsgrund für fein Korıdlei« 
ben angegeben, Am Miniflertiih: Das geſammte Staatsminiflerium uns 
Gr. v. Raromig, Tagedordnung: Bericht über bie Vorlagen der Regie 
rung in ter deutichen Ungelegenbeit, Berichterſtattet v. Bederah: Die 
Kommifion beantragt „Rab Einfiht der am 25 Auguſt d. J. von der 
Regierung Sr. Maj. des Königs gemachten und durd den F Kommilfär 
erfiuterten Vorlagen, betreffend die deurſcht Berfoffungsangelegenheit, er» 
theilt bie 2. Kammer ihre Zuſſimmung zu dem von ber k. Regierung am 
26. Maid. J. mit Sachſen und Günnover abgeihloffenen Büneniä; fe 
erflärt fich bereit, ter Megierung auf dem durch diejes Bündnifi in der 
deutfchen Werfaffungsungelegenheit betretenen Wege ihre vole Unierflü- 
gung zu gewaͤhren und erfennt an, baf der Ar. 111 der Verfaſſung vom 
5, Dez. v. 3. auf die Verfaffung Anwendung findet, melde die verbün« 
keien Regierungen mit bem non ihnen zu berufenden Meichdtag für ten 
deutichen Yuntesflaat vereinbaren werden.“ Der Berichterflarter Gebt 
den eigenthümlichen Charalter der heutigen Frage hervor. Die Vertreter 
eines großen Bolkes follten einen Thell ihrer Machtbefugniſſe, ihrer 
Rechte aufgeben. Der Binzeine babe das Recht, für die Menjchheit, für 
das Vaterland, große Hoffnungen zu hegen, aber er babe nicht das Recht, 
dieien Hoffnungen feine nächſte Pilicht zum Opfer zu bringen. Preus 
fiens Stelung würde eine Schwächung erleiden, wenn man bie Meinen 
Staaten nöthigte, ſich Drferreih in die Arme zu werfen. Bon ten 
Beitlüffen der Kammer werde dieß abhängen. Mit uns bieten 16 Mil. 
Deuriche den Bruderlämmen die Hand. Preußens König hat die Raifer« 
trone aus Müdficht gegen feine Miſürſten abgelehnt. Das möge nicht 
vergeffen werden, daß Preußen die Sand reihen mülfe, ergreiie man fie 
nicht, fo werde es auch ſtark genug fein allein allen Etärmen zu tregen 
— Gin Amendement von Wälfling gebt tabin: „die Rammer wolle ber 
ſchlicßen Ne von der Kommiffion am Ende ihre® Berichts vorgeſchlagene 
Grflirung in folgender Weite zu faſſen. Nah Ginfiht der am 25. Aug 
d. 3. von der Megierung Er. Maj. des Königs gemachten und durch ben 
Fönigl. Kommiſſarius erläuterten Vorlagen, betreffend die deutſche Verfaf⸗ 
fungdangelegenbeit, erflätt die zweite Kammer fi bereit, der Regierung 
auf dem durch bad Pünteif vom 26. Mai d. 3. in der deutſchen Verfaf« 
fungtangelegenbeit beiretenen Wege ihre volle Unterftügung zu gewähren, 
und erfennt an, dab ber Art. 111 der Verfaſſung vom 5. Dez. auf bie 
Veriaffung Anwendung findet, welcht die verbündeten Megierungen mit 
dem von Ibmen zu berufenden Reihätage für dem deutſchen Bumdesflaat 
vereinbaren werbe.* — Das Amendement findet nicht bie nöthige Unter 
Hügung. — Gin Amendement von Bitmarf Shönhaufen, Eraf Renart, 
Herzog son Matiber, von Branchltſch ır. enthält ein einfaches Bertrauend» 
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vorum für dad Minifterium obme den Antrag der Kommiffion wegen Art. 
118 zu berihfichtigen, — Dunter für den Kommiffiondantrag: Er erin« 
nert warnend am bie Worte Mapoleond, ich fenne feine Deutſchen, nur 
Breufen, Bayern x. — Wine große Partei mache der Megierung den 
"Mormwurf, die renglutionäre Bahn beſchritten zu haben, bie nationale Gr« 
bebung gehe aber naturwüchfig durch ale Staͤmme, eb fei die@rinnerung 
an einjlige Gedße. Die Einigung Deutſchlande ſel nationales Berürinig, 
ein Beeürfniß unferer auswärtigen, ja der europäifchen Poli. Man 
möge zurüdfchren zu der Politik Friedrich des Großen, Selbſtſändigkelt 
für Vreuften umd Deurfhland nah Diten und Welten, Es handle fi 
darum, die Griftenz, Die Geſittung der Nation fiher zu Rellen; die Sla- 
ven in Rußland dielten fit für nad Volk der Zukunft Auch im Bezug 
auf bie inneren Angelegenheiten ſei diefe Sicherſtelung nah Oſten uns 
‚ Wehen von höchſter Wichtigkeit. Neige man fih Rupland zu, fo merde 
man nad Innen abfolutiftiiher werden müffen, lehne man ſich an Frank. 
reich, jo werde man dem republifantichen, freiheitlihen Syſtem Kongeſſio ⸗ 
nen machen müfen. Die Konfitution fei die geſchichtlich gebotene Korn, 
‚aber vie fonflitutionelle Verfafjung erfordere weitere Dimenfionen und 
dieje feien in ven kleinen deutſchen Staaten nicht vorhanden. Er denfe 
größer von dem Preußentbum, als daß er glauben fönnte, Preußen würde 
im Buudesſtaat untergehen. — Meipenfperger (gegem fünmtliche Anträge): 
Dur einen unieligen Fehler jei eine große Bartei im biefer Kammer 
nicht vertreten und jo werde er mit feinen ’Anfichten ziemlich allein ſtehen. 
Der Urs. 110 der Verf. ſei eimiach, er ſpreche nur im Allgemeinen von 
der deutſchen Berfaffung und laffe es umerdrtert auf melde Weiſe fie ent 
tee, — ein anderer Vaſſus geſtehe dem Könige nuc unter Ginveilligung 
der Ranımer bie Annahme neuer Gouneränrtätörechte zu. — Niemand 
kenne Den Charakter ber zufünitigen Bolfövertretung, noch wife man 
nicht, welche Staaten wählen würden, un® Gannerer und Sachſen ſelbſt 
hätten ja in ibrer Erklärung ih den Rücktritt vorbehalten, wenn nicht 
ale deutfchen Staaten aufer Deſterreich beiträren. Man habe den Medhis« 
pankı inne halten wollen uns boch habe’ die Megierung der proviforlidhen * 
Gentralgewalt jegt die Unerfennung verweigert; bie Gentralgemalt fei un« 
verantwortlich (fe ſei von dem Bundedtage ringejegt, nicht vom Patla⸗ 
mente) ihr Winiflerium ſei verantwertlid ; die Centralgewalt beflebe zu 
Mecht 06 ein Parlament tage oder nicht, das verantwortliche Miniterium 
bätte dem nädjten Reichelage Rechenſchaft abzulegen gehabt. Man jagt, 
die Centralgewalt habe feine Kraft, — dad iR ein Dormurf, der die Ein 
zelſtaaten trifft, mas einieirtg erfolgt ift, wird Hauptſache, der deutſche 
Bunz gilt ale Nebenfacht. In einem Yugenblid, wo man bie Heiligfeit 
der Vorträge proflamirt, zerreißt man die alten Bunbeöverträge, Er et · 
innert am die legten Worte Friedrich Wilgelms IE: Halter treu am 
Bunde mit Orflerreih, In Wien jei die Anarchie gebrochen worden, 
ehe man fie in Berlin nievergemorfen. Stoßen wir Deſterreich von uns, 
jo wird es ein Glavenflaat; wir haben zu wählen, ob mir im ibm einen 
Zeind oser Breunb haben wollen. Der Meruer berührte wie man von 
den anderen beutichen Fürften die Nufopferung eines großen Theils ihrer 
Gpuveränetätdrechte fordere; er fommt auf die materiellen Intereffen zu 
jpreben, wie vie Jaduftrie Sachſens und Sürdeutſchlande auf Defterreidh 
angemiejen je. „Natur und Geſchichte fagen und, daß wir ein grofiel 
Brudereolf find, m, H. bie beutiche Geſchichte batirt nicht von Fehrbellin 
und btoßbach Graf Dyben ſpricht im längerer Rede, unter lebbhaftern 
Beifall, der Kammer gegen Meidhendperger. Or erinnert an felne oppo⸗ 
fittonelle Stellung In der Kammer im Äpril d 3. im der deutſchen Grage; 
jegt aber ſei es heilige Pflicht, das Miniſterium zu unterftügen. — Der 
Medner brinerfte m. er batte gewünſcht, daß ein jegt wirfenber baye · 
riſchet Staatsmann auf feiner legten Reife nach Wien, ben Gtäntefaal 
eines Meinen jchleflichen Stärtbens (Teſchen) beſucht und Ad; Her Worte 
erinnert hätte: das Haus Winelabach jol noch nicht ausgeldfcht ſein. 
(Dies ift ein von Herrn Kamphanfen propagirter gefwichtliher Schniger). 
— (ir frage den Meichöminifter ter Finanzen. wer feine Pflichten gegen 
die Gentralgewalt weniger erfüllt habe, Deſterrelch ober Preufen. Mar 
könne Orflerreih danken, baf es diellnion nicht angenommen habe, Fürft 
Schwarzenberg wolle mit einem Staate, ter noch nicht gegrünter, feinen 
Bertrag ſchliehen, der Bundesflaat werde in Erwägung jieben, ob man 
mit Deflerreich einen derartigen Bertrag fpäter ſchließen werte. Mat die 
materiellen Intereffen ambetrift, fo hat der Mebner mur lagen Über tie, 
Amelie Mauer vernommen. Sr, 9, Bismarf» Etönbaufen will ber 
Rammer feine aatörechtliche Vorleſung halten; ebenſowenig will er ger 
möthlic; fein und zu übten: deutſchen Herzen, ſondern nur zuäßren ſchlich- 
sen deutſchen Verſtand fprechen. Gr wid den erfien Theil des Rommife 
Nonsantraged annehmen, aber nur In der Faſſung bed von ihm mitunter» 
zeichneten Umendementt;, Zugleich wünſcht er, es möchte dies bad legte 
Mal fein, baf bie Errungenichaften des pteußlichen Schieerted an De 
Borberungen de& fogenannten Seitgeifte® Üüberlaffen würden, der zwar mit. 
einer Loͤwenhaut beffeibet fei, umter welcher aber ein Weſen ganz amber 
rer Urt ſtecke. Auch er if für die Helligkeit gegebener Verfprehungen, * 
und erfennt am, daß die Verfaffung unter ungünfigen Auſpiclen gegeben 
jel; aber ehen deshalb mil er eine grüntliche Reviflon berielben, und 
ihre Annahme erft mach diefer. @bendeshalb erkennt er auch Art. 111 
in feiner jegigen Faſſung nicht am, und wundert Ad nur, daß aud bei 
Telnem der biäherigen Redner auch nur ein Schatten eines Derfuchrd eie 
ner Motivirung desſelben zu finden fi Man vtrlange die Zuſtimmung 
der Kammer zu ben Thalen einer Berſammlung, bie man noch nicht 
fenne, und eines Miniteriums; das fie noch gar nicht kennt. Uber auch 
midt einmal ein praktiſches Mefultat würde bie Annahme bed Kommij 








floatantraget habem; ſie Hätte: feinem anderen ‚Werth, als den einer Mo« 
tig zur Renninißnahme der Veriajjungstommifllen für den Ball, daß jle 
erft bei Art. 111 angelommer fein mg Ieyt aber babe man wichtige ⸗ 
red vorzunehmen. Auch ſei ju bebenfen, daß sie fühilihe un? hanndı 
veriſche Regierung no Vorbehalte gematı haben. Würtremberg und 
Badern haben biäher wenig Neigung zum Beutltt gezeigt, und er bes 
zweifle, dab durch die neueſten patlamentariſchen Werhanslungen ihre 
Neigung ſebt vermehrt fein würde, Der Bunpeöftiat wideripreche jeren- 
falls ver immer not zu Recht beflebensen Bunvedverfajfung, Möglicher 
Weile fei der Bundesſtaat ein tobtgebornsd Klad, und man ftreite id bier 
um lana caprinm. Auch der Hr. Regierungdtommiffär' habe -auf dieſe Gnen- 
twalität bingemieien, obgleib man nad der im jeiner Rede enthaltenen. 
Charatteriſtik der deutichen Beſtrebungen taramf nicht gefaßt ſein fonnte 
Denn (von in »ieier Kammer anıipreußiice Beichlüffe gefaßt würsen, 
mad joltre man fich dann erſt von ver Reviſton der deutſchen Verfaſſung 
verſprechen. Dieje_ werde in einem Staatenhdauſe geſchehen, welches nur 
zu einem Viertel aus Preußen beflebt. Schon jet babe ich bet ven Wah—⸗ 
len die Abneigung der Fonferwativen ländlichen Bendlferung gegen das 
Wählen grjeigts denn ed gehören unter 100 Richtwählern entichieven 75 
immer der foniervariwen Partei an. Berenfe man, daß bei ben RMeichs- 
tagawablen bie bemokratifche Partei ſich zu berbelligen gebenft, mas fle 
dienmal leichtfinniger Weife unserlajfen bat, fo jei den MBablen für den 
Reichetag ein großer Ueberſcauß von Narifalidmus ſicher zu erwarien. Es 
jel von dem Reichstage daher nur die Annahme des Bertaffungeentmuris 
zu erwarten. Die Nachtheile desſelben habe ſchon Hr. Camphauſen im ver 
erften Rammer ſo gut audeinansergeiept, daß man fi dier die Mühe 
foaren fönne. Wad für ein Aeauivalent biete man und für dieie Mach» 
ibeile? Keins, aufer dem Bewußtſein, der deutſchen Winheit Opfer ge» 
bracht, dem Prinzip ber vorjährigen Bervegung Rechnung gerragen zu haben. 
Diefe Verregung fei nit, wie der Hr. Negierungsfommiffartus fie ge- 
ſchlldert babe, eine nationale gemejen; ſie jei ed {chen deshalb nicht ge» 
meien, weil dab fozlale Element in biefelbe hinelngebracht wurbe, welchet 
mit feinen Voripiegelungen um jo mehr Nahrung fand, ale durch eine 
Jahre lang von oben ber geförterte Freigeiſterel die Sittlichkelt des Vol« 
kes erichlafft war. Der Redner beſtreitet die Gehniudt des Volket nach 
einer Frankfurter nationalen Einheit Man habe bier oit von Friedrich 
dem Großen gefprocden. Der Meiner glaubt, baf biejer bei der Entjſchei - 
dung der gegenwärtigen Frage das kriegeriſche Moment würse vormalten 
laffen. Et hätte ſich entweser in der ehrenvollen Weile, wie es Muflane 
in Ungarn getban, auf Defterreit® Seite gefleli; oder er hätte allein 
dem Übrigen Deutſchland einen Verfüffungdentwurf mit dem Worte: „So 
befchle ich,” im die eine, und jeln Schwert in die andere Wagſchale ger 
worſen. Der vorliegende Entwurf vernichte das ſpezifiſche Preugenthum, 
und mit ibm bie beſte Stüge Deutilandd, Der Herr Negierungsfommij- 
farind habe angeführt, der Berfaffungdensmurf habe Vielen miffallen; er 
glaube, derſelbe babe MNiemantem gefallen außer vielleicht denen, bie an 
feiner Aufftelung betbeillge find. Gbenjo müfle er ber Ueufierung bed 
‚Heren ©. Radorwip widerſprechen, das das Frankfurter Parlament vieles 
Schlimme abgemebrt babe. Dem fe nit jo; fondern nur bad Preufie 
ſche Wilitär habe am 18. September 1848 abgewehrt, mad dad WParlar 
ment beraufbefdiworen. Preußen babe noch alles, was ed. gehabt, jein 
‚Heer, feinen Schag, feine Einheit, Tugend und Ühre. Preußens Nrmee 
babe feine triloloren Sympathiten, fie ſei [hwarjpweif, Und dad Wolf, 
deffen wahter Nepräfentant nach dem jchönen Ausſpruche bes Viäſidenten 
ter erften Kammer, die Armee ift, babe kein Bedürfnih, das preufiiche 
Königebum veribreinden zu ſehen in ver fauligen @ährung jünseutfdher 
Zügellofigkeit. Wir alle molen dasjelbe, nämlih Preußens Erde, aber 
auf verfhiebenen Wegen. Preußen find wir und Preußen mollen mir 
bleiben. Mir diefen Worten glaube ib tab Belenninig der Preußiſchen 
Armee und der Mehrzahl meiner Mirhürger audzufprechen. Und Liejes 
Belenntniö wird lebentig fein, wenn diefed Stud Vapier Tängkt vergeflen 
und nichts. mehr fein wird, als eim leeres Blatt. (Bravo und Zifen.) 
Hr. v. Ratowig: Bei Verhandlungen, bei. denen es ſich um ein Ver 
trauendvotum für ein Minijterium handelt, jiheint ed augemeſſen, daß die 
Regierung fid; der Theilnahme an den Debatten möglihft enthalte und 
über manchen unvertienten Tabel mit Schmeigen binmweggebe. Ich be 
ichränfe mid; deöhalb-bloh auf- einige Bemerkungen über einen Gegenſtand, 
der feinen Anlaß zu einem Antrage gegeben bat, über bad Unionéprojekt 
mit Deſterreich. Iened Mrojeft war nur die Grundlage einer Berband« 
lung und iR jegt ohne ale Bebeutung. Allein abgejehen davon, muß id 
es’ jagen: die Megierung war der Meinung, daß ein großer Zwech auch 
große Opfer erheijche, Fuͤr einen großen Zwedck Hielt fie die Verbindung 
mit Deflerreich; ob Me Opfer zu groß-maren, dad mögen Andere ent 
ſcheiden; ich glaube es nicht. Auch and Defterreich hören wir gerade‘ in 
diefem Augenblick Stimmen, welche dad Gegenthell behaupten. Ga iR 
unmöglich, noch ſchwebende Werhandlungen hier vorzulegen; aber ich barf 
Sie bitten, der Regierung au vertrauen, baf fie nad dieſem ihrem 
grofien Biele immer ftreben, daß fie aber mie vergefiem werde, maß fie 
Preußen und feiner politifchen Ehre ſchuldig if, die mindeftend eben jo 
viel werth If, als die politiſche Klughelt. (Bravo) Hr. Elaffen, für 
den Rommilfiondantrag: Er will jere Trennung Preufens von Deutfch- 
lant Fe mer vamdalich wiſſen, welet tagtgen tm vielen Beifptelen aus 
der Geſchichte nach, wie Deflerreichs und Preußend politische ‚Intexeffen 
niemald, wenigftens mie auf lange Zeit Hand in Hand gegangen find. #6 
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Schlußbericht aber und tie Abfiimmung auf: morgen verſchoben. Die 65 
Shimmel, Hermann und Wallmurb verwahren fh in beafünlie 
hen Beniertungen gegen Yeugerungen des Hrn, v. Bismarl; Hr Beh 
mer gegen den Grafen Tphrn, welcher aber bie von Hrn. Behmer an“ 
gegriffenen Worte für von temitlben mißverſtanden erklärt. Graf Cie 
fomsti erflärt, daß feine Landoleute im der deutſchen Frage ſich der Ab⸗ 
ffimmung enthalten würden. Schluß der Sipung 3"), Uhr. “ 

Berlin, 7. Sept. (Konſtitut. Korreſpondenz.) Der König und bie 
Königin madsen heute von Tresben aus mit der gefammten Königlichen 
tächfiihen Bamille einen Aueflug nach Teplig, mo auch der Kalier vom 
Deſterreich erwartet wird. — General Prittwig bat heute das Kommando 
tes Garte ⸗Korpe wieder übernommen. — Die hiefigen Veteranen begin« 
gen geftern Die Iahresfeier ver Schlacht won Dennereig in ber benachbar⸗ 
ten Hajenbeite. Unter fröhlicher Muſil marfchirten fie hin und ebenfe 
febrten fie um 6", Ubr zurüd. — Un der Gholera erfranften in Ber» 
lin überbaupt big gefleen Mittag 4401 Perſonen; Zugang bis heute Mit» 
tag 49. Zuſammen 4444 Perionen. Davon find genefen 1101, geſtor⸗ 
ben 2707 Verionen. In den bezeichneten legtem 24 Stunden flarben 13, 

Die „Neue Dreuß. Zig.“ hatte dem bayerifihen Lieutenant Rüder 
fchmätende Meuferungen gegen den General v. Prittwig in ben Mund ge= 
legt, Unter Anderem folte Hr. Nüder gefagt baden, Beneral v. Pr. 
babe, während Me baderiſche Brigade im Sundewitt den Dänen gegenüber 
geftanten, in Sonterburg aefrübflüdt. Im Folge diefer gegen einen höhe» 
zen preußiiden Offizier angeblich ausgeſprochenen Kränfungen if preußle 
icherieitt eine Anfrage bei rem Kommando des f. bayerifchen 13. Infan« 
teriesMegimentd erfolgt und von dieſem ber angeihuldigte Dfiigier zu fol« 
gender Erklärung veranlagt morten, melde ber Mebaftion ber „Deutichen 
Wehrzeitung* zur Beröffentlibung zugegangen it: Ich Unterzeichnetet er⸗ 
tläre bezüglich des in der Neuen Preuß. Zeitung Mr. 188 enthaltenen 
Artikels, in welchem mir eine Musfage über Se. Erc. den köntgl. preuß, 
GeneralRieutenant und Ober-ommardamten ber beutichen Truppen, Hrn. 
v. Prittwig, beigelegt wird, tie mweber den Morten noch dem Sinne nad 
geäufert wurden, ben Derfaffer dieſes Mrtifeld hierdurch für einen Ver⸗ 
läumder und flebe mit meinem Ehrenworte dafür ein, daß ich in feiner 
Weile ſolche Weußerungen, wie fie im fraglichen Injerate vorfommen, 
mir erlaubte, Ginſichtlich der mir im Gingang ſowohl als aud am Schluffe 
des Artikels angerbanen perlönlichen Beleidigung behalte ich mir das mei« 
ter Geeignete vor. Ernfi Nüder, Lieutenant im E. baheriſchen 13. Inf.» 
Meg. in Balreurb, 

MDefterreich. Die Wiener Zeitung veröffentligt bie Grgebnifle 
der finanzleilen &ebabrung mährend der fecbämonatlien Periobe vom 1. 
oo 148 bis Ende Aprit 1849. Hlenach bellefen fich die @innahnen 
an bireften Steuern auf 13,068,686 fl, an indireften Abgaben auf 
27,305,198 fl, an Ueberſchüſſen des Tilgungsfondes auf 3,470,690fl., an 
anberen Einnabmen auf 1 Dil. 276,963 A. ; in Summe alio auf 45,074,242 fl, 
Die Ausgaben betrugen für Etaatäjchulbiinien und Einlöfungen 22,821,080f., 
für Hofflaat 2.393,62 ,, für den Miniſterrath 46,889 fl, für bad Mi⸗ 
niftertum des Aeußern 686,340 fl, für dad ‘Dinifterium bes Innern 
6,201,393 fl, für das Minifterium des Rrieges 41,080,011 fi., für das 
Diiniiterinm der Finanzen 5,%28,764 fl, fürbas Yuftigminifteriun 1,406,948 fl. 
für daß linterrichtäminifterium nur 468,732 fl, für das Minifterium bes 
Handels und ber Bauten 9,240,278 fl, für dad Minifterium der Landes⸗ 
faltur 79.427 ft, für Kontrolbebörten 895,074 fl, in Summa alfo 
90,991,473 H. Hieraus ergibt ſich ein Defizit von 45,917,231 f. (N-R.) 

Schweiz. 

Bern, 6. Sept. Dit Kreisichreiben tbeilt der Bundesrath dat Ver ⸗ 
zeihniß der Päffe mit, welche der ſawelzeriſche Konful in Venedig bor- 
tigen Flüchtlingen nach der Schweiz vifirt bat. Die Zahl mag 150 bes 
tragen, Die Flüchtlinge ſollen jedoch meiftend im Stande fein, ſich ſel⸗ 
ber zu erhalten. Ihre Aufnabme wird rein den Kantonen überlaſſen, fle 
werben nicht unter Gentralleitung bed Bundes geſtellt. Der Bundesrath 
behält ih nur alfälige Audmweilung oberInternirung berfelben vor, Wie 
ich Ihnen ſchon früher geichrieben habe, To I nach amtlihen Berichten, 
melde ter Bundesrath jümmtlichen Kantondregierungen mitgetbeilt bat, 
ben Öfterreichiichen, ungarlichen und Iombarbiich «venetianifchen Deierteurs 
ber E E. Armee vom Grade des Wachtmeiſterd abwärts, welche ſich auf 
Echmeigergebiet geflüchtet haben, auf den Fall freimilliger Rückkehr bis 
Ente September vollfommene Amneſtie zugeflchert, Um ber Wohlthat 
dieſes Geueralpardons eine möglich große Ausdehnung zu gewähren, fol 
aud von derjenigen gerichtlichen Unterſuchung abgeſtanden werben, welche 
Bebujd der Konfrontirung mit folgen anzubeben wäre, bie fi nach Abe 
lauf de& in einer ber vorangegangenen Amneſtieen gewährten Termins 
einftellen, unb es werben fomit die Vetrefienden ohne irgend eine Straſe 
in. Freiheit gelegt werden, ſobald fie ſich nicht eines andern Vergebens 
ſchuldig gemadıt haben. Eine weitere offislede Gröffnung lautet: Diejes 
nigen Lombarben, welche, ehe fie in den Militärbienft traten und beeidigt 
werben, ſich durch die Flucht entzogen haben, haben ein Jahr länger zu 
tienen, wenn fie freimillig zurücfebren, und gmei Jahte, mern fie aufge» 
ariffen werben. Die hiefige Regierung bringt num den fm Kanton Bern 
fich aufbaltenden Öfterreicpiichen, ungartichen und lembardiſch » venetiani= 
{hen Deſerteurs, fowie diejenigen Rombarden, die ſich ber Konffription 
tur Me Flucht entzogen häben, diefe Beflimmungen zur Kenntnif mit 
ber Nufforderung an Seben, bie anberaumte Beit zur Annahme ber age 
botenen Amneflie zu benugen. Daran Inüpft fie die gleichzeitige . 
daß ihnen Faufpäfle Ei an be Iombarkifge Grenze audgeflkit mean 
Mom 20. September an haben bie bei der zugeſicherten Amneftie bethel · 


Boten MRerrrichiſchen, umgorilchen und Fombarbifdjevenetionifhen Defetteunb, 
Die U bier ale Mlüdtlinge aufbalten, Feine Ansfldr mehr auf Bemähe 
rung bed Aſhle und auf Die Höher genoſſene nterflügung. 


Stalien. 


arma. Der Herzog bat dur eine Grflärung dd. Wien 14. Aus 
guft feine Zuflmmung zu dem Äriedendtraftat zwiſchen Defterrei und 
Sardinien gegeben, und der König von Garbinien bat burd eine Grffäs 
zung vom 19. Auguft biefe Zuſtiamung, fo weit Me ibn beitifft, anger 


Sarbinien. Der Bericht über die Binangen des Rande, der vom 
Sinanıminiter der Deputirtenfammer vorgelegt wurbe, zeigt eim Defizit 
von 123 Wilionen Lire. Die von 1546 bib 1849 ıur Erbauung von Fiienbatnen 
emachten Anweiſungen erſcheinen in biefem Defizie mit ungeläbr 74 Mil. 
Finyu fomnms nun noch die am Deſterreich au zablende Kriegskontribution 


von 75 Mid. 








Amtliche Anzeigen. 


Ediftalladung. 
Shaldenmrien des Dofros 
Seller beir. 

548, Jeſteh Hatler, Bauer von Dörmannskorf, 
bat ein Friftentegulirungsgefuh eimgereidt, umb zum 
Iarde der Berbanklung vefes Geſuchts um Zuſam ⸗ 
menberufung ſelaer Wlänbiger gebeten, 

Bu ſelchera Behzufe bat man auf 

Freitag den 19. Oftober I. Ie., 
Vormittags ® Uhr, 

Termin anberaumt, une «6 ergeht baker an alle unbe» 
tanuten Dlänblger tes Joſeph Soller biemit vie Auf ⸗ 
forkerung, Im obigem Termine entmerer in Derfon oter 
durch geriätiih besellmähtigte Vermeter um fo gewiſ · 
fer dehlet gu erfcheinen und ihre Ferderung zu Uquiei⸗ 
ven, als winrigenfalls auf ſelbe bei weiterer gürlicher 
Uuseinanberfegung tiefes Gäultenweiens detac Rüd- 
ft mehr genommen, fonbern jie vom ber grgenmärtir 
gen Debltmalie ausgeſchle ſſen mürben, 

Dabei wirb bemerkt, daß alenfalljiae ſchriftliche Mir 
melsungen ohne Erſcheinen bei ber Rommiflien ganz 
waberüdjiätigt bleiben würken, 

Sign. 28. Aunuit 1849. 

König. Landgericht GHengeräberg. 
Dir. imped. 
Öundsruder, Aſſeſſer. 


Erfenntnif. 


550. Das königl. Santgerigt Aibllag erfemni in ber 
Derihellenbeit tes Raapar Hieder von Diberg, mad 
Loßrgialer Beratfung zu Recht: 

Rachtem Hd Kaspar Hleder von Bibera ober 
teen eheliche Deszenbenz uageachtet ver äffente 
Uchen Autſchretdung vom 40. Degrmber v. Ds, 
nicht gemeldet bat, fe wirt Aachat Blinker für 
rerſchollen erflärt, und befien in 70 A. beichen- 
ber Vermögen am [eine Iutefbaterben gegen 
Kaution vraubisigt. 
Aibling ten 28. Auguſt 1849. 
König). Landgericht Aibling. 
Teinak, 
tönigl. Landrichter. 


Pribat - Anzeigen. 


Das Grfheinen bes 24. 

Bantes ber Geretichen 

Finan, + Berortnungt 

Samulang beit. 

451. Im Fdelge Berfügeng es Lönlal. Megierangs 
diretiere Herta v. Orret im Ansbach if von teffen mie 
alferhöhfter Bewilligung herausgegebener (nam Ver · 
ertaunge · Sammlaag ker fo ehem erfchlenene 24. Bany 
— die finanıserorbuungen vom 1. Jänner 
47 dis dabim 1649 emihaltınb — für mel 
Bulten per remplar, mer tie Geparaibeilage 
sradgnfrnttiomenunb Benerallen hber @rund» 
gelälbehtlöinng und Älrirung, dann über 
Güter Ab und Jerträömmerung vom Jahre 
1847,49 für einen. Bulden ger Üremplar, fehin beine 
heile für rel Bulten bei tem Unterpeiämeien zu bes 
gieben. 








Der Ainanıminiiter bat bereitd angefündiat, Pak zur Der 


Bekanntmachungen. 


(2.3.) 


*Mien, 8. Gebt. 
denfzeit von 45 Stunden gegeben worden, nad; teren Ablauf bie regele 
mäßige Belogerung eintreten wird. Die Pelagerungdiruppen find zum 
Theile fhon in bie Gernirungslinie tingerüctt. — EM. Vasliemitid 
bar in einem Befehle an bie ruf. Urmee befannt gegeben. daß ber grö« 


dung des gänzen Deflginb Peim anderes Miktel übrig bielbe, als zu möge 
lich vortheildaften Beringuneen ein neues Anlehen aufzunehmen, 


Ascrit. 


Den Inſurgenten in Komorn if noch eine Be— 


here Theil ter rufl. Armer In Kürre nam Muüland zurüdgufekren habe. 





Die treffenben Koftenbeiräge wellen pertofrel eimger 
fenbet werben, 

Die vorbezeiänete Separatfammlung tärfte auf für 
Stiftungen, Maglitrate unb Gemeint Verwaltungen, 
dann Für Privat DeminltabMenten-Beüper ſeht mp» 
li fein, 

Berner find ven ben früheren Bänten obiger Ders 
erbuungs-Bemmlung um ermäßlgte Preife ned ver 
raͤthig: der 21. Bank mebit Mahang, ber 22. unb 28. 
Band; daun die BinanyRrkeung»Shrmatismen vom 
Daher 1840 umb 1845; vet 3. Bant som fofiemati- 
fen Meyertoriam, fo wie bas alphadetlſche Ghemerals 
Regler und das GbemeraliReperiorium über Me 24 
Bände, Lepteres aus zwei Theilen beſtehend. 

Münden den 9. Exrpt. 1849. 

J. &. Roller, 
Rednungstemmißär bei der 
Anigt. General· Aodat misei · 

ſtretlen. 


Oeffentlicher Dank. 

549, Geera Giami, 3 Jahte alt, von dler, wurde 
am 3. Juli 1548 am Rafenfeblen in bau hiesge allae- 
meime Rranfenhaus gebdracht, und am 21. Maguft des ⸗ 
felben Jahres Daraus enilaffen. 

Rah Iabrrsfeift vom der vellftändigen Heilung 
meines Sohnes überzeugt, fühle ih mid getrungen 
and verpfliätet, Herrn Vrofeſſet Dr, Rottmund meis 
nen märmflen uns aufrichtizſten Dauk hlemit öſſenilich 


autyufprehen, 
Friedrich Gimmi, Vater, 
Aufieher im Fönigl, Saljmagazia. 


Wein : Berfaufdanzeige. 


297. [a] Bon tenem, in ben been Lagen ber 
Ortenau. gejegenen, Außerft mehlfellen, und in ber 
Rekerel tes Gigenihinmerd der Meinberge vorzüglich 
gut umb reim gehaltenen badiſchen Weines, ale: 
weißen Durlader 18467 & 18—20 fr. pr, bayern, Map, 

Aulngelberget 0 BB... - 
reiten Zeller » Affen 

thaler .. 23-30 ”. * * 
babe th bier die Nlederlaze erhalten, und empfehle 
folder im größeren ame Meineren Bartien, jedech miät 
umter ein Mbel bayerifpen Eimer, zu geneigter Ab · 
nabut. 

Dümdem am 10. Erptemder 1840. 

F. » Heider, 
Hervenftraße Mr. 7", 3. Gtage, 
Heißutiabrilant Baut Haus 


Hönigl. bof- und Rarional-Cheater. 
Dienttag. 11, Seyt.: „Das Fenfter im erſten Stod*, Drama nad 
bem Bolnifchen von Aranz Winter. Hierauf: „Die Wildihügen“, pan« 
temimifched Waller von Horihett. 


Nerantwortlicde Mebeftion: 






Der Pflanzenfaft 
des 


Dr. Boyveau:taffetteur, 


allein amtorifirt, iR welt vorgüglicer als der Gerup 
Gulfaniere, Zarorgs und ber son Garlayarila =. [. w. 
Gr heilt grümmtih ohme Duedilder die Hautaus ſchlägt, 
Fledten, Skropheln, die Belzen ber Aräpe, Geſchwüre, 
bie vom Üntbinbungen Im den tritiſchen Jahren berrüßs 
renden Briten, unb die erblicht Schärfe ter Säfte, Ms 
wrägtiges Alatrelnigumgamittel ft er für pie Fluͤſſe ver 
Sarnslafe und Ehmäde ver Organe ſeht biemlid. Al⸗ 
fepfititifches Begenmittet heilt biefer Saft Im fürer 
Jelt ne Arifhen und bartnädigen eitrigen Hataganz 
Aüte, melde fmmer wieberfehren in Beige der Anwenbe 
wna son Copahu, Kubeten eder der iafpripumgen, 
bie das Gift mur zerüdtretbea, eobme c# ummirkfam zu 
mahen, — Der Beoyoranifde Saft it haupifächlich 
amempfohlen gegen friſche amd eingemurzelte, ober dem 
Durdälber und ber Verbindung tes Kali wiberſpenſtige 
ſopbitſtiſche Krankheiten, 

Derfelde iſt, anfier von Dr, Giraubean te Et. Der 
valid, 12 rue Bicher in Warte, zw beziehen unk var 
raͤthig bei Laurentius, Arzt, Dorotbeeftrafe im Beim 
sig, den Mporbelern Aneberee ia Straßbirrg, bei Dr. 
Bafet im Matny, bei den Gebrüdern Zripkert ia Kür, 
dei Zipiner in St, Petersburg, Abdlet in Om, 
Därgers, Ralverfiraat 165 im Amiterdam, Werttöse is 
Mottertam, GBeottbellwohi, 21 große Iohanniehtrape im 
Hamburg, Durant, Materialienhäntier zu Brüfel, rwe 
aux Pierres, Billems Pham zu Antwerpen, Jorrling, 
zu Baremburg, Mlemand zu Kaufanne, Hombert Drop 
ju Reabura, Orlip im Glarus, Chateausltur, Bugs 
bäntler im Benf, 

Preis einer Wlafhe Tür. 50 GE. (ftanko einzuſen ⸗ 
den). Bebrauchsanwelfung wird gratie beigegeten. Düfe 
fetgorf Carelarjen dreguiſte; Aurrach m. Beftt, 

Mar wird germ auch dem Derfäufern geblbare Mften 
mit Mob Bonveau⸗Laffelteur am Merjte, Abetheter ud 
Materiattenhäneker anf Nieperlage zaſenden, welde eime 
ſelche fa den Gtäbten, wo fi mer keine der ledtera 
bräntet, verlangen. Dan member ſich am ten Dr, Bir 
raudtau 42 rue Kicker ü Paris, 535. [4b] 





Ein ganz neues Miemenzeug für einem 
Wehrmann bed Landischr-Fägerbataillend 
ift Billig zu verfaufen. Cbenſo em ganz 
neuer Orbonnanzmante, D. Uebr. 





ser, (ich 


Ankündigung 


derreffe dee 


Güteranfaufes und der Anfiedlung in den öſterreichiſchen Staaten. 


Eine große Herrfdaft in Oeſterreich 


mit 5,000 Joh Waldung if ſehr billig zu kaufen. 

Räeee Mustunft erhätt man In Wien, kin Bemptoir bes Hera oſtyh Mitten v. Hehenblum Statt 
Res, 807 km 2. Stoc auf der Grilerflätte, gegeniiber deut Pelz Gonburgifhen Palais, me für alle Mutlander, 
weelde fh im dem öfterreidiigen Staaten anzulaufen ober Bäter gm padten mwünfgen, eine Auswahl ven Ber 
fhreibungen, fowohl von. größeren ala Meinerem Herrſchaften, im Breife sen 100,000 fl, bie 1,800,000 fi. EM. 
zur beitebigen wnentgelvliden Tinficht verlegen, wehdies Cemptoit es fi amd par befenbern Aufgabe macht, al 
lea Ausläntern überhaupt, wilde üb im einer oker der andeen Mrosinz des Öftrerelgligen Kalfıftanies uns bes 
fonters in Ungarn amzujierelt Willens find, ten möglihfen Berfhub zu leiſten. 





Druk der Dr. 6, Wolfen Buchdruckerei. 


= Eine Beilage wird heute Nahmittagd 3 Uhr ausgegeben. Erg 









. 0203 T 
wreinchen, ten 11. September: 

Eride Mafehät der König haben allergnädigk genehmigt, daß die fa- 
choliſche Piarrei Motbentirhen, Lantgerichts Yutmwigäftatf, von dem Erz⸗ 
biichofe von Bamberg, dem Priefter Jufob Börb, Marrer zu Hauberg, 
die Piarrei Mühltaufen von dem Biſchoſe von Gihfäbt, dem Priefter 
Job. Bapt. Pide, Pfarrer zu Moͤrſach, die katholiſche Pfarrei Hirfd- 
feld, Landgerichts Schweinfurt, von dem Bifchore von Würzburg, unter 
Gntbehung bed Vfarrers von Burgwallbach, Lantgerihts Biſcheféheim, 
Priefter Mich. Krug, von dem Untritte derielben, dem feitherigen Piarrır 
ju Haufen, Vrieſter Hoſ. Moli, verlieben werte. 

Seine Majeflät der König baben Sich bewogen gefunden, ben felt«- 
berigen Diarrer zu Gitersbeim, Vriefter Janaz Vürner, von dem An 
teitte der Pfarrei Wittedbelm., Landgerichts Monheim, zu enibeben unb 
dieſe Pfarrei dem bisberigen Piarscuraten zu TReinsield, Prielter Anton 
Maper, bie Farholiiche Ufarrei LYangenleiten, Landgerichto Bijholöbeim, 
dem Priefter Bernhard Bapit, Pfarter zu Marfifteina , Pig. Echmein- 
furt zu übertragen. 


Weitere Aktenſtücke in der Deutfchen Frage. 


Der „Nortdeutſche Korreſpondent“ tbeilı folgende weitere 
Öfterreibiihe Attenſtücke in Bezug auf bie Unterhantlungen mit 
Preußen mit L Ubſchrit einer Weiſung an Frelherrn v. Vrokeſch in 
Berlin. Wien, am 10: Iunius 1849. Mit gerechtem Beftemben hat bie 
fatferlihe Meglerung aus Ihrem Berichte vom 4.8. M. 3. 111 unb teilen 
Beilagen entnommen, daß das föniglih preußlihe Kabiner fich nicht für 
verpflichtet halte, und eine offizielle Mittbeilung der Punftatlon des zmir 
ſchen Preußen, Sadfen und Hannover abgeſchloſſenen Schughündntifee 
ju machen. Mbgeichen von dem Umſtande, dab mir burch ein „an Die k. 
& Öfterreidyifche bochlobliche Megierung* gerichteted Schreiben vom 28 
%. M, zur Theilnahme am diefem Bündniffe eingeladen morben find, fomit 
au tie Mitteilung der dietialis unterzeichneten Bunktation erwarten 
tönnen, ſtebt und Überbied noch ein unbezwelfelte® Recht auf biefe Dir. 
tbeilung zu. Weber die Brage, ob dies der fall ſei, muß dech irgend 
Jemanden vie Beurtbeilung und daher auch das Recht zufieben, von tem 
Indalte der getroffenen Verabrebungen Kenntnif za nebmen. Daß Died Recht 
vor allem dem gemelnſchaftlichen Bundetorgane vorbebalten, iſt wicht zu 
läugnen; da jedoch Preußen eim folched im Augenblick nidt anerkennt, 
wie aus der an feinen Becolmähtigten zu Frankfurt, Hrn. v Kampp om 
28.0. M erlaffenen Weitung bervorgebt, muß das in frage fichente Recht 
fubflsiarifp jedem einzelnen Bundetſtaat zuerfannt werten. Fine entgegen« 
gelekte Anſficht müfte zu ver norbmentigen Folgerung führen, daß wir in 
einen Zuſtand gerarken And, in welchen Breuien und feinen Merbündeten 
allein noch Reibte im Bunde zufommen. Ich billige daher vollfommen die 
von Ihnen an Herrn Grafen von Brantenburg erlaffene Antwort, und 
haben Sie das uns zuflebende Medht zu wahren. Gmpfangen 1x. 

II. Abſcorift einer Depeite an Kıkın. v. Vroleſch in Berlin, Mien, 
10. Iunius 1849. Im einer beutigen Depeſcht Ne. 1 wird auf dle Anet · 
fennung der Beleglichfeit der dermaligen Gentralgemwalt, wie auf die Notb« 
mentigfeit getrungen, biejelbe nach Bundeöpflicht zu unterfügen, um ibr 
die Möglichkeit zu bieten, ihrer Beſſimmung zu genügen. Da wir feit ge» 
raumer Zeit wegen Biltung einer neuen proviforifchen Gentralgewalt mit 
Preußen in Unterbantlung ſteben, glaube ich um jeder Mißdeutung und 
dem möglichen Vorwurfe eines Mangels an Folgerichtigkelt zu begrankn, 
nod) einige Bemerfungen bier nachtragen zu follen. Mir find zwar un« 
wandelbar der Ueberzeugung treu geblieben, baf ber Meidhöverweier als 
das einzige geiegmäfige Bundedorgan zu betrachten und fonad im der 
Ausübung ſeines Berufes dur Beleltigung des feine Thätigkeit Jibmen« 
ben Ginfluffes der Mationalverfammlung mie durch materielle Hilfeletr 
flung zu unterfügen jel, damit diefe rechtmäßige Gentralgewalt dem un« 
abmeislihen Berürfniffe einer entfprechenden Peitung der gemelnfamen 
Angelegenbeiten gu genügen in den Stand geſeht und auf dleſe Meife zu ⸗ 
gleich jerem Mihverftändniffe vorgebeugt werde, welches den Müdtritt des 
Griberzogs mit großer Wabrſcheinlichkeit im Musfiche zu Aelen areignet 
war, Preufien bat dieſe Anſicht nicht getbellt Weir entfernt, den Trzber⸗ 
zog zu fühen und ibn bierdurb elmen Bruch mit den Nationalveriamm«- 
lung möglich zu machen, wodurch die Gentralgemwalt in bie ihr gebührende 
und tem allgemeinen Beſten zujagende Stellung zurüdgeführt worden 

wäre, hat es den Meichtverweſer feine volle Ungunft fühlen laffen und 
tkm die fung feiner Aufgabe in eimer Meile erichmert, weiche dem 
Etzherzog den lebhaften Wunſch einflöhen mußte, feiner mehr ald drü— 
denten Würde, ſobald es dle Umſtände erlauben würden, enthoden zu wer« 
ben. Unter ſolchen Bertältniffen miuäten wir Daran bedacht fein, ein 
Austanftswittel aufzufinden, welches getignet wäre, bie allieitiyen Wünſche, 
Uniprühe und Intereffen zu befriedigen; wir haben ein ſolches Mitte] gen 
boten, in der Hoffnung die feiner Nusfübrung enige genfteheuden Hinter 
niffe durch Die Zuftimmung fmuitlicher Buntdekgenoffen wie des Reichs. 
vertseferd zu befeltigen. Mreufen ift auf unfere Morfdläge, fo binig fie 
auf; mare, nicht eingegangen und bar felhR unfere letzten Im Berlin ge- 
warten Anträge blaher unenwiederr atlaffen, obgltich eb Hei ſeder Gier 
Tegendeit die Dringfiäzfelt des Mugenslidis um die Brbäe der und ale 





gleihmäfig Brerahennen Gefährten geltemd macht und Mefe Gefahren auch 


wirtlich nicht ambebeuten® geworden ſinv 


Beue 
fich mit und gegen diefelben zu verbinden "nie Lagt Der Werbältniffe ſo⸗ 
bedeutend verihlimmert Haben. Wir find bemtmich genörhigk, In Gridanie 
gelung einer antermeitigen Verfläntigung, auf die Behauptung der dicht 
giltigen @rfeglichfeit ber biäherigen Genttülgemalt zurüdzufonmen, md 
jetenfals darauf zu beſtehen, dab bleſelbe Geltung behalte, folange nit 
ein redhimäßiger Nachfolget Liefer Gewalt ermittelt fein wird. Es bebarf 
wohl keiner Verſicherung, mie fchmer e8 mir geworden, bem breufilfchen 
Kabinete die in meiner Depeihe Mr. 1 geftellten Fragen vorzulegen. Es 
bat und diefelben aber abgendrhigt, denn bie Würke unfered Gofed müßte 
darumter leiten, wenn bieie Fragen, die fämmtli von Preußen ſelbſt der 
Deffentlichfeit übergeben worden find, ungelöst Bleiben follten. Wir boffen 
dies auf vem Wege veriraulicher Mitteilung zu erjielen, welcher dem 
Anjeben beider Höfe am eutſprechentſten jein dürfte. Gimpfangen ic. ie: 





Die deutfch:öfterreichifche Union, 
(And zer Hannevet ſhta Seltung.) 
IV. 

Aber, fragt mar und, das Alles war bie Stellung Vreußend am 9. 
und 10. Mal, Tas Aüntnif ift erſt am 26. abgeſchloſſen; das Büntnif 
fagt von ber linien Michts. Ruht denn bad Münentf mit feinen nt 
murfe anf denfelden Örundlagen? IA nicht tiefe Grundlage eben durch 
dad Bündniß aufgegeben? — 

Die Aftenfüde werten Antwort geben. — Die Vrotokolle bewetieh, 
daß am 25. Mai Alles abgeſchloſſen, am 26. nur das Formelle zu voll 
ziehen mar, Am 25. Mai aber ſchrieb der Gral Brandenburg an bem 
General von Ganig (Mr. 28.), mactem die Idee ter Union nochmale 
entwidelt worben: 

Zu unſerem großen Bedauern hat Lie f. E. Regierung Mefe Ber 


ſichtepuntte nicht getheilt. — — Wir unferer Seits lönnen nicht 
umbin, mit feler mohldegrünteter Ueberjeugung an denſelben 
feſtzuhalten. 


Dann wird Deſterreich (mit vollem Rechte) aufgefordert, ſeinerſeits 
Vorſchläge zu machen; und tann beift es: 
Sollte die &. f. Regierung nicht geneigt fein, folbe Vorfchläge zu 
machen — — fo wird aldrann noch immer ber einfache und ver 
bürgte Rechtboden des Bundes von 1815 übrlg bleiben, anf 
mweldem mir und mit Deſterreich die Hand reichen werden 
Und nun bheift es weiter: 

Wir finten in tem Art, XI ter Gründungs . Afte desſelben bie 
Moͤgllchkeit gegeben, das wirklich vorbantene Bebürinih eines 
Buntröftaated dur tim engeres Bünduiß Innerhalb res Bunde 
gu befriedigen, ohne unfere Vflichten gegen ben Tegteren irgendwie 
zu verlegen, Mir werden — mit benjenigen Staaten, welche fld 
uns anzufchlteßen fid bereit erflärt haben, äber Me Bildung des 
engeren Bıtndedftzares abichliegen u. |. m. 

Wenn das f. f. Rabiner fl für jet nicht im ber Rüge geglaubt 
hat, mir und eime bindende Uebereinkunft abzufhlkhen, in melde 
als weiterer Parifcent ein Bunbedftaat einzutreten bätte, ber noch 
nicht gebilter ift: fo eüriren dieſe Bedeuten vielleicht wegfallen, 
wenn bie von uns vorzuichlagende Verfafſung vorliegen wirb, nub 
die anteren Megierungen ſich barüber erklärt haben. 

Mäbrend wir bereit find, mit der £, f. Regierung weitere Naters 
bandlungen über eine mögliche Bails der Zukunft zu pflegen, Arber 

“wir vorerft für und ſelbſt und mit den an und angejchfoffenek: 
Megierumgen, over dem aud Mefem gebildeten Buntesitunt auf be 
Boren des Bundes von 1815. 
Daß diefer Erantpunft dann weiter nicht verändert werben‘, ergibt 
die Mote vom 28. Mai an den Grafen Bernftorff. (Mr. 29.) 

‚ . Allein bier —58* au an einem Puntte angsfommen zu. fein, 
wer ter Grunt uch” Piffeteme Neger‘ dikkıe Mpehfert IR ber Mnfithr, 
dal der Abſchiußn Ee Airttenfirers wir elnte Lerfaffing kr Diane 
bed Entwurfs vois dh Mai‘ adaı Merken; Dem Ron 1815 abe 
geſchloſſen werden könne, Dagegen fagt bie vill beſprochene bannoverſche 
Dentjihrift vom 1. Yunt: 

Jeder unbefangene Bid wird in einem Büntniffe, welches auf 
blefe Welfe den wefentlihften Theil der Bundesafte, dad Etimmen«' 
verbältnig, gänzlich aufhoͤbe, einen Widerſptuch gegen den Beftund 
des Buntes felbh, alfo etwas MWiderrechtlicdhes erbliden: 
Fr die gegenfeitige Anfldit farm mam fi allerbingt darauf bes 
rufen, dag im feinem Bundeögefege ıc. ein folde® Bünbnif aut 
drdatich unterfagt fel: Menm man aber (gumg abgefehen von all“ 
gemeinen Interpretattondregelr, welche gebieten, vie Geſthe ftetd 
in ihrem ganzen Bufammenbange aufgufaffen) ih daran Bil, daß 
Art. 17 der Wiener Shlußafte von 1820 austrälid ben el 
zwei als Haypterfenntntßquelle behandelt, auß welder * nn: 
legung bergufeitem fl, menm man dezu nlamit, af = er 
ielben Geiepe® fogar in dem falle, mern re eine 
Elimpenverhäftniß geändert wird, die Ditbeflion man Mb 
men det Gefammutbeit &rd Bumtes vorbehält: fo win) Min u 
kuam satüber Iuflorien maden thnnen, daß ſowoh 


" heifigten Vunde ozlieder, als die Fonftigen Keilnehmer ber Werieäge "T 


von 1815 hintelchtnden Grund zur Giniprade gegen ein joldes 

Berfabren finden mürden, — 

So ſtellt ih denn hier eine Differenz über eime reine Mechtöfrage 
heraus. Go haudelt ſich einfach darum: ob. die Volziehung des Bundes- 
flaatd auf ven Grund ded Berjaflungdentmurid vom 26. Mai ohne Ber 
iedung bed Bundes von 1815 geſchehen könne oder nicht? — Diele Frage 
hat man umgangen. Preußen har ſolche Deſterreich gegenüber bejaher, 
Hannover bat fie im ter gerachten Denkichrift verneint. Die gemeinjchaft« 
—* Denkſchrift vom 11. Jani entfernt ſie durch eine Hoffnung in ben 

ten! 

Wie feſt und zuverſichtlich aud ihre Hoffnung fei, daß der neue 

Bundesſtaat das gelammte Gebier des Bundes vom 1815 umjajjen 

werde, fo wird ſich doch dieſes Gebiet aus denjenigen deuiſchen 

‚  Santen bilden. müjjen, deren Meglerungen fich dem vorgelegten 
Gutmurfe anihliefen u. j. m. 
—* beſondere Normirung ver Stellung zu Deſterreich iſt ſodann vorbe- 
halten. 

Nicht zu verwechſeln mit dieſet Rechtsfrage: ob der Bundesflaat 
nah tem Gntwurfe vom 26. Mal innerhalb des alten Bundes möglich 
fel? if aber tie Ftage, ob bad Bünpnif, welches tie Herbelführung 
jenes Bunteöflsats zum Amede hat, innerhalb des deutichen Bundes bes 
ſtehe. Diefe Frage wird von allen Äbeilen zugeſtanden werben. Das 
Pündaif würde nur dann von ber Streitirage berührt werten, wenn bad« 
felbe aussrüdlih die Herfiellung ded Bundeölaates ohne Mirwirfung der 
Berpeiligten ftipulirte, das iſt aber eben jo wenig der Ball, ale viele 
Streitfrage in irgend einem anderen gemeinihaftlien Aftenflüdte berührt iſt. 

Auein iſt denn dieſe Rechtsſrage überal mehr ale ein Schulitteit? 
Bat. fie irgend eine veſentliche Bereutung? IM ed nicht thörichte Recht ⸗ 
baberei, eine jolde Frage auf Die Spige zu fiellen? — Wir glauben nicht. 
Denn e8 eineötheild die Gerechtigkeit verlangt, daß bei einer Sache von 
fo großem Gewicht man nicht die Auficht des andern Aontrabenten ganz 
bei Seite Aelle, jo iſt es noch mehr eine Borberung der Politik, daß man 
nit Formen und Neditäfrsgen auf die Spige flelle, wo man bereit ift, 
in der Sache nachzugeben. Hat Preußen jo große Konzeillonen gegen 
Deflerreih gemacht, wie in dem Unionsvertrage liegen: jo ſehlt «4 im der 
That dem Streite gan; an einem reellen Objekte. Was für Kolgen aber 
wird der Streit mit ih fahren? — 

Nur die Ihmäblichfte Abhängigkeit Deutihlands vom Aus« 
Ianbe fann die folge fein, wenn man ohne Zweck ohne Mech, aus 
blopem Gigenfinn ober Ungeduld diefen Streit berbeisieht; Ubtängigfeit 
vom Auslande bei innerer Feinvieligfeit und Schwäche! Wer kann des 
mollen? — Ylio man einige ſich, dad ift unfer legtes Wort, 

Und nun überbliden wir no& einmal diefe Beratungen, zu denen 
biefe Aftenflüde über die deutirh:dftepreichiihe Union und Anlaß geben. 
Ihre Reſultate And folgende. Preußen har von Anfang an nicht die 
Mbficht gebabt, ohne Ginverfländnig mir Wien zu handeln; Preußen bat 
die einheitliche Gorm der Bundesvetfaſſung an. bie Spige geftellt, um 
bieje au erreichen aber Oeſtertelch Zugelländnifie gemacht, vie dem Weien 
nach die Selbſtſändigkeit Preufend aufheben. Us diefe Zugeſtändniſſe 
abgemwiefen wurden, bat Vreußen ih zu der Behauptung bewegen laffen: 
daß die Verfaffung ded Buntesflaates innerhalb ver deutſchen Buntesafte 
von 1815 aud obne Zuftimmung Deherreihs möglich fe. Dadurch if 
eine reine Nectsjrage jkreitig geworden Diejer Streit hat Orfierreich, 
har Sũddeutſchland entiremter, Hannover hat von Anfang an bieje Rechts- 
frage vom entgegengelegten Stantpunfte betrabter, 

Man ſchafft diefe Mechtöirage aus dem Streite. Un ihr hängt der 
Widerſpruch Deflerreichd,, am dieſem vie Zurückhaltung Süpreutichlanze. 
Durd; diefe erhält Die Verfaflung von ganz Deutſchland ven Charalter 
bed jogen. engern Bundeöftasts, den Anſchein, ald ob e4 nur darauf an« 
tomme, Deuſchland in Preußen aufgehen zu laflen. Dad aber ift dad 
Biel der Bewegungen vom 1848 und 1849 nicht — und mire noch 
meniger ihr Gnte. 
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Der Abgeordnete für ben Wahlbe zirk Lindau Herr Dr. Friebrich B. 
DB. von Hermann bat vor wenigen Tagen unter bem Fuel: „Die 
Reihöverfafiung und die Grundredte. Zur Drientirung 
bei der Grdifnung bes bayerifhen Landtages im Septem« 
ber 1849* eine Flugichrift veröffentlicht, welche mit vollem Rechte Be 
Beachtung ber Mitglieder ber hoben Kammer der Ubgeorbneten mie bed 
Publifums überhaupt verdient; der Herr Berfaffer begründet darin die 
Moficht, welder wir vollfommen beipflicten, daf Bayern Feime Reitöver 
faffung anerkennen Fönne, welche Defterreich aus dem Reichsverbande, ridh« 
tiger dem neu zu begrüntenden Bundedverhaͤltniſſe außichließe, weil dadurch das 
entiheidenbe Uebergewicdht des beutichen Morbens über den Gür 
ben in allen grefen Natlonalfragen für immer begründet und befeftigt, 
bie wichtigften Intereffen des leptern unbedingt der Willführ und Gnade 
des erftern — würben. 

In ber That IR es für jeden beuifchen Staat, welcher nur noch el 
mige Lebendjähigkeit beſidt, ebenfo unmöglich dem Berliner » Werfsffunge- 
entwurfe fi unbebingt anzuſchließen, ald «6 außer dem Berelche der 


hbatiräe Yagı Ensehiagı VE 17 Branktunt entworfene mlich overfeſung 


anzuerfennen, und ſo wie ein Antrag auf ‚unbetingte 

tern von Gelte Bayerns nichts Geringeres ald ein Antrag auf gemaltia« 
men Umſturz der baverifchen Staatsverfaffung mar, eben fo fönnte ein 
Antrag auf unberingten Anſchluß an den Dreifönigebund nur als ein 
Antrag auf Inforporation Bayernd in Preußen betrachtet werden, 
tenn der Austrud „Medlatifirung* wäre in biefem Wale der aller- 
unpaffenpfte? Wir geben uns jedoch der Hoffnung bin, ed werte ſich unter 
ven ebhrenwertgen Männern unferer Kammer der Abgeordneten Feiner 
finden, der ſich eines folden Berrathes an dem baberiſchen Volle und 
feinen heiligen und mächtigſten Intereffen ſchuldig machen möchte, und die 
neu gerätlte Kammer werte ſich ebenſo einſtimmig, mie ihte Bor«- 
gängerin gegen ein preuftfches Erbe Katfertbum, — nun gegen ten nur 
ſchlecht verbülten Berſuch preußifher Dberberrfgaft über 
Deutſchland außiprechen ! ' 

So jehr wir aber dem Hauptgebanfen beiftimmen, ten der Hr. Ber« 
füffer ver von uns beiprogenen Blugihriit entmidelr bat. To feben mir 
und gleichwohl veranlafit, gegen einige der von ihm aufgeflelten Saͤtze 
Vermabrung einzulegen, die ſich aunähft auf die rehtlihe Etellung 
und tie Beiugnifie der auf fo traurige Weile im fi jelbit zerfallenen 
deutſchen Nationalveriammlung beziehen, . 

Der Hr. Abgeoronete Dr. von Hermann bat es nämlich‘ unternom« 
men im Gingang felner Flugſchrift Seite 4 w.d.f. den Umfang der Rome 
petenz und Berechtigung der deusiten Natignalverfammlurig au beftinumen, 
und biebei Anfichten zu entmwideln, vie ıheild ſchon längft- ald gänzlid 
unbegründet erwiejen worden find, theils ihrevölige Unbalte 
barkeit auf den erften Blick jerem Rechtäverſtändigen erfennen laſſen, 
gleihmwohl aber — wenn fie nicht foiort widerſprochen und berichtigt 
werden, ganz geeignet find, neue Verwirrung aller Mechtsbegriffe in 
der ohnehin ſchon fo Bermidelien deutſchen Brage heraufzubeſchwören. 

Gr fucht nämlich aus dem Wortlaute des bekauuten Bundesragäbe- 
ſchluffes vom 30. März 1848, durch welchen die Bundesregierungen aufe 
gefordert warten, — „Wahlen von Nationalvertretern anzuordnen, melde 
am Eige ver Bundedver ſammlung jufammenzutreten haben, um wilden 
den Regierungen und bem Molfe das deutſche Weriaflungemert zu 
Stande zu bringen,” die Anſicht zu entwickeln, daß jener Bunteds 
tagdbeihluß die Mationalverfammlung nicht gegenüber von ben He» 
gierungen, ſondern zwiſchen rad Volk und die Neglerungen geſtellt habe, 
um das Verfofjungsmerf zu Stande zu bringen, daß baber bie Na- 
tionalverfammlung nikt Eutwürfe ausarbeiten follte, worüber Andere 
das legte Wort zu ſprechen hätten, fondern fie ſelbſt bie Veriaffung zu 
Stanse dringen follte, une zwar zwiſchen den Megierungen und 
dem Molfe, was mur beifen Fünne, fie rollte dabel bie Forderungen bei 
Volkes, wie die Stellung und Berechtigung der Reglerungen gleicher 
weiſe erwägen und hienach die Entſcheidung geben. Nach bieier 
Anſicht des ehrenwerthen Hrn, Abgeordneten wäre alio ber Beruf der Nar 
tionalverjammlung fein anderer gemeien, ald bas Amt bed Schiedd⸗ 
richters pwiſchen dem Volk und den Reglerungen zu üben; es fehelnt 
ibm jedoch biebei ganz entgangen zu fein, daß nach den allgemeinen Mechtds 
begriffen über die fdhiebdrichterlihe Entſgeidung einer Streitſache jeder der 
ftreitenten Parteien die Möglichkeit gegeben fein muß, vor dem partei« 
lofen Eclersrihter entwerer perjdnlich oder durch geſedlich 
Berollmächtigte ibre Rechtsanſprüche und Forkerungen geltend zu 
machen, daf daber in dem vorliegenten Bulle, wenn der Mationalvers 
fammlung die Rolle bed Schledsrichters zwifhen dem Volle 
und ben Megierungen beicieten mar, bad erjiere ein anderes 
gelegliched Organ zur Geltendmachung jeiner Korberungen haben mußte, 
ald jene Berſammlung — mad befanntlig nicht der Fall war — ober 
daß die Natienalverfammlung berufen fein mußte, zugleich Me Rechte 
und Intereffen des Molked gegenüber ven Negierungen zu verfechten, 
und zwiſchen dem Volke und ben Megierungen die ſchledarichter- 
lie Cutſcheidung zu geben, d. 6. zugleich Richter und Partel 
zu fein: eine Behauptung, die zu monſtrös iſt, als daß fie ernfllich ver 
ſochten werden Fönnte! 

Wenn nun vollents der ehrenwerthe Hr. Abgeordnete für den Wahl- 
bezirk Lindau dieſe feine Anficht von dem ſchiederichter liche n Berufe 
der Natlonalverſammlung durch den Bundettagbbeſchluf vom 7. April 
1848 beftätigt und befräftigt zu finden glaubt, indem durch dieſen 
Beſchluß jener vom 30 März dahin abgeändert und vervollftän- 
digt worden fel, daß die Mabl der Vertreter des Molfes zu der Font» 
4uirenden deutſchen Nationalverfammlung zu a habe 
(Seite 5 — 6). jo liegt Bierin nicht mur ein gänzlibed Berfennen bes 
weientlihen rechtlichen Unteridiedes zwlſchen ber Thätlgkelt 
eined Schietörichter® und der. fouveränen Gefepgebungdgewalt einer —* 
ausichlienlicd berufenen legiglativen Körperſchaft, Sondern ed betorijet 
Liefe Behauptung auch, daf der Hr, Abgeordnete Dr. v. Hermann ſich 
nicht die Mühe genommen bat, jene beiten Bundedtagsbeſchlüſſe nad ihrem 
wahren und offen zu Tage liegenden Inhalte zu wärbigen! 

Bir erlauben und daber ikım alle jene Söge entgegenzuflelen, bie, 
wir gegen die gleichen Behauptungen des Herin Abgeorbneten Schüler 
und des *—® Korreiponbenten ter „teuticen fonflitutionellen Zeitung“ , 
im der Beilage zu Mr, 36 biefer Mätter und in ber aufierorbentlichen 
Beilage zur „Meuen Münchner Zeitung“ vom 14. April LS. mit foldem 
Brfolge entwidelt baden „,bah eime Wiberle ans berfelben bie leht von, 
feiner Eeite veröffentlicht morden if; wir,mieberbplen alle hier auß- , 
brüdlich die dort ausgefprodgenen Behauptungen; daß a) der Bundestag. 
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beſchluß vom 30,, März 1848 durch jenen vom 7. April Bezug 
auf d EBethältnikaabl ter Verireiung Ar. 92 aber 

b) durdy.denfelben wervollftändigt wurde ; 1 durch bie. im Betreff 
eriabtinen und pafiiven Bablfiäbigkeist: in wen Vunken 1 5 
enthaltenen menen Delimmungen ; .daf demnach 

ce) der ·Grund gedautfe red Beſchluſſes vom I0.Märg — nad 
welchem das deurſche Verlafjungsmert inur im’ Wege der Werein» 
barung 'zmifdhen ven Regierungen und dem Volke zu Sitande kom⸗ 
men konnte, — durch dem’ Bejchluf vom 7. April nicht nur nice aufge 
hoben, ſondern wieimehrner mewers und beflätigt worsen"ift. 

Sollte ver viirenmertbe Herr Abgeorinete für dem Wablberivf Lindau 
einen oder den untern "Meier Säge, hinſichtlich deren näherer Begränsung 
wir und Fer Kürze wiegen auf unjere Artifel im den bezeichneten Num— 
mern wiefer Blätter einfach besieben müffen, zu beribrigen ober zu 
widerlegen vermögen, {0 erlauben wir ums, ibm um die aldbaltige 
Beröffentiihung der betreffenden Beweidfübrung dringendft zu bitten. 

Wenn berfelbe, Übrigens aus ‚der geſchichtlichen Gntwidiung der 
deutiten Werisffungsfrage ven VBeweld ableiten Eu fönnen Bieint, daß die 
Vereinbariemgörbeorie, wie wir fie aufgeftellf und verfochten haben, 
unbegründet und unausfübrbar jel, jo müſſen wir dagegen bes 
mierfen, Ba DIE BIR fept Horliegenten Thatſachen nur fo viel bemeilen, 
dat von gemwilfer Selte'her in Bezug auf dad deutſche Verfaffunge« 
wert Anforderungen aeltehd nemadt worden find, melde es ben 
üßrtgen‘ Berbeiligren 'gerarezu unmöglih madren, eine 
Vereinbarung auf dieje Brundlage him einzugeben, wornach alfe 
ber Grund des Diünlingens aller biöberigen Beriute in der deurfiben 
Frage’ za einem gebeiblichen Abſchluſſe zu gelangen, nicht in dem Wefen 
der 'Vereinbarnngarbeorie, ſondern lediglich dDarım liegt, tag einer der 
Betbeiligten — gleicshiel unter mad immer für body» und vollidnenden 
Birafen eine mahre Föwenrheilung durchzuſeen verfuchte. 

Wir ünfererfeits find nicht nur von ber cheoretiihen Nidtigkeit 
ber Vereinbarungstbeörie nad mie vor auf DAS innigſte überzeugt, 
fonzern glauben aud) die Auſicht ausſprechen zu Pönnen, «8 erde viele 
leicht {hen ‚die nächte Zukunft ben Beweis Tlefern,, daß eine bat ganze 
deutſche Bolt umifaffende und alle feine Intereſſen wahrende neue Ver— 
faoflung des deutſchen Bundebrereinee praftiid. nur auf dem Wege ber 
Vereinbarung iwiihen ver Wejammtbeit der Megierungen und 
einer biezu hberufenen Natlonalverıretung zu Ctande gebracht 
werden Fnne. 


Münden, den 6, Sry. 1849, Y- 


Aus der Pfalz. 


* 58 ift in dleſen Blättern zu wieberholtenmalen die Rebe davon geweien, , 


tie unter dem Lehrerperionale in der Bialz leider nur allzuviele geweſen feien, 
die theild aus Schwäche, tbeilt aus Aurcht, theild aber auch aus freiem 
Willen den verrätberiihen Uufiorderungen der provilorijhen Megierung 
nabgaben, und den Eid auf die Meipererfaffung ſowohl, mie der provis 
ſoriſden Regierung ſelbſt lelfteten. Um io erfrewlicher dit es dagegen, wenn 
mun Männer genannt werten, denen Edre und Eflicht böber galten, als 


der Drud, ten ein terrorifirente® Regiment auf fie außzuüben probe und 


auch wirklich autübre, So finten wir in dem „Babhresberibte über 
das Lyceum, Gomnaſium und lateinifjhe Schule zu Spehert 
für das Jahr 1848,49” unter der Rubel: „Zur Jahresgeſchichte der 
Anfalt* folgende Stelle, melde im dem weiteſten Kreiien jur Ehte ber 
darin genannten Männer bekannt zu werden verdient. Wir lefen da: 

„rüber waren ſchon die Befürdytungen, mit denen das Wiederſeben 
nach den Ofterferien verfnäpft war, und nody schneller waren fie verwirklicht. 
Der Unfang des Wonnemonate war für uns ein Schmergembringer; 
der Dämon ber Gewaltthat erhob fi verſchwiſtert mit 

„Sareden zugleih und Graun umb ber raftles lechjenden Iwleiracht, 

„Sie bes mortenden Arc verbünkete fremnbin und Schweſter: 

„Die erft Hein von Gehalt einkerfhleiht, aber In Kurzem . 

„Stredt fie empor zu dem Himmel das Haupt und zeht auf der Erde!“ 

(Lob Mas 4, 440 F.) 

Inmitten diefer Stürme, welche ber Irregeleiteten und @etäufchten 
ungleich mebr, ald der abſichtlich und wiſſentlich Frevelnden in die Bran« 
dung und an bie zerihellenten Klippen fortriffen, ıwarb das Steuer an der 
UAnfalt nach Kräften feſtgehalten und es war der feite Entſchluß des Fol. 
MRektorates und ſaͤmmtlicher Lehrer Bid zum Aeußerſten audzuharren und 
den Unterricht, fo lange, als nicht Pflihfwieriges gefordert werte, nicht 
zu unterbreben, obwohl die Veranswortlichkeit, mit ver Schwierigkeit fie 
zu tragen, tagtäglich wuchs. Schon fing auch die Zahl der Schület, in 


den einzelnen Klaffen an, fich zu lichten durch bie Zumuthungen und Nö« 


tbigungen, welche Ades vom 18. Jahre am unter die Waſſen riefen, fo 
—— einzelne Verſuche ſich denſelben durch Flucht und Verſted zu 
entziehen. 


mochten, nabten die Pfingſten, an denen im Anbetracht der Zeitumftände 
und bei, wenn auch ſchwacher, Hoffnung auf eine Lofung der Wireniffe, 
bie "Ferien-bis zum 5: Iuni- andgebehmt-murben.. Aber bie 

Lehrer folte währen? der Gemwaltberrichaft ihre Schüler nicht wiererjehen. 


Unter ſolchen Berrängniffen, die umgeachtet ihrer Aglichen Mebrung., 
dennoch den Muth des Meftord und ter Lehrer nicht zu ſchwächen ver 


in⸗ Eenntniß ger, am 3. 
v1, u Kommiffär: Br. Hilgare. 


Die revolutionire: Regierumg: ‚forderte ben Eld auf die Reidhärerfaffn 
und Anerkennung: und Geborfam für fih,*) Bel der Mehrzahl des 
terfollegiumd war längjt tie Unficht und Meberzeugung gereift, daß eim 
entfhierened Nein und die Angabe der, Beweggründe, vor allem für 
Öffentlide Lehrer, ala Hüter berSitilidfeit und Wahrheit, 
ber einzig würdige und gedeibliche Weg jei; die Minderzahl glaubte mit 
Undern den der Vermitielung und Abfindung vorziehen zu müffen. Am 
31. Mai reichten die, Erſteren ihre Verwahrung und einfach ablebuende 
Antwort bei der rewolutiondien Gewalt ein,**) und amd. Juni ſchickte 
ihnen biejelbe ihre Entſezung zu im einer Sprache, deren Leitenichaftliche 
feit und Unwürdigkeit ein Eoftbared Zeugniß für ihr Weſen ablegt.***) 

So war über die Anſtalt Yuflöjung ergangen, obgleid; Vorſtand und 
Lehrer ſteis von der Hofinung beieelt waren, tie revolutionären Gewalt* 
haber würten, mie bie. Verbäliniffe ber Kirche, fo auch die der Schule mer 
nigitend vor ter Hand umangetaftet laffen, aus Gründen, die jedem Ver⸗ 
flänzigen und Unbefangenen nahe genug liegen, ’ 

Bor den Folgen dieſer übereilten Gemaltbat ſcheint die revolutionäre 
Behörse ſelbſt erichroden zu jein; Me war nmämlid bemüht, die Zerfid« 
zung, die jle angerichtet, burcy einen Neubau baldmöglichſt zu verwiſchen 
und-fand, nachtem von einer antern Geite dad Unerbieten abgelehnt, wor« 
den, In dem nunmehr fußpenzirten Prof; der Oberllaffe, Auguf Militer, 
ein vorläufiged Haupt der zu reorganlfirenten Anſtalt, der mit feiner De» 
ſtallung zugleich Weifung und Bolmadıt erbielt, die abgegangenen Lehre 
fräfte zu eriegen und zu ergänzen. Die ephemere Echdpfung, über melde 
ſich wohl micbtd Grquidlidies jagen läßt, wich, ehe, fle noch zu mehr ale 
worhrürftiger Friftung ihres Dafeind gelangt war, der mit den Waffen 
mieberbergeiellien Gejeplic:feit und Ordnung, und bie fgl. Megierung rief 
bereitö unter dem 23. Jumi die abgefeptem Lehrer wleder an ihre Stellen 
zurüd, während dieſelbe über Prof. Milſter, wie erwähnt, die Suspenflon 
verhängte, die Andern, melde den bedingten Revers mit unterzeichnet 
batten, bid auf nähere Unterſuchung zum Unterrichte nicht zulieh. So 
begann an ter lateinifchen Schule Ser geregelte Bang wieder mit dem 25. 
Juni; am Oymnafium, an das die Zöglinge zum Theil aus weiter Ferne 
zurückbeſchleden werden mußten, um 3. Juli d. I. 

Das Reltorat fieht ſich bier verpflichtet, dem Hra. 2. Zeller, Präs 
feften und erften Lehrer am Edzullchrerfeninar dabler, dann dem Herrn 
Joſeph Nardini, Viäſelten am biſchöſtichen Konvikte, jür ihre mit Liebe 


ung Ausdauer an ten rei obern Maffen des Gymnafiumd einen Monat 
lang geleiftete Aushilfe öffentlich den Ichuldigen Dank audzufpreien; der 
 Maffifche Unterricht an der drinen Klaſſe wurte von den Profefforen 
| Biiger und Pleitner, ipäter auch von Proieffor Borfcht, und ben 





*) Der geforderte Cid lautet wörtlich: „Id ſchwöre die deutſche Reichg- 
Verfafjung getreulich zu beobachten und aufrecht zu erhalten. „Id, 
verpflichte mich, den Anordnungen der proviſoriſchen Negierung Folge 
zu leiften.“ 


**) Der Wortlaut der Grklärung iſt folgender: „Die Unterzeichneten in’ 


Erwägung, daß fle in ihrem Amtdeide Treue dem Köntge und 
Gehorjam der baberiiben Staatéverfaſſung gelebt ba= 
ben; in Erwägung, daß eine Aufhebung oder auch nur theilweiſe 
Aenderung eines Eides obne gencehmigende Zuflimmung deffen, dem 
er geleiflet worden ift, firtlich fie reilih unerlaubt und 
unſtatthaft ift, erflären auf die, vom Bürgermeifteramte ihnen zus 
gefommene Mitbeilung, daß fie — da der von ber proviſoriſchen Me« 
oterung zu Kailerslautern unterm 23, d. DR. defretirte Bid auf die 
beutiche Meichsverfafjung, jo mie die zugleich geforkerte, das Derhals 

ten gegen bie proviforiiche Megierung ſelbſt betreffende Grklärung 

! ihren Umtseid einjeitig aufhebt — nad Pflicht und Gerwiffen Keines 
von Beiten, weder Bid noch Gehorjamd-Zufiherung, abs 
zugeben geſonnen find,“ 


2) Das tesfallfige Difrer Tautet, mie folgt: „Machtem der Meftor ber 
biefigen Studienanftalt, Georg Iaeger und bie Profefforen und Lehrer, 
Rau, Mupert Jaeger, Flſcher, Pleitner, Oftbelder und 

Lehmann durd ihre unterm 31.9. M. am den Unterzeicneten ein» 

| gereichte .—. gezeigt haben, dag Ihnen dynaſtiſche Inter 
rejfen und Me Anfichten und Zwecke einer volfsfeinblir 
Bartei höher fiehen, ala das Wohl der ihnen anvertrauten 
Jugend und der damit (sic!) verbundenen heiligen 
Amtöpflidten und daber von ihnen nur Unheil für bie 
fünftige Volfserziehumg zu erwarten ſteht, fo erfläre ich 
biemit die Obengenannten, Fraft der mir durch die beiden Defrett der 
proviſoriſcen Megierung vom 23. Mai, Amtéblatt Mr. 2 u. 4, auf 
erlegten Pflicht, von heute an Ihres Amtes entboben. Slte 
haben baber dem durch mic; unter dem heutigen mit der proviferie 
ſchen Leltung der Sturienanftalt beauftragten Profeffeor Milfer 

| fänmeliche zur Anſtalt gehörige Immobilien, Räume, Mobillen incl; 

Bücher und Akten, auf erfte Auffordetung desfelben zu über 

geben, Die Lehrer Macht und Zäch, welche zwar freſwillig von 

Gingange erwähnte Erklärung ſich zurückzogen  jetod; Feine meitere 

befinitine Gıflärung abgegeben haben, find vorläufig bie dahin Fuß« 

pendirt. (Beide welgerten ſich jedoch ſſaudhaft, ſowohl den Hit zu 
ee als auch den ausweichenden Meverb zu — — 3 — 

elten dediwegen ihre Abfegung.) Sie wollen die Berbelligten bievo 
gen ihre Abjegung.) Yunt 4949. — Der -Eistte- 


— — — 


Eintiniehtern Ofbelder mb Mat, ker geſchichtiche Unterricht aber, 
Men des das game Jaht bludurch auch Törperlich leidenden Meftord, 
Son dem Pryeal- Profeffor Rupert Jaeger beſorgt. 

Wir Mönnen nit nmbin, bier aub eines Wanne zu ‘erwähnen, ber, 
obmohl nur in einen untergeordneten Verbältniffe ſtehend, mit der uner- 
Ferürterlichten Standhaftigkeit una Treue an einem dem Könige und 
der bayeriihen Gtaatöverfaflumg geihmorenen Gite jeftbielt. 
@8 tft tiefe der Bere der Anftalt, Grasmus Gifenmann, Nr, to 
der Gefahr, ebenfalls jeined Dienfles enthoben zu werben, den Muth 
Batte, zu erflären, „bie fogenannte provilorifdie Megierung und ihr @irile 
Kommilfär habe nicht Geld genug, ihn zu eimem Meineide gu vermögen.* 

Am Schluſſe bieied verbängniäwollen Schuljahrs fehen mir mit feflerer 
Auverfläht der Zukunft entgegen, nicht, ald ob und bie trobenten Wolfen 
entgingen, melde nach tem ſchweren Gewitter fich noch firäuben, der ent 
zidenden Bläue den Sleg elmuräumen. Möglich, daß ned dann und 
tan ein bonnernder Hall die Lüfte durdzitterr; aber bie Blige, melde 
über unfern Häuptern eime furchtbare Gele auf den Abgrund binnearien, 
in den zu flürgen mit uns Me Fofbarflen Güter ber Menichbeit Gefabt 
Heften, baben die Mebelbünfte ter Verblendung und des Wabnd — mir 
hoffen 8 zw Gott — gründlich zerflört, und der Einſicht und Ihatfrait 
der Edelſten und Tüchtigſten auf den Thronen, mie in den befcheibenflen 
Stellungen, wird es gelingen, bad Banner der beutihen Ehre und 
Serrlichkeit unbefledt aufzurichten, und zu werbüten, daß nicht 
neued und geößere# Unglück beranbree, und ſelbſt das koſtbare Gut der 
Frelheit daran geſetzt und in den Kauf gegeben werten müfle, um die be 
Irobte Gefittung, die Frucht tauiendjägriger Anftrengungen, vor dem Un« 
tergange zu retten. 

Der E. Mehtor bes Cizening und Günmaflumg. 
Dr. Jaeger.“ 


Deutichland. 


Bahern. — Bamberg, 9. Sept. Bei ber geſtern jur Beier des 
Namendfejted ver Königin abgehaltenen Patade des Landwehr. Hegiments, 
wurden an die beiten Bahnen ded genannten Regiments reichgeflidte 
Bandet befeſtigt, welche die Königin bemielben als beiontere Anerfen- 
nung gemitmer hatte. Die Mannichaft mar zu biefer Feier auferordent« 
lich zablreih ausgerüdt. — Der Kavallerie « Abtheilung bes Lantwehr⸗ 
Regiments bat die Königin zu der von tem Könige genehmigten neuen 
Etandarte gleichiall® die Bänder überjender (2. 3) 

a Hug ber Pfalz, Anfang Sept. (Unlleb verfpätet.) Wie fehr fa 
die welland volfäbeglüdende proviſoriſche Regieruug der Vfalz und die ihr 
entfprofienen Magiſtrate bemübten, ſich als beglüdende Inſtitute bei ben 
einzelnen Ständen und Klaſſen unvergenlib zu maden — wird Jerer 
fühlen, der das vergangene Freiheit» Brübjshr in der Pfalz erlebte; — 
tenn bie einzelnen brieflihen Mittheilungen geben Beugniß davon. 

Abgeſehen von den verihiedenen Kontributionen (wahrſcheinlich bes 
flmmt zur Anſchaffung von Pflanzungsmerkjeugen zur prov, Freibeit) To 
find »e bamald engagirten fremdariigen Pflanzer jedem ehrlichen Biälzer, 
der mit freiem Willen und mit freier Berbätigung dieſes Willens als 
unberingteflem Gehorſada feinen braven Bialzgraren erkennt umd liebt, — 
dieſe Planger ſiad ihm ein leider umvergenlicher Beſuch. Denn — jehr 
viele, an fib ſchon dürftige Familiennäter verbrandten ben werlih und 
fawer erworbenen Verdienſt zur Derlöfligung ber Rebelltn und wurden 
dadurch — mie natärlih — in ein macbaltiges len» veriegt. — Wie 
muß es nun aber exempli gralia einen im treuen Dienſte jeines geredı 
tem und nur gejegmäßigen. Königs ergrauten Veteranen und Venflonär 
f&merzen, wenn er in Bolge eines aller Rechtsquelle fremden Hausbaltes 
mit Duartiergeben an 120 Mann*), worunter über bie Hälfte Mer 
been — belaftet und durch biele für ibm fat unerſchwingliche Koſten 
aus ter vorher genofjenen bürgerlichen Freibeit in eine gänzlidge Lnfreir 
beit gebracht wurde? — Wiewobl der Sicherheit feiner Perfon und jelnet 
Eigenthume ſchuldig, den Forderungen der proviforiichen Megierung Bolge 
zu geben, Bid tie langerſehnten Waffenbrüder famen: was würte bie 
proviioriihe Megierung übrigend am (inte ihrer Vegetation allen dleſen 
Unglüdlidyen ald Rechtfertigung ober Vertheidigung wohl geantwortet 
haben: fie würte den Grundiag ihrer Beglüdungsiheorie und eigennüki- 
gen Klugbeit nämlich: den fonjt verbaften Sap entgegengehalten haben : 
„er Zweck heilige die Mittel,” — Der Imed war uber die Republik: 

8. Sadıfen. — Dresden, 7. Sept. Wie wir hören, if Ge. 
Majeftät der König In Begleitung des Königs von Vreußen audtem Hof 
lager zu Vilnig nah Teplitz abgereidt, um bort, fo beißt «6, mit tem 
Kaiſer von Deilerreih aujammenzuisefien, Eine politiiche Bedeutung bürfte 
diefer Zuſammenkunft der drei Monarchen um bedmillen wicht beizulegen 
fein, weil wenigſtens unfer König von keinem der «59H. Staatsminifter ber 
gleitet worten dit, wie wir vernehmen. Ueber bie vor einiger Zeit aus 
Berliner Zeitangen verbreiteten KHeirarbägerüdte, die mit jenem Tepliger 
Stellbichein etwa im Verbindung gebracht werden Fünnten, bat man aus 





unterrichteten Kreiſen bier nichtä gehört. (u. 3.) 
*) Diefer fpegiede Gall iſt einer verläflgen briefligen Mitteilung aus Speser 
ninommen. Arc 


Defterteich. — * Wien, 8. Erpt. Ueber Bürger wirt aut 
Kaſchau vom 1. Sept. gelhrieben: Heute iſt der morerne Gincinnatet, 
ber bad Diksatorfihwert verlaflen bat, um zum Pfluge ober sur dmalhti« 
Then Gbemie zurüdgulebren, bier eingetroffen; eine bobe, kräftige Geſtall 
mir einem blonden Schnurbarte trägt er Brillen und eine Art Nachthaube, 
unter welcher er eine tiefe Ropimunde verbirgt, bie er bei Romorn er⸗ 
balten, Trozdem If ber Geſammtausdruckt feiner Geſichtbildung wahr⸗ 
baft maͤnnlich und ergreifend. Gin große Menge Neugieriger verfammelte 
Ad im Gaftbaufe, mo er gu Mittag aß. Neben ibm fah fein Druder 
Hermann, feine Frau — eine Heine, muntere, ſchwarzaͤugige Dame und 
en Öfterreichiicher Major vom Seneralftabe. Eebr viele rufe Offiziere, 
deren Liebling er ſelt lange ihen iA, drängten fih um feinen Tiſch, um 
ihn zu fehen und zu bemillfommen; er ſprach recht wohlgemub und freund« 
li mit Allen. Mac beendigtem Mahle fuhr er mir jeiner Meinen Ber 
gleitung in 2 Wagen nad Görg, einem Dorfe im Zipfer Komitate, bas 
Etammgur ber Goͤrgez's, um tert mehrere Bamilienangelegenbeiten zu 
orbnen; dann begibt er ſich, wie er jelbft äuferte, nad Grap, um in 
biejer freundlichen Murſtadt feinen bleibenten Aufenthalt zu mebmen. 

A. 2.C. Ginem Schreiben aud Raab verdanken wir die Nude 
richt, va ſich am 6. d. M. de verichlebenen Korps der Komorner Ger» 
nirungsaımee in Bewegung gefegt haben, um ber Gernirungslinie mäber 
u rücten, aber wieder Halt! machten, nachdem den Injurgenten, über Ihe 
Anſuchen, eine weitere Berenkzeit von 48 Stunden bewilligt worden if. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wird, wie man hört. jede Verhandlung abgebro« 
Gen jein und die Infurgenten haben fh dann die Folgen einer regelmär 
figen Belagerung jelbit zuzuſchteiben. Die Cernirung der Fellung wird, 
wenn ed bazu fommen folte, ganz in der Urt vor ih geben, wie ed im 
Monat April der Bol war. Zu bieiem Ende find auch ſchon bie Dörfer 
D-Sgöng, Röszeg, Faloa, Barlöltre, und Liza von unjeren Truppen theilt 
bejegt theils obfernirt. Auf dem Sandberge une ober Uj.Söny werben 
Me erflen Batterien gebauet werden um aus felber die Palatinallinien zu 
beftreihen. Bei Nemes-Derd ſteht eine GOpfündige Mörferbaiterie, und 
barıt des Kommandos zum Beginne bes Weuerd. In der Feſtung und in 
dem verſchanzten Sager vor berielben befinzen ſich bei 250 Kanonen ver 
ſchiedenen Kaliberd. Die Beſatzung beflcht nod immer aus 12 bis 14000 
Dann, meift Honzer’s und Landſturm; darunter noch einige Kompagnien 
Alerander und Preußen Infanterie. Seit der Gntiernung Klapfa'd bat 
ſich im der Feſtung eine Art milicäriihen Komiıcd gebilter am deſſen 
Spige ein gewiſſer Jeſſenak Acht, — Der Banud F.Z.. M. Kreiberr von 
Jelachich if am 4, September in Titel eingetrofien und wird ſich von 


dort über Siſſek nach Agram und erft aus lehterem Orte nach Wien bee 


geben. Mile anteren Nachrichten, welche in neuefter Zeit über bie Meile 
und den Aufenthalt des Banus zirfulirten, find daber unrichtig, — Meir 
iende die aud Mittromig nah Gemlin - fommen, bringen die unbeil» 
ſchwangere Nachricht, daß Ah in Minrdwitz Spuren ter Bet gezeigt baben. 

Preiburg, 5: Sept. Geſtern Abende war viel Gerränge in ben 
Strafen und auf den Pläpen, bie feierliche Beleuchtung ter Stadt kün ⸗ 
Digte ihren Bewohnern ein ireubiged Grgebnig au, Main ermartete 
daynau Über erit kurz vor Mitternacht kam er bei belem Mondenſchein 
auf dem Dampfer dabergefahren. Am Ufer ftand eine große Volldmenge 
bie ihm mit lauten Vivat begrüßte Die Muſit ſpielte bie öſterteichiſche 
Spmne, und unter freudigem Zuruf empfing der tapfere Feldbert die Der 
pusstionen der Militär» und Givilbehörden. Er war febr heiter und ger 
iprädig. Haben Sie, meine Serren, erwartet, ſagte er, dah alles jo bald 
zu Ente fein würde? Bis auf Komoın wären wir glücklich zum Ziel 
gelangt, und bad wird auch nicht mehr lange dauern. ch errfichere Sie, 
fuhr er fort, das Volk if überall gut, Und mit ter Nationalirärdiudt 
iſtie auch nicht weit ber: bie maghartiſche Urmee führte ibre Gkeichäfte 
alle deutſch. (u 3) 

Wie tie „Wail. Big“ vom 6. melset, bot Se. Maf. ber Kaiſer ber 
foblen, daß, ven BWeneralen zu Ehren, welche die müberolle Belagerung 
Venedigd geleitet, das Fort Wargbera Fünitig Fort Haynau, das Fort 
Riszardi Fort Thun, das Fort Manin Kort Gorzkowefo heißen fell, 


Frankreich. 

* Darid, 7. Septar. Der beute durch den Moniteur veröffentlichte 
Brief des Prafienten der Repablik an den Oberſtlieutenant Men in Hom 
bar an der Börſe geofe Seniation gemadyt. Man flieht daraus, daß ſich 
tie Dinge in Mom mur no nrebr verwickelt Haben. Ale Kurie wien. 
Börie: 5%, 83565, 3%, 56. (Wir werden das Schreiben Morgen ganz 
mitcheilen) 





Machfchrift. 

”- Münden, 11. Sept. Bei ter fo eben beendigten Wat! eb 
Adtred-Ausfchuffes waren 129 Votanten tabfol, Mebrheit 65) und erblel= 
ten die beigeiegten Stimmen: Bone 127, Kirdgefiner 120. Lerden- 
feld 80, Ihinnet 59, 9 Steins®orf77, Dr. Jäger 75, Dr. dub» 
barb, 74, Forndran 7%, Dr. Muland 67. Außertem erbielm mod) 
Stimmen: Dr. Nubner 51, Rebenat 52, Wallerftein 50, Morgenſtern 45, 
Dr. Narr 45, Binser 48, Dr. Arnbelm 46. 





Berantwortlihe Redaktion: Dr. 3. Haller. I. B. Vogl. 
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Mittwoch den 12, September 1849. 


Grpebislom: Brommateriah Me, 34. 

Winrüdunntgedühr: bie gelnaitene Veñala⸗ 
heile oder dream Raum # fr, 

Briefe und Beiber frei. 





München, 12. September. 

Se. Maj. ber König baben Eid; allergnätigit bewogen gefunten ben 
t. Minifterial Sefretär LKl. des Etaatsminifleriumd des Innern für Kir 
hen» und Eculangelegenbeiten, Huge Brbr. » Hermann, zum gebeis 
men Sefretär in bemfelben Minifterium zu befördern; an deſſen Stelle 
zum Minifterlal»-Seftetär I Kl. den biöberigen Miniftertal- Sekretär II. RT., 
Wilbeln Bölf, vorrüden zu laffen; zum gebeimen Megiftrator in dieſem 
Staatöminiferium den bleherigen gebeimen Kunzellifien debſelben Etauts- 
Miniferiums, Anıon v. Bollmar zu befördern, and an deflen Stelle 
den biöherigen Regiftraturfunfsionär Karl Paul Priefer zum geheimen 


Kanzeliften zu ernennen, 
Deutfchland. 

Frankfurt, 8. Sept, Der unterzeichnete Ältere Bürgermeifter er- 
fült eine angenehme Pflicht, indem er auf den Grund eines ibm zuge- 
fommenen, bultwollen Handſchrelbent Sr. kalſerlichen Hobeit, bed burdh- 
Tauchtigften Herrn Grjbergogs-Reichöverweind vom 6. I. M. hiermit zur 
Öffentlichen Kenntmii bringt, mie Se. faiferliche Hoheit es darin für „ein 
unabmweisbaree Bedürfniß“ zu erflären geruhen: „ber Statt Frankiurt aud 
voler Bruf Dank zu fagen für den herzlichen Empfang, der ibm bei feis 
ner Rüdtebr zu Theil gemorten fei, und ber ihm den erfreulicen Beweis 
gelleiert habe, dab feine Abweſenheit in der Anhänglichkeit der Frankfur— 
ter Bürger an ibn und an das von ibm vertretene Pringip der beutichen 
Einheit Richts zu Ändern vermocht bat,” Der Ältere Bürgermeifter der 
freien Stadt Frankfurt. (ge) Dr. Müller. 

Frankfurt, 8, Sept. Den benachbarten Furbeffiichen Drtihaften, 
die mit preußlſchen Truppen belegt find, ift ed, um Thärlichfeiten zwiſchen 
den Eolvaten und jungen Burichen vorzubeugen, diesmal verboten, ihre 
Kirchweihen mit Mufif zu feiern, was marürlich hei den Bauernburicen, 
bie fih daß game Jahr auf dieſes Feſt freuen, feine gute Stimmung er 
zeugt. Und fo fam ed am verjlojfenen Sonntag auf ber Malnfur, wobin 
die Bechenheimer Burfchen Me Brier ihrer Airbweibe verlegt hatten, zwi⸗ 
ſchen biefen und preußiſchen Soldaten zu Thätlichteiten. (D. 3) 


Bayern. — ** München, 11. Sept. Wir baben nachtraglich 
noch zu melden, daß Er, Majefär der König gerubt haben, dem Geſuche 
des Frhrn. v. Lerchenfeld um Enthebung von der Stelle eines II. Vräft- 
benten ber Kammer ber Abgeorbneten emtipredhend, den in britter Stelle 
gewählten Kandidaten Hrn. Meif von Bmeibrüden zum II, Bräfidenten 
zu ernennen. Zum I, Vräfitenten der Kammer der Reichsräthe murbe 
von den brei Er. Maj, dem König in Vorfchlag gebrachten Kandidaten 
der erfie Graf Karl v. Seinsbeim ernannt, 

“" Die Rammer der Reichtratbe iſt beute zur Mahl ihrer Ausſchüſſe 
geſchtitten. Im den 1, Ausihuh für die Gegenſtände der Geſetzgebung 
wurden gemäblt: Me 66. v. Urnold, Graf vo. MReiger&berg, v. 
Maurer, Frbr. v. Breiberg, Geing; ald Grfagmann Graf v. Mai« 
foh; In den I, Aueſchuß für die Steuern: tie HH. Graf v. Arcor 
Balley, v. Nierbammer, Fihr. v. Lohbed, «Graf Urmanne 
fperg, Erbe. v. Nretin; als Erfopsionn Graf Montgelss; In den II, 
Ausichuß für bie übrigen on die Kammer gelangenten Gegenflände der 
innern Reichsverwaltung: die HG. Graf v. Raifah, o. Nierhbam« 
mer, Graf Montgelab, Erf Rechberg, Frhr. v. Zu-Rbein; 
als Erfagmann Fürft v. Dettingen Epielberg; In den IV Ausihuß für 
dle Staateſchuldentilgung: die 66. Graf Sanbdizell, Graf v. Reis 
geröberg, Graf ®. Arco, Graf U. Seinsbeim, Frhr. v. Aretin; 
ald Erlagmann Frhruv. Popbed; in den V. Aueſchuß für die Umterjuch- 
ung der vorfommenden Bejhmerden über" Me Verlegung der Staatöver« 
fafjung: bie 68. v. Arnold, v. Dettl, Graf Meigeräberg, Behr. 
v Breiberg, Graf Rechberg; als Erfogmann Frhr. v. Aretin. Aus 
den fünf fo gebilteten Ausfchüfen wurben dann im ben VI. zur vorläus 
figen Prüfung der von den einzelnen Mitglledern der Kammer zu fellen 
den Anträge gewäßlt: vom I. Aufihug Fihr. v. Freiberg, vom I, 
Graf v. Arco⸗VBValleh, vom MM. Frhr.v. Zu⸗Rheln, vom IV. Frhr. 
v. Aretin, vom V. v. Dettl. 

& München, 11. Sept. Wir vernebmen, daß bezüglich der Mb» 
gabe von Eintritttfarten für die nächte am 17. September Morgens 8 
Uhr beginnende Shmurgerihtt:Eigung folgende Anorbnung getroffen: 
Nechtegelebrten ertbeilt der Schwurgerichtd: Präfldent in feinem Geichäftd« 
Zimmer (Stadtgerichtögebäude üfer ? Etiegen, Ir, Nr. 36) am 13., 14. 
und 15. Eept. Morgens von 10 bis 12 Uhr Gintrittöfarten auf Namen 
für die Sigumgstauer., Die intrittöfarten zu ben für die Mechtsgelehr- 








ten nicht refervirten, aber von dem allgemeinen Zubdrerraum abgefchloffer 
nen Plägen gibt der Matböriener bed Kreld- und Etabtgerichted vom 
16. Sept. angefangen täglich von 7 bis 8 Uhr Morgens und 1-2 Uhr 
Rn im Zimmer Nr. 5 über eine Stiege bed Etadtgerichtägebäu- 
tes ab. 

Bekanntlich wurde die Stadt Uemnath im der Naht vom 13. Ja⸗ 
nuar vorigen Jahres ein Raub der Flammen (62? Mohnbäufer und 21 
Nebengebaͤude). Borige Woche ſtanden nun die Nufihlägerdfrau Schäfer, 
die Botenfrau Gradi und deren Dienfimagd 2. Schimmel vom dort. des 
Verbrechend der Brantfliftung angeklagt, vor dem Schwurgerichte zu Re- 
gendburg und wurden nad Gtägiger Verbandlung als bedielben ſchuldig 
erkannt, Deptere zum Tode mittelft Enthauptung, bie erfleren Belben zu 
lebentlänglicher Kettenſtrafe veruribeilt. 

Aug Unterfranken, 27. Aug Unterm 21. 1. M. wurde nom k. 
Megierungepräfltium fänmtlihen kgl. Stelen ein Frlaf mitgeibeilt „Ders 
unglimpfung von Behörden durch die Prefſe“ betreffend. In dieſem Er - 
laffe wird von ber Vorausſehung ausgegangen, daß zwar manche Angriffe 
in Schmaͤhblättern wegen ibrer Gemeinhelt eine Etwiderung unmöglich 
machen. Allein mo es ſich um Erdichtung, Gntehung oder linterbrüd- 
ung von amtlichen Thatſachen handele, da ſel Schweigen um fo mehr am 
unrechten Plage, weil an vielen Orten nur eine und dieſelbe Zeitung 
und oft gerade nur ein Blatt befiruftiver Tendenz geleſen werde und bad 
Publifum, wenn immer nur ſolche Schmäb- und Lügenartifel ibm auf« 
gerlicht werten, obne daß eine Erwiderung in demſelben Blatte erfolgt, 
zulegt an der Wabrbeit derfelben nicht mehr zweiſeln zu bürfen glaube, 
Da nun gegen ſolchen Unfug in bem Landtagsabſchiede vom 4 Juni 1848 
$. 10, Adiag 2 die Verfügung getroffen fel, daß ber Geraudgeber einer 
Zeitung oder veriodiſchen Schrift ſchuldig Tel, in Beziehung auf die in 
deinielben vorgetragenen Thatfachen jede amtliche oder amtlich beglaubigte 
Berichtigung unentgelblich, jo mie jede andere Berichtigung bed Ungegrife 
fenen gegen bie gemötnlichen Anferationsgebühren fogleih nad beren 
Mitiheilung in das nächſtioſlgende Blatt, Stück ober Heft, bei Wermeitung 
einer Etrafe von 5 bie 25 fl., aufzunehmen. fo erflärt das Reglerungd« 
Prafidium: „Um einerfeitd die wohlwellende Abſicht ber oben 
angezogenen Stelle bed Landtagsabſchiedes vom 4. Junt 1848 zu reallil« 
ten, antererjeitd der durch Uebelwollende intenbirten Rompromittirung des 
Öffentlichen Anjebens pflichtgetreuer Beamten entgegenjutreten und den 
bämiiben Angriff abſichtlich entſtellender Lüge durch die ehrlichen Waffen 
ungeichiminfter Wahrbeit ſiegreich au enifräfttgen, ſieht fih das fgl. Me« 
glerungepräfidium, welches bie Wahrung der Ehre jämmtliher ifm unter» 
sebenen Beamten und deren alljeitige Vertretung ald eine feiner theuer⸗ 
ſten Obliegenbeiten erkennt, veranlaht, Folgendes au verfügen: „Sp oft 
in einem Beitungeblatte gegen eine Öffentliche Behörde oter einen Beam 
ten ein Angriff gerichtet ift, welcher Thatſachen unrichtig anführt, tft ſo⸗ 
fort von der beirefienten Bebörbe oder bem betheiligten Beamten eine 


‚Berichtigung dieſes Angrifis auf Grundlage der Uften zu emimerfen. 


Diefer für de öffentlihe Befanntmahung in dem angreifenden Blatte 
beftimmmte Auffag it ſodann mit ben einfchlägigen Akten mit möglicfter 
Beihleunigung am dad F. Regierungspräflbium vorzulegen, welches Ans 
ariff mie Berichtigung ber jorgfältighien Prüfung unterftelen unb bie ente 
ſprechende Entihliehung blerauf zu erlaffen nicht anfleben wird, Dabel 
wird das f. Negierungspräflvium, welches den in dem feiner Verwaltung 
unterftellten Regierung&bezirfe erſcheinenden Beitichriften und Tagblättern 
die ſorgfaͤltigſte Uufmerfiamfeit wibmet, veranlaffen, dag ſolche Artikel, 
welche in die oben bezeichnete Kategorie fi reiten, den betbelligten Beam 
ten alsbald zur Kenntniß gelangen, damit diefelben In den Stand geſeht 
werben, auf dem oben angeseuteten Wege das zur Wahrung ber amılie 
dien Ehre Entſprechende alsbald workehren zu können.“ 

Im Subjabre 1847/48 murben, wie amtliche Berichte auswelien, in 
Bayern aus 1,095,103 Schäffeln Gerfte 7 bis 8 Millionen Eimer Bier 
erzeugt, Der bieraus erhaltene Aufichlag betrug über 5 Mid, Gulden, 
und follen biefe Hufichlags-Erträgniffe, den gefeglihen Beſtimmungen jus 
folge, zur Deckung der Zinien aus ber Stauteihuld und zu almäliger 
Tilgung biejer felbit verwendet werden. Durch die verbefferten Pierpror 
ben bat ſich ergeben, daf In Münden das befte, gebaltwolfte Bier gebraut 
morben: 1000 Theile Bier enthielten dort mur 904 Theile Waſſer, das 
übrige Bier» und andere Näbr» und Geiſtſtefft 

Baden. — Mannheim, 8. Sept. epeifer, einer ber bekanntes 
fen Anftifter bes legten Mufftandes in Baden, wurbe gefiern von dem 
Standgerichte megen mangelnder Beweiſe an die orbentliden * 
gewieſen. Amtmann von Hillern vertrat bie Stelle des Öffentlichen Mar 
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Mägerd, der jüngere Weller führte die Vertheidigung. Lehelſer felbit bes 
wabm fi mit großer Unericrodenbeit, melde hie und 2a jegat in Ile» 
bermuth audartete, und bewieg überhaupt jo viel Schlaubelt und Heuche ⸗ 
ge daß mir im ihm den wahren Demagogen, der won bem echten Jeſui⸗ 
en nicht allzumeit abweicht, zu etfennen genötbigt waren. Mas alle 
Welt mußte, läugnete er mit der unihuldselflen Miene ; feine Gicherheit 
ging ſoweit, daß man an ſich ſelbſt irre murde, und man glauben muäte, 
er jagt die Wahrbeit Die Zeugen mußte ir jo geihide audjufragen, 
das fie Reis iugen mußten, was er wollte Mur ein Zeuge, Zollgardift 
Michtet fube ibm fehr derb dazwiſchen und hielt ihm einen Gümdenipiegel 
vor, worin fit fein Antlig übel ausnahm. Gr sagte fi aber bald wie · 
der und ſuchte ten Zeugen der Rüge zu überweifen, worin ihm ein an— 
derer Zeuge, Lihograph Sigel, behilflich zu jeim verfügte. Aber diefer 
wurde fofort überführt, den Verfuh zur Verleitung der Zeugen zur fül« 
fen Yubjage gemacht zu haben. üeber Ledeiſers Thätigkeit in ben 
Belkssereinen lagen urtundliche Bemelie vor, er war Mitglies bes 
reidaus chuſſes in Heidelberg, er fliftete den Vereln in Großjachlen u 
ſ. w. Gr mar Giner der Anflifter der Verfolgung des General Hoffmann 
und Oberflien v. Hinfeloey und war ſelbſt thätig Bei der Wegnahme der 
Kanonen in Bonield (au? märtemberglihen Gebiet.) Gr mar bei ber 
Nedaftion ber „Mepublif”, eines der Heidelberger Schamsblätter, betbei» 
ligt, er verbreitete ed durch den Doenwald, er war Giner ber befannte- 
ften Wübler, er presigte den Aufrudt in der Ettlinger Bolköverfamulung, 
er vertbeilte die ſchmählichſten Flugſchriften unter die Soldaten u. f. m., 
aber der Shelm fipt überall im Vortbeil, wie Hörde den Schreiber 
Ranfen in Eymont jagen lift, „auf dem Michterluhl macht er ben In ⸗ 
quifiten zum Berbreher, und auf dem Armenjünserflüplden hat er den 
Richter zum Narren (D. 3.) 

Grofib. Beten. — Das groäb. beſſ. Regierungsblatt vom 4 
d. M. bar das Wahigefep gebracht. Seine Hauptgrundfäge find befannt, 
algemeined Stimmrecht für de zweite, 20 fl. Aktiv Genius für die erite 
Ruimer, Zijühriges Alter zur afıiven, IOjähriged zur pafiven Wahlfa- 
Bigfeit, direltet Wablmodud, Glährige Wahlperiode, geheime Wahl, Auje 
bebung des Urlauborechid. 

8. Sachſen. — Pillnitz, 8. Sept. Dieſen Mittag gegen 1 hr 
traf ter König vom Preupen, und eine Stunde ipäter der Kaiſer von 
Deſterreich neba bobem Gefolge im hiefigen Sommerboflager ein, Der 
König von Sachſen und tie Königinnen von Preufen uns Sachſen wa- 
ren geftern bereitd bieher zurüdyefebet. (D. A. 3) 

Freie Städte. — Frankfurt, 5. Sept. Der nad Berlin ab⸗ 
gereidie Schoͤff Harnıer bat feine Weiſungen von einer aus fünf Wirglie 
dern beitebenden Kommiſſion des Senats erhalten, welche zuglelch ermäch⸗ 
tigt fein fol, ohne weitere Vorlage an ben Senat, aber mit Vorbehalt 
der Zuftimmung der fonftit, Verſammlung den Anihluf an das Bänonik 
und die Verfafjung der drei Könige abzuſchliefen. (D. 3.) 

N.O. Wamburg, 7. Sept. Heute iſt eine Denficpriit über die neue 
Berfaffung unſeres Freiſtaates erſchlenen, melde im Auftrage ver konſti- 
twirenten Verſammlung ven ihren Mitgliedern Baumeiſter, Wiebel und 
Wolffſon ausgearbeitet 6 und den Zwed bat, die Bedenken zu enikräften, 
welche eine Meite von Behörden un» PVrivarperfonen, in eriter Stelle ver 
Senat, gegen die Ausführbarfeit des Gntmurfed erboben haben, Als ber 
fondere bereihmend für die Wereindarungsunluft der Conſtituante erſcheint 
tie Shlußbemerfung, daß eine Reviflon der Berfaffung in Berug auf 
Me Haupsfaftoten des Streites nur durch eine Abſtimmung ſaͤmmtlicher 
Wahler wöglich ſei als der „einig denkbaren“ Inſtanz über einer verfaſ⸗ 
funggebenden Verfammlung. — In dieſen Tagen wird eine allgemeine Um— 
quartireng der prewflihen Truppen flattfinden. Das Hufarenregiment 
wird nab ©t. Georg verlegt, bie Artillerie vor den Steintbore aufge» 
flelte uns Mreiferiemanniait und Infanterie in der Umgebung ded Stein: 
tbord im den Älteren Stadttbeilen einquartirt werden. Die biöher von 
ter Rürgermebr Innegebabte Steinthorwache wird von einer preuß. Trup · 
penabrbeilung beiett. 

Schledwig:Holftein. — Fleugburg, 2. Sent. Hier iR fol» 
genves Birkulsr erichlenen: „Da eine längere Zeit hingehen wird, bis 
die im Art XI der Gonsention vom 10. Juli d. J. vorbehaltene Ber- 
flänsigung über bie Interimsflagge der ichledmig'ihen Handeloſchiffe er- 
folgen Kann, verfügt die Eamresverwaltung zur Beieltigung der die dies ⸗ 
feitige Schifffahrt bemmenden Hftände, unter namentlicher Aufhebung der 
Verfiigung vom 14. Jull 1848, betreffend das den ſchleswig · holſtelniſchen 
Schiffen einzubrennende Zeidhen, ſammt der fpätern biemit in Verbindung 
flebenden Berfügung, wie folgt: 1) Das den Schiffen eingebrannte fchled- 
wigbolfteinifhe Wapren ift auszubauen und ftatt beifen bie fönigl, Nas 
mendhiffre, in Gemäßbelt des Patent® vom 27. Yan. 1849, einubren« 
nen. 2) Die Danedrogeflagge darf als Schiffeflagge geführt werden. 3) 
An den Schifföpipieren, in melden das fhledmig « holſteiniſche Wappen 
Ah abgehrudt findet, i Die erforserliche amtliche Bemerkung fiber bie 
Veränderung des Stempeld hinzufügen. Flentburg, 30. Auguſt 1949. 
Die Panteivermiltung für das Herzogthum Schledwig. Tilliſch, Qulen- 
burg.“ (Kiel. R« BI.) 

Preußen. — Berlin, 7. Sept. Die weite Kammer hat beute 
den Rommiljfiondanirag in der beutiden Frage pure ange 
nommen: dad Miniferium ift num im Beilg eines Vertrauenssotums 
beider Kammern; ob das genügend fein wird, auch nur das Dreilönigd« 
bündnif aufrecht zu erhalten, if eine Ftage, bie bie naͤchſte Zeit vernel- 
nend beantworten dürfte! — Die Rede bes Herrn Meihendperger im ber 


gefrigen Sigung der zmeiten Kammer machte elm nicht unbebeutendes 
Auſſeden; ar Herr Meichensperger bei der heatigen Abſtlmmung auch 
nur drei Stimmen für feine Meinung gezählt, fo weiß man bad, auf mie 
viele Grimmen Hr. Heichendperger außerhalb der Kammer zählen könnte, 
vie ihm beiftimmten, Die Here ees Herrn Meichendperger iſt unmiber- 
legt geblieben, Herr v. Beckerath verfuchte zwar heute Die ſcharfe Raats« 
rechtliche Desuftion des Mitgliedes für Krefeld anzugreifen, aber eine 
Heine Bemerkung genügte um den Angriff des Hrn. Meferenten gänzlich 
b bejeitigen. Hr. Reichensperger iſt nicht widerlegt worden in feiner 

ehauptung, dai die jegige Nichtanerfennung der Gentralgemalt Seitens 
der preuß. Reg. ein Mechtäbrud if; dab, erfennt man anders be Ber 
träge von 1815 am, es nicht zuläßig ift, daß deutiche Fürften, während ſie 
ihre Krone behalten, einem andern deutichen Fürften, ohne Benchmigung 
des beutichen Bundes, einen Theil ibrer Souveränitätscechte Übertragen. 
— Die Mese taselt die Politik ded Minikeriums am beftigften dadurch, 
daß fie nachweiſt, wie man meder entihiesen genug iſt, das preußiſche 
Schwert alein entſcheiden zu laffen, noch mirklid Me Heiligkeit der Vere 
träge als allein maßgeben» anzuſehen; jle wirft der Megterung vor, mie 
Breußen eine ſchwankende Stellung einnehme in ber beutfchen Brage, mie 
«4 den unausführbaren Verfuch made, die Revolutlon nach unten zu bes 
fimpfen, und nad oben bim fich ſelbſt duch alte Verträge nicht gebuns 
den ju achten. Es iſt died eine Stellung, in der die preuf. Megierung 
nicht erreichen roird, was fie erreichen Eonnte und mußte! — Im Bezug 
auf die Zugehörigkeit des Fürſtenthums Neufchatel und Balengin zu Preus 
fen hat die Verfaffungsfommiffioen der erſten Kammer bei der Reviflon 
des Art. 1 der Berfaflung, ber das Stautägeblet betrifft, ſich zu Grörter 
rungen über das Verhältniß des Fürſtenthums zur Krone Preußens ver 
anlaft gefehen. Ein Mitglied des Central: Ausjchuffes wänichte die Aufe 
nahme eined befonteren Vorbehaltes bezüglich jenes Verhültnifſes. Der 
Ausihuß glaubte aber in feiner Mehrheit dieſem Wanſche nicht nachge ⸗ 
ben zu bürfen, ba man darüber miche zweifelhaft fein könne, daß dad Ber» 
hältnifi der Krone von Vreußen zu Neuenburg feinem Urſprunge nad 
niemals ein anderes, ald das einer Perfonalunion gemefen dei. In Ber 
treff des Grofderzogtäumd Poren erhielt die Anficht Geltung, daß über 
208 Maf der in dem deutichen Meichäverfaffungsentwurf vom 25 Mai 
gegebenen Zuflyerungen nidt hinausgegangen werden dürfe. Diele Zus. 
fierungen enthält der F. 136 des Gntwurfd („den nicht deutſchtedenden 
Boltsſtaͤnmen ded Meike if ihre volfdrhämliche Catwidlung gewäbrlel · 
ftet, namentlich die Gleichberechtigung Ihrer Sprachen, fo weit deren Ge— 
biete reichen, in dem Kirchenweſen, dem Unterrldte, der inneren Verwal- 
tung und der Mechräpflege) CR. v. u. f. D.) 

(Sigung der 2. Kammer am 7. Sept. Schluß der Did 
fuflion über die Vorlagen ber ei der deutſchen 
Ungelegenbeit.) Nachdem ver Berichterftarter Bederath fein Schluß 
wort abgegeben, wird zur Abſtimmung (über die, das Dreitönigabündnif 
betreffenden Attenſtücke) gefchritten. Der Kommiffionsantrag wird in zmei 
Theile gethelle. Zundchſt fommt zur namentliden Abſtimmung der fols 
gende Theil desielben: „Mach Einfidt der am 25. Ang. d. J. von Mer 
eglerung Sr. Maj. des Koͤniga gemachten und durch den k. Kommiſſa · 
riud erläuterten Vorlagen, betreffend die deutſche Vetiaſſungsangelegen - 
heit, ertheilt ele zweite Kammer ihre Zuftimmung zu dem von ver Igl. 
Regierung am 26. Mal d. 3. mit Sachen und Hannover abgejhloffenen 
Bündniß; fle erklärt fi bereit, der Meglerung auf tem durch dleſes 
Buͤndnis in der beurichen Verfaſſungsangelegeuheit beireienen Wege ihre 
vole Unterftügung au gereäbren." Diefer Baflus wird mir 291 gegen 3 
verneinende Stimmen (Meicbeneperger, Junkmann und Ggbert) angenem« 
men. Gefehlt haben und beurlaubt find 40, ver Abftimmung bat ſich ent“ 
halten f (Graf Gjiedfomsfi). Unter ben Fehlenden Sefinden ih: Sim - 
ion, Graf Brandenburg, Winifter von Manteuffel, ». Meuſebach. Man 
kommt zur namentlichen Abftimmung über den zweiten Theil bed Kome 
miffiondantraged; und erfennt an, daß der Art, i11 der Verfaffung vom 
5. Der. v. 3 auf die Verfaffung Anwendung findet, melde die verbün« 
teten Megierungen mit dem von ihnen zu berufenzen Reichttag Tür dem 
heutigen Bunded ftaat vereinbaren werden." Mird angenommen mit 221 
gegen 73 Stimmen (tie fpeifiih preufiiche Partei und die 3 Großdeut- 
ichen). Im Verfolg der Tagesortnung geht man jept zur Wahl deb Prös 


fisenten und ver BVizepräffdenten über, Zum Präftventen wird wieberum. 


erwäßlt Graf Schwerin mit 205 Stimmen; ned haben Stimmen erhal 
ten Simon 86, Graf ArnimeBosgendurg 1. Zum erſten Migepräfldenten 
wird ermählt Simion mit 184 Stimmen, Nob haben Stimmen erhal« 
ten Graf Brnim-Boygenburg 87, Lenfing 15, Riedel 3, Graf Doben 1. 
Zum zweiten Vigepräjldenten wird Lenfing mit 249 Stimmen ermäblt. 
In ver 1. Kammer wurde über dad oftrotirte Wahlgefeg für bie 
N. Kammer berathen und der Kommiffionsantrag, tem Minifterlum wer 


gen tes Erlafjes dieſes Befeped eimeIndemnitge Dil zu ertbeifen, mit über« · 


wiegender Mebrheit angenommen. Selbt Gampbaufen jprad im dielem 
Sinne, indem er zur Medtfertigung des minijterielen Graatöftreihet feine 
Ueberzeugung geltend madıte, vap mit dem allgemeinen Wahlrecht eine 
fonfitutionelemonarifche Regierung für die Dauer nicht befichen Fünne. 
Wir fimmen dem geebrien Redner bierin bei, ja wir gehen noch meiter 
und behaupten, daß bei fozialen Werbältniffen, wie die der europäifchen 
Staaten, überhaupt Feine geordnete Regierung, Me möge Namen haben 
mie fle wolle, mit dem allgemeinen Wahlrecht, auf bie Dauer möglid fei. 
Uber wir find auch der Meinung, baf, wo das allgemeine Wahltecht ein» 
mal verfaffungamäßig befleht, ed nicht auf verfaffungswitrigem Wege aufs 
gehoben werden Enne (Mürnb. Kor.) 
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Die Berliner Konſtitutlonelle Korrefpondenz* hatte menlih (auch 
in unſer Blatt übergegangene) Mitsbellungen gebracht über eine Zufum« 
mentunit der Klücbılinge in Bern. Bon Shledwig+ Holſteln und von 
Bern jelbft aud waren darauf Meflamationen von Seite einiger ald da · 
bei berbeiligt Genannten gegen die Wabrbeit jener Angaben erhoben wor« 
ten. Endlich hatte das Verliner Korseipomsenz« Bureau und nach ibm 
bie Berliner „demofratiiche Zeitung” gar gemeldet, jene Plittheilungen 
jelen der „fonftitutionellen Korreipondeng“ von einem Betrüger für eine 
anſehnliche Summe verkauft worden. Die „Fonftitutionelle Korrefponden;“ 
antwortet mum darauf, Indem fie bie Ungıben ihrer Geguer ald „albern* 
bereichner, und bie Nichtigkeit Ihrer Meldung in allem Wejentlihen aufrecht 
halt. Sie fagt: „Auf Wegen, wie der von dem Kotreſpondenzbureau lä 
herlicher Weile amgedeutete, pflegen wir nicht zu unſern Nachrichten zu 
gelangen, Wir mürden jene „Enthülungen“ fider nicht auigenommen 
baben, wenn fie nicht aus einer gang zuverläffigen Duelle, von einem 
Augen» und Übrenzeugen der Verfammlung ſelbſt herrührten, deffen Zu« 
verlöffigfeit außer Iweffel und bemähre IR. Mögen daber auch einzelne 
Namendverwecholungen vorgefommen fein, im Weſentlichen behaupten 
wir mit guten Gründen nah wie vor die Nichtigkeit unjerer Mittheile 
ungen.“ 

Berlin, 6. Sept, Vot einigen Tagen fchrieb ich Ihnen, bie Frie- 
dendunterbandlungen mit Dänemark felen wieder aufgenommen. Das 
war nicht ganz genau Man ſcheint über ganı vorläufize Beiprerhungen 
nicht binaudgefommen zu fein, uns von eigentlichen Umterbandlungen ift 
noch nicht die Mede. ja, der Drt derſelben noch nicht befllmmt, (K. 3.) 

Deiterreih. — Wien, 9. Sept. Mit der Komorner Beiagung 
baten neue Verhandlungen begonnen, welche indeffen bis jegt wenig 
Aasicht zu einem glüflichen Erfolg bieten, wenn nicht Keldgeugmeifter 
Graf Nugent, der feine diplomatiſche Gewandhelit bei der Kapitulation von 
Eſſegg bewies und im Eilmärihen von Künffirhen nach Komorn mit fel» 
nem Korps eilt, eine Berikinbigung erzielen ſollte. @inftmeilen verkaufen 
bie Infurgenten die in der Feſfang angehäufte Wolle ber Wiener Bars 
fierd Sina, Filter, Singer u. |. mw. an berbeitrömende Yiraeliten, und 
Klapka ſelbſt ſoll ſſch mir feinem Generalſtab and Komorn entfernt und 
ben Ralierlichen Truppen ergeben haben, welche Teptere Nachricht indeß 
noch der Beflärtigung bedarf. Die ruſſiſchen Truppen find auf dem Müds 
marſch begriffen, das Korps des Generals Dien- Garden befindet Mh ſchon 
gãnzlich über den Graͤnzen, nur bas Korps ded Generald Grabbe iſt zur 
Berennung Romorne beflimmt, und ®eneral Mübiger weilt noch zwiſchen 
Grofmarbein und Arad, Meilende, die von Kaſchau über Peſtbh kommen, 
verfibern, dab bie Perth die Gegend vom feinen @uerrillad brunrubigt 
merde, von Veſth jedoh der Voſtwagen über Stublmelfenburg, Moor auf 
grofien Ummegen nach Raab fahren müffe, insem die Näbeder Komorner Infur« 
genten und ber Mangel firenger polizellicher Hufficht vie Wege unficher ma» 
ben, ja ſelbſt die dauernde Aufregung einzelner Gemeinden mannichfache 
Gefahren erzeuge, Der Bönigl. Kommiffir Rohonzh im Dedenburger Ko— 
mitat, der nach Somsgy verfegt wurde, hat reflgnirt, und der un feine 
Stelle ernannte @raf Ghrafs weigert ich mit ber ibm ertheilten Inftrnftion zu 
amtiren; in ben Romitaten Somoys und Zala aber fann der fönigliche 
Kommiffär aus Mangel an piſſenden Individuen die Stellen der Pokale 
beimten nicht beſetzen. Man hofft, daßg eine verſöhnendere Potitif in den 
ungarifchen WUngelegenbeiten der überbindnehmenden Verwirrung in ber 
inneren Bermaltung vorbengen werde — Der einftige Finanzminifler uns 
ter Roffurb, Fran; Duſchek, it in Begleitung von 78 Wögen, melde mit 
der Banfnotenpreffe, dem Eilber res Anfurgentengenerald En Kie, eis 
nigen Rofurbiichen Effelten und Silber und Bold der Infurgentenregie- 
rung beladen waren, in Dien angefommen; er ſelbſt bat feine vorige 
Wohnung unter Aufficht berogen. Vaul Almaſh, Vräfident des Mumpis 
pırlaments in Debreczin, fol mit ben Grafen Julius und Aladar Ansrafiy 
fi in Paris befinden; erflerer ſol in Konſtantinobel ungrrifcher Heiand« 
tee, Iepterer Bem's Arjutant gemefen fein. Ueber Kofſatbe Aufenthalt 
fehlen beftimmte Nachrichten; wahricheinfich ift er bereit auf einem eng« 
liihen Schiff. Ueber unfers Kalſere Zufammenfunft mit dem König von 
Preußen und dem König von Sachſen in Teplig zirfaliren verſchedene 
Gerüchte; ich glaube, baf fie die Woige einer ſchon bewerkſtelligten Uns 
näberung der Kabinette von Defterreih und Vreuffen, übrigens ber Ger 
genftand rein periänficher Arrundicraftöberiefungen if. (A. 8.) 
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ZXargau. In jüngfter Zeit haben fi in Aarau einige Blüchtlinge 
unordentlih verhalten, Der Meine Mash hat daher tem Polizeiteparte- 
ment aufgetragen, alle Flüchtlinge, die Ah widerſpenſtig eter ungeherfam 
benehmen, ohne Weiters über bie Gchmeizergränge zu trandportiren. 

(Aug. 3-) 

Der vom großberseglih badiſchen Stontgeriht in Freiburg wegen 
Teilnahme an der Infurreftion zu 10jäbriger Zuchtbausſtrafe verurtbeilte 
Ghriftopb Halter (nicht Halter), Schreiner von Lenzburg, ifi Gier mur alle 
zu gut befanmt, Er wurde früher in Bern wegen betrügerlichem Gelns- 
tag beftraft und die Tramdportfontrolen der Bezisfhämter legen hinfäng- 
lich Zeugnii über ihn ab. Das Urmenbaus von Lenzburg iſt jet me« 
nigflens 10 Jahre fidher von ibm, Es ift wahrhaft betrübend — ſchrelbt 
man der Marganer-?, von Lenzburg — daß ih ſolche unreine Elemente 
dem badiſchen Volkdaufſtande beigemifcht haben, melde tem Schmweizerna- 
men bei den Eiegern und Beſtegten nur Unehre Bringen mußten. 

Großbritannien. 

Kanbon, 5. Sept. Die heutige Times bringt eine Betrachtung 

über dem Wlederausbtuch der Uaruhen in Kanada. Der Bezeichnenbe 


Schluß Jautet: „Sie (vie Minider bed Generalgeuremenrd) müler im 
ihren Poften ausharren. Die Gabe ber verantwortlichen Meglerung ruht 
in ihren Händen. Die Augen Englands und der Welt find auf fie ge= 
richiet. Ihre Souveranin winkt ihnen in ihrem Streite beifällig zu. Es 
if eine Prinzipienfrage, Das Greigniß iſt in den Händen des Almächthe⸗ 
gen. Vielleicht iſt es fein Wide, daß Kanada, nachdem es feine Meife 
erlangt, demnächt unabhängig werden oder die Schidiale der benachbarten 
Mepublit ıbeilen joll, aber jelbt dann wird es und wenigitend zum Ärejle 
und Rubme gereichen, daß umjere legte Handlung die war, Kamaba jur 
Selbilregierung zu erziehen.” Man fann fid im feiner mürbigeren Weife 
auf den Verluſt einer jo wichtigen Rofonie. gefaßt machen, als hier von 
der Times geſchieht. Die Briten, belehrt durch den früheren langjährir 
gen Krieg, welden eine falſche Politik gegenüber den amerifanifchen jet 
bie Vereinigten Staaten bildenden Kolonien zur Folge hatte, werden lier 
ber freiwillig dem Befip von Kanıdı und fbäter oder früher auch wobl 
von Jamaica entjagen un? ed vorjieben, in ein für England günftiges 
Hantelöverhältnig mit beiten zu treten, ald fi darauf einlaflen, bieje 
wirerſpenſtigen Browinzen mit einem Aufwande von Wels und Truppen 
und auf die Gefahr eined Krieged mit den Vereinigten Staaten bin in 
gezwungener Abhängigkeit von England zu erhalten, ohne doch im Stande 
zu Tein, fie ihrem natürlichen Schidial, welches fie auf den Auſchluß an 
die Vereinigten Staaten verweiſt, für immer zu entziehen. Im rechten 
Uugenblide, wo ed mod unter den günftigfien Beringungen geſchehen 
fann, zu emifagen, ift die weiſeſte Politif, menn ale Anzelchen darauf 
bindenten, daß das Opfer ipiter, nur mit unverbältnifmäßig größeren 
Berluflen, doch gebradt werden müte. 
Franfreich. 

Parid, 6. Sept. Die Nachtichten auf ben Departementd treten 
mehr und mehr in den Vordergrund der Tagekpolitil. Es ſcheint übri« 
gend, daß bie fofortige Merifien der Verfafjung nit verlangt, und ber 
Berfurh mit der Mepublik die gelegmäpig beflimmte Zeit bindurch geduldig 
außgehslten werden wird. Go har der Beneralsath bed, Gherdepartements 
den Antrag des befannten Marquis ve Bolfin, früheren Vairs von Brant 
reich, anf fofortige Reviflon abme weiteres beſeitigt; eben io ber Gene⸗ 
ralrath des Departemenid Seine und Marne, eines Gauptiiges der fon« 
ſervativen Partei, einen gleichen Untrag durch eine motiwirte Tagesord« 
nung, worin es heiät: „In Undetracht, ba die Werfaffung ſelbſt die Kor 
men und Bedingungen vorjchreibt, unter denen ſie revidirt werden kann, 
wirb zur Fagedortnung übergegangen.“ Die Zabl der vor dem Natim 
nalgerichtöhof getellten Thellnebmer am bem Komplott vom 13. Juni be» 
trägt 66, wovon jeroh nur 27 im den Händen ber Juſtiz find. Die 
Borunterfugung bat 7 Angeſchuldigte entlaffen. Unter ben 66 Ange 
flagten befinden fi 14 Mitglieder bes Fünfundzwangiger -Ausſchufſes ber 
gebeimen Geſellſaaften, T Mitglieder des Audſchuſſes der Vreſſe, 4 Dit» 
glieder des Sturentenausjdhuffes, 33 Volföuertreter, woron aber mur 11 
in Haft And, 3 Theilnebmer an der Manifeftation, morunter Stephan 
Arago, 12 Artilleriſten det Mutionalgarte, und anderweitig Eompromis 
tirte Berlonen (Buinard, Keriaufie, u. U) — Briefen aus Nufland zur 
folge ſoll der Kaifer von Rußland den franzöſiſchen Geſandten Lamoriciere 
eingeladen haben, jenen Sobn, den Groffürften Konftantin zu begleiten, 
um in Gemeinichaft mit bemielben bie ruſſiſche Armee am Kaufafus in 
Augenſchein zu nehmen. (Karlot. 3.) 

Paris. 6. Sept. Am 9, geht die Gröffnung der Babnftrede von 
Paris nach Tonnerre vor ſich, wobel 2, Napoleon anweſend fein wird. — 
Nach dem „Evenement“ bat ein Miniſter aus Nom ein Schreiben mitter 
Meldung empfangen, ba General Dudinot zwiſchen bem 15. umd 20. 
September in Paris eintreffen werde. — Eeit einigen Tagen find bier 
eine große Waffe falfcher, aber täufchend ähnlicher Bünffranfenfüde mit 
dem Mildniffe ver Republik und ber Jahreszahl 1849 im Umlaufe. Die 
Polizei ift den Falſchmünzern, welche ihr Handwerk angeblich im der Ges 
gend von La Willette treiben, auf der Spur. — Es bat fi hier eine 
Beiellihaft von Amerikanern und Franzoſen gebildet, mweldye ben Handel 
mit Grundſtücen in Morbamerifa fortan im Grofen betreiben mil. — 
Unfere Regierung bat zwei engliihe Dampfihiffe um 750,000 Erfs. für 
für den Dienft wiſchen Marfeille und Genua angefauft. — Gin minie 
flerieller Vorſchuß von 75,000 Fr, war es, der Me Direfton der großen 
Dper befähigte, die Vorftellungen mieder zu eröffnen. Bon La Mocelle 
und Merigueur find eilig 2000 Mann Infanterie als bemeglide Kolonne 
ins Departement Lot geſandt worden, wo fih mande Orte der Eintreib⸗ 
ung ber Zufagfteuer von 45 Centimes wiberfegen Don Montauben mur« 
beu zmei Meiterichmarronen zu gleihem Zwecke abgeſchickt. 

& Parid. 7. Sept, Der heutige „Moniteur” enthält am Anfange 
feines nichtoffizlellen Theiles folgended Schreiben des Bräfidenten ver Ne- 
publit an Dberſilieutenant Eagard Mey, Orbonnanzoffigier des Brüften- 
ten in Nom: „Eliſee National, am 18. Auguft 1849. Mein licher 
Mey! Die franzöfihe Republik hat nicht veobalb eine Armee nad Rom 
geſchlat, um dort die italienifche Freiheit zu erfiden, fonberm um fie zu 
regeln, indem fie biefelbe vor ihren eigenen Ausſchweifungen bewahrt, 
und um ibr eine feite Grundlage zu geben. Inden fie auf den päpfl- 
lichen Thron den Fürſten wieder einichte, der fi zuerſt fühn an bie 
Spipe aller nöglien Meformen geflelt Hatte. — Id vernehme num mit 
Vebauern, daß fowohl die wohlwodenden Abfihten des Keil. Water wie 
unfer eigene® Wirken unfruchtbar geblieben gegenüber von Leldenſchaften 
und feindfeligen Binfläfen. Man möchte ald Bafis der Müdfehr bed Öl. 
Vaters Aechtung und Torannei aufflelen. Sagen Sie *8* * 
General Roftolan, er hürfe möcht zugeben, daß man umtet dem ge 


der breifarbigen Fahne irgend einen Uft begehe, welcher ten Gharafter 
unferer Intervention emtfellen könnte. — I faffe die Miererberitellung 
der weltlichen Herrfibalt des Papftes fo zufammen: „Allgemeine 
Amnefie, Säfularifation ber Verwaltung, Code Naper 
leon und eine liberale Megierung.* — Ih bin perfönlich ver- 
legt geweien, als ich beim Lefen der Proffamation der drei Kardinäle er» 
fab, daß darin der Name Frankreichs, und bie Beiden unierer braven Solta- 
ten nicht einmal ermähnt waren. — Jegliche Beleidigung unferer Fahne oder 
unferer Uniform gebt mir and. Gerz und ich bitte Sie, wohl zu wiffen zu thun, 
daß, wenn Branfreid feine Dienfte nicht verkauft, ed wenigſtend forbert, daß 
man ihm für feine Opfer und Gelbfiverläugnung Dant wife. Als un- 
fere Armeen bie Runde durch Buropa machten, leben fle allenthalten als 
Spuren ihred Weges die Abſchaffung von Mißbräuchen, der Beubalberr- 
(daft und die Keime der Breibeit zurüd; man foll nicht jagen, daß im 
Jahre 1849 eine franzöfliche Armee im einem anderen Sinne gehandelt 
und andere Mejultate erzielt habe. Sagen Sie dem General, er jolle in 
meinem Namen der Armee Dank fügen für ihr edles Verbalten. Ich babe 
mit Bedauern vernommen, daß fle jelbit in phofiicher Beziehung midt fo 
bebantelt worden ift, mie fie ſein jolte: — es barf durchaus michts vere 
nadläffige werden für die angemefjene Verpflegung unferer Truppen. — 
Empfangen Sie, meim lieber Meb, die Berficherung meiner auftichtigen 
Freunt ſchaft. — Ber. Ludwig Napoleon Bonaparte. 

Parıg, 7. Sept. Nice ber Unflageaft, ſondern bloß der Beſchluß 
der Kammer für Die Verfegung in Anflageftand, wodurch bie Augeſchul - 
digten vor den hoben Gerichteboſ verwieſen werten, iſt ven Juni» Anges 
tlagten mitgetbeilt worden. Der „Moniteur du soir* melder, daß ber 
Anklogeaft, deſſen Abiaffung Hrn. de Moder anvertraut iſt, mod nicht 
ganz ferrig fe und ben Ungellagten ſchwerlich eher, als in 12 oder 14 
Tagen zugeitelt werben Könne. — Der geftrigen Eigung der Bünfunt« 
zwanziger» Rommifflon wohnte der am Morgen bier angelangte Mole bel, 
— Die Wahl im Department der unteren Seine an Grandin's Stelle 
fol Hrn. v. Salvandy gefichert fein. — Das Journal Gabers, ber „Por 
pulaire”, ift geftern wieder erichienen; «8 fol forsan in Monatd:heften 
ausgegeben werden, — Der Repräjentant Ravez, unter ber Reſtauration 
Vräfitene der Deputirtenfammer, iſt im Alter von 75 Jahren zu Borteaur 
an der Cholera gefioiben. 

Rußland und Polen. 

Warfchau. 5. Sept. Der beutige „Kuryer Warfjansfi* meldet die 
Unterwerfung bed Koflnsfgichen Dagvarenforps, weldes aus 12,000 M. 
mit 56 Erüd Beihüg beflebenn, am 2%. Auguf in Schibo vor dem ruj« 
Alten Truppentorps des General Brorenbjelm die Waffen firedte; ferner 
bie Uebergabe der Feſtung Munkati, die fl am 26. dem Korps bei Be» 
nerallieute nant Karlomitih unterwarf; emdlih die Meberlieierung aler 
Kriegägefangenen und Borrätbe bes Börgenichen Korps uns ber Feſtung 
Atad feitens bes Beneral Mübiger an bie Öferreichifhen Kommiſſäre. „In 
diefem Augenblick“, ſchließt der Bericht, „befinden fich aufier ten PFeituns 
gen Beterwartein und Komorn, bereitd alle ungariichen Beften in den 
Händen der verbündeten Heere, und Eleine Banden ausgenommen, bie ſich 
in ben Wäldern verbergen, find alle anfebnlicheren Truppenforpd dem 
Pelipiele Goͤrgetes gefolgt. Der Beneralcheltmaricall, deram 1. Septem- 
ber in Barihau eintraf, bat in Folge dieier glüdlihen Greigniffe ion 
die MWerfünungen im Betreff der Müdkebr des größern Theild der Armee 
über bie Grenzen des Kalſerteichs ergeben laffen.* 

Der Prinz Briebrih von Heſſen ift von hier wieder nach Kopenha- 
gen abgereist 

"Der Kalier von Mufland bat zu Warfchau am 29. Nuguft ein 
Manffeſt an feine treuen Untertbanen ericheinen laffen, im melden er 
fi über die raſche und glückliche Beendigung des Feldzuges in Ungarn 
glüdrwünibend aud ſpricht, und worin er ausdrucklich beſagt, daß die ungari- 
ſchen Infurgenten mit der Bitte um ſeine Verwendung für einen edel. 





Geſtorbene in München. 


Barbara Derrer, Kaflierswiitiee, 63 I. a, Milbelm 
Gityl, Priefter ven Bamberg, 36 I. a. Iofeph Pıöof, 
penf, Rorteofiigiant, 89 I. ©, Franz Ehnep, hürgerl, 
Efneiter, 63 I. 0. Thetes Shmid, Etubmadert 
tochter von Oberviechtach, 41 I. a. Diarla Helmdredt, 
Bimmermannewlitwe von Laabehut, 50 4, a. Iebenn 
Bet, Etmiegefele von Imterbasr, Tone. 
21 I. 0. Paul Idler, Taplöbner, 59 I. a 
Mer, Gpmnaialfhüler vox ber, 16 I. 0, Defeph 
Stel, chrmal, hürgerl. Ledettt, 49 I. a, Leonhard 


61 J. a. 
Aachen, 25 I. a. 
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mätbigen Barbon vor ben rufftihen Truppen bie Waffen geftredt haben, 
und fhlüßlid den Befehl erläßt, daß fämmtliche ruffifhen Truppen nad 
Rubland iurätmafdiren follen. (Wir merben in unferer heutigen Beilage 
das ganze Manifeft mitibeilen.) 


Ma 

[A3.€] Wien, 9. Sept. Se. Daj. der Raifer wird heute von der 
Reife nach Töplig wieder in Schönnbrunn eintreffen. — Atthur Gr 
gen, welcher vorgefiern bier eingetroffen war, iſt noch am ſelben Tage 
mittelſt Suͤdbahn nad Klagenfurt, feinem künftigen Aufenthaltsorte, ab« 
gereist. In feiner Begleitung waren der f. Major Untraffg und ein Arıt. 
Meuefted. So eben fömmt uns über Agram Me vom 7. db M. 
batirte Nachricht zu, daß fich die Feftung Veterwardein am 
5.5M. um 4 Uhr Nahmittagd unterworfen habe. 


Bermifchte Bachrichten. 

x Tanbghut, im September. Mitten unter den mannigfachen Huf, 
tegumgen uns poliuifchen Wirren ter Begenwart bat uns bier unlängft 
eine im firengfien Wortfinn aufergemöhnliche Erſcheinung auf bem ermf- 
bheiteren Zaubergebiete der ewig jungen Muſe ter Tonkunſt äußert mohl« 
ıhuene unb anregend berübrt. Es if bdieied das mufifaliich gebildete Duar⸗ 
teit, welches aus den Kindern des Kapellmeiſters Ertyunfo aus Böhmen 
beſteht und fi Im mehreren zahlreich beiuchten und mit ungetbeiltem Beis 
fall aufgenommenen Produktionen bier hören lieh, Wir baben «4 ba 
nice mit gemöhnligen Wunderfindern zu thun, denen auf Koſten ihrer 
phoflſchen und pidchlſchen Drganifation eine nur zu theuer erfaufte mer 
chaniſche Persigkeit gemaltiam wie etwas ibrer Matur Fremdartiges ange 
eignet wurte, nein, dad ganze Wefen und die Haunenerregenden Leiftun« 
gen dieſet zarten Zöglinge Guterpend beweiien es, daß bier ein ädhter 
Genius und urfprünglicer Kunfberuf ihr Recht geltend machen, umd daß 
es die Liebe, die Hingebung des Naterbergend war, welche die in den jun« 
gen Eeelen (dlummernten Keime fünfleriihen Talents heran» und aud« 
zubilden wußte. Namentlich jind es die Sjährige Thereſe und ihre 7 
jährige Schweſſer Untonie, welche unjere Aufmerkſamkeit in bobem 
Grare in Anſpruch zu nehmen bereditige ind. Uusgeflattet mit allen 


' Meigen unbefangener und unerfünftelter Kinplichkeit und blühenter Ge⸗ 


‘ junsheitsfüße, treten fie vor den überrafchten Hörer. 


Dekanntmacungen. 


Deter Merz, Tiſchlergeſelt won Pefh, bet 





Privat - Anzeigen. 


BermietbungeinerBierbrauerei. 
i Donnerstag ben 27. September 1549 Mads 
mittags 3 Uhr zu Speyer in ter baseriihen Nhein ⸗ 
vfalz. im dem Braubaufe zu ten 3 Köntgen sefälitet, 
werben wegen Wehnfigverämberung ver Eigenthümer 


Was aber vorzugd« 
welſe ten Runfireund in Verwunderung Yegen muß. if bie ipielente Si- 
cherheit und Leichtigfeit, mie meldyer fie den Bogen über das ibnen zind« 
bare Inſtrument bingleiten laſſen und die ſchwierigſten Vaſſagen mit ele 
ner Wertigkeit ausführen, ald pflüdıen Sie Blumen ıu Krängen. Nicht 
minder wird ber ‚Hörer in Staumen verlegt über die Virtuoſität, mit wel⸗ 
ber die liebliche Thereſe über ihte bieglame und umfangreiche Stimme 
gebieten, Inden fle alle ibr angegebenen Gefſangstöne augenblicklich, mögen 
fie auf mas imuer für einer Stuſenleiter der Stimme ſtehen, mit Sicher 
beit anftlägt und jedesmal richtig auch wife. Kein Zwelfel, dieſe reihe 
begabten Mädchen, welde und wie Meine Wunderweſen erfcbeinen, find 
auderleiene Lieblinge bed in Harmonie und Schönheitäfülle ſchwelgenden 
Shörpferd, und erlaubt ihnen au ibr zarted Aller noch nicht. jene Mei- 
ſterſchaft, welche den Pirtuojen arakterifirt, jetzt ſchon volfommen au 
entfalten, fo wird doch fein Umpartheiiicher in Äbrede hellen, daß fie in 
naber Zufunft bejtimmt jein bürfıen, die Schweſtern Milanollo zu erjegen. 


Börfen - und Banbelg - Machrichten. 
YAugdburg, 10. Sept.: Baper, 3"/,9r0j. Dbtigatienen — V. 82'4 ®. 
Aprej. 91", 8. Spreg, 100°, P. 100 @. Banfattien H, Gemeiter 648 P. 
— & Promefen — 9. 56 ©. Deflerreid. Sprog. Metal. — P. 57 @. 
ag . Semeſter — ®. 1090 ©. Württemberg. I'ypreg. —. 4prej. 
— B. 34 0. 


4 großen Laftſpeichern, elmem Lagetlellet, 
100 Ruder baltend, in 3 Abtheilungen, und 
Srionterm Malpfeler; 
3) ein grefier Garten zu 1”, Zagmert ente 
haltent, gmlihen 2 Etraßen gelegen; 
4) ein Horftuffück im beten Stande, und 
5) mehrere Acer, angebaut. 
Inzwifhen kaun dieles Beipihum amd ans freier 
Hank gemietbet werten. 
Sptyer am 6. Sept. 1849. 











Stußiberg, Uhrmaer von Haithanien, 46 I. a, os 
daun Fetermaler, Tönigl. Aemgbauswerkmeifter, 65 I, a, 
Margareıpa Weinfieln, Pefpaderswittwr ven Rürnderg, 
„I a. Bilus Haleathaler, Ansträgier non Berg, 
Lege. Lantehut, 71 I. a Anna Ertimaler, Hofbei« 
geretedhter, 49 J. a. Dedanna Pin, Dantelsmannds 
wlitwe, 87 J. a. Sabina Gigem, Ihmmermannewiiwe, 


nachde tichatie Birgenfchaften auf 6 Jahre vermicher: 
1) ein zw Speier in ber Kornaaffe an ter 
Hauptüraße gelegenes Wohnhaus mit Drau 
hass und vellfüänziger Brauriarihtung, Holy 
fhonpen, grofem Hofranın, 3 Rellern unter 
tem Haufe und fenfigen Jugehören ; 
2) ein zweiitödigen geräumiges Magazin mit 


Drud der Dr. G, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


863. Die 86 far fo den⸗⸗ 
Nözefanfyuoden 
von itfer’(30 Amberger (36 fe), Befr 
fenberg (d6 fe), Rammofer (dk), Phillips 
(1 fl. 24 Ir), fine verräthlg gu Beben bel 
Jof. U. Finfterlin, 
in Münden, 


RC Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. rg 


Beilage zu Mr. 215 der Neuen Münchener Zeitung. 


12, Sept. 1849. 





Berbaltungdregeln 
vor und während bed Ausbruchs der aftatifchen Brechruhr. 


Die nachſtehenden Berhaftungsregeln And vom Obermebizinalausichuffe 
bes Rönigreidh® entworfen und vom f. Gtanndminifterium ded Innern an 
bie £. Megierungen fämmtlier Kreife mit dem Auftrag ergangen, bie 
felben in den Kreiß-Inrelligenzblättern dffentlih bekannt zu machen und 
überhaupt für deren möglichite Verbreitung Gorge zu tragen. 


1 Zeichen ber aflatifchen Brechtuht. 

Gefühl von Mattigfeit in allen Gliedern mir Kälte und Sieben in 
denfelben und in dem Müden; zugleich ober bald darauf Rollern im 
Bauche mit Durchfall und Diüden in der Herggrube; Uebelfeit, Erbrechen 
und Schwindel. Das durch Stuhl Entlerrte anfangs bunkelfarbig und 
Rlinfend, jpüter, wie das Erbrechen, molfen«- ober reidmaller 
ähnlich, farb» und gerumblosd; und bie Entleerung plöglic 
und heftig obne alle Anfirenaung beskeibes. Hierauf Krampf 
in den Meinen, bejonderd ben Waden; Merminderung und gänzliche Unter» 
drüdung ber Urinablonderung; allgemeine Beingiiigung und Unrube: 
In höherem Grabe: iu ben erwähnten Griheinungen: Kälte und Blau« 
werben bed ganzen Körpers, beionberd der Hände, Naie, Ohren, Junge 
und ringe um die Augen; Waltung der Haut an ben Fingern; Echwinden 
bed Pulſes Bis zum Verſchwinden; Heiferfeit der Stimme bid zur gänz« 
lichen Stimmlofigleit ; grode und eigenthümliche Entfielung bes Geſichtes. 


1. Dorbeugunggsimittel. 

Erfabrungtthatſache {ft ed, daf man durch zweckmäßſges Verhalten 
bie Enıflebung der Brechrubr ober den Uebergang In die töhern Grabe in 
ber Megel zu verbintern im Stande if, 

A. Bas zu unterlaffen. 

Meide: Jede zu große Abweihung von der gemohnten Lebensweiſe, 
falle fie nicht unorbentlich geweſen; jete Unmäfigfeit im Effen und Trin« 
fen, ale ſaawer verdaulichen, zäben, fetten, ſehr gefalgenen, blähenten 
Epelien: Eped, Würfte, namentlih Blutwürſte, Krebſe, Yale, Karpien, 
überhaupt fette Bilde, harte Gier, fetten alien Küfe, fettes Backwert, 
Humpige ichwere Meblipeifen, rorbe Rüben, Koblrüben, Sauerkraut, 
Gurten, Ehwänme, ale Salate, ungekochtes Obft, unreifes, hartes, füh« 
lendes: Melonen, Pfirfibe; junge, ſauere, zu Falte, nicht aufgegahrne 
Serränfe; falte jauere Dil; zu dide warme und zu dünne fühle De 
Neitung und Betten; ale beftigen Gemüthsbewegungen, Furcht, Sorge 
und Kummer; jede unmäffige Anftrengung bes Geiſtes und Körpers, ind: 
beiondere bid fpär in bie Michte; Zugluft. Durhnäffung, Erkältung, be» 
ſonders des Bauches und der Füße durch Steben oder Eigen auf naſſem 
Graſe, Kalten Steinen, nächtliche® Verweilen im Freien; alle Arzneien, 
fo lang du geiund biſt. 

B Was zu tbun if. 

Nimm täglıch vor bu aufgebft ein warmes, Teichtwertauliches Rrüb- 
füd, audı watmed Mittageifen, iß nur menig des Abends. Grinf zu 
deinem gemöhnlichen Getränfe, dem Maffer, eine mäfige Gabe guten 
Diered, angenehmen rorben Weines, ein Glaͤßchen bitteren Branntmein. 
Mich täglich, bei guter Witterung, wenigſtens eine Stunde lange mäfige 
törperliche Bewegung im Breien. Halte Unterleib und Fühe Immer warn 
unb troden, eima durch Anlegen wollener Leibbinden und Soden. Sorge 
für Meinlichfeit deb Körperd und ter Wohnung durch: Werhjel trodener 
Leib» und Bertmäiche, tägliche Pürtung der Wohn- und Schlafzimmer, 
und fchnelle Entfernung aller Abgänge und anterer Dinge, melde bie 
Luft verumreinigen. 


IL Perfahren beim Ausbruch bec Ttrankheit vor Ankunft 
des Atztes. 

4) Schide ſogleich nach dem Arzte. Indeſſen 2) erwärme bad Bett 
durch Warmeſſaſchen, wit heißem Waſſer oder Sand gefüllten irdenen oder 
gläfernen Krügen, erhihten Biegeln, Tellern, Dedein oder Steinen. 3) 
Lege den Rranfen ind Bette und die (2) genannten Grmärmungs » Mittel 
an bie Geiten ber Bruft, dei Bauches, der Arme und Beine, 4) Meibe 
unter der Dede bed Kranken Arme und Beine »edjelben mit wollenen 
Züchern, die mit Gampfergeift oder Branntwein beiprengt find, 5) Gleich⸗ 
zeitig fege ein Underer ein Senſpflaſter aus gefloflenem ſchwarzen Genf, 
und Wafler, Im Mothfall aus ſriſch geriebenen Meer- ober ſchwarzen 
Meitig oder Zwiebel in einfache Leinwand gewidelt auf Herzgtube und 
Unterleib (Y,,—', Stunde lang) bid zum Rothwerden derfelben. 6) Alle 
Miertel- oder halbe Stunde trinfe ber Kranfe eine halbe Taſſe mar- 
men Thee aus Vollenblumen, Ghamillen, Holunter, Münzen, Meliſſen. 
7) Mittlerweile wird, mo es möglich ift, ein marmed Bad von 29—I0' MR, 
zubereitet, demfelben ein mit ice gefüllter Sad, Lauge oder Eſſig 
(4—5 Biergläier vol) zugelegt und der Kranfe darin 15— 20 Minuten 
lang mit wollenen Tüchtru gerieben, und im biefe eingewidelt in's Bett 

urücgebracht. 8) Go gewiß durch die (2--7) erwähnte erwärmende Bes 
— ſeht viele vor bem Uebergang in bie höheren Grade ber Brech- 
ruht bemabrt, ja aus dieſen jelber gerettet wurden: eben jo gemiß if 
ed, daß ber innere und äußere Gebraud des Wijes, ober in 
beiien Grmanglung falten Waſſers, laut vielen Erfahrun. 


gen biefelben Grfolge und vielleigt noch häufiger be 
wirfte, Reihe dem Kranken ale 5 Minuen bohnengroße iöfüde, 
orer einen Gflörfel voll mit Gis abgefühlten Wafleıe. Weihe Glieder, 
Bruſt und Nüdgrat, jeden Ahell eine halbe bis drei Minuten Tang mit 
in Leintũchern eingewickelten Gisfüden, ober in falt Waſſer getauchten 
Schwimmen, bid die Theile roth und warm werten, unb die Krämpfe 
nadlaffen; wenn tiefe mwieberfebren oder jene wieder erfaltet, mad einer 
halben orer ganzen Stunde wieberhole die Reibung. Die geriebenen Theile 
bedede mit trodenen leinenen ober wolenen Zeugen, 


Betrachtungen der Zimed über die deutfche 
Werfaffungsangelegenbeit. ſch 


Die allgemeinen Angelegenheiten bed deutſchen Bundes haben mod 
ein Mal eine bedeutente Stelle in ben politiſchen Berathungen jenes Lan- 
ded eingenpmmen. In dem Mafe, wie der Brand, welchet an verihiedenen 
Punkten mit ver äußerden Geftigfeit zum Ausbruch Fam, erftidt wurde, 
erwecken die fünitigen Iuterefien vergangen deutſchen Narion noch ein Mal Lie 
Hofinungen oder bem Gürgeiz ber an ihrer Spitze ſtehenden Staassmänner ; 
und Preufen, das bei zer Unterdrüdung jener partiellen, aber furchtbaren 
Unruhen die Leitung übernommen, ſchiät ſich nun mit erhöberer Energie 
sur Grfülung ber tem Bolfe lange gegebenen Verfpredungen und zur 
Ausführung von Planen an, welche noch länger von jeinen Fürften und 
deren Miniftern gebegt und gepflegt wurden. Die von Hrn. v. Radewitz 
in der zweiten preußiſchen Kammer am 25. Auguſt im Namen der fünige 
liben Regierung gehaltene Rete ift bei Weltem vie geſchickteſte, deutlichſte 
und nahdrüdlihfie Auseinanverjegung, welche bid jegt von ben Abfichten 
des preußlichen Kabine in Bezug auf tie DVerbältniffe der anderen beut- 
fen Staaten zu Preußen und unter fi gegeben wurde Diele Rebe it 
nice ganz funftlos abgefaßt, und ſchöne Farben bedeckten die Punlie, 
welche man anterwirte, als im preußlichen Parlamente, mit geringerem Bei« 
falle angehört hätte. Wei der einen Stelle, wo ter Redner ben Entſchluß 
Preußens, jeinen Schup auf andere Etnaten, jeien ed „banfbare oder une 
danfbure” auszudehnen, ausſprach, fol der bayeriiche Welandte mit einer 
unmwilligen Bewegung ih erboben und bie Diplomaten» Tribüne verlaffen 
baben. Ohne Zweifel ift gerade in dem Augenblicke, in dem mir fchrei» 
ben, dieſe Erflärung in dem verichiedenen Theilen Deutjchlants mit fireie 
tenten Gmpfinrungen aufgenommen und beuribellt morben, melde far 
bezeichnen, mie viele Differenzen und abweichende Anſichten bem rojefte 
einer vollländigen Ginigung noch enrgegenftehen. Dod wird das beutiche 
Volt in diefer Here eine verftändliche und nicht unaufrichtige Angabe ber ein“ 
iigen Alternativen finden, welche bei bem Bau feiner nationalen Konſti- 
tution anmwentbar find. Die eine if Förerativflaat nur in feinen unter» 
georeneten Atnibuten, aber für die großen Zmede bed Rriegeb, der Diplo« 
matie und des Hanteld unter Wreufend Gouveränetät centralifirt, — bie 
antere iſt eine seformirte und verbeſſerte Ausgabe des Bundes von 1815. 
Gs if unbefritten, daß die erſte Alternative den volftändigen Aueſchluß 
Oeflerreiche aud ten Reihen der deutſchen Mächte und bie Ginführung 
neuer, noch umerprobter Beziehungen zwiſchen Defterreih und dem übrigen 
Deurihland zur unvermeibliten Folge habe; denn Preußen ſeht, um uns 
eines Audorudes des Gran. v. Mabomig zu bedienen, feine ganze europälfch- 
polisiicge Grijtenz auf diefen Böreratin» oder Bundesflaat, Deſterreich iſt 
wenig mebr ald ein Bundedgenoh nad Guttünfen. Ueberdies iſt ber 
Plan und der Eharafter der öſterreichiſchen Verfaſſung ſelbſt ohne Smeliel 
ein noch binzufommendes Hinvernig eined engern Anſchluſſes jened Reichs 
an die örerativen Worterungen Deutichlands, wiewobl der durch die Der« 
träge von 1515 zimlichen Oeſterreich und tem üfßrigen Deutſchland ge» 
ſchloſſene Bund ungebrochen bleiben kann. Wenn Defterreich einmal aus 
feiner hervorragenden Stellung im bdeutichen Straatenfärper entiernt If, jo 
it es flar, daß Preußen bald mit der Unabhängigkeit und felbft mit ber 
Grifteng der Meineren Staaten fertig werben wird, von denen in der That 
ein großer Theil einen übereilten Eifer an den Tag legte, feine eigenen 
Prärenfionen in den Buſen ber preugiichen Monarchie zu verſenken. Aber 
gerabe aus biefem Grunde bringen die Königlichen Käufer vom Hannover, 
Sachſen, Batern und Württemberg beito entfchiebener auf Me gemeinfame 
Segenwart und dad Ginverfländnif Preußens und Deflerreihe. Das Ge⸗ 
wicht diefer größeren Mädte allein beichügt die Meinern. ie find refp. 
bie natürlichen Verfechtet des Nordens und bed Südend, des Proteſtan - 
tiemus umd des Katheliciemus und auf ten Bebingungen ihrer Berelni- 
gung berubt jener Kompromiä, der jelt dem mweflphälifchen Frieden bie 
politifche Exiſtenz Deutichlants fügte, Der Plan ded Hrn. v. Nabowip 
gebt in ber That darauf aus, jenen Kompromiß baburd) zu beenden, daß 
er einem der Vrinzipien oder Glemente, wotaus er beſtand, eine abiolute 
Herrſchaft Über dad Uebrige überträgt. Cine ſolche Umwandlung iſt bei 
Beitem die größte, melche jelt zwei Jahrhunderten in Deutſchland ver- 
ſucht worden, und fann nur durch triumpbirende Gewalt oder allgemeine 
Zuftimmung bewirkt werden. Was au immer Me Sprache bed preufi« 
ſchen Kubinets oder der Empfang fein mag, womit diefe Sprache eine 
preußlihe Kammer aufnimmt, fo viel ift Mar, daß die bei bem Verttage 
widptigflen Parteien nicht aufgelegt find, aus Neigung oder —5 
jene Zuflimmung zu geben. In dieſer Hlnſicht riefen bie Beendigung 





ungariichen Krieges, der Priebentihlug mit Sartinien und felbft bie 
Kıpltulation Benetigd den tiefften Gintrud in Deutſchland bervor; denn 
es if unläugbar, baf Deflerreih unter den ungünzigiten Umftänden große 
militãriſche Hilidaqueen entmwidelte, daq ed ein Bünbnig mir Ruzland 
ſchloß, defien man fi wahrſcheinlich gegen jeren mögliden Angriff auf 
gleiche Welſe bedienen würde, umd dafı im Malle fernerer Bewegungen in 
Mittel-Guropa Die Polltik der franzöfliben Republik ſich offenbar mehr 
zur Unterſtühung Deſterreichs, old zur Vergrößerung Preußens binneigt. 
Diefe Betrachtungen entiheiden nach unierer Meinung gegen ben Erfolg 
eined groden Unternebmend, worin Preußen fih in Oppofition gegen bie 
Hälfte Deutſchlande und alle übrigen großen Mächte des Kontinents fin- 
ben würde, während ed auf einen aufrichtigen umd wirkſamen Beifand 
Enalantd fi nice verlaffen kann, und es jelbit vie Mitwirkung ber der 
mofratiichen Bartei verigmäbe. Wir jeben daher feinen Grund, die von 
und gebegte und während ber ganzen Zeit der Verhandlungen der Frank- 
furter Werfammlung ausgeiprohene Meinung zu ändern — nämlid, daß 
das fierie und praftiichte Mittel, die Ginheit der deutichen Staaten zu 
begründen, in einer Reform des Bunte von 1515 burd einen neuen 
Berirag oder Stzatenverelm mit elner kräftigen burh Turnus oder Wahl 
beilimmten Grefutingemwalt beftebt. 

Hr. v. Madowig ſcheint zuzugeben, daß dies das einzige nod übrige 
Ausfunitämitel if, wenn dad andere Projekt der preußlichen Kombination 
obne Erfolg bleibe, aber er bezeichnet ed als ungerecht, da es bie Hoff ⸗ 
nungen der Narion tuſchen, und als unmelle, sa ed die Revolution ver« 
ereigen werde. Er ſetzt binzu, daß die nächte über Deutichland herein 
brechende Arifid ein furchtbarer Kampf gegen de Griftenz einzelner Staa- 
ten und möglicher Meile gegen bie Monarchie jelbft fein werde. Die Ant: 
wort auf bieje Anichauung der Sache liege nube. IR es in der That 
mwabr, da eimgelne Theile Deurfchlans mit einander in ihren Gefüblen 
und Intereffen binlinglih identifizirt find, um alle herfümmlichen Unter 
ſchlede bei Seite zu werien und als ihr gemeinfames Haupt den König 
von Preußen anzuerkennen? Over wenn durch irgend einen plöglichen An» 
trieb wie der von 1848 dieſe groje Mewolution vollendet werden fellte, 
würden wir nicht, wenn wenige Monate eine ſolche Obergemalt beftanden, 
auf taufend Anzeichen von Beinzjeligkeit und Inzufriedenbeit ſtoßen, melde, 
wie Sr. ». Natomig ed nennt, mit einer aller Wahrfcheinlichfeit nad 
von einer Fremden Finmiſchung unterflügten Dtebellion gegen das Ober, 
haupt enden würde? Wenn die Einheit der Nation praftiich volfonmen 
da wire, jo würde bie Annahme abgeichmadt fein, daß bie blofien In— 
triguen einiger Höfe fle ausrinanderhalten fünnten; alein auch tie Ver 
einigung einiger Höfe zu dem fogenannten Klelndeutſchland vermag die 
volftäntige Verihmelzung einer folden Nation nicht berbeisuführen. Bel 
ber gegenwärtigen Sage derielben iſt daher das Köderanivfpftem dasjenige, 
was am beiten für ihre wahren Interefien und Neigungen fi ſchickt 

So weit ed uniere eigenen Anfichten und unfere eigene Politif auf 
dem Kontinente betrifft, And mir überzeugt, daß Michtd tem friedlichen 
uns billigen Syftem, dad Eng’and befolgt, förterlicher ift, ald die wirf« 
liche Ginigung Deutſchlande. Das Verſchwinden der Meineren ®taaten, 
die Austebnung bed preufiichen Einfluſſes und felbft die Abſchwächung 
ter Öflerseichiichen Mat in Deutichland erichreden einen englifden Staard« 
mann nicht, und bie Bemühungen bes beutichen Volkes beim Deginne 
feiner fonllitutionellen Griftenz feben mir mit dem größten Wertrauen und 
der gröften Theilmabme an. Doch wir fürchten, daß das Feblſchlagen 
diefer Pläne Untgegengeiegted erzeugen werde — dañ die Ginbelt in oflene 
Teilung, fortmwäßrender Ariete in unabläffigen Arieg un? nationale Abs 
ſclleßung in fremde Intriguen entarten werte; und obgleih Hr. v. Ma« 
bowig die Sale der preußiſchen Megierung mit großer Geſchicklichkeit 
dargelegt bat. jo glauben mir doch nicht, daß feine Anfltten ohne Gefab- 
ren für den Frieden Deutſchlande durchgeführt werten können. 


Die Hufgabe der preufiifchen zweiten Kammer. 
(Aus der Haunererfäen Zeitung.) . 

Die (preußiſche) zweite Kammer — fagt tie Deutiche Beitung im 
Leitartifel vom 2. d, M, nachtem fie erwähnt, daß He erſſe Kammer fi 
in der beutichen Frage dem Minijlerium seit angeicloffen babe — bie 
Iwe ite Kammer kann ihre Aufgabe am iniachfien daturch löſen, daf 
tie pas Aueſchreiben bed Meichdtags verlangt und bemirft 
Daneben wird ald Aufgabe der zweiten Kammer bezeichnet: ber Furcht, 
daß abermals eine Täuſchuug der deutſchen Mation bereitet werte, die 
legte Nahrung zu entziehen. Dieie Bezeichnung lautet myſteriös; hälı 
man fie aber, eingeben der bekannten Richtung der Deutſchen Zeitung. 
mit dem übrigen Inhalte des Artifeld aufammen, jo kann man nicht 
zweifeln, daß als Aufgabe der zweiten Kammer bingeftelt werde, ſolche 
Maßregeln zu ergreifen, bie das Zuflandelommen des Bundeditaate® nach 
Mafgabe des Verfafungs-Entwuris vom 28. Mai fihern, und daf als 
einfachſtes Mittel dazu die Forderung und Grwirfung ter Berufung tes 
Neiböragd ernpfoblen werde. Mit der Aufgabe fann man immerbin eine 
verftanden fein; beito bedentlicher aber ſcheint das Mittel, Natürlich kann 
der Bundes daat micht ohne den Meihätag, und dieſer nicht ohne Mitwirs 
fung bir preugiichen Kammern und ohne Berufung zu Stande fommen ; 
aber nur Med zu jagen, liegt effenbar nit in der Übficht jener Stelle; 
pielmebr fol die an wie zweite Rammer gerichtete Mahnung der D. 9. augen» 
ſcheinlich mehr und zwar mad bem gangen Zujammenbange jo viel jagen: Zur 
Griülung ibrer Aufgabe habe bie I. Kammer kein einfacheresiund wirffameres 
Mittel als die Fofortige Berufung des Meichötages zu verlangen und 


durch zuſehen. Wir glauben, fein Irrthum kann entichlebener und nahe 
theiliger sein. Micht darauf wollen wir hier Gewicht legen, baf die augen« 
blidlihe Berufung noch mande Hinterniffe 4. B. darin finder, dah die 
ten Ginzelftaaten überlaffenen näheren Vorichriften in Berreff &e4 Wahl« 
geſetzes noch nicht getroffen find, daß die Beichäftd- Orbnung für dem 
Meichotag nad nice feſtgeſtellt ift w. |. w.; ur fragen wollen mir: mer 
jol denn zum Reihstage berufen werden ? Sämmtllche deutſche Staaten, 
au wenn fie dem Bündniffe und dem Berfaffungs» Untwmurfe vom Mai 
noch nicht beigetreten In»? oder nur bie, melde ſich ibm ſchon ange 
ſchloſſen haben? Das legte wäre doch nur möglich Dann aber fünnte 
dem Meichdrage nicht der Werfaffungd+ Entwurf vom 28. Mai jur An« 
nahme vorgelegt werden, benm diejer ift für einen Bundedftaat berechnet, 
zu dem ſaͤmmtliche deutſchen Staaten (höcitend vorerft ohne Deſterreich) 
gehören, nicht aber für einen mord» over mittelseutichen oder gar einen 
noch engern Bund. Ob nun die Erridtung eines Bundesſtaates lediglich 
aus en Staaten, melde zur Beit erft dem Bünbniffe vom 26 Mai bei« 
getreten find, überhaupt ausführbar wäre, mag einmal dahin geftedt jeim, 
fo unwabrſcheinlich es il. Die Möglichkeit aber auch angenommen, fo 
müßte doch für denjelben der jegige Verfaffunge-Entwurf nothwendig ge= 
ändert wersen, und dle Nenderungen bedjelben müßten um fo meientlicher 
und durchgreifender auffallen, je Feiner und ungufammenbängender das 
Gebiet des Fünftigen Bundeftaated fein würde. Damit wäre denn ber 
Gparafter, bie Bedeutung, bie der Entwurf ibm geben wollte, zerfiört, und 


[ ver Zwed überhaupt, um beffentwillen hauptſächlich der Bundesſtaat gt« 


fhaffen merden fol, die Herſtellung eines einigen, großen, mächtigen 
Deutſchlands, jedenfalls vereitelt. Weit entfernt alfe, ba die fofortige 
Berufung ded Meidhörages ein Mittel, und vollends ein einfaches und 
fihered Mittel wäre, den Verfaffungd- Entwurf vom 28. Mat zu Geltung 
zu bringen oder felbft nur die Bildung eined Bunbeöftaated überhaupt zu 
beiörtern, würde fie vielmehr gerade das Enigegengefegte bewirken, bie 
obnebin fon großen Schwierigkeiten in's Unabfehliche vermehren, ja mebr 
ald irgend Grmas dazu dienen. die Grreihung des Bield, das Auftante 
kommen des Buntesflaated auf Grundlage ded Entwurfes vom 28, Mal 
zu verbintern, 

Ungeltige Eile und Ueberflürzung hat und feit März vw. I. ſchon 
mehrmals um die gebofften nahen Früchte ver beitgemeinten Beftrebungen 
jur Gründung und Beiefligung des deutſchen Berfaffungemerfd gebracht — 
dad Drängen bed Worparlaments und des Fünftigerausſchuſſes, die Ber« 
fuche ter Nationalverfammlung zur Behauptung ausſchließlicher Bolge- 
malt, de Beſchluſſe berielben vom 28. Juni ». 9. und der fühne Griff, 
die DVerfündung der Grundrechte vor Feſtſtellung der Berfaffung, der 
Welder'ſche Antrag vom März db. I. mir jeinen Bolgen, bie übereilte 
zweite Leſung des Berfaffungdentwurfs, und Verſchmähung der von dem 
Regierungen angeborenen Mereinbarung, die einieitige Bublifatton ber 
Reicheverfaſſung und endlich die Raiterwahl! Hüten wir und, nodmals 
in diefelben Fehlet zu verfallen. Merrüden wir baburd wiederum das 
Ziel, Niemand vermag zu jagen, ob wir es bann mod jemald er 
reichen werben. 


Momorner Zuftände, 


Wien, 1. Sept. Der freundlichen Witcheilfamfeit eined Dlannes, 
den ſein Schickſal umb feine Dienfipfliht vor dem Beginne des Infurs 
reftiondfrieged nad Komorm führten, und ber ale Zuflände in der Feſtung 
vom Anfange ber bemaffneten Oppoſitlon Ungarns bis zum Ausfalle am 
10. Juli, an welchem Tage ed ihm gelang, ſich mit jeiner Familie zu 
ranzioniren, mit mitgelebt und mit durchgemacht bat, ber baber mit den 
Barben und mit der Lebhaſtigkeit tes urfprünalicdren Gindrudes bie Ge- 
ſchichte eined Ortes zu beleudten im Stanze ift, der für und durch nabe 
ein Jahr nit minder eine lerra incognita war, ald ale übrige Welt 
für deſſen Ginmohner, verdanke ich eine Heihe von Binzelnhelten aus dem 
Xeben und Treiben im biejer fprösen Veſte am Donauftrande, die Ihren 
Leſern um fo Intereflanter erſcheinen bürften. ald bis jept faum mehr ald 
Babeln und Uebersriebenbeiten über deſſen Ort im Kurie find, 

Die Sonveds waren im Ganzen filh menig bewußt, um mas ed fich 
eigentlich bandle. Sie Tannten meift eben fe wenig Urfache, als Zweck 
bes Krieged, Die Parole des Tages mar: „Das Baterland iſt in Ge⸗ 
fahr!” Mit biefer Zauberformel vermochten die Führer Alles durchzuſetzen. 
Worin denn eigentlih Die Gefahr beftehe, darnach fragte Niemant. „Das 
Baterland iſt in Gefahr!“ und der Honved flürgte fid beim Mange bes 
Rakorzpr oder des Koſſuthmarſches mit alle Vorſtellung überfeigender 
Wuth blindlinge in’d Feuer. Der Fanatiemus, bie blinde Hingebung 
mußte die Disziplin erfegen, bie, trohdem alle üblichen Ditziplinarſtraftn 
in ſebt ausgerehntem und ſehr audgiebigem Maße verhängt und erekutirt 
wurden, Immer nur eine ſehr lodere war. Bon Zeichen de& Meipefts 
gegen Höhere war wenig zu merken. Wo bieie nicht aus Leichtünn oder 
Hebermutb unterlaffen wurden, dort geſchah es aus Verſchlagenbeit ober 
Dummheit. Nur gegen die Generale herrichte allgemeiner Meipeft, ja 
einige Jogar murben ſiets mit Begeiflerung und Afflamarionen empfangen, 
fo oft fie fi zeigten. Mamentlich war Görgey der Mann der allgemeinen 
Bewunderung. Wenn er auf feinem boben Schimmel erichien. in rorber, 


mit goldenen Schnüren verzierter Uniform, über bie Schultern einen - 


weißen Dolman geworfen, ernfi und bleih, ben blonden Scnurrbart 
emporgefirihen, den niedrigen, breitfrämpigen Hut mit ber mwallenden 
weiben Feder tief In bie Stirme gebrüdt, fol er wirklich ebrfurdhtgebietend, 
ja impofant audgefeben haben. Die Offiziere trugen rothe Federn, and 








bie übrigen Generale, murı Börgep- eine weiße. Binem Doftor, ter früher 
in Ößerreiifchen Dienflen geftanden war und ſodann einen hohen Gatti« 
tätspoften in der Feflung befleivere, wurde cd indefjen jehr verargt, daß 
er, ber Mann, der nichts Anderes zu thun habe, als für Verwundete und 
Krane zu Sorgen, mit eimer rothen Beser einherſtolzirte. Er legte le 
auch aldbald ab und vertauſchte fie gegen eine weiße. 

Gorgeh war gegen Jedermann freundlid. Das Heine Hiuflein öfter 
reichiſch gelinnter Bortifllarionsbeamten benügte aldbald feine erjte Unkunit 
in Komeorn, um ibm verjuftellen, daß fle, da fie ebenjo jehr jeder ihr 
Wareıland lieben, ald ein Magyar bad feine, nicht gut in Dienften der 
Infurreftion ſſehen fünnen, da fle im diejelden nicht freimillig getreten 
felen, Sondern beim Uusbruche des Krieges ald einfache Angeftellte ver« 
halten wurden, in demielben meiter ıhärig zu fein, und baten um die 
Grlaubniä, Kemorn verlaffen und in die Helmath zurüdkehren zu dürfen, 
„Kinder!” antwortete Görgey, „das geht nicht gut an. Ob vie Feſtung 
nun ungarijc oder Öferreiyiich jei, die Ordnung, der Geſchäftogang und 
die Konierwarion müflen aufrecht erhalten werden und ihren Wortgang 
haben. Nur dat Cine kann Euch zugeilanden werden, baf Ihr, jobald 
der Feind aus den Grenzen Ungarns getreten, die Feſtung verlaffen und 
in Euer Vaterland zurüdkehren dürft, Wis dahin werdet Ihr Gut Mühe 
geben, unfere Leute in ven Beichäften der Fortiſikation zu unterweljen. 
Wirklih wurden in die Kortififstionskanzleien Honvers beordert, um den 
Gejchäfisgang zu erlernen. 

Weniger freundlich, ja nichta meniger ald das, mar Guben, ein 
Meiner, lebbaiter Mann, mis ganz aus ber Stirne und nad rüdmwärıs 
gefirichenem Haar und Jispelndem, gebrochenem Deutſch. Auch die öſter- 
reichiſchen Sappeurs und Wineurd, bie bei Ausbruch des Krieges in der 
Feftung gelegen und fomit zurüdgehalten worden waren, wünſcten, meift 
Böhmen, Mährer und Deurfche, entlaffen zw werden, Es wude ibnen 
dies abgeſchlagen, und ihnen fämmtlid Orfiziersflellen in ihrer Brande 
angelragen , mern fie fi berbeilaffen wollten, Honveds in ihrem Bude 
zu untermweifen. Die Suppeurd und Wineurs lehnten einmüthig ab. 
upon, der unieren Etzähler In Verdacht hatte, Lirheber diejer Renitenz 
zu jelm, ließ diefen zu ſich fommen und fpradp zu ihm: „Ich hätte große 
Luft, Sie ericiefen zu laflen. Sie haben die Mineurd und Sappeurs 
abgerebet, im unjere Armee zu tieren!“ Unſer Erzähler bedurfte aller 
Seiftegegenwart, um ten Schotten auf andere Gedanken zu bringen. 

Mit dem Erſchießen wurden überhaupt wenig Umſtände gemacht, 
Die Hufaren übernahmen gewöhnlich dad Amt der Hinrichtenten, Der 
Verurtheilte wurde gemöhnlid; in bie Enveloppe binter ber alten Feſtung 
geführt, 3 Hujaren luden ihre Willen, taten ganz nahe vor ihn him 
und jchogen ihm mieser. Died traurige Loos traf namentlich manchen 
Öfterreichiihen Difigier, der zu ben Injurgenten übergegangen war, un» 
nad) der Hand entweder nicht jenen Grad von Ünergie für die Sache ber 
Injurreftion entmwidelte, den man von ihm erwartet hatte, oder gar auf 
Diittel zur Müdfehr jann, zumeiſt von ven Negimentern Alerander, Preußen 
und Giyulai. Traurig it es eimmal dem ebemaligen penfionirten Öftere 
reihiichen Mittmelfter Maithenyi ergangen, ter beim Anfang der Infur« 
reftion zum Majot und ſpäter zum General und Beitungslommandanten 
von Komorn apancirt worden war. Er fam in ben Verdacht, nicht ganz 
elſenfeſler maghatiſcher Geſlanung, man mollte wiſſen, baß er ſich zur 
Öfterreichlichen Sache hinneige- Bei Gelegenheit einer Parade reitet ein 
Honvetmajor auf ihn zu und ſchlaͤgt ibn mit flachet Band den Senerals« 
but vom Kopfe. Dies ih dad Zeichen zum allgemeinen Ginflürmen auf 
Maithenhl. Man reift ihm die dreifarbige Feldbinde, die Diftinktiond« 
zeiten, Me Schnüre vom Leibe; er will den @äbel ziehen, man entwindet 
ihm ibn und wirft ibm ihm zerbrochen vor die Füge. Maithenhl wird 
in's Stodbaus gebracht, der Wuth des Volfed mit genauer Noth enttiſſen. 
Ded Nachmittags it Idröf zum Feftungdfommandanten ernannt, Maitbengi 
aber wird beimlih and der Feſtung geſchafft. 

Maithenpl war eb, der der Erſte im Auftrage des ungariſchen Mini« 
fleriums in Kemorn erfhien und dem F.⸗M.«E. Baron März, fo wie dem 
Bortififations-Oberfllieutenant Baron Schaumrorh den Befehl des genann« 
ten Minifteriums überbtachte, ihm die Feſtung zu übergeben. Die Herten 
gehorchten, und Maichengi übernahm das Plapfommunpe. 

Nachdem im Dftober die Runde von den Wiener Greigniffen nach 
Komorn gelangt war, ließ Maitbenyl ſamemtliche daſelbſt liegende Öfterreie 
“ijche Garnifon in Parade mit Fahnen und klingendem Epiel ausrhden 
und in Front aufftellen. Hierauf ließ er laut die Aufchrift des ungari- 
ſchen Minifteriumsd verlefen, in welder vie Truppen aufgefordert wurden, 
ſich für die uugariſche Sache zu erflären, ohne daß dedoch Jemand gehin- 
dert fein follte, feinen Beitritt zu derjelben zu verweigern. Der Bront 
gegenäber fanden ungariiche Bahnen, und ber Maforzymarfch eriönte, um 
den nunmehr folgenben feurigen Meden Nachdruck zu geben. 

Der größte Thell ter Mannſchaft mit einigen Offizieren trat nun aus 
Melh und Glied und flellte fi wieder um bie ungarlfche Fahne auf. Auf 
dem Plage, ten Me frliber inme gehabt hatten, blieben nur einige Beld« 
webel und die meiften Difiziere vereinzelt ſtehen. Die übergegangene 
Mannfchaft aber riß Einer dem Underen die öſſerreichiſchen Abzeichen von 
Czako und Eäbeln, fo daß Schnüre und Kofarten in allen Straßen ber» 
umlagen. 

Dies Maitbenyl fpäter erging, haben wir ſchon oben erwähnt. Am 
Machminag mach jener Parade war Ignaz von Töröf zum General und 
Kommandanten ernannt. Dieler lieb jpäter Maitbenyi heimlich aus der 
Feitung bringen. Der Major aber, der Lrpterem den Hut vom Kopfe ge= 
ſchlagen, war Mad, ehemaliger Öflerreichliger Feuerwerker, damals Artil« 


—— von Komorn, nunmehr ebenfallt bei ber Zuſurrektlon iu 
ngunfl. ! 
Köröt ſcheiat das Kommando ehr energlich gehandhabt zu haben. 
Unter ihm mar das Kortifitarionsweien in 7 Brigaden abgetheilt. Die 
erite ſtand unter einem Hauptmann Map, einem ehemaligen öflerreihiichen 
Artillerielieutenant ohne befondere Befähigung, der es ſeht bald zum Staba - 
general zu bringen hoffte. — In ibren Wirfungälreis gehörten die Mes 
douten Nr. 1, 2 und 3 und die Batterie Mr. 4, ſaͤmmtlich dem Sandberg 
gegenüber. Echl. folgt.) 





Deutfchland. 


Bayern. — München, 11. Sept. Heute batte hier ein mili« 
taͤriſches Shauſplel ſtatt. Um 9 ihr Vormittags rüdte die ganze Bar- 
nifon, die gelammte Artillerle mit Geſchütz auf das Marsiele., Kurz nach 
10 Uhr erigien Se. Maf. der König mit 3%, kk. HH. dem Pringen Buite 
pold und Adalbert uns begleitet von eimer Außerft glänzenden Sulte zu 
Pferd, unmittelbar darauf 33. MM. die Königin Marie und die Königin 
von Griechenland und I. E. 5. die Prinzeifin Auitpold in einem jedd« 
fpännigen Hofwagen mit Suite. — Ihre Majeſtäten wurden ſowohl von 
den Truppen ald von der zahlreichen Menge Zuſchauer mit Tautem Leben 
hoch begrüßt. Nachdem Sie die ganze Fronte palfirt hatten, bdefilirten 
fümmtlihe Truppenabthellungen vor Ihren Majefläten vorüber und fehr« 
ten um 11’, Uhr in die Eradt zurüd. 

Aug Baben, 6. Sept. Babdiſche Blätter enthalten Cinlges aus der 
Nahmeitung der groäherz. Hauptfriegdfafie über die während der 
Dauer der revolutionären Gewalt vorgefommenen außerorbentlicdhen, 
nicht auf etatemaͤßigen Bewilligungen gegründeten Ausgaben im Ges 
fammtberrag von 468,990 fl. Darunter find an General Mierod 
lamöfi 10,000 fl., ſodann an Goldarbelter Mäuber für verſchiedent an 
Mierostamsti abgegebene Gegenflände 85 fl. tft; „Zuſchuß“ an Oberfl« 
lieutenant Ernft Schüler 1000 fi; an die Bürger Beer und Weilfer 
aus Stuttgart Vorſchuß zu einer Deile in Landesangelegenbeiten 100 fl. x. 

Kkouftanz, 8. Septbt. Heute verliefen und jämmtlihe heſſiſchen 
Truppen, melde feis mahezu acht Wochen hier lagen, und «n ihrer 
Statt rüden Preußen ein. Man kann aus den Neuerungen fait aller 
abziehenden Soldaten wahrnehmen, daß fie Komjtanz ungerne verlaffen ; 
fo, meinen fie, befommen fie e8 ihr Lebtag nicht mehr, Wir find nun 
begierig, zu erfahren, wie die Preufen fh in uniern Häufern einrichten 
werden. Man erzählt fi fo viel von ihrem Appetit, daß man In ber 
Siuſicht einigermaßen bange hat. — Oberaustmann Fiefer dahier ift zum 
Dinifterialrarh im Minifterium bed Innern beſördert werden. (Schw. M.) 

Wörrach. Aus zuverläifiger Duelle vernimmt man, daß von ben 
bei dem Abzug der Freiſchaaren in Lörrach bei dem Dr. Kalfer verübten 
unerbörten rpreſſungen dem betreffenden @igenthäimer bid jegt nod nichts 
zurüderflattet worden il. Da jene Erpreſſungen vorzüglih von dem 
Ehepaar Blenfer audgingen, follte es doch nicht fo ſchwet fein, dieſes 
zur Nüderflatung des Geraubten anzuhalten. (Dagegen find bie vom 
Gberftein burh Madame Bienfer verſchleppten Kofbarkeiten, Alter 
thümer sc. aus der Schweiz dahin zurüdgebracht worden.) — Der mühe 
rend der Mevolutlonsgeit fo angefochtene Bürgermeifter Shanzlin in 
Kantern erbielt gelegentlich einer Glückwünſchungsreiſe vom Großherzog 
eigenbänzig bie anldene Eivilverdienitmedaille. (Baf. 3) 

R.Sadfen, Aus Pillnitz u. Cöplitz liegen Berichte v. 7,u.8. 6 
vor. Der Kauer von Deflerreih mar am 7. Sept. nah 8 Uhr Abends 
in Teplig angefommen. Gr ftattete aldbald ten Königen und Königinnen 
von Sachſen und Preußen einen Beſuch ab, jpeidte mit ihnen, und fehrte 
kurz vor 10 Uhr, von beiden Monarchen begleitet, in fein Hotel zurüd. 
Das Mufltforps der Nasionalgarde brachte eine Nachtmuflf, wofür ber 
Kaifer perfönlid bankte, indem er Ach ſelbſt auf die Straße herab begab. 
Nod an bemielben Abend kehrten die beiden Königinnen und ber König 
von Sachſen aus Teplig nab Pilnig zurid. Am andern Tage folgte 
ihnen dahin der König von Preußen, und eine oder zwei Stunden fpäter 
der Kalier won Oeſterreich (X. 3.) 

Hannover. — Ognabrück, 2. Sept. Das bieflge „Wolksblatt* 
enthält folgenden Brief Stüve's an den Wahlfommiffär zu Osnabrüd, 
in Betreff ber auf ihn gefallenen Doppelwahlen. „Bannovper, 30. Aus 
guſt. Die Minteilung, weiche Sie, hochzuverehrender Herr Wahlfoms 
miffär, unter dem 27. 29, d. M. mir zu machen die Güte gehabt haben, 
hat mir große Freude gemacht, ka fle mir bemeist, dag das alte Band 
ber Liebe und ded Vertrauens zwiſchen meinen Mitbürgern zu DOdnabrüd 
und mir unverändert beſteht. Über zugleich; bat fie mich auch ſchmerzlich 
daran erinnert, daß ich nicht mehr, wie früber, meiner Vaterſtadt ange» 
höre, und daß die einfachen Elaren Verbältniffe, in denen ich fonft ge= 
wohnt war zu leben und zu wirken und in benen ich glüdlich war, durch 
die Stuͤrme dieier Zeit mit verwidelteren Zufländen und ſchwereren Pflich- 
ten vertaufcht find. In berielben Stunde, im ber ich zu Osnabrüd ge 
wählt wurbe, war auch bier in Gannover die Wahl auf mid gefallen 
und nun muß ich jelbft mid; enticheiden. Da tritt es mir denn enige- 
gen, daß im meinen fepigen Verbältmiffen nicht meine perſönliche Neigung 
reden Bari. Ich gehöre dem ganzen Lande gleichmäßig an umd id muß 
das thun mas das Wohl ded Ganzen fordert. Die Beiten And noch im« 
mer ſchwer und gefahrwoll, ſchweret als es äußerlich ſcheint und bie num 
beendigten Wahlen, mie groß der Gewinn für Frieden und Drbnung, den 
tiefelben ergeben, auch if, gelgen doch auch unwiderleglich, daß ned eine 
tiefe Krankheit vorbanten ift, «6 Fommt aerdings darauf an, baf die Re« 








em jete Kraft, bie zum Outen,ozu dauerhafter geſehlicher Breißelt und 
renung auf frietlickem und gefeglihem Wege mirten fann, fammle und 
erhalte. Mun if aber Me Haupiſtadt des Nantes im biefer Beziehung eine 
große und bereutente Kraft und wir Sannoveraner müſſen es indbefon- 
dere anerfennen, wir verbanken unierer Hauptffatt viel, Hat die Bürger 
f&aft von Hannover zuerſt neue Bahnen des Etaatölchens erdffner, jo hat 
fle auch fofort das richtige Maß gefunten, in welddem diefe Beftrebungen 
alleln Heil finden konnten. Sie bat in mehr ald einem gefahrvollen Zeit« 
punkte bie Denierung geibügt. Mor Allem bei den öffentlichen Berband« 
lungen einer Stäntererfammlung IM «8 von unberesienbarem Gewichte, 
wie fi die Stimme ber Haupiſtadt audjpriht, denn wir alle find abhän« 
sig von wnieren Umgebungen und die verfammelten Abgeoreneten des 
Landes nicht minder ald Andere, Nun haben Me Mäbler von Hannover 
es für wichtig gebalten, im diefer Zeit tur meine Wahl Beugnig zu ge 
ben, daß fle der Wolitit, melde meine Kollegen und ich bisher befolat, 
vertrauen, Es ift das erflemal, taf eim joldes Band zwiihen ter egie- 
rung und ber Gauptfladtt — die früher ihre Bertreter lieber in völliger 
Unabhängigkeit fab — gefmüpft wird, Gewiß im biefer Lage ber Dinge 
ſtebt das Urtbeil nicht meinem perfönlicen Gefühle zu. So wenig id 
bieie ehreneole Wahl mir aunäuft verdanle, da fie ein Zeugnif für dad 
Minitterium, dem ich angeböre, überbaupt ift, jo wenig darf meine Liebe 
zu meiner Baterflatt entfcheiden. ber eben jo wenig fann ich auch jept 
einen Entſcluß faflen, vom ben ich glauben müßte, daf er meine Mit 
bürger fränfte. — Gewiß, id weiß es, mas ich meiner Daterflabt ver 
danfe, ich weiß, mie viel Liebe und Freue, mie viel geraden und fejten 
Sinn ich dort zurüdgelafien, ich weiß, bafı ich zu meinem jegigen Berufe 
mur gelangt bin durch bie Liebe und bad Bertiauen meiner Mitbürger, 
und in meiner jepigen Entfernung fühle ich bas wohl nur um beflo tieier. 
86 Hönnen Zelten fommen und vieleicht find fie nahe, wo ich biefer Liebe 
und des Mertrauene nod mehr bedatf, detbalb fann ik fie auch um fei« 
nen MBreiß verloren geben. So babe Ih denn nicht mahin gefonnt, vor 
der Entſcheidung mid; über diefe Motive meines Handelns offen autzu⸗ 
fpreigen. Ich pweifle nicht, daß meine Diitbürger zu Osnabrüd auch bier 
mit mir übereinftimmen werden, und fo bitte ih Sie, hochzuverehrender 
Sert, Bepenmärtiget bed Wahlfollegio mirzurbeilen. Wie ih die Wahl 
alö einen neuen Bemeid bed Mertrauend dankbar anerfenne, fo werde id 
beppelt dankbar fein, wenn dad Wablfolegium ed mir möglich macht. ber 
Bricht, Me jept über mic gebieter mit ber Ueberzeugung zu folgen, bafı 
ib darln mit den Dbnabrüdern einfimmig bin, Und «8 wird ja auch 
nicht ſchwer fein, aus ber Gottlob mit geringen Zahl rüchtiger Diänner 
in Ihrer Mitte einen Antern au mwäblen, der im Stande iſt, die Statt 
Dönabrüd würdig au vertreten. In dieier Hoffnung darf id Sie bitten, 
mir die Anſicht des Wablfolegii miıtbeilen zu wellen, intem id; mit ber 
Sannter Gefinnung beharre GB. Etüve, Dr. Au den Herrn Yulllje 
bürgermeifer Strüne zu Obnabrüd. 

Breufien. — A Berlin, 8. Sepibr. Die Abreiie tes Könige 
von Dresten nach Teplig erfolgte geilen Morgen um N Uhr; In Beglei» 
tung tes Königs befand fi ber General von Gerlach. Morgen Abend wird 
der Koͤnig zurüderwartet, wird am Montage bem Kavalleriemandnıe bis 
mwobnen und Dienfiegd die bereits gemeldete große Parate in Gharlotten« 
burg abbalıen. — Täglich mehren fid tie Bäle, daß demofrariide Ber 
fammlungen, wenn jie durch den Vorfigenten aufgelöst find, und die über« 
wachenden Molizelbeamten fi entfernt baben, nad Verlauf einer Etunde 
wieber zufammentreten. — Die Stabtgemeinde von Breslau beabiid- 
tigte 150 Wrbeiter auf Koften der Stadt zur Beihäftigung bei ter Dit« 
batın abzufenten ; in Folge der erlafienen Aufforderung melderen ſich 133 
Meriomen, von denen jedoch mur 50 mirflih abreiten, vom dieſen aber 
fanden fi 9 gar nice an der Oflbutn ein, 16 entiernten ſich bald mic 
der noch Ihrer Einftelung und nur 25 blieben in Mrbeir. 

Defterreih. — A. Z. C. Wien, 9. Erpt. Der Dinifier des 
Innern bat folgente telegrapbiide Depeiche an den Landeschef in Brag 
erlafien. &e. Wajeftät werden zur beabfichteren Belfe nad Grag am 15. 
um 5',, Uhr Morgens ten zur Gröffnung ber Gillier-Baibacher-Cifenbabn- 
ſtrede gelatenen Gäflen von Wien abgebenten Separattrain benügen, am 
nömlihen Tage um 4 Ubr Nachmittaga in ‚Gray eintreffen, dort über 
Nacht verweilen und am 16, mit dem Gröffnumgejuge um 7. Uhr früh 
nach Laibach fahren,” — Der Banus wurde om 7. d. M. in Agram noch 
erwartet Mit ibm wird aud &eneral Knicanin dabin fommen, welchet 
über Wien nah Warſchau reljer, — In Veterwatdein fol, nie ein Brief 
aus Agram vom 7. berichtet bie taiſerliche Fahne bereitd aufgehiät fein 
uns bie Rupitulation jede Stunde ermartet werden, Die Beiagung tbeilte 
lb in zwei Parteien ; jene, welde für Unterwerfung Aimmte, erhielt bie 
Dberband; und bie Zögerung entipringe nur aus der Hoffnung befiere 
Beringungen zu erhalten. In der Feſtung fommantinte zulegt KRiä; er 
werfuchte eb die Mannſchaft meuerlich zu betbören ; indem er verfiderte e& 
hätten fi die weriprengten Magharen mit 50,000 Mann Türken vereis 
nigt, um bie Beflung zu entiegen. Seine Pläne ſcheinen aber an dem 
Entiluffe der Beſadung fi; jebenfall® zu untermerfen geſcheltert zu fein. 
(€. d. heut. Banprblatt.) 

Ueber die Norgänge bei Komorn verlautet beute nichts. Ueberläufer 
ersäblen, mie geſtern eingelangte Briefe melden, daß Lie Beſatzung voll“ 
fommen fanatifirt fei und von einer unbebingten Unterwerfung noch nichte 


hören wolle. 


Großbritannien. 

Tonbaon, 5. Sept. Um 4. September ftarb in Liverpool einervon 
den reichten Männern Guropa’s, der Banfier Epriftopber Bullen Eſq., 
von ter Firma Lerland, Bullen und Komp., mir Hinterloffung eines Ber» 
mögend von beinahe 7 Milionen Bf. St. (84.000,000 fl.). Ungeachtet 
diefes Mammond war der Dann fpariam, ja aeizig bis zum Uebermaß. 
Er lehrte einfierlerifh in einem balboerfallenen Hauſe, und bie einzige Lieb⸗ 
baberei, worauf er etwas verwendete, war der Ankauf von Wemälten, bie 
er jedoch nicht aufhing, ſondern umgelehrt an bie Band fehnte, 


Frankreich. 

A Paris, 8. Sept. Der Brief tes Präfitenten an Hm. Ney ift 
das Thema alter Geſpräche und Unterhaltungen und wirb auch mohl 
länger noch baßfelbe bleiben. Dan ſucht basielbe auf ale mögliche Weife 
aussubeuten, fAimmt aber allenthalben barin überein, daß tie fehe, ent« 
ſchiedene Eprache des Präflventen nur zu loben ſei. Ga fol bieier Wrief 
durchaus gleichlautend fein mir ber legten Note, melde Gr. v. Tocquerille 
nach Gatia abgeihidt Kat, umd wil miffen, Karbinal Antonelli babe 
hierauf geantwortet, ter Papft verzichte lieber für immer auf feine Nüd- 
fehr nach Mom, als daß er ſolche Bebingungen untergeidine. Erſt auf 
tiefe Antwort Kin jel dann im Elyſee National beſchloſſen werden, das 
Echreiben des Präfltenten ber Deffentlickeit zu übergeben. Die Börfe 
hat fih von ihrem geitrigen Schreck bereitd erholt und bie Bonds gingen 
wieter in bie Höbe: 5%, 8950, 3%, 36.40. 

Marfeille, 6. Sep. General Dupinot iſt auf bem Dampiſchiff 
Labrater von Italien bier angefommen. — Die Eholera fordert bier 
im Durchſchnitt täglich gegen 40 Opier. (Semapbore.) 


Rufland un Polen. 

® Außer dem bereits mitgerbeilten Tagsbefehl vom 22. Aug. (3. Sept.) 
ten Kalier Nilolaus am die rulflihe Urmee in Ungarn erlaffen hat, if S 
Tage vorber ſchen, nämlich am 17429. Auguſt das folgende Mantieh zu 
Marfchau erigienen: „Von Gottes Gnaden, Wir Nifolaus I. Kaifer 
und Selbüberrfiher aller Deufen c. ze. thun kund: Rußland wird jeinen 
beiligen Beruf erfüllen! Das find die orte, weldhe Wir an Unſere getreuen 
Unserthanen richteten, indem Mir ihnen anfündigten, bah, entſprechend bem 
Diuie tes Kaiſers von Drfterreik, Unſeres Berbünpdeten, Wir Unferen Armeen 
Weich! zum Aufbruch ertheile hatten, um den Auifland in Ungarn zu er» 
trüden und die mißfannte Autorität feincd rebrmäkigen Beberricherd dort 
berauflellen. Mit der Gnade Wortes iſt dieſe Kufgabe vollbracht Noch find 
nicht zwei Monate verfloifen, und Unſere braven Truppen, glänzende Siege 
davon tragenb in Siebenbürgen und zu Tebrerjin, ſind von Triumpl zu 
Triumph gezogen von Galizlen bis nah Weib, — von Veſth nad Arab, 
— von der Bufomina und der Moldau bis in den Banat. — ETudlich 
haben bie Banten der Aufrührer, auf allen Seiten zurüdgebrängt, — im 
Morden und Dften von linferen Truppen, — im Welten und im Süben 
durd; die Öflerreichifche Armee, — die Waffen vor ber ruffiichen Armee 
nietergelegt, und Uniere Verwendung angefleht, um eine großberzige Ber« 
ribung von ber Wilde ihres rechtmäßigen Beherricherd zu erlangen. Machdem 
Wir fo gemwiffenbait Unier Verſptechen erfüllt haben, baben Wir heute 
Unferen flegielhen Truppen befoblen, im Unſere Grenzen zurüdzulebren. 
Vol Dank gegen den Berleiber alles Guten, rufen Wir heute aus bem 
®runte Umferer Errle aus: „Ia, in Wahrbeit, Sort if mit und; 
Völker vermebimt ed und beuger euch, tenn Gott iſt mit Une! — (Ge) 


Nikolaus.” 
Machfchrift. 

** Münden, 12. Sept Heute Vormittags 8 Ubr wurbe in ber 
Kummer ber Abgeordneten zur WBabl der Ausſchüſſe geibritien Nachdem 
man Id; dahln vwereiniger hatte, dal für jeren Audſchußf neun Mitglieder 
gewählt merken follen, murte vor Allem die Wahl des eriten Husickufled 
für Gejepgebung vorgenommen. Bel einer Auweſenheit von 124 Erimm« 
gebenden (abjolute Diebrbeit 63) erbielten im erfiem Watlgange: 1) Sr. 
Appell,» er.» Direftor Breitenbach 123, 2) Hr. Berirfarichter Bone 
120, 3) Sr. Advotat Kirchgeſſner 112, 4) Hr. Advokat Baur 117, 
x). Hr. App⸗Ger.⸗Direllor Heigl 116, 6) Hr. Landrichter Fink 105, 
7) Hr. Arv. Dr. Rubbart 88, 8) Hr. Upp.Ber»Diref. v. Wening 53, 
8) Hr. Friedensrichter Prinz 63 Stimmen. Es wurde darauf ſoglelch 
zur Wahl dei gmeiten Husichuffes geſchritten, und man glaubt, Me Kam 
mer werde noch heute auch mit der Wabl bed dritten zu Ende Fommen. 
— LT 
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Vene Mündener Zeitung. 


Memmement: 
Sanylänrig 6 f. 


—2 — an. 


Deutfchland. 

Frankfurt. 9. Sept. Dem Senate von Frankfurt ſoll preuflfcher 
Erits eine fat beitimmte Aufage, wenn auch gerade nicht in offigieller 
Form, gemacht worden fein, dag ter Reichetag, welcher nad dem Dreifd- 
migebündnifie zu Etante fommen mürte, nad Frankfurt berufen werten 
fole. @ine ſolche Zufage ſtünde freilich mit dem feirherigen Trachten ber 
ſchwarzweifen Volink im Widerſpruche; benn fhmarz auf weiß liegt «6 
in offigiellen Depeihen uns Grflärungen, melde man bier erbalten bat, 
vor, daß das preufifche Kabinet bei ben Unterhandlungen mit Deflerreih 
und bem Befanbten des Meihöminifteriums über die Bildung einer neuen 
interinifliichen Gentralbehörbe für bie beutihen Angelegenheiten ſich auf 
das Hartmädigfte dagegen erflärte, bah Branffurt ber Gig diefer Behörde 
werde, während Deflerreich und der Geſandte tes Meiddminifteriumd, dies 
fer zugleich auch im ipeziellem Aufırage dee Relcheverweſers, auf das Ent 
ſchledenſte Darauf drangen, daß die alte beutfche Kailerflabt im Hinblicke 
auf bie gemictigiten biflorifchen Momente und bie für ganz Mittele und 
Süpdteurjhlamd bedeutſamſten politiihen Motive auch ferner ten Gentrals 
punkt für die Leltung der beutichen Angelegenheiten bilde. In gut unter 
richteten Rreifen IN es feineßweg6 unbefannt, wie Preußen darnach ges 
tramtet, die dem Dreilönigsbünpniffe beigerretenen Reglerungen für bas 
Projeft zu gewinnen, kafi der „beutfche* Neiötag nach der preußiichen 
Sauptfladt, oder doch menigftend nach der preußlichen Feſtung Erfurt be- 
rufen werde, IA preußifcher Gelte dem Wranffurter Senate eine Zuſage 
gemacht worden, melde und Me zwar große, aber, wie tie Erfahrung ge 
zeigt bat, zualeich ſehr tbeuere und drüdende Ehre in Ausdſicht flellen 
toürde, das Parlament fi wieder in Frankfurt verfammeln zu ſehen, fo 
wirb man in Berlin nur durch He dringendſten Rorftellungen der ohne: 
dies nicht febr entbufleflifchen Bundedgenoffen und durch die nachträgliche 
Ueberzeugung dazu gebracht worden fein, daß in feinem Balle auf ten 
Aniluf bee fühlichen Deuiſchlanke gerechnet werben fünne, wenn man 
ten Gentralpunft auf preußiichen Boten verlegen mollte, Ob man in 
Erfurt 600 Wohnungen finden würde, ift noch ungewiß, man ſchweigt 

"mwenigfiens darüber; Das uber iſt gewiß, dag man nicht die 600 Perſo— 
nem dazu Befäme! Den Fall angenotmmen, aber noch feinedrwegs zunege- 
ben, daß Die polltiiche Meugeftaltung Deutſchlande in ber Art vermirflidt 
werden würde, mie in bem Mertrage bed Dreitönigebüntnifies vorgeieten 
iſt, To ift ed doch das Geringſte, maß Deutichland beanſpruchen kann: daß 
Deutſchland, welches dann dem Weſen nach fo ziemlich ganz in MPreufen 
aufgebt, nicht auch der Form nah gang im Preufen auigebe; bafı Breu- 
Ben, welchem dann bie deutſche Macht übertragen wäre, fle in ibrem Gen« 
tralorgane nicht auf preußiſchen VRoden werpflanze, wo man daßielhe wahr« 
f&einlich nur als biofe Bierpflange behandeln mürte. — Des Brofelt eir 
ner großen Heerſchau. welche ter Reicheverweſer bier abbalten molte, iſt 
wieder aufgegeben. Dam ipricht jept von einem grofen Manöver, mwel« 
ches bei Aſchaffenburg in Gegenwart des Reicheverweſers demnächſt flatt» 
finden folle. (R. v. u. f. D.) 

(L. F. C) Frankfurt, 10, Sept. Die Umterbandlungen über bie 
Errichtung eimer neuen deutſchen Gentralgemalt werden nicht, mie es in 
einigen Plättern heißt, von den Kabineten son Wien und Berlin, fondern 
von ber jepigen Gentralgersalt durch Hrn. v. Biegeleben und amar mit 
fehr günftigem Grfolge betrieben, was für Me Anhänger ber Gotbaer Mer 
fammlung alerding® nicht gerade angenehm fein dürfte, — Auch Hr. vd. 
Gagern bat in dieſen Tagen tem Meicköverwefer feinen Beſuch gemacht 
und ift ſodann nach feinem Landgute Moräteim zurüdgefehrt. — Dat Dr« 
gan der Gothaer Weltweiſen, die „Deutice Zeitung*, ift dem Erblelchen 
nabe; die Gelder geben ihr aus, obaleih ein Abonnent 1000 Exemplare 
beziehen fol, Wer dieſer ift, barüber bericht kein Zweifel, dagegen ber 
ftebt ber regelmäßige Poftablag nur in 400 Gremplaren. Hr. Dr. Krufe 
bat jich von der Medaftion zurückgezogen. Robert Heller iſt der Berfai- 
fer der verſchledenen Teitenden Artifel, — Vor einigen Tagen kaufte Je— 
mand 4 Ballen Mafulatur. Als diefelben in bie Bebaufung des Käu- 
fer& gebracht und die Mafulatur näber in Augenſchein genommen murde, 
beftand zum gerechten Erſtaunen des Käufers ber ganze immenfe Morratb 
aud einer einzigen Nummer ber „beutichen Zeitung”, 


Bayern. — ** München, 12. Sept. (Kammer der Abge- 
orbneren.) Ergebniß der Wahlen ber Mitglieder des 1. Ausichufles. 
Zahl der Abfimmenten 126, abfolute Mojorktät 64. Gewählt wurden: 
be 66. Rebenad mit 122, Meuffer mit 121, v. Germann mit 
117, Lanagutb mit 117, Thinnes mit 112, Brbr. dv. Lerchenfeld 
mit 109, Weber mit 108, Detrl mit 72, und v. Koch mit 64 Stim- 
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men. Auf beute Nachmittag 3 Uhr find bie Mitglieder der Kammer zur 
Bortfegung der Ausihuämablen eingeladen. 

München, 12. Sept. (Nachträgliches über bie geftern Rattgebahte 
große Revue.) Auf den Wunſch der Königin von Griechenland fand ge 
ſtern auf dem Mardfelde eine große Menue der gefammten Garnifon fett, 
melde bid in die Nähe von Rompbenburg aufgeftellt war. Als Se, Maj. 
der König, gefolgt von einem zahlreichen Generalftabe, an den Mh auch 
bier anweſende Öfterreichifhe und mürtttmberglihe Dffistere angefchloffen 
hatten, Me Meihen burchritten, wurden Bie von dem lebbafteften Jubel 
ter Soldaten bewilkemmt. Unmittelbar auf den König folgten in einem 
offenen fechöipännigen Wagen die beiden Königinnen und bie Prinjzeſſin 
Luitpold, Die Königin Marie war in die Farben des ihr an ihrem Na« 
mendtage ala Oberſtinbaberin verliebenen 3, Artillerieregiments jgekleivet, 
Us die hohe Frau die Meiben dieſes Megimentes, das nunmehr Ihren 
Namen führen wird, entlang fuhr, wollte der Nabel fein Ende nehmen. 
Im Gefolge der beiten Königinnen zogen beſonders der in reichen gries 
wiſchen Koſtüm gekleidete General Gtivas und eine reisende junge Grie⸗ 
Gin aud dem Geſchlechte ber Mauromihalis, die gleichfalls die Fleidfame 
ariechiiche Mationalfleitung trug, die Augen ded zahlreich zufammenge- 
firömten Volkes auf Äh. Das Mrtillerieregiment „Rönigin* befllirte 
zweimal an den allerhöcflen Gerrfchaften vorüber, im Schritt und im 
Frabe, und Me Königin äußerte lebhaft ihre Freude, die Oberfi-Inhaberin 
diefeß erſt neuerrichteten ausgezeichnet ihnen Megiments zu jeln. Prinz 
Adalbert hatte ſich bei dem Vorbeimarfh an die Epige bes Küraffirr- 
regimentes geftellt. Bei der Abfabrt des Königs und der Rönigin brach 
das Yublifum in den lebhafteſten Zuruf aus, ber Ihnen noch lange nadı« 
ballte, 

AMtünchen, 12. Sept. In ben Öffentlihen Sigungen bes oberiten 
Geribtöhois von Freitag und Samdtag, ben 14. und 1%, b,, werten 
zur Verbandlung kommen bie Umterfuhungen gegen 9. Bittorf von 
Gartbauien, wegen Morbed, gegen L. Denner von Leinach, wegen Dieb» 
ſtahls, gegen M. Gebhard von Knodſftadt, wegen Wideriegung gegen bie 
Dprigfeit, gegen 3. Sebald von Pallffadt, wegen Verſuches ber Ber« 
führung zum Meineid, gegen A. Knoll von Dberſcheitbach, wegen Dieb» 
ſtahls verſuces umd gegen ©. Buſchot von Pindau, wegen Untericlagung. 

Baben. — Aus Baben, 9. Sept. Ich kann Ihnen die aus zus 
verlößiger Duelle mir gewortene Mittbeilung von einem mächftens offiziell 
ericheinenden Megierungserlaffe machen, wonach bas Grefberzogthum Bar 
ben auf bie Dauer von drei Jahren von einem pteußlſchen Truppentorpe, 
beftebend aus ſecht Megimentern Infanterle, vier Regimentern Kavallerie 
und einem Artillericpark von ſechs Batterien, befept bleiben wird. 

(&r. DB 2.) 

K. Sachſen. — Presben, 8. Sept. Se. Maf. der König von 
Preußen iſt deute Mittags 1 ühr von Teplig nach Pillnig urücgefebrt. 
Se, Maf ber Kalier von Defterreib IA heute Nachmittag 3 Uhr von 
Teplis fomment, in Pilnip eingetroffen. (2. 3.) 

Dresben, 7. Sept Unſer Siadtoerordnetenkolleglum if heute durch 
eine Verfügung der Kreiädireftion aufgelöst worden. (2. 8.) 

Schleöwig:Holftein. — Flensburg, 5. Sept. Zu denfenie 
gen Beamten, melde fid mit Mecht gemweigert haben, zur „möglichen 
Berbreitung” der Proflamation des Königs von Dänemark beizutragen, 
gebört auch der hieſelbſt konſtituirt geweſene Amtmann v. Rumohr. Der 
jelbe it in Bolge Deffen ſofert am 2 Gept. feiner Funktion entboben 
und bagegen der frübere Anıtmann, Rammerbeır von Warnſtebt, mit den 
Geſchäften des Amtmannes beauftragt worden. Wie in Allem berricht 
auch Gier die größte Verwirrung; diefelbe zeigt fich auch auf ber Pofl, 
mo ber Poftmeifter Struve bereits abgegangen und der Rammerherr v. 
Holftein mit gang neuem, däniſchen Verfonal wieder eingerüdt if. Die 
durch den freimilligen Abgang bes Hardesvogt Jochims erledigte Uggel- 
bardedvogtei IA tem Harbeövogt Levſen biefelbft zur Verwaltung übertra« 
gen, von demſelben jedoch abgelehnt worden. (Diefe Hardesvogtel hat 
nun v. Gerftenberg erhalten.) Gejtern Morgen ging der hieflge Aktuat 
Juſtizrath Mobrhagen nah Hufum ab, um an ber Stelle bed wegen je" 
ner fo töhft ehrenmwertben Grflärung afgeiegten Anıtmannd dv, Kaup Be 
Geſchaͤfte des Mmtäbaufes einftwellen zu verjeben; er if aber geilern 
Abend fpät unverrichteter Sache nieder zurüdgefommen. Man muß 
feine Leute Schlecht kennen, font würbe man ſicherlich nicht Hrn. Mehr 
bagen geſchikt haben, Die Landlente in Angeln verweigern auch —* 
dort (vom Amtbaufe) gemachten Nequifltionen; von 24 Wagen = 
auch nicht eim einziger gefommen fein Im welchem Lichte nad allem 
Dielen die „Landesverwaltung” beiden Selten gegenüber daſtehen muß, 
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bedarf der Grörterung nicht; das fortwährende ruchloſe Treiben unb bie 
Gtraflofigfeit für das früher bereitd Verũbte zeigt, melde Auſſcht bei cie 
ner gewiffen Vartel berrigt. Mit der Wiutühr und Gewalt ift vie Anar 
ie ja Res im engſten Bunde Die „beftchensen Gejege“ verbieten ber 
tanxilia Die däniſchen Bahnen, Kofarden. u. ſ. w.; ohne daß Dieied auf- 
hoben ifi, And dennoch Auf poligelfiche Anordnung „aus Vorſicht“ alle 
deutſcien und ichleswig-bolfteiniichen Bahnen entiernt, aber die dänlihen 
Flattern luftig fort in ven Strafen. Ein Antrag ded biefigen Maägiftrate, 
baf einfimellen zur Bermeidung von ar ale Fahnen verboten 
werben möchten, if mithin wirkungslos gebftehen. Auch fräge man ſich 
mit Nebt wobl, mie es fomıme, daß in den Straßen jo viele daniſche 
Pant und Eerioltaten, Offiziere und Gemeine, fich bewegen; heute kam 
noch eine ganıe Schaar wieder an mit eimem ganzen Wagen vol Ge 
pid. (A. Wi.) 

Schjlesinig, 6. Sept: Den Behörten, welche gegen bie Publikation 
ber fünigl Proflamation remonflrirten, if ein Schreiben ber Landesver⸗ 
waltung iugegangen, worin dieie kategoriſch eine Erllaͤrung barüber ver 
langt, ob man ihr fl fügen wolle, indem babei bemerkt mird, daß für 
Dieie Frage ſtaattrechtliche Desuktionen nicht in Bettacht kaͤmen. lebris 
gene wird der Aufırag zur Publikation wohlweidlich micht erneuert. (is 
ſcheint Tanın zwelfelhaft zu fein, daß in ditſer Veranlaffung mwieder einige 
Aunsentlafſungen folgen werben. 

Preußen. — Die Rede des Ubg. Reicheniperger in der Si 
ung der Il. Kammer vom 6. September (mit Ginmeglaffung bed die mehr 
formele Frage über die Anmwentbarfeit bes Urt. 111 der preuß. Verfaſ- 
fung anf bie Dreilönigäverfaffung bebantelnden Gingangs) lauter nad 
den ſtenogtraphiſchen Aufzeichnungen: Die Regierung bar in allen ihren 
Grlaffen und Erklärungen als oberfied Brinzip aufgeſtellt, daß das Sıre- 
ben mach deruſcher Gimbett micht idemtifigirt werden bürie mit dem Geifte 
der fein Mecht achtenden Mevolution, tab vielmehr dad beſtehtude Meat 
und bie Heiligleit der Verträge gewahrt werden müjfe, daß mamentlich Die 
beutiche Buntesafte von 1515 feſtzuhalten und zu vollziehen jei. Meine 
‚Herren! Ich theile dieſe Grundanſchauung, glaube aber, daß bie Hanzlun« 
wen ber Regierung mit diefem Prinzip menigftend nicht alkjeitig im Gin» 
Hang fichen. Die föniglihe Regierung bar für's rfte die provijoriiche 
Gentralgewalt, tie feinrämegs ihr Dafein nur dem Beſchluß der Frank- 
furtet Nationalveriammlung, fordern zugleih dem einflimmigen Beidyluß 
der Bundedveriammlung verbanft, ihre fermere Anerfennung in dem Yus« 
genblid gemeigert, ald die Mationalverfammlung nicht mehr belano, und 
mar amd Örhmten, die, meined Erachtens, nicht zutreifen können. Die 
Verantwortlichkeit des Minifteriums beſteht im jedem fonjtitutsonellen 
Siaate, und die Fortdauer derſelhen id nicht abhängig von der Anweſen- 
beit der Rımmer. Die Gentralgemalt it unverantwortlib, wie die Dies 
gierung jeded einzelnen Staates. Die umverantwortlige Gentralgemalt 
hatte alie ein verantwortliched Minifterium auch in Ubmeienheit ver Nas 
tiomalverinmmlung; cd hatte der fünftigen Meichäverfammlung dere zu 
ſtehen. Man bat au gejagt, bie provijorijche Gentralgemalt hätte nicht 
binteihende Kraft zur Aufrechthaltung der Sicherheit und Ordnung ent 
widelt, aber Das iſt fein Vorwurf gegen He proulioriihe Gentralgemalt, 
ſondern gegem Me bemtichen einzelnen Staaten, die ibre Mirmwitlung ver- 
fagten. Die Gentralgewalt bat nicht über Land und Leute zu gebieten. 
Mber ich Fürdte, dad ber Grund anderöwe liegt, ald die angegebenen 
Gründe beiagen. Ih muß Died wenigſtens befürchten Angefichtä ber 
Mote vom 23. Januar 1849; denn bamald, als bie Frankfurter National« 
Beriammlımg noch in Lebenaktaft beſtand, bat die prenfiiiche Negierung 
ſchon in Aueſicht geftelt, dab man fie nicht mehr lange anerkennen werde. 
Es beifit in diefem Grlajfe, daß die preußiide Regierung ſich „für einige 
eit* veranlaßt ſehe. auf ihre Mitwirlung an ver erefutiven Gewalt im 
beetichen Dante aum Vortheile ter prowiioriihen Gentralgemalt zu ver- 
siegten. Im Mai dedſelben Jahres bar man auch demgemäg an Kefier« 
seidy dad Anſuchen Weit, die proviforiſche Gentralgewalt ausidpkienlich 
auf Vreußen zu Übertragen, und man bat das billige Erbieten Oeſterreichs, 
daf dieſe Gewalt einem äfterreichlfchen, einem preuhtichen Berolimächtig- 
1en und einem Reptäfentanten der andern deutſchen Staaten übertragen 
werde, zutückgewieſen. Man bat mehr gethan. Man bat erklärt, tab 
man feiner proviferlihen und feiner definitiven Gemmalgewalt Seitens ver 
tönigligen Regierung zjuftimmen tbune, melde ber Bouzlehung der Akte 
vom 26. Mai d. 9. itgendwie hemmend oder förend entgegentreien fünnte. 
‚Hiermit bat man, meines Grachtens, Das, was einfeitig am 26. Mai bes 
floffen werten, ald Sauptiache, den zu MRecht beftehenten >eutichen Bund 
dagegen ald Mebenfadhe erklärt. Dan ift weiter gegangen, man bat er 
Hirt, dab Man in dem Ball eintretender Kolliflenen zwiſchen den neuen 
und ben alten VPflichten entſchloſſen ſei, bie Berpflichtungen, welche man 
am 26. Mai eingegangen, butrchzuführen. Ich berauere, noch weiler ge 
ben und ausſprechen zu müflen, daß man im bemielben Augenblide, wo 
man die Helligkeit ber Verträge proflamirte, die alte Bundesalte jerriffen 
und es jaltiſch und rechtlich unmöglich gemacht Hat, dleſelbe zur Husfüh- 
rumg zu bringen. Die Stautöregierung fühlt, dag le die Maftegel vom 
26. Mai rechtfertigen muß. und daß die Berweislaf auf ir rubte, Sie 
bertebe ah zu dem Ende lediglich auf Art. 11 der Bundesakte. Mir 


ſchrint nicht, dag dieier Artikel irgend rechtfertigen Fann, wozu man Ibn: 


anruft. Gr jagt, daß einzelne Staaten ımwar das Mecht der Berträge ba« 
Ben. fügt jedoch hinzu, daß dieſe Verträge niemals gegem die Sicherheit 
eisigelmer Bundesftaaten oder gegen die Geſammtheit ded Bundes gerichtet 
eim dürfen, Meime Herren! Der Artikel 1 und 2 der Wiener Schluäafte 


fagt nun: „Der deutſche Bund iſt ein völferregiliger DBerein ber deut «| 


ſchen ſguperänen ffürſten und der freien Städte jur Bewahrung ber lin» 
abhängigfeit "wm$ Unverleplichfeit ihrer im Bunde begriffenen Staaten. 
Diefer Verein beitehe in ſeinem Immern ald eine Bemeinichaft jelbhftämdi- 
ger, unter ſich unabhängiger Staaten, mit wechſelſeltig glelden Bertragf- 
reden aad Vertragsobliegjenbeiten.“ Ich glaube nicht, daß man, bie 
Band aufs Herz, behaupten Linn, Muß die dem Entwarf dom 26. Mai bei⸗ 
tretenden Bürften jene Tigen chaft wedhelſeitiget Gleichheit mit der Krone 
Preugen no befigen. Denn Das iſt die Gtundbedingung des Beitritts 
su jenem Bertrage, daß die deutſchen Fürſten zum Wortbeile des Meids. 
Berſtandes af bie alackkdime Erckutivgewalt, jo mie zum Mortbeile des 
Bürftenfolegiums auf die geiehgebente Gewalt, verzichten. Vleſen Hür- 
fen ift 8 alſe mamentlih in ihrem Verbältniß zu denjenigen Staaten, 
die etwa dem Wunde nicht beitreten wollen, unmöglich gemacht, künſtig⸗ 
bin noch die alten Bundeögejege in Gemeiniamkeit mit den alten Buns 
beögenoffen zur Bolziehung zu Dingen: Bellte etwa auf Preußen bie 
jenige Stimmberechtigung übertragen und ihm von den ſich anſchließen- 
ben beutfchen Staaten zugeflanden werten mwollen, dana würde ein berat- 
tiger Anipruch nicht bloß eine fogenannte Löwengeſellſchaft begrünzen heis 
Gen, Sondern auch mit den pofltiven Worten bed Artikels 16 der Sqhluß- 
alte in Wiperipruh Reben. Dena bienah fönnen niemals, ſelbſt nicht 
burch Erbtecht, ohne Einwilligung bei geiammten Bundes Stimmen meh« 
rerer Staaten auf einen einzelnen Staat vereinigt werden. Cudlich, meine 
herren, füge ich gum Ueberhuß noch einen Moment hinzu, aus dem ih 
behaupte, daß he Heiligkeit der Verträge nicht felgehalten ſel. Die 
Staatsregierung erflärt, indem fie ben Entwurf vom 26. Mai zu dem ihr 
rigen macht, dag Mejenigen deutſchen Fürſten und Stämme, die dem enge ⸗ 
ren Bunde micht beitresen, fernerhin nicht mehr Deutſche ſelen, nicht mehr 
dem teutihen Volke zugesählt werden follen Dies if freilich wunderbar, 
aber es iſt dennoch völlig wahr. Ih lefe in dem Artikel 129 des Ente 
wurfs Folgendes: „Das beutiche Volk belebt aus den Angehörigen der 
Staaten, melde das deutſche Reich bilsen” ; und rt. 1 ib, fagt: „Das 
deutſche Reich belebt aus dem Gebiete derjenigen Staaten des biäherijen 
beutichen Bundes, melde die Relchsoerfaſſung anerfennen.” Da wünrde 
es alio allerdings wahr werden, was ber vorherige Meder geſagt bat; ed 
würde eine offizielle deurfche Wahrheit werben, mas der deutſche Reichds - 
feind einmal zu jagen wagte: Es gibt Feine Deutichen mehr jenjeitd ber 
Grenzlinle des engeren Bundesitaatd, da gibt es nur mod Deſterrelchet, 
Bayern und Wäritemberger! Uns dann frage id Sie, meine betten. 
we finder dann noch der alte deutihe Bund feine Stelle?! Jener 
Bund, den man dem Mechte, dem heiligen Mechte nach anerkennt? Ya 
biefer Weile, meine Herren, glaube id, daß bie Ufte vom 26. Mai in 
ber That den Rechtöboden, jened ewige Fandament des Rönigdrhums, were 
laſſen habe, und ich frage daher: Welches Mothrecht trieb denn zu je 
nem Aufgeben des Mechräbodend? Welche äußerſte Dringlichkeit beitanı 
mohl, dap man gerade nur auf dieſem Wege dem tieigefühlten Bebürfs 
niffe Deutſchlands genügen zu mülfen und zu können glaußte? Ich Sim 
volltändig einverftanden damit, daß die vorjährige Bewegung in Deutſch⸗ 
land große Reſultate haben müſſe, bamit ver Geiſt der Mevolution, mel 
cher damals alle, aud de befferen Bemlicher ergeiffen hatte, meil jeder 
Weg der rechtlichen Abhilfe und Entwickelung verichloffen ſchien, bauernd 
beihmoren werde. Man mufte jede wahrhaft einheitliche und freie Ente 
widlung Deuticlands als einen gerechten Anſpruch des deutſchen Molfes 
anerfennen und benjelben verwirklichen. Kür Preußen namentlich, glaube 
ich, muß dieſes Bedürfniß im höchſten Grade anerkannt mwerden, meil 
Dieb die Lehenöfrage feiner Gegenwart und jeiner Zukunft in ſich 
fliegt. Hirmon fonnte und mußte die Megierung ausgeben, un» hierin 
muß die Rechtfertigung für Dad geſucht werden, mad fie gethau bat. 
Allein ich fürdte, fie bat hierbei nicht die richtige Stellung feſtgehalten, 
uns bie urjprünglich falfche Stellung, bie fie eingenommen, bat ſeht be+ 
Elagendwertbe Konjequenzen herbeigeführt, Die Zirfularnote vom 16, 
Bebrwar dieſes Jahres ſcheint mir dieſe falſche Stellung Preufend zu 
bezeichnen. Ih mwenigftens babe nur mit Bedauern folgenden Baf 
fus berfelben gelefen: „Preußen bedarf biefed Bundesſtaa- 
tes nicht um jeiner ſelbſt willen; feine Größe, frine flaatliche 
Konfiſſenz, feine Traditionen geben ibm mebr als den meiiten anderen 
Staaten Deutfchlands die Faͤhigkeit, ſich felbit zu genügen, nöthigenfalld 


für fih bebarren zu fönnen. Mergröjerung von Macht oder Ginflup, 


ſucht ed nicht. Wenn es dem Bundesftaat feinerfeits will, ſo will es 
ihn miche um feiner ſelbſt, ſondern um Deutfchlands millen; die Opfer, 
bie es demſelben bringt, die Laſten, die ed übernimmt, träge es um ber 
Gejanmtheit willen.” Meine Herren! Es ſcheint mir dieß nicht bie 
Sprache der wahren Stärke zu fein. Es it wahr, daß Preußen der bei 
Beitem größte und flärffie rein deutſche Staat iſt, allein chen jo wahr 
ift ed, daß Preußen der kleinſte Staat der europiljchen Ventarchie iſt. 
Nur dadurch iſt Preußen überbaupt eine Grofintacht, daß ed im ber Idee 
an ber Spige Deutichlands ſteht, daß cd Deutichland hinter ſich bat. 
Diefer Gefichtöpunft war meines Gracdtend bei Bemeſſung der preußi« 
ſchen Anſprüche ieftzuhalten, allein es ſcheint mir, daß Dieß nicht ges 
ſchehen ih, Meine Herren! Der Verfaſſungsentwurf vom 26. Mai for 
dert, bafi ſaͤmmtliche deutſche Fürſten, die dem engeren Bimde beltreten, 
auf ihre Souveraͤnetãt wenigſtens größtentheild verzichten. Man bat ba» 
mit den Fürſten ein übermäniges Opfer zugemuthet, biemit aber au 
dad fürfiliche Prinzip ia Deutfchlend ſchwerlich erhoͤht. Den einzelnen 
beutichen Stämmen bat man bielen Berzicht: dagegen nicht zugemufher, 
benn bieje find berufen, durch ihre gemäßlten Mertreter dieſe Verfaſſung 
erfi endgiltig fetzuftelen. Meine Herren! Derartige Opfer fonnte man 











wobl jenen Meinen Staaten gegenüber fordern, von denen Welder in der 
Pauldfirche fagte, daß fle ſich bereit erklären würden, auf dem Kopf zu 
geben, wenn ed die verfaffunggebenden Profeffofch una Aevokaten Der 
Vaulafirche ald emdgiltigen Beſchlus feſtſtellien. Uber, weine Herren, 
man konnte Die nicht von dem guöneren und größten deutſchen Staiten 
forbern, Ich glambe iwenigitend nicht, da man es Bayern gegenüber 
ttun durſte wenn man wirklich die dentſche Ginbeit ersielen wollte. 
Mas Deſterrelch betrifft, ſo ettennt bie preußiſche Regieruug an, das ch 
Allerdings elmer ſolchen Zumuthung Ach nicht unterziehen könne Alijo 
Deſterreich ſoll und muß ausfcheisen, und über dieſeä Ausſcheiden troͤſtet 
man ſich, wie es ſcheint, ziemlich leicht. Man ſagt, Deſterreich jei nicht 
tod durch dieſt Loſung der Obhethruptofrage von dem engeren deutichen 
Bunde ausgeſchloſſen, ſoidern 8 bertte auth ausgeſchloſſen durch bie 
Notbmendigkelt feiner eigenen Entwickelung, durch die Begründung jeir 
rer Iakunfl and Seiner äifäing. Sad, meine Hetren, dezweifle ich in« 
beiten; ich begmeifle 8 deſßhalb, weil der Hauptvorwurf, welchen man 
gegen Deflerreih erhoben bar, darin beſteht, dag es auch die Bildung 
eined deutichen Bolfabanfed ntht genehmigen wolle. Id; bemerfe Yieranf 
vor Allem, daß diefe Forderung eines Meichdvollehauſes vieleicht ſchon 
vor Ablauf dieſes Jabres in den Urtbeil der Öffentlichen Meinung nicht 
mehr eine fo dringliche umd abſolute fein könnte, mie fie es bioher ge= 
weſen if. Vielleicht, ſage ich, fönnte auch bierbei Uchntiches geſchehen, 
wie hinfichtlich wer deutſchen Grundrechte, welche man in Frankfurt mit 
änferfter Prästfion zuſammeugeſtellt bat, vdn denen aber ein warerer 
Mann in Hannover, Stlrwe nämlich, gejagt bat, jie fönnten nicht geben 
und nicht ſtehen, weil die Gigentbümlichkeiten der einzelnen deutſchen 
Etaaten darin aſrgendwo beritekilehtlgt worden feien. Diele deutſchen 
Grun drechte baſteten auch einmal nad dem Urtheil der Gegner ein Hin» 
dernii gegen Deñerreichs Beitritt zum Bunde; fie find es, glaube ich, 
jegt fhon nicht mehr. MWielleicht, das künftlghin aud bad andere wer» 
meintliche Hindernig nicht mebr jo bob angejhlagen wird; vielleicht ſo⸗ 
gar, dañ man bald zur Anerfennung gezwungen wird, daß dad game 
jegt beliebte Verfaffungsiuflen, meldhes an ver Spige den Reichsvorſtand 
und eine getrennte legislative Gewalt, ſodann dad Neichsminifterium und 
zwel repräfentatige Kammern Tept, hinter welchen dann in ven Güngelr 
ftanten wieder zwei Landeskammern mit einem Miniflerium fteben, denen 
endlich bie Probinzial · Kreis» und @emeindevertretung folgt, midst durch⸗ 
geführt werden fan, fondern daß die gebäuften Mäderwerfe nothwendig 
beim Gebrand in Verwirrung fommen müffen. Dann aber bat man die 
Brüde binter ſich abgebrochen; man bat gebandelt, ats geichähe ermad 
Unvermeidliches, and dennoch hätte es jo leicht vermieden werden können! 
Aber ich wiu auch einmal anesfenntin, das Opfer gebracht werden müj« 
fen, wenn Defteiteich in dem engeren Hinsenrltst feitgehalten werden foll. 
Alerann eben pori Uebel eiitäiber gegenüber, das des Uusicheitend 
Deſterreichs auf der elaen ine der Verzicht auf volllommenere Einrich- 
tungen auf der anderen Seite. Wenn es fi num um die Wahl ziwie 
ſchen dieien zwei Uebeln handelt, jo antwortet Das befragte Recht gang 
einfach: Hılt fer am Met, alfo ar Deiterreich. Aber aud die Klbug ⸗ 
beit und vie Politik antworten auf biefe Frage ganz genau Dasielbe. 
Meine Herren! Gin ernfler, vielgeprüfter und vielbemäbrter Monard 
Preußens. Friedrich Wilben Ib, bat feinem Sobne, und, ich hoffe, auch 
feinem Volke, ein ſchwer wiegendes Wort als heiliges Vermädsthiti Kir 
terlafien. Es iſt das Wort: „Halt fe am Band mit Oeſterreich!“ 
Diefer Monarch, meime Herren, war mehr ala Gitter in der Yage, das 
ganze Gewicht diefer Worte zu fühlen, benm er bat die Molgen einer 
durch ſeinen Morgänger berbeigeführren MWoltting Vreußens von Deſter— 
reich’ in furdtbaren Schickſalsſchlägen erfahren, Nur nach einem Leber- 
maf von Elend und Demürkigung bat bad Herzblut feinet treuen und 
tapferen Bolten die Schmach und das Unglüf von Preußen und Deutſch- 
land abaumenden vermocht. Darum hat der jheidende Monarch gejagt: 
Halt feit am Bund mit Deſterreich! Und auch für die jüngfte Zeit be 
baupte ich, dah obne die Siege von Ratepfg und Windiſchgrätz Die rothe 
Republit von Welten, Eüten und Dflen ber über Preugen und Deutſch⸗ 
land bereingebrocden wäre, Ia, id) behaupte ferner, bad die Anarchie in Ber 
lin, deren Zeugen wir gewefen find, zuerſt in Bien beflegt worden it! (Bravo.) 
der Medien) Meine Herten! Dieier tiefe Zuſammenhang Desterreichd 
mit Preußen umd mit Deutſchland ift nicht blos ein preußiſches, er if 
auch ein Öfterreichiiches Berürfnih, und auf dieſe Gegenſeinigkeit vertrauen, 
hoffe ich auch heute noch auf endliche Kinigung und Befeitigung monientaner Ir» 
tung. Ich vertraue namentlich, daß auch Deſterreich Dasjenige anerlennen und 
tbun werde, mad nöthig iſt, um bie große deutiche Bewegnag zu einent 
befriebigenben Ende zu führen und den Geiſt der Mevolunon zu bannen. 
Witd dagegen Defterreich weggeſtoßen, dann If eine große Gefahr für 
Deutſchlaud herbeigeführt, danm ſtoößen mir nidt bios 12 Millionen 
teutfdre Brüter von uns, nein, bamı hat die Hegemonle der Dentichen 
den alten Kuiferflaate ihre Eudſchaft erreicht, dann wir» Defterreich ein 
Slabdenteich, um Deutſchland wird an ibm einen furchtbaren Feind has 
ben, mo ed einen niplichen Freund haben könnte und ſollte. Das legte 
Band der Pierät wird dann zerriffen fein, welches Oefterreich ſtets mach 
Deutſchlane Yinzog. Dann könnten fich aber auch techt bald water dem 
Schupe-jenes- -Beindes- wiel- furdpbarere Parteien, wie bie der Welſen 
ı» Ghibelinen, bilden, wenn in Defterreid ein |pflematifcp=fein>jeliges 
ment zu. Gtande -gefommen fein: wird. Aber. au alle Bründe nes 
8; wie mir frheint ‚mit unmiberitehlidher 
Aal Deftdrktich aug demt eugern Wühde 
Gie an die Fünftigen Grenzen Kleine 








Deutihlands im Norden und Güren, an bie Bergfeflen Böhnerms un‘ 
Zireld, die ein Drinel Deurichlanss umklammern und ertrüdken ; am die 
Daelken und die Schlüffel der Elbe, die der Beilger Böhntens beherricht. 
Bedenken Sie ferner, daß die Juduſtrie von Suͤddeutſchland, vom Sachſen 
un» Schleſſen, wie ſein Nothſtand bemäißt, durch die Harte auf Defler- 
reich Yingemiejen if, und daß Defterrelch dh bereit erklärt bei, einem 
allgemeinen" deurichen Zollsereine beizutreten. Eadlich, meine Sertih, 
lajjen Sie die laute Stimme der Natar und der Geſchichte nicht angehört 
verbalen! Die Natur und die Geſchichte fügen, bag wir Ein großes Binz 
dervolt Fand, dab Wort und Me Natur und Beflitmt haben, Hand in 
Hans zu geben, und daß wir diefes Band nicht ohne die hödfte Noth 
zerreißen würfen. Die deutiche Geſchichte, meine Herren, fann nit von 
Fehrbeuin um® Roßbach beginnen, fie hat größere und heiligere Erinner ⸗ 
ungen, de hat ein Jahrtauſend Hinter ch! Meine Herim! Es mögen 
denn alio auch Opfet gebracht werden, damit Meiterreich im enger 
Bunde bleiben Fönne, wenn Diep ohne Opfer nicht möglich if} ed wu 
sen Died Opfer der höhern Eindelt oder der höhern Freiheit jein, welhe 
Deutfhland ohnt die beionderen Berbäleniffe Defterreichd vielleicht micht 
beingen müde. Dieje Opfer werben übrigens, Deffen bin ich gewiß, nur 
vorübergebenve jein, Wenn erft die ganze Einheit mir Defterreich erreicht 
iR, dann wird die Freihelt und von jelbft zufalen. Man fragt, melde 
Regierungsform Deutſchland mit Deſterreich denn haben könne? Ein 
ganz ſchulgtrechtes Syſtem Farin ich Ihnen ſchwerlich aufſtellen, kenn ber 
gute Wille wird ſteis Manches auszugleihen wiſſen; im Allgemeinen iſt 
es aber die Direktorialverfaffung. Meine Herren! Man kann ſehr leicht 
it Mängel um Fehler dieſet Derfaffangdiorm nachweiſen, id will fie 
anerfennen, Sie beftchen zunädhit darin, daß bie Aufrehtbaltung der 
Drenung und »er Sicherheit nicht fo leicht durch ein vielfüpfiges, als 
durch ein einheitliches Oberhaupt bemirft merden könne Wllein ich füge 
hinzu, dab die vollschümlihen Inititurionen und die freibeitlihe Öntwider 
lung beflet unter einem vwielfdpfigen Oberbaupte, al unter einem ein« 
beislichen, geſi vert nr. (Heiterkeit) Uns wenn Sie bedenken, melden 
großen Bieg dad Königthum eben erſt über die Husichmeifungen ber 
Boltöbewegung, über die Bıchınallen der Demokratie gefeiert har, dann 
wird es vieleicht nicht ald ein Pararoron eriheinen, men ich fage, daß 
jene Schwäͤche dald ein Berlin werden kann. Meine Herren! No ein 
legted Moment möchte ich Ihnen anführen, Die ganze Gntmidelungsges, 
ſchichte des deutſchen Volkes beraubt nicht auf dem Prinzipe der Einheit, 
fondern auf dem ber Zweihelt. Jener Dualidmud befteht, gleichviel, ob 
wir item bettagen; er beiteht zwiſchen dem Morden und dem Süden durch 
die Glaubendipaltung, durch den Gegenjag der materiellen Intereffen, der 
feinen Aussrud gefunden hat in dem Syieme des Schug oue und de& 
Freibandeld, er beftcht in dem Stammesunterichiese des jüchjlichen und 
dei frinfifhralemannijhen Blutes. Es iſt nicht möglich, dieſen Dualis« 
mus zu bannen, an bem das glorreiche alte Kaiferchum ſich gebrochen 
bat, Es feine mir vielmehr die Aufgabe zu fein, biefen Duelidmus 
durch das Syſtem der Dreideit zut höheren Einheit zu erheben; Das aber 
A vie Form des Direftoriumd, Meine Herren! Ih habe Ihnen meine 
Anficyten una Leberzengumgen offen und unummunden mit dem Bewufßt · 
fein redlicher Pflicgterfüllung ausgeſprochen. Ihre Sache iſt es, darüber 
zu entſcheiden und zu beſchlleffen. Sie können die deutſche Sache melchte 
Th bdeern ober hemmen; denn ich glaube an Ihre Macht — aber id 
glaube nicht am Ihre Alimacht. Daram Pönnen Sie weder bie Mitar 
Ser Dinge, nöd die der Menſchen ünnern. Es wäte aber fehr möglich, 
daf Sie ba, mo Sie zu fördern glaubten, in Wirklichkeit hemmfen, wenn 
Ste jene Schranke menſchlicher Macht überjäben. Bisheran haben aller» 
dings weniger die Menſchen oder die Tugenden der Guten, ald vielmehr 
die Febler und die Verbrechen der Schlechten Deutjchland vom Abgrumde 
gerettet. Allein Das darf unſer Bertrauen anf das gute Glüd denn 
doch nicht übermägig ſteigern. „Hilf Die ſelbſt, und Gott wird Dir beir 
fen,“ Dad iſt der böchſte Ausdruck menschlicher Freiheit. Hamdeln wir 
alfo nur nad möglichſt reiflider Erwägung, wo e# Ah vielleicht war bie 
Zukunft eined Volkes banvelt; dann Lürfen mir hoffen, daß Gott auch 
ferner walten werde über umjerem theuern, aber vielzerriffenen Waters 
lande! — 





Rachfchrift. 
München, 12. Sept. (6 br Abends.) In den IL Ausihuß 
Amp heute von 123 Abſtimmenden — abiolute Majorität alfo 62 — 
gemäßlt worden die HE. Scharpf mit 114, Schniglein mit 99, Bur⸗ 
fardt mit 76, Forndran mit 74, v. Steinsborff mit 69, Hiride 
berger wit 67 Stimmen, Morgen früb Wahl der drei noch fehlenden 
Yaralieder. 

(R.3.€.] Wien, 10, Sept. Die von und geftern gebrachte Machricht 
über Peterwardein'd Unterwerfung beftätigen®, eridien heute früh ein Gr« 
trablats der Wienerzeltung bed Inhalts: „Der Danus, F.JI. M. Baron 
Jellachlch melser vom 6. d. Mi. aus Vinkowche, bag die Feſtung Peter 
wardein Ad an daß Gernirungdforps ergeben babe.” 

"Wien, 10. Sept, Der türfifche Kaifer fol einen Ferman erlaffen 
Gaben, wonach Kofſuth und 123 feiner Genoſſen am die oͤſterreich Nee 
gierung-audjuliefern fine, (Der Börfenberiht folgt in ver heutigen Beilage.) 


*önigl. Bof- und Mational-Cheater. 


Donnerdtag, 13. Sept: „Ein Sommernadhiötraum”, von 


peäre, 
Verantwortliche Metaftion: Dr. 3. Dhaller, T. 3. Pogl. 


Shbafs · 


Frembenanzeige, 


Bayer. Hof. Dirad, Mentier, ans Gngland; 
Grhr. ». Sitzel, von Mnsbad; rege, Vreftſſor, von 
Leipzig; Raben, Profefier, ven Halle; Herte, Kontro- 
Leur, vom Bantau; Baron Magerl, Generalmajer, vom 
Ballau; Beten, Lapelmeißer, aus Belgien; Werner, 
Zuftizrath, von Neuftrelip; Dr. Abenaus, von Leipzig; 
Baron Methfäild, son Lonben; Frhr. v. Maljer, Mitts 
meihter, vom Lanbtbut; v. MWangenbelm, Rentler, aus 
Saechſen; v. Wentland, Pegarlensratb, ven Barls; 
©. Babllampf, Vräſident, vom Meiningen; Beberfe, 
Gtublrenber, von Oambach; Maud, Kaufmann, von 
Hambach; Obermeyer, Bankier, von Asgeburg; Kreefi, 
Kaufmann, aus Gagland; Muppler und Welmoere, 
Menbiers, von New Dert; Graf Zurburg, Fönlgl. bayer. 
Orfantter, von Bien ; Baron Hartı, fönigl. Rümmerer, 
von Ulm; Dr. Böll, son Regensburg; Kaufmann, 
Kaufmann, von Franffert; BWelermann, Kaufmann, 
won Hamburg; Herrmann, Profeflor, ven Böttinpen ; 
v. altern, Qutsbeiper, von Wilsned; DMarauera, 
@utsbefiper, von Paris; Schel, Kaufmann, von Paris; 
Dr. Rumbloh, von Schleißheim. 

Gold. Hirſch. Baron v. Renerpfi, von Ins 
deut; Caſſene, Raufmann, von Hamburg; Beran und 
Bartwerih, Mentiers, aus Euglaud; Ftau vo. Epringer, 
von Salıburg. 

Gold. Kreny. +». Schankel, Bharmazrut, von 
Waflerdurg; Deder, Kaufmann, von Rheltt; Kern, 
Fabritant, ven Mita; Kerid, Brivatier, von Lindau; 
v. Eelmer, Butsbeiger, vom Kreuznach; Séilantder, 
Rommifär, ven Mofenkrim; Wimmer, Lantriäter, von 
Mia; Gebrüter Lelnas, Bartituliers, von Hamburg; 
Ban, Fabritant, von Batteuth; Binder, Poftverwals 
ter, sen Ehlngen; Warr, Fabritant, ron Fürth; Fuche, 
Arminiktater, pen Mefenteim; Strehle, Sturirenter, 
son Dillingen; Wetart, Demeilat, von Magedurg. 

@old. Hahn. Bartn, geh. Math, vom Grlangen ; 
Dr. Stmitt, von Ürlangen; Eärert, Aſſeſſer, von 
Mürnbera; Westner, Buhbänkler, ven Nütaberg; Gt 
terfe, Grivatier, ven Regensburg; Mat, Dahm, vom 
Einttaart; Bauer, Pellbeamter, son Memmingen; Dies 
ſchedl. Meter, ven Lantehut; Schwab, Privatier, vom 
Saljburs; Gelriämitt, Stutltender, ven Kranffurt; 
Grelmann, Profeiler, von frankfurt; Herz, Kaufmann, 
von Franffurt; Dust, Kaufmann, von Däfieiverf; 
erzeurerh, Raufmans, ven Bamberg; Meist, Bram- 
ter, aus Helftein, 

Blaue Zraube. ». Thomas, Prisatler, ven Wien; 
Nie, Inarnieur, ven Nörtlingen ; Dr. Berg, von Burıb; 
Fräulein BWeltermann, von Berlin; Beber, Aprellar 
kiensgeriterat, von Dreiten; Dfeenuer, Oberlchrer, 
son Bamberg; Lampredht, Partikulier, von Bamberg; 
Dedb, Aflefer, von Anbach; „Hegler, Stattgerlchis 
varh, son Grlangen; Dr. Walner, praft. Arzt, ven 
Erlangen; Manc, Protofedift, von Grlangen; Zattie, 
Kapelmeifter, von Brüffel; Baren v. RünsbergTher 
man, aus Franten; v. Berneterf, Stukirenker, ven 
Kiel; Schubert, Lehtet, yon Bien; Naſchll, Kaufmann, 
yon St. Balken; Dätſch, Alluar, von Shenderg ; Bätt- 
ger, Aſſeſſet, sen Aranffurt; Dr. firlesländer, von Ham 
bura; Ulet, Mentier, aus Gngland; Miller, Bratıle- 
riäter, son Winterthur; Brecht, Kerimeifter, vom (rail 
heim; Diener, Duwelier, ven Linz; Meinleith, Glerta, 
Up, Kauflente, von Linz; Baron Leutfgıkilina, sen 
Thereäenftatt; Eubert, Minikerlalrarh, som März 
burg: Mat. Saufe, von Wien; Maufelt, Stutirender, 
von Berlin; Edlet d. Rraper, Mentier, von Wien; So« 
tatrog, Demfapitular, von Augeburg; Frht. d. Thünes 
felb, von Wagsburg; Wremmel, Bankier, vom Aupsdurg; 
Mad, Müller, Direltorswittwe, von Würzburg; Bee, 
Direkter, von Augsburg; Dr. Hofmann, von Augs ⸗ 
burg; Hein jelmann, Banfier, vo Hugeburg; Moler, 
Extretär, ven Karlotuhe; Ente, Buchhändler, vom Er ⸗ 
langen; Vauch, Rameralserwalter, von Blaubeuren; 
Hader, Särififieller, vom Karlerufe; Fräulein Alt 
bad, vom Mainz; Mar, Konful, von Gindianati; Dr. 
rar, ven Mödmähl; Dr. Statelmann, ven Nürnberg; 
Graf Rihement, aus der Ehmelz; Tiefftubach, Kaufe 
mann, ven ln; Kluge, Aaufmann, von Ghmerberg; 
Map, POreille, von Mepensburg; Frelſrau 7, ins 
Beim, von Baflan; Deſſolt, Schauſeleler, ven Dres 
ven; Matber, Ranfmann, ven Stenchetff; Wanftabt, 


Dekanntmachungen. 


Brefeflor, sen Grlangen; Dr. Habe, von Hultsberg; 
Gifenhofer, Pofmeifer, von Arontembaufen; (Ehinger 
v. Steuer und MaireBifhof, Mentiere, vom Bafıl; 
Sög, Demtapitular, sen Würzburg; Zunad, Privater, 
sen Janating; vw. Schüd, Megierungereferembär, vom 
Breslan, 

Gtahusgarten, Pont, Aunttienär, von Augs · 
burg; Bauer, Werfimenn, von Wagering; Ginbeie, 
Arprlarionsgeritsgcceiliß, von Baflan; Geaöpf, Stu · 
birenver, vom Megensbung; Lähr, Privatier, von Ber 
Un; Gärſching, Lehrer, son Winpepeim; Wppelt und 
Bader, Eturirente, von Bamberg; Deugler, rien 
tier, von Tölg; v. Siehl, Apotheter, von Augsburg; 
Frega, Üdorregent, von Meuburg; Schth, Privater, 
ven Epezer; Gaterl, Privatier, von Dürfheim; Wege 
mũder, BDrisatier, son Hart; GKhönmarts, Profefior, 
von Amberg; Gielbert, Kanbiter, vom Köln; (tert, 
Ptivatlet, don Ulm; Kern, Brofeffer, vom Ulm; or 
ned, Stutirenter, von Heitelbetgz Helimartt, Gtuhl« 
renber, von Shmäbifd@mänt; Bränleln Ferſtet, vom 
Renburg; Mltmans, Kaufmann, von Bingen; Caferd, 
Mentier, von London; Häffner, MRedispraliitant, von 
Bankaberg ; Dr. Reth, Lehrer, ven Roibenburg; Schuet ⸗ 
der, Behrer, ven Minen; Meiler, Batrimenlalriäter, 
von Memmingen; Barib, Arelsrarh, von Memmingen; 
Winfelmann und Dlitmenn, Etubirende, ven na; 
Bones, Regotient, aus der Bretagne; Dr, Blab, Kapl 
talar, von Würzburg; Dr, Ghillang, Bibſtethelar, von 
Nürnberg; Pfeifer, Partitulier, ven Weigeledauſen; 
Dr. Brüdeer, Brofeher, von Self; Godl une Haberr 
lander, Stubirente, von Orap; Dauer, Funktionär, vom 
Main; Jeamel, Pehrer, von Ürlangen; Lucas, Pfarrer, 
von Marsterf; Alingenfelt, Profeffer, von Nürnberg ; 
Glanton, Kaufmann, vom Mainz; Hezele, Oberlleuie ⸗ 
nant, von Augsburg; Büllner, Ctubirender, von Er ⸗ 
langen; Frendel, Etutirenter, ven Jena; Rehbe, Stu ⸗ 
birenker, vom Beipyig; Grolich, Prisatier, ven Inner 
brud; Fingerle, Kaufmann, ven Et, Gallen. 





Getraute in München. 


Die Herren: Beopold Weber, Maurer ven hier, mit 
Eliſadetha Maphacli, Steinmertedhter sen Innshrud; 
David Beneir, Handlungs un VchrInftltutsnoritcher 
dahler, mit Thereſta Trüböwelter, Wekarrmeiterstocdhter 
von Aichach Dr. Erusrd Präterins, Prleatfelretär Gr. 
tõalgl. Hehelt des Prinzen Sachſen Koburg Gotha aus 
Kobura, mit Etlſabeiha Ferdinanka Vaulina Gräfin zu 
Bappenbeim ven bier, 


Augwärtg Getraute. 


In Offenburg (Brefbergogifum Baben): Hr. Lud ⸗ 
wig Iofep& Frhr, ». Brüd, tönigl. bayer, Kämmerer 
und Minifterlafrarh tabier, mit Fräulein Julla Amalia 
Reepeltina Arelin ©. Rottenhef, Tönigl, mürtiemberg. 
Majortichter, 


Grftorhene in München, 


Katbariea Meiter, Banerstedter ven Salmterf, Pros. 
Münden, 54 I. ©. Friebrich Echnrirer, Mhrmaherger 
fege vom hier, 52 9. a. Utſula Ortlieb, Kiflerdiehter 
von hier, 26 I a. 











Pribat » Anzeigen. 
Zahnarzt Töpfer 


empächlt ſich mit entiprehenper Hilfe zegen bösartige 
Zahnfleiſch⸗ un Mund: Rranfbeiten, Zahn: 
usb Mangenielten, aud bei rheumatifchen und 
gichtifchen Schmerzen und zur befieren Erhaltung 
ver Zähne ıc. ergedenit. Kaufingerſtraße Mro, 30/1, 
Kafee Fint, von 9—H1 und von 1—3 Uhr, 


Pfandauslöfung 


und 
Berfteigerung. 
536. [36] Mittwoch den 26, September 


ÄR ter ledte Termin zur Auslsſung % ä 
dem Monat Muguft ABA®, wi mm mn IM 
: Die Hin * nn bie 94,218, 
er lönnen täglich In den arwöhnli 
reauflunden Bor: un? Madmittapd werfen, scher 
= - ne werben; wur am Madmiitage dus 
oben beyeldmete tdi 
= * m Tagte findet feine Pfartumfreibung 
Hierauf Mittwoch den 3, Oftob 
liche Derfteigerung. — 
Münden ten 30. Mugufl 1849, 
Königl. privilegirte Pfand« u. Leih-Anftalt], 
der Stabt Müuchen, 
X. ‚Megrioli, 
Maslitxatsrath. 


daunes, b. Zee, 
Kafırr. Kentrofeur, 





542. [30] Mehrſeinigen Hufforbermmgen entfpredent, 
bringe Ich zur Anzeige, dab vorläufig zur Elnztichnung 
allenfalläger Beiteitiserllärungen zu bem nadı meinem 
Ru ſich bildenden Wereine behufs ker Erbauung 
einer 


Eifenbahn von München über 
Rofenheim nah Salzburg 


auf bem Sefretarlate des Magifteats der konigl. Haupt 
amd Meftenziatt, gemäß teilen freuntlider Jugeſicher · 
ter Mitwirfumg, fo wie bei mir Bremenateplap Mre, 18 
Ginzeihmungstogen aufgelegt find; eben fe fünnen auf 
föriftliche Grltärungen neh ferners unger meiner Aereſſe 
abargeben werten, 
Dünen, den 4. September 1849. 
5.9. Maffei. 





555. [24] In ber Jeſ. Themann'fhen Vacht and 
fung im dandehut ft erichtenen und in allen banerifgen 
Buhhanvlungen zu haben; 

Zufammenftellung 
der neueſten Gefehe vom 4. Juni, 15. April 
und 12. Mai 1848 für das Königreich 
Bayern. 
Gin Handbuch 


ur 
jeven Beamten und Staatsbürger. 
Nebit Vollzug Iuftruftiionen und einer Tabelle 
zur Berechnung über die verichledenen Arten der 
Abldiung und Umwandlung der @efälle. 
EI Obigt Zuſammenſtellung tiefer, in verſchledeutn 
Rummern der Intelligenz une Meplerungablätter zer 
Mreut ſich befinplichen Gefene, wirb gewiß Item, mar 
mentlih auch den Herten BandtagsıMdgeortmeten, will» 
tommen fein, intem durch jie das mühfame und zeit« 
raubende Suchen der betreffenten Geſede beirligt- wirt. 





Wohnungsveränderung. 


556. Der Unterzeicnete beebrt ſich, feinen verthell⸗ 
hen Titt. Herrn Abachmern ergebeuft angupelgen, af 
er ſein Weinlager in das Hlmbſelhaue am Dultplag 
(Parterre) verlegt Sat, und empfiehlt fi derſeldt zu 
fernern geneigten Mufträgen. . 

Münden am 12, Erpt. 1849. 

©. &. Mathauf, 
Weinprosmgent. 





554. Im einer ber befehteften und angenehusften 
Strafin — nit welt som Gtäntehaufe — find drti 
anelnanderfteffente Zemmer, volilänkig menblirt und 
wilt zmeri Betten verfehen, zuſammen ober auch einzeln 
zu verſtiften; für Beblenung und Mäfge könnte chen» 
falls arforgt werben. D. Uebr. 
ent 

504. [36] Weber bie @bren» und Oemiffenhaftigkeit 
tes reifenden Maenten Göriäiam Uilheim Greſchel 
aus Rürnbera, vergebllch aus Mainz, wirb auf fran« 
firte Anfrage, Atteſſe: Muguft 14. post rest. Drraben, 
Austunft eribeilt, 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchoruderel, 


ze Eine Beilage wird heute Nachmittags æ Uhr ausgegeben. Da 


TERUSENM 


»rRrrAsN 


Beilage zu Mr. 216 der Meuen Münchener Zeitung. 


13. Sept. 1849, 





Minchen, ten 13. Ecptember. 


Se. Majefät ber König baben Eich bemogen gefunden, ben Land» 
Kemmiſſaͤr Georg Mayr zu Opener wegen nadgemieiener Hunltiendun« 
fübigfeit auf den Grund bes F. 22 I. D. ber IX. Verf.-Beilage auf die 
Dauer eined Jahres in den Rubehand treten gu laſſen. 


Ce. Majeftät der König baben Sich oDergnärigt bewogen gefunden, 
bie faıbeliide Biarsei Alzenau, dem Priefter Ant. Kolb, Kaplan zu Alte 
beflingen, Landgerichts Arnflein ; bie farboltiche Pfarrei Grofgundertähaue 
fen, Landgerichte Moosburg, dem Priefter Br. Berer, Bfarrer zu Mied- 
brunn, Bantgerihts Vobenflrauf; bie katboliſche Diarrei Klingenberg, dem 
Briefter Adam Pöhnlein, Kaplan zu Flabungen, Landgerichts Mellrich- 
Matt zu übertragem, ferner zu genehmigen, daß die kathol Prarrei Dieriee. 
Lantgerichtse Böagingen, von dem Biichofe von Augebnrg, dem Wriefter 
op. Rev. Egger, Ruratbenejijlat zu Mindelhelm, und bie katholiſche 
Biarrei Mittenwald, Landger. Werdenfeld, von bem Erybifchofe von München · 
Brevfing, dem Briefter Mor. Barth, Stubienlebrer an der lateinischen 
Schule zu Frebſing, verlieben merke, 

Er. Mojefiät der König haben allergnärigft zu genehmigen gerußt, 
daß die Pfarrei Kirchbuch, Landgerichts Beilngried, von dem Biſchofe von 
Eihfläbt, dem Vriefter Joſ. Pöheim, Pfarrer zu Entering, Landgerichts 
Kipfenbeng verliehen werte, 





Beachtenswerth. 


Die „Wiener Zeitung“ vom 9. Sept. bringt bie folgende ſebr 
bemerfendwertbe Berichtigung zu einer ber Aftenjlüde, melde tie preußliche 
Megierung ben preufiihen Kammern in Betreff bed Büntniffed nom 
26. Mai und der deurſchen Werfaffungsirage vorgelegt Hat, Sie fügt 
nämlich: 

Die Lönigl, preußtiche Reglerung hat den preuflihen Kammern Abe 
drüde der dad PVündnis vom 26. Mai und bie deutſche Berfaffungsange- 
legenheit betreffenten Aktenſtücke vorgelegt. Unter der Nummer 23 biefer 
Sammlung wird der Entwurf einer Uniond-Rfie mirgerbeilt, welchen ber 
fönigl. Generals Lieutenant Freiberr 2. Canitz dem Öflerreihifchen Ka 
binete zu übergeben beauftragt worden war. Da die Faſſung dieſes Ent 
wurfes, wie terielbe in den erwähnten amtlichen Aberüden erſcheint, im 
weientlichen Runften von der Baflung jened Entwurfes abweicht, melden 
Freiherr v. Canitz dem falierl. Kabinete feiner Zeit vorgelegt hat, finden 
wir und bemüjflget, auf diefe ohne Zweifel auf einem Verſehen oder Jrr⸗ 
thume berubente Verſchledenhelt auimerffam zu machen unb ben Text 
beider Entwürfe nachſtehend zu verdifentligen. 


Mortlaut bed der Talierlihen Megierung von dem Freiberrn v. Caniy 
am 19. Mat d. 3. vorgelegten Gnimurfes einer Unlong-Alte 


Grunblinien zu einer Uniond«-WUfte 

1. Die Deutfhe Union iſt ein unlödlicher völkerrechtlichet Bund 
und beficht aus: 

a) der Öfterreichifchen Monarchie, 
b) dem beutichen Bunbeöftuate, 

Die Verbältniffe von Voſen, Schletwig- Helden und Luremburg- 
Limburg Im der Union werden durch Aufapverträge georbnet. 

2. Der Austritt aus der Union ſteht feinem Miete frei, bie Auf 
nabme neuer Glieber erfordert die Zuſtimmung ſämmtlicher andern. Mer» 
änderungen im dem gegenwärtigen Befigitante der Uniondglieder können 
feine Veränderung in ben Mechten und Pflichten derjelben in Bezug auf 
die Union bewirken, frgimißige Uhtretwugen eimgeluer Theile des Unions- 
gebietes bedürfen der Zuftimmung ber Union. 

3) Der Amel der beutichen Union if die Erhaltung der Sicherheit, 
fo wie ber gegenfeitigen Moblfahrt ihrer Glieder 

4. Zwiſchen den Gliedern der Union befteht emiger Friebe; Etreitig« 
keiten zwiſchen Seiten find auf Anrufen jebes Theiles an einen der ober 
ften Gerichtöbdfe ale Aufträgal-Inftang zu vermelfen. 

5, Das Unionsgebtet it bem Auslande gegenüber infofern ein ge= 
meinfames, daß feter Angriff auf basielbe, von welcher Seite er fomme, 
und melden Theil dep Grenzen er bebrohe, ſtets mit gemeinichaftlichen 
Rräften zurückgewleſen wirb. 

6. Wenn eines der beiden Glieder ſich zu einem Ungriffelriege ge= 
nötbigt erachten follte, fo Liegt ibm ob, dem andern Theile die licher 
jeugung zu geben, daß biefer Krieg durch das Oefammt « Intereffe der 
Union geboten fei. Mur unter biefer Boraudiegung wird der Krieg eine 
gemeinfame Sadye ber Union. 

7. Die gepenfeitigen Leitungen beider Glieder ber Union in ben 
unter 5 und 6 angedeuteten Fällen, werben durch eine beſondere Ueber⸗ 
einkunft im Votaus geregelt, 

8. Die beiten Glieder der Inion behalten das Recht ber Bündniffe 
und Verträge mit autwärtigen Starten, ohne daß hieraus eine Verbflich⸗ 
tung für Me Unten erwachfe. Keine Berbintung diefer Urt barf jedoch 
Beftimmungen enthalten, melde die Sicherheit ber Union umb ihrer 
Blieder itgendwie gefährben. 


8, Die Bolitit der Unton wird als eine gemeinfame betrachtet und 
be handelt 

10. Eimmtlihe Konſulate werten von ter Unien beſtellt und is 
deren Namen verwaltet, 

41. Die bisherigen Buntedieftungen geben In dag Eigenthum und 
in Me Verwaltung der Union über. 

12. 8 werden umveszüglic” Berbandlungen eröffnet, um bie mögs 
Hafle Gemeinſchaft zwifcden beiden @lietern ber Union in Bezug anf 
Freizügigkeit. gerichtliche Hilfe, Befreiung des Verkehre Hanbeld-Interefien, 
Etififatrt, Poflen und Gifenbabnen, Münze, Daf und Gewicht, Yus« 
wanderung ıc, durch befondere Werträge zu erzielen. 


Wortlaut des ben preußifchen Kammern von Seiten der könlgl. Res 
gierung mitgerheilten Gntmurjed einer Uniond« Alte 


Grunblinien zu einer Uniond«Ufte. 


1. Die teutfke Union iſt ein unldslichher völferrewtlicher Bund, und 

beſteht aus: i 
a) der Öfterreichifhen Monarchie, 
b) Lem beutidhen Bunbeeftaate, 

Die Verbältniffe von Polen, Schleswig-Golfteln und Lauenburg, 
Limburg in der Union werden durch Zujagveriräge arorbnet, 

2. Der Austritt aus der Union flieht feinem Gliedt frei. Die Aufe 
nahme neuer Glieder erfordert die Zuſtimmung fämmtlider anderen, 
Veränterungen in dem gegenwärtigen Beflgfante ber Uniongglierer fün« 
nen feine Veränterung in den Rechten und Pflichten berfelben in Bezug 
auf die Union bewirken; freimtlige Abrretungen einzelner Theile Mrs 
Unlontgebierd berürfen der Zufimmung ter Union, 

8. Der Zwed der deutſchen Union ift die Erbaltung der dußern und 
Innern Sicherheit, ſowle ber gegenfeltigen Wohlfahrt ihrer Glieder. 

4, Zwiſchen den Gliedern der Union beflcht ewiger Friede: Streitig« 
keiten zwiſchen beiten find auf Anrufen jedes Theiles an einen der ober 
fen Gerickteböſe als Auſträgal-Juftanz zu verweifen. 

5. Dad Uniontgebiet It rem Huslanre gegenüber Infofern ein ges 
meinſames, daß jeder Angriff auf dasſelbe, von welcher Seite er komme, 
und welden Theil der Grenzen er bedrohe, ſtets mit gemelnfhaftliden 
Kräften zurüdgemiejen wird. 

6. Wenn eines ter heiten Glieder fich zu einem Angriffätriege ge 
nöthigt erachten ſollte, jo llegt ihm ob, dem anderen Theile bie Ueber 
jeugung zu geben, daß defer Krieg derch dad BefammtIntereffe der Union 
geboten fei. Mur unter biefer Borausjegung wird ber Krieg eine gt= 
meinfame Sache ber Union. 

7) Die gegenjeitigen Peiftungen beider @lleter der Union im ben 
unter 5 und 6 amgeteuteten Faͤlen werden durch eine befontere liebereine 
tunſt im Voraué geregelt, 

8, Die beiten @lieber ber Union behalten das Recht ber Bünbniffe 
und Verträge mir auswärtigen Staaten, obne daß hieraus eine Verpflich⸗ 
tung für Me Union erwachſe. Keine Verbindung dieſer Urt barf jedoch 
Befimmungen enthalten, welche die Sicherheit ter Union und ihrer @lier 
der irgentwie geführten. 

9. Die Union ernennt und beglaubigte fümmtliche Fändiſche Geſandten 
im Auslante. Der durch dieſe Miifionen gebende völterrechtliche Berfebr 
wird im Mamen und Auftrage ber beutichen Inion geführt; bie Gejanht« 
ſchaſten empfangen von der Union ihre Inftrufionen und berichten an 
biefelbe, Die Beiegung der tiplomariichen Poſten geibieht nad einem 
jwiigen beiten Unionsgliedern beſonders zu regelnden Turnus. 

10. Jedem der beiten Glieder der Union bleibe es überlaſſen, für 
befontere Zwecke Bevollmächtigte an auswärtige Regierungen abjufenden. 
Diele werden dann nur von bem betreffenten Gliede beglaubigt und 
inftrwirt, haben jero bie Aindifchen Uniond-Geiandten am Orte fletd in 
voller Kenntniß ihrer Geſchaͤftorhätlgkeit zu erhalten. 

11) Simmilihe Konfulate werden von ber Union beſtellt und In 
beren Mamen verwaltet. 

12. Die biöherigen Bunded-Beftungen geben in das GFigentbum und 
bie Verwaltung der Union über. 

13. Es werden unverzüglich Verhandlungen eröffnet, um bie mög« 
lichte Gemeinfchaft zwifchen beiden Gliedern ber Union in Bezug auf 
Freizügigkeit, gerichtliche Hilfe, Befreiung des Verkehrs, Hanteld-Intereffen, 
Ediffiabrt, Poſten und Eiſenbahnen, Münze, Maß und Gewicht, Aus- 
wanderung ıc. durch befondere Merträge zu ersielen, — 

14. Als Organ für die Leitung der Uniong -Angelegenbeiten tritt ein 
permanentes Direftorium von 4 Mitgliedern zuſammen. Deſterreich fendet 
beren zwei, Mrenken und bie anteren beutichen Staaten gleichfadl zwet. 
Den Geſchaͤſtbvorſſtz übernimmt Deſterreich. Das Uniond« Direftorium 
nimmt feinen Sig in Megenöburg. , 

45. Die Mitglieder des Direftoriums fönnen von ihren Volmadıı- 
gebern jeterzeit abberufen werten. Sie And an bie Infruftionen ge 
mieten, melde ibnen von den verfaffungsmäfigen Grmalten ber ** 
Untonsglieser zufemmen, und haben diefe im allen Fällen einzuholen, 
fie fich in ihren Befihfüffen nicht zu einigen vermögen. 


— — — — 


Deifterreich und Preußen. 
(Kus ver Hannerer ſchen Zeltung.) 
L. 

Unter den den preußlihen Kammern von ber Megierung vorgelegten 
Altenfüden finren wir in der preufiihen Denkſchrift vom 9. Mai d. 3, 
Mr. 22 anf Seite 110 folgende Stelle: 

„8 liegt in der Matur der deutſchen Berbältnifie eine Doppelbelt, 
welter in der weuen Geitaltung und Ürganifation Rechnung getragen 
werden muß. Diele Doppelheit liegt in dem Werbältniffe der Gefammt- 
beit der Nation und der Ginzelftaaten und ibrer WWedpielbegiebungen auf 
einander ; Ale tritt zugleich in ber verſchiedenen Stellung ber beiden deut« 
fen Wroämächte ganz beionders hervor.“ 

Dir glauben nicht fehl zu greifen, wenn wir dieſen bervorgebobenen 
Say, obwohl er nicht durchaus Mar verftändlic if, ald dem eigentlichen 
Sruntfein ber preußiihen Wolitit bezeichnen, und aller ber aus dieſer 
neuerbingd bezüglich des deutſchen Verfaffungswerfs und der Deſterreich 
jugedanıten Stellung in ber Union bervorgegangenen Borfchläge. 

Denn wir nun nicht gänzlih irren, und wenn gleich der Austrud 
Birles zu münden übrig läßt, fo finder die preuülſche Denlkſchrift jene 
Dorpelbeit reinerjeitd in zem Bartifulariömus und in den Ginheitöbejire- 
bungen, und andererjeitd, und zwar ganz befonder®, In ben bynafliichen 
um» großfaatligen Anſprũüchen Deflerreihd und Preußens. Wie man 
dies Beides ſo ohne Weitere® in eine Kategorie neben einander ftellen 
ann, ift ed eben nicht recht erfichtlidh, umd bier ſchon früher angedeutet 
worden. 

Jene erſte Klaſſe ter Doppelbeit, den Partifulariamus und die Gin« 
beitöbeftrebungen, wollen wir bier indefjen unberübrt laſſen. Auch Preu- 
fen ſtellt fie nicht im den Vordergrund. Ihre Exiſtenz macht ſich tagtäg- 
lich unmiterleglih genug bemerklich; und was wir baven halten, haben 
wir durd; eine geraume Zeit bereits binlänglich ausgeſprochen. Mir hals 
ten jenen beutichen Bartitulariömus für feinen Schaden, und fehen wahr« 
lich kein Unglüd darin, var der Erurm bed vorigen Jabrs ihn nicht aus⸗ 

urotten vermochte, Der Gharafter deutſcher Nationalität ift durch alle 
Beiten ber Geſchichte eben ber, daß ihre Entwickelung niemals von einem 
Mittelpunfte audging, und deawegen aub von einem ſolchen aus niemals 
gefnechtet werben konnte. Trat man fle bier zu Boten, fo blühte fie mit 
vertoppelter Triebtraft an einem anderen Orte wleder empor; und baber 
ihre Bolfänbigfeit und Mannigfaltigkeit. Darin liegt uniere GCigenthüm⸗ 
lifeit, unfer innerdler Gbarafter. Wolte man und tiefe rauben, io mi 
ven wir fidherer polisifch todt, als eine lange Fremdherrſchaft und zu 1öb« 
ten vermochte, die wir abſchütteln fonnten, weil man uns am Ende doch 
unfere nationale Gigenthämlichkeit laffen mufite, die man in einem Gene 
traipunfte hätte erfiiden fünnen, wenn ein foldyer beflanden hätte, 

Wir haben ed bier nur mit jener zweiten Klaffe der Doppelheit zu 
thum, im welcher au Vreufien ganz beionders ihren Ausorud ſucht; 
mit der Stellung Deflerreihd und Preußena. Ter übrigen beutichen 
Staaten geliebt feine Gımähnung: und man fagt fo ziemlich, nur mit 
etwas anderen Worten: Deutſchland zerfällt im Deflerreih und Preuäen; 
zoifen biefen muß bie Einheit Deueihlands geſucht werben; oder, wenn 
das nicht gebt, das Dand, welches biejen Dualismusd norhdürftig zufam« 
menbinte. Sehr Ihmeihelhaft iſt dad nun gerade nicht, bejons 

— ders nicht, wenn man berenft, daß Deflerreich als Buntetfontingent 
95,000 Dann Aelı, Preußen 79,000 Dann, die übrigen beutfchen Staa» 
ten aber 127,000 Mann, ein Berbältnis, wad im Bunteßftaate, oder im 
Bundesitaate mit ber Union fo ziemlich dasſelbe bleiben dürfte. Aber 
freili wird dann dieſe umjcheinende ‚Härte gleich wierer dadurch morif- 
zirt, daß Preufien fi mit dem ganzen auberöflerreichiihen Deutschland 
ibentifizirt, indem «8 jagt, daß fein eigened Leben und Eriſtenz ebenfo 
role Teutilantd von ber Befriedigung derſelben Borterungen abbänge. 
Uebrigend ftimmen wir ter Anfiht auch ganz volfommen bei, daß bie @i- 
nigung Deutſchlands vornämlid von der Verſtändigung Deſterreichs mit 
Preufen abhängt 

Diele Deppelbeit, oder um bad ſchon mur zu altgewohnte Wort zu 
gebrauden, dieſen Dualismus mil das preufiihe Buntesfasts» und 
Unionsprojeft in Deutſchland verewigen, weil ed ihn jür unüberwindlich 
Bilt, Dad Lehtere mag fein. Aber betrachten wir und Me heiten Fal- 
toren, Breußen und Defterreich, zunächſt etwas genauer, 

Bir beginnen mit Deſterreich; und da wird man uns erlauben müſ⸗ 
fen, ba mir nicht Bloß das Deflerreich feit dem 4. März d. J. vor Aus 
gen haben; und zugleich müſſen wir gleich im Doraus nocdmals befen. 
men, was wir hier wiederholt ſchon ald unſere Meberzeugung ausgeſpro- 
chen, und zu bewelſen verlucht haben, daß wir nicht auf dem Standpunkt 
der preuhlichen Aftenftüde Acben, welche jene Verfaffung ald etwas De» 
bendiged und dauernd Pebendfähiged betrachten. 

Drfterreich iſt feine rein beurfche Macht. Das magyariſche, italiente 
ſche und flaviihe Blement if das bei Meitem überwiegende Mie oft 
bat man dies nicht im neuerer Zeit anführen hören, um zu bemeiien, daß 
Defterreich ald deutſchet Staat gar nicht in den Kreis politiſchet Betrach⸗ 
tungen gejogen werben dürfe! Magyaren, Elaven und leiter auch Deutiche 
baben dad Giner mach dem Andern bis zum Uebertruß wiederholt, um 
Defterreih zu dem zu machen, wag ben PırteirIntereffen eines Jeden ge- 
rabe am beiten paßte. Preilih if es ein nicht binweg zu laͤugnendes 
Faftum, daß die magvarljche, flarifche und lielieniſche Berdlferung bie 
deutſche an Zahl bedeutend überfleigt: aber mas if bamit bewiefen ? Was 
foßte vor Auem der Deutſche damit bemeifen? Der Kern ber Donardie 


mar ein edit beuticher, um melden ſich bie andern Theile nach unb nad 
fammelten; und nur baß beutfche Wlement war e8, welchet biefe verſchle⸗ 
denartigen Glemente verbinden und zufammenbalten fonnte. Oder glaubt 
man, der Slave hätte dem Ungarn gegenüber ohne dieſes Bindemittel zu 
einer Verſtaͤndigung kommen können? Dan follte glauben, das vergangene 
Jahr wie bad gegenwärtige hätte darüber gemügende Auskunft gegeben. 
So wiegt dab deutſche Ülement allenthalben vor, und maß vorlegen, 
mwenn der Monarchie nicht ihr einzig haltbarer Kitt entzogen werden foll. 
Und fo will es uns doch auch ald ein ziemlih abenteuerliche Unterneh» 
men erjheinen, dieſes ganıe Band, wo wir ben beutichen Entwickelungs⸗ 
gang in feinen äuferften, mit und ſelbſt ungertrenubar gufammenbängenden 
Spigen verfolgen fönnen, und bem wir bei ledem widtigen Greigniffe 
unjerer Geſchichte als ungertrennbar vereinigt mit und begegnen, fo gan 
ohne Umftände zur Thür hinausſchleben zu mollen. 
Ia eben diefer Jufammenfegung der öſterreichiſchen Monardie if 
aud dad Maß ihrer DVerfaffung gegeben. Sie wird immer mehr ober 
weniger bie eines Höderatioflaates fein und bleiben müſſen. Daß bie 
Sah dpfung eined Centt alſtaates, wie man fie am 4. März verjucht hat, 
eine rein unausführbare Unmöglichkeit ift, könnten im Grunde ſchon bie 
feitdem eingetretenen Creigniffe und gemachten Erfahrungen zeigen; wenn 
nicht auch andere Gründe nahe lägen. Das beutiche Glement der öſter⸗ 
reichiſchen Monardie werben wir, mie alle Geſchichte «8 und lehrt, als 
ihre wahre Bafle, als ihr einziges Bindemittel anerfennen müflen. In 
einem Gentralftaat aber, vole der angeflrebte, wũrde ed auf das Ernſtlichfle 
efährdet werden, wenn ber Abfolutismus ibm nicht zum Nachtheil aller 
übrigen Volkoſtämme felne ganze überwiegende Beltung zu bewahren 
fugyte, Ohne diefen würte e6 bei dem Mepräfentativfoftem, ne der 4. 
März 26 wenigftend noch wollte, vom bem numeriſchen Uebergewichte ber 
ſlablſchen und anderen Stämme völllg erbrüdt werden. Das begriffen bie 
Slaven vollfommen, ala fie Me Gentralifationäpline des Öfterreichiichen 
Dinifteriums flügten, obmohl fie ſich gegen die Werfaffung vom 4. März 
erflären zu müſſen glaubten, weil ibnen diefe micht bad nöthige Maß ter 
Frelhelt zur vollen Entwidelung ihrer Kräfte in ber Gemeinde gemährte. 
— &o bliebe bier denn nur bie Alternative: entweder bie centralifirende 
Berfaffung vom 4. März in ihrem ganzen Umfange, moburdb bie ihrem 
Baterlande entfremdeten Deutſchen erdrüdt, und Glaven, Ungarn und 
Yraliener zu Höherer Bebeutung, aber auch gewiß zum vernichtenden Kampfe 
gegen elmander, dem dann ber Mitieldmann fehlte, geführt werden mür« 
den ; oder jene Gentraliflrung, ohne das Mepräientativfptem, mit volitem 
Abioluriimus, wodurch dann freilich das deutfche Element oben erhalten 
werten könnte, aber nur um den Pteise der gänzlichen Zurüdjegung, wenn 
nicht Vernichtung aller übrigen Nationalitäten. Und melden Kampf das 
in allen Tbeilen der Monarchie entzünden müßte, dad haben wir in Un« 
garn geleben. Denn die deutſche Nariomaliräar bat Immer nur durch 
Schonung ber übrigen geflegt. Alfo Kampf und Vernichtung in jedem Falle. 
Wir vermögen, wie geſagt, für die öſterreichiſche Monarchie Feine 
andere haltbare, Dauer veriprechende Berfaffungdiorm anzuerfennen, als 
eine folde, in ber dad föderatine Prinzip mehr oder minder vorwlege. 
Gine föberative Staatsverfaſſung iſt indeſſen immer auch die ſicherſte Ga» 
rantie elmer konſervativen Bolitif, mie wir Ae Defterreih, ſeltdem «ed in 
feiner gegenwärtigen Borm beftebt, in ber That auch immer haben ver⸗ 
folgen feten. Bor Allem verfichen wir unter fonfervativer Politik bier, 
daf eim föderativer Staat ih immer auf Die Deienfire wird beſchränken 
müffen, ohne an bie Dffenfive denfen zu dürfen. Im ber Vertheidigung 
ded einmaligen Befiged find alle verbundenen Theile leicht zu vereinigen, 
währen» ihre Intereffen bei der Offenfine, bei ver Eroberung neuen Be« 
figes fofort aus einander fliegen würden. Möglich, daß Oeſterrelch auch 
aus diefem Grunde bie Innigere Berihmeljung und Gentralifation feiner 
Staaten angeftrebt bat; aber gewiß ift ed. dab man ihm zum grofien 
Theil bie Sympathien jo vieler deutſchen Staaten zuzuichreiben hat. 


Komorner Zuftände. 
(SHluf.) 

Die zweite Brigade ſtand eine Zeitlang unter dem Öflerreihlihen 
Urtilerielieutenant 8 , ber ſeboch, ba er fich nicht entichieben für bie 
ungeriſche Sache erklären wollte, bald abgelegt wurde Sie umfahte die 
Redoute Mr. 5 und 6 vor Neu: Sıöny. Die dritte Brigade fland unter 
bem Üübergegangenen Ingenieuroberlieutenant Hauptmann Sz., und umfaßte 
bad alte Sornwert Mr. 7 und die Wendungsreboute Mr. 8 auf dent Wege 
nach Igmand. Die vierte Brigade, die Meboute Mr. 9 naͤchſt der Strafe 
nad Dfen und bie Redoute Mr. 10 vor dem Brückenkopf an ber Donau 
umfaffend, Rand unter einem Hauptmann Helurich, der früher als Maurer» 
paller bei dem Peſth⸗Diner Kenenbrückenbau gerlent hatte. Die fünfte 
wor eine ambulante Brigade unter Hauptmann P., ehemaligen Ober» 
lieutenant in der Militärgrenze. Ihr waren die Pionierarbeiten, Kome 
munifationen und vorgelegten «Hinderniffe zugeteilt. Die ſechete Brigade 
verfah unter einem Überlieutenant ®. bie Brüdenföpie über die Maag 
uns ber Donau, dann bie alte und neue Feſtung, die flebente Brigade 
unter Oberlieutenant Baron GI., einem abiolvirten Zögling der Kadeten- 
ſchule, alle vorfommenten Arbeiten an der Palatinallinie, die zur Koſſuth- 
linie umgetauft worden war. Außer biefen gab ed noch mehrere überzählige 
Ingenieuroffiziere, unter andern einen Dr. Hammerichmier aus Wien, ver 
ale Hauptmann, und deffen Sohn, ber ald Lieutenant fungirte. 

Am 17, März fielen die erflen ſchwerpfündigen Kugeln auf bie 











Palatinallinie: Am 20. erreichten bie erflen Bomben bie Stabi. Die 
erle Bombe fiel in die Schlagbrüdgaffe nieder. Das Entjegen über fie 
mar. allgemein. Honvers ſowohl als Einwohner rannten durch alle Strafen 
hin umd ber, von Deflürzung über die Tragmeire ergriffen. Mad mußte 
erklären, er fei entichloffen, bie Feſtung in die Luft fprengen zu wollen, 
um. die Leute einigermaßen zur Beflanung jurüdjufügren Um dieſe Zeit, 
nerjihert. unfer Erzähler, wäre es in Bolge dec allgemeinen Verwirrung 
und Nasblofigleit möglich geweſen, Komsrn vom Wasganihluße der Par 
latinallinie aus zu nehmen, wenn bad Gernirungäherr von den innern 
Zuftinten Runde gehabt hätte. 

Von Stunde am verliep auch Aörök aler Much ‚und alle Beifled« 
argenmart. Ohne fh um fein Departement viel zu fümmern, jog er, 
fo. nie de melften Offiziere mit ihm, fich in die bombenjejien Kafematten 
zurüd, und überließ die ihm unterftehenden, mein Öfereihijch geilanten 
Fortihifationsbramten ihrem Schidjale und der Sorge für fi ſelbſt. In 
einer Meinen, nad Möglichkeit durch Duerbalfen und Grbaufmürfe bom« 
beufiher. eingerichteten Stube von vier Quadratklaftern fanden 12 Per 
fonen mühfeligen Schug, mußten jedoch bieje in 2er ſtütmiſchen Macht 
vom 22, auf den 23. wieder verluffen, ba hundert zwanzigpfündige Bom- 
ben .um und: über denfelben mit furchtbatem Geröfe plagen. 

Auf die Kunte, daß die Defterreiger in cd bereits mit Gturme« 
feitern bereit Ründen, war Föröf: faſt entichloffen, die weiße Fahne auß- 
feten zu laffen. Mur bie Beforgnig für fein Leben, bad unausbleiblic) 
ein Opfer der Menge geworden märe, hielt ibm ab. Iutefien Tieh er 
dennoth einen der Öfterreichifch gefinnten Bortififationsbeamien fommen, 
und bies ihm den Mdler in Bereitſchaft halten, damit er [ogleih beim 
Einrüdfen der falierl. Iruppen am Haufe beiefligt werten fönne. 

Nach einigen Tagen erreihten die Bomben auch die Feſtung. Zmei 
der Erſten fielen in dem fogenannten Diflzierpasillon und in der Wot« 
nung des Bläpoberfien Meszelengi, ded Schmagerd Koſſuth's, ehemaligen 
Oberlieutenanis in ber Grenze, nieder, Weszelengi floh ebenfals in bie 
Kafemarten, Tordk, der eben an dem Haufe vorüberging, flürzte zuſam · 
men und fonnte fih vom Schreien nicht fobald erholen. Don Stunde 
an zieh man ifn der Feigheit, er mar Brgenftand des allgemeinen Gr. 
ipöttes, und fab ih geudthigt, fein Amt in die Hände Lenteh's mieder- 
zulegen. 

&o groß der Schreden mar, den das Bombardement Anfangs ver - 
breitete, jo zügellos über alle Vorſtellung war der Molföwig, mit dem 
man fpäter fib über die erfolglofe ſiebenunddreißigtäglge Beipiehung 
Tuftig machte, Während das Eleine Hiuflein Öfterreigiic:geflnnier Beam- 
ter, im jelbft übderlaffen, Zuflucht Im dem ehemaligen, uno wegen ber in 
Komorn nicht feltenen Erdbeben ungemein feit gebauten Bronzisfanerflofler 
fuchten, wo fie in bem zum Mefeftorium führenden Gorritor, mehr ale 
fünfzig an ver Zahl, im der größten Verwirrung und Beengniß herum« 
lagerten und alabenblih ein „Großer Bett, dich Toben wir!" in Bemein- 
{haft abfangen, waren die Iruppen in bie Kafematten verlegt worden, 
und faß vie ganze Ginwohnerichaft hatte ſich auf bie fogen. Zigeuner 
wiefe binausgejogen, wohin bie Projefrife nicht reichten, hatten bailelbft 
Belte und Hütten aufgeihlagen und tanzten oft währen» des wüthendſten 
Bombartement® zum Klange der Zigeunermufif Kör und Gijärtäs. 

Zu wiererholten Malen zümderen die Bomben. Ge murbe aber 
jededmal Alles aufgeboten, daB ansgebrochene Feuer fogleih wieder zu 
idſchen Die Bereitwilligfeit und der Eifer bei ſolchen Gelegenheiten war 
fo groß, daß man der Menjgenleben gar nicht achtete, die dabel zu 
Grunde gingen.‘ 

Ades, Dann und Weib, Alt und Jung, trug die ungarifhen Barden, 
wo fie fi nur immer im Unzuge anbringen liefen, une metteiferte im 
DVerköhnung bed Felades Ja ed war fogar einmal begehrt worden, daß 
jeder notorijch ſeindlich Geftunte breyi manu als dem Tode verfallen er⸗ 
Härt werde. Den 4. Februar bezeichnete man allgemein als dem Jag, 
an welchem eime dergleſchen Kollehtivbinrichtung Statt finden werte. Man 
ſcheute fi fogar in „beflern" Kreiſen nicht, der Freude, mit der man 
diefem Tage entgegenfab, Worte zu geben. Unter andern nannte eine 
febr angejebene Dame ihren jeligften Wunſch, einen Eplitter von den 
Rnoden des Banus zu beilgen, ben fie dann in einen Ning oder in ein 
Armband würde faffen laſſen. 

Der Zubel der Infurgenten, als im April bie Öfterreihifchen Trub · 
pen fih zurüdzuziehen begannen, hatte feine Grenzen. Es murben Kir 
chenparaden abgehalten, Schmaufereien veranflaltet und Bälle gegeben, 
hierüber jedoch nicht der alsbalsige Brüdenihlag gegen dad rechte Ufer 
verjäumt. Die Arbeiter, meiſt Defterreichet, mußten unter dem Droben 
der Kanonen, die von ten MWällen herab auf fle gerichtet waren, Tag unb 
Macht Hand am Werke behalten, fo daß bie Brüde ſchon am 26. April 
fir und fertig war. Goͤrgeh erſchien mit feiner Armee, eine Siegeöfunde, 
ein Siegeöbullerin folgte dem anbern. Algemein war nun in Komorn 
der Glaube verbreitet, die ungarische Armee bärte auch ſchon Kroatien 
erobert und Fiume beiegt. — Erſt um dieſe Zeit gelangte die Kunze vom 
Megentenwerbfel in bie Feſtung, deren Befapung und Bewohnerſchaft über» 
Gaupt über Aded in der größten Unfenninip oder im furdtbarften Irre 
ıhum lebte, in welchem bin ein Blatt, Grtefliö, das elm Beifllicher, der 
fit) Rozſaft nannte, urfprünglid aber Ruzicka hieß, redigirte, zu erhalten 
bemüht war, 

handel und Gewerbe ſtocten nathrlich unautgefegt. So lange An« 
fange tie Gernirung nicht fehr enge war, reifen KRomorner Kaufleute jo 
wohl nah Wien ald nah Pefth und brachten nicht nur bad Morbrürftige, 
fondern felbt Rurwsartilel. MS die Gernirung gar wurde, hörten berglei« 


deutichen Nation und nicht eines Theile derielben werde. 


hen Meifen namenilih auf, Nichts beflo weniger murben in Romarır 
unausgeiegt Wochenmärkte abgebalten, fo daß «8 an Lebensmitteln nie 
fehlte: Bel Gelegenheit des Unmachiend der Donau im legten Minter 
mar eine ungebewere Diaffe von Lebensmitteln zu Grunde gegangen, ohne 
baf man den Schaden merklich gefühlt hätte, Indeſſen nahmen Kranfhels 
ten doch bald auffallend überhand und die Eterblicfeit mar ſehr groß. 
Die Sanisässbrande war im Ganzen ſtets jehr ſchlecht verwaltet, der 
Mangel an Aerzten ferd ungeheuer, Die Todten wurden auferbald der 
Feſtung gang oberflächlich begraben, jo daß fle oft von Hunden ausge⸗ 
ſcharrt wurden, und fo mie die Hlhe größer wurde, der unausftehlichite Der 
mejungdgerud. die Luft verpeftete. Der gefangene Öflerreichifche, Oberarzt 
Dr. Thiele unterlag dem Grame und jeinen Unfirengungen, ’ 

Auf die Annahme, ja auf die Aufbewahrung von öfterreichiichen 
Banfnoten war der Tod gejept uyon Hatte deren Auslieferung binnen 
48 Stunden gegen ungartichee Papiergeld unter Androhung. obiger Strafe 
anbefohlen. 

Salz wurde nur gegen Eilbermünze ober Gold, nicht einmal gegen 
ungariihe Banfnoten verabiolge, io daß alle oͤſter ceichiſchen Noten und 
alles Metal in die Kaſſe der Regierung floß und Gold und Silber ein 
uner ſchwingliches Agio erhielten. 

BIS die Ungarn die Feſtung übernahmen, fanden ih im ihr nicht 
weniger ale 4600 Bentner Pulver, eine entſprechende Ouantitit Munis 
tion und 300 Kanonen vor. Die biesu gehörende Artillerie wurde vers 
halten, fortan Dienfte zu leiften. Um jedoch eine ſchlechte Bedienung des 
Gejchüged unmöglich zu machen, wurden ben Batterien KHonvedsabthellungen 
beigegeben, und jede geflijlenrliche VBernahläflgung, oder jebrd abfichiliche 
jalfche Zielen mit der augenblidiidhen Füftlade bedroht. Später wurden 
inteligensere Heute, bie ed mit der Injurrektion hielten, zu den Kanonen 
geftellt, dieſe erlernten den Dienft auf's Gifrigfte, und fo fam benn Ro« 
morn bald in Veflg einer ausgezeichneten Artillerie. (&. B. a. ®,) 





Deutichland. 


Bayern. — * München, 13 Sept. Siderm Vernehmen nach 
werden morgen 3. DM. die Königin von Briechenlan® Ihre Rüdtrelfe nach 
Griechenland über GBerchteögaden antreten, mo Wllerhödftdlefelben bei 
33. DM. dem König Ludwig und ver Königin Therefe noch einige Beit 
verweilen werten. Bon bort aud geht die Meife über Trieſt ohne Auf- 
enthalt weiter. Am künftigen Montag treffen fobann J. k. 9. die Frau 
Großherzogin von Heſſen hier ein und begeben Sich nach kurzem Ber» 
weiten nad Berchtesgaden zu Ihren hoben Eltern. 

A Speiler, 10. Sept. Im der Beilage zu Mr. 218 der Neuen 
Mündener Zettung wird aus Karlſtadt berichtet, daß die reitende Batterie 
Wepfer demnächft in ihre Garniſon Münden einzurüden habe, vorerft 
aber noch 14 Tage im Kanronement zu Ingolitadt verbleiben werde, *) 
um bie unumsänglich mötbigen @rerzier-Lebungen vorzunehmen. Die reis 
tente Batterie Wepfer gehört dem Urmeeforp6 ber Pfalz an und hat ihr 
nicht am Gelegenheit gefeble, Ti auszubilden, Bereitd im Kantonement 
bei Nürnberg hat fie wiererbolt mit Parzifular » Bededung der Rurallerie 
ererzirt und e8 murde eine lithograpbirte Inftruftion veröffentlicht, melde 
das Verbältnig der Bedeckung zur Batterle feftftellt, Um 20. Juni hat 
bie genannte halbe Barterie Wepfer unter dem braven Oberlieutenant Breis 
bern v. Bumppenberg bei Speyer feldmäßig gefeuert und unter den Hagen 
tes tommandirenden Benerald und zu feiner größten Zufriedenheit den ba« 
diſchen Aufrüßrern Schuß für Schuß zurüdgegeben. Am 13. Auguſt hat 
die 1. halbe Batterie Wepfer unter ihrem verdienſtvollen Hauptmanne bei 
Pamböheim mit dem 2. Ehevaurlegerd-Regiment Yarie ein fehr gelungenes 
Stulmanoeuver ausgeführt. Am 22. Huguft bat Me 2 dalbe Batterie 
Wepfer auf dem Horfte bei Landau mit 4 Batıillend Infanterie, 2 Bäla- 
drons Gbesaurleger® und 4 fahrenden Gefchägen im Feuer in der Bri« 
gabe ererziert. Um 3. September wiederholte fi bei Landau ein Brigade» 
Manoeuver im Feuer mit anderen Truppentheilen, während 3 Tage ſpater 
die andere Batterie wleder ein ſeht lebhaftes Manocuver mit 4 Eskadrond 
Ehevauslegerd un? 2? Kompagnien Figer bei tambahelm ausführte. Durch 
dad Vorfiehende dürfte die Angabe berichtiget’ fein, als hätte «8 der rei. 
tenden Batterie Wepfer in allen geitweiligen Rantonnirungen am nöthigen 
Plage zum Grerzieren gefehlt. 

Sannover. — Die „Hannoner'ihe Zeitung“ fagt in einem pole« 
miſchen Artifel zur Entgegnung auf einen andern der „Meuen Bremer 
Beitung:” 

linter den Aftenfläden über bie deutſche Frage, bie ben Berliner 
Kammern von der Megierung mitgetbeilt find, befinden ſich au bie Er- 
flärungen, welde Sachfen und Hannover bei Abihluß de Dreifönigd- 
Vertrags über den Verfaffunge-Entwourf gegen Preußen abgegeben haben. 
Die ſachſiſche Reglerung foricht in ihrer Grflärung die Bereitmiligfeit auß, 
„eine der allgemeinen Woblfabrt förderlichere Berfaffung anzunehmen, 
welche die Grefutiogemalt des Reicht der Krone Preufien verleiht, mobel 
fie die dem Kalfer von Deflerreich humbeövertragsmäflg zufändigen Um- 
fprüche durch ben im $. 1 der Verfaſſung gemachten Vorbehalt als 
außtrüdlich gewabrt betrachtet. Die Aöniglich Tächfiihe Reglerung — ſſct 
vie Grfiärung hinzu — will und bari jedoch feine Zröeifel darüber befte- 
hen laffen, wie fie dieſen Bundesflaat allein zu bem gwecke und in 


der Erwariung gefaßt bat, baf biefe Berfaffung Grmeingut ber rn 


*) Mir haben dieſe irrige Angabe bereits berlchtet. D. 8. 


Kennt nicht, baf ein Eintritt der Bilerreichifchen Laute in der nädhften Belt 
wicht gebofft erben darf, Mein die Aufnahme ded gefammten übri- 
gen Deutſchlants in den Meidöverband, melde, unbeſchadet der ter öfter 
reidtihen Regierung durch die Bunketverfaflung geflcherten Blechte, erzielt 
werden fol, Hält dieſelbe ald Bebingumg dafür fe, daß fie felbft zu 
einem bleibenden Verbarren in bemielben auf Grund ber vereinbarten Ver⸗ 
faffung verpflichtet fe Sollte ea daher nicht gelingen, den Güben 
Deutſchlauds in den Reichtverband, mie er durch bie Fragliche MWerfaffung 
beſtiamt worken, aufzunehmen, mas wefentlih davon abhängen 
wirkt, sb fi bemjfelben anfhlieht, ſollte vielmehr 
nicht mehr zu erreichen fein, ald die Herſtellung eined norddeutſchen 
oder nord» und mittelbeutihen Bundes, fo müfte bie Königlidy 
ſachſtſche Regierung für diefe Eventualität die Grnenerung ber Ber- 
bandlungen und Umgeftaltung ber vereinbarten Berfalfung 
ausdrüädlih vorbehalten. Eine foldıe Rothwendigkeit wäre obmebicd 
dur tie Beſtimmung ter Werfaffung ſelbſt geboten, melde nach allen 
Richtungen bin, dent Mamen un» ver Sache nach den Anforderungen einer 
Verfaſſung für das deutſche Volk in feiner Geſammthelt, nicht 
aber denen eines Vereins einzelner deutſchet Staaten enıfpridt.* Auch 
die bannoner'ihe Grllärung verwahrt die Rechte von Deſterreich, deſſen 
BVerbleiben bei Deutſchland und demnädfligen Gintritt in ten Qunteöftaat 
fie als unerlählib jür Deutſchlands Wohl näher darlegt. Sie bereichnet 
dleſe Brage old tie oberfte, behält tem künftigen Meidittage die meiteren 
Verbandlungen barüber vor und ſchließt dann mit folgenten Worten: 
„Zugleich aber vereinigen fie (die bannonerfchen Bevollmächtigten) ſich 
mit den Bırollmättigten ber Föniglich fächſiſchen Megierung für ben ber 
Magenöweriben Ball, wenn der gegenmärtige Verſuch einer Ginigung zu 
nichte als zur Herilellung cine® nord« und mitteldentihen Buntes führen 
möchte, Im der Erllärung, bah für dieſe Eventualitt die Erneuerung 
der Berbanblungen und He Umgeſtaltung bes vereinbarten 
Beriaffungd-Entwurfs aus:sudlic vorbehalten bleibe.“ Nach dieſer 
Gıllärung muf eimem Jeden, der leſen gelernt bat, Mar fein, daß Sachſen 
und Hannerer ben Berfaflungd-Gntmuf nur in der Woraudiegung ange 
nommen haben, daß, mis Vorbehalt ter Rechte Deſterreichs, wenn biered 
einfmeilen zurüdbleibt, dad übrige Deutichlaud ohne Aue nahme tem Bünd- 
niffe beitrete, daß mirbin ale übrigen Negierungen ſich wir diefer Beriair 
fungevorlage an ten Neihötag einverflanden erllären. Bür eine Mebrzabl 
einzelner deutjcher Staaten, für eimen nord» und mittelbeutihen Bund 
haben Sachſen und Hannover feinen Verieffungs + Gatwurf gewollt, noch 
wollen lönnen, der em Numen und ber Bude nach Tür ganz Deutſchland 
beitimmt ift. as man unter einem nord» und minelbeutichen Bunte 
verſtanden, in in ter Giflärung, in ber Hannever eventuell mit Sach ſen 
ſich vereinigt Kat, deutlich gefagt. Ein folder Bund würte vothanden 
fein, wenn ed micht gelänge, den deutihen Suüden mit aufgmüchnmen und 
dad wird weſentlich davon abbingig gemadt, ob Bayern ſich an 
fcblieüe. In dleſem Falle will man den vereinbarten Werfsffungs-Entwunf 
umgeßaltet, mil ihn alie einem, dann obnedled unmögliken allgemeinen 
deuiſchen Meidstape wicht vorgelegt, ſondern die Derbandlungen über den 
Entreur| erneuert feben. Und diejer Grllärung gegenüber ıragt die Meue 
Bremer Zeitung, ob in bem Vorbehalte Hannovers und Sachſens namente 
Uch Bapern gruannt ſei! — Man weis in ber That nit, wad man dazu 
fügen fol, Ban kann fld eine folge Frage nur datuich erflären, daß 
die Bremer Zeitung die wichtigen Altenftüde, in denen das burd den Ver- 
trag vom 26. Mai geichaffene Rechtöverhältniß wurzelt, gar nicht fennt. 
Hier in Hannover fennt man fie; bier bat man gelefen, daß jene Grklü» 
zungen im Edlufpiotofol vom 26. Mai andtrüdlih vorbehalten und 
von Vreußen angenommen fin. bier bat man taber wohl Unlah ge 
habt. ſich au verwundern, wie dieſen angenommenen Erklärungen gegenüber 
der preukiide Negierungs Rommillär die Abſicht babe fund geben mögen, 
„mir allen zu Gebote ſtehenden Kräften" nach dem Bunteöjtaute zu rin» 
gen, „Teil ed im Verein mit allen deutſchen Staaten, oder mir vielen, 
oder mit wenigen!" — Hier bat man aud ber Abit, „an diejenigen 
Negaleruugen, melde ned feine Grflärung (über ben Beitritt) abgegeben 
haben, eine Ginladung zu einer tefinitiven Erklärung richten,“ — die Bes 
forgniß aeitöpft, diefe Regierungen, menn man fie dränge, mödıten — 
namentlih Badenn — ih definitiv, aber ablehnend erklären. 
Bier bat man gefürchtet, dag eben kann die Eventualitaͤt des ſachſiſch⸗ 
bannover'ihen Vorbehalta — ber nord» und mitteldeutiche Bund — ein 
trete; und bier bat man bezweifelt, ob wiederum dann tie hannoyerichen 
Kammern der Megierung geflaten würden, von ihrer Biverwortung einer 
Umgefaltung des Derlaffunge » Öntwurfs und einer Grneuerung ter Ver 
bantlungen darüber feinen Gebrauch zu machen, Die Bremer Zeitung 
ibeilt dieſe Beſotgniß nicht. Sie häls Bayern für „viel zu obmmädhtig, 
um ber allgemeinen Bewegung aller teutien Geifter allein mwirerfieben 
zu können” Wir werden des zu erleben haben. Was wir biöher er» 
Iebten, ſpricht micht für tiefe Anlihe Es möchte auch mir tiefer allge- 
meinen Bewegung für einen nicht allgemeinen deutihen Bentedflaat jebr 
zweidelbaft befleüt fein. Dan fbmwärm in Deutichland, man ſcwärmt 
in Haunever wirffich nicht ſo blind und erlanetungslos für Preußen, mie 
der Verfafler des Bremer Artifeld. Für Preußen und jür dad gemeiniame 
Barerland baben Hannovers Soöhne jo gut ihr Blut vergoflen, mie Breus 
send Söhne das ihrige für Hannover. Hannerers Wohlibäter IN Preußen 
nie geweſen. Tie Bremer Zeitung bezweifelt, daß Preußen jeit 1606 jes 


mals wieder Arronbirungsaclüfle gezeigt und — Wrutus it ein ehren 
mweriber Mann: die Arreutirungen In Sachſen werten alfo obne Gelüfe 
vor ſich gegangen fein. Bil Me Premer Seitung Vertrauen su Preußen, 
den Glauben an feine Uneigennügigfeit erweden, fo fuche Me dabin zu 
wirfen, daß Preußens Eraardmänner ſich vorfichtiger äußern, old Herr vo. 
Naitomig in feiner Mebe Über dad Zuſtandebringen des deutſchen Bunted» 
Etanied mit aflenfals menigen drutſchen Staaten gethan bat. Denn 
wenige und ſchwaͤchere deutſche Staaten mit „allen zu Bebote ftebenten 
Mitteln* in einem Buntesflaat vereinigen, der burd eine kon bem mäch⸗ 
tigen Gliede gehandhabte Gentralgewalt mit gemeinfamer Bolftyeriretung 
regiert wird, beiät nichte anderes, als tie ſchwͤcheren Staaten vernichten, 
beißt, wenn e8 im Vertragewege geichieht, ſie mebiatifiren oder „unblurig“ 
erobern. Eoflen die Schwächeren dann aber obendrein Bertrauen zu 
Pıeußene Berfaffungs» und Bunbdestreue bebalten, fo dürſen Vrenfens 
Bemwunterer wenigfiend nicht getanfinlos mie die Bremer Beltung rufen: 
„Dit 400,000 Dann bewährter Truppen und mit ben gefüllten Kaſſen, 
Die erforderlich Ant, fle in Bewegung zu fegen, braucht man bie Paragras 
phen einer papiernen Berlaffung nicht zu fürdten.“ — Und folde gute 
Leute und Politifer reden von Vorwänden, „um ba Quflantefommen des 
beroifichenten deutſchen Reichstages zu bintern.” God have mercy 


on Ihem! — 
Griechenland, 

(Die italtenifhen Elügtlinge) Der Minifler des Innern 
erlie6 an die Gourerneute der Provinzen und den Tirelior der Polizel 
von Arhen und Piräus folgendes Schreiben: Mor mehreren Tagen find 
in Patras 69 italieniſche Auewanderet angelangt, von melden das Nas 
mendverzeihniß beillegt. Dielen Uuswanterem kann Griedyenland dab 
Mipl nicht verweigern; und wir tragen dem Gouverneur von Achaia und 
Hellad auf, fie zu empfangen und ihnen anzulünten, daß fle in mas immer 
für einen Theüe des griecbifden Etauted, ter ihnen am beiten gefallen 
reird, ihren Aufenthalt nehmen mögen, um dur Fortſehung ibre® vor 
tem MWafendienfte geübten Gewerbes die Mittel zum Lebenduntsrbalte ſich 
zu verſchafſen. Im Folge biefer unſerer Verordnung baben Sie Hr. No- 
marc, wenn einige dlefer Auswanterer in Ihrem Bereiche anlangen, Ihnen 
allen mönliden Vorſchub zu leiflen, daß fle eine ehrenvolle Lebenämelle 
fütren fünnen, und fie den Bewobnern ter Etadt, in mwelder fie zuerft 
anlommen, beitend zu emp’chlen, daß fle mit Menfchenfreunblichfeit und 
Gaflireibeit angenommen merten. ine Abicriit dieſes Echreibene wer» 
ten Sie an alle Vebdeden ihrer Provinz abſenden. Athen, 11. (23.) Juli 1849. 
Ter Winifter: D Chriſtidia. Zugleich bat ſich ein Unterflügungs« 
Komite für die italieniiche Gmigration gebiltet am beilen Epige ber Te 
putirte Kagiecos, dann bie Depuisten und Grminifier Riga, Balamidis 
und M. Gorbratachie fichen. (Or. 3.) 


Rachichrift. | 
““" Münden, 18. Sept. Die drei beute noch gemäblten Pitglie- 
der ted II. Ausichuffed ter Kammer der Abacortnieten And vie HH. Mu 
fand mit 73, Wiepdenbofer mit 69, un» Henne mit 69 Erimmen. 
Tie Zahl der Abſtimmenden war 126, abſolute Majorität 64. MNarhmit- 
tags Hortirgung der Ausichupmablen. 





Frankfurt M., 11. Sept. Dcherr. 5piez. Metall. 89), Aprog 717. 
aptej. 53". 2.xtej. 47.. Pankältien 1340, DB. 500 A.»Loofe 152 9, 
250 fl.rBeofe 1059. — Dreuß. 50 Thle, » Brämienfheine — P. 101', @, 
Staateſchuld ſchtine 3" prez. BB, — Bayer. 3'000, BIN. —  Batwiger 


Lerbad. 83. — Württemberg. 3" ,proi. 84. 4’preg. 95". — 
Bap. I',,prog. 78%,  Lottorfnichen 50 M. 55%, 85 Mr Leeſt 32°. — 
Darmfärt. um. — Hymer. 91Y,.  BoltesMnleben von 50 f. 74’. 


25 fl.»Boofe 20°,, — Kurbelf, rietr. + Dilh.»Mortb. 48". 40 The. « Boot 
33’. — MRaffam I'uprog. 66. 25 Merkonfe 25, Freatf. äye. Bl, 
s’,preg. 94. 91, Zaunnsbahn 307, — Helltaad. Initgt. 54. 
Spam, dprez. innere Schald 2775. — Bot. 300 beoſe —. 500 ü. Loeſe 
Bi — Sacrb. 36 Anskorie dd. — Diec. 0 —  Rourfe der 
@rirflerten: Neut Leuied'etre fl, 18. 6 fr; Piſtolen PR. 9. 53%, Ir; tilte 
preufiihe A. 9. 55", ir; bellänkiide R.rt0.-Städe A. 10. 1 fe; Manttataten 
fl 5. 39 fr; 20Ftantaftde fl. 9. 38 Mr.; enzliſche Sosereigns f 12.3 I; 
Weld nl murco A. 382; premßiiche Thaler fl. 1. 45 Ir; Srßranfenthaler fl. 2. 
21%, fr; boibaltia Silber fl- 24. 30 fr 

Wiener: Börfe, 10. Sept. 5%, Dit. 98’, @. 99, ®. 4%, 62 0. 
23 B. 27, 9,501, G. 51 P. Banulattien 1250 ©. 1260 B. Looſt von 
1834 167 G. 168 P. dette v. 1839 1161, G. 117Y,}. Donau Dampfidiks 
Altien 545 0. 550 B. Lleyd ⸗Aluen 120 & Beſther⸗Kettendtüde Aluitn — ©, 
— DB. MWailsGomorRentenigeine 11%,6. 12 V. Rorpbahn 114 @. 114’, BP. 
Mailänter 80', ©, 81 P. Glieggeißet 113", G. 114 9. Veſthet 79 8, 
80%. Ling Budwtlſet — O. —#. Fürft Giterbagy 40 fſ. Leeſe 59 ©. 
60 V. Kürk Sintiſcharätz Leoſe 19’, &, 20',B Graf Walitein’ihe Loofe 
18 G. 18, B. Oral Giterbars 20 ALeeſe 20 @. 20%, P. Graf Keglevich 
Loofe 9, @. 107, PB.  Antfterram 2 M. 1487, 0. — P. Munsburg um 
— G. 1084 V. Br art. — G. — V. Ftantſurt IM — ©, 


1071 B. Oma? M 124 G. — P. Hamburg 2m. — G. 1500 7 
keerne 2 M. — G. 105 9. Lenten 3 M. 10.55 G. dette K. S 10,83 0. 
Maitand M — SG 101} Warheille 2 M — G. 125 B. Paris 2 M, 


— 4 120 9. riet 3 m. 49,8, Half. Müny Data. 18%, W. teite Rand, 
12,0, 8. Napeleeuad'er 9.32 0. Gensrrainsvor — G. Muß. Imperlalt 
542 WM. Br. Ftietriched'er 8.39 8. Eilker 8°, *, ©. 


Verantwortlige Nesafrion: Dr. 3. Yalıer. 3-8. Vogl, 


m— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Drud der Dr. Wolf'ſchen Buchdruckerei 








Nr. 


217. 





Vene Münchener Zeitung. 





München, 14. September. 
Se. Mai. der König baben durch allerböchſte Eniſchlleßung vom 9. 
d. zu beflimmen gerubt, daß die Offiziere A In suite der Armee Aatt des 
biäberigen Uniformd: rad nunmehr den im Heete eingeführten Waffen: 
ro@ tragen jollen. 





Deutfchland. 

Frankfurt, 10. Sept. Das Projekt, die neue interimiftiiche Gen+ 
tralbetörte für bie Leitung ber deurichen Angelegenheiten in bie Form 
einer Trias zu bringen, ift auf einige Schwierigfeiten geftoßen, melche man 
nicht mebr erwarten zu follen glaubte. Deiterreich, geſtüht auf die Bun- 
dedafte, beanjprucht dad Präfldium; von preufifcher Seite glaubte man 
nicht baranf eingeben zu können, da Preußen, wenn es nicht die erfte 
Stelle erbäft, auch nicht die zweite einnehmen will. Ua dieie Schwie- 
tigkeit zu heben, wird man ſich wohl nech sum Turnus entfchliefen mül 
fen. Dod if Dieß, mie wan verfichert, nicht bie einzige Differenz. Die 
auf dieſe Frage bezüglichen Unterhandlungen, welche im biefem Augen- 
blidde in Wien geführt werden, haben fih nun fo gementet, daf man bie 
Zahl der Mitglieder der interimiftifchen Gentralbebörbe auf ſieben, jeden: 
falls wohl auf fünf außdehnen wird; im eriteren Falle (wir balten Ihn 
jept für dem mahricheinlicheren) würden Oecfterreih, Preußen und die 


übrigen Königreice je eim Mitglied ernennen und ein Mitglied 
von den anderen beutichen Staaten gewählt merden; nad dem 
bieferhalb vorliegenden BVrojefte mwürben nur Mitglieder ber Tee 


gierenden beurichen Käufer in diefen Fürftenrarb, der feinen Sig in Franf- 
furt nähe, berufen werben fünnen; bad Interim würde vorerit beſtimmt 
für den Termin bis zum Mai 1850. Sollte bis dahin ein Definitioum 
nicht iu Stande gekommen fein, fo würde eine Verlängerung des Interime 
eintreten; dem Fürftenratbe würden inöbefondere alle diejenigen Befug- 
niffe zufleben, melde im der Bundesafte für bie Aufrechtbaltung der 
Drtnung im Innern und für die Sicherung, den Schutz und bie Mertres 
tung bed Meiches nach Hufen aufgelelle find. Diele Projekt, wenn 
auch die Zahl der Mitglieder des Fuͤrſtenratbes auf fünf beſchränkt wer 
den follte, bat die Zuflimmung des Öflerreichiichen Kabinetd und des deut 
ſchen Reichsverweſers erbalten; ebenio baden die Geſandten der beutichen 
Höfe, melden es in Wien mitgetbeilt wurde, ſich bereits ſehr beifällig 
audgeiprochen; nur der preußiſche Geſandte fol eine Haltung angenoar- 
men haben, melde die Entſcheidung gu verzögern und ungewif zu machen 
geeignet wäre, (RR. v. 1. f. D.) 

(L, F. C.) Frankfuet, 18. Sept Der Peinz von Preußen reldt 
morgen nach Karlsruhe und zwar, wie «ed beißt, auf 8 Tage. (ine 
Wohnung if nicht für ihn gemierhet. Mac der Ausſage feiner nächften 
Umgebung ift «8 ſehr zweifelhaft, ob er überhaupt bieher zurüdfehre. 


.— * München, 13. Sept (Kammer der Abge- 
srbneten.) Bortiegung der Ausitußmablen. IV. Ausihuß. 120 Ab- 
fimmente; abfolute Majorität6t. Erftes Efrutinium: be HH. v. Sıhel- 
born 99, Dr, Hopf 89. Stabiſchreiber Herrmann 8, Bürgermeifter 
Boerg 85, Hantelsmann Broell 81, Dr, Rauch 80, Dompfarrer 
Shmid 70, Jordan 61 Stimmen. Die nähft meiften Stimmen er» 
hielten: Echäfer von Feuchtwangen 52, Darenberger 31, Fruth 49, Brunt 
35. Im 2. Efrutinium erbielt von 109 Abſtimmenden, abfolute Majo- 
rität 55, Hr, Darenberger 60 Stimmen, und ift alfo gewählt, — 
V. Yusibuß. 108 Abſtimmende, abjolute Majorität 55. Gewählt wur 
ben die 56. Dr. Barth. Meyer mit 72 Et, v. Wähler mit 70, 
Boos mit 69, Nömich mir 69, Dr, Jäger mit 66, Harbammer 
mit 64, v, Wächter mit 58, Roller mit 57, Schönjelder mit 55 
Etimmen. 

*Keichenhall, 9. Sept. Mit Tebbafter Freude ergreift bie treue 
Statt Reichenhall jebe Gelegenheit, dem angeſtammten Fürftenbauje ihre 
Ergebenheit und Lebe zw beieigen. Um Borabende des Namenkfeſtes 
Ihrer Maj. der Königin Marie erinnerten mächtige Feuer auf den böd- 
fien Epigen der Alpen Me fernften Gegenden an die babe Bedeutung ded 
fommenten Tages. Die Landwehr weckte mir Mlingenuem Epiele uns 
Trommelftlag am Morgen des Feſttages jelbit die Dewobner von “Mel: 
chenhall und die Berge gaben in bundertfältigem Wiederhall ven Donner 
ber Geſchũtze zurüd. — Man verfügte ſich ſodann zum Homante umd 
bier wurde der Etabt Meichenholl bie angenehme Ueberraihung. ein» De« 
putation ker Soljburger Natienalgarde, ihren beliebten Oberfommantan- 
ten am der Epige, zu finden, welche gefonmen mar, de Weihe 08 Tar 
ges zu theilen, und bie Gefühle einer ehrenwerthen Nachbarſchaft ausgu« 


Freitag den 14. September 1849. 







Grprdidion: Brommmabeplah Mrs. 14. 
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drüden. — Gin fröhliches Miragematl vereinte fpäter ale Glemente der 
Einwobnerſchaft und freundliche Badegäſte aus den höchſten Ständen 
ſchloñen ſich traulid an, — Die Trinkſprüche, melde bier erlangen, weiß 
jeter Freund des Waterlandes ſelbſt, nur füne ich mod bei, dah wohl fein 
Haus und fein Hätte war, mo dem Abendgebet die beißen Bitten für das 
Mob! ded guten Könige Mar und feiner lieben Königin Marie gefehlt 
hätten. 

Württemberg. — Stuttgart, 7. Sept. Mad einem jüngf 
verdfientlichten Erlaſſe ded Kriegemlniſteriumd merben diejenigen Ungeböd« 
rigen bed 4. Inf,» Regiments, welche im biefem Jahre die Erpedition im 
Baden mitgemacht, Fünftig in die Mamenliſten mit dem Beliug eingetras 
gen: „machte den Feldzug gegen bie vabifchen Injurgenten im Jahre 1549 
mit,” Dieielben werten wohl Ausfidt haben, die Kriegetenfmünze, aus 
Kınonenmafle gegoffen, zu erbalten; man fagt, aud bie badiſche Das 
Meiche miniſterlum bat das Kriegsminiſterium aufgefordert, De Dffigiere 
zu bezeichnen, welche fi; bei ber Erpetition ausgezeichnet haben. 

(D. B. Bl.) 

Tuttlingen, 9. Sept. Buchhändlet Kapff, welcher ſeit dem legten 
Aukmarſch des Militärs in unfere Gegend als Beflüchteter in Schaffhau⸗ 
fen lebte, fam vor einigen Tagen wieder bieber zurück, murbe aber fo« 
gleich verhaftet und dem Oberamtögericht Rottweil übergeben 

Baden. — Haftatt, 11. Sept. Die Zahl der bier arfangen fl 
genden Soldaten vermindert ſich täglich. Gelt drei Tagen Äft eine bee 
nãchtliche Anzahl, meift vom ehemaligen 1. Meniment, dann Dragonerir. 
in bie Heimat entlaffen worden. Dagegen mebrt id bereits die Zahl 
der Kranken, welche bereitd vor einigen Tagen bis über 1009 geftiegen 
war. Es liegt daber nicht blod im Antereie ber hieſigen Stadt, ſondern 
ſelbſt des Lande, dafi, ſoweit ed möglich, ohne ben Bang der Gerechtlg - 
keit zu benmen, möglichſt raih die Raäume der Kalematten geleert mer 
den. Gs follen übrigens, wie wir hören, von ber Staatsregierung be» 
reitd befifilfige Anordnungen, nantentlib aud durch Vermehrung ber in 
der That übermäßig angeftrengten Unterfuhungsbesmten, getroffen wors« 
ben fein, — Geſtern Vormittag war bie Stade in einiger Bewegung ; 
man fah mehr ald gewöhnlich Militär in ben Strafen, Abteilungen von 
Sufaren ritten aus dem Karldruber Thor, und fehon enwas früher, zmi« 
ſchen 9 und FO Uhr, hatte man von dem nördlichen Feſtungewall zwei 
Allarmſchuſſe vernommen. Kurze Zeit darauf hieß eb, ba eine Anzahl 
Gefangener im Fott B. durchgebrochen ſel. Die Sache verbält Ab ine 
deß, wie ich aus glaußbmürtiger Quelle vernehme, in folgender Weile: 
Außerhalb des nördlichen Feitungsmaled, dietjeitd der Wallifaden, war 
eine Anzahl Gefangener mit Arbeit beihäftigt, wozu fle im meuerer Zeit 
angebalten werben. Winige davon wuhten, unbemerft von ber Wache, 
Steine an die Palllfadenmand zu wälgen, und fih dann im günfligen Yu» 
genblick über die Palliſaden wegzuſchwingen und fo zu entfommen. Mber 
bald wurden fie vermißt. Die Flüchtigen Hatten fih im einem Welſch⸗ 
fornader versteht umd als fe eine Patroullle in ihrer Nähe ankommen 
iaben, flohen drei gegen Rauenthal und einer nad dem Detigbeimer 
Walt, Ale vier wurden von Schüffen getroffen ; die drei erflen waren 
alsbald tot ; der Iegtere erhielt einen Schuß durch bie Hand und Brufl, 
in Bolge deffen er Faum den heutigen Tag überleben wird. Gr fcheint 
der einzige zu fein, der Baden angehört; er ik ein Schneiber aus Karld- 
rube. Bmei Andere, jagt man, feien Franzoſen, und des Vierten Heis 
mat ‚tennt man nicht, wenigſtens im Publlkum. Geſtern Abend ftellte 
fi übrigen Heraus, daß nicht bloß biefe vier, fondern noch fünf Andere 
durcbgegangen und auch wirkli entfommen find. (Karldr. 3.) 

Gr. Seiten. Mainz, 9. Sept. Die Ft.öflerr. Bejagungverankaltete 
heute eine feierliche Siegeöfeler auf bem gemötnlichen Mandnrirplag au« 
Serbalb der Stadt, aus Anlaß ber von der E, E. Öfterreihifchen Armee in 
Italien und Ungarn erfochrenen Siege. (fr. 3.) 

Mainz, 9. Sept, (Stand der Brechrubrepitemie in Mainz.) Als 
erkrankt wurten neu angemeldet 17 Perfonen. Als geneien Ind ange» 
zeigt 3 Verſonen, ald geflorben 6 Berfonen. — In Kaftel. Neu ange» 
melset wurde | Rranfbeitd« und 1 Sterbefall, 

8. Sachſen. — Vregden, 9. Sept. Der König von Preußen 
iſt heute Mutag 3 Ubr nah Sanfouci zurüdgefehrt. Der Kaifer von 
Dejterreich, welddet mahrfiheinlih bis Morgen in Pilnig verweilt, war 
heute Mittag mit dem Prinzen Georg in Dresten, und bejuchte die Pils 
bergallerie. (D. 8) s 

eflenburg. — Schwerin, 5. Erpt (Medi. 3) Ma io 
eben eingegangenen Nachtläänen ift der Abmarih der meg lenburgiſchen 
Trigade aus itren bieherigen Etantquartieren To geregelt, daß de Infan« 


serie am 14. Sept. nach Neuſtadt ſich begibt, am 15. nah Freiburg, am 
16. vermittelt Giſenbahn nah Mannheim, am 17. nad Köln, dort am 
18. Rubetag bat, am 19. nach Minden, am 20. nah Harburg oder ham» 
burg. am 21. in Schwerin eintrifit. Ueber ven Mari der Artillerie 
und Kavallerie fehlen noch die genauen Angaben. 

Freie Städte. — KLraukfurt, 10. Sept. Bon Tag zu Zag 
mehr: ſich in erfreulichſſer Meile die Lebhaftigkeit unierer Herbilmefle. 
Die Stadt ift mit zuftrömenten Meifenden wahrhaft angefült. In allen 
Berürfnißgegenftinten findet ſeht veger Abſatz flatt; In den Yurud- und 
Modebranchen dagegen berricht noch immer einige Blaue. Der LYever- mmr 
Wollhandel, der jept Im Gange if, veripricht die befriedigendſten Reſultate, 
es wird viel und zu ſteigenden Breiten gekauft. (K. v. u. f. D.) 

Bremen, 6. Sept. (Meier) Geftern if bad amerikaniſche Poſt⸗ 
Dampfboot „Hermann“, Kapitän Grabrree, von Neu-Mork nach einer ras 
ſchen Reiſe von 15 Zagen in Bremerbafen angefommen, Bald nachher 
traf bie amerfanifche Fregatie „St. Lamrence* Kapitän Paulting. von 
der Oſtſee kommend auf der Weſer ein. Unter den Paffagieren des „Her- 
mann“ befinder fi ein Thüringer, welcher geradeswegs aus den Bolt 
minen von Kalifornien Fommt, und, wie man jagt, einen hübſchen Bor« 
rath ded edlen Meralls mirgebradt bat, 

Schledwig-Holftein. — Biel, 6. Sept. Hier in augenblid« 
lich 2 Degierungen, die Statthalterſchaft und die Schledmig-Belfleiniide 
Meglerung, in Flenebutg dagegen Me Landesverwaltung, fe mehr Megier- 
ungen aber, je weniger geichiebt, je mehr Mefruten, je ſchlechter ift das 
Land bedacht, jo auch bei und; denn Alles ruht und fodt, fein Beamter 
weiß woran er if, und was er anfangen jol. Don Wlendburg aus mer« 
den Beamte über Beamte von ihren Stellen entiernt, jo ber Boftmelfter 
Struve, der Ammann von Numobr, der Amtmann v. Kaup ın Huſum, 
der Kommantanı Major » Keſſer u. ſ. w. und ed herrſcht fo eigentlich 
Anarchie im Lande; benn mit ben alten Beamten ſchied auch ihr Komp« 
toir-Perfonal aus, fo dab im Wlendburger Poftamte der neue Roftmeifter, 
Kammerberr » Holſtein und fein Sekretär allein berummanteln und die 
Poft gebt, wie fie wid. Bald werben wir wohl hören, daß von Blend, 
burg feine Boit abging, nicht aus Störung, fondern aus Mangel an Des 
amten. (fr. 3.) 

(Erklärung von Beamten) Die landſchaftlichen und Kom« 
münebeamten der Landſchaft Elderftedt haben eine „offene Grflärung” er« 
Taflen, worin fie bie Abiegung bes DOberflallers v. Kaup, als eines rich« 
terlihen Beamten, für ungejeglich erflären und bie Bemerkung binzufü- 
gen, daß ber Nachfolger eines, mie fie behaupten zu dürfen glauben, nach 
der Anficht aller Bewohner Eiderſtedts geſehwidrig entfegten Beamten bier 
feine Folge, noch weniger Unterftügung finden merde. 

reufien. — Berlin, 9. Sept. In der heutigen 36. Sigung 
der Erſten Kammer ergreift der Minifter ber auswärtigen Angelegenbeir 
ten dad Wort: „Zur Vervollſtändigung ter mitgetbeilten Aftenftüde, die 
fih auf die im Monat Mai in Wien gepflogenen Unterhandlungen be: 
treffs der Union beziehen, glaubt die Megierung noch einige Aftenftüde 
nachträglich vorlegen zu müflen. Sie entbebren zwar jeder praktiſchen 
Bedeutung, um jedoch Mißverfländniffen vorzubeugen, lege ich fie nebit 
einer Denfirift auf dad Bureau ber Kammer nieder. (Die nemlichen 
Vorlagen wurden von demfelben Minifter auch ber I. Kammer gemacht 

Deiterreich Wien, 7. Sept. Der ‚Llobd“ melder: „Der 
Kaijer wird bei feiner Meife nady Trieft von dem Kriegdminifter und bem 
Hantelöminifter gewiß begleitet merden; es ift aber ber Fall nit une 
wahrſcheinlich, daß auch ber Miniflerpröfldene und der Minifter ded In« 
nern fich im Gefolge des Monarchen befinden bürften. Es jol mod un» 
entjchieden fein, ob der Kaiſer über Kroatien die Rüdrelie antreten mir. 
Im „Wanterer“ lhedt man: „In Begleitung des Hrn. Miniflerpräflten: 
ten Fürſt Schwarzenberg, des GHandeläminifierd Hrn. v. Brud und eines 
aahlreichen Hofftaates wird Se. Maj. der Raijer am 15, bie Reiſe nad 
Gilt antreten, ber Grdffnung ber Babnftrede von dieſer Stadt aus bis 
Laibach beiwohnen, und im legterer Stadt mit tem Könige von Meapel 
un dem Sronprinzen von Toskana zufammentreffen. Wie verlautet, wird 
auch Se. Heiligkeit der Papſt in Laibady erwartet. Im Verbinterungsfalle 
fol berfelbe zwei Kardinäle zu biejer Zufammenfunft zu fenden gelonnen 
fein, um den Kaifer in feinem Namen zu bewillkommen. Auch iſt nicht 
unmabrfcheinlib, daß Beltmarigall Radetzky, welcher von Sr. Majeftät 
eine Ginladung erhalten bat, ih in Begleitung des Feldzeugmeiſters Def 
bald möglichit Bicher zu begeben, bei dem Komferenzen in Laibach anwe- 
fend jein wird. Feldzeugmeiſter Haymau iſt von Peih hier eingetroffen.“ 
Die Bohemia“ jagt: „Kaiſer Ferdinand wird am 14. d. Mis, Junbbrud 
verlaffen, und wieber aufs Prager Schloß zurüdfehren. Hierurch werden 
alle Gerüchte, daß er nicht gefonnen fei, wieder jeinen Aufenthalt in 
Prag nebmen, widerlegt.” 

(A3E) Wien, 10. Sept Der Banus Jellachich fol am 9. ber 
flimmt in Agram eintreffen und eine Proflamation veröffentlichen in ber 
er bie Morhmenbigleit der Derfaffung vom 4. März für den Aufbau eis 
nes kräftigen einbeitlihen Gejammtflaates und bie Vortbeile darlegt, wel« 
de den kroatiſchen Intereffen daraus erwachſen werten. — Mir hören 
übrigens, daß der Banus den Kalfer in der Karlflädter Militärgrenze auf 
der Pouifenflraie erwarten und im Gefelge besjelben hierher teifen wird. 
— Nach beute eingelaufenen Nachrichten wird Feldmarſchall Navepfy Se. 
Maj, ben Kalſer in Lalbach erwarten ; daher erft fpäter in Wien eintrefs 
fen. — EIM. Borzjfonsfi hat den Termin zur Angabe der Maaren, 
melde nach Aufhebung des Freihafens von Venedig der Berzolung untere 
worfen find, auf weitere fünfichn Tage, d. t. bi 21. d. M. verlängert. 


— 


— Aus Biala ſchreiht man unterm 8. September, daß Goörgeh am 7. da⸗ 
ſelbſt durchgerelöt fei. Alten Freunden, deren er dort mehrere traf, bat 
er vertraut, daß ihm ſchon lange, nachdem er die wahren Geflanungen 
der magyariichen Freibeitsbelden durchſchaute, der Krieg widerwärtig ger 
werten fei, und baf er alles aufgeboten babe, jein unglüdfides Water 
lans von demielben zu befreien, doch jel dies vor ber Abranfung Kofurhs 
nicht möglich gemeien. — Im Minifterium finder beinahe täglich eine 
mebrflündige, die fünftige Geſtaltung Ungarns betreffende Berarhung flatt. 
Dad Minifterium beabfichtet den bevorftehenden Konferenzen umfaſſende 
Borarbeiten zu Ueſern. — Dan erjählt ſich Im font gut unterrichteten 
Kreifen, daß der König von Sachen noch im Laufe diefed Monates zu 
einem Beſuche bier eintreffen werde — Wegen Ubreile St. Mai. bes 
Kaiſers nach Laibady wurden bie auf den 11. d. M. ſeſtgeſezt geweſenen 
Konferenzen zwar vertagt, bie MVorarbeiten zu denſelben find aber dahin 
gedichen, daß bie Berathungen glei nach dem Ginireffen der biezu Des ' 
ruienen fattfinden fönnen. Der bier bereits angefommene Erzherzog Als 
brecht joll.dem Vernehmen nach an diejen Konjerenzen gleichfalls Thell 
nehmen, weldes um fo wahrſcheinlicher if, ald man wiffen will, daß der 
Erzherzog, welcher Militärgouverneur der Feſtung Mainz if, in Frankfurt 
oder Megendburg eine anderweitig wichtige Stellung erhalten fol. — Der 
neue Uebergabsantrag der Inſurgentenchefs in Komorn murde vom F.3.M. 
Haynau zurüdgeniefen. 5.3.M. Nugent bat das Kommande bed Gernie 
tungöferp® befinitiv übernommen. Im Pager wo Zelte, Winterdecken und 
andere Geräthe tüplicy abgeladen werden, herricht veged Leben. Dat Br 
lagerungdgefhüg zum belle ſchon poſtirt, it vom ſchwerſten Kaliber. 
Die Heberläufer erzäblen, daß bie mit dem Kommando betrauten Kom« 
mifflendglieber unter fl uneinig geworden find Das #. ruffiihe Korps 
bed Generaladjutanten Grabbe wird an der Belagerung Komornd feinen 
aktiven Antheil nehmen. Dabfelbe erhielt Befehl in dem Mayon ber 
Bergflädte in der Befagung zu bleiben und bildet in blefer Aufſtellung 
den rechten, fowie das Korps des General Grotenhjelm den äußerften lin⸗ 
Een Flügel der in Ungarn zurübleibenten k. ruffiiden Armee. — Im f, 
f. Luſtſchloß zu Sadabrunn werden bereits Einrichtungen getroffen, wel⸗ 
che auf einen Winteraufenthalt Sr. Maf des Kalſers daſelbſt ſchließen 
laffen. — Seit dem Eintteffen des Baron James Rotbſchild aus London, 
find alle Mitglieder diefer Familie bier verfammelt. Man wid dleſes Zu- 
fammentreffen mit unferen Anlebentverbältniffen in Verbindung bringen. 

Prag, 7. Spt. Se. Maj. Kaifer Franz Joſeph 1. if beute um 
1 Uhr Mutags mit einem Grirazuge bier angelangt, und wurde vdn el- 
nem preufifchen Offizier erwartet. Er bat feine Reife nah Pilnig wel» 
ter forigeiegt, wo fi in dieſem Augenblide außer tem König von Sad» 
jen und defien Familie au der König von Preußen und der Großherzog 
von Meflenturg-Shmerin befinden. Während feiner dalbſtündigen An 
mejenbeit gab ber Kaiſer Im Wartzimmer des Eiſenbahngebäudes auch eir 
nige Aublengen. Der Arjutant des Könige von Preußen überreite Sr. 
Maj: dafelbit eine Schrift. (Konſt. B.) 

Ceplitz, 7. Eept Heute Mittag trafen II. MM. der König und 
tie Königin von Sachſen, ſowie der König und die Königin von Preus 
fen bier ein und fliegen Im Gaſthofe zur Pol ab. Die Ankunft bes 
Kalſers von Deſterreich, welcher feit mehreren Stunden erwartet wurde, 
verfpätete fi bis zum Abende, Um 8 Uhr traf ber KRaifer von Defter- 
reich ein und ftattere alsbald den KHönigen im Gaſthofe zur Voſt feinen 
Beſuch ab, Um 10 Ur Abends kehrten der König von Sachſen und bie 
beiten Königinnen nah Pilnig zurüd. Der König von Preufien wird 
heute Morgen nad Pilnig fahren. Keiner ber Monarden Hatte einen 
Minifter in feinem Gefolge. (8. 3.) 

*Erieft, 7. Sept. Mit dem beute von Venedig fommenden Dampfer 
iſt eine Deputatlon, beftehend aus dem Fürſten Giviſanelli, dem Podeſta 
Grafen Gorrer, dem Girafen Priti, den Gh. v. Troves und Meder bier 
eingetroffen. Sie begibt ſich nach Mien, um dem Kalfer die Hultigung 
und zugleich; bie Bitten ter Start zu übertragen. 

*Denebig, 5. Sept. Heute wurde in Chioggla eime feierliche Meſſe 
abgehalten, um die Grlöjung von fo vielen Leiden zu feiern. Die Feafter 
ter Häufer waren mit Teppichen ausgeſchmücktt, wie dieſes mur bei den 
größten Belerlichleiten zu geicheben pflegt. Die befle Ordnung und in« 
nigfle Freude hetrſchte in ber Stadt. 

eiz. 


Bern, 9. Sept. Iſſchirner, —— * ber proviſoriſchen Re⸗ 
gierung in Dresden, iſt vom Obergericht in Kieſtal als Advekat förmlich 
patentirt worben und wird ver der Hand in Baſelland bleiben. Sein 
ehemaliger Kollege Tode war einige Tage in Bern, reidte aber bulk wie- 
der nach Zürich. Epag aus der Pfalz it mit feiner Ftau in Bern an« 
gefommen und wird den Winter über bier bleiben. De. Hödfter aus El» 
berfeld bat für das Minterbalbjabr juriſtiſche Borlefungen an ber biefie 
gen Hochſchule angekündigt. Blenfer mit feiner Suite if an dem Genfer 
See gegangen, um dort einen Auswanderungkplan zur Meife zu bringen,, 
Struve iſt noch in Genf. Heinzen will aud ausmantern. Da er aber 
nach ber veröffentlichten Grflärung volftäntig mirtelo® üft, fo daß ihm 
unb den Geinigen auch bie kleinſte Dislofation eine baare Unmöglichkeit 
if, fo fragt er Öffentlich an, ob irgend Iemand bereit fel, ihm behufß der 
Auswanterung nad Amerifa baltigft eim Meine® Kapital von I—2000 
Thlen. gegen gewöhnliche Zinien vorfiredfen zu woßen, ($r.D.-P.-4..3.) 


Franfreich. 
Parig, 8. Sept. Die Plätter find inégeſammt; mit dem fogenann- 
ten Manifefte gegen den Papfı befchäftigt, dad übrigens zahlreiche Geg · 


ner finde. Daf man ben Kirchenftaat ohne meiterd durch die Annahme 
frangöfliher Aominiftration und Geſetzgebung glüdlih machen könne, iſt 
denn bach eime chen jo flache als willtürliche und freibeltswidrige Anficht ; 
außerdem bat Frankreich lediglich kein Hecht dazu; es fünnte eben jo gut 
verlangen, daß der Papſt Fraukreich zu Geſallen heitathen ſolle. Heute 
Morgen ſind mehrere Depeſchen nach Mom abgegangen. Wine derjelben 
enthält tie Abberufung des Wenerald Roſtolan; — wie es beißt, weil 
berielbe ſich geweigert bat, tem Briefe des Präfldenten ohne die Mituit- 
terzeichnung der Miniſter einen offiziellen Gharafter beiqulegen, Gleich 
nah Bekanntwerden des Wriefes des Nräfitenten der Republik hatte ver 
paͤpſtliche Nuntlus eine Tange Konferenz mit demſelben. Auch will man 
geftern den ganzen Tag eine lebhaſte Kommunikation zwiſchen der Öfter- 
reihiiden Geſeandtſchaft und tem Vlinifterium der auswärtigen Angelegen« 
beiten bemerkt haben, Hr. v. Fallour, Miniſter des Öffentlichen Inter: 
richte, iſt heute Diorgen in Parie ringeiroffen, um dem Miniſterrathe 
beinumobnen. Man wieleet ala gemig, cab er feine Gnilaffung geben 
mil, Die Gazeite de France ift geſtern auf der Voſt und im ihrer ür- 
veditlon wit Beſchlag belegt worden, und zwar „megen Angrifjs auf die 
republitaniſchen Inftitutionen und bie Werfaffung.“ Weneral Ebangarnier 
Bat von der Königin Ifabella den Groftorten ded Ortens Karla III. er 
balten. Ber Pröfisene der Mepublif bat heute Morgen in Begleitung 
des Marquit Douglas, feined Merters, den Truppenmandwern auf dem 
Marsfelte beigewohnt. Morgen wird er den Eröffnungsfelerlichleiten ver 
fertigen Strede der Varld-Lyoner Elſenbahn beimohnen. (Kurlar. 3.) 

Die in dem Schreiben bed Präftdenten an ben Oberiten Mey ent» 
baltene Klage über „Beleidigung unferer Uniform" bezieht ſich auf fol« 
genten Boriall, den das Journ. des Debats berichtet? General Noflolan 
machte nach feiner Ernennung zum Oberbefeblebaber von How der Ne- 
gierungdfommifften der dret Karbinäle im Duirinal feinen amtlichen Be- 
fu unb wartete nun zwei Tage auf deſſen Erwiderung. Mach Werlauf 
bieier Zeit ließ die Kommiſſion — ben General zu fld zufen, um ihm 
eine Mittheilung zu machen. General Moſtolan erklärte bierauf, daß, 
menn binnen zwei Gtunten bie Kardinäle ihm feinen Beſuch nicht er 
wiebert hätten, er ſich gendrhigt fähe, vor allen Dingen die Achtung, die 
mon feiner Uniform und feiner amtliben Stellung ſchuldig fei, zu ermir- 
fen. Die Rommiffion ließ fih nun zwar herbei, den Beſuch zu machen, 
man behauptet aber, daß Mejelbe, indem fie ben Vorfall an ven Papit 
nach Gaeta berichtete, hinzugefügt habe: wenn fie auch in, Bormfragen 
fein Bedenken trage nadyzugeben, jo ſei fie doch der eutſchloſſen, in fad- 
den ragen um feinen Schritt zurüdgumeidien. In Mom hat das 
Schreiben bed Präflventen Napoleon, meldyes alebald in zahlreichen Ab- 
ſchriften verbreitet wurte, große Senſation gemagt. Mit geringer ift 
das Aufichen, das e6 in Mari erregt. Man wußte wohl, dab zwiſchen 
ber franzöſiſchen Regierung und dem Hof von Basta ein ernſtes Mifiver 
ſtaͤndniß ausgebrochen war, allein man ahnte die Höhe nicht, zu ter ed 
angtwachſen iſt Man glaubt hier, daß Deflerreich alles Die angeſtiftet 
babe und daß eb nicht dabei leben bleiben werde; man erwartet deöhalb 
entigeitente Ereigniffe auf ber italienischen Halbinſel. 

AParig, 9. September. Der Bruch im Minifterium ift endlich 
entſchieden. Hr. Ballour begab ih geflern, nachdem er im Winjee Na» 
tional eine Aubdienz gehabt, zu ten HP. Dufaure und Kocquerille, denen 
er feine beflimmte Ubfiht aus dem Kabinere audzuſchelden anzeigte. Zus 
folge deſſen fan» geftern ſpäͤt Ubenes no ein Minifterrah im Eiyiee 
Mational ſtatt, dem auch Hr. Ballour beiwohnte. Es wurden ibm die 
dringendſten Borfiellungen gemacht, feinen Austritt aus dem Minifterium 
nicht zu nehmen, allein er if feft auf feiner Grflärung fleben geblieben. 
(Man vergleiche dagegen ten folgenden Brief aus Paris vom 9,, ven mir 
der Karlör. Big. entnehmen.) 

Parig, 9. Sept. Unſete Blätter zehren aud heute nod an dem 
bereit® geftern aufgetifchten Brieie des Vraͤſidenten in ber sömiichen rage. 
Etwas Neues darüber bringen fie micht, ald eine Menge Gerüdte. So 
beißt ed z. B., im Kriegemtnifterinm fei bereitd bie Bildung einer neuen 
Alpenarmee angeordnet; Ändere ernennen jogar ſchon den General Ghan« 
garnier zum Befehlshaber derſelben. Dap dabei auch wieder von ber 
Hauptzeitungdenie, nemlich einer Minifterfrifis, die Mete ift, verſteht fd 
von feld. Man läßt Ballour und Mulhisre audtreten. Ürflerer, deſſen 
Nüdtritt übrigens nicht unmaßrfgeinli iR, traf geſtern Nachmittag plög- 
ih in Paris ein und begab ſich folort zu Tocqueville (Minifter des Hub: 
mwärtigen) und Dufaure (Minifter des Innern.) Daß Hallour dem Mir 
nifterraibe belgewohnt habe, it unrichtig. Auch Doilon Barrot war, an« 
geblic; wegen Unpäßlichkeit, nicht zugegen. Die nächfte Sigung des Mi» 
niflerratbas ift wegen ber heutigen Reife ded Präfltenten zur Gröfnungd« 
Feier der Parid⸗Khoner Elſenbaͤhn und megen einer morgen abzuhaltenten 
Heerihau auf Dienſtag verihoben. — Die Nachrichten aus den Departes 
ments lauten ganz zu Gunflen der Ruhe und bed Friedens. Don den 
verfammelten Departementalräthen bat bid jest fein einziger den Wunſch 
einer fofortigen Reviflon der Verfaſſung ausgeiproden. Der Generalrath 
ter Aube hat blos den Wunſch einer Meviſton in der vom dem Gefege 
befimmten Art und Meile ausgebrüdt, namentlich zu dem Zwecke, bie 
Erneuerung und MBerlängerung der dem MPräfldenten der Mepublit über 
tragenen Vollmacht, fo wie Veränderungen des Wablgefeged zu ermirfen. 
Im Departement ber obern Porenien wurde ter Antrag eines Tegitimi« 
fien, der Generalratb möge den Wunſch ausipreden, baf bad Berban- 
nungötefret gegen Heintich von Bourbon aufgehoben werde, mach einer 
ftürmifchen Diskuffion befeitigt. — Unter den im ber legten Zeit über 
Paris erfätenenen Säriften nimmt ein eben fo anfprudlos als lehrreich 


verfaßtes Werk eine vorzügliche Stelle ein. Es it: Paris el les Pari- 
siens, par Ch. de Forster (2 Be, bei F. Dibot); — das Ergebnif 
eines fünrzehnjährigen Hufentbalted (1832— 1845) ded Hrn. v. orfer, 
feiner jorgtältigen rfundigungen, fleifigen Beobachtungen und zahlreichen 
Griahrungen in »iejer „Weltſtadt.“ Das Buch hält die nicht leichte, 
aber glüdtiie Mitte zwiſchen zen notbmwendigen, aber trodenen Aufzäh- 
lungen einer zum MWegmeijer beſtimmten Ortöbefhreibung, den ſtiſchen, 
aber ojt oberflächlichen une ungenauen Schilderungen bed Meiſefteundes, 
ober ten wigigen, aber für Uneingemeihte nicht felten ſchwer verfländli« 
hen und häufig Wahrhelt und Dichtung mifchenden Skizzen und Dar 
fielungen ter Warijer Schriftſteler un? Eittenmaler. — Briefe aus St. 
Louis am Genegal vom 25. Juli berichten über ein blutiged Gefecht 
zwiſchen ten franzöflichen Truppen und den Bewohnern eines firomauf« 
möıtd liegenden Dorfed, denen die Gingebornen auß der Umgegend ji 
angeſchloſſen hatten. Die Neger batten Barrifaten gebaut, welde von 
ben Franzeſen theild mir Kartätfchen zufammengeichoffen, theild mit dem 
Baſoneit genenimen wurden. Der Beind flob, und das Dorf nebfl ben 
umliegenden Maisfeldern wurde niedergebrannt. Die Neger verloren ſeht 
viele Leute, während Me Truppen nur 4 Torte und 30 Berwunbete 
gählten; unter Zegieren befand ſich ker Gouverneur. (Karlär. 3.) 


Dänemark. 

Hopenhagen, 5. Sept. Aus Privatmittheilungen von Fleusburg 
will man wiſſen, dah die jo viel beſprochene Einigkeit zwiſchen den Kom« 
minären fon längft aufgehört, und daß bie Frage, inmielern bad von 
der proviforiichen und gemeinjamen Negierung, wie von ber Statthalter» 
ſchaft audgeftellte Bapiergel> anzuerfennen ift, eine flarfe Epannung 
grolfchen Tilliſch und Gulenburg beivorgerufen hat; die Nachrichten geben 
bis zum 2, Gept. und ver Sberſt Hodged befand ſich zu der Zeit nicht 
in Slenshurg, um bie fteitenden Parteien zu vereinigen. Cine geftern in 
der Moefle Vonefterretninger mitgetheilte Korreſpondenz von Alfen enthält 
gar Folgendes: „Werben die Krediticheine nicht anerfannt, ſteht bie ſchles⸗ 
wig-beifteinifhe Armee in Holftein bereit, in Schleswig einzurüden; bie 
Eniſcheidung ber Frage wird aufgefchoben, bis unfere Truppen permittitt 


find.“ (d. €.) 
Nufland und Polen. 

MWarfchau, 6. Sept. Der Kalfer von Defterreih hat ein eigen« 
bändiged Schreiben an den Bürften Paskiewinſch gerichtet, in welchem er 
dem Feldmarſchall für die glüdligen Eriolge in Ungarn Danf abflattet. 
Das Schreiben if von Schönbrunn vom 22. Auguſt datirt. Baron Hay 
nau bat durch Den Oberſten Grafen Hayden nebit einem verbindlichen 
Eriferlichen Hantichreiben das Großtreuz dee St. Untreatorden erbalten. 

Warfchau, 7. Sept. Geflern 10 Ubr Morgens langte die Groß 
Fürftin Helena bier ein. — Der Flügel-Adjutant des Kaljerd von Dts 
fterreich, Grat Wröna, überbradgte dem Groffürften Konflantin von Gri« 
ten bed Kaiſers den Maria-Thereſia-Orden, als Beichen der Anerkennung 
für bie vom dem Grofifürften in Ungarn beiviefene Tapferkeit. (Bredl. 3.) 


Sonifche Infeln, 

riet, 4 Sept. Wir erfabren heute durch ein angelommenes 
Schiff, daß auf der Inſel Kephalonia ein Aufſtand ausgebrochen, in Folge 
deffen der Lord: Oberfommiffär Me ganze Infel in Belagerungszuſtand er⸗ 
Hört hat. Wan ist wohl midt, wenn bie Vermuthung audgeiproden 
wird, daß diefer Aniftand Die nächfle Bolge der jo Tüdenhaften Amneitie 
it, welche neulich auf dieſer joniſchen Infel verlündet wurde — Die 
‚Häupter red Auſſtandes in Venedig, Mannin, Tommafeo, Serrjftori, 
Baldaſſaroto ıe., fomwie die neapolitanifien Generale Pepe und Uloa, 
find auf dem Pluto am 30. Aug. in Korfu angekommen. (2. 8.) 

Wien, 7. Sept. Lieber ven neueften Aufftand auf der Inſel Are 
phalonia geben bie und aus Korfu zugehenden amtlihen Dofumente nä— 
here Detaild. In einer auf Befehl des Lord» Oberfommilfärs Heurh 
George Ward vom Sefretär 3. Fraſer veröffentlichten Proffamation wird 
tas Martialgeleg eben jo für bie Diftrifte ber Infel Kepbalonia verfün» 
bet, in melden die legte infurreftionelle Bewegung durch Bemwaltihaten 
bezeichnet worden iſt, mie für ale übrigen Difrifte, die eima nod an ber 
Bewegung Theil nehmen würden. Diefes Martlalgeie bleibt in feiner 
vollen Eirenge fo lange in Kraft, Bid tie Auffläntiichen bie ihrem Ber 
gehen angemeffene Strafe erlitien haben werden. Aus dem Berichte des 
Lord» Oberfommiffärd an den Genat über die Vorgänge entnehmen wir 
Bolgentes: Die Polizei hatte ſchon am 19. Auguſt die Anzeige erhalten, 
tap der bekannte Vlaͤcco In Verbindung mir den Wrütern Georg und 
Michael Plerate, dem E, Focea und anderen Perionen, welche bereit& bei 
dem Aufftante im September v. 9. beibeiligt waren, im Diftrifte Leo 
Waffen und Munition fammelten, im Haufe bed Nodaro wäctliche Zus 
fammenfünfte hielten und tie Bewohner ber naben Dörfer zur Theil 
nabme an einem Aufftande zu bewegen fuchten. Die Voliget forberte 
nach vorgenommener Hautſuchung den Nodaro und verſchiedene andere 
Intivituen von verbäctigem Rufe anf, in Argoſtolt zu erfheinen, um 
über ibr Treiben Rechenſchaft zu geben. Gleichzeitig entfentete fie zur 
Verflärtung des Piquetd in Ecala einen Eergeanten und zwei Konffab⸗ 
ler, auf melde von einer zmölf Mann ftarfen bewaffneten Bante ges 
hoffen wurde. Der Eergeant warb vermuntet, einer der Konftabler & 
tötet. Dies ſcheint raB Signal zum Aufflande geweſen zu fein Bm 
27. Uug. wurden ale Verbintungen mit Argoftoli abgefdnitten, He Por 
ligeiberichte aufgefangen und die Beamten von Ecala meggelagt, mit 
Schüſſen verfolgt; dod gelang es ihnen, bis amd Meeresufer zu gelan» 
gen und fig auf ein in der Mähe ſtationirtes Wachtſchiff zu reiten. Das 
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Haus eines ber geachtetſſen Bürger von Scala, Metirs Zannato, murbe 
von den Injurgenten umsingelt umd er jelbit ſammt zwei Dienern leben. 
dig verbrannt. Bein Schwiegerſohn, Dr. Zugunato, murbe zum Gefan« 
genen gemacht, und die Aufſtaͤndiſchen verlangen eine nambafıe Summe 
für feine Lodlaſſung. Nah den lepten Berichten wurde dad Haus des 
erwähnten Zannato eingeäfcert, und die Häufer der übrigen «Herren war 
ren mit gleichem Pooje betrobt. Die Benölferung von Leo ſchickte Ach 
beim Abgange bed Vacketbools an, auch bas Baus des Herrn Metara in 
Vallet in Brand zu Reden, Die Bewegung der Bauern mar formeib- 
rend im Steigen; bereits 3400 Mann, darunter viele Fremde, fanden 
unter ben Waffen. Der Lord-Oberfommiffär ſtellte nun dem Senat bie 
Nothwendialeit dar, dieſen Aufſtand zu untererüden, „weil ſonſt das 
Veich der Geiege aufhören und die Meglerung entehrt fein würde.“ Gr 
werbe baber von aller Ihm von ber Ronftirution auertbeilten Macht Ger 
brauch machen und dad Martialgeieg serfünten. Gine Harfe Truppenab: 
abtheilung wurde mit ter „Ionia" am 30 nah Argofloli abgeſendet, und 
Me Dffiziere erhielten die Weiſung, fein Mittel unverfucht zu laffen, um 
den Aufſtand mit aller Macht iu unterbrüden. (Pi) 

Vereinigte Staaten von Rordamerifa. 

Aus Amerika dürften mir vielleicht demnächſt intereffante Neuigkeiten 
erfahren. Man har nemlich in den Vereinigten Staaten nichts Geringe 
res im Sinne, ald eine Frelidaaren + Erpebition, melde Ab in Merbin« 
bung mit einer Partei auf der Infel Euba dieier Inſel bemächtigen foll. 
Der Präfitent Taylor bat eine Vroklamatlon gegen biejes Flibuftierunter« 
nehmen erlaffen. Bon anderer Seite wird es dagegen mur ale eine von 
wenigen Hunderten ausgebende Donquiratiare angejeben. Nichtodeſtowe · 
niger melden bie meueften Berichte aud Epanien, bafi de bortine Megie- 
tung eine Berflirfung von 5000 Mann nah Cuba fenden wolte, um 
in geböriger Verfaffung zur Abwehr ber Erpebition zu ein. Unterer 
felts drobt ein diplomatiſchet Konflikt zwiſchen der fpanlichen unb nord 
amerifantihen Regierung, indem ber Generalfapitäin von Cuba einen po» 
litiſchen Verbrecher Namens Garcia Mey durch DWermtittlung bed ipani» 
ſchen Konjuls mit Gewalt von Mem»Drleane nad Havana hat abjühren 


laſſen. 
eachſcrtt. 

(13.6) Wien, 1. Sept. Den legten vom Komorner Fefungs« 
Mathe entworfenen lebertrage» Vertrag überreichte Klapka in Begleitung 
eined Givilfommiffärs, ſeines Adjutanten und Orkonnang« Dffiziers eigen« 
händig dem F.M.2. Grorid im Hauptquartier zu Etolis und murde von 
Repterem zur Tafel geladen. Wie bekannt wurden die geftellten Bebin« 
gungen nicht angenommen, worauf Klapfa mir feiner Suite wieder nach 
Komern zurüdfehrte — Die Feſtung Vetetwardein If von ben Faljerli- 
Gen Truppen in volfommen gutem Zuſtande übernommen morden, Es 
fanden fich ſebt bedeutende Vorräthe jerer Urt. 300 Kanonen und bei 
A000 Reſerve ⸗Flinten. Die Bejagung war 7600 Mann Aurf, Darunter 
5 Bataillone Honvede. Kommandant war Kid, der fi jet in Temed- 
var befinde. — Geſtern iſt R.ML. Lederer in bem naben Orte Güttel« 
dorf georhen. Wie befannt hat bderfelbe noch unter Metternich bean⸗ 
tragt, die Megierung möchte die militäriihen Borfihismafregeln in ln 
arn verboppeln, weil eine Inſurreltion im Sande bevorfiebe. Sein Bor 
ſchlag blieb damald unbeachtet. — Se Mil. ber Kalſer iA heute Mor« 
gend 4 Uhr in Schönbrunn eingetroffen. Um 7", Ubr begab er fid 
auf das Wlacid und beflchtigte kort eine am Durchmariche von Lemberg 
nach Italien begriffene Kavallerie» Ahrbeilung. 


Dermifchte Machrichten. 

(Die Demofratie und die ſozialen Verhältniffe Norbame rifa’s.) 
„Die Demofratie und tie fozlalen Verhälintfie Nortamerita's, werglihen mit ben 
neueiten derartigen Beürebungen In Europa, und einige Motigen über vie Huswanı 
kerung nah des Dereinigten Staaten.” Unter biejem Titel iſt elme Alagiheift er 
fjlenen son einem ehemaligen Lirutenant im preuß. 3. Hufarensegiment, Dr, Otte 
Zirdel, ver feit 14 Jahren als praftifher Atzt und GButabeiper im Staate Ohio 
febt, und jept Hauptmann im 4, norbameritaniihen JIafanterleregiment IN. Der 
Merfaffer beſericht ven bem Staudpantt einer vieljährlaen Grfabrung uns mit ter 
Offenheit eines aud im ber Frexade deutſch fühlenden Herzens bie amerifaniigen 
Zuflände; lobt Ür, wo we im Wabrhell zu leben jinb, zabelt fie aber auch, wo fie 








mangelbaft erſchtinen. Eln Tatel, ber um fe fhwerer in das Gewſcht Fallen türfte, 
ba der Berfafler, fo mas man fagt, fein Glüf in Amerita gemacht bat. „Wie Me 
Magneinadel emig nad; Nerden,“ ſchrelbt Otto Indel, „fe pflegt bie im repwblie 
taniſchen Taumel fhwärmende Jugtud ter alten Welt erelg nach Weiten zu zeigen, 
träumt som einer alüdligen frangdnihen, italieniſchen, deutſchea Mepablit, Es würbe 
für dleſt jungen Weltverdefieren ſeht beilfam fein, wenn man fe auf einige Jahre 
nach Amerifa fendete: Se wätden mit ganz anteen Jreen mad ihrem Baterlande 
zurädiehren. Die vepublitanifge Megterungsform If es night, was Amerifa zu el 
went glüdlihen Lande macht; ea ind bie glädlichen Auferm Berhältnife, Me eine 
folde Morm bier erträglih machen, und bie grofen Mängel kerfelben tas Wolf mer 
iger fühlen laſſen. Dem DVernünftigen leuchtet ein, daß eine Reglerungsseriaffung, 
wie die amerlfanifhe, ein AUmbing in rimem ſtark berölferten Bande wäre; rap fe 
nur ba möglich if, wo verhältnigmählg wenigen Elawohnetn ein im höchften Grabe 
üppiger Boden von einer ungehrwern Mustehnung gegebem iſt. Die Besölterung ber 
Unten fleigt indeß mi Riefenfänelle, doch entladet Ad der Ueberſchuß nah Weiden; 
bat biefe Fluth jedoch dem filllen Ozean erreicht, mwäljt äh ber Strom ter Bendls 
terung zuräd, fo wire dlefe Regierung ein Untnn, wie fie es im bem ſtatt benfle 
ferten Europa fein wärte. Ich wenigitens wlrbe mid bebanfen, in einem taste 
ber alten Melt mid häusli nieterzulailen, melgerauf eine unferer republitaniien 
äbnlihe Art regiert würke, Den einer Sicherheit des Sehens und des Figentkums 
wäre ta wohl feine Rede. Schon heute vermift man in ken großen Geefätten, me 
64 ein Vöbel atbildet Hat, dem Mem einer ſtatlen Regletung Ichmerzlih*. 

(Eharatteriftifhes.) Die „Ronftitwionele Jeitung* erzähl: aus Mann 
Keim: Don Selten ver ſtädtlſchen Behetden war eine Kollefte zum Beiten der zer» 
wundeten Preußen unb ber Hinterbliebenen ker Geſallenen veranftaltet worten. Ek 
hat ten Erttag von 3700 fl. gebracht, unter welder Summe ſich eine Babe ven 
78 #. befinzet, Me ein armer Daun, eim Ghartenwädter, Heingärtner (ber Mame 
des brasen Mannes verdient befammt zu werben), datgebracht hat, Heingärtner hatte 
year Zeit ber renofstienären Hertſchaft gelobt, fein ganzes baares Vermögen einem 
guten Zee zu opfern, wenn Mannheim befreit und Mube uns Ortung beraenelt 
fel, und als dich mun geſchthen war, ba brachte der brave Mann fein Opfer ven 
Befreiern, dem Preußen, bar! 


Börfen - und Banbels- Machrichten, 

Augsburg, 12. Sept.: Bayer. 3’/,prey. Obligationen — V. 83", @, 
aptez. 91, @ sptej. — P. 100', G. Bantaktien II, Gemeher 648 ®. 
— 8. Bromefen — V. 56 G. Degñtrttich. 8ptez. Metal, — PB. 87 8. 
Bantattien II. Semefter — P. 1090 &. Württemberg. 3',prog. —. Kprog 
— 12.98, 

Wiener-Börfe, 1i Sept. 5%, Me. 99, @ 99%, . 
4, detto 83 G. BP 9%, betto Bit, G. 82, V. Banke 
aftien 1285 G. 1295 B. Loofe » 1834 1671, @. 168%, P. detto ©. 
1839 117', ®. 118, BP. Donau Dampiſchiff »Altien 540 @, 550 P. 
Llohd AUtien 1211 @ — B.  BeilberrRetrenbrüde Aftien 108 ®, 
110.8. Mailind. »Eomo» Mentenicheine 11', & 12 9. Nordbahn 
118 @. 115%, ®. Meländer 82", ©. 83%, B. Gloggniger 114 ©, 
114, DB. Weber 89°, ©. 84°, P. Linz⸗Batweiſer — G. — 1. 
Livornefer — &. — P Fürft Eiterbass 40f1 Looſe 608 6l B. 
Fürft Winsiihgräg Loofe 20 G. 20', PB. Graf Walpflein'ihe Loofe 
188. 18%, B. Graf Eſterbazh 20fl.-loofe 20 G. 20%, B. Graf 
Keglevich Looſe 9%, © 10 PB. Anfterdam 2 Mm. 148,0 — BP. 
Nugsburg uso 108, G. — P. Bukateſt II T. S. 258 G. 2358 P. 
Branffun 3 M. — ® 107°, P. Genua 2 M. 124 G. — P. 
Hamburg 2 M. — ©. 158 P. Livorno 2 M. — @ 105 P. 
London IM, 1054 G — P. deno K. S. 1052 G. — P. Mailand 
2 mM. 1001, G. 101 V. Marſeille 2? M. — G. 128 P. Varis 
2 M. — G. 129, B. Tl am. 4°, G. Kai Münz Dukat. 
127,0, © — P. deno Rand. 12'/,%, G. — BP. Nıpoleonsv’or 8.29 G. 
— PB. Souveraindt'or 15.— ©. — B. Ruf, Imperiale 8.39 G. — P 
Br. Friedriched'or 8.36 ©. — P. Eilber 71°. 

Unbaltend fleigende Tendenz. Bonds un Bahnen zur höheren Notiz 
mehr Mehmer als Geber, Devlien fetter, mebr Geld ald Beief, Gomp- 
tanten Mau. 2", Uhr 5%, Mer 997", MorbbaknMftien 115", 
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ltönigl. hof· und National·Cheater. 
Freitag, 14. Eept.: (Neu einnudirn) „Die Helrar aus Vernunft“, 
Scanipiel nad tem Frantöſtichen von Kurländer. 


Veranmortlice Meraftion: Ur. T. Baller, 7. =. Pog!. 





Bekanntmachungen. 


Frembenangeige, Blaue Eraube. 


Wendl, 


Sqlfttapltiän, ven 


Pribar » Anzeigen. 


Bayer. Hof. Eraf Autteperg, von Wien; Arei- 
frau d. Bumppenberz, vom Auzeburg; Graͤn Dur 
Monteil, ven Augeburg; Diik, Henkler, aus Amerika; 
Besürin, Aerotat, sen Ulm; Gautter, Megierumgereth, 
ven Ulm; Jerdas, Abgeertueter, vom Deiesheim; 
Bruchhuber, Driefter, von Saljburg. 

Gold. Kreuz. Praxn, Kaufmann, von Nürnberg; 
Pag, Etubirenter, von Würzburg; Segler, Brisatier, 
Zittmoning; d. Gerling, Ghntebrjiser, son Stedach 


Hamburg; Dr. Flögel, von Wien; Brrfen, Alatemifer, 
ven Schwerin; Jägel, Kaufsann, ven Frankfurt; Apel 
und Berg, Kaufleute, von Schweinfurt; Dr. Schüler, 
Beraramb, von Ieza; Dr. Wertber, son Berlin; Dr. 
Moth, ven Hamburg; Dr. Merina, Brofefjor, vom 
Din; Dr. Hermann und Dr, Müte, Pteftſſeren, von 
Wöttingen; Cammttet, k. f. Öfterreih, Rabineisturler. 
Stachus garten. Sämibt, Dr. philos., ven Ber» 
Um; Hot, Petvatler, von Nürnberg; Hiltensberger, Kar 
plan, von Angaburg; Behagel, Profeher, von Mannheim. 


Drud ver Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





558, Die Drlonomie gu Fußberg bei Gauting, — 
den tazu gehörigen Gebaͤuden, wird sen 24. 2 
1850 am welter anf 8 eter 10 Zıbre srpagtet, h. € 
nähern Meffhlüfe find zu erfahren — 7* zo. 
27/3 Umte, und zwar täglig von 89 Ur Morgens 
un? 1—2 Ufr Mitlags. 


Münden ten 10. Scyrt. 1849, 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. 258 


Beilage zu Mr. 217 der Meuen Münchener Zeitung. 


14. Sept. 1849. 





München, den 14. Erptember. 


Sr. Mojekät der König haben Sich alergnäbigft bemogen efunden, 
ben auferordentlichen Projeffor der Boranıf an ber Univerfltät Würssurg, 
Dr. Bug. Schenf, zum ordentlichen Proſeſſot ‚der Botanik bei der fame« 
raliſtiſchen Fakultät der genannten Hochſchule zu ernennen. 

Se. Majeftät der König Haben geruht unterm 11. Sept. db, 3 ten 
Hopotbefenbewahrer Lubdwig Fuchs in Pindau, mit den ihm ald früheren 
Bezisfötaffter votbehaltenen pragmatiſchen Mechten unter Unerfennung jeiner 
langjährigen treuen Dienfte in ten erbetenen Mubefland zu verlegen; 
unterm 13, Sept, d. 3. ben Minıbeamien Mar v. Michael, in Weil» 
beim, auf da6 erletigte Rentaut MWafferburg; den Mentbeamten Unten 
Tuetih in Simba, auf dad Rentamt Weilbein: zu verfegen; den Bis 
nany Rechnungs-Rommiffsr Julius Way! in Landshut, zum Mentbeamten 
in Simbach zu befördern und den funftionirenden Finanz-MRechnungs · Res 
viſor Friedrich Joſeph Gleifmer in Landehut, zum Binanz« Recdnungd« 
Kommiflär daſelbſt proviioriih zu ernennen. 

Se. Majeſtät ber König baben Sich allergnätigft bewogen gefunden, 
dem Bürgermelfßter Wendel Miſchler zu Schönau, Landfommiffariats 
Firmafene, in Ulerböchfter Anerfennung der vom ihm während der Im 
ber Pfalz ſtaugefundenen Mebelion mit Micptachtung perjönlicher Gefahr 
und fonfliger Nachtheile auf rühmenswertbe Welie am ben Tag gelegte 
Treue und Anbänglichfelt an feine rechtmäßlge Regierung, das goldene 
Üprenzeichen des Verdlenſtordens der bayeriſchen Krone zu verleihen. 

Die karholifihe Pfarrei Allersberg Landger. Hilpoliftein If mit 
einem fafliondmäfigen Meinertrag von 787 fl. 1%, fr. im Erledigung 
arlommen. 





Deifterreich und Preuften. 


(Mus der Hannever ſchen Zeitung.) 


II 

Denten mir und nun iu Preußen, — Buben wir und gendtbigt 
gefeben, tie natürliche Volitit Oefterreicht als eine durchaus fonlerwatine, 
alen Froderungsgelünlen frembe bezeichnen zu müffen, welche fernere Aus— 
bebnung nach dem Den böchſtens auf bem frierlihen Wege bes Hinteld 
und ber Koloniiatiom juchen dürfte, mährend Deſterreichs Ginfluf auf den 
Weſten durch bie ganı ähnlichen Berürfniffe der föberariven deutlichen 
Staaten geſichert I: To bören wir von Preußen fortwährend, ed mäffe 

achſen, müffe ſich vergrößern, nur im Zunehmen könne «8 feine Eriflenz 
dern; ja ſelbſt die bepeutendften feiner politischen Schrififteller ſprechen 
dies unummunden aus. 

Betrachten wir die Lage Vreußens, fo iſt dieſe allerdings eine tweient- 
lid verſchiedene von der Deſſerreicht. Deſterreich behauptet ſchon feit 
langer Beit feinen Plag unter ven Mrohmäcten Europas vermöge der 
Ausdehnung feiner Staaten, der Mafie feiner Bendlferung und ber Arofie 
artigen Hilfümittel, welcde In beiten liegen. Wreußen if im dieſe Meibe 
erſt durch bie glüdliche Rriegeführung Friebdrich II., durch die Fbellung 
Polens umd durch dem zmeiten Pariier Frieden getreten; und dennoch ver« 
banft eB dieſen Dlag meniger ber brilichen Ausdehnung feiner Beflgungen 
und ben in diefen liegenden nachhaltigen, noch undenugten Hilfsmitteln, 
ald den ungebeuern und im der That großartigen Anfirengungen, melde 
6 gemacht bat, um biefe bereits zur vollſten Geltung zu bringen. Preu« 
ben has alle feine Kräfte aufbleren müffen, um fich zu dem Stantpunfte 
aufzufhwingen, welchen Deflerreih und andere Großmächte ganz von ſelbſt 
einnehmen; und es erhält fih dert nur, indem ed alle feine Kräite an- 
gelpannt erhält. Kurz, es fehlt ibm noch jener nachhaltige, no unbe» 
uutzte Mefervefonts von Kräften, wie ibn die übrigen Großmächte bes 
figen, und ber alein in einem aufgebehnteren Pinderbeiig nnd größerer 
Vollömenge zu geminnen If. Da iA eB denm mohl erflärlih und nur 
matärlich zu nennen, wenn es nad folden ringe. 8 ift in der That 
feine Beſtimmung. 

Schon die geogtaphiſche Page Preußens ift eine überaus eigenthüm - 
Ude. Der von Di nah Welt langgedehnte, ſchmale Körper ift kein 
folder, wie ein zu Angriff und Vertheidigung ſtetd geräfteter Staat ihn 
wünfdt. Die große Gentralijarion feiner Verfaffung und Wermaltung, 
tie wir fle in Preußen, miederum im Gegenfap zu Defterreih, als eine 
watürliche Folge feiner politiſchen Lage bemerken müffen, und das volle 
Auibieten jeiner Kräfte vernag diefen Nachthell kaum aufzumiegen. Und 
fo geht benn das ganz natürliche Streben Preußens dahin, fly bier das 
richtige Gleichgewicht au verfhaffen, um feinen Plag in ver europälichen 
Konflelation mit Ruhe und Eicherbeit behaupten zu !ünnen. 

5 fragt fh nur, im welcher Michtung Preußen durch dieſes Stre- 
ben meiter getragen werben muß Ju Often und Welten ſcheint es an 
der rufflichen und belgiſchen Grenze das Ziel feiner Auspehnung aefunden 
ju haben, bie ibm im jenen Richtungen auch durchaus nicht lockend er 
Iheinen fann. Denn aufier der unvermeidlichen Kriegevermidelung mit 
Rußland und Branfreich würde bier ein neuer Rindererwerb nur ein Zu⸗ 
machh zu feiner fo ſchon To geiährlich geitredten Pänge fein, deren Ber 
Bauptung elmen ungleich größeren Koflenaufmand erfordern würde, al6 der 
Erwerb einbringt. Preufen kann und barf nur In der Mreite machen; 
d. 5. Preußen ift für feine Sicherung, für fein politijches Bedürfniß auf 


Deutſchland angewieien. Mber bier iſt an feine gewaltfame Eroberung, 
wie Im vorigen Jahrhundert, durch das Glück ter Wafen zu denfen; man 
fleht ſich lediglich auf ben friedlichern Weg der Negstiation verwieien, 

Und auf diefem Wege begegnen wir denn in der That auch Preufen 
fortwährend ſchon feit dem Ente de vorigen Sahrbuntertd, vor Allem 
aber in neuerer Zeit. Aus Memoiren und biplomarifhen Denkſchriften, 
auß Unterhantlungen mit verſchledenen eurobälfchen Mächten und aus ben 
Aften des zweiten Parifer Friedens fonnten- wir ber Belege genug zur 
jammen leſen. Ja zeigt uns doch die Gründung dei Zoflvereind ganz 
tadfelbe Streben, aus dem preußiſche Diplomaten und vubliziſten aud 
durchaus fein Hebl mahen. Vielmehr bezeichnen fle ganz offen als ben 
ganz natürlichen, umerläßlihen Boten ber vreußlſchen Yotirt das Zus 
nehmen feined Giufluffes über Deutſchland, oder mie ih 5. ®. Büloms 
Eummerom In feinem Werke, Preußen im Sabre 1847, ausprüdt: „dab 
es die erfte Aufgabe der preußiſchen Politit fei, ih mir Deutfchland, mit 
ten Fürſten und dem beutichen Volke, auf das innigfle zu vereinigen, zu« 
glei and mir feſtem Willen, eine größere Einheit und Gentralifation 
der Kräfte der Bunbeäftaaten zu fördern * Und iſt bad eima etwas Mn 
dered, als daß jegige Etreben ber preußifchen Politik, ald dad Mufgeben 
Preußens in Deuſchlaud? Begegnet man nlcht demſelben Bebanfen faſt 
auf jeter Seite der neueften preußlſchen Mftenftüde, btſonders des zwelten 
Tbeild, wo Preußen umd das außeröfterreichhifche Deutſchlaud fortwährend 
mit einander ibensiflzirt werben? 

In diefer Stelung finden wir Deflerreih und Preußen In Deutſch⸗ 
land neben einander. In blefem Sinne erbliden wir in Defterreih ba 
erhaltente, in Preußen da8 fortfchreitende, fortbrängente Prinzip Deutfch- 
fante, Das if der In der oben angeführten Stelle ber preufiichen Denk⸗ 
Schrift bezeichnete Dualismus. 

Sagten wir nun oben ſchen, das preußlihe Buntesftaatd « und 
Union» Projeft wolle dleſen Dualismus verewlgen, fo möchten wir uns 
jegt Faft dahin berichtigen, zu fagen, ed will ihm eigentlich erſt recht 
ſchaffen. 

Jener Plan left Deſterreich und Deutſchland als zwel gefonderte, 
nur von dem Bande der Union umſchlungene Ganze neben einander, 
Preußen bofft in dem neuen beutichen Bunbesflaate die Bedingungen feiner 
politiichen Sicherung und Eriteng erfülr zu ſehen. Gs ift alio recht 
= mar eine Gonderung dr& fanlermaripen und bes uben beutjdhem 
Wemented; und da möchten wir denn aleih zunaͤchſt einmal die Brage 
aufwerfen, ob eine ſolche Sonterung als zwei getrennte Ganze benfbar 
ik, ober ob nicht vielmehr gerate aus dem Aulammenmirfen dieler umb 
aus der Wechfelwirkung auf einander erſt eine merer Stiſtſland noch 
Ueberftürzung wollente Staarsformation bervorgeben fann ? Mereint trei« 
ben dieſe @lemente wie die Gewichte eines wohlberechneten Ubrwerkes bie 
Staardmafchine; getrennt feinden fie ſich an, und fprengen be helle 
entweder gegen den Himmel, oder reißen fie zu Boden. Und bie von 
Preußen vorgefhlagene Union ſcheint und, trog der in ber That unge» 
meinen Opfer, welche Vreufien Oefterrelch bietet, eben dach nicht geeignet, 
jenes Bans au erfegen. Es iſt bei Ale dem doch nur ein Bund zweler 
aeionterrer Ganzen, bie trog aller Floskeln von Gmigfeit und Inaufldss 
Ikbfeit, mie man fie in allen Traftaten finder, auf die dann doch dreifige 
und fiebenjährige ıc. Kriege folgten, bei ber geringflen Veranlaffung aus 
einander liegen fönnen. Es ift ein Bund, der nur die Regierungen tn» 
faft, und die Völker ihren getrennten Gntwidelungsgang fuchen läßt; ja, 
der gar dieſen gerate die Möglichkeit des Aufammenmirfen®d bei den Ge— 
genftänten entzieht, an denen fih bie gemeinfame Nationalität am meillen 
färfen un» heben müßte, die gemelnfame Theilnabme an ber äufiern 
Volitit, mie fie beſonders im Welthandel ihre Grundlage findet, welche 
einer aud Bevollmächtigten bed Bundesſtaats und Deflerreichd zufammen« 
gelegten Bebörte zugemiefen wird, bie tm Grunde dem alten Bundedtage 
nicht fo unähnlich flieht, dem man doch immer beſonders und mit Recht 
ben Bermurf machte, daß er die gemeinfame Nationalität nicht zu wahren 
wiffe, und ihr feinen Bereinigungspunft biete, 

Man wird nun freifi einwendben, dafi, wenn Prenfien die Bildung 
bes Bunbesftaatd mit den auferditerreichiichen deutfchen Staaten gelänge, 
beifen Spige es dann bilden würde, fo babe es bamlt den natürlichen 
Zwet feiner Politif, Vergrößerung an Macht und Ginfluß, erreiiht; das 
Verbältaiß zu Deſterreich wäre audgeglichen ; und feine Polttit würde wie 
Me Öfterreichifche eine Eonfervative werben. Es Teuchtet aber foiort ein, 
daß zum Bewelſe diefer Behauptung Deutfehland durchaud preuflfch mer« 
den müßte, daß das Verbältmig zmiichen Preußen und der deutſchen 
Staaten ein kaum meniger centralifirtes fein bürfte alt das zpwiſchen 
Defterreih und feinen Staaten; ja e8 müfte vielmehr rin noch Sei weitem 
tentralifirteres werten, ba Preußen ein viel groͤßeres Bebürfnif der Een« 
tralifation bat ald Defferreich, und die Meinen mit Preußen verfeiteten 
Staaten doch am Gnde der Gigentkümlichfeiten des gröfern folgen müß« 
ten Dbne dies mwürte das Werhältmifi zwiſchen Oeflerreich unt Preußen 
nicht ind Wleihgemidht gebracht, noch die alte Eiferſucht awiſchen ihnen 
außgeglihen jein. Wer aber kann fh, bei ben Verhältniffen and Gefin« 
nungen, mie wir fe im Suden Deutechlands ſeben, mit der Hoffnung 
ſcomeicheln, Daft dies auf bieiem Wege au erreichen jeit Batrlid der 
Dualismus märe dann zum Werderben Deuticlante erſt recht ind Leben 
gerufen. 


Unbdererjeitd Bar man Mefem Dusfkimus genenüber tie Anflcht wie⸗ 
terbolt und auch neuerdings geltend madıen wollen, aus einem Bunte ber 
fleineren beutihen Staaten müfle ib wilden Defterreih und Preußen 
elme dritte deutihe Macht bilden, welche dleſe beiten aus einanser halten 
Fönne Wir wollen nicht am die Beiten des Mbeinbundeb erinnern, und 
wollen überhaupt Nichts gegen biejen Gedanken einwenden, wenn man 
und nur erft bewieien bat, dad In der wirflimen, natütlichen, geitihtli- 
Gen Poliuk jened Duslidmud und nicht in blo® vorübergehenten Anihaur 
ungen vie Unmöglichkeit eineı Vereinigung liege, Uns mirs er im unfe- 
ver Ueberzeuqung micht irren Fünnen, 

Wirklich gefährlich wird jener Duulismud nur, wenn man ihn aus 
ſpticht und ancikennt. Wis Triebfeder eines und tedfelben Ganzen be— 
trachtet, if eine Gefahr gebänbigt und jeine Madt eine Krait des Gau— 
sen; und mur ald ſolche jolıe man ibm beirachten. Bezüglich des Bolfed 
liegt er nicht ſcharf geſondert wilden Deſterreich und Preußen, jonzern 
zeige ſich im Innern aler teutichen Staaten, fei es in rellglöfen, ei es 
in materiellen Intereffen. Der Dualiemus Deſterrelche und Preußens if 
rein tonafliiher Natur, aber darum mit minder beachtengwerth, weil er 
in die Stimmung wenigfiend ber eigenen Berölferung übergegangen If. 
Scheldet man fir, jo plagen fie über fur; oder lang zum Kampfe auf 
einander, in ten fle die übrigen mit binein reifen würden, ohne daf bieie 
an eine genügende Bereinigung, um einen Mittelömann abzugeben, ven« 
fen lönnten. — Und iſt die Bereinigung, if ein in Wadrheit einiges 
Deutſchlaud tenn wirklich untenfbar? Wir glauben, wir hoffen nicht. 

Die Sadıe If einfacher, ald man oft vielleidyt ben. Denn handelt 
ed Ach doch welt weniger um eine Volleſache, ald um tomafijche An« 
ſpruche, welche Drfterseich und Preußen um ibrer großflaatliden Eriftenz 
teilen machen zu müffen glauben. Breilih aber if ta gleich unit an« 
iuerfennen, daß Preußen wm eben bieier Griſten willen von jeinem Stre- 
ben nad einem stımebrten Ginflufie in Deutſchland nicht wird laffen 
tianen. Würde man dieſer natürlichen Nothwendigkeit keine Berüdfichtie 
gung zolen, jo fönnte freilich das Wort eines preußiſchen Bubliziiten 
Wahrheit gewinnen, dab Breußen, wenn man ihm Dielen Ginfluß verlage, 
bei einem neuen Kampfe um feiner Erhaltung mwiden gezwungen fein würbe, 
fein Gebiet zu ermeltern, bid ed flarf genug if, feine Selblftändigfeit zu 
bewahren. Dem darf Deſterreich feine Anerkennung nicht verjagen, und 
eb braucht es nicht, indem ed fi damit zugleich mit feinem ganzen Ge⸗— 
wichte bei Deutſchland erhält, und ben richtigen Schmwerpunft in jelnen 
eigenen Staaten wieder findet. 


Görgen und die Schlufifzenen der Infurveftion, 


In ter „Branfiurter Zeitung“ finsen wir einen Prief „eined bet dem 
Görgen'icen Hufaren geflantenen Brankfurterd,” der ſebt Intereffinte Bine 
jelnbeiten entbält. Ginige Stellen dieſes Briefed werſen ein meues Licht 
auf die Schluñſzenen ded ungariichen Dramas: Die legten Greigniſſe, 
ſchrelbt diefer Prankjurter, unfere Mebergabe kennt Ihr im Allgemeinen 
fon aus den Beitungen. Wir waren faft gänzlich eingeihloflen, während 
vier Tagen raftlod verfolgt, ermüser, ausgehungert und mehr als biejed 
AQes, wir waren mutblod, weil wir ale jegt beitimmt mußten, für was 
wir fimpften.. Görgen hätte und vielleicht noch einmal zum Rampfe be» 
wegen koͤnnen, wermöge der Liebe, mit ber wir an ihm hingen; aber nur 
die Verzweiflung hätte dann ihr Spiel getrieben, denn wie ein Mann 
ging durd uns alle der ſehmichſte Wunſch, mit uniern Brütern im Lager 
des Kaiterd und wieder zu veriöhnen. @örgen iſt ein entſchloſſener, aber 
wotlmeinenter Dann, Während Koſſuth megen des geringiten Vergehtus 
Ales gebängt haben mollte, bat er durch jein milted Dazmijchentreten 
Hunterten das Leben gerettet, Ich fann es jahr mit Beilimmtheit anneh+ 
men, bafi ®örgey, wie mir beinahe alle, irregefübrt war. Gr jcheint fehr 
religiös zu fein, und ben Gebtäuchen feiner Kirche enge zu folgen. Die 
Soldaten faben ihn oft, wenn itgendwo bad Wlödlein einer Kirche das 
Ave maria läutere, den. Hut abnehmen, und ein furges Gebet verrichten. 
I felsit fand ihn bei Mash mad geſchlagener Schlacht das Feld durd« 
wandern, und bei einer Leiche meinend ſtehen. Wie ich ſpäter hörte, war 
e8 bie Leiche eines Öfterreibiichen Hauptmanned, eines Freundes, mit dem 
er früber in ein und demjelben Megimente fland. In ben legten Monaten 
it er auffallend gealtert, die Züge ſeines Geſichnes zeigten nut zu offenbar 
de heftige innere Gemüthöbeegung. Wie Fünnte es auch andere jein, 
wo fich töglid zwei Urmeen desſelben Kaiierd, dem fie im Grunde beide 
mir gleicher Liebe ergeben maren, gegenfeiig motdeten oder zu Krübppeln 

lugen ! 

ia Als man ſich vor ungefähr fünf Monaten in dem Bdrgeyichen Korps 
Teife in die Obren liöpelte, daß die Republik eingeführt worden jei, da 
befamen wir Beiehl, «0 bei den Soldaten zu wideripredhen. Es mard 
und mitgerheilt. daß bei Todedſtraſe fein faliches Gerücht ausgefprengt 
merben dürfe. Was aber falich mar, das mußte feiner von und, und 
darum ſchwiegen Ale. Ee war fein Bivouac, wo meine Huſaren nicht 
Me Nationalbymane fangen, und der König ihr Geſpräch gemeien wäre, 
Grit ganz im ber legten Zeit machte ſich die Wahrheit Luit. Seit dleſet 
Zeit wurden unſere Soltaten ſchwierig. 

Dazu verlor Koſſuth täglich mehr an Anfehen in iren Augen. „Nie, 
— fagten fie — flieht man ibn im Gefahr, er ſchwazt nur.” Nichts iſt 
geeigneter, in ben Augen eine Ungarn, Jemand veraͤchtlichet zu machen, 
als die Beigheit. 

Sehr viel irug das jeit einiger Belt fi immer weiter verbreitende 
Gerüct, die Preußen wollten unferen Kaljer angreifen, um ihm feine 


teine Unzabl von Offizieren und Soldaten Deforationen. 


‚ unfern Mauern. 


deuiſchen Prövinzen hebnien, Kazıl bel, inf ten ferneren Krieg zu verlei⸗ 


den. Diefelben Ungarn, die vor faum einer Erunde fi gegen bie Deſter 
reicher geſchlagen. oder ſich vielleicht in wenigen Minuten ſchlagen mußten, 
ballten bei dem Feuer bed Bivouac vor Aerger bie Fauſte, day eben dieſe 
Deflerrelchet von den Preußen geſchlagen werten Fünnten, 

68 llegt in dem Ungar etwas Räthſelbaftes. Gr ſchimpft, macht fi 
luftig über den Oeſterreicher, aber er duldet nicht, daß eim Anterer fich 
dieſes erlaube, denn er ift fein Bruder, flirbe für ibn; Ungarns König 
it DOrfterreihs Ralier! Hierin mag ed mohl aud Liegen, daß der Ungat 
bei allen deutſchen Kriegen bereitmillig ieine Söhne zum Kampie bergab. 
Sein König ift bei ihm heute noch ter Kaiſer von Deutſchland und Schwa- 
ben. Wergeblich hat ſchon Napoleon die Ungarn gegen Deflerreirh auf⸗ 
gefordert, und vergeblid; wird dieſes fede andere Mation thun. Der Krieg, 
ben wir beuer führten, war nur eine Bamilienzwift, der dur bie Gin« 
miſchung Irember Abenteurer vergiftet murte. 

Wenn ich fonft bedenke, tab wir inlingarn wäbrend einer geraumen 
Beit unter einer Mepublif lebten, fo fann ich bei allem Ernſte der Sache 
mich des Lachene nit erwehren. Kein Volk it fo durch und durch für 
niglich, wie Diejed Ungarland. Darin Aimmen alle Stämme und Bölker« 
ſchaften überein, allen if der König an’d Herz gewachſen Der ungariſche 
Hufar ift nicht ftolz, weil er Hafar, jondern weil er des Rönige Hufar, 
und bed Königs Meiter und Ritter if. Nur durch grellen Betrug fonnte 
die Mepublif eine Zeit lang durdgelührt werden, mit der Üntdedung ders 
jelben fan» fe auch ihr Ende Diele meiner Hufaren, mie bie melflen 
Ungarn, trugen während red ganzen Rampfeb das Bildniß bed Kaiſers auf 
ter Bruft, oft fab ih, mie fie ed beim Wachtfeuer bervorholten, fib «6 
gegenjeitig zeigten und fühıen. 

Das mir beſonders aufflel, waren die Epottlieder auf bie Preußen, 
melde man in den letzien Woten im ungarljchen Pager zu bören befum, 
So fangen meine Huſaren auf ungariſch und beutich, je nad ihrer Natio» 
nalität Pieter, von denen ich in Deutichland nie etwas gehört babe, und 
tie- ihnen ein alter Wachtmeiſter, der ſünfundoierzig Jahre im Regiment, 
beute noch rüftig dient, eingelernt bat. Aus einem ſolchen Liede, das fie 
jogar mir Muſit Gepleireren find Mir die Worte aufgefallen: „Kennt ihr 
ben rothen Üdlerorden, doch mein, es iſt ter ſchwarze Aplerorben, ber nur 
aus Scham IR roth geworden.” — Görgey hatte Welegenheit, dleſe Stim* 
mung des ungariſchen Heeres keunen au lernen, umb bad bewog ihm mil, 
meitered Blutverglehen zu verbüten. 

Die Feierlichkeit der Heberaabe, Das erfle frietliche Annäbern und Ber 
grüßen unierer Beute mit den Deiterreichern, vermag wohl feine Feder zu 
ſchildern. Offiziere umarınien Solvaten, Soldaten Offiziere, man lieh den 
König, den Katſer Teben, jubelte laut auf, ſchluchzte vor Freude, und fein 
Auge blieb ihraͤnenleer. Selbſt die ruffihen Offizlere fanden ſichtlich in 
tiefer Erſchũtierung wie verfleinert da. Der tommandirente ruſſſſche Ge⸗ 
neral vermochte dem Akte nicht weitet zuzuſeben, und ritt mit feuchtem 
Auge weg. Der mit einem glänzenden Stabe in Walop auſprengende 
Öfterreichiihe General Fürſt Lichtenſtein wollte und anreden, allein er war 
fo fehr ergriffen, daß ihm bie Sprache verfagte.“ 





Deutfchland. 

Frankfurt, 11. Sept, Heute Nachmittag ſind bie felther tm Badi- 
ſchen gelegenen zwel Bataillone hurbefiiher Truppen bier durchtarſchirt 
und wurden von ber baberiichen und Frankfurter Wiliräsmufif eingeholt 
un? von tem gerade bier weilenden Ehurfüriten von Kaſſel und dem Prin« 
zen von Vreußen begleitet. Sie geben nach Hanau. — Die Nuffaner, 
melde in Baden geflanden haben, werden bid 4 Uhr erwartet, — Dan 
erzählte fidh bier in mohlunterricreten Kreiſen, daß, als neulic ber Prinz 
von Vreugen tem Meichövermeier einen Beſuch abftattere, und ibn mit 
„Griberzog Johann Kalierliche GHobeit" anredete, bieler geſagt babe! 
„Griperiog Jobann if in Stevermark geblieben, Hier it der Meichener- 
weier.” — (Ab, 3.) 

Baden, — Donaurfchingen, 9. Sept. Geſtern Abend gegen 8 
Ubr traf Se. £ Goh der Grofkersog von Medlenburg »« Schwerin babier 
ein und muſterte heute Vormittag im grofier Parade feine bister bier und 
im der Umgegen® flatlonirt gemeiene Feldbrigade, was und @elegentelt 
gab, dieje in jeder Hinficht ausgezeichneten Truppen, nämlich eine Barden, 
ein Musferier- und ein Yügerbataillen, ein Meiterregiment und eine Fuß⸗ 
Batterie, vor dem nahen Abmarſch im die Heimat noch einmal vereinigt 
zu fehen. Mit befonterem Wohlgefallen bemerfte man bei legterer auch 
die Haubize mieder, bie unter naſſauiſcher Bededung in die Hände ber 
Freiſchaaren gerarben und mit im tie Schmeiz verichleppt morden mar. 
Aus Anlap diefer Muflerung empfing aus dem Händen ihres Grofberzog® 
Der Fönigliche 
preußiiche General von Hancken befinder ſich ſeit geftern nn 
(ab. 3.) 

K. Sachfen. — Dresben, 10. Sept. Morgen wire ber Kö— 
nig über die aus Schleswig-Bolftein zurüdgefehrten Truppen, dad Garde- 


ı reitersegiment, dad dritte Schügenhataillon und eine jedh6- und eine zwölfe 


pfündige Watterie in Groftebnik hei Großenhain Menue abhalten. Eis 
herm Vernebmen nach wird bad Barteregiment längere Zeit in Großen⸗ 
hain fationirt bleiben, während die andern genannten Abthellungen im 
den Dörfern Meichenberg, Köpfchenbrota ıc. einquartirt werden. — Det 
König bat dem Generalmajor v. Heing bie nachgefuchte Gmtlafjumg, 
unter Gewährung ber gefeplichen Penflon, in Gmaben bemilige und ihm 


| de Erlaubnif zum Foritragen der Uniform ber @eneralität ertheilt 











Teipzig, 11. Sept, Der Mafh unferer Statt erlieh unterm 9. Eept. 
folgente Befannrmahing” Um autmörtt vielfach verbreiteten liber- 
triebenen Gerüchten zu begegnen, machen wir biermit befannt, daß die 
Cholera jmar audi in Leipzig aufgetreten ifl, jero in einem in Merz 
gleich mir anderen Stäeten fo milten Grade, daß hei einer Berölferung 
von 64,000 Kinmohnen vom 19, Aug bis zum 8. Eepr, im Ganzen 
135 Toredfille von am *er Cholera Erktankten bier vorgefonmen find. 
Gin narhtbeiliner Einfluß der Krankheit auf Handel un? Gewerbe ift bie 
jege in unserer Stadt nech nirgents wahrzunehmen geweſen. 


Defterreih. — Wien, 9. Echt. Von unſerm Presburger 
Korreiponermien wird und, über Komorn Üolgented beridter:- „Win 
biefiger Handelsmann befand fit vor adı Tagen noch, von Eran kom— 
ment, in ber Feſtung, und ich beeile mich, Ihnen Einiges von tem, mas 
er gehört und geieben, mitzutbeilen, WG. ver Waffenfilftionn zu Eude 
ging, forzrıte der „Bffiungtrasb,* der ſich mach Abdankung orer richtiger 
Abſehung Klapfa'd gebilter bar, jämmtliche Difigiere auf, ibre Meinung 
bezüglich ter Uebergabe aubzuſprechen. Die Wajorität sollte entibeiten.‘ 
Die Abftimmung ergab das Vertältnig, wie Kau 10: 8 wurde beſa loſſen. 
die Feſtung bis auf den Tepten Mann zu vertheltigen, doch blich ed allen 
Difitieren, welche in ter Minorttät geblieben marem, frei geftellt, zu 
quittiren. Wirflic raten 16 Offiziere aus, datunter 12 kaljerliche, und 
fe find mir meinem Gemäbrmanne zuglelch bei tem fallerlichen Sernirungd» 
Korpe angefommen. „In ter Feſtung befinten fi eıma 16,000 Mann, 
welche jedoch tüglid; durch Heine Banzen, die in Bolge ber allgemeinen 
Woffeuniederlegung frei geworten fine, vermehrt werten. Die neuen 
Antömmlinge find im höchſten rate fanatifirt. Bon Fortififationsforps 
Rad dreigig Mann zu den Faljerl. Fruppen übergegangen, mas bie In» 
furgentfübrer in nicht geringe Verlegenheit gebracht bat. Inzwiſchen iſt 
beſchloſſen mworten, tie Kajemaren mit 300 Zentner Pulver gu unter« 
miniren und fich jo Aark ale möglich zu verbatrlfasiren. Die Statt felbfl 
ift bereits aufgegeben, und Alles ziebt fich im die Kafematten oder aui 
bie benachbarten Dörfer zurüd. Die Theuerung iſt auferortentlid; am 
Kupfer und Stibergelve fehlt «8 gänzlid. Bon den Dehſen, melde in 
und um Raab erbeutet worden find, meiden 5—6090 noch auf ven Wir 
fen bel Komorn. Wein IR in Ueberflufi vorbanten, daher auch verhält 
nifmäflg ſebt mohlfell. Die Auegelaſſenheit, die Frivolität ber Deiagung 
überfteige ale PVegriffe.* (Deiterr. Korıeip.) 


** Wien, 11. Sept. Die beutige „Wiener Zeitung” meltet bie 
Eınennung des F«M.-2. Franz Grafen Kbevenbüller-Metidr zum 
fommantirenden General in Böhmen; ved 5 M-E. Bram Grafen S hlid 
zu Baffano und Weißkirchen mir gleichzeitiget Beſörderung zum General 
der Kavallerie, zum fommanzirenten Beneral: in Möbren an die Stelle 
bed FD. Baron Piret de Bihain Tem Handelsminifter . Ritter 
». Brud verlieh und übergab der Kalſer eigenbäntig die Infignien tes 
Ordena ber elfernen Arone 1. Klaſſe. 

Zu Militär-Diftrikis-Rommandanten in Ungarn jind er, 
nannt werten: B+M.-l. von Kempen in Veh und von Geteon in Pref- 
burg ; ®.» DM. Baron Wernharbe in Temeswar, von Materbofer in Semlin, 
von Gerfiner in Bünikirhen, vom Bordow in Gbemmiz und KGerzinger 
in Solnof. 

Uniere Rriegemarine zählte ohne die venetianiihen Schiffe am 1 Mai 
1849: a) Schiffebiviſſen: drei Fregatten (Bellona, Guerlera, Wenere), 
eine. Korveite (Adria), fünf Bıiggd (Irieſte, Pola, Deeſte, Sivoner, 
Dionteeuecoli), zwei Goeletten, drei Kriegsrampficiite (Vulcano, Gufborza, 
Gurtatone), amel Hopssampfichifie, zwel Kanonierbarten, ein Trabafel, 
ein Bragozzo. — h) 2. Seebexirf; eine Korvette (Ceſarea), amei Kanonier- 
fhaluppen und fieben Penichen. — c) 3. Seebrgirf: Vierzehn Wenichen. 
— d) Leichte Ruderfloreille in Falconera: ſeche Irabafel. 

Die „Wiener Beitung” ıheilt ein aus Ruma vom 26. Juli datirtes 
Schreiben des Banus an die Demobner von Kroatien, Elavonien, Dal» 
matien und ber Militärgrenze mit, welches er ihnen mir der ofiropirten 
Berfaffungd-Urkunte zugleich überjender, und worin er fich über lepiere 
in -sübmender und erbebender Weile audjpricht, bie aber nichts deſtoweniger 
bie bekannten Menitenzen in Ugram gegen bie März Konftitution nicht 
verhinderte, mad umiomebr Staunen erregen muß, ald man dort ebenjo 
gut wie ber Ban ſelbſt der Verfafjung vom 4. März jene Bedeutung zu 
@runte legen fonnte, bie wir in dem enmähnten Schreiben folgender« 
maben audgedrüdt finden: 

Der Kroat, der Slavonier in feinen herrlichen Königreichen, der 
Serbe in feiner üppigen Wohwobſchaft, ber Gzeche, der Deutiche, der Mor 
wane, der Slowaf, der Ruthene und Pole, ber. Ungar und der Italiener, 
fie jeien fürder nur Brüder, nur Bewohner eines großen Hauſes unter 
einem Dadıe; ein jered Glied bieier großen Familie richte fich feine 
Bolmung ein, mie ed ihm am beten dünkt, ohne feinen Bruder in ber 
feinigen zu fören, geleitet von einem und bemfelben geliebten Familien - 
vater. So wird, fo muß unfer großes Vaterland fich geflalten. 

Peith, 7. Sept Ueber die heilige ungariſche Krone find hier eine 
Menge Gerüdte im Umlauf. Sie fol irgentwo vergraben fein, glauben 
die Meiften: Antere meinen, Koſſuth babe fie mitgenommen; mieder 
heißt «8, er babe die Gdelfleine herausgenommen, um fid tur das Ber- 
ſchenten derfelben den Weg in und durch die Türfei zu öffnen, die Krone 
felbft fei von Juden eingefchmolgen worden. Das Gonderbarfte ft, daß 
ed Beute gibt, die ba behaupten, Koſſuth wolle fie in Amerika um Gelb 
feben laffen! Was an der-Sahe-ift; dürfte fich bald herausfteilen. Gewiß 
wiffen die melften Ihrer Leſer von ber heiligen ungarifden Krone wenig 


Nöheret; ich bitte Sle alfo, einige meträngte Moligen barliber aufzunch⸗ 
men. Die Krone it im Jahre 1000 won Papfl Shloeſter Ti kom 
heiligen König Stephan geicidt worden. 1001,.am 13. Augufl, wurde 
er gelrönt, 1072 envielt Herzog Geifa vom griechiſchen Kaijer einem 
Königereit um die Erlım, ten @eifa, als er Später aefrönt wurde, mit 
der ältern Krone vereinigen lieh, fo dah die ungarifche Arne eigentlich 
aud zmei Kronen befücbt Als bie Urpaden audflarben, 1301, hatte 
zwiefpältige Königemaßl in Ungarn flat, Die Ginen mählıen Karl 
Nobert Anjou von Neapel, die Antern Wenzel ben jüngern nom 
Göbmen. 18 die Angelegenbeiten bed Lehteren eine fdiefe Richtung 
nahmen, fam jein Vater Wenzel ber ältere, König von Böhmen, ‚mit 
heereömacdt nach Dien, und nahm feinen Sohn und bie Krone nach 
rag.  Kierauf mählten tie Ungars Dito von Bayern zum König, 
Tiefem übergab Wenzel die Krone. Ugerkaunt ritt Otto burd Deilers 
reich, Die Krene war in einem Fleinen Faß verborgen, das ein Ebel» 
mann am Sattelfnopf befeftigt harte. Im nächtlichen Bin hatten ſich die 
Diemen gelött; unbemerft war das Fäßchen zur Erde gegleitet Ald es 
Tag murte, und Otto in ter Richtung von Fijchament über bie Donau 
mollte, wurde ter Verluſt entzedt. Man ritt zurüd, und fand bas Fäßchen 
glüdli wierer. Ws Dtto 1307 nad Eiebenbürgen ging, um ten 
Wormoten Lapislas zu gewinnen, wurde er von biejem feilgebalten — 
fpäter wohl entlaffen, aber tie Rrone behielt Yadislae Dom Karl 
Robert mir Krieg betroßt, gab er fie 1310 zurüd. As Kalſer Als 
brecht IV, ſtarb, 1439 Harte gwieipältige Wahl ſtatt. Ein Theil mählte 
Wlarislam von Polen. die Antern Albrechte ipätgebornen Sohn 
Ladielat. Glifaberb lich ben kaum gebornen Fadidlas fränen, 
und dann die Krone durch ibr Hoffräulein, bie Kottanerin, aus dem Shlof 
Wiffegrad ſtehlen, 1440. Im nächſten Jahre verpfändete fle bie Krone 
tem Raifer Friedrich IV, um 2500 fl. Matthiae Gorvinus löste 
fie wieter ein. Nach der Schlacht von Motäcs wurde bie Krone durch 
Meiber — die näberen Umflände ſind nit befanme — für Johann Zäs 
polya wieder in Wiffegrad gefloblen, und ex damit gefrön. Bäpolya 
vertraute fie der Hub Prénhid, ber fie Ferdinand |. überlieierte, 
Nah Ferdinandé Krönung, 1527, flel fie den Türken in die Hände. 
As Suleiman von ber Belagerung Wiend zurüdteßrte, flellte er, bie 
Krone in Dfen dem rärfiichen Heere zur Schau aus; ben Türken wurde 
nelagt, es ſei vie Krone bes berühmten perſiſchen Herrfcherd Nushirvan. 
Dann ſchenkte fie Suleiman feinem Schügling Zäpolha. Mad 
Aüpalgas Tod überlieferte fie die Witiwe Ifabella Zäpolyaan Fer 
dinand I — Rudolph IL Ileh fie nah Prag, Matıbiad I. wieder 
nach Prefburg bringen. 1619 fiel fie in Bethlen Gabors Hände, 
als er Preüburg bejepte. Im Nifolsburger Frieden, 1620, gab er fie 
Berdimand II. zurkd. Kaiſer Joſeph IL lieh fie nach Wien bringen; 
Yeopold I. fandte fie mwierer nah Ungarn As Fürſt Windſſch⸗ 
Grad gegen Dien vorrüdte, nahm fie Rofiutb au fih. Was feiten 
mit ibr geſchehen, it unbefannt. — Ber materielle Werth ber Arone if 
gering. Die übrigen Relichelleinodien, als ber Meichtapfel und das 
Edwert, fiammen nicht vom heiligen Stephan ber, fontern von bem 
Anjoub. Der Meidsapiel trägt dad Wappen der Anjous Der 
Mantel ift ebenfald at zur Krönung Karl Moberid gebraucht worden. 
Uriprünglicb mar er ein Weipermantel, den Stepbang Gemahlin Die 
fela ter Katberrale von Webprim geſchenkt hatte, Woher die Stlefeln 
fine, ift unbekannt. Deſtert. Korreip.) 
Der Öfterreihifhe Rorrefponbdent theilt folgense Abſchriſt 
des Vrotokolla einer bei dem Fürſten Adam Gzartorgsfi in Paris am 18. 
Dal 1. 3. abhaltenen Konferenz; mit: „In einer Konferenz, bie bei Sr. 
Durchlaucht tem Fürſten Adam Gyartorpefi flart fand und an melder ber 
Her Graf Teleli, Geſandtet der ungariſchen Megierung bei ber franzüfle 
iden Mepublif, die Herren Szarvady, Sekretär der beſagten ungarlichen 
Geſandiſchaft, und Puleli, ungeriicher Agent in England, fo wie auf 
Nieger, czechiſcher Deputirter beim legten allgemeinen Neicbetag bed Öfler« 
reichiichen Kaiſerſtaates, ein bei ter Nationalpartei jeines Landee einjluge 
relchet Mann, ıbellnabmen, erörterte und prüfte man bie fomobl vom 
Seiten der Magharen, als der übrigen Benölferungen Ungarns zu treffen» 
den Uebereinfünfte und gegenjeitig zu machenden Konzeſſionen, um ben 
inneren Brieten dieſes Landes fiber zu ſtellen, und ale Kräfte gegen bie 
verbündeten Heere Defterreichd und Rußlande zu vereinigen. ‚Dieje Frage, 
einmal geftellt, fübrıe zu einer anderen, beren vorläufige Qölung unerläße 
lich ſchlen. Belagte Borfrage würde darin befteben: mo ſoll ber Krieg 
Ungarne gegen den MWienerhof fein Ziel finden? ober beſſer gelägt: was 
foll man mit dem Öflerreichiicten Kalſerſtaate nad einem definitiven Siege 
anfangen? Die nämlihe Frage wurte bereits von bedeutenden Berfonen 
an Herrn Puldfi in Lendon geflellt, und im Prinzip anerkannt: Nachdem 
dad Hand Habeburg dad Vertrauen und die Anbänglichfeit der jenem 
Ejepter unterworfenen Völker verloren bat, nachdem das Blendwerk, mit 
dem ed ſich umgab, und das ibm die Mittel zw regieren verſchaffte, aun⸗ 
mehr zerflreut it; nachdem deshalb allen Thon dad Haus Habebutg mur 
nody eine beſtändige Gefahr für bie Frelbeiten und die geheiligten Rechte 
der verichledenen Mationen fein könnte, welche noch die Öflerreichiiche Mo« 
narchie in ihrem gegenwärtigen Beftante ausmachen; nachdem eine Agglo- 
meration von Mölkern, die durchaus feinen Grund haben, unter einem 
gemelnſchaftlichen Gentrum zu leben, nicht aufrecht erhalten werben Fönnte, 
ohne die Wüniche, bie Anftinkte, die Intereffen und bie Rechte dieſer ſel⸗ 
ben Bölter zu verlegen; wirb bie Gnitbronung des Hauſes Habehurg und 
die Anfldfung feinen Metehes, moraliſch durch die bloße Thatſache der * 
gemeinen Wbneigung fon vollendet, heute eine Meihmentigfeit ſoweh 


für Ungarn, ald bie übrigen tem Ejepter Deſterrelchs untermorfenen Völ 
ter; Died würde dat Alel bed Krieget gegen ten Wienerhof ſein, meldet 
die Ungarn und ihre Merbünteren zu erreichen trachten müften. Aber, 
machten rad allgemeine Intereffe von Europa die Eriflens eined mächtigen 
pwiſchen Rußland, der Türkei und dem meflichen Burepa liegenden Staa» 
des fordert; — nachtem ein Theil ber Völter, melde heute die diter 
reichiſche Monarchie ausmachen; alt die Bötmen, Mäbren, Schleſter, Ir 
Iprier, und unter Vorbehalt die Ballıler. geneigt ſein dürften, und ibr 
Intereffe dabei finten würden, in Verbintung mir dem neu fonflitwirten 
Ungam einen Foͤderatir ⸗Staat zu bilden; — madıtem diefer auf Grund⸗ 
lage der Biligfeit und der Gerechtigkeit gebaurte Etaat diejenigen Elt- 
mente von Kraft und Mat in ſich vereinigen könnte, melde geeignet 
fein wütden, dem enropälfchen Antereffe, dad er zu wahren bätte, zu ent · 
fpreden; wurde im Prinzip anerfannt, daß es lingarm, welches ſich durch 
feinen ruhmvollen Kampf gegen Deflerreidy das Met der Initiative bei 
ofen Kombinationen von gemeinfamem Intereffe für die befageen Bölfer 
bereitt geſichert hat, zuflebe, durch einen feierliben Akt und in einem gr« 
legenen Augenblicke bie Bölfer ver öflerreihlisen Monarchie aufzuforbern, 
barch gemeinfane Uebereintunft eine neue Röberation zw bilten, melde, 
ohne der Autonomie der föderirten Etaaten im Minreften zu nabe zu tre- 
rn, nichtöbelomeniger im Etande fein fönnte, biefer neuen Böreration 
ten unumgänglich nörhigen Grad vom Stärke und Macht zu Adern, Es 
wurte fernerbin anerfannt, baß es den italieniſchen und beutfhen Berbl« 
ferungen ter Monarchie, deren Intereffen und Münfche nothwendigerweiſe 
son denen ber vorbefagten Beröfferumgen verfieben find, volllommen 
freigeflellt werben müßte, fih abgefontert von ber meuen Röberation zu 
fonfituiren, und nad Gutbefinden bie einen am das beutiche Centrum In 
Eranffurt, die anderen an einen italienifchen Staat, anzuſchllefzen. Mach⸗ 
tem dieſe Punkte foldjergeftalt im Prinzip entichleden waren, wurde bie 
Innere Frage Ungarns unterſucht. Die Mitglieder der ungariſchen Ge» 
fantten haben erflärt, daß fe, infomelt ihnen bie Diepofltion ihrer mar 
gyartichen Landltute und bie Abfichten der Megierung und de ungarliden 
Velcheiages bekannt ſelen, verfichern zu können glaubten, daß man bereit 
fet, ben micht magsarifchen Nationalitäten Ungarns alle Rechte, die flemit 
Bug und Recht in Anſpruch nehmen könnten, zuzuerkennen. Mad ter 
Meinung diefer Herren bieten De nicht magvariſchen Nationalitäten in Un- 
garn zmel ganz verſchiebent Kategorien dar, nänlidy: die nad) ber Grenze 
ber Laͤnder, die fie bewohnen, und durch bie Traditionen einer getrennten 
Erifteng genau beflimmten, und tie minder entwidelten und nicht fom« 
paften Mationalitäten. Im der erſten Kategorie befinten ſich Kroatien, die 
Wolwodſchaft und die Romänen; in der zweiten die Elomafen und bie 
Deutſchen. Nach der Grflärung der Herren von ber ungariichen Befandt« 
fhait würden tie Magdaren eniſchloſſen ſein, dem Völkern der erften Ka- 
tegorie itre Hole Autonomie zw laffen, und fle an bie Krone Ungarné 
Hlos tur ein Föberalband zu knüpfen, unter Vorbehalt ſedoch gemifler 
Eripulationen jür den Unterhalt einer gemeinſchaftlichen Flotte, den Bau 
der Rommaunifationdwege und die @aranticen eines freien Handels. Nach 
Berichtigung biefer Hauptpunfte, infoferm tie arofien Baftionen dabel ber 
thelligt find, mürbe noch die Frage von der Militärgrenze zu entſcheiden 
fein. Die Herren von der ungarifchen Geſandiſchaft erflären, daſt man 
den Grenzen bie Wahl Taffen molle, fih unter das gemeine Befeg zu 
ſtellen, und mit der Zinilbenöfferumg Ihre reſpektiven Länder ju vereinigen, 
ober, wenn fle ea für gut finten, unter tem Militir- Regime zu bleiben; 
aber dah man «8 ihmen unter feinerlel Vorwand, oder aus mas immer 
für einem Grunde auftringen dürfte Wad de in der zweiten Kategorie 
begrifſenen Berölferungen anlangt, fo behaupten die Herren von ber uns 
gatiſchen Geſandeſchaft, deß man, wenn man ibnen eine tigene Armini: 
firation, d. h. eine ſolche, deren PVerfonal aus ihren Lantölenten beiteht, 
eine vom eingeborenen Obrigleiten übermaltere Juſtiz, den freien Gebrauch 
ihrer Sprache in ben Schulen, bei der Neminitration und bei ten Ge— 
richrähdlen, Hhren Gewehnbelten und Ihrem fozlalen Zuftande entiprechende 
KRemmunaleinrichtungen und die freie Ausübung ihres Kultus fiber, Allee 
für fie gethan haben wird, was die ſtrengſte Gerechtigkeit und Biligfeit 
ferbern fann, bafi man aber, wenn man Über dieſe Grenge hinausgehen 
wollie, nur Verwirrung und Obnmact im Schooße bes Staates verbreis 
ten würde, ohnt irgend einen rechtmäßigen Wunſch, irgend ein wirkliches 
Breürfniß zu, befriedigen. Diefe Verfiherungen von Geiten der Herren 
von ber maghariſchen Geſandtſcheft haben Er. Durchlaucht dem Fürſten 
Adam Grartorusfi und tem Grm. Mieger, benen die Intereffen der nicht 
magyarifchen Berdlferungen Ungarns am Herzen lagen, ſehr befriedigen» 
und ten befannten Wünfchen dieſer Bewölferung entſprechend, folglich ganz 
geeignet gefhienen, fie auf verföbniiche Wege zu führen. Und es if kurch 
gemeinjame Uebereinfunft beſchloſſen merken: 1) Daf der ungar. Reihe. 
tag Me oben angebeuteren Erklärungen in einer offiziellen und feierlichen 
Ahle auffprechen, und daß die nichf-magparifhen Berdikerungen Ungarns 
fie mit Befrierigung und Vertrauen annehmen, und fortan ihre Waffen 
und ihre Auftrengungen gegen den gemeinfamen Beind, d. b. gegen bie 
auflrorruſffiſche Koalition, Febrem ſolten. 2) Daß es demuufolge in ber 
Pit und in den Intereffen der wahren Breunde der Breibeit in diefem 
Theile vom Gurops und Infonterbeit derjenigen, deren MationalsIntereifen 
dahel herheifiget find, Tiege, ihre Anftrengungen zu vertoppeln, um dieſes 
Mefuftat im möglich furzer Friſt mit Sicherhelt zu emelchen. Baris, 
48 Mat 1849.* 


Nufland und Polen. 

St. Petergburg, 4. Sept. Der Mujiiiche Inpalibe enthält 
folgende Zuichrift des OberrRommantirenten der öfterreichiſchen Fruppen, 
General» Beldieugmeifter® Baron Hapnau, an den General⸗Adjutanten Mas 
niutin, vom 16. Augufl, aus Temeswar: 

„Nach den rübmliden Thaten der verbündeten rulfiichen und Biter- 
relchiſchen Heere und ihrer inelmandergrelfenden Operationen, tarf man 
ter Hoffnung Raum geben, daß dem bemaffneren Aufſtande bes ungarifchen 
Volkes und der Amarbie, die fritber in Ungarn berricıte, nunmehr glüd« 
Hd ein Ente gemadt it. Ta nun nach Ütreihung bes vergefltedien 
Bieles die unter Ihrem Kommando fiehente 9. Infanterie » Diviflon ſich 
mit ber Hauptenacht der Kalſetlich ruſſtſchen Armee mieder vereinigen Toll, 
fo iſt diermit das unmittelbare Band als gelöft zu heiraten, welches Ihre 
Diviflon mir ber meinem Oberbefebl während des Feldzuges anzerırauten 
Kaiſerlich Öfterreigiichen Armee vereint Dem Drange meines Herzend 
folgen», fanm ich nicht umtin, Ew. Excellenz bei vieler Gelegenheit in 
seinem umd meiner gangen Armee Namen die Gefühle der aufrichtigden 
Anerkennung der boten Verdienfte, die Sie ſich ald umfidtiger und tar 
pferer Fübrer erworben, fo mie der außgeieihneren Waffenthaten aller von 
Ihnen befebligten Generale, Offiziere und Eoltaten, woron wir Zeugen 
waren, autzuſprechen Durch itre Tapferfeit in den Schlachten, durd 
ihre Ausdauer in Ortragimg ber Mühieligfeiten und Gntbehrungen des 
Krieges, durch ihre Anſprucheloflgkelt, welche das Bemufitiein des eigenen 
Werttes nicht ausſchlieft, baben und die ruffifchen Truppen ein glänzen 
tes Muſter milltäriiher Tugenden geboten. Die wichtigen Dienfte, melde 
Ihre Diviflon meinem erhabenem Monarten, dem Meiche und tem Volle 
erwiefen bat, wvelches mun bie Segnungen bed Briedens geniefien mid, 
haben Ihnen, mein hochvetehrter Waffengenoſſe, und Ihrer ganzen tapieren 
Nation für immer unsere tiefe und mohlverdiente Danfbarfeit erworben. 
Mit herzlichem Bedauern, daß ich Ele nicht perſönlich umarmen und 
Ihnen mündlich diefe Gefühle austrüden Tann, bitte ich Em. Greellen;, 
Fhrer ganzen Diviflon zu fagen, dafi unfere vereinte militärifhe Thätig- 
feit während der fepten denfwärbigen Epoche und bie gemelnfam überftan- 
benen Müben ſtetg die angenebmfte Erinnerung in meinem Leben fein wer- 
ben. Den im Kanıpfe Gefallenen fei ein brüberliches Andenken gemwitmet! 
Bel unferer Trennung wünide id Ihnen jermöglihen Gegen, und er 
neuere Ihnen die Verfiherung meiner Hochachtung und Freundicaft, momit 
ich die Ebre babe se. 11.” 

Warfchau, 5. Sept. Die Periönlisfeiten, welche gegenwärtig bet 
ken biplomatiihen Konferenzen in Warſchau auöer dem Kailer und dem 
Broßfürften eine hervorragende oder einflufreihe Stellung einnehmen, 
find folgende: ber Minifterpräfldene Würft Wafilezyfomw, der @eneral« 
Adjutant Gtatthalter von Kaufafien Pürft Mibael Semenomitih 
Woronzem, General der Infanterie, ber Rriegaminifer & 8 Apler- 
berg. der Staatekanzler Neifelrode, ber General-Adjutaut Orlofl, 
Tolfioi, Benfendorf, ferner bie Generale Debn und Turkul, 
Vertreter des Fürſten von Warſchau, der General der kalſerlichen Suite 
von Brpn und der gegenwärtig dort weilende zuffiiche Geſandte uud 
Berlin v. Megendorf. Preußiſcher Seid agirt der lönigl. Geſandte von 
Nohbom, der General» Lieutenant von Neumann und Me Oberſten 
Neumann und Thämen. Deſterreich wird durch dem Grafen Buol 
vertreten und Lamorichere ſpricht für Franfreich. Englaud und Mr 
Türkel haben feine eigentlichen Bejandien, werden aber durch ihre Agenten 
vertreten. Außer den Benannten gibt es noch eine große Unzabl von 
Generalen, Diplomaten und Meichträthen in Warſchau, und ed find ba» 
ſeltſt die Wohnungen, beſondere in der Nähe tes Walaſtes Laifinfi, une 
gebeuer im Vreife gefliegen, 

fchrift. 
Münden, 14. Sept. Die gemäblten Nusibüffe der Kammer 
i&reiten nun zu ihrer Konflituirung und zur Bildung des VI Aueſchuſſet 
Im I. Ausiguß IM Alteräpräfidene Hr. Etattpfarrer Schniplein von 
Unsbah, zum Sefretär wurde nemäblt Sr. Ars, Wiedenbofer. Im 
V. Aucſchuũ if Alteröpräfivent Sr. Dr. Bartbol, Mayer, Eefretär Sr. 
Landrichter v Gäßler. Aum Mitglied des VL Aueſchuſſes wählte ber 
V. Sm. Harbammer (Welteres morgen.) 

Branffurt a, M., 12. Exp. Defterr. dprop. Merall, 88°,. Aptep Mila 
Iprog. 53°. 2'rpren. 47. Bantakilen 1345. P. 500 ſi. · Loeſt 112 ®, 
250 fl.ekoefe 105°, 9, — Preuß, 50 Ihr. + Prönsienfheine — P. 101", 0. 
Stzatsfgulticheine B’yprop BB. — Bayer. Hupe —. — Burmlad 


Berbad. 83%. — Württemberg, 3',pr0g. 64. ap. 95’. — 
Bad, 3'prog. 79%,.  Betisenichen A 50 fl. 55%. 35 M«Benfe 317, — 
Darmfläbe Stanz. —. Aprog, Pi".  BotterMnichen sen 50 fl, 744. 


25 M.rboofe 20° ,. — Kurheff. Ariehe.» With. Rerth. 47°. 40 Täler. » Boofe 
33. — Maffan. I’upre. 86. 25 Adenle 25. Branif. Ipren Bi. 
3',,prog. 84. 91, Taumusbahn 306. _ Bellänp, Aniegr. 54, 
Span, Ipro. innere Edule 27°. — Bot. 300 Brtarfe —. 500 M.ukeefe 
B0M. —  Gard. 36 Frrteofe 34. — Die, —. — Rourfe der 
SGetrforten: Meue Beulsp’ers A. 14. 8 fr; Biitolen A. 9. 53%, fe; dilte 
preußlfäe f. 9. 58", Mr; hotläntifhe Mrd. Stüde f, 10. 1 Ari; Ramtoutaten 
R. 5. 39 Mr; 2Oıfranfsftäde A. 9. 38 Ar; englifhe Sesereinnd A 12. 3m; 
Sole al marco fl. 382; preußäfche Thaler fi. 1. 45 Me; S@rantenthalr fl. 2. 
21%, fe: bochaltig Silbet fl. 24, 30 Mr. 
* Paris, 10 Sept. Börfe: 8°, 88.75; 3%, 55.90. 
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Sonnabend den 15. September 1849, 
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Deutichland. 

(LFC.) #rankfurt, 14. Sept. eflern traf ein Detafhement 
kartefiliger Truppen von Baden zurüdfebrend auf feinem Durchmarſche 
nach Hanau bier ein. Der Peing von Preußen war Ihnen an ber Eiſen- 
babn, auf der fle eingetroffen, entgegen gefommen, we bei feinen Anblid 
filmmten tie Kurkeffen ein furdtbares „Hurrab* an. Der Zuſammen- 
bang IA leiht zu erflären, nachdem auch Kurbefien bein Dreifdnigsbäns- 
niffe beigerreten if. — Wie fehr die Phyfiogomte des hiefigen Ortes 
fi veräntert, feittem bad deutſche Barlament denielben verlaffen, it kaum 
zu glauben. Mur Milttärfeben tritt jegt bier dervor, und in blefer Ber 
siehung bietet Frankfurt, das nicht bloß eine verkälmiimäßtg farke Gar- 
nlion von verſchletenen deutſchen Truppen bat, ſondern auch unaufbör- 
liche Durchwaͤrſche von foldhen fieht, weit mehr Sutereffe bar, als Irgene 
ein anderer Ort Deutſchlande Preußen ſucht die Bedeutung Frankfurts 
zu neglren, umd bo bietet badfelbe gerade für feine Truppen eine beſon⸗ 
dere Anziehungtktaft bar!! — Die biefige Detailmeffe wird ſortwährend 
ſehr dutch das Wetter begünftigt und bie Werfäufer And auch irit diefer 
siemlich zuftieden. Das Publifum bat die Veirierigung vieler Bedürf- 
nöffe laͤngere Zelt hindurch verſchöben mb id jegt gendrbtgt, um fo mehr 
zu kaufen — Auf beste Machmirtag ift im nahegelegenen Wilkelmöhad 
ein weites Berfäbrungefeft des Militärt, &. I, der Herren Offiglere der 
biefigen Garniſon Höheren Orts befoblen morten, Wie e@ beißt werben 
ber Prinz von Vreußen und auch ber Kurfürft von Heffen, der ſich noch 
. in Phillpperuhe bei Hanau aufhält, tem Meriöhnungsfefte bei 
wohnen, 





Bayern. — München, 14 Sept. Die fünf Autfbäfie 
der Kammer ber Abgeordneten haben fich hente Fonflirnirt in fol« 
gender Weile: I. Autſchuff: Vorfland Hr. Breitenbad; Sektetär Hr. 
Kircbgehner I. Autſchu: Vorſtand Hr. Thinnes: Sefretär Br. 
Merber (Mentbeamie) IM Ausiebui: Morflant Sr Sch niglein: 
Erkrerär Hr. Wiepenbofer. IV, Ausihuß: Borftund Sr. Dr.Hopf: 
Erhriie Hr. Daremberger. V. Yusihuß: Hr. Dr. Mater Barth; 
Sekre aͤr Gr. v Bähler Zu Mitaliebern tes VE Andfchnffed wurden 
gewãblt: vom I Sr. Baur Ardv., Erſatzmann Mudhardt; vom II Sr. 
ihinnes, Grijapgmann Hr». Rob; vom IH. Hr. Burthartt. Br 
fagmann Hr. Senne: vom IV. Sr Förg, Grſazmann Hr. 7. Echelhorm; 
son V Hr Barbammer, Erſehmann Br. Dr v» Mäder. 

Württemberg. — Erailöheim, 9. Sept. Dielen Nachmittag 
beſuchte und die verehrſiche Bürgermebr ber nachbarlichen baderiſjchen Stadt 
Feuchtwangen. Die bhleſige Vürgerwebr mar In Parade mir Mufit vor 
der Voſt und im der mäcfgelegenen Gtrafie aufgestellt, während die be= 
rittene Bürgermehr mit Trompetermuflf den erwarteten Gbremaäften bie 
que’ Stabtmarfungegrenze entgegen ritt und fie in die Start vor die Moft 
und das Lamm old Abſteigequartiere begleitete. ine zahlreiche Boltk- 
menge war von bier und vom den mächiigelegenen DOrtichaften berbeint 
eilt. Der Gmpfang des verwandten Volfeſtammes mar herzlich. Gin 
breimalined Hoch für Me beiten Lamteöväter, unterm bumanen beutichen 
König Wilbelm und den deufiigefinnten Abnig War, twurbe ausgebracht 
und ımndt Yubel aufgenommen. Die Zelt bis zur Wiederabteiſe ber lieben 
Säfte wurde bei gutem Lagerbier im Gefelfchaftsgarten als ein Moltäfeft 
qugehrodt. 

Sobenzollern-&igmaringen. — Born ber obern Douau 
6, Sept. Heute Nachmittäg kehrten Se. Durchl, der reglerende Fürſt 
Karl Unten von Bobenzollern-Ehpnmtaringen und deſſen Gemahlin, I. ©. 
Me Blrflin Joſephſae mir den Mringen Anfon und Friebrich nach fee. 
wödsentlidrem Mufenibalt in Oftende anf ihren yum Empfang ſeftlich ge» 
fhmüdten Sommerfig Schlob Imzigbofen bei Sigmaringen zurück. Uns 
mittelbar nad der Ankunft der bohen Perfomen erſchlen ein vor dem De» 
feblababer der f. preußifcgen Truppen, Oberſt v. Mufferam. beorbeter Dre 
bemanoffigier bei Hofe, um dem Rürflen eine von dem Megimenämuflt- 
Korps begleitete Koawagnie Infanterie als Ehrenwache anzubleten, mel 
che Bhrenbezeugung jedoch ber Fürſt für dieſen Tag ablehnte. röfiere 
willtärifcbe Feflichfeiten werden morgen zur Feler des Geburitfefieh bes 
Fürften Ratfinden. — Dom 8, Sept. Geſtern, am Bebnttfcfie des rer 
nterenden Fürften Karl Anton von Hobengollern-@iatmaringen, war große 
Eour auf tem umwelt der Mefldena gelegenen Shlefi Inziglofen, bemgen 
genwärtigen Aufenibalesert der Alrfilichen Mimifie. Ir Laufe des Far 
ges wurden ſammtliche in Sigmaringen weilenden- E. Preufligen Stabs⸗ 
Dfisiere dom Büren burd ten Tommtanbirenben Oberſten v. Kufferem 
vergeſtellt. Das Megimmmimuflflerpt fpielte während der Tafel feine 





trefffihert Wellen, unter andern bie Mätionaligmne und bat Pick: PL 
bin ein Breuße.“ Um Mbend wurde dem Fürften eine Gerenäbe mit Bar 
delfchein gebtacht, uns In den von der Donau burcfirämten wildfeman« 
tiſchen Ehlofanlogen unter Peitung bes Patteriefommantanten v. Lengk 
feld ein Feuerteetrk abgebrannt. Die einzelnen rieienhaften Keläpartien 
und die won militärdihen Groppen flaffirten Schluchten bed Bartend 
ſchwammen Im Farbenſchmuck vieler tauſend bengalifchen Flammen. Win 
dreffachte feuriged „Hoh* auf ten Fürſten und bie Fürſtin fchlofi den 
feſtlicen Mbend unter dem Schall der Muflf und bem Donnern ber in 
ber Näter des Echloffes aufgeftellten preußiſchen Geſchütze. 
(Br. 0.9.4.2.) 

Baden, — Karlsruhe, 11. Sept. Beftern kam im MRathdaug- 
thuten bier roieter eine Schaͤndlichtelt gegen eine Schildwoche vor, Der 
Starrkommandant hatte burch energiſche Anſprache den Schuldigen balt 
ermittelt und Tief ihm glelch geftern Abend noch 25 aufmeffen, und beute 
Morgen mwurte bie gleiche Bots mit Haſelgerten repetirt. Frog aller Er⸗ 
mahnungen und Warnungen fönnen biefe Leute noch immer nicht fich 
tarein ſugen, fich orbentliy aufzuführen; aber — Aumneſtle! ruft man 
ſchon teieder, freilih mehr vom Ausland ber. — Mad ben getroffenen 
Vorarbeisen zu fchlichen, diirfte auf den Monat November &.%. ein neuer 
Landtag einberufen wereen. — Die Bieflge Würgerwehr, die felt Kurzem 
des Machtetenfied entbunten worden, wurde mwierer veranlaft, amı Muüthe 
haus eine Wache zu beziehen. Der Kriendzuftand wird in Bezug auf die 
ruhigen Leute Auferft milt und gelind gebandhabt. Wer aber bad Heter- 
lies fingt, mie gefleem met, Hat Gelegenheit, anterweite Belanntſchaft zu 
machen, (Schw Ar.) 

Ktarlärufe, 10. Sept. Die bie ſeht von Unferem Dintilerium de 
Innern für vie Dauer ded Rriegözuftanded verbotenen Zeitungen baben 
noch weitere Verbote zur Folge — ed find ferner ümtertrüdt: ) die 
zu Peipstg erfißeinende Deutſche Meichöbremfe, 2%) Me zu Bafel erſchel- 
nende Etwetinrifde Nationalgeitung, 3) die in München berausfommen« 
ben Beuctkugeln, 4) ber in Oberndorf herausgegebene Schmarzmälber 
Pote. (Emm. BU.) 

Mannheim, 11. Sept Der Thellnobme am jüngften babifchen 
Aufftante uns der Auftelzung zu bewaffnetem Wiberfianbe gegen Me 
Vleichstruppen angeflage und übertwiefen, wurbe von dem heutigen Etand- 
gerichte Geinrich Miebergal, Kaufmann aus Nedar-Gerach, zu einer 10 
jährigen Zuchthausſttaft verurthellt (M. 3) 

Der außerotdentliche Profeffor am ber Univerfität Geidelberg, Dr, 
Gage, dem das Minifterlum bie Abhaltung von Vorlefungen füngft 
—— harit, iſt jetzt ganz aus dem greßherzogl. Staatsdlenfle entlaſſen 
worten. 

Dillingen, 8. Sept. Geſtern Abend ettdhlt ber Schw. M., gingen 
zwei Männer vom miecklenburglſchen Garbebarailen in Villingen gelund 
und mohl zu Berte, unb am Diorgen fans man fle ald Leichen, Obne 
irgend eine förperliche Verlegung feht Me Annahme ber Crilidung feit; 
auf melde Meife aber Diefe fatifanb, bleibt vorerst um fo mehr ein Hätb« 
ſel, als fle im einem umd demfelben Werte ſchlafend, eine durchaud unge 
zwungene Page zeigten und Ietigli das Wild von ruhig Schlafenden gr« 
toährten. Auch im Sirhmer felbft war feine Epur zu finden, woraus ſich 
baß fraurfge Grelgnifi nur einigermaßen erffären lieh. Dot Quartier if 
ein Brauband; «6 hatte aber bie Feuerung an jenen Tage erft gegen 
Diorgen begomien, nÄbrend He Berunglüdten ſchon bie Reichenflarsheit 
batten, alſo wohl fon vor Mitternacht von dem Tod erreicht worden 
ſein müßten. Ob bie angeordnete firenge Unterfuhung zu itgenb einem 
Aufſchluſſe führt, wird Be Zeit Iehren, (Nach der „Allg. 9. farben fie 
am Schlagfluffe.) 

KR. Sachen. — Vregben, 9. Sept. Vol freudiger Gefühle 
benachrichtige id Ele aus fiherer Quelle, daß unfer Miniflerium nun 
endlich Feft entfehloffen fft, einen Befferen Weg im ter beutfchen Brage 
einzafchlagen und mie zu ermatten ſteht, fih nächflen® flrmfih von ber 
Dreifönigeverfoffung zarheichen wird, Diefe bleibt damad nur rine 
Broeiköntgeverfaffung, uns wenn, wie man vorausſehen muß, Hannover 
fit gleihfale zurüdzieht, eine — lnfönigsverfaffung (Bir. 3.) 

Hledwig:-Holftein. Die „Konfit. Korreib,” meldet: Der 
erfte imiedörichrerliche Anſpruch des Ohmannes * ‚bei der Lzutes 
Verwaltung In Edtleerig ift gegen kad preußifche Mitglied Graf Culen- 
burg auegefallen: das vom ber fcledrig-bolfteiniichen Regierung. auge: 
geberte Voblergeld ſoll in wem fahlehreig'fchen Keſſen fortan nit ir 
nommen werden. Graf Eutenburg bitte Mh lebhaft für die Gültigfeit 
biefes Mapiergelset aus geſprochea. (D. 3-) 


Der Agent Ienfen in Blendburg erflärt im „Alt. Merk,” ale die 
ihn betreffenden Angaben der Zeitungen über feine Berbeiligung an ben 
Glensbnrger BVöbelerzeifen für unmahr und verlaͤumderiſch 

Preußen. — Berlin, 11, Sept. Sammtliche Truppen ber bie- 
Aigen Garnijon, ſowie die im ber biefigen Imgegen» Eantomnirenden Ka- 
vallerieregimenter der Dorstamer Garniſon hatten heute Wormittag auf 
dem Grerzierplage hinter der Halenheite große Parare vor Sr. Maj. dem 
Könige. Die Aufftelung war die gemöhnliche, bie Infanterie mit der 
Bupartilerie vorne umb dabinter die Kavallerie mit ber reitenten Artil - 
lerie. Bei der um 10 Uber erfolgten Ankunft Er. Maf. des ı Königs 
präfentirten die Truppen auf Kommando bed Generald der Kavallerie, v. 
Brangel, und brachten Allerhöchſteemſelben ein dreimaliges Hurrab. Nach- 
dem bie Inipigirung vollendet war, erfolgte ein zweimaliger Borbeimarich, 
der erftere von der Infanterie in Compagnie ⸗Front und von der Kanals 
lerie in Zügen und im Schritt, ber zweite von der Infanterie in Batail» 
Iontfolonnen und vom ber Kavallerie in Esfatrondfront und im Trabe. 
Außer Ihrer Diaf. der Königin, melde im Magen der Barate Beimohnte, 
waren aud bie Prinzen Karl und Adalbert, königliche Hobelten, babei 
jugegen, fowie auch fümmtlide in Berlin anmelente Generale Dat 
berrlihfte Wetter begünfligte dieſes militäriihe Schaufptel, welches um 12 
Uhr beendigt war, (Br. A. 3.) 

Der „Staatdanzeiger“ Ihreibt aus Berlin, 11. Sept, Die Wiener 
Zeitung vom Sonntag, den 9. d. M, veröffentlicht eine durch ben Frhun. 
v. Ganig in Wien vorgelegte kürzere Baffung ber Grunslinien einer 
Uniondakte (S. 115 der Alteuflüde, betreffend das Bündniß vom 26 Mai 
und die deutſche Verfaffungsangelegenheit.) Es if in Bezug darauf zu 
bemerken, daf die Regierung ſchon am 10. den Kammern dies Altenſtück 
mit einer Mitheilung vorgelegt hat, melde den Sachverbalt ins Klare 
fegt. Dad Meientlihe davon iſt, daß allerdings ber königl. SpecialsBe- 
vollmächtigte zuerſt bad Prinzip ber Union In allgemeinerer Faſſung vor« 
legte und vahi Me näheren Beflimmungen der Nusführung nad Ablehnung 
des Prinzipd ſelbſt nicht mehr zur Verhandlung fommen konnten; bab 
aber die Grundlinien in ibrer VBolftäntigfeit und in derjenigen Baflung, 
In welcher fie früber ben Rammern vorgelegt worden, gleichzeitig mit der 
Abreife det Erben. v. Caniz nach Wien, aud dem biefigen Ef. E öfter 
reichiichen Geſandten als diedſeitiger Vorſchlag mitgetheilt worden fin.* 
(Siehe Artikel Deſterrelch.) 

Berlin, 11. Sept. Die polniihen Abgeortneten halten häufige 
Konferenzen. Die Erklärung bes Minifierd v. DManteuffel, ta die Mes 
gierung temmnächft Vorlagen einbringen merde, melde jerod nicht babin 
gingen, dem Großherzogthum eine bejonbere ſtaatliche Eriften; zu grünten, 
ſowle die in der Mebe des Minifters enthaltenen Wirerlegungen der Un» 
führumgen des Abgeordneten v. Potworomwäti, jolen Gegenſtand einer ihr 
entgegnenten Denkichrift werden, welche in den Konferenzen ber polnir 
ſchen Abgeortneten beſprochen und temnähft beiden Kammern überreidht 
werben fol. — Der erfle ſchietsrichterliche Auoſpruch des Obmannes 
Hobges bei der Yandehvermaltung in Scleömig iſt gegen dad preußlſche 
Mitglied Graf Gulenburg ausgefallen: dad von der ſchlekwig · holſteiniſchen 
Regierung emittirte Papiergeld ſoll in tem ſchleöwig ichen Kaſſen fortan 
nicht mehr angenommen werten. Graf Gulendurg hatte ſich lebhaft für 
die Bültigfeit dieſes Papiergeltet ausgelproden. — Die Herren Präfl. 
dent von Gerlach, Geb.-Marh Stahl, Hr. v. Bethmaun - Hollweg und ans 
dere hervorragende Mitglieter unferer Beamtene und Abeldarifiofratie find 
zum esangelifcen Riren-Rongreh, ber geflern begann, nach Wittenberg 
gereifl. — Es ſcheint die Abfidt der Etautöbehörde zu fein, mehrere po« 
Ttifche Verbrecher in fremde Welttheile überfledeln zu laſſen, und ihnen 
dabei durch Geltmittel bebilftich zu fein. — Am nädflen Freitag, den 
14. Septeniber, erreicht Aler v. Humbeltt fein adzigfied Lchensjahr. 
Mon vielen Eeiten werden berelt® Anftalten getroffen, dieſen Tag feſtlich 
zu begeben. Der tritte und legte Band des ſchon vor vielen Jubren von 
unferm berühmten Landsmanne unter dem Titel „Anfichten der Natur” 
begonnenen Werkes foll im Paufe diefed Monate beiGotta erfheinen und 
an Tiefe und Friſche reicher Gedanken, jomie in ſtatiſtiſcher Beziehung 
Humboltt's frübere Werke noch übertreffen. (B. N.) 

A Berlin, 11. Sept. Wie wir hören ift der Entwurf zum Gin 
tommenfteuergefege vom Staatöminifterium jegt feſtgeſtellt und 
dem Rönige zur Eanftion vorgelegt, Die Eränze, bis zu welcher in den 
niederen Spbären die Form der Klaſſenſteuer beibehalten werben fol, 
{ft ton 400 fl. bit zu 1000 jährl. Einkommens Ginaufgerüdt, Bon da 
an tritt ein Prosentfag von 3 Proz. ein, aber fee fermere Gteigerung 
im Progentfage, die fogenannte ſtelgende Ecala, iſt aufgegeben, 

Man ichreibt der „Allg. Big." aus Berlin, 10. Sept. „Das Ge 
rücht, dafı die Wahlen der Watlmänner für ben Reichttag auf ben 19. 
Oft. anberaumt find, Heflätigt Ah; nah allem, was ich höre, find die 
Minifter feſt entichloffen, ihre Entlaffung einzureichen, jobald ihnen zus 
gemuthet werden follte, von dem Berfaffungdentwurfe abzugeben. (in 
ſchwarz · weißes Miniflerlum iſt aber nad dem Votum der beiden Kama 
mern In der deutſchen Sache nicht möglih; ed wird alfo wohl bei ber 
Politit des Minifteriums fein Bewenden baten, zumal es ja durchaus 
nicht Feitficht, dafider König mitdem Miniſterium Ad in Widerſptuch befindet.“ 

Don ber Saale, 9. Sept. Geſtern wurde in Köſen ein Franzoſe 
arretirt, den man für einen Gmiffär der Variſer bemofratiich-fozialen Pros 

paganda hält. Ueberbaupt bat unfere Poltzei wieder einmal ein fehr 
fcharfes Auge auf die Durdreifenden und Fremden, zu weldem Behufe 
fie befonberd auf den Bahnhöfen fer Kurzem bedeutend vertreten iſt. 
j (©. U. 3tg.) 


7 Eilfit, 6. Sept. Das zur Verftärfung der Grenzbewachung flas 
tionirte Donnſche Rojalenregiment Mr, 53 ift abgezogen un» an beffen 
EStele dad Wlaremirdfiihe Infanterieregiment vom 6. Infanterieforps ber 
12. Tisiflon, 1, Brigade in 3 Bataillonen In ben biäberigen Stationen 
eingetroffen. Megimenischer ift ver Generalmajor Kofzeldfi, Brigadeer 
ter Generalmajor Szeglow, Diviſiondchef der Benerallieutenant Res 
zinefi und der Kommandeur des Korps der Weneral der Infanterie Ti— 
mofejem 

Defterreih. — Wien, 9. Sept. Der „Most“ bemerkt: Die 
beutige „Wien Ztg.“ verbffentlicht den Wortlaut ber den preuß. Kammern 
vorgelegten Uniondakte, zugleid mit bem Entwurf ber von dem General- 
lieutenant v. Gantg dem faif. Rabinete am 13. Mai übergebenen Unions« 
afte umd motivirt den Wiederabdruck dieſes bereits mitgetheilten Aktenftü- | 
ded dadurch, daß fle im ber Faſſung jenes Dokumentes, wie ed vor eini« 
gen Tagen den preuflihen Kammern vorgelegt wurde, weſentliche Abmeis ° 
dungen von ber Faſſung jenes Entwurfes findet, melden Brbr. v. Gang 
tem kaiſ. Kabinete vorgelegt hat. Die Wiener Zeitung „findet fi bes 
möürfigt auf diefe ohne Zweifel auf einem Verſehen oder Irrthum berus 
bente Verichievenbeit aufmerkffam zu machen.” Wenn man aber den Wort« 
laut ker beiden Entwürfe vergleicht, fo findet man bald, aß bier wer 
ber von einem Berfeben noch Irrtbum die Mede fein kana. In ber 
That find die Abweichungen in ben beiden Entwürfen fehr marllet. Wäh- 
ren? man z. B. am 13. Mai noch an fein Direftorium dachte, ifl dieſes in 
ter Vorlage an die Kammern volftändig ausgeſprochen. Von einem 
„Verſehen oder Irrthum”* kann alfo umfomeniger die Rede fein ald hier 
eine Menterung des eingeſchlagenen Weges, ja gereiffermaßen ein Nad« 
geben und @ingeben in die Münfche der der preußifchen Degemonie wider 
firebenten Mächte vorliegt, über deſſen Koniequenzen, im Ginblid auf die 
Monardien-Unterredungen in Teplig, und Die nächſten Tage vielleicht Licht 
verfchaffen dürften, u 

Wien, 8. Sept. Ms Beitrag gu der Geſchichte des ungarie 
ſchen Mevolutiontfrieged, und zur Beurtheilung bes Benchmens her 
vorragender Infurgentenchefs, überfende ich Ihnen einen Auszug aus 
dem volfommen verläßlichen Schreiben eined der treneflen Anhänger be6 ' 
Geſammtſtaates in dem von ben Magyaren gänzlih zu Grunde gerichte- 
ten, früher fo blühenden Staädtchen Sähflih-Regen: „Sie wiffen, meld” 
trauriged Schidſal und S. Megner betroffen hat — unſer Grfammtver« 
luft beträgt über 1,200,000 fl. EM. — aber mie vernichtend jener 
Schlag mich perfönlih traf, türfte Ihnen unbekannt fein; derſelbe hat 
mich zum MVroletarier gemacht. Ich habe alles verloren, und der noch 
übrige, durd; die Beitverhältniffe aber fehr geminderte Werth meiner lie 
genten ®ründe reicht eben bin zur Bezahlung eines Kapitals das ich in 
Spbrayo im Blögenbandel durch Dielen unfeligen Krieg verloren babe, 
Seit einem Jabr bin ih um 10,000 fl. EM. ärmer geworben, da 
heißt: ich beflge nichts mehr. Mach dem Bintringen Bems war ich ger 
nörhigt. mit meiner Ftau und 3 Kindern, von denen bas ältefle I Jahır 
zäblte, obne Echug gegen bie ungewöhnliche Strenge des Winters, blos 
mit den Kleidern veriehen, bie wir bei unferer plöglichen Blucht im Nos 
vember-eben auf dem Leibe hatten, von Dorf zu Dorf zu flüchten, denk 
mein Name war leiter befannt, und ich wurde von den blutbärjtigiten 
‚Spänen, die je eine Revolution erzeugte auf das elirigle verfolgt. Nach-⸗ 
bem ih 2 Monate auf diele jämmerlihe Weile zugebracht, war ich thö⸗ 
richt genug ben Verſprechungen ber durch die revolutionäre  Hegierung 
verfündigten Amnejtie zu trauen, deun man fehlen dieſelbe halten = mol» 
Ien. Id tebrte nach Haufe zurüd, wo man mid 14 Tage ungeflört lief, 
aut dieſe Welie die Faiferlih Gefinnten ſicher machte, und die Geflüchte⸗ 
tem zur Müdfchr bewog. Da wurde id; mit mehreren anderen &.+Neg- 
nern (darunter Marzloff, Fritſch) auf Befehl des Bantiten-Majord Lud⸗ 
wig Szabo plöglih in einer Nacht auf die bruralite Weiſe verhaftet und 
in ein 4wöchentliches Gefängnis nnd DB, &ı, Ivan geſchleppt. Als id 
mid auf die Amneſtie ber „großkersigen ungarlichen Nation” berief, murbe 
ich verlacht, und man antmortere mtr Höbniih: „jo fängt man bie Db« 
gel.“ Ih will Sie mit der Schilderung diejer furchtbaren Geiangenfchaft 
und ber verzweiflungdvuollen Lage meiner armen Bamilie verihonen, nur 
foniel wild ich erwähnen, daß ich mich in den Händen eines Scheuſals 
(Szabo) befand, der auf feinem Auge von Thorda did S.⸗Regen über | 
1000 trewe Unterthbanen Sr. Majeftät ohne, Urtbelldfprumb ſchlachten lieh. 
In Sz.⸗Ivan allein, wohin wir geführt worden, wurden ſozuſagen vor 
unjern Augen mehr ald 100 Menſchen erſchoſſen. Der uns beauffidhtis 
gende Dffigier machte fi dad Mergnügen bei jeber Grekution mis feinen 
2 Doppeipiftolen 4 Menſchen niederzuſchleßen; ein anberer bieb mit feie 
nem ſchlechten Saͤbel 3 Unglüdlien auf die ſchauderhafteſte Weiſe eis 
genbändig die Köpfe ab. Sie können fi alio dat Verfahren bei melr 
nem Verhöre, da man mich für ben «Haupträrelsiührer hielt, unſere ver“ 
zweiflungsvolle Lage und umfere 4wöchentliche Todesaugſt einigermaßen | 
vorftellen, Indeſſen gelang es meinen Verwandten durch bie angeftreng« 
teflen Mittel, wozu auch — o magyarijche Freiheit und ‚Großbergigkeit! 
— bad der Bellehung gehört, mic zu befreien. Wie wenig id; aber 
durch dieſe Freilaffung gefichert war. beweidt der Usiſtand, zaf ich mich 
nur durch eine abermalige Flucht einer erneuerten Gefangenſchaft entzies 
ben Tonnte, und Fönnen Sie auch aus einem Zeitungsblatt erſehen, das 
ich ihnen aus bem Grunde überfende weil ich vermuthe, daß ſie ſelbes 
nicht erhalten haben. Dasfelbe bürfte einen Maäftab zur Beurthellung N 
ber maghariſchen Mrüberlicfeit wie auch der Miebertächtigkelt der Mitter 
an die Hand geben, deren man fi bediente um die treugehlunten &.rRegu 
er zu verderben; denn die im Szabo ſchen Auffag enthaltenen Beſchuldi— 

















gungen, daß bie Sachſen die Walachen jur Ermordung der. Erelleute auf- 
gereist und beren Plünterungen in den Edelhöfen mit großer Befriedi- 
gung angeſehen bitten, iſt wie Sie wohl wiſſen eine gruntloje Verleum - 
dung.* (9. 3.) 

Ceplitz, 7. Sept. Um 8 Uhr Abents Fam ter Kaijer vonkomoflg 
ber in Teplig an. Er begab fh, von dem Überfibofmeifter Grafen 
Grünne und eimem Orbonnanzoffiier geiolgt, foiort zu Fuß wach dem 
Gañhefe zur Woft, mo die beiten Könige mit ihren Gemablinnen wohn. 
ten. Gr nahm bei ihnen ven Thee und vermweilte fünf Biertelftunpen. 
Den größten Theil tiefer Zeit über waren auder tem Kaifer, ben beiden 
Königen und Königinnen nur die HG. v. Grünne und v. Minckwitz und 
die ſchöͤne Dame ter Königin von Preufen, Gräfin Maolgan, in bem 
Theegimmer. Der General v. Gerlach jap im Hausflur auf einem Tliaye 
umgeben von dem Fluͤgeladjutanten sed Königs, Oberftlieutenent v. Bo- 
nin, dem ſächfiſchen Obriften Meichert, dem Öflerreichiichen Geſandten am 
Drestener Hofe, Brafen Kuefflein und einem öſterreichiſchen Offtzitte. 
Senft war Niemand im Gelolge ver Monargen. Hr. 9 Benin unters 
bielt bie Herren vom den Zufällen auf feiner Reiſe, von dem Brante ın 
Zaun und andern gleichgiltigen Dingen. Gin alter gemüthlicher Iuvalide 
ſtaud am Hausthor; weder Schildwachen, nod; Bentoarmerie, nod; Polizei 
waren zu sehen, Die im Haufe mwohnenden Fremden traten ungeſtört 
bie an die Fhüren ber Föniglichen Zimmer, In der zehnten Stunde 
reiöten bie beiden Königinnen in einem, der König von Sachſen mit fei- 
nem Arjutanten im einem zwelten Wagen nach Wilnig ab, Der Kaller 
geleitete fie bi am den Wagen und führte der Königin von Preußen febr 
berzlich bie Hand, Nachdem die Magen abgefahren waren, begleitete der 
König von Preußen ben Kuifer zu Fuß nad deijen Gaſthof, der Stadt 
London, umd fehrte nad einigen Minuten mit Ira. v. Gerlach durch die 
finſtere Straße, welche dicht mit Menſchen gefüllt war, zurüd. Gr ging 
den Tag über im bürgerlichen Ueberrock und. trug nur jo lange ber Rais 
fer bei ibm verweilte eine öͤſterreichiſche Hufaren- Uniform. Nach 10 Uhr 
jogen Muſikbanden der Mationalgarten, tie Kaifer-Hymne fpielend, durch 
die Statt. Der Empfang bed Kaifers war ohne alles Geremoniel und 
obne offiziellen Jubel, aber das zahlreich zuſammengeſtroͤmte Voll betrug 
fi durchaus anfländig und ehrerbietig, (D. 3.) 


Defterreichifche Monarchie. 

Die „Mailänder Zeitung” vom 9. September meldet bie Tags zuvor 
erfolgte Abreife des Welomarfhalls Grafen Navepfp nad Wien, in Ber 
gleitung Sr, Exc. des Ürtilerie-Senerald Hitter v. Heß. — Ter Gow 
verneur son Benebig hat unter'm 4. Septeniber befannt gemacht baf, bis 
auf welteres, bie literatiſche und politiiche Genfur in der & E. Gennal · 
Direktion der Öffentlichen Ordnung fonzentrirt bleibt. Dich werde veröf- 
fentlicht damit der wichtige Zweig des Buchhandels Feine Unterbrechung 
erleite. — Die „Mailänter Zeitung“ jcheint der Angabe eined römiſchen 
Blattes Glauben zu fcenfen, daf der Papit im Dftober das Königreich 
Meapel verlafien und zeitweilig feinen Wohnflg in Lorenno nehmen werte 
Dort werbe ber heilige Vater die Zugeflänsniffe machen, vie Ihm gut 
tünfen (quelle concessioni che erederü?). In Bezug auf das befannte 
Schreiben ded Präfiventen Ludwig Napoleon fol Pius IX. geäußert ha- 
ben: «8 ſtänden ihm zwei Milionen Bajonnette zu Gebot, die ihm feine 
Bebingungen aufnörbigen, und fo fönnte er allenfalld ter franzöfiihen 
entbebren. — Zwiſchen Defterreih und Todfana fol ein Derirag geſchloſ- 
fen fein. demzufolge 8000 Mann Deſterreicher 10 Jahre lang im Groß» 
Serzogthume bleiben. 


Italien. 
Curin, 2. Sept. Sraf Zicardi if mit einer wichtigen Sendung 
nach Rom und Baeta abgereitt, — Die Kammer bat fa ohne Grörter- 


ung über ben Gefegentmurf, betreffen» die vorläufige Ginbebung ber 
Steuern, abgeflimm. Aus Mom Icreibt man, daß General Roftolan 
den Molizeipräfeften Nouffeau und deſſen untergeorineten Beamten vor 
fi fonmen lief und ihnen auftrug, ſich mit der größten Maͤßigung, zu« 
gleich aber auch mit der größten Feftigkelt zu benehmen. (Br. O. P. A.8.) 

A Eurin, 10. Sept. Baribaldi war nad 85tägigem Herumirs 
sen in den Schluchten und Wäldern der Apeninnen, und in Bettlerflei- 
dern mehr ald einmal jelbft durch bie Kroaten fich durchſchleichend, ja for 
gar dad Brob berjelben theilend nad Ghiavari auf ſardiniſchem Boten 
gelangt. Bon dort wurde er auf Befehl von hier aus unter Beredung 
nah Genua geführt, und bort figt er jegt einfimeilen in fiherem Ber- 
wahr, bis die Meglerung einen definitiven Beſchluß in Betreff jeiner ge- 
faßt haben wird, Gahrſcheinlich wird er Über die Grenze geichafft werten 
Die Demokraten find in äuferfier Wuth über dieſes Verſahren der Mer 
gierung, die ſich aber darin nicht Irre machen laffen wird. 

Genug, 8. Sept. Die Megierung glaabt Garlibaldi nicht den Auf» 
enthalt in den K. Staaten gewähren zu lönnen, ift aber entſchloſſen, ihn 
mit größter Nüdfiht zu behandeln und feine Reiſe in ein fremdes Pant, 
daB er zum Aufenthalte wählt, auf jede Weiſe gu erleichtern. (Buzz. de Gen.) 

Meapel, 4. Sept. Papft Pins IX. iſt heute Nachmittag im Schloß 
von Portici angelangt, von franzöflfchen und fpanifgen Dampfern beglei- 
tet, mwährend das neapolitaniidhe Boot Tanıreti den Kirchenfürften trug. 
Die verſchieden war fein Abzug aus Gaeta von feiner Ankunft daſelbſt 
einft unerkannt und flüchtig, jegt ber Souberän, dem fein anderer gleicht, 
Die Forts von Meapel falntirten, es falutirte bie ſpaniſche Segelſchiff ⸗ 
Blotille, die ſelt vorgeftern am ber ſchönen Küfte Angeſichts bes Feuerbergé 
liegt. Der Papft flieg am Granatelo aus dem Diminutiofort, welchee 


ein ſpaniſchet Urgiteft zum Schutze des Fönigligem Palaſtes gebaut, und . 


— 


welches ben Knſchein hat, ale daͤchte man noch ber Warbarerfemüherfäle, 
In Vortici nun ſollen einige Wochen verbracht werben, wer weiß wie 
viele — tem Palaft, welchen ein höchſt mittelmäßiger Baumeiſtet für Rs 
nig Karl I. errichtete, und in tem man fo viele Erinnerungen am bie 
franzoͤſiſche Beit finder, widerfährt nicht geringe Ehre, in Schriftſteller, 
ter auch im Auslande dur kunftgeſchichtliche Arbeiten ſich belannt ges 
macht bat, St. d'Aloe, wird ein Tagebu über den Aufenthalt des Pape 
fies in Neapel und feiner Umgebung herausgeben. Möchten diefem Yufe 
enthalte glüdlichere Steine leuchten als ed vor Iahrbunterten bei andern. 
Paͤpflen ber Ball war, die ter Trang der Zeiten nach dieſem gefeiertem 
Strande verſchlug! Möcte, wenn derfelhe zu Ende geht, die Beruhigung, 
ded Kirchenſtaates volfländia und dauernd erreicht fein! (Ag. 3.) 
Franfreich. 

Parıg, 6. Erpt. Einige Dugend „gut unterrichtete Korrefponten« 
denten“ berichten jeit mehreren Wochen aus allen großen und Eleinem 
Eridien Teutihlants über die namenloſe Wichtigkeit der Unterhandlun- 
gen, bie in Mlarfchau zwijchen dem Kaiſer von Mufland und dem &enes 
ral Lamoriciöre geführt worden, und die ungefähr eine Theillung Europa's 
zwijchen der demofratiichen Mepublit Franfreich und dem Kaifer aller 
Meufen zum Zwecke haben. Gs iR nicht meine Abfiht, in eine gründ« 
liche Kriuf al dieſer hechwichtigen Nachrichten einzugehen, allein dem jo 
einfimmig, und mit fo vielem Ernſt gemeldeten herzlichen und engem 
Füntnif der Mepublif mit tem Kalier Mifolaus wollen wir eine nicht 
unbeteuiente Sache entgegenfegen. Der Bräfitent hat, wie früher Gene» 
ral Gavaignac, an ben «Hof des Kalferd einen Geſandten geihidt, ker 
Kaifer har dieſe Höflichkeit noch nicht erwiebert, denn Hr. v. Kiffelef iſt 
nach wie vor unter dem Charakter eined Geſchäſtaträgers in Paris, IR 
es nötbig, himuzufügen, daß die franzöflie Megterung bei Abfendung 
des Generald Lamoririere junächft ben Empfang eines ruffiſchen Gefanbe 
ten in Paris im Auge gehabt hat? Die Hepublif ift für derlet Hufe 
mertſamkeiten noch unentlid; empfindlider, ald «8 die Juli- Megierung 
war, und bem Kaifer Mifolaud kann dad nicht unbekannt fein. Wenn 
er aljo bis jegt graufam genug war, diefe Sehnſucht des @lifee National 
nad; einem ruffiigen G@ejanbten nicht zu befriedigen, fo berechtigt das 
wohl zu ber Boraudjegung, daß es mit dem engen Bündnig zwiſchen 
Frankreich; und Mufland nid;t weit her fei, und nicht meiter mit den ers 
eignifihwangeren Unterkantlungen, die in Warſchau von biefer Eeite 
gepflogen morten. (K#lopt.) 

* Paris, 10. Sept. Die heutige Nummer bes „Momiteirs“ emteält 
eine Dattbeilung ded Hin. v. Ballour, worin diefer Minlſter eıflärt, daß 
er wohl oflisidie Kenntnif ven dem Briefe hatte, melden der Prüftent 
ber Nepublit an Hrn. Ergar Mey geidirieben, baf aber biefer Brief nicht 
ter Deffenilichkeit hätte übergeben werten follen. Mehr beburfte c& nicht, 
um aus einer ſolchen Grllärung abzuleiten, daß der Minifler dei oͤffent · 
lichen Unterricht® mit feinen Herren Kollegen in ber römiſchen Frage 
nicht einverflanden fel, aus welchem Grunde bie Menten heute einen 
Müdgang erlitten, 

*Paris, 10, Sept. Der „Moniteur* enthält in feinem nichtamtlichen 
Tbelle tolgenee Mutheilung: Man ließ in ter „WPatrie* von  geflern 
Abend: „„ Mehrere Zeitungen haben behauptet, daß der Minifter des dfe 
fentliben linterrichtö und des Kultug wegen des tiefen Smieipalte, der 
Mt binfichtlich bed Briefes bes Nräfidenten ber Mepublif an Hru Neh 
erhoben, Parie verlafjen hätte. Tiefe Zeitungen find übel unterrichtet. 
Hr. 2. Balleur wohnte vor jeiner Mbreije dem Miniſterrathe bei, weldem 
der Praͤfident feinen Brief mitgerheilt hatte. Erſterer hat dieſem Wriefe 
feine volftändigfle Zuftimmung gegeben. (Mitgeiheilt.)*" — Der Mies 
nifter des Öffentlichen Umerrichtä fenbet und in Bezug auf dieſe Mittheisi 
lung folgente Berichtigung au: „„Die in ber „Watrie* veröffentlichte 
Note murde Hrn v. Balour nicht mitgetbeilt; er batte tie Austrirde 
berfelben nich a billigen können. Die Mitibeilung des Briefes des Prüfe 
tenten ber Mepublif war rein eiſtzide, und ſchloß jebe Ider einer Vers 
Öffentlichung aus,*" Die „Affemblee Nationale” fagt heute: Der Brief 
tes Präitenten der Mepublit an Hen. Ney hätte nach der Nieterlage ber 
Ungarn wohl zurüdgenommen merden folen, aber es mar zu ſpaͤt. De— 
ferreichd Polint erlaubt cd nicht, tem Brief des Präfltenten zu billigen. 
Man ging ber Ruhe entgegen, das Öfientlide Auirauen vermebrte fi. 
Alles ift num dahin. Der Brief bat alle Hoffnungen zerflört. — Die 
„Affemblee Nationale“ fann «6 nicht zufammmenreimen, dab Dufaure Mis 
nifter iſt und Hr. Leſſepe getatelt wird, 

Sie „Spinion publique” enthält einen Brief bes Brafen v. Cham⸗ 
borb, worin ed heißt: „Mit der Iehbafteften Rübrung babe ich bie Hulr 
bigung empfangen, melde mir von Marifer Arbeitern aller Klaffen bar 
gebracht ward. Tief ergriff ed mich, ale ich ihre Abgeordneten mich Im 
iremten Zante befuchen jah,; und ich ermädhtige diefe, allen ihren Kamer 
raden meine Tankbarkeit und Liebe fund zu thun. Daß man in meinem 
Vaterlande, in meiner Baterfiatt meinen Mamen mit Theilnahme aus - 
ſpricht, iſt der füßefle Troft, der mir in der Verbannung zu Theil werten 
fann, und war ich glüdlih umd ſtolz, unter der arbeitenden Klaffe fo 
viele Breunte zu gäblen. Da id; unaufhörlich über bie Mittel, ihnen 
nüpli zu fein, dachdenke, kenne ich ihre Werürfniffe, ihre Leiden, und 
in bobem Mafe bebauere ih, daß bie Entiernung von meinem Bater- 
lande mic; bed @lüdes bercubt, ibmen zu Hilfe zu eilen und ihr Lood zu 
verbeſſein; aber ein Zug wird Fommen — unb Las if} meine theuerſte 
Hoffnung — an weldem «8 mir verflattet fein wird, Frankreich zu bienen 
und feine Liebe und fein Mertrauen zu verbienen. Gm8, den 25. Auguſt 
1849. Heinrid.” 


en. 

"Mabrib, 5. Sept. Die Bauren haben Melilla abermals vom 16. 
Mo 21. Mugufi angegriffen. Die Soldaten bus Kaiferd von Marocco 
ſchloſſen ih den Mauren in großer Anzabl an, ſie wurden jedoch aurhd- 
geſchiagen. — Der Kriegeminifter gebt nad Andaluflen in ein Bat. 

Amerifa, 

Die Beſchiffung des Flufſee San Yuan in Nicaragua gibt, wie «8 
feine, Anlaß zu einem beitigen diplomatlſchen Streit zwiſchen England 
und Amerika. 88 ift befannt, daß England an dieſer Küfte, welche ten 
Eingang in das reiche Land won Centralamerlka bebertſcht. nicht nur un. 
ter eigenem Namen fi zu Baltıe feſtgeſetzt, fondern auch einen Schat- 
tenfönig des Mofquito-kandes (Mosquitia) aufgeftelt bat, und biejen ge⸗ 
gen Die Regierung von Nicaragua fhügt. Jeht brauchen bie Amerikaner 
megen ber raſchen Verbindung mit tem flillen Deere Me Fahrt auf bic- 
fom Strom und haben fh zu dem Ende am die Behörden ven Nicrras 
gua gewendet, bie den Umerifanerm das ausſchließliche Mecht der Beichii« 
fung besfelben zugeflanden. Dagegen aber that, mie bie legten Nachrich« 
ten aus Amerifa melden, England Einfpracdhe, indem der untere Kauf des 
Wluffed dur das Gebiet des MofauitorMönigs Alehe, den England unter 
feinen Schug genommen babe. Die Amerikaner miberiprehen beitig, und 
man dringt won allen Seiten in den Präfleenten, daf man Meien Proteft 
des englifchen Eonfuld nicht anerkennen fol, 


Rachichrift. 

“Bien, 12. Sept. F.-3-M. Hayıau iſt bier angelommen, — F.M. 
Leberer, früher fommandirender General in Ungarn, farb in Hüttelborf. 
— In Brebburg murden 300 Giurmleitern beitellt zum Bedarf des Der 
Ingerungslorps vor Komern. — Gin Graf Efterbagg und ein Zip mur« 
ben ald Gemeine zum Fubrweſen abgeftelt. — Der Hanbeldmann Bokcor 


Börfen - und Banbeld » Machrichten. 

Yugsburg, 13. Sept.: Bayer. 8hpren. Chligationen — 9. 84 @, 
Aproj. 91, @. sptej. — PD. 100%, @. Bantaftien IE Semefer 648 P. 
— 6. Promefien — V. 56 ©, Deſterttich. 5prej. Metal. — 9. 89 6. 
Bantaftien II, Semelter — P. 1130 @. Württemberg. 3'724. —, 4 ptoj. 
— 9 1411, 8. 

Wiener: Börfe, 12 Ser. 5%, Me. 95% @ 98%, ®, 
4%, ve 858 55 DB 2.. dene 50, W. SED Danke 
aftien 1260 @. 1270 B. Loofe v. 1534 16% &. 166 R beton 
1839 115 &. 116 V. Donau Dampiiaifffabrts-Aktin — ©. . 
Moprettien 118 G. 120 W. Beſther⸗Kettenbrücke Aftien 108 @, 
110 B. Mailänd. -Gomo- Dentenfcheine 11Y, ®@ 12 W. Nortbahn 
113%, @. 113%, B. Mailänder 82%. 83 B. Wloaaniter 113 @. 
114 8. VWelter 83 © 83 BP. Lkimnz⸗-Budweiſer — Gi k 
Zivornefer — & — DB Hürk Eflerbazy 40f1.⸗Kooſe 59, G. 60%, W. 
Fürſt Windifhgräg Loofe 20 G. 20', B. Graf Waldſtein ſche Looſe 
15@ 18% P. Graf Eſterhazy LflLooſe 20 &. 20%, BP. Graf 
Keglevich Looſe 9), ®@. 10 BP. Amfterdam 2 M. 149 @. 149 . 
Yugöburg use 107, & 108 P. Bulrt HI.S — 8 — P. 
Frantfurt 3 Mm — G 107B Genua 2 Mm 148 — P. 
Hamburg 2M. — ® 155% Lireruo 2M. — GB 1058. 
London 3 M. 1052 © — P. detto K. S. 10.548. — BP. Mailand 
m. —B8 101, PB. Mufile? m. — G. — P. Bari 
2 M. — BG 18% Trieſt IM 4%, ©. Nail, Münz Dufat. 
12%, G. — P. beito Rand. 11. G. — DB. Napoleonsd’or 8.92 ©, 
— P. Goupveraindv'or 15.40 G. — B. MRufl. Imperiale 840 @. — B. 
Br. Briehihedor 8.37 © — B. Silber 6°, 

Die Auibebung bed Müngausfuhverboted bat keinen Einfluß ausge 
übt, Fonds und Bahnen gingen durch Gewinnftrealiftrungen etwas zuräd. 


vlg muß im Veſth 32,000 fl. und in Szegedin 12,000 fl. LM. zur 
Das Berbot ber Beldbaudfuhr ift vom 
46, b, am aufgehoben. — F-M. Rıvegfo wird morgen bier eintreffen, 


@eldfirafe kontribuiren. — 





Frembenanzeige, 


Bayer. der. Grafen Stamferd · Warrlagton, von 
denden; Beahy und Decta, Nentlere, ans Mmerifa; 
Miler, Brofehor, aus Cugland; Reiſcher, Profellor, 
von Tübingen; Oppel, Brofehier, von Rrankfurt; Habe 
tel, Mrootat, son Aranffert; ©. Bihl unb Dr. Rau, 
vor Köln; Dr. Sqanlein, von Berlin; Baron v. Ralr 
fen, von Beirmud; Mäler, Reglerunasbireftor, ven 
Mürnberg; Allen, Renbier, aus Irland; Säletier, Mens 
tier, von Leipzig; Eeyenteder, Kaufmann, von Röln; 

Gold. Hirſch. Gräfe Belligard, vom Salzdurg; 
Bel, Kanjmane, von Frautfurt. 

Bold, Kreuz. Dershaufer, Privatier, vom Blllers» 
dorf; Grinert, Raufınana, vom Berlis; ». Gadermantt, 
Qussbeüper, von Bremen; Boller, Fabtllant, von Bm 
Aersnarf; Lens, Privatier, von Grallspeim; d. Vrud · 
mager, Prixautt, ton Bamberg; Eteppner, Oetenem, 
von Weil; Donner, Privaner, ven Pamingen; v. Doljs 
mer, Ontebriger, ven Dresten. 

Blaue Eranbe, Atrl, Distomus, ven Beraberg; 
Baus, Direlter, son Eiwangenz; Müller, Hupfeld und 
Dr, Hänel, Profeloren, son Halle; =. Wärg, Wileiler, 
von Fimangen; Göfiter, Ainanzraib, ven Elwangen; 
Baron Bibre, von Huzsburg; Baur, Mevizimalean, 
von Ellwangen; Baron v. ReiglinMeltega, ven Mais 
leur; Weimelin, Rächer, son Ulm; 9. Helter, Menis 
fer, sen Ulm; Klein, Oberbautaih, ven Stuttgart; 
». Hrät, Reglerungsrath, von Baircusb; MWirmann, 
Bfasser, son Vaytthach; Mil, Kaufmann, von Trleft; 
Manz, Banlbeamter, von Kimyburg. 

Stahudgarten. Mayer, Gatedeſthet, sen Mar 
henheim; Ehmit und Katberger, Sindirente, ven Mafı 
fanz Gtätler, Mabrifbefiper, von Edmabad; Earl 
born, Ferſtratt, von Laudeberg Laye, Mebisiner, vom 
Pien; Esmieren, Etukirenber, ven Berlin; Berimper, 
Giubirenter, von Grlangen; Milz, Gtutirenber, von 
Dana; Eger, Arsokıt, von Ghriitlamia; Gngelmeler, 
Dererinärarıt, son Dakan; GEngelmaier, Beirsinärarzt, 
von Burgan. 


Geſtorbene in München. 


Maria Mederlt, Zimmermannswlitwe, 72 I 
Dar Ritter d. Stdelmaict, Gnlgl. Mppelatlonsgerlate” 
Mrootat, 78 I. a. Wels Ritter >, Dawald, peuſ. für 
algl. Oderfllientenam yon Lantau, 76 9, a, Beier 
». Gemänten, fünigl, wirft. Rath umb geh. Eefeetär, 
78 3. a. Marla Ktmebacer, bürgerl. Kupferfamishs 
gettin, 33 I @. Mibolans Eerpl, Taplöbmer von hier, 
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Bekanntmachungen. 
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Jeſeph Diffart, Schäfflergeſelle von Hier, 
32.2. 





Amtliche Anzeigen. 
Auöfchreibung. 


Gantſache ver Mittneliiene« 

ehegatten Karl um Ru 

zolina v. Daser beu. 

559, [24] Nadbem bei der am 30. u. Mit. Ratte 
gefundenen exſtea Verfielgerungstagsfahet auf den Som ⸗ 
merlehler des Gögerbraueranselens ein Angebot, wel · 
Geb ben Shäyungawertb erecichie, nicht gelegt wWurke, 
wir® anf Untrag ter Glaͤubiger zur weltern Verfleiger 
eng biefed Gemmertellers an ter Preiiing-Mllecirahe 
Nro. 9 In Haithaufen auf 

Mittwoch ben 3. Oktober I. %e., 
Vormittags von 10 12 Ihr, 
tm Zlmmer Rro, 21 Tagefahrt angefept, mwehel der 
Dinfelag im Gemäßseit des |. ID tes Geſthes som 
17. November 1837 ohme Müdächt auf ben Ehäp« 
ungewrrib, jrbeh vorbehallih kat Ginlöfunasrehtes 
ker Hypothetglaãublget zu geſchehen hat 

Rüdiettih der Befhreibung tiefer Realität wirt fich 
auf De erſte Aueſchrelbung wem 26. Juni I. I. ber 
gegen. . 

Sing des Högerbrauhaufes fammt Gerechtſame 
uns Augehörungen wirb bemerkt, daß tiefes Mnwelen 
unten dem 20, », Mit. om He Gimme von 4R,000 1. 
auf der Umiggelogaut eingeihtt wurte, 

Racht em Übrigens anher tamı zu ühernehmenken Geige 
gelte zu 5000 A, ter Reit rs Kauffsitinge nötbigene 
falle baar erfegt wetden muß, haben fih gerichtlich un 
belanzte Käufer über ihre Bahlungsfähigleit genügend 
autjumelien, 

Beſchteſſen ben 4. Erpt. 1849, 

Königl. Kreid- und Stadtgericht Münden, 
Der önigl., Direlter: 
Auer. 





Bfafiengeller, 


Befanntmachung. 
Die Vorleſungen an ter 
tönigl. Sayer. Korftihule 
yu Aſchaffendurz für tas 
Stud len · Jahr 1849,30 
betr, 


*60. Mn der Kömigk. Baper. Herflchranitalt Sentant 


Gomptanten angeboten. — 


erantmortlice Bedaftion: 


2'4 Uhr, 5%, Met. 977498. Nordbahn 


Dr. 3. Ballen, 3.8. Ba 








das Stutlenjafr 1849,50 am 29., 30. und 31. Ok 
tober I. 38. mit der Finm atrifulatlen ber neueintretens 
ben Gorftfanditaten, welde dutch legale Zeugniſſe made 
jumweifen haben, daß fie 

1) das 17, Lebensjahr zitrücgelegt, bas 22. 
nit überfdritten, 

2) eim tabellofes, frlihes Werbalten ſeither 
beobaditet haben, 

3) eine fehlerfreie, kräftige, den Anfrempungen 
des Anferen Forſtrienſtes angemeflene Kir 
perbeihaffenheit, kann 

4) bas Aöfoluterium einer nellfäntigen Latein 
ſchule, und 

4) entweber eintr enliftäntigen Lanbwiethfchafter 
unb Gewerbofchult, oder eines ommafteme 
eder einer peietehnifden Eule, und ent 
Kid 

6) bei neh wicht erlanater Gelhitflänkiglelt vie 
Einseilligeng ihrer Eiteen oder Borminter 
zum Ueberteitt in die Fomichraufalt, jomir 
ki erierkerlicen Eubitempmittel befigen, 

Eine Anmelvung vor dem obenbririhneten Kererine 
iR nicht erfertetlich, Dagegen uf san Selie ter für 
nigl. Direktion auf velltänbigen Nachtecie ber bewerl ⸗ 
ten Aufnabmöberingumgen deftanten werben. Allenſall - 
ige Geſucht um Dispens ven einer ober ter ambreem 
diefee Vorberingmiffe find mittlerweile und zwar fo 
techtzritig bei den betreffenten fünigl. Kretereglerungen 
eingereldren, daß deren Mefullat an bem Immtatrifular 
Hens-Zermine anber mit ia Borlage gebracht werben 
tann 


Aſchaffrubutg dem 4. Brpt. 1348. 
Königl. Direktion der Forſtſchule. 


Stumpf, Dieelter. 
Gaul, Altuat. 


— — — — — 


Pribat - Anzeigen. 





Das große Runkgemäle vom Iernialem, weläre 
un a zu Beam Äntereffaniefien Schentwürkigieiten 
Tündgens gehört, wwrke Donzezsbas Necunlatag von 
Sr. Roj. tem Könige Mar in Begleitung 33. Dam, 
tee Königin Marie und ver Könfgin Amalie von Grie ⸗ 
qenlant, mit einem Befude beehrt. Mlcrhödfitiejelbem 
grtmeiltem Tängere Seit darin sup fprahen dae größte 
glichigefelken rarüber auf, 56. 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruderei, 


»cH- Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. rg 


— — —— — 











Beilage zu Mr. 218 der Meuen Münchener Zeitung. 


15. Sept. 1849. 





Noch ein Aktenſtück zu den Verhandlungen über 
die deutſche Berfafjungdangelegenbeit. 

Abſchrift einer Weilung des Kürfen von Shmwarem 
berg ı. an den Breiheren von Profefä ıc In Berlin, d.d. 
Wien, 10. Yuni 1849. ch überiente Ihnen beifolgent Abſchriften meh 
zerer in legter Zeit an den Herrn Grafen v. Bernflorff erlaffenen Wel« 
ungen. Der föntgl, preufiiiche Geſandte it beauftragt worden, biefelben 
dem Fallerl, Hofe gleichzeitig mit der an alle deutſchen Megierungen ergan» 
genen Girkularnote vom 28 9» M, mitzutbellen. Wir werden baber in 
dem Falle fein, dieſe Mittbeilungen zu erwidern, möſſen jedoch zu diefem 
Pebufe noch dad Qinlangen ber in ter erwähnten Girfularnote nom 28. 
Mai angefündigten Denkticrift, jo wie der Punktation des zwiſchen Preu« 
hen, Sachſen und Hannover geichlofienen Schugbüntniffes und ber Ant« 
werten auf jene Erdifnungen abwarten, melde Gm. Gochwohlgeboren dent 
Fönigl. preuflfchen Kabinete zu machen durch die diesieitigen Welfungen 
som 28. v. M. beauftragt worden find. Damit aber unjere Erwiderung 
eine umfaflende und auf genaue Kenniniß ber Anfichten bed fönigl. Ra» 
binerd begründete fein Fönne, haben Gm. Hodhmoblgeboren baßfelbe zu er 
fuchen, und noch überdies einige Aufllärungen ertheilen zu wollen, beren 
velr bedürfen. um gegründete Zwelfel zu bejeitigen, welche felbjt zu Idien 
wir und wahrlich aufer Stande fehen. In ben und vor dem fol. preu- 
ßiſchen Kablnet gemachten Mitthellungen wird bie ſchon bei verſchledenen 
früheren @elegenbelten förmlich abgegebene Erklärung erneuert, daß Preu« 
Gen umb bie mit ibm in ein Sonderbündniß getretenen Höfe das recht- 
liche Fottbeſtehen des auf ber Grünbungsafte von 1815 errichteten, beute 
ſchen Bundes anerfennen, und bemgemäß, denjenigen Blegierungen gegen« 
über, welche ſich — Anſchluß an dieſes Bundniß nicht veranlaft finden, 
bie aus den erwähnten Verträgen fließenden Rechte und Pflichten unver - 
ändert foribefichen ſollen. Augleich wird aber aud die Behauptung auf 
geſtellt, daß der deutſche Bund faktiſch aufer Stande fei, jeine Beflim- 
mungen zu erfüllen, da ibm zur Zeit elm audreichendes Organ gemein« 
ihaitlicer Thätigleit abgehe, nacheem die Mationalverfammlung In Bolge 
ihrer Beichlüfe vom 27. und 28. März als zu Recht beſtehend nicht mehr 
‚anerfannt werden fünne, und ſomit audı bie von derſelben ind Leben ge- 
ruſene Gentralgemalt, welde fi zur Aufloͤſung dieſer ungejeglichen Ders 
fammlung nicht zu entſchließen vermocht hat, derſelben daher verantwortlich 
geblieben If, auf eine fernere Leitung ber gemeinfamen Angelegenheiten 
des deutſchen Bundes feinen Anſpruch mehr zu machen berechtigt fel. 
Seſtũht auf dieſe Angaben und den Wortlaut des Artikel IX. der Bun 
betafte vom Jahre 1815 fchließt Preußen mit Sachſen und Hannoser ein 
Sonterbündniß, und Tabet ale übrigen Meglerungen ein, temielben beizu« 
treten, indem ed zugleid erflärt, daß diejenigen, welche hierzu nicht ge 
neigt mären, auf irgend eine Unterflügung und Hilfeleiftung von @eiten 
ber verbündeten Staaten feinen Anſpruch haben, diefe ſonach aud nicht 
erwarten bürfen. Mit Mefen Erklärungen wirb endlich noch jene verbun« 
ben: daß Preußen nie im Entfernteſten beabfichtigt babe, und aud heute 
nit beabſichtige. die ehedem von der Bundesverfammlung und bermalen 
von bem Griberzog Relchsverweſer beſorgte Leitung nur innerhalb des Be. 
reich8 des geichlofienen Eonterbünbniffes anzuſptechen. Wir gefleben offen, 
daft wir bie von dem koͤnigl. preußiichen Kabinet aufgeftelten Behauptun- 
gen eben fo wenig mit den von demſelben gleichzeitig anerfannten Rechts⸗ 
arundfägen In folgerechte Verbindung zu bringen vermögen, ald wir ven 
Wiberforuch zu Idien im Stande find, der fi zwiſchen manchen »lefer 
Behauptungen und vielfältigen Thatſachen ergibt, Über melde die Bewelſe 
vorliegen. Dedbald möge und geflatret werden, um beflimmte Ermiderung 
auf nachfleßende Fragen zu erſuchen. Wedhalb fell ter rechtlich noch be⸗ 
fießende deutſche Bund fahriich aufer Stand fein, feine Beſtimmung bie 
zu dem Zeitpunkte einer gefeglichen uub definitiven Neugeftaltung Deutihlande 
zu erfüllen ? IA ber Erzherzog Reihöuerweier nicht durch die am 12. Juli 
2». 3. im Namen ber deutſchen Megierungen zu Gunften der Gentralgemalt 
ftattgebahte feierliche Uebestragung ber Bid dahin von dem Bundestage ge 
üßten Rechte und Verpflichtungen das geieplihe Organ zur Leltung ber 
Angelegenheiten der Geſaumtheit geworden? Hat bie Ceutralgewalt auf 
gehört died gefegfihe Organ zu fein, nachdem die Nationafverfammlung, 
Die Ihr eingeräumten Befugulffe überfhreitend, Ihre früßern Anſprüche auf 
Anerkennung einer rechtmäßigen Wirkfamfelt eingebüüt hat, oder ft nicht 
vielmehr das der Centralgewalt von den Renierung ertbeilte Mandat als 
noch techtögiliig zu betrachten, da badfelbe nicht widerzufen worden? Wes⸗ 
bald foll die Centralgewait Anriächlätr nid mehr gerignet fein, bie ihr 
sechtmäßig zußehende Leitung der gemeinfamen Ungelegenbeiten noch ferner 
zu beforgen, wenn be Bunbeöglieber, welche durch feierlihe Grflärungen 
den rechtlichen Porrbefland des Bundes amerfennen, diefe Anerkennung 
auch durch Eriülumg ihrer Bundespflicht zu Beräßren geneigt fein und 
hlerdurch der Geniralgensalt mehr ald hinrelchende Mittel bieten würden, 
ihrem Berufe zu entſprechen? Sie wäre dermalen Hierzu um fo niehr ger 
eignet, naditem bie Mationalverfammlung fattiſch als aufgelöft au bettach⸗ 
ten TR, und berem Beſchtüſſe eine emtiprechende Thärigfeit der Gentralge- 
watt nicht ehr zu beiten vermögen Dieiefbe bereits früßer im dieſe 
günfiige Rage zu verfegem, Bat aut yo Preußen abgefangen. I Yer Ein 
kufardepefige det Anigt. Kakinsıs yırar 28, v; DE. wird auedrucklich an 
antrtannt: baf die Natisnalverfainitfung, „als fle vit won ihr berarhene 


Meichaverfaſſung als abgefchloffen und iveiterer Verhantlung uf 
verfündigte, fi ſelbſt aufer Stand gefegt, ihr Mandat ferner zu erfüllen; 
ihre weitern Beſchlüſſe baber ſchen deetregen jeber rechtlichen @iltigkeit 
enibekren, unb mur ald Uebergriffe Betrachter werben koͤnnen, denen feiners 
lei Bolge zu geben if.“ Dieſe Ueberzeugung haben mir ſchon in unferer 
Depeihe vom 8. Abril ausgeſptochen, melde Gm. Hochwohlgeboren der 
tönigl. preußlſchen Meglerung mitzutbeilen beauftragt waren. Wie jet 
ungmeideutig erhellt, hat Prenfen biefe Ueberzeugung ſchon damals getheilt, 
fi ledoch nicht bewogen gefunten, bied auch offen Fand zu geben, fon« 
tern im Begentheile veranlaßt geglaubt, Die Unterhandlungen mit einer 
nad ihrer eigenen Anficht ungeienliden Verſammlung eifrig fortzufegen. 
Höre fit Preußen, feiner inmern Meberzeugung getreu, ſchon bamale, ober 
menigfiens früber als dies geichehen, aud durch Wort uns That der As 
fibt angeichloffen, welche wir unummuaden funbzugeben uns nicht geſcheut 
baben, Hätte es der Gentralgemwalt bie Unterflügung gemäbrt, melde «#6 
derſelben verfagt bat, fo würde biefe im ber Lage geweſen fein, bem in ber 
telegrapbiichen Oepeſche an Hra, v. Rampy vom 19. Mai ausgebrädten 
Verlangen wegen Auflöfung der Nattonalverſammlung au emfprechen, und 
bierdurch eine Stellung einzunehmen, wie ihre Beſſimmung und dad wahre 
Wohl bes Vaterlandes fie erhelichen, Noch iſt es Belt. Preußen unb ber von 
ibn geftiitete Sonderbund untergiebe ſich durch getreue Erfüllung feiner 
Bundespflichten den unvermeldlichen Meditäforderungen der von ihm ſelbſt 
felerlih anerfannten Grundſaͤtze, und das rechtmäflge Geſammtorgan für 
bie Leitung ber gemelnjamen Angelegenheiten wird auch ein thötſachlich 
geeignetes fein, jeinen Beruf zu erfülen Da ſonach der im Jahr 1815 
gegrümbete beutiche Bund noch zu Recht befleht und eines gemeinfamen 
Drgan® nicht emtbehrt, drängt fi und die weitete Frage auf: melde 
Stellung das innerhalb be4felben geſchloſſene Sonderbünbniß, dem Ge— 
fammtbunde und beffen gemeinidyaftlihem Organe wie den außerhalb biefes 
Bündnifjed bleibenden Megierungen gegenüber, einzunehmen gelonnen fel. 
‚Hat ber Eonderbund nicht beielben Berpflidtungen, melde ben Regle- 
rungen oblagen, aus welchen er gebildet morben, und melde Pflichten 
glaubt der Sonderband noch der Geſammthelt bes Bundes und den eiti« 
zelnen Mitgliererm gegerüber anerfennen zu müſſen, wenn berjelbe, wie 
dies geſchehen IA, bem geſetzlichen Organe ber Geſammtheit den Behorfam 
förmlich auffündigt, und jenem deutſchen Staaten, melde ſich dem Sonder⸗ 
bündniffe nicht anfchltefen, tie Leilung ber weſentlichen Bunbespfllät, 
nãmlich materielle Hilfe und Unterftügung Im der Stunde ber Bebrängniß, 
im Borand verweigert? Bedroht ein mach ſolchen Brunvfägen geihloffene® ' 
Sonterbüntmih nicht unserfennbar die Sicherheit, fa die Exiftenz tes Buns 
tes ſeſbſt eben fo fehr ald wie Gicherbeit der einrelmen Bundesſtaaten, umd 
ift daſſelbe ſonach vereinbar mit den auddrücklichen Behimmungen bed Ar» 
titel® X. ter Bundesafie, auf welche Preußen fein Recht zum Abfchluffe 
Meied Büntniffes gründer? Wie läge fih Preußens Behauptung, daß «eb 
nie beabfichrigt babe, die eherem von dem aufgelösten Bundestage werk 
bermalen vom dem Erzherzog· Reichöverweier ausgeübten Gewalten zu über⸗ 
nehmen, mit denen einer telegraphlichen Depeſche an Hrn. v. Kamph bot 
13. ©. M. geftelren umd in einem Schreiben Sr. Mat. vet Könige vom 
18 v. M. mieberboften Begehren vereinbaren: daf Be. Eriferl, Hohr ihre 
Meihegewalt in die Hänte des Könige refigniren möge? Wenn Preußen 
nur die Leitung ber Innern Angtlegenheiten deg Sonderkündniffet beats 
ſichtigt, wodurch fiehre® fl veramlaft, der Gentralgemalt feindieltg entgegen« 
zutreten um® in fo rückfichteloſer Weiſe auf Entfernung des Brzberzogs zu 
bringen, wie dies durch die telegraphiichen Depeſchen vom fR. und 2%. 
t. M. unb durch den Erlaß von 16. Mai, funnilich am Hrn. v. Kampf 
gerichtet, unverfennbar beabfichtiat wirb? Während der techtliche Rorihes 
fand des Bundes anerkannt wird, fol derſelbe zugleich feines geſetzlichen 
und gemelnfamen Organs, welches zu unterftügen bie Bundespflicht ers 
befcht, beraubt werden. Wem fol der Sonderbund verantworilich amt 
untergeorbnet fein: mer fol bie biefem Bunbe ſich nicht anſchließendeu 
Staaten vertreten? Wir können wahrlich alle diefe Wiberſptüche nut tie 
nem jener unglüdlihen Mifnerftäntniffe zufchreiben, am welchen unfere 
Bett jo reich If, und wünſchen ſehnlich, daß bus E. Yreuf, Kabinet, biefeh 
erfennend, unfere gegründeten Zweifel ums beftledigend zu löfen genelgt 
fein möge. Dies iſt e, um was mir für bente erfuchen. uf eine Bes 
urthellung des Berfaffungdentwurfs und des Schußsüntnifvertragnes Fine 
nen wir erſt eingehen, went und bie verheißene Dentfchrift umd die Bun 
tatlon ber ermäßnten Uebereinkunft zugefommen fein wird. Gmpfangen ıc. 


Zum Schuße wider die Cholera. 

Unter biefem Thel If fo eben (im ber afademifihen Verlagehandlung 
von K. F. Winter zu Heitefberg) eine Meine Schrift erſchienen, melde 
wir in die Hände jebes Hauswatere wünſchen, ber fh über das zrerde 
maͤßlgſte Verhalten gegenüber ver broßend herannahenden Seuche umierricdh« 
ten, umd daburch fd und die Geinigen ſowohl beletren al beruhigen 
il, Die Schrift {ft eigens fr Lalen gefcrießen, und mir müͤſſen ges 
fteben, dafı mir michr Felt auf einem werhäftiämäßig engen Raume (niit 
mehr ala 23 Öftanfeitem) eine fo flare, mohlmotigirer, und tms Felt 
ehende Gntmoicfihrg afler eimfchlagenten Bertältnigfe zufarenzmgehrängt ge 
Pannen haben. Daß ir zugleich die Maroriät eimer refchen Wiſſen ſchaft 
und ifahruug zur Cette ehr, brauchen mir nicht hinuznfoͤgen, mern 


wir den Namen des Merfaffers nennen: es if Dr. 8. Bieufer, Pro⸗ 
feffor der Merizin in Heidelberg. 

G8 ift einer ber Vorzüge der Schriit, daß 4. B. die Diätserichriften 
zunähkt den rbeinifden und ſüddeutſchen Vebensoerhältniffen angepaht find. 
Ginen Autıug vertragen diefelben nicht; wir ermähnen nur in Bezug auf 
eine neulich von Wannheim aus au in unſer Blatt übergegangene Ans 
enipiehlung ded Rumpberipiritus ald eine® Mitteld, welches man auch vor 
Ankunit de Arztes anwenden fünne, daß Letzteres feine Besenklichkeiren 
bat. Wie zer Merfaffer erzäble, if der Dieter Platen an falſchet Un: 
wendung bieied Mitteld geftorben; — er wurde nämlich in Shilien von 
einer Diarıböe beiallen, die er für den Anfang der Gbolera hielt, und 
nahm deshalb Kampberipiritud; fein Leiden mar aber der Anfang einer 
Unterleibsentzüntung, und ſteigerte ih durch dad falihe Mitsel in kurzer 
Zeit io, dab bei dem Erſcheinen bed Atztes die Krankheit bereit einen 
roͤetlichen Charalter angenommen hatte. Auch vor den Hoffmanm ſchen 
Ttopfen warnt der Verfaſſer im gleichem Sinne, injofern die Anwendung 
dem Urtbeile des Laien anbeimfallen fol, 

Indem wir die Hufmerfjamfeit unferer eier auf dieſe in der That 
"jeligemiße" Schrift leulen, heben wir noch beſonders bevor, mit welhem 
Geſchicl und mir welder Herzenawaͤrme ber Berfaffer feblieälih eine dfr 
fentliche Seite des Giegenflantes (eine jozlale, wenn man will) zur Et · 
Örterung bringt. Wir geben die bedeutſame Mahnung wierer, wie er fie 
niebergejihrieben hat: 

„Die im Borbergebenden gegebenen Rathſchläge, jo bemäßrt fie durch 
eine vielieitige Erfabrung ſich gezeigt haben, werten doch auf die Sterb- 
lichkelt einer Gegend, in welcher die Gholera ausgebrochen ift, nur einen 
geringen Ginflus ausüben, wenn es unmöglich ift, den erponirteften Theil 
der Geſellſchaft, Me Armen, in die Page zu jegen, fie zu befolgen. In 
Folge der Armuth And die Menſchen den erzegenten Urfuchen der Gbolera 
vorzugemeije außgeiegt. Ungefunde Wohnung, düritige Kleidung, unge« 
nügende, ungeiunde Nabrung, Unmiffenheit in Betreff der eigenen Körper 
Berhältniffe, Unmöglichkeit, {on bei Meinem Unmohljein die Arbeit zu 
werlaffen, daraus folgende Sewohnbeit, den Arzt erfl ju rufen, wein bie 
Krankheit ſchen weit vorgefchritten ift, das find die von der Armuth Faum 
zu irennenden Nachtheile. Sie fojlen in gewöhnlichen Berbältnifien den 
Proletarier häufig Geſundheit und Leben; fie find zur Beit der Cholera 
son furdhtbarer Wirtſamteit. Kür die Armen zu jorgen, während 
dieſe Seuche berriht, iſt ein unabwtisliches Gebot ber Menichlichfeit, ja 
felbft der Klugbeit; denn mo ed nicht gefchieht, oder nicht binlänglih ger 
ſchehen faan, da werten die Armen in ungebeurem Misverhälniffe weg · 
gerafft, da bemäwtigt ſich Ihrer der tolle Wahn, fie werden von ben Neichen 
vergiftet, und ed bricht die Merzmeiflung in ſcheußlichen Schlaͤchtereien 
aus Die Mittel, um bie Sterblichkeit unter den Armen zu vermindern, 
find einfach. Vor Alem ſuche man fie zu beihäftigen, damit fie dae 
Nöthige.verbienen, Dan gebe von entbehrlichen Rleisungsftüden, namentlich 
Strümpfe und Schube für Kinder, damit fie mir baarfuß laufen; Bett 
ftüde, wo fie mangeln. Man thut Died fo oft für Abgebraunte; von 
der Cholera heimgeiuchte Atme bedürfen es eben io ſeht. Man mus 
Suppenanflalten errichten, wo nicht blos notoriſch Arme umfonft, fondern 
auch der Minderbemittelte um geringen Breit eine gejunde Nahrung er- 
balten fann, . 

Eine ungleich ſchwierigere Aufgabe If es, bie Wohnungen der Armen 
u verbefferm; bier füht Mh eime wirflide Hilfe nicht nach dem augenblick 
lien Bedarf improniflren, doch fann bei gutem Willen und einfichtiger 
Reitung wenigfiens hinfidelic der Reinigung und Züftung manches Nüuhliche 
geſcheben. Durch ſolche Vorſorge unterflügt dur paſſende Belehrung, 
Tönnen aljo auch für Me arıne Klaffe die Gelegenheitaurſachen ber Diarrhöe 
vermindert werden, Bei der Lebendmeife und Beichäftigung berielben wer« 
tem jeboch bier während ber GBertſchaft der Cholera Diarrhoen immer un« 
gleich häufiger fein, ale bei dem Wohlhabenden. Daß diefe Diarchden 
rech· jeitig behandelt werben, it aun „eines der wichtigen Voſtulate der 
mebizinichen Boligei. Die Gamilienbäupter in den bemittelten Ständen 
werden eb ſich zur Pflicht machen, jeven Tag ihre Angehörigen — nas 
mentlih Kinder und Gefinde — zu befragen, ob fle wohl find, beſonders 
ob fie nicht an Diarthoͤe leiten. Sie werden, fobald eine ſolche vorhan⸗ 
den if, die oben angegebenen Borihriiten befolgen, und ſich dadurch vor 
dem Screen einet Gbolerafalles im eigenen Haufe bewahren. Bei den 
Armen it an eime ſolche Aufficht nicht zw denen. Hier muß fie, fo viel 
möglich, der Staat Übernehmen. Zu dem Ende wurden zuerft von eng 
Itihen Werzten in Lonton, dann im Auftrage der baberiichen Regierung 
von mir im Mittenwald, jpäter in großartigem Maöflabe in Münden 
Vorkehrungen getroffen, welde ih hoͤchſt wirkſam erwieſen. Man theilt 
jede Stadt, jedes Dorf im kleine Reviere, ſtellt jedes unter einen Urzı, 
welgem man das bemdthigte Hilfüperfonale unterordnet. Dieie theilen 
das Mesier wieder in Mleinere Parzellen und befucen umanfgrfordert die 
Gäufer der Armen. Dort werden fle häufig Diarrhden emdeden, welche 
nienald zur Behantlung gefommen, und oft genug in bie Cholera über» 
gegangen fein würden, fo aber leicht zu befeitigen find, Zu ihrer Unter 
Aügung müffen Kranfenwärter in hinlängliher Anzahl vorbanzen fein. 
In den Univerfltätsflädten bietet ſich an den Gtubirenden der Medizin ein 
ſeht millfonmenes Hilisperfonal bar, Un andern Orten kann bieje @in« 
richtung wegen Mangel an geeigneten Berionen fchwieriger auszuführen 
fein; bier Eonnen aber menſchenfreundliche Bürger fall Dasielbe leiſten, 
wenn ſich jsder die Aufficht über einige arme Famlllen angelegen jein 
läßt und alenfalilge Erkrankungen fogleih deus betreffenden Arzte anzeigt. 
Nothwenbig it hiebel immer, daß der Staat eine Anzahl Ihjenzirter Merjte 


zur Dispofition Babe, melde er ſowohl in ergriffene, vom ärztlicher Hilfe 
entiernte Ortfhaften, ald aub in Staͤdte ſchidi, wenn die Kräfte der kors 
tigen Berzjie nicht zureichem. 

Dieje Einrichtung id nicht irgend ein irealiiher Wunſch, fondern, 
wie oben bemerkt, bereits mehrſach mit dem entſchledenften Erſolge auge, 
geführt. Wie man In München diefe ganze lebendvolle Organifarien fi 
aufldien jab, da mnfte man unwilltührlich Betauern, daf Me nicht foribes 
fteben konnte, Währen® man von blutigen Auffländen am antern Orten 
börte, war bier bei der säglich Adyıbar ſich erneuenden Sorge für die ärnere 
Klaffe in vieler Sogar ein gewiſſes Behagen zu bemerken. Sagten doch 
projaiihe Spötser, die Armen würden gerne dad ganze Jahr die Gholera 
in der Stadt haben mollen, wenn ed ihnen immer jo gut gebe. Und doch 
mar ihnen teinerlei Qurus, nur Das zu Theil geworden, befien fi tie 
wohlhabende Klaſſe ald eiwas Ih von ſelbſt Verſtehenden nit einmal 
mehr zu ireuen vermag. 

Wie anders tritt man in biefer Weile dem Dimon bed Proletariate 
entgegen, ald Vene, die fein Ohr tägli mit wahnſiunig machenden Ey« 
renengejängen füllen; ihm vorlügend, «8 gebe einen andern Weg ded Heild, 
außer der Arbeit und Genügſamkelt. Die modernen Sozialiften, dem 
Volke faft durchaus fremd, kalt gegen feine wirklichen, nur vulfaniid aufs 
Tochend gegen feine eingebilteten Yeiten, fie zeigen ibm nicht die mwirflie 
chen Bebürfniffe, fie zeigen ibm die Genüſſe der Wohlhabenden ald mün- 
ſchenewerthes Ziel. Sie ſtacheln jeine Begierden auf, erregen bie niehrigfte 
aller meuſchlichen Leidenſchaften, ven Neid, und madıen jo aus dem arker 
tenden und im feinen Leiten tie wahrfte Theilnahme erweckenden Prole« 
tariate ein zähnefletichendes Ungebeuer, welches fi jelbft zum Hungertove 
veruribeilt, indem es feine Wurh an rem Relchthume und feinen Schö— 
piungen auslift; Kein Gegenſtand des Mitleibs mehr, fondern nur ded 
Abſchtues und Entfegend, gegen welches man fl mit Kartätſchen ver- 
tbeidigen muß 

Das if die teufliſche Geite des Sozialismus. Vielleicht iſt uns in 
ter Gholera der Unlafi gegeben, feiner menſchlichen Seite @eltung 
zu verichaffen. Als ich bieje Krankheit bei ihrem Auftreten in Deutſchland 
1831 zuerft fa, ba ermwedte fie mir ſogleich vie volle Ueberzeugung, ſie 
werde feine vorübergebente Erſcheinung ſein. Diefe Ueberzeugung bat 
fit bei mir dur die Beobaditung verfchiedener Epidemien in verſchit · 
tenen Ländern immer fefter elngeprägt, und ich babe Liefelbe frühzeitig 
in Schriften und auf dem Lehtſtuhle ausgeſprochen. Die Seuche befält 
wiederholt früher heimgeſuchte Orte uno Gegenden, fie bringt immer 
weiter in früher veridonte vor. Keine Gegend darf fich Rechnung darauf 
machen, von ihr ganz befreit zu bleiben. Ich wünſche und hoffe, daß 
dieſe Unficht nah und nad allgemein herrſchend werde, damit man nicht 
bei jeder neuen Epidemle gezwungen fei, aufs neue Einrichtungen au 
treffen, welche man nach Beendigung derfelben wieder zerflört. Die Cholers 
int, mit nice in's Gewicht fallenden Ausnahmen, die Krankheit des Bro» 
letariare. Sie, die hereinbricht, ohne daß wir fie aufzubalten vermögen, 
iſt im diefem ihrem überwältigenden Charakter eine höhere, eine göttliche 
Schitung. Dieiem gegenüber find wir ohnmächtig. Aber Das iſt un—⸗ 
fere wenſchliche Arbeit an ihr, und dazu reichen unfere Kräfte wohl auß, 
daf mir ihr einem großen Theil ihrer Opfer auf dem angegebenen 
Mege entziehen. . 

Doch damit fol unfere Schuld am die Armuch nicht abgetragen fein. 
Was man jegt ſchon Togleih und ohne Wiserrede überall thut, mo bie 
Gholera audbricht, Das muf bleibende Ginrihtung werten. Dat Pro- 
letariat muß fich fortmährene von der Icbentigen, woblwollenden Gorge 
ber Befigendenten umgeben und geihügt fühlen, damit es Dem, ber 
arbeiten kaun und will, nicht daran fehle, worauf jeder leibliche Menſch 
vollen Anfprud bat: geſunde Wobnung, ſchühende Kleivung, binreichende 
Nahrung, im Erfranfungefale rechtzeitige ärztlihe Hilfe, und Unterflägung 
für die verfäumten Arbeltatage. Eine natürliche und mögliche Ausgleigung 
zwiſchen Reichthum und Armuth findet während ter Gholera um fo be» 
reitwiliger ſtatt, da Schmelgerei auf ber einen und Mangel auf der 
andern Seite gleich wirkſame Urſachen ter Krankheit find. Mber bie Se» 
fahr biefer beiden Begeniäge für die Geſundbelt it zu allen Zeiten vor 
handen; fe iſt die Quelle ber meiften Krankheiten; während der Cholera 
fpringt fie nur flärfer in die Augen. Unb mie dem Einzelnen, ber mäh- 
tend der Epidemie ein fleifiges und nüchternes Leben aus Angſt ver der 
Krankheit beginnt, und dann aus Gewohnheit fortiegt, fo könnte dleft 
jegt noch ſo gefürdtete Seuche ber ganzen Menſchheit zum Segen ge— 
reihen, wenn wir und bazu emifchliegen wollten, eine ermite weltgeſchicht⸗ 
lite Mahnung zu verfiehen.” (Kaltr. 3.) 





Eifenbahn : Berfehr. 
Statifif der franzdfifgen Gifenbahnen 


An Ende de8 Yahred 1847 beſaß Frankreich 251,, geographifche 
Meilen Gifenbahnen im Berrich, Im Laufe des Jahres 1843 murben 
folgende weitere Streden eröffnet: 1) Ami 1. April auf ber Elſenbahn 
von Amiens nad Boulogne die Strede von Nedle na Boulogne, lang 
4,, geographifge Meilen; 2) am 1. Auguf bie Bahn von Rouen nad 
Wieppe, lang 6,, Meilen; 3) am 20, Juni bie Zweigbahn von Abſcon 


nah Somaln, Verbindung der Bahn von, Anzin mit ber Nordbahn, fang , 
D,, Meilen; 4) am 15. ug, die Zweigbahn von Montercau nah Tropeh, 
lang 13,, Meilen; 5) am, $. September die Zwelgbahnen von Pie nad , 


Galais und Dünkirgen, lang 20,. Mälen; 6) am 20, Dezember auf het, 








t 


. der Privatleute. 


Gijenban von Tourd nah Nantes bie Strecke von Tours nah Eamur, 
lang 8,, Meilen; zufammen 5l,, geogr. Meilen, Werten bierju die am 
Schluſſe des Jahres 1847 im Berieb beſindlichen 251,, Dieilen gerechnet, 
fo ergibt fh am Schluſſe des Jahres 1545 eine Gefammtlinge von 
302,, geograpfiige Meilen 

„gan Laufe red Jahres 1849 erhält die Gefamimilänge ter int Betrieb 
beſtadlichen Gijenbabnen einen Zuwache von ciıca 653 Kılogrammen oder 
nabesua 90 geogr. Meileh, io dap ih am Schluffe des Jahres 1849 eine 
Geſammtlaͤnge von eirta 392 Meilen im Berrieb befinden wire. Die 
tbeild cröffneten, ıbeild ned zw eröffnenden Streden ins: Paris: Ghartres 
56 Kil., Tourd-Ungers 108 Kil., Baris-Cpernay 130 Ki. — Barid- 
Strakburger Bahn — BariörTonnerre 195 Kil., Pielun-Diontereaun 40 
Kil., MonsereaurFfroses 26 Kil, Durance-Avignon 5 Nil. 

Ueber die erfolgie Gröffnung der wichtigen Babnftrede von Barid 
nach Straßburg und deren Weiterführung wird es nicht unwichtig ſein, 
bier einige nähere Data folgen zu lujfen. Die Gröffnung der erftien 4',. 
metriiche — etwa 6 geogr. Meilen lange Babnfirede von Paris nad 
Mesur wurde ion vor mehreren Wowen geräuſchlod vorgenommen und haben 
auch feittem die Fabrten regelmäßig ſtattgefunden. Die Strede von Meaur 
nad Gpernay — 9’, metrifche Dieilen — wurde am 2, Septbr, d. 9. 
feierlich. im Beiſeln des Wräfidenten ter Republik eröffne. Die Inder 
triebjegung 2er dritten Geftion von Spernap nad Chalons — 3 metr, 
Dieilen — rürfte ſich noch bis näq ſtes Frühjahr verzögern. Bon Ghalons 
bis Strahburg Tnd es noch 33 meir, Meilen. Ob dieſe ganze Püde vor 
prei bie vier Jahren ausgefüht fein werde, muß dahin geftellt bleiben, 
Dagegen Threitet Die für Deutſchland vor der Hand beionders wid;tige 
Ameigbahn von Nancy über Meg nad Saarbrüden ziemlich raſch ihrer 
Vollendung, entgegen. Der Gröffnung der Nancy: Meger Strecke ſieht man 
bie jpäteftens nächften Sommer entgegen, Auch an ver preußiſchen, ten 
Anſchluß zwifchen ber franzdöilichen und ber nunmehr gang im Betrieb 
befindlichen piälzligen vermittelnden Saarbahn wird mit einer nach den 
Greigniffen diefed Jabred unerwarteren höchſt anerkennungewerthen Thätig« 
feit gearbeitet, 

Das ganze Ciſenbahnnetz, welches in Frankreich erbaut werben joll, 
bat 5,525 Kilometer. Die Summe, die fürs ganze Mep veraudgabt 
werden muß, ift 2,053,535,000 Fr; 1,219,885,000 Är., alfo 59 pEt, 
find verausgabt, als Unterflügung over Staats-Anlehen ober bireft durch 
den Btaat 446,835,000 Fr., durch Privat-Induftrie find 773,050,000 Br. 
verausgabt. Es find aljo ned; 883,450,000 Fr. zu veraudgaben, nämlich 
710,700,000 Er. von Seiten bed Eriard und 122,750,000 Fr. yon Seiten 
Die Privat-Induftrie wird dann im Ganzen 595,500,000 
Fr., ber Staat ledoch 1,157,535,000 Br. verausgabt haben. 


Berriehg » Ereigniffe ber franzofifchen Bahnen, 
jo weit ſolche befannt geworten fine. 


PBaris-Rouen. Mad dem Verriebd- Bericht pro zweites Halbjahr 
1848 ſtellte fih die Binnabme auf 3,822,392 Fr. Die Ausgaben bes 
trugen: für den Berrieb 1,753,216 Br. und für Berzinfung ıc. 857,754 
Fr, aufammen 2,611,568 Ar. Mithin verblieb ein Meinertrag von 
1,210,754 Br. Der Ausfal in der Einnahme, meldet dar die Eteig · 
miffe des vorigen Jahres herbeigeführt wurde, it auf 3,563,000 Ar. ver 
anihlagt, moven auf die vier lehten Monate bed, erfien Halbjahres 
1,929,000 Er. fallen. An Divivente wurde für das Jahr 1845 verthellt: 
25 Br, oder 5 pGt: pro Uftie von 500 Br. 

Nah dem der am 30, Juli d. I. abgebaltenen General-Verfammlung 
erflatteten Bericht betrugen im erfien Halbjahr 1849 die Brutto-Ginnabne 
3,595,354 Br. und die Betriebd-Uusguben 2,544,994 Br., mithin Relns 
erirag 1,050,360 Fr., eter 14,55 Hr. pr Uftie von 500 dr. Außervem 
mwurben 150,000 Er. zur Tilgung verwenbet, 

Drleand- Bordeaur Die bereitd eröffnete Strede dieſer Bahn 
gehört zu den wenigen Linien, deren Ginnahmen in der Beiriebd«WPeriote 
1847 — 48 ber vorhergehenden gegemüber feine. Abnahme erfahren haben. 
66 betrug im der Periode von 1847—48 die Brutto-Ginnahme 4,130,764 
Fr., bie Betriebs. Ausgaben 2,567,617 Er., der Reinettrag 1,563,147 Ar. 
In der Periode von 1846 —47 betrug die Brutto-Cinnabme 3,895, 214 Br., 
Me Betriebd-Musgabe 2,275,735 Br, ber Meinertrag 1,609,479 Br. Ge 
wurde eine Divivente pro 1847—48 von 1.44 Br. vertheilt. 

St. Etienne-Eyon. Die Berriebd- Nechnung diefer Bahn meist 
für das zweite Semefter 1848 eine Brutio-Ginnahme von 1,720,285 Br., 
die Betriebs» Audgaben betrugen .1,096,755 Br. Merbleibt Neinertrag 
623,526 Br. Anftart eimer Divitende ergibt ſich üben bie 4proz. Der 


“zinfung des Geſellſchafts · Kapitals ein Defizit von 125,667 Fr. 


Parid«BVerfailles (r. 1). Der Ausfall an den Ginnahmen 
biefer Bahn im Sabre 1848 beitef fich auf 491,626 Br. Die Zahl der 
beförderten Perfonen hatte Ach um 476,805, dagegen auch die Bewaltungd« 
toften um 171,530 fr. vermindert, Im Ganzen betrugen in 1848 bie 
Brutto-Einnabue 697,848 Br., die Verriebt-Ausgaben 580,875 Fr., der 
Reinertrag 116,973 Fr. Da aber zur Zahlung der Hinfen 333,348 Br. 
erforberlidh. find, jo ergab fih pro 1848 ein Defijit von 216,375 Br. 
Da diefe Verluſſe zum Theil durch Zerfiörungen einiger Brüden herbei« 
geführt worden find, fo hat: die Geſellſchaft Entiäbigungs.Anfprüce 
gegen bie Meglerung erhoben., j 

Paris.Et. Germain. Den Ausfall an ber Einnahme im Jahre 
1848 berechnet die Direfttom-euf 869,192 Br, dagegen "erlitten auch die 
Betrichd- Ausgaben eine Meduftion von 104,757 Er. Im Gangen Hellejen 


ſich In 1848 bie Brutto-Qign ai 47288,553 Fr, bie Betriebes 
Ausgaben auf 633,191 Br. und die Verzinſung des Geſellſchaſis. Kapitals 
auf 524,688 Ar., zufammen Ausgabe 1,157,834 Fr., mithin Reinertrag 


133,719 Br., von welder Summe eine Dividende von 6.5 fir. ertheilt 


wurden. 

Parid-DOrleams. Im J. 1848 haben bei dieſer Bahn betragen: 
Die Brutto-Winnahmen 9,708,647 $r., die Brutto-Ausgaben 5,887,628 Fr.. 
ter Melnerirag 3,871,019 Fr. Bon dleſer Summe wurden 400,000 Ir. 
auf Tilgung, 1,200,000 Er auf Verzinfung, 45,016 Pr. zur Belohnung 
ver Beamten un: 2,226,002 Fr, zur Vertheilung ald Dieitende, mad 
tem Mafiftabe von 27.8 Ar, verwendet. 


Gentral-Babn. Im März 1848 wer biefe Bahn auf einer Länge 
von 23 geogr. Meilen in Berrieb. Im abgelaufenen Betriebdjahr betra» 
gen die Berriebd« Einnahmen 3.019.174 Fr., die Betriebd- Ausgaben 
1,980,215 ®r., ver Reinertrag 1,038,956 Fr, welde Summe thelis zur 
Verzinfung ver eingezaßlten Beträge mit 4 pEt., ıheild zur Bildung beö 
Referve- Bonds verwendet wurde, mithin zur Bertheilung einer Dividende 
nicht binreicht. 

Sırafburg-Bafel. Im Jahre 1848 haben bei Liefer Bahn ber 
tragen: die Brutto» Ginnabmen 2,004,540 Fr., bie Betriebs » Nusgaben 
1,534,082 Br, ter Meinertrag 470,458 Fr. Werben hiervon bie Hinfen 
und Tilgungsauoten des Setelljihafts: Kapitals in Abzug gebracht, jo bleibt 
ein Reingemwinn von 275,527 Fr., wovon eine Dividende von 3.25 Pr. 
pr. Uftie gezahlt wurde, Die Berriebs Ausgaben von ber Brutto» Gin» 
nahme betrugen beiläufig 75 p&t. 

Mühlbauſen-Fhanna. Diefe Bahn wird bekanntlich vom ber 
Straßburg» Bajeler Befellichaft betrieben und hierfür eine Dad von 
60 pPEi. der Brutto-Ginnahme gezahlte Diele Pacht, die früher gegen 
100,000 Fr. beiragen hatte, rebuzirt ſich für das abgelaufene Beiriebd- 
jahr auf 69,309 Br. Es wurde an die Uftionäre eine Dividende von 
7.50 Br. pr. Aftie gezaßlt. 

Rouenshanre Das erfte Bettiebblahr 1848 diefer Bahn (340 
Tage) hatte einen Mein-Ertrag von 866,374 Br. geliefert, wovon 21.25 
Fr. pr. Attie ald Dividende vertheilt werten fonnten. Im erften Halb- 
jabr 1948 ergab fi ein Ucherihuß der Ausgaben über die Cinnahmen 
von 216,703 Fr., Im zmelten Halbjahr dagegen ein Ueberſchuß ter Gin« 
nahmen über die Ausgaben von 184,609 Br., fomlt im Sabre 1848 ein 
Defijit von 32,000 Kr. 

Anprezteur-Roanne Im Yabre 1848 haben betragen: bie 
Betriebs Cinnahmen 820,258 Fr., die Berriebd « Uusgaben 642,808 Fr., 
mirbin betrug ber Reinertrag 177,459 Br, 222,712 Br. weniger als 
im Sabre 1847, 

Montpelliere@ette. Es betrugen In dem Bettiebe jabre 1848 
die Betriebs Binnabmen 429,193 Br., die Betriebs. Ausgaben 397,283 
ör,, mithin der Meinertrag ver Bahn 31,910 Br. oder mad Abzug von 
10 pr. mie 3191 Fr... melche nad) dem Statut dem DMeiervefonts zuzu⸗ 
ſchrelben find, noch 28,710 Br. Von biefer geringen Summe murte feine 
Dividende gezahlt, fondern brichloffen, die Vertbeilung erft mit der Bere 
sheilung des Meinertrages von 1549 vorzunehmen. 

Dieppe⸗-Fécamp. Diele Vinie wurde am 31. Juli 1848 tem 
Betriebe übergeben Bon diefem Beitpunft bis zum 31. Mai d. I. haben 
betragen: die Brutto -Ginnahmen 331,134 Fr., die Betriebs + Yusgaben 
286,504 Fr., mithin Me Meineinnahme 44,630 Br. In Anfehung ber 
Unbedeutſamkelt wurde von dieſet Summe feine Dibidende vertbeilt, ſon- 
dern ed iſt dieſelbe auf vie Vetrleberechnung von 1849 übertragen mor« 
ten. Im ver legten Im diefem Jahre flattgefundenen General» Berfamms« 
lung wurte beichloffen, ten Betrieb diefer Bahn der Ciſenbahn-Geſell-⸗ 
jchaft von Rouen nach Hasre auf 8 Jahre zu verpachten, 

St. Ettenne⸗Edon. Im erflen Eemefler 1549 haben betragen 
die BruttosBinnahmen 2,208,067 Br., bie Beiriebs-Audgaben 1,246,354 
Br., ter Meinertrag 961,713 Br., von welcher Summe Zablungsleiftungen 
bon 559,842 Pr. für das erſte Semefter 1849 in Abzug kommen, To 
daß noch 401,871 Br. für den Meferve- Fonds und bie Dividende «Ber» 
tbeilung bleiben, 

Umiend«Bouloane Mad dem Bericht der Direktion haben im 
dem Halbjahr vom 28. Dftober bis 31. Mal betragen: Die Brutto-Eins 
nahme 838,110 Fr., die Betriebs. Ausgaben 585,420 Fr. ber Meinertrag 
252,690 fr. Hiervon ab für Tilgung und Meferve« Fonds 63,410 Br, 
bleibt ald Dividende 110,410 Fr., von welchen 9 Pr. pr. Wftie ver 
tbeilt wurden. 

Monterean-Tropet. GB betrugen im Jahre 1848 die Betrlche« 
Ginnahmen 423,866 Br., die Betriebs» Nusgaben - 584,688 Fr. mithin 
bad Defizit 160,822 Pr., unter welchen Umfländen eine Dividende nicht 
vertheilt werben fonnte. 
:  Barid«Sceaur Diefe Bahn befindet ſich im einer fehr trofifofen 
Rage; auch jollte ſchon Im Anfange dieſes Jahres der Betrieb auf dere 
felben eingeflelt werten. Das Gefeuſchafta- Kapital war vrfprüngli anf ' 
8,000,000 #r. Hmisirt worden. ber Aufwand für die Bahn aber nad 
und nach auf 5,700,0008r. angewadhien, fo daf ein Defisit von 2,700,000 
br. entfland, Die Einnahmen derfeiben, welche im Jabre 1847 fd auf 
311,000 Fr. beliefen, find im Yahre 1848. auf 228,000 Br., und * 
Ausgaben, weiche Im Jahre 1847 290,000 Br. betrugen, im Jahre 5 
auf 246,000 Br. geſunken, fo daß flch in dem Werriebö-Konte von 





‚sin_Defzit_ van 10,600 Br. heraugflellt... - — 


er) 2. ı,7 27 5 * ’ 
Se EL EFT NA DE ha 


Deutichland. 


1 9 München, 15. Sept. LUmiere geehrten Leſer 
werben bemerkt haben, daß wir feit einiger Zeit den fortgeiegten Lügen, 
Schmahungen und Verläumtungen, melde von befannten Organen ber 
preußiſchen Prefie und von Branfiurt aus durch bie „Deutliche Beitung* 
gegen Bayern und feine Regierung in die Welt geſchleudert werten, be - 
barrlicpe® Echmeigen enigegengefegt haben. Ed war und iſt dad Schwei . 
gen der Beratung, die foldie Invektiven jebem rebligen, unbefangen 
urtbeilenden Mana einflögen müfen Mir einem Beltungsfrieg wir 
aud der guten Sacht ded großen deusichen Gejammtvsterlantes um feinen 
Schritt vormärtd gebolien: auf welcher Seite aber Wahrheit, auf mwelder 
Me Lüge ſteht, das Pönnen nur umb merden auch ie Aktenſtücke zeigen, 
Unfern je verfammelten Kammern werden biefelben umverfürgt und 
ohne Müdhalt vorgelegt werten; das Öffentliche Urthell wird fih mad 
den Tharfachen, die daraus erbellen, von ſeibſt Bilden Aber in neueſter 
Zeit find auch Beihultigungen gegen Bayern laut geworden, zu bemen 
man unmöglich ſchweigen fann, well fle gerade in dem ernflen Ton, in 
welchem file gebracht werben, unwillkürlich zum Lachen reizen. Unſere 
eehrten Leſer mögen ſelbſt uriheilen. Nachdem ſchen neulich die „Beutiche 

mg“ im einem Artifel aus Parit tie baperifhe Regierung bezüchtigt 
hatte, he babe die Einmifhung Frankreicht in die inneren deutſchen Ans 
gelegenheiten bervorgurufen unternommen, fonmt num auch bie „Weſer- 
Zeitung” vom 8. Sept. mit einem Arifel, in welchem «8 unter Anderm 
wörtlidy beißt: „Im Ernfte (wirtlich? wit glauben vielmehr der Sr. Vers 
faffer tes Artifeld wollie feine Lefer durch einen allertings ſchlechten, 
weil Bayerns Megierung eine Mieberträchtigfeit Schuld gebenden Epafi 
belufligen) das Unglaubliche (jehr wahr) über alles Maß ſchmachvolle 
(allerbingd wenn «8 wahr wäre), eine Alllanz zwiſchen ber baheriſchen Me« 
glerung und ben Branzoien (''), ift mehr denn Gerücht (alerbings weil eine 
volfonmere füge). Wir haben befimmte(! ?) Machricht, daß das Mündjener 
Kabinet ein Bünbnif mit Frankrelch einzugeben (!!) Arebt (sie ?), ſofern 
feine Beftrebungen bei Binfegung eines neuen Bundeborgans unbefrierigt 
bleiben.“ Unzwelfelhaft werten derartige Beſchuldigungen unfere geehrien 
Lefer nicht minder erbauen und ergögen, alde bei uns ſelbſt der Fall war. 

“- München, 1%. Sept. Die Kammer der Reichsraͤthe hält heute 
a Fig Öffentliche Gigung. Auf ber Kagesornung ficht die Debatte ber 

e. 

Pfalz. Der „Bote aud den Vogeſen“ fpreibt: Die „Deutiche Fon« 
flitutionege Zeitung” vom 6. Sept. enthält einen Brief aus der Bialz, 
welcher von Unwahtheiten und Uebertreibungen fropt. Falſch ift ed, daß 
in Frankenthal einer ber Berhafteten wahnfinnig gemorden und „da auch 
defien phofiſcher Tad bereits unabwendbar ſcheint.“ Der Beireffende, 
Geemtter Gab aus Epeyer war am Nervenſtebet erkraukt und es blieben, 
wie dies dMer vorfommt, alt Reſte einige leichte Störungen der Sinne 
und des Gebächtniffes zurück, die aber mit ber fortichreltenten Geneſung 
ſichet vom felbit wieder verſchwinden. Der „paniihe Schrecen,“ ber in 
der Balz bereichen fall, beichränft Ach wohl nur auf Diejenigen, welche 
an dem legten Aufflande thätigen Antgeil genommen. Daß „oit die er- 
bärmlicften Denunzlationen genügen, um oft Monate lange Verhaftun - 
gen zu veranlaffen,* wäre ein aüzuſchweret Bormwurf gegen uniere Ge⸗ 
richte, als daf wir ed glauben tönnten, auch wenn mir nidıt zahlreiche 
Beiipiele bes @egentteileh fenuen würden. Bas überhaupt die Derbäch« 
tigungen der vfälziichen Gerichtabehoͤrden in dem berübrten Artikel betrifft, 
fo wurzelt bei und dag Bertrauen zu ihnen zu fe, als daß es fo leicht 
erfhüttert werben fünnte. Und dieſes Bertrauen, wir fing ed überzeugt, 
werten unfere Gerichte auch in ben palitifden Prozefjen rechtfet iigen. 
Ihre Sumanität bürgt und überdles für eine menſchliche Behandlung der 
Grfangenen, die auch ſchon von vieleu banfend aneıfannı wurte Huch 
wir find fein Freund der Militärbiftatun, aber bie Behauptung, daf ſie in 
der Pialz „eiferm auf Ulem late” iſt eine abgeihmadte Uebertreibung. 
&a aufelätig mir dad Ende bed Kriegözuftandes wünfgen, jo muß, doch 
Jetermann anerlennen, daß er fo ſchönend ald möglich gehandhabt wird. 

Defterreih — A. Z.C. Wien, 12. Sept. Mehrere Bläser 
ergeelien bie Beraufoffung über dab Edift des Urmer - Diberfommanbanten 
Haman am #. September begruͤndete Bedenien ausjwipreden. Bin groön 
artiger Grantäprosch flcht jereniade bevor, und je ſehr wir mänichen 
müfen, daS, er mit Beachtung aller Formen dad firengden Media geführt 
werben möge, fa glauben wir doch, daff im Kürze feierliche. Beranlaffun. 
gen eintreten dürften, wo das Herz ded Monarchen feinem matürlichen 
Zuge folgen und ben Elelen des Vergebens und Vergeſſend üher alles 
Vergangene gebeelset werben wird. — Merichte aus Galat melden, daß 
Dem in Siebenbürgen, machben er die Kntermerfung Eärgep's erfahren, 
fit In das Ausland begeben habe, Koſſuth, Meszaras, Dembindty und 
wiehe andere Difiene find in Witdin eingetroffen uns murben vom Paſcha 
frenmalic erupiangen. . Auch Derezek, der wit 4000 Maun ſich den Türken 
ergeben, if. in Wipbin, Im Buchanet find micht minder viele ungas 
lie Om̃tlere angelontuen ; and bie Hlüchtige Befapung von Orſeva bat 
um ein Aiyl, Die Dampfboote befahren die Donau bexet# wieber bis 
Ermlin, — Am 9 September langte ber Bam in Agram an. Ungeachtet 
der beitigen Varteiseibungen, walche feiteiniger Zeit Statt gefunbem halten, 
ungeadhtet mander, böswidigen Vußfireuung tank ber Banı mit ankul. 
tenbem Seulichkein smähründenbem Jubel empfangen. Nach einum mahzen. 


Tılumphguge durch bie Milttärgrenge, traf der Ban in @orlca ein, Ber 
neral Knlcanin befand fich in feiner Suite. Um J Ubr Nachmlitigs ber 
genn der Zug nach der Stadt. Es regnete Blumen auß den mit „Zivio* 
Mufenten dicht beiegten Penftern. Nachdem der Held bes Taget von bem 
Girl» und Militärautoritäten feierlich begrüßt mworten mar, überreichten 
ihm aarte Mäbdhenbände einen Lorbeerkranz auf einem mir Eliber geſtic- 
ten Sammtliffen, bei weldbem Anlaße der Domterr Bufowic eine paffende 
Mete hielt. Der Ban banfte im furzen, aber Fräftigen Worten. Am fe 
ben Tage erichien bie bereits ermäbnte Mroflamarlon an das Volt. 

Der Feldmarſchall Mabepfy hat zur glücklichen Beenbigung bes Krie 
ges in Italien folgenden Armecbefehl vom 31. Auguf erlafien: „Sol 
baten! Das Ziel Eurer Beſtrebungen, Gurer Mübieligfeiten, der Preis 
Eurer Tapferkeit, um ben fo viele den Tod gefunden, iſt erreicht. Auch 
Venedig, bad letzte Bolmerk der Empörung iſt gefallen, ber Friede In 
ganz Ptalien wieder bergelelt, Dankbar erkennt unier geliebter Kaiſet, 
dantbat dad Vaterland Fure Treue, Eure Hingebung und die Werbienfte, 
bie Ihr Cuch um die Erbaltung der Einbelt in ber Momarcie erworben. 
NIS Alles um den ehrwürdigen Ihren uniere® Kalſers wankte, manfıet 
Ser nit Wie an den Bellen die Wogen des vom Eturme aufgemwühlten 
Merreb ſich brechen, fo brach ſich an Eurer treuen Bruft Berrath, Meineld 
und Empdrung. Rald hoffe ih Euch fagen zu fönnen, daß auch ber be» 
meinendwershe Bürgerkrieg, der noch einen Theil unieres gemeinfamen Dar 
terlandes verheert, beendet If. Dann werden, die ſetzt moch ala Beinte 
ſich gegenüberfiehen, ihres Irrtbum®, ihrer Werblentung Inne werben und 
Ab al& Brüder erfennen. Das geiidte Schwert wird ibrer Rechten ente 
finfen, Friede und Werföhnung wird gurüdfebren, und Deſterreichs madel« 
Iofe Fahne wird wieder an der Epige eines vwerföhnenden Bruberheeres 
wehen, dem fle Iahrhunderte lang in fo mandıer helfen Schlacht ein 
Bereinigungäpunft, ein Führer auf der Bahn ber Ehre und Pflicht ge 
weſen. Mabepfy.* 

Prag, 10. Sept. Auf die Rachricht, Kaifer Franz Joſeph I. werde 
auf feiner Müdrelfe von Pillnig beute Nachmlttag bier eintreffen, wurben 
die Hduſer am Porle fehlt mit Blumen, Kränzen und Bahnen geihmädt, 
und bite Menfchenmaffen wogten von 1 Uhr Macdmittags an durch bie 
MReitergaffe und den Boric bls zum Thore auf vud nieber, Mor dem Batın 
bofgebäube mar bie Mationalgarde und bie Bürgerforps in Barade aufge» 
ſtellt. Um halb 4 Uhr Fam ber Kalfer, von ber beritienen Nationalgarbe 
Segleitet, hier am, empfangen von der Generalität, den Honoratioren ber 
Behörden und ber Bürgerichaft, und fepte nach einem kurzen Aufenthalte 
von einer Miertelftunde, mährend welchet Se. Mofeftät die Bürgerwehr 
befiliren Meß, mit Separattrain —— DOlmüg weiter fort. (E, El.) 

weiz. 

Nebſt Gbgage den flüchtigen Flaanzminifter,“ if auch Germain 
Metternich beute mit einem frauzöftfchen Baffe verichen nach Unterifa 
abgereiät, Es ſcheint demnach, daß der Wegwelſungsbeſchluß bed Bundes · 
ralhes doch nach und nah in Vollzug neiegt werde (Ei. 3) 

nfrei 


* Parig, 11. Septbr. Der heutige Moniteur bringt bie offitielle 
Machticht dab Hr. Fallour die Leitumg feines Miniteriums wieber über 
nimmt. Börfe: 3%, 88.52. 8°, 55.50. 


Rachichrift. 

Stuttgart, 11. Gept. Herr Gtaatdratb Mömer If in ber Nacht 
som 9. auf ben 10. an einem Gholera-Anfall erfranft, der jedoch raſch 
vorüberging, To bah bie völlige Genefung in wenigen Yagem erwarten 
werben barf. » (®. 3) 

Raftatt, 13. Sept. Im feiner geftrigen Sizung bat dus Kriegh- 
gericht den am Badifchen Aufftand berbeiligten Kellner Auguſt Schade 
zum Tod verurtbeile; dieſes Urtheit ift Heute früh vollzogen 
worden. (2. @L) 

N Berlin, 23. Sept. (Konſt. Korr) Die Nachricht von dem Tabe 
bes Wroßfärflen Michael iſt aus Warſchau eingetroffen. Simmtliche 
rufſiſche im dem ungarliden Kriege verwendeten Truppen werden 
jenfeite der rufftichen Grenze zurüdgezogen, ſelbſt diejenigen, melde bie 
jegt in Gallizten und Siebenbürgen geftanden haben, ba die öſterteichlſche 
Regierung derfelben nicht mehr Bedarf. 

Warſchau, 10. Sept Geſſern Abend um halb St Ur iſt ber 
Kalſer mit dem Ghroflürften Thronfokger In Begleitung des Gencral 
Arfutonten Grafen Orloſſ und bes Generalmajors Fürſten Goltzyn von 
bier nah St. Peterburg abgereist. 





a M., 13. Sept Defterr, Sprex Metall. 58. Abrej. Tri. 
Boroj. 53. Athpren 46°. Bamfattien 1337. SD Me+Boefe 151 Di 
250 A.nkonfe 104,8. — Breuf. 50 Thli.· Brämiemfhrine — P. 101', @. 


Etantsfhußifäehse 3',,prog, BB. — Baer Biupep — —  Lebmige 
Berbach. Bi. 2 — Württemberg. Dune 83". 4',pr 95. — 
Bad, Bpeog, 70”, Botisslinichen a 50 E55. 35 Mudonfe Sit. — 


Darmkäbt, 3'/,prog, —. Apeoy. 9", Lollo + Mulchen von 50 fl. 74, 
25 I.⸗Leeſe 28°, — Kurhefl, Erler Wil. -Morrb. 46. 40 ale. + Berfe 
32”. — MRaffan Sup BEN 85 Mokooft 24%. Mranff. pre. Bi. 
B'pron. BA. Br, Taunasbafn 305. — Heltänr, Jaiegr. 53%. 
Gran: Iprop, Innere Shah 27%, — Bot. 300 fertoefe —. 500 I. Leoſt 
0 .  Garı, 36 Arıfoofe 33%, — Die —. 


VBerantweortlihe Redaktion: Dr. 3. Haller. 9, B. Bonl. 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Sonnabend, 15. September 1849. 


Adreß-Entwurf der Kammer der Abgeordneten. 


* München, 15. September. Der Entwurf zur Mbreffe auf die Throntede, wie er aus ber zur Abfaffung beöfelben ernannten Rommiffion 
ber Rammer der Ubgeorbmeten hervorgegangen if, lautet wie folgt: : 


Euere Königliche Majeftät! 


Zum zweitenmale im Jahre 1849 verſammelt fi; um den Thron Querer Majeflät bie Kammer der Abgeorbneten, jene Arbeiten zu beginnen, 
von beren glüdlicher Löfung dad Vaterland Beruhigung, Wohlſtand und bie dauernde Begründung feiner verfaffungdmäpigen Zuflände erwartet, 


Auch wir find von ber Ueberzeugung durchdrungen, baß bie gewaltige Bewegung, welche feit beim Wrüblinge bed vorigen Jahres faft ganz 
Guropa erfaßte, und wie in ganz Deutſchiand, fo auch in Bayern dem Öffentlichen Lehen des Volkes neuen Aufſchwung verlieh, der freien Gntwidlung 
im Innern, der Kräftigung nah Außen gilt. 


Eben deßhalb if auch eine volltändige, dauernde Beruhigung der Gemüther nur dann zu erwarten, wenn biejes Ziel feinem ganzen Um- 
fange nach erreicht wird: — nur unter biefer Borausjegung fann die zukünftige Neugeitaltung des Vaterlandes Bürgfchaften des Beſtandes und 
der Dauer bicten, jeder andere Abſchluß jener Bewegung würde nur ein fhelnbarer fein, der mach Burger Dauer einer neuen, nur um fo beftigeren wei⸗ 
Ken würde. Wir theilen mit gan Deutichland die zuverſichtliche Erwartung, daß ed der Weisheit, der Mäfigung der Meglerungen und der Volksvertre- 
ter, der unelgennüßigen Hingebung der Bürfken und Böller gelingen werde, Deutſchland ohne längeren Berzug eine auf freie Bolkövertretung gegründete 
Verfaſſung zu geben, welche das gemeinjame Streben nad Ginigung befriedigt, die freie Entwidtung im Jımern fördert, fie von hemmenden Schranten 
befreit, unb bear Bundedſtaate durch die feite Einigung und Gliederung feiner Kräfte den Grad von Macht und Stärke nad Auffen bin verleiht, mel» 
er Deutſchland in den Stand fegen wird, jene Stellung wieber einzunehmen, wozu bie hohe Bildung und bie noch unverſehrte Kraft feiner zahlreichen 
VBevðlterung und bie Erinnerungen feiner ruhmvollen Geſchichte es berechtigen. Wir feben den in diefer Beziehung und zugefagten Borlagen mit Epan« 
nung entjegen. 


Nur das baldige Zufandefommen einer Berfaffung, welche obigen Anforderungen entfpridht, welche in einer „wohlgeorbneten Bolfävertretung 
Me Keime weiterer Entwicklung in fld trägt, wirb die Wirderlehr ber fleberhaften Spannung und Hufregung der Bemüther verhindern, durch melde 
jene —— der Begriffe von Recht und Pflicht erzeugt und leider auch in unſerem Vaterlande bie geſetzliche Ordnung in fo beflagenswerther 
Welfe gelört wurde. 


Diefe Nussrüche dir Leidenſchaft und der Verbfendung find in dle Schranken bed Geſetzes und der Ordnung zurüdgeroiefen, und die Mafregeln 
der Milde gegen die Verführten und Berblendeten, welche Euere Majeftät, dem edlen Drange Ihres Herzens folgend, denjelben in Ausfiht ſtellen, werben, 
fe eber fie in's Leben treten, um fo banfbarer begrüße werben, und weſentlich zur Berubizung dir Bemüther beitragen. 


Um fo unbedenklicher können jegt ſchon bie ſchweren Laſten gemindert werben, welche bie Aufſtellung einer jo bebeutenden bewaffneten Macht 
dem Bande im Allgemeinen ſowohl, ald den hievon vorzugemelje betroffenen Thellen noch indbeſondere auferlegt hat, und nod fortwährend auferlegt. — 


Eine Revifion der Verfaffung nach den von Cuerer Königlichen Majetät verfündeten Grundlagen wird den Wünfchen des Volkes ent 
ſprechen und bie Lüden ausfülen, die Widerſprüche heben, melde noch zwiſchen bem Inhalte der neueren Gefepgebungen und fo manchen Beftim« 
mungen der älteren Merfaffungsgefepe befleben: Wit werben bdiefer wichtigen Arbeit, jo wie ben übrigen Befegvorlagen, melde Eure Majeflit und in 
Ausficht ſtellen, unfere angeftrengtefte Thätigkelt widmen. 


Mit Freude werben mir bazu mitwirken, bie Derbeiffungen Euerer Majeſtät, die Laften bed Bolfes durch Orbnung und Spatfamfeit im Staats» 
Haushalte zu ermäßigen, ins Leben zu führen: — Gaben auch die Beimerhältniffe außerordentliche Ausgaben umvermeiblid gemacht, fo geben wir und 
boch gerne ber Hoffnung bin, daß «8 den vereinigten Bemühungen der Regierung und Bolfövertretung gelingen werde, den wahren Bebürfniffen des 
Gtaatet, ——— biöher großentheild nicht die nöthige Berüͤckſichtigung und Befriedigung fanden, zu genügen, ohne die Belaſtung ber Steuer ⸗ 
pflicgtigen zu erhöben. 


BDereinfachung des Geſchaͤftaganges Abſchaffung nuplofer Kontrollen, Erweiterung der Zuſtäͤndigkeit der Behörden, größere Selbitftindigfeit der 
Gemeinden und vor Alem eine freifinnige Entwidlung und folgerichtige Durchführung des überal als fegensreichh bewährten Grundſatzes der Selbfl« 
verwaltung durch alle Gtufen des Gtantdorganidmus werden eben fo ſehr zur Börderung des Bürgerfinnes, zur Hebung des Wohlſtandes und zur Ber» 
vollfommnung der Bermaltung, ald zur nachhaltigen Erleichterung der Staatslaften beitragen. 


Groß ift der Umfang und bie Schwierigfekt unferer Aufgabe, allein dem redlichen Willen und bem vereinigten Streben Aller wird ber Ger 
gen des Allmaͤchtigen nicht mangeln, mit deffen Hilfe es gelingen wird, das ſchwere Werk zum glüdlichen Ende zu führen, 


In tieffter Chrfurcht verharret 


Euerer Föniglichen Majeftät 


treugeborfamfte 
Kammer der Abgeordneten. 
a 
VBerantwortliche Redaktion: Dr. Baller. 3. B. Bopl. 
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2 Einladung zum Abonnement. 
Die unterzeichnete Erpebition der „Neuen Mündener Zeitung” erlaubt fi bei dem herannahenden Begintie des 
IV. Dnartald des Jahres 1849 das verehrliche Publifum zu einem recht zahlreichen Abonnement einzuladen. Das Blatt wirb 
wie biäher alle neueften Nachrichten aus Deutichland wie aus dem Audlande früher, als jedes andere Blatt 
en gereoten Lefern bringen, und die Verhandlungen des jeßigen Landtaged in möglichiter Ausdführ: 
ichfeit und Schnelligkeit liefern, das Wichtigfte aus venjelben aber ſchon in ver Nahmittags 2 Uhr erfchei- 
nenden Beilage zur allgemeinften Kenntniß bringen. Wie biäher feine Opfer gejcheut murben, um befonverd wichtige Neuig- 
feiten durch außerordentliche Beilagen fo ſchnell und umfaffend ala a den Titl, Abonnenten mitzutheilen, fo wird 
biefed nur für das Sntereffe des Publikums berechnete Verfahren auch ferner beibehalten werden. — Auswärtige Titl, Abon- 
nenten wollen nur bei den ihnen zumächfigelegenen Poftbehörben ihre Beftellungen machen, bei melden denn auch allenfallfige 
Beſchwerden wegen unrichtigen Zukommens des Blattes anzubringen find. Direkte Abonnementsbeftellungen bei der Erpebition 
oder Redaktion ded Blattes Fönmen deßhalb, mit Ausnahme für Die Haupt- und Reſidenzſtadt felbft, nicht angenommen, ſowie 
Reklamationen wegen unrichtiger Zuſendung nicht berüdfichtigt werben. — Abonnementöerneuerungen, fo wie ganz neue Beftellungen 
Bitten wir wo möglich recht bald zu maden, um vie Größe ver Auflage hienach beftimmen zu Fönnen, — Inſerate aller Art 
werben ſchleunigſt beforgt, und fihert ihnen die große Berbreitung ber „Neuen Mündener Zeitung“ das Befanntwerben in 


ben weiteften Kreiſen. 
Münden, am 15, September 1849. 


Die Erpedition der „Neuen Münchener Zeitung“, 


Promenabeplag Nro. 14. 





München, 16 Septetaber 

Auf Königlich Allerboͤchſten Befehl it vom königl. Kriegsminifterium 
unterm Id. September das Folgende ergangen: Der Rommantant dei 
Nımer-Rorps in Schwaben, Generallieutenant Frbr. v. Gumppenberg er 
hält Glemit ven Vefehl, fo wie berielbe He Inipizirung ter unterhabenten 
Truppen» Abttellungen beendigt bat, mas mdglichit zu befchleunigen if, 
pr unterftellte Armee⸗ Korps nah folgenten Befimmungen aufr 
auldfen. 

41. Unter bem Kommando bei Oberfien Ermarth, welcher fein Stabe⸗ 
Diuartier zu @üngburg bebält, bleibt eine Abtbellung, beleben? aus dem 
1. und 2. Patalllon des Infanterie Leibregimenisd, dem 4. Iäger-Patalllon 
und ter 6pf. Batterie des 1, Artillerie» Regiments Prinz Luitpold, in 
Rantontrung an ber obern Donau, um mad ben früher gegebenen Beflinmun« 
gen bei Neu-Ulm zujammen gezogen werben zu Fönnen, wobei geflattet 
wird, daß berfelbe Me Kantonirung der ihm unterfiellten Truppen» Übtbei« 
lungen, zur Erleichterung ber Untertanen, bie Memmingen ausdehne 
mern asch dadurch eim größerer Beitaufwand, ald von 8 Etunten aur 
Vereinigung der Truppen bei Neu-Ulm erfordert wird. Nah Wufldiung 
des Nrmee» Korps hat biefed Abıheilungs - Rommanto unmittelbar anber 
zu berichten. Demielben it ber Hauptmann Hermann v. Schiwling bed 
Generalquartiermeifter- Stabes und, wenn es für notbwendig erachtet wird, 
auch ein Aeminiftrativ» Beamter anqutbeilen, ber genannte Oberſt zugleich 
aber auch zu ermädtigen, im Falle nothwendig werdenden Bedarfs zmei 
Götarond ded 3. Chevauxlegers · Regiments Herzog Marimilian an ſich 
au ziehen, melde hiezu eigens zu beftimmen find, und in Bereitidaft das 
für zu verbleiben Gaben. 

2. Von den übrigen Abıbeilungen baden: a. in ibren früheren 
Barntfonen wieber einzurüden: 1) das 1. und 2. Bataillon des 15. Inr 
fanterie-Regimentd Vrinz Iohann von Sachen in Neuburg und Eichftädt 
mit Willibalbeburg. 2) das 3. Ebevaurlegerd-Megiment Herzog Marimi« 
Than mit 5 Göfatrons in Dillingen und einer Eetadron in Ottobeuern, 
9) bie Diviflen bes 4. Ebevaurlegers- Regiments König mit einer Eslka- 
tron in Nugdburg und einer Esfadron In Kempten, 4) die halbe 12 pf. 
Batterie bed 1. Artiderie-Megiments Prinz Luitpold, dann 5) die Batterie 
des 3. Artillerie» Megiments (reitende Artillerie) in Münden, und 6) bie 
Abtheilung ded Genie-Regiments in Ingolftatt; b. einitweilen in &arni« 
fon au rüden: 7) vom 8. Infanterie « Megimente Gedendorff das 2, Ba« 
taidon in Kempren, das 9. Bataillon iu Lindau, 8) vom 15. Infante- 
rie · HNeglmente Prinz Iohann von Saufen, die vier Rompagnien des 3, 
Batalliond in Landoͤberg, und haben dieſe Abrheilungen ſaämmilich zu far 
ferniren. 

3. Bel fimmtlichen Infanterie» Abtbeilungen ohne Ausnabme, ſowohl 
ben fantenitenden, mie den fafernirt werdenden bat eine Deurlaußung ber 
länger dienenden Mannfchoft bis auf Me Bräfenthaltung von 100 Mann 
per Rombagnie einzutreten, und zwar bei jenen, welche wieder in ibre 
früheren Garnifonen einrüden, nah erfolgtem Gintreffen in jolden und 
gefchehener Ginlieferung. Jede der übrigen Abtheilungen hat bie zu bes 


urlaubende Mannichaft Im eine eigene Abtbeilung zu formiren, berielben 
die erforderliche Anzabl Offiziere, Unteroffigiere und Epielleute zuzutbellen, 
und jolche in bie bißberige Garnifon zutück zu fenten, von wo bie- 
Mannichaft mach erfolgter Binlieferung im Urlaub zu entlaffen ift, die 
Dffiriere und Unteroffigiere hingegen ld; zu Ihren Abtheilungen zurüd zu 
begeben haben 

4. Alle Abtbeilungen baben ihre Munitiond» Bagage und Tonftigen 
ärartalifchen Wägen bei ſich zu bebalten, und für derem gute und geficdhe 
erte Aufbewahrung geeignete Sorge zu tragen. 

5. Die dem Armee-Korps · Kommando zugetbeilten und bier nicht be» 
nannten Offiziere und Mifttär- Beamten find bei Nufldiung bed Armee« 
Korps zu ibren Abtheilungen yurüd zu beordern, ber Kommandirende 
aber bat ſich alddann nad Augsburg zu begeben, und dad Rommande 
ber 2, Infanterie» Diviflon wieder gu übernehmen, zugleih aber aud über 
bie getroffenen Anordnungen, fomwie über die Meiultate der von bemielben 
vorgenommenen Inſpizlrung der Truppen» Abtbeilungen Bericht zu er 
hatten, 

Se. Maj. ter König haben durch alletböchſte Entichließung vom 12. 
db, Mio zu befimmen gerubt, daß das 2, Artillerie » Megiment „Zoller“ 
wegen erfolgten Ablebens feines bisherigen Oberft-Inbabers bid auf wei« 
tere allerhöchſte Verfügung bie Benennung „vacant Zoller“ anzunehmen 
habe. 





Bayerifcher Landtag. 


** München, 15. Sept. Die Kammer der Reichträtbe hat in 
ihrer heutigen Sigung die Anſworis -Adreſſe auf bie Fünigl. Thronrede 
in ber unten folgenden Faſſung angenommen. Außerdem votirte bieielbe 
tur Erhebung von ihren Siden dem Fönigl. Gtaatdminifterium ibren 
Dank für die von demſelben berhätigte fefle Haltung im der deutichen Ver - 
faffungsangelegenbeit, durch welche Haltung Defterreich der Beitritt zu der 
neu zu bildenden Verfaſſung Deutfchlanss ofen erhalten worden ſei. Den 
ausführlichen Sigungsbericht werden wir den Leſern in ber auflerordent 
lichen Beilage mitthellen. Die Adreffe lautet wie folgt: 

Alerdurchlauchtigfter, Großmäctigder König, 
Adergnädigfter König und Herr! 

Die Borfehung berief Euere Majeftät auf den Thron Ihrer Büter 
in einer ſchweren verhängnifuoflen Zeit; den @eift, bie Bewegung, die 
Gewalt bieier Zeit anerfennend, und ben neuen Aufihwung im öffentli» 
en Leben erfaffend, erhoben Buere Majeftär gleich bei dem Beginne Ibr 
ver Megierung da8 Löniglihe Ezepter für Wahrheit, Freiheit und Befep 
und boten bie Hand zu Deutichlantd Ginigung und Kräftigung. | 

Bayerns Volk huldigte mit Danf, vertraute unbegrenzt und überließ 
fi In mwürbevoller Haltung dem eblen — der Begeiſterung, wovon 
ed gleich den übrigen beutichen Stämmen ergriffen mar. 

—— das ee en Ihrer Regierung ward für das Innere des 
Reichs mit glückliche Erfolge gefrönt; neue und umfaflende Bürgiaften 


so 


für geſttzliche Zreigelt wurden geſchafen und folbare Keime zur reis 
hen Gnrwidelnng ser Kräfte des Voltes gelegt, Wir werten daran jeil« 
alten. 

’ Mehr als je aber mabnıen Me böchſt bedeuerlichen Vorrile red ges 
genwärtgen Jatreö, dap die geiellidraitliche Orpnung, die erweiterte Frei⸗ 
beit ums die angebihnte Enimwid:lung unabweislich und gebiereriic eines 
nidtigen Schudes gegen Yeirenichatt und Verbleatung, geaen Mißbrauch 
und Äresel erbenihte; wir erachten cd aber für heilige Vflicht, den bierr 
auf gerichteten Geiegedusricglägen der Neyierung die wirkjamfe Tbeilnahs 
mie zu widmen, ohne Die wahre Breibeit, ihre Erhaltung and ibren Fort- 
fchritt ins mindeden aud tem Auge zu verlieren. 

Ungeibwächt bemabren wir die bei jeder Gelegenbeit audgeſprochene 
Piebe für das deutſche Warerland, ſowie uniere beiten Wünfche für die volle 
Kräftigung desjelben und für ben frieblid;en Aufbau eimer neuen Befammt- 
verfaffung, welche ale deutſchen Staͤmme von ter Aria bis zur Nord 
und Oftſee umfafe und mit Erhaltung sbrecgeidichelidh ermanhienen ABfie- 
rerung vhae verlegente Beorzzugung Kinzelner gu einer Urtung. gebieten- 
den Nation yereinige Die Symerz empfinten wir, das das win Wert 
noch nicht gelungen. 

Die in nebe Aueftcht geſtellte Budung- einer broviſoriſchen Kermtrals 
Gert von allgemein smettanmer Wurtſamteir belebt uns mit der "Hoff. 


mung, dab das deutiche Werfarjangsmerkt bei suneigennügiger Hingebung 


ler treg ſeinet 'Samierigleiten rerlich gelingen werde. 

Den amgelünderen Gröffnungen über den Stand biejer großen Nas 
tionalangelegengeit und über bie biäkerlgen Schritte ver El. Regterung 
in derſelben jeden mir ermirtmgeeoll entgegen. . 

“Die huperifie Weribflung war bel chren Gerſcheſnen seine börftifah- 
Gare und danteaowerahe Gabe sad der iegendreichen Hand «ind ewig une; 


wergeplicdten Monarchen, welchem mit Det alle Herzen liebevsllſt entge-, 
Alein mit gewalugen Schwingungen rollte die Beit in nie, 
geabnter Raſchheitz ganze Thelle der magnn Charta "find bereits ungen’ 


getrichlupgen. 


ſtaltet, weitere Aenderungen ningemd geboten. Bei Der welſen Deditung, 
melde Eure Majefiät jeder gerechten Anforderung ber Zeit zu tragen 
Wilene fine, und in 2er Ueberzeugung, daß von bem Beſtehenden alles 
mit ‘riefen "Anforderungen vertinbatliche Gute erhalten werden mülle, 
feben wir der amgefündeten Merfaffungsresifion in Ehrfurcht entgegen amd 
werden bei dieſein hochwichngen Nbitinitte zwiſchen Wergangenbeit und Zus 
funit in ber durch die Werfiffeng des Meidys ver Kammer ver Reiwerärhe 
angemiefenen Etellung fıei von jeder Beiangenbeit jene piliditgetreue Mir- 
wirfung leider Verfafjungdrerifton beikätigen, welde Ibrom und Barer- 
land von und erwarten. 

Dur die außgeiprohene Verbindung der von ter Nationalverfamms« 
‘lung ald Grundrechte des deutſchen Welfes bezeichneten Wrinzipien Im 
Einne der Megierungsvorlage vom 15. Mai d. I. kommen Guere Majes 
fit einem algemelnen Wuniche entgegen, fnüpfen ein unvergaͤngliches 
Band mit anferen übrigen teutichen Brüdern und verftärfen Bayerné 
Etamppunft in dem Gejammtnaterlante. 

Ter Prüfung und Beratbung diefer und aller anderen an und ge» 
langenten Geſeyrevorlagen, bed übergebemen Burger nad ber bie ans 
Aefünderen Machträge, jo wie ter BinanpMetenjgafı und dem Schulden · 
vilgungawerte werden wir pflichtirxeu und freusig alle jene Sorgfalt wid⸗ 
men, welde wir biefür ſchon bei dem etſten Kanbtage biejes Jahres zus 
ſicherten. J 

Ser weiſen Abſicht Fuerer Majehät auf Verminderung ber Laſten 
tes Voltes durch Eparfanifeit und Ordnung werben mir thätigſt entge · 
genfommen, ohne tie unentbehrlichen Mittel für bie geiftigen un» mate- 
trieben Berürfniſſe, Intereffen und Wünſche des Volke ſchmälern zu mol« 
Ien, deren Mörterungen wir vielmehr ald ein unabweißbared Gebot bes 
trätbten uns wozu «8 In allen Thellen vielfacher Nachhilfe bedarf, Offen, 
ohne Aüdtalt und Nebenablgt werten wir und ausſprechen. 

Eimierig und inkaltreich, wie bie Zeit in der wir leben, wird al« 
lerdinge die Aufgabe biejed Landtages fein; an Gifer, Ausdauer, vorurs 
tbeilsiveier Dinaebung wird es und nicht fehlen; im Geifte der Greibelt 
und Brfegmöhigfeit werten wir fie auffafen umd zu ihrer Böjung mitwire 
Yen; möge die Vorfehung ihren Segen ſpenden 

Ten gerechten Ehmerz; unfered Rönigd über tie in einigen Thrilen 
Banırnd ſtaugefundene verbreheriibe Bewegung iheilen mir in vollem 
Mage, jrewen und-aber in gleicher Weile, tab bie Otdnung und die Herte 
fait ter Bejege ſich allenthalben So ſchaell wieder herftellte. 

Die Unaufbaltjamfeit zer Medhtöpflege ift ein auch uniere Werfaffe 
ung weficherte® Walladium für de Breibeit des Ginzelnen und der Ber 
fammtbeit; fie hat im der kutzen Negierungöperiode Guerer Majeftät durch 
die Verbinbung mit ter Drffentligkeit, Mündlichkelt uns ben Schmurge- 
richten den vollen Werth erreicht und wird zum keſtbaren Kleinode in el- 
zem Lande, defien Monarch bie Berführten und MWerblendeten von ben 
Derführern und Pösmilligen unterfeitet, und Öffentlich tie Berufung an 
Sein Herz einlegt; freudig werden mir tem Zuge bedjelben_ folgen, wel« 
der uniere Muwlrkung beanipruct. 

An diefem Lanttage, wie überall, werten wir mit ter großen Maffe 
dee Volkes, dem wir angebören, werteifern in Anhänglisfelt an bie Vers 
fafjung und in Grgebenkeit für den Thron. Mit wem Jubel, welcher die 
jüngften Dteijen Cuerer Majeſtät zum wahren Triumphzug made, wie. 
terbolen wir biemit aus vollem Herzen den bei Eröffnung bes Land- 
tages bereite taufentfadh eribelenen Ruf: „Hodh lebe ber König!” 
Möge bie Vorſehung Cuere Mafeftãt, dad ganze Koͤnigliche Haus, 
Mayernd Land und Molf befgiimen, möge fie Deutjchland bald erheben 
zu alter Würde und Macht. 





In afler Ehrfurcht empfehlen wir und 
Euerer Majeftät 
"it. 
Bolgen die Unterfiriften. 


Deutfchland. 

L. F, C. Frankfurt, 13. Sebe. Nıtoem die ih umdertreibenden 
Beitungelügenanfertiger sie Müdfchr des Reichsverweſers genug auge» " 
beuter und ıhren Zeitungen nob am 2. Sept. die feſte Vetſicher ang gie 
ben, er mürse nicht fommen, macht mın ſich jegt am den Prinzen Wiit 
genflein umd ſpricht vom deifen Abbankung. Wir Fünnen die fee Ver- 
fiberung geben, Daf der Prinz micht daran denft, in dieſem Augenblicke 
audjutreien, Das Meidöminifteriam bleibt beifammen, bla jehne Aufgabe: 
bie Finiegung einer neuen provlſorifchen Centtalgewalt, gelöt it. — 
Der Prinz von Breufen iſt heute Morgen, nrhrem ihm noch vom Mufif« 
Tops 8 30 Inf. Megiments eine Morgenmailf gebracht warden, per 
Gijenbatn ma Karitrahe abgereit. Be. fl. Hoh Haben ‚ed winlih 
vprgezogen, Ihren hieſigen Auſenthalt mit Dem in Kirlstube zu yertaus 
{hen und merden, mie mar hört, jwerlich zutlnfkehren. — Die deurfitie 
Zeitung it jept in fomeit in die Hände der Wothaet Weltmelfen überges 
gangen, ald man ben Derleger vor zulünftigen Beriuiten, d. b. bis het 
Spietbund gur That ıgemorsen dit, der ‚geteilt bat. Or Admer 
konnte taum ein beſſeres Acangement ıtzeffen. — Su der Feutichen 
Frage find augenblicküch die Augen ganz -bejonders auf Osferreih getig · 
tet. Dean das iA flat von dem Moment an, wo Oeſterttich ſelne ſen⸗ 
berige, 'befondere Gtellang aufgibt und auch jeimerfeits auf em beutichet 
Bomskıus und noch einigtse Andere. elmgeht, maf der Membus, ‚der ledt 
über‘ Vreußen rin: Bejug anf die deutſche Ftage idmweht,. völlig Thmwinpen 





amd wird dasielbe ie feicher errungsuen Worsheile nicht ‚behaupten ıFn- 
‚nen. Man hat Urſache feht neugierig daran zu ‚fein, mad die nihäe 


Bufunjt in Liefer HinAht enttwideln um) "bringen werde. — Aut von 


Baumobſt aller Ati fallt die viesjährige Ernte "biefiger Gegendan tz 


mein reichlich aus, reichlicher als jeit Jahren gekannt, und'muhvem am 
jett glaubt, daß ach die Weinftucht ein’ viel heſſetes Meiultar geben 


-werde, ald man unlänzit neh hoffen durfte, erwächa die Aus icht, dad 


die diedjährige Erndte von Früchten aller Art einen wirklich überſchweng - 
lichen Segen geben werde. 





Bayern. — + München, 15. Sept. Als die königl. bayeri⸗ 
ſche VBrigace mach dem mir Dinemart abgeſchloſſenen Waffenfilitande den 
Rückmarfch nach Bayern antrat, wurden ale moͤglichen Mafregeln getrof« 
fen, um »ad Wood der wegen Krankheiten und von dem Beinde erhalte» 
nen Verwundungen in ben Hoſpitälern zurücbleibenden Soldaten zu fir 
leigten Diejenigen, vereu Zuftano ten Trausport geſtattete, wurten 
aus ven Kranfenanflsiten zu Hufum, Rendsburg 1, nad Altena vet ⸗ 
bracht, wo fle fid) der Behanslung und Theilnahme von zurüdgeblicbenen 
bayerijchen Uerzten und Offizieren zu erfreuen hatten, denen zugleich au 
ter Auftrag eriheilt war, die anderen Hoipiräler zu beſuchen, um hie · 
durch troͤſtend auf dad Geinũth der Kranken zu wirken. Mach dienſtli- 
Sen Berichten berricht in allen Kranfenhäufern hinfichtlich der Lolalitä- 
ten, ver Wartung und Verpflegung, joroie ber Mebifamente und der Ärzt» 
lichen Behanzlung ein erwünſchter Zuftand. — Wir find nunmehr in 
ten Gtand gefept, eine Ueberficht über den Stand. ber nach bem Beltjuge 
zurüdgebliebenen Kranfen und Beflorbenen, ſowle der in die Heimat ent 
laffenen Reconyalescenten zu geben. — Im Hojpitale zu Altona 
befinden ſich noch: 1. KRerporal Stallmann des 1. Jiger-Bat., 
2. Soltar Lehner des 7. Zul Meg. Karl Pappenheim, 9. Soleat 
Kropf oes 13. Ini.dieg. Hertling, 4. Soldat Japf des 13. Inf.⸗Reg 
Sertling, 5. Vizeforporal Schrödinger vom 4. Inf.-Meg. Gumppea- 
berg. Simmilige SWatienten lagen am Typhus darnieder und find auf 
dem Wege ter Befferung, melde bei 1., 4. und 5. ſchon meit norger 
ſchritien if. 6. Soldat Baier des 2. Jäg-Bat, und 7. Soldat Stta- 
ber or 8. Inf.» Peg. Seckendorff leiten an durch Staub und Hige auf 
dem Marſche eniftandener Ophthalmie und find auf dem Wege der Beir 
ferung. 8. Soldat Rullmann bes 2. Jig-Bat. wird bemnähft trand« 
portiäbig; er it vom Fieber genefen; 9. Soldat Lehner bed 7. Inf.» 
Reg. Karl Vappenheim if im der Genefung; 10. Solvat Gy. Maier 
2e6 8. Inf. Neg. Sedendorif und 11. Simon Maier desſelben Megig 
mente find beive beim Sturme auf die Düppler Schanzen vermuntet mor« 
den, wad die Umputation. ded linken Unterſchenkels bei jedem zur Bolge 
hatte. Sie befinden fich Lörperlic) ‚ganz wohl und munter — haben 
tünftliche Büße — üben fid; im Beben und werten transportfähig. — Im 
Hoipisale zu Hujum: 12. Soldat Golleder des 4. Iufır Meg. 
Gumppenberg, 13. Soldat Blaihet des 4. Inf. eg Gumppenderg. 
14. Soldat Dallmaier des 7. Inf. Meg Karl Pappenheim, 15. Vize 
forporal Braun bed 5. Chebaulegers ⸗ Reg. Peiningen, 16. Golsat Kir 
nateder des 8. Inf Meg. Setendorfl, Sämmtlige. find vom Ipphus 
in ter Genejung begriffen, welde vafch vorſchreitet. — Im Hoipitale 
su Flensburg: 17. Soldat Schneider des 2. Jäger Bat. am Rheu⸗ 
matismus jon lange leldend, verſpricht mod feine Befferung, if aber zum 
Transport gerignet. — Im Hoipitalegu Tondern: 18. Soldat 
Schäfer res 5. Gbenanlegerd- Reg. Peiningen it vom Tpphud Wecon- 
tonvaleszent — Im Heipitale zu Haberdleben: 19. Soldat 
Mayer deB 5. Gürmaulegerd« Meg. Reiningen vom Topbus Mekonnaled- 
zent, Im Hofpirale an Flendburg beſindet fh auch der Unterlieutenant 
Murrmann von 2, Diger-Bat, wegen Zerichmeiterung des redyien 
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Schiendeined und Yet Knöſheld beim Srurme auf die Düppeler Schan - 
sen. Gr erireuet ſich beveurenzer Bejferung an? bat Hoffnung, noch im 
Lauie viefed Monais nah Dauje zu fehren. Der Stand aller dlejer 
Kranken und Vermunderen it döchtt befriedlgend zu nennen. — &ejlor 
ben find: 1. Soldat Franz Ofermaper des 13, Info Reg. Pert⸗ 
ling am 13. Jull zu Renesburg; 2. Soldat Nus. Maper des 4. Yaf.- 
Reg. Gumppenberg am 11. Auguſt zu Reudsburg; 3. Soltat Erhard 
Buchner des 7. Inf.Reg. Karl Bappenheim am 24. Auguſt zu Als 
tona; 4. Soldat Nepomud Plattiner des 8. Inf.sdteg, Seckendorff zu 
Altona; 5 Eoltat Anıon Gras veijelben Regiments in Hufum; 6. 
Soldat Wolfgang Baurenfeind des 13. Inf.» Meg. Hertling am 12. 
Auguf zu Atome, Saͤmmtliche find anı Nervenficher verſtorben. 

Ian die Heimat wurden ald geneſen entlaffen, reſp. ihren Biegimen- 
term und Bataillonen nachgeſendet 58 Mann Im Uebrigen verbleibt 
zu Altonı ein baveriſchet Offizier fo lange, als nod Kranke im dort» 
gen Hoſpltalt und in den anderen Holptälern ih befinsen, um denjel- 
ben ihre Marikrouten anzumeilen und jede Hilfe angebeihen 
laffen 

+ München, 15. Sept. Wie wir aus ſicherer Ouele vernehmen, 
haben Seine Wajeflät ver König auf ven Antrag des Hrn. Aulıusmini. 
ſters uneı'm 12. d. DM. zu beſchließen gerubt, daß der Einführung des 
Guſtav Urolphs- Vereins In Bayern fein meiteres Hinderniß in ben Weg 
gelegt werte, Dielem zufolge treten alle In den Jahren 1842 und fol« 
gende gegen die Cinfübrung und Mlirkjamtelt diefed Dereind erlaflenen 
Anorbnungen aufer Braft, und terfelbe bat fünftigbin nur ben allgemein 
geiegligen Vorſchriften über das Vereindrecht zu unterliegen. 

= München, 15. Sept. Ihre Maj. bie Königin von Grieden- 


land ift geftern Worgens 7 Uhr von bier nad Berchtesgaden abgereiet, 


von wo bieielbe nad kurzem Bermeilen bei Ihren Lönigl. Schwirgeräls 
term nad Wien fich begeben wird, um dann mac Trieft zu geben, von 
wo elu Dampier 3. M. nach Briehenland heimführen wire, 

+ Münd)en, 15. Sept. In neuefter Zeit Haben fi «nicht ‚nur mie 
Titäriıche uad andere auelaͤndijche politiſche Flüchtlinge, fontern auch deut» 
ſche im großer Auzahl mach Griechenland begeben, wozu ganz unmahre 
und entfiellte Berichte in deutfchen Zeitungen das Ihrige beigerragen ha- 
ben Wir können aber aus authentiſcher Quelle Öffentlich befanntgeben, 
daß bie geringen Monde, welche im Hellas für die Füchtlinge aus den jo 
nifchen Injeln bemilligt waren, Tängit.erihöpft, und meter andere Geld · 
mittel noch wie man angeflbrt bat, beiondere Anſtalten auf helleniſchem 
Boren vorhanden find, um politiichen Fluͤchtlingen Aufnahme und Unter 
flügung zu ‚gewähren. Vielmehr find tie griechiſchen Behörden bereitt 
peranlaßt, eunflih auf dad Fortſchaffen derfelben bedacht zu fein, da bie 
Regierung in Athen ihren Unterhalt zu befireiten fermer weder gewillt, 
ned im Staude if. 

Augbach, 12. Sept. Die Verdandlungen bed Schmwurgerichtes In 
der Untlage gegen Bauer Paulus von Alsbeim wurden diejen Abend bei 
ungebeuerem Bubrange bed Publifumd geſchloſſen. Der Wahrſptuch ber 
Geichwornen, verfünder durch einen Obmann, Kaufmann Stieber aus 
Mürnberg, lautete auf Schuldig ded qualifizirten Mordes, dadurch, daß 
der Angellagte ‚feine Ehefrau im ber Mache vom 30. Nov. auf den 1. 
Dez. v. I. durch Beibringung mehrerer Stich und Hiebmunden am Hale 
und Kopf, dann durch Verrenkang der Haldwirbel und Cindrücken bes 
Kebllopfed töetete. Der Etrapaudipruh des Gerichtähoſes ging auf den 
Tod durch Enehauptung mitteljt des Schwerted nad vor gängiger -eimbalb« 
füntiger Ausfelung an den Pranger. Wie aus pen Merbanplungen zu 
entnebmen war, bat den Verurtheilten die Neigung zu einer ‚Dienjimagd, 
mit der ‚er auch noch, nachdem jle auf Beranlaffung jelner Ehefrau aus 
ten Dienfte entlaſſen war, in verbotenem Umgang fortlebte, zu jeiner 
gräflien ‚Ahar.werleiter. (K. ©. u. f. D.) 

Würzburg, 13. Sept. Der erſte Schulehrer Reichardt in Ober 
thulba iſt durch Beſchluß der 2 Mepierung von! Unterfranten und Nichafs 
fenburg jeine® Amtes entjept und gänzlid vom Schulfache ausgeſchloſſen 
worden. N. #r 3.) 

Pirmafeng (in der Mheinpfalz), 7. Sept. Unſere Stadt iſt ber 
Saauplag moörderiſchet Auftritte geworden. Am 2. Sept. nämlih kam 
zur Abldjung eine andere Kompagnie bes 10. bayerlſchen Infanteriegegi- 
ments hierher. Bei einbrechender Nacht wurde davon ein Soldat in jei« 
nem Quartier von einem. bieflgen Bürger mit einem Meffer in den Un« 
terleib geflochen, was ein paar Tage, darnach feinen Tod zur Folge hatte. 
Diefer Soldat wird als ein braver Mann geſchlldert 


zu 


lerd. Die Anllage bei 


Fruher beſchwerte ſich die hieſige Cinwo hnerſchaft über die zu vlele Mili⸗ 
täreinquartirung und wollte dieſe Lot den umliegenden, meiſt armen und 
friedlich gefinnıen Dorfgemeinten aufgebürdet wiſſen; faum iſt der g rößte 
Theil des Militärd abgezogen, jo erhebt fich die MWühlerei wieder. Keine 
Statt hat in ber Mebelliongzeit einen ſchrecklicheren Terrorismus über 
die Dörfer audgeübt, als gerate Pirmafend; die nadhläffigen und bornir- 
tea Berwalsungöbehörten haben dieſen Zuftand fo zu fagen heraufbeſchwö- 
ren helfen, Wenn Branfenthal und Landau andere Tanrfommiffire wün« 
ſchen und mörhig haben, fo türite diefed für den Biefigen Bezlrk noch viel 
nöchiaer iein. (My. 9.) 

Sobenzollern. — Dan ber olern Donau, 10. Sept. Das 
bobenzollerm'jgye leichze Bataillon traf heute Wormittag auf feinem Rück⸗ 
marſche aus Waden in Sigmaringen wieder ein. Umgeben von feinem 
Gefolge und dem Stabe des in den Fürſtenthümern Hohenzollern weilen« 
den £, preug. Äruppenforpd, ritt der regierende Fürſt Karl Anton von 
Hobenzollern » Sigmaringen feinen heimlehrenden Truppen bis Bilfingen 
entgegen, um dort die Imipektion des Baralllons vorzunehmen, welches 
nad) diefem Alte am fürftligen Schlo6 Inzighofen vorüber nah Sigma- 
ringen marſchirte. Das Liechtenſtein ſche Konımgent hatte Ichen vom 
Stockach aud den Heimmeg angetreten. Morgen wird die Hechingen'ſche 
Abtheilung ihrer Heimat zueilen und ſodann bad ganze hobenzollern'fihe 
Truppenforps beurlaubt werden. (Br. D.B.UB) 

bechingen, 9. Sept. Der firengen Ueberwachung ungeachtet, wel 
her die politiihen Megungen insbeſondere bemofratifcher Färbung in un« 
ferm Fürſtenthume feit ver Anmelenheit ber preußlfchen Truppen unterlies» 
gen, hasten 28 dennoch zwei Individuen aus Württemberg gewagt, ihre 
Wühlverfuche bei und zu erneuern Dos Vorhaben miflang. Denn nidt 
ſobald harten ‚die beiden bemofratifhen Propaganbiften die hechlugen'ſche 
Grenze Überichritten, als ſie aub von preufifchen Soldaten ergriffen und 
auf Veranlaffung des biefigen Militär⸗Kommandos vorläufig zur Haft ge 
bragt_ wurten. (dr D.B.U3.) 

Baden. — Vonauefchingen, 11. Sept. In verfloffener Nacht 
halb 10 Ude flarb unerwartet an einem Schlaganfalle der K. preußliche 
General v. Hanelen in dem benachbarten Orte Piohren. Gr war zum 
Kommando über die im Seekrele verbleibennen K. preußifchen Truppen 
beruien und wohnte noch geftiern Vormittag der Mufterung bei, welche 
©r. 8. Hob. der Großherzog von Mecklenburg über das dort zufammene 
gezogene Dragoner- Regiment abhielt. Die Leute bed Merftorbenen woll- 
ten ſchon bei diefem Unlaß eine Beränserung an bemielben bemerken, 
während der General dles nicht zugeben ‚wollte. — Dem Vernehmen nad 
wird bier und in der Umgegend ein Bataillon des R. preufiichen 19. 
Ynien-Megimentd Gtanbquartiere beziehen. — Geftern hatten wit in dem 
zwei Stunden von hier entfernten Orte Diuntelfingen ben erflen Eholera- 
Anfall bei einem heſſiſchen Soldaten, der von einem in die Heimat durch⸗ 
marjirenden Bataillon zurüdgelajfen worden war. Sein Zuſtand fol 
heute To fein, bah an feine Reitung zu denfen ſei. (Schw. Kr.) 

. Sachen. — Teipzig, 10. Sept. Zu den heute Morgen 
bier in Sachſen zum erſten Mate begonnenen Affiien hatte fih ſchon 
frühzeitig ‚eim fehr zahlreiches Publikum eingefunden, au mar die Di 
menloge ſtark beiegt. Auf der Anklagebanf jap der Literat Theodor Del- 
daß Deiferd ald Redakteur der Zeitichrift „Eis 
jenbahn* im vorigen Jahre in derielben einen Auszug aus einer renolue 
tonären Fiugichrift von Struve und Heingen mitgetheilt, und diefen Aufs 
fag wit einer Einleitung und Schlußwort ſtaatsverbrecheriſchen Inhalıs 
begleitet habe. Die Vertheidigung nahm über 1'/, Etunde Zeit in Ans 
ſpruch und wurde von Delferd mit einer großen Mube und Gewandtheit 
geführt. Um 11';, Uhr entfernten fich die Geſchwornen, um barüber mit 
Ja oder Mein zu flimmen: 1) hat Delfers diefen Auffag in jelnem Blatte, 
der Eiſenbahn“, aufgenommen und verbreitet? 2) iſt derſelbe Aufing ala 
eine Vorbereitung zum Hochverraih au betrachten? 3) hat ſich Delfers der 
Aufregung zum Umfurze der Verfafung dadurch ſchultig gemacht? Nach 
einer 1?/,Rünbigen Abweſenheit fehrien die Geſchwornen zurüd, und gas 
ben ihren Ausfpruch dahin ab: vie Frage ad 1 jet mit⸗Ja, bie ad’ 2 mit 
Nein und bie nd 3 mit Fa zu enticheisen geweſen, worauf der Berichtes 
bof den Ungellagten zu dem hörten Strafmaf, 1 Jahr Gefängniß, ver- 
urtbeilte. In einem barauf folgenzen zweiten Preßprozeß ſprachen die Ge⸗ 
ſchwornen dad Michtichuldig über die beiden Ungeflagten aut, Im Gan— 
zen liegen in Sachſen 257 Preßſachen für bie Geſchworenen vor. (D.R.) 

rheſſen. — kaffel, 10. Sept. Gberfleuerdireftor PBieiffer 


Auf sie Ractichi zeist heute in Folge am 7. „Abends eingetroffener gilertchſter Voumadıt 


von „niefem Banditenſtreiche wurde Generaimarih gei lagen, und Die. als Mirglied des Berwaltungsrathed, ter tem Bünkaiy yom 26. Mair. 


Soltaten virripllefen im’ fäpredlicher Wurh mie blaufer Waffe alle Stra- 
Sen. und’ birben auf Neben. ein, deriikmen-entgegenfam. Ginen fonft frieb-! 
lien Baubeamten, Rübele, wurde der Ropf geipalten; er fanf todt zur 
Grde nieder. Eine Frau, die mahrjcheinlih ihren Sohn geſucht hatte, 
eilte in ihre Wohnung zurüd und fiel da entfeelt zu ‚Boten. Mer 
Schlag fol fie getroffen haben. Gtma 15 andere Perfonen fine an Kopf, 


Nafe, Arm uw. f. m. verwundet, darunter auch ein Wirth, welchemm das 


linfe Otr abgehauen wurde. Nebft biefen Berlegungen an Berfonen. fc 
len große Beihätigungen an Mobilien vor. Der Urheber dieſer Erüuels, 
fjenen figt im Stodhaufe und da die Dfal; immer noch im Krlegdzuflane 
fi befindet, jo türfte derſelbe vord Kriegägericht geftelt werden. Gine 
Teputatiomiter biefigen Bürger begab Bd ‚zum General Fürſten v. Tas 
ziß, um ihn zu bewegen, die Stadt nicht in Belagerungszuſtand zu erklär- 


ren; jener Birch, B Aeſer Deputation dad ohgehautue Dhr ,gngeboten, 


haben, wm dutch diſſen Worze gung den Spwenullicutenant zu züßten!.— 


I. beigetretenen deulichen Megierungen nach Berlin ab. (K. U. .) 
Freie Städte. — NC. Bambucg, 11. Sept. Eln zientlich all- 
gemein verbreitered Gerücht erzähle von dem ‚in ‚riefen ‚Tagen erjolgten 
Zufamnmenizeien, einer ‚ Genatd-Rommiflion, weiche ‚unter, Hichuzlehung ein 
iger mit den hieſigen Zufländen bejonzers vertrauten Bürger und unter 
Mitbenugung der von ber fonftituirenden Berlammlung beſchloſſenen Ber» 
faffung ‚und -Seieg-Entmürfe fi mit ber Ausarbeitung einer neuen Kon« 
‚Ritution-unfesed Sreiftaases heihäirige „„um_bieielbe nam sinachalter Es · 
nehmigung;ter Bürgeriebaft zu oftrogiren. Die beutigen Blätter entbals 
ten Steifbriefe gegen drei bel ten Vorfällen des 13. Auguft vorzugswelſe 
fompromitfizte Individuen, Namens Bögewip, Beer und Kuffner Die 
Vorlage des Genus zur Merhütung bed Migbrauce ded Deriamnlungs« 
und Bereinigungdrechtes ift bereitd publizirt und wird ohne Zwelſel die 
„Genehmigung ber näher Jage zufammentretenden Pürgeribaft finden, 
’Iu : der. Motiokrung- diefer Verortuung nimmt der Grat Przug auf die 


Sg. 159— 161 ed Dreifänigbentwurfes, welcher bie Musübung der in 
ben 5. 29 und 30 der Grundrechte enthaltenen Beſtimmungen über das 
Bereindrecht zur Mabrung ter Öffentlichen Sicherheit durch dad Geſeh ge⸗ 
regelt wiſſen wolle, und auf die Denkſcrift vom 11. Yuni 1849, melde 
bieie Regelung der Geſetzgebung ber Ginzelftaaten überlaſſe. ine fer 
nere Vorlage des Genated fordert die Ermächtigung der Bürgerichaft zur 
Aufnatme eines interimiftiihen Anlehens Pehufs Aufbringung der für 
die Ginguartirung der preußiſchen Bundestruppen erforderlichen elbmits 
tel, fo meit »iefelben nicht dutch Grfapleiftung von Seiten ber eigenen 
Regierung ter Truppen beſchafft werben. 

Schleöwig-Holftein. — Flensburg, 9. Eept. Die böchſt 
wichtige Angelegenbeit wegen ber ſchleswig · holſtelniſchen Kaffen-Anmri» 
fungen bat ihre Erledigung gefunden. Mab einer erlaffenen Verfügung 
der Pandeöverwaltung am fümmilide Kaflen-Beamte des Serzogibums 
Echleöwig follen tiefelben am alen Lantesfoffen als Zahlung unbedingt 
angenommen werben, (Darnad war alfo Me Macricht der Konft. K. 
falſch) 

Flensburg, 9. Gert. Während des Krieges fortgeſchleppte Perſo- 
nen werden noch immer in Dänemark feſtgehalten. Ein 181briger Flent- 
burger unter Andern, ber in Sonderburg in ber Lehre Aanb, warb im 
Boriommer nach Rovenbagen gebracht, lediglich weil fein Bater ein gu⸗ 
ter Deumchet. Unterm 31. Auguft ſchreibt derſelbe, das ibm und man« 
hen andern Leidendgefährten noch immer be Freibeit vorenthalten werde. 
— Die „Tapperes" mehren ſich bier täglich und merben jo zahlreich wie 
Sand am Beer. Nicht allein, daß eine game Schaar „tapperer” Difi- 
ziere mir nichte, dir nichts, bei den Bürgern einguartiert werben, mir be» 
fommen mit dem Nächſten Eier auch „tappere* Weiber, indem viele Offi« 
jiere ihre Grauen fommen laffen, um ſich bier bebaglich einzurichten. Wir 
haben augenblidlih an ſchwediſchem Militär inter Stadt reihlih an 2500 
Mann. Diele find alle bei den Bürgern einquattiert, Hiefür folen dem 
Bürger 3%, Schilling vergütet werben, mie bekannt gemacht iſt; da biefe 
aber nicht gleich bezablt werten, fonbern von ber däniſchen Megierung 
erft nach befinitiver Beendigung des Kriege, baden wir bie beften und 
fiherfien Ausfihten nichts zu befommen, und doch ſoll nach ber Waſſen⸗ 
fiilflandöfonzention die dänifche Megierung und nicht wir bie Koflen ber 
Ginquartierung tragen, unb gefegt aud, daß bie 3',, Schilling täglich be» 
zeblt mwürten, würden wir dennoch ben größten Xbeil der Laſt tragen 
müflen, denn unter 10 Schilling taͤglich laͤßt fi kein ſchwediſcher Eol- 
kat beföfigen. (N. 8‘) 

Breufen. — Berlin, 12. Erpt. (Konft. Korreip.) In Gbare 
Tottenburg near geſtern zu der Tafel bed Königs unter mehreren fremten 
Dffisieren ber fhleswig-bolfteiniige Oberfilieutenant v. Erudrarb und Hr. 
». Perfigns, Adjutant bes Präfldenten ter franzöflihen Republik. Hr. v. 
Berflgny fol einen febr günfligen Eintrud bei allen Verſonen, die mit 
itm in Berührung gelommen find, surüdgelafien haben. Mit großer 
Sach lenntni prach er fi über das Mandveriren unjerer Truppen aus 
und gollte namentlich den Peiftungen ber Kavallerie feine volle Anerten« 
nung — Zu Berlin erfranfıen bie geſtern an der Gholera überbanpt 
überbaupt 4,618, Zugang ble heute Mittag 47, zufammen 4,664 PBerfo- 


Defterreich,. — Wie die Berliner „Ronftit. Korreſponden mels 
bet, bat die Öfterreichliche Megierung auf Grund befiebender Gırtel-Ber 
träge, welche fehr flrifte lauten, und eines bisher nie verläugneten Ser 
fommend von dem türfiihen Bouvernement auf bad emtichlebendfte vers 
langt, feinen Infurgenten mebr auf ihr Gebiet Übertretem zu laſſen und 
die bereitd übergetretenen (morunterDembindti, Koſſuth. Vercel und Mer. 
zarod) audzuliefern. — Pem und Guyon find jegt auch auf das türfifche 
Beblet übergetreten, fo daß fämmtliche Chefs ter ungariſchen Inferrefrion 
fit jegt in den Händen ber Türfen befinben. 


| Macht 

* Wien, 13. Erpt. Die eriolgte Ankunft des Torbeergefrönten und 
bechgeehrien EM. Mabepfs bewegt bie ganıe Prerölferung der Mefiteng ; 
er feierte einen wahren Triumpbiug! — Die Erolera ift in Trieft mit 
Heftigkelt ausgebrochen. — Die Beinbieligfeiten von Romorn haben wie. 
der begonnen; der Kommandant Klapfa hatte bie uff. Gefangenen frei 
gegeben. — Bem fol auf wallachiſchem Geblet in ruf. Gefangenihaft 
geratben ſein. — Interefjante Briefe Görgth's bezüglich feiner Waffene 
ftredung veröffentlicht ter heutige .Deſterreich. Korreipontent“. (Wir 
werben biefelben nachbringen.) — Year 4. Morgene wurde bie Reichsverfafſ ⸗ 
ung von dem äußern und Innern Matte des Adptlichen Magiſtrats von 
Ygram publizirt. — 2%, Uhr 5%, Me 98 —Nordbahn 
113’, —114, 


Börfen - unb Banbels - Barhrichten, 
YAugöburg, 14. Srpt.: Bayer. 3’/,prog. Obligationen — V. 84 ©, 
Aprej. 911, @. sptej. — P. 100%, @. Bantattien N, Grmeirt 648 ®. 
— ©, Bromefen — B. 565 G. Defiereid. dprep Mel. — PB. 898 
Bantaktien U, Semefler — P. 1130 &, Württemberg. 8'prop. —. 4/,prop. 
— vw. 94, ®. 
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Königl. Hof- und Mational-Cheater. 
Sonntag, 16. Sept: „Der Freiibäg”, Oper von Karl Maria 
v. Weber. (Dem, Hefner: Ugatte, ald erſten theatraliſchen Berfuch.) 


nen. Taron find aeltorhen 2 916 Perfonen. Verantwortliche Retaftion: Dr. J. Daller, 3 3. Bopl. 


Pribat - Anzeigen. 


Zwti Aitarbilder, Koplen nah Guido Rei, 
D. Uhr. 





562. 
find billig zw verfanien, 


Der Pflanzenfaft 
Dr. Boyneau:Baffeltenr, 


allein auterijirt, {ft weit verzüglider als ker Gorup 
Guifaniers, Barsey6 unb ber vom Garfaparila m. f. w. 
Gr heilt grüntlih ehnue Duedülber tie Hautausihläge, 
Flechtes, Skropheln, vie Folgen ter Kräpe, Geſchwüre, 
tie von Gnibinbungen In ten kritiſchen Jahren berrühs 
renden Beiten, und tie erbliche Ehärfe ter Bäfte, Ms 
mädtiges Plutreinigumgsmiitel it er für die Alle ber 





Bekanntmachungen. 


Sarmnblafe uns Schwäche der Organe fehr bientih, Ms 
fophitittfhes Grgenmittel heilt biefer, Saft in kurzer 
Zeit vie friſchen und bartmädigen eitrigen Parnaange 
ſtüße, weldhe immer wlederlehren in Folge ber Auwenb ⸗ 
ung ven Gepabu, Kubeben ober der Einſprißungen, 
kie das Hit mur zurüdirelben, ohne 8 unmirkfam au 
machen, — Der Boyorauifhe Saft If hauptfachlich 
anempfehlen gegen friſche vnd eingemurzelte, oder dem 
Quecdſilber und der Verbintang bes Kall wirerfpenftige 
fopsitieif&e Krauthelien. 

Derjelbe if, aufer ven Dr. Glraudeau de Et. Ger 
zalt, 12 rue Richer In arts, zu beziehen und vor 
räthle bel Baurentius, Arzt, Deretheenſttaße in Leipr 
dig, den MApeibeferm Rneberer in Straßburg, bel Dr. 
Ballet in Mainz, bei ven Gebrüdern Triptert in 2ille, 
bei Tpiner in St. Deteraburg, Köhler in Dreſſa, 





Bürgers, Kalverfirant 165 In Mmflerbam, Werrböse in 
Rottervam, Botthelfvefi, 21 grefe Jehannerahe In 
Hamburg, Durand, Materlalienhänkler zu Brüffel, rue 
aux Pierres, Pileme Pham zu Antwerpen, Ieerling, 
ya Euremburg, Allemand zu Baufanne, KH;ombert Dry 
zu Neuburg, Orlltz in @larns, Ghateaunieur, Bad 
bänkler im Genf. 

Preis einer Flaſche 7 Gr. 50 Gt. Eftanko einzufen 
ben), Gebrandsanmeifung witd gratis deigegeben. Düfr 
ſeldetf Garslarfen trogalfte; Zutzach m. Melt. 

Man wirk gern and tem Verkäufern zahlbate Kiften 
mit Mob Boyoran-Laffekteur an Aerzte, Apetheker und 
Moterialienhäntler auf Nieterfage zufenten, welde eine 
ſelche in den Stätten, wo fi mod feine ber lehlern 
befindet, verlangen. Man wendet Ad an ten Dr. As 
rautean 12 rue Kicker ü, Paris, 533. [4] 





561. Im mehreren Zeitungen ift das Gerücht verbreitet, vaß Hier die Cholera ausgebrochen fel. Der unterzeichnet« 
Magiftrat findet ſich verpflichtet, hiemit öffentlich zu erflären: daß nichts weniger als dieſe Krankheit, vielmehr der befte Gefund 


heitözuftand hier bereich. 


Landau an der Iſar, den 12. Sept. 1849. 


Stadtmagiftrat Landau. 
Gerhaher, Bürgermeifter. 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


2 Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. ers 
SZ Eine außerordentliche Beilage ericheint heute mit diefem Blatt. 





8 wo. Fr 7 Pen 


um 


us 


yed- 


er 


Beilage zu Mr. 219 der Meuen Münchener Zeitung. 


17. Sept. 1849. 





Minchen, den 17. Ecptember. 


Se. Majefiie der König baden vermöge allerböchfter Entichliefungen 
vom 16. Sept. I. 3. allergnädigft gerubt: 1) ben Landrichter Germann 
Ueberreiter zu Moodburg unter Anmenbung des $. 19 der IX. Ver: 
faſſungs · Beilage in den Nubefland zu verfegen, 2) die bieburd erledigte 
Landrichterftelle zu Moosburg dem bermaligen Lanbrichter zu DMeichenbal, 
Gäfar » Widder zu verleiben, ſofort 3) die eröffnete Landrichterſtelle in 
Reibenball dem bisberigen Landgerichtsaftuat in Tittmening Mar Georg 
Wieſend au übertragen. 





Deutfchland und die Berliner Kammern. 
(Aus ber Hannestrfhen Zeitung.) 


Die vergangene Woche gemäbrt uns ein böchft eigenthümliches Bild 
unierer beutihen Verbältniſſe Während Darmfları nad langem Zögern 
dem Büntniffe vom 26. Mai beitritt, Didenburg, um den Beitritt zu 
berwirfen, feine Stände auflöjer, in den kleinen Staaten die Binwirfungen 
zu Grreihung dieſes Ziels fortgeben: mährend in den Kammern gu Bere 
lin ein wunderliches Berfteenfpleien mir einem Antrage getrieben wird, 
den ber Cine annimmt, weil er der Megierung unbetingtes Vertrauen ber 
zeuge, der Andere, mell er die Regierung zminge, nicht in ihrem eigenen 
Sinne, fontern etwa im dem Sinne der Gothaer Zufammenfunft zu han» 
bein; fommt der König von Württemberg, der Fürt Schwarzenberg und 
ber Herr v. Aretin won baheriſcher Seite in Linz aufammen, Was dort 
geicheben fein mag, weih man nicht; man follte benfen, es gelte einem 
füddeutichen Büntniffe. Die Württemberger Radlkalen ſcheinen jedenfalls 
bem nicht hold zu fein; denn fie bezeugen Luft, dem preußifchen Bünbniffe 
beigutreten, und ſelbſt Hr. Mömer wehrt ſich dagegen auf eine Weife, die 
fat vermutben laſſen follte, daß er auch biedmal wohl „diejenige Gentral» 
gewalt anerfennen würde, die ihm am beflen konvenirt.“ — 

Man ſollte denten, es ei ſebt nabe daran, daß Decfterreih und 
Preußen gerades Weges ſich feindlich gegen einander fielten. Und eben 
in biefem Augenblide febrt der Reichsverweſtt nach Frankfurt zurück, nach⸗ 
dem auch er mit dem Könige von Württemberg fidh beſprochen, trifft dort 
auf das Freundlichſte (troß aller Heinlichen Intriguen, die von den Anti« 
chambren aefponnen fein mögen) mit dem Prinzen von Preußen zufammen, 
umd der Rönlg von Preußen gebt nach Tövlitz, um bort mit bem Kaiſer 
Fran; Joſeph ſich zu beiprehen. Vielleicht finsen wir einen Schlüffel zu 
Meien Dingen in den Interbandlungen des Hrn ». Biegelehen zur Her 
fellung einer von Preußen und Detterreich gemeinfdhaftlih zu bildenden 
Gentralgemalt. Bielleicht ift es ein Nnieichen bet Welingens, dan Hr. v. 
Madomwig in ber Berliner zweiten Kammer jo verjöhnlihe Worte in Ber 
zug auf Defterreich ſprechen m müflen neglaubt bat, Wir wollen uns 
berzlib freuen, wenn ein wirklich gemrinimaitliches Bandeln das Mefultar 
dieier Thatſachen iſt und dieſelben nid erma auf elme Tbellung von 
Deutichland in Mord und Süd binandlaufen. 

Deides iM mönlich; aber auch ein Drittes ift ed; nämlidy daß bie io 
weit fortgeführte Unterbandfung auch jegt noch iheltern fünnte. Das 
mire obne Bmeifel eine fehr grofe Gefahr. Bedenken mir bie böſe 
Stimmung , die dieſer Unterhandlung vorber ging; erwägen wir, daß in 
aller Welt ein Sühneseriuh, der nabe am Gelingen fehlſchlägt, die Bit» 
terfeit vermebrt: fo können wir nur mir großer Sorge auf jene fo mun« 
derbar widerſprechenden und übereintimmenden Richtungen biiden, — 
Kime ed dahin, dann muß es ſich zeigen: ob bie deutſchen Staaten, und 
welche derſelben lebensiäbig find. Saben diefelben oder ein Theil von 
ibnen dann be Kraft, entſchieden dazwiſchen zu treten und mit ben Buns 
deserträgen von 1815 und 1820 in ber Hand Bintgkeit zu fordern und 
zu erlangen; dann können fe beſtehen. Wo nicht, fo mögen fle ihren 
Aniprücden auf Selbfiftändigfeit entfagen. . 

Aber weshalb ſtellen mir gegen unfere Bewohnbelt hier biefe Be- 
trachtungen über zufünftige Bäle an? — Dedbalb, meil mir bie große 
Berantmortlichkeit hervorheben wollen, die in diefem Augenblide auf den 
preußiſchen und mohl ſchon im näher Woche auch auf den bageriichen 
Kammern rubt; und meil mir große Sorge haben, dat biefe Kammern 
ibrer Aufgabe nicht gewachſen feien. (7) Es ift der gegenwärtige Zeitpunft 
der erfie, wo die Stände deuticher Laͤnder über bie Geſchicke und Verlaſ· 
fung Deuftſchlands zu entſcheiden baben. Wir haben von den Ständen 
fleinerer Länder felt einigen Wochen unerfreuliche Dinge geliehen, große 
Verwirrungen, leberellungen, Lächerlickelten (wenn 3. ®. Gotha einen 
Antrag annimmt und Koburg ſolchen ablehnt, mo denn freifich die arme 
Regierung ganz nothwendig ans der Scylla in bie Charybdis gerärh, fie 
mag es machen wie fie will). Wir haben gehofft, und an den Der 
bandlungen In Berlin erfriichen zu lönnen. Aber leider mill ed uns fo 

ut noch nicht werden. , 

, An ter Berliner gweiten Kammer ſchelnen tie Worte noch gar ſeht 
bie Sachen zu beberrſchen. Peien mir g. B. den von Bederarbihen Be- 
wicht, melde einfeitige Muffaffung der Tinge tritt und da rztgenen! Wie 
{ft e6 möglich nemelen, dieſe Sache in dem Urgenblide, mo es fid 
darum handelt, ob Deutſchland zufammenhleiben ober jerrifien werden fol, 
mir Phraſen wie bie von ber providentiellen Stellung Vreufens abzuthun, 


nach welcher ale Intereſſen Meußent und Deutichlands zufammenfallen 
follen, nech welcher ein einheitliches und erbllchee Oberbaupt Deutſch⸗ 
lands in ver Perſon des Königs von Preußen eine Forderung der Noth⸗ 
mentigfeit jein fol. IA darin denn mohl irgend eine wahre Prüfung der 
Verbältniffe? Kann man denn jo das Werbältnif Defterreichs ignoriren? 
oder es gar etwa mir den geringihägigen Worten abferrigen, „bafi ber 
Wirerfland gegen den Buntesflaat (richtiger gegen die Bederathſche Dro- 
videnz) aud aus unreinen Quellen ſchöpfe“ ober mit >er tieffinnigen 
Beratung, „daß ja dad Grabe Überall, me es fid in ber Geſchichte 
vollenden mid, mit Selbftſucht und Linverflanb au fümpren bat.” — 
Uber wenn mir gar bie Meden lefen, wenn mir die glänzgente Diftion 
des Grafen Dohrn mit ihren grünen Blättern, ihrem Krückſſock Friedrichs 
des Grefen, tem ſchwarzen Adler Über der Katkebrale von Madden und 
ähnlichen Echlagmörter betrachten, da wird und web zu Ginne, baf in 
einer Gerfammlung, die über Deutfhlants Wohl und Wehe entſchelben 
iol, fo wenig Haursmänniiher Geiſt herrſchtz daß man da noch mit ora= 
tortſchem Samuct mehr ald mit gründlider Erwägung ausrichten zu 
tönnen fein. Ge wird und meb, menn wir den Meichtbum bieies 
Stoffs und die Aruuth diefer Berichte und Meden zuiammen halten. 

Man bar in Berlin mitunter fonberbare Begriffe von deutſcher Eine 
beit. Wenn Hannover tie Inrereffen des großen gemerblichen Unternehe 
mens, welches jeine Eiſenbahnen befaflen, nicht den Interefien der großen 
bergiſchen Koblengrubenbefiger opiern fann, fo ruft man bie beutiche 
Einheit zu Hilfe. Wahrſcheinlich meinen diefe Herren, in England zwinge 
etwa die Megierung bie Gifenbabnen, Koblen billiger zu transportiren, 
als es ihren Inttreſſen zuſagt. Aber To wenig Vernunft und Einſicht 
von Staatéeverhältnifſen haben mir Deutſche, daß mir gleich aus allem 
eine polizeiliche Zmwangsanjtalt machen wollen, Oder fol das vielleicht 
bie Freibeit fein, die man und veripribt? — Gewiß beffere Argumente 
um bie Einheit au verleiden, fonnte man faum finden, als ſolche büreau⸗ 
kratiſche Gelüte. 

Diöge die Berliner Kammer bob vor Allem forgiam bie wirklichen 
Zuſtände erwägen; bie Zuftände, mie fie im Deutichland find, nicht eima 
bloß diejenigen ded mit Deutichland providentiell identiſchen Preufene. 
Das iſt der einılae Weg, für Preußen ſelbſt die richtigen Bahnen zu 
finten Allerdings ift Breußen mit Deutichland tief und innig verwachſen 
und eind von dem andern nicht zu trennen. Deflen freuen wir uns; aber 
fol »iejes Verhältnif feine richeige Aufſöſung erhalten, ſollen die gegen« 
mwärtigen ſchweren Verwidelungen nicht dieier innigen Berbintung Preußens 
mir Teutichland zum Werderben werden; io müſſen vie Berliner Kammern 
anerkennen lernen, daf auch außer Preuſen Deuriche leben, bafı auch dieſe 
Mechte und Bedeutung baben, und dat Preußen, ja fogar, daf Friedrich 
der Crofe mit feinem Krüditof, den wir gewiß ehren, von diefen, 4 8. 
von Hannover, eben fo oft Hilie empfangen, ald ſolche geleiftet bar. 


Deutfchland. 

Bayern. — * München, 16, Sept. Mehre baheriſche Blätter 
baden in zer jüngften Zeit ein Altenflüdt mitgerheilt, ald deſſen Merfaffer 
man den Hrn. Fürſten Wallerftein nennt, und welded man als das 
Programm ter Linken des Landtages bereichnet. Wir wiſſen nicht, ob dem 
wirtlich jo ift, da biefes Aftenftüdufler und jeber Unterſchiift entbebrt, und 
auch dem Vernebmen nach mehre Wirglieber der Linken fi gegen das- 
felbe erflört haben, De Ginen: weil es ibnen nicht weit genug gebe; tie 
Ansern: meil es ibnen zu weit gehe. Wir laffen bier, das Urtheil bar 
über ganz unfern Leſern überlafien®, dab Attenſtück felbſt folgen. Es 
lautet: „Die Linke der bayerifhen Volfsfammer beeilt fihh, Die 
Anwendung darzulegen, melde fie Angefichts der ſchwierigflen Berbältniffe 
ihren Grundfägen bei Vertretung der Bolfsiache am gegenwärtigen Land« 
tage zu geben entichloffen it. — Die Linfe findet in dem düftern 
Umſchwunge ber deutſchen fowohl, als der heimathlichen Zuftände eine er= 
böhte Nufforderung zum Weflhalten an jenen ewigen Wahrheiten und un« 
veräußerlichen Volfsrechten, woraus allein eine dauernde Befriedigung ber 
Gemütber bervorgeben fann, Eie wird diefelben wahren in toller Nein« 
beit; deren Durchführung erftreben auf gefeglihem Wege; chen fo em- 
ſchleden dem Umfture, ald der offenen oder verfappten Meaftion entgt« 
gentreten und alen Braftionen des Hauſes die Hand zur Verfändigung 
bieten, fo oft eine foldye ohne Aufgeben ihrer Ueberzeugungen möglich und 
dem Wohle des Volfes zufagend erſcheint. — Die Linke erfennt in dem 
geieglich ausgeſprochenen Willen der Gefammtheit bes Volkes die Quelle 
aller Gewalt im Staate. — Bezüglich ter fo oft zugefagten, bob fleis 
vorenthaltenen Wieberberlelung deuticher Einheit und Freiheit hält die 
Linke fe an dem der Gefammination sufommenten, ihr von den Megie« 
rungen felbft guerfannten und von ber Nationalverfammlung bereits aus⸗ 
geübten, fonftitwirenden Rechte. Ihr find die Musflüffe dieſes Rech⸗ 
tes grundſätzlich geltend, fo lange nicht deren Abänderung unter Zur 
fimmung der ®efammenation erfolgt. Auch erblickt fie im dem ungefäum« 
ten Zuftandefommen eines ftarfen, Achtung gebietenden Bundeditaate® mit 
achter Volfövertrerung das einzige Mittel, Seutſchlands politiſche Erlbit- 
Rländigfeit gm rerten. Handel und Gewerbe neu zu beleben und gänzlicher 
Nabrungsiofigteit und Verarmung des Würger- und Bauernſtandes vorzu- 
beugen. — In Hinfiht auf Entwidlung der Innern Zuflänte erftrebt bie 


Linfe bie Durchbildung bes Fonfitutiönell-monarbiichen Prinzips zu voller 
Wahrheit, und fie ſiadet die Beröllerung des eugera wie des Gejamıni- 
saterlanded in vollem Maße reif und berechtigt zu allen jenen Äreibeiten, 
deren antere Völker unter fonflitutionell-.monarziidper Megierungsiorn zum 
Theil jeit langer Zeit geniefen. Ja — in ven Augen der Linken iſt se 
Mündigerflärung eined sum Selbſtbewußtſein gelangten Bolfes die inerke 
Gewaͤhr ter Mube, der Orsuung, fittlicher Würze und jenes geliuieren 
Sinnes für Recht und Geſetz, worin der wahre Renftitwiionalismus feine 
rigeniliche Wurzel int umd findet. — Desbalb fordert ie vor Allem die 
Bervolldändigung der Yandeövertretung durd das wiederholt zugeſicherte 
Geſed bezüglich der Kammer ver Reiwsräthe, ſowie durch Wewäbrung voll« 
Rändiger Initiative. — Berner eine moblieile, volfärbümliche Verwaltung 
mit alieitiger Vertretung des Volkes nad feiner jieien Wahl; organiich 
törperfchaftlihe Wliederung der Gemeinden von der Drtögemeinte bie bin: 
auf zu ber Kreidgemeinde umd für jänmelide Ort», Bezirlo⸗ und Kreide 
gemeinden volle Selbflbefimmung und Gelbfiverwaltung bes Körperidajtd- 
vermögend nebft Beirelung von bureaufratiicher Brvormundung. — Ebenio 
Seibüteitimmung und Wündigfeit für ſämmtliche Kirchengemeinden bei 
bolitiicher @leichterechtigung aler Eraatsangebörigen obne Rückſicht auf 
Blaubendbefenntnig. — Unbedingte Deffentlichteit in allen Zweigen des 
Staatölebend — Ungefäumte Irennung der Rechtebflege von ber Vermal« 
tung und parlamentare Berathung der biöber nur vorläufig zwiſchen ber 
Megierung und den Ausichüffen beider Kammern verabichiereten, die Zur 
Hänbdigfeit der Schwurgerichte weſentlich beichräntensen, ver perfönlichen 
Mechte derheit mebriap nabe tretenden Gejege vom 8. Augufl, 1. Sept. 
un» 10. Nov. 1548; eben jo ungejäumte lleberantwortung der polizeili- 
den Strafgewalt an unabiegbare, unverjepbare, alio unabhängige Michter ; 
einfache. aus dem Leben gegriffene, and dem ſchlichten Bürger verftänd« 
lie GSelegbüber; Ermöhigung der enormen Geridtäiperteln und ſonſti⸗ 
gen Toren; würdige auſonemiſche (jelbſtbeſtimmende) Stellung tes Advo- 
senftanyes mit audgebehnter Disziplinargewalt und eben dadurch Sicherung 
ber Reditjuchenten gegen Bedrückung dur ſolche Mitglieder desjelben, 
melde etwa der Standesehre nahe treten. — Belebung des Affezlariond- 
geited, ale des mädtigften Hebels geiftigen, wie materiellen Kortichritte. 
— Freie Bewegung des Gedankens in Wort, Schrift und Verfammlung 
mit geſetzlichet Ginichreitung gegen erwleſenen Miäbraud. — Gelbitjtän« 
digkeit des Unterrichts in allen feinen Abfiufungen mit enblicher Sicherung 
des flandeimäßigen Auskommens der Lehrer und ihıer Hinterbliebenen ; Hörde» 
rung ter Wiſſenſchaft jeter geiftligen Ihätigfeit umd alles deſſen, wad zur 
Dereslung des Volkes dienen kann. — Unbefrittene® Ginnabmen» und 
Ausgaben. Verwilligungsrecht mit weſentlich abgekürzten Binanzperioven ; 
Abſchaffung der rüdfichröloien Piekalität in Verwaltung id Staatéver⸗ 
mögend; Bemeffen und Mertbeilen ter Abgaben nad ten Kräften ver Be- 
tbeiligten und im eimer Weile, welche ter Kantmwirtbicheit und den Gewer⸗ 
ben nicht hemmend im ben Weg tree; thunlichſte Beieitigung ber auf ven 
erften Lebenehesürfniften baftenten, gerade die Minderbemlttelnden vor⸗ 
zugsmeife trefienten Auflagen — mamentlich Herabſetzung der Salzpreiſe; 
Revilon des Bewerbe- und Häuferfleuergeiegee, fo wie ter Geſetze über 
lofale, Diäriftöe und Kreisumlagen un? über Ausſcheidung der Kreislaften 
kon den Gentrallaten — Durdigreliende Griparungen im Etaatöhandhalte, 
Aufbebung des Craatdrarhes, jedenfalls In feiner jegigen Borm und Bes 
Mimmung; Zurückführen des normalmäfigen Hrerecftantes auf dad ben 
Kräften des Yandes entiprechente, durd eine tüchtige Organifation ver 
Volföwehr bedingte Mash und der zu hoben Beioltungen und Bezüge 
aller Art in bie geeigneten Schranken; endliche Verwirklichung der in 
der IX. Rerfafjungdbeilage angedeuteren umfafjenteren Fütſorge für bie 
Staatödiener und deren Relitten, dann der Austehnung diefer Bürforge 
auf die übrigen Angeflelten des Staates, minelſt einer zmeddimäßlgen, den 
Staatsaufwand nicht erböbenden Winrihtung ; hinwieder Rerifion der Ben« 
fionsliften und Wiederverwendung ber noch leiftungsfähigen Penfionäre, 
Hebung der Panbmwirtbieiaft und der gewerbliden Thätigkeit, einerfeits 
durch Krebitanfislten und jonflige geeignete Mittel; andererſeits durch Wer» 
befferung de# Abldiungsgeieges in feinen 2urhaus mangelhaften Punkten 
und wirfliche Ermöglihung der Ubldfung, fo wie durch Vorlage eined 
umfaſſenden Kultur« und Forſtgeſehes. Endlich mögliche Entwickelung 
und Sicherung der Sparkaſſen, ſo wie ſonſtige Fürſorge für das materlelle 
und ſittliche Wohl der arbeitenden Klaſſe 

Beinahe über alle bier angeführten Punkte Tiegen feierliche Zuſagen 
ber Regierung vor, Indbefondere hat biefelde in ihrer Grflärung vom 18. 
Mai d. 36. und neuerlichſt mittel der Thronrebe eine ungejäumte dur 
greifende Mevifion ber bayer. Berfafjung und biebet mir größter Beitimmt« 
beit bie Durdführumg der durch bie Gentralgemalt gefeglich publizirten 
Grundrechte bed deutſchen Volkes angefündige, Bebdenken nur gegen jene 
Beſtimmungen über Breizügigfeit und Gewerbeftelheit äußernd, welche bie 
Narionalverjammlung felbft einer Fünftigen Neichögefepgebung vorbehalten 
dat, und rüdjichtli einiger anderer Bunkte Auslegungen beifügend, über 
deren Ginklang oder Richteinklang mit dem Geiege feinerzeit bie Kammer 
berathungen entfheiden wetden. Die Linke erwartet zuverſichtlich, die @r« 
füdung af’ biefer Zufagen von der Megierung ausgeben zu eben. Sollte 
ihre Erwartung unerfült bleiben, fo wird fle die Initiative ergreifen und 
in dem rafilofen Dringen auf beren Durchführung ein unabweisbared &e- 
bot ihres Mandate erbliden.” 

“ München, 16. September. Don mehreren Ginmwohnern 
ber Stadt Windsheim in Mittelfranfen wurben zwelen dortigen Bür« 
aersjöhnen, ben Oberfanonieren Georg Leonhart Hoffmann und Yoa- 
Kim Hornung vom 2. Artillerieregimente, welche währen ber Aufſtands- 


. 


periode in Landau ihrer Pille treu blieben. als Anerkennung zwel maffv 
golsene Ringe, auf deren Wlatten der Wahlſpruch: „In Treue fei, Lan. 
dan 1849”, und innerbalb noch eingravirtift, „von 86 Bewohnern Winde 
beims" durch das Feitungefommande übericidt. 

Bamberg, 15. Sebt. (Bijenbabnunglüd.) Heute Brüh ges 
riethb ver Gaterzug, welcher obne Lokomotive auf der Höhe ber ſchlefen 
Ebene fand, durdı irgend einen Zufall in Bewegung und fliefi mit einer 
entgegenlommen?en Lekomotive, melde mit Kies belasene Trolwägen 
führte, fo heftig zuſammen, daß die vorderen Bütermagen zerichmettert 
wurden. Der Eofomotiviübrer, ein Familienvater von fecht Kintern, Blick 
augenblidiid; todr, ter Heizer aber vetrere ſich durch einen Sprung ven 
ter Polomorive, (8.3) 

Aus ber Pfalz, 12. Sept. Biarrer Edhard if endlih vom Mir 
nifterium zefintio ſeiner Stellung ald Seiflicher entfegt, und wird demuach 
ſchwerlich mieder in die YWfalz zurückehren. Wägren? feines Aufenthaltes 
in Weißenburg bat er noch ein Baar Auswanderer aus der Walz geiraut, 
und fol fi; nunmehr in Straßburg tim WBiertraneihimbmert mirmen, 
meldyer Beruf jeiner Natur mebr zuſagen dürfte, ale der geiftliche Piartet 
Berfmann, ber fd nad der Unterdrückung der Mevolution im Hejji- 
fen aufgebalten bat, und nur Sonntags auf feiner nah an ber Brenje 
gelegenen Ljurrei Einſelthum erichienen if, um zum Theil mit recht ful» 
minanten Reden jeine Gemeinse zu erleutten, iſt jegt fo ſicher gemacht, 
dafı jene er Vorſichte maßregel nicht mehr fürmörbig hält, und wieder feinen 
bleibenden Wohnfig in feinem Piarrhaus aufgeiglagen bat. (D. 8.) 

* Speier, 14. Sept. Bon heute an erſcheint die Speyerer Zeitung 
wieber, deren Mebatreur befanntlich noch in Haft fig, An ber Epige zed 
eriten Dlattes erklärt derielbe, dab dies mit Erlaubniß des k. Truppen« 
Kommantanten ber Pialz geichebe, daß er jedoch vorerſt nicht lieſern merde, 
als bie einfachen Ibarfadyen, da der Kriegdjuftand umd feine Haft immer 
noch fortvauerten. Natürlich bieten Ne jezt mur Berichte una Autzüge, 
melde man fchon Tags zuvor In andern Blättern gelefen bat, — Das 
Namensieft Ihrer Majeflät der Königin wurde am verwichenen 8. d. M. 
allenthalben jeher ſolenn gefeiert, da die vorhandenen militäriſchen Kräfte 
eine erhöbete Feier ermöglichten. Es mar auch dabei wiele herzliche Theil» 
nabme zu bemerken, wenn auch die Maſſe hie und da noch fehr fremd und 
ſproͤde fid anitellte. 

Schledwig-Holitein. — Grabenfein, 8. Sept. Aus unierer 
Gegend tpeilen wır folgende Hülle mit, aus tenen man erſehen möge, 
wie angenehm unfere lage und mie unparteilſch unjere Regierung: 1) 
Bor wenigen Tagen war der von tem ſchleswig'jchen Obergerichte zum 
Mitadminiſtrator zer Grafſchaft Neventlom-Santberg ernannte Inipeftor 
Jürgenfen in Geſchäften im Düppel und verfleigerte dest ein von den 
Meichörruppen erbautes Hüttenlager. Wäbrend dieſes Geſchäfts erſchien 
von Eonderburg ber ein gemiſchier Haufe, beſtehend aud däniſchen Offi- 
zieren in Umform, diniiten Eolvaten in Uniform, Senator Gbriftianien 
aus Sonderburg, Marböriener Schmidt ebendaher und fonftigen Leuten. 
Diefer Haufe beiimpite den Injpeftor Yürgenien, rig ibm ben Hut ab 
und zwang ibn durch Drobangen, die Auftion nicht allein abzubrechen 
und dat erbobene Geld an bie einzelnen Häufer zurüdguzablen, ſondern 
ſchließlich aud zu erflären, dab man bie Kürten ohne Bezablung binnch« 
men fünne. 2) Täglich erſcheinen bier däniſche Soldaten und Difiziere 
in Uniform, während fein Leuticher Soldat durch Flensburg gelaffen wird. 
Die däniſchen Soldaten beſchlupſen und verböhnen in voller Uniform 
bier Jeden. von dem fie glauben, daß er feinem Vaterlande treu iſt, und 
es liegt Sehr nabe, zu glauben, daß diefe Werhöhnung ter Deutſchen 
lediglich der Zwed ihres Hierfeins if. 3) Geſtern erging plöglic der 
Befehl, die heiligen Gendarmen auf dem Düppler Verge zu veriammeln, 
fie dort zu entwafinen un» Waffen, Pierde und Uniiormen an den Amt« 
mann des Amtes Norburg auf lien, alſo an ven Feind, abzulieiern. 
Die Gendarmen zogen es jedoch vor, vorber nach dem Güden zu veiten, 
und boſſentlich find fle alle 44 4lũcklich in Kiel angefommen. Wir jiad 
demzufolge unmnehr ganz ohne Echup, es ift bier nur ein @erichtöriener, 
berielbe bar aber das zweirägige Fieber und if alfo jeden zweiten Tag 
fo gut wie gar nicht vorhanden. 4) Die Düppler, jegt unbemwachten, 
Schanzen find zum Theil zerſtört, tie GHügöjen abgebrochen und alles 
Gifenzeug if geftohlen. (A. M.) 

Ueber die Zerllörung der Düppeler Schangen enthält ber 
A. DM. folgente „Offene Erklärung. Meinen vielen Freunden umd 
Bekannten unter den verichiebenen Armeekorps, bie bier geweſen find, halte 
ich mich verpflichten, Folgendes mitzutheilen: Die Schanzen und Batterien 
zu- Düppel, welche die deutfchen Truppen durch mehrmenatliche Arbeit bar 
ben entfliehen laffen umd mit ihrem Blute verteidigt haben, die Scham 
zen, für welche der ſchleewig · holſte iniſche Staat mit Freuden Me gıößten 
pefuniäten Opfer gebracht bat, die Schangen fage ih, Mund mit mehr. 
WS die Meichötruppen das Land verliefen, babe ih in Vereinigung mit 
dem Molizeimeifter Muderöpach die Bewachung ber Schanzen übernommen 
und hat die Startbalterfchaft und zu dem Behuf 44 Genbarmen zur Die 
pofttion geſtellt. Die neue Landesregierung hat uns bie Bendarmen ge 
nommen, wir haben baber bie Bewachung aufgeben müflen. Jetzt hat 
man von Sonderburg aus Alles zerſtört, Blockhäuſer, Balifaden, Bertun» 
gen, Glühöfen, Ades if verfhmunben, Alles ein Raub der Flammen. I 
tomme eben daher und babe mit eigenen Augen geichen, mie Matrofen 
mit dänifchen Kolarben die Refte unferer Schangen auf Wagen und Trag- 
bahren nach Sonberburg ſchafften. Zwei Tage, nachdem bie Gendarmen 
die Schanzen verließen, war ſchon die Arbeit von taufend und aber ta 
fend Armen vernichtee. Das it be Thatjache, die Gründe fi zu denken, 
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überlaffe ich dem Leer, die Beurteilung ber Nachwelt. 
Sert. 1849. v. Krogb,* (N. KR.) 
Schlesinig, 5. Sept. Von gut unterrichteten Leuten erfahren wir 
über cie Gmfichung der Vroflamarion Friedrichs VL d.d. Schloß Etri» 
fttandborg, ten 27. Kug. 1849 Folgented. Der Text der Mroflamation 
it uriprünglich im einer viel Erafferen Ferm von Kopenbigen aus tem 
Kımmerberrn Tilliſch zugeſtelt worden Nachdem ziejer tie anſtößigſten 
Stelien Lerielben radirt harte, ward felbige wem Grafen Culeuburg in 
deuticher Eptache mirgerheilt, welcher jernerieitö wieder mehrere jeimer 
Peinung na zu frajie Stellen wegitrig und derjelben 
den Sıluipalind hbingufügte Die jo verbefferte Wroflamation 
ih in dem Buteau bed Herrunv. Tilliſch im 2er betannten verfälſchien 
Meile ind Daͤniſche überjegt worden, wobei dem Kern die Unkenntniß 
des Ghaien Bulenburg in ver daͤniſchen Eprade zu Statten fan. Das 
foldergefialt zugeſtutzte Aftenſtück if dann, mit der Namendunterſchrift 
td Könlos verieben, geirudt und zur Verbreitung mitgerheilt. (R.G DB.) 
Defterreih — A. 2. C. Wien, 13. Sept. Belemarıdhall Ras 
bepfn war, wıe telegrapbiidre Berichte früh Morgend gemeldet haben, um 
8 Ltr du Wloggnig eingetroffen. nahm dafeleit cas Frübſtück ein, und 
jegte jeine Weite ort Uuf allen Bahnſtationen waren jeftliche Wmpfangs« 
vorbereitungen gemofen, wodurch vie Fahrt ſich verzögerte. Hier batrıe 
im Eütbabnboie die Generalität, der Cemeinderath und im Namen ved 
Monarchen der Oberfitalmeijier Oberſt v Mütter, um den gefeierten Sie⸗- 
ger nach ter Burg zu geleiten. Cine unermeplide Menichenmenge durdır 
wogte die Strafen ; in den betteſſenden Vorjlästen waren hin und wieder 
Blumen gejtieut, Die Käufer fehlih geigmüd: u. dgl. Um 11’, Uhr 
langte der Marfhall im Bahnhofe an und tar um 12 Uhr in einer 
Faijerl. Cquipage jein Triumphzug — To mus man die Zahrt wennen — 
nach der Burg am, geleiter vom Gemeinterarbe und ter ganıen Greneralität 
und unter dem Budrange einer ungebeuren Boltömaffe Ale Welt war 
erfreut, ten Marſchall rüjlig und Eräftig von den Strapazen ber Meiſe 
faum angegriffen zu ſehen. — 8.3. M. Haynau war noch geſiern aus lin» 
garn angefommen. — Tie Deputarion aud Venetig hatte heute bei Er. 
Majeſtaͤt Audienz; fie befleht aus dem Fürſten Giovanello, dem Woberta 
Grafen Berner, Graf Peinitt, dann den Arvokaten Teroes und Meder 
— Die Iniurgenten in Kemorn haben fh in einem ſtark verfchangten 
Lager vor ber Feſtung poftirt und im meiten Umlteiſe Borpoften aufge 
flellt; umd ed ſcheint, daß fie den Angriff von ver Injel Schütt erwarten. 
Gbe es zur Belagerung fümmt, dürfte ein Treffen unvermeidlich fein, da 
die Infurgenten in Malen aud der Feſtung in rad Lager debouchiren 
und fi mur im äuferien Nethfaue in vierelbe zurückzutiehen gedenten. 
In ver Feſtung jolen Krankheiten aller Arı jehr ſſatk mürhen, der Wan» 
gel an Werzten und Medikamenten aber ſeht fühlbat jein. Die Unter- 
merfung Pererwardeind wird, mie Ueberläufer erzählen, bezwelfelt; bagegen 
juchen die Offiztere abenteuerliche Machrichten zu verbreiten, um die Dann» 
fdbaft von tem Gedanken an tie Feflungs« Uchergabe ubzubringen. So 
erzäblt man ıtnen bald, daß Koſſuth mit 100,000 Züsfen vor der Feſtung 
eribeinen werde; — bala mwieter, daß Görgey vom rufiliden Kaifer in 
den Fürftenflans erboben worden jei, und dad die Ruſſen ale Deutſchen 
aus dem Lande treiben werben. — Für den, vem Banus Fr. DM Frei» 
berr v. Jellachich zugedachten Gbrenjäbel find bis zum 18. Auguſt an 
Beiträgen in Ugram eingegangen: 1 Souverän d'or, 26 Dufaten, und 
2838 fl. 32 fr. in Konv.⸗Münze — Nach einem Schreiben aus Krakau 
werden dort bie Durcbmäridre der aus Ungarn zurückkehrenden rufſiſchen 
Truppen am 18. beginnen uno bis zum 29. fortdauern. — Das am 
9. Sept. erfolgte Nbleben des Gromfürſten Michael, Bruders bed Kaijert, 
bat die rufflfche Armee in große Trauer verfegt. Er farb an den Fol⸗ 
gen einet Sclagfluffes und fein Gintritt wird ald eined ver edelfien 
Menſchen allgemein tief bedauert. — Aus Preöburg ſchreibt man und 
von geſtern: Saͤmmiliche Truppen aus ter Waagegegend ziehen gegen Ko— 
mern, wo bad Gernirungsforpe bie auf 50,000 Mann gebracht werben 
fol, Die f. £. öflerreihijhen Brigaden Barco, Arucert, Lederer, Chiz - 
zolla, Liebler und Bott Beben bereits im vorterjfien Treffen; die eritere 
und legte in ber Schütt. Die Meſerven ziehen fib nach und nach im 
Hintergrumde zufanmen. General &rabbe mit beiläufig 18,000 Mann 
wird ſich an ber Belagerung Komorns betbeiligen und Mas linke Waag- 
Ufer beiegen. Die Beinbieligfeiten haben bereits begonnen, indem ſich 
die Truppen in allen Richtungen in Bewegung ſetzten; doch ſcheint es, 
daß der regelmäfigen Belagerung eine voljtändige mehrmödentlihe Eer- 
nirung voraudgeben werde, weil ed wahrſchelnlich iſt, daß die Infurgenten 
wenn ſich der Fanatismus, ver ſie jept beherricht, abgekühlt haben wird, 
die Unterwerfung nicht ‚jehr lange mebr verweigern werden; — wodurch 
freilich viele Menfchenleben und die mit einem Aufwande mehrerer Mil 
lionen erft vor einigen Jahren neu erbauten Beflungsmerfe geſchont wür« 
ten. Das Kommando dei Gernirungd. Korps führt nad; General Nugent ; 
doch foll e# 8-2... Haynau periönlich übernehmen. Das Hauptquar- 
tier in in Mrd; jenes des General Grabbe in Kaſa an ber Waag; fol 
aber berelis nah St. Peter verlegt mworben jein. — Der Givil- und 
Milktär- Gouverneur B.-3.-M, Gorztomöty hat nachſtehende Kundmachung 
veröffenilicht: Nachdem die Urfachen aufgehört haben, weßmegen die Die 
Ärikte und Gemeinden, welche bie Provinz Benedig bilden; in Betreff ber 
polltiſchen Arminiftration andern Provinzen beigefügt wurden, fo wird 
diefe Provinz in ihre uriprünglichen Grenzen wieder eingefegt und die 
politiſche Adminiftration der obgedachten Difrifte und &emeinden wie 
früher der Delegation und Provinzlal-Kongregation vom Venedig anvertraut. 
A.Z.C Wien, 14. Sept. Der taptere, Vertheibiger von Temedwar Feld. 


Gravenfein, 10. 


sengmeifter Rufapina ift, wie uns mitgetheilt wirb, an ter Cholera 
geſtorben. — Heute gingen wieber wiele Geichüge bed ſchwerften Kalibers 
von bier mach Wreiburg ab, und werden obne Zweifel bei Komorn ber- 
wendet werten, Man ipricht bier von der Ernenung eines Ginil» und 
Militaͤrgouverneurs für Ungarn umd bezeichnet al ſolchen bald den Rriegd« 
Diinifter Ghulay, bald den HM». Schlick. Jedenfalls wird ber zu 
ereirente feine Stellung richtig auffaſſen müffen, um ten Knäuel won Ber« 
wirrung, welcher in dem Lande berriche, gluͤcklich zu böien. — Briefe aus 
Arad melden ie Gefangennehmung und Ginbringung Larilaus Gfung's 
des magyarijdien Oberkommiſſäre „verfluchten Unzenfend,* mie ſich der 
Siebenbürger Bote austrüdt. — Bon ben hervorragenden Periönlich- 
feiten, melde an den wichtigen Berathungen Theil nehmen werben, be» 
finden ſich bereist in Wien: Feldmarjſchall Madegfy, Ban Jellachich, Felde 
3. M. Haynau, B-3-M. Hei. 5-3. MM. Mazuche ilh, Patriarch Rajachlih, 
Grat Buol» Schauenftein, oͤſlerreichiſcher Gejandter in Peteräburg, Baron 
Gebringer. Undere Norabilitäten werden ned; erwartet, 


Franfreich. 
+* Paris, 13. Sept. Die permanente Rommilfion der gejeggeben- 
den Kammer bat heute eine Eigung gehalten, welter Die H$. Bonlay 
be la Meuribe, der Micepräfldent der der Republik, Dufaure und General 
Gtangarnier beimohnten. Unter andern wurde der Beichluß gefaßt, bie 
geiepgebende Verſammlung nicht vor dem 1. Oltober einzuberufen. — 
Börje: 5%, 88.35, 8%, 55.75. 


Rußland und Polen. 


Der „Deferreichiiche Korreipondent” theilt folgende Inftruftion für 
ten Generaliſſimus in Samogitien un» Litthauen mit, welche mit dem 
bei Gzaplidli in Breslau auigegriffenen, bereitd in der Beilage zu Nr. 217 
d. M. M. 3. mitgerheilten Protokoll, vorgefunden wurde. Diefed Doku- 
ment, bemerlt der Korreſpondent,“ ſcheint urfprünglich in polniſcher 
Sprache abgefaft worden zu fein, und if fhon barum von Michtigkelt, 
meil e8 ein helles Licht auf die von der polnijchen Faktion verfolgten Te» 
volutionären Zweckt wirft. 


Gedanken und Kragen, welche zur Inftruftion für ben Ge» 
neralifjimus in Samogitien und Lirthauen dienen fünnen. 
Der fommanbirende General in Luthauen, wenn er ſich nicht im 
Sande befinden jollte, begibe ſith auf einen ihm befmnten Ort des Meere, 
der ihm Die Moͤglichkeit gewährt, zur Ueberſuhr ter Offiziere, Unteroffigiere 
der Cadres jür'd Heer, wenn's jein fann der Soldaten, der Volontärs, ber 
Waren und der Munition. Ein Hafen in Kurland zur Landung wir 
beflimmmt, der geeignesfte zur Finnabme ; des Ginverftäntnifles in ihm muß 
man gewiß jein. Wenn tiefer Dit geeignet it zur Bewaffnung. und wenn 
fi in ihm Kräfte finden, jo wäre «6 von Nupen, wenn man fid darin 
befefligte, damit man eine beflänzige Verbludung mit dem Meere Kätte ; 
aber ohne die Gewißheit einer ftarfen Befeſtigung iſt es beifer, ſogleich 
ven Hafen zu verlafien, indem man fogar Fein Zeichen zurüdläßt, daß 
?ort sie Möglichkeit zur Beiefligung vorhanden it, damit man im ber 
Folge deſto leichter, wenn die Zunahme der Kräfte aufhört, am dieſen 
Dr zurüdfehren, und in ibm fich mit der übrig gebliebenen Macht fell» 
fegen fönne, Die Injurgenten in Hinſicht Litthauend, d. i. hauptfächlich 
der Gegenden, und bie tortigen Hauptanführer müffen folgende Punkte 
im Auge baben. Die Beberrſchung und bauptfählih bie befländige Be— 
unrubigung der Hauptlantiisafen nad; Riga, Peterdburg, Modlau, War⸗ 
ſchau, Kiew 10, bamit bie Kouriere und bie Transporte jeglicher Urt dem 
Beinte entriffen und jede Kommunikation unmöglich gemacht merbe, es fei 
denn, daß fie mit bedeutenden Convohen (wahrſcheinlich Beredungen) find. 
Die Vergewifferung ber Wege und Lanpftrafen, welde nah Pinek und 
Molefie führen, als tie ſicherſte Retirarde für fih im Kalle des Miflin- 
gend; von biefer Metirade jedoch nichts zu verrathen, ja dur Worte und 
Bewegungen nichts merken zu laffen, Sogar vor ſtinem Heere, denn man ift der 
Meinung, ſich lieber Warſchau zu nähern, ald nach Preußen übersugeben. 
Es iſt bier micht geſagt von der Möglichkeit der Pildung einer fchnellen 
barteigängerifchen Örhebung, und aus ihr hernach hervorgebenter regulärer 
Motten, Darüber ift eine beſondere Inſtruktion nöthig; aber. eine hefon« 
dere Formatlon ordentliher Seere fönnte an gewiſſen Orten vorgenommen 
werten, wenn bie erſten Giniäle der Infurgenten, welde ebenfadd mög« 
lihft beftiimmt werden, eine glüdlicye Retirade nehmen, worurch ein Augen« 
bli@ der Erholung gewonnen wird; daraus muß jedoch ſogleich ein Gewinn 
für bie Anordnung und Befefligung ihrer Motten gezogen werden, biejed 
jedoch, d. i. bie erſten Retiraden und die Auswahl der Orte zur Einrich» 
tung einer ordentlichen Bormation, müflen größtentheild abhängen von 
dem Hauptanführer im Grenzumfange und von den Folgen, mweldt aus 
dem von ihm gegebenen Befehle berworgeben. Hier ift auch nicht die Rede 
von ben meiteren Operationen, welche Ah für nothwendig zeigen, als die 
Annäherung an einen zweiten Gremjumfang, wegen Bereinigung mit 
feinen Kräften, oder dem Anfalle einer Befeſtigung ober eines bebeutenbem 
Magazins, wenn die Beherrſchung bdedjelben bei bem erjten Ausbruche 
nicht gelingt, was immer leichter und bequemer, erwünichter wäre. —- Im 
der Inftruftion oder in den erhaltenen Mapporten muß befimmt fein, melde 
Drte ben Iufurgenten zur Werbergung und Begenwehr die beſten find; 
welche für die exfte und fpätere Wormation; wo dad Boll am bereiteten 
ur Erhebung ift, und in welchem Thelle die Gewinnung ber erg 
Sache erwünfet if, wie 4. BD. das Bolt in Kurland, weldes ſich * 
Jahre 1831 bereit erklärt bat; und welcher Beitritt zur Beweguns die 2 
felhaft wäre, mit Berüdfichtigung ded Bebürfniffes einet ber Häfen 





Landes, Lim alfo eine gute Inftruftion aufsufchreiben im Stande zu fein, 
muß man eine fo ausführlide, ald nur möglich geograpbiiche und flati« 
Riige Beſchreibung des ganzen Bezirfes haben, und Me Bellimmung der 
Orte, wo bie Garnifenen und He Magazine der Feinde fi befinden. Um 
die Sammlung ähnlicher Kenntniſſe mus man bei Zeiten und unaufbörlid; 
fi bemühen. Es if alſo zwedmäßlg, ſich ein Verzeichniß ber Frage zu 
machen, welche man an bie durchteiſenden Bürger von jenielts der Grenze 
ber, und am bie dort bekannten, welche gerne Bienen wollen, aber nicht 
wiffen, wie? richten will, Die Obergeneräle im Bezirke, wenn fle in der 
Seit mit ihrer Belimmung befannt wären, mühten fich ſelbſt bemüben 
um bie mögliche Kenntmiß; und wenn fle im Bezirke ſelbſt leben follten, 
fo müßten fie um fo mehr nicht verfäumen, biejenigen zu fammeln, melde 
in ihrer Abweſenheit burd Stellvertreter dies au erfüllen verpflichtet mären 
Unter ten Bezirken iſt ber mwichtigfte, aber am menigften befannte Pinäf 
und Bolefle. Bon dieſen Bezirken müßte durchaus mehr Kenntniö gelam« 
melt werden; doch würde ed hauptſächlich Bade des Haubranführers oder 
defien Etellvertreterd fein, daß er ſich vorbereite zu einem beflimmten 
Werke: zu einer thärigen Bewafſuung ber Gegenden, mie fie gu dieſer Art 
des Krieges fi eignet; zur Handreichung der aud andern Bezirken Schutz 
ſuchenden Abtheilungen; zur Bildung von Diverfionen, wie um Ausfalle 
aus einer Feſtung, aus feinem Berirfe in einen amdern; zur Auswabl und 
Beieftigung der zu Magazinen, Waffenfabrifen und Munition, und ber 
Bormirung unferes Heered gerignetflen Derter; beögleiden, was für Vor ⸗ 
räthe dert zur Unterhaltung bes Heeres fein können ıc Ohne eigene 
Anſchauung bed Landes iſt es nothwentig, durch einen geeigneten Offitier 
unter dem Scheine einer Privatreife dies zu thun. Wenn es ſich ereignen 
möchte, daß ein geichidter General, der im Rande wohnt, den Oberbeiebl 
übernehmen wollte, oder auch mur bie Gteüvertretung in Pindt und Po« 
lefie, oder im einem für ibn vortheilbafteften Bezitke, und es für ihn von 
Interefie märe, daß er unter dem Scheine einer gewöhnlichen Reife fi 
ſelbſt belannt machte mit feinem ganzen aufünftigen Beritfe und allen 
feinen Binfeln. Zur Anfeuerung zur Annabme dieſer wichtigen und ver 
dienftsollen Beieblöhaherfielle, und zur Verrichtung einer Reife zu bieiem 
gZwede möchte ed nothwendig fein, ibm zu vergewiſſern, bafi ber Aufſtand 
noch nicht mabe iſt, daß zu dem Unternehmen feine blinde @ilfertigfeit und 
treibt; daß ſich nichts jo Teicht anfange, und daß es feine Mönlichkeit If, 
jept etwas anzufangen; dbah bad, was von ihm verlangt wird, ermitlich 
gemeint ſei, dag im der Zeit im ganzen Lande für ben Fall eines Aus- 
Bruches, entweder durch Notbwendigfeit oder durch geeignete Umflände ge« 
boten, Alles vorbereitet ſei 

Gedanken für einen in’? Land zurückehrenden Bürger, ber 

aufrihtig will, und nicht wel, recht zu dienen. 

Eine Sammlung der Antworten auf die oben amgedeuteten Fragen 
eigt fih als eine allzu nüglihe und nit menig Audsauer erforternde 
Birbeit und baber auch al eine Arbeit, wertb aller Dankbarkeit des Var 
terlanted. In der Vorausiepung (Meberzeugung), dag der Burüdfchrende 
alles Vertrauens würdig if, und daß der Pürger mit dem im Laute mwob« 
nenden Generälen übereinftimmt, deifen Kern zum Haupranführer außer 
feben if, fo wäre es eine wichtige Sacht, ihn ım der Zeit days einzu⸗ 
mweiben, und e8 wird ein wichtiger Dient dem Vaterlande fein, Ach biefem 
zu untergieben. Der Bürger, von dem befannt wäre, daß er einer ſolchen 
Kommiſſion würdig ei, hätte die Merpfllbtung, zu slererft die wahrbafte 
Gefinnung bes @eneral® audzjuforfhen. Darauf hätte er fih zu bemühen, 
ibm beutlich zu zeigen, bafı es hier nicht geht. um einen eiligen, maben, 
unordentlich ermogenen Auffland. fondern im Gegenthell um Torbereltung 
zu einer auf das voNfländigfle eingerichteten Sache, und gu Verpflichruns 
en, melde ihm fönnten auferlent werten, und gu melchen gerade bie 
Gerstreitung nicht fo furz fein fann, daher müfle man fie ohne Verzug 
‘erfaffen. 

Berzeichnif der Fragen für einen ins Land zurüädfebrenten 
und ilb als einen als jolben erwellenden Bürger, ber 
gern für die gute Sache handeln möchte. 

Auf folgende Bragen find Antworten zu jammeln: Wie viel it Mi« 
Irär im einem gewiffen Kreiie, 3. B. in Linhauen und Samogitien, oder 
in Pinsel und Poleflet Wie viel jegliger Waffenarı? und mo find bie 
Abtbeilungen Rationirt? wie ſtehen fie? ob gefammelt oder zerfirent? ob 
ihre Quartiere ſeſt oder nur einftmeilig find? mie dit der Geiſt und tie 
Disziplin berielben? ob die Soldaten, Unteroffiziere um» Eubafternen au 
frieden find? mie fichen fie mit den Bürgern und dem Lanbvolfe? mit ben 
Edelleuſen? in den Eträdten? mas bericht für ein Geil und eine Xaug- 
ligfeit unter ten Ginmwohnern in den verſchledenen Klafſen und in den 
einzelnen Teilen des Bezirkes? in ber Geiſtlichteit? in dem höbern und 
nieretn Mpel? in den Stätten, Bauern, Juden? im wem ift der mächtigere 
und ungebulbigere Geit? und mo? Go if wohl gu beachten, ob dert 
2eute find, die von Ad; die Meinung haben, daß Me beflere und bereit 
willigere Batrioten find ald Andere? meldes find die Cigenthümſlichkeiten 
und Privateigenihaften, und mie iſt die Borgeſchichte folder Leute? ob 
unter ihnen Leute find, welche fich bauptiählih mit Eigenthümern bes 
fäftigen, und melde ein bebeutended Anſehen und Mertrauem haben? 
2b es viele benachbarte ainspflichtige Edelleute gibt? mie ihr @eih if? 
wer über fie @influß bat? oder wer unter ibnen bas Wort führe? Wie 
zeigt ſich tie weltlide und Höfterlibe Beifkihleit? und was für einen Eins 
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Auf übt fie aus? Wer unter den Geifflichen zeichner ih am meiſten ans? 
mie ficht es unter den unirten Geiſtlicen? ob ale Vepen ohne Ausnahme 
freundlich geionnen And? ob man ihnen trauen darf? Die Menge und 
Ginenichaft des Bolfs im VBezirke Wie viel Frelwillige fönnte man ige 
glei; in den erflen Tagen jammeln? und an welden Orten am leichteten ? 
und mie viel Fännte man ſpäter ftellen? mad für eine Waffe und mie 
viel derjelben befindet fich unter den Bewohnern bed Bezirkes? was fir 
Rüfungen und Sättel »c.? Db man leicht Pulver befommen Fann? ob 
Me Handwerker geſchickt And, und ob ihrer Wiele fine? Ob um mo fm 

Bezirke grofe Wälder find, arobe Wüfen, in denen die Iniurgenten fid . 
verbergen fönnen? von welchem Inbalte? oh nicht gelichtet, ob dicht und 

ob ſchwer zum Durchzuge anfer dem breiten Wegen? ob große Wälder 

Aid anein iuder reiben durch andere fleinere und we? (vie Mefänge uns 

Verbindungen märe qut auf einer Karte zu vereinen) — ob im Um 

freiie aufgedehnte Eümpfe find? oh He wegbar ſind, und in welter Rabe 

retjeit? ob fie fegt nicht aufgetrodner find? ob dur die Eümpfe Gris 

ben neiogen find? welcher Breite umd Länge? Was gibre für Brüden 

und lleberfähren über bie verſchledenen Blüfe? Was für aroge Land 
Arafien, ober ob Fleinere Strafen ben Bezirk durchziehen? Wo fie führen? 
ihre Wichtigkeit? mo fie auslaufen und mo fle ſich durchſchneiden? Die 
Vermögensumfände des Bezirkes? mie viel Finn man mobl in den erften 
Tagen Geld, Fourage, Pebensmittel zufammenbringen, um fle am einen 
fibern Ort zu bringen, und mie viel fpärerbin ? mie viele Neitpferte koöͤn · 
nen fein? und mie viel Pferde ipärer zur Beipinnung der Artillerie und 
ber Wagen für Lebenemittel 2.2 Ber Stand ber feindlichen Magazine 

und Reugbänfer, ibre Page und Inhalt? ob Iemanr im Bezirke it, der 
in beionderer Gunft und Bertrauen bei ben Mirbürgern ſteht, oter tod 
bei einem bebeutenden Theile berfelben? une mas man ihm für Gigen- 
fhaften, und melde Abficht fchreibt man ibm zu? ob er qualifiziert iſt, im 
der Nachbarſchaft ſich zu orientiren? Mei der Beichreibung der Magazine, 
Beugbäufer, Quartiere ber Feinde, fönnten ſich vieleicht dem Schreibenden 
Gedanken aufbrängen, wie biefelben fönnten angefalen werben. 


Rachfchrift. 

“= Münden, 17. Sept. Die Rummer der Abgeorbneten hält bie 
jen Vormittag ihre erfte Öffentliche Bigung Sämmtliche HH. Staais - 
Mintfier mit Ausnahme des Hrn. Diniflers des Aeußern Dr. von ber 
Vfordten, der feinen Pla ala Abgeordneter einnimmt, find am Minis 
ftertifche. Bei dem Vräflkialvortrage über den Verſonalſtand ber Kammer 
wurde auch erwähnt, daß die jet in Hıft befinplirhen Abgeerdneten HB. 
Mair von Dirobeuren und Kolb ron Epeser in Eingaben an die Kam» 
mer um Gntaffung aus dem Unteriuchunndarreite und @inberufung in 
die Kammer nachgeſucht bätten, Der Gr. Vröflsent kündete an, daß der 
Bericht des I. Hrn. Sefretärd über dieſe Frage nor beute gedruckt ver» 
theilt und der Gegenſtand auf die Tagekordnung für Be mädfte Sidung 
Volle aefept werben, womit bie Kanımer fich eimverftinten eiflärte. In 
Betreff des Drudd der Brotofole wurden mach längerer Debatte die Ane 
tıäge bed Gru. I. Sefrerärs Meter (Beibehaltung der Vergebung des 
Druds im Submiiflondmege) angenommen, 


Franffurt a /M., 15. Sept. Defterr. horog, Metall, BE". Apreg. 73", 
Iprog. 53° ,. 2prez. 46’. Wenfattien 1360. 9. 500 R.+Eoofe 153 ®, 
250 A.» Eoofe 105°, B. — Brens. 50 Zhle.» Prämienfgeine — B. 101%, ©. 
Stantsfhulefhelne 3'rprog. BE. — Bayer 3',pep — —  Surwigt: 
Berbad, BI. — Württemberg, upres. BIi. 4ptez. Bi. — 
Bar. Iproj. 80. RotterAnlchen » 50 A. 54". 35 A.» tool 32. — 
Darmftäpt 3 vroz. — Aprog. DI’,  Korto«Mulehen von 50 fl. 74", 
25 I. Loeſe 26’,. — Kurbeff, Rrietr. Mih, + Morbb, 49° ,. 40 Thir, Looſe 
33°, — Raffan. S’,pre. 86°. 85 Mohoofe 25. Frantf. Iorog. Bi. 
a'rro. 824. 9. Tannutbahı 306. — Helttänd. Imtrar, 541%. 
Span. Iprog. tumere Schuld 271. — Pol. 300 furkeeie —. 300 n. Loofe 
Bor. — Sarbt. 36 Fraboeit 34’. — Dise. —. — Kourje ter 
Gelrfjorten: Mene Louled'ors A. 11. 6 ke; Piſtoten M. 9, 53 fr; bitte 
preußiſche fl. 9. 85", Br; belländiige Mr10.-Stüte A. 10. 1 ke; Randbutaten 
fl. 5. 39 fe; 20-Branfatüde A. 9. 37’, Br,; englifhe Sosrreigus fl 12. 3 Ir; 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Sonntag, 16. September 1849, 


Baperifcher Landtag. 


** München, 15. Sept. Rammer der Reihsrätbe. II. öffent 
liche Sihung. Tagedorinung: 1) Bekanntgabe ded Ginlaures. 2) Bor- 
trag über bie Adreſſe auf die Thronrede, Berathung und Abſtimmung dar 
über, 3) Berleſung und Unterzeichnung bed Protokolles der I und IL, 
Öffentlichen Sigung. Am Miniſtertiſche anweſend die HH. Gtautsminifter 
ber Juſtiz v. Kleinſchrod, des lönigl. Haufes und des Aeußern Dr. 
von der Pfordten, und des Innern für Kirchen- und Schulangelegen- 
heiten Dr. Ningelmann. Der J. Hr. Präfidene Ärbr. v. Stauffen- 
berg ſedt die bobe Rammer in Kenntnih, daß von der heutigen Gigung 
die HH. Auguft Wraf v. Seinsheiu wegen Krankheit und Brbr. von 
Aretin wegen lebendgefährliher Erkrankung feines Stiefvaters als abe 
weſend entichuldigt find, und Lader fobanı den Berichterſtatter bes Mbrefie 
Ausihufee zur Bortragerftattung über die Adreſſe anf bie Throntede ein. 
Graf v. Armandperg betritt fofort die Mednerbühne und beginnt feinen 
Vortrag: Bon der Adreßkommiſſion dieſer boben Kammer mit dem Ent» 
wurfe ber Adteſſe auf die Thronrede beauftragt, glaube er diefen Vortrag 
anı beflen zu erflatten, wenn er ohne weitere Einleitung bie Worte bet 
von ihm verfaßten und von der Ubreffonmiffion einfimmig angenommenen 
GEntrourfes der Adreſſe jeloft aunächit vortrage. Der Sr. Mebner las bier 
auf dieſen Entwurf vor, welcher bie auf eine kleine Modiffation, deren 
weiter unten Grwähnung geſchehen wire, mit dem Wortlaute ber in 
unferem heutigen Hauptblatte mitgetheilten Adreſſe, wie fle angenommen 
wurde, vollfommen übereinftimmt, Nach eröffneter allgemeiner Dit: 
fuffion ctbat ſich der II. Hr. Präſident Graf Earl Seinsbeim bad Wort: 
In allen lonſtitationellen Staaren ſei es Brauch, auf bie Lundtagserdff- 
nungörebe des Monarchen eine Adreſſe zu erlaffen und namentlich fei dic 
fer Brauch biöher in Bayern in der Urt geist worden, bah die Adreſſe 
ber Rammern jededmal an die Gedantenreihe der Throurede ſich anſchloß. 
Er für feinen Theil erachte nun dem vorgelegten Eatwurf für vollfommen 
entſprechend, ta derſelbe ber Ahronrede folge und die Empfindunsen ber 
Kamaer genügend ausdrücke, weahals ır ben Entwurf im Allgemeinen nur 
Willigen und der hohen Kammer zur Unterftügung empfehlen idnne. Cine 
weitere Tbeilnayme an der allgemeinen Disfufften wurde nicht angemeldet, 
baber vom I Gem. Praͤſidenten die fpeziele Didkuſſion über bie eingıle 
nen Abjäge dr& Arrepentwurfed röffnet, bei melcher die ſechs erften Ab» 
füge ohne alle Grinnerun; rinflimmig angenommen murben. Bi Abs 
fag VW ergriff ver Herr Relchörath Graf Arco-Mallen' das Meort: 
„Iebem, dem das Wohl des Waterlantes ernfllich am ‚Herien liegt, muß «8 
um baldiges Buflandefsmmen beö teutfchen Ginigungewirks zu thun fein. 
Um jo Thmerzlicher und betrübender ift es daber, mern bie Kunde von 
Heuferungen erklingt, mie le im preußiſchen Varlamente vorgefommen find. 
Manches 901 undankbaren Regierungen, vom Tejchner Frieden mit fpipigen 
Bemerkungen geſprochen, bie ein baderiſches Gerz zu ehr betrüben, als daß 
ich fie bier wiederholen mollte, Allein die Ehre des Volkes, dem ich an» 
gehöre, möchte doch eine kurze Grmiterung gebieten. Mir ſcheint bas 
Eintreten von Preußen für Bayern im bayeriſchen Erbfolgek ieg wohl ihon 
denbalb Vreufen feinen jo befondern Anſpruch auf die Dankbarkelt Bayerns 
zu verleiben, weil Preußen jeinen Beiſtand damals nicht um des bayerifchen, 
fondern um jeiner eigenen Int.riffen millen und um die durch Vergrö⸗ 
Berung Drllerreihs für Preußen ſelbſt zu erwarten gemeinen Gefahren 
fern zu halten, gewährt hat, Wer bie Geſchichte der damaligen Zeit, mar 
mentlich jene des bald darauf unter preußticher Leltung zu Stande gefom- 
menen Büritenbundd kennt, wird meine Behauptung in ben Werfen die 
preusijchen Gehrimrarhs Doba (1785) und Job, v. Müller sefräftiget 
finden. Diefe 1 Jahr vor Brierrid;ö des IL Tod Geraudgegebene Schrift 
zur Vertheidigung des deutſchen Fürſtenbundes“ ſagt gang aufrichtig: 
Welche Vergrößerung fönnte furchtbaret ericheinen, ald wenn Defter- 
reich jeine Befigungen vom Rhein bis jaſt and ſchwarze Meer in unge 
trennter Gtrede ausdehnen, ſich von aller Abhänginfeit von 
fremben Mächten durch Aufgebung der Micderlande Jod« 
machen folle? Wie fehr bieh ummittslbare Folge einer ſolchen Der 
teufbung fein würde, zeigt ſich am beuslichiten. mern man betenft, wie 
das jepine politiſche Werbälinii Franl reichs zu Oeſterreich iv 
ganz zum Vorheil der lehztern Macht dadurch abgeändert werden müßte, 
Frankreich kann Deſfterreſch von feiner Seite mit mehr Erfolg an— 
greifen, als in den Ni anden, Aber nerate aus Mrfem Grunde 
fan und jollte Frankteich mie zugeben, tat Deflerreich bieie ibm fo 
wichtige ſchwache Seite verliere Mlen Möchten 'muß baran gelegen 
fein, dab Defterreich ſeine ſhwacht Erite nicht verliere, und burd ben re 
web von Batern nicht Frankreich auf immer außer Stand 
feße, im deutſchen Meihe Alliirte zu baben x.” MAlio 
tas war die deutſche Befinnung und bie Politik des preußiſchen Kabinste 
im Jahre 1785! Und bafür follte Bayern dankbar fein!! Wenn aber 
gar Breußen, was ehnhin in ſpäterer Zelt durch ten Basker Frieden 
und burch bie im deſſen Folge gezogene Demarkationslinie über tie ber 
beutichen Sache treugebliebrnen fühbeutfchen Staaten und namenilich über 
Bahern ſchweres Unheil berbeigeführt, wenn Preußen Bapern in früherer 


Zeit nur beühald unter feinen Schup genommen haben follte, um daſſelbe 
wie die Geſchichte ber Gegenwart nur aͤll zuſehr andeutet, für ſich aufzubemahe 
ren und bei Gelegenheit zu verſpeiſen, ſo begründet ein ſolches Verfahren 
doch gewiß nicht Anſpruch auf Bayerns Dank. Wem Dank gebührt. das 
ift unfer Miniſterium, und die Geſchichte, die unparteliiche, wird eb, wenn 
die wilden Leidenschaften ausgepocht haben werden, bejeugen, daß dieſe 
Männer es waren, melde am Aufbau ber drutichen Gluhen das gröfite 
Verdlenſt hatten, indem fie zu einer Zeit, we die Feinde Defterreichd 
über feinen nahen Untergang frohlockten, wo Me ungarifchen, blutigen @Bir« 
ten Defterreihs Kraft ausjchlienlih in Anſpruch nahmen, durch ihre Eluge 
und fräftige Volitik es dahin brachten, daß bieiem Sorte deutfcher Kraft 
und Gröfe, dielem vielgeprürten Kaiferflaate, der Plap bewahrt merbe, 
der dem alten Defterreich, an Ehren und Siegen reich, in der Geſellſchaft 
deutſcher Stämme gebührt, I glaube daher die Gefinnung ber aroßen 
Mehrheit diefer hoben Kammer zu erratben, wenn ich den Munich 
audbrüde, ein hohes Vraͤſidium möge dem Mintiterium für fein bisherige 
Berhalten in ber deutſchen Ginigumgäfrage den Dank und bad Bertrauen 
in fein fernered Wirken beantragen.“ — Der 1. Hr. Präſtdent Freihert 
von Stauffenberg bemerkte bierauf: er fe von bem burd dem 
verehrlichen Mebner von ibm angeregten Gefühlen Fdurchdrungen und 
plaubte, daB auch die bobe Kanımer da, mo ein Danf verdient worden, 
germe bereit ſei, dieſen Öffentlich ausjufpreden, wechalb er De hohe 
Kammer einlade, für den Wall, daß fie dieſelben Enpfindungen teile, 
dieß > durch Muffleben zu erkennen geben zu mollen Sämmtlide 
Herren Reichsrathe erhoben ſich, worauf der Hr. Gtaatöminifer 
Dr. ». d. Vfordten, — nachdem juvor der Hr. Meichsrath Graß von 
Baffenheim bemerft hatte, daß auch er den Wunfch mach einer bas 
ganze Deutichland von der Adria bie zur Morde und Dftf:e umfaffenden 
Sejammtverfaffung theile, darüber aber, ob und mie diefe zu Stande Tomte 
nen Fönne, Tine Menungsäuferung bis mach Kundgabe der deöfallfigen 
Regierungssorlagen fich vorbehalte — von dem dem Geſammtſtaatsminiſterium 
fo eben ertheilten einjlinmigen Danfedootum Anlaß nahm, für fi und im 
Namen feiner Kollegen der hoben Kammer ben aegiemenden Dank zu er 
widern, indem er bemerkte: zu allen Zeiten, indbeiondere aber in der jegie 
gen fchwierigen Zeit, ſei es Wflicht jenen Staatsbürger und namentlich ber 
mit der Leltung der Öffenilichen Angelegenheiten betrauten Männer, umber 
kümmert um Bob ober Tadel ber freien pflicktzemäßen Ueberzgeugung zu 
folgen. Das gegenwärtige Miniſterium frei menr ald je ein & auf die Probe 
gehelt worden, ob es den Muth Haben werde, feiner Ueberseugung treu 
zu bleiben. Daffelbe glaube davon nicht ab ewichen zu fein und rechne ed 
nun zu feinen jchönften uns erfreufichilen Erfahrungn im Öffentlichen Wir 
ken, für biefe Uebergeugungstreue die öffentliche Anerkennung ber Bolkd« 
vertretung zu Ärnten, Nichts Aärke fo jehr im Berufe und verfeihe mehr 
Breubigkeit umd Ausdauer in demſelben, alß die Zuftimmung ber Zeitgenofe, 
ſen. Wenn die Volfsvertretung ihre Zuftimmunz ertbeile, fo werbe ohne 
Zweifel das angeftrebte hohe Biel erreicht werden; dieſes Streben gehe aber 
nicht auf Particulariemus, fondern auf ein geſammtes einheitliches Deutfche 
land, und von diefem Standpunkte aus banke er füt fih und Namens fee 
ner Kollegen für bie ebrende Meinungsäußerung ber boben Sammer der 
Reiperäthe. — Bei der bienäaft wieder aufgenommenen Berathung über 
die weiteren Abfaͤtze des Adretzentwurfre brantragte Herr Meichsrath Frhr. 
v. ZurMbein eine Modifikation. Im Abſehe 7 die Abtehentwurfes 
hieß es nämlich: „Bei der welſen Rechnung, welche Euere Majeftät jeder 
gerechten Anforserung der Zeit zu tragen Willens find, und in der Ueber- 
zeugung, daß von dem Beſtehenden alles mit diefen Anforderungen ver⸗ 
einbarlihe Gute erhalten werden müffe, ſehen wir ber angekündig · 
ten Berfaffungsreviften in Ebrfurcht entgegen und werden bit 
fem bohmwictigen Abfihnitte zmwifhen Merpangenheit 
und Zukunft pilihtmäßig bis geipanntefte Aufmer fs 
famfeit mit aller Unbefangenbeit zuwenden“ — Stat 
befien beantragte Preiberr von Zu Mbein nach ben Morten: „und 
feßen mir der angekündigten Verfaſſungörcviſſon“ zc. xc. — als Bortfeh« 
ung folgende Fafſung: „und werden bei dieſem hochwichtigen Abfchnitte 
zwiſchen Vergangenheit und Zukunft in der durch bie Verfalfung 
desMeiched der Rammer ber Meihäräthe angewieienen Stel» 
lung freivon jeder Befangenheit jene vflichtgetreue Mit 
mwirfung zu biefem aroßen großen Werke bethätigen, melde 
Thron und Vaterland von und fordern!“ Zur Begründung biefer 
Moriffation bemerkte der Her Antragſteller, er glaube im Einne des Verfafe 
ſers des Entwurfes zu fpreßen, wenn er eine mehr Eäftige Aud ſprache 
ber lebhaften Thrilnahme an ter Merfaffungsreeifion beantrage und dieũ 
zwat um jo mehr als es zu den Piehlingtanfichten der Mode zu gehören 
ſcheine, die Kammer der Reichträthe als dem Edjativnreiche verfallen 
und ald Hemmfdub des Fortſchrittes zu betrachten. Der Hr. Birichter- 
ftatter Graf Armandberg unterfügt biife Potififation, indem er bemerkt, 
es ſel feine wie der gefamamtenMdrefi · Kommiffion Abſicht geweſen, die 
thätige Mitwirkung an ber Berfaffungsresiflon zugufldern und man könne 
fih nicht befimme und Fräftig genug in jo bochwichtigen Gegenſtaͤnden 
außfpreen, worauf durch Mamensaufruf biefe Modifikation einfimmig an ⸗ 


wurde, Bei ber weiteren Berarhung bemerkte der IL Hr. Prä« 
dent zu Abthellung 12 des Entwurfes, worin bed in ber Ibronrebe 
außgebrüdtten Schmer zes über bie verbrecherifchen Bemegungen und der 
Breude über die Wiederherſtellung ber Ordnung gebadht fl, — daß es ihn 
bränge, fein Gefühl der Freude Über die Irene unjerer Armee aus zudrũ · 
den, melde — abgeſehen von ein zelnen Treuloſen und Berführten — 
durch ihre Haltung und namentlich durch ihre Tapferkeit in Schlebwig den 
alten bayeriihen Waffenruhm ebenjo bewährt habe, wie unter Martmilian L 
Dar Gmmaonwl u. f m — Hr. Heichtrah von Arnold bemerkte 
biegu, «8 bürfte angemeſſen fein, biefe Anerkennung allgemein und 
Öffentlich auszufprehen, welche Anſicht Her Graf Arco = Ballıh 
unterfügte, worauf die Ranımer ſowie bie anterfenden Herren Staatömtnifter 
durch Mufdehen ihre Zußimmung zu erkennen gabem. Wach Beendigung 
der fperiellen Dieluſſien wurde bie ganze Merefie mit der Treihert von 
Zu» Nhetn ſchen Modifilation einflimmig angenommen, worauf der dere 
Staatsminifter der Juſt ij auflinladen des l. Hrn Präfidenten die Bed» 
nerbühne beivat umd unter tinleitenden Worten folgende Gefegentwürfe 
übergab: 1) die Mofchaffung des bürgerlichen Todd, der Öffentliden Aus» 
fellung und der Branbmarkung beir.; 2) dem Staatögerichtäboi und bad 
Berfahren bei Anklagen gegen Miniſter beir.; 3) die Kompesenzfonflifte 
betr. ; 4) bie Berufung in Cwiggeldſachen beir. Bezüglich des legterm be» 
merkte der Hr. Yuftigminifter noch insbefondere: Das elgenthümiliche Bro- 
sfverfahren bei dem Ewiggeleinſtitute babe bisher einen Ginfluf ber Mes 
glerung anf Mechtsjaden Infoferne möglich gemacht, ald jede Berufung fo« 
fort am das Juriigminifterium gerichtet werden mußte, Dieß entipreche dem 
konftiturionelen Prinzipe wie ben jegigen Anſichten über Me Gtelung bes 
Ridyteramted nicht mehr, veramlaffe überbieh, da meiſtens Romittirung bed 
Mpprllationsgerichted fattgefunden, nur Verzögerungen, während bus Ins 
firut des Ewiggeldes auf Befchleunigung des Verfahrens Anſpruch mache. 
Deshalb ſei ein Brieg nothwendig, und zwar ungeachtet ber vorbereiteten 
neuen Gerlchiordnung tin ſpezlelles Geſeh, da es Ach beim Ewiggelde um 
ein Pririlegium handle, das nur durch beſondere Geſetze geregelt werden 
künge. Der L 98. Praſident tbeilte dieſe 4 Bejegentmürfe jofort dem 
erften Ausihuffe der Kammer zu und lub zenfelben ein, mach berndigter 
Situng die treffenden Berichterftarter zu wählen, worauf die Herren Reichs · 
Räthe Graf Rechberg, v. Dettel, v. Arnold, Being, Bürk n. 
Dettingen, Fiht ». Brepberg, Graf Montarlas und Arbr. v. 
Bonilau ald Deputatiom zur Heberbringung der Mpreffe an Seine Das 


jeflät den König gewählt wurden. Hiermit ſchloß die Sihung. 
Deutfch 


land, 

Bayern. — Bürnberg, 13. Sept. Sicherm Vernehmen nad) 
werden bie tegelmäfigen Babrten auf der nunmehr ganz beenbigten Güb- 
Morb-Batn von Münden bis Hof am 1. Dftober beginnen. Ueber den 
vorläufigen Fabrplan erfährt man, daß ber erfte durchausgehende Zug von 
Münden bis Huf gleichzeitig von beiten Gtädten um 5 Uhr Diergend ab» 
geht und um 8 br Abends anfomm. Der Zug von Münden nad Hof 
fließt fih an den um 5", Uhr Abende mad Leipzig abgebenden an. Der 
zweite Zug geht von Münden um 11 Uhr Wormittags ab umd gebt woch 
bie Bamberg, wie audı von da um dieſelbe Zeit ein dis Münden fahren» 
der Zug. Die Fahrzeit beträgt zwiſchen Nürnberg und Münden 8 Etun- 
ken. Die biöberigen Lofalzüge bleiben vorläufig befichen, doch hofft man 
greifen Hof und Münden mit ber Zeit eimem Gilzug einrichten zu kün« 
nen, ber blog am den Hauptpunlten Halt machen würde, wie bieß in (ing- 
land fon längere Zeit geſchieht. Die gänzlice Verfeymelzung des Bojt- 
und Gifenbahmdienftes fol im naher Ausficht flehen, und jomit file eine 
Sauptflage ded reifenten Publifums, Tie Ausiceitung ber Grträgniffe 
wird fo viele Hinderniſſe wohl nicht bereiten; bis jept Tcheiterten bekannlid, 
ale Verfuche, beide Inſtitute zu vereinigen an diefer Klippe, da die Gijen» 
bahneinnabmen dem Schulbentilgungefend zugewie ſen find, Durd bie Ber- 
einigung fönnten auch die ſchon jeit längerer Beit projefiirten ambulanten 
Poftbureauz auf ben bayerijchen Gifenbahnen ind Leben treten, vorläufig 
gebenft man foldye zwiſchen bier und Hof verſuchtweiſe einzurichten, bie 
Morbrreitungen dazu werben bereit® getroffen. (X. 3.) 

Preufien — Berlin, 12. Exptember. Die Arbeiten der Der 
faffunge + Mevifiond « Kommifjion der zweiten Knmmer find bis zum Urt. 
405 befannt. Urt. 106 bar eime ſehr ausgebehnte Beränterung erhalten. 
Nach der Verfaſſung vom 5. Dezember lautete er: „Die Verfofjung fann 
auf dem orkentliden Wege der Geſehgebung abgeäntert werden, wobei in 
jeder Kammer die gewöhnliche abjolute Etimmenmehrbeit genügt.” Die 
KRommiffion hat vorgeſchlagen: „Die Verfaffung fann abgeändert werben, 
wenn eine Stimmenmehrheit von wenigſtens zwei Dritheilen der amwe ſen ⸗ 
den Mitglieder im jeder Kammer die Menberung beſchlleßt und wenn an 
dieſen veſchluß wenigftend zwei Trittheile der Mitglieder jeder Kammer 
Theil nehmen. Wenn eine folde Etimmenmebrheit micht erreicht werden 
ſoüte und wenn albann beide Kammern aufgeldft werben, jo fol in den 
neu einberufenen Kammern die gewöhnliche abfolute Stimmenmehrheit ge 
mügen, um bie Verfaffung auf dem Öffentlichen Wege der Geſehgebung än- 
derm zu Können.” Met. 107. „Die Mitglieder der beiden Kammern und 
alle Staatobeamten baben dem Könige und der Verfaffung Irene und Ge · 
horſam zu ſchwoͤren“, il unverändert angenommen, hat aber dann folgen- 
dm moldhtigen Zufap erhalten: „ine Vereitigung bed Geered auf bie 
DVerjaffung finder nicht fatt.” Gin anderer Bericht jagt in biefem Betreff: 
Zn der Verfaffungd-Rommiffion ter zweiten Kammer iſt mit eines Stimme 
Pichrheit beihloffen worden, in die Verfafjung aufzunehmen „eine Berei« 
digung bed Herd auf die Berfafſung fintet nicht fait.“ Sr. Eimfon und 
noch eim bem Gentrum angehörigee Mitglied der Verfaſſungs » Rommiffion 
fehlten bei Mefer Abftimmung. Dan beabfichtigt bieferhalb den Komifflons- 





beſchluſt najuſto ſen, oder event. bei Berichterflattung im der Kammer einen 
From gegen ben „Majoritäts» Beſchluß“ der Kommifltom zu erbeben, 
Webriagnd, darf verfichert werben, bag auch bie Gentrumdparti in großer 
Majorirät sicht mwünfdt, daf das Gegentheil „das Heet wird auf Lie Vers 
faffung vereidigt““ in die Merfafjung aufgenommen werse. Sie will von 
einer Vereldigung des Heeres abieben, wenn die Mechte ihr dagegen bie in 
der Perfaffungs « Kommilfion beſchloſſene Modifilation des Urt, 105 und- 
eine Veränderung den Aritel in Versef der Seetterverwilligung nachgibt 


Italien. 


CTurinu, 11. Spibr. Die Werbaftung Garibaldi's zu Genua hat, 
wie ũbrigens bei dem in der Mehrheit der Depuistemfanamer vorderrſchen 
ben Geiſte vorauszufehen war, zu beitigen Ausfällen gegen das Ministerium 
geführt. Der Abgeordnete von Ghiavart, Hr. Sanyuineti bevorwortete als 
dringen® eine Gingabe des Gemeinderats von (tiaseri, worin verlangt 
war, bie Kammer fole das Diinifterium zur Frellaſſung Garibaldis auf - 
forbern. Nachdem aud ber Abgeotduete Baralıs dieſes Verlangen unter 
Rügt hatte, beiieg der Minifler des Innern Hr. Pineli die Aribüne, und 
wied auf Urt. 35 des Givilcoder geflügt, die volle Geſehlichteit der Bere 
baftung Guribaldi'd nad, ba berfelbe durch feinen Cintrit in auswärtigen 
Militairdienſt (gu Rom) ohne allethöchſte Grmädtigung den Genuß ber 
bürgerlichen Rechte verloren, alle kein Recht habe, die Garantien des Gta- 
tuts für ſich anzurufen. Darüber kam «6 nun zu einer jehr leidenjchaft · 
lichen Debatte, in welcher befonderd Brofferio, Valerio, Bunico, Nazaygi 
und andere den Vorwurf der Verfafungamiorigfeit der Maßregel dem Dis 
nifterium qufchleuberten Endlich wurde eine vom Abg. Tecchio vorge 
ſchlagene motivirte Tagedorbuung angenommen, in welcher bie Kammer er 
färt, „bie Verhaftung Gatibaldis und die ibm angedrohte Ausweiſung 
aus Vlewont verlegten De durch bad Starur befiegelien Rechte, bie Mario 
nalitätägefühle und den italieniſchen Ruhm.“ Giue praktiſche Folge witd 
dieſes Votum ſchwerllch haben. Der Minifter, Hr. Vinelli theilte der 
Kammer auch mit, daß an die Stelle des zurüdgefehrten Kriegminifters 
della Rocca dem General Gugenio Bava deſſen Porteſeuille übertragen wor 
den jel. Er legte auch ein neues deſinitives Geſez über die definiive Ors 
ganifation der Nationalgarte vor, — Garibaldi wird zu Genua jchr au⸗ 


Händig behandelt. 
Nufiland und Polen. 

Marichau, 31. Aug. Graf Meſſelrode bat am die Mepräfentanten 
Ruplands im Auslande folgendes auf ben Ausgaug ded Krieges in Ungarn 
bezũgliches Girfular gexichtet: 

Warfchau, 19. Aug. „Durch die Bulletins, welche ich Ihnen über 
fandt habe, find Sie in ben Stand geſehtt worden, bie milttärifchen Ope⸗- 
rarionın in Ungarn zu verfolgen. Die Sıreitkräfte der Inlurgenten, auf 
der einen Seite binter die Thel zuridgeworfen, auf ber anderen durch bie 
Nirderlagen, welche ihnen General Küders Schlag auf Schlag in Sieben · 
bürgen beigebracht hatte, geſchwaͤcht und zerfireut, befanden fie fich in eimer 
Rage, welche eine Kataſtrophe unvermelölich madte. Unter diefen Umſtäu⸗ 
den löste ſich die revolutionäre N-glerung auf. Goͤrgeh, mit der Diltatur 
befleidet, unterwarf fih unbedingt. Stine Iruppen, ber Kern ber Juſur · 
teftion, 30,000 Wann Infanterie und 5000 Diann Kavallerie mit 144 
Kanonen, Äredien die Wafien vor dem General Grafen Rüdiger, welden 
Ber Marſchall Bürft von Warſchau nad Großwardein beorbert harte, Bine 
große Angabl feindlicher Abtheilungen find dem Beiſplele Börges bereit 
gefolgt. Die Feſtung Arad if von den faiferlidhen Truppen beiept. Ders 
ner bat ſich das lehte Infurgentenkorpd in Siebenbürgen (jmölf Bataillon 
Infanterie, acht Schmwabromen Kavallerie und vierunbjicbenzig Kanenen) 
den Generallüders unterworfen. Die hersorragenpften polnifdhen Führer find auf 
der Flucht Wir dünnen gegenwärtig den Krieg ald beendet anichen. Gin 
ermaiger tbeiltweifer Wiberftand würde nicht im Stande jein, die enbliche Cutſchel · 
bung zu verzögern. Die örtliche Borjehung bat unjere Anfirenzungen geſegnet. 
Des Heer bes Kalfers, unter ber rubmvollen Leitung feines erlanchten Führ 
rerd, der ihm jchen jo oft den Weg zum Siege gezeigt, bat jeinen alten 
Auhm vollſtändig gerechtfertigt. EGs bat dem Erwartungen unjere® erhabenen 
Ghebleterb entiprodhen. Die Öfterreihijchen Truppen Ährerfeits, unter dem 
Befehle des Generold Baron Hahnau, unterflügt durch eine unjerer Disi- 
fionen, haben alängende Erfolge errungen, melde mächtig zu dem von und 
gemeinschaftlich errungenen Grgebnifje mitgewirkt haben. Mein Zirfular vom 
27. April har Eie von den Seweggründen, melde Se. Waj ben Kuifer 
veranlaßt haben, an dieſenn Kriege Theil zu nehmen, von feinen Anfichten 
in Berreff dedielben und von dem Ziele, dad er verfolgte, in KReuntnig ge= 
ſeht. Die Gefahren, melde die Sicherheit unierer Grenzen bebroßten, find 
abgewanıt Ungarn iſt unter bie Botmäipfeit feine® vechimäßigen Herrſchers 
zurüdgelehtt; die Integrität des Öfterreichiichen Exbichs, wie fie durch bie 
Beftinmungen” ded Wiener Kongreffed garantirt mar, iſt geſichert. Das 
find die Mefultate des Bliſtandes, welchen ber Kaiſet Sr. e. 8. apoßolifchen 
Maje ſtãt gelelitet har; das iſt ferner bie einzige Velohnun . welche unſer 
erhabener GGe bietet Herd in Auge gehabt Hat, als er ſtine Fabnen wit denen 
feines erbabenen Bundesamofien wereinigte. Unſer Beiftund, der it Loda · 
Wire Bewilligt wurde, if mit Wertrauen angeuommen worden. Dieſe Ge- 
finnungen bilden die Grundlagen ber Beziehungen zwinchen ben beiden Bür« 
fen. Sie werden and über dem Bünzuije ihrer Weide walten. Der 
Iwed des Kuiferd if erfült. eine Truppen babem Befehl erhalten, das 
ungarifde Gebiet zu räume. Sie werden ber Beibe nach unverzüglich im 
unfer Gebiet zurbetfehren. Sie find besollmädtigt, dieje Depeſche der Me⸗ 
Fierung mitzutheilen, beiwe lcher Sie die Ehre haben, unjeren erhaberen Hert ⸗ 
ſcher zu repräfentiren.‘ 
EEE 

Verantwortliche Redaktion: Dr. Waller, A. B. Wogl. 
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Minchen, 18 September. 

&e. Mai. ter König baben Sich vermöge allerhochſſen Meikripid vom 
14. Sept. allergnärigft bemogen gefunden, ten Karl Ludwig @rünmalb 
—— auf deſſen allerunterthänigſtes Geſuch für großlaͤbrig zu 

en. \ 

St. Moj. der König haben Sich nuterm 14. Sept. allergnädigft ber 
wegen gefunden, die bei dem Mechiclappellationdgerichte gu Nichaffenburg 
erledigte Marhfielle dem Appellationägerichtöratpe Adolph Grafen v Epre: 
tH daſelbſt zu verleihen ; bem Kreis» und Stadegerichterath Auguft Nero 
in Gtraubing ven ber biäber befleiveren Stelle eined Wechſel uns Mer- 
kantilgerichts · Rathes dortſelbſt auf fein Anſuchen zu entbinten, und die 
hiedurch in Erledigung gekommene Matböfele bei dem Wechſel - und 
Merkantilgerichte erfier Inſtanz in Straubing dem dortigen Rreid » und 
Etadtgerichtsranbe, 3. Bapt. Schieber, zu übertragen. 


Bayeriſcher Landtag. 


+» München, 17. Eep. Rammer ber Abgeorbneten. 
1. dffentlige Sigung, Eröffnung 9%, Uhr. Die öffentlichen Tri- 
bünen find nicht ſebt gefüllt, Am Miniftertifhe befinden fl die HS. 
Staateminiſter des Kriegs v. Lüder, ded Innern v. Smebl, des Kultus 
Dr. Ringelmann, ber Yuftia v. Kleinihred, der Finanzen Dr 
Aihenbrenner; dann bie HH. Genetalverwaltungüdirektor v. Kabel, 
Mppellationsgerichtödirehter v. Riltani und Major u, Baflarent rom 
Generaltabe Der Hr. Staateminiſter bes Meufiern Dr. v. d. Pioro- 
ten nimmt feinen Play ald Abgeordneter ein, Die Kammer ſtimmt zu · 
etſt der Grflärung ihred Hrn. Präfſidenten bei, baf um ber Zeiter- 
fparniß willen, der @inlauf mie bei dem vorigen Landtage nicht jeednzal 
in der Sitzung abgeleien, fondern gedruckt vertheilt werden jolle. dr. Sib⸗ 
der fragt na dem Schidjale der beim vorigen Banttage unerlevigt gebliche« 
nen Gingaben und Anträge. Er jelbft babe am smanzig Anträge tbeil& ge« 
flelit, ıheils ſich angerianet. Gr frage nun, ob dieſelben jegt wieder vor- 
genommen, oder auid Neue von ihm vorgelegt werden müflen?! Der hr 
Vrfident thut die Norhwendiglelt neuer Eingabe var, merauf hr 
Stöder erflärte, er werde tomach die von ibm ſchon früber vorgelegten 
aufs Meue wiederholen, indem er darauf als Beiſat anmerfe, va 
er fie auch an die jegige Kammer richte. Nach einigen Bemerkungen des 
Hm. Präöfidenten über untergelaufene Irrrbümer in dem heute gedruckt 
vertbeilten Ginlaufe, worüber bie Bd. II Schetär Maper, Thinnes 
und Bayer Auffchlüffe ertbeilen, weint Hr. Kirhaehner, das Pri- 
fibium möge die nicht amgeriqneten Auträge öffentlich auflegen laflen, 
damit fie zur Kenntniß aller Mitglieder gelangen, und bieje ſich ſolche 
allenfalls aneignen fönnen. Der Hr. I. Bräfidene findet dies unnd« 
ibig, da der Ginlauf fie aleräglich anfübre, fie ſonach zur Kenntniß aller 
Mirgliever bringe. Die Kammer verläßt den Gegenſtand. Der Hr. 1. 
Vräfident verliest 1) ein Echreiben der Kammer der Meichsrärbe, 
worin dieſelbe ihre Konilituirung anzeigt; 2)ein Schreiben der Vorſtände 
des Mufenms dabier mir Ginlabung an fänmelide K66. Abgeordnete zum 
Befuche diefer Beielidaft; 3) ein Schreiben des fonftitutionellemonardt« 
ſchen Vereind für Freibeit und Befegmäßigkeit babier mit. Einladung zum 
Beſuche der Berfammlungen dieſes Vereins; enblih 4) eim Schreiben 
des aegenwärtiger Bräfitenten bed Schwurgerichts babien, erdffnend, daß 
den fümmtlichen HG. Abgeordneten ber Zutritt zu ben Verhandlungen bes 
Schwurgericited gegen Borzeigung ibrer Lenitimationdfarten offem ftebe. 
Da dergleichen Karten bis jegt nicht beftehen, fo erlärt ber Hr. Präfte 
dent unter Zuflimmung ber Kammer, ſolche als auch fonft nühllch und 
brauchbar anfertigen laffen zu wollen. Detgleichen wurde für die er 
mähnten Ginlabungen der Danf der Kammer audgeiproden: Der Pr. 
Präfident glaubt der Verlefung der Zufammenfegung ſänmtlichet Aus- 
ſchüſſe ſich überbeben zu fönnen, ba biejelbe gedruckt vercheilt werde 
Die Kammer ſimmt bei. Der new eingetrerene Hr, Abg Vfarrer Var 
fel wird beeidigt. Der Hr. 1 Präfidbent macht Mirbeilungen über 
ben Berfonalbetand ber Kammer. Angemelder find 135 65 Abga. Vier 
befinden fich in Haft: die SB. Rolb, Dr. Ebriſtian Schmitt, Mein 
barbt und Maper (von Dttobenern); zwei berielben, bie 65. Kolb 
und Maper haben Eingaben an bie Kammer gerichtes, in welchen fie um 
Freilaffung aus ihrer Haft bitten, um an ben Rammerverbanplargen 
Theil nehmen zu können; der Bericht bes Hın 1. Sefretärs üher bieie 
Ginnaben am bie Hammer if bereits unter ber Vreſſe und wird noch heute 
vertheilt. Ein mweitered Mitglied der Kammer, Hr. S büler, ſel gleich“ 
falls abweſend, berjelbe fei in zwei Bezirken gewählt, die alio nicht voll“ 
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Rändig vertreien fen würden. Dem Hrn. Vräfiventen iſt amtlich nicht 
befannt geworben, ob derſelbe feine Einberufung erhalten habe; er habe 
Ah deshalb an das Gtaatäminifterium des Innern mit einer hieher ber 
güglichen Anfrage gemendet und jebe einer Antwort dedielben entgegen, 
die er nach Empfang alsbald mittheilen werde Br. Blarrer Tafel: 
Dr. Schüler babe fo viel ihm befannt, merer die Anzeige feiner Erwähl- 
ung, neh ſein Ginberufungsichreiben mitgerbeilt erhalten. Wenn biednun 
erwa aus Unfenntnin bed Aufenthaltes bed Hrn. Schüler geicheben fei, fo 
tönne er ber Kammer mittbeilen, daß derſelbe fi auf jeinem Landgute 
bei Meg befinde. — Die Kammer bewilligt forann dem Hrn. Abg Borft 
von Eſcherndorf den erbrtenen Urlaub, auf den Grund feines Geſuches 
wegen unumgänglich norhwendiger Anmeienbeit zur 2eitung eined großen 
Grmeindebaues, auf brei Wochen vom 9. Sept. anfangend. — Hr. Abg. 
Morgenftern bittet um das Wort berüglih ber 4 verbafteren GB. 
Abgg. Der Hr. 1. Präfident glaubt ihm mit HSinwelſung auf bie heu⸗ 
tige Tagedorknung und bie bereits gefaßten Beſchlüſſe dies nicht mehr ge» 
ben zu fönnen, indem die Kammer bereit über dieſen Gegenſtand zu ri« 
nem teiteren auf der Tagesordnung verzeichneten geichritten fel, und ber 
Sr. Ubg. Morgenſtern deshalb früher ſchen um das Mort in diefer An« 
pelegenheit hätte bitten follen. Auf die Anfrage bed Hrn Präflden- 
ten ob die Rommer noch nachträglich dem Hrn. Abg Morgenftern dab 
ort geben wolle, geihieht jeto fein Einſpruch uns Hr. Morgenitern 
erhält das Wort. — Hr. Morgenftern: Wegen möglicher Entftebung 
von Berenflichkeiten über die Mechtögiftigfelt der Beitlüffe der Kammer 
wegen Abweienheit von mehreren Mitgliedern gegen ihren Willen, erbeie 
ſche die Erledigung diefer Angelegenbeit die dringendſte Beichleunigung, 
welche er biemit beantrage, Hr. I. Sekretär Mar: der außerordentliche 
Andrang von Beihäiten, melde ihn unausgeſetzt in Anipruc genommen, 
babe ihm erft am vergangenen Freitig zur Abfaſſung des Berichtes über 
Meien borhmichtigen Gegenſtand fonmen laffen. Er ſei eben To gut wie 
Ser Hr. Antragßeller von der größten Dringlichkeit Diefer Sache überzeugt 
und fel mir ber größten Meberlegung ans Wert gegangen. Der Bericht 
ſei geitern fertig geworden, und tie Kammer merde ihn noch heute ge» 
deut erbalten. Ihn könne Somit fein Bormurf einer verhinderten Bes 
ipleunigung treffen Hr. Morgenftern: er babe durchaus feinen Vor« 
warf durch De Stellung jeines Antrages beabfichtigt, ſondern nur bie 
Wichtigkeit der Sache habe ihn dazu bewogen, Hr. Kirchgeüner fin 
bet die Gründe bes Hrn. I. Sekretär vollſtändig richtig, muh aber gleiche 
ialld auf Beichleunigung antragen, indem die Inregrität der Kammer gew 
faͤhrdet sel, und den Mechten ter Miglieber und der Kammer nichts ver 
geben werten dürfe, Brbr. v. Lerdienfeld: Durch die eben geführte De— 
batte werte tem von Hru. Morgenitern brabſichtigten Zwecke geradezu 
entgegengearbeitet, man jolle desbalb bie Tagesortnung einhalten und'den 
Gegenſtand auf bie Tagesordnung für die nächfte Sigung flellen. Der 
Hr. L Bräfident erflärt biemit die Sache für beute erlebigt, 

Der II, Sekretär Hr. Meyer erflatter nun ben folgenten Bortrag, 
den Trud der Werbandlungen diefer Kammer während bed zweiten Lant« 
taged 1849 betreffend: „Im der erjten Öffentlichen Sigung des vermihenen 
Landtages vom 30. Iänner 1849 wurden binfichtlih der Abfaffung und 
ded Drudes ber Rammerverbandlungen folgende Beſchlüſſe gefaht: a) die 
amtlichen Protokolle der Abgeorbneten » Kammer follen eine einfache und 
kurze Feſtſtellung der Hauptverfoiwmniffe in ben Sigungen enthalten un« 
ter Nusichliefung ber einzelnen Meben, melche gehalten werben; b) biefe 
Protofolle find von den beiden Gelretären ber Kammer zu führen. Sie 
werden immer zu Anfang der nächilfolgenden Eigung verleien. c) Außer 
dem laͤßt die Kammer umfaffende flenographiſche Mittkeilungen veröffent- 
lichen; biefelben erhalten jeboh nicht die amtliche Eigenſchaft. dI Die 
Meviſton der in gemöhnfiche Echrift übertragenen ſtenographiſchen Aufzeich« 
nungen wird durch eigens aufgeftellte Sefretariatsgebilfen beſorgt, melde 
ſich ledoch Feinerlei Aenderungen In den Aufzeichnungen bed wirklich Bor« 
gefommenen erlauben bürfen. ©) Außerdem ftebt es jeden Mebner frei, 
die Neviiion der Aufzeichnung feiner Meden ſelbſt zu beſorgen. Jedoch muß 
biefe Mevifion in tem Landtagegebãude felbfi vorgenommen werben, fo baf 
eine Abgabe in die Wehaung der Meder nie und unter feiner Bedingung 
flattfinden Darf. Ueberbieh darf die Veröffentlichung durch bie Reviſion in 
feinem Falle aufgehalten werten, Zu diefem Bebwje werden bie Aufzeich- 
nungen ber Stenographen immer foqleich in memötnlide Schrift ũbertra⸗ 
gen und find für die Redner in beitimmten Rofalititen des Sauſed aufzu · 
fegen, zwel Stunden nach dieſem Auflegen werten bie Manuffripte an die 
Drudereien abgegeben, auch wenn die Mebner es unterlaſſen baben ſoll · 
ten, Me betreffenden Auſſeichnungen durchuſehen. I. Bür den Drud der 
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Kammerprotsfolle und der Nemographiichen Berichte wird das Format ber via aut nehmen und ben Arbeitslohn zu verringern; Mes geſchehe beſon⸗ 


boppeltipaltigen Grofguart » Kolonne gewählt und Mafchimenpapier biezu 
verwendet. I. Das Direfrorium wird ermächtigt, die Lieferung fämmt« 
licher Diudarbeiten durch Öffentliche Hußfchreibung im Wege thriftlicyer 
Submiſſioa am ven Windeflforsernden zu vergeben und auf ven Srund der 
eihaltenen Auge bote tie gerigmeren Berträge abzuichliegem Ge wäre aun 
zu berathen und Beichlun darüber zu faffen, ob die men zufammengeizer 
tene hohe Kammer nad vorftehenden Beſchlüſſen gleichfans verfahren wii: 
fen wid. 4) Was zunäcfi die Mro. I lit. a—o erwähnten amtlichen Bros 
tofofle betrifft, io dürfte vor Allem ins Auge zu fafen jein, ob an Hl“ 
fafjung gefonderter Protololle nothwenkig un» im Hinblid auf die hiedurch 
vermebrien Drudfoften räthlich ericheine, oder ob zu cem früheren Wer 
brauche, die umfaflenden ſtenographlſchen Berichte in beglaubigter Fotm 
flatt ter Protokolle zu hinterlegen, zurüdzufehren fei. Etwägt man nun, 
daß der Tit. U. $. 2 der X. Verfafjungsbeilage austrücklich die Uufnahme 
eines Sitzuugs/ Protokolle vorihreibt, ald welches bie zwar alle Reden, 
aber einzelne Thatſachen kaum enthalienden fenographiſchen Aufſchreibun ⸗ 
gen nicht wohl gelten können; erwägt man ferner, daß bie ſteuographi · 
ſqen Aufſchreidungen zwar die Art und Weiſe, wie die einzelnen Beſchlüſſe 
zu Stande kommen, mia aber die Beſchlüſſe ſelbſt im präzifer Fotm ent 
balten, dieſe vielmehr and jenen erft zuiammenzuflelen ud, bah daber 
nur, wenn ein gefonderted Vrotofoll geführt wird, die Möglichkeit ver 
überfichtlisen Aujammenftelung der gelaßten Beſchlüſſe gegeben iſt, fo 
wird das in dem Kammerbeftluffe vom 30. Jäuner d. I. Hr I. li. a—c 
normisıe Verfabren als nothwentig und zwedgemäß erfdeinen. 2) Schnelle 
Förderung deffen, was die Kammer verhantelt und beſchließt, zum Drud 
und jur Deffehtliateit, fol andere das, wad das allgemeine Interejie jo 
tanig berühtt, befländig Gegenſtand der allgemeinen Uuimerliamkeit fein, 
iſt einer der wichtigten bier zu berücſlauigenden Momente. Das Verfüb- 
sen num, wie ed Nro 1. lit d und © des mehrerwähnten Beſchluſſes ale 
Ergebnif ber in anderen DVerfammlungen, namentlid is der Nationalver« 
fommlung zu Frankfurt gemachten Erfatrungen vorzeichnet, hat ſich bei dem 
legten Bandtage fo Sehr bemäbrt, und jeine zweckiötdernden Vorzüge ger 
gen bie ben Druck oft Momate lang verzögernte Uebung der früheren 
Landtage in fo belles Licht geftellt, daß es überflüffig fein dürfte, irgemd 
etwas weiter hierüber zu ermähnen, 3) Gbenio bat fidy die im ro. U. 
dea Ginganges angeführten Beichluffes erwähnte Form ber boppeltipalti« 
gen Öirofquart- Rolonne al6 burdaus praluſch un» namentlig als foflen- 
eriparend im Vergleiche zu dem früher gebrauchten Format bes Dftunbo- 
gend bewährt, weld' lehtere Form verhältnismäßig beträchtlich weniger 
Say enthält, ald die in Ghofquart. 4) Was nun emalia die Krmätir 
gung, bie Lieferung fümmilier Trudarbeiten durch Öffentliche Ausichrei 
bung im Wege chriftlicher Eubmifjion an den Diinvdeflfordernden zu ver 
geben, anlangt, fo war die bievurm eröffnete Konkurrenz beim legten Land« 
tage wohl allein Urfache, dem Preis Diefer Urbeiten auf das nach Maß- 
gabe der anberwärtd beftebenzen Vreiſe richtige Gleichgewicht zu flelien 
Der toben Kammer fommt ed mum zu, darüber zu beflimmen, ob biejer 
Weg wieter eingeihlagen werten fol. Für dem bejahenden Ball dürfte 
eb jedoch zwedmaͤßlg erfcheinen, um durch die Wahl diefed Weges den 
Breid der Arbeit micht unter deren wahren Werth berabjusräden, wenn 
dad Kammerbireftorium ermächtigt würde, bei geringer Differenz der 
von ben allenfalligen Ronfurrenten geftelten Vreiſe die Arbeiten nach 
Biligfeiterüdichten zu vergeben. Berichterflätter fellt daher den Antrag: 
Hohe Kummer wolle beihliehen: 1) daß binfichilich der Abjaffung und 
bed Drudes der Kammerprotofolle und Verhandlungen nad dem Beichluffe 
vom 30, inner d. 9. verfahren, und 2) 2afı das Direktorium ermächtigt 
werbe, bei geringer Differenz der von den allenialifigen Konfurenten ge 
fiellten Preiie Die Arbeiten nah Biligkeissrüdfichten zu vergeben.“ 

Der Sr. 11. Sefretär motiohıt dann feine Anträge nüber, nament« 
lich dag tie Protokolle aud neben ben ſteuographiſchen Aufzeichnungen 
beibehalten werben ſollen, ſowie baf man hiebel das Verfahren, wie es 
bei dem legten Lanttage beobachtet worden, gleichſaus beibehalte, und daß 
man auch die Veimmungen wegen Meriflon des Drudıs ald erwieſen 
praltiſch fortbefieben laſſe Was ven Eubmiffionsweg betteffe, io bemerfe 
er nur, daß auf dem jüngften Lanttage für ben Bogen 51 fl. Drudfoflen 
verlangt worden jeien, melde ſig auf dem Submiſſtonswege auf 26 fl. 
seduzirt hätten. Der Hr. L Vräjident flelt num bie Brage, ob bie 
Kammer bie in diefer Sache zur Anwendung gelommenen Grunbjäpe der 
vorigen Kammer beibehalten wolle? Hr. Stöder: er müſſe vor Allem 
fragen, wie es denn mit den Ubonnenten gehalten werden jolte, melde 
auf bie Protokolle der legten Kammer mit 1 fl. 12 fr. pro 100 Drud- 
bogen abomnirt, aber mur ungefähr 60 erhalten hätten? Db man die 
Abonnenten biefür nicht entſchaͤdigen wolle? Br. J. Präfident: Daß 
durch die Hufldjung der Kammern bie Derjendung der weltern 40 Bogen 
unterblieben fei, fei nicht Schuld biefer Kammer. Hr. Stöder möge dee⸗ 
halb, wenn er «8 für angemeffen halte, einen eigenen Antrag ftellen. Hr. 
Ihinnes: eine lange Debatte über diefen Gegenſtand werde wohl mehr 
often, ala bie Entichärigung am die Abonnenten ausmacht; er wünfde, 
daß man abermals ein Abonnement auf die gedruckten Rammerprotofole 
erbfine, und zwar um den Preis von 1 fl. für 100 Drudbogen. Sr. 1. 
Präfident: dieſer Wunſch ſei ald folder dem Untrage des Hrn. II. 
Gekretärd beizufügen. Hr. Röhl iſt gegen bie Merleihung ber Arbeit 
auf dem Wege ber Submiſſion aus Gründen der Humanität und Gtaatd« 
Dekonomie, diefe führe zum Kampfe zwiſchen Kapital und Arbeit. Durch 
ben im Submiſſlondwege erzielten niedrigſten Preis werde ber Ueberneh 
mer ber Ürbeit gezwungen ſchlechtete Arbeit zu liefern, fchlechtered Mate» 


ders auf Koſten der fleineren Gewerbe, melde fchwer darunter zu leiden 
hätten, Wan jole destalb die Ziffer 2 des Antrags ded Hrn, MH, Sehre- 
tird freien, und einen von ibn (dem Metner) bereits beim Präflpium 
niebergelegten Antrag dafür annehmen. Hr ». Steinadorf unterfügt 
ten ntrag, iaſoferne terielbe das Uufgeben des Eubmiflionsmeges bee. 
wi. Die Hauptſache müfle aber Die Beitleunlgung des Drudes jein, 
und da fönnten ſelbſt etwas höhere Preiſe wicht in Anſchlag gebracht mer« 
ben, wenn man größere Bürgichaften in biefem Wetrefie erlamge. Gr ber 
anftagr, man ſeue dad Diveftorium ermädtigen, wegen des Drudss der 
ftenograptiiden Berichte ſich an den betreffenden emerböverein zu wen« 
zen, mit dieſem allein ein Uehereinfommen zu treffen, ibm es überlaffend 
id mit den einzelnen Theilmebmern an der Arbeit zu verfländigen Auch 
dieſtr Untrag wird unterflügt. Die Hd. Forndran, Girihberger 
und Bauer beantragen: es jolle dem Direttorium überlaffen bleiben, die 
Vertheilang ber Arbeiten nach Billigkeit vorzunehmen Die Gründe des 
Hın. Köhl gegen ven Eubmifioneweg findet Hr, Fornpruan bei Mu 
tieirung jeined eigenen Untrags volfommen richtig. Die Preisbefliumung 
ſei auch nicht jo jhmwierig, da man im Ulgemeinen recht wohl wiſſe, mie 
hoch ein Buchdrucker Sag und Drud eines Bogend je nach dem Bormat 
berechne. Im Uebrigen jolle man dem Direktorium Ubgabe over Vertheis 
lung der Urbeit nach Billigkeit überlaffen. Die Berrheilung der Arbeiten 
fei aut in der That nicht ſchwierig, da fie aud gefonderten Theilen bes 
ſtehen; die Beilagen jeien weniger sringeny ald die ſtenogtaphiſchen Bes 
richte. Judeſſen wole auch er mit Hrn. v. Steindborf die größte Ber 
ſchleunigung in der Veröffenslihung derielben. Hr. Rudhardi beantragt, 
daß in den Anträgen >ed Hrn. I. Sektetärs unter Ziffer c die Worte 
mweggelaffen werden follen: „biefelben erhalten jedoch aicht die amtliche 
Gigeniduit* Gr meint, die Kammer würde, wenn fie die vom ihr felbit 
verdffentlichten Berichte nit als amelih erflärte, wit Ay ſelbſt In Wi- 
beripruc geraten. Auch dieſer Amtag wird unterfiügt. Hr. Neufier 
mwünfdt, daß die Papierlieferungen bei gleihartigen Ungeboten nicht bios 
an Ginen, fendern an Mebrere vergeben merden möchte. (Schluß in ver 
Beilage. Borläufig bemeiten wir, daß Me Kammer den Adreßentwurf ber 
Arreifommiflion miteiner meringen Modifikation ded Hrn. Abgeorbneten 
Bope in der Faſſung der die Amnneftie betreffenden Gtellemit 131 ger 
gen 3 Stimmen [Yalel, », Laſſaulx und Scharpff]j angenommen bat.) 


chland. 

#6) Frankfurt, 1%. Sept Wir geben umd ber Hoffnung 
bin, vaß Lie durch Die angeflrengten und ſelbſtverleugnenden Bemühungen 
ter Gentralgewalt angebahnte Berftindigung zwlſchen Deſterreich und 
Breußen, beireffens bie Grribrung eimer neuen interimiftlichen Genrralge» 
walt, bald zum erwünidsen Ziele führen werde. Wie mir hören, ſoll 
tiefe neue Behörde, aufer dem Mamen Bundedkommiſſton, auß zwei Öfler 
reichiſchen und zmei preufifchen gleichberechtigten Rommiffären befteben, 
unter dem Morfige eimes der Öflerreichifchen, und follen Meier Rommiffion 
alle wefugniffe ver bisherigen prowilerkichen Gentralgemwalt zufteben. Die 
Dauer dieſes Interim foll bis zum Mai 1850 beflimmt fein. Da tie 
jegige Gemtralgemalt in keiner direkten offigielen Beziehung zu Breußen 
ſteht, fo bat, wie wir hören, Deſterreich es übernommen, Me bedfnüfigen 
offiziellen Grflärungen an die fönigliche preufiiche Regierung zu richten. 
Die Hauprbetenlen Preußens follen gegen den Vorſiz Deſterreichs und 
gegen den Sig der Kommiſſion in Frankfurt gerichtet fein, da man nicht 
glauben fann, Preußen wolle auch jegt noch auf einer früheren Beting« 
ung bes austrüdlihen Unerfenniniffed der Rechtmäßlgleit bed von ihm 
geichloffenen engeren Büncniffes von Seiten Defterreiche beleben. — 
herr v. Biegeleben wir» in dieſen Tagen im Berlin eintreffen, um be 
Berbantlungen, melde er in Wien fo glänzend begonnen, möglichſt forte 
zufegen und zu einem erwünfdten Mefultste zu führen, — Ginem unver 
bürgten Gerüchte zufolge, hätten Hannover und Sahien dem Spreebund 
ihren Rüdtrirt angemeldet. — Meue Einzablungen an bat Finanzmini« 
fterium Seitens Defterreicht find in biefen Tagen erfolgt; badjelbe wird 
nun bald alle jeine Müdftände abgetragen haben. 


Bapern. — A München, 17. Sept, Das Oberappellationd« 
Geriäpt ſoll fi dem Vernehmen nad berüglich der vorläufigen Ginführ 
ung einer gleichförmigen leitung ber Richter im ben Öffentlichen Bes 
tichtöfigungen — unter Mblehnung ber projeftirten Weberröde mit ein 
fachet Stiderei, Degen und Schirmmüge, dann der blauen Gräde mit 
Wappentadpfen, indem bie Erſten als eine militärifhe Uniform, die Lep« 
ten ald einer Zivree ähnlich für Michteramtsperionen ſich doch nicht mohl 
eignen — für die einfache fhwarge Kleidung entſchleden, babel 
aber tem Staatöminifterium ber Yuftiz zu erkennen gegeben haben, wie 
«8 wünidenswerth wäre, wenn zugleich mit Ginführung der beborflehen« 
ben Geridhtsorganifation ben Midtern Talare ald Amtsfleivung vorges, 
ihrieben werden, wie fle bereits in jenen ändern, in welchen die Defs 
fentlichkeit des Gerichtäverfahrens beſteht, mie in England, Fraukreich, 
Belgien, allenthalben eingeführt find, ald der eimsigen Amtötradt, melde 
den Anforderungen ber richterlichen Würde fomehl al# jenen ber Bequem» 
lichtelt und der Wohlfeilbeit entipricht: Der Vorſchlag bed Oberappella- 
tiond « Gerichtes bürfte wohl auch ber zweckmaͤßigſte fein, denn #8 wird 
dadurch eine Gleichfärmigfeit der Amtöfleibung erzielt, ben Beamten wer 
ben feine befondern Koften aufgebürbet. da man annehmen kann, daß Yes 
der mit jener einfachen bürgerlihen Kleidung bereit® verſehen iſt und 
eine befondere Auszeichnung an der ohnehin blos Interimififchen Kleidung 








erſcheint deshalb al überflüffig. weil der Plap, melden ber Richter in 
den Öffentliten Eigungen einnimmt, feine Bunftion dem Publikum ge« 
genüber binlänglich befundet. 

Württemberg. — Stuttgart, 13. Sept. Beftärige jih die 
beute von der Allg. Jeſtung gebramıe Nachticht, daß bie öſſerteichtſche 
Regierung beſchloſſen habe, tie Eijenbahn von Salzburg an tie bayeriſche 
Grenze zu führen, und forgt bie öſterreichiſche Negierung für raſche Aut. 
führung und »afür, daß Bayern durch ihren Ginfluß veramlaft wire, seit 
bald su einem Anſchluffe am se öflerreimiichen umd württembergtichen 
Bahnen die Hand zu Bieten, jo kaun ſich Oeßerreich neues weinter Sym - 
patbien in Sürteuticland für verſichert halten. Man tft bier überhaupt 
ſchon seit lange der WUuficht, daß ed Üeflerreichd Beſtreben jeim ſollte, 
durch Förterung gemeinfaner Iaterielier Jatereſſen Süereuniclane enger 
am ſich zu feiten, um feine alte Eupremarie in Deutſchland, insbejondere 
in Eürreurichland, wieder zur Geltang zu bringen, mas auf eittem ande 
ven, ald rem ebem angedeuteten Wege unter den eben obſchwebenten 
Verhöltmifen und den Zeitbedürfniſſen für die Dauer nicht möglich jein 
wär, Dieſed führt fidrerer ald die fchlaueften biplomatiihen Unterbau» 
lungen zum Ziele un» bilfe ein bauernded Tejlgelmüpited Band ſchlingen, 
dad alle preubiichen Winkelzüge nicht wiedet zu zerreißen vermögen. Gine 
felme Bolitit wird Deflerreih vor allen Wedsieliälen wie bie der eben 
durchlebten Zeit, und vor aflen Befabren einer unfltern Bunteögenojfen« 
ſchaft wit fremden Etsaten bewahren und ibm diejenige Stellung in (Su- 
ropa wieder für die Dauer fihern, dle ed vermöge jeiner raujendjäbrigen 
Macht un Berentung einzunehmen berechtigt if. Der kräftigſte und 
befte Theil 206 Molförlemented wird ſich daun wieder an feine Bahnen 
Perten. Jeht iſt Die gelegene Zeit dazu, jept nad der Niederlage der Ume 
Rnrzpartei um bei dem Saf, welchen Preußen allerwäris auf ſich zu Tas 
ben verflanten bat, Gin Zollverbantd, Cine Bolt» und Eiſenbahnkette, 
gleiche Verfaffungsgrundgüge mürden aus Deflerreih und dem übrigen 
hübbeurfchen Stämmen einen feflgeplieterten Bund bilden, um ben ſich 
bald auch der größte Theil des übrigen auf Erlöfung barrenden Deutfch- 
Tante jchaaren und mir ihn am einem wahren deutſchen Meiche verwachſen 
würde. — Diefer Tage wurden einige Balichmünger arretirt, welche falſche 
Bulten» und Haldgulden» Stüde, mit dem Gepräge der Etatt Frankfurt 
ausgegeben hatten (ff. 3.) 

nn. — Haftatt, 15. Sept. Die Zabl der Kranken unter 
den biefigen Gefangenen bat ſich in der jüngſten Zeit von 1009 auf etwa 
600 vermindert. Es iſt natürlich, daß ım vieler Zahl auch viele ganz 
unbedeutende Krankheiten mit begriffen find. Im ver geftern Wor- uns 
Nachmittags Rattgefundenen Sigung des Standgerichts wurde ber Nrtille: 
reift Schũhenbacher zu 10 Jahren Zucztbaudftrate, und der Karabinler Eu- 
nid von Vforzheim zum Tode verurtbeili; lepterer wurde diefen Morgen 
um 5 Uhr im Bert N. erichoffen. Dad Verbtechen tedjelben lag auf 
offener Hand: er fand nemlich bei einer der drei Saawadronen Dragoner, 
welche mit dem Kriegäminifter Hofmann Samſtag 12, Mai, nad; dem 
Ausbruche des Militäraufftended bierber famen; ald nun die Drugoner 
Befehl erhielten, gegen vie meuteriihen Soldaten vorzurüden, rief Guniß: 
„Mit gegen unſere Erürer fimpfen, bie Eäbel fteden lafjen“ ; zugleich 
trobte er, jeden miederzuftechen, welder gegen die Meuterer ben Säbel 
ziehe, Mit einem „Hurrab!* uns „Geder bob!“ made bie Schwadron 
Kebrt, uns der Beneral jab ſich verlaffen und verrathen. (Karler. 3.) 

Sannover. — Der König von Hannover har dem Beldzeugmeis 
fer Hahnau aus Anlaß der Beendigung ded umgarifden Krieges das 
Großfreuz des Buelpben- Ordens überjandt mebft einem Bandſchreiben, 
worin er der gefammten Armee feine Ancrkennung mit dem Beifügen 
außtrüdt, da er ſtolz ſei, derſelben ald Rumerad anzugebören (KR.v.u.f.D.) 

Schleöwig:-Holftein. — Grabenftein, 11. Sept Am Sonn- 
tag Nachmiitags wurden die Blodhäuier, Pulverichuppen, Bivoualhũtten. 
Schanzkörbe sr. von nicht ſchwet zu errathenten Brantfliftern angezündet 
amd bie auf den Grund abgebrannt, Pallifaren und antere Begenftänte 
aus Holz auf Wagen, Karıen und Nüden nah Sonderburg (bad durch 
die Dänen und ihre Senoflenihaft in ein berrliges Renommee kommit) 
und nad Düppel ausgeführt, Allein das Holz zu ſelbigen Gegenſtänten 
hat circa 2700 Mark geloflet: So reiht ſich eine Schandthat, eine Wort- 
brüdjigfeit und Ghrlofigfeit von Geiten des Feindes der andern an. Un« 
ferer Schutzwehr hat man und beraubt und läft nun jene Horden pacid» 
eiren und zen Waffenſtillffand mit Füßen treten. Habe und Leben er 
ſchelnen im Herzogſhum Echledmig mehr und mehr auf folge Weiſe ber 
droht. — Die mach ihrer Inſel zutückgekehrten ausgewleſenen Alfener ha 
ben dem Bürgermeifter Peismer in Sonderburg geloben müſſen, die Infel 
nicht ohne Grlaubniß oder Befehl von ihm gw verlaffen und nit mad 
dem Gefllante zu korreſpondiren — während die von drüben biedjeits 
fengen und rauben. (D. X.) 2 

NC. Schleginig, 10. Sept. In einer DVerfammlung ber Bürger» 
ſchaft ift eine Adrefje unterzeichnet, in ber allein bie Statthalterſchaſt als 
rechtmäßige Megierung anerfannt und ed ausgeſprochen mwirb, baf bie Bir 
gerfchaft bereit if, die Beamten im ihrem verfaffungsgemäßen Uuftreten 
zu fügen. Die Verſammlung mar Sonnabend Abend zu fast befuct; 
dem MVernehmen nach hatte die hier garmifonirende preußljche Kavallerie 
ſcharfe Patronen, meil man Demonftrationen beſorgte. Es blieb aber 
Als ruhig. Heute find 2 Schwadronen nach Hulum abgegangen. — 
Wie man bört, if den in ben hiefigen Lazarethen noch zurüd gebliebenen 
flesreig-bolfteintfchen Goltaten, bie ben preußifchen Offizieren Beharrlid; 
den militärischen Gruß verweigern, ber firenge Befehl vom fhlehmig-bol« 
ſteiniſchen Kriege» Departement beigelegt, Insfünftige der militärifgen Re 


gel Folge zu geben. — Die geborenem Schlekwiger, melde feit dem Frũh⸗ 
Jahre des vorigen Jahres gezwungen im Länljchen Heere gedient. haben, 
find jegt in ibre Heimat permittirt. Dabei iſt ihnen fein Ghrenmort ober 
font eine Derfierung wegen ihrer Müdlehr zur däniſchen Armee abge 
nommen. Mur Wenige haben von dem Urlaub feinen Gebrauch gemacht. 
Im vorigen Jahre find fle fait gar nicht im Kampft mit verwendet; m. 
a. dar das 13. Darsillom fortgehents Wadtbienfle in Auguflenburg ge 
than und daher ven Namen einer —— des Serjogd v. Auguſten⸗ 
burg“ ſcerzweiſe erhalten. — Der abgeſehzte Amtmann Kaup 48 
ter dem Mernehmen mach ter Gewalt gemichen iſt, bat ſich hier eine kurze 
Zeit aufgehalten und ift mich Kiel weiter gereitt. Gleichfalls ift ber bid« 
herige Volizeimeiſter Jenſen von Harersieben bier durchgereidt, mir wiſſen 
ulcht, ob er duch bereinh Andiege ik — Win Gerücht, baf die Lanted« 
VerwalsungdsKommifjion Zilliſch u. Eulemburg bier durchgereiet, um fich 
nam Kiel zu einer Meiprechung mit ber Statthalirtſchaft zu begeben, if 
bis dato noch unbegründet, 

Flensburg, 10. Sept. Nach einer heute erſchienenen Bekanntntas 
dung der Kanzesverwaltung werben die Kaſſeuſcheine ber Hergogthümer „für 
jegr und jo lange dis darüber eine genügende Vereinbarung flattgefun» 
ven”, nicht in Hablung bei ven Stautölaffen des Herzogthums Schlea wig 
angenommen. — Als ber zum Pürgermeijler ernannte Davlds feinen Ein— 
ug wieder in Friedrichſtadt halten wollte, hatte man die Shore daſelbſt 
verriegelt uns es wurde ihm angebeutet, daß weder in ber Stadt, woch auf 
färıiichent Gebiet füritn jemals eine Wohnflätte mehr fein könne, (D.-%.) 

Altona, 10. Sept. Heute tritt bad Öhrengericht in Mentöburg zu⸗ 
jammern, um darüber abzuuriteilem, ob biejenigen Schleswig ·Holſteiner, 
melde jeiner Zelt gegen Tänemarl Meverie haben ausfiellen müflen, no 
ferner am diefe Reberſe gebunden zu eradıten, oter in Folge der Waren 
ftilftantefonvention, nach welcher alle politiihen Gefangenen frei flud, 
vom Meverſe als befreit au berraditen fein. — Wir börem, daß Hr. Ras 
lemann wieder nad Berlin gegangen ift oter gebt. (A M.) 

Der A. M. ſchreibt: Die Nachricht, daß ber Pürgermeilter Dr, Bas 
lemann mieter nad Berlin gegangen jel, beflätige fig. Wir haben Grunb 
zu vermuthen, daf bajelbit ein Unfnüpfungdpunft zur Verſtändigung mit 
der ypreußlichen Megierung über ein prowiforiided Regiment geblichen 
war; ob nun Hoffnung if, zu einer jolden Berflänzigung zu gelangen, 
mus fich zeigen. Daß ein Megiment, wie daB gegenwärtige in Schlea⸗ 
mig, auf die Dauer unbaltbar iſt, bavon muß fi die preußische Megiers 
ung nachgtrade überzeugt haben, und wir würden ed ihrem Kommillär 
nicht vertenfen, wenn er des Miöbrauche, ber mit feinem und jeiner Re⸗ 
gierung Namen getrieben wird, übertrüfig, auf feine Entlaffung antrüge, 

Preußen. — Berlin, 14. Sept. EB. (Folgen der Frei 
jügigfere) 88 jo im Merfe fein, dem Bujug von fremben Maurer- 
und Almmermeiftern, welcher in ber 7 Zeit bier überhand genommen, 
ein Biel zu fegen, da feiner berjelben bei einer fo freien Konfurrenz mebe 
zu beftehen vermag. Wer da weiß, weldes ſchwere Gramen bie Maus 
ser» und Zimmermeiſtet bei ter biefigen Graminationd.Kommiffion abzus 
legen haben, umd mie leicht Dagegen ein ſolches Examen in den Provin⸗ 
zen ift, wird cd der Billigfeit gemäß finden, wenn die Begierung ben 
bier geprüften Meiftern einige Rückſicht hiaſichtlich ihrer Eriſtenz ange 


delhen läßt, 
chwei 

In tem Kreidichreiben, im dem der Bundesrath bie Etände von ker 
von MNategly den Deſerteuts der Öfterreihiihen Armee vom Macdtmeir 
fergrad abmwärtd gewährten unbedingten Amneflie in Kenntnif jegt, beißt 
8: „Diejenigen Kantone, welde glauben, bieje bſterreichiſchen, ungarie 
ſchen und lombarbijch»venetianiichen Deferteurs, ſowie auch ſolche Lom« 
barten, welche fi der Konjkiption burd bie Flucht entzogen, auf ihrem 
Geblete dulden zu follen oder dulten zu-fönnen, haben die Folgen davon 
allein zu tragen, da bie übrigen Kantone wicht gehalten find, fie aufju« 
nehmen, und die Gitgenoſſenſchaft bezuͤglich derielten diesfalls Teinerlei 
Verpflicdtung übernimmt. Die in Frage Alcbenden Deferteurs und Loms 
barden berürfen durchaus Feiner Bäffe zur Nüdfehr in diefombarbei, in« 
tem fie ficdh nach der biesfäljigen Proflamation freimilig bei irgend ei⸗ 
ner lombardiſchen Zioile oder Militärbehoörde zu fielen haben, und weil 
ſamm tliche Ortäbehörden tes Königreidies gehalten find, jümmtlide De» 
ferteurs, melche fich melten, in ein Mergeichniä eimputragen und fie ber 
nãch ftgelegenen milltärifchen Behörde zuiufenden. Go genügt Daher, wen 
biefelben mit Meijerouten und Laufpäffen bis am bie lombarbijche Greuze 
verjeben werden. 

Die „Bern, Itg.“ macht den Worſchlag, die Mlüchtlinge zur Korrels 
tion ber Aar zwifchen Büren und Golothurn zu verwenden. Dieſe nüpe 
lie Verwendung würte diefelben einerfeitd dem Müfliggange entreifen, 
antererjeitö aber würten fle ber arbeitenden Kaffe in ihrem Erwerbe 


feine Konkurrenz machen. 
e Konkurten en Italien. 


Curin, 6. Sept. Der Vinifter des Kriegs und der Marine bat ge= 
fern feine Entlaffung genommen, General Bormida hat bad ihm bierauf 
angebotene Portefeuilie abgelehnt. Dasjelse wurde forann dem General 
Bava angeboten. — Die Eendung ded Grafen Siccardl nah Gaeta bes 
trifft die Angelegenheit der beiden Biſchöfe von Ai nah Turin, = > 
Regelung bed DVerbältniffes zwiſchen Kirche und Staat, — Gine blutige 
Neibung fol zwiſchen einer Rompagnie tedfanijder — weiße 
tie Beitung Baflo beiegten, und einer Abtheilung Deſterreicher vorg 
men fein. (Br. O.P.A.9.) 





Rachfchrift. bie von felben zu leitende Kontribution erlafien habe. (Dir Böͤcſenberich 
Wien, 15. Gept. Se. Mai. der Kalfer beſuch A KM folgt in der Beilage ) 
ei, 15. Sept. Se. Maj. der Kaljer befuchten geſtern den FM. — — 
Nadedty und den verwundeten Generalmajor Venedel. — Ertherzog Ale Uönigl. Dof- und Rational-Cheater. 
brecht wird ald Gtelvertreter ded Kaiferd ber morgen Matt findenden Er— Dienstag, 18. Eept.: „Das Benfter im erſten Stod”, Drama nah 


dffnung ter Laibach · Ciler Eifendahn beiwohnen, obwohl der Kaifer von | Tem Tolniihen von Franz Winrber. Hierauf: „Die Nadimandler, oder 
feinem leichten Unwohlſein ſchon wieder geneien if. — Ginige Journale die Liebbaber ale Schnellläufer“, ländliches Ballet von Fenzl 


melden, daß Sr. Maj. den iſraelitiſchen Gemeinden von Ofen und BVeſth Deranmortlide Mecattıon: Dr. 3. Maller, I. 3. Bag. 
562. : 
Erziehungshaus 


für die 
königl. Landwirthſchafts- und Gewerbs-Schule erfter Klaffe in Erlangen. 

Sechzehn Jahre hatte ich meine im Jahr 1817 dahier gegrünzere bäusliche Etziehungsanſtalt, die zwei legten Jahre Im Merbintung mit 
einer höbern Bürgerfhule, geleitet, als mich im Jabte 1633 das Vertrauen der Meglerung zum Lehrer und Borfland ber bier neu ereicreien lönigl, 
Landwirtbihafts- und Gemerbi-Schule berief, die ich, neben meiner Grjiebungsanflalt, mun wieder ſechzehn Jabre mach beſtem Wiſſen und Gewiffen 
und mit anerfanntem Grfolge geleitet, dabei aber immer mebr die Meberseugung gewonnen babe, wie unentbebrlih für das fittliche und geiflige 
Geteiben der Jugend, aufer einem gründlichen Untertichte, eine forgfältige vernünftige Erziehung ſei. Dieſe Ueberzeugung brachte in mir den Entfchluß 
jur Meife, meine Ergiehungsanftalt in möglichſt nahe Verbindung mit der Gewerbaſchule zu ſegen, um baburch alle Bortbelle des Öffentlichen Unter 
richte und ber häuslichen Erziehung zu vereinigen. 

Die !önigl, Regierung von Mittelfranfen bat die von mir erbetene Erlaubniß zw bieier Verbindung durch daß hier folgende hohe Meſkript 








— E. 32240 
ad Dans K. 41703 Anebach, ben 21. Auguft 1849. 


Im Namen Seiner Majeflät des Könige, 

Dem Meftorate wirb auf feinen Bericht vom 20 vor. und 6. d6. Mies. zur Entichliefung eröffnet, bah es feinem Anſtande unterliege, 
wenn bie vom Rektor Dr. Liederöfronm errichtete Erziebungsanftılt die Benennung „Erziehungsbaus für die königl. Landwirthſchaſts- und Bewerb 
Schule“ führe, da dieje Anftalt feit den 32 Jabren ihres Beſtehens nach den Berichten ber Lofslichullommiffion fiett ale Anerkennung werdient bat. 

Königl. Regierung von Mittelfranken, Kammer bes Innern, 
v. Hufe. 
An das fönipl, Rektorat der Landwirthſchafis⸗ Dertel. 
und Gewerbs Schule in Erlangen. 

Und fo biete ich denn Altern und Bormündern in biefer Bereinigung eine vielleiht Manchem willkemmene Selegenbeit zur fihern Un 
terbringung ibrer Söhne und PVfleglinge, und bemerfe nur noch, daß, außer den an ber Öffentlihen Schule gelehrt werdenden Gegenftänden: Rellgien, 
deutiche Sprache, Arithmerit, Buchhaltung, Algebra, Geometrie, Trigonometrie und Medranif, deſtriptive Geomerrie, Naturgeihichte, Phyſit, Chemie, 
Zeshnologie, Waarenkunde, Geſchlchte, Geographie, Zeichnen; im Haufe nit alein die erforderliche Vorbereitung und Nachtilie gewäbtt, ſondern auch 
in ter Iateinifchen, franzöflicgen, englifben und itallenifcdhen Sprache, in Muſik und förperlien Uebungen Privatunterricht errbeilt, und überbaupt auf 
den Fünfiigen Beruf des Zöglings forgfältige Rüdficdht genommen mirb; daher dena auch für eine eben fo gründliche Vorbildung aur Handlung, wie 
fie nur immer eine eigentlid jo benannte Handelöfchule au gemäbren vermag, gebürgt werden kann; wofür zablreihe Beiipiele iprechen. 

Simmtliche Lehrer der Grmerbsihule haben mir ihre Miwwirkung freuntlich zugefihert; ganz beianders aber werden mich ber Religions- 
lehrer, Herr Profeſſor Streicher, und der Lehrer der Marbemarit, Herr Wrofeffor Jüngling, dann ein eigen angefleilter Hilidlehrer, aufer ben ere 
forderlichen Privatlebrern, in meinen Bemühungen treulid umerſtühen. 

Die Geräumlgfeit und Zweckmaͤßigkeit der Lokalltäten und bie gewiſſenhafte Füriorge für alle Förperlihen Bebüriniffe der Zöglinge bat 
ſich durd eine zmeriundbreißigjährige Erfahrung bewährt; übrigens if die ganze häusliche Einrichtung und Lebeunswelſe bie einer chriftlichen gebildeten 
Bamilte, jeder Zögling it ein Sohn ded Hauſes, dem meine und meiner Fran ganze Sorgialt um fo audichliefenter qemidmer if, Da meine Kinder 
erfier Ehe ander dem Materbaufe verlorgt, aus meiner imeiten Ebe aber meder Rinder vorhanden, noch zu erwarten find, fo dak meine brave Frau 
ihre ganze Zeit und Aufmerkſamkeit der Führung des Haudweſens und ber Sorge für die Zöglinge widmen fann. Dit welcher aufopiernder Hingeb · 
ung fie dieh thut, melde umermüber thätige Haudfrau, welche treue, liebevolle Pflegemutter fie ift, darüber hertſcht bei Allen, die mein Haus kennen, 
nur eine Etimme, 

Uebrigen leitet die Eintichtung meiner häuslichen Erziebungsanſtalt dur tiefen Usihlup am die Gewerbéſchule nicht die geringite Ver- 
änderung, und nach wie vor fönnen Knaben und Jünglinge, welche bie Gewerbeſchule nicht beſuchen, jondern entweder zur wiſſenſchaftlichen Laufbahn 
auf ber fönigl. Stubiemanftalt, oder ganz durch Vrivatunterricht gebildet werben ſollen, in meinen Haufe aufgenommen und beſtens verjorge werden. 

Ueber die möglichſt billigen Öfonomifchen Beringungen und alle fonftigen Berbältniffe werde ich auf jede Auftage bereismwillige und zu« 
verläßige Auskunft ertbeilen; außerdem erjcheint demmächit ein gedtuckter Blan 

Und jo möge der Segen von Oben, ohne den alles menſchliches Streben und Wirken eirel if, auch zu Meem meinem reblichen Wollen 
bad Beolbringen geben! 

Erlangen, am Beburtötage ber Ranbesmutter 1849. 

Dr. v, 2iederöfron, 
fönial. Reftor ter Landmirsbichafid« und Gewerbe -Schule 


Bekanntmachungen. 
555. [26] Im ber Jeſ. Thomann'ihen Buchhand - 564. T rauer f un d e, 


kung in Lantshut iſt erſchienen und In allen bayerifden 
— I A ſtellu Gefern entſchlief, Kaum 48 Zahre alt, in Folge eines Mervenfiebers mit hiazugetretenem Ner- 
der neueften Gefete vom 4 —* April venſchlage unſer innigſt geliehter Bruder und Schwager, 

umd 12, Mai 1848 für das Königreich Dtto Karl Freiherr v. Fuchs zu Bimbach und Domheim, 


Bayern. fönigl, bayer. Kämmerer und Oberappellrath, 
Ein Handbuch Diefen für und umermehlihen Berluft und uns in teffier Seele fAmerzlichft erihärternden 
. für Trauerfal zeigen wir allen Verwandten und Freunden des Berlebten am, und Bitten um Ride 
jeden Beamten und Staatsbürger. Theilnabme. 
Nebſt Vollzugs-Inftruftionen und einer Tabelle Burgpreppadh den 15. Sept. 1849. 


zur Berechnung über die verichiedenen Arten ber Wilbelmine Gräfin v. Rinden, als Sa weſter. 
Abloͤſung und Ummanblung ber Gefälle, gi Frhr. v. Buchs, koͤnigl. baver Kinimerer, 

—— —— dleſet, in verſchledentn ge" ube 

wmmern ber Intelligenz und Reglerungeblaͤtter zer, h igerin. 
Ba Sr ac a Bu Ba Stage 

sım BanbtansMbarerkneten, mil t Fat - 

Sommer fein, intem tur fie kat mühjame und geite Ehmund Graf v. Linden, Lönigl. mwürttemberg. 
zaubente Suchen bee beirefienben Ghrfepe befeitigt wird. Oberſt, ale Schmager. 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. As 


— — — 





Bayerifcher Landtag. 


* München, 17. Sepibr. Kammer der Abgeordneten. 
Grie öffentIhe Sigung. (Borticgung des im heutigen Gauptblatte 
abgebrodenen Berichteb,) Hr. v. Hermann finder fi durch De gegen 
den Submiffiondmweg vorgebrachten Grünze nor Feincömegd überzeugt. Er 
untericheider ſcharf zmilchen ber. mündlichen MWerfieigerung, welde aller« 
dinge tas Ginmijchen ber Leidenſchait durch gegenfeitiges Herabſteigern 
zulafe, und der Schriften Submifften, bei weldier jeher im Voraus ber 
rebnen fönne, wie weit er obne Schaden für Ad zu gehen vermöge. Das 
ber ſolle man biefen Weg nid verlaffen. Was die Billigfeit in Deriheis 
lung der Urbeiten beireffe, jo dürfte es ſchwer fein, tafür ſeſten Boden 
und Unbalttpunfre zu gewinnen Auch gegen ten Antrag, die ganze Urs 
beit nur am ben einen Ginzigen zu überleffen, ter ſich dann mit den Ueb ⸗ 
rigen zu verfländigen bätte, erfläit er fi. Man mürte jo Gefahr laufen, 
bieiem Ginzigen allen Vortbeil in die Hand au geben. Auch jei immer 
im Auge zu behalten, melde Geſammtreſultate erzielt werden. Würze ein 
Theil der Arbeit ben auswärtigen Druderm übergeben, fo würden dieſe, 
im Kalle itnen Portofreibeit für ben Trandporı bewilligt würde, offenbar 
im Moribeile fein. Im allem Uebrigen ſchlleße er fit dem Hrnev. Steind- 
dorf an Der Hr. U Sekretär gibt den Aufichlus, das nach Lem Ber 
ſchluüß vom 30. Januar der Druder gebalten mar innerhalb 36 Stunden 
feine Arbeit zu liefern. Dies fei au fietd geicheben. In den Wreid von 
26 Gulten per Drudbogen iei übrigens alled, au die Irantporkoften in» 
begriffen gemeien. Hr. d. Hermann: Im biefem Kalle, falle natürlich 
felne dediald gemachte Bemerfung weg. Hr. Köhl wird bei bem Ber 
fuche einer Gntgegnung unterbrochen durch ten Ruf zum Schluß. Hr. ©. 
Lafjaulr wünſcht, dab gar feine Renographiichen Berichte gedrudt wür« 
den. Sie fünnen unmöglich fo raſch ericheinen als die Gipungäberichte 
ber Zeitungen. Daber gebe «8 feine 12 Menichen im Lande, melde vie 
flenograpbifden Berichte nach Ibrem ganzen Umfange leien, Re werben 
alio zu Mafulatur. Er weiſt auf bad Peiipiel der praftiichen Emgländer 
hin, wo dad Parlament mur feine Beſchlüſſe druden laſſe! Man folle da» 
ber gar nichts druden ald die Prorofole. Der Antrag wird jedod wicht 
unterlügt. Der Sr. I Sekretär fait die gegen feine Anträge erhobe ⸗ 
nen Einwürfe zufammen. Zu Lit. c) bemerft en, baf man bie nicht amt. 
liche Gigenihaft ber ſtenographiſchen Berichte aufrecht erhalten ſolle. Gr 
zitirt als Beiſpiel, wie leicht Irrthümer mir unterlaufen, ten Fall, tafi 
während des vorigen Landtags einmal ein Medmer geäußert habe: „bie 
fonilitutionele Menarchie fei im Belagerungdftane.* Dieje Neugerung 
babe Lachen erregt in der ganzen Kammer; in dem ſtenographiſchen Be« 
richte ſet daber beigelegt worden: „allgemeine Heiterkeit“: Derjenige, mel« 
her bieje Morte geſprochen babe mobl felbfi ta Unpaflente vesielben ger 
fühlt und bei der Dteniflon des Drude daun ſtatt der Worte „im Bela. 
gerungölande* gefege „in Gefata“,. Zu biefem Undbrude aber babe Pie 
Bemerkung „Allgemeine Heiterfeit“ mur wicht gepaßt. Bo könnten aber aud 
noch wichtigere Fälle von Irrıhümern vorfommen. Gr ſel daber gegen bie 
von Hın. Rudbart beantragte Miotififition. Mad den Submiliondweg 
betseffe, do babe ein Hr. Mebner die dagegen eıbobenen Cinmürfe ichon 
ſchlagend widerlegt, Daß wirklich eine Defonomie mit denſelben für ken 
Staat bezieht werde, beweiſe die Thatiache, daß man beim legten Landtage 
ſtatt der verlangten 51 fl. nur 26 fl für den Drudbogen bezahlt habe. 
Mas die Billlgkeit in DVeribeilung und Abgabe der Arbeit beirefie, To 
Fönne man dem Dirftorium vertrauen. Wit dem von Kran. Thinnes be» 
antragten Vreisbeſtimmung nämlich je 100 Drudbogen der Verbantlungen 
zu dem Abonnementöprelie von 1 fl. 12 fr. abıngeben, ſei er volfommen 
eingerfienden. In Betreff der Vortofreibeit bemerft Hr. Stöcker, bie- 
felben fönnten ja portofrei verjender werden, mie bie Zeitungen, *) Herr 
Minifter Dr. von der Bfordten vom Miniftertiihe: das Handelsmini - 
flerium babe Bereitd im Betreff der Porlofreibeir feinen Beichluß dem frü- 
bern entiprechend gefaßt, und behalte fich weiteren über etwaige weitere 
Ausdehnung derielben vor. Der Hr. 1. Präfident erörtert nun, wie 
behufs der Abſtimmung die Fragen zu hellen jeien. Zu Ziffer 3) ber in» 
träge bes II. Hrn ESefretärd liegen verſchiedene Morififationen vor. Der 
Antrag ber HG. Forndran und Genofjen ſcheine ibm am Welteſten von 
den Borfelägen des Hrn. IE Sekretärs abzuweichen. Der zweite Antrag 
bes Hrn. Köhl wolle gleihials den Submiſſtondweg verlaffen; der dritte 
bes Hrn. v. Steindbdorf wolle ein le ereinfommen mit dem betreffen» 
den Gewerbrereln. Er glaube, daf Died nur Aufagammräge felen und wolle 
daher zuerfl über den Untrag bed Hru. ll Sefretärs, dann über die Bus 
faganträge der HB. v Steindbori, Röhl und v. Forndran abflim- 
men offen. Br. v. Hermanı meint, zuerit.jolle über ben Antrag des 
He. Rudbart, die nidtammlidıe Elgenſchaft der ftenograpbiichen Berichte 
betreffend, abgeftimmt werben. ‚Hr. Dr. Rubner will in den erwähnten 
Anträgen nicht blofe Aufaganträge erkennen; berammeitelen gehende Antrag 
möüffe zuerit zur Ablimmungfemmen Der hr. Uräjibent beharrt jetoch 
bei ſelner Anfict. Hr. Ihbinnmes: Ale Schmwierigfeiten würden befeitigt, wenn 
man nad dem einzelnen Literid der Anträge des Hen II Sekretär abdimue 


*) Die Zeitungen werben lelneewege Yortefrel verſentet, wenn auch bas Vorte 
nicht jebetmal für jedeo einzelne Gremplar einer Zeltung emtrichtet wird, Dir 
Pot empfängt ihre Bergätung für Me Berfenbung im SHanıem von bem Zel ⸗ 
tungsſoetleger nach dem dafür feftgefehten Maßſtabe. Hr. Stöder iſt alfo im 
biefer Beziehung im Zrribume. Anm. d. R. 


Beilage zu Nr. 220 der Neuen Münchener Zeitung. 


18, Sept. 1849. 





Der Herr Bräfident überläßt ter Kammer die Entfcheidung. Hr. v. 
Hermann fhlägt vor, zuerft über Gap 1 Hl, c. des Hrn, Berichterſtat⸗ 
ters mit Vorbehalt der beionderen Anträge abaufimmen, Hr. Rudbart: 
Dur Unnabme ded Antrags Mr. 1. würde. fein Antrag verworfen fein. 
Die Frage bed Hin. Präjidenten, ob ber von Hrn. Ibinned vor 
geihlagene Weg einzuhalten jei, wird verneint, bagegen einflimmig ange« 
nommen: Der Rummerbeichluß vom 30. Jänner d. 3. el aufrecht zu er- 
halten, vorbebaltlih ber Morifilationen daran. Die Kammer verwirſt 
auh ten Antrag des Gern Rubbart, melder den flenographl» 
ihren Berichten amtliche Gigenichaft beilegen wolle, Der Hr. Präfi- 
dent will nun über den Antrag des Hrn. v. Steinedorf abfimmen 
lajien, Hr. Forntram bagegen dem feinigen ale am weiteſten gebendb 
die Priorisät gemabrr wiſſen. Hr Heine will zuerſt Abſtimmung über 
das Brinzip der Submilfion, welchem Berlangen jedoch ber Hr, Präfie 
dent bie Geſchäftsordnung entgegen jegt. Auf feine Frage, ob zuerſt 
über den Antrag des Hrn. Borndran ahgeflimmt werben ſolle, entſchel · 
det die Kammer bejahene, vermirft jedoch bei der Abfimmmng dem Antrag 
ſelbſt Der Hr. Bräfident ih der Anſicht, daf alfo biemit auch ale 
andern Anträge verworfen feien. Hr. Köhl verfucht das Örgentbeil dar 
zutbun. Hr. BKorndram will nun ben befonderen Antrag ſtellen auf 
Berlaffung ded Wege der Eubmilfion. Hr. v. Hermann bält na 
dem geianten Beſchluß feinen Antrag mehr als zuläßie. Es entipinnt 
fidh eine Debarte wiſchen dem Hrn Vräfidenten und Hrn. Röhl, ber 
noeh Abſtimmung über jeinen Antrag verlangt. Mac einer furgen Bes 
merfung des Hrn v. Steinsborf fragt der Hr. VBräfident vie Ram 
mer, ob über bie folgenden Anträge noch zur Abfiimmung geſchritten wer= 
den folle? Die Kammer entſcheidet verneinend. Dagegen wirb Ziffer IL 
ber Antraͤge des Hrn. I. Sefretärd angenommen, dedgleichen der Wunſch 
bes Hrn. Thinnes, die Preisfehiegung von fl. 1 12 fr. für je 100 
Drudbogen der fienograpbiihen Berichte betreffend, Auf einen Antrag 
von Hru. Stöder, daf bad Minifterium gebeten werben ſolle, den Ge- 
meinten zu erlauben, auf @emeindefoften fih die Kenographiſchen Berichte 
zu halten, wird bemerft, bafı dies obnebem erlaubt und empiohlen ſei, 
werauf Hr. Stöder jeinen Antrag zurüdziebt. — 68 erbält nun Hr. 
v Lerchenfeld als Berichterſtaiter über ben Adreßentwurf die Worte; 
Gr macht auf einige Mebaftiondiehler während bed Ableſens ber Adreſſe 
aufmetjam. So iolle im erſten Gage bad Wort: „dauernde“ vor 
„Begründung“; im dritten dasjelbe Wort vor „Berubigung” megfals 
len. In demielben Gage folle „Arif* ſtatt „Dauer* und Hart „Verfaf« 
fung zu geben" — „Berfafiung zu jthern“ gelegt werten. — Im 
Abſchaltie 5 jolle der ganze Gap von: „melde im einer mohlgeortneten“ 
— bit „in ſich trägt,“ wegfallen. Im flebenten Abſchnitte endlich müffen 
mBeieggebungen“ in „Weleggebung” »ermandelt werden. — 68 witd bie 
Debatte in eine allgemeine und bejondere geibeilt Da Niemand in ber 
allgemeinen dad Wort ergreift, ſo wird die ſperielle eröffnet. Wine von 
Sen. Dr. Zanzer vorgeichlagene Mebaftiondänderung zu Satz 1 wirb ver“ 
mworfen un biejer ohne Uenterung angenommen Au Eat 2 mil Hr. 
». Hermann flat „es gilt der,“ „ed alle die” gelegt willen; die Kam- 
mer verwirit diefe Aenderung. Da biefe ganze Modifilation ih um einen 
unbereutenden grammarifaliihen Streit zwiſchen Dativ und Accuſativ brebt, 


fo erregt Die kurze Disfufllon darüber allgemeine Heiterkeit. Gap 2 
wird ebenfalls ohne Aenderung angenommen. Bei Gap 3 
tabelt Hr. Dr. Panzer die Wieterbolung derſelben Ausdrücke Gr will 


dad Wort „Berubigung” nicht fo oft miederbolt miffen Der Hr. Präfls 
bent fordert ibn auf, ein anderes Wort aus dem vom ibm gerühmten deut ⸗ 
ſchen Epratiichape zu bringen, mas ber geehrte Mebner aber augenblicklich 
nice im Stande: iſt, rotzuſchlagen. (Sriterfeit.) Brbr. v. Lerchen⸗ 
feld glaubt das Wort Beruhigung föünme nicht zu oft vorfommen, 
und er münfde nur, baf die Bedeutung bdedfelben aus ber Adreſſe in die 
Gemütber übergehen möge. (Beifal,) Sag 3 wirb ohne Menberung 
angenommen. Bei Eat 4 ergreift Hr. o. Menning das Wort: Die 
deutſche Nation zu einigen, micht zu zeriplittern, jel Aufgabe der Nationalver« 
fammlung geweien. Er vertraue der Regierung volitommen in diefem Wert 
der Binigung, und dieſes Vertrauen werde ibm bei der Abſtimmung leiten. 
sr. Thinnes. Er jei Großdentichland von Kopf bie zu den Büfen. 
Jedoch molle er nicht, daß bie Kammer jegt ſchon aus ſpreche, daß fie 
durchaus mur grofibeutich jein wole. Sie müffe erſt die Berlagen der 
Regierung und ihre Mittheilungen über dem Gtanb ber deutſchen Sache 
abwarten, um dann ihre Stelung nehmen zu fünnen.. Hr. Fürſt von 
Wall er ſtein fprict fi in ähnlichem Ginne aus; nur dieſes Abwarten 
der Mitibeilungen der Megierung babe feine Fraktien bewogen, fib jegt 
ion nicht weiter auszuſprechen Hr, Prinz will bad Wort „wieder“ 
(„jene Stelung wieder einzunehmen“) geftrichen miffen, da bad deutſche 
Bolk nie oder nur für kurze Zeit eine hohe Stellung eingenommen habe. 
Diejer Antrag wird unterftügt. Kr. v. Allioli wid flat „Ginigung 
ber Kıäfte* — Einigung der Stämme,“ um ben Bundesftaat offen zu 
laſſen, und reicht einen babin gehenden Antrag ein, der linterflügeng 
findet. Hr. Tafel mil das Wort „eime Berfaffung,“ in „die Ber 
faſſung“ umgeindtert Es gebe nur eine deutſche Berfaffung- 
dies ſei die von dem deutſchen Varlamente endgiltig beſchloſſene. Auch 
diefer Autrag wird unterſtüht. Herr Fiutk mil den Paſſus singe 
ſchoben haben: „alle denfche nStäm me umfaſſende Verfaflung- 


St. v. Herrmann: Die Natlonalverſammlung habe am 4. Mai bee 


ſchleſſen, daß ihre Berfaffung von den Megierungen anerfannt werben 
feile. Sie haben ſich fomis zus eigentlich auf den Giandpunft ber er 
elnbarung geftelt; und ihre Verfaffung dadurch auf einen blofen Ent 
wurf berabgefegt, deſſen @iltigfeit chen von ber gefordersen Anerfen« 
mung abbängig jei. Gr wolle baher flatt bed geſtrichenen Warts: ſichern“ 
das Wort: „geben,“ weil feine Beriaffung zum Sichern ba jet, ſondetn 
erft eine gegeben werden müffe. Der Antrag findet Unterftugung. Sr. 
Aafel verwahrt ſich dagegen, daß die Mattonal»-Berfanimlung einen das 
Bereinbarungäprinztp anerfennenten Beſchluß gefaßt habe. Sie babe be» 
ſchloſſen, taf ibre Verfaſſung enbgilsig iei. Biber. v. Berbeniel». 
In der Horefie ſei eine neutrale Faſſang in Bezug auf bie deutiche Frage 
gewählt, weil feine Vorlagen da jeien, auf melde bauen» tie Ranımer 
fi betmmt ausſprechen fünne Dieje müffe man abwarten, Hr. Shnig- 
Tein will den Schluß babin geäudert, baß es heiße: „Die Stellung, 
mwelde ibr unter ben Nationen gebührt,“ was aber nicht unter» 
fügt wird. Kr. Minifter Dr. von der Pfordten: Ge müßte, wenn 
die Kammer dad Wort „Bundesftaut“ nicht für einen meutralem Begriff 
bielten, wünschen, daf man lieber dafür mas Wort „Ginheit ber Nu 
tion“ wählen möste — Was die Megierung betreffe, jo werde fle 
flets die Gentralgemalt anerfennen, Dieſe babe aber feine geieggebende 
Gewalt, fondern ſei lediglich ein Megierungtorgan hatt des alten Bunteb- 
tages. Hr. Für Wallerflein verwahrt jeine und feiner Frafrion Webers 
jeugung gegen die Anficht des Hrn. v. Hermann. Er arceptire aber 
den neutralen Boden ber Adreſſe und bemerke deihalb jegt nur, daß bie 
Gentralgeralt, wenn fie an die Stelle des alten Bunzedtages getreten ſel 
ac die geirggebende Gewalt dedjelben übernommen habe, — Bei ber 
Abfımmung wurden die Mobififationen der Hertn Abgeordueten Tafel, 
Binf,. ». Hermann, v. Alioli und Prinz verworfen Godann wurbe 
aud biefer Abjag obne Menderung angenommen — Bei 
Say 5 fiellt Herr Degenhardt eine Modifikation, melde die vers 
Wifene und gewünſchte Amneitle genauer bezeichnen fol. Hr. Boxye mil 
in dieſem Abſchnitt den Paſſus folgendermaßen geindert wiſſen: „dem 
Drange ihres Herzend folgend, in Ansficht ſtelten, merden von und auf 
das Eräftigfte unterhügt, je rajher und ausgedbehnter fie 
erfolgen, mweientlih u. j. m.“ Diele, fo wie Hr. Degenhartr's Motis 
fifätion werden umerftüpt. Hr. Urnbeim will den Ausdrück eingejchalter: 
„Nur das baldige Juftantelommen einer Verfaſſung, welche obigen Ans 
forderungen entipribt, welche in einer wohlgeorpneten Bolfd- 
vertrerung, beſteheud aus Staaten- und Bolfsbaus, bie 
Keime weiterer Entmwidlung im fi trägt, wird u.i.m. (Wir 
unterftügt) Hr Stöder ſpricht ſich mir Wärme für den Antrag des 
Kin. Bope aus, meint aber, es gebe eigentlich auch feine Berfübrer, 
vertbeibigt deshalb auch Trügialer un» andere Behtraite, und prophezeit 
den Meglerungen, dab Strenge nicht zum gewünſchten Ziele ser Berubigung 
führen dürfte — Hr. Bayer vertritt ebenialld Hrn. Stöcker's Auflcht. 
Sr. v. Lerchenfeld erflärt im Namen der Morei-Kommilften, daß biefe 
der Mopififarion des Hrn. Behe beitrete Hr. Dinifier Kleinichreob: 
In Zeiten politiiber Aufregung müſſe die Staategewalt immer jreijcdhen 
Berirrten und Bösmwilligen untericheiten. Lehtere würden durch inate 
nicht befebrt.e Dad bewieien die Männer, welche chen erſt begnadigt, bes 
reitd wieder vor dem @erichte fünden. Die Negierung müſſe die Unter- 
fuchungd-Grgebniffe abwarten umd werde dann gewiß mit aller Rückficht 
verfahren. Der Richter fel frei, beahalb babe Das Jufligminifterium auch 
bißher der Unterjuhung dem freieften Bang gelaſſen um nur. vie Behbt ⸗ 
den aufgefordert, fo ſchleunig ald möglich ihre Alten einzufciden, um 
dann ein Amnefliegejeg entwerfen zu können. Bei der Abſtimmung wird 
1) Der Antrag des Abg. Arnheim wermorien, 2) die Mobififation ved 
bg Bohe wird angenommen, 3) de bed Hm. Degenhardt ver 
morfen Bei Gap 6 will Hr Kafiaulr, daß er ganz gefirichen 
werke; bie Armee verdiene allen Dank, während in dieſem Eape eine 
Beleidigung der Armet intirek ausgeſprochen fei. Frhr. v. Perchen« 
feld verwahrt die Kommilflon gegen biejen Vorwurf. Gr. Degem 
bardt flellt den Antrag, ber Armee bei biefer Gelegenheit ben Danf bes 
Landed auszuſprechen. Hr. Kirhgehner will Berashung hierüber ber 
Geitäftdortmung gemäß. Der Hr. Kriegöminijter bemerkt, daß be« 
deutende Grleicdhterumgen im ben Koſten bed Unterhalts der Urmer bereite 
erfolgt feien umd noch erfolgen werden. Die Bemlaubungen gingen be» 
zeit vor fi, doch fo, bafı bei nen einbrechenber Gefahr, die Beurlaube 
ten raſch wieder in die Reihen ber Korps zurücdgeruien werden könnten, 
Sag 6 wirb ungeänbert angenommen, Ebenjo wird Gap 7 
angenommen; bei Gelegenheit einer auf die Verheißungen“ bezüg« 
lichen Neuferung des Hm. Fürſten v. Wallerftein, verſichert Hr. Minifter 
Dr. Ringelmanm, baf alle Berheifiungen ber Regierung pünftlih er 
fült werden würden. Bei Sag 8 mil Abg. Wefermaier dad Mort 
„biäher” geflrichen haben. Gin Antrag, ber fi feiner Unterflügung 
erfreut. Hr. Gtablbauer mil folgende Baflung: — — gelingen 
werbe, dem Bebürinifien bes Staates, welche bidher nicht 
die ndihige ac,“ mm dem Tabel, ber in der Baflung ber Kommilfion 
Hege, zu vermeiden, ba er auch bie früheren Abgeordneten treffen könne 
und bie Männer, bie in den letzten beiden Jahren das Stantöruber führe 
ten, biejen Tadel wohl nicht verbient hätten, Wenigſtens läge ein Aus- 
ben des Bebauerud in den Worten, und um auch dieſes nicht anzubeuten, 
wünfce er die beiden Werte „leiber* und „großentbeils* gefirichen 
zu haben. — Behr. 9. Lerhenfeld: frühere Kargbeit — er erinnere nur 
an bie jümmerlihe Dotation des Schulweſens und ber Armen — jelen 
wohl Urfache gemeien, fpäteres Bedauern austrüden zu müſſen. 6 wird 
hienach der Sag 8 ungeänbert angenommen. Ebenſo Gay 9 


f ohne Debatte und Say 10. Bei ker Abſtimmung Über bie 





ganze 
Aereſſe, wirb jeibe im ber Geffung: mit der Sobiffatien 
des Hın, Boye mit 131 Stimmen gegen I angenommen. Dagegen 
flimmten bie H$. Tafel, ». Laffaulr und Scharpff. Hlemit ſchloß 
die Sigung. 





** ‚München, 16. Sept. Bolgentes jind die in ber TIL Sihung 
der Kammer ber Reichöräthe von dem Herren Juflizminifier vorgelegten 


Geſehh ⸗ Gumürfe: 
€Eutbwurf 


ines 
Gefetzes, die Kompetenz: Konflikte betreffend. 


Seine k. Majeflät der König haben in Anfebung der Kompetenz Ron« 
flifte nach Bernehmung Auerhöchft Ihres Sroatdrarhed mit Beiramb und 
Zuflimmung der Kammer der Meidhsrärbe Ind der Kammer ber Aogeotd« 
neten beſchloſſen und verortnen, maß folgt! 

Erftee Abſchnitt. Bon ven Kompeienz-Konfliften zwi— 
ſchen Gerihtd« und Berwaltungsbepörben, Wlgemeine Ber 
fimmung. Art. 1. Ueber Kompetenz: Konflifte zwlſchen @erichtd« und 
Verwaltungsbehötden mird bei dem oberſten Gerichlöhofe im einem Genate 
entichieben, welcher aus einem Worftunde und trei Märhen bed oberiten 
Gerichtäbofes, dann aus trei vom dem Könige von Jahr zu Jahr hiefür 
beftimmten höheren Beamten ter Stautemtinifterien over Central» Bermals 
tangeftellen zufammengeiegt It Für Berbinterungdfäle werten auf Hrr 
ſelbe Welle und aus tenfelben Klaſſen ter Mermaltungsbeamten zwei 
Stellvertreter beitimmt, Beſondere Beitimmungen: J. Bon dem Ver 
fabren bei bejabenten Komperenz- Konflikten zwiſchen Ör- 
richts- und Werbaltungd- Bebörten, Urt 2. Wenn, einem 
Berichte gegenüber, in irgend einer Sache die Zuſtaͤndigkeit von Seite ber 
Bermweltung in Unfpruch genommen mird (befabenber KompetenzRonflitt), 
fo fünn eine Entſcheidung diefed Konflifred nur fo lange, als nicht in ber 
Hauptſache von bem Berichte rechräfräftig erfannt worden iſt, beantragt 
wersen. Art, 3. Die Anregung eines bejabenten Kompetenz Konfliftes 
ftebt nur der Rreiöregierung und den Gentsalverwaltungäftelen zu. Wenn 
untere Vermaltungsbehörsen bie Anregung eined Kompetenz Konfliftet In 
einer zu Ihrer Kenmniß kommenden Sache für erforderlich halten, fo har 
ben jle bievon ber ihnen vorgelegten Kreiſregierung oder Gentralverwäl« 
tungäftelle Anzeige zu erflatten. Urt. 4. Die Staatdanmälte bei ten 
Gerichten jin> verpflichter, ben betreffenden Verwaltungsſtellen fogleid 
Nachricht zu geben, wenn fie wahrnehmen, daf fl das Bericht, bei wel⸗ 
Gem fie aufgejtelle find, mit einer zur Buflänsigkeit der Verwaltung ge» 
törigen Sache befaft. Art, 5. Die Verwalrungsftellen haben ven Kom 
peienz-Konflift anzuregen, ſobald fie auf mad immer für eine Weiſe er- 
fahren, daß ſich ein Gericht mir einer zur Aufländigfeit der Verwaltung 
gebörigen Sache befaßt. Au diefem Bebufe erklären fle dem Gerichte 
unter Anführung ber Gründe, daß fie die Verhandlung und Entſcheidung 
ver Suche für Die Verwaltung in Anſpruch nehmen. Art. 6. Das Gin» 
treffen ber im Urt. 5 bezeichneten Erklaͤrung bei bem Gerichte verpflichtet 
Daß Leptere mie dem Verfahten in ber Hauptfache bei Vermeidung ber 
Michtigkelt inne zu halten. Die im Konflikte begrifienen Behörden 
tönnen jeroch unter den allgemeinen geſetzlichen Bedingungen vorſorgliche 
Verfügungen erlaſſen. Urt. 7. Sogleich mach dem G@intreffen ber im 
Art. 5 bezeichneten Brflärung verordnet bad Bericht die Mittbellung einer 
Abichrift derielben an Me Parteien. Zugleich verfügt es die Hinterlegung 
der Aften in der Gerichtökanzlei. Sowohl die Barteien ald die Dermals 
tungeftelle können hierauf von ben Alten Einſicht nehmen uns binnen 
vierzehn Tagen Denkichriften über bie Frage ber Bufländigfeit ein 
reihen. Nach Ublauf dieſer Frifl merben fämmelihe Aften am ben Staat 
Anwalt am oberflen Gerichts · Gore abgeientet. Art 8. Die Sigung If 
Öffentlich. Der von dem Präfidenten ernannte Berichterflatter frägt münd ⸗ 
li vor. GBinzelne erhebliche Utenflüde werden zur Erläuterung abgelefen. 
Der Staatganwalt ſtellt uns begründet feinen Antrag. Zur Beratbung 
und Abſtimmung verfügt ſich der Senat in das Berarhungszimmer. Bet 
der Abfliimmung wird zuerft von dem jüngften ber anweſenden Räthe tes 
eberfien Gerichlohofes, dann von dem füngfien ber unmelenden Bermal« 


‚ tungöbeamten geflimmt, und im biejer Art abwechsſlungẽweiſe fortgefahren, 


von dem Borftande aber die Stimme zulept abgegeben. Das Grfenntnif 
wird mit ben Enticheltungsgründen im Öffentlidher Gigung verfündet und 
im Regierungdblatte befannt gemacht. Art. 9%. Mt die Bermaltung ale 
zufländig erflärt worden, jo hat das Bericht nur über die Koflen dei vor 
ter Anregung ded Konflikte Rattgehabten Etreited zu erfennen. I. Bon 
dem Verfahren bei verneimenden Kompetenz» Konflikten 
zwiſchen Gerichts“ und Rermaltung® +» Behörden. Art. 10. 
Denn Verwaltungs» und Berihröbehörte dle Zufänbigfeit in Anſehung 
tes mänlichen Gegenfiantes abgelehnt haben (vermeinender Kompeteng« 
Konflikt) fo flieht vie Anregung des Rombeteng- Konflifieg ben Parteien 
zu. Art. 11. Die Partei regt ben Konflilt am, indem fie ein mit &rün« 


\den verfebened Geſuch um äntſcheldung über die Hyfindigfeit an den 
oberſten Gerichtehof ftellt und dasfelbe bel dem Berichte, weldies de Zur 


flänpigfeit abgelehnt hat, im breifacher Ausfertigung übergibt. Art. 12. 
Das Bericht feht die Gegenpartel und die betreffende Werwaltungsfielle von 
der Anregung des Konjliftes unter Mitthellung des Geſuches in Kenntnif. 
Ginſichilich ded weiteren Merfahrend fommen bie Vorſchriften des Art. 7 


Abjag 2 bis 4 und Art, 8 zur Aawendung. 


Zieiteer Abſchnitt. Bon den Rompeteng - Konflikten 
zwifchen ben Berichten in ben Lanbesthrilen diesſe ias des 








Rheins. Allgemeine Beflimmung: Art. 19. Wenn bie Zuftänbigfeit 
geijchen zwei oder mehreren Gerichten fireitig dit, ſo entſcheidet darüber 
das dem fänmtlichen jireitenden Gerichten zunächſt vorgelegte Obergericht. 
Feblt ein gemeinfames Obergericht, forird über die Jufländigfeit in einem 
oberſtrichterlichen Senate emsichieren, welcher im Falle eines Konfliktes 
zwiſchen Givile un? Wilitärgeribten aus einen Vorſtande und drei Mäthen 
tes oberſſen Gerichishoſes, dann drei Wirgliecem des Generalausitoriard 
zufammengeiegt iſt. — Beionere Beſtimmungen: I. Bon den Verfab- 
ren bei den Rompetenz- Konflikten gwijden den Werichten 
In @trafiaden. Art 14. Unteriuchungdridter oder Gerichte zwiſchen 
meiden ſich ein Etreit über ibre Zujlänpigfeit ergibt, fine ver» 
pflichter, viefed unter Borlage ber Alten unverzüglich deut Gtaatduns 
walte bed mach Artikel 13 zur Entſcheirung berufenen Gerichtohofes an« 
aujeigen Der bezeichnete Staatsanwalt it auch ohne eine jelcde 
Mnzeige berechtigt und verpflichtet, die Borlage der Uften zu veran« 
laſſen, tobald rr auf was immer für eine Weile von dem Bertehen 
eines Erreited über tie Zuſtaͤndigkeit verlüfige Nachricht erhalten bat 
Art. 15. Sogleich bei tem Gintrene eints Sireites über die Zuftändigfeit 
baben fi we im Streit befangenen Micbnr orer Gerichte des weiteren 
Verfahrens in ber Hauptſache au enthalten. Nichts beflo weniger fin» 
ohne Rüdddı auf con Erreit über tie Zufländigkelt die zus Einleitung 
ter Unteriuchung und Grbebung des Tharbeftandes nörhigen und indbefon: 
bere alle biefenigen Hantlungen vorzunehmen, bei welyen Gefahr auf dem 
Berzupe baiter, Urt. 16. Der Staatsanwalt an bem zur Gntichelung 
dei‘ Ronflittes berufenen Gerichte veranlaßt weitere Ürhebungen, wenn er 
folche für morhwencig erachtet. Die Gaticheidung über die Zunläntigkeir 
wird In geheimer Sihung auf müntliden. Vortrag des Berichterilatterd 
nach Worlefung der erbeblichen Aktenftüde und nad Anhörung des @taatd- 
ammaltes exlaſſen. I Bon dem Werfahren bei RompetenpGon- 
fliften zwiiden ben Gerichten in bürgerlihen Rechtafſa— 
Sen. Art. 17. Wenn fid ein Streit zwiſchen ben Berichten über ihre 
BZufäntigkeit in bürgerliden Mertsjachen ergibt, fo if jede Partei berech- 
tiget, bei dem durch Urt. 13 beſtimmten Gerichte auf Guticheldung angu- 
tragen. Der Antrag if mit dem Nachweiſe zu verjeben, daß bie Zuflän« 
digkeit ftreitig if. Art. 18. Das Gericht Bat den Aattag unverzüglich 
einer vorläufigen Prüfung: zu unterjichen.. Binder es denfelben erheblich, 
ſo verottaet ed die Ditibeilung an die übrigen In der Sachs betheiligten 
Perjonen zur Abgabe ihrer Gıflärung binnen eiter angemeſſenen kurzen 
Frift. Gleichteitig werten die im Streite befangenen Gerichte zur Vorlage 
der Uften angewieſen. Art. 19. Das zur Gnticheisung über die Zuftän« 
tigfeit berufene Gericht kann verordnen. daß mit dem Verfahren in ber 
Hauptiacke Inne gehalten werde. Im Aufehung voriorglicer Verfügungen 
finder die Deftimmung res Art. 6 Abi. 2 aud Hier Anwentung. Art. 20 
Ueber tie Zuflänbigfeit wird in gebeimer Sitzung auf mündlichen Vorttag 
des Berichterſtaſters nach Merfefung der erheblichen Aftenfiüde und nad 
UAntörung tes Etaatdonmwalted eurichieten, 

Deitter Abſchnitt. Beou den Kompetenz» Ronfliften 
1wiſchen Gerichten der Landestheile diefſeitä des Mbeined 
uad Gerüchten ver Dial, Urs Zu Ueber Kompeteng« Konflifte 
zwiſchen Gerichten der Lanbesihelle diedieiis res Nieines uns Geriditen 
der Bialz wird bei dem oberften Gerichlehofe in einem Senate entſchieden, 
welcher aud einem Vorſtande und ſechs Märben bes obeiflen Gerichtähofes, 
darunter drei Mitgliedern des KRuffationdtofed ter Pfalz, zufammengejegt 
ff. Die Pefiimmungen der Urt. 14 bid 20 biefeh Geſeges Fommen audı 
bier zur Anwendung. Schlußbeſtimmungen. Art. 22. Gegen bie in den 
Arı. 8, 12, 16, 20 und 21 bezeichneten Entidheitungen findet fein Rechts. 
mittel ſtaut. Art. 23. Gegenmwärtiged Beleg tritt mit dem Tage feiner 
Berfündung durch dad Gefegblatt, beziebungdneife durch bad Amtsblatt der 
Dial; für alle bi dahin noch nicht enrichierenen Kompetenz, Konflilte in 
Wirkiamfeit. Jedoch Fömmt die Vorſchrikt des Art. 4. in den Landes 
sheilen biesielid des Mbeind erſt mit ter vollitäntigen Ginführung der 
Etaatdanmaltihaft zur Anwentung Der Staatsminifter der Juftiz if 
mit dem Vollzuge bed gegenwärtigen Geſehzes beauftragt. 


Motive 


zu dem 

Geſetz⸗ Entwurfe, die Kompetenzkonflikte betreffend. 

Die beſtehende Geſetzgebung huldigt zum Theil noch dem Grundſatze 
det ältern Staatsrechtes, dab die Entſcheldung der Rompetenzfonflifte von 
dem Staatsoberhaupte, ald der Duelle jeder Amtögewalt, ausgehen müfle. 
Diefer Gruntfag entſpricht indeſſen der Stellung bes Richteramtes im Fon» 
Ritutionelen Staate nicht, er it deshalb theilweiſe aufgegeben worden, 
und die Folgerichtigkelt erhelſcht, daß ein Gleiches auch in denjenigen 
heilen der Geieggebung geichehe, in melden fi derſelbe Biäher noch 
immer erhalten bat, Diefed zu veranlaffen, iſt die Abfldt tes gegen« 
mwärtigen Giejepentmwurfs. 

Su Art. 1. Ginfichtlich der Enticheidung der KRompetenzkonflifte 
zwiſchen Gerichtd- und Verwaltungs-Behörsen bieten ſich ter Befepgebung 
verſchledene Wege dar. Diefe Enticheidung fann nämlich entweder 1) dem 
Staatörathe, oder 2) bem Gerichten, oder 3) einer aus Richtern und aus 
Beamten ber Verwaltung zufammengejepten Behörde Übertragen werben. 
Zu 1. MWolte man die Entſcheidung ber bezeichneten Konflitte dem 
Staatörathe zumellen, fo mwlrbe Das gegründete, Bedenken entgegen fichen, 
daß der Staatörath feiner wahren Bereutung nach zu rihterlihen Funktio- 
men nicht berufen werben ſoll, und baf er diejenigen Beamten in feiner 
Mitte bat, melden bie oberfie Leitung ber Gtaatöverwaltung obliegt. 


Zu 2. Wenn bie Entſcheidung der Rompetenzlonflikte, fiiihen, Gerichte , 


und Verwaltungs Bebörben den erfleren zugewieſen werden fol, fa Tann 
bied anf zweifache Urt gefchehen, entweder jo, daß joglelä ber oberfie 
Getlchtehsf, orer fo, vafı das betreffende Bericht Im gewöhnlichen Ver⸗ 
fahren und Inflanzen-Verbälmifie über die Auftäntigfeit entiheitet. - Aber 
auf bie eine wie auf vie andere Art würde her Grunkſatz ver Unabhängig- 
fit dee verfafjungsmähigen Gewalten verlegt, und gleichwohl Feine well 
kommene Bürgidaft für die richtige Entfcheidung erzielt werben. Dihn 
ebaleih vie u über Zufäntigfeit der Behörden von ber geſehgeben⸗ 
ben Sewalt des Staate ausgehen, und den Berichten qur de Subſumtion 
zuſtetzt, ro iſt doch nicht au verkennen, daß, mwerm im zwelfelhaften Faälen 
die Entiweisung der Zufſandigkeine Frage den Berlditen allein überlaffen 
biiebe, viefe über die Berwaltungäbebörten geſtelt wären, und daß Bie 
Befugniffe ter Vermaltung durch die von Vorliebe für ihren Beruf ge» 
leiteren Richter beeinträchtigt werden fünnten. Aus dieſen Gründen wurde 
auch im . 181 2er zu Frankfurt entworfenen Meidheverfaffung die Btit- 
ſcheidung ber fraglichen Kompetenzkonflitte micht dem oberſten Gerichtshof 
bee Landed, jontern einem „burc bad Geſeh zu befimmenben 
Gerihbtöhofe* zugemieien, und in folder Art (mas and die ſtend- 
arapbiichen Berihte B. I, S. 6864, B. 4, & 380,8. 6, ©. 4294 
und 4297 zu erfennen geben) angedeutet, dab bie genenfeitige mabhängig- 
feit von Merwaltung und Mechtöpflege ($. 181, Abi. 1 a. a D.) auch 
bei ter Jufommeniepung tes zur Eniſcheldung der Konflifie zu Betufenten 
Geriauähoies gewahrt werden fole Am Zmedmähigkem fchien eb daher, 
den au 3 begeichneren Weg elmzufchlagen, und, im Einffange lt ber 
Mehrzahl ter neuern Gefeparbungen, die Entſcheitung ver fraglichen Kon“ 
Ritte einer gemiſchten Berörbe zu Übertragen; im ähnlicher Weife weile 
bei bem oberſten Gerichtheſe fiber Bergmerköftreirigfeiten entichieben 
wird: Solche gemlichte Behörden fichern gleihmäßtg die Unabbängigfeit 
der Mechiöpflege wie der Verwaltung und gewähren überbie® den Vortheil, 
bafı Bmeifel Über rechnifdie Werfonltungs-Ergenflände mittels ber durch 
die Vermaliungsbeamten zu ertheſlenden Aufklärung fogkeich und unmlitel⸗ 
bar gehoben werten, und daf die Untiheitung nach gründlicher Würdi- 
gung des Sach- und edstönerbäftmiffes eben So gerecht als zweckmäßig 
erfolgen fann. — Damit jete Beſorgaiß binfichrlich der Bufammenfegung 
ber gemijchtem Behdrve bejeitigt werde, ſollen be Wermaltunge-Beamten, 
welche als Richter bei der Entſcheldung ber Komperensfonflilie mitwirfen, 
wicht nur auf einer höheren Stufe ftehen, und ats den Staateminiſterlen 
oder Central · Verwaltungs · Stellen genommen werden, ſondern auch für 
jenes Geſchaͤſt von der oberſten Staatsgewalt zum Borbinein von —* 
zu Jahr beſtimmt werden. Gin Verſtoöh gegen ben Grundſatz der Unab⸗ 
bängigfeit ber Vermalnung von der Mechiöpflege kann nicht darin gefunten 
werden, daß in dem Gmtrurfe- vier Mirglieber des oberſten Gerichtt hofet 
berufen, die Iatereffem der Verwaltung aber nur durch bie Zuzichung von 
drei Verwaltungäbeamten gewahrt toerden. Denn eine ungleidhe Ans 
zabl von Stimmenten mun vorbanden fein, damit im allen Wälen elf 
Beſchlug zu Stande fomme Es iſt nicht anzunehmen, daß Richter uud 
Vermaltungdbtamte, mie feindliche Parteien mit vorgefaften Meinungen 
einander gegenũberſtehend, den wechſelſeltigen Auiflärungen ihr Ohr ver 
fchliefen, und baburch ben Ball einer Stimmengleichbeit häufig berbelführen 
werden, Wenn aber einmal die Frage fo zweifelhaft iſt, daß ſich die 
Etimmen in gleicher Zahl entgegenftehen, ſo hat die Geſeygebung guten 
Grund, zur Beſtärkung des Vertrauens der Mechtfuchenden das Leberge- 
wicht für bie Entſcheldung dem richterlichen Elemente aujugefleben 
Bas übrigend den Umſtand betrifft, daf der Entwurf bie Entſch 
eines Rompetenztonflifts ſogleich in die höchſte Inſtanz wermeidt, fo f 
dleſes durch bie Erwägung gerechtfertigt. dab Romptenzlonflite als mie 
liche Zrolihenfäle zu betrachten find, welche im Öffentlichen und Private 
interefje jo ſchnell ald möglih umd mit dem geringen Koſtenaufwande 
bejeitigt werten ſollen. GH if nicht wünſchenswerth, daß der Worſtreit 
über die formelle Frage der Zuftändigfeit regelmäßig alle Inflangen durch⸗ 
laufe, damit endlich der Streit in der Hauptſache begommen ober fortge- 
fegt werben lönne, 

Zu Urt. 2. Wenn auch ber Grundſatz der Unabhängigkeit ber ver⸗ 
faſſunghmaͤffigen Gewalten von Wichtigkeit ift, fo wird er doch vom einem 
andern beberricht, von dem der Unmiberruflichfeit rechtäfräftiger Urthelle 
Der Entwurf läßt baber die Anregung eines Konfliftes bei dem Vor⸗ 
bantenjein eines rehtskräftigen Urtheils nicht mehr zu, beſchränkt dies 
jedoch auf ein Urtheil in der Hauptſache. Wäre im gemöhnlichen 
Verfahren umd Inflangenzuge, wenn auch rehtöfräftig, blos über bie Zus 
Aänbigfeit entihieden worden, fo würde hierin fein Hinderniß gegen Me 
Anregung eined Konflifted von Geite ber Bermaltung liegen, beren Gelbfl« 
Rändigkeit gegenüber der richterlichen Gewalt nach Wirt: 1 bed Entwurfs 
durch befondere Bürgfchaften geichägt werden fol. Im Uebrigen verſteht 
ſich von ſelbſt, daß die allgemeinen rechtlichen Normen über ben Umfang 
ber Mechtäfraft auch hier im Auge zu behalten And, und daß bienach bie 
Anregung eines Konfliktes nicht audgeichloffen if, mern tm Berbätmiffe 
zum früher ergamgenen vechtöfräftigen Urtheile eine ber, Voraußfepungen 
fehle, unter meldjen bie Rechtokraft ihre unbedingte Wirkung ausübt. 

Zu Art. 3., Die Anregung eines bejahenden Rompetenjkonfliftes 
geſchleht zunächft im Öffentlichen Intereffe, zur Aufrechthaltung ber Unab- 
bängigfelt ber Bermaltung. Mar dieſe ſoll befugt fein, einen. bejahenden 
Konflikt anzuregen. . Wenn eine Partei, anftart ihre Einrede der Mit 
zuflänbigteit des Berichts im gewöhnlichen Berfahren und ar 7 a 
verhandeln und enticelden zu Iaflen,. fogleich zu -eines-unumfös« 
lichen Entfcheidung über die Zuftändigfeit zu gelangen wünſcht. fo mag 
fie bie betreffende Wermaltungäftelle zur Anregung eines KRonflifie# veran · 
‚laffenı = Aber auch dat, Bericht fol zur Anregung eine? bejahenten 


Konjlittes aicht ermächtigt ſein. Beſchlüfſe der Verwaltung tönten den 
Richter nit verhindern, ſeine Zuſtändigkeit audzufprehen, wenn er um 
Untiheitung angegangen worden il. Die richterliche Gewalt bedarf des ⸗ 
halb feines Ehupes für ihre Unabhängigkeit durch Ermächtigung zur An- 
regung eines Konflified. Ueberdieß meäre dieſe Handlung mit der partei» 
Iojen Stellung des Richteramtes micht leicht zu vereinen, Aber nicht Jede 
Verwaltungsbehöre Toll beſugt fein, Konflifte anzuregen, vielmehr ſoll 
biefe Befugniß nur den Kreidregierungen und Gentralserwaltungs.Etellen 
zuſtehen, damit Konflikte nur nad grünblicger und unbefangener Prüfung 
erhoben werten. Hält eine Bermaltungebebörbe ber untern Ortnung bie 
Anregung eined Ronfliktes in einer zu ihrer Kenninii fommenten Sache 
für erforderlih,, jo liegt ihr mur die Berichterſtattung an de betreſſende 
Kreiöregierung oder Gentralverwaltungsflelle ob. 

Bu Urt 6. Die unminelbare Folge der Anregung ded KRonflifted 
iR, dab le bie weitere Thätigfeit ded Gerichts in der Hauptfache auf io 
lange hemmt, bis entidhieden if, ob Vermaltung oder Rechtopflege zulän« 
dig fe Nur vorſotgliche Verfügungen zur Abwendung verübter oder 
drohender Selbũhllfe oder des Nusbruchs von Thätlichkelten u. dergl 
follen inzwiſchen erlaſſen werden lönnen, und pwar gleichmäßig vom Ge— 
sihte und von der Verwaltungebehörde nach den allgemeinen gefeglichen 
Beitimmungen. 

Zu Art, 7.8. Diefe Vorſchriften bezielen außer ber Befchleunl- 
gung bed Verfahrens bie möglicht vollſtändige Vorbereitung, Unabhän« 
gigkelt und Grümelifeit ber Entſcheidung. Da ſowohl ter Verwaltung 
ald den Barteien bereits in bem ber Entiheidung vorausgegangenen Ber- 
fahren Gelegenheit zur Abgabe ihrer Grörierungen gegeben worden if, — 
ber in der Öffentliben Eigung auftretende Etantdanwalt Wächter um 
Drgan bed Geſeheb iſt, und bie Zufammenfegung bes entſcheldenden Se— 
mated genügende Bürgidait für ein» und umſichtevolle Erwägung bed 
Streitverbältniffed gewäbrt, fo bedarf es keiner befonderen Mertretung ber 
Verwaltung oder der Parteien in der Öffentlichen Verhandlung. Die- 
ſelben Momente rechtfertigen aud die Nusichliefung von Medhrömitteln 
(Art. 22) gegen bie obnebin ſchon bei dem oberften Gerichtebofe erfolgte 
Entſcheidung. Die Einrüdung ter Entſcheidung ſammt Gründen in bat 
Regierumgdblatt ift zu dem Zwecke angeortner, daß die Kenntnig von der 
Zufindigfeit der Bebörten möglıchft verbreiten, und dadurch die Zahl ber 
Konflikte vermindert werde. Wine gleiche Ginrictung beftebt in Bezug 
auf bie oberfirichterlihen Dlenarbeihlüffe über zmeifelbafte Rechtefragen 
in bürgerliden Reduöftreitigteiten (Art. IV. Ubi. 2. des Geieges vom 
17. Nov. 1837) und bat fid bier ald zwedmäßig bewährt, 

Su Arı. 9. Hinfichtli der Koften bed, der Anregung ded Kon— 
flites vorbergegangenen Streites im der Hauptſache finten die allgemei« 
nen gefehlichen Beflimmungen Anwendung Das Urtbeil über vieie 
Koſten wird von demjenigen Gerichte gefällt, bei weldem tie Hauptfache 
zuleygt anhängig mar, geradejo, mie wenn fd dieſes Gericht ſelbſt für 
nicht zufläntig erklärt hätte. 

Bu Mrt. 10.—12. Der verneinende Kompetenz Konflikt it in feinem 
Audgange nur für bie Barteien wichtig. Die Behörten, welche ibre Zur 
Räindigfeit verneinten, nehmen an bem Konflikte nur mirelbaren Antbeil 
zur möglich gründliben und erſchoͤpfenden Worbereitung der von böterer 
Stelle zu erlaffenden Gmiigeidung. 

Zu Urt. 13, Der Entwurf folgt bier den zmeiimähigen Belimmun« 
gen neuerer Projehorknungen und ntwürfe, Un einem gemeinfanen 
Sbergerichte lann «8 fehlen, wenn ;. B. bie Zufländigkeit zwiſchen einem 
grerkantilgericbte zweiter Inflan; und einem der übrigen Appelationdges 
richte oder zwiſchen Folden Hameldgeridten erfter Inftam ‚freiiig, if, 
welche unter verſchledenen Handelögerichten zweiter Inftanı ſtehen. Bier 
mußte der oberfie Gerihtebof, melder nicht jhon an und für ſich dad 
den Merfantilgerichten zweiter Inſtanz übergeorbnete Obergericht iſt, old 
der zur Entiheltung der Konflifte lompetente Michter bezeichnet werden 

Bu Arı. 14.—16. In Snaſſachen, — fie mögen Verbrechen und 
Vergeben oder ten Gerichten zugewieſene Polizelübertretungen betreffen, 
— fönnen ih bejabente wie verneinente Kompetenz» Konflifte ſowobl 
pwiſchen Unterſuchungẽrichtern, als auch zwiſchen erfennenden Gerichten 
ergeben. In allen dieſen Fällen liege die Veranlafſung einer Emtidel- 
bung über den Auftäntigleitefireit vornämlih den Staattanmwälten ob. 
Sean ihnen meist das Gejep tie Einwirkung auf den förderliden und 
geiegmäßigen Gang ber Strafrechtöpflege zu. Gntftandene Konjlifte ſollen 
deobalb ſogleich an den Staatsanwalt ded zus Euticheldung berielben ber 
zufenen Gerichtes angezeigt werten, Er ſoll berechtlget und verrflichtet 
jein, die Catſceidung vorzubereiten und dieſe ſelbſt fol erfolgen, nachdem 
er angehört worden ift. Mit dem Gintritte eines Streites über bie Zur 
Röndigfeit muß das Verfahren in der Hauptfache fuipendirt werden, weil 
zu beiorgen iR, daß ein weiteres Werichreiten unnötbigen Zeit · und Koſten · 
anfmwand veruriaden Tönne. — Diele Degel erleldet jedoch eine Nuss 
nabme in Unjehung folder Handlungen, welde fpäter gar nicht ober 
wenigftens nicht mit Grfolq würden vorgenommen werben fönnen, umd 
daher dur dem Streit über die formelle Frage ber Buftäntigfeit zum 
Nochtheile der Sache jelbit nicht aufgeicboben werben kürfen, Wenn 
übrigend bei ter Gniſcheldung der KompetenzeKonflikte in Straffachen die 
Deffenilifelt ausgeibloflen wird, fo liegt ber Grund im dem Umftande, 
das das Interefle der Etrafrehtöpflege nicht geflattet, die Deffenliatelt 


vor dem Heitpunfte ber Aburtbeilung eintreten zu Iafien. Gegen den 


Aueſpruch über bie Zufändigkeit wird auch bier kein Nechtemittel gt= 
Ratret (Urt. 22), weil Die Enticheidung in jadlicher Beriebung meift von 
feiner präjudisirlihen Bedeutung if, und indbelondere im Etralprogefie 
tie Zuftäntigfeitäflreite ſchleunigſt beentiget werten iollen, 

Zu Üre 17,20. An ber Grledigung der Auftänzigfeitöfireite in 
bürgerlichen Nedisiacen iſt aunäbht nur dem Parteien gelegen. Diefen 
wird eb daber überlaflen, auf Gntideidung eines Konfliftes anzutragen. 
Dem Untrage muß der Macweid beigefügt werden, tah die Zuftandigkeit 
befiritten, und bienach wirklich Anlas zur Ginleitung bes Vorverfabrens 
und zur@ntigeidung jelbit gegeben if. Die Defientlichfelt der Berbantlung 
wurde megen des Mangeld cinet allgemeinen Interefled autgeſchleſſen 
Gin NAechtemittel gegen das Erfennenif über tie Aufiänpdigfeit wurde auch 
bier nicht geſtattet (rt. 22), weil Kompetenz « Konflifte ſchleunigſt bes 
feitiget werden follen, und in Fällen, in melden die Erledigung der Zur 
Nänpigfeirdirage für die. Hauptſache ſelbſt präfubizirlich werten fann, sie 
3: B. bei Kompetengitreiten zwiſchen Dierkanril« und gemöhnliten Give» 
gerichten, bie Entiheitung nad dem in Art. 13 aufgeilelten Bruntfage 
obnebin bei dem oberſten Gerlchisbofe erfolat. 

Zu Are. 21. Während ih ter Abſchnitt J aleichmäßig auf bie 
Pialz und auf die Lanbettbeile diesel res Rbeines bezieht, und ber 
Abſchnitt II. mad jeiner Ueberſchrift von Kompetenz + Konfliften zwiſchen 
ten Gerichten ter Nanbdestbeile diedſeits des Mheined handelt, betrifft ber 
dritte Abſchnitt Romperenz. Konflikte, die ſich zwiichen Gerichten der Dans 
destheile diesſeine bed Mbeined und Gerichten der Dial — es frei in 
Straf · ober bürgerlichen Rechtaſachen. — ergeben. — Kompetenz Ronflitie 
bieier Art merben zwar außerorbenilich ſelten fein, erbeilchen aber, ba 
fie dech vorfommen können, eine Beflimmung über die Art ihrer Erletigung. 

Zu Art. 23. In tem Pamtesrbeilen biedfeitö des Rheines ift bab 
Inftirut der Staatkanwaltſchaft zur Zeit noch nice vollfläntig eingeführt, 
und ben aufgeſtellſen Staatkenwälten feine Thätigkeit in Cirilſachen zur 
gemwieien. Deshalb mußte bie Unwenbumg des Art. 4 bezüglich der Lan« 
destbeile biesfelts des Rheines bis zur vollſtaͤndigen Einführung der Staats- 
anmaltichaft ſuſpendirt werden. 


Entwurf 


eine 
GefebeB, Die Entfaeidun über Rekurſe in Ewiggelb- 
fachen der Stadt München betreffend. 

Stine Mojeftit ter König baden nah Vernehmung allerböchſt Ihres 
Etautörarhes mir Beirah und Zujlimmung ter Kammer der Abgeordneten 
beykloflen und werorbnen, mas folge: 

Gingiger Artikel, Die in Cwiggeldſachen der Statı Münden 
zuläffigen Rekurſe find bei tem Givilgerihte zweiter Juſtanz einzureiden, 
weldyes darüber obne Verzug zu eniheiren bar. Gegen dieſe Unticels 
tung findet fein meitered Nedrsmintel Stan. Der Etaarsminifter der Jar 
fig iſt mit dem Vollzugedieſes Geſches beaufttagt, 


Mative 
su Dem 
Gefeßentwurf, die Entfcheidung über Rekurfe in Ewig: 
geldfachen der Stadt München betreffend. 

Zu ten Eigenthümlioleiten des in der Statt Münten von Alters 
ker beſtehenden Gmwiggeltinflituted gebört aub das mir zemjelben verbun« 
dene, anf fehleunige Rechtebilfe beredinete Serichiönerfatren. Im diefem 
Berfabren, — mag baßielbe Areitige orer nirttftreitioe Fwiggeldſachen be 
trejten, — gibt es außer Reftitutionsgeiudien uns Nictigfeissbefchreerten, welcht 
beltem nämlicgen Richter d. i. bei dem Kreid» u Stadtgetlchte Münden anzubrin« 
gen find, Fein antered Rechtomittel, ale einen Jogenannten Mekurs an das Etaatd« 
minifterium der Juſtiz, welches zur Eutſcheidung barüber in ıweiter und legter 
Inſtanz enmäcriger IA. Tiefe Beiaränfung ver devolutiven Rechtemltiel 
beſördert alierdingd die fbleunige Merötilfe. Auein die Aburibetlang 
einer Gisilrechtäfadhe tur das Staatöminiſterlum der Inſtiz Füße ſich mit 
den Gruneſaͤßen des fonflituiionellen Etastssedited nid vereinigen, Nach 
Ti VIE 8 1. ber Verfaffungs-Uriunse Soll die Gerichtebarkeit unter det 
Königs Oberaufficht von ten Gerichten ausgeübt werden. Damit nun 
gegen tiefe Bellimmung nicht verßogen werte, murte die Cotſcheidung 
über Rekurie der erwähnten Aut jeresmal bin beſondere Delegarion dem 
Appellationdgerichte von Oberbarern mit dem Beilügen übertragen, daf 
gegen tie Gntiheltung dieſes Gerichtöhoſeßs fein meitered Meiswittel 
Blag greifen folle. In Defer Mafregel lag eine fahiibe Vermittlung 
zwiichen dem alten Rechte, meldyes zur Entſcheldung das Eiasttminifles 
riune der Duflig ermächtiget, und zwiſchen dem neuen Rechte, gemäß wel 
dem tie Gerihiöbarfeit von den Berichten aufgeübi werten fol, Da 
indeſſen eine folde, wenn auch nur formelle Nitmirfung des Minifteriums 
einen Beitserluft verurfacht, und jedenfalls mit dem Beifte ber Werjaflungs- 
Unkunde nicht Im Ginflange flebt, fo wurde, um dieſe Mißlänte zu beſel · 
tigen, und weil dies bei ber fingulären Matur der befraglichen Mebiteln- 
richtung nicht durch He allgemeine Givilprozekordnung, jontern nur auf 
tem Wege eines Eprzialgejeged geſchehen Fann, ber gegenwärtige Geſetz⸗ 
entmwurf vorgelegt, welcher im Uebtigen, ba er feine Menderung tes Nas 
teriellen Medırs, fondern mur eine Menterung ber Aompetenzoerbäfmiffe 
bezielt, Feiner weitern Erläuterung bedarf 


— — —— — — — — — 
Berantworttiche Medaftion: Dr. 3. Daler. 3. Bi Marl. 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Dienftag, 18. September 1849, 





München, 17. September. 


Seine Mafehtät der König gerubten unterm 16. Sepibr. 1849 
den Forflfommiffär 1. Klaſſe b.i der Regierung von Oberbahern, K.d B-, 
Karl b’Herigoyen, zum gebeimen Sefretär im Staatsminiderium ber 
Finanzen zu befördern und unterm 17. Sept. den Aktuar ded Forſtamté 
Pirmajend, Ant. Held, zum Revierförfter in Eppenbrunn prov, zu ernennen. 

Se. Mal, der König baben Sich allergnädizſt bemogen gefanden, 

den Regierungs-Schretär L Klaffe Karl Lacher zu Speher wegen nachge - 
wiehner Bunkrionsunfäbigkeit auf den Grund des F. 22 lit D. der IX. Vers 
faffungsbellage auf die Dauer von zwei Jahren in den Mubeftand treten 
u laffen. 
: Se. Mai, der König haben Sid vermdge Allerhöchſtet Entihliefung 
vom 14, Sept. 1. J. allergnäsigft bewogen gefunden, 4) tie kathol Pfarrei 
Diehtenhofen, Log. Varöberg, dem Priefter Math. Engl, Rooperator lär- 
pofitus zu Düngling, og. Kellteim; 2) die kathol. Warrei Eiſenbach, Log . 
Obernburg, dem Prieſter Peter Biſcho ff, Brarrer zu Sıambeim, Logrchts 
Volkach, zu Übertragen; ferner 3) zu genehmigen, dab die Wrarrei Pere⸗ 
dorf, Er. Schweinfurt, von dem bodmärsigen Harn Biſchof von Würze 
burg dem Prieder Johann Sablender, Pfarrer zu Berasbeinfeld , 22. 
Werneck verliehen werde ; und 4) der von dem Grafen von Püdler: Yimpury 
als PatronarscHerrichaft zu Brun für ven Pfarramtd + Kandedaten Johann 
Feledrich Joachim Zint aus Kadolzburg ausgeſtelnen Vräſentation auf die 
ptoteſtantiſche Pfarrel Brun, Defanats Marts Erlbach, die landes fürſtliche 
Beſtaͤtigung erhalte. 

Sr. Mai, der König haben allerznädigſt geruht, unterm 15. Aus 
auf 1. I dem Generalmajor und Feftungs » Kommandanten in Rofenberg, 
Ludwig ». Madroux, in Rüdfldht auf jelne mit Ginrechnung von b Feld« 
zugsiahren 5Ojährigen, ſteis nit Auszeichnung, beſouderet Brauchbarfeit und 
Merläfligfeit und wiedersolt in wichtigen Miſſienen geleiteten Dienite, das 
Ebrentreuz des Föndzl. bah riſchen Ludwigs - Ordens, und unterm 26. Aug. 
1. 36. dem Prieſter Johann Moid Geig, Barrer in Holzhauſen, in Nüd» 
ficht auf feine S2jährigen In erſprießlichem Wirken für Kirche und Schule 
geleifteten Dienſte, die Ehrenmünze des f. 6, Yubmigt Ordens zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben unterm 31. Juli 1. 38. dem Fönizl. 
Univerfiräts « Vrofeſſer Dr. Bertenkofer und dem Giienbahnbau « Rome 
miffions Ingenieur Karl Nuland In München «in Gewerbäprisilegium 
auf Anwendung einc® neuen eigenthümlichen Stoffes zur Yeuchtgas « Bereie 
tung, welcher weſent'iche Borzäge vor dr Anwendung von Kohlen beilgen, 
und defien Benügung einen namhaften land virthſchaftlichen Vortheil ge— 
währen jol, für den Zeitraum von 5 Jahren, dann unterm 12. Auguſt 
1. 36. dem Schuhmacher und Häusier Kayer Ertinger von Aindling, 
2. Aichach, ein ſolches auf Anfertigung luſtdichter Schube und Stiefel 
für den Beitraum von fünf Jahren zu erteilen gerubt. 

Se. Mujeftät der König baben allergnädigſt gerubt, unterm 2. 
September I. 36. dem Major und Kommandanten des Landwehrbatalllons 
Anorbach, Franz von Bldnind, die nachgeſuchte Entlaſſung vom Yarıd« 
vorhidienfte zu ertheilen, und am jeine Stelle den Vorſtand der Gerichts- 
und Polizeibchörte Amotbach, Joſeph Hartig, zum Major und Komman- 
danten Led genannten Bataillond zu ernennen. 

Der fyl. Advokat Ritter v. Sedelmaher zu München iſt mit Tod 
abgegangen. 





Deutfchland. 


Bayern. + München, 18, Septbr. Um ben Profefforen ber 
Lyeeen und Oymnaflen, jo wie den Lehrern an ben Etudienanflalten einen 
neuen Bewris wohlwollender Fürſorge zu geben, hat Seine Mahleſtät ber 
König unter dem 5. d. M. zu befchliegen geruht, dah die Dienftalterd: 
Zulagen, welche biehet in ber Elgenſchaft mirderruflicher Funktlone bezüge 
verliehen märden, für jetzt und für die Zufunft als fire und pragmatiſche Ber 
ſtandtheile ihres Gehaltes betrachten, und in die betreffenzen Penſtonen und 
Witwengebalte eingerechnet werden ſollen. 

Bamberg, 16. September, Dad in der geftrigen Grtras Beilage 
jur Bamberger Zeitung emeibnte Eiſenbahnunglück hat ſich nicht bei 
der ſchiefen Ebene ſondernn im Bahnhof zu Kulmbach zuartranen; auch blich 
der Lofomotivführer nicht tobt, fondırm wurde nur am Kopfe verwundet, 

Dauptquartier Speijer, 13. Srptbr. Heute früb begab fich der Ge⸗ 
neralientenang Fürſt Taris in Begleitung mehrerer Offiziere des Haupt⸗ 
quartiere zum Gmpfange des Prinzen von Preußen nah Mannheim, wo 
legterer, von Brankfurt kommend, die Muflerung ber in und zunaͤchſt um 
Dionnbeim liegenden Truppen, vornahm. — Die bidher ſüdlich von Lau— 
bau In und um Billighelm bislgeirte 1, Infanterichrigabe (Geueral Graf 
du Vonteil) hat ſeit gerlerm neue Rantonirungen bei Dürkbelm und Grüne 
Radt bezogen. Dit den übrigen Truppen fanden feine Distofationen ftatt. — 
Leitet {A noch wenig Ausficht auf baldige Aufhebung des Kriegszudlandes, 


indem fat alwödhnelicd am einzelnen Orten durch ſclechte und leichtfinnige‘ 


Indleſduen Demonitrationen gegen das Militär oder Etdrungen der Ruhe 
und Orbnung ftaitfinden, wie dieſes erft vor wenigen Tagen ſchon wieder 


in bem übel berüchtigten Hornbach ber Ball war. Eine Sicherheits-Pa-⸗ 
trowille des 1. Iägerbataillond wurde von mit Knitteln u. dgl. bewaffneten 
Bewohnern übirfallen, 1 Jäger niedergeichlagen, miebrere verwundet; auf 
erhaltene Unterlügung glüdte es jeboch, des Mäpdelführere, eines fahnen» 
flüchtigen Vioniers, habhaft zu werden. 

Preußen, — Bibra, 5. Septör, Das Ursel gegen ben wegen 
der Vorfälle im Movember v. 9. in Haft fipenden Dr. Stodaann (Ans 
führer der Auiſtände im Thüringen ſchen) iſt jeht veröffentlicht: ed lautet 
auf 25 Jahre Feftungbarreſt mie Berluft der Matlonalkokarde wegen God. 
verratbe, (Mat. 3.) 

Frankfurt, 12. Sept. Privatbrieſe aus Kreuznach ſprechen von einem 
aroien Brande in biejer Stadt, der in ber Macht vom 14. zum 15. d. M. 
faft ein ganzes Stadtviertel verbeert haben fol. Direkte Berichte über dies 
Unglüd find und noch micht zugegangen. (D.P.A.3.) 

Defterreich. (A. Z.C.) Wien. 15. September. Der Bau 
einer Telegtaphentinie von bier nach Wer fol nächſtens in Angriff ge 
nommen werden. Der Obertelcgraph Dr. Starf in Grap bat bereits 
Auftrag erbalten, bie betreffende inte zu bereifen, — Gente it in Schön« 
bruam bei Sr. Wajeftät große Tafel zu der fümmtlihe Miniſter und alle 
bier anmefenden Generäle geladen worden find. — Die bevorjlebenden 
Konferenzen verfehlen nicht die Uufmerkiamkeit des Vublikums zu beidäfe 
tigen. Bei ber eutſcheidenden Wichtigkeit des Nugenblidtes, bei den bodı- 
wichtigen Iutereffen wilde gerade jegt auf dem Spiele flehen, und fd 
fünımtlih in dem unabweislichen Gedanken der Konkitulrung Neudfterreichs 
auf Öhrunlage der Verfaffung vom 4. März einen, fareint ſowohl ber Krone 
als dem Minifterium ernftlich daran zu liegen, ben Math auverläfliger und 
durch ihte ausgezeichnete Stellung bervorragender Männer anzuhören, Das 
größte Gewicht wird unſtreitig auf die Meinung ded Feldmarſchalls Ra- 
depfy gelegt, wie wir hören foll derjelde den Prinzip der Drganilation Uns 
zarne in dem Sinne al$ fir ber Miniſter des Innern, ein eutſchiedener 
Dertreter der GentralifationdsQdre, anſtrebt, augetban fein; und der Minie 
fer von dem greifen Sieger im der zuvorkommendſten MWeife aufgenommen 
worden fein. Auch der Ban Jelachſich ſoll bie Organifarton Ungarns im 
gleichen Geile wünſchen, wie denn fein bekanntes Schreiben an den Agra- 
mer Banatrath in der That den feften Willen fund gibr, die Neldäverfaf 
fung vom 4. März in den fürflaulichen Gegenden energiich burchguführen. 
Huf bie polliifche Meinung des F.⸗g. M. Haynan wird minderes Gewicht 
gelegt. Im Minifteriun ſelbſt fol vollfonmene Finmürbigfeit ber Meinum- 
nen zu walten nidr aufgehört haben. Winfimeilen ſchelnt das Gerücht, als 
babe ſich der Minifter ohne Portefeuile Breiter von Kulmer bezügli der 
ungarlichen Ungelegenbeiten sine won ber feiner Kollegen abweichende Ue- 
berzeugung gebildet, zwar nicht aller Glaubwürdigkeit, aber jedenfalls ae 
teichender Beyründung zu entbehren. — Nech will die geſchaͤftige Fama 
wiſſen, daß zwiichen Feldinarſchall Radetzkz und dem Minifterpräfidenten 
eine Art Epannung berriche, die von längſt vergangenen Iabren ber batiren 
fol. Jedenfalls märe fie umpolitiicher Natur und wir halten und zum 
vollen Glauben berechtigen, daß die audgezeichneten Vertrauenemännet ber 
Krone in der ungarifchen Angelegenheit dieſelbe Anficht, welche dad Mine 
Rerium beat, ausſprechen werden. — Aus Komorn find feit ſechs Tagen 
von FM, Nugent feine offiziellen Nachrichten in Wien angelangt. — 
General Benedef befinzet ſich jet feiner Biücdkunft aus Ungarn in Wien 
bebeutend beſſet. Seine Fußwunde iſt balb gebeilt und ed ſteht zu erwat · 
ten, daß der tapfere, allgemein verebete Krieger in einigen Tagen volllom« 
usen bergeleile fein wird. — Als Nachtrag zu bem am 31. Degember v. 
3. gegen Med, Dr. Karl Tauſenau erlafiınen Stefbriefe erſchien nun ein 
zweiter, mach melden Tauſenau drd Vertrechens der Mitſchuld am Morde 
vechtlid; beanzeigt ift, Im ber Verſonbeſchrelbung ded Flüchtlinge wird 
Gemerkt, daß fein ganzes Geſicht Aehnlichkeit mt Napolrond Phnfanomie 
haben joll. — Dad Kommando der Feſtung Veterwardein hat General 
Mamula übernommen. Als Tefagung serblichen daſelbſt 2 Bataillon Leo⸗ 
pold, 1 Bataillon Piret und 1 Bataillon des Kereuzer⸗Diſtriktes. Die Bes 
fagung, welche fich mit Kie umtermwarf, beſtand aus den Linienbataillens 
Don Miguel, Oyerlai, Eſte und 2 Gonweobalaillens, dann 2 Eefabronen 
Honved · Ouſaren. — Aus Serbien wird berichtet, dat ſich dort eine zahle 
teicht Partel genen den Bürflen bilde, melde zu Gunſten der Bamilie Ob« 
renesich große Thärigkeit entwickelt. — Fütſt Windifhgräg und der Ef 
Beldmarfcyalletieutenens Vattott find geflern bier angrfommen; auch Feld ⸗ 
zeugmeifter Stürmer weilt ſeit 2 Tagen Bier, 


Zürich. Bür die außgefchriebene Set. der italieniſchen Sprache 
an der obtru Indufrieſchule hat Th auch der bekannte Fenner v. Fennt ⸗ 
berg gemeldet. Der Erzichunzsah bat ibm aber, geflüßt auf eine Weir 
fung des Mesterungsrurbes, zur Konkursprüfung nit zugelaſſen und auf 
feine Meldung feine Rückſicht genommen, da er als deutfcher Blüchtling 
den Ditpofltionen des Bundedrares unterworfen ſei mit denen möglicher 
Weiſe feine Stellung a’8 Lehrer in Widerſpruch gerathen könnte. (E 3-) 


Parig, 19. September. Geſtern fand in der Kirche Saint Louis 
vAntin bie Leichenfrier zu Ehren Karl Alberto fat. Das diplomatiſche 


Korps, eine Menge Volkövertreter, Generale und Beamten mohnten derſel - 
dem bei. Der Präfident der Mepublif bare ſich durd feinen Adjutanten 
wertreiem laſſen. Beſondets zahlreich waren die in Paris anweſenden Pir- 
montefen vertreten, unter denen man namentlich Gioberti und eine grade 
Anzahl Offiziere in Uniform bemerkte. Der Miniſter des Aeußern von 
Tocqueville trat zuerſt zum Katafalt heran und beſprengte denſelben mit 
Weibwarfer. — Die „Afenbler Nationale“ macht darauf aufmerkſam, daß 
unter dem Schutz der enzliicen Behörden ſich gegentrͤrtiz ſchon an 7000 
italleniſche Blügptlinge auf Malta befinden (?), denen Subſidien gezahlt werben, 
Ds Matt fragt, ob Lord Palmuriton einen neuen Aufſtand Eiziliene im 
Schlloe führe, mit dem auch Lord Minto jeinencarbonariniicren Beldzug gegen 
Italien begonnen babe, — Die Fünfundzwanzigerkoauniſſion har ſich beute 
in ihren gewöhnlichen Sizungdſaale verfammelt. Der Vizepräfisent der Mes 
publit, Boulay de la Meurthe, der Miniſſer des Innern Dufaure und ter 
Genttal Ghanzarnier wohnta der Eigung bi. Man bat ſich mit dem 
Briefe des Vraͤſldenten bejipiftigt, wilder den Gegenſtand einer langen 
Dehırre biltete, Nach einigen Erklärungen von Dufaure und Ghangarnier 
hat die Kommiſſion entſchieten, dan die Rationalverſammlung vor dem er- 
fin Oktober nicht einberuſen werden fole. — Von 35,000 Breiheitäbäur 
wien, welde nach der Ferruatrevolution in Auanfreih gepflanzt wurden, 
baben 10.000 Wurzel gefaßt; Die übrigen ſind zu Grunde gegangen. Im 
Parie, wo man 1200 gepflanzt hatte, fine 400 iüdlid aufgetommen. 
Die 600 nicht gerathenen jollen abgehauen und dis Holz unter die atuien 
Leute vertheilt werben. 
Schweden und Norwegen. 

Im Aftonblad vom 16. Aug 1. 3. liest mim: Gin von dem Larho- 
liſchen Vaſtor Bernhard in die „Atonpofi” ringefanster Ürtikel bringt und 
die Nachricht, daß durch das Konfiderium zu Stedbolm ein neuer Vrozeh 
wegen „Wbfald von der reinem evanzeliſchen Lehre“ eimgelsiter ſei. Die 
Sache fol dießmal einer Frau, Anna Schütze gelten, welcher am 13. 
Juli d. J., nachdem fle, wie Hr. Bernbard angibt, während eines Jahres 
vom Hrn, Pfarrer Gkvahl ein über dad anderemal und fogar mit Beibülfe 
von Bol zeidienern vor Dem Ucbertritte zum KRatbolizismud gewarnt war, 
der Prifidens des Konſiſtoriume ſelbſt, Balve Wrinarins Dr. Pettafſon 
bie nieverihlagente Gröffnung machte, daß das Konſiſtorium ihrer ſorige- 
fegten Unverbeiferlichteit wegen nicht wmbin könne, am ihr die Eirenge des 
Geſehet — Lanbesverweiiung — in Grfallung geben zu laſſen. In dene 
felben Urtifel wird and der ſchwediſchen Kirhenihichte ald Beweis 
der Birenge ber ältern protiitantiichen Kirche das merimürbige Ereigniß 
angeführt, daß im Jahre 1659 fidiwediiae Stud nien wegen ihrer Theil- 
mahıne an der Lehre des Prichiers Uftarine, welche darin beland, dan Lchre 
und Kchenswandel, Haube und Werke obne der Wahrbeit zumiderbanteln, 
bei einem rechten Chriften nicht getrennt werden können, zum WBerlufle der 
Chte, von Gut und Leben verurtbeilt wurden, und dai Uſtadius ſelbſt time 
gen feiner Lehre 30 Jahre hindurch in Emedjegärwes (befängni) zu Sted» 
bolm alo Keger eingeipenıt bicb und dort am sinem Wüblfteine ziehen 
mußte, Dan muß gefleben, baf bie Landesverweiſung einer Drau, melde 
Dann und Kinder zu verlaffen gezwungen wird, der Sirafe eines Uſtadius 
nicht vorit nach ſteht. Die richtigſte Att jedoch ein unzereimtes &rjeg zur Aufe 
hebung zu bringen moͤchte die fein, badielte Im ſeiner ganzen Strenge an« 
gumenden. Denn biejeninen, welche ſolche Waffen für ibre Macht benu ⸗ 
gen, machen Ad) felbit in hoͤchſtenn Grade laͤcherlich, und dieſes wirkt dann 
zurüd auf die Meinung über diejes Bejeg. Wir erinnern birbei daran, 
Das der legte ſchwediſche Dieichdrag fait vinflimmig dieſes Geſeh in jeimer 
gangen Stieuge von neuem beftätigte, indem er die Motion dee Grafen 
Etedingk, der nur auf Verwanbdlung der Landetverweiſung in vollfomne- 
nen Verluſt aller bürserlihen Rechte antıua, werwarf zur jelben Zeit als 
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in Dänemark Volf und Regierung einhellig die volfommenftie Meliziend+ 
fteiheit in der meuen Konitirasion begründeten (A. 3.) 
Nufland und Polen. 

Warfthau, 12, Spt, Ter “Kurger Wirfjamsli" tbeilt folgendes 
Schreiben mir, welches der Geldmarfdall Paskewitich von Sr. Muj. dem 
Kaifer von Deſterreich erhalten bar: „Hr. Büch von Warſchau! Mit ebenfo 
mahrbafter ald gerechter Befriedigung haben Mich die glücklichen Nadride 
tem erfüllt, melde Ew fürſtliche Durdlautt Dir in Ibrem Schreiben vom 
16. Augun zu melden Die Senelgrbeit baren. Die tapfere Armer melde 
Sie führen, Hr. Felemarſchall, melde unter Ihren Beiehlen an lege 
gemöbnet if, hat in dem umgarifchen Krieg den Mut den fie laͤugft beſitzt, 
glänzend gerichtiertigt. Cw. fürdlibe Durchlaucht Gaben auch auf ven 
Schlachtfeldern in Ungarn neue Anſprüche anf die hohe Zufriedenheit 
Sr. kaiſ. Waf,, Weines allerdurchlauchtigſten Freundes und Bundidsenofien, 
ſowie auch Meine tieffte Dankbarkeit fi ermorden. Die höch ie Edre Ir 
rer Verdienſte, Fürft, iſt ver von Ihnen erteichte glänzende Grfoly Daß— 
sin beträchtlicher Theil der anfländiihen Armee mir Stonung des Ylus 
te8 von Tapferen zu unbebingter Unterwerfung gebracht worden, dich if 
eim böberer Triunph als vice blutige Porbirren. Us öffentuchen une 
fichtbaren Beweid Viriner lebhafteſten Danfsarfeit füge Ib für Gw, fürf« 
liche Durchlaucht diefem Schreiben die Diforation des Großkreuzes Mei» 
nes militäriichhen Marias Iherellen «Ordens bei. Ohne Zweifel, Hr. Belee 
marfchall, würde Id, wenn Ib dem Antrieb Meines sigenen Herzens fol 
gem bürjte, einen undurchdringlichen Schlelet Über tie Vergangenbeit wer« 
fen, und «8 mir mur amgrlegen fein laſſen die Mite I ausfindig zu machen, 
welche die blutigen Wunden beilen können, die der frestlhafte Aufruhr Dem 
un lüdlicden Ungarn geſchlagen bat. Ich darf ſedoch micht vergeſſen, daß 
Ich Meinen ütrigen Wölkern argenüter heilige Vflichten zu erfüllen babe, 
und baf das Ghefammtwobl Weines Kaiſerrelche Mir Berpfliarungen und 
Rüden auferlegt, die Ich nicht aus dem Augen verlieren darf Jeden⸗ 
falls aber haben Ew. fürſtliche Durchlaucht mir Gerechtigkeit widerfahten 
laſſen, wenn Sie voraudſetzen, zaf Mein Glück deſto vollfomuener jeln 
wird, je ausgedehnter Ich bei gerechter Würdlgung aller dieſer wichtigen 
Unzelegenbeiten in ihrer Geſammtheit die Milde werde walten laſſen kön— 
nen. Werelmigen Ste, Hr. Feldmarſchall, von neuem die Verſicherungen 
Deiner Hochachtung und aufrichtigen Verbindlichkeit, womit Jch verbleibe 
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Berantwortiihe Medaftiom: Mr Ballr IT W. Pant 


inladun 
zur Submiffion für den Druck der Merbenblungen der Kammer der Abgeordneten. 


Tıe Verhantlungen der Kammer der Abgtordneten jollen auch während dee jepigen Lundiaze in Grosamırt in ooppelt ſpaltigen Golumnen 
zu 64 Zeilen Höbe und «iner mit Ginrechnung des Mittelſpaltes auf 112 garmen? m für beide Spalten ſich belaufenden Breite gedrude werben. 

Die Bejiger von Buchbrudereien in Münden und den umllegenden Städten werben aufgeforsert, ihre Vreiebeſtimmunzen fpäteitend bie zum 
21. laufenden Monats Abends 6 Ubr in ſchelftlichen Submiffionen beim Kanmer- Sektetatlate in Ginlaufzu bringen, wosei bemerkt wird: 

a, daß der Vreld nah einer Auflage von 1500 Gremplıren zu bemeßen, und der Betrag für jedes meitere Hundert eigens anzuſetzen if, 

b, daß die Roinkur und Meviflon des Satzes der Druderi überlaffen bleibt, 

c, dag für Tasellenarbeiten, welde größere Mühe beim Sathe erfordern, beiondere Vergütung geleiflet wird, weshalb in dea Submife 
fionen anzugeben üft, wilde Vergütung biefür in Unfprud genommen wir‘, 

d, dan vom Augenblicke der Ablieferung ded Schluimanuifriptes jeser Sitzung an die Druserei unter einer, im Vertrage feſtzuſetzeuden 
Gonventionaltrafe die ganze Auflage innerbatb 36 Stunden portofrei in dad Erpeditlo idſokal Der Kaumer der Abzrordn.ten gelier 
feıt werden muß, wenn bie Ardeit nicht mehr als 4 Druckbogen umfıpt, daß aber bei grögerem Umfanze dir Arbeit für die Ablie- 
ferung der 2. Hälfte der Audage, ein weiterer Teruiln von 12 Stunden geſtattet wird, 

©, daß die Vuchdtuckerei die einzelnen Nunmer ı ohne weitere Entſchädiguug kompletitt und gefalzt einzultefern hat; 

f, daß das zu verwendende Druckpapiet dir Drudirei portofrei überliefert wird, 

g, dañ bie Uebernchmer Kaution zu leiten Haben, mrshalb in den Gubmiffionen anzugeben iſt in welcher Wolle der Submittent dieſelbe 


zu leiften gebenft. 
Münden ten 17. September 1849, 
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Dad Sefretariat Der Kammer der Abgeordneten. 


zur Submiffion für ee 





nladung 
g von Mafchinendrudpap 


ier. 


Das unterzeichnelt Sekretariat der Kaumer der Abgeordneten fordert biemit diejenigen, welde Put baben, das zum Drude der Vethandlungen 
der Kammer der Übgeordueten, welde in groß Quatt erfgeinen werden, nöthlze Maſchinen » Oruckpapler zu liefern, Mujterbogen nebſt Velfüzung ded 
Preifed in ſchriftlichen Eubmifionen einzureichen und zwar fpäteftens bis zum 21. laufenden Monats Abends 6 libr. 


Münden, den 17, September 1549, 
Da 


Sekretariat der Kammer der Abgeordneten, 


Nr. 


221. 
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Deutfchland. 


Bayern. — ** München, 19. Sept. 
ter bringen nad dem „Branffurter Journal“ eine @rflärung ver bayeri+ 
fen Megierung auf eine Anfrage der Fönigl. preußiſchen Geſandeſchaft 


Mebrere baheriſche Blät- 


betreffend den Beitritt zum Dreiföniadtünenig. Iudem wir dieſes Afıen- 
ſtück uniern geehrten Leſern gleichfaus mirtbeilen, glauben mir bahel be» 
merken au müffen, daß tiefe EGrklärung nicht vereinzelt daſiebt, daß viel« 
mehr, gleichwie zwei Anfragen von preufliner Seite ergingen, auch amei 
Antworten von baberifcher Seite erfolgten, von denen die umfangrelbere 
die Weigerung Bayerns gegen ten Beitritt zum Dreikönigsbunde näber 
und ausführlich motivirt. In wenigen Tagen merden den Kammern bie 
fänmtlichen die deutiche DVerfaffungsangelegenbeit und die Schritte und 
Haltung ter baperifchen Regierung in berfelben betreffenden Aftenftüde 
vorgelegt werden, und wir dann ungefäumt fle vollſtaͤndig zur Kenntnifi 
unierer geebrten Leſer bringen. Das vorermwähnte Aktenſtück lautet, mie 
folgt: „Die Fönigl. preußiiche Geſandtſchaft bat unterm 27. v. Mrd, dem 
Unterzelhneten im Auftrage ibrer boben Megierung ten dringenten Wunſch 
ausgeiprochen, von Seiten ter fönigl. bayerifchen Megierung auf bie an 
bieielbe ergangene Ginladung zum Beitritt zu dem Bünbniffe vom 26. Mai 
d. 3. und zur Annahme des jenem Bünbniffe beigefügten Entwurfed ei 
ner beutichen Reidhöverfaflung, in Bolge der inzwiſchen über dieſen Ge— 
genftand ftattgebabten Verbantlungen baldigſt mit einer ſchriftlichen Er- 
Märung verieben zu werden Schon beim Schlufſe der in Berlin Mattges 
bhabten Konferenzen, aus weldien bad Bündnig vom 26. Mai r. Is ber 
vorgegangen if, bat der königl. Baperiiche Geſandte die Zuftimmung ab- 
gelehnt. Ebenſo bat der Umterzeichnete in der Mote, melde er am 2. 
Juli d, 38. unter Bezugnahme auf jeine eigenen in Berlin gerflogenen 
Berbantlungen an Ee. Exzellenz ben Fönigl, preußiſchen Diinifterpräliden- 
ten Deren Grafen von Brantendurg gerichter bat, ausgeiproden, daß er 
nicht im alle fei, den Beitritt feiner boben Regierung zu erflären. Seit 
jener Zeit bat bie fönigl. baheriſche Megierung erwarten zu müſſen gt« 
glaubt, ob fi eine Ausflcht zur Beieltigung berjenigen Differenz: Bunfre 
eröffnen werde, weile durch tie erwähnten Berbanblungen nicht gehoben 
waren, Dieje Auofict (beine nun allerings durch die Art und Weile, 
in welcher die Verabredungen vom 26. Dat db. 386. von ber fl. preußte 
{den Regierung den beiden Kammern des preufifchen Melchstages vorge 
Tegt worden find, abgeſchnitten worden zu fein. Demgemäß if der Un« 
terzeichnete von feiner hoben Regierung ermädtigt worden, zu erklären, 
daß fle fih außer Etand fleht, dem Pündniffe vom 26, Mal t. 3. beizu- 
treten und ben jenem Bündniffe beigefügten Entwurf der deutſchen Meid;d« 
verfaffung unverändert anzunehmen Der lintergeichnete ergreift mit Ber 
anügen auch diefe Gelegenbeit, die Verfiderung feiner audge jeichneiſten 
Sochachtung zu erneuern. München, am 8, September 1849. (Gez.) v. 
d. Pforbten.” i 

Baden. — Mannheim, 14. Sepibt. Der praftiihe Arzt von 
Schwehingen, Franz Kaucer, eim junger Mann von 27 Jahren und Fa— 
milienvater von 2 Fleinen Kindern, wurde von dem heutigen Kriegsgerichte 
wegen Iheilmabme an dem badiſchen Aufſtande zu 10 Jabren Zuchthaus 
verurtheilt. — Morgen findet in Raſtatt bad Standgericht über Corvin 
fatt; mehrere Zeugen von bier find bereits dahin abgereidt. Auch feine 
Gattin übernachtete heute im unferen Mauern unb fuhr ebenfalld biejen 
Morgen dabin ab. (B. M.) 

KHaftatt, 14. Sept. Das Standgeridt Bat heute ben babiſchen Ka- 
nonier Schütenbach zu 10jäbriger Bucrpausftrafe und ben badiſchen Dra- 
goner Konnis einitimmig zum Tod verurtbeilt. (Fr. O.P.A.⸗3.) 

chleöwig: Holſtein. — Bufum, 11. Sept. Der frübere 
Kolfontrofeur Wiggers bat geftern feine Stelle niedergelegt; im Bolge 
ber befannten Flaggenbekanntmachung follte er den biefigen Schiffen dad 
ſchleawig ſche Wappen ausbauen und bad daͤniſche einbrennen. Mit Recht 
hielt er Das für einen Kolifiondfall mit feinem Gewiſſen und hat rede 
licher Weite feine Stelle quittirt. Achtung der ebrenwerthen Geſinnung 
um fo mehr, ald MWiggers Fein Vermögen hat. (M. Er. Pr.) 

Dufum, 12. Erpt. Gin Schreiben der Landesverwaltung an ben 
biefigen Magiftrat lauter folgendermaßen: „Nachdem ber biöberige Bürs 
germeifter Thomfen zu Huſum ter Landesverwaltung Folgiamfeit zu lei⸗ 
fen verweigert, If berielbe feines Amtes enthoben und an jelne Etelle 
borifelbft der bißberige Stadtſekretaͤr Davits aus Friedrichſtadt am 6. Ech- 
tember ald Bürgermeißier eingeführt worden. Der ungiemlice Sırafien« 
Zumult, mit dem der Gefrerär Davids ſchon am Vormlitage desſelben 
Tage aud der Gtabt geleitet war, wurde auch den ganzen Nachmittag fort- 


Mittwoch den 19. September 1849. 


Srpeisiem: Breommabrplap re. 14, 

Ginrödungserbüht: bie srelsaltene Beilı 
iile oder bern Raum 4 fr. 

Deiefe und. Geider frei. 














gelegt, obne daß die Bürgerichaft dieſen Unfug bindern konnte oder wollte, 
Die Menitenzg gegen die obrigkeltliche Anerdnung ging fo meit, daff ih 
Niemand freimillig bereit erflärte, den Bürgermeifter Davies über Nacht 
bei ih aufnehmen zu wollen, und bafi am folgenden Tage ter gefammte 
Magiſtrat feine Minvirfung unter dem Dürgermeifter Davlds verweigert 
bat. Im Folge diefes thatjächlichen und wohlüberdachten paffiven Wider - 
dandes gegen die 'obrigfeitlihe Anorknung. deren (rectius: deſſen) fich 
die Stadt Huſum ſchuldig gemacht bat, wird hledurch feſtgeſetzt, daß die 
dottige Garniſon vom beutigen Tage ab ohne Vergütung ale Erekutlond- 
Truppen in Huſum fleben bleibe, und mird bie Garniſon durch eine an« 
gemejiene Anzahl neuer Grefutionetruppen verflärft werten, bie ebenfalld 
nad Anordnung ber milirärifchen Borgeiegten obne Entgelt einzuquartie 
ren und zu verpflegen And, Diefe Waßregel wird fo lange fortdauern, 
bis 1) ter Magiſtrat und Bürgerſchaft den bisherigen Stabtfekretär, jegi- 
gen Bürgermeifter Davids mit einer Etrendeputarion and Priebrichftadt 
eingebolt und Ihn als ihren Bürgermeiſter ſelbſt eingeführt haben: 2) bis 
die Stadt auf ihre eigenen Koften folde Beranftoltung getroffen hat, daß 
weder muthwillige Störung auf ben Strafen noch eine Beläftigung des 
Pürgermeifterd Davis Ratıfinden fann, und folde Sicherſtellung bafür 
beichafft, melde der militärifche Befebläbaber für ausreichend eradten 
wird. Wenn bie Ausführung biefer Mafregel nicht fofort eriolgen folte, 
fo bleibt die Erhebung einer Kontribution in Aueflcht geftellt. 4) Tiefe 
für Huſum angeordnete Grefutiondmahregel bleibt jedenfand fo Tange be» 
leben, bi8 zu deren Aufbebung durd die Banbeövermaltnng beiondere 
DOrtre gegeben wird. lendburg, den 9. Sept. 1849 Die Landesver- 
waltung für das Herzogebum Schledmig. Tilliih. Eulenburg. Un ben 
Magiftrat der Stadt Hufum,” 

Schlestuig. 13. Sept. ER fins bereits von bier 1 Schwadron bed 
8. Hurarenıegiments nach Huſum und eine nach Tönning und Friedrichs⸗ 
ftadt als Erekutiondtruppen abgegangen, und eine dritte wird mohl mor« 
gen nad Eckernfötde abgeben. Hufum Alehr bereits unter Militärnerwal« 
tung, und die andern genannten Eräbte dürfte bei ihrem fernern Verhal⸗ 
ten tadielbe Loos treffen. (D.M) 

Altona, 13 Sept Geflern if von ter Landeskommiſſion in Flene« 
burg an alle Poflämter des Herzogthums Schleswig Me Welſung ergın- 
gen, feine Briefe oder Paquete unter Dienſtſachen mehr an die Gtattbil« 
terichaft au befördern, (A. M.) 

Altona, 14. Erpt Mus dem Uwſtande, bah Briefe an verſchlebene 
Mitglierer der Landesverſammlung mit dem Mbentbabniuge befördert 
worten find, mill man auf eine eventuelle Zufammenberufung berielben 
ſchließen (A. M.) 

Der „Altonaer Merkur” bemerkt in Betreff der Sendung bed Dr. Ba⸗ 
lemann mach Berlin: Wir baben Grund zu vermuiben, daß daſelbſt ein 
Anfnüpfungdpunft zur Verfländigung mit der preußiichen Regierung über 
ein proviforiiches Megiment geblieben war; ob nun Hoffnung if, zu ei⸗ 
ner ſolchen Berfländigung zu gelangen, muß ſich zeigen. Daß ein Meg’. 
ment wie dad gegenmärtige in Schleswig auf bie Dauer unhaltbar ift, 
davon muß ſich die preußiiche Meglerung nachgerade überzeugt haben, und 
wir würden es ihrem KRommifjär nicht verbenfen, wenn er, bed Miöbrauche, 
ber mit feinem und feiner Megierung Namen getrieben wirb, überbrüßig, 
auf feine Entloffung antrüge. 

Srabenftein, 10. Sept. Es follte bier für ſchwediſche Artillerie 
Quartier gemadıt werden ; felbige hat aber däniſche Beſpennung und 
dänische Kutſcher, und der Quartiermacher wurde einfiweilen babin be⸗ 
fdieden, daß man in Gravenftein Dänen fein Quartier gebe und zu ger 
ben brauche, — Die nach ihrer Infel zurüdgefehrten audgemiefenen Als 
jener haben dem Bürgermeifter Peiöner in Sonderburg geloben müffen, 
die Inſel nicht ohne Grlaubnii ober Befehl vom Ihm zu verlaffen und 
nicht nach dem Feſtlande zu forrefponbiren. (D.⸗T.) 

Imeiunsfünfzig Kaufleute und Einwohner von Hadersleben haben 
die Grflärumg abgegeben, daß fie bie jchledwig-bolfteinifdhen Kaſſenſcheine 
nach mie vor ald ein gutes und ſicheres Zablungdmittel betrachten und 
felbige daher auch fernerbin im Bandel und Wandel zu ibrem vollen ner 
tirten Werth annehmen werden. In Gederniörbe haben de Stadifollegien 
beichloffen, gedachte Kuffafcheine im der Hebung der ſtädtiſchen Abgaben 
und Gefalle nad wie vor in Zablung ansunebnen. 

Preufien. — Ron ben ten preußircken Kammern machträglid vor- 
gelegten Aftentücen thellen wir zunächtt da® Folgende mir: „Gm. ac And 
durch mein heutiges Schreiben und die dadielbe begleitende Denficbrift von 
den Anfihten der fönigl. Regierung unterrichtet und in den Stand geieht, 
ie Verbamblungen mit tem £ E Öflerreidiichen Kabinet über die Bil 


dung eines deutſchen Bundesftaats und eine Union beöfelben mit der öfter 
reihlihen Gefammtmonardie zu eröffnen. Ich füge denfelben mod ver 
traulic einige nähere Bemerkungen in Bezug auf zwei Punkte ver Dent- 
ſchrift hinzu, melde Em. oc. vom Wigstigfeir für Die Unterbandlung fein 
föntei: Wir baden Im der Denkjbrlft die Erwartung dußgeifiächen, Bus, 
weiih die & & Dienietund Die Grund uͤge der Union andehme, jit übten 
hieſigen Geſantten ermäctigen werde, daraufhia mit Preußen abzufchlie- 
ben. Es kann und aber nur angenehm und in jever Weile für vie Hör 
derung der Angelegenheit millfommen fein, wenn der £. & Miniſterpräſi- 
dent, ſofrtn Fr, unieret Hoffnung gemäß, mit uhıefed Verſclsgen Anser- 
fanden if, ſich geneigt zeigen jolite, gleidy dort mir Gm. sc. Befinitio ab» 
iufsbließen, und And Em, ı. volfommen ermächtigt, falls ſich dazu bie 
Ausficht eröffnet, In angemeffener Weiſe darauf binzuarbeiten und Die Aus 
gelegenbeit dort zum Abſchluß zu bringen. In dem, der Deukſchrift an« 
gebogenen liniondafte lauter der neunte Bunfe: „Die Union ernennt und 
beglaubigte ſaͤmmtliche ſtändige Geſandten im Auslande. Der durch Diele 
Millionen gebende völlerrechtliche Verkehr wire ım Namen und im Auf 
trage der deutſchen Union geführt; vie Geſandtſchaften empfangen von ver 
Union ihre Inftrufiionen und berichten an bieielbe. Die Bejrgung der 
biplomarifhhen Bolten geſchieht nad einem zwiſchen beiden Unionsgliesern 
befonders zu regelnden Lurnus Wir haben diefe Beitimmung der Ma 
tur der engen und untrennbaren Union, welche wir im Auge haben, am 
Angemefienten erachteti. Sollte aber dieſelde Öfterreihiierieits Anftand 
finden und dad Ef. Rabiner mehr geneigt fein, jevem der beiten Uniond. 
glierer die Felbitdändige Vertretung dur flänpige Belanzricpaften zu er» 
halten, jo find wir nicht zer Anficht, auf umierem Vorſchlage beharten zu 
müfen, fondern würden and uuf eine veränderte Belimmung eingeben. 
Gm. sc. wollen aljo eine verſchiedene Auffaffung dieſes Buntıes fein Hin- 
derniß des Abſchluſſes fein laffen Ueber andere etwaige Differenzen une 
Mortfitationsvorihläge, die vom f, f. Kabinet ausgehen möchten, ſehe ich, 
fofern fie nicht dur unmittelbare Berhantlung Em. ıc. an Ort und Stelle 
ſich erlevigen laſſen, geiälliger Mitpeilung entgegen. Sollte der Miniftere 
pröfident wüniben, die Anflchten der £. Meglerung über die Urt zu fen« 
nen, mie fle bie Oberhauptöfrage innerhalb des Bunvesjtaated zu beban- 
deln denkt, fo find Em. sc. ermächtigt, ihm diejelben vertraulich mitzuibel- 
Ien, wie fie Em. se, befanne und in dem anliegenden Entwurſe eines bes 
treffenden Urtifeld ver Meichöverfaffung mierergelegt find; wobel id nur 
daran erinnere, daf bieß nur ein mod micht zur Beſprechung mir anzeren 
Megierungen gefommener vorläufiger Entwurf iſt. Berlin, den 10. Mai 
1849. (4c4.) Graf v. Brantendurg. Un den k. General» Lieutenans sc. 
Hrn. Fihrn v. Ganig Griellenz, hier * (K. v. u. f. D.) 

Der Köln. Zig. ſchreibt man aus Werlin, 12. Sep, Die Kıifle in 
der deutſchen Meriaflungsirage ift, mwenigilens in den Kabinetien, nun. 
mehr eingetreten. Die amtlichen Vorlagen ind Öflerreishlicherfelts ger 
macht, und es icheint, dap die preußiſche Negierung auf Siejelben in ıb» 
zer jegigen Form einzugehen nit mebr anfleben wird. Im der That 
Negt jegt die Entwickeluug des engeren Bundeoſtaates bereitd im einer 
Bhafe, in ter für diefelbe von der Konflituirung eines provijeriiden Or⸗ 
ganed für den ganzen Bund mies mehr zu fürchten if, zumal mwenn, mie 
bier gefchiebt, vom dem Geſichtapunkt ausgegangen wire, daß dieſes Di- 
gan der „Union“ mit dem beutichen Verfaffunge werke nichte zu ſchaffen 
bat Die beiten Kontrabenten find einerjeitd Preußen mit ſeinen Wer« 
bündeten, welches für fib und die Iepteren zwei Kommijjäre zu flellen 
bat, andererieitd Deferrei für ib une für die Staaten, welde ſich dem 
Dreifdnigebündnih nicht angeichloffen haben, mit ebenfalls zwei Rommiffären. 

Der Wei. Ira. ſchreibt man aud Berlin, 12. Sept. Seit der Rüd. 
kunst des Königs ıft in Berichung auf bie beutiche Angelegenheit eine 
weſentliche Wensung eingetreten, und jene Anſichten, bie bisher nur von 
einer Partei in der unmittelbaren Umgebung des Königs vertreten wur» 
ten, von jener Partei der Vierjehn aus der erſten Kammer, erhalten plög« 
lich eine ungeahnte Geltung, indem ber König felber fi ohne Hehl dazu 
befennt. Wie linglaublihes in Berichung auf die Entwidelung unferer 
poliriiben Zuftände die neuere Zeit und auch bereits gebracht haben mag, 
wie febr auch von Tag zu Tag fih die Hoffnungen aller wahrhaften 
Patrioten für das Gelingen bed beutichen Ginigungsmerkes herabſtimmten, 
tiefe Wendung der Dinge müfen wir doch eine ungeahnte nennen. Ws 
iA dabin gefommen, daß in ter deutſchen Brage im dieſem Augenblide 
eine entſchledene Spaltung zwifchen dem Dinifterium und ber Krone ber 
lebt, bei welcher dieſes Minifterium ald Vertreter ber liberalen Zeitideen 
austritt. Die Ihariache iſt genau und zuverläflig, das Minifterlum trängt 
auf eine Durbführung deffen, mas eb hundertfach zugefagt bat, es will 
die Husichreibung ter Wahlen für den teutfchen Reichstag, es mil firenge 
Aufrechthaltung des Büntniffed vom 26. Wai, und gegen alle hierauf 
bezüglichen Schritte erbebt fi eine DOppofition von der Sphäre her, mo 
dad Anfämpien mit fonflitutionelen Mitteln aufhört. Schon hören wir 
mit Auverläffigfelt verſichern, dag dad Minifterium im feiner Majorität 
feit entichleffen ſei, falle dieſe Spaltung Ad mit ſchleunigſt hebe und 
e6 wieder freie Hand zum Handeln in diefer wichtigen Sache unſeres 
BVaterlandes erbalte, feine Entlaffung zu nehmen, fo das wir alfo alddann 
das in einem fonflitwtionelen Stante ganz unerhörte Schaufpiel erhiel« 
ten, daß ein Minifterlum, welches von einer künftlich geidaffenen Volle. 
vertretung mit Bertrauendvoten überhäuft wird, an bem Wider ſtande von 
Oben fält. Wir heben es ausbrüdlich noch einmal hervor, daß bie hier 
angebeutete Möglichkeit des Müchritts des Minifteriumd nicht in die Kar 
.egorie von Vermuthungen gehört, ‚wie fie bei politiigen Spaltungen fonit 
o gemöhnlicdh fine. 


SHerlin, 13. Sept. Hr. v. Mönne, melder erfi vor nicht langer 
Zeit ald premfiicher Bejandter nah Nordamerifa abging, iſt bereits von 
ort wieder abberuien. ALS Urſache diefer Maßregel hört man unter Ans 
derm angeben, dab ‚Hr. v. Nönne, ohne vorberige Anfrage bei dem biefl«” 
gen Kabinerrt, Me Wettrerung der deuiſchen Gentralgewalt In Amerita mit 
uͤbtravmmen habe. u feinem Diachfolger it HE m Gerole ermannt, wel- 
Set bereits früher ald preußiider Geſandter in Amerika fungirte, Der« 
felbe wird bemnächht auf feinen Poften nad Walhington abgehen, (B.N,) 

Berlin, 14. Sept. Die Aufnahme, die Hrn. v. Berfignp, dem Adjutanten 
eh Bräfisenten det län; Mepublit, am Hofe zu Theil gemörden ft, macht 
bier viel Aufſehen. Der Freund Lould Mapoleone if bier mit seltener 
Ausjeignung empfangen worden. Wan fommentirt im Publikum viels 
ſach folgende Worte, melde man einer hoben Perfon, uld an Hrn. m. 
Verfiguy gerichtet, in den Wund legt: „Wir werben mie vergeflen, dab 
Frantreich es mar, welches zu einer Beit, ald Preußen allein ſtand, bie 
tem bie Hand bar.” Hr. v. Verſignh but auch der Frau Prinzejin von 
Preußen jeine Aufwartung gemadte. — Unfer Geſandter am ruſſiſchen 
Hofe, Dr. ». Rodiom, ein Sruder des verftorbenen Staatdminifterd von 
Rochem, wird ſich längere Beit bier aufhalten, nachdem er die Interrffen 
Breugend bei den wichtigen Komierenzen in Warſchau vertreten bat. Hrn. 
v. Rochow mwurde bei jeimer neulihen Anweſenheit bier das Portefeuille 
der ausmärtigen Angelegenheiten angeboten, welches derfelbe aber ableh- 
nen zu müflen erklärte, weil er gerave am ruffiiden Hofe die Intereffen 
Vreußens müglid zu vertteten fi In ber Lage beſand. 

Die „Deutige Reform” war von der Konftitutionelen Zeitung ei» 
ner tägligen Weregeöverlegung beſchuldigt worden. Die Deutihe Meform 
hatte gebeten, daß Gejeg, welches fie verlege, gu nennen und näber Bes 
zeichnen zu wollen, uno die Konjtitutionelle Zeitung thut dad mit folgen- 
den Worten: Die Gejegesverlegung. melde ich die Deutſche Meform tag« 
täglig zu ſchulden fommen lägt, it die Michtachtung des |, 2 dei pro» 
vl oriſchen Preßgefeged vom 30. Juni d. I. Diefer fpreibt vor: „Jede 
Nummer, jedes Stud over Heft einer Zeitung oder Zeitſchrift muß, au⸗ 
Ber dem Namen des Druders, den Numen und Wohnort bed Berlegers, 
forie des ‚Herausgebers, wenn dieſer von dein Verleger verſchieden ift, ent 
halten.“ Das Geſetz will, daß jese Zeitung ihren Herausgeber, oder wie 
wir im jourmalijtiihen Ausdrucke jagen würden, ihren Medafteur nenne, 
wenn nicht etwa der Werleger ſelbſt Haupitedalteur des bei ihm ericheis 
nenden Blarted it. Die Beutſche Reiorm iſt unterzeichnet: „Drud und 
Verlag der Decker'ſchen geheimen Dderhoibuchsruderei.” Nun ift aber 
Decker ſche gebeime Dberhofbuchdruckerei überhaupt fein Name, jondern 
eine, allersingd hoͤchſt reipeftable, Geſchäfisfirma. Bon dem Herausgeber 
iM gar nichts erwägnt, ſeilt Hr. Grapmann bie „Reform“ nicht mehr un« 
terichreibe, 

Mapgbeburg, 13. Sept. So eben gebt bier bei dem Kommanko 
ber 3. Arnllerie-Grigade ver Befehl ein, daß, gleichwie bei der 1. Hrtils 
lerie- Brigade, auch fämmelie mobile Batterien der 3. Brigade demobil 
gemacht werden jollen, mas namentlich bei denjenigen Batterien Rattfin« 
ten wird, vie jegt aus dem Badiſchen heimkehren. Diefe Demobilifirung 
befräftige am beſten die Ausfichten auf Frieden. Gleichzeitig finder eine 
Vermehrung der bejpannten Geſchütze der Reltbatterien in der Art ftatt, 
daß jede Öpfünzige, reip. 7pfündige Buübarterie Beipannung für gmei Ger 
ihüge mebr erhält. ine gleiche Vermehrung erhalten aud) bie Feitungd« 
Kompaqnien. (Köln. 3.) 

MDeiterreih. — Wien, 13. Sept. Heute fommt uns bad Gr« 
rät zu Ohren, tem wir Glauben jhenten, dab bad Minifterlum beſchloſ⸗ 
fen bar, in der Binanzirage etwas Entjcheidendes zu thun. Man will 
miffen, dag nice allein ein Anleihen aufgelegt werten fol, jondern, daß 
aud über bie Reſetve-Bankaktien eine Dispofition getroffen worden, mels 
de zu einer gründlichen Banfreforım führen wird. — Se. Maj. der Kal-⸗ 
fer verlieben dem Feldzeugmeiſter Dritter v. Heß und dem Frhru. v. Derr 
ger die Würde eines wirklichen geheimen Rathes, dem fommanbirenden 
General im Banate Feltdmarſchalllieutenant Baron Mukavina, in Aner- 
fennung der Verdienſte, bie er ſich durch die äuferkt hartnäckige Vertbeidigung 
ber Feſtung Temeövar erworben hat, den Orden der eifernen Krone eıfter 
Klaffe, ferner dem Feldmarſchalllieutenant und Rommantanten bed Mejer« 
veforps, Fürſten Franz Liechtenſtein, denfelben Orden erfler Klaſſe, dann 
dem erften Generafabjutanten Generalmajor Suſan, und dem Beldartilie- 
stedireftor Generalmajor v. Hauslab den Orden ber eljeınen Krone jwels 
ter Klaſſe, dem Generalmajor Ludwig Graf Bergen den Orten der eiler« 
nen Krone zweiter Klaſſe und tem Oberlientenant von Graf Leinigen-Ins 
fanterie, Ferdinand Hößler, und em Dberfriärdtommiflär, Frag Braus 
niger v. Braunthal benfelben Orden dritter Mlaffe. 

Wien, 12. September, Wir beeilen und, unſern Lejern zwei Brieie 
Goͤrged's, deren Authentizität wir verbürgen können, mitzutbeilen. Der 
erfte, an den ruifiichen General Müdiger gefchrieben, bebarf feined Bor« 
wortes; der zweite an Klapka wird uniere wiederholt ausgeſproche ne Ders, 
muthung, daf jenes Schreiben, welches von dem fonflitutionellen Blatte 
aus Böhmen zuerft veröffentlicht werben iſt, unächt fei, zur @enüge: bes 
tätigen. 

* Herr General! Sie kennen gewiß Me traurige Geſchichte meines 
Vaterlandes. Ich verſchone Sie demnad mit einer ermudenden Wieder⸗ 
holung aller jener auf eine unheimliche Weile zufammenhängenden Bes 
gebenheiten, welche uns immer tiefer in ben Bergmeiflungsfampf erft um 
unfere Tegitimen Freiheiten, dann um unjere Erxiſtenz verwidelten. Der 
beſſete umd, ich darf eb behaupten, auch ber größere Theil der Natlon 
bat diefen Kampf nicht leichtſinnig geiucht, wohl aber mit Hilfe vieler 
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Ebrenmänner, welche zwar nicht der Nation angehören, durch ihre Ber 
daliaiſſe gu derieiben jedoch wit dareim gejogen wurden, ehrlich, dandhaft 
und fiegreid beſtanden. Da gebor ed die Volitik Europas, daß Seine 
Mojefiät ser Kaiſer von Rußlaud mir Deſterreich ſich verbinse, um une 
ju brfiegen und ven ferneren Kampf für Ungaind Werfaffung unmöglic 
zu matben. 8 geitah! Viele der ächten, wahren Barrisren Ungame 
hatten dies vorausgeſehen und auch warnend vorausgefagt. Die Geſchichte 
unferer Tage wird es einft enehüllen, was eie Majoritat der preuiferiihen 
Megierung Ungarnd tazu bewog, ibr Ohr vor jenen warnenden Etimnien 
zu verscpliehen. Dieie probiſoriſche Pirgierung iſt mit diebt. Tie 
böcfte Sejahr harte fie am ichmächflen geiunten. Id, ter Wann bei 
bat, aber nicht ber vergeblichen, erkannıe ein ferneres Blurvergiegen ald 
unnüg, ald unbeilbringend jür Ungarn, wie ich dies bereits im Beginne 
der ruſſiſchen Intervention eikannte; Ic habe heute die proviſoriſche Die 
glerung aufgefordrt, unbedingt abjuranfen, well ihr Foribeſtehen die Yu» 
kunft des Waterlantes nur von Tag zu Tag trüber, bedauernemeriber ge« 
falten fönne. Die provheriſche Reglerung erkannte eied und dankıe Irei« 
widtg ab, bie hoͤchſte Gemalt in meine Hänte miederlegend, I benüge 
bieien Umfſtand nach meiner beſten Ueberzeugung, um Menſchenblut zu 
jaenen, um meine frledlichen Wirbürger, welche ich ferner zu vertheltigen 
zu ſawach bin wenigftend von dem Elende tes Krieges zu befreien, ım« 
dem ich unbroingt die Waffen jirede, umd dadurch vielleicht zen 'Impuld 
gebe, daß vie Fuͤhres aller von mir getrennten Abrheilungen der ungai - 
ſchen Streltcnacht gleich mir erkennend, daß nie gegenwärtig fur Ungatn 
dad Befle fei, im Kurzem das Wleiche thun. Ich vertraue biebel auf Die 
vielgerühmte Gropmurhb Sr. Mafeflät des Czar'a, 2a er fo viele meiner 
braven Kametaden, welche durch die Macht der Berbälmiffe, als frübere 
Öfterreichifige Offiziere, in dieſen unglüdlihen Kampf gegen Deflerreit, 
veridelt wutden, micht einem traurigen ungeroiffen Schickſale, und bie 
Hefgebeugten Wölker Ungarns, welche auf Seine Gerechtigkeitsliebe bauten, 
nicht wehrlo® der blinden Rachewurth ihrer Felnde Vreis geben werte. 
EB türfte ja vielleicht genügen, wenn ich allein als Opfer falle! Dielen 
Brief adtreffire ih an Sie, Hr. General! weil Sie es waren, ber mir 
zuerſt Beweiſe jener Achtung gab, welche mein Bertrauen gewannen, Ber 
eilen Sie fig, wenn Sie fernerem unmügen Blutvergleßen Ginhalt thun 
wollen, den traurigen AR der Warfenftredung in der kürzeſten Zeit, jedoch 
der Urt möglich zu machen, daß er nur vor den Truppen Gr. Wajeflät 
bed Kalſere von Rußland fartfinde, denn ich erkläre feierlich, Heber mein 
ganzes Korps Im einer vergweitelten Schlacht gegen welche immer Ueber⸗ 
macht vernichten zu laſſen, ale die Waffen vor oͤſtertelchiſchen Truppen 
unberingt zu fireden. Ich marſchlie Morgen den 12. Auguſt nad Gilä- 
808, übermorgen den 13. nach Boros Iend, den 14. nad; Berl, welches 
id) Ihnen aus dem Grunde mitthtile, damit Ele ſich mis Ihrer Macht 
swiichen bie Öfterreichiigen und meine eigenen Truppen zieben, wm mic 
einzuichliepen, und von jenen au trensien. Gollte diejed MWandver nicht 
gelingen, und bie Öfterreichifiben Zruppen mir auf dem Fuße folgen, io 
werde ich Ihre Angriffe entichleden zurücweilen und mi gegen Groß— 
wardein ziehen, um auf dieſem Wege bie Fall. ruſſiſche Armee zu erreichen, 
vor welder allein meine Iruppen Ach bereit erflärten, die Waffen frei» 
willig abzulegen. Id erwarte Ihre geehrte Antwort in ver kürzeften Zelt, 
und ſchließe mit der Verſicherung meiner unbegrenzten Hodadrung. lt: 
Arab, am 11. Auguſt 1849, 9 Uhr Abents. Arthur Görgen m. p- 
ungat hcher Seneral. 

1. Lieber Freund Klapka! Grofmwartein, am 16. Auguſt 1849. 
Seit wir und geichen, geichaben zwar micht umermartete, aber entjäei« 
dende Dinge. Die ewige Eiferſucht ber Regierung, die gemeine Gifer« 
ſucht einiger ihrer Mitglieter hatie es glücklich dahin gebracht, wie ich 
dies bereits im Mpril voraudgejage. ME ich die Thelß bei Tokaj na 
manchen ebrlihen Gefechten mit den Muffen pafjirt hatte, erflärte der 
Landtag, daß er mich zum Oberfommantanten wünſche. Koſſurh ernannte 
heimlich Bem. Das Land glaubte, ich ſei «8, weil Koſſuth auf den An» 
trag tes Landtags eine jejnitiiche Antwort geben Tief. Diele Spighübe- 
rei war tie Duelle Alles teffen, mas ipäter geichab, Dembindfi wurde bei 
Söreq geſchlagen. Bem bei Maros-Bafarbely geiprengt. Legterer eilte 
nah Temesvar, unter beffen Mauern Dembindfi reririrte, Er fam mwäh« 
rend der Schlacht bei Temedvar auf dem Wahlplatze an, reflitwirte das 
Gefecht auf einige Stunden, dann aber murte er dermaßen geworfen, daß 
von 50,000 — nach Koffutbd Betechnung — nur 6000 beifammen blie» 
ben, Das andere ward alles geiprengt, nie mir Vecſeh meldete. Mitte 
lerweile rüdte der Defterreicher zwiſchen Temesvar und Arad vor. Dad 
Kriegeminifterium hatte Dembindti den Befehl erthellt, fi, mie natürlich 
auf die freundliche Feſtung Arad, und nicht auf die feindliche Kemedvar 
qurüdäuzieben. Dembinsti aber hatte dieſem Befehl entgegen gehantelt. 
Weshalb? kann ich micht nicht beſtimmen. Allein «8 find zu viel Daten 
vorhanden, zu vermuthen, baf es aus Giferjucht gegen mich fo geicheben 
ti. Die Folge von allem biefem mar, daß ich mit dem, womit ich Ro» 
morn, nad Abſchlag ber bedeutenden Verluſte, melde ich bei Walzen, 
Reffog, Görömböly, Holen, Beftbely, Debrersin erlitt — verlief, allein 
baftand, von Süden durch bie Deflerreicher, von Norden durch die Haupt ⸗ 
macht der Ruſſen zugleich bebroht. Ich hatte zwar noch einen Rückzug von 
Arad über Hatna nach Siebenbürgen. Alein die Rückſicht für mein Va- 
terland, dem ich um jeden Preis dem Frieden geben wollte, bewog mid 
die Waſſen zu firedem. Gift hatte ich die proviforiſche Regierung aufge 
fordert, einzufehen, daß fle tem Materlande nichts mehr belfen, dasielbe 
nur no tiefer ind Unglüd ſtürzen könne, und baber abdanken folle. Sie 
that ed und legte alle Civil» und Militärgewalt in meine Hänte nieder, 


worauf ich, da bie Zeit drängte, den rafden zwar, aber dennoch uff 
überlegten Cutſchluß fafte, vor der Armee Gr. Maj. des Kallerd von 
Mußland die Waffen uubesingt zu fireden. Die Tapferfien und Brapfien 
meiner Ürmee ſtimmten mir bei; alle Truppenabtheilungen aus ber naͤch⸗ 
fien Umgebang Arats ſchloſſen fh mir freimilig an. Die Feſtung Arab 
unter Damfanich bar erklärt, ein Gleiches thun zu wollen. Bis jegt wet» 
den wir fo behandelt, wie es ter bravt Soldat vom braven Soldaten et⸗ 
werten mußte. Erwäge, mad Du hun kannſt und thun ſollſt. (Ber) 


Arthur Görgel. 
Schw 

Laut Beſchluß des Bundesrathes jollen binnen drei Tagen alle Flücht⸗ 
lingecheft den Gchmeijerboben geräumt haben. Nur die ungewiffen Ant- 
worten Fraufrelcht, dad mit ihrer Aufnahme oder ihrem Durchpaſſe lange 
ſich mic beiaffen zu wollen ſalen, hat tem fefortigen Vollzug ded Des 
fretö vom 16 Juli verbintert, dem nun, da vom derther genauerer Den 
ſcheid gekommen, ſogleich Folge gegeben morden if. Die franzöſiſchen 
Flucutliuge in Genf follen internirt, d. b. vom ber Grenze weiter in die 
Schweiz hinein dielozirt werben. (Witgen. 8.) 

Stalien. 

Meſſina, 24. Auguſt. Winem kürzlich erſchienenen königl. Dekrete 
zufolge ſoll Sizilien durch einen eigenen für die Angelegenheiten dieſer 
Iniel ernannten Staatemtniſter im Neapel vertreten werden. Staaterarh 
Don Giovanni Gaffifi it mit diefem Poſten betraut worden. General 
Rilangiert, deſſen Bemühungen die Sizilianer hauptſächlich dieſes Zuge- 
fänenıh verdanken, beſchäſtigt ſich mir der Regelung der während ber pro“ 
tijorijcdren Regierung in Unordnung geratbenen Finanzen. Die Injel wird 
übrigens eine ſtarke milltäriſche Beſahung behalten. 

Belgien. 

Sentinerpen, 13. Sept Gier bat fich ſelt einiger Zeit eine Aftien« 
Geſellſchaft gebildet, deren Zweck if, eine birefte Dampffhifffahrte « Mer- 
bindung zwiſchen Antwerpen und New- Dort zu bewerkſtelligen. Die 
Regierung foll bereit# die Konzeffion dazu eribeilt und der Gefellichaft 
alle mögliche Unterftügung zugeiagt haben. Die Ueberfahrt, bie bisher 
mit Eegelihiffen 5 bie 6 Wochen gedauert, wird jegt mit Dampfern in 
15 bid 17 Tagen volbrade werben können, und der Ueberfahrts» Preis 
incl. Koſt wird vem der Segelſchiffe ungefähr gleihfommen, d. h. etwa 
150 Er. betragen. (Köln. 3) 


* 

Parig, 11. Sept. Geftern Vormittag hielt ber Präfident der Men 
publit in Begleitung Ebangarnierd auf dem Martfelte Heerſchau über 6 
Mfanterieregimenter, die Drumisipalgarse zu Pferde ıc., und ließ ſodanu 
fümmilihe Mannſchaften tefiliren. Die 6 DMegimenter werben nächſtens 
abmarfchiren, um das Beobaditungdheer am Mheine zu verflärfen. Auch 
tie übrigen Regimenter unferer Beſazung werden Paris nach vorberge 
gangener Inipektion verlaffen, und haben [Kon die Weifung erhalten, da⸗ 
ju die nötbigen Vorkehrungen zu treffen. Sie werden mit Ausnahme des 
24. Yinienregimente durch jene Negimenter erjegt, welche jegt In den Korte 
und in der Umgegend von Varie fantonniren. Diefem Befagungsmerhiel 
darf man übrigens durchaus feine politiihen Beziehungen, fondern einzig 
Gefundbeitsrädfihten unterſtellen. — Der „Moniteur de [’Armbe* er- 
waͤhnt, dag jegt nur noch ſecht der Bhenerale leben, welche Me alte Garde 
Napoleon’s befehligt haben: Soult, Golbert, Ornano, Pelet, Betit und 
Sarlet; — In Breft ift der telegraphliche Vefehl eingelaufen, für den 6. 
Nos. 6 Kriezoſchiffe im fegelfertigen Etand zu fegen. Wie es allgemein 
beift, wäre dieje Expedition nad dem Plataſtrome beflimmt, — Der Ger 
richtöbof zu Tbionville und der Appelihof zu Mey haben eutſchieden, daß 
ein geborner Branzofe, der minberjäbrig in preußiiche Militärbienfte trat 
und, großfährig gemorten, noch darin verblieb, dadurch feiner Nationali« 
tät nicht entſagt und feine Eigenſchaft als Franzoſe nicht eingebüßt babe, 

Parig, 14. Sept. Eeit geflern ift bier von einem neuen wichtigen 
Brieſe des Prüfidenten der Republik die Rede, welcher in der Form eines 
Girkulard an alle Geſandten zur Mittheilung an ihre reipeftiven Megie- 
tungen gerichtet fein fol, Dem Vernehmen nad ergeht fi das Schrel- 
ben über bie Bereutung des Briefed vom 18. Auguſt und ſucht bemfelben 
eine geringere Bebeutung beizulegen, al& ihm gemöhnlich zugeſchrleben wor · 
den iſt. „Mile Nachrichten, die wir von verſchledenen Minifterien und vom 
Glijee erhalten“, — fagt die „Gftafette“, welche jened Gerücht mittheilt, 
— „verratben, daß man geneigt iſt, in der römijhen Frage rüdwärts zu 
geben.” — Zwiſchen Dudinot und Dufaure fol im Minifterrathe ein jehr 
heftiger Wortwechſel ftattgefunden haben. Der General jol die Unterre- 
bung emblich mit der Bemerkung abgebrochen haben, die amtliche Stelung 
Dufaure'6 verbiere ihm augenblidtich, ſich weiter audzuſprechen; fle würs 
ben ſich jedoch beide im parlamentariicdhen Kampfe wieder begegnen, und 
bann werde er (Dubinot) das Benehmen ded Minifters dem Beichlähaber 
ber Erpebitiontarmer gegenüber entbüßen. — Der Generalrarh der Ge 
ronde bat fich auf den Bericht bed Hrn. Denjey Kin für die umverzügliche 
Beviften der Verfafſung ausgeſprochen. — Unter ben in Parid erfcheinen» 
ben Journalen bat während der erften Woche des Monats September Me 
Preſſe“ die größte Anzahl von Gremplaren, nämlid; 29,021, burd bie 
Voſt verfandt; nach ber „Preffe” folgen „LeSiöcle” mit 27,065 ums ber 
„Gonftitutionnel* mit 25,082 Eremplaren. Die vierte Stelle nimmt dub 
„sournal des Debats“ mit 10,591 Gremplaren ein. 

Rufiland und Polen. P 

Der Kalfer bat unterm 31, Auguſt folgenten Ulas — Pre 
neuen Refrutenaushebung erlafiene „Bon Gottes Gnaden Wir Nikola 


sso 


der I, Kaifer und Gelbfiberrfher aller Reußen u. w. Der gläniente 
Grfolg, welcher Rufflands Waffen neuen Ruhm verliehen, beider Dimpf- 
ung bes Auiftandes in Ungarn und Giebenhürgen, bezeugt, daß Gottes 
Güte über Und gewaltet. Der Merluft an Leuten mar auf Unferer Seite 
in den Schlachten ſelbſt Äußerft gering und mwurbe nur durch bie Eterb« 
lichteit im Folge der Ebolera vergräßer, Munmehr if es an ber 
Beit, die im Merlaufe des Krieges erlittenen Berlufte, wie den gemöbn- 
Uchen Abgang bei Unieren übrigen Truppen und der Floite, zu ergänzen. 
‚Hierzu aber bietet, vermdge der Peftigkeit der Grundlage, worauf fie be 
rubt, die Einrichtung der Reſerven eim fichered Mittel dar, indem fomobl 
aud den auf unbeflimmte Zeit Beurfaubten Melerve» und vorräthige Bar 
tailone, Esfatronen und Batterien gebildet find, ald aud eine moblüher- 
legte Nufiparung ber Mefruten von den legten Ausbehungen als Grund» 
fag grgolten bat. Auf dieſe Weiſe ergibt Äh die Möglichkeit, biedmal 
mur eine abmechjelnde Ausbebung im oͤſtlichen Theile des Melchet allein 
um? nad geringerem Maßflabe als gewöhnlich ftattfinden gu laſſen. 
Demnab beichlen Bir: 1) Bei gegenmwärtiger abwechſelnden und tbeil» 
weile achten Mefrutirung aus den Öftlichen Gouvernementd von je 1000 
Seelen 4 Mann audiubeben, auf Grund eines beionderen anordnenden 
Ukaſes, der zugleidh biermit an ben birigirenden Senat erlaffen worden. 
2) Diefe Aushebung fängt an ben 13. November 1849 und endigt den 


13. Januar 1850, 3) Im folgenden mefllihen Geuvernementd: 
Eherion, Taurien, Yelarherinoslem, Voltawa und Gbarfoff, bie, 
des Mißwachſes und Miebfierbens megen, laut Unierem Ukaſe vom 


7. Mai d. J. von ber Refrutirung für dad laufende Jaht befreit maren, 
find vom 13. Januar bis zum 13. Mir; 1850 von je 1000 Seelen 8 
Mann audjubeben. Diejenigen Bewohner bieier fünf Gouvetnementé, 
welche vor der Bublifation bed erwähnten Ukaſes bereitd ihre Rekruten 
geftellt hatten, follen jo angeſehen erden, ald ob fie für die gegenmär« 
tige Aushebung ihre Derbinblichkeit erfült hätten, 4) Ausgeichloifen 
merben bei dieier Aushebung folgende Öflihe Bouvernements; Drel, Kir 
Iuga und Tula, melde bereits ihre Rekruten geflellt haben gemää dem 
obenermähnten Ukafe vom 7. Mai 1849. Gegeben zu Warſchau 31. Aus 
guſt u. ſ. m. 





Rachichrift. 


[#.3.8.] wien, 16. Sept. Die Tafel, welde geftern in Shbabruun bei Br. 
Majehät abarhalten wurbe, war fehr brillant. Bei 64 Gäfte nahmen Theil daran, 
Degen 5 Uhr bradte Ge. Majehät die Geſundheit des Aelkmarihals Radedky, 
welchet neben Ihm Plaß erbalten hatte, aus. Der Marſchall vankıe febr gerührt. — 


Rah Beentigung der Konferengen wire ih Se. Mofelät mag Teich beathen, um 
dort ker felerlichen Ohrunzitrinfeaumg bes Bahnbefes brisumahnen. 

Men, 16. Sept, Man will miffen, dab F M. Mapepfy um Gtatihalter 
und F.rd. Dt, Hapnan zum femmantirenden Generalen Im lombartiidsenezianiicher 
Rönlgreihe, fowie FrdıM. Heh zum Kriogeminiftes ermannt werben follen. Auch 
ſell es im Werte feln, ben RD, Mapepfs mit einer kaiſerl. Famillenhertſchaft uns 
bie keiten Rrd.M. Icllachich umdb Harnau mit Gtaatöberrfhaften zu beihenten. — 
In Bei bar am 12. cin Hageliglag einen Schaden von mehreren Humberliaufend 
Gulten RM, angreictet. 


Tirerarifche und Hunt» Rachrichten. 

= München, (Muſikaliſches.) Wir fühlen uns nettungen, tas mufttallſche 
Bubfitum auf eine Rerität auf einem Felbe der Mut aufmerkſam zu madhen, wel. 
des in ter aeueſten Zelt menlaer als jebes andere bearbeitet worden fit. Wir mei 
nen biemit tie kürchliche Mufik, und zwar Im Arempiten Sinne tes Worte, 
Münden bat ben deſendern Buhm, tab ven jeher in feiner Witte vie Pflege tes 
rengen Kirgenfisls deſonders schick, wir wellen nur an tem nech nicht gar fange 
verflorbenen Mann erinnern, deſſen Name — Ett — allein ſchon ben Brwris bie 
für liefert, War ter Verluft dieſte ebem jo anfpraglofen als grüutlich gelehrten 
Druüters ein deſto herberer, um lo mehr muß e4 uns freuen, valı wir in einem am 
teren Münchener einigermaken Erſat für tiefen Berlug Anten, Hr, Xaver Renten 
rieder, königl. Hoferganift und (Gherkirigent an ber St. Lutwigellrche dabir — 
durch feine geriegenen Leitungen den Race der ermiten, wie ter lemiſchen Oper unk 
tes Bieten bereits in ben weiteſten Rreifen rühmlichit belanat, bat in der jängſten 
Zeit eine mewe vierftimmine Weſſe in D dur zu verſchledenen Malen zur Aufführ 
mn gebradt, melde bie vote Hufmerffamkeit der gebilbeten Mufiter aller Urten 
auf ſich ziehen muß. Orlainelle Gedanten in lanoalſchen und fontrapunftilden Gä- 
gen mit der änferfien Konſequenz turdgeführt; entſchiedenes Ferachalten aller mer 
bernen, dem reinem Kirchenſtole burhans miberfirebeuden, mur auf Dbrenlipel ber 
rechnetet Melonen, babel aber in ver Durdfährung ber polspheniihen Sähe wie 
der von ergreifenber Wirkung — biek find ole in ker heutigen Mirhenmufik, leider 
au bei fonf renomirten Kirchentompeniften, net allzufelten gemorbenen Borzüge, melde 
Mentenrleber's meueher Meſſe einen ehrenvellen Blap unter den Arbeiten ſſelbſt 
ber befleren ältern Richenmwjler ſichtta! — Möge Hr. Bentenrieder auf biefem 
Wege fortjäreiten, und tie Anerfennung, welde Ihe baturh zu Theil werben muf, 
wirb fein fhönfter Lohn fein. 


Börfen - und Wandels» Barchrichten. 

Augsburg, 17. Sert.: Bayer. al, ptoz. Obligationen — |. 8414 @. 
Aprej. 91, @. Apr. — DB. 100°, @, Banfattien I. Gemefter 645 ®, 
— b, Bromfen — P. 55 G. Drierseld. 5ptoj. Metal, 89,2. — 8, 
Banfaktien I. Senseher — B. 1120 G. Württemberg. 3',,pro. —. 4',prei, 
— 9. 94', ©. 


Berantworrlihe Nevuttion: Ur J. Waller, I. B Bogl. 


Bekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


568. Auf trediterſchaftliches Anbringen witd bas 
Scuhbauerngür HausRre, 60 in Heltmoding bem 
gerigtlihen Verkaufe unterfelt, wogu auf 

Montag den 8. Oftober I. Jo., 
Nahmittage 2— 4 Uhr, 
Remmifflon im Wirthaganfe zu Feltmeching amber 

raumt if. 

Oltzu werben Gteigerangslaftige mit dem Bemerlen 





geladen, bafı fie Äh über Bermögen genügend adj 
worifen haben, umb kaf ber Hinihlag nah $. 64 bes 
Irpeibelengefepes, verbebaliti ber Sf. 95—101 iur 
Prezehnonelle vom 17. Nonember 1837 geſchehe. 

Das zu Serftelgrrade Anweſen iſt mad Schähung 
som 21. Jall 1. Je. auf 1996 fl. 15 fr, geweribet, 
wab Lönnen vie näheren Verbälenife vicherts im Bus 
teau IV, zur Kenntniß gegeben merken, 

Münden am 7. Beptember 1848. 


Königl, Landgericht München, 


(L.5.) ber, 
fönigl. Eanbridter. 


odes: Unzeige. 


Pribat - Anzeigen. 


565. Gin Kantivat ter Philelegie, der über feine 
Moralität und jeine Kenntnifie einpfebleade Zeunnifit 
beibringen ann, ſucht eime Stelle als Sofmeliter 
ober Hauslebrer. D. Uebr, 


Eine echte Rofibaar:Matrage, 
wefür garantirt wire, melde 36 Al. geteſtet, wire um 
22 fl, verkauft, ſewie auch ein jehr get erhaltenes 
Ranape auf Ärkerm und mehrere Seſſtl. 
Meitenriederitraße, nãchſt dem 
Obſtmartt Mro, 13,2. 


His dem Willen des Mümästigen erreiäte heute Nachta 10"/, Uhr unfer theuter, unvergefiliger Opelm une lanigft gelichter Dilegenater 


Herr 


Stanz 


Brauerei: und Mealitäten: Befiker, 


mie den Heiligen Gterdfatramenten verfehen has Ente feiner Trjährigen irmlihen Panfbahn, 
Sein edler Gharalter, fein Mohlshätigteltsinn, feine 52jäfrige raftlofe Thätigteit als Geſchaͤſtamann un Bürger Iaffen unferm geregten Schmerz und 


die Bröhe unferee Berlufles ermedien. — 


Javer Bäderl, 


Dir empfehlen dem Verllärten tem frommen Matenfen unferer Greunte und Befannten, uns aber ifrer ſtillen Theifnahme. — 


Verfiatt Au, om 16. Gepiember 1649, 


Die Berrbigumg findet Mittwoch ben 19. September Nachmittage 4 Uhr auf dem Mündener Wettetader vom Pelenbanfe aus Aatt. b 
tienfte find Donnerstag ben 20, Geptember Vormittags 10 Uhr im ber Heil, Gelf -Vlatrlirche in Münyen, und am Montag ben 24. Erptember Mermitiuge 
9 Uber in ter MariahilfrPfarrlirke in ker Borſtadt Au. 


u 


Ludwig Schmederer, 
@life Schmederer, geb. Winfler, 
—— Schmederer. 


ofa Schmederer, geb. Stulberger. 


Drud ver Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruderei. 


Die Gottee⸗ 





2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Ira 
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Beilage zu Mr. 221 der Meuen Münchener Zeitung. 


19. Sept. 1849. 





Minchen, ten 18. Erxptember, 


Se. Mojeftät der König haben ſich bewogen gefunden unterm 18. 
Sept ten Beorfimeifter Dar König zu Partenfirden auf dad Forftamt 
Schongau; den Mentbeamien Karl Merf in Pauingen auf bad Mentamt- 
Gberäberg zu verlegen; ben Redinungsfommiflär Wilbelm Emil Gebhardt 
bei ter Regierung « Finanz» Kammer von Schwaben und Neuburg zum 
Menrbeamten in Lauingen zu befördern; und den funftionirenten Binanz- 
Recdinungd:Reniior bei ber Negierung von Oberbayern Job. Bapt. Rorh 
zum Rinanz-Rebnunge-Kommifjör in Augeburg proviforiih zu ernennen. 

Se. Majerlät der König baden Sich alergnätigft bemogen gefunten, 
Me farholiihe Vfarrei Nirenzorr, Lantgeridrs Nabburg dem Priefler Int. 
Scrill, Pfarrer zu Rickoten, Yantg. Stattambor zu übersragen, 

Se. Mafelät der König haben Ei allergnädigft bewogen gefunden 
unterm 15. Sept. die Franziska Späth, verehelicue Maier zu Eberd- 
berg ; dann unterm 16, Sepiember die Margarerba Auernbeimer von 
Nürnderg — Beide auf ibr alleruntertbänigfied Anfuchen, für grofjährig 
au erflären, 





Bayerifcher Landtag. 


Portrag 
des 
L. Sekretärs der Kammer der Abgeordneten, C. Mar: „die Ginberufung 
ber Abgeordneten G. F. Kolb aus Speyer und Thomas Mayer 
von Ottobeuren betreffend,“ 


In den Ginlauf der hoben Kammer find in ben jüngflen Tagen von 
gewählten Mbgeortneten zwei Gingaben gelangt, welche has Intereſſe der 
Kımmermitglieber in bobem Grabe in Anſpruch nehmen. Es find dieb: 

I. Eine Eingabe des im Wahlbezirfe Speier gewählten Abgeordnes 
ten G. F. Kolb vom 1. pr. 11. September, worin er der hohen Kam 
mer amzeigt, daß er am 23. Juli db. 3. zu Speier verhaftet und in das 
Arreſthaus nad Ameibrüden abgeführt worden jel, baf man Ihm bed Ver- 
brechens der Berführung von Truppen, fo wie des Berbrechens ber Hilfe - 
leitung zu Gunften illegaler Behörden bezüchtige, da er zwar feine reis 
laffung zum Behufe des Gintristes in be Kammer bei der Anklugefommer 
des f. Uppellariondgerichtes zu Zmeibrüden impetrirt, jeboch feine Berüd- 
Mehtlqung gefunden habe, mesbalb er fi veranlafit ſehe, bei der hoben 
Kammer einen Antrag dahin zu flellen: 

„die hohe Kammer möge nad; vorgängiger Vrüfung und Mirbtig- 

„Anden feiner feine wirflicye Einberufung in 

„die Kammer verfügen, ſonach daß feinem wirklichen @intritte ent- 

gegenſtehende Hinbernih beieitigen; — unbejhater ber etmwalgen 

„Bortfegung einer Unterfuchung argen ibn, und vorbehaltlich ber 

mBerbeiheldung allenfadfiger Anträge des Gerichts, wenn es ſolche 

„an bie Kammer zu bringen für geeignet erachten follte.* 

U. Das Geſuch bed gewählten Abg. Thomas Mayer, Landgerichtd- 
afejfors von Duobeuren, vom 8. pr. B, Sept, worin berielbe ber boden 
Kammer feine am 11. Auguſt erfolgte Berbaftung anzeige, und, ba er 
bisher feine Entlaſſung nicht bemirfen fonnte, ſich mit der Bitte an bie 
Kammer wendet: 

„es möge dieſelbe mittelft Beltentmachung ibrer Rechte nad Tit. VI. 

„$- 26. der Verfafjungdurfunde diejenigen Schritte vorfehren, melde 

„seine Entlafung aus ter Unteriuchungäbaft berbeiguführen und bie 

„Nusübung der ihm von feinen Wählern Äbertragenen Rechte und 

Pflichten zu ermöglichen geeignet jeien.“ 

Wenn «8 auch Im der Matur ber Gace liegt, bafi biefe beiten Ger 
ſuche einzeln’ gewürdiget werden müſſen, fo ſtellt fih doch zunächſt Gin 
Gefichtöpunft bar, der beide Befuche im ganı gleidyer Weile berührt, und 
fobin an die Spige ber Deliberation geftellt werben muß, und zwar iſt 
bied bie Frage über bie formelle Behandlung diefer Anträge im Befchäfts- 
kreife ber boben Kammer. — Auf ben erſten Blid nämli möchten beide 
Geſuche als einfache Pegitiarationtfragen erfcheinen, und bamit die Anſicht 
eniftehen, bad dieſe Anträge lediglich mac Maßgabe des Art. 18, Bif 1. 
der Geſchäftsordnung zu behandeln feien, Allein bei näherer und gründ- 
licher Betrachtung der Geſuche und ber ihnen ald Yusgangdpunfte dienen» 
ben Anträge ericheint dieſe Anſicht mehr denn zweifelhaft. Pegttimation 
eined Abgeordneten iſt nämlich nichts anderes, al6 der geſehliche Nachmeis, 
dab ein Abgeordneter Me zum Gintritt in die Kammer erforberlichen 

Gigenihaften befige, und daß feine Wahl unter ben im Gefege beflimm- 
ten Körmlickeiten vorgenommen worden ſei. 

Faffen wit num biefe Frage in's Auge, fo ergibt ſich mit vöfliger 
Klarheit, daß eine ſolche Frage bezüglich der beiden Anttagñteller nicht 
verliege. Beide befigen bie zur Wahl eined Abgeordneten noihwendigen 
Gigenichaften, beide find rite gewählt, beide find eingerufen, beiten if bie 
Legitimation von Feiner Selle heanftandet, ja im Begentbeile bat die zur 
Prüfung der Pegitimationen beftehende Kommilflon nach worberiger Inter» 
ſuchung der Wahlserbandlungen bie Regitimation der beiden genannten 

Abgeortneten vollfontmen geordnet befunden, und es erlſcheint alio die 
Frage um ihre Pegitimatiom ald erledigt, ald vollſtändig abgetban. Dazu 
ommt, daß auch dad petilum in ben vorliegenden Eingaben gar nicht 


auf Berichtigung oder Anerkennung der Legitimation zum Gintritt in bie 
Kaamer gerichtet if, wedhalb ſich die rechtüche Norbmwenbigfeit ergibt, daß 
bie Beftimmungen des Urt, 18. Abſ. 1. der Geichäitsordnung, in welchem 
nur von den Unftänten bie Mete ift, melde bei der Binmwetlungsd«- 
Kommiffion binfldtlid der Beglaubigung ber Mitglieder erboben 
werben, und über melde fodann Mortrag erfiattet werben muß, bier nicht 
einſchlagen. 

Dieſes vorauégeſehzt, erbebt ſich Die weitere Frage, ob die vorliegen» 
den Gingaben als Bteflamationen im Einne des Abi, IT red vorgenanne 
ten Art. 18. zu betrachten feien. Diefer Art. ſpricht ſich dahin aus, dab 
wenn nad Beendigung ber Geſchäfte ber Einweiſungs-Kommiſſton 
über bad Mehr eine® Intiviruumd im der Kammer zu figen, von men 
immer Meflamation erkoben wird, nah Bernebmung bes Bethei— 
Iigten, von dem Sefretär der Kammer Vortrag erflattet merbe. 

Aus der wörtlicen Faſſung dieſes Artikels gebt nun wieder hervor, 
daß bier nicht som einer Meflamation die Eprace jei, melde ein Abger 
orbmeter über fein Recht im der Kammer zu figen, felbfl erhebt, jondern 
von einer Reklamation, die eim Dritter über das Recht irgend eines 
Abgeordneten zum Side in der Kammer einbringt, meil ſenſt nicht bie 
Vernehmung de beanftanbeten Abgeordneten orbinirt fein könnte, die 
alſo immer das Beſteben einer tritten Perſon, von welcher bie Aeflamation 
audgeht, voraudfegt, wodurch fi dann die dreifache Stellung 

1) des Meflamanten, 

2) der beibeiligten Abgeordneten, unb 

3) der Kammer, als enticheidender Körperichaft ald nothwendige 
Koniequenz ber Hfpofitiven Beflimmung bes Art. 18. Abi. 2. berausfelt. 

Nun if aber im konfreten Kalle rin ſolches Verhaͤlrniß nicht gegeben. 

Es ift Feine Meflamation von einem Dritten über das Recht ber 
Abg. Kolb und Meyer in ber Kammer zu figen, erhoben worden, fon» 
dern es iſt dieſes Recht in der Kammer zu fiten, von allen Selten anet= 
fannt; es gebt vielmehr die Meflamation, wenn wir und biefed Ausbruds 
vor der Hand bedienen mollen, nur von dem Betbeiligten ſelbſt aus; — 
fie ſelbſt aber reflamiren nicht dagegen, daß ikmen das Recht abgeſprochen 
werde, in der Kammer zu figen, fondern fie zeigen ber Kammer nur an, 
daß ihnen dur äufere Umfinte Me Möglichfeit entgegen ſel, von diefem 
anerkannten Rechte Gebrauch zu machen, und es erbeben ih alfo dei. 
fal& tie gerechteften Zweifel, ob bier bie Berlimmungen bed Art. 18. 
Abi. 2. anwendbar ſelen, mwornad ber Sekretär der KRommer Bericht gu 
erflatten hätte, und ob nicht vielmehr ein anbered Verfahren einzuleiten fei, 

Betrachtet man nämlih den Sinn und die innere Bebeutung ber 
Schlufbitre in den vorliegenden Geſuchen, fo Fännte man darin nicht 
eine Begitimattondfrage nicht eine Meflamation, Tondern: 

„eine Beſchwerde Über Verlegung des werfoflungemägigen Rechte 

„eines rite gemäßlten Mbgeortneten, in ber Kanımer zu figen, fo wie 

„eine Bitte um Schutz von Seite ber Kammer gegen biefe Ber» 

„faffungs« Verlegung“ 
erfennen. 

Hieraus ergiebt ſich die Frage, ob es nicht den Beflimmungen ber 
Beibäftsortnung entipredien? wäre, daß bie eingefommenen Gefuche, rein. 
Beſchwerden, an dem für die Unterfuchung der vorfommenden Beſchwerden 
über Verlegung ter Staatöverfaffeng geieplih beſtebenden V. Ausihuf 
gegeben werden follen, der ſonach Vortrag zu erflatten hätte. 

Hält man Meile Anflcht feR, fo Fümmt man jedoch au dem Melultate, 
daß biefe Beſchwerden, injoferne fie für begründet befunden mürben, nicht 
von ber Hammer ber Abgeotbneten allein erledigt werten fönnten, ſon- 
dern daß mach Art. 21. Tit. VII. der Berfaffung die Kammer der Reichs⸗ 
räthe gleichfalls Cognition zu nehmen hätte, und daß nur im Falle ibrer 
—— eine gemeinſame Vorſtellung dem Könige übergeben werden 
könnte, 

88 würde alſo hleraus folgen, daß die Frage über das Recht im ber 
Kammer zu figen, eine Brage, melde nicht allein nad dem parlamentari- 
ſchen &ebraud anderer Länder, fonbern auch mach ber Uebung ber haberie 
Shen Kammer, und nad dem Wortlaute de Art. 18. ber Beihäftsortnung 
als eine innere Angelegenheit, ald eine erflufive Zuſtändigkeit bes 
treffenden Hauſes betrachtet wirb, und betrachtet werben muß, bier von 
ihrem Standpunkte verrüdt und zum Gegenftande einer Erörterung in 
beiden Häufern geftempelt würbe. 

Feftbaltend nun an dem Geſichtepunkte, daf die hohe Kammer ber 
Abgeordneten von dieſem Hausrechte, über den Sig ihrer eigenen Mit 
glieder im Haufe auronomifch zu befchliehen, nicht abgeben werte, und er» 
wögend, baf bie eingefommenen Gejuche ber Abg. Kolb und Meper 
vom 1. — 3. September, man mag fle nun unter bie Mubrif einer 2e- 
gitimationdbeanflandung, einer Reklamation, einer Beſchwerde, oder endlich 

einer einfachen Anzeige über unfreimilige Behinderung bed Cintritte fub« 
fumiren, doch immer mır dem Hanptgefichtspunft barftellen, daf von ben 
betreffenden Abgeordneten die Möglichfeit angeftrebt wird, „von feinem 
Sihe im Haufe der Abgeordneten,“ — alſo von feinem Rechte Gebrauch 
zu machen, fo halte ich für das Michtige, daf De vorliegenden Eingaben 
vom 1. und 8. September nicht an dem Beichmerde-Nusihuf zu verweilen 
feien, weil hiedurch die Auftändigfeit der bohen Kammer alterirt würde, 
fondern daß nach Mafgabe des Ubi. 2. des Urt. 18. der Gefd. + Drdn. 
nur »om dem Gelrelär der hohen Kammer Bortrag erflatter merbe; zwar 


if im fonfreten Falle feine Rellamarlon von Anem britten erhoben mar» 
ber Abg. Bold und Weper Jad jedenfals Bahin 
gerichtet, um den Sig diefer beiden Abgeoreneten zu reflamiren; «6 beſagt 


den; allein bie Anträge 
ferner der bezeichnete Artikel: 


„wenn von Inem immer über dad Recht 30. 2. Rellamation erhos 


„ben wird“ 
eb ſcheiat demnach eine periönlihe Reflamarion eines Abg. von den Be» 


fümmungen des Att. 18 Abi. II. wenſgſtens nicht ausgeſchloſſen zu fein, 
und da endlich Fein anderer Weg gegeben iſt, der hoben Kammer Kennt 
niß zu geben, und ihre Berathung une Schlaffaſſung über dieie Anträge 
zu provogiren, und ibr Recht zur alleinigen Entſcheidung über bieje res 
domestjca zu wahren, io halte ich es für geihbäftsorsnungsgemäf, daß der 


Sehretär Einer boben Kammer ten Bortrag über bie Geſuche erilatte. 
Bas aun die materielle Würkgung ber vorliegenden Eingaben betrifft, ſo 
erfcheimt «#4 norbmwendig, dieje beiden getrennt zu bebanteln. 


1. 

Der Abg. Kolb ihlieht fein Geſuch mit der oben berelts ihrem 
Mortlaute nach angeführten Bitte: 

Die Motive feined Geſuchte, welchem er eine Witerlegung der ibm 

Baht gelegten Verbrechen und unerlaubten Hantlungen, ſowie eine um 

affente Derlegung feiner Jogalen Geflanungen voraudſchickt, laffen fi in 
folgende Hacptiäge zufammenfaflen: 

1) Nah dem Urt. V. des Wablgeſehes vom 4. Juni 1848 fei jeder 
Bayer wählbar, wenn er nicht wegen Verbrechen oder wegen Vergebend 
der Faͤlſchhung. des Berrugs, des Diebitabld oter ber Umerſchlagung were 
urtbeilt worden If. Das Befangemein in einer Unterſuchung benebme 
nicht die Wäblbarfeit; wenn nun ein in Unterfuhung befinslicher wählbar 
fei, fo dürfe tie Ausübung dieſes Rechtes durch den Staat nicht dadurch 
unmöglich gemacht werden, dab der Staat ten Gewäblten verhaften laffe. 

2) Der Audiglup aus ber Kammer, welchen das Geieg nur gegen 
den Berurtbeilten ausſpreche, lönne nicht gegen den Angeſchultdigten aus- 
gedehnt werden und dies um jo weniger, ald 

3) durch dad Wahlgeieg vom 4. Juni 1548 Urt. V. der älteren Be» 
Rimmungen der Verfafjungs + Urkunte Tit. VI Art. 26 derogirt ſei 

4) Das die ratio legis für feine Freilaſſung ſpreche, eudlich 

5) bab der einzelne Abgeordnere nit allein feine Wibler und feinen 
Wahlbezirk, jontern dab gamye Band vertreie; daß bemnah bie Staaus— 
Gewalt dieſe Wertretung nicht bindern dürfe, 

Dieb find die Motive, aus welchen der Gewählte, Abg. Kolb, an 
die Kammer den Antrag Rellt, feine Freilaſſang aus der Unterfuhungshaft 
ju erwirfen, 

Ehe id zur Würdigung berielben fchreite, babe ich das Thatfächllche 
vorzutragen, welches furz darin befiebt, daß mad einer dem Präfieium 
vorliegenden Dittibeilung des f. Staarsminifteriums der Juſtiz: 

„Bürgermeifter Kolb in Speher laut einer berichtlichen Anzeige des 
General» Staoteprofuraterd von Zmweibrüden dur den Unteriuhungsd: Rom» 
mifjär Appellrath Gotta in der Nacht vom 23. auf dem 24. Juli im 
Verbaitdzußande in das Derwahrungshaus nah Zmeibrüden geſendet und 
ein von itm wit MNüdiibt auf feine Wahl zum Landtags « Nögeortneten 
geftelltes Gefuch um Gntlaffung aus dem Arrefle von der Anflagelammer 
des Appell.» Berichtes der Pfalz durch Urtbeil vom 22. Auguft abge: 
wiefen mworben fei.” 

Daraus gebt bervor, daß Bürgermeifter Kolb ſchon vor jeiner 
Wahl zum Landtags» Übgeortneten verbaiter worden fei, und daß dieſe 
Verbaftung nicht durch den Staat in feiner Gleichbedeutung mit Staats 
Regierung, fondern durch die vom Gtaate aufgeſtellte unabhängige Gerichtö- 
ftele beidlofien und vollzogen morden ſel. 

So wenig ed nun einem Bedenken unterlag, daß ber Bürgermeifler 
Kolb ungeachtet feiner Verhaftung gemäblt werden fonnte, ebenio wenig 
fann ed einem rechtlichen Beventen unterliegen, dab die Unterjuhungd« 
Behörden durch den Alt der Wahl des Abgeortneien Kolb ihrer Defug- 
niffe, eine Verbaftung zu beſchließen, midzt entfleidet werden Fonnten. 

Die richtetliche Gewalt in Bayern iſt unabhängig, und weder dem 
Könige, mod irgend einer andern phyſiſchen oder moralijchen Perſon fleht 
das Mecht zu, auf De Thätigkeit ber unabhängigen Gerichte zu influenziren. 

Nor im einem Wale ift dieſe Unabhängigkeit der Berichte bejchränkt, 
und bie if der Ball, welder im Urt. 26. Zit. VL der Berfaffungsurs 
tunde vorgeleben if, da er nämlich die Nusnahmdbetimmung enthält, 

„dan kein Mitglied ber Stänteveriammlung während ber Dauer 

„der Sigungen ohne Einwilllgung der beirefienden Rammer zu 

WVerhaft gebracht werden fönne, ter Ball der Grgreifung auf friiher 

„har bei begangenen Verbrechen aufgenommen.” 

"Diele Beitimmung begrüntet eine Ausnahme von der Regel ber Un- 
abbängigfeit der Mechtöpflege und muf als Ausnahme ftrenge interpretirt 
werben. 

Bergleihen wir num bie Thatfache mit dem Geſetz, fo ergibt ſich, daß 
ber Abg. Kolb zu einer Zeit verhaftet worben fel, wo er die Woblthat 
der Yudmabmöbeflimmungen ded allegirten Art. 26. Feinedwegs für ſich in 
Auſpruch nehmen fonnte, well die Kammern noch nicht eingerufen und 
die Sigungen noch nicht eröffnet waren; — e8 ergibt ſich aber ferner mit 
apobiftifcher Gewißheit, dag die Berichte, — eben weil jener Beitpunft 
der Beichränfung noch nicht eingetreten war, — in voller geieglicher Auto» 
rität Ihren Beihluß auf Verhaftung ded Bürgermeifters Kolb faffen und 
volzieben fonnten, 

Daß aber ber Abg. Kolb durch die kompetente Gerichtabehörde in 


Unterfuhung und Berhaft genemmen worben fei, dies ift chem io von 
sugeflanden, ald dutch die amtlihe Motififation des £ Etaatt- 
inifterium® der Juſtiz dargethan und damit ftebt der gerichtliche Aft der 
Verhaftung des Abg Kolb als ein Alt der unabhängigen Thangteit eines 
Gerichtes unantaſtbat vor uns, 

&o wie vie Sf. 3 une 4 bes Tit. VIIL der Berfoffungsurfante für 
immer die mit Recht geſchmähte Kabinensjuftit befeitigt baben, jo if es 
unjere Pflicht, wahjan zu fein, dan vie Kabinetäfuftiz nicht im eine Ram» 
merjufliz degenerire, un? tag tie hobe Kammer nicht auf irgenb eine 
Beiie in die Selbflänvigkeit der Berichte eingreife. 

Die Berichte, nicht der Stası, waren es, melde tie Verhaftung des 
AUbg Kolb angeorbner baben, und hieraus wieerlegt Äh wohl am hän- 
digfen und klarden die oben unter Ziffer 1 und 2 aufgenommene Der 
bauptung, ald molle im gegenwärtigen Bulle der Etaar einem Angebd- 
tigen jene politiſchen Rechte, welche ihm dad Wahlgeieg garantirt, durch 
gerichtliche Einſchreitung entzieben 

Die desfalls von dem Autragſteller verſuchte Argumentation beruht 
auf einem Trugſchluß - 

Das Wahlgeieg umd bie Berfaffungsbelimmung über die Unabhän · 
gigkeit der Michter befteben nebeneinander, ohne fich gegemieitig aufzubes 
ben, denn, intem ein unabbängined Wericht die Verhaftung eines Ange» 
iduldigten ausipricht, beabſichtigt es nicht, ihm fein politiſches Mecht zu 
entzieben, jondern nur ber Mewıispflege den ungebinderten —— und 
Lauf fahrer zu Aelen, und begeht alſo bamit Feine Verlegung ber Wahls 
freibeit oder des Bahlgeieper. 

Allersingd kennt ver Urt, V. des Wablgefeped vom 4. Juni 1948 
eine Autichlichumg, eimen Werluft ses Wablrehtes nur Im Wale 
eingetretener Derurtbeilung wegen der im Art. näher bezeichneten Verbie- 
Ken und Vergeben, aber es haudelt fih ja im vorliegenten Falle gar 
nicht um einen ſolchen Verluſt des palliven Wahlsedyies, ſondern um bie 
Hanthabung einer auch jegt noch in voller Kraft neben ten Beflimmun« 
gen des Art. V. bes Wablgefeges befiebenden und fortbauernren DBerfale 
fungsbeſtimmung nämlich des Art. 3 und 4 Zit. VIIL, dann des Arı 26 
des Kir. VIII. der Beriafjungsurfunde. 

Übgeiehen davon, daß Liefer Art. 26 nirgends auddrüdlich und wirt- 
lich aufgehoben if, und daß wir benn doch Berfaſſungebeſtimmungen für 
folde Normen halten müflen, derem Gilligkeit oder Aufhören nicht aus 
Präfumtionen, Analogien, juritiihen Epigfintigfeiten sc. ac. demonſttirt 
werten koͤnnen oder dürfen, fo liegt auch nicht entiernt ein Grund zu der 
Annahme vor, ald beſtehe zwiſchen dem neuen Wahlgejeg und dem vorge- 
nannten Artikel eine ſolche Differenz, ein folder innerer Wirteriprud, daß 
noibwentig da@ Ältere Weich ter Art. 26 — ald durch das neuere Befey, 
— ten Urt. V. bed MWahlgefeges ſtllſchweigend berogirt angenommen 
werben Fönnte. 

Der Unterſchied zwiſchen der neuen Leglölation, und ben älteren Ber« 
faffung&beftimmungen, liegt lediglich in den Grundſähen über bie paflive 
MWiblbaskeit. 

Der Titel VI. der Verfaffungdurfunte $. 12 Abſ. 2 reflringirt die 
Wählbarfeit u. a. dahin, 1 

„Lab ver zu waͤhlende nie einer Spezialunterfuhung wegen Ver 

„brediend oder Vergehens unterlegen habe, von welchet er nicht gänz« 

„lich freigeiproden worden wäre ;“ 

Der Art. V. des Wablgeſehes vom d. Yuni 1648 aber ſpricht ſich 
dahin aus, daß die Wählbarkeit nur bei demjenigen Gtaatöbürger ver« 
loren gebe; 

welchet megen Verbrechens oder wegen bed Wergebend ber Bül- 

“hung ı.“ 
verurtheilt worden iſt. 

Auch die uriprünglice Beftimmung bes Urt. 12 Tit. WI. ter Der 
faffungdurfunde entzog feinedmegs jesem in Unterfuchung Belangenen das 
Mecht der Wäblbarkeit; auch nad dieier Älteren Veriafjungsbeillmmung 
Eonnte derjenige, gegen welchen nur General unterſuchung, ſei es auch 
wegen Verbrechens, eingeleiter war, gewählt werden ; bie neuere Befim- 
mung des Wahlgeieges vom 4. Juni 1848 Kar nun mar biefe Wählbar« 
feit der in Unterjuhung und Haft befindlichen Staatsbürger bis zu dem 
Beitpunfte ihrer Berurtheilung erfredt, dadurch aber ber ganz ielbfl- 
ſtändigen Beftimmung des Art. 26 Lit. VIL der Verfaffung im feiner 
Welſe derogirt, noch derogiren fünnen. 

Diefer Artikel ift, wie ſchon bemerlt, eine Ausnahme von der 
gleichtalls verfafjungsmäßigen Belimmung des $. 3. Fit. VI, ter Der- 
faffungaurfunde, worin die Unabhängigkeit der Rechtepflege garantirt iſt. 

Ausnahmen aber find nad befannten Rechtsgrundſähen ftriktiffime zu 
interpretiren, und wenn fle biefes find, fo kann namenulich bei fo wichtigen 
Gegenflänten, als Berfaffungsteflimmungen find, nicht aus ber Analogie, 
ober einer anderwärtigen Praxis u, dgl., fontern nur auf dem Iegislatos 
riſchen Wege eine Erweiterung biefer Ausnahmsbekimmungen fefigeftellt 
werben ; eine ſolche Tlegt aber nirgends vor. GE iſt auch Feinedwegd an 
bem, dafi ber Urt. 26 dem Art. V. des Wahlgeleged entgegenftünte; denn 
erfterer Artikel tafter dad Wahlrecht nit an und alterirt an dem Rechte 
eines gewählten Verhafteten, nad Aufhebung ber Haft ſogleich in be 
Kammer einzutreten, nidyt das Mindeſte. 

Die Wahrheit diefer Argumentation ergibt fl am evidenteſten, wenn 
wir ben vorliegenden Fall einer Beurtheilung nadı ten Altern und nad 
den neuern Wahlbeftimmungen gleichzeitig unterfiellen, 

Bürgermeifter Kohb if zum Abgeordneten gewählt worben;, er fonnte 
nad Art, V. det Wahlgefeped auch nach feiner Derhaftung gemählt werben 


er erfcheint als rite gewählter Abgeorbneter, und Tann in dem Augen- 
blide in de Kammer treten, in welchem er, obne einer Berurtbeilung zu 
unterliegen, freigelafien wird; — nad den Beflimmungen des rt. 12 
Zit VI. ter Verfaffungsurfunte konnte Kolb, der fih nur in der Or. 
neralunterfuchung befinzet, gleihfald gemählt werden; und jobald feine 
Breifaffung ohne Beruribellung erfolgte, trat er unbedenklich in der 
KRımmer ein. 

Dieſe Zuſammenſtellung wird den beutlichften Beweis Tiefen, tab 
wenigfiens für den fonfreten Ball eine weſentliche Verſchiedenhelt der ge« 
feglidhen Normen, melde zur Beurtkeilung des Falles dienen, je nach 
ihrer Ausprägung im frühen und im meuern Verfafjungsgeieg bezüglich 
der Wahlen nicht vorliege, und daß alfo zurch dem fonfreten Ball feine 
Berechtigung zu der Folgerung gegeben jei, als märe Art. 26 tes 
zit, VIL der Berfoffungdurfunte durch Art. V, des Wahlgejeges vom 4. 
Yuni 1848 abgeändert, oder aufgehoben morben. 

Zur Begründung der Meflamation wurde ferner auf die ratio legis 
Bezug genommen, und dieſe ratio legis als die Abſicht bezeichnet, cer 
Kammer dad Recht einzuräumen, darüber zu maden, daß feinem ihrer 
Mitglieter eine Beichränfung in feinem Rechte auf den Sig in der Kammer 
angelegt werte. 

G8 unterliegt mohl feinem Zweifel, da ber Art. 26 ber Kammer 
ein ſolches Recht ded Schuged perfönlicher Freiheit während ver Dauer 
ihrer Gigungen einräumt; allein nad meinem Dafürbalten ſcheint mir 
ter Geift des Gefepes dahin verflanten werden zu müſſen, daß cas Geieh 
die Deputirten während der Dauer der Eigungen und für ihr Verbalten 
in ber Kammer felbft mit einem jo großen Maße äußerer Sicherheit um- 
leiden wollte, daß die volfte Breibeit der Aeuferungen und Meinımgen 
fattfinden Fonnte, und baf dieje Freiheit feinen antern Beichränfungen, 
ale melde die Kanımer felbR eintreten zu laffen für gut fand, unterliegen 
folte, — Sei übrigent dem, mie ibm wolle, fo kann eine divergirende 
Anſicht über Me ralio des Bejepes bier um fo weniger @inflaß üben, als 
dae Wort des Geſehzes des Urt, 26 jo Flar if, daß es einer Deutungted« 
felben, melde aus der Abſicht des Geſehgebers zu fchöpfen wäre, micht 
bedarf. Was endlich im fünften Punkte von dem Umſtande gejagt wird, 
daß der einzelne Mbgeorbnete nicht MBertreter eine einzelnen Wahlbezirked, 
fonbern Wertreter bed ganzen Landes jet, und daß demnach bie Staatésge- 
walt den gewählten Abgeordneten an der Vertretung nicht kindern dürfe, 
fo berugt dies auf voller Wahrbelt, indem wohl Niemand der Siaatsre- 

ierung das Recht zugeſtehen wirt, einen gewählten Ubgeortneten an ber 

usübung dieſes Rechtes durch politiihe Winjsreitungen, durch ein auferr 
balb der Rechtsſphaͤre Tiegended Verfahren zu hindern ; allein ıch weile nur 
wieberholt darauf hin, daf nach dem eigenen Jugeftäntuig des Abg Kolb 
die gegen ihn verhängte Haft von der Anklagekammer des Appellationd- 
gerichted der Pfalz, und mittelſt förulichen richterlidgen Urtheils dekretitt 
morden fei, und daß alfo nicht die Etaateregierung diefe Verhaftung babe 
ausführen laffen. Bei dem großen und wichtigen Unterſchiet, der ſich für 
die Beurtbeilung tiefer Sacht je mach Maßgabe ber veranlaſſenden Per- 
fonen ergibt, fallen alle jene Versbeitigungegrünte, welche aus einem une 
geeigneten Einſchrelten ter Staatsregierung abgeleitet werden wollen, 
von ſelbſt zuſammen uns zwar desfalle, weil eben nit der Staat 
fontern bie unabhängige Juſtizbehörde jene Verfügung erlaflen 
bat, die den Gegenſtand, oder bad Motiv der Beſchwerde bilder, 

Und nach bieier Relation, bei weldyer ich mich nach Kräften von allen 
Parteianfichten und politiihen Rüͤckſichten fernzuhalten, und unverrüdt nur 
das Recht und Öhkejeg im Auge zu halten beſtrebte, gelange ic; hiemit zu 
dem Schluße, daß, nachdem der Kammer der Abgeordneten nur bad Recht 
zuſteht, mährend der Dauer der Sigungen tie Verhaftung eines ifrer Mit- 
glieder von dem zuftimmenden Beſchluſſe des Haufes abhängig zu machen, 
nachdem fonftatirt iſt, daß der Abg. Kolb von Speyer nicht allein vor 
feinem Erſchelnen in der Kammer, vor Gröffnung der Sigungen, jondern 
vor feiner Wahl zum Übgeortneten verhafter worden il, nachbem er von 
ber zuftäntigen und in ibrem Richteramte unabhängigen Juſtizbehörde in 
Unterfubung und Haft gejogen worden ift und zer hoben Kammer bie 
Ausübung einer Nichteramtsfunftion wie J. B. die Aufhebung eines Ver- 
baftöbefehles gegenüber einem vaterlaͤndiſchen Gerichte nicht zuftebt, nadı- 
bem endlich der Antrag, welchen der Abg. Kolb an die Kammer bringt, 
von ber Art if, daß die Kammer ohne Verlegung des Art. 26 Au. VI. 
ober Art. 3 und 4 Tit. VIIL ihm nicht entipreen kann: 

„bie Eingabe des gewählten Abg. Kolb ald ungeeignet zu betrach- 

„ten und nach Mafgabe des Art. 52 ber Geſchäfteordnung zu ber 

„banbeln ſei.“ m 


Die zweite Beſchwerde, melde ter hoben Kammer In gleichem Be— 
treffe vorliegt, ift von dein gewählten Lanttagdabgeordneten von Ottobeuren. 
Sie unterfiheibet ih von ber Beſchwerde des Abgeortneten Kolb 
nur darin, daß 
a) die Verhaftung des genannten Abgeordneten erft nad feiner Wahl 
erfolgte und : 

b) daö er bie Kammer ohne weitere Mechtsausführung erfucht, mit 
telſt Ausübung des ihr im Art. 26 geflatteten Prohlbitlvrechtes feine Ent- 
laſſung aus ber Unterfuchungsbaft herbeizuführen. Die Thatfache der Ber- 
baftumg iſt theild dur das Zugefländnig bed Berbeiligten, theils und ins⸗ 
befondere durch eine Mittheilung des k. Staatsminiſters ber Juſtiz vom 
16. Erpt fonflatirt und dadurch ber Nachweis geliefert, daf Abg Mayer 
durch bie fompetente Behörbe im-Haft genommen worden fei, 

Auch diefes Geſuch kann mir Rüdfidht auf die Bezüglich der Kolb. 


fen Eingabe enttwidelten Gründe nicht für zuläffig erfannt werben. — 
Der Umſtand, daß ter Abg. Thomas Mayer erft nach jeiner Wahl ver⸗ 
haftet wurde, alterirt aud dem Grunde nichts, tell die Prohlbltivthaͤtlgkeit, 
melde der Kammer in der Ausnahmöbeflimmung des Art. 26 zur Eeite 
geſtellt ift, erit vom Tage der Kammererbffnung beginnt. 

Machdem aber die Kammer erft mit dem 10, Sept. als eröffnet er⸗ 
Teint, fo eriolgte die Verhaftung des Ag, Maher zu einer Zeit; too 
bie Kammer als ſolche noch nicht organiſch zuiammengefeht, fohin weder 
im Mechte noch in ter Möglichfeit war, eine Proteftation gegen die Ver⸗ 
baftung eined gemählten Abgtordneten zu interponiren, unb dies um fo 
weniger, als bie einichreltenden Gerichte vor Cröffnung ber Kammer 
nicht verpflichtet waren, teren Zufimmung zu Intentirten Verhaftungen 
im Einne des Urt. 26 Titel, VIE zu erholen. 

Ich kann alſo aud bezüglich dieſes zwellten @efuches zu feinem 
andern redıtlihen Schluſſe gelangen 

„als daß bie vorliegenre Veſchwerde, meil umausführbar, darım als 

„ungeeignet zu betraditen jei, —* 
und beartrage demnach, Hobe Kammer möge beichliefien, - 

„daß 238 Geſuch des Abg. ©. Br. Kolb vom 1. Sept., fowle der 

„Untrag des Abg. Thomas Maper von Dttobeuren vom 3, Erpt. 

„als ungeeignet zu den Aften zu legen feien * — 

Damit entigt fih die rewrliche Seite meiner Aufgabe; Ih fahn 
jebo tiefen Vornag nicht fliehen, ohne in Bezug auf die aus Innern 

| Grünten ber Unfantbaftigfeit reponirten Geſuche einem Wunſche Raum 
zu geben, für melden ich vie Theilnabme ter hoben Kammer zu er— 
langen hoffe. 

So ſehr ih nämlich Me Unabbängigkeit der Gerichte Hoch fehäge, und 
fo fehr ich gerare darin ein fldheres Pallarium für die perſönliche Frei» 
beit des Ginzelnen und ber Sefammtbelt erblide, fo lleße ſich doch auch 
ter Wunſch der hoben Kammer, die gewählten und zur Beit werhafteten 
Abgeortneten bald möglih im Beſtze ibrer periönlicen Frelheit zu fehen, 
ausiprechen, damit diefelben bald möglich vie ihnen burh das Vertrauen 
zugebachten Sige in tiefem Haufe einnehmen fönnen. 

Gin in diefer hoben Kammer ausgeſprochenet Wunſch der Art wird, 
— ohne tie Selbfiftändigfeit der Berichte zu influenziren — dur das 
meraliiche Gewicht, welches er im fich trägt, wenigflend die Bejihleunigung 
ter Unterfuchungs» Verhandlungen herbeiführen, meshalb ih ſchließllch 
beantrage: 

Gine bobe Kammer möge den Wunſch ausſprechen, daß bie gegen 

tie verbafteten Abgeordneten eingeleiteten Unterfuchungen fo ſchleunig 

ald möglich zu Ende peflibet werden mbgen 

Münden im Sept, 1849. G. Nar, I. Sekretär 

ter Kammer der Abgtordneten. 





Moch ein Wort zur Gutgeammg, Ölee die kirch⸗ 
lichen Zuftände der Pfalz. 

*Aus ber Pfalz, 13. Sept, Obwohl der Gegner, welcher in ber 
Beilage zu Ar. 207 dieſer Zeitung gegen den Artikel „Kirchliche Zuflände 
ber Pialzj“ in ter Beilage zu Mr. 1655 aufgetreien If, bereitd in tem 
Noͤthigſten von der verebrlichen Mebaftion jelbft auf hinteichende Weiſe 
widerlegt worden If, To bätten wir dod noch jebr Wieles wider ihn zu 
bemerken, wenn wir nicht befürchten, müßten, bie Spalten dieſer Beitung 
im allzu ausgesehnter Weiſe für einen ſpeziellen Gegenftand in Auſpruch 
zu nehmen. So wäre namentlih noch eine Menge von Thatſachen an» 
zuführen, melde nur allzuſehr und allzulaut das revolutionäre Treiben 
unter der rationaliftiihen Partei in Baden und der Pfalz bezeugen, und 
mit melden wir uniern Pefern gar reichlich aufwarten könnten, wenn 
wir nice fürchten müßten, gebäffig zu ericheinen. Ebenſo Fönnte über 
die Aufnahme der neuen Firdliden Wahlordnung (die man doch nicht 
leicht anders als ziemlich radifal-demofrarfch bezeichnen ann, wenn man 
bedentt, daß in Firdlichen Dingen jede Gemeindemitglhed mitmwäblen 
und gewäble werten fann, das fih ter gewöbnlichfien bürgerlichen 
Unbe choltenheit erfreut, mag ed fonft fo unkirchlich fein ald es mil) 
vieles gefagt werden, wovon wir nur bad Gine hervorheben, daß felbit 
die Gemeinde des Hauptverfaffers der Wahlordaung Ah an der Wahl 
niche berheiligen wollte, daß es durchaud unmahr ifl, wenn gefagt mirb, 
daß der orthodoxe Pfarrer in ber früher erwähnten Gemeinde; in welcher 
Mireripruch gegen das Mahlgefeg vorgefommen if, dieien abſichtlich here 
vorgerufen habe; — daß vielmehr bie Wfarrer biefer Richtung Alles aufs 
geboten, um bie Gemeinden zum Wählen zu bewegen, damit nicht die 
Noten — mie bied Teiber an vielen Orten geſchehen iſt — ten Sieg 
behielten. Berner wäre noch auf die mannigfache Begriffssermirrung und 
Unfenntniß hinzuweiſen, welche ber Gegner über den Mationalismus, 
refp. Dernunft« inglauben in ber Pfalz, Wien, Berlin, Baben ıc. zur 
zur Schau trägt, und auf die Cile, womit er, um den Rationalidmud der 
Pal; zu befhönigen, ben in ten Gemeinden noch vorhandenen pofitiven 
Väterglauben dem pfälziichen Mationaliemus fubflituirt ; desgleichen auf 
die Reden, welche Piarrer Berfmann, ten auf einmal die ratlonalie 
ftifche Partei nicht al einen der Ihrem anerfennen will, an ber Epipe 
berielben auf der Proteftanten- Berfammlung zu Xalierdlautern am 20. Junt 
».9. bielt, wobei er mit großem Appland tiöfutirte, daß jept bem Pfaffen- 
thum, der Hddra (der orthotoren Michtung) der Kopf (dad Fönigl. Dber- 
tonfiftortum) abgefclagen werten müffe u. f. m. Mitt minder Hefe hd 
viel fagen über bie fonderbare Borftellung des Grgnerd, ale © 


Rationaliömud durch bie Vereinigungs-Urfunbe in ber proteflantiichen Bralz 
fanftionirt ſei, und Hr. rang auf dem Boren ber Vereinigungd«Urkunte 
fiebe; fo mie über die Behauptung, dab In den Städten vorgugdmeiie 
„Anbänger ber erflufle-pofltiven Richtung untergebiadt worden ſelen,“ 
was unjerd Grachtend gar nicht in jo bobem Grade der Fall und für bie 
jegigen Zuflänte von geringerem Belang ik. Denn if auch bie und 
da In den Städten ein @eifllicher der gläubigen Richtung angeftellt, fo 
Tann derielbe unmöglich in 3--4 Jahren wieder gut machen oder gut ge= 
macht haben, mad der Mationalismns ſeit 3JO— 40 Jahren und länger 
verdorben hat. Daju gebören Generationen, Wird aber in ber jepigen 
Generation feine befiere Frucht ausgeflteut, fo werden wir von der fünf« 
tigen auch nichts Beffereß ärnten. 

Do genug! Nur auf bie Behauptung bed Gegners wollen wir 
noch mit einigen Worten zurüdfommen, daß es ber Ortboborie nur um 
Reaktion, um „unberingte ausſchließliche Hertſchaft“ ſelbſt auf Koften 
der Rube des Staates zu thun fe. Mach feiner Meinung wird 
dur Ihre Ansprüche der Friebe im Etaate nothwendig geiährdet. D der 
kurzfichtigen Volitik! Das eben erachten wir für den größten Jammer und 
das größte Unbeil, welches das vormärzlide Megime und Bursaufraten« 
weſen geflifter bat, daß ed, um bie Äußere Rube und den äußeren Frie- 
ben zu erhalten, auch die verfebrteften und unieligften Beftrebungen, bie 
nachtbeiligften Schäten und @ebreden, unangetaftet und ungeflört ges 
währen Lief, nur bamit ed Fein Geſchrel und feinen Anſtoñ gebe, während 
fle wahrhaft lebenäfräftige und beiliame Richtungen und Beitrebungen in 
einlichet Furchtſamkeit und Engberslgfeit einzuichränfen fucdhte. Schreiber 
biejes if fich gewiß, daß man darin immerbin den Hauptgrund der Ber 
mwegungen ber Septzeit finden wird. it der Mationalidmus ein Uebel, fo 
mug er befämpft werben, wenn auch Mande fih daran ärgern. Nur 
dadurch mwirb ber Friede und bie Mube des Staates mahrbaft geſichert, 
nicht durch bureaufratiiches Zukleiſſern und Berdeden. — Um SHerridaft 
für ihre Perfon if ed ten Ditboboren in ber Pal; — allenfallfige 
Auswüdie abgerechnet, wiewohl dieje gewiß felten find — gar nicht zu 
thun; wohl aber — und das gefehen fie gerne — um Herrſchaft bed 
Glauben, gerade fo, und noch etwas angelegentlicher, als es ben Mar 
tionaliften um die Herrſchaft des Rationalismus zu thun if. Was aber 
biefer in meralifcher und religidier Bertebung geleiflet oder vielmehr nicht 
geleiflet und verborben Kat, liegt in feinen Früchten aller Welt vor Augen 


Deutjchland. 


Bayern. — * München, 19. Sept. Nach den jüngfen aus 
Schlebwiq · Holſtein eingetroffenen Betlchten And folgende Soldaten, welche 
von der F. bayer. Brigade ald franf in ben dortigen SHodpitälern zurüd- 
gelaffen wurden, al6 geneien am 11. Sept. in ibre Heimat zurüdbeorder 
worden: Die Gemeinen Nitolaus Rullmann, Friedt. Grimm, Ebrift. 
Voſche vom 2. Yiger- Bataillon; dann der Bemeine Job. Serebauer 
vom 4. Inf. »MRegiment; jodann die Gemeinen Georg Meyer. Simon 
Meder, Jat. Wolf vom 13. Inf.Regiment uns ber Chevaurleger Peter 
Schäfer vom 5. Chevaurlegers -Regiment. Lepterer bat die Heimreiſe 
am 13. d. M. angetreten. — Der im Hospital zu Altona zurüdgeblie- 
bene Unterart Dr, @berbard Sämer iſt deshalb auch nach Beendigung 
feiner Funktion in Altona am 13. bs, von ba in feine Garniion nad 
Bamberg abgereist, Aus dem Berichte desielben vom 12, de erflebt man, 
bafı nach dem am 10.88. ſtatigebabten Mbgange der Beneienen mich Bayern 
im Hoßpitsle au Altena noch 6 Mann verblichen, welche binnen menig 
Zagen ald gefund entlaffen in ihre Heimat zurückkehren werben; im Hod - 
pltale zu Hufum waren noch 9 Mann, melde nach überflandenem Mer« 
venficher noch einige Tage zur Grbolung und Kräftigung dort verbleiben 
werden. Die übrigen in andern Hodpitälern befindlichen Kranken werden 
ebenfalld in furıer Zeit genefen und um meiteren Transporte in Altona 
eintreffen, mit Ausnahme des zu Plensburg liegenden Figere Schneider 
vom 2. Iäger« Bataillon, deſſen rbeumariidhe® Leiden durch eine binzuge 
tretene Affeftion bes Hersbeuteld fich meuerbings bedeutend verichlimmett 
hat. Die Anzabl der noch zurüdbleibensen Kranken beträgt mit Cinſchluß 
det Lleutenantd Murrmann no 16. 


Defterreih — A. Z. C. Wien, 16, Sept. Die Wienerzeitung 
von heute bringt mebft einer Berortuung des Minifterd des Innern, bes 
treffend Me Durbführung der Grundentlaftung im Kronlande Steiermarf 
— au einen Vortrag des Miniſters der Finanzen über die Mäfregeln 
zur Herflelung ber Orbaung im Geldweſen. Um biefen Zwed zu erreir 
&en, wid der Finanzminiter vor Allem eine Verbeſſerung ber Lage ber 
Bank und die Regelung ber Beriehungen ded Staates gu berfelben; bie 
Vertärfung des Fondes der Banf und Hinausgabe dir bis jept aurüd« 
gehaltenen Aktien; damit es möglich werde bie Münznorräthe mit der 
Summe ber umlaufenden Noten in ein gänfige® Verhälmiß zu bringen 
und bie Verwechsſung ber legteren mwieber in voller Aussehnung auiju- 
nebmen. Zur Bedeckung der Staatserforderniſſe bedingt der Minifter in 
feinem DVortrage eine baldige Herabfegung des Militäraufwandes, die Ab» 
fuhr der als Krlegsentſchädigung eingehenden Gelder an Me Nationalbanf 
und bie Aufnahme eines Unlelbend. Auch dleſes wäre ber Nationalbank 
absufübren, damit der Kapitaläbetrag ber Stautsjchuld Im Ganzen nicht 
vermehrt, im Begentheife vermindert würde. Weber bie Geſtalt des Unlei« 
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hens werden die näheren Beflimmungen folgen. Zur Befeſtigung des Kre 
dite im Allgemeinen wären endlich die Sppothelenanweifungen, Me 5 und 
3pro;, Kaſſaanweiſungen und bie Anweiſungen auf die ungariichen Panı 
deseinfünite in eine Mubrif unter der Benennung „Reitäfdapiceine” zu 
vereinigen. Der Zineiun dieier Schelue iſt noch nicht beflimmt; eben fo 
wird der Berrag, melden bie Sefammtausqgabe der Echapicheime mie zu 
ũberſchreiten bar, noch beflimmt werden. Die Narionalbanf wird bie Hin⸗ 
audgabe der Scheine fontroliren ls Hyporlef für dieſelben werten mit 
Borbebalt der Beftimmungen det nachſten Meichſstages, dic Staardeilen« 
babnen und die Anıbeile bed Staates an Privateiienbabnen, dann die Saline 
Gmunden mir dem entiprechenten Theilberrage aufgelelr. Die niberen Bes 
Alanmungen über dieſe Schatzſchelne wird eine eigene Rommiifion feffſtellen. 
— Seine Majeſtät baben die Vorſchläge tes Finanzminiſtere unter Ber 
wärtigung der weiteren Aniräge genehmigt. — Feldmarſchall, Meutenant 
Mega und General » Major Teleld murben wegen Tbrilnabme am 
bewaffneten Aufruhr in Ungarn ſchulbig erfannt; und erfterer nebſt 
Entiegung von feiner Ebarae, Penflon und Orden zu iüntjährigem Feſtungs 
Urrefle: legterer aber zur Entſetzung von ter Charge unb Venſion verurtheilt. 
— Aus Irieft und Venedig wird geichrieben, daß bie Gbolere nunmehr 
auch auf den Schiffen ausgebrochen ſei — Aus Vrefburg wird geidrie- 
ben, daß die aur Gernirung Komornd beflimmten Truppen bereits volle 
Aändig bereit ſtehen, aus ihren Kantonirungen zur Verſtäckung ber erflen 
Linie einzurüden. Die Infurgenten in ber Feſtung und dm Lager am 
Sandberge verhalten fi ganz rubin und haben den Bewegungen und 
Distofattonen der E. F. Truppen bie jetzt nicht dad mindefte Hindernif in 
ben Weg gelegt, was zu bem Glauben berechtigen >ürfte, ed fei deniel« 
ben nicht Ernſt mit dem Widerlande; doch erzüblten Ueberläufer, baf bie 
durch Lügen und Vorlpiegelungen mancher Art beibörte Mannſchaft zum 
BWiderftande ernftlich entichloffen Tel, und daß man mur den erfien Ans 
griff abwarten wolle. Die Borpoften der verbünderen Falferlihen Trup« 
pen fliehen nod immer zwei Stunden von Komorn entiernt, um» bie 
Feſtungsmannſchaft unterhält baber einen lebhaften Verkehr mit ben Ber 
mohnern der nabe gelegenen Dörfer. In der Schütt fichen num neh 
zwel Öfterreichiichen Brigaden, auch rufflihe Truppen. Kofaten verliehen 
burchgehenda den Borpoftendient und wagen ſich nicht jelten bie am bie 
Pılatinalinie ohne von den Infurgenten darin geflört zu werben. Im 
Ganten icheint der Waffenſtitſtand noch immer Ailichmelgend fortzube« 
Reben; wenigſtens if Teit 4, Sept., mit welchen Tage er abgelaufen fein 
follte, fein einziger Schuß gefallen. Im der Feſtung foll ed sehr Tuftia 
audieben ; der vorbantene leberflaß afer Gattungen Beine maht, daß 
Honvebs umt Offiziere im ununterbrochenen Taumel ber Trunfenheit Teben. 


Rachichrift. 

** Münden, 19 Sept. Im der Kammer der Kfgrorbneten legten 
beute die HH. Staataminiſter der Finanzen, des Kultus, der Juſtit, umb des 
Innern eine Anzabl theils beim vorigen Landtage unerledint gebliebener, 
theild neuer @eiegentwürfe vor. Inter Tepteren befinden ſich namenrfi 
einer die befinitineHäuferflewer betreffend, einer beruglich des Verr 
fahrene bei Prefivergeben in der Pfals, einer über den Erin 
bes Milpichadens, endlich einer über die Marima ber reidums 
lagen. Dann erflatiete der I Sekretär Sr. Nar den am Eingang 
unferer heutigen Beilage vollſtändig mitgerbeilten Bericht, die Geſuche der 
werbafreten Abgeordneten Kolb (von Epeber) und Maier von Dito 
beuren beireffend, Die Debatte darüber ift eben im Gange. 








Berihtigungen. In unierer Beilage vom 18. Septbt. Seite 2, 
Spalte 1. Zeile 3 von unten IR „Arutee* zu leiem ſtau „Armen“; im 
Hınptblait Mr. 219 vom 16 Gepebr. (in der Adreſſe der Kammer ber 
Reichdräibe) Seite 870, Spalte 1, Belle 23 von oben „endlich“ flat 
„redlich"; auf der naͤmlichen Spalte, Zeile 30 vonunten „Förderung“ 
Ratt „Börderungen” ; und auf Selte 871, Ep. 1, 3. 32 und 33 von oben 
„italteniiche* flatt „militäriidhe*. 


Börfen- und Banbeld- Bachrichten. 

Franffurt a M., 17, Sept. Defterr. 5ptej. Metall. 89',. dern. 73", 
Iproy. 54°... 2 proj. 46’. Bankaktien 1360. V. 500 A. ⸗ Leoſe 152", ®, 
250 #.+Loofe 104", 2. — Brenf, 50 Thlt. » Prämienfäeine — B. 101", @ 
Siaatsſchult ſchelne a bto. BB’. — Bayer. 3 prey. — — udwigte · 
Berbach. BI. 2 — Württemberg. I'rpron. BB’. Alpen —- 
Bar. 3’, proy. 80. kotle · Anlchen & 50 fl. 54. 35 A. Leeſe 32’... — 
DormRädt. Iprez. — 4proj. 91", Potter Mnichen von 50 fl. 74',. 
25 fl.Boofe 26*,. — Kurheff. Meike» Wild. Netdd. 50'%, 40 Zälr. Leeſe 
331... — Maffan, I'aprog. BB'A. 25 A.-koeſe 25, Fraukf. Iprog. 81. 
al ,proj. BA. 91. Taumusbahn 305. — Heltämp. Antegr. 54°. 
Epan. Iprey. Innere Säule 2774. — Bel. 300 A.Loeſe —. 500 MLooſe 
Bi. — Sard. 36 Brıkoofe 34, — Die. — — Keurfe ber 
Beltforten: Menue Bonlsv’ors AM. 11. 6 fe; Piloten fl. 9. 52 fr; die 
prenfiifhe fl. 9. 55", fe; helländifde M.r10,,@rüde A. 10. 1 fe; Kanddukaten 
R. 5. 39 fr; 20-Franfsitüde A. 9, 37%, fr.; emglifhe Gonrreigme I 12. 3 fe.; 
Gold al mureo #, 362; yeeublice Taler fl. 1. 45 Mr; Seframtenthaler K. 2. 
21”, kr.; hedihaltig Silber 24 fl. 30 Mr. 
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Grafen ». Hegnenberg-Dur. Die Tribünen nud Gallerien fint beute 


von einem ziemlich zahlreichen Publikum beſetzt. Um Minifertiihe ühen 
bie HH. Etaatöminifter bes Ionen v. Zwebl, ber Iuflg » Klein 
ſchrob, ber Binanzen Dr. Kihenbrenner und des Kultus Dr. Rin- 
gelmann; dann bie 656. Miniſterialräthe Hänlein und v. Wolitor 
und Hr. Mppelationsgerichtätirehior v. Kiliani. Der Hr. Stautdminis 
fier dez Neufern De, d. d. Wiordten mimmt feinen Gig ald Abgeord- 
neter ein. An der Stelle bes legal verhinderten Hın. U. Exkreräre nimmt 
auf die Ginlarung des Hrn. Pröfldenten der Eefretär des l. Ausicufies 
Dr. Kirhgehmer deſſen Blag ein. Im Ginlaufe befindet fd ein Schrei« 
ben des Ministeriums des Innern den zum Abgeordneten gewäßlten Hrn. 
Br. Schüler von Zweibrüden betreffend, welches der Hr. Präfitent vers 
liest. GE erheüt taraus, daf es meder dem F. Lanblommifjnriate Zwei⸗ 
brüden, noch ter E. Megierung der Bfal; möglid war, tefien Aufenthalt 
in beflimmter Welfe zu erfahren. Sobald hieß gelingt, werde tie igi. 
Degierung der Malz wicht ermangeln, ihm von jeiner Wahl Kenutniß zu 
geben und bie Mnfrage über Unnabme oder Nidtannahme ber ng an 
benjelben ſtellen. Berner entbält der Ginlauf ein Schreiben tes Fünigl. 
Staotonilniſtetiums des Handels und ber Öffentligen Arbeiten, welches der 
Hr. Präfldent gleihfalis der Kammer mitıbeilt. Es wird dadurch mitge- 
tbeilt, bag an bie Generalveraltung der Poften und Eiſenbahnen bereits 
Anzeige und Weiſung ergangen el, wonach für Briefe und Aftenverien- 
dungen ber Kammern die mit bem Kammerflegel verfehen, dann für Pri- 
varbrieie von Mitglieern beider Kammern oder an biefelben bid zu tem 
Gerichte von 2 Korb, entlich Für die Meriendung der Renpgraphiichen 
Berichte über die Kammerverhantlungen Mortofreiheit bewilligt fe. 8 
mug jeborh ber Mame des betreffenden Rammermitgliedes, von welchem 
oder am welches bie Brieſe gerichtet werben, mit Angabe ſelner Gigenihaft 
als Meihörath oder Abgeoreneter austrüdlih amgemerkt fein. Audge- 
nemmen von ber Vortofreibeit If die Verientung von kouvertirten gel 
tungen u. tgl. Der Hr, Etaatöminifter der Finanzen beſteigt 
bie Bretnerbühne und Tegt folgende Gejegentwärie vor: I) bie Nachwel⸗ 
fung über die Verwendung ber dem Tentralfond gugemie 
ſenen Etaatdeinnabmen, und über den Gtamd der Staate— 
ihuld in dem beiden Jahren 1845,46 und 184647, Dieler Geſehzent · 
mwurf war ſchon tem torigen Lanttage vorgelegt merden; aber unerledigt 
geblichen wird er auf allerböditen Bejebl der gegenwärtigen Kammer 
aufs Neue vorgelegt. Dasielbe gilt 2) von dem gleitfalla:micer vorge- 
legten &ejepentwurfe die Musübung der Jagd betreffend, Der Ht 
Miniſter bringt 3) einen neuen Geſetentwurf, die befinitive Häufer: 
Eteuer berrefiend ein. Diele Borlage erfolgt gemäß den beim vorigen 
Lanttage tesfals laut gewortenen Wüniden und Anträgen von Seiten 
mehrerer Abgeortneten, namentlich ter 6. Roßbach umd Kolb (von 
Speer). Nachdem der Hr. Dinifler dieſen Entwurf und bie Motive dar 
zu verlefen bat, legt er demielben auf dem Tiſche des Hrn. Präfidenten 
nieder, Der Hr. Stantsminiher bes Kultus übergibt ber Kam 
mer aufd Newe den gleichfals beim vorigen Yandtage unerledigt geblicht- 
nen Geſetgentwurf die Berebelikung und Unfähigmahung ber 
S chullebrer beirefien®. Der Hr. Staatöminifter ber Julia 
Irgt vor 1) einen Geſthentwurf dad Verfahren bei Aburtheilung 
von Ürefvergeben in der Vralz betreſſend. Er verliedt ben Ent» 
wurf in 19 Artikeln. und jegt dann in freiem Vortrage bie Motive dazu 
außeinander, Das Gefeg vom 4. Juni 1548 orbnete an, daß die durch 
bie Dreffe begangenen Vergeben und Berbreden audſchließlich durch die 
Echwurgerichte abgeurtbeilt werben follen. Nach der in der Piel; be 
lebenden Bejepgebung aber kommen nur die Verbrechen vor die Geſchwor⸗ 
nen, während jür bie Vergeben fein bejonteres Berfabren vorgeſchrieben 
it, Rad dem Erſcheinen bed Geſehes vom 4. Juni 1848 ober bielten 
fit; Me Bezirkögerichte ber Pfalz nicht mebr jür Fompetent, weshalb bie 
fer KRompetengpunft dur ein newed Wejep geregelt werden muß. Dies 
bie Veranlafjung des vorgelegeen Entwurfs, kraft deſſen künftig auch in 
ber Pfalz wie diedieit® des Rheines auch Me Preßvergeben vor bie 
Schwurgerichte zur Aburtkeilung vermwielen werden 2) Ginen Geſehent ⸗ 
mwurf in 12 Artikeln ten Erfag dee Wilbſchabens beirefiend. @e 
waren zwar fchon früber Abänterungen an dem Miltviehftahls. Mandat 
vom 9. Auguft 1806 vorgenommen worden. Da aber biejed Mandat in 
einzelnen Landedtheilen, namentlich im Unterfranfen und Aſchaffenburg in 
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den früher tem Großherzogtbum Heſſen elnverleibt gewelenen Bertıfen das 
ſelbſt mit Kraft und Geltung kette, jo waren biefe and; der MWoriheile 
der on jenem Mandat vorgenommenen Wenderungen nidt theilbaft ge» 
morben, umd bad Staaidminiterium hielt es daber dem Intereſſe bed Ban« 
zen für entiprechend, algemeine In allen Bamdesiheilen Diedieits des Mbeind 
geltenze Mörmen dafür einzuführen, ſowohl dad Weſen der Eirafbelim. 
mungen, ald die Form und Verfahren ber Judikatur betreffend, Darum 
ber jegt vorgelegte Belrgentmuri, Der Hr. Staattöminifter des Yun 
nerm übergibt 1) einen Seiegentmurf bezüglich ber Marimader Kreis. 
umliagen, 2) den vom vorigen Landtage ber noch unerlchigten Gejeg- 
entmwurf die Reftitellung der bürgerliden und politiſchen Werhältniffe ber 
Iraeliten in Bayern betreſſend. (Die neuvorgelegten Beiegentwürfe wer« 
den mir unferm geebrten Lefern ned velftändig mirbellen, die nyr tom 
vorigen Landtage wieterbolten bat die Meue Münchener Zeitung feiner 
Zelt bereits gegeben.) 6 wird enblih zur Tagedorbnung geichritten. 
Der I. Sekretär Hr. Nar erſtattet den im unferer gefrigen Beilage bee 
reits volitäntig mitgerbeilten Vortrag, bie Einberufung ber Abgeordneten 
©. 5 Kolb von Epryer und Thomas Maper von Dttobeuern betr. 
(Schluß in. der heutigen Beilage ) 


Gefeh-Entwnrf, 
bie befinitive Häuferfieuer betreffen». 

Se. Rönigl. Majeftär haben nab Vernebmung des Staatarathe mis 
Beltath und Zuſſimmung ber Rammer ber Meichdrärhe und der Kammer 
der Abgeordneten beſchloſſen und werortnen, wie folgt: 

Art, I. Der f. 4 det Häujerfieuergefeged vom 15. Aug. 1528 wirb 
in folgender Weile erläutert und abgeändert, Zu a. Die Anhaltspunkte 
zur Gıbebung bed fleuerbaren Mietbertrages ſind für genügend zu erach⸗ 
ten, wenn die Hauptgebäute eined Drtes gang ober theilweiſe wenigftens 
zum fünften Thell wirlllch vermierhet find. Bu b. In Grmangelung fole 
der genügenden Anbaltöpunkte bilder fi der feuerbare Nugungsanilag 
der Bebäude aud der fünffahen Grundſteuer-Werhältnißzahl, melde für 
die überbaute und zu Geftaͤumen verwendete Fläche felhgeiegt if, und für 
jedes aufgebaute Stodwerk Äh um bie Hälfte erhöbt. Are. 2, Das im 
$. 3 des Graänzungögeieged vom 25, Dezember 1831 beffimmte Maris 
mun der Flaͤche wird aufgehoben unb das Minimum derſelben dabin ab- 
geändert, daß der mindefe flewerbare Nupungsanfhlag in drei Ginbeiten 
becben fell. Urt. 3. Der $. 6 Ubjap 3 des Haäuferſteuergeſehes vom 
15. Auguſt 1528 ändert iich hiernach iu ber Urt, daf die gemäß Art. 1 
oben zu b gebiltete Größe die Verhältniüzahl für die Häuferflewer If, 
wovon jede Einheit einen Gulden ſteuerbaren Nupungsanihlugs ausbrüdt. 
Urt. 4. Der $. 33 des Häuierfleuergeieges nom 15. Auguſt 1828 erhält 
ben Bufap, daß eine Örtliche Reviſton ber Häuſerſteuer eintritt, fo oft in 
ten dutch Urt. 1 oben feftgefepten Grundbeſtimmungen der Gteueranlage 
eine weſentliche Veränderung flattgefunden bat Art. 5. Die Beilimmuns 
gen des gegenwärtigen Geſetzes find aldbal» in den nach den Geſehen vom 
15. Auguft 1828 bejteuerten Landettheilen in Vollzug zu ſehen. Sobald 
dieſes bewirkt fein wird, bat vom nächſten Werwaltungsjahr angefangen 
der |. 1 des Geſetzes vom 23. Mai 1846, den Bollzug der Gteuergelche 
betreffend, mit ber Abänderung in MWirffomfeit zu treten, baß bie im An« 
fang ber fünften Binangperiote beftantenen Hausfleuerfontingente fämmt« 
licher hiernach beiteuerten ober noch zw befleuernden Landestheile ein Gan⸗ 
zed bilden, welches nach Maßgabe ber Fataflrirten Steuerſtunplen auf bie 
Eteuerpflichtigen tiefer Landestbeile mit Vermeidung geringerer Brüche 
als ",,. eines Simplumd umzulegen if. Urt, 6. Der Staatdminifter der 
Finanzen iſt mit dem Vollzugt dieſes Geſetzes beauftragt. Münden, dem 
19, September 1549. Kür den Entwurf: Dr. Aſchenbrenner. 

Motive 

$. 1. Gebäube eignen ſich nebſt Grund und Boben vorzüglich zur 
Beſteuerung; denn fie find werthvolle, im bie Auge fallende und micht zu 
verbeimlichende Befiggegenflände, welche eines ber erſten menichlihen Les 
benabebürfniffe befriedigen, und ba in der Megel jeder fo gur au wohnen 
fucht, als e8 feine Mittel erlauben, fo liegt darin zugleich eine Dermdr 
gend« und Einkommenſteuer, welche ſich mir dem Werth der Häufer und 
dem Preis der Mietben vermiſcht Der Miethwerth iſt obne Zweifel der 
ſicherſte Mafftab dieſer Beſteuerung; ein folder Mietbwertb ergibt ſich 
aber nur an Orten, wo ſich Menſchen aufhalten, die dert mit ihren ei 
genen Herb befigen. Um Orten dagegen, wo bie gar nicht ober nur we« 
nig der Fall if, würde ber Miethwerth tbatfäcglicher Begründung erman« 
geln unb fh zur Fiktion geftalten. $.2. Bon biejer Anflht geleitet hat 
das Geſeh vom 15. Auguf 1828 zunäft die Mieihertragsfähigteit ale 





Mafktab der Beſteuerung bingeflelt, wo aber eine folde in der Wirflich« 
keit micht befleht, mußte ein amderer Mafitab geſucht werben, und da zwi⸗ 
fen ventirenden Webiuten und jolden, welche bloß ten eigenen Bedarf 
befriedigen, ein mweientlicher Unterſchied iſt, fo Tiegt es in der Matur der 
Dinge, daß tieie zmeierlel Maßſtaäbe ebenfalls weſentlich verſchieden feien. 
Ine befendere mufte der Tegtere, welchet zunächſt das platte Lande betrifft, 
ein geringerer jein, als ter erfie; denn wenn aud der Lantmann ebenjo 
gut wie ter Gtädter feine Wohnung verfieuern ſoll, fo ift es boch jerer- 
zeit Grundiag gemeien, die Herſtellung geiunder und geräumiger Wohnun« 
gem für Menſchen und Vieh auf dem Kante nit mit Steuern zu ver“ 
kümmern, jondern vielmehr zu ermuntern und zu förtern. $. 3. Diefer 
Gegenſatz der zweierlei Maßſtaͤbe mußte aber um fo greller hervortreten, 
je näber fi bie Gebiete berfelben begrenzten, und je weniger fly in ver 
Wirklichkeit eine natürliche Grenzlinie zwiſchen beiden von felbft darſtellt 
Das Geiep im 4 begeichnet dieſe Greuzlinie da, wo in wirklichen Wierd« 
beflänten feine genügenten Unbaltepunfte mebr gefunden werten fünnen. 
Danach reihen allerdings einige wenige Mierbbeftände zu, um einen gan« 
zen Ort zur Mierbbefteuerung zu zgieben. Allein dieſe wenigen Ausnahme 
föQe, melde fat aller Orten vorfommen, reihen nicht bin, um dajelbft 
einen wirflichen örtlichen Mierbfuß zu begründen; bierzu gehört vielmehr 
eim gewißes größeres Zablenrerhältniß, welches ber Entwurf im Mer. 1 
darin ausipridt, Daf die Gebaͤute eines Ortes wenigſtens zum fünften 
Thell vermierhet fein follen. Hierin werden viele der biökertgen Mes 
ſchwetden ihre befriedigende Grledigung finden. F. 4. Dieſer greile Ges 
genfag wird aber tarurd noch feinesmegd in befriedigender Weiſe ausge 
glichen. Während Die Mierbeflener mit einer geringfen Eteueranlage von 
5 fr. beginnt, und ihrer Eteigerung feine gejeglihe Grenze gezogen iſt, 
bewegt Ach die ganze Nrealbefteuerung in dem engen Kreife von I fr. bie 
zu 22°, fr, mad einem Nupungsanidlag von eben io viel Gulden ent: 
fpribt. Gegen das Minimner von 3 Tr. gleih 3 fl. Nupungsanihlag 
läßt Ach nichts erinnern, da ed in Bayern menige Häujer geben wird, de» 
ven Kapitalmertb nicht mindeftens zu 60 fl. anzuſchlagen wäre. Das 
Marimum aber von 22',, fr. gleih 22 fl. 30 fr. Nugungeanidlag, fo» 
wie überhaupt der Meine Kreis, in melden bie Mrealbefteuerung eingeengt 
ift, Rebe mit der Wirklichkeit im entichtedenfien Widerfprud, zumal wenn 
erwogen wird, daß biefed Marimum einen Blähenraum von 30,000 Dua« 
bratfuß und darüber erfordert, wohin nur Schlöfſſer, große Weiereien, 
Bräuereien, Gaftböfe, Fabrikgebaͤude und vergleichen gezählt werten Fün« 
men. Gine Annäberung an die Mietbeftener IM hierbei ſchlechterdinge 
unmdglib. $.5. Daß ein folder Mißſtand ver Mbbilie bepürte, iſt Tingfl 
anerfannt und hierzw ſchon im Jabre 1546 auf verfaffungsmäßigem Wege 
ein Votſchlag gemacht worden. Biliger Weile mufte zunaͤchſt gefragt 
werten, ob nicht des Beilebente einer genügenten Verbeſſerung fähig jei? 
Dieje Frage war um fo mehr zu bejaben, da ber Mißſtand nicht in tem 
urfpränglichen Geſedentwurſt vom Jahre 1828 lag, fontern in benfelben 
durch eine Motiffation eingeführt wurde Es war daher Grund genug 
auf den urſprünglichen Gejepedvorfblag zurädzulommen, und wenn auch 
diefer im Jahre 1846 von der Kammer der Abgeorineten mir einer Mehr 
heit von 4 Stimmen abgelehnt wurde, fo Fann hieria eher eine Aufforde - 
rung, als ein Ginternif gefunden werten, denſelben abermald In Grmä- 
gung au sieben. $. 6. Der Vorſchlag if folgender: Nat $. 35 bes 
Grundfteuergefeged wird die Grundfläͤche aller Wohn» und Nebengebäute 
fammt Hofräumen im die Klaſſe der befſen Grundftüde ber Drtöflur ein» 
gereiht. Die blernach ermittelte Grunpfteueranlage fol zugleich die Bafls 
der Häuierfteuer jein, und ber fünffache Betrag berfelben das Häuferfiener- 
Eimplum bilden. Wenn alio ein B@ebäute 0,20 Tagwerl oder 5000 
Duatratfog Fläche einnimmt, welche in die 20fe Klafje eingereige iſt, jo 
beträgt deren einfache Sruntfleuer 4 fr, die einfache Häujerfteuer aber 
20 fr; nach dem @eirg beträgt leptere zur Zeit nur 6 fr. $. 7. Dage« 
gen wird eingemwender: 1) es jei dieh eine willtürliche Kiftion. Ueberall 
aber, mo die Wirklichkeit dem Geſetz feine brauchbaren Anhaltspunfte bar- 
bietet, muß ſelbes zu irgend einer Biftion Zuflucht nehmen. Schäpung 
des ſchwanfenden Kapitalwerthes welche lediglich dem indiriduellen Grmei- 
fen unzäbliger Organe anbeim gegeben werben fünnte, wie >ie Zahl ber 
Thüren und Wenfter find nicht weniger milfürlice Biftionen als dieſe 
2) Die Grundfläche ter Gebäude werte auf dieſe Weife zweimal beſteuert. 
Bei gleibmähiger Durchfübhrung Fömmit e8 aber nur tarauf an, ob bie io 
zufammengefegte Befteuerung eine dem Gegenfland angemeflene jel. 3) 
Marum die überbaute Gruntfläde gerate ben beflen Grundſtücken ter 
Drıöflur eingereibt werde? Die größte Mehrzabl der Gebäude nimmt nur 
einen geringen Flaͤchenraum ein; (von 0,01 bis 0,20 eined Tagweild) 
wollten niedere Klaffen zur Balls genommen merden, fo würde im ben 
meiften Biden die Sieueranlage feine in gangbarer Münze zabldare Gräfe 
erreichen ; denn es gebört ſchon bie Loſte Klaffe dazu, um für eine Fläche 
von 0,01 Tagwerk oder 400 Quadratfu eine Sieueranlage von einem 
Pienning zu erreiten. 4) Warum überhaupt eine Ginteibung in ver« 
ſchiedene Bonitätsflaffen? Hierauf antwortet der Grfabrungeiag: Wie 
Grund und Boden beihaffen iſt, fo iſt ed im ber Megel ter Menſch, ber 
darauf wohnt; fo fein Vieh, fo feine Wohnung. $5. Dieſer Verſchlag 
bietet hinwiedet fehr weientliche Vortbeile dar, Fuͤrs erfle Tann die Dper 
ration In Fürgefer Zeit und mit ben geringften Koflen turdigeführt wer⸗ 
ken, weil alle Materialien dazu in ten befinitiven Grunbfteuerfataftern be- 
reitd vorliegen unb ed nur einer meuen Beredinung bedarf, Fürd zwelte 
wird dadurch eine Anmäberung zur Mietbebefteuerung erreicht; bie Mup- 
ungsanfchläge, welche auf tiefe Weiſe ermittelt werten, werten ben auf 
dem Lande möglichen Mierhbeftänten ziemlich nahe Fommen. Cine über 


mäfige Befleuerung der länblihen Gebaͤude iſt aber babel darchaus nicht 
zu beforgen. Gin Gebäute größter Gattung von 1 Tagwerk Flächt mit 
der 20fen Bonitätäffaffe wird im Gteuerfimplum won 1 fl. 40 fr. erhale 
ten, mad einem Ruhungsanſchlag von 100 fl. entſpricht. F. 9. Um aber 
ten Uebergang von der Areal» zur Mierhe-Befleuerung noch mehr zu er« 
möglichen wird vorgefchlagen, daß die einfache Mrealfteueranlage nur für 
folde Gebäude gelte, welche blos ein rtgeihon haben; für! jepes aufge 
baute Etodwerf fol fi tiefelbe um die Hälfte erböben; im der Erwä⸗ 
gung, daß ſolches der Matur der Sache entfprigt und mehrfiddige Häufer 
indbeiontere an tenjenigen Orten gefunden werten, bei welden ed ameis 
felbaft it, ob fie Ich mehr zur Areale oder juı Dietbebefleuerung eignen. 
$. 10. Dos im Gefeh beilimmte Minimum der Nrealfteuer behält der 
Gnmurf aus dem im $. 4 obenangeführten Grunde in der Art bei, daß 
ſolches nicht auf die Flaͤche, fontern auf bie Gteueranlage angemenbet 
werde; dagegen wird fein jureibenter Grund gefunden, ein Marlınum 
beizubehalten, gleidiwie ein folches auch für die Mierheftener nicht beficht. 
8. 18. Der $. 83 208 Defegeb vom 15. Auguft 1828 geflattet eine rt 
liche Neviften der Häuferfteuer nur 1) binfichtlich der Wletheſteuer, 2) 
bei eintretenten beteutenden Weränterungen bed Miethfußed, 3) nach Ders 
nebtmung bed Landrathes. In Folge tes Geſehvorſchlages Art. 1 treten 
bierzu no andere Bälle, In melden eine Örtliche Mevifion nothwendig 
werden kann, Indbefondere wann bie Bevölferungdverhältnifle fich dergeftalt 
ändern, daß fie einen Ort neuerdings zur Mierhe- oder Arealbefleuerung 
qualifiirem Finnen. Da foldyes im Art, 1 Iebiglich von gegebenen Jab 
lenverhältniffen abhängig gemadt wird, jo beſteht im dieſen Wählen fein 
Grund zu vorgängiger Bernebmung des Zandratbed. $. 12. Die allmät« 
lige @inführung der definitiven Häuferfieuer war nach den bieherigen Er« 
fahrungen mit einer nicht unbeträchtlihen @rhöhung ihres Gefammtbe- 
traged verbunden, mad zunäcfi von ber Mieihefteuer herrührte. Inbem 
das Gejeg vom 23, Mai 1846 diefen Gejammtbetrag auf die Größe zu 
Anfang der V. Finangperiore feſtſtellte um» deſſen Vertbeilung nah dem 
Maßſtab des Gtewerfimplums amordnete, geſchah ſolches in der Abſicht, 
den almähligen Steuerzuwachs den Mierbefleuerpflititigen au ihrer Ür» 
leichterung zuzumenten, weshalb die Urealfteuerpflichtigen davon audge- 
ſchloſſen blieben. Soferne nun durch gegenwärtiges Geſetz die möglichite 
Gleichftellung zwiſchen Miethe- und Merarfleuerpflichtigen beroirft werden 
fol, beftcht kein weiterer Grund, die lepteren von ben Morthellen bes 
Gefedes vom 19. Mai 1846 ferner aud zuſchliehen. $. 19. Für das Jahr 
1846 47. mo der $. 1. des Geſehet vom 23. Mai 1946 in Bollzugfam, 
ergaben ſich folgende Mefultate: 1. der Sefammibetrag ber Häuferftener 
am 1. Oftober 1833 war im den befinitiv beftenerten Landestheilen 
550,514 f.; 2. brei Simpla der definitiven Nreolfteuer betrugen 
114.828 A, alfo ein Simplum 38,276 fl.; 3. nad deren Abzug blies 
ben zur Mierhfteuer 435,686 fl; 4. ein Simplum der definitiven Dieb» 
feuer beitund in 160,090 fl; 5. hiernach waren für Me drei Jahre 
1846/49 iu erbeben 2’,, Simpla ber Miethſteuer. Münden, ben 19. 
Erpt. 1849, Dr. Aibenbrenner. 


Deutſchland. 

(L. F. C) Frankfurt, 17. Sept. Der Melchsverweſer iſt heute 
nach Mainz gereidt, wo in feiner Gegenwart Verſuche mit Gciekbauns 
Wolle angeftelt werten follen. — Ginem on dit zufolge foll Ht. Camp⸗- 
haufen ſich hier befinden. Sollte berielbe eine gebeime biplematiicdhe 
Mifion haben und ſollte wirklich, wie dad Gerüdt gebt, ber Epreebund 
an Innerer Zerriffenheit laboriren? — 

Baden. — Freiburg, 13. Sept. Geftern find bier die Vorurs 

terſuchungen gegen preußiſche Breiichärler geichloffen morten. Xobedur 
theile wurden in ber Tegtem Zelt nit mehr von dem Kriegegerichte ge- 
fänt. Die legten bier zum Tode Werurtheilten waren H. Dorl aus Köln 
und Schrott aus Kevelaer. Der Spruch gegen fle erfolgte am 23. Aug. 
murbe aber nicht vollzogen, ba ein mürbiger Threumann ſich für dieſelben 
beim ®eneral v. Hirichfeld vermentete und demfelben mit männlider Df« 
fenheit barftellte daß gerate in fo ungewöhnlichen Fällen vor Allem glei» 
ches Recht den Angellagten und Ueberführten werden müfle; denn wenn 
man Orünte gefunden, bas über Prof. Kinkel verhängte Todedurtbeil nicht 
iu vollgieben, fo mürbe es eine Ungerechtigkeit fein, ein paar junge Leute, 
bie minder gravirt waren, zu erfehiehen. Dorl, Sattler jeiner Profeffion, 
hatte, meil itm Arbeit fehlte, an dem Freiſchärlerzuge Theil genommen 
und wurde bier gefangen, Schrodt war Abjutant Mierodlandfy’d. Gene 
ral v. Hirſchfeld, ein durchaus bumaner Mann, ging, mie zu ermarten 
fand, auf die Borftelungen ein und fandte die Prozeffe Beider, wie au 
bie Urteile nah Berlin zur Beflätigung. Won Berlin iſt noch fein 
Entichelb erfolgt. Ich beſuchte geftern Dorl, und fand ihn rubig ergeben 
in fein Schickfal, feinen Leichtſinn tief bereuend. Man fann annehmen, 
kaf Veiter Lehen gerettet ift, machtem fie mur ned vierundzwangig Furze 
Stunden vom Leben zu fordern hatten. Auch in biefem ernften Augen- 
Elide waren Beide männlich gefaft und ſuchten und fanten Troft und 
Beftigfelt in den Tröſtungen der Religion. Man denfe fih ihren See ⸗ 
lenzufand, als ihnen ein neuer Edimmer ber Lebenshoffnung auſdaͤm⸗ 
merte! Bier baben drei Grefutionen fattgefunden, in Maftatt bingegem 
nicht. Prof. Kintel ſigt im Sonterbaft, iM aber, mie ich aus zuserläfflger 
Quelle weiß, guter Dinge, da die Tobeögefahr auch am ibm vorliber ger 
Hängen If In Raſtatt Tiegen übrigens noch 5000 Frelſchärler aller Nar 
tionen al® Gefangene in den Kafematten unb 1000 Kranfe und Dermun« 
tete in dem Pazareihen, von benen bie Mehrzahl von den ſcheußlich ſten 
Uebeln heimgeſucht it. (Röln. 3.) 


‚ 


Zandgrafihaft Heffen: Homburg. — Womburg, 19. 
Sept. Aus ficherer Duelle errabren wir, daß uniere Regierung auf bie 
Breukiihe Zirkularnote vom 28. Mai fh nur bereit erflärte, einer Er⸗ 
Elärung, welcher fämmtliche deutſche Staaten jib anichliefen und wodurch 
mirbim bie biöherige Integrität Deuiſchlands gewahrt würde, beizutreten, 
Nachdenn mun das Preußiſche Minifteriam eine beftimmte Erklärung über 
den Beitit Heffen: Hombargs zur Dreifänigs » Verfaffung verlangte, fo 
bat uniere Megierung hierauf ermiebert, daß der Landgraf, an den Grunde 
Verträgen des deutichen Bundes feſthaltend, fid von der Theilnahme an 
einem die Mirkjamfeit diefer Verträge berührenden Verbande durch feine 
Bundespflicsten abgehalten erachten müſſe, auch feine DBeranlaffung finde, 
it dem Anſchluß an einen ſolchen Verband auf feine Stellung ala jelbfl- 
Rändiged Mitglied des deutſchen Buntes zu verzichten, und baber nicht 
in dem Falle Sei, Ach Für ven Anſchluß an die Dreildnigeverfaffung aus- 
zuſprechen. Mit dieier Ablehnung wurde zugleich der Vorbehalt verbun. 
den. fc bei einer demnächſtigen neuen Feftſtellung der deutichen Bunbded« 
BVerbältnile im verfaffungsmärigen Wege zu berheiligen. Unſere Megie- 
rung bat hierdurch auf's Neue die fee umd bundestreue Haltung bemäbrt, 
mwonit fle bereitd früber die von ber Mationalverfjammlung beichlofjene 
Verfaſſung verworfen hatte und welche einen beachtensmwerthen Gegenfag 
gegen das Verbalten größerer Staaten bildet, (Branff. tg.) 

Schleöwig:Solftein. — Hufım, 14. Sept. Bekanntlich mar 
von der Landetbeiwaltung bem Magiftrare und der Bürgerſchaft aufgege ⸗ 
ben worden, den Hrn. Davids mit einer Ehrendeputation einzuholen. Da 
nun dad Deputistenkollegium fih nit für fompetent erachtete, Mamens 
der Bürgerfhaft In dieſer Brage eine Emticheltung abzugeben, fo ward 
heute Morgen eine allgemeine Bürgerverfammlung gehalten und in biefer 
beichloffen, daß ſich die Bürgerfchaft der Pandeövermaltung gegenüber ber 
reit erflären wolle, der Gewalt au meiden. Der Magifirat bat bagegen 
in Betracht der einmal abgegebenen Erklärung, feinerfeits auf das an 
ihn geſtellte Verlangen einzugeben verweigert. Lepteres hat bie Gench- 
migung ber Bürgerichaft gefunden. Diefe Beſchlüſſe werben ber Landed- 
Berwaltung mitgerbeilt werden. 

eußen. — Berlin, 16. Sept. II. MM. ter König und Me 
Königin ftarteren während ihres vorgefirigen Aufenthalts in Berlin auch 
dem E, Haueminiſter Fürſten Wirtgenftein, welcher aus Schwaͤche das 
Bimmer hüten muß, einen Beſuch ab, und begaben ſich dann nad Tegel, 
wo Uleranter v. Humboldt feinen achtzigſſen Geburtdiag in fliler Zurüd- 
gerogenbeit verlebte, um dieſem perſönlich ihre Glüdwünfche darzubringen 
und bei ibm das Mittagsmahl einzunehmen. Der geifiig umd körperlich 
noch rüflige Greis hatte ſich außerdem noch von den k Prinzen und Prin« 
zeſſinen, jomie von unfern erften Belehrten, Künfllern und vielen andern 
ausgezeichneten Perfonen fehr ſchmeichelhafter Bemeife ber Theilmabme zu 
erfreuen. Der König brachte bie Nacht vom 14. zum 15. im Luſtſchloſſe 
zu Shönbaufen zu und wohnte geftern Vormittag in bieflger Umgegend 
einem großen Mandver bei. Tie Königin begab ſich vorgeflern Abend 
wieder nach Sandfouci zurüd. (Berl. Macht.) 

Berlin, 15. Sept. Die Vereidung des GHeered auf die Verfaſſung 
beichäitige unſere Dffigiere in hohem Grade. Bemerfensmerih if die Ar 
gumentation elnes hoben Dffiziers, bes befannten Oberften v. Grieäheim, 
in einer der Vereitigungäfrage gemibmeren Abhandlung. Er tadelt den 
@rafen Arnim, daß bieler die Verheiüung ded Königs einen politifchen 
Bebler nennt. „Die Verbeifungen, jagt Hr. v. ®r., waren ein Betürf- 
niß ihrer Zeit; das Bebüriniä der Gegenwart If, fle nicht zu erfüllen.” 
Interefjant it bierbei, daß Hr. ». Gr. in derfelben Abhandlung auf „die 
Dteaftionären” fchmält; fich felbit zähle er zu den Liberalen.*) — Die 
fürslih von und gemeldete Ausweilung des Krelörichters » Zigemig fell, 
mie und mitgetheilt wird, lediglich auf einem Scherz eines frühen Amts- 
Genoffen ded genannten Heren beruben. — Der Echarffinn unierer Bo- 
Iljei entdedt noch täglih neue Unvolfommenbelten in ber Meflauration 
unfere® alten Staatsmweiend, bie dem profanen Auge längft vollendet ſchien. 
Man erinnert fih wohl des fogenannten Sabbath» Epifte, welches furz 
nach der Thronbeſteigung ded genenmärtigen Königs den liberalen Zeitun« 
gen fo reihen Stoff bot. Im Jahre 1944 wurde dadſelbe auf Anregung 
biefiger Geiftlichen dahin erneuert, daß die Polizei das Deffnen ber Fären 
an Sonn- und Beiltagen nur bis nad; 9 Uhr ded Morgend geflattete und 
für gemiffe Befttage Bälle, Konzerte u. Dal. unterjagte. Dieie Berord- 
nung hat das Wolizeipräfidium zu algemeiner Ueberraſchung jegt repub - 
Tier. (R.v uf D) 

Pom @berchein, 11. Sept. Die Mang- und Quartlerliſte der 
preußiichen Armee, jo mie bie ald Beibeit zum „Militärmodenblatt“ er⸗ 
ſchlenene Verluſtliſte der preußifchen Nbeinormee in Daten, fegen mich 
in den Stand, Ihnen bie genaueften Angaben über die Stärke und ben 
Verluſt der dort ſtebenden Truppentheile zu machen. Das durch Die 
Rbeinpfalz vorgedrungene erfle Korps umter bem General v. Hirichfelb 
beftand nach jenen offisiellen Berichten aus 24 Bataillonen Infanterie 
(nemlih 17 Linlen= und 7 Lantwehrbataillonen ) 17 Schwadronen Ka- 
vaßerie, 6 Batterien MNrtilerie und 1 Rompagnie Pioniere; zuſammen 
aus 20.000 Man Infanterie, 2200 Mann Kavallerie, 900 Artilleriſten 


*) Die Derfiner (Pfendor) „Ronfitutionelle Zeitung" behauptet Im einem Ars 
tel gegen vie Beeitigung des Herres, bie bayerlige Armet ſel nie auf bie 
Lerfaſſang beeibigt worden. Dich If eine Unwahrheit: König Lutwig Sat 
die Setltigung des Heeres auf die Drefafung in der Proflamation som 
6. März freiwillig zugefagt, und, nicht gewohnt, Verſprechungen bleß zu 
oeben, am das Volt zu täufihen, hat er fe and fefort vollziehen Laßen. 

( D. N. d. Rnnf.D) 


mit 48 Gejchüpen und 150 Pionleren, was mit bem Train die ungefähre 
Särfe von 24,000 Mann uns 3000 Pirrden ergibt. Dieſes Korps büßte 
ein: an Torten: & Dffigiere (nemlih Wajor Müdert, die Hauptleute w; 
Hayn, v. Liebermann und v. Buſſche-Münch, Premierlientenant v. Schell 
und die Sefondelieutenants v. Mufhwig II, v. Berlepfh und v. Iries 
biatomdfy), 71 Uinteroffiziere um» Solsaten; an Bermunbeten: 20 Offie 
dere und 347 Unteroffiiiere und Golbaten; an Bermiäten: 22 Mann, 
Zufammen alſo 468 Mann. — Dad burd dad Örsähergogtbum Heſſen 
vorgetrungene zweite Korps unter bem General v. d Giöben zählte 18 
Baralllone Injanterie (6 Linien- und 12 Landmehrbataillene), 16 Schwad⸗ 
onen Kavallerie, 4 Batterien und 1 Kompagnie Pioniere, in der Stärfe 
von 14,000 Mann Infanterie, 2400 Mann Kavallerie, 600 Artileriften 
mit 32 Beihügen und 150 Mionieren , Mit dem Train etwa 18,000 M. 
Der Berluf dieſes Korps Serrägt: 1 Offister (Premierlieutenant v. Wer 
fternhaufen), 17 Dann tobt, 2 Dffigiere und 149 M. verwundet und 18 
M. vermißt, Zufammen 187 Mann, — Das zum Peuderihen Korps 
betachirte 1. Bataillon des 38. Infanterieregiments verlor 2 Todte und 3 
Offiziere, 11 Mann an Verwundeten. Aus biefen in der Berluftlifte 
näher betaillirten Angaben erfleht mar, daß der Sefammiverluft der gan« 
zen 42,000 M. ſtarken preußlſchen Rheinarmee In runder Zahl 100 bie 
120 Todte und 550570 Vermundete beträgt. Don biefen lagen am 
1. Auguf nad ben Angaben ber „Ftankf. Oberpoftamtd-Zettung* 450 
M. in den Lazarethen Babene, ber Meft war wieder hergeſtellt. Man 
fann mit Sicdyerbeit annehmen, daß über zwei Drittel derfelben ihre ndl« 
lige Geſundheit wieder erlangen werben. Ueber die Stärke und den Ber« 
fuR des aus deutichen Bunteötruppen zufammengefegten Peucker'ſchen 
Korpd ermangeln mir bisher offizieller Angaben. Mach eingezsgenen Gr 
tundigungen hat dieſes anfängli 10,000, fpäter 15.000 M. arte Korps 
40—N0 Tone und 250 Bermunbete verloren. Hödhit unſicher find die 
Angaben über die Stärke und ben Berluft ber pfälztfch-babiihen Truppen 
und Volkewehren. Indeſſen möchten folgende Data der Wahrhelt nahe 
fommen, welche bei dem gänzlihen Mangel offisiefler und zuverläffiger 
Duellen ſich auch wohl ſchwerlich je ergründen läßt: Die regulären Trup⸗ 
pen der pfälzifchen Infurreftion beftanden aus etwa 2500 Mann Infan« 
terie und I00 Kavalleriſten, ferner aus etwa 10,000 Bolktwehrmännern, 
Turnern und Fremden; die regulären badiſchen Truppen aus 12,000 M. 
Infanterie, 1500 M. Kavallerie, 1000 Mrtilleriften und Bionteren mit 40 
Geihügen und 25—30.000 Mann Vollsbewaffnung. Es ift befannt, daß 
fich faft nur das reguläre Militär wirklich geichlsgen bat, die Vollaweh- 
ren aber, mit Ausnahme einiger beffer organifisten Turner» und Brem«- 
denſchaaren, gar nicht in's Weuer zu bringen waren. Un den Befechten 
ber MNedar- und Murglinie haben hödftens 27,000 Mann Thell genom« 
men, und ihr Berluft möchte auf 4—500 Todte und 2000 Berwundete 
zu berechnen fein. Die Zahl der in bie Schweis Übergerretenen Flücht- 
linge betrug faum mehr als 6000 Mann, 500 Pierde und 20 Kanonen, 
bie ber Gefangenen an 10,000 Dann. Der Reft verlief fih mährenb 
und nad den erftien Gefechten. Aus diefen Angaben erſteht man, daß 
bie Berichte vieler beutichen Blätter über die badiſchen Kriegbereigniſſe 
fehr an Uebertreitung gelitten baben, indem der Sefammtverluft beider 
Theile noch nicht die Hälfte desfenigen erreicht, welchen bie ſchleswig · 
bolfteinifhe und die bänifche Atmee im Einer Nacht vor Mriebericla ers 
litten haben. (8. 3.) 


Defterreichifche Monarchie. 

Mailand. Seit Ginrüdung der in Piemont flationirten Truppen 
(26. Aug ) und feit ber Beſehzung Venedige (28, Aug.) beſteht die Ein- 
tbeilung der Öfterrelchiichen Armee von Stalien folgendermaßen: 1 Ar 
meelorpd. Kommandant ®. d. R. Graf Wratislam, Gig in Mailand; 
— beiept die Brovingen Mailand, Lodi, Gremona. 2. Armerkorpt. Roms 
mantent EZM, d'Nöpre, Siz im Bloreng; — hat bie von den Drfler- 
reichetn Füblih vom Po offupirten Länder befegt. 3. Armeekorpe. Roms 
mandant F.M.P, Appel, Sig in Bretcia; — bat die Provinzen Bretcia, 
Bergamo und Gonbrio bejept, 4. Armerkorps. Kommandant E.ML, 
Graf Thurn, Gig zu Vareſe; — hat die Provinz Como und die Schwel- 
zer Grenze befept, 1. Meferoeasmeekorpd, Kommandant F M.L, oder, 
Sig zu Verona; — beiegt fämmtliche venetianiichen Provinzen. Außer 
der Korpdeintbeilung fleht bie Beſatzung von Venedig (3000 Mann ums 
ter den G. Dierfed und Machio), deren Kommantant der Gieil« und 
Militörgouverneur biefer Stadt ©. d. K. Gorchkoweld if. Auch Bologe 
nad Dejagung unter em Kommando ed F.M.E. Graf Mimpffen fcheint 
unter fein Korplfommando zu gehören, das Hauptquartier iſt nod in 
Monza, das lombarb.»venet. General · Kommando, B.ML. Graf Elz, in 
Berona. 

Die „Matländer Zeitung” melbet aus Florenz vom 8 d. Mis, bie 
Tags zuvor erfolgte Ankunft bed Öflereiciichen Befantten, Baron Karl 
v. Hügel, Am 8. warb er vom Grofiherzog in befonderer Audlenz em« 


pfangen. 
Grofſibritannien. 

Tondben, 14. Sept. Die Nachrichten vom Gap der guten Hoffnung, 
bie Bis zum 10, Juli geben, zeigen, baf in ber Gapfladt große Aufregung 
berrfähte. Die Vevölferung der Stadt und Umgegend batte in einer zahle 
reich beſuchten Verfammlung fehr entfietene Beſchlüſſe dagegen gefaßt, 
daß aus Grofibritannien oder fonft woher Üüberführte Verbrecher zur Strafe 
in die Kolonie vwerpflangt würden. Man mole feine Verbrecherkolonie 
werben, Wenn die Megierung der Kolonie bierim mit machgibt, fo Res 
hen jenen Beſchlüſſen zufolge jehr einſthafte Szenen in Aueſicht. 


Frankreich. 

Paris, 14. Eept, Ludwig Napolton Täft eine Fleine Kriepserpedie 
tion vüften. Drei Krtegsiciffe und fünf Dampffienatten werden am 12. 
von Foulon auslanfen. Dag Geſchwader ift dem Viztatmiral Parjenals 
Deswened vertraut und foll fib vor Tanger legen. Genügt dieſe Drs 
monfration, die Warofaner geichmeibiger zu machen unb ben gerechten 
Belhmerten der franzöfiihen Mepublit Abhilfe zu fehaffen, fo Toll ed dar 
bei fein Bewenden haben, außerdem würde man am lifer von Maroffo 
irgendwo fi felfepen. Möglich daß die Franzoſen über biefen meuen 
Kriegbjug Ab der römifhen Gedanken ein wenig entfchlagen. 

Parig, 15. Sept. Ludwig Mavoleon if gefterm wieder nah Saint 
Cloud zurädgelebrt, woſelbſt er wahrſcheinlich bin zum Wiederzuſammen · 
teitt ber gelepgebenden Berfammlung bleiben wird. Man fagt, daß bie 
Regierung beute Morgen Deptſchen von Hrn. Rabneval empfangen bat, 
morin berfelbe Tebhafte Veſorgniſſe über den Ausgang ber römiſchen Uns 
terbanblungen ausiprit. Er glaubt, da man ben Vapft niemals dazu 
Stingen werte, den Koder Napoleon und Me Gefularlfation der Regler⸗ 
ung anzunehmen, und rärh zur VBeriötnung. General Dubinot fol fol« 
gende Meuferung bed Vapfles erzählt haben: „Ich bin jegt 7 Donate in 
Garta; allein lieber wild ih noch 7 Jahte bleiben, ald baü ich unfrei 
nah Mem zurüdfebren ſollte“ Der alte ruſſiſche Admiral Tiirikotoff, 
ber in dem Feldzuge won 1812 eine Mole ſpielte, IR im einem blefigen 
Salihofe geſtotben. Nach dem Frieden hatte er fi zuerſt nach Sceaur, 
dann bieber, und fpäter nad Kondom zurüdgejogen. Die Furcht vor der 
Ehofera bemog ibn zur Müdkehr nach Frankreich; allein faum zu Paris 
angelommen, wurde er vom Tode erxeilt. Er war 83 Jahre alt, Üing» 
land foll eine Note an alle europälichen Kabinette geſandt haben, In mel= 
der es verlangt, dafi ſowobl das römlidhe Bolt als die Ungarn gefragt 
werden Sollen, welde Blegierungdiorm ihnen genehm ſei. Man erzäblt 
Tas im vollen Ernfte; bei Lord Balmerfton ſcheint man Alles für mög- 
lich zu balten. Dbne Zweifel jol jene Frage durch eine Volfsahftlinm- 
ung gelößt werben; aber mie würde ed mit dem guten Lord Pulmerfton 
ausieben, wenn man in Irland, in Kanada, in Malta, auf den jonlichen 
Inieln, im KRapland, in DOfindien se. über bie Fortdauer ber engliſchen 
Herrſchaft abflimmen liehe ? 


' pen bauert im aller Gemütblichfeir fort. 


- Dänemark. 
NO. Bopenhagen, 14. Eept. Der juhilirende Empfang ber Trups 
Tie Leute werden buchſtäͤblich 
mit Blumen bebedt, und bie berittenen Dffislere und ibre Pferde io in 
Kränze und Bouquet eingebüßt, daf man mur bie Beflbter zu ſchenen 
fcheint, Dabei Idien die Züge ſich volldäntig auf, man nimmt dem Freu. 
ten die Waffen ab und trägt fie mebenter, ſeht ſich auf Kanonen uns 
Wagen und jaudzt und fingt, Abents traftire man die Truppen in über 
ſchwenglicher Fülle und den naͤchſten Tag fängt Alles wieder von vorne 
an. Morgen wird der König einen ganzen nebrotenen Ocſen auf einem 
Grerzierplage zum Beſten geben und die Bürger einen Miefenfalm dazu. 
Sie ſehen, das find gute Tage. 
Rachichrift. 

“eo Mmünchen, 19. Gert. Dir Aammer ber Abneortmeten bat heute ben Antrag 
des Hrn. 1, Gefrelärs Nar in ver Mellamatlonsfahe ber verbafteen SH. Reis 
von Speyer und Th. Mayer ven Ottobruern, nadı Verwertung eines Bepenans 
trage des Hrn. Dr. Morgemfrrn mit ED gegen 54 Gelmmen, angenommen, 
Das Mähbere in der heutigen Beilage. 

[#.3.6.] Wien, 17. Sept. Die Konferenzen, unter Voräp Er. Majeflät, bar 
ben hente ken Anfang genemmen, FM. Hanau fol wegen Hapähfiäteit vr 
binkert fein, kenfelben beigumwohnen. — Berl eiuem grofiem Thelle der Befazung 
son Remern ſcheint elm für bie gute Sache fer pünflger Wesiel der Beiinnung 
eingetreten zum ſein. (Eiche ten Wörfenbericht Im ber heutigen Beilage.) 


Börfen » und Banbelg » Barhrichten. 
Yugäburger:Börfe, 18. Sept. Bayer. 3", ,prog. Obligationen 84% @. 
— ®. 4f5rej. 91%, G. — BP. 5ptez. 100%, @. — B. Bantalilen 1. Semeſtet 
— 9. 645 ®. Uremeſſen 56 ©. — 9. Oeſterreich. Berg. Metall. — @, 
39 8. Bantattlen I. Semeſter — ©. 1120 V. Württemberg. 3" ,proj. — ©. 
— 1, 4'yprog. v44 0. — ®. 


Königl. Hof · und Bational-Cheater. 
Donnerstag, 20. Sept: „Geiflige Liebe“, Lußfplel vom Dr. Lererer. Hierauf: 
„Der IuSchroa", laͤntliches Ebarafterarmälde, : 


Verantwortliche Medaktion: Dr. 7. Baller, T. DB Pal. 





Bekanntmachungen. 


Geſtorbene in München. 

Defend Schullet, Buchtrucket. 46 I. a. Flifa Fuss, 
Verwalteretechter, 55 I. a. Margaretha Haͤrtl. Haf⸗ 
wereteuter von Mabburg, 21 I. a, ara Hlerlme ſer, 
ebemal. Dienimagr von Mapburg, 74 3. a. Joſerha 
Schloßgärtmer, Beriätshalteremittwe, 77 9. a. Whrls 
flepb Ehmid, Maurer, 73 I. a. Jeſerb Dufelt, Bor 
yelanmaler von Schaty, Ldgs. Lichtenfels, 47 3. a. 
Grorg Etreiler, chemal, bürgeri. Etubmader, 74 9.0. 
Unperas Hörukein, Ehneibergeiehe von Hergogenaurad, 
20 J. a. Eebaflian Bere, Privarler, 60 I. a, 


Amtliche Anzeigen. 
Ausfchreibung. 


Gantſache der Rittmeldters. 

ehegatten Karl uns Has 

zollna >. Maner betr, 

559. [26] Machdem bei ker am 30. v. is. ſtatt⸗ 
atſandenen eriten Veriteigerumgstagafahrt auf ten Sem⸗ 
zerleller dea Högerbrausranmefens ein Angebot, wel 
&:s ben Schäpungswerth erreichte, mit arlegt warte, 
wird auf Antrag ter Mäubiger zur writern Verfteigers 
ung tiefes Semmetkellera an ber Preläng-Mlreikrafg 
Mio. 9 in Halthaufen anf 

Mittwoch den 3. Oftober I. Js., 
Vormittags von 10-12 lihr, 
Im Immer Ro. 21 Zagsfahrt angefekt, wohrl ter 
Olaſchlaz in Semäfbelt des |. 99 des Geſches sem 
17, Movember 1837 ohne Rückſcht auf ten Gääp- 
ungewertb, jeboch vorbehaltlich dee Einlöfungerehtes 
ber Gupoibelgläubiger zu geſchehen Ser. 

Müdjichtlih der Beihreibung Piefer Realität wird 1. 
auf die erde Musiäreitung sem 26. Jun L, Je. der 
Jogen, 

Hieſihnich des Högerbesuhaufes fammt Gerehtfame 
und Iugehörungen wird bemerft, daß kiefes Azmelen 
unten dem 29, ». Mie. um bie Samme von 48,000 fl. 
anf ter Griggeldgant tingelött wurte. 

Nachtdem übrigens aufier tem zu Überuebmenten Ewige 
gelte zu 5000 A. der Ref des Ranffgidings nöthigen 
false banz erbegt werben angfi, haben fi gerigilig un» 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


befannte Käufer über ihre Hablungafähigfeit genägend 
andiuweiien, 

Beſchloſſen ben 4. Seot. 1849. 
Königl, Kreid- und Stabtgericht Mündden, 


Der koͤnigl. Direfter : 


* t. 
* Bfaffenzeler, 





Pribat - Anzeigen. 


Pfänderauöldfung 
umd 
Beriteigerung. 

509. [dr] — ben 20. September 
iſt zer Iepte Termin zur Auslöfung ter Blänter von 
ken Mena Ayguf 1848, und zwar von 

Niro. 52,886 Me 91,163. 

Die Pfänder können täglih in den gemähnllgen Bus 
reauftunden Dor« und Nadmittage wericht, umgefchries 
ben und ausgelöst werten; mur am Nachmittag bee 
oben beyeihneten Tages findet feine Pfanbinmfhreibung 
mehr ſtatt. 

Hleranf Diendtag den R5. Zeptember öffent: 
liche Verfteigerung. 

München den 22. Augaft 1849. 

Königl, privifegirte Pfand- und Leih⸗ Anftalt 
der Stabt Münden am Iſarthor. 
£eichlein, 
Magiſtratetath. 
Ofentrumner, 
Koutrolcur, 


Archnerz, 
Raflter, 





570, Iwri ganz talentmole Kinter, melde das @lüd 
hatten, Aufnadme in ein vorzägliden Inftlint zu 
finben, bitten einen eben Benfäenfteun um ein Dar» 
lehen vom 30 fl. anf 3 Menat für ihre Eltern jur 
Ergänzung ber erforderlichen Ausſteuer, ba das Dlüd 
idres Lebens daven abhäng, D. Uebr, 


. befinket, verlangen. Man wendet 


Der Pflanzenfaft 


bes 

Dr. Boyveau:-Laffekteur, 
alein asterdirt, iſt melt werzägliher ale ber Gprup 
Guifaniers, Zarsrne und ber von Garfaperliia u. f. w. 
Er heilt grůndlich ohne Quedjüber die Hautandfdtägr, 
Flechten, Stropbeln, die folgen ver Aräpe, Gefhmäre, 
die vom (Fnibinbumgen im dem fritifhen Jahren hettüh · 
renben Belden, und bie erklihe Sgatfe ber Säfte. Me 
mädtiges Blutrelnigungsmittel dä er für die Rlüße ber 
Harnblafe und Schwäche ver Organe fehr bientig. Ms 
ſophilitiſches Begenmittel heilt dleſet Saft in Eurer 
Zeit die frifhen und Bartmädigen eitrigen Harngaug · 
flüge, melde immer wiedertehren im Belge ber Auwend ⸗ 
ung ven Cepahu, Kubedem ober der Ginfpripungen, 
die das Gift mur jurücdtreiben, oßme es unmirkfam zu 
machen. — Der Bossrauifhe Saft If haspiſachlich 
antinpfehlen gegen friſcht and eingewurzeite, ober bem 
Duedjiiber umb der Verbindung des Kalt wiberfpeufklae 
forbiiitifche Krantheiten, 

Derselbe if, außer ven Dr. Glraudeau de Gt. Ber 
wald, 12 rue Richer in Paris, zu beziehen unb bet» 
värhig bei Saurentied, Arzt, Doretbeendrape in Leipr 
zig, den Apethetern Kuoerer in Straßburg, bei Dr. 
aller in Mainz, bei dem Behrüberm Triplert in Eile, 
bei Zipfner in St, Peteroburg, Köbler In Deella, 
Dürgers, Kalberſtraat 165 In Amfterkam, Morrhöse in 
Motterbam, Gotthelfvoh, 21 große Johansleftraße In 
Hamburg, Durand, Materialtenbändler zu Brüffel, rue 
sug Pierres, Willens Pham zu Antwersen, Iwerling, 
zu Luremburg, Nlemand zu Paufanne, Homberi Dres 
zu Neuburg, Orfig in Glarus, Ghatesunicur, Buch ⸗ 
bandler in Genf. 

Breis einer Flaſche 7 Ar. 50 Gt. (franfo einyufen- 
den). Gebraußsamweifung wird gratit beigegebem. Düfe 
felverf Garslarjen preguifte; Zutzach m. Melt, 

Man wirk germ au ten Berfänfern zahlbart Ken 
wit Mob Ponsraufafftfteet an Merzie, Mpethefer und 
MRaterioflenhänbter auf Miererlage zuſenden, welde eine 


in atlen, wo ſich med feine der Iepiern 
Ba ua äh an ten Dr. Gi⸗ 


raubrau 12 rue Ricker & Paris. 535. [4] 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags Z Uhr ausgegeben. > 
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‚ ter Verfaſſung und ihren Beflimmungen. 


Donnerdtag 


Miünchen, den 20. September. 


Die katholiſche Viarrei Gaſſelbach Legt. Mitteriele it mit einem falr 
flonsmäfigen Neinertrag von 925 fl. 36°, fr. in Grlerigung gefommen 





Bayerifcher Landtag. 


** München, 19. Sept. Rammer ber Ubgeorbneten. ML 
dijentlige Eigung. (Bertiepung bed im Haupıblatte abgebrochetnen Ber 
richtes.) Nachdem ber Hr. 1 Sekretär Nar feinen Vortrag vollentet 
batte, macht der 1. Hr. Präfitene darauf aufmerfiam, In ber Debatte 
tie formelle und und materielle Erite wohl zu nennen, ta im Bulle, 
daß die Kammer glaube, der Bericht fei von einem Infompetenten er. 
Aattet worden, feine Debatte über ten materiellen Theil Aanfinden Fünne, 
Hr. Morgenſtern ipricht fih genen bie Trennung, Hr. Kirdgefkiner 
für dieſelbe aus. Die Kommier beichließt: die Debatte micht zu trennen. 
Mach Auftlaͤrung einiger formellen Mifverſtändniſſe erhielten Gr Rirt- 
gehner das Wort: Gs handle fib nicht um das Mecht eined Ginzelnen, 
fondern um ein Mecht der Kammer, um eine res domeslica und zwar 
res publica der Kammer. — Ebe er meiter forılahre, erlaube er ſich ein 
Vrorofol bes Unterfuhungsgericts in Würzburg. betreffend die revolutio« 
näre Bewegung in Bayern, vorzuleien, welches ibm vom Abg. Dr. Sch mit, 
der in Würiburg in Berhait ſei, mirgetbeilt worden. Das Prorofoll ent 
bält einen Prof genen jete Bunftion ter Kammer, fo lange er, Dr. 
Schmitt, durch Gewalt verhindert werte, daran Theil zu nehmen. — 
Der Meiner wünſcht, dab auch auf Meilen Abgeorbneten bei der Debatte 
Nüdilat genommen werte. — Er fel nun feinedmegd geionnen, ter Juftiz 
bemmend im den Weg au treten; jedech glaube er, bafi bie richterliche 
Behörde die Kammer um Grlaubniß, eine Verhaftung vorzunehmen, an« 
zugeben babe. — Mor allem frage ed fih, ob bie Verbafteten Mitglieder 
ber Kammer geweſen feien zur Zeit ihrer Verbaftung. Der Verſaſſungs 
Urfunde gemäß, wäre bie Kammer vollländg, wenn *, ber ®rmählten 
gegenwärtig ſelen. Es fei alio feine Mete tavon, daß ein Gewählter erft 
Mitglied ter Kammer fel, wenn er in felbe getreten, Alle brei feien 
Somit Diitglieber der Kammer. — Die Berichte nur wären innerhalb der 
Ürenzen ibrer Kompetenz unabhängig. Ihre Unabhängigkeit fei 
alfo beihränkt, 3. B. in Bezug auf Geſandte. So au durch das 
Grjeg der Integrität der Kammer. Wenn nah der Verfaffungs-Urfunde 
es unerlaubt jei, einen Abgeordneten während ber Dauer der Sipungen 
zu verbaften, fo fünne e6 doch auch nicht erlaubt fein, einen vor Beginn 
der Eitungen verbafteten Abgeorbneten in VBerbait au halten, obne die 
Kammer zu fragen. — Das Watlgeieg tom 4. Yuli 1848 benebme allen 
bierauf bezüglichen Zweifel. Was im dieſem Weich nicht als Kinterniä 
in die Kammer zu treten aufgezäblt fei, Tanne aud von Miemand als 
ſolches bezeichnet werben. In diefem fei aber nichts angeführt, was auf 
dieie 3 Abgeordneten Berug hätte. — Auch fei im formeller Beziehung 
durch das Einberufungẽ Dekrer, welches von der Behörde den DVerbafteten 
zugelellt morten, jedes Hindernih beſeitlgt. Denn es lönne doch nicht 
eine Staate-Gewalt verhindern, wag bie anbere gebiet. — Er jei 
baber ter Anficht, daß. wenn and die Kammer nicht ſogleich die Preis 
laffung ter Berbafteten verlangen Fünne, jo mülje file doch darauf bes 
fieben, bafi fie allein urtbeile, ob die Berbaftung begrün- 
det fei oder nit. Hr. Dr. Morgenfiern führt zunächſt aus, daß 
ed nicht nur ein Recht, fondern die Vflicht der Kammer jet, über bad 
Anmelenbiein ihrer Mitglieter gu wachen. — Nur bie Kammer könne 
über bie Entſchuldigung des Nichterſcheinens eined Abgeordneten ent« 
ſcheiden, ob fie eine zureſchende fei oder nicht. — Mei einem äbnalidren 
Fall in Bezug auf Freiberrn v. Glojen, welcher der Majeftärsheleidie 
gung im Nabre 1834 angeflagt war, babe der damalige Minifter bed 
Innern Fürſt v. Wallerflein, dieſe Angelegenheit rein als eine im« 
nere ber Rammer bezeichnet und dieſer alles Urtheil ambeimgeftellt. 
(Der Redner verliest die ausführlichen Berichte von jener Zelt.) — 
Sp müfle man cd auch jept halten. Die Kammer allein alio babe zu 
entfäheiden, — Was die hleher gehörigen Belege betreffe, ſo liege klar am 
Tage, daß die Wählbarkeit nur burh Berurtheilung, nicht durd Un» 
terfohung aufgehoben werben koͤnne. Wählbar fein, beine aber doch nicht, 
den Namen eined Abgeordneten führen und fi ald folder legitimtren, 
obne dabei an den Gigungen Theil nehmen zu dürfen? — Die Yuftiz 
werde nicht gebemmt innerhalb ihrer Grenzen, ba eine Berfaffungsbe- 
ſtimmung über den richterlichen Beſtimmungen ſtehe. Der Medner flelt 
am Schluß in feinem und jener Freunde Namen den Antrag: „Die hohe 
Kammer möge beichliehen, daß die legitimirten Mbg. Kolb und Mayer, 
fo nie Reinhardt und Schmidt berechtigt und verpflichtet ſelen, in bie 
Kammer einzutreten; bad Minifterium des Innern möge deshalb das Mis 
niſterlum der Iußiz angeben, (!) dabin zu wirken, daß die Verhafteten ihrer 
Halt entlaffen werden.” Der Autrag wird unterflüpt. Br. Narr: Gr 
wolle nur die Hauptſache berühren und fei auch der Meinung, daß bie 
verhafteten Abgeorbneten einzuberufen Selen. Die Richter ftänden unter 
Die Waͤchter bieier Beſtim ⸗ 
wungen ſeien die Rammermitglieber. Wenn biefe verhindert würden, ihr 
Wäcteramt zu verſehen, fo fet de Berfaffung gefährtet. Er trage darauf 
an, daß bie verhafteten Abgeordneten oder an ihrer Statt Erfapmänner 


Beilage zu Mr. 222 der Meuen Münchener Zeitung. 
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einberufen werten. Er beruft Mh auf Art. 7. der X. Beilage zur Bere 
faffung, de tie paſſive Wätlbarfeit. dad Recht in ber Kammer zu figen, 
in fi involvire. Gin Ausſchluß fönne nur na einer Verurtbeilung ge» 
ſchehen. — eine Werbaftung if im Gefep nicht ald Hinterungsarund ante 
geführt, alfo fönne fie auch Fein Hinternifi in bie Kammer einzutreten 
fein. — sr. Brell flieht fh allen Vortebnern an. Gr erfennt bie 
Unsbbingigfeit und Eelbfitäntigkeit der Gerichte am, ſucht aber mie bie 
Borredner nachzuwelſen, taß dieſe nicht angegriffen werden, wenn man 
die Verhafteten auß der Haft durch die Kammer befreie und bie Unter 
ſuchung gegen fle auf freiem Auf fortfege. Wenn man ben Antrag des 
Hrn. Meierenten annehme, fo untergrabe man die Selbſtſtändigkeit der 
Kammer, Gr eifert gegen ungerechte Derbaftäbefehle, darauf hindeutend, 
daß ja bier auch ſolche vielleicht vorliegen lönnten. — Hr. Laifaulr: 
68 komme bier nur darauf an. ob man dem far ausgeſptochenen Gefeg 
fein Recht lafjen wolle oder nicht. Gr fei dafür, daß dem Geſetz fein un. 
befehränttes Recht bleiben müfe. Wären de beiden Herren nicht Mit» 
glieder ter Ranımer, fo mürbe es Miemanten einfallen, ſie ibrem Richter 
zu entiichen. Sept, wo der Gine vor, ber andere nach der Berhaitung 
zum Abgeorducten gewählt worden, nehme man mit advofatifcher Sopbifif 
das Privilegium der Unverleglichfeit für fe in Aaſpruch. — Sr. Mor 
penftern glaubt, da@ ter Hr. Redner die „abeofatiihe Eopbifit* ihm 
zugeichoben babe, worauf der Hr. Präfibent Hrn. Laſſault bedeutet, 
bei der Sache bleiben zu mollen. Hr. Raffaufr Gemerkt, daß alles das 
was er ſpreche zur Sache gehöre, und fährt dann fort: Mad dei vorge» 
fhriebenen Verfaſſungsbeſtimmung könne fein Mitglied während ber 
KRammerfigungen zur Haft gebradst werden. Das fei far. Grlennen Me 
zufländigen Gerichte tie Merbafteten als unfchultig an, fo würden fie 
ja freigelaffen merden, und man würde fich freuen, file in ber Hame 
mer zu ſehen. Gr fchlieke fih dem Antrag des Gern Deferenten an. — 
dr. Nuland erörtert Me Frage, ob bie Kammer berechtigt und befugt 
fe, im vorliegenden Balle eine Befreiung der Verbafteten zu verſuchen, 
und beflteitet, daß die beiten Merbaiteren wirklich ald Abgeortnete zu bes 
traten felen, indem erfi mit ter Gröffnung der Kammer und der Beelbl» 
gung ber Gewäblten dieſe Gigenichaft ihnen volländig zufomme Die 
Ricterftellung ſel eine höbere, als die der Krone und Kammer, und bieie 
beiten SLepteren bürlen das Michteramt nicht in ber Ausübung feines 
Rechte, nicht dad Geſetz im feiner Unbeugfamkeie hemmen. Mus biefem 
Geſichtepunkte Me Sache betrachtend, erkläre er ſich für den Antrag des 
Hrn. Referenten. — Hr. Bope: Der $. 26. Fit. VIL der Berfaflungs- 
Urkunde ftelle ala Regel auf: „dab fein Mitglied während der Dauer 
ter Eipungen,” und ald eine Ausnahme: „bahetnur auf frifcher That in 
Merbaft gebracht werden Fönne.” Gobald die Sigungen begonnen, ſel das 
Mitglier, das fi legltimirt babe, Mitglied der Kammer, und unverleglic, 
alfo nicht im Hıft zu halten, feinun tiefe Verhaftung fchon vollzogen oder 
folle fie erft voljogen werten Wenn man die Verbafteten von den Ge— 
richten teflamire, To greife tie Kammer nicht in Me Unabhängigfeit ter 
Gerichte ein, denn dieſe fünnen ja entſcheiden, ob dieſe Meflamationen zu 
beachten felen oder nicht, Hinfichts bes Hrn. Kolb fei nah Dem Meferat 
eine Entſcheidung bes Mppellationshois, die Reflamatlon dedic. Kolb abs 
ichläglich beſcheidend, erfolgt; die Reflamatlon müſſe aber noch einmal 
erfolgen und zwar von Seite ber Kammer. Gr jel alfo ter Meinung, die 
vier Verhafteten bei den aufländigen Gerichten gu reflamiren, um dann 
von dieſen eine Enticheidung zu erlangen, melde dann wieder von der 
Kammer ald annebmbar oder nicht annehmbar geprüft werden folle. — 
Hr. ». Shellborn ſchlieüt fit) dem Antrag des Hrn. Meferenten an. — 
Hr. ». Wächter: Man jole den verbafteren Abgeordneten wenigſtens 
Urlaub ertheilen, — Uebrigend bezieht auch er Ad wieder auf die von 
Hrn. Bote angeführten Paragraphen, Gr will unter dem Ausdruch „zur 
Haft bringen,” nicht das „Winführen,“ ſondern überhaupt die „Haft“ 
gemeint miffen. uns mil daraus im Sufammenbang mit den alles 
girten Paragraphen folgern, af mährend ter Dauer ber Eiyungen 
eine, wenn auch früher erfolgte Verhaftung nicht fortwähren köͤnne — 
Fihr. v. Lerhenfeld: Gr fei mit dem $. 26. Tit. VII als Entfchei« 
dung der Streitfrage einverlanden. Derfelbe jagt Mar, daß der Abgeord- 
nete während der Dauer der Eipungen nicht zur Haft „gebradht" werden 
Tonne. Er glaube, daß biefer Austrud nicht, mie von Vorrednern bes 
bauptet, mit bem „im Haft gehalten werden* eins ſei. Gr verweist auf 
die framsdfliche Verfaffung, die der Kammer ftrifte das Recht abfpricht, 
einen Verhafteten, wenn er vor der Wahl zum Deputirten verhaftet wurbe, 
zu reflamiren. Die Unabhängigkeit der Gerichtögemalt müfle gemabrt 
werden, wenn man nicht jede Staatögarantie gertrümmern wolle. Die Staats- 
Gewalt habe durch die Einberufung ihre Pilicht erfült, eben fo erfüllte 
bas Gericht feine Pflicht. wenn es die Entlaſſung eines Beichultigten, 
von deffen Schule Beweiſe vorliegen, nicht auf biefe Einberufung verfüge. 
— Wenn be Kammer ed unternebme, durch eime Meflamatton bie Un- 
abbängigkelt der Berichte beichränfen zu mollen, und diefe Tiefe fich nicht 
befchränfen, jo fompromittire fi die Kammer felbft. — Er deute darauf 
bin, daß bie geiepgebende Gewalt der Rürften, menn fie über ihre Schran- 
fen binaudgehe, ſich felbft zerflöre; molte dies bie Kammer, bie Bolfs- 
Vertretung, nachahmen, flänte ihr gleicher Erfolg bevor. — Die Juftij 
müffe frei und unbeſchraͤntt bleiben, Er widerſpreche dem Hrn. Morgen« 
fern, weil diefer eine „Rabinetsjuftiz” für die Kammer ufurpire. Gr ber 


antrage, den Gerichten ihren geſehlichen Weg frei zu laſſen. — Sr. Fürft 
Ballerkein: Es frägt Ad beute um ein Prinzip, darum, ob vie Ram« 
mer ber Abgeordneten das Mecht bat, über ihre Juegritat au wachen. Das 
Recht, in der Kammer figen zu können, jel durch das meue Wablgejeg 
vergrößert. Die Unabbängigteit ver Gerichte ende da, mo tie Kompetenz 
einer anderen Gewalt beginnt, An Rompetenikonflilten fehle ee ıte. Man 
fole es auch im diejer Frage auf einen Komperenztonjlift anfommen lajjen. 
Der Herr Fürk ſpticht gegen Interpretationen, ſchlicht ſich nebenbei Hrn 
Morgenſtern am, ber jein ganzed Syftein doch auf Interpretationen baute. 
— (ir interpellirt nebenbei, in Folge eines Geruüchis, daß ıha zu Obren 
gelommen fei den Herrn Juftijminifter, ob die Berichte unterrichtet feien, 
dad bie verbaiteten Muglieder ale ſolche legitimiee Der Hr. Jufigmis 
nifter glaubt, daß dies wohl offiziell moch nicht geſchehen jeiu möge 
sr. Fürſt » Wallerhein: ohne an diefe Antworr eine weitere Ent« 
gesnung zu Inüpien, fügt nur noch die Bemerkung biezu: Wenn wir 
die jortgeiegte Haft ber Verbafteren zugeben, jo werden mir unjere Kom: 
yerenz auigegebin baben. Frhr. u. Lerhenfele: Gi banzle ſich nicht darum, 
elite Kompetenz zu wahren, jontern zu ergründen, ob dieie beficht. Man 
babe damit bingemiejen, daß fa aud font ſchon tie Kompetenz ver Ges 
richte beichränfe worden ſei Died berause er, und wünſche, daf, wenn 
des unter früheren Minifterien gefcheben, jo doch jege nicht mehr geicdher 
ben möge, Man müffe die Kompeien: der Werichte wahren. Diefe 
Kompetenz beftebe aber darin, daß die Zuſtig in ihrem Wirfungdfreid tur 
feine Gewalt ber Erde geftört werden fünne. Man habe aufgelordert, 
einen Komperenztonflitt herbeizufübren, Gr halte einen ſolchen zwiſchen ver 
Kammer und ber Juſtiz, für einen jehr traurigen, der durch nidytd anders, als 
dur einen Staatöftreich zu Idien fein würte, und dazu molle ſich 
atwi die Kammer nicht hergeben. — Wir untericgeisen nur bie Brage, 
ob hier ein gegebener Aal, ob ein gegebenes Bejcg anerkannt merben 
fol. Die Sammer dürfe nicht in die Kompetenz ded Gerichts eingreifen. 
— Hr. Büro. Mallerfiein: Gr wolle einen Kompetenzfonflift berbei« 
führen, dadurch vergebe man feiner Würde nichts, jondern bringe die 
Etreitirage zur Loͤſung. — Noch einmal, ed handele fly Hier um ein 
Bılnzip, und das müfle mon wahren. — @6 wird der Schluß begehrt 
und bieier durch die Majerität beliebt. — Der I. Schrctär Hr, Nar als 
Deferent nimmt nun zum Schluß dad Wert: Er beziehe fh noch cin« 
mal auf fein Referat, balte feft an den oft erwähnten $. 26 der Ver 
foffung, der ibm den Weg bed Rechte, der Pflicht gezeigt habe. Er habe 
nad Med und Beleg gebandelt, indem er im bieiem Sinne fein Meierat 
verfaßte, und glaube dadurch, ten Beifall aller Öbrenmänner ld errungen 
au baden. Der Hr. Iuftigminifter: Man babe gejagt, es handle ſich 
in Deier Ungelegenbeit um ein Prinzip, Dies beftceite er, behaupte 
vielmetr, bamzfe es ich um die Unwentung eines ganz Haren Geſetzes. Man 
fei in der Debatte immer febr rasch über bie Worte weggegangen: „wmäh« 
send der Dauer der Sidungen.“ ber gerade dieſe ſelen der Mare Wort ⸗ 
laut, der gar feiner Interpretation bedarf Der $. 26 ſpreche ein fehr 
richtiges Privilegium aut, das einige Mermer zu jehr amdjurehnen ver 
ſucht baben, intem man bemielben fogar eine rüdmirkende Kraft zufchreir 
ben wollte. — Gr bemeite zugleich, daß bereits cin Geſeyentwurf zur 
Schlichtung der Kompetenz Ronflifte der I. Kammer vorliege. Von ben 
angefübrien Aeuferungen des Augsburger Kreid» und Stadtgerichte, der, 
von einigen angeführt, fei ibm amtlid nichts belannt. — Das Wahl- 
gefeg vom 4 Juni 1849 baden an dem älteren Wablgeieg nichts geäntert, 
wenigiiend dem Prinzip nad nicht. — Dan babe bemeitt, daß Die Un 
abbängigfeit der Berichte nur fomeit gebe, mie ihr Wirlungelreis es ihnen 
vorichreibe. Annerbalb dieſes Wirkungätreiied haben aber die Gerichte 
bei diefen Verbaftungen gehantelt. Auch müſſe er ten Vorwurf zurüd- 
weiten, «ld ob die Gerichte unhöflich gebantelt, intem le zu den Berbaf- 
tungen nicht die Ginwiligung der Kammer eingeholt hätten, — Ter 
Jufisminifter babe auch fein Recht, ven Gerichten zu beiehlen, die Mer 
bafteten frei zu laſſen. Wenn an ben Juflizminifler von der Kammer ein 
folder Antrag füme, jo müßte er ihn zurüdwelien. Er werde fich nie 
zum Organ einer jogenannten Kubinerjuftis bergeben, aber auch eben jo 
wenig, zum Organ eines anderjeitigen Ginfluffed. Wenn von mehreren 
Eeiten dazu aufgelordert worten fei, dem Antrage des Hrn. Morgenitern 
beltutreten, fo bitte er dagegen tie Kammer, died nice zu thun! — Mad 
dieiem Vortrags des Hen. Minifters ſchreitet man zur Abflimmung. Dr. 
Binter verlangt bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes die Abſtimmung 
durch Numendauiref vorzunehmen. Died geihicht. Der Abflimmenden 
flod 134 gegenwärsig. Das Reſultat if, daß der Antrag bed Hrn. Wor« 
genkern mit 80 Stimmen gegen 54 verworfen mird, obgleih man 
Grm. Narr, der fich bereits emifernt hatte, wieder herbeiholt, um bie 
Hiseririt zu verſtärlen. Ja Bolge beffen werden bann bie Anträge des 
‚Hrn. Referenten 6. Nar mit überwiegender Majorktät angenommen. 
Die Sitzung ihlieht um 3 Uhr. 

Dat Reſultat der namentlichen Abflimmung der Kammer ber Ubger 
ordneten über den Antrag des Hrn Dr. Morgenitern in der Deflama- 
tiontfache des verbaiteten Abgeorbneten Hrn. Kolb aus Epeyer une Ih. 
Mayer von Ottobeuren, mar genau folgendet, Die Zahl ter Abſtim- 
menden betrug 194. Mit „Nein* ftinımten die HH. Abgeordneten: 1) 
Beik IL Präfident, 2) Det, 3) Schniglein, 4) Schellhorn, 5) v. Weiß, 
Anton. 6) v. d. Pforten, 7) Wolffleiner, 8) Schwerer, 9) Moſer, 10) 
Pezolt, 11) Baur, 12) MBioli, 13) Bichwenttner, 14) Hermann, 15) 
Henne, 16) Rapfbammer, 17) Kauſchinger, 15) Dosenberger, 19) De 
aenbart, 20) Braun, 21) Pröll, Iof., 22) Wring, 23) Heine, 24) Heigl, 
25) Doppelhammer, 26) Wagner, 27) Rabl, 28) Sıhönielder, 29)». Gaͤß⸗ 


fer, 30) Mater, Branı, 31) Börg, 37) Fiſcher, Joſeph, 33) Burkbardt, 
34) Burf, 35) Shmid, Brang Kaver, 36) Sepp, 37) Boos, 38) Form 
dran, 39) Frurh, 40) Pigner, 41) Weber, Eilveft., 42) Stadlbauer, 43) 
Harold, Freiherr v., 44) Laflaule. v., 45) Lerchenfeld, Ärhr. » , 46) Bı 
Doice, Graf v., 47) Sreinsrorf, v., 45) Thinnes, 49) Bruch, 30) Yang, 
Geuare, 51) Hopf, 52) Iäger, 53) Dienberger, 54) Muland, 55) Baus, 
56) Rummermater, 57) Högg, 59) Rnolmäller, 59) Rod, Branz v., 
60) Neuffer, 61) Gerlmayr, 62) Weftermaler, 63) Wievenbofer, 64) 
Dayr, Barthol., 65) Winkler, 66) Dölinger, 67) Wenning, 68) Bıei- 
tenbach, 69) Koller, 70) Herrmann, Guard v., 71) Hirichberger, 72) 
Fint, 73) Harhammer, 74) Greſſer, 79) Demel, 76) Wifling. 77) v. Linf, 
75) Nuspaıt, 79) Nar, Karl I, Eefrerär, 80) Hegnenberg Dur, ®r. o., 
L Präsent der Kammer der Abgeoroneten. 

Mit „3a“ ſtimmten die HH. Ubgeordneten: 1) Wolf, 2) Troeger, 
3) Walz, 4) Wagner, 5) v. Mächte, 6) Mare, Joh, 7) Bär v. Dettin⸗ 
gen- Walterjtein, 8) Herfolt, 9) Römich. 10) Sıhäler, 11) Ebtiſtobh. 12) 
Hope, 13) Gelbeft, 14) @oller, 15) Binf, 16) Herrien, 17) Uli. 19) 
Fiſchet, 19) Fillweber, 20) Grämer, 21) Breil, 22) Brund, 23) Rubner, 
24) Selfſerth, 25) Frans, 26) Amichter, 27) Richter, 28) Weber, Ar, 
29) Sıöder, 30) Gummi, 31) Arnheim, 32) Scheidemantel, 33) Tafel, 
34) Domivion, 35) Schopp, 36) Langer, 37) Schäfer, Ghrift., 38) Din« 
ber, 39) Beer, 40) Hoimann, 41) Mebenad, 42) Yordan, 43) Tilmann, 
44) Weippere, 45) Kronberger, 46) Kleindienſt. 47) Krämer Sterg, 48) 
Wimmer, 49) Baier, 50) Morgenftern. 51) Scharpff, 52) Hamminzer, 
53) Kiuchgeßner, 54) Röbl. -— Mit Nrlaub abweſend war Hr. Work, 
Tegal gehindert Hr. I. Sefretär Meyer, aus unbefanntem Grunde Herr 
Langguth, ferner Hr. Schüler von Zweibräden, der Für zwei Bezirke ger 
mählt ift, deſſen jegigen Aufenrhalt man jedod nicht genau leunt; emd« 
lich Die HH. Kolb von Speter, Reinhard, Dr. Chr. Schmitt und Th. 
Mayer, weil verhaftet. 


Zandtagdbetrachtungen. 
1 


© München, 17. Sept. Die zweite Kammer bat ihre erſte Öfr 
fentlidye Sipung gehalten. Es war von hohem Jutereſſe, derſelben beis 
zumohnen, uns fl ſchon jept ein allgemeines Bild dieier neu gemiblıen 
Volfdvertretung au recht zu Jegen — Der Unterjieb zwiſchen dieſet und 
der jüngft aufgelösten Verſammlung fonnte ſchon auf ben eriten Blid dem 
unbefangenen Beobachter, — und, wer über Öffentliche Juflände ſchreiben 
will, jollse fi vor Allem die möglichfte Iinbefangenbeir wahren — im 
feiner Weife entgehen. Es mar wohlthuend, ſchon der üußern Borm nah 
nicht auf denjenigen Ausdruck der Barteiung zu flogen, der in lepter Bere 
ſammlung fo jehr kennzeichnett. — 

Die Abgeordneten taflen zum giößten Theil ohne Müdtfiht auf ihre 
politiihe Weinung auf ben ihnen durch bie Gefäfisorbnung angemielenen 
lägen ; Feine Partelſtellung trat herver. — 

Dan mag dlefeBemerfang kleialich umd zopfig finden, mid) hat dieſe 
Wahrnehmung erfreut, weil ih in ihr, neben jo mandper andern eine Bürg« 
ichaft mehr zu finden glaube, daß der Geiſt, ber bie Kammer durchwebt, 
ein veriöbnlicher, ihre Haltung eine befonnene, Ihre Wirkjamkelt eine er= 
ipriefliche fein wird, — 

Ich babe mich hierüber ſchon bei einem früheren Bericht über die 
legte Kammer in biefen Blättern ®) audgeiprochen. — Die Erfahrung bat 
nur allzubald gezeigt, daß ich nicht Unrecht hatte. — Ich bejorgte bamald, 
bafi biefe unferm parlamentariidyen geben biöber fremd gebliebene, vom Aus - 
land bergeholte formelle Ausiheidung der Parteien, mehr auf einen Par 
teifampf ald einen Austauſch die Mebergeugung hindeutend, nur allzuleicht 
eine Spannung und Gerelzthelt im die ganze VBerfammlung, einen böbern 
oder geringern Grad von Meinungs Terroridmus in die Braftionen ſelbſt 
bineintragen werde, wodurch eine Ginigung zum wahren Veſten eher er» 
ſcwert ald geiördert, ein unbefangener Ausdruck der Weberzeugung ber 
Ginzelmen aber nur zu oft erftidt werden würde. 

Ich beforgte, daf die Leidenſchaft ihr Schlangenhaupt bald erheben 
und dem Mid Immer größer machen werke, mo Aufammenmwirken jo noth 
thut. — Daß dieſe Worausfiht zur Wahrheit gemorden, wer wollte ed 
läugnen? Der ganze Verlauf, wie der traurige Äudgang jener Berjamms 
fung Iteferte den ſchlagendſſen Bemeid dafür. — 

Wie ganz anders jegt! — Wir begegnen abermald Vertretern ber 
verichietenften politiſchen Meinungen, ja zum Theil denjelben Glementen, 
wie in der vorigen Kammer, aber wir flopem nicht mehr auf jene leiten 
ichaftliche Schroffelt, nicht mehr auf jene feindfeligen Ubgränzung der 
beiten Heerlager, die jeded Zufammenmirken ausidlieht, — 

Fern fei ed deshalb allein nur bie aufgelösie Kammer anflagen ober 
die jegige Überheben zu wollen. — Die Zeit jelbit hatte ihren guten Theil 
daran, — und ben barauf folgenden Greignifien daulen wir wohl zum 
großen Theil die Umgeſtaltung. — , 

Die Bewegung bes vorigen Jabred wird mit-volem Medi aud im 
ber jüngfien Ihronrete einem edlen Drange, einer heiligen Begeifterung 
qugeichrieben, die und Alle erfüllte. — Aber der belcbente Früblingshaud 
der jugendlichen Areibeit wurde bie und da von der Windabraut der fein 
benicaft erfaßt und auf einer ſchwindelnden Höbe fortgeriffen. wo das ges 
dienteie Auge den Abgrund midt mehr erkannte, deſſen gähmender Rachen 
Miles zu verid;lingen brobte, was wir erkämpft und errungen hatten! 

Sa machten Me Griebniffe im Baden umb in ber Pfalz, tie, Binde 


*) Beilage zu Ar. 30 der R. M. Zig. Die 2. Kammer und ihre Fraktionen. 











ton ten Nugen fo Vieler fallen, melde in ihrer, zu arger Verblendung 
gewordenen Begelfierung He Waffen nicht mehr geprüft hauen, deren fie 
fi beticnen wollten. — Es trat Enttäuſchung und Ernüchterung, bin 
und mwicter wohl auch Grmütung und Abipannung ein; — Die Beſſern 
im Volke erfanuten ten Irwegz — tie Brandfackel des Aufruhrs und Bür« 
gertriegs hatte ihn mie glübenzer 8obe erbellt. — 

So Fonnte ein Umſchlag in ver öffentlichen Stimmung und überall, 
mo Me zu Tage trist, nicht ausbleiben. Es wird nice am Stimmen feb« 
len, de da blos Meaftion und politiihe Apıtbie werden verurtbeilen mol» 
len, wo wir zu erfennen glauben, daß die Beſennenheit und der mahre 
Liberaliömus ſich wieder Geltung verſchafft. — 

In ſolchen Urtbellen ſpricht aber auch wieder bie Leidenſchaft, deren 
Ausbrüten wir es leiter danken, daß jo manche friſche Blüche unſeres 
neuen Molfslebend faſt im Keime geknickt, jo manche fhöne Hoffnung 
idon zu Grabe getragen werden mußte, — 

Solche Urteile mögen und, fie werten mich menigftend nicht beirr 
ven. — Das erſte Auftreten unferer einberufenen Volksverttetung zeigte 
und vielmehr unverfennbar bad ernfte Streben zu ſchaffen und zu fürs 
dern, mo man jüngf erſt mur zu oft dad Wegentbeil wahrnahm. — 

Schon tie Atreh+ Debarte gibt hierüber erfreuliche® Beugni, Datte 
man in der legten Kammer mach faft dreiwöchentlichem Belfammenfein fünf 
lange Sizungen notbmentig, um am Gnse mit 72 gegen 61 Etimmen 

eine Aniprache zum Beſchluß zu erheben, bie überall das Wepräge ber 
Leidenſchaft und Partelung an ſich trug und nichts ale den Müdtritt eine® 
achtbaren Minifteriumd zur Folge harte, fo iſt man heute in einer ©i« 
yung mit einer an @inftimmigkelt grenzenden Mehrheit zu einem Biele 
gefommen, das jeden Waterlantsfreund erfreuen muß. — 

Ale Meinungs: Echattirungen jcienen dahin übereingefommen, nicht 
von torneberein jeren Meg ter Verſtändigung umd jede Brüde dazu ger 
waltſam hinter ſich abzubrechen, fontern in der That und Wahrheit zu prü« 
fen maß notb thut, nicht im langen phrafenreidyen Reden ſich zu gefallen, 
fontern alsbald Hand an's ernfte Werk zu legen, — Niemand wolte mehr 
auf dem Standpunkt des leidigen Werneinen® fi behaupten, — ein ride 
tiger parlamensariicher Takt leitete bie Kanımer dahin, ſich den Weg an- 
zubabnen, der allein zu einem gemeinjamen Biele führen kann, während 
dieſes elebald unfern Augen entrüctt wird, wenn es nur einfeitig erfaßt 
werden mill. — 

Solcht Wahrnehmung kann nur zu ber ſchönen Hoffnung bereditigen, 
bad es dieſem Lanttage vorbehalten fein werde, den Meubau unter ein 
Tbügentes Tach zu bringen, deſſen Grundſtein im März vorigen Jahres 
in Mitte einer welterigürternten Bewegung gelegt werten if. — 

Daß and die erfle Kammer von gleihen Drauge beieelt if, hat ihre 
erfle Eigung und die würdevolle Antwort auf die Thronrede beihätige, 
welche taraud hervorging — 

Die Regierung Ihrer Eeitö bat. wie man ermarten darf, ihre hohe 
Auigabe im vollen Maße erfaft; bie Vorlagen, bie fie ten Kammern 
theils ſchon gemacht, tbeil® verheißen bat, werben bemeiien, daß es ihr 
redlich Ernſt ift, dem wahren Fortichritt, der naturmüchfigen Befeftigung 
ber Breibeit ihre game Thätigfeit, ihre volle Kraft zu mitmen. 

So fünaen wir alfo wohl bem begonnenen Landtag, mie groß und 
ernſt auc feine Aufgaben ſich barftellen, nur ein günftige® Horosfop flel- 
Ten, fo welt es nad bem erſten Auftreten, nach der ganzen Saltung feiner 
Elemente fih fon jeht beurtbeilen fügt. — Ws wird darum nicht an 
manchem ernften Wort des Witeripruchs und bed Kampfes fehlen; — fo 
lange Menſchen Menſchen bleiben, werden auch ihre Anfichten von den 
Bufänden der Welt und von den Mitteln fie, fo weit fie krankhaft find, 
zu beifen verſchleden fein; aber es misd, mie ſelbſt ein Meder und wie 
es Scheint MWortiührer der linfen Richtung andentete, ein gegenieitiger 
Austaufb der Meberzeugung werden, ed werden, jo wollen wir hoffen, 
feine unedlen Waffen gebraucht, ee merden jene armfellgen Nugriffämittel 
verfhmäht werben, melde, indem fle nur der Perſon und nicht der Sache 
gelten, auch diefe bald aus ben Augen verlieren, und den Saal, mo des 
Wolkes heilige Intereffen offen und reblih ven allen Seiten vertreten 
werden follten, zum Tummelplag jeder Leidenſchaft berabmürkigen. — 

So wird denn dleſer bedeutfame Lanttag auch gute Früchte bringen 
und Frieden und Ordnung wieter befefligen, mie in ben Gemüthern ber 
Ginzelnen, Fo im großen Ganzen. 

Möge biefe Hoffnung in ihrem gangen Umfang in Erfüllung geben! 


Zudwigd Anti: Cholera: Säure. 


In Ar, 367 des Monte vom 4. Auguft d. 38. finden wir folgende 
hoͤchſt intereffane Erräbnung benannter Eure: 

„Wir haben bereitd in einer Ihrer frübern Nummern biefes fo wich⸗ 

tigen und wirffamen Wittels erwähnt; jept, wo mit ermeuerter Wuth bie 
Gholera loabricht, und ſowohl in Mien als andern Orten zahlloie Opfer 
binreißt, Finnen wir nicht umbin, das Publikum und die Regierung aber 
mals auf biefe Säure aufmerfjam zu machen. 
Kaſt in allen Eholerafällen, we fle angewandt wurde, entrii He bem 
Tod feine Beute. Mien, Brünn, Preöburg, Debenburg, Wiener-Meuflast 
und viele andere Orte find Zeugen ihrer Wirfiamfeit, und e8 vergeht fein 
Tag, am dem nicht mehreren Menſchen das Leben durch dleſe Arzuel ge · 
rettet wurde, 

Bereits ſelt 19 Jahren eriflire dieſes Mittel, und es if fein Ball 


aufzırweifen, wo e8 geffatet hätie, wohl aber zahlfofe ter heilſamflen 
Wirfungen.” 

Außer biefem und andern Mienerblärern Aimmen Mrivatnachridten 
darin überein, Daf mach den vielen neuen Grfabrungen ber @ehrau bite 
fer Säure bei der bort noch berrichenten Cholera fortwährend die glinfig« 
ften Reſultate zur Folge hatte, wodurch wie ganz narürlid, Da, mo 
derartige Benchumgdfälle vorfommen, jened Vertrawen zu bem Arzneimittel 
ſich immer fleigerie. Diefes erklärt fich aber vorzüglich dadutch, daß Diele 
Säure die unihägbare Eigenſchaft beflgt, dad Miaſma der Cholera zu 
neutrafifiren, und fo deffen tödtliche Wirkung aufzuheben, indem «8 zu⸗ 
aleih durch den mod rerhtzeitigen Gebrauch bei tem davon ergrifenen 
Andisivunm bie fo ſehr berabgeſtimmten und ſich fortmähren® vermindern« 
ten Funttlienen bed Sauerſtoffes auffallend wieder belcht, und vermöge des 
beſchleunigten Grlages desielben, deſſen Abforbtion in's Blut in einem 
ſolchen Grabe förbert, dafı dadurch bald in allen Theilen bes Körpers fidh 
jener bräbominirente Einfluß dieſer beilfamen Votenz wieder offenbart. 
Die nächte Folge bievon iſt, daß die Kälte und ber heftige Krampf in 
ben Grtremititen verſchwindet, ein wohlchätiger warmer Schweiß eintritt, 
den der Kranke im Bette mit Vorſicht abzumarten bat, und nach welchem 
er in der Megel bald durch einen erquidenden Schlaf geftärft fi von 
allen Anfälen volfommen befreit fühle, und bloß nod einige Tage bin» 
durch eine angemefjene Diät zu beobachten bat, Bemerfenswerth ift bie- 
bei, bafı dieſes energiſche und ſebt ſchwelftrelbenbde Mistel bei feiner mehr 
ale taufendfältig wleterbolten und bewährten Anwendung, ſelbſt in ten 
befligſten Cholera Anfilen, nlemald auf den Organiemus bes Erfranften 
den mindeſten nachthelligen @influp zur Folge batte. 

Schon bla Ende Full dieſes Jabrs wurde bereits über 598 ſolche 
Genefungsiälle von der Cholera in Wien und Umgebung ben dortigen 
boden Behörden Bericht erftattet, ohne die noch nach der Hand zahlloſen 
Bälle zu erwähnen, in welden fo mander Dffiier in der f. k. Öfter« 
reichifchen Armee in Ungarn mir einem einzigen Flaäſchchen obiger Säure 
feinen Goltaten ba® Leben rettete. 


Deutfchland. 


Bayern. —A— München, 19. Sept. Der Korreſponbent von 
und für Seutſchland enthält in der Beilage au Num. 259 bes laufenden 
Jahres einen aus der Augdburger Abentzeitung entnommenen Artifel, in 
melcben nebſt andern das f. proteftantiiche Oberfonfitorium betreffenden 
Unritigkeiten auch vorfommt, daß unter einer Anzahl Meifripte diefer 
Kirchenbebörte den protefamsiichen Pfarrern ein gebrudier Artikel der 
großdeutichen Korreſponden; (der Neuen Münchener Zeitung) infinuirt 
worden Tel, welcher fidy gegen eine Binigung Deurichlamıs unter der Bor 
Randichaft Preußens ergebe. Die gänglibe Unwahrheit biefer Angabe 
erhellet fchen daraus, dab das F, DOberkonfidorium nicht an die Pfarrer 
unmirtelbdr, fontern an die £, Konfiſtorlen rejfribirt. 


Defterreichifehe Monarchie, 

Ser „Deflerr. Korteſpondent“ heilt folgentes weitere Alleuſtück aus 
dem Mriefmechiel der Infurgentenbäupter mit: 

„Parig, 5." Juni 1849. Wechrter General! Ih fühle mich glüd« 
lich, dab ſich mir die Gelegenheit darbietet, Ihnen, Hr. General, welche meine 
herzliche Breude und GTüdmünfde über die günflige Wendung, der unga« 
riſche Krieg mach Ihrer Ankunft fofort genommen, und über die glänzenden 
Siege, welche Sie erfochten Haben, ausjurüden, Jetzt mähert fi der 
gefährliche Augenblick und er iſt bereitd eingetreten, wenn bie ruſſiſchen 
Hilfetruppen mit den Deflerreichern gemeinichaftli zu operiren beginnen 
Sort wolle helfen, welcher Sie, mein General, beichägt bat, und mie ich 
boffe za neuen Siegen noch erhalten mird, bit Sie die Befreiung unſeres 
Landes bemerfitelligen. Doc ich befürchte wieberholte Mißverſtändnifſe 
und Uingeborfam; ich fürchte, dab Ihnen der Oberbefehl In jenen Punkten 
nicht wiedergegeben if, welche augenscheinlich die Ginheit des Kommando 
erfordern. Diefen Mifverftäntniffen ſchreibe ich bie verzögerte Untbätigfelt 
in der fehr koſtbaren Beit zu, in welcher bie Streitkräfte des Feindes nad 
ben erlittenen Miederlagen nod nicht vereinigt waren, In der Berne mag 
und dleſe Beforgniä irrtümlich heunrubigen. Ich bin befien gewiß, Ge- 
neral, daß Sie nach den trefflichen Grflärungen der zurücgelaflenen, von 
und beraufgegebenen Schrift nicht auigebört haben, auf der Merfdhnung 
mit den Slaven zu befleben. Died befichlt bie Gerechtigkeit, dazu nöthigt 
und das Intereffe ber Magharen, ihre Sicherheit für die Zukunft, ihr Heil 
für jept, und die Möglichfeit einer erfolgreichen Vertbeibigung gegen bie 
unermeßllchen Streitkräfte ber Feinde, melde ſich vermehren, und biefogar 
im Kalle des Glückes ſich nicht auf einmal werden beflegen Taffen. Wie 
bann, wenn Euch dad Glück verlaffen hat? Der Herr Ludwig wird, wie 
ich hoffe, jegt ſchon bei Ihnen fein (ſch bedaute, daß er bies früher nicht 
herwerfileligen fonnte) und wird Ihnen das Verlangen der Slaven vorle⸗ 
gen, welche eine wahrbafte und kräftige Erbebung unter einem Bebürf« 
niffe herbeizuführen beabſichtigen. Wenn Sie dies Verlangen fhnel zu 
realifiten traten, fo erwellen Sie wiederbolt den Magparen und dem 
Polenreih den hauptfälichften Dienſt. Cine ſolche eben fo Billige als 
vorfichtige und eble Handlung bei errungenem Siege wird ben Magpıren 
zum großen europäifhen Ruhme und zum großen Mußen gerelchen. Die 
Frage, in welchem Nugenblide und auf melde Art unjer Land zu dem, 
für basfelbe heranmabenten Kampf fich vorbereiten und demſelben beitre- 
tem fol, muß der Gegenſtand Ihrer fortwährenden und lebhaften Ermi« 
gungen fein. Ich glaube, daß Polen, welches durch fo viele Derlufte 


nietergebrüdtt und durch fo viele Mißgeſchicke aefeffelt ift, fo Tange ala mög« 
li im ber Rachhut gelaffen werten muß. Diefe Anſicht Aimmt gewiſſer- 
maſſen mit benjenigen Worten überein, welche in Ihrem Briefe audge- 
ſprechen And, Mögen tie Polen unter ten Bahnen ter Magyaren füme 
pien und zu ihren Zmwrden beitragen, alein dad Voelenteich möge vorbe- 
halten bleiben zur Auseheilung der allerletzien Schläge, und ſich nit 
durch theilwelſe und ſchlecht vorbereitete Auſſtaͤnde gänzlid zu Grunde rich» 
richten, melde, fo oft fie wieder vereitelt werten, und vergeblid; bleiben, 
dem Bante beflagendmersbe VBerlufte und Niererlagen bereiten. Es if 
eine zweite und wichtige Veranlaffung, welde uns von frübzeitigen Aufe 
flönten zurüdbalsen mung. Wir wiffen, daſf aud im Heere, und jelbſt in 
Rußland Keime ter Unzufriedenbeit und Gridütierung vorbanten fine. 
Tiefe würden geflört werten, wenn ſich die Wolen viel zu früh erheben 
follten. Sept haben fie blos den ungariſchen Krieg vor fi, und fiemer» 
den fi fidherer enmmideln Ges if nörbig, daß ihnen bie erforderliche 
Beit zur eigenen Cntſchlleßung gelafien werde. Uniere Sache if, auf das 
von Nufland in Befig genommene Land einzumwirfen. Krlegserpeditionen 
mad; Luthauen und im tie Ulraine müſſen bewerkſtelligt werden, bevor 
man den Aufſtand im Königreide unt im übrigen Lande geſtattet; eben 
fo türfen fich die Frafaujchen umd galiziſchen Meufen nicht eher erheben, 
ale bie bie regulären ungatiſchen Schaëren zu feiner Beit, und nicht zu 
eilig, dort einrüden. Das Fräftigfte Auftreten gegen Nuflanı würde uber, 
weil Mes am wenigften vermuthet wird, eine Erperiiion auf ten Kaufar 
fus fein. Die polniihen Offiziere aus dem, gegen Guch marfchlienden 
Heere And ſchaarenweiſe, wie zur Zeit unjered Krieges die Difiziere aus 
dem litthauiſchen Heere, nach dem Kaukaſus abgeſchickt worden. Dort mu 
man fid) mit ibnen und mit den Kofalen verfländigen uf allen diejen 
Etantorten if die Leitung von Eeite polniſcher Difiziere und polnifdyer 
Geiſt noͤthig; es find zur Beiibofung ter Waflen, Hequillten, Manns 
ſchaften, Offiziere, und zu ihrer Abjentung Bonts nöthig. Tie Bonds 
fönnen nur allein die Magvaren herbeiichaffen, ed berußt darauf ihre eie 
gene Sache. Daran dachnen Sie bereits, General, und zeigen an, daß fie 
auf Ihre Unterfchrift einige Zehnet Diillionen geben, Diefe Summen 
würden auf verfchiedene allgemeine Berürfniffe der Sache verwendet wer- 
den, Allein ein großer Theil derielben, 3. B. 2 oder 3 Milionen wüt - 
den für bie Borbereitung ber Expeditionen beflimmt werden, welche ente 
weder dem Aufſchwunge Polens vorangeben, oder mit diefem gemeinichaft- 
lich handeln ſollen. Die ganze Edhwirrigfeit beruht datauf, auf melde 
Art tiefer Theil der Fonts zu erhalten, und wie er gegen Baarzablung 
umzuſehen fel? Es iheint, dan die ungarlihen Papiere nur am Orte une 
in Wien Kurt haben, mojelbft fie gut genug fleben. Könnte man ben 
nicht zur Probe einige Milllonen bieberienten? Ich würde daflır forgem, 
fie in Gngland umzufegen, ober eine Art Anleihe dareuf iu machen, oder 
endlich auch letztere auf die authentiſche Grllärung, daß ein folder Mond 
dafür erifire, und baß er ten &läubigern übergeben werden würde, zu erhal» 
ten, Ich bitte den Generalen auf das dıingentfie, ſich mit der Beiſchaffung 
und mit der Art der Herfendung tiefer Donte zu befaſſen, ohne melde man auf 


feinem Punkte Polend mit ber Hoffnung eincd Eieges ten Kampf eröffnen kann. 


General! obgleich ich deſſen zewiß bin, daß Sie auf Ihre Unterfchrift 
bebeutented Geld als eine Landesſchult erhalten werden, jo krwähnen Sie 
doch, dab Sie eine Ermächtigung zu baben wünfden. tr wollen fie 
von bier gerne geben; es frigt ſich nur, ch fie genügen wird? 6 if 
jept unmöglid, Unterſchriften angefebener und vermögenser Männer im 
Lande iu verlangen. Wollen Sie und anzeigen, ob Sie unjere Unter 
fchrift fordern müflen, IM ter Frlede, jo Gott gebe, glücklich erlangt, fo 
werden bie ungarifchen Vaplete fleigen, und die Eumme, melde wir 
zurödzatlen müffen, fi erköben. Doch in Umitinzen, mie bie gegen 
wöärtigen, darf man darauf nicht achten; das Bebinfniä der Fones int viel 
zu Mingend, ſoll Grfolgreide® unternommen merden. Cine beiondere 
Mete über die Konzeillonen, welde den Slaven durdaus gemacht werden 
müffen, menn fie fi mis den Magharen vereinen follen, füge ich Bei. 
Ih muß Ibnen anzeigen, daß die Kroaten zu mir geichidt, und die Luſt 
erftärt baben, fi von Oeſterreich zu trennen, tab man ibmen aber nad 
Antona 25,000 Karabiner ſchaffen ſolle. Sie glaubten, daß Frankreich 
dieſe liefern ſolle. woron bier aber nicht einmal geſprochen werden konnte 
Dies if ein fo wichtiger Gegenilant, daß es fi verlohnt, das ungariſche 
Geld darauf zu verwenden. Die Kroaten möchten mit geradezu von den 
Diagsaren bad Geld in Empfang nehmen, allein dur und könnte biefe 
Ungelegenbeir zum Ziele gelangen; mir fönnten ihnen tie Waffen über 
Fiume zuienten ; unfere Intervention würde für beibe Theile die Garantie 
abgeben, daß die gegebenen Gefchenfe das Band aufrichtiger Merföhnung 
geweſen find. Zu dieſem Zwecke wäre es nötkig, bei den Kroaten einige 
polniſche Offiziere unterzubringen, und beſſer noch eine polniſche Region 
zu errichten, und für fie einen Theil der Maffen zu beftimmen. Diefe 
und ähnliche @etanfen und Vorſchläge überlaffe ih dem hellen Urthelle 
des Generale, Died alles babe id dem P. Barzhkowell mitgergeilt. 
Mir bitten um ſchleunige Erwiederung durch dem zurüdfehrenden Erpreſſen. 
Jeh fchreibe in demjelben Einne an den General Bem, ich bitte ibm die 
fen Brief zu Senden. Diefer Brief iſt auf einem andern Wege abgeſchltt. 
Gienebmigen Ele, geehrter General, den Austrud meiner helfen Wüniche 
und die Verfiherung bober Achtung und unveränderlicher Freuubſchaft. 
gei. Bjartochert An den Hrn. General v. Dembinsti, Hoc 
wohlgeboren k I. fi” 


Pefih, 13. Sept. Wir Haben ein neues Vombartement erlebt; ed 
tegnere babei zwar nit Augeln, aber gewaltige Echlejjen, umd erinnere 
ich mich ſeit meines fünfjährigen Aufenthaltes in ber Hauptftadt Feines 
fo verwüflenten Ungemitiers, G6 mar ein entiegliches Naturereigniß von 
kurzer aber furchtbarer Dauer. Geſtern Nadmittags 4 Uber flirg in ten 
Diner Gebirgen ein Werter auf, dab fi ganz gegen den gewöhnliden 
Hergang fer langſam mäberte, dad Kerrain, jo zu fagen, zolibreit ge- 
wann, tbeilmeije die Donau überlegte und fih dann aud über Belt und 
feine Umgebungen auöbreitete. Es ging fein Sturm vorher, wie gewöhn · 
lich ; der Regen fiel im einzelnen ſchweren Tropfen, Furg ed fchien, als ob 
bad Unwetter, obgleich ed beftig bligte und gewaltig donnerte, ſich befinne 
und nicht vecht entſchloſſen fe, an dieſer Stelle lodzubreken. Tod war 
es nur dad tleie Arkembolen des Orfaned vor feinem Audbrude. Plüpe 
Tag ward «& finfter, und man war geztoungen, Lichter anzuzünten ; noch 
eine Daufe, dann brach ein Hageliiauer loß, der zwar nur zehn Minuten 
wäürbete, und demungeadtet, fo viel nur bis jegt erhoben worden, einen 
Scharen von mehreren Gunderttaufend Gulden KM. verurſachte. An 
ber Donaufront blieb fahr fein Wenfter ganz, und man rechnet im Gan« 
zen gegen 150,000 200,000 zertrümmerte Wenfterieiben. In manden 
tem Anprali des Orfanet unmittelbar ausgeiegten Quartieren floh das 
Waſſer halbzollhoch auf den Fußhöten umber. Die Dläge, Straßen und 
Gaflen waren mit &ladicheiben beiäet, ter Mind rin Stuffaturen und 
Drnamente von ben Käufern, Biegeln von ben Dädern, Mabmen aus 
Genflerüöden und trug feine Beute gaffenweit umber. Es war ein flüd⸗ 
tiged Ministurbild des jüngſtes Tages. Die Wurb des Himmeld Tieh 
freilich in Qälte nach, aber in der Nacht brach ein neues Wetter ob, 
das bid Morgend währte und noch vielen Schaden anſtiftete Ned heute 
Diorgens ging man auf Glasſcherben, das Waſſer in vielen Brunnen mar 
ungenieäbar, und Me Glaſer hatten kerart bie Hände vollauf mir dem 
Einſchneiden newer Gladtafeln zu ihun, dafi man, ba le nicht auereicten, 
um Gebilien in ber Rachbarſchaft der Schmefterlädte ausſaudte. Der Ge⸗ 
ſundheirtzuſtand, ohnehin nicht der beſte, litt gleihfsQs, da Hunderte bie 
Nacht in Gemuͤchern zubringen mußten, barin der Wind mie im Frelen 
baue. Wie verlauter, ward auch manches Stück Vieh, dad Ad mährend 
des Ungewitters auf ber Weide befand, tbeils verlegt, tbeild erihlagen ; 
nebſtbei fürdhter man für die Meinlefe in der Umgebung- denn bie Schloffen 
fielen fingerdid vom Himmel und gertrümmerten, mas nicht von fefler 
KRonflitution, unbarmberjig, Der Dampier zwiicdhen Pe, Ofen und 
Altoſen bekam auch feinen Antbell, da er ſich gerade auf dem Waſſer 
befand. Geftern batte ih überhaupt mancherlei begeben. Bauern braten 
eine Wenge erbeuteter Kanonen mit und ohne Laſelten, ein Dampfichifl 
führte Munition nach der Komornergrgend, Kanonen gingen fortwährend 
babin ab, um ben bortigen Urtileriepuf au verſtärken, fur, dat aud 
von Offizieren beflätigte Gerũcht, daß Klapkfa mir feinem Anbang heimlich 
ensfloten un» ber Meft ber Garniſon entichloffen ſei, am nädıften Sonntag 
zu Faplıuliren, ſcheint ſich nicht zu beflätigen, ſondern man ſcheint ges 
jwungen zu fein, Die wideripenfligen Abtrünnigen in jener Feſtung mit 
Gewalt ter Waren firre zu machen. Geſtern lange auch ein von Brefir 
burg rüdfebrenter Trant port Staatsgefangener bier an, darumter ld die 
Grafen 2. Batthyany und Karoly beſinden follen. (Def. 8.) 


Rachichrift. 

Die „Ronit. Korr.“ Tchreibt aus Berlin vom 17. Sept.: Die preufi» 
ſchen Truppen in Schleswig merken in Folne ber Verwidlungen, melde 
tie Meniteng der dortigen Beamten gegen bie Banded-Vermaltung noch in 
aufgebebnterem Maße, ald leider bereits geicheben, hervorzurufen droßt, um 
ein Megiment verflärft werben. * 


Frankfurt a,/R,, 18. Sept. Defhterr, Sprog, Metall, 89" ,. Apros. 75", 
aptez. 54°. 2 vrez. 46", Bamkaktien 1355. DB. 500 I. - Leoſe 152, 8, 
250 fl.»Roofe 104, PB. — Breaf, 50 The.» Brämdenfgelne — P. 1011, 
Staateſchuldſcheint ah ptoij. BB — Bayer. 3,900 — — Lotwigs · 
Verdach. 832.. — Württemberg. 3 prez. 84. 4'ypron 957. — 
Bat. 3',prop. 80. Betto-Anichen a 50 fl. 54° .. 35 N.» Eoofe 32". — 
Darmfläbı 3prej. —. 4prej. 91%.  Beotts-Mntehen von 50 H. 74. 
25 A.»toofe 26°,. — Kurheff. friehe.e WBilh, «Mord. 507. 

Wiener:-Börfe, 17. Sept. 5°, Met, 97, 8. 977,7. 4°, 53 8 
84 B. 27,0, 50°, G. 51 V. Bantaltien 1190, ©. 1200 P. Loofe von 1834 
162 ©. 163 P. deue m. 1839 113", G. 114 P. Donau» Dampfüchiif » Aktien 
540 G. 545 P. PlonmAltin — ®. Veſther-Ketttubtüde Mftien 102 G. 104 
D, Mail,» Gome»Menteniheine 11%, G. 12 P. Rerdbahn 111°, ©. 112 B. 
Deailänter 82 ©. 82", P. Öleganiper 112 ©, 113 P. Befber 60, 
G. 80", 9. LinzButweiler 213 ©, 215 P. Furſt Gilerhagy 40 R. Looſe 60 G. 
61 PB Bürt Mintifharän Leoſe 20 G. 20", B. Graf Malpftein’ihe Loe ſe 
18", G. 15%, B. Graf Giterhagp 20 f.Loofe 20 G. 20%, P. Graf Keglevlch 
Leeſe — G. — P. Detendurget ⸗Atktien 39, ®, 41 B. Aufierdam 2 M. 149', 





G. — B.  Mugsburg usu 108,8 — PB Bulard HT. — G. 
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Souvtratnet'vt — G. Ruſſ. Imperlalt — G. Pr. Friettiched'er — G. — ®. 
Silber 0. 
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München, 21. September. 

Er. Maj. der König haben Eich unterm 16. Eept. allergnäbigft ber 
wogen gefunden, zu der bei dem Kreis. und Stadtgerichte Megensburg in 
Grletigung gefommene Ratböfellen außer dem Status — unter Vorrüdung 
des Mattes Jakob Halenfe in den Status — ben Rriminalabjunften 
Ronrad Schleifinger in Wörth zu beiörtern. 

&r. Moj. der König baben Sich bewogen gefunten, den Oberfilicu« 
tenant Etuſt Brbrn. v. Linden, feinem Anfuchen entſprechend, von ber 
Stelle eined Inipektord des V. Landwehrdiſtrilts im Negierungebezirk von 
Schwaben und Neuburg zu entheben. 


Zandtagd: Betrachtungen. 
u 


© München, 19. Sept Die zweite Öffentlibe Eigung ter Afge 
orbneten- Kammer ift vorüber. Die Parteien haben fi gemeflen und ihre 
Starke zu erproben verſucht. Was ich mach ber erjien Sigung audfprad, 
bat fi zunächſt auch im der zweiten im erfrenlicher Weile bewährt, Der 
Gegenſtand ber Beratbung, Me Frage über die Berbafteten aus ter Mitte 
ber Rammer, war ein folder, ber felbft in gemöhnlicher, geſchweige In un« 
ferer Zeit die Leidenfchaft erweden, die Gefühle aller Art erregen und 
mande allzumarme Sprache hervorrufen fonnte; allein auch heute muß 
der Kammer in af’ ihren Kraftionen das Zeugniß gegeben werten, daß fie 
bie Brage im Allgemeinen mit Rube und Wäfigung und turdigängt- 
ger Objektivität beſprach und zu Ende führte. Ih fage im Allgemeinen, 
weil gleidwohl ein Mebner und zwar nit auf den Bänken ter Oppofl» 
tion fi in feinem euereifer fo weit fortreigen ließ, daf er allieltig an« 
flieh und zur Mäfigung ermahnt werden mußte. Dieſer vereinzelte Ball 
kann auf dad Urtheil dm Ganzen keinen Einfluß üben. 

Dogegen konnte es micht entgeben, mie jehr man fi abmühen und 
Gewalt anttun mußte, um tem lichtwollen und fe am Rechtaboden hal« 
tenden Mortrage des Berichterftatterd wenigſtens mit einigem Gıfolg in 
den Meg zu treten. In ber That war auch der Erfolg fehr ungleich, ter 
Boten war gu fblüpirig, als daff man nit hätte ſtraucheln müfjen, wolle 
man bier dem flaren guten Recht entgegentreten.. Es muften alle Echein» 
gründe der Dialeftif und künſtlichen Auslegung bervorgebolt, «8 mußten 
ber Ältern und neuern Gefeggebung Abfihten und Grünte (ralio legis) un« 
tergelegt werden, bie mit dem ungmweibeutigen Buchſtaben und Sinn ted- 
felben in „biametralem* Wireripruch fanden; ja ed mußte zulegt for 
gar mit grelen Farben ein Gemälte aufgerollt werben, wie die Kammer 
im Begriffe ſtehe eines ihrer Vebeneprinzgipe aufjuopfern, mäbhrenb ber un« 
befangene Beobachter eben nur die einfache Beuribeilung eines gegebenen 
Falles und ter fraften Frage erbliden Fonnte, ob und in mie weit terielbe 
unter ein beftebenbes Geſetz ſich einreiben und unterorbnen laffe, 

Ale tieie Waffen wurden theils mit gewandter funfigeübter, tbeils 
auch wohl mit fchmerfäliger Hand geführt, aber — es maren Lufthiehe. 
Recht muß doch Recht bleiben, fagt der Pfalmifl, und dos hat fi 
auch heute wieter bewährt. Der von Hrn, Dr. Morgenfiern und Gefin- 
nungsgenofien eingebrachte Gegenantrag fiel mit BO gegen 54 Stimmen. 
Man mürbe jedoch, wie mir feheint, irren, wollte man diefe Mehrheit und 
Minderheit als eine feſtſtehende betrachten. Es mochte wohl, zumal bei den 
Stimmen der Minderheit, das Herz und die Sefühlöpofitif bei Manchem 
mit überwiegenter Gewalt gefproden haben, der im anderen objeftiven 
Bragen biefe allzulelcht beſtechlichen Rathgeber nit hören wird. 68 fand 
wohl fo Mandiem die Befreiung ter Berbafteten, ja vielleiht eines Breun« 
bed und Landmannes aud bunklem Kerter, höher ald daß falte firenge Recht. 

Eonft wäre #8 auch kaum faßlich geweſen, mie man von einer Geite, 
tie ter Megierung fo gerne bie Flügel beſchneidet und überall ten ſtrenq · 
Ren Konftitutionaliämus predigt, gleichwohl im gegegeben Falle einen Aft 
‘ter unimweldeutigflen Rabinetd-Jufis beantragen Fonnte. 

Denn mas iſt es anderd, wenn durch Beichluß der Kammer dem Mi« 
nißter bed Innern angefonnen werben mil, er ſolle hinwieder den Juftiz 
Minifter veranlafien, durch minifteriellen Befehl an Me Gerichte Me Rle« 
gel der Gefängniffe zu Öffnen, felbit dann, wenn dad Geſetz die Merhair 
tung vorfchreibt ? 

Wahrlich, ib möchte den Sturm nicht anhören, den diefelben Stim« 
men erbeben würden, wenn, abgeieben von ihren Gefinnungsgenofien, die 
Kammer in anderen Bällen ein ähnliches Vorwort beſchließen, oder ber 
Minifter won feinen Gefühlen fi hinreifen lafjen wollte, im biefer Wetie 
in die Wage der unparteilfchen Gerechtigkeit ein bebenfliches Gewicht 
einzulegen. 





ünchener Zeitung. 


Frpepitien: Wramenadrpiag Mrs. 4. 

Finrüdungspebühr: bie gefpaitene Wetis 
delle oder deren Aaum # fr. 

Briefe uad Weiber frei. 





— 








Eines aber noch bat ſich ſchon jegt Mar heraubgeftellt; es hat ich ge- 
zeigt, welche gefährliche Waffe die O:ppofition im Munde eines Mannes 
ift, ter felbft Jahre lang daß Etaatöruder und zwar zu einer Beit geführt 
hat, mo es eben nicht am reichlichem Stoff gefehlt hatte, gegen die Me⸗ 
gierung aufzutreten. Eie if ein smeildineitig” Echwert, das in folden 
Händen zumeift den ſelbſt trifft, ter «8 gegem Untere führen möchte. 

Machdem ſchon aus tem eigenen Heerlager eine nicht fehr erbauliche 
Unfpielung auf die Jahre 1832 — 30 gemadıt worben war, bat ed bem 
fürfllichen Abgeortneten von Meuburg a/D. gefallen, im feiner Mete, und 
zwar, mie mir ſchien, ohne befondere Weranlafiung und Zweck, die Frage 
ber Rompetenzkonflifte bereinzuzieben, umb bie Art und Weiſe an» 
zugreifen, mie biefe Biöber enticieben wurden. 

Vom konſtitutionellen Stantpunfte laͤßt fich dagegen nichte erinnern, 
und ed iſt auch deshalb ein umfaſſender Geſetzentwurf bereits im Jahre 
1828 zur Vorlage gefommen, und neuerlich erſt in dieſen Tagen ber 
Reihd-Kammer wieder ein foldyer vorgelent worden. 

Dit Recht wurde aber gegen biefen Mebmer bie Frage gerichtet, mie 
ed denn komme, daß bieje gerechte Beichwerbe von Seite der früheren 
Minifterien keine Beachtung gefunden habe. Der Befragte erbat und er⸗ 
bielt nodmald dad Wort, aber bei aller ihm innemohnenden Gewandtheit 
und Mebekunft mußte er hierauf die Antwort fchultig bleiben. 

Sole Duerfragen werden fl wohl noch Öfter& wiederholen, ja es 
fönnten am Ente auch die Herren am grünen Tifch ſich verſucht finden, 
in bie „bunfeln Schachte“ ber alten Megifraturen binabzufteigen und bar« 
aus Waffen an bad „Hodlicht der Deffentlichfeit” bervorjubolen, beren 
verwundende Kraft ſchwer zu ermeifen if. Es ficht dahin, ob das immer 
mit einem vornebmen Schweigen oder einem non mi riccordo wird ab, 
getban werten können. 


* München, 20. Sept.*) Welche traurige Folgen es hatte, daß ber 
legte Landtag im zwei ſchroffe Hälften ober Varteien ſich theilte, weiß das 
ganze Land. Soll tab Parteimeien auch bei dem dermaligen Landtage 
mieter auftauchen? Soll es wieder babin fommen, bab gar viele Abge» 
ordnete bei der Abſtimmung nicht fo sehr ihr Gewiſſen zu Math zieten, 
ald von ihrem Parteifübrer fidy leiten Tafjen? G& figen dermalen bie Ab« 
georpneten (Dank ter Berfofjungäbeftiimmung, vie Pläge nach dem Looſe 
einzunehmen) bunt in der Kanımer durdeinander, ehemalige Rechte auf 
ter linfen Seite, ebemalige Linke auf der Äußerfien Mechten, in ben mei» 
fen Bänfen echte und Linke untereinander, Die geiftige Annäherung, 
die das tägliche Konverflren mit feinem Signadhbar ohne Zweifel zur 
Bolge hat, wäre ber befle Weg, bie ſchroffen Gegenfäge des vorigen Land» 
taged nie mebr auffommen zu laffen. Oder braucht ed benn in einer 
mohlgeoröneten Kammer Barteien? Gehe ich in die nächſtbeſte Statt, fo 
balte id e& für ein Unglüd, wenn man mir fagt, es gebe in ber Ber 
meinbeverwaltung zwei Vartelen. In dem befien Kollegium gibt es aller« 
dings Dieinungdveriietenheiten, fo mar es in allen Zeiten, fo wirb «8 
auch in Zukunft fein. Daraus folgt aber nicht, daß die Meinungdverichieben« 
heit in Parteimelen außarten müfle. Jedes Wermaltungsmitglied fpricht und 
votirt einerfeit# nach befter Ueberzeugung, und achtet anbererfeitö nicht 
weniger die von feinen Kollegen vorgetragene abweichende Auficht: im 
Uebrigen Teben beide in Rrieden mit einanter, fie wollen fämmtli nur 
bie gute Sache, ihre eigene Perjönlichfeit gilt ihnen ſekundär. Die Abs 
geordneten eines Landes find durch bad Vertrauen ihrer Rommittenten bee 
rufen, bad Wohl des Moltes nad beſtem Wiſſen und Gemiffen gu bera« 
tben, — eine heilige Aufgabe Wenn je, jo ift bier Eintracht und guter 
Wille nothwendig. Wie fchön, wenn ſaͤmmtlich Abgeordnete nur für bas 
Wohl ded Landes beſcelt einzig der guten Sache dienen, miteinander auf 
richtig und ohne Müdbalt beratben, und keiner periönlichen Zus oder Ab⸗ 
nelgung von Berne Platz geben! Es wird amar wicht fehlen, bei ein 
Theil derſelben dad wahre Wohl des Volkes dadurch zu fördern glaubt, 
dab «8 mehr Rechte und weniger Pflichten habe, während der andere Theil 
das Maß ber Rechte befehränken und den Kreis der Pflichten im Intereffe 
bed Volles erweitern zu mühfen dafür bält; ed iſt natürlich, daß Me Gtie 
fleeverwantten ſich nad Vrivatzirfein fondern: deswegen braucht es aber 
durhaud feine gegenfeitige Kälte, dad Band der Liebe zum Wolfe ums 
fchlingt fie. Schmerzlich bat es daber den Schreiber dieſer Beilen berührt, 
ale jüngft ein fogenanntes Programm ber Linken im den Tagblättern zu 
leſen war. Gben fo unangenehm fam ihm bie Nachricht bieflger Blätter, 
es Fommen das Gentrum und bie Rechte im Mufeum zuſammen, werden 
fi aber nächftens trennen. Wozu denn Linfe, Mechte, Gentrumsmänner? 


ie Er BENRENB Irem 
*) Don elmem Mitglieb der Kammer der Mbgeorbarfen. 
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Das Land erwartet von euch, dah ihr alle in der goldenen Witte zu wan ⸗ 
bein euch befleiät, ihr felbit wollet alle (it bim feit davon überzeugt) im 
diefer goldenen Mitte wanteln, Keiner will tie goltene Mitte verlaffen, 
jeder in ſo weit im Fenmum fein. Wie fommt ed, daß ein Theil von 
euch ſich die Benennung Eentrum (Veitte)“* erflufise gebem will, ale an« 
bein als Männer ber Medien und Linken d, i. ald Excentriſche (cim gar 
übled Wort) benacter? Es Liege ja darin bie jeden Unbänger anderer 
Dieisung vrrlegente Anſicht?), daß mur ibr tie mabre Mitte im Auge 
baber, und jomit von ſelbſt der Keim von Zwietracht und Unfeindung 
Dieſe Benennung batte nur dann einen nichtoerlegenten Sinn, als no 
die Unbänger der verichledenen Meinungen in der teten Seite des Kane 
merfaalet, oder in ber linken, ober im Gentsum desſelben gelonbert ge— 
ſchaatt faßen. Died bat aufgebdrt, wozu daber noch dieſe Benennung? 
Ihr beruft euch vielleicht auf das Beijpiel Braufreichd. Gerade Frankreich 
iR es, bad davon abſchreden ſoll Es ſteht ja dieſes Land ſeit ven neun» 
ziget Jahren fat immer anf einem Bulfan, Wer erbält dieſen Vulkan? 
Die Zerrifjenheit der ganzen Nation in Warteien, und die Nepräjenration 
Meier Barteien in ten Marlamenten. Soll es auch in Bayern datin fom« 
wien, ba dad gefammse Wolf in ſchrofft Partelen ſich ſpalte? Davor ber 
—— Son! Mir And eine Familie, und ſollen und wollen es 
leiben. d. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 18 Sept. Heute am Jahreetage des Eepremberaufrubs 
red ift das preußiiche Baraillen Achtunedreißlger, welches denielben ger 
meinjam mit Defierreihern und Heſſen befünpft und besmungen hatte, 
wieder bier eingerüct, um Mafttag zu halten, un» jodann nad Mainz, 
feiner frübern Garniion zurüdiufehren. Es wurde von dem Meichäfriegd« 
Miniſter Bürden von Wittgenſtein, und einem großen Gefolge von Dpie 
zieren am Vabnkofe empfangen, und in die Starr geleitet. Die Mujll« 
banden jaͤmumlicher bier liegenden Reichetruppen unb eine grofe Volts— 
menge zogen ibm voran, man ſah mamentlich viele Bayern, melde alte, 
während des babiſchen Feldzugs geihlofjene Bekanntſchaften, wo dle Acht ⸗ 
undereigiger bei den Neichtruppen ſtanden, erneuerten. (Br. 3.) 


— — 
. Hegengburg, 18. Sept. Die Gröffnung ber XXVI Berfamm- 
lung der deutichen Marurforicher und Aerzte fand heute Vormittags 10 Ubr 
im Meichefaule det Retbkaufes dahlet ſtatt. Als Mitglieder waren bis 
dahin eingezeichnes 32 Gsemte und. 69 Regeneburger; unter den Freuten 
Peopolt von Buch aus Berlin und Koiratb v. Martins ans Münden 
Der Bürgermeifter Regent burgs, br. Saginger, begtüßte die Beriamme- 
lung im Mamen ter Gratt, morauf der im Baden 1847 gewählte Ber 
faäfteführer, Logealprofe ſſor Dr Bürnrobr, die Gröffnungdrede hielt. 
Baden. — KHaftatt, 15. Sept. Heute tällte dad Standgeriht 
das Urtbell über Dite Yulius Bernhard von GorvinMWiersbigfi, 39 Jahre 
alt, geborner Vreuße, Sohn eines penlionirten, früher verlorbenen Ma« 
jore. Im ver Kadertenidule in Potsdau und Berlin erzogen, wurde er 
1530 Lieutenant in Mainz, verlieh aber 1635 den Dienſt. Er nahm 
zuert an dem Hederijaen Aufftande Theil, un» flob nad deſſen Minlin- 
gen nad Aranfreid, febrie ſpaͤter nach Berlin gurüd, ſchleß fih an ven 
kortigen demofrstiiden Kongrei an, und wurde im Mai forigemiejen. Er 
fam zur Zeit der badiſchen Mevolution nah Diannbeim, wurde Oberſt ver 
Buͤrgerweht, erlaubte fih Grpreffungen, zwang Me junge Maunſchaft zum 
eriten Uufgebot und weranlsüte die Beichiekung von Lubmwigsbafen. Nach 
tem Rüdiug ded Iniürgentenbeeres bat er in ber Gegend von Haflart 
mehrere Vierte gewaltfam emıfübrt, bei der Belagerung ben thätigflen 
Anibeil genommen vd zur bartnäckigen Veribeirigung aufd Weſentlichfte 
mitgewirkt. Ties ie Anklage In einer mehr als gmeiltüntigen Rede 
muhte Gorsin, vielfältig unterftügt durch die Zeugenausſagen, zurdı jei- 
nen gemwantten Vertrag, ohne gerade nach der Art mancher feiner Vor - 
gänger ih ald zaͤnzlich wunihuldig darzuflellen, doch jeden erſchwetenden 
Umfand fo felı zu mlltern, und namentlich bie Anklage wegen Befchich« 
ung von Lutwigehafen jo gänzlich zu widerlegen, daß eigentlich Fein Un- 
flagepunft mebr früftig genug ichien, ihn vor das Standgericht zu Rellen. 
Als Gtei tes Geuctalſtabs während der VDelagerung war jeine Thätigkeit 
baupiiätlih auf Verpflegung der Truppen und Beforgung ber Kranken 
gerichtet, wie übeıbaupt aacgewieſen wurde, baf er weniger ſelbſubätig 
als auf böbern Feichi hanzelnd aufgetreten war. Der Schluß feiner Rede 
war geeignet, ta5 Witgeiühl der Zuhörer zu erregen, da er feiner Gate 
tin gedachte, bie er, wie ex Tagte, ſehr liebe, und vie jegt vielleicht auf 
den Anicen liege, um Sort für feine Erbaltung anzufleben. Den Rich⸗ 
term rief er zu: „GB iR Ihnen eim göttliches Amt verlieben; mörbten 
Sie daraus aufer einem Funken göttlicer Weisheit auch einen Funken 
görliher Milde in ſich aufnebmen. Mitten Sie über mid, meine Her 
ten, wie Eie wüniden, daß eindt vom Ibrone des Allmächtigen über Sie 
gerichter werte.” Dieje Vertheitigung machte einen tielen Gintrud, den 
das unpajiente Prurchmen ded Gtaatdanmaltch, der ven Richtern vorbicht, 
wenn fie den Angeklagten nit zum Tode verurtbeilten, jo könne es it« 
nen ald Warteiliehkeit für ibren Yantömann aufgelegt werden, ulcht zu 
verwiihen vermochte. Der Vertbeibiger ſuchte vom juridiſchen Stand» 
punfte nachzuwelſen, daß Feiner der ſaweren Anklagepunfte erwielen tet, 
überkaupt bält terfelbe dafür, es ſei Blut genug neflofien, und ed wäre 
wenn man Blut wolle, zwedmäßiger gemelen, die Garniſon von Raſtatt 
gleich zu dezinsiren, als lange bintennach Tobesuribeile zu fälen Nach 
* iefem Dunkte fheint die Auſicht tes Htu. Eiaſenders doch zu weit zu 
tg, in — EEE 


dreivierselftünbiger Verathung ſprach das Gericht mit 5 gegen 1 Gtimme 
das Tosedursheil aus, Goroin vernahm es mit einem augenblidliten 
Zuden, dann aber mi Ruhe. Da ed nicht einjtimmig iſt, io unterliegt 
ed nor der Betätigung zes Kriegäminifterinme. Die Gattin Goreins 
fol iyn ned zu fprechen verlangt, der Kommandant cd aber abgeichlagen 
baben, was eime micht zu rechtfertigende Härte wäre. (Gr iſt mit 10jähe 
riger Auchtonusfktafe begnadigt worden.) (O. PA.8.) 
€. Selen. — Darmfabt, 13. Spt. Seit dem frühen Mor- 
gen war beure geſchaͤftige Bewegung in unlerer Stadt, Der Kınzug Ute 
ſeres ſaͤmmilichen Militäre, welches in Baden gemeien, war auf 1 like 
angefündigt. Die Yansleute fanden ſich aus der Umgegend in zahlreichen 
Stasren ein; bie Häufer, bie Balkone in ber Medars, der Mbeinftrafe 
ſamũückten fig mit Zeppichen, Fahnen, Laubgewinden und Krängen. Aber 
au die Alexanderſtraße hinauf bis zur InfanterierKaferne ſetzte fich Diefe 
berrere Einkleidung theilweiſe alterrbümliger Gebäude fort. Allgemeine 
Freude berrichte, und Niemand hatte feine Hand von ber Feſtlichkelt aus 
rüdfgejogen, außer einem Iheile der Bürgergarbe (die TurnerrRompagnie, 
bie ſchwarzen Schügen und die 13. [Bloufene] Koribagnie), welchen dee 
molrasiiche Sejinnungen zugeichrieben werden; der übrige Theil der Bür« 
gergarde, nit ihrer Regimentemufll, bolte die rüdfehrenden Truppen feier« 
Kb ein. Der Groäberiog, meldser vorher die Heimfehrenden auf dem 
Grerzierplage vor ter Stadt mit einem zahlreichen Stabe gemufler! hatte, 
zog an ihrer Spige. Un tem Medarthor, wo ber Bürgermeifter am ter 
Spige des Gemeinderathes den fommandirenden General Frhrn. v. Schäf- 
fer empfangen hatte, war eine große Ehrenpforte errichtet. Morgen bal 
ten die Truppen bier mob Mafltag, übermorgen merten fle beurlaubt. 
(Röln. 3) 

Darmitabt, 17. Sept. Das ſchöne Feſt des feierlichen Ginzugd 
der heffiſchen Armee« Divifion, aus dem badiſchen Feldzuge heimtehrend, 
endete ber geitrige Abend mit einem glänzenden Feſtballe in dem geichmad« 
vollen großen Saale ver vereinigten Geiellſchaft Die Großherzogin barte 
ibre bevorfebente Meile zu einem Wefuche bei ihren Föniglichen Eltern 
um einen Tag verfcbeben, um das Feſt mod mit ihrer &egenmart beebren 
zu können. Sie erdfinete tie Volonaije mit dem fommandirenden Gene» 
al Frhin. v. Ecäffer-Bernflein, währen der Gtoßherzog der Gemahlin 
ed Benerald dieſt Ehre erzeigte. Auch den Prinzen Karl von Heſſen 
und feine liebenswürbige Gemablin, bie Prinzeffin Elifaberh von Preußen, 
bemerkte man mir Vergnügen in der Voldnaiſe, welcher dann bie Genes 
sale und Stabboſſiztere, Die Herren vom Hofe, wie die Lieutenante und 
jungen Freimilliigen, und die Gerren vom Givit in bunter Reihe folgten, 
den fhönen KAranı von Darmſtädter Damen führend, welche durd ihre 
Yugendiriiche, Anmurh und Glegany die Vewunderung aler Bremden er 
regen. Bine großartige Dekorasion von Fabnen, Rüſtungen, Waffen und 
SKtiegögerärten, inminen das befjiihe Wappen, darüber eine foloffale 
Bıiltoria mir Schwert und Lorbeer, vortrefflich ausgeführt von bem mad« 
ern jungen Künftler Hrn. Heinrich Hofmann, Sohn des verflorbenen Abd 
vofaten Heinrich Karl Hofmann, fand den größten und allgemeinen Beir 
fall, Das Fer dauerte im heiterer Bejetiisleir did gegen Morgen fort. — 
Heute werden Die auswärtigen MNegimenier wieder nach ibren Garnifenen 
aufbresen, nach Worms, Offenbach und Friedberg, es jel denn, daß wiel« 
leicht tie Cholera im erfierer Stadt ein Hinderniß werde. Indeſſen if ber 
reits doc; geftern das biöher bier gelegene Darailon des dritten Regiments 
auf dem Marihe nad Wormd nad benachbarten Dörfern abgegangen. 
Zwel Schwadronen Efevaurlegerd geben aud wieder, wie früher, nad 
Butzbach. (fr. 3.) 
Schleöwig: Holſtein. — 63 gibt nur zwei Gegenflänte, von 
welchen man jegs berichten fann: bie Uebergriffe der neuen Megierung, 
welche das Land kaum anders als eine wieder unterwerfene bänlide Pro- 
vinz bebantelt, und dagegen der zäbe Widerſtand der deutſchen Benölfes 
rung. Gine Grbitterung ohne Gieichen herrfcht im gangen Süden bed 
Landes. Entrüſtet ruft die „Nordb. freie Preſſe“ aus: „Das Abſehen ber 
Beamten ohne Urtel und Recht, das Fintringen bewaffneter däniſcher Hor« 
den und bänlicher Kriegsſchiffe, die Feindſeligkeiten gegen unfer Geldwe⸗ 
fen, dad Verbrennen und Verwüſten unferer Blockhäuſer und Schanzen, 
die Semwalttbätigkeiten gegen unfere Gensr'armerie, bied find Me voruchm- 
den Verwaltungemafregeln der fogenannten Lanteiverwaltung in Blend« 
burg. Dies konnte nicht qui anterd fommen, wenn deutſche Unfunde und 
grobritanniſches Vblegna wit daniſcher Argliſt gemeinſchaftlich ſich über 
unjere Jntereſſen vereinigen follten!” Wir baten num heute einige neue 
Berorönungen der Landes Verwaltung zu verzeichnen, melde von ter lin» 
bultbarkeit der jegigen Zuftände Zeugniß ablegen. Am 11. befahl fie 
dem flenöburger Agenten der ichledwig-bolfteiniihen Brandlaſſe, daß er 
die Gelder, welche er für jene in Händen habe, fernerkin an die Lanted« 
Verwelung abliefere, Die Haupt: Brandfejfe if in Rendöburg. Sie if 
gegen Gmwpfang der Prämie zum Brfage des Schadens verpflichtet, wird 
aber ſchwerlich fich zu dieſer Peilung babin, von wo ihr die@egenleiftung 
wicht mehr wird, verfieben „Unier Chaos wird von Tag zu Tage gröfer,* 
fügt der Berichterſtatter hinzu. Bine andere Befanntmahung der Yandede 
Termaltung vom 8. d. M. lautet: Die unterm 2. Mai 1849 erlafene 
Verordauung, betreffend bie Aufbringung einer gewungenen Anleihe zum 
Zwede der Abhaltung ber vorihußmeiie zu leiitenten Verpflegung ter 
Meihetruppen, wird hiermit für dad Hettogthum Schleswig bis melter 
außer Aroft gefegt, und find Me betreffenden Hebungsbeamten und Be— 
börden durch ein Birfular vom heutigen Datum angewieſen worten, auf 
die noch unberiätigten Beiträge zu der gedachten Anleihe feine Abträge 
anzunehmen, Zugleich if an ale Poftämter des Herzogthumse Schleswig 


die Weiiung ergangen, feine Briefe oder Balete unter Dienſtſachen mehr 
an die Sratıbaltenichare zu beidreesn. — Hr. Morhagen it nun [mon 
zum zriseen Mile unter vem Schuze der preußiſcken Bajonnerie gegen 
Hufum gesogen, wur zu zeigen, daß ec der ıchte Mann für das ungejege 
uͤch erledigte Amt if. „Untmann wird er tod nicht“, fo ſchließt ver 
Beriibreriiarter. Die Bevölkerung Tept der Yanscde Verwaltung einen ener- 
giihen paſſiven Wirerkan» entgegen. In Hatersleben baben ſich Die 
Kauflewte un? Bürger verpflichten, auch jernertin vie ſchles wig · holftein!» 
ſcheu Kaffeniheine zu ihrem vollen Nennxertpe in Zahlung zu nehmen 
In Gravenſtein ſollte für ſchwediſche Mrellierie Quartiet gemacht werden ; 
Hefe aber hatten züniihe Beſpannung und daͤniſche Kurſcher, und ter 
Dvartiermadıer wurde dabin beſchieden, daq̃ man Dänen fein Onartier 
gebe und zu geben brauche, Ju Eckernfoͤrde proteltiren die Vehörten ges 
gen jeglihe Befugnis der faktisch beſtebenden Landes ⸗Verwaltung tür dad 
Herzogihum Schleswig zur Borterhebung der bitherigen Steuern, fo lange 
tiefelbe dazu nicht dem Urt. 140 tes Staatd-Grundgeſehes zufolge durch 
einen vorgänzigen Beſchluß ter Landes » Derjamulung ermächtigt worden, 
Gben darslbit iſt am UÄbend bed 12, Sept. eig, ziemlich bedeutenter Arar 
wall geweien. Die tortigen Hebungs- Beamten ſollen Miene gemuct 
haben, Welder an die Centralkaſſe in Flensburg einzuſenden. Die Bür- 
ger haben fich dem mirerfegt, und des Abends wursen unter Charivari 
un® Kıyenmufit ben betreffenden Beamıen bie Fenfter eingemorien. — 
Schlienlich Die Nachrit, das ver Vraſident der ſchleöwig · holſteiniſchen 
Landed-Verfammtung, Hr. Bargum, eine Reiſe nach dein jüslichen Deutſch- 
land angetreten bat. 

Kiel, 12. Eept. Geſtern Rachmittag wurte den Gisilperfonen, 
welche bei dem Auſruhr der Militärs im Eept. v. 94. betbeiligt waren, 
tad vom holiteiniihen Oberkeiminalgericht geräte Urtheil durch den bieji- 
gen Magiſtrat verfünze. Der Literat ESpringborn, dem tie intellektuelle 
Urheberichait zugeimrieben wird, erbielt wierjährige Zuchthausfirafe; zwei 
biefige Bürger reip achtzehumonetliche uno ſechemonatliche Zuchthaus- 
fraie, mehreren weniger qravirten Individuen iſt Gefängnipftraie zueifannt 
worden, un? Ginige wurten von ter Inſtanz abjolsirt. (6. E.) 

Tie von ten Dänen wir Verlegung des Wafſenſtillſtandes zerftörten 
Züppeler Schanzen Haben nach einer Giklärung des Hrn. v. Krogh, 
menn wian MWererial, Arbeirse und Bubıkraft nach gewöhnlichen Preiſen 
berechnet, NO,000 Viarf Eeut. gefofet. 

Preuffen. — Berlin. 17. Sept Die beute andgegebene Nr. 33 
der Gejepiammmlung enthält folgente Bekauntachung, betreffend den Bei— 
nit ver Herzoglich Anhali-Cöibenſchen Regierung zu dem Miüngfartel 
vom 21. Oktober 1845: „Zufolge ter Verortnung vom 9. Aug. 1547 
(Beiepiamimlung pro 1847 pag. 355) wire hierdurch zur allgemeinen 
Kenntaiß gebracht, daß Die Herzoglich Kunhalt⸗GCöthniſche Regierung für 
das Herzogtum Zubalt-Göchen tem zwiſchen Preußen, Bayern, Sadjen, 
Württemberg, Baden, Aurkeflen, fm Großherzogtum Heſſen, ten bei 
dem thütingiſchen Zoll» uns Gundrisverein beigeiligten Negierungen, 
Braunſchweig, Naſſau und ber Ärsten Stadt Ärankjuıt umter tem 21. Ofe 
tober 1845 abgeſchloſſenen Münztaswl (Gejeplammlung pro 1840 pag. 
478) beigetreten ft, ſo daß dieied nunmehr auch der gebadıten Negierung 
gegenüber im Beziehung auf dad Herzogthum UntalisGöthen in vortom« 
menten. Hälen volle Anmentung finter, Berlin, den 31. Auguſt 1849. 
Die Mintfter der Departements des Etaareihages und des Müngmelens, 
Graf v. Brandenburg. v. Rabe. Des Innern, v. Manteuffel. Der Ju⸗ 
fig, Simons. Der außwärtigen Nugelegenbeiten, v. Sc;leinig." 

Berlin, 16. Sept, Die Brinzejfin von Preußen hatte vor einigen 
Tagen wieder einen ſeht beveutencen Wechſelſteberanfall, der Bejorgmig 
erregte. Geſtern befand fi die bobe Frau wieder in eimem leiblichen 
Zujtante. Im Sul der Prinz von Preußen aus politiichen Gründen tn 
den nächlen Monaten mod nicht zurüdkehren jollıe, wird dieſelbe wahr« 
ſcheinlich mit ihrem Gemubl ven Winter in Frankfurt a. M. verleben. 

(U. 3.6.) 

Maumburg a vd. ©., 13. Sept. Heute fand ber ſeit 5 Wochen 
Dr. phil. Keit vor tem Mfflien. Die beisen erften Vergehen, deren er 
angellagt und von den Geichworen für „ihuldig* erachtet wurde, waren 
1) eine Belelvtigung des Prinzen von Preußen, der nady der Audlegung 
des Staatsanwalte in dem vor Dr. Keil herausgegebenen „bemofratiichen 
Beobachter ıc.” mit einem Räuberhauptwann und das preußiſche Kriegs. 
Seer mit einer Räuberbande vergliden war; 2) eine Beleivigung des 
biefigen Boligeimeis Stadtrath Länger in bemjelben Blatte. Wegen bes 
erflen Bergebend wurde Dr. Keil zu einem Jahre Fetungsarreft, wegen 
des zweiten zu 4 Dionaten Sefüngaif vom Gerichtödofe vernribeilt, Das 
britte Vergeben beitand in einer Neufahrérede, die Dr. Keil in einer bie- 
figen Bürgerverfammlung gehalten. Die Geſchwornen ſprachen das „Nichte 
Taulbig.” GEntlich wurde Dr. Keil noch für ſculdig Sefunten, in einer 
Bürgerberfammlung zum Aufruhr angereigt zu haben »meßhalb er zu eln« 
jährigem Gefängniß veruribeilt wurde. Sein „Dempfrarifiber Brobach⸗ 
ter” bar feit feiner Verhaftung aufgehört zu erſcheinen. Die Frau des 
Teruribeilten und eines feiner Kinder find an ter Etolera geſtorben. — 
Tas demofratifche alte Rreiöblart, wird, nachtem ber bisherige Mevakteur 
Tusbändler F. Littfas ſeit etlichen Wochen feinen rinjührigen Feftungs 
a rreſt angetreten hat, von feiner Ftau redigirt. (OV. 3) 

Hobfenz, 17. Sept. Geſtern kam ein Theil ber Mecklenburget 
Truppen, Infanterie und Jäger, aus Baten auf mehreren Dampfſchiffen 
bier vorbei. Der Grofhetzog von Medlenburg-Edwerin überraichte bier 
feine Soldaten mit einem Beſuche und fuhr wit denjelben weiter mach 
Köln. Gin anderer Theil diefer Truppen mußte, ta das Boot fehr ſpu 


bier amfamı, indem es in Bingen aufgefahren war, auf demieiben Kier 
übernachten un? fuhr ent deute Morgens weiter, Heute trifft noch ein 
Bareilon Medlenburger bier ein, Die dazu gehörende Kavallerie und 
Artillerie haben ten Nüdmarih ebenfuls, aber zu Lande, angetreten. 
Der jehr niedere Waſſerſtand wird zu jehr bedeutenden FlußeKorrefturen 
am Nbein un? an der Moſel benupt. Bei Engets wird ber fogenannte 
Grun» mittelt Dämmen mie dem Jinfen Ufer verbunden, wodurch man 
auf der reiten Seite eine wungeiäbrlidye, gute Babrbahn zu geminnen 
hofft. Zu Bacharach wird der fogenonnte ara Bachi geiprengt, ſoll in« 
befjen vorerſt genau umterjucht werten, ob bie Eage, bafı derſelbe Inichrif 
ten enthalte, wahr jel; jebenfalls wird das Mbeinlans um ein Monument, 
wenn ed wirklich em folches dit, ärmer. Der Stein mar nur bei jebr nie 
dern Waſſer ſichtbar. (Mh u M. 3.) 
Schweiz. 

Bern, Der ſchw. Beob. ſchreibt: Bon den 1243 dem Kanton Bern 
zugetheilten Flüchtlingen befanden fib am 1. Sept. in ber Etat Bern 
522 une im Epital überbied 38 (movon mie gemöbnlih die Hälfte ihr 
pbilitiich; im Mufange befanten ſich über 40 folder im Spirale) im üb- 
rigen Kantone 73, auf Urlaub im Kanton 131, außerhalb bed Kantons 
auf Urlaub 34, auiammen 795. Mit Väffen find nah Haufe zurückge— 
kehrt 381; ohne Anzelge haben fidh entfernt 67. — Unter dieſen Flücht⸗ 
lingen find wohl bei 30 Marionalitäten vertreten, faſt die Hälfte Baden⸗ 
ſer und ein Sechstel Rhein- und Pialgbayern, die übrigen Heſſen, Würt« 
temberger, Sachſen, circa 70 Ungarn, ebenjo viel Polen, Lombarben, 
Branzeien, Iyroler, Schledwig « Holfleiner, Bremer, Frankfurter und end» 
lich Togar ein Ticherkeffe.*) Nach dem Berufe find es meiftend Handwer— 
fer, Schneiter und Schuhmachet, aud Stubenten, 4 oder 6 Apotbeler. 
Nach ter Rechnung des Unterfiügungsfomites find ibm vom 11. Juli bis 
11. Sept. an Belträgen 198% Br. eingegangen, wovon 817 Pr. für Un« 
terftügung und 941 Fr. für Ankauf von Kleirangefüden aller Art, Schuh ⸗ 
Meparaturen se, vermenter morten find. Das Komite fieht fich aber dere 
anlaßt, da feine Hilfämittel erſchoͤpft And, einen neuen Aufruf an bie 
Milvebätigkeit der Bewohner ergeben zu laflen, beſonders damir es Fleine 
Dreiiegeleer ertheilen Tann, tie noch manchen Flüchtling zur Abreiſe bes 


toegen. 
eich. 

Parig, 16. Sept. Hr. Fallour, der Unterrichtsminiſter, hat die in» 
terimiſtiſche Führung Seiner Geſchäfte wieder dem Hındelöminifter Lanjui - 
naid übertragen, Der Monitent bringt heute das betreifende Defret des 
Praͤſtenten der Republik. Fallour Fol ernſtlich Franf fein: man ſpricht 
von einer beginnenden Halkſcawindſucht. Bein Zwieſpaſt mit der Majo- 
rirät des Minifleriumd und tem Vräfidenten der Republik iſt aber chen« 
falls eine wnumjdhltdhe Ybariahe und wird ſich glei beim Wiederzu⸗ 
jammentritt der Mationalverfammtlung zeigen. Der gemeiene Pair von 
Frankteich, Graf Daru, bat dem ſchweizeriſchen Yuntesratbe die Note 
überbradit, melte die Nudmweiiung oder Internirung der franzöllichen 
Blügtlinge verlangt, — Die von der „Union“ erzählten Einzelheiten 
über ten Gupfang des Generals Lamoriciere durch den Kaiſer Nikolaus, 
über bie demielben gemachten Geſchenke sc. werben jegt durch einen Brief. 
des Generals in den biefigen Blättern miverlegt Das Wahre daran, 
wie die minifteriellen Blätter binzuſetzen, ift nur das Mohlmollen, mit 
dem ber Kaiſer ben fransöflidgen Geſandten empfangen hat. (FKarlr. 3.) 

& Paris, 16. Sept. Wir And heute im Stande eine michrige 
Neuigkeit mirzurbeilen, Die Freunde des Hrn. Ledru-Rollin, welchen dies 
fer zu entſcheiden üiberlaſſen hatte, ob er ſich am 10. Dftober vor dem 
toben Gerlchtahofe zu Verſailles lellen folle oder nicht, find der Meinung, 
daß ale Angeſchuldigten dort zu erfcheinen, und um jede längere Debatte 
farz abzuichneisen, zu erflären bätten, daß ihrer Meinung nach das Recht 
eine Mantfeftation zu machen fich ſelbſt bis auf den bemaffneten Wider⸗ 
ſtand gegen eine offene Verlegung ber Konflitution erfirede. Hrn. Ledtu⸗ 
Rollins Abſſcht foll ferner nicht dabin geben, ſich perfönlich au veribeidie 
gen, fondern eine politiſche Apologle feines Benehmens vorzuhringen und 
to den Gerichtshof zu zwingen, ſich über Die Frage beslialih der Konflie 
tution aus ruſprechen. Er fol bereit im biefem Sinne an Hrn. Berane 
ger, den Mräfitenten des hoben Gerichtbofes gefchriehen baben. — Die 
„Prejie* ded Hru. v. Girardin meint im eimem ziemlich Tangen Artikel, 
daß der Prozeh über ben 13. Juni überhaupt eine Unmöglichfeit ſei Die 
„Gilaffette* jagt: „Dion weiß, daß bie Manifeitation vom 13. Juni 
eine Vrozeſtation gegen bie Verlegung der Verfaffung beabfichtigte. Wir 
fönnen al® befiinmt verfihern, daß das Miniflerium dagegen iſt, daß diefe 
Frage vor dem hoben Gerichtobofe zur Berbandlung fomme, und es fönnte 
fonach wohl ter Ball fein, dab bie Angeklagten auf ibre Bertheibigung 
aud diefem Grunde Merzicht Me würben, 


Honftaneinopel, 29. Auguſt. Noch Immer fommen bier neue hole 
nie, ungariſche und andere Plüchtlinge aus England und anderen Län- 
tern am, um an tem ungariichen Kampfe Theil zu nehmen, Die zulegt 
Gier angefomurenen Nachrichten Taffen aber an der baldigen Beeadigung 
sed Kampfes und der Unterwerfung Ungarns kaum noch zweifeln. @6- 
dürften jet manderlei Verwidelungen für die Pforte daraus ent» 
ipringen; und zwar ſchelnt es feine Kleine zu ſela, eine joldye 
von vaterlantöflüctigen, brodlofen, rüfligen Menſchen bei ſich zu haben, 
wie De Beendigung des ungariichen Krieges ohne ausgebehnte Am—- 

*) Natirligermeife Set ber Dursfüßrung ver „Drutfgen Relgsserfeffung“ 

gielchfalls bedtateud Äntereffirt. mM. 
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neftie es mit ch bringen mub. — Unter polltiiher Borizomt 
iR überhaupt ſeit Kurzem mieber trüber geworden. Düne irgend ein 
Gewicht auf das bier verbreitete Gerücht zu legen, das in Aegbpten 
ein Auffland audgebroden und Abbas-Paiha in demfelben ald ein 
Dpfer gefallen, gibt bie Stellung ber Pforte zu dem alten Eauer- 
telge und zu Griechenland rund zu einigen Beforgnifien. Tie alte 
Bartei ſcheint bedeutende Intriguen gegen Reſchid-Maſcha gefpen» 
nen zu baden, Derielbe hat fle jedoch vereitelt und vier der Haupt» 
führer find aus ter Hauptfiatt erilirt worden, unter demielben Riga-Pafdıa 
nah Galonidi. Tefien ungeachtet wollen Männer, mwelde in ben biefi- 
gen Auflänten eine lange Erfahrung haben, mit weniger Bertrauen auf 
Me längere Dauer det jegigen Soſtems fehen. Zu Dielen Reibungen 
femmen nun moch täglih meue vwerlegente Echritte gegen Griechenland. 
— @8 harte ſich bier eine geheime Bälichergefelichaft von Armenien ge 
Bilder, welche die tünfiichen Vaplergeldſcheine nachmachten, und ein griedhi» 
fder Goldſchmied, welcher mit ibmen verbunden war, gab fie au® und 
machte große audgebehnte Anfäufe in Konflantinopel mit jenem falichen 
Papiergeld. Endlich wurde bie Verfälibung enteedt, und ungeactet ber 
Broteflationen des griehiihen Geſandten ber griebiiche Unterthan verbaf« 
tet und eingefperrt. — Mir erfahren foeben, daß ein heil der vor brei 
Wochen von bier abgegangenen Fluͤchtlinge zu Schiffe zurüdgefommen 
it. Sie follen für ihr Geſuch, nun im türfiihe Dienfte zu treten, wenig 
Ausfiht haben. Dagegen Öffnet ihnen, mie es jeeint, Griechenland bie 
Arme, «6 ſoll bereit fein, das Meine Heer durch alle Mittel zu vergrößern(?). 
— Gine Aufforderung des großh. beffiihen Geridts von Nedargemünb 
an 9. Fr. Scheerer, fi bi zum 28 Sept megen einer Grbidait von 
50,000 BI. gu melden, wird ibren Griolg haben. Gr lebt als Eattler 
bei Yaffe, und fein bier lebender Schwiegerſohn thut in biefem Nugen« 
blide Sie nörbigen Schrinte — Graf Stürmer bat von Wien die Mei- 
fung erhalten, einftweilen noch ben biefigen Gelantifhaftspoften ben Win⸗ 
ter bindurch au verfeben. Es beißt, der Öfterreidhliche Koniul in Emyrna, 
dr. Michainovich, werde ihm aber ald Charge b’affatre® zugeſellt werten 


Rachichrift. 


Wien, 18. Sept, F. M. Mabeptn präftirte Heute einer Konferenz in Mille 
tärangelegenbeiten, der auch Ar R.ıR. Heh beimebute, — rd. M. Hannon, ven 
einem plöplicen Unmehlfein befallen, wurte turd einen Befuch des Kalfers über 
rafhı und beider fih ſchen micter auf dem Wege ker Beſſetung. — Ben Ho 
mern nichte Meurs, 





Karlftadt, 9. Erst. 





Sörfen - und Yanbelg - Marhrichten. 


Augsburger: Börfe, 19. Sept. Bayer. I',preg. Obligationen BAY, @, 
— P. 4pte,. 9', G. — P. pre, 100%, & — ®. Banfaktien IT. Ermefttr 
— ©. 648 9. Bromefen 56 G. — B. Drfterreis. Sprop, Metal. — 6. 
89 P. Banfaftien I. Semeftr — ©, 1120 V. Württemberg. 3’,ypro4. — ©, 
— 2. dmg. 4,0. — P 

Wiener:Börfe, 18. Erpt. 
keite 81 ©. 82 P. 
1210 ®, 


Spro z. Metall. 96 G. 96’, ©, 
2Artez. deus 50 ©. 50 B. 
Leoſe von 1834 164 G. 165 P. 
116 PB. Denau-Dampfſchiff Altien — EO. — P. Lkleyd⸗Afnen 120 ©, 
— P. Peſther⸗KettenbrädeAktlen 103 @. 104 P. Mailänd.⸗ome ⸗Renten ⸗ 
ſchelne 11), G. 12 V. Rertbahn 111', G. 1114 P. Meallänter 62 60. 
83 V. GEleganiztt 113 ©. 114 V. Beſther 7854 6. 78 B. Bin 
Butwtiſer — G. — P. Lirerneſet — G. — P. VFürſt Fiterhazs 40f. 
Le oſe 60°, ©. 51 PB. Kür Wintiferöb Looſe 20 @. 20, Griaf 
Waolt ſtein ſche Loofe 18 8, 18", PB. Graf Eſterhapy 2OM..Leofe 191, ©, 
20 PB. Graf Keglerih Lore 97, @, 10 P. Muiertem2M. — 6. 
148 B. Aegeburg wo — @. 107, V. Bukareſt II T. S. 2348, 
254 PB. Frantfurt 3 M. — @. 10782 Gemm 2 M. 1560 — @ 
Hamburg 2m, — ©, 157% LUiverno 2M. — © 105’, 9. 
tenten 3 M. 10488 — P. kette K. 6. — G. 1046 P. Mailand 2 M, 
— ©. 100%, 9. Konflantinepel 417', ©. 417° V. Marſellle 2 Mm. — @, 
126', B. Paris 2 M. — G. 128’, B. Tritſt 3 M. 4prez. G. — P. Rail. 
Manz Duket. 11?,%, &. — PB. deito Mand, 11 G. — P. Mäpoleonavier 
8.40 @. — 1. Gomverainsv’or 14.30 G. — BP. Ruf. Imperlale 8.43 0 
— P. Pr. Ärlebriherter 8.54 ©. — P. Eller 7°. 

Iustragende Baplere, anf tas neue Unlchen geerüdt, waren zu Ende wich 
feier. In tem neuen Anfchen find bereits Schlüffe mit 1—",, Pros. Aglo aemadt 
werben, Cemptanten feſt unverändert, Wechſel etwas zurüdgegangen, bed mar Yons 
dom in I, ©. zur Motig gut zu platiten. — 2", Uhr. dprog, Met. DEN! ,. 
Rervbahn 111, "4. 


dere, 
Banfaftien 1200 6. 
kette von 1839 115", ©, 





*tönigl. Bof- und RationalCheater. 


Freitag, 21. Sept: „Biromte v. Letorlere“, Luſtſpiel von Karl Blum. 





Verantwortliche Nebaftion: Dr. I. Baller, 3. B. Bogl. 





(Eingtſaudt.) Das Ramendfeft Ihrer Lönlal, Majeftät unferer allverehrien umb höchſtgelirbten Landeemutter wurbe bakler, mern 


auch in einfacher, dech folger BWeife gefeiert, daß ea bezüglich ker Oerzlichteit und Inuigkeit der Wünſche und Glefinnungen son ähnlichen Manifeftatienen in allen Bauen 


des Baterlander wohl faum überbeten worten feln bürfie, 


An Vorabende bes Feſtee — Verſammlang ſarmtlicher Militär und GisibMatorltäten, wie auch eines gro 


fen Thelles der biengen Ginwehnerfsaft In der Malnlup, — Waſſerfahrt mit Alambeaur, — Beleuchtung ter uralten Ruine Karlaburg mit fünflihen Feuern, — ab⸗ 
vweäfelnte Pretuftionen der Mut des Lönigl. 2, Infanterieregiments (Krenptinz) auf einem Meinboete und ber Trompeter bes fönigl. 6. Ghennurlegersrenimente (der 
zog von Leuchtenbetg) vom ber Karlöberg herab, ft wirberboltes Lebehoch dargertacht Ihren Fönial. Majeftäten, mie au dem gefammten allerhöhiten Renentenbaufe — 


Lerch — 


dem »rrehrten Kommandanten bes tönigl. Obfervationsforps In Ftanten, Seren Weneralmajor Damboer, — Am Keßmergen mufllfallige Zagreneile, — 


feierlige Rirdenparade und Meilgettesmienft, — Rachmittags gefellise Zufanmentenft auf der Muine Aarlaburg, Bewirtbumg aus jarten Ftautnhänden, — Mendes witder⸗ 


belte Beleuchtung ter Burg mit Fewerwerk, zahlloſe Breutenfhüße, Metraite mit Muſit x. 


ſchaͤſſe gelöst. 


an tiefes Feſt wirb in ben Amnalen unjerer Statt sine bleibente Stätte finden. 


Dres Tages Über wurten son ber babler befindlichen Artillerie 101 Salutationt 


Das Fe war vom ſchönſten Witter begünstigt. Heiterkeit und Zuftledenheit, innige Liebe und treue Anbäugllchkeit ker Gehnnung für Erhaltung un för, 
detung gefehliger Ortmung gabem fi im allgemeiner, die fiherfte Bürnfchaft ihrer Wahrheit und Unseränderfihteit im Ach ſeldſt tragember Weiſe kunt, 


Die Erinmerung 


Dem königl. Hrn. Landrichter Büttner, bem Hrn. Privater Broiti son Mühlbach, wie auch dem Hrn. Lieutcnant Heh vom Fönlgl. 2, Infanterieregie 


mente, als tenjenisen, bie ih um Anerbneng der Felerllchlellen befonbers verbient gemacht berslicher Dank. 


572, 


“ Bekanntmachungen. 


Belanntmachung. 


571. [Ba] Im fommenten Monat DOftober 1849 
wird im Filtaffloßer der Deminilaneriunen ja Micker« 
viehbah dei Pet Wörth an ber ar, Landgerichts 
Dingolfing, wieter bas Gryiehungsinttitut für Maͤbchen 
bürgerliden Stantes eröffnet, Die Madchen erhalten 
da aufer rellgiös.fieliher Erziehung wide mur tem 
ausarkefnteten (Hlementamanterrict, fontern fie werten 
auch In allen bäustigen bürgerlihen Hrbeiten, als Her 
dien, Näben, Giriden, Splanen, Kleltermaden, Was 
ſchen, Bügeln, Baden, Exlfenieren, Lictergichen ic. ıc., 
turj in allen Thellen des Hausweſene praftiih geübt, 
Wär viefen ausgebehmten Umterriät zahlt rim Zoͤgling 
das Jahr mur 100 fl. Üitern, melde ihre Zöditer für 
eine büraerfige Hanchaltung erziehen laſſen welen, 
werben darauf anfmerffam gemadt und ihnen bemerft, 
daß fir Ach emtweber an Me Frau Priorin bes Kloſters 
zum Seil, Kreuz zu Megensbarg, oder an bie Unter 
zeichmete im Flitaltle ſlet zu Nicderriehbah zu wenten 
haben. Der Eintritt für bie Zẽsliugt IR In ber zmeis 
ten Dälfte tes Monats Oftebers, 

Niedernichtah am 17. Erpt. 1849. 

Mar, Amanda v. Schent, 
b. 3. Oberin. 


Hofe Aufnahme gefunden, 


4 Ir, beredimet, 


Der Deutfhe Wolkswirth, 


Gemeinnüsige Zeitfchrift für alle Klaffen der Gefellfchaft, 
Drgan für Handel und Gew 
beginnt mit dem 1. Oftober jeln viertes Quartal, und erſcheint wödenttih mat cim Deppelblatt von 2 Bogen. 

Der Deutfhe Bolfswirth gewährt durd feinen Inkalt die Mittel und Wegt, fit über bie wahre Brr 
deutung ker ſoſtalen Fragen, mamentlit haude lspolitiſchen, Ökonomifchen und gemwsrblicen, 
genam zu unterrichten wmb berem Beſtaudtheile und Weſen gehörla au erforfäen, 

63 entbäft biefes Blatt für jeden Seſchäftsmann, für den gebildeten Defonomen an üt 
Saupt für jeden Freund der Induftrie und tes inkatriellen fortfärltts alles Das, wıs Intereſſan⸗ 
ted und Meueö in biefem Gebieie erfhelnt; ferner bringt es fchmell und zuberläfig Couräberichte, 
Berichte son allen nur irgend bekeutenken Wruchtmärkten, fowehl vom Süden Deutfchlands, vom 
Mhein, Holland un England, als vom Morden und ten entfırnteren Staaten; — gieihfalt 
falle berichten «6 über Wollmärfte, Del un Delfamen, Branntwein, Spiritus, Hopfen rc. um 
außerbrmm enthält es refümirenbe Meferate über pofitifche Greiguiffe, nepit dem allerlepten Nachrichten aus bielem 
Webiete. — Es bat diefes Slau, feiner praftifchen Tendenz wegen, bereits feit feinem kurzen Bechen tie güts 


erbe, 


Der Abonnementspreis beirägt pro Quartal in 1. 12 fr. im fürſtl. Thurn und Tatie'ſchen Poftzrbirt, Be 
Rellungen beliche man im Aranffurt aM, bei ber Erperltlon bes Blattes, Buchgaſſe Nro, 3, aus: 
mwäıt6 bei der zunächft gelegenen Poſt-Anſtalt, möglichft zeitig zu maten, bamit veolflänbige 
Gremplare geliefert werden lönnen. 

Auferate werten in diefer Ieltfrift von ganz befenterem Erfolge fein, ba biefelbe im Kaufmanneſtante, 
dei Drlonomen sc. eine große Verbreitung gefunden hat, 


Die Aſpaltige Verltzeile eder deren Maum wird mit 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


a Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. rg 
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Beilage zu Mr. 223 der Meuen Münchener Zeitung. 


21. Sept. 1849. 





München, ten 21. September. 

Seine Majeflät der Könlg baben Sich alergmärigft bewogen, unterm 
49 2 2% Me bei tem Hanteld« Appellarondgerichre zu Mürnberg in Gr: 
lerigung gekommene Rathſtelle, dem Kreid» und Stadtgerichterache, auch 
Handelgerichts.Affeffor Jobann Michael Arbr. v Weljer allta, und bie 
blerurch ſich eröffnete Handelsgerichte · Affefort» Sıelle, dem Kreite ums 
Stadtgerichts⸗ Rathe Karl Ferdinand v. Brunmdberr doriſelbſt zu verleis 
ben, dann unterm 20. d. % ben Schreiber bes Kreis“ und Stadtgerichts 
Memmingen, Jakeb Mittnacht, auf fein alerunterrbänizites Anfuchen 
in gleicher und previſoriſcher Eigenſchaft am dad Kreid« und Etabigeridt 
Aichaffenbutg zu veriegen, und zum Schreiber am Kreis und Stadtgerlchte 
Memmingen ben bisberigen Tiurniften tes Kreis: und Stadigerichte 
Kempten, Mathias Köchlen, In proviforiicher Gigenfbaft zu ernenten. 
Den Kangleliunftienär Iobann Valentin Thedy, zum II. Akltuar an ter 
f. Univerfirit Münden vom 1.DOft. 1,3. an, in proviſoriſcher Figenitaft 
zu ernennen Die erledigte proteflantiihe Pfarrſtelle zu Mechtersbelm, 
Dekanats Speher, dem Piarramtd« Kınditaten Gy. Chriſtian Friedrich 
Rürger, zu verleihen. — Den biäberigen aukerortenilichen Profeſſoe an 
der pbiloſophiſchen Bafulıät der k. Univerfität Münden, Dr. Iob. Mic. 
Eseltl, zum ordentlichen Profefjor der Geſchichte an getachter Uniserfi« 
tät zu ernennen. 

(Pfarreien » Erledigung.) Die farbolifche Pfarrei Eberebach, 
Landgerichts Obergünzburg, if mit einem falflonemäsigen Melnertrag von 
1158 A 9 2 pf. ia Grlekigung gefommen. — Die Forboliiche Wiarrel 
zum heiligen &elft in Neuburg a,D, mir 2116 fl, 22 fr. 3°, pf., — 
— bie tatholiſche Pfarrei Roizenfirchen, Landgerichts Vileblburg, mit 

417m — 





Bayeriſcher Laudtag. 


Entwurf eines Gefetzeg, 
ben Erfatz bes Wiltihadens betreffent. 


Seine Majefät der König baben in Uniefung des Wiltichaten » Er: 
faped nad Vernebmung Allerböchſt Ihret Staattratthes mir Beirarh und 
Zuſtlmmung der Kammer ber Meihsrätbe und der Kammer der Abgeord- 
heten beicbloffen, wie folgt: 

Artikel 1. Zum Erfatze des vom Witte an Grund und Boden 
ober an Eizeugniſſen desielben verurſachten Schadend ift verpflichter: 1) 
Terjenige Grunteigentkümer, welcher gemäh Mrt, 3. des tie Ausübung 
der Jagb betreffenden Geiegrd vom*).,. die Iagd anf fremden Grund und 
Poden entweter ſelbſt ausübt, orer deren Yusübung einem Unteren bei» 
laſſen bat; 2) tie Geſammthelt derjenigen Grunteigentbömer, auf deren 
zu einem Jagebeirke vereinigren Orundflüden die Jagd gemän Art, 4-6, 
11 und 12 des angeführten Geſetzes ennweder verpachtet if, ever In Selbfl» 
Verwaltung audgeubt wird, Art. Wenn in dem durch Biffer 1 be 
vorbergebenden Artifels begeichneren Falle ein und dasſelbe Jagtredit mehreren 
Grunteigenibiimern zuflebt, fo baften diefelten ſammt und sonders für 
Schaden und Koflenerfag, vorbehaltlich jedod des Müdgriffes an die nicht 
belangten Tbeilbaher auf vertäitnifmäßige Wietererftatrung. Urt. 3. In 
dem burd Ziffer 2. des Artikelt 1 bezeichneten Bulle muß der Schaten» 
und Koſtenerſatz zunächſt aue der Gemeindekaſſe geleiftet werden. Sind 
mehrere Giemeintebezirfe zu Ginem Jagtbezirke vereiniger, To baten tie 
webreren Gemelndekaſſen ſammt und ſonders für Shbaden- und Koften- 
Erſad, vorbehaltlich jetech der verbälmitndfigen Wiedererſtattung and 
ten nicht belangſen Gemeindekaſſen. In allen Bälen if der aue Gemrin- 
delaſſen geleifteie Etſatz von den einzelnen Grunteigenihämern der beitefe 
fenden Gemeinde zu vergüten, und auf dleſelben verkältniimäßig gu vers 
t&eilen. Urt. 4. Der Un’pruch auf Erfag iſt nicht davon abhängig, dafı 
der Wildſchaden durch übermäfiged Gegen ober ſonſtiges Verfchulden in 
Ausübung der Jagd veranlaft wurde. Art. 5. Der Grundeigenthümer 
in nicht gebaften, ſein Grundeſgenthum durch Ginziunung ober andere 
ähnliche Worfehrungen gegen Wildſchaden zu ſchüßzen. Nusnabındmeiie 
wird ledoch der vom Wilte in Baumſchulen, in Obfigärten oter an ein- 
zılm Alebenten jungen Bäumen verurischte Schaden nur daun vergütet, 
wenn nachgewieſen wird, daß der Schaden erfolgte, obgleich bie unter ges 
mwöbnliden Umftänden audreichenden Schudanſtalten angebradt waren. 
Art. 6. Don dem Federwilde verurfachter Schaden wird nicht vergütet. 
Nrt. 7. Wenn Getreid und ähnliche Orzeugniffe, deren voller Wertb fh 
erſt zur Zeit der Ernte bemeſſen lüht, vor dieſem Zeitpunfte durch Wild 
beibärige worden, fo ift ter Wildſchaden nur im demjenigen Umfanae zu 
erftatten, in melden er ſſch zur Zeit ber @rnte darſtelli. Urt. 8. In io 
weit der Wildicaden nach den Grundſatzen einer ortentlihen Wirthſchaft 
durch Wiederanbau in temfelber Ihre ausgeglichen werden Fann, foll 
Eierauf bei der Abibäpung Rückſicbt genommen werten. Arr 9, Ans 
fprüce auf Erſatz des Wildſchadent find obne Nüdjiht auf die Klagſumme 
und auf den perjönlidsen Gerichtäftiny des Deflagten vor demjenigen Stadt« 
oder Landgerichte geltend zu machen, im deffen Bezirt der Schaden verur- 
ſacht worden if. Art. 10. Wenn mehrere Grundeigentkümer, deren 


) Bericht Rh auf ten „bie Ausübung der Jagd“ betreffenden Defcheutmurf. 





Gruntfiücde In tem nämlichen Iagdbezirfe liegen, vor temfelben Gerichte 
und aegen ten naͤmlichtn Bellagten Anſprüche auf ven Bhl:ichabenseriag 


erbeben, jo Fönnen fie gemeinschaftlicde Ktage ftelen. Mrr. 14. Das 
Verlabren amd der Inftangenzug richten ſich nad den fhr vie Civilrechta- 
frreitigkeiten beſtehenden Vorſchriften. Wenn in dem Falle des Mer. 10: 
blaſichtliaa der Forderungen wiehrerer Kläger die Berufung erariffen wird; 
jo find zur Feſtſſelung der Beſchwerdeſumme bie einzelnen Beträge zu—⸗ 
fammen zu rechnen. Urt, 12. Gegenmärtiged Glejep tritt wit dem Sage 
feiner Verfüntung. dur das Bejegblare im allen. Yundescheilen biesfeins 
des Mbeind in Wirkſamfelt. Jagtpactverträge, welche vor bieiem Tage 
abgejqloff.n wurden, hoͤrmen einjeitig vom Vervaͤchter ober Wächter aufge 
löst werden, vorbehaltlich der ntritimmng ober Wtedererftattung des Wachts 
Schillings mad Maßgabe des Zeitraums der bisherigen Iagtbenügumg: 
Gine folge Kufdiung muf, wena fie ſatthaft sein fol, längflen® bid qum 


Bi. 1850 erklärt werben, *) Der Sraatsminifter der Juſtiz ift mit dem 
Bolliuge dieſes Öbefepes beauftragt, Begeben...... j 
Motive 


Die Beiehgebeng Über den Erſah bes Wildfhaten® mar bisher for 
wehl in Vezug auf das materielle Recht, ald auch in Berug auf das Wers 
fabıen höchſt ungleihförmig. Im denjenigen Landestheilen biedleits des 
Rbeinet, im welchen das MWilbrichflahlömenrer vom 9. Auguft 1506 ein» 
geführt war, mußten die Wilpfehatenfachen ald atmintflratto conten- 
tiös von ten Behörden ber VWermaltungs-Recdtöpffege bee 
bandelt werten, jetod, nat dem Wortlaute dei $. 4 jenes Manrate, 
nur in fo ferne, old es fh um tem Erlap eines auf Medern, Wels 
bern orer Gärten verurſachten Schatend handelte. Dagegen waren 
für Anfprüche auf Erſatz elmes Mifticharend, ter anf anderen, ale ben 
vorhin Fezeichneten Gruntflücen angerichtet wurde, bie Elvilgerichte zur 
Aäntig, umd dieſes galt auch in benjenigen Lantetihellen im melden bus 
Wildtie bflahle mandat vom 9. Auguft 1806 wicht promulgirt morden war, 
nit Ausnahme der vormals großberzoglich befilfchen Memter im Kreife Uns 
terfranten une Afaffenburg, im melden die Milvichadensiachen zu Folge 
großtierzoglidt befſiſcher Berorrnungen als Gegenflänte ter Verwaltunge« 
Rechiepflege behandelt werten. ld nun während bes Landtages von 
1848 eine Abänderung bed erwähnten Wilddiebſtahſd mandato zur Sprache 
fam, wurde die Staatöregierung ermächtigt; mit Zuſtimmung ber beſon⸗ 
dern Gejepgebungsausichäffe auch die im bdemielben entbaftenen Beſtim- 
mungen über die Aupifarur im Wiltichadendiachen abzuändern. In Folge 
beffen legte die Staateregierung ten Geſetzgebungsausſchüfſen einen Geſet⸗ 
entwarf bezüglich der Autläntigfeit der Gerichte in Rechtsftrelten über den 
Erſatz des Milpichadens vor, aus meldem fodann das Beleg dieſes Wer 
treffed vom 10. November 1848 (Geſetzblatt Seite 393 folg.) hervorge- 
gangen it. Dieſes Gefetz wurde indeſſen mach der oben bezeichneten Er- 
möädtigung und vermöge der benrenzten Rompetenz der Geſetgebungéagus- 
fbüffe auf biejenigen Pandeötheile un® auf diejenigen Fälle beſchränkt, im 
weldien das Wilmiehkablmantar vom 9. Auguſt 1806 Geltung Kette, 
So fam es, bafi gmar nunmehr in allen Bandesrbrilen diesſelte des Mbein®! 
mit Nudnabme der ermähnten vormals beifiichen Aemter: die Wildſchaden⸗ 
ſachen der eivilgerichtlichen Entſcheldung unterliegen, daß aber bie in deut 
Geſetze vom 10. Rovember 1848 entbaltenen befonteren civilpregehun« 
lichen Beſtimmungen nur auf dem Rechtegebiene bes Mandate vom 9 
Anquiſt 1806, und ſelbſt auf dieſem nur im tenjenigen Fällen zur An— 
wendung kommen, im welchen es ſich um einen Milpichaden bandelt, der 
auf Aeckern, Feldern orer Bären verurſacht worden if. Noch auffallenter 
it die Verſchledenbelt besügfih des materiellen Mechted. In einigen Lane 
dessheilen wird diefed mach dem J. 1. bed Mundart vom Jahre 1800, Im 
andern nad dem gemeinen Rechte mit feinen fontroverien, nach dem preu⸗- 
Fifhen Landrechte oder anderen Partikulargeſeden bemeifen. Gine ſolche 
in den thatiächlien Verbaͤltniſſen nicht begründete, fontern rein zufällige 
Verſchledenheit des Rechto iſt ſchon an fi mihlih, Aber die Nethwen- 
digkeit ihrer Beieitigung wird noch bringlicher, menm bie verichiedenen Ger 
feggebungen tem Mechröherärfnöffe nicht genigen. Mit Mecht wird im 
Interefie ber Öffentlichen Sicherbelt und des gemeinen Wobles dem ein» 
zelnen Grundeigenthütner die Selbflaulübung der Jagd in der Megel ver- 
toren. So mie man fi aber einmal dafür, daß der Ghuntbefiger ſein 


 Gigenebume nicht jelbit gegen das Wild dur Toͤdten oter Einfangen defr 


jelben fhüben jo'te, entichieden und bienad das Soſtem ber prävenirenden 
Selbſt⸗Vertheſriqgung ausgeſchloſſen bat, — muh Dafür Sorge getragen 
werben, daß dem beſchädigten Grundeigentbümer voller und frhleuniger 
Griap zu Theil werde. Durch ſolche Erwägungen veranlaßt, und um bie 
Geieggebung über den Wildſchadenerſaz mit der gegenwärtigen Megeleng 
ber Jıgtverittnifie in Einklang zu bringen, bat bie k. Staattregierung 
den gegenmärtigen für bie Landedibeile diedſelis des Miheined beſtimmten 
Gefegemtwurf eingebracht, zu deſſen einzelnen Verfügungen dad Nachfolr 
‚gende bemerkt werben fol, — Zu Art. 1. Der Urt. 1 fpridet den obere 
‚Men Gruntfag des Entwuried and. Diefenigen, melden dad Yaadredt 
‚suftedt, folen zum vollen Erfage des vom Wilte am Örund und Boden 





“) Die Beilimmmung tiefes Abſades Lamm je nach ter entlähen Meftitellung tr# 
| rt: 23: in Rem „ehe Musübung der Jap“ beirefienten Gefepenimurie über 
Müßig' werben, , 


ober an deſſen Arzeugniffen verurſachten Schabend verpflichter fein. Ob— 
fie die Jagd ſelbſt bemüpen ober ob fie biefelbe verpachtet, oder beren Gt- 
neh auf andere Welfe einem Dristen überlaffen haben, jol nah tem 
Entmurfe ibre ausjhliehlihe Verbindlichkeit zum Schadenerfage nicht 
alteriren. Denn fie haben es Im ihrer Gewalt, ſich beim Abichluffe des 
Pacht» oder fonftigen Iagd-lleberlaffungsvertrages jelbit oder beziehungs- 
weiſe vermittelt ber le vertrerenden Gemeindenermaltungen durch Stellung 
befonderer Bedingungen hinſichtlich des Wildichatenerfages vor Nachtheli 
zu fihern, Wollte man dieſem entgegen die Verpflichtung zum Schaden · 
erfage demjenigen auflegen, welcher vie Jagd ald Pächter, Nugnteher u. ſ. m. 
ausübt, fo würde der vermögliche Vächter vielen frivolen Grfaganfprü- 
hen ausgeſezt und aus dielem Grunde von Jagbpachtungen abgeſchreckt, 
— ber minder vermögliche Pächter aber nicht im Stande feien, einem 
beträchtlichen Griaganipruce zu genügen. ine Beilimmung über das 
zur Borberung bed Wildſchadenerſahes berechtigte Subjeft wurde 
nicht eriorderlich gefunden. Denn es verftebt ſich von ſelbſt, daß mer 
rechtlich in der Lage ift, fein Grundeigenthum durch Tödten oder Ein⸗ 
fangen bed Wildes felbit vor Schaden zu bewahren, feinen Anſpruch auf 
Erfag desjelben hat, und dab, mo Mecht und Pflicht auf dem Gebiete des 
Privatrehted in Einer Perfon zufammentreffen, beive durch Gonfuflen er» 
löihen. Ausgehend von dieſen Sägen und biemit zufammenbaltend bie 
Belimmungen des rt, 1 über dab verpflichtete Subjekt, wird ber 
Micgter im einzelnen Falle leicht beurtheilen können, ob ber Kläger den 
Grfag bed Wildichadend zu verlangen an ſich berechtigt if oder nit. — 
Schlieflicd IA noch zu bemerken, daß mad der algemeinen Faſſung bes 
Aeriteld 1 priſchen den Gruntfüden, welche beſchaͤrigt werden, (Aeckern, 
DWiejen, Wälden u. ſ. w,, nicht unterfhieben und unter den Worten „vom 
Wilde verurjachter Schaden” ſede Art von Beſchädigung begriffen if, fie 
mag durch Abfregen, Ragen, Zerihlagen, Brechen, Zertreten, Wühlen oder 
wie fonft geichehen fein Bu Art. 2 — 3. Gebt in dem Balle bei 
Art. 1 Ziffer 1 eim und basfelbe Jagdrecht mehreren Grundeigenthümern 
zu, fo ſollen dieſe, jammt und fonders d. i. ald Korrentfhulener für Scha - 
ven und Koßenerfag in der Art haften, daß der Beſchädigte entweder alle 
mit einander oder einige oder nur einen einzigen davon in Anfprud neb« 
men fann, und in alen biefen Fällen jeter für den ganzen Schaden ⸗ 
unb — einzuſtehen bat. Denn der Umſtand, daß das Jagdrecht 
unter mebrere Inhaber getbeilt if, berührt nicht die Rechte des Beſchä- 
digten und darf ibm bie Erlangung des Erſatzes nicht erſchweren. Ber- 
möge der allgemeinen Fafſung des Artikels erfiredt fid der hier aufgefteilte 
Brundfag der Sammtoerbintlidfeit auch auf ben Ball, daß bie Jagd unter 
den KTheilbabern nah Wildgattungen geibeilt fein follte. Eine ſolche Theis 
lung nad; bober, mittlerer und niederer Jagd mird künftig ohnedies kaum 
mebr vorfommen, und went das auch bie und da der Ball wäre, fo fann 
koch die Gefepgebung auf ſolche äußerft jeltene Ausnahmen um jo weniger 
Räder nehmen, als außerdem dem Beichätigten, welcher nicht jededmal wiſſen 
kann, ob ber Schaden vom Hochwild ober anderem berrührt. die Mabldes rechten 
Beflagten und mit ihr bie Mechtöverfolgung jelbit unmöglich; werden Lönnte, 
ZA eine Yagb Namens der Grundeigenthümer von ber politiſchen Ger 
melnde verpachtet, jo fließen die Jagdpachtſchillinge zunächſt in die Ges 
meinbelaffa und nicht minder il es zunaͤchſi wleder Die Kaffe, melde, 
wenn die Jagd Namens der Grunbeigentbümer im eigener Regle der Ge» 
meinde bebalten wird, den Ertrag der Yagdbenügung empfängt. In Gr- 
wöägung befien unb weil bie Mechtöverfolgung überaus erſchwert würde, 
wenn ber Belhädigte bie jümmelichen Grunteigentbümer, Namend welcher 
bie Jagd von der polltifchen Gemeinde in Selbfivermaltung ausgeübt wird, 
oder verpachtet iſt, aach Verhältniß ihres Antbeile an dem Jagdrnupungd- 
Grirage belangen müßte, beftimme ber Entwurf, dab Schaden- und Ro« 
flenerfag zunaͤchſt aus der Bemeindefaffa geleiftet werden ſollen, woraus 
ferner auch folgt, daß in den bezeichneten Faͤllen die Frjapflage gegen vie 
Gemeinde als folde, wie ald eine juriſtiſche Perfon zu richten if. Sind 
mehrere @emeinbebezirfe zu Einem Jagdbezirke wereinigt, fo ſchlagen bie 
oben angeführten Gründe für Nufflelung des Grundſates der Sammtver- 
bindlichteit auch bezüglich ber mehreren Gemeinbefaffen an. Zu Art. 4—5. 
Ob der Grfagpflichtige oder derjenige, welder die Jagd ausübt, an dem 
Wilbſchaden auf irgend eine Weife Schuld trägt oder nicht, ſoll nad) 
Art. 4. gleichgiltig fein, Diefe unbedingte Haftbarkeit findet ihre vol- 
fländige Rechtfertigung in bem Merbote ber Selbſtvertheldigung, vermöge 
beifen dem ——— nicht geſtattet iſt, den Schaden von ſeinem 
Eigenthum burch Töbten oder Cinfangen des Wildes zu verhüten. Hlenach 
taun Indbefondere nichts barauf anfommen, ob ber Wilbſchaben von Stand- 
ober Streifwild herrühre, ob der Grundeigenthümer die zur Mbmehr des 
Wildes gefatteten Mittel der Wildhut, Ginzäunung u. dgl. angewendet 
hat, ob ferner ber geeignete oder ein übermäßiger Wildſtand gebegt wer» 
den if. Auf bie zulept erwähnte Frage, fönnte ſchon aus dem Grunde 
nicht eingegangen werben, meil ihre Beantwortung allzuſeht von zufäl- 
ligen, wechielnden Bedingungen abbängt, und die Anfihten ber Sachvet ⸗ 
flänbigen über ben Begriff eines übermäßigen Wildſtandes zu fehr von 
einander abwelchen, als daß nicht die Entichelbung im einzelnen Falle 
äußert ſchwierig in ihrer Vorbereitung mit beträchtlichen Zeit» und Kor 
ſtenaufwande verbunden und bei dem Allen glelhmwohl nod immer hoͤchſt 
unſicher fein würde, — eine Konfurrenz von Umnzuträglichkeiten, melde 
nicht felten dem Beſchädigten veranlaffen würde, lieber jede Verfolgung 
feiner Anſprüche aufzugeben. — Bon bem In Art. 3. Abſ. 1. aufgeſtellten 
Grumbfage, daß ber Eigentbümer nicht verbunden fein folte, fein Grunde 
Gigentbum durch Ginzdunung oder andere ähnliche Vorkehrungen gegen 
Wildſchaden zu fügen, wird im Abfape 2. desfelben Artilels eine einzige 


Ausnahme in Betreff der Baumfhulen, Obftgärten unb einzeln ſtehenden 
jungen Bäume zugelaffen. Für diefe Ausnahme ſprechen folgende Mo« 
mente: 1) Gin forgiältiger Baumzüchter pflegt durch Einbinden ber ein⸗ 
zeln Hebenden jungen Bäume mir Stroh u. dgl., fo mie durch Binzäus 
nung der Baumihulen und Obfigärten und burd andere Borfehrungen 
felbit die Beichäsigung feiner Bäume durh Wild zu verbüten 2) Im 
unbeihügten Pilanzungen der bezeichneten Urt kann ein einziges Stück 
Wild ohne alles Berſchulden des Yagdinhaberd jo beträchtlichen Schaden 
anfliiten, bafi es billiger iſt, den Grundelgenthümer zum Schude feiner 
Pflanzungen anzubalten, als den Jagtberechtlgten für Jeden ſolchen Scha- 
ten unbedingt verantwortlich zu machen. 3) Wenn man unterlaſſen würde, 
das ohnehin ſchon Uedliche zur geſchlichen Pflicht zu erheben, jo würden 
in einzelnen Bällen mißbraͤuchliche Spekulatlonen auf Wildſchadenerſat flatt« 
finden, mie ſich dergleichen auch ſchon erfahrungsgemäß ergeben haben, Im 
Uebrigen befindet fi der Entwurf bei den Beffimmungen der Art. 4 u. 3. 
in @inklange mit $. I. des Wilprieblablmındares vom Yabre 1806, in 
fo ferne bier verorönet ift, dag der Wilcihaden erfegt werben fole, ohne 
Unterſchied, „ob dad Schadenthier aus f. Borften oder aus Bezirfen ans 
derer Yagbbefiger übergegangen und ohne daf ber Jagtbereditigte ſich auf 
eine Verbindlichkeit des beidädigten Unterthand, fein Grundſtück auf eigene 
KRoften zu umgäunen, dadfelbe zu bewacen oder das Wild auf unfdärlihe 
Art davon zu verſcheuchen, berufen dürite.“ Dabel entſcheidet der Unt« 
wurf die binfichtlid der Bedingungen, von melden die Erſahpflicht ab» 
bängig fein joll, im gemeinen Rechte beftebenden Kontroverfen und berogirt 
zuglelch einzelnen partilularrechtlichen Vorſchriften (mamentlih jeme bes 
preugifhen Landrechte 1. 9. 99. 146, 147) gemäß melden jene Verbind- 
lichkeit durch ein Berfhulden des Jagdinhabers bedingt wire. — Bu 
Art 6. Federwild wird meiſtens nicht gebegt, und bad Erſcheinen ſchäd⸗ 
licher Stric- und Zugrögel ift theild jo außergemöhnlich, theild fo plüge 
li, daß elme durch fie verurfachte Beihänigung lediglich als ein Zufall 
ericheint, melden auch be Grundelgenthümer, wenn er ſelbſt zut Aus⸗ 
übung der Jagd auf eigenem Grund und Boden berechtigt wäre, nicht 
zu verhindern vermöchte — Zu Art. 7. In Theil IV. cap. 16. 
$. 6. Mr. 9, veroroner das baheriſche Landrecht: „Siehet man zwar 
in Schägung bed Schadens regulariter nur auf die Zeit, wang 
felber geſchehen if, jedoch dargeſtellt, daß bei dem Anſchlage un« 
zeitiger Früchte die Müdfiht auf dad, mas man wahrſcheinlicher 
Maffen, im Kalle, um jelbe nur zur Beitigung gefommen wären, baven 
zu Nugen gebracht haben würbe, nicht völlig beifeit gelegt wird.” Unter 
Hinwelfung auf dieje Beilimmung des bayeriſchen Landreditd verordnete 
eine unterm 8. Auguf 1826 erlaffene und am 29, April 1829 auch in 
Oberfranken publisirte Inftruftion der Fönigl. Negierung tes Jſarkreiſes 
(Rreisblatt Seite 690 folg.) Ziff. 8: „Bei der Beſchädlgung unreifer 
Früchte if der Beklagte berechtigt, zu verlangen, daß dem erfien Augen« 
ſcheine noch ein zweiter — bei eintretender Zeitigung der Früchte — nadı= 
folge, damit feigetellt werde, ob bie früher vorgefundene Beſchädigung noch 
wirtlich in dem nämliden Maße beftehe se. Ueberdies aber ift in vielen 
Fälen de Möglichkelt gegeben, daß durch Nachtrieb der hei dem erften 
Augenſchelne wahrgenommene Schaten ſich ganz ober theilweiſe wieder er« 
fege »c.* Ebenjo wird in würzburg'fhen Verordnungen der Umfang bes 
zu leiftenden Wildfchadenerfages auf die Zeit der Ernte geftell. (M. ſ. 
Dölinger'd Sammlung ber im Königreibe Bahern brfichenden Forft« und 
Jagtverorda ungen Band IV. &, 314). In dieſer Beziehung wird unter 
ſchleden werden müffen zwiſchen Borenerjeugniffen, deren Werth ſich erit 
zur Zeit der Ernte bemeffen läßt, 4. ©. Geireld, und Anderen, deren 
Werth zu jeder Zeit feftgefielt werden kann, wie z. B. Obflbäume. Soll 
binfichtlich ver Grfteren der Beſchaͤdigte durch den Erſatz nicht gewinnen, 
fondern nur batjenige wieder erhalten, mad er in Folge des Wild» 
fhabend weniger ärntet, fo if ed die Zeit der Ernte, welche über ben lim 
fang des Schadens und die Größe ber Bergütung au entſchelden hat. Dazu 
koͤmmt, daß, wenn man ben Scharen ſogleich unmittelbar mad) feiner Ent 
ftebung lange Zeit vor der Ernte nicht blos, — mas allertings geſchehen 
muß, — in feiner Griftenz fefltellen, fondern auch zum Behufe des ſofor · 
tigen Grjages berechnen ließe, die ſes in vielen Fällen zu reiner Wilführ 
führen würde. Zwar muß ber Beſchädigte mach tem bier aufgeftellten 
Grundfage mit der Erlangung des Schabenerfages bis zur Ernte marten, 
allein dad Grundſtũck würde ihm auch ohne den Wildfchaden vor ber Ernte 
nichts eingetragen haben. Auf diefen Erwägungen beruht ber Art. 7 des 
Gntwurfes, welder dasjenige, was das bayeriſche Landrecht mur mebenbei 
berüdfichtigt wiſſen will, zur Hauptfacdhe macht, und zugleich jebe Lnge» 
wißhelt und Ungleichförmlichkeit entfernt, die hier Im Gebiete des gemeinen 
Mechtes. Deriahren und Urtheil beherrſchen können. — Zu Urt. 8. Die 
bier aufgeflellte Norm entfpricht ven Anforderungen der Billigkeit. Zu 
Art. 9-11. Dieſe Beſtimmungen, welche bauptfächlich Erleichterung und 
Beichleunigung der Mechtöverfolgung bezielem, find aud dem Geſetze vom 
10. November 1848 die Zuftändigfeit ber Gerichte In Mecröfreiten über 
den Grfag des Wiloſchadens betreffend, hieber übertragen. — Bu Urt. 12. 
Die geleglihen Befimmungen über Wilpfchabenserfag find vom fehrerbebe 
Tihem Ginfluffe auf den Inhalt der Jagbpachtverträge, und da Me biähe- 
rigen Belimmungen bierüber durch den gegenwärtigen @efegentmurf ab» 
geändert werben follen, fo beruht es nur auf Billigkeit, wen« der Art. 12 
die einfeitige Auflöfung ber wor dem Tage der Berfündung bes neuen Ges 
ſedes abgefchloffenen Jagdpachtverträge von Geite dr& Werpächters ſowohl 
als des VRNaͤchtert geſtattet. 








Entwurf eined Geſetzes 


dad Verfahren bei PreieWergehen in der Pfalz betreffend, 


Se. Wajetät der König haben zur Mollziehung ter 6 6 und 9 
tes Epifis über bie Freiheit der Preſſe und des Buchhandels vom 4. Iani 
1848 im Bialıfrelie, nah Vernehmung Ihres Staatérathes, mit Beirarh 
und Zuftimmung ter Kammer ber Meichöräthe und der Kammer der Ab» 
georeneten, beſchloſſen und verortnen: 

Art. 1, lieber bie Vergeben, melde durch die Preffe, oder durch 
Gemälte, Bilder, Zeichnungen, Kupferſtiche, Grgeugniffe der Lithographie, 
Holsichnitte, überbaupt durch irgend eine Are und Form ſinnlicher Dar⸗ 
felungen und Mittheilungen an bad Publitum begangen werben, haben 
die Ehmurgerichte au erkennen und ed finder begüglich der Vermeifung, 
Verbanzlung und Aburtbeilung dab für Verbredien vorgeidriebene Vei - 
fahren far, jedoch mit folgenden Abänserungen: Art. 2. Die Grlaffung 
eines Leibverbaftöbelebls (Art. 134, 231, Abſ. 2 und 3; 232, 233 des 
Geſedbuches über dad Strafverfahren) finder in dleſen Bälen nice flatt. 
Mar jedoch; die Verhaftung des Beichuleigten ſchon vor der Vermellung 
angeordnet, jo bleibt dieſelbe in Wirkjamfeit bis zur Aburtheilung der 
Sache. Auch nad ter Bermeilung kann bie Anflagelammer tes Appel⸗ 
Tationdgerichted auf Begehren des Beſchuldigten, deſſen Freilaſſung gegen 
Sicherheltoteiſſung verfügen, Art. 3, Die Errichtung eined Anflageafts 
findet nicht Hart; dagegen If im den Verweiſungsbeſchlüſſen der Gegen- 
Rand der Beſchuldigung genau zu bezeichnen, aud find die Strafgeiege 
anzuführen, deren Beflimmungen zu Unmendung fommen follen. Urt. 4. 
Das Verbör durd den Präflventen des Echmurgerichtd, die Ernennung 
eines Vertheldigers von Amtewegen und die unentgeltliche Grtheilung 
von Abfchriften ber Unterfuhungsaften fallen ebenfalls binweg. Arı. 8. 
Der Grneralfaarsprofurator am Appellationdgerichte int auch befugt, den 
Beſchuldigten obne vorausgebende förmliche Unterfuhung unmittelbar vor 
das Schwurgericht vorlaten zu laffen. Au biefem Ende übergibt er bem 
Präfivdenten bed Schwurgerichtes einen Antrag auf Feflfegung des Sigungs- 
tages zur Derbanblung , in welchem bie im Urt. 3 vorgefchriebenen An- 
gaben enthalten jein folen. Art. 6. Ber Beſchuldigte ſoll menigftens 
act Tage vor der feflgeiepten Sipung zur Verhandlung vorgeladen wer- 

den. Wohnt ber auf freiem Buße befindliche Beſchuldigte weiter als 
ſechs Stunden von bem Gerichtäfige entfernt, fo if die Frif um einen 
Tag für je ſechs Stunden ter Entfernung zu verlängern. Urt. 7, Zur 
gleich mit ber Borlabung fol bem Beſchulbigten dad Bermeifungs-Urtheil 
bes Appellationdgerichted und im Palle einer unmittelbaren Vorladung 
der im Urt. 5 vorgefchriebene Antrag des Generalflautsprofuratord ab« 
ſchriftlich zugeflelt werben; au fol der auf freiem Fuße beſindliche Be⸗ 
fdhuldigte von der ihm gemäß Art. 9 zuſtehenden Befugnis in Kenntnis 
gejepe werden. Arı 8. Die Beilimmungen ber Art. 315 und 394 des 
Geſetzbuches in Betreff der vorgängigen Bekanntmachung der vorguiüh- 
renden Zeugen und ber Zuflellung der Gefchwornenlifte, fommen nur ald« 
dann zur Anwendung, wenn ber Beichultigte verhaftet it. Art. 9. Bes 
findet fih der Beſchuldigte auf freiem Fuße, fo fol der Generaldaatdpros 
furator die Zeugen und bie Gefchwornenlifte, unter Beobachtung ber in 
den Artikeln 315 und 394 bejtimmten Friſten auf der Kanzlei des Appel⸗ 
Tationsgerichte®, ober falld die Aſſiſen nicht am Sipe des Gerichtes abge» 
halten werden, auf ber Kanzlei des Bezirfögerichtes zur Elnſſcht des Ber 
ſchuldigten, feines Vertheidigers oder fonftigen Bevollmächtigten, hinter» 
legen. Die Zeit der Hinterlegung hat ber Geridtöidreiber auf ben Pillen 
zu beurfunden. Urt. 10. Wenn die in dem Artikel 6 worgeichriebene 
Frift nicht eingebalten oder eine ber in dem Art. 3, 5, Ubf. 2 und Art. 7 
enthaltenen Vorſchriften verlegt wurde, fo Fann ber Beſchulbdigte vor dem 
Schwurgerichtahofe im erflen Halle eine Bertagung der Derbanblung, und 
im zweiten ale bie Vernichtung bed Verfahrens verlangen. Im Balle 
einer mangelbaften Kundmachung der Zeugen fommt der Urt. 315 des 
Geſetzbuches über das Etrafverfahren zur Anwendung rt. 11. If 
wegen Anſchuldigung einer Verläumdung im Sinne des Art. 372 bes 
Strafgefegbuches eine Borunterfuhung eingeleitet worden, fo hat der 
Unterfuchungdrichter in dem erften DVerbör dem Beſchuldigten, wenn diefer 
die Wahrheit der ibm zum Vorwurf gemachten Berichtigung behauptet, 
u Angabe derjenigen Bebelfe aufzufordern, durch melde bie Verurthel⸗ 
ung bed Bezichtigten wegen ber fraglichen That herbeigeführt werben fann. 
Daß Bezirksgericht bat in foldem Wale die Erbeblichkeit der angegebenen 
Behelie zu prüfen und wenn fie eime Unterſuchung zu veranlaffen geeignet 
find, die Verfolgung wegen DVerläumbung einfimeilen einzuflelen. Wäh- 
rend ber Dauer dieſer Ginftelung ruht die Verjährung binfichtlich der 
Berläumbung. Art. 12. Statt ded na Art. 313 des Geſeßbuches über 
dad Etrafverfahren vorzulefenden appellationsgerichtlihen Urtbeild und 
bed Nnflage-Altes wird bad Dermeifungdurtfell und im Bulle der um 
mitteldaren Worladung, der im Art 5 bezeichnete Antrag bes Generals 
ftaatöprofuratord vorgelefen. Art. 13. Wenn der Beſchuldigte an dem 
zur Berbandlung fehgefegten Tage nicht erfcheint, und bie Borlabung 
deßielben den Grforbderniffen ber Art. 6 und 7 entiprechend gefunden wird, 
fo fchreitet der Gerichtshof fofort, ohne Zuziehung von Geſchwornen zur 
Berbandlung und Aburtheilung der Sade. Art. 14. Wenn der nicht 
erfhienene Beidulbigte verurtbeilt wird, fo Fann er gegen das Urtheil 
binnen acht Tagen nach ber an ihm gefchebenen Buftelung beöfelden auf 
ber Kanzlei bes Wppelationdgerichted Cinſpruch erheben. Diefe Friſt 
wird, wenn ber Beſchuldigte welter al6 fech® Stunden von dem Gerichts— 
fige entfernt wohnt, um eimen Tag für je fechs Stunden ber Entfernung 
verlängert. Wenn ber Befchuldigte bei dem Aufruf der Sacht in ber 


Sigung gegenwärtig war, ſich aber vor ber Grlaffung bes Urtheils ent- 
fernte, fo ſteht ihm gegen dbasfelbe Fein Einfpruh zu Art. 15. Bon 
der aufgenommenen Ginprudserflärung hat der Gerichtöichreiber fofort 
den Generalftaatäprofurator im Kenntnif zu fegen, und biefer veranlaßt 
die Feſtſetzung des Sigungstages zur meuerlihen Verhandlung der Sache 
bei den Aſſiſen Des laufenden ober des folgenden Duartald durch den 
Vröfidenten des Schwurgerichtes Hinſichtlich der dem Beſchuldigten befi- 
falls zuzuſtellenden neuerlichen Worladung fol die im Urt. 6 bezeichnete 
Friſt eingehalten werden; übrigens ſoll barin einfach der Tag ber Der- 
handlung, mit Hinwelſung auf die frühere Borladung, bejeichnet werden. 
Art. 16. Griceint der Beſchultigte in ber feflgefegten Gigung, fo wird 
die Sache auf Neue im ordentlichen Verfahren verhandelt und abgeur« 
iheilt. Die dur fein früberes Nichterfcheinen veranlaften Koften bleiben 
bem Beſchuldigten aber jelbft im Malle feiner Frelſprechung zur Laſt. 
Art. 17. Wenn der Beichuldigte in der zur Verhandlung fefigefegten 
Sigung auf gehörige Borladung neuerdings ausbleibt, jo wird von dem 
Gerichtohofe ausgeſprochen, daß ed bei dem früher erlaffenen Urtheile ſein 
Berbleiben habe umd ber Beſchuldigte wird in die durch ben Einſpruch 
veranlaften Koften verurtheil. Dem Beruribeilten ſteht in ſolchem Falle 
fein anderes Mecdtömittel zu, als die Nichtigkeitg-Beſchwerbe und ber 
Kaflationdrefurd. Art. 18. In Betreff ber RNichtigkeltobeſchwerde und 
des Raffationdrefurfed fommen bie Beftimmungen bed Geſetzbuches über 
das Strafverfahren für Kriminalfahen zur Anwendung ; jedoch iſt bei 
dem Mefuife des Verurthellten bie gefegliche Geldſtrafe wie in andern 
Bergehendfahen zu binterlegen. Gegen das Urthell des Appellationd- 
gerichtes, durch welches bie Sache vor dad Schwurgericht verwiefen wurde, 
fann ber Rekurs nur zugleich mit dem Mekurfe gegen das Enburtbeil er« 
hoben werden. Urt. 19. Das gegenwärtige Gefeg tritt fofort nach feiner 
Bublifation burd dad Amtsblatt der Pialz in Wirkfamkeit und fol auf 
ale im Art. 1 bezeichneten Vergehen angewendet werden, melde nicht 
bereitd vechtäfräftig entſchieden find. Der Staatöminifter der Juſtiz if 
mit bem Vollzuge beauftragt. 


Mative. 

$. 1. Das Epift über be Freiheit ber Preſſe und des Buchhandels 
vom 4. Yunt 1848 verfügt im F. 6., daß über Anflagen wegen Verbrechen 
ober Vergeben, melde durch bie Preffe begangen werden, ausfchliehlic 
Schwurgerichte zu erfennen haben. Der $. 9 des Editie dehnt biefe Bes 
fmmung auf ale anderen Arten und Formen finnlicdher Darftellungen 
und Mittbeilungen an bad Publifum aus. Da nad den in der Pralj 
beftebenden geieglichen Beflimmungen das Derfahren vor ben Geſchwornen - 
gerichten auf Me Anſchuldigung von Verbrechen befchräntt, und bemgemäß 
angeordnet iſt, fo bedarf dasjelbe zur Anmwentung auf Vergehen einiger 
Motififarionen. Dieje find im dem vorliegenden Entwurfe im ber rt 
getroffen, daß das in Bergebendfälen vor dem Affiiengerichte ftattfindende 
Berfahren fi in dad ganze Spflem der Proredur einfügt, und damit in 
Vebereinfimmung flieht. So lange diefes nicht einer allgemeinen Meviflon 
unterworfen wird, wäre ed unpaffend, bei einem fpeziellen Gegenftande 
weſentliche Abmweihungen von dem Shfieme eintreten zu lajfen, mährenb 
dasſelbe in Betreff aller übrigen Bäle in fortwäbrender Wirfiamfeit bleibe. 
Deshalb konnten auch die abmweidhenden Beflimmungen des für die übrie 
gen Lantestheile erlaffenen Gejeges vom 10. Nov. 1848 im Allgemeinen 
dem Entwurfe nicht zu Grunde gelegt werden, vielmehr müffen fi die 
vorgelhlagenen Abaͤnderungen des Verfahrens darauf beſchränken, bie 
Prozedur auf eine der Aburtbeilung firafbarer Handlungen geringeren 
Grades durch das Geſchwornengericht entſprechende Art anzuordnen. — 
$. 2. Die Zuzlehung der Geſchwornen zur Aburtheilung ber Vreßvergehen 
it dur das Editt als eine Wohlthat für den Befchuldigten eingeführt, 
melden baburd bie Gemährichaft der volksthümlichen Mechtöfprehung 
geflhert wird. Die Natur der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung einer 
blos im Vergehenegrade ftrafbaren Handlung wird badurd nit abgeän« 
bert oter erichwert. Es fallen daher hier bie Gründe hinweg, melde 
bei ter Berfolgung wegen eines mit Förperlihen und entehrenben 
Sirafen bebrohten Verbrechens ein umflänblichered Verfahren erforkern. 
Der Beſchluß des Bezirfögerichtes könnte deshalb Hier eben fo gut ale 
bei antern Vergehen zur Verwelſung ber Sache am daß zuflänbige Bericht 
genügen. Die vorläufige Prüfung durch die Anklagefammer des Appels 
lattondgerichte® ift indefjen mit Feiner Umfländlicfeit und mit feiner Ber» 
jögerung verbunden, da bie Alten jedenfals dem Generalftaattprokurator 
am Appellationdgerichte eingefentet werben müſſen. Auf der andern Geite 
gewährt diefe Prüfung durch das höhere Bericht eine weitere Gemähr- 
ſchaft zu Gunſten des Beſchuldigten, welche fi menigfiens für folde 
Bälle empfteblt, bie nicht einfach genug flnd, um auf dem Wege der un⸗ 
mittelbaren Vorladung an das Aififengericht gebracht zu werden, Dage- 
gen faͤlt nad Art. 2—4 des Entwurfes das auf das Urthell bes Apel- 
lationdgerichted auf Verwelſung bed Belchulbigten vor das Aſſiſengericht 
für Verbrehensfahen angeortnete Vorverfabten hinweg, namentlih bie 
Grlaffung eines Peibverhaftöbefehles, das Verkör ded Angefchultigten 
durch den Präfltenten bed Aifiiengerichtes (Art. 299 u. f) und die Fürs 
forge für die Wertheibigung bedfelben. 8 iſt fein Grund gegeben, im 
biefen Beziehungen bie hieher gehörigen Vergehen anders old ale übrigen 
Bergeben zu dehanteln. — $. 3. iner befonderen Beſtimmung bedarf 
ber Fall, wenn der Beichuldigte zur Zeit der Grlaffung dei Verwelſungd · 
urthells verbaftet in. Hier muß demfelben ber Weg zur Erlangung feiner 
provliorifchen Sreilaffung (Art. 114 de® @efepbuded), um fo mehr er- 
Öffnet fein, well die Affen nur quartalmeife abgehalten werden, mithin 


ſchen Mr Merweiiung und ber Berbantlung mögtichtrtüeiie ein großer 

tenrauın fein fann. Damit nun in dieſer Beriebung feine Anfaͤnde 
in Betreff der Buftändigteit der Gerichte entfichen mögen, erſcheint es 
angemehien, die Entſcheidung austrüdlid dem Kppellationdgerichte zuzu ⸗ 
metien (Art. 2.), als deſſen Ausflugß nad dem Syſteme ter piälziicen 
Gteieggebung das Mifiiengeriht im Allgemeinen beiracter wird. — 
$. 4. Der Entwurf beihränft fich nicht datauf, das tem Urtheile ded 
Appelasiondgerichtes auf Verweiſung bed Beſchuldigten vor das Aifiſen⸗ 
gericht folgende Vorverfabren zu befeitigen, ſendern geſtattet auch die um« 
mittelbare Vorladung ron Selten ber Staatebebörde (Mri, 182 bed Ge 
fepbuces über dad Errafverfabren) bei den num vor tem Amffengerichte 
zw verbanteinten Prefwergeben. (Art. 5.) Diele Form des Verfabrend 
dient zur Beichleunigung une zur Berminderung der Koften; fie hat ſich 
bei der Behandlung ver zuchtpolizellichen Bälle bisher als überaus zmid- 
mäßig erwieien und fie wird bei ben bier in Frage ſteheuden Vergeben 
vorzüglich in mancden Möllen zur Anwendung gebtacht werten fünnen, 
da bier der Ibarbrfland häufig jebr einfach ih und einer vorläufigen Ums- 
terischung micht bedarf. Sowohl im dem Falle der direkten Borladung 
als in dem ber Werweiiung tur bad Uppellationsgericht fortert aber 
ter Entwurf (Art. 3. 5, 7.), daß die Unichulsigung genau artifulirt und 
tem Beichulbigeen mit ter Vorladung Bekannt gemadit werte, wodurch 
bie Bertbeibigung erleiditert und der Verhandlung vor dem Aſſiſengerichte 
zuglei eine fehere Grundlage gegeben wird. Der angeführte Art, 182 
ded Gelrgbuched gibt außer der Sraatöbekörde auch dem Ginilfläger bie 
Beiuaniä zur Lireften Vorladung vor dad Juchtpolizeigeriht. Es wäre 
jedoch bebentlich, dieſe Befugniß hinſichtlich der Prefivergeben auf bie 
Berbanblung vor dem Mifliengerichte überzutragen. Die Bormen des 
Beriabrens fegen bier eine fehbefllmme Anklage voraus, melde ele Grund⸗ 
lage ver Berbanbhung und imöbefontere der Fragſtelung an tie Geſchwor- 
nen bilde. Von dem Stantdanmwalte läge ſich erwarten, daß er feinen, 
der direften Vorladung zu Grunde zu legenten Antrag mit aller erforter 
lichen Eorgfalt und Umfidt abfaflen werte; basielbe würde aber nicht hei 
jeter Klage einer Giviipartei zu erwarten fein. Dazu fime ter weitere 
Uebelftland, daß fehr oft tie zur Verbandlung einer jolhen Sache beflimmre 
Gigung nicht dafür vermentet werden mürte, indem die Parteien fh 
lutz zuror no gütlich vereinigen lönnen. Bei tem einfachetn Beriahren 
vor tem Zuctpoligeigerichte ialen alle diefe Uebelſſaͤnde binweg. Das 
Beridt il im ber Beuttbellung ber Sache ti und an Feine genau 
fermulirte Anklaäge gebunten. Die Eipung wird von andern Gadıen 
meiftens noch hinlinglich aufgefüllt, und jelbit wenn diefes nicht ter Fall 
iR, ie ih damit fein Madukeil verbunten, während die an ten Gerichtöflp 
einbesuinen, auf eigene Kofen jchrenden Geſchwetnen gerechten Anſpruch 
auf mönlihfle Zeiteriparung machen. Dem Verlepten bleibe übrigens 
für ten Ball, daß auf feine Tenunciation Feine amtlidie Veriolgung ein» 
geleitet oder die Verweilung nicht ausgeſprochen wurte, die Geltendmachung 
feiner Entihädinungsforterung vor tem Givilgerite unbenemmen. Giner 
ausbrüdliten Befimmung, woturch bier tie Befugniß des Ginilklägers 
zur direfien Vorlatung ausgeſchleſſen wurde, bedarf e6 nicht, da das Ge— 
ſetzbuch ſolche üterbaups nur geſtauunet, um eine Sache bei tem Zucht 
volizeigerlate ambängig zu madıen. (Urt. 179. 15%) — 8 5. Die 
vorgängige Notififatien ber Gefpmornenlifte, welbe mad Art. 394 des 
augeführien Geſthbuches am Tage vor ter Verbanklung ftattfinden fol, 
if einem auf freiem Buß Eefindlicden Beichultigeen gegenüber nicht wohl 
ausführbar, Im den meiften Fallen wird er ſich am bieiem Tage anf der 
Meile befinden, und baber nicht leicht zu treffen fein. Am jeboch dem 
Beichuldigten tie zur Ausübung bet Mefufarioneredited ſebr wichtige wor« 
löufige Kenntnif ter zum Geihwornengerihte berufenen Perjonen möglich 
zu machen, wird ikın (rt. 9.) die Ginficht der Lifte auf ter Gerichts⸗ 
Banzlei aeftattet, und zugleich ertaubt, daß er ſolche durch irgend eine 
antere Verſon einfchen laſſe. Ruf gleise Weije wird dem Beſchuldigten, 
im Intereffe ber Vrriheibigung, bie vorläufige Renntniönabme von den 
Zeugen, melde gegen ihn vorgeführt werden ſollen, möglich gemacht, ob⸗ 
ſchen ditſee für die gewöbnlichen Vergeben nicht vorgeſchrieben if. — 
6 6. Der Ur 372 det Strafgeſe hbuches beſtimmt in Betreff des Mer 
gehend der Verläumbung, daß. wenn die Ihatichen, melde der Veſchuldigte 
einen antırmn Imputirt bat. durch Etraigefege verpönt find, und der Ber- 
fchuldigte dieſelben der Pebörte anzeigt, alödann während der Unterſuchung 
über jene Thatſachen das Verfahren und die Abursteilung über die Ber 
Täumtung eingefellt bleiben follen Dieſe Befugniü det Beſchuldigten 
iR durch Kine Zeichefimmung beidränft, er Tann mithin bis aur Abur - 
tbeifung ber gegen ibm erhobenen Beſchult igung und nod während der 
Verhendlung in der offentlichen Gerihtöfigung, davon Gebraud machen, 
Ta das Vergeben ter VBerläumtung insbeſondere turd Pie Vreffe ber 
gangen werten kann (Urt. 367, 369 tedielben Bejegtuceh), in meldem 
Falle datjelbe in das Berchkch bes vorgeſchlagenen Geſetzes faͤt, io Mönnte 
fh bieraus tie Folge ergeben, daft in einer vor das Schwurgericht ges 
braditen Sache Meier Ari die vieleicht aus weiter Ferne berbeigerufenen 
Zeugen umfenft erfchlenen wären, und daß zum Nachtheil ber Geſchwornen 
ter Eigungdtag terloren wäre. Sn der Borendiegung, daß eine Wor« 
unterfuckung Matt findet. was bier meiftens ber Wal jein wir, fann die⸗ 
fer Uebelſtand dadurch abgewendet werben, bafı daß Beleg eine inspenfire 
Mirffamfeit ter Denunclation nur dann gefbattet, wenn ber. Beſchuldigte 
in feinem erflen Verböre, auf die von dem Umterjuchungsrichter bedfalle 


an ibn zu fellente Unfrehkrrunn bie zur Ieberilitming des Bezichtigten 
geeigneten Bebelfe anzugeben vermag. Es wird diefes wm fo weniger 
Anftand finden, ald dergleichen Denunciationen ſebt bäufig blos zur Ber 
ögerung und and Gbifane nachgebracht werten. Bon demjenigen, welcher 
fich tie Verbreitung von Behauptungen fo ſchwerer Art erlaube, wie fie 
ber rt. 367 voraueſeht, kann ohne Umbilligfeit verlangt werten, daf er, 
nacbtem er darüber zur Bere geftelt wird, im Stante jei, der Betörde 
bie Mutel zur Bewabrbeitung terjelben an tie Haud iu geben, oder dafı 
er wenigſtens rechtzeitig eine förmliche Anzeige davon made. — K 7. 
Von Wichtigkelt find die Beſtimmungen über das Gontumarialelerfabren 
(Art, 13-17). Die Umfänelichkeit, in welcher diejed durch das Beier: 
buch über das Gıraiveriahren (Art. 465 u. 478) In Verbrecheusſachen 
geordnet iſt, würte bieber nie paſſen, es muß vielmehr das in den 
Ar. 186 u. 188 im Betteff ber Beraeben aufgeftellte GContumacialfgftem, 
wit Bulsffung tes Ginjpruche® gegen >40 ergegangene Urtbeil während 
einer beflimmten Friſt, auch bei der neuen Bebanrlang ter Preüvergeben 
beibehalsen werden, Dabei ſragt es fich bauptſchlich, ob im Falle tes 
Nichrericheinend des Bercyulvigeen die Entſcheidung der Thatfrage dennoch 
durch Geſchworene fatıfinden fol. Dieie Frage wurde verneint, well es 
in ter Wejenbeit eines Bolföurcheild Liegt, dab dasſelbe, gleich zimem 
Sertesursbeile, ald unantajlbare Wahrbeie feſtſteht. Dur die Erhebung 
red Ginipruches tritt aber die Gonrumaclalvermibeilung aufer Kraft und 
die Sache gelangt zur neuerlichen Verbantlung und Uburtbeilung. Ünte 
gegengeiegte Werdifte würten dad Anieben tes Inſtituts gerährten, mod 
bedentlicher für ven Beſchuldigten könnte Die erfle Verurtheilung bei der 
neuerligen Entſcheidung der Geſchwornen einwirken, mäbrene das ven 
ben fländigen Btächtern erlaffene Gontumacislerfennmig miche leicht auf 
diefe neuerliche Entibeidung Binflus ausüben wird. — 9. 8. In Betreff 
der gegen dad Urtheil des Geſchwornengerichtes geftatteten Mechtömirrel 
entfteht die Arage, ob fie mach den für Verbrechen oser nad den für 
Vergeben ertbeilten Borjhrliten des Geſezbuches Art. 408 u, folg, vor» 
bandelt werten follen. Im Interefie ver Beidhulsigten und wegen tee 
Zufammenbanget dieſer Materie mie dem Verfahren vor dem Afflſenge - 
richte hat ſich der Entwurf für das erflere entichleden. Mur wird eine 
nice wohl zu rechifertigende Anomalie entiteben, wenn mm für dieſe 
Klaffe von Vergeben bie vorgängige Hinterlegung der Gelditrafe befeitigen 
wollte, weldhe für alle anderen verfügt Il. Art. 419, 420. Daä gegen 
dad Merweifunnsurtbeil det Appellationdgerichtes fein beionteres Mechts⸗ 
mittel fatrfinter, liegt Thon im ver Belimmmg des Art, 4, intem bie 
Art. 296 bis 300 des Geſetzbuches das bier plapgreifende Metrömittel 
der Nintigbeitöbeichwerde, mit dem durd ten Präfidenten abzubaltenden 
Verböre in Werbindung jepen, welches nach jener Beſtimmung binmeqs 
fallen ſoll. Am jedech jeden Zweifel zu bejerrigen, welchet ins beſondere 
durch den zweiten Abſat ded Art, 416 entftchen fönnte, ſpricht fd der 
Art. 18 bes Gntmurfes aussrüdlic bierüber aub, Wenn der Stautähes 
börse geflarter wird, ohne vorangebente ridrerlihe Prüfung das Wiflien» 
gericht mis ter Verbantlung und Aburtbeilung ker Sacht zu befaſſen, jo 
gebt es nicht an, daß das Wormeifungdurrbeit durt ein Mechtäamlttel ane 
gefahren werten fönne, werurd die Sadıe jedenſaus große Verzögerung 
erleizen würte. 


Machichrift. 

** Münden, ?1. Sept. Der Hr Minifler des Meußern bat bente 
der Kammer der Abgeorsneren Aktenſtücke im Merreif Der deutſchen Rrage 
vorgelegt. (Sieh d. anferord. Beilage ) Der Br. Juſtizminiſter wird mor» 
gen eine Interpellatlon des Hrn. Fürſten v Wallerſtein die Stellung der 
Staatsanwälte zur Staatertgierung betr. beantworten 

+? Baris, 17. Erpt. Die Krankbeit des Hrn Fallour obwobt 
nicht von leichter Natur mird ihn nicht verbinsern beim Wiesersufammen« 
tritte der geſedgebenden Verſammlung jeine Funktionen als Dlnifter zu 
erfüllen. — Zörfe: #%, 8805: 3", 56.40. 








Sörfen» ındb Banbels- Darhrichten. 
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Stantsfhuleiheine 3’ ,pr0. 80. 0 — Bayer. 3’, — — Ludwige⸗ 
Berbach. 832. — MWürttembera. H',oror. AH Yon. DE. — 
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25 Asrkoofe 26°,. — Aurbefi. Friedt. · Bilh.+Roroh. 50°... 40 Ehle,s Leoſt 
33°. — Rafian. H',910. by. 25 fenje 25. Frantf. dprez. Bi. 
sap. 9’. DI. Taunusbahn 307. — SHollämb. Inter. 55%,,- 
Span. Ipreg. Innere Schule 27%. — Bol. 300 frtosje —. 500 B.koefe 
N. Hart. 30 Antosle 33°. — Dis. —. — Kourie der 
Gleltforten: Neue Louiad'ext A. 11. 8 fe.; Pikelen fl. 8. 53 fr; ditle 
preufifse fl. 9, 55%, fr; beilännifge J. 10 Stade J. 10, h br; Randbakaten 
f. 3. 39 Me; 20franterade A. 9. 37°, Pe; englifhe Sorereigas il 12.3; 
Geld nl marco fl, 352: wrewiifche Thaler ſt. 1. 45 fe; S:Framfenfbaler M 2. 
217, Be; heihaltig Silber 24 fl. 30 ir. 


Verantwortliche Mebattion: Dr. I. Haller. I. B. Bogli. 


— — — — — — — — — — — — 
Druck ber Dr. Wolf'ſchen Buchdtuderel 


Hiebei eine auſterordentliche Beilage. 





Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Breitag, den 21. September. 


Baperifcher Landtag. 


* Minchen, 21. Sept. In der heutigen III. öff.mtlichen Gigung 
der Kammer der Abgeordneten wurden von dem Herrn Miniſter des 
Aeußern folgende auf die deutſche Frege bezügliche Attenftüde vorgelegt: 


Die gegenwärtige Lage der Dinge in Deutichland, die Gefahren, bie 
aus dem ſchon in voller Flaume ſtehenden Bürzerfriege, und aus einem 
möglichermeife mabe zu erwartenoen audmärtigen Kriege erwachſen, drängen 
jegt au einem rafchen und fdhleuntgen Han eln, Die jegt im Gange ber 
findtichen Konferenzen mit den biefigen Wevollmädtigten der k. Regierun⸗ 
gen wrriprechen ein günfiges Rejultar; aber «8 iſt dringend nothwendig, 
dab dieh Reſultat nicht verzögert, auch nicht um eine furze Friſt binaus« 
neichoben werte. Daß es bald und raid erreicht und dadurch ein gemein» 
fames und energiſches Handeln möglich mirde, hänge hauptſächlich von ei« 
mer balbigen Erklärung der Tal. baher. Btegierung ab, weldie wir deßhalb 
dringend darum erjuchen müffen. 


Ich beauftrage Em, Hochwohlgeboren, dem Kal. Baberiſchen Miniſtet 
tiefe Lage ter Sachen umgefäumt vorzuftellen, und bei bemielben eine ſchleu · 
niıe Erklärung in Antrag zu bringen. Die Wunfte, am welchen wir feh« 
halten müflen, und welde ohne Bmeifel auch der bayerijchen Regierung 
durch ihren Bevollmächtigten ſchon befannt find, find folgende: 


1. Die proviforifche Abſchließung rined Bündniffed zwiſchen dem 8. Res 
glerungen zum Schup gegen innere und äußere Beinde Du ber deutſche 
Bund rechilich fort eritirt, faktiſch aber in dieſem Augeublick keine Wirl- 
Tamfeit übt und üben kann, auch Fein gemeinfames Organ mehr bat, ſeit 
die Stellung des Reichsverweſers durch fein Verhältniß zu ver vechtlich 
nidyt mehr anerkannten Nutionalverfanmiung eine unbaltbare geworben, 
da elm neuer Bundeöflsat aber weder zum Abſchluß gebradt iſt, noch füfr 
tifch unmittelbar ind Leben gerufen werben kann, da zu gleicher Beit wie 
inneren und äußeren Gefahren täglich bedrohlicher werben, und «8 im In« 
tereffe Aller liegt, denſelben zu begegnen durch gemeinfamee Handeln: fo 
iR, um dem Bedürtfniß des Augenblicks abzubelien, fein anderes Mittel vor« 
bantın, als ein foldes Bündnis Innerhalb der Grenzen, in melden ver 
beftchente Bund «6 zuläft und unbeſchadet bed Ichteren, 


Dir münchen basiehbe in fürgeher Friſt mir ben bier vertretenen fl. 
Regierungen abzufhliehen, 

2. Jedem andern deutſchen Gtaate wirb ber Zutrist zu diefem Bunde 
offen erhalten. 


3. Zu gleicher Zeit muß aber etmas geſchehen, welches eine Ausſicht 
für die Bufunft darbletet, und dad Verlangen und Bebürfnih ter großen 
Mebrbeit des deutſchen Volkes zu befriedigen geeignet iſt. Ohne das iſt 
es unmöglich, die große, durch gang Deucſchlaund verbreltete und im ihrem 
bei meitem größten Theile achtunge werthe und der Revolurion, ihrer Ge⸗ 
finnung nad, wiberärebende Partei der deutſchen Einigung zu gewinnen; 
und fo lange wir biefe nicht auf die Brite der Regierungen Inrüberzieben 
können, werben alle Erfolge nur partiell und vorüsersebend fein, und die 
Revolution wird immer von Meuen reinen Vorwand finden, win bie Ge⸗ 
müther aufjuresen. Dieſe Aufre zung auf die Dauer durch die bloß: Ge⸗ 
walt der Waffen niederhalten zu wollen, wäre eine ıhörichte Hoffnung. 

Es if daher unbedinzt norhmwenbig, daß die Üegierumgen ſich au glei« 
er Zeit über den Entwurf der künftigen definitiven Verfafſung Deutſch⸗ 
lands rinigen, im dem Sinne, wie er bier berathen wird, und Öffentlich er« 
Hören, denielben dem zunähft zu berufenden, aus Staatenhaus und Volfs- 
haus zu bildenden Meichsſtag gemeinfhaftlich vorlegen zu mollen. Diefer 
MReichstag wird aud denjenigen Staaten zu berufen jein, deren Regierungen 
erflären, ſich und anfchliefen und dem engeren Bunbdesflaate beitreten zu 
wollen, welcher innerhalb und unbeſchadet bed großen deutfchen Bundes 
fi; Hilden wird. Demfelben beizutreten, wird jebem deutſchen Staate vor 
behalten und offen gelaffen. 

4. Um bie nothwendige und vom Augenblicke neforberle Energie und 
Ginheit in die gegenwärtig zu treffenden Maßregeln zu bringen, übernimmt 
Breußen die provijoriiche Leitung in dem unter 1. bezeichneten Bunke und 
für die eben bort angegebenen Zwecke der innern umd äußern Sicherheit, 
Es verpflichtet ſich dagegen, jedem ber biefem Bunde beitretenden Staaten 
bie erforderliche Hilfe zu leiſten, über denſelben hinaus ater fan es an« 
deren, nicht beitretenden Staaten gegenüber, feine Verpflichtunz zur Hilfs- 
leiſtung übernehmen, Auf dieſe Vunkte hin iſt bie fol. Regierung bereit, 
mit jeder Reglerung, welche darauf eingeben will, abzujcdliegen. 

Sie muf aber dringenb wünfchen, bald, und entſchleden fih im Stande 
zu finden, ben Umfang biefes Bundes zu überfehen und erſucht daher bie 
tal. baber. Reglerung fich ſobald als mözlih darüber erklären zu mollen, 

Wenn eine folde Erflärung nit umgehend erfolgt, jo werden wir, 
ba die Lage der Dinge zum Handeln drängt, ed anſehen una vorgehen 
müfen, ala ob Bahern nicht beitreten molle, 

Gm. Hohmoßlgeboren wollen von bieien Schreiben dem k. b. Minie 
fler Mitthellung machen, und mit Bezugnahme auf obige Bemerkung, dene 


jelben um eine baldige Rüdäußerung und entſprechende Inftruftionen an 
den hiefigen k. 6. Geſandien eriudhen, 
Berlin den 21. Wat 1549, 
(ge) Graf v. Brandenburg. 
An den 
f, Befandten x. Seren ©. Bodelberg 
Sodhmohlgeboren zu Münden. 


Staatd»-Minifterium best Königlichen Haufe unb be# 
Meußern. 


Auf Seiner Majeſtaͤt des Königs allerhöchſten Befehl. 


Der k. preußiſche Geſandte am hieſtgen Hofe bat dem Unterzeichneten 
bir abſchriftlich anliegente Depeſche des Grafen von Brandenburg am 
25, d M. mitgetheilt. Diefelbe ift fofort in Ermägung gezogen worden, 
und bie f. Geſandtſchaft wird nun von ben auf Antrag bed Sefammt-Mi« 
nifterlumd von Seiner Majedät dem Könige gefaßten Entſchließungen mit 
dem Auftrage in Kenntniß gefegt, bievon dem 8. preuß. Minifterpräjisenten 
unter Uebergabe einer Abichrift Mitthellung zu machen 

Die k. Reglerung theilt bie Anſicht des preuß Kabinets, daß die ge⸗ 
fahtvolle Lage Deutſchlands eine rafdıe Einlgung der Regierungen ſowohl 
zu kraͤftigem Handeln gegen bie drobende Kriegegtſahr, old zur Begründung 
einer deutſchen Beriafung nöthig mache, 

Sie if eben fo damit einverflanden, daß eine bawernbe Beruhigung 
Deutſchlande nicht durch bie Gewalt der Waffen, fondern nur durch Des 
friedigung der Wünſche moͤglich iſt, welche der eble Theil der Marion für 
eine beutiche Einigung beyt. 

Die Megierung Seiner Majeſtät des Könige findet ſich ſedoch hin⸗ 
flchilich der aus jenen Prämiffen zu ziebenden Bolgerungen ſowie der au» 
denblicklichen ſtaaterechtlichen Verhältnifſe Deutichlands zu folgenden Des 
m rlungen veranlaft. 

Dafi dr deutiche Bund rechtlich noch beftcht, iſt unbeftreitbar. Mur 
fein früheres gemeinfimes Orzan, die Bunded-Berfommlung if aufgehoben 
und an berem Stelle ein auderes Organ, die proviſoriſche Gentralgemalt 
petreten, alle übrigen Verbältniffe und Belege des Buntes beſtehen fort. 
Dieſes neu begründete gemeiniame Organ beftcht aber zur Zeit noch ſowohl 
techtlich als fattiſch. Der Metdhövermeier, im vorigen Jahre von allen fe« 
sierungen anerfannt, bat feine Funktion nit niedergelegt, und das vom 
ibm gerildete Meichöminiterium if in Tbätigkeit Sein Verbältnig zur 
Nationalverfammlung ändert hierin nichts; denn er und fein Minifterium 
find nach der deutlidyen Beftimmung der Beſchlüſſe von 28. Juni v. Jahres 
nicht verpflichtet, die Beihlüffe der Natlonal-Berfammlung auszuführen ; 
die Gentralgewalt if vielmehr innerbalb ihrer Kompetenz felbfttändig und 
von dir Natlonal-Beriammlung unabbänıig. 

Zu biefer Kompetenz geboͤrt vorzüglich bie Sorge für bie Äußere und 
innere Sicherbeit Deutfchlands genau in berfelben Welle, note fle früber 
der Bundeöverfommlung zufam, Die Möglichkeit zur pflihtmäßigen Auss 
führung diefer Sorge iſt aber begründet durch bie Verpflichnung aller Bun« 
des zlieder zu genenfeitiger Hilfleiſtung. Diefe Verpflichtung der Bundes⸗ 
glieder iſt in Art, 2 und If der Bundesakte und Art, 25 der Wiener 
Schlußakte fo allgemein und beftimmt audgelprochen, dab am ihrer unver« 
änderten Portbauer ſelbſt für den Fall der momentanen Laͤhmung ber Gen« 
tralgewalt un fo weniger gezweifelt werden kann, ald der Bund nad Art. 
4 der Wiener Schlufafte unaufldilic if, 

In Ermirumg diefer Umſtände kann bie & Reglerung ber Anficht nicht 
beitreren. baf «3 erſt noch eine befondern Bündniſſes unter den k. Mepie- 
rungen bebürie, um bieielben zu gegenſeitiger Hilfleiſtung zu verpflichten. 
Diefe Verpflichtung beſteht, weil eben der Bund felbft noch beſteht. 

Dagegen läßt ſich allerdings micht verkennen, baf bie Stellung bed 
Reichsvermeierd eine ſchwierlge geworben ifl, und daß für den wahrſcheinlichen 
Fall feines baldigen Rüdtritts das Bebürfnih beitehe, ein anteres Organ 
zu gewinnen, welches bie zur Erhaltung der Innern und äußern Sicherheit 
durch gegenfeitige Hilfleiftung und gemeinfhaftliches Handeln nothwendigen 
Mafregeln orbnet und leitet. Diefed Bedürfnlß hat bie bayerliche Regie ⸗ 
rung ſchon Im dem VWorſchlage ausgeſprochen, melden an das preufiliche 
— zu machen bie k. Geſandtſchaft unterm 3. d. M. angewleſen mor« 
ben if. 

Die k. preuf. Megierung glaubt nun zur Befrieblgung biefed Bedürfe 
niſſes einen andern We einichlagen zu müſſen, Indem fle ben Abſchluß el« 
ned Bündniffes innerhalb bed Bundes vorfhlägt. 

Daß diefer Weg an ſich rechtlich nicht unzuläßig it, kann nach rt, 
11 ter Bundesafte angenommen werden, tmfomehr als eine Anzahl deute 
ſcher Regierungen durch Anerkennung der von ber Rationalverfammlung be« 
ſchloſſenen Meichöverfaffung ſich zu den übrigen Reglerungen in eine ums 
zleiche Stellung verfeht baben. Wenn aber dieſes Bündnig dem ermihn- 
ten Urt. 11 entipreden fol, fo wird es eben mur barauf gerichtet werben 
fönnen, ein andered Organ am tie Gtelle der Gentralgemalt, nicht aber nı= 
ben dieſelbe zu feßen, Daher wird auch dem Abſchiuſſe eines derartigen 


Buͤndnlſſes eine Verſtäadlzung at bau Mihsorererfer amd mit Defterreid, 
woraubachen müfen. 

Diele Verftäntigung witd für Bayern Überdied «in unabweldliches 
Gebot nach feiner Lage und mach der Sttumung feiner Benäblerung. Die 
propiioriiche Gentralgewalt wird in Bayera gerade von jener Majorität der 
Gutgefinnten, welche die Mrigierungen für fi gewinnen müffen, jegt noch 
als der einzige Ausdruck und Halt der deutſchen Ginigung betrachtet, und 
ein Miniferiwsn, welches wit ver Gentralgematt rüdiintslos bräde, würde 
fit im Bavern ſchlewte ein ze nicht bulten köunen. 

Aehnlich verbält es ſich mir der Ruckſichtaahme auf Defterteichts Stel« 
lung. Ya tiefer lag ein Hauptgrund für die dietſeitige Ablehnung ber in 
Frankfurt beſchloffenen Ver aſſung md gerade zerjenige Grund, welcher den 
meiten Anklang in den datzeriſchen Stammlanden faud. Die Negierung 
kann und darf diefe Rückſicht daber auch bei den Verbanblungen in Ber» 
Ion nicht auser Adt lafien, ganz abgeſeben davon, daß Ihr eigenes Gefübl 
für Deñerreich und Deutſchland es ihr nicht aeilatter. Dieh find die Bor 
außiegungen, unter mweldhen die k. bayır. Mesirrung auf ein Bündnig ein« 
geben zu können glaubt, Wos ſodann den Inhe-lt dieſes Vündniſſes an« 
lanzt, jo if ea vurdand notbwendig, bie proviſoriſche Vefrledigung bes 
augenslidlichen Berürinifjed von der dıfinitisen Berfaſſung für Deutſchland 
ſchaͤrfer zu treunen, ale «6 in ber preuglichen Depeſche vom 21, d. Des. 
pridehen if. - 

Dieſe Deveihe beantrayt unter Nero, 3 daß bie Regierungen ſich zu« 
aleih, alio im dieſtin Bundaiſſe über den Entwurf der künftigen definitiven 
Berfaffung Deutschlands einigen im dem Sinne, wie er In Berlin beraken 
wirb. Dieler Entwurf iſt ja aber bee Ü bader. Regſerung noch unbefannt, 
und «8 iA ibr deübalb wamöglih, ſich darüber zu äufern Daß fie ein 
Staaten» und Bolte zaus wil, daß jie mit einem neuen Üeichdtage verein“ 
baren will, bat fie bereit burg ihre Gellärungen in deu Kammern ausge» 
ſprochen. Die übrigen Ibeile der Verfaſſung mit Ausnahme der Ober 
haupit ſrage jheinen nach den neueflen Berichten der E. Geſanbdſchaft im 
Berlin in einer Weile jeſtaeſtellt zu werden, dab dte F. bayer. Regierung 
derfelben ebenfalld wird audimmen tönen, 

Diejenigen Vorſchlage dagegen, welche in Berlin in der Oberbauptsr 
frage gemacht worden ſind, und wie es ſcheint gegen bie Erflärungen von 
Deflerreich und Baperm feltgehalten werden, find vom der Art, daß bie bahr. 
Rezierung deuſelben nicht b.itreren fann, ohne ihre Pflisten gegen Deutidh 
lande Integrität und gegem das eigene Lana und Volt zu verirgen 

Demzemäß iſt 18 nothwendig, das abzuſchließende Bündnif auf bas 
Broviforium zu beiibränfen, umd das Definttivum autzufcheiden. Das das 
Pünpnis zum Schupe gegen innere und äußere Feinde geichlojfen werde, ii 
ua ſachgenaͤß, ald dab jedem beutjchen Staate der Zutritt vorbehal⸗ 

v tem bleibe, 

Die für den Augenblick allersingd nothwendige Energie und Ginheit 
im der Beltung der Maaßregela würde nach der Ueberzeugung der k. bapr. 
Regierung auch durch ten Vorſchlag erreicht, welchen das £. k. öſterreichi⸗ 
ſche Rabinet unterm 16. d. Dis. gemacht bat, weil auch mach diejem bie 
proniforifbe Leitung weſentlich in der Hand des pteußiſchen Kubıners lie 
gen würd, und die beiden übrigen Berbeiligten mehr nur eine formelle 
Stellung hätten. 

Die i. baher. Negierumg muß ferner beantragen, daß vorerſt die nähe ⸗ 
ven Beilimmungen diejed prosiforiichen Bünduiffes getroffen und ihr zur 
Prüfung vorgelegt würden, theils über bie Mechte der Leitungen, theils über 
die Berpflicprung der übrigen Bundesgliedet, ehe fie ihre Zuſtimmung zu 
Heben vermag. 

Mach dem Schluſſe der mehrerwähnten Depeſche jhelnt «8 zwar, als 
wolle de f, preuũ. Megierung fofortige Cutſcheidung und feine weiteren 
Berhandlungen. Allein die k. baher. Reglerung kann unmöglich glauben, 
daß ch Die Ubſicht ſein lann, ihr für fo wichtize Fragen die Prüfung ab« 
fneiben und eine willenlofe Gingabe anfinnen zu wollen. Jedenfalls würde 
hiedurch der Zweck einer dauernden Ginigung miche erreicht werben. 

Die bayer. Meglerung erftrebt eine Werfaffung, welche ganz Deutſch- 
band umfaßt, und hält eb für ihre Pflicht, in dieſem Gireben beharrlich 

fein, 
r In dem bier entwidchten Sinne wird die kgl. Weſandiſchaft beauftragt, 
die Verhandlungen fortzulühren. Bor Allem aber hat fle dem E. preuß. 
Diinifter wm eine beflisimte Erklärung anzuachen, ob das preuß. Rabinet 
zu weiteren Verhandlungen geneigt iſt, und hierüber umgehend zu bes 
richten. 

Münden, ven 27. Mat 1849. 


(gej.) Dr. von ber Pforbten. 


Durch den Dinifter der Generaliekretä 
An die Könige Gefanbtichaft in Berlin. en 


Der Unterzeidwete beehtt ſich Seiner Gochwohlgebornen dem Fönizl 
preuf. außerordenli nen Geſaudten und bevolimädugten Miniſter Seren », 
Bodelberg den Gmpfung derjenigen Geöffnungen zu befenmen, melde 
ibn derſelbe unterm 2. und 5. d. M. im Auftrage feiner hoben Reglerung 
Über die unterm 26. rein. 28. und I0. v. M. zmilchen den Reglerungen 
von Preußen, Hannover und Sachſen getroffenen Verabrebungen gemacht hat. 
, Obgleich der Vevollwaͤchtigte der k. Bader. MReglerung an den zu Ber» 
Un von 17. bis 26 v M. aepflogenen Verbandlungen UAnthel genom- 
men bat, jo konnte derſelbe doch den Beſchlüſſen der dreien obengenannten 
Regierungen nicht zufinmen, weil feine Infruftlonen von jenen Beichlüfr 


fen abwichen und bie Erthellugg aewer ihn zur Zuſimmung ermädtigemder 
Iufruftionen From aus dem Anfechen Kirmme immöglich war, dan bie 
Ginlarung, dem abgeichlofſenen Schugbündnifje beizutreten, erft am 25. ». 
DL dem Alntergeihneren zugeftellt wucbe, der im ben Berliner Konferenſen 
ſeſt eſtelte Verfaffungd» Entwurf aber ebenfalld erſt am 29. v. M. refp. 
in der legten Redaktion am 2. Juni c. der 8, bayer. Meyierung zur Renate 
niũ Fam, 

Die f. Regierung ſicht Hd aber unh aupt Stande, den BVerab« 
tebungen der genannten drei F. Regierungen in ihrem wollen Umfange bei« 
getreten und ber Untergeitbnnete erlaubt ſich zur Darleyung ber Gründe bie 
für auf vie Mede zu verweiſen. welche er am 4. d DM. in der 22, öffent 
hen Sigumg det Kammer der Abgeorbmeten zehalten bat nnd movon er 
einige Eremplare bier beilegt, 

Die k. bader. Regierung iſt hienach bereit, auf Grund des im Berlin 
verabredeten Meichswahlgefeged zur Berufung eines deutſchen Reichstazes 
witzumirfen und wünfdht ſehnlichſt, daß ror Eröffnung dieſes Reichetages 
«8 gelingen möge, zwiſchen ſammtlichen beutfchen Regierungen ein Ginvers 
Nänpnif über einen Verfafſunzeentwurf berbeignfähren, welcher dem Reicht⸗ 
taze zur Zulimmung vorzulegen wäre. 

Die f. bayer. Reglerung wird Alles tbun, mas Im ihrem Kräften ftebe, 
wm dieſes Ziel zu erreichen und in ber nächnen Zeit an die E preuf. Rs 
gierung beftimmt formulirte Unträge über biefenigen Mbänderungen ed in 
Berlin beſchloſſenen Verfaflungs-Entwurfes gelangen laſſen, melde nad 
ihrer febegründeren Ueberzeugung unerläßlich find, wenn Deutichland ger 
einizt, anflart gefpalten werben ſoll 

Indem der Unterzeichaete Seine Gohmohlgebsren erſucht, feine babe 
Regierung bievon vorläufig in Keantais zu ſeden, benüpt er mit Bergnäs 
gen dieſen Anlah zur erneuerten Berficherumg jeiner aus gezeich netſten Hech · 
achtung. 


Münden, den 6. Junl 1849, 
(ar) von ber Pfordten. 


An Seine des kal. preuß. anflerordent. 
Gefandten uns bevollmächt. Minifters 
Sm. ©. Bodelberg, Hodmohlgeb, 


Der Unterzelchnete hat die Ehre gehabt, Euere ıc. von bim Auftrage 
in Kenntnig zu fegen, mit melden Se. Maf. der König von Badern den» 
felben bicher gefandr bat, 

Wenn dem allfeitigen Wunſche gemäs eine Verſtändigung über bie 
beutfche Veriaffungsirage erreicht werden ſoll, fo dürfte ber geelgnetſte Weg 
biegu ſein, wenn an den Merhandlungen, welche ber Unterzeichnete mit ber 
fal. preus. Rexierung zunichnt Über Me Bildung einer prosiforifchen Gentral» 
gemalt un) eventuell über die definitive Geſtaltung der deutſchen Geſamut · 
Verfaffung zu führen münichte, auch der Ef. Öflere, Geſandte betbeiligt 
würde, Der LUntergeichnete gmeifelt nicht, daß der 8. k. äferr. Geſandu 
hie zu bereit iſt und überläßt es gang dem Ermeſſen Caerer ac, ob bie Ber» 
anlaffung hiezu von Seite deb preud. Rabinets oder von dem Unterzeiche 
neten aussehen ſoll 

Indem der Unterzrichnete einer pefälisen Müdiuferung hierüber ent» 
gegenſieht, ergreift er mit Bergnügen dleſe Gelegenheit, um Gucrer a. feine 
aud gezeichnetſte Hochachtuug zu verfichern. 


Berlin am 22. Yunt 1849. 


(v.) © d. Pforbten. 


An Se. Ercellenz den Kal, preuß. 
MinifterePräfldenten 1e ac, Deren 
Grafen von Brandenburg. 


Der Unterzeichnete Hat die Ehre gehabt, die gefällige Mitthellung Sr. 
Exc. deo £, 6. Miniflerd der audwärtigen Angelegenheiten, Herrn von der 
Pfordten, vom geftrigen Tage zu empfangen, worin derfelbe den Wuaſch 
aueſpricht, behuid einer Verkündigung über die deutſchen Angelegenheiten 
in Berathung zu treten. 

Derſelbe braucht möcht erft die Verflerung zu wiederholen, daß das 
f. Kabinet den Wunfch der Berflindigung über diefe wichtige Angelegenbett 
aufrichtig heilt, und daß ea im der Anweſenhtit Sr. Ert des Hra. Minis 
Aers von der Pforten einen erfreulichen und dankbar erkannten Beweib 
ber entgegenfommensen Beinnung bes |. b. Rabinets bearüit. 

Der Unterzeiäimete iſt zugleich wer Anſicht, daß eine förderlihe Bebande 
kung des Gezenſtandes am Beſten dadurch eingeleitet wird, wenn man MG 
sunähft durch vertrauliche Beſprechung ben beiberfeitigen Standpuntt far 
macht, und bie Punkte feſtſtellt, auf welche ſich eine fermere Berbandlung zu 
richten haben mürbe, 

Derjelbe fühle daher dad Bedürfniß, dem Herrn von der Pforbten 
aupdrderft die Stellung ums die Musgınzepunfte barzulenen, welche feine 
Alerhöchfte Regierung einnimmt. Diefelbe bat zu der dewrichen Berfaflungd« 
irage mit Offenbeit und Entſchie denheit eine haftimmte Stellung eingenom- 
men, welche in Frage zu flelen fie micht gemeint fein kaum, und von mels 
her aus fie aber gerne zu jeder Verdändigung die Hand bietet, Sie If im 
Bezug auf bie beiden im der geehrten Mote vom geitrigen Tage bezeichneten 
Gegenftände, nämlich die deflnuine Geſtaltung der deutſchen Pag und 
die Bildung einer newen proviforifchen Gentralgemalt für bie Gefammthelt 
bed Bundes im Wefentlichen folgende: 


Hiaſichtlich des Definirivums hält die k. Regierung au der Nothwen⸗ 
bigfeit der Bildung eined Bundeaſtaates fer, .welder, Ihrer Ueberzeu ⸗ 
gung nad, allein deu wahren amd nicht er Durch die legten Eijihänerums 
gen ber-orgerufenen Berürfeifie der deutſchen Nation entſpricht Sir bat 
darüber veitimmaıte auf eine prattiſche Yöfang dir Dubei zue Spracht kom ⸗ 
menden Fragen zielende 
Regierung in dem ibt vollflinsig defsnuaten ganzen Gange der Berbanzluns;, 
gen vorlicht. Die Gröffnungen, welcht der Herr Winter von der Yhordien 
binfichtfich dieſer Boricdyiäge der £E Megierung machen dürfte, wird dieſelbe 
ur Vergaügen enigegen nehmen, und in Erwägung ziehen. 


Im VWerhältniä zu denjenigen deutſchen Regierungen, welche dem zu 
bilsenden Bundesdaate betzutreten ſich nicht in Der Lage glauden, bleibt die 
f, Regierung in Gemeinfdart mit den Megierungen des Bundesitaated auf 
der Baſis der Bundedverträgr vom 1815. Um dieſes Verbältaig des Bunpre« 
ſtaates, ald eines Ganzen zu dem forsbeflebensen Etsatenbunde von 1515 
zu orenen, iſt fie zu jeder Verfläntigung bereit, und mird darauf abzielende 
Worfsläge der £ b. Dlegierung ebenfaßd gerne entgegen nehmen. 


Schr wilfemmen würde es jein, wenn der #. Öfleer. Geſandte jept in 
ber Rage jein ſollte, die Unſichten und Worſchläge auch jeiner Negierung 
Über dieſes Verbilmig mitzutheilen. 


Mas ten zweiten Punkt, ie proriforiſche Bildung einer, den ganzen 
bisherigen Bund umfıflenden Gentralgewalt berriffe, fo finden darüber bereits 
Berbinstungen zwiſchen dem Bat. und Falj. öfter, Kubinete ſtatt und mir 
feben darüber ferneren Mitrbeilungen und Vorſchlägen des Icpteren entacgen. 


Die rbatfätliche Unmöglichkeit, daß die bisherige Centralgewalt, wel⸗ 
her bie Vorausfopungen ihrer Griftenz uns tir Bedingungen ihrer Thätige 
feit entzogen find, fermer eine gebeibliche Wirtſamteit ausüben fönne, läßt 
und Schaft den Wunich empfinden, bald ein ſolches gemeinfames Organ 
des ganzen deutſchen Bundes hergeftelle zu ſeten. 


Inzwiſchen if für das nächſte Bepürfnig der zu gemeinfamen Handeln 
aufammengetrerenen deutſchen Megierungen durch das Bündnis vom 26, Mai 
d. 3. Borforge geiroffen, welchem ſich jet, wie dem Herren Dinifer befannt 
iR, mehrere deucſche Staaten angeichlejfen Haben 


Diele zunäft in einem kleinern Kreiſe bergeftellte Gemeinfhaft wird 
die VBildung feed Gentralorgans für den gefasımten Bund nur erleichtern, 
und vereintadien tönnen, 


Die Verfländigung über das Verhältniß des Bündniſſes zu der neu 
zu ordnenden proviforiichen Gentralgewalt lann die fgl, Regierung nur von 
deu Stanspunfe jener Gemeinſchaft aus auffallen. Sie wird ſich freuen, 
Vorfpläze des Herrn Minifters von der VWiorsten darüber, wie diefe Brage 


aus dem Standrpunfte Bayerns zu ordnen fein möchte, entgegennehmen zu] 


nen, und ſich dennähkt beeilen, diefelben ihren Berbünderen vorzulegen. 


Indem der Unterzeichnete ſich brehtt, dieſe Beflhtöpunfte Er. Erz, dem 
Hrn Dinifer von der Piordten zu geneigter irmägung vorzulegen, gibt 
fi derjelbe gerne 2er Hoffnung bin, daß von fenen durch die gegenwärtige 
Lage der DVerbältaiife gegeben.n Ausganzspunften aus, die Verländigung 
fi werte Anden laffen, welche ber aufrihrige Wunſch der Pal. Regierung 
A. Gr ergreift mir Vergnũgen diefe Gelegenheit, Gr. rel. dem Herrn 
Dinifter vom der Miordten die Verficherung feiner ausgezeichneten Hochad- 
tun; auszudrũcten. 


Berlin, 23. Juni 1849, (ge) Graf Brandenburg. 


An den k. bayer. Miniſter der ausmärtigen 
Angelegenheiten ꝛc Hrn. von der Pfordten 
biefelbft, 


An Herrn Örafen von Brandenburg. 


Machdem in Folge gefäliger Mittbeilung Euerer Hochgeboren vom 23. 
v. Mis. umd der fi) daran knüpenden hlerauf eingetretenen münblichen Hüd» 
ſprache gemeinſchaftliche Beratungen zwiſchen den Beauftragten ber Aal. 
preußifchen RNegletung, dem Gefandten Seiner Majeſtät des Kalſers von 
Defterreih und dem Unterzelchneten über die Bildung einer proviſoriſchen 
GEentralgewalt für Deutſchlaud Aattgefunden haben, ſieht ſich ber Untergeich« 
mete veranlafit, die Mefultate dieſer Beiprehungen Burser Hochgeboren, ſo⸗ 
wie fie fi ihm baritellen, zu entwideln. 


Der Unter zeichnete hatte tie Beſprechungen mit ber Erklärung be⸗ 
gonnen, dab von Gelte der bayerifchen Megierung der dringende Wunſch 
gebeat werde, e8 möge zwiſchen den beiden deusichen Großmächten eine Bere 

Ändigung Über eine proviforiich? Gentralgemalt eintreten, und dab Bayern 
bereit jel, jeder ſolchen Berftändigung beiquireten, 
Stellung nicht etwa geradezu gefährdet werde. Die Gründe, warum eine 
folge Cinizung höchſt münfhensmwerib ift, Tiegen nahe. 


Die an bie Stelle des Bundestags getretene Gentralgewalt wire ron 
Seite der koͤniglich preußiicgen Reglerung nicht mehr anerfannt umd bie Ge⸗ 
fundheit des Erzherzogs Meichövermejerd macht ihm feinen Müdtritt wün 
ſchenowerth 


Sollte dieſer erfolgen, jo märe der deutſche Bund, deſſen Fortdauer 
allſeitig anerkannt wird, ohne gemeinſchaftliches Organ, und es wärbe ſo⸗ 
mit für alle Bundes zlleder die Verpfllchtung beſtehen, entweder bie alte 


Vorſchlaͤge gewade, dern Moriwirung der lb | 


durch bie frine eigene 


Buntesoerfammlang wieder zu derufen, was doch kaum audfühebar ſein 
mödpte, oder ſich über die Bildung eines neuen Organ zu einigen. (ine 
befinitive Ginijung der Art wird noch längere Beit ın Anſpruch nehmen, 
und die Aurftellung eines Proviforiums erſcheint daher als das cinzije Mit- 
i tel die faktiſche Mufldfeng dis rechtlich unauflöslichen Bundes abzu venden. 


Der Öfterreichtiche Geſandte mieberbolte hierauf benjerigen Borſchlag, 
! welchen die £. f. Regkerumg unterm 16. und 28, Mai d. I. dem koͤnlgl. 
f preupiichen Kabinete geiacht bat, und ber Unterzei vnete erflärte, daß 
Bayern ſich diejem Botſchlage anjliehe, und für den Bad, bad «8 nicht 
ſelbſt riae Stimme in der provfferiihen Gentralgewalt erhalte, einige ge» 
nauere Beſtimmungen über deren Gompeten; beantragen müſſe. Bon Geite 
der Aal. preußiſchen Bevollmächtigten murde eatgegnet, daß die Berdanblung 
über ein Prooiforium von der Über das Definisioum miht geirennt twerden 
könne, nuc, wenn feſtſtehe, dat Deiterreich die Bildung eines Bunbeöflaa- 
tes nach ven Üntwärfen vom 28. Mai d. I6. gutbeige, Tönne ſich Breus 
Ben über ein Prooljorium einigen. Ohne jene Worautiepung beilche für 
Vreußen biezu fein ausreichenses Intereffe und indbeſondere fein driugli« 
es; Die obeningedewiete Verblndllchkelt ber Bundee glieder beſteht zwar, 
aber c# ſet Ten Zeitpunkt zu ihrer Erfüllung vorgejchrt den. 


Hierauf wurde von Seite ded Unterzeichneten ermiebert, bad eben befis 
balb die Verpflichtung fofort eiatrete, wenn das beſtehende Bunbehgrgan 
wegfalle oder nicht mehr als rechtlich beſtehend anerfannt werde. 


Eine Vereinigung blefer verſchiedenen Nuffaffungen war jedoch nicht zu 
erreichen und der Uintergeichnete ſicht fib baber in dem Balle, Euer Hodte 
geboren um eine gefäll ge Mitheilung darüber zu erſuchen, ob von Brite 
ber königl, preufiichen Negierung der durch ihre Bevollmäch tignen entwi⸗ 
delte Standpunkt in dieſer Frage feſtzehalten werde, 


So ſehr nemlich der Unterzeichnete wünicht, ſeinen hieſigen Aufenthalt 
bie zur Erzielung riner Einigung über ein Proviforium zu verlängern, fo 
mir» ihm Died doch dutqh feine Amtégeſchäfte unmözlich gemacht werden, 
wenn jene Einigunz von der aleichzgeitigen Verſtündizung über das Derini« 
ton abhängig bleibt, da ja offenbar dieſe in der naͤchſten Zeit noch nicht 
zu erreichen fein wird. 


Mit Bergnügen ergreift ber Untergeichnete auch dieſt Geltgenheit, Euer 
Sochgeboten den Ausdtuck feiner ausgezeichnetſten Hohachtung zu wiederholen. 


Berlin, am 1. Juli 1849, 





(ar3.) Dr. 8, von der Pfordten. 


Seiner Erzelleng dem königlich preußiihen Minifler» 
Präfidenren ww, Herrn Grafen von Branbenburg. 


Die vertraulichen Beſprechungen, melde ber Unterzeichnete mit dem 
General von Radowitz über ben Verfaſſangs- Entwurf vom 28. Mat gr- 
pflogen bat, baben dahin geführt, daß bie gegenfeltigen Anfichten über Me 
von der bayeriichen Regierung beanftanbeten Bunkte fegefteilt wurden; und 
mern and nice eine Bereinkgung erzielt werden konnte, ſo ſind bach Grund» 
lagen für eine weitere Verhandlung gewonnen. Damit febod der Unter 
zeichnete feiner hoͤchſten Degierung genügenden Bericht erflatten kann, hält 
er 8 für nothmwendig, darüber, wie er die augenblidliche Lage auffaflen gu 
müffen alaubt, fich gegen Cuere Ergellenz auszuiprehen und um eine ges 
fällige Nüdäußerung zu erſuchen. 


Der Inhalt der zwiſchen dem General dv. Maborwig und dem Untet- 
jeldimeten gepflogenen Verhandlungen datf, ald Auer Stzelleng bekannt, vor · 
audgejegt werden, Es wird aber für die von der baͤheriſchen Megierang 
unädnt zu faffenden Entfltefungen baranf anfonmen, ob bie Ertid rungen 
des General v. Radowiz von Auer Erzellenz füt geeignet krachtet werben, 
um fle zur Bald offizieller Berhamlungen zu machen. 


Dabet fann ber Unterzeichnete nicht unterlaffen, gegen Euere Erzellenz 
bie Beforgnif aut zuſprechetn, daß unier ben won bem General v. Radorig 
unverändert feſtgehaltenen Punkten mrbrere find, welche einer Einigung ber 
den Verfaffungsentwurf große Schwierigkeiten bereiten werben, 


Auch nach der mobiflgirten Baffung des Item Abſchnlttet, welche Be 
neral v. Radowld dem Intergeichneten mitgetbeilt hat, bleibt die Relchs- 
Vorſtand ſchaft in einer Welle gefaltet , weiche thells die Fortbauetnde Ver- 
bindung wiſchen Deſterreich und dem Übrigen Deutſchland im Fraze ſtellt, 
theild ben einzelnen deutſchen Staaten Opfer auferlegt, die gerade für 
Bayern eine erhöhte Bedentung gewinnen. Ebenſo werben Im ten und 
bten Abfchnitte Befimmungen feitgebalten, im Folze deren wichtige Grund» 
lagen der materbellen Wohlfahrt der baderiſchen Gtaatsangehörigen erbebe 
lichen Gefahren ausgefegt fein würben. k 


Der Unterzeichnete iſt daher auch nicht in dem Wale, dieſen 2rfim- 
mungen im Namen der bayer. Regierung beitreten zu können. 


Für den im Intereffe detß Gefammtvaterlanded mie der einzelnen Staa- 
ten gleich münigenemertben Ball, dag eine Befeitigung ber angebeuteten 
Schwierigkeiten dutch weitere Berhamslungen gefunden werden könne, wird 
aber noch eine Verfländigung darüber nothmendig werden, In welder Form 
bie Verfaflungsangelegenbeit zum Mbfchluffe gebracht werden Fünne. 


Der Unterzeichnete geht von der Anſicht aus, das der Beitlit Bapernd 
dem proviiifgen Bündniffe ter drei Rönigreice nicht als Borbebingung 


gemeinichaftlidhe Berufung eines MReichtages zu betrachten fep; darauf fommt 
«6 vielmehr an, daß man ib Über das Wablzefeg und über den an den 
Neichetag zu bringenden Verfaſſungdentwurf einige. 


Was zunschft das Wahlgeſetz anlangt, fo fimmt die baheriſche Me- 
gierung ganz damlt überein, bofi bus im Arankfure beſchloſſene Wahlgeich 
als definitko beſtitigt betrachtet werden müffe. Sie erkennt die weſentlichen 
Borzüge des Wahlgeſehes von 28. Mai an, und if and bereit, wenn bie 
Einigung bieturd bedingt wirt, die Wabl mach biejem Geſehe vornehmen 
zu laffen; es if jedoch ebenfalld unverkennbar, daß eingelme Beimmungen 
biefed Geſehes in der Ausführung auf große Schwierigkeiten ſtoößen werben, 
namentlich im Zufammenhalte mit den Landesgeſehzaebungen ürer Wahltech: 
und Seimatberehtigung, und bie baderiiche Reglerung glaubt ſich daher vor · 
behalten zu müffen, entweder bie mad) den inneren Zufländen Bayerns noch⸗ 
menbigen Morifllationen durch eine Wahlverorenung audzuipreden, oder 
äußeren Falles dasjenige Wahlgetep zur Anmendung zu bringen, wel ⸗ 
chet nn Jahre in Bayern für die Wahlen nad Branffurt erlaffen 


Die BVerfaffungs « Beftimmungen felbft würden in ber Weile am den 
Neichstag zu bringen fein, daß dielenigen Mobififationen des Entwurfes 
vom 28. Mai, über welche die Megierungen unter ſich einig würden, zur 
gleich mit dem Entwurſe felb als integrirende Theile desfelben dem Meidıd- 
tage vorgelegt würten; und daß ein Abgehen bavon ſowle von dem Ent ⸗ 
wurde überhaupt ohne Ginftimmigkeit der Reglerungen nicht ſtatt finden 
—* Hlezu müßten ſich die Rezierungen gegenfeitig ausdrücklich ver» 
pflichten, 


Wenn fih, wie vorausfichtlich, die Berufung des Meihötaged noch 
verzögert, fo mürde ed ſich als mothwentig darfellen, jene Mobifitationen 
des Entwurfes nicht bis zur Gröffnung des Meichtiagts geheim zu halten. 
Die bayerifce Regierung würde ed ber Stimmung des Landes gegenüber 
wicht übernehmen können, zu erklären, daf fie ſich mit der preufljchen Mes 
alerung geeinigt babe, ohne zuzleich auszufprechen, daß und melde Mopi« 
flstionen des Entmurfes durch Uebereinfunft feftgeftellt worben felen. 


Indem nun der Unterzeichnete dieſe verſchiedenen Fragen ber gefälligen 
Beantwortung Euerer Ercellenz anbeimpiebt, ergreift er mit Vergnügen 
auch diefe Gelegenheit zur Verficerumgjfeiner ausgezeichneten Hochachtung 

Berlin den 2. Juli 1849. 


(g4.) von ber Pforbten. 


Der Unterzeichnete bat die Ehre gehabt, die beiden gefäligen Mit 
tbeilungen Seiner Exzellenz, des Königlich Baverifchen Dinifterd der aus» 
waͤrtigen Angelegenbeiten, Herrn von der Mfortten vom 1. und 2, d, 
Dis, zu erhalten, welde ſich auf die Meiultate ber ſtattgefundenen Ber 
ſprechungen über die Bildung einer neuen provijoriichen Gentralgemalt 
und über die für eine befinitive Gieftaltung ber deutichen Merbältnife 
iehzuflellenden Grundzüge beziehen, und beebrt ſich Polgended darauf zu 
erwiebern, um die Anficht und die leitenden Ghrumdiäge der Königlichen 
Regierung zujammeniaffenb darzulegen. 


Die Königliche Regierung ift yon Anfang an, fomobl bei den Kone 
ferenzen, welche zu dem Abſchius des Büntnijfes zwifchen Preufen, 
Sachfen umd Hannover geführt haben, als bei ihren Verbanklungen mir 
dem E. f. Öfterreichiicdhen Kabinet tavon ausgegangen, daß beide Segen: 
Rinde im innigkten Zujammenbange Heben, und daß eine neue proviio« 
riſche Orenung nur dann eime mahrhaft beiljame Wirkung in Deutich- 
land üben könne, mern man der Natiom zugleich die ſichere Ausſicht auf 
eine ihren wahren Berürfnifien entſprechende befinitive Verfaſſung dar 
biete, durch welche die feit Tängerer Zeit das Bejammt- Vaterland er- 
ſchtiernde Krifis beendigt werde. Hierüber eine Giniqung unter bei 
Regierungen zu ergielen, mar einer ver weſentlichſten Bmede des einge 
gangenen Bünsniffes, und ed verſteht fih vom ſelbſt, daf die Grreichung 
biefeß angeftrebten Zieles durch bie zu treffenden provtiorifhen Cintichtun- 
gen ebenjomenig in Frage geftellt werten ann, als bie Eriſſenz und 
Entwidelung des Pündnifes jelbft, welches fid innerhalb ver Verträge 
von 1515 bewegt. 


Unter dieſen Voraudfegungen erfennt die lönigliche Regierung das 
Berürfnig eines allgemein anerfannten Organd für dem deutien Bund 
zolfommen an, und iſt, in Webereinflimmung mit ihren früberen Gr 
flärungen, auch jept bereit, die Hand zur Errichtung eines jolden zu 
bieten. Daß die Herfiellung des früheren Bundestages, welcher nach bene 
Grlöicgen ber bisherigen Gentralgewalt zunähft wieder in feine Mechte 
eintreten möürte, auf große Schwierigfeiten floßen und wenig geeignet 
ſein bürfte, dad Vertrauen ter Nation zu erweren, wird auch bon den 


übrigen Regierungen anerfannt, Indem ed nun darauf aufommt, die 
angemeffene Form für ein neues proviſoriſches Organ zu finden, bat Me 
f, Negierung die darauf bezüglichen, andeurungämweiie gemadıen Bor 
idläge Deiterreihd und Bahernd bereitwillig entgegengenommen, umb 
wenn fe fi bei den biöberigen Beiprechungen darauf bat beſchränken 
müffen, die Vorausfegungen aus;uiprechen, unter melden fie überhaupı 
auf eine Verhandlung über dieſen Gegenffand eingeben kanu, fo fann 
fie doch feinen Anſtand nehmen, jene Vorſchläge in Gemeinſchaft mit 
ibren Verbündeten in Erwäqung zu zieben; dad Ergebniß der Berathun 
gen wird fie, ſobald möglich tem königlich baveriichen, mie dem ff. 
oͤſterreich iſchen Kabinet mirtbeilen. 


Denſelben Stantpunfe muß bie königliche Regierung ſeſthalten in 
Betreff der Andeutungen, welche Se. Erxzeſltenz der Herr Minifer von 
der —* rdten in Bezug auf die definitive Geſtaltung der Verfaſſung ges 
macht bat. 


Welches große Gewicht fle auf die Erreihung eines Ginverläntniffes 
mit der königlich badertfhhen Me terumg legt, darüber bar fie feinen Zweifel 
übrig laſſen können. Sie hat die Hoffnung daranf um fo weniger biöber 
aufgeben können und wollen, als Bayern ſich feine ſchließliche Erklärung 
über die früheren Verhandlungen, an welchen der Fönigl. baheriſche Geſandie 
ins vollen Umfange Theil genommen, vorbehalten harte, Die königliche Res 
„ierung hat daher die Arage um ben Heitritt Bayerns immer nod als 
eine offme betrachtet; und fie bat fid in berielben entgesenfommenden Weiſe 
ten München Bayerns gegenüber verhalten, wie den Wünſchen Sachſens 
und Hannovers 


Das auftichtige und ernflihe Benreben, zu einem Ginverftänbnife 
mit Bayern zu gelangen, wird Ge. Erzellenz der Herr Minifter von der 
Piorbten auch im ben vertraulichen Beiprecbungen erkannt haben, welcht 
bier und namentlich in Bezug auf die in Art. TIL enthaltenen Beitims 
mungen, Statt gefunden baden, und im melden wir bis an biefenige 
Örenze gegangen find, welche einerieitd durch bie unatänberlichen Grunde 
lagen bed Bunbetflaatd, andererfeits dutch ben hoben Werth bezeichnet 
werden, welchen mir auf den Beitritt Bapernd legen. Wenn die Rönigl. 
Regierung mit Bedauern bat erſehen müffen, dat bie weſentliche Schmwie- 
rigfeit noch immer in jenem Ürtifel liegt, während in anderen Bezichun« 
gen eine Ginigung leichter zu erzielen jein bürfte, fo glaubt fie doch um 
jo weniger annehmen zu bürfen, dab Bapern auf ben vom ihm geltend 
gemachten Bedenken unabänderlih beharren werde, jemehr fle ſeloſt ſich 
bereit gezeigt bat, bie Anfnüpfungepunfte barzubleten, melde Innerhalb 
ber feftzubaltenden Prinzipien eine Verftändigung möglich machen. Wenn 
nun das k. bader. Kabinet ſich bievon überzeugen fann, io würde bie f. 
Regierung von demielben auf dieſer Bafis eine Erklaͤrung erwarten, um 
fie ihren Berbündeten vorlegen und eine eingebente Verbandfung bare 
über eroffnen zu Können. 


Die auf dieſem Wege hoffentlich zu erzielente Einigung über bit 
wejentlidhen Punkte wirb alddann die Grundlage ber Injtruftion für bie 
Rommiffarien bilben, welche von Geiten der Regierungen auf dem zu 
berufenden Reichetage die gemeiniamen Borlagen vom 28. Mal zu ver- 
treten und dort bie Erflärungen über bie zuläfligen Morififutionen abyu- 
geben baben mürben. 


68 wird alkdann nicht mehr ſchwierig fein, tie Verflinbigumg über 
bie Frage zu finden, in welcher Korm bie Verf ajjunge-Angelegenbeit zum 
vollen Abſchluß gebracht werben könne. 

Der Unterzeichnete glauht ſich der Hoffnung bingeben zu bürfen, daß 
ber f. b. Herr Minifter in dielen Grflärungen den auftichtigen Wunſch 
der f. Negierung erfennen wird, ihrerieitd Allee dam beiqutragen, um 
die einem vollen Ginverfändnijle noch entgegenjtebenden Hinterniffe zu 
befeitigen, und ergteift mit Vergnügen diefe Gelegenheit, denjelben jei« 
ner audgezeichnetfien Hochachtung zu verfichern. 

Verlin den 3. Juli 1849. 


Der Minifter-Präitent: 
(gg) Graf v. Brandenburg. 
An tem 
f. 5. Minifler der auswärtigen Angelegenheiten 
Kern Dr. von der Pforbten Gre. 
bier. 
(Bortfegung und Schluß folgt.) 
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Bayeriſcher Landtag. 


Aktenftücde zur deutfchen Frage, 
ber Rammer der Abgeorbnieten vorzeleit von dem Hrn, Staatäminifter des 
A⸗eußern Dr. v 2. Pforbten. 


(Schluß) 


Staats-Miniferium des königlichen Haufes und des 
Aeuſſern 
Auf Seiner Majeſtäl des Königs allerhöchſten Beſehl. 


Nachdem der unterzeichnete Staardminifter von der Reife Jurückzekehrt 
if, melde er im allerhoͤchſten Auftrage nach Wien und Berlin gemacht 
bat, erfcheint +8 anzemeſſen, ben tönigl, Sefandifhaften über den neaen- 
wärtigen Stand der deutſchen Berfaffungsirage folgende Kröffnungen, tbeild 
zu ihrer eigenen Jaſtruktion, tbeild zu wertianlicher Mitteilung an die 
Veglerungen, bei welchen jle beslaubigt fine, zu machen. 

Die größte Gefahr des Augenbiids Tiest in dem brobenden Brudhe 
greifen Deſterreich und Preußen, Dieſer Gefahr entgrgenzuarbeiten, war 
ber Zweck der erwähnten Relie und er wurde in zwei Richtungen verfolgt, 
einmal dur das Binarbeiten auf Plldung einer neuen proviſoriſchen Gen« 
tralgewalt und dann durch tat Bemühen an dem Berfaffungd » ntrourfe 
der drei Rönigreite vom 28, Mai die nörbigen Abänderungen gu erwirken 
‘ Die biſtertelchiſche Me;ierung erflärte fit auf Bayerns Wunſch breit 
am mündlichen Berbantkungen über bie Bildung eimer proviſoriſchen Gen« 
tral · G walt in Berlin tbeilzunebmen, und ermächtigte ihren Geſandten biezu 
Das preufiihe Kabinet zeirte anfanze wenig Luft blerauf einzugeben. were 
land ſich jedoch ebenfallt dazu, und e8 fanden am 27. und 28. Yuni de. 
Je Berathungen flatt, melde jedoch Trider zu dem gemäinichten Ziele nicht 
führten, vielmehr die Gefahr eines förmlichen Bruches pwiſchen den beiden 
beutichen Großmädzten vermehrt bat. 

Deflerreich, das ſich bisher Im ausfchliehenben Befige ſowohl dei Bun- 
beöpräfieiume, als durch die Baron Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Meidht- 
verwiferd ber proviſoriſchen Gentral-Gemwalt befand, wieberbolte en fen 
am 16. Mai ds. 6. ſchriftlich an MWreußen gemachten Vorieblag, gemrin- 
ſchaftlich eine proviſoriſche Central · Gewaelt zu bilden und fle ſofort zu über · 
nehmen, und ſtellte «6 anbeim, ob bie übrigen Königreiche ein drittes Mit: 
gie dazu wählen, oder ob » on Biefer Wabl abgeichen werben joll. 

Bayern erflärte, hai ed ſich dieſem Vorſchlage anfdliefe, und für fib 
anf jede Berbeiligung an ber proviſoriſchen Gentral» Gewalt verzichte, fo 
ferne diefelbe nur auf eine beflimmte Zeit gegründet und die militärifbe 
Konipetenz derſelben nach der Bundes» Militär »Werfaffuna ger gelt werde 
Man. überlieh an Preußen die Wahl des Ortes für den it birfer Gemalr 
und bie Entfheidung darüber, ob ihre Husühung an Prinzen orer an bö« 
dere Gtaatöbenmnte Übertragen werben fol, und beutete an, daß faftifh Die 
Geſchaͤfte an Preußen Übrrlaffen bleiben würden. 

AU Diefed Untzegenfomaen war vergeblich, Preußen erflärte an Bil 
bung einer neuen Gentralgewilt erſt dann Hand amlegen gu wollen, wenn 
Deflerreich vorher die beſtimane Erllärung abgebe, dab es den Berfafungds 
Entwurf vom 28. Mat nicht ale den Bunbreöverträgen von 1815 wiber« 
fireitend erachte umb feine Durchführung in gang Deutichland in feir 
ner Weife beanftanten wolle. 

Diefe Grflärumg konnte ber Öflerreichifihe Gefandte wicht geben und 
Deflerreith wird fie nicht neben. Es ſteht daber das vollftindige Abbre- 
hen aller Berhandlungen über dieſe Brage zwiſchen Defterreih und Breufen 
zu erwarten, und bie deutfähen Regierungen werden ſich entſcheiden müſſen, 
ob fie fortan den Erzherzog Reichtverweſer ober die Krone Preußen als 
bie Gentral« Gewalt bettachten. Die letztere tritt zwar faltiſch als ſolche 
auf und wünſcht auf dem Wege des Dündaiffes es rechtlich zu merden; der 
Grjberzog hat aber das Recht offenbar für ſich — 

Die Weigerung Preusens, den Meichöverwefer ferner anzuerkennen, kann 
durch die Aufldiung der Marionaloerfanmlung nit bearündeh werden, da 
bie echte der Bundeöneriammlung. durch) förmlichen einftimmigen Beſchluß 
auf ihn übertragen worden find.  ' 

Gefept aber, bie bisherige proviſoriſche Gentralgewalt eriftire mict 
mehr, fo wäre jedes Mitglied. des unäufldslichen Bundes von 1815 vir« 
pflichtet, fofort ohne Verzug zur Bildung eines neuen Central-⸗Organes 
für dieſen Bund witgumirken, damit ber’ Bund nicht faktiſch auszelbot ser, 
Diefo Mitwirkung an willtürliche Bryingungen zu knüpfen, un noch dazu 
an bie Broingung, bafiı Oeſterreich die ‚definitive Umgeftalnung bes ganzen 
Bundes in eine die Grundzüge deſſelben verletzeude Derfaflung nenehmine. 
wiberftreitet den Harflen Mechtsfägen. . Hierin findet Deſterreich und mit 
Recht einen Bruch der Werträge von 4815 bie blehher ſelbſt won den 
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roofurionären Regierungen von Aranfreich geachtet worden find, und «6 
läßt ſich leicht voraußfchen, welche Kolsen dieß na ſich ziehen farm. 

Die MRerbantlungen über bie deſinitive Verfaſſung refp. Über Die 
Abaͤnderung des MBerfaflunge -Entwurfes vom 28, Mai, ohne melde 
Basırn demſelben nicht zuftisimen kann, konnten in Bolge des Miklingend 
ber Bildung einer neuen proviſoriſchen Eentralgewalt nicht offizielle, 
ſondern mur vertrauliche fein, Batern verlangt, daß tie Reichereglerung 
dem FüriteneRolegium übertragen unb bafı lediglich die Ausführung der Ber 
ſchlüſſe des Kollegiume mit dem Borfige verbunden werden joll, der zwl⸗ 
ſchen Deſterreich und Preußen zu wechſeln hätte, es verlangt außerdem 
Beſchränkung ber Kompetenz der Meihörerierung bezüglich der audımär- 
tigen Verrretung, die den einzelnen Staaten nicht völlig entzogen werben 
dürfe, rüdfihılih der Konfumiions-Produftiondfteuren megen ſeines Male 
aufidyiave&; wückfichtlich der Befeggebung über Wreizüninfeit. Heimat, Ur 
ſaſſtgmechung und Gemerbömweien, es verlangt endlich die Möglichkeit, das 
in Berlin entworfene Wahlgefeg etwas freier und ben bayerifchen Zufländen 
entiprechenber zu geftalten. 3 

Yon Seite Preufiens mird auch bier in allen weſentlichen Punkten 
namentlich an ber preuflichen erblichen MeichBnorftandfihait, und daran feftge» 
balten, dah der Reichsvorſtand allein die ganze diplſomatiſche Vertretung, 
bie Dispoflıion über die Armee, die Entſcheidung über Krieg und Frieden 
und bie Wahrung des inneren Friedens, alle cigentlich alle Souveräne- 
türdrechte im ſich vercinige. 

Es if nicht mehr zu verfennen, daf man Me Scheitung des übrigen 
Dtutſchlands von Drfterreih und feine Untermerfung unter Breufien er. 
firebr und daS man die ganze Frage lediglich als eine Frage der Macht 
und des Üntereffe auffaßt. Yu münden bleibt nur, wenn auch ſchwer zu 
beften, bat bie Löſung ber Frage nicht eine yemwaltianıe werde, daß fie ind 
befondere nicht aus einer innern deutſchen Ungelegenbelt fi in eine em» 
repälfche wermentie. 

Damit Bavern MS zum letzten Yugenblidte beftrebt bleibe, dies abyım 
wenden, werden die gepflogenen vertraulichen Verbandlungen im ſchrift⸗ 
lichen Wege zu offigiellen gemacht werden. 

Diefe Ausführungen merden binrelden, der k. Geſaadtſchaft die ab« 
ſchriftlich anliegenden zwiſchen bem Unterzeichneten und beim Grafen von 
Prandenburg gemedifelten Noten zu erläutern und im Bufammenbange mit 
bieten die aegenmwärtige Stellung Bayerns zur deutſchen Frage Mar zu 
machen, 

Münden den 12. Yuli 1849, 

(Gez) v. d Pfordten. 
Durd dien Minifter der General · Sektetͤr 
(ae) Rappel. 
An die Mönigliche Gefandtfhaft in... 


Der Fönizl, baher. Minifter der autwärtigen Angelegenheiten Hert Dr, 
von ber Pfordten bar nach feiner Rückkehr aus Berlin unterm 12, 
Juli ein Eireular am die K. bayerifchen Befanbtichaften erlaffen, um benfelben über 
die bier ftattgefundenen Beſprechungen und über ben Stand ber deutſchen 
Verfaffungdfrage im Allgemeinen Eröffnungen zu maden, melde als theils 
zu ihrer eigenen Inftruftion, theils zu vertraulicher Mirtheilung an bie 
Rrglerungen beftimmmt, bezeichnet werden. 

Die Königl. Regierung hat nicht ohne Erſtaunen von biefem Aftenftüde 
Renntnih nehmen fönnen, weldes von Anfang bis zu Ende eine Anklage 
ſchriſt genen Preußen bildet, und im welchem ber Fönigl, baheriſche Miniſter 
* der Molle eines Anklägers zugleich bie eines Vermlttlers in Anſpruch 
nimmt, 

Die deutichen Regierungen, denen bied Girkular miätgerhellt worden, 
können nicht weniger als wir durch dieſe Eröffnungen überraſcht werben 
ſein. Ed berarf für fie wohl kaum der auftlärenden Bemerkung, daf man 
bier kein Bedärfnifi gefühlt bat, eimevermittelnbe Thätigkelt bes Lönigl. batr. 
Minkfterd eintreten zu feben. Wenn das Koöͤnial. Kabinet die Anmefenbeit 
des Herru von der Piorbten als eine willkommene Gelegenheit erarif« 
fen bat, durch vertrauliche Beſprechungen ben Zweck der Berländigung 
über die vorliegenden Fragen zu fördern, jo ift «8 nicht vom ber Voraus - 
ſehung außgegangen, dah der Füntgl, baper, Miinifter ſich anf jenen Stand» 
vunkt zu flellen gemeint fein fönne. 

Es liegt mir indeh daran, Guer ıc. 1. vollſtändig von ber Page der 
Dinge unterriäbter zu feben, ich überfende Ihnen baber in der Anlage bad 
erwähnte Girfular, fo wie Me bier mic derrn von der Pforbten gemede 
jelten Altenſtũcke. 2 einen 

Der Diinifter von ber Pfordtem bat ed für gut —— per 
offenen Bruch zwifden Defterreich und Preufen als mahe bemorfl« 


faR unvermelslih anzufündigen, er wirft bie Schuld daran einzig unb al« 
lein auf Preußen, welchem er ſowohl in dem Werhalten zür bieherigen 
ptovlſeriſchen Centralzewalt ala in ven Geſtrebangen für Errichtung einrd 
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mb leyteres ſich unterwerfen zu wollen; er ſttellt bie gemaltiame 
—— der deutſchen Frage oder eine Verwanslumg derſelben in eine curo« 
päticher Frame in Mmbllet amd Shrek zur Bermeidun; ſolchen Uebels noch 
ea ee VBeulilinng Bäpktirb ik. * 

Welche Gründe ven lhmijl. deher. Miniſter berechtigen fonnten, einen 
drobenten Bruch zwiſchen den beiden Großmähten auf jo befremzende 
Welfe yu ertündiaen, rüffen wir ihn eftatte Fein veſſen. 

In ben bier Rart gefundenen vertraulichen Beiprechungen konnte jider- 
Hs fein Aalaß dazu liegen. Märe eine ſolche Gefahr vorhanden, jo mürte 
wohl sam die Dazwiihentunft bed Herrn von ber Pfordten biriehbe 
rminbert Kaben, jo wenig mie wis annehmen ſönnen, daß die Gefahr, 
pe das Kirhular andeutet, durch die Beſprechungen vermehrt worden fel. 

Wad aber die gegen Preußen gerichteten Vorwürfe betrifft, jo ‚genügt 
#d diejelden au geſprochen zu haben, Damit fle ihre Widerleguag in ſich 
rielbit Änden Die Lönial. Regierung Kaum es mit ibrer Würte „emäh 
alten, Fi auf eine Veriheidiqung gigen dieſelben einzulaffen. Ur wenige 
Am giauben wit mörkis zu haben, umiere Adprung der Bunsedurrträge von 
A515 zu bemeiien, einer Megierumg gegenüber, welcher wit jo eben durch 
De Abat aejeigt haben, daß wir bie Burdh dieſt Wertrige und auferlegten 
Bunde obflichten heilig zu halten und „zu erfüllen wiſſen, aud wenn wir 
‚Für ten Augeublicd es als Tharſache annehmen mäflen, daß ein igemeinfa 
ur Depan dieſes Bundes nicht beflebt; durch den Diangel dieſee Organs 
ft der Bund ſelda für und micht aufgchoben. 

Wodl aber hält c8 die Königl Megierung für Pflicht, fi noch einmal 
ofen über ibre cigene Exllung auszufpeecdhen , um jeden Gedanken zu «nt» 
deren, alt fonne ihr Erandpunft verrüdt werd. n fein. 

Wir halten einfach an dem Standpunkt fe, den wir durch das Bünd« 
al vom 26, Mai gemeinfam mit den sernjelben beigerretenen BHegierungen 
«ingerrommmen baben. 

Der weſtutliche Zur dieſes Bündniffes war und if, nicht nur für 
den Ausenblid Bürforge zu gemeinfamen Handeln und gegemjeitigem Schutz 
gu treffen, ſendern auch ie Geſftalnung ein-d Definiioume rinzuleiten, wie 
die werbündeten "Blegierumgem +6 Ben Bebärfniffen ver drutſchen Matıon ent 
Horejenb crachteutouuten. Beide Zwecke mürlen wir für gleich wichtig bulıen; 
De große Rriiis, welche Deutſchland insergangenen Jahre erfgüttert hat, muy 
balb- nem heiljanın und dauernden Abſchiuß emigegngelährt werden, wenn 
die Gefahren der Jufunft nitttgrößer werten ſollen, ais die ber Vergangenkeit. 

Hierin liegen bie Bedingungen für unfere Stellung ſowohl zu der 
Trage win Bildung einer neuen probiſotiſchen Gentralgewalt, ald zu bır 
Brage, mm die definitier Verfafjung Deuſchlands. Beide fünnen wir nicht 
ohne Beziehung auf einanter behandeln e 

Bir Aönnen zu eitem neuen Prostjorium wur unser der Voraudſchung 
bie Hand bieten, daß daran dfnlbe die Erteichung jener weſentlichen Auf · 
daben nicht snebesintt und aefahrder werde, Je jener mir überzeugt Find, 
dak wir und iomohl mit rem Bündel vom 26. Wai als mis dem dutch 
dadjelbe in Nusfir aeftelkten Bundedftam Innerhalb der Verträge von 1815 
bewegen, um io mehr müſſen wir an dem AMerkenntniß dieſet Thatſache 
(melden übrigens jeloft Die frühere proviforifche Centralgewolt fich bee 
tannnich säche Sentto,en bat) ale der nothweadigen Votausſehung einer 
weiteren Verbamplum ſtübatten. Wir nd dieß nice allein uns ſclbſt, 
wir find «6 euch den verbünteren Megierungen ſchuldig, welche die Anwen- 
bung bed Bündnifed auf das übrige Deutſchland zum Theil ausdrücklich 
a Borausfigima aud geſprochen baben. Wir find «8 der deuſchen Na- 
Adn jpeltig, welche von den virbündrfen- Weglerumgen bie endliche Löjung 
der arofen Arane mit Bertrautn erwartet und teren Glauben an den Gruft 
und die Muirichriafät ber Regierungen nicht erſchürtert werben darf. Ja- 
beim tie lehteten Die beuriche Berraffungsangelrgenbeht im die Hand ‚genoms- 
wir, baden! fir: zugleich tie Verpflichtung Übermonimien, dom -bem betretenen 
Wege nicht abzugeben, ſoſern die Nation ibmen -nldtt belbſt ihre Mitwit ⸗ 
Füngmentklehe. Amter dieſer Woraueſezung uber And meer mem bereit, zur 
Biſdung ende neuem proniforiichen Genial: Organs für den ganzen deuiſchen 
Bund mitzuwirken Mir haben die ſelbe aber niemals als Beuenftand eine 
feibger Feſtellunzen zmiiten und umb Deſterreich betrachten köngen, und 
feben su durch die Zuflimmung Babernd und deſſen augemblicliche Wer» 
orteiſtuug auf einene Werktiligung feine firbere Grundlage dafüc gemon« 
nen. Bavern bat im dieſet Bezichung nicht mehr Uniprüde ala jeder -aif» 
Bere deutiche Staat; und nur durch Die Wirbitfung Allet kann ein gemein» 
fanee Digen für Mle zu Stande femmen, Mir felbft werden wile darauf 
bertnfiten Wor jchtäne. Aunter aüfrähti,em Fefthakten an jener Borausfegung, 
rancon met vſcten Werbitädeten, mit denen follwariich zu handein mir 
ans verpflihte Haben, m gernrinfame Erwägung ziehen. Dieſe Ermägung 
wird ine mm fo rachigtre und beionnere fein können, ald durch das -Bünd« 
nih som 26. Mai für das Bedärfniü der Segenwart Bürferge getragen 
und bie Gefahr des Augentlicke Kefeitiget if, 

Bas nun ferner unjere Vorfchläge für Me definitive brutiche Verfaſſung 
and die für und im denſelben in Anſpruch genommene Stellung beirift, fo 
ſehen wir tiefelbe ala eine durch bie faktiſch vorllegenden Verhältuiſſe ge 
botene Nothwendigkeit an, 

Diefe Berbättniffe And nicht von uns wintürlich gemadt, wir haben 
Wiefelben als gegebene anischmen mäffen. 


ir flad von zwei Thatſachen als faktiſchen Vorausfegungen ausge 
gangen: von dem Broürinif ver deutſchen Marion zu einer innigen Bereits 
nigung im einen Bundesſtaat zu pelangen, und von ber Unmözlipfeiefiie 
Deflerttich in einen ſolchen wbnamtree 

Dicke Ummlgrichkch für Where llegt in Meifin u Em. 
Auug, A den din —— feiner matcri⸗ en er pe 
fiifgen Intereſſen. Deſterrelch jelbR Hat biefe Ummözlichkeit mieberbolt 
audgeiprocwen, anlegt noch durch Die Gribeilung ber Verfaflung vom 4, 
-Märg d. 38. und bie darauf gerolgten Erklärungen, melde dir a hettnahm 
um elhör ’ alt een epräjentation Deutfchlands Ablthaten. 
Mir mußten dieſe Sıelung Defterreih6 als eine gegebene annchmen und 
fonnten mur noch aufricrig beſttebt fein, die Ausgleldiungspunfte zu fin 


mn, lg auf wem Grunde dieſtt Thatſachen ein beiden Thellen förberfie 


ches Verbältmiß berftellen konnten. u 

Dat Bedũeſniß eng er nd nach "ehutr Änmigin Vereinigung mit tie 
ner wahrhaft narondtn Mepriiiatsion, {A Fre von den wrrbündt 
ten Weyierungen, —— auch von Bahera SA wirrecholt anerlannt mare 
den. In einem ſolchen Bundesfaat erachten ‚wir die Stellung Preupend 
ale von fiihrt und mit Nothwendigkeit ‚gegeben, fie beruht eben jo ſehr auf 
dem Interefje ded Bundesitaates jelbft, als auf ben Bedingungen der Bort«- 
cxiſtenz Preugens. Indem Prehßen den Bundesſtaat mil, kann «8 deuſel ⸗ 
ben nicht umter Vedingungen ins Leben rufen wollen, welche Ihn zu zinem 
Schatienbilte machen würden, "im verengertet Bunbedtag an ber Epipe 
beöfelben, wie db Me von Bay tu worgefählagene Reglerung durch das Für 
den· Eollegium ſein wũrde, wäre ein ſoſches Schattenbild zu Bumfen deſſen 
kein eingelmer Beuticgher Staat, am wenigften Preußen ſeine :Selbfiflämsizfät 
aufgeben kaun 

Ter von und vorgeidzlagene wirkliche Wundedſtaat mit der Borkantr 
ſchaft Preußens fordert von keinem dewtihen Staate ungebührliche Dofer. 
Nur Oenerteich kann demſelben wicht beitreten; min ibn iſt nur das frühere 
Bırbaltniff des Stautenbundes wönkich, welchee wir feftzubalten und auf 
gedeibliche Wetfe zu eutwicheln und bereit erflärt baben. Will ganz Meutich⸗ 
land auf ben Bundeöflaat verzichten wegen der Ummöglahteit The KDrfirer 
reich beiguzreten, und ich mit Dem alten Staateubund begnäzen, ſo Fan 
Preupen mach den. ters von ihm verkündeten und feſtzehaltenen Prinzipien 
weret einen beſonderen Beruf in Anſpruch nefmen, noch hat #6 eim fpe- 
cielles Intereffe ſich einer jolden Wendung zu widerſehen. Preußen kann 
für ih an dem alten Bundeetage ſich genügen Faff-n, und wird feine Erel- 
kung auf demſelben zu behaupten willen; Deutſchland möge zwlſchen belden 
wählen, um dieſe Frage zur Entſchidung zu bringen, Hat die Königl. Mes 
wiernng um Wereine mit ihren Verbündeten ibre Borkagen van dieMegie ⸗ 
sungen und den Reichötag gemacht umd wird die Entſcheidung, wie fle mis 
dem Bujammenmirfen briver dervotgeht, annehmen. 

Daß Preußen das gemeinjame Interefie Deutihlands allem übrigen 
seranfeht, dadon bat «d-im jedem Gtabium der Berfaffungefrage Bemelie 
genug gegeben, «Hätte #8 in dieſet gangen Krifie mur ine Frage eigener 
Wagıtvergrößerung geſchen, fo härte co ibm zu werfchlebemen ‚Zeiten nicht 
ſchwer werden können, entweder die Bewegung zu feinen Gunſten auszu- 
beuten, oder die vorbandene Nelzuma auf Koſten wer Cinheit Deueilands 
Uusglrichumjepunie mir eenzelnen Megierungen qu flaten, it inem Gem 
derintereſſe zu benͤhen. — Es hat beldes -verfkihmäht, nd mur sad cine 
gede armeinfanıe Ziel im Auze behalten. 

8 wird von duſem Wege, trag aller -Derbächtinurgen auch jetzt nicht 
abweichen. Es Hat auf Diejen Wege weder eine emalıfame Löſung moch 
eine Vercandlung ber teutſchen Frage in cine eur opäiſche ızu befürchten. 
Urſachen, wober Dim bayerischen: Minifler dieſe Beſorgniffe lommen, wiſſen 
wir nicht; verwirlicdt werden können dieſelben mr dudch eine andartſche 
Geſinnunzg, welche wie bei-teiner Regleruug für möglich bolten. 

Wir bedürſen daher auch Eriner meitern Vremmltikeng für unſere Wer⸗ 
haͤliniſſe zu Deſterreich, wie der kgl. baher. Miniſtet am Siälaffe ‘eins 
Gireulard mir weniz eigenet Borfrung Für Ar -Belingen in Ausñicht Alt: 
Micht die Einnuſchung Bayerns, ſondern die Welsheit und Mäflqungber 
Rabincte von en und Berlin und das große gemtinſamne über den Streits 
fragen flehende Irne reſſe gibt: die Hoffnuug und die Gewähr eine friedlichen 
Austrages der obſqwebenden großen Fragen. 

Wit der zl bryet Re zier ang werden role gerne auf der ſelben Griladlage 
wie wit jeder anderen deutſchen Megierung eine Verſtändizuug zu fuchen, 
mod immer bereit ſein 

Dusch Die vorſtehenden Bemerkungen werben Am. sr. chlareichend In 
den Stand gejegt fein den Stanbpunft der al. Megirrung gegen -Jeve' irn» 
thümlide Auffaſſung, welche durch Das Elttular desHertmmen der Pforten 
verautaßt werden Könnte, ‚gu »Beitretön. 

Berlin den 30 Juli 46409. 
Ya) Ehleinig. 
An ten Koͤnigl. Sefanbtennbent , ..... 
Meitript Sr. Durdlauipt "bes ıHerm Büren m Gihmargeinderg 
dd. Wien den 22. Auguſt 2349 
an 'ben J 
£. t. Öfterr. Geſandten Grafen Thun«Hoherflere zu Nünchen 

Da iq aus Ihren Berichten entnehme, dat hie von em dreußlſchen 
Gabinete an fiomtliche königl. Wefandtichaften: gerichtrre Circular⸗Dcveſche 
vom 30. ©. Mid. brreitd auch zur Kenntulig des koͤnigl. baher Hof& ige» 
langt iſt, fana ich nunmehr die Rückſichten bei Seite fegen, melpe/mir bie 
biöber hierüber obmwaltenben Sreifel aufreleuten. 

3% erfute Ste demnach dem Herm Blinifer uber ahhömärtigen Uhnge 
legenhelten ae Verſicherungige ben ga walken , wich das Paifer ſtche Kabiurt Die’ in 


diefün itulat daue ſche auszeinuodenen Anſl auen nicht tkeile. unde aut ber 
Yaucen Mnwe, ba dieſelben von Spike Weusens gehwät werden, 

Dbmpbk wir: mit, Bunenfit darami wählen, balı bie Meinnagänerichier, 
benbeir. weicht mas zut Staude üher manche, Fradan bed: Apıeh; zuahichen: 
benı Höfen nom Meriin: und. Bin, beruht... bald, und; befrirbigens wird 
angeglichen ‚werden, fnmnten. und die Bemühungen. Bayernd. dlcia Aubgleie 
dung ze beſchltunigen nur. wählen icn. Daßñ dieſelben ohm Gıfolg 
geblieben; int; jchmälert, nicht unfere (irfennlicfrig für. die gemsionünkare. 
und; kumbeäfteumdlichem: Befschungen: des Mündenes Kabinas, uns faun 
den Verbionfen bei Eloatkupammnk: lehnen  Ginteag: tlmm,. melden dieie 
ſchwierige Unterbandlung mit fo vll Umfſcat zeiührt bar. 

Wir: glauben zwar übergenat, ſein, zu: Ehanen, daß. bie. khnigl bayer. 
Wegierung ‚über. dieie. unlere Sellanungen; nis hen. enıfernseitlen Zweifel 
bege,. ergreifen. aber: nidptädellomenäger mit Weramiksn: dieſee Beranlafliend. 
benfelben ‚einen; Auspruf zu leihen, um ein \nwschrabeh Buanih von. upien 
1er Anerkenrmma: ver. Bayern gebührenten Stillung im Hupdr und der von 
tem Löniglihen Kabinate Bei. jeher Melegenbeit, lasbelondert aber Krk der 
vorkiegensen: bemsiheten: Hrunniäge; abzugeben, — Muhiangep 3. a 

Weberfidt 
ber 


Berbandlungen ın ber beutihen Brage zwiſchen Defierreic 

was Wrrufern vom ertken inmurf preupiiiger Erkttdi eine 

engeren Vereines: bis zum tharfählieen: Geſtaltung Bed 
Bundesitwated Drgember 1848: bis Ende Juli 1849. 

Machdem due konigl. PreußlihgeWeglerung am Schluffe bes verbingmiövolken 
Yahres 1848, am IB. Dry in, einer Denlſchrift ſich dabin ausgeſprochen 
Dotte, „bab bie zur Erreichung des Drfinitioums der einzig bermalem 
bunbesgefeglih:beftchende Hüter und Wahrer beößriesens 
in Deutfhland, nämlich der anıbie Stelle bed Bundbestas 
wet aetretene Nebdtvermejer, mit feinem: bie Crekuungewält des 
Bunde bildenden. Diiniiterkam für. bie Zeit des Proviforiums. ſowohl möge 
Ichſt zu⸗ fügen und: zu Fräftigen, aldı chen dadurch auch, auf die rechten 
Wege zu Ichten und zu erhalten jei”, ſchlug fie für den Zeitpunkt nad 
gulduhemer erſter Befung des Berfaflungd« Entrvurfes in -Erinffur, eine 
Jaitbarker: der Brgierumgen zun befleren Organiflrung des Bronkjoriums 
vor; „im Beten der Mepierungen.mit ber. Gerjammlung: in: Berbindung 
zu treten und fo dem Mebergang zu einer geirglichen Feſtſtellung bed: Deflr. 
witloumd zu finden.” Sie beantvagte deähalb: die unverzüglche. Bilsung 
emeb -prosiforlichen. Staatenbaufes, welches als zwei Inftang. ver 
Berathungen über die Verfaſſung, nebın die Marionalverfammlung geſtellt 
würde, aus Abzeordneten der Negierungen, und weiter. ein neben. bie. Gen. 
trois@bersalt- zu ſſellendes Fürfemfollegaum „zunäcft aus den tbuigl. 
feruweränen Hufen” in Verbindung: mit melden der. Zentralgewalt ein 
latender Binfink- auch. auf die Berfoflungsberichungen im beiten Hiufern 
einyuräumen- mine; 

Mas Me Werfaſſung feibit. betrifft, ſo erflärte die & Megierun., „bah 
dir Meumfboltung I am den in feinem: Weſen beinedmens aufs 
gebobenew deutſchen Bund anjgliehen müſſe, und ba die Theile 
nahbnn⸗ Deferreihs eine. Beibehaltung der weſentlichen Werhältniffe dd 
Stantenb undbet bebinge, 

Dir Page, ob die Trefutivgewalt einen Diseftorium zu übersragem 
ober inb tuae Oberleitung, welcher Die nötbigen Mobrramina und &ar 
ramtien an be Brite zu ſtellen wären, einzuwichtem ſei, ließ. die Denficrift 
offen, ertaunte als noethwendig dieſer Crefatlxgewalt ein repräfentatines: 
Ci⸗ment· gegenüber, zu Meilen, empjabl die Verſchmelzung der wiateriellan 
Antereffen, bie größere Konzentrirung ber bewrichen Wedruerfaſſung und 
floh mit Veachtuug einertiis ber. Stellung Demerrcichs, „hür dası nur 
ein dem HHöterigen, Staatenbund analoges Lkeebälenig manß,rbenn jein 
Fe" und» auder erſelts bei ien deuiſcheu Volke beſtcheuden Sırrbend nad 
labeit: mıit-der Acußeruug: „daß mies im Wege zu Rechen ſcheine, daß 
das ubeige Dewsfchland fich zu. einem engeren Berbamnpe conimlis, 
dire” mb. dab wie: königl Megierung nice pweifle, dab fide hei. meiterer 
Verflänkigung die Formul finden laſſen werde, unter welshen. dad Berhälte 
nit biessongeren su bemmeizerem Bunde, auf «eine beiden Theis 
lem gleich Förberliche Weile: geordnet werden öunec” 

Diefor  Denfüchrife folgt eine gweite, welche eine Eintheiluug Deutſch⸗ 
lands in Kreije (Webeherzogtbümer). mir aulitͤiſcher Merfchmelgung 
mb genseinfäer oberfler Iufligeflege und. dir Aufſtelluug ahnen ftauftandlene 
tualgewalt beantragte. 

Die oͤſterreichh Regierung ging in der Hauptſache auf dieſe Morichläge 
cm Eis beauſtandete wur das Staatenhaus, wolle gemeinſamt 
Velförertmetung in den Kreiſen, vor allen aber Verkändigumg über die 
materiellen: Wiiitel, um der Menoltion entaegenzutreten, bie nach ihrer Un» 
ſat nicht warten: würbe, bis ſich die Regierungen über das Deſinitivum 
greinizt hätten, „ie wollte aljo, vor der. Hand Verſtärkung tus Provifo - 
riums durch das Fürſtenkollegium und Aufſtellung eine, bewallne« 
mern. Macht Sei Franlfurt 

Am 2t. Yanner erlieh das Berliner Kabinet an Grafen Berner 
sine vertrauliche · Dapefdhe zur Bearimdung einer Zirkularnote an die deut · 
Faben Negierungtu, mwehde ed zu: erlaffen im- Beguife fand, und am 28, 
arich wirtlic senlieh: Darin: wieberiote +8 die Nothwendigkeit „eines en« 
geren Begeinadi- ber: deutſchtn Staaten. zur. Befriedigung ihrer gemtinſamen 
politischen und materiellen Inteneffen innerhalb und auf Bafis bes 
bieitebenden Bundes.“ Es erflänte, dab Preußen nicht unbin Fünne, 
„alejem cagesen Bunde fi anzwidliehen und der Foͤrderung und gedeihli⸗ 
den ung deſelben alle. feine Kräfte zu wibmen,“ 


Gß: erfkägie weiten, daſa ceẽ wicht uhren, wicht „Arche die entfernen 
Ausficht auf einen Tüwftizum vonfiämek: Artielufr Deterreihs ſich Biss 
ſtimmen· Jaffin: Abnar,n, bafı 60: burdb ' bie laut · aidgeiprodsene: Srimmung, 
| drös tiaenen Laudes und Molfik; dauch die: allgemeine deutſche Bewegung dur 
‚einer, „fräitigen Geflaltung des: Bumdröverbandest- aebrängt- werke. Dir 
\öffenstidhe Welnung, welbe bis dahin dei Berliner- Rabinete nur 
! abs: Suisftern gegolten haste, wurde nunmehr als eine groingende Macht hiee 
'geitellt, das Cabluet erfhiree ſich gezogen und- gleihfam- ohne un 
Freihe in der Bewegung 
| Die. Circulat · Note vona- 2% Jänner, nachbem fie ausgrfpreden, ba‘ 
der Öfterpeiliche Staat. mit alten Banden an Deuticland- nefertet ſci umd- 
ſeinerſelis Dreutjchland auf die alte Verbindung. mit Deſterreich nicht vers 
| ztasten. und am, menkafben: die peeuliihe Meyterutg- einen auf Abldſung ber: 
|beitandenen Bande berubenten Blan bevorworten fühnz, brantragt en Bufame- 
mentrittpen übrigen deuten Staaien zucinem Bunbesftanttihnerbalb 
bed. Bundes, deſſen Möͤglecht it, ohne den- Bund ſelbi und das Pers 
baltuiß der nicht beitte ſeuden Glieder zw Mören, fie aud dem Beiſplele des 
Zollvereiaes nadmweist. Um Beſorgnifſe niederzuſchlagen, erflätte fie ſich 
zualeich in. wenig entichiedenen WUuswrüden, gegen bie Auftichtäng einer 
neuen, Rarferwürte, 

Micht wenig überraſcht mitten Im Zuge einer der vollen Derfhindls 
gung. naben Brebandhung, Dreuftn eine abyorichende Wahn beitreten zu ſchen, 
und: üben bad neun Zi⸗l ſich nicht tänfchene, erklärte das Wiener Gabinet 
in einer Note vom 4, Februar an feinen Geſandten zu Branffurt, ſich ges 
gen den zum Ginheltöfläste- Ärehensen Bundesſtaat. Breußen dagegrn in 
einer Note an ben jeinigen vom 16. Februar berief ſich auf bie im NRe⸗ 
volwtlondtaumel' des 1, März 1848: gegebene  rflärung bed Mönige der 
Neugeflaltung des deutſchen Staatenbundes zu einen Bundedflaate und ber 
mächtigte ſich zugleich des Frankfurtet Verfaſſumgé · Entwurſfe old im We · 
ſentlichen „die Grundlagen und: Bebingunzen eines ktäfthzen und den Aufe 
forderungen der Zeit gemäß gefalteten Dundeftasted" enthaltend. Es 
firchte- durch eine: Grflätwig peaen zu melt- getriebene. Gentraltfatlon dem 
Mormurfe des Strebend nach dem Ginbeiräftaate zu begegmen, und brachte 
Abänderungdvorfdiläge über einzelne 65 des Brankiurter- Berfaffungs · Ent · 
wen fes. ſowie er aus“ ber erſten Leſung bervorgenangen: war, bei 

De ſterreich, umbelret durch dieſen ung, gab am 9: März feine weis 
teren Bin’gungdvorfchlige an die Gentvalgewalt, die, wit einem fräßeren, 
Vorſchlage des Königs von Vrenfen im Elnklange, babin gingen; Deutſch⸗ 
land mad feinen Stämmen und Incere ſſen, mit Beachtung ber Souseraine- 
gätem: in Maatlide Gruppen zu thellen, biefe im ſich durch geimeimfaine 
Wohrserfafung, Gerihtöpflage und Bolkeneriretung zu binden, zuoherfl' aber 
ein Direftorhtm zu jegew, dem ein Barlament, aus den Motfönertrrtungen 
ber Gruppen bersorgjamıen: zur Seite ſtünde. Es hatte ſich auch bereite 
Fury. zuvor über die Geſtaltung bdiefes Direftoriumd ausgeſprochen, und 


Dreußon in teilen Minifterlom einteilen, ein dem Zufammenfteben mit 


Deſterr ich pünftiner Wechſel vorgegangen, mar durch Cirkularnote vym 
10. März dem öflerreichiſchen Vorſchlage beizetreten und lud die übrigen 
Meglerungen zun Beitritte ein. 

Enſtweil⸗ n wiften aber die Pläne der Vanlskirche, die mit dem Etrt« 
ben der nach der Gericht üben Deurſchland ſtrebender Vartel in Berlin 
im innigſten Zuſammenhange fanden: Die Nichtachtung der Ubänderungdr 
Borfdyläge der: Megierummm, mit Verwerfung des Prinzips der Bereine' 
barung wurde bie zwelte Leſung des Beriaffungs-Entwurf® unterfügt, das 
erbliche Reichs ob⸗erhaupt mit 4 Stimmen Majorität feſgeſtellt ums nach 
ſchriftlihem Compromiß zwiſchen ber erbkaiſerti hen Bartei und ben Be 
zublifnem, ber Konig von- Preußen: zum‘ Kealſer trwaͤhlt. . 

Deiterreite, wuwerrüdt: auf feinem Rechtsboden, batte, fo mie bas- 
Prinzip der Wereinbarung verworfen, alfo die revolutionäre Bahn - betreten 
war, Sehne Mbıeoronetin aus: Arankfurt abgerufen. Preufen, obwohl es 
bieh Prinziv fier® feituchalten, that zunüchft miche das Gleiche, — bir Kal⸗ 
ſerboten kamen nach Berlin — ber König nannte den Befrhluf, den fie 
brachten, bie „Grimme der, Vertreter des deutichen Wolle‘ und frgte für 
Annagıne der Krege bie Bedlngung ber Beiftimmung der Dürfen Deutſch⸗ 
lands Diefe Buringungen konnten die an die Linke verpflichteten Rron« 
boten nicht zuaeflsben, - die: Annaheane wurde alſo eine Mblehnung Uber 
noch. am Abend des Tagts erlich dad von den Kammern und der Stim - 
mung der Dauptfladt -fortgoriffane- preufflſche Cabinet an alle deutſchen Mer - 
pierungen eine Girkmarnote, worin die Bedentung „ber in Branffart_ ger 
trofenen Wahl ancsfanır und im Folge derſelben bie Bereſitwilligkeit an 
bie, Spige, Deutſchlanda zu wreten flirt“ und die „volle Rechtögüleigfeit” 
der Wabl von den freien Ginserftändniffe der Reglerungen abbänzig gemacht 
murbe Die Eirkularnote verſt ndiat ſoaach die Regierungen von dem Entfchluffe 
bed Koͤnizo „dem ergan enen Mufe Folge leiſtend und eingedenf der Un« 
forüshe, melde Ihm Beenß as Stellung In- Deutfchlan® gewätrt, am bie 
Erigs elaes deutichen Bundesaates zu treten, ber aus denjenigen Stavten 
fi bilder, welche drmielben aus freiem Willen ſich anſchlieen, möchten,“ 
und ladet ſie aim. binmen 14 Tagen durch elgends nach Fraukfurt ju fen- 
dende Bevollmaͤchtigte bindend filh zu erMären, 

Dieje Note, zur Beſchwichtigung der Berliner Kammern und der Frank⸗ 
furter Verſammlung ſozleich durch die Zeitungen befannt gemacht, wurde 
ber Dekerrichtichen Regierung, an- bie fle in derſelben Form gerichtet war, 
zuerf auf diefem Were bfannt, Die Ladierli Meglerung antmortete durch 
zine Note vom 8., bie fle ateichfalld im ihrem offiziellen Blatte abtruden 
ließ, an ihren Gefandten im Berlin. Sie verwirf die von ir National» 
Verſammlung auferbalb dem Bereich ihrer Befugniſſe gefaßten Beihläfe, 
alfo au) die von Preußen daraus gezogenen Bolgerungen, vermahrte ſich 


aegen dle Uebernahme der Eentralgemalt durch eine ber deutſchen Megierun« 
gen; allein und Ichnre die Sendung nad Erankjurt ab. 

Preußen, wie Fücften jomepl ald Me National» Berfammlung zu feinen 
Anfidyien zu führen bemübe, mwite zunächf von beiden Wiperjprug erfahren. 
Die Narionsir Birfammlung bebarzie auf ver Ab weiſung aller Bereinsurung 
über die Betfaſſang und joz 25 Nezierungen auf ihre Seite An vem 
Beſtreben der Berlins Ramaın, das Miniſterium zur Manayme der Frant 
futtet Berfaffung zu bewegen, zerbrad die Kammer ſelbſt. 

Dis preusiige Minidereum, nachdem e6 dieſe aufpeiöse, lud mit Note 
vom 29, Upril die Regieruagen cin, Th über die kanftize Seitaltung 
Deutſchia ada mit en prrafijhen Kabinete im Beipeshangen einzulaffın, 
woju das Öllerreuhifhe ohae Vetzug Ad beten erfiärte, aber der Austrutt 
des Grafen Arnim aus dem Migiſterrum gab dirſem richtigen Gange bie 
Wendung in das frühere Geleiſe. 

Indeſſen wuchs die Anrchie bis zum Ausbruche ia Dressen und auf 
anderen Pankıen. Bie zab Preußen den Unlas zur Catwicklaag jener mis 
litäriihen Keäfte und beiekizte ed in feiner Gegemonifhen Veſtrebung, Mit 
ber Berufung des Generals v0a Radowihz aus Fcaulfurt nach Beriin, wur» 
ben biefe Joeen die audichliehens leitenden. Es ergab Hd zunächſt die Gens 
bung des Gin:rald von Kanig nach Wien am 10. Mai mu dem Botſchlage 
einer Union, die auf folgenden Grundlagen rupte: 

„Die deutfche Union iſt ein unaufldsliger völferregtliher Bund, uns 
befteht aus der öſterteichiſchen Monatchte uad den deutſchen Bandesſtaaten.“ 

„Bogen d16 Ausland fin» beide Glleder der Union untereinander eind 
und verbanden, mach Innen aber bilden fie zwei ſAbaſtändize Körper mir 
elgener Gefegarbung.” 

Zwiſchen beten findet eine fernere Bereinigung ftatt durch frele 
Berträge.* 

Deñerreich erklärt offenkundig, wie eo ber Bildung des deutſchen 
Bundes daates mit Preufen an ver Spige nicht entgegen fei uad Preußen 
vdllig freie Hand hierin Laffe.* 

„Dis zum Abſchluß der Bundesfaatd-Verfaffung übernimmt Preußen 
die prowiloriihe Centralaewalt. 

Dem Uniondvoriglag lagen die Grunplinien zur Uniondafte und der 
dritte Abſchnitt des Frankurter ⸗Reichsverfaſſunzs · Fatwurfes, dad Reichs⸗ 
Dberhaupt betreffend, mach der ſpaͤtet beliebten Faſſunzg bei. 

Wenige Tage nach Abreiſe des Herrn von Ganlg dranz der preufijihe 
Bevollmächtigte auf Sröfnung ber Konfereugen in Berlin, bei denen nur 
Me Bevollmächtigten von Oefierteichh, Bayern, Sachſen u d Hannover ſich 
zu beibeiligen ermäcdtizt waren. Ja ber erſten Conferenz, 17, Mai, legte 
General von Radowih den nach preußiſchen Bevärfnlifen morifizisten Grant 
furter Berfaffungs » Gntwuri, als ru von feiner Regierung beliebten, vor. 
Der diterr. Besolmächtigre erflärte am Schluſſe dieſer Conferenz, feiner 
weiteren beizumohnen, der bayeriſche wohne den ferneren Sipanjen bei, 
erklärte aber midt crmächrige zu ſein, das Beichloffene zu unt rz:ichnen, 

Die Bevollmättigten von Sadjen und Hannover gaben Berwabrungen 
zu Protofoll, unterzeichneten aber am 25. Mai mit Preußen ein Sontrr- 
Bündnis und einen Neichsverfaffungs-Entmarf. Im der Zmwijhrenzeit ver⸗ 
warf Deflerreich den Unionsvorjclag. Preußen aber drach munmebr mit 
ber Martonale Verjamimlung, insem c8 mit Note vom 14, Mai ſeine Abae- 
ordneten abrief, und der Rdaig erlieh am 15. einen Auftuf am fein Bolt 
im Sinne eben der Schritie, die am 29. zwifden den drei Megierungen 
verrirflidt wurden. Das Sonperbündnig war ber Anfang zu einem Bunde 
an der Stelle ded Bundes, der Reichsverſaſſungd -Eatwurf ſollte die ſen neuea 
Bund unter Preußens Leitung Aelen, R 

Preufen konnte dem Vorwurfe nicht entgehen, den Augenblick, mo 
Defterreih darch den Kampf gegen die Revolutlon gelähmt war, ergreifen 
zu wollen, um biefen Verbündeten aus Deurichland zu verzrängen. 

gwat swiberftrebte «8 &efer Anſicht in Worten, aber jeine Hanblun« 
gen wirkten dahin. Deſterteich, am Leben angegriffen, ſtete jeinen Like 
derſtand zunaͤchſt auf die Gentralgemalt. Ed bewog den VNeichaverweſet, 
der feinen Wunſch abzutreten ausgeſprochen hatte, zu bleiben, ſchlug aber 
in einer Denlſchrift vom 16. Mai die Bileung einer proviſoriſcheu Cen - 
tralgewalt vor, woju es den Anlaß eben darin fand, daß ‘Preußen die Ge⸗ 
malt des Meichsverweſera, nachdem ſich der König von Preußen vergeblich 
bemüht, fie an ſich zu ziehen, nicht mehr ald techtöfräftig ertennen wollte. 
Deſterreich wollie die proviſoriſche Gentralgewalt aus drei Gliedern gebildet 

und zwar fo, „dai Defterreich und Preufen zur Bermeirunz als Belt» 
verluftes die Ausübung ber Gewalt ſofort übernehmen und die übrigen 
deutſchen Könige auffordern, ſich Über die Wahl des bristen Gliedes zu 
einigen.” 

Preußen verwarf diefen Vorſchlag gleichzeitig in Wien und Berlin. 
Herr von Canitz nämlich, im einer Denfihrift vom 19, Mai, wo er auf 
Ueberlaffung der Gentralgewalt ausfhlieglih an Preußen beftand, und Graf 
Brandenburg In einer Grllärung vom 20. Mui an den Öflerreichiichen 
Grjanbten. 3 

Mit Depeſche vom 27. Mai erflärte Deftertelch darauf, Feine ohne 
feine Theilnahme geübte prosiioriige Centtalgewalt ald zu Recht beftehend 
anzuerfenmen und legte auch Verwahrung ein, gegen die ohne feine Zuftim- 
mung aus ben Berliner Konferenzen etwa bervorgehenden Beſchlaſſe, da 
durch ſolchen einfeitigen Alt unmöglich eine für Deiterreih verbindliche Lz-⸗ 

fung vertragsmäßlger Verbältwiffe hervorgehen kann.“ 

Schon ein paar Tage früher, am 25. Mai, hatte Graf Brandenburg 
Herrn von Caalz dad Beharren des Preußiichen Kabinets in feinem Wege 
ausgeiprochen, ald Streben Preußens aber die „Bilbung eines Bun- 
desftaates auf Örund und als Entwidlung bed alten Bun 


des“ umb die vorgeſchlagene Union feibit wicber als „eine natur zemäße 
und den Limiänsen angemeffene Gutmidiung des heilig gehaltenen 
alten Bundes. bezelchnet. Das Kabinet forderte in derſelben Mote Drs 
jterreiy zu Worfchlägen Über fern Verhältnis zum Bundesftaate, den 16 
dereiid als eine Thatſache zinſtellte, auf was hlelt ihm, wenn es deren 
nicht machen - wollte oder tönnte, die Behauptung emtgeanen, daß „aldtann 
no immer der einfache und verbürgte Rechtsboden des Bundes won 1815 
übrig bleibe, auf weldyen wir ums mit Defterreich die Hand reichen würden,” 

Ja der Gazern nen Anſicht befangen, als made die Öfterreichiidge 
Berfaffung vom 4. März das Zuſammenſtehen DOeſterreichs mit Deutic« 
land unmöglich, jegte die Mote bei: 

„Wie find eben fo berechtigt als verpflichtet, Die durch die Bumbesafte 
bezeichnen Thelle der Öjterreihifchen Monatchle, als die integrirenden 
Theile dieſes Bundes anzwjehen und mir zweifeln nicht, daß bie Eaiierliche 
Wezirrung von demjelben Gefldytöpunfte ausacht Ahr gegenüber werben 
wir mit unverbrüchlicher Treue an oem alten Bundedvschäluniffe ſeſthalten 
und alle daraus entiorimgenden Werpflichtaugin tin vollſten Umfange erfül⸗ 
ven. Auch jegt entfernen mir und micht von dem Rechtöboden bed Beute 
ſchen Bundes, den wir, ald weauliay beſtehend zu erachten wiederholt er» 
tlärt haben. , Wir finden in dem Urt. Xl. der Gründungbakte deffelben die 
Moͤnlichteit gegeben, das wirllich vortandene Bepärmid eines Bundesftaa⸗ 
te6 duch ein engered Bünaniß innerbalo des Bumdes zu beirie 
digen, opne unfere Pflichten gegen den letzteren itzendwie zu verlegen.” 

Zur Beleuchtung des Schlusjapes diene volgende Stelle aus einer 
Note 0,5 Grafen Brandenburg an den Preuälfchen Geſandten in Münden 
vom 21. Mar: „Preußen verpflichtet ſich, jedem der diefem Bunde beitee» 
tenden Staaten die erfordertiche Hülfe zu leiden; über denieiben hinaus 
ab fann ed anderen nicht beitretenden Staaten gegenüber feine Berpflich« 
tung zue Hülfeleiftung übernehmen,” 

Diefe Nore tft, wie oben gejagt, vom 25 Mal, am 28. aber wur⸗ 
den Sonderbündnig und Meichöverfaffungs-Farwurf unterzeiehmet, welches 
dad deutſche Mech und denen Ländern des deutſchen Bundes beſtehen macht, 
welche dieſen Eniwurf annchaen und den König von Preußen als erbli» 
den Borkand am bie Spige dieſes Reichs ſtet, welches feierlich ganz 
Deutigyland mit Ausnahme Defterreichs umfaffen wollte, wie bie erflärende 
Dentkſchrift vom 12. Juni befagı und wie die Uufforberungen und dringen» 
den Sendungen an die deutichen Regierungen bemeifen. 

Im weiters Zerte läujmet dieſe Note, daß ed Preußens Abſicht ger 
weſen, „an die Sielle der pronijerifchen Centealzewalt zu treten oder its 
gend eine aus oeren Befugnifſen ober dem Mechten des früheren Bunbeb« 
1036 herzulerrende Autotitaͤt in Anſpeuch nehmen. zu wollen. Cine neue 
Gentralletsung der Angelegenheiten ded deutſchen Bundes Bann Uafıred Er ⸗ 
achtend nur duch die gemeinfane Unerkennung von Seite aller zu diejem 
Bunde gehörigen deutſchen Regierungen geichaffen werden, und wir würben 
zu einer willkürlichea Bundesauroritär ohne dies Anerkenntniß eben fo mes 
nig uns ſelbſt ald irgend einen anteren Staar berechtigt erachten." 

Zur Beleuchtung; diefer Stelle mögen folgende dienen: amd einen 
Schresen des Hrn. Grafen v. Brandenburı an Hrn. v. Kamph vom 13. 
Mai „die al. Meglerung hält es für dringend nöchlg, daß &e. kaiſerl. 
Hoheit der Wrzberzog die Auflöfung der Narionalverfanmlung ausſpreche, 
fin Mandat an die Fürſten zurüdgebe und Se, Majeſtät ſchriftlich erfuche, 
die Eentralgewalt zu übernehaen. Se. Mal. der König werden dazu, ſe 
wie dieſe Neglerumgen zuftiumen, bereit jein;*" ans einem Schreiben des 
Königs an den Erzherzog Meichöverwijer vom 22. Mai „darum meine 
dringende Bitte an Gm. faif. Hoheit, Ihre Reichsgewalt (aus der Sie ſich 
berausiebnen) in meine Hände zu reflgniren.“ 

Aus dem Unionsoorfhlage vom 9. Mai: „Wir glauben dasfelbe Ber» 
trauen zur Ealjerlichen Regierung begen zu bürfen in Bezug auf die augen« 
blikliche Bürforge für die Leitung der deurjchen Angelegenheiten und erwar« 
tem Daher, daß dieſelbe ihre Zullimmung dazu geben werde, daß bie zum 
Abichluffe der Bundesflaarsverfaffung Vreußen die proeiſeoriſche Genralge- 
malt übernehme." Aus den Denkichriiten bes Hrunv. Ganig vom 19. 

Mai: „In Betreff der für den Augenblick dringendſten Angelegenheit, 
nämlich der Urbertragung ber biäher von Seiner faif. Hoheit dem Grjber- 
zoge Johann ausgeübten proviſorifchen Centralgewalt in andere Ginde, ers 
Eärt das faif, Kabiner ſich einverſtanden,“ „mit ber Rothwendigleit ber 
Schöpfung einer neuen Gewalt, melde aller ibrer Thaͤtigkeit bemmenden 
Beldränfungen entbunden, felbftlänsig und Fräftig dem Bebürfnäffe zu 
entiprechen vermöchte, melde deren Binfegung gebieteriich fordert; „doch 
walten Bedenken ob, ob dieſe Gentralgewalt . . Vrenßen au zuvertrauen 
und der Antrag des kaiſ. Kabinett acht dahin, dieſe Gentralgemalt im eine 
Trias zu ipalten, von deren Befchlüffen die erforderlichen Schritte erft ber 
fimmt werden würden Preußen würde fomit unctfüllbare Verpflichtungen 
übernehmen, es würde der Difpofltion über feine eigenen Kräfte entſagen 
und Mafregela im eigenen Gebiete von zeitraubender Gommunifation abe 
hanglg machen müffen" u. f. w. 

Aud der ebem beleuchteten Stelle zieht die Mote vom 25. Mai bie 
Folgerung, dab, „da der beutfche Bund, obgleich fakrifch und rechtlich fort« 
beitebend, eined Drganes ermangelt und für die nächſte Zeit noch er- 
mangeln muf'‘ eben das Gonderbündnig zum gegenfeitigem Ecdupe ge= 
ſchloſſen werden müfle, Dir Leitung innerhalb diefes Bünbniffes habe 
Preußen erfireben zu müffen geglaubt; michtömelter. „Ürmarten zu bürfen 
aber glaußen wir vom der bundeafreundlichen Beflnnung ber k. L Regie- 
rung, daß fe weber gegen den Abſcluß eines folhen vorübergehenden 
Bündniffed Preußens mit den dazu willigen Regterungen, noch gegen bie 
Leitung der Angelegenheiten Innerhalb biefed Bündniffes durch Preußen, 
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Wiberftrebem'begeh, ober Befttingen darin Fnühfen Annie. * Datlber 


nan fordert Vreuffen befimmte Grktärung. ; 

Das Ötterkelchiiche Kabinet gab fie im einer Mote von ’28, Mat, in ⸗ 
dent cd Alt nahm von der „wirklich nicht in Voldem Maße erwarteten Uns 
erfennung des rechtlichen Fottbeftandes ver biöherigen "Bundeswirhälmuffe*, 
bebielt ſich aber feine Teilnahme am der weiteren Eatwicklung der deut ⸗ 
fen Anzelegenbeiten umd eine bindende Erklärung 6:6 zur Brit vor, me 
«6 die behauptete UebereinAtnmung rd Berliner Ronferenzrejultats mit 
dem Are. XÜ der Bundedakre geprüft babe. WE machte in Bolge der 
pteutſchen Ertlaͤrung, de Yeirang nur im engeren Bunde zu übernehmen, 
abermals auf die Notbhwendigkelt des Beſtehend cined proviſoriſchen Central 
Organs aufmerkſam mad Preußens Anficht von der Schwierigkeit ein neues 
au bilden, ergreifend, »erlangte es bie Anerkennung und Unterflügung de 
Heichäverweeierd. Im einer zweiten Note won 25. Mat hatte aber Brot 
Brandenburg vertraulich Hrn, v. Ganig geäußert, dad wenn Defterreich eine 
offene Wrflärung gebe, im Beziehung auf den Bundesftaat, Vreußen freie 
Ganz zu lajfen, die Bilsung dedſelben nicht za hindern und ſich in Die 
deBiallfigen Arrangements nicht zu miſchen, Vreußen ſich ſelner eind bereit 
erfläre, Me Gentralgemalt während des Provifortums mit Deſterreich ge= 
meinſchaftlich zu führen, — doch fo, daß Oeſterreich „nie Ausübung der- 
ſelben durch ausdrücklich⸗ Vollmachht auf einen beflimmten Zeitraum an 
Vreußen übertrage.* 

Das Öferr, Kabintt beſtand dagegen auf der wirklich felbit geübten 
Threilmahıne am diefer proviſorlſchen Gentrafgemalt „mern aum bie Aut, 
führung der militäriichen Maßregeln für den Augenblick Preußen vorzugsr 
welſe überlaffen bleibe* — ferner auf der Zuzichung ber Königl Höfe entroeder 
durch Wahl eines dritten Gliedes oder durch Bevollmächtigung der beiden 
Gromaͤchte. Was aber bad Begehren der freien Hand beiraf, fo erflärte 
Defterreich, Ach „den ihm gebührenden Antheil an ben Berbanblungen über 
die Bildung des beabfihtigten Bunderflaars durch Ueberwachung ded Gan« 
ges diefer Verhandlungen und Zuftimmung zu deren Ergebniſſen vorzube · 
halten, dadurch aber den Rechtsboden zu behaupten, auf dem «8 Arche.” 

Diefer Vorbehalt mißfiel in Berlin. 

Das Eönigl, Rabinet verweigerte erft dem Defterr, Gefandten bie von ihm 
verlangte Abſchrift der Akte dB Dreifönizsbündniffee, gab fe aber fpäter- 
Hin doch. Diefe Akte mit den Worten beginnend: „Da unter ben ger 
genwärtigen Berbältniffen die von dem deurichen Bunde gewahrte Innere 
und äufere Sicherheit Deurichlands gefährder ift, uad daher die Umftänte 
zur Herftellung einer eimbeiriichen Leitung Der deutichen Angelegenheiten 
ein? engere Vereinigung derjenigen Regierungen, welche entſchloſſen find, 
nach gleichem Grundſätſen zu verfahren, nothwenzig machen“ — erklärt 
num in Urt. 1., daß die k. Reglerunzen von Preußen, Sachſen und Harn 
nover in Gemänhelt ded Urt. 11 or Bundedahte von 1815 ein Bündniß 
fliehen, „zum Zwecke der Grbaltung der Äußeren und inneren Sicher heit 
Deut ſchlanes uns der Unabbänzigkitund Unverletzlichtelt der einzelnen deutlichen 
Staaten,“ tie Mechte und Verpflichtungen bes Bundes ih vorbehaltend.” 

Art. 2, öffnet allen Gliedern des benifihen Bundes den intritt in 
das Bünbnid und gewährt den Beitretenden „vos Met auf Leitung ber 
durch den aus zeſrrochenen Zweck des Bündniffes bedingten Hülfe,” Art, 3 
überrrägt die Oberletrung des Bünoniffes, mamenıimy ale militärkfchen 
Dperationen an Preußen, belimmt auf die Dauer eined Jahres, zur Füh- 
rung ber Geſchaͤfte einen DVerwaltungsratb, und regelt deſſen Wirfungsfreiß. 
Art. 4 enthält die Verpflichtung dem deurfchen Wolke eine Berfafung nach 
Mafigabe des unter ihnen vereinbaren Entwurfg zu gewähren, und biefen 
Entwurf einer lediglich zu dieiem Zwecke zu beruiennen Reichsverſammlung 
vorzulegen.” Wbänderungen, welche von dieſer Reichsverſammlung bean» 
tragt werden, bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Zuftimmung der Verblnde- 


ten.“ rt. 5 enblich ſtellt ein Bundes ſchiedsgeticht auf. 
Bur Erläuterung des Urt. 4 diene die folgende Stelle der Mote vom 
25 „Wir werden alddann bie vom dem vereinten Regierungen gemeinſam 


berathene Verfaſſung dieſes Bundesſtaais einer aus dem Umfangeber- 
ſelben zuſammenzurufenden Berfammlung zur Erklärung und Annahme 
vorlegen.“ Hieraus folgt, daß ſonach drei Megierungen ſich bemogen 
fühlten „dem deutſchen Bolle* cine Reihäverfafjung zu 
geben, daß eine aus den Abgeordneten des Bundesftants allein befle 
bende Verfammlung die Neidyöverfaflung feſtzuſtellen habe, und daß dieſe 
wieder nur in fo ferne Gültigkeit babe, als die Berbündeten den Ab« 
Änderungen zuftlmnen. 

Hierand erflärt ſich weiter der erfle Artikel des Verfaſſungbentwurfes, 
der das deutſche Reich auf die Gebiete derjenigen Staaten des biherigen 
deutichen Bandes bejchränft, „welche biefe Meichverfaffung anerkennen.“ 

Durch vie von dem Könige im Schreiben vom 18. Mai erbeiene 
Uebertragung des Rommanbos, in und um Ftankfurt“ an ben preuß. &e- 
neral Peucher und durch die Ernennung S. K. 6. des Prinzen von 
Preußen zum Dberfelöheren des aftiven Mrmer-Korps am Rhein bereitete 
Preußen die fakriſche Uehung der Gentralgewalt vor, Rachdem GrafPran« 
denburg am 29, Mai der Eaiferl. Regierung die Uebereinfommen ber drei 
Könige Hatte miithellen laffen und die Zuſtimmung der falferl, Reglerung 
abermals anſprach, auch wieder hervorhob, wie fih Preußen mit Defter 


reich famen Uebernahme der proriſotlſchen Gentralgemalt herbel · 
u e; wenn ihm Defterreich für die Bildung des Bundes freie Hand 
affe, 


emp den Auedruck der Öfterr. Note vom 28.* der „wirfe 
udn AAN Mafe erwarteten Anerkennung des rechtli - 
den t der bisherigen Bundedverhältniffe —“ berief fi auf 
feine „unveränberlich und ausbrüdlih“ gegebenen Erklärungen, die durch 


an In einer Note vom 7. Juni an Grafen Bernäporif 





Preußens ganzes Werfahren tHarfädtiih bewährt wären, behauptete die voll⸗ 
Uebeteinſtimmung des Sonderbundes mit dem Art. 11 der Bundesakte und 
‚lettete aus dem Prinzip des freien Veitrlite auch bie Uebtreinſtimmumg des. 
‚Berfaflungsentwurfes mit ber Bunbetofte von 1615 ab, Gine'bindende 
‚Grflärungmenen Zuaſſung des Bündniffes habe Preußen von Deferteich 


nicht verlangt, ſondern nur die Ancrkennung eine Sachverhaͤlmlſſes Graf 


Brandenburg Irhnte- den Vorſchlag ber Aufrechthaltung des Erzher⸗ 
izogd Reichs verweſers ab, ums verſprach, zufrieden mit der Peitung im Son- 


‚perbündniffe, un „ohne Deſtertelch und den übrigen Staaten ben ihnen: 
dedührenden Unıbeil ftreitig machen zu wollen“ über dir Bildung bes Cen⸗- 
‚aleOrgans Worfchläge annehmen zu wollen; fermer erBlärte er, „baf wir! 


keiner unberbeiligeen Regierung ein Recht zur Ueberwachung des Ganges 


‚diefer Verhundlungen? (über den zu bildenden Bumbisftaat) „zugeftchen 
können, bedarf nicht erſt zer Bemerkung.“ 

| Die öſterreichiſche Megierung beharrte mit Note vom 10. Junk freng 
auf ihrem Rechte, von dem Inhalte der getroffenen Berabrebungen Kenmte' 


ni zu mebmen ; fie bebarrte darauf, „daß der Reichsrerweſer als das eine‘ 
zige aefegmäßige Buntesorgan zu betrachten,” alfo zu unterflügen ſel, und 
‚drängte dad preußljce Kabinet durch mehrere bie Wireriprüde In jeinem 
Gange bervorhebende Fragen, tie dieſes am 16. ausweichend heanimortete. 

Es war naltürlich, wern auch im Berlin unbequem, bafi ver dritte 


deutſche Staat, Bayern, durd die Sendung des preufiljchen Generale von 


Gerlach und burd wiederholte minifterielle Schritte jum Weitritte zum 


‚Seonberbüntnifie aufgelordert, der Schlichtung des deutſchen Zermiürfniffes 


jeine Aufmerfjamteit ſchenke j 

Der Minifter von der Pfordten ging über Wien nad) Berlin um 
fi über die leitenden Geranken an beiden Orten zu unterrichten und wo 
möglich ein Ginverftändnig zu erzielen. — Bahern ging, von der Erfennts 
niö aus, das die Trennung Deflerreihd von Deutſchland in ter Weiſe, 
sie fie in Berlin und Frankfurt eingeleitet worden war, für Deutichlund 
von ber größten Gefahr begleitet fein müßte. 

Es batte ſchon dur eine Erflirung vom 23. April, worin es bie 
Franffurter Veriaffung verwarf, den Willen ausgejprochen, dahin zu wire 


‚fen, daß man Deumdpland nicht zerreiße, noch dur einen Ginbeitäftaat 


die Eelbilftintigkeit und Eigenthümlichkeit ter deutſchen Stammländer 
breche; es hatte in feiner Antwort auf die brängense Note bes Grafen 
Brandenburg vom 21. Wai bie Zutritt zu dem verlangte, mad man in 
Berlin am 28 unterzeichnete, feine Umabbängigfeit gewabrr, das Beſtehen 
des deutſchen Bundes feftgehalten tie Gültigkeit des oberften Organes ans 
erfannt, die auf die Gefahr in ber Pfalz berechnete Drohung der Hülfe» 
verweigerung mit Hinweiſung auf die Bundespflicht abgewieſen, fl gegen 
den erblichen Reichsvorſtand frei ausgeiprochen und bie Bildung des Pros 
vijoriumd vor der Hand als das Drängendfle dargethan. 

Die Anweſenhelt de Herrn von der Pfortten in Berlin führte am 
27. und 28. Juni zu Beſprechungen pwiſchen ibn und dem faiferlichen 


. Gefandten einerjelss, und dem General von Ratowig und dem Unterfiaatsr 


Sekretär Grafen von Bülow andererjeitd, in denen bie verföbnlichen Vor— 
ichläge des Öfterreichijdren Gefantten und die Verzichtleiſtung Bayerns auf 
jede Theilmatme an ber proriſoriſchen Central-Gewalt, an dem unannchme 


baren Begehren der preußiſchen Bevollmächtigten fiheiterten, von Eeite 


Deſterreichs vorerſt bie Grflärung zu erlangen, daß die Vorlagen des 28. 
Mai mir dem Artiikel XI. ter Bundesafte völlig im Ginflange wären, 

Vertraulidie Abaͤnderungsvorſchläge des bayerifchen Minifters an dem 
Reichsverfaſſungsentwurfe das Reichtoberhaupt betreffend, bemwiefen ihm, 
daß audı in dieſer Beziehung Preußens Entichluf unabänterlich gefaßt ſel. 

ser von der Pſordten nahm Alt von den preußiſchen Erflärungen 
durch zwei Moten, die er am 1. und 2, Iuli an Grafen Brandenburg ride 
tete, und bie dir Graf am 9. beantwortete. Die kal. Regierung bielt am 
Zuſammenhang zwiſchen dem Previforium und bem Difinitioum fe, und 
marhte tie Verhandlung über jenes von ber Annehnie ihrer Vorlagen über 
dirſes abhängig. Sie erfläıte die Erxiflenz und Gntmeidiung bes Bühdniffes, 
„welches ſich innerhalb der Verträge von 1815 Gemegt“, nicht in Frage 
ſtellen zu Taffen. 

Sie erflärte weiter, in Bezug der Berfaffungäfrage bis an die Grenze 
bes Möglichen gegangen zu fein, alfo in der Oberbauptäirage nicht 
uachgeben zu wollen. Sie verfprach übrigens die Öflerreichiich-bayeriichen 
Vorſchlage „in Bemeinjdaft mit ihren Verbündeten in Grwägung zu 
ziehen“ und das Ergebnif ber Verathungen beiten Kabineten mitzutbeilen. 

Eine ſolche Mitrbeilung it bis mun nict eriolgt. 

Melde Ausdehnung auch ber anfängliche Gedanke „eines engeren 
Vereins deutſcher Staaten” durch verfchledene Stufen bindurd bis zum 
Bunbeöftaate, der ganz Deutichland mit Ausnahme Deflerreichd umfaflen 
joll genommen babe, immer bat Preufen in feinen offigielen Grfläruns 
gen den Bund von Jahre 181%. heilig halten zu wollen verfichert, 
nur von einem „Bündniffe innerbalb des Bundes“, von einem „Bundede 
ffaste auf Grund und als Entwidelung bes alten Bundes“, von einem 
Bündniffe, welches ſich innerhalb der Verträge vom Jahre 1815 bewegt 
geſprochen und dazu tie Zuflimmung Deflerreichd verlangt. 

Defterreich hat feine Zuftimmung zu einem engeren Vereine beut« 
fer Staaten mit Preußen, zu einem Bunde innerhalb des Bundes nicht 
verweigert; ed hat, obwohl rechtlich an der Epipe von Deutſchland biefe 
Stellung mit Preußen zu tbeilen fich bereit erklärt, ja es hat die Leis 
tung der militärifchen Angelegenheiten im Bunte an Preußen überlaffen. 
Preußen erllärte tagegen, allein an die Epige von Deurjchland tretem 
zu wollen und bielt biefe Anficht ſewohl Im Proviforium als im Tefini« 
tioum ſeſt. Das iſt bie gegenfeitige Stelung. 


ba ſuuulen bat der Anita Babent beider. Heſſen, Milfanis, bei« 


der Dindbenburg umdı ‚anderer Heiner Staaten an Dad Gonterbünbkif: 


Si⸗tt ariunten uud bie Verhandlungen mie, allen. übrigen, mit Ausuahne 
Weiterzeich't, Badern ¶ une Wirtsemberg's In» im Auge, Nicht erreicht 
IR die im Umiensworicehlege, im amberen diplomatiſchen Atenflüden und 
in ber Reicheverfaſſung aussefprecnene Abſicht, gan; Deurihland zu einen 
BDunkeökaste zu vereinigen, wig denn aus die authentiſche Anterprerarien 
des Cutwuris der: Heicheverfaffung beisgt: „ein einiges ungerbeilte, 
märctiged Deutigland, einteiend an die Stelle Preuiens, Sannevers, 
Sachſens, un allen übrigen deutſchen Ginzelnftsaren“, ja ſeltſam genug 
ſeger die Haffenug ausfpridt, „daß der neue Buntesitagt dad gefamme 
Gebiet des Buades vom Jahre 1818 umfaſſen werde“, aber erreicht if 
Die Syaltung Tensiblante, welche bie dem Sonderbunde beigetrerenen 
Hegierungen vorgeblih durch Verwahrungen zw ermirelm beltebt fine. 
Preußen: hann darauf sprhmen.. dan feine Rammert dem Gange des Ka— 
biness: beifkimumen und ed wird jr Dieied ver den Kammern mabridein- 
Fig: die Notbmwrnsigfeit megiallen bir Bebarbtungen zu rehtiertigen, es 
ſei das Bündniß, das fi ſelbſt ala deutſches Meich. begeiuncte, ein Bund 
im- Bunde 

4; mind aber bieje Rechtfertigung auf bem zunaͤchſt beabſichtigten 
Veid etage nicht umgangen werden fonmen und ba wird ſich zeigen, ob 
Beier Bunbesflans als Neich ich geltend madıt, oder ob er durch bie 
Srafı der Ereiguiſſe uns Thatſachen, don offiziellen Grilirungen Preu» 
Bend: gemäß und keflen jeitberigen Handlungen entgegen, zu einem Bunde 
im Bunde ſich bequemen wird, ber den entfallenden Ibeil jeiner Bundess 
slitten auf ſich nimm und freiwilig anf Anſprüche verzichtet, die nicht 
dem Kbeile, fondern dem- Ganzen gebühren, 


Die Königlich Vreußiſche Megierung ift ebenſo mie Birfenigen deutſchen Mes 
gierungen, welde mit ihr dad Bünsnif com 26. Mat d. 3. abgeſchloſſen ba- 
ben und demjelben ſpaͤter beigetreuen And, in bem Rafle, dringend wünfdsen 
zu müfjen, von Seiten der Königlich Bayeriiche Regieruug auf die am Hochkier 
ſelbe ergangene Ginlatung zu biefem Veltritte und zur Annahme des, jedem Bünde 
nie beigefügten Entwurii® einer beutichen Weltiöwerfaflung. Im Folze ker 
inzwiſchen über dieſen Gegenſtand mannisfach fattzebadten Vethandlungen, 
nuamchr balbigſtt mit einer ſchriſtlichen Ertldrung verſehen zu werden. 

Der unterzeichnete Königlich Vreußiſche außerordentliche Geſandte und ber 
velmätrigte Minifſer am Königlib Baheriſchen Hofe iſt demnach angewieſen 
worden, eine jolde Erklärung unter Bezuguabine auf die gedachten Wethandlun - 
gen bri Seiner Ercellenz dım Königlich Bayerlien Etsateninifler dia f 
Dauſes umd des Arukern, Gettu Dr. von ber Bfordten unverzüislih in An- 
resung zu bringen, end fobalb ihm cine ſoltde zu Theil geworden, nach 
Berlin gelangen zu Taflen. 


Indem er dem ibun ertheilten Befehl Gieneit machzufommen ſich beehrt, 


und ſich der Hoffnung Gingiebr, tat Seine Exzellenz werde Hoch ero ar» 
fällige Vermittlung zu dem Zwecke elmireten laffen, damit er thunlichſt 
bald in den Big der erbitenin Grflirung gelange, benüht berfilbe mit 
Vert ũgen auch dieſen Anlas, Hochdesaſelben bie Verfiberung feiner aus · 
dejeihnerfien Hochachtung ganz ergebenſt zu erneuern. 

Munchen, ven 27. Auguſt 1849. geze d. Bockelberg. 

Seiner Exzellen 
dem Königlich Baheriſchen Eraattminifter det 
t. Saufcd und des Aeuẽttn Herrn Dr. 
von ber Pforbten. 

Jadem ber Untergeichntte ſich bechtt, in feiner anliegenden Note vom 
Yeutigen Tage im Uuftrage feiner Regierung. die Einladuug an Die Könlal. 
Baperiicdre Öieglerung zu richten, ſſch über ihren Beirrii zu tem Büntnijje 
won 26, Diai und den darin enthaltenen Grundlagen eincd deutjchen Bun« 
deeſtaanes nunmehr gene igte ſt im möglichit kutzer Friſt definitiv erfläten zu 
wellen, becuert er ih Im Gefühle des hoben Weribe, welchen er auf Nls 
led zu legen gewohnt iR, was tie. jo münjdenewerihe Berfläudigung über 
die obidmebruren Bragen zwiſchen den beiderfeitigem hohen Regiexungen 
zu förtern im Etande fein kann, die geſchehene Ginladung andurd noch 
mit. engen erlöwternten Bemerkungen ganz ergebenit zu begleiten, 

Mor Ace glaubt verielbe die Ucherzeugung ausiprehen zu müſſen, 
daß tie Erellung, ber Königl. Bayerlicden Megierung, wad de erbetene Er— 
flärang betrifft, eine andere als die ter übrigen beutichen Megierungen if 
Dur die eingebende und umfaflente Berbeiligung, ihres Geſandten au den 
Konierenzen, aus bemen das Büntnif bervorgegangen und an ben Borarı 
beiten un? Beratungen für den Perfoffurgdentwuf, bei denen die von 
ikr außgeipredenen Unſichten und Werenfen vieliae Verädlihtigung ger 
fünten: baben, ift bie Adnigl. Vayetliche Regierung in ein mäheres und üt« 
nigered Perbälenik auch zu ben Grgebmifen ziejer Beratungen geiseten; 
umd indem fie am Schluſſe terielben ſich ihre weitere uns ichlieilide Er— 
Häzung von vorbebielt, fonnte des Untergeistueten Regierung darin nur 
mit Vergnügen ten Wunſch erbliden, ſich derſelben umd den verbüntelen 
Regierungen, wenn ingen® möglid; nad anialiegen zu önnen, Die Preu—⸗ 

Elite Megierung if ſeitdem auch auf tiejem Stantpuntt fleben geblieben, 
und bat geniffermaflen das Prorekoll als für Bayern offen angeieben. In 
ten vertraulichen Beiprekungen, melde mit Seiner des Königlich Baverifcen 
Eraoibmimitters ded Königlichen Sauſes und bed Aeußern rm. Dr. v. b, 
Bfordten. Grsellen; zu Berlin. gepflogen werten, bat bieielbe die Grund⸗ 
lagt zu gereinnen geſucht, auf welcher eine weitere Ginigung erlangt wer. 
den Tümmte; und bar jeittem bem im Folge dieler Beiprechungen in Auß« 
en geflelten näheren Eröffnungen über Borfchläge von Seiten Bayerns 
mit Interejie entgegengejehen. 





TE-iR bie, aufrichtige Ueberzeugung, der bemulinterzeiineten, var n 
ten Königlichen Regierung, daß fich innerhalb ber men melde tiejeibe bei, 
dieſea veriraulichen, Unterredungen jo weit wie möglich) zu. fleden gefudht 
but. eine Verflänzigung, merte erreichen, laffen, die beiten Abellen, gemüge, 
wenn man einfach Die Sache jelbft umd bie im ihr liegenten praftiichen 
Norhwendigfeiten ind Augt fahr; und bieielbe Hann die Hoffeung miche 
aufgeben, daß die Königl, Bayerifche Begierung bei ter näheren Erwägung 
‚rer in biefer. Beziehung gegebenen Undeutungen ebenfalls zu. der gleichen, 
Ueberzeugung gelangen merte. Wenn dieje Soffnung eifüllt werten Eann, 
io wird in der. Zufimmung Baperns zu ben lintwürfen ber verbünbeien, 
Regierungen der Schlußſlein des ganzen Werks liegen, und Inden Yugen 
ber ganzen Nation jeder Imeiiel an. dem Auflantefomwen einer wahren 
deutchen Ginigung bejeitigt werten. Von weldhem unentlihen Werihe 
des für ganz Deutſchland, wie. für jeden einzelnen Staat jein mwürse, wird 
)tie Königl. Bayeriige mit der biebfeitigen Negieruag empfinden. Die dann 
erreichte Wemeinichaft des Handelns der Megierungen in den weſentlichſten 
Bunfıen gegenüber dem einzuberufenden Reichatage läßt mit ber größten 
Wahrſcheinlichleit von bem Lepteren die ermünfdten und für bie Mube 
Deurfhlants jo nothwendigen Wejultste erwarten; während es natürlich, 


wie died ſchon früher ausgeiprorben, jeber Regierung, unbenommen bliebe, 
abwelchende Anfichten in einzelnen Punkten zur Sprade zu dringen und 
der Disfuffion und ſchließlichen Vereinbarung zu unterwerien. 
\tergeldneten Regierung beat dad Vertrauen zu den Königl. Bayeriſchen Me · 


‚gierung, daf fie in Ädıt dewiden Sinne wie entideidente Wichtigkeit des 


Des Um 


Augtudlicks werte ind Auge faffen wollen. Dirielbe. hat ihr mit Vertrauen 


die Hand geboten; fie bat für: Preußen nichts. begehrt, was nicht nethmen». 
tig aus der Natur bed Bunteöftuats, ten, audı Bayern als dad zu ertei ⸗ 
Idente Biel bezeichnen bar umd aus ben gegebenen. Verbältnifien folgt 
| Breufen fann. für das, mas e# tem Buntedflant leiten foll, nicht menie 


ger in Auſpruch nehmen. es kanu aber auch mit. Zayerfiht die Ueberzeu- 
gung audipredjen. dafı ed aichte beanſprucht, wag ſich nicht mit der Würde 
und vollen Unablängigfeit ter übrigen. Staaten werirüge. Die dicdieitige 
Regierung bat ſich gerate Bayern gegenüber an, allen. mis ben oberflen 
Prinzipien des, Buntesitagid. versrägiigen. Hüdiichten. auf feine Wün ſche 
bereit erklärt, und iſt dazu mod immer bereit. J 
Jazwiſchen bat ſich ein großer Theil Deuſchlande mit den diedielti - 
gen. Vorſchicgen tinverſtanden erklärt, und die, öfleruliche Meinung, inner- 


dalb wie außerhalb Preußend, dringt mit Nachttuck dargui, daß an bie 
' VBerwirkligung dieſer Votſchlaͤge mir Gruft Hand gelegt werde. 
‚tion vrrlaugt Bürgſchaft und Vland dafür, daß ee ten Regierungen mi 
| itren Beitrebungen für die Einheit Deurjtlau:s Krnft iel, 
| Rönigl. Bareriiden Regierung ſelbſt nicht enigangen fein, daf, wenn, auch 


Die Nas 
Gs Eann ber 


für ven Augenblick die offene Neyplution mir Waffengewalr befiegt. it, bad, 


| wenn bie Nation ſich in ihren Hoffnungen von Neuem geräujde jehen 


follte, neue und größere Kriien um Grikärterungen beuorlichen. j 
Die Breuhliche, Megierung muß ed darum für dringend nothwentig 


' erachten, bald die Ginleitungen zur Buiummenberufung des Relchötags bes 


buls Reviſion und Wereinbarung ter Werlafjung zu tbun. 
In biejer Ueberzeugung iſt der Unterzeichuere heauftragt werben, ter 


 Königl. Bayerlicen Regierung den. Lüunjd. aud zudrüclen, vie vorſtedeud 
angedeuteten Betrachtungtu noch ‚einmal in baldige und eruſte Erwaͤguug 


sieben und ihm ſobald mie möglich ihre in Ausfidır geſtellten Eröffnungen 
zugeben laſſen zu wollen. Die Preußiſche Negierumg, wird dieſt lben ip ice 
meinichaft mit ihren Verbünteten in genaue und fargfältige Gımigung: 
nehmen und fh im ihren Gutidlüffen nur von tem Ginen Wunjd leiten 
lofen, die Ginigung Deutſchlands auf prafiic; ausihbıbarer und zugleich 
dauerhafter und ſſcherer Grundlage in erbauen. . 

Der Unterzeichnete bittet. Seiner Extelleng bem König, Baperiigen 
Staataminiſter bed Königlichen Hauſes umd dad Arufern Hrn. Dr. van der, 
Piorsten au bei ber heutigen Welegenheit bie ernewerten Verſichta ungern 
feiner andgegeihneiften Hpdhaditung genehmigen zu wollen, 

Münden, den 27. Augii 1549. 

(gei,) v. Bardelberg. 
Seiner Exjt lleag 

tem Königl, Bayeriſchen Staatominiſter des Königl. 
Haufes und bed, Meuhera Grau. De, v. d. Pfordten 


Die f. preufiihe Geſandtſchaft hat unterm 27. v. M. bem Unterzeich · 
neten im Anftrage ihrer hoben Regieruug ben dringenden Wunſch aufgejpros 
hen, von Seite, der F. baneriichen Megierung auf die an biejeibe ergangene 
Einladuug zum Beitrutt zu dem Buntniſſe vom 26. Maid. I. umb zur 
Unnabne tes jenem Büntnife beigefügten Gmtwuufd einer deutſchen Reichs- 
verfoffung in Folge ver iniwiiken über Dielen Gegtuſtand ſtaugebabten 
Verbantlungen baltigit mit einer ichriiikidgen Erklärung veriebem zu merben. 

Shen heim. Ewluffe ter in Merlin Rurigebabten Konferenzen, aus 
melden bad. Bünnih vom 26. Mal d. 3. hervorgegangen: iſt, Bat der f. 
baheriſche Geſandie die Zufimmung abgelebne. Gbenfe hat ber Uaterzeich⸗ 
nete in der Miete, welche er am 2. Julid. I. umter Brrugnabhme auf feine 
eigenen in Berlin gepilogenen Verhanblungen con Seine Exzellenz den E 
preußiſchen Dinifterpräfltenten Hrn. Grafen ». Browdenburg ‚gerichtet hat, 
audgeiprocden, daß er nice im Falle jel, den Beitritt feiner, hoben Megie- 
rung zu «rllären. 

Zeit jener Zeit bat die £, barerlite Reglerung ermatten zu müls 
Ten geglaubt, ob fd eine Ausficht zur Befeitigung berjenigen Bifferenzr. 
bunfte eröffnen werte, weiche dung die ermibnten, Berhantlungen, nick 
gehoben wagen, J 





Hefe Ausſſcht ſchelnt nun allerbings darch die Mrt amd. Welfe im 
wilder tie Veräbretungen vom 26. Mat d. I von der Ea preußiichen, 
Meglerang den beiven Kammern des preußischen Reichſtagt vorgelegt iwor« 
'pen find, abgrichnitten worden zu fein 

Demgentäh iſt der Umerzeichnere vom jelner hohen Megterung ermärh- 
rigt werden, an erklären, tan Me fich auper Stande Sieht, dem Bündnifje 
vom 26. Mai d. J. beizutreten und ben jenem Bündniffe beigefügten Ihrt« 
wurf ber deutſchen Meichdortfaffiing unverändert anzunehmen. 

Der Unterjeihnete ergreiit mit Bergnügen aurelcie Melagenheit ıc. 

München, den 5, Srpiember 1849, 

(se4.) von ber Pfordten. 

Un Seine dei 
R. Preufifhen interimiftiihen @eihsitäträgers 
Gern Freiherra v. Roſenberg Dodhmwohlgeboren. 


Der königlich preugifche außerordentliche Geſandte und beuollmächtigte) 
‚Minifter Hr. v. Bodelberg hat jeiner Mote vom 27. Auguſt d. J. maz« 
in «er erbaltenem Auftrage gemip bie bayerische Regierung zu baldmög- 
Uchfter Sefnitiver Erklärung -über ihren Beitriut zu dem Bündniffe vom 
26. Dial ©. 3. und über tie Annahme des jenem Bünpniffe beigefügten 
Entwurfs einer deutfchen Meichöverfaifung einladet, cine zweite Note bel 
gefügt, im welchtt er die geſchehene Eiuladung diit erläuternden -Bemer- 
Kungen begleitet. 


ſchen Regierung von der Auautſührbarkeit des Vnwurfes aicht verändert, 
und tie dfiniıtee 'Megehung der eowiiden Merfuffang arfgeint ilkmensbir 
Mitrirkung Deflerreicht Jeyt neh weit ſchwleriger, is wamals 

Die bayerifche Replerung 'bofft, daß Me Dirderherſtellung des ditie- 
bend im ganzen Umfange der Merrelthiſchen Mongrchie das aiferkghe 
Kabinet im die Lage ſeht, im Turger Zeit feine Borihläge über die fünf 
tige Geſtaltung Deutkhlams zu eröffnen. and ſie wird dann init Mergmi- 
— ſein, um ben hierauf ſich beziehenden Verhaublungen Aheil gu 
thmen. 

Der Untergeichnete erneuert auch bei dieſer Gelegenhrit Selner des 
Koͤniglich Breußtſchen Anterkiifinihen Geſchaſtetrügerd Heren Freiberrn 
von Noſenberg Hochwohlgeboren die Werſicherung vorzuglichtet Hate 
achtung. — FE ge. son ber MPfordten. 

Münden den 8. September 1849, 

An Seine des 
Königlich Preußtfihen interimifkiiten 
Weichäftäträgets Herrn Breiderm 
von Roſenberg HSochwohlgeboren 





*Munchen, 21. Sep. Aam mer der Abge ondaeten. HL 
dffentlliche Sitzung, erdffnet wm 19%, Ahr durtch ben en. 1. Präflbenten 
Grafen v. Gegnenberg-Dur Die Balladen find nicht fehr geht. 


Der Unterzelchnete will daher nicht unterlaſſen, auch ‚jeinerieits bie, | An ver bipfomatifchen Zribine bemerken wir den E ipreuß. Gefantien 
Antwort, melde er unterm heutigen Tage auf jene Einladung an bie öniglich, j 5 n. v. Bodelberg mnd'den Epreuf. Pegationißfehretär Frhrn. v. Moſen ⸗ 


‚preuäiiche Geſandtſchalt gerichter hat, burch einige Bemerkaugen zu er⸗ 
+läutern, da er nicht minder hoben Werib- auf die Veränsigung ber beut- | 
ſchen Magierungen über die Werfajjungdirage legt. | 

Um eine ſolche Verſtändigung berb.iguführen, ‚bat die k. baheri- 
‚Ihe Megierung nicht blos an den Ronjerenzeu zu Berlin durch ihren Aber, 
ſandten ‚Sheilsgenommen, jondern auch ten Unterzeichneten fpäter. gu weis | 
teren Berhandlungen nad ‚Wien und Berlin geſendet. Die hiedurch .er- 
‚gielten Rejultate waren aber Teiter nicht von der Art, daß bie baperifche 
Megierung ihre Bedenfan, gegen den Beitritt zu den Beſchlüſſen vom 26. 
Maid. 3. dadutch als befeitige erachten tünnte. 

Die -baperiihe Megierung faßt alkerringd in ächt deutjgem Sinn bie 
Wichtigkeit des Augenslids auf, und IR-fid wohl bewußt, dab gerade die 
Stimme -Bapernd in dieſer Frage von vorzüglichenm Gewichte if, ſo bafi 
feine Zuftimammmg zu den Onimürjen ber verbündesen Regierungen veraud« ı 
fılih ven Schluüſtein diejed Werkes bilden werde. 

‚Die ‚bayeriiche Meglerung würde daher gewifi nicht zögern, diele ihre 
Buftiormung ausjwipregen, wenn fie in jenem Werte in. ter That die 
®runzlige zu einer wahren beutichen Ginigung zu -erfenuen vermöchte, 
Ele muß jid aber im gleichem rate verpflichtet erachten , hr Imtjutie» 
ten, fo lamge-fle eine ſolche Grkenninih nicht ſaſſen fann, vielmehr der 
Ueberztugung if, dab dad Auflandefommen jenes Werkes eine Spaltung 
Deutſch lande zur Folge baben werte. t 

Die baperifche Regierung fann in einer Berfaffung,  weldhe Defier« 
reich nicht mir umfant, feine wahre dentiche Ginigung finden, und hält 
‚ine Uebertragung der ganzen Megierungdgewalt an bie Krone Wrewfen, 
wie, fie. in ‚dem Verfaffungdentwurfe vorgeichlagen ift, allerdlags für un« 
verträglich nicht blos mir ter Gelbilftindigkeit des bayeriichen Staats, ſon⸗ 
dern auch mit dem Wohle der bayeriiden Staardangehörigen \ 

Alerbinge bat auch Bayern vie Bildung eines Bundebſtaates als Ziel 
‚ber beutichen Veriaffungsbewegung bezeichnet. Uber ed wird wohl nicht 
behauptet werden fönnen, daß der obmehin erſt im ber neueren Theotie 
aufgeſtellte Begriff ded Bunteöflautes [o feſt und abgejchloffen If, daß er 
mur in der Form ‚bed Entwurſes vom 26. Mai d. Is. ‚getacht werden | 
Sann. 

Wentgftend bewelfen bie MVeriaffungen von Norsamerifa und ber 
Schweiz bad Begentheil, Wenn baber die preußiſche Regierung nad ben 
‚gegebenen Verhaltnifſen bie vorgeihlagene Borm des Buntes für, 
nothwendig erachtet, jo kann dieß allein die bayeriſche Regierung nicht be« 
‚fimmen, auf diejenigen Mopififationen zu verzichten, welche ihr von ihrem 
Stantpunfte aus ald unerläßlic erſcheinen. ’ 

Der Umſtand, daß eine Meihe deutſcher Staaten ben Beihlüffen vom | 
26. Mai 28. Is machträglich ‚beigetreten ift, ſchließt im Hlublick auf früs 
bere Borgänge bie Erwartung wicht aus, daß dieſelben auch einem mobi- 
Ritrten Gntmwurfe ihre Zuftimmung- eriheilen werden. 

Die ffentlihe Meinung innerhalb wie außerhalb Preußens bat ſich 
Am Früblinge dieire Jahrrs für bie Annahme der Frankfurter Berjaffung 
mit Nachdruck sudgelproimen, ohne daß ſich Die f. preußiſche Megierung in 
Ührer woblbegiühdeten Ucherzeugung bat beirren Täffen. 

Bern Me Nation Bürgihaft und Pfaud bafür-werlangt, daß A den 
Regierungen mit ibren Beſtrebungen für die @inhelt Deumchlaues Graf; 
fel, fo glaubt tie bayerifche „Megierung diefem Verlangen am Bellen das _ 
durch zu entiprechen, daß fle im den Begriff der Wlnbeir dad gerfamme: ' 
Deutſchland annimmt, und wenn hiedurch neue Kriſen und Erſchütterun- 
gen herbeigeführt werten follten, was die bahtriſche Regittung nicht für 
wahrscheinlich bält, fo wird fie denſelben im Bemußtiein der Kraft, mel 
che das Saſttalten· am echte, glht,- rulig emgegen geben. — 

Der Unterzeichnete hat bei feiner Anweſenheit in Berlin die jenigen 
Gründe bezelchnet, aus welchen bie baheriſche Meglerung den Entwurf 
vom 26. Mai d. 38. nicht für geeignet erachten Fonnte, eine praktiſch ande 
führbare und dauerhafte Binlgung Dewifchlands zu Etande zu bringen, 
Der Gamg⸗der Ereſgaſſſe ſelt Jener Zeit hat die. Ueberzeugung bed baheri⸗ 


1* 








Am Miniſſertiſche ſigen die «GH. Staateminiſſer ed Innern m. 
gZwehl, ter Finanten Dr, Afdrembrenner, des Kriege General m. 
Lüder dest Hanied und deg Heußern Dr. v. d. Bfordten, ums ber 
Fuß; v. Klenſchr #0; dann He Minskerialräthe Gb. v. Manner 
um Burftarbe, der # Appell Ber» Dieitorıo. RED an iumsider Mn» 
jor im Generalquartieımeifierfiabe v. Pıaffavant. Ber 1.1Gefeetär, 
sr. Mar verliede auf’ Ginladung des Hrn, Wräftensen die Beotofolle ber 
1. und 2. Öffentlichen Slgumg. Der Hr. Btaardiminifter bea Men 
Ferm eriuche im Betteff des erſteren, daß feine Meuferung, wonach tie 


Staatetegierung anmehme, ’bafi' die Rammer' iniber Stelle ber Adreſſe ber 


zuglich ver beurichen Frage Ach auf neutralen Boten Habe ſtellen wollen, 
dem Prorofoll über jene Sitzung noch beigefügt werden möge. «&r Fünf 
Wallerſt ehn Mehr ich dadurch au 'der Arage veranlaße, Sb die Araher- 
ungen der Mebner wicht verbotenns In das! Mrotöfell aufgenommen mür« 
"den? Der Hr. Prüfisent unmvortet werneimend, weil eben darin ıber 
"Unterfihien zretichen den Protokollen umb ben ‘fenograpbifchen Berichten 
Nege. Die weitere Frage bes Den. Bürften Wallerftein: ob 28 anf 
dein vorigen Yandtage ebenſo gehalten wotden ſel, beantwortete der hr. 
Bräfivent unter allgemeiner Zuftimmung befahend. Die Kammer ber 
flieht, daß dem Verlangen des Hrn. Staataminiſtera des Arufern wil- 
fabre werte. Mat Verlefurg des Vrotofous der 2. Sihung erſucht der 
Sr. Juſtizminiſter am-elne' Bericheigumg. MS heifte "darin: er: würde 
Werwabrung einlegen „gegen angemuthete Rabimersjufliz* ; er habe aber 
erflärt, fo mie er gegen jede Zumuthung einer Kabinetöiaftig Verwahr- 
üng einlegen würde, fo würde er and gegen jeren Gingriff in bie Yufkiz 
bon irgend welcher Seite her ſich erheben; er glaube daher, dab im Dre» 
töfolle flate der Worte: „gegen ide augemuthete Rabineröjftig” geſeht 
merden möge: „gegen Wingriffe in die Zaril“. Diefe, fomie andere them 
faͤchllche Berichtigungen der HG. Morgenftern un Kinhaefiner 
werten von der Kammer angendmmen. Der Sr. L Gebretär bemerti, 
die Kammer werde die in dieſein Protekoll untergelaufenen Verſchen wit 
dem Umſtande entſchuldigen, daß die Meinfchrift in denſelben ihm erſt me- 
nige Minuten vor Eibffnung der Sitzung sugefommen ſei, wechalb 'er 
niat die Zeit gehabt 'Yyabe, dieſelbe nodhelnmal »vor der Verleſung durch⸗ 
zuſehen. Die Kammert merbe ihm daher feinen Bormurf matchen wolen, 
worauf Hr. Kirdgefmer bemerft, dab er einen foldhen auch entiernt 
nicht beabſſchtigt babe, vielmehr ver forgfältigen Faſſung der Protofole 
volle Gerechtigkeit widerfahren laſſe. Es wird zur Taͤgesordnung geſchrit · 
ten, Auf Ginlaremg bes Hrn. Bräftdenten nimmt ber Gebretär bed 
eriten Aueſchuſſes Hr. Rirhgeßuer den Platz bed abmeienten IL Se 
fretärd ein. Der Hr. Präftdent verliedt aus dem Einlaufe einen al⸗ 
lerhöchſten Etlaß Er. Maf des Königs, wonach zu Lanttagstommiflären 
für bie verfihiedenen Miniſterien ernannt motden ind: fhr das -Miniftes 
sium des Königlichen Hauſes und des Meufiern Hr. Miniferlalrath ». 
Bezold; für dad Minifterium der Yufliı der Miniferiälratb © Molir 
Tor, Hr. Appelationdgerichtd-Diteftor v, Kiliani und Hr. Oberappels 
Tationsgerihierach om. Zint; für dad Minifterium des Innern die Kh. Mir 
ntftertaträrhe Braf v. Hundt und Appelen; für dad Miniterkem des 


„Kölns vie HG. Minifterlalräite HGönleim und Frhr v. Bechtole- 


Heim; für das Minifterium res Handeld und der Öffentfichen Arbeiten 
die HH. MWinifterialsärbe vo. Kleinichrot und Pieufer; für das Mis 
rifterliem ter Finanzen die HH. Miniteriilsärbe v. Wanner und Burs- 
kardt; für dad Mintfterium des Kriege de HH. Wenreralsermaltungsdie 
reftor ».'Häabel, und der Mafor im Senerälquartiermeifterkab und Minis 
ferlalreferent.v, Baffavant. Zuglelch werben die verſchiede nen Minifter 


‚urmweiteren etwa nothwendig erfcheinenden Grnennungen zu bem gleichen 


Bolten ermächtigt. Auf eine Einladung des Kunftvereld babier an be 
Mitglieder der Kammer zum Beſuche der Nusfellungen beöjelben ſpricht 
der Dr. Prüfident.ten Dank ber Kammer ans, Dem Mbg. Grm. 
Ultflh"son Bauberg wird der wegen dringender Familienverhäftniffe, die 


"feine Arkoeferfheit zu nbanfe erfordern, Bachgefucrt Urlaub Sewiligt. Der 


tagsabgeorbieten Mayer von Dttobeuren deſſen Haftentluffung und Gin« 
berufung in. die Kammer beireffen®. 64 gebt>taraus. berwor. daß Pr. 
Mayer wegen Hochterrathä, begangen dur feine Tbrilnahme am Eruti« 
garter Numpfparlament, verhaftet worden, das fönigliche Stadtgericht zu 
Augtburg ald- Interiuchungdbebörbe aber erkannt. baute, ea iel Fein rund 
zur Unterjuchung gegen ibn vorhanden, weshalb «8 auch feine Freilaſſung 
anorbfitte, dagegen ergriff aber der Gtanidaumalt, wie Hr. Mayer vor- 
gibt, auf Vefehl des Staatäminifteriumsd der Yuftiz, die Berufung, fo daß 
6r- Mäyer in Folge davon in Halt blieb. Er verlangt Daher, die Kam · 
mer jolle von der Gtaatäregierung, melde unter bieien Umflänten bad 
Ginterniß feines Ericeinens am Lanbtage hervorgerufen babe, bie Beſel- 
tigung dedjelben ermirten und ibn einberufen. Der Hr. Bräjident bes 


Gr. Bräfibent verliäßt ferner Mr. 22 det Einlaufs, Bitte des Dand 


merkt, die Kammer babe ſchon im der vorgeftrigen Eigung in Betreff des 
Hrn. Maper einen Beſchluß gefaßt, dur das vorgelejene Altenſtück werke 
nichte in ber Sachlage geändert, 8 Ehnne aljo nur vorläufig zu ben Als 
sen gelegt werten, ba +8 für jegt feinen Aulaß zu nohmaliger Verhant- 
lung biete. Auch von dem gleichfalls verhafteten Hrn. Dr. Ehr. Schmibt 
liege eine ähnliche Neflamarlon vor. Die Kammer habe vorgefern micht 
über ein Brinzip entſcheiden wollen; daber müfle jeder einzelne Fall auis 
‚Reue zur Beiprechung kommen, fo oft ein folder durch. einen ber «Hrn. 
Abgeordnetch angeregt werke 8 feien auch mehrere Abreſſen von Nicht 
betheiligten, bie Breilaffung der verhafteten Mbgeoreneten betreffend, an bie 
Kammer gelangt. Diefelben feien feiner. Anfiht nad, nicht an ven VI. 
Auaſchuij zu verweilen. Da fle weder Anträge noch Reklamationen ſeien, 
du welch Begteren im gegebenen Balle den Unterzeichnern ter Atreſſe ofr 
fenbar fein Met zufteht; er achte ed daher ald das Ametmähigfle, wenn 
dergleichen: Adr eſſen, wie früher geiheben, im Präfivislzimmer zur allge» 
meinen Kognition aufgelegr werde. - Bei hierüber eröffnerer Debatte bes 
merk Hr. Für Wallerfiein: ber jebige Wall, dem verhafteten Hin. 
Mayer betreffend, jei ganı verſchieden won ben vorgefiern Meirhantelten. 
Aub der neuern Gingabe erfehe man, dah bad Unterſuchungkgerlcht feinen 
Grund zu weiterem Morjchreiten gegen Hrn. Mayer gefunden, deſſen Brei» 
laffung angesrenet, der Gtaatdanwalt dagegen Berujung ergriffen babe. 
Wenn aber bie Graaisanmälte mach dem Bejege nom Yabre IR4S, wie er 
glaube, den Befehlen de Iuftigminifters untergeben jelen, und der Gtaatd-- 
anwalt zu Augsburg aus deſſen Auftrag die Berufung erarlifen habe, fo 
ericheine die Stoatöregierung ſelbſt als bie Berfolgung bersorrufente und 
dem Wintritt des Hm. Mader hemmende Theil. Gi müfle alio jetem 
Abge ordneten das Recht unbenommen bleiben, die Sache von Neuem anzuregen. 
Im Uebrigen wolle erfür dem Uugenbli feine neue Berbantlung hervorruſen. 
Gr. Tafel ſchließt ſich ten Meußerungen bed MWorredners an. Er bee 
merkt noch, daß wenn Hr. Mayer in Verhaft bleibe und gerichtlich ver« 
folgt werde, offenbare Rechtöungleichheit vorliege. Bon allen bayeriiben 
Mitgliedern der NMationalverfaumlung, melde dem fogenannten Mumpf« 
Parlamente nad Stuttgart gefolgt, bis zum legten Augenblide treu auß- 
geharrt und ſelbſt ihre Bruf der Schueite des Schwertes entgegen gehals 
ten, fe er der einzige ber nicht in Berbaft fel. Das Verfahren dienfelts 
bes Mbeins sei alio affenbar entgegen gelegt jetem im der Pal; Ge 
möfe aber allen dad gleidhe Recht widerfahten. Entweder müflen fein: 
Kollegen gleich ihm frei, ober er wie fie in Haft fein. Gr wolle offen 
geſtehen, daß daS Werfahren ber bießjeitigen Gerichte der Grund für ihn 
geweſen jet, exit mach der Eröffnung ber Eigungen ber Kammer hieber 
zu fommen, um feine periönliche Frelbelt geflhert zu wiſſen. Wenn das 
Minifertum, wie wenigſtend einige Blätter angeben, den Staatdanwälten 
De Inftruftion ertbeilt babe, fo wäre es allerdings an ber Kammer dad⸗ 
felbe zur Burüdnahme derielden zu veranlaſſen. Der Hr. Präjident 
bleibt jedoch bei feiner Anficht der Sacht. Hr. Dr. Bauer ſchließt Ach 
den Vorrednern an und Hr. Fünf u Wallerfein kündet an, daß er an 
den Hrn. Staatöminifter der Juſtiz eine Interpellation zu richten beabſich⸗ 
tige Im Betreff br? Stellung des Jufligminifterlums gu den Eraattanmäl- 
ten, daß er die Frage ſtellen werde, ob die Gtantöreglerung den Staats - 
Anmwälten Infiruktionen. und Aufträge für die jegt vor ſich gehenden ge- 
rihtlichen Weriolgungen gegeben habe oder nicht? Im Uchrigen bemerkt 
er, fein Antrag ſei dahin gegangen, daß jedem Mitgliede der Kam 
mer das Met unbenommen bleiben müſſe. flet# eine neue Ber 
bandlung Über jeden eingelmen newen Mal hervorıneuien, Nun mirb 
die Frage bed Hrn. Präſidenten, ob eime neue Behandlung der Ange- 
legenbeit bed Hrn Mayer von Erite bed Sekretariats ſtaufinden jolle, 
in bejabendem inne von der Kammer entſchleden. Der Hr. Iufizmie 
nifter-erflän in Sezug auf Me vom Hrn. Fürſten Wallerſtein angefürs 
diate Inrrrpellation, 'bah er mie über feine Gielluna zur Staatsanwalt⸗ 





Bekanntmachungen. 


fchaft in Zweifel geweſen unb- bafi Ihm umd gewiß auch dem Rande eine 
ſolche Interpelation nur erwünſcht fein könne Gr erſuche nur, tiefe 
Interpellarion fobald als möglich zu ſtellen. — Hr. Fürſt Wallerfein 
fündigt fie auf Me nächſte Eipung an. Hr. Dr. Worgenfiern lege 
einen Antrag, bie Initiative in Bezug auf 5.26 der Berirlirk, zu er⸗ 
greiien, beim Präfivium zur Uebergabe an den beireffenten Ausſchuß nie 
ber. (Schluß in ber Beilage.) 
D. , 


Deutfi 
ahern. Mürnberg, 20. Sept. Dem Vernehmen nad ift durch aller« 
böchfte Entihliefung Me Bildung der freien hrifllihen Gerheinde in Nürnberg 
fomwie ber übrigen tes Königreichd Bayern unter den der freien chriftlicher 
Gemeinde in München eriheilten Rechten genehmigt werben, (N v. u f.D.) 
Aug ber Pfalz, 15. Sept Der proteftantiidien Geiftlichkelt ber 
Pialz fiebt eine wenig erfreuliche Ausficht besor, die ibnen wie es ſchrint 
au Gemürbe führen fol, daß bie politifche Agltation und die Unterflügs 
ung offener Revolutlon geiſtlichen Herren am menigften anfſeht. Die 
proteftantifche @eiltlichfeht der Walz bat fich durch bie lehten Ereigniſſe 
in nicht geringem Grabe kompromittirt. Die Oppofition, welche Teit Jah ⸗ 
ten von der Mehrheit derſelben genen bad Oberfonfitoitem in Münden 
gemadit morben iſt, mar nidt Immer rein kirchliser Art, umb fal-alle 
Me Pfälzer, bie im berfloffenen Mai und Iuni die Badel der Mevefution 
durch dad Fand getragen, maren mit wenigen Ausnahmen ihre frübern 
Kampfgenoflen. Die aufierorbentliche Generalſynode des vorigen Jahres 
beroilligte mit fieben Stimmen Mebrhelt ten politifchen Werbrechern ten 
Zutritt im bie PWreöbgterien und Synoden, und ba fie zu zwel Drittbeilen 
aus Geiftlihen beftand, fo iſt offenbar, daß nicht wenige Geiftliche Meiem 
Antrage ihre Zuſtimmung gegeben haben. Richt blos bie zwei Bereitt 
verbafteten Geifllichen baben die Kanzel uns ihre Stellung in ber Gr- 
meinbe zur Foͤrderung ber Mnarchie benußt; es fol die Zahl der Roms 
promittirtien fi bla an zwanzig belaufen. Daher erflären fich bie jehle 
gen Mafregelm ber Regierungen. Die Pfarrbeſoldungen beleben in der 
Vfalz aus dem Ürtrage ber Pfarrgüter und Caſualien, auß einem durch 
brei Grade auffleigenden Staate gehalt von 5001500 Franfen, und aus 
Suftentsriondgeldern, welche da pro rata gugelegt werben, wo bie Befel- 
bung das Minimum von 600 fl. midht erreicht. Dadurch, bafi bie Pfarr 
nüter biöher ſeht niedrig angeichlagen waren, hatten bei weitem hie mei« 
Ren Pfarreien ſolche Euftentationdgelber zu begiehen Mun fol aber eine 
neue Bafflon ber Güter mach dem legten Gteuerfatafter vorgenemmen 
werben, wobel auch die Wohnung mitberechnet wird. Daburch werten 
nun bie unbegüterten Pfarreien etwas gereinnen, Indem fie die Bulage 
volftäntig erhaften, bie Mehrzahl aber werlieren, und dieſe Verluſte, bie 
Ah im Banzen jetenfals auf viele Tauſende belaufen, dem Staate je 
Gute fommen. (D. 8) 

Baden, — Harlsruhe, 18. Sept. Das geſtern erfhienene Grob, 
Beglerungsblart No. 57 enthält folgende Bekanntmachung: Durb Geſeh 
vom 8. März d. 8. it die Musgabe von Bapiergelo im Betrage ven 
2 Milionen Gulden und in Erüden von 25, 10 fl. und 35 A. verfügt 
morten, daß bei allem Zahlungen an Staatöfaffen im vollen Nennmeribe 
angenommen und bei einer dabler iu errichtenyen Ginldiumgsfaffe anf 
Verlangen gleihhald gegen grobe Bilbermünge umgemwerhielt wird, Da 
mit der Ausgabe diefed Wapiergeldet nunmehr begonnen werden fann, 
fo wird unter Hinmwelfurig auf das Geſet vom 9. März d. F zur Nabe 
richt und Nabeachtung befannt gemadt: 1) Die Mapiergelb « Ginldiungt- 
Kaſſe if der Weneralftaatstufle dahier Jugetheilt. 2) Den beiten Kıeit- 
Kaſſen zu Mannheim und Freiburg if nfeibfals zur Einwechslung des 
Großh. Papiergeldes Weiſung gegeben, jedoch mit der Beihränfung, da 
bie Ginwehslung nicht in Berrägen unter 1000 fl. geſchehen fol, und 
daß ſolche, wenn es an baaren Mitteln hlezu mangelt, auf io fange vet · 
ſchoben werden kann, bis dieſelben — was jeweils unverzüglich zu ge 
ſchehen hat — von ber Generafftantäfaffe Bezogen And. Rarldrube dem 
14. Erpt, 1849. Minifterium der Finanten. Megenauer. 

Naffau. — Aus beim Amte Hunkel, 12. Sept. Im den 
Mältern der Dörfer Wolienbaufen und Vrünfter bat ſich eime, wie eb 
ſcheint, zahlreiche Mäuberbande gebildet, die aus flüchtigen Theilnehmern 
der zu Braunfels im vorigen Jahre ftattgefundenen aufıührerifdien Untere 
neßhmungen befiebt. Diele prafriiben Demofroten haben ihre Anweſenhelt 
in biefiger Gegend durch täglich vorkommende gemaltfame Angrifie äut 
Berlonen und Gigembum ſchon fehr fühlbar gemadıt. 86 find bereits 
Streifzüge genen biefelben amgeortnet, umd fol zu bieiem Zwecke auch 
noch Pinienmilitär wermentet werden. (M. M. 8) 


Veranmwortlise Metaftion: VUr. 9. Baller, 7. 3. Donl. 





573. [20] Der unimeiänete Berein empfiehlt fi} ken geehrieften Dienfiherefhaften befonters mit Graieherinnen der Rinder, Gefellihaftstamen, „guten 
Kökunen in gröhter Mutwahl, Kan r angirre, Stubeumätden, Kinbemätgen und Danemäzden. Dirfes Iuftitmt gibt FH befontere Mühe, umb trachtet mur takin, daß 


es fh die grähte ufriedendelt der Disunberrfhaft erwerbe, 





Drudf der Dr. 6, Wo 
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Eine Beilage wird heute Nachmittags 2 Ühr: auögegeben. Da 


Es i ein eigemes Metigembih angelegt, we tie Netr in vorkommenden Fällen der geten eter nicht Aeten 
Dienfbeten eingetragen with, and regt halt wirt der Vertia willen, welche Dienfiboten er empfehlen ober nit empfehlen fan 
bereipafıen, fi an unfer Jaſtitut zu wenden, ludem mir ans der Gerſicherung Hingeben, diefeldem auf tie heile Mrt zu 'heklenen. 
Der Ausſchuß des Frauen: Vereins zur 


Wir erfinden Me werehrlichen Dienft 


Stüge weiblicher ODienſtboten. 
(Grufigane Nro. 1,)' BEZ 2 
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a Eine außerordentlihe Beilage erjcheint heute mit diefem Blatte. Da 
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‚München, u 21. September, 

Seine Mojehit ber Adnig haben Sich vermöge allerhöͤch ſten Meikripid 
vom 24 September allergnäbigft bewogen neiunden, bem Berirfögericee 
Kaiterdlautern einen Richter aufer vem Status beijugeben und biezu den 
Friedenerichter Karl Ludwig Hpiemamn zu Grünftabt zu befördern, 

@e. Majeät der König haben Eich allergnätigi bewogen gefunden, 
die latholiſche Piarrei Thaltzauſen, Landgeridus: Aichach, dem Priefier 
Bhilipp Kafner, Viarrer zu Burgbeim, Landgerichts Neuburg BD. 
zu libertragen. 


—— — — — — — — — — 


Bayeriſcher Landtag, 


** München, 21. ep. Rammer ber Ubgeordneten. IL 
difentlihe Sigung. (Schluß des im heutigen Haupıblame abge» 
brochenen Berlchten) Hierauf legt der Dr. Zufiiminifer 2 Beleg: 
@ntwürie in Betug auf die Vrefie auf tem Tiſch des Hauſes nieter. — 
Ihm folgt ber Hr. Minifer ded Innern mit einem &ejegentwurfe, 
bie Geikäftsordnung betreffend, Der Sr. Minifter bes Aeufern 
betritt mach ihm bie Mednerbühne und verbreites ſich über bie deutidhe 
Berfoffungs’rage — telp. Über bie wegen viefer Frage neführten Der- 
bantlungen. Gr Inüpft an die Mittheilungen vom 4. Juni d. I. am, 
daß Die baheriſche Regierung dem von Preußen eingeleiteien Buͤndniß 
nicht beigetreten. Die baheriſche Reglerung habe ſich num eine doppelte 
Aufgabe geRelt; 1) Ein neues Proviforium zu errichten, dab von allen 
deutichen Staaten aneıfannt werde unb 2) eine definitive Verfaſſung au 
begründen. Gr felbft ſei von Br. Majeftät bem Könige beauftragt, nad 
Wien und Berlin gereitt, um einleitende Schritte in dieſen Berichungen 
zu ıbun. In Wien fel man darauf eingegangen, in meut, mänzlidye 
Grörterungen zu treten. In Berlin mum habe er bei ber Konferenz dr& 
Öfterreihiichen und preußtichen Gefansten erflärt, Batern mwüniche wor 
allem eine Gentralgemwalt, welde aus einer Ginigung der beiten @roß« 
mädhte bervorginge. — Der Öfterreihifche Gefandte habe bierauf bie bes 
Kannten Boriläge biezu gemacht und Bahern fel dieſem beigerretem, mit 
Bedingungen, welche die Selbftftläntigfelt der übrigen deutſchen Staaten, 
befonders die MWilltäreGemwalt dieſes Proviſoriums erbeiſchte. — Der 
preufifche Dintfter fei darauf nicht eingegangen, weil man das Provi- 
forlom von dem Tefinitivem nicht trennen bürfe, — Nllerkingd ſeien 
alle Bundesmitglieter verflidstet, zur Bildung einer neuen Gentralgemalt, 
mitzuwirken, aber der Beitbunft, wann dies geſcheben jellte, fel nicht be» 
int So babe fi der preußiſche Geſandte geäußert, ald man ib die 
Notbwendigkeit einer neuen Gensralgemalt darlegte. 
wietert, der Bund fel aufgelöst, ſobald Feine Bundesgewalt mehr erifiire 
Dabier müßten alle Bunbeögensffen fogleicdh zur Bildung einer ſolchen 
mitwirken. — Wan habe fi jeden midt geeinigt. — Wreufen babe 
verſprochen. Me Vorſchlaäͤge Baperns jeinen Bundeögenojien mitjurbeilen 
uns dann Antwort zu geben ; babe es aber nicht gethan. Auf Anlaß des 
Heid. Vermweiert aber ſeien die Berbantlungen wieder aufgenommen 
worden und fhwehten noch. — Das Minifterium könne baber nur jagen, 
daß bie in ber Thronrede audgeiprodene Hoffnung nicht mur nicht ver» 
mindert, fondern vermehrt fe. — So viel im Betreff bed PBroviioriume. 
In Bezug auf das Definitivum gebe Bayern von der Anficht aus, daß 
dem meuen Reichetag eine andere, als die Berliner Verfaflung. vorgelcnt 
twerten möffe. Diele werde für jeden Ball Defterreih den Zutritt offen balten, 
wenn e8 auch nicht ſogleich am Berfaflungsmerfe Fberl nebmen ſollte — 
Drihalb babe Bıtern bie Direftorial» Berfaffung vorgeicblagen und ben Bei 
tritt zum Fürftentollegtum Defterreich offen au balten. Sobald es eintrere, 
babe e8 in einem Turnus von 2 Jabren mit Mreußen ben Voriig au 
wechfeln. Diefem Vorfehlag ſel Preußen nicht beigetreten, meil fonit ber Begriff 
28 Buntesitantes aufgehoben fei, Die Fürften ſollten nur berathende 
Stimme, aufer bei Buͤndniſſen, baben. Preufen müffe für immer an ber 
Epige fieben. Kurz: Bapern habe dad Hauptgewicht in das Fürften- 
Tolleaium, Preußen in ben Norfig gelegt — Nur in Berug auf 
den Verbrauch der Gonfumtiond » Steuern habe Preußen nachgegeben. — 
In Bezug auf Freizügigkeit 10. babe Bayern verlangt, baf die Geſetzaebung 
bierüber fedem Lande anbeim gegeben ſein folle, jedoch fole fein Deutſcher 
dent Bahern zurückgeſeht fein. Dadurch babe bie banerifche Megierung das 
Wohl ihrer Unterthanen gewahrt, fowie jeden Partikularismus Thbür 
und Thor verſpertt. Preußen babe dieß aber ebenfalls nicht zuger 
fanden, fondern verlangt, daß die Gefeggebung bierüber der allgemeinen 
Sefepgebung ſubſumirt merden müfle, — In formeller Beziehung babe 
Banern verlangt, die Reichsverfaſſuug mit den vorgeichlagenen Mobifi» 
Ertionen dent Meichätag vorzulegen. Preußen babe au dieß nicht auge» 
fanden. — Bayvern babe ſodann mur erdlärt, daff es offiziell die Derband- 
lungen fortfeßen werde. Preußen aber babe einen folden Ton gezeigt, 
tab Wanern bis jept feine neuen Worichläge gemacht. Auf eine Note 
von Preußen, „Basern folle dem Dreitönigäbunde beitreten‘, babe die 
tayerifche Megierung ihre frühere Antwort wieberbolt ; fie beftebe auf 
ihren Mobififationen. Man erwarte näcfler Tage eine Antwort hierauf, 
fie werde aber nur die Motive ber preufifchen Regierung auf ihrem Ent» 
venrf zu beharren enthalten, — Diefi fei die Sachlage Die Beendinung 
des Krieges in alien und Ungarn laffe die bateriiche Megierung aber 
das Befte hoffen, (Der Kerr Minifter verliedt hierauf bezũgliche Aften« 
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ftüde) und flieht mit ben Morten; Bayern fiebt ohne. Deſterreich fein 
einiges Deutſchland; es flieht bahei nicht ſowohl auf die Berm, alt had 
Weſen ter Ginbeit. 8 will weder einen offenen nad einen madlirten 
Ginbeitöftaat, welder entweder die Gimzelnfiasten vernichten oder von 
dieſen vegnichter werden münte. — Auf alle Angriffe, melde wegen biejer 
Gefinnung bie bayerifche Regierung habe erfahren müſſen, ſchweige 
fle im Gefühle ihres Rechtes. Empfindlichkeit wäre in einem jo großen Mor 
mente böcbit ſtrafbar. — „Örmwarten wir, was das jegt friedliche Deiter- 
reich uns bieten wirb und bie baheriſche Regierung zechnet dann auf bie 
Unterftübung ihres Boltes.%)“ — Sr. Meuffer fielt, nachdem der Herr 
Minifter geendet, den Anttag, nach einer jo ergreiienden Rede bie Siyung 
zu febliefen und fi nicht mit geringiügen Yunkten zu beihäftigen. — 
Hr. Arnheim if dafür, ſiellt aber ben Antrag, alle Mischeilungen bet 
Minikeriumd zur Berichterfattung zu verweilen. — Rreiberr von Ler⸗ 
henfeld beantragt vor allem den Druck berjelben. — 
beantragt zwei neue Ausſchüffe, 1. in Berug auf bie beurihe Sache und 
?. in Bezug auf die Geſchaͤfts ordnung. 
behalt diejen legten Antrag noch zu verhandeln, ven Schluß ter Eigung 


Sr. Thinnes 
Mabden die Kammer mit Vor⸗ 


beichlofjen, wird über ven Thinneeſchen Antrag abgeſtimmt unb der⸗ 
Die Zahl ber Mitgliever beis 
ber Auteſchüſſe wird auf 9 feflgefege. Die Watt beider Ausſchlüſſe wird 
vertagt, da Nachmittag 5 Uhr Ihre Maleſtäten die Aufwartung ber Kım« 
mertmitglieter entgegennehmen werden. — Sodaun wird in Bezug auf 
Freiberen non Lerhenfelds Antrag beichloffen, die bezüglichen Papiere 
druden zu laſſen. 





Bortrag 
des | Eekretärd der Kammer ber Abgeorbneten C. Nar über bie Anzeige 
umd Mitte des Abgeordneten Dr, Kirhgefiner, bie Verhaftung bed 
Dr. Sämidt aus Würzburg betr. 


Machdem der Vortrag über die Meflamation der Abgeorbneten H Br. 
Kols und Themaß Mayer bezüglich ihtres Siged in der Kammer an bie 
derehrlichen Mitglieter ter boben Kammer bereit vertbeilt war, hat ber 
Abgeortnete Dr. Klrchgeßner ein Geſuch übergeben, und darin beantragt! 
„Hobe Kammer wolle nad Prüfung der Legitimation des Mbgeorbneten 
Dr. Schmirt, aus den zu erholenden Wablaften defien forortige Einberu⸗ 
fung gemäß Art XIII. der Beih.-Drbnung verfügen, und bis zur etmalgen 
Haftgenehmigung durch die Kammer die Freilaſſung dieied ihres Mitglie- 
des beidzliefen.“ Ee geht einerfeits aus Meier Gingabe hervor, daß der 
Abgrorbnete Dr. Schmitt vor bem Aujammentritte der Kammer durch das 
Unterfuhungsgericht verhaftet worden jei, und dab er ſich ſofort in ber 
pboftihen Unmöglicfeit befinde, feinem Wahlmandate entiprehend im 
der Kammer zu ericheinen, andererieiid ergeben die Berbantlungen und 
Prüfungen ter Eiaweifungskommiſſion, dab Dr. Schmibe in geieplicher 
Korn zum Abgeordneten gemählt worden je, und feine Legitimatisn 
midhe veanſtandet werde. Somit unterliegt «8 feinem Zwelfel, tag ber 
Abgeordnete Dr, Echmite ſich in berielben Yage befinde, in welcher fi 
dle Abgeordneten ®y. Er. Kolb und Thomad Mayer befinden. Ich mühte 
fürchten, die Geduld der hoben Kammer zu ermüben, wenn id; in bieiem 
Kalle, welcher die mimlihe Thatſache darbietet, und badielbe Ziel, mie die 
bereitd am 19. d. M. erledigten Geiuche der Abg. Kolb und Mayer an 
ſtrebte, eine weitläufige Nechrsausführung vorbringen mollte Bei der Iben- 
tieät des Falles darf ich unbetenflich auch mie Ipentität der Enticheidung 
vorausiegen, und indem ich bezüglich ber Rechtdausführung auf meinen Vor⸗ 
trag Über die Geſuche der Ubgeorbneten Kolb und Mayer Bezug nehme, 
beantrage ich, eine Kohe Kammer wolle beſchließen, daß der am 19. d. M. 
über die Geſucht der Abgeordneten Kolb und Maver gefifte Kammerbe - 
ſchluß aud auf das Geiuc des Dr. Schwmibt Anwendung finde. Mänden 
ben 20. Eeptember 1849. C. Nar, I. Sekretär, 
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“4% Unter diefem Titel iſt gu Leipzig eine politifche Dentichrift erei 
fchienen, deren Gruntgedanfen in weitern Kreifen Aufmerfiamfeit und Er« 
Örterung verdienen, Wir leben in einem Momente, in welchem bie Nation 
ibre eigenen Gedanken zu fammeln ſucht. Gle hat hie Erfahrung gemacht, 
dab daß Frankfurter Parlament, auf welches fie Anfangs mit boffnungs« 
reihem Vertrauen hinblicte, ein Tauniged Kind der Revolutionsſtürme 
unfäbig gemejen sel, reife Reformen in's Leben zu rufen. Sie bat feitber 
auch wahrgenommen, daß der Verfuch in Form der preußiſchen Hegemonle 
eine fünfliche Ginheit Deutichlands herbei zu führen und nit zur Ein« 
beit mwobl aber zu ichroferem Zwieipalt bringen würde. Und dennoch flebt 
ihr Entichluß fefl, fi aus der Periode der politifchen Erniedrigung zu 
ermeuerter Herrlichteit emporzuringen. In tem Proviforlum der Gegen 
wart finnt fie im Etillen auf neue beſſere Wege. Der mieber erwachte 
deutiche Nationalgeiſt bedarf im Interefje Deutichlanbs, mie im Interejle 


*) Wir werben bie Rete der Herrn Miniflers von bet Vforditu ihrem ganyen 
Inhalte mad ned madtragen. O. M. 
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der europäiihen Geflttung und Kultur, einer „politischen Berförperung 
in einen richtig Darin Wahrdeit im 
der vorjäbrigen Bewegung, melde die Träume des Franffurter Darlamenıs 
überdauert und die Echlingen der auf preußiſche Erbberrichaft ſpekuliren · 
den Divfomarie durhbricht. Sehr qut fagt ter Berfafler: „Gin folder 
Natlonalgriſt kann nicht mieder aufleben, fann nicht fortleben und fi 
nicht fräftig erbeben, wenn nicht das Volk (die Nation) im Bewunt- 
fein feiner Geſammtgeſchichte bleibt Sollte num bie Geſchichte 
bes deutſchen Molles im der Öfterreichtichen oder gar im noch der vlel jün« 
gern und bürfrigeren preuhlihen auf und untergehen, jo märe es für 
ewig mit dem deutſchen Matiomalgeifte auf; aus mit ader feiner Lebend« 
Innigteit und Thatkraft, wie fie ſich ſeit Karl dem Grogen und Heinrich 
dem Finkler bid zum Falle ber Hobenflauien und ipäter in der Hana, 
in der Kirchenreformation, in ber Wieberberflellung der beutichen Sprade 
und Wiffenihaft und Kunſt datch Leſſing und die drei großen Weimaraner, 
in ten märbtigen Regungen in der Kirche und auf bem ganzen ſittlich⸗ 
geiftigen Gebiete bis auf umfere Zeit befunder hat.“ 

Deutſchland bar bisber in dem europäifhen Staatenratbe drei Stim« 
men gehabt: Defterreich, Preußen und dir Rolleftivftimme deB dentiden 
Bınded“ Die Teptere Stimme war indeifen eine ftumme, „die völket · 
ehrliche Geltung bed deutichen Bundestages eine große biplomatiide Lüge, 
ein fauler Fleden im Völkertechte Garopı’6 zur Schmach des deutſchen 
Molfed.“ Der Verkaffer rärh nun voraus, jenes dretfache Met 
nicht aufzugeben noch zu flören, ſondern, naturgemäß und in Wahr— 
beit ausımbilren. 

Gin eimbeirfihes deutiches Meich, dem fich Deflerreih und Preußen 
erer auch mur eined von Beiden ale biofe Blieder unterotdnen könnten 
oder würben, if eine politiiche Unmöglichkeit. Die Bebendperioten der 
Bölfer lafien ih jo wenig dur Verfaflungen und Dekrete megftreichen, 
al& die Lebeneperioden 2er einzelnen Menſchen. Deſterteich und feit einem 
Jabrhundert audı Preußen find zu groß geworden, um ih „von Deutid« 
land Geiege diftiren gu lajien” Sie find einer über ſie zu 
Relienten Reichsgewalt „nich meltgeichichtlicher Verführung unmieberbring« 
"lich entwachſen“ Bon Defterreich gibt das faft Jedermann zu, und eben 
meil dat Welübldieier eigenen Größe Defterreichd foallgemein und Hark war, 
zog eine große Mariei ed vor, Deutſchland von Deſterreich loszureißen, als 
auf bie bofrinäen Plane eines einheitlichen Staate® gu verzichten. Aber 
auch für Preufen gilt das Geſagte. Die Ulternative, welde die breufi» 
fen Staatmaͤnner und nun auch die preufiihen Kammern immer im 
Munte jübren: „Untwerer Preufen allein an ser Spige des 
bentfhen Bunbesitaates, oder Preußen zieht fi auf fi 
felbR surüd,” wae if jle anders. ale Die Beurkundung des preuhis 
ſchen Nationalgefühle im Gegenfage zu Dem teutichen, des preußiſchen 
Nationalaefühle, weldes Die Siellung einer Großmacht ald ein wohlermor« 
bened Erbaut des preuftichen Staates feſthalt und nar mit der höheren 
Stellung einer zugleich preußtſchen und Fleinbeutfhen Groß- 
macht vertauſchen, nicht aber einer deutſchen Ghonmadr, in welder 
Preufen nur Me Vedeutung eines bersorrägenten einzelnen Gliedes mit 
andern liedern zur Erite bärte, ſich unterortnen will, 

Deilerreih und Breußen wollen Grofmächte bleiben, und im der That 
Hegt es audy im deutichen Anterefie, dad fie nicht aufgelöss werten nadı 
untergeben. Es würte damiı zugleich eine Fülle von Rrait und Madır 
zerlött, für die Druricland feinen Eriag gewänne, deren Verluft auch 
ein deutſchet Berluft wäre. Dann aber liegt es nabe, die veiden Örofi- 
mähte Dcherreih und Preußen gemeinfam am die Spige Deutfdh« 
lands zu Aellen, Auch dagegen erklärt fich ter Verfafer in jeher beaq- 
tendwertber. fowobl die Imereſſen jener Muchte als vie Deutſchlants be» 
actenden Weile: „Das außerdierreihlidhe und auferpreufiiiche Deutichland 
würde nie von der bevormundenden Hegemenie bieier beiden 
europätiben Mächte erlöst,” und fomir das Ziel ber großen Bewer 
gung in der Nation. die Wiererbelebung und Gritarfung des (ipezifiid) 
deuriben Nationalgeiſtes nicht erreicht werten. Die Wevolution würde 
nicht abgeſchloſſen, die neihwendige Reform nicht voll;iogen werden, Die 
deutiche Politit fönnte ſich nicht enifalten, fie wäre nur ein verächtlicher 
Spielball ter Öerreihiihen und der preußifiben Volitik. „Die 
Peutichen Nichigroñmächte würden ein Intriguenbrerd für die beiden Grofs 
mäcte bleiben Entlich würde tie merfmürbige Thatſache das 
zwiicen den dreigroßen morbiihem und den weſtlichen Mäch- 
ten Guropa’® eine Menge Meiner un» Mittelmächte germani« 
ſchen Stammes liegen, — verdammt zur Vrotefiion, wenn fie verein» 
zele ſteben, aber bejtimmt, neben dem Weruf ted Haupifulturträgerd, bas 
Mur des europäiſchen politiigen Bermitslers zu übernehmen, wenn fie ſich 
zum Gefarmmtftaate einigen — dieſe merfwürdige Tharfarhe würde unbe» 
adıtet bleiben und wie überbaupt für Cureba, je insbeiondere für Deutidh- 
and verloren geben. Holland, Belgien, Dinemarf, ja die Echwei; und 
fogar Schweden mir Norwegen gehören, aufer den Meinen und Mintel» 
Staaten Deutichlamss, zu dieſen Mächten. Nie würsen fie ſſch einem 
Bunde anſchließen, in welchern fie Gefabr liefen, unter Öferreichiide und 
preufiiche Proteftion aue Hegemenie zu geranpen.” Oeſterreicht und Preu« 
fon ſelbſt blieben RNivalen, ohue wahre Vermittlung, welche beide Aärft 
und fichert, Deiterreich mürde der Bejorauif mie Tod, dah Preußen ſich 
auf Unfoiten Deuiſchlands beziebungsweile auch Deſterreich zu vergrößern 
gelüfte, Vreußen nie der heimlichen Furcht vor ktindlichen Roalitionen ter 
üsrigen eurepilicben Kontinentalmächte, denen es nicht wieder einen Fried» 
rich den Großen entgegen zu ſitllen haͤtte. 





Benedig. 
(Aus der Wefergeitung,) 

So läge alio au der Löwe von St. Marfus gebändigt zu ben 
Bühen des öferreihifhen Doppelapfers! Die Wenetlaner haben 
ihrem Loͤwen Plügel gegeben, um damit anzubeuten, daß derfelbe feine 
Beute nicht nur auf feflem Grund und Boden, jondern auch da, me Wind 
und Wetter haufen. zu ergreifen h . 

Fa, dieier geflügelre Loͤwe bat feiner Beit viel geraubt, bevor ihm 
die Ligue von Gambrai vie Alügel beſchnitt. Am Ende mußte er vor 
dem Halbmond Schritt um Schrist weichen, Biß er auf dem Marfusplage 
feft jah, machtlos zu Waſſet und mur noch geduldet zu Bande, Demürkie 
gungen von den Türfen. wie von ten Franzoſen ausgejegt. Lehtere mach 
sen mit ihrem friſchen und jungen Revolutionsprinzip dem alt und faul 
gewordenen Zufland ein Gute, worauf querft der Friede von Campo Formio, 
ſodann bleibend der Parifer Friere Venedig an⸗Defterreich brachte 

Hiermit war ein ſabelbaftes Thier aus der Wappenrelhe freier Eras- 
ten verſchwunden: der Doppeladler bielt ven geflügelten Lönen feit in 
ieinen Krallen, Da ſchlen es, als ob auch für den zmeiläpfigen Vogel 
feine Stunde gefommen wäre ; von feinem gewaltigen Mefle lödte ſich ein 
Stud nach dem andern ab, und nur mit Mübe fonnte er den Kern mit 
feinen Griffen gufammenbalten. Allein noch feinem Naturforfcher if «6 
gelungen, das Alter weder der Ciche noch des Aars zu befimmen: auch 
Deflerreidh® Apler verblutet fein weltgeſchichtliches Dafein nicht an einer 
Wunde Es läßt Ach von ihm fagen, mad ein ſtehriſcher Bauer gegen 
feinen Nachbar äußerte, als diefer über bie ſchweren Zeiten und bie un» 
ſchwinglichen Steuern fih beflagte und zulept meinte fo fönne es nich 
länger mehr forıgehen. Weiöt bu, fragte ber Undere, wie der Faljerliche 
Adler ausfleht und mas die zwei Köpfe bebeuten? Dap man ibn toppelt 
füttern muß! entgegnete Iener. Mein! dafı man ein jo feltened, mie das 
gewejened Tbier ſchon feiner Merkwürdigkeit halber erkalten ſollte 

Das ift das Öfterreichiihe Blüd, das die Haböburger niemals im 
Stiche laͤſt. Schweigen und Handeln — das it ihre Kunft: umd baf 
fie vom feher auch im Unglück ausbauerten, if ein Lob, das ihnen auch 
ihre Wegner nicht verlagen fönnen, Während die ungariſchen Huſaren In 
die Öfterreichifhen Megimenter eingethellt werben, denen fle eben mod mit 
tem blanfen Säbel in ter Fauft feinplich gegenüber fanden, laſſen fie, 
und wir glauben freutigen umd treuen Herzend, ibren König bedleben, 
sbne weiter an den Diktator Koſſuth zu denken: in Venetig bat man den 
Defterrelgern zwar nicht entgegengejubelt, aber dennoch iſt die Überwie- 
gente Mehrheit ver Bewohner vom Herzen frob. wie von dem Hunger, ſo 
rote auch von der republifanifcben Torannei erlöst ıu fein. 

Blickt man auf den Gang der Greigniffe zurüd, die mit einer fo tra« 
lichen Gutmidelung endeten, io Finn man durchaus nicht im Hbrede ftellen, 
daf die Erhebung Venedigs in ihrem Anfang einen edlen, reinen (?) un 
grofartigen Gbarakter mug Wis mit einem Male die iralientiden 
Farben Aatt ber Öfterreichlichen erichienen, ſtrablie das freudige Bewuätfein 
freier Menſchen aus Aler Augen. Dies können gut Öfterreichiiche ger 
finnte Deuriche bezeugen, die damald in Benedig waren und auch die fols 
genden Begebenbeiten mit erlebt baben. Die Öfterreichiiche Menierung 
wirft ten Venezianerm ihre Undankburkeit vor, und daf von Wien aus 
zur Hebung der in tiefen Verfall gerathenen Stadt Mandred*) geſchab, 
läßt ſh nicht in Abrede ſtellen. Jedem dab Seine! Seitdem Benedig im 
Yabr 1830 zum Freibafen erflärt morden worden war, bob ſich ber Wobl» 
ftand wieder zuſedendä. Drei Jahre fpäter beiafi ed bereid 208 Schiffe 
von 30,096 Tonnen, und rechnet man die 211 Babrieuge von 036 Ton« 
nen binzu, die nach Gbioggia gebfrten, jo giebt dies eine Summe von 419. 
Schiffen, die nicht allein die Handelömarine von La Modelle, fondern 
and von Gberbourg hinter ſich Täft Im Iahre 1932 liefen 3250 Schiffe 
son 211.000 Tonnen in den Hafen von Benedig ein. Das grofie Werk: 
Venezia e le sue Lagune (1847) gibt für 1841 an: 3334 Heine, 410 
große Küftenfahrer une 94 Schiffe langer Faber; für 1845: 3953 leine, 
326 große Küftenfahrer und 154 Schiffe langer Fahrt Der Geiammt« 
werth ber Einfuhr bettug in diefem Jahre 231, die Ausiuhe 123 Mid. 
Zwanziger. 

Die Refultate waren immerbin bedeutend: allein ber Meni lebt 
nicht allein von Brod und die Antwort einer alten Venetianerin auf bie 
Brage nach dem Grunde ihrer Ungufriebenbeit: fie ſeien es endlich müde 
gemefen, jeit 30 Jahren auf alle ihre Birten nur abiclägige Antworten 
von Wien erbalten, entbält einen ernſten Bingerieig für die Megierungen. 
Es mar löblich, kaf man die umter Mapoleonifdier Gerrichaft begonnene 
Verlängerung des Haſenbaues befrerirte, vermittelt einer giogartigen Reis 
nigungömafchine die verfantete Einfahrt von Malomotto bedeutend vwer- 
tieft und die Foloffale Vrüde über die weltlichen Laqunen baute; mur hätte 
man nichr vergeffen ſollen, dat Nationen, zumal foldye,; die ſchon einmal 
im Belig einer ſelbſtändigen Verfaffung waren, für die Entbehrung ber 
von dem Beitbewuhtiein dringend geforberten Tiberalen Initltutionem durch 
einige (?) materielle Wortbeile fi nicht entichärigen Tajfen ; die Benetiar 
ner wären in der That zu beflagen, wenn ibnen biefed Wefühl iremd ge» 
blieben, wenn ber Ani nach einem unabhängigen und freien Italien ver“ 
gebens an ihr Dir geichlagen hätte. Za ibrem großen Unglück aber blie- 
ben fie ſelbſt nicht Meitter der einmal begonnenen Bewequng. Seinem 
ganıen Weien nach if der Benerianer rubig und beionnen, dem Grjemirie 


“”) Wir find der Meinung, daß vie öͤſterreichiſcht Megieraug für Veurbig fchr 
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[hen abholdz der urtbeiläfägige Theil der Verbllerung begriff es volllom⸗ 
men, da die Zeit für eime jelbitändige venetlaniſche Mepublit vorüber ſei 
und biefe Leute waren daber auch mich" wenig überraicht; wie jie eined 
ſchönen Morgend als Mepublifaner erwagıen. .. Der- Anitluß..aun Pie 
mont butte einen Ginn, ‚eine zweite Auflage der Inielrepublif Fels 
nen, und bitten die Venctlaner mit demſelben Gil an ihrer Verjchmel⸗ 
zung mit Piemont zu einem oberitaliſchen Königreice gearbeitet. mie fie 
nad tem Fall Karo Alberto's Ah der Öfterreihiichen Lande und Geemscht 
wirerfegten: wer weiß, ob bei Gufloga bie Würfel nicht anders gefallen 
wären? Allein bereit harten’ fe ihr Seidl’ nicht mehr in eigener Hand, 
Die abenteuerlichen Herolte der Propaganda, nor Auen die Molen und 
Frangsien, waren ſchon im den erften Wochen ber Megierung und dem 
Volk von Benerig Über ten Kopf gewachſen, und ven bieien Menichen 
war im der Thar nicht zu erwarten, daß fie bei einem unabbängigen Itas 
lien die Monarchie mit im den Kauf mabmen, Der republikaniſche Schwin ⸗ 
del molite alles haben oder nicte. Den Franzoſen die fih ande Epige 
der Bewegung drängten, ſtanden zmei beiontersd mächtige Hebel zu Webor. 
Ant ter einen Seite Reilten fie die Hilie ter franzdiiihen Mepublif im 
gung beftimmte Ausjlät, von der andern liehen fie durch ihre Dampriaiffe, 
teren Offiziere ganz im demielben antiöſterreichtſchen Sinne bandelsen, die 
unfinniaften Gerüchte über die Nieterlagen ter Oeflerreicher und die Siege 
ber Ungarn alle 14 Tage vom Gtapel laufen. Die leicht bethörte Menge 
glaubte Alles, Durch dieielben Franzoſen murbe ver Haß gegen Die Deut« 
fen fortwährend geſchürt, der iulept eine ſolche Höte erbielt, daß wie 
Deutfchen in Venedig «8 gar nicht mehr magten, auferkalb ihrer vier 
Mände in ihrer Muntrſprache zu reden, Auch ballır haben wir und beiden 
Franzoſen zu bedanfen. Unter diefen Umftänden fonnte narürlich von einem 
Geboren ter Untergebenen nicht bie Rede fein: die bemafinere Macht lieh 
fid; weder von den Megierungdgemalten noch von den Difiiieren befeblen, 
und nur aus dem getultigen Weſen des vrmetianifchen Volkes kann man 
es ſich erfiären, daß trop biefer Holftändigen Nnardie doch feine Grieffe 
von Pereutung vorfamen. Faft noch melr muß es den unbefangenen 
Beurtbeiler berremten, daß in einer Seit, wo baupriählth aus Mangel 
an gefunder Nahrung tiglih 3400 BVerfonen an ter Ebolera erfranf» 
ten und Mütter ihre Rinder einen langſamen Hungertod flerben jab, bie 
am Meiiten leidenten untern WolftHaffen gegen bie Tyrannet der Hubs 
länder nicht aufflanden umd mit dem Schrei der Verzweiflung entweder 
Brod oder Uebergabe forderten. Bine Mutter von ſecht Kindern, bie Ihr 
und ber Ihrigen Leben damit frifter, day fie das in Gifternen ded Dogen» 
palafles nlederträufelnde Waſſer ſchöpit, hörten mir äuferm, bas Brot, 
ibre einzige Nahrung, ſei zulegt jo ſchwarz geweſen, wie ihr Hut, Man 
iſt far verfügt anzunehmen, vie ſumme Unsermärfigfeit, im welcher zur 
Zeit ver Mepublif die venetianiiche Ariſtokratie das gemeine, nicht im 
goldenen Buche ſtehende Volk zu erbatten verfland, jei demſelben als 
Nebende ‚Eigenichaft geblieben. Wieneicht mod ſchwerer fält in die Wag ⸗ 
ſchale die Thatſache, def die Menge ein Jahr lang amiichen Hoffnung 
und Furcht bin und bergeworfen wurde und am Ende allen un» jeden 
Halmunfr verlor. Die Merven maren zu abgeibannt, ald daß eine eigene 
Wilensenticliefung noch möglich geweſen. Gleich dem Muhamedaner 
fügte Jeder ſich in dab, was er für unabbänderlic bielt, bis zum legten 
Mugenblidt boffend, Die io ort verbeißene Hilfe könne nicht mebr länger 
ausbleiben. Dieier Fataliomus verleiht dem an ſich io unfinnigen Wi- 
vertan eim gewiſſes tragiſches Interejle. 

Wire Manin ein anterer Mann geroeien, er bätte ed fo weit nicht 
fommen Taffen, Gin keineswegs unerler Gharafter, entbebrte er der au 
einem fo ſchwierigen Boten nörhigen Willeneftärke. Anfatt zu ſchleben, 
Iteb er ſich schieben, war ein blinder Werfzeug in ten Hänten ver freims 
ten Wlgiteroren, teren Plänen er beim Volke als Dolmetſcher dienen 
muste, und bewies einen mabren Mannetmurb nur im ſolchen Augen - 
blicken, wo die Anardie auch Außerlih zum Ausbruch gu fommen brobte. 
Gr batte es fih einmal in den Kopf gelegt, die Mepublif, die durch einen 
Mani zu Örunde gegangen, müfe buch einen antern Wanin wieder 
bergeftellt werden. Uebrigens fteht Manin mit nem legten Dogen des— 
selben Namend in feinem verwanteicaftliben Werbältnis. Gr-ift Jude 
von Geburt: menigitend find alle jeine Verwandten Juden, und feinen 
Ramen mig er nach altem venetlaniſchen Gebrauch daber erhalten haben, 
das ein Mitglied ver Adeldiamilie Manin bet feiner Taufe Pathenſtelle vertrat 





Die Cholera und die Hombopathie. 


*An Matbſchlaͤgen, wie der Cholera vorgebeugt, und am Mitteln, mo» 
durch fie angeblich befimepft werden Lönne, feblt «8 wahrlich nicht, und 
ed mag wohl fein, daf le nicht blos gut gemeint, ſondern zum Theile 
wenigftend amd wirflich gut find; doc Fanm nicht geläugnet werten. baf 
tie gemaltigen Apparate, als: Wörmeflalhen, Sundiäde, Hatendeckel, 
Senfteige, Blutegel, Theeüberichteemmungen u. dal., ſehr geeignet ſind, 
nicht weniger Furcht einzuflöfen, ale die Cholera jelbft; wie denn auch 
bie Erfabrung beftäriget, daß ſchwächere Naturen nicht bloß der Cholera 
ſondern ebenfo fehr Ten dagegen angemenreren heroiſchen Mitteln, melde 
die Mloparbie anzumenren pflegt, unterliegen, und robuflere für tie ganze 
übrige Lebenszeit geſchmächt werden. Da dies unbefritten ift, fo darf 
mwobl doch aefrogt werben, ob nicht einfachere, ten Gelamımtorganismus 
weniger angreifende und fiderer mirfende Mittel ſich auffinten Tafjen ? 


Merbings! bie Bomdopatbie fiefer: fie, Weil die Cholera immer 


näber rüdt, und feinem Zweifel unterliegt, daß fie ſich einfinden wird, 


dung des oberſten Gerichtähofs werden zur 





und anderer Geitö gar nicht aufmerfiam, gemacht wirb, was bie Homdo« 
patble in der Cholera zu lelften vermag, fo glaubt ber Schreiber bieler 
Zeilen zur Nachachtung mirbeilen zu folen, was er an ſich ſelbſt 
im Jahre 1536 erfahren hat, Er murbe eines Nachmittags bald nah 


dem Mittagseſſen, das er obne eih Unwohlſein zu verſpüren, mit ger 


wohnten Appetite zu. fd nahm, unverfenndar von der damals in Münden 
berrichenden Cholera ergriffen; denn es traten die charakteriftiihen Durch 
fälle ein, es ſchwanden zaft augenblidlih die Kröite, uud es jlellte ſich 


. Meigung zum Erbrechen, ſo wie Froſt ein, fo daß er gezwungen mar, 


ich zu Bette zu legen. Sein Hautarzt, ein Homdopath, der jedoch erft 
ein Baar Stunden nach dem erjien Anialle kam, wesbalb fih Me Symtome 


‚immer wiehr verichlimmert hatten, gab ihm ein Meines Vulvet, und ver« 


ließ ven Vatienten mie der Grwahnung, eim zweites Pulver zu nehmen, 
menn innerhalb einer halben Stunde feine Befferung eriolgen folte; doch 
fie erfolgte in fürzefter Zeit; nur elmmal noch tar ein Durchfall ein, 
bald durchſtrömte wieder die natürlige Mirme den Körper, kurz! nach 
Verlauf von nicht vollen zwei, Stunden verließ der Schreiber diefer Zeilen 
das Bert, bewegte ih in bem Krelie feiner Bamilie, ald wäre Nies . 
vorgegangen, genoh darauf des subigflen Swlafes, und ing des anderen 
Tages im vollen Wohljein an feine gewöhnlichen Geſchäfte. Dieje uner- 
wartet jihnelle Wiedergenejung erfolgte ohne Anwendung von Wärme 
flaſchen u, dgl., nur allein in Folge zweler winzigen Bulver, melde, 
io viel ihm befannt iſt, aus Michıs, ale Milchzucker und einigen Tropfen 
der verdünnten Ipecacuaua Tinctur beſtanden. Iſt die Allopathie im 
Stande, ſo ſchnelle und leichte Hilſe au leiten? Wohl ſchwerlich, da ihr 
ganz gewoͤhnliche Durchfälle viel zu ſchaſſen geben. Diögen auch andere, 
welche ähnliches am ſich erfahren baben, ebenfalla davon Mittheilung 
machen, damit ed am fo beſſer gelingt, die widerſtrebenden Gemüther zu 
ihrem eigenen Bepien, für ein Keliwerfahren zu gewinnen, das ebenjo 
ſicher ald leicht die Cholera betimpft; mögen aber vor Alem die bomdo- 
pathiſchen Merzte, welche, jo zu jagen, pflichtvergeſſen, bisher geſchwiegen 
haben, jegt, mo und meueringd die Gholera bedroht, ebenfalld ein Wort 
mitreden, umd ihrer Seit ebenfalld die Mittel Öffentlich bezeichnen, melde 
im Beginue der Krankheit und ebe der Arzt periönlich fi einfinden-fann, 


zu gebraudgen wären; mögen endlich aber auch uniere Bebdrten, denen 


e8 zulommt, der Homöopathie im Intereffe ber Kranfen jened Augenmerk 
zumenden, dad fie verdient, fiart fie, wie biäher, gänzlich zu ignoriren, 
und ſich ſelbſt zu überlaſſen. 


Deutfchland. 


Erankfurt, 19. Sept. Die bier garnijonirenden beiden Bataillone 
bes 3U. Infanterteregimentd geben abermald nad dem Großberzogtbum 
Baten und wird das im Mainz ſtebende Bataillon Sofort mobil gemacht 
umd dem. Negimente dahin folgen: über die ſpezielle Garniſon if noch 
Richte beflimmı, jondern wird durch den Bringen von Preußen erit meiter 
darüber verfüge werden. Im die frübere ſtaͤndige Garniſon des 30, In» 
fanterieregimensd, nach Trier, rüdt das zur Zeit auf dem naben kurheſſi- 
ſchen Gebiete liegende 18. Infanterieregiment. Nugerdem wird und wahr 
ſcheinlich, nachdem das Megiment ſtatt des 4. Dragonerregimente bem 
5, irmeeforpd zugetbeilt morden iſt, das 9. Kürajlierregiment verlaffen ; 
menigitens ift bereits beflimmt, dan im ungelübe 14 Tagen abermald 2 
Schwadronen der Überaurlegerd von Darmjlabt bier einrüden. Heute 
Mittag bar ſich im ver Kajerne des Bataillons ein Solvat des Franfiurter 
Linlenbataillons erſchoſſen. Der Öfterreihiibe General Eberle, vor Kurzem 





noch mit verichtevenen Aufträgen Seitens der proviſoriſchen Gentralges 
malt berraut, ift bier angefowmen. 


(®. 3.) 

Bayern. — A ‚Miuchen, 21. Sept. Ja der Öffentlichen Si« 
Verhaudlung fommen au 
Montag den 24. b, bie Interuhungen gegen den wegen qualifizirten 


Mordes zum Tode verurtbeilten M. Kuollinuller von Irssham, genen 8 


Beier von Lindau, wegen Unterihlagung und gegen 3. Werner und Kompl. 
von Teuftendorf wegen Verſuches ber Grpreilung, dann am Dienfiag 
den 25. d. die Unterſuchungen gegen den wegen Maubes vierten Grades 
um Tod verurtheilten &, Kirid von Greisbach, und gegen G. Ganſet 


von Meiperd, wegen Betrugds und Diebftahle., — Durch dad Ableben tes 


Oberappell. Rathes Fehru. v. Fuchs, der im fräftigen Mannetalter ſich 
befand und feit ſechs Jahren Mitglied des Oberapell.« Gerichtes war, bat 
tiefer Gerichtshof einen empfindlichen Verluſt erlitten, Er war nicht nur 
ein grüntlicher Mechtögelebrrer. jondern auch ald ein Mann von durdaus 
ebrenmertben Gbarafıer allgemein geachtet. 

Zug bem Aigau. (Mbrıtg.) Um 20. ,Septbr, haben ſich endlich 
jämmilidre Truppen des Obiernationdforps in Schwaben mit Ausnahme 
zweier Batalllone des 8. Regiments, weldye einihweilen noch die Bejapung 
von Kempten umd Lindau, danıt zmeier Batrilone des Leibregiments 
und ded 4 Yäigerbaraillond nebit einer halben Barterie Artillerie, melde 
ein ftehenbleihendes Obiesnationdforps zwiſchen Ulm un Memmingen 
bilden, zum Rüdmarich in ihre Garniionen in Bewegung gelegt, nachdem 
fe in den legten Tagen noch die Inipektionen vor dem Korpsloumandanten. 
Se. Grr dem Hrn. Gen.Licut Fibre. v. Gumppenberg, in Bezug auf 
Waffenierrigfeit und Wereglichfeit zur vollſten Zufriebenbeit erflanden 
baben. Und intem mir nun aus den Bergen wieder in das Flachlandb 
berabfteigen, können wir nicht umbim ben Vergbewohnern bed Allgäus bes 
züglich ihrer Gaflfreundfchaft, frommen Sitten und biedern Gbarafterd dae 
volte Lob zu ibenden. Micht Tourled Mad auch Im fonft fo Rilen Akad 
die Bewegungen der Zeit worüber gegangen, Anklang im Allgemeinen ba« 


ben war jene gefunden, die mir dem Charafter unb mit ben Gärten "ber 
Augaͤuer, tie „Bott fürdten* und „ben König ehren” im Etaklag ſlehen. 
Bott hat fih an einzelnen Erellen, in einzelnen Berfonen auch ein an» 
derer — ein damoniſcher Geift (mir baden kiebet nicht bie Bilser A la 
Hogartin Babenror Augen) entwidelt; aber tie Zahl dieſer Sogefinntererfielgt 
nicht ein Prozent ker Berölferung und wird um fo mehr fi mildern und 
unfdärlich bleiben, als vas Allgäu Lurch die Laſt der Binguartierungen 
des Dbiernariondforps den Vorgeſchmack einer Dffupation gewonnen bat 
und jomwshl von ber einiaken Hätte bed Armen bid in die Bebanfung 
des „Dogen des Adgäns”*) Im der volfien Ueberzeugung geworden iM, 
daf jenem antlichigen Prozente mit Energie entgegen zu meren ſei. Die 
mitte Zeh nach Abmarſch ber Truppen wird biefen unſern Ausſpruch 
betätigen, dem wit auf ten Grund bed Grablums bed Charafters eines 
Wölfleins auffprechen, das mir Heben und achten gelernt baden, ob feiner 
Sinfahbelt und Tugenden, melde wir auf den Bergen mie In ben Fhä« 
Iera, in den Hütten der Armutb wie in ven Wohnungen ter Reichen und 
Aler, welche fich darwiſchen reiben, gefunden haben. 
Kobenzollern:@igmaringen. — Bon ber obern Donau, 
16. Sept. Das f Keukife Oberfommanto ın Sigmaringen fol beab ⸗ 
Atigen, die in ben Fürſtentbümern belder Hobenzollern einquartirten 
preufifhen Truppen zu kaſerntren. Bür bie in dem Fürftenthum 
Hobenzolern- Sigmaringen weilenten Truppentbeile ſoll gu dieiem Zwecke 
die nahe bei ber Mefitenz gelegene Kaferne Gorbeim benügt werden, und 
Me entiernter liegenden Kloftergebäude zu Haberhal und Kloſterwald, ſo 
mie bad in gutem Erple new erbaute Stäntebaus auf zem Karläplape in 
Eigmaringen, beffen unlängft vollendete Räume erft eine Sigung ter 
Lantftänte erlebt haben, gu Kafernen auderjeben fein. Die Babl ber er 
franften preußiſchen Militärs in den bohenzollernſchen Fürſtenthümern 
beträgt 43 Mann, Die Matienten befinden Ah in dem neu erbauten 
Lantethofpitale zu Eigmaringen und gentefen in tiefer unter der Leliuug 
der burmberjigen Scweſtern Aebenten Anftalt, mad der einftimmigen 
Aseſage der Militärärzre, einer vorzlglichen Dilege, Von Bredrubran« 
fälen_ if Ae jept no nichts vorgefommen, (dr. O.P.A.3.) 
Baden. — Freiburg, 18. Eept. Grlide 60 Kanonen, viele tan 
fend Gewebre, Säbel, Parrontaiben, mehr als hunter Munltiond» und 
Gepidwagen und eine große Maſſe von Munition, meift Gigentbum bed 
Gnofberiogtbums Vaben, und von den geflüchteten Eoltaren und rel» 
ſchaaten in die Ehmelz verbracht, befinden ſich noch im Wefip der Giege · 
noflenidaft, teren Organ, der Bumbeererb, (dom Anfange Yuguft d 9. 
den ſowebl von dem Etänterarb abe ten Natienalrarb genehmigten rund» 
fag auffſellte daß die Ausfelgung dieſet E taate igenthums an den betrei» 
feuden Staat unverwellt und obne Bedingungen geſchehen müfle. Dieſer 
Gruntſad von dem mit Recht benrerft murte, deß er allein mit ter Ebte 
und Mürke ter Gitgenofienichaft vereinbar fei, Sein nem dennoch bei 
feinem Volzun auf Schwlerigkeiten zu flogen, Der Buntesrarh fol nad« 
täglich Me Nusiolgung des im Beſitz der Fitgenofienfcaft befinzlihen 
fremten Stantteigenthumd an die Bedingung einer Amneſtie kuüpfen, um 
mit Hilfe berfelben von ter bedententen Laſt der Unterhaltung fo vieler 
taufend Flüchtiger Gefreit zu werden. Diele Bebingeng if, durchaus un 
fatıtaft. Die Amneflie, welche ohne Zweifel eintreten wird, ſobald bad 
tief erihütterte Pand wieder geortuet, und bie Dauer ber Staats» wie 
der hürgesticdhen Orbnung arwäbrleifiet if, darf nie und ninnmermebr ale 
ein Geſchent des Auslantes erfdeinen, und in unſerem falle um fo mes 
niger, weil fie Be Eigenſchaft eine Lotnes erhiehte, gemätrt für ren Raub 
und für tie Auslieferung wuniered Etaatöelgentbumd. Eie würde den Am · 
neflirtem nicht mur jeber Verpflichtung entbinden, jontern ibm zum trogl: 
gen Schilde dienen. Bon ben Hunterten, bie wegen Theilnabne an ben 
Auffläinten im April und Erptember 1648 in Unterlutung gerogen und 
gegen dat Verſprechen eines rubigen und nefeplichen Verhaltens amnefirt 
morten, waren mir Wenige So ehrenhait, ihr Wort zu halten. Würden 
dejenigen, bie ibre Vrgnadigung dem Aublande verdanken, gewiſſenbafter 
fein? Die Begnadigung iſt ein Vorrccht bed Sraotsoberbauptes, deſſen ler 
bung anf feiner freien Entſchließung beruben muf. (N. 5:3) 
Furtwangen, 17. Sept. Ginem biefigen Wirth wurde von den auf 
der Flucht mad der Schmelz; benriffenen Breiidaaren ein wertbrelled Vferd 
geraubt und im die Edhmelz verbrade. Dasieibe iſt aun dm Mefike inch 
eldgendiftihen Oberſten, ber e& däglih reiter. Me Reklamationen zur 
Wierererlangung deg geraubten Pferdet blieben biäker erfolglos, weil 
taßfelbe tem eibgendiflichen Stabe zugethellt iſt und der Herr Dbeft es 
mit feiner @bre nicht unvereinbar finder, auf einem geitohlenen Gaul 
reitend. den eidgenoſſiſchen Dienft zu verfehen. (N. B: 3) 
Defterreih. — A. 2.C. Wien, 19. Sebt. Die Deputationen 
aus der Slonalei werten, nachdem fie ihre Bitten bei den Minifterien 
bereit angebracht haben, Beute Mitrage von Er. Maj. empiangen werten. 
Die Arı und Weile wie bie ſchlichten Deputationsnitglieter den Tichee 
vollen Empfang von Eeite der „grofen Herren" im Mergleiche mit der 
Art, wie die „Meinen Herren® zu Hauſe mit dem Wolfe umgeben, in 
der Freude ibres Herzens ſchildern, ift chem fo rühren», ale originell. 
Mit Thraͤnen in den Hagen erzählen fie, dah die Minifler Bach und 
Thun „ſlaviſch“ mir ibmen geſprochen umd fie ihrer Mitwirkung bei Hör 





*) Gin wegen feines Meigtbums, feiner Verbindungen uns feines Ginfluſſes auf 
vie Yanbberäiferumg fe brzelchneter Käfer. 


derung ihrer gerechten Bitte verſichert häften. Die Erzählungen ſolchet 
Volföteputationen wirken unter ten Landleuten Wunderdinge, ba ihr re 
lebniß von Dorf zu Dorf; von Haus zu Haus erzäblumgkweiſe getragen, 
fa nad befannter Art ber Slovaken gleich Im Lieder abgefaft und her 
jungen wird, — Morgen findet anf der Geplanite zu Ebren Mabepfn's 
eine arode Millrärparate Matt. — Die Machricdt von Gefangennebnuung 
Bem's und Keſſuths beitäriget Ah bis zur Stunde nicht — FrdıMm 
Ritter v. Hef iſt zum Gemeralquartiermeifter ernannt morten. 


Frankreich. | 

Paris, 17. Sept. Der Erzbifchof von Paris Kat bekanntlich 
die Degierung nicht um Erlaubnis geirigt, ald er da Konthl der Rirdyen« 
Provinz Varis zulammenberief, obgleich das Beleg vom 18 Germinal des 
Jahres X dies außvrüdlich vorfhreibt. Die Megierung, um ben Schein 
ibres Medited zu retten, ohne mit der Geifilichfeit zu brechen, bat bie 
Auskunft ergriffen, tie Genehmigung zum Konzil zu eribeilen, olne 
ietod von biefer Darum angegangen worten zu jein. In bem Bericht, 
melden teshalb der inzerimiltiiche Kultuöminitter, Hr. v. Fanjuinaie, om 
ten Präfitenien ber Mepublif eritartet hat, wird bie Hoffnung audgedrückt, 
daß dad fragliche Geieg bald reridirt werden könne, bis babin habe jedoch 
tie Megierung jür deſſen Bollsiebung zu forgen. Hierauf folgt im MWonis 
teur ein Defrer des Vräfitenten der Republil, wonach während des Jahres 
1549 die Metropolitan Konzilien und tie Didzefan» Epnoten, melde die 
Grzbiigöre mad Biſchöft zur Regelung ber geiftlichen Angslegenbeiten in 
Berug auf die Husübung des Kulıud und die innere Tilziplin des Klerus 
abhalten wollen, von ber Negierung genehmigt werben, — Hr. Mercer, 
Geſandtichaftoſefreraͤr, iA nach Mom mit neuen Juftsubilenen Tür ten 
General Roſtohau abgegangen, 


Rachichrift. 

"+ Münden, 22. Sept. Wir haben unjern geehıten feiern geilern 
umb beute Morgend die ſaͤmmtlichen Aktenſtücke misgeibeilt, welche der 
dr. Staaidninifier des Aeußern über die beutiche Brage der Kammer der 
Abgeordrieten vorgelegt bat, Die Uede des Hera. Miniſters werten mir 
miorgen volfländig nachttagen. Um Mißeerſtändniſſen vorzubeugen, 
müjlen wir bei dieſer Gelegenheit ausdrücklich bemerken, daß der in einer 
beionteren auferordentlichen Beilage unferem beutlgen Morgenblatte bei« 
gegebene Hunag „Örläuterungen über ben jegigen Stand der Ber 
fofjungöfrage mit beiomberer Rückſicht auf tie Dede des Hrn. v. Nadowitz 
vor der preufilien zweiten Kammer“ durchaus nicht zu jenen offiziellen 
Uftenftüden geboͤrte, feinen Theil derielben bilder, Tondern lediglich eine 
Abhandlung aus der Feder eines unicrer Mitarbeiter it, Das Zudam 
mentrefien ver Verörjentlidung diefer Abbandlung mir jener des Schlufled 
ber offiziellen Aktenſtücke war ein rein zufälliges. Durch dieſe Bemerkung 
dürfte mobi jeder Verwerhölung in den Augen umjerer geehrien Yeie 
begegnet jein. 














Pörfen- und Banbels. Bachrichten. 

Pranffurt aMR., 20. Erst. Deftere Sprog. Metall, B8'/,. derog. 74, 
Aprey. 54’. 2",pren. 46",  Wankaftien 1200. PB. 500 fl.»Verfe 149 W, 
250 fl.-Boofe 102°, 9. — Breuß. 50 Lhfe. « Prämienfheine — P. 101%, ©. 
Staatsigulsfgeine 3',,pre 80. — Bader. I',pro. —. —  Bubmwigde 
Babad. 8. — Bürtsemberg. 3',,pre. 83’. aan. 95’. — 
Bad. 3',,prog, 60. Kotto-Aniehben 4 50 fl. 54". 36 u. · Leeſe 31’. — 
Darmfäre. Super — Abptez. 90’... KottorAnlchen ven 50 A. 74’, 
25 A.rBoofe 26°,, — Lurbeff. Arien.» Wilh.+Moreb. 50’. 40 The » Looie 
337. — Raffen 39, prej. Bö'. 25 Arkeofe 25. Frantſ. Ipen. Bl. 
a’ ,prop 94'/,. 9. Zaunusbahn 306. — Helläns Inter. 54’. 
Span. Iproz. innere Schuld 27°... — Bel, 300 R.kocie —. 500 M.rkocie 
s51. Gark. 36 Frrkeofe 34, —- Die. — Kourfe ter 
Geldſerten: Mene Lonistiors M. 11. 6 kr.; Piſtelen A. 9. 53 I; klte 
sreußifhhe M. 9. 557%, Mr; belläntifhe A..10..8tüde fl. 10. 1 ie.; Manttelaten 
R. 5. 30 fr; 20-Krantsftüde A. 9. 37%, fr; enallide So⸗ttelang M. 12, 3 Ir; 
Geld nl mareo A. 382; preuflihe Thaler A. 1. 45 fr; Sefrantentkalre A. 2. 
21%, ke: beibaltia Silber 24 fl. 30 fr. 

Wiener: Börfe, 19. Sept. 5%, Met. 95 G. 96, PB 4%, 79 8. 
30 4 4, PB, Bantatlien 1200, G. 1205 BP. Koofe ven 1834 
164 ©. 165 V. beito ©. 1830 115 ©. 116 B. Donau» Dampfſchif « Altien 
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Erläuterungen 


über ben 


jeßigen Stand der deutfchen Berfaffungdfrage mit befonderer Nückſicht auf die Mede ded Herrn 
von Radowiß vor der preufiifchen zweiten Kammer. 


Die Flarfte Vertbeidigung ber preußiſchen Volitik in ber beutichen 
Berfaffurgöfrage, die Rede des Herrn von Radowih, zeichnet ſich durch 
eine auf einander folgende Reihe von Grundfügen unb Motiven aus, 
welche ben Innern Zuiammenbang ber von der k Megierung den preufi- 
ſchen Kammern vorgelegten Aftenflüdfe erläutern follen. 


Diefe Aktenſtücke find inbeß mangelbaft, und da ſich Herr von 
Raborwig auf fie berief, als auf „vollfändige Ginficht in das Verbalten 
der preußiichen Regierung gewähren“, fo muf man wobl voraudichen, 
daß diefem Staatömanne entiveber nicht alle Verbandlungen Preußens mit 
Defterreih und Bayern in der deutichen Sache befannt waren, ober baf 
bie preußiſche Megierung ihre Gründe batte, nicht weiter zurüdzugreifen 
in der Zeit der diplomatiſchen Unterbantlungen, als dies von ihr ger 
ſcheben if. 


ben baber kommt ed auch, daß bie in ihrer Art meilterbafte Rede 
des Gern von Natomwig auf Jeden, der mit den Thatſachen nicht genauer 
bekannt if, einen großen Eindruck machen konnte, jelbft wenn man von 
ganz verfchiedenen politifchen Brundiägen und Anfichten über die Bilbung 
eines deutſchen Bunbesftantes ausgekt. 


Die Aufrichtigkeit und Unparteilichfeit in der Sefchichte mie in ber 
Bolitif zeigt ſich aber befanntlich aud darin, baf Nichts verfchmwienen 
wird, wad zur richtigen Beurthellung der Behauptungen und aufgeftel- 
ten Thatſachen dienen fann. 


Seit längerer Zeit bat man in Deutichland die Meinung audgefpro« 
hen, daß bas Öflerreichiiche Kabinet nicht Willens fei, auf irgend eine 
mwabrbaft nationale und freiere Geſtaltung bes in Deutichland angeſtreb⸗ 
ten Unionsflaates einzugeben; von Berlin aus iſt dann Seit einiger Zeit 
die Meinung vertreten worden, als fei ed unmöglich, daft Deſterreich in 
eine aleiche oder Ähnliche Etellung und Berechtigung innerhalb bed deut» 
{den Buntesftaats eintreten fünne, wie Preufen und bie übrigen Staa. 
ten; man bat darauf bin den Ausſchluß Defterreichs gerabesu geiorbert 
und bad Prinıip bed Bundesfiaates fo modellirt, bah e8 dieſen 
Ansichluf allerdings bedingt. Ja bad Berliner Kabiner iſt fo mweit ger 
gangen, eben auf tiefe feine Ueberzeugung geſſütt, einen Untondplan in 
Wien vorzulegen, ber Deutfchland auf immer in zwei Theile zerreißen 
und An nichtd anderes als eine Theilung Deutichlandd, eine Tbels 
lung der Macht zwolichen Defterreih und Vreußen unter wechſelnden, ver 
wirrenden, ja wohl unausführbaren Formen herbeiführen mürbe*) Uns 
ftatt die Lage der Staaten zu einander und ibre motbmendigen Bebingun« 
gen der Griftenz fo zu nehmen, mie fle find; amitatt die immerbim auch 
derſchiedenen Intereffen und Zufände zu einer Ausgleihung zu bringen, 
mit ber bie beutiche Nation ſich ald Ganzes befriedigen fünnte, und fo 
eine praftiiche Einigung mit Bolfsrepräientation und tüchtiger Eentralger 
malt zu jchaffen, zog man ed von Berlin aus vor, mit abflraften, ein« 
feitig für Preußens vermeintlich? Intereſſen gebildeten Prinzipien aufn» 
treten und zu bebaupten, daß nach biefen allein ber deutiche Bundesftaat 
gebildet werben fünne. 


Nun aber muß man wiſſen, daß Defterreich keinesweqs der Bildung 
eines nationalen deutſchen Bunbedftaates mit Molfsrepräfentation und 
einer farfen Gentralgewalt Schon vor dem Abichluffe der Franffurter Ber« 
faſſung feinblich entgegentrat, ſondern gerade damals (Ende 1848 und 
Anfang 1849) eben darüber mit Preufen in Verhandlung war, ald bie 
einzelnen Staaten auch vom Meihöminitterium und der Nationalverfamm- 
lung aus zu ihren Verfländigungsnoten aufgefordert wurden; man muß 
ferner wiſſen, daß dieſe Verhandlungen ihrem Abichluffe nahe waren, als 
Preußen feine bekannte Girfularnote vom 23. Januar erlief und dann 
erſt nach den Abſtimmungen in Frankfurt, welche jene ſchmachvolle Ver- 
bindung ber Erbfaiferlihen für dad preußische Raifertbum mit den Res 
publifanern für die Ginführung einer deutſchen Republif und republifas 
nifche Grundlage bes Kaiferſtaates an’d Tageslicht brachte, aläbald eine 
Schwenkung machte, die im Weſentlichen darin beftand, Defterreichs 
Bolt und deutfche Provinzen aus dem deutichen Bundesſtagt und der Were 
tretung ber Nation berauszubrängen und dad Prinzip der Unmöglichkeit 
aufsuftelen, Deſterreich als aleichberechtigtes und gleichwerpflichtetes Glied 
in die deutſche Verfaffung aufzunehmen. 





*) Bergleige unter den von Berlin aus publizietem Mtenküden Wr. 23: Grund» 
Knien zu einer Uniensatie. 


Diejenigen Altenjtüde aber, bie über diefe Derbantlungen Aufſchluß 
geben konnten, find in Berlin nicht der Kammer vorgelegt 
oder veröffentlicht morden. Weshalb man in Defierreih biöber 
tarüber geſchwiegen, wiſſen wir nicht. Es war bied ein fehler ſowohl 
ber Nationalverfammlung ald der Öffentlichen Meinung gegenüber, melde 
beite nicht zu verachtende Mächte offenbar daburd; irregefeitet und genen 
Defterreich eingenommen wurden, Man muf indeh diefe Verhandlungen 
ißrem Gange nach fennen, will man bie in ber Mebe bed Gern von 
MRadowitz aufgefiellten Anfichten und Vebauptungen andere gehörig prü« 
fen und im: allgemeinen beutfchen Interefie würbigen 


Tie Fönigl. preufifche Regierung hatte noch vor dem Echluffe bes 
Jahres 1548 am 19, Der. fib In Wien in einer Denkſchrift dahin aus 
geiprochen, „bat bis zur Erreichung des Definitivums ber einzig bermas» 
len bundesgeſetzlich betehende Hüter und Mahrer bes Bricdend im 
Deutichland, nämlich der an bie Stelle des Bundestages getretene Meich« 
mejer mit jeinem die Erekutingewalt des Bundes bildendem Minifterium 
für die Beit des Propiforiums ſowohl möglichſt zu fügen und zu Eräfti 
gen, ald eben dadurch auch auf bie rechten Wege zu leiten unb zu er 
halten ſei.“ Sie ſchlug für den Zeitpunkt mac geichehener erſter Leſung 
bes Verfafjungs.Entwurfes in Aranffurt eine Initiative der Mes 
gierungen zur beffern Organifirung des Proviiorlumd vor, „um Geis 
tens der Megierungen mit der Weriammlung in Verbindung zu tre= 
ten und fo ben Uebergang zu einer geieplichen Feſtſtellung des Definiti» 
vumd zu finden.“ Sie beantragte besbalb bie unverzügliche Bil« 
dung eines Stantenhbaufes, welches ald zweite Inſtanz ber Vera- 
thungen über die Veriaffung neben bie Nationalverfammlung geftellt 
mwärbe aus Abgeordneten ber Regierungen und weiter ein neben 
bie Gentralgewalt zu ftellendes Fürftentollegium zunädhit aus ben 
Fönigliden fouveränen Häufern, in Verbindung mit wel 
den ber Gentralgewalt ein leitender Kinfluß auch anf die Merfafe 
fungsberatbungen in beiden Gäufern einzuräumen wäre. — 


Was be Derfaffung felbft betrifft, fo erklärte dieſelbe k. Megterung, 
„bah die Meugeftaltung ſich an ben in feinem Weſen feinet- 
wege aufgehobenen beutfhen Bund anichliehen müffe, und 
bafi bie Theilnabme Defterreichs eine Beibehaltung der weſentlichen Vers 
bältniffe bes Staatenbunmbes bebinge 


Die Frage, ob bie Erefutivgewalt einem Direktorium zu über 
tragen ober einheitliche Oberleitung, welcher bie nöthigen Moberm 
mina und Garantieen an die Seite zu flellen wären, einzu— 
richten ſei, lief bie Denfichriit offen; erfannte ald notbwendig, biejer 
Grefutivgewalt ein repräientatived Flement gegenüber zu flellen, empfahl 
die Verſchmelzung der matertellen Intereffen, Me größere Contentrirung 
ber deutſchen MWehrverfafung und jchlos mit Beachtung einerſeits ber 
Stellung Deferreidhd, „für das nur ein dem bisherigen Staatenbunde 
analoges Verbältnig mahgebend fein Finne”, und anbererfeit® des im 
beutichen Volke beftehenden Strebens nach Einheit mit der Meuferung : 
„daß nichts im Wege zu Reben feine, bat das übrige Deutſchland ſich 
zu einem engern Derbande Fonfolibire”, und daß die königliche Megierung 
wicht zweifle, „daß ſich bei weiterer Verfländigung die Formel finden laf- 
Ten werde, unter welcher dad Verbältnif biefes engeren zu bem wei— 
teren Bunbe auf eine beiden Theilen gleich förberliche Weile geordnet 
merben Fünne.” 

Diefer Denkſchrift folgte eine zweite, welche eine Einthellung Deutſch ⸗ 
lands in Kreiſe (Wehrbergogtbümer) mit milltäriicher Berfehmel« 
ung und gemeinfamer oberfter Juflispflege und die Nufftellung einer ftar- 
ten Gentralgewalt beantragte. 


. Die öſterreichiſche Megierung aing in ber Hauptſache 
auf diefe Vorſchläge ein; fie heanflandete nur bad Staaten 
baus®), wollte gemeinfane Wolkövertretung in den Kreifen, vor Allem 
aber Verflindigung über die materiellen Mittel, um ber Revolution ent« 
gegenzutreten, die nach ihrer Anſicht nicht warten würde, bie ſich bie 
Negierungen über das Definitivum geeinigt hätten. 

_ Defterreih wies alio fchon damald die Nee einer Volfssertretung 
für bie deutfche Nation keineswegs von ſich, ſondern wollte nur, bafi zu⸗ 
erft Ordnung und die Grundlage ber Mepräfentation in den einzelnen 





*) Man bemerfe wehl, daß Vreußen ein Gtantenhans ans RegierungsÜerel 
mäßptigten und baneben ned ein Fürfenfofegium wollte. 


” 


Gruppen Deutſchlanda hergeſtelt werde. Das Berliner Kabinet bildete 
aber, ohne diefen Öfterreichiihen Anſichten bireft endhänenjutreiew , Ir. dee 
Zwiſchenzeit die Iree eines Sonderbundes immer mehr aus und bereitete 
eine Verbindung jeiner Aafihten mit denen der erbfaijerlichen Parter in 
Branffurt vor, welche freilih dahin führen mußte, Defterreich gänzlich 
aus der neuen Geſtaltung Deutichlands zu verdrängen, 


Am 21. Januar erlieg das Verliner Kabinet an Grafen Bernttorff 
eine vertrauliche Depeihe zur Begründung einer Zirtularnste an die deut 
ſchen Regierungen, welche ed zu erlaffen im Begriffe hand, und am 23. 
auch wirklich erlies, Darin mieberbolte es die Nothwendigkeit „eich 
engern Vereins ber deutſchen Staaten zur Beiriedigung ihrer gemein« 
farıem velickipen wand viaterielen Imiereifen imuerbalb yo anf ben 
Bıjis des beftebenden Bundes.” Es egtlärte, daß Preußen wicht 
umbin fönne, biefem engeren Bunde ftch anzuſchließen und der Rörberung 
und gebeiblihen Entwicklung desſelben alle feine Kräfte zu widmen. 6 
erfläxte weiter, daß ed mit abmarten, „nicht dur bie entfernte 
Aus ſicht auf einen fünftigen volltändigen Anſchluß Deiterreihs ſich 
berimmen laſſen könne”, dafß es durch die laut ausgeſprochene 
Stimmung des eigenen Landes und Volkes, durch die allgemeine deitt« 
ſche Bewegung zu einer Eräftigen Beftaltung ded Bundesver- 
bandet gedrängt werte.” 


Da Deſterreich fid; niemals in den Verbandlungen mit Dreußen auch 
für feinen Theil einer ſolchen fräftigen Geſtaltung bes Bundesverbandes 
widerſettt, vielmehr felbit Vorſchlaͤge in Bezug barauf gemacht und heil» 
weiſe auf bie biöberigen preußifchen eingegangen war, fo mufte es wohl 
befremben> auffallen, daS jept plögfih Preußen die Öffentliche Meinung 
ald eine bereitd abgeſchloſſene und gleichfam für den Sonderbund gewon« 
nene hiuftellte, während doch ſowohl innerbalb der Nationalverfanmlung 
als innerhalb des deutſchen Volkes leineswegs eine fo überwiegende und 
ungetbeilte Meinungseinheit beftand, bie den Ausſchluß Defterreichs oder 
gar die alleinige Erefutive Preußens verlangt hätte. Die Verbindung der 
erbfaijerligen Partel mit der republikaniſchen innerhalb der Nationalver« 
fammlung erfolgte ebenfalls erſt ſpäter. Dabei aber war die preufiſche 
Zirfularnote yon einem Grundirrihum ausgegingen, ber nicht verfehlen 
fonnte, feine üblen Konſequenzen für die deutſche Verfafungsirage zu 
bringen. 

Die Zirkularnote vom 23. Jam, nämlich, nachdem fle ausgeſprochen, 
daß der öfterreichifche Staat mit alten Banden an Deutſchlane gefettet ſei 
und jeinerjeits Deutichland auf die alte Verbindung mit Ositerrei nicht 
verzichten und am wenigiten die prewsiiche Regierung einen auf Ablöfung 
ber beftandenen Bande beruhenden Plan bevorworten fünne, bean« 
tragte den Zuſammentritt der übrigen deutichen Staaten zu einem Bun— 
beöftaate innerbalb ded Bundes, deifen Möglichteit, ohne den 
Bund ſelbſt und das Verbältnih der nicht beitretenten Glieder zw jtören, 
fie aus dem Beijpiele bes FZollvereims madzumeilen verſuchte. — 
Dies war ein offenbarer prinzipieller und thatſaͤchlicher Jertgum. Der 
Zolyerein it ein voͤlferrechtlichet, zeitweiliger Vertrag, fein Staat; er 
lann jeden Yugenblid nach Ablauf der ibm bildenden Verträge aufgehos 
ben werben, ohne dadurch die Freihelt orer die Staatsgewalten der ein 
zelnen Staaten zu verlegen ober umzugeitalten ; er berührt weder die Ber» 
bältniffe des deutſchen Bandes, noch annulliet oder modihizirt er die Ho 

Srehte der einzelnen Staaten. Gold eine Verbindung zu ipexieilen 
meden war und iſt mach der deutichen Bundesafte und der Wiener 
Stlufafte, alio nach den Grundgeſetzen Deutihlands febr wohl erlaubt, 
und es Andet feinerlei Analogie zwiſchen dem Zollvereine und ber Bil 
bung eined Bundes Jaates fatt. 


Undeirrt baber durch dieſen immerhin gefährlichen, aber dennoch noch 
nicht in’® praftiihe Leben wirklich eingeführten, irrthümlichen Vergleich, 
erflirte dad Miener Rabinet in einer Note vom 4. Februar an feinen 
Gejandten in frankfurt ih gegen den zum Finheitäftante Archen- 
den, von Preufien vorgefhlagenen Vundesſtaat und gab am 9, Mirz feine 
mweitern Einiqungevorihläge an die Gentralgewalt ein, die mit 
einem frübern Vorſchlage bed Könige von Preufen im 
Ginflange, dabin gingen, Deutihland nad feinen Stäm« 
men und Interejjen mit Beachtung der Souverämetäten im 
Raatlihe Gruppen zu theilen, bieje im ſich durch gemein» 
fame Webrserfaffung, Gerihtöpflege und Volksvertre— 
tung aneimanber zu binden, zu oberſt aber ein Direktorium 
zu fegen, dem ein Parlament aus den Volksvertretungen 
der Gruppen bersorgegangen zur Seite Ründe Es hatte 
fit; auch bereit kurz zunor über die Geſtaltung dieſes Direftoriums aus- 
geiproben, und Preußen, im deſſen Miniſterium einftweilen ein dem 
Zufammenfichen mit Defterreih güntiger Wechſel vorgegangen, war 
durch Cirkularnote vom 10, März dem Öfterreihifhen Vor— 
fchlage beigetreten und lud die übrigen Regierungen zum 
Peitritte ein, 


Sp ſchien ſich alfo damals wirfli eine das ganze Deutſchland ums 
fafſende linionsvervaffung wenigſtens innerhalb der Megierungen, wenn 
Preußen aufrichtig und jet auf der als möglich erfannten Grundlage be= 
harrt wäre, vorzubereiten, die man mit ber Nationalverfammlung vereine 
hart hätte und vereinbaren wollte; denn dieſe jelbit nahm die fonenannten 
Derfländigungdnoten der einzelnen Neglerungen entgegen, und die maͤchtigeren 
Regierungen hatten fi ohne Ausnahme bis auf Breußen für die Direftorial« 


yerfaffung mit parla 


entarifcher Vertretung erklärt‘; bie erbfatferliche Partei 
Mine innerhalb der Nationalverfammlung vor ihrer Ber. 
bindung mit der Linfen geblieben, und eine offene Grflärung Prem 
femb hätte dieſe Partei ohne Zweifel zur Befinnung gebracht. Auch Defter- 
reich war beim Reihäminifterium auf eine Wereinbarung mit ber National» 
verfammlung eingegangen. Aber Preußen ſchwieg in feiner Ben 
ftändigungänote A über die Oberbauptöfrage Sbaſt 
fonderbar und zweibentig muß hier doch Jedem das Benehmen der preufie 
ſchen Regierung ſowohl gegen Deflerreich ale auch gegen Deutſchland 
icheinen, wenn man bedenkt, daß diefelbe Megierung fl Im berfelben 
t mit den Defterreichifchen Vorſchlägen einverjtanten erflärte und zu» 
4 mit den Gegnern diejer Vorichlige im Meidäquiniflerium, und der 
innafverfammlung über andere Morihlige in Umterbandlung tra. 
Dies war wohl one Frage ber Hauptgrund, weßhalb bie Erbkaticrlide 
Partei neuen Mutb gewann — zur Zerreigung Teutſchlande und nun 
zum Abſchluß der Verfaſſung mit einer veidenichaft unb Haft drängte, 
die nicht einmal den Tauſchhandel mit Prinelyien und bad Kompromif 
mit ihren entidpiedenften politiſchen Gegnern fcheute, 

Hören wir darüber einen Vertheidiger der Nationalverfammfung und 
ihrer unbedingten Konſtituirungsgewalt, alfo einen Dann, der der Anſicht 
von der umbedingten Norhwenbigkeit und gejeplichen (rfordernif der Der 
einbarung nicht zugethan ifl. 


Es heißt im Bezug auf jene Zeit in !ber Vrofchüre von Herrmann 
„die Meichöverfaffung und die Grundrechte“ S.12 7. „Als be Abſſcht ker 
Mehrheit der Nationalverfammlung mehr und mehr bervortrat, ein Erd» 
kaiſerthum zu fchaffen, und Damit jo wie burch einige andere Werfaffunge» 
beffimmungen Defterreich, aus Dem eigentlichen —** Bundesſtaat aud⸗ 
zuſchließen, ertlärte ſich Defterreihb am 4. Aebruar gegen das Erbkalſer- 
thum und deutete am 5, März näber an, in welcher Weile es ein Direl⸗ 
torium wolle, Bayern, defien Stände am 9. Bebruar einftimmig ſich 


| gegen bat Grbfaifertgum audfprahen, Württemberg, Hannover äußerten 


ich für das Verbleiben Oeſterreichs im engern Bunde und das Direktorium. 
Die zweite Leſung der Verfaflung fland nahe. Wine zablreiche Vartei 
hatte ſich gebildet, die ſolche Verfaffungsbefimmungen wollte, unter denen 
Defterreich® Verbfeiben in Deutſchland möglid wäre, Ihre Tätigkeit 
rief die Anhänger ber Kaiferidee zu verboppeltem Gier auf. Die dfter- 
reichifche Verfaſſung vom 4. März erſchlen und am 9. März erging das 
bekannte Refkript bes kaiſerlichen Minifteriums at Gern von Schmerling, 
worin entſchieden der Anſprach Deſterreichs feftgebalten mar, in Deutſch- 
land zu verbleiben, Direftorium, inbireft gewählte Bolftvertretung bei 
bemielben, Gemeinfamfeit der ußern Vertretung, des Kriegeweiend, Zelle 
weſens und Freifügigkeit in Ausſicht geftellt, übrigens Bereitwilligfeit qm 
weiterer Unterhanblung audgelprochen murde. Nachdem am 13. Jan. ber 
ößerreibifben Megierung Unterbandlungen über das Verhältnif Defter 
reichs zu Deutichland angeboten worden und Defterreih nunmehr auf 
bieje ringing, und jich zu weiterer Verſtändigung erbot, burfte 
bie Nationalveriammlung bdieje Unterbandlung micht abbrechen. Indem 
fie gleichwobhl nur mit beiläufiger Erwähnung ber bejagten To wichtigen 
Grbietungen Deiterreichs zu raſcher Abſtimmung über ven bekannten eili» 
gen Antrag Welders ſchritt, verlegte fle ihren eiligen Beſchluß vom 
13. Januar. Die übrigen Regierungen batten zwiſchen ber 1. und IE 
Leſung der Verfaſſung über einzelne Verraffungdbeitimmungen Bedenken 
vorgelegt, die beim Reichsminiſterium bisfutirt und dem Verfaflungdaud« 
ſchuſſe mitgeteilt wurden. Sie famen, da bie Beratbung bei ber Il. Leſung 
abgefchnitten warb, nicht zur Grörterung in der Paulskirche. Died und 
die Haft, mit der man überbaupt biebei bie wichtigften, jelbit früber gar 
nicht beiprochenen Punfte definitiv abſchloß, fonnte had Vertrauen zu ber 
neuen Verfaffung nicht erböben; am menigften lief fi bie Gemalttbätig« 
feit rechtfertigen, mit der die Majorität jogar bie bei allen früher bes 
ſchloſſenen Geſehen, fo bei tem vom 28. Juni 1848, Matt gehabte Endab · 
fiimmung über das Ganze der Verfaffung verwarf. Die Reichönerfaffung 
wurde vom Präfldenten «16 endgiltig abgeſchloſſen verfünbet und andern 
Tags zur Kaiſerwahl geſchritten. Zablreich waren die Verwahrungen 
gegen bie Folgen folder Neberflürzung und einer Wahl, zu der ber Der- 
fammlung das Mandat fehlte.” — 


Von dieſem Zeitpunfte an datirt die unſelige Trennung und Zer⸗ 
reifung Deutfchlands, die von Preußen geflügt wurde; bie Feindſeligleit 
zwiſchen Preußen und Dxfterreich, die Preußen verſchuldete, meil es num 
eine vollfommene Schwentung machte, melde Deflerreih gar nicht ers 
marten Fonnte und welche unter engserbimbeten Staaten faum erhört if. 


Die Kaiſerboten famen nach Perlin; der Rönig von Preußen nannte 
den Beſchluß, den fle braten, troß bes Befannten ſchriftlichen Rompros 
miffes zmwifchen ben Grbfaiferlichen und ben Mepublifanern, welches eine 
Majeritit son 4 Stimmen für bad Kaifertbum Preußens zu Wege ge · 
bracht hatte, die „Stimme der Vertreter des beutfchen Volls“ und knüpfte 
an die Annahme bie Bedingung der Beiltimmung der Bürften bed beutfchen 
Bold. Dadurch wurte, weil die an ihr Rompromif gebundenen Kron- 
boten bieje Bedingung nicht annehmen fonnten, bie zweldeutige Antwort 
eine Ablehnung. 

Ned; hätte Preußen damals, wo ſich bald barauf ein grofier, ja wobl 
der achtbarſte Theil ſeines Volte für die Ablehnung der Kaiferwürde ge» 
ſtimmt und mit derfelben einverftanden zeigte, ber deutichen Verfaffungd« 
frage eine entfchiedene Wendung zur Ginigumg bed ganzen Deutfchlunds 


[A 
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Deutſchlants einverflanten rrfldren. Gewiß in ed richtig * 


‚ben önnen, mern es die Stimmen aus Shöbeutichland und Deflerreich 
# tet Hälfte, um jo mehr ba bereitö von den Fürften ber großen Staa» 
ten Deutfchlante, namentlich von dem Könige kon Babern, eine Proteſta- 
tion gegen bie Ralferwürde in Berlin eingelaufen war und ed überdem 
dort befanut fein mufte, wie ſich Oeſſerreich, wie ſich alle gröfleren Stau» 
2. gegen ten Ginheitöftaat und jeine Konſequenzen audgefprocen 

ten, 


Aber noch am Ubente desſelben Tages erlich dad preußiſche Rabiner 
an alle teutiche Regierungen eine Gircularnote, worin die Bedeutung 
„ber in Rrankfurt getroffenen Wahl’ anerfannt und in Folge derjelben die 
Bexeitwilligkeit, an bie Spitze Deutichland# zu treten, erflärt und 
bie „volle Rectägiltiafeit ber Wahl“ vom dem freien Finver 
Rändniffe der Regierungen ablängig gemacht wurte. Alſo Preußen glaubte, 
auf ter einen Seite die Mechtögiltigfeit der Wabl, wozu die National 
verfammlung anerfannıer Maßen Fein Mandat batte, gewiſſer Mafien an« 
nehmen und nad feiner Meinung auslegen zu fonnen, auf der andern 
aber die Derjaffung, zu deren Zuſtandebringen zwiſchen ben Regierungen 
und bem beutichen Yolte die Nationalverjammlung berehtigt war, ab⸗ 
lehnen zu bürfen. Dieſer innere Wiberfpruch mußte bie allergefährlichſten 
Konfequengen haben, gerade diejenigen, welche von Anfang an die Macht 
volfommenbeit der Natienalverſaumlung behauptet batten, in ibrer Weis 
nung beftirken und fle qum Miberftande genen bat Vorſchreiten ber Regle⸗ 
rungen aufrufen. Dennod erflärte aber diefe Circularnote allen deutſchen 
Regierungen ben Gntichlun des Königs: „dem ergangenen Rufe Folge 
leiftend umd eingebenf ber Anſpruͤche, welche ihm Vreußens Etellung In 
Deuticland gewährt, an die Spitze eines deutſchen Bundedſtaates zu tre⸗ 
ten, der aus demjenigen Staaten bifben Sollte, welche ſich bdemielben 
aus freiem Willen anſchließen mödten” und lud fie ein, binnen 
14 Tagen durch eigens nach Aranffurt zu jendende Bevollmädtigte bindend 
ſich zu erflären. Anflatı daß Preußen hier einen entſcheidenden Entſchluß 
faſſen mufte, entweder mit bem Bruch ber von ihm anerfannten, noch 
beitehenden Bundesverfaffung die Kaiſerwahl ohne Vebingung mit der 
Verfaſſung annehmen, oder entſchleden und laut diejenigen Punkte, welche 
in ber Berfaffung als unausführbar erichienen verwerfen, fuchte ed aber» 
mals ben Weg einer balben V barung in Frankfurt zu betreten, ber 
bereits mebrmald von der Nationalveranmlung zurüdgewiefen war. Es 
ſchlug nun einen Sonderbund innerhalb bed bewtichen Bundes vor, von 
dem Niemand willen kounte, wie er ausfallen würde und 06 er audı nur 
die mäßigfen Anfprüche der beurichen Nation befriedigen Fhnnte. Preußen 
erfubt beübalb eine beppelte Abweiſung. von ben Fürſten ſowohl, wie von 
ber Nationalverjammlung. Die Ieptere beharrte auf der Nichtvereinharung 
und zog 25 Megierungen ſehr unvermutber für bad Berliner Kabinet auf 
ihre Seite, bie aun erft ſpäter wieber mit einiger Mühe für Preußen ge— 
wonnen werben mußten. Die preußiſche Regierung mußte ferner bie eigne 
2te preufifche Kammer auflöien, ald fie das preuhliche Minifterium zur 
Unnahme ber Framfiurter Berfaffung zu bewegen fuchte, und endlich, nach 
dem auch In der bereits verſtümmelten Nationalverfammiung feinbielige 
Befchlüffe gegen Preußens Regierung gefaft waren, feine eigenen Depu- 
tirten von berfelben qurüdrufen. 


Defterreich batte auf feinen Rechtöboden der Vereinbarung, ver auch 
von der Natlonalverſammlung mit ihm betreten aber nicht dburchgeführt 
war, geftüpt, dies ſchon früber gethan: es hatte in einer Mote vom Aten 
in Berlin bie von der Nationalverfammlung außerhalb bes Bereiches 
ibrer Defugniffe aefahten Weihlüfe mit ben von Breufen 
daraus gezogenen Folgerungen berworfen und fih gegen die 
Uebernabime ber Gentralgewalt durch eine ber beutichen Regierun- 
gen allein verwahrt. 


Es Tehnte alſo bie Sendung nach Arranffurt ab, 


Bald darauf brachen die anarchiſchen Aufſtände in Dresden, in ben 
preußifchen weftlichen Provinzen und der Pfalz umd in Baden los, dem 
Vorwande nad für die Venwirflichung ber deutichen Reichdverfaffung, in 
der Wirklichkeit und bald entfchiedener Maßen für be Einführung einer 
republifaniichen beutichen Verfaſſung. Dieſer Umftand gab Preußen ben 
Anlaß zur Entwicklung feiner militäriſchen Keifee und befeftigte es im 
feinen hegemoniſchen Beftrebungen. 


Mit ber Berufung bed Wenerald von Mudotwig nach Berlin wurden 
dieſe Ideen bie ausſchließlich leitenden. Man kann jagen, eine Thellung 
Deutfchlanss in eine fogenannte Union zwiſchen Defterreich einerfeits 
und einen fogenannten Bundeäftant unter Preußen anderjeltt warb bie in 
Preußen berrichende Idee. Dieß ergab ſich zunaͤchſt aus der Sendung bee 
Generals von Ganit nad Wien am 10. Mai, ber die auch von Preufien 
aus jeht veröffentlichten Vorſchläge einer Unien bortbin brachte. 





Werfen wir mm einen Wii auf die von «Herrn von Radowißz ne- 
baltene Mertbeibigungärede für die prenfiiche Molitit im der deurfchen 
Derfaffungäfrage und prüfen wir die darin enthaltenen Motive und Be» 

tigen. 

Mir fünnen und von vorne herein mit den darin aufgeftellten Dor- 
verfügen über die Nothiwendigfeit einer nationalen Ginigung des ganzen 






Gr 
wachen ber nationalen Etrebungen ſich in den meiften enropdifchen A 
nad den großen Kriegen gegen die franjönfe Untertrudung kundge 
Mer Härte nicht dat Erwachen des Arlihen, Skantlnaviſchen, Mag 
ſchen, Slaviſchen, Itallenifihen, namentlich aber des beutfchen — 
geiſtes in Wiſſenſchaft, Kunſt, und politiſchen Beſtrebungen ber neue 
Zeit mit Freuden begrüßt, wenn man ſich auch mur die geringſie Einſicht 
in bie Nothwendigkeit gefchichtlicher Gntwidlung in bem Leben großer 
Völfer erworben bar? Dit ift auch allerdings „diefe Kraft, ba me ein 
politiſcher Körper mehrere Vollsſtamme umſchließt, babin gerichtet, dem 
Staat in feine nationalen Beſtandtheile zu iprengen *) (Königreich der 
Niederlande); auch der Fortbeſtand der Öfterreichiichen Monarchie if ſeit 
Jabresfrift durch die nationalen Irennungsgelüfte in Frage geRellt worden, 
wir türen in Deſſerreichs und in unferm mabren Interefie mit Zuverſicht 
erwarten, Baf es aus diefem ſchweren Rampfe überall fienreih und glängend 
hervorgehen werde.” Auch iſt es richtig, „daß bie entgegengefehte Er⸗ 
ſcheinung da öfters hervortritt, wo ein Volk in mehrere Staaten vertheilt 
in. Hier nimmt biefe Kraft bie Nichtung, die Gingelflaaten zu einer mebe 
oder minder Foncentrirten Einheit gufammenzubrängen Deutichland, unjer 
gemeinfames Vaterland, ift ed, wo nad) langem Verſtummen der Ruf nah 
erg nad Herflellung eines nationalen Gemeinmeiend am lauteſten 
erſchallt ifl,* 


Noch wichtiger iR es, daß der preufifche Staatsmann audjprict: 
„der Ginbeitöftaat if in Deutſchlaud nicht zu erreichen.“ Wir werben 
unten auf dieſen Punft und biefe überraichende Ginfiht zurückkommen. 
Wer bie beutjche Geſchichte, wer das Verlangen nadı deutſcher Freibeit, 
wer ben Gegenſatz ber beutichen Volkaſtüͤmme, mer ben Gegenſatz ber be« 
ſtehenden Intereffen und Unfichten Kber Intereffen in der Intuftrie, dm 
Sandel, in der Schifffahrt, wer ben Gegenſat der beſtehenden politiichen- 
Mächte, ber beiden europdifchen, deutſchen Brofmädte and ber mittleren 
und fleineren beutfchen Staaten fennt, fantı daran nicht zweifeln. Much 
ſchließt dleſe Einſicht die ebenfalls von und anerfannte Mehauptung 
nicht aus, daf wo ber Ginbeitöftsat, Ein Staat aus I8 andern Staa- 
ten nicht zu Schaffen iſt, bennod eine größere nationale Ginigung, 
ein Inionähtaat fer mobl unter werjchiedenen, aber verbundenen und ver« 
wandten Staaten mbgfich ſei. Ia mir gchen weiter und fagen nicht nur, 
daß die Bundesverfammlung ſich in ben mehr als 30 Jahren ihres Ber 
ſtehens gänzlich ungenügend erwieſen babe, bie guten Abiichten und Zwecke 
tes deutichen Bundes, einer nationalen Ginigung zu erfüllen; ſondern 
auch, daß, wo jetzt nationale Giniqung über beitimmte jtaatlithe Biere, 
ftattfinden joll, auch das Volk dur Mepräimtation an Biejer Eatwicklung 
Theil nebmen müfe, Dies iR eine weſentliche Beringung jetes nationa« 
len Untonsftzates, ner muß natürlich dieſe Mepräjentation jo georbnet 
fein, baf fie weder bie Volfävertretung im den einzelnen Staaten nod be 
Eriſtenz der Staaten amnullirt. Dieje einzelnen Staaten, bilden immer 
die Grundlage ber Union, Es muß ein aegenfeitiged Opfer ftattfinden. 
„Der Bunbesflaat, ſagt Herr von Mabowig, wurde zu Pranffurt im einer 
Weife definirt und aufgefafit, die mit den faltiſchen Berbältnifien 
nicht vereinbar mar, Die Berfaffung der Mationalverfammlung ging auf 
eine politiihe Form hinaus, die dem Ginbeitäftaat näher lag, ald beinjeni« 

en Stantenftaate, der für Deutichland erforderlich umd zuläſſig it. — 
Dene Aufammenwirfen der Gefammtvertretung mit ben Binzelregierungen 
konnte nur gerflört, nicht anferbant werben. — Die Natlonalverfammlung 
verfündigte ihre Verfaffung ald endailtin und erflärte, daf fie auf fernert 
Öntgegnungen und Abänterungen nicht eingehen fönne. Es handelte fich 
taber nut noch um elne einfache Unterwerfung. Konnte bie preufliche 
Megierung ſich dieſem Gebot fügen? Mein, ineihe Herrn, fe fonmte und 
durfte es nicht, Sie würde Preufen ald Preufen aufgegeben, 
ſeine glorreiche Geſchchte abgeichloffen, feine Bermaltung, ſelnen 
Haubhalt gefährlichen Erberimenten preiegegeben haben. (2ebhaftet 
Bravo!) Sie würde andern Regierungen Zwang angethan haben, einen 
Zwang, ber bei Deferreih undenkbar ift, bei ben minder mächtigen 
Staaten aber ſchreiendes Unrecht gemefen wäre." Auch biermit ſtimmen 
wir tollfommen überein. Die Grundlage eines Staatenſtaates find bie 
teinzelnen Staaten, Der Partieularismus des preußiſchen Staatänannet, 
querft an fein Vaterland Preußen, dann am fein Nationalland Deutſchlaub 
zu benfen, ift ſebt natürlich, micht Bloß vergeiblich, ſondern lobenswerth. 
In der Politif erperimentirt man nicht, wie in ber Chemie; in jener 
Mandelt ed ſich um Menfchen, ibr Glück und ifre Wohlfahrt, in biejer 
mm Stoffe. Man nimmt, mas vorhanden ift, bie faftifhen Der 
Hältniffe, wie Gerr von Rabewig fagt, und fucht dieſe den Bedürf- 
niffen gemäß weiterzubilden. Aber, mwoblverfianden, man muß badjelb 
Net, dad man für ſich im Anibrüch nimmt, auch allen Andern gewäß- 
ren. — Weiter: „Was nun bat Preußen damals auf dieſes Andringen 
ertwiedert? Die Grflärung die in biefem Saufe am 4. April gegeben 
murde, fagt: Die Verfajfung bedürfe der Zuflimmung ber Regierungen ; 





*) Selbe allgemeine Eine find jedech immer cum grnno salis zu verüchen; 
j > * Bat * J —— A mehrere Bölter mit ihrer pelitligen — 
fern beftietigt fin ober wit. In der Emeig acht —— tir en 
des Helsrtiemnd bei allen Frei Velteſtämmen auf polliiſche — —* 
Im Tramfreich find ſolche Bewtanngen gar nicht soraclemmen treb 
Shen Elſaß und bes deutſchen Theile en Lothringen. 


Preußen werde hierüber mit ben andern Regierungen zu Mathe geben. 
68 ſel hlezu weder bie Ginfimmungaller@fliedber des frübern 
Bundes erforderlich, mob merde eine Maforität berfelben die 
Minorität Binden dürfen; ber Bunbesflaat werde fi aus bene. 
jenigen Staaten bilden, die ſich ibm freiwillig anfchlieien. 
An die Spige dieſes Bundesſtaates zu treten, jei Preußen bereit." 


Diefe Erklärung nennt Herr von Radowitz gerecht und befonnen. 
Bas nun dad Met betrifft, fo müfjen wir bier zuerft unſere entichiedene 
Verwahrung einlegen. Preußen hat menigftens jeinen Worten nach ſtets 
den deutſchen Bund und feine Grunbgejege als beſtehend amerfannt; auch 
wird Fein preußijcher Staatsmann behaupten, dañ der oben berührte Ders 
gleich bed Zollvereins mit einem Bunbeäftuate irgend eine Mehtdanalogie 
an de Hand gebe oder gar Geſeheskraft babe. Wil man das deutſche 
befichende Staatörecht zur Grundlage ber Handlungen machen, fo muf 
man auf bie Grundgeſehe des deutſchen Bundes d. b. auf bie Bundedakte 
umd die Wiener Schlußafte N nee Es gab für Breufen nur Gine 
Alternative, entweder die Anerfennung ber Frankfurter Meichöverfaffung 
oder bie ber Dunbesafte. Verwarf ed jene oder erfannte es fe nicht ale 
die bereits beſtehende Rechtobafſis am, fo gab es für fle feine antere ald 
die ber Bundesakte und des beutichen Bundes*). Woraud amders wollte 
denn Preußen die Zufimmung ber Regierungen Berleiten, wenn 
nicht aus der Bundesafte? Diefe jagt: 


Art. I, „Die founeränen Fürften und freien Stäbte Deutfchlande — 
—— fich zu einem beſtandigen Bunde, welchet ber deutſche Bund 
heißen ſoll.“ 


Sie verlangt für Abänderung der Verfaſſung Stimmeneinheligfeit 
aller Staatenbevollmäctigten Art, VI: — „Wo ed aber auf Annahme 
oder Abänderung ber Grundgeſehe, auf organifhe Bundeseinrichtungen, 
auf jura singulorum oder Beligions» Angelegenbeiten anfommt, fann 
weder in der engern Verfammlung, noch im Pleno ein Beſchluß durch 
Stimmenmehrheit gefaßt werden,” Endlich 


Art. X: „Die Bunbesglieber behalten zwar das Recht der Bünd« 
niffe aller Art; verpflichten ſich jedoch im feine Verbindungen ein 
piden, melde gegen bie Sicherheit bed Bundes oder einzelner 

beöftaaten geridjtet wären." 


Grläutert werben biefe Artifel durch die Wiener Schlufafte Urt IV.: 
„Der Gejammtbeit der Bunbeöglieder ſteht die Befugnif ber Entwicklung 
unb Ausbildung ber Bundedalie zu, in fo fern bie Erfüllung der darin 
aufgeſtellten Zwecke ſolche nothwendig macht. — 


Art. V.: Der Bund ift als ein umaufldslicher Verein gegründet 
und es fann daher der Austritt aus biefem Berein feinem Mitgllebe bed+ 
felben freitehen. 


Art. XI: Ueber folgende Gegenftände 1) Annahme neuer Grunde 
geſehe ober Abänderung der beftehenben u, ſ. m. — findet fein Beſchluß 
durch Stimmenmehrheit ftatt; Jedoch Tann eine definitive Abſtimmung über 
GBegenflänte diefer Urt nur mach genauer Prüfung und Grörterumg ber 
den Witerfprud; einzelner Bundesglieter beftimmenden Gründe, deren 
Darlegung in feinem Kalle verweigert werben darf, erfolgen. — 


@s if alfo hiernach über allen Zweifel erhaben, daf Preußen bie 
Zuftimmung aller Sieber des früheren Bundes einholen, ober, da ber 
Meichöverweier an bie Stelle bed Bundestags getreten war, bie Zuſtimmung 
besielben zu feinen DBerfaffungöplinen und Ganblungen haben mußte. 
Ginfeltig die Regierungen zur Zuflimmung preußlicher Abänderungen ber 
Frankfurter NReichöverfafung auffordern, mar Wiuführ, ober fonnte 
böcften® ald Vorbereitung für definitive in gefeplicher Korm vorzunehmenbe 
Beilüffe gelten. 


Berner iſt es über allen Zweiſel erbaben, daß Preußen nad Der 
werfung ber Franffurter Reichsverfaffung Fein Recht hatte, einen Bundes⸗ 
Raat im Bunde zu bilden. Das formelle Recht ber Initiative ftand Deſter- 
reich vwermöge feinee Präfitiume früher zw, jegt dem Reichsverweſer; 
materiell genommen war ber Berfud ein Unrecht und Bun 
beißruch; denn Preußen ſchloß ſchon durch den bloßen Verſuch eines 
engeren Bundes im Bunte die Geſammtheit der deutſchen Staaten 
von ber Beratbung über diefe Berfarfungäfrage aus; es verweigerte ſogat 
Defterreich die Ueberwachung oder Keuntnißnahme diefer Verhandlungen; 
ferner ſtrebte e8 offenbar darnach nicht nur bie Sicherheit bes Yundes 
anzugreifen, fonbern biefen ſelbſt aufzuldfen, feine Eriftenz aufju- 
eben, nicht ihn weiter zu bilden. Preußen berief ſich freilich bei dien 
fem Verfahren auf den Art. XL der B. A.; aber daß unter dem Auedrud 
„Büntniffe die gefchloffen werben dürfen, nicht ein Bunbetjtaat ober 
Bund verſtanden werben kann, lehrt bie einfache Auffaffung der deutichen 
Sprache und der Zufammenbang jener Worte felbft. Die Büntniffe 
werden nämlich in jener Stelle nur im Gegenfag zu Waffenfillitundd« 


*) Man serfiche uns Hier recht. Die Bunzesakte iM vicht ter Buntestag; an 
kie Stede tes lepteren war bach Geſarimtbeſchlah ber Meidssermeier neites 
ten. Die Bunbesafte ig in übten wefentfihen Beſtimmungen anfre&t erhalten 
unt switeripridt dem Siteben nad einem Bunbeafaate In gefepliher 
Ferm durchaus alcht. 
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unb Briebensserträgen den einzelnen Staaten erlaubt; es finb barunter 
nichts ala gemöbnliche völferrehrliche Bünbniffe zu verftiehen, die Errichtung 
eined Staated im Staate gewiß nicht, — Run aber if bie Buflimmung 
der Geſammtheit der beutfchen Staaten zu ben preußifchen Vorlagen nicht 
erreicht, ſie war bei der Gröffnung ber preußiſchen Stäntefammern nicht 
erreicht; ed ift daher auch im foferne ber preußiſche Verſuch rechtlich al 
geicheltert zu betrachten, — 


Gehen wir nun aber weiter auf den Anhalt der preufifchen befann- 
tem Vorſchlaäge und ihrer Motivirung aus dem Munde bed Herrn von 
Rabomwig ein, beffen präcife Darftelung wir beſondert hochſchähen, ta man 
fi an fle vorzüglich halten fann, fo finden wir zunächft ben von Preußen 
ber oft ausgeiprochenen Gedanken hervorgehoben, daß „bei einer bloßen 
Erweiterung und Werbefferung ber Bunbedafte von 1513 ter Grund 
haralter ded Staatenbundes unverändert bleiben mürde, ein 
völferrehtlicdher Verein fouseräner Staaten, bie ihre Geſellſch afta⸗ 
Intereffen durch freie Uebereinfunft auf einem permanenten Rongrefi ihrer 
Berolmächtigten betreiben. „Ob biefe Bevollmächtigten Tebiglich aus ins 
firuirten Geſandten beitehen, oder ob neben biejen noch Abgeordnete eine 
zelner Ränbifcher Körper mitwirken, begründe feinen meientlihen Untere 
Tchied. Immer werde es der Haupfgegeniap bleiben, daß in einem wahren 
Bunbesftaat, eine Eentralgemalt beitebe, alfo eine Oberbobelt des Banzen 
über bie einzelnen Glieder, deren Verfügungen unmittelbar verbindlich für 
die Berölferungen find, während in tem Stautenbunde bie Beſchlüſſe des 
Geſellſchaftsvorſtandes nur deswegen und mur im fo weit verbindlich find 
als die Ginzelftaaten fle annehmen und verfünden.” — Biegegen iſt vor 
Allem zu bemerken, daß Niemand, fein Staat und Fein Bolt eine bloie 
Verbefferung und Grweiterung der Bundedafte beantragt hat, fondern baf 
alle, auch Deerreich weit barüber binausgegangen find; auch iſt es um« 
mahr, daf in einem Staatenbunde bie Beſchlüſſe des Geſellſchaftevorſtan⸗ 
des nur infomelt verbindlich find, als die Einzelftaaten fie annehmen; 
ale Staatenhünde ber alten und neuen Zeit orbneten fich den Beſchlüſſen 
bes Morflanded unter, felbft im deutſchen Bunde maren die einzelnen 
Stäaten rechtlich gehalten, die Befchlüffe des beutfchen Bundedtages zu 
vollziehen trog ben Proteflationen, bie z. B. von Bahern und Württem« 
berg gegen die Beichränfung der ſtändiſchen Rechte, der Preßfreiheit u. ſ. m. 
eingelegt mworben find. Das Beſtehen einer Oberhohelt det Gam- 
zen über ben einzelnen Gliedern if gewiß fein charakteriſtiſchet Unter - 
ſchied zmifchen Staatenbund und Buntesftaat, denn eige ſolche Dber- 
hoheit ded Ganzen beitebt in Beiden; es kommt nur auf bie größere 
Kompetenz diefer Oberhobeit, auf die Ausbehnung und Beſchraͤnkung ibrer 
Rechte und auf bie Zufammenfegung derfelben an. — Indeß Hilft und 
ber Streit über Prinzipien fehr wenig, wenn man nicht von vorne herein 
in benielben einig ift; fuchen wir lieben ben preufiifehen Oralor pro 
domo in feinem eignen Haufe, auf feinem eignen Felbe, In feinen eignes 
Prinzipien zu widerlegen, 


Kein Staat Deutjhlants hat, mie gejagt, bei dem neu zu bildenden 
Uniontflaate die Oberhobeit des Ganzen über die einzelnen lieber ver 
mworfen, weder Defterreih, noch Bayern, noch Hannover, noch alle Un» 
bänger einer Direftorialverfaffung ; vielmehr befteht der Unterſchied ihrer 
Anfihten von den preufifchen Vorſchlägen tarin, daf fie die Oberboheit 
ober bie Gentralgewalt aus einer freien, feinedwegs nach Inſtruktionen 
gebundenen Gemeinschaft von größeren Staatenflimmen beftehen laſſen 
wollen, während Preufien biefe Oberbobeit für fi allein Innerhalb 
des von Defterreich abgetheilten Deutfchlands in Anipruch nimmt, auf 
der andern Seite fie aber wieder mit Defterreich tbeilen will. Wir fragen, 
mas würde ber Bundeoſtaat ber Schweiz oder der Nordamerikas dazu fagen, 
wenn der Kanton Bern oder ber Staat Birginien in der Art mie Preußen 
tie Oberboheit für ſich in Anſpruch nähmen, fo daß nicht nur die Des 
fegung aller Bundesftantdämter, fonbern auch die alleinige Leitung ber 
außwärtigen Diplomatie, bie Befegung ber Kommantos im Militär, ja 
ſelbſt der Veichlug über Krieg und Frieden und über Verträge im ihre 
Hand gelegt wären? Würde man nicht darin die Vernichtung aller Staa- 
tenfreibeit fehen? Und würbe je eine freie Bemeinfamfelt von Staaten, 
die auch zu einem mod fo engen Bunde verbunden märe, je eine ſolche 
erbliche Alleingewalt eines einzelnen Staates ertragen? Das war der in« 
tergang ber Macht und Freiheit Griechenlands, dag Gin Staat mit feinen 
übermältigenden Intereffen an bie Spige des Staatenbunbes geftellt murbe, 
ber im Innern jedes einzelnen Staates doch noch eine viel größere Unab ⸗ 
bängigteit befteben ließ, ald das preußifche Dreifönigsbündnif. 


Und wie ſteht es mit ber Behauptung, daß „In einem mahren Bun⸗ 
beöftaat, eine Centralgewalt beſteht, alfo eine Oberhoheit über die einzelnen 
Glieder, deren Verfügungen unmittelbar verbindlich für die Bevölferun« 
gen find, mährend in bem Staatenbunde bie Beiclüffe des Geſell- 
ſchaftevorſtandes mur deswegen und nur in fo weit verbindlich find, 
ala bie Cingelftaaten fe annehmen und verkünden?“ Auch fie iſt unmabr 
und wiberfpricht felbft dem preußischen Dreifönigdentwwurfe, Denn zuerfl 
it ed gewiß, day in dem Staatenbunde Deutichlands, innerhalb des bdeuts 
{hen Bundes, bie Verfügungen bed Bundestages verbindlich waren für 
alle lieber — trohzdem bafı fo bedeutende licher wie Bayern und Würts 
temberg Öfterd diefen Verfügungen nicht beigeflimmt hatten und gmeitend 
will ja auch ber preufifche Entwurf keineewegs biefe Verbindlichkeit burch 
unmittelbare Vollzugsbehörden in ben Ginzelnflanten geflchert 
wiſſen. Solde kennt der preufifche Entwurf nicht, er bleibt bei den In—⸗ 
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fpeftionen bes Bunbeötags ſtehen. Mas man fi im gang Deutſchland 
gerne dann gefallen laſſen würbe, wenn eine freie Gemeinſchaft 
aller wirtliden Staaten die Grefutive bilden würde, bad 
wird, dies bat der preußlſchk Eatwurf ſebt wohl gefühlt, unausführber, 
fobald Gine Macht allein dieſe Gewalt für ih in Anfprud nimmt. Das 
durch aber fommt eine Schwäche im diefen vermeintlichen Bundesftaat, 
die ihn wohl in vielen Punkten mit einem fo darafterifirten, vermeint- 
lihen Etaatenbunde auf Eine Linie flellen würde. — Wo find aber in 
der Schweiz, mo find in Amerifa dieſe unmittelbaren Mollzugsbehörden 
innerhalb ver Einzelftaaten? Sie befteben nur in ben fireng ausgeichiete- 
nen Kompetenzfreifen des Gentralorgand, an dem Alle Theil neb- 
men, font nirgennsd. — „Nad aufen fann und muß Deutfchland ſich 
ald eine Ginbeit baritellen! „Seine Politif, feine Mertretung dürfen 
nur ald ein Ganzes daſtehen, mit deſſen einzelnen Theilen dad Ausland 
nichts gemein bat," — Wahrlich, wer in die lepten beiden Iabrbunderte 
unferer Geſchichte zurücblidt, der wird eber verſucht werden im tiefer Scham 
fein Ungefict zu verbülen, ald für bie Beibebaltung einer auswärtigen 
Politil ber Einzelftaaten in die Schranken zu treten. — Damit nun ber 
Bundesſtaat die Mittel zur Erreichung biefer Zwecke befige, bedarf er einer 
efepgebenden und einer ausführenden Gewalt. — Üben fo deutlich ftellt 
I die Borterung heraus, baf die Erefutiogernalt eime Fräftige unb ein» 
beitliche fein müjle, um ihrem Beruf’ in Deutfchland wirklich zu genügen. 
Sie muß eine kräftige fein, alfo Teine Fiktion, feine Delegation, jondern 
fäbig, dur eigne Made bie minder Mächtigen zu ichügen. Wenn 
in einer Republik bie Erekutivgewalt einem oder mehreren Beamten 
bes Gemeinweſens übertragen werden Fünnte, fo lehrt doch jede naͤhere 
Betrachtung, melch wiberfinniges Berbältmifi fi in einem aus Monarchien 
befichenden Bumbeöftaat' da bilden müßte, wo jebed einzelne Glied eigene 
Macht zur Ausführung hätte, nur nit bie Gentralgemalt. Üben 
befhalb muß biefe einheitlich fein, da ein Direftorium nur durch 
Delegirte wirffam werten fann, Sind biefe von ben einzelnen 
Regierungen unabhängig, fo ftehen fie völlig machtlos ta; hanbeln fie 
bingegen ald deren Berollmächtigte, fo legt die Gefhichte des Bun- 
destage nur zu Flared Zeugniß von bem Erfolg’ ab.” 
* 


‚Hier find wir eudlich bel dem Keru ber preußiſchen Prinzipien und 
ren Komjequenzen angelangt. Wir antworten: die Schmach unferer 
auöwärtigen beutichen Politik in ben lepten Jahrhunderten Fam allerdings 
von ber Berriffenheit unferes Vaterlandes ber; fie fam bavon ber, daß 
die Fürften und einzelnen Mächte fich über Kaiſer und Reich geftellt und 
«lmäblig Preußen und Deſterreich aus deutſchen zu europälichen Mächten 
geworden waren Mir wollen bie Schuld auf feinen Gingelnen allein 
ſchieben, alle haben gefünbigt, die Kleinen wie die Großen. Die Flecken 
find wenigfiens ebenfogroß auf preußiſcher wie auf Öfterreichijcher, wie auf 
baperifcher Seite; ein Vergleich, wer den größern Schmuhd in feiner Ge 
ſchichte aufgehäuft bat, führt zu Nichts ald Haß und Feindſchaft. Wir 
ermäbnen ben Badler Frieden ebenfomwenig, wie den von Lünenille und 
ben Rheinbund. Aber wirb baburch bem beutichen Volke ald einem nationa= 
Ien Ganzen, ald einer Gemeinfcaft von Staaten mit doch nicht immer 
einheitlichen Intereffen geholfen, dafi Preuhen für dieſes Ganze die auß« 
märtige Politik übernimmt? Ir Preußen Deutfchland? Wird nidıt eben 
dadurch bie beutfche Nation außer Preußen unterbrüdt, daß man ihre 
rechtmäffigen Vertreter in völferrechtlichen Berbäftniffen, daß man die ans 
dern Mächte von jeber Theilnabme an ber auswärtigen Politit ausſchließt, 
ſelbſt die Kontrolle des diplomatiſchen Verkehrs und jeden Einfluß auf 
bie Befegung ber biplomatifchen Stellen ihnen nehmen mil? Worin Tag 
das Unglüd und die Schmacd der auswärtigen PBolitif Deurfchlands im 
den Iehten Jahren bed Meike? Doc mohl darin, baf jeder Staat für 
fi feine Politik führte ohne Rüdiicht auf dad Ganze, oft in Feindſchaft 
gegen biefed. Deshalb wurde Deutſchland zu Bunften ter Mächtiger'n 
ausgebeutet. Giebt num bie UWebertragung der auswärtigen Molitif an 
Preußen allein irgend eine Bürgfchaft bafür, daß dies nicht auch ferner 
zu Gunften Preufend geſchehe? Muß man nicht, gerade im Intereffe 
der beutfchen Freihelt, darauf beſtehen, daß auch andere Mächte an dieſer 
Leitung Theil nehmen, wenigftend durch Einſicht, durch befändige Kontrolle 
und Mitbeihluß? Exempla sunt odiosa, fonft fönnten wir die däniſchen 
Daffenftilltände, die ganze Führung bdiefer auswärtigen fchleimigebol« 
ſtein ſchen Frage, bie Verhandlung und den Abſchluß fo vieler älteren und 
neueren riedendverträge dafür anführen, daß durch Cine Macht nicht im» 
mer die Anſichten oder Intereffen der beutfchen Staaten ala einer &e« 
meinfchaft, daher auch nicht der deutſchen Nation gewahrt werden. Wahrt 
de norbamerifanifche Union deshalb ihre auswärtige Politif etwa ſchlech⸗ 
ter, weil alle Staaten innerhalb ded Senatd baran Theilg nehmen? Und 
die Schweiz? 


Uns was verlangt man von Preußen aus? Dat Stanten von 
mebreren Millionen Ginwohnern, monarchiſche Staaten ibm, dem preufi« 
fen Monarchen, ihre Goheitsrechte und die Wahrung ihrer Selbftitän- 
digleit zu Füßen legen, ohne auch mur bie rechtliche Möglichkeit zu haben, 
fi vor Lebervortheilung, Verkleinerung, Verrath, Ja vor dem Untergange 
zu [hügen! Denn ift einmal biefer Punkt in die Verfaſſung aufgeneme 
men, fe wie ihn Preußen will, dann ift freilich eine jere Verhandlung 
mit dem Auslande über Preußens etwaige Abfichten gegen einen Gin» 
zeinftaat, jeder Vertrag, jede Verbindung ſelbſt zur Rettung eined Gine 
zelnſtaates null umd nichtig, oder eine Verlegung der Vundesverſaſſung. 


Man fepe nur den Ball, 06 handle fih um eine Abtretung bed Tinten 
Nheinuferd — und ed wären alle Staaten wehrlos dem preufiifchen In⸗ 
tereffe und ber preußifchen Leitung anbeim gegeben, die dort Beflgungen 
haben, ob fich nicht die Scenen des Basler und Lüneviller Friedens dann 
in noch traurigerer Weife erneuern könnten Alle Proteftationen bes 
Parlaments würden erft post festum fommen und bie Fleiner'n Staaten 
immter in der Minorität bleiben. Mein, Hier zeigt es ſich ganz deutlich: 
Der VBorftand ber Erefutive Tann nichts anderes fein, ald 
ber Delegirte ber Ginzelnfiaaten. Mag bieier Delegirte im» 
merbin eine einzelne Macht fein, unter die Kontrolle und ben 
Beihluß der andern Staaten muß er geftellt werben. Aus 
eigner Machtvolllemenheit beflgt er feine Grecutive und fann fie nicht 
befigen. Die Bolmachtgeber in jevem freien Dundesflaate find bie Gin- 
zelnſtaaten. 


Deshalb iſt auch ber Defterreich-Baperifhe Vorſchlag ein für bie 
Kreibeit Deutſchlands viel günfligerer, viel mehr erhaltender. Mag man 
nun den Mamen Direktorium oder Fürftenkollegium wählen, mag man 
Giner Macht für immer, oder jweien, ober breien abmwechfelnd die Leltung 
übertragen, fo it immer eine Staatenbelegation vorhanden, weil ber Kö- 
nig von Preußen nicht Reichsvorſtand von Geburt if, In dieſer Des 
stehung, d. b. prinzipiell, beſteht alſo Fein Unterſchied zwiſchen dem Preu« 
Fifchen und dem Deſſerreichiſch ⸗Baveriſchen Vorſchlag, oder e8 darf keiner 
beitehen; denn fol wirflid die Grundlage des Bundesſtaates gewahrt 
werden, jo mus die Delegation der Staaten beſtehen bleiben. Dies 
nennt Herr von Naborig eine Fiktion; fle beiteht aber ebenſo weſentlich 
im preußifchen, wie im öſterreichiſchen Vorſchlage. Er will daher wohl 
nur fagen, bie Erecutivmacht müffe „eine fräftige fein, — fähig, durch 
eigne Macht die minder Mächtigen zu fügen ?” 


Wer bat aber jemals ein „fo mwiberfinniges Verhältuiß behauptet, 
ober verlangt, daß jedes einzelne Glied eigne Macht zur Ausführung 
baben müffe, nur nicht bie Gentralgemwalt?” Hier auf biefem 
ſelbſtgewaͤhlten Terrain jelbftaufgehellter Behauptungen flieht man recht 
beutlich das vermirrende Spiel patriotifcher Wünſche und Borsusfegungen, 
tie den preußifhen Medner irreleiten, indem fie ihm feine Anſichten als 
Thatſachen aufbrängen, Der Öfterreibiih-baperifche Vorſchlag beileht bes 
fanntlich darin, daß der Beſchluß innerhalb ber Erecutive durch die Mas 
jorität des Bürftenfollegiums ober Direftoriums gefaßt werbe, möge biefes 
Fürfteneullegium num aus den Vertretern der mächtigern Staaten allein, 
ober aus Gurien der Fürften beſtehen. It nun bedbalb die Centralge- 
malt eines foldhen NWürftenfollegiums madtlos für bie Ausführung, 
weil Preufen und bie andern Staaten baran tbeilnehmen ober 
wird nicht vielmehr biefed Kollegium dadurch noch mächtiger für die Aus- 
führung, daß nicht nur Preußen alein daran Theil nimmt? Mas ift 
eine größere Macht, Preußen und bie übrigen Staaten, oder Preußen 
allein? Und nimmt man ben Sap bles nach feiner innern Bebeutung, 
fo ift bier vor Allem bervorzubeben, daß man in einem jeden freien 
Gemeimmefen fidy milliger der Sefammtheit ald einem Ginzelnen unter 
wirft. Gin Bundesftaat wird immer, wenigftens in feinen formellen Prins 
sipien, etwas Republikaniſches an ſich behalten, auch wenn er ganz aus 
Monarchien beftünde, Das Prinzip der 'Gleihberechtigung, wenlgſtens 
einer verbältniimäßigen Gleichberechtigung ber Staaten, aus benen er 
befteßt, fann man ibm nicht nehmen, ober man ſchafft ben Einheitsſtaat, 
und diefen verabfcheut Herr von Ratomig gleicher Weife, wie bie preußle 
ſche Regierung. „Daher feinen centralifirten Einheitäflaat, 
feinen Zwang zur Anmahme, feine bemofratifchen Eonceffionen !* 


Dei einem fo ausgezeichneten Redner und Staatömanne thut ed uns 
übrigen® Teid, das preußiſche Stichwort wlederzufinden, ein Direktorium 
fei nichts ald ber alte Bundestag: „Sind bie Delegirten von den einzgel« 
nen Regierungen unabhängig, fo fiehen ſie völlig machtlos da; handeln 
fie hingegen ald deren Benollmächtigte, fo legt die Geſchichte des Bun⸗ 
dedtagd nur zu Mares Zeugniß von dem Erfolg ab.” 


Gine Unabhängigkeit der Delegirten von ihren Regierungen ift eine 
reine Unmoͤglichkeit, ſowohl in bem Fürſtenkolleglum als aud im Staa 
tenhauſe; ſelbſt der premhliche Entwurf will eine Solche nicht; nur am 
Inftruftionen follen fie nicht für jeden einzelnen Fall gebunden fein. 
Kommt ein Direktorium, oder ein Fürftenkollegium, Tettered ſelbſt mach 
preußiichem Vorſchlage zu Stande, fo ift dies in biefer Beziehung gleich; 
es werden In allen wichtigen Fragen und Beſchlüſſen bie Fürften perfön« 
lid ihre Stimmen abgeben, ober foldye Delegirte ernennen, bie ihre Ber 
amte find oder bleiben. Wie aber daburch die Delegirten machtlos wer 
ben fünnen, jeben wir nicht ein; ſie vertreten ja die Fürftliche Perfon und 
Gewalt, und wenn dieje die Beſchlüſſe micht vollzieht, wenn fle in ber 
Minorität geblieben iſt, fo iſt ja die zwingende Gewalt der Majorität 
der Staaten vorbanden. Kerr von Radowitz ſcheut fich, dad Ding beim 
rechten Namen zu nennen. Micht bloß, um Heinere zu fchügen, fondern 
aud; um Meinere und größere zu zwingen, Die nicht geborchen wollen, 
dazu muß, wie in jedem Staate eine Amangsgemalt vorhanden fein. 
Wenn Preußen nun nicht gehorchen will, wer ſoll es zwingen, als bie 
übrige Sefammtbeit? Darf die Amangsgewalt allein aus Preußen be» 
Reben, darf eine Macht aud eigner Gewalt ſtark genug fein, allen 
Andern gegenüberzutreten, ober muf bie zwingende Gewalt nicht wiel- 
mehr aus der Gefammtmacht der Staaten, aus eigner Macht des Bun 
des hervorgehen? Mach den preufifchen Vorſchlägen fehlt nur eine 
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Bwangtmacht gegen Prenfen, die eben fo erg ift, wie bie gegen 
andere —— Der Bundedtag if nicht berbalb beim deutſchen Volle 
verhaßt, weil die „Handlungen jeiner Besslmächtigten vom Brfolg be 
Sleitet waren,“ fondern vom ſchlechten Eriolge und zwar in boppelter Art 
— ſchlecht wegen Unterbrüdung ber deutſchen Freiheiten und wegen ber 
Imnpotenz«, ich molte fagen, Antompetenzeiflärungen in Sachen beutfcher 
Greibeit. Dieje bat Herr vom Raderig felber beflagt Machtlofigkeit 
und Mangel an Wirfung überhaupt Tonnte men dem Bundestag wicht 
vorverien. Ge if aber, milde gejagt, wenigſtens ein abſichtlichet Irre 
ium, wenn man ein Bürftenfolegium ober Direftorium aus bönftend 
6 ober 7 Stimmen, nach einem andern Vorſchlag nur aus 3 befichend, 
dat nach Majorität der Stimmen beſchließen fell, mit dem Bundrötage 
vergleicht oder auf Cine Pinie fell. Wir wüßten wicht, warum Preußen 
dann noch das Kürflenfollegium vorgefdhlagen bat; ba es boch bie Eine 
Hauptgemwalt bed Buntestages, nemlih die Geſetzgebung, ebenfalld üben 
fol, wenn ein foldes dem Bundestage glei if und biefer, wie wir 
gleihfaßs der Anſicht find, nicht wieder erneuert werten darſ. Uber 
glüdliter Weife bat auch das Üfterreichifch-baneriiche Tirektorium und 
dat yreuftiche Rürftenfollegium nicht die geringſte Nehnlichfeit mit dem 
felig entſchlafenen Bundestage. Dieſer beſchloß in ben mwichtigiten Bra« 
gen bes Plenums nach Ginheligfeit der Stimmen, alfo jeder, auch ber 
Mleinfte Staat, hatte das verrufene Recht bes liberum Velo. Eine Stimme 
kennte, wie dies oft geſchehen ift, jede Fortbildung ber deutſchen Ber» 
faffung nad den vermünftigften Vorſchlägen verhindern. Died befonters 
iſt dem Bundettage mit Mecht vorgeworfen worden. Gr beſchloß ferner 
mach dem langfamen, ſchleppenden, ja ertödtenten Gange ber Infiruftionen 
und Aanb unter gar feinem Ginfluffe freier Volfävertretung neben ibm. *) Gr 
war besbalb Richte, als das Zwitterbild eines ſtaatsrechtlich⸗völlerrechtlichen 
Konareffed, das Organ bes abfoluten MWilend der Fürſten, ber bie ver 
faffungömäfigen Gruntlagen beuticher Freiheit eben deshalb heftändig 
eluirte, und zwar bad Organ einer Gefammtbeit von Eounerninetäten, 
me —— feine Souverainetaͤt auch für ſich ungeſchmälert behaupten 
wollie 


Preußen und Deſterreich gingen in biefem Beſtreben aber allen 
Staaten voran, weil fie ſich das Mecht bes Kriegs und Friedens, ber Were 
rn der Büntniffe, überbaupt alle unabhängigen Hobeitsrechte für ihre 

tem Bunde liegenden Etaatentheile vorbebielten und jo bie Be- 
fürrdnfung ber Eouverainetät durch die Gemeinfchaft der Staaten und 
für diefe Gemeinfchaft wieder elubirten, 


Bayern und bie übrigen gang beutfdhen Staaten haben ſtets nur eine 
beichräntte Eouverainetät in Anſpruch genommen, — Hafen wir diefe 
I Gründe zufammen, jo beſteht der weſentliche Unterſchied ber preu- 
Fiigen Vorfhläge und ber äfterreichifchebayerifiten darin, dag Preufien 
mur dann jeine unbefchränkte Goumerainetät opfern will, wenn es biele 
behält und dem Umiange nad ermeitert, b. h. wenn ed ald Souverain 
an bie Epige geftellt wird; während Defterreich, Papyern und alle anderen 
mittleren Staaten entjebloffen find, ihre Sewverainetät zu Gunſten ber 
Gemeinfamteit beutjcher Staaten gleichmäßig zu befdhränfen, fo aber, 
dab jeder Staat ſich dieſe Beſchraͤnkung gefallen laͤßt zu Gunften de6 
Ganzen, und an der Geſammtmacht tbeilnimmt, wenn auch Oeſterreich 
und Preugen an die Epine ber Erefutive geftellt werden. Preußen ver- 
langt den alleinigen Befchluß innerhalb der Grefutive, ohne die Laſten 
der Grefutive doch allein übernebmen zu wollen, es verlangt den 
alleinigen Bejhlub des Kriegs und Friedens, ohne doch dem Krieg für 
Deutihland mit feinen Kräften allein führen zu fünnen, obne bod bie 
nötbigen Garantieen für ben Abſchlus der Friedenäserträge im Intereffe 
non ganz Deutfchland Bieten zw Fünnen; es verlangt bie alleinige Leis 
tumg ber andmärtigen Divlomatie, ohne doch ben Gingelnftaaten eine 
Sicherheit für die Korteriftenz ihrer Rechte, für bie —— Ins 
tereffen bieten zu Fönnen; es verlange die Beſehung aller Reichdämter 
und Reicherommandos, ohne doch den andern Staaten aud nur die Hude 
ſicht zu gewähren, daf fle daran Theil nehmen werben, obne nur die 
Befürdtung abzufchneiden, daß dieſe allein im preußiſche Hänte fallen 
werden. Und diefe Befürchtung üt keinesweges unbegründet. Käme der 
preufifche Entwurf mit der Ausichliefung Defterreich vom engeren Bun⸗ 
desſtaate zur Wermwirflichung, und wäre es au wirklich möglich, einen 
wahrhaft fomfitutionellen Bundesftaat mit jenen Voraus- 
fegungen zu begründen, fo ift es Mar und oft von Norddentſchland mie 
von Sübtentjehland ber hervorgehoben, bafı das preunlüche Velt innerhalt 
bed Parlaments fo überwiegend vertretem wäre mb vorberrſchte, daß aus 
dieſer Majerität doch meift die Minifter und höbern Beamten des Meicd 
genommen werden müßten. Namentlich Süpbentfchland würde meif in 
der Dinorität bleiben und alio gar feinen andern Antheil an den pofl- 
tiven Etaatöfeben nehmen koͤnnen, ald durch die Opyofitien. — 


Mo ift num der größere Partlfufirismus, wie auch Herr von Ma- 
bowig ſich anderüdt, auf der Seite der preuäiichen Vorihläge, oder der 
Vorſchläge von Defterreihb und Batern? Bayern namentlich Kat ſtets 
nur den Grundfatz vertheitigt, der Beſchluß innerhalb der Eren 





*) Uns ſcheint e# übrigens nicht, mie Hetta v. Matomip „Aeinen terientfihen 
Unsrichteb zw begründen, ob die Berellmähtigten teriglih aus indrulrten 
Wefanpten beſtthen, ober eb neben biejen mod Mögrorkmete einzelner flänble 
fer Aörper mitwirfen.” 


tutine fei bei dem erefutinen Kollegium, bas man gleichdiel 
als Fürftenfolegium, oder Direktorium binftellen inne, und bie Aud- 
führung felbft, fo wie bie Leitung terfelben in bie Hände ber Michtiaften 
(Deflerreich und Preußen) zu legen. Mur eim folder Grundſatz ſichert 
zugleich bie deutſche Freiheit und Macht. Er gemährt die nd 
thigen Qarantien gegen bie Webergriffe Eines Staates, 
und gewährt bie Macht, meil er die Ginheit der Ausfüh— 
rung burdı die Mächtlgſten, VWorfigenden verbürnt. Bayern 
orbnet fi ben Mächtigeren, Deflerreich wie Preufen umter, aber eb 
ſucht bie gemeinfame Breibeit zu wahren; Preufien will ſich Deiterreidh 
nicht untererdnen, ed will auch nicht eine gleichmäßige Berechtigung der 
Staaten zugefleben, es ſucht daher Defterreich vom Territorium bed dent« 
ſchen Bundesſtaates auszuſchließen, fich auferbalb beffelben nur mit ihm 
gleichzuftellen, 


Und wohin werden wir durch dieſe preußiſchen Antprüche geführt? 
Es find noch zwei wejentlidye Konſequenzen berjelben ind Auge zu faffen, 
nämlich die Verlegung ober Aufhebung fonflitutioneller 
Prinzipien in den Ginzelnſtaaten durch dieſelben und die 
Beriplitterung unb Theilung Deutſchlandé durd die pre 
Siiche Union mit Deflerreid, 


Der preufiiche Entwurf fhlägt ein Fürftenfollegium vor, bad Arund« 
väglich auf den Kopf geftelt ih. In der fürftlichen Gewalt Tiegt nah 
fonfitutionellem Prinzip ver Allen bie Erefutive, von ber Geſedgebung 
mar fo viel, als zu deren Ginbeit und Verbindung mit ber Erekutire 
nothwendig if, memlich die Sanftion ter Geſetze oder dad Veto. Die 
Initiative iſt frei. Mit dem Tuspenflven Veto kann allenfalls noch eine 
fonftitntionellemonarchifche — gedacht werden, ohne Erekutlve 
niemald. Solche Grundfätze gehören zum NBE des Konftitutionafidmud. 
Mas hat nun ber preufifche Entwinf aus bem Fürftenfollegium gemacht? 
Er bat ihm bie Theifmahme am ber Gefepgebung Übertragen und Me an 
der Grefutive genommen, Meben Staaten» und Vollshaus fleit man 
son Berlin and das Fürftenfollegium als ein brittes Haus, ein Meben- 
parlament für die Geſehgebung bin. Das if eine Umfehrung ber fon« 
flitutionellen Grundfige. Man kann «8 nicht oft genug wiederholen, das 
Fürftenfoßegium darf nicht ald grundfärlicher, rermanenter Hemufchub 
für bie gefeßgebenden Körper angenommen werden. Mag der Meidhösor« 
fand mit ihm folibarifch die Sanftion ober dad Veto Im der Sefehgebung 
repräjentiren, ein dellberirendes Korps iſt ein Fürſtenrath nicht, am aller 
wenigfien aber fann und fol ein Fürſtenrath von 6 Stimmen dem Bolks— 
und Etaatenbaufe in allen einzelnen Gefepgebungdfragen 
entgegengeiept werden. Dies wäre ein wahrhaft wieberaufen 
ftanbener Bunbesing. 


Dagegen an ber Grelutive muß biefer Bürftenratb ben weſentlich⸗ 
ſten Theil nehmen, icon desbalb, weil bie Erefutive bed Reichs eine 
tobtgeborne wäre, wenn fie nicht mit ben Einzelnſtaaten eben unmittelbar 
durch die fürflice Gewalt zufammenbinge. Ein fortwibrender Zwang 
kann weber von Prenfien, überhaupt nicht von Einer Dicht, geübt, noch 
würbe er in ben größern Staaten ertragen werden. Dem Kürftenrath 
gebührt daher der volle Untbeil an den Ariend» und Friebendichlüffen, 
an der Abichliefung von Verträgen, an der Bejepung der Reichdämter 
und bie Kontrolle der auswärtigen Politif, Dadurch wird die Freiheit 
der deutſchen Staaten geſichert und die Matt Preufend nicht im Bering« 
fen verlegt Sollen alle Staaten das Dpier ihrer Hoheltsrechte ringen, 
fo bringe es auch Preufen; ſollen alle ſehr wejentliche Rechte zu Guns 
fen der Gemeinschaft aufgeben, jo mögen fie aud am ben Mechten diefer 
Gemeinſchaft tbeilmebmen. Man verſtehe und bier wohl und richtig. 
Wenn der Reichsvorſtand Das werden will, mas er fein muß, Leiter und 
Dberauffeher der Erelutivgewalt, jo fann er dies nicht anders, als Fraft 
ber Uebertragung einer Medtämadt werben. Die Grekutive muß ihm 
rechtlich von den Grefutivgewalten der Einzelnſtaaten übertragen werben; 
niemals Fann ſich Preußen ſelber dieſe Macht beilegen. Wird ben Kür« 
ſten nicht die ihnen gebührende Stellung eingeräumt, ber nothwendige 
Antheil an der Grefutive, fo ift der Meichsvorfiand Preußens ebenio praͤ⸗ 
ludiciell, ebenfo revolutionäre, und für bad fonftitutionele Softem der 
deutichen Staaten verderblich, ald man das ſuspenſive Veto des Kaljers 
in ber Frankfurter Verfaſſung verberblich genannt hat, weil es den Grund 
fügen aller unſerer Banbesverfaffungen widerſpreche und biejelben umzjus 
ftürgen drohe. Preußen macht in diefem Bulle eine Menolution von oben 
gegen die Fonfitutionellen Monarchien Deutfchlandd, während ed die von 
unten verichmäht hat. 


Die preufiifche Denkfchrift, bie dem Dreifönigdentmurf unmittelbar 
folgte, land deshalb auch in einem geraden Widerſpruche der Motivirung 
zu dent preußiſchen Gntmurfe; fie wußte die Anſprüche Preußens auf 
feine Weiſe zu begründen. Cie fagte in tem Mbichnitt vom Oberbaupte: 
„Bei allen — dem Reichsvorſtande als ſolchem ausfhlichlic übertragenen 
Artributionen, der Rriegserflärung und dem Friedenoſchluſſe, der Leſtung 
bes völferrechtlichen Verkehrs, der Ernennung des Reichsminifterims wm. 
f. m. bleibt die Ausübung der entiprechenden Mechte des Reichsvorſtandes 
denn och in einem fortwäbrenden innern Bufammenbange mit ber 
Tbätigfeit des KFürfentollegiums Bei miherer Erwügung 
aller erefutiven Funktionen, fo wie fie in den betreffenden $$. 69, 
71, 72 und S1 bei bargelotenen Entwurfs verzeichnet find, zeigt fh 
fofort, daß ſich die Gemeinſchaftlichteit des Verkehrs und die Gegenfeitige 
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Beziehun if — und dem Fuͤrſtenkolle⸗ 
gm [it —* a nte Ihätigkeit und gemein- 
atıliges Grwägen irgend einen größeren Nupen in 
gefiherte Ausficht heilt Die Grefutive des Reichsvorſtandes als 
eine wirflih ausſchließliche Thätigkeit beifelben bleibt aufer den 
Fällen der reinen Ausführung von gemeinjhaftlih beſchloſſenen Maah- 
zegeln nur Da beflchen, wo die Schuelligkeit und Freiheit des Ant» 
run und die Önergie der Handlung unerläßlich ift: bei der Kriegs- 

übrung und in dem andern verwandten Husnahmejällen, die von dem 
Lugenblid ihre Entſcheidung fordern.“ — 


Diefe Behauptungen find fümmtlih unwahr. Denn wir fragen, 
find Kriegsertlärungen (midt Kriegsführung, wie bie Denk 
fgrift allein gegen den Wortlaut ded preußifchen Entwurfs anführt), find 
Friebensfhlüffe, find Verträge folde Hantlungen, bei melden 
gemeinfchaftligdes Erwägen nicht nur von’ Nugen, fondern jelbit 
nothmendig eridieint? Wir wären doch begierig den eis zn verneb · 
men dafür, daß es für Deutſchland nicht von Nupgen ſei, wenn z. B. 
die Negierungen von Babern, Hannover, Mürttemberg an den Enticheie 
dungen über Kriege Theil nähmen, die bas baberifche, hanndverſche, mürt« 
temberniiche Wolf mitzufübren bitte. Wir wären begierig den Beweis 
dafür zu bören, tie fo e& für Deutſchland von Nuben fein folle, daß 
Preußen allein »ie beutfehen Ariedendverträge ſchloͤſſe. Wir möchten 
mohl wiſſen, was denn bei Kriegserflärungen und Wriebensichlüffen und 
Sandelöverträgen die grünkliche und gemeinfchaftlihe Grwägung ſcha- 
den Fünne; und wir fragen, ob es nicht gang unerläflich jei, daß tarüber 


ein Beſchluß nach der Dajorieät, wenigftend ber größeren Staatenftimmen J 


faßt roerde, eben um Me Andbeutung Deutfchlands, feiner Kriege und 
Feiedensichtüfe dur Eine Macht zu verbindern. Jedes Platt unjerer 
deutſchen Geſchichte giebt barüber Belege, mie Deutichlande Kriege und 
Rriebensfchlüffe tete zu Gunjen der großen Mächte audgebeutet worden 
find. Darüber möchte man ebenfalld „fein Haupt in Scham verhüllen,” 
Und was Schnelligfeit und Breibeit bei Entſchluſſes be 
teifft, fo find fie bei Rrienderflärungen und Friebensichlüffen eher 
ſchaͤdlich ale nũdlich; der Einzelne Staat, der zu entfcheiden bat, wird 
oft In dem Balle fein, feinem Imtereffe, feiner Leidenſchaft zu folgen, 
namentlich wenn er viel weniger Laſten von ber Kriegsführung, bie viel« 
leicht gar nicht fein Territorium berührt, ober viel mebr Mortheile von 
foldyen Briedensfchlüffen, bie er allein abſchließt, erwarten fann. „Ener 
gie der Handlung“ if ed wicht, die man bei Grflärungen dei 
Kriegs, bei Ubichlüffen der Friedenetraltate ober gar bei Handeld- und 
andern völferrechtlicen Verträgen fordert, fondern rubige Grwägung,; 
leitenfchaitelofen Berftand, Vorſicht und Beachtung aller ge 
meinſchaftlichen Interejien. 


Wenn daher bie Dentſchrift meint, daß Ausnahmen in Bezug auf 
Grefutiobejchlüffe, die der alleinigen Machtvolllommenheit des Neichävors 
landes zugewiejen find, nur da bejtehen, wo bied unerläßlich fei, nem« 
lich „bei der Kriegsführung und in den andern verwandten Aus« 
nabmfällen „bie von dem Augenblid ihre Entfheitung for 
dern,“ jo vermilcht fle einerſeits Kriegderflärung und Kriegsführung, 
(für bie legtere geben wir das in der Denlfchrift Gefagte zu,) andererfeite 
widerfpricht ſie geradezu den Beſtimmungen bes Verfaſſungsentwurfes. 
Sie verſchweigt alfo alle in bemjelben enthaltenen Ausſprüche Preukens 
und vergift ed He zu motiviren. Man wirb doch ficher micht in Berlin 
behaupten, daß Kriegserflärungen, Friedendſchlüſſe, Derträge und Be— 
fegung der Reichsämter Dinge find, bie vom Augenblicke ibre 
Gntiheidung forbern; ber preußiſche Entwurf aber behält biefe gegen bie 
in der Denfichrift niebergelegten Prinzipien und Anfprüce der alleini» 
gen Gntfheibung Breußend vor. (Vergl. $. 69 und 8.71: der Reichs⸗ 
vorftand übt die voölkerrechtliche Vertretung bes beutfchen Reiches und 
der einzelnen deutſchen Staaten aus, Gr ſiellt bie Reichsge- 
fondten und bie Konjuln an und führt ten biplomatijchen Verkehr. F. 72: 
Der Reichsvorſtand ertlärt Krieg und jchlieft Frieden. F. 73: Der Reiche« 
vorfland ſchließt die Büntniffe und Verträge mit den auswärtigen Muͤch⸗ 
ten ab.) — 


Ge if aber noch ein anderer Grund, der ed abjolut nothwendig 
macht, dañ in biefen Paragraphen eine prineipielle Abänderung getrofien 
werde. Diefer Grund beruht darauf, daß im dem Marlament bes von 
Preufen vorgeihlagenen Bundesſtaates fein Gleichgewicht gegen die eine 
jeitigen Grefutivbejhlüffe des Reichsvorſtandes gegeben if. Diefem Par« 
lament fehlt bekanntlich bas eigentliche Stewerbewilligungsrecht, alio es 
feblen die Mittel; einem von Preußen beſchloſſenen Kriege, Vertrage oder 
Frieden entgegenzutreten. Gerade die letztern Hobeitärechte nimmt ber 
Reichövorftand für fih in Anſpruch. In republifanifhen Bunteöftaaten, 
wo jene Hoheitsrechte zwiſchen bem verſchledenen Gnuptorganen ber Stuatd- 
gewalten getbeilt find, wie in Nordamerika und der Schweiz, ift bas 
Steuerbewilligungsrecht der Vollsrepräfentanten und Staatenrepräfentane 
ten in biefer Beziebung nicht nothmendig, weil jene Beſchlüſſe von 
allen den Bunbesfinat Fonftituirenden Gemalten zugleich 
abhängen Im Deutfchland bat man fich durch die Matur der Sache 
genöthigt geiehen, — eben weil bie eingelnen Eonititutionellen Staaten 
bereits mit einem kouſtitutlonell begründeten Hausbalt und beftimmten 
Verfaffungsrechten des Volfes vorhanden And — bie Finanzen des Reichs auf 


bie etwa audzufcheiberiben Zoͤlle und bie Matrifularbeitsäge zu befchnän 
fen, Weil num aber diefe Grundlage der Binanzen: bes Reichs, — bie 
barauf berußt, daf man im den eimelnen Staaten feine boppelte Regierung 
und Stenererbebung ertragen kann, — ſowohl der Hauptſacht nach in der 
Frankfurter Reichöverfaffung, als auch entfdieden tt bem preußffchen Entwun 
anerkannt it, fo muß wm fo mehr darauf gebrungen werden, daß 
ſtens jene mwichtigfen GHobeitsredgte dem Gefammtorgan der Staaten 
entzogen merden, bad aus den Merttetern biefer Hoheitärechte 
b. dem Direltorium oder Fürſtenkolltglum, nicht Cinem Staate n 
wird überhaupt immer meht zu der Ueberzeugung kommen, bie ſich fal- 
tiſch jept ſchon aufdringt, daß ein Bundeeſtaat nach dem fonftituttos 
nellemonardiiden Prinzip, mie wir ed aus England ber Pennen, 
eine reine Unmöglichkeit iſt. Cine Majoritätäregierung der bloßen Delfd« 
kammer fann nicht in einem Bundesftaat geſchaffen werden, weil die Fine 
—— in ihm die yo bilden, kann nicht die Intereffen bes 
olfes, der Staaten und ter Dynaſtlen verfühnen. Ein folder Bundes» 
ftaat, der nach Volfömajoritäten Deutſchlands regiert würde, iſt geradezu 
ein Unding. GE muß endlich einmal ausgefproden werben, baf man, 
nicht eine unmittelbare Molfsrepräfentation im Gentrum und 38 andere 
Volförepräfentionen nebeneinander, miteinander vereinigen kann. Soll ta 
eine Verbindung fintefinden, jo muf die Gentsalrepräfentation aus den 
Ginzelnrepräfentationen bervorgeben. Anders geht e& nicht, Das wird bie 
Zufunft lebren, Uber ebenjo muß dann auch ein Gefammtergan fr bie 
Grefutive aus dem einzelnen Iubabern ter Erefutive in dem Ginzelnftan 
ten peichaffen werden, So allein wird eine Verbindung und Vereinigung: 
von Vrincipien auf befichente, rechtlich anerkannte Verhältniffe vollzogen. 


Gleichſam verfchenten darf aber fein einzelner Staat feine wichtige 
ten fonftitutionellen Hoheitsrechte, meil durch biefe Abtretung noch gar 


nicht ein wirklich fonftitutioneller Bunbesflaat geichaffen werden kann. 


Ee gebt nicht. — Man vergleiche nur einmal, wie wefentlich verſchieden 
die Verbältniffe und Peringungen nur in der Ausübung ber 
oben berührten wichtigſten Hoheitsredite in einem Fonititutionell » monar= 
chiſchen Staate wie England find. Bei einem ſolchen Cinzelnſtaate ift es 
wohl richtig, daß Rriegserflärungen nicht geſchehen, lang dauernde Kriege 


nicht geführt werden fönnen ohne Zuftimmung des gejehgebenden Kör⸗ 


pers, aber gewiß iſt ed, daß nur die Mermeigerung der Steuern für bie 


| Kriegfübrung und bie Auflage der Minifter bie letzten Hilismittel And, 
‚die in einem jolchen Gingelnftaate einige Bürgichaft gewähren. In einem 


Bundesfaste verhält fich dies ganz anderd, fa geradezu entgegengefeht; 
denn bie meiten und wichtigen Srienstoften, Rüftungstoften une . 


|tendverntittlungsfoften, nämlih bie Husrüftung und linterbaltung ber 
| Truppenfontingente fallen ja den Ginzelnftaaten unmittelbat zur Lafl, 
kominen gar nicht zur Bewilligung des Reichevarlaments; eben fo wenig 
‚werden vor dem Beſchlufſſe des Kriegs bie Datrifularbeiträge ber einzel« 


nen Staaten erböbt, fondern bie MRriendfoiten, bad Mehr oder Weniger 


ber Ginzelnen, Fönnen erfi bintendrein fompenfirt werden. Alſo ber Bes 


ichlufi des Kriegs durch ine Macht bürbet ben Einzelnſtaaten unvorber« 
zuiebende Ausgaben und Opfer auf, ohne ihnen auch nur Me geringſte 
Büͤrgſchaft Dafür zu geben, daf ein joldrer Beichluf nicht gegen ihr In⸗ 
terejie ober allein zum Nuten Gines Staates gefaht würde, Ginheit ber 
Macht if nur nötbig bei der Kriegäführumg, bei der Vollziebung bew 
ſtimmter Maßregeln ter Verwaltung, bei der Oberaufficht über biefelbe 
und bei der Yeitung ter auswärtigen Velitik; dieſe muß dem Meichinors 
ſtande zufteben; bei allen andern Äragen, namentlich aber bei ben Le— 
bensiragen der Ginzelnftanten, enticheibet und kann entſcheiden allein bie 
Majerität der Stimmen, Bei ihnen it Ginigung der Anſichten die einzig 
mögliche und zweckmãäßige Aufgabe, wenn man bie Freihelt wahren wid, 
Tas liegt in ter Natur jetes Vundebſtaates; ohne die Anerkennung bie» 
ſes Vrinzived iſt derſelbe ein Unbing, ift er ein Einheitsſtaat, ber bereite 
von Preußen und von ber Öffentlichen Meinung Deutfdlands verworfen 
if. Nach biefen Prinzipien hat Bayern feine Vorſchläge gemacht, hat 
Defterreich zugeftimmt, und kaun Deutichland allein ein wirflicher Uniond« 
flaat werben. } 

Und zu melden traurigen Gombinationen ift man in Perlin mit den 
preußiichen lUnionsprojeften gekommen, da man jene Prinzipien und 
Thatſachen nicht anerkennen wollte! Der Uniondplan Preußens mit 
Defterreich zur Theilung ber deutjchen Madıt it kaum zur Kenninih des 
Publitums gefommen, fo iſt er auch von allen Geiten, ſelbſt in Preu⸗ 
ben verworfen morben. Es wäre boch gar gu traurig, wenn mir wieder 
bei ber alten Mifere angelangt wären, bafı zwifchen Defterreich und Preus 


‚ben ein Spielball beſtände — das übrige Deutichland, dad in jeinen ei⸗ 


genen Interefjen, in feiner eigenen Sache gar feinen Ausfchlag, gar feine 
Stimme abzugeben bätte. Und würde died ber preußiſche Unionsplan 
nicht bewirlen? Mir wollen fehen. 


Treußen bietet Deflerreich an, wenn dieſes font ihm freie Hand 


Tiefie, mit ibm eine ewige Union, einen völferrehelihen Bund zu fchlice 


fen, der über bem engern Bunbesftaat ſtünde. Wir fagen über 
tem engeren Bundesſtaate; benn alle gemeinfamen höbern Nationalange- 
legenbeiten, auch bie mit dem Auslande, Frbaftung der Äuflern und ins 
nern Sicherheit, Krieg und alfo auch Aricben, geſandtſchaftlicher Vers 
febr, Freizügigkeit, nerichttiche Bilfe, Befreiung des Verkebts Handels · 
Interefien, Schiffahrt, Voſten und Eiſenbahnen, Minze, Maaß und Ges 


wicht, Auswanderung u. ſ. w.®) follen auf dem Wege des Vertrage 
nad $. 3, 4, 9, 10, 13 zwiſchen Defterreih und Preußen, Iepterem alt 
Stellvertreter bed deutſchen Yunbeöftaates, abgemacht werben. 


Dir fragen erflaunt, was bleibt denn nun noch dem beutfchen Dun» 
teöftaate zu chun übrig? Sollen ſich Ocfterreich und Preußen vorber, ober 
nachher, wenn Parlament und Fürftenfolegium gebört find, über dieſe 
Bunkte vereinbaren? Und wenn das, mas pwifchen ihnen beiten beſchloſſen 
if, nun fpäter vom arlament ober Fürſtenkoileglum verworfen wird, mie 
dann? Bleibts beim Alten? Ober fangen bie Vereinbarungen zwiſchen den 
gleichen Mächten von Neuem an? 


Der $. 4 fagt: „Zwiſchen der Union beftebt ewiger Friede; Etreitig- 
feiten priſchen heiten find auf Anrufen jedes Theiles an einen ber oberſten 
Gerihtöhöfe als Austrägal-Inftanz zu verweilen.” 


Welche Etreitigleiten? Wenn es ſich nun nicht um rechtliche, fondern 
wm politifche Materien bantelt, fol ba ein Gerichtähof über zmei Girof- 
mädhte entjeiden? Und wer biltet die Amangdgemalt? Wer ift ber 
Pröter, ber dort er 1SEt? Wo ift ber Pollzeilommiſſär, ber den 
Bolzug übernimmt? Das übrige Deutfchland? Wo if die dritte Gewalt? 

Die fann man nur Gine Eraatdgewalt, bie richterliche über alle 
anderen und noch dazu über zwei Grofmärhte ftellen!? 


Der $. 6 jagt: „Wenn eines ber beiden Glieder ſich zu einem An. 
griffäfrtege gendtbigt erachten ſollte, fo liegt ibm ob, dem andern Theil 
bie Ueberjeugung zu geben, daß biefer Krieg durch bad Ge« 
fammtintereffe der Union geboten fei. Mur unter biefer Boraus« 
fegung wird ber Krieg eine gemeinfame Sache ber Union.” 


Kierauf bat bie Hanndreriſche Beitung bereitd geantwortet. Wir 
fragen: Wo ift ber Almächtige Im Himmel ober auf Erden, der Defterreich 
oder Preußen überzeugen fol, wenn ind nicht überzeugt werben will ? 
Ber beweift mir armen Gterblichen aleln bon, daß ein Krieg im Ge= 
fammtintereffe der Union Tiege, wenn ich ed ihm doch nicht glaube ? 


Eir John Fallſtaff jagt: Und wenn Gründe fo gemein wären, wie 

ich will feine Gründe. Soll etwa ein preufifcher oder öſter⸗ 

reichiſcher Gerichtsrath im Tepter Inflanz über dem Kaifer von Deſterreich 

und König von Preußen für Krieg und Frieden entiheiten? Wo ift bie 
dritte Macht, die Majorität, bie den Ausfchlag gibt? 


Der f. 8 jagt: „Die beiden Glieder der Union behalten das Recht 
der Bündniffe und Verträge mit auswärtigen Staaten, ohne baf hieraus 
eine Rerpflihtung für bie Union erwachſe. Keine Verbindung 
dleſer Art darf jedoch Beſtimmungen enthalten, welde die Sicherbeit 
der Union und ihrer Glieder irgendwie gefährben.“ 


Bir fragen: Alſo bat Preußen, bat Deſterrelch, haben bie übrigen 
Etaaten bed Bundesftaatt (menigitens biefe im befchränften Sinne) das 
Recht der Bündniffe und Verträge. Welch ein Heer von Bündniſſen und 
Verträgen werden wir ba befommen! Wann wird es möglich fein, fie jo 
abzufchliefen, bafi.eines nicht den Intereffen des andern bireft entgegen 
lebt? IR es Hof die Sicherheit, die durch Büntniffe und Verträge verlegt 
werben Tann, oder finb ed nicht auch die Handels⸗ Verfehre- und andere 
Interefjen? Aber wenn nun wirflih ein Bündnis abgefchloffen wird, bas 
bie Siherbeit der Union verlegt? Wer wird über biefe immerhin zwei⸗ 
felbafte Frage enticheiten? Etwa die wohlgeordnete Aufträgalinftanz? Es 
befteht ja nirgendwo die Nötigung, daß Defterreich Preußen, oder Preußen 
Defterreich dieſe Bündniffe und Verträge mittheile. 


Gefegt den Ball, Oefterreich ſchließe ein Bündnis zur Aufldfung eben 
Meier Union, etwa fo, bafi es bie andern deutſchen Staaten aufer Preußen 
einem noch engeren Buntesftaate berbeizöge, ald der engere Bunted- 
aat iſt. Sollte dieſes erlaubt jein? Preußen müßte Ja fagen, weil es 
& felbft in foldem Fall auf Artikel XI. der B.-A. beruft Mird mun 
die Sicherheit des engeren Bundesſtaats durch den noch engeren geführber? 
Mein, antwortet Defterreich, bie Eriſſen; kann ich gefährden, aber bie 
Sicherbeit ift etwas anders, als die Griftenz. Ja, fagt Preußen. Mein, fagt 
Defterreich, und babei bleibtd, ober es bleibt aud nicht dabei; das übrige 
Deutſchland mus ſich troͤſten. 


Der 6.9 fagt: „Die Union ernennt und beglaubigt fäammtliche ſtändige 
Gefanbte im Nuslant. Der burdı diefe Wiffionen gehende völferrechtliche Berlehr 
wird im Namen und Auftrag der deutſchen Union geführt; bie Ge— 
fandtidsaften empfangen von der linion ihre Inftruftionen und berichten an 
biefelbe. Die Beiegung der diplomatiichen Boten geichieht nad einem 
pwiſchen beiden Uniondglicern befonbers zu regelnten Turnus.“ 


Wir antworten: Alfo wird Deſterreich wechſeſweiſe mit Preufen, et» 
ma von ® zu 5 ober von 10 zu 10 Jahren, die Geſandtſchaftepoſſen bes 
. Deflerreih ift aber gar nicht im preufifchen engeren Bunbeäftaat 
und doch foll es denielben durd feine von ihm ernannten Geſandten ver« 
treten laffen! Wie wirb et dann aber bie Anfichten bes Fürftenfollegiums, 





*) Diefes „Und fo welter“ ift wirtlich alcht jo übel. Was wirb ba nicht neh 
Alles Hizeingezonem werten Tonnen? Wahrllch, wenn man im bieier Art bie 
Verfoffunsefrage mit „Und fo weiter" behandelt, fo wird nädftens ganz 
Deutfhlan® in biefes „U. |. w.“ aufgehen. 


tie mirb ed bie bed Meichbvoritandes Preußen erfahren? Wem wird es 
MRechenſchaft ablegen, wo find feine verantwortlichen Minifter? Soll Oefter. 
reich fir ten Bunbesftat inftruiten, zu dem es nicht gehört? Soll Preußen 
für Defterreich inftrulren, zu dem es auch micht gehört? Wahrlich zu 
dieſem fchönen Paſſus paßt befonters qut der $. 14: „Als Organ für Me 
Leitung ber Uniondangelegenbeiten tritt ein permanentes Direktorium 
von vier Mitgliedern zufammen. Defterreich fendet derem zwei, Pteufen 
und bie andern beutfhen Staaten gleihfals zwei. Den Ge 
ibäfttvorfig übernimmt Deſterrelch. Das Uniondbireftortum nimmt feinen 
Sig in Regenoburg.“ *) Und F. 15: Die Mitglieder bes Direftoriums können 
von ihren Volmachtgebern jederzeit abberufen werben. Cie find am be 
Inftruftionen gewiefen, melde ihnen von den verfaffungdmäßige 
Gewalten ber beiben Union&mitglieber zufommen, und baben diefe in 
allen Bällen einzubolen, wo fie ſich in ihren Beſchlüſſen mide 
zu einigen vermögen.“ 


Alſo bier, Defterreih gegenüber, will Preufien ein Diveftorium zus 
geben, und zwar welches Direktorium! Stellen wir und einmal bieje Gin« 
beit des Geſchaͤſtsganges und ber Vertretung Deutſchlands nach Außen vor : 

Der Kaijer von Deſterreich und ber König von Preußen als bie 
oberften Organe biefer Union infruiren ihre je zwei Direktoren in Regend« 
burg, dieſe inftruiren ihre reipeftiven Geſandten in London, Parid u. f. m. 
Zugleich inſtruirt das Meichöminifterium, ber Minijier der auswärtigen 
Angelegenbeiten im engern Bundesſtaate; denn ber wird fich dad Infiruiren 
auch nicht wehren laffen. Die Befanbten berichten, die Inftruftionen paflen 
nicht; es wird aljo in Megenöhurg vereinbart, zwei ſtehen gegen zwei, 
die Direftoren in Regendburg wenden ſich um neue Initeuftionen nach 
Berlin und Wien, bie Infiruftionen pafien wieder nicht zufammen, eb 
wird wieder verjucht, zu vereinbaren, aber es gebt nicht, weder Preußen 
noch Defterreich inftruiren gleich. Soll von neuem inſtruirt werben? Wer 
entjcheibet endlich? — Und bier find wir am Ende Dies find bie Konſe⸗ 
quenzen bed preußlichen Verfaſſungsentwurfes und ber preußiſchen Unions- 
alte. Das iſt bie Zweiheit, von der Herr v. Nabemwig in feiner Mede 
fagt: „Nach außen follte bie Umion als politifhe Binheit aufs 
treten, nad; innen aber ald zwei flaatliche Körper, bie ihre eignen Ente 
wicklungewege gingen.’ 


Und geftügt auf ſolche Pläne, auf jolde Ideen verhinderte Preußen 
den Beitritt Defterreichd zum Bundesſtaate, lehnte es die Trias ober ein 
Direftorium für bad gefammte Deutichland von 5 Stimmen 
mit parlamentarifher Volkvertretung ab, verfuchte e8, die 
mittleren und Meineren Staaten Deutſchlande ih zu unterwerfen, um aus 
Deutfchland eine Zweiheit zu machen. Wabrlich auf allen Seiten wir 
entweder bie Freiheit, oder bie Einheit, oder die Macht Deutſchlands durch 
foldye Pläne gebrochen. Und zu ſolchen Projekten wagt man es ben Bel» 
tritt großer Bolfsftämme und Staaten zu verlangen! Man bat in Berlin 
gelagt: „Kann Preufen nicht Die Mertretung von ganz Dentichland in 
feiner Hand vereinigen, fo fann e& feine beiondere Veriretung nicht aufe 
geben; Preußen kann feine Eriſtenz in der europäiſchen Staaten«Mepublit 
nicht verlieren.‘ 


Auch Herr von Nadoreig hat auf biefe Motivirung einen befonbern 
Nachdruck gelegt. Sie aber bemweift gerade, wie wenig man in Preußen 
geneigt if, für Deutſchland wahre Opfer zu bringen Man mag dies 
natürlich finden, man mag es jelbn als preufifchen Patriotiomus 
loben, unbegreiflich aber bleibt es ftetd, warum man Deſterreich, bem 
Mächtigen, gegenüber die Gewalt jo leicht tbeilen wollte, während man 
fie tem übrigen Deutichland gegenüber fo ftarr feitbielt, dafi alle deutfchen 
Staaten fich im ihrer Eriftenz bedroht fühlen und bas deutiche Volk fh 
als ſolches höchſt unbefriedigt fühlen mufte. 


Defterreich und Bayern baben fich zu viel größeren Opfern erboten; 
beide fünnen als Mächte Nichts dadurch geminnen, daß fie ihre Hoheitd« 
rechte an bie Geſammtheit abtreten; beide verlangen nur ald Yegni« 
valeut einen verhältnifimäßigen Antbell an ber Ausübung diefer Rechte. 
Defterreich ift ſowohl auf die vermünftigere Form einer Trias ald auf Die 
eines Direftortums eingegangen. Man bat Bayern vorgeworfen, es ſuche 
in ber Trias fidh die dritte Stelle neben den Großmädhten zu mabren, es 
ſuche baburch ehrgeizige Plane zu verfolgen; aber Bayern bat ſich ſtets 
berelt erflärt, dleſe Britte Macht durch freie Wahl aller mittleren Staaten 
oder auf irgend ſolche Art, bei der Batzern nicht in erfter Linie oder per · 
manent in Betradyt käme, Bilden zu Taffen; Banern bat fogar für fid bei 
ter Pilbung ber neuen proviforifchen Gentralgemwalt auf die dritte Etelle, 
die ihm mit Recht gebührte, verzichtet, während Deſterreich eine ſolche dritte 
Stelle vorfchlug. Preußen iſt nicht darauf eingegangen. Die Gelüſte ber 
Unterbrüdung, die ſich vom bortber gegen die mittleren und Fleineren Staaten 
Deutſchlands zeigen, werben ſich räden, auch wenn Preufien einen Xheil 
feiner Pläne erreichen follte. linvertilgbares Mihtrauen ber Staaten fommt 
zu der Abneigung noch hinzu, die man ſchon fonft genen preuftiche Art 
und Weiſe begte, Hätte Preufien formell im ben Gauptpuntten der beute 
ſchen Verfaflung, melde bie Freibeit ber deutichen Staaten bedroben, nade 
gegeben, hätte es bie gar nicht über bie Grenze eines Bundesflantes bin. 





“) Huf neutralen Gebiet? Bayern mir Ah bedauten, den Wei des jelig ent» 
fälafenen permanenten Meihstegs bei ſich wieder auferfichen zu fehen. 


ausgehenden Anforderungen Baherns, bie Hannover, Sachſen, Württemberg 
unb alle größeren Staaten, überbaupt alle Unbänger eines Direftoriums 
begen, befriedigt und ein freiered Wablgefeh, wie Bayern ebenfalls verlangte, 
zugegeben, fo würbe Preußen vermöge jeiner eigenen Schwere, wegen feiner 
großen Verbienfte für die MWieberberftellung der Orbnung in Deutſchland, 
wegen feiner Intelligenz und feiner bewunternöwertben Heeresmacht ohne 
alle Frage bie erfie Stelle in der Wirklichkeit und auf immer innerhalb 
Deutichlandd eingenommen haben, Die Relchsvorſtandſchaft war ihm nicht 
ald leerer Xitel, fondern ald Leiter ber innern und äufern Politif Deutſch⸗ 
lands zugeſtanden, fo aber — bei feinen übertriebenen Anſprüchen und bei 
feinen für die Zertbeilung Deutſchlande meifterhait ausgebachten Planen, 
bie jebed Kind durchſchaut, bleibt die Aufgabe für die baperifche Krone 
und das bayerifche Voll beftchen, das übrige Deutichland vor einem Ver- 
faffungetprojeft zu retten, das nur dazu bienen fünnte, neben ber Freibeit 
auch noch die Einheit und Macht Deutjchlantd zu zerftören — ohne die 
Drbnung in höheren Grade aufrecht zu erhalten, ald bie der jelige Buns 
beötag gethan hat. 

Auf Bayern [haut jet das übrige Deutſchland, basjenige, meldhes 
noch ein Gefühl feiner Grijtenz bat. Ale mittleren Staaten, welde die 
Ginbeit Deurfehlands nicht mit den Nufgeben in Preußen oder Defterreich 
verwechfeln, fegen ihre Hoffnung auf eine fee, würdige und wahrhaft 
freie Haltung Bapernd. Als es Wriebri ber Große einft unternahm, 
gegen die Uebergrifie Defterreihe den beutihen Fürftenbund zu ſchließen 
und zu haften, um dadurch die Freiheit Deutſchlands, wie fie von unfern 
Vätern verftanden war, au ſichern, fand ih Preußen in einer ähnlichen 
Lage, wie beute Bayern. Selbſt ein preußiſcher Medner*) bat ſich micht 
enthalten fönnen, auf bie bedenkliche Lage der preußiſchen Politit und auf 
Fer — aufmerkſam zu machen, der mit dieſem Dreifönigsentrourf ge- 

t wirb. 


„Der erfie Punkt, auf welchen ich die Aufmerkſamteit zu lenken babe,’ 
fagt Yulius Stabl, „IM der Vorbehalt ber andern Regierungen. 
Sachſen und Hannover braten nicht biefelbe Anſicht zu ben Unterbante 
lungen, wie Preufien. ie wollten das Direkterium, die gemeinſchaſtlich 
follegiale Grefutiegemalt, Eie michen nidt tem Uebergewirht der preußiſchen 
Grünte, fondern tem Uebergewicht der preußischen Diacht, ſie wichen 
nicht aus Ueberjeugung, ſondern aus Morb, und fie fanden 
ſich veranlaft, Entſchuldigungen für itre Nadıgiebigkeit, mie fie es nennen, 
zu Protofoll zu geben, ie habem fi aber auch rechtliche Verbebalte 
gemacht, die ich nicht für fo geringfügig enfchen fan, als es von einem 
der Vertreter der Reglerung geſchiebt. Der Vorbehalt ift ein doppelter: 
Fürs erfte find fie an die ganze Verfaſſung nicht gebunden, wenn nicht, 
Defterreih ausgenommen, die fümmtlichen übrigen Staaten Teutichlants, 
aljo namentlich auch Bayern beitreten. Fürs antere haben fie gerade die 
Dberhaupisfrage [peziellvon ibrer Verpflihtung ausgenom— 
men. Üßerdinge find fie in fo fern an ben Vertrag gebunden, daß, jalld 
der Reichstag die preußtfche Grefutingerwalt beliebt, fie nicht mehr fich weigern 
fönnen; alein fle haben fih vorgenommen, auf bem Neichätag ſelbſt bie» 
felbe zu befämpfen, Hannover fagt (S. 27 der Aftenftüde): „bag es 
nicht minder ben Menterungen unbenommen fein müſſe, unbeſchadet der 
gemeinfamen Propofition ded Verfaſſungsentwurfs ibre abweichenden 
Anfichten, namentlich in Bezug auf die Dberbaurtäfrage auf dem zur Des 
ſchlußnahme über bie Berfaffung zuſammentretenden Neichstage geltend 
zu machen” und „Preußen gewährte legteres fofort.” f 





*) Dr. Jullus Stahl, die Mtenfüde über das Buͤndalß vem 26. Mat, Ber 
fin 1849. 


Die preußife Hoffnung ſteht jept ganz auf dem Zuſtaudelommen 
dieſes Meichktags von Kleindeutfchland, auf welchem Preußen eine unbes 
oeifelte Wajorität Gaben muß; denn innerbalb deö vorgeichlagenen Etaaten« 
baufes übernirgen Me von Preußen ſelbſt geführten und in den Heiner 
und mittlern norddeutfchen Staaten gewonnenen Stimmen, unb im Dolfd» 
banfe überwiegt und wird ſtets überwiegen die Anzahl ber preußiſchen 
Deputirten über die aus bem übrigen Kleindeutfchland. Tritt Defterreich 
nicht dem Meichötage bei, fo if niemals eine gegrüntete Hoffnung vor ⸗ 
handen, daf die fühdeutichen Anfichten und Jutereſſen jemald eine Majorität 
erbalten können. Diefer Grund if auch in Württemberg von Minifter 
Römer gegen den Dreitönigsentwurf beſonders hervorgehoben worben. Was 
iR alfo in Bahern Für dad ganze Deutichland zu tbun? Die Sache liegt 
Mar vor Augen. Man mache die Öffentliche und legte Entſcheidung im 
ber beutichen Verfaffungdfrage, ſowohl in den Verbandlungen ber Megiers 
ungen, mie anf den Meichötage, von ber Annahme ſolcher Bedingungen 
burch Preußen abhängig, daft dad ganze Deutſchland karan Theil 
nebmen fann. Man ergreife die öfterreihlichen Vorſchläge, wie fle im 
Intereſſe Deutfchlands geboten ſind und verbandle darauf hin weiter, Das 
Öfterreichiiche Wolf dürſen mir eben fo wenig von ber großen enticheibenden 
Frage über das Schickſal Deutſchlands ausichliehen, wie den öſterreichiſchen 
Staat. Dan balteDeftereich feſt an feinen Anerbietungen, die es gemacht 
bat. Es muf dann feine Verfaſſung darnach ändern, was ed um fo eber 
thun fann, als die einzelnen Landesverfaffungen Deſterreichs noch erfi aus» 
zuarbeiten find. Defterreich mill für feine beutfchen Vrovinzen an einem 
Bundesſtaat mit Direftorium und Bolfsparlament tbeilnehmen. Preußen 
bat fein Recht, feine Anfichten von einem Bundesſtaate ald die allein 
giltigen binzuftellen Als ſolche find fie von feiner der größeren Me» 
gierungen anerfannt, deshalb murden bie Worbebalte gemacht. Preußen 
iſt durch das beftebende Bundesrecht gezwungen, ſich dem Aufammentritt 
a [ler Bevollmächtigten aller deutfhen Staaten anzuſchließen. Die mittleren 
Staaten fiehen in Wirklichkeit auf Seite ber baberiſchen und Öfterreichifchen 
Anfichten. Nur mern Deſterreich, nur wenn die Berollmäctigten aller 
Staaten an dem Verfaffungäfongreh , nur wenn bad ganze deutſche Wolf 
an dem en’giltig entſcheidenden Meichätage tbeilnebmen, if «8 rechtlich 
und politiih möglich, daß eine Lefinitive Verfaffung zu Etande fonme. 
Keine partifnlären Unterbandlungen mebr in Verlin. wo dann nad Bes 
lieben ausgeſchloſſen wirb; die deutſche Sache if eine Angelegenbeit aller 
deutichen Staaten. Dad ift der mefentliche Punkt auf den es ankommt. 
Man febe und enticheide auf gemeinfamem Kongreß, was ein Seber an 
Opfern für bad Geſammtvaterland bielet ober bieten kann, aber man laſſe 
nicht zwiſchen Berlin und Mien in der Art unterhandeln, dab dat übrige 
Deutschland zulegtmohl einem Theilungdpfane, einem Dualismus unterliegen 
Könnte. Preußen bat ja feinerlei Recht, bie Unmöglichleit von vornherein aufzu« 
fiellen, daß Drfterreih jemals einem deutfchen Bundesſtaate beitreten fönne, 
und nach biefer Behauptung im Voraus feinen Bundesflaat zu regeln. 


Alles, was Wreufen bis jegt getban, find reine Morfragen und Mor- 
verhaudluugen der preufifchen PBolitik, weiter Nichts. An Bayern iſt es 
jett, eben fo wie an Defterreich, dad feine Hände wieder frei hat, auf das 
Recht ber gemeinfamen Merbantlungen zurüdzulommen. Dazu 
gibt die Bildung einer neuen proviſoriſchen Centralgewalt bad befte Mittel, wenn 
le jo eingerichtet wird, bat fie im Stande ifl, wirklich die Gemeinsamkeit 
der Verhandlungen und des Abfchluffes in der beutfchenVerfaflungdftage wieder 
einzuführen. 


@s iR dad ein großer Moment für bie baveriihen Kammern, für bad 
baheriſche Volt, Möge er nicht ungenügt vorübergehen. 
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München, 23. September, 

Er. Maj. der König haben Ei unterm 17. Sept. I. 38. allergnä« 
digſt bewogen gefunden: zu genehmigen, daß der quiedzirte Difriftd-Stif- 
tungs« Adminiſtrator Antreas Steub feine Bunfrienen als Hauptkaſſier 
und Ugent der Uiniverftät München nieberlege, — vie hiedurch ſich er- 
Iebigende Stelle eined Wgenten und SHauptfaffierd bei der Unlverſität 
München dem Il. Sekretär Leonb. Anton Bollmann zu verleiben, — 
die feit Dezember 1846 bei der Univerfität Münden beſtehende, ibrem 
Amede nicht yollfommen entfpredhende II Sekrerärftelle- wieder aufzubeden 
und die damit verbundenen Obliegenbeiten dem fjemeiligen I. und nun» 
mehr einzigen Univerfitätd-.Sekretär gu übertragen. 

Die bereits erwähnte allerhoͤchſte Entſchließung über bie Befoldungs« 
Bulagen ber Vrofefjoren und Studlenlehter lautet: Staatsminifterium des 
Innern für Kirchen» und Schulangelegenbeiten. Seine Majehät der Kb» 
nig haben auf die Allerhöchſtdenfelben theild unmittelbar übergebenen, 
tbeil® durch dad unterzeichnete Staatdminifterlum zur Kenntniß gebrachten 
Vorftelungen mehrerer Drofefloren und Lehrer an den &turlemanftalten 
um Befoldungderhöhung alergnädigft befchloffen, was folgt: 1) So fehr 
Alerböchftbieielben geneigt ind, ven Vrofefforen und Lehrern ber genann- 
ten 2ebranftalten in mohlmollender Würkigung ihres wichtigen Amtes 
durch die reelle Merbefferung ihrer äußern Berbältniffe einen Beweis ver 
bienter Anerfennung zu geben, fo können gleihmohl Nlerböchftsieielben 
ber im einigen jener WBorftelungen enthaltenen Bitte um Durdführung 
der Beſoldungenormen der $6. 6i und 134 des Schulplanes vom 8. Beb« 
ruar 1529 nicht wilfahren, ba die Gewährung dieſer Bitte eine ſeht ber 
beutende Bermehrung jener großen Laſten und Berpfligtungen berbeifüh- 
ren würbe, welche ber Drang ber Beitverhältniffe dem Gtaatsärer aufer- 
legt. Dagegen baben 2) Ge. Majelät der König allergnädigſt zu geneh ⸗ 
migen gerubt, daß in dem $ IL ber allerhöchſten Entigliefung vom 28 
Sept. 1545 in der Eigenſchaft wiberrufliger Bunftiond“ Bezüge bewillig« 
ten Dienftalters » Zulagen ber Stubienlehrer, dann der Brofefforen ber 
Gpninaften und Pyiren bed Königreichs zwar wie biöber nach ben borger 
fchriebenen Dienfted-Serennien verlieben, für jegt aber und für die Aus 
kunft als fire und pragmatiiche Beflanbrbeile ihres Gehalis betrachtet und 
in bie betreffenden Penfionen und Wittiwengebalte eingerechnet werben. 
UL Seine Majeſtät ver König behalten Sich biebei vor, dieſe Zulage im 
jebem einzelnen Falle auf die vorgängigen Berichte der Kreidregierungen 
und den Antrag bed unterfertinten Staatd-Dinifteriums zu verleiben, und 
vertrauen übrigens zu bem Lehrerftande, daß er in dieſet Berbefferung 
feiner äußeren MWerhältniffe eine neue Aufforberung zur gewiſſenhaften Er« 
fülung der ihm obliegenden Verpflichtungen erfennen und bie Gefinnun« 
gen unmanbelbarer Treue und Ergebenheit mit nur für ſich ſelbſt betbä- 
tigen, fonbern auch in ber ihm amvertrauten Jugend bie Gefühle ber Ehr- 
furcht, des Beboriamd und der mwärmften Antänglichkeit an Fürſt und 
Vaterland zu erwecken, und ſtets lebhaft und mirfiam zu erbalten fuchen 
werde, Die k. Neglerung R®. db. 3. bat die Borftinde und Pehrer der Par 
teinfchulen Gpmnaflen und der Lhzeen von biefer allerböchften Entſchlieſ⸗ 
fung in Keuntniß zu fegen und jeden einzelnen Fall einer Zulagen » Bes 
willigung mittelt wohlmotivirter Berichtserſtattung zur allerhöch ſen Bes 
ſchluffaſſung vorzulegen. Münden, ben 5. Sept. 1849. Auf Seiner 
Koͤniglichen Majeftät allerhöchſten Befehl. Dr, Ringelmann. 


Bapyerifcher Landtag. 
Bede 


des Herrn Etaatöminifterd des Fol. Hauſes und ded Ncufern, Dr. von ber 
Mfordten, über de deutſche Veriaffunsdfrage, aebalten in ber III. öffent- 
lichen Sihung der Kammer der Abgeordneten 





Meine Herren! Die Regierung fühlt ebenfo das Bebürfniß als die 
Verpflichtung, den Kammern vollſtändige Mittheilung zu machen über den 
gegenwärtigen Stand ber deutichen Berfaffungdfrsge. 

66 wird amermähig fein, anzufnüpfen an bie letzten Gröfinungen der 
Regierung, welche ich von diefem Plage aus am 4. Juni d. Je gemacht babe. 

Damals waren eben dir Verabtedungen, welche die Königteicht Prenñen, 
Sachſen und Hannover am 26. reſp. 28. Mai d. Is. in Bertin getroffen 
hatten, der baberiſchen Regierung zur Abgabe ihrer Erflärung bierüber, 
welche in den Konferenzen in Berlin vorbebalten war, mitgeteilt 

Eine vorläufige Aufforderung zum Beltritte, ber die Beſchlüſſe ſelbf 
no nicht Beilagen, vom 21. Mat ward natürlich dahin beantwortet, daß 


Crpeöltlont Uremenadrplap Wen. 1%, 

Winrüdumgsgebühr: bie garfpaltene Berits 
hekte oder deren Raum 4 fr. 

Britfe und Weiber frei, 


September 1849. 











— che man die Beſchlüſſe in ihrer Faſſung genau fenne, eine Entſcheldung 
nicht möglich jet. 

As die Megierung das Bündniß und ten beigelegten Verfaſſungs- 
Entwurf nad dem ganzen Wortlaute kennen gelernt hatte, erfunnte fle bald, 
daß fle dem Beitritt zu dieſen Beihlüffen nicht erklären könne; ich ſprach 
dies im Namen der Meaierung am 4. Yunt aus und fügte bie Gründe, 
auf wilden ber Beichluß der Regierung rubte, hinzu, 

Eine hiemit übereinflimmende Erwledetung erging am 6, Juni von 
mir an ben hier beglaubigten königl. preußiſchen Serrn Gefandten, morin 
zugleich in Aueſicht geftelt war, daß die Regierung bemmädhft ihre Abe 
äntertinad»Vorfhläge ber preußiſchen Regierung mirtbeilen werde, 

Das war die Page ber Sache zu Anfang des Monats Juni. 

Die Regierung fiellte fih nun die Brage, welches bie Hauptaufgabe 
fei, an teren Loͤſung man arbeiten müffe, und erfannte als ſolche zweier⸗ 
lei, zunäcdhft bie Grün’ung einer proviforiichen Gentrafgemalt für Deutich» 
Imb, welche von allen Mitgliedern des beutichen Bundes anerfannt fol, und 
dann die Vereinbarung über einen Entwurf zu einer beflnitiven Berfaffung. 

Dat erfle war dad Febürfnig des Augenblidd und namentlich dadurch 
hervorgerufen, daß die im vorigen Jahre gegründete Gentralgemalt, Deren 
Sräger ber Erzhetzog Reichsverweſer iſt, fon damals nicht mehr von allen 
Miraltedern bed deutſchen Bundes als zu Recht beflehend anerkannt wurde, 
— ein Zwieſpalt, deſſen baldigfte Loͤſung die Regierung ald das bringendfte 
Berörfnif erkannte, und deſſen Befrierigung fie nur wieder in einem Pros 
viſorium finden zu können glaubte. 

Die Vereinbarung über die definitive Berfoffung if bad Bebürfniß ber 
Zukunft und ebenfo die ſchwierigere ald wichtizere und höhere Aufgabe. 
Mar fi die Renlerung über die Nufnabe Far geworben , die zu Idien fei, 
fo war bie nächſte Frage nach ten Mitteln, die, Tomeit fie ihr geboten 
waren, in Bewegung au Segen waren, und id erbiett von Seiner Majeftät 
dem Könige den Auftrag, ſelbſt noch Wien und Berlin zu geben, theils 
u den Stand der Sache der baberiſchen Regierung zur genauen und Flas 
ren Anſchauung zu bringen, this, um fo viel ole möglich durch Berhande 
lungen zur Löſung ber Nufuabe zu mirfen Sept mill ich Daher einen Fur» 
zen Bericht über dad, was verbantelt worden ift, und zu melden Refuls 
taten, oder Nichtrefultaten e8 geführt hat, erflatten; ich will dabei Die zwei 
Punkte trennen, das Proriforium und Drfinitivum. 

Was zunaͤchſt dad Provijorium anlangte, fo wurbe in Wien von uns 
der Wunſch ausgeſprochen, der Falferlicbe Geſandte zu Berlin möchte ermädh- 
tiget werden, an neuen münblichen Verhandlungen, von welchen er ſich im 


Mai d. 38. zurüditegogen hatte, wieder Antheil zu nehmen, und möge 
mit Inftraftionen für dieſe Werbanrlunaen verfeben werden, 
Auf vielen Wunſch ging das öſterreichiſche Rabinet ein, und die be» 


zeichnete Ormächtinung umd Inftruftion murde nach Berlin abgefandt. 

In Berlin wurde ebenfo der preußiſchen Reglerung von Grite Bayernd 
ber Wunſch zu erkennen gegeben, dafi gemeinſchaſtliche mündliche Beras 
ıbumgen über dieſe Brage eröffnet werben möchten, au melden der’ öfter 
reidsifche Geſandte zugegosen werden möchte, und e& wurde babei bem Er—⸗ 
met m des preufiſchen Gouvrnements überlaffen, ob «6 eine Cinladung am 
ben Öfterreichifchen Geſandten ſelbſt erlaſſen tolle, oder ob die Anregung 
bazu von Bayern ausgehen folle. 

Die preutifche Regierung wählte ben erften Weg. und es fanden ge» 
meinfhaftliche Berathungen flatt, an welchen bie Bevollmächtigten der preu« 
Pifdien Megterung, ber Öfterreichliche Befandte am Berliner Hof und ich 
nebſt dem bayırlidıen Geſandten Antbeil nabmen, 

Diefe Konferenz wurde von mir mit ber einleitenben Bemerkung bes 
gonnen, daß die baheriſche Regierung nichts dringender wünfde, als ba 
vie Brage der prevliſoriſchen Centralacwalt zunaͤchſt durch Bereinbarums ber 
beiden deutſchen Gremaͤchte gelöst werde, und daß fle ihrerfeits jedem Vor« 
ſchlage der beiten Broßmächte der Die Stellung Bayerns nicht geradezu ges 
fährde, die Zuſtimmung ertheile. 

Auf dieſes bin machte der Öflerreichiiche Geſandte Borfchläre über bie 
Bildung ber neuen proviforiiden & ntralgemalt, die weſentlich übereinitim« 
mend find mit den von dem öſterreichiſchen Hofe am 16. Mal gemaditen 
Vorſchlaͤgen, die inzwiſchen durch die preußifche Regierung dem preußiſchen 
Reichd tag voraelegt, und durch alle Zeltungen beksmnt gemacht worden find, 
fo daß ich fie al& der hoben Kammer bifannt vorausfegen darf. 

Der weſentliche Inbalt der Vorſchläge it folgender: 

Es folın Deiterriih umd Preufen gewmeinſchaftlich bie proviſeriſche 
Centralgewalt in bie Hand nehmen, und Me übrigen deutſchen Regkerungen 
einladen, entwerer ein tritteh Wiralied zu biefer Gentralzewalt binzusumäh- 
Ien, oder ia ihrem Namen die von din beiden Großmächten oufgeftelten 
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|röger dieſet Gentralgewalt zu bevollmächtigen, die Megierungsbefugnlile 
auf ®runslage der biöberigrn Bunbeögeiege einftweiten auszuerünten. 
Nachdem dieſer Vorſchlag gemacht war, wurde son Seite Bayernd im 
Wefentlihen die Zulimarung ehrt und nur vorsebalten, daß die Rompır 
ten; Biefer perslieriimen Gentralgewafs, mamıntlih in dem Fall, wern fein 
anderer beulfiten Saas datan Beiheiflgt ve, aid nie Grofmädte, cimas 
genaterPrjeichnet und bauptſaͤchlich die Befuguiß dieſer Gewalt im milırä« 
riſcher Düdfihe auf die biöberige Bundesverfaſſung ausvrädiih bingemier 
fen und befcbränf werben. 
Die baderiſche Mepterumg wer dabei der Anficht, DuR fie im Buieneffe 
dir Berudigung Deuriblanıd und der Schaffung eines Organıs, das all. 
genin an-rfannt fe, auf ibre eigene Berbeiligung an diefem Gentralorgane 
war verzichten müffe, daß fie jedoch gewiſſe Garantien für bie Selbfitän- 
digfeit Der übrigen deutſchen Staaten namentlich in militäriſcher Beziehung 
mäbrend tiefes Brovijoriumd mit außer Acht larfen dürfe. 
Diefe Vorichläge des öſterreichiſchen Kadinets, denen Bayern im Wi» 
ſent ichen beigetseten war, wurden zumädjt suu ara preußljchen Bevoll« 
migtigten in Ermigung geiogen, in einer ipäteren Berarhung aber abge» 
Ichut. Der Haupıgrund difür war, daß die preußiſche Reglerung es nicht 
für an zemeſſen erachten Lönne, die Frage dee Proviforlumd von der bed 
Definirioums zu trennen. 
Ürk wenn von Seite des Öderzeidifihen Kabinetd die beſtimmte Er⸗ 
Mhäruma jepeben ſet, daß cd Im dem nwurfe ber drei Köntgreiche vom 
26, Mal nichtd dem biäberigen Bundestechte und den Verpflidytungen ber 
einzelnen Bunbedglieber Wibrrfkceitendes erkenne, daß daher auch die Durdy- 
führung dieied @atwurfes anerkannt werde, erfl dann köune die preußiſche 
Regierung Berarbungen und Bejdduffaffung über ein Prosijorium für ans 
gemeffen erachtea. 
Sierauf wurde erwiedert, daß auf dieſe Weiſe das Definitioum gelöst 
fel, wenn virfe Grflisung wegeben werde und daß daher danı das Gedürf⸗ 
nia eited Prosiieriumd nicht mehr beiiehe. 
Das Previforium werde eben gewünfſcht und fei Bebürfnig, um wäh«- 
rend des ſelben die verichienumm WUnficten über bie befinisioe Berfaffung 
amdjugleihen. 
E fellte daber durch die Bildung des Proniforiumd dem Definition 
nicht präfueizist werben, aber auch jenes micht abhängig gemacht werden 
von Der Uinizung über das Definition 
Man plaubte darauf um fo mebr beharren zu dürfen uad zu müllen, 
als ja die Sachlage, wenn ma fie vom techilihen Standpunkt brurtheilen 
voll, felgende wur: 
Der deutfche Bund ik im den Geſchen und Verträgen, bie ihu zu 
Gruude liegen, ald cim umanflöslicher Verein bezeichnet 
55 kann obne Juftimmung aller Miizlieber kein Ginzeluer von bem 
Bunde audereten, ohue Beilthuag der Bruderpflicht. . 
Cie olcher Berrin muß au ein Organ baden, in dem jeine Rechte 
fig lentrutriren und meodurch fie ausgrübt werten. . 
Dirieh Organ war die Buandöyerjanmlung zu Brauffure bis zum vor 
rigen DZahre, fie if aufgeboben meorsen, erilisı nicht mehr. 
Bin idee Girlle ift der Reichdverweſer ald provifoiſche Central zewali 
für Deutſchland getreten. 
Für diejenigen Mogierungen, bie iba ald zu Nest beflebene anerfen« 
men, behurf daher ter Bund fein meh Tronlioriun, für dieſenigen Megies 
amgen aber, tie mie die prewhinde, erfläsen, bag er nicht mehr zu Recht 
bafbabe neh ihm Daher die Anirkennung verlazen, hat der beutide Bund 
kein Organ 
— fie bedcht clio wicht bloe das Bedürfuiß, ſondern auch die Wir 
pflichunzg, ar Bilnunz tints ſolchen Otaanct mitzuwärten; außerdem üfl 
der Pad ſtuſc aufachfl, der dach redlich für unzuflöcbat erklärt ift 
Es ſchien den Vertreuenn der oſterreichtſcen umd bayeriſchen Regter ⸗ 
ungen tar, daß am eritweier bie Unauflösharkeit des Buudes nicht mehr 
antenne, wes dadı die preußiſche Regierung nicht molle ; oder zur Bil 
dunz eine Dvzanrd für Alien Bund miswirfen müffe, und daß man bieje 
Bitsuirkung mid au Berlugumgen Inüpien bürfe, bie ihe ischd find; meine 
Nds, daf vorerſt ein gewiſſer Worſchlag über nie künftige deſtuitive Merfal- 
e it werde 
Ton ge —* dieſer verſaneden a Anfichlan war imsch nicht zu 
eriielen nub es wurde necenahict enmdnapes, Daf, kormik inan auch bie Ver- 
plibnung der Bundedalieder zur Mitmirfung nit im Abrede ellen wolle, 
dech für wie Mrfüllong bieten Berpfiduung im ben Bundes zejehen kein Zeite 
punkt sorgefdwichem jet. 
Yır alnubte dareuf ermieberm zu wüdien, day eben, weil kein Termin 
vergeitriehen ih, die Vervſtichtung ſoaleich eintreie, au jo mehr, meil 
fon &r ımaufibslige Bund anfgelöh werke 
G& war Frine Vereinigung zu erreien, nah die Vevollmächtigten ber 
prenätsben Mezirrung erftüren, ſie wollten die Vorichläge von Deikerreich 
und Bayern unit: ihrem Berbündeen in Erwaͤgung ziehen und das NReſultat 
derjelben mitchelem 
im folder Wirebeilung iR machber aicht erfolat 
Das Ahrjultar dieſer Berachungen übre das Beovilorlum, mit ich 18 
tier kürzlich ergälit habe, wurde von mir mad meiner Nüdkebr durch eine 
Zirkularnore vom 42. Jull an die baheriſchen Grandten bargefleilt zur 
Infruktien der Geſandten und zur vertraulichen Kundgebung au die Dies 
gieruugm, 

Die Rote Tollte Far die preuhliche Regierung fein Gehehuuiß fein, 
Biieb ob amd nicht, und es erfolgte eine Erwiederung durch eine Zirkular⸗ 
depefhe des preußiichen Miniſters des Muswärtigen vom 90. Juli d. 3. 


Me den gleichen Zweck hatte, nämlich Infruftion ber preußiſchen- Geſand ⸗ 
ten und verrrarche Mittheilung an die Regierungen 

Der IAnbalt viel preuügchen ———— iR alsbald in Me 
Zeitungen üb raggangen, uud a mich ſehr freumalkhem Siume ges 


gen Buperm fo tin wor ° 

——e er ich ⸗· feine Ewitdernag darauf qır er · 
laſſen, weil «8 mir um Ginlaung und ſtändigung zu thun war, mühe 
darum, daf die Mißverſtaͤndniſſe vermebrt und die Grbitterung noch gefli« 
gert werde. 

6 waren der babriſchen Reglerung dabel hauptfächlich zwel Vorwürfe 
gemacht worden. 

Sie habe einmal den gesenwärtigen Stand ber beiden Brogmädte un. 
ripe:g bemerheike, wenn fle von der Gefahr rined Bruches zwiſchen bieien 
briden Groß aaͤchten geſprochen habe, und ibre eigene Stellung unrichtig 
aufgefaßt, wenn fie ſich berufen geglaubt babe, zur Abwendung dieſes Bru+ 
ches mact uwitten. Das dieſe Vorwürfe wenigſteus nicht von allen Berbeis 
ligten gerheilt morden fine, gebt am einfachen und Mariten aus einem es 
ffripte des Öfterreichiichen Winifteepräidenten an den am bieflgem Hoſe bes 

glaubigien öſterteichiſchen Geſandten hervor, und auß einer Denkſchrift. Die 
zu Win ausgearbeiset murde, Über ben Bang der Berbaudlumgen zwiſchen 
deu beiden deusichen Grofmädrten rüͤckſichtlich ded Proviforiams vom Ans 
fang des Jahres bis Monar Yuli herab, 

Nach Vorlage dieſer Allenſtückt wird bie hohe Kaumet auch beurth is 
Ien können, 05 und mie weit die bayetlſche Regierung bie Stellung ber 
Grofmädte zu einander und ihre eigene zu dieſen richtig oder falſch aufar 
faßt habe und ich eathanue mid jegt jeder weiteren Yeuperung bierüber. 

In babe vorhin erwähnt, das die von Preufen angekündigten Gröfs 
nungen rückſichtlich cd Pronlloriums aushlehen, uns die ganze Bade 
rubte daher bis nat Reicgämimifteeium dieſelben wicder aufnahm. 

Der Unterikrarfefretäir v. Wingeleben iR im Muitrage des Reicheminie 
fer nah Berlin zegangen und hat im wertrauicher Wickie über bie 
Erage verbandelt, ob und wie man das erwähnte Bedürfniß einer neuen 
proviſoriſchen Gentralgewalt b-friedigen könne. 

Machen er im Allgemeinen bie Anficht bed Mabimetö kenmen gelernt 
hatse, reijte er Über Münden umd Gaſtein nach Wim; 

Das Mefulrar jener Verhandlung war, dan das öͤſterreichi ſche Kabturt 
felbit die Fraze in Werlim mew arnserept, und zum GSegenſtarid wertraulicher 
Verbanhunzen gemadt bar. Dlefe ſaaweben noch, umb tie hohe Rammre 
wird mir geihetten, bierüber worerit nichts zu ſazen, akt af die la her 
ibronwde jo ausgenprodyene Hoffman, cd möchten bieje Verhandlungen 
zu einen gebeipliden Nejulsate fuhren, im der Zwiſchenzeit nicht gemindert, 
jonbern cher gemehrt worden iſt. 

Sobald an Refultat erzielt fein wird, welches fich zur Öffentlichen Vi · 
tbeilung eljnet, werae ich dieſe Witheitung am bie Kamm machen. 

Dird it ea was ich über bad Proviſorium zu jagen batte. E 

Ic werde mich nun zu dem zweiten Bunfte, zus Werhandlung über 
die definitive Werfafung 

Bier IR in Wim von baheriſcher Seite verſucht worden, Deñerrrich 
zur Iheilmabume as dein neuen Reichötize zu bewegen, wobei ſreuich von 
ver Anjlhı aus zegaugen wurde, baf birfem Reichstag ein anderer Eniwurf 
der veutichen Mebköverfajjung vorgelegt werden mülfe, als der zu Berlin 
von 26 Mai verabtedene s 

Das Örterreichifihe Kabinet erflärte damals im Monat Far, deafi ihm 
diefe Thrunahme bermalen unmmeglidr jet, 

Von bahderiſcher Seite wurde entuegner, baf «8 bieied bedauern me, 
daũ ts aber Irimerfcit® von der Theilmahme am Reichetage mit zurücktra- 
ten Pönne und wolle, wenn bi: drei Rönkgeeiche zu Beilinmen fein, am id⸗ 
rem Berfaffunge-Gurmurf tie Mopifllarionem vorzanehmen, verlde Bayern 
ine: Imtereffe ze meijammten Deutjchlands und Heinen fehtfb Für mördee 
erachte. 

Es were alfo bie baperküh: Muıberung mit Bebamerm äußeriten Fals 
auch ohen Defterrtich an einem ſolchen Weihätage ſich betbeiligen, werde 
aber dabei immer die Aufgade vor Ungen haben, daß die neue Berfaffum, 
die dort ohne Deſterreich zu Siande Fine, fo geftaltet fein wüſſe, daß fie 
wenigſtens für bie Ankunft dem deutſchen Brätern im Deſterrelh dem Bir 
ri offen halte. 

In Folge bievon wurde gegen dub Öfheereidijche Mabine der Munich 
aut geſprochen, ca mg die Grumejite Degeichnet werben, won welden c8 
glaube, das fit, dem neuen deutſchen Verfaſſungs-Entwurf untergelegt, Tür 
Difterreih die Möglichkeit des Zutrittes ofen balten. 

Das oͤfterreichiſche Kabinet fonnte hierauf abermals mitten unter dra 
Klmpfen in fılnem Innern ine Aufitt nur in allgenrinen Grundzügen 
abzeben, und bebielt fich ausführlicher Frflärung flir Die Besoriiehenee Ziit 
beb Fritdeno vor. J 

G5 ſorach im Algemeinen mas, de Meuge ſialtang Deutfdrlauds müſſe 
von dem beſtehenden Pundsöreigte ausgehen, ader dem Vedürfuiſſe der groͤße ⸗ 
zen’ Einigung und det Wunſae der Nalan cauſptechen, bush ihre Der 
triter am der Leitung der gemeinlamee Unprlegeubeit sheilgumbmen. 

Ee wäre baber ein im ter Korus veteiatachtes Eräftigeres Bundedot ⸗ 
gan, als der Bundestag zu ſchaffen, und diefeu jel eine Wertgeiung der 
Marion beizugeichien, mworliber daß Faiferliche Kabines ſchoun in der Depeſche 
an feine Verolliächtigten vom 9. Wisz im Ulgeswineu Audentungen ger 
macht habe. 

In Berlin fanden, nachdem die Verhandlungen für Ms Meoolforium 
beendet waren, zumäcdi vertrauliche Beratkumgen melden ale und dem 
General Madomwig ald Vevollmaͤchtizten von Preußen ſiatt. 
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Dh Heike ihn Ale Modifilniomen bat, weile Bayıın am dan PBarli» 
ner ng ga achen für märhig Haar, wenn 24 zuſtam · 
mes folk. 

ir entgegurte mir darauf, weiche Vunkte bie zreuhiide Derienumg 
für durchaus umabänderlic halte, bei melen anderem fir vieleicht eumer 
Ybäneerung mict entgegen jei. 

Nachdem birfe Berhantlungen vertraulich gepfloges waren, janb zur 
Beſtaͤiaung derſelden noch rin Rotenwechſal zmiichen mir und bem preußl» 
fen Vihnifter fintt. 

Die Kammer wird den Inhalt dieſer Berkamblungen aus den Akus 
Rüden erjehen. 

Im Allgemeinen will ich hierüber nur fo viel jagen: Gine Audgleidh- 
ung der AMnfichten fand bammtlächlic im folgenden Aunfıen nicht fLast: 

Buzühfk in der Oberkauptäfzgge. 

Bayern biich, mb wird bleiben dem Hauntıefichtöpunfse irem, die 
Dberbampiäfnane bürfe nicht im eimer Weiſe nelöft werben, melde ben Zu« 
tritt Deſterreichs für die Zukunft ſchlechthin unmöglich mat. 

68 dürfe baber nicht Preußen erblid; am bie Spihze Deutſchlande ger 
ftellt werben, deun bamkt verträgt fich ein Pelträtt Deflerreiche nice. 

Die bahet. Ürgiermma hielt daher an der Direltoriad Form ff, ohne 
zu verfennen, tab ber Wollzug ber eizenlichen Megierunasbanblungen einer 
weit oröfieren @inbeit und Kräftigung bebürfe, als bie bisberige Verfaſſuug 
Deuijchlando jie bot, 

Seitalb war der Borfhlag der bayeriihen Realerung, das Fürſten- 
Aollegtum jolle gebildet werben, wie im Berliner Gntwurfe, jo daß der 
Gintritt Oeflerreichs vorbehalten bliebe 

Tie Megierung Deutichlands sol biefem Fürſtenkollegium übertragen 
werden, fo daf durch Grimmenmehrbeit in allen Beziehungen die Beſchlüſſe 
neiahr werten, umb nur, wo es ſich um Abänderung derBrrfiffung handte, 
Stivmmeneubelliatett erforderlich ſei, die Ausführung der Beichlüfe uber, 
ber Vollzug in feiner leyjten Spihe ſoll in bie Hamb dets verſihzenden 
Staats elegt werben, fo daß ber Worſitz nicht blos die formelle Peitung 
ber Beitäfte Habr, ſoudern au den VBollzug allır Beitlüjfe. 

Die ſer Borfig fol jo lange Deſterreich wicht beitriet, Breußen aufichen, 
und wenn Deſterreich beigetreten ſeia wird, zwiſchen beiden Großmüchten 
nad einem Turnus von ein bis zwei Jahren abwechſeln 

u dieſen Borichlag glaubte die pwenfiiche Regierung wicht eingehen 
zu nen. 

Es wurde erwibert, daß biemit der Begriff des Bunbesftaand aufgche- 
ben fei, ums dazu koͤnne man ſich wicht entiblichen. 

G6 wurde, von biefen: Begriffe ansgchenb- als motbmendia bezeichnet, 
bafı Preußen die Weichtorſtanſchaft übernehme, und dan es in vieler 
Reichvorſtandſchaft dad Recht der audwärtigen Vertretung obne Mitwir« 
tuna des Kolleglums babe, alſo für fich allein, tie Ergennung der biploe 
mathſchen Axenten, ibre Infteuftion, bie Leitung aller Verhandlungen, mit 
einem Worte die ganze Diplomatie. 

Gs mühe Ferner im dieſer Borkanbichaft fir fich haben die Wahrung 
des Meichsfriedens im Immern, die Beichluffaffung für ale Maafregeln, 
die hiezu erforderdich find, alfo das ganze Innere Bicakment. 

Es müßre die Entſcheidung über Arie; und Frieden allein im feinen 
Hinden baben. 

Dabei wire dem Fürſtenkolleglum nur ein Cinwernehmen nicht eine 
Zuflimmung zugeſtanden. Nur für die Abiihliehung von Bündniſſen und 
Vertrügen ſollte der Reichtvorſtand am die Bufliuumang bed Fürſtenkolle⸗ 
diums gebunden ſein. 

Endlich glaubte Vreuen von dem Begriffe des Bundesftaates aus. 
gehend für den Reichsvorſtand feſthalten zu müſſen, die alleinige Didpo⸗ 
ion über die militärtſcen Kräfte umd jo meit dieſe nach ber Verfaſſung 
der Meichärepierung zukommt. 

Es blleb dem Fürftentollgium nad dieſen Verhandlunzen im Mes 
fentliyen nur dad, was Im Eniwurfe enthalten At; eine entſcheldende Tbell- 
nahme ſollte ihm nur noch zugeſtanden fein bei Verträgen und Bünbnijfen 
mit dem Auslande und eime beratbenbe bei Kriegs- und Friedenäbeichlüffen 
umd bei Erlaſſen von organlihen Werorbnungen zum Wollzug der Geicge. 

Das t die Differenz, die nach dem vertraulichen Berhanblungen ge= 
bllehen it über die Dberbauptöfrane 

Men kann ſich darüber im Kurzen fo aushrüden: Bayern wollte bad 
Gewicht im das Fürftenkollegium legen und bie Ausführung der Beihlüffe 
dem Borfigenden überlaffen. 

Preugen glanbt dem Fürftenfollegiem die Theilnahme an der Geſch⸗ 
arbung und die angedeuteten Mechre zugeſtehen zu können, und alles übrige 
far die Reicht vorſtandſchaft in Anſoruch nehmen zu müffen. 

Finige Medaftionsändrrungen, die dabei vorgenommen wurden, änberm 
nkhte am der Sacht; denn ich glaube, es iſt einerlei: ob man jazt die 
Meichtvorſtandſchaft IR mit der Krone Prenfend verbunden, ober die Meichs⸗ 
vorſtandſchaſt IM mit der erſten Stimme im Bürftenkollegium verbunden, 
und bie erfie Stimme bat be Krone Preußen, 

FH Die beiden Buffungen führer nach meiner Ueberzeugung gu denſelben 
Dhefultaten. 

ft Der zreite Punkt, worüber eine Bereinigung ber Anſichten nicht her⸗ 
beigeführt werden konnte, betrifft bie Kompetenz der Uielcha zewalt jelbt, 
+ Zap will amf die minder wichtigen Punkte nicht eingehen, melde bie 
babe Kammer auß den Altenſtücken entnehmen wird. 

Gigentlich wurden won welentkichen Ftagen mur zwei ala ſolche ber 
artähmet, für bie em Abgehen von dem Merliner. Catwurfe möglich fei. 

Zunichſt die Beftimmmmg über bie Probuftlond» und Konfumtiond« 


Etcuern. Sier wurde allerdinge anertaunt, daß geradt Bayern breinträd« 
tigt fein würde, wenn man alle Vrodaltiond - und Konſumtlond- Struttn 
armelnihaftti wachen mürbe; es ſolle dahet der baheriſche Malzaufſchlag 
Berüdfflchtkeung ſiudtn. 

Dann mir es ter baheriſche Vorſchlag. daß das Inffitut über bie 
Videi · Commiſſe zwar aufbdren mrüffr, ein Borrecht det Adelte zu fein, aber 
als allgemeine Necht clues Grundbeſſgere Geltung für ih in Anſptuch 
nehmen fönne. 

Diefer Antrag wurde nicht verworfen. 

Ucber dieje beiden Bunfte bätte man ſich alfe geeinigt. 

Bei allen andern weientlichen Kragen wurde am Entwurfe fefige- 
halten, namentlich mas die bayeriſche Megierumg auch als Bebendirage 
betrachten muß rũctſichtlich ter Geſetzgebung über Freizügigleit, Hei⸗ 
matrecht aud Aniähtemarhung und freie Autübung der Gewerbt 

Es iſt bekannt, daß der Frankfurter und Perliner Entwurf diefe 
Gegenftaͤnde der Reichtgefezgeburng zuwelſen, fo daß alſo bad einzelne 
Land feine andere Vertretung finder, als die Stiumen feiner Abgejantten 
beim Neichstag 

Der bayeriſche Borſchlag lantet dagegen fo: 

Die Gefedgebung irber dieſe Bunkte bleibt der Lantesgeſehzgebung 
dorbebalten; jeevch bar! fein deutſcher Staat bie Angehörigen eines am 
dern deutſchen Staates ichlechter jtellen, alt jene eigenen. Sieturch 
glaubte die bayerische Megierung ibre Plicht gegen Badern und Deurfch« 
farb zu erfüllen, md Mie Wohlfahrt der dem bayetiſchen Staate Unges 
hörigen gewahrt, indem bie Berimmeng über tiefe Vuntte lediglich ber 
Saberiihen Rammer vindizirt wurde. 

Sie glaubte auch ihre Pliht gegen Deutſchland zu erfüllen, indem 
He darauf antrun, feinen von den andern beutichen Staaten jchlerhter 
zu Rellen als ibre Staatdangebörigen; fo nlaubte Me das Prinzip ber 
Algemelnbeit, der Wrüderlichfeit, das alle beutichen Stämme umicdlins 
pen je, zolltenınten gewahrt zu baben. Es if midhtig, daß man fi 
über dieie Sache recht Elar werde, benn gerade bier frägt es fi, ob bie 
baderiſche Meglerung Pen verwerflichen Barrifufariemes verfolgt oder nicht. 
Die barerijibe Negierung will die Frage mer von einer baheriſchen Ges 
meinde ermäbrt merden araß, im Falle ber Beramming, mer in eimer 
baweriihen Gemeinde dad Geimatdrecht ertwerben kann, mer berechtigt 
fein Toll, am beiratben und kaburch eimer Gemeinde bie Berpflidtungen 
aufizulegen, feine Kinder m ernaͤhren, wer berechtigt Fel, in ener Gemeinde 
ein Gewerb zu meiben mn. $. m. ihrer umd ber bayeriichen Kammrer Cog⸗ 
nition vorbebalten. 

Sie glaubte, bad bie elgentbämlichen, drtlichen mb yrovinztellen Aue 
Rinde und fiberlieferten Verbältniffe bier einen Anspruch auf Schonung haben, 

Micht der deutſche Mrichdrag, auf dem die bnterifchen Bertrerer In ter 
Minorität find, ſoll hierüber entſcheiden, fondern die bayerifche Kammet. 
Es wirt dadurch aber auch die Allgemrinbrit, die Bereinlgung des Mater» 
landes, das Geſammtwobl desſelben nicht beeinträchtigt Davon hänge bie 
Kraft und Macht von Deurſchland, jei +8 Bunbefftaat oter nicht in keintt 
Weiſe ab, ob mean in Bayern nach denfelben Grunbfägen beiratben und das 
Shuhmaheroenerbe treiben bürfe, wie in Rönigeberg und Köln. Taburch 
aber gibt fich vie Gerneinſchaftlichteit ımb wenn derfenige, ber in Männchen 
als Schuhmattet Ad mieterlaffen unb Prirahen will aleichmäßlg brhanbelt 
wird, er mug in Würzburg, Köln oder Königeberg gewobnt haben. 

Der Ite Punkt, worin eine Berctnigung der Anfichten micht erzielt 
werben fonnte, berrifft Die formelle Behandlung biefer Metififationen. 

Dir bayeriſche Werterung glaubte nämlich verlangen zu müßen, das bie 
Mbänperungen des Atmarfed vom 26. Mat, über die man fidh vereinigen, 
mürte, öffenttic; befanmt gemacht, ald integriremder Thell des Enrwurfes 
erkläre, und mit diefem zugleich am den Meldrstag gebtacht wütden 

Jun Mai baten ſich die dert Kbnigreiche vereinigt Über ihren Entwurf. 
Badern hatte die Abſicht über biefen Entwurſ ſich mit Ihnen zu verftändie 
gen, und den veränderten Entwurf an den Meichdtag me brimmen. 

Man glaubte dagegen in Berlin an dem einmal beichloffenen Entwurf fefihalten 
u müſſen, und die Mobfifationen, worüber man ſich vereinigte ale In⸗ 
zuftionen au die Roumrifäre der Regierungen gebem gu müffen, bie beim 
Relchstage auftreten mirben. Ich glaubte darauf dutchaus micht eingehen 
an dürfen, denn man hätte gar Feine Barantie, daff diefe verändrtien Mo» 
bififationen des Enmmurieß mirflich zum Geltung kämen. Wenn ber Reichee 
tag nicht darauf einginge, würden bie anderen Regierungen nicht verpflich⸗ 
tet aemeien fein, und Beine Mittel gebabt haben, die Motififationen durch- 
zwieger; dieſe Mogllchteit wat nur gegeben, wenn man bie netten Ders 
einbarungen am bie Gtille des bisherigen Enmmrfes fehte. 

Dagegen wurde eine Verſtändigung In Bezug auf das Wahlgefeg we 
nigftend nicht außgefihloffen. 

Bayern glaubte vorflellen zu müfen, ba es zwar, wenn bie Verein- 
barung dadurch bedingt werde, das Berliner-ZBahlgejep zu Grunde learn 
werde, bafi cd aber wefentlih Bedenken hege, gegen die Dutch fuhrbat leit 
deffelben, da eine Biſchrͤnkung des Wahlrehtes auf die im den Geucinden 
Wahlbeiechtigten, in Hiniche auf die bayerifche Grmeinteordnung nicht 
wohl mözlid ſel. 

In Folze hievon wurde für zuläffig erfamnt, bafi bie —* 
alerung durch eine Wahlderotdaung bie nöthtgen Movifitationm des Wer 
liner · Wahlgefeges vornehme. dem 

Iar ãufferaen Falle erflärte ih, dab Pie baperiſche Argierung F nach 
Autwege greiien uüffe, baffelbe Wahlgeſetz mach welchem Mn 
Srankfurt gewählt wurbr, zu Grunde zu legen. 


Ih Halte mich für verpflitet, biejed vorzutragen, denn an ber Frage 
über das Wahlzefep ſcheiterte die Sage nicht. 

Nachdem anf dieſe Weije eine Ausgleichuag der verſchledenen Anſlch- 
tem nicht zw erreichen war, ſprach ich noch julegt aus, die bayerifche Mer 
glerung würde datauf bedacht nehmen, bie Verhandlungen fortzujegen. 

Bu dirier Fortiegung glaubte die bayetiſche Meyierung eine Zeit ab» 
warten zu müffen, wo mehr Ausſicht auf Crfolz geboren wäre; denn früher 
wäre e8 nuplos geweſen. 

Leider bat ſich eine ſolche Ausſicht nicht eröffnen, fondern nach Beur« 
theilung der bayerifhe Regierung haben die fpäteren Wreigniffe biefelbe 
unwahrjeinlider gemacht, 

Die Minhellungen über dad Provijorium blieben aus. 

War man num nice geneigt, über das Provijorium weiter ſich zu er 
Miren, und zu einer Ginigung zu fommen, jo war nod unwahrſcheinlicher, 
daf man von dem Definitiwum abgehen werde. 

Dazu kam noch die preußiſche Zirkular Rote vom IOten Juli, die auch 
der Verſtaͤndigung nieht näber bradıe, vor allem aber bie Art und Weiſe, 
wie die Verabredungen vom Mai dem preußiſchen Reichstage vorgelegt wurden. 

In den Meden der Megierungd-Kommifläre, welche fie bei Uebergade 
diefer Entwürfe hielten, IA mir folder Entichierenheit und Beſtlmuuheit 
ausgefprochen, daß man biefes ald bie unveränderlide Grundlage des Bun- 
beüftaateh betrachte, Daß eine größere Hoffaung auf Wereinizung ber An» 
fichten nicht geſchoͤpft werden Eonnte. 

So kommt «6, daß die bayerijche Regierung bis jet feine neuen Dor- 
[läge Über das Definitivum an die pteustiche Negierung gemacht hat. 

Sie glaubt vielmehr, nahmın inzwilgen der Krieg in Jialien und 
Ungarn beendigt wurde, jegt abmarten zu müjfen, welche Worſchlage das 
Öfterreichifche Kablnet über die deutſche Verfaſſungsftage zu maden im 
Falle jei. 

Dieje Borfhläge werden dann eine größere Garantie der Verſtändi⸗ 
gung bieten, uns man wird dann die Sacht im ihrer Vollſtändigkeit erör« 
tern Fönnen. 

In dieſer lage befand fich bie baheriſche Megierung, als bie bier beglau⸗ 
biste preußiſche Geſandtſchaft am 27, Auguſt zwei Noten übergab, worin ber 
Bunjh ausgefproden war, die baperijche Regierung möge fich definitiv 
über den Beitritt zum Öntwurf der drei Rönigreiche ausfprechen. Cine Note 
entbielt den Wunſch, die anbere motivirte ihn näher. Da an ber Be— 
f&leunigung der Antwort ber preugifhen Regierung viel gelegen war, je 
murbe fie am 8. September ertheils, ebenfalls in 2 Noten, wovon bie «ine 
fagt, dab man dem Entwurfe vom Mai in unveränderter Geſtalt nicht beis 
treten fbnne, die andere die Motive diejer Antwort enihält, 

@s if mir heute bekannt gemacht worden, daß mir vielleicht Beute 
ober morgen eine Antwort der preuftichen Megierung auf dieje unjere legte 
Grllärung zulommen werde, bie eine wiederholte Darftellung der Motive 
ber preuflichen Meglerung enthalte. 

Das ift die Erzählung ded Geſchehenen; die nähere Begründung das 
von liegt im den Aftenftüden, welche ich der hoben Kammer überreiche, 

Sie jegt zu verliefen, wird wohl von ber hohen Rammer nicht ge» 
wünjct werden, und es wäre auch ermürend. Mur bie Irpigenannten As 
tenftüde, die den Beichlug der Verhandlungen zwifgen Bahern und Preu- 
Ben bilden, ſcheinen mir zur Mittheilung im Öffentlicher Sipung geeignet 

u fein. 
: Ich bitte alſo die Hohe Kammer um bie Erlaubniß, diefe Aftenflüde 
vorlefen zu dürfen. ee R 2 

Die erftere Türzere Note der preußiſchen Geſandtſchaft Tautet jo: (Der 
Hr. Minifter verlicht Hier die in umferm Hauptblatte Nro. 224 von geflern 
Seite 894 bereits mitgerheilte Note bed Grm. v. Bodelberg vom 27. Aug.) 

Die Furze Antwort hierauf iſt folgense: (Glelchfalle bereits miltgerheilt 
Giite 894 Sp. 2 und 895 Sp. 1 unjers Haupiblaties.) 

Die beiten ausführlichen Noten, welche die Motive der Frage und 
Antwort enthalten, find folgende : 

(Der Herr Mintfier verlieh hier die mit den Worten „Indem ber 
Unterpeichnere ſich bechtt, im feiner m. ac.“ beginnende Moie bed Hrn. v. 
Bodelberg an ibn vom 27, Aug. Siehe Ni. 224 unjerd Hauptblattes, 
©. 894 Spalte 1 und 2, mo fie bereitd vollſtändig mitgerheilt if.) 

Die ausführliche Antwort hierauf lautet: „Der Löniglih preußiſche 
x. x. (Bereits mitgetheilt in Mr. 224 unferes Hauptblatttes, Geite 895, 
Spalte 1 und 2.) , 

In ben Altenſtücken, welde ih jo eben auf den Tiſch des Haufes 
nichergelegt habe, fund bie Motive für die Handlungsweiſe und die Bes 
fplüffe der Regierung enthalten, «8 ſind feine andern, als fle in allen his. 
berigen Öffentlichen Grllärungen ber bayerifihen Reglerung über die deutſche 
Verfaffungefrage audgebrädt jind. 

Sie ficht in einem Deutſchland ohne Deſterrelch, Fein wahres, fein 
rechtes Deutſchlaud. 

Sie glaubt daher fo Tange als irgend möglich alles aufbieten zu müſſen, 
eine Verfaſſung zu Stande zu bringen, am ber Defterreih Theil bat. 

Ste hält dabei das Weſen der Einheit für wichtiger ald die Form, 

Es iſt eine Berfaffung, die das ganze Deutfchland umfaßt, nach der 
Ueberzeugung ber bayeriſchen Regierung vorzuzieben, einer fünftlich formic« 
tem Einheit eines Theiles von Deutſchland. 

Die bayerifche Regierung will ſodann Leinen Einheitsſtaat, fle glaubt, 
daũ, fo zweiſelhaft die Vorthelle eines ſolchen im Allgemeinen fon fein 
mögen, er ber Natur und ben Territorial» Berbältniffen Deutſchlands eut · 
ſchieden zuwider ſei und nicht dad Glüd, fondern bad Unglüd Deutſchlande 
berbeiführen müffe. 


GE will die Baherifge Regierung eben dedhalb ben offenen Ginheitt 
flaat nicht; fie will auch den madfirten Ginhriräftsat mid. 

Einen foldien findet ſie ſewohl im der Berfaffung , mie fle zu Sranf. 
furt befd;loffen wurde, als auch in dem Emtwurfe, wie er aus ben Bera— 
thungen in Berlin hervorgegangen if. 

Bir finden datin einen maskirten Ginbeltöttast und eben deshalb eine 
umhaltbare Berfaffung. 

Nah ber Ueberzeugung der. baperifchen DMegierung muß, wenn dieſer 
Entwurf in Leben tritt, won zwei Dingen Eines binnen kurzer Zeit eintreten, 
dad Reichtoberhaupt und der Meichatag dieſer Werfaſſung müflen en tweder 
in kurzer Zeit die einzelnen Staaten vernichten, oder fie werden von der 
einzelnen Staaten vernichtet. 

Ein Drittes halten wir bei biefer Berfaffung für undenkbar, mell fir 
in der That alle weientlichen Megierungsrehte auf bas DieichBoberbaupt um 
ben Reichörag koncenirire, jo daß daneben ielbitänbige Staatsverfaffungen 
mit ar Vertretung und rigenem Staatsoberhaupte nicht halt 
bar find, 

Hält bie deutſche Nation eime ſolche Geſtaltung für ihre Verfaſſung 
noıhwendig, jo brüde man es offen aus; mam gebe rinen Entwurf ber 
deutlich fagt, daß Die einzelnen Staaten aufhören zu befichen, uns bir, 
dann die Stimme des Volkes; aber man madlire den Einheitäſtaat nicht 
wie ed geicheben if, ⸗ 

Dieſes ſind in kurzen Ausdrücken die Motive der baheriſchen Megierung. 

Es find nun in den letzten Monaten von verſchiedenen Organen, 
und in verſchiedener Weife um dieſes Standpunktes willen Angriffe der 
wannichfaltigiten Urt gegen die baperifche Regierung und ihre Organe ges 
richtet worden. 

Im Gefühle unſeres guten Rechtes, und unjerer guten Abſicht und 
bervußt, balten mir «8 für angemeffen, bierauf gar micht zu antworten, 

Viele von diefen Angriffen eignen ſich ſchon ihrer Form mach nicht 
dazu, vor dieſet hoben Derjammlung beantwortet und widerlegt zu werben. 

Allein auch für diejenigen, beren Form es nicht verbietet, halten 
wir Stillihweigen jegt für angemeffen; denn bie Lage Deutſchlands for 
dert Veriöhnung und Ginigung: wir wollen fie nicht hindern. (Fimpfind« 
lichkeit in Meinen Naturen eigen; fe wäre ſtrafbat im hoͤchſten Grade 
in fo großen Momenten. . 

Die baheriſche Regie rung bat al ihre Aufgabe betrachtet, zu verhüs 
ten, dafi über tie Zukunft Deutſchlands eutſchieden werde zu eimer Zeit, 
wo bad Laud und die beutfhen Stämme, bie feit Jahrhunderten bie Ban 
nerträger Deurfchlands waren, durch ſchwere Krankheiten in ihrem innen 
Leben gehindert waren, am biefer Entfheibung Aheil zu nehmen. Bayerns 
Regierung erkennt in vieler übe gewordenen Aufgabe eine geſchichtliche für 
bie Gntwidelung der ganzen beutjchen Nation. 

Sie glaubt jagen zu können, daß dieſe Aufgabe geldst if: Dede 
reichs weitet Reich genicht bed Friebens wieber, den wir Ihm gewünſcht, 
und deffen Dauer wir ihm vergönnen. 

Drflerreichd Regierung und Bolt find jept im Stande mit vollem 
Antheile einzugreifen in die Geſtaltung der deutſchen Bufände, fie find ed 
nicht allein im Stande, fie find dazu berufen und verpflichtet. 

Bor biefem höberen Berufe ıriıt die baheriſcht Regierung jept und 
wohl mit ihr auch das bayeriiche DBolk zurüd, 

erwarten wir, mas Defterreichd Regierung und Volk uns bieten wer» 
ben, unb wollen wir dann unjer legtes Wort teden! 

Bunäcdi werben. bie Vertreter bes baheriſchen Vollkes ihre Anſicht 
darüber ausfpredhen. 

Ale aber, bie an birfen Dingen durch Wort und That ſich betheiligt 
haben, wird die Geſchichte richten! 

Die baheriſche Regierung glaubt ihrer Pflicht getreu geblieben zu ſein. 


Zandtagbd: Betrachtungen. 


„ll, 

O München, 21. Sept. Unter dem mächtigen Gindrud, ben bie 
beutige Rammerfigung auf mid und gewiß auf Jeden machte, dem unler 
Baterland und feine Zufände am Herzen liegen, ergreife ich Die Beber. 

Die Sigung war furz und ohne anregende Disfuflion, und wird bed) 
vielleicht eine der bedeutſamſten diefer Berjammlung bleiben. 

Der Minifter des Auswärtigen Dr. v. d. Pforbten bat in einem 
umfaffenden, alle MVerbältniffe erichöpfenden Bortrage bie verjprodenen 
Mitteilungen über Me deutſche Frage gemadht: An fid wäre bie Lage 
ber Sache, wie fle der Kammer dargelegt wurde, eben nicht jehr tröflid 
gewefen ; denn wir mußten leider entnehmen, da ungeachtet der eifrigften 
Bemühungen von baheriſcher Seite immer noch Alles in ber Schwebe, und 
daß es Imdbefondere noch nicht gelungen if, ODeſterreich zu einer endlichen 
entſcheidenden Erklaͤrung, zu offener Beantwortung ber gemichtigen Frage 
zu bringen, was Deutidland von biefer neuerſtarkten Großmacht endlich 
au erwarten haben werde. 

Es if dies allerdings ernfllich zu beflagen, um fo ernſtlicher, well 
wir baburd dem endlichen Abſchluß unfered deutſchen Verfaſſungswerkes 
immer noch ferne und in der ängflliden Spannung gebalten werden, be 
mehr ober minder alle beutichen Herzen feit achtzehn Monden bebrängt. 

Doch fann und darf man bie Hoffnung nicht aufgeben, daß biefer 
Bujtand am längften gedauert hat, und eine wahrhaft deutſche Politit aud 
in bem Kabine zu Schönbrunn bie Oberhand behaupten wird. 

Dagegen Hat bie Art und Weiſe, mie dieſe Mittbeilungen gemadt 
wurden, bie rüchaltlofe Offenheit und die lichtrolle Rlarheit des mehr als 
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einflündigen Borträges gleichwohl nicht verfehlen Tonnen, nach allen Sel⸗ 
ten bin aufs lebendigſte empfunden zu Werben. 

@3 if wohl am alermwenigflen in diefen Blättern der Ort, einem ber 
Leiter unfered Staatsihiffes eine Lobrede zu halten; — fie würde gerade 
bier nur dahin autgebeutet werden, als jhreibe ber Lobredner unter dem 
Ginfluß der Regierung felbit; aber die Bemerkung lann ich gleichwohl 
nicht unterdruͤcken, baf mir noch Fein Redner vorgefommen if, der jo bie 
Mere in feiner Gewalt und dabei bie Babe hätte, jo natürlich und unge 
gwungen feine fireng geortnete Gedanfenreihe darzulegen. Da hört man 
feine Phrafen und @rllamationen, ba wird micht in künſtlichen Apoſtro- 
phen und ientimentalem Klingflang an die Befühle, ja ſelbſt vie Reiten. 
ſchaft appellirt, da ziehen feine mühſam ausgemalten Bilder, ‘feine jchmörf« 
Ugen Reseflguren, ein hochtrabender Cothurn an unferem geifligen Auge 
worüber. Der Herner ſcheint dieſe Hilfämirtel zu verfhmäben, und er bat 
recht. Wie ein Marer lauterer Duell fließt feine Mede ſchlicht umd ein. 
fach babin, aber eben dieſer wohlthuende Fluf der Mebe, die natürliche 
Wärme, die feine Grimme bebt und bewegt; dad Feuer eigener und inni« 
ger Meberzeugung, dad aus ihr ipricht, — bad Bepräge der Wahrhaftig · 
keit und Merlichfeit, das ſich überall Pundgibt, — das iſt es, maß bielem 
feltenen Redner den tiefflen Cindruck ſichert, und ihn über fo mande weit 
überhebt, wo man flundenlang nicht ohne Intereſſe zubödren mag, aber 
gleichwohl am Ende fich kein Flared geordnetes Bild von dem Gehörten 
zutecht legen kann; — das iſt ed, mogegen alle Künfte vormärzlicher 
Staatöweisheit nicht aufzufommen vermögen, 

Diefe Wahrnehmung ift um ſo erfreulicher, da fie zugleich ein ge= 
trened und wahres Bild vom ber redlichen und rüdbaltslofen Volltik gibt, 
welche unfer Bayern vom Beginne ber großen Märgbewegung bis zu Pie» 
fem Wugenblide befolgt, und in eben dem Maße am weitelen von der 
Berfolgung eigenfüchtiger und partikulariſtiſcher Zwecke ſich entfernt hielt, 
ald man von anderen Seiten fo gerne ibm foldhe unlautere Abfichten uns 
terlegen möchte. 

Dieſe Bolitif findet aber zugleich in der Werſöhnlichtelt und Milde 
ihren wahren Auddruck, wovon der ganze Vortrag ein jchönes Zengniß gab. 

Auch in ber Kammer bat ſich derſelbe Bindrud volle Geltung ver- 
ſchafft. Dem Antrag eimes von bem Gehörten Tebhaft ergriffenen Mitglie- 
des folgend bat fie befchloffen, nach ſolch' ernflem und gemichtigen Worte 
nicht mehr auf bie Tagesordnung überzugeben, jondern ſich darauf zu bes 
fhränken, zur Prüfung biefer Borlagen die Wahl einer eigenen Rommif- 
fon zu befchließen. 

Ib wünſche und hoffe, dab biefe Prüfung mit ebenfo großer Gründ« 
lidjfeit als Unbefangenhelt erfolge, und bag die Kammer heilig jebweden 
Partelftanhpunft verlaffend, zunädhht nur das Wohl des großen ganzen Ba- 
terlandes und die wichtige Stelung im Auge behalten möge, weiche Bayern 
ald der drittgrößte deutiche Staat ſchon hiedurch angemwielen erhielt, und 
feither zu mahren redlich beſtrebt mar. 

Es wird dann ber Volkavertretung, wie ihren Bollmactgebern, — 
es wird dem ganzen beutichen Baterland mehr und mehr Mar werben, wen 
ed um eine wahre Binigung aller deutſchen Stämme zu thun If, und 
wem etwa nur bie eigene Macht umb ihre Befefligung am Herzen liegt. 


Deutfchland. 

(L. F. C,) Frankfurt, 20. Sept. Der Bevollmächtigte deb Meiht« 
minifterlums, Hr. v Biegeleben, fol, wie Berliner Berichte melten, nun« 
mehr aud Wien in Berlin eingetroffen fein, um im Namen der Gentral- 
gewalt die Ueberelnſtimmung mit bem Wiener Rabinet bie Unterbandlun« 
gen bier zu Ende zu führen, durch welche die dentfche Merfaffungsangele- 
genheit auf die eine oder andere Meije zum Abſchluſſe gebracht werben 
foll. Sr. v. Biegeleben ift bereitd von ben Miniftern empfangen unb am 
14, beim Könige in Gandfouci gemefen. Preufiiſcher Seits fol, wie eb 
beißt, Hr. v. Madorwig diefe Unterbandlungen leiten, 


Bapern, — * München, 22. Septbr. Geflern Abend 5 Uhr 
hatten die fämmtlichen Mitglieder der Kammer ber Abgeorbnneten bie Ehre, 
Ihren Majeftäten dem König und ber Königin vorgeftellt zu werden, die 
mit den Gingelnen ſich aufs Freundlichſte unterhielten. — Diefen Bormit« 
tag wurde dem Eönigl. Generallieutenant, Beneraladjutanten Er, M. ded 
Königs und Kommandanten ber erflen Infanteriebiviflon, Frhr. v.Hoben- 
haufen vor den in großer Parade auf dem Dultplape bei diefem Anlaf 
außgerücten Truppen wegen ehremvoll vollendeter 50 Dienftjahre bie 
Dekoration det von Gr. Maj. dem König ibm verliehenen Ehrenkreuzes 
des Lubwigd-Orbens durch Ge, Fönigl. Hob. den Prinzen Luitpold feier. 
lich zugeflelt. Muh Se Durchlaucht ber tönigl. Generallieutenant Her⸗ 
308 Edward von Gadıfen- Altenburg wohnte der Beierlichkeit bet. 

“München, 22. Septbr. Die Kammer der Abgeordneten ſchritt 
beute Morgens zur Wahl ded Ausſchuſſes für Berathung der deutſchen 
Frage. Aus dem 1. Shrutinium gingen bervor die HH. Kirchgefner 
mit 86 Grimmen, Arber. v. Lerchenfeld mit 78, ». Hermann mit 
77, ». Link mit 70, Ihinnes mit 69, Forndran mit 63 Stimmen. 
Die Zahl der Abftimmenden war 121, Me abfolute Maforität 61 geme- 
fen. Die nächſt meiften Stimmen hatten die Hd. Heine 60, v Be 
ning 61, Dr. Mudbardt 50. Im MI. Sktutinium erhielt die abfolute 
Mojorität Hr Dr, Heine Das II, Skrutinium blieb ohne Rejultat. 
Montag den 24. um 3 Uhr Morgens mird ein neues Skrutinium flait- 
finden. -ı 

Kegengüurg, 21. Sept. (Naturforfher-Berfammlung.) Zweite df- 
fentliche Sigung im Rathhausſaale. Auf der Tagedorbnung fund bie 








Baht des nÄäsuftjährigen Zuſammenkunftortes, und es wurden auf Auffor · 
berung des Il. Gefchäftsjührers Dr. Herrig-Echäffers In Antrag gebracht: 
Greifewalbe, Eiſenach und Roſtock. Für das Erſte ſprachen indbefontere 
Dr. Döt. Schmid und von Buch; für. Gifenah Dr. Sitbert. Nah er⸗ 
ſchöpfender Debatte ergab die Abflimmung 27 Stimmen für Greifömalbe ; 
41 formeamäfig Stimmberetigte hatten fih babei bethelligt. Don den 
angemeldeten Vorträgen wurden drei abgehalten : Dr. März von Münden, 
über bie geographiſche Vertheilung bed Lichte. Profeſſor Dr. v. Schmö«- 
ger dabier, über bie Dscillarionen der Temperatur von Megendburg. Dr. 
Weiffenhern von Jena, über eine neue Ausgabe des Plintus. SBrofeffor 
Benned von Stuttgart wird jeinen Vortrag: Lieber äußere Imedverhält“ 
nijje in der Matur im ber nächſten Verſammlung halten. Das Mitglie⸗ 
ver-Verzeichnig zähle heute 89 Freide und 98 Megendburger; die Ber- 
jammlung mar auferdem reich an Theilnehmern, darunter viele Damen, 
(Rgsb. 3.) 

Baden. — Mannheim, 20. Sept. Nach zehmfüntiger Wer- 
handlung zog ſich dad Standgericht geſtern Abend 7 Uhr zur Berathung 
zurüß und verfündigte nach etwa einer halben Stunde das Urtheil dahin, 
dab Hr. Dieg aus Schneeberg, Rönigreih Gadien, ber Ausführung ge 
waltfamer linternebmungen und der Theilnahme an dem bochverrätberi» 
fen Aufruhr für ſchuldig erklärt und deshalb einftimmig zum Tod durch 
Griießen verurtheilt wurde. Diefed Urthell wurde beute Morgen 5 
Uhr vollzogen. (Karler. 3.) 

Freie Städte. — (N. C.) Bamburg, 18. Sept. Für de be 
vorfiegense Bürgerihyaft werden von demofratiiher Seite allerlei Pläne 
geidhmiedet, um die Annahme bed Vreß- und Glubbgefeges zu verhindern. 
Man wird zunähf die Präjusizialfrage erheben, ob bie Bürger ſchaft 
überall noch befugt if Geſee zu genehmigen, ba nach dem Beſchluſſe ber 
fonftituirenten Verfammlung die neue Bürgerfchaft ſchön am 1. Geptem- 
ber hätte zuſammentreten jolen. Da indeffen bie Rompeten; der Konfli- 
tuante nur bahin ging, eine neue Werfaſſung feſtzuſtellen, bie Ginführung 
derfelben aber und bie Beftiegung des dazu geeigneten Zeitpunftes ledig · 
lid den befiehenden Behörden anheimgegeben it, auch bis dahin bie 
geieggebende Gewalt, in Gemaͤßhelt Math- um» Bürgerfchluffes, bei biefen 
zu verbleiben hat, fo it diefem Manöver ein Erfolg micht zu verſprechen. 
Dan rüftet daher eventuell aud für die Oppofition gegen jene Genatd- 
Vorlagen ſelbſt und hofft unter ben Konventiondberedhtigten eine Majorl« 
tät gegen die Annabme zu gewinnen. Auch die konſervative Partei in» 
deffen iſt nicht müßlg und wir jeben baber einer zahlreich befuchten und 
lebhaften Bürgerichaftd:Berfammiung entgegen. Der Senat hat bie Bür ⸗ 
gerihaft zum nächſten Donnerfiag den 20. d. M. zuſammenberufen. Aufs 
jer bem rei» umb Gluhbgeieg werden noch einige andere Anträge von 
minderer Bedeutung, fo die Bellebung einer aufferordbentlichen Brandſteuet, 
eine Verfügung in Bezug auf Ouartierung der preußiſchen Truppen u. 
a m. zur Verhandlung Fommen. Die biefigen Blätter vom beutigen 
Tage enthalten eine von 41 Kaufleuten Schledwigs unterzeichnete Nuffor- 
derung an Ihre auswärtigen Korreipendenten, bie nach Schleswig zu er« 
pedirenden Briefe und Frachtpoſtſachen indfünftige nur framfirt abzu⸗ 
fenten. Die Bitte iſt nicht weiter motiviert, hat aber ihren Grund au« 
genfheinlid in dem unter den gegenwärtigen Umftänden erflärlichen 
Wunice, ber Poftvermaltung zu Schleswig den Portsbeirag zu entziehen. 

Scyledwig : Splitein. — huſum, 17. Sept. Der preußiiche 
Major v. Wuffom lien geftern die Mitglieder unfered Magifirats zu fi 
fommen und erflärte ihnen, baf, wenn fie ihre Theilnahme an der Da» 
vido ſchen Ghrendeputation zufagten, fie fußpendirt wären. Die Borgela« 
denen mählten dad Letztere. Hierauf wollte der Major in Gemeinſchaft 
mit tem Deputirtenkollegium zur Bildung eines neuen Magiſtrais fchreis 
ten, allein ſaͤmmtliche Deputirten erflärten, eimen ſolchen Alt nicht vor⸗ 
zunehmen. Da erſucht denn der Major heute Morgen drei angefebene 
Bürger, einmal zu ihm zu fommen, und theilt ihnen brevi manu mit: 
fie ſelen jegt Genatoren und hätten fih zwiſchen 4— 5 Uhr auf dem 
Rathhaufe einzufinden, um aldbann mit Davids, welcher um bie Zeit ein» 
treffen werde, aufammenzutreten und den neuen Magiſtrat zu bilden. Als 
man flugt und fi weigert, droht der Major fofort militärifdhe Erekution 
anwenden zu mollen. Davitd hat fi die Übrenbeputation verbeten, 
muthmaßlich weil er begriff, dag er dadurch felber am meiften gebemüthigt 
werde. Üben gegen 5 Uhr, langt Davids in Geſellſchaft bed Majord und 
unter Göforte von circa 30 Hufaren ber an. Gr wird fofort zu Roth» 
haus gebracht. (Nord, BI.) 

Preufien, — Berlin, 19. Sept, 17. Sigung der zweiten Kam- 
mer. Am Miniftertiihe: v. Manteuffel, v. d. Hehdt, v. Schleinig., Der 
BPräfldent läft ein Schreiben des Präfitenten ber erſten Kammer verleien, 
durch melches die Beſchlüſſe derſelben mitgetbeilt werden, um bie gleid« 
zeitige Berathung der Berfaffung gu vermeiden. Dem Schreiben if ber 
erfte Abſchnitt der Werfaffung, wie er aus ber Beratbung ber erflen 
Kammer hervorgegangen, beigefügt, Der Mräfldent bemerft in Bezug 
hierauf, baf bie Berfaffungs« Kommiffion ber zweiten Kammer ih ſchon 
mit jenem vorgeichlagenen Verfahren einverftanden erklärt babe, und in 
fofern kein Wideripruch dagegen erhoben werde, auch die Zuſtimmung bie 
fer Kammer voraudgeſeht wird, bie auch gewährt wurde. Es merben dar 
her die Mittheilungen über die Merfaffungs« Beratfungen ber zweiten 
Kammer ber erfien Kammer fletö zugeben. DerMinifter ber audmärtigen 
Angelegenheiten: Es liegt mir ob, der hoben Kammer mebrere sm 
üde, betreffend bie fehleswig-holfeinifte Angelegenheit, nebſt einer * 
führlichen, Me Motive, von denen bie Regierung bel ben darauf * J 
chen Verhandlungen audging, enthaltenden Dentſchrift vorzulegen. ch 





ah bc daher much bien im banal heicheänten, bie Imnfgekenteh Ge 
dee it Allgemeinen zu beginn Nach Pröffnung ter legten 
Aomtoner linnrbautlumgen hatte Die Nrgierung bie Ueberzeugung erlangt, 
Do ieder Beriuip aitier Frbeblichen Lbiung biejer Frage unter andern Ber 
bingumgen als denen, auf voelchen ber Vertrag vom 10. Juni beruht, auf 
nüberwinhliche Schwierigkeit gefloßen jein würte Hunähft mußte Die 
Regerung ibee Wufsierkiomiteit darauf richten, bag bie Üontiehung beö 
Arieged die Fortbauer aller Drangiale zur Folge babem werte, welche ben 
Eobidand ker Dfkier» Browinzgen aufs Thefſte erſchüttert baben. Zahl- 
weiche Vetltienen Gaben dauen Runde aegeben. Doch mebrn ten Girän. 
ven, deren Berädhicheigung bie materiellen Interefien erforderten, bräng- 
sen ſich wiel wichtigere Gründe von höherer politiſczher Bebeutung anf. 
Drr Rrleg mis Dünemarf zeriplitterte bie Kräfte, bemmie die Wirkiamtelt 
Breutent in einem Augenblide, wo ein Bufammenbalten aller jeimer 
Kraͤfte mehr als je eine Netbhwendigleit war, um bie Bragen zu dien, 
denen fi Dreufien um jtiner Ehre und igimed Mexuies rollen t ent 
sieben fonnie. Mber noch mehr. Au die dämifcde Frage batıen fi viel» 
face Ermpatkien bes Yuslarden geinüpit, deren Werleung ernfte Der 
mwidiung mit den curopäilhen Mächten leicht berbeiführen fonnte, Es 
beburfte mur eimeß unbebentenben, vielleicht durch irgend sinen Aufall ber- 
heigeführten Greigniffed, um einen Konjlift zu veranloffen. G# war aber 
um fo gefährlicher, Mreufen In einen Konfliit mit bem Audlande zu 
verreideln, in einem Augenblide, wo «8 feine innere Organtiation nach 
sicht beendet haste, wo ed miıten in einer drängenden Entwicktlung be 
gelfſen mar, Dennoch würden die durch dieſe Verhältniſſe gebotenen 
Opfer vielleicht gu ertragen geweſea fein, die Megierung würde davor 
nicht zurũckaeſchrectt haben, wenn voraudjufegen gemeien wäre, baf bie 
Bortfegung des Kriegee ohne eine für den Mugenblid unmöglicke bedeu · 
sende Mermebrumg der maritimen Kräfte zum Biele hätte führen können. 
Unter dieſen Umkänten fam 28 num darauf am, zu unterjuchen. ob bie 
dur bie Derbältnifle gebotenen Peringungen eine Moͤglichkeit zer Ans 
mabine gewährten. Der Artikel 1 des Mertengd nad weitem Schles⸗ 
wig, unbeſchadet feiner Merbintung mir Dänemarf, eine von Holfdein un- 
abhängige Berwaltung erbalten jolite, war e#, welcher bie beitiaften Ans 
griffe erfuhr. Aunähit muß ich bier erwäknen, daß ſchon bei dem in 
Lonton zwriſchen Dinemarf und ter Gewtralgemalt gepflogenem linter 
bantiengen eine getrennte Verwaltung zur Grundlage der Verbantlungen 
gewacht werden wor. Die Irgten von der Regierung gepilogenen linter- 
banblungen finb baber nur ale eine Fortſehung jener anzuſehen. Aller 
tinge bar dad Dinikerium ber Genmwalsewalt gegen Ende Upril die Er» 


Flärung abgeneben, ba eb fich nicht mehr am jene frübere Bad gebum« , 


ben halte. Es komme kier wit tareuf an, und würde nur ein biflorie 
fche® Intereffe haben, zu unterjudıen, ob mit Stecht oder Unrecht. That 
face if, baf bie vom ter Begierumg angenommene Bafld ſchon vorber 
durch die Gentrolgemalt zugeftanten mar und daß daber in der Folge nicht 
wohl davon abgegamgen werben fonnte, Doch gamı abgeieben non dieſen 
Grünten, empiak! ib dieſe Baſis ber Biegierumg als eine für beide Theile 
querievenfiellente. Gin widriged Mioment bei Peurtbeilung derieiben if 
ber Inhalt des beutichen Berlafftings.Gntwurfid. $2. berielben beiktmmt, 
baf wein eim beutiched Land mir einem auswärtigen Staate basielbe 
Dberbanpt Gabe, bad deutſche Hand eine gerrenmie Merwaltung und Die- 
derung haben folle. Diefer würde mit einer engen Babintung Schles⸗ 
wiad und Holitelns nicht vereinbar fein, die Aufnahmte Holiteind in den 
beutihen Bundedflaat würde dadurch auf unüberwindliche Schwierigkeiten 
ſteñen. GE würde vorgreifend vein, wenn ich jeht ſchon über dieſe Wer» 
banblenaen in's Ginıelne eingehend mich äufrin wollee Bine weſent ⸗ 
liche Beftimmung Im dieſen Berbamtlungen ergibt die möglifte Aufrecht⸗ 
Grböltumg ber materiellen Berbintung der Serjogtbümer, je, daß biejel- 
ben, weun much nicht durch gleiched Gemeindeweſen, jo doch durch andere, 
beiden gleiche und jeher wichige Jutereſſen, verbunden bleiben werben. 
Nach dem Erlöſchen ber prodiſoriichen deutſchen Centralgewalt waren jene 
Angelsgenbeitsen jebem deutſchen veriaffungdmäßigen Drgane eutzogen 
Veeußen hatte durch die vom ibm gebraten Opfer, durch jeine Lage und 
durch feine Macht ten Beni, den Gegenſtand aufsunchmen. Die Begier 
rung Hi in Meier hechwichtigen Uingelegenbeit bemüht gemeien, bie ganze 
Gablage voliftändig zu erfennen, Ab vor Täufchungen zu bewahren ums 
ta6 Vrreichbare zu verfolgen. Mit Berubigung kann fir anf ihre Leite 
ungen zurũdbliden; fie qlaube aber auch, auf Me Billipung alter rinfichtes 
vollen und pattiotiſchen Männer rechnen zu fönnen, und legt beſonders 
auch auf bie Zuflnmpng Meier Kammer boben Wertb. Wräfipeniglaubt 
die eingegangenen Regieruugtrorlagen megen ihres Aujammenbanges mit 
ter deutlichen Berisffungsangelepenheit der hierfür beftebenden Kowmiffion 
überweiien zu möjlen, dem die Kammer guftimmt. Die Kammer geht gm 
dem zmelten Gegenflande der Tagedortnung über. Präfident: Bi han— 
delt ſich bier um die Meviflen und Abänderung einzelner Beftimmungen 
einer au Mecht beſtehheuden DVerfejjung, woraus ſich ergibt. daß ed zur 
Annal me ter einıelnen Belimmungen der Merfaffung reiner Abſtimmung 
miche bedarf, fordern nur in Berug auf bie worgeichlagenen Menberungen. 
em gegen diefe meine Anſicht nichtd eingewendet wird, ſo merden wir 
gur Berarhung übergehen. Abg. Keller, ald Meferent der Berfaffunge» 
Kommiflion, den vom Bräfidenten ausgeipeomenen Grundfähen Ad ums 
fließend, Iedt den Mr. 41 ber Werfafjung umb benieiben Artikel, mie 
er verintert durch die Kommifjion in Vorſchlag gebracht wird. 
Die beſtehende Werfaffung Die Anträge ter Kommiſſion. 
Fitel II, Titel UL 
Dem Könige. Bor Könige. 


Arullel 41. Artikel 41. 
Die Perion des Königs If under Der König iR das Oberhaupt 
kepkidh. des Elaated, Seine Per⸗ 


Von iR unverleglich, 
(Stluß folge.) 

Berlin, 18. Erpt Bon ber bannoveriichen Megierumg iſt eine Note 
bier eingegangen, welche ihr Befbalten an tem Dreilönigäbunte ziemlich 
zwelfelbaft eriheinen läge, (D. 3.) j 

Defterreidh, — (A. 3. 6) Wien, 18. Sept. Im Unhange 
zu bem vorgefiern eridienenen Vortrage des Finanzminiſters iſt heute 
bereits ber Blau des neuen Unlebens und die Art feiner Auflage eröff · 
net, Wir entnehmen bem betreffenden AUftenflüden folgende Bellmun- 
gen: Der Minifter erklärt das Anleben ald ein vorgugsmwelie nationale 
und patriotifhe® Unternehmen Der aufzunehmende Baarbeirag wirb auf 
60 Millionen Gulden fellgeiegt; fohten fit Angebote in einem um ein 
Bünfikeil Höheren Wetrage ergeben, jo wären diefelben anzunekmen. Das 
Unichen ſoll ald Mittel dienen, die Zansrdwätrung mieber auf eine day. 
erhalte Grundlage zurüd zu führen und den Verkehr ſowohl als ben Ge⸗ 
lammiterwerb det Bolfes gegen die Machthelle zu bewahren, melde aus 
Schwankungen in dem Werthe der Laudeswähtung entipringen. Um bie 
im erjreulihen Aufichwunge begrifienen iünfprogentigen Metalliques nicht 
berab zu brüden, werden die Papiere gum reife von 85 gegen 42. pt. 
Verzinfung bintangegebeg werden. Eomit beisigt der Nominalmerb 
drd Unlehens 71 Milionen Gulden. Die Schulbverichreibungen werden 
über Beiräge von 1000-500 und 100 fl. C.⸗M. audgeferrigt. So Tange 
die Anlegung ber verfüllenen Zinien in 5*%,g9en Metalliqued, von denen 
die Zinſen in Frankfurt und Aufterdam bezahlt werben, geftartet ift, lön ⸗ 
nen datu aud die Zinkkoupend ded gegenwärtigen Aniehend verwendet 
werden. Die Subifription beginnt am 22 Eepteniber und wird am d. 
Dftober d. 9. geſchloſſen. Die Eubilrinion kann nur auf einen Betrag 
per 1000 fi, ald Minimum lauten, Mebrere Berfonen fünnen ſich jetod 
vereinen und werten dann ale ein Eubjlribent angeſehen Jeder Eub- 
fkribent hat eine Aempelfreie Fingabe au das Binamgmintiterium, bei der 
Rafla der Nationalbanf, bei den Provimsialgablämten und bei mebreren 
uoch bekannt zu machenden Kafen nebit einer Kaution im I0%,gen Bes 
trage der Subfriptiondjumme zu überreichen, Die weitern Einzablungen 
erfolgen im zehn gleichen Wonassraten, Jede ipiter eingezablie Mare if 
wieder ald Kaution zu betrachten un» bei Ginzablung berieben Tab tie 
Etaassichyultverichreibungen für bie nächſt vorbergebende Mate au erfolgen. 
Ver 25,000 A. iubikeibirt erhält eine MVrovifion von ', Proz. des Des 
traged ter Gimzablung. Das Haus Hope el Comp. in Amſterbam ift ber 
auftragt Subffriptionen anzunehmen. Wer auch nur eine Hate nicht bis zum 
Berfallörage berichtägt, verlient die Kaution, welche bem Staatsſchahe zufällt. 

Trieft, 10. Sept. Aus Goriu ſchreibt man uns vom 5. d. Dis, 
daft ben mit bem franzöſiſchen Dampfidıiife „Bluro* dor angelangten ner 
netianischen Glasbılingen Manin, Iomsieo und Konſorten von Gelte ber 
ioniſchen Regierung bie Aufnabwe geiiattet worden ieh, Me jedoch wegen 
der in Wenedig herxichenten Gbolera auf 42 Jage ind Lazareth gefchieke 
wurten In dem Schreiben, welded der Borb-Oberfommifjir an ben 
bortigen itumgölichen Koniul aus Anlsh der vom legten angeinibien 
Aufnabme ber venetlanifchen Biädelinge richtete, Aufierte ber Bord» Ober 
fommifldr, bad die Megierung für bieledmal eine Antnahme gu machen 
willfaͤhtig ei, daß man aber bieraus feine Bolge wegen Zulaſſung fünfs 
tig anlangender Flüchtlinge ziehen folle, da ed nicht wünidenswertl ic, 
die joniſchen Jaſels. auf melden «8 ohnedieh an (irwerbömiiteln gebricht, 
mit friſchen Anfömmlingen aus der reuolurionäiren Schule bed Dicidentes 
au füllen, ferwer, daß bieje Ausnahme wur unter der austrüflihen Be⸗ 
dingung geflatter werde, dag bie Älüshtlinge des ihnen eingeräumten Uıy« 
led durch Feine neuen Juttiguen Äh unmärdig bezeigen, ſowie von jeder 
Ginmiihung in die Innern Angelegenheiten dieſes Anieltaated ld efie 
fernt halten, Manin und Iomaleo heabfichtigen, wie «8 ſcheint, nebſt 
tinigen amdern nach London, Wepe aber mac Parie Ach pu begeben, bie 
übrigen zerſtreuen ſich mac Konitantinepel und Mlerandrien, ber Haupt ⸗ 
Rod dürite ſich aber in Griechenland ſammeln. Wir Eriſtenzmitteln jollen 
bie Angelommenen mehr al hinteichend werichen fein. 

Monarchie. 

Um 9. Sepibr. it Fetdgeugme ſſter Ptafamina im 70. Lebentabre in 
Temeöwar an der Gbolera geftorben. Der „Solbatenfreund* bringt bei 
dieier Grlegenbeit folgende blearapbiie Notizen: „Georg Brhr. v. Nukas 
mins von Bidersgrat, Mitter bed milinäirkfhen Maria-Thereflen«, des kaiſ. 
Öfterr. Orbens ber eifernen Krone titer Rlaffe, Imbaber des Glften Im- 
fanterierenimentd Der kroatiſchen Mälitärgrenge entiproffen, hatte er bie 
unten Militärarabe auch in berjelben burdgemact, und ſchon 1814 fin« 
den mir Ihn als Oberſtlieutenant im Detochaner, 1819 als Oberſten im 
Dguliner Örengregiment ; 1829 zum Gekeralmajor und Brigabier In Dex 
erinia befbrdert, Tehüete er dem Staate gegen die damals audgebrorhenen 
booniſchen Unruhen erfpriefläche Dienfte, woltr ibm 1835 das Nitterfreny 
bed Beohold.Orbend zuerfanne wurde; 1896 zum Feltwmarſchad · Neutenaut 
vorrüden?, ward er Dielflonär in Petermarbein, ipäter Beftungsfommans 
Sant in Zemeswar, und da geigte er am 42. Oftober 1848 fein entihies 
dene Auftreten gegen bie ungariiche Mehellion, umb erhielt die Feſtung 
feinem Katfer, nach berem Gntiegung er, mit nohlnerbienten Ausseidhuure 
aen Überfchörnet, nur zu balt dene Vooe ben Tribut bezahlte! Rukawina 
mar ein eiferner uneridpütterlicher Charaktet, ein dem Gtaate treuergeben 
ner, tapferer Golbat; bie geltene Kapferfeitämehaille, bie feine Bruſt 


fehunürtte, üft Ser ‚Nprerhembile Beweis.“ 











Aus bee Mititärgrenze 9. Sept. Die bosniſche Inſurtetttom iſt 
trat aiehreret Fouenalverichte nom lange nicht arerdrückt. Dieſer Tage 
erft it ver kommantirende General im Kreatien, Graf Goroninl, in ver 
Gontumasfation im Duulinenrgiment, Zaralie, bart am Cordon, der 
Zürfeniete Bibac gegenüber, angelangt, um mit dem Paſcha über allen» 
faßs zu treffen-e Hiliemaäregeln Nüdıprage zu metmen. In Bolge deſſen 
iR eine Abıderlung ber Karlitäster Garnifon mis emiprechenter Weidüg- 
zahl und Artillerie an den Gordon abgegangen. Die Infurgeniem, bei 
15,000 Planıt, fteben, worldewafinzt und mir einigen Geſchüden verichen, 
zwifchen Bibse und Iſacic, umd deinen hartnädigen Widerſtand leiflen 


ın wollen. 
Stalien, 


Nalieniſdee Blätter enthalten eine Rundmahung bed Herzogs Karl 
von Varma, dd. 7, Sepr., teilen eriler Artikel Tautet: „Der rellgidie Or« 
den ber Beneriktiner wird in Unſern fönigl. Staaten feruer wide gebul« 
der.* Die Güter des Ordens werten nach ten nelieen Belinmungen 
diejer Verortnang eingezogen und von Staatswegen abaefontert verwal« 
tet, und die Ürbendglieser erbalten vom Etaate eine Wenflon von 500 
und beziebungsmeiie GUO 2. — Hiron, heißes cd am Echluffe, wird un« 
ter Beifügung einer umjliudlihen Darſtelung der Motive, die dieje Map« 
regel nothwendig machten, tem beffigen Stuhle unverzüglih Anzeige er» 


Hattet werten 
Miederlande. 


*Daag. 17. Sept. Heute hat ver König Wilbelm IN, in Perjen 
vie g Ihe Sthung der Generalitaeten fine. Die Thronrede hebt 
nach einigem eimleiterten Morten, in melden bed verfiorbenen Königs ge» 
dacht war, bie erfreuliche Lage des Königreiches im Innern ſowohl wie 
nad Außen beionders herror; die Alüımifker Wogen der Mevolntionen 
bed vergangenen Jahres baben Üh an der Grenze des Aönigreidyeß ge 
brochta — es iſt von ihnen unberüßes geblieben, Die Frage wegen Lim« 
burg, amjangd bedenklich, geht auf ben Grund der beſtehenden Verträge 
bin einer rubigen Loͤſuug entgegen Dies id überhaupt der bad Ausland 
intereffirente Theit des Inhalis ter Ihromrese Nach ter Unöffaung ber 
Generalftsaten, bie der Rönig gegen das von feimen Vorgängers beobach⸗ 
tet⸗ Berfabren, wie ichen gefagt im Verſon erbffner hatte, wurde bie Gig« 
ug gefbloffen. Der Abnig war in offenen Wagen pam Limamenhof ger 
fahren, mo tie Generalſtaaten tagen, in Begkeitung ber Prinzen Heinrich 
und Friedrich. Die Könige mebit dem zmei königl. Prinzen befand ſich 


in der Finigl. Loge. 
Frankreich. 


Paris, 18. Sept Der permanente Fünfundzwangiger - Ausſchugß der 
einigen MM lärtern zufolge Mb geſtern verfommelm jolite um den Worfblag 
einiger Wolfßwertreter vom ber Äußerften Hinten zur ſchleunlgen Ginberu« 
fung ter Nationafverfamurfung am prüfen, if nicht zufammengefommen, 
meil tie Mitglieder vedfelben den Vorſchlag als verfaffengämierig beırad- 
tea. Der Bünfunrimanziger-Yusihuf wird ef am Domnerflag mieder 
iufammentreten, wabriheinlih jedoch mur, um zu entſchelden. daß fein 
Zufammenirits unndibig war. Geſtern bat dab legte Wertör ber Anger 
lagen nom 13. Juni im der Genciirgerie Hattgefunden. Um 8. Oftober 
werten die Augtklagten nad Berſailles gebracht werten. In Toulan iſt 
tie Cholera mit großer Heitigfeit ausgebrochen. Blei ben erfien Tag 
zätlıe man 10 Ererbeiäle, Ein Dreteeil der Einwohner fol die Stadt 
verlaffen haben. Die Megierung fol Depeihen aus Jrallen erhalten has 
ben, melde die Verwicklungen in Mom als Beigelegt angeben. (Karlar. S.) 

Io Marfeille ber die Eholera einen paniiden Schreden verurſacht. 
ar 9 Erptemder zählte man 60 Ererbeffilfe am der Choleta: aber ſchon 
Tag zuvor jab man Im ben Graben Gannebildre um Saint Ferrol 28 
Kauflaͤren geſchloſſen, deren Bigentbümer fich geflüchtet hatten. Alaterbej« 
fen bat fi der Geweinderatb in Vermanenz erklärt, um bie Dilfeleiflung 
zu organifiren, Subffriptionen anzunehmen, und Unterflügungen an be 
türftige Familien zu veriheilen. 


Tifabou, 9. Sept. Immer neue Betrügereien von Beamten bed 
Schatzes um» anderer filfaliichen Behörden kommen zum Borſchein und 
mehrere Ungeftelte lad berelis entlaſſen worben. Der Binanzminifler ent 
fültet dabei den Iohenömerrieften Eifer, Die Finanzlage ift ſehr ſchwierig 
ums wedtt bad gegemmärtige noch irgemb ein andered Miniſterlum kann ohne 
Vorlage der nötblgen Meformen im nächſten Januar vor Me Cortes tre- 
tem; erſt dann wird es Ach auch emticeiden, ob Thomar's Kabinet ji 
fonjolitiren kann, Mus Turin find über Matrld telegraphlſche Depeſchen 
angelaugt, welhe ua Oparto befördert wurden, un die Abfenbung ber 
lieberrefte Karl Eibertt noqh auffhichen. ba man bei deren Landung 
im Genua imd auf dem Trankport dach Turin Emeuten befürdgteie, Der 
Hof ift wieder hier eimgerioffen, um fih mad ben Secbüderu zur Belem 
au begeben; der Herzog von Gaivanfe meilt noch in Gintra, in offener 
Oppeiltion gegen dad Kabine Die vor'ugiefichen Bolieinmahnen haben 
ſich in Bolge des erneuerten Tramfird nach Spanien gehoben, 


Dünemarf. 

SC. Kopenhagen, 16. Sept. Der General de Mega iſt zum Rome 
mandeut vom Dannebrog ernannt worden. — Der gebratene Darfe mit 
feinen vergoldeten Hörnern, feinen Rränzen und Bhakein if im Roiem- 
burger Garten von ben Truppen mit greßem Mppetit verzehrt worden. 


Zur Verherrligung des Abendä irug die palptehniihe Schule bei, uk 


» 


telft hdrauliſcher Künſte ben vyam "Könige verichentten Mein aus tem 
Orbefte bervoriprimgen zu Daffen. Den Schlufpunkt aller Frierlachkeiten 
bilzete Die gefirige prunfente zweite Beſtattung bed General Dte, bei weh 
cher aur die Winifter tes Immer and bes Srieged fehlten Wann man 
biefen Helten zum brittenmale beiſehzen mirb, nerlanter mod nicht. 


Nachfchrift. 

(8. 6) Wien, 20. Sept. Wie om böet, wird in Böhmer 
ein Dbfervariondkorps gleich jenem in Borasiberg aufgehrlr werden, inf 
alten marfbin das Megiment Karl Ubhlanen, amb Bir Un Botaiflen 
Aleramder, aus Innebruck ein Baraiion Wohlgemath nah Böhmen. — 
Im Rriegämintiterium wird Heute die zweite Ronferenz über Militäranger 

unser Borfig bed Marſchali abgebaltem. 
Flügelatjutant des Kalierd mohnt zen Berathungen bei, um ben Mo— 
narben vom dem Mortgange der Berathungen und ben allfälligen Ber 
(hfüffen vogleih in Kenntniß gu iegen, 

Nah Berichten aud Raab von geſtera hatlen zwi and Komorn an 
den Feldzeugmeiſter Grafen Nugent gelommene magyariihe Parlamentärs 
ven Yuftrag zu melden, daß der Kriegsrath in Komoren Bereit fe, alle 
in ver Feftung befindlichen öͤſterr. Krtegägelangenen frei zu entlaffen. Ob 
Bedingungen an biefe Entlafung gefmüpit oder ob biefer Schritt der nahe 
Vorläufer einer Ucbergabe if, das muß fldh dieſer Tage auflüren. Graf 
Nugent machte hierüber Meldungen nach Wien. 

Mien. 20. Sep. Die DOfener Do ninmmt wieber bie Fürgefte Moe, 
wermfich die Fletſchhauerfttrafße Ole Vorarbeiten zur Belagerung Romane 
fereitem vorwärs,. Der „Solvatenfreans* glaubt, daß vie Fefung in 6 
Wechen bezwungen fein dürfte. mem Gerüchte zufolge, fol Ääbrigen® 
apfı gefonnen fein, diefefhe am Mimenöfefte des Katfers zır Übergeben. 

eltern Abend Fam Radezte In& Operntheater uns murde mit gro« 
Sem Jubel ermplargen ; gleld darauf Fam au Se. Maf. der Kalſer, wel« 
er ben Helden Marſchall in feine Lege einladen lieh, wo dann eine leb⸗ 
bafte Konverfatlon bemerft wurde. 


Börfen - unb Bantelg - Machrichren. 


Yugäburger:Bdrfe, 21. Sept. Bayer, 3',,pr0r. Oftigattonen 85 @, 
— DB dan. — ©. 88°, P. Sprog. 400%, Ba — D. Bantaktiem U. Semeher 
5. — 1 Promi 560. — T, Oeſtertelch. 5ptez. Meinl, — G. 
59 2. Bantaltien 4, Scintſttt — ©, 1120 9. MWärtemberg. 3'/,proi, — ©, 
— de a  — P 

W so oↄast. P. 


e, ©. Spt. 
dette TE 397 2'ipron. deuus 430. Sol. 
1200 B. Boofe ven 1834 163 @ 163°, P. teile von 1839 Lib', ©. 
EP DorauDampfihif,inlen — SG, — P. LAlezb⸗Atnen 120 ©, 
— B.  MWeüherstettenbrädeAftien 103 ©, 104 P. Walländ.»GomsMenten 
feine 41%, & 12 PB Mortsagn 109 ©. 109% P. Mallänter 80%, ©, 
BB Glegsniger 110), E. 111 9. Peak 78 © TEE We 
Babweifer 213 ©. 215 9. Plorrnefee — G. — dB. Türk Oterhag amfl 
Lock 0’, ©. 81 PB. Würt Minbifdharig Poofe 20 8. 207, 9, rauf 
Walsftein’ide Loofe 18 W. 18%, P. Wraf Uflerharg ?ofiteofe 10%, ®, 
20 ®. Graf Keglevich Boefe 9%, G. 10 V. Muferdam 7 M. 143 @. 
ww ı“ us 106% ©. 1072 Bu 31 T. S. — 6G. 
— 9. Frautſatt 3 M. 106°, ©, 107 V. Geuua 2 M. 124 ©. 125 ©. 








Spteg. Metall, Aprop. 


Banfattiet 1195 @. 


Sambung 2 M. 156 ©. 158%, E Mao ZM. 104%, W. 105 ®. 
Eonden 3 M. — 9. 10.457. dette K. S. — ©. 10.43 . Mallaus 2 M. 
— 109 3. Kenflantimpri — &. — P. Marfeile z M. 126 ©. 


120, P. Paris 2 M. 126), ©. 126", PB. Tri 3 mM, apa. 2,8 — 2. 
Kaif. Müsj Dakat. 10%, @. 11%, DB. dene Rand, 40%, 8. 10% $. 
Napeleonst’er 8.36 @. — P. Soudtrained'et 14,30 8, — M. Ref. Ampertate 
844 G. — D Me. Freiherr 830 G. — BP. llder 61,9. 

Spesg. Met, bie 05"/, gebräft, gingen an der Börfe darch Matzuf eines Por 
ſtens ven fl. 300,000 mwicher auf 90°,,, Panten jetod, forte Cifenbafnatkten, zur 
Reriz mehr Geber als Mehmer, Am memen 4, ptez. Anlthen ſwurde 86 mad m 
(heinen gewsht. Womptanten nad Wechſet mieten etwas niehriger und angeheten, 
— 37, Ubr. Sprog. Met. 9896", Rortbahe 109 108"/,. 


Münchener Schrannenanzeige vom 22. Sept, 1849. 
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ktönfgl, Hof · und Qational ¶heater. 


Sonntag, 23. Sept. „Die Hugenotuen“. Oper von Degerbeer. (Dabame 
Disla-Mlitermuager, heczegl. Rammerfängerin aus Meiningen: Balentinr, als erſte 
eftrofe.) 


Desunmwortäpe Meatsion: De. Be Bauer, I- 2. Pagl. 


580. Dem Bernehmen nach wird bas Meglement des neugebildeten Kriegd · Beteranen-Rorps von Münden fi der allerböchten Benehmi. 
gung zu erfreuen haben, unb bereits if eine Ehrenfahne, melde Ihre Maſeſtät die Rönigin Therefe diefem Korps zum Geſchenle beftimmt hat, zu 


reicher Stiderei im Arbeit. 


Die Weihe diefer Chrenfahne dürfte am Xhereflen-Tage den 15. Oktober bei günfligem Wetter an den Etufen bes Obeliek, auferdem aber 


im der Lubmigdfirche feierlich Rattfinden. 


Diejenigen Kriegb: Veteranen, welche das Armee Feld. Denkgeichen von 1813 und 1814, oder dad am 30. Juni 1848 geftiftete Veteranen, 
Kreuz zu tragen berechtiget find, wollen fib zur Ginfchreibung, welche nach Rartgehabter Nachweiſung ber biezu erforterlichen Eigenichaften erfolgen 
wird, im Anorr- Nebengebäude Dulipfag Mro. 11", über 1 Stiege Tinte, täglih Früh 8 bie 9 ihr und Nachmittags von 12 bi 2 Uhr, melden, 
Die Koften find: Aufnabmögebühr 12 fr. — Aufnahmöfarte jammt Futeral 2 fr. — Korpsieichen 4 fr., jodann ordentlicher Beitrag monatlib 6 kr, 


Tendenz biefer Rorpöverbindung und Geleverwendung beſagt dad Meglement, welches feiner Zeit gebrudt vertbeilt werben with, 
Korps 177 Mann, darunter viele Hochgeſtellte aus allen Klaffen. 


Bis beute züblt das 


Die Ebargen werden vor ber Bahnenmweibe auf 1 Jahr gemäblt, fo mie aud Gin 


übungen in Meib und lieb vorher vorgenommen werden müflen, was Ales noch eigen® befannt gegeben werben wirt, 
Dieied zur vorläufigen Notiz vom proviloriichen Korptausſchuß 


Frembenarngeige. 

Bayer, Hof. Frhr. Brenner, ven Min; Rärin 
Rarligfin, von Dreffa;z Magengaun, Pattet, von 
Bien; Gef, Erelmann, ans Esglandz 7. Steitner, 
Dberforfimekiter, vom Karlarube; ſeht, Privatier, ven 
St. Ballen; Dr. Boldfämikt, ven Kranffurt; äh, 
Stubirender, von Freiburg; Dr. Walz, aus Breisgau; 
Treoiramus, Mrofefler, vom Bonn; Kaftlomity, Rom 
wifär, von Berlin; Mitter v. Rickzleleky, son Paris; 
Fran v. Sieinäder, Gutsbefprrin, ans Schlejien; Ta- 
fel, Abgeorbnster, von Zmribrüden; Dentherä, Minor 
fat, vos Kiel; Brelfe uns Rober, Rentiers, aus Amer 
vita; », Bönenid, von Grlangen; Erpbei® und Üreis, 
Brivatier, von Stuttgart; Weder, Hofrath, von Getha; 
Fräulein Boeden, von Bremen; Barauen, Mesolat, von 
Kel; Ullmann, Partikulter, son Welmar; rbr, vom 
der Bee, Mppelationsgrrigtepräfident, ven freiäng; 
Kreefi, Raufmann, von Mancheſter Ei’permann, Kaufe 
mann, von Aranffur; Durchlaucht Fürſt Lelningen, 
von Amerbach; Ballauf, Prisatier, von Hamburg, 


Getrante in München. 


Die Herren: Auton Franz Zaver Schwerer, bürartl. 
Shzeitermelfter dahler, mit Agnes Walburga Dettl, 
bürgerl, Bucbinherstodter von Aichach; Mimael An 
treas Midl, bürgerl Berftattmepger bahler, mit Kar 
ibarina Huber, Mepgerstogter von bier; Leentard 
Ruppert, Seldat im Linien Infanterie Regimente Ren 
yrin, daher, mit Margareta Rammerhaber, Schnti · 
dermelatretechter ven Ampfng, Enge. Mählterf; Ernũ 
Buchatr, Defter ker Medizin, Unioeritätsprofeflor umd 
töntal, Hoftabearzt dadiet, wit Frieberifa Marten, 
tönigl. Hof- amd Sberfiftafimeifter- Stabstaffierstodter 
von hier; Martin Gummeret, Milgmasn, mit Mana 
Gartmeier, Bauerstodter son Mh, Lest. Aibling; Io: 
fepg Meiter, bürgerl. Ko, mit Magdalena Möbl, 
Mirtheishter yon Lehel; Friedtich Karl Melt, Llihor 
graph, mit Kresjeatia Kalgenfinner, ven Til; or 
fepg Brunner, Maurer vor hier, mit Balburge Hof: 
miller, Maurerstogter son Mfda, Ergs, Mitterfeie; 
Fran Eämezer, Bürger. Küselbäder vom Hier, mit 
Kersyeniia Wolfemllkr, Degmaserstehter von Halten 
Bud, Arge. Schongau; Karl Lurwig Ärbr. v. Repling, 
tönlal, Kammerjanter und Gutöherr auf "Wilpeaberg, 
eilt Rräufein Meelpelt Freiin >. Perfall, tänlgl. Küms 
wurrers, une Majerstohter vom Hirt; Jefenb Gautſch. 
hürgerl. Meafitätenbeiger dahlet, mit Katharina Karl, 
Birgerl. Leb zeltertwittwe von bier; Johann Jaleb 
Pfirmenn, Hantelömann yon Henhelbeim im ber Pfalz, 
mit Hans Gelßlit, Etubmanerstohter sen bier. 


Geftorbene in München. 

Franz Xaver Habitſch, Miemergefelle von Neumarkt, 
80 2. a. Unna Mober, enermertersiehter von er, 
72 93. a, Ilementieer Rudellus, Ghatsbeigerstodter 
von Kannerstorf (in Schleſen), 25 9. a. TÜherefia 
Neubauer, Maurerstehter son Bähming, Logs. Kipfen 
berg, 23 I. a. Gran Xaver Zäderl, Bierbraner von 
der Au, 77 I. 0. Bartholomäus Miet, Zaplöhner, 
52 3... Mar Aserbach, Raufmannsfohn von. bier, 
21 I. a. Kresgentia Kislinget, Lazattthauf ſeherstoch 
ter, 45 I. a. Marla Metibtäusler, Bäderstohter von 
Ku, Loge. Mossburg, 16 I. a. Wugufte Poſſelt, für 
nigl, Rates / und Rehnusgsfeınmilläre-Wattin, 48 I. a. 
Pehamıı Bauer, Vlehhändler; 44 I. a. Eimen Shmit- 
doler, chemal. Eigmüler, 72 I. a. Ghriftina Ma 
torf, Shaufpielersmiitwe won Straubing, 76 3. a. 
Marta Anna Grümmale, bürgerl, Grfügtlhändlera · 








Bekanntmachungen. 


wittwe, 67 J. a, Hofepba Peitenkefer, koͤnigl. Ment 
beamtenstodhter von Wertingen, 26 I. a. Myarka Eprifir 
ker, Malerswitter, 77 3. a. 


Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


Debitweien ber Isadılm 

und Maria Befion'ihen 

S huribertrhrirute bar 

hier, 

575. Auf befondberes Verlangen ker Hypolhelgläu⸗ 
biger mwerb bas eigene Anmefen ber Joachlm und Mas 
ria Deffon’fgen Schneiberschelente ja Sengeröberg 
ſammt realer Schutlderegerechtſarae zum brittemmale 
dem ößentlihen Verkaufe unterftelt, und dehhalb im 
Amtelotale vahirr auf 

Diendtag ben 13. November I. Is., 

Vormittags von S—12 Nbr, 
Rommifften amberaumt, wo Kaufeliedhaber trſcheinen 
und ihre Mugebote zu Protofol geben fünnen. Der 
Zuſchlas erfelat nah $. 99 der neuen Brogefimonele 
ohne Rüdücht auf ben Schaͤhungéewerth. 

Geritsumbetannte Haben fi, bevor fie zur Steiger 
ung zmgelaffen werden, über Leumund uns Mermägen 
legal anszumeifen, 

In Beyug auf die Bekandibeile des Mumejene, tel 
ſen Wert und bie datauf rubenten Ballen u. ſ. m. 
wird auf vie frühere Musfchrelbung vom 4. Dejember 
1848 bingewiciem. 

Gablih werzen alle bis jept noch unbefannte Glaͤu⸗ 
biger aufgefordert, ihre allemfalligen Korberungen bis 
gum 13. November d. I6. um fe gewilier dahin ans 
gumelden, als [päterhim aicht mehr darauf Müdjigt ge: 
nommen merben mwirb, 

Eign. 11. Erpt. 1840. 

Könige, Landgericht Hengersberg. 

Obermäier, 
fönigf. Bantrister. 


Befanntmachung. 

578. Da bei der geriagtlichen Verfeinerung bes 
Wirtksanmefene ter Mifslaus Sehelmaler'ihen Res 
titten zu Gera, ber Bemeinte Trauchgau, fein annchmr 
bares Raufsangebet erzielt werben Tomate, fo wirb auf 
Antrag der Beikeiliäten zur abermaligen Berfeigerumg 
tiefes Anwriens auf 

Montag ben 22. Dftober I. Is, 
Vormittags ® Uhr, 
im Orte Erra Termin angefeht. 

Das Aumefen, an ber Shengaurfübener Lankilraße 
arlegen, beücht aus dem Mirkkebaufe mit Stallangen 
und Stabel, einem Pfrünbehaufe, 30 Zagw. 07 Der. 
Acdern uns Miefen, mit dem Gemeinberedhte zu einem 
ganzen Nubanibeile am den neh ungerkbellien Gt 
meindewaltungen und Alpenwelten, banın Ferſtrechte zu 
30 Fleßdaumen, In mit 3 fl. 39 fr. elnfaher Gruud ⸗ 
und 10°, fr. HausrGteuer, 8 A. 14', fr. grumbheers 
lichtt Abgaben belaſtet, und, gerihtlih anf 6431 A. 
20 fr, geihägt, 

Bemerkt wirb, daß bas Hanptarbäute no mist voll« 
ftändig ausgebaut if, und daß zu beifen gänzlichen 
Herſtellung nah dem Gatachten von Sadrerfländigen 
ein Koftenaufmank ven 520 A. erferbert merke, 

Der Zuſchlag geficht an ben Melftbietensen ohne 
Ritiht auf den Schäpungswerib nah $. 64 DE Hype 
potbelengefepes und Sü. 65⸗ 101 dee Beozeſgeſetzes 
som 17. Mosember 1837. 

Dem Geriäte unbefannte Käufer haben ſich durch 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdrugerel 


legale Jeugniſſe über Zahlungbfählgkeit und guten Leu ⸗ 
munb auszumelfen. 
Schongau, am 14, Eept. 1349. 


Königl, Landgericht Schongau. 
Mangtt, 
töwlal, Laudtichter. 


Befanntmachung. 

579. An ber lanpwirthihaftlihen Gentralfcule am 
Sflelühelm beginnt der Unterrit für bas nähfte Un 
terrihtejaht 1840/50 am 1. Monember. Nah den mer 
Afzirten Statuten berfelben IR tie Mufnabme bebingt 
a) turä das wollentete 16. Lebensjahr, b) turd das 
Abfolntorium einer volftäntigen Lankwirkhigafts: und 
Gemerbs-Ehale, und c) durch entſprechtade Sitten ⸗ 
deugeiffe. Jene Mefplranten, melde ten ai b vorge 
färicbenen Nahmwels nit liefern fünnen, haben ihre 
Defählgeng nad ber gegebenen Richtſchnur zur Mafe 
madıne durch eine Vorprüfung barzathun,. Die Gelegen 
heiten, im wirklichen Betriebe aller Imrige der Bande 
wirthſchaft uns landwirthſchaftlichen Gewerbe zu üben, 
haben ſich bedeutend wrmehrt. Die erweiterte Mder 
zeugſabrit ſteht nunmehr ira fhmungbaften Brtriche, 
uns Wefert bereits alle Battungen lanpwirtkiäaftlicer 
Gerätht. Außer den Uebungen in allen bei ter Braw 
erel und Brennerei des Staategutes verteurmenden Mrs 
beiten, denen ſich dit Eteven und Eirautreipraftifanten 
bis zur erlamgten Wertigkeit zu unterziehen haben, fin 
men mun and im Technolozium der Ceutralſchult bir 
Infruttigeften Berfuge im Beirleke ver Biere, Efl 
uns Stärkerfabrltatlen :c. ſelbſt Im größeren Mapftabe 
ausgeführt werben, Wie für bie Bicrfahrifatten, fe 
werten aus für der Wieſeabau Mrattitanten aufge 
nommen, dic letiglich dem threritifchen und pralthſchen 
Unterridste im dleſen Kasern fd wirmen wollen, 

Die even haben übrigens für Unterriät und ganze 
Berpflegung per Kopf für ein Jahr 200 A, und bie 
Hefpitanten, io wie die Brauerei» und Wieſenbau ⸗ Prat· 
tifanten, welde für Wohnung uns Reit felb® zu Tore 
gen haben, 50 fl, Hensiar halpjährig vorans zu ber 
jablen, 

Schlelßheien, im September 1849. 5 
Königl. Direktion der landwiriſchaftlichen 


Gentraljchule. 
Privat - Anzeigen. 


574. Das Schretarlat des hiſtetiſchen Mereines ner 
Dberkagern befinbei ſich gegenwärtig im ber Türken 
firaße Rro. 58 über 2 Stiegen. Zuſchriften und (in 
fentaungen an ben bifterifsen Verein wollen daher ger 
fällen dahln adteſſirt werden. 








574. [2a] Im einem Schnitts und Modewaaren ·⸗ 
Geſchaft in Münden wird ein junger Menft, ber bie 
nöshigen Vorkenntsiie beipt une eime hübſcht Schrift 
ſchreibt, in vie Lehre aufgenemmen. Das Rähere bei 
ter Erpedlilon. 


Anzeige und Empfehlung. 

977. Bei ber beverſtehenden Ereffnung ber Elſen⸗ 

bahn von Münden hliehet empfehle id melne eins 

wirihſchaft mit ber Demerfung, daß man aufer eigens 

nrzegenen beiten Rhbelm- umb Granfen- Meinen 

auch bie (dmalbaftejten Serlfen, Indbefonbere RUE 
ader Sorten, erhalten — 
Bamberg, 20. Sept. 1849. 

. Fohann Audr. Mefferfchmibdt, 

Welnwarih im der Kapmpinergafle. 


dr m — X — 


Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. Is 











Moch ein Aktenſtück r Deutfchen Ber: 


fafjungöfrage. 


Der Hr. Staatöminifter ded Aeußern Dr, von der Biorpren bat 
in feiner Mebe vor ber Kammer ber Abgeorbneten am 21. noch eine Ant« 
wort der Preußlichen Degierung auf die legte baneriihe Wrklärung in 
Ausficht geftelt. Diefelbe in ibm in der That ugelommen und auch der 
Kammer ald Nactrag zu tem bereitö vorgelegten Altenſtücken mirgerbeilt 
worden, Diele Antwortönste lautet wie folge: 

„Der Fönigliche Pezationsiefretär. Herr von Roſenberg, welcher wäh ⸗ 
rend Ihres Urlaubs die Befchäite 2er Königl. Geſandtſchaft interimiſtiſch 
geführt bat, hat mir die am 8. d. Mes. datirte Etwlederung ber Königl. 
Baper. Diegierung auf die biedfeitige Ginladung, fi nunmehr üter ben 
Beinitt zu dem Bünbnih und Verfaſſungsentwurf vom 26. Mai ». Is. 
deſtaitiv erflären zu wollen, überlanet. Er bar mir zugleid eine zweite 
More mirgeibeilt, melde ber Kal. Bayer. Minifier der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten an demielben Tage zu dem Zweck am ibn gerichtet bat, bie 
erwähnte Antwort dur einige Bemerfungen zu erläutern. 

Ter Herr Minifter von der Biordten wird ohne Zweifel bei Euer 
Hochwohlgeboren Müdfehr nah Münden müniden, von dem Gintrud 
unterrichtet zu werben, welchen feine Ermieterung und bie beigefügten Be⸗ 
werfungen bei der Königl. Regierung hervorgebracht haben, und ich ipreche 
wich un jo lieber gegen Guer Hochwohlgeboren offen barüber aus, als 
mir baturch Gelegenheit gegeben wird, Mifverfindniffen entgegenzutreten, 
welche von Seiten des fünigl. bayer. Minifteriums zu unferem lebhaften 
Beranern fortwährend gehegt zu werden feinen. 

Die definitive Ablehnung ded Beitritt konnte der Königl. Regierung 
zwar nicht mebr unerwartet fommen, obgleich, bei Gelegenheit ded erfien 
Ubichluffes der Kal. Bayer, Geiandte jeiner Negierung eine meitere Gr 
mägung noch vorbehalten hatte, und auch mach ben Erörterungen mit dem 
Hrn. Miniſter von der Bfordten felbft, melde bier in Berlin ſelbſt 
Statt janden, der Letztere mehrfach bie Mbficht ausgeiproden hatte: bie 
Berhandlungen fortzufegen, nachdem die Mnigl. Regierung ſich eben hei 
jenen Grörierungen bereit erflärt hatte, auf alle eigentbümliden in den 
innern Berhältnifjen und materiefen Interefien Baverns uns tem Wohle 
bayer. Staatöbürger liegenten Pepüriniffe die volfte Müdfiht zu nehmen. 
Wenn nunmehr tie K Bayer. Megierung biefe Abficht dennod aufgegeben 
bat, io fönnen wir dad nur in bemielden Maße beflagen, in mweldem mir 
das wahre Gewicht und bie Erellung, welche Bayern gebührt, würkigen. 

Wir mußten daher um fo geipannter auf Me erläuternden Bemerkfun« 
gen bed Herrn Minifters von der Wforbten fein, indem wir vielleicht 
boffen 2uriten, darin doch no einen Anfnüpfungepunft für eine mögliche 
Verfländigung au finden. Denn da die k. boder. Megierung ſich, wie Hr 
von der Pfordten ſich austrüdt, bewußt it, daß gerade bie Stimme 
Baperne von vorzüglichem Gewicht in biefer Frage jel und jeine Zuftims 
mung den Echlußflein bed Werkes bilden werde: jo mußte eine ſolche Auf- 
faffung der eigenen Stellung, namentlich wenn fle ſich ben übrigen Etaas 
ten gegenüber geltend machen wollte, dem k. batser. Minifter doppelt ernit: 
lich die Verpflichtung auflegen, fern von allen befonderen Rückſichten nur 
den großen Zmed der Ginigung und Wohlfabrt des großen Barerlandbes 
ins Auge zu fnffen. und aus allen Kräften darauf binzwarbeiten Daß Ge— 
wicht, welches irgend eine deutſche Megierung in der ernflen und entichei« 
denden BVerfaffungsangelegenbelt ausübt, wird immer neben ihrer matt 
rielen Macht von tem beutichen Sinn abhängen, in melden fie banteln 
wird, um den wahren Bedürfniſſen der Motion zu genügen. Bon bieiem 
Geſichtspuntt allein iſt Preußen, wie die ibm verbünteren Megierungen 
audgegangen; und nur von diefem Geſichtepunkte aus bat bie K. Megie« 
rung dem eigenen Bande gegemüber ihrer Worichläge rechtfertigen Fännen, 

Leider haben mir in ben Pemerfungen bed Herrn von der Pforbe 
tem nicht jene gemünichten Anfnüpfungspunfte, jonbern mir eine Nepation 
tes von und Vorgeichlagenen finden fünnen, 

Wenn gefagt wird: „die Bayerlihe Reglerung Fönne in einer Wer« 
faffung, melde Defterreich nicht mit umfafje, feine wahre Einigung Deutich« 
Iands finden,” fo vermiffen mir meben biefem oft wiederholten Einwurf 
nor immer gänzlich jede pofitive Hludeutung auf irgend eine Form des 
Bundesfsates mit ber fo oft von Bayern für nothwendig erflätten allge 
meinen Volksvertretung, welche Deſterrelch die Theilnahme an einem fol« 
Ken Bunbesftaat möglich made, 

Dem Herin Minifter ift ebenfo wie und befannt, daß die Kaijerlich 
Defterreichtiche Regierung es für unmöglich erflärt hat, ihre deutſchen Lin« 
der einer allgemein deutſchen, aus Staatenhaus und Bollshaus befieben« 
ten Regiölatur zu unterwerfen; eben fo bekannt iſt daß die Kal. Bader. 
Megierung bied Volkahaus miederholt ald unerläfliches Erforderniß für 
einen beusfchen Bunbesftaat aufgeftellt bat. 

Wenn man gegenwärtig ermwı in München von biefer Forderung ab« 
arben follte, fo müßten wir dies jedenfall® ald ganz etwas Neues und 
Unerwärteteö anfeben, banır aber freilich auch ſehr bezweifeln, ob unfere 
und der Übrigen deutſchen Megierungen, fo mie ber beutfchen Nation Huf 
Faffung von ber Naur und dem Weien eines Bundesſtaates fich mit dieſer 
Anſicht Hereinigen Taffen. Nicht mach irgend: einer willlührlichen Theorie, 
auch nicht mach dem Weifpiel freinder Bundesſtaaten, welche unendlich viel · 
wehr centraliflren und fi tem Cingeitäftent annähern, als wir es für 


tie deutſchen Berbältniffe für angemeſſen halten fönnen, aber freilich auch 
nicht natb den partikularen und eigenrbämlichen Berärfniffen oder Bün« 
ſchen irgend eines einzelnen Staates, haben mir unfere, den deutſchen Mt» 
gierungen und der Nation dargebotenen Vorſchläge bemefjen zu müflen 
geglaubt, fondern nach den Berürfniffen des gefammten Deutfchlants und 
der unendlichen Mebriabl feiner Merdlferun. Wir baden den großen 
deutichen Bund und Die Rechte eines jeden Bunbesgliedes vollſtändig ge« 
mwahrt; und anftaıt Orfterreich aus biefem Bunde ausıuichliefen, haben 
wir vielmehr die Möglichfeit angedeutet, basfelbe viel inniger ald Biker 
der Fall geweſen, mit Deutichland zu verbinden. 

Mir haben daher für die Berftäntigung mir Deflerreich vollfommen 
freie Hant gelaffen, und haben miemals aufgehört, und bereit zur Entge- 
gennabme von Vorſchlägen zu erklären, mie biefe Monardie ihre euro» 
pälihe Erellung und ihre eigentbümlichen inneren Werbältniffe mit ber 
unerlähliben Bedingung eines deutſchen Bunbesftaates in Ginflang zu 
zu bringen denfe. Solche Worſchläge würden wir aud- von Herrn von 
ber Pforbten gern entgegengenommen und und gefreut haben, biejelben 
in feinen Bemerkungen zu finten, 

Dah die Annahme des von und vorgelegten Entwurfes mit bem 
Wohle der bayerlihen Staatdangebörigen nicht vereinbar jel, büriten wir 
ſchon um deswillen nicht annehmen, meil de Megierungen von Sachſen 
und Hannover, melde mit und den Entwurf vorgelegt haben, fonft der 
Vorwurf treffen mühte, um dad Wohl ibrer Etzard » Angehörigen, deren 
Bebürfniffe ſchwerlich von denen ber baheriſchen weit abweichen dürften, 
meniger beforat au ſeln. Speziellen, lofalen Gigenthümlichleiten und Ins 
terejien alle Rüdficht zu widmen, Gaben wir und gerne und wlederholt 
bereit erflärt, und it dafür. in der Verfaffung felbit reichlich Bürlorge 'ge« 
trofien. Dasielbe gilt von ber Selbitfländigfeit des Bayer. Etaated. Obne 
den Etantpunkt ber Königl. Baperlichen Regierung einer Kritik untermerfen 
zu wollen, bürfen wir es mohl ald uniere feftbegründete Ueberzeugung 
audipredien, daß die wahre Selbſiſtändigkeit bed Baheriſchen Staates durch 
den Gintritt in den Bundesſtaat, wie er von und vorgejclagen, in keiner 
durch den Zweck nicht mit Nothwendigkeit gebotenen Weiſe beſchränkt 
worden wäre, und daß ibm fein Opfer zugemuthet worden, welches nlcht 
dem gemeinſamen Vaterlande gebracht oder mit feiner Stellung und Würde 
nicht verträglich märe. 

Wir müſſen uns hievon um fo mehr überzeugt halten, als Sachſen 
und Hannover ſich zu ganz gleichen Opfern bereit erflärt hatten. Preußen 
bat es fich gerade zur Aufgabe gemacht, bie Selbflitändigfeit afler einzel 
nen ®taaten gu wahren, und bat eben aud biejem Grunde auf bie in 
Rranfiart berarbene Verfaffung nicht eingeben wollen, und dadurch bie 
übrigen deutſchen Megierungen vor der Gefahr bewahrt, ſich auch gegen 
ibre Ueberzeugung berielben unterwerfen und ihre Selbftflänbigkeit wirk« 
lid; einbüßen zu mäflen. 

Bir können nit glauber, daß diefe Erwägungen auch dem Königlichen 
Bayeriihen Minifier fremd geblieben feien; und es bleibt uns baber nur 
übrig, angumebnen, bat dad weſentlichſte Hinderniß für Bayern fih noch 
immer im ber für bie Oberbauptöfroge vorgeſchlagenen Löfung finde. Hier 
begegnen wir im den Bemerkungen des Herrn von ber Piordten einem 
Misvertäntniffe, welches uns, nach den vielfach, mamentlih auch in ber 
Dentihriit vom 11. Juni gegebenen Grläuterangen um fo unermwarteter 
fommen mußte. Wenn berjelbe von einer „Webertragung der ganzen De« 
pierungdgemwalt an bie Krone Preußen, mie fie in dem Berfaffungsent» 
wurf vorgeichlagen fei,” ſpricht, ſo bat ibm wohl mehr der Frankfurter 
Gntmuf, in meldem ber KRaifer allein ſteht, als der Entwurf vom 26. 
Mai vorgeſchwebt. Wir fennen Feine Nuffafjung, mad welchet in fon« 
fitutionellen oder ber fonftitutlonellen Form ſich nähernden Staaten, jeien 
ed Bundeöftanten oder Einheits ſtaaten, die Megierungdgewalt blos in die 
Grefutive geftellt würde; fonbern «8 ift ihr weſentliches Attribut, baf fie 
ein Faktor der legilativen Gewalt ei; die Erekulive iſt daneben nur 
ald dad Zweite; dem praftiichen Bedürfniß dienende, angefehen, und das 
ber ih auch immer angenommen worten, bafı bad fuäpenfive Veto bei 
ber Geſetzgebung die eigentliche Bedeutung der Regierung aufbehbe. Der 
ganze legidlative Theil der Regierung ift aber im bie Hände des Fürſten- 
Kollegiums gelegt, an welchem Preufen nicht einmal als primus inter 
pares, fondern auf ganz volfommen gleicher Stufe mit den übrigen, ohne 
irgend melde vorzugäwelie Berechtigung Thell bat. 

Daß aber die Ausübung ber Exrefutine, welche in Ihrem weſentlichen 
Grunde doch nur in Binflang mit den übrigen Regierungen und niemals 
zu deren Nachrbeil wird flattfinden fönnen, einer einheitlichen Leitung be⸗ 
türfe; daß namentlich dem Auslande gegenüber ber Bundesſtaat al eine 
Einheit erfheinen und einheitlich vertreten werden müffe, fol derſelbe 
anders ber ihm zufommenden Achtung und Würde genießen, und ein tief 
emipfundenes Bebärfnii und eine fange gebegte Sehnfucht der deutſchen 
Nation befriebigt, ja eine oft ibr von innen und aufjen vorgeworfene 
Schmach von ihr genommen werben: bas iſt noch jet unſere feite Lieber 
zeugung. Daß dies zum Weſen des Bundesſtaates unerläßlich fei, bes 
weifen gerade die von dem Königl. Baheriſchen Dinifter angeführten Bei« 
fpiele auf dad Schlagendſte 

Indem bie Rönigl. Renierumg biefer Ueberztugung Folge gegeben bat, 
glaubt fle darin durd; bieXihar bewleſen zu baben, daß fie in ädt en 
Einne die Wigtigtelt des Mugenblids auffaft. Sie magt feinen Hin 





ſprach auf Me Untrüglicfeit ihrer Auflaflung, der ſich die groie Mehr- 
sabl der beutichen Regierungen anzeisloffen bat, aber fie bat in ernäer 
Grwägung ihrer Bliheen gegen das gemeiniame Wırerland ihre Wor- 
fchläge zur Prüfung der Megierungen und der Matiom hingegeben, und 
fie wird mit aller Krait und aller Anfopferung das, was fie für Dis 
Merbte um> beiliame erfannt bat, anufreben fortfahren; und indem jle 
bıbei die höhfte Uchtung vor dem Rechte und der Freiheit uns Selbii- 
ſtãändigkeit jedes einyelnen deutidhen Staates bewahrt, vertraut fie darauf, 
dad darch dus gemeinfame freie Zuſammenwirken ein dıuerbafter und dem 
Bedürinig Deurichlands entſprechender Zuſtand werde gegründet werden. 
Dosielbe Vertrauen begt fie zu ber Weidbent und ber bundeöfreund- 
lien Gellanung der K. Deilerreih. Megierung; und jle har daber nicht 
minder ald ber f. bayerifche Miniſter die Wiererberftelung bed Friedens 
in der ganzen öſterreichiſchen Monardie mit Freuden begrüßt. Die Weis» 
beit und Wähigung der beiten Regierungen mir» bad Varerland vor neuen 
Gribütterungen bewahren, und wir ſtimmen dabet gern in die Hoffnung 
det K. Baperiichen Miniſſtere ein, daß jelde Gribürterungen nicht mahr« 
ſcheinlich ſelen. Die R. Begierung if ſich bewuüt, am ihrem Theile Alles 
geiban zu haben, um solche Gribätterungen zu werbüten, und jle wire 
dies Biel erreidıen, intem jle auf dem Wege die Rechte und ber völlig 
freien Vereinigung mit denen, melde ſich ihr anihliefen wollen, fortgebt. 
Ich kann nur wünſchen, daß tie K. Baheriſche Regierung über bie 
MAnfieten der X Regierung voltäntig aufgeflärt merde; und ic erſuche 
Sie teöbalb, dem Hrn. Minifer von der Piordten diejed Schreiben vor- 
zulefen, auch eine Abjchrift desielben in jeinen Händen zu laffen. 
Berlin, 17. Sept, 1849. (ae) Sıleinig. 


i Bayerifcher Landtag. 


Gefetzentimurf, 
die Grgimjung des renibirten Gereped über Anſäſſigmachung und Ber: 
ebelihung der Schuulehrer beireffeno. 

Seine Majeſtät ber König baten nach Bernehmung Allerböchſt Ihres 
Staardratbed und mit Beirarb und Zuftimmung der Rammer der Reiche 
Märhe und ber Kammer ber Abgeortneten beichlefjen und verordnen, mie 
folge: Art. 1. Jeder mirflihe Schullebter, mwelder in dieſer Gigen- 
fchaft drei Dienftedfabre zurüdgelegt bat, erwirbt Kraft ded Geſetzes die 
Anfäfigkeit mit allen Ihren arirpliden Folgen in jener &emeinte, in mel« 
her er bei Ablauf jener Friſt angeſtellt if. Are. 2, Wire ein mirflicher 
Schullehret nah Ablauf ter erflen drei Dienfirsjahre in folder @igen- 
{haft veriegt oder heidrdert, fo ermirht er Me Mniätigfeit mit ihren ger 
feplichen Folgen jeredmal in ber Gemeinde feiner neuen Anftellung. 
Mrt. 3. Bei Merehnung ded breijäbrigen Zeitraumes soll auch jene 
Dienfledzeit eingeredhner werden, melde ein no jegt altiver, wirklicher 
Schullehret vor dem Gricheinen des gegenwärtigen Geſehzes in dieſer Eigen ⸗ 
ſchaft zugebracht bar. Die Eraarminifter des Innern belder Abtheifum · 
gen find mit ben Vollzuge ded gegenwärtigen. auf die Megierungäbrzirte 
biehielte tes Mteins ſich beichränfenden Befeges beauftragr. Gegeben 
Münden den.... PBür den Entwurf. Dr. Ringelmann. Zwehl. 


Motibe 


Berüglich ber Heimat der Schulehrer beſtand bisher der Uebelſtand, 
daß diefelben, nachdem jle eine lange Reihe von Fahren umd vieleldt ben 
größten Ihell ihres Lebens außerhalb der urſprünglichen Helmatgemeinde 
Dienfle geleiftet baren, in alle der Erwerbsunfählgkelt und Verarmung, 
entweder ter Öemeinde ihrer uriprünglichen Heimat, ober nicht felten jener 
zur 2aft fielen, in welcher fie durch Verebelihung aniäfig geworden maren. 
Gerade ber Umfand aber, daß die Schullehrer im ver Regel auf geringer 
botirten, und eben beatalb einem käufigeren Werionenwerhiel untermorfenen 
fogenannten Anfangs -Ehulftelen, Ah zu verebelichen pflegen, batte bie- 
ber ben weiteren ned empfinblicheren Macıheil zur Folge, bad Me fall 
der lUinterlügung ernannter Schullebrer und ibrer Bamilien meiftentbeils 
Fleinere und gering begüterte Gemeinden traf, in denen Mch ſolche Schul. 
Relten befinden. Die Gewährung einer Abhilfe auf Iegislativem Wege 
‚er bier zum beingenden, auch bei Belegembeit der füngflen Landtage wie 
Bertolt anerfannten Berüriniffe geworden, welchem durch den vorliegenden 
Gelegentwuni einfmeilen begegnet werden fol, bis nad Mevifion bes 
Gtaardtioner-Eniftd und volhändiger Regulitung der einſchlagenden finan- 
sieden Beziebungen ber $. 26 der teutichen Grundrechte zur vollen Gel⸗ 
tung gebracht meiden fann Gemäh Art. J. und II. bes Gntwurfs follen 
vohrflide Schullehrer (fobin mit Ausihlug der Hilfölchrer und blofien 
Bermeier) wenn le drei Jahre dindurch im diefer Cigenſchaft Dienfte ger 
leiſtet und durch die Dauer diefer Dienftrdgeit ihre Befähigung zum Schul · 
fadıe bewährt baben, die Anfäfgfeit in der Demeinde ihrer Unflellung 
Kraft des Geſezes erlangen, und dieie Anfälligkeit im Palle der Befdr- 
berung oder Veriesung auf bie Gemeinde ibrer jeweiligen Aufteilung 
übertragen, Mir dieſer Anfälhgfeit geben ale geſetzlichen Folqen berjel- 
ben, inabefondere jene der Heimat-Berehtigung und zmar legtere für 
den Scullebrer ſowobl, als für defien Theftau, WWittwe und Kinder, auf 
fene Gemeinde über, im welchet ber Lehrer augeſtelt if, und hesiehumgt« 
meiie zulept ongetelt war, ba nad F. 2 des Geſees vom 11. Sept. 
1826 die früber erworbene Helmarh durch die Äpdter erworbene im ber 
Regel aufgehoben wird. Diefe Beftinmmwng wird geeignet fein, den Schul» 
lebrern elme der Wichtigkeit ihren Berufeh und ihrem Werhältniſffe ur 
Gemeinde angemefjene geſicherte Stellung zu verfaffen, uns zugleldh zur 


Befeitigung der Hinderniffe beizutragen, womit die Veredelicheng ber 
Shullebrer biöher vielfach eiidiwert zu werben pflegte. Hierbei ſchlen ed 
indeß bedenklich den im erften und zweiten Ariel des Entwuries ent 
haltenen Bedimmungen eine allgemeine (ſohln auch bezüglich zer nicht 
mebr im afriven Theafte brftudlichen Schullhrer und ibrer Angebörigen 
dann ber Melitlten bereitd veriorbener Schullebrer (rüdmirkente Kraft 
einzuräumen, wihrend es feinem Anflante unterliegen fonnte, ben noch 
jegt aktiven Schullebrern auch diejenige Dienflgeis anzurechnen, die fie 
bereitd vor dem Gricheinen des gegenmärtigen Geſetzes in jemer Gigen- 
[haft zugebradt haben, (Art. Il) Dr. Kingelmann. Zwehl. 


Gejetz » Entinurf, 
den Beidhäfiägung des Landtages beiteffenb, 

Seine Majeät der König haben nah Vernehmung Allerhöchſt Ihres 
Stautdrachd umd mir Beiran und Bufinımung ter Kammer ter Reicha- 
raͤthe und ter Kammer der Übgeoroneren, dann unter Beobachtung ber 
im $ 7, Tu. X ver Berfoffungs » Urkunde vorgeichriebenen Borm be+ 
ſchloſſen un» verortnen mie folgt: 

Allgemeine Beftimmungen. — Urt. 1. Ieder Kammer der 
Fandtagsverfammlung fowmt zu, ihre Geihäftsordnung felbfl feitzuftelen, 
und nad Berhrinig abyuäntern unter Beobachtung der nadfolgenden und 
ber fonfligen über den Landtag befiebenten verfaffung&mägigen Beftimmungen. 

Aefondere Peflimmungen. — Abtheilung I. Einberufung 
und RKonftituirung bes Landtages. Art. 2. Der Landtag wir 
tur k. Aueſchreibung einberufen, worin der Ort und Tag ber Berjamm« 
lung beftimme wird. Jeres Mitglied der Kammer der Meichträrhe und 
ter Kammer der Abgeordneten erbäft überdies eine beſondere Mitibellung 
hierüber, melde bei der Anmeldung in ber Kammer vorwulegen if. — 
Diefe Vorlage erfolgt nach den nähern Beſtimmungen ber Geſchäus— 
ordnung. Art. 3. Sobald die Metrbeit der verfafungsmäpigen Anzahl 
ter Mitglieber einer Kummer fidt angemeldet bat, beginnt die Prüfung 
ter Wıblverbanplungen und der Beglaubigung ver Kammermitglieder in 
der durch die Befchäftsortuung einer jeten Kammer vorgefchriebenen Melie. 
Meder erhobene Beanflantungen enticheiter die betreffente Kammer. Die 
Regierung ift berechtigt, Beanftandungen zu erheben, und an allen Ber» 
hantlungen über bie von ihr oder der Kammer ſelbſt erhobenen Bean» 
ftantungen Theil zu nehmen. Art. 4. Wenn die Mehrheit der verfaße 
fungsmäßlgen Anzahl der Mitglieder einer Kammer unbeanflandet ges 
blieben iR, io mäblt jete Kammer ihre Präfidenten, Echriltführer, Ge— 
fmäirsahtheilungen und Audſchüſſe mad Vorſchrift der Beihäftdorbnung 
und macht fofort von Ihrer Ronflituirung bem Gefanımtminifterium und 
ter antern Kammer Me Anzeige Art. 5. Der König beftimmt nad 
Konfiruirung der beiten Kammern ben Tag zur Chöfinung ded Landtages 
und die Formen, unter melchen diefelbe Aattfintet. Art. 6 Eämmilite 
neu eintretenden Mitglieter ver beiden Kammern Telfien bei ter Gröfe 
nung ben verfaffungemäßig vorgeſchriebtnen Gib in tie Hände tes Königs, 
oder In die Hände dr& von Ihm zu ver Eröffnung des Landiags Berl. 
märhtigten. Die fpäter eintretenden Mitglieser haben Dielen Bid im tie 
Haͤnde des Pröfldenten abzulegen. 

Kbrheilung U. Boltzei „im Sigungsgebäube, Megifira 
tur» Kanzlei” und übriged Dienfiperfonal der Kammern, 
Ausgaben. Br. 7. Während der Dauer ber Verſammlung gebührt 
jeter Kammer die Vollzei im ihrem Sipungdgebäube und wird in ihrem 
Namen ausihliefennd von dem Vräfidenten nad den Beflimmungen ber 
Gefhäftsernung audgeübt. Den Mräfitenten ber Rammern wird zu 
diefem Zwecke eine Militärwade zur Verfügung gefellt. Art 8 Die 
Pıöfltenien ber Kammern ind verpflichtet, die Mube In den Sitzungen 
auftecht zu erhalten, Zeichen des Beifalls und der Miählliigung den Zur 
törerm nicht zu geſtatten, möthigenfalls jeden berfelden, welcher tie Mube 
ter Sihungen im irgend einer Weile Mört, aus dem Gigungtiaale weg · 
zuweiſen, uud nad Umſtänden an die zufländige Behörde abführen und 
eintretenden Bals die Galerien räumen zu laffen. Art, 9. Der Pri- 
fidene iſt berechtigt und nerpflichter, jedes Kammermitglied, welches einer 
in bdieiem Gefege oder im ber Oeſchäftsordnnug enthaltenen Betlmmung 
entgegenbanbelt, jafort zur Orbuung zu verwelſen, und ihm im Weigerungs« 
falle bie fermere Worrführung zu unterfagen. Die anweienden Staatb- 
winifler und f, Kommifjäre, fo mie alle Mitglieder der Kammer, ind Bes 
fugt, den Pröfitenten auf Abmeihungen von der Ortung aufmerlfam 
zu machen und auf Zurückweiſung jur Ordnung anzutragen. Urt. 10. 
Zur Aufbewahrung der Alten und Drbnung der Regiftratur des Lands 
tages haben bie Kammern einen gemeinihaftliden Rändigen Urcivar zu 
benennen, welcher aus der Staalekaſſe beſolbet wird. Das erforderliche 
Kanzlei» und ſonſtige Dienfperfonal wird von ben in ber Geichäftsorbnung 
jeder Kammer zu befllmmenden Organen berielben aufgenommen und biB 
zur Uufarbeitung aler Geſchäfte mad Berürfniß verwendet, Art 11. 
Die Staatskaiſe beftreiter die fämmslihen Ausgaben bes Landtags und 
feiftet den Rammervorfländen auf jebedmaliged Begehren dle nöthigen 
Borigüfe,. über deren Berwendung nad; geeudigter Berjammlung Red- 
nung au fellen if. 

Abrheilung Ü Sigungen der Kammern, Beratbungen, 
Abftimmung und Beihlußfaifung, Beziehungen berielben 
sur Giaatsregierumg umdb untereimander. — A, Sigungen 
der Ruumern. — Urt. 12, Die Gigungen der beiten Kammern 
erben von bem Vaäfltenten, befimme, gefeitek und: geſchloſſen. Dieleiben 
find Öffensli, Uutmahmimeiie fnker die. Deflenilicteis her  Eipungen 














nicht Natt: a) auf den Zinrag- bed Präſidenten ober einer in ber Ge 
ſchaͤftsordnung zu beſtimmenden Zabl von Mitalietern. b) Wenn ein 
Staatöminifler oder f Rommiflär erflärt, daf er ver Kamme: eine K:öff- 
weng in vertraulicher Gigung zu machen babe. — Ueber jolche Gröf: 
nungen der Regierung dari ohne deren Zufimimung weder eine Öffentliche 
Beratbung, nom eine Vekanntinachung Katfinsen Urt 13. Brenn die 
Staarte miniſter oder F, KRommijjäre dad Wert verlangen, um im Numen 
des Rönige Vorlagen zu machen, jo bleibt vie Tageserinung bis mad 
Beendigung bes Vortrags hierüber unterbtochen. Art 14. Die Etaais: 
minifler uhb £ Kommlſſäre müfen während der Verbandlung über jeren 
Berarhungdgegenitand auf ibr Verlangen zu jerer Zeit gehört werben, 
ohne daß ledoch dadurch ein Redner in jeinem berriid begonnenen Bortrage 
unterbrochen merden darf. Den Staatöminiflen und f, Kommifjiren 
ſtebt überdied am Schluße ter Verhandlung, machten ber Berichterftatter 
geſprochen bat, die Abgabe einer Schlugäuperung zu. Sollten hiebei bis. 
ber nicht vorgekemmene Thatſachen vorgebracht werten, jo fann jedes 
Mitglied über dieſe Thatſachen das Wort verlangen, vorbehaltlich bes 
Nechtes der Betheiliaten. birrüber dad Tegte Wort in Auſpruch zu nehmen. 
Na jolden Erbluhäufferungen fann auch auſſerdem auf deu Antrag von 
menigftend zehn Mitgliedern durch Beidlug der Kammer bie Verbanzlung 
wileder aufgenommen werden, Urt. 15. Die Sıraatsminifler un» f. Kom 
miſſaͤre find gleich den Kammermitgliedern berechtigt, bei allen zur Ders 
kantlung fommenden Öefegenmwürfen Abänterungen oder Unterabänderungen 
vorzuſchlagen. Urt. 16. Nur diejenigen Miglieder ter Ausſchüſſe over 
MAbrheilungen, welche Bericht erſtauen oter ein Sondergutachten abgeben, 
dann die Staaisminifter und k. Kommifjüre find befugt, Vorträge abzu · 
lefen. Urt. 17, Anfragen einzelner Mitglieder der Kammer an bie 
Staatöregierung über Begenjtänte, welche zum Wirfungsfreife der Kammern 
gekören, fönnen während der Gipung mündlich oder fAhriitlich geſtellt 
merben, Hlegu mufi jeroch die Erſchöpfung ter Tagrtortnung abgemartet 
werden, wenn die Anfrage fih nicht auf einen im der Berathung bearife 
fenen Gegenſtand bezieht, Der benefſende Staatöminifter oder Kommiſſär 
Kann in alen Bällen ſofott een im der nddbfen Sigung einen Tag ber 
fimmen, an mweldyem die Anfrage entweder ſchriftlich oder mündlich beant« 
wortet wirb. Gine Verhandlung über die Anfrage und bie darauf eriheifte 
Antwort finder nicht hatr. BR der Anfragende durch die Tegtere nicht zu ⸗ 
frieten geſtelt, io hat er besialld einen förmlichen Untrag zu fielen 

B. Beratbungen. — Art. 18. Wie Boslagen der Regierung 
uud ale Uintröge eined Kammermitgliedes müſſen zur Vorberarhung an 
einen Audihuf oder eine Abtheilung verwieſen werden. — Ger Ausſchuß 
oder die Abıbellung bat vor der Werichterflattung die betreifendeu Staat: 
minifter oder E Rommiffäre bierüber au bören. Urt. 19. Berichte und 
Guradien melde über Megierungdvorlagen, über Anträge der Kammer 
witglieer ober über Meichwerten abzugeben Ind, müffen zum Dehuie ber 
erfimaligen Berathung ſchriftlich erſtattet gedruckt und vertbeilt werden. 
Art. 20. Die Berarbung über die im Mir. 19 bezeichneten Berichte und 
Gutachten kann ohne Zuftimmung der Regierung nicht früher erfolgen, 
ald nachdem zwiſchen dem Tage, an weldiem der Bericht ober bad Gute 
achten vertbeils worben it, und bem Tage ter Berathung zwei volle Tage 
verfloſſen find, 

GC. Abfimmung und Beihluffafiung — Urt 21. Zur 
giltigen Abftimmung wird die Gegenwart. der Mehrheit der veriaſſungömä- 
Bigen UAnzabl ber Mitglierer einer jeden Kammer erfordert, mit Vorbehalt 
terjenigen Fäle, in welchen gefeplih die Anweſendeit einer größeren An- 
zahl vorgefbrieben it. Wenn im Nugendlide ter Ablimmung tiefe 
Mehrbeln nicht verfammelt if, fo bar der Präivent die Abmwejenden für 
die nächte Eigung perſönlich Taten zu laſſen. Ierer ber bei dieier Eigung 
obne beiheinigte und audreichente Gntihultigungsurfache zur Abitimmung 
nicht erfdeint, wird ſofort als audgeireren betrachtet. Die Koſten der bie 
durch veramlaften Weridgerung tragen bier Schuldigen. Art. 22, An der 
Abfkimmung Theil zu nebmen, iſt jeted anweſende Witzlied ber Kammer 
berechtigt umd verpflicter. Mur biefenigen Mitglieder, welche bei ker 
Sache, über bie abgeftimmt wird, für ihre Perfon beteiligt find, haben 
fich der Abflimmung zu entbalten und fie werten daher in bie Gefammt- 
zahl der Mitglieder, deren Mebrkeit zur gültigen Abſtimmung nerhmendig 
if, nicht eingerechnet. Entffehen Zweifel über tie perfönliche Berhelligung 
ober darũber, ob und wie die gegemmärtige Belimmung im einzelnen Halle 
sur Unmwentung zu bringen fet, fo entfcheiber barüber bie Kammer unter 
Mutichlun der Berbeitigten Sei der Abflimmung. Art. 28. Jedem Mit: 
allede ter Kammer ſſeht frei, Geinnerungen gegen Be fragen iu machen, 
menn file ihm nit gamı bündig wicht gehörig oder nicht vollſtändig ge 
flellt erſcheinen. Dastelbe Mecht ſtebt auch ben Staareminifterm und Kom- 
miffären zu, wenn bie Fragen eine Dorfage der Regierung obereinen Ge: 
genftand betreffen, der art biefelbe gebradt werden fol, Art. 24 Die 
Abſtluimung geſchiebt bei allen Begenfländen, melde Öffentfih beraten 
werben, oͤffentlich und zwar im der Megel durch Auffleben unt Sipenblet- 
ben. Die Rammer kann jedoch die Abftimmung durch Namensdaufruf ber 
fliehen. Ueber bab Gange von Gefegen muß jedenfalls öſſentlich mittels 
Mamentausrufed abgeftimmt werden. Urt 25. Giltige Beihlüfe fünnen 
nur mit Gtimmmenmebrbeit der Auweſenden gefaßt werben init Morhebalt 
derjenigen Bälle, in welchen beſondere @elche mebr als einfahe Etimmen- 
mehrbeit erfodern. Bei EStimmengleibelt wird ter im Berathung ge 
zogene Borichlag als verworſen erachtet. 

D. Beziebungen ber Rammern zu ber Gtanttregierung 
und untereinander. — Ari. 276. Die Kammern ſowohl als bie 
Ausfhüffe haben innerhalb des Umfanges ihres Wirkungsfreiies das Recht, 


diejenigen Grläuterungen und Mufichlüffe, welche fie für erforderlich er⸗ 
achten, von ben einichlägigen Staatöminifterien zu verlangen und legtere 
baben foldeen Unfinnen zu entiprechen. Unmittelbares Benehmen mit 
anters Stellen und Bebörden iſt micht geſtatiet. Die Ausſchüſſe find ferner 
beiugt, dad mündliche und fchriftliche Gutachten von Gachverfländigen au 
erbolen, Zur Abgabe folder Gutachten kann Niemand angebalten wer« 
den, ebenfo dürfen biedurdp feine eigenen Ausgaben. für die Stautöfafja 
ermachien. Urt. 27. Die von ven Ausſchüfſen bearbeiteten Borträge find 
den Staandminiflern und f. Kommiſſären gleichzeitig mit der Wertheilung 
andie Rammermitglieberzuguftelen. Art, 28. Für bienad Tier, VIL $ 14. 
der Derfaffungs-llıfunte zu ernennenden Kommilläre bat jede Kammer 
ſogleich nad der Wahl ver Aueſchüſſe die eatſprechende Wahl vorzunch- 
men, und gleicyzeitig auch einen Giellverireter zu wählen, welcher im Ber» 
binderungsfale des Kommiflärd in deſſen Befugnis und Verpflichtung ein» 
tritt, Dieſe Kommiffäre und Grelverireter haben ihre Funktionen aud 
nach Merflug der Wablperiode und jelbR im Falle der Aufldiung der Kanıe 
mern biß zur Ernennung von Nachfolgern fortzufegen. Art. 29. Dieie 
Kowimifjäre haben auch nad ber Beendigung bed Landtages über bie ger 
naue Ginhaltung des geieglihen Staatsihuldentilgungäplaned und bie Bes 
folgung ber über bad Staatsſchuldentllgungsweſen überhaupt befiehenten 
geſeylichen Beitimmungen fortwährend zu maden. Sie haben zu biefem 
Zwecke von den ſämmtlichen Verbandlungen der Staatsfhultentilgumgs- 
fommiffion Kenntniß zu nehmen. Sie haben hiebei insbefonders Augen» 
merk darauf zu richten, baf Feine Vermiihung ber Gelber ber Abldjungs- 
kaffa mir jenen der Staattihuldensilgungdfaffa, ober irgend einer andern 
Sıaarslaffa ſtattfiude. Dieien Witgliedern follen daber ale zehn Tage 
die fämmelichen Verhandlungen der Kommiffion, die Journale und Haupte 
bücher zur Ginficht vorgelegt werden, und fie find befugt Im Falle die Koma 
wifion ihre gegründeten Bemerkungen gegen allenfalfige Ueberfcreitung 
der Beſugnlſſe over Nichtbefolgung bed. genehmigten Tilgungsplanes unbes 
achtet laffen würde, bievon bem Staatöminiflerium ber Finanzen Mitbels 
lung zu maden und dem nächflen Landtage Anzeige zuerflatten. Art. 30. 
Weder tie Kammern noch ihre Ausſchüſſe find bereditigt, ohne Zuſtim⸗ 
mimg ber Giunidtenierang Aufrale aber Erflänmgen ar das Bolt str 
einzelne Theile desſelben zw richten, oben Daputationen ober Ueberbringer 
von Birtfchriften zuzulafſen. Art. 31. Die geſchäftlichen Beziehungen 
beider Kammern werben durch Uebereinkunft berjelben georbnet. Urt. 32. 
Sebald ein Geiammtbeichluß beider Kammern au Stande gefommen if, 
wird derfeibe dem Deiammiitaordminifierium behufs der Dorlage an ten 
König überiender. Dasielbe gilt von Vorlagen jeher einzelnen Kammer, 
Art, 38. Der König erthellt oder vrimwelgert ben Geſehentwürſen, welche 
die Zuſtimmung beider Kammern erhalten haben, feine Sanftion entweder 
fogleich mach der Morlage eines jeden einzelnen Gejammtbeihluffes, ater 
fpäreflens beim Schluffe der Beriummlung im Landtagsabſchiede; basjelbe 
geichieht hinfichtlich der Beſcheidung ber von den Kammern geſtellten An« 
träge. Urt. 34 Die 54. 6. umd 15. Titl. VL, ferner die $$ 29. bes 
zit. VII. ter VBerfaffungsurfunse, der Abſch. II. des Fit. E und der ganıc 
zit. U des X Erikis zur Berfaffungsurfunde, bann das Beleg vom 2. 
@ept. 1831, ven Beihäftägang der beiden Kammern der Gtünbeverfamm« 
lung betreffend, find aufgeboben Tranlitoriihe Beſtimmung, 
Art. 35. Die Gejhäftäbebandlung jeder Kammer richter jich nach tem 
biöberigem Beflimmungen bis zu dem Tage, an welchem kle neue Ge- 
ſchaͤfteerdnung nemäft Befihluf der Kammer im Wirkfamkeit tritt. — Für 
ben Entwurf Zwehl. 


Motive. 


Die Erfahrungen über die verfafjungsmänigen Grundlagen ber Ber 
(däftsorbnungen beider Rammern babe bie Ueberzeugung begrünbet, baf 
eine zeitgemähe Abänderung berielben nicht länger zw umgeben fei, um 
bie Selbſtſtändigkeit und freie Bewegung der Kammern möglisfl zur @els 
tung zu bringen und ben @eichäftöverfehr der Iepteren auf den Brunbjag 
ber Muionomie zurüdiühren. In dem gegenwärtigen Gelege + Entwurfe 
hofft die Megierung diefe Aufgabe um fo mehr gelöst zu haben, als dem 
ielben diejenigen Borihläge zur Grundlage gedient haben, melde bei ber 
jüngften Verſammlung des Landtages im die Verhandlungen der Ausihüffe 
niebergelegt murben. Sind ſcheinbar oder wirflicd noch einige Beſchrän⸗ 
kungen aufgenommen worden, jo beruht dies auf der Erwaͤgung, daß ger 
wife Beihräntungen bei einem zmwedimähigen und georbneten Beidäfis- 
Vertehre repräfentasiner Körper nicht ganz zu entbehren find und daß bie 
BWirtiomfelr der Kammer im Berkältniffe zu der Megierung mich. ald 
eine völig jelbfinändige hervortritt. Doch find biehei frühere Votrechte, 
wie fi beren in den blaherigen geirglihen Beiimmungen viele finden, 
nah Möglichkeit und ſoweit wicht dringende Rüdfichten das Gegentbeil zu 
gebieten ſchienen, bejeitiget worden. Go baben bie Urt. 2 und 3 vom 
der Aufſtellung einer mit Megierungsbeamten gebildeten Ginweilungs- 
KRommilfion Umgang gensmmen unb ber Regierung uur bas Medit ge» 
mabrt, an der Prüfung der Pegitimationen durch Anregung von Dream 
ftandungen Theil zu nehmen. Der Art. 4 gewährt ben Kammern nicht 
nur die ireie Wahl ibret Vorſtände und Schriftführer, ſoudern auch die 
Bileung von Ausihüflen und Wotheilungen nach eigenem Grmefien, Die 
Urt. 5 und & erneuern be blaher befandenen Anordnungen über die Um 
Öffnung das Faubtages umd die Gibedleiftung: Im dem Art. 7—9 find bie 
Belimmungen enthalten, welche wohl unerläflih find, bie Orbuung a 
den Eitungen zu handhaben. Die Artifel 10 und 11 enthalten feine 
Neuerung Die Art. 17, II und 14 begegnen ben bei ben Derbandlune 
gen der Musfpüfle des jüngfien Landtages laut gemortenen Wünjden 


auf Sicherung der Deffentlihfeit der Verhandlungen, auf Aufbebung des 
unbedingten Vorrechtes ber Neaierungs- Vorlagen, auf Grletigung und 
auf Beihränfung ded Vorrechtes der Minifier und f. Kommiffäre, bie 
Mebner im Mitte ihrer Vorträge zu unterbrechen. Die Worſchläge ber 
Art. 15 und 16 finden Ihre Rechtſertigung In Ach ſelbſt Der Art. 17 
iR beftimmt, ten Mitgliebern ber Kammern das Mecht zu interpelliren, 
zu fiber. Damit jedoch anderetſeits ditſes Recht mit zum Nachtbeile 
ber übrigen Geſchäͤfte gebanthabt und die Aufftelung einer Tagesordnung 
dadurch nicht rein iluferiich gemacht werde, ſo find biebei gemiffe Megeln 
über die Art und Welle vorgeihlagen, mie dieſe Interpellationen zu bes 
banteln find, Sind Mefe ſonach beftimmt, etwaigen Mißbräuchen zu bes 
gegnen, fo dürften fie doch zugleich auch der freien Bewegung genügen» 
den Epielraum gewähren, und bie Erreichung des Zweckes der Interpelr 
Tationen ſichern. Die Mrt. 18—20 beabfidtigen, den wichtigen Ange 
Tegenbeiten ein aljeitig grünblicde Beratbung in ben Berbantlungen zu 
gewärleiflen. — In den Art. 21 umb 22 find einige begrenzende Megeln 
berüglidh der Abſtimmung eingeflelt, da font möglicher Weile jede Ab⸗ 
fimmung und Beihluffaffung vereitelt werden könnte. Die Urt. 23—27 
berürfen feiner befonberen Rechtfertigung. Um die wichtigen Geſchäfte 
der Echuldentilgungd«Rommifläre vor möglidıen Interbrediungen zu be—⸗ 
mabren, beabfichtiget ber Art, 28, für eine Gtellvertretung der Kommifläre 
in Berbinderungsiälen geeignete Borforge zu treffen. Der Art, 29 er 
Örtert die Mufgabe bieier Kommiſſäre unter entipredienter Fürſorge, daß 
feine Vermiſchung der Belder ber Abldiungs- Kaffe mit jenen der Staats» 
fhultentilgunge- und andern Etaatöfaffen flatrfinde — Das Bebürfnih 
der Belimmungen des Art. 80 wurde jelbit bei ben Husichußberathungen 
des jüngften Landtagt onerfannt, und der Art. 32 dehnt den Grundiah 
der Autonomie auf die Megelung ber Verbältniffe ber beiten Kammern 
zu einander aus. Durch die Art. 32 und 33 merben einige Frühere ge 
feplihe Beilimmungen befeitiget, melde theils überflüffige, teils nach- 
theilig mirfende Beſchraͤnrkungen enibalten kalten, Untere. v. Zmehl. 


De eich, d Welt: land i 
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1. 

** Die Loͤſung der Schwierigleiten, welche in der Matur der beite- 
benten Macht» und Pebensverbältniffe begrüntet find, ſiebt der Verfaſſer 
ber Denfihrift in der unverfälichten und nidt verfämmerten Aukbildang 
ter dritten, bieber nur bem Scheine nad nicht in ber Wahrbeit aner- 
kannten deutihen Grofmadt, in dem meu zu organifirenten Weſt 
Deutſchland, welches die außeröſterreichiſchen und außer 
preußtſchen beurfchen Pänder umfate und einigte, und jo den beiden 
andern deutſchen Greßmächten Orflerreich und Preufien ald drittes Bun 
desglied vermittelnd umd ergänzend zur Gelte träte. An biefen Bun« 
detſtaat Mönnten ſich auch im derſchiebenartigen Büntnifformen Me Übrigen 
germanlihen Mirtelmächte in Curopa anfcliegen und anlebnen, obne ibre 
Selbfiftändigfeit einzubüfen, ihre biöberige Bedeutung erhöbend, ihre Eis 
Werbeit verflärfend. Die Dentichriit vergleicht Me mit „Bingern an der 
Bermirkungdband diefed Bundesftanted." Diefe bedarf jener, um enticheis 
tente „DWermittlungsgriffe* thun zu fönnen, und jene ſind obne dieſe 
machtlos, 

Diefer Bundesflaat Tönnte ale politiſche Macht einbeirlich organifirt 
werden, ohne Gefaͤhrde für die einzelnen Glieder, und er müßte ed, um 
feine Befimmung erfüllen zu fünnen, Gin Bunbesftaat, mit einer Erofi» 
wacht zum Haupt, wie in dem preußiſchen Vorſchlage, if unausführbar 
und unbalibar, weil damit die Grifleng der mittleren und Heinern Staaten 
nicht beſteken kann, und bie antere Grofimadht ſelche Machterweiterung 
jenes Hauptes nicht zugeben kann. Gin Bunteöftaat, aus einer gröfern 
Antaht mitilerer und Fleiner Staaten zufammengefegt, mit einem Wahl- 
Kürfen old Haupt am ber Epipe, kann biefem Haupte im Verbältniß 
zu ben Gefammtinierefien grofſe Befugniffe einräumen, obme bie übrigen 
Welteerkältnifie gu Rören und ohne bie innere Selbfitändigfeit und Freibelt 
der lieder an gefährden. Mit vollſtem Recht ſchlägt die Denfihriit einen 
Mablfürften vor, feinen Erbherrn, einen Wahlfürſten gefürt 
von ben Fürflen und Mepublifen, der aber nicht zugleich Reichober—⸗ 
haupt und regierender Einzelnfürſt fein, db. b. eben nicht zugleich 
Me Gelammtbelt vertreten und verwalten und einem Rinzellaare als Erb» 
Megent angebören barf. Tiefer Wablfürft, Reichtftatthalier, Meichöver- 
meier, Bundesbaupt, ober, wie man ibn nennen wollte, hätte ein Staaten- 
und ein Polfsbaus zu feiner Selte. Weſtdeutſchland hätte eine eigene, 
won ber Öiterreichlichen umb der preuhlichen gefonderte Armee und Dlarine, 
feine einene biplomatiihe Stellvertretung im Ausland, Es würde ſich 
nicht um Begröntung einer baveriſchen oter baterifch » bannöver'icen He 
gemonie hanzeln, fondern um Herfiellung eines mahrbaft deurichen 
Buntesftaated, wie er mit Öfterreihifchem ober preufiihem Ober 
haupte nicht möglich if. 

Mit Defferreich ale ber vorberrfchenb katholiſchen und ſüdlichen @roß« 
macht und Preufen als der proteſtantiſch ⸗nordiſchen Macht würde ter Bun» 
dröfaot Wefttenrihland als eine gemiſchte germaniſche Mittel. 
Mat ſich zu elmem dreifach gegliederten Reiche verbinden und in biefer 
Dreibeit die Einhelt Mi wieberfinden. In bem Deiche wäre ganz 
Deferreidh, mit allen feinen, and) den aufierbeutichen Bändern, bie aber, | 


Italien ausgenommen, ber deutichen Kultur bebürfen, ala Ginheit aufge 
nommen, Die innere Rivalität zwiſchen Defterreih und Preußen wäre 
gehoben, bie Wergrößerung beider auf Unfoflen Deutſchlands unmöglich, 
bie Macht und Eihberheit beider verſtärkt, dem beutichen Natlomalgeift freie 
Gntwidlung vergönnt. Der Bundesſtaat Wefldeutichland kann als Bun« 
deoſtaat feinerjeits mie an @roberungen auf Unfoften Preußens oder Defler« 
reichs benfen, er iſt von Natur eine Briedendmacdt im Innern Buropa' 
und fharf genug, auch zwiſchen Vreußen und Defterreidh den Brieten jm 
erbalten. In ter Ginigung ter drei Mächte Deflerreih, Preußen und 
Weſtdeutſchland zu Einem deutſchen Reiche, mit einem gemeiniamen Par 
lament, wäre eine Grfülung ter deutſch · natlonalen Beblrfniffe gegeben, 
wie fie zur Ruhe Furopas unerlählic if 

Die Denkſchrift jagt darüber: „Das Meich if im unfern Augen bie 
bereutiamfie Erſcheinung im europäiſchen Völferleben, nicht bloß won ent 
ſcheidender Wichtigfeit für bad deutſche Wolf, deſſen Wietererfieben aus 
dem Grabe feiner Herrlichkeit es bezeichnet, Sondern für ganz Europa, 
ald das Hauptbollmerf gegen bie Innere mebr bereinbrecbende Anarchie 
und Geiſter⸗ und Wegriffösermirrung. Es ift der Gauptiräger ber 
europälfhben Kultur umd ihrer Mecdtöbafid. Dedmegen kann 
es fit auch nicht auf die Völker reim beuriher Zunge beicdränfen, fondern 
muß aud die Ndoptinvölfer deutſcher Rultur im Oſten Guropa' 
umfafien. Das deutſche Volk mit bieien feinen Aboptivndlfern bat &er 
fammtreih bilden, berarf zwar nicht unbedingt einer einbeislihen 
völkerrechtlichen Neprälentation, wohl aber ber innern faaterecht ⸗ 
lichen Ginbeit in allen die Gefammtfufturintereffen betreffenden 
Fragen. Diefe Ginbelt wird dur das dreiſtaatige Beiammttparlament ber» 
geflelit, dem nenenüber bie Kürftendreibeit Kalter von Defterreih, König 
von Preufen und Meichöftastbalter von Weſteeutſchland eine durch Strim« 
menmebrbeit gegebene Ginheit bildet, während dieſe Stautsoberhäupter 
tölferrechtlih und dipfomarlich ein jedes felbiiftändig daftehen.” 


Deutfchland. 

+ München, 23. Sept. (Yur Berichtigung.) Die Nummer 
224 der Meuen Mündner Zeitung entbält aus der deutſchen Zeitung 
einen aus der Pialz vom 15. d. M, darirten Artikel, in welchem aus der ange» 
ordneten Menifion der Kaflionen der proteftantiichen Piarrelen der Pialz 
der Schlun gerogen wird, dak die Staateregtlerung zur Beſtrafung ber pro- 
teftantiichen Weifllichfeit für ihre Theilnahme am dem jünaften Aufſtande 
eine Echmälerung ber bleherlgen Suftentationdgelder beabfictige. Wir 
fönnen die berubigente Verſſcherung geben, dat diefe Folgerung nicht her 
gründet iſt. Die Meviflen ber biöberigen Faſſionen, welde aus dem Jahre 
1825 flommen, und auf ben damaligen, von dem jepigen Bachtpreiien alın 
verichiedenen Abfchägungen beruben, it ſcon feit mehreren Jabren einge» 
leiter, und fol lediglich Dazu bienen, die biäberige Ungleidhbeit in ber 
Tbellnakıme an den Suflentationsgelvern zu beieitinen. Da aud eine Res 
viſſon der katbollſchen Foflonen nad gleichen Grundfägen Matt finder, fo 
liegt am Tage, dab von einer einfeirigen Maßregel gegen bie brot. 
Beifilichfeit Feine Mede it, und da in dem tem Landtage bereit vorliegen 
ten Eraaräburget die Staarögebalte und die Guftentation für bie proteit. 
Beiflichkeit der Pfalz mit berfelben Summe, wie biöher, vorgetragen find, 
fo mwiterlegt Ach die Annahme, dab eine Schmäferung derjelben bevorſtebe, 


von jelbf. 
Schweiz. 

Prpte Woche wurden bie geflüfteten Felſen zu Felde 
berg amt!ich befichtigt. Schon Die Giſenſtange am Thirmden, (am Rufe 
ter trobenden Mafle) zeigte, daß die Bewrgung im Steigen ſei. Noch 
mebr ift die aber bei der Hauptmaſſe ter Wall, Um berrohlichften zeigt 
Hd) der fogenannte Pubmigafopf, defien Sturz da6 ganze untere Dort gt» 
fäßrden müßte Er If nit mur bereits durch eine 50 — 60 Schub 
breite Kluft von Mutterielien getrennt, ſondern auch bedeutend in bie 
Tiefe gefunfen umd in fich felbft zerklüftet. Gebr gefaäbrlich ſleht's auch 
beim fogenannten Hufen aus, der mehr daß obere Dorf bedroht. Es And 
Vorkehrungen getroffen worden, um den Grad ded Weichens biefer beiten 
Köpfe beobachten au Pönnen. 
nn nn —— — 
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LIE Cinladung zum Abonnement. 

Die unterzeichnete Erpebition der „Neuen Münchener Zeitung“ erlaubt fih bei dem herannahenden Beginne bes 

IV. Quartals des Jahres 1849 das verehrliche Publikum zu einem recht zahlreichen Mbonnement einzuladen, Das Blatt wirb 
wie bisher alle neueften Nachrichten aus Deutfhland wie aus dem Auslande früher, als jedes andere Blatt 
feinen geneigten Leſern bringen, und Die Verhandlungen des jetigen Landtages in möglichiter Ausführ: 
lichkeit und Schnelligfeit liefern, das Wichtigfte aus venjelben aber ſchon in ver Nachmittags 2 Uhr erjcei- 
nenden Beilage zur allgemeinfter Kenntniß bringen. Wie biäher Feine Opfer gejcheut wurben, um bejonverd wichtige Neuig- 
feiten vuch außerordentliche Beilagen fo ſchnell und umfaſſend als möglih ven Titl. Abonnenten mitzutheilen, jo wird 
diefed nur für das Intereffe ded Publikums berechnete Verfahren auch ferner beibehalten werden. — Auswärtige Titl. Abon- 
nenten wollen nur bei den ihnen zunächſtgelegenen Poſtbehörden ihre Beftellungen machen, bei welchen denn auch allenfallfige 
Beſchwerden wegen unrichtigen Zufommens des Blattes anzubringen find. Direfte Abonnementäbeftellungen bei ver Erpedition 
oder Redaktion des Blattes können deßhalb, mit Ausnahme für die Haupt und Nefidenzftant ſelbſt, nicht angenommen, ſowie 
Reklamationen wegen unrichtiger Zuſendung nicht berücfichtigt werden. — Abonnementserneuerungen, jo wie ganz neue Beftellungen 
bitten wir wo möglich recht bald zu maden, um vie Größe ver Auflage hienach beftimmen zu fönnen. — Inſerate aller Art 
werben jehleunigft beſorgt, und fichert ihnen die große Verbreitung der „Meuen Mündener Zeitung“ das Bekanntwerden in 


den weiteften Kreifen, 
Münden, am 15. September 1849, 


Die Erpedition der „Meuen Münchener Zeitung”, 


Promenadeplap Niro, 14. 





München, 25. September. 

Se. Maj. der König baben Sich allergnüeigit bewogen gefunden, be 
eröffnete Stelle eines U, Aſſeſſore bei vem Yandgerichte Oungenbaufen dem 
geprüften Neciepraftifanten kudw. Merklein zu Mürnberg, und bie er 
Öfinere Gtelle eines Ultuard bei tem Yandgerichte Berned tem geprüften 
Nechte prattikanten Hermann Päumer zu Aundburg zu verleiden 


Bayeriſcher Landtag. 


** München, 24. Sept Kammer ber Meichsrätbe IM dr 
fentliche Stgung. Tagedortnung: 1) Verlefung des Winlaures; 2) Wor« 
trag, Verathung und Abſtimmung üser den Geſetzentwurf: die Abſchaffung 
bes bürgerliden Tobes, der Öffentlichen Ausftellung und der Branpmarfung 
betreffend; I) Lorlefung und Unterzelchnung des Protofolles der legten 
Sigung. Entſchuldigt waren von ber heutigen Sigung thells megen Kraͤnk⸗ 
beit, tbeild wegen Abmweienbeit die Kb. Neiörätbe: Graf Urco- Vals 
Te», Graf Auguft v. Seindbeim, v. Nietbammer und Heinz; Am 
Miniſtertiſche find anmeiend bie HH. Staastminifter der Juſtiz v. Klein 
ſchrod, des fönial, Haufe und des Meufern Dr. v. d. Pfordten und 
ded Innern für Kirhene und Echulangelegenheiten Dr, Ningelmann. 
Bevor zur Tagedordnung übergegangen wurde, betritt ber Sr. Etaatömi« 
nifter des Fönigl, Hanied und des Aeußern mit dem Bemerfen, daß er der 
boben Kammer eine Gröffnung zu machen babe, die Mesnerbübne, bericht 
ſich In Kürze auf bie In der legten Öffentlichen Sizung der Kammer der 
Abgeorbneten bezuͤglich der beutihen Verfaffungdangelegenbeit gemachten 
Grörterungen mit tem Beifügen, baf eine wieberholte Darftelung dieſer 
DVerbältniffe nice nothwendig erachtet werben dürfte, weshalb er ſich da⸗ 
mit begnüge, die darauf berüglichen Papiere auf ben Tiſch bes Hauſes 
niederzufegen. Hiemächft beantragt der Hr. I. Pröfident Frix. v. Stauf⸗ 
fenberg unter Hintentung auf die bobe Michtigfeit dieſer Angelegenbeit, 
dan zur Bräfung ber dedfollfigen Megierungsvorlagen ein eigener Ausihuf 
von 7 Mitglietern gewählt werde, melder Antrag auch bie allgemeine 
Zuflmmung erhielt, Bei ter am Schluſſe der Eigung vorgenommenen 
Wahl aingen ale Mitglieder biefer Kommifjion terwor bie HG, Reide« 
rätfe: Graf v. Urmanndperg mit 20 Stimmen: Graf v. Reiſach 
mit 20 &t.; v». Arnold mit 17 &r.; Graf vo. Montgelas mit 19 
&t; Graf v. MRechberg mit 20 St.; Frhr. v. Burbein mit 18 Et, 
und Präfitent Heinz mit 15 Stimmen, melde fofort vom Hrn. I. Prüs 
firenten eingeladen murben, unter ſich einen Referenten au ernennen. 
Im Ginfaufe ber Kammer befand Ach auch ein Schreiben tes f, Etante- 
minifterium® de& Handels und der Öffentlichen Arbeiten, worin fämmtliche 
SH. Relchträtbe zu der am 30. Erpt. I. I. ftattfindenden Gröffnungseil- 
fahrt auf der Gifenbahn nach Nürnberg eingeladen wurden, Eotann br» 
tritt Hr. Reichrath v. Maurer die Mebnerbübne, um bezüglich des oben 
unter Biffer 2 der Tagetorknung erwähnten Gefegentwuries Mortrag zu 
erflatten. Derfelbe bezieht fih mit kurzen Worten auf feinen Bortrag in 
ber Öffentlichen Gigung vom 9. Juni I, 36, und erachtet eine wiederholte 





Berathung und Abſtimmung über diefen Geiegentwurf nicht für notbwen« 
big,’ ta barüber bereitd während des letztverfleſſenen Landtages im der 15, 
Önenrlicden Sigung der Kammer ber Relchstäthe berasgen und abgeitimmt 
worsen, und derjelbe nunmehr umverändert wieder zu Vorlage gelommen 
jel. Der Hr. 1. Präfident ſtellt der Entſcheidung der hoben Kammer 
anbeltt, ob fe über dieſen Gegenſtand eine nochmalige Disfuffion erdff- 
net baben wolle. Winflimmig wurde jedoch diefes nicht für nothwendig 
erachtet, vielmehr auf dem Beſchluſſe vom 9. Yuni I, Is., welcher dabin 
lautete, daft der vorliegende Gelegentmurf unbedingt anzunehmen ſei, ohne 
weitere Grörterung bebarıt. Der Hr. Staatsminifter der Juſtiz 
brachte ſodaun unter kurzen einleitenden Worten einen Gefepentwurf, die 
Dienftverbältniffe ver geridtlichen Beamten betreffend, aufs Neue in Bor- 
lage (vergl. Beilage zur Neuen Diündener Zeitung von 1. Juni d. J.). 
Machdem biernad obige Wahl bes Ausichufles für die beutiche Angele- 
genbeit vorgenommen und ber Bifier 3 ber Tagesordnung Genüge ge— 
ſchehen war, ſchloß der Hr. I, Bräfident die Eigung mit tem Demer- 
fen, daß er bie nächſte beſonders anfagen laffen werde, 

** München, 24. Sept. Rammer der Abgeordneten. In 
den Ausſchuft für Behandlung ber deutſchen Frage wurde im I. Sfrutis 
nium Sr. Dr. Heine mit 59 Stimmen (abjelute Mehrheit 51) gewählt; 
das I. und IV. Sfrutinium ergaben fein Refultat. Zum V, Efrutinium 
feblte die beihluäfäbige Unzahl der Votanten daher bieied bis heute Mon 
tag verichoben werten mufte, Heute wurden nun von 110 Votanten ge« 
wählt die 59. Dr. Baur mit 69, und Dr, Jäger mit 61 Stimmen. 
In den Ausfhug für Behantlung ded Geſetzes über eine neue Geichäfts« 
ordnung wurden gewählt von 115 Votanten, alfo abſolute Maforirät 58, 
die HH. Gelbert mit 93, v. Lerchenfeld mit 79, Burkardt mit 
75, 2. Hermann mit 73, 9. Wenning mit 71, Thinnes mit 71, 
Hirſchberger mit 68, Dr. Rudbardt mit 68. Dr. Hauch mit 62 St. 


Deutfchland. 

Baden. — Don Oberrhein, 19. Sept. Gegen das Ende des 
badiſchen Aufftanded ereignete ſich ein damals in ber Prefje wenig oder 
gar nicht beobachteter Vorfall, der wohl der nachträglichen Erinnerung 
werth iſt. Vierzehn badiſche Gendarmen, die im Gerfreis flationirt was 
ten, ſuchten vor der ihnen brobenten Vollsjuſtiz Schutz in ber naben 
Schweiz und flücteten nach Emishoien (im Kanton Schaffhauſen) Raum 
war dieſes ruchbar geworden, fo zog eine Schaat von mehreren Hunder« 
ten Bewaffneter unter Anführung Zogelmanns und Kapenmaierd von Kon- 
ſtanz dorthin, um bie verhaßten Anhänger der Ortnung einzufangen und 
ind GHeerlager ber Revolution aurüdzubringen. Diefe erbielten jedoch recht - 
zeitig Kenntniä von dem Vorhaben ihrer Lantéleute und wußten fi zu 
retten. Die Thatſache IA und von einem ter geflüchteten Genbarmen felöft 
mitgetbeilt worden. Man hat nicht gehört, daß bie Rantondregierung oder 
der Schweizer Bundedreth diefe „Verlegung bes Schweiget @rbietre” ab« 
gewehrt oder Genugtbuung für fie verlangt hätte. Als aber eime heſſiſche 
Kompagnie zur Bolfitekung eined Befehles ber legalen Megierung nach 





einer badiiben Gaflaye auf dem Waflerwege g09, ber eine kurze Strede 
zu beiven Seiten durch Stweijer Land führt, 20 wurde eime ganze eit⸗ 
gendflihe Armee wegen biejer „Verlegung des Schweizer Gebietes“ aufe 
geboten. iM. Br 3.) 

Uaſtatt, 22 Sept. In tiefen Tagen jins wieder mehrere Hundert 
geiaugene Eoftaren entlaffen worden, ſo daß nun das Bor B, cemnädit 
gam geräumt und ſammthiche nech vorbansene Gefangene in das Foet A. 
gebract merten dürften, wo man im Ganzen gejündere Raͤume bar. In 
ter Eiyung bed Stantgerichtö vom 20. wurdes ver jogenannte Aojuramt 
Wenger sem Generalfiab und Kanonier Hehl aus Karlerahe zu jehnfihe 
iger Zuchtbaus drafe veruribe,le. Im der gefitigen Eigung, die von Wor« 
gene 5 libr Bis Macmittags halb 4 Uhr Laucrre, flanten bie Solvaren 
vom ehemaligen 3. Negiment: Günard von Konftanz, Jäger von Agla- 
terbaufen, und Kerlet von Konftanz vor Geticht. Der Staatganwalt hatte 
bei allen Dieien auf Foredftrafe angemagen, welche au bei ben beiten 
Grften — vertbeisigt von dem Adspkaren Krämer und Steaus — ander 
ſriochen müde. In Bezug auf Vepteren, mwelgen ser Paofelex dicklet 
von bier veribeitigte, nahm der Staattanwalt im Verlauf der Verhand⸗ 
lung feinen Anttag zutück, und beantragte dafür 10 Jahre Zutthausfirafe, 
mas von dem Beridite genebimigt wurde. Die Ungellagten waren Anftfe 
ter der Solbatennenterel im Lörtach, mo fc Neten an pie Seoleaten biel« 
tem und dieſelben grgen ihre Dffisiere und die Staatsregierung aufbepien. 
Es wurden am 50 Zeugen werkbit. Guͤntard und Jäger find digen Wors 
gen in ter Frühe erichoffen worden. (Kurlör. 3.) 

Greußen. — (Berrfegung bes In unerem Hauptblatie vom Sonne 
tag 23. 2. abgriradgenen Bertend, de Werbanklungen der H. Kammer 
über tie Verfaſſung, zunda Ur. 41 betr) bg. Dr. Balt: Ich fühle 
mich veraulaßt, den Aumeg ter Kommiffion zu Art. 41 zu befünpfen. 
ss id vom felbh verßelt gehört mie in die Urfunte Es jol cin 
NAus'ruf an die Spige geſtellt werten, welcher die Kutibute des Königs 
uns dad Weſen der Monarele genau bezeichnet. Beides finve ich im Dem 
Satze der Kommifſion nie. Das Wort „Oberhaupt“ gewährt in »ejer 
Berichung nichts. Der gewäblte Bayft, der geweiene König ter Franzo- 
ien, ja der Pıäntdent ter nordamtrifantichen Staaten, fle find oder waren 
jeter © upt, unb dad if ein Unerſchied zwiſchen ihueu und unjerem 
Könige. Tas Mort „Rönig” ſchtint mir dahet bezeichnender Für umier 
Vaterland, ald 236 Wort „DOkerbaupt*. Diee Wort der Kommmilfton erſchelnt 
mir mebr ald eine Definision, Me aber nicht glüdtih gewählt iſt. Def 
nitionen fin» aber in unjerer Berfafjung weniger nötbig, ale fie j. B. ın 
der belquchen ed waren. Unſere Verfeſſung iſt Mar, verſtandlich, genü« 
send; vegem Sie aichts Unklares dafür, Abg. v. Kleifi-eegomw: Der 
Artikel der Kommiſſion enthält ımei Säge, deren erjien die Kommiſſton 
zugelegt. Ich erfläse mid mir demielben einverjlanden, obwohl idy auch 
Dr vorigen Hertu Meiner vielfach beiftimwe. Ich balte ihu beſonders 
richtig als ein Deugmif gegen tie im vorigen Jahre laut gewordene Volfs- 
Eouperänerät. Um fo beilimmter muß ich mid gegen den zweiten Gay 
erklären. Did Wort „unverleglich” erſcheint mir ungeelguer; «6 teutet 
fein rettliched, Tondern ein faftirches Verbälmig an, Auch trüdt ed nice 
die Hoteit, die Wajeitit der Mönigliten Würde aus. Dur jelbe rs 
fheinung Eantt der, der bie Gntmrdelung der deutten Nationalität tef 
im Herzen trägt, nur von tiefem Schmerze erfüllt werden. Niemand zweir 
felt bei und am ter Heiligkeit um» Umnverleglidkeit ver Fönigligen Würoe. 
Dieje Jweifellofjfeit wird durch den ermähnten Sag nur geſchwächt, daher 
ich bie babe Kamımer bitte, denſelben zu freien. Präfldent erſucht 
ten Abg. v Kleiſt mern er eine Aifimmung über feinen Antrag wünidt, 
denſelden als ein Amentement ſchriftlich einzubringen, was jedoch abye- 
lehnt wirt. Meferent Keller: Die Verfaſſängslomunſſion bar nur madı 
einigem Zweiiel sie Veranderung beiwlofien, tie fie jetzt vorſchlaͤgt: Sie 
bat auch anerkannt, Ban gemifie Dinge, brffer tem Gemüthe der Menſchen 
illichmeeigenn überlaſſen als beſonders ausgeſprochen werden. Dennod; 
bielt fie ed mach reiflicher Verathung für paflend, ten Sag: „Der König 
iſt das Oberhaupt 9 Staated* an die Epige zu ſtellen umd damit die 
wrritiedenen Nınibure des Königthumg in Einem Anstrud zujammen zu 
fallen. Die Wirerlegung ber son dem erften Redner dagegen erhobenen 
Eiumenbungen legt im der Rede des zweiten. Jener Gap bilder meber 
eine Definiion noch eine gleichſam neue Mitribution, wie man gejagt 
bit. Die Verenten gegen den zweiten Sag: „Die Verſon tes Königs 
ıft unverieplich“ werden nöllig gerfallen, wenn man nur darauf verzichtet, 
ibn mit vifraniicger Irodenbeir auseinander zu legen, und vielmehr ber 
denke, daß ſich an ven mohlbefannen Austrud von ſelbſt ein Kolltktiv⸗ 
Gedanke fnüpien wirt, — der Geranfe an die Hoheit uns Würde 2eö 
Königtbums, Präfidente Es if jeht Die Brage, ob die Fafſung tes 
Mer. 41., wie ibn die Kemmiſſion vorgeſchlagen, Unterflügung finder ? 
Dieſelbe erfolge mit großer Wajorirät. Der Artikel 43 wire in zer fol 
genden Faſſung, wie He die Kommillion vorgeſchlagen, unverändert ange 
nommen: Urt. 43. „Dem Könige «Hein lebt die vollziehende Gewalt zu. 
Gr ernennt und cmlanı tie Mininer, Gr befichlt tie Verfünsigung ter 
Gelege und erläßt die zu deren Ausführung nöthigen Verordnungen * 
Die gleibfalld angenommenen Atukel 44 und 4% blieben unverändert 
wie im Entwurfe der Megierung. Sie lauten: Mr. 44 Der König 
führt den Oberbefeht über das Herr. Ur 45 Ge beiegt alle Stellen 
in demielßen, jowie im den Äbriaen Zweigen des Staatsdienſtes infoferne 
micht dad Beleg ein Underss verordnet. Es wird au Urt. 46 geichrittem, 
nah em MerierunaseOntwurie fo Tautend: „Der König bar zas Mechr, 
Krieg zu erfläsen, Frieden zu jahliegen und Verträge mit fremden MRegie ⸗ 
auegen zu errihten. Handeld» Verträge, fomie antere Verträge, durch 


melde dem Staate Laſten oder einzelnen Stautsbürgern Verpflichtungen 
auferlegt werden, bebürfen zu ihrer Giltigfeit ter Zuſtimmung der Kamr 
mern." Die Kommiſſion bat Bagegen folgende Aaffung vorgeſchlagen 
Ur 46 „Der König bar das Recht Krieg zu erklären und Frieden zu 
fdsliefen und Verträge mir frempen Megierungen zu errichten. Hamdeid- 
Werteige, ſowle unsere Werträge, durch melde dem Staate Paten adır 
einzelnen Stanöbürgern Verpflichtungen auferleg: werten, betürfen au ihrer 
Siltigkeit der Zuftimmung der Kammern. Friedens: Berträge bebürfen dieſer Zus 
flimmung nid.” Derielbe hat ein Amenzement ded Abg. v. Bodelſchwing · Ha - 
gen, ein Amendement des Abg. Scheerer und ein jo eben eingegan-⸗ 
genes 8 Abgeordneten Wenhel hervorgeruien Abg. Harımann just 
darzuthun, das den Kammern aud bei Friedensſchlüſſen die Zuntimmung 
vorbehalten bleiben müfe und daß bie MWolföserretung jet auf eim fe 
wichtiges Mecht zu Gunſten der Regierung micht verzihten dütfe. Abg 
v. Bodelic wingh bemerkt. das viele Bitte vorgelommen fein mögen, einen 
Frieben im ver Äbficht zu ſchließen, feine Üerinöfrafe ipäter burch andere 
Juſſanzen zu fchwächen. Defter aber ſei ein Frieden deſtnitiv geſchloſſen 
worden, ald mit Hinterrbüren, und namentlich fei daß unferer Regierung 
gegenÄber zu behaupten. Gegen den Kommifſtondantrag empfehle Id 
taber mein Amendement. Abg. Meicbeniperger: Meine Herren, ich 
tann nie umbin, bad Wort zu ergreifen, um elmen Ancrog zu befännpfen, 
welcher mir dad ganze Öffensliche Vrivat» und Staarerecht, welches mir 
je begründen baben, in Brage zu Heilen jheint. Der zweite Say hei 
eitefenden Artifels der preufiichen Verfaſſung, indem er Me Ghliigleit 
ter Veriräge von ter Zuflimmung ber Molfövertretung abhängig matt, 
ſpricht daturch aus, daß eie Megirrung fortan nicht mehr eime abfohırte, 
ſondern eine fonſtitutionelle ſein ſole. Wenn man bie Kommiſſion vom 
lagt, daß Friedens - Verträge vom dieſer allgeateinen Hegel ausgeidrlofr 
ſen werten ſollen, fo babe ich zuuächſt nad den Motiven gefragt, Doch 
ich babe diejelden im Berichte der Kommiflion vergeblich geindt, Der 
Friere, meine Herren, iſt woblibätig, aber er if ed nicht immer, er iſt 
auch nicht immer efnenvol, Vreuken hat dem Kriege eimen großen Thell 
feiner Bedeutung zu verdanken. Die Sorge für Aufrechterhaltung dee 
rrierend Fonnte alfe ter Erunt bed Kommiſſiond- Unttages micht fein. 
Es blieb nichts übrig, als anzunehmen, daf der Antrag aud Pieiit gegen 
die Köntglite Gewalt geftelt worden je. Mber Diefe Pierie iſt überall 
wohl vereinbar mit der fonjlitutionellen Mitwirkung ber Volfävertretung. 
Die Annahme des dritten Satzes würde in der That eine noMäntige 
Ummälzung des konſtirutionellen Etautsreditd mir fih führen. Denn es 
banselt fc hier nicht ollein ums eine mögliche Verlegung der materiellen 
Intereffen des Molfes, um Aufbürsung neuer Paten, Steuern, Anleiben, 
es handelt Äh um das ganıe polktiihe und bürgerliche Recht des Staa 
td Verträge mit benachbarten Staaten fönnen eine Verlegung unſeret 
Verſaſſung, einen Umſturz derfelben herbeiführen. Ich kann Weiipiele 
aus der Geſchichte anführen. Im Frieden von 1670 zwiſchen Fankreich 
und England verbflichtete fi der König von England, bie Religieng 
Verisffung ſelnes Landes umguflürzen, uund Ludwig Xl. verpflichtete fich 
ſeinerſeitt, ibm bei etwaigen Witerftande did Varlaments Hilfötruppen zu 
ididen. Dat die Diplomatie Ah nicht mehr auf de Wehantlung ker 
auswärtigen Angelegenbeiten beſchränkt, it unzweifelhaft; fie bat erfannt, 
melden Ginfluß Die innern Ungelegenteiten der Stasten auf bie luterna⸗ 
tionalen Werbältniffe äußern. Darum baben auch Wöller, welche minder 
eiferfüchtig waren auf ihre poluiſchen Dechte,. ald das preußiſche, anders 
geurtbeilt, ald de Kommiſſton. Die belgiſche, die öfterreidiiche, bie 
deutſche Meichöverfaffung machen die völferrecbrlichen Verträge mebr ober 
meniger von der Zufimmung ber BVolfsvertretung abbängig. Darum 
wiederhole ich, meine Herren, es bandelt fich darum, ob die Diplomatie 
ber Kabiuete das einzige und böchſte Geſed des Lande jein fol. Mg. 
». Segendorf: Das Mecht ded Könige Derträge zu ſchließen, if vom 
ben größten Stoatdmännern feiner Zeit, wo Fonfitutionelle Berkaffungen 
beleben, feit 1790, anerkannt worden. MWerträge find nicht ſowohl Afte 
der Legidlation als der Atıninifiration, fie find ein Aft ber Vertretung 
nad Außen, Diele Vertretung ift ein Recht bed Königs, beum fir muß 
eine einheitliche fein. Dieies Recht it aber kelneswegd, wie ed darge» 
ftelt worden, von ber Verantwortlichfeit, weldes die Minifter für die 
Ausübung desielben übernehmen, enıbunden. Das Met der Bolfäver« 
tretung, bie Steuern zu bemiligen, ift eine Beicränfung jened. Ich 
ernpfehle Ihnen daher dem Antrag der Kommiſſion. Abg. Simfon: 
Meine Herren, ter Mrtifel, welder Ihrer Berarhung vorliegt, gibt eine 
rn au vielen bifloriichen und politiichen Vetradiungen, er if 
auch ein bequemer Tummelplag für zwei Parteien, von benen die eine 
vor allen Tingen die Volfsrete, die andere bie Rechte der Megierung 
zu vertreten bemübe it Ich aber halte für umfere einzige Uuigabe, die 
Derechtigung des Volkes und die Verehrigung der Krone auf das tedıie 
Maaß zu bringen. Dad Wobl des Landes ſoll unſer Amed fein, jede 
andere Nüdildt muß zurüdtreren, Meine Herren! Ich babe cd fierd ald 
einen Wabnfinn, als eine unbegreiflibe Verirrung beirschtet, wenn man 
fit vorgeſtellt bat, dafı ein Band, zufammengewachien ſelt dem 15. Jalre 
hundert mir einem SemundernewärNigen Hönigsnefdledte, ein Land, das, 
wie ein gioger Schriftieller fagt, eine Geſchichte ohne Gleichen bat, otne 
jenes Geſchlecht gebeiben, tat ed ficb von itm lodreifen könne. Ich halte 
es aber für eine eben jo große Verirrung, wenn man in bie gegenmärtte 
gen Verbandlungen die Cörfurcht argen den Träger ber Krone felbit mir 
frben wollte. Der Sinn des Abſfatz 3 könnte ein dreifacher fein. Frſtens 
Tonnte man dieſem Ablage die Vedtutung beilegen, dab unter Brichende 
verträgen nur die Srichensichlüffe, der Alt des Friedenoſchließens, abge» 


feben von den bamit verbundenen Etipulationen, zu verſtehen fein, Wenn 


dies der Sinn ded Kommilliondanrages wäre, jo würden wir, glaube id, 


ale darin einig fen, daß dieſes Recht des Äriesendialuffes der Krone 
alleın zuſtehe. Gin imeiser Sinn fann ter ſein, daß nice allein ber Frie⸗ 
dendiehluf ſelber, ſondern aud die Verträge ausıchlienliches Mecht cer 
Krone fein follen, Im »iefem Muntte find vie Meinungen getbeilt, ich 
ſchließe mich bieier Anfikt an. Man bat antere Verfaffangen angeführt, 
um zu bemweiien, daß das außfalieflide Recht ter KRıone, Briesen zu 
fliegen, infonftitutionell jei. Wenn mar auf die Belgiihe Berfuffung 
dingewieſen bat, io weiß ich nidıt, ob ed gut iſt, fid auf Verfaſſungen 
zu berufen, die nicht tur ten Ausſpruch tes narignalen Willens, ion« 
term unter Miwitkung fremeer Mächte zu Stande gekemmen fin. Auch 
Franfreih kann nicht aum Vorbilde genommen werden, da bad menſchliche 
Auge noch nicht Defannt if, welches tie Zufunfe dieſes Landes vorausiu- 
fchen vermag. Glelchgiltig iſt es ferner, mas die Öfterreihiiche Verfaſ⸗ 
fung in tieier Beziebung beftimmt; denn es if allerdings jehr unibät« 
Ki, gefaͤhrliche Befinimungen iu eine Verfaſſung aufzunebmen, deren 
Ausführung ad calendas Greccas verichobeu if, (Bravo) Weine Herr 
ren, wenn ter Rönig 2ad Meder har, Krieg zu erfliren, jo bat er auch dad 
Net, Frieden zu fliegen: denn Frieden ſchließen deißt eben, einen ftrieg, 
deſen Beendigung möglich ift, sicht weiter erflären Ban bar auch auf 
England hingemieien, karauf Könnte ich zunädhit erwiedern, wir fine midt 
Gnglant. (Heiterkeit) Man bat ober nicht gefagt, daß in England, dem 
Mufter aller Fonftizurionelien Staaten, ja, ich möchte jagen, dem einzigen 
fonititutionellen Stante auf Erden, dab Barlament niemals das Medi ger 
“babt babe, einen Brietensvertiag zu probibiren oder zu amendiren. Gnt- 
lich hat man foger die Meinung aufgeteilt, daf die Berfaffung jelber durch 
einen Vertrag sufgeboßen werden Fünne. Ich glaube aber, meine Her 
ven, dab ch eine jehr mügige Brage it, zu diſputiren, welche Medhie die 
Kammer haben werde, wenn die Verfaſſung erma aufgeboben würte. (Hri- 
terfiit.) Die Gefahren, welche in diesem RNechte ded Königs geieben mer- 
den, liegen zum Theil morbmwendig in tem Begriffe der Mepräfentation. 
Menu mir bieie durch den König brwirfte Mepräjentation wollen, fo müf« 
fen wir auch ibre Gefahren in den Kauf nebmen. Was nicht gemißbraucht 
werben fan, ſagt der treffliche Miebubr, taugt mies, CHeiserfeit.) Drit- 
tens Fönnte der Abſatz 3 des Varagraphen in tem Slune gefaßt werten, 
dag alle Folgen der Arterensverträge, Alles, wad zurftealifirung derielben 
dient, alle Yaßeır, welche daraus entipsingen, von der Veltlußnahme der 
Kammern aukgeſchloſſen werten jollen. Id glaube nicht, daß die Rome 
mifften von »ieier Anficht ausgegangen IR. und will tiefelbe daher nicht 
twiterlegen. Gerade die Foſſung tes Artikels im Einne der Kommiſſton 
begünitigt aber dieſes Mikverfäntnif, Die VBerfoffung vom 3. Dryember 
enthielt das Michtige, indem fle die zwei eriten Arten des Einnes mieter- 
gab. Niemaud fan Taran liegen, Zweideutigkelnen in die Verfafjung aufs 
zunehmen Diefe werden beieitiat dunch die Amendements der Asgeotdne— 
ten dv. Matibor und v. Hagen. Ich rimpfeble Ihnen alio bie Annahme tes 
Aommiſſſonsantuages mit dem Amenement ded Abgeordneten v. Matibor. 
eventuell mit dem Abgeordneten v. Hagen. (Bravo) (Bortfepung folgt.) 


Zürfei. 

Bonftantinapel, 5. Sept. Am 2, September waren auf Me beion» 
tere Einladung des preußiſchen Gefansten Grafen » Pourtales alle hier 
figen Deuiſchen zu einer ländlichen Weitlichkeit eingeladen, melde aud 
für einen arÖßern Kreis von Intereife if. Der Graf hatte auf ber aflar 
tiihen Küfe, mo er jeine Wohnung Ronflantinopel gegenüber anfgeichlas 
gen, ein ausgedebntes iböned Bereit auf der Landzunge errichten laffen, 
melde das Marmormeer von dem Bosporus trennt, und auf welder ſich 
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ein Leuchtthutm befindet, der dieſer Landzage den Mama Phenurbafiiche 
«eneiihurmgarten) verlieben. Hier erwarteie die Eingeladenen ein rei« 
dies Mittags» und Abendmabl mit Getränken, Brüchten und Erfriſchun⸗ 
gen. Es waren ein paar Hundert Deutſche beiberlet Seſchlechts in bun⸗ 
ter Miſchung erfhienen. Unter denſelben glänpte wie immer der biejige 
Verein Teutonia; Eborgefänge, geleiter von dem verdlenſtvollen Kapelle 
meilter Wanſchafter, der und Iriter ebefleus verlaffen und mwieber nah 
Berlin zurüfebren wird. Duette, Tänze, heitere Spiele, Borträge und 
Geſaͤnge belebten die bieflgen, Deutſthen, und Heer fie es einige Yagen« 
blide vergeſſen, daß fle io fern von der Heimat maren; das für Drientas 
len und Drientalinnen fo fremde und feltene Schaujpiel zog alle andern 
ſeht zahlreichen Geſelliſchaften als Zuſchauer in meltem Kreile herbei und 
erihitte Me mit Freude über bie deutſche Sitte und Buhl, Der Graf brachte 
ber Teutonia eim Hoch, und deutete darauf bin, wie aufer ber Geſellſchaſt, 
welter deuticher Sitte auch im Auskande Mnerfennung zu verſchaffen ed 
ichr gut gelänge, er aud im weitern Sinne das ganze Deuiſchland dar 


mit meine (D. U. 3.) 
MRachichrift. 
den, 22. Sept. Der Andraug au der bemte eröffneten Guhftetptlon für das 
neue Ünichen war ungemein Üarl, and es iſt durch Hlefiae Bankters anf Beiten für 
Privarrehunng gezeichnet werben. — Am 19. d. wurten aus Komorn 600 Kranfe, 
tie bert gefangen waren, entfallen, (Der Börfenberiät folgt in ver heutlgen Beilage.) 


Dermiichte Bachrichten. 

(Das Kerferleben der gefangenen franzöfifhen Demokraten.) 
Im ver „Inbepenvance” ſchildert ein Pariſtt Korreſpondent bad Kerlerleben ver im 
Doußens gefangen schaltenen franzönfden Demokraten Yarbös, Rafpail, Blangul, 
Albert und flotte. Man glaubt eine Inne zw leſen; denn jeter tiefer Männer, die 
ben Bau der menfhllhen Geſellſchaft nmterwühlten une ein Der ven Blut über 
kad unglüdlide Paris braten, erhielt in ter Gefaugenigaft ein Stüdchen Garten 
lare angemwiefen, welches fie zw einem Blumenbeeis umgugealten bemüht nt. Doch 
zeigen fie and dabei fommuuififge Unmantlungen, und namentli war es Ulbett, 
der felbft noch als Defangener „Figentbum if Diedſtahl“ in Szene fepen mellte, 
indem er ſich tas urfprünglich für tem entfprungenen Quentin beflimmte Bärihen 
aneignen und das felnige baturd veraröjeen wol. Jedoch Raſpail widerſetzte ih 
biefer wilfürfigen GBebietösergrößerung, uns hielt einen Berttag über bas Jotebi⸗ 
netihema: „Wieige Brüder, gleiche Kappen!“, wobel Albert dem Sprecher bie Wehr 
tanat om ben Kopf zu fHmetteen broßie, was burd bie Intervention des feiſchen 
Barbös verhindert wurde, der die feindlihen Wrüber ber ſezlalen Mepublit in spe 
daran erinnerte, „ba Mühe bie erite Bürgerpflicht Felt. Dieſe Meinen Gtörungen 
ver befehenten Barienertnung abgetechnet, führen die Gefangenen ein irslliihes 
Stilleben, und es geht ihmen In itrem fogenannten Kerfer offendar mobler, als «6 
dem armen Fraukteich in der ſegenannten Rreißeit Ährer bemokratifä-foglalen Mes 


vublit gegangen jein wäre. 
Berichtigung. 

In unterm Hauptblatre Mro. 225 vom 23 Sept. in ber Mede des 
Staatsminifters Dr, von der Pfordten Selte 900 Spalte 2 ift ber 
am Shlujje ſtebende Sag: „die baderiſche Megierung glaubt ihrer Pflicht 
getreu gebiichen zu fein“, flatt dahin, als drittes a linea von unten nach 
den Morten „und wollen wir dann umier Tcptes Wort reden“ zu fielen, 
Berner ift in derielben Nummer in bem Artikel „Landtag Veirahtungen 
Mio. II“ Seit 901 Spalte 1 Beile 41 von oben „biebei* zu leſen 
ftatt „heilig“. 


Königl, Hof · und Qational ¶ heater. 
Dienstag, 25. Srpt.: „Dosea Diana”, Lußfpisl nah dem Spaniſchen bes 
Morete von Weſt. 





Bekanntmachungen. 


Blaue Traube. 


Neiberg, ven Freiburg; Frelin d. Bredenſtein, vom 
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Wiesbaden; Ziegler, Privatier, ven Mallant; Bar 
teld, Privatier, von Hamburg. 

Etachusgarten. Maler, Geiftlichet, ven Starn - 
berg; Elen und Scheub, Mnmnen, von Brad; Dr. 
Meihenkorn, Brofeffer, von Ina; Mröls, Präfeh, 
von Amberg; Leiser, Altuar, vom Kempten; v. Reiſch, 
von Augsburg; Bines, Geinliger, ven Eoletturn; 
Molfenter, Edlfier, ven Ulm; Dulfe, Drivatler, von 
Megensburg; Mad. Brocard, son Sqwarzenbetg; ©. 
Mermatell, 8, f. Nopellatiensteamter, son Innebrud; 
Vetter, Nehnungslemmiffär, ven Mürzbara; MWelnid, 
Apprllationsgerldtsaffeffer, von Mreuburg; Merz, Bene 
fistat, ven Ders; Meu, Privatier, von Mugeburg; 
Orapr, Dr. med., vom Regensburg; Dienelt, Privar 
tier, ven Wien; Mal, Revierförfter, vom Gorasburg ; 
Mauberger, Pfarrer, son Thannhauſen; Aranf, Cand. 
heolog., von Möartenfirden: Matele;, Mriwerter, vom 
Et. Grorp; Bareis, Privatker, von Augsburg; Bär 
wintel, Gtutirenter, von Peipsia; Kergtt, Brivatler. 
von Ferterehaufen; Kieinterdt, Prisatlet. ven Rürns 
Berg; Sure, Grauer, nom Stuttgart; Göt, Prauer, 
von Hebenfadt, 


Genntag, 
Shmit, Raufmann, von 


Stil, Kaufmann, 


Mar. te dee 


Brom Lebrlug, von Mes 
Kr 


Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


584. Auf Aneringen wrhrerer Mäublare wird man 
as auf 6850 A. arfhäpte Anweſen ter Maria Möl- 
Kerl, Shuhmeherstohter ven Deagendorf, fammt dem 
realen Ehubmahrrrehte am 

Sonnabend den 20. Oktober I. Js., 
Vormittags von 10— 1% Uhr, 
in bieüzer Amtsfanzlel zum ameiten Male öffentl 
an den Meiibirtenden verſtelgern. 

Kaufeliehhaber werten blesm unter Bezugnahme auf 
die Aueſchreibang vom 6. Mär d. 6. mit tem Der 
gierten tingelaben, kafı ber Zuſchlag kiekmal ohne Mär: 
Fiht auf ten Schaͤhzungeperie, jtdech verbebaltlih des 
GEinlöfargerehtes der Glaͤubiget mach dem Grpeibelens 
geſede $. 64 erfolgt, und fie tas Armeien aus [dem 
ver bem Verſteigerungetage einfchen Tönnen, 

An 14. Sept, 1840, 


Königl. Landgericht Deggendorf. 
Ptaatuer, 
tönigl. Landtichttt. 


Ediktalladung. 


Verſche llenheit dee Michael 
Eye betr. 

583. Marl Seott, Glefermeifter von Remötting, 
in bereite feit tem Jahre 1836 nen dort abweſend, 
ohne dal man weiß, mo. 

Derfelde wird daber aufaelertert, ſich innerhalb 

3 Monaten 

um fo gewiſſer im Betreff tes ibm durch Teſtamem 
feimer Ehe ſtau augefallenen Bermährmifiee pre 618 A, 
yu melden, als auferbem nah Umfluß Hefer Zeit dies 
ſes Kapital am feine mähften Berwantten gegen Raus 
ton ausaeantmertet werten wäre. 

Den 29. Ausuf 1849. 


Königl, Landgericht Altötting. 
—* — 
Pribat - Anzeigen. 
Grofdeutfcher Verein. 


587. Die Mitglierer des greßbentfhen Aereines 
werten eingelaten, fünftigen Dennirttag 27, d. Ah 
recht zablreih in tem befannten Letale zu tem drci 
Moden rinyufinten, 

Münden ven 24. Sept. 1549, 

Der Augfichuf. 





536. [de] Wittwoh ben 26. September 





576. 


iR ter lehte Termin gar Mueldfong ber Pfänter von 
tem Denat Auguſt 1948, und ywar von 
Nro. 55,889 bis 94,216. 

Die Diänter kounen täslih Im ben arwähnligen Bas 
ttauſtunden Vor« und Nagmittags verfert, mngefdrier 
den und amdgelöst werten; nur am Madmittage bes 
oben bezeichneten Zuges Äntet feine Piantumfsreibung 
mehr ſtatt. 

Dieraf Mittwoch ben 3. Oftober öffent: 
liche Derfteigerung. 

Münden ven 30, Aupuft 1849. 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anftaltl. 
der Statt München, 


%. Aegcloli, 
Magiſtraterath. 
Banneh, b, Teechh, 
Raffier. Koutreleut. 
Befanntmachung. 


862. Das nähe Scutſahr 1849,50 wird bel ber 
Lateinſchule bier mit dem 15. Lfteber begimmen, an 
meldem Tage fh die Schültr anmelten. Die Prüfung 
für dle nemeintretienten iſt auf ben 16, früh 8 Ihr 
amderaumt, wozu viefelben Taufe, Impf · und Schul · 
Zeugniß mitzubriagen daben. Bel rieſtt Gelegenheit 
haben die Schüler ter Anſlalt chenfalls Ihre Klaſſen ⸗ 
zenantffe werzulenen. Spater erſcheinende konnen nicht 
berüdächtiat werten, wenn fe für bie Verhinderung 
nicht legale Zeugniſſe beibringen, 

Bursbanfen ten 22. Ernt. 1840. 

Königl. Subreftorat. 


Maut, 


Belanntmachung. 


571. [36] Im fommenden Monat Oftober 1849 
wire kin illalflofter ter Dominikaneriunen zu Rieder 
vichbah bei Poſt Mörtk an rer ar, Lanbgerichts 
Dingeling, wicrer das Grzichumasinftirut für Märchen 
bürgerliden Stantes eröfieet. Die Mätdten erhalten 
da außer veligiöscittlider Erzithuns mide mur dem 
ansgrbehntefien (Flementaranterricht, fombern fie werben 
auch in allen bäuglihen bürgerlichen Arbeiten, ala Aor 
den, Räden, Striden, Epinnen, Klelttrmachtu, War 
ſchen, Bügeln, Baden, Scifenſteden, Literzichen ıc, ıc., 
kurz In allen Thellen tes Dauswriens ptaltiſch geübt, 
Für deien ausgetehnten Unterricht zahlt cin Jögling 
das Jahr nur 100 R. Guern, melde ihre Töchter für 
eine bürgerlise Haueballung erziehen laſſen wellen, 
werben tarauf aufmerffam gemadıt und ihnen bemerft, 
das fie ſich entwetet an tie Aran Priorin bes Kleſtere 
zum beil, Kreuz am Megrntburg, eter an bie Unter 
zeichnete im Mllisiflofter zum Mieteroichbacd gu menken 
baden, Der Üintritt für tie Zöplinge iſt im ber zwei 
ten Bölfte tes Menats Oltebers, 

Rirrersichbad am 17. Sept. 1840, 

Mar. Amanda vd. Schent, 
d, 4. Obctin. 


565. Das äuferft nünftige Urrheil, weldes der für 
nigl. Her Ehellemmiflär, fowie verfdittene äffent 
The Blätter aus eigenem Üntriebe über kie Beil 
ungen meiner böbern Mrivatichramftalt gefällt haben, 
ermulbiat mid, dieſelbe bei Gröfinung brö wruen Kurs 
fas (Donnerstag ten 4. Üftober) ten werchrien Gliren 
und Vermüntern zur geneigten Beechtung zu empichr 
len. Mic der Profpeltus fat, ſerge ich mit mer für 
eine gräntlihe, mehrfeitige kaufmänniüche Blltung, 
fentern bereite auch Im Vereine mit tüdtigen Brbreem 
für Oypmnafien unb andere höhere Echranftalten ver, Peuft · 
näre wrrten im einer eigenen Penfiontanfalt auf rss 
Beſtt untergebraht. Raͤhtte Mestunit eribeilt 

Dr, Gutbier, 


Direfter ter höbern Prieatlchranitelt, 
Weinftrafie Pre, 5,4, 


—— 
Handlung von C. A. Budner, 


Kaufingergaffe Are, 22, 
Ugentur ber Badiſchen allgemeinen Derforg 
unasanftalt, 


ergebeaft am, daß fein Warrenlager ſich sun 
mehr im feiner eigenen Bebaufung: 
Kanfingergaffe Uro, 22, 
neben dem Höre Maulid und neamüher ber 
Kürflenfelteraafle befindet, 


Datfeibe emıbält 
ale Serien Materialien zum Sitriden, F 
Rüben, Stiden und Hätelaz angefangene 
une fertige Straminhidereien uns am 
dete SHantarbeiten, ſewle »iele einihtägige 
Artitetz Sıldı une Hädelmufer zum & 
Ansleipen und zum Bertaufen. Bedellungen & 
für Aufzeichnungen und auf Hantar 
beiten werten mit aller Sorgfalt ansprführt. 
Unter Zuſſcherung befter ung billiger Berlens J 
ung empfiehlt Sch au qenristem Bufprude 

A. Buchner, Kaufmann. 

+ 





574. [26] In einem Schnim, unb Motemwaaren 
Geſchaft in Dünen wird che junger Menſch, der tie 
nöikigen Bertenniifie beiht und eine hübfhe Schrift 
ſchtelbt, im tie Lehte aufgenommen. Das Mähere bei 
ber Ürpebitien. 





556, Am einer der angemebmiten Straßen, wicht fern 
som Stäntebaufe (Scanenlape) find 3 Zimmer, wit 
2 Briten verichen und velfiäntie menblirt, einzeln 
der zufammen gm verftliten; auch lünnte für Koft und 
Bedienung geforat werten, D. Uedr. 





Ia einer der beiten Legen bes 4. Manges find bis 
gem Dfteber mod mehrere Morberpläpe au vergeben, 
Das Uchrige am ter tönigl. Hefikenter-Raßr. 





Der unterzeichnete Verleger ladtt gm tem mit tem 4. Oltobet begimnenten neuen Abonnement auf tie in Breslau eriheinente 


„Sclefifhe Beitung“ 


ein, terem Peferfreid üch feit tem März 1848 von Dreitaufenb bis zu mehr ale febentaufend Abonnenten erweitert dat, Sie mimmt unter bem pollifchen Organen 
der Morarchit, welde Ireur zum Könige mit Lirbe zum Belle werbinten, sermöge Ihres ct tonftitwtienelen Einwes und ikrer befomnenen Förkerung freier Zullänte ee 
men chrennollen Plap ein, Rian minter bat fie darch die gewiflembafte, umfaſſende mar zuglelch überähride Darftellung ter pelifiſchen Greianife den Leſer zu ſeſſela ger 
mußt, und weber Koſten nech Mühe geſchtui, auf ten wädtlaften Bunkten ber Zeltgeſchlehte ſich de erglebigüen und lauterſten Quetlen zu eröfsen. Namentlich ſehte 
fie, während aller Mugen auf tie Infurreltien in Wien und auf ten Sampf ter Ungarn mit tem Kaifırftaste gerichtet waren, eine Ehre datein, vermäge ihrer gänflzen 
Lage für einen arofien Theil ter wefibewtihen Zeitungen ein ſantiler und figerer Grwährsmann zu fein. — Sutlich Hat fie die Ortalnalität uns Berestung Ehlenene, 
weiges auch im bieien [mern Tagen höcht qeralteriſtiſch Hervergeteeten iR, mit rein mad MWahrselteliche in Leb und Tatel wirtergegeben, und Ad daturch für bie 
Kenatnib der Prosinz in und außer berielden faft unentbchrith zemacht. — 

Ale Peflanftalten bes In- und Ruslantes nehmen Beitellungen auf tie Schlefifche Zeitung an. Der viertelätrige Mbenwenentsprels beträgt für gamy 
Preußen mit Porte 1 Rıblr. 24 Sar. 6 Pf. 

Rs tie gelefenite Acltumg der Brovinz verſchaft fie Anfündlgungen aller Mrt ble arößie Verbreitung und mirb tie gewöhnliche Petitdeile mit 1 Ear. 
3 Pf., die treigefpaktene Zeile mit 2 Eat. beredmet, 
Breslan, im September 1549, . 

Wilhelm Gottlieb Korn, Herautzeber ter Schleüſchen Zeitung. 








573. [26] Der unterzeichnete Verein empfiehlt üd den geehrteſten Dienſtherrſchaften befonderd mit Erzieherinnen ber Kinder, Gefeligaftstamen, guten 
Kösinnen In grökter Nuswahl, Kammerjungfern, Stubenmärten, Kiademadchen un Hanseräaten. Diefes Inftitut gibt fid beſendert Mühe, und tradtet nur babin, taf 
es fh vie größte Iufrichenbelt ker Dieuſtherrſchaft etwerbe. Go if cin eigenes Rotlztabuch amgelent, wo die Mote In verfommenden Fällen ber gutem eder nicht guten 
Dienäboten eingetragen wirt, und re&t bald ”. der Werein miflen, welche Dienfsoren er empfehlen oder wigt empfehlen fanı. Bir erfuhen bie zerehrligen Dieuft 
ten, an unſer Jaſtitat au wenten, Indem mir uns ber Verſichträug hingehen, bieielden auf bie’ beite Art zu bebienen. 
hersjägaften, ſch Der Ausfchuß des Frauen: Vereins zur Stüge weiblider Dirnftboten. 
(Grufigaſſe Nre, 1/2.) 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruderel. 


I Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Is 





ER FE a ger >si 


24 


— a1 


Dientdag, 


Beilage zu Mr. 226 der Meuen Münchener Zeitung. 


25, Sept. 1849. 





München, beu 25. Erptember. 


Se, Maleſtät ber König baden vermöge aUerhöchſter Ontihliehung 
vom 24. Sept, ben jeweiligen Reihsarchivar den Rang und die Uniform 
eines f. Regierungdbireftord zu verleihen geruht, 





Bei Gelegenheit der gänzlichen Bollendung der 
@ifenbahn zwifchen Augdburg und Mürnberg. *) 


Wenn ter Menſch ſcheinbar ehmas zu Siande gebracht 
bat und c# betrachtet, je mörte er germ fagen: „und c# 
war nut” Wenn man ed aber {hen unjrrem Hett Wett 
mrübelt, daß er ein fo fübnes Mort ausgeipregen , und 
fängnet, daß felse erſchaffene Melt bie breite ſei, ſo erheben 
Eh (trop alles Miperftrebens) gegen Menjdenmerle ned 
fhärfere Eiureten. 

Frieerih v. Raumer, 
Briefe ans Rrankfurt und Barls 135458, 49, IJ. 


In nächſter Zeit, wohl mie Ablauf des Momatd, wird Lie legte im 
Bau vollendete Strede ter Augsburger-Nürnberger Gifenbabn, 
bie Strede zwiſchen Gunzenbaufen un Schwabach dem Öffentlichen Ber 
fehı übergeben werden. 

Dadurch ih die Pubwig-Süb-Nord-Bıba von Kaufbeuern bid 
am bie mörbliche Meichsgrenge von 116 Bahnftunden Länge im Bau ber 
geflelt; demnach wirb dann mittelft der vom Staat übernommenen Müns 
hen Hugdburger-Bahn, Münden jelbft von Hof aus innerhalb 14 Beit- 
Stunden erreicht werben, 

Es mag baber auch wobl am ber Zeir fein, dem großen Publikum 
von einem Werfe einige Kunde zu neben, welches ſelt feinem Begian, 
bie und da mohl durch Äußere Ginmwirfungen aufgehalten, ſtets ruhig, ge« 
räufchlo® feiner Vollendung entgegenreifte, 

Die Bauarbeiten ber Augeburg- Nürnberger » Bahn baben, und zwar 
in ibrer füplichften Strede zmiihen Augsburg und Donaumöıth von Ilyıs 
Stunden Länge, im Früblahr 1843 ihren Anfang genommen. Bekannt- 
lich if dieſe Strede (jmiicben Dberbauien, unferm Augsburg und Norte 
beim, färlih vor Donaumdrtb) bereitd am 1. Oft. 1844 tem Verlehr er« 
Öffnet worden. Ibr folgte bie zweite Strecke zwiſchen Donauwörih uns 
Dettingen von Il, Sıunden Länge am 15. Mai I. I. die Göffnung 
der dritten, 7,4 Stunden langen Strecke Dettingen » Bungenbauien fand 
om 2. Muguf I. 3. ſtatt. Die vierte, demnähft num dem Merfehr zu 
übergebende Etrede Gungenbauien« Schwabach iſt 123, Stunden lang; 
bie Tepte, fünfte Strede Schwabach- Nürnberg iſt bereitd am 1. April 1. J. 
bem Betrieb übergeben worden. 

G& mar fobin ein Zeitraum son 6', Jahren erforderlich, um bie 46 
Stunden lange Batnabıbeilung Augdburg- Nürnberg in dienfifäbir 
gi Stand zu ſezen. Mit Hinzurechnung ber Abrheilungen Kaufbeuern« 

ugeburg, melde feit dem 1. Sep: 1847, dann jener: Nürnberg + Hof, 
welche ſelt dem 1. November 1848 in ihrer ganzen Ausdehnung dem Ver- 
ehr eröffnet worden ift, ergibt ſich eine Geiammtlänge von 116 Babn- 
flunden und die Durchſchnindzahl von 17,, Batnflunsen auf ein Yibr. 

Der Zeitpunkt ter Volendung der Abtbeilung Augeburg Nürn« 
berg, um welche es fidh hier handelt, fällt genau mit dem Termin gie 
ſammen, welcher der bauführenden Bebörbe durch bie ihr bereitd im Juniud 
1841 ertbeilte Inſtrukfion vorgezelchnet worden war, mimlih mit dem 
Schluß des (am 30. Sept. 1849 ablaufenven) fedhdten Jıbrd der fünfıen 
Finanzperiode. Dies ber großen Mehrzahl der auf die Krdffnung Huren» 
den unbefannte Faktum bier ansuführen, dürfte um jo mebr am Det ein, 
als die an Ab ie umfangreiche Aufgabe mätrend ihrer Loͤſung mit zeit« 
raubenden Hinderniffen zu Mimpfen hatte, welche bei der Abfaſſung jener 
Inftruftion nicht voraufgeieben, baber auch nicht mit in Rechnung genom« 
men werben fonnten. Jeht, nachdem das Werk zur vorgezelchneten Beil 
beenbet, darf wohl ohne Müdhalt gefagt werden, dafı über ein Jahr von 
ber ganzen Bauzeit, durch die erft dann, als die baulichen Ginleitungen 
getroffen werden folten, angeregte Frage: ob die Bahn von Donaumdırh 
aus über den Hıbnenfamm (eine Fortſehung der rauben Alb) oder durch 
bab Mied nach Vfeinfeld zu führen jei, un» ein faum minder langer Zeit« 
raum burch die im Jahre 1846 begonnene finangiede Krife abforbirt wor» 
ten find, 

Mögen nun auch dieje witerwärtigen Begegniffe mit jo manchen an« 
deren auf ſich beruhen. Genug, ſchon im gegenwärtigen Augenblide IR 
die Möglicplelt gegeben von Münden aus Nürnberg im zehn Stunten 
zu erreichen, nur noch wenige Wodren mehr, und «6 wird der Meliente, 
nahen er an einem ſchoöͤnen Morgen zeitig in Münden geirübftüdt, das 
Mittagemabl In Nürnberg einzunebmen und in Hof das Machtlager zu 
mäblen in der angenehmen Lage fein, in bem Beitraum von etwa 14 
Stunden aber einen Weg von 116 Stunden Länge zurüdgelege baden. 
Nebmen auch bie wohl noch auf geraume Zeit wnüberbrüdten Thäler ter 
Goͤlzſch und Eifer, der Strecke Plauen Meihenbach im fächſi Hen Theile 
ber Bahn, jept noch eine Bahrzeit von drei Stunden in Auſpruch, io 
Tommt bied doch Kaum gegen bad vor micht allzuierner Zeit faum geahnte 


) Mus der Mlgemeinen Zeitung. 


Reſultat in Betracht, bie Über dritthalbhundert Wegfunden grofen Ent 
fernungen pwiſchen München einer- und Bremen, Hamburg unb Stettin 
antererfeltö, flatt mit dem Ellwagen in fünf Tagen umd Nächten, dann 
mit Benügung der Rachtzüge auf der Bahn in Tängftens 35 — 40 Gtun- 
ben znrüdlegen zu Fönnen. 

So enge auch die Grenzen gezogen find, innerbalb welcher fich eine 
Mittheilung für tednifhe Gegenitände in einem vorzugämeile der Beipre- 
Cung ber Yagebereigniffe gemitmeten Blatte bewegen fann, einen ver 
bältniimähtn fo geringen Werth berlei Mittheilungen an ſolchem Ort dem 
Mann von Fach haben mögen, fo begründet doch die lebendige Thellnahme, 
welche das Publifum im großen und ganzen ben feine Interejien auf's 
engſte berührenten Unternehmungen mit Mecht zuwendet, auch den Anfpruch 
zum mindeften im den allgemeiniten Umriffen von den weſentlichſten Be- 
ſtandtheilen ſolcher Werke Kenntniß zu erlangen. @8 bürften daher fols 
gende auf ficherer Bafld rubende Notisen hier ala milllommen und am 
Plag eriheinen, 

Die Sachwierigkeiten, melde bie natürliche @eftaltung ber Erbober« 
fläbe der Ausiührung einer Eiſenbahn entgegenfegt, laffen Ach im allges 
ineinen aus ber Menge ber bewegten Grtmaffen, aus der Zahl und Gröffe 
der aufgeführten Kunflbauten, aus dem Berbältnig ber Bahnlänge zur 
Länge der Straßen eifennen, welche biäber zur Merbinbung ber som ber 
Babın berührten Drte getient haben; vorausgeiegt natürlich, daß der an» 
genommene Aug der Bahn ald das Mefultar jorgfältigiter Terrainftubiem, 
mdglihft Ökonomifher Benügung aller von der Natur gebotenen WVor« 
theile, minteft Foftipieliger Pefeitigung der entgegenfiehensen Hinderniſſe 
wirllich Ach darſtellt. 

Ee liegt noch vollkommen innerhalb der Grenzen gebührender Bes 
ſcheidenheit, mehr noch, es Hegt in der Urt und Welſe ber Prüfung, mel« 
ber die im Detail ausgearbeiteten Plane und Roflenberechnungen von 
tem Beginn der hlet der Beiprechung unterzogenen Arbeiten unterflellt 
waren, wenn anmit die Anſicht ausegeſprochen mwirb: daß auch der Bug 
ter Bahn zwiſchen Augsbutg and Nürnberg an ter Erfüllung ber fo eben 
bezeichneten Bedingungen kaum etwas zu miünjchen merde übrig Taffen. 
Tie Pünge der Bahn zwiſchen Augsburg und Mürnberg übertrifft jeme 
ver beflebenten Gtantöfiraien nur um 3°, Stunden orer 6 Pror. der 
2änge der letzteren. Bon dieſem Gtandpunft aus betrachtet, ericheinen 
demnach bie vorgefuntenen Terrainichwierigfeiten im allgemeinen febr 
mäßig, wie kenn audı auf der ganzen Ausdebnung von 46 Batnfunden 
nur vier Streden bervortreten. melde eine größere ald bie in den übrle 
Eıredten in maximo 1 : 200 beiragente Ubmelchung von ber Horizontale 
erbeifchten; nämlich der Uebergang über dad Thal der Wertach ummittele 
bar am Bahnhof von Augtburg, Die Wafferibeide zwiſchen der Wörnig 
und Altmühl bei Grombeim, ſüdweſtlich von Gunzenbauien, die Grfteigung 
der Pieinielver Höhe von SGemünd aus, dann der Bergrüden zwiſchen 
Nernigbembab und Schwabach. 

Der zuerft genannte Ibalübergang erbelichte eine Senfung ber Bahn 
som nördlichen Thor des Augsburger Batnbofs bis zur Augsburg -Ulmet 
Etaardfirahe von 1 : 124, bei 3600 Fuß Lange. Die Waſſerſcheide bei 
Gronbeim fonnte aber. wenn nldt unverbälmiimäitg große Koflen auf» 
gewendet werden folten, mur mittelfi eined Einſchnittes von 57 F. Tiefe 
un? 8S00 Reh Länge, und von ter auf dem Grat bed Finſchnittes lie⸗ 
genden Horigontafen von 557 Ruh Länge, nortäfllich aegen Gunzenhauſen 
binab mir einer Neigung zuerſt von 1 : 200 auf 3500 Kuh, und dann 
von 1 : 180 auf 11,972 Fuß Pinge überwunden werden, mährend De 
füdweſtlichen Hänge von Waffernüringen gegen den Einſchnin hinauf mit 
einer Steigung von nicht mebr ala 1 : 200 erreicht werden fonnten. 

Die Meberfieigung des Nüdend zwiſchen Mainbach und Schwabach 
war burd; tie Lage ber in ben Zug ber Bahn möglichft nabe zu bringen» 
ten Etat Edhmabad, und die dadurch allein vermeidbare qgıdkere im Bau 
meit foflfpteligere Fänge der Babn zmwiichen beiten Orten geboten. Bier 
gelang «8, die Höhe bed Müdene mittel eines Einichnited von 50., Fuß 
größter Tiefe und einer Befammtlänge von 8500,, Faß mit einer Steigung 
von Mainbach ber von 1:147 bei 3500 Fuß Länge und einer Meigung 
gegen Schmabad von 1:200 zu beflegen. 

Haben aber die eben bezeichneten Einſchnitte ſebr beträchtliche Arbei« 
ten namentlich in Förderung und Transport grofier Frbmaffen hervorge- 
rufen, fo find ed mehr noch bie bäufigen Uebergänge über die Flußtbaäͤler, 
fo namentlich des Ucherfhmemmungegebieteß ter Donau hei Donauwörth, 
ber Mörnig zwiſchen Donaumdrtb und Kapenfteln unferm Harburg, der 
Wörnig bei Dettingen, der Altmübl bei Gunenbaufen, det Brombadıed 
unfern Pleinteld, ter ſchwäbiſchen Rezat bei Georgendgmünd, der Aurach 
bei Morb, der Schwabach zunächſt der Stadt gleichen Namens und ber 
Nednig bei Wolterötorf, melde zu noch weit ausgedehntern Leiſtungen 
ter ermäbnten Gattung und zur Auefſihrung zahlreicher großer Brüden 
nöchigten. 

Gin Anlaß anderer Art zur Erbauung einer nicht unheträctlicen 
Menge erheblicher Kunflbauten Tag In der häuſigen Durdfübreng des 
Ferrain® mittelft ter vielen im die Bauptrbäler ausmündenden Schluchten, 
welche bei heftigen Megengüffen wie beim Edmeljen bed Schnees bie 
von den Hängen abialenten Hewäfler in die Thalſohlen geleiten. Unter 
ben netbwendig gemortenen Flufforreftionen find namentlirb die ber Merrach 
bei Augeburg, der Wörnig an vier Stellen zwiſchen Mörnigfteln bei 


Donauwörth und“ Kipenftein oberhaTh Harburg, dana Bet Dettingen zu 


pipe“ Die Siherungtarbeiten gegen Bergabrurfgungen gehören un« 
a zu den umfangreichen und Ichmierigften, melde die Baugeſchichte 


der Ciſenbahnen in irgend einem Lande fennt, Die unter dem Sammel« 
namen „Runfibauren“ aufgeführten Bauwerke find eben jo zahlreich 
als in Korm, ide, Konftruftionsweife und Material verfcpiedenartig. 

Ya Beziehung auf dat zu Gebot geflandene Steinmarerial Iäge ſich 
de ganze Bohnabeheilung zwiſchen Augsburg und Mürnderg in drei Ge 

iete ſcheiden, im melden die jedem einzelnen zjufommenden Runfbauten 
lewohl in Konftruftion und äußerer Form als auch in der Gattung ber 
Maenerwerke fh von den Kunſtbauten der andern Gebiete uinterfcheiten. 
Pl ber Sırede von Augdburg bis gegen Deonauwörth if es der Ziegel« 
ein, melden den Hauptbeftandthell der Mauerkörper bilder, und die Uns 
wendung von Haufleinen (harter Tuf aus der Gegend von Weſſobrunn 
und feinlörniger Molaflefanzftein aus der Gegen? von Schongau) be- 
ihränft ſich hier auf bie Bekleidung der Sodel, die Faffung ver Mauer 
eden, die Abdedung ber Hlügelböihungen und die Befrönung der Mauern. 
Kleinere Runfbauten, wie Surchfahrten und Durchläſſe, find im Halbfreis 
aus Backſteln übermölbe, oder wo die Höhe died nicht qulich mit Stein« 
platten oder bebielten Langichmwellen überbedt, Die Fahrbahnen ber gras 
ben Babnbrüden befiehen aus Bogenbängwerfen. 

Der Jurakall mir feinen Ucberlagerungen und Neflern von Dolomit, 
bann der bichte Kalkflein haben In der Umgebung von Donauwörth bis 
über Dettingen hinauf für dies Gebier bas zu feinen Kunftbauten erfor 
berlihe Eteinmaterial zum Theil aus betraͤchllicher Entfernung, aus der 
Gegend von Pappenheim, aus dem Kartbäuferihal gegen Dillingen hin, 
felbh vom Neuburg a. D. herauf geliefert, indem die die Bahn durch as 
Wörnigipal Sid am das Mies begleitenden Höhen mur zu Steinwürfen, 
Bunbamenten, Hintermauerungen und Gtirnbefleitungen an Stüp- und 
Flügelmauern und Widerlagern taugliches Material in laum zureſchendet 
Menge zu liefern vermochten; weghalb man au einen nicht unbeträdht- 
lichen Theil der bievon verbrauchten Befammimenge aus entfernteren Bes 
genden zu beziehen bemüffiget mar. Wie aber einerjeltd bie ſchlechte Dua- 
lität bes In jemem Gebiete fich darbietenden Ziegelmaterials deſſen Anwen- 
bung bei den Kunfbauten veriagte, eben fo gebot der hohe Preis bed 
Haufteinmateriald auch bieied nur dort in Anwendung zu bringen, wo 
die Golidirät der Baumerfe ed unumgänglich erhelſchte. Gs Mind demnach 
auch in biefem Geblete die Fahrbahnen der meiften größeren Brüden aus 
Bogenhängwerken gebildet. 

Den obengelhilderten Berbältniffen ziemlih analoge fanden fi im 
Ries bis gegen Dettingen hinauf hinfichtlich des Bezugs von Steinmaterial 
wor, nur waren bisfelben durch die in diefer Strede minder grofie Zahl 
und Webeutung ber vorkommenden Kunftbanten in etwad erleichtert, wenn 
überhaupt ba von einer Grleiterung die Mede fein kann, wo es nicht 
nur allentkalben au bereits eröffneten und in Bezug auf deren Nachhaltig» 
Feit und Ausdauer ihres Materials erproben Brücen mangelte, jondern 
überhaupt ein einigermafen taugliches Material im nahen Bereich ber 
Wahn gar nicht vorfommt, 

Muste aus dem eben angeführten Gründen ſchon gegen Dettingen hin 
bei mehreren Kunflbauten um rechtzeitiger Belſchaffung des Materials 
willen in bad weiter nach Norden gelegene Gebiet bed Keupers überge- 
griffen werten, fo mar nörblid von Dettingen an bild Nürnberg bieie 
Formation bie ausicließliche Quelle zur Lieferung der beträchtlichen Quan · 
titäten an Sanpfleinmauerwerf, welche die zahlreichen und nicht jelten 
großen Bauwerke innerhalb dieſes lehten Gebiets in Anipruh nahmen. 

Auch hier waren die Schwierigkeiten, welche der Mangel an vorhandenen 
ergiebigen Brühen, bie Beihaffenbeit des fi darbietenden Materials, 
ber volftäntigen Aufbringung des Bebarfs entgegenflellten, ungewöhnlich 
groß, mie «8 benm im einer Gegend, In welder ſeit Menſchengedenken 
fein Bau von mur einigermaßen nennenämertber Erheblichtelt geführt 
worden , auch nicht anders fein konnte. 

Die Aufmunterung, welde ber Bau der Bahn durch ein ſolches Land 
dem Unternehmungsgeift Ginzelmer zu Lieferungen aus felb eröffneten 
Brüden barbot, reichte bei weitem nicht aus dem Bebüriniß, und amar 
zur rechten Zeit, zu genügen. War er fchon Deshalb, um die Betriebs: 
kapitalten miche zu Taum erreichbaren Groͤßen für die Mferbanten der 
Arbeiren anſchwellen zu laſſen, unumgängli nethwendig die Lieferung 
des Eteinmateriald gaͤntlich von den Urbeitdafforten zu trennen, fo mußle 
überbieß, und namentlich im @ebite der Keuperformation, noch durch Er» 
dffnung und in Vetriebfegung großer, dann an Unternehmer zur Aus- 
beutung ũberlaſſener Brüde auf Koften ded Baufonds geſchritten werden, 
wenn nicht geitranbende, gefährliche und pie Bauunternehmer zu hoben 
Enticgäbigumgsforberungen zeijende Gtodungen im Fortgang ber Bauten 
hervorgerufen werben follten. 

Die folgenden Zahlen werben nachmwellen, mas ohne Einrehnung 
ber Straßen» und Blußforreftionen, der Sicherungtanſtalten gegen Ufer 
abbrüde oder Erdabrutſchungen, ber Vollendung der Wegübergänge, bed 
Unterbaues der Bahn, ferner ohne Berückſichtigung der den Bahnhöfen 
und Gtationen als foldhen zufommenden Bauten jeber andern Urt als 
der der eigentlichen Grbarbeiten, ſohin ausfhließlih nur zur Herfel« 
lung bes Bahnkörpers am Erb» und KRunftarbeiten für die ihrer größten 
Binge na einipurige Bahn geleihet werden mußte, indem nur die größeren 
Kunfbauten (Bahn. und Wegbrüden, Stollen) für bie zwelſpurige 

erbaut und die Erdarbeiten nur in einzelnen furjen Streden und 
bei ihrem Anſchluß an biefe Aunftbauten für die Doppelbahn hergeſtellt 
worben find, 


Zur Sequemerem Ueberficht erfiilch #8 angemeifen bie ganze Wahn 
wiſchen Augsburg un» Nürnberg in mehrere Strecen abzutbeilen, beren 
Hl und Ginzelfängen von den Yeter Sirede vorzugbmelle zufommenden, 
dieſelbe harakterifirenden Merkmalen beftimmt worden find und dabei zur 
Vermeidung von Wiererholungen auf jene Merkmale gleich bei jeder Strecke 
binzumeifen, biedurd; aber von diefer, wenn auch nur in Umeiflen, ein ven 
Wegenfand fennbar machendes Bild zu liefern. Solcher Ginzeiftreden 
haben fig für die Augsburg - Mürnderger Bahn im ganzen gehn bilden 
lafien, in meiden jujammengenommen ber Aubus der bewegten Erdwaſſen 
in 4b» uns Austragen zut Herſtellung ber dü Bahufunben (jede — 12,703 
Buß) langen Linie in runcer Zahl 2,213,000 Schachtruthen (5,502,009 
Kubifmpeier ; ber Bängennierer — Bye Bub daheriſch und Me Geuachtrarhe 
- 100 Kutatiut ergibi. dahet duxchiqntitlich für eine Bahafuur 48,594 
ch achtruthen. Die Zahl er aubgeführten Babn» und Wegbrüden, 
Stollen, Durdläfe und Stügmauern beläurt fi auf 479, und ed geben 
diejelben einen Weiammıtubus von 8,000.000 Kubitfuß am Mauerwerf, 
Plafterungen und Sreinwürfen; hievon berrägt das Jiegelgemäuer 4,, Broz; 
du8 Brude und Vorfeggemäuer St, Proz; oas Haufelngemäuer 30,, Proz. ; 
bie flafterungen machen 4,, Bro. ung vie Steinwürfe 9, Proz. aus. Die 
mittlere Durchſchnittzahl aus dem Gefanımifubus aber ergibt rund 174,000 
Rubifiuß für eine Sahnſtunde. Das Mauerwerk der zu den Bahnhöfen 
und Stationen gehörigen Objekte ergibt im ganzen 1,200,000 Kubitfuß, 
durchichnitilich fͤr eine Bahnſtunde 26.000 Kubiffuf. 

Die erfte (I) Strede bilder der Thalühergang über bie Wertach mit 
Inbegriff des auf dem Mofenauberge liegenden, ven Bahnabthellungen 
Augbburg · Hof, Hugdburg-Lindaun und Hagsburg-- Münden gemeinidaft« 
lich dienenden, in den Baurechnungen uber ausſchließlich der zuerfl ger 
nannten Abthellung zufommenten Bahnbois von Augsburg, vou melden 
fi die Bahn noch jürlig zum Thellungepunkte der Mündner- und ber 
Lindauet · Abtheilung fortiegt. 

Laͤnge ber erſten Strede: O,, Stunden — 1, Proz. ber Ger 
fammtlänge (von 46 „, Stunden). Herijontalprojeftton: O,,, Stun 
ben Gerade; O,,, Stunten in@urven, deren größter Radius 7782 Buß, 
deren Meinfter 1156 Buß; Berrifalprojeftion; 3100, Buß heris 
gontal (Planie des Bahnhofs 326,,, Fuß über dem Nußpunfte am Pegel 
des Bodenjecd, lepterer 398,,, Meier über der Meereöflähe nad Ham 
boldt), hierauf 400 Buß zu 1:400; dann 400 Fuß zu 1:209; dann 
3600 Fuß zu 1:124. Börberungsmenge in Lehmboten: 7. Bro 
der Bejammimaffe von 2,213,000 Schahtruthen; Steinmateriaf: 
Be; Proz. der Gefammtmafle von 8,000,000 Rubiffuß; Stationen: 
zwei, Bahnhof zu Augsburg, Heferveftarion Oberhauſen. Steimmas 
terial: dl, Prog der Gejammemenge von 1,200,000 Kubifuß. 

8 if bereits bemerkt worden, daß die 1:124 beiragende Neigung 
bes über das Wertachthal geführten, durdaud zweilpurigen Bahndamm 
ju den wenigen abnormen gehöre. Es hat bieje ungemöhnliche Abweichung 
von der Horizontale dem Dienft in Feiner Weife ein Hinterniß bereitet. 
Indeffen iſt aber durch Anlegung einer Referweflation bei Oberbaufen am 
Buß ver Rampe Vorſorge getroffen jehr ſchwere Züge oder auch bei feuchter 
Schlenenlage leichtere durch eine Hiljsmalhine zu unterſtühen. 

Unter den Kunſtbauten der Strecke ſind zu erwaͤhnen? die Wegbrücke 
für die Augsburg» Kindautt Eraarefiraße, welche die Bahn ſüdlich vom 
Bahnhof kreuzt; dann die Bahnbrücken über den Holz» oder Genfelbad 
und über die Wertach, ſaͤmmtlich Der Hauptmaſſe nad aus Biegelfteinen, 
die Eodel, Eden und Geflmje aus hartem Tuf amsgeführt, Die Weg- 
brüde auf Beton jundirt, if im ganzen 127 Fuß lang, zwilten ben 
Brüfungen 30 Buß breit, und es liegt ihre Fahrbahn 22,, Fuß über der 
Planle der Bahn, deren drei @eleife burd den einen 42, Buß weiten 
Bogen der Brüde von 5, Buß Pieilbähe über den von der Bahnplanie 
ble zu den Rümpfern 12, Buß hoben Pfeilern hindurchläuft. 

Die Fahrbahnen der beiden im Damme über bad Wertachthal Tiegen« 
ven Bahnbrüden haben mit erfierem einerlei Neigung und beftehen auf 
Bogenhaͤngwerken. Die erftere, die Senkelbachbrücke, hat eine Durdfluß« 
Öffnung von 61,, Buß Welte in der Bahnachſe und von 49, Fuß Welte 
rechtwinklicht auf die Wirerlager der Brüde gemeifen. Die Wertade 
brüde zähle drei Durhflußöffnungen von denjelben Abmeflungen. Bei 
der erfien liegt die Fahrbahn 27 Fuß, bei der andern 38 Buß im Mittel 
über vem Gelände. Bel der Eenfelbahhrüde find die Wiperlager und 
Flügel auf Beron, bei der Wertachbrücke die Widerlager und Flügel und 
beide Mitselpfeller (Jever von 7 Fuß Breite bei 47 Buß Länge) auf Pfahl» 
roften mirtelt Genffaften funditrt. Die übrigen Kunflbanten, ſechs am 
der Zabl, find meiſt im Halbfreis in Ziegeln Übermölbt. 

Die Erbauung ber Bahnbrücke über die Wertach bat eine Rorreftion 
des mit einer mitıleren Geſchwindigkeit von 6 bis 7 Buß frömenden 
Wertahfluffes von 2, Fuß Mleinftem und 8, Buß befanntem höchſten 
Waſſerſtand auf eine Länge von 26930 Fuß norhmwendig gemadıt, wodurch 
dem Bluß nun eim geregeltes Bert mit günftigem Erfolg angewiefen ifl. 

Der Bahnhof zu Hugsburg nimmt unter dem vier größten 
Bahnhöfen der haperifgen Eiſenbahnen die zweite Stelle ein. Gein Arcal 
beträgt beinahe 38 Tagmwerfe (zu 40,000 Duadrarfuß), Seine bebeutend« 
fen Bauten find: das Gtationdhauptgebäude, welches bie Wartfäle, bie 
Dienftlofalitäten und die Meftauration enthält; am batielbe floßen um 
mittelbar die heiten gebedten Ginfteighaflen jede von 854 Buß Fänge und 
107 Fuß @efammtbreite; innerhalb und zwifchen benfelben Taufen 
Spuren, auf denen fih bie von ober mach Morten, Süden und Dfleg 
gehenden Züge aufflelen. Den Einſteighallen parallel in elnem Abfande 
von 225 Fuß ficht das Anheljlofale; zu beiden Selten und rechtwinklicht 





auf basfelbe und bie Ginfteighallen befinden ſich bie Lokomoliv⸗ und bie 
Bagenremifen jede von 323 Buß Länge. Gr fliegen daher biefe vier 
Objekte einen rechtwinklicht geitalteten Raum von 475 Buß Länge umd 
350 Buf Breite ein, welcher von Seuen und Ausweichſpuren und Dreh 
ſcheiben bededt if. Hinter dem Unhelsfofale im der Verlängerung ihrer 
Achſe und in einem Abflante von 93 Aus ift die Hauptreparaturwerk« 
flötte von 430 Fuß Länge und 50 Fuß Breite erbaut, Unzere jehr aus 
gedehnte Magazine und Memifengebäude fühen die Mäume zu beiten Gel. 
ten der MWerfftätte bis an die Ginfriedigung des Bahnkoid, zu melden 
man von der Stadt aud vorläufig auf einer zu biefem Zwecke ſehr be 
trächtllch ermeitrten Etraße gelangt, indeſſen Die Möglichkeit den zmeiten 
Augang zu erweitern no offen gehalten if. 

Mie bei den Kunftdauten bericht auch bei den Hochbauten ber 
Etation der Ziegelftein vor. Zu dem mäfig angewenteten Hanftelnge- 
mäuer in Sockela, Benflern und Thürtöden und @ejlmien hat feinfärniger 
Santflein aus der Gegend von Kempten, größtentheils aus jener von 
Lechbruck, dad Material geftefert. 

U. Strede, von Oberhauſen bei Augsburg bis Northeim von 
Tonaumdrih, Länge: 10, EStunden zu 21," der Gejammtlänge. 
Horigontalprojeftion: 8, Stunden Berabe; 1,,, Stunden Eurven; 
größter Rabius 30,000, Keiner 5000‘ Wertifalprojeftion: Mitt« 
lere Ereigung 1:542. Börderumgen in meiſt kiefigem, theilmeife 
moorigem Boten: 4,°, der Sejammimenge,;, Steinmaserial mei 
Baditeine 1,%, der Beiammimenge; Stationen: Gerfbofen und Meitingen 
mit Meferveflation bei Oberhauſen und einer Anhaltftele bei Mortenporf; 
Steinmarerial: 7,,%, ter Gefummmmenge. Zahl ber Kunflbauten 73; 
darumter die Babnbrüden über zen Egelſeebach von 92‘ Länge und 14’ 
Höhe und über die Echmutier von 97° Yänge und id’ Höhe. Mauerwerk 
derſelben: Kaltlein, Fahrbahnen: Bogenhängwerte. 

Die voranflehend angeführten Berbältnißjahlen, die langen Geraden 
web großen Rrümmungshalbmefler, die geringe Meigung weiſen biejer 
auf ber flachen zwiiden Lech umb Schmutter gegen vie Donau ih ab⸗ 
fenfenren Waeſſerſchelde fortlaufenden Bahn eine ſowohl für den Bau 
wie für den Detrieb fehr günftige Stelle an, 

IH. Strede, von Nordheim durch daB Uicherihimemmungdgeblet der 
Donau, baͤngg ber Wörnig bis um ben Mollenberg bei Koppingen. 
Länge: 5, Stunden — 12,41”, der Selammtlänge.. Horijeontals 
projeftion: 2,, Stunden Gerade; 3, Stunden Gumen ; größter Ma- 
bins 12,225 Buß; Feinfter 650 Hub, WMertilalprojeftion: Miütlere 
Neigung: 1:2500. Börberungsmenge in meift ſchwerenn mit Kies 
gemengten Boden: 12,,,°, der Gefammimaffe. SGteinmaterial, Jura 
und bichter Kalt, Dolomit: 33,.,°,, ver Gefammtmenge. Stationen: 
Donaumdrth und Harburg, Gieinmaterial: 8... der Gefammimenge. 

Unter deu zahlreichen Kunſtbaufen dieier Sırede, es find beren 75, 
ind folgende bie bereurenpften : die Bahnbrüde über die Donau bei Do— 
naumdrtb von 6 Durdfluföfinungen, 5 berielben von je 46 Buß, die 
legte am Donaumörtber Uſer von 34 Fuß Weite, rechtwinllicht auf die 
Dfeller und Wirerlager, und von 61 und beziehungsweiſe 70 Fuß nad) 
nad der Dabnachie gemeffen. 

Beide Widerlager find auf Beton, die Mittelpfeiler rechtwinflicht 
auf ibre Laͤngenachſe gemeflen 7 Buß breit und mit ven beiten Runduns 
gen 49,,, lang, find auf Bfahlroften in Senkkaſten fundir und in Haus 
fleinmauerwerf zum Theil aus den ſchönen Werkſtücken von beträchtlich. 
fler Laͤnge und Breite bes Jurafallbrudes an ber Grafenmüble bei Bap« 
penheim, zum Theil aus Dolomit vom Karthäuſerthale gegen Dillingen 
aufgeführt. 

Dasjelde Material hat zur Bekleidung, der Stirnfluüͤchen der Witer- 
lager gedient Die Flügelmauern find mit gerichteten Brucfleinen aus 
dichtem Kalt (ihidtenmägiges Mauerwerk moüllon piqu&) befleidet, Die 
gange Länge der in einem Wintel von 51° die Donau überjegenden Brüde 
beträgt 540°, bie Breite der Fahrbahn 27, Buß; legtere iſt in Holz fon» 
fruirt und drei Bonenhängwerfe tragen die beiten wiſchenliegenden Ge 
leife; auferdem flügen noch Doppelſtreben von unten bie verzahnten 
Kauptfiraßenträger. Die Fahrbahn liegt im Mittel 26, , über dem Pegel 
der Donau, melde Höhe son bem geficherten Durdigang der Dampf» 
boote durch die Brüde bedingt war. in im nörblihen Wiberlager aus« 
geſparter Bogen unterhält bie Verbindung des an biefer Wierfeite liegen« 
ben Leinpfades mit dem zwiſchen ber Bahn und ber fIromaufwärts 500 
Buß entfernt lebenden Straßenbtücke herzuftellenden Bandeplage der Dampf« 
boote, waͤhrend de Muperfchlife oberhalb ber zufegt genannten Brüde 
anlegen. 

Hart am nördlichen Uier mündet die Bahn mit einem allerkinge 
fehr Meinen Marius von 650 Fuß im den Bahnhof von Donaumdrtk ein, 
turdläuft denfelben feiner Länge nah, umfrelöt bie Stadt außerhalb, umd 
geht zwiſchen ihr und ihrer mördlihen Vorſtadt mittelft eines Stollens 
son 602 Buß Länge hindurch, um jenſeits dedfelben in das Thal der hart 
an Donaumdrtk in bie Donau fi ergiefenden Wörnig einzutreten. Weil 
die über dem Stollen liegende Straße nur 29 Fuß über die Bahnplanie 
erhoben ift, fe fand Bier ein Tagebau flat. Dis gegen Wörnigkein folgt 
die Bahn den den Fluß auf deffen Iimfjeltigem Ufer begleitenden Hängen, 
und überfdreitet denjelben am genannten Orte mittelt einer aus Jura, 
Dolomit und kichtem Kalt erbauten malfiven Brüde von 351 Fußñ Länge 
mit 5 Durhflußdfinungen, jede zu 48 Buß (in der Bahnachſe und recht» 
winflicht auf die Eorrigiste Flußfirede gemeffen) bei 8 Buß VPfellhöhe ih⸗ 
ser Segmentbögen, weicht auf 8 Buß flarfen, vom mittleren Waſſerſtande 
biö zu den Kämpfern 12,, Buß hoben Mittelpfellern und ben majflsen 
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—— tuhen, fo daß be Planie um 25, nf über den aungege⸗ 
benen Waflerfiand erhoben if. Mle Mauerwerke der Brüde ſtehen auf 
Pfahltoſten. 

Die Fuͤhrung mie der Bau des eben kurzbeſchriebenen Iheild ber 
bier in Rede lebenden Babnfirede hatte mit mannichfechen un» großem 
Hinterniffen und Schwierigkeiten zu kämpfen. 

Das die Führung anbelangt, jo Rand nur bie Wahl zwiſchen der 
oben bezeichneten und jener oberhalb der Ginmündung ber Wörnip in bie 
Donau frei. Wine forgiältige Prüfung des Zür und Wider entigieb für 
bie gewählte, welde, abgeichen von der Arategifchen Bedeutung bie fie 
durch ihre unmittelbare Verührung mit dem aus dem Anfange dei lept« 
verfloffenen IJahrhunterts befannıen und von Napoleon befonderer Aufs 
merfjamfeit gewürdigten, die Statt und den Fluß beberrfchenten Schel 
lenberg behält, geftattete den Bahnbof unmittelbar vor ber Stadt in näch⸗ 
fler Näbe mit den Schifflänten anzulegen, wogegen bei dem Nebergang 
der Bahn über die Donau oberhalb der Gtadt, die Bahn von lepterer weis 
ab, über das dort fo breite Ueberſchwemmungegeblet der beiden Flüſſe auf 
hoben und zur Sicherung gegen Gidgänge farfen Dämmen hätte geführt, 
der Bahnhof jelbit aber, und zwar auf Fünflic über die Hochwaſſet er« 
babenem Hoden, mitten in benjelben hätte angelegt werden müflen, Die 
baulichen Schmierigfeiten find aus ber Beſchaſſenhein der Babnunterlage 
hervorgegangen und haben au einem jehr berrächtlichen Koflenaufwand ges 
nörbigt. 

Bon Donauwörth bid jenfeits Garburg beficht nämlich der Kern ber 
Hängen aus mehr oder minder großen, abgetrennten, meiſt ſteil abgefenf« 
ten Felebldden, über welchen — und vom ihnen durch eine feine fchlü« 
pfrige Maffe getrennt — ſchwerer Boten (plaſtiſcher Thon) lagert 

Gine leihıe Berwundung diefer Krufte genügt um mittelft ber durch 
fle einbringenden Tagewaſſer die ſchlüpfrige Zwiſchenlage zum leiten zw 
bringen. Hler alie durſte es an flarfen, mohlfundirten mit häufigen 
Siderbohlen in Verbindung ſtehenden Stügmauern nicht fehlen, und den» 
noch Foflete es noch fchr umfangreiche Nacharbeiten um bie in Bang ge- 
fommenen Maſſen zum Etchen zu bringen. 

Die vielfachen Winzungen des Ehales in welchem die Wörniy, nach⸗ 
dem fie bei Hoppingen dad Miet verlaffen, ihren Weg nach ber Domau 
fucht, Haben im Verein mit ben Hinderniffen, weldye dicht an den Ufern 
der Blüffe gelegene Orte dem langgefresftien Zuge einer Bahn entgegen« 
ftellen, mehrfache Waberjchreltungen des Fluſſes nothwendig gemadt, jo 
daß auf ker verhältnißmäßig kurzen Strede zwiſchen MWörnigfein uns 
Kapenflein von nur 2,,, Stunden Länge außer ber bereits beſchriebenen 
Bahnbrücke bei dem zuerft genannten Orte noch vier Babnbrüden vorfom« 
men, um bie Bahn je nach Bebürfnif für bie nöthige Catwicklung tole in 
Rüdficht auf möglichſt ökonomiiche Bauführungan ven Hängen bald der rechtör, 
bald der linfdjeitigen Thalwand binzuleiten. Jede dieſer vier Bahnbrüden, unter« 
und oberhalb Sarburg, bei Rohnheim und bei Kapenflein, hat 5 Durch- 
lufödffnungen zu 60 Fuß Weite, ihre von Bogenbängwerlen getragenen 
Bahrbahnen liegen im Mittel 47 Fuß über dem Nullpunkt des Wörnig- 
pegels; ber alzu gemwundene Lauf der Wörniy hat bei jeder diefer Brüden 
eine Verlegung bed Blufbertes Gerbeigeführt, welche für alle zuſammen eine 
Länge von 6937 Buß bei 170 Fuß mittlerer Breite und 5 Buß eben jol« 
cher Tiefe ergab. Deffen ungeachtet ſchneidet die Bahnachſe auf diefe neuen 
Stromfirihe in einem Winfel von 51 Graben, 

Ad Kunfibauten von minterem Belang, aber doch ald ermähnend- 
werth, ſtellen jid die beiren Fluthbrücken im Ueberſchwemmungsgeblet ber 
Donau: die eine von drei Durkfluföffmungen zu je 34 Fuß Weite, bie 
andere zu fünf dergleichen von je 26 Buß Weite, beide maſſiv aus dichten 
Kallkſtein mit Segmentbögen, von 6,8 Fuß und beziehungämelfe 5,18 Fuß 
Pfeilböbe dar; ferner die Brückt über den Kaibach und zwei Durchfahrten 
bei @bermergen, erftere mit Holzfahrbahn, beide Tegtere in Stein Halte 
freisförmig gemölbt. 

Noch iR der Führung der Bahn längs des Buße des Mollenberges, 
der dabei norgefommenen Sicherungsarbeiten wegen, Erwähnung zu machen. 

Auger dem als wichtiger Verkehrflation mit ben nötbigen Gebäuden 
und Mebenanfalten verjebenen Bahnhof von Donaumdreh, deſſen zwiſchen 
dem Schellenberg und ben Gintergebäuden eines bebeutenden Privatanıme» 
fen® eimgefeilte Lage und hierdurch gebotene Michtung einerfeltd die Aufs 
fübrung langer, hoher und flarfer Stügmauern ſowohl für ihn ſelbſt als 
für den Öftlich an denfelben ſtoßenden Vachoſf, wie anderfeitd für den ſchon 
erwähnten Eleinjten Rrönungshalbmefler von 650 Fuß von ber Donaus 
brüde bis in ben Bahnhof erheiſchte, kommt in ber eben befchriebenen 
Bahnfirede nur noch die Station Harburg vor. (Schluß f.) 


Deutichland. 

— —Würzburg, 23. Sept. Zuverläfigen Nachrichten 
zufolge kommen die zwei Batterien de& reitenben Artiderieregimentes, melde 
zur Seit in Granfen und der Pfalz fi befinden, nunmehr bireft mach 
Münden, ba in Ingolftadt felbf wicht für momentanen Aufenthalt bie 
Unterbringung von 500 Pierden möglich, überdies noch die Quartiere für 
15 Dffigiere, ſowle de Stalungen für ihre Dferde gänzlich mangelm. 
Wahrſchelnlich wird eine Anzahl von Rubrwefenpferden mit einem Difi- 
ere dahin verlegt werben, und fo der Berlegenheit, eine reitenbe Artillerie 
in eine Feſtung verlegen zu müffen, gefteuert fein. 

reufien. — Berlin, 21. Septbr. Hr. v. Modem, ber preuf. 
Gefandte in St. Petersburg, wird in wenigen Tagen nah Warſchau ju- 
rüdfehren. — Der E. rufflide Segationdfetretär und Kabinetöfourier Bar. 


v. Berg in vom St. Peteräburg biet angekommen. — Dem Beruehmen 
nad {fl unfer bisheriger @efantter beim b. Stuhle, Hr. v. Uſedom, um 
Bevolmäditigten Breußens bei den Unterhandlungen megen der Beflitel- 
lung bed befinitioen Briedend mit Dänemark befimmt. — Der jegt bier 
anmweiende Schoͤff Dr. Harniet aus Frankfurt a.M., giebt Ad; viele Mühe, 
um feine Vaterfladt zum Sig des Fünftigen deutſchen Meichktags zu ma« 
Sen, und fol felbft vom mehreren Mitgliedern bed Berwaltungsrarbs Hoff« 
nung dazu erhalten baben. Ge bürfte indeh wenig Wahrſcheinlichtkelt für 
He Arfülung Ir Wünfche des Hrn. Harnter vorhanden fein, da es kaum 
noch eimem Zweifel unterliegt, daf Griurt zum Sig ded Meichörags ber 
Rimmt If, — Die Nachricht, welche norddeutſche Blätter durchläuft, daß 
Die Fregatie „Beflon*, einem Uebereinfommen zwiſchen Preußen und Di- 
nemarf zufolge, in Beflg bed Tepteren Staats zurüdfehren werte, können 
wir auf bad Beflimmtefte als vdlig grundlot bezeldänen (6. €.) 

Der F. D.P U 8. ſchreibt mon aus Berlin vom 20. Septbr.: 
Ueber bie von Hannover bier eingegangene Note find wir nun im 
Stande, bad Mäbere mitzuteilen. Bannever beantragt im bieier Mote, 
daß Preufien nicht auf eine jhlieflibe Erklärung von Seite jener beut- 
ſchen Staaten, melde noch nicht definitiv beigetreten find, binbränge, indem 
Hannover im Falle ber entidietenen Nichtbeitretung Bayerns und Märt: 
tembergs ſich in ber Bage erblide, von feinem aufgeftellten Borbehalte Gr. 
braub zu maden. 

Defterreich. — A. Z.C. Wien, 22. Sept. Ein großes Grerjier- 
Mandver fand heute auf dem Glaͤcis wiſchen dem Burg «+ und Scotten« 
Thor ſtatt. Die biefige Garniſon in der Stärke von 5 Batalllens Yiger, 
4 Bataillon Eharfihügen, 2 Gefabrons Küıraffiere, 4 Buß» und 2 Kar 
vallerle-Barterien rüdten unter Kommando bed B.-'M.+2. Bundgrafen zu 
Fürftenserg in Parade aus. Der Kaifer mit ben bier anmelenden Erz⸗ 
erzogen und Marſchall Matepfy mit 23 Generalen, darunter Jelachich und 
Hahnau, befictigten bie in drei Treffen aufgeflellten Truppen, wobel bie 
Bolksbpmne geipielt wurde. Gin großer Theil der hieflgen Benölferung 
frömte auf ben Waſſenplatz und bildete einen dichten Kranz um bie Trup« 
pen, melde bad erftemal im Mandvrierr, das zmeltemal im Doublierſchrint 
vor dem Monarchen in fhönfter Haltung defllirten. Nach beenbigter Dar 
rabe ritten ber Kaifer mit Marſchall Radezko und der glängenten Suite 
im Tangfamen Schritte in's Burgtbor. Die Bevölferung war auch biet« 
mal wie immer von der UAnmeienbeit bed Kaljerd und des Marian 
entbuflasmirt und brachte ihnen zahlreiche Lebehochs. Beim Defiliren murde 
unter Acclamation der nun hiſtoriſch gemorbene Matepfomarih von Etrauf 
Mater aufgefpielt. — Dem Bernehmen nad follen alle Offiziere, melde 
der Aufriedenbeit Sr. Mafeftät des Kalſers theilhaftig gemorden find, mit 
einem eigenen Ehrenzeichen beforirt werden — In Temeswar wüthen 
Ebolera und Thopus fo Febr, daß tänlih mebr ale 10 Wegräbniffe Hart 
Anten. — Aus Rronftabt wirb berichte, daß im der dortigen Umgebung 
die Minderpeit ausgebrochen fei. Nah einem amtliben Berichte ter Sa— 
nitätsbehörde macht die Seuche fortwährend Fottichtitte. — Aus Ars 
ſchreibt man am 19 : Heute find es gerabe 1%, Jahrhunderte, daß Fugen 
Me Türken in ber Näbe von Szegetin auf's Haupt flug, Siebenbürgen 
und Ungarn eroberte und io die ungarlihe Revolution ſchloß. Die Türken 
muften Ach verpflichten, ale ungariſchen Infurreftionsbäupter auszulieiern 
— und eben heute burdläuft die Kunde unfer Lager, die Piorte bärte Me 
Berbaitung Koffutbs und feines Anhanges zugegeben; und fei aut bereits 
eine Rommtiften nad Widdin abgegangen, um Me Kompromittirten zu 
übernehmen. — Mille erforderlichen Morbereitungen zur Bılsgerung Ro: 
morn’s werben getroffen. Täglib fommen Schiffe mit Sturm un? Shan 
Hrug von Prefburg an. Die Reſerven des Beligerunastorps fteben bei 
Pufta Lowad. Ueberläufer aus der Feſtung treffen häufig im Hauptquat · 
tier ein und erzäblen, daß dad Aeflungsfommanto jept eine Zeitung täg- 
lich erſcheinen leſſe. Klapka ift zwar noch immer Kommandant, aber feit 
der Tepten Wendung der Dinge bei ber Befagung jo jebr in Mißltedit ge: 
rarben, bafi alle feine Verfügungen durch die jogemannte Vertbeidigungsr 
Kemmiſſſen tontrolirt werden müflen. An der Spitze ber Berpflegs- 
Kommifflon fleht ein Jude aus Eperied, Namens Holländer Die Feſtung 
bat Neberfluß an Pebendmiteln. — Um 18. verblichen Ehoferafranfe : 
71 Männer, 105 Frauen, 14 Kinder und 7 Militär. Bis 21. find au» 
gewach ſen 21 Männer, 42 Frauen, 13 Kinder und 9 Dıilitär und geftorben: 
14 Männer, 15 Frauen, 6 Rinder und 3 Militär. Die Cpidemie hat bier- 
nach gegen bie vorher genangene Verlode an Ausdehnung verloren, dagegen 
an Intenfität erbeblich zugenommen. Im Ganzen farben bis jegt 1285 Per« 
fenen. — Es dürfte nicht ohne Intereffe fein, die Anfichten und das Urteil 
det Feldmarſchalla Mabepfy über die Slovafen und ibrellmflänte au vernehb« 
men. Als nämlich den Vertrauensmännern der ſlovakiſchen Nation das 
Glüd zu Theil wurde, die Bien und Wünjde der Glovafen in Betreff 
der zufünftigen Neorganifirung Ungarne, dem Marſchall vorzutragen, 
fprach derfelbe zu ihnen: „Meine Lieben, ich bin ein Böhme und babe 
die Stovafen Immer lieb gehabt. Wir Möhmen und die Slovaken find 
Brüder und Stammpermwandte eined Volkes Ich war Tange Jahre im 
Jralien; aber au in der Entfernung babe ich heraliben Antbeil an dem 
traurigen Gchidiale der Glovafen genommen. Die Slovafen fin» vor 
zügliche, brawe Soldaten; fie haben fih mit und im Ytalien und überall 
tapfer gerauft; gegen alle Beinde der Ohnaſtie, der Monarchie und der 
Ortung! Alles was in meiner Macht ſteht, werde ich gerelf thun, um 
den gerechten Wünfchen der Slovalen Gerechtigkeit widerfahten zu laſſen.* 


In der Mitte biefer leyten Worte entrolten dem ehimürbigen Auge bed 
Helden ein Strom von Thränen, wodurch ale Anmelenden ebenfals bit 


zu Thraͤnen gerührt wurden. 
Franfreich. 

+* Parig, 21. Sept. Der beutige Moniteur bringt unter anderm 
einen Beſchluß bed Präfldenten 2. Napoleon, daß von den im vergangenen 
Sabre in den Tullerien vorgefundenen Wapieren bie Siegel abzunehnen 
felen und biejelben ihrem jeweiligen Gigenibümern zurüdgeilelt werten 
follen. Dieie Papiere waren bisher im Smatsarchie aufbewahrt geweſen. 
Rine Kommiiflon von 9 Mitalierern if zur Abnahme der Giegel, Durch- 
fiht und Sichtung dieier Papiere beauftragt. — Der BPräfleent der Mes 
publit Fam heute hieber zuri und präfldirre einem Miniſterrathe, welcher 
von 12 Ubr Mittags bis 4 Uhr Nachmittags andauerte Wichtige Nabe 
richten aus Italien follen Gegenſtand ber Berethung gemeien fein und 
ber Dinifter des Heufiern fertigte nad dem Schluffe der Eigung ſogleich 
einen Kurrier mach Marseille ab. — Hr. Falloux befindet ſich bereutend 
befier. — Börfe: 9%, 8915: 3%, 56.20 


MHufland und Polen. 

* St. Petersburg, 15. Sept. Aus Anlaß des Tores bes Große 
fürflen Michael it folgendes Fallerliche Maniiet erichienen: „Bon Gottes 
Gnaden Wir Nifolaus ver Grfte, Kalſer und Selbſtherrſcher aller Reu ⸗ 
ken 1. f mw. thun Unſeren getreuen lUntertbanen fund und zu willen: Es 
bat Gott gefallen, durch einen unerwarteten, und für Uns, für Unier Haus 
und für ganz Muflend ſchmertlichen Verluf, die Breude zu Adren, melde 
und fo nie der Marlon die glücklichen Ereignifie einflößten, die Unſere Ars 
meen fo eben mit einem neuen Mubme bedeckt hatten Wir haben verlor 
ren ben Grohflirften Michael Wawlewitſch, Unſern vielgeliebten Bruder, 
neforben zu Warſchau am 28. Auguſt, in Folge einer furgen aber ſchwe⸗ 
ren Rramfbeit. Inden wir in Ihm einen Bruder und einen Freund bes 
weinen, deſſen ganzes Dafein, deſſen ganıes Streben und deſſen ganze 
Sorgfalt beftäntig dem Dienfte Unſeres Thrones und bes Baterlanted ges 
weibt war, laben wir Unſere getrenen Unterthanen eim, ihre beißen Ge— 
bete zu vereinigen mit dem Unfrigen für die Mube Seiner Seele in bem 
bimmlifhen Wohnungen, bie durch die Gnade des Allerhöchſten Denen 
vorbehalten Mind, melde. durch die Meinbeit ihres Herjend, ibrer 
Handlungen und ibrer Abſichten, ſich würbig gemacht haben des glorrele 
en Namens von Ebriflen, von wahren Kindern bed himmliſchen Vaters. 
Gegeben zu Warfbau am 28. Hunufl des Jahres der Gnade eintaufenb 
achthundert neumunbvierzig unb Unterer Dtegierung im vlerundzwanzigſten. 
(Be) Nikolaus.“ 





Rachfchrift. 

“ Münden, 25. Sept. Die Kımmer der Abgeordneten bat beute 
rei im ſich verichiebene Anträge 1) ber HG. Morgenflern, Bürf 
Wallerfein uns Gen, 2) des Hrn. Dr. Heine, und 3) bes Hertn 
Degenhard auf Abinterung bed $. 26 Tür, VIE. der Verfaffungd Ut · 
funbe in Betracht gezogen. und alle drei an ben I, Ausſchus für Beleg 
gebung zur Prüfung und Berichterfasttung darliber verwieſen. Müdfichte 
li bes verbafteten Abgeordneten Hrn. Schmitt von Würzburg wurde 
entichieden, daß es mit ihm gehalten werden folle, mie neulich beſchloſſen 
in Berrefi der 66. Kolb von Speyer uns Mayer von Ditobeuren. 

Anfterdam, 21. Erpt. Die „Staats: Gourant* berichtet: Die Mir 
nifter haben ihre Entlaſſung eingereicht, Der König bar dieſelbe noch 
nit angenommen, jedoch geftern die Herren Donfer: Gurtins und Ligbten« 
velt mit der Bildung eines neuen Miniteriums beauftragt Wie das 
„Hindelöblar* meldet, beiremder 08 allgemein, daf̃ die Minifter die 
Grörterungen über ben Adreſſe-Entwurf in beiten Kammern nicht abge ⸗ 
martet baben, bevor fie ihre Entlaſſung machiuchten, und bält dafür, daR 
fie wohl ihre Schwachbeit gefühlt und die Unmöglichkeit eingeieben hät ⸗ 
ten, nad Allem, was mälrend der vorigen Selflen vorgeſallen, am 
Muber zu bleiben. Man verfihert, am bober Stelle werde beabfihat, 
ein Minifterium im Geifte der Mehrheit der zweiten Kammer zu bilden. 
In Folge des Müdtritid ded jepigen Minifteriums war die heutige Bürfe 
in ermwaß flau: alle inländlihen Fonds sanften im Vreiſe 
— nm — —— — —— — — — — — — 

Wiener-Börfe, 22. Srpt. 5%, Met. 98', G. 969 B. 4", 78 6. 
787, BP. 24% 498 49, P. Bautaltien 1205 @. 1215 P. Leeſe von 1834 
165 G. 165", P. betto ©. 1839 116 ©. 116%, P. Donau Dampffgif-Aftien 
530 ©, 540 8. Plospıfiltien 120 @. Veſther-Keucabtüge Aktien 102 G. 106 9. 
Mail.» Gomo»Renteniteine 11’, ®, 12 P. Rorbbabe 100, G. A110 B. 
Dailänter Bi ©. 62 B. Gloggnitzer 110 G. 111 V. Veſthetr TB, ©. 
TIP. LinzButwelier 212 G. 216 B. Kürk Gfterhagp 40T. «terie Up", @. 
5 PB. Bürk Windiſchgräß Looſe 20 G. 20°, V.  Wrof Walt ſtela jche Beofe 
15 G. 18%, V. Graf Gilechazn 2Hfl.-Loofe 19", G. 20 BP. Graf Kealısig 
Leoſt 97,8. 10 P. Aurftertam 2M. 147°, 0. 148 V. Augeburg uso 106',, 0. 


- VD. Blatt 1 T. S. — G. — p. Fraatfurt IM. — G. 1078. 
Ca? — G. — V. Hamburg 2 M. 155 ©. 155", V. Ereted 2W. 
105 G. — P. Lenden 3 M. 10.40 G. — B. ken 8.5 10350. — ®. 


Mailand 2 MR — DB 100 P. Woerſeille 2 M. — G. 125", B. Baris © M. 
— MM 126 P. Treh 3 M. 3%, 0. Ralf. MünyDutat, 10%, %, @. 
beito Mamb. 9°, %, &. Napeltenad'ot 8.36 ©. Geurrraindt’ior 14.18 W. 
Aufl. Imperialt 8.40@. Br, Frietriched'or 8438 — P. Ellder,s’,®. 6%, 8. 


Verantwortlibe Hedaktion: Dr. 3. Haller. 3. 8. Boy. 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Drud ber Dr. Wolfſchen Bucdruderei. 
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Mittwoch den 26. September 1849. 


Grretirlon: VBromenatrriat Wro. 14. 

Finrhdunntarsähr: die geipamene VNeau · 
delle aber berem Raum 4 fr. 

Briefe umb riber feri. 

















Maünchen, 26. September 


Se. Ma. der König baben Sich unterm 24. Sept. I. Is. allergnd« 
digſt bewogen gefunden, die durch bie Beförderung ded Kranz Büttnet 
zum Affeffor ter Megierung von Unteriranfen une Aſchaffenbutg, Kammer 
des Qunern, eröffnete Stelle eined Sekretäns 1 Klafſe bei der Regierung 
von Oberbayern dem zur Beit im Staatéminiſterium ded Innern verwen: 
teten Bunftionär Anton Fuchs in proviforiicher Eigenſchaft zu verleiten ; 
dem Landgerichte Hof einen Aftuar extra statum beizugeben uns auf Diele 
Stelle den vormaligen Patrimonialrichter IL Kaffe zu Oberröslau, Dr. 
Karl Meher von Weifſenſtadt zu berufen; den dem Lantgerichte Pfarr 
firhen beigegebenen Altuar extra statum. Iobann Baul Krieger, zum 
kandgerichte Deagentorf ald Aktuar extra stutum zu veriegen; bie eröff- 
nete Landrichter ſtelle zu Marfıfteit dem bisherigen Vorſtand der Gerichts 
und Pollzeibebörde Wiejentheid, Joſeph Haberiad, zu verleiten; fer« 
ner in Folge der Erbebung des Landgerichts Seßlach zum Landgerigte 1. 
Klafje den biöherigen Landgerichts ⸗Vorſtand, Franz Konrad Warmutk, 
auf ®rund des $. 19 der IX. Verfaffungsbeilage, bis zu anderweiter Ber« 
wendung in den zeitlichen Ruheſtaud ıreren zu laffen, zum Landrichter in 
Seßlach den Vorftand der Weridts- und Wolizeibehötde Kleinheubach, 
Friedrich Kahll, zu berufen, zum erften Aſſeſſor dieſes Landgerichts ben 
biöberigen Lantgerichtsaftuar, Nikolaus Banndorf, daſelbſt und zum 
zweiten Affeffor ten bermaligen I Aſſeſſor bed Landgerichts Königehefen, 
‚Beilipp Bornberger, feiner Bitte eutſprechend, zu ernennen; bie ere 
öffnete Stelle eines zweiten Affefford beim Landgerichte Königsboien dem 
geprüften Medtäpraftifanten, Ftanz Karl Mann and Hammelburg, zu 
verleihen; enblich zum Borflande des neu errichteten Landgerichts MWilten- 
berg ten vormaligen Herrihaftörichter von Sommerbauien, Heintich Wile 
belm Zwanziger, zu berufen, ald eriten Affeffor bei genanntem Land 
arrichte dem biäherigen Affeifor der Gerichts: und Polizeibehörse Wilten: 
berg, Julius Sreinw arg zu belaffen, ald zweiten Afleflor dortfelbſt den 
geprüften BMechtäpraftifanten Daniel Trabert aud Haufen und zum Ge— 
richtdarzt eben deifelben Landgerichts den biöberigen berichtäarzt der Ge⸗ 
richte » und Polizeibebörde Kleinheubach, Dr, Wilhelm VBolfharde, zu 
ernennen. 





































Staatäminiterium bes Innern und Staatöminiterium 
des Innern für Kärchen- und Schulangelegenbeiten, 

Zur Erzielung näberer Aufſchlüſſe über bie Matur der indiſchen Cho— 
lera durch naturwiffenſchaftliche Unterfutungen. — wird eine beſondere 
Kommiſſſon in Münden am Gige der Afademie der Wiſſenſchaften und 
ber kKudwigs- Marimiliand-Lniverficät beitellt. 

Dieie Kommiflion beftebt aus 2 Bopüfern, welche ſich mit den Be— 
obachtungen über Elektrizität, Eremagnerismus und armosphäriite Ver. 
änderungen bezüglich auf bie Ebolera or. beihäftigen, — aus ? Zoo⸗Cbe · 
mifern, welche das Blut, die Abſonderungs ⸗Stoffe und De chemiſchen Ober 
meböveränderungen der Organe ze. mährend des Lebens und mac dem 
Tode unterjuchen: — endlih aus 2 Anatomen, melde bie patologiſch- 
anatomiihen Borichungen durch möglichftwiele Mecropfien und die Zerglies 
derung einzelner Franfhaft afficitter Rörpertbeile auf jete Weije, auch mi« 
kroſtobiſch ꝛe. vornehmen 

Als Mitglieder dieſer Kommiſſion werden beſtimmt: 1) der Konſer⸗ 
vator Lamont und Profeſſor Reindl; 2) die Profeſſoren Pettenkofer und 
Buchner jun.; 3) de Profeſſoren Foͤrg und Harleß 

Die erften nehmen ihre Ürbeiten im aſtrönomiſchen Obiervatorium 
und im pboflfaliihen Kabinete ber polstehniichen Schule, — die zweiten 
in ihren chemiſchen Laboratorien im Univerfitätsgebäude, und Me britten 
in der anatomijchen Anftalt vor. 

Die Rommiffionsmitglieder verfammeln ſich von Zeit zu Zeit zu ge- 
genfeitiger Wittbeilung ibrer Beobachtungen und zu gemeiniamen Berath. 
ungen in beionteren Sitzungen in f. Minifterialgebäude des Junern. 

Als Dorkand dieſer Kommifſion wird der fal. aebeime Ratb Dr. v. 
en und als Protofolführer der Privamozent Dr. Alois Martin be- 

immt, 

Die bei obenbenannten Unterſuchungen ſich ergebenken beſonderen 
Unfoften und Auslagen find feiner Zeit durch die Kommiſſton zu liauidi- 
sen und zur Vergütung vorzulegen. 

Die Kommiflton wird fi mit. der feiner Zeit eventuell in Wirfiam« 
keit tretenden Lokal. Gbolerafommifjion wit anderen Naturfotſchern umb 
mit den praftiichen Merzten in Münden und der Limgegeab in ein ibren 
Zwecken förberliges angemeffenes Benehmen fegen. 


Sollte tie Cholera in Münden oder der Umgegend wirflich audbre- 


hen, fo haben die pathologiſch anatomiichen und goorchemiidhen Unterſuch- 


ungen fogleih zu beginnen; — die pbyfifalifhen und meteorologifchen 
Beobattungen aber wären ſchon jegt einzuleiten. 

DD. 2... bat bienach umvermweilt die betreffenden Rommiflione- 
Mitglieder mit dem Muftrage in Kenntnik zu ſehen, daß fie ſofort mit 
ten um Kommifjiondvorftante ernannten Geheimen Mar sc. Dr, von 
Maltber wegen Led Vollzuges dieſes Kommiffariumd ins Benehmen zu 
treten baben. 

Münden, den 23. September 1549. 

Auf Seiner Königlichen Majefät allerböchſten Befehl. 
Ringelmann. v. Amebl. 
Dur den Minifter der Beneralieltetär 
Diinifterialraıh Epplen. 


Aus einem unterm 7. Sept. an bie Kreidregierungen erlaffenen Re— 
ifript des Minifleriumd bes Innern ergibt Ad, baf aus Anlaß der bevor- 
ſtehenden Trennung ber Juſtiz von der Polizei mit den Vorarbeiten für 
die Aufftelung ber von ben Gerichtöbebditen getrennten Polizeivermwale 
tungäbebörten, reip. für die Grmittelung ihrer Amisfige, begonnen mer« 
ten fol und die Regierungen tu dröfolligen Gutachten aufgeforbert wor« 
ten find, Aus der von dem Minifterium des Innern zu biefem Behufe 
ertbeilten Tireltive ergibt ſich Folgent es: Die Zahl der an die Stelle ber 
Lantgerichte tretenden Bebörden für bie Polizei und Verwaltung fol im 
Ganzen 200 midıt überlleigen, und es ſollen daher bie Bezirke der biäbe- 
rigen Mleineren Piftriftöpelizeibebörden anteren größeren Bezirlen einver- 
feibt werben.  Ubgeichen von den Erädten mit 10,000 und mehr Seelen, 
für weldie die Peflelung eigener Wolizeibekörden als bat Amedmäfigfte 
erachter wird, wũrde die Beroͤlkerung eines Woligeibegirfö in der Regel 
nicht über 18,000 Seelen ſich belaufen. Hiernach würde, abgeſehen von 
den Städten vorbemerfter Art, Oberbayern etwa 34, Nieterbayern 29, 
Oberpfalz 2%, Oberfranken 27, WDirtelfianfen 25, linterfranfen 31 und 
Scwaben 29 Amtbige für die Polizei und Wermaltung erbalten. Die 
Amtäfige follen ſich mögliit, und infofern nidt Örtliche, Grmerbs«, Ver. 
febr» und andere DVerbälmiffe eine Auenakme bedingen, im der Mitte bes 
Umtsiprengels befinden und die bereitd vorbanbenen Amtslofalitäten ber 
Lantgericbte für ben Bedarf der neuen Volizel- und Verwaltungsbehörden 
reſervirt bleiben. — Bür die neue Gerichtöeintheilung And von dem Ju— 
flijminifler folgende Gruntfäge aufgeftellt;: 1) den Stadt» und Lantge- 
risten find swefmähige Sprengel antuweiſen, welde ſoweit ald möglich 
mit ben biöberigen Gerichtsſprengeln und mit den Nemtamtäberiiken zu« 
fammentreffen, Dabei ih 2) darauf Rückſicht zu nehmen, baf die vorma⸗ 
ligen Batrimomialgeriste in ber Megel ungerbeilt an die Lantgerichte 
übergeben, auch etwa aus mebreren nabe angrenzenden Heirihafi: » oder 
Parrimonialgerihten ein neues Landgericht gebilder werde; 3) für jeden 
Stadt« und Landgerichräbezirf ift auf die Zahl und den Wohn ber an« 
zuftellenten Notare Bedacht zu nebmen; 4) ald Durbidnitidzahl der Bin» 
wohner eined Bezinfögerichtd-Sprengels iA eine Bevölkerung von Hun⸗ 
beritaujenb bid Hundertzwanzigtauſend Geelen amunehmen. 3) Die Des 
zirfögerichte find in der Megel aus ben Kreid» und Gtadtgerichten zu bils 
den, in foferne, ald in einzelnen Kreiſen die Zabl der Kreid« und Etadt« 
gerichte micht ausreicht, wird der geeignete Vorſchlag über die Zahl der 
neu zu errichtenden Bezirfägerichte gemärtigt. 6) Die Gerichtöfige müffen 
io viel ald möglich in bie Mitte der Beziıke gelegt werden; biebei find 
vorzugömelfe die beftehenden Berichtöfige zu berüdficdtigen, infoferne durch 
teren Deibebaltung der Nabrungsftand der treffenden Orte bealinfligt und 
der mit den neuen Einrichtungen verbundene Koflenaufwand vermindert 
wird. Mebfidem fommen 7) bei der Wahl bes Berichtefiged Örtliche Ver⸗ 
bältniffe in Erwägung, und es iſt biebei namentlich Bedacht zu nehmen 
auf bie bereits vorhandenen Srarlaliihen Gebäude, welche für die Rechts- 
pflege verwendet werben fünnen, auf ambere Rofslitäten, namentlich Stif⸗ 
wungd= und Bemeindegebäute, welche fib etwa zu Melem Zwecke bemügen 
ließen, auf bie desfalls bercit® von einzelnen Gemeinden und Gutébeſihern 
aeftelten Unträge und Anerbieren. auf den Zuſtand ber Frobnveſten. auf 
Wohnungen der Beamten, gewerblide Werhältniffe ber Drtseinwohner 
u. | m. 
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Baperifcher Landtag. 


** München, 25. Sep. Kammer der Abgeordneten. 
IV. öffenuide Sigung, eröffnet um 9%, Ubr Vormittags. Den Vorſit 
führt im Abmeienheit des Grik 1. Mäſttenten der II. Präfltent pr. Weis 
von Bweinäden. Bie Galkkrien And Öffentlichen Zribunen find mit 
ſeht gefült. Am Miniftertiiche figen die HH. Gtaatdminifter ver Juri; 
v. Kleinidhrod, und ted Kultus Dr. Ringeimann, dann bie HP. 
Miniferialsärhe v Bezold, v. Molitor, Graf Hund und Hr. Appel» 
lationd »Merihtt» Direftor v. Riliani, Wegen fürtmäbrenten Untvobte 
feind und daturch veranlafter Abweſenheit des Hen. II. Sekretärd nimmt 
aud heute der Gefrerär des J. Ausihuffes, Gr Kirchgeßner deſſen 
Stele ein, Rachdem ber Hr. I. Exchretär Nar dad Prormfol der vori- 
gen Sigung verleien hatte und Fein Einwand dagegen erhoben war, gab 


ber hr. Bröfisent ber Kammer Kenntniö von einem Unjiande, der fi, 


in dem fenograpbiihen Berichte der II. Sigung ergeben habe, Es war 


nemlic bei der DBerbantlung über die Bingaben der beiden Verhafteten, 


GH. Kolb von Epever und Mater von Diebeuern von einem Bra. 
Abgeordueten geäußert worden, daß berfelbe ſich verbebalte, einen Antrag 
in Betreff der Übänberung bed $. 26 Tit VIEL der Berfaffungs » Hıfunde 
zu ftellen. Keiner der Stenographen fennt aber den Namen ded bettef⸗ 
fenden Hra. Übgeoröneten, Der Hr. Bräfident erſucht deshalb denjels 
ben, fl jelbft zu nennen, Da mebrere Stimmen Hrn. Degenharbt 
ald den Lirheber jener Neußerung bezeichnen, ſo erflärt biefer, er habe 
wor! von einem ähnliden Wunihe geſprochhen, aber feinen Antrag an» 
gekündigt. In Bettacht, daf nun fein Mitglled ih zu jener Aeußerung 
befennt (mad allgemeine Kelterfeit ertegt) fo erflärt der Hr. Präſtdent 
baß ed unter dieſen Umſtänden wohl rad Angemefjenfte fein würde, jene 
Aeußerung ganz aus den ſtenographiſchen Berichten zu Rreichen. Der 
Hr. VBräfident heilt nun der Kammer einige Altenſtücke aus dem Ein⸗ 
lauie mit. Zuerſt eine Mittheilung des Staatsminitteriumd des Handels 
und ber Öffentlien Urbeiten, Einladung am de Mitglieder der Kammer 
jur Tbeilnabme an der feierlichen Gröffnungsiahrt der nun vollendeten 
Staatöbahn bis Mürnderg und Hof betreffend. Das zwelte Altenſtück ber 
trifft bie Einberufung des in der Bali zweimal gemäblten Piteraten Hrn. 
Friedrich Schüler Das Kammerbräfivium botte an das Königliche 
Gtaarsminiferium bed Innern in biefer Sache ein Schreiben gerichtet, 
mworaud hervorgebt, bat an Verwandte dedſelben fon die Infinnation 
der erfolgten Wahl ergangen, von bieien aber zurüdgemiefen worden war, 
mell fir zur Annahme nicht berechtigt waren. Bon Hrn Shüler if 
ſeitdenn weder eine Anzeige, daß er Kenntnih von feiner erfolgten Wahl 
erbalten Gabe, noch eine Erklärung über die Annahme derielben eingegan» 
gen. Um nun bie vollftändige Vertretung jener zwei Bezirke, in benen 
deſſen Wahl erfolgte, in der Kammer zu fihern, eriucht das Kammerpräfi« 
Mum den Antrag an das Staateminiſterium ded Innern zu richten, e# 
möge amtlich erbeben laſſen, ob Hr Schüler zur Zeit ein Dominl in 
Bayern babe, welches es fei, und über bad Ergebniß tie Kammer unter: 
richten. Darauf erfolgte eime vorlänfige Antwort des Minifteriums des 
Innern dabin, taf bereits eine Entſchließung an die Möniglihe Regierung 
der Pfalz mit dem Nuftrage zur Vornahme der gemünjcten amtlichen 
Erhebungen ergangen fel, und über das Ergebnik ungeiäumt Mitteilung 
an Me Kammer erfolgen werde. Hr. Tafel: @r habe ſchon meulid an 
Hrn, Schüler geſchrieben und ihm eingeladen, er ſolle Erflärung Über bie 
Annabme der einem oder der andern Wahl einienden, im Balle der An- 
nahme alsbald fommen, oder wenigdend wenn ihm dies für den Augen« 
bit unmöglich Tel, um Urlaub nachſuchen. Er werde nun biefe @inla, 
dung an benfelben mieterholen, und boffe bald Antwort zu erhalten. 
Darüber daßñ Hr. Schüler noch fein Domizil In Bayern babe, Pönne fein 
Ameifel obmälren. Derfelbe ſei troz feine® langen Aufenthaltes im 
Branfreih nicht frantöffcher Bürger gemorden, obgleich ihm das Bürger: 
Mecht und Memter daſelbſt wiederholt angetragen worden feien; denn Sr. 
Schüler ift nah der Derfiherung des Hrn. Tafel ein gang beuticher 
Mann. Gr. Tafel bitter daher bie Kammer, fie möge noch kurze Zeit 
zutarten 516 fle ihre Entſcheidung über Hrn. Schüler treffe. Der Sr. 
Bräfident: Nach ber Mitibeilung der Lönigliden Staatöminifteriums 
des Innern umd jener melde noch von eben daher zu erwarten ftebe, ver- 
ſtehe Ach dies von ſelbſt. Im Binlaufe befinden fi ferner eine Antwort 
des Hre. Yufbigmintiterd an bad Kummerpröflbium auf be Mittbellung, 
welche diefes demfelben von dem KRammerbeihluß gemacht hatte, ben 
Wunſch nah Belbleunigung ber Unterſuchung gegen Me verbafteten Ad- 
georbneten betreffend. Der Hr. Juſtizminiſtet theilt in feinem Schreiben 
mit, daß ber betreffende Auftrag bereits an dem 20. am das Direftorium 
bes föniglichen Rreid» und Stadtgerichtes Nugeburg, ſowie an den Un- 
terfuchungsrichter in ber Dfalz ergangen fei. Der Hr. Präfitent be 
merkt hiezu, be Kammer werte hieraus erfeben, daß das Fönigliche Fur 
fiyminifierium bereitd alles gethan habe, um tem Wunde ber Kammer 
zu entfpreden. Im Ginlaufe findet ſich ferner ein Bericht des Hrn. 
Yandtagd- Archtvars Hr, Stumpf über mehrere Geſchenke an Schriften, 
melde Hr. v. Senhold Finigl. Anwalt dabier der Landtags + Bibliothek 
gemacht bat. Der sr. Vräfident Sprit dafür unter allgemeiner Zus 
fimmung den Danf der Rammer aus, Gr tbeilt ferner aus dem Gin- 
laufe drei verſchiedene Anträge von RKammermitgliebern auf Abänderung 
des F. 26 Tit. VII der Berfaffungs-Urfunde mit, In Betreff bes Der 
fabrend bei Vehantlung bieier Unträge babe bad Geſetz vom 4. Sunt 
1848 in Anwendung zu fommen. Mach Art. V. besfelben ſelen berglei- 
Gen Anträge einer vorläufigen Verhandlung zu unterwerfen , bie Hälfte 


fämmtlier anmefender Rammermitglieber müffe biefelben unterſtüht has 
ben, Torf kLönne zu einer meitern Berbantlung derfelben nicht gefchritten 
werten, Der hr, Vräfinens verliedt ale 3 Anträge, deren Inhalt 
und Ziel nachträglich wmirzurbeillen wir und vorbehalten, ba es Seil ber 
Schnelligkeit des Borlefens und unmdglih war, vie Sache genau zu er 
faffen. Der zuttſt und mie und ferien am mehtejten gebembe Antrag ift 
unterzeichnet von den HH. Morgenftern, Tafel, Narr, Fürf et 
lerftein, Binder, Anſchler, Gelbert, Scharpf, Dr. Schäfer 
vw. a. Nach Urt, I, dieſes Antrags ſoll ein Abgeordneter von dem Augen- 
Hide ber erſlgtin Wahl am, nach Urt, II der Stellvertreter von dem 
Augenblide an, wo die Eigenſchaft bed wirklichen Abgeordneten erllice, 
nicht mehr verhaftet werden fönnen, Der Kammer wird meltere Ant 
ſcheidung vorbehalten und Berechtigung ertheilt Der zmeite Antrag if 
von Hrn. Dr. Heine uns will mehrere Zuiige zu $. 26 Tit. VIL, wenn 
wir recht vernabmen, [ol unter Anderm der Kammer bad Mecht der pro« 
viſoriſchen Breilaffung verhafterer Abgeortnerer zufeben. Der dritte Uns 
trag If von Hrn, Degenharst uno mobifizirt fo viel mir vernehmen, bie 
Baflung des $ 26 Titel VL, indem er die Befugniſſe der richterllchen 
Bebörden, mie bie der Kammer in poſitiver Meife beftimmenn fehlept 
und abgrenzt. Der Hr. Prärtdent errbeilt nun zuerft den HH. Ans 
tragflellern das Wort zur Motivirung In Anbetracht, daß der erfte 
Antrag von zahlreichen Mitgliedern unterzeichnet if, erſucht er bielelben 
einen unter ihnen zur Uebernahme ber Motivirung im ihrem Mamen zu 
beitimmen. (Schluß in der heutigen Beilage.) 


Deutfchland. 

Bapern. — * München, 25. Sept. Heute rückte diejenige 
Mannſchaft des k. Inf.oLeibregiments bier ein, welche morgen in Urlaub 
entlaffen wird, es fin? von jeder Kompagnie 50 Mann. Auch die zum 
nunmehr aufgelößten (hmäbifchen Mrmerforpd gehörige Batterie Abele 
ift heute bier eingerüdt, Motgen rüden zwel Batterien des 3. Artilleries 
Megimente „Königin“ zu einem Meiſematſch über Perlach nach ber Men« 
terſchwaige aud. Die Mannſchaft kocht im Frelen ab. Sicherem Bernehmen 
nad werden I. M. bie Königin Marle Ach gleichſalls auf einige Stun 
ben nach ter Menterſchwalgt begeben. ‚ 

Angbach. 23, Sept. Zum erfien Male haben die Geſchwornen im 
ber geſſetn vor rem Gchmurgerichte verhantelten Anklage gegen den 
Schretnergeſellen 3. K. Kılian das Michtſchuldig“ ausgefprochen. Kilian 
ward des Mordverſuches, ver Wirerfegung und ter Amtschrenbeleitigung, 
verübt an dem Vorftande der Gerichtö. und Volizelbebörde zu Mit. Eis 
neröbeim, angeflagt. Merfmürbig ift, daß die Geidimornen, während fe 
fänsmtlibe anf die That gerichteten Fragen verneinten, bie eventuelle 
Brage, ob der Angefchulrigte im Zuftande der Unzurechnungefäßigfeit tie 
ihm zur Saft gelegren Guntlungen begangen babe, mit „Ya“ beantmor« 
teten. (R. vn. f. D.) 

Unter dem Titel „Iefulten in Schweinfurt“ jdreibt der Vote aus 
den Vogeſen: In Schmeinfart, einer ſehr inbuftridfen und menneneiwer- 
then Statt am Main, hatte am 8, Mai das Lanbwebrbataillen unter 
denn Kommando bed Majerd die Reicheverfaſſung auf dem Markte feier 
li beſchworen. Dieſe Manifeftation konnte nach einiger Zeit, ald das 
Öffentliche Rechtogeſühl, das ja durch die Gtaatäbehörten fein geieglices 
Drgan finden joll, die Verfolgung eines Fallmeraher und Haggenmüller 
verlangte, nicht von einer Unterfuhung befreit bleiben. Zur Abwendung 
des Gewitterd lieh das ganze Landwehrbatalllon jene Handlung durch feine 
Hauptleute [chriitlich zurüdnehmen und ward forann von höherer Stelle 
die angeordnete Uaterſuchung mierergefchlagen. Gine Öffentliche Rechtfet- 
tigung fucht num (im Nütub Kurier) nachzuweiſen, daß feine Gitälki- 
Aung geideben jei! Man höre nun bie feine Bewelsführung biegu. In 
ber vom Major, der nur allein im dem formirten Ouarre zu befehlen 
hatte, zugelaffenen Formel „wir ſchwören Treue der deutſchen Reichtret · 
fofung und Gehorſam der fie außführenden Gentralgemalt", melde ein 
aus Reihe und Glied worgetretener Wehrmanm dem Bataillon vorſprechen 
mußte (!!) fehlt die zu einem Eide feinem Begriffe nach erforderliche 
Unrufung des Namen Gottes ald Zeuge der Mabrheit! — Unier Unmile 
trifft allerdings nit allein ſolche jämmerliche Ausflüdte, ſondern auch 
eine vorübergehende Zeltrichtung, im melder die Einzelnen durch folde 
Jejwitiämen Rettung vor Gefahren erftreben. B 

+ Selen. — Darmitabt, 20. Sept. Die Geute erfßienene 
Nummer des Meg« BI, enthält die Bekanntmachung bed Minifteriumd ber 
Finanzen vom 17. Sept, Me Aufnahme eines KRapitald von 1, Millis⸗ 
nen Bulben für den Bau der MainWeier-Eifendahn im Wege der Subs 
miffion, wenn annehmbare Gebote erfolgen, betreffend. 

Aus Mainz wird die Verleumbung einiger Berliner Blätter widet ⸗ 
legt, daß dad Reichsminifterium Peflungsmsterialeorrätbe babe verkaufen 
laſſen, um ſich Geld zu verſcheffen. Gin Brief aus Mainz in ter Deut« 
ihen Beitung meist nad, welche große Irrthümer in jenem Berliner Are 
titel vorfommen, und Me OP. AS. gibt über ben Gegenſtand folgende 
balbamtliche Aufklärung: „Der Biregousernenr der Reichtſeſtung Mainz, 
der 8. preuß. Gbemerallieutenant ». Hüfer, berichtete bem Meichminiiterium 
des Kriegs, daf die im ber Feſtung ſeit dem Erübjakre 1848 aufbemakr- 
ten Proviantoorrätke zum Theil nit lange mehr ald brauchbar mwürben 
erhalten werben können, unb bat deshalb um Ermächtigung deren ers 
fauf anordnen zu bürfen. Diefe Ermächtigung wande ertheilt, der Erlös 
aber verbleibt der Feftungäpreviantluffe. Eine Ginfprade gegen den bes 
fagten Berkauf it von feiner Geite erfolgt.” 
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Maffau, — Wirgbaben , 20. Sept. Die Kammer warb heute 
bis zam 1. Ian. 1850 vertagt: ihre der Vertagung vorbergebende Eip- 
ung war der Cirlllifte des Herzogs gewitwmer, blieb aber ohne Meſultot, 
da von den Anträgen beirejfd der Gieillide feiner eine Mehrheit erlangen 
konnte (2. A) 

Freie Städte. — Die „Deutfche Zeitung” ſchreibt aus Frank 
firet, 22. Sıpt.: „Die Sauımlungen für die politiicen Flüchtlinge in ber 
Samweiz nehmen mod immer ihren Bortgang. Sie erinnern fich vielleicht, 
daß vor einiger Zeit eine Mag> einen Beurag day geipetiser hatte mit 
der Beſtimmung: „Kür bie braven Mordbtenner!* Jetzt aber laͤßt Ach ein 
Seltenſtück dazu anfübret, Von ber zweiten Knabenklaſſe der biefigen 
Hraeliriihen Bürgers and Realichule Mas 6 fl. für jene Flüchtlinge zur 
fammtengebrache mit dem Motto: „Am und werdet ihr einſt Käder fin» 
den!" So zu feien im dem heute veröffentlichten lehten Verzelchniß der 
eingegangenen Gaben. Glüdlihe Väter!“ 

Schleswig⸗ Holſtein. — In Wabergleben wimmelt «6 von 
dãniſchen Beurlaunten, bie im voller Umforu umberfolziien une jeden 
Deutſchen iniultiren. Auch Yaurig Skau, der berüchtigte däniiche Agita- 
tor, bar fib dor wieder eitigefunden. Bei dem dortigen Amte beichmer« 
ten ſih teulih auch die Öflerer Bauern über ihren Wrediger Sörgenfen, 
einen ändern Ermäbler, zu deſſen Gharakterifirung angefühıt wire, baf 
er voriges Jahr auf einer Dorforrismmlung fagte: „Die Schleswig · Hol · 
feiner find nmidrd Beffered werth, als ibmen ind Ungeficht zu ipuden und 
einen Dold durch den Leib zu jagen, und obgleich ich em Diener Got⸗ 
18 (!!) bin, jo werte ich doch ver Erfte jeim, ser tie Hand anlegt. Den, 
auf melden ich zeige, mögt ihr gerne paden und da figt Einer“ (auf ei» 
nen deurichgeflnnten Elawohner zeigend). Und wie lautete bie Antwort 
des Amtzhauſes? Der Sekretär Wolfhagen antmorteie: es könne darauf 
nicht eingegangen merden! Was bleibt unter folden Umſtänden der Ber 
rölferung übrig? (W. 3.) 

Breußen. (Bortfegung und Schluß bed geftern im Gauptblatte ab» 
— Verichto, die Verbandlungen der Il. Kammer über die Ber- 
ajfung, zunãchſt Urt. 41 betr.) Ubg. Scherer begründet das von ihm 
und Hın, v. Rlüpomw geilellte Amendement. Da fein Mebner meiter 
das Wort verlangs bat, io ergreift das Wort Meferent Abg. Keller: 
Nach der biöherigen Diekuſſion fann id mid auf eine bloße Ueberficht 
er geftellten Unträge mit den darin enthaltenen fachlichen und wörtlichen 
Ubweihungen beihränfen. Die wichtigſte ſachliche Frage if, ob Ürierend- 
versräge jemals der Zufliimmung der Kammer bedürfen joßen. Die Grüude, 
welde die Kommiffion zur abioluten Berneinung bieier Frage beftimmıen, 
find ausreichend entwickelt, und es bleibt mir nur übrig, die Vorſtellung 
sed erſten Mernerd abiuichnen, ald hätte man mit jener Berneinung it- 

geubwie auf Koften des Volles und feiner Intereffen Die Rechte und Bors 
theile der Negierung erweitern und zu ihren Gunſten gleichſam eine Kton« 
zeflion machen wollen. Wir waren und ſind vielmehr überzeugt, daß ge 
rade das Öffeniliche Wohl, bas Antereffe bed Volkes, ed gebiete, den Ab: 
ſchluß von Brietenöverträgen einzig in die Hand des Königs und feiner 
Regierung, ded erjten und höchſten Ausdruckes des Volkes, zu legen unb 
babei tie gemühlte Vertretung in feiner Weiſe zu berbeiligen. ine an« 
dere ſachliche Differenz betrifft bie Übrigen Staarperträge, bie weber Brie- 
dend> noch Handelsvertraͤge find, Nach der beikebenten Berfaffung wie 
na dem Antrage der Kommiflion follen biefelben der Beilätigung der 
Kammern bedürfen, wenn dadurch dem Etaate Yaften ober einzelnen Staatd» 
bürgern Verpflichtungen aufe,legt werten. Schon in ber Kommiflion 
wurde erinnert, daß bei einer ſeht Äirengen Auslegung biernad ziemlich 
für ale Staatdverträge die Zuſtimmung Fer Kammern erfordert werben 
tönnte, während ed bow eber la Öffentlichen Intereffe liege, der Mepie- 


rung diejenigen Verträge alein zu Überlaffen, durch melde tem Gtaate 


feine unmittelbaren und außerordentlidhen Ausgaben verurfacht werden. 
Gerade bei einer allzu umfaffenden Beſchränkung ber Krone komme ed 
leicht dahin, daß fi bie Negierung in manchen Bälen lieber mit ber Aus- 
wechſelung einjeitiger Deflarationen begrüge, und die vielleicht fonft zweck ⸗ 
mäßigere Form eines eigentlichen Staarövertrages, der für dieſen erforder 
lien Zuftimmung ber Kammern megen, vermeide. Diele Anficht, welche 
in der Kommiffion einen gewiffen Unflang fand, ift aber nicht zu einer 
beftimmten Rebaftion gelangt, und fann daher jedenfalls nicht als Anficht 
der Kommiffion gelten, obgleich ich perjönlic nicht viel dagegen einzuwen ⸗ 
ten hätte. Ich kann baber ald WBerichterflatter der Kommiſſion den An« 
trag, der jept darauf gegrümder If, micht unterftügen. Anders verhält +6 
mit dem Untrage des Grm. v. Bodelſchwingh, ben ich als eine reine Me» 


daftiondnerbeiferung zu dem Antrage ber Kommiffion betrachte, und daher ; 
vermutbe, daß ihn Mefe felbit angenommen haben würde, wenn er ihr vor⸗ 


gelegen hätte, Das Amentement Wenzel dagegen ſcheint ungadıtet ber 
fhärfern Äufern Trennung der Äriedeneverträge und der übrigen Staatd- 
verträge doch noch der Auslegung einigen Raum übrig zu laffen, wonach 
auc Friedensſchlüſſe (da fie doch immerhin auch Verträge find) unter den» 
felben Bedingungen wie bie anderen Gtaatöverträge ber Zuflimmung ber 
Kammern unterworfen würden, Ich glaube daher, daß dieſer Antrag and 
denfelben Gründen zu beieitigen if, melde die Kommiflion zu ihrer Mos 
bififation bed jegigen Artifeld 46 vermittelt des Beilage am Ente bes 
filmmt haben, Die Berfammlung jhreitet zur Mbfimmung. Bel ber 
Abftimmung werden bie Amendements Scherer und Wenhel abgelehnt, das 
Amendement Bodelſchwingh aber, alfo Tautend: „Der König hat das Red, 
Krieg zu erklären und Frieden zu jchliefen, auch amdere Merträge mit 
fremden Regierungen zuierrichten. Pegtere beblirfen zu ihrer @iltigfeit der 
Zufimmung der Kammern, fofeen ed Handelöverträge find, ober wenn bas 


durch dem Staate Laflen ober einzelnen Staatöbürgern —2 — 
auferlegt werben,“ angenommen. Dadurch iſt der tommiſſſondantrag ber 
feitigt. Die Diekafion führt zum Urt.d7. bg. ©. Auerswald: Die 
Belimmung des Kommiffiondvorſchlages, mad welcher jede der beiten Kam⸗ 
mern dad Mecht bat, auf Begnadigung eines in Anflageftand verjegten Mis 
niſters anzurragen, nice bio® die Kammer, von welger die Auklaͤge aus- 
eht, kann nur in bem Kalle Wichtigkeit haben, in welchet beide Kammern 
—* im Zwieſpalte befinden. Gerade das aber if dad Wichtige, dadurch 
wird die Aufhebung der Etrafe recht eigentlich ein Alt der Gnade, bah 
diefe Aufbebung von Beritiden Stelle audgehe, bon welchet He Anklage 
audgegangen if. Was jol entſtehen, wenn bie eine Kammer de Ahndung 
eines Verbrechend verkintert, welches die andere beitrait wiſſen wid? In 
bad Glement der Berjöhnung. welches bie Berfaffung enthält, wirft biefer 
Antrag ver Kommiſſion einen Saamen ber Amirtradt, und ich trage da- 
ber darauf am, dag die Beftimmung der Verfoffung mwieberbergeftellt werde 
Sie würden fonjt ohne allen kinreihenden Grund eine Drachenſaat in dies 
ielbe mwerien. (Brauo.) Der Meierent_vertbeibigt ben Antrag ber Rome 
miffien,. Derjelbe wird bei der Abſtimmung abgelehnt. Präfident: G8 
iſt zu dem Wertikel 49 ein Amendement des Ubg. Ebert eingangen, wel» 
des nach Auflöſung einer Rommer die Wieterwahl von 40 auf 60 und 
den Zuſammentrint der neuen Kammer von 60 auf 90 Ange binansgeihe- 
ben wiffen will. Der Antrag wird untterflügt Abg. Ebert führt als 
Gründe für jenen Ürmeiterungstermin theild bie allgemeine Aufregung, 
tbeils die vielen Worarbeiten zur Wahl an. Deferent Keller widerlegt 
diefe Gründe mit denen der Majorisht der Verfaffungd » Komitiffion. Im 
der erfolgten Abſtimmung wird das Umendement verworfen. Schluß ter 
Eigung 9%, Uhr, 

Biffelborf, 18. Sept. Aus ſicheter Duelle kann ich melden, daß 
in diefen Tagen der Veſcheid über Kinteld Schidſal bier eingetroffen if. 
Die einzige Schwefter dedjelben batte ſich mit einem Gnadengeiud an den 
König gemwenter, und murte vom tem Präfltenten ded Etaatsminiftieriumsd 
in Bolge ibrer Immebiateingabe vom 20. Aug., welche dem Minijterium 
zur Beſcheidung zugefertigt werden, benachrichtigt, „daf bed Könige Ma- 
Jeſtaͤt die Beflätigung ted gegen ihren Bruder, ten biöherigen Brofeſſor 
Kinkel aus Bonn, ergangenen kriegsrechtlichen Erkeuntnifſes, durch welches 
terfelbe zu lebendlänglicher Beitungäftrafe verurtheilt worden if, obwohl 
das tonigl. Generalaubitoriat es im feiner rechtlichen Begründung angefoch⸗ 
ten bat, indem nach den Gefegem auf Gobeöftrafe hätte erkannt werden 
müfjen, zu genehmigen gerubt haben.“ Das Schreiben IA batirt vom 14. 
September. (Mb. Weftpb, 3.) 

eich. — Dom Bobenfer, 18. Sept. Zur Berichtigung 
ker mwideriprechenden Angaben, welche über bie numerliſche Stärke des Im 
Vorarlberg unter dem Öberbeiehl des B.- Mod. Fütſt von Schwarzenberg 
fiehenten E, k. üflerreichifchen Truppenkotpé die deutſchen Tageöblätter 
durchlaufen, ermangle ich nicht, Ihnen die aud ſicherer Quelle mir gemot« 
dene Mitiheilung zu machen, daß dad genannte Truppenforpd aus 11,000 
Mann Infanterie, 1 Regiment Winttihgräg-Cbevaurlegers, 1 Regiment 
Dalatinaltufaren, nebſt verbäliniimäßigem in der ehemaligen Abtei Mee- 
rerau bei Bregenz; Rehenten Artilleriepark zufammengeiegt it, jo bafı die 
Geſammiſumme der In Vorarlberg gegenmärtig aufgelelten Militärmacht 
auf 13.000 Mann fi zeläuft. Zu diefem Truppenförper wird nädtend 
noch 1 Regiment Joſeph-Huſaren ftoßen, welches ſich bereits von Lemberg 
nach Vorarlberg in Marſch geſeht bat, Leber eine noch größere Truppen— 
anbäufung in Borarlberg iſt dem Oberkommando zu Bregenz nichts bes 
fannt. Gine foldıe Vermehrung dürfte auch feinedwegs zu erwarten fichen, 
da sogar eim betraͤchtlicher Theil der in der ermähnten Provinz zuſammen- 
grjögenen militäelitten Macht aus Mangel am hinreichenden zwecmänigen 
Sitandquattieren nad Torol und zwar bis in bie Gegend non Innabruck 
zurüdverlegt werben wird. Das Gerücht von der Uebernahme Sen Ober- 
befebls über das vorarlbergiſche Truppeiflosps durch den General: Beldzeug« 
meifter v. Haynau erhält üb. (fr O.P.A.⸗8) 


+ 
Genf. James Fazd hat Struve, der ſich nicht ausweiſen Taffen weilte, 
mit Gewalt ablühren lafien. &r wurde mach Mton im Kanton Waatt 
gebracht; dort abgewieien, brachte man ibn nad Genf zurüd, von mo er 
nach einer futzen linterrebung mit Fazh abermals an die Grenze vom 
Waadt trandportirt wurde, und num mit ſelner Frau zu Buß nad Ryon 


gehen durfte. (N. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 21. Sept, Der Jauflzminiſter empfiehlt in einem Mundichreie 
ben den Bräfelten, feinen Ausländer auf franzoͤſiſches @ebiet zu laſſen, der 
ſich nicht über Unterbaltsmittel autweifen fann. — Nach dem „Droit” 
wird der hohe Gerichtobef, bevor er an die Angelegenheit des 19. Juni 
gebt, über den im März zu Bourges in contumaciam verurtheilten Date 
Augeklagten Huber tas lirtheil Aprebern. Wahrſcheinlich wird der Junis 
Prozeß ſich bid im den Movember verlängern, da die Zahl der au verhö⸗ 
senden Zeugen fehr bedeutend; blos das Öffentliche Dinifterium hat deren 
mindeſtens 200 vorgelaten Unter den Vertheidigern der Angellagten 
nennt man I. Bayre, Senard, Th. Bar, Mabier de Montjau und Laiffar, 
früberen Generafprofurater zu Marſellle. — Seit einigen Tagen bemerft 
man, bah die Wirthshäufer in den Morfläbten Bid fpät im bie Macht mit 
Arbeitern überfült find. Wie es beift, wird von der ultra-bemofrariichen 
Partei wieder viel@eld audgerheilt. — Die Künfundgwangiger-Rommiflien 
war geflern unter Barocht's Borfig verfammelt. Cie fahte feinen De 
ſchluß, prüjte aber He Sachlage aufmerffam. Imsbefontere befhäftigte fle 


ſich mit den Folgen, weſche Me Krankheit bed Untertichtäminifters für be 
minifterielle Kriſſe haben koͤnnte. Des Antrages von Bar und Pagrange 
warb gar nicht gebacht. Der „Moniteur de PArmée“ beflärigt die 
Nachricht von ber tbeilmelien Entmwaffnung tur Heimiendung ber noch 
unter ben Fabnen ftebenden Soldaten der Klaſſe von 1842 Fär Me im 
Innern befindlichen Korps, deren General Inipefriion beendigt it, wird 
bie Entlaffung vom 1. Oftober um beginnen, bei dem übrigen aber gleich 
nad geſchlofſener Inipektion. 


Rußland und Polen. 

Die Kaukaſiſche Zeitung“ meldet, bah die Rufen bie vortrefflich ver« 
tbeidigte Beftung Achulga. ben Sig Ehamild, angegriffen haben. Nadı 
dem ber erſte Sturm ber Muffen auf bie Baftei Surchajew von ben Tſcher⸗ 
teffen qurüdgeihlagen mworben , begannen bie Ruffen einen neuen Angriff, 
und erflürmten nach einem blutigen Rampie vieles „Mel“ ber Müriven, 
melched die Schlüffel zur feindlichen Bofltion bilder, Die Ruſſen verloren 








an Tobten und Verwundeten: 25 Dffisitre und 397 Soldaten. Um 27, 
Yuli wurde ein allgemeiner Angriff auf Achulga ausgeführt Die Iſcher. 
feffen wurden, mie die ruffiiden Berichte verſichern, überall gurüdgemors 
fen. Die Muffen verloren an diefem Tage an Torten une Verwundeten 
52 Dffisiere un» 823 Soldaten. Gin zweiter Sturm wurde auf den fol 
genden Tag verſchoben. 





Börfen - unb Banbelg - Rachrichten. 


Augdburger:Börfe, 24. Sept, Bayer. 3',,preg. Obligationen E5 8, 
— P. Aproi. — G. 92", P. dprog. 100%, G. — B. Bantatılen U. Semtäer 
— G. 648 V. Premeſſen 56 G. 60 V. Deſterteich. 5ptez. Metall, 95 @, 
59 V. Bankaltlen II. Semefler — ©. 1115 P. Württemberg, Ihetez. — 6. 
— 1. 4. MP. 


Verantwortliche Metaftion: Dr. 3. Waller, I. 8. Bagl. 





(Hingefantt.) Im Rre, 159 der R. M. 3. wurde unter tem Titel: „Urirenlihes für Sänllchrer", ein all tgnätigfles Hantiäreiben Er. Maj. bes Rör 





nigs Mar, gerichtet am den Verſtand der beiben Pehrerorreime sen Oberbayern, befanmt gemadt, in melden bie könlglichen Worte die Merücherung geben, daß tier Ber 
befjerung ber Lage des fo achtbaren Standes ber Pehrer am ben deutſchen Schulen eime tem Herzen Er, Majeftät nahe kiegense Angelegenheit iſt, ent dadurch gemis in 
der Breit eines jeten Schallehrers vie freubigfte Hoffnung einer beſſern Zufunft für ben Schalſehrerſſand erwedt. 


Den kräftigen Wilken Er. Majeiät, ven bultrollen Beripredumgen and bie That folgen zu allen, bewelſet bie allerznätigſte Verfügung, „ben Central 
SAulbüderorriag und befien efhäftsbetrieh bett.“, befanmt gemacht durch bas Regierungsblait som 27, Juli Nte. 41 (M. DM. 3. Mre. 177 Bellase). 

Dorch tiefe allerhöchſte Werfügung wirk ber Kortbeftand bes Gentral»-Schulbüherserlages gefigert, uad zuzlelch beftimmt, daß die jährlihen Uederſchüfſt dei 
felben zur Unterflügung der Witwen und Malfen ker Schullehrer zerwenbet und an arme Scdulfinter eine Anzahl von Schalbüchern im Werte ven 1200 fl. jübrlis 


verabteicht werben [ellen. 


Bir glauben nicht vorgugeriien, wenn wir im Namen fämmtlider Shullehrer Er, Maj, dem Könige und ber Tänlgl. Staatöregierung ben kefgefühltehre 


Dant biemit ausfpreäen, 


Gewlunt beim erflen Anblide 16 auch den Schein, als begründe biefe allerhöchfe Verfügung wur das Wohl eines einzigen Stambes, fo wit 


eine mähere und grüntiichere Bettachtang bed bald zu ber unumfähligen Ueberzeuguma führen, daß burd bie Erhaltung dieſet Anſtalt das Wotzl fümmilider Etaatsange 
Börkgem Ind Ange gefaßt murbe, indem den Ramiliensätern ber fernere Bezug wohlfeiler SAulbüher geächert wird, mährend tur Aufkebung biefes Inftitutes Dielen tit 


Anfhafung ber Bernmiitel zur anerſchwinglichen Laſt werden kärfte, 


wrrftäntige ermefien fünmen, 


Wie hemmend aber dit Vertheuerung der Brrmmittel auf ben Schulumterrigt wire, wirb jeter Bad 


Iur Intereſſe fänmtliger Gtastsangebörigen, verzüglich aber ſämmtlicher Mamillennäter nad jener, benen Me Beauffihtigung und Beltenz det Schalunterriqh 


tes anvertramt If, tehaleihen ber Veritcher ber Eehrersereine muß es daher Tiegen, dieſe Anitalt ter jüngften allerhödhften Derfügung entſprechend erhalten zu mißfen. 


Diele 


dürfen «4 baber auch wit wwratfäumen, bei allenfellügen Anftrebungen gegen dem Fortbeſtand bes Gentral-Schalbüdhersrrfages Ditten am tie hohe Kammer zu richten, wie 
Siaatoteglerung in der Mbficht Präftigft zu umterküpen, diefes feit 100 Jahren zum Mupen uns Arommen eines gebeibliden Ghulumterriätes fo mohltgätig wirkeades Im 


ſtliut zu erhalten, 


Die Vertreter des Volles werben bas Drfammtwohl dem Wohle Gingelmer nicht preisgeben, 





ee ——— 


589. Das Posziehen über Mlörter als Juſtitutc, welche für bie Meuzeit nicht mehr paffen, iſt zu firhenten Artifein in wielen Geitungsblättern gemerben , 


uab man bat bier, wie häufig, bas Kind mit dem Bare ausgeſchürtet. 


Selchen Fiferern wäre zu wänfgen, dad fe einmal einer Prüfung bes Nuftituts für Mädchen bür 


gerligen Standes Im Mofter zu Rietersiehdah beimehnten, mund Fe würken ſtaunen, was liebevolle Behanklung und beftäntige Mufmerkfamkeit aut aus tem härleikm 
Ober irgene elmem Lehrer nahe zu testen, famn man behaupten, daß der Elementarunttrticht in allen feinen Iwtl: 
gen mit weibllchen Jögliugen, bei jo rrrfciekenem Alter (5—20 Zadre) nicht höher getrieben werben fan, 

Nehmen wir dann woch hinzu, daß bie Aöglinge Im paffensen Alter in allen Tgellen ver büraerligen Hausbaltung praftiih, aud mie tie beurige Prüfung 
zeigte, mit deſtein Erfelg unterriätet werben, daß bie, je «0 wänfgen, jept aud Unterricht in höheren weibligen Handarbelten, Muſtt und Franzönidem erhalten, jo wir 


Kopf umd bartmädigftes Ehatakttr zu ziehen vermögen, 


man finken, daß Me Frauen biefes Inflitute wahrlih keine Mubepoflen Haben. 


Bei dem jährlisen Breife son 100 AR. füc ſolchen Unterriht, medit geſunder Keſt and auf 


merlfamfer Förperlier Reinlihfeitspflege, Tönen diefe Framen Ihre Belohnung nur In tem Bewuftfein finten, amd aufer dem Verdante mit der Welt, tod für ſelbe mühe 
Pin beikeillater Ramiliensater, fo ter tiefjähriaen Prüfung belarmehnt. 


Uch zu fein, 


Amtliche Anzeigen. 


558. [3a] Im Refge hoher Anertnung fell die im 
nesen Babndofe dahiet zu errihtende Refanration anf 
dem Wege äffentliher Werftelgerung an den Meijtbies 
tenben padıtweife übrrlafen werben, 

At Dlefer Verhandlung wirb Kiemit Termin auf 
Montag den 8. Oktober I. Jo., 
Vormittagd 10 Uhr, 

ontrraumt, uns Bacrliehhaber hiczu eingeladen, 

Der jeweilige Pächter meh im Beine einer unbe 
fräntten Wiribihafter@erehtlame aber Ronzeifion fein, 
eine durch Frühere Ausübung eimer guten Mirkhfhaft 
bereite erprobte Qwalififarion, fomir das zum Beihäfts« 
Betriebe und zur Auſchaffung ter gefamımien Mobiliar 
Saft erforderliche Vermẽ gen machmweifen fönmen, une 
hat tntllch eine Kautien ven 300 fl. ya erlesem, 

Die näbern Pachtbetingaiſſe Fink Im Kanzleirinmer 
des anierfertinten önigl. Babnamtes tinzufehen, “os 
ſelbſt auch bie Dastverbanklung vorgenommen nirt, 

Die Verhanklung wird am bezeichneten Tage num 
1 * Rachm litage gefäleflen, uny unterliegt der Ber 
nehmigung ter Genrralvermaltung der loͤnigl. Vaſten 





und Hfenbahnen, 
Münden ar 24. Gept, 1848. 


Königl. Bahnamt München. 


Xauböch, 


Pribar » Anzeigen. 


501. [34] Mehrfeitigen Aufforkerungen entſprecheud 


BC Eine Beilage 


Bekanntmachungen. 


bringe ih zur Anzeize, daß vorläufig zur ingelänung 

aflenfalljiger Beitriitserflärungen zu dem nad meinen 

ER Ah bildenden Bereine behufs der Erbauung 
ner 


Eiſenbahn von München über 
Rojenheim nah Salzburg 


auf kem Settetariate bes Magljtrats ter königl. Haupt: 
und Mefibenzftabt, gemäß deſſen freundlicher zwgeflderter 
Mitwirkung, fe mie bei mir Promenateplap Nre. IR 
Finzeignungsbogen anfgelent finbz chem fo fünnen auch 
Ichrifstige Erklärungen nech ferners unter neeiner Mprefie 
abgegeben werben. 


Münden, ven 4. Sept. 1849, 
J. v. Maffei. 


Pfänderauölöfung 


und 
Verſteigerung. 


592. [da] Mittwoch den 17. Dt 
{A der Tepte Termin ur Ausläfung ker Fr 
dem Menat September 1848, uns jmwar von 
Res, 11,164 bis 09,294, 
Die Dänber könuen taglich in ven gemöhnlisen Bus 
Teaufunken Bor« un Radımittags verfeht, umgeſchrit · 
ben und ausgelöst werben; mur ai Radmittag des 


oben beztlaneten Tages i 
—2* ages ſindet keine Pfandumſchreibaug 








Hierauf Diendtag den 23. Oftober dffent: 
liche Derfteigerung. 
Münden ten 20, Exrpt. 1849, 
Königl, privilegirte Pfand⸗ und Leih -Anftalt 
der Stadt München am Yiartbor. 





X. ‚Megriall, 
Magiftiraserand. 
Ächnetz, Offenbrunner, 
Kaflier. Kontreleur. 
J — — 
Bekanntmachung. 


590. Mit dem 1. Ofteber eröfinet ter Untergeihnele 
wiedet feine drei Kurſe für fransdnide Sptacht. Der 
erfte biefer Kurſe a für Anfänger, der zweite für Ge· 
Üübtere, ber drute für ſolche beitimmt, melde ze ihrer 
vellfommenen Ansbiltung ſich nech in Kenverjatien, jo 
wie fm Giyle üben unb mit der Literater befannt wer» 
den wollen. (&$ fänsen Heran Lufttragenbe jeben Ge 
ſlechtes und Alters theilnehmen, model fid son ſeloſt 
derſteht, ba bei Formitung der einpelnen Antbellungen 
anf Beftleht, Alter und Käbigteit bie gebühtenbe Rd» 
fit gensmmen wird, Bär jene jungen Hrauenjimmer, 
ze fh gu Gousernanten zu benfimmen aebeafen, find 
eigene Kurſe. Eben fo für bie Herren Statirenten der 
Hochſchule. Das Henerat hen er Binden- 

Mro. 4 Über 2 Stiegen techte 
m B. Bertboud, 
Lehrer ker frameſchen Spracht 
am Tönigl, KedettenKorps und 
andeten Behrankalten, 





Drud der De. 6, Wolftfcen Bucoruderei, 


witd heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Zu 














* 


München, deu 27. September. 


Se. Majeftät ber König haben geruht unterm 22. Sept. d. X ben 

Mentbeamten Ebriſtoph Braun in Frankenthal in ten Mubeftand und 
den Menibeamten Frid im Germereheim auf dad Mentamı Franfenıbal 
zu verjegen ; unterm 24. Gept. b. I. den Bergmelſter Frledrich Wilhelm 
Günther zu St. Ingbert zum Bergmwerlöreierenten ber Megierung ber 
Wialz, mit dem Titel eined Bergratbes zu beididern; den Forſtamtsaftuar 
beim Forſtamte Frankenſtein Yalob Krieg zum Rommunalrevieriörkter 
in Burrweiler provii. am ernennen; ben Bergmeiiter Georg Huber zu 
Köniastütte in den Mubefland, ten Bergmeiſter Franz Kaverr Edmitt 
u Fichtelberg auf bad Berg: und Hüttenamt Königsbütte, ben Bergmei» 
= Joſtph Lindbmer zu Weiberbammer auf dad Berg» un Hüttenamt 
Fichtelberg au veriegen und ben funftionirenden Obereinfäbrer zu Leiderd« 
dorf Frans Sifenberger zum GHüttenmeifler in MWeiberbammer proviſ. 
zu ernennen. 





Bayeriſcher Landtag. 


*Muünchen, 25. Sept. Kammer der Abgeordneten. IV 
Öffentliche Sigumg (Schluß) Hr. Dr. Morgenftern ergreift für fie 
das, Wort. Ss jei fein Zweifel, daß bei fogemannten gemeinen Berbres 
ben jede Kammer be Brlaubniß zur Bortiegung der Daft geben mwerbe ; 
bei politiihen Werbrechen jedoch müfle die möglichſte Schönung obmalten. 
Sei ein Abgeordneter gemäblt, fo fei er für bad ganze Band gemäblt ; 
ale Schatrirungen ber polluiſchen Parteien müßten, wo möglich, vertreten 
fein und deshalb habe er auch bie proviſotiſche Aufbebung ber Unter: 
fuchung verlange. Ur babe ald Form die der Meiköceriaffung von 
Frantfurt gemiblt, damit eine gleiche Borm, wenn in andern Etanten 
ähnliches beicloffen werben folte, in der Faſſung beſtehe — Man möge 
ben Antrag unterflügen, denn bamit fei er mod; nicht angenommen. — 
58 erbebt fih num eine Zwiſchenfrage, ob ae 8 Unträge auiommen zur 
Umterftügongöfrage gebracht werden folen. Hr. Ihinne® meint, man 
ſolle fe zuerft litbographirt in die Hände ber Abgeordneten geben, font 
fonne man nicht darüber verbandeln. Hr. Dr. Heine: Er beabfichtige 
mir feinem Antrag nur eine Interpretation des $. 26 Tit, VIL, ob der 
Ausbruck „de Dauer der Sigungen* auch die Bertagung in fidy ichliehe. 
gr. Kirhgräner: Ein ſolche Interpretation würte nur eine momentane, 
feine autbentiſche fein, und nie ein Geifiren ber berreffenden Anträge zur 
Folge baben fönnen. Hr, 9. Hermann unterftügt den Antrag bed Gran. 
Thinned, Gr. Kirhaehiner und Hr. Neuffer find bagegen, Gbenis 
Hr. Gelbert: man könne ſich nicht übereilen ; denn dreimal müſſe ein 
folder Antrag von Theilen ter Kammer angenommen werden. Der 
Hr. Vröfipent macht darauf aufmerfiom, daß bei ber Werarbung über 
die Annahme ber Anträge ſelbe allertings zuvor lithographirt vertbeil: 
werben mürbe, Jetzt bebürfe ca biejes nicht. Dr. Fbinmes zieht feinen 
Antrag zurüd und (client ſſch dem Antrag bes Bıbr. v. Lerchenfeld 
an, die Anträge ſogleich am die verftärften Ansichüffe au verweilen, Hr 
2. Hermann nimmt den Thinnes'ſchen Untrag auf. Hr. d Yafjaulr 
glaubt, die Herren, melde überhaupt eine Weränterung der Verfaffung 
in diefem Paragraph mwünichten. könnten gleich fjegt dieie Anträge unter» 
fügen, ohne weiter ibre Waterie gu kennen; und die es micht mollıen. 
Fönnten auch jegt ſchon dieſe Unterflügung veriagen, Denn eine authen: 
tifhe Interptetarion bes $. 26 beantragten bieje Anträge keineswege, 
fondern lediglich eine Beränderung deielben. Die Kammer beichlieät 
fofort, fonlei& in Berattung über de 3 Anträge zu treten, und zann 
die Unterflügungdfrage zu ſtellen. Gr. Bayer ſpticht über bie Schaͤtlich- 
feit der Rollifion von Etastsgewalten. Hr. Dr Ruland if gegen ein 
foldhed Privilegium der Abgeorbneten, indem «8 ein Gingriff im die Ger 
recbtigfeit« Pflege fei. — Es wird Schluß verlangt und beſchloſſen. — 
Die Anträge werden vom ber überwiegenden Mehrheit unterſtützt. Der 
Hr. Praſident bemerft, daß der zuſtehende Ausſchuß jegt verflärft wer. 
den mühe, wie ed auch Rrbr. v. Lerchenielb bereins beantragt babe. Sr. 
Dr. Morgenitern will neue 9 Mitglieder zum I Aueſchuß gewählt haben. 
Srör.v. Lerhenfeld zieht feinen Antrag zurück und neünfcht, daß fünftig 
Inttiottvanträge auf die Tagedortnung gelegt werden wödhten, um Zeit 
za fparen. Die Kammer nimmt einftintmig den Antrag Dr. Morgen, 
flerns an, und es wird ſobin eine gebeime Eigung auf Morgen 9 Ubr 
zur Wahl der Ineuen Mirgliever zu dem 1 Ausihuß angekündigt. Nach- 
tem fo der zweite Punft der Tagekordnung erledigt war, erbält Hr. Fuͤrft 
v. Wallerftein zur Stellung feiner amgefüntigten Interpelation das 
Dort Gr beginne mit einer Schilderung ber deutſchen Zuſtände im 
vorigen Jahre. Diefe Bewegung fei niedergeihlagen morten von ben 
Regierungen, welche Me Fonflituirende Gewalt der Berfammlung zu Frank 
furt zuzugeben geſchtenen hätten. Hätten wir auch fein Raſtan, wo 
die Gefangenen das Würfelipiel um Pulver und Mei orer 10 Jabre 
ZBuchthaus fpielen müßten, fo hänen wir doch in Bayern Unterflichungen, 
im welche nice nur die gezogen würden, melde unter ber Fahne der 
Reigöverfaffung die Republit gewollt Hätten, — Died geſchehe mit Recht 
weil ſich Tote gegen ten Maforltaͤtawillen des deutſchen Moffe® erboben 
— in welche nicht mur die, welche dur Thaten ſich um die Meisner 
faffung angenommen kätten, ſondern auch die gezogen würden, melde 
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nur in ihrer Befinnung für tiejelbe feien. — 68 frage fib nun, ob 
biebei bie oberfte Staaisgewalt als Partel auwitrete und ald folde irgend 
wie bei bleien Unterſuchungen fi berheilige und deshalb imterpellire er 
das Staaröminifterium ber Yuflig über defien Stellung zur Etanttanmalt 
ſchaft. — Hr. Minifter v, Kleinihrod: Auf dad, was Hr. Fürft v. 
Wallerſtein jeiner Interpeflation vorausgeftidt, amtmorte er nicht, weil 
das Diiniferiom mit um Anſüchten, fondern mır um Thatſfachen 
interpellirt werben könne. Die Interpellation ielbft beantwortete er in 
ihrem erfien Theile, welcher im Allgemeinen Auffalıffe betreffend tie 
Staatganwaliſchaft verlangte, mit Werleiung ber Beirgenmäürfe vom 10. 
Nov, 1848, Was aber tem Kern bieier Interpellation berreffe, ob näme« 
Hab tab f Etaasminifterium der Juſtiz irgendwie fich bei Verhaftung 
der mehr benannıen Abgroreneten berbeilige babe, fo eıfläre er Hiemit 
auf das Nechdrücklichſte und Beflimmtefte, daß weder bei der Verhaftung 
noch bei der Unterjuchung diefer Herten das k. Juftizminiferium in irgend 
einer Weije direkt ober imtireft ſich berbeiligt babe- Es babe im Begen- 
rbeid, wurıben hehe dem ferheſen Mana gu daſſen, Sr Ihe Emma 
Bericht über den jewehligen Gtanb her Muse v ⸗rſtearten Laiien. 
Nach dieſer Antwort üudett ter Hr. Interpellumt, daß ber erſte Punkt 
feiner Interpellationen zur Genüge beantwortet ſei. Nicht ſo ſei ed in Be⸗ 
ef des zweiten Punktis. Gr babe bier vorzüglich Aufſchluf über den 
Wechſel des Derfonald der Staatsanwaltſchaft gewünſcht und glaube über 
dies, dan Meußerungen 2:8 Hrn. Minifierd, melde im Ausihukprotofoll 
vorigen Jabıs, we die Errichtung der Staatdanmwalticdyaft beraiben worden, 
nietergelegt feien, in einigem Widerſpruch mit ben heutigen flünten, 
Jeroch wolle er heute feine meitere Diskulflen provsziren, ba er bei Des 
richterſtattung über die Haft des Abg Maper barauf zuradtommen Fönne 
und werde. «Hierauf erwiederte der Hr. Staatäminifter der Juftig: 
Was die angedeuteten Ueußerungen in den vorjäbrigen Ausichußflgungen, 
melde von feiner Gelte bamald gemadıt worden jelen, beireffe, To könne 
er ſich jept marürlich nicht ſogleich derſelben erinnern, jebom ſel er übers 
zeugt, dan fie micht im MWirerfpruche mit feiner heutigen Antwort flehen 
fönnten. Und ſelbſt wenn es der Wal wäre, fo werde ja in berlei 
Sigungen fo vielerlei geäußert, daß wenn man die ralio legis aus diefem 
Hin» und Wirerteden abftrabiren wollte, man gar feine erhalten mürbe 
und fo vom @eieg ſelbſt nit mehr ſprechen Fönnte. — Was den Wechfel 
in tem Berional ter Etaatdammwaltichaft berreffe, fo fei ihm nur einer 
erinmerfich, im Wärzburg nämlich, insem dort der erfte Rath wegen Kränts 
lichfelt quiedgirt worden und dadurch Der feige Staatsanwalt Im viele Stelle 
einarrädt ie. Bei dem Prang ber GWeicbäite nun fei ber erſte Math 
häufig in die Mothwentigkeit verſetzt. den Direftor in zen Gerichtefitzun - 
gen zu vertreten und desdalb babe man ibn der Staattanwaltichaft ent- 
toben. — Bei jener Gelegenheit num babe die Megierung ein Meftript 
erlafien, tabin Tautend, daß die Etaurdammälte zu mechfeln freien. Diefes 
oit angegriffene und mißverflandene Reſteipt habe nur ten Bmed, Me 
tauylisftien Beamten für die Bunfrion eines Staartanmalted kennen zu 
lernen, da diefe Funktlon noch zu nen ſel und viele fonft rüchtige "Beamte 
dennoch Die Redegabe nicht beiäfen, ihr vorwileben. — Beröffenfidt 
aber jei jenes Reſtript deshalb worden, bamlt das Bublifum, menn ein 
Etaatdınwalt gewechſelt werte, nit etwa glaube. ed nefchehe, weil der 
Berreffende mist tũchtig sel, alſo lediglich aus Humanitärtgrünten. Herr 
Fürſt v MWBallerftein erwidert bierauf mur, daß er wie grfagt auf das 
Gante zurüdfommen werde, Er babe tiefe Heuferungen nur gemacht, 
damit ter Berichterflatter In Sachen des Hrn Mayer fie etma ſchon im 
Referate berüdfichtige. — Wenn bie Kammer übrigens ſogleich eine Die» 
fuiflen wünfde, io sel er bereit. (Rein Abgeordneter münicht dieſes) — 
Hierauf ſchrin tie Kammer zur Beratbung un Schlußfeffung über bat 
Referat, die Verhaftung des Abg Dr. Ehmirt ans Mürsburg berreffend. 
sr Kitibgehiner wiederbolt fürs feine Gründe für die Einberufung 
dee Hm. Dr Schmidt, melde er bereits hei Gelegenbelt der 55. Abq. 
Kolb und Mayer autgeiprschen. Hr. Dr. Bartbol. Meper ſpricht ſich 
in kurzen Morten bahin aus, daß der $ 26 Zit. 7. von ber Dauer ber 
Sigungen fpreche: von diefer könne aber ba Feine Mede fein, menn bie 
Sigungen nicht eröffnet fein Das Beleg fei Mar und bad Welch fomit 
abzuweiſen. — Man babe in öffentlichen Blättern ſich vielfach darüber 
aufgebalten, bafı Jemand plöplich verbaftet und gleſch darauf wieber ent 
lafien werde Wer aber eine Unterfuchung je jelbft geführt babe, mie, 
4 B. Redner felbA, werde fich dies zu erklären wiſſen. Dit müſſe un 
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liches ftatrfinden Fönne md Melle fi dann der Verdacht als unbearimtet 
bar, fo ſei ed nicht nur em Mecht, Sondern bie Bilicht ber Gerichte, 
den Eingezogenen ſoglelch frei zu geben. — Man folle daher auf bie 
Die Kammer 
verlangt Schluß ker Debatte, Bei der Abfftimmung wird ter Antrag bed 
Meferemten, „die Beihtüffe in Vezug auf Me Befuche der Abg. Kolb und 
Mayer au auf dat Geſuch bed Hrn. Dr. Schmidt amudnbebnen“ ange 
nemmen. — 8 folgt bierauf der „Vortrog des Sekretärs bes Pe⸗ 
tirkond » Musicbuffes, de Kern Sarbammer, über bie geprüften 
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Tdäinfeit ber von tem Aueſhuffe zur MWorlıne am bie Kammet neelanet 
befuntenen Annäge.“ Pieier Bormag umfeht 87 verſchitdene Mintröge, 
von benen fünfe als micht zur Worlage an die Kammer geeignet befunden 


und bie andern jweiunbjmanzig ben betreffenden Ansiäfen übetwieſen wer- 
den. Vorher fand no eine hierauf bezügliche Erörterung fhatt, bei mel» 
her ber Referent Hr. Harbammer vorichlug, ah »ejenigen Gegenſtände, 
mworüber Bericht erflattet werden folle, mit der Tagesordnung in lithogra 
phirter Beilage an die Mitglieder der Kammer vertheilt werden möchten. 
Hr. Stauteminifter Mingelmann drüdıe dies auch ald Mani des Minis 
fteriumd aus, damit nörhlgenialls bieied im Stande fei, über gemiife an. 
geregte Verhäftniffe genügende Aufklärung geben zu können Die HS. 
Kirchgeßiner, Weih. Kohl und Dr. Mayer ſchließen ſich dieſem Antrage am, 
während die 59. Dr. Rubaer und G. Narr nur wollen, daß in der Tages · 
orbnung nur die einzelnen Nummer» Ziffern aus der Binberufung ange 
zeigt werden möchten, welche zum Vortrag fommen, nach melden Nun- 
mern man in den früher audgetbeilten Ginläufen die betreffenden Wegen. 
Rände beraudfuhen könne. — Mach biejer Erörterung, die zur Beim 
mung bes von Hin. Harhammer vorgeihlagenen unb von den oben« 
genannten Herren unterßügten Untrags führte, begann wie oben bemerft, 
der Vortrag bed referirenten Hrn. Sekretaͤrg, wonach die Sigung nad 
12 Uhr beendet wurde. 


Bei Gelegenheit der gänzlichen Vollendung der 
@ifenbabn zwifchen Augsburg und Rürnberg. 
(E45) 


IV Strede, burd dad Mies von Hoppingen Bid gegen Dettin« 
gen Länge: 5,, Stunden — 12,,, Prozent der Geſammtlänge H0- 
tizgontalprojeftion: Gerade 4., Stunden; Gurven 1, Stunden; 
arbßter Raus 25,000 Rus. Meinfter 3000; Vertifalprojeltion: 
mittlere Steigung 1 : 5687. Förderung In ſchwerem Behmboren: 6,, 
Prozent der Sefammtmenge. Steinmaterlal: zu den Runflbauten 3, 
Prozent der Gefammtmenge. Bahnftatlonen: 3; Steinmaterial: 
15, Vrozent der Gefammimenge. 

Die geringe mittlere Steigung diefer Strede, die nicht einmal die 
Hälfte und ag bad Drittel der Durchſchnittzahlen erreichen- 
den Mengen am Förderung und Steinmaterial reihen dieſe Gtrede den 
der Bauführung und dem Bauaufwante günfigern an, und. flelen fie 
zwiſchen bie zweite und bie fpäter zu erwähnende legte. 

Dagegen hat diefelbe einen welt größern Aufwand an Ginbettungs- 
material, al& alle übrigen Streden in Aniprud genommen, denn flatt daß 
auf legteren die die Querſchwellen oder Steinwürfel tragende und umge. 
bende, aus Kies · oder aus mit Sand untermengien kleingeſchlagenen Siei⸗ 
nen beftebende Ginbettung nur eine Breite von 10,., Fuß bei 1,, biß 2,00 
Höhe bat, und ihre Trodenlegung durch unter den Banfetten rechwinklich 
auf die Bahnachſe gelegte Sickerkohlen bemirft wird, mupte in der vierten 
Strecke wegen der Waflerbichtheir ved Auitragmaterlal® die Steinlage auf 
De ganze Breite der Bahnfrone eritredt werden. Die Zahl der Kunft« 
bauten beträgt 32, und e8 find unter denjelben die Babnbrüden über die 
ger und über die Mauch, wie alle übrigen größern, majfio aus Stein 
gewölbt, zu erwähnen. 

Das bebeutendfle Objeft der Strede iſt der Bahnhof zu Mörklingen, 
welchet eine Gruntjlide von 25,4 Tagwerlen einnimmt Wußer dem 
Hauptfiationdgebäube, der Einſtelghalle, den Lofomotin», Wagen- und 
KRoblenremiien fommen noch mehrere minder erbeblidhe Gebäude vor, auch 
haben die zur Irodenlegung des Platzes nöthig gewordenen gemölbien 
Kanäle von 3300 Fuß Gejammilänge einen nicht unerheblichen Koften- 
Aufwand verurſacht. Unfer dem Bahnhof kommen noch die Zwiſchen - 
ſtatlonen Möttingen füröflih und Dürrenzimmern nörelid von Noͤrdlin · 
en vor. 

R V. Strede, von Dettingen längs der Wörnig bis Waffertrüdin« 
gen. Länge: 4, Stunten = 10, Prozent ver Gelammtlänge, Hori« 
jontalprojeftion: 34, Stunden Gerade; 1,,. Euren; größter Ra- 
"us: 12,000 Buß; Feiniter 2500 Fuß. Vertifalprofettton: Mit 
Tere Neigung 1: 445. Börderung in Ichmigem mit Kied und Gerölle 
gemengten Boden: 7, Projent Geſammtmenge. Gteinmaterlal zu den 
62 Runfbauten: 6,, Prozent ber Bejammimenge. Zahl ber Stationen: 
zwei bei Dettingen und bei Waffertrüsingen; Steinmaterial: 4, Prozent 
der Gefammimenge. 

Können in diefer Strede die eigentlichen Grdarbeiten im allgemeinen 
auch als mäßig bezeichnet werben, fo liegt Ihre Steigerung gegem jebe der 
vorbergegangenen Streden in der Herflelung des Bahndammed von 3500 
Buß Fänge und 16 Fuß Höbe über dem Wörniggrunde und in dem zur 
Umgebung von Anhauſen nötbig gewordenen Einſchnitt von 1500 Fuß 
Länge und 25 Fuß größter Tiefe. Die Korrektlon der Wörnig bei Ort« 
tingen gebört zu dem erheblicheren Objekten der Strede, Das bedeutende 
unter benielben ift die über den Fluß an der forrigirten Gtelle führende 
Bahnbrüde. Ihre Befammtläuge beträgt 350 Buß, ihre Höbe vom Belänbe 
bi6 zur Planie 20 Fuß, ihre Breite, wie die aller großen Brüden zwiſchen 
den Stirnen, 27, Bub. Diefelde zählt fünf Durhflußdffnungen, jede 30 
Fuß weit, im Sodel und Pfeilern 10 Buß bo, mit Segmentbogen von 
8 Fuß Pfellhöhe überwölbt, die Stärke der Mittelpfeiler ik 8 Buß. Das 
Mauerwerf zubt auf Pfahlroften und beſteht theils aus bichtem Kalt, 
tbeild aus Ganbfleinquabern. 

VI Strede, von Waffertrütingen bis Gunzenhaufen. Länge: 
2, Stunden — Sans Projent der Gefammtlänge. he —— 
jektion: Ad, Stunden Gerade; 1,, Stunden Gurven; größter Radius 


6700 Fuß, Heinfter 2500 Buß. Dertifalprojeftion: mittlere Neir 
gung 1: 9321. Börperung thelld in Ichmigem mit Gerölle gemengtem, 
ıheil® in ſchwerem Ibon, theild im jansigem Boten: 18, Vrojent ber 
Gejammtmenge. Steinmaterial: 18,, Prozent der Gefammımenge, 
Halttele bei Gronheim. Aus ben angegebenen Prozentzahlen der Förde⸗ 
rung ded Steinmateriald lüpr fin die Beoeutung der bier vorgefommenen 
Arbeiten bereitd erfennen. Der zur Ueberfieigung ber Waſſerſcheide wi· 
ſchen Wörnig und Altmühl nöthig gewordene Finſchnite bei Crondelm 
von 3500 Fuß Länge und 56, Buß größter Tiefe, vie demſelben folgen. 
den Dimme bei Mala, Ober» und Unterwurmbah, zuſammen von 
7500 Buß Yänge und 32 Fuß mittlerer Höhe, Dann der Bahndamm über 
dag Alımüblibal bei Bungenhaufen von 8500 Fuß Länge und 30 Fuf 
mittlerer Höhe, erforderten eben fo bedeutende ald im genannten Gin 
ſchnitt wegen bed veorberrichenven Lettenbodens ſchwierige und Foftipielige 
Arbeiten. 

Gelang ed auch von Waffertrüdingen her, die Waſſerſchelde mit einer 
Steigung von 1 ; 200 bei fait 22,000 Bus Länge za gewinnen, auf dem 
rate eine ‚Horlzontale von 557 Buß Länge anzulegen, und von da mit 
1 :200 Neigung auf 3500 Fuß Länge gegen die Altmühl herab zu ſiel⸗ 
gen, jo mußte doch ber legteren Neigung eine folde von 1 :180 auf fat 
20,000, Buß Länge 5bi6 an den Alımüblgrund, und über lepteren bis 
gegen die Station eine foldye dritte von 1 : 200 auf 10,000 Fuß Länge 
folgen, wenn ſich nicht die Koſten für Erde⸗ und Kunfldauten in's linge- 
bührlihe erheben ſollten. 


Gleich den Erdarbeiten find auch Me in diefer Strecke ausgeführten 
Kunftbauten, zufammen 28 an der Zahl, meif vom Bereutung. Dahin 
gehören die Bahnbräde im Arrabachthal von 179, Fuß Länge, mit drei 
im Halbtteis überwölbten Oeffnungen von je 23 Fuß Weite und 26 Fuß 
Höhe; die Wegbrüde über den Winihnint bei Kronbeim, audgemanerten 
Pieilern mit Holzfahrbahn, letztere 47, Buß über der Bahnplanie liegend 
und 248 Faß lang. Die Babnbrüde im Fllgenhardter Thal von 180 
Taf Yänge, bei 47 Bug Höhe der Planie über der Thalſohle, mit einer 
im Halbkreis übermölbten Duraflußöfinung von 36,, Fuß Weite bei 40 
Fuß Höhe Bid zum Gewölbſcheitel; die Babhnbrüde über nad Wurmbad- 
thal von 272 Fun Länge und 42 Fuß Höhe mit 6 balbfreisiörmigen Bo» 
gendffnungen von je 26 Fuß Weite und 46 Buß Höhe; die Babnbrüde 
für die Durchleltung der Nürnberg Nörelinger Stantefiraße 162 Buß lang, 
34 Bus hoch, mit zwei Bogendffnungen von je 20 Fuß Weite und 28 
Fuß Höhe, dann die bedeutendite von allen, die Babnbrüde über die Alte 
mühl bei Gunzenhauſen. Diejelbe iſt wie die Mebryahl der Runflbauten 
der Strede auf Beton fundiert und aus Sandfleinguarern erbaut, zählt 9 
Dursfluföffnungen von je 50 Buß Weite, melde im Segmentbogen von 
10 Fuß Pfeilhöhe übermölbt And. Die ganze Länge ber Brüde beirägt 
iammt beiden Widerlagen 621 Buß, und es liegt ihre Fahrbahn I0 Buß 
über ber Thalſohle. 

Als ein Beſtandtheil des Altmühlthal-Ueberganges hat die Brüde 
art bein Damme einerlel Neigung von je 1 :200. Die berrähtliche Zahl 
ihrer Durdflugöffnungen war von der Mothmensigfeit bedingt, den das 
ganze Thal überfluthenden, zumal im Sommer bie Heuernte gefährbenten 
Hommäfleın ungehemmten Abfluk ju gewähren. Go wie der Sandſtein 
in diefer und in allen mod nachfolgenden Strecken das einzige taugliche 
Baumaterial Tiefert und am vortbeilbaftelen ald Quader verwendet wird, 
ebenfo if es der Mangel an großen Bauhölzern un» die geringe Dauer 
haftigkeit der vorkommenden, melde bie Anwendung von Haufleingemäuer 
als das bier nicht nur ſolideſte, fondern auch billige Materlal empfahl, 
während jedoch zu den Sintermanerungen, wo de Gelegenheit ſich barbot, 
der nur in tünen 2 bi 4 Bol Aarken Schichten brechende, äunerft harte, 
dedhalb aber jever Beinbearbeitung ſich mwiderjegende Dolith verwendet 
worben iſt. 

VIE Strede, von Gunzenhauſen durch das Et. Veltet Thal bis 
vor Pleinfele. Länge: 3,, Stunden =7 91 Progent der Befammtlänge. 
Sorizomtalprojeftion: 2,, Stunden Derate; 1,., Stunden Curven; 
größter Radius 14,000 Fuß, Mleinfer 4000 Fuß. Vertitaljektien: 
mittlere Meigung 1: 428. Förderung in fandigem Boten: 1,., Proj. 
der Geſammimenge. Gteinmaterial zu ben 47 Kunfibauten 1,., Pro 
zent ber Geſammimaſſe. Stationen: 1 Sei Gunzenhauſen. Steinmatertal 
dazu: 6, Progent ver Gefammtmenge. 

In Beziehung auf die eigentlichen Erdarbeiten if died die beſte vom 
allen Streden; die vosfommenden Kunſtbauten befichen mur aus Durd« 
läffen von geringer Weite und Höhe; fo flellt fi Senn dieſe Strecke alt 
bie baulich vortheilhaftefte dar, 

Vi. Strede, vom Ausgang des Gt. Beiter Thales bie vor ben 
Einfhnitt von Igelsdorf. Länge: 7, Stunden — 17,4, Vrozent ber 
Gefammtlinge.. Gorizontalprojeltion: 2,, Stunden Gerade; 4, 
Stunten Curven; größter Marus 19,107 Fuß, Mleinfler 2000 Fuß. Ders 
tifalprojeftion: mittlere Melgung 1:548, Börderung im Sands 
boden 20,4, Prozent der Befammtmenge, Steinmaterlal zu den Kunft» 
bauten 19,,, Vrozent ber Gelammtmenge. Gtationen 3, Steinmaterlal 
Ss BVrozent der Gefammtzahl, 

In noch höherem Grade als es bei ber dritten Strede der Fall if, 
weist bei der hier in Diede lebenden das Berhältniß der Geraden zu ben 
Eurven, Me Menge des zur Verwendung gelommenen Börbrrungd- und 
Steinmaterlald jr bie in dleſer Strede burch die Bobenverhältniffe her ⸗ 
vorgerufenen Schwierigkeiten Bin. Die bat Thal der ſchwaͤblſchen Oteyat 
wie jenes der aus ihrer Bereinigung mit ber fränfifpen bei Gemund 





bildenden Mednig am ihrer Weſtſelte begleitenden Höhenzüge Bilden, von 
ihren Schelteln anfänglic gegen ba® Thal abfallend, in einer Höhe von 
etwa 40 Buß über ber Sohle des lepteren eine bald mehr bald minter 
deutlich audgefprodene, bald ſchmälere bald breitere, den Windungen des 
Thales folgende Terraffe, welche nicht nur von mehreren ziemlich breiten 
Duerthälern, jonbern übertied noch von einer großen Zahl von Waſſer - 
riffen durchfurcht iſt, und von welcher ab die Hängen in melit fteilen Bb« 
ſchungen fi in das Thal abjenfen. Auf biejer Terrafie läuft die Bahn, 
fiellenweiie auf mebr ald genügend breiter Bajis, ſtellenweiſe aber auch in 
Auf- und Abtrag im Einn des Querproſtle der Bahn. Als nothmwens 
dige Folge davon ergaben fich zahlreiche, beträchtliche Dammjgürtungen 
und noch zahlteichere meiſt grofe KRunfibauten, von melden legteren mur 
folgente genannt werten mögen: die Bahnbrücke über tem Brombadh mit 
den Wicerlagern 366 F. lang, 49 Buß Über dem natürlichen Boren how. 
Diefelbe zätlı acht im Halbtreis übermölbte Oeffnungen von je 30 Fuß 
Weite und 43 Rus Höhe bis zu den Schluffteinen, die Mirtelpfeiler von 
je 7 Buß Stärke Ind won den Fundamenten bis zu den KRämpergefimien 
34 Buß doch. Die Bahnbrücke über die fränkiſche Rezat hart vor dem 
Zufammenfluß ter legteren mıt ver ſchwäbiſchen, Länge der Brüde 320 
Buß, Höde verjelben 47,5 Buß, drei im Halblreis gemölbte Durgflußöff- 
nungen von fe d6 Buß Weite, Fundation auf Beton, Die Babnbrüde 
über tie Aurach 204 Buß lang, 39 Buß bo, ebenfald mir zwei im 
Halbfreid übernölbten Turchflußöffnungen vom je 40 Fuß Weite Die 
Bahndrüde in Untermainbady von 292 Buß Yänge un» 49 Buß Höhe, 
wei balberelsjörmig gemölbte Bogen zu je 63 Fuß Weite. Neben viefen 
Könnten noch 22 Bahnbrücken, jede mir einer Durchflußöfinung von min« 
deſtens 22 Fuß Weite, alle in Stein gewölbt, namhaft gemadır werben, 
ber Durläffe und übrigen Fleineren Objekte, welche mir oben beſchriebe · 
nen zufammen bie Zahl von 93 Kunftbauten ergeben, nicht zu erwähnen. 


Die in der Strecke zwiſchen Gmünd und Roth vorgefommeanen Ber 
Tegungen des Flußbettes, die Schugbauten gegen Uſerabbrüche haben einen 
anfehnlichen Koftenbetrag verurjucht. 

Stationen fommen vor bei Pleinfeld, Gemünd und Roth; bie erflere 
als Abſtoßpunti für den Verkehr mit dem Often gegen Weißenburg, Gich- 
ſtaͤdt, Ingolfabt und die Eohlenhofer Brüde, bie zweite ald ſolcher für 
das Hauptproduft ded Spalter rundes, den Hopfen, von Belang. 


IX. Strede, vom Anfang bed Bahneinſchnittes bei Igeldtorf bis 
jenseits des Mednigthaled, Reichelödorf gegenüber. Yünge: 2, Stunden 
Z 4,445 Progent ter Geſammilänge. Horizontalprojettion: Qu, 
Stunden Gerade; 1, Stunten Kuren; größter Ratiud 25,177 Buß; 
Keinfler 2500 Buß. Bertifalprojeftion: mittlere Neigung 1: 261. 
Förderung in theils ſchwerem Leymboden feſtgelagerlen harten Sand, 
theild in leichtbeweglichent Sande: 18,4 Prozent ver Geſammmenge. 
Steinmaterlal zw den Kunftbauten: 15,4, Prozent der Gejamnıt- 
menge Stationen: eine bei Schwabah. Steinmaterial: 8,4, Proz. 
der Geſammimenge. 

Dee Batneinfchnittes bei Igeladorf ift bereits oben Grmähnung ge« 
ſchehen, hier Fomme nur noch zu bemerfen, dab bat aus demjelben ge+ 
ſchaffte Materlal zu dem am ſchwierigſten zu förbernden auf ber gangen 
Bahnlinie zu zählen ſei. Bielen bier fo große Quantitäten in btrag, 
fo ergaben ſich nicht minder große Anftragsmafen für vie Bahndämme 
über vie Thäler ter Schwabach und der Mernig, erfterer zu 1108 Buß 
Länge und 71 Buß mittlere Höhe, lepterer zu 3500 Buß Länge und 57,, 
Fuß mittlere Höhe, 

Indem unter den 16 Kunfibauten der Bahn von drei großen gemölb- 
ten Durchfahrten bier nur im allgemeinen Erwähnung gemadt werden 
fol, verdienen dagegen die beiten Babnbrüden über die Schwabach uns 
über de Rednitz eine nähere Bezeichnung. Die erfiere über dad Schwa⸗ 
bachthal, theild auf Feldgrund theild auf Pfablroften funeirt, hat mit ih⸗ 
ren beiden Witerlagern auf ber Planie gemefjen eine Länge von 80 5. 
und von der Thalſohle bis zur Planie 72 Fuß zur Höhe. Sie zähle drei 
im Halblreit gemölbte Deffnungen, jede von 75 Fuß Weite auf der Sehne 
gemeffen. Die Zahl und Weite diefer Bögen mar nicht nur im Interefie 
ber Hörkerung ber Hochwaſſer, iondern auch von ber Durdleitung eines 
Muͤhlbaches, mehrerer Wöfferungdfanäle und Zufuhrwege uuf die Wies- 
gründe bed Thales gefördert, 

Die Babnbrüde über die Mednig bei Wolfersborf, die größte unter 
allen auf ber gangen Linie pwiſchen Augsburg und Nürnberg vorfommen« 
den, und in Beziehung auf ihre Länge nur jener über die Saale bei Un⸗ 
terfogau unfern Hof nachfte hend, ift mit ihren MWiderlagern 689,,, Buß 
lang, im Mittel 51 Fuß über der Thalfohle biß zur Planie hoch und zählt 
fleben im Halbfreis übermölbte Bögen, deren nörblichfter auf ber Sehne 
gemeflen 56,, Fuß, deren füblichfler ebenfo 58, Buß weit iſt, indem bie 
Planie der Brüde mit den mit ihr in Berbindung ftiehenden Babnrimmen 
in der Richtung von Süd nah Norb mit 1 : 300 abfällt. Widerlager 
und Mlittelpfeiler, Tegtere zu 18, Fuß Breite, find auf Pfahlroſte funbirt. 
Die bei der Schwabachbrüde angeführten ähnlichen örtlichen Berürfniffe, 
und die Nothwendigkelt ein zureichenderes Abflußprofl zu gewähren, haben 
die Zahl ber Bogen und ihre relative Weite beflimmt. 

X. Strede burdh ben Reichtwald bis Nürnberg. Länge 2,,, Stun« 
ben —5,,, Prozent der Gefammtlänge. Horizontalprojettion: 18 
St. Berabe; O,,, Stunden Eurven; größter Radlus 3140 Buß, kleinſter 
8000 Fuß. Börderungemenge: 2 Proz. ber Geſammtmaſſe. Stein. 
materlal zu den 22 Kunflbauten: A... Prozent der Gefammtmenge. 
Haltftelle bei Reichelsderf. Sollte ed mehr ald diefer Zahlen bedürfen 
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um biefe Strecke als bie britte unter ben für ben Bahnbau güͤnftigften ber 
Linie, nach der zweiten und flebenten, zu erfennen? 

Am noͤrdlichen Entpunfte der Augsburg- Nürnberger-Bahn 
angelangt (benn der Babnbof zu Nürnberg gehört der Abtheilung Mürn» 
berg- Hof an), mag eim rafdıer Müdblid auf die zurüdgelegte Linie tie im 
voranſtehenden enchaltenen Daten in folgendem in ein Gauptrefultat zur 
fanmenfaffen, 4 

Der Crjammtfubus ter eigentlichen zur Herflellung des Bahnkörpers 
ale ſolchen erforderlich gemejenen Erdarbeiten beträgt mie bereitd ange» 
geben 2,213,000 S.M. 

Die Straßen- und lufforreftionen, Sicherungsarbeiten, dann bie 
Vollendung der Wegübergänge liefern einen meiteren Betrag von 
459,400 &.-R.; das Unterbaumaterial, außfchließlih der Schwellen und 
Bürfel, einen jolden von 151.600 &..M. gibt zufammen 2,824,000 
SR. Der Befammtlubus der Kunfibauarbelten der Bahn flellt ſich auf 
50,000 S.⸗N. (= R MiQ KF.), jener der Statlondobjefte auf 12,000 
SR. (= 1,200,000 RE.) und Me ber Steinmürfel auf 7240 &.+M. 
724,000 RB), zufammen rund alfo meltere 99,200 S.«Mt., und 
beide Haupipoften adeirt als Total aller bewegten Maflen: 3,816,000 
SR, (über 9°, Mil Kubif. Meter). 

Es beruhen dieſe Angaben auf völig ſicheren Gruntlagen, und wer⸗ 
ten, da bei ihrer Zufammenftellung die mährend der Zeit der Bauführung 
da und dort eingetretenen Modifikationen nicht außer Acht gelaffen find, 
ſelbſt nachdem vie Baurehnungen völlig zum Abſchluß gefommen, Feine 
nennendmweribe Alterirung zu erfahren haben. 

Ginen Nahmeid der Koften zu liefern erſchien hier weber an dem 
Drt no an ber Zeit; leptere wird, wenn fle herangefommen, darthun 
daß bie für tem Bau der E bayeriichen Stastöbahnen bemwiligten Summen 
nicht überichritten worden find, ein — follte man meinen — an ſich, wie 
andermeitigen Mejultaten gegenüber befriedigendes Ergebniß. 


Aus den bezüglich ber horizontalen und vertifalen Projektion gelies 
ferten ‚Daten läßt ih erfennen, dab den Lokomotiven der volle Spielraum 
zur Benügung ihrer Kraft gewährt jei, und ed find bie im dem einzelnen 
Streden vorlommenden Undulationen der @eiälle meiſt nur zur Begünfti« 
gung dieſes Verpälmiffes geelgenſchaftet. 

6 if ferner gejagt worden, daß bie Gefammtlänge ber Bahn zwiſchen 
Yugsburg und Nürnberg jene ber beflebenten Strafen nur um 3'/, Gtun« 
ben = 6 !roz. bie Länge ber letzteren überfteige. Damit fol keineswegs 
in Abrede gefiellt werten, dab die Bahnlänge jene der fürzgeften Verbindung 
zwiſchen Donauwörth und Pleinfeld über Weipenburg um 5’, Stunden 
überwiege; ebeniowenig auch daß bei der Bührung der Bahn in möglihf 
paralleler Nichtung mit legterer Verbindung über ben jogenannten Hab- 
nenkamm nicht nur an Weglänge, fonsern auch an Baufoften erfpart 
worden wäre. Da biefe Etſpatniſſe aber nur auf Koſten wichtigerer 
Interefien zu erlangen gemejen wären, fo fonnten fle nicht in Betracht 
fommen. 

Eine Minterung an Länge und Kofien würde auf der Linie über 
ten Hahnenfamm nur durch die Unnahme des f.g amerilani« 
fen Syſtems, d. h. mit Steigung von nicht weniger ald 1100 mit 
Radien von in maximo 1000 Buß erreicht worden fein. 


Zwiſchen ten Sıreden von Kaufbeuren oder Münden bid Donau« 
wörh (27 Stunden Bahn), und jener von Pleinfeld 56 Neuenmarkt 
(48, Stunden Bahn), auf melden beiten bad englifche Eyftem in 
Anwendung fam und ausiclieflih nur fommen konnte, bälte daher um 
einer 14 Stunden fangen Yandftrede, ober einer Minderung der Bahn» 
länge von etwa 5’, Situnden willen ein boppelter Wechſel in ben 
Berriebömitteln mit allen feinen Bolgen flattfiaden müflen, ohne dafi da- 
bei an der Fahrzeit ein Erbeblihed gewonnen, ſedenfalls aber das 
bei an ber Ladung ein nicht Unerhebliches eingebüßt worden wäre, 
Der Zug über ein raubes ſtelles Gebirge mit bünner Bevölkerung mürde 
die damit für den Betrieb verfnüpften Befhiwerniffe zu jenen in der Baus 
führung binzugebradht, der Frequenz aber feinen auch nur nennenswertben 
Zuwachs gewährt haben. Die Führung der Bahn durch daB Ried, wenn 
ſchon um beifäufig acht Bahnſtunden länger, geftattete dagegen den Dienft 
nad engliſchem Shſtem gebauter, ſchnelllaufender und größere Laflen forte 
fhaffender Mafhinen auf einer zufammenhängenten Strecke von 98", 
Bahnflunden, fie brachte eine durch ihren Fruchtreichthum gefegnete, dicht 
benölferte Gegend in die unmittelbarfte Verbindung mit der Bahn, und 
gewann den ganzen höchſt bebeutenten Verlehr an Frucht und Gütern 
zwiſchen Nürnberg, dem Mes und Mittelfhmaben bis an den Oberrhein. 

Daß der Bau der Bahn zwiſchtn Nugdburg und Nürnberg, ſelbſt 
ber Seinem gleidimäßigen Korticreiten entgegengetretenen Ginderniffe 
ungeachtet, die Ihm bewilligt geweſene Brift nicht Überfchritten habe, If 
bereit! nachgemiefen. Cine mit Rückſicht auf die der Terrainverhältnifie 
angefelte Vergleichuug bes In einem Baujahr geleifteten mit dem mas 
auf andern Bahnen in gleibem Zeitraum zu Stande gefommen, mirb bar» 
thun, daß die Technik in Bayern hinter jener anderer Länder, in melden 
Bahnen auf Graatsfoften gebaut worden find, nicht zurüdflefen mäffe. 

Die Linge ſaͤmmtlicher Bahnen in Belgien beträgt nach dem Ger 
feg som 1. Mai 1834: 562, Kilometer (112'; Lieues zu 5000 Meter 
151,4, baheriſche Wegftunden zu 3708,,, Meter) und erforderte eine Bau« 
zeit von neun Jahren (1834— 1848), Mes gibt auf ein Jahr 12,, Pleued 
— 16,6 Begftunden. 

Die badifhe Bahn von Mannkeim bie Effringen if 58 —* 
Stunden = 269,676 Meter — 72, baheriſche Wegflunden lang, WM 


Belfte rine Bauzeit ven ‚cha Tabren (1888 — 1548), gab baber in 
einem Jahr 7,,, baterifche Wegrflunten. 

M Württemberg And binnen fünf Jahren 34 fhmäbifche Meilen 
— 315,692 Meter — 95, baseriihen Wegſtunden gebaut worden, fohin 
in einem Jatr 17 bayeriihe Wegſtunden. 

Die banndvwerfhen im Full 1842 begonnen, im Dezember 1547 
vollendeten, im ganzen 54,, banndverfhe Meilen — 435,177 Meter 
— 117, bayerifchen Wegſtunden Tangen Gtaatsbahnen geben auf ein 
Yabr 21,,, bayeriihe Wegflunden. 

Die öherreihifhen vollendeten Staatdbahnen, und zwar jene von 
Dimüg bis Prag 33,,, Dieilen, und jene von Mürzzuſchlag bid rap 
12,, Meilen lang, meffen zulammen 45,,, deuiſche Meilen == 338,847 on 
Men — 1... bayerifche Wegſtunden, erforberten eine Bauzeit vom drei 
Yahren, daher fommen auf ein Baujahr 30, baperiiche Wegſtunden. 

5 iA bereits oben nachgemiejen mworten, ba won ber bayerifchen 
Siaatobahn zmwliden Kaufbeuren und der nörklicen Reichagrenze von 
116 baderlſchen Wegſftunden Länge, durchſchnittlich auf ein Jahr 17,4 
Begftunden entfallen, und ſomlt daß hezüglid; der jährlichen Leitung eben 
andgefprochene gerechtfertigt. 

Das Me Ausführung der Bahn in allen Ibren Abteilungen betrifft, 
fo hat auch fle den Vergleich mit anderen Bahnen wohl in feiner Weile 

u ſcheuen: ein mehrered darüber bier zu jagen möchte nur bie Beforgniß 
igern, welche dat den Gingang vorllegenden Aufſatzes zierende Motto 
deb berühmten Hiflorifers außipricht. 


Deutfchland, 


Defterreih, — * Wien, 22. Sept. Der biefige Gemelnderatth 
veranflaliete dem FD. Radeptn zu Ehren eim glängendes Bankett im 
großen Meboutenjaale, welches heute ftattfand, und bis 7°, Uhr Abende 
wãhrte. Geladen war bie gefammte Generalität, das Minifterium, die 
Cbefa der Betdrden; die übrigen @äfle beitanten aus Subſtribenten, 
größtentbeild Mitglieder det ehrenwerthen Wiener Bürgerflanded, fo daß 
man das Feft mit Recht ein wahres Bürgerfefl nennen darf. Man zählte 
beiläufig 400 Brtede, Sämmtlihe Toafle anf den Helden bes Tages 
wurden mit Enchuflaamus aufgenommen. Die weiten Gallerlen des Me» 
boutenfaaled waren mit Damen dicht befegt; Kepf am Kopf, Bode an 
Rode! Die Drforirung des Saales war einfach, aber geſchmackvoll, längſt 
den Galerien lief lebendiges Eichenlaub, in den Amlichenräumen prang* 
ten ald leuchtende Vignette die Namen der gewonnenen Schlachten, melde 
Drfterreicht Geſaichte nicht minder als bed @efeierten Bioarapbie fhmüden. 
Als bie Tafel aufgehoben warb und der Marſchall den Saal verlieh, warb 
er von nicht enden tmollendem Jubelrufe ber Anweſenden, be ſogleich 
Epalier bildeten, Überjchättet und ſchied ftchrfich gerührt aus dem Kreife 


feiner Berebrer. 
Türkei. 


Konftantinopel, 5. Sept. Dem magyariich-polniihen Rampfe, ber 
fo eben in den Theißgegenden zu einem überraſchend ſchnellen Ende ge- 
langt iſt, folge num auf dem hieflgen Terrain ein biplomatiiher Strauß, 
deſſen Ausgang noch in der Echmebe ift, in dem aber bie betheiligten Mächte 
gleichfaus in ihrer Art bedeutende Gtreitimittel vorzufübren deinen. Sie 
wiffen, daß die Walachel der Yufluchtsort für die Hauptlelter des ungari« 
fen Aufflandes und Infurreftiondfrieged geworden if. Seit Ende Augufld 
bat auch Bem die bereitd früber Jüchtig gewordenen (Dembinafl, Mesja- 
108, Verczel, Koſſuth sc.) tort eingebolt. Die Türken Tiefen fle indge- 
fammt nach ber Feilung Wibtin bringen, mo fie Bid zur Önticheidbung ihret 
Looſes von Seite der hoben forte verbleiben follen. Deſterrelch und 
Rufland, auf Traktetartifel Mc fußend, verlangen ihre Auslieferung 
Die Biorte, welche theil® biefe Traftate anders auflegen zu Fönnen glaubt, 
tbeild bei ben Englaͤndern und Branzofen fi Mathe erbolt, und fo durch 
Bedenken aler Art in Unrube verjegt wird, bat feine Luft dem ihr gefiel» 
ten Begebren zu willſahren, und finnt nach Mineln, demſelben auszu« 
weichen, ohne jedoch die beiden Megreichen Raiferböfe geradezu vor ben Kopf 
zu Reien — eine fAwierige Aufgabe zu deren Löſung wir, wenn fie anders 
möglich if, dem Minifterium Reſchid auftichtig Glüd wünfgen würden. 
Alein ihon bar Graf Stürmer eigens eine Audſenz beim Sultan verlangt 
unb erhalten, um ibm perfönlich Me Anfiten feiner Regierung über bieie 
Angelegenbeit audelnanderzuiegen; ſchon ift ein neuer Generalabjutant bed 
rufflichen Eelöfiberrierd, Fürſt Radziwill, wie man jagt, mit fehr be- 
fimmten Welfungen und einem kalſerlichen Handſchreſben an den Sultan 
aus Marfdrau bier eingetroffen, und fo beilnder ſich die Türkei im einer 
um fo ärgern Mlemme, ald ihre Inneren Eompatbien für die Magdbaren 
— trog aller offiziellen Beiheuerungen, und trog ber Erklaͤrung. welche fie 
Tegıhin im Iournal de Konſtantinoble ald Anımort auf Vems befannte 
Proflamation an bie Molbauer einrüden Mes — nidit weggeläugnet wers« 
den fönnen. Der eben erwähnte Sourmalartifel, ber ald ein amtliches 
Attenftüd immerhin für Ele von Intereffe fein dürfte, lautet folgender» 
mafien: „In dem Augenblid, wo General Bem, Befehlshaber der manta- 
riſchtn Streitfräfte in Siebenbürgen, einen Ginfal auf das o@manifche 
Gebiet, und zwar In das Fürftenthum Moldau unternabm, rief eine in 
drei Sptachen gedruckte und mit ber Unterſchrift biefe® GHänptlinge ber 


ungariichen Infırrgenten verfehene Proffamation die Unterthanen Seiner 
Mafelär des Eultand auf, gemeinfhaflide Sache mit itnen zu machen. 
Nlcht ein Moldauer bat dieiem Aufruf Folge geleitet, und Me Galtung 
des moltaniidhen Voltes bei diefer Belegenteit war Im Pinflange mit ten 
Shruntfägen durch welche das Benehmen der boben Pforte und Ihrer Agen- 
ten geleitet wirb, und bie find: genaue Beobachtung der Verträge, ums 
treued, gewiſſenhaftes Etreben jene freundichaftliden Beziehungen aufs 
rechtzuerbalten, melde die oßmanifche Meplerung an ibre erlauchten Freunde 
und Verbündeten früpien. Die Untertbanen Sr. Maj. des Sultand ba 
ben begriffen, dad waße man die Gmanchpation ber Moldau und Walachel 
nennt, Pönne und kürfe nur im ber Erfüllung ibrer Vflichten, in ber Wab . 
rung ihrer traftarmäßigen Rechte, ber ibnen bemilligten eigentbümtiden 
Inftitutionen und der eben jegt in Audfübrung brgriffenen Diafiregeln bee 
firben, welche eine meitere Förderung ter Wohlfahrt der heiten Fürſten⸗ 
tbümer zum Smede haben. Nachdem mir nun den Moldauern gu dem 
von ihnen an den Tag gelegten Bertrauen und Ihrer beionnenen Haltung 
SER gewnſcht (apres avoir fölicit& les Moldaves de leur confiance 
et de leur sagesse), bedarf es mohl feines weitern Machbruds, (il serait 
superflu d’insiter davantage) um im Namen der odmanlidıen Meglerung 
die Hoffnung zurüczurmeifen, welche man ſich nicht geicheut bat ihnen ges 
genüber ausıufprecdhen, daß nämlih bie babe Diorte — in einer Gate, 
welche fie als eine Empörung anflebt und ber Ale mur fremd bleiben lann 
— auf ibren Beiftand nicht würde warten Taffen.“ (A. 3.) 
Konftantinopel, 8. Sept. Fürſt Radziwill wurde vorgeftern, den 
6. d,, dem Gultan in feierliher Audienz von Hrn, v. Titoff vorgefelt. 
Diefer, forte der oͤſterreichiſche Internuntius bringen auf baldige Entfchels 
bung im der Nußlieferumgsfrage. Noch ift Fein Entſchluß der Pforte bee 
tannt geworben. Vorberband wenigſtend ſoll fle ihr Ehrenwort verpfän« 
bet haben, ba fle jemen Flüchtlingen das Entfommen aus Widdin unmög 
lich machen würde. — Miniges Auffſeben machte Teptbin bie Ernennung 
des einftmaligen ®refweifiers Izzet Paſcha zum Statthalter von Bruffa, 
von wo Mila Paſcha in gleicher Eigenſchaft nach Salonich veriegt win. 
Iıyet Paſcha genieht noch eine Urt Berühmtbeit aus ber alten Türfenzelt 
von feiner Vertheidigung Barna's gegen die Muffen her, wurbe im Jahr 
1840 auf dem Papiere an Mehemed Allis Stelle zum Paſcha von Megopten 
ernannt, war im Jahre 1842 Grofweſſier, unb gilt als bie energlicäe 
Perlönlichfeit ber reaftionären Partei. Seit Ende 1842 war er in Um 
gnade, durch mehrere Jahre fogar nach Modoflo verbannt, bis er vor fur« 
zem auf Melchibs Fürbitte vom Sultan die Erlaubniß erbielt, nab Ron 
fantinopel zurüdzufehten. Bon biefer Erlaubniß machte er aber ald Achter 
Fürfe feinen andern Gebrauch, als um gegen dad Miniſterlum zu Intri 
quiren, und dies if, wie man mich verflchert, ben Grund feiner Futfernung 
nah Bruffe. Im diefelbe Inttigue war ber boshafte Sald Baldya ver 
wickelt, ber fhom einmal im vorigen Jabre Reſchid au ſtürzen wußte Gr 
erbiele das Paſchalik von Damadf. Zwel Rimmerlinge des Sultans, 
Hamdi umd Mebemed Bed, melde ebenfalls ihre Bände im Spiel hatten, 
murden mit ber Verwaltung von ein paar Heinaflatiichen Statthalterichaften 
betraut, und jo unſchaͤtlich gemacht. (4. 3) 


Machichrift. 


Frankfurt, 24. Sept. Se. fünigl. Hohelt ber Prinz von Preufen 
iſt heute Nachmittag um 3 Uhr nach Karlerube zurückgekebrt. 

7* Baris, 22, Gept. Der heutige Moniteur veröfſentlicht eine 
Ueberficht der Ergebniffe ter Bin“ und Nudgangsıdle während der Jabre 
1847, 1848 und 1849. Die Ginganatzöle acben folaendes Meiultar: 
im Jahre 1847: 88,991 359 Fr.z im Jahre 1848: 54.092 446 Br; im 
Jabte 1849: 84. 276,712 Fr. — Eine neue Depeiche ded General Mor 
ftalan dringt auf jeine unverzügliche Abberufung, umb es ſoll dem Der- 
nebmen nach bereits an mehrere Generäle bas UnilInnen ‚arftellt worden 
fein‘, an feiner Stelle nach Mom zu geben, dieleiben hätten jedoch ab« 
ſchlägig geantwortet. — Börje: 5%, 8925; 3°, 5638. 





Börfen, und Yanbeld- Barhrichten. 

Frankfurt a M., 24. Sept. Deere. 5prop. Metal, 89". Apres. 74, 
gprej. 54'4. 27 ptez. 46". Bankaltien 1333. B. 500 fr Leeſe 152 9 
250 B.+Loofe 106,2. — Breuß. 50 Thle.⸗ Brämtenfgrine — P. 101", ©. 
Giastsfäulsigelne 20. prez. 90, 0 0— Bayer Bper — 2 —  Bubmigbr 
Brrbad. 83°, — Württemberg, 3'uprog BB. 2 Ahapeeg. 951, — 
Bad. spez. E0',.  Bottolinichen a 50 fi. 54%. 35 Mur Bere 92". — 
Darmfadt. Zap. — Aptej. 90°,. Botto»Mnfchen von 50 U. 74, 
25 B.»Eoofe 26°,. — Kurbeff. Price.» MBilh.eMorih, 50°%,,. 40 Zhir. + Boofe 
24. — Maeffau. 3'/,Hr0. 87. 25 .Leoſe 25. Frantf. Ipror. Bi, 
B'aprog. Bar. 9. Zammustehe 306. — Holtänp, Imegt. 54',,. 
Epan. Iprog, innere Schuld 27°/,. — Bet. 300 fi,donfe —. 500 4.Leoſe 
BI’. — Gard. 86 Ar.denie 33”, Die. — 0 —  KXourfe ber 
Welvforten: Neut Louiad'sre FM. 11. 6 !r.; Pilsen fl. 9. 52%, fr.; bitte 
preuplfäe fl. 9. 69%, Ir.; Hellänvifge fl.10.Btüfe fl. 10. 1 kx. Manteufaten 
fl. 5. 39 fr; 20franfötüde fl. 9. 377, fe. englifge Sopereigns fl- 12. 3 I; 
Volb al mareo fl. 382; preuhlfcge Thaler fl, 1.45 fr; 5räranfenthaler fl. 2. 
21°, fr; dbochhaltig Silber 24 fl. 30 ti. 


Berantwertlihe Rebaftion: Dr. 3. Haller 3% D. Bad. 
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Vene Münchener Zeitung. 


Elrnuemens: 
Samiäbelg 8 #. 


Beemlipng 1 1. 26 0. 


München, 27. September. 

Er. Maj. der König haben Eich unterm 22. Eept. I. I. allergni« 

daft bemogen gefunden, bie Gertraud Fries, verebelidie Weibmann 

zu Neuftadt an ber Saale, auf deren allerunterthänigfle Bine für grosjäb« 
rig zu erBlären. 


Bapyerifcher Landtag. 


Bolgentes find bie drei im unſerem gefirigen Rammerberichte ermähn- 
ten Unträge auf Abänderung des $. 26 Ait. VIEL der Werfcffungsurlunde: 


Antrag 

der unterzeichneten Abgeordneten der bayerlichen Molfsfammner, 

„die Unterfuhung gegen Abgeordnete und beren Verhaf— 
tung betreffend.” 

Die Untergeichneten Abgeorbneien beantragen, bie hohe Kammer der 
Abgeordneten wolle beichliefen, von dem Mechte, das ihr dad Geſetz über 
tie fländifche Initiative vom 4. Juni 1848 einräumt, Gebrauch machend, 
folgenden Geſehentwurf: „die Unterfuhung gegen Abgeordnete und beren 
Berbaftung betreffend”, den übrigen gejeggebenten Gemalten zur Beras 
ibung und Genehmigung mitzutbeilen. 

Marimilian I. x. x. 

Dir haben nah Vernehbmung unſeres Siaaidrathed mit Beirath und 
Zufimmung des Landtages zur Vervollſtäntigung der Urt. VIEL und V. 
des Geſetzes vom 4. Juni 1548. bie Wabl ber Landtagkabgeordneten bes 
treffend, beſchloſſen und verorbnien, eg folgt: 

Art. 1. 

Ein Nbgeorbneter zur baperlfchen Rammer ber Abgtordneten darf vom 
Augenblid ber auf ihn gefallenen Wahl an — ein Stellvertreter von dem 
Augenblid an, wo das Manbar feined Worgängerd erliiht, — bid zum 
Schluß des Landtages ohne Zuflimmung ber Kammer der Abgeordneten 
weder verbaftet, noch in ſtrafrechtliche Uinterfudung gezogen werten, mit 
aleiniger Ausnabme ber Grgreifung friiher Ihat. 

Art. IL 

In bieiem Tepten Fall if ber Kammer ber Abgeorbneten von ber ge» 
troffenen Mafrepel fofort Kenntniß zu geben, und es Acht ihr zu, bie 
Yufbebung ber Haft oder Unterfukung bie zum Schlufſe ber Sigun- 


en zu verfügen. 
— Art. II. 


Diefelbe Befugniß feht ter Kammer ber Abgeordneten in Betreff 
einer Verhaftung oder Umterfuchung zu, welche über einen Abgeordneten 


zur Seit feiner Wabl bereits verbängt gemeien if. 
Art, IV, 


Der $. 26 Art. 7 der Berfaffungselltfante if aufgehoben. 
Kr, V 





Vorfiehende Beſtimmungen treten in Kraft wit dem Tage ihrer Ver⸗ 
fündung im @eiegblarte. 

Münden, aut 20. September 1849. 
Morgenftern, Tafel, Mart, Bayer, Fürft Dettingen - Waller ſtein, Köhl, Dr. 
J. Schäfer, Kleindienſt, Amichler, Goller, Fraaf, Gg. Wolf, Fillweber, 

Chriſioph, Brunf, Richter, Schopp, Mubner, Gelbert, Scharpff. 


Artrag 
des Atgeorbneten Heine, eine Ränbiige Initiative, nernlich Bufäge zum 
$. 26 Zie. VIE der Verfafiungd-Urkunde betreffend, 
Münden, ben 21. September. 1849. 
Hohe Kammer der Abgeorbneten! 
Auf den Grumd ter Art. l und Urt. 1. des ſtändiſchen Initiativge 
feges vom 4. Juni 1848 ſtellt der Unterzeichnete den Antrag: 
Hobe Kammer wolle den J. 26 Fit. VII. ter Verfafung durch fol« 
gene Aufäge erweitern und ergämen: Der Baragraph: 
„Kein Mitglied der Stänteverfammlung fann während ter Dauer 
„der Sigungen ohne Ginmwilligung ber betreffenden Rammer zu 
Werhaft gebradit merken, den Hall ber GErgreifung auf frifcher 
„AIbar bei begangenem Verbtechen aufgenommen.“ 
möge künftig nah der Anſficht des Unterzeichneten als Eubtivifion mit 
Nr. a bezeichnet und nach dem Wort „ausgenommen“ hinzugefügt werben: 
welcher leptere jedoch Sofort zu der Kenntniß der Kammer zu brin« 
gen IR und ihrer Beſchlußfähigkeit über die proviforiige Aufhe⸗ 
bung ber eingetretenen Haft nichts benimmt. 


Frpediglom: Veomirmobeplag Wer, 14, 


Donnerdtag Den 27. September 1849. — Die, geipelese Ba 


Briefe ma beider fern. 








Bernere Bufäge: 

b) Iere Errafunterfudhunge» ober Cirilhaft, melde gegen ein Diitglieb 
ber Kammern zur Zeit feiner Wabl oder mad dieſer bid zur Gr⸗ 
Öffnung ber Eipung verhängt worden ift, wirkt für die Dauer ber 
Sipungen aufgeboben, wenn die beireffente Kammer laut eine# 
eigenen Beſchlufſes bie proviſeriſche Freilaffung beaniprucht. 

©) Durch tie gefegmäßige Unterbrechung ber Eigungen d. h. Dertas 
gung erleidet ben gerichtlichen Aniprüben gegenüber ba8 obige ir- 
pend einem Mitgliede der Kammer bewilligre Vorrecht feine matürs 
lie Unterbretung, woron eine Ausnabme nur tur Me inbiris 
duelle Bindung an ben interimiftiihen Kammerdienft in Bolge 
einer ausbrüdlichen Geihäftsühertragung begrüntet werden fan. 

Mit dem Tage der Wiedereröffnung der Kammer tritt unmittel» 
bar der Genuß bed früher zuerfanneen Morrechte® für hen Meflger 


wieber Im Kraft. 
Dr, 3, Heine. 
Antrag 


des Landtagtabgeordneten Degenbord auf Gigreifung der Initlative zur 
Modififition des $ 26 Tit VIL der Berfaffungs-Urkunbe. 
An das Präfltium der hoben Kommer der Abgeordneten! 
Geſtuͤht auf den Art. 55 der Gelhäftdoremung, auf $. 20 Fir. VIL 
der Verfaffungs-Urkunde und Urt. V. des @efeged vom 4. Juni 1848 über 
die fändifche Inittatioe, melde ſich mach Art. II. Hefe Geſetzes auf bie 
— 3ir, VIL — enthaltenen Belimmungen der Berfoflungs + Urfunbe er 
ftredt: elle ich ſolgenden Antrag, bezwecend bie Arläuterung und Ber 
solfläntigung ber verfaffungemäßigen Beflimmung $. 256 Zit. VIL: 
„Bine bobe Kammer wolle bie — ergreifen zur Motififation 
des g. 26 Lie. VIE auf folgende Baflung: 
8 j. 


Rein Mitglied ber Kammer kann, währenb der Dauer ber Sigungen, 
ohne Ginmilligung ber betreffenden Kammer zu Berbaft gebracht werden, 
ten Ball der Grgreifung auf friiher That bei begangenen Verbreiten aude 
genommen. In dieſem Balle, fomie in dem Falle der Merhaftung eines 
ermäßlten Abgeordneten vor Gıdffnung ber Eigungen ſtebt der Kammer 
die nachträgliche Entſcheldung zu, nah Ginfiht der Akten.“ 


Wänden, ten 21. September 1549. 
Degenbarb, Landtagsabgeorbneter. 


chland. 

(28€) Frankfurt, 24. Sept. Zeitber war Me Frau Hofrärbin 

v. Gotha, mie Me neue deutſche Zeitung ibre Ältere Schmefter, ie „Deute 
ſche Zeitung" nennt. für den Büren Deutſchlands eine entilchene Ders 
fechtesin des Dreitänigebündniffes und des aus diefem für Deutfchlands 
Ginheir Wobl entpriefenten Geiles; allein man fah ein, daß bie „Bute” 
nor nicht zur Genüge das Intereffe für den Berliner Entwurf zu meden 
vermöge. Wenn gleich diefe und noch verſchiedene andere deuriche Zei⸗ 
tungen, unter dieſen befonders preußiſche, das Berliner Konfdberationd« 
Projeft mit vollen Boden anpriefen, wie bie gemletheten Musrufer auf 
den Yahrmärkten bie relßenden Thiete oder jonftige Maritäten und Nature 
reunder, jo wollte doch bes Projekt bie dahin fein ernfles Vertrauen im 
Bolfe finden, was wir am deutlichſten daraus erfeben, daß in denjenigen 
Staaten, deren Fürften dem Gntwurfe beizutreten geneigt waren, erji die 
Kammern aufgeldst werben mußten. um den Regierungen freiered Spiel 
zu verſchaffen. Um aber dem irojefte das gewünfchte Anſehen zu ver⸗ 
ſcha ſſen umd nit biefem dad moch Teblente Vertrauen verfiel man auf ein 
anscheinend wirfjameres Mittel, Betanntlich gilt, mie ein altes deutiches 
Sprichwort fagt, der Prophet nichts im elgnen Rande, und mas imir nicht 
von unfern Nabbaren, ten Franzoſen oder Üngländern befommen, von 
bem jagt man: «8 fel micht weit ber. Auf biefe beiden Süge ſich Aügend, 
bielt man «8 daher für angemeffen, vom Audlande ber, dem Konſoͤbera - 
tionsprojefte für Deutſchland eine moblgefpidte Lobrede zu Theil werben 
zu laffen. Man wuhte den „Defonomif”, ein engliſches Breifandelsorgan 
dahin zu bringen, einen Gefonteren Peitartifel über das Epreebündniß und 
feine nicht abjufebenten Vortbeile für ale deutſchen Stämme unter dem 
Titel: „der neue deutſche Bundebſtaat“ vom Etapel zu laffen. Der auf« 
merfiame Leſer tedfelben wird jedoch finden, daß jener Artikel einer deute 

Then Feder entfloifen, Me allerdings mit vielem Geſchick das Konföbers 

tiondprojeft in das glängentfte Licht zu fegen verftand, die aber auf ber 

anderen Gefte ben dummen Streich beging, in bem Beltritte Hamburgs 

zum Epreebunde und natürlich fomit auch zum Hofvereln, einen Geminn 

für Englands Handel mit Deutſchland zu erbliden, wäbrend doch jeber 

Unbefangene fi) fagen wird, daß gerade bad Gegentheil für England aus 


»ı4 


biefem Schritte Hamburgs erwachſen muß. Dieler Artikel wird daher 
fiber feinen med verfehlen. Wir erfehen aber bleraus, mie viel Mühe 
ſich Preußen gibt, die Eymparhien für jenen Entwurf gu meden, und 
dafi eb demmady doch noch nicht jo ganz ler mit der Verwirklichung die- 
ſes kritten neuen Bundesflanred Recht: — Wenn es fi beitätigr, was 
fan umb Mieter Biähter bereii® zu wiederholten Malen mitgerbeilt, 
dah nel Umterbanblungen wegen einer Berbintung de jungen Kai« 
ſers von Deſterrelchs mir einer Tochter des Herzog Johann von Sachſen 
angefnüyir fein follen, fo bürfte leicht der fänfliche Hof in der deutſchen 
Brage auf Seite Deflerreihb treten, was um fo fiherer anzunehmen fteht, 
wenn man betenft, daß bereind ber eine der Allürten, — nemlih Hans 
nover — fehr deutlich Miene macht, daß ibm jegt laͤſtig wertende Bünde 
niß wieder aufzulöfen. Das dannever'ſche Kabinet foll Ah, wie erzählt 
wird, eatſchieden gegen bie von Preußen beabfichtigte ſchleunige Bufam- 
menberuiung eine& teutihen Reichetags erflärt haben. Nichte beflomeni» 
ger beabſichtigt dad preußiiche Kabinen, wie feine Organe, die „Deutiche 
Reform“ vnd die „Ronflitutionelle Korreiponten;” berichten, jein Worbas 
ben dennoch zur Außführung zu bringen. Im dieſem Falle dürfte der Abe 
fall Hannover vom Spreebunde in ſaerer Ausſicht fichen, und Sadien 
türfte dann möglicherweije Meie günflige @elegenheit benugen, um gleich- 
falle zurüdzumeten. Damit wäre dann der Spreebund zu Grabe getris 
gen, und alles Müben Preußens, ein Deutſchland nach feinem Sinne zu 
Stande zu bringen, ein Vergebliches geweſen. — Die bereitö zu wieder ⸗ 
boltenmalen von zen Dffijieren der biefigen Garniſon arrangirten, foges 
nannten Verbrüderungsfeite, feinen auf die Soldaten feinen jonberlichen 
Gindrud gemacht zu baden, da bie Meibungen unter tiefen nach wie vor 
fortbeteben und bei jeder Gelegenheit offen zu Tage treten, So marge» 
fern wiederum in dem mabegelegenen Dorfe Oberrad eine große Echläger 
sel zwiſchen Öfterreiiichen und bayeriicdhen Soldaten eiterfeitd und preue 
Slihen Urtileriften und Küraffieren ambererfeits, Me, wie wir aus fidhe- 
rer Duelle vernommen von dem Irgteren angeregt worden fein ſoll. Die 
Preußen tanzten nemlid, mit Eporen und zerriffen bei biefer Gelegenheit 
einem Madchen das Kleit, Darüber enıfand zjwiſchen einigen Bauern - 
buriden un» deu preufiſchen Soldaten Streit, der fehr bald zu Thätliche 
teiten führte. Die anmelenten öſterreichiſchen und baheriſchen Golbaten, 
welde vermitteln® dazwiſchen traten, und meift unbemwafnet waren, wur⸗ 
den von ben im größerer Anzahl anmelenten Preußen zum Pokal hinaud« 
getrieben, wobei, da die Preußen die Säbel gezogen batıen, mehrere Der 
munbungen vorfamen, Died mar aber erſt der Anfang tes Streltes, der 
Ab bald bfutiger geflalten ſollie. Die Defterreicher und Bayern hatten 
ſich Berftärfung geholt und nun begann eine fdrmlihe Majche. Miele 
murten verwundet, zwei Preußen getödtet und einem Bayer der Arm ab» 
gehauen, jo daß derielbe bald darauf, da Feine Ärztliche Hilfe bei der Hand 
mar, verflarb Wine ſpäter berbeineholte ſtarle Barrouile machte dem mei« 
teren Mlutwergiehen eine Ende. Es joll eine firenge linterjuchung einge 
leitet worben fein 

Die „Frankfurter Zeitung” erzählt ten Vorfall in folgenter Meije: 
Auf einem Tanjboren in Oberrad entſtand geflern zwiſchen Preußen und 
Bayern eine blutige Schlägerei; ein Bayer trat einem preußiiben Rano- 
nier während des Tauzes auf bie Epoten, worauf dieſer den Eäbel zog 
und erfierem einen Hleb Über tie Echulter veriegte: die Kameraden ded 
Verwundeten. darunser mehrere Dcflerreicher, nahmen ſich feiner an, und 
ed entfland ein Kampf im Saale teb Frankfurter Hofed, der bamit endete, 
daß die Preußen Herr blieben, und ſich barin mit Stühlen und Tiſchen 
verbarrifadirten, während ihre Wegner, denen fh die Oberräder flreiıluflis 
gen Burſchen ald Genoſſen beigejellien, die Zugänge zum Haufe iperrten. 
Nacheen tie Blofade eine Zeit gedauert, und beite Theile Sulkurs aus 
der Umgegend erhalten hatten, zog fidı der Kampf auf die Strafe herab, 
und nabm bier eine ven Preußen ungünfige Wendung, ed wurden meb- 
tere von ihnen bereuiend rermunde, und mußten in bie Stadt geführt 
und in dus Spital gebracht werde, Gine Zeitlang hatte ter Kampf bed 
Ausichen eined foͤrmlichen Treffens angenommen, einerjeitd flanden etwa 
150 Preußen, Infanterie, Ranoniere und Küraſſiere, amdererieit® nicht 
ganz hundert Deſterreicher und Bayern, jedoch verſtärlt durch Die mit 
Prügeln bewaffneten Oberräter, Als Trophäen brachten die Defterreicher 
und Bayern 26 preufiſche Eibel in Me Start, Statke Patrouillen durch⸗ 
fireiiten die Nadır über tie Gegend, der Kampf hatte ſich jedoch mit ber 
Vertreibung der Preußen aus Obertad von jelbft gelegt, ein Theil deriel- 
ben hatte Ah in Naden über ten Main auf das rechte Ufer zurüd bee 
geben. 





Bayern. — * München, 26, Sept. Heute Nachmittags um 
4 Uhr traf die zu beurlaubenee Wannichalt des 4. Yügerbataillond mit» 
telſt der Giienbahn bier ein. Diejelbe ma 300 Mann ſtark wurde von 
dem Hrn. Etattfommandenten Frhin v. Harold am Vabnbofe empfan: 
gen un» Bid auf ten Dultplag geleitet. Dort verabſchiedete er mit einer 
kurzen derzlichen Anrere jeine „alten Kameraden“ (der Hr, General war 
früber Lommanbent des Bataillons gemeien). Die Mannſchaft wird heute 
einguartirt und tritt Morgen um 6 Ubr, begleitet von der Echügenmuflt 
des 1. Inf. Men. „König“ den Weitermarſch in ihre Garnifon Straus 
Bing an, von wo fie dann in Urlaub entlaffen wirt. Allgemeine Freude 
erregte dad que Nusfeben um? die traffliche Haltung ter wackeren Jäger. 

Klegensburg, 24. Sept. (Berfammlung ber Naturfoticher) Den 
geftrigen ihnen Herbſttag verwendete bie Geſellſchaft zu einem Ausfluge 
per Tampffchiff nach den ſchöngelegtnen und naturbiftoriich hoͤchſt interej« 
fanten Kelheim und Weltenburg, und fehrte jpät Abentd heiter und glüd« 


lich zurüd,. Heute um 10 Uhr Bormittags folgte im Rathhausſaale bie 
algemeine Öffentliye Schlußſtzung. Vorher trug Vrofeffor Zenned feinen 
Aurjag über die Zwedverbältnilfe in der Matur vor, und Dr 

von Neumarkt ein Gedicht über das Menfchengerüfte. Dr. Vopp forann 
leitete den Schluß dus eine Rebe über tie Deiultate der Verjammlung 


‚ein, worauf Obermedlzimairati Jäger aus Stuttgart das Wort wahın, um 


der Stadt und der Verſammlung für Gaftlichkelt und Wirkſamkelt zu dan« 
fen. Dr. Fürnroht eudlich als Geihäfsführer brachte jeinen umd de 
Ausihuffes Dank für die alfeitige Unterflügung dar und ſchloß Damit bie 
AXVE Verfammlung der deutiden Maturforfcher und Nerite, welche der 
Vürgermeifter der Siadt, Hr. Sapinger, noch mit einem herzlichen Lebe, 
mohl auf freundliches Andenken entlief. (Ageb. 3.) 

berg. — Der Oberregierungsratb v. Schmiblim if 
von Sr. Maj. dem Könige feinem rwieverbolten Anſuchen gemäß von 
den Geſchäften eines flelvertreienden Vorſtandes bed Departementd bes 
Kirhen» und Schulwerens entkoben und dabei zugleich angeordnet wor⸗ 
den, daß ver Vorſtane des Departements dad Kirchen- und Schulweſen 
übernetme, und bemielben aus biefem Grunde der Staatörath v. KRöftlin 
in der Urt heigegeben werde, daß Vepterer bei allen in ben beiden Des 
partements vorfommenden Geſchaͤften indbefondere auch bezüglich ter Uns 
terichriit,, 10 meit ed der Dienft erfordert, den Departementschef zu ver 
treten die Beiugniß haben ſoll. Der Stadtdlrektor Oberreglerungsrath 
Serger (bekannt als radikales Mitglied des legten Landtags) in Gurt 
garı wurde unter Vorbehalt feines Gehaltes und Ranges zu der Kreiöres 
gierung in Ludwigsburg verlegt, und der hei der Oberregierung angeftellte 
Negterungsranp Schoder (devjelbe, der Fürzlich erft ben durchgefallenen 
Untrag auf Unflage gegen dad Miniſterlum Hömer gerichtet hatte, aud 
von Ftankfurt und dem Stuttgarter Mumpiparlament ber bekannt) ber 
Abtbjungdfommiffien zugerhellt. 

Zum Präfidenten 94 Schmargerihts im Medarfreiß, vor welchem 
unter Unvderm der große Prozeß gegen Ficler von Konſtanz und Genoffen 
wegen Hochverrathö verhantelt werden wird, ift (der Ulmer Kronik zur 
folge) ter Obertribunaltath Pfaff, Dirigent des Cibllſenats in @älingen, 
zu deſſen Stellvertreter der Oberjuflgeath v. Schott von @älingen, BDiri« 
gent bei dem königl. Obertribunal, ernannt worden. 

en. — Haftatt. 22. Erpt. Heute war newerbingd ein Frei- 
ſchoͤrler vor sem Standgericht, Mamens Hirſchfeld, der gu 10 Jahren 
Zuchthaus verurtbeilt und noch Dielen Abend nach Bruchſal abgeführt 
wurde, Gorsln, seffen Frau die Zeit feir ſelner Begnadigung bei ibm 
harte zubringen türten, iſt vorgefteım in die Strafanſtalt mach Bruchſal 
verbracht worsen. Heute befindet Ach der badische Ariegsminifer, Oberſt 
v. Moggenbah, bier, in Begleitung einer tedhnifhen Kommiffion, um 
Ginfitr zu nehmen von dem mwähren® der Belagerung durch bie Beſchleſ ⸗ 
fung von Mieverbühl dafelbit entitandenen Schaden, und darnach wie 
Möglihleit und den Maßſtab einer etwaigen Entſchaͤdigung, welche ben 
in Verluſt geratbenen Ginwohnern des Dorfes zugelprocden werben 
tönnte, in Berarbung zu aleben. (D. 3.) 

MR. Sachfen. — Dresben, 23, Spt. Eine fünigl, Verordnung 
vom 20. Sept. ordnet die Wahlen der Abgrortueten In beide Kammern 
am. Die Beranftalrungen dazu follen unverweilt getroffen werden, da die 
Ginberufung bes Landtags demnächft erfolgen fol. (fr. O-B-U-B) 

Dresben, 23. Sept, Ueber den Gang der Maiunterfuhung fann 
folgendes viltgetheilt werden. Mödel hat nähere Mithellungen über feine 
Miripulsigen „aus Müdjichten der Diskretion“ verweigert, Daß lingarn 
und Polen vom Rathhauſe aus Me Vertheidigung leiten halfen, fleht feft. 
Eie batten au ben Beiten der prowiforiichen Megierung ihren Eik auf 
dem Warhhauje hinter einem Dfenihiim, aber ihre Namen find aus den 
Generalaften nicht erſichtlich. Mur ein bekannter Werliner Deputirter iſt 
vielfach als perfönlich mirbetheiligt angegeben, Todt bat ein fchriftliced. 
Befenntnif eıngefendet, in dem er werfichert, völlig willenlos zum Mitre- 
gierer gemart worden und eben fo willenlod in »iefer Etelung geblichen 
zu fein. Leber die Brandſtiftungen ficht Fe, daß fie sbeild auf Verord ⸗ 
nung ter fremden Direktoren mir Fyichirners Auftimmung geſchahen, um 
dem Militär ie Feitiegung im Opernbaufe abzufchneiden und das Wiin- 
zenpalais in Brand zu Aleden, tbeils in Folge einzelner Node» oder Epre 
fulationsplane. Dad Prinzenpalais wurde umter Peitung des biefigen 
Gürtler® Dehoe mittels einer Hankfprige von dem gegenüber liegenden 
Hanfe aus mit Vitriol« und Yerpentinöl beiprigt (N Br 3) 

Freie Städte, — (XC) hamburg, 21. Sehr. Die getrige Bürgers 
ſchaft Hat die vom Senate vorgelegten Entwürfe eines Preöe und Klubbgeje- 
ed mit großer Stimmenmehrheit zu Geſetzen erhoben. In allen fünf Kird- 
Ipielen maren mebr tenn *, der Stimmmenden für Me Propofitionen und von 
623 Anweſenden nur 176 dagegen ine fo bedeutende Mahjoritaͤt war nicht 
erwartet worden und im der That it eim ſolches Meinltat feltfom genug 
und für den Umſchwung der Öffentligen Meinung brzeichnend, wenn man 


»jih erinnert, dag dieſelbe Bürgerſchaft vor einem Jahre die Berufung 


einer jelbfitändig Fonflitwirenten Verſammlung faft einflimmin geneb« 
migte. Die Oppofltion hat denn auch feine erbeblichen Verſuche gie 
mach, eine anzere Wendung berbeizuiübren; dad Unternebmen, die Pür« 
geribait ald niet mehr Fompetent für Irgiölarive Wirfjamfelt darzufleilen, 
ſcheltente glei Anfangs voffommen und hatte nur einige vereinzelte Bro» 
tee zur Folge, und bei ber Abſtimmung über Die Grfege ſelbſt machten 
nur einige Wenige ihrer erbitterten Stimmung durch lebhafte Gepefroras 
tionen und Drobungen Luft, ergeben ſich jedoch bald dein entjchiedenen 
Uebergewichte ihrer Gegner. Am mächfen Donnerſtag ben 27. d. Wis. 
wird wiederum Bürgerfepaftöverfammlung fein, um über dem bie neue 
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Verfaffung betreffenden Antrag bed Senates zu votlren. Derſelbe propo- 
nirt die Miederiegung einer Kommiflien, bertebend aus 4 Narhömitglier 
dern un® 5 Bürgern mit dem Diandate, tie Veriaffung ber fonftitsiren« 
ben Verſammlung zu prüfen und je nach dem Grgebniß diejer Prüfung 
über norhmentige Abänderungen eine Vereinbarung mit ter Konſtituantt 
ju verjüuchen eventuell geeignete Anträge an ten Senat zur weiteren 
Verhandlung mit ber Bürgerigaft gelangen zu laflen. Wenn ih auch 
nicht verlenuen läft, daß der Senat eurch Beantragung, Me Bürgerichait 
durch Annahme dieſer Uropoſitlon ein gegebenes Wort uneingelöst laffen, 
fo erſcweint venmoch inebejontere im Hinblid auf die Wendung, melde 
wie politiſchen Greigniffe in Deutichland neuersingd genommen haben, 
biefer Ausweg als ein Gebot der Nothwendigkeit, das In den höheren, 
die prisaten Mehröbegrife unterordnenden Staaterückiichten jeine Ente 
ſchuldigung Änten muß, Diefer Auffaſſung tolgend mird denn auch die 
Rarhöpropofition ohne Zweifel Annahme finten und fleht dann zu hoffen, 
daß ed ber Rommiffıon gelingen wirs, ſich mit 3er fonftituirensen Ber» 
fammlung über gerignese Mopififstionen zu einigen und jomit die Were 
fafjungdangelegenbeit in perjönlticher Wehe zu erledigen. In der gellri« 
gen Bürgerjbaft beantragte Dr Hediser als Annerum, vom Genate 
Auftlärung au fordern über dad längere Verbleiben der preußifchen Trup« 
pen und über die vesfalfigen Verhandlungen zwiſchen ben betreffenden 
Regierungen. Der Antrag flel, weil nicht genügend unterſtüht. Die Par- 
tei der fontitulrenden Berjammlung. ſoll beabjichtigen, in Bezug auf dad 
Berfabten des Genated in der Verfoffungsangelegenbeit und auf bie Ent 
(heizung ded Bundesichiebsgerichted zu provogiren. 

Schleswig⸗ Holftein. — Schleswig, 19. Sept. Auf die 
Grflärung des Übergerichts if eine sehr ſchönende Erwiderung ber lan« 
beönerwaltung erfolgt, wäbrend in der Stadt allgemein das Werücht ver⸗ 
breitet war, bafı das Obergericht entjegt ſei, oder entiegt werden würbe, 
In ver Erwlderung ift nur bemerft, daß «8 auf die fonfreren Bälle ane 
fommen müfe, und dam mau boffe, das Obergericht werde biefe nicht fo, 
wie deifen Eıflärung beiagt, entſcheiden. Wie die Banteöverwaltung bem 
Konflikte mir der Junlisbebörte des Landes audmeiht, fo ſcheint fe einen 
ſolchen aud mit ter Geifllichkeit vermeiden zu wollen, indem dad Ge 
rücht, wonach ber Beneralfinperintendent Mielfen entfegt werben follte, 
ſich nicht beſtätigt bat. — In Huſum iſt die Militärberrfhaft von ver 
Lantefvermaltung eingeführt und der Belsgerungsjuftend, mern gmar 
nicht ausgeſproden, To doch tbarfächlich geworten. Alle Maßregeln zur 
Burhführung der Verfügungen ber Landesverwaltung find dem Grmeffen 
bes böhflfommandirenzen Offltiere überlaffen worden. Dennoch glaubt 
man nice daran, daß e8 möglich fein wird, bie militärifch zu Senatoren 
ſtatt der fuspentirten Magiiatsperionen gepreiten rel Bürger der Stadt 
zum Vornebmen von Geſchäften, welche den Mugiftrattmitglietern oblie⸗ 
gen, zu zwingen, Das Archiv ber Stadt haben fle im Vereine mit bem 
eingejepten Bürgermeifter der Qanredverwaltung, Hrn. Davitd, entgegen« 
genommen, weil Zwang gegen fie geübt ward. Über jeden einzelnen Akt 
ber obrigleilich · richterlichen Autorisät tur Amangsmittel zu erprejfen, — 
wohin Fann ein ſolches Verfahren führen? Die Bürgerfchaft der Statt 
Scleöwig bat den Magiſtratemitgliedern, melde von ber Yanteövermal« 
tung entfernt worden find, ibren Dank für die würdige fefle Haltung 
tur) eine Deputation zu erfennen gegeben. (B. H.) 

Friebrichitabe, 17. Sept Um vorigen Breitage, den 14. d. trafen 
bier Mittags crca 100 Mann preußischer Infanterie von Eckernförde unb 
eirca 60 Mann Huſaren von Ehlidwig fommeny ein, wm hieſelbſt ein · 
quartiıt zu werden, wahrſcheinlich in Folge der in der Woche vorber ger 
gen zen nad Huſum als Würgermeifter bejtimmten Gtadtiefretäir Davids 
gerichteten, bier vorgefallenen tumultmariihen Auftritte. Ob ee, wie es 
beißt, Zufall war, daß unfer ebemallger Stabifefretär Davids zugleich mit 
ibnen wieder einzog und zwilchen die Kavallerie und Infanterie mit jel« 
nem Magen gerathen mar, mollen wir dabin geftelt fein laſſen Um 
Abend nahmen die Demonjtrationen vor dem Mathhauſe (der früher 
Wohnung des Eramiefrerire) und auf dem Märkte einen jo hoben Grad 
an, dag dad Mılktär, ſowohl Infanterie als Hufaren, zujammenberufen 
und unter Trommeliclag breimal bie gefeplide Warnung verfündigt 
mwurbe, worauf denn dad Militär ernſtlich einjchritt und ber Markt bald 
gefäubert ward; doch war ed ſpäter noch fehr lebhaft. Am Sonnabend 
Mbend wiererbofte fi der Krawall, und nun erließ der Magiftrat am 
Sonntage ein energiſches Manrat zur Auftechthaltung der Mube, morin 
auf angedrohte milwäriige Strafeinquartierung hingemiefen wurde, Der 
ernfen Mahnung Dolge leiftend, blieb am Sonntag Abend Alles rubig, 
nur om heutigen Mid;mirtage erfcholl hei der Mbreiie des Stadtſekretäts 
Davité, ungeachtet der Edkorte von Hufaren und eines ftarfen Infanterie 
Dersicbements, ein anbaltendes Mufen und Pfeifen. (D. u. E. 8.) 

Flendburg. 18. Sept. Bin ausführliches, höchſt eutſchleden gehal« 
tened Wemoire an den Grafen zu Eufenburg ift aufgearbeitet und wurde 
vorgeftern Abend in ungemein zabltelder Verjammlung im biefigen Kar 
fino »orgelejen, durch ſtürmiſche AUfflamation einftimmig angenommen und 
auf der Stelle mit circa 220 Unterichrifien verſeben; geſtern Abend wurde 
«6 zum zweltea Male verlefen und mit meuen 100 Unteribriiten bevedt ; 
beste finder die dritte une Tegte Leſung Matt, und dann wirb ed morgen 
durch eine Deputation dem Grafen überreicht werden (MN. f. PB.) 

Der „Ur, Merf” enchält folgenden, dem Anſcheine nach halboffiziel⸗ 
Ion Ursel: Wie wir aus ſicherer Duelle erfahren, fängt die Landesver- 
waltung jegt an, ihrem Zirkular, betreffend die Beſtellung newer Kautio« 
nen von Seiten foldyer Beamten, melde »ieielben bei der fdleömwigetole 
ſteinlſchen Haupifaffe in Rendéeburg geleiftet haben, ptakliſche Folge zu 


‚ erfennen müllen. 


geben. Die ganze Maßregel ſetzt nothwendig voraus, bau bie Lanbesver⸗ 
waltung bie biöherigen Btegierungen der Herzogthümer als völlig unbe» 
rechtigte anflebt, weil fie ſonſt jelbftverändlich die von ihren Vorgängern 
eingegangenen Berbindlichkeiten wenigſtene in biefer Beziehung Hätte an« 
Daß man von daniſcher Seite aus verfuchen würde, 
jene Maßregel durchzuſetzen, war um fo mehr zu erwarten, ba hierin eim 
Mittel geiunden zu fein falten, eine nicht unerhebliche Zahl von Beamten 
(ed werden gegen 30 fein) durch Auflegung diefer neuen für fle umer» 
ſchwinglichen Kautlomen von ihren Aemtern zu entiernen. Wir hätten 
aber, trog Dem, was bereitö früher vorgefallen war, nidt geglaubt, daß 
Grat Gulendurg einer Mafregel feine Zuſtimmung ertbeilen merde, durch 
welche die feitberigen fümmtlid, von der preußiſchen Megierung anerfunn» 
ten Wegierungen der Herzogthümer als völig umberechtigte Uſurpatoren 
bingeflelt merben, 

reufen. — Berlin, 22. Sept. Die Lommifion für die deut« 
ſche Verfaſſungkangelegenheit über die unterm 10, c. von dem Hrn. Mis 
nifter des Musmwärtigen ber zweiten Sammer gemachten Vorlagen, bat 
ihren Berticht erftattet. Gr lauter: „Die Kommiffion ging bei der Prüs 
fung ter in der Meberfchrift erwähnten Vorlagen, die Verhandlungen mit 
Deferreih wegen des Unionsprojefies beireffen®, bavon aus, daß ed bar» 
auf ankomme, ob die jegt der Kammer mirgetheilte Faſſung des biesieitis 
gen Vorichlages geeigner fei, die Unfige zu verändern, melde bie Home 
miflion in ihren Bericht vom 1. &. M. über dad Verfahren ber königli⸗ 
den Diegierung in Bezug auf das Verbälmig zu Defterreich, ohne irgend 
einen Widerſpruch in der Kammer zu finden, Fund gegeben hat. (ine 
nähere Erörterung der Vorlagen von dieiem Gefihtöpunfee aus führte zu 
folgenden Grgebniffen,. Der durch den diedjeitigen Bevollmächtigten der 
öfterreichifchen Megierung eingereichte Entwurf fteht mit dem dem preußls 
fen Kammern vorgelegten nicht im Widerfprum ; er enthält vielmehr den 
in dem legreren weiter ausgeführten Gauptgedanfen unb bot ſonach der 
oͤſterrelchiſchen Negierung minteftend nicht mehr Veranlaffung zur Ableh- 
nung bar, als der andere. Uebrigend war au die ausführliche Faſſung 
des Entwurfes der öͤſterreichlſchen Regierung durch »le ihrem hieflgen Ge» 
ſandten glei nach der Abrelſe des viedjeitigen Bevollmächtigten gemachte 
Mitrheilung ohne Zweifel vollſtändig bekannt, ber dan ba kaiferl. Kar 
binet weter auf ben einen, noch auf den anderen Entwurf einzugeben ge» 
neigt war, gebt ſchon aus dem Umſtand hervor, daß e& in feiner Denk« 
ihrift vom 16 Mat c. erflärt, „ed ſel nicht wobl im der Lage, mit Breu- 
fien eine bindende Uebereinfanft abzuſchließen, in welder als eigentlicher 
Pazisjent ein Bunvesflaar einzutteten hätte, der nod nicht einmal gebil» 
det feir, Die Stellung ber Regierung im der fraglichen Berbandlung mit 
Defterreih erſcheint alfo auch jegt unverändert fo, mie jle in ven Ber- 
banzlungen der zmeiten Kammer vom 6. und 7. d. M. angeſehen wurde. 
Es if freilich ein befremdender Umſtand, daß der biedieitige Bevolmäd- 
tigte nicht für nörbig gehalten hat, bie von ihm an dem Entwurf vorge 
nommene Ubänserung zur Renntniß feiner Reglerung zu bringen; es if 
allerrings eine bedauernewerthe Folge diefer lnterlaffung, da die von ber 
Negierung den Kammern gemachte Vorlage von Wien aus eine Beridhtis 
gung erfuhr, allein der Regierung fällt bei dleſem Vorgange nichts zur 
Laft; ed muß vielmehr anerfannt werden, daß fle in ihren betreffenden 
Vittbeilungen an die Kammer offen und ohne Rüchalt verfahren bat. 
Der Unterfhieb zwifchen den beiden Entwürfen mürbe, wenn auch er ber 
Kammer bei ten Verhandlungen vom 6. und 7, b. M. bekannt gemeien 
wäre, meber die Anerkennung des ireumpichafrlichen Verhaltens ber Fänig« 
lien Regierung gegenüber Deiterreich vermindert, noch ſonſt auf das Er⸗ 
gebniß ver Verhandlungen eingemirft haben. Die Iegteren irgendwie zu 
erneuern, iſt um jo weniger Veranlaffung vorhanden, ald die Kammer 
ſchon bamald über bad Projekt einer Union mit Deſterreich, weil dasielbe 
zu einem yrafılihen Erfolg nicht geführt hat, ohne nähere Erörterung 
binwegging Die Kommiſſion befinder ſich daher nicht in der Lage, mit 
diejer ibrer Berichterftättung einen Autiag an die hohe Kammer zu ver 
binden.” (dr. D-B+U-3) 

Defterreich. — "Aus Gräfenberg wird unterm 20. d. berichtet, 
daß Minifter Graf Stadion, der jeit etlichen Tagen dort die Waſſerkur 
gebraudt, Tags vorher am Abende feine Wohnung verlieh, ohne Begleis 
tung tem Walde zuging und bid zur Stunde nicht aurüdfehrte. Um 10 
Uhr Nachtd noch wurden 20 Badebiener mit Fackela audgeihidt, den 
Walt zu durchätreifen, doch fie kehrten unverrichteter Sache jurüd. Die 
Nahforihungen wurden am frühen Morgen fortgeſetzt, bit es endlich ge» 
lang, den Grafen aufıufinden, der am gangen Körper vor Kälte sitterte, 
da er bie Naht im Freien zugebracht hatte. Sein Geiſtedzuſtand gab 
Anlaß zu großen Beforaniflen 

Nufland und Polen. 

Das Journal de St, Peterburg widmet der zu Gafteln verftorbe- 
nen Gräfin von Meflelrote ten felgenten Nachruf: Brau Gräfin von 
Neffelrore. geborne Gräfin ven Borieff, Ihrer Mai, ber Kaiferin Staatd- 
und des St. Ratharinenordens- Dame erlag einem Schlagiluß gu Gaſtein 
in ber Nacht vom 5 zum 6. Auguſt. Dieie fo unerwartete Nachricht 
wurde in der Hauptitadt mit tiefem und allgemeinem Bedauern vernoms« 
men. Die Bräjin von Mejfelrose, deren edle Eigenſchaften von Alles, die 
fle zu kenntn das Gluͤck hatten, bobgefhägt wurde, rebräſentirte in ihrem 
ganzen Weſen die Vereinigung eines ausgezeichnet bemäbrien Gharafters, 
eines boten Geiſtes und einer ungemeinen Seelengüte. Sie hatie ein 
für jedes Miögeichit, für jede Berrängnif fein mirfühlendes Herj; e# 
war ihr Berürfniß fie zu tbeilen und zu lindern. Diejenigen, melde der 
Gräfin Neffelrede mäper fanten, find davon durchdrungen, weldier Hufe 





apierung ihr Gharafter fühle mar, melde Offenheit der Befinnung, wel 
&e Tlefe ber Ömpfindung in ihrem Innern rubte. Ihr Wohlwollen hatte 
einen doppelten Werth; benn man muhte, es fam vom Herjen unb ein« 
mal tebjelben gereürbigt, durfte man darauf zählen. Dur den Tod der 
Gräfin von Neflelrode wird eine töhR empfindliche Püde fih offenbaren 
im ben böberm Rreifen ber Geſellſchaft, berem gute Weberlieferungen fie jo 
finnig fezubalten mußte, Wie viel tief empfundene Wehllsgen, wie viel 
—— deren Bereich wir nicht zu berühren wagen, folgen 
ihr nad! 


a 
[@.3.6.] Mdtem, 24. Sept. Heute traf Hier die wichtige Madrlät ein, daß die 
Vferte Ne Auslieferung ber ungerifhen Iufergenienhäupter befinitio verweigert babe. 
(Siehe den Börfenberiht im ber Keutigen Beilage.) 


Titerarifche und Bunt - Bachrichten. 
= München, 24. Sept. (Muftfalifhes.) In ver gefkrigen Protuftien des 
phllbarmonifgen Vereins hatten wir Gelegenheit, bie Beiftungen ber Im Mefen Blät- 
tern bereits von dandehut ans erwähnten Rünitlerfemilie Grbpnfo aus Böhmen 


beurißeilen za fhnnen Mir müßen neftichen, daß une bie Fertigkeit ter Meiner 


Künfter und Künfklerinwen mehr ala überrafste. IM bie Meine fünflährine The 
refe an und für fi ſchon eine äußerſt ebilcht Grfäelmung, fo Übertrift ühre There 
Hatelt und Sicherheit bei Behandlung ihrer Meinen Dieline au jede Erwartung, 
Diefe Unbefangenbeit und Muhe, mit welcher biefelbe auch bie ſchwierigſten Paſſagen 


behantelt, dieſe Zaftfeftigteit Haben wir fehr oft bei älteren Künflerm nid gefunden, | 


Dap übrigens das kichlige Alnb ven ter Matur aus wit dem mußtallfen Taltate 
sel begabt If, dewles die Meine Ghrfampprebe, welche Sr. Erbynfo nah kır Bros 
dattlen im Nebenfaale mit ühr anguftellen vie Güte hate, Man muß bel biefer Ber 
Irgenhelt dem waderen Water alle Aneriennung mitmen, welcher mit feltemer Hin 
gebung kat im ten Kindern fhlmmmernte Talent fo frühzeitig gu meden und anf 
eine fo hohe Stufe der Ausbiltung zu erheben verſtaud. Aud Be antern beei Ge 
ſcawiſterte, melde bei ter Pretuftien ihelle Im Mortrage vom Eruinteitem, tbells im 
Selofpkele mitwirktem, verbienen vie rühmlldfte rwähnung. — Wine binbe in 
gerin, Fräulein Areitmapr, trug Deines „Eh mwühten's die Blumen ıc,* wach 
Melffiger'e Rempofition nor mit tiefem Gefühle und richtiger Muffalung. Bri wel 
* Ausblikung der Tröftigen Stimee dieſer Sängerin serfpridt dieſelbe guten 
Erfolg. 





Börfen - und Banbeld - Bachrichten. 
Augsburger:Börfe, 25. Sept. Bayer. 3',,preg. Obligationen 5 6. 
— 8. ap. — G. 92°, BD. Sprog. 1007, @. — ®. Bantatıien II. Gemefler 
— 8. 648 9. Promefiin 56 ©, 60 9. Oecßerrelch. 5oreg. Metal. ERW, 
89 9. Bantaktten N. Semefter — G. 1115 9. Württemberg. 3’ ‚pro. — G. 
— RB Wr. I — P. 
önigl. Bof- und RatianalCheater. 
Donnerstag, 27. Erpt: „Die Hochzelt des Figaro“, per von Mozart, 


(Mat, Dala-Mittermayer : Gräfin.) 
Freitag, 28. Erpt: (Me einfubirt.) „Slarige”, Zraueriplel von @ortke, 


Verantwortliche Meraftion: Dr. X. Waller. 9. 8 Bogı. 


Bekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 


558, [36] Is Felge hoher Mnertuung fol tie im 
nenem Dahahofe dahier zu errichtende Meftawration auf 
dem Wege Öffenzlier Berſteigtrang an ben Meifbie- 
tenden padimelfe überlafen werben, 

Zu tiefer Verhantlung wirb hiemit Termin auf 

Montag ben 8, Oktober I. Je., 
ormittagde 10 br, 
anberaumt, an? Vaqhtllebhaber hiegu eingeladen. 

Der jewrilige Paͤchter muß im Beige einer unde⸗ 
ſchrantten Wirbfhafte:Werehtfame oder Kenzefiton fein, 
eine durch frühere Musübung einer guten Witthſchaft 
bereits erprobte Oimallfitation, ſewie das zum Geſchãfts · 
betriehe aud zur Anfhakung ker gefammten Metiliars 
ſchaft erforserlige Bermögen wadwellen fänsen, und 
bat enklih eine Kaution von 300 A. zw erlegen. 

Die nähern Pachtbedingniſfe ſind im Kanzlelzimmer 
bes unterfertigten könial, Bahnamtes einzufchen, wor 
ſelbſt auch tie Dadterrbanklung vergenemmen wirb. 

Die Verhantlung wird am bririäneten Tage mm 
1 Abe Mahmittans geihlejien, unb unterliegt ker Ges 





auf 1000 fl. Tantenb mit ten Ceupene von Alf, VIE, 
bie XVII. gu Berluft. 

6 werben taher alle biefenigen aufgeforkert, welde 
dasen Keuantulß babe erer dm Mefig berfelben fein 
folten, fd binnen 

6 Monaten 
mit ihren Kechtbanfprüchen ausjumelfen, anfierbefien 
felbe mad Ablauf biefes Zermines für amertlfirt umb 
traftles erklärt wärte, 

Ebersberg ken 17. Sept. 1841, 

König. bayer. Landgericht Eberäberg. 

Der fönigl. Lantridter ; 
Kiebt, 


Pribat » Inzeigen. 
Verfteigerung. 


598. [30] Plontag tem 5. Otlober werten Im Tös 
nigl. Awirtgewölbe (Verrrergafie Rro, 26) mehrere 
Partien getrodneter Wilrteden und Sirfhgemeite am 
bie Meiftbietempen gegen ſegleich banre Bezahlung öfe 





entti$ verflelgert, Kaufeliebhader werben hiemit einaes 
laten. 
Münden ten 26, Sept. 1649. 


Königl. bayer, Hofjagb-ntenbanz. 
Bekanntmachung. 


600. Unterzeiinete bringen Hiemdt zur Senutrih, 
kafı mit dem 1. Oftober I. 36. der Unterricht in ihrtt 
weldlihen Grziehungsanitalt, Ladwigeſtrabe Nro. 31/1 
(tem Kunfserein ztgtaüber), wieder beginne, und auf 
ter Lehtplau Dafelbii ſiets eingeichen werten lönne. 

R.& 8, Neumeyer. 
Inftändige Bitte, 

599, Ein regt ftetültzee Märgen bitet um einige 
gürige Beiträge zur Muöftener In ein Grzichungsinfl- 
tut, wo fie aufgenemmen If, oder aus Seljtliher Nike 
ſtentlebt um rin Darlehen von 30 A. auf 3 Momate 
für ihre (Eltern, da jie font nicht mehr eintreten kann 
und fomis das GMüf ihres ganzen Lebense nerleren 
wäre, da bie Mutter Immer Bränflic, tas Märden 
ſelbſt zum Unglüd etwas [chief iſt. D. Lehr. 


nthealaung der Generalsermaltung ber fönigl. Poſten 
unt Gifentahuen, 
Münden am 24. Erpt, 1849. 
Königl. Bahnamt Münden, 


Kaubörk. 


Amortifationd:@bift. 

596, [3a] Der Hana Huber, Bauttswittwe beim 
Beinzt zu Garkofen, d. &,, giug bei dem im des Nach⸗ 
barn Behanfung enttanbenen Brand, wodurch auch Ihre 
Behn- und Drlonemir@chäute zerflört wurden, eine 
3’ /progentige auf Ihren Namen fautende Etaatsehliga» 
fon mit Ratio. "Pr, dd 1. Mai 1842 


594. [30] 





597, 





Anzeige 


Di untergeldänete Aemmiſſiene · Dateau iR in ten Gtamb gefept, Mllen, welcht bis ſpateſtene ten 
31. Diteber d. 3. dechalb in franfirtem Briefen bei ibm anfragen (alfo Das geringe Porto nicht 
ſcheuen), ein nicht aufer Mcht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, mwelhrs 
für ven Anfragenden [Son im nädften Jahre rim jährliches Fintommen bis zu 10,000 
Dart, ver viertaufenb Thaler Br. Grt. zur Felge haben fann, 
2übed, im September 1849, 


Kommiffions-Purean, 
Petrirkirchbof Me. 308. 





Ade Tönlel. bayer, Beftämter nehmen Pränumeration am auf das im Prag bei Dettlich Haaſt Eähne erſcheinente 


Conftitutionelle Blatt aus 


Böhmen. 


Diefe für tie Kenntnif öfterreihifher Zuſtände fehr wichtige Zeitung erfgeint täglich gweimaf and zwar früh (mit Mugnahme det Montage) in einem gan 


gen, Nagmittaps (mit Ausnahme des Sonntage) in einem halben Besen, 
das „GSonflitutionele Dilatt aus Böhmen“ täglich zweimal erpetitt. 


Ruf jenen Beftreuten, auf melgen von Prag aus Me Poſt zweimal täglich abgeht, wirt auch 


Der vierteljähriar Pränumerationtpreid beträgt bei allen fönigl. Bayer. Bofämtern 7 fl. 12 fr. a 
Inferate werten mit 6 fe, RM. für ben Baum einer Perlterudzeile beregmet. 





593. [22] 








„Die freimüthige Sachſen - Beitung“, 


das Organ der fireng Ronfersatioen in den ſächtſchen kändern, wirb mit geſteigerten geiftigen und ölenemifen Kräften fortfshren He Reselstientparteien und bie phats 
tarifhen Thorkeiten der angeblih bemokratifämenargiigen zu belämpfen, fowie vernünftigen Meformen, nicht nur im ber deutſchen Gentral» und der fähfifdhen Banken 
kwalt, fontern auch in den Etsetsbürgerverhättnäffen kas Wert zu sebem, damit Friedt und Wotlſtand wicher werte. Die widhrigiten Weltereignifie und Hünftige Ram 
merverhantlungen mirb fie fHieumigt mittprilen. Sit erſcheint tägli, mit Musnahme der Feiertage, und fofet 1 Zhle, wierteljährig, Behellungen nehmen ale Pohämter 


und Bushantlungen am. 
Testen ten 22. Erptembrer 1848, 


Die Nedaltion. 





Druf der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


a Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Zug 
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Beilage zu Mr. 228 der Meuen Münchener Zeitung. 


27. Sept, 1849. 





Bayerifcher Landtag. 


“* München, 27. Sept. Der Aueſchuß zur Behantlung eined im 
Wege ber Initiative an die Kammer gebradyten Wefeged über Werhaftung 
und Unterfuhung gegen Abgeordnete reip. Grmeiterung bed $. 26 bei 
Zi. VII. der Verfoffungs-Urfunde befteht aus 18 Witglietern umb zwar 
aus den 9 bed I. Ausſchufſes und folgenden geftern Morgens bau gemähl« 
ten 9 Mitgliedern, nämlih den HG. Fruth mir 69, Arnheim mir 90, 
Pigner mit 65, Lana mit 68, Binder mit 77, Etadelbauer mit 
66, v. Linf mit 72, Wehermeier mit 65, v. Harold mit 64 Etrim- 
men. — BVotanten 119, abfolute Majorität 60. 





Nachtrag 
au ben 
bon bem #. Staatsminifter des A. Haufes und bes Aeußern 
Kern Dr. ton der Pfordten ben Bafjerifchen Kammern | 
vorgelegten Aktenftücken über die Derhandlungen 
bezüglich ber beutichen Frage. 


Abänderungd : Borfhläge 
dr8 Diinifters von ber Piorbeen zu dem Berliner Verfafſungs- 
Entwurfe. 
Abfähnitt L 
Das Heich. 
g 1. 

Das deutſche Meich befteht aus dem Geblete des bikberigen deutſchen 
Bunte Die Fifiegung ber Berbältniffe tes Herzogtkumd Schledwlg 
bleibt vorbehalten. 

4. 2. 

Steht mit einem beutfihen Staate ein uuferbeutiches Laub in politi» 
fer Verbindung, fo darf biefe der Durchführung ber beutichen Meicht« 
verfoffung und Meichögelepgebung in tem deutſchen Staate feinen Ein- 
trag thun. 

4 
Hier mu Ratt „Im Meiche* geiegt werden „in Deutichland.“ 
Abſchnitt U 
Die Hrichägeinalt. 


‘ 4. 

Die Meidögewalt übt dem Auslande gegenüber bie völkerrechtliche 
Vertretung Deuiſchlande aus, 

Die Meichögewalt ſſellt die Meihögeiandten und bie Konfuln am unb 
ertbeilt den Konfulm frember Staaten dae Exequatur. Eie führt e. a8. , 
(unverändert bi® zum Schluß). 

4. 7. 

Den einzelnen deutſchen Staaten bleibt et überlaſſen, Geſandte zu 
empfangen unb abzuſenden, fowobl an die Relchsgewalt ala an antere | 
Deutfche oder oußländifche Etaaten, 

Sie können Konfuln halten und an Konjuln frember Staaten ba, 
Grequatur ertbeilen. 

' Die vom einzelnen deutſchen Staaten ernannten Gefantten und Kon- 
fuln haben nur biefe Etaaten zu vertreten ; die Meihögewalt kann diefelben 
zu Meichögefantten ernennen. 


2.9. 

Ale Berträge nicht rein privatrechtlichen Inhalt, welche eine deutſche 
Regierung mit einer andern deutſchen oder nicht deutſchen abichließt, find 
der Meichtgemalt zur Kenntnifnahme und zur Wahrung der Mechte und 
Interefien des Reichs, wenn biefen dadurch zu nahe getreten werden 


wollte, vorzulegen. 
13. 


Die Meihögewalt bat im Betreff bed Heerweſens bie allgemeine Gr- 
fepgebung in dem Umfange, wie fie biöber dem deutſchen Bunbe zuflant, 
— und überwacht bie Durchfübrung bderfelben im den einzelnen Staaten 
durch regelmäßige Inipeftionen. 

Den einzelnen Staaten ix. ıc. m 


In den Faͤllen bes F. 11. werden alle mit felbfifländigen Kommande's 
Betrauten der Meichegemalt ——— 


— 
Am Schluhe dieſes $ if Folgendes beizufügen: 
ſoferne dieſe nicht aus den Truppen eines und desſelben Staated 
beleben. Diejenigen Staaten, deren Kontingent zur Bildung 
eines ober mehrerer jelbiitändigen Korps binreicht, find berechtigt 
zu fordern, daß diefe Bildung erfolge und ernennen bann ſelbſt 
den fommanbirenden General.” 


6 18. 
Der Reichsgewalt Recht Me Befugniß zu, Reichefeſtungen und Küften« ı 
vertbeldigungswerfe anzulegen. | 
Die Meichöfeftungen und Küftenvertheldigungswerke bed Reiches wer - 

den auf Reichttoſten unterhalten. 





Borbantene Feſtungen fönnen nur mit Zıflimmung bed beireffenden 
Staats zu Reicheteftungen erflärt werten. 


$. 19. 

Ein Reichsgeſeh verfügt über die Organilation ber Krlegämarine bes 
Meihs unter Berückſichtigung ber eigenthümlichen Vertätiniffe Defterreichs, 
welches jedenfalls ein emtiprehenbet Kontingent an Schiffen und Mann« 
ſchaft zur deutichen Krlegeflette zu flellen bat. 

Die Benennung der Ariegeflotte 16. ıc. wie im Entwurſ. 

g. 38. 

‚Hier ſollen die Worte: 

„mit Wegfall aller Pinnengrenzdlle” 
geflrichen werten. 
$. 34. 

Die Reichsgewalt ausſchlließlich hat bie Beieggebung über bat ges 
fanmte Zollweien. 

Bei 4. 85 
find die Worte: 

„Towie der gemeinfhaftlien Produftione» und Verbrauhsfleuern* 
wegsulaffen, 
%. 836. 

Die Meibögewalt bat darüber gu wachen, daß die in den einzelnen 
Staaten für Rechnung des Graared oder der Gemeinden zur Crhehung 
fommenten Verbrauchoſteuern niemald bie Eigenſchaft von Binnenzöllen 
annehmen. 

Die Erhebung von Uebergangs- oter Yudgleihungs- Abgaben unter« 


| Tiegt der Genehmigung der Meichägemalt. 


39. 
iſt gu fireichen und in 

4. 40. 
das Wort: „ansjchlieflih* wegzulaſſen, Died hat auch im 


5 4. 
zu gefcheben, und ift am Echluße desjelben noch beizufügen: 

„Veränderungen des Muͤnzfußes find an die Zuflimmung ber bes 
treffenden Staaten gebunden * . 

$. 46. 

It beizufegen: 

„bie jept bereits beitshenden Banken merben in ihrer biäherigen 
Berfaflung erhalten.“ 


Im g. 55. 
find die Worte: „und Staats“ zu reichen, und 
g 56. 


if ganz wegzulaffen. 
' u Ybidnitt IL 
Die Hieichs - Kregierung. 
% 65. 
Die Megierung bes Reiches wird von einem Fürſten ⸗Kolleglum unter 
dem Borfige eines Mitgliedes geführt. 
$ 66. 
fällt meg. 
‘. 67. 
Unveraͤndert. 
Durch ten Beitritt Deſterreichs entſtehen natürllch 7 Stimmen, 


9. 
Den Borfin führt, To lange Defierreich nicht beigetreten if, Preußen. 
Nach dem Beitritte Deflerreih® wechſelt derfelbe pwiſchen Deſterreich und 
Preufen. Die Stelvertreiung bat Bayern, 
68 


4. 
Die Reichsregierung hat ihren Sig in ..- 
69 


$. 69. 
Das Fürften-Roleglum übt die Meichä-Megierung durch verantmort« 
lie von ihm ernannte Minifter aus. 
$$. 70 — 75. 
Hier wird flatt Relchävorſtand immer gefegt „Bürftenfolegium.” 
‘. 76. 


Dos Fürſten · Kolleglum bat das Recht bes Geſehes-Worſchlages ır. ır. 
. 77. 


h) 
Erbält den Beifag: 
„Bo es fih um Abänderung ber Verfaſſung handelt, ift Stimmen- 
Ginbeigfeit erforzerlich.* 
$$. 78 — 81. 
‚Hier wird wieder ſtatt Meihövorfland gejept: 
„Bürften- Kollegium” ober ——— 


Ueberhaupt hat dab Fürften- Rodegium diejenigen Rechte unb Be- 
fugniffe, welche in der Werfafjung der Meichögewalt beigelegt und nicht 
dem Meidhätage zugewleſen find. 


$. - 
Der W begreift außer der Leitung der Gerhaudlungen bed Bür« 
ER benennen. das Recht und die Pflicht zur Ausführung ber Be» 
feplüffe desſelben, auf verfaffungemäßige Weile. 


Abſchaitt VI. 
Die Grumbrechte bes beutfchen Wolles. 
„ 431. 

Leder Deutſche bat dus Recht, an jetem Orte bed Meichägebietes fei» 
zen Aufenthalt und Wohnfiy zu nehmen, ift aber verpflichtet, die Geſede 
des Landes zu beobachten. 

Ueber das Recht, Liegenichaften zu erwerben, und darüber zu verfür 
gen, Nabrungezweige zu betreiben, @emelntebürgerreihte zu geminnen, fo 
tie über Heimatrecht und Aniäfigmadung enticheirer die Landebgeſetzge bung 

88 darf jedoch fein deutſcher Staat Im diefen Berichungen für die 
Angebörigen anterer beuticher Staaten andere Beringungen aufftellen, als 
für feine eigenen Angebörigen 

135. 

Hier find die Worte: 

„Stellvertrerung bei derfelben finset nicht flatt,” 
zu ſtreichen. 
145, 


Jede Meligiend:Gefelihait artnet und wermaltet Ihre Angelegenbeiten 
felbtftäntig und bleibt im Befige und Genuß der für ihre Kultud -Unter- 
richte» uns Wohltbätigkeitsimede beftimmien Anflalten, Griftungen und 
Fonts, iR aber, mie jede Geſellſchaft, den allgemeinen Gtaatögefegen un- 
termorfen. Es beſteht sc. »c. bis zum Schluße. 

As 

Das Unterrihtd: und Erziehungeweſen fieht unter der Oberaufſicht 
des Staated, Der Religions » Unterricht wird von der beireffenden Kirche 
oder Religions-Geielfchaft beforgt und beauffichtigl. 

„ 168. 

Die Fideifommifie find in der Weile zu geflalten, daß fle nicht mehr 
als Votrecht eines einzelnen Standes ericheinen. Die Art und Derin- 
gungen »lejer Umgeftaltung beftimmt die Gefeggebung der einzelnen Staaten. 

Ueber die Familien » Bideifommiffe der regierenden fürſtlichen Häujer 
bleiben Die Beilimmungen den Lantedgejeggebungen vorbehalten. 

g. 170 

Diefem $ Soll beigefügt merbem: 
„Delerteure audgenoinmen.* 


Im $. 173. 
foQ far 
„Ausnabmögeridhte* 
gefegt werden 


„Epezialgerichte.“ 
Preufifhe Erwiederungen 


auf bie in Ar. 6. entbaltenen Borichläge des Ministers von der Piorkten 
jum Abjchnitt 1., IL, V. 

Bei $ 1. mird preußiſcher Seits tie angebeutete Faſſung nicht dien ⸗ 
lich erachtet, ba Ae eine ungerechtfertigte Nnmuthung gegen biejenigen Glie · 
ter des deutſchen Bundes im ſich ſchlöße, welche dem engeren Bundeöftaate 
beizutreten nicht gefonnen waͤren. Hlnflchtlich Echledmigd wird ſich auf 
bie Dentihrift bezogen 

Gegen bie vorgeichlagene Faſſung des F. 2. mirb nichts angewendet. 

Zu $. 6. und 7. ift Breußen nicht im Stante, das Grundprinzip auf 
— daß ber deutſche Bundesſtaat dem Auslande gegenüber als Gin- 

it auftreten müßte und hält einen fländigen diplomatuichen Werfehr ber 
einzelnen Bunbeöglieber mit auswärtigen Höfen für gleichbedeutend mit 
dem Aufgeben des Bundesſtaates. Was mit tiefem oberflen Grundſatze 
vereinbar if, glaubt Die preufliche Megierung in ben autbentiſchen Erlaͤu⸗ 
terungen ter Denfitrift volftindig gewahrt zu haben. 

Der Beränterung des $ 9 könnte man Ab anſchließen. 

Im $. 13. lönnte, wenn der Ausdruck „Foripauernde Kontrollen Un« 
ſtoß gab, ſtatt deſſen gejagt werden, „durch regelmäßige Inipeftionen und 
Standesliften.“ 

Wenn im $ 14 ter dem Meichsvorſtande zu leiflende Gib Betenfen 
erregt, jo würde faıt deſſen „der Meichereglerung” gefagt werden fönnen 

Im $. 17. Fann wohl nur das Miöverfländniß Unflof gegeben haben, 
alt ob die Meichdgemalt ben Beſehldhaber irgend einer organiſchen Glie« 
derung der bentichen Rontingente größerer Staaten ernennen folle, Dieies 
it fidher nicht der Sinn des Paragraphen; Bayern würde nach wie vor 
de Beieblähaber feiner Armeeforps fies velbit ernennen. Den fomman« 
direnten General, der auf einem Kriegstheater operirenden felbititändigen 
Armeen wird aber alertings bei wirklicher Kriegsführung die Meichögewalt 
einfegen mwülfen. 

Bei $. 18. würde es Im bödften allgemeinen Interefie nicht gerecht» 
fertige werden fünnen, wenn ber Reichdgewalt die Möglichkeit abgeichnitten 
wire, vorbantene Feſtungen durch ein Meihögeleg gegen vollen Erjag der 

angementeten Koften zu Meichöfeftungen zu erklären, 

Im $ 19. könnte Die vorgejclagene Einſchaltung nicht ala weck⸗ 
mäßig erkannt werden. i 

Die bei $. 33. angedeutete Streihung des Nachſahes „mit Wegfall 
der Binnenzdte” faan fh wohl nur auf die in ben folgenden 66. 34., 
35, und 36 ber Meihägewalt zugewiefene Berbeiligung an ber Geſeßgebung 
über die Vroruftiond- und Verbraucöfteuern beziehen. Im Binblide auf 
Die beſondern Intereffen Bayerns war es bereits bie Abſicht, der in bie 
Denfidriit aufgenommenen autbentifhen Grläuterungen hierüber möglichhe 
Berufigung zu gewähren. @8 wäre nicht zu zweifeln, dag bie Königl. 
Preuß. Regierung, wie jehr fie auch vom allgemeinen Gtandpunfte auß, 


Hinten für heilſam bält, Inne 


eine Gemelnſchaftlichkeit im biefen a In Kom haperifgier Gehit 


Me Hand dazu bieten — daß die 64 
bezeichneten Sinne abgeändert mürben. 

e Dem Berenfen gegen $. 39. würde dur folgende Faſſung begegnet 
werden fönnen ! 

Der Meichégeſetzggebung Tiege e8 ob, über daß Gewer heweſen eine 

übereinftimmende Gejeggebung in ben Einzelſtaaten herbeizuführen. 

Gegen vie Weglaflung des Wortes „ausſchließlich“ im $. 40. würde 
man nichts einwenden. 

Da der $. 44. feine andere Bedeutung hat, als daf die Reihögemalt 
die Ginführang eine® gleichen Müngſoſtems aut dem Wege ber Vereindar 
rung bewirken ſoll, jo wire der angedeutere Zuſatz mohl nicht eriörderlich 
un» bienlic fein fi 

Gegen den Zufag Im $. 46. mürte man gewiß nichts einzuwenden 
nben. 
e Dagegen wird begmeifelt, daß die für tie $$. 55. und 57. fomie für 
ben hiemit vernandten $. 131. angeteuteten Neränderungen In der vorge 
ſchlagenen Weiſe die Zufimmung der preuß. Megierung finden würden, 
&8 fei eined der Heibegiünzerten Bebürfniſſe der Marion, die in Bezug 
auf dieie DVerhältmiffe zwiſchen ten Wingelftaaten obmalıenten Miskinte 
und Verfbierenbeiten durch eine allgemeine Deleggebung audzuglelden. 
Wenn baber auch hierin Mebergänge und Zwiſchenffufen erforderlich find, 
jo wirb man doch das Prinzip felbt nicht fallen laſſen Können. 

Die Streichung der angedenteren Worte im $. 135. mürbe einen 
nachtheiligen Gindrud machen, während der Machfag, der dad Ganze ef 
von einem künftigen Wehrgefege abhängig macht, hinreichende Bürgſchaften 
barbieten möchte. : 

Hinfchrlld der angebeuteten Wieberaufnahme bes in der Frankfurter 
Baffung gefrihenen Shlußlages im erfien Abjage des F. 145., dürfte 
ed genügen, auf die betreffende Bemerkung in der Dentichrift aufmerkium 
zu madıen. 

Bern auch gegen den Zufag im $.1%1. an um» für fidh nichts ein« 
zuwenden if, fo bleibt doch zu bedenten, daß derſelbe einer Mifdeutung 
in dem Sinne ausgeſeht iſt, ald ob bie betreffende Religions « Gefellſchaft 
kein anvered Berbältnifi zu dem Unterrichts und Grziehungsweien haben 
dürfe, al& eben nur ven Meligionsunterridht, 

Der vorgeihlagenen Nenderung Im $. 168. würde man fl als ſach- 
gemäg ohne Zweifel anihließen. 

Die vereinzelte Ausnahme der Vermögens » Einziebung tm $ 170. 
kann nit füglich old zweckmäßig erfcheinen. Es IR offenbar nidt audr 
geſchloſſen, daß Geldſtrafen gegen Deferteure durd das Geje verhängt 
werben 

Im $ 173. wird die richtige Definition des Begriffes „Husnabmd 
Gerichte” wohl am beflen Durch eine anderweltige Erläuterung zu geben fein. 


Preußifche Erwiederungen 
auf die in Mr. 6. enrhaltenen Borichläge des Minifters von der Pfordten 
zu Abſchnut II. 
4. 65. 
Die Negierung bes Reichs wir» von einem Fürften- Kollegium geführt, 
an bejjen Spihe ein Reichrorſtand ſteht. 
$. 66. 
Das Bürften » Kollegium beilcht se. st. 
(mie $. 67. ted Entwurfs.) 


$. 67. 

Die Meihsvorkandfhait if mit der erflen Stimme im Fürſten ⸗Kol ⸗ 

legium verbunten, ⸗ 
4. 68 


Der Meichevorſtand wird ıc. ıc 
(Hiebei würde Preußen fi verbindlich; machen, daf der Gig der 
Neichd « Megierung nicht eine der Preußifchen Ueſidenzen fein 
merbe.) 
$. 69. und 70. 
Wie im Entmurfe. 
11: 

Der Reichsvorſtand übt bie Siu Vertretung des deutſchen 
Reiches aus, jo wie diejenige ber einzelnen Staaten, infoweit dieſe nach 
$. 6. und 7. ber Meidögemalt anbeim fädt. Er flelit die Meichsgeſandten 
und die Ronjuln an und führt dem biplomatifchen Verkehr. 


ade 

Ter Reichsvorſtand erflärt Ei und ſchlleßt Ftieden im Mamen des 

Meichs und im Ginvernehmen mit dem Fürften- Kollegium. 
. 78. 

Der Reihävorftand ſchließt . Rüntniffe und Verträge mit ben aub« 
wärtigen Mächten ab, und zmar unter vorgängiger Zufltmmung des 
Fürflen- Rolegiumd und Mitwirkung ces Neichötaged, injomeit dieſe in 
der Berfafjung vorbehalien if. 

74. 

Die im Entwurfe, aber * „Meihsnortand* wird Reichs - 
Regierung“ geſeht. 

4. 75. 

Wie im Entwurfe 

$. 76, 

Dab Kürten, Kollegium unter dem Moriige Preußens oder im deffen 

Derbinterung unter dem Vorige Bayerns 2. 





a.wr 


u 


$. 77 h 
erhält den Zufag: 

Go es Äh um Abänderungen der Verfaſſung Hantelt, {fi Stimmen« 
einbelligteit erforderlich. 

. TB. 

Der Reichevorſtand verfündigt bie Deichögeiege und erläft bie zur 
Volkiebung nörkigen Verordnungen, legtere, inioferne ſie materielle Be⸗ 
deutung haben, im Ginvernebmen mit dem Fuͤrſten · Kollegium. 

$. 79 und 80, 

Wie im Entwürfe, 

..:81: 

Der Reichevorſtand Kat die Verfügung über die bemafinete Macht, 
inſowelt dieſe nach &. 11 zu ben Beiugniffen der Reichägewalt gehört. 

82. 

Ueberkaupt bat bie Reicheregitrung biejenigen Mechte und Befugniffe, 
welche in der Berfaffung der Reichegewalt beigelegt und nicht dem Meidye» 
tage zugemielen fine. 





Sorrefpondenz zwifchen Wien und Berlin über 
die bewaffnete Einfchreitung in Baden. 


Ter Norddeutſche Rorreipondent theilt neuerdings folgende 
Ahtenftüde mit. 1 Wetfung des Grafen v. Brandenburg an 
den f, preufifhben Sefandten in Bien, ®rafen v. Bernt« 
torff, d. d. Berlin, 13. Juli 1849, Guer Hochwoblgeboren Berichte 
vom 8. und 10. d. M. And mir richtig zugegangen, und indem ich mir 
vorbehalte, auf ben meitern Inbalt derfelben ipäter einzugehen, berüßre 
id heute nur einen im temielben erwähnten Punkt, über melden id 
Ihnen fogleich einige Aufflärung zu geben wünſche Cuer Hohmohlge- 
beren erwähnen nämlich den Anfloß, zen ed dem kalſerl, Öfterreichlichen 
Diinifergräfitenten gegeben babe, „dah Ge. k. Hoh. der Bring von Preußen 
gegen Me Hilieleiſtung Öfterreichiicher Truppen In Baten zum Edhupg ber 
mürttembergifchen Grenze proteflirt babe.“ Dieje Auffaffung ſcheint mir 
nit vie der mirflichen Bereurung des Hergangs entſprechende zu fein, 
und ich gmeifle nicht daran, dab der Fürſt Schwarzenberg, bei näherer 
Beleuchtung Led legtern, bie Ueberzeugung gewinnen werde, daß in dem 
Berfapren Er. f. Hoh. de Prinzen von Preußen durchaus nichts ver« 
letendes gegen die kalf öferreichtſae Regierung liegen fonnte. Um Quer 
GBechwoblgeboren volltäntig zu unterrichten, überſende ich Ihnen Abſchrift 
ſewobl des Schreibens tes Fürſten ». Wittgenftein vom 2, d. M., als 
ber Antwort Er, k. Hoh des Prinzen von Preufen vom 3. d. M. Die 
Molive ter Ablehnung des von dem Bürflen v. Wittgenflein gemadsten 
Vorſchlaqs find im ver legten bereit# ausgeiproden. @ie beruben auf 
dem &enügen ber im Großberzogihum Baden vorhandenen Äruppen zur 
Grfüllung itzrer Aufgabe and auf ter Stellung ber f. Megierung zu der 
biöberigen prosiforiichen Gentralgewalt, aus welcher mir gerate dem laiſ. 
Öfterreichifchen Kabiner gegenüber niemals ein Gebl gemacht haben. Es 
bedarf daber nur der Erwägung, baf das abgelehnte Anerbieten der Hilie- 
leitung nidt von ver fall. Megierung, fontern von tem in Frankfurt 
nach der Abreiſe Sr. kalſ. ob. des Graberzogs fungirenten Minifierium 
audgegangen mar, um jeten Anſchein einer Verlegung für die kaiſ. Re— 
gierung zu entiernen. Der Proteſt — inioiern man dad Ablehnen einer 
auch materiell nicht nörbigen Kooperation einen Vroteſt nennen will — 
war nidıt gegen Defterreih, fontern das jepige Minifterium ber provi⸗ 
ſoriſchen Centtalgewalt gerichtet. Daß eim von der legten an @e f. 
Hob. den Bringen von Preußen gerichteted Anerbleten der Kooperation 
nicht angenommen werben fonnte, gebt mit Morbmwendigfeit aus ter einmal 
angenommenen Stellung berwor, wie der Fürſt Schwarzenberg gewiß jelbit 
zugeben wird, Die k Megierung war micht auf Nequifliion ber Gentrals 
gemalt, ſondern auf bas Ddirefte Anfuchen Er, Ef. Hob. te& Großberjogs 
von Baten in das Grofiberzogtbum eingejhritten. Died war der Gtand« 
punkt, den auch ber Oberbefehlshaber der könlgl. Truppen feftbalten mufite, 
und ben er dem Bürften Wittgenflein gegenüber am tmenigften aufgeben 
konnte. Der Anırag des Iepteren konnte umiomehr nur als ein Verſuch 
angeieben werben, dieſen Etantpunft zu verrüden, als prakilſch nicht das 
mindeſte Bebärfniß vorlag, noch anderweitige außer den ſchon Möponiblen 
Truppen beranzuiichen. Die volfländige Beruhigung Badens ſowohl, 
wie der Schut der würtembergifchen Grenze fonnte durch bie bedeutenden 
Sr. k. Hob. zur Verfügung flehenten Erreitträfte hinreichend bewirkt 
werden; weder von badiſcher noch von mürttembergifcher Seite iſt daran 
zer mindefte Smeifel oder ter Wunſch anterweitiger Hilitleitungen ange 
deutet worden. Ge. f. Hob. ter Prinz von Preußen konnte daber den 
Verſuch einer Einmiſchung von Geiten des Fürften v. Wirtgenſtein im 
eine Ungelegenbeit, bie mir rein als eine Frage zwiſchen uns und der 
Megierung des Großherzogthums Baten anfehen mußten, nur ablehnend 
beantworten. Wie weit entfernt Hocderfelbe von irgend einem verlegen 
den Gedanken gegen die k. Öfterreichliche Megierung geweſen, zeigen bie 
Sclußwort felbt der Antwort. Ih glaube daher auch annehmen zu 
dürfen, daß der Flirſt Schwarzenberg ſich leicht davon Überzeugen merke, 
daß in dem Verfahren wie in ven Worten Sr. f. Hob., welche fich nur 
au unfer Verbältniß zur Gentralgewalt beziehen, ein gegen Deflerreid, 
gerichteter Proteft oder eine andere unfreuntliche Abſicht nicht geiucht mer» 
ben könne, und ich erſuche Fuer Hochwohlgeberen dem faif. Minifierprä« 
Rrenten die Bebeutung jenes Zmijenfals in diefem Sinn zu erläutern. 
(Die Antwort folgt morgen.) 


5. Ludwig's Anti: Eholera-Säure. 


Grprobtes Heil» und Bräfervarim Mittel gegen die Cholera. 


»Wir haben bereits im Mro. 222 diefer Blätter auf diefes miditige 
Mittel gegen die Gholera, welches in Wien laut den Berichten ber dor⸗ 
tigen Blätter mit dem größten Erfolge ſowohl nad dem Audbrucht ber 
Krankheit, ald auch als Bräfernatio angewandt wurde und noch angewandt 
wird bingemwiejen und laſſen nun nachſtehend Ausführliceres über das 
Diitel ſelbſt mie deſſen Gebrauch folgen, 

Welche wichtige Mole dem Gauerftoffe im menihligen Organismus 
zugetheilt if, mag folgende Erörterung bartbun: Daß die tblerlihe Wärme 
bas Vrodult der Verbindung tes Sauerſtoſſes mit dem Kohlen- und Waſ⸗ 
ſerſtoſſe des Blutes fel, folglih ohne Sauerſtoff feine hleriſche Wärme 
im Organismus entftehen Lönne, iſt anerkannte Thatſache, — De beiden 
Urfioffe, der „Sauer und Waflerfloff", bedingen bie Entwicklung unb ben 
Unterbalt des Lebens, indem fie in ihren normalen Funktionen unaußge» 
fegt in em lebenden thieriſchen Körper zwel verſchiedene Vrogeffe unter» 
halten, wovon ber eine wegen feiner unaufbörlihen Ginfaugung von 
Eauerfoff den Grnäßrungdprozefi biltet, während der andere, der Waſſer- 
floff, den Zerflörungsproseh darflelt, indem er bie genofienen Nabrungs« 
mittel ten Verdauungsorganen affimilirend auflöst, und fie zur völligen 
Abforbirung ihres MNabrungsjaftes, vermöge feiner Erpanfiondfraft, burd 
den ganzen Auffaugungsapparat ber Eingeweide hladurchleltet, bis fle zum 
Theile mit ihrem Mefiduum und dem aus dem Blute und ben Lungen fort» 
mwährend fid} audideidenten Koblenfloffe und Stidfioffe aus ben Grenzen 
des DOrganiömus wieder austreten. 

So lange daher vom lebenden Ahierförper ununterbrochen Sauerſtoff 
abforbirt wird umd die Bunftionen bes Wafferfloffed jenen untergeortnet 
und nur vermittelnb bleiben, wird auch ber nötbige Zuſtuß des Sauer- 
Roffes aus der Aimosphäre, den Speijen und Getränken probuftio wirken 
und fomit die Ernährung und Erhaltung des Körpers bewerlitelligen, waͤh⸗ 
rend vorwaltende Bunftionen des Wafferftoffes und fomit Mangel an Sauer» 
floff die Bertörung des Körpers nad fi ziehen muß. — Demgemäß wer 
ben auch alle ihrer febendfraft beraubten organlſchen Eubflanzen bes Pflan« 
zen» und Thierreihed von dem In ihnen urſprünglich vorhandenen Waſſer-⸗ 
ſtofft unser Zutritt von MWärmeftoff völlig zerfegt und aufgelött, und die 
biebei ensbundenen erpanftblen Stoffe terielben werden in dem Maße ih 
rer vormwaltenden Affinität, theils in unfichtbaren Atomen mit deſſen Fluie 
bum, theild in der Form von mepbitiich-gaßartigen Ausfttömungen in bie 
örtlich umgebende Mimosphäse evaporirend übertragen, wir wir dieſes am 
auffalenpflen an den ſchädlichen Austünftungen febender Gewäſſer in nie« 
deren, jumpfigen Gegenden wahrnehmen, well ſich in denſelben organifche 
Subftanzen in Aufldjung befinden, die eben im höchſten Grabe der Fäul« 
niß begriffen, daraus In der @eftalt von Miadmen und Keblenwaflerftoffgas 
zum Theile wieder autgeldyieden werden. 

Da nun jene zwiſchen dem Ganges und Fupbrat gelegenen ſumpfi- 
gen Gegenden bie Geburtéſtätte der Cholera find, und dieſe miasmatiich 
iſt, To zeigt diefe Erſcheinung unverkennbar, daß das Hauptmoment ihrer 
verheerenden Wirfung in dem Vorberrichen des Wafferftoffes Liege. 

Da mir nun gegen bie prätominirenden Werbeerungen bed Waffer- 
ſtoſſes in der organifdhen Natur und gegen bee feine Verbindungen zu 
Fermenten und Misdmen fein mächtigeres Gegenmittel ald ben Sauerftoff 
fennen, fo glaubte ſich der Erfinder bledurch zu dem Verſuche aufgefor 
bert, das Vorherrſchen Mefer Potenz bei Cholera, Rranfen durch Gingeben 
von hemijch bereitetem deluirten Sanerfloff auszugleichen, dadurch bie un« 
terprüdte Blutzirfulatien wieder anzuregen, das plöplihe Ginfen ber Les 
beuskraft zu beleben, und auf Mefe Mit bie thleriſche Wärme und ben Er⸗ 
näbrung&prozeh wieder herzuftellen, Somit das jedenfalls animalifhe Agens 
ber Cholera in feinem durch den Waflerftoff bedingten Zerfiörungsprejeh 
zu neutralifiren. 

Die diesfäligen Verſuche, ſowobhl im Jahre 1831, 1832 ald auf 
18936, wurden von dem ſchoͤnſten Erfolge gefrönt, Der Erfinder war 
nämlich zu bdiefer Seit gerade mit ber Werbefferung ber Luft in ben Öffents 
lichen Arreſten von Geite ber betreffenden Behörden beauftragt. &8 wurde 
ihm, nachdem er von dem Präfldlum des Kriminalgeridyts, von bem Hrn. 
Stadtphyfilue Dr. Böhm und den betreffenden HH. Gerlchteützten Wiens 
mit der von Ihm erfundenen Anti»Gbolera-Gäure Me Probe an ſich felbft 
ablegte, bafı er durch das Ginnehmen einiger Eälöffel vol aldbalb in den 
beftigften Schweiß gerieth, dasfelbe bei ben erſten Grfranfungsfällen von 
Inquifiten in Anwendung zu bringen geflatter, und ed bewährte ſich auch 
dergeftalt, daß fle bereits im vollen Schweiße in das Hofpital überbracht 
und nad 1 bi 3 Tagen als genefen aus bemfelben entlaffen wurden, 
wobei fein Ausnahmöfal Statt fand, und ſomit unter Meier Behandlung 
fein Opfer biefer Seuche zu beflagen war. Diefelben Erfolge fanden bei 
ben mit biefem Mittel behandelten vielen Gholerafranfen dr& £. f. Polizel, 
Kriminal- und Strafbaufes und mehrerer taufend Privaten, bie ſich des - 
felben bebienten, flat, und fo bat fich dieſes Mittel, ohne daß es durch 
Öffentliche Kundmachung dem Bublitum empfohlen wurde, dennoch durch 
die That feine Geltung ſelbſt verihafft. 

Für biefe Angaben ſptechen fehr viele Beunniffe, deren Zahl fich nad 
Berhaͤltniß der Fäle, im welchen biefe Säure mit dem beflen Erfolge ante 
gewendet wird, vergrößert. 

Sebrauchg - Antneifung. 

„Die Vorboten ber u A Unwohlfeln, brüdenber nu, = 
der Herzgrube und Magen, Schwindel, Bruflbeflemmung, Brof, nn 
und Durchfall, Sobald man nunelnige diefer Vorboten wahrnimmt, n 


mon fogfeih einen Epiärfel voll von biefer Säure und teinfe fchnell 
2 oder 3 Wläfer Frifches, laltes Waſſer darauf, Man wird ſich bald nach 
den Einnehmen ter Eiure von einer woblthuenden. Wärme durchdtungen 
fühlen, und das Verlangen nad friibem faltem Waſſer wird Ach felbfi äußern. 

erden durch Meile erſte Gabe die Krankheitezeſchen befeltiger, fo if 
ein wiederholtes Ginnehmen nicht mehr möthig; verſchwinden fie nicht, 
oder fleigern ſich felbe, treten wieberholte Entlerrungen ein, wird der Vuld 
ſchwach. die Kälte in den Bliedern heftig, fo hat man von Virrtelftunde 
zu Viertelſtunde oder auch alle 10 Minuten immer wieder einen Güldffel 
voQ zu nehmen, und jetesimal falted Wafjer nachzutrinken. Man braudt 
jerodh Im Ganzen nit mehr als 5 bis 6 Ghldffel vol zu nehmen, 
Es find jedoch wieterholte Bäle vorgelommen, wo 10 bis 13 Gflöffel 
vol genommen werben mußten, big bie Rrasfheit gebroen mar. Die 
Urſache lag in bem hoben Grade, zu welchem die Krankheit bereits ange» 
wachſen war. In folden auferorbentlihen Bälen muß mit dem @ingeben 
ber Edure fo lange fortgefabren werden, bis le bei dem Patienten bleibt 
und mit ber zurüdfehrenden Wärme ſolche Erleichterungen eingetreten find, 
dab be Schmerzen nachgelaffen, der Krampf in ten Extremitäten völlig 
aufgehört und der warme Schweiß begonnen bat, Das Trinken von viel 
altem Wafler fann nicht genug empfohlen merden, fo mie ber Genuß 
von There und andern warmen Betränfen nur wiberrathen werden fans. 

Beionterd beim Beginn ber eiften Anfälle datf der Erktankte Mb 
nicht glei zu Bere legen, fondern er muß möglitfi ftarfe Bewegung 
machen, und ein unaudgefeptes Auf- und Abgeben fo lange zu erhalten 
ſich anftrengen. bis er im allen Theilen det Koͤrpert eine gefleigerie Gr: 
wirmung wahrnimmt, nach weldyer bald jener wohlibuente warme Schweiß 
eintritt, defien gaͤnzlichen Werlauf ber Parlent im Bette abzuwarten bat. 

Mit dem Gintreten des Schweißes muß man das Waſſertrinken ein« 
ſtellen, und nur auf Verlangen des Patienten zeliwelſe einige Schlucke 
geftatten. Da ber Genuß ſtark geiftiger Gerränfe vetmöge ihres größeren 
Gebaltes an Woflerfloff, auf ter bereitd an der Cholera Ürfranften Die 
toͤetlichſte Wirkung ausübt, fo dürfen dergleichen aufregende Getränke ben» 
felben niemals geſtattet werben, ba ſich leider ermwiefen bat, daß bald nad 
dem Genuß von flarfen Weinen oder Branntweinen sc. auch die Anmwen« 
bung bieier Säure jo energiſch und beiliam fie au ſonſt wirft, doch er- 
folgle@ Bleibt. 

Friſches Trinfwoffer, und eine vom Bett abgelaffene lautere Minte« 
fuppe, allenfalls mit etwas gebähter Ecmmel ift für Me erften 36 und 
48 Stunden nach dem Aufhören der Gboleraanfälle bei dem wiederfchren» 
ten Apperit die befle und entiprechentfte Nahrung, und man küte ſich auch 
fpäterbin vor ſchwerrerdaulichen Epeifen, Ueberfülung ted Magens und 
zu geifligen Getränfen. 

Es braucht wohl faum erwähnt zu werben, daß je früher »iefes 
Heilmittel angewendet wird, deſto ichneler und entſchledener ber Erfolg ift, 
obwohl aud bei vorgeftzistenen Bällen jeine Wirkſamkeit ji, ſtets glän- 
zend bewährte, 

Nur dann erſt, wenn der Berfegungd-Proseh des Blutes bereite 
einen folden Brad erreicht hätte, daß die Aufſaugung des Saueiſtoffes in 
datſelbe unmöglich wird, müßte auch dieſes Mittel, mie jedes amdere fonft 
nur erdentliche, wegen abfolutem Dlangel an Maturtbätigkeit, unmwirkjam 
werden. Wer aber im Befige dieſet Edure if, wird gewiß micht fo 
ſerglos fein, dieſer fürchterlichen Krankhelt Foriſchtitte zu geftatten, daß 
fie einen Grad erreicht, der ale menſchliche Hilie unmdglich macht. 

Ag Schutzmittel gegen bie Cholera. 

Auch im gelunden Zuſtande kann dies treffliche ermärmente Mittel 
als Pröfervatin genoffen werben. Win Kaffeelöffelden vol vieler Antis 
Gholerafäure in einem Glaſe Juderwafler gut vertheilt, gibt eine Limonade, 
meriche fh durch ihren angenehmen Geſchrack ausjelihnet, und auf bie 
Berdauungdorgane die wohlthätigſte Wirkung ausübt 

Da fih bie Cholera belanntlid aus den niederen Schichten ber 
Atmoiphäre meiftend vor Sonnenuntergang bis zu Sonnenaufgang auf 
die Inbinibuen überträgt, und biele je nad Ihrer Dispoflilon davon mehr 
oder weniger affigiet werben, fo If dieſes Dräfervatismitiel namentlich 
für Indieituen, die wenig Bewegung machen, und deren Berdauungs« 
werfjeuge hledurch geſchwaͤcht in obiger Form mit ober ‚ohne Wein ge 
mifht, darum nothwendig, weil es den Berbauungsprogeh fördert, den 
Appetit und bie Lebendthaͤtigkeit potengirt, welche Wirkung fi einige 
Stunden nach dem Gebrauche durch einen flärferen Abgang von Tinten, 
wnb eine daraus rejultinende Grleichterung zu erfennen gibt. 


Um unreined Trinfwaffer unfhäblib und überhaupt 
geniehbar zu machen, if auf eine Maß Waſſer ein Gälöffel ven 
von biefer Saͤure hinreichend. Ten ſchlagent ſten Beweis, daß dieſe Eäure 
Diisdmen plöglih neutralifrt, liefert der Umftand, daß der Geruch und 
die Gadentbindung von einem in Faulniß übergegangenen Fleiſche, 
Flſche ıc., verſchwindet umd jede Fermentatlon aufgehoben wirt, ſobald 
man dadfelbe mit dieſer Eäure hinreichend beſeuchtet. Ueberdies eignet 
ſich dieſe Säure aud zur Reinigung der Atmoſphäre in Wohn 
simmern und indbefonsere in Spitälern und Aranfenzgimmerm, 
Dan füllt zu dieiem Behufe eine lade Schale von Porzellan oder las 
mit ber Edure am, und ſeht bielelbe in tem Wobn« oter Krankenzimmer 
an einem beliebigen Orte ber Luſt aus.” 

(Die Anti»-Eholerafäure IA zu baben bei H. Winlelmann in Wien, 
im Berfaufs- Magazin des Wiener Sejuntheitdguder, Stadt, Landhaus« 
gaffe Ar. 31.) 


Deutfchland. 


Ba — Bamberg, 25. Sept. Im blefigen Tagblatte er 
Mört der frühere Meihstageabgrortnete Kitus won Zürich aue die Wit 
theilung der „Deutichen Beitung,” daß er Willens fei, Ab in Solothurn 
niederulaflen, für unwahr. 

Defterreih, — * Wien, 24. Sept. Der bier anmeiende Grofr 
berzog von Toetana foll außer einer mündlichen Müdipradie über bie rbs 
mifchen Uingelegenbeiten auch das Anſuchen beabfihtigen, die Mube feinet 
Bandes durch Öfterreichifhe Gatniſonen im elmer gemißen Stärke und auf 
eine gewine Zeit zu ſichetn. — Die Annäiterungsarbeiten bed Belagerungd« 
Korps von Komern merden nun ermitlich betrieben. Das furhebarite Zer · 
fiörungdmarerial liegt in Waffen im Lager. Das Heer, 80,000 Dann 
ftarf, wird mit einer Ablöjung von 6 zu 6 Etunten Tag und Nadt on 
bem Rieienmerfe verwendet, welches errichten werten muß, um Deſterteichs 
flärfle Feſtung nad den Regeln der Kunſt zu belagern. Bir nennen eh 
ein Riefenmwerf, denn abgereben von den Erdarbeiten, wo ber auderlejenfte 
Artilerieparf plazirt werden foll, müflen hundert Tauſende von Baitinen 
gebunden und Schanztörbe von der Mannichaft geflochten werten, um mit 
Menicenhänden zu zerlören, was Menſchenhaͤnde gebaut haben! — 
A — — — — — — — — — — — 

Frautfurt a / M., 25. Seri. Ocſtett. Spez. Metall. 69.. Aprey. 73° 
aptei. 54%, 2uprog. 461. Bantettitn 1343. in. 500 Mur Loeſt 1824 B 
250 f.»Koofe 107°, 8. — Breuß. 50 Zhlr.» Prömlenfseine — B. 101'/, 8. 
Gtantsfgultfäelne 3',,pr04. 6u . Bayer. 3'yurop —. Ludwißzt · 


Berbach. 83. — Bürttemberg. 3'z0r04. 83’. 4’, ,pr0. 95, — 
Bar. I,prog, 80'4.  Eottorfinichen a 50 R. 54". 35 MeBanfe 32", — 
Darmflädt 3'apro. — Aprej. 90". Bette» Anlchen von 50 fl, 74. 


25 A.»Boofe 26°. — Kurseff. Arieor.» Wild.+Mortt, 494.7 40 Alt. » Leaf 
34", Naffau. 3",uro. 87. 25 Muboofe 25. Wrankf. Iprey, Si. 
a ꝓptoʒ. 94. MM. Taunatbafn 306, Dolländ, Jategt. 54°. 
Span. Iproi. inwere Schuld 27°,,. Bol. 300 A.Leoſe —. 500 A.tselt 
81’. Sard. 36 Ar.ıkoofe 34, Die, —, Kourie ber 
Geldſorten: Rene Louied'ere fl. 11. 6 Er; Viſtolen A. 9. 52%, fr; titte 
preuflfäe A. 9. 55", ir; helländiſche A.10.,Sräde A. 10. 1 fr; KRanbbufaten 
R. 5. 39 fr.; 20.Frankaſtũde A. 9. 37%, fr; englifche Severeigne fl. 12. 3 iu; 
Golb al marco f, 382; preußblige Thaler fl. 1. 45 fr; Sefrantenthater A. 2. 
21%, fr. ; bodbaltig Silber 24 A. 30 fr, 

Wiener-Börfe, 24. Sept. 5%, Met. 957, @ 96 9. 4%, 78 ©. 
73 9. 2',°, 40 @. 49',, D. Bantaltien 1200 ©. 1202 P. Leeſe von 1834 
164 ©. 165 P. betto =. 1839 115 ©. 115%, 9. Donau DampffgifAttien 
534 G. 540 PB. Lleyd⸗Atnien 120 G. Peſthet⸗Kettenbrücte Aktien 102 @. 106 B. 
Mall.» GomerMentenihelne 11’, & 12 V. Morkbahn 108’, 6G. 108%, ®. 
Mailänter 80%, ©. 81 V. Glogawiser 110%, @. 111 PB. Peſther 78", ©. 
792. Lin Bubweiler — G. — PB. Gürk GEiterbagn 40 fi.⸗Leoſe 61 ©. 
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Rundmacdbung. 


Das unterfertigte Sefretariat der Kammer ber Abgeordneten macht biemit befannt, daß ſowobl bie Vrotofolle nebſt Beilagen, ald auch Me 
ſtenogtaphiſchen Berichte über bie Berhandlungen der Kammer ber Abgtordneten mit ber größten Beidleunfgung im Drude eriheinen werben, und 
um den Vreis vom 1 fl. 12 fr. für je 100 Bogen in Großquart durch die f. Oberpoſtamts Zeitungs-Erpebition dahler bezogen werden fbnnen, woſelbſt 
die Beftelungen durch Vermittlung der k. Voſtbehörden gemadjt werden wollen, wobei bemerkt wird, bafi die Verſendung im Umfange des Königreichs 


Bapern portofrel geihieht. 


“ 
Bei biefer Belegenbeit wird zugleich eröffnet, daß von den Berhantlungen des vorigen Landtagets mod; volfländige Eremplare durch bie Poft 
dejogen werben Können, und zwar bie amtlichen Protofole nebſt 2 Belsgen- Bänden um den Preis von 29 Fr., die flenographliben Berichte um 39 Fr. 


Münden den 25. September 1849. 


Bas Schretariat ber Hammer ber Aügeorbneten. 
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Freitag den 28. September 1849. 


Frpeditiem: Brommaberiad Wer. 14. 

Cirrüdungsarbähr: bir geipelsrme Ver · 
belie ober Deren Maum 4 fr. 

Briefe umn Geiber feri, 





+* München, 27. Septbr. Unſere frennkliche Menterfhmaige mar 
geſtern der Echauplag eines‘ eben fo ſchönen ald erbebenden militäriichen 
Feſtet. ESchon am üben Morgen waren zwel Batterien des königl. 8. 
(reitenden) UArtillerteregiments „Königın” aus ihrem Grandquarder bahier 
zu einem Meiremarih über Perlach dahin aufgebrochen. Ihre Dia, vie 
Königin Marie, feit dem 8, Septencber von Er. Maj. dem König zur 
Oberſtinhaberin dieſes ſchoͤnen Regiments ernennt, hatte die Abſicht aus- 
geſprochen, bei die ſein Aulaſſe jeibit auf ter Biemerichmaige, wo die Trup⸗ 
pen lagern and abfochen ſollten, zu erſcheinen, und die geſammme audges 
ruhe Mannicaft auf Ihre Koften bewirthen zu laſſen, des Offistertorpt 
ded Regiments aber zu einem Feſtmable dafelbft zu vereinigen. Die Dien« 
terſchwaige IM bekanntlich ber ſnſte Punkt in den Umgebungen Mün« 
end, Bon ihrer walobefränzten Höhe aus ſchweift der überrafebte Blick 
ben Schlangenwintungen des unmittelbar am Buße des fieilen Abbanges 
vorüberfliefenden Yarfluffes folgend und darüber hinmeg iu beiten Eei« 
ten über eime äuferft freundliche, jetzt mod im reichen Glanze ted fafl 
noch vollen Sommeribmudes prangende Landſchaft bin. Gerade von da 
an Öffnet ſich das Mlufrhal und aus den waldigen Anhöben berwor mitt 
ber Bluh in mannichfachen Krümmungen raſchen Laufes der mweit ſich aus - 
debnenden Hauptftadt zueilend, Me im Nord» Ofen mit ibren zablreichen 
Abürmen und Ruppeln und Paläften den würdigen Echlufpunft des große 
artigen PBanoramas bilder. Aus dem im friſchen Grün ter Felder ums 
Wieſen lachenden Gefilde am linken Blufufer hinab und gleichſam in ei 
nen grünen Mantel von Baumgärten gebüßt, erblict das Auge zuerſt das 
freumsliche Thalfirchen, welter unten ſeben hintereinander die Thürme und 
Säufer der Orte Ober, Ditter- und zuleht Unterfentling bervor, lepte- 
zes durch die patriotifchen Erinnerungen, bie fih am jeinen Namen fnü« 
pien, jetem Bayern ein unvergänglidres Denfmal und ſprechendes Mahn- 
zeichen von aufopfernter Hingebung und Bis Im den Kor audharrenter 
Irene für Fürft und Baterland. Mon der entgegengefegten Seite ſtrecken 
über bie mwaltigen Höhen hereinſchauend bie fchneebetedien @ipfel unferer 
baderiſchen Hocalpen ihre rieflgen Häupter unferem Blide entgegen, und 
bilden fo nach dieſer Seite kin einen im feiner Waiehät überraſchenden 
Mahmen zu dem ganzen herrlichen Gemälre. Wir jelbit jtehen unter kem 
fhügenten Laubdache der Baumgänge, welche die freunkliden Anlagen 
um) bad Wirthſchaftagebdude auf der Menterſchwaige rings umgeben. Ueber 
und wölbt fich der reine blaue Himmelsdom, eine milde, fait ned; jom« 
merliche Luft ummeht uns, und die ganse Landſchaft vor und erglängt un« 
ter ben leuchtenden Sonnenftrable in der volliten Licht» und Farbenpracht 
Um und ber berrfcht das reale Leben, dad bunteſte, bemegteite Treiben. 
Biele Tauſende von Bewohnern der Hauptſtadt find zu Bup, zu Nof ums 
Wagen berbeigeellt, das ſchöne Beh au ſchauen, bad durch die Gegenwart 
ter allerböchflen Herrfchaften verberriicht werden jol. Die Truppen has 
ben ſich auf einem Felde unmittelbar zur Seite des Wirthſchaftegebaͤudes 
mit ibren Geſchuͤtzen aufgeſtellt Schon von meirher wehen ben fortmäb« 
rend in ununterbrocdenen Zügen von zwei Seiten beranfiömenten Un« 
Hömmlingen aus dem Grün der Bäume hervor und biefelben meit überra⸗ 
genb von hoher Stangenfpige herab Blagge und Wimpel in ben bayeris 
fen Landesfarben blau umd weiß entgegen. Zahlreiche Fahnen und Bähn« 
fein in denfelben freundlichen Barben winken gleichſam wie zum freundlis» 
chen Gruß und Willkomm entgegen, wenn man dem Beilplape näher fommt. 
Auf dem Plage auigeftedt, wo bie Truppen fichen, unb aus ben grünbes 
laußten Baumgängen und Gebüſchen bervorſchauent, flattern fie luflig im 
Winde, der ganzen Szene erböhten Reiz und friſches Leben verleibend. 
Aus der ſich brängenden und näher wogenden Maſſe ber Unmelenten ber 
vor feuchten und bie blinfenden, bligenden Helme mit den rothen Saar» 
büjchen ber Kanoniere entgegen, und bie flastlichen Moffe der Meiter unb 
ter Beſpannung ber Geige wlehern und ftampfen ungeduldig den Mo» 
den. Mitten aus bieier bunten Maffe erbebt fib auf dem Felde ein 
Triumpbbogen, mit friichem Laub ummunden. Un den beiten Eäulen 
deifelben auf rotben Wappenſchildern prangt der Namendzug der geliebten 
Königin, in goltener Schrift ein gothiſches FI mit der Krone darüber. 
Auf denn Bogen der Wölbung oben liest man bie Inſchrift: „Rönigl, 3. 
reitendes Artiferie-Megiment Königin”, in weißen Schriftzügen auf him- 
melslauem Grunde, Nicht weit davon zur Seite iſt das große Feld, auf 
meldbem bie Artillerie Pofto gefaht bat, durch eine Linie von Fichten und 
Fannenbäumchen und amberem Gefträuch gegen die MWirthichaftsgebäube 
und Anlagen desfelden abgegrenit. Da haben die Solbaten ihre Koch- 
herde aufgeſchlagen und eifrig flieht man bie Köche mit ben Borbereitun« 
gen zu dem erwarteten Mable befchäftigt. In Ianger Zelle fichen ba bie 


flelßig und glängenb geſcheuerten Scüffelm, tet Inhalts gemärtig, ber ih 
fon jeyt aus tem am hellauflodernden euer Aebenden blanfen Feldkeſ⸗ 
ſeln dampfend und duftend anfünder. Alles ift bereit, und harrt nur nech 
ber Ankunft der erwarteten hoben @äfte. Auch ter Pavillon, in welchern 
Alles für das Feſtmmahl res Offizlerforps hergerichtet if, prangt gang umd 
aar in eben jo funftreich als Annig geordnetem milltiriikem Schmucke. 
Von der Brontjeite des Pavillons blinken und, in zablreibe blaue und 
weiße Bahnen eingerabmt, von den Wappenſchllden ber vier Hauptprovin⸗ 
sem Bayernd: Bayern, Branfen, Shmwaben und Pialz, und andern Schil- 
dern mit dem Namentzug ber Königin umgeben, aus grünen Smwelgen und 
Blättern und gleihfam darein eingemebt, eine herrliche militärkihe Iror 
ohde entgegen. Sie rubt gewiffermaffen auf zwei am Halfe mit Blumen 
und Krängen ummundenen, auswärte gerichteten Kanonenläufen, zwijchen 
denen in ber Mitte eine Prramide von Sehöpfünder-Ranonenfugeln ber= 
vorſchaut. Rechts und Tinte davon erbliden wir Helme der Artilleriften, 
mit ibren hechrothen Büiben einen ſcharfen Kontra bildend zu dem gläns 
jenten Schmwarı ber Helme felbft; daneben allerlei Geräthe unb antere @e- 
genflände der Bewaffnung und Ausrüftung mit eben jo viel Kunſt ald Ge⸗ 
ſchmack neben» und ineinander gerelbt; darüber aber, den Blanzpunft des 
Ganzen bildend, die eigentliche Trophäe ſelbſt, aus Gewehren, Eäbeln, 
Faſchlnenmeſſetn, Vitslen u. ſ. w aufammengefegt, welche gleichfam bie 
Strahlen eines Sternes bilden, in deſſen Mitte mir abermalt ben Nas 
mendzug ber gefeierten Königin erbliden. Ueber dem Ganzen thront eine 
vellländige Miterrüftung in blantem Stahl: der wehente Helmbuſch und 
Me Feldbinde um den bligenten Panzer tragen bie theuren Landesfarben. 
Das ganze trefflich ausgeführte Munfgebilde — denn mit vollem Rechte 
durite man es ein foldes nennen — erregte allgemeine Bewunderung. 
Auf einmal gegen 2 Uhr Nachmittags entleht erhöhte Bewegung in bem 
ganıen Menſchengewoge, Kanonendonner halt wieder ald Eignal; alle 
Blickt wenden fih nach einer Richtung bin, der Straße zu, woher bie 
Majeſtaͤten fommen follen. Endlich erblidt man vie Königl. Wagen um 
die Waltipige einbiegen, und ein ungebeurer taufendftimmiger Zuruf bes 
grüßt den König umd die Königin. Mit Ionen fommen II. ff. 59. die 
Prinzen Luitpold und Adalbert, Se. Durchl. der Herzog Ebuart von Sab« 
ſen Altenburg, Obelm des Aönigd, und ein glänzender Generalſtab, in 
meldem mir namentlich au ben Hrn Generallieutenant und Generalad» 
jutanten tes Könige, Beben, v. Hebenhauſen erbliden. Se. Maj. ber 
König erſchlen in Generalsuniform, Ihre Maf. die Königin in einem An« 
zuge, ber in ſinnig geſchmackvoller Weile und Anorbnung die drei Haupte 
farben Ihres Regiments, Dunkelblau, Schwarz und Roth, vereinigte, Brinz 
Puitpol» E 5. trug Benerallientenantduntform, Prinz Mdalbert € 8. bie 
Oberftenuniform bed Kuiraffierregiments, dad Seinen Namen trägt. Der 
Jubel ded Wolfed und ber Truppen war ununterbrochen, als II. MM. 
nun wit den Prinzen und Ihrem Gefolge die Meiben der Truppen durch ⸗ 
gingen, überatl freumbliche, bersliche Worte fprechend, und Ihre Breube 
und Zufriedenheit zu erfennen gebend. Auch vielen Verſonen aus dem 
Civilſtande warb die Ebre zu Theil, von Ihren Majeftäten freunblichft ans 
geſprochen zu werden. Nachdem auch die Lagerfüche beſichtigt war, führe 
ten die beiten Batterien unter der Führung ihred Kommandanten Hra. 
Dberfilieutenants Brobeffer mit ausgezeichneter Sicherheit und Präziflen 
auf dem Felde noch mehrere ſebr gelungene Evolutlonen aus, worauf fie 
in zwei Linien fi aufflelten. Wiötzlich fchmenten Offiziere und Soltar 
ten bie Gäbel und ein dreimaliges bonnernbes Hurrah ays ber Fräftigen 
Bruft diefer Rernmänner ertönt weithin, und die Tauſende von Zuſchauern, 
bie an @inem fort frei und ungebindert da® geliebte Königepaar ummo« 
gen und umbrängen, ſtimmen auch bdiedmal aus vollem Herzen mit ein. 
Faft unmittelbar barauf verlichen Ihre Maje äten mit den Prinzen dem 
Schaublatz des Befles wieder, und auch Ihre Abfahrt begrüßte ber allger 
meine begelfterte Zuruf aller Mnmeienden, während Kanonenſchüſſe auch 
weiterhin biefelbe verfündeten. Dffiziere und Golbaten aber begaben ſich 
num zum Matle, und mährenb jene bei dem von Ihrer Maj, ter Adnigin 
ihnen bereiteten Banket Seifommenfaßen, trug bie treffliche Duft des Mer 
giments mit gewohnter Meifterfchaft ausgemählte Stüde vor, Wir aber 
wenden und ben Eoltaten zu, bie, smanglo® unter bie Maffen der Anwe- 
ſenden gemiſcht, fich das Eräftige Mahl vortrefflich ſchmecken laffen, bad 
bie Huld der Königin, ber gefeierten Oberflinhaberin des Regiments, ibnen 
bereitet bat. Ueberall floßen wir auf Bruppen berfelben, die beim ſchäu- 
menden Gerſtenſafte, der allerdings im befter Dualität ihnen gereicht wurde, 
patriotifche ober Friegerifche ober auch Fuflige Lieder fingen, und bald von 
ta, bald von dort ſchallten wieder donnernde Hochs auf Adnig und goͤ· 
nigin darein. So verſloſſen ſchnell die Stunden, und ter Abend war bt« 
reits hereingebrochen, als bad Eignal zum Aufbruch ertönte, und_bie beis 


ben Batterien dann in beſter Orbnung wieder nad der Hauptiſtadt zurück⸗ 
fehrten. Es mar eim im jeder Beziehung fhöner Tag geweien, ber gewiß 
bei Aden, bie Zeugen und Tbellmehmer bed Feſtes waren, ſtets in freuud 
licher Erinnerung bleiben wird, Much zablreihe Mitglieder der beiden 
Kammern, namentlich der Kammer ber Abgeorineten obne Unterſchied der 
Bartelen in derielben, haben dem Feſte beigemohnt. 


Deutichland. 

(Umtlicher Thell ver Fr. D.⸗P.⸗ A Zt) Seine Kaiferlihe Hoheit 
der Gribersog-Meihönermeier hat unterm d. d M. gu Schiffefbndrichen 
ernannt: 1) P. Gbr. Möller, 2) B. H Lohmeser, 3) Rodemalb. 

{L.F.C.) Frankfurt, 2%. Sept, Seit geitern gebt das Gerücht, die Aal. 
bannoe. Megierung, ba durch bie fol. bayer. Erflärung v. 8, b. M. birjenige 
Gvenswalität eingerreten, von welcher Hannover und Sachſen ihren Rücktritt 
vom Dreifönigs » Büntniffe abhängig gemacht, habe in Berlin Ihren for- 
mellen Nüdıriıt von jenem Bündniffe zur Anzeige gebracht. Was an 
diejem Berüchte wahr, mad unmabr, werden bie nähften Tage lehren. 
Dab aber das Bünpnik fi im MRichts aufldien werde, if unfere Anficht 
von Anfang an gemeien, jelbft wenn Hannover und Sachſen nicht jenen 
Vorbehalt in Bezug auf Bayern gemacht bärten. Befanntlih haben fait 
ale fpäter beitrerenden Regierungen dieſen banmöveriich + ſächſiſchen Vor« 
bebalt ſich gleichfalls angeeignet, und werden aljo, wenn jene Eventualis 
sät eintritt, wie fie ja befanntlich eingerreten if, vom Bünbniffe surüd- 
treten Ponnen. Indeſſen ſchwebt nod über die Moralliäten und Werin- 
gungen unter denen bie ipärer beigetretenen Megierungen ibren Beitritt 
abgeichlofien haben, mod viel Dunfel, daß fi bei Auflöfung ded Bünd- 
riffee mod daraus bie feltiamflen Konftellationen ergeben können. Gin« 
zelme Regierungen 1. B. Baden find ohne allen Morbebalt beigetreten; 
läge Baren im Morden, io mwürte man es fiber feſtzuhalten willen, io 
aber wird man ed, wenn das Bünmiß zerfält, gerne fahren laſſen. Da 
Preußen mit jeder Regierung abgelontert unterhandelt und abgeſchloſſen 
hat, fo ift fait überall der Beltrint unter beſondern Beringungen erfolgt, 
mie benn J. B. Hamburg und Bremen fidher andere Zuflderungen gefor- 
dert und erhalten haben als Heffen- Darmftadt. Cine Bedingung, melde 
Preußen auch von den beitretenden Staaten regelmäßig gefordert haben 
fol, if bie Michtanertennung der proviforiihen Gentralgemwalt. Jndeſſen 
fol auf diefe Forderung feine einzige der beitretenden Regierungen ein« 
gegangen jein, ſelbſt nicht einmal das ganı millenlofe Baden, Die Brof- 
berzoglich beffiihe Megrerung iell — weil in Darmftatt in den Herren 
Hallwachs und Gigendrost das Wagern’ihe Element ſtark prävalirt, — in 
jener Beriehung einige ſehr eigenibümflihe Kongeffiones gemadt haben. 
Man jol nemlih zugeſagt haben, bak man bie proviſoriſche Gentralger 
walt nicht mein anerfennen wolle, hat ſich dagegen vorbehalten, ven Erz- 
berzog Iobann nad wie vor ald deutſchen Meidhöverweier anzuerkennen; 
man bat ſich zwar gemeigert, den Bevollmächtigten bei der proviforijchen 
Gentralgemwalt (in der Art wie Preußen dies gerhan) abzuberufen, aber 
man will dafür dieſem Bevollmächtigten gelatten, nicht wieder nach Frank - 
furt zurüd zu fehren. 





. — Hr Meichörath Graf v. Meigeröberg bat, ald Pand« 
tagd-Rommiffär bei der Stautsichulden-Tilgungsanitalt, der Kammer ber 
MReichsräthe einen Nadıtrag au jenem am vorigen Landtage erflatteten 
Bericht über den Stand der Staatoſchuld binnen der Flnanzperiode 19°, 
bis *,,, übergeben. Mach dieſem betrug die Totalfumme der Staatefehuld 
Ende Auguft d. J. 129.517,946 fl. Diefe tbeilten fld in die jogenannte 
„alte Schuld* mir 10,160,260 fl. und bie fogenannte „neue Schuld” (auf« 
fündbare und verloosbare) wie 119,357,684 fl. 

Kegendburg, 25 Sept. Heute begann im Anſchluſſe an bie Wer 
fanmlung der Maturforfcher die zweite allgemeine Berſemmlung ber deut · 
ſchen Weologen · Geſellſchaft, die im vorigen Jahre Negensburg biezu ger 
mwäblt batte. Ihre heutige Verhandlung beflimmte Greiismwalbe zu bem 
Sammelorte für 1850, wo fie fih am Tage der zweiten ullgemeinen 
Sitzung ber Maturlorfcher einfinden will. Hierauf wurde de Herſtellung 
einer geognoftiichen Karte Deutichlandé beſchloſſen. (M. 3.) 

„Die „Speyerer Ztg.” wiberipridt ber Angabe der D. Btg.. ala 
Sefinte fi der befannie Viarrer Gahard aus Bönnkeim dermalen zu 
Sırafburg und werte Bierbrauer. Pfarrer Echhard befinder ſich auf dem 
Wege nad Amerika. 

Die Redatrion der „Neuen Epegrer Zeitung” bringt folgende Un» 
jeige an bie Abonnenten derſelben? Durch das f, BVolizeitommiffariat 
Epever kam und geflern nachſtehendes Megierumgs-Mefkript zu: „Der erfte 
Arutel der Nummer 153 der Neuen Speyerer Beitung vom 22. Sept. 
1549 in melden zu Gunften einer allgemeinen Amneflie ein Nereifen- 
Sturti in der ganıen Bialz heraufbeibmoren wird, bat ben Kommandie 
senden des £. 5. Armeeforpt in der Dialz, Fürften von Thurn und Taris 
veranlaft, abermals vie Untertrüdung dieſes Blattes eintreten zu laſſen, 
damit nicht durch ſolche Agitationen dle Peidenichaften wieder von Neuem 
eiregt und entfeſſelt werten. &emäh eines hoben Megierungs » Prifidlals 
Meſtripis vom heutigen wird daher Das Volizeifommiffariat Speyer unter 
Hinwriiung auf die Kundmachung des genannten Oberbeiehläbabers d. d. 
22. Runi 1. 36. uns das Dekret vom 24. Dezember 1811 Urt. 92 ber 
auftragt, biefed der Redaltion der genannten Zeitung ſogleich zu eröffnen, 
dus weitere Erſcheinenlaſſen dieſes Blattes derfelben zu unterfagen bei 
Mermeitung der hieraus entſtehenden Folgen und Amangdmafregeln und 
dus hierüber abgebaltene Protokoll unverzüglich anber einzufenten.* — 
Epeyer, den 24. Schtember 1849. Königlich baherlſches Landkommiſſa⸗ 


riat. urz. — Svpeher, ben 25. Geptember 1849, Die Mebaftlon 
der “N. Epeserer Zeitung.“ 

Sobenzollernsigmaringen. — Sigmaringen, 24 Sept, 
Gebhard v Blling aus Hechingen ift über bier nad Berlin gereist, 
ohne Zweifel mit dem Auftrage, die Unterbantlungen wegen der Abtres 
tung zum Abſchluß zu bringen; man beieldinet bereits ben 20. Dftober 
als den Tag, an weldem bie Befigergreifung ftattfinden fol. — Die Dos 
mänen werten ben beisen abtrerenden Fürſten verbleiben; der kgl. preuß. 
Kommiffär bar ſich über ihren Stans und namentlich über den Werth 
ter zahlrelchen arronvirten Hofgüter, ein Denkmal der meiien Füriorge 
des Fürſten Anton Alois, fehr beirierige außgeiprohen. — Die Nachtich- 
ten ber Zeitungen über eine Unteriuhung gegen ben ebımaligen Minifter 
Hafjenpflug haben bier um fo mehr Auffeben erregt, ale man an ihm 
während jeines hieflgen Aufenthalts eine firenge Rechtlichkeit zu ſchaͤhen 
gelernt hatte. (Schw. Kr.) 2 

Gr. Seflen. — Darmitabt,, 24. Sept. Seine kalſerliche Hoh. 
Eriberzog- Neiiövermeier kam geftern auf der Gijenbabn bier vorbei, um 
eine Gebirgöpartie auf den Malchenberg und an bad Felſenmect zu ma« 
ben. Der rüftige Dana war von feiner liebenswürbigen Bamilie beglei« 
tet; in allen Orten, burd melde er fam, namentlich in Zwingenberg, 
we er Mittag hielt, äußerte das Bolf feine Freude über bed Meichäver- 
meiers Friftiged Ausſehen, und feine friihe Kraft, womit er bie jleilen 
Gebltasboben erfiica. (D. 3.) 

Schledwig : Holſtein. — Flendburg, 19. Sept. Nacht ver 
bereite erfolgten äntigeitung wegen Nichtwiereranftelung der entlaffenen 
däniſch geflnnten Beamten, kommt jegt bie britte Frage zur Entfcheidung: 
die Aufbebung bed vom ber Starthalterjhaft un» 2er Qanvedverfammlung 
für beide Hersogihümer entworfenen Staatögrundgefeges für das Herjog« 
ıhum Schledwig. Gere Tilliſch bat dieſe Mafregel mit Hinweis auf ben 
Art. X, ver Waffenſtillſtanzskonvention vertheidigt. Schon bie naͤchſten 
Tage werden auch diefe Untiheidung durh Hrn. Oberſt Horges bringen, 
und wir haben vielen Grund, der Bermuthung Raum zu geben, ba bied- 
mal für Hrn. Tilliſch entichleten werken wird (Sieh unten Flensburg, 
21. Sept.) — Bei einigen tumultwariihden Uuftritten in ben Stätten 
Frietrihsort und Tondern wird die Mifigung und beſongene Haltung 
bed preußiichen Militärs, wodutch grögeren Ergeifen vorgebeugt wurde, 
von fait allen Bürgern loben» erwähnt In der Stade Hufum, wo die 
drei Bürger Gotiburgfen, Mummt um» Weldberg zu Senatoren von dem 
fommandırenden Major ernannt wurden, fanden ſich nur die beiten erſten 
auf tem Matbbauie ein; der Major begab ſich zu dem lehteren, welcher 
erklärte, fi nur nötbigenfalls ber bewaffneten Macht fügen zu mollen, 
Der Major antwortete: die haben Sie ſchon, fahte denielben unterm Arme 
um» ipssierte ſcherzend mach bem Matbbaufe. Ueberhaupt iſt e8 erfreulid, 
daf bei ten verſchiedenartigen Konfliften es bis jegt (außer im umierer 
Stadt durch dem dinlicen Pöbel) nirgends zu Tbätlichkeiten gefonmen 
ih, welches dem gutmüthigen und friesliebenden Charakter unjerer gamjen 
Bevölkerung alle Ehre macht. (D. MR) 

Flensburg, 21. Sept. Mir Beziehung auf die Waffenftilitante- 
Konvention macht die „Randeövermaltung” unterm 17. d. M, bekannt, daß 
folgenze Gejege und Anertnungen von ihr aufer Kraft gefegt jeien: 1) 
Reſkript der provijorifchen Megierung, betreffend die Morifikation der Fürs 
bitte im Rirdyengebete ; 2) Feſtript berielben Megierung, betreffend die 
Mopifitation der Dienfflegel; 3) das von ber proviioriichen Meglerung 
erlaffene Wahlgeieg für bie zur Feſtſtellung der ſchleswig · holdeintſchen 
Staardverfaffung berufene Verſammlung mebit der Verfügung, betreffend 
bie nach dieſem Wahlgeſetze vorzunehmenden Wahlen; 4) das Staats, 
arundgeiep für bie Setzogthümer Schleämig.Holflein vom 15. September 
1548 nebit Dem Gejege vom 23 April diejes Jahres, betreffend die einit« 
weilige Abänyerung mehrerer Beflimmungen der $$. 122, 123 un? 129 
bes Staategrundgeſe hes und dem Gefepe, betreffend die fernere einſtwel⸗ 
lige Außesfraitiegung einiger Artikel ded Staarögrunbgeieged;, 5) Bekannt» 
machung der ſchleawig · holſteiniſchen Reglerung, betreffend ben unzuläffie 
gen Gebrauch von bänifcdien Fahnen und Kofarten; 6) Bekanntmachung 
der ptoviſoriſchen Megierung und Girfulär derſelben, betreffend die Merire 
tung fchleöwig-bolfteiniiher Schiffer im Autlante; 7) das von ber pres 
viſoriſchen Regierung erlaffene Wahlgefey für bie ſchleswig · holſte iniſche 
Landedverſammlung; 8) Geſetz der proviioriihen Reglerung, betreffend den 
Sig der Megierung ber Herzogtbümer Schlesmig-Holftein ; 9) Beleg ber 
proviiorifchen Regierung, betreffend die Binrichtung von Minifterien nebft 
Verfügung der Statthalterſchaft, betreffend die Audfertigungen terjelben 
und aus den Minifierisldepartements; 10) Bekanntmachung ber provlſo⸗ 
rijhen Megierung. betreffend Verthellung der Geſchäfte der Minifterial« 
Departementa; 11) GSeſeh der proviſoriſchen Reglerung, betrefftnd bie 
Verantwortlichtelt der Miniker; 12) Gefeg über Einführung einer provl 
ſoriſchen Gentralgewalt für Deutſchland und aße deren Reglerungstechte, 
jo wie die Beireitung der KRoflen der Melt» und der Gentralgemalt, wit 
überhaupt Reichtumlagen und Beiträge für bad deutiche Reich betreffende 
Gelege, namentlich aud dad Beleg, betreffend die Merfüntigung ber 
Reichögeiege, u. a. m., jedoch umbeichadet des Geſedes, betreffend die Ein⸗ 
führung riner allgemeinen Wechſelordaung für Deutſchland, welches nebſt 
dem Geſetze der Gtattbulserfchaft, betreffend bad Bis weiter in Wechſelſa- 
den zu brobachtende Merfabren, einfimeilen Giltigkeit behält; 13) Ver 
ordnung ber proviferifchen Megierung, beireffend Me Wabl der Abgrord« 
neten zu ber beutfchen Nationalverfammlung. nebit Wahl» Meglement ir. ; 
ingleihen alle die @inführung einer deutſchen Berfoffung betreffenden Bes 
jege, namentlich auch das Geſehz, betreffend die Grundrechte des deutſchen 


Voltd; 14) Beleg, beireffend tie Einführung einer deutichen Kriegd- unb 
Hanzelöflagge nebft Verortmung, betreffend die Vollziehung dedielben. Der 
Befonnimadung if tie Waffenfiliftanesfonvention angehängt. (©. 3.) 

Preußen. — Der „Vreufi Staatdanzeiger” vom 25. September 
entbält im feinem amtlichen Theile die von dem Wermaltungdrabe der 
verbünderes Megierungen über das Verfahren vor dem „provlioriichen 
Bundedfchietögerichte” und die Volljiehung der Cutſcheldungen dedjelben 
auf den Vorichlag dieſes Berichtes feſtgeſe hien Beſtimmungen. Dieje jer- 
fallen in Tu. I: Verfahren vor dem Bunbesihiedägeridhte 
und ir. 1. Bollgiebung der Erkenntaiſſe des Buntek 
ſchledagerichtes in 49 Sf. «(Wir werden darauf aurüdlommen.) 

Berlin, 24. Sept. (Konſtitutionelle Korreipondenz.) Geftern Mit. 
tag waren die Mitglieder beiter Kammern zur Königl. Tafel nah dem 
Neuen Balaid geladen. Gin Grtrazug beiörterie die Säfte Miragd um 
1 Uber nah der Wiltparkſtation, wo Gquipagen bereit landen, um fie 
nah tem Palais zu fahren. Der König mit tem gelammten Hoſe er» 
ſchien bald nadı 2 Uhr im Muicelfaale. Die Tafel war in dem pracht« 
vollen grofen Saal über dem Wuiteljaal; von auswärtlgen Herridaften 
bemerfie man den Herzog v. Braunſchweig im ter Uniform ded pıeupiidhen 
BulareneMegimenis, deſſen Ebel er it — _Die Bröfidenten beiter Kam«- 
mern harten an ber Tafel ihren Blog gegenüber Sr. Majefär. Die 
ſchleswig ſche Deputation aus ver Landſchaft Angeln mar gleihfalld zur 
Tafel gezogen worden. — Gin Extrazug beiörderte um 6 libr die Des 
putitten wieder nach Berlin zurüd, — Ms der geſtrige Siebenuhrzug 
von Vorddam nach Berlin binter Zablentorf vorbeilubr, ſah ter Lokomo- 
tioenführer zwiſchen ven beiden Geleiien- einen Mann fieben, der dutch 
Teine Bewegungen die Abficht fund gab, ſich auf die Shienen zu merfen. 
Der Lofomotivenführer bremste ſogleich, allein «8 war zu ipär. Im tem« 
felben Augenblicke hatte der Mann ſich vor die Lokomotive geworfen. 
Der Zug bielt an, um ben Unglüdlichen bervorzugieben, bem beite Beine 
am Überichenfel abgefahren waren. Es war ein junger Mann von etwa 
26 Jabren und mwohlgekleive. — Bel dem in den lepieren Tagen bei 
Votodam flattgefundenen Manöver ift es vorgefommen, dap 2 Kompagnien 
Infanterie fi gegenfeltig mir ſcharſen Vatronen beſchoſſen. Die Ver 
wechslung ber Ladung wurde fofort und ohne daß eine Verlegung vorge ⸗ 
fommen mar, bemerft, und obgleih die Gabe auf einem Verſehen zu 
beruhen icheint, haben beide Rompagnien doch zur Strafe eine Nacht 
obne Feuer bivouafiren müffen. — Die Grafſchaft Mark beabſichtigt dem 
zweiten (Iierlohner) Bataillon des 15, Zunpmehrregiments, welches an 
dem Kampje in Baben thärigen Antheil genommen bat, bei feiner Nüd- 
keht in bie Heimat einen feſtlichen Gmpfang zu bereiten. Die Beitlich- 
feiten für bie %. Rompagnie werten in Bodum flattfinden, und bat ſich 
zu bMefem Zwecke bereits ein Beflfomit& gebilder, welches eine Heitortnung 
für 3 Tage entworfen bat. 
welche fo Fräftig für Geſez und Ortnung aufgetreren find, aud äußerlich 
der Danf und die Anerfennumg ibıer Mirbürger bemieien wird 

Breslau, 22. Erpi, Im Laufe des gefirigen Tages traf, bireft 
von Wien fommend, der aud dem umgariicben Infurreftionsfriege bekannte 
General Anicanin bier ein, und teidte diefen Morgen mit ter Eijenbakn 
nah Berlin weiter. (Schleſ. 3.) 


Schweiz. 

Freiburg. ir lefen in ter „Edinp. Zig.“ Am 20. d. wurden 
die Meligiojen des unterdrückten Kloſtere Hauterive vor ben Oberamtmann 
berufen, der fie im Momen tes Staatérathe aufforterte, außjuliefern: 1) 
ten goldenen Ming ted Srifterd 2) Das fehlente Silbergeſchirt (ohne 
zu jagen was davon mangle.) 3) Gin Wartyiologium. 4) Das Nefro« 
logium. 5) Einen Grunkrif des Pebnboied von Edcurilene, einer Bes 
figung des Klofere, Sofern fie diefer Aufforderung nicht nadlänen, wür« 
den fie unmittelbar ihrer Penfionen verluftig werten. Jedermann if der 
Anſicht, tab ed ſich hier nur um einen nidtigen Vorwand von Eeite un« 
ferer Regenten bantle, um bie den armen, verabſchledeten Mönden zu ih - 
zem Lebensunterhalt audgefepten Rubegehalte von dem Staatsbudget zu 
reihen. Nichte ift im der That wahrſcheinllchet, ald daß folde Gegen» 
flänte während ber wiederholten Offupation dieſes Klofler durch eidge- 
nöfiifhe Truppen, deren Kunſt in dieſem Fach man im Kanton Rreiburg 
hinlängfib kennen gelernt bat, auf verborgenen Wegen bejeitigt worden 
find. Dos Gebäude war ja überdies lange Zeit zur Beute derer ofen, 
welche eindringen wolten, ohne bie vermeintlidien Wächter zu fragen, bie 
nichts anderes ald Führer zur Plünderung waren. 


Stalien. 

Die der im Meapel eriheinende Cenſore meldet, batte ber Rönig 
ein Anneftiedefret au Gunften ter auf dem Fort St, Elmo gefangen 
figenten politiichen Weheltkäter unterzeichnet, welches mächfter Tage verdf« 
fentliht werden ſollte. Das iſt indeſſen nur ein Meiner Theil der Der 
bafteten, teren Zahl mehrere Taufende beträgt. — Garibalbi. ber im ſel- 
nem Heimatlande Sardinien nicht gebultet wurde, iR nad Tunis abge: 
relat. Seine Verbannung fol jeboh mur 2 bie 3 Monate tauern; dann 
fol er, wenn Alles zuhig bleibt, wieder qurüdfehren Dürfen. 

(Das Ptedtgrortafeft in Neapel.) Gin Brief in der „Ron 
fitutioneflen Zeitung“ ſchüdert baßfelbe, wie folgt. Mm 8. September 
fand enbli das vielbefprodene Piebigrottafeft mit gemohntem Prunfe ftatı, 
Gegen 1 Ubr war Alles bereit, und bie ganze fönigl, Hamilie fammt Hof- 
Raat, Miniftern. Generalen ıc. erſchlen auf tem großen Edballon des Br 
niglichen Balafte. Aum erftenmal feit 11, Jahren fab man wieder ben 
König. Er war in gold» und orbenbededter Uniform, gelbem Pantalond 


88 it gewiß erfreulig, daß den Aruppen, 


und Meiterfiefeln. Niemand würde iyin für einen Mann von 39 Jahren 
balten. Erin eiögrauer Kopf und ſein großer Bauch bei übrigens großer 
breiter Natur gibt ihm das Audichen er.ned Mannes in ken Fünfzigern. 
Das Defiliren ver Truppen begann nun fogleih und bauerte an dricthalb 
Stunden. Es waren über 20,000 Mann, movon 6 Kavallerieregimenter. 
Man hatte immer ven Papft auf dem Ballon erwartet, um dad Ecau- 
ſplel anzufehen, allein er erſchien nicht. Um 4 Uhr gab ein Kanonen« 
ſchuß bad Beidyen, daß der Zug aus dem König. Schlofie beginne. Voran 
fam Kavallerie, dann bie vergoltete leere Kutihe, im melder unfihtbar 
vie Madonnga fährt, dan 3 ebenfalls fehsipännige Autihen mit Hofmwür- 
denträgern. Auf dieſe folgte ein Zug in Seide und altipanlihem Koſtũm 
gefleisete Läufer und Wagen in golbbebedter Uniform, dann die ganz ver 
goldete, mir Straufenfebern überbedte und von acht geihmüdten Schimmeln 
gejogene Staardfirofle, worin der König und bie Königin jagen, hinter 
biejer Rutiche und auf der Seite riiten alle Minlfter und ber Generalſtab 
> Könige jammt einer Bebeckung Kavallerie, dann fam eine ähnliche 
Staatotaroſſe mir dem 1Fjährigen Kronprinzen und defien jüngern Brüs 
dern, hierauf 14 andere jehöipännige Kuticen mit den übrigen Mitglies 
dern der königlichen Bamilie und den Hofdamen, umgeben von einer 
Schaar von Kufalen und Fleinen Abtheilungen Kavallerie. Die ganze Zeit 
über präfentirten die Truppen das Gewehr, tönten die Mufilbanden, und 
donneiten die Salven von ven Kaflellen und den 20 neben ber Villa, mo 
der Goriege vorüberzog, aufgefteilten Gefhügen und ſpaniſchen Kriegd« 
ſchifſen. Der König mit feinem ganzen @efolge wohnte der kirchlichen 
Beierlicpkeit in der Kirche von MWicbigrotta bei, worauf ber Zug ſich mier 
ver in ter nemlichen Orenung umd unter unaufbörlichen Salven nad bem 
Palaſte zurũckbegab. Nicht Die geringfte Unordnung fiörte diefes prunfe 
hajte Wert, dad jchwerlich irgendwo anders feined @leihen findet, denn 
um wenig zu jagen, jind eine halbe Million Zuſchauet bei dieſem Wehe 
gegenwärtig, denn nicht nur aus ganz Neapel, fondern aus den auferor- 
dentlich benölterten Umgegenden ftrömt das, Wolf zuſammen, um bieje 
prunthafte Weierlichkeit anzufehen, Am gleichen Abende verkündete eim 
Waueranidlag des Polizeipraͤfekten, Daß am folgenden Tage (geftern Sonn« 
tag den 9.) das Militär und Sonntag den 16. das Volk Neapels vom 
Vapft vom Ballon des königl. Valaftes herunter geiegnet werde. Geſtern 
Diorgen war aljo wieder Truppenbemwegung, jebor im verfleinerten Maß- 
ftabe, aeflo ſchönet und verichietenartiger war aber der Anblick dieſer 
Maffe. Um 11 Mr fuhr der Vapft unter Yubelgefchrei und Militärmu« 
fit in den Palaſt. Der Mittelbalkon desfelden war zu feiner Aufnahme 
bereiter und mit einem Zelte bereit, und mit fammtnem goltgenidtem 
Teppich geihmüdt. Um 12 Uhr erſchien der Papſt auf dem Balkon im 
Drnate, auf jeber Seite fünf purpurgelleidete Karbinäle einen Halbzirkel 
bilzenb,. — Deit weirerhobenen Armen ertheilte er, nach allen 4 Richtun- 
gen des Winzdes den Gegen ben unten kaleenden Truppen, und dem bin« 
ter ihm ſtehenden Militärgefolge des Königs. Im nemlihen Augenblide 
tonnerten die Kanonen des Port, läuteten bie Glocken der Stadt und 
errönten auf einmal die Muflfbanden aller Megimenter, verihiedene Gum 
nen jpielene, maß einen wahrhaft beräubenden Lärm entzjüdend für ein 
inefliajed Ohr verurfachte, Der ganze Aft dauerte nicht über 5 Minu« 
ten, dann zog fi der Papſt zurüd, und wurde nicht mehr ſichtbar — 
Am 19. wird der Vapft neuerdings am Feſte des HI. Januard, des Schup- 
patrond Meapeld, erjcheinen. 


Niederlande, 

Daag. 21. Eept. Der Binangminifter hat ber zweiten Kammer der 
Beneralitaaten heute das Budget für 1850 vorgelegt. Nach einer Hin« 
welſung, wie bie politiihen Wirren ter lehten Beit nicht ohne Einfluf 
auf De Finanzen des Landes geblieben, erflärte er, daß dad Defillt für 
den Dienft von 1849 ib auf fa 10 Millionen belauſe. Die Regierung 
babe anfangs die Abficht gehabt, dieſen außerorbentlichen Bebüriniffen 
durch eine außerortentlihe Steuer zu begegnen; die Ruhe fei aber almä- 
lig miedergefehrt, der Handel babe ſich neu belebt, bie Golonlalprobufte 
jelen zu höberen Preiſen verwertbet und durch Veringerung der Armee 
auf ben Friedentfuß feien namhafte Erfparungen bewirkt, und fo habe 
man von jenes Abſicht abflehen können, Was die gegenwärtige Binanz« 
lage betrifft, fo find die Ausgaben für 1850 auf faft 70 Millionen, die 
Ginnabmen auf etwas mehr ald 71 Millionen angeſchlagen, was einen 
Ueberichuß von ſtatk 1 Million ergeben würde. (D. 3.) 


Belgien, 

Brüffel, 23. Sept. Die neunichnte Meier der Geptembertage vom 
1830 hat heute bei günftiger Witterung begonnen. Gine Menge Irem- 
der find herbeigeſtroͤmt und alle Öffentlichen Gebaude, die Hotels der Die 
nifter und Geſandten, To wie viele Privarbäufer ſeſtlich mir Bahnen und 
Kraͤnzen geibmüdt. Im 8 Uhr gab die Artillerie der Mationalgarbe eine 
Salve von 21 Kanonenſchüſſen. Um 1 Ubr begann dad große Konzert 
ter vereinigten muflfaliiden Geſellſchaften im Kiost des Warke — Geſtern 
fonnte der Bürgermeifter tem verfammelten Gemeinderathe bie Anzeige 
machen, daß ieit Breitag Fein Cholerafal mehr vorgefommen fei. — Der 
König und bie Föniglihe Familie And ſeit geftern im Untmerpen, me 
Benlicpfeiten aller Urt jatıfinden. Geflern Abend gab ihnen bie Gtabt 
ein großed Banfer im Mujeum,. — Der Gr-Vigepräfldent der franfjurter 
Veriammlung, Eiſenſtuch, Gar ſich mit feiner Bamilie in einer unferer 


Borfläpte eingemiethet, 
anfreich. 
Paris, 23. Sept. — Depefhen aus Jiallen lauten keines- 


wegt rıfreulich, obgleich unſere RNeglerung fo gut wie möglich einzulen. 
fen ſucht. Es —28 fi jegt, daß ter Winiſerrath am 11. beſchloſſen 
batte: 1) Die Grperitiondarmee von Mom be vom Vapft verliebenen 
Drden annehmen zu laffen; 2) dem Bapft zu bitten, nah Mom zurüdzn- 
febren, wenn and nur auf kurze Beit, und dann fidh menigften® nicht in 
eine von den Defterreichern beſezte Stadt zu begeben; 3) die Wirkungen 
des Brieſe des Bräfldenten jo weit als thunlich wieder zu befeitigen. Lord 
Balmerfton fängt an, dabelm gu ärnten, was er in andern Staaten fo 
relchſich autınfäen bemüht mar: Unfrieden und Gmpörung, Außer 
Ramada mb ben jemiihen Infeln iR aun auch das Kapların In Aufrep- 
ung; man wollte badielbe zu einem Deportafiondort für Gtrafgefangene 
machen, und Daß wollen ih die guten Leute micht gefallen laffen. Die 
Times rechnet ihnen mun vor, daß die engliſche Regierung erft zmei Mile 
lionen Pf. ©t. für den Krieg gegen die Kaffern und bie boßänkifchen 
Boert außgegeben habe, (mit melchen legteren übrigens die Gimmohner 
ohne England im beiten Frieden leben würden) unb fragt febr nalo, au 
was denn auf dieſe Art die Kolonie nup ſei? Gi, da braucht England nur 
einfach dad Kloyland freisugeben; es mird Miemand Etwas dagegen ba- 
ben Wie unter dem ganzen Beamtenperional, fo finden and unter ben 
Friedendrichtern felt Furzem beieutende Musmerzungen flatt, welcht bie 
von ber proviſoriſchen Megierung amgeftellien Berfonen treffen. Im Des 
Partement des Alier find wiedet 7 Schulmelfter megen demofrariich-To« 
ztaliftiicher Umtriebe abgefegt worden. Es ift bemerkenewertb, daß ber 
größte Theil der Schulmeifter auf dem Bande aus eifrigen Wüblern ber 
lebt, Der Kriegsbampier „der 24 Februar” wird fatı feines hiöherinen 
Namens den Namen „der Präftent” annehmen. (KRarldr, 3) 

Paris, 28. Sept. In den rorben Journalen ladet der brüderliche 
Verein ber ſoſlaliſtiſchen Lehrer, Proiefforen und Lehrerinnen die Arbei« 
ter · Vereine, weil er ihnen wichtige Mirtbeilungen zu machen habe, brin« 
nend ein, mit geböriger Vollmacht verſebene Abgeordnete zu einer aroßen 
Beriammlung abjufbiden, melde am 25. Ubents in der Etrafe Er. 
Erire Statt finden werde. Man fiebt, daß die Vereine aller Art bemüht 
fint, bie Bande wieder fefter zu Enüpfen, wodurch bie Führer nichte we» 


niger als unbefannte Zmede zu idrbern hoffen. — Die Bolisel fol ten 
Dieben, welche vorgeftern dem Diener des Disfonto-Romptoird 100,000 
Fr. flablen, (don anf der Spur fein. Mach ihren Berichten halten ich 
gegenwärtig die gewandteſten Gauner von London und MemiDosf bier 
auf, um ibe Gewerbe im Großen au treiben. und mehrere BoligeicAgen- 
ten jaben fehon jeit mehreren Tagen mohlgekleivere aber verdächtig aude 
ſehende Rremde am Finanz Miniſterium und an der Banf berumfireicen, 
— Zu Marbonne ward kürlih der demokratiſche Gemeinderarh aufgelött, 
Bei ven neuen Wahlen find abermals lauter Demolraten und zwar, mit 
zwei Ausnahmen, jämmtlihe Mitglieder de vorigen Gemeinberache ge⸗ 
waͤblt worden. 





Rachichrift. 


wien, 25. Sept. Geũtta Abend trafen nad tinander zmei Ruriere des Gr 
berzons Reihasermehers ven Rranffurt bei Sr. Mejeſtaͤt in Schönbrunn cin, — 
Der Malzerheres Strauß if Heute Naht zeſterben. — Mah tem Irhten Krieges 
rathe in Kemorn if bie Beſatung gelonnen, fh bis auf ven letzten Mann zu dere 
thehtigen. — Unter Rommante bes Graberjogs Albrecht wird im Böhmen ein Oi 
ferzationsterps aufgeſtellt. (Sicht ten Börjenterigt in ber heutigen Bellagt.) 





Börfen » und Banbels - Bachrichten. 


Augsburger:Börfe, 26. Sept. Bayer. 3',,preg. Ofligetionen 55 ®, 
— P. a4ßtez. — ©. 92%, P. Sprey. 100°, G. — ®. Bantatrien MH. Semefter 
— ©. 645 P. Bromefiım 56 @. 60 B. Deſfterrelch. 5ptez. Metall, 58 @, 


ı 89 2. Banfaltien I, Semeſter — ©. 1115 V. Württemberg. 3,9704. — U. 


— P. 4prej. 8. — B. 





Uönigl. Haf- und BationalCheater. 


Freitag, 28. Sept: (Ren einftubirt.) Claxige“, Trauerſelel von Goethe. 
Verantwortliche Nedattion: br. J. Waller, I. B. Bogl. 





Amtliche Anzeigen. 


558. [3] I Felge hoher Anerdaung fol die im 
neuen Bahnbofe kapler zu errihtente Meftauratien auf 
dem Wege öffentlicher Werfcigerung an dem Meiftbier 
genden pachtwtiſe ührrlafen werben, 

Zu tiefer Derbantfung mirb biemit Termin auf 
Montag den 8. Sftober I. Jo., 
Vormittagd 10 br, 

anbrraumt, und Pastliebhaber dlezu eimgelaten. 

Der jeweilige Pächter muß im Befipe einer unbe 
[Mräntten VWirihſchafte · Merectſame eder Ronzefiion fein, 
eine durch frühere Musübung einer gaten Wirthſchaft 
bereits erprobte Qualififatien, fowie das zum Befdräftse 
beiriede und zur Anſchaffuag ber gefammien Mobiliar 
ſchaft erforterlihe Bermögen nadhmellee fönam, ums 
hat entlich elme Kautlen von 300 fl, zu erlegen. 

Die nähern Pachtbedingaiſſe ſiad im Kanılelsimmer 
des mnterfertigten lönigl. Babnamtes eingmichen, wor 
felbft au die Badiverbantiang sergenemmen wirt, 

Die Verhantlung wird am bezriäneten Tagt um 
4 Uhr Nachmittags geihlefien, uns unterliegt ter Ger 
mehmigung ter Öeneraloerwaltung ter fünigl. Poſten 
une Elſendahnen. 

Mänden am 24. Erpt. 1849. 

Königl. Bahnamt Münden, 


Taubörk. 








Pribat » Anzeigen. 


603. Der Unterzeichnete, ald Maffefu- 
rator in der Windmaiffingerichen Gant⸗ 
face, macht hiemit befannt, daß nad Be- 
ſchluß des Kreditorenausſchuſſes dad Wind⸗ 








606. 24] 


Bekanntmachungen. 


maiſſinger ſche Brauhaus nebſt Sommer⸗ 
keller und Lagerfäſſern ıc. ꝛc. neuerdings 
durch Öffentliche Verſteigerung verpachtet 
wird, und Kommiſſion hiezu auf 1. Ol⸗ 
tober I. Is. VBormittagg 0- 12 Uhr in 
der Wohnung des Unterzeichneten, Lud⸗ 
wigäftraße Nro, 29/2 anberaumt ſei. 

Bemerft wirb hiebei, daß ber Zuſchlag 
vorbehaltlih der Genehmigung des fönigl. 
Kreid- und Stabtgerichtd München ertheilt 
wird, und die Einſicht der Streichbebing- 
ey am Tage der Verfteigerung geſtat⸗ 
tet ift. 

Münden ven 26. Sept. 1849. 

Niedl, Aovofat, 


Erwiderung. 


Ian Dre, 191 rer „Denen Mündener Zeit 
ung“ made ber ehemalige Ferſtſchul ⸗Pedel Hagen 
ber Lönigl, Direftiom ber Borkigule ven Meorweari, daß 
ſelche ibm 4 Beilagen zu einer vom ihm eingereichten 
Befhmerbefhrift werentbalte, 

Belgentes iſt Ämtefien ber Hergaug tiefer Güde: 
Der ehemalige Forſtſchul Vedell Hagen wurte, weil er 
dem grbeaten Armwartumgen in keiner Welfe entigreden 
und argtachet jahlreichet Zatechtweiſuagen, felbft wit 
Aadtehung der Umtlailung, in feinem anmagenten, 
widerjeplichen Benehmen beharrte, und tie biaber an: 
grmendeten Verſuche der Beilerung erfolglos geblichen 
waren, mit durch die ſanigl. Direltlon der Ferſtſchule, 
ſendern durch eine der Benehmen mit dem fänigt. 





602. 


Staatsminifterium tra Zunera erlafiene Allerhöchſte 
Gntihliehung res tönigl. Staatemineriume ber hie 
nanıem vom 11. Mai 1. Is. von feinem Dienfte als 
Forſtſchal · Vedell entlaffen. 

Kurz vor feiner Gntafjung hatte detſelbe eine Be 
TGmwerbeihriit an das erfigenannte Lönlal, Staatsminis 
Aerium eingerelät, 

Diefe Schrift ware der lönigl. Direftiom der forit« 
ſchule »on Lönigl, Reglerang ven Unterfranfen fammt 
ken ftagllchen 4 Beilagen zugefertigt, und c# maften 
taber, mie jerem Geſchaͤftetuadlgen betannt if, mit 
dem bierauf eritatieten Berlchte tiefe 4 Bellagen mie 
ber zurüdgeseben werben. DS ſich ſelcht man bei Fönlal. 
Megierumg noch befinden, ober am das könlgl. Staats 
miniterium bed Innern yuräfaegeben werten fint, if 
ter Direltion natürlich umbefannt. 

Bon tiefem Sachvethalte warde der enilaffene Per 
del Hagen bei feinem Mbgange zeit bene Demerken 
in Kemninii nefept, daß, ba er mit mehr Im Dirafte 
ber Direliiom fiche, ſolche vie Müdgade fraglicher Bes 
lege auch alcht veranlaſſen könne, er Ah »ieimehr am 
jene Sielle wenden möge, bei welchtt er biejelbe rim 
gereicht habe, 

Die ſes altenmäßige Sachverhältniß mirb Me gänylicde 
Oranplofigleit ber vergebradten Mafdulkizumgen tes 
entlafenen Pedella Hagen zur Genüge darthun, fomie 
über feine VPerföntigtelt bie erforterlige Aufflärung 
arben; mas übrigens die im fraalihen Juferate von 
emfelben gegen wie fönigl. Direftien ter Fotſtſchule 
vorgtbrachten weiteren Meleitigengen ent Mnfsalrige 
ungen bemifft, fe murbe dehhals dereits die grfehfihe 
@infreitung veranlast, 

Alhaffenburg, dem 17. Auguſt 1549. 

Königl, Direktion ver Forſtſchule. 
Atumpf, Direkter, 
Dr. Döbmer, Prof. Biaf, Prof. Dr. Langmantl, Prof. 
Gaul. Altuar, 





Einladung zum Abonnement auf den „Kirchenboten“. 


Der „Kirhenbete, ein religiäfen Boltadlatt für Stan und Lamb“, wirb som 4. Oftober am breimal rrfdeinen und jwer ohne Preiserhöhung, 
nämfih; Dienstag, Domnerdtag und Samdtag. Der Preis iſt zierteljährig mur 45 fr. in aam Bayern, Mür Tönigl. Belbchörden nemen Beftellangen baranf an. Den 
Buchäntierteblt hat die Eentner'jche Buchhandlung übernemmen, Gepreition in Münden: Galvaterßrafe Mre, 21. 


Münden im Geptember 1549. 


Lie Nedaktion: W. Relibmeier, Vrieſſer. 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderei, 


ac Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Du 
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München, deu 28. September. 
Seine Majeftät der König haben allergnädigt geruht, die eröfinete 


. Etele eines 2. Affeffors bei dem Bandgerichte Cham, dem vnormaligen Pa« 


trimonlalrichter 2. Rlaffe von Herzegau, Stadtſchreiber Mar Kaufmann 
u Flürth zu verleihen; dem Borflande der Gerichtt» und Bollzeibehörde 
A Friedrich Kırl Mepenbader, feiner Birne entiprechend, 
mac $. 22. lit. D. der IX Verfaffungd» Beilage, wegen peyficer Bunf- 
tionsunfähigfeit auf die Dauer eined Jahres temporäre Druiedjenz zu bes 
willigen ; ben Sandgerichts » Aftsar Stabil von dem Untritte ber ibm zu« 
gebrachten Altwaröftelle zu Regenſtauf zu entbinten und ibn feiner Bitte 
gemäß zum 2. Bandgerichtd.Njieflor zu Kemnath zu ernennen ; jofort auf 
bie hienady eröffnete Ultuarejtele extra stalum am Lantgeridite Regen» 
flauf, den vormaligen Parrimonisirichter, Sıarticreiber Georg Weigl 
gu GStabtambof zu berufen. 

Die katholiſche Pfarrei Indettdorf, F. Randgerichtd Dachau, iſt mit 
einem falflondmäßigen Meinertrag von 1045 fl. 11 fr. in Gılerigung ge- 
fommen; — dann die kathollſche Piarsei Bahr, Lantgerichts Volkach, mit 
einem Meinertrag von 624 fl. 9 fr. 





Korrefpondenz zwifchen Wien und Berlin über 
die bewaifnste Einfchreitung in Baden. 


1. BWeifung des Fürſten Schwarzenberg an Baron 
Vrofefh in Berlin, dd. 22, Juli 1849. Im ber bier abfchriftlich 
mitfolgenten Depeſche an ben Grafen Bernstorff vom 13. b. ſpricht bie 
f. preußiiche Megierung den Wunſch aus: und Über bie Beweggründe auf- 
gellärt zu feben, melde Se. f Hob. ben Prinzen von Preußen veranlaft 
haben. das Anerbieten abzulehnen, das ihm von Geiten ded Meichdminifte: 
riumd, binfichtlih der Mitwirkung eines Öflerreichiihen Iruppenforpd zur 
Belämpfung ded Badiſchen Aufſtandes, gemacht worden if. Das f Kubl- 
net finder ſich hiezu Durch die Mittbeilungen bewogen, welche ber Graf v. 
Bernsrorff ihm, in Folge einer über bieje Ungelegenbeit mit mir gepflo« 
genen Unterredung, gemadt hat: Wie aus biefen Mittheilungen bervor« 
gebt, Scheint der E. preufifche Belandte den Geſichtepunkt nicht vollfommen 
richtig aufgefafit zu haben, von meldem ich biefe Frage beurtheilen zu 
folen glaubte, Ich ergreife demnach mit Wergnügen die mir dargebotene 
Gelegenheit unferem Dank für dlefe geiälligen Eröffnumgen einige Bemer- 
fungen binguzufügen, melde die Anfichten des fallerlihen Hofe aufer 
Zweiiel fegen werden. Dad Anerbieten der Mitwirkung unjerer Truppen 
iſt von der proviforifchen Kentralgewalt aufgegangen, zu deren Verfügung 
mir diefelben geſtellt hatten. Dieſemnach berührt und dad Ablehnen diefet 
Anerbleten® nicht, und fonnten mir folgerecht in demielben nie einen gegen 
Deſterreich gerichteten Proteft ober eime andere unfreumdliche Anſicht er- 
fennen. Gätten wir ſolches anzunehmen die emifernteite Veranlaſſung ges 
habt, fo würde das kalſerliche Kübinet geroifi nicht gezögert haben, fich bies- 
fals freimürhig gegen jenes von Berlin außwwiprehen. Dagegen babe Ich 
geglaubt dem f. preuflihen Geſandten mein aufrichtiged Bedauern darr 
über ausdrüden zu müffen, daf bie Theilmahme unierer Truppen an ber 
Wieberberftelung ber geieglihen Ordnung im Grofibersogrbum Baben 
nicht gewünſcht worden. Die Rüdiichten, melde und diefed Bedauern ein. 
flögen, find vielfach, und dasfelbe ifk auch heute micht minder lebhaft ale 
an jenem Tage, wo ich «8 zum erflenmal gegen den Grafen v Bernötorff 
ausfprab. Wenn auch de tapferen Rriegtichaaren, welchen bie ebren« 
volle Hufgabe geworden, die Mevolution in dem von ihr zum Kımpfpfap 
erwäßlten Großberzogthum Baden zu beflegen, dieſer Aufgabe vollkommen 
gewachſen waren, und bie enslichen Erfolge ihrer Mühen feinen Nugen« 
bite zweifelhaft fein konnten, waren dieſe Truppen boch, aller Unfrengungen 
ungeachtet, aufer Stande zu verhindern, daß der Feind felbft noch auf 
der fchleunlgften Flucht dad Land verwüfte, zabllofe Unichulkige in Jam - 
mer und Blend flärze, und ſich dann mit bem geraubten Gute nach der 
Schweiz reite. Dies it auch erfolgt. Das badiſche Oberland if bis zum 
11. d. wo die E. preußiichen Truppen in Lörtach und die Vorhut der Reicht 
truppen in Konftanz eingerüdt find, um fo größeren Drangfalen ausgelegt 
geblieben als bie Bewohner besielben ihre Brgebenbeit für die gerechte 
Sache Funtgegeben batten; bie Führer des Aufſtandes find beinabe fännmt« 
lich dem ftrafenden Arm der Gerechtigkeit entgangen: und haben eine Zus 
fluchtſtätte auf Schweizer Boden gefunden, wo fle bem deutfchen Baterland 
neues Unhell bereiten und bieburch neuen Samen der Zwietracht zwlſchen 
Deutſchland und der Eidgenoffenichaft audftreuen werten. Wie ernft die 
Gefabren feien, welche und alen von diefer Seite drohen, Gat die f, preußie 
ſche Regierung bereits ſelbſt anerfannt, indem fle und durch Graf v. Bernd» 
torff bat einladen laſſen, einer ſolchen Gefahr durch energiiche Schritte ger 
gen bie Schweis zuvorwfommen, und ber Herr Miniderpräfldent 
Braf v. Brandenburg E. 5. foger den lebhaften Wunſch ausprüden zu 
follen glaubte, daß mir bie Schweltet Grenze ſofort militäriidh beſehen 
mögen. Diefen Uebelftänden fonnte vorgebeugt werben. wenn unier mobl« 
gerüfletes und Fampfgeübted Armerkorps mob am 3. d. M. In das Groß: 
bergogtbum eingerüctt wäre, die Schweizer Gränge beſetzt und dem Meinde 
den Hüdzun abgefchnitten hätte: Wenn mir fhon aus biefen Gründen 
beflagen müffen, daß bie wefenelichen Vorthelle entgangen find, melde ein 


Beilage zu Mr. 229 der Neuen Münchener Zeitung. 


28. Sept. 1849. 





fo fombinirter Operationsplan unfeblbar dargeboten haben mürde, fönnen 
wir auch übertied nur bedauern, dañ zugleid; dieſe fo günftige Belegenhelt 
unbenügt geblieben ift tem Audlande, mie der MBartei Led Umfturged Im 
Deurichland, einen tbarfälihen Beweis zu Tieferm, mie Preußen und 
Oe ſterrelch, trag ber über prinzipielle Fragen noch beſtehenden Derfchleden» 
beit ter Anflhten, tod vollfommen einig find, wenn es ſich darum han« 
velt, dem gemeinfamen Felnd entgegengutreten. Diele Gelegenheit würde 
uns ſehr wilfommen geweſen fein, da wir überzeugt find, daß der moralle 
iche Ginbru, der durch ſolch gemeinfames Handeln bewährten Einigkeit 
heiter Mächte bedeutend und für bie gute Sache erſprießlich Härte fein 
müflen. So wichtigen Rüdfichten gegenüber vermöchten wir umſoweni ⸗ 
ger die Bedenken zu theilen, melde binſtchtlich der Annahme des von dem 
Meichminiſterlum gemachten Unerbierens aus der Stellung Preußens zur 
proviforifihen Gentralgemalt abgeleitet werben, wenn auch biefe Bebenfen 
gegründet wären, wocon mir und nicht überzeugen fünnen. Das Meidhö- 
miniflerium, weldes auf Grund ber ihm von tem Hru Erzberzog · Reichs⸗ 
vermeier eribeilten Vollmachten bantelt, hatıe gemifi nur Me gute Sache 
im Auge, ohne mit bem berfelben förderlichen Anerbleten andere Abſichten 
oder Jede zu verbinden. Wir find zu diefer Annahme umfomebhr berech⸗ 
tigt‘, als das Gingeben Preußens auf dieſes Anerbleten beifen Stellung zur 
proriiorifhen Gentralgemalt nicht im minteften verrüdt haben würde, Bet 
dem Ausbruche des Aufflandes in Baden bat der Großherzog fi vor 
allem an bie provfforliche Gentralgemalt um Hilfe gewendet, hm dies 
felbe zu gemähren, rüdte fofort dat damals in und um Franffurt a. M. 
eoncenteirt gemwefene Meidhsarmeekorps aus, indem ber Erzherzog ⸗ Neichs« 
verweier auf bringented Anfuhen Er. Mal. bes Kbnlgs von Preufien ben 
Dberbefehl über dasſelbe einem preußlſchen Dffizler, dem Hrn. Generals 
lieutenant v. Peuder, anveriraute, Diejed Meichdarmeeforps hat zuerft 
be revelutionären Schaaren verhindert, die Grenzen Batens zu überfrhrei« 
ten und bieburd; Dem Übrigen Deutſchland einen großen Dienſt geleiftet. 
Ms bierauf das Erſcheinen der preufifchen Heerſaͤulen auf dem Kampf⸗ 
plag ed ten Meichätruppen möglich machte, die Dffenfive zu ergreiien, And 
biefelben in ununterbrochener Gemeinſchaft mit den beiten unter den Be— 
fehlen Sr. f. Hoheit bed Prinzen von Preußen ſtebenden Armeeforps vor⸗ 
aedrungen, umd die mit denielben fombinirten Operationen haben das 
Reichöiruppenforps fiegreib von MWeinbeim bis an Batend äuferfie Grenze 
nad Konſtanz geführt, Wie bätten unter Io bewandten Umfänden ber 
Standpunkt Preußens zur proviioriiben Eentralgemalt verrückt werden 
!önnen durch die von tem Meiheminiflerium angeortuete Verflärkung bes 
Veucker'ſchen Rorpb, welches den ganzen Beltiug in feiner Eigenſchaft als 
Reihötruppe mitgemacht hatte? Dafi die 8. f Öfterreihifhen Truppen 
nit zur Eedung ber obnebin von eigenen Etrreitfräften befepten F. würt⸗ 
tembergiicben Grenzen aufgehoben waren, mie died im ber Depeſche an 
den Grafen v. Berndtorff vom 13. d. angenommen wird, und welche Bes 
ftimmung biefen Truppen zugebadht war, nebt aus ben der f. preuflfchen 
Regierung befannten Schreiben hervor. bie ber Fürft v. WBittgenitein am 
?. 2. M. an Se. f Hobeit dem Prinzen von Breufen und an den falf. 
Beltmarigall Lieutenant Fürſten Karl v. Schwarzenberg gerichtet hat, 
Diele Berlimmung mar den Zwecken entipredend, deren Erreichung aus den 
vorermäßnten Gründen jo wünfhensmwerth gemelen wäre Em. Hochmobl« 
geboren wollen rem Hrn. Grafen v. Brantenburg eine Abſchrift gegen» 
märtiger Depeihe, als Grmiederung auf bie mir von dem Grafen v. 
Bernsrorff gemachte Mittheilung, überreichen. Empfangen st. 


Dad Memorandum in der Beilage zu Mr. 266 
der Allg. Ztg. vom 25. Sept. d. J. 


F Der Danf, melden jeber Beitrag zur Zöiung ber deutichen Frage 
verdlent, ift wobl zu unterfcheiden von der Anerkennung, melde bie Art 
und Welfe der Behandlung einer fo ſchwierigen Frage zu fordern bes 
rechtigt iſt. 

Wenn wir daher nicht zögern, für den Verſuch als ſolchen zu dan« 
fen, fo find wir noch Immer nicht gendibigt, diefe Anerkennung aud auf 
ben Inhalt jener Denfichrift auszudebnen. 

Alertings ifi eine befriedigende Ordnung ber beutichen Angelegenbeis 
ten eine, wenn nicht unmögliche, doch ſchwierige Aufgabe, fo lange nicht 
bas volfte Einverfläntnif und ein aufrichtiges Zufammenmirken von De« 
ierreich und Preußen erzielt iſt. 

Es fräge ſich aber, auf welchem Wege fol biefes Cinverſtändniß mis 
ichen beiden Mächten erzielt werben, bamit jene Aufgabe, die endliche Beil» 
fielung der deutfhen Angelegenheiten, gelöst werden kann ? 

Der Verfaller jenes Memorandumd behauptet nun, baf jene Der- 
Adndigung und mit ihr die Bildung einer neuen proviſotiſchen Gentrals 
gerwalt nicht in der Vereinigung ter politifden und militärlidhen Wir 
kungöfrelie Deflerreihs und Preußens gefunden werben Hönne, fonbern in 
beren Trennung und möglichit ſcharfen Abſonderung geſucht werben müffe. 

Während Defterreich das Recht babe, zu verlangen, daß ſein Einfluß 
‚auf den Tbell von Deutichland umserfürzt bleibe, ber in die Linie feiner 
politiſchen und milltäriichen Wersbeitigung falle, nämlich auf die fühtent- 
+fben Etaaten bit zum Main, fel ter Norden Deurfchlants das natür 
‚liche Gebiet der Macht Preußens, 


Demnach folle In dem mörklien Theile Deutfglants von Preußen, 
in dem fürlihen von Deflerrelg die neu zu bildende proviforiige Gen« 
tralgemalt geübt werten. 

Dieſes Brorifortum fole zunähft den militäriichen Schug gegen die 
Anarchie in id begrelien, aber hatt eines Vundesheeres müſſe man zu 
Ben gelangen, woven bad Glne unter dem Befehle Preufend ten Sup 

eutſchlanda bid an die Mainlinie, das Undere unter dem Beichle Deſter 
zeiht Eürdentigland zu veribeidigen haben werde. 

Die ſet wilitäriihe Schud fei auf tie Pefegung ter Bundesfeſtungen 
und noͤthlgenſalls — mer fol über bie Notbwenpigfel enuicheiten? Wohl 
bie fhüpente Macht? — ker Laudetfeſtungen. fogar ted einen over antern 
Landes dur die Iruppen ber beiteffenten Macht aufjutehnen. 

Eben fo wenig, als eine einheitliche oder gemeinjame mälttärifche Fiir 
tung, folle eine einbeirliye orer gemeinfhaftlicde Vertretung nad Augen 
gewährt werten 

Auch dieſe ſolle von Defterreih und von Preußen geſondern in ter 
tiefen Staaten proviſoriſch überlaffenen Sphäre übernommen werten. 

Alio Hart eines einheitlichen Deutiglansd will zer Verfaſſer fener 
Schriſt Deuiſchland in zwei Hälften geihieren miffen, deren Grenze bie 
Mainlinie Hilden Toll 

Zwat ſpricht ver Verfaffer nur von einer new zu bildenden proni« 
fortihen Gentrafgemalt, aber es fol ſich aus dieſer bad Definitieum 
naturgemäß entmideln, 

Die proviigriiche Gentralgemalt fol nach dem DVeriaffer die Grunb« 
Tage det Definitivums bilden. Daß ter Berfaffer nicht blad einen provi« 
foriichen Dualidmus — der Deutichland, wie er meint, in der That und 
nicht tem Namen mach zu Anieben und Made erheben ſoll! —, ſondern 
auch einen definitiven in Deutſchland begrünver willen mil, dieſet Gevante 
gebt auferdem aud andern Meußerungen bes Verfaſſets zur Benüge hervor 

So ſcheint demſelben, daß Preufen das Zugellänsnig gemacht werten 
möäffe, ih als jelbitfländige europäifge Macht zu konflitsiren uns fi zu 
Hefem Pahufe son dem übrigen Deutſchland fo viel unterzuorduen, als 
erfordert wird, um dieſes Ziel zu. erreichen, 

Daraud folgt webl von ſelbſi, dan dieſe Unterorbnung nit blos für 
einige Zeit, alfo nit blos für die Dauer der neuen proviſoriſchen Gentrals 
gewalt, ſondern auch für alle fpäiere Zeiten begrünter werden joll, 

Dab Deflerreid, eine ſolche Vergrößerung Preußens in Deutſchland 
nit ohne ihm zu bletende Vottheile, oder zu machende Konzeffionen fich 
gefallen Taffen werde, Dies IR dem faatdmäinnijhen Verfaffer jener Schrift 
watärlich nicht entgangen. 

Wohl well dieſe Konzeſſſonen das Intereffe Preußend fordert, weil 
ohne ſolche die Vergrößerungdgelüde Preufiens unbefriedigt bleiben wür⸗ 
den, if ber Merfofler aud zu jolden Opfeta bereit ung deshalb gehört 
Sũbdeutſchland zur politiichen und milttaͤriſchen Sphäre Deſterrelcht des ⸗ 
halb wird Deflerreich die prexiſoriſche ſpäter wohl auch die definitive Gens 
tralgemalt über Sũddeutſchland eingeräumt 

Aber wohlverſtanden aut dann, wenn Preußen jenes Zugefändnis 
gemacht mirb, 

Wichtig bemerkt der Verf., dan frühere Verhandlungen und Unterfus 
dungen — wohl audı Erfahrungen! — audgemieien haben, mie die wahre 
macbaltige Kraft Preußens nicht weiter reihe ald bis an de Mainlinie; 
wie Wreußen den Güten nicht einmal mit ven Ditteln der Mevolurion zu 
bemeiftern vermöge. 

Nachdem ber Derfaffer fo die Ueberzeugung gewonnen zu haben ſcheiut. 
daß ber engere Bundesſtaat, ganz Deutichland mit Ausjsluß Defterrelche 
unter den ſchũhenden Bittichen des pteußiſchen Adlers gedacht, micht aus: 
fübrbar jei, trägt derſelde natürlich um fo meniger Bedenken, Süptentjch« 
land dem Öfterreihiiten Shuge unterjuordnen, um wenigflend den gan« 
zen deutichen Morben ber Hertſchaft Preußens zu gewinnen. Aber auch 
für den Mall, daß dem öſtetrelchiſchen Kabinet ſolche Anerbietungen gee 
macht werden fodten, ſcheint der Bert die Annahme derſtiben mod su 
bezweifeln, und ed. agb immer niche für audgemact zu halten, daß De: 
flerreich ſich dazu hergeben merde, an der Gründung eined neuen Mölter« 
rechte, und mie der Verfaſſer diefed Derjahren nennt, ſich zu betheiligen. 

Derielbe hält ed zwar für eben fo vergeblich als gefährlich, wenn Deiter- 
reich, nachdem Preußen ſich in ber kurzen Zeit felned norhgebrungenen ſelbft⸗ 
fänbigen Handelns als europälige Macht und Vertreter einer großen Na: 
tion fühlen gelernt, dleſem Gefühle Preußens Zwang anttun wollte und 
ed unternähme, nicht nur die übrigen deutſchen Staaten, ſondern auch 
Preußen auf den Standpunkt zurüdjuführen, auf ben eb fi vor ber 
Märzrevolution im Jahre 1948 befans. 

„Leider aber”, fo führt er fort, „fcheint e6, ald ob nicht alle After 
reichlſchen Staatömänner von biefer Wahrheit durchdrungen felen, denn 
mir erbliden ungerkennbare Spuren des Beftrebend, wenigftens bei ben 
mittfern Staaten Deutfhlants, das Gefühl der Unabhänglgkeit und Selbft- 
ſtändigkelt meuerkings aufzuftacheln, und dadurch den Entmidlungsgang 
Breußens und des übrigen Deutfchlands aufzuhalten.“ 

Wir fagen, im MWiberfpruch mit dem DVerf.: glüdlierwelfe find in 
Defierreih Staatömänner, welche die Verträge vom Jahre 1815, bie 
Grundlage ded heutigen Woͤllerrechts, noch als Heilig und bindend an« 
erkennen. 

Während diefe Stastömänner auf der einen Seite bie Unabhängigkeit 
und Unverletzbarkelt ter einzelnen beutfchen Staaten achten, geben biefelben 
felmedwegb zu ber Behauptung bed Berfaffers Anlafi, als wollten fle 
Deutfland auf ten Zufland vor dem März bed verfloflenen Jahres zu ⸗ 
rüdführen. 


Dleſe Behauptung, mie Le antere, daß Deflerreidh‘ bad übrlge 
Deutidland mit Negarionen hinhalte, oder bingehalten habe, wird zur 
Benüge widerlegt durch die am das preuſtiſche Rabinet gerichtete, jegt zur 
Deffensligfeit gelangre Note Defterreihd vom 9. März vd. J. Es ergibt 
ſich aud aus der ganzen bieber beobachteten Haltung des Öfterreichifchen 
Kabinerd, da ſeine Volitik nice blod, mie Der Verfaſſer zugeſteht, konſe⸗ 
quenter mar, als »ie preußijche, ſondern auch dem Mechtöbosen wiel mehr 
feftgebalten bas, ald jene. 

Der Verfaffer der Denlſchrift iR ſo aufıidhtig, anzugeben, daf Preußen 
die eine Hand der Mevolusion reiche, ladem eb ſich die Früchte des Prins 
zipd der Wolfdjouneränerär anzueljnen- trachte. 

Wenn derjelbe aber hinzufügt, daß Deflerreich infoferme bad Bleihe 
thue, als es durch die heimliche und offene Unterflügung ber mittleren 
Siaaten Deutſchlands Preußen mötbige, ſich der revolutionären Elemente zu 
bedlenen, um nicht noch größern Machtheilen zu verfallen um» feine eigene 
Griftenz ald europätiche Grosmacht auis Ep;ei zu fegen, fo verdient dieſt 
originelle Auffaffung und: Gleichſie lung ver Politit Dekerreihs mis ter 
Vreugend untere umgerheilte Bewunderung. 

Alſo weil Deſterreich jeine durch die noch immer zu Mecht beflckem 
ben Werträge vom Jahre 1815 begtündete Pflicht erfült, indem es ein. 
zelne deutſche Staaten gegen bie vergröjerungsjühtigen Abfidpten Preußent 
In Schud nimmt, nörhigt ed, mie, der Verfaffer meint, Preußen, ſich 
der revolutionären Ölemente zu besienen, und demzufolge iR die Handlungb · 
weiſe Defterteichs biejelbe, eben fo renolusionär, wie die Dreußens, mels 
ed Anſptũche geltend macht, die nicht nur rechtlich nicht begründet Ans, 
ſendera im. engpirsenflen Wisefprugpe, mit den Terwige de “ 
teren Helligpakung May vastehhe Areufen im Jabre 1515 nexpflichtes hat. 

Ik- Prouken völrtlüg- eine europlilge Brofmane, fo fehen mir nicht 
ein, wie es durch Die am Recht feſthaltende Politik Deſterreicht feine 
Eriſtenz als Gronmadt verlleten fol. IR 8 aber noch feine, mie be 
Verfaffer am einer anderen Stelle der Denkſchrift anzunehmen jeeint *), 
ſo begreifen mir nibt, warum Preußen eine Grofmadt werten foll auf 
Untoften wehlerworbener Mechte Dritter, der Criſten; der übrigen Staaten 
Norbseutichlante. 

Benn nun die Megierung und das Boll ber Feineren, deutfchen 
Staaten jenem Dualiömus ihre Zufimmung geben, menu ſich temgemäß 
die nordteutſchen Staaten der Gewalt Preußend, die deusihen Staaten 
ſüdlich der Mainlinie der Gewalt Deſtetreicht frelwillig unterordnen, 
ſo zwelfeln wir nicht im Mindeſten au dem rechtlich en Zuſtandelommen 
tes von dem Verfaſſer gemachten Vorſchlagt; obwohl auch dann ned die 
Ausführung ded elden In der Einſprache der übrigen Großmächte nicht 
unerbeblide Schwierigkeiten finden fünnte, 

Wie aber, wenn «6 den Mleineren Staaten nicht gefält, ſich foldem 
Unfinnen zu fügen, und, mie nicht wahrſcheinlich, auch Deherrei die 
von ibm bieher heilig gehaltenen Verträge verlegen und eben fo infon- 
sequent merken molte, ald Preußen? 

Dann, meint ber Werfaffer der Denkichrift, bedarf es eben einer 
jwingenden Made, um bie Zuftimmung der Regierungen **) zu 
erhalten. ***) 

G8 fol, wenn wir ben Verfaffer recht verſtehen, zuerſt nur ein 
moralifder Zwang geübt werden. Diejer jol gefunden werden fün- 
nen, einmal in der vollfändigen Ginigfeit ber beiden 
deutfhen Großmädte, wovon jede den Unabhänigkelisbefirebungen 
ter zum Guftem, oder zu der Epbäre ter Andern gewieſenen Staaten 
jeglidye Unterftügung verfagen, dieſelben alio ver innen vom Berfafler 
beftimmten Großmacht preis geben fol; ferner Im dem Brinzip ber 
Volfsfouveränerät. — Man bemerfe wohl, wie der Werfaffer weiter 
oben jagt: „Preußen reiche die eine Hınd der Mevolutien, indem eds fi 
die Arüchte des Prinzips der Bolldjouveränetät anzueignen trachte;“ — 
endlich fol jener moraliiche Zwang gefunden werten fünnen in ben 
Inıriguen einer antinationalen dynaſtiſchen Politik. 

Man müſſe, führt der Verfaſſer fort, dieſen Hleineren Staaten tr. 
Elären, daß nur unser der Bedingung der linterorbnung unter baßjenige, 
mas im Intereffe von ganz Deutfaland für nothwendig erachtet werde — 
mad wohl von ber beireffenden Großmacht entſchleden werben fol! — 
ihr Bortbeftand möglich fei . 

Dapit bie einzelnen deutſchen Staaten nicht in ihrem Landesverfais 
fungen einen Vorwand haben, dem Impuls ber fie ſchühenden Großmacht 
nicht zu folgen, beantragt bes Werfaffer die Reviſion des Urt. 19. der 
Buntısafte und der beireffenden Artikel der Wiener Schlubalte, 

Sonderbarer Weife ſchelnt der Verfaſſet nicht zu willen, baf nad 
Art, 7 der Bundes. Akte und Art. 13 der Wiener Schluüakie eine rechtd« 
giltige Neciflon oder Mhänderung von Grundgefegen ded deuiſchen 
Buntes nicht dur die einfeitige Willenserflirung von Deflerreih und 
Preußen, ja nicht einmal der Mebrbeit der deutſchen Megierungen oder 
ihrer Vertreter, ſondern lediglich durch deren Stimmeneinheligkeit erzielt 
werden fann, 


Bleibe die Unmentung meralifgen Zmange wirkungélos, banz 


*) Bo er fagt: „Prewjen wüfe(T) das Zugekäntmip geraacht werten, ſich ale 
eurepälfge Grofmadt zu fenfitniren.” 

*) Der Verfafer hält, wie 06 ſcheint, bir Suflinumung ber ‚einzelnen Landes- 
vepräfentatiomen nicht für neifwenkig, aber glambt, bafı birfelbe feiner Vorſcht⸗g 
nit fehlen werke, 


+++) Mn einem andern Orte bebieng Ah der Derfaffer bafür des Mustrude:. „Um 
das Gingeränpniß ber Regierungen. zu, srmollftänkigrn!®, N 
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Sebarf es nach ber Meinung bed Verfafſſers des phoſiſchen Zwanges, 
der militäriihen Macht; denn unlogifch jel *6, ben Witerfland der fleineren 
Staaten durch revolutionäre Mittel brechen zu wollen; — Üben empfiebit 
er das Prinzip ter Bolfsjouneränerät ald eine Art moraliihen Zwanges 
— vielmeht jel daB, was an dem Einverſtändniß der Megierungen noch 
feblen möge, durch ciefelben Mittel zu etgaͤnzen, deren man ſich bedient, 
um die Anarchie niederuichlagen! 

Alio diejenigen deutſchen Staaten, welche auf ihr gutes Mecht bauend, 
ih ten Anforderungen der beiden @rofmäcbte nicht gurmillig fügen, ſollen 
ſchweigen und zur Unterordnung mit tenjelben Mitteln vermocht werten, 
weld;e die Auarchie gu Boden ſchlagen! 

Und mie dann, wenn um foldem Zwaug gegen bie au untermerien. 
ten deurichen Staaten vorzubeugen, bie übrigen europäifchen Erofmähıe 
einichreiten würden? Ge läßt fi nun einmal nicht läugnen, tab die Groß ⸗ 
mädte auf Grund der Verträge vom Jahre 1515 bereditigs find,der auf 
dem Wege der Gewalt verfudten, Audrührung ſolcher Vorſchläge mit allem 
Machdruck entgegen zu ıreten und jo bie Grumblagen bed eurepäljcen 
Stastenrebis aufrecht zu erhalten 

Glaubt ter Weriayer, dat dann die Ordnung der deutſchen Auges 
heiten auf eine befrierigenne Meije erzielt werden lönne? 





Die preufiifchen Zelegrapbenlinien. 

Berlin, 15. Sept. Eton früher hate das wichtige und intereffante 
Kommunifationänsstet ter elektro» magnetiſchen Telegtaphen bie Ausmert- 
famfelt der preußifchen Staatövermaltung auf ſich gezogen. Als vie Er⸗ 
findungen auf diefem Felde mehr zur praftiichen Ausiüprung heranreiften, 
wurden von Staatswegen aubführliche Berſuche ungesrtuet, um jmechnäßige 
Vorihläge für tie Ginrihtung von Staaustelegraphen vorzubereiten. Es 
word dazu bier in Berlin eine befontere Komiſſion niedergefegt und dere 
felben verbältnigmäßig bedeutende Gelbbenräge aub der Staatslaſſe zur 
Tispofition geftellt, 

Unter Zeitung biefer KRommifflon ward als erfler Verſuch eine Teles 
grapbenverbindung zwifchen Berlin und Potedam mit einer durch die Yuft 
geführten Drabtleitung bereits vor drei Jahren hergeſtellt, weldiem Vei« 
fpiel folgend, mehrere Fiſenbahngeſellſchaſten, unter ihnen namentlich und 
zuerfi die tbüringifche, die großen Mortheile der eleftro « magnetifchen Te- 
Tegrapben für ten Ciſenbahndienſt erfennend, für ihre beſonderen Zwecke 
Telegrapben mit durch tie Luft geführten Drathleltungen anlegten. Tems 
nachſt richtete die niedergeſetzte Kommiſſton ihre Befttebungen vornehmlich 
batin durch unterirsifche Tratpkeitumgen bie Mebelftinte zu befeltigen, 
melche fomwohl in Bezug auf leichte zufällige over abſichtliche Zerſtörung, 
twie auf mangelhafte Yiollrung un» nachthelllge Binwürkung der aumoſphä- 
riſchen Glekirizität mit den Drabrleitungen durch die Luft noch verbun« 
ben waren. 

In der GuttasBerba wurde nach vielfachen Verſuchen bier in Berlin 
zuerſt endlich eine Subſtanz geiunden, weldye, zur Umbhülung der Kupfer 
dräthe angewendet, den Anforderungen zu entipredyeu ins Stande war, bie 
behuis Anlegung einer unterirdiſchen Leitung in Bezug auf Yolirung und 
auf Halıbarfeit geftelt werden mußten. Gleichzeitig murten im Meg 
Öffentlich ausgeichriebener Konkurrenz vericiedene Konitsuftionen von Te 
Tegrophen » Dpparaten zur Vergleichung gebragı, um für bie Staardrele- 
grapben Lie zmeimägigfte Wahl zu treffen, Demnädhfl wurden mit ben 
betreffenden Staatöreglerungen wegen der Durchiührung der Telegraphen« 
Linie durch die verſchiedenen Gebiete und ebenio mit den betbeiligten 
Eiſenbabngeſellſchaften wegen der Denugung der Wijenbahnen tie erſorder ⸗ 
lien Verträge abgeſchloſſen, wobei eben ſewohl die zurorkommende Be: 
reitwiſligkeit der betreffenden Regierungen, ald aud die große Willführig« 
keit ter betreffenden Gifenbabngeiellihaften beſondere Anerkennung ver: 
bient. Nach dieſen MWorbereitungen wurde im Jahr 1548 zur wirflidgen 
Ausführung der Telegrapben geicritten, und bereits im Websuar d. 3. 
konnte die erfte Linie zmifchen Berlin und Frankfurt a. M. volftändig in 
Gebrauch genommen werben. 
Stationen zu Berlin, Iüterbogt, Köthen, Halle, Erfurt, Eiſenach. Kaſſel, 
Gließen und Frankfurt bot einerieits megen der großen. Zahl nerfcdhiebener 
Staaten, deren Geblet dabei berükrt wird, andererſeits auch deswegen bee 
fondere Schwierigkeiten dar, weil die Gifenbahn, in deren Bahndamm bie 
unterirbifchen Leitungen vorzugswelle bequem, und ficher gelegt werben 
Können, zwilchen Gifenach und Frankfurt ned; gröftentheils nid vollendet 
war, und daher auf diefen Strecken bie Drahtleitung vorläufig durch bie 
Luft geführt werden mufte, 

Eine zweite Linie von Berlin nad Aachen mit einer 4 Meilen Tan« 
gen Geitenlinie von Düffeltorf nach Elberſeld mwurte im Yunius d. I 
volftäntig vollendet; fle bat eine Bejammtlänge von 99 Meilen und 
Statlonen zu Berlin, Borttam, Magteburg, Oſchertleben, Braunfchmeig, 
Hannover, Minten, Hamm, Düffelvorf, Elberfeld, Deutz, Köln und Aachen. 
Dieſe Linie Fonnte durchgängig dem, Auge ber vollendeten Elſeabahnen 
fi, anfchliefen und daher auch durdmängig mit unterirdiſchen Drabt- 
leitungen verfehen werben, welche auch bei den ſchwierlgen Klupübergän« 
gen ber Havel, der Elbe and des Mheind, wo Me Leitung im Grunde dei 
Blußbetted durchgeführt werden mußte, ſich Biäher vollfommen bemähst haben. 

Eine dritte Linie zwiſchen Berlin und Hamburg von 38 Meilen Länge 
mit Stationen in Berlin, Winenberge, Hagener und Hamburg fonnte 
bereitä im Mai bh, I. volflänsig in Gebrauch genommen werten. 

Bine vierte Linie zwiſchen Berlin und Gtettin, 18 Meilen ang, mit 
Eistionen zu Berlin und Stettin, it fo eben vollendet worden. 


Tiefe etwa 90 Meilen lange Linie mit | 


Außerdem if eine fünfte Linie von Werlir über Breslau nach Ober 
berg an ber Öfterreichifchen Grenze in Wusführung begriffen; fe wir 
eine Länge von 72 Meilen und Stationen au Berlin, Frankfurt, Biegnig, 
Bredlau, Oppeln, Koſel, Matiboer und Operberg erbalten, Anf diefer 
Linie vermistelt gegenmärtig prowiforifdh der auf der Mieberichleflich- Mär 
tiſchen Glienbahn vorhandene, von der Biienbabngefelliyaft angelegte Ton 
legrapb, mit Drahtleitung durch Me Luft, die Verbindung zwifchen Berka 
und: Breslau. 

Die 24 Meilen lange Streche von Bredlan nah Oberberg wird fe 
eben mit unterirdiicher Leitung verfehen und bürfte zu Ende des laufenden 
Monats vollendet jeiı. 

Auf tiefe Weile find von. ber preuffiſchen Staatövrrwaltung, trok der 
Ungunft der Zeitmerhältmiffe, bei Aufwendung von ungefähr 40,000 Thlr. 
in mod ide zwölf Monaten bereitd 245 Meilen eleftro-magnetlicher Te= 
legrapbenlinien vollſtändig angelegt worden, welche Berlin und’ Franfk 
iur a. M., Aachen, Hamburg und Stettin in Werbindung ſetzen. Vor 
Ablauf dieſes Jahres wird tie @efammtlänge vorausſtanlich auf 917 Meilen 
gefliegen und vie Werbindung zwiſchen Berlin und Oberberg vollftändig 
bergeftelt jelm, weiche durch Mermitilung der Taiferlich Öfkerreichiidhen Te⸗ 
legrapben Berlin mir Wien und mit dem abriatifchen Meere verbindet, 

Nächſteem wird aud in Verbindung mit der Ofibatın eln elcktrifcher 
Telegraph nad Nönigäberg und Danzig angelegt umd baburch bie Öfllidyen 
mit ven mweillichen Brovinzen, fomie mit der Hauptſtadt verbunden merbem, 

Sämmtliche preußifche Felrgrapbenlinien {ofen demnähft nicht afeln 
zu Staatede peſchen bemugt, Sondern auch dem Gebrauch des Publikums 
überlaffen werben — eine Maßregel, melde in Bezug auf die Berliner 
Aachener, resp. Elberfelder und auf bie Berlin“ Hamburger Linie bereite 
noch im Laut diefed Monats in's Leben treten wird, wozu bie Beireffenden 
Requlative und Tarife berelis die Genehmigung Er. Maf. des Könige 
erhalten haben, 

Zur Berwaltung der Staatätelegrapben if eine königl. Telegraphen⸗ 
Direktion eingelegt, melde aJd eine Nachrichten » Beidrderungdverwaltung 
dem Fönigl. General» Bollank ugewiehen und mit diefem dem Minifter für 
Handel, Gewerbe und bifentliche Atbeiten wetergeorbnet iſt. 

Die Telegrapben: Direktion hat in Berlin. ihren, Sig, unb es wird 
beabficptigt, von dem jegt auf. den bieflgem Eiſenbahnhöſen vorläufig. ein« 
gerichteten fünf einzelnen Stationen bie Leitungen‘ zu ‚einem Gentralburemgs 
wfommenzuführen. Das legtere fol zur Grleichterung ber Aufgabe der 
Depeſchen des Publitumsd in ber Mitte der Stadt angelegt und dadurch 
zugleich aud die Beförderung aller dundggeheuden Depefchen iehr beſchleu⸗ 
nige werben. (Biaatd-Ungeiger) 


Statuten 


- bei 
Ronftitutionell» monarchifchen Vereins für Freiheit und 
Geferzmäßigkeit zu München. 

Der fonfitutionell-monardiiche Verein für Freiheit und Gejeymäßig« 
feit in München bat in dieſen Zagen feine neu herathenen und einflims 
mig beidlofienen Statuen der Deffentlichfeit übergeben. Diefelben find 
namenilidh aus zwei Gründen der Berückſichtigung vorzüglich würdig und 
beöbalb ganz dazu geeignet, durch die bedeutenderen baneriichen Blätter, 
welise ben gleitien oder Ähnlichen. Brinzipien huldigen, aud in weiteren 
Kreifen zur Verbreitung gebracht zu werden. Ginmal nämlid repräfen« 
tiren die Gtatuten des genannten Bereind durchaus den Stantpunft des 
gelunben libesalsfonfernariven Prinzips, welches in richeiger Mitte ſowohl 
gegen Abjolusiomus wie Demokratie gerliftet daſteht, deshalb aber auch 
von nichta emtiernter iſt, als vom ber wahnfinnigen Gntedung einer 
DOppofltion um jeden Preis, wie die Politiker vom neueflen Darum dies 
jelbe zu Ichıen pflegen. Denn wer das Eonfitutionelle Beben nur bariı 
zu Ausen glaubt, daß in ibm Bolt umd Regierung in einem zulegt beibe 
veruichienden Kaupfe mit einander Tiegen, Der weiß; entweder nicht, wad 
er will, oder er ſucht mir Bewußtſein einen Schein-Konfituttonalitmus 
zu begrünsen, bejjen innere Widerfinnigfeit durchaus mit anardiihem Re» 
publitenismnd ensigen, muß. Das zweite Moment, um deswillen bie 
unten folgenden Statuten ded genannten Bereins bier mitgetheilt werben, 
befiept varin, daß zerjelbe in Münden, ja, man kann wohl fagen, im 
tens eigentlichen Bayern. bereits zu einer Macht geworben if, beren Bes 
beutjamfeit, im fleter Zunahme begriffen, dadurch bejonders die Aufmerke 
famteit des befonnenen Beobachters auf fi zieht, daß ſich unmittelbar 
aus dem bayerijhen Volt jelbt ein Sammelpunft erhebt, um dem alle 
wahrhait nationalen und deshalb auch konſervativen Mnäfte fh einigen 
und dadurch binnen Kurzem ein Bollwerk bilden werden, am welchem 
ebenjo alle arifofratijch-despotijchen , wie beflruktiv » demofrasiihen Ten- 
zerſchellen müſſen. 

Wir laſſen wun nad diefen kurzen Votbemerkungen jene Statuten 
felbit folgen und enthalten und hiebet aller weiteren: Zufäge, um ba 
eigene Uriheil nes Leſers üben dieielben in gar nichts zu beirren 

$. 1. Bmed des Vereins iſt, für Befeftigung: der fonflinutionell- mer 
narchichen Wefinnung umd für Verbreitung und Anerkennung konſtituils · 
ned · monarchiſcher Orumdfäge zu wirken. $ 2.. Bon ber lieberjeugung 
befeelt, daß eine ſlorie um» Iebensvolle Monarchie mit geflderter Freibeit 
und außgebilseten repräjentativen Rechten des Volkes wereinbar if, und 
dab eben diefe Verbindung dem geſchichtlichen Gharafter bed —— 
Vollkes und der geſammten deutſchen Mation zuſagt, und zuglelch 


wahren Bebürfniffen der Zelt entfpricht, ſucht ber Derein im Sinne Beier 
politiihen Weberzeugung ihärig zu ſein. $. 3. Demagemäs tritt er ſowobl 
den Beftrebungen Derer entgegen, melde geneigt wären, wohlermorbene 
und wohlbegründete Volterechte dem Mbiolurismus binzuopfern, als den 
Beilrebungen Derer, welde, fel es geradezu auf den Sturz ber Monarchle 
und die Ginführung einer Republil ausgehen, fei es unter ber Birma ber 
konftitutionellen Monarchie eine bloße Schein » Monardhie wollen und ſo 
mittelbar für bie republifanifhe Ummälung ben Boten bereiten, 6. 4 
Der König und dad Volk gelten dem Bereine nicht ale zwei felndliche 
Mädyee, die fih gegenieitig mit Mißtrauen begegnen und beren Intereffen 
ſich widerftreiten. Vielmehr verehrt der Derein in bem König das Haupt, 
des mit ihm unaufldödlich verbundenen Volket, den höchſten Ausdruck ber 
Nationalehre und ded Nationallebend, Das Met des gelammten Volted 
und feiner Theile zu fihern und zu Tchirmen und die Wohlfahrt des Dol« 
fes zu erböben, Das ift der hohe Bebenaruf des Königs, und fo treffen 
be Intereffen des Volkes und des Königs zuianımen. Im biefem Einne 
ſucht der Berein ungegrünbetem Miftrauen und bloger nit gerechtfertigter 
Dppofttionstufl entgegenzumirfen, und bad für bad Gebeiben des Staated 
unenibebrliche Mertrauen zu erhalten und zu befeftigen. $ 5. Mabre. 
die geifligen und materiellen Bebürfnifie des Bolfed und der verſchledenen 
Klaſſen derſelben befriedigente Berbefierungen in den Eintichtungen und 
Dronungen bed Staatet unterlügt und fördert den Verein nad) allen feinen 
Kräiten; unfruchtbaren oder ſchäblichen Neuerungen aber tritt er auch 
Bann entgegen, wenn biefelben mit verlodenden Scheine von Freibeit und 
Bortfchritt umgeben fein ſollten. $. 6. Der Berein macht es fih zur 
Pflicht, nur ſolche Mittel zur Förderung ieines Zwecket zu gebrauchen, 
weldye weder ben beſtehenden Geiegen und Ortnungen noch ber polltiſchen 
Moral mwiderftreiten. Münden, ben 10. Auguft 1849, Der fonfitutionel: 
monarchiſche Berein für Breibelt und Befegmählgfeit. Dr. Graf, I. Bor- 
Rand. Dr. Bluntfli, I. Vorftand. Scherer, 1. Schriftführer. 


Deutfchland. 


Baden. — Harigrube, 25. Sept. Im Publikum bezelchnet man 
ben @eneral ». Peuker ald unfern Kriegäminifier, Oberft v. Brandem 
Heim fol im feiner Bunftion als Stadtfommandant bier verbleiben, und 
General Hoffmann, ber Kriegeminifter vor ber Mevolution, ſoll @eneral 
der Infanterie und Diviflonär werben. ferner beiöt ed, ed folle nun in 
Bilde an die Wiebererrichtung eines badiſchen Heeres geben, und bad« 
felbe werde außer der entiprechenden Meiterei und Artillerie aus 20 Bar 
talllenen Infanterie (fünf mehr als früher) befteben, — Die Vorarbeiten 
für den Landtag geben eifrig for, — Im unierer jegt fonft ſehr ftillen 
und ruhigen Stadt fangen Gewerbe und Handel fih wieder zu beleben 
an; aud bört man nun auf der Kriegäflraße die Arbeit in der Kehler'- 
ſchen Babrit wieder. (Edimäb, M.) 

Ginen neuen ſchlagenden Beweis, wie wenig Achtung diejenigen , 
welde dad Bolt immer „Touverain* nennen und es dadurch für ihre Zer- 
flörungeplane zu gewinnen fuchen, im der That wor demfelben hegen, gibt 
das folgende Schreiben ded Mebafteurd des „Wulenipiegeld“ Ludwig 
Dfau an ben badiſchen Diftator Werner. Dasielbe lautet wie folgt: 
„Mein Iieber Werner! Um Tuch beute nit mehr periönlich zu drang- 
faliren, will ich Cuch ſchriftlich erſuchen, mir morgen früb fo bald als 
möglich die befprochene Bollmagt ausjuflelen und mich mit einigen Geld» 
mirtelm zu verfeben. @ödgg bat zwar bie beiden Offizlere mit je 30 A. 
veriehen, das hilfe aber natürlich mich nichts, und da ich einmal mit Guch 
die Sache abgemacht hatte, wollte ih mich auch blos am Buch halten. Id 
Babe 5 Louistor mit ind Badifche gebracht, aber alle Ausgaben, auchbie, 
melde ih lediglich in Angelegenheiten Mieroslamäfy'sse. zu machen hatte, 
aus meinem Beutel befktitten, fo daß meine Baarſchaft zu Ente it Die 
Polmasıt, meine ich, follte ungefähr jo lauten: „Inhaber Mes, Bürger 
Suhwig Bfau von Stuttgart, Mitglied des württembergiihen Landesaus · 
fehuffes, if zum Bevollmächtigten der bar. Regierung für bie mürttember« 
giſchen Angelegenheiten ernannt. Gr ift berechtigt ſich der Ciſenbabn und 
Mor zu bedienen und Bußrwerke zu reguiriren. Die Givil- und Militär, 
bebbrden find angeimielen, benfelben mit alen Mitteln aufs Kräftige zu 
unterftügen. Diktator Werner.“ Damit will ib auch meinen 
Bürttembergern weiß maden, bad fie von Mabden fräftigfi 
unterügt werben, wenn's gleih aichte if. Aber helf was 
helfen mag Wenn die Kerl nur einmal im Gang find. 
Morgen früh werde ih Euch htimſuchen, indefien ſchlaft wohl, beftend 
gegrüßt von Eurem Eulenipiegel. Karlerube, 17. Jull 1849. Ubreffe: 
Dem Büraer Werner, Mitglled der prosii. Megierung in Karlörube, 

Defterreih. — Wien, 24. Sept. Für das neue Anlchen was 
ren auf biefigem Plage heute Abend bereits 10 Milionen gezeichnet. 

Der „WBanderer” enthält folgenden meltern Bericht aus bem Bivouar 
vor Romorn vom 19, Sept.: Seit ben legten acht Tagen, vor fleben 
Tagen und vor fünf Tagen, gab es zwel Mebellionen in der Feſtung, und 
wir hörten den ganzen Tag heftiges Echiefien. Das erfiemal galt «6 eine 
Kontrerevolution, vom ben Ältern Truppen wegen Uebergabe der Feſtung 
erregt, fie wurde blutig miebesgebrüdt und viele Dezimirungen vorgenom- 
men. Das zweitemal war ed eine Weinrevolution. Die Feſtung näm- 
Ti, die Meberfluß am Fleiſch und Getreide bat, leidet Mangel an Galı, 
Tabak, Wein und Geld. Der Bulden aus der Komorner Geldprefſe gilt 


nur noch zmei Kreuzer, und fo Fam es, daß die Kaufleute mit ihren Wan« 
ren, vorzüglich mir Wein, aufſchlugen. Die Truppen wurden borüber un« 
zufrieden, ed Fam zu einem Krawall, in Folge beffen die Ranfleute ihre 
Lären Ichloffen. Nun nabm aber die Sache eine ernſtere Wendung, bie 
Eoldnten erbracdhen und plünderten die Läden, und mir mach vielem Blut 
vergleßen murbe bie Mube wieder bergejtellt. Dies hindert aber bie Dif« 
ziere nicht, grofie Tafeln und Gaftmähler zu geben, und bie miberfinniaften 
Lügen werden ausgeſtreut, um die Befagung von neuem zu fanatifirem, 
Die neuefte und größte if: daf 200000 Türfen mit Koſſuth, Bem und 
Dembindfi bereit® wieder nad; Ungarn jurüdgefebrt und im raſchen Bor- 
röden nah Peitb beariffen wären, wäbrenb vom Stallen aus bie Epanler 
über Fiume ind Sand fommen, In ber Feſtung foll nun eine jolde mi. 
Hrärtihe Strenge berrfchen, daß Me armen Teufel, die berausfommen, 
Gott danfen, einmal nur diefem „Rerker*, mie fie Komorn nennen, ent 
tonnen zu fein. Die Burfche ſehen zum Erbarmen zerlumpt aus, aber 
fie haben immer eine folte milktäriihe Haltung. Geſtern wurden aus 
der Feitung unfere Gefangenen entlaffen und geben beute mittel® Dampfer 
son Gönyd nadı Vredburg: es find 600 Mann; fie beflagen fich nicht 
über ſchlechte Behandlung, beftätigen aber Alles was bie lleberläufer auß« 
fügen, Allgemein glaubt man, daß, wenn bie Feftung ſich nicht binnen 
3 bis 4 Tagen ergibt, wir ben ganıen Winter bier Ilegen müſſen. Die 
allerneueften Bedingungen ber Infurgenten follen fhon emmas gelinber 
lauten. Uber auf freien Abzug befichen He noch immer. 


Schweiz. 

Luzern. (Wie die Mabifalen die perfönliche Freihelt achten) Aus 
Winifau berichtet der Luzerner Bote: „Im Laufe der legten Boden 
baben eine große Anzahl angefebener Männer ben beflimmten Beichl er 
balten, entmeber täglich ober alle mel Tage ſich perfönlich bei bem Gr 
meinbeammann bes Orts einufinden, und Rechenſchaft au geben über ihr 
Thun und Laffen, unter Bemwärtigung bater Strafe im Unterlaſſungsfalle. 
Daß dieſer Befehl nur Ronfervative deſchlägt, wäre nicht mötbig zu er 
mwähnen! Die Gemeindeammänner, melde theiſweiſe dleſen Befehl mit 
Vergnügen, tbeild mit Schüchterubeit ertheilen, haben die Welfung, ale 
Wochen Bericht an dad Etattalteramt au machen, was ihnen über bie 
republifaniichen Sklaven befannt ſei.“ Beftärige ſich bad, fo wird mohl 
bie Frage erlaubt fein, wie ſich ſolche Thatſachen au der bei jedem An« 
Taffe io Taut gepriefenen „Breibelt des Schmeizervolfes* verbalte, inſofern 
man den alten Aberglauben feftbalten darf, daß auch bie Nichtratifalen 
fozufagen zum Schmweizervolfe gehören. 


Türkei. 

Monfignor Haffun, armentic»karbolliher Biſchof und voriger Bas 
triarch feiner Nation, IA mit dem Betrage ber in diefer Haupiſtadt ver 
anflalteten Sammlung für ®e. Heiligfeir den Vapſt mach Gaeta ubar- 
gangen. Gr ift mit einem Schreiben des Minifiers der auswärtigen An» 
aelegenbeiten Ali Baia am ben Karbinalftsardfefrerär verieben, mel» 
ed die Glüdwünice des Großherrn an Se. Heiligkeit zur glüdlichen 
Beendigung der Empörung im Kirchenftaate enthält. (Def. 8.) 


Rachichrift. 

Branffurt, 26. Sept. Das feltber in nahegelegenen kurheſſtſchen 
Doriſchaften einquartirt geweſene erfte Bataillon des 18. koͤnigl. preußie 
ſchen Infanterieregiments iſt beute früh durch unfer Stadt über Mainz 
nah Köln abmarſchirt. Gin Bataillon des B. Landwebrreginents if, aus 
Baden zurüdfchrend, auf dem Marſch In bie Heimath beute früh eben⸗ 
falle bier durchmarſchitt. Das bier garnifonirente Bataillon des 30, Ins 
fanterieregiment® wird biefer Tage nach Baden zurückkebren. — Wie mir 
vernebmen, iſt bei der Direltion der Main» Medars Gifenbatn für bie 
nächften acht Tage täglich ein Elſenbabnzug zum Militärtransport beitellt, 
fo daf wir nun täglich Truppendurchmäſche haben werden. Auch werten 
beute die medienburgiigen Dragoner und eine Schwadren F. preußllde 
Küraffire bier erwartet (D.P.A3) 





Wiener⸗Gorſe, 25. Sept. 80 Diet, 95”, G. 907, P. 4%, 78 6. 
Tat, B. 27,49 G. 49’, P. Bantafıien 1200 ©. 1205 BP. Loofe von 1934 
164 @. 16414, P. bitte v. 1839 115 @, 115", ®. Donan« Dampffgifeittien 
532 G. 540 ®. Plopt-Aktien 118 G. Peitbersfettenbrüde Mitien 102 @. 104 9. 
Mall.» Gomo-Rentenideime 11, @ 12 PB. Merpbahm 109”, GW. 110 ®. 
Mailänter 62 ®. 82", P. leganiger 110%, @. 111 B. Peſthet 78 8. 
781,9. Linz Bupmweifer 210 ®, 212 P. Würd Eſtethagw 40 fl.» Soafe 61 G. 
6 PB. Würd Winkifchgräp Loofe 20 @. 201, 9. Graf Walbftein'jge Loofe 
38 ©. 19%, 9, Graf Giterhagp 20fl.Loofe 19", G. 20 PB. Gtaf Keglerid 
voefe 9°, 0. 10 B. Amderdam 2M. — ©. 14614 PB. Auasburg us — ©. 
106 B. Bufareft 31 T. ©. 2630. — P. franffurt 3 MR. — 8.105 9. 
Genua 2 M. 123 @, — D. Hamburg 2 M — 8. 153", P. Viooeme ZUM. 
— 8, 1048. Lenden 3 M. 1034 — 2. ke 6 10120 —®. 
Mailand 2? M. — G. 100 P. Make 2m. — G — 5. 
2, P. Triet 3 Mm. 2°, 8 Ralf. Manz · Dutat. 9", 9%, © 
beite Rank. A, G.  Rapoleonsp'er 2.30 G. Geworralast’or 14.2 a. 
Ruff. Imperlale 8.40 @, Br. Frietrihar’er 844.8 — P. Slider 51, 8. — v. 

Waris, 24. Sept. Bärfe: 5%, 88.80; 3%, 55.90. 


Verantwortliche Rebattion: Dr. 3. Galler. 3. B. Boy. 
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Vene Münchener Beitung. 


Aromnemens: 

Benyiährig# 8. 

nibjäheig a Mi. 
Ihährig I 9. 20 tr. 


Sonnabend den 29. September 1849, 


Orsenitiom: Promenabrplap Mre, 14. 

Finrüdungsarrätr: die seipaitene  Wetim 
irite ober derem Raum 4 Er, 

Briefe und Geier frei 





München, 29, September. 

Die Verorduung des Rultuöminifteriums bezüglich der Anerkennung der 
teurichekarholiidien Kirdiengemeinzen in Bayern lautet: Rackem an mebe 
teren Orten neue Weligiondgeielljbaften zufammengetreten find, welde, 
wenn audı unter verſchledenen Namen mit ber unter em Neuen „TDeutſch⸗ 
tatboliſche Kirchengemeinde" in Wänden gebilcsien und zurch allertöcfte 
Caiſchließung vom 20. Dftober ». 38. genehmigten Kirchengejellitait tus 
gleiche von Jobanned Ronge verfündete Velenntniß theilen und für ſich 
diejelbe Anerlennung, welde ter leztgenannten Hirchengemeinpe geworden 
iſt, zu erlangen wünften, fo babın Er. Maj der König unter dem 12, 
d. Mid alleignaͤdigſt zu genehmigen gerußt, daß dieſen Kirchengemeinten 
als Theilen derfelben Brivarfirchengeiellfchatt bie gleichmäßige Anerfennung 
zu Theil werbe, und daß auf fle, auch wenn fie unter dem Namen „freie 
Kirhengemeinte* auftreien, Liejelben VBejlimmungen in Bnmendung kom— 
men folten, melde bezüglich ver fogenannten Leurftfatboliigen Kirchen- 
gelelimaft in Münden dur bie erwähnte allerhög ſte Entikliefunga vom 
20. Oliober 1548 (Biegierungsblatt Seite 1049) und bierauf gegründete 
Vollzugérorſchriften geirefien worten ſind. Demnach Heben ber bemerkten 
„freien Kirchengemeinte* überbaupt jene Rechtt zu, mwelten nad ter 2. 
Verf. Beilage ten Privatlischengeieligaften eingeräumt find, insbeiontere 
8) die Regelung ibser Eirhlien Angelegenheiten unter ji, c) die Bor« 
nabme von Taufen, Frauungen und Veerdigungen bezüglich ihrer Mitglie» 
der durch den auigenommenen Geiſtlichen oter Prekiger, uns c) bie Gr 
tbeilung des Religiensunterrichted tur benielben an die zur Gemeinte 
gehörigen ſchulpflichtigen Kinter. Welche Kinter als zur Üemeinte ger 
börig zu betrachten find, in mach den Beitimmungen der 2. Urrfafjungd» 
Peilage Abſcan. 1 Rap. 3 zu bemefien. Ald Mitglieder der Gemeinde 
tönen im bürgerlicher Veziehung überhaupt nur jene Verſonen betradıet 
werben, melde ihren Nustiitt aud der Kirchengelelichait, welcher jie bier 
ber angebörien, unter Beobachtung ded $. 10 der Verfaffungsbeilage förm ⸗ 
lich erflärt haben. Die, welche ed unterlaffen haben, find, jo lange bier 
nicht geſchehen, in Hinfiht ihrer bürgerlichen Vflichten noch sld Geneſſen 
der KRüüchengejellichaft, welcher fie bisher angehörten, zu betrachten und find 
in&befondere verfaffungsmähig nicht beiugt, ibre Kinder von tem öffentlis 
en Meligiondunrerrichte aurhefgubalten, In wieferne ein Antivituum, dad 
fi, ohne förmlich übergetreten zu fein, zu der freiem Kirchengemeinde bält 
noch ald zu feiner bisherigen Kirche gehörig enerfannt werden will, bängt 
von dem Grmeffen ber Fomperenten Kirchenbebörke ab, wonach ſich richtet, 
in wie welt desſelbe noch in dem Genuffe der and biefem Kirchenrerbande 
fliegenten Rechte bleiben kann. Es verſteht ſich gemäh Fir. 4 $. 9 Ab⸗ 
ſchnitt 4 der Verfaſſungs ⸗ Untunde, von ſelbut, taf bie Anhänger der freien 
Airchengeielichaft an ten für beiondere Konfeſſtonsrerwandte befiimmten 
Etiftungen und Anftalten mit Theil nehmen fönnen, und dab fir auf 
Unterlügung ibrer beionderen Zwecke aus Kommunal» oder Staatsmitteln 
oter tur Meberlaffung Öffentliger Gebäude feinen Anſpruch zu maden 
haben. Münden, ven 14. Eept. 1549. Auf Er. Majeſtäͤt allerhöchſten 
Befehl. Dr. Bingelmann, 


Deutfchland, 

Fraukfurt, 25. Erpt Das Meiheminifterium bed Handels bat ber 
Berlagebantlung von J. D, Sauerländer einen Bericht zur Veröffentlir 
chung übergeben, ber ihm von einen feiner Beamten, Hrn. Wilb. Dechel 
Häufer, über bie auf ten bietjährigen Inbuftrieantftelungen zu Baris und 
Gent ausgeſtellien Mafchinen, Metalle, Metallwaaren und Mapiere erſtat⸗ 
tet worden it. Mit beſonderer Nusiührlichkeit behandelt derſelbe bad Ma- 
ichinenmeien, namentlich die Werkzeug: un? Dampfmaſchinen, die Maſchi - 
nen für Epinnerei, Weberei, Buchdruck, Bapierfahrifation sc, meöbalb er 
für bir Gewerbtreibenden vieler Fächer Intereffe haben wird. (Fr. D.B.U.3.) 

(L- FR. C) Zrankfuer, 26. Sept. In ber „Wefer-Zeitung* wird 
behauptet, der von dem Warine +Minijterium angeftellte Kapitän Howard 
babe dad Schiff „United States“ anf den Etrand geſetzt. Wir können 
mit Beſtlmmibelt verſichern, daß dieie Behauptung eine unmahre iſt, ba 
der Kapitän Howard bad genannte Schiff anf feiner Herreife nach Eurepa 
gar nicht fommandirt bat, mobl aber der Kapitän Bolmer. — Geflern ift 
die Rriedrich- Wilhelms Naıdbabn und die Verbintungsbatn priſchen Kaſſel 
ums Gifenad; eröffnet und bem Öffentlichen Verkehr übergeben worben. — Die 
Mibeiten an der Main Meier Babn haben feit einigen Wochen einen er— 
freulichen Hortgang genommen, unb man gibt ber Hoffnung Naum, daß 
die Eirede zwiiben Gier und Friedberg noch in bieiem Winter befahren 
werben wird, Mehrere Baulichkeitrn des biefigen Babntofes find Kereitö 
vollendet, die übrigen werden es in Pälbe, da man feit einiger Zeit eine 
größere Anzakl von Arbeitern dabei beichäftigt hat, Leider mußte ber 


gröfte Theil bed Eommerd unbenügt verfireihen, weil e# zeitber an ben 
nörkigen Fonts zur energiichen Bortiübrung des Baurs gefehlt bat. — 
Die vor Kurzem in Wien gepflogenen Dilttärfonferenzen, tenen Mategfy 
und Iellachicb beigemobnt, feinen die Verlügung zur Belge gehabt zu 
daben, wonad in Vöhmen ein Obfeorpationdforrs von circa 60,000 WM, 
quigeſtellt werden ſoll. Eben jo vol auch verfügt werten fein, das in 
Vorarlberg Rebente Öflerreigiihe Korpt angemejien zu verärfen. hier» 
mach zu ihllehen. ſchtin Deflerreich Purcbaud nicht gemidt zu ein, feinen 
zeither anf Deutſchland geübten Ginfluf jo leichten Kaufs jahren zu laffen. 


Bayern. — ** München, 28. Sept. Nah Berichten aus Als 
tona vom 23, waren bamald noch ſechs Wann von baperiiden Truppen 
in tem dortigen Lazarethe, melde aber fümmtlih außer Gefahr find, und 
ſobald ſolche zu Kräften gekommen find, zur Heimteiſe entlaffen werten. 

Baden. Heute, 27 d,, iſt folgender Armechefehl erſchtenen: Haupte 
guartier Karleruhe, den 25. September 1849. Auf allerhöchſten Beſehl 
Seiner Diafeftät des Könige ift die biöber unter Meinem Befehl ſtehende 
Dperotiondarmee am Abein, auchdem fie die ihr geflellte Aufgabe fiegreich 
erfült bar, aufgelöst worten. Gin Theil derſelben bleibt zur ferneren 
Belegung im Broßberzogibim Baden leben; -eim anderer Theil rückt in 
feine Frietensgarnifonen; die Landwehr kehtt in ihre Heimat zurück, um 
theilmweife entlafien zu werten. Mic jelbit beruft dag alleıhödile Ber 
trauen bed Königs Wajeflät zum Militärgeuverneur der Rbeluprovinz und 
ber Provinz Weiiphalen, fo wie zum Obeibeiehlsbaber ter Oflupationd« 
truppen in Baten, Hebemgellern ud Frankfurt a. M. Indem Id durch 
Königlihe Gnade fat mir allen Truppentbeilen, welche die Operationd« 
Armee em Mbein bildeten, in Verbindung bleibe, fo lege Ich doch nuns 
mebr dad Kommando über dieſe Armee nieder. Kameraden! Mit beweg ⸗ 
tem Kerzen rufe Ich Euch ein Lebemobl au, indem Ih Euch aus bem 
biäherigen Dienfiserbande entloffe. Der Huf des Könige, unſers Kriegs» 
bern, batte und auf bem Felde ber Ehre gufammengelührt; mir baben 
ihöne und flegreiche Tage gemelnichaftlich befanden, die Ich Gurer Tas 
pierfeit, Hingebung und Ausrauer verdanke. Wir baben Gott, ber ben 
Sieg an uniere Fabnen feffelte, uniern demütbigen Dank dargebracht und 
feinen Rrieben über bie gefallenen Brüder erflchet. Nochmals aber muß 
Ich ben Gerren Generalen, den Offiieren und allen. Soldaten Meinen 
berslihen Dank aueſprechen für die Umſicht, mit welcher Erſtere Meine 
Anordnungen audführten; für das rübmliche Beiſpiel, was die Offiziere 
bei allen Gelegenheiten gaben, wo es die Durchführung des Kriege zweckes 
galt; für bie Ausdauer, melde von den Golbaten bei Grtragung unver 
weidlicher Anfirengungen und Entbehrungen bewieſen wurde; für die Ta» 
pierfeit endlich, welche Ale auf dem Schlachtfelde bemieien haben. Tas 
lobmende Befühl treueſter Plichteriülung begleite einen Jeden beim Gin« 
tritie in feine nun veränderten Werbältniffe. Solbaten der Landweht! 
Guch befonders liegt es ob, den guten Ranıen, den Ihr Garen Batailloe 
nen erworben habt, nun aud bis zum Augenblick der Gntlaffung rein zu 
erbalten durch eine echt milttärliche Haltung. Das Gefühl, Eure Pflicht 
erfüllt zu baben, dem Könige, dem Baterlande und Eurem Eide unwans« 
delbar treu geblichen zu fein, müßt Ihr in ber Heimat nit nur bemäb- 
ren und pflegen, fondern dieſen Gefinnungen auch nach allen Richtungen 
tin und unter allen Umflänten Geltung verſchaffen. Kameraden! Mies 
mand von uns laffe fi ben Ruhm antaften, ben Preußens Heer Ih um 
Deutihland erworben bat. Und braucht dab Baterland von Neuem uns 
jern Arm, fo möge ber Ruf unſers Königs und wieder gufammenführen. 
Gr weiß, daß er und vertrauen fann, und bab wir bereit find, unier Le⸗ 
ben einzufegen, wenn es Preußens Ehre gilt. — Der Oberbefehlshaber der 
DOperationdarmee am Mbein, (Karlör. 3.) 

Naffau. — Wiesbaden, 25. Sept. Eine bebenflide Crichtinung 
in unierem Lande und namentlich auch in Wiesbaden if bie in neuerer 
Zeit immer gumebmente Gefährdung des Cigentbums. In den Lahngegen« 
ben eriftiren förmliche Diebbbanden, in biefiger Stabe famen allein geftern 
fleben bedeutende Diebſtähle zur Öffenilichen Anzeige, worunter vier mit 
Einbruch umd Ginfteigen. Dbne Zweifel Hegt der Grund diejer fleigenden 
Unfiherbeit zum großen Theil in dem Umſtande, daß feit ber Einführung 
der neuen Gemeinbesermaltungtorbnung be Ausübung ber niedern Polizei 
bem Geweinderath überlaffen if; Bürgermelſter und Hemeinterätbe aber 
behandeln an vielen Orten die Boligei ald eine ganz überfläflige Sache, 
und verfleben wenig von ter Handhabung derielben. Linferer Stadt wäre 
ald einem Kurerte eine firenge Handhabung ber Polizei befonders anzu⸗ 
ratben. Gin anderer Grund für jene traurige Eribeinung liegt darin, daß 
das Inflitut unferer Referve in feiner jegigen Werfaffung durchaus nicht 
geeignet äft, die Öffenslige Sicherheit zu überwadgen. 46 wäre zu wünfgen 


* 


geweſen, daß, ald vor einigen Monaten bie Meglerung dle Ginfüh- 
rung einer Gendrarmerie vorſchlug, die Kammer blerauf eingegangeu märe ; 
alein bie Linfe nabm damals mir beionterem Aartgefühl für die Maga- 
bunden pie perfönlice Freiheit allzuſeht in Schud. (D. 3.) 

Medlenburg. — Sthwerin, 20. Geptbr. Heute Nachmittag 
zwiſchen 5 une & libr lamgten, von ireubig bewegten Tauſenden auf dem 
Rulfenplage und am Babnbofe ermarter, die aus Baden beimfehrenten 
Truppen ber blefigen Garniſon am Bahnhofe an, Ge. fönigl. Hob. der 
Großherzog, umgeben von ben hier befinzlichen böberen Wilitärperjonen, 
bieß die Braven willfommen und zog am ihrer Spige in die Stube zurüd, 
Gin Zug im geidloffenen Reiben. mar bei dem freubigen Antrange ver 
ihre Söhne, Brüder ober Breunde Begrüßenten oder Suchenden nicht mög« 
lb. So ging es benn unter wicht endendem Jubel und fortmäßrendem 
Blumen un? Kränge-Negen durch die Alexandrinen-, Friedrichs⸗ Könige 
und Echlofftraie nach dem Altengarten. Gier wurden Me Owartierbillens 
außgeikeilt, und zogen dann bie Heimgefehrten Tompagttienwelie nad bem 
mit Suirlansen feſtlich geitmüdten Reithauſe des nrofiberzogl, Matſtalls, 
wo ibnen von biefigen Ginwobnern ein erguidlidier Empfang bereiten war. 
Eine freundliche Anfprade im Namen der Stadt bieh fie beim Table 
willfommen, das durch die herilichite Freude gemürge wurde. (Medi. 3.) 

Freie Städte. — Bamburg, 23. Eept. Die fonftinirende 
Verfammlung if auf morgen Abend einberufen, um über die Vorſchlägt 
dea Senats bezüglich einer Verfländigung zur Feſtſtellung der Verfaſſung 
su beratben. Wenn mir einer von mohlunterrichteter Seite, erbaltenen 
Mitheilung Glauben ſchenken türfen, fo wirt aus der Mitte der Gentren 
morgen ein Untrag geſtellt werten, bad, ba nah dem Rarh« und Bürger- 
beikluffe vom 15. Eeptember ». 3 bie Lonflitnirende Verfommlung uns 
abhängig von Math und Bürgerfhaft eine Werfaflung feftzuflellen habe 
und bemgemäß fefigetelt bat, die Konflituante an einer Mereinbarung mit 
den befirbenten legislativen Körperichaften, um Berfaffungdmopdifitatienen 
ju erfireben, mit die Sand bieten koͤnne — Das von der Bürgerjcait 
genchmigte Klub» und Preßgeſetz iſt amtlich kundgemacht und temnac in 
Kraft getreten. (D. ®.) 

Schleöwig:Holftein. — Aug Malftein, 22. Sept. Unſere 
Statthalterſchaft dat turd Dunticreiben an die Giienbahnflationen die 
Beförderung fremden Militärs unterfagt, ſelbſt auch in dem Fall, baf 
das ſelbe fein Diuartier verlange oder nicht umiergebracht werden molle; 
ja eine andere Verfügung gebt noch weiter, fie gibt den Cinquartirungd- 
Beamten auf, fremdes Militär nicht einguquartieren und ibm auf feine 
Weiſe Vorſchub zu leiften. Mon tem erften Rundſchreiben babe id; of« 
fittele &ewißbeit, melde ih mir vom zweiten nicht vericaffen fonnte, da 
fie, mie es ſcelnt, nur an bie Beamten im Innern ded Landes erlaffen 
werten ill, (@, 3.) 

ftiel, 22. Sept. Wibrend ih om vielen Orten in den Herzogthü⸗ 
mern noch Me Meinung erhält, ter Krieg mit Dänemarl werde allernäd;s 
ſtent wieder aufgenommen werten, tritt jegt eine zablreiche Beurlaubung 
Beim ſchleowig · bolft · iniſchen Militär ein. Bet jerem Bataillon ober Korps 
werben nur ungefähr 690 Dann im Dienft bleiben. (M. Br. Pr.) 

Bamburg, 23. Sept Die mit bem heutigen Nachmittagszug ber 
preufirch-medlenburgiidten Giienbahn über Wiömar bier eingetroffene Ko- 
penbagner Bor vom 20. bis 22. d. bringt die in der vorgefirigen Mm» 
mer der balboffigiellen „Berlingenichen Zeitung“ enthaltene Bejtätigung 
des in voriger Woche bier und in Ropenbagen jelbfi in Umlauf gemeje« 
nen Gerüste von einer partiellen Minifltriaiveränterung in Dänemark 
Es wird nemlich, wie früber ſchon von „Aärrelandet“, „Kiöbenbauntpo- 
fen“ und Flyrepoſten“, jegt aud von ber „Berlingdfe Tidende“ geniel» 
der, bab ber Minifler des Innern, Bang (vormals f. Kommiſſär bei den 
Provinzialländen in Nöstilde und Viborg tür die Injeln und für Yüte 
Ianı). feine Entloffung eingereicht babe; zugleich wird ter Stlfteamtmann 
Moienden, der erfi Fürzlic vom der Inſel Islanı zurüdgefehrt, von ihr als 
mutbmaßliber Nachfolger Bange bezeichnet. (. Fädtelande vom 21. will 
wiſſen, Moiendın ſei bereitd an Bange Stelle zum Minifler des Innern 
ernannt) Wenn nun mirtlib blos Bang außtritt umb jeder fernere Di« 
nifterwerbfel unterblelbt, jo dürfte tod wohl mebr ein Konflikt in einer 
innern Gtaatöfrage der Grund ter, nummebr beieitigten, Minifterkrifid ge» 
mejen fein, als ter Zwieſpalt über ben Anſchluß Friedrich VII. ele Her 
zoge von Holftein und Lauenburg an den Dreifönigäbund oder über bie 
Briedendgrundlage zwiſchen Dönemark und Preußen, mie man allgemein 
— iogar auch theilmeile in Kopenhagen ſelbſt — glaubte. Daß übrigens 
in Betreff der beiten zulept genannten ausmärtigen Aragen lebhafte Un- 
terbantlungen gepflogen werden, daran kann Niemand zweifeln, ber bie 
fortwährenten Meljen daͤniſcher, preußiſcher und englifcher Kourlere und 
tiplomatlicher Agenten wiſchen Berlin und Preußen beobachtet. — Por» 
geſtern Abend iſt ter von Holland zurüdgefehrte Kronprinz von Schwe- 
den im Lübeck eingetroffen. Er wird tort 3 Tage Quarantaͤne halten und 
auf tem für ihm und jrin Gefolge im Travemünde bereitliegenden Danıpfe 
ſchifft „Ihor” (welches Der ſchwediſche Majer Ungelkarbt fommanbirt) nad 
Schweden zurbdrelien. Mus den neueſſen norwegiſchen Blättern (Ehri⸗ 
Riania, 15.—18. Erpt.) aebt berwor, daß der König von Schweden mit 
feiner Fawilie Gbriftianis am 22. r8. Wie. verlaffen, den Landweg über 
Kongäberg nach Elien eingejhlogen und nach einem Aufenthalte von ein 
paar Tagen auf dem, dem Gtatikalter von Morwegen, Lövenffiole, gebö⸗ 
rigen Gute Koffum fi per Dampfſchiff nah Strömftad begeben und von 
da feine Meiie nach dem Schlofie Tullgarn bei Stodkolm fortiepen will. 
Huf diefem Schloſſe gebenkt der König mit ten Geinigen am 1, Oftober 
anzufommen und zugleich ſoll bort der Kronprinz mit ihm zujammentrefs 
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fen: ml. Oftober fol bie Ankunft in Etodholm erfolgen. — „Deres 
fundöpoften* gibt folgende Lieberficht der Kantonnements der ſchwediſch- 
normegigen Truppen im Hergogrbum Schleswig. In Blenaburg Negen : 
ein Bataillon Defigörhe, ein Bataillon Wermlagd, Wendes Arrilerie, eine 
Estadron ſchonenſcher Hufaren (3. Platen) und bie norwegiſchen Jäger. 
Kommandant von Bleneburg iſt Graf Eſſen (von den Huſaren) und Plaps 
major Kapisän Lagerberg vom Wermlantregiment. — In Apenrade liege 
bad nordſchonenſche Bataillon, eine Eufadron Kronprinbularen (Bennett) 
und norwegiſche Artillerie; Kommandant ift Major Mappe, Dlagmajor 
Kapitän Jubliu vom nordſchonenſchen Negiment. — In Haberdleben liegt 
eine Gsfarron jhonenjder Hufaren (Sjöfrena), nerwegiſche Infanterie 
und Ürillerie. Eine Rompagnie vom morkidonenichen Megiment fol 
nach Lygumkloſtex verlegt werden, DOberfommandant der Truppen Il Ge- 
neral Walmborg; fein Stab beflebt aus dem Dberitlieutenant Etjerngras 
nat als Staböchef, und dem Kapitän Frhrn. Alluckowſtroͤm, Lieutenant 
Monigomery vom Wermlantregiment und Lieutenant Ghrengranat vom 
Eliborgreg ld Stabdatjuranten. Stabs arzt ift Bergholz (Megimentdarzt 
som Wermianpregiment) und Intendant Rolegienbuhhalter Briid. — Aa 
des abgelegten ſchwediſch norwegiſchen @rneralfonfuld in Hamburg, Kam» 
merjunfers Gmil v. Stahl, Etelle wird interimiſtiſch ber fchmebifchnor« 
wegiſche MWigefonjul in Hamburg, 3. MR. Hampeltt, Me ſchwediſch · norwegi⸗ 
ſchen Generaltonfulatsgefchäfte für Hamburg und Hannover verfeben. 

VBreufien. — Berlin, 25. Sept. Der „Staatdangeiger” meltet, 
daß der General » Ganig „auf jein Anſuchen“ von der Leitung ber Ge⸗ 
ſchaͤfte des DVermaltungsraths der verbündeten Megierungen entbuntden un 
folge — dem früheren Minifter v Bodelſchwingh übertragen worden If. 
(Die Entbebung des Hrn. v. Canig IA eine Bolge der Berlegenbeiten, 
welche er der Megierung durch die unvolfländige Borlage bes Uniondpre 
jeft& in Bien, von welcher feiner Zelt die Rede gemeien, bereitet bat.) 

(AZE) Berlin, 25. Sept. Der in ver legten ungarlichen Er 
hebung oft genannte Gerbemführer, General Rnicanin, bekanntlich erft 
jüngft von tem Kalſer von Rußland wegen feiner Tapferkeit und feiner 
Grfolge mit einem hoben Orten beforirt, iR aus Mien über Breslau ge» 
ftern bier angefommen. Gr bat in Meinbardta Hotel Duartier genom⸗ 
men, wofelbft fein, in ein feltfames Gemiſch von morgenlänbifer und 
abenbländijiter Tracht gefleideter Diener, der bit am dle Aühne bewaffnet 
vor feiner Thür Wade hält, das lebhafte Intereffe der Hotelbemohner 
erregte. — Man bört vom einem politiihen Duell, das nädhftend wahr 
ſqheinlich auf bayeriichem @ebier zwiſchen elmem baperifchen Offister und 
einem preuhiichen Lansmwehrbauptmann Aattfinden wird. Die Beranlafe 
fung dazu gibt die bittere und verlegente Meußerung, melde ter bayeri« 
ſche Offizier bei feiner Müdkehr aus Schledmig auf preußiſchem @ebiet 
über den Beneral v. Prittwig an offener Tafel gemacht baben follte. Der 
bayeriiche Dffister bat, als feine Worte durch Zeitungen veröffentlicht wur ⸗ 
den, dieſelben befinntli gänzlich in Abrede geftellt. Zufälig befand fh 
aber tamald auch an ber Tafel ein preufliiher Lanbmwebrbauptmann in 
Eivil, der dieſelben mit angehört bat, und nun mit Sefundanten nad 
Bayern gereidt if, um den baperifchen Offizier zu fordern. 


eich. 

Parig, 24. Sept. Die Gefundheit des Unterrichtäminifterd beſſert 
fh meht und mehr; «6 hbeift, das er für eine Woche auf's Land geben 
folle. — Vorgeftern, am Jabhredtage des 22, Eept. 1792 fanden mebrere 
fozialiftiihe Verfammlungen und Banfete Statt, bei denen He hefanntes 
fien Männer der ultrabemofratiihen Partei ben DBorfig führten Am 
Abend durchzogen eine Anzahl Insivituen unter Abfingung ſozlaliſtiſchet 
Lierer De Etraßen, zerfirenten ſich aber halb, da die Mendiferung ihnen 
wenig Theilnabme zeigte und Polizeiagenten ihrem Zuge folgten. — Im 
Tegter Nacht find auf Befehl der Behörde eine große Anzahl Freiheits- 
Bäume autgegraben und fortgeihaflt worden. — Der neue Geſandte der 
Vereinigten Staaten, Sr. Mive, ift geftern bler eingetroffen. — Im el 
nem von rauen rebigirten fozialiftiichen Journal liedt man folgenbed: 
„Wir freuen un, einen Merein anfündigen zu können, ber beweist, melde 
Bortichritte die Sache ber Grauen jeit einiger Zeit gemacht hat, Der im 
Junl errichtete „Berein der Arbeiter aller Gewerbe“ bat fein erſtes Etab⸗ 
liſſement zu Chatillen, 1 Stunde vor Paris, In einem treffliden und 
gutgelegenen Vokal eröffnet. Es befindet fidh dort ein Neftaurateur, ber 
an den parifer Eoylalliten, die bajelbit zu Lantparthieen juiamntenfommen, 
und an den benachbarten Land» und Doribemohnern, melde das Beiipiel 
das praftiichen Gozialimus und bie patriotifden Gefänge binloden, zabl« 
reihe Runden bat. Dieſer Berein. ift auf dem Buße der @leihbeir er» 
richtet; die Kinter werben auf Koiten ber Geſellſchaſt erzogen; Me Frauen 
baben gleiche echte mit ten Männern in Bezug auf kle Leitung ber 
Arbeit und die Vertheilung ihres Griragee. — Ueber bie angeblichen 
Unruben zu Eholet weii man noch nichte Gewiſſes 

Parif, 24 Sept. Diefer Tage find I1 belgiſche Kavalleriſten, ei 
nen Wacdrmeifter an ter Epipe, mit Waffen und Grpäd auf franzöflicen 
Boden beiertirt, mo fle fofert Werte und Effekten verkauft haben. Der 
MWachrmelfler batte einem Mittmeifter, der ibm avegen unterlaffenen Galur 
titend ben Tſchald vom Kopie ichlug, mit einer Obrfeige geanmorket, 
und ibn dann mit Hilfe einiger Kameraden geknebelt und eingeiperrt, 
worauf er zu VPferde flieg. alle Mifivergnügten bed Megimentd zuſammen · 
rief, und mit ihnen im Galopp aus dem Thore von Tournal ritt. Von 
belgifchen Zolbeamten mit Flintenſchüſſen empfangen, brachen ſich bie 
Flüchtlinge gewaltſam Bahn, und üherſchruten mit dem Eäbel im der 
Fauft Me Grenze Nun wollen fie ſich zur Bremdenlegton in Afrika be» 
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geben, wo die elferne Strenge ber framsöfligen Militirgefege Ihnen zeigen 
mird, mad Disziplin iſt — Nach dem Kontiturionnel zählt die franzbſtfche 
Geprditiondanmee in Rom gegenwärtig 3000 Kranke, woron 2000 in den 
Boipiräleın liegen und 1000 in den Kaſernen behandelt werden. Die 
melſten Rranfheiten And gemöbnliche Fieber, doch fommen auch bödartige 
Fieber und Ruht vor. Die Sterblichkelten unter bieien Kranken fol üb- 
rigend verbältmigmäfig nicht groß fein. — Gs iſt jegr auch vom ber be= 
vorftehenten Estlaſſung ber Militärrienft« Staffe des Jahret 1849 bie 
Mere. Der „Dir Decembre” verfihert mit Veſtimmtheit, daß bie Malle 
von 1843 in Kolge der friedlichen Zuflcherungen von Seiten ber drei 
nerdiſchen Mächte, jo wie Englands und Spaniens, entlaffen morben ſei, 
und daß der Friede Europa's jept feft lebe, „To lange Frankteich mole.* 
— Der Beneralratb der Abonemüntungen bat nach dem Beilpiele meb: 
rerer andern Beneralräthe beichloffen, fi in dem Ball, ba ein Aufſſtand 
zu Varid die gegemmärtige Blegierung in Gefahr ſetzen follte, fofort au 
verfammeln, wm bie Veltung ber Departemental» Angelegenheiten im die 
Hände gu nehmen. Ein bedeutſames Selen, daß die Provinzen ſich nicht 
mehr blindlingsd von Paris in's Schirpptau nehmen laffen wollen, mo 
itunter Ge. Maj. der Zufall regiert, — An Selle ed geweſenen amer 
rifaniichen Geſandten NRujh It «Hr. Rives in gleicher Cigenſchaft zu Par 
ris angefommen. (Sarlör. 3.) 

Thon, 18. Erpt. Die BVolizei mar dieſe Woche wieder unaufbör« 
lich auf den Beinen, Man wollte einem Komplotte gegen die Meglerung 
auf bie Spur gekommen fein; allein die Nachforſchungen führten nicht 
zu bem ermarteten Mefultate. In Groir- Mouffe wurden inteffen mehrere 
Berbaftungen vorgenemmen, — Mus Marfeille und deffen Umgegend 
fuchen Taufende von Eholera-Aengfliden bier eine Zuflucht. Der Maire 
bat fi baber an Sämtliche hiefige Aerzte mit ber Bitte gewendet, daß 
fie, fal® einer der Säfte Symptome der Seuche mirbrächte, diefet aldbald 
der Behörde anzeigen möchten. Hier berricht der vorttefflichſte Geſund⸗ 
beitszuftand, Die Gaftböfe find fo mit Fremden überfüllt, daß die Preife 
in denjelben auferorbentlich erhöht wurden. — Die Schifffahrt auf der 
bone und der Saone leitet gewaltig durch den nietrigen Waſſerſtand. 
Mehrere Dampfboote Mad dieſe Woche aufgefahren und haben dadurch 
beträchtlichen Schaden erlitten. — Drei Bataillone Fußvoll und zwei 
Batterien Artillerie find geflern nach Marjeille abgegangen, um von dort 
weiter beidibert zu werten Eile find für die Befagung in Rom beflinmt. 


Grofibritannien. 

RTonbon, 21. Sept. In Cappoquin in Irland iſt es zu bedauernd- 
mertben Austtitten gefonimen. mei Agenten ber Polizei wurden von 
einem mir Witen bewaffneten Pöbelhaufen in ber Mähe ber Kirche ange 
griffen. Bu derſelben Zeit fand ein Angriff auf die Pollgeibarsde flatt. 
Südlicher Weite war die Polizei von der Abficht der Mubellörer unter 
richtet, und dieſe fanden die Ibüre der Barade bei ibrer Ankunft vers 
fhlofien. Bei dem VWerſuche, die Thüre aufzubrechen, ward einer ber 
Angreifenden von brei Rugeln gerödtet. Nach einer Viertelſtunde zogen 
ſich die Debellen zurüd Der eine der auf ber Strafe angefallenen Kon« 
Rubel erbicht 16 Vikentiche, en melden er aut folgenden Tage ftarb, der 
antere ensfam. Die Abſicht der Mevoltanien war, ſich der Waflen ber 
Polijelagenten zu bemädstigen und dann die Etat zu plüntern. Wier 
Berhaftungen murben vorgenommen, und in mehreren Käufern Waffen 
geiunten. Das Bollzei» Berional iſt verflärft und Infanterie mit dem 
Dampier Dougbal eingetroffen. — Ja der Nacht vom Montage flammten 
auf den Höhen bed Blievenamon na der Seite von Kilfenny bin Sig- 
nalfeuer. Man weiß bis jegt miche, was fie zu bedeuten batten. — 
Drohende Bewegungen haben au in Elonmel ſtattgefunden. Brmaffnete 
Aufammenkünfte murden gebalten. Das Gerücht zirkulirte, die Start 
werde von den Ruheſtörern angegriffen werden, Mehrere verdächtige In» 
Bividuen wurden verhaftet. Die Stadt bar militäriiche Verſtürkung bes 
fommen, 

Die Kürtoffelfranfheit macht in ber Umgegend von Dublin und in 
ben Grafihaften Meath, Midlom und Kildare seigende Fortſchritte 

Sir Mofed Montefiore und Lady Monteflore find am 13. vom heis« 
ligen Lande in Dover eingetroffen, Das von ihm in Paläftina verıheilte 
Geld betrug nicht weniger ald 5000 Pe. Eterl. Da er fand, daß bie 
Aufieber jeine Gaben parteiiſch vwertheilten, jpenbete er feine Unterflägun« 
gen mit eigener Hand an Wittwen und Walſen, und wer fonft feiner 
Hilfe beburfte, ohne Müdficht auf ben Glauben der Hilfsbebürftigen zu 
nehmen. (Sir Moſed ſelbſt ift Yiraelit.) 

Die „Times“ feben mit Feſorgniß auf die trläntiihen Zuſtände. 
„Wie e8 ſcheint,“ fagen Me, droßt uns ber fommende Minter mit einem 
neuen Husbruche im Süden. Gine allgemeine Anti-Staut-Bemegung it 
im Gange. Das Gierreide wird von ten Vädtern von den Feldern ger 
ſchafft, um ben Vadhtforderungen der Bigenthümer und den Gteuerforde- 
rungen ber Megierung aus dem Wege zu geben. Bewaffnet in großer 
Anzahl, oft bei Nacht, treffen fie nach geichehener Verabrebung zuſammen, 
dringen dasd Korn auf die Wagen, und fchaflen es nach entlegenen 
Plägen, nachdem fie eine Nachhut zur Befämpfung oder Verhinderung 
einer Verfolgung zurüdgelaffen, Alles dies geſchiebt mit ber giößten 
Raihheit, Megelmäfigfeit und Entſchloſſenheit. Wenn nur wenige Pos 
Het Agenten ba find, Bieter man ihnen Trog, und jagt fe fort; find if» 
rer viele ba, werten fle durch eine Finte vom rechten Plage weggelodt. 
Die Landeigentbümer werden in Schrecken gelegt und geplündert, und das 
Land wird von Neuem durch die Furcht vor Anarchie im nächſten Winter 
jerrüttet, von weldyer das Geſagte bie ſchwachen Anzeichen fein mögen. 





Einen Haxuptgrund ber elenden Guflände Irlands erbliden bie „Times“ 
in der Zerriffenheit des Landes in verſchledene Parteien, welche in gegen⸗ 
feitiger- Befeinpung und in leeren Wortgepraͤngen fh abnupen,. anfatt 


‚auf prafriihe Abhilfe fo vieler im ihrer mächfen Umgebung liegenden 


Uebelftände ihre Thaͤtigkeit zu richten: „Go lange,“ ſchlleßt das Blatt, 
„bad Land unbebaut, die Füchertien unbenupt, die Häfen ohne Schiffe, 


‚ber Bauernitand ohne Kenntniſſe, bie @entrn in MParteiem gejpalten bleibt, 


ift für die ſchwerſte Arbeit und bie umermüblichite Energie gemug Gele» 


genheit da, Wenn aber Beitungdjchreiber, Redner und Prediger nur da» 
nach traten, die Antlpathlen, die Giferfüchteleien und de Parteiungen, 
‚die von Jahrhunderten fi herſchreiben, lebendig zu erhalten; wenn fie, 
anſtatt die Geieglofigkeit zu denungiren, biefelben aur ermuthigen ober 


bemänteln; wenn fie bem Haube umb ber Gemaltthat verabrebetermafen 
Hilfe gewähren: — dann mögen fie fh mit ber Betrachtung teöftem, 
daß fie neue Feſſeln für ihre Vaterland geſchmiedet und rd auf ewige Ice 
tem abhängig gemacht und ohne Hilfe degradirt haben.“ — 

Dem Einmwurfe gemwißer Pelitifer, dah bie jegige Dtegierung im dem 
außmärtigen Angelegenheiten zu viel und ohne Noth imterwenire, tritt ber 
„Globe* mit der Bemerkung entgegen: bie Intereffen Englanr® ſtänden 
mit allen Bewegungen auf dem Kontinente im einem fo engen Zulam- 
bhange, bah ed unflug wäre, ſich jeder Betheillgung daran zu enthalten, 
uns bei ben jepigen Rommunifstiondmitteln werde felbit die leilefte Des 
mwegung auf dem Kontinente in England verfpürt. Ueberdies ſei die Be— 
hanprung, England babe kein Intereffe, bei den Bermürfnüifen anderer 
Staaten zu Interveniren, auch deshalb eine reine Aufichneiderel. weil bid- 
lang England bei dem Eyfteme ber Michte Intervention nach immer habe 
den Beutel ziehen müßen, wenn e8 gegolten hätte, bie Differenzen auf 
dent Kontinente in Ordnung zu bringen. Bei ben gegenwärtigen Um 
fländen, wo Defterreich, Preußen, Branfreih, Rußland, Neupel, Rom und 
Sardinien ſich in Finanznoth befänden, werde dies wieder der Ball fein. 
Die Darlehen Englands an europäiſche und amerifanische Staaten feit 
ben legten 30 Jahren jhlägt der „Wlobe* auf beinahe 200 Millionen 
Pfd. Eterling an und meint, bdieie Summe würde ſich breimal befier ver- 
zindt haben, wenn fie in England geblichen und zu imdufiriellen oder 
fommerziellen Zwecken angelegt worden wäre, Diefer Nachtbeil ber Gelb 
verleibenden, aber nicht intervenirenden Politik Tei zu vermeiden geweſen, 
wenn man an ben außmärtigen Angelegenheiten ein lebhafteres Intereffe 
genommen hätte (d. h. durch zeitige Intervention, die Verwickelungen 
verbütet Härte, in Folge berem bidlang bie fremden Mächte an die Geld- 
Mittel Englante oppellirt hätten.) 


Dänemart. 

Kopenhagen, 20. Sept. Das Gerücht von einer Minifterfeife er« 
hält fi, obne daß ed bis jept zu einer Enticheisung gefonmen if. Es 
fol die Frage wegen der Theilung Schleswigd fein, Me dem Müdtritt bes 
Minifterd des Innern veranlaft, indem er entfhieden gegen bie Theilung 
fein job. Die eventuelle Beränderung in dem Minifterium fol indeh, 
wie ed beißt, nicht aleim ben Miniſter des Innern betreffen, fondern, waͤh⸗ 
rend ber Graf Moltfe auch noch fernerbin Miniflerpräfitent verbleibt, ſoll 
dad MPortefeuile ded Mudmwärtigen dem jegigen Kriegsminiſter General 
Hanfen übertragen werden, während eim hochſtehender Artilerleoffizier 
dab Portefeuille bed Kriege befommen fol, Das Minifterlum der Mas 
rine würde eingeben und fernerbin nur ein Departement unter bem Kriegte 
minifter bilden Der jepige Marinemini er würbe auf feinen Wunſch 
abtreten. Wie meit biefe ganze Kombination mehr ale Gerücht ift, muß 
ſich indeh bald heraußitellen, 

Zürfei. 


Bon ber Kroatifchen ‚Militirgrenze, 12. Sept. Die Feſtung 
Pihacd if vom den Truppen des Bezierd (Statthalter) — wenn ih 
nid irre, Kiamil-Paſcha, vor Jahren Pfortengefandter in Berlin, ein 
ſehr freifinniger, alio ſchlechter Mufelmann, der fogar ganz gut Deutich 
ſpricht — entfegt, aber gerabe noch zur rechten Beit, ange bätte fie ſich 
nicht mebr halten koͤnnen. Es mar ein ernfted Gefecht, es follen beider- 
ſeits 500 Todte auf dem Walplape geblieben fein ine polltiiche Be⸗ 
deutung hatte der Aufftand durchaus nicht. Diefe Händel, und zwar flets 
aus demfelben Grunde wie ber chen beendete, wiederholen fich alljährlich 
und zur jelben Zeit, zur Zeit der Steuerzahlung. 8 iſt aber auch eine 
liebenswürtige Finrichtung mit diefem Steuertwefen in den türfifchen Pros 
vinzen; 3. ®. bie Pforte beftimmt ganz obenbin: die Provinz Bosnien 
bat für beuer fo und jo viel Tauſende Scudi abzugeben; der Statthalter 
wird verflänbigt, und diefer forert num wieter von den Mufelim (Kreide 
Hauptmann), de jeter einzelne Kreis der Provinz bat, damit die vom 
Sultan gefoderte Summe — er gibt diefe fen um 30— 40,000 Studi 
höher an, bie für feinen Sädel bleiben — eingebradht werde, fei in je 
der Nabia (Kreie) io und fo viel an Steuer einzufobern. Der Krelsob 
manr ruft num die fümmtlichen Daihas der Etätte und bie Kadid (Micd« 
ter) der Orte feined Rreilet zufammen und theilt dieſen mit: von ſeinem 
Bezirke fel fo und fo viel — er beflimmt mieber eine höhere Summe, 
damit audı mieder für ibn etwas Bleibt — als Steuer beflimmt. Jedet 
Michter habe nun von feiner Gemeinde Me auf fle repartirte Summe auf 
die einzelnen Bewohner zu vertheilen und mit Hilfe der Arnauten (Bene 
darmerle) einzutreiben. Der Kadi aber will aud wieder etwas für felne 
Mühe, und ſchlagt auf, und To fommt bie urfprünglich ausgefihriebene 
Summe oft auf mehr ald das Dreifade. Das wiſſen nun die Untertha- 
nen, und da framwelliren fie denm jedes Fahr regelmäßig fo Tange, id ib» 
nen ein Nachlaß von den Obern jugeſtanden wird, — Aus dem benaqch 


ni 


barten Gerbien hört mon, bafı Ach wieder beiondens laufe Stimmen zu 
@unfeen der alten „Dygnalie“ (') (Obrenesih) erbeten. (bnr.) 
einigte en von Mordamerita. 

Wafhington, 22. Auguſt. Abbet Lawrence, ber für ben Hof ron 
St. Yomed beilimmre Befandte. ih geftern mit Inftrufrtonen für feine 
nene Stellung abgereist. — Bu ber Gxpebition gegen Cuba will mon 
4000 Wann fammeln, Ein großer Theil daven ift ſchon eingeichrieben 
und erhält Sold. Dan will auf einem Bunkte der Intel landen, her von 
Truppen eniblögt id; einen folden aufzufinden iR nice fchreer, da bie 
10,000 Bann ſtarken fpaniichen Truppen aus Havannah und den antes 
zen Städten der Kolenie nicht entfernt merken türfen. Ginmal audgr- 
ſchifft, will bie Erpebitiondormer eine previſor iſche Regierung aufıufen. 
Wenn Alles nah Bunlhe abläuft, will man aledaun der ſpaniſchen Kert - 
ſaft eim Ende machen und die IUmabbängigfeit ber Iniel mit einer rer 
publifaniichen Megierung preflamiren. Win folder Plan grenzie an Wahn- 
finn, wenn bie Abenteurer wicht überzeugt wären, daß ber größte Theil 
der mit dem jbanifchen Jeche unzuirletenen Koleniſten auf itre Eeite 
übertreten wärbe, 


a . 
Wien, 26. Seyt. WIM. Dasman IA deute mad Unzaran abgegaugtu. — 
In Peſth wurde ter Biſchef son Neuſekl. Jeſeph o. Nutnganete, weren Vetheilig ⸗ 
ung am Aufkanbe, zu Gjägriaer Feſtangeſiraft verurihelit. — Mus Mailand wird 
berichtet, daß 11 Batnillone Infantttie nud 8 Batterien von bort zur Merflärkung 
bes Cffernationsferne in Berariberg abmarfäirt find. 


Permifchte Nachrichten. 
Reglerungstäufhungen.) Pen erzählt, tab uach kem 20, Praltlal, 
we ber Konzent umier tem Berik ven Mohrspirere tie Unferbligkelt ter Serle 
uad de Eriſtenz dee Böditen Woſent prollamirte, zwei Samitde ven Gurrigeo, 
Depsriement Mlerre, E hierüber enterhielten: „U, ku wript nit, fagte ker Cine, 
Wort if abgeſchafft werten.” „Bab, ermirberte ter Andere, tas ij zit mözlig.* 


„Dot, 16 if fo, jept haben wir das hödite Weſen tafür, vas ift wird mefheitter.” 


re 3 


Glareihung iR tur die Refrusisung erfept werben, bie Metrntirung burd tie Kam 
ffeiptlon, die Kenfkrigkion iſt zmel aber treimal bar De Bichung erſeht mertee, 
Srute fagt man: „Junge Eofkaten darch Mafref anmerken.“ — Mer 23 Dahrtu 
gab Framtrelä mit faurer Mient dit Demänen ron Ehambert tem Erden ciner 
alten Familie, heutzutage bat es mit Untkufaemus Me Präßpentfgaft einer Wegims 
weg, ſaſt einen Threk, einem Manne yuvortrt, meil er fi Mapsiren frelbt! 


Börfen - und Banbels - Rachrichten. 
Augsburger: Börfe, 26. Exp. * 3 Ftez. Obligationen 66 G. 
— P. ira. — 8. 92", 9. Sptez. 100%, G. — D. Bantalilen U. Ecmefiey, 
— ©. 645 B. Bromefien 56 ©. :60 P. Deſterrelch. Bprez. Metad. SE ©, 
8} Banfafılen U. Semeſter — ©. 1115 P. Württemberg. 3’,.pro. — ©. 
— 2 BD 
MWiener:Börfe, 25. Expt. 


Sprog. Metal, 96 ©. Er, V. Apr 


kette TRGS 79 P. 2iäpren Hefe 4815 @. 49 9. Bantehien 1205 ©; 
1206 ®, deeſe von 1834 163 @, 1634 V. tette vom 1839 114°, ©; 
115}. DeosamDamnpfidifl..Attin 535 @. 538 P. Llord⸗Allien — G. 


— B. Uefſther⸗Kenenbruͤcke Attien 
ichtine 11", ©. 12 P. 


ı02 G. 104 B. Deallänk.«Gemeentens 
Nertbahn 110 ©, 1104 B. Meailänker 51", @. 


82 V. Wlongaiper 100 ©. 110 W. Beſſher 76 ©. 79 Lie 
Bender — G. — D. Ldireracfer — G. — P. Förſt techn 400.⸗ 
Leoſt 61 G. BY, V. Für Gindiſchgräßz Profe 08, 20 P. Gtiaf 
Walt ſitin'ſche Loe ſt 18 G. 18,2. Gtaſf GEſterhazy 2ok.korfe 19', @, 
20 P. Graf Keglevich Bor 9°, 0. 10 P. Meflrem? M. — 6. 


146'%, ®. Wuatburg us 105", @ 1097, Butareſt 31 T. S. — G. 


— 1. FTrautfurtt 3 RM — G. 108 P. mn 2? Mıaa — 9. 
Hamburg 20. — B 1591, PB Lirerne 2m — 8 104 © 
fenten 3 M, 10,34 ©. 10.36 P. ke... — G. — PP. Palm 2 M. 
— G. 100 P. Kenſtantinepel — EG. — . Marſeille 2m. — 6. 
— Bere 2 M. — G. 147, a I M. a. — R 
Aoiſ. Mänz Dukat. 9 G. — B. detto NMand. 86. 2 v. 


Maprltonst'er 9.30 G. — B. Soupvtrainsd'et 14.25 ©. — }, Reif. Imperieie 
5408, — V. Dr. Frtiedrichsd'ot 5.48 — P. Silber 5 
Wegen des ftaclittſchen Feiertage war tie Berſe wenig befacht und es murken 


auch keine Grſchoͤfie gewagt. In Deslien mehr Nehmer als Weber. — 2°, Uhr, 
Sprez. Mer. 95,96. Nortbabn 110Y,—"/,. 


„Ient aidt es blet Miisrang des Ginfinfen.“ — Die serwungene I Werontwortliche ieraltion: vr. 3. Maller, J. 2 Bogl 


Bekanntmachungen. 


04. 

Viertel jährliche Abonnements 
auf tat „Fraukfurter Journal’ weı# „Didası 
Falia*, am 1. Olleber beginnend, nehmen alle Bell 
änter (für Aranfrei und Me überleiichen Länter Herr 
&, A. Alrrandre in Shrafbur) an. Bercllangen 
darauf wollen meẽzlichſt balbigft eingereiht werben. — 
Anzeigen jeder Art arnieben bei ber ungemein Harlen 
Muflane dieſer Blänter die weiteite Berbreitung, und 
werten tiefelben mir B- fr. wer Peutzeile berrdinen. 


— In ber Eipung vom 26. Märg 1847 melkete He, Buljet ter Kammer, bad 
*6 keine Brfichung mehr Hehe; Jedermann ſchaut erkannt um Äh, ba fer Dr. 
Guizet binzu 











Pribsat » Anzeigen. 


609, So eben iſt erſchlenen und in ter Lit.art. 
Anſtalt dr 3. G. Gotta' ſchen Bahbanklung 
(Gremenateitrage Nee. 10) zu hakın: 


Anfihten der Watur 


ven 
Alexander v. Sumboldt. 
3. vermehrte Auflagt. 2 Bänte. 4 fl. 30 ir. 


Königl. bayer. Donan-Dampfichifffahrt 
zwiſchen 

3 Regensburg und Finz, 

a E\ im Anjchluffe an die öfterreihiichen Dampfboote in Linz. 

N SL Fabrerrdnung im Monat Dftober. 


Abfahrt Morgens 8 br, 


603. [aa4) SiTen dösire, dans une bunne Maison 





partienliere ou dans un Pensionnat, ume In- 
stitnteice de la Suisse francaise (du U de Gentve) 
qui so a mönte d’enseigner. oulre em Ianzue par 
prineipes. le Piano & des elöves bien arancces, on 
pent 'ndersser une personne qui tlonnerm den 
rensignements ü ce aujrt, Demandes : franca 
4 Vexpeiition de cette fenille snus bes chiflies. E. 


o®F. 











iu. Ben Megenäburg nad 
—— zunem — 


aſſan jeren Tag geraten Datums. 

ing ichem Tag ungeraden Ditems. Abfabit Morgens 7 Ubt, 
Vaſſau jehen Tag geraten Datums, Adfahrt Diorgens 7 Uhr. 
Straubing jctes Tan ungeraten Datums. Abfahrt Mergene 7 Ubr. 
NMegensburg jeren Tag arraten Datums. Wofahrt Morgens 7 Uhr. 


„Die freimüthige Sacyfen - Beitung“, 


tat Organ ber jireng Konfersalisen im ten fähigen Zänteın, wirb wit zefeigerten geiftigen une öfenemlfgen Kräften fertfahren tie Meselütlomsparteien und He phaz- 
tanlfhen Therhelten ber angeblich kemefratifhmenarkifigen zu befäupfen, forte wernünftisen Mefermen, wit nur Im ber dtutſchen Ventral · mab ber ſas r ſchen Landett ⸗ 
Gewalt, fonderm auch in ben Staatetdürgttotrhalialſſtn das Wert zu rerem, damit Ariere und Woblſtand wicher werke. Die wiätigien Gelieteigniſſe un? künftige Ran 
merserhantlangen wirb fe fAlennigit mitipeilem. Sit erſchrint täglich, mit Musaahme ver Feiertage, und koftet 1 Ihfr. wierteljährig. Verlelungen nehmen ale Beflämter 
und Vudhankinmzen am, 

Dresten ben 22, Crpiember 1840, 


” [3 
* afau . 
» Straubing . , 607. 








593. [2b] 


x 
Die Nedaftion. 








. 95 . 2 
Li Einladung zum Abonnement auf den „Kirchenboten“. 
Der „Rirhenkbote, ein religiäies Velleblatt für Statt und San“, wirt vom 1. Olteer an treimat erfeinen end awar ohne Preiserkähunu 
vamtich: Dienstag, Donnerstag und Samstag, Der Verla If yierteljäßrig nur 45 fr. In ganz Bayern, Alle tönigl, Bentebörben nehmen Beitellungen tarasf an. Den 
Buhbäntierpebit Bat tie Lentner'fche BSuchtantlung überaosmem. Grperitien in Münden: Saitaterſtraßt Nre, 21. 
Muͤnchen im September 1549. 
Tie Medaktion: B. Reitbmeier, Beicher. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


a Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. Erg 








Beilage zu Mr. 230 der Neuen Münchener Zeitung. 


29, Sept. 1849. 





Weber die Errichtung von Gewerbe: und Han⸗ 
Delöfammern in Sahern. 


Esg war ju erwarten, daß die großen Bewegungen bed Vorjahres nicht 
obne tiefe Ginwirfung an dem Gewerbſtande vorübergeben mürten, — 
einem Stande, der während des ganzen Mittelalters in den Meichéftätten 
faft ber einzige Träger eines freien, auf Selbftbeibeiligung und Deffeni« 
lichkeit begrũndeten bürgerliden Lebens gemweien wur, umd ber mitunter 
bis faſt in die newefle Zeit Inflitutionen bewahrt hatte, im denen er bie 
audgesehntefte Autonomie bezũglich aller Gegeuſtaͤnde übte, die fein inneres 
unmitielbaret Intereffe berübisen. Grit die centralifirense Tendenz; ter 
neueren Megierungs » Softeme datie bieje thärige Ihellmabme de# Bürger 
ſtandes an ber Verwaltung feiner Angelegenheiten admählig wernilcht, 
badurc aber auch gleichzeitig die Megierungdorgane vieliah mit Verhält- 
niffen in Berührung gebracht, deren Beurtbeilung und Ordnung mitunter 
pofltine techniſche Kenniniffe ober wenigfiend unmittelbare Anfchauung des 
BVerfehre und der Induflrie fordern. Je weniger einerjeitd dieje Kenntniß 
in zureidhentem Maabe vorhanden war und je mebr fich auf der andern 
Seite die großen Baktoren der Häbtlihen Indußrie, Handel, Gewerbe und 
Babriten wach allen Richtungen bin entwidelten, deito mehr waren bifferente 
Anſichten über die Zwertmäfigkeit und den Vollzug einzelner Anordnungen 
In Angelegenheiten der Imtuftrie unvermeitli geworden. Darum hatien 
namentlich diejemigen Staaten, in melden die induſtrielle Entwidlung 
weiter vorangeichritten war, ſchon frühzeitig bie Rothwendigkeit gefühlt, 
bierin das Epftem der erflufiven Regierungsikätigleit zu verlaffen und der 
Inpuftrie jelbf, d d. ihren würbigfien Bertretern eine direfte Theilnahme, 
ja ſelbſt die wirfliche Orbnung ihrer Innern Angelegenheiten einzuräumen. 

Wahrend England wegen feiner eigenthümlicen WVerfaffungs» und 
Regierungdserbältnifie feine Mißſtände eigentlich niemals fühlse und daher 
ber GSelbflikätigfeit der vorſchreitenden Inbufttie nur wenig neuen Spiel 
raum iu eröffnen brauchte, war im Frankreich, deſſen Induftrie fi aus 
vielfachen Beffeln mehr plöglih und dur Lnterflügung ber Regierung 
ſelbſt erhoben hatte, das Bebürfnig einer Mitwirkung derielben bei ihren 
Angelegenheiten auch ungleich rafcher bervorgetreten. Raum hatten nach 
der Beendigung ber erflen Mevolutiondfriege unter geordneten Megierungs« 
Berbhältniffen Handel und Induflrie wieder einige Bedeutung erhalten, ald 
ſich auch in Lyon, der erfien Fabrifftart Fraufreichs Me Nothweneigkelt 
seigte, die Ordnung der fo vielfachen und fo werwidelten Differenzen, bie 
fi dort umter ben verichiebenen Bewerben und deren Genoffen ergaben, 
anderen Organen ald den gewöhnlidyen Bermaltungs« und Bolizeibehörten 
anguverirauen und ben Berbelligten jelbft eine Theilnahme hieran einzu- 
räumen, Auf bas Verlangen ber Stadt wurde nad jergfältigen Bera- 
bangen durch Dekret vom 15. Mai 1806 tas Anftitut der Proud’ hommes 
geſchaffen, eine Eimichtung, bie ſich im Kürze über alle bedeutenderen Ger 
merbfläbte vom Frankreich eiſtreckte ums ihre Wortrefflichfeit fo vollfommen 
bemäbrte, daß fle jept mach mehr als vierzigjährigem Beſtande ein ehren ⸗ 
voles Zeugniß von der Weisheit ihrer Gründer ablegt. 

In Deutſchland trat überhaupt eine Ichhaftere Megung ber Induſtrie 
erit jpäter elm Mur nach langen Kämpfen gelang «8 ibr, und da mur im 
beichränften Maße, die Grunbbebingung ihrer Eriftenz, nämlich Schut 
gegen die Uebermacht des Auslandes, im Zollvereine gu erfämpien. Die 
innere Drganifation blieb ber individuellen Gntwidelung der einzelnen 
beutichen Staaten überlaffen und «4 wurden baber die gewerblichen Ver» 
bäftniffe der einzelnen Staaten, fo nach der Verſchiedenheit ihrer Gewerba- 
Verfaffung von den Bewegungen bes größeren Verkehres auch fchr wer 
ſchleden berübrt. 2 

Während in England, Franfreih, Belgien und überhaupt in allen 
jenen Ländern, welche ſchon frübgeitig dem Syſteme der Gewerbfreihelt 
gebuldiget haben, die drei erwähnten Faktoren der Induftrie, Handel, Fa- 
briten und Gewerbe auf s Inniafte verbunden find, während jelbft In ten 
Rändern, welche ih wie j. B Preußen, erſt fpärer jenem Shfeme genä- 
hert haben, dieſe Berbindung und Verſchmelzung zum großen Theile bereits 
eingetreten if, bat fi in denjenigen bewtichen Rändern, melde eine bes 
ſchrͤnttere Brwerböurfaffung beibehalten haben, ber eigentliche Gewerb 
fand der Teilnahme an der Diskuffion induſtrieller Fragen Sue: Zeit 
hlndurch enthalten umd die Vertretung dem Gandeld» und Babrifflande 
überlaffen, ja ſelbu im mewerer Seit feine Jatereſſen mitunter als ge» 
trennte ‚betrachtet. 

Namentlich war biefes In Bahern der Ball. Schon Tängere Zeit Hatte 
ber Fabrit · und Hanbelsftand fi auf.dem literatiſchen Felde Äuferft wirf- 
fame und tüctige Orgame erworben, in allen öffentlihen Diskuffionen 
über induftrielle Verbältmiffe ragtem tie bedeutentfien Mitglieter beiter 
Stände hervor, und ibren vereinten Bemühungen mar «6 gelungen, alle 
möhlig ein Goftlem ded Schutzes ber mationalen Induftrie zu begrünten, 
bad in feiner fonlequenten Feſthaltung und Untwidlung bem deutſchen 
Gewerbfleif eine ‚günflige Bufunft verſprach. 

Der eigentliche Gewerbſtand mar jeboch dieſen Vefrebungen nahezu 
fremd geblieben. Gebt als im Jahre 1842 dad michtige Jaſtitut ber 
Handelöfammern in's Leben gerufen und darin bem Gewerbſtande eine 
gleichberechtigte Stellung angemwiefen wurde, marb e6 unterlaflen, bievon 
jenen Gebrauch zu machen, der bei bem Grlaffe ‚jener Berordnung beab« 
fichtigt worden war. Erſi dad Jahr 1848 und die in feinem @rfolge herein 


brechenden Bedrängniffe regten auch biefen ben gewöhnlichen Bewegungen 
unzugängficyeren Strand auf, und feine Thärigkeit äußerte fih kalt in ber 
Biltung zahlreicher Vereine von Gewerbtreibenden, in der öffenlichen 
Disfuffion der wichtigſten Fragen der beurfchen Gewerbeverfaſſung, ſowie 
in zahlreichen an bie Etaatöregierung und einzelne Behörten gerichteten 
Borterungen. Unter tiefen fand das Vırlangen einer wirfliden DBertres- 
tung bed Gewerbſtondes oben an, und die baveriihe Regierung fäumte 
audh nit, dleſem Wunſche tur‘ die Verordnung vom 3 Auguft v. J 
über die Errichtung einer Gewerbekammer zu entipreden. — Die Grfab- 
rung zeigte jeboch ſchon in menigen Monaten, daß diefe gunächft durch Me 
damaligen Verhältnifie begrüntete und daher diefen yorzugdmeife angepaßte 
Infliturion Feinedwegs ten Bedürfniſſen zu entſprechen vermochte ünd felbft 
bei dem Gewerbſtaude Widerſpruch fand, der auch ihrem Bolzuge entgegen trat, 

Hledurch ward die @elegenheit gegeben, zu einer jorgfältigen und bat 
momentanen Berbältmifien unabhängigen Prüfung ber wahren Indufirielleh 
Berürfnife zurüdzufehren und Ginrihtungen vorzubereiten, von welchen 
eine mweligreifente, gedelhliche Wirkſamkeit für die Induftrie und Me Bi- 
irietigung gerechter Anıprüde erwartet werben fann, 

Das Mefultar if ein im Gtaarsminifterium des Handels und ber 
Öffentlichen Arbeiten nah Bernehmung der einſchläglgen Behörden und 
mebreter Derheiligten audgearbeiteter Entwurf einer Verordnung über bie 
Errichtung von Hanteld- und Gewerbelammern, melder in jüngfier Belt 
fämmtlihen Kreisbehörden mitgerheilt wurde, um über bie wichtigften In- 
fitutionen, die hlemit in's Leben gerufen werben jollen, die Meinung ber 
Hantelöfammern, der Bemerbevereine ıc. 1 zu erholen. 

Tem Entwurfe fine Bemerkungen beigefüge, welche bie Prüfung 
dedfelben und die Beuribellung der Fragen, ob und in mwieferne der Ina 
balt dem wahren Bepüriniffe entipridht, ob und welche Mobififationen int 
Intereffe der Sache zu wünſchen find, weſenillch erleichtert. Glelchwohl 
türfte ed micht überflüffig fein, bier einige fundamentale Geſichtäpunkte 
ind Auge au faffen. 

Alt eine ber GHauptgruntlagen des Entwurfes erſcheint der Sah, daß 
eine vollftändige Arennung der drei inbuflrieden Faktoren, der Gen 
merbe, der Babrifen und des Handels nit nur an und für ſich wegen 
der innigen Derbintung derſelben verwerflich, ſondern auch bem Intere 
ter beiheiligten Stände geradezu entgegen jein würde, Indem fle durch bie 
Zeriplitterung der vorhandenen Kräfte allen wichtlgeren Beraihungen dıme 
faflendere Kenntniß, allen Entſcheidungen böbere Autorität, allin Wün- 
ſchen und Anträgen Bereutung und Nachruf entzleben würbe. Hieraus 
folgte Me Nothwendigkeit, auch jene frühere Merordnung vom 19. Gert. 
1642 über die Ginführung von Handelkammern außer Wirkinufelt zu" 
fegen und Tegtere Inflitution mit der neu zu begründenden Ginrichtung 
in einen inneren und barmerniihen Aufammenbang zu bringen. Ber 
Entwurf bar Mefe Aufgabe ih der Art za ddien Beriucht, dafı er für alle 
algemeinen Gegenflände die gemeinjame Gewerbe» und Handelakammer 
wirfen läßt, weldye in drei Abtbeilungen, ben Gewerbe-, Babrit« und 
Gantelörath zerfällt: Die im allen hur ihr ſpezielles Intereffe berübrenten 
Gegenſtaͤnden vollkommen unabhängig und FeIbftRäneg berathen und ent» 
ſcheiden. Selbft bei einer Deteinigung ber drei Abtheilungen witd nur 
nach legteren geflimmt, fo daß eim machtbeiliges Uebergewicht ber Mar 
jorstät über eine einzelne Abthellung offenbar zu ben Unmdglichkeiten 
gehört, Daß aber die Vereinigung der drei Abrheilungen, da wo fle zul 
gemeinfanen Beſchlüſſen gelangen, den lepteren ungleich gıößere Autseltät 
und Bedeutung Ahern muß. bedarf faum einer Grmähnung. 

AS ein fernerer leitender Grundiag mußte betrachtet wetden, bir 


‚neuen Inflitution nicht blos die Verttäung der berheiligten Brände gegen» 


über der Regierung, fondern außerdem noch eine ſolche Thätigfeft anzu- 
weiſen, welche ihr eine pofiioe prattiſche Wirkfamkeit, namenilicdy in jenen 
Gegenfländen gewährt, in melden eine Entihelbung entmerer * be · 
Aimmte techniſche Kenntniffe und Erfahrungen oder auf unmlttelbare An« 
ſchauung ded gewerblichen Verkehres Begründer werten muß. bier bat 


die große Wirfjamkelt der franzdfiigen Conseils des prud’ hommes, fo- 


meit tiefe Inflitution nah unferer weſentlich verſchledenen Gewerbover- 
faffung übertragen werden Tonnte, ein allerdings nahahmungämärdiges 
Vorbild, Die Errelhung dieſes Zwecket fand jedoch In dem Umſtande 
eine ſeht weſentliche Beichränkung, daß nad unferer Verfaffung bie üeber⸗ 
tragung folder Defugniffe nur auf Tegißlativem Wege geſchehen fünn, 
mährend ed als ein unabmeisbares Bedürfniß erſchien, fobalb ald nur 
immer möglich eine Infitution in's Leben zu rufen, melde dem felgen 
ſchwankenden und interimiſtiſchen Zuftande ein Ziel zu fegen, die nächfien 
umd dringentfien Vebüriniffe der inbuftriellen Etänbe zu befriekigen, und 
zugleiä; bie Reglerung bei der ferneren Ordnung der induflrielen Welch 
gebung zu unterflüßen vermöge. 

Der vorliegende Entwurf einer Verordnung über die Bildung von 
Gewerbe: und Handeldfanmern IA darum nicht als abgeſchloſſenes Ganzes, 
vielmiehr ald bie Vorbereitung und ber erfle Theil derjenigen abminiftra- 
tiven und Iegidlativen Weftimmungen zu Betrachten, weiße eine neue 
Drbnung unferer Gewerbd» und Werfehröverhältniffe begrünten ſollen. 
Dadurd, daft er zuerſt dem Ertbeiligen Etänden eine melentliche mb ae 
faſſende Miincirfung bei dieien Borarbehen in Mualgı Reut, grmätrt « 
zugleich denſelben eine ſichere Garantie ber Veachtung iger Intereffe 
und billigen Wünfde. 


Benn auf die Nühlicht eit einer neuen Cinrichtung, wie die kbor 
Tiegende noch fo mohl begrünter fein mag, fo ſteht dieſe bob gar leicht 
in Gefahr, gerade von denjenigen, zu deren Mugen und Frommien fie 
bauprfählih beabfihtiget IR, mißverfianten und als unmillfommene 
Neuerung betrachte un» behandelt zu werden, jobald fle in dem Gewande 
eines Bebors von oben berb auftrut. Was ale Erleichterung darge 
boten if, wird oft ald Beladung amzejeben, und dann gebe die nüglige 
Dirkung gewöhnlih tn zer Abnzigung uns im Vorurcheil unter. 

Der Berortnungd-Intwurf mil, daß bie Gewerbe⸗ und Hanteldftum- 
mern aus der eijenen Ueberzeugung der Berbeillgeen von dem Nugen 
derjelben beraugmachien — daf fle nur da errichtet werden follen, wo ein 
günftiger Boren für Ihr Bereiben neirflidh vorbanden ift, daß aber auch 
überal, mo bie Elemente dazu gegeben find, fein unnbthiges Hinsernif 
in ben Weg geitellte werde 

Das Inſtitut ift ein weſentlich freimiliget und ein weſentlich Tokalee, 
wie das Inftitut der Gewerberdtbe in Preußen. Eo iſt aber auch felhit 
ba, wo nicht alle Woraudiegungen zu einer vollſtändigen Gewerbe und 
Hındelätammer ſich Änten, fontern nur ein Gewerberath, ein Fabrits- 
zalh orer eim Handelatath Inpizirt iſt, den Merbeiligten Die Moöglichteit 
dargeboten, Ad die erbeblihften Wortbeile des ganzen Infitutes durch 
biejenige Ginrichtung zu verſchaffen, melde für ihre Verbältniffe gerase 
am beflen pad. 

Hlemit im Verbindung fteht auch die Beſtimmung im Urt, 13 des 
Entwurfed, wornach vie Koften der neuen Eintichtung von ten Verbeilig« 
ten getragen werden follen. Es folgt tiefe Beitimmung nothwendig nicht 
nur aus dem Umſtande, daß tas Inftitut der Gewerbe» und Hanbeldfsm: 
mern, ein lofales und freimiliges Äh, Sondern au daraus, daß vorerſt 
bie Befugniffe derſelben nicht über die im Entwurfe bezeichneten Grenzen 
erſtrect merten Fnnen, Sicherlich werden hei einer gedeihlichen Ent: 
midelung diefe® Jaftltutes, namentlich bei einer definitiven Megelung ber 

ompetenzen der Gewerbe⸗ und Handelekammern als entiheitente In» 
flan; in Re ai ter Indufirie und des Verkehres, Moriflfationen 
Meier Befimmung eintreten lönnen. 

Mas entlid das Werfabren bes Minifleriumsd in der formellen Be— 
handlung des Gegenſtandes betrifft, fo iſt es micht gewöhnlich, daß ein 
Berortnungd » Entwurf, obmohl nad, Bernehmung der einſchlägigen Der 
hörten und Berbelligten verfaht, nochmals tenjelben zur eigenen Beuts 
tbeilung mitgetbeift wird. Im vorliegenden Malle ift dieſes Verfahren 
gereifi der Iclagentfle Bemeis, wie ſedt es tem Minifterium met dem 
Beſtreben Craft it, die neue Schöpfung mit den wahren Bedürfnlſſen 
bed induſtriellen Lebent in Einflang zu bringen, und derſelben Me größte 
mögliche praftiihe Wirffamfelt und Beteutung zu lern. 

In unjerer nähen Nummer wersen wir nun auch den vorerwähn« 
ten „Entwurf einer Verordnung über die Grridtung von Gewerbe- uns 
Handelstummern,” nebſt den daran geknürften Bemerlungen mittbeilen. 


RNüdblide 


Der „Gonftitutionel” bat eine Meibe von Aktenftäden zur Geſchichte 
det Aufſtandes von Ztalien veröffentlicht, welcht zu Intereffant ind, als 
af wir unjern Leſern nicht einige Bruchſtücke davon mitrdeilen ſollten. 
Es gebt aus denſelben hervor, da Deflerreih im Mai v. J., al jeine 
Kruppen mit Audnahme von Verona uns Mantua aus der Lombatdel 
vertrieben waren, zu ungeheuern Ronzejiionen entjloffen war, daß 
aber die Berwerfung feiner Anerbietungen und »ie ertravaganten Forde- 
rungen ber Italienifdyen Patrieten und — Englands Defterreich zulege zu 
dem entfhleffenen Rampfe führten, der Jtaliend Hoffnung für Tange Zeit 
ganzlich ſcheitern machte. 

Mm 23. Mal (am Tage von Vitenza und 6 Tage vor der Schlacht 
bei Goito) machte ter Öfterreichiiche Geſandte im Konten dem englifchen 
KRabiner folgende Vorſchläge: „Das Tombarsifch veneilaniſche Königreid 
ſoll fortkauernd unter, der Souveränetät des Kaiſers ſteben. G8 foll eine 
von ‚der bed Übrigen Kaiſerſtaates abgefonderte, ganz nationale Ber- 
waltung erhalten, deren Grundlagen von den Vertretern des König: 
reiche jelbft, ohne irgentwelde Einmiſchung son Seiten ber Falferlichen 
Megieyung, beflimmt werben follen. Gin im, Mittelpunft ber Monarchie 
ersichtetes italteniihed Minifterium fol das die kalſetliche Megie« 
rung und bie Verwaltung des lombardiſch- venetlaniſchen Königrelchs mit 
einander verbindende Glled Bilden, Gin Erzherzog-Vizekönlig fol als 
Etellvertreter, bed Kaiferd an de Epige der Befondern Verwaltung des 
Königreiht geitelt werden. Die Koften der Verwaltung des Königreiche 
follen von dem Königreich jelbit getragen werden, das überdied. hrlich 
eine Summe von ungefähr 4 Milionen Gulden als feinen Quotenantheli 
an den Centralausgaben des Kaiſerſtaates, alt da find bie Unterhaltung 
tes Hofed, der, dipſomatiſche Dienf :c, bezahlen würde. Das Königreich 
foil, als feinen Antheil an ter Staatöichulb des Kaiſerreicht, Pie jährliche 
Bezahlung son ‚ungefähr 10 Millionen Gulden übernehmen, deren Ras 
pltal in den Tombarbifh-venetianifchen Monte (Schulbuch) dergeftalt ein. 
geſchtieben würbe, ba, unter allen Goentualitäten der Volitit, das Könige 
reich alein haftbar bliebe für biefe Schuld. Die Milttärftreitfräfte des 

« Königreicht. folen ein gan; matisnales Heer bilden, deſſen größter 
Theil in Briedendjeiten im Lande bleiben würde, das aber In Kriegszeiten 
zut allgemeinen Bertheibigung des Kaiferftaats dem Kaifer jur Werfügung 
ftünde. Die Gandelöbeziehungen zwiſchen den Königreih und den übrl« 
gen Theilen bes Kaiferftaats ſollen auf den Grundlagen der gegenfeltigen 


| un» an ber Etſch au mahren fuchen 


Intereffe und im ber Abſicht geordnet werden, beiterfeits dem Gantel bie 
größtmögliste Frelhelt au fidhern.“ 

Staunend frägt man fi, mie Deflerreih zu folden Ronzefflonen 
fih verſtehen konnte. Das ganze Märbiel ift: Deferreih fürcrete ſich, 
wie damald die ganze. Welt, vor einer Intervention Granfreihs, 
de, ale He’ Miet entſcheiden fonnte; nicht eintrat, und-al® fie ſpälet im 
Rom erfolgte, jo,erbärmlih fid erwies! Der; Öterreidhiiche Geſandie 
fhreibı Darüber: „Das engliige Kubiner muß beffer wiſſen ald mir, 
weiten Bang Me Dinge im Branfreich nehmen. Wir betrachten einen 
Ausbruch in Branfreih-ald unvermeidiich (!) und vielleicht ald mahe 
bevorfleben®. Der Winfall des Heeret und der piemontefliden Truppen 
und Banden der Übrigen Theile Iraliend in unjere Provinien if darauf 
berechnet, Frankreich nach Italien hinzugiehen. Wenn morgen die Fran- 
sofen Lie Alpen überichreiten und in bie Lombardel eimtringen, werten 
wir Ibnen nicht entgegenräden. Wir werten unjere Stellung in Berona 
Wenn die Franzoſen uns hier aufe 
juchen, io merten wir und gegen tie öſterreichiſchen Mipen und den Dfanto 
surbdiieben, aber eine Schlacht annehmen; wir wereen dem Einzug und 
dem Borrüden der Franzgoien in Iralien tein Hinoermiß In den Weg legen. 
Diejenigen, melde fle gerufen, werden bie Intervention derfelben zum 
zweiten Mal erproben Niemand wird und hinter unjern Alpen aufs 
juchen, umd wir werden Zuſchauer bleiben der Konflikte, deren Schauplaf 
Italien ſein wird.“ 

Moch mehr! Bierundzwanzig Stunden nach obigem Schreiben alng 
Defterreih nod weiter, Es beantragte: „Die Hombardei wird. aufs 
bören, zu Deilerreih zu gebdren, und es wird ibr nad Ihrem 
Belieben frei fleben, entweder unabhängig zu bleiben, oder fi mit 
irgend einem antern Ätalienifchen Staate zu vereinigen, Andererſeits wird 
fie einen vwerbältniämäßigen Antbeil an der Natlonalſchuld Deflerreiht 
übernehmen. Diejer Antheil wird definitis und unmiderruflid auf die 


"vombardei übertragen tmerden. Der venezianijde Staat wird unter der 


Oberberrlichfeit des Raiferd verbleiben. Er wird eine abgeionderte, gan 
nationale, von den Volföverireterm des Landes felbit, ohne Dazwilgen« 
funft der Esiferlihen Megierung, eingeführte Verwaltung haben, und bei 
der Gentralyegierung ter Monarchie durch einen Deinifter ‚vertreten werben, 
ter mit den Beziehungen zwiſchen dem venetianifchen Staat und der Cen⸗ 
tralregierung des Kalferreichd beauftragt fein wird, Bet der veneplanie 
ihen Verwaltung mid ein Erzherzog-Vizeldnig, der -ald Stellvertreter des 
Kaljere in Benesig refldiren wird, ven Vorfig haben. Der venerianiice 
Staat wird die Koften feiner Bermaltung felbjt befireiten, und zu ben 
Gentralsußgaben der Monarchie, ald da find die Unterhaltung des kalfer- 
liten «Hofes, ver diplomatiſche Dienft, nach Merhältniß feiner Hilisquellen 
beitragen, wobei al$ Grundlage die Thatiache dient, daß das lombarkiid« 
ventzianiſche Königreich für dieſe Dienfte jährlich ungerägr vier Willtonen 
Gulden zu bezahlen bare. Der verierianifde Etast wird alljaͤhrlich für 
einen Antbeil an der Mattonalfbule eine mir feinen Hilisquellen ım 
Verbaͤlini ſtehende Sunme zu bezahlen haben, mwobet als Bafis die 
Thatſache genommen wird, dab dad Tombarsifch « venetienlſche KRönigreih 
für den Dienfl viefer Schuld einen Beitrag von zehn Millionen Gulden 
jährlich geleitet haben würte, und diefe Summe wird in bad große Bud 
der ventzlanifhen Echuld in der Art eingeichrieben, daß, melde Greignifle 
auch fünftig eintreten mögen, der venezlanifche Staat allein hafıbar. vaflır 
ſei. Die Summen, welde während der Gmpörung in Mailand und 
\Benetig aus dem Öffentlichen Schatz weggenommen worden find, merden 
der kalſerlichen Reglerung zurüderfattet. Das venezianifche Heer wird, 
bezüglich der Elemente, aud Denen e# gebilber werden fol, ein ganz natio- 
naled fein; ba es jetod nicht ſtark genug wäre, um ein abgefonzerteh 
“herr zu bilden, fo wird «8 der Organifation des kaiſerlichen Hteres unter 
worfen un» unter bie unmittelbaren Befehle bes Kriegsminiſtert des 
Kaiſers geſtellt werden. In Brictensjeiten wird ed Rantonntrungen auf 
venetlanifhem Gebiete beziehen, doch aber ein Kontingent für. bie Bes 
Jagung Wiens liefern. Im Hal eined Krieges werden die Truppen des 
wenezianifchen Staated dem Aufruf des Kaiſers zur Wertheldigung dei 
Meiche geborgen. Die Koften ded venezianifAren Geeres werten von dem 
venezianiichen Staat bezahlt werden. Die Hantelöperbindungen zwilden 
rem venezianifhen Gtaat und dem librigen Theilen ber Öfterreichicen 
Monarchie, und zmifchen tiefer und der Lomberdei, ſollen mit Berüd« 
flatigung ihres wechſelſeitigen Intereſſes und auf- den. Gruntlagen ber.» 
erdsrmöglichen Rreibeit geregelt werden. Tas die gegenmärtige lotabardiſch · 
benszianiihe Schuld betrifft, fo wird fe. verhältnißmäßig zwiſchen der 
Lembardel und bem venezlanlihen Staate geibeilt werden." 

| Sollte man glauben, daß aud; biefes- von '@riglan verworfen munbe!? 
Diefed verlangte au das Aufgeben der venchianiſchen Provinzen, als 
ba einzige Mittel, einer Intervention Frunkreſchs zu begegnen.“ 
Da ermachte das Öfterreichtiche Selbfigefühf: es vermwarf entfchleben 
Fiefen Geranfen. Sein Abgeordneter ſchreibt dem engliſchen Kabine: 
„Der Kaifer fann die wenezianifchen Prosingen nicht aufgeben, ohne that ⸗ 
ſãchlich auch das Italtenifche Tyrol aufzugeben. Scheint es Ihnen wahr 
ſchelalich, Molord, daß ein ſolcher Rarh eine Ausficht auf Erfolg bei der 
Katjerlihen Megierung haben Förnnte? Der Kalfer befinder fldy ſelbſt im 
Tyrol; Sie fehen die Wegeiflerung, melde feine Gegenwart dort entflammt » 
bat. Cine ähnliche Begeifterung wird im Herre fih fund thun, das laut 
die Ergreifung ber Dfienfive verlangt. Dadurch, daf- der Kaiſer nad 


Sanebtuct gegangen, bat er ſich in bie Mitte bed Heeres geflellt. Leſen 


‚Ste die Nachrichten aus Wien, melde be beutigen- Journale: bringen; - 
fie find dem Kaiſer fo wie ber Müdtehr der Ortmung und der ‚Kraft im 








tip 


ganzen Kaiferftante durchaus günfiig., Wenn ber von Eir Robert Aber» 
eromby audgegangene &etanfe vor zwei Tagen nod unters die mögliden 
Goentmalitäten gerechnet werden fonnte, fo ift Died heure nicht mehr der 
Fall. Dieler Gedanke war ben Frallenem; bie -und-gern fit root (ausgeben 
möchten, narürlih. Wir find aber noch nicht tode! Ich hoffe, dag wir 
bald Beweiſe von kräftiger Pebendfrair geben werden, Bewelſe, die zu 
sermeiden im Insereffe der ganzen Welt wünidenswersb geweſen wäre.” 

Une dieſe Propbezeitung bat Radetzlz zur Wahrbeit gemadıt; an 
demſelben Tage ergriff er die Dffenfive und rubte nidır, bis Die Piemon- 
tefen wieter binten.den Tefſin zurüdgedrängt ‚mare. Welch ‚Berbängnif! 


Die Neichötagdberufung und die Revolution. 


Ueber bieie Fragen bringt die Hannoveride Zeitung ven Tolgenzen 
eben To ſehr durch jeine fnäftige Sprache ald zur zie Wahrheit des tar 
ria Gejagten fich aud zeichnenden Wrtikel, ter ganz bejomdere Beachtung 
und Beberzigung verdient. Gie- jagt: 

„Die linterhantlangen, melde zwiſchen ven Höien von Wien und 
Berlin über tie Herflelung einer von allen anerkfanuten provijortjgen 
Gentralgewalt in Deutſchland dur tie Bemühungen tes Reıheminifterit, 
dad tamıir jeine eigene Wirkjamteir uneigennäpig zum Ende fördert, ein⸗ 
geleiter find, baben noch zu feinem entſchiedenen Mejulsate gerührt; innen 
geben diejelben fort, und wir haben feinen Srun:, an eımem gebeihlichen 
inte zu zweifeln. Indeß benugen aber die Zeitungs-Korejponsenten ihre 
Zeit zum Erſinden und Verbreiten gehäſſiger Geruüchte uller Are. Wenn 
Died von der Seite ter Motben geſchieht, fo find wir damit zufssecen, 
Dieſe Leute Idfen damit nur ihre Aufgabe. Wenn aber Zeltungen uns 
Beitungs«KRorrefpententen, die ſich das Anſehen geben möchten, Bube, 
Ortnung. Freiheit in Teutſchland zu wollen, ebeufalls in tiefes Horn 
blafen, ſo iſt dad eine Eriheinung, die Beachtung verdient. Dfienbar 
legt fi in diefem Zeltungsgetriebe zugleich ein Ermprom und eine Urs 
ſache unferer Kranfheitäzuflände zu Tage, und beöhalb gehen wir näher 
darauf ein 

Der Kern der Uebel iR, tag wir und durchaut noch nicht zu einer 
wahrhaft politiihen Berracktung unjerer Verhältniffe erheben können, daß 
mir unaufbörlich revolutionäred Gelüften und eimjeitige Soſteimacherei 
mit politiider Auffaffung der Dinge und mit dem nothwentigen Bort- 
ichritte der Entwidelung verwegjeln. Statt unjere Zuftände nad ihrem 
eigenen: innern Maße zu meffen, ihre Wängel auf dem Wege des Neid 
zu verbeffern und und zu beicheiten, daß dad niemals jepnel geht, daß 
überall nur langer, anhaltender Unftrengung und ernſten geiſtigen Käms- 
pfen die Erreichung ded Mecdten uno. Wahren ‚gelingt, oaß felten-eine 
Vartei auf völlig richtigem Wege ift, und daß eben durch, den „Kanıpf ver 
Barteien Ach Taäͤuſchung und Jrrthum entdecken und läutein wären; ver 
langen wir, daß ein abjtraftes. Spftem fofort ins Leben treie. Und wenn 
fi die lebendigen Berbältniffe pagegen wehren, wenn fie fi auf ibr 
Mecht berufen: fo find wir gleich bereit, mit Gewalt unjere Meinung 
geltend au machen. — Diejer Vorwurf trifft alle unsere Barıeien. Diees 
gierungen baben mit Gewalt das Recht der Völker geiymälert und unterdrückt; 
die Möller haben mit Gewalt die Megierungen ihter nothwendigen NRechte 
berauben wollen. Immer bat jeder Thell irgend einen Gruns für ſich 
gehabt, irgend einer Nothwendigleit Weltung verjgaffen zu müjlen ge 
meint, und ift dann zu Werte gegangen, als od der Bmed ze Mittel 
beitigte. 

eat iſt das Berterben und tie Gefahr Deurjhlands, daß ein folder 
politiicker Iefutridmuß tief in unjer Wolf eingeerungen ift, uns daß Staatds 
männer und Zeltungdichreiber mit einander wetteiſern, dieſes Unheil zu 
befördern. — So lange wir nicht einjehen, tap im Staare jercd Meint 
Achtung und Ehug finden muß, das Heinfle wie tab größte; fo lange 
wir nicht begreifen, daß Jeder, der em Untern fein Recht nehwen  mill, 
ohne rechtlices Urihell oder ohne teijen Zuflımmung ein Näuber ift; jo 
fo lange nicht jeter, der gegen tiefen erſten Cruntjag aller wahren Fret⸗ 
heit ſich vergebt, bei Allen verhaßt uns verachten ift: jo lange werden wir 
nicht bofien dürfen, das traurige Epiel von Mevolutionen und Staats - 
fireihen los zu werden. 

Die erbfalierlidde Partei der Frankfurter Nationalverfammlung trifft 
der ſchwere Vorwurf, in Mefer Weife gehandelt zu haben. Cie bat vor 
Auem das Volk verführt. Indem fle mit den Formeln des Fonftitutio« 
nellen Soſtems ben vorgefaßten Meinungen aud ber Merlichen im Volfe 
ſchmeichelte, indem fie unter dieſer Aegide fih anmaßte, Rechte und Beriräge 
gänzlich; mit Füßen zu treten und ohne Zuflimmung Derer, die and Die 
jen Verträgen und aus langer Geſchichte ein Recht behaupten können, 
ihre Ideen durchzuſehen, rief fle eine Verwirrung ber Begriffe hervor, 
melde alle Bänter und Augen bed Staatblebend zu Idjen drohte und theils 
gelöfet hat, Und wenn ein hervorragenter Mann diefer Partei. ſich micht 
fheut, zu äußern: „Wenn nur erfi bie Meglerungen das Mattengift ber 
Grundrechte im Leibe haben, jo wird ihnen bie Luft zur Vereinbarung 
ſchon vergehen" — fo kann man nicht einmal an dem Glauben feithals 
ten, baß bloße Leidenſchaft und Beſangenſchaft alfo gehandelt habe, 

Wir geben zu, es if eine große Verführung, einen Zwed, den man 
für gut, edel, mothwendig hält, von bemman glaubt, er mäffe nothmen- 


dig rafch erreidyt werben, dem Scheitern nahe, und auf der andern Gelte. 


in Gewalt, Unrecht und Mevolutlon das bereite Mittel zu ſehen, biefen 
Broed zu erreidien. Man kann da fi und Andere mit glatten Worten 
von Erfhfiverläugnung, Opfern eigener Uchergengung; wodl gar Opfern 
der eigenen Perfönlichfeit überreden. Uber if das Alles im, Mindeften 


‚elek und fühen Worten auf tiefe Bahn herübergejogen werden. 
begen aber dad Vertrauen, daß diefe Männer, die den Kampf gegen bie 


etwas Unteres, als der heilloſeſte Drobabifismus, wie ihn "jemals Paier 
Bujenbaum und Me Geinigen gelehrt haben? Zum Böfen, zum Unrecht, 
fell der Menſch nie und unter feinen Umflänten greifen. — Breilid lä- 


celn da die großen Molitiker über ſelche kindiſch ſchwoͤchliche Befangen⸗ 


heit und meinen, wit dergleichen Kinterfiuben- Weisheit ſei im Staate 
ntdr auszufonnnen. ber ift tenn bad num wieder irgend etwas Ande⸗ 
red, als derotieifte Schlamm der alten Diplomatie, über deren elende Pills 
figfeiten alle tiefe Herren wohl fidyer mit dem Freiherrn von. Grein ge⸗ 
tlagt und wohl gar Zeter geſchtieen haben? — Wir einem Worte, If 
diere ganze Poli eiwas Auteres, als, ber unbe in ‚der Fabel, der jeinen 
Genpjien; fläglich vor der Schneegrube warnt, umd nachdem jener fortge» 
laufen if, ſelbſt hineinſpringt? 

Barum aber werden bieje Xrivialitäten bier wiederholt? — Well 
jener boͤſe Geiſt noch immer umgeht, und meil die Menſchen, bie zu Branf« 
furt in dieſes Verderben bineingezogen waren, noch immer nicht ablaffen 
tönnen in biefem böfen Geiſte zu wirken. Als Preußen, Gannever und 
Sachſen das Dreilönige-Bündnig abſchloſſen, haben fie das gerhan im 
Geifte des Rechi. Es ſollte Niemand an feinem RMechte verlegt und ge= 
fränft, tie Verfofjung des Bundes nur dann in den Bündesſtaat umger 
wandelt werten, wenn alle Paziszenten mit dieſer Umwandlung friebig 
wären Jeue Vartei aber bar dieſes Bündniß jofort wierer aufgefaßt als 
einen «Hebel ver Mevolution. Sie iſt e8, deren Probabiligmud darauf 
dringt, den Reichsſiag zu berufen, ehe eime Ginigung Statt gefunden. Sie 
meine auch jegt noch: „Wenn die Megierungen mur erft bad Mattengift 
der Meichötageberufung im Peibe haben, fo werde ihnen die Luft, Berein« 
barung zu verlangen, fchon vergehen.” — Die Partei it in der Berliner 
Verjammlung farf vertreten, Es iſt nicht zu verfennen, baf benen, bie 
tort einen fo grofen Thell Deutichlande zu vertreten haben, ber Gedanle 
nabe liegt, daß fie im runde Deurjihland vertreten. Dieſer Gebanfe 
hat für das preußiſche Selbſtgeſühl fehr viel Verſühreriſches; - denn ſelbſt 
vorzügliche Dinner find wir im Stande, fi dedjelben zu. erwehren. Sie 
mögen. ſich und ihre Berliner Volintk als eine Art Fortiegung des Frank« 
fürter Tages und ihrer dortigen Politik betrachten. Dabei aber ſcheinen 
fie aber ganz zu vergeſſen, daß ihr Charalter ein ſehr verſchiedener, und 
die Urt, mie Deutſchland fie betrachtet, eine gang andere ifl. 

Mas in Frankfurt ale deutſche Bolfamacht freurig von ber Menge 
begrüßt wurde, dad wird von Berlin ausgehend gar leidıt ald pteußlſche 
Unmafung beargwohnt und zurüdgemieien. Damals ſollte, um ein bis 
zum Ueberdruß wiererkoltee® Wort zu gebrauchen: „Brenfen in Deutſch- 
lun» aufgeben ;" jegt handelt ch fidh einfach darum: ob Deutichland in 
Preußen aufgeben jolle. — Das preußiide Minifterium, dad von eben dieſer 
Partei .monstelang.-verichrieen und ‚nerbammt wurde, ſoll jeptymit .— 

ir 


Revolution jo murbig und erfolgreich unternommen, auch jegt erfennen 
werben, dafı fie Preußen nicht erhalten Fönnen, wenn fie in Deutſchland 
das Urinzip ver Revolution, das Unrecht, ſchleudern, und daß mit jenem 
engeren Bunveöflaate, von dem man redet, oder mit jenem durch Revo⸗ 
Iutiondfurdt zujammengeängfeten Deutigland auch Preußen eine Krank- 
beit eingeimpft werden müßte, die gleich der Waſſerſucht zwar den Leib 
anihwellen, aber die Lebenskraft zernichten würde.“ ji 


Deutichland. 

5 Bayern. — München, 28. Sept. In den dffentfiden Si - 
gungen bed oberiten Gerichtehöſes vom Montag und Dienftag ben 
1. und 2. Oftober werten zur Verhandlung Fommen bie Unterſuchungen 
gegen G. Buidor-von Lindau wegen Unterſchlagung, gegen ®. Ganger 
von Meigerö wegen Berruged und Unterſchlagung, welche beite in der 
legten Sigung. vertagt worden waren, gegen 9. Briebel von Wintiid- 
leiten, Yanpgeriditd Erhehlig, wegen Majeftätöbeleivigung, und gegen den 
wegen qualifigiiten Merdes zur Todebſtrafe verurtheilien I. Glender von 
Holjbam, Landgerichts Engenielven. In ber legten Eipung mar dad vom 
Schwurgerichtohof von Nederbahern gegen M. Knolmüller von Trasbam, 
wegen Mordes gefällte Todesurtheil wegen DVerlegung einer Börmlichkeit 
fajfirt und die Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entſcheldung an 
die näcfte Echwurgerichtö- Eitung verwiefen worden. 

Defterreih. — * Wien, 26. Sept. Se... H der G- Mt, 
Erzberzog Albrecht if zum Kommandanten des in Böhmen aufzuftellen« 
ben Urmeeforps ernannt werden. — Mir können wieberbolt auf unfere 
frühere Mittheilung zurüdfommen, daß die feierliche Krönung noch im 
Laufe diefes Jahres far «Anden, und. dab die definitive Beitbeftimmung 
nurnoch von der Befegung Komorns abhängen dürftt. — Geftern Abend 
ping ein Koutier mit dem Auftrage in daB Hauptauartier nah Urs, daß 
bie 'regelmägige Belagerung fogleih an beginnen habe. &-3.:M. Nugent, 
der Kommandant ded Belagerungsforps fol gefonnen fein, in Penſions- 
fand zu ireten. 


Frankfurt a/M., 27. Seri. Deere. Sproj. Metal. 91. Aprey. 74% 
Sprog. 54°. 2”/yprep. 47". MBantattien 1358. P. 500 f.+Benfe 154 ®- 
250 M.«Zoofe 109P.— Peraf. 50 Ehle.+ Brämlenfgrine — P. 101 Bes 
Staatefgulkfgchne 3'yprog. 59%. — Bayer. 3ytu —. = —— 
Berbach⸗ 83'/,. — Bürttemberg. 3'/,prej. Bi. pro. 95. — 
Bad, 3'/preg. 80%.  Bottorlinichem d 50 fl. 54’. 35 fl. »Eoofe 32 


Berantwortlige Redaktion: Dr. 3. Haller. 3. ®. og 


ont. Bekanntmachung. 
Die Eröffnung ver Bahnftrede von Gunzenhaufen nah Shwabah betreffend. 
Im Hamen Seiner Majeflät deo Königs von Bayern. 


Un 1. DOfteber L I. wirt bie Bahalteete on Bungenhanfen nat Schwabach mit ten Bahnerpepitienen Pleinfelt, Georgensgmünb und Met und 
der Anhalıfelie Langien dem allgemeinen Bertchre eröffnet une yon kemfelden Tage an für bie ganze Bahnllıie som Münden und Kaufbeuren bis Hof natfehente Fahrt 


Drtuung fefgeiept: 


Zu der Ritung von Münden nad ei “ir f In der Nichtung von Hof nach Münden. 
e ä gs 
Abgang in Münden täplig um . . . „ S Uhr 30 Minuten Dergens Abgang in Hof täglich am .. 8 Uhr — Minuten Morgens 
* „Argeburgg 742 4 * * „ Butmbis — 8 „ 8 “ * 
Denaumörtä A ee Tr || * * „ Lichtenfels .. I. 4 ” 
" ow Rördlinaen - . 2.2.2.9 u 35 n " ” » Bamberg .. -10 „ 50 „ m 
” # @Gunzenhanfen „0.0.10 „ 4 ar " " „ Mürnberg + 1. 30 „ Radmittage 
" » Nürnberg . en. du 80 u Machmittage n # @unzenbaufen . , ». 2.3. 15 * = 
“ „ Bamberg Fe — Nrbliugen .4 42922 F 
* w Blätenflle . . 2.2: Ad — r " ” „ Densumörth 020.5, 8 5 ei 
“ » Gulmbag Pe er 4 686 ri r pe „ Mugesburg “ih = * 


U. Perſonenzüge. 


Abgang in Mänchen täglich um 0. DE U Minuten Vormittags UAbgaug in Hof täglich um —— 4 Uhr 25 Minuten NRachmitiege 
* bis Mugsbur «In — n Nadmittags " „ Gulmbad 4 4 u 83 ” ” 
” „ Aussburg in ei „ Mlitags " „ Eihtenfel . 2. 22. b „ 32 ” " 
” w Donaumdrtf . .: 24280 pr * " v» Bamberg PO a TEE ee, | w Morgens 
* n» Rörrlingen Per 48 4 = BR * u bie Nürnberg .. 6 „u 48 „ bene 
n » Bungenbaufen . » 2.4 u 51 Pr ” ” „ Nürnberg Be ..: 7. 36 » Dergent 
"„ m Rürnberg Fe Tr." „ Morgens * » @unjenhaufen . „ «8 u 9 " " 
" " ” bit Bamberg :6 85 „ Mbends = ıv Rörklingen > % . +10 u 3 er * 
„Bamberg Feen Ber | | „ Vormittags = „ Denaumörtä » 1 u 38 J — 
* „ Lihtenfeld . » 2 22.8 u 32 P ” ” „ Mugsburg BRergens 
JBalubach .. 2:20:19, 8 u n * J re | „ Mlitags 

I. Güterzüge 

Abgang in Mängen täglich um . 2 uUtt — Dimuten Ramiitage. Mögang in Doftäihum - * - - . 2 Uhr 20 Minuten Racmittept. 
" n„ Mugebur. ». 2222: 6 5 97 w  Mbenbe. 1. v„ EBulmbad. - 2... 06 „u 10 w  Mbenbe, 
Di » Bonaundrt .....:8, 7 u pr ” vw Pidtenfels . ur. u 8 » Morgens. 
” „ Rörvlingen . . .. . 4 35 40 Maorgens. " o BrmierE. ee Pr ” 
fr » Bungenbaufen. x 2. .06 „u 28 " m r nm Röenderg .» 2... . 8 »  Radeittags. 
” m Rürnbers. 2 2» 2 20. 8 „30 „  Radmittase, n „ Bunzenbanfen. . 2». 2.06 „ 55 Abents 
„Saubergg.. To Abendo. ns Rördlingen. . 2.3.40 3 „  Motgend. 
" „ kLißtenfels . re | »  Mergens. „ „ Domaumörtb „. . 5; . 8 " 
” » Gulmbah. - 2 >» 22.6 u 50 „ " vw Mugsbarg . . . 8 „ 3 " ur 


Sn der Michtung von Hugäburg nah Kaufbeuern. In der Mihtung von Raufbenern nah Augsburg. 
Gerlonen und Güterzüge 
Abgang in Augaburg täafih um . . . 7 UM 45 Minuten Morgens, Abgang in Kaufbeuern täglich um +» . - 5 Uhr 10 Minnten Morgenk 
70 i . 1 Roma 5, rm Raeqmlnan. 
Pit fämmitigen Wagenzügen werden Meifende nebfi ihrem Wepäte, ſewie Etulpagta befördert, und mit ben Derfonenzügen auferbem auch Gllgüter, 
Angchalten wirb bei allen gahtten am fämmifihen Grpevitionsftelen und bei ten Perfenen« und Cüterzügen übtrtice aus an ben Haltftellen, wen unt je 


welchen aber mur Merfenen welt ihrem Gepäde beförtert werten. 
An die hier oben anfgeführtem Gifenbahmfahrten fliehen fh tie madfichenben CHlwagenfahrten an und wat: 


Nro, 1 von Augsburg mag Ulm, Stuttgart, Karfarube um 4 Utr früh unb 3 Uhr Rachmittage. 
« 28 „» Mihad, Reuftatt ud D., Regensburg um i Uhr Mbente, 
„ 3 von Donauwörth nah Dillingen, Günyburg um 9 Ußr Morgené 
„un * „ Reuburg ad. D, Gigfäst, Amberg, Jagolabt, Regensburg mm 9 Uhr Abendé. 


5 von Nörblingen nad Dinkelsbühl, Feuchtwangen, Würyburg, Franffurt aM. um 10°, Uhr RNachte 

» 6 von Mördlingen nah Bopfingen, Aalen, Gtuttaart um 10%, Uhr Nachte, 

n 7 4 Sanzenhauſen nah Ausbdad, Würzburg, Frantfurt aM. am 11", Uhr Dormittags une 5% Uhr Mbenbe. 
8, Pleinfetd nah Welffenburg, Gihftädbt, Ingelfapt, Neuburg a, D, um 3%, Uhr Mahiiitase, 

9 „ Rürnberg nah Ansbadh, Feuchtwangen, Grdilshbelm, Hall um 10 Uhr Morgens, 


[3 

„N u ir » Würzburg über Winpeheim, Frankfurt a. um 11 Uhr Bermittage, 
— — „ Amberg, Welden, Eger um 12 Uhr Mittags. 

„ 12 u Mr ow Begensburg über Reumarft um 3, Uhr Rasmittage und 10 Uber Nadıte. 
„13. — „BSatreuth über Grafenberg um 8',, Uhr Abents. 

„HH u Bamberg „ Übern, Rönisshofen, Reuftadt um 10 Ihr Mergens. 

» IE u u „ Säwrinfurt, Kiffingen um 11%, Uhr Vermittags. 

„ 16 „ " » Bürpburg über Dettelbach, Heidelberg um 12 Uhr Mittage. 

„ 37 " " » Ripingen, PR um 9 Uhr Rachte. 


„I u * » Säweinfurt, franffurte M. 10°/, Uhr Made. 
„ 19 von Eiätenfels nah Koburg um 10 Uhr Morgens, 44, Uhr Rayelit., uns B Uhr Abent« 
„20 „ Hodftart „ Kronad, Lobenkein um 9*/, Uhr Morgens. 
„4 m Rulmbah „ Balrenih, Wetben, Kıhlerg um 10*,/, Uhr Morgens. 
» 22 „ Rarftidorgaft nag Munfiebel, Eger um 6’, Die Mbenbe, 
„ 23 „ Sämwarzgenbad nah Wunfiehel, Mitterteid, Weiten um 7 Uhr Morgens, 
„4 u Hofmad Säleip, Zeig, Weiffenfels am 8 Uhr Madeittage. 
"23 0 Hefmah Mid, Franzemsbad, Eger um 9 Uhr Racıte. 
„26 „ Busloe mag Minpelbeim, Memmingen um 10 Uhr Wergens. . 
wm 27 „m Raufbenern nah Einbau über Kempten um 10'/, Uhr Morgens umb um 4, Uhr Racgmittass, 
„ 23 „ Kaufbeuern „ Büffen über Oberborf um 10'/, Ahr Morgrus, 
Aufgehoben werten vom 1. Ofteber 1949 amfangen die Gilmagenfahrien 

) zeigen Donaumwörtk und Nürnberg über Weiffenburg 

b) u Nürnberg uns Weiffenburg 

2) „ MRürnbere um Gungenbaufen. 
Münden, ben 26. Erpiember 1849, 


General-Verwaltung der hönigl. Poften um Eifenbahnen. 
v. Goeb. pr 
098. 
—6 ——— — nn ne aa nn 


Drud ter Dr. Bolfigen Budirteret, 
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2= Einladung zum Abonnement, 

Die unterzeichnete Erpebition der „Neuen Münchener Zeitung” erlaubt fi bei dem herannahenden Beginne bes 
IV. Quartal des Jahres 1849 das verehrlihe Publifum zu einem recht zahlreichen Abonnement einzulaven. Das Blatt wird 
wie bisher alle neueften Nachrichten aus Deutichland wie aus dem Audlande früher, als jede andere Blatt 
feinen geneigten Leſern bringen, und Die Verhandlungen des jekigen Landtages in möglichfter Ausführ: 
lichkeit und Schnelligfeit liefern, das Wichtigſte aus venjelben aber ſchon in ver Nahmittags 2 Uhr erfchelr. 
nenden Beilage zur allgemeinften Kenntniß bringen, Wie biäher feine Opfer gejcheut wurden, um befonverd wichtige Neuig- 
feiten durch außerorventlihe Beilagen fo ſchnell und umfaffend ald möglich ven Til. Abonnenten mitzutheilen, jo wird 
biefed nur für das Intereſſe des Publikums berechnete Verfahren auch ferner beibehalten werden. — Auswärtige Titl. Abons 
nenten wollen nur bei den ihnen zumächfigelegenen Poftbehörven ihre Beitellungen machen, bei welden denn auch allenfallfige 
Beichwerben wegen unrichtigen Zufommens des Blattes anzubringen find. Direfte Abonnementöbeftellungen bei der Erpebition 
oder Redaktion des Blattes Fünnen deßhalb, mit Ausnahme für Die Haupt» und Refivenzflaot jelbft, nicht angenommen, ſowie 
Reklamationen wegen unrichtiger Zufenbung nicht berüdfichtigt werden, — Abonnementserneuerungen, jo wig ganz neue Beftellungen 
bitten wir wo möglih recht bald zu machen, um bie Größe ver Auflage hienach beflimmen zu können, — Inſerate aller Art 
werben fchleunigft beforgt, und fichert ihnen die große Verbreitung ver „Neuen Münchener Zeitung‘ pas Befanntwerben im 


den meiteften Kreiſen. 
Münden, am 15. September 1849, 


Die Erpedition der „Meuen Münchener Zeitung“, 


Promenabeplag Nro. 14. 





München, 30. September, 

Se. Maj. der König baben Sich alergnäpigit bewegen gefunten, bie 
fatkol. Pfarrei Iertingen, Logs. Burgau, dem Priefter Rranı £, Huber, 
Diarrer zu Dalting, og. Monbeim, une bie farb. Pfarrei Achbeim, Prg 
Münden, bem Priefter Joſephh Maper, Benefiztar zu Pieſenkam, Lpge. 
Mickbach, zu Übertragen. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, die Stelle eines 
Il. Diener der Afadbemie der bildenden Künfte dem penflonirten Gendarm 
Mihuel Bräutigam aus Münden In proviſ. Eigenſchaft zu Übertragen. 


Die von dem Hrn Juſtizminiſter in ter Sigung der Kammer der Ab⸗ 
geortneten vom 25. September vorgelefene Minifterial,Enihliefung vom 
18. Auguſt über das Merbältnif der Staatsanwälte zum Iufligminifterium 
lautet: „Durch bad Geſetz vom 10, November 1848 ward das Inflitut der 
Staatsanwaltſchaft in den Landesthellen diesſeits des Mbeind nicht in dem 
felben IUmfange feiner Wirffamfeit wie in der Dial, fondern nur im ſo— 
tweit elmgeführt, al& dies für den Zweck des mündlichen Öffentlichen Straf« 
verfahrens fofert indLeben zu rufen unumgänglich nothwendig war. Der 
balb find auch die Beziehungen des Staatdminifteriumd der Juftiz zu dem 
Wirfungäfrelfe ber Staatsanwälte nicht mäber entmwidelt, fontern nur im 
Allgemeinen dahin feftgeftellt worden, daß der Staatsanwalt am oberflen 
@erichtähofe und die Gtaattanmälte an ben Uppellationägerichten unmit- 
telbar unter dem Yufligminifterlum leben, welchem fie balbjährig über ben 
Zuftand und den Gang der Mechtöpflege Bericht zu erflatien haben. Die 
Algeneinbeit dieſer Vorſchrift bat zur Wolge, daß das Verhältniß der 
Staatsanwaͤlte zum Yuftizminifterlum einer verſchledenartigen Auffaſſung 
unterliegen kann, je nahdem hiebei bios das Beleg vom 10. November 
1848 ober bie Stellung der Staatdanmwälte in jenen Ländern, in melden 
das Inſtitut der Staatsanwaltſchaft feine volle Ausbildung erlangt hat, in 
Betracht gezogen wird, Das Etaatöminifterium muß in fo Tange, bie die 
zur volfländigen Durchführung des Juſtituts der Staatsanwaltſchaft erfor 
derlicen geleglicdhen Mormen erfchlenen jein werden, dad Geſetz vom 10. 
Movember 1848 zur Michrichnur nehmen, nah melden das Verhbältniß 
ber Staatdanmwälte zum YuftlzminiRerium gemäß tem bermallgen Stande 
der Seheggenung in ben Landestbeilen diedfeltd des Mbeins ausichlichend 
‚zu bemeffen if. Hienach unterliegt ed feinem Zmeifel, daß dem Staats - 
"minifterlum das Medht zufleht, an die Staatsanwälte Aufträge zu ertbri« 
len und Befehle zu erlaffen, und darauf fügt ſich auch der im dem Mi« 
'nifterialausfchrelben vom 10. v. Dis. ausgeiprohene Grundſatz, daß ec 
dem Jufligminifterlum unter ben hart begeichneten Boraudjegungen Im In« 
‚tereffe ber Handhabung der Weiche zuftehe, dem Staattanwalte aufzutra» 
gen, ‚einen, Beſchluß des Gerichts über die Brage, „ob in einem ſpeziellen 

eine ÜUnterfuchungn einzulelten jei”, zu erwirfen. Dagegen bringt 
ia. der Staattanwälte unter das Jufllsminifterium jene 
Mung von Organen, mittelft welcher dieſes jeine Un- 
wachen und auf Gerichtebeſchlüſſe ſelbſt einzu« 
en bie Staatsanwälte im allen ihrem Wirfungs- 










Ereife zugeriefenen Etraffschen bie ihnen angemeffen fcheinenden Anträge 
om bie Gerichte zu jtellen, obme daß fie dazu, auch in ken wichtigſten Bäl- 
len, eine beſondere Ermächtigung von Eeiten des Jufiizminifterlums bes 
dürfen. Dieiem zufolge liegt In ber Urt. mie dermalen das Inflitut der 
Staatdanwalticaft gefeglich normirt If, fein Grund für die Staatdanwälte, 
in einzelnen Unterjudungen darüber, ob und melde Anträge an das Ge» 
richt zu ftellen feien, worber bei dem Yuftisminiiterium anzufragen. Der- 
lei Anfregen mürten vielmehr nicht nur den Gang der Etrafrechtöpflege 
verzögern, fondern aud in anderen Beziehungen nicht angemeflen erſchel⸗ 
nen, indem in zweifelbaften Fällen ein an das @erldt zu ſtellender Ans» 
trag ſchneller und ficherer zum Biele führe, als bie Einbolung einer ohne 
volfländige Aktenkenntniß erfolgenden und fürdie Gerichte nicht verbindlichen 
Minifterial» Entihliefung, melde überdieh der Mikteutung Raum geben 
fönnte, ald ob irgend eine nad Mecht ber bloßen Oberaufſicht überfehrels 
tenbe Ginwirfung auf ben Gang ber den unabhängigen Gerichten anuer- 
trauten Etrafrechtöpflege ausgeübt werben wolle.” 

Ueber die nunmehrige Zulaffung des Guftan- Arolphe + Dereined in 
Bayern macht die Megierung von Mittelfranfen Folgendes befannt: Den 
esangelliten Berein der Guſtav⸗-Adolph -Stiftung beir. Im Namen Er. 
Diaj. des Königs. Unter Bezugnahme auf das Megierungs+ Auticreiben 
vom 23. März 1844 wird blemir zur Öffentlichen Kenniniß gebracht, baf 
Se. Maj. der König inhaltlich eines Meikripts des tönigl, Staatsminifte- 
riumd des Innern für Kırden- und Schul Angelegenheiten vom 15. J. M. 
unterm 12. ejusdem zu genehmigen gerubt haben, daß alle gegen ben 
Guſtav-Adolph Verein, deffen Ginführung und Wirkiamfeit in Bayern in 
den Jahren 1542 und folgenten erlaffenen Anordnungen fofort außer 
Wirkſamleit zu treten haben, bafi binfüro deifen Ginführung fein weiteres 
Hindernif im Wege ſtehe und derſelbe Tebiglich den algemeinen gefepli» 
hen Beflimmungen über bad Vereinsrecht unterliegen jole, Ansbach, ben 
24 Sept. 1849. Königlihe Megierung von Mitielfranfen, Kammer bes 
Innern. v. Bolg. Dertel, 


Deutfchland. 

Frankfurt, 27, Seht. Geflern Abend waren wir Zeuge eines intereffan« 
ten Schaufpieles, eined Berbrüterungsfeited unter den Reichſstruppen, bas 
ben Geift ter deutichen Soldaten beffer beurfundet, als die ſchon zmeimal 
offiziell veranflalteren Verbrüderungsfete zwiſchen preußlſchen und Reit» 
Dffisieren, wozu beide Theile Tommantirt waren, — Geit vorgeſtern lie» 
gen Wbrbeilungen der aus Baden rüdfehrenden Medlenburger in ber Nähe 
ber Stadt, geflern hatten biejelben ihre Kameraden zu einem Bejuche bei 
fi eingeladen, der Binladung folgten die Deſterreicher, Bayern und Branf« 
furter, Mbends kamen fle Mrm in Arm mit den Meftenburgern in bie 
Stadt zurüd, in großen Irupps vom jineir bie breibundert Mann, durch- 
zogen bie Strafen, die Fabrgafe, die Zeile, die Kaibarinenpiorte u. m, 
und Tiefen das Reich und. bie Neichötruppen leben Gegen bie Vreußen, 
von denen feiner zu ſehen mar, gab ſich eine jehr unfreumbliche Geflnnung 
fund, mamentlich auch bei ben Medienburgern, und ed wäre wohl aber« 





mals zu blutigen Maufereien gefommen, wenn @rftere nicht fonfignirt ger 
weſen wären. Beim Zapfenftteich kehrten die Neichötruppen zublg im ihre 
Kafernen aurüd. (franff. 3) 


Bayern. — ** München, 29. Sept. Sicherem Beraehmen und 
iR am 26. oem Kubinete zu Stuttgart eine More mac Berlin abgegan- 
gen mit ter Grffärung der württembergiihen Regierung, 
daß file dem fogemannten Dreifönigbbündniß micht beitre- 
ten fönne — ®ir finten aus der Ag. Zra. in viele deutſche Blätter 
eine fehr entftelie Baffung der Mebe übergegangen, melde yrhr Stau 
winifter bed Aeußern Dr. ». db. Biordten im Beireff der deutſchen Frage 
kürzlich in der Kammer der Abgrordneten gehalten bat, Die Alg. Big. 
hat ſich nice veronlane gejeben, dig von ihrem Korreipontenten begange · 
nen Irrthümer zu berichtigen, und es it daher nothwendig, daß wir mer 
nigflene in einem Punkte thun, wage fig ganz unterlaffen bar Sie läft 
jm Stlufiage der Rede den Hrn. Dinifer ſegen; „len aber, zie an 
tiefen Dingen durch ort nnd That fich berbeiligt haben, mird die Ger 
faldıte anfen* Das Binnlsıe bed Morres „banken? iR bier augen« 
fülig, una jedar Ainiichtige wird degreifts, zaf ter Hr. Minifier nicht ſo 
A aubaesrädt Haben konum. Im der That ln. wenn hier dae Wert 

banlen“ fünde, damu gquégelbrochen ſeln, daß wir am Unte gu den 
58. Big, Schlbffel, Brentago, Bogt un? Konjorien für ihre Thrilnabwe 
an ber beutiiben Derfaffungsangelegenbelt banfen müſſen. Die Allg. Itg. 
wird wahl auch bie Wüte babın, der EBabrbeit zu Lieber Das von ibr ger 
manche Wort „vanfen* ale irbümbich zu beyeichnen , und Bafür „wid 
kan’ am Irken, 

Fr München, 39. Sept 33 MW. König Ludwig und Königin 
Thereſe mit FR. G. der Prigzeffin Alexandra wärden bieien Ahend yon 
Berchteägaten Bier zurädermartet, und ten Wittelsbacherpalaſt berieben, 
mo Me für Ihre Aufuaßıne vorbereitet iR, 

Württemberg. — Stuttgart, 27. Sept. Um Heutigen Ge» 
hau ieſt· meh Rhndgs ach die Artilissie der Müngemehe die Begrühung 
des Tages mit Kanenenjalven Morgens früh und nach dem Gotteddienſte, 
währen? bie Mufiftorps fomobl tes Militärs ald der Bürgerwehr Dior 
gend dur die Haupiſtraßtn zogen. Heute Mittag iſt große Zare) ſowahl 
der Bürger, old vieler andern Binwohner hm Saale der Blirgergeielifchaft 
und der Offisiere der Bine dam Gorel Marguarer, am meld’ lepterer auf 
eine von dem Vorſtand des Kriegäbepartemente ergangene Ginlatung audı 
Offiziere der Pürgermebr Theil nehmen. Die Veteranen feierten bad 
Geburtäfeft des König, ihres Heerfübrers, ſcaen am legten Sonntag, umd 
geßern war Ball ber Muſeumsgeſellſchaft, dem naͤchſten Diendiag rin Kon: 
zert der Buͤrgergeſellſchaft folgen wird 

tllın, 26. Sept. In der Prefiprogeßfade gegen Dr Ludwig Seeger, 
Metafteur der mer Schnellpoſt, war auf heute früh Tagfahrt von dem 
K. Kreisgerichtehof angelegt. Ter Angeihuldigte erichien in Begleitung 
feine® von ibm zum Wersheitiger gemwäblten Bruders, Ober Deg.: Mathe 
Erreger von Stumgart. Der Staatsanwalt, O.I-Roth Graf Leutrum, 
gründete feine Anflage anf eine wuterm 28. uni in Mr. 146 der Ulmer 
Schnellpoſt abgerrudte autegrapbiiwe Kerreſpentenz des Gentral-März« 
Dereind, welches die fegien Tage und die Auflöfung der Nationalverfamm« 
fung Beipricht, unt zwar zerfällt diefelbe in zwel Theile: erflene wegen 
einer Gtele, in weicher dieſe Auflöſung eine Freveltbat genannt wird, 
auf Peleitigung der Ehre der Etaatsregierung, und megen einer meiteren 
Etelle, melde von ter Ireulofigleit der deutſchen Kürften fpricht, auf Be⸗ 
Teitigung Seiner Majefdt des Königs, und trägt wegen beiter Vergehen 
auf eine neunmonatliche Feftumgftrafe, Jablung einer Geldfttaſfe von 90 fl 
und Tragung finmtliger Koſten an. Gleichmwie In der Borunterfuchung, 
fo miteripridt au beute ter Angeſchultigte, dab ibm bei der Aufnahme 
tes fraglichen Arikkels die Ibm zur Laſft gelegte Abſtcht in ten Sinn ges 
fonımen fel, er babe zenfelben vielmehr ale ein Aktenftüd zur Geſchichte 
jener Zeit betrachtet, bad er feinen Leſern wicht vorenthalten zu dürfen 
geglaubt babe. Aehnllch ſucht audı der Wertheiriger In einer gemandten 
Mede dle Gruntloflgkeit der Anſchuldigung darzulegen. Nach 12 Ubrzon 
ſich der Gerichtehof zurück. Die Urtbeiliprehung wurde auf Nachmittags 
4 Uhr ausgelegt, erfolgte aber erft nah 5 Uhr. Der Ungeflagte murde 
von der Anibulbigung der Maſeſtätobeleidigung freigelprochen, dagegen 
wegen Shmähung der Ghre der Staatöregierung zu 6 Wochen Beflungs- 
Arrefi*), 50 fl. Geltbuße und in ſaͤmmtliche Koſten verurthell Der 
Angeklagte bat ben MReture angemeldet. (U. BI.) 

Hus bem Oberamt Balingen. (&. WM.) Der Dreifönigemirth 
Meile von Tuttlingen ſollte, wie wir hören. am 24. d. Mrs. nad Ber 
endigung jeined Prozeffed in der Tustlinger Angelegenheit in das Rreit« 
efängnig im Ulm zu Grftehung feiner @trafe abgeliefert werden; aufdem 

ege von Balingen nach Ebingen aber verſuchte er, nachdem fein Mnere 

bieten an ben Efeilfonduftenr aus Balingen, ihm 100 fl. zu geben, wenn 
er ihn ſpringen laffe, zurüdgemiefen worden, zu entfliehen und mwurbe 
von feinem Begleiter burd einen Schuß zu Boten geſtreckt, fofort wieder 
feftgenommen und nad Ebingen in Ärztliche Bebantlung gebracht, wo e6 
ſich zeigte, daß er gegen 20 Strüd Schrot In den Hintertbeil erhalten bat. 
Ueber fein Befinden wiffen wir nichts Näheres, (U. Ar.) 

*) fe „Ulıner Zeitung” fagt: Fehungeftrafe; tiefe Strafe if ſedoch auf bloße 
fehs Wochen gefepfih gar nicht zuläßle. Da dasfılde Blatt fen äfters 
„Errofe* und „Arreft* vermeigfelte, fo machen wir auf dem Unterfäleb auf- 
merffam, daß Me dem Mrbeltshaus emifprehenbe Feſtangeſtraſe den Verluſt 
der bürgerfihen Ehren und Dienftrehte mad ſich sicht, mährenb blofer Ar 
reſt telnertel ſelche Felgen hat. — DM.» Ede. Mi. 








Baden. — Freiburg, 22. Sept. Geflern Mittag wurde auf Mes 
qulſtlon mes Militäıfommaneos dahier durch bad Stadtamt ber Dberges 
riatsatvotat Dr. » Weiſenel, Bertheitiger des I. Yörger, verhaftet, weil 
er fih gegen bad Stambgeriht in Bezug auf das Urtheil obgenamnten 
Falles beleivigende Ausirüde bedient hatte, (B. BE.) 

Aaftart, 25. Sept Heute Hana Der Lleutenant Peine, bei ter aufs 
ſtaͤnd lichen Armee zum Major beidrdert, vor dem Standgericht. Et war 
bei jeinem Diegimente geblieben un» hatte bid zur Uebergabe der Teſtung 
eine Stelle bekleidet, fand ſemit im gleicher Kategorie, wie der zu 10 
Bohren Zuchthaus verurtheilte Maler Der Etaatdanmwalt trug auf gleiche 
Strafe an, Die Zeugen ſagten zu feinen ®unflen auß, daß er Lie Bei 
ung gleidı babe übergeben wollen, baf er ftetd gut geflant war. De 
beredte Wertheisiger. Arvoka Girauß, beantragıe Freilaflung oder Leber 
meilung vor frin ordemtlichet Gericht. Pepiered wurte vom Standgeticht 
beimlofien mn umder allgemeinem Beifal verfündet. Dies batzur Folge, 
daß Bemsenan (Major) Biejale, welcher übermorgen, van Broieflor Bid- 
ler vertheidigt, wor dae Standgeridt Foyımen ſellte, wahrſcheinlich ebtn⸗ 
faus tem ordentlichen Midsrer Ubergeben wird, mie Lieutenant Weit und 
die andern Habiichen Dffiriere., (b MM.) 

Beibeißerg, 25. Bept Wie in HMefen Tagen von dem breuflihen 
Guahfemmantanien vorgenemmene Verheitung eines den Aliens 16 
biefigem afatemifchen Goipisald bat einiges Aufjeben suragt, Im zieſem 
Hofpital find memlich die Franken preufiſchen Golbaten untergebrad. 
Von tiefen ftarb iner. Tag und Stande der Brerbigung wurde feſtge ⸗ 
fegt. Das Militär, welches der Befkittung beiwehnen ſollte, fand ſich 
sur beffimmten Heit ein, ba fehlte ⸗ an einen Hauptſache Mau Hase 
pergefien nen Sarg au brärlen. Ber Aammiankank dethalb den Ar 
Allenzarat au: Beranmyortung. Diefer erflänte, dad Bejorgen des Soraeb 
fel mfg jeine Sage, was ihm da dieſer Deziehyng obgelegen, habe a 
neiban. Es murbe aber diefe Erktärung niet angenommen, fonbern ber 
Arzt verbafter, und mar fo fange, bis ver Vorſtand res Beoiplials, eine 
unferer gradteiften Werte, von einer Rebe zurhtum. GBobale biefar 
Runde von der Gate erbalten, bewirkte er die ayaenhlkflicde Forkıileng 
bed Verbafteten, dach bamit nicht aufriehen, zeichte en, wie man und ver« 
ſchert, bei den geeigneten Kivil« und Milktärbehörten ein, um wenigſtens 
für die Zukunft ſolchen Vorfommniffen vorzubeugen. (S. M.) 

Gr. Heſſen. — Mainz, 26. Sept. Heute, gerade am jürifchen 
Veriöhnungstoge, wurde unter andern Beiangenen auch der jüdiicde Des 
liglonslebrer une Rabbinatskandidat Dr. Adler in Worms ten im biefl« 
gen Arrefihaufe befindlihen polltiihen Gefangenen eingereit. Dr. Atler 
mar ſchon laͤngſt mir einem großen Theile jeiner Bemeinte zerfallen um 
bat tur fein demagoglices Treiben, welches übertish feiner Verſönlich⸗ 
keit wenig angemeffen fein fol, ſich Tängft in jeiner Stellung fompromi 
tirt, Seine Presigien follen Ach von feinen Glubreben wenig unterjdite 
den haben. Im der ledtern Beit rebigirte er das ultrademofratijche von 
dem Breiidaasenführer v. Föhr begründete Blatt „die neue Zeit“. Der 
frübere Medafteur ter Wolnzer Zeitung, der ſchon ſelt Woden durch tes 
Beftungögeuvernement aus tem Befungsrayom verwieſen worden iſt, iR 
gleichfaus in Haft gebracht werden und zwar wegen Aufnatme eine® Ars 
tifeld, worin dem beffiigen Militär bei ſeinem Ginzuge in Worms aller 
lei Schänblichfeiten vorgeworfen worden, und melden bat Kriegeminifie 
rium der Gerigiäbehörde als verläumberiich zur Beirafung —— 

(2. 3.) 


A. Sachſen. — Dresden, 23. Sept. Vorgeſtern traf bier 
Graf v. Pallavicıni, außerordentlier Geſandter und bevolmäctigter Mi 
fier tes Königs von Eertinien, ein. eflern wurde er jur fönigl. Ba- 
milientifel gezogen. Dan fagt, der Gefandte wolle um eine lühfiite Prin« 
jeffin für ten Herzog von Genus, Bruter des Rönlgs von Sarbinien, 
werben. — Prinz Georg, gotiter Spkn des Priuzen Johann, wird fh 
näditend nach ter Univerſität Bonn begeben, um daſelbſt feine Etutien 
fortzuſezen. (R. Pr. 3) b 

Sannover. — Bannober, 24. Sept Der baheriſche Gefantte 
Graf Montgelas If nach dreimonailicher Abweſenheit geftern Abend bier 
wieder eingetroffen. — Die „Hannover'fge Zeitung“ enthaͤlt heute unter 
den amtlichen Machrichten die Beilimmungen für dad Verfahren vor tem 
vproviſoriſchen Buntes-Schled6gerit und die Volziehung der Entſcheidung 
dedſeiben. Das Geſammt-Miniſterium bringt dieſelben „auf Anttag des 
Vermaltungdrathes zu Berlin* zur öffentlichen Kenntnif, und weist bie 
Behörten ded Königreiches an, ben etwa an fie gelangenden Lireften Me 
quifitionen des prosif. Bunted- Ehiedögerichtd die geeignete Bolge zu geben. 

Baunober, 24. Sept. In Wien wird am 27. Eept. eine Zufams 
menfunft abgefantter Minifler mehrer deutſchen Staaten beginnen, um 
über die deuiſche Frege au berathen, Mamentlich werden Sachſen und 
Hannover bort vertreten fein. Bon Hannover reidt (wahrſcheinlich mer 
gen) der Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten, Graf v. Bennigfen, 
nad Wien ab; von Gacien Fehr. v. Beuft, ber auch vor einiger Beit 
bier war. So erlebigt fi das mehrmals wiederholte Zeitungägerüt, 
nad weldem Dinifter Grüne abermals nach Berlin reifen follte, (H. €.) 


Italien. 

Ko. 20. Sept. Geſtern iſt ein von Portiel ten 12. d, batirteh 
päpfilie® Motu proprio bier veröffentlicht worden, wodurch ber Gtaatl« 
Math, eine Staatefonfulte und bie Ranbräthe repriftiniet werben, den 
Kommunen eine unabbängigere Verwaltung ihrer Intereffen, und Ge- 
richtöreformen zugefichert und eine politiſche Ammeflte gemährt wird, Dad 
fol diefe Wohithat allen denjenigen uidt zu Theil werden, melde girl 
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im Anfange bed Pontifitats Pius IX. aus den politiſchen Kerkern ent 
leffen, jegs wiederum gegen ibr damald gegebenes Ehrenwort fld; mit ter 
Rerolytion Yan Ghen fo auch deden nicht, welche ſich noch außer 
den policiſchen Bergehen auch gemeiner Verbrechen ſchuldig gemacht ha⸗- 
ben; ferner werden davon ausgenommen: bie Triumvirn, die Migtieder 
der proofforiihen und republifanifdien Regierung, Me Deputirten der Ale 
femblea conflitnente, melde für dieſelhe vorirten, endlih ale Beichläha- 
ber von Iruppenabtbeilungen. Indeſſen bemerft die pronllorifde Regie- 
rungsfommifllon, welche ba8 wichtige Aftenfiüd im Namen Er. Heiligkeit 
bekannt machte, dab dieſer Barton keineswegt die gegen die Givile und 
PMititärbeamten eingeleiteten Unteriuchungen über ihre fünitige Mmis+ 
würdigleit nieterichlagen fell, Ungtachtet ter ſtreugen Mafregelm, welche 
die Meglerung zur Gntfernung der Italienijchen Flüchtlinge aus Mom 
wiederholt geiroffen hat, if doch Die Menge dieſer gefährlichen Bagabun« 
den hier immer noch ſehr groß Gine zur Unterflügung der Abfidsen 
der Megierung ſehr geeignete Belunntmadung deb FE. £, Öfterreihiichen 
Konfulasd in Civitavecchla bringt eben den bier beſindlichen PLombarten 
und Dewetianern in Grinnerung, doch ja auf die Heimreife vor Ablauf 
nd Monard zu Denken, falls fie der legten Amneſtie nicht verluftig gehen 
wollen. 

MNeueſten Nachrichten aus Mom xifolge, wurde bie vom Vabſte ger 
wäbree Anmetie (ſſebe eben Rom) von den Römern nichts weniger ld 
beifällig aufgenommen. Un vielen Orten murden Me Maueranichläge, fie 
ſelbe verfündeten, vom Wolfe terabarılifen und beiurelt, mon jagt laut, 
daß beſſet feine Umueſtiet wäre als eime derartig beichränfte, bei welcher 
bad Fafktum eine Aufhebung des Prinzips enibalte, und ſtellt dagegen um 
Vergleiche dit von Gregot XVI. und von Oeſterreich binſchthich ver lopıe 
bardiſch· pcuttlauiſchen Prowinzen erlaffesen Amneſtien «ls wahre Muſter 
son Piberalisie auf. 
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Tas Geſchäft war micht jebt belebt, Mordbatn- und Mailäater-Mfenbabnektirm 
une find enden unt Taxis über Potiz 





telieht. Wedſel haben tiwae angrzjenen, 

east warten; Kranffurt augtorten.g Femptaaita mas feier. — 2, ıllkr. 
oprop. Beh, Ai. Rersbain 1107. Bür bas neut Malehen Bleib 
Br Wein. Leeſe von 1642 einnd maler. 





Mündjener Sphrannenanzeige vom 29. Sept, 1849. 
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Wien, 27. Sept, I kalfel dp. Erzherzeg Franz far auch Gopkie finb Gerertte « Shattuing. » = Er 
geſtetn Abent in Schönbrunn augelemmen, Man ſieht ker Wisibeilung ber S *21* 
öfereeihlihen Armee im 14 Arurtekorpe entgesen,. — Rach glaubrürdigenn rrneh = 
wien haben ſich Koſſath end Pie übrigen Anfursentenfühter, pie Ad in Kenſtamino- —— — — etz T 
pel beienden, bereits nach Ünglomb einneihiitt, Die von ibmen mug 1 u = 4. En. Fe A. afr 
Ehbipe werben anf eine hate Summe veranfslast, Ben ven madı der Zürtet ger | Bichen . g0n3j2erıf 33211 2,391 | 
fücteren Infurgenten fine Viele zum Islam übergeteten, Auf das neue Am F Korn 1035) 225] 1248 6. 
leden wirken bie zum Sqaluſſe bes 26. bei ben Banttafien in Wien und tea Aramı Serie » 4hnılanTel 473, 7 
fänbren dm Damien 15,754,000 d. Tebfiribier. Denjendgen, bie einen Bettag sen | Daber « sangtasnfıa2s] 117] 31% 
24,000 #, iubitribtern ober Sutſtriptientn in einent dieſes Anemah rrreihende Trinjaamen » 2777 2347 40116133 
Bewragt fasımeln, und met ter seraeitielebenen Kanten überreihen, Repeſaanneeses a5 2 52 ap 
der Rantmasıing tem Ih. d. M. demilligte Prowikon wett Ir i trier 24 Fr — 7 
falenten —* ju Stauter Wan ſprcht von Kine Aruterung imt Nablnete Hönigl. hof⸗ und National · Cheater. 
— Heute ih große Ronfiereng rer Minſter in Sabubrunu, bir eine Mentetung ter Zennlon, 30. Sept. PL = berom“, Obtt vor Karl Maria r, ber. (Mat, 
Jeſtruttien ber talſerl. Kommiffäre in Ungarn zum Megenftanbe bat, — Im fin ı Stel Krzia, ale Tipie Salt 
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Setraute in München, 

Die Serien: Anton Hirmeit, fenial, Wafchiniſt bei 
der (ijensahe, mit Maria de Merta, Rafferierstschter 
ven hier; Jehann Bapiiii Joſeph Gensburg, lünigi. 
Regimenisaubkter beim fänigl. bater. Iafanteriokeld- 
tegimente dahier, wit Runigende Schemenauer, königl, 
Hefmufilus und dixiglteuden Pritgliedes Witwe; Fried ⸗ 
rich Begel, Löntgl. Rentbeamier zu Meunburg vW., 
wit Joſepha Anna Dudner, Fönigl, Btaatsjguldentilg 
ungd-Rafjierdiecgter von bier; Zeſteh Bifenbeien, Bein 
elmerer dahitt, mit Ehereha Berchtold, Bautrstochtert 
von Thatalng, Less. Landoberg; Dchaun Miangeft, 
Kutfger kabler, mit Theteſia Kerl, bürgerl. @ärinerd- 
tochiet von Gtraubingg Babanı Baysiit Baumgärtner, 
Mafulaterpapierkänbier dahler, mir Reatharina Senger, 
Traftsursselttiwe ven hier; Ftanz Ganter, Gogendiener 
Am Tönigl, Hoftheater dabier, mit Branpiafa Epenger, 
Zänblerstohter ven bier; Theoror Huber, Päaflerer 
badier, min Barbara Ziegler, Zaalöhmrhtodhtre von 
Haldhauſen; Joſeph Müllet, lönigl. Kriegaminideriat- 
ſektetar dadier, mit Gharleita Bauer, Schulle hretate qh ⸗ 
der von Aasbach; Hermanu Peter Struc, Kitſamer ⸗ 
meiſter in Noſtec, mit Karolina Augaſta Fleiſchmann, 
Kirjchneretochtet von hier; Iehann Georg Herzeg, Kan⸗ 
tor und Organift au ber evangeliſchen Kärche uns Bros 
feſſet am fänigl. Konfervaterium der Mufl dahler, mut 
Baulina Joſerha Etrödel, son Hier. 


Auswärts Getraute. 
In Shäftlarn; Hr. Dojepb Union Sjeigenberger, 
fönigt, Hofmufles von Münden, mit Marla Anna 
Alepelfperger, Saullehrerorechter von Obrrlanterbag. 


Örftorhene in München. 
Therefia Rip, Lönlgl Profefforsgattin son Dillingen, 
439.3. 2, Selſepha Entenderger, Eglofrermaltersiede 


Ki, zer 











Dekanntmachungen. 





tre von Lambabut, 42-8 4. Malta Mäibier, Mathe 
blemerätedter von Nenenaburg, PBrefe Seſtet im De 
ben ter darmbttzizen Schweſtern. 27 J. a. Joſerk 
Baumgartner, bätattl. Schehmader, 75 I. a4. Maria 


Anna Ditis, Lörigl, Oberförfterswittwe, 69 I. & 
Franziela Moratelli, bürger!. Schleſſerefrau, 34 I. a. 
Mitelaus Hauptmann, quiecz. königl. Oberftuklenrarh, 
503.0. Joſeph Maufer, chemal. bütgtrl. Mepaer, 
539. a. Jehann Vepemut Beifer, Antiquar, 59 I. a. 
Peter Rellant, herzogl. leuchtendtrg. Kabinelsfurler, 
74 3.0. Laiparine Wipmonn, Teplähnersteihter nom 
Gifenbad, Vegas, Kreiling, 38 3, a Unna Menrata 
Norwalteen, Lönigl, Brabs + Ostenemirraibs « Wittme, 
78 I. a. Ihrrefie Wribrand, königl. Zad lmeiffet ete cu⸗ 
ter, 15 I. 0. Doſepha Bleichet, Pfanbertwahrentisdhe 
ker, 17 3. a. Storg Gteähler, perf. königl. Read 
mentsarjt, 74 3 a Woikias Bafieneder, chrmal 
bürgerl. Shußmader, 52 I, a. Kaithatina Schlutt, 
Merpgerefcan von Weliratehauſen, 44 J. a. Ama 
Marla Schwarz, Raurersfran, 59 I. a. Aana Grur 
ber, Taglöhnersftan von Gieſing, 52 I. a 


Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


608. Auf Andrlugen ter Blänbiger wird nachde ⸗ 
ſqtiedenes freieigenes Anmefen des Haffmiche franz 
Bühler, zu Plateling, fammt befem rtalen Schmlad - 
sehe am 

Mittwoch ben 17. Oftober I. 38. 

von früh 10 bis Nachmittags 3 lihe, 
auf ter Veſt zu Plattling zum zweiten Male öffent 
lich am ben Meiſthletenden verfteigert. 

Raufsliehhaber werben hiezu mit dem Bemerlen vor 
geladen, rap dem Gerichte Hinfigiht erfülter Dillitäre 
paldı, Eramunp und Bahlungefählgtelt Unbelannte ohns 











j 
»ligire Yeranmmertlibe Kerakion: 








legale Jeugniſſe ihrer SHrimalsbehörben biczübet gm r 


Brrutiacrung mist zunelaffen werben, daß ihnen bie 
säßren Haufsbesingmiie je wie die anf dieſemn Mnmys 
fen baftenten Abgaben f. a. Paten am Gielgerang,« 
tage eröffnet werten, hah vieſmal der Auihlag ch,e 
Rädfigt auf dre Shäpungspiels biefes Anwriene, pr 
5178 fi, jeboh vorbehaltlich des Gtelöfungeredts dr 
@läubiger nad $. 66 tes Hopothefengefches eifelg, 
daß fi Hinfhtlig der Beſtandihelle und Falten detſel⸗ 
ben auf die Auefchrelbung vom 18. Jull 1845 bezs⸗ 
gen wird, mund fie ditſes Anmejen and [hen vor der 
BDerfelgerung einfeben Tönnen, 
Dezgendete am 14. Sept. 1849, 
Königl, Landgericht Deggendorf. 
Prantner, 
tönlgl. Lautrichter. 


Urkunden⸗Amortiſation. 


595. Die nasflehenb verztichneitn 16 Urkunden ber 
beigefügten Stiftungen werden hirmls ale fraftlod er 
Hört, ans folgenten Brünken: 

„Bant öffentlicher Ausihreibung vom 28, Februaz 
b. 38. im Kreieblatit für Micberbagern Stuͤc 20 
Beilage 20 Mre. 180, warten vie unbekannten 
Juhaber diefer Urfunben aufgeferbert, Ke binten 
6 Monaten hierorts sorzufegen und ihr —— 
usb Rechte anf dieſelben geltend zu mass, 

drigenfalls bie Hefunten ala Irafıled arllaͤrt wer 
ben wärben,* x 

Da nen bis heute Ieine Anſprüche anf en 
ven hier eingefemmen find, fo mußten fir alt 
erHärt werben. 1. 00. m 

Beſchlofſes am 18. . 1889. 

Königl. Landgericht Landau. 


königt. gaurrigter. 





'»28 


Berzeihniß 


die zu amortifirenben Urkunden ber bei dem Staate aufliegenden Kapitalien für vie Stiftungen der fönigl. Laudgerlchte 
am 22. Juli 1849. Landau und Dingolfing. 












































Ale 
= HRatafler Rapitaler j Datum 
elset. au Squldzattung. Rimen der Gläubiger. | Bitrag. — ⸗ Anteil hadende Benet. ter Brmrrtangen, 
& Rıe. Gelftungen. Sqqulburlunden 
— — —— 11.231 — —— 
1 374]3imsyahlamt Boreehänfer Werichte 200. — 4 1. Mer. KH Ekftungen mehlgen 200|— 17. Febt. 1605.1 Mustrudt aus 300 fi. mad 
Dingelfimg. I Geridts Hauptbrief des Hetjege 
Maria Marimillan auf tie 
Berndart Vegl'ſchen Er⸗ 
ben. Elzenthum der Kircht a 
ſeit 20. Erp. 1674. 
2] "Ar Bundestapitat Kirden Gerichte RNat⸗2500 — 2’, 1. Aprit Cirche Grofpianiug 100) — fi. April 1696] Von tiefem Kapktafe gehöten 
lernderg. Oe frahlamto · den Stiftungen bes Fra, 
| urtunde u. Mir Deanenborf 2100 f. 
| fefurant.v.23.| dem Martı Plattling300 A. 
Dat 1753, 
a zu, ]Melteres Lanbanichen irchen Gerichte Dinf2621) — 2. Sept. Is Kirchen Berichts DinJ1 990, — JR. Erpt. 1728| Der übrige Betrag iſt bereits 
golfing und Meisbad, gelfieg uns Landau non ber Lant ⸗ mobilljirt, 
daft. 
N] Bau) IFA Die. Hofmartt und eciaſchic 115731⸗ . 31. Der, MRebengenannte 1573 — #31. De. 1728] Bantisaftlihe Urlaude, num 
tige Unterthanen zu mehr felt dem Jahte 1804/5 
Udlderf. | dem Armenfonte des vom 
maligen Batrimentalgeriäts 
| Arfperf überlaffen. 
don Die. Hofmarkt Meldorf, 5001 — — Die. Mebige Hofmatti 500°— 11.24.1730. Die, 
4622 Die. Pfarrfirde Leichtua. 2501— 24. Mat Mebige Vfarttttche 2590 — 124, Mal 1740. Die, 
1 f rünzamtsanlchen Kirden Getichte Dinf2350)— 3 1. Dt. ARirde Hadberetirchen 100/— 130. Jan, 17698.| Kurfürt Marta Iefeph mit 
geling und Reisbag. Kirche Arihtlkofen 700 — Die. Fertigung der Haupflafle, 
| | gemäß Hauptkaffefhrin, 
Eirchenaalehen ven Dto, ss1l26 „ .23. On. ]25 Stiftungen Gerlchte]) 478121 |3. Iam. 1804 
1803,4 N Dingoläng u. Landau 
fm Die, Kirche Gttling. zsalıs .„ 28. Dei. Medige Kirche 75915 128. De. 1803. 
| 
+, ‚färelünger Kapitel Kirchen Berichts Yandau.] 50) — - 15. Aug. IRirhe Eaglmanneberg s0— 112. Az. Urtende tes Hochmtu Ertl 
—— Die. Die. 100) — . Die. FRirhe Auntoien 100 — } 1790. fina pre 10,000 fl. 
acht 4 Stemer Anlehen JBetterbäufer und Brufj 70]45 4 124. Mus. Mebige Stiftungen 70/48 124. Aug. 170%.] Lampichaftliche Arten, 
derſchaften Gerichte 
Dingolfing und Reis: 
bad, banm (rauen 
biburg. 
sap Reues Antchen Rirde Bänztefen. 215j— " 1. Die Meblge Rirde 215— Hit. Der. 1818.] Urtende der Sprzialtaffe Rün- 
dien. 
Aa Die. Kirhen Gerichte Dim] 435) — " Die. Kirche Frauenkisurg 435 t. %prif 1819. Die. 
golfing. . 
u Die. Die. 0— .„ | Die. Kirche Sünsfofen s0— Die, Die, 
ir 4 Stemer Anlehen Die Kirche der Hefmart| 67|47°,| 4°, 28. Des. [7 Kirhen ver Hefmarl]| 67 47',4]28. Der. 1707.] Bankisaftkige Urtande. 
Aelkorf. ! Arikerf 
Königl. Landgericht Landau. 


Krimm, 
König. Lamtrichter, 


s12. Grofideutfcher Verein. 610. [2«] Nufjifcher Caviar 


Montag ven 1. Dftober Derfammlang Abends 5 Uhr bei den drei Mofen, ME REN A. P. Carlen, 


Der Ausſchuß. Bazar Nee. 32. 

















Für Familien, Sefecirkel und Mlufeen, 


N ilnftrirte eifung für 1849. 


Wöchentliche Macrichten 
Zuftände, Creigniffe und Perfönlichkeiten der Gegenwart, 


Tagesgeſchichte, Öffentliches und gefellihaftlihes Leben, Willenfhaft und Kunft, Mufit, Theater und Mode. 
Mir jährlich über 1000 in den Tert gedrudten Abbildungen, 


Bierteljäbrliher Wränumerationdpreis 2 Zhlr. 
, Die Miuftrtrte Zeltung, das einzige Journal, weldes die Zagesgefhläte, das öfenilige und gefelfchaftlihe Lebes bildIEH veranfhanlict, etſchtiat vom 
4. Zull ab nad cimem ermeiterten Plane, Im vergrößretem Mermate unter Peltung einer, den Mnferterungen und Berürfniffen der Degenwart entfpregenten Mebattien, rer 
gelmäßtg feten Sonnabend in Nummern sen 45 Beliefpalten mit 12-15 in bem Tert getrudten Abbiltungen. Ju Uebrigen vermeifen mir anf ben amdführligen res 
fpett ver Neuen Folge der Plftrirten Zeitung, welchet burd ale Bushanplungen aratie serabfelgt wird. 
BIRit dem 1. Oftober begimnt bie Illaſttirte Zeitung ein Neues Mbennement, und Inter bie Berlagshantlang nicht allein tie langjährigen Fteunde umb 
dieherigen Lefer ber Ieltung, fentern auch alle die, melde blaher mod nicht Gelegeuheit hatten biefelbe näher zu prüfen, zur Unterzelänung auf dieſelde hierdurch ein. 
Leipzig, Erperition der Ilufrirten Beitung. 


EZ Beftellungen auf die „Nlaftrirte Zeitung” merken in allen Buchhandlungen und Poflämtern angenemmen. 


der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderei. 


ac Eine Beilage win morgen Nachmittags © Uhr ausgegeben. ZI 
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ihn 





Montag 


Beilage zu Mr. 231 der Neuen Münchener Zeitung. 


1. DIE. 1849, 


Te ———— 


München, ven 1. Oftober. 


Seine Majehät der König haben die Ucherragung tes Lantwehr-Ba- 
tailond + Rommantod für den Landgerichnberirt Ingolftatt an ben Major 
und biöberigen Kommandanten bed Landwehr» Batailond Beilngried, ber» 
maligen £. Landrichter zu Ingolftabr, Briebrih Martin, allergnädigſt zu 
genehmigen gerußt. 

Seine Majeftät der König haben Eid; allerboͤchſt bewogen gefunden, 
dem Georg Adam Dritthen, Ackeremann von Oberfantel in ber Pfalz, 
in bulpreicher Anerkennung ded von ibm wäbrend bei Aufſtandes beikä- 
tigten mutbvolen Benehmens und bewieiener treuer Ankänglichfelt an 
feinen rechtmäßigen Landesfürten bas fllberne Ehrenzeichen des Berbienft- 
Drbene ber baberifchen Krone allergnädigſt zu verleiben. 





Entwurf einer Verordnung 


über bie 


Errichtung bon Geinerbe: und Yanbelähammern. 


Seine Majeftät der König haben Eich auf den Antrag des 
Staatsminifteriumd des Handeld und ber Äffentligen Arbeiten veranlaft 
gefunden, unter Aufhebung ber k. Werortnungen vom 19. Eept. 1842, 
tie Ginführung von Handeldfammern betr. — vom 9. Aug. 1848, bie 
Ginführung einer Bemerbefammer betr. — vom 3. Aug. 1848, die Ein. 
führung von Hanbelöfammern betr,, zu verfügen, mas folgt: 

Art. 1. Im jenen Erätten und für jene Bezirke des Königreiches, 
wo megen eines erheblichen gewerblichen umb Handeldverfebred daß Br« 
bürfnip einer Dertretung ber gewerblichen und Hanbdeldintereffen obwaltet, 
folen auf Antrag von Bethelligten nah Vernehmung der einilägigen 
Gemeinden, Gewerbevereine und Handelsgremien mit Genehmigung des 
Eraatöminiflerinmd det Handeld und ter Öffentlichen Nrbeiten &emerber 
und Handelsfammern errichtet werben. Urt. 2, Bine Gemerbe- 
und Hanbeldfammer umfaßt drei ſelbſtſtändige Mbrbeilungen: A. Abtbei« 
lung für die Gemerbe — unter der Benennung: „Bewerberaibt * B. Ub- 
tbeilung für bie Fabriken — unter ber Benennung: „Babrifrard.* C. Ab: 
tbeilung für ben Handel — unter der Benennung: „Hanteldrath.” Wenn 
jedoch die gewerblihen und Gandelöverhältnifte des Ortes oder Bezirkes 
eine Beſchränkung der Zabl der Attbeilungen nötbig machen, To jteht «6 
dem Etaatöminifterium des Handels und der Öffenılihen Arbelten zu, die 
Bilvung einer Kammer zu genebmigen, welche nur zwei ber genannten 
Abthellungen umfaht, und ſelbſt die Bildung einer einzigen Äbthellung 
zu geſtatten, bie alddann nur den Mamen der Abtheilung zu führen hat. 
Urt, 3, Der Gemwerberath wir von den Wiiglledern des Etandes 
der Gewerbetrelbenden gewählt. Bererhtiget zur Theilnahme an ter Wahl 
find alle Inbaber von realen unb rabisirten Gewerberechten unb ven 
perjönlihen Gemerbs » Konielflonen (begiehumgsmeife von Watenten in 
ter Bialz), melde im Bezirke des Gewerberathes ihre Gemerbb- 
Befugnifſe wirtlib ausüben. Urt. d. Die Zahl ber Mitglieter des 
Gewerberathes fol eine ungerate fein und auf mindeflen® fünf feft« 
gelegt werten Für jebed Mirglieb wird ein Gtelivertreter gewählt, 
welder für den Fall det Austritted oder ber MVerbinderung bed Mits 
gliebed zu berufen iſt. Art. 5. Wäbldar zu dem Gemerberathe find 
ale Wahlberechtigten, melde das 90 Lebensjahr zurüdgelegt haben und 
das Gemerbe ſeit mindeftend fünf Iabren betreiben, Ausgenommen ift; 
a) wer fi für zahlungdunfähig erflärt hat oder im Konkurs gerathen if 
und feine Gläubiger nit volfländig befrieiger hat; b) wer wegen eines 
BVerbrechend oder megen des Bergebens der Fälſchung, des Betruges, des 
Diebfiahld oder ber Unterſchlagung ber linterfuchung unterworfen unb 
nicht freigeſprochen morben il. Art. 6. Wer nach feiner Berechtigung 
fomohl dem Gemerbeftande als dem Kabrifanten« oder Hankelsftande ans 
gebört und nicht allein in den Gewerberath, fondern aud in eine anbere 
Abıhellung ald Mitglied gewählt wird, bat fich für eine Maffe zu ent 
ſcheiden und fann nur in eine Abthellung ald Mitglied eintreten. — 
Art. 7. Bur Peitung der Wahlen ernennt die Kreitregierung, R. d. J. 
einen Rommiffir. Zur giltigen Wahl Ift die Anmelenbeit ber Hälfte der 
Wahlberechtigten nöchig. Stelvertretung findet nur bezüglich jener Ges 
werbe⸗ Inhaber ftatt, welche dad Gewerbe durch befäbigte Werfführer aud«- 
üben laffen. Die Wähler ernennen für bie Mablbantlung einen Ausſchuß 
von 7 Mitgliedern aus ihrer Mitte. Der Wahlaueſchuf beſcheldet alle 
Waplreflamationen auf der Stelle dur Stimmenmehrheit; eine Berufung 
gegen feinen Ausipruch iſt unzuläffig., Die Wahlen geiheben durch vom 
Mäbler unterzeichnete Stimmzettel. Die Gewäblten müffen abfolute 
Stimmenmebrbeit für fi haben. Unvolftändige oder unförmlidhe Wahl« 


. zeitel, wenn der Audſchuß fie bafür erfennt, werden nicht beachtet. Art. 8 


Nah Ablauf von je 2 Jahren tritt die Hälfte der Mitglieder und Stell« 
verireter bed Gewerberaihes aus und wird durch neue Wahl erſetzt. Der 
erfimalige Hußiritt trifft die Meinere Hälfte und wird burch das Roos he 
ſtimmt. Für die Folge tritt jedesmal die ältere (größere ober Mleinere) 
Hälfte aus, welche bereit vier Jahre in Funktion war, wohel ben in 
zwifhen eingetretenen Stellvertretern bie Funktlondzeit jener Mitglieter 
anzurechnen iſt, im deren Gtelle fle eingetreten find. Bor dem Hubs 
ſchelden if bie Argämzungswahl nad den für die erfimalige Wahl ges 
gebenen Beftiimmungen vorzunehmen. Die Audtretenden find wieber mähl« 


bar, foferne fie Die erforderlichen Eigenſchaften noch beſigen. Urt. 9, 
Der Gewerberath bat Me Intereffen des Glemerbeftanded in feinem Bezirke 
wahrzunehmen. die zur Foͤrderung ter Gewerbe geeigneten Ginritungen 
zu beratben und ber BVermaltungsbehörbe zur Kenntmik zu bringen, fomie 
bie von ihm verlangten Aufſchlüfſe und Gutachten zu ertbeilen. Tem 
Bemwerberatbe liegt inebeſondere ob: tie Aufficht über die Aufnahme und 
bie Aueblldung ber Lehrlinge, über bie Pebrveriräge, über Me Prüfungen 
und über die Behantlung ter Lehrlinge von Seite ber Meifter; bie Ueber⸗ 
wachung ber Verbältniffe ter Gewerbagehilfen, vie Berarhung der Mittel 
zur Verbefferung der Lage derſelben in Öfonomifche, und firtlicher Be- 
slehung — Errichtung von Unterflügungs-, Kranfen- und Leichenkaſſen ıc. 
— ſowle die Auificht über dad Wandern der Handwerkegeſellen, bie Her⸗ 
bergen un» die Meifterprüfungen; die Aufficht auf die Gewerbeverelne — 
Art, 7, des Gewerbegeſetzes vom 11. Sept. 162% —, auf allenfalld vor» 
fommende Handwerlemißbräuche, auf die Vermögendvermaltung bei den 
Vereinen ıc. tt. Der Gewerberath bar die bierauf bezüglichen Wahr- 
nebmungen ber einfchlägigen Difirifröpolizeibebörte und nah Umfänden 
ter Rreiöregierung ober dem Staatöminiflerium des Handels und ber Öffente 
ligen Arbeiten mitgurbeilen, um WAbbilfe ter Mifftänte gu veranlaffen, 
fo meit dies nicht, wie bei ter Ginführung von Unterftügungdlaflen ıc., 
zunähft dem Bereiche jelner eigenen Thätigkeit angehört. Demielben 
liegt ferner ob: Thellnahme am dem Scholarchate der im Bezirte befind- 
lien Gewerbeſchulen; Mitwirfung bei Verwendung der für Hebung der 
Gewerbe, dann für Unterftlügung der @ermerbömeifter und der Schilien bes 
floımten Fonds mach Mafgabe der ergebenten allgemeinen oder beſonderen 
Pefiimmungen: Me Eorge für Errichtung von Gewerbshallen in Ber- 
bindung mit Borfhuftaflen. Der Gewerberath wird mit feinen Anfichten 
und Vorſchlägen in allen Angelegenheiten gebört werben, bei benen #6 
fh um Anortnungen hanbelt, welche auf die beſtehenden Verbältniffe des 
Gewerbeſtandes einen erheblichen Einfluß äußern. Derfelbe wird auch in 
einzelnen Hälen von befonderer Bebrutung vernommen werden, namentlich: 
bei Errichtung neuer und Auflöſung ober Vereinigung beſtehender Ge» 
werbövereine; bei Feftſtelung der Gagungen von Gemerbövereinen; bei 
Feſtſtellung jener Erwerbsarten, melde der freien Konkurrenz zu übers 
laſſen: bei Diipenfationen im Bezug auf die Lehr« und Gefelen- reip, 
Servirzelt bezüglich der Wanterfchaft und Fibtgfeitsprüfung nad Ermeſſen der 
Behörden; bei Etreitigfeiten über ben Umfang ber Bemerböbefugniffe; bei 
Differenzen zwiſchen Urbeitögebern und Arbeitönehmern über Arbeitszeit und 
Aıbeitslohn. Die Ginräumung weiterer Befugnifie bleibt der Geſehgebung vor» 
behalten. Art. 10. Der Gewerberath wählt aus feiner Mitte nach abjoluter 
Sılmmenmebrbeit einen Borfigenden und Stellvertreter auf bie Dauer von 
2 Fahren Die Mamen ber Gewählten find der Kreiereglerung, R. db. 3, 
anzmelgen. Von zwei zu zwei Jahren ift mach der jedesmaligen Grgän« 
zung de Gewerberathes eine meue Wabl ber Borfipenden vorzunehmen, 
wobel bie früher Gemäblten wieder mäblber find, fo ferne fie noch zu ben 
Mitgliebern det Gewerberathes gehören. Art. 11, Zur Giltigkeit eines 
Beſchluſſes bes Gewerberathes if die Anweſenheit von mindeſtens 3 Mit« 
gliebern erforderlich. Die Beſchlüſſe werden mit einfacher Etimmenmehr- 
beit gefaßt; im Balle ber Erimmengleichheit entſcheidet bie Stimme des 
BVorfigenden. Urt. 12. Die Gefhäftsordnung wird durch ein Megulativ 
beflimmt, welches der Gewerbrath zu verfaffen und der fol. Megierung, 
"Rd. 3, vorzulegen bat. Art. 13. Die Koſten für die Wahlen, für 
bie Beihäfteräume und Gefhäftsführung, ſowie für alenfallfige Meiieent- 
f&ätigungen merten, iniomeit fle nicht durch freiwillige Beiträge von @in« 
zelnen, von Gemerböverelnen oder Gemeinden aufgebradht werden, von 
jenen getragen, melde die Errichtung des Gewerberathes beantragt ober 
ib am demſelben durch bie Wahl oder durch ſpätere Weltrittderflärung be⸗ 
theiligt haben. Die Ginfegung des Gewerberathes ift dur ben Madiweis 
der Deckung diefer Koften bedingt, Die Mitglieber des Gewerberathes 
werben Ibıe Funkrionen umentgeltlic verfehen. Art. 14. Der Gewerbe» 
rath ift nicht auf Gingaben bei den Diftriftöpolizeibehörken und ben Kreis⸗ 
Regierungen beithränft, fondern auch berehtiget, Mb unmittelbar an das 
Eraatöminifterium zu wenden, fo oft er dieß für jmedimäßig erachtet Art. 15. 
Dem Gewerberath if unbenommen, fowohl bei Kragen, welche befondere 
volffenfchaftliche Kennini6 vorausfegen, Lehrer von techniſchen ober einzelnen 
wiſſenſchaftlichen Unftalten gu den Sigungen einzuladen, als auch in andern 
Bällen ih durch außerordentlihe Beiflger aus bem Gewerbeflande zu ver⸗ 
Rörfen. Die f. Rreiöregierungen umd die Diftrifiöpolizeibehörben können, 
wenn fle ein münbliches Benehmen mit dem Gerwerberatbe für zmedimäbig 
erachten, befondere Rommilfäre zu den Sizungen teöfelben aborbnen. 
Art. 16. Das Staatöminifterium bed Handeld und ber Öffentlihen Ar⸗ 
beiten fann den Gewerberath aufldien und feine neue Bildung anordnen. 
Art. 17. Der Fabrikrath wird von den Mitgliedern des Fabrilſtan- 
bes gewählt, Verechtiget zur Thellnahme an der Wahl ift jeber Inhaber 
eined Fabrltrechtes ober einer periönlichen Babriffonzeflon, welcher im 
Bezirke des Fabritrathes feine Fabrilbefugniß wirflih ausübt. Art. 18. 
Dem Fabrikrathe Tiegt die Wahrnebmung ber Intereffen ber Babrifinduftrie 
in feinem Bezirke ob; er wird zu biefem Imede ſowobl aus eigenem An 
triebe im Tbätigkeit treten, als die Mufichlüffe und Gutachten ertheilen, 
welche die Verwaltungsbebörben verlangen. Derfelbe hat befondere Sorge 
den MVerbältmiffen ber Babtifgehllfen und Mrbeitnehmer zugunenden — 
ſich die Berbefferung ber Lage derſelben in Öfonemifcher und fleeficher 


lehung als eine Hauptaufgabe zu ſtellen. Derſelbe wird Jederzelt mit 
—* Anflcaten und Vorſchiägen geboört, wenn es fich um Anotinungen 
dandelt, welche auf ben Fabritbettieb einen erhedlichen Ginflug äußern. 
Ueberbaupt find bier ale jene Belimmungen mapgebeno, weldye ter Urt. 9. 
bezüglich 246 Wirkumngäfreiieh bed Bewerbesarhes enthält, iniomeit fle auch 
bei ven Babriten Anwendung Änten können. Urt. 19. Die Anorönunms 
gen, welche in den vorfichenten Artikeln 4 bie 8, dann 10 bie 16 ein« 
flüflig berüglich bed Gewerberathes erlajfen worden find, finden aud auf 
ben Fabrikrath gleibmäßige Anwendung, Art 20. Der Handelsrach 
wird von den Mitgliedern bed Handeleftaudes gewählt Werechtiger jur 
Theilnaheane an der Wahl iſt jeder Inhaber eines Handelsrechtes oder einer 
Hundelöfongeffion, welgzer im Bezirle bed Haudelsrathes feine Gantelöbe- 
fugnig mwirflig ausübte. Are. 21. Der Hantelstath bat bie Aufgabe, 
bie Regierung in ber Fötdetung bes Handels und in der Bejeitigung ber 
feinem Aufblüben entgegenftchenten Hindernifſe darch jeinen Hub um» 
dur feine Witwirfung zu umterflügen. Gr ift verpflichten, über Segen» 
Bine dea Hanteld Gutachten und Aufklärung zu geben. Demjelben fann 
dle Aufficht auf zwedmänige Wusiübrung und Vermalsung Öffentlicher und 
au ren Handel und tie Schifftahrt Bezug habenzen Anpalten übertragen 
werden. Gr wire bei der Aufſtelung vereiveter Wädler und Senſale, bei 
Beitiegung von Eperitiondertnungen und der Öcbühren- Tarlje der Schröter, 
@üterlader ic. in dem betieffeneen Bezirke mir jelnen Erinnerungen gehört 
werden. Derielbe hat die Ausbildung 2er Lehrlinge zu beaufſichtigen, bie 
Yıhlungen und die Behamzlung der Lehrlinge von Seite der Handlungs- 
Inbaber zu überwachen und den Verkältniffen ver Gehilien die nöthige 
Auimerkiamfeit zujuwenden. Ueberbaupt find hier ale jene Befimmungen 
maßgebend, welche ter Arı 9 bezüglich tes Wirlungskreiſes des Gewerbe 
rarhes vorichreibt, Iniowelr fie audy auf ten Handelsſtaud Anmensung fin» 
den. Are 22. Die Unorenungen ber Sf. 4 — 8, mann 10 — 16 ein ⸗ 
chlieũlich finden auf den Handeläraih gleigmähige Anmendung. Art. 28. 
Die Gewerber und Hıuselsfammer beſteht aus jümmilıdhen Dit 
gliedern tes &emerbe:, Fabrit· und Handelöratbed, welche aus ihrer Mitte 
einen Borfigensen und einen Eiellvertreter wäblen. Zur Wahl if Ueber 
einikimmung der Mehrbeit jeder einzelnen Abteilung erforterlih. Wenn 
eine ſolche Uebereinfimmung nicht erzielt wird, entſcheidet das Yood unter 
den Übibeilumgdsarfiänden, wer von Zemjelben die Bunftion des Borjigen- 
ven ber Gewerbe um Handeläfammer, dann bes Stelloertreters zu über 
nehmen har. Der Morfigende und jein Stellvertreter if der Areidreglt · 
zung, Kammer teb Innern, anzuzeigen. Derjelbe bleibt ein Jahr lang 
in Funktion, nach tiefen Ablauf eine neue Wahl eintritt. Der Abnetende 
iſt wieder wählbar. Art. 24. Die Gewerbe» und Hantelöfammer tritt 
in Beratbung, jobald «s fich um Angelegenbe.sen handelt, bei benen der 
Gewerbes, Babrit» und Hanteleitans beiteiliger il, Tie Eigungen find 
theild ordentliche — durch sie Geihäftsersuung beftimmte, — ıbeild außer: 
ordentlibe — weranlaßt von der Negieiung, von einer Rammerabibeilung 
oter ledialich won dem Boiſttzeuden. Die Gewerbe, und Handelöfammer 
hat die Gelammiinterejjen ter Induftzie und des ‚handele in ihrem Bezirke 
wahrzunehmen, Sie wird mit ihren Anfichten und Gutachten bei allen 
@egenftänden vernommen, melde dieſe Intereſſen weſentlich berübren, na* 
mentlich tet der Gewerbage ſezgebung, bei ter Heftlellung ser Zoll, Poite, 
Glienbahnen» und Dampiiaiffehreeiarife, bei Errichtung von Meſſen und 
Markien, bei Herllelung von Straßen ze. Bier bat bei ſtatiſtiſchen Erbes 
bungen mitzuwirken. Terſelben liegt ob, am Eude eined jeren Berwals 
tungsjahres einen Huupsberiht über Die Lage, DVerbältuife und Berürf» 
niffe der Intußrie und des Handels mit Beifügung der hierauf bezüglichen 
Wünſche unmineibar an ad Staatdminiflerium bes Handels und ber 
dtentlihen Urbeiten zu eiſtatten Sewobl die Gewerbe ⸗und Hanbrld« 
KRavımer ald einzelne Absbeilungen terjelben können bei Differenzen über 
egenikinte bed Gewerbe» und Babrifmeiend und des Hundeld von ten 
BVerbeiligien ald Schiederichter beſtelt werden, mach Waßgube ver über 
die Sch etegerichte jeden Orts geltenden Gejege. Arı. 25. Zur Giltig 
feit eines Beſchluſſee der Gewerbe · und Ganzelölammer if tie Anmeien- 
beit von wenigfiens 3 MWitglievern jeter Abtheilung erforberlih. Gin Bes 
ilun der Gewerbe und Hanbelötammer ift nur dann vorhanden, wenn 
die Mehrbeit jeder einzelnen Abtheilung ter Kammer mit tem Beihluffe 
einverfianden if. Wo nicıt, jo ſind die gefaßten Seſchlüſſe nur als Ber 
ſchlũſſe der einzelnen Abtheilungen amujeben. Die Negie» und fonjligen 
often der Bewerbe+ und Hantelöfammer fallen ben Ubtbeilungen zu glei» 
hen Ibeilen zur Laſt, wenn nicht durch freirsilliged Uchereintommen eine 
andere Bejtimmuug getzofien wird. Im Uebrigen ſteht tie Regelung der 
Seidäitsortnung einihlüiiig der Bellimmungen über den Schriftführer 
der Gewerbe · und Gandelstammer ſelbſt zu. Die Geihäftäsrnung If der 
Kreiöregierung, R. d. 3., vorzulegen. Urt 26. Der Gewerbe- und 
Dandelöfammer iſt gefattet, über Gegenfänte ibred Wirfungöfreifes alle 
jene Korreivondenzen zu führen, die zur befriedigenren Lölung ihrer Auf 
aabe im Allgemeinen wad in einzelnen Kigen nöthig ericheinen. Art. 27. 
Der Zufammentritt, die Berathung und tie Beichlunfafjung ven nur zwel Abthel - 
lungen if in dem Falle zulälfg, wenn nur dieſe beiden Abrbeilungen bei ten 
Berarbungsgegenfänten betbeiliger find. Dakin gehört inabefondere vie Er ⸗ 
richtung und Beauffichtigung son Intuftriehallen und Beranflaltung von 
Intufrieaudfellungen durch den Gewerbe ⸗ und Fabrikrath. Art. 28. Die 
Beitimmung im Art 15 und 16 dieier Verordnung findet auch in Anfehung 
der vereinigten Gewerbe» und Hanteldfammer Anwendung. Art, 29 Dem 
Staarsminifterium des Handel und ber Öffentlichen Arbeiten bleibt vot ⸗ 
behalten, in ten Faͤllen, in denen eine fonzentrirte Berathung über Be» 
genflände der gewerblichen Intuftrie ober des Haudels für angemeffen er, 


adtet wird, eine ſolche durch Berufung von Sachverſtändigen urt Insbefönbere 
von Abgeortneten der Gewerbe» und Handelöfsmmern oder einzelner Ab» 
iheilungen berbeijuführen. Die erwacienden Koflen an Melleenjcäriguns 
gen, Diäten ac. in biefem Falle find aus Gtaatöfonts gm befireiten. Arı. 30, 
Die an mehreren Drten gebildeten Vereine der Gewerbetreibenden als 
freiwillige Verbindungen für beflimmte gemwerblidye Zwecke werden durch 
gegenwärtige Verordnung nicht berührt. Art. Bi. Die vorfichenden Ans 
erbnungen treten in der Pialz nur mit jenen Mosiflfarionen in Kraft, 
melde bad Stautdminifterium des Handels und der fentlichen Arbeiten 
auf Antrag ber kortigen Kreitregierung nad den befonteren gemerbliden 
und Sandelöverbältniffen dieſes Megierumgübezirk:8 für nothwendig erachtet. 
Art, 32. Das Stasreminiflerium det Hambeld» und der Öffenılihen Ar 
beiten iſt wılt der Bekannimadung und dem Bolzuge gegenmwärtiger Ber» 
ordnung beauftragt. Entworien Münden den 15. September 1849. 


Bemerkungen 


zu bem Entimurfe einer Perorbnung über bie Errichtung 
bon Gewerbe- und Hanbeldkammern. 


Il, Der Wunsch des bayerifchen Gemerbeftantes nach einer beſonderen 
Vertresung der gewerblidien Inierejlen bei dem in Gewerboſachen zuflän- 
kigen & Staaröminikerium — dargelegt von dem Gewrrheſtande ber f. 
Haupt» und Mefldenzart Münden — gab die Veranlaffung zu der Ale» 
döchſten Röniglien Verornung vom 3. Auguſt 1849. Mad bderielben 
follte eine einzige Gewerbekammer min dem Sige In Münden erridtet 
werten, bervorgebend aus einer Mahl des Münchener Gewerbeſtandel 
unter Zufimmung des Gewerbeſtandes in den bedeutenderen Städten bed 
Königreihes. Der Bolzug dieſer f. Verorbnung fand jedoch in Meflas 
mationen Anfand, welche zunächſt von Uugeburg und Nürnberg aus er 
hoben wurden ſowohl gegen bie Errichtung einer einzigen Gemerbefammer, 
ald gegen die Bildung derjelben durch Mitglieder des Bemerbeftandes Im 
München. Das inzwiſchen Im das Leben geiretene k. Staatöminiflerium 
bed Danzeld und der Öffenıliben Arbeiten bleit «8 ihr angemeflen, vor 
weiterer Maßnahme die E. Rreiöregierungen aufzufordern, nach Bernehs 
mung ded beteiligten Gewerbeſtandets über bie angeregten Fragen But« 
achten zu erjlatten. Dieje Gutachten find eingefonmen und geben bie 
Ueberzeugung, daf nach Lem termaligen Stand der Sache de gewerbliche 
Vertretung nicht auf eine Gejammtsertretung bed bayerlihen Bemerbe- 
Bandes zu befchränfen, jontern daß den lofalen Verhälmiſſen beiondere 
Berüdichrigaung zugumenden und in Bolge deſſen die Grlajlung einer neuen 
Verortmung bei Seiner Majehät dem Könige ebhrfurchtvollft zu 
beansragen ſei. Mus zen Berathungen des fgl, Staatsminiteriumd des 
Hanteld und ver Öffenılichen Arbeiten IM der Entwurf vom 15. Sepbt. 
1849 berworgegangen, ber noch vor ber Antragftelung zur Kenntnih ber 
Berbeillgten gebracht wird, um Legreren Gelegenheit zu geben, mit allen» 
falfigen Grinnerungen rechtzeitig bervorzutreten. 

I, Sol den lofalen Verkältniffen beſoudere Berüdfichtigung zu Theil 
werten, fo wird auch eine Vertretung bed Gewerbeſtandes nad Megierunge« 
bezirfen nice anfpreden, ba die Bildung ber Megierungäbezirfe nah an» 
beren ald gewerbligen Rüdfidien erfolgt id, und es müflen vielmehr 
Drgune geihaflen werten, melde, odne eine allgemeine Vertretung bed 
Gewerbeſtandes des Königreiches audzuichliegen, die fpezielle Bertretung 
ded Gewerbeſtandes im tem gewerblich bedeutenderen Städten und Beſit ⸗ 
fen möglich machen. Dabei ergeben ſich jedoch noch die weiteren Ftagen: 
a) ob ed nicht augemeſſen ſel, die zu ſchaſſenden Organe des Gewerbe⸗ 
ſtandes nicht allein mir reptäſentativen, ſondern auch mit adminiſtrativen 
und richterlien Befugnlſſen zu betlelden; b) ob ed nicht nethwendig 
werde, mie für den eigentlichen Gewerbeſtand. fo auch für ben Fabrikanten - 
und Handeloſtand gleiche Einrichtungen zu treffen, und c) ob nicht bie 
Geſamuitrertretung der Induftrie und des «Handels einer Stadt ober eines 
Bezirkes durch eine Vereinigung der verſchiedenen Organe ded Grmerbe-, 
Babrifanten» und Kandeldjtandes in gemiffen Källen möglih gemacht 
werten folle. Der Berordnungs-Entwurf bar alle dieſe Fragen bejabent 
gelödt. Derfelbe überweist den neuzujcaffenten Organen mebrfabe 
adminiſtrative umd ſelbſt richterliche Befugniffe, Jedoch mit genauer Seuch- 
tung ber Grenzen, innerhalb welcher ſſch Anordmungen zu balten baben, 
bie im Verordnungswege getroffen werden. Die Fefiſtellung eines ermei« 
terten Wirfungöfreijes, imdbefondere die Bildung von Gewerbegerichen 
nach dem Worbilde der ald treiflih amerfannten Conseils des prud' 
hommes in Frankreich mufte der Gefetzgebung vorbehalien werben De 
Entwurf geſtattet die Vertretung bed Faßrifanten« und Handeloſtandes 
nad gleichen Grundfigen wie bei dem Bemerbeflinte, da das Bedürfnih 
eim gleiches iſt und die beſtehenden Bandeläfamaern, jo nüglich ihre 
Wirfjawfeit bis jegt geweſen, doch vorauafigelih nach Bildung der neuen 
Drgame bed Bemerbeflandes dem Fabrikanten- umb Handele Lande nicht 
mebr genügen werben. Der Enimurf bat endlich auch die britte Brage 
bejabt, von der Erwägung ausgehend, daß eine ganz gefonberte Vertretung 
ber Interejien der Gewerbe. der Fabriten und dei Handels in gemein 
Tdrafıligen Angelegenbeiten nicht, zu bem erwünſchten Ziele führe, daß es 
vielmebr dringendes Wedürfnig fei, neben ber Bertretung ber Gonter» 
Interefien auch eine Vertretung ber Gefammtintereffen der Inbuftrie um 
des Handels möglich zu machen, wie dies bereits in andern deutichen 
Stasten anerkannt worden it. Se ruft eine Ef. preufliche Verorbnung 
vom 9. Februar 1849 Gewerberätbe in bad Beben, melde aud eimer 
Handwerk«, Fabrit« und Handeldabtheilung beſtehen. Diefe Berortuung 
foante bei dem Entwurfe vom 15. September 1849 thellweiſe beuüht 
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werben, fo weit nämlich nit die Werſchicdenheit ter induſtriellen Ver⸗ 
haͤlmiſſe andere Einrichtungen bedingte, 

I. 1) Wenn auch vie Möglichfein einer Gejammiveriretung der In» 
buftrie und bed Haudels der in induſtrieller Beziehung beveutsnderen Gtänte 
und Bezirke zu geb.n if, jo dürfen doch vie Kierauf zielenden Binrice 
tungen nicht von ber Art jein, daß hiedurch jede Mertretung der Sonder» 
Interefien des Gewerbe», æFabrikanten und Sandelaſtandes befeitiger wer» 
den.” Der Catwurf vom 13. September 1849 entſpricht dieſer doppelten 
Aufgabe, indem er im Urtitel 1 zwar eine vereinigte Bemerbe- und Han« 
deletammer einführt, biefe aber im Mrtifel 2 in drei felbiifänsige Ab⸗ 
tbeilnngen: den Gewerberatb, Fabrikrath und Handeldrarh audfcheldet, und 
im Artikel 25 ausreichende DVorjorge trifft, dab auch bei Wereinigung 


‚biejer Abtheilungen zur gemeinihafıliden Berathung feine derſelben in 


bie Lage verjept wird, ſich ten ihren Intereffen widerſtrebenden Be- 
ſchlüſſen der anderen Abteilungen zu unterwerien, 2) Die Beftimmum - 
men bed Gntwurfs über die Bildung ber einzelnen Abtheilungen im Art. 
8. bie 6, 17., 19., 20. und 22. ergaben fih aus der Natur ter zu 
ſchaffenden Organe und es ift indbejontere die Beringung eined längeren 
Geiyäitsbetriebes für die Wählbarfeit durch die Erwägung geboten, daß 
nur berjenige tie Vertretung leined Standes mit voller Sachtenntniü 
übernehmen fann, weldyer die Lage und Berürfniffe dedjelben durch eine 
längere eigene Erfahrung kennen gelernt bar. 3) Kür zen Wahlafı find 
im Ark 7., 19. und 22. nus jene Borjihriiten gegeben, melde erjorber« 
li etichienen, um die Orinung ded Wablaltes zu fühern, ohne ber frei» 
beit der Wahl im Mindeſten zu nahe au tieten. Daber ift auch die Be» 
ſcheidung aller Wahlreflamationen der Wählern felbit durch einen Wahl⸗ 
ausihun überlaffen. 4) Der Wirfungähreid ber Gewerbe» und Handels⸗ 
kammern und ihrer Abthellungen iſt im Art. 9., 18., 21. und 24. ſowohl 
durch algemeine Grundiäge ald durch Aufzählen einzelner aus dieien 
Gruntjügen folgenten Aufgaben genau feligefellt. Dieje Aufzählung 
nimmt übrigens keineswegs die Gigenihaft einer erichöpiensen Vollſtäͤn- 
digkeit in Anipruch und kann ed auch nicht, da Die vorgeigriebenen al» 
gemeinen Grundſätze in dem vielgeftalteten, immer welchſelnden Leben zu 
mandyen Aufgaben führen werden, melde dermalen nod gar nicht bes 
ſtehen oder doch als zur Zeit minder erheblich nicht beſonders hernar- 
treten. Die Art. 18., 19. und 21. berufen übrigend tie Gewerbe⸗ 
Babrife und Hanteldiäthe in einigen Fällen nur zur Auregung und Be- 
gutactung, mo benielben jüglih bie Selbſtentſcheidung und Verfügung 
jugeflansen werben fönnte Daß dies nicht geſchehen, Tiegt nur in ber 
Beſchränkung des Derorbnungdmeges auf gemijie Grenzen. So muhte 
namentlich im Urt. 24, bie ribterliche Beſugniß der Kammer unb ihrer 
Abıbeilungen anf bie ſchiedsricterliche Funftion beſchränlt werben, mit 
ausderkelicher Hinmweifung auf tie bereiid beſtehhenden geiepliden Beilim- 
mungen über Aufftelung von Scyietsrichtern, Aus dieſer Hinweiſung 
folgt ohne fperiele Anführung, daß ein Schiersautiprud nur im jolden 
Differenziällen moͤglich, vielmehr von ven Blegierungsbehdib:m zu beachten 
it, mo wicht zugleih ein Gfentliches Inrereffe im Brage ſteht. 5) Der 
Entwurf überläße im den Art. 12, 19, 22. und 25. der Kammer und 
ibren Abrbeilungen ibre Geſchäfteordnung jelb zu regeln, ohne eine Ge⸗ 
nebmigung der legteren durch die Megierung zu verlangen, Die Anerlen« 
nung des Rechtes der Erlbfbeilimmung in diefem Balle ſchließt jedoch, 
mas ſich von felbit werficht und deshalb micht beionderb bejiimmt mwurbe, 
Grinmerungen und ſelbſt Ginibreitungen der Megierungdbehörden in ven 
Bälen nice aus, wo Geſchäftserdnungen beihloffen würden, welde den 
betebenten Gefepen und Berorinungen, aljo auch der Verordnung üher 
die Gewerbe» und Handelöfammern miterfireiten. 6) Die Koſten der nad 
dem freien Willen ver Bethelligten und im eigenem Interefie derſelben gu 
bilvenden Gewerbe» und Hantelsfammern fönnen lediglich dieſen Bethei · 
ligten zugewieſen werden. Der Aufwand dürfte auch nicht wohl von Er 
beblichkeit fein und indbefondere die Ausgabentubrik für Neifeloften nur 
da vorfommen, mo fich ein größerer Bezirk zur Konfliruirung einer ge 
weinichaftliben Gewerbe» un» Hundelöfammer vereinigt. Die Vorſchrift 
des Ait. 13. mir 19. und 22. des Entwutfes ſchließt übrigend meder 
eine allenfallfige Fünitige Zuſchuölelſtung von Seite des Staates unbe» 
tingt aud, noch follen dadurch jene, welche ſich an der Übewerber und 
Ganbelöfammer betheiligt haben, als für immer fonfurremspflichtig erklärt 
werden. Diele Beitragepflichtigkeit iſt vielmehr lediglich auf die Wahl« 
verlode beſchrankt, im welchet die Betbeiligung faitgefunden hat. 7) Die 
Beſtimmung des Art, 14. mit 19. und 22. if eigentlich eine folche, welche 
fd; von jelbft verfiehr. Mur vorgefommene Zweifel haben die Aufnahme 
derfelben in den Berorbnungd-@ntwurf angerattien. Die Gewerbe « und 
Handelskammern und ihre Abtbeilungen werden ſich fon im eigenen 
Iurereffe — um Verzögerungen zu vermeiden — durch biefe Beflimmung 
nicht verleiten verlaffen, die In ihren Angelegenbeiten zunächft zufländigen Der 
hörten und Etellen zu übergeben. 8) Der, Borbehalt im Art. 29. if durch 
die Erwägung geboten, daß in vielen un» wichtigen Bällen eine vereinzelte 
Berathuug der imduftriellen und Handelaintereffen durch die Gewerbe · und 
Sundeldfammern allein immerbin ungenügend fein fönnte, und daß es 
wielmebe nerhmwenbig werden bürfte, auch eime fonentrirte Beratbung über 
Gegenſtaͤnde der gewerblichen Intereſſen und bed Hanteld eintreten zu 
laffen. Die Koſten einer folden nur vom der Regierung ausgehenden 
Mafzegel Fönnen lediglich der Staarskajfa zur Lat fallen. 9) Die im 
Art. 30. bezeichneten freimilligen Vereine von Gemwerbetreibenben 
find nicht mit den im Urt. 9. bezeichneten Gemerbe,Vereinen (Innungen) 
vn - = 


Skinzen aus dem magbarifchen Heereslager. 


Peſth. Gin günftiger Zufall Tieferte mir nachſtehende hoch intereſ⸗ 
ſante, aus gan, verläßlicher Duelle fließende Beiträge zur Geſchlchte der 
ungariſchen Gampagne. @örgey hatte noch vor der Schwechater Affaire 
feine Grwennung zum Übergeneral, und die Drbre im Sade, ben F. Me. 
Moga augenblicklich abzujegen, fals er Verrath bemerfe. Goͤrgeh war 
durchaus gegen den Zug gegen Wien, und meinte, ald ihn Koſſuth frug, 
ob er denn wirklich fürchte, daß Die junge Armee vernichter werden fünne; 
„Das nicht, in diefer Beziehung vertraue ich den ſchnellen Füßen umnferer 
vLeute.“ Ms er das Kommando übernommen, drang er auf den Müdjug 
na Raab, Die Grenze bewachen ſei Unfinn, dad Heer müffe im Innern 
des Landes eiſt organifirt werten. Bei jeinem fpitern Marfch auf Raab 
ſellte er noch bitterer enttäufdht werden. Die Schanzen waren im riefi⸗ 
gen Masftab angelegt, faßten 50,000 Dann und bendtbigten eine Unzahl 
ſchweren Geihüges, mad er alles nicht beſaß. Im Pefth theilte Börgey 
betanntlich fein Heer. Er ſelbſt ging nah Waigen, Morig Perczel nad 
Solnof. Bei ziefer Gelegenkeit ſtahl ihm dieſer ein Baar gure Bas 
taillond, wie jened von Bunini, dad fpäter bei Kapolna gefangen wurde. 
In Waipen erlied Börgey jene Vroflamarion, darin er für Se. Maſeſtät 
den König Ferdinand V. uns die Sanftion ber Märzerrungenidaften zu 
iechten vorgıb. Sein meifterhafter Rückzug iſt befannt. Der Mari von 
Kremnig mad Neuſohl war ſchon mit großen Schwierigkeit verknüpft, der 
Umzingelung entging er durch ein Geitenflüd zu bem Alpenmaridh, dar 
einen Nachtmarſch über den Statzecz, mobel die Beneräle und Dffiziere 
Fufeln tragen» eigenhändig die Kanonen ziehen halfen und ein alter ver 
fbüneter Tunnel wieder fahrbar gemacht werden mußte. In Mofenberg 
kam ber penjionirte Mittmeijter M., wie ſchon ber Öfterr. Lloyd berichtete, 
ala Abgeiandier des Fürſten Windiſchgrätz zu ihm, die Unterhanblungen 
zerichlugen ſich aber, da Börgey auf jelner Waipner- Droflamarion beſtand. 
In Kafchau kam ihm die Nachricht zu, daß Dembindfg den Oberbefehl er« 
balten habe. Alles murrie un? feit diefer Stunde wurden Koſſuth und bie 
Ablegaten, wenn fle das Heerlager beſuchten, en bagatelle behandelt. 
Görgey erlieh am 14. Februar einen Armeebefehl aus Kaſchau, darin die 
venfwürdigen Wort: zu lejen: „er boffe, dag die Armee mit derfelben Des 
muth wie er dem Weichle des erfahrenen — wie es helfe — alten pol» 
niſchen Generalen ſich unterortnen werde.” Merfwürbig war die erfie Zu⸗ 
fammentunit Görgeyd mit dem Polen BDembindft gebärdete ſich wie ein 
Felswebel, der einen ralionnirenden Korporal abzulunzeln hat; Börgey 
blieb ruhig und antwortete lakoniſch, als ihm Dembinsfi zutonnerte, er 
ſolle ſich mehr um felne Rarbihläge befümmern: „Herr Geuerallicutenant, 
von Ihnen babe ih mur Befehle aber feine Ratbſchläge anzunehmen,” 
Als Winvijebgräg bei Kapolna attaquirte und zwar früher als Dembinsfi 
«8 glaubte. erfor dieſer Fieund allen rothen Weines — von bein er aber 
nie einen Offizier einen Iropfen anbot — und guten Machtquartiern ben 
Kopf und beaiderte demungeachtet. ale Görgen mit ber 7. Urmeesivijlon, 
welde ten linfen Flügel bildete, eintraf, denfelben nah den rechten Flügel, 
Dort follte er das Kommando über Kiapka's Truppen übernehmen, eine 
Maüregel einzig gerroffen, um Grgey von feinen Leuten zu trennen, 
Klapta's Korps befand ſich aber in voller Deroute und General Schulz, 
ein Löwe, doch ftodıaub, erwiberte, als Görgeh's Flügeladjutant Baron 
Kenzelen ibm ten Beiehl zum Vorrüden brachte, „weiß Allet“ und mare 
ſchitie mit ter Reſervebrigade aus Mihverfläntnif auf und davon. Dem» 
bindfi wolte num bei Mezd-Köuedt eine zweite Schlacht annehmen, be» 
kann ſich aber Abends eines Beſſern und z09 fi nach Ihliza-Füred zurück 
Damals Tieh ſich Börgey jenen Subortinariondfehler u Schulden fommen, ter 
ibm ipäter als Verrath angerechnet murde. Der Damm bei Poroislo iſt 
ringe von undurdmarbaren Sümpfen umgeben und war mit Batterien gt» 
ipieht. Goͤrgeh erhielt num Ordre vor dem Damm mit einer Divifion Me 
KRaijerligen auizubalten. Gin Uinfiun! Die Bedeckung des Dammes ge= 
hörte Binter denfelben, wohin auch Görget, um nicht, wie es Dembindfi 
münichte, aufgerieben zu werden, maridirte. Dembindfy ſchrieb haſtig nad 
Debressin. Da traten bie Generäle, Stabb- und Dberoffiziere zujammen 
und der Chef des Quartlermeiſterſtabes Bayer arretirte Dembindli im Nas 
men ber Armee in Ihlfarhüreb, elue Kompagnie renadiere vor tem 
Haufe und zwei Mann vor der Thür bed Mrreftanten aufführen. Go 
fans ihm Kofjuth, ber Börgey den Prozeß zumachen kam. Seine Eäforte, 
die befannten warm angejogenen iger, murden von dem Dffisierlorps 
rein en canaille behandelt, und der Präfes des Landesverthelbigungsauss 
ichuſſes ward alfo dekontenanzirt, daß er gegen bie Oberbeiehlöhaberichait 
Goͤrged's feine Sylbe einzuwenden wagte, und bevor er mit Dembindfi 
wach Debressin zurückkebrie, nur fhüchtern frug. was Dembindfl, da im 
der Gehorſam verweigert worden fei, hätte anfangen follen? Görgeh anı= 
wortete bitterläelnd: „Wenn ich Dembinsfi gemwejen wäre, hätte ich 
Goͤrged erſchießen laſſen.“ Tbatfahe! — — Kofurh wußte es demun« 
geachtet durch Hilfe ber Jaherren auf dem Reichstage durchzuſetzen, daß 
5 D.»®. Detter den Oberbefebl erhielt. Hlet einige Croquis über bie 
ungarifchen Heerfübrer. Börgen. großer Stratege und Taktifer, Meifter in 
fombinirten Marſchen und Kontremärihen — „I me Irompe loujours, 
cet homme* jol fi ber Graf von Grivan einmal geäußert haben — 
Coeur de Ion, Abgont der Soldaten, eiſerne Wilentlraft und Energie, 
Räplerne Körperfonflirution. Dembinen if hinreichend bekannt. Bew 
trefflicher Urtideriegeneral und Warteigänger, Hleiner Krleg feine Borct. 
Veiter mittelsnäfiger tbeoretifcher Stratege, lederner Tafıifer. Mesyarod 
Haudegen, fleifiger Ausfeller von Offtgtersputenten. Rtapfa. 


Felcherentaient, aber zu weiches Auftreten, nicht geſchaffen zu imponiren. 


Tamjanid, verteginer Soldat, Untergeneral par axcellence, militärifder 
Bullenbelßer, Miefe an Erstur, ein anderer Kleber. Aulich sans pareil 
ale Kommandant ter Meferne, den rechten Moment eriaflenb, worbrechen 
mann und wo «8 Beit und Morb, Gudeon ein General drauf und ran 
nab Grbalt fremder Titpefiiionen. M. Berczel ſpouſchlechter Heerführer, 
jwelfeltafte Braxour, grauiom. Möltenberg und Magy Sander Reiterger 
neräle comme il fnut, Öfterreihijche Kavalleriefule u. ſ. w. 

Tamjanid barte mittlerweile am 5. Drärz über de Theiß bei Gile 
bafbaza fegent den Ueberfall bei Szolnet aufgeführt, wozu der fpäter bei 
ber Belagerung von Dien gefallene Beneralftäbler Aleinbeinn den Plan 
entworfen. Der riefige Maipe lag fi mit Wetter befläntig in den Yaa« 
ren, fagte Ibm tie gröbſten Eotiien und meinte ſogar einmal, ein Menſch 
mit einem fo ledernen Geſichte ſönne fein guter Beldberr fein. Gr beur ⸗ 
teilte den Mann richtig und deſſen Plan, über Szolnok bie Offenfive zu 
ergreifen, mifglüdte volfommen. So blich es bei Börgen's fräherm Rath, 
abermals bei Tiſta · Füred gu teboudiren. Driginell war das erfie Zus 
fommensreffen Gbrgey'a mit Damjanih. Grfierer Fam nach Thlira-Püred, 
körte, tab Tamjanid und Klapka ein Duartier bewohnten, trat in die 
Etube, traf fie beite im fielen Schlaſe und begab ſich daber, nach feiner 
Gewebnbelt einen Stubl zum Kopfliſſen umflürzend, auf dem nadten Fuß⸗ 
boten gleihials zut RAube. Damfanid erwachte, (ab einen fremden Mann, 
ber ſich bie Brillen wegſchlebend bie Augen rieb, fi erhob, durch das 
Benfter blidte, und dann He Thür aufreifiend sans göne ausrief: „Ge 
ba! Habt Ibr Ehnars?- „Das iſt mein Mann, donnerte ber Rieſe, „du 
mußt ter EdrgıH fein — lüſſe mi Bruder — tu mußt Marſchall und 
Kriegeminifter werden — um den Vetter Fünımere dich nicht, den ärgere 
id zu Tote — bann nimmf du Butapeft und entfegeft Komorn — bier» 
auf Berföhnung mit & DM. dem König — ih aber marſchire dann nach 
Debreczin und ſtaͤube Die Schmwäger und Echönretner mit tem Yaponnette 
auteinanter!" Thatſache! 

Wirflib erhielt @örgeh bald darauf ein Schreiben bed Tafoniidhen 
Jabaltet: „Bruderberz! ten Better babe ich in das Bert gebracht, er bat 
aus Zerger dad Gallenficber befommen.” — Kofjutb mußte nun bonne 
mine au mauvais jeu maten und Wörgen als älteflem Generalen ben 
Marſchallſtab übergeben. Hierauf erfolgte die bekannte April» Kampagne 
mir der Schlacht bei Hatvan beginnend und mit dem Gntfag von Komorn 
endenb, Im beier Keftung enthielt Goͤrgeh den amdtrüdlichen Befehl bed 
Meichttaget, Dien A tout prix zu nehmen. Die Debreriner Ramarilla, 
bie Unterrͤde Mutter und Gattin Kofjurts, feine Schweſtern Metjlengi 
und Auttfai, dann Lahr Gudon, tie durchaus in der Hauprkart ein Hein 
menig Königin von Ungarn ſpielen wollten, hatten den arofen Aategiichen 
Terflofi burdigelegt Wörgen rief webmüthig „Finis Hungariae*! und 
matm Dfen nach einer IStägigen Iömenfühnen Bertbeitigung. Das Par« 
lament fantie dem Eieger tab Patent ald Beltmarichall » Yieutenamt und 
ben Drben pour le merite erſter Klaſſe. Goöͤrgeh ichlug beides aus und 
erwißerte troden: „Ma ich den Orden zweiter Klaffe annahm, gab e# noch 
feine Mepublif Ungarn. Mun ift eine derlei Deforirung reiner Unſinn. 
Nach unfern Geſehen fann es feinen F-M.-2., mureinfadye Generäle und 
mwätrenb bed Arieged einen Grneraliffimus aus ihren Reiben neben.” Koi« 
furts mabnfinniger politiſcher und Fiplomariiher Beblariff vom 14. April 
wer irreparable die Armee blieb verſtimmt, und Goͤrgeh Tab das nahe 
„sauve qui pel“ immer brobender und unabwentbar heranrüden. 

Börger äußerte Died mehr ald einmal unverbolen. So rief er, ala 
man ihn bei einem Diner bei Koſſuth mit den alten Mömern und Grie- 
en verglich, ärgerlich aus: „Ib, ein Mepublifaner? Seid ihr verrückt! 
Ich ein alter Mömer? Narrenpoffen! Dazu beilge ich“ viel zu wenig Her 
roiemus. Wäre ih wirflih ein jo antifer Kerl, als ihr aus mir zu mar 
&en beliebt, fo mürte und müßte ich mir eine Kugel durch ten Hopf jar 
gen; denn miffen fie ed nur, meine Herren, Ungarn ift — verloren!* 
Mie tiſern Börgen im Pelte verfubr, mag bie Thatſache ertärten, dab er 
ben Oberfien Abbeth megen einer Dummbeit vom Schlachtfeld bei Vered 
mit ten Morten na Den fanbte: „Legen fie bie Liniform augenblidlic 
ab und werten Eie Abſchreibet im Kriegeminifterlum!” Die Ungarn zähle 
ten von den 12 Sufarenregimentern alle auf folgente Weiſe ıu ibrem 
Etande 1. Kalfer, 2. Hannover, 3. Ferdinand, 4. Mleranter, 5. Reußkoͤß⸗ 
trig auf das Depot neu errichtet, da fih Etab und Megiment in Italien 
befand, 6. Württemberg, 7. Rabegfy wie Mr, 5, 8, Kokurg zum Theile, 
9. Nikolaus, 10, Wilbelm, 11. Sıefler, 12. Palıtinal, Depot und bie 
Delerteurd von biefem Sommer. Tas 9. Gohrebbatailon, Me Kaſchauer 
Rorkläppler ſchlugen ſich am beilichten Tage wie die Löwen; im ber Nacht 
und unbeobadhtet foll «8 jedoch mit Ihrer Kourage gewadelt haben, Die 
Glite der Honved, ihr Kern mar daß britte Honvedbatalllon, eine wahre 
Fremtenlegion, aus allen Nationen zufammengeflellt. Ginmal wollte e# 
Koffurh beloben und blelt eine magdariſche ſtatkblumige Rede. Kaſch trat 
rin Mann aus tem Gllede und ſprach deutſche „Halten zu Gnaden, Herr 
Pandesgouverneur und fagen Sie und bie ſchönen Sachen auf deutſch, wir 
verſtehen faft Keiner ungariſch.“ GO wurden auch alle Befehle und Die» 
pofitionen in deutſcher Eprabe erlafen, und bie Liebe zum König wie die 
Abneigung gegen bie Mepublif zeigte Ach fo ſichtbat beiden Offizieren wie 
hei ter Mannihaft, dafı Ablegaten, Offiziere anderer Korps und ſonſtige 
„Honileute, wenn fie Börges’s Lager befuchten, händeringend ausricfen 
Asgyorok lstenem! Micsoda ? Ir ſeid ja ade durch und durch ſchwarigeib!* 
— Königlich geſinnt wollt Ihr fagen* war ber ſtete Refrain. (E.Bi.a. B.) 


Deutſchland. 


Bayern. — + München, 30. Sept. Da in Ihrem Blatte Me 
Verleihung bes filbernen Ehrenzeiwens des Verbienflorbens ber baberifchen 
Krone an ten Ackerſmann Dritter von Oberkandel in ber Pfalz kunb ge⸗ 
aeben wird, jo dürfte es vieleicht Für Ihre Leſer von Intereffe fein, ten 
Borgang mäter zu kennen, welcher zu Meier Ausſelchnung zunäbft Me 
Reranlaffung gegeben zu haben ſcheint. Der Aderömann Georg Atım 
Driteler iſt einer jener braven Bewohner von Oberfantel, welche den Muh 
hatten, bei der am 9. Junid. J. unter ber Peitung bed revolutionären Mgenten 
Erbe auf offenem Markte zu Kantel abgebaltenen Bolföverfammlung der 
an die Menge gerichteten Aufforderung, fl der fogenannten prostforkihen 
Megierung ber Pfalz zu unterwerfen, entfbieben entgegenzutreten Ükne 
bie drohente Gefahr zu adıten, ermieberte Drittler diefe neirptwitrige Auf 
forterung mit einem oflenen Lebehoch auf feinen rechtämäßlgen Panted« 
Bürften und wlederholte dieſen Muf ielbft dann, als er unter ber aufge» 
regten Menge von einem fahnenflüchtigen Soldaten bes 6. Imfanterierer 
gimentd deohalb angegriffen und mit Fauffſchlaägen mißhandelt worden war, 
Züge folder Treue und patriotiſcher Befinmung eine einfachen und unbe 
mittelten Landmannes, welcher fi aröfitenibeils nur vom Taglobn und 
feiner Gänze Arbeit mährt, verdienen um fo mebr hervorgehoben zu wer⸗ 
den, ala fie einen grelien Kontraft bilden, au jenem Berbalten, welches 
Berionen aud anteren Maffen der Bevölkerung und vom böherer Piltung 
mähren® der Zeit des Aufftandes, uneingedent ihrer beikmorenen Pilid« 
tem gegen bie rechimäßige Regierung leider in großer Zahl zu beobachten 
ich nicht geſcheut haben. 

* München, 1. Oltbr. @efern fand bie feierlihe Gröffmung 
ber Ludmwind- Süd-Morkbahn von Münden mah Nürmberg 
flatt. Die fiedzehn mit Blumen reib geſchmückten Wagen brachten bie 
zu dieſer Beier beionderd geladenen Gäfle in ſechs Stunden nad bem 
altehrmürtigen Nürnberg, Die Müdinbrt von Nürnberg fand um 
4 Uhr Nachmittags ſtatt und Rachte 11%, Uhr rollte der beimfehrende 
Beftzug wieder im die heil beleuchtete grantioie Einſteighalle des Mündner 
Babnhofre. Wir werden morgen eine ausführlide Beſchreibung biefes 
(hönen Feſtes folgen Taffen. 

Preußen. — Ueber den Art. 108 der Werfaffung embigte bie 
Debatte in der zweiten Kammer erft am 25. Sie mar lebhaft und ums 
faffend, Der Antrag der Kommiſſton, die Worte „bie beitebenden Steuern tr. 
werden forterboben“ zu reihen, — murde mit 212 gegen 93 Etim. 
men angenommen, 


Deiterreich — * Wien, 28, Erptember. Da, mie ed beißt, daß 
ruffifche Armeckorps bed Generale Grabbe nach Polen abzurücken beorbert 
wurde, wird nun bie Belagerung Romornd nur von öſterreichiſchen Trup- 
den fatıfinden. 
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104 ©, 1059. Sorten IM. 1050. — V. tete — u — 8. 
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Vene Münchener Beitung. 
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2. Dftober 


München, 

Se. Mai. der König haben gerubt unterm 25, Geptember den Korfl- 

Rommiffär IE. Rlaffe In Megendburg, Karl Albert». Hepper, in Mer 

ledigte Borfifommiffärtele I. Klaſſe daſelbſt vorrüden au lafſen, unb ben 

Mevierförfter in Eolmberg, Ludwig Jatohi, zum Korfliemmiflär I. Kl. 
in Regensburg zu beförbern. ‘ 





Bayerifcher Landtag. 


* München. 1. Oft, Zwei neue Vorträge von dem I Eetretär 
ter Kammer ber Abgeordneten Hrn, C. Mar find bereitd mieder lithogra ⸗ 
pbirg vertbeilt worden. Der erfie Bortrag betrifft eine Wabireflamarion 
bes Dr, Mer. Jochner, kgl. Landgerichtsarztes zu Mewelllm. Der Hr. I 
Sefretär beantragt, He Kammer wolle biefelbe als ungeeignet zu den Al . 
tem legen, Der zweite Mortrag bat Bezug auf die abermalige Bitte bed 
Lanttagbahgeorbnetin Thomas Mayer von Ditobeuren um Saftentlaffung 


und Ginberufung in bie Kammer, Am Schluffe feines Bortrages, wel« } 


der nadımeist, wie bie Kammer, ohne geradezu in »e richterliche Tätig: 
feir einzugreifen, auch jegt auf bad Geſuch vom 18. Sept. nicht eingeben 
Tbnne; heißt e8: 

Es wird dies um fo flarer, wenn man bad Geſuch ben betreffenden 
Grfegedbeftimmungen gegenüherftelt, Im Mefem Beiuce wirb ber Aam- 
mer angefonnen, daß fie ebebäldigft die Untlafjung des verhafteten 
Abgeortneten aus tem Gefängniffe, 10 tie deſſen Ginberuiung im die 
Kammer anorbrren wolle HSiemit mird alſe verlangt, daß die Rame 
mer bie Beilimmungen des 6. 62 de6 Geſfetzes vom 10. Nov 1848 gr» 
radezu umgehen, and einen Mt der richterlichen Tbätlafeir >adurdb üben 
fole, dab fle dem Erkenntniſſe bed gl, Mpellationdgeriht# von Schwa · 
ben und Neuburg, — melches allein zur Gntichelbung ter eingefomme« 
nen Berufung fompetent iſt, vorgeeife. Ich glaube nicht nötbig zu haben 
das Unzuläffige und geradezu Ungelepliche eines ſolchen Verfabren® nodı 
näher ind Licht zu flellen, ſondern beſchränke mich darauf, meine lieber- 
zeuqung auszuſptechen, daß die hohe Kammer In trenem Fefthalten an 
Mecht un? Geſetz diefem Antrage, mie er gefiellt A, mie williabren 
fönne. mit willfofren türie, Demnach gebt auch mein gutachtlicher An- 
trag dahin: Eine hohe Kammer wolle jib im Hinblick auf FJ. 26 Lit, 
VI, der Verfaſſungsurkunde, dann bie $5. 48— 62 des Geſehes vom 10. 
Movernber 1848, Abänderung des I. Iheitd des Strafgeſetzhuches von 
1813 für nicht fompetent erflären, tem Antrage bes verbafteren Ahgeore- 
neten Thomas Mayer vom 18. präi 19. Seblember d. Is zu ent · 
Ipredien.” 

München, 28. Sept. Im IV. Ausſchuf (Staatsſchuldentilgung) 
haben bid jegt folgende Mirgliever Meferate übernommen: d. Schellborn 
über den Bortrag bes fländiſchen Kommiſſärs; Foͤrg Über neue Elnwel · 
fungen an der Staateſchuld aus ältern Rechtetiteln; Mlarıer Schmitt 
über Veränderungen der Staatäihult; Hopf Hauptvortrag über bie Eruatd- 
(ulbentilgungsanfalt, (Bamb. 3.) 


chland. 

Die „Er. D.-PM.- Big.“ bringt in Ihrem amtlichen Theile folgende 
Befanntmahung: Die bei dent unterzeichneten Meichöminifterium noch 
fortwährend zahlreich eingehenten Geſuche um Unftellung in ben eigente 
Uchen Flottendienſt ſowohl, mie in den Bermwaltungsrmeigen ber beutichen 
Kriegdmarine, veranlaffen dasſelbe, hiermit öffentlich befannt zu maden, 
daß durch bie bereita flattgehahten Anftellungen und Gripeftivirungen beim 
Bedürfniß hr längere Beit völlig genügt worden iſt und daher fernere 
derartige Geſuche einſtweilen unberüdfichtint bleiben müſſen. Branffurt 
am Main, 24, Sept. 1849. Das Meiheminifterium der Marine: Der 
Minifter: A. Johmus, Benerallieutenant. Marcard. 

(L.F.C.) Frankfurt, 28. Sept. Daß das fogenannte Dreifönige« 
Dündrig mit jedem Tage feiner baldigen Mufldiung entgegen geht, ſcheint 
jetzt ſogar das preußifhe Miniſterium eintuſehen, denn feine Organe mo» 
ſaunen bereitd aus, daf Preußen, ſelbſt für den Fall, daß Hannover und 
Sachſen zurück treten, dennoch im der Durchführung der Veriaſſung vor 
gehen erde, Es wirt ſodann mit ben Fleineren, zum Epreebund binzus 
getretenen dentichen Starten ein pteußiſches Kleindeuſſchland bilden, in 
welchem tiefe ihre zelſbere Selktiändigfeit au Grabe neiragen ſeben tmer« 
ten. Ob dieſe Fleineren, beſonders Me ſüblicheren Staaten, bei dem offie 
rielſen Müdtritte Hannovers und Sachſent, nicht anch vweriuden werden, 
ton PBreufen fi} wieder frei zu machen, liegt gar nicht fo fern. — Ur« 
ber den Bortgang der Umterbandlungen wegen dem Beitritte Franffurts, 
hört man gegentwärtig nichts, eB it Allen Ri; aber eben biefe Stille 
ſcheint deutlich den Beweis zu liefern, baf der Bevollmächtigte Frank- 
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furts, ber Syndikus Garnier, nicht ohne Weiteres auf Me Forberungen 
Preußens eingehen wird, wenn biefes nicht die von dem biefigen Srmate 
geſte Uten Pebingungen acerptirem follte. Die weſentlichſte und für unfere 
Stadt böcf wichtige Meier Bedingungen, verlangt, daü Frankfurt ber 
Sig det naͤchſten Reichſtags erde, bat nun aber Preußen, wie dies ſein 
halboffizlees Organ, tie „RonftitutioneDe Korreipondenz“ berelte beriche 
tet hat, die Erfüllung birier Bedingung enticieben von der Hand geiwie« 
fen, jo erklärt Ach auch wohl das Zögern des hieflgen Bevollmächtigten, 
Der 15. Erptember mar zwar der Endtermin, an weiten ſich ale noch 
nit zum Epreebunt binzugetretemen Regierungen entgiltig bierüher er. 
Hören follten, allein no haben wir nicht vernommen, daß Frankfurt der 
finttie beigerreten fe. Wäre e8 ber Ball, jo würden bie Organe des 
preußiihen Minifteriums längft diefe Nachricht mit geiperrter Schriſt ge» 
bracht haben, Wir, unferes Dafürbaltene, halten es auch für geratben, 
wenn Aranffurt nererft in ter deutſchen Frage eine neutrale Stellung ein» 
nimmt, und fich erft entſcheidet, wenn die zwlſchen ben heiten Großmäch⸗ 
ten Defterreih und Preußen obſchwebenden Differenien über bie Angele- 
genbeiten Deutichlands ausgeglichen find. Sollen wir den, durch verſchle⸗ 
dene ſüddeutſche wie auch mordbeutiche Beitungen gelaufenen Entmaıf über 
tie Bildung einer neuen probliorifken Gentralgewalt für ädır halten, fo 
muß Franffurt um fo mehr für jepr eine neutrale Etelung einzunehmen 
fuchen, als Oeſterteich in biefem Entmurfe den Sitz dieſer Genrralgemalt 
an Franffurt gefnüpft bat. — Der Armerbefebl ded Prinzen von Preu« 
fen aus dem Hauptquartier Karlerube den 25. September bringt die An⸗ 
tige, daß Me biäher umter bewm Befehle tes Bringen geftandene Oyerationd- 
Armee am Mbein nachtem fie die ibm geitellte Aufgabe fiegreich erfüllt 
habe, aufgelößt worden. „Mich felb * — heißt es mörtlich in biefem 
Armerbefeble weiter — „beruft dad allerboͤchſte Vertrauen bed Königs 
Majeftät zum Milttärgousermeur ber Mheinproving und ber Provinz Weh- 
phalen, ſowle zum Oberbefebläbaber der Dffupationstruppen in Baben, 
Sohenzollern und Frankfurt am Main.“ Wir geftchen ganz offen, daß 
uns dieſer Irgte Vafſus in Bezug auf Frankfurt frappirt bat, ba und koch 
nicht bekannt if, daß Frankfurt irgend eine Beranlaffung gegeben habe, 
Me Preußen berechtige, basielbe miſitäriſch zu offupiren. Eben fo wentg 
if uns bemufit, dab der Eenat der freien Stadt Frankfurt dad preußifche 
Kabinet um eine derartige Dffupation geberen babe, wie died Seiten Bas 
dend und Kobeniolern® ber Fall geweſen Ge if daber nach den Des 
griffen des Wölferrechts, die ſelt Monaten ftattfintente Dffupation bed 
Branfiurter Gebietes durch preußifche Treppen gemiffermafien eine Ders 
legung des Möilerreht® Oder glaubt vielleicht die preußiiche Reglerung 
durch dieſe Maßregel bier im Eüten Enmpatbien Fir ih zu gewinnen? 
Auf tiefem Wege dürften fie ſchwerlich erreicht werben. — 

Aus Frankfurt vom 28, Sept. ſchreibt Me Fr. OMUE: Um 
gruntlofen, mit großer Befliffenheit verbreiteten, auf in bie Allg. Big. 
(aus ihr in den Shm M.) übergegangenen, Gerüchten über Veränder⸗ 
ung in ter Leitung und Midtung der „Oberpoftamiszeitung zu begegnen, 
erHlärt bie Medaktion, daß fie fortfahren wird, im voller Unabhängigkeit 
itren Leiern bie Tagesnenigkeiten mitzutbellen, um fo weit es durch be 
Preſſe geſchehen kann im Geiſte ker Breibelt, ber Ordnung und ter beute 
fen Nationalität zu wirken, 

Frankfurt, 29, Sept, Se. kalſerl. Hob. der Erabergog-Melchöver« 
twefer bat heute früh einen Ausflug im den Odenwald unternommen, um 
die Eiſenwerke in Michelſtadt zu beilchtigen, umb wird heute Abend mies 
ber bierber zurüdfeßren. — Se. tönigl. GHobeit der Prinz von Preufen 
iſt geftern Abend aus Karlörube bier angekommen, bat Nachtquartier im 
MRufiiihen Hof genommen und wird heute Nachmittag nad Welmar abe 
reifen, wo bereits bie Frau Prinzeffin von Preußen eingetroffen fein wirt. 
— Heute Bormittag iſt aus Baden zurückkehrend ein preußiſches Garde- 
Santmwebrbatallon und ein Bataillon bes 27. Yankmehr-Megimented auf 
tem Müdnarfch nah ber Heimat durch unjere Stadt gefommen. 

(Fr. O.P.A.8.) 


Bayern. 2 Würzburg, 29, Sept. Das gegenwärtig Ne Pialz ofus 
pirente $ruppenforps beitebt aus 10 Bataillens Infanterie, 5 Dieifionen Ka⸗ 
valletie, 1 reitenden, 5 fahrenden Batterien (obhme Feſtungegeſchügh und 
1 Kompagnie Geniereuppen Demnähft wird no eine fahrente Batterie 
(Wißer) von Aſchafſenhurg nach Germersbrim abgeben, und burdı eine 
andere Batterie von bier eriept werden. Das Kanſonnement verhält fit 
folgentermafien: Eperer, ten Eig MS Truppenfonmante's unter Bürft 
Tariß, Befekt daß 1. Bataillon eb 9. Infonterieregiments, eine @äfadron 
86. Gtenaurlegersregiments, eine halbe Batterie reitender Artillerie are 
eine halbe Kompagnie Benietruppen; Germerebeim 2. Batsillond bed 5. 
Infanterieregiinents, dad 3, Bataillon bed 14. Infanterieregimente, # Roms 








pagnien des 12. Infanterieregimentd, 1 Eskabdton des 1. Ghevauslegeräre- 
gimente und 2 Batterien fabrender Artiderie; Landau 10 Kumffignien ded 
12. Infanterieregimente, dab 1. Bataillon des 13. Infanterieregiments, 
3 Gslarronen bed 2. Ehewaurlegerdregimens, 2 fahrende Batterien, 1 balbe 
KRolyagniki Gain) Ehentöbän, Hauptquartier des Geetals pp: 

el, 2 Bikuiländ de 14. Bnfamkeriöfegimens ; Kandel das 2%, Watatl- 
oh da 9. Infanterieregiments, 1 Schwabron bes 1. Ghevaurlegeräregi- 
mentt, und 1 Zug reitender Artillerie; Bergjabern das 1. Bataillon des 
6. Infanterieregimenis, 1 Schwadron beifeiben Ebevaurlegeröregiments 
und 1 Sug reitenzer Artilerie; Birmaiend 1 Möihagitie ned 10: Bafat- 
terieregimetitd; Vliedtaſtel ebenio; Zmeibrüden das 9. Bataillon des 6. 
Infanterieregimenid; Kaiferdlautern das 3, Bataillon bes 9. Infanteriere- 
gimenıd; Boliflein, Hauptquartier bed @enerald Du Bonteil, 4 Roms 
pagnien des 10. Infanterierrgimentd mir 1 halben Batterie fabrenter Ar- 
tilerie; Rirhbeimbolanden das 2, Bataillon des 6, Infanterieregimentd 
mit I balben Batterie fabrender Artillerie; Dürfteim das 1. Jägerbatail« 
fon; Brantentbal 2 Schwadronen bed 1. und 2. Ehewaurlegeräregiments; 
Ingelheim, dad Hauptquartier bed Generals Weinbach, 1 Schwadron des 
6. Ebevauzlegersregimentd; Neuftadt a. d. Hardt dad 1. Bataillon des 
10. Infanterieregimentd. 

Württemberg. — Stuttgart, 25. Sept. Das Geburtdfeft des 
Königs murde gefleın ım biefiger Stadt und an vielen Orten des Landes 
fefli um? freudig begangen. Im Goitheater, wo zur Beier des Tages 
bei ſeſtlich beleuchtetem Haufe die Dper „Templer und Jüdin“ gegeben 
wurde, erichien die ganze königlliche Familie. Das gerrängt volle Haus 
empfing ben König mit einem micht enden wollenden Yubelruf, Beute fand 
in Rannflatt das Molfofeft unter den gewöhnlichen Gebräuchen ftatt. Auch 
bier erſchien der König und die ganze fönigliche Kumilte auf der für ven 
‚Hof beftisımten Tribüne. Im vergangenen Jahre wurde biejed Feſt un. 
ter dem Schutze von Kanonen und großen Truppenmaſſen abgehalten und 
heute datte es mieder das freundliche und dur die vielen Gquipagen und 
die reihen Uniformen glänzende Ueufere. (dr. DB. 4-3.) 

Bei dem militärifdren Diner zu Ehren bed Königs hat geflern Herr 
General v. Miler folgenten Toaſt ausgebradt: „Meine Herren! Wir 
feiern heute ben Geburtetag unjered Könige! Zwiſchen dem heutigen Fee 
und bem gleichbebeutenden bes vorigen Jahres liegen gewaltige aufierger 
möhnlige Ereigniffe. Wine politiihe Bewegung — tüchtiger Entwidlung 
fähig, wenn auf dem Boden det Geſetzes gehalten — hat, überſtürzend, 
und mit Anarchie betroht! Dan wir derielben entgangen, verbanfen wir 
vor Allem unierem Könige, der — mit ſcharfem Blide die Zeichen ber Zeit 
erfennend, treu feiner Ueberzeugung, furdtlos den Weg verfolgte, den er 
als recht erfannt! Unier König bat fh micht geirrt! und wie er einjt im 
heigen Schladtenfampf und ein fikerer Führer mar, io bat er in den 
jüngflen Tagen der Gefahr als unſet Hort und Schirmer fih bewährt!! 
Meine Herren! e8 jel und doppelt heilig diefer Tag! Mus dankbar — 
treuem Herzen bring’ ich dem Könige ein freudig Lebehody!!!” 

Stuttgart, 29. Exptbr. Er. fönigl. Majeftät haben Sich beute 
auf einige age nah Wiedbaten begeben, um daſelbſt mit Höchftihrer 
turdlaudtigften Tochter, der Königin der Niederlande Majeſtüt, zufammen« 
—J (Schw. M) 

aden. — Ginem Schreiben aus Karlsruhe (im Schwäb. M.) 
zufolge bezeichnet man ben General Veuder als künftigen Kriegsminiiter. 
. Seflen. — Darmftabt, 25. Eept Heute Mittag nad 11 
Uhr rüdte das ihöne medlenburgiiche Dragonerregiment, weiche den Geld» 
ug in Baden mit dem Reichäforps ehrenzol mitgemacht hat und zu den 
—4 geboͤrte, welche zur Unterſtühung der Heſſen an der Grenze herbei 
eilten, bier ein, um theils im der Reſidenz, theils in den benachbarten 
DOrtichaften zu übernachten. Auf ipeziellen Befebl Sr. königl. Hob. tes 
Grofbergogd wurde das Regiment zur den Diviflonsfommandanten Ge» 
nerallleutenant v. Schäffer Bernflein und von einem zablveihen Dffizier · 
Lorps aler Waffen vor der Stadt empfangen, wo auf Erfuchen des Ge- 
nerald daB Ötegiment im Viered aujmariirte. Nactem bad Megiment 
bier den im kurzen aber berzliden Worten ausgeſprochenen Willfomm des 
General empfangen hatte, übergab berielbe dem Negimentstommanteur, 
Hrn. Oberflieutenant v. Vernſtorſſ, im allerboͤchſten Auftrage dad militä- 
rifche Komtburfreug bed Ordens Vhilipps des Grofmürbigen, ald ein Zei 
en ber allergnädigfien Anerkennung des perfönlichen Verdienſtes des bra« 
ven Wührerd mie det tabellojen umb tüchtigen Benchmens der treuen und 
tapferen Truppen. Der Kommandeur erwiderte bie herzliche Begrüßung 
mit entiprechenden Worten und das Negiment ftimmte freutig in bad drei 
malige Hoch ein, welches er den befiihen Kameraden brachte, — Diefe 
unter ernften Verhaͤltniſſen geſchloſſene Waflendrüderihaft wird gemiä von 
beiben Tbeilen für alle Beiten feſt und bauernd bewahrt bleiben, und gerne 
werben fich bie braven mecklenburgiſchen Meiter des Augenblicked erinnern 
moßen, der ihnen auf der Heimkehr in bat Vaterland dieſen Öffentlichen 
Beweid ber Achtung und ebrenben Anerkennung Gr. kgl. Hob. des Grofi- 
herzogd gebramt bat, (Darm. 3.) 
annover. — Die „Zeitung für Norbbeutichland“ erflärt aus Yan- 
uober vom 24. Sept.: Die Rebe des Benerallieutenant v. Radowitz, in mel» 
der er be Begründung eines preußiichen Bunteöftantes „mit allen, mit vielen 
ober mit wenigen” anfünbigte, wird durch bie (Wiemeg’ihe) Schulbuchhaund- 
lung in Braunfchweig den bannover'jchen Blättern alt Beilage unentgeldlich 
zugeficdt. Wir fanden bieielbe in ben bieflgen Gannover'ichen Anzeigen vom 
heutigen Datum, ferner dem Hannover/ichen Dolfsblatte, der Norbbeygs' sen 
Mbentpofl, ber Hildesheimiichen Allgemeinen Beitung und der Wei Bei. 
tung bereits beigelegt. Das für die Zeitung für Rorddeutſchland beſtimmte 


zentnerſchwere Vader haben wir zurüdgemiefen, ba mir und nicht bezu ver“ 
chen werden, Be preußiiche Minifterialpolitit zu unterflügen, jo lange 
dieſelbe fib auf dem Boden bewegt, auf dem fie ſich ſeit ihrer etſten „ret- 
tenten That“ bewegt hat, Mad Mir aus der Rede des Hrn. v. Mitomig 
def Berlpterflaltung werih eradhtetem, haben fir in Nr. ufferet Gele 
tung auf or Spanen mingerheilt: Weiter geht unfere Verpflichtuug un. 
ferih Leferktelſe gegenüber nicht; gegen Hrn. v. Radomwig, die breußiice 
Regierung oder die Shulbuhbantlung erkennen wir gar feine Verpflich⸗ 
tung an, am wenigften tie, eine Wühlerei gegen dad Miniferium Stine 
Im Bit und gudeklürkelen Weile au befördern 

Freie Städte. — Frankfurt, 27. Sept. Am 18. Oftöber 
findet die Grdffnung der Dain-Weier-Wiienbabn von bier nach Friedberg 
hatt. Bon Karlörabe ſind aus ver Keßleriihen Fabrik bereitd zwei Lo- 
fomotiven dazu eingetroffen. Die mewe Örerreichliche Anleihe finver bei 
unjeren KRapitaliften vielen Beifad und bie Berbeiligung daran mit ziem- 
li großen Beitiägen fait. (D. 3.) 

(NC.) Hamburg. 25. Sept. Die Fonfituirente Berfammlung bat in 
ihrer geſtrigen Gigung beſchloſſen, gegen den ihr Werk bedtohenden Er 
namdantrag Vroteſt au erheben, 

Schleswig· Holſtein. — (N. C) Schiedinig, 24. Sept. Eie 
nennen bereiid bie neue Bekannimahung zer Lanpeöverwaltung, wodurch 
biefe 30— 40 Geſehe des Landes aufhebt, Darunter das Staatdgruntgeich, 
die Geſeht, bie Ad auf die Bamzebverfammilung Begiehet, die deuticen 
Meichogeſahe se. Auch führt biefe Meaktionsbehdite Alles wieder ein, 
was mit den innerflen Motiven unferer Erhebung gegen die Abhängigkeit 
von Dänemark zufammenbängt, J. B. die tänifhen Farben und Kokardes. 
Die Landeöverwaltung fpridt im Gingang ſogar auserüdlich aud, daß fie 
gerade deshalb, weil He im Namen Er. Maj. des Königs von Dänemark 
tegiere, jene Gefege und Anorbnungen nit mehr im Geliung laffen könnt. 
Und dies wird ausbrüdlic ald eine „Berichtigung Irsiger Anſichten“? mas 
tivirt! d. h. 68 war ein Itrthum, wenn der preufiiche Initalationsfom« 
miffär Bonin bei der Inftallation den bervorgebobenen famdjen Auseruck 
batin interpretirte, daß berfelbe nur den Herjog von Schleswig meinen 
ſolle und Fönne; ed war ein Irrıbum, wenn Beamte diefe Auslegung ale 
jelbfiverRändliche Borausjegung ausſprachen; ed mar ein Jruthum, wenn 
andere damider Protefi einlegten, Die nadıe Wahrheit ſtebt vor und: 
Die Lanteövermaltung fol Schleswig dänifiren, um ben frieten zu er- 
leichtern. Die Antwort ded Grafen Gulenburg an Ne Flendburg ſche Des 
putation iſt der teutlichite Kommentar hierzu. Die Zukunft wird e8 
bald lehren, ob auf biefem Wege ein Friede überall angebahnt werten 
kann. Die Grbitterung hat vielleicht eimen noch höhern Grad erreidt ale 
die Verwirrung. Man muß überzeugt fein, daß fein Beamter, aud mean 
er, ſchwach genug, die Hand dazu bieten jolte, zur Publikation dieſes 
neuen däniſchen Erlaſſes wird mitwirken können, weil bie Benölferung bus 
gegen einj.nreiten wird. Webrere Beamte, die ſich ſchen früßer ben tänie 
ſchen Anmafungen ber Landesverwaltung wiberjegten, haben von dieſer 
eine Grwienerung erhalten, in ber fie beauftragt morten, ihre Gunftionen 
„bis zu ihrer Entlaſſung“ bis welter fortzuiegen. — Geſtern Abend hat 
bier leider ein bebauerndmersber Zuſammenftoß zwiſchen pieußiſchen ol» 
baten und biefigen Ginwohnern auf einem Tanzaale flattgelunten. Außer 
anberen mehr oder minder erheblichen Berwundungen bat namentlich ein 
Dienſtknecht einen tiefen Stich in ben Echenfel von einem Geitengewebr 
erhalten. Inden ift die Wunde nicht Iebendgefährlih. In einem andern 
Lolale ſollen ſich auch geftern Abend preufiice Artilleriſten durch Mobbeit 
und Bruraliräe ausgezeichnet haben, indem fle in Ermangelung bed Eris 
tengewehres, dad Me zum Gluͤck nicht mithatten, die Tafhenmeiler geöffnet 
und damit De anderen Auweſenden zu erſtechen gebrobt haben. Die Er- 
birterung ber biefigen Bürgerfchaft it groß und auch völlig gerechtfertigt, 
da die preußiichen Infanteriften (die Hufaren benehmen fd ganz andeı#) 
lediglich durd Arroganz den Streit provozirt haben. Es fieht au hoffen, 
daf dad Kommando dem Infanteriften und Mrtillerifien den Beſuch der 
ZTanzlofale ganz verbieten werde, namentlich wäre ed nicht zu perantwmor« 
ten, wenn ibnen Fünftig gefinttet toirde, bewaffnet an feldyen Orten zu 
erſcheinen. Solche Mafregeln liegen bei der dermaligen Etimmung ge- 
gen bad preußische Diilitär fo fehr im eigenen Intereſſe bedielden, daß 
im entgegengejegten Balle der Verdacht, man wünſche derartige Reibun« 
gen, ſchwerlich zurüdgebalten werben fann, Bei der ermähntın Schläge 
rei {fl e8 eim mahred @lüd gemwejen, daß einige beurlaubte ſchledwig- hol . 
feinifche Soldaten, die anmwelend waren, feine Waffen führten; diefe Sie- 
ger von Kolbing, Gudſoe ac. xc. würden, ob auch an Zahl unterliegend, 
dann vorausfichtlic die Behauptung bed Saale bis auf den Lepten ver« 
ſucht haben, 

Aug Schlesinig-holftein, 24. Sept. Wir willen nicht, wie viel 
Wahres an der Angabe preußiider Blätter if, af die im Schledwig fich- 
enden preußiſchen Xruppen um ein Megiment verflärtt werden jollen; wir 
wiſſen auch nicht, ob die Erklärung ded Hamburger Senats, daß Me Auf 
ſtellung eines preußiſchen Iruppentörpers in Hamburg von der preußiſchen 
Regierung nur verfügt worden ſei, meil biefelbe ein Truppenmacht in 
unmittelbarer Nähe der Herzogtbümer ſtehen laſſen müfle, um auf alle 
Bälle gerüftet zu fein, mehr als ein Vorwand if, um Me widerrechtliche 
Dffupation Hamburgs zu beihönigen. Genug, bie icledwigsholfteiniiche 
Megierung har fich veranlaft gerieben, ibrerjritd Mafregeln anzuordnen, 
um wenigſtens ein raſches Ginrüden preußiſcher Truppen in bie Gerjog« 
thümer zu hindern. Bon gut unterrichteter Seite erfahren wir, daß der 
Direktion der Kiel-Altonaer Eiſenbabn die Wetfung’ zugegangen if, feine 
fremden Truppen nad; bem Morden zu befördern; bie Behdrden der Stäbte 
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und des Landes follen beauftragt fein, ſolchen Aruppen keine Duartiere 
anzumeifen. (RK. v. u. f. D.) 

Kenbsburg. 23 Erpt. Im der Macht vom 21. auf den 22. Sept: 
ging von bier ein Train von Müft» une ſchweren Blockwagen nah Eds 
ernförde ab, welcher geſtern Abend mit 11 Stück groben Gefttüges, 7 
aus dem Wrad Ghriftian VlII. und 4 aus den Batterien und ſonftigem 
no dort befintlich geweſenen Kriegämaterial hierher zurüdtehrte, (H.N ) 

Aus Biel if und mitgerbeilt worten, taf in Veranlaffurig ter vom 
Seneral Bonin vorgenommenen, etwas reichlich ſtarken Perwitirung zmwie 
ſchen ihm und ter Statthalierſchaſt Differenzen entftanten find, intem 
Tegtere keintäwegt biefe Maßregel unter obmwaltenten Ymflinden genehs 
inigt babe. (M. f. P.) 

Don ber Eiber, 23. Sep. Man bat bier mit Bedauern von ber 
neueften Verſügung ber Statthalterſchaft Kenntnig genommen, daß jehed 
BDatallom auf die Etärfe von 600 M. reduzirt, alſo auf den Friedeusfuß 
geftelt werden jol. Diele Verfügung ift bereits in Wirkſamkeit getreten. 
In Menröburg haben geftern fon Beurlaubungen jtattgefunden. Wine 
andere Anordnung des Statthalterſchaft jegt eine Kommiffion behufs Me» 
gultrung der Offizierdgebalte nieder. Geſtern famen in Mentöburg noch 
viele Rriegdleute an, bie aus bänifcher Gefangenfchaft zurüdtekrien. 6 
mwaren Melonvaledrenten, (H. C) 

Henbsburg. 25. Sept. Die oben ermähnte nächtliche Grperition 
nad Gderhiörre wär von dem beiten Grfolge, wie auch bereits ih andern 
Blättern erwähnt morden, Am 22. Abends traf der Wagenzug bier ein 
und brachte 7 Kanonen aud der Mraf Gbriftian VII., bie legten von 
84, fomie 4 Städe Gefhüg ans ten von und geräumten Batterien. Das 
Wrock it, nacdem ed zerſpreugt worden, durch den Taucherapparat jege 
an zu Tage gefördert und liefert ein bedeutendes Materlal von Holz, 

upfer umd Üilen — Um heutigen Tage findet eine Verſammlung 

ſchleswiger Beamten, weltlicher und geifllicher, in Schleswig fat, um 
über bie dermalige traurige Lage bed Laudes zu berathen und zu be 
idlienen (Me. fr. Br.) 

Breußen. — Die „Wefer- Big.” ſchreibt: Nachdem von Bayern 
die definitive Ablehnung des Dreitdnigsbündnifes eingegangen it, hat 
Hannover eine Mote nach Berlin gerichtet, über teren Inhalt nur ſovlel 
befannt geworben ift, bafı Hannover barin beantragt, Preußen möge nicht 
weiter auf eine ſchließliche Erklärung von Seiten jener beutfchen Staaten, 
welche noch nicht definitiv beigetreten Seien, bindrängen, indem Hannover 
im Falle ber entfchiedenen Nichtbeitretung Batermd und Wärttemberg's 
fly in der Lage erblide, von feinem aufgefteliien Morbebalte Gebrauch 
ia machen. Wie mels Sachen an Dielen Erklärungen berheiligt iſt, bas 
rüber läft Hd nichte Beſtimmtes jagen, ebenjo wenig über die preuhiſche 
Antwort auf die Grflärung Hannovers, Der Minifter Stüve wird ber 
taantlich in Berlin erwartet, und die Berbantlungen werten mündlich 
weiter geführt werden Won Hannover hängt «4 ab, ob der Reichstag 
berufen oder nicht berufen werben joll. 

Serlin, 26. Sept. Die „Deurfhe Reform* gebt ſehr erheblichen 
Befchräntumgen entgegen. Die Quelle, aus ber fie bis jept geipeiöt murbe, 
fheint dem Werflegen uabe, Hrn. Deder find bie Drudlofen um 5000 
Iplr. jäbrlich gekurzt, und zwelen ber Mebafteure, unter Andern auch dem 
Dr, Melchiot Diener, Mitarbeiter zugleich an ber „Mheiniichen Moltshalle”, 
ift gefündigt worden. Vom Oftober an wird das Morgenblatt auf ', 
Bogen redugirt werden. (R. v. u. f. D.) 

Berlin, 26. Des. (U. 3. 6.) Die biefige franzöftiche Geſandi ⸗ 
ſchaft if im jüngfter Zeit mehrfach mit dem Minifterhum des Innern in 
Konflilt gerathen, weil man jeit Kurzem Verionen, die entweder geborne 
. Granjofen, ober ald Erangeien naturalifirt find, wegen politiider "Ders 
aebungen in Preußen verhaftet und zur Mechenſchaft gezogen bat, Das 
DMinierium ſcheint fidr aber durch dieſe Giniprücde nicht beirren zu lajr 
fen, mas an unb für ſich nur gebilligt werden kann. — Wegen ben Prof. 
Mattbies in Breifewald jol eine Umierfuhung desbalb eingeleitet morben 
fein, weil er ald ehemaliged Mitglied des dentichen Parlaments an ven 
Berarhungen der Gagern'ſchen Partei in Borba Theil genommen babe, 
ohne zuvor von feiner vorgelegten Vehörde Urlaub erhalten zu haben. — 
ine große demofratilche Berzirko-Verſammlung, det 3. Vollevertin, wurde 
vorgeſſern von der Dolizei Im Dlieleng'ihen Saale aufgelöst. Der Be 
ron v. Schomberg-Wervafl hatte einen Mortrag Über Demokratie gehalten, 
und mar eben im Begriff, an denſelben Bemerkungen über die Etellung 
der Volizei zu der semofratiihen Partei zu müpien, als ein anweſender 
Beamter den Borflgenern, Dr. Waldeck, aufforderte, tie Gipwmg zu 
fließen. 

Berlin, 27. Sept. Als zum Geſandten Preußens in Hannover ber 
fimmt, wird ver Umen r im Minifterium der auöwärtigen An« 
gelegenbeiten und Mitglied der eriten Kammer, Graf v. Bülow, genannt. 
— Aus ber @rmennung bed ehemaligen Minijterd, Hrn. v. Bodelſchwingh, 
zum VBerollmäctigen Preufiens in dem beutihen Verwaltungsrath, will 
man ben Schluß zieben, daß ber Reicdhdtag ungeachtet ber won Hannover 
und Gachfen erhobenen Schmierigfeiten in ber mächiten Zeit von Preufen 
einberufen werben wird. Wäre Hr. v. Bodelſchwingh deffen nicht gewiß, 
fo würde er ſchwerlich be Leitung des BVerwaltungsrathes Äbernommen 
haben. — Der Ghef ber Bank, br. Hanſemann weicher am 24. dB, von 
feiner Reife hieher zutückgekehrt iſt, hat fich nicht, wie mehrere Heitungen 
melden, längere Zeit, fonbern nur eine Nacht in München aufgebalten. 
Die reine Bergluft hat sehr günfig auf die Geſundheit des Hrn. Dane 
mann gewirkt. — Der Graf v. Lerchenfeld-Koͤfering, weldyer feit fait ei» 
nem Jahrzehend den Fönigl. bayerifchen Hbf bei tem hiefigen als aufer- 


ortentliher Geſandter und beubQmädhtigier Minifter vertrat, wirb ir glei⸗ 
Her Bigenichaft nah Wien verfegt und. bereits in 14 Tagen dortim abs 
teilen. — Dem Vernehmen mach wird das Generalpsftamt Ünbe diefed 
Jahres aufgelöst und dem Handelöwinifterium als erfle Abthellung 

sbeilt werten, in welcher dann ber Geh, Oberpoſtrath Schmüdert ben Bare 
fig Übernehmen würde (Merl, N.) 

(A. 2. C) Berlin, 29. Sept. Die betzeffente Kommiffion der er⸗ 
hen Kammer bar num ebenfalls ihren Bericht über bie nachträglich vom 
Minifteriam im ver deutſchen Sache vorgelegten Altenflüde erflattet. Der 
Untrag der Rommifjion — weſentlich gleihlautens mit dem von ber Kom— 
muifleen der zweiten Kammer in berjelben Angelegenheit erflatteten — geht 
dahin: „Die Kammer wolle in ——— daß das Verſahren ber > 
Megierung, in Bezug auf bie zwifchen ben zuerſt und den nachträglich 
geibeilten Ultenflüden über die deutſche Angelegembeit bemerkbar gemor- 
bene Nigrübereinftiimmung genügend aufgelläit hi — bie Prüfung er 
letztgedachten Aktenftücte für geſchloſſen erklären.“ — Dem Vernehmen nad 
wird Hr. v. Beckerath in eimer ber nähen Eigungen ber zweiten Kam“ 
ner eine Anterpellation au bad Minifterium in Betreff ber deut ſchen 
Frage richten. 

Erfurt, 26. Sept. Der Prophet des Heils für unſere Feſtung, pr. 
v. Nuromwip nemliay, iſt erihienen, ber ihr verſprochen, daß ber Gig bed 
Meichotages bieder gelegt werden folle, und ber num jelbft einfiweilen fein 
nen Wotnfig bier genommen. Kein Wunder, daß man ibm mit Gang 
und Klang entgegenzog, da er bie klingenden Reihstsgäbläten in unferer 
ummallten Stadt füfig werden laffen will, Die Liedertafeln brachten iu 
Ständen und die Kaſſines, Vereine und Mitglieder der ſtädtiſchen Kol» 
Iegien bezeigten ibm gleichfalls ihre Reverenz. Die Weiterblidenden zud- 
ten freilich Die Achſelu. Jadeß unfere Etadt hat. die freundliche Zuſage 
bed Hrn ©. Matomwig erhalten, unb bat. ihm daher erfenntlih mit einem 
freumplichen Empfange geantwortet, (Leipy. U. 83.) 

Defterreih. — Wien, 27. Sept. Tas Armerkorps in Böh- 
men zähle im Ganzen 24 Bataillone, 16 Göfadronen und 11 Batterien, 
nemlih:; 1. Divifion, 1. Prigade: preizchntes Jaͤgerbatalllon, erſtes, zwei 
tes und britted Bataillon Wimpfen, brittes und viertes Bataillon u. 
Sehäpfünder-Bußbatterie. 2. Brigade: Fünfzehntes Jägerbataillen, erfles, 
zmeited, bdritted ums vierte® Bataillon Wohlgemuth. Sedhpfünder- Fuß · 
Batierie. — 2. Diviflen, 3. Brigade: Achtzehntes Yägerbarailen, erfled 
zweltes und drittes Bataillon Uleranter, drittes und viertes Bataillon 
KArevenhüller. Sechspfünder. Fußbatterie 4. Brigade: erfled, pweites und 
tritted Bataillon Haugwitz, erfied und zweites Lantwehr-Batailon Baron 
Bolten. Sehöpfünder-Fufbatterie. — Kavalerie-Brigade: Bayern Dras 
goner fechd Göfapronen, Preußen-Hufaren vier Göfadronen, Karl · Ublanen 
adıt Göfadronen, KRayalerierBatierie. — Batterien: zwei zwoͤlfpfündige 
Buße, zwei Kavallerie» und mei Madeten Batterie. ÖrtrasKorps: Dion. 
nierfonpagnie, Sanitärdfompagnie, eine halbe Kompagnie Etrabs-Infante- 
tie, eine halbe Eeladron Etabs:Dragorier, eine halbe Kompagnie Boteh- 
Jäger. — Das in Ungarn befindliche 1. Baraifon Kaiſer-Jaͤger, jo wie 
das zu Perugla im Kirchenſtaate fichende 3. Bataillon teäjelben Megie 
mentes haben Warjhbeiehl nach Tirol erhalten. — Die Artileriehaupts 
Meferve der Armee in Italien if von Grema nah Mantua verlegte wor- 
ten. — Aus Dien fchreibt man und: daß bad König von Sachſen Kü- 
tafflersegiment nach Ketichtemet, Walmoben und Harbegg KAüraffier nach 
Verb uns Dfen, das Liechienftein Ehewauriegeröregiment nach M. Abere⸗ 
fiopel und das 22. Jägerbatsilon nach Auges im Banat in bie Garnifon 
verlegt wurden. 

Die Subikriptionen auf bad nette Anlehen haben ſich bie zum Schluffe 
bes 27. bei den Bantkkaſſen In Wien und ben Aronlänternvon 15,784,000 fl. 
auf 17,423,300 fl geboben. (Abendbl. d. Pr) 

Wien, 28. Sep. FB. M. Hapnau iſt bereins im Hauptquartier 
Med bei Komorn; Beneral Wrabbe (ruf) Hat Orkre erhalten Ungarn zu 
verlaffen, wodurch das Zernirungekorps um tirca 20,000 Dann gefdrmädt 
teird, und zur Folge batte, daß bie bereitä eingeleitete Mebuzirung ber 
italie niſchen Armee rüdgängig ward, — Morgen ift Beneralyerfammlung 
ber Norobatn Mftionäre. Die Bahn bendthigt einen neuen Bond von 8 
Midtonen ber durch Obligationen gebedt werten fell. 

Zunsbruck, 29. Sept. Heute rüdte die erſte Esladton Goburg- 
Hufaren jammt dem Regimentsſtabe bier ein. 


Defterreichifche Wonarchie. 

Derona, 29. Sept. Wine beventende Meränderung iſt bierlandes 
in ber oberflen Heeredleltung im Zuge. FM. Graf Ratepky wird Statt 
balter, an feiner Stelle #.3.M. Baron Habnau, ein bei den Fralienem 
fehr aefürchteter Name, kommanbdirender General in Italien. (K. BI.) 

Icakau, 19. Sept. (E. BI. a. BD.) Geſtern um 2 Uhr Nadmite 
tags ift bier ber Bailerl, ruff. General Paniutine aus Ungarn eingetroffen 
und im Treuttlerfhen Haufe abgefliegen. Sein Aufenthalt wird bier nicht 
von langer Dauer fein, denn er fol ſich den 15. d. M. nah Warſchau 
begeben, Wie wir bier vernehmen, it Hr. Banlutine zum Korpegemeral 
ernannt worden, — Der Rückmarſch der ruf. Armee dauert durch umfere 
Etatt ſchon frit einigen Tagen, jedoch nur in Heinen Abrheilungen, heute 
werden 3000 Mann und morgen 9000 erwartet, für welde ſchon Quar⸗ 
tiere beflimmt find. Die Brigade des Generald Paniutine, deren Mari 
über Krakau beitimmt ift, beläuft Ab auf 27,000 Mann. Die rüdtch- 
renden Offiziere machen bier bedeutende Ginfäufe in Peinwand-, Schnitt 
unds&halanteriewaaren; mancher Kaufmann fammelt ſich eine ſchoͤne Sum ⸗ 
me Imperials, 


Der Bundesrath bat am 22. Sept. rin Kreitichreiben betreffend ben 
* Aufentbalt der Füchtlinge innerhalb bed Internirumgäfreifes erlaffen. In 
demſelben erflärt er, dab He im Kreisichreiben vom 10. Auguſt entbaltene 
'@efattung von Aufenthalts oder Mieberlaffungsbemwiligungen an Flücht- 
Tinge, die nicht In bie Kategorie der Chefs gehören, ſich nicht auf bie 
heile der Schmelz beziehe, welche außerhalb bes Internirungefreifed lies 
gen, außer etwa mit Genehmigung des Bundesrarhed in befonters moti« 
virten Audnabmöfälen. „Die Grenzkantone — beifit ed melter — mer 
den leicht einfehen, wie febr es im allgemeinen Intereffe der Schmelz und 
ihres guten Ginvernebmend zu ben Nachbarſtaeten liegen muß, daß bie 
Anternirumgäbeihlüffe bed Bundesrathe überall pünktlich vollzogen merben, 
und bah Miejenigen Kantone, deren Bebörben durch Fahbrläſſigkeit oder 
unzeitige Schonung der Schweit BVerlegenbeiten oter antere Uninnehms 
liotelten zuzieben, dem gemeinfamen Vaterlande gegenüber eine ſchwere 
Verantwortung auf fi laden. Wir Fönnen es nicht genug mieberbolen, 
daff man allein dur beiörderliche und vollländige Bolziebung ber Bes 
ſchlüſſe det Bundesratbed, betreffend Audmeifung der Chefe bes letzten 
badiſchen und rbeinpfäliichen Mufflantes, und Internirung ter übrigen 
Flüdtlinge almälig dabin gelangen wird, die Rückkeht der Maffe jener 
Fremdlinge in ihre Heimat zu ermöglihen * 

Bafel, 27. Sept. Nachdem ichon vor einigen Wochen durch babi- 
ſche und banerifche Offiziere ber Beſtand ber ton ben Flüchtlingen bieber 
serfähleppten Waffen und Manktionssorrätbe aufgenommen worden, un« 
terbanbeln im dieſem Augenblid mehrere Abgeordnete der betreffenden Re⸗ 
glerumgen mit unferm Bundesrath über Mußlieferung jener Gegenjtänte. 
Da Me Konferenzen fo ziemlich ihrem Ende nabe find, kann ich Ahnen 
mit Wefimmtbeit verfihern, baf einer baldigen unberingten Abtretung bes 
ganzen Materials nichts mehr im Wege lebt, Der Bundesrath hatte ſich 
fomit auch Mesmal aicht um das umaufbörliche Geſchrel ber radikalen 
Preffe befünmert. (fr. OB. Ur.) 

Senf, 34. Sept. Geſtern hatt Gorag, früheres Mitglieb der prosi« 
forifben Regierung von Baden, unfere Stadt und mit ihr die Schweiz 
verlaffen, um, dem Beichlug bes Bundesrathes fh untermerlend, durch 
Franfreich nach England fh zu begehen. Heinſen mirb In kürzeſter Brift 


Franfreich. 

Parig, 2% Sept Der alte Plan, die Para begtenzt nden Gemeln ⸗ 
den, die zu Stabten zwelten und dritten Manges anwachfen, ter Etadı 
eltzuverlelben, iR im neuerer Zeit wieder aufgenommen worden. Man 
fand ein Hinberniß barin, daß biefe Gemelnden gerade von vielen Beam» 
ten bewohnt werden, deren mäßiges Nudlommen fle zwingt, die Etadtace 
eife zu ſparen. Wird mun dieſer Bortheil aufgehoben, fo IR eine völige 
Umwälzgung im biefen Gemeinden zu befürdpren, wenn nicht andere Ye 
Hecife fehr ermäßigt wird. Die Rommiffion, melde die ſardiniſcht Me 
gierung eingejegt, um die piemont + franzdfiigen Elſenbahnlinien zu bes 
Almen, IR in Ebamberb angefommen, Ihre Ürbeiten sollen nädkıns 
veröffentlicht werden. Einige franzöflihe Journale ſprachen bason, dat 
die deutichen Mlüchtlinge in Maſſe nah Mmerifi auswanterm wollen. 
Dan ſpricht davon, daß auch die Klafie von 1943 aus ter Armee ent- 
laſſen werden fol. Ese mird bie baltige Merdffentlihung einır Etrlit 
von Pamenmald, betitelt: „Reine Thare mebr,* angekündigt. Seit einigem 
Tagen verbreitet man bad Gerücht, der Praͤſident molle eime große Heer 
ſchau über die Variſer Nationalgarde halten, bei welcher Gelegenbeit fit 
bie umliegenden Departements, ſewle alle, melde durch Giienbabnen mit 
Paris verbunden find, vertreten laffen werten. (Fr. DW. U.-B.) 

Hacichrift. 

“men, 20. Sept. Im ter emeralverfammlung ber Mertbahmaftiomäre wırı 
beiloffen, fein neues Prisataeichen zu tontrahiren, wehl aber »om Staate aeg 
Sprezentige DBerzinfung 1", Milionen alten zur Drdung ber Bebürfnife per 
1850 anzunehmen. — Bis zur Stunde (5 Uhr Abenta) feht jede offizielle Ray 
riät ven Komern’s Uebergabe. Der heute tabln abgegangene Kurier trifft nad 
Mitternacht Im Hauptquartier ein. Kemern war 8 Stunden bembarbirt worden. — 
Die Sabffrintienen für das nene Anlehen beiragen Im Inlande bis zum heutigen 
Tage A. 18.5000, (Eiche ten Bärfenbericht in der heutigen Mellage,) 

Der „Blost" meltet: „Men, 29. Erpt. (Mbenbs.) aut einer Depeſche tet 
#3, Haynas vom Hawptanartier Met, 27. Sept. 9 Uhr Abente, IR die che 
ung Gemern übrtgeben werten.“ 


Hönigl. Bof- und BatianalCheater. 


Dimstaa, 2. DM.: „Valentine“, Schaufpiel ven Areitap. 


nach Amerifa abrelien, (Bern. 8.) Verantwortliche Wieraftion: Ur, 7. Baller, 7. B —— 
Bekanntmachungen. 


igen. x auf dem Befretariate dee Mazifirats der Gnigl. Harptı 
Amtliche Anze Pribat = Anzeigen. umb Mefiremzitaht, gemäß befien freunrlider zugeſcherut 

4 605 61 Silon de ih; ai Pitwirtung, fe wie bei mir Promenateplap Wre. I 
Amortifationd:Edift. . [36] Sil'on desire, duns une bunne Maison Gtuprigmungsbegen aufgelegt Hab; chin fe Künnen and 


596. [36] Der Anna Huber, Baseremlitwe beim 
Beinzl zu Gartefta, d. G., ging bei dem In det Rad. 
barn Behaufung entandenen Dramb, weburdh auch ihre 
Wehn- und Orfenemir-Brbänbe serflört wurden, eine 
3’4peogentige auf ihren Ramen lantente Etantsohligas 
tion mit RatıMee, en Bd. 1. Mai 1842 
anf 1000 @. lautent mit ben Gonpoms von Sf. VII. 
Dis XVII. zu Werfuf. 

(#6 werben daher alle birjemigen aufgefordert, welde 
darın Kenatmip haben oder im Befip berfeiben ſtin 
often, binnen 
f IL) 6 A 
gilt ihren Rechtaanſprüchen auszjumelien, außerdeſſen 
felbe nad Ablauf biefes Zermines für amertifrt umb 
fraftlos erflärt würde. 

Gbersberg ben 17. Sept. 1840. 

Königl. bayer. Landgericht Eberäberg. 

Der fönigl, Yantricter : 
Tief, 


@diftal: Eitation, 


Berihellenbeits · rklärung 

dee Adam manuell 

Sieglet ven Milfing 

betr. 

516. [35] Aram Gmannel Siesler, geboren zu 
Difing am 24. Desember 1772, deſſen Vermögen 
bereits nah VerihellengriidıErtenninift vem 27. Kur 
gu 1835 argen Kaution awsgehäntiet IR, wird auf 
Antrag Hemit aufgefortert, über Leben und Mufent 


halt binnen 
3 Monaten 
Nochricht bleher zu geben, mitriaenfale er für tett er 
März, unb bie beftelte Kautlon geläfct wirb. 
Dirfeibe Mufferterumg ergeht an bie etwalgen Erben 
besielben, 
Um 22. Munuf 1849. 
Königl. Landgericht Landau. 
keriem, 
toͤnigl. Bamtricter, 


parliculiere oa dans un Pensionnm, ume In 
stitutrier de In Suisse frangaise (da C. de Gendve) 
qui aoıt à möme d’rensciguer, outre + langue par 
prineipes, le Piano a des eleves bien avanc#es, on 
peut suäresser a une personne qui demmern des 
renseignements A eo sujel. — Demandes: ſcanto 
äl'expedision de cette feuille suma les chiffres. E.0 P. 


s10. [2] Muffifcher Caviar 

iſt angelommen bei 
A. F. Carlen 
Bazar Reo. 32. 





615, Donnerstag, ben 4. Dftober, und daun wirter 
mwöhentlih jeben Denmerstag gebe ich eine neuer Num ⸗ 
mer meines Düder-Anzeigers aut. 

EI. Steyrer, Antiquat, 
Rejipenzftraße Pre. 10. 





616. Bel Gelegenhelt ver velltäutigen Eröffnung 
der fönigl. bayer, Gijenbahn empfehlen wir uns wie 
bisher zur 


Beförderung von Güter und 
Gegenftänden 


mit Berünumg terfelben, fo wie mad allen antıren 
Rldtangen ergebenft, 
Münden im Dftober 1649. 
Das Spebitiond- und Verladungs-Gefchäft 
yon 


Benediet & Eomp., 
Moientbal Mre. 4, 





591, [36] Mebrfeitigen Aufforkerungen enilprehent, 
bringe Id zer Anzeige, daß vorläufig zur Eimeichnung 
allenfalljiger Veltrittsertlarungen zu dem mad meinem 
Borſchlage fh bildenten Verelne dehufe Der Grbanung 
einer 


Eifendahn von München über 
Rofenheim nah Salzburg 


fdriftlihe Ertlärungen noch ferners unter meiner Artefie 
abpegeben merken. 
Münden, ven 4. Gept. 18549. 
5. v. Maffei. 


Befanntmachung. 

571. [3°] Im fommensen Wenat Olteber 1649 
wire im Miliafflofer der Deminitanerienen zw Mieder ⸗ 
viehbach bei Veſt Wirth am ber Dar, Landgeriches 
Dingeling, wleder das Grjichunadinkitut für Mätten 
türgerfigen Stantes eröffnet, Die Diäten erhalten 
ta außſrt meliaiös-ftttihee Orzichung nähe nur tem 
ansartebnteiten (Hlementarunterridt, ſentern fie werten 
auch im allen bäuslisen böraeriigen Arbeiten, ald Ro 
hen, Räben, Etriden, Erinnen, Klcitermaden, ba 
fhen, Güseln, Baden, Belfenfieren, Pintergiehen 10. ır., 
kurz in allen Thellen des Hauswriens pradtiih geübt, 
Gür viefen ausgetehnten Unterricht zahlt ein Höglies 
bas Zaht nur 100 fl. Gliern, melde ihre Zöhter für 
eine bürgerliche Haushaliung erziehen alien mollen, 
werben darauf aufmerljom gemadt und ihnen bemerfi, 
daß ſie fh entweber an tie Frau Prierin dee Kleſtere 
zum Beil, Kerug zu Regeneburg, ober am bie Untere 
zeichnete im Miliafllofter ze Micreroiehbad zu menden 
haben. Der Elntriut für die Iöalinge iſt im der poei⸗ 
ten Hälfte bes Momats Dftobers, 

Mieterrichbah am 17. Sept. 1849. 

Mar. Amanda dv. Schenk, 
d. 3. Oberiu. 


Verſteigerung. 

sus. [36] Mentag dem 8. Ofteber merten im fir 
nigt. Aw irtgewolbe (Lebereraafte Rre. 26) mehrere 
Partien artrednerer WBliddeden umb Siriharmeibe an 
tie Melibietenden gegen ſegleich daate Berablung Hr 
entlich verftelgert, Ranfsliebhaber werten biemit ringe» 
laden. 

Münden ten 26. Erpt. 1640. 


Königl, bayer, Hofjagb-Fntendanz. 














Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


zc= Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Da 


























Dientdag 


München, den 2. Oktober. 


&e. Mat. der König haben. Sich bemogen arfunden, dem Brigadier 
Blafius Kalteneager bei der Öendarnierie-Kompagnie von Oberbayern 
wegen befonderer Auszeichnung bei ber mit Geſahr für fein Beben vorge- 
nommenen Arretirung eimes ſeht geiährlihen Wilbbiebes, jo mie megen 


des bei Musmittlung und BVerbaftung- anderer fiherbeitönefäbrlicher Imdir 


viduen beiwiefenen mutbvolen und umfichtigen Benelmens, das ſilberne 
Gbrenzeihen des Vertienftordend ber badberiſchen Kroue alergnäbigit 
zu verleiten. 

Die Farbofifche Stampfarret Sulzbab, k. Landg. gleichen Namens 
iſt mit einem Reinertrag von 1119 fl 29 fr. im Grledigung gefommen. 


Bayerifcher Landtag. 


Tiejenigen Herren Abgeordnieten, melde dad Programm der Linken 
als zu gemäßligt nicht unterzeichneten, haben eine bejontere Fraktion ge» 
bildet und zu Ihrer Nechtfertigung Folgendes erlafien: „An unfere 
Wähler! Bir geben von der Anfibt auf, daß die Wähler berechtigt 
find, von ihren Abgeorpneten Rechenſchaft über die Stellung zu verlangen, 
melche dieſelben in der Kammer einnebmen ober einzunehmen gedenfen, 
Diele Anſicht beſtimmt ums, unferen Wätlern mit einer offenen Grflärung 
entgegenzufommen,. Hiezu fühlen mir uns um fo mehr verpflichtet, ale 
fih eine Meinungsverjdiedenbeit zwiſchen und und unferen bisherigen 
Partelgenofien ergeben bat. Wir dürfen wohl die Worautjegung als 
richtig annebmen, dan die Wähler durch unfere Wabl eine Billigung ber 
Grundjäge audipredien wollten, durch melde bie Mitglieder der Linfen 
im legten Landtage geleiret wurben. Hierin liegt für und bie Berpflid- 
tung, ohne Abänderung feftzubalten an bieien Grunbiägen unb deren 
Durbfübrung in jo weit zu erftreben, ala dies nach Lage ter gegenmär- 
tigen Werbältniffe möglich if. Die Mehrzabl der zur linken Geite res 
Haufed zum gegenwärtigen Landtage gebörigen Abgeorbneten trar bei Ab⸗ 
faſſung ibtes Programmes dieſer Anficht nicht bei. Sie erachtete ein 
weniger enticheidended Auftreten, als früber, den gegenwärtigen Umſtän— 
den mehr anpaſſend Da mir und nicht vom ber Uebergeugung trennen 
fonnten, daß feine gegründete Beranlaffung gegeben fel, auch nur in 
einem Bunfte von dem früheren Programme abzuwelchen, fo unterlieken 
wir et, das von ber linfen Seite des Haufed in der gegenwärtigen Kam— 
mer angenommene Programm zu unterzeichnen. Siedurch wird übrigens 
uniere Stelung in biejer Partei feineswegs geinvert, Wir werten, in 
fo weit dleſelbe micht von ben früber aufgeftelltien Grundiäpen abweicht, 
fortgefegt mit ihr Hand In Hand geben. Wir werben die in ibrem Pro— 
gramme aufgenommenen, dem früheren Programme enniprebenden Vor⸗ 
ichläge, welde das materielle Wohl des Volkes im Auge haben, mit 
allen und zu Gebote flebenden Krärten unterllügen. Wir werben insbe» 
fondere mitwirken: für Bervollfläntigung der Landesvertretung durch das 
wmwieberbolt zugeſicherte Geſetz begüglich der Kammet der Meichsräche; für 
Gewährung volländiger Initiative; für eine billige volfätbtümlihe Ver- 
mwaltung mit allieltiger Vertretung des Volkes mac feiner freien Wahl ; 
für Selbftverwaltung bed Kirchen und Gemeindevermögens unter We« 
freiung von bureaufratifcher Bevormundung; für unbedingte Defientlichkeit 
in allen Zweigen des Staatslebens; für Trennung ber Medirepflege von 
der Verwaltung und Andrehnung ter Zuſtändigkeit ber Schmwurgericte ; 
für ungefäumte Weberantwortung ber polizeilihen Strafgemalt an unab« 
bängige Richter; für einfache, Jedermann verftändliche Geſetzbücher; für 
Grmäshigung von Berichtöiporteln und Abvolatentren; für geiepliche Ger 
mährung bed Affociationsredhtet; für unbeftrittenes- Ginnabme- und Aus— 
gabeberilligungsredhtt ; für ein Geiep wegen gleichmäßiger Beiteuerung ; 
für Herabiegung der Salzpreiſe, Reviflon des Shwerbe- und Häuferfleuer- 
geſehes, fo mie der Geſetze über Lokal», Diftrifid» und Areisumlagen; 
für burcharelfende Erſparung im Staatshaudhalte, Herabiegung der Civil- 
life, Aufhebung des Staatsrarts, Minderung bei ftehenben Heeres, für 
Hebung der Landwirthſchaft und der Gewerbe, einerieitd durch Mrebite 
anftalten, andererfeits durch Verbefferumg des Ablöiungägejeped zu Bunften 
der Belafteten, jo mie für Borlage eines umfaflenden Kultur» und Borft« 
geieges, endlich für Derbejierung der Lage ber arbeitenden Klaſſen. Die 
noch in der Schwebe befindliche beutiche Frage jol uns nicht hindern, 
zur Durhführung ber oben funtgegebenen Borfchläge mitzuwirken; fe 
ann und, mag fie in immer welch einer Weile gelöst werben, nicht ab⸗ 
balten, ver Unterfügung derfelben uniere ganze Kraft zu widmen. Im 
Permnötfeln, auf dem von und bettetenen Wege ſtreuge nach unferer 
Pie und unierer Ueberzeugung zu handeln, überlafien wir rubigen 
Mutbes die Würdigung uniers Berfahrene der Beurtheilung unierer Wäb- 
ler. Münden, 22. Erpt. 1849. Ultfb und Grämer, Abgeorbnete 
bes Wablbezirka Erlangen. Prehl, Wbgeorbneter bed Wablbejirks 
Herzogenauradh.* (Augsb. Nstitg.) 

Dat Programm ber Linken zählt nunmehr folgende 40 Unter 
schriften: Amſchler aus Oberfranfen; Dr. Baier aus Erlangen; Beer, 
3. 3, von Meuftadt a. U; Binder and Gemünden; Bord, Richter am 
Bestrfögerichte zu Frankentbal in der Platz; Brunf von Winterborn in 
ber Pfalz: ®. Er. Chriſfoph, Lehrer in Schweinfurt; Domibion son Als 
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zenan: Wraaf, Fabrikant aus Ober-Medmig; G. 9. Fillweber von Kro» 
nad: ®. Gelbert, Pfarrer zu Landau in der Mal; Boller aus Schmar- 
zenbach (Dberiranfen): Henſold, Bürgermeifier von Gunzenbaufen, Herr« 
len, Gafiwirth von Windebach; Hofmann, Defonom zu Miftelgau; Klein⸗ 
Menft aus Baunach (Unterfranken); Krämer von Uttenkofen (Mürtelfran« 
fen): 3. Röbl, Seiienfieder in Wärzburg; Sanagutb, Vürgermeifler von 
Serebruck;: Dr. Morgenfiern aus Fürthz Dr. Marr, Univerfitätäprofeffer 
aud Würzburg; Fürſt Detringen-Mallerflein; 3. Richter, Thierarzt von 
Berdfele (Unterfranfen); Rubner. Dr. med von Bunjletel; Seifert aus 
Helmbrechts (Oberfranken); Dr. Jeſeph Schaefer aus Großoſtbheim (Um 
terfranfen); Scharpff. Lanbfommiffariart-Afrwar von Cuſel (Pfalz); Ehri« 
ſtoph Schäfer aus Feuchtwangen; Scheidmantel aus Dittersdorf (Dber- 
franfen); Ig Schopp aus Orb; Eröder, Vorhalter von Langenfeld im 
Mirelftanfen; Tafel aus Ameisrüden; Tilmann aus Edesheim in der 
Malz; Zıdger aus Nürnberg; I. U. Walz aus Belberöbeim in Unter« 
franfen: v. Michter von Aſcheffenburg; Ab. Weber von Kallerslantern 
in der Dali; T. ©. Wimmer, Pürgermeifter aus Melrichfabt; Wolf 
aus Piaffenbofen in Schwaben ; M. Zink von Hofteim (Unterfr.). (D. f. Itg.) 





Die feierliche Eröffnung der k. bayer. Ludwigb- 
Süd: Mordbahn von München bid Nürnberg. 


(Am 30, September 1549.) 


* München, 1. Olt. Wir baben geftern einem bebeutungdvollen 
Feſte beigewohnt. Die Erdfinung ter Lubwigd-Güb-Nortbahn 
auf ihrer ganzen Strede von Münden nach Nürnberg reip. Hof in einer 
Pinge von 114 geographiſchen Stunten, melde das Königreich faſt 
in feiner ganzen Fänge durchichneidet, welche die Bewohner des baperie 
ſchen Hodlante® und jene red Fichtelgebirges in unmittelbare Verbindung 
iept, it ein Greigniß von ellzu michtigen Bolgen, al daf wir ihr mict 
eine autſührlichere Schilderung mwitmen follten. 

Siebenzehn mit Kränzgen und Blumen feflih geſchmückte Wagen 
fanden in ber prachtvollen, in Ihrer Art vieleicht einzigen, Einſteigehalle 
ded aleichſalls mir Kränzen geſchmückten Münchner Bahnbofes bereit, um 
die Gäſte, unter melden bie beiten HH. f. Staatäminifter Dr. von ber 
Pforbten und Dr. Ningelmann mebit ehr vielen hoben Beamten 
aller Kategorien ſich befanden, die der Gröffaungsfahrt beimohnen fol- 
ten, aufzunehmen. Bor und in tem Bahnboefe batte ſich trotz ber ziem» 
lich früben Morgenftunte eine bedeutende Menge von Zufchauern eingefunden, 
um vie Abiahrt mit anzuſehen. Als wir aus den mit äußerſter Eleganz 
audgeftatieren Wartefälen in die riefige Galle traten, erſchallte von ber 
Gallerle eine kraͤftige volltönende Blechmuſtk, melde In bem hoben Ge— 
mwölbe gewaltig wiederhallite. Bald maren bie Pläge eingenommen ; die 
2ofomotiven, teren zwei in Blumen» und Fahnenſchmuck prangens dem 
langen Wagenzuge vorgeipannt waren, liegen ben fchrillenden Pfiff er. 
tönen und dahin brauste der Zug begleitet von tem Tantem Zurufe der 
in dem weitläufigen Babnbofe verlammelten Menge. 

Es war 6 Uhr I Din. Morgens. Maſch und ohne anzubalten eilte ber 
Feſttug an ten verfdietenen Stationen vorüber, welche, wie die einzelnen 
Babnwarterhaͤuschen im fehliher Blumenzier prangten Bei Olching 
wurze der Aug zum erflenmale von Böllerſchüſſen und dem lauten Hoch- 
rufe einer großen Anzabl von Arbeitern begrüßt. Je mehr der Zug Ach 
Augsburg näberte, deſto zahlrelcher wurde die an dem Stationen verſam- 
melte Zuſchauermenge, und ald er um 7', Uhr 10 Diinuten im dem 
reich dekorirten Bahnhof Augkburgs einiubr, begrüßte ihm raujchente 
Muflt und lauter Auruf, Cine Deputarion ber Stadt an ber Epige ber 
Hr. Megierungspräfldent von Schwaben und Neubura, Frht. v. Melden, 
begrüfte die Ankommenden, und ed entſtand ein fröhliches Drängen und 
Treiben in dem Babnbofe und feinen Meftaurationen. Die Muflf ſplelte 
ununterbroden während bed ganzen Aufenthaltes ton 20 Minuten. 
Endlich ging ed wieder in raſchem Fluge vorwärtt. Die Gegend fängt 
von Augsburg aus an, dem Auge ermas mehr Mel; zu bieten ald be 
Ösen Moorftreden zwiſchen Augkburg und Münden. Rechts und Linie 
von ber Bahn tauchen da und dort Schlöſſer und Landfige auf, Man 
erblidt in raiher Folge bie Schlöfer Bablingen, Scherned, Markt 
(einft ein römiihes Kaflell). Außerhalb Meitingen erblidt man reis 
über dem Beh das ehemalige Rlofter Thierbaupten. Wir haben bier 
einen biftoriihen Boden. Bel Rain am Lech erbielt der banerliche Feld⸗ 
marfhall Graf Filly den tödtlichen Echufi, an welchem er wenige Tage 
fpäter zu Ingolſtadt am 30, April 1632 farb. Der fienreiche Guſtav 
Mtolf erzwang fi bier den Uebergang über den Lech und damit ben 
Eingang nad Bahern. Kaum if jedoch diefe Erinnerung aus alter 
ſchlimmer Zeit vor und aufgetaucht, So führen und bie eilenden Lolomo- 
tiven fchon wieder einem neuen Schauplatze wilder mörberifcher Kämpfe 
alter und neuerer Seit entgegen. Donaumdrtb bie alte Bieigeitabt Tiegt 
vor unferen Blicken, Binter ihr giehen ſich die Höben des Echellenber- 
ges bin. In Donaumdrth Loderte im Jahre 1680 bie erfte Flamme bes 
unfeligen treifigjährigen Krieges empor, und bie Höhen ded Schelenberges 
maren dır Gcjauplag bed erbitterten Rampieß der alllirien bayerif-fran- 
zöfifgen Armee und ber Öflerreichifchrenglljdgen unter Marlborough am 


2. Zuli 170% im Spanischen Gröfolgefriege, welchet Rumpf mit der Gre 
fürmung ter befeftigten Höben des Schellenberges und dem Giege der 
Deflerreicher und Üngläinder entete — Linfs außerhalb des Bahnbofes 
liegt der Mangolbitein milden Nuinen ded Schloffes Herzog Ludwigs 
deb Sirengen, we tieher in gräßlicher Berblentung feine junge ®emahlin 
Marta von Wrabant enthaupten lief! Don Donauwörth, mo 
im Bahnhofe tie Muſit der bortigen Landwehr mit heiteren Weiſen bie 
Antommenten begrüßte, ging es nad furzem Bufentbalte durch ven unter 
der oberen Vorſtadt gerriebenen Tunnel vom 454 Fuß Länge raſch in das 
Wörnigebai hinein. Der Bau der Bahn jtieh bier auf bedeutende 
Schwletigleiten. Mebtfäche Ueberbrüdungen der Wörnig, Felſenbrüche, 
Eicherungsbauten gegen Erdabrutihungen wurden notbwendig. — In ge+ 
flügelter Cile ging ed an dem ſchmalen Ianggeftredien Harburg vorüber, 
defien großes Sıloß, Gigenthum des Fürſten von Wallerflein, beionters 
von Norden aud gejehen, ſich äußerſt maleriſch dem Blide darſtellt. 

Hinter Harburg eröfinet ſich die weite überreih gefegnete Ebene 
ded Ried mit ihren jeljamen ta und dort gu Tage tretenten nadten 
Belsblöden, melde, mie von murbmiliger Mieienband im diefe Flaͤche ge» 
ſchleudert erfcheinen. Bor uns liegen Nördlingen une Wallerftein, 
Lints un? rechts das Klefter Deggingen, die Schlöſſer Lierheim, Ailer- 
beim un Meimlingen. Mir fröhlichen Klängen empfing uns bier mieder 
die Lantwebrauufik, melde im dem mit Kränzen und Fahnen reich und 
geitmadvoll verzierten Bahnboſe aufgefleilt war ine große Volfömenge 
umbrängte die Wagen, meldie mad Furgem Wuientbalte um 9 Uhr 36 
Dimuten wleter meiter rolten. Linke der Babn abermals ein berühntes 
Siälattfeld, anf melden zu verfchietenen Malen wilde Almpfe getobt 
Zum erftenmale wurden bier bie Schweden im Sabre 1634 auf Beutichem 
Moden geſchlagen. Herzog Bernhard von Meimar und General 
Horn mollten die von der 35,000 Dann Harfen Faiferlien Armee unter 
rjterzog Berzinamd belagerte Stadı Nörtlingen entiegen. Obne ein 
zur Verflärfung bereitö beranrudendes ſcwediſches Urmerkorps abiumarten, 
auf H. Bernharb gegen Hornd Matb mit feiner nur 24,000 M. ſtarken 
Armee die auf den Böden hinter der Stadt verſchanzten Kafferlichen an, 
und wurde geichlagen. Bei 12,000 Todte uud Verwundte, 300 Bahnen 
und Siandarten, 50 Runonen, eine 1chr große Menge Gefangene, unter 
ihnen Beneral Hom batte bie ſchwediſche Aımee am biefem Tage vers 
loren. — Im Jahre 164% wurde bei dem maben Dorfe Allerbeim 
eine zweite Schlacht geidlagen. Die Franzoſen unter Condé ſchlugen 
hier die kalſerlichen Truppen unter Meceh. Zwel Jahre jpärer wurde 
Nörtlingen von den Bayern beirtoffen und zum Tbeil verbraunt. In der 
neueſten Seit, 1796 ums 1500, kam «8 zu mebrerenmalen zwiſchen den 
Fran joſen und Drfierreichern bier zu Gefechten. 

Yu in Nörslingen batte Ah, wie früber ſchon in Donaumdrib eine 
Depuration der Start dem Feſtzuge angeihloifen und vieler eilte immer 
raſcher feinem Biele entgegen. Links der Bahn blidt der Bopfinger 
MNipf mit feiner durd die Mömer geebneten Kuppe aus Würtiembery 
berüber und das fürfil, Wallerſteiniſche Schloß Baldern. — Im Gt 
tionäbofe au Dettingen fand bie Landwehr im vollem Stmude bereit 
die Ankommenten zu begrüßen. Der Zug braufte am ibr, Die mit prä 
fentirtem Gewehre in ſchönſter Haltung aufgetelt war, nad furgem Halt, 
während deffen der Hr. Bürgermeifter an ver Spige ter ihn begleitenzen 
Deputation eine turze Autete an den Hrn. Stuatäminifter v. ter Pſord⸗ 
tem bielt, die dieſet eben jo furz und bündig ermiederte, vorüber. Weite 
Meren ſchloſſen mir lauten wiererholten Howruien der anmelenden Menge 
für Se. Maj. den Köniz Die Gegend um Dettingen if eine ſehr freund« 
lite. Wan blidt das ſchöne Wörnigtbal entlang, Linfd ein Dorf mit 
einer alten Rirde wir zwei Thürmen, He Stadt MWaflerrrütingen, redıs 
auf einen Ausläufer ved Habnenfammes das Schloh Spielberg, — Un 
Waffertrüdiegen und Aronbeim vorüber führt tie Bahn unser andern auch 
über tie fogenannte Teuieldmaner, das Vallum Adriani, gewährt an eis 
nem Puntte die Fernficht auf tie Heine Bergiehe Wälzburg bei Weiſ⸗ 
fenburg. und man betritt vor Bunzenbauien ben Kteid Mittelfranfen. 

In Gungenbauien empfing ber Hr. Megierungspräfitent von Mu- 
telftanfen, Staaterath von Volg ten Feſtzug, ber nach nur kurzem NAuf- 
enthalte durch eine demlich eimtönige Gegend auf der neuen, bißher noch 
undejabtenen Bahnflrede weiter rolte. Diele neue Strecke, welche bis 
Sawabach führt, führe ſich fehr gut, mad man von der Strecke zwiſchen 
Gunzenbaufen und Deringen nit zübmen kann. Zwiſchen den Etatio- 
ven Bleinield und Weorgägemünd gebt die Babn über einen Wiadult von 
340 Fuh Pinge und 49 Fuñ Höhe, getragen von 8 Bogen. Hinter Ge- 
ergögemünb vereinigt jid die fröntifdye mit ber ſchwäblſchen Mezat, welche 
nun ven Namen Rednitz annimmt. — In der Station Moth wurde nur fürs 
Halt gemadt, Muſik und freubiger Zuruf empfingen auch bier wie als 
lenthaiben auf der ganzen Babnfirede den Feftzug, ber Schwabach vore 
über, mod über den Schwabadtbal« Viadult von 450 Fuß Pünge und 72 
Fuß Höhe durch den Meichömwald bem nahen Nürnberg enigegen eilte. 
Links erblidten wir die fogenannte alıe Weſte bei Fürsh, und plöglich Tag 
im beltern Gonnenglanıe die altsebrmürbige Noris vor und, Cine Un— 
zabl von Bloggen und Fabnen Ihmüdte ven berrlicgen Bahnhof, taufende 
von Menichen handen bereitzie Unfünmlinge zw empfangen und langſam fub« 
ren wir einige Dinuten nad 12 Ubr in bie lichte geräumige Ginjteig- 
bule ein. Hier empfing der gefammte Dagiftrat in voller Uniiora: den 
Feſtzug und auf bereirflehenden Wagen iukren die vom Magiflrat einge 
Iadenen Herren durch das einfah und finnig geihmüdte Frauentbor in 
die Stadt 

Wir haben geiagt, daß Tauſende von Menſchen bereit fanden ben 


Feſtzug zu empfangen, und wir mieterhölen dies bier notmals = Mit 
Mübe nur konnten wir und durd; das den Bahnhof ummogende Bedränge 
burdiwinden, uns in die Stadt gelangen, deren Penfler in der Mähe nes 
Thores mit ben lieblichſten Frauengeftalten und Mädcpenföpien geihmüdt 
erichienen. 

Nah allen Richtungen bin hatten ih die Theilnehmer bes Feſttuges 
zerſtreut. Der traf bier, der dort einen lieben Feund und Bekannten, 
Diejenigen, welche nicht zu den im bayeriichen Hole flattindenden Pefl- 
effen geladen waren, ober es vorzogen, die wenigen Stunden, melde vers 
gönnt waren, einer flüchtigen Beſchauung wenigſtens die Hauptmerkwür - 
digfeiten der Stadt zu widmen, zerfireuten ſich ichmell nad allen Richtun-⸗ 
gen. Die Burg, die Poremgfirdhe, die Sebalkuokirche uw. |. m. wurden 
beſucht Reiter trübte Ach gegen 9 Uhr Nachmutogs ber Himmel und es 
fielen einzelne Negentropfen. Tied hinderte jedoch nicht, daß gegen vier 
Ubr fi roteser eine jehr große Menichenmenge am Babnbofe einfand, um 
der Abfahrt des Bahnzuges beizuwohnen, melde um 4 Uhr 5 Minuten 
ſtattfand — 

Auch die Müdfodrt war eine mabrbafr feftliche zu nennen. Allent ⸗ 
balben waren die Statiousbãufer und Bahnhöfe von bichten Mengen ber 
fegt, heil beleuchtet, tbeilmeife iduminirt und Muflfforps aufgeftelt. 

Die Deputartionen ter verſchledenen Stätte, melde ſich untermegd 
dem Feſtzuge angeſchloſſen. verliefen benjelben almäblig wieder und io 
fam Nachte 11%, Ups Der Zug in dem bel erleuchteren Bahnhofe 
in München wieder an. Trotz ber [päten Rachtſtunde war noch eine grose 
Menſchenmenge anmeiend, welche die Unfonmenten mit frohem rufe 
empfing. — 

So entigte ein in Bayernd Geſchichte wichtiges Fer obne dem geringe 
fen Unfall oder bie mindefte Störung, heiter und fröhlich wie «8 begon« 
nen worden, und alle Iheilnehmer werden webl noch in fpäten Jahren 
freudig Ach des Tages erinnern am dem fie eine Strede von 124 geogras 
pbiiben Stunden in 13 Stunten zurüdgelegt! 

Diele der Theilnehmet bes Feſtzuges waren In Nürnberg zurüdges 
blieben, darunter auch die Derten Srsardminifter Dr. von der Pfordten 
und Dr. Hingelmann. Die Melſten »erielben beabſichtigten an dem 
am 1. Sept. von Nürnberg nad Hof abgehenden Eilzuge Iheil zu nehe 
men und jo die Bahn im ibrer gamzen Länge zu befahren. 

Wir haben im Gingange gelagt, e& fei ein bedeutungsvolles folgen- 
reiches Feſt geweſen, dem wir beigemobnt, und fommen bier ſchlüßlich 
nochmals auf tiefe Worte zurüd, Der Süden und der Morten Bapernd 
reichen ſich mittel dieſet Dahn die Hand, mandes bieher fi Entgegen- 
ſtrebtude if nun mehr zujammengerüdt: ter bedächtige une überlegende 
Altbater und der feurigere Franke werden ſich nod näher kennen lernen; 
mandes alte Vorurtheil ber verichledenen Erämme Bayerns wird ſchwin— 
den, und der Franke, ter be relgenten bayeriſchen Gochlante, jo wie der 
Ulchaper der Die lieblichen geiegneten Fluren und Geſtade Branfens be— 
iucht, werden wobl einflimmig außrufen: „Gou füge und erhalte Bayern! 


Deutfchland. 


Die D.⸗P.⸗A.J. tbeilt ven Gegenvorſchlag bes preufiihien 
Kabinetd für die Bildung einer neuen provijoriihen Gen. 
tralgemalt mit, wie folder vom preußiſchen Miniſterium des Auswär« 
tigen unterm 19. Aug. dem Hrn. v. Biegeleben offiziell vorgelegt wurde. 
Gr lautet: Art, 1, Defterreih und Preußen verabreden ein Interim und 
legen batjelbe den übrigen Negierungen vor, durch welches die Gentralge- 
walt für den deutſchen Bund den genannten beiten Mädien bis zum 26. 
Mai 1550 anvertraut wird, fofern fe nicht früher am eine Defimitive Ge⸗ 
walt jüsergehen kann Artikel 2. Ter Zweck des Interimb If die 
Grbaltung des deutſchen Bundes ald eined vwölferrewtliden Mereind 
sur Bewahrung ber Unabhängigkeit und Uuverlegbarfelt ihrer im 
Bunte begriffenen Staaten und zur Grbaltung der inneren und äußeren 
Sicherhelt Deutiglants. (Wiener Schlufalte Art. 1.) Ar, 3, Wite 
zend des Interim bleibt die deutſche DVerfajfungsangelegenheit, indbeion« 
dere die Bilzung eimed engeren Bundesdaate, der freien Bereinbarung der 
einzelnen Staaten überlajfen. YDasfelbe gilt von den mad Urt, 6 ber 
Bundedalte dem Plenum der Bunbesverfanmlung zugemieienen Angele - 
genbeiten. Ur. 4, Wenn bei Ablauf bes Interims die deutiche Verfaf- 
fungsangelegenbeit und indbeiondere die auf die Bildung des engeren Bun - 
debſtaates bezũgliche Verhandlung noch nicht zum Abichluß gebiehen if, ſo 
werben Me beutichen Negierungen ſich über den Fortbeſtand der hier ge— 
troffenen Uebereinfunit vereinbaren. Are. 3. Die felrber von ber prosli. 
Gentralgewalt geleiteten Angelegenheiten, inſowelt bieielben nah Mafr 
gabe ter Bundesgefege innerhalb der Comipeten; bed engeren Rathes der 
Bunbedveriammlung gelegen waren, merden mährend des Interims einer 
Neichöfommiffion übertragen, zu welcher Deiterreib und Preußen je zwei 
Mitglieder ernennen und melde ihren Sig zu Main; nimmt. Xır. 6. 
Die Reihefommiflon führt Die Geicräite ſelbüiſtäändig, unter Berantwort- 
lisfeit gegen ihre Vollmachtgeber. Im Falle der Etimmengleichheit et · 
folgt die Cutſcheidung durch Beritäntigung zwiſchen den Megierungen von 
Driterreih und Preußen, melcbe erforderlichen Falls einen ſchledekrichtet - 
Uden Ausſpruch veranlaffen werden. Die Geichäite der jegigen verant« 
worilichen Neichsöminifierien geben am Mötbellangen über, in beren obere 
Leitung bie Mitglieder ber Meichsfommiffion fi tbeilen. Urt. 7. Er 
bald bie Zuflimmung ber Regierungen zu bieiem Borfhlage erfolgt IR, 
legen Se.f. Hob. der Erzb. Johann bie ihm übertragenen Rechte und Pilicten 
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det Bundes ld ein für bie Beiammtheit der Nation zu bewahrendet @ut im 
tie Hinde Er. Maj, del Kaljers v. Deſterrelch und Er. Ma. des Könige von 
Mreufen nieder. — Tie D. V.AJ. bemerkt dazu: „Diefer Entwurf 
konnte tie Billigung ter drei tljfentirenien Kabinette (Defterreiih, Bayern, 
Württemberg) darum nicht erhalten), weil er eine anddrüdlide Anerken- 
nung tes preußtihen Verfafiungsvorhabens von ihrer Seite iewolvirt ha- 
ben mwürte Tiefer Punkt alfo, nicht aber vie Oberhaupistrage, mie tie 
Öffentlichen Blätter ganz iıriger Weije zu verlchern fortfahren, beftimmt 
tie heutige politiſche Kontroverſe In der Sauce, mie es denn dieſer Bunft 
auf ganz allein iR, der bie zur Etunte eine endliche Vereinbarung über 
bus angeregte neue Provifortum varhindert hat.“ 

Die „Deutie Beitung” enthälr eine Grilärung ihres biöherigen Mer 
daftenıd, Heinrich Kruſe, datirt aus Veray am Genfer See vom b. Sept, 
nach weldyer Hr. Arufe und ter Mitredafteur, Hr. Karl Migenius, ihre 
Stellung bei der Deutihen Zeitung aufgeben. weil bie unmittelbare Mit- 
wirfung des in Gotha gewählten Ausſchufſes tie gehörige Unabhängigkeit 
ter Meraftion wicht gemähre, Die Deutide Zeitung erſcheint jegt mir 
felgender Unterfhrift: Unter unmittelbarer Miwirkung bed in Gotba ger 
mwöblten Nusituffed: Heinrich und War v. Wageın, Hergenhan, Mathh 
end Heb rebigint von Hobert Heller. — Die HH. Kruje um Dir 
peniuf haben ihre Rücktritisertlärung von der Deuiſchen Zeitung auch 
in andern Zeitungen aberuden lafjen. Hier finder fld; aber in ver Deutſchen 
Zeitung nicht enthaltene, von Migenius im Namen uns Auftrage der GB. 
Gereinus und Häuffer abgegebene meitere Ertlärung, daß diejelben. ihre 
Berbeiligung beider Deuriben Zeitung ganz und völlig aufhören lafjen. 

ayern, — Aug ber Pfalz, 25%. Sept. Durd das den Abon« 
nenten mirgerbeilte Regierungoreſtript vom Weftrigen il die Meue Epeperer 
Ieltung abermals unterbrüdt. Eo war diejed voraus zuſehen. Denn Kolb 
batte fo febr feine alte Welle wieder eingeichlagen, war miederum jo jebr 
bemüht, Ungufrietenteit gegen tie bayheriſche es: natürlich zu 
feinen Gunften, zu ermeden, ohne dabei auf ein höheres politiſches Biel 
binzworbeiten, tai ber Kriegszuſtand, wenn dagegen nid eingejchrirten 
worden wäre, zur Lächerlichkein hätte werben müffen. In den legten 
zwei Nummern vom 23. und 24. Sept. wird Me Cingabe, die Kolb aus 
dem Hrrebeuie zu Zweibrücken an tie Erändefammer unterm 1 Eept. 
zu feiner Mechrfertigung geienset batte, mirgetheilt. 8 mar ihm danach 
zur Lat gelent worden: tbätlide Werfübrung von bayeriigen Truppen, 
VPeidrterung dieſes Verbrechens durch viele Artifel in der Speperer Jets 
mung, und Hilieleiflung zu Gunften illegaler Behörden tur Aufnahme 
ter Verfügungen ber proviforiicben Meglerung in bie Epeyerer Zeitung 
Da Hr. Kolb bei feiner Agitation mit vieler Klugheit die Brenzlinie zu 
beadten wuſſte, über welcher hinaus das gerichtlich firafbare Verbrechen 
beainnt, jo. wurde es ib miche ſawer, ſich einen äunern Schein von Un. 
ſchuld anzulegen. Wer jedoch unter ten Schrecden ter verflofenen Pfälzer 
Mevolution den Ton und Inhalt ter Speyerer Zeitung zu beobachten @e- 
legenteit batte, tem faun es nidıt zweifelhaft fein, daß diejelbe nicht nur 
nicht zur Abwehr, fondern nidır weniger ald ter Bote von Kaijerdlautern 
unter der Redaktion von Nifolaus Echmitt zur Unterftügung jener ver 
brecheriicten Beflrchungen beigetragen tat. (8. 3.) 

Boden, — Die Dauer te Kriegssuflandes und Stand» 
rechte sit durch großberzogliche Verortnung vom 26 September auf weis 
tere vier Wochen verlängert worden. 

Grofib. Seffen. — Mainz, 25. Sept. Pür bie hler am 1. 
Dftober beginnensen Verbandlungen zer Lande und Forfiwirthe, fie 
bis zum 6. einicließlih dauern, wird nach ben bis jept eingegangenen 
Anmeldungen bie Berfammlung ſebr zablıeich werden, Die sur Anord« 
mung ber Reftlichfeiten niedergeſetzte Rommiffion bat deshalb eine Meibe 
von Privatwobnungen in Ausſicht genommen, um allen Anforderungen 
genägen zu fönnen. Bel bem ſchönen Weiter ermartet man auch zabl- 
reirten Beiuch aus ten benachberten Stätten, um ben vielen Beftlichfei« 
ten beiqumohnen. Wan glaubt um fo mehr darauf rechnen au können, 
als die bier nur ſehr leife aufgetrereme Cholera als vorübergegangen zu 
betrachten if, denn was will es fügen, wenn in einer Stadt, wie Mainz, 
im welcher ih mir dem Militär nabe an 50,000 Menſchen befinzen, vor» 
geſtern ein einziged Individuum an ter Cholera geftorben iſt? Alles ift 
ſchon mit Ginrichtungen für bie nabe bevorfiebenten Feſtlichkelten beichäf« 
sit, Schon iſt ein Theil unierer Fruchthalle zur Blumenausfelung ge- 
ſchmũctt, umd alle andern hiefigen Öffentlichen Sammlungen find neu ger 
orbner worden. Einen Glanzpuntt ber Feſte wird das von der Lledertaſel 
in Verbindung mit den übrigen mufikaliſchen Vereinen ber Statt veran« 
flaltete grofie Konzert bilten Wei bieier mufifaliichen Aufführung, welche 
Mittwoch den 3. Oftober Ubende im Theatergebäude Aattfindet, werden 
mir die große Phantafle von 9. v. Beethoven und beffen Ouvertüre, opus 
124, ein Tetzett aus Meyerbeerd Phropheten und zwei Theile aus Hayans 
Jahresieiten hören. (Fr. D. P.A. 8.) 

ſen. — Berlin, 27. Sept. Das Miniferium hat den bel⸗ 
den Kammern nunmehr ben Gnmmurf eines Geieged über Ginführung einer 
Ginfommenftewer und’ Aufhebung der Grund» und Klaffenfieuer vor 
gelegt. (€. 3.) 

Defterreich. — * Wien, 29 Sepibr. Die Nachtcht von der 
Uebergabe Komorns, vie geftern Abends alle Bemürber in Bemegung 
fegte, und burd ben DOberfilleutenant som Beneralftabe, Herrn Alfted v. 
Henifftein bieber gelangt war, ift heute von der Wiener Zeitung nicht 
mitgeteilt worten, Aus befem Umflonte folgt, baß der Mft ber Unter 
merfung noch fein poßlzogemer-tft: @rfunbigungen, bie wir heute aus zgu · 
verläffiger Duelle einholten, fegen und in ben Stand, den wahren Sad 


verhalt aufflärend mitzurhellen in adıfllindiges Bombarbement hatte 
—— matrfheinli trug e& bei, den ſarren Troh der Beſazung zu 
rechen. Musichlaggebend aber war wohl der Hinblid auf bie troſtloſe 
Zukunft, die ſich bereitete, falls ibr unnäger Widerſtand fortgebauert hätte. 
— Wie wir vernehmen, iſt das Dokument, welches die Uebergabe anf 
Gnade und Ungnade nad dem Borgange Börgen's erklärt, bereit® bier 
eingetroffen, auch fen die @inftelung der Weinzfeligkeiten erfolgt, 6 
handelt jich aber noch um die Erledigung abgefontert geitelter Wünſche 
und Bitten, deren Gewährung von ber Anſicht des Miniſterraths unb ber 
Gnate ded Monarchen abhängt. Es follen Meie Wünſche und Bitten von 
den der Belagung unfererfelt® gemachten Propofitionen nicht einmal me: 
fentlich abmeichen. 


“- Wien, 29. Sept. Geſtern nad dem Theater wurde ter Minifter 
Vräſtdent zu bem Kailer berufen, bei dem er bis gegen Minetrnacht ver- 
meilte. Gun Kourier aus tem Hauptauartier Gcd mar angefommen und 
fol Depeſchen gebracht haben, in denen ſchleunigſte Verflärfung des Be- 
lagerungstorps als eine unvermeidliche Notwendigkeit geſchildert wird. 
Die Magynen haben alle Begünjtigungen, die ihnen im Halle der Unters 
werfung zugefichert wurden, zurüdgemieien und ihr Ultimarım bereits ab 
gegeben. Sie wollen die Feñung halten, damit bas magparlide Volt 
mit feinen gereduen Wünfdyen, an dieſen Gtüppieiler ib lehaen fünne. 
Die Bejagung erklärt die Debresziner Veſchlüſſe, an venen fle feinen Ans 
ibeil genommen hat, für null und nichtig, wird aber vie angeſtammten 
Mechte des Volles mit ten legten Tropfen Blutes mahren und redhnet 
dabei auf die Eymparblen bes In« und Auslanded. Sie erfennt in vem 
Kaljer von Deflerreih den König vom Ungarn und wird vor jeinen Ges 
neralen ie Warfen unbedingt und und+fogleih reden, wenn Garantien, 
die zur Wahrung der alten fonflitwionellen Rechte, Ungarnd geeignet 
find, geboten werden, Im Gegeniage zu bieien binlänglih verbürgten 
Machtichten verbreitete fich heute jonderbarer Weiſe dad Gerücht, die Bes 
Feſtung Komorn bäite geftern Nachmittag dle Tbore geöffnet. Uebrigens 
gebt heute ein Kourier nach Bes mir dem Auftrage ber Romorner Deiar 
gung zu eröffnen, dag ihr Ultimatum nicht angenommen werde und bie 
Unterwerfung auf Grund der bereits verbanbelten Bedingungen zu gelde- 
hen habe, widrigene die Belagerung fogleim zu beginnen babe. Im Balle 
längeren Wiberjtanded wird der Defugung tie Decimirung angebroßt. — 
Die Nachricht, welche beute durch die biefigen Blätter läuft, daß Komorn 
nah einem adrlündigen Bombardement fi unterworfen babe, entbehrt 
jeder Begründung. — Der Kater wird am Tage vor feinem Namensfefte 
(3. Oktober) die Mefidenz verlaffen; er bat, wie man mit Beitimmtbeit 
verfigert, ale Vermählungsprojefte bis zur Ausgleihung ber beuriden 
Ungelegenbriten verihoben. Grjterzogin Sophie zeidt heute mad Sal; 
überbaups wird die ganze failerl. Familie Wien nod vor tem 6. Dftober 
verlaffen. — Dem eriten Kouriere wurde beute 10 libr noch ein zweiter 
uach Komorn nachgeſendet, welcher ber Bejagung bie failerl. Zuſage 
bringt, daB bie Konfſitution Ungarns, in jo ferne fie mit ber 2. und 
den Bortichritte verträglich ift, aufrecht erhalten werben wird. an er» 
marter bie Uebergabe Komerns mit Zuverfiche und in biejer Borausfegung 
fünter auch tie Dampiichifffabrtägeiellichaft eben an, daß bie Fahrten nad 
Verb am 1. beginnen werben. 


Defterreichifche Monarchie. 


Mailand, 24. Eept. Die Aufftellung der beiden Obiervationsforps 
in Vorarlberg und Böhmen hat zur Folge, daß dab 4. italienlſche Armee» 
korps, welches bisher die Gegend zwiſchen den Seen von Seſto Calende 
bis Bergamo beſeht hielt, gänzlich aufgelöft wird. MW. M.-2. Thurn, der 
bieherige Kommandant besielben, übernimmt Me in der Romagna beta“ 
chirte Divifion von #.-.3.M. Wimpffen, der, biß feine anderweitige Bes 
fimmung einträfft, fupernumerär bleibt; auch mebrere andere Generale 
werden erſt mach Mabepfn's Müdkunft eingerheilt werden. Nachdem bad 2. 
Korps unter #..3.-M. d'Aepre nur 10,000 Mann art bleibt. fo feheint 
es, daß man die no zurüdzufententen 4000 Dann in Berbinbung mit 
ber ſchon in der Momagna ſtehenden Dieifion zur Blldung eines neuen 
Korps verwenden wird; auch der Dieiflonär F-M.-2. Math ift babin kom⸗ 
manbirt, Zur Ergänzung ber Machricht, über die ahmarfchirenden Trups 
ven thelle ich mit, daf das Megiment Benedek, mach Lindau beflinmt, am 
5. und 6. Dftober, das Regiment Erzherzog Albrecht, bem Bregeng umb 
Feldtirch einiimeilen ala Maricbirefiion amgemiefen if, am 7., 9.umb 10. 
Ditober die Stadt Mailand verläht, und daß bie Negimenter Wohlgemurh 
und Baugmwip (Deutſche und Italiener) beide vor Benedig ſehr dur Krank 
heit hergenommen, den Befehl zum Abmarſch mach Böhmen jur Bildung 
des dortigen mobilen Rorps erhalten haben. Die aus Mailand abgehen« 
ten 7 Infanteriebatailone werden einftweilen durch einzelne Bataillone der 
Regimenter Efte, Graf, Probaste, WarasbinersKreuzergrenger, und zimei 
Batailone Gerpert eriegt, Major Meitrimmel det Gen. -Duart.-Gtabt 
wird Chef tes Generalftabs des worarlbergiichen Korps. Feldmarſchall 
Madepiy wird nad) jeiner Müdtehr aus Wien feinen Sitz wieder im Mair 
Iand aufſchlagen, da feine fämmtlichen Gffelten x. ſchon aus Berons und 
Monza kieber gebracht worden find. Graf Momteruccoli befinder ſich 
feit einiger Zeit unwohl in Monza. 


Schweiz. 
Bern, 23. Sept. Die Öfterreichifche Beſehung der Tefflner Brenge 
und Boraribergs beginnt num doch aigemadı die Matitalen der Gehmeis 
zu beunrubigen. Diefe Beſotgniß ift fo eben durch eine Depeſche des 


Quntetrarhed an Teifin, Ja weichet ber Zweck ter Veſthung auseinanter | 


geſeht wird, moch bedeutend gefleigert worten, Der Buudedrath theilt in 
der Depeiche mit, daß die Generale Rabepfp und Hefh auf feine ein» 
iblögige Anfrage offen erklärt hätten, dab jeme Truppen » Konzentzation 
südfiptlig ter Hantlungewelſe Teflind in der Blüttlingd- Angelegenteit, 
ſowie betiwegen geichehe, um für ale Gventwalitäten, melde auß ber An- 
welenbeit von Flüchtlingen aler Mationen in Genf entitehen fFönnten, 
gefabt zu fein. Deflerreich wolle and nörhigenfalld Teſſin zwingen, die 
Buntesbeihlüfie über die Blüchtlings« Angelegenheit auszuführen. Der 
Buntesrarh gibt dekwegen Teifin auf, bie Bunbesbeihlüfie jorgiältig zu 
voliühren, fowie ein Mamend» Verzeihnig ber bei ibm aufgebobenen 
Flühringe mir Angabe von deren befonderen Berbältnifen zu liefern. 
Die Bundedzufchrift Täft noch überdirs bie Befürchtung auffommen, daß 
gegen bie teifiniichen Mefugie® eventuell neue und umernartete Mafregeln 
tönnten ergriffen werten. (2. 3.) 

Bern, 23. Een. Schon ſeit adıt Tagen fpritt man bier allgemein 
von der Aufflellung einer zweiten Ausweiiungslifie Es deuten 
monde Anzeichen darauf bin, daß no vor dem Winter eine größere Zabl 
von Klüctlingen Me Ehweizwerlaffen muß, Mit Rareaur ift der, Ainfang 
gematt werten. Gr bat Feine förmliche Aueweiſung erbalten; aber al& 
er ich hei Druck für einem Vaß meldere, wurde ihm derſelbe mit ber Be» 
merfung aufgeftelt, daeß er Ach nur no drei Moden in ber Edimeiz 
aufbalten hürfe, Mit defen ſchweizeriſchen Bat muß er ſich bis zum fei« 
geſtetzten Termin Taut Bija des franzöfiihen Geſandten auf der Bräfeftur 
in Rolmar ſtelen, wo man ihm dann mit genawer Angabe der Reiſeroute 
einen Imangepafi nad England einhändigen wirt. Wenn man auf dieie 
Weite mit Raveaux verfäbrt, ber bei den Schwelzern gemiß unter alien 
Flüchtlingen am melften peıfönlige Eymparbien bat, fo fann man mit 
ziemlicher Sicherbeit auf das Schickfal fliegen, welches den Uebrigen bee 
derſteht. — Racoby aus Königäberg iſt mach furzem Aufenthalt am 
enter Eee wieder in Bern angefommen und wird fid in dem nachften 
Tagen von bier nach Deutſchland begeben, um ſich feinem Verſprechen 
gemäß der preußiſchen Polizei zu überlieiern. (D. 3) 

Edmeijer Blätter ferelben: Die Infurgentenforp® verlaſſen nad 
und mach die Schweit, vor einigen Tagen famen Mördes und Bren 
tano durch Mafel, fe begeben ſich durch Branfreid nach Amerika — 
James Ferd in Genf bat fib an Struve dinlänglich erfättigt ; die Meour 
debt 9:8 pweldeutige Venehmen dieſes Wropagantiften herauf, der mämlic 
im Waatıland geflagt bat, man babe ihn in Genf, mo er Wille nadı 
England und eine furze Arift zu feiner Müftung zur Abreije verlangt habe, 
von ter Etrafe aufgegriffen, ſammt feiner Kram ſofort in einen Wagen 
gepadt und über die Grenze nad Moon geführt. Rum erflärt aber die 
Nerue, Struve habe in Genf gerade das Gegentheil von tem getban, mad 
er ten Moattlänbern berichtet; zu mieterbolten Malen babe er erflät, daß 
er nur der Gewalt weichen merte, bad fünfzig Yandjäger erforterlid) feien, 
um ihn fortzuſchaffen. Das Benehmen Srruned ift um fo auiallenter, 
alß er recht gut mußte, wie ſehr fi bie Genfer Regierung für ihn beim 
Buntetrarh verwentet batie, um ibm einen fihern Turchpaß burdı Frank 
reich oter Piemont zu finden; ja man empfahl ihn fogar zu einer Geld« 
unterftügung, und erft als bieie Verwendung mit tem beften Erfolg ge- 
frönt war, fo fegte Struve wieder den Kopf und mollte um feinen Preis 
zum Kanton hinaus. Warum bat wohl Strure, der jept, da er im ber 
Waadt ift, ſich der verbängten Aueweifung fügen wid, dieſes in Genf 
nicht gewollt? Hatte er vielleicht die Abficht, den Kanten Senf, ter in 
der Iehten Zeit vom ganzen Ausland ale Herd der Propaganda verklagt 
wirt, recht tüchtig zu Tompremittiren ? Diejes fei Har und deutlich, ſagt 
die Meoue, und werde aud durch andere Morgänge belläiigt — Tie ver 
brannten &ehäulichfeiten im falten Bad auf dem Rigi find mit 20,000 
Fr. in der Luzerner Branbaffefurang, und die Möbel mir 16.000 Är. ver 
fipert. Dos Eilbergeisirr und die Mehnumgsbüder nebſt 20 und einie 
gen Mattatzen fonnten gereltet werben 

Die legten eidgenöiftihen Iruppen von der Gtenzbeſetzung. 2 Batail« 
Ione Infanterie von Zürib und Luzein und 2 Kompagnien Schariihügen 
von Zürid end Unterwalten, find am 19. in Zürich tbeild entlaffen wor- 
den, tbeild auf dem Heimmariche burdpaffirt. An dem Banfette, das ib» 
men die Megierung Abends gab, lieh Oberſt Ziegler „die waderen Walr 
fengefäßrten von Mibwalten und Luzern“, Einer ber Letzteren Dagegen „den 
Sieger von Gielikon“ beleben; — und wahrlich, ed war Alen anzuje- 
ben: in ber eidgendfiifhen Armee wenigſtene find alle Epuren 
des Irpten Bürgerfrieges gänzlih verſchwunden, die Sieger überbeben 
fi ihre® Sicges nicht, bie Beflegten tragen Ihre Niederlage nicht mehr nach. 


Grofibritannien. 

Die Lebendveriiherung gegen Gifenbabnunfälle it um: 
Tängft auf der London » Nortäweitern « Wifenbahn in'e Leben getreten. Der 
Reltende zahlt die Verfiherungtprämie im Fatzrgelde, und zwar bei der 
erfien Klaffe in drei Pence und verfichert 1000 Piund Gterling; bei ber 
itelten Klaffe mit zwei Pence für 500 Biund Grerling, und bei der 
dritten Klaſſe mir einem Penny für 200 Biund Gterlig, welge Beträge 
bei Verluf des Lebens an die Angehörigen des Verungiückten ausgezahlt 
werden. Der Verſicherte hat auch Anſpruch auf Erfag bei bloßer förper- 
Ticher Verlegung. Die Cinrichtung wird aud; auf andern Bahnen in Wirt: 
famfeit treten. 


Sie gewaue Zahl der bikherlgen Opfer ber Cholera In Lonton ber 
irägt 12,211. — Zu Cappoquin In Irland waren am 16. b.M. Untuben 
aufgebroden, — Gegen 200 mit Piden und Blinten Bewaffnete wachten 
einen Angriff auf die Konftablerkaierne. Die barin beſindlichen 7 Boligein 
folvaten vertbeitigten fids jo tapfer, daß die Angreffenden bie Fluct er 
griffen und einen ber Ihren tote auf dem Mage liegen. Bier von ibsen 


wurben gelangen. (Basl. 3.) 
Branfreich. 

Parig, 27. Sept. Als Beweis von bem auferortentlihen Cinfleß 
ter legirimififhen Partei auf. die Dlegierumg dient die Thatſache. 
daß ter Dinifter Dufaure fol miter feinen Willen den Präfekten der 
Rbonemüntungen, Beauger. ber das Unrecht hatte, ein alter Mepubli. 
faner, ohmohl fühiger Beamter und fogar Freund und Schügling be# 
Minifters Dufaures, zu fein, burd den ebemaligen Präfeften von Avignon 
unter Polignar, de Gulcau, einen eiug fleiſchten Legitimiſten bat eriegen 
möflen, uns bad in einem Augenblick, wo im Süben von der bemnädhlli« 
gen Landung Heinriche V und der Wiederberfiellung der legitimen Me 
nardie wie von einer ausgemadten Sache bie Nebe iſt. — Die Demofratie 
pazifique enthält ein Schreiben Viltor Gonjiderantd, moraud ber 
vorgeht, dab er fich mit vor dem Werichtöhnte in Merfailled ſtellen wird, 

Noch immer ift in Varis ter Zuſtand der Arbeiter ſehr betentlid, 
zwar find bie Luxusgewerbe wieder in voller Thätigkeit, aber bie Baur 
bantwerfe, Echleffer, Mechaniker, Zimmerleute, Tiſchlet, Malet, Maurer 
feiern noch einen großen Tbeil der Woche, umd mir Beiorgnifi febt man 
daher dem Winter entgegen. — Solcht Zuſtände find das Was das ken 
Geyer ter Mevolution anzieht. Wohlgefinnte Männer fuchen bier abzu- 
beifen, wabnwitzigt Mevolutionärs wühlen in der Wunde, ohne Hilfe zu 
bringen. Gin Vorſchlag des „Pant“ wird viel beiproden: eine Subr 
feriprion von wöchentlich 50 Gentimes zur Bildung eines Hilfsionte, um 
unbefannte® Elend in den Dachfammern aufzuſuchen. Peiber find aber 
nicht die verfhänten Armen bie geſäbtlichen, ſondern folde, bie lieber 
Eovrialismus treiben, ald arbeiten, Die Megierung fol übrigens eine 
Unterfuhung der Urbeiterverkäliniffe angeorenet haben, und jo geipannt 
Me Finanzen fine, zur Vermeidung revolationärer Auftritte mird fie fein 
DO pier fcheuen. — Immerbin find tat traurige Auofichten, wenn jeder 
Winter die gefelfhaitlibe Ortuung im Gefabren fegt, denen man nur 
durch immer neue Bereitung von Finenzverlegenbeiten entgeht Die foll 
das enden, wenn nicht durcbgreifente Mittel in Anwendung fommen? 

Die Vreſſe gibt folgende Ueberſicht über den Foriſchritt der iranıde 
Hichen Staardichule: 

Im 3.1789 beirug fie an Rapital . . Fr. 127.800,000, 

Inu ter Revolution flieg fie auf. ar „  174,500,000. 

Ju den 9. 1799 und 1797 wurde fie um zwei 
Triteheile vetucht, flieg aber wieder und wurde feite 
Bi a > rn 

Wabrend bed Koniulard und des KRallerreiche 
ftleg fie auf 3 


„ 834,352,740, 


Een ann de „ 1,266,152,740. 
Von im bit zum 1. Auguft 1830 auf „ 4.426,279,767. 
Won 1530 bis 1649 u . 2... „ 7.329.689,526. 
Gin anderes Journal bringt folgende nicht nur feblagente, fontern 

audı miederichlagende Zufammenftelung: Lepres Burger der Meitauration 

950 Willionen, ledtes Budget von Ponis WBbilippe 1500 Millionen, 

Burget der breifarbigen Republit 1800 Millionen, Wie ſtark würde 

wohl da8 Budget der rotben Nepublif fein? — Das Budget der Statt 

Paris für 1649 enıhält eine Ausgabe von 3.476,780 Fr. für Unterbal- 

tung Öffentlicher Giebäube, Dad Errafienpflafter allein koflet Tährlich 

1,844.000 ®r., die Asephalttrottoirs 350,000 Branch, die Waſſetwerle 


307,000 Er. 
Rachichrift. 
* Die Nürnberger Blätter find und beute Mingg nit zuge» 
fonmen, 
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München, 3. Dftober 

Er. Maj. der König haben Ei bewogen gefunden, den bisherigen 
auferorbentlihen Beiandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am ff. Öfterr. 
Hofe, Staatsrarh im außerord. Dienfle, Briedrih Grafen v Purburg, 
unter Anerfennung feiner langjährigen, treuen Dienfle und feiner ſtets be⸗ 
mäbrten Unbänglidhfeit in den mohlverdienten MNubeitand treten, und an 
deſſen Etelle den biöherigen außerort. Geſantten uns bevollmächtigten Mi: 
nifter am f, preuß. Hofe, Reichsratth Marimiliaen Grafen v. Lerhem 
feld-RKöfering an dem Fall, Öflerr Hofe bealaubigen zu laffen 


Deutfchland. 

Frankfurt, 30. Sept. Se, königl. Hob, der Prinz von Preußen 
bat geftern das von Baden zurüdfehrende f. preußifche Militär auf bem 
Moßmarkt empfangen, wogegen biejed feinen Ednigl. Herrführer mit begei- 
ſtertem Hurrab begrüßte. Hierauf lieh ter Prinz bie jür ihre Tapferkeit 
in Baden Deforirten vortreten, richtete eine Eurge Anrede an fle, und 
reichte Jedem derfelben die Hand. Das Militär defilirte hierauf vor Er 
Königl. Hoheit, Der Prinz fegte Mittags feine Neiie nah Weimar fort, 
um einem Bamilienfefte beiguwohnen. (dr. O.UA.⸗Itg.) 

Frankfurt, 30. Eept. Geflern Abend erneuerten fi die Schläge 
seien zwiichen den preufifchen und baberiſchen Eoltaten, ald deren Urſache 
man das Verbot angibt, nach weldem de Preußen nidt nach Sachſen- 
haujen, die Bayern jedoch mach Aranfiurt fommen dürfen. Jene bierüber 
aufgebracht, mollten den Uebergang über die Mainbrüde erjmingen und 
machten von ber blanfen Wafle Gebrauch, bie Bayeın zogen Berftärfun- 
gen an fid und fo kam «8 zu einem Meinen Gefechte, In weldem et von 
beiten Seiten einige Verwundete ach Auf dem Domplage fiel ein 
Schuß, von tem noch nicht audgemistelt ift, ob aufälig oder abſichtlich; 
ein Bürger von Sachſenhauſen wurde durch denielben im Beine verwuns 
det. Vatrouillen von allen hier liegenden Truppengattungen eridienen 
auf tem Kampfplage und fperrten durch Pikete tie Mainbrüde ab, wo⸗ 
burd um 8 Uhr Abends bie Mube wiedet bergeftellt wurde 

. u (dr. O.P.eA.⸗Itg.) 

Die „deutiche Flotte”, wie ſie zur Zeit noch unter der Verwaltung 
ded Meitöminifteriums Aebt, belebt and folgenten Ecifien und Fahre 
zeugen: Die Dampifregatte Hanfa, noch nicht zwei Jabre alt, armirt mit 
11 Bombenfanonen und jept volftäntig bemannt. Die Dampfiregatte 
Barbarofls, armirt mit 9 achtzoͤlligen engliſchen Bombenfanonen, volftän- 
big bemannt. Die Dampffregarte Erzberzog Iobann, genau von dem tafı 
tiſchen Werthe des Barbarofja, bat Havarie erlitten, Fann aber mit ei« 
nem Koflenaufmante von circa 50,000 Ahir. mwieber hergeſtellt werten 
Die Dampflorvette 1. Klaffe, der König Gruft Auguſt, ein gan: neues, 
ala Mufterſchiff erbautes Babrzeug, weldied gegen Ende dieſes Monatd 
auf die Weiler gelangen wird, Armirung 7 neue achtzöllige Bombenfano« 
nen. Die Dampfforverte 2. Klaffe, Hamburg, vollfländig bemannt, armirt 
mit 1 achtzölligen Bombenfanone, 1 82pfünder und 4 1Sprüntigen Ka« 
ronaben. Die Dampfforwerre 2, Klaſſe, Lübeck Die Dampfforvette 2, 
Klaffe, Bremen, beite volftändig bemannt und ausgerüflet und von beit» 
felben taltiſchen Wertb als der „Hamburg“. Die ganz; meue, ald Mufter« 
Schiff erbaute Dampfforvette 2, Klaffe, welche vorläufig Inca benannt 
worden, empfängt jegt ihre Keſſel und wird im Laufe bed Monats Dfto- 
ber auf die Meier gelangen. Die im Bau begriffene, ber vorigen ganz 
gleihe Dampfforverie 2. Klaffe, welche vorläufig Gaeique benannt worr 
den und im Laufe des Monats Movember fegelfertig wird. Die Amir 
ung bieler beiden neuen Rorvetten ſell dergeſtalt fein, daß fie auf jeder 
Breitfeite ein Giiengemicht von 258 Pit, führen. Die ganze Nusrüfung 
dieſer beiben Schiffe ift bereitd vorhanden. Die Ergelfregatte Ecernförde, 
früber Gefion, Die Meparaturen jchreiten vorwärt, und wenn dad Gelb 
nicht mangelt, kann fie im November fegelfertig fein. Die fogemannte 
Segeliregatte Deutſchland, nur ald Lehr» und Wachtſchiff brauchbar; end« 
lid 27 Kanonenboote mit Ihrer vollſtändigen Armirung (jedes mit 1 25 
pfündigen Bonbenfanone und 1 32 Pfünder) und fonfiger Ausrüſtung 
Hierzu fommen fehr reihe Vorräthe an Geſchützen, Artileriegubehör aller 
aller Urt, Munition, Feuerwerkdgegenftände und KRoblen. Alles ift ber 
zablt Bid auf einen Met von circa 120,000 Tblr. Der Geſammtwerth 
aller Schiffe, Nubrüftungdgegenftände ꝛc. iſt gering angeſchlagen 4 Din. 
Ahle. Dies ift das Mefulrat einer Verwaltung, melde am 15. Nor. v. 
38, eingeiegt wurde, feine Beamten, keine Zeichnungen, Modelle, Biblio⸗ 
thef vorfand und von einem Orte im Binnenlunte aus Alles anordnen 
und ichaften mußte. Sie barf mit Beratung die Schmäbungen und 
Betdaͤchtigungen unwiſſender anonymer Echmäger betrachten, welche eiwıs 
ganz andered ald die Schöpfung einer Kriegeflotte erſtreben. (B. 3.) 











Baden. — Huftatt, 28. Sept. Nbermals wurde heute gegen 2 
Solraren des Keibinfanterieregimenie, Rich und Blumenſchein, ald An« 
flifter der gräulichen Szenen in Karldrube, in Bolge deren der @rofberzog 
und bie Regierung fich ind Ausland begaben, die Toredftrafe vor bem 
Standgerit beantragt. Die Zeugenaudiagen waren gegen Mifch weniger 
gravirend, weßwegen im ber Replik der Staatkanwalt auf 1Ojäbrige Zucht» 
bausftrafe zurückging — grgen beibe jeboch wurde bie Anſchuldigung nicht 
volftänig ermiefen, da pwölf Zeugen, worunter die am meiften grapiren« 
den, von ber Berbantlung weggeblieben waren. Dur einen Entlaftunge- 
jeugen wurde ermielen, daf auch ber mehr gravirte Blumenſcheln mäbrend 
ded Zeugbausfturms im feinem immer und Bette gemweien. Das Merbift 
lautere gegen beite auf I0jährige Zucthausſtrafe. Dagegen mirb morgen 
der erfie ber fünt vom preußiichen Standgericht zum Tode Verurtheilten 
erfhoffen; Profeffor Kinfel, welden die Zeitungen in Breiburg fein lie⸗ 
fen, erfuhr beute bier die Ummandlung feine® Zodedurtbeild in lebent- 
länglie, in einer Beftung — man fagt Minden — zu erfiehente Zucht- 
bausftrafe, Verluſt der Mationalfofarbe w. f. f. Heute Nachmittag fuhr 
auf ter Eiſenbahn ein Bataillon dorthin beflimmter Landwehr vorüber; 
ihm murbe ter Berurtbeilte zum meiteren Trantport übergeben. Der 
katholiſche Geiftliche für bie ſtandrechtlich Verurtheilten heiße nicht Höntges, 
mie ich unritig angab, ſondern Thomes. Morgen wird ber erfle Mürger, 
ein Bierbrauer von Bruchſal, vor dem Standgericht Reben. (U. 3.) 

Freiburg, 28. Sept. Dorl, Erttler aus Köln, früher im ſchles⸗ 
mwigimen Kriege Freiwilliger im preußlichen Heete, dann nad Ausbruch 
des batiſchen Aufſtandes einer der befannten Legionäre, und Karl Schroot, 
bei Düffeldorf zu Haus, jogenannter Rittweiſter und Generalabjutant Mit · 
rotlamädfi’s, find vor einigen Wocen zum Tode veruribeilt worden durch 
dad Stantgericht für preufifche Untertbanen, Dieied wurde geftern beiden 
eröffnet, worauf beide bei ihrem König um Begnabigung nachſuchten. Die 
preußiichen Truppen maridiren ſchon ſeit einigen Tagen abirärts, um im 
eigenen Bande die Friedensgarniſonen zu berieben; jetoch bleibt immer 
noch eine beteutente Anzabl bier, (A. 3.) 

Freie Städte. — Wamburg, 25. Sept. In ter gefrigen Ge« 
neralverjummlung bes patriotiſchen Vereins, ber erflen feit dem 5. Junl, 
wurte folgenter Beſchluß gefaft: „Der patriotifhe Verein erflärt: Daß 
er die Ginführung ber von ber konſtituirenden Berfommlung beichloffenen 
Verfafſung In unveränderter Geftalt für eine moraliibe Unmöglichkeit er« 
adıte, Fa diefelbe, foiern fie nicht im weientlichen Punften abgeändert werde, 
zum flttliben und materiellen Verderben der Vaterſtadt gereidhen müßte, 
Der Verein erflärt ſich demnach mit dem vom Senate in deſſen Mropofls 
tion am Erbgeſ. Würgeribaft sum 27. bieied worgezeichneten Weg zurher« 
beiführung der notbmwentigen Abänderungen der gedachten Verfafung eins 
verflanten. Der Verein begt die feſte Lchergeugung, daß die Feftftellung 
des foldergeftalt zu begründenten neuen Berfaffungsmerkes räftigft geiör« 
bert und die Ginführung besielben mit allen daran ıu Mnüpfenden Staatd« 
einrichtungen ſchleunigſt Ind Werk gerichter werde.“ (fr. Do Pou +3) 

Damburg, 26. Sept. Die Erbgefeffene Bürgerſchaft bat beute die 
Anträge des Senaté auf Niederiegung einer aus vier Senats» und fünf 
Pürgerichafismitglietern beftehenden Rommiffion zur Prüfung der von ber 
fonftituirenden Berfommlung entworfenen Verfaſſung, und auf Ausgabe 
eines Theild der Gamburgiiden Staatöprämienanleite bebufs Dedung bed 
diedjährigen Defizit im ordentl. Staattbausbalte genehmigt. (fr ICH 3.) 

reufien, — Berlin, 28. Sept. In ber beutigen Gigung der 
erfien Kammer verlad der Abg. v. Bernuth (Schriftführer) die Inters 
vellation des Abg. dv. Ammon und Benoffen, betreffend die Hebungsiahrt 
der deutſchen Flotte nach dem mittelläntiichen Meere. Es beißt darin, bie 
vlelfach verbreitete Nachricht, daß bie in der Weſer flationirte deutſche 
Flotte von der bisherigen proviforlichen Gentralgewalt ben Befehl erhal 
ten babe, ſich Bid zum 15. Oftober fegelfertig zu halten, und daß von 
einer Mebungdiahrt in dad mirtelländifche Meer, reip. von einer Ueberwin 
terung in deffen Häfen die Rede fei, errege große Beunruhlgung. Die 
Blotte jel erworben bauptiächlich aus den Matıifular- Weiträgen beutfcber 
Staaten und grofentbeild Preußens, fo wie aus ben patriotiihen Gaben 
deutſcher Varerlandsireunte. Deiterreich babe dazı Feine Matrifular-Beir 
träge geliefert, ſich vielmehr auf feine eigene Geemadt bezogen. Die 
Stellung aber, melde neuerdinge Deflerreih mie die bieherſge prosie 
ſoriſche Gentralgemwalt einem deutſchen Bundeeſtaate (Preußen) gegenüber 
genommen, errege dringend bie Meioranif, daß wenn Me Öntfentung det 
Flotte in bie fürliben @ewäfier. wo fidı jept Feine ührer eigentlichen Des 
fimmung entiprechende Wirkjimfeit für fie inte, aur Autführung fine, 
nicht nur bei einem eiwaigen Wiederausbruche der Beindjeligfeiten mit Di- 
nemarf Me Morbfüften Deurichlants ibuplos preißgegeben fein würden, — 
jondern daß bie Bolge bavon fein Fhnnte, die Biere auf immer rechts- 


widrig ihren Gigenthümern zu entziehen und fie bem Dienjte Deferreicht 
gugumenden. Dieje —* müffe um fo größer werben, weun man ber 
rudfichtige, daß die fakriich beſtehende Gentralgewalt, deren Träger ein 
Öfterreichkicher Grzherzog fei, fih beeile, — nachdem Preußen ihr ſchon 
bie fermere Anerkennung veriagt hatte, — de Mannfchaften der Flotte 
vrreibigen zu laffen, um Ale dadurch von ihrem einjeitigen Willen abhän- 
gig zu machen. Deutſchland und indbeiondere diejenigen feiner Staaten, 
melde — Preußen an der Epige — ihre Berbinslichfeiten zur Gründung 
der Blotte redlich erfält haben, — ſelen daher im höchſten —* bei der 
Vrhaltung derſelben beibeiligt, und bie Vertretet Breufend müßten A für 
berechtigt and verpflichtet erachten, Aufklärung über ben Grund der ange 
zegten Beforgniffe und über die eventuell dagegen zu ergteifenden Maßit · 
geln zu verf haften. Sie würten ihrerjeits bereit fein, die Löniglide es 
gierung in ſolchen Maßtegeln mit aller Kraft gu unterflügen. Dieied jeien 
bie Gründe, melde ihn veranlaften, an das Staets . Miniſterium folgenze 
Eragen zu richten: 1) Welche Verhandlungen haben, jeit ver Gentralge: 
malt die Anerfennung verjagt wurde, überhaupt fatigejunsen, um vie Bes 
rebtigung Preußens an ber deutſchen Blotte vorſorglich ſichet gu flellen? 
2) Welche Ibatischen find tem Staetäaminiſterlum in Betreff des Beichls 
an bie Flotte, ih bis zum 1%. Dfteber b. 6, fegelfertig zu halten, und 
in Betreff des Zweckes diefer Maßregel befannt? 3) In wiefern bat bie 
töniglie Regierung den ihr gebüßrenten Anfprüden gemäg an einer jol« 
Ken Dispofttion Theil genommen? 4) Ob und welche Mittel das Staaté- 
winifterium andernfald ergriffen bat, oder zu ergreifen beabſichtiget, um 
wit größter Energie jener Mafregel entgegenzutreten und ihre für Deutfch« 
land bedroblichen Kolgen abzuwenden? Der Minifter des Nusmär 
tigen erklärt fi bereit, fogleih anf bie Interpellation zu antworten. 
Abg. ». Ammon morivirt nun feine Interpelation. Gr hebt zuerft Die 
Wichtigkeit einer deutſchen Flotte für den Krieg, den Handel und bie 
Shifffabıt Deutſchlands hervor, ſchildert den gegenwärtigen Beſtand der 
deutſchen Flotte, und fährt dann fort: Die Nationalverfammlung, meine 
Herren, if nicht mehr. Die Gentralgewalt bat ten Boten unter ibren 
Füßen verloren. (7) Dennoch behält ein Öfterreichiicher Erzherzog bie nicht 
mehr zu Necht befichende (?) Würde bei; er berilt ih, die Mannſchaſt 
ber Flotte zu beeitigen und Täfit ben Beiehl an fie ergeben, ſich jegelter- 
tig zu halten. Was bezwedt die Bahr? Man antwortete: Es it eine 
Bergnügungsfahrt. Wohin gebt le? Mac dem Süren, wo ein däniſcher 
Abniral fommandirt Was verläßt feet Die Stätte Hamburg und Bre- 
men, bie ich mit Stolg deutſche Städte nenne und deren Handel tem 
Schud ber deutichen Flotte nörbig bar Wenn fie am der Stelle, mo fie 
ch befinber, nicht übermintern Tann, warum überwintert fie nicht in Eng · 
anb,(') warum nicht in ber Drer, wo fie zum Schuhe ber Häfen Norte 
deuifeblante im der Näbe IR? Preußen bar ein Recht, ſich um vas 
Schidial ter Flotte zu fümmern, zu deren Ertichtung es 4 Mit. Nıblr. 
beigeleuert bar. Angeſichte der Gefahren, melde der deutſchen Flotte 
troben, haben meine Freunde und ich «8 für unjere Pflicht gebalten, un« 
fere Stinnme zu erbeben und der re a ee Videant consules, 
ne quid detrimenti capiat respublica, rt baben unfere Stimme erhos 
ben, um tie Megierung zw fräftigen, bamit fie tie Ehre Deutidlante 
wahre, und um fle zu verfichern, daß mir Alle ihr zur Seite fieben. Ja, 
meine Herren, ich weifi ed, dafi die Vertreter Mreufend und das preußie 
ſche Bolf micht qurüditeben werden, mo es das Mecht und Die Ehre Deutfſch⸗ 
lande gile.* Der Minifter des Audmärtigen: „Die Begründung 
einer beutihen Meihdmarine bat ber Regierung ſtets am Herzen gelegen. 
Trog ber Ämanziellen Vertälteifie bar fie dennoch bie Opfer nicht gefceut, 
wo e8 die Grfüllung dieſes volfärkümlicen Imedes galt. Zur Flotte 
wurden außer den früber für bie Marine beflimmten Geldern noch 900,000 
Thaler verwendet. Zur Zeit liegt die Marine in der Weſer und ihre Leis 
tung if noch in den Händen der von und nicht mehr aneıfannten prosir 
forifhen Eentralgemalt geblieben. Ta bie Megierung mit dieier Autori» 
gät nicht in Unterbanblung treten fonnte, fo fnüpfte fie mit Hannover 
Verbantlungen an, welches feinerfeitt mir ber Gentralgemalt unterbantelte. 
Diefe Unterhantlungen find ned nicht zu Ende gedichen, und ich muß mid 
begnügen, zu fagen, dafı Hannover In dieſer Beziehung im Einverändnifle 
mit Preußen und den übrigen deutfchen Staaten bandelt und für die Gr« 
haltung der Blotte Sorge tragen wird. Bis jept hat bie Megierung noch 
feine authentiſchen Nachrichten befommen, daß der Flotte befohlen fei, ſich 
ſegeljertig zu halten. Soviel aber flieht ſeſt, dan die Flotte im der Weſer 
nicht überwintern fanıt. Sollten die Gerüchte, welche umlaufen, ſich beftäti» 
gen, und foßte man wirflich die angedeuteren Pläne verfolgen, fo würde bie 
preußiihe Regierung darin eine tiefe Meditöverlegung und einen ent 
ſchiedenen Treubruch ſehen. Allerdingo gibt die io ſchnelſe Beeldiguug 
ber Mannſchaft dieſen Gerüchten einen Anhaltöpunkt, aber die Meglerung 
kann nicht glauben, daß die proviforiihe Gentralgewalt ibre Stellung fo 
weit verfennt, um einjeitig über beutiches Gemeingut zu verfügen. Nichts 
defloweniger wird bie Regierung biefe Angelegenheit Reid mir Wach ſamkelt 
verfolgen und alle Mittel ergreifen, um die Rechte Preußens und der ver 
bũndeten Staaten zu- wahren.” 

Ep eben iſt das Mequlativ über die Benupung ber eleftromagneti« 
fen Staatételegraphen Seitens bed Vublikums erihienen. Bei der 
Meubeit bed Begenilanded wird es interefliren, bie Hauptbeſtimmungen 
bedielben kennen zw lernen, Morerfl find «8 von dem vollendeten Tele 
geaphenlinien die Linie von Berlin über Braumfchweig, Hannover und 
Köin nah Hadren mit ber Seitenlinie von TDüflelborf nad Elberfeld und 
die Linie über Wittenberge, Hagenow nad Hamburg, und eben jo in 
umgefehrter Nichtung, weiche tem Prlvatrertehr geöffnet werden, Zur 


Beförderung durch den elehrifgen Gtaatötelegraphen find alle für eine 
Korrefponteng geeigneten Miitheilungen zuläffig und nur folge Artifel das 
von audgeichloflen, „weile gegen die Bejege verfiohen ster aus Müdfig- 
ten der höheren Politik ober des Öffentlihen Wohles zur Merbreitung 
auf tiefem Wege nicht für geeignet eradjtet werden.“ Entſteht darüber 
ein Zmwelfel, ob eine Nachticht zur Beförderung burg den elefriihen 
Telegraphen geeignet ſei ober nicht, fo if Darüber bie Enticheldung ter 
Telegraphentireftion einzuholen, gegen melde ein Mefurs mic ſtattfindet. 
Bei denjenigen Depeſchen, welche nur zum Theil durch den Telegtaphen 
beißrmert und von ber legten ZTelegraphenftation bis zu ihrem Benim- 
mungsorte minelſt Eſtafetie, pr. erpreffen Boten, oder durch bie Pok 
weiter gejandt werten jollen, iſt die Art einer ſolchen Beförterung auf 
der Depeſche vom Abſender auborüdlich anzugeden. Um bie mißhräuds 
liche Benugung des Staatötelegrapben zu verhüten umd folgen, ſo lange 
tie Verbindung der Apparate nur mittelft cine Drahtleltung unterhalten 
wird, mögllchſt vielen Rorrefpondenten zugänglich zu machen, darf eine 
telegraphiſche Depeſche nicht mehr ald 100 Worte enthalten und von jes 
ben KRoyreipondenten darf nicht mehr ald eine Depeſche in unmittelbarer 
Bolge abgejender werten. Größere Depefhen* ober mehrere Depeſchen 
ein und bedjelben Abſenders bintereinanter dürfen nur in dem Falle ber 
fördert wersen, wenn ber Apparat nicht von andern Korrefpondenien, ſel 
e8 auf der Station felbit oder auf den übrigen Stationen der Linie, im 
Anſpruch genommen wire. Die Telegraphenbürcau'd find im der Megel 
täglid, mit Ginjhluß der Sonn» und Beitiage, vom 1. April bie ullimo 
September von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Ubentd, vom f. Dftober bis 
ultimo Wär, von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abenes bem Publikum 
geöffnet. In dringenden Fällen können die Telegraphenlinien gegen dap« 
pelte Tare auch zur Nadırzeit benugt merben, Der Berechnung ter Bes 
förnerungdgebübr Kege die Wortzabl zum Grunde Gämmtlie Tele 
grapbenbeamte find zur irengfien Geheimhaltung der telegraphiſchen Des 
peichen verpflichtet. Dem Adreſſaien wird die telegrapbiihe Depeſche um« 
mittelbar nach ihrer Unfunft voufäntig, deutlich geſchrieben und mit dem 
Siegel ber Telegraphenftation verſchloſſen, durch einen vereiveten Tele 
graphenboten (bei den nur theilmelje durch Telegraphen zu befördernden 
Depeſchen durch einen MWriefträger ober Moftbeten) zugeſendet. Unter 
folchen Umftänden, bei melden auf ber telegraphifchen Beförderung von 
Nachrichten des Bublitumd Gefahr für den Staat zu beforgen ſteht, wird 
auf Anortnung des Handeldminifters die Benuhung der Telegrapben Geis 
tens des Bublifumd ganz ſiſtirt werden — Bon den Merhältniffen bed 
Tarifs werten folgente Eäge eine genügende Worftelung geben. Bon 
Berlin bie Aachen (die weitefte Entfernung 94 Meilen) jahlen 1 bis 20 
Worte 5 Thlr. 6 Sgr.; 21 bis 30 Worte 6 Thlr. 15 Egr.; 91 bie 40 
Worte 7 Iblr. 24 Ear.; 41 bis 50 Worte 9 Ihle. 3 Sgr., und io im- 
mer die näcften 10 Worte 1 Ahle. 9 Sgr. mehr, fo daß 91 bis 100 
Vorte 15 Tblr 18 Sgr. zablen. Von Berlin nach Koͤln 84°, Meilen) 
zablen die erften zwanzig Worte 4 Thlt 20 Sgr., und je zehn folgende 
Worte 1 Thlr. 5 Sar. mehr. Bon Berlin nad Hannover (41, Mei 
len) die erften zwanzig Worte 2 Ihle, 8 Sar., und je zehn weitere Worte 
17 pr. mebr. Von Mogreburg nah Köln (65', M.) die zwanzig er 
ſten Worte 3 Thlr. 18 Sgr., die folgenten 1 Thlr. 7 Sgr. mehr für je 
zehn, Von Berlin nach Hamburg (38 DM.) 2 Thlr. für bie erflen gman« 
sig Worte, für je zehn folgenee 19 Egr. mehr u. f. fa, Dem ganzen 
Tarif Tiegt dad Berbältnig zu Grund, daß be erften zwanzig Worte per 
Meile 1”, Sgr. das Wort, und immer die sehn folgen ein Viertel mehr 
zu zahlen habın. 
Defterreichifche Monarchie. 

Perong, 25. Sept. Zuverſichtlich bört man, daf das ganze Megie 
ment &H. Albrecht, mit Ausnabme einer Diviflon, in Bälte nad Ber- 
arlberg maricirem merde, umd gleich dieſem werden auch die Übrigen bier 
ftationirten Megimenter in teutiche Garniſonen verlegt. 

Pefth, 26. Sept. Gegen Mitternacht fuhr ein Kabn Arsmahmärtd 
unter der Schiffebtlide durch. Die am Blocköbade ftebende Wade rief ibr 
„Mer da“, ohne daß eine Antwort erfolgte; fie feuerte hierauf ſiebenzehn 
Erüffe ab, allein der Kahn ſetzte ungeftört feine Buhrt fort, Man vers 
muthet, daß es Flüchllinge aus der Romorner Feſtung, die der Urt kom · 
promittirt find, daß fie felbft hei den günfigten Ronzeflionen für ihr des 
ben zu fürchten hätten. — Eoeben böre ich, daß die Infurgenten-Häupt« 
linge Aulich und Kiß zu Arab erichoffen morben frien. (Plond.) 

Der „Sichenbürger Bote* bringt eine ErMärung der gefammten 
Garnifon der Ef. Fellung Haridburg, in Folge teren die bier in tem 
Blättern mit Eolbung und leerem Wortſchall erzätiten Thaten von Janku 
unb feinen Genoffen vor und um Sarlöburg wie Schnee vor ter Eonne 
faminten; fie find eine Grfintung gemwefen, von welcher Partei und von 
welchen Menſchen, liegt auf der Hand, Aus der Grflärung der Garni» 
fon von Karlöburg gebt hervor, daß die Feſtung Karleburg durch Die ruf 
fiiten Truppen, welde am 12. Auguſt dat magvariſche Gernirungstorpd 
gernichteten, volfommen entfegt worden. Die Beſatzung der Feſtung jriht 
war bei der Affaire des 12. Auguft durch ſechs Kompagnien, eine voll» 
Rländige ſechdpfündige Wufbatterie, zwei Amdlfpfünder und das Kavallerie» 
Detachement zepräfentirt. Sie vernimmt mit Befremben, daß ſchon feit 
Monden In ben Öffentlichen Blättern und im Munte ded Volts bie Sage 
gebe: Yanfız mit feinen Schaaren habe Me Feſtung Karläburg vor der 
Uebergabe bewahrt, er babe fie geſchützt, verproviantirt, ja er fel ed, der 
fie auch entjeßt babe! Die VBeſatzung erffärt, das Gerücht, ald ob Janku 
tie Beftung Karlöburg verproriantire und emtjept hätte, für gänzlich uns 
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pegrünber, fept aber auch hinzu: Yanlı habe mährend ber ganzen Bel 
gerungszeit micbt einen Brodbalm, micht eine Mehre, nicht den Huf eines 
Nindes in die Feſtung geſchafft, nn» er fomnte dieſes auch um jo weniger 
getban haben, da er während ber Gernirung wmiemald mit feinen Schaaren 
im Bereich ver Feſtung erblide werten if, 


Italien, 

Die Turiner Blätter ind vom 26. Eeptemiber. In ber Deputirten- 
KRommer fanden, and Anlah der im Dftober zu leitenden erften Friſtzah · 
kung von 15 Millionen Ihe an Defterzeich, lebhafte Verhandlungen über 
ten Friebensvertiag Rate. Die (ſchön berichtete) Annahme des minife 
riellen Seiegvorihlagd bezuglich der Fideikommiſſe und Majorate erfolgte 
in der Deputitienfummer mit 98 gegen 20 Stimmen. Die piemontefi« 
fhen Blätter melten neuerrings: Pius IX, werde jeinen Wohnſitz in Lo- 


retto nehmen, 
Fraufreich. 

Parid, 37. Sept. Die mitunter gut unterrichtete „Liberte" gibt 
folgende neue Minifterlifte ald „Sehr mchriceinlih": Thierd, Minifter 
Bräfisent ohne Borteieuide; Barocht, Juſtizminiſter; v. Falloux, Minifter 
der auswärrigen Ungelegenbeiten ; Leon Faucher, Winifler des Innern; 
Benerift "Hin (von der Außerflen Rechten), Ainangminider; v. Monta« 
lembert, Minifier tes Öffentlichen Unterrichts: Nulbieres, Ariegäminifter: 
v Montebelle, Seeminiſter; Denjoy (Legirimiit), Minifter der Eraardban- 
ten; v. Mornd, Winifer des Handels und bed Nderbaues Im vielem 
Wiruſterium märe sie fogenannte Wittelpartei Dufaure's order die Partei 
der gemäßigten Republikaner gar nicht vertreten, — General Pamoriciöre, 
außerosdentliber Geſandter der frauzöflſchen Republik bei dem Kaller von 
Mußland, wird nächſtens in Paris zurũckerwartet. — Geit zwei Tagen 
kommen zahlreiche Abtbeilungen ſüddentſcher Auswanderer nach Parid, die 
fd über Harte nah Südamerika begeben. — Um 1. November wird 
auch für die Kirchenpronins von Tours ein Komil in Menncd eröffnet 
werden, dem 80 Mitglieder, worunter 11 Biichdfe, beiwohnen follen. 


(Rarlör. 3.) 
Belgien. 

Brüfel, 25. Sept. Der gefirige zweite Tag der Stptemberfeſte ward 
ebenfalld bi zum Abend, wo es ſtark regnete, vom Wetter ſeht begünſtigt 
und Nachmittags ſtrömten viele Tauſende nach der Eeplanade am There 
von Namur, um dort den Nolfäfpielen beizuwohnen. Nadmittagd beſuchte 
die Fönigl, Bamilie den neu beforisten Biartsrerplag und Abends gaben 
die Militärmnfifer auf dem Grartbautplage eın Komgert, dem eine Dicht. 
geträngte Zubdrermaffe heimohnte. Alles ging in heiter Ordnung ber 
Ah, und fein Unfall bat die Aeier ver beiden Tage getrüht. Ueber den 
vergeftrigen Tag IA madızutragen, daft zu Irelles der Biniſter des Innern 
ben Grundflein zu einem grohsetigen ®rbäure legte, welches eine Anzabl 
von Ürheitermohnungen enthalten und beffen Bau Sofort begonnen werten 
fol. — Der Kriegsminifter bat eine längere Reiſe durch Deutſchland und 


Italien angetreten. 
Großbritannien. 

Delgolanb, 23. Sept. Geſtein bat ſich Yulius Fröbel, der ſich ei- 
nige Wochen bier aufgehalten, mir einer Schaluppe an tat Hamburg-kon- 
doner Dampifhiff fegen laſſen, um über Liverpool wach Nersamerifa uud: 
jumantern, Gr bielt fih in Gurbaven nicht fiber und ſuchte tedbalb 
von bier aus Dad Schiff zu erteichen, was auch trop des ſtürmiſchen 
Wertes gelang. (Mei. 3.) 

Dänemarf. 

Die „Berling'ihe Zeitung“ melser, daß der MWinifter des Innern, 
Gratörach Bang, feine Entlaffang genommen um» durch den kürzlich aus 
Joland zurüdgefebrten Etifidamımann Nöiendrn erfegt worden iſt 


Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Die Weier Zeitung theilt aus Meinijorh vom Aug. mit, daß das 
prädtige Paderboor „Senn Glan" von 1400 Tont am 5 Auguſt in 
News Dorf ein Maub ber Flammen gemorten if. Das Schiff lag im 
GeafteMiver, volltäntig beftachtet für England, als plötzlich um 2 br 
Nachts die Flammen aud den Lucken emporichlugen. Die Ladung befland 
aus 200 Ballen Baumwolle, Terpentin, Harz und Mebl, und ber Brand 
tropte daher allen Anſtrengungen der berbeieilenten Spritzen. Maſthoch 
braudten die Flammen empor, Tageshelle über Brooflon und den Strom 
mit feinen hundert Schiffen verbreitene. Um 7 Uhr flürgten Mañe, Nip- 
pen und Def praffelnd im Maffer zufammen, Die New: Dorfer Eprigen« 
leute ernteten großes Lob, denn ohne ihre Anſtrengungen würde die ganze 
Blotte wertbroller Kauffahrer von ben rafenden Flammen ergriffen wor« 
den Sein. Dad Schiff ohne Ladung wird auf 100,000 Pfuns Eterling 
geſchaͤtzt 

Ueber die ſchon öfter genannte Darwftädter ſozialiſtiſche Geſellſchaft 
zu Neubraunfels in Texak, entbält ber woöͤchentliche Anzeiger ded We. 


Bena* in Et. Louis in Nr. 42 vom 4, Auguft d. J. folgende bemerfend« 
wertbe Mitibeilung: „Die Darmftärter ſozlaliſtiſche Seſellſchaft, Me mit 
fo vielen Hoffnungen von Geiten mander, mit woch viel gröfierer Ein» 
bilvung auf Seiten ibrerielbft ihre Anfterlung Gegründet, ſpielt jeht he 
ren legreu Akt. Alles Gigenthum mar auf He Mamen Epief, Herff und 
Schleicher geichriehen. Gin Mitglied nah dem andern ſcheldet aus umb 
juiegt werten fid) ohngeiübr 6 Menſchen in die Beute theilen, während 
alle übrigen Mitglieder nur gem Arbeiten und pm die erforberliche Zahl 
40 voll zu macen, mit berüber geſchleppt worden And. Die am Llano 
im Grant gebiltere Farm baten die Darmfläzter Tüngdt wieder verlaffen 
— alle die Haupiſtipulation ihres Kontraftes nicht erfül, währen fle 
ungefähr 36,000 Zhlr. von den Mereinsmitteln verzehrt, wergeudet und 
verwület haben. Dr, Herff if nad Deurfchland gereidt, angeblid um 
für den Verein zu wirken, oder Gott meih maß! Much der junge ©.... 
ift mach Deurichland gegangen, um fein fehr betraͤchtliches Vermögen zum 
Suffurs der Gefſellſchaft zu bringen. Spieh treibs ſich noch in Texas ums 
ber, jcheint aber doch entlich den Mann gefunden zu haben, ber bem 
„Humbug” durchſchaut und den mwabren Iweck, der zu Boden lag, verel⸗ 
telt bat, Es if dies der Mann, von melchem Spieß, mahrjheinlih ale 
Beuteantbeil, nor einen tũüchtigen Zehrpfennig mitzunehmen gedachte, ber 
ibn aber wahrſcheinlich mit leeren Händen und mit derfelben freuntlicheg 
Geberde uns derielben Weripeltine von Hoffnungen entlaffen bat, wie Sr, 
Epien felbit ſchon manden andern vorber entließ, welchet mit gerechteren 
Forterungen ald den jeinigen vor ihm erichien. 


Rachſchrift. 

Wien, 30. Sept. Der Usterwerfungealt ber Kemorner Beſaßung if am 27. 
d. Mes. unterfertiat worden. Mm 28. IR F.-M.2. Braf MRebili mit dem erforder ⸗ 
tigen Inrishewem ber Artillerie, des Ingewieurterps, einem Relpfriegslemmifär und 
zwei Vilitar · Verpflegedeamten nad Kemern abgegangen, um bie beirefenten Vor 
cinleltungen zur ertunngsmäßigen Uebernabme zu pflegen, was Mi Montag ben 
1. Dt. bewirkt fein wirt, wenach fefort bie Beferung ber Feſſung an bem ger 
nannten Tage Kattinben kann, (Wien. tn.) 

Man erzählt heute, daß Görgen in einem Kafleehanfe zu Magenfurt erfhof 
fen werben fe. Ale Thäter ment man ben ungerifden Grafen Bichg Ediund. — 
Die Subſtriptienen für das mewe Aulthen haben heute den Betrag vom 19', Mil 
liomen errelät. 


Sörfen - und anbelg » Rachrichten. 

Yugsburger-Börfe, 1. Ott. Base. 3'4preg. Obligationen 85", @. 
— $. dp. — G. 92 9, Aprog, 100%, ©. — BP. Bantatiien IL. Semeſter 
458 — P. Promeien 608 — V. Defterreih, Sprog. Metal. 90 G. 
— 2. Bantafrien I. Gemefter 1120 ©. — B. Bürttemberg. 3ptez. — G. 
54, PB. d'une. A — 3. 

Frankfurt, 28. Sept. Uniere Herbſtmeſſe geht morgen zu Gnbe 
und jeit Jahren haben wir feine Meſſe, melche im Wrof- und Kleinhan» 
bei fo beftledigende Meiulsate Lieferie, wie die bießmalige. Iſt cd au 
ſelbſtredend, daß der Abjag im allen Branchen nicht gleich ſtark jein fonnte 
und Iran diesmal der auf dem biejlgen Mefplage feltenere Fall ein, af 
die Dieseartifel minder geiucht maren, jo mar tagegen in den Betürfniße 
Artikeln aller Arten der Abſaz von Bedeutung, und war Anfangs fo 
raſch, daß manche Fabsifanten jene aufgeräumt batten und viele Nach“ 
befielungen mit nad Haufe nahmen. Der Kleinbantel war namentlich 
auch durch die ſaſt unausgeſeht ſchoͤn gemejene Witterung begünftigt, wel⸗ 
de täglich viele Käufer jelbft aus der fermeren Umgegend anlodıe. Das 
anfmunternte Reſultat der biedmaligen Herbfimeffe liefert une aber ben 
Beweis, daß Frankfurt ald Mefplsg noch nicht zum bloßen Jahrmarft 
beraßbgejunfen if, ſondern, daß ibm vielmehr ein neuer Nufidwung bee 
vorfteht, wenn bie Mollendung ber Lier ausjumüntenten Wiienbahnen 
Frankfurt zum wichtigſten Giienbatnknotenpunft des ſütweſtlichen Deutſch⸗ 
lantd gemact bat. Daß dabei auch die Bedeutung Branfiurtd als erflier 
Geltmarkt des ſurweſtlichen und Mirreldeutitlanıs in die Wagſchale fällt, 
bedarf Feiner beionderen Machweiſung. (D, 3.) 

Teipzig, 26 Sept. Die Anzahl der Käufer auf unſerer Meffe mebrt 
fih von Zag zu Tag. Die meillen Uufiräge feinen die Molbauer, Mas 
laden und Polen, namentlich bei Stidereien und Motewaaren, mitge- 
bracht zu haben. Huch die deutſche Kundſchaft zeigt nicht wenig Kauflufl, 
und namentlich zeichnen fih die Bayern darin ganz befonters aut. Tuch 
fand raſchen Abſatz und Lie Preiſe gingen in Folge der biöberigen boben 
Wollpreife im Anfang etwas höher, fanken aber fpäter wieder. Leber if 
ebenfals febr fnell abgegangen, ein großer Theil davon hat ben Markt 
gar nicht erreicht, jondern ift unterwegs verkauft worden. Auch bei dies 
fem Artikel waren De Preiſe in tem erften Tagen im Gteigen, fpäter 
kann aber janfen. (Schw. M) 


Verantwortliche Medaktion: Dr. 3. Daller, 3. 8. Popl. 








Bekanntmachungen. 


Es wird biemit allen Andachtigen und insbeſondere allen Stafienern, die ſich in Hiefiger Haupt» und Mefibenzflabt 
befinden, zur Kenntniß gebracht, daß den durch die ſardiniſche Geſandtſchaft getroffenen Anordnungen zufolge, alle Meflen, melde 


am naͤchſten Freitag 5. Dftober von 6 Uhr dei Morgens bis 


aufeinander folgen werben, für bie Seelenruhe des Königs Karl Albert von Sarbinien ſtattfinden werben, 


ıbrochen 


620, 


Mittag in der Stabt-Pfarrfirche zu St. Ludwig uꝛuuite 


Amtliche Anzeigen. 
Belanntmachung. 


618. Muf Anbringen eines Kpeikelgläubigers wirk 
das Haus Mrs, 22 am ter Gonnenfiraße u 
gen Öffentlichen Berfielgerung mach |. 84 bes Oopo · 
Hrkengefsges und $. 90 und folgente ber Meselle ven 
1837 unterteilt und bieya Taasfahrt auf 

Montag den 12. November I. Jo., 

Vormittags 10 Uhr, 
Himmer Rre. 2i amberaums, mohrl jeroh ker Zuſchlag 
nur erfolgen fast, wenn bas Melagebet ten Ghäp 
umgspreis erreicht, 

Das fraglihe Hans ik mit ebemer Orte 4 Stea 
des, hat gewälbte Keller, Mezzaninen umd if durchaus 
mit Ziegeln getedt, Rüdwärts befindet ih ein Anbau, 
mit ebentt Ürte 3 Stod hoc, mit Ilegeln gebedt, jer 
hob ohne Kellet. ' 

Das gefammte Aumefen iſt auf 37,000 ®. arfhäht, 
ber Branbaffefurang mit 14,000 fl, einnerleibt, und 
mit 12,000 #. Gmiggelb und 58,600 fl. Hnpetbef- 
tapltallen befafte, weren ſedoch 47,000 A, Doppel» 
Iopotbelen mb auch auf ben Häuſern Nro. 23 und 
24 am Rarlsplape eingetvagen find, 

Dem Gerichte unbelannte Käufer haben ſich über 
ihre Bablungsfähigfeit auszuwelfen, 

Beihlofen den 11. Sept. 1849. B 
Königl, Kreid« umd Stabtgerigt München. 
Der Lönigl. Direhter: 

Stefeer, 





Hub er. 
Ediktalladung · 


Oeted Köſtl, Metgertſehn von bier, welcher als 
Solbat des bamallgen 1. leichten Infanteriebatalllens 
(nen 15. &inleneIufanterieregiments) am 1. Nopen- 
der 1813 im der Salacht bei Hanau ſchwer biefirt 
zuridgelaffen uad feier vermit wurde, — laut Zaufr 
fein am 23. Jull 1791 tahler gebürtig — virt, 
oder Am Malle ein rehimähiger Mahlemme vom ihm 
fi am Lehen befindet, = viefer aufgefertert, binnen 
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nmaten 
fi Sierorts zu melden, um allenfaljiae Anfprüde wer 
gen eines treffenden Grbgates von os. 15 gel 
tend zu machen, wibrigenfalls Jatob Rap für tet em 
Hört und die wegen feines obigen Vermögens bisher 
beftantene Kaution aufgrhehen würbe, 
Beihlofen am 13. Juli 1849, 

Königl. Kreis und Stadtgericht München, 
Der königl, Direktor verhindert. 
Mufjinan, Watt, 

Res. 


Pribat » Anzeigen. 


605. [3:] SiTon desire, dans une bonne Maison 
particuliere ou dans un Pensionaat, une In- 
stitutriee de la Suisse frangnise (du C, de Genöve) 
qui soit & m&me d’enseigner. oulre sa Iangue par 
principes, le Piano & des eleves bien avancies, on 
peut wadresser ü une personne qui donnern des 
renseignements A ce sujeh. — Demandes: franco 
4 ’erpedition de cette feuille snus les chilfres. E Or. 





CD Handlung von €. A. Budner, * 
4 Raufingergaffe Are. 22. * 
Ageatur ber Bebiihen ⸗Usemeinen Verſorg · 
unstauftalt. 

sat. [2b] Der Unterzeihnete zeigt biemit 
ergebenft am, daß fein Waarenlager fh nuns 
mehr im feiner eigenen Behaufans: 

Kaufingergaffe Uro. 22, 
neben dem Hotel Maulid und gegenüber ber 
Hürdenfeltergafle definbet, Dasjelbe enthält 
ale Serten Materialien um Gtriden, 
Nähen, Stiden und Häfeln; angefangene 
und fertige Straminftiderelen unb at» 
dere Handarbeiten, ſewie viele einfhlägise 
Üreltel; Stic⸗ und Hädelmufier zum 
Ausleiben une zum Bertaufen. Beitelungen 
für Aufzeichnungen ums auf Hanbar 
beiten werten mit aller Sorgfalt ausgeführt, 
Unter Zufcherung befier and billigfter Bebien» 
ung empfiehlt ſich zu genelatem Zuſpruche 
E. 9, Buchner, Rauimanıı. 





614. (Auriſtiſches BühersÖffert.) Die E, H. Beige Buähantiung in Mörblingen uf 
fertet maftchende Bäcer aus Ihrem amtiquarijen Laget zu ten beigefepten billigen Prelfen: 

Arkio f. die ciwtlifiiihe Praris som Geneter, Mittermaier sc. 1. 30 Bee Kell, 1820-46 (fl. 100) 
#- 50. — Güde Erläuterung ter Bantelten. 46 Bee. El. 1790— 1843. Vp. (f. 110) fl. 52. — Wetitd 
und MWelfer, Etaateleriten, 15 Bre, Alt. 183040. br. fl. 20. — Eeifien’s Hantbug J. Rentemts-Atmint- 
Aratton. Mörtt. 1639. Pr. A. 5. 46. — Seuſſett, Gemmentar z. bayer. Gerichteetrdnung. 4 Dre. Erl. 
1836—44. br. fl. 11. 43 2 — GAhmitt, Lehtbuch der getichtl Kiagta uns Binreten mit Gommentar, 
6 Bre. Alt. 1800. Bp. f. 6. — Weber, Statutarteche v. Mittelfranten. Hugeb. 1844. br. A. J. — Ahibamt, 
Enfem res Banteltenredis. 8, Auf. 2 Ber. Jena 1834. br. fl. 3. — Unterholger, Entwidiung ter Werjähr- 
ungelehte. 2 Bre. Beipg. 1626. Bp. fl. 5. 24. — Gammlung anserlefener bayer. Rechtsfälle, Präjubipiem ıc. ıw. 
». tu Prel. 5 Bir. Landeh. 1838. (kepr. fl. 22) br. A. 7 12. — Regierungsblast baner. von 1800—1848. 
Dr. fi. 56. — Obefepklatt Bayer. m. TBIB—IB48. Br. A. 27. (Muh werden von Meg. und Wefepbl eim 
zelne Jahrg. abgegeben. — Müblenbrud, Lehrbuch bes Panteltenrehie. 3 Bor. Sale 1836. br. fl. 4. — 
Müblenbrug, tie Lehre von ber Ceſſien d. Rörterungeredie, 3. Aufl. Grelfew, 1836. 4. 4 30. — Mahlen- 
bruch doctrins pandectar, ed. 11. 3 vol. Halle 1827. Mlbirz. 1. 2, — Merip, Rerellen zur bayer. Breite 
erbaung. 4 Dre. Müm. 1611. fl. 2. — Merit, Meal-Gemmenter z. d. bare. Progrbarfen >. 1897. Gel 
1840. Br. A 3 48, — Mittermagers Privatrecht. 6. Aufl. 2 Ber. Res. 1842. br. fl. 6. — Mittermader, 
bat deutſche Strafverfahren in ter Wertbiltung. 2 Ber. 3. Mufl. Helv. 1639. Pp. fl. 3. — Carigns, d. Mecht 
d. Beäpers. 6. Aufl. ef. 1837. Pr. fl. 3 36. — Memolb, Beiträge p. d. Privatrecht. 2 Boe. Aueb. 1842. 
a 8 30. — Bayer’ Vorträge 4 Ginliprezeh. 5. Aufl. Mün. 1835. Pe. fl. 1 36. — Bielid, Gommentat ;. 
preai. Landrecht. 8 Bre, Erf. 1824, Vp. f. 10. — Blätter f. Meditsanwensang ven Geuflert uns Gläd von 
1830—47. A 32. Walter, Lehrbuch des Kirchentechtes. 6. Aufl. Donn 1833 Pp. fl. 2 24 — Ghelfilieh, vol 
ſtaͤndige Sammlung ker Berfaſſunge ⸗ und Berwaltungs:Mormen in Basern. 5 Bie. Palau 1831—37. fl. 224 
— Loder max. bav. eivilis mit Aumttt. von Rreltimaier 6 Der. Mün. 1754. für. A. 4. — Dasfelbe in 
Bolio fi. 7. — Dasjelbr. 1621. br. fl. 5 24, — Düsfelbe. Münch. 1844. fl. 8. — Codex bav, judiclar- m. 
Anmert 2 Bre. Münd. 1753. Pp. fl. 2. — Dasfelbe in Bofie, fl. 3 30. — Dasfelbe. 1843. fl. 3 46. — 
Corpus jur. civilis ed Freiesieben. Col. 1700. Prgt. 4. 0. 2 30. — idem op. a Gothofredo, Gen. 1656. 
dr. 4. fl. 2. — Corpus jur. eanoniei v. Freletleben. Gel, 1700, Prgt- 4. fl. 2 30. — Döllinger, ar. Ber 
erkmungGemmlung 21 Be. fompl. auch eingelme Bänte zu verſchied. Preifen. Durondi speculum judic. 4 
part. Lug. 1541. Ldr. Fol. A 4, — Fichhotn, Sreunkfäge d. Rirhenrehts, 2 Bee. Gött. 1833. Pr. fl. 7. — 
Wäfler, das Franenreht. Paſſau 1842. fl. 1 42. — VFichhern, Einleitung in ®. Privatrecht. @ält. 1823. Po. 


Dr. f. 1 12. — Blüd's Iuteftaterbfalge. rl. 1803. Pr. fl 1. — Böener’s Handbuch d. gem. deutſchen 
Propeies. 4 Bee. hl 1801. Br. fl. 2 24. — Mönmer’s amserlefene Rechtefaͤlle. 4 Ber. Erl. 1801. Pp 
fl. 2 24. — Haudbibllothet der bayer. Staatsbürger. 6 Bot. Aug 1837. br A. 2 12. — Harl, Haudbuch 


der Stantswirtbigaft, Erl. 1811. Vp. BR. 1. — Höpfuer, Gommentar üb. d. Helnecelfpen Jaſtliullonen m. 
Anm. ». Weber. 8. Ball. Alt. 1603. R. GE. 4. fl. 2 24. — Hugo, civiliſtiſches Magazin 5 Ete. Berl. 
1812— 23. Pr AM. 2. — Jahrdüchtt der Geſthatbang umb Mechipfiege in Bayern v. Gönner und Echmiblein. 
3 Bee. Erl 1818. Po. fl. 24%. — Kappler, Handbuch ber Piteratue d. Griminalredhts, Stwit. 1638. fl. 1 
48. — Kobler, Haadbuch d. deutſchen Vrivatfürſtentechte Sulzb. 1832. fl. 1 48. — Bantredit preuhifd. m. 
Reg. 5 Bee. Ber. 1504. Pp- fL 6 48, — Lanterbuch, eolleg. ad libres pandeetar. 3 vol. Tüb, 1748. Pp- 
40. 148. — Behner, Lehtbach det haner, HowerhelenMedts. 2 Bor. Eufı. 1840. fl. 3 36, — Leyser me- 
dit. ad pandectas XIl. vol. Lps. 1772. Pp, 4 N. 3. — Mayr, Sammlung db. kurbaver. Brnrral m. Bandes 
Veterdauug. 8 Dre. Mün. 1771—1800. Br. Fol fi. 12, — Strykü, upera ommim XIV. vol. Fkt. 1740. 
Frebd. Fel. 1. 12. — Weber über Injurlen u Schmählhr. 4. Auf, 3 Bte. 2pi. 1820. Hlbfn. fd. — 
Corpus jur. eivilis deuiſch überf. » Einteries,. 7 Dee, Eripg. 1836, (fl. 50) A. 16 12. — Corpus jur. ca- 
nonicı deutjä, 2 Bre. Leipg. 1836. R 6. — Imtelligemjblatt sem Ifartrels von 18161832. Mänch. Br. 
4. fl 10 48. — Böhmeri jus ecclesinst. protesiant. V, vol. 4. . 4, — Dany, Hantbus d. deutſchen Pıl- 
vatrehte von Munte 10 Bode. Etuttg 1796. Pr. fi. 8 — Preuß. Brridtsorkunng m. Reg 3 Bee. Bel. 
1795. Pp. f- 2. — Esmeppe, b. römifdhe Prisstreht. 5 Dre. 4. Mall. Bel. 1832. Po f- 1048 — 
Stahl's Kirhenreht. Etl 1640. Pp- A. 1 12. — Code Napoleon IV, vol. Cologne. 1809-12, br. I. 4 
— Bafle, d Culpm bes rämifhen Rechta Kiel. 1815. Pp. M. 1 12. — Munde, deutſches chellchee Ghüterredt, 
Olbenb. 1841. br. fl. 1 43. — Kreis:Intelllgengblait ven Schwaben und Neuburg, Jahrg. 1835—37. 30-42 
w. 1848, a fl. 1. 





617. Berichtigung. 

Nro. 270 des „Frelen Gtantöbärgere* zu Mürnberg oem 28. September enthält folgesten Artitet: 
R.J. Aus Unterfranten, 25. September. Seither glaubten wir, daß nur bei Ernennungten ater Beförber 
ungen im Staatsblenfte eine tem freng fonfitutienelsmonardifgen Prinzipe ergebene Oefinneng bes Gewertete 
verlangt werte. Num erfahren wir, dab tie and bei Befepung vom Übrmeinberieniten ter Ball id. So wählte 
die Gemlade zu Heltingsfelt ben Rehtöpraftifanten and Kenzipienten Joſeph Schatabetget zu ihrem redteluntis 
gen Bürgermelfter, Die Kreiöregierung ven Unterfranfen verfagte aber kemfelben tie Beftätlgung, meil er früher 
Titgliet des Märzvereins geweſen. Um fo empfinbliger muß Schamberger tie verſagte Beflätigung fühlen, be 
er, der als Herrſchaftazerlchteatiuat ſich verehellht hatte, aber ned im Mreriferium Mebent, sem Etaate im vor 
rigen Jahre nicht übernommen werte, bei ungänftigen Vermögenswerhältiiifien gegenwärtig bich tur feine Arbeit 
als Aevetatentenziplent feine Familie ermäßren muß.” 

An tiefem ganyen Wrtikel if mer ber Iehte Eap mahr. Mitglied des fenilitutlonel«menargijsen Vereines 
dahler zu elmer Zeit, we die demefratifgen Uerreine ſchon beitanten, babe ich nie am einem Märzr eber andern 
ſolchen Bereinen und deren Veftrebungen Theil penommen, 46 Hat defwegen auch bie Tönigl. Meplerumg vom 
Unterfranten und Aſchaffenburg mist wegen meiner pelitlihen Wefinnung, melde fteis eine kemftitutionellmenärs 
Glide war und fein wird, die Beflätiguug verfagt, ſendern einfach tehmenen, weil fie wegen ber letalpollzellichtu Ber» 
hältniffe Heitingofes mis der Gtelle nicht gewacfen glaubte. Dirfe Anſicht babe ich Inte im meinem beffall- 
figen Rekurfe am allerhöchſten Etastsinisiterlum zu witerlegen geſucht. — Daß id ale VPatrimonialgerlchts - 
altuer vem Gtaate mit übernommen warte, war natärlid, ta ich, freimiilig aus gräfl ». SKönbern'ihen 
Dienften ausgetreten, mie um Uebernahee nachgeſucht, im Wegentheile auf jeten Mafprug Hierauf del ter fönigl, 
Regierung verzichtet hatte. 

Ale Eclußfolgerungen des (berütigten) Kerrefpendenten And daher falſcht «6 mirb daher auch deſſen Ub⸗ 
fit, das Vertrauen zu den oberen Stellen durch birfe effembar falfhen, und tie «0 ſchelat, böswilligen Rachrichten 
wanfend ju maden, eine vergeblide fein. 

Würzburg dem 29. September 1849, Andreas Schamberger. 
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82 ef: . 4 
024 Schiffsgelegenheiten nad Amerifa. 

Nah New⸗Orleans, Mew:Morf un Baltimore fertigen mir am I, un 15. Oftober un 
am #4. und 25. November vorzüglich gute und grofie ſchnellſegelade treimaftige Ehiäe erſtet Klage ab, mit 
ten beiten Lebensmitteln aufe Vonftäntigfte ausgerüftet und von erfahrenen keutfhen Kapitäns aeführt. Nach 
Balvefen fertigen wir Minte Olteber elm für diefe Fahrt fih elanentes gutes Schiff ab, und wolle man üd wer 
gen Belegung ven Mäpen am umfere Agenten ober an ums baltigft wenden. 

Bremen, im September 1849.° 

Kübering &_ Comp. 


Csifscigenibümer,, Kaufleute und Kenfuhr. 





Druck der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


æc. Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. Zu 


Der Bundeöftaat und die einheitliche Spige. 


(Aus dem „Nürnberger Herrelponbenten,”) 


Somohl die preufiiſche Diplomatie ale die preufiliche Prefie pflegt 
jetes Mal, fo oft in der deutſchen Werfaffungdtrage die Aufotderung zur | 
Sprache fommt, baf auch den nicdhtpreufifchen deutſchen Graaten ein Une 
theil an der Bundesregierung zugeſtanden werde den „Begriff bes Bam 
besftaated" mie eimen Schild entgegenzubalten, welcher die Uniprüche Breu« 


Fend auf Aleinregierung in dem „engeren Bunte deden fol, Das in 
hundert Variationen mieberholte Raifonnement berubt auf folgenten Sägen: 
„Die bentfche Marlon verlangt nah Binigung und Ginbelt 
langen kaun nur im der Form des Bundekſtaates befriedigt werten. Der 
Beariff bed Bundesſtaates fordert mit Morbmentigfelt eine einheitliche 
Buntetreglerung durch den Meichörorftand. Mur der König von Preußen 
als folder bat die Macht und bie Innere Berechtigung, Reichsvorſtand zu 
felm.” Much old Babern (man vergleiche bie Miete des Staateminiſteré 
v. d. Piordten) vorichlug, die Bundbesrenterung bem Pürftenfollegium 
und den Mollzug (ber Meglerungsbeilüfie) dem Meichsvorftande allein 
au überlaffen. wurde von preußiſcher Seite entgegnet, dadurch mwürbe „der 
Begriff des Bunbeöftaares auſgehoben“ und dazu koͤnne Ach Preußen nicht 
entichliefen. 

Es ift zwar nicht glaublich, dañ ber Begriff den Bunbesflaated einen 
ſehr erbeblihen Antbeil an ben Entichllefungen ter preufifchen Regierung 
babe, und nit unmahrficheinlich, dab auch Pie preufiiche Regierung, wenn 
fie in der Page wäre, durch einen andern Meidövorflond von der Mitre 
gierung im Bunbe audgeichloffen zu werben, in dem Begriffe ded Bundes« 
Maated meder eine Mörbigung zu folder Ausſchließung noch einen Aroſt 
für ſolde Unterordnung erkennen mwürbe. Defienungeachtet barf jener Ber 
ariff, ter num einmal eine groie Molle in den preufilichen Ausführungen 
ſplelt, nicht umerörtert Bleiben, umd es barf wohl die Frage auſgeworfen 
werden: mirb der Begriff des Bunteöftaated durch dem bayeriihen Vorſchlag 
wirklich verlegt? ift derfelbe wirklich ein logiſcher Schild für die preufl« 
ſchen Anfprüche auf Allein- und Oberberrichaft? 

Echen mir uns in ber Geſchichte um, fo kommt «8 freilich mehrfach 
vor, dañ ein Bingelftant oder feine Megierung bie Leitung ber gemeinla- 
men Bundesangelegenbeiten beforgt und eine hervorragente Etellung, wie 
Preußen fie für feinen König in Anſpruch nimmt, eingenommen hat. 
Dieie Erſcheinung fommt aber nur in Etaatenbünden, nicht im Bun— 
desſtaaten vor: fo in ben Etautenbünden ber alten griecblichen - Mepu- 
blifen die Hegemonie, in ber ältern Verfaſſung bes fchmelgerfihen Etuas 
tenbundes die Inftitution der Vororte und ber bordrtlihen Bundesregier 
rung. MfG fich bie Schwelz im neuerer Seit aud einem Gtaatenhunde in 
einen Bundesſtaat ummanbelte, war es eine ber Hauptveränderungen, daf 
tie Bundesleitung nicht mehr einer Ginzelregierumg überlaffen, ſondern 
nur einer gemeinjfamen, auf natlonalem Boden entiprungenen Gen- 
trilbehörde anvertraut murbe, Hätte ber größte und mächtigfte Kanton 
Bern für jelne Kıntonäfregierung in dem nenen ſchwelzeriſchen Bunted« 
feste die ausfhlienlihe Vorſtandſchaft und Bundesregierung verlangt, wie 
Preußen fie in dem neuen beutichen Bunteöflsate „aus dem Bes 
griffe bed Bundesſtaates“ Für feln Staatsoberhaupt ableitet, fo wäre in 
ter Ehmelz gerade umgefehrt von allen Bartelen anerfannt worden, daß 
ein ſolches Verlangen mar mit ber Natur des Staatenbumbes verträglich, 
aber mit ber bed Bundesſtaates unvereinbat fe. Und gewiß ebenſo würde 
es in dem Bundesflaate der nordamerifanifchen Frelſtaafen beurrkeilt wer» 
den, mern dort der Statthalter eined mächtigen Finzelſtaates ald jolder 
zum Gbef det Geſammtſtaates vorgeichlagen würde 

Die preußiihe Behauptung iſt ſonach mit der Geſchichte der Staaten» 
bünde und Bundesflaaten in dinmetralem Wiberfprub. Iſt fie es etwa 
weniger mit ber falten, nicht von Jutereſſen verſchobenen Logil der matür« 
lichen Begriffe? Der Bundesſtaat Im Gegenfage zum Stantenbunde fie» 
zeichnet offenbar in ber Entwicklung ber politiſchen Organifarion die Phafe, 
wo Me verbündeten Staaten einen neuen flaaflichen Organismus für das 
politifche Lehen ber Befammtbeit berborgebracht haben, mährend Im 
ben Staatenbünden ed wohl Einigungen der Eingelftaaten von mancherlel 
Art, nicht aber einen ausgebildeten Geſammtſtaat gibt. Die Organe bes 
Bundesflaated mällen eben barum ein möglihft gemrinfames, auf ber 
Gefammtnation beruhendes Bepräge baben, mährend bie des Staaten- 
Bundes fi maturgemäh enger an bie Einelſtaaten anſchließen und inſo⸗ 
fern eher einen partifulären Urfprung und Charakter haben. Auch Preußen 
erfennt Das in feinen Borfhlägen an, ſowohl für das Molls- als für 
das Etnatenhaus. In beiden, ſomit in ber Bolftrepräfentation im engern 
inne, find bie Intereffen und Stimmen ber Gefammttbeit vertreten, 
Nur bie eigentliche Bundesregterung — freili bie Hauptmadıt — will 
Vreufen partifular (preußlich, nicht deutſch) erganifiten, dieſe einem 
Megenten eines Einzelftäates als ſolchen ausichliehlih zuerkennen und 
fo in dem Gentrafpunkte ben Theil über dad Ganze ſetzen. So groß biefe 
Abnormirät ift, fo wunderlich iſt es, dieſelbe aus dem Begriffe des Bun« 
beöftaateß rechtfertigen zu wollen, dem fie ſchroff widerſpricht. Hält mar 
bie Konjequenz diefes Begriffes jet, fo darf Me Bundedregierumg nit 
dem Bürften eines Ginzelftantes als ſolchem anvertraut werden, fondern 
muß entweber entichieden natiomal und zwar fo geftaltet werden, daß 
dad Bumbeboberhaupt nur ber Geſammtheit angehört, nit aber mit 
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| einem @imzelftsate in einer engern Verbindung fleht, wie in der Schweiz 


und in Nordamerika, oder, wenn Das nach den Verbältmiffen nicht angeht, 
einem föreralen Kollegium, in melden die verbünbeten Wingel» 
regenten fin miude ſſens zruprenweiſe und in ihren hervorragenden Epipen 
ebenio zufanmen Anden, mie die Vertreter der jämmtlichen verbundenen 
Feodlferumgen In tem Bolls« und dem Gtantenbaufe. 

Pipe man fomit die Geſchichte und die Logik der Wegriffe gelten, fo 
fl das Reſultat Das: dad Direfrorium iſt mit der Idte des Bundesſtaates 
wiindeflend verträglich, Me preußifche einbeirliche Epige dagegen unvereins 
bar; um ed bedarf ſomlt ganz anderer Gründe, um bie leptere mit ir» 
folg ju verfeibien, ald die von ter preußiſchen Diplomatie. and Preffe 
aus dem „Begriffe tes Bundesſtaates“ bergebohen, 


Die deutfche Einheit und der Preufienbaf, 
son ®ufav Pfizer 

Bon „Guflav Pfizer” in Stuttgart if fürzlich eine Schrift erſchienen 
unter dem Titel! „Die deutſche Einheit und der Preufienbaf.” Die m 
Leipzig erfcheinende „Deutihe Allgemeine Zeltung“ fagt über biefelbe im 
einem im jeber Beriebung beahtenäwerrhen Artikel: „Sie enthält manche 
mabre, patrietifche und ireffende Stelle. Wir Mimmen ihr aud in Dem 
bei, mas fie gegen ünvernünftige Gründe eines Preuſenhaſſes jagt Uns 
ſelbſt iſt ein Preußenbaf fremd, und wenn ung auch, mie vielen andern 
in und außer Deutibland, das Branbenburgifdr + Berlineriiche Weſen nicht 
die angenebnfte Schattirung im deutfchen Bolfsehum ift, fo erfennen wir 
doc; die vielen adhtbaren Züge im preußiſchen Staate und Bolfe volfom- 
men an, Wenn wir aber eine Derfaffung für verfehlt erachten, die im 
einem Röreratinserbältniffe nur dadurch zur Krait zu fommen weih, daß 
fie den wichtigſten Ginzeljtaar an die Epige felt, wenn mir überzeugt 
fin®, daß daraus gar fein Bundesſtaat, jondern die Hertſchaft eines Kinzels 
flaats mit einer Anzahl Vaſalleuſſaaten, bervorgehen fünne, fo. beftiimmt 
und. dabet nicht, daß EB. gerade Preußen. if, was au bie Spige kommen 
fol. Wir würden ganz ebenjo ſprechen, wenn es Deſterreich ober 
Badern wäre. 

Anerkennenswerth ift ed alertings, daß Pftzet bie Frage gleich von 
vorn berein in eine gewiſſe Klarheit bringt, im die fie unter der Behand- 
Tung von Geiſtern des der kleindeutſchen Partei gewöhnlichen Schlages 
allerdings nicht fommen kounte. Er geht nämllch von folgenden Gäpen 
aus: Man babe mit dem Begriffe der Ginheit Deutihlands vielfach Ber« 
fiecdend geſbielt und ihn Im dem verſchledenſten Sinn ausgelegt. Der 
widptigite Differenzpunft fei biefer: bie Einen jegten bie Einhelt Deutſch- 
lants vorzugsweile im die Genzheit, die Totalität 2 bie Andern im die 
Gentraliflrung. Wenn ſich die Totalität und bie Gentralifirung Deutich- 
lanı& verbinten ließen, io wäre bie Nufgabe am vollftäntigfien gelöst, der 
Wunſch am ſchöciſten erfüde Das fei aber micbe möglich, und man müffe 
ſich zu einer bittern Wahl entichliegen, entmeber auf tie Ganzhelt oder 
auf die Gentralifarion verrichten. Hr. Vſtffer entſcheidet ſich für den erflern 
Verzicht, er will auf die Ganzbeit Deutichlends verzihten, um nur die 
Gentralifatlon zu reiten. In der That, die Sache fieht wirllich fo, daß 
man auf die Ganzbeit Deutſchlands verzichten muß, menn man diejenige 
Gentralifation erringen will, die in den zeitherigen Bunbesflaateprojeften 
enthalten war. Aber falich iſt e®, von vorn herein gu jagen: die @inen 
bätten bie Einbeit Deutfchlants vorzugsweiſe in deſſen Ganzheit geſeht. 
Die haben fir als ſich von ſelbſt verſtehend betrachtet, die haben fie nicht 
als Strebtziel erfaſſen können, weil Me fle ja ſchon hatten, unter dem Weiche, 
beim Vundestage Gatten und nicht glauben fonnten, daß die Selbſt⸗ 
Verlümmelung antere als tynaftiihe oder fremde, z. B. franzoͤſiſche Wort- 
führer finden werde. Wenn fie die größere Einigung Deutfchlants als 
etwas zu Gritrebendes aufitellten, fo dachten fie dabel an einen Wegfall 
unnötbiger Schranken, trennender Hemmungen, an eine Sleichheit in alle 
Dem, woran der Geſammtheit gelegen, daß e8 überall auf beutfcrem Do 
ben gleihmärlg geftaltet ei, bei Fottbeſtehen ſolcher Werichiebenheiten, 
die im Intereffe ter Ginzelflaaten und für das Ganze gleichgiltig find; 
ferner an eine mirffamere, Eräftigere und vollothümlich ere Geflaltung des 
Bundesergand, deren Gintichtung aber immer ber nothwendigen Begren» 
zung unterlag, daß fie eine Anwendbarkeit auf das ganze Deutliche 
land haben müßte. Im biefer Begrenzung liegt die Differenz. Bis zu ibr 
find alle Freunde der deutſchen Einhelt einig geweſen, und der Unterfchieb 
bebt erfi da an, mo die Binen eine ſolche Centraliſatlon erfttebten, Bei 
welcher gar nicht mehr von der Ginheit Deutſchlande die Rebe fein fonnte, 
fontern von einer Zweihelt ober Dreibelt im Großen, unter Bortbefichen 
der Vlelheit unterhalb und im Innern der Föderation. Gr. Pfizer befinirt 
die Gentralifitung fo: „Laß Deutſchland einen feften Mittelpunft, eine 
einheitliche Leitung, getragen von einer ftarfen, Achtung gebletenden Wacht 
befomme.“ Nun was den feflen Mittelpunft anlangt, fo wollen den Ale, 
die Großdeutſchen fo gut wie bie Kleindeutſchen. Daß aber bie „einteit- 
liche Leitung" in allen Punkten gerabe in @iner Perfon bargeflelt werden müffe, 
daran haben wenigitens bis 1848 nur ſehr Wenige gedacht. Das Kollegiallſche 
bed Bunbeötages war e8 nicht, was man an ihm auszulegen hatte, ſondern 
daß er ein blofer abbängiger Diplomatenvereln mar, durch melden jmel 
damals abfolute Grogmäcte Deutichland leiteten. Die eimheitlide 
Spige ift dem wahren Ginheitöftante nerkmwendig, für den Börerativflaat 


aber nur unter Umfländen anmendbar und indijirt; fle iA es in Deutidh- 
kanb eben teshalb alcha, weil Deurichland bei ihr gar nicht vnereinigt 
Bleiben fann, Uns aub in dem Begriffe ber einheirlichen Spige liegt 
noch nicht deren Erblichteit. Auch wir wollen, baf die feitung von einer 
„Marken, Achtung gebietenden Macht getragen” ſei. Mber mir wollen, daß 
birfe Matt eine deutfche, daß fir die Macht des Ganzen, nicht bie Macht 
eineb Gimgelfaates ſei, der die Undern zu feinen Zwecken ausbeutet und 
swing. Wenn eb ſich inbeh bei der „Gentraliirung” ble# um bie von 
Hm. Bilger bezeichmeten Bunkte handelte, fo wäre Einigung möglid. — 
Hr. Pfiger geſteht eim, daß unter beiten Parteien umeigennügige, auftich-⸗ 
tige Batrloten, unter beiden auch Gelbiliüctige zu finden ſelen. Er vin« 
Meirt aber der Heindeutichen Bartei die größere polisiihe Minfige. Der 
Grund vafür if jeltfam, Sie hätten menigflend eine Berfüffung zu Stande 
gebradt, ber ein großer Theil (multa non multum) der deutlichen Staaten 
beigerreten und bie nur am der Weigerung der preußiichen Regierung gr» 
ſcheitert ſel. Nun. Berfaffungsentmärfe könnnen wir auch maden. Die 
Brankfurter Verfaffung war ein bloßer Entwurf, welcher Defterteich aus · 
f&lof, der von den Preußen zurüdgemwisfen mard, zu deſſen Annahme ber 
König vom Würtiemberg wur gen vorſchritt, wozu der Behslts von 
Seiten Bayern von Hrn. Der mur als eim „vermurbliher* bezeichnet 
werben Eaen, und su welhem Sadien unb Haunsyer nur dann hätten ge= 
youngen merben fünnen, wenn auch Preußen heitrat. Auch bie beityeien- 
ben. Staaten traten mit aut Ueberjeugung yon der Güte biefed Wertes 


bei und find froh geweſen, mie fe «6 lad waren. Aber wären auch Ale | 


beigetreten, außer Oefterrelch, baltbar, lebemdfähig, wäre dadurch birier 
aus dem fhmäblihften Kompromis haßvoller Barteien zujammengeidhmie- 
beit Entwurf. bei melden bie Ginen nur das Kalfertkum, bie Undern 
nur bie Brüde zur Mepublik jaben, nid geworben, und Hr. Pfzer ſelbſi 
bärfte hei ruhiger Ucherlegung ten Kopf über ih ſchütteln, menn er fh 
fagt: dafi ex aus jenem Frankfurter Entwurf die politische Ginflcht feiner 
Barrel bat ermeiien wollen. Weiß ex nich Befferes für fie anzuführen, 
fa lebt u jchlecht mit ihr. 


Die Linke d eri Rt 
te ah 5 el et 


Die „Binke der baperiihen Voltstammer* hat glei Bei 
dem Beginne des gegenwärtigen Landtages ihr Programm verdffeniNaht, 
als deſſen Berfafier — Biäber unmiberiproßen — der Herr Kürft von 
Walerfein bezeichnet wird. und im melden bezüglih der deuiſchen 
Berfafiungsfrage folgenter Gag befonder& bemerfenömertb If: 

„Bezüglich der fo oft zugefagten, doch flers vorembaltenen Wieder 
bestellung keuticher Finteit un? Breibelt Hält die Pinfe feſt an dem der 
„Gefammtmation zufommenten, ihr von, den Meglerungen ſelbſt zuerfanns 
„ten und von ter Marionalverfammlung bereits außgeübten fonflituts« 
„renden Rechte. Ihr And die Ausflüffe dieſes Rechtes grundfählich 
„geltend, jo lange wicht deren Abaͤnderung unter Zuflimmung der Ge 
„lammtnation erfolgt.” 

Bir nehmen an, daß das vorbegeichnete Programm wirklſch der Aus— 
drucd der Aufichten und Wilensmelnung ber Linken unferer Kammer 
der Abgeortneten, wir nebmen ferner am, bafi dasielbe wirklich aus der 
Feder des fürfilichen Molfönertreter® gefloffen ift, und erlauben un® tem 
nach Kinfihtlic; der umfländlitern rehrlihen Begründung jenes Sapes 
auf jene befannten Ausführungen über die beutihe Merfaffungefrage 
— welche der Herr Fuͤrſt ala ®—* Korrefpondent der deutfchen 
onflitwiionelen Zeitung zur Wefämpfung unferer Anfichten über bie. 
felbe Fragt veröffentlicht bat ) Mir batten mämli in einer Meibe von 
Aufjägen (Neue Müncener Zeitung Beilage zu Nr. 36, Beil, zu Mr. 39 
Beil. u Mr. 44, dann Ar. 80 und Beilage blegu) die Behauptung den 
grünbes unk ausgefüßrt, daf die Bunbeiverfammiung burd ihre Beſchlüffe 
som 30. März und 7. April 1848 — nach deren flaren und deutlichen 
Inbalte — die Natlenalverſammlung nicht als eine ausfhliegend 
konfiltuirenbe amerfınnt und Serufen habe, und baf fie Mei nad 
den poflıiven Behimmungen des Öffentlichen deuiſchen Mechtes forie bes 
allgemeinen Völferrebtes nicht thun fonnte und durfte, — daß vlel 
mebr bad beutiche Verfaffungemerf end» und rechtegiltig nur auf dem 
Tepe ter Vereinbarung zmifden ber Nationalverfammlung und der 
Gejammtkeit der deutſchen Blegierumgen zu Stand fommen fönne 

Gegen tiefe Areng objektiv gebaltenen Ausführungen in&befonkere 
aber gegen jene vom 2. April I. 3. Mr. 80 bieier Blätter und Wella 
biezu hielt ſich ber Bert Fürft in feinem Gewiſſen verpflichtet * 
fehter der unbedingten Matvollfommenbeir der Fr 
Berfautmlung aufzutreten, und in ber Mr. n Granffarın 


Bediögrundfipe — mie unfere Auffäge h 
Mean Nündener Zeitung unb Beilage iv Mr. 93 u sur 
8 wenig zu begründen and zu behaupten, def er — der emeiien) 

agen vom 11. April I, 3. im die Unge getriebe ich unfere elif 


serzweiflungsrollen Salto mortale in der unerhörten un ae 
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men glaubte ! and anbeen als Sam, von Abel erkennen IL) 


Aeußerung feine Rettung ſuchte: Ihm Selen bie befichenben Quel⸗ 
len bes Öffenslihen Rebtes, die uöllerrechtligen Verträge 
von 1818 nihes weiter ala Billfürafte aus napoleonifcher 
und metternihifher Zeit, folglih ohne alle rehiänem 
bindlide Krafı! 

Dir harten Hierauf in unſerem Ehlüfmorte vom 10. Mit. 2. 
(Beilage zu Mr. 113 dlefer Blätter) erflärt, daß mir gegen einen Mann, 
welcher ſich midpt icheute, eine folche allem Rechtabegtiffen Hohn ipredhende 
Beußerung vor aller Welt als fein Blaubenöbefenntnig binzufielen — 
mitMehtägränden wide meiter gu fämpfen vermöchten. und wir wer⸗ 
den und wohl hüten, ums auf irgend einen Merfuch Hlezu einzulafien. 
Über die Frage erlauben wir uns alen Grafted an ben Kern Bürfen 
zu richten, wie er «4 unternehmen fann, als Üertführer ber Linken in 
deren Programm Säge ald unbeftritten richtig aus zuſprechen, beren @runds 
Infigkeit un Falſchhelt ihm — ald *—* Korreſpondenten ie 
beutichen fonftitutionelen Zeitung — ſchon längft auf. das unzwellchhis 
teile nacgermieien worden ik, beram rechtliche Begründung er bik zur 
Stunde ſchuldig geblieben it; — mie er es 4u verantworten vermag, 
in jenem Progamm vom einem darch bie Hegierumgen felbfi ver 
Gefammınarion (je wohl heißen der Mationalverfammlung) zurz- 
fannten fonfituirendben Rechte gu ſprechen, währen» ichem längft 
der beftimmıiefle Beweis bes Begentbeiles und zwar in fe un 
wirerlegbarer Welfe geliefert worden ik, daß weber der Herr Bürf 
noch einer friner Geflnnungsgenoffen big jegt auch mur ein Won har 
gegen mit irgend einem Schein rechtlicher Begründung vorzubringen 
gemunmt bat! 

Ob es dem Herrn Fürften gelingen mird, auf diefe Fragen bie dem 
Vublifum ſchuldige Antwort im irgend gemügender Weiſe zu geben, 
möchten wir vorerft jeher bezweifeln, wlewohl feiner Gemwandihes Nichtt 
unmöglich zu fein jcheint. 

Wenn wir aber au dem Haren Bürften gegenüber nie mehr und 
in eine Polemik einzuloffen vermögen, melde mit Gründen des pojitis 
ven Mechres durchgeführt werden muß, ſo baben wir doch noch ibm 
und feinen Gefinmungdgenofien gegenüber eine Vflicht zu erjülen, bie 
Vflicht nämlih, Ikmen aud Gründen deb allgemeinen Bernunft- 
Rechtes. nachzuweiſen, daß bas vom ihman aufgeſtellte Konfitulrungd- 
Prinzip — angewande auf unjere bemiihen Berhälinifje — nur zu 
banbgreiflihem Wirerfina umd zu offen zu Tage liegenden Unmöglikeiten 
führt, Der Herr Blünft und dur ibn bie Linke unierer Kammer ber Ab⸗ 
geordneten jpreihen von einem ber Gefammtnation zufommenden 
tonflituirendn Mechte (der Belag: „und ihr von den Ru 
gierungen“ „felbR auerlannten" — iſt eine offen zu Tage ke 
geade Uawahrhelt — wie bereiis umfändlihft und gründlich gachge ⸗ 
wiejen wurde); — joll nun diefer Gap feinem Wortlaute nach genom- 
men werten, jo ift bamit für die dejammtnation eim Mecht bean ⸗ 
ſprucht, welches für fie thatſ ãAchlich alcht erifirt, ba eb ber Ge 
fammınation nie möglich fein wirb, dieſes Met peattiich gelteny 
zu mahen; der ermäßnte Sag fan baber vernänftigermelie feinen andern 
Sinn haben, alt daß biefes fomnkituirenbe Recht der zu. deſſen Yubs 
übung berufenen Vertretung der Geſammtaatihn, ber Nationale 
Beriammlung zufemmen fol. Iſt dem fo, und bat das dieſer Nas 
tionalserfommlung aufommente fonflituirende Necht die Bereutung, daß 
ihre Beichläfie unbedingt und endgiltig die Tatſcheidung über alle 
Ungelegenbeiten der Beiammtnation geben follen, welche fie im den Kreid 
Ihrer. Ehätigfeit-gu ziehen für angemeffen erachten mag, fe folgt hieraus 
vom felbfl, dai-fie bur ihre Beſchlüſſe nicht mur über die Zukunft 
ber Gefammtnation, ſondern auch über Sein oder Nichtfein ber ein. 
ielnen Staaten mit unbebingter RMechtagiltigkeit enticheiden kann, 
und bie Ginzelftaaten Ad ihren Machtſprüchen unterwerien mülien, 
ſelbſt wenn dieſe ibre gänzliche Hufldfung und Bernichtung bes 
jielen! 6 Täft Mh denfen, daß der Matiomalvertretung einet Woltes, 
welches in ieiner Geiammebeit nur einen Gtaat mit einer einzigen 
fouverinen Gemalt bildet, nach dem. gaͤnzlichen Umfurg ber —— ein 
ſolches Konflitwirungsrecht zugeflanden und vom ihr mit prafiiidem Grs 
folge angewendet werde — nom mie Eurger Dauer folder Griolg fei, 
weigt und Har die Geſchichte der feanzöflihen Mevolurien; — ed ih aber 
gerabezu teiberfinnig eim ſolches Konfituirungsredt der Gelammts 
Berivetung einer Nation zu vindizivem, welche fih im Verlaufe ihrer ge« 
fbihtlihen Emmmidiung zu einem Epftem felsflänriger fou- 
veräner Staaten ausgebildet bat, und im melden bie oberfle Stauud» 
Gewalt ih im vollen Vefige ihrer Macht zu behaupten vermochte, Kinem 
ſolchen Gtaate kann nie zugemurhet werben, be Entfheidung über feine 
mwichtigften Amgelegenbeiten, über fein. Sein oder Michtiein von den Aus- 
fprüden der relativen Mehrheit einer Verfammlung abhängig zu machen, 
deren. meit Überndegende Mebrzapl aus Angebörigen anderer Staaten 
befleht, und die für ihre Thänigleit weder eine ihre Koutpeteny regelnde 
Norm noch ein ipezielied, hierauf berünliced Mandat hefig, wermöge ber 
zon ihr beanſpruchten Souperämetät jebem geieplichen Ginflufe der 
Ginzelfaaten fid entzieht umd überkiet nach Ihrer meift zufälligen. Bere 
Vonalbefegung in der Wirflicfeit nichts weniger ald die wahre Widend 
Meinung der Nation aubzuipreden geeignet jein mag, 
fi ne Erwägungen auf uniere deutichen Verbältniffe angewandt, wie 
u flicfeit beichen, fo heift «6 denn dad mahrlih dad Unmöge 
—* Agen, wenn. mar einem: nur noch eimad.Iebendfäbigen. Siaate 

Oldies Ausgaben, feiner freiem Wileusbefkimmung- zumutben tell, baf 
er ſich unter ſoichen Umfänden unbedingt. ben -Anfprücen. einer- [als 
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Ken Derſammlung unterwerfe, fılbä wenn dieſe fein und feiner Auge⸗ 
Hörigen Berdberben begründen müßten! Das Widerlanige einer derartigen 
Borderung ſtellt Ab um fo greller heraus, menn jo mächtige und gemals 
tige Staaten dabei In Mitleldenſchaft gejagen werden wolen, wieDeher 
reih und Preußen! 

Die Geſchichte zeigt Fein Belipiel eined Staates, welcher nur noch 
irgend einen Meh von Macht und Gelbfilännigfelt bemahrend, ein derat- 
tiges Aufgeben feiner rechtlichen Ineividualltät, feiner Geldibefimmung 
zugeftanten hätte: — folten aber, was. mohl nie der Ball fein wird, 
Momente von gan, beionderm Gewichte je einen Staat zu einem folgen 
Entſchluß — — fo liegt es doch im der Natur der Dinge, daß herr 


-felbe einen Catſchlus voy je unermehlicher Medeutfamkeir für ihn im der 


befimmteflen ungweifelbafteften Welle, und unter Beratung 
aler für fo felerlige und wichtige Afıe bervorgebrahten Bormen kund 
nebe, — fo bah über feine Willensmeinung nit ber leiſeſte Zweifel 
beleben une gegen den flaren Inhalt einer derartigen Alte von feiner Seite 
auch wicht der mindefte Widerſpruch weiter erhoben werben konnte! 

Ale diefe Momente fehlten aber in Bezug auf bie Kompetenz 
der durch die Bumpestagäbeigläffe vom 30 März und 7. Kpril 1648 be 
rufenen Sarionalveriammlung ; im Gegentbeil der deutlicht Inhalt biefer 
= Urkunten bewelfet gerade bad Gegentheil in unmiserlegbarer 

elie. 

Ein komfitutioneled Mecht einer Nationals Berfiammlung in einem 
Staatenbunbe ober einem BDunbeöftaate in dem Umiange und in 
der Debeutung zu pofluliren, daß bie Finzgelftaaten und bejiehungsmelie 
Üsre Regierungen ji den Matfprüden diefer Verſammilung unberingt 
ju unterwerien hätten. heist — fo Lange diefe Btasten Stuten und 
zmar im DVelgenufle ihrer Mat beleben — an fie Me miserfinnigfie 
und unerbörtefie Forderung flellen, melde je im dem Öffentlichen Leben 
ber eurspäifden Staaten vorgefommen it — beiöt alen Regeln des Der« 
nunftrehred — allen. Begriffen des gejunsen Menihenverkantes Hohn 
fpregen! — Das Konftinirungspringip in biefem Sinne auf bie Meus 
geſtaltung des beutichen Berfaffungsmerked anwenden, heißt nichts autered, 
ald alle Begriffe dea natürlichen Rechtes über ben Haufen werfen und an 
ihre Stelle das Prinzip ber Wilführ und bes offenbaren Miserfinnes 
fegen! Wenn defienungeaditet die „Rinfe ber baperifhen Volta— 
Kammer” durch ihren Wortiührer, dem Heren Fürſten von Wallerſtein, 
in ihrem Programme von einem der Bejammtinatlon zufommen- 
den fonkiiuirenben Medte ſpricht, jo bleibt und keine andere Ans 
mahme, ald daß die Herten nicht mußten, mas ſie in bieiem Gage aus - 
fprachen; denn annehmen, fe hätten es gewunt, hiehe Me Befhulbigen, 
fie hätten ih ſelbſt und Die Öffentliche Meinung in Bezug auf die wich ⸗ 
— Smgeisgenfei ber deutſchen Mation täuſchen uns irre leiten 
mollen' — 

Tine foldye Beiguldigung aber ausſprechen zu wollen, If auch ent» 
fernt alcht unſer Gedanke noch unfere Abſlcht. Wie dem fei, fo wird 
die oͤffentliche Meinung unter allen Umfländen auc bei dieiem Anlaffe 
nicht verfehlen, ihr Michteramt zu üben. 

Münden den 26. Sept. 1849, Y- 


Die Eifenbabnbrüden über dad E ı und 
a —— 


Dof, 25. Sept. Bei ber in ben nächſten Tagen bevorfichenten Er - 
Affnung ter ganzen Bahnflrede von Münden refp. Kaufbeuren Bis an 
die fächflihe Grenze mag ed Ihren Leiern willommen fein, etwas über 
ten gegenwärtigen Stand der großen Brüdenbauten zwiſchen Plauen und 
Meichenba zu vernehmen, son deren Vollendung bie bitefie Ciſenbahn ⸗ 
verbindung des deutſchen Gübens mit Morbdentichland abhängig if. Die 
fähflihe Regierung läßt befanulih das Gifteribal, 1’/, Stunden unter 
balb Plauen, und das Gölgfätkal bei Nepichkau, melde beiten Thäler 
ber zwiſchen Plauen und Felchenbach ſich binziehenten Vahnlinle ſich quer 
in ten Weg legen, mit einem enormen Koflenaufmande (ich hörte von 8 
Millionen Thaler Boranfhlag) überbrüden, und bie deöfalfigen Arbeiten 
dauern mit geringen Unterbrechungen. bereind feit 1845, alio vier Jahre 
lang. Die Höbe der am tiefflen ſtehenden Brürenpieiler ift in beiten 
Thaͤlern zlemlich gleih, und beträgt von ber Thalſohle bis zur Fahrbahn 
nicht weniger als 274 big 250 Fuß — eine wahrhaft ſchwindelude Höhe. 
Die Länge der Drüden in aber ſehr verihieten, intem fle bei der Brüde 
über die Gölgih 1610. Bei der über die Elſter 528 Buß betragen wird. 
In tiefem Augenblick if in beiden Thälern mabezu bie halbe Höhe er 
reiht, denn im @lftertbale find die zwei unteren großen Spannbogen (jer 
8er von 100 Fuß mag ; in voriger Woche geichfoffen worden; Zeus 
gen der deshalb gehaltenen Feſtllchkelten find dit noch an den @erüften 
bängenten Kränze und Raußgeminde; und im Gdlgictbale wire am 29. 
dies ber untere große Mirtelbogem (derem zwel von gleicher Höhe, jeter 
von f20 Fuf bei 100 Fuß Epamnung, übereinander fi erheben werden) 
geſchloſſen, was ebenfalls Vrranlaſſung zu einem Wefte für die Werfleute 
geben wird. Die 28 Pfeiler, welde bie ganze Brüde ditſes Thales zu 
tragen baben, find ebenfals an fall alen Theilen ſchen zur halben Höhe 
emporgewachlen, und dir Ingenieure hoffen ſowohl bier ald im Gifter- 
thale bie Bauten, falls nicht unvorbergefehene Greignifie bindernd Im ben 
et Ben im Laufe des Jahre 1881 zur Vollendung zu bringen. Die 
Za Nbeller welche gegenwärtig am Sen Wrfiefen Beigäfttar fin, Bes 
trägt im @bigigihale 1500, im Elſterthale 800, und ihre Thdtigfein if 


unter bush Dampfmafıhinen, otlche bie Dafben emperziehen, had dr 
tige Baffer in die Höhe yumpen, Pochwerke treiben zu „WGs IH für bew 
Beſchauer ein wunderbare Schauſpiel, das täglich, wachſende Gerüſte zu 
fehem, welches für ſich afeim, ſchon win -Stiefenban, von ‚taufent nach alen 
Geiten ſich durchtreugenden Linien: it, dieie Immer gleiche, Mühzigtelt van 
Taufenden von Händen, dieled Hin- und Herſchwirren von Karren, die in 


‚allen Giodmwerken deb Gerüftes fi. auf Spienenwegen, bewegen, enblid 


die aus einiger Catfernuug bereits kur das Weräfte-binburch „erfenndären 
Bormen der ebenjo zierlichen old maffenbaften Bauten zu betrachten, ‚welche 
an Kühnheit und Großartigkeit, wohl kaum ihres; Gleichen, baben, mögen 
— in Deutſchland mwenigftens ‚gewiß. nicht, Die, Erörfnung „der game 
Lutwigd-Mork-Eütbahn macht es meinen aberbaheriſchen und Ihmäbilchre 
Zandslenten möglich in ber kürzeſten Zeit. bie, fächflihe, Grenze zu ‚errel« 
en, und ſich mit eigenen Augen son ber, Wahrbeit .teb obigen. zu, fiber 
zeugen. Ich bin verfichert, daß jeder Geſucher jene Rieſenwerle mit ders 
felben Bejriedigung perläßt wie Schreiber biefer Zeilen. (2. 3.) 





Deutfchland. 

Frankfurt, 1. Ott. Geſtern Vormittag molten bie Metfereich 
wiſchen zen hier In Beſatzung fichenden Truppen wieder beginnen, ba 
eboch die Malnbtücke afgejpernt, die Bayern auf jenieltd, die Preufien 
auf diesiehs fonflgntrt wurden, gelang eB, bie Ruhe ungefdrt zu erhalten. 
Sıarfe Patrouillen der verſchleßenen Truppentörprr u formäß- 
rend »le Straßen ber Erabt. Elend Vernehmen nach baden biefe wie- 
derholten Schlägereien geſtetn die Väter unferer Stabt verahlaßt, gr 
Marheſſdung zu halten, und if beſchloſſen worden, fid tm Abhilfe am bab 
Meibsminifterium umd an Bad preuß. Rabiner zu wenden. (DB +9) 

Bayern. — * München, 2. Oft. Bei fgl. Generalllensenant 
Herzog Couard von GSacien « Altenburg Durchlaucht if In Anerfiunang 
feiner In bem Beldtuge In Schlehwig-Halflein geleiteten Dienfte von Er. 
Maj dem König Yon Preußen derrorke Adlerorden erfter Klaffe mit Schwer- 
tern verfichen worden. Der preufi, Geſandte am baher. Hof Hatte geftern 
bie Ehre, He Infigeien biefer Ordensflaffe, He nur fehr felten verliehen 
twirb, meßft einem fehr Ichmeichelbaften Handſchrelben Er. Maj. Briebrich 
Wulbehne IV. Sr. Durl. dem Hrrzog @eward zu Überreldhen. — Wer 
floffenen Sonntag haben Se. f. H. der Hr. Herzog Marimifian in Bapern 
Begleitet von einem glängenden Stabe auf dem Marbielde dahier die Inſpek⸗ 
tion det Grenabiers und der beiten Müflllerbaralllone tes Lankmehrregie 
mente unferer Haupt und Meflvensftadt vorgenommen. Am Schluſſe Itefen 
Se. k. Hob. den Offigleren und ber Mannſchaft Ihre volllommenſte Zus 
frievenheit mit der beiwiefenen Tüchtigkelt Im ihrer taftifhen Ausbileung 
ju erfennen geben. 

Minchen, 30. Sept. Mom oberbaherlſchen Wlotiemvereim waren 
ein Frauenhofer jches aud gezeichneres Fernrohr unt ein füherner Becher 
(dem erſten und zweiten Kaplrän der deutſchen Motte gewidmet) zugleich 
mit einer Summe von mehr als 19,000 fl. dem Marineminikterium eln ⸗ 
gefenver worden. In Keantniß gelegt, daß erflgenannte Gegenſtände auf 
ber Flone nicht angefonmen felen, wurde beöhalb vom Mereintnorfiand 
gehörigen Orts Nachftage gerhan, in Wolge deren die Geſchenke ſogleich 
an ibre Belimmung gelangten. Das Reichemarinentiniſterium Bemipte 
die Gelegenheit dem obetbayeriſchen Alottenwereln und allen bei ber ver« 
bältnißmägig arosen patriotiſchen Gabe Betheillgten den wärmflen Danf, 
aber auch zugleich ben Wunfch ausjufprechen, „ru erfahren, ob es mohl 
aufgenommen feln möchte, dad befle ber an ber Meier und Elbe erbauten 
Kananenbonte, welche bidher ſaͤmmtlich nur mit Nummern bezeichnet worben 
felen, mit einem entiprehenden und das Andenken an bie palriotliche 
Gabe der Bayern ebrenden Mamen zu belegen, wozu eventuell um bie 
Beyeihnung ded Mamend erfucht werde.“ Der Bereinsausihuf bat dieſen 
imit feinem Progranım gang ba Ueberehnſtimuiung Antrag mit 
Breuden angenommen, und bem in Bebe ſtehenden Kunonenboote zum 
FTaufpatben den Wendelfein gegeben, einen ber dervorragendſten Berge 
von Oberbagern, ſchön von Geſtalt, weithin auch in dab benachbarte 
Mteberbagern, Salıburg und Tyrol fichthat, und mit feiner Felſenſtitn ein 
entfprechendes Ginnbil® für Eiderflandsfraft und unwandelbare Xreue, 
Zugleich hat der Dereinsausihuß zur Vernollfommnung feiner Stiftung 
deſchloſſen, derſelben ein Kapital von vorläufig 700 fl. hinzuufügen, und 
ymar in der Art, daß bie jährlichen Hinfen dleſes Kapitals nah einem 
noch beſonders feftjufleflenten Modus ald' Belohnung für ausgezeichnete 
Dienfle der Mannſchaft des Wendelfteln follen verwendet werden. (A. 3.) 

** München, 3. Dt. Ce. f. Hph Prinz Luitwold infpizirte Kiste 
Morgen 7 Ubr das bieflge erfte Mrtillerieregiment (Vrinz Putmelb) im 
HSofgartenfafernhof. Die Truppen waren dazu mit Sack und Pad 
außgerüdt. 

Mit der am 1. Oktober dem allgemeinen Verlehr erdifneten Ciſenbahn 
von Münden nach Hof treten folgende Bafrpreife auf nachfolgenden 
Sauprftationen je von Münden ein: nach Augsburg (16', Stunde) 
1. Rlaffe 2 fl 80 fr; IR Rlafe 1 fl. 89 Me; II Ktaffe 1 fi. 6 Me. 
Nach Nürnberg (62%, 6.) I. Mafle DM 24 Fr.: U. Maffe fl. 15 fr; 
IL Riaffe 4 A 128. Mad Bamberg (78, &t.) l. Mlaſſe 11 fl. 48 fu; 
U. Klaffe 7 & 31 fr.; TIL Alafe 8 |. 15 fi. Map Hr 118%, 6t) 
L Rlaffe 17 3 &.; IL Safe 11 fl. 21 ir.; IM. Mafe 7 A. 36 fr. 
Für die übrigen Stationen flellen fi bie Fahrpreiſe nach jemweiliger Stun“ 
benjaßt- Fitfernung fotgenw: für die Grunde tra MT. Or; Hi Mk 
6 fr. nn DI. RL 4 fr. berechnet. Mach ber jepigen Ciſenbahnfahrord- 


nung werben bed Morgens tatb 6 Uhr Im Münden Möreifente hm 7 ttht 
14 Minuten in Augtburg, am dalb 9 Uhr in Domauitdrrh, um halb 10 
Usr in Mörblingen, um 12 be 23 Winuten in Mürnberd (mio der Auf 
entbalt 47 Minuten dauert) in Bamberg uni 2 br 52 Minuten Mach ⸗ 
mittags, in Pichtenfels um 3 Ubr 59 Minuten, in Rulmban um 4 br 
49 Diinuten, in Meuenmarft um 5°, Uber und entlich in Hof Abendo 
7 Uber AO Meinten eintreffen. Dasielbe Verbältniß ergibt Ach bei ten 
um 11 Ubr und um 4 Uhr Münden Verfoffenden, nur daßt Sefvesimal, 
im erften Fall in Bamberg, im zreriten in Augkbutg oder Roͤrelingen 
Übermacdhtet werden muß. Der Anfıhluß am bie Fächflide Bahnflıede 
zwiſchen Hef und Leipzig Hi genau geregelt, fo daß ter Morgent 5", Uhr 
in Münden Abreiſente andern Taged um 8”), Ubr in Yeipiig eintrifft, 
wo ihn tie morbbentfiben Bahnen emriangen, um ibn im Fluge weiter, 


und wenn er ed will, cm dritten Tage an bie Nord- und Ditice gu 


tragen. (N. 3.) 


& Ingeiftabt, 1. Dftober. Bor kurzem Hat ſich dahier ein inte 
seffanter Bund ergeben, Mei den nambaften Reparaturen im unferer 
Brawenfirhe wurbe im ber Mitte tes Preäbsterlums unter einem Eoloflar 
len Diarmorblede eine Erufiseniteitt, im welcher ſich zwei ziemlich ver 
moterte Eirge von Hol; mit ned mohlerhaltenen wenſchlichen Gebeinen 
befanten. Bei tem Mangel jeter Infhriit IA man lediglid auf die ge« 
ſcichtlichen Ferſchungen angemiefen ; zufolge deren man nun glaubt, daß 
tab eine Skelet die Gebeine bed im Jabre 1413 verfiorbenen und im 
Gifterzienker Brauenklofler Niederſchonenſeld beigefegten Herjoge Stepban 
tes Ul. Seien, welche keifen erlauchtet Vater ber Herzog Lutwig der Der 
bartere ald Erbauer dieſer ſchoͤnen Kirche von dort nad Ingolftabt Über 
führen lief. Das antere Berippe dagegen, welches in einem weniger ver⸗ 
angberten mit ungelöfktem Kalk ausgefüßten Sarge liegt, wird für dad 
des Herzogs Lutwig det Höckerichten anerfannt, und zmar nicht Bloß bed« 
halb, weil derielbe nad der Geſchichte zu Ingolſtadt geitorben und begra- 
ben ift, fontern, weil die forte Verfrümmung der Müdenwirbeljäule, 
melde tem Höcker tes berzogd biltere, biefür einen unbefreitbaren Ber 
weis liefert. Außertem ſand fihin dieſer Gruft auf tem Boten eine rin: 
lachen. fihtenen Bähleind, deſſen Tauben durch bed Mbipringen ter böle 
—— Reife audeinanter gefallen waren, eine ſchwarzbraunec, ſchwammichte 

haſſa vor, welche nach ben deutlichen Inhalte einer am Warmerblede in ber 
Hand eines ebernen Ungeld gehaltenen Weicichrätafel ungmeifelbaft bie 
eingeircdneten Mefle ter Elngeweide des großen Ghurfürfien Wor bed L 
find, — und bann neben dem Haupte, bed Herzogt Ludwig des Hoͤce⸗ 
sichten in temifelken Earge ein bleictrned Häuechen mit em murbmahlichen 
herz der Gemahlin ded Herzogs Ludwig deb Brbarteten, Anna von Bour« 
bon, oder, was weniger wahrſcheinlich ift, mit dem des im Jabre 1503 
tabier verfiorbenen Herzogs Georg des Reichen. Dan it von Seite der 
Bebörten eifrigr beſchaͤſigt, ein möglichſt genaues Grachnifi ber Nachfor« 
ſchungen zu erzielen, um höͤchſten Ortes bie errläfigfen Mittheilungen 
erfarten zu lönnen — Bei dieſer Gelegenheit muß die von Würzburg aus 
am 23. v. Mis. gegebene Nachticht binſichtlich der beiten aut Franken 
und Vialz zurüchlebtenden Batterien red veitenden Artillerle · Neglients tas 
bin berichtigt werten, daß die militäriſchen Stallungen hier allein im je 
dem Augenblide 500 Vierte aufnehmen fünnen, und daß ebenjo für Dffie 
giere Onartiere in Ueberzahl vorhauden find. 


Preußen, — Berlin, 29. Sent. In der geftrigen @igung der 
greriten Kammer Rellte ber Abgeordnete v. Bederath feine Anfrage: 1) 
ob bie Menierung vorerfi eine andere proviforiiche Gentralgewalt zuge 
fleben mole, als eine die zw Griedigung von Derwaltungdgenenftänden, 
namenilich zu Imfpliirimg der Buntesfeftungen beitiimmt ji; 2) ob bie 
Meglerung fobald als möglich den Neihstag beruſen werde. Der Winiſter 
dee Auswärtigen verſprach bie Aufrage am 6. Oft. zu beantworten. 


Defterreih, — A. C. Z. Wien, 30, Sept. Se Wal. haben 
auf die erfolgte Anzeige vom ber Örnennung bed Herrn Guſiav te Braus 
mont zum aukerorkemtliden Geſandten und bevollmächtigten Winifter der 
franzdilihen Republik au Laijerlien Hoflager, dieſe Sendung zu erwi- 
tern tem blaberigen Gentrallenſul in Leipsig, Legationdrath, Hr. Hübner 
zum außerorientliken Geſandten und bevollmaͤchtigten Mintiter in Paris 
ernannt. Bud haben Se. Diaj. die durch das Üblaben des Preihern ». 
Kaliertielb in Ürledigung gefommene Stelle cines kaiſ. außerordentlichen 
Gefantten und bevollmärtigten Minifters bei ber ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
noflenichaft bem ald Gef päfrdträger zu Varis jungirenden Borichaftörarhe 
Sm. Lutwig won Thom verliehen, — Das Haus Bleihrörer in Berlin 
wurde zur Annahme son Subferiptionen, Kautionen und Ginpablungen 
auf das neue Anleben ermächtigt — Die Arllerhe ⸗Hauptreſerde ber Urs 
wiee in Italien if von Erema nad Mamug verlegt werten — Aus 
Zerneswar wird aeſchrieben, daß die Arubpen tes 1. Armeefoıps bei Örog« 
warbein über Debreszin, Ungvar und Erlan die Kantonirungen beiogen 
kaben; während das 9, Armeelorpd um Semeswar und. Arad bislogirt 
lie ga. Die ehemalige Garniſon Temetmar ift mad Giebenbürgen gerüdt, 
Die Blume des 5.-3-M. Rufavina har ſich auch Agram begeben, we 
fie mit ihrer Techter den fernerem Aufenthalt nehmen wird, 


Salzburg, 25. Sept. . Heute wurbe ‚vom großen Gemeinderarhe 
ber Siabt beſchloſſen, Betreffd der Elfenbabn zwifihen Münden 
und Rofenhelm und von da nah Salzburg und Innsbrud ſich 


mir den VBeſtrebungen bed großen Würgerauffhufied der Stadt Junsbruck 
zu tereinen und biefe Angelegenbeit zur gemeinſchaftlichen Sache zu 


machen. (Fir. Bot.) 
Stalien. 


How, 30. Erpt. Das Motuproprio, welches vie künftigen politi« 
ſchen Grundformen des Klichenſtaated feftſetzt, bar, wie ähnliche irähere 
Ultenftüde, eine Ginleitung, in welcher dicdmal die Abſoluthein bed Vapfı 
thumd von Wortes Guaden emli Far ſſch ausgeſprochen hat: 


„Als kaum die tapfern Waffen ter kathollſchen Mächte, Me mit wahr⸗ 
bafı Eineficher Drootion aemeinfam beitrugen zur Wiederherflellung unferer 
vellen Kreibeit und Unabbängigfeit in der Regicrung ter meltlitten Ber 
fisungen ded Kirchenſtaates, Guc von der Tyrannel Eefreiten, die Gab 
auf tauſend Arten unterdrücdte, erkosen wir nicht nur Hymnen t6 
Danfes zum Herrn, fontern beeilten uns auch, na Mom eine Megit 
rungöfommiffion in der Verſon von trei angeiebenen Pırpurirten zu fen« 
ben, bie sc... . . ab mit gleiher Sorge befitäfrigten wir und, Me 
Eruntlagen ber Infirutlonen feAzuflellen, die, während fie Fuch, gelich« 
tee Untertbanen, die angemeffene Areibeit der Bewegung (larghezze) ver» 
fiterw, zugleich auch uniere Unsbbängtgfeit Adern follen, tie wir wer 
pflidrer And unverſehrt zu halten im Angeſicht des Univeriumd. Daher 
zum Treſt ter Guten, bie unſer befonderes Wohlwollen und uniere Ach⸗ 
tung je jebr verdient haben, zur Enträufchung der Böͤſen und ber Ders 
Blenteten, die fidy unſerer Konzeffionen bedienten, um bie ſotiale Orknung 
umqeftoßen, zum Zeugniß für Ale, daß wir nichte andered im Serien 
baben. ald Guer wahres und dauerbaftes Wohlergehen, haben mir out 
unierm eigenen Antrieb, ſicherem Wiſſen, und mit ber Fälle umierer Una 
torisät beichloffen” u. ſ. w.: 1) Der Staatérath fol fein Gutachten 
über alle Geſetze abgeben, ehe fie der allerböniten Sanction unterbreitet 
merben: er prüft bie wichtigſſen Bragen in allen Zweigen der Mermals 
tung. über die er beiragt wird. Da von einer Wahl, wie bei tem fol« 
genten Kollegien, nicht tie Rede ift, io ergibt fi die Ernennung durch 
ten Bapft von ſelbſt. 2) Cine Consulta di Stato für die Finanzen mirb 
eingelegt. Cie prüft Budget und Recheuſchaftaberlaat, und gibt Darüber 
ihr Uribeil ſondikatoriſch; ibt Gurachten ertheift Ste über neue Eteuern, 
Verminterung ber beftehenden, die Verteilung derſelben, über Mafttegeln 
zur Hebung deb Handels und überbaupt über ale Intereffen tes öffent 
titen Echuped Benäblt werden die Rätbe vom Papft nach ten Bor« 
falögen (wahriheintit Ternen) ter MWrooinstslrärte. Ihre abi wird 
nach ten Provinzen befiimmt, fann aber durch eine beimmme Zahl ver⸗ 
mehrt werden, die ber Vapſt allein ernennt 3) Die Inftitatlon der 
Brorinztalrätte wird beibehalten. Die Mirglierer werben gemäßlt vom 
opt nach Vorſchlägen der Gommuntätle Sie behandeln die Lokal⸗ 
Intereffen, namentlich Provinzialfinanen, De von einer Kemmiiflen vers 
waltet werten, welche jeder Vrovintlalratb unter felner Verantwortlichteit 
wählt, Ginige Mitglieder follen dem Chef ber Vrovinz als Märhe zur 
Seite treten. 4) Die Vertretung und Verwaltung ter Muntıieien io 
nach den weltefien Preibeiten zegufiıt werten, bie mit ten Pofalintereffen 
ter Gommunen verträglich find. Wei einer qubgedehnten Zabl von Kb» 
lern ſoll beionders auf dad Gigenibum Rückficht genommen werben. Bür 
de Wähler wir» außer geiftiger Qualififstion ein befimmter Cenfud er- 
fordert.” Die Eheis der Maglſtratuten werden kom Papſt gemäßlt, ‚die 
Aelteſten von ten Provinzielefe, aus Ternen, welche die Eommunalrärhe 
vorlegen, Ueber bie nähere Drgamiration aller oblgen Kolleglen find fer 
fondere Geſetze vorbehalten. Much für Meforn der Gefepgehung foll eine 
befontere Kommilfion niedernefegt werten. „Endlich, da mir Immer durch 
ten Bug unferd väterlichen Gerzens zur Nauſicht und zur Verreibung 
genelgt waren, wollen wir, baf auch Lietmmnf ein folder Akt der Wilde 
ſtatthabe gegen die Merkerten, de zur Trewlofigkelt und zur Mebedion 
durch Verführung, durch Ungewiüheit und vielleicht auch durch bie Traͤg ⸗ 
beit Auderer fortgeriffen wurden. Da mir jedoh vor Augen haben, wad 
tie Berebiigleit, die Grundlage der Meihe, verlange, mas die prelsgt · 
gebenen Rechte Anterer, maß die Pilicht verlangt, die uns obllegr, Eu 
au ſchũhen vor ber Erneuerung ber Uebel, denen Ihr unterlagt, und bie 
Pflicht, Cuch den verderblichen Einflüſſen der Verderber jeder Moral und 
den Geinden der katholiſchen Meligton zu entziehen, bie, eine ewlge Cruefle 
aller Güter und bed ſezialen Mohlergehend, Guern Mubm biltere und 
Bud ald jene von Gott mir feinen befonteren @aben begünfligte auget · 
wahlie Schaar unterichies: Haben wir verordnet, daß in unierm Nimen 
eine Ammeſtie für bie verkündet werte, welche durch bie zu beftimmenten 
Beibränfungen von biefer Mohltbar nicht auegeſchloſſen merten u. fm. * 

Gruua, 22. Sept. Die „Benuejer rg.“ melder: Einige dieſen 
Morgen mir dem Dampibonte von Neapel angefommene Melſende berich- 
ten, daß die engliſche Flotte, die ſich hei Malta konzentrirt hatte, den 
Befehl bekommen hat, fi in die Dleerenge ber Darbanellen zu brgeden, 
um tem Eindringen einer duſfiſchen flotte in bad Mittelmeer nöıhigen 
Bulls ſelbſt mit Gewalt ſich zu widerſehen (Xirol, Bote.) 


Börfen, und Banbeig- Barhrichten. 


* Parid, 29 Expt. Börfe: 5%, BB.65; 3%, 55.75. 
Merantwortlihe Mebaktion: Dr. 3. Haller. 3. BD. Wogl— 
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Donnerstag den 4. Dftober 1849, 


Grpeiition: Dromemadering re, 18, 

Ginrüdunnbgenühr: Dir gefpnlume Werten 
ielte ober Seren Maum 4 Pr, 

Beirte umb Oriber frei. 





München, 4. Oktober. 

Se. Mai. der König baden Sich vermöne allerhöchſten Reifripts vom 
27, Geptember bemogen gefunden, bie am Wechſelgerichte I. Infanz zu 
Schweinfurt erlerigte Rathſtelle dem Kreid- und Stabtgerichtärarhe Joſeph 
Beber zu übertragen. 

Durch allerhönftes Dekret vom 1. Dftober wurde der Attuar beim 
Borftamte Korhen Adam Dotter zum Mevierförfter in Echmallmwaffer, 
Borftamts Neuflast an der Saale, proviſoriſch ernannt, 

Se. Diej. der König baben Eich bewogen gelunden, den Kreid« unb 
Etadigerichtdargt Dr, Sebaſtlan Wiefend zu Amberg, unter Bezeugung 
ber olerhödilen ‚Zufriedenheit mit feinen Iangjährigen und treugeleifteten 
Dienften auf ben Grund des F. 22 lit. D der IX. Berfaflungsbeilage für 
immer in den nachgeſuchten Ruheſtaud treten zu lafien. 

Die katbol. Piaırei Großbartpening, Ltg. Miesbach, Def. Te 
gerniee, Grzdidsefe Münden-Freifing, mit einem Meinertrage von 814 fl. 
58 fr., wird mit dem 31. Januar 1850 in Erledigung kommen, 

Tab innere Eclofbenefizium zu Burgbaufen, 2rg. und Tef. gleichen 

Namens, Tibzeje Paffau, mit einem Reinertragt von 400 bid 500 fl., ift 
in Erledigung gelommen, . 
Se. Mai. der König baben Sich bewogen gefunden, ie erlebigte 


proteſtant. fombinirte Pfarrfiele zu Aſchbach und Hobn am Berg, Def. | 


Bamberg, dem Pfarramtekendidaten Lutw. Albrecht Wilh. Aug. Ebriflian 
Türkis aud Weidenbach zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben die erledigte prot, Diarrfielle zu Döblau, 
Def. Hof, dem Piarramisfandibaten Karl Friede. Lutwig Bed aus Neu- 
ſtadt amı Gulm allergnäsigft verlichen, 


Deutfchland. i 


Frankfurt, 30. Sept. Der ältere und jüngere regierende Bürger- 
meifter umierer Stadt waren heute bei dem Gribersog- Reichörermeler zur 
Aubienz, wodurch bad Gerücht, es ſeien bie tiplomatifhen Beziehungen uns 
ferer Stadt zur proviiorliben Gentralgewalt abgebrochen worben, tbatfäd« 
lich widerlegt wird. Shöf Harnier ift aus Berlin qurücdgerufen. (D.3.) 

Frankfurr. 1. Dft. Se. kaiſerl. Hob. ber Griberzog-Reid:övermer 
fer bielt heuit Bormittag in Begleitung ieined Sohnes, des Grafen von 
Meran, des Benerald v. Ieper, Feſtungekommandanten von Mainz, und 
vieler Stabsoflisiere eine Truppenmuflerung In ber Näbe des Grintbrun. 
nend, — Heute Morgen famen abermals zwei Bataillone bed fönigl. 
preußiſchen 31. Landrwehr » Infanterlerenimented aus Baden durch uniere 
Stadt und wurden von dent Mufifforps des Frankfurter Einienbataibond 
begleitet. (dr D.P.A-3.) 

Frankfurt, 1. Oft. Die Zahl ber am Sonnabend preußlider Selts 
Verwundeten wird zuverläffig auf 5, diejenigen ber im Laufe voriger Woche 
förperlid Beſchädigten auf 15 angegeben. Wie viele Bayern verwundet 
worden, läßt fit minder genau ermitteln; 2 bayerifche Jäger befinden ſich 
im Lazareth. (D. 3.) 





Bahern. — ** München, 8. Oft. Wie wir vernekmen, merden 
3%. MM. ter König und tie Königin in ben legten Tagen ber Woche 
von Egern bieber fommen, und mie gemöhnlich auch diedmal bad Ofto- 
besfeft durch Ihre Gegenwart verherrlichen. j 
München. (Deffentliche Magifratöfigung vom 2. Oft.) Auf bie 
vom Magiftrate Bamberg geichehene Anzeige, daß von Seite bed dortigen 
Gärinervereind unter Begleitung von Abgeordneten bedielben ac, amei 
feilih gezierte Gemüferrägen zum näciten Dftoberfeite bier eintreffen 
werten, und auf Erſuchen, dieſelben In ten Feſtzug einzureihen, ibnen bei 
ibrem Unbelanntiein babier bie nöthige Unterflügung, ſowie Schutz gegen 
allenfallfige Unbilden glelchet Bewerbsberechtigten zufommen zu laffen, und 
ihnen sm Montag barauf ben Verkauf ihrer Vrodukte und zwar für dies 
ſes erflemal mit Umgangnabme von ten Diarfigebühren zu geflatten, be« 
fliese auf Antrag Ted Referenten Magiftratdrar Hemmer das Koller 
glum, ihre Vewirchung auf Koften der Gemeinde zu übernehmen, für bie 
geeignete Worführung beim Belle zu forgen, und ihnen dem nachgeſuchten 
Verfauf vor dem Karletbor (obne Matktgebühren) zu geſtatten. Das Kol: 
Tegium flieht im dem letzten Punkte bed Geſuches zwar den Anfang einer 
Verbintung, melde alerbingd anf mande biefine Gewerbe Folgen berbeir 
führen wird, glaubt jedoch im Intereſſe bes Publitums den allgemeinen 
Verkauf unterflügen zu müſſen. (B. 6.) 
ürttemberg. — Ilm. Die „Ulmer Zeitung“ vom 30. Sept. 
zeigt an: Mit der heutigen Nummer wird uniere Beitung geichloffen, ba 


ihr von denen, in deren Sinn und Intereffe fie erſchien, nicht diejenige 


Unterflügung warb, die «8 möglich gemacht Hätte, fie noch länger fortzujegen. 


Baden. — Ponaurfchingen, 29. Sept. Vorgeftern kam an das 
biefige Bürgermeiftleramt folgended cbarakteriftiiche Schreiben ohne Datum 
(die Atreſſe uug dad Pofizeiten: Narau 25. Sept. 49.). Es if von 
einem übelberufenen Subſekſe, dem ſeit mehr als eimem Jahrzehend mit 
dem Gerriebe der Umfürzer ganı vertrauten und nach Kräften dafür thüs 
tigen 9. Rinsier (vulgo „Mehlkopf“) von bier, und zeigt deutlich, wef« 
fen man fid von Menſchen dieſer Eorte zu verieben tat, „Moreffe: An 
dad löhliche Bürgermeiflers Amt Donaueihingen Großh. Baden. franco, 
Herr Gall! Turch Zufall babe ich erfahren, bafi Ele flb gegen meine 
Diutter, in Betreff meiner, aufs ſchändlichſte Benommen haben. Ya fogar 
noch bie Frechbeit hatten, ihr zu Bemerfen, ich ſei nicht mehr mertb, old 
mann folle mic; erichleffen. Wir fommen wieber zujammen unb wabt⸗ 
ſcheindlich eher ald Sie ed vermutben oder münichen fönnen, Dann werde 
id; aber Buben Ihres Gelichtere nicht Erſchieſſen, fonbern @rbängen lal« 
fen. Unten Rinsler, Hauptmann ber freiwilligen Zmölfpfünder Batterie 
Mannbeim.* (Karlör. 3.) 

Naflau. — Aug bem Maflauifchen, den 26. Sept. Wie und 
aus gutes Quelle verſichert wird, fol umier Heriog, als ibm das Mefuls 
tat der lehten Verhandlungen unierer legten Staͤndelammer wegen der 
Gividifle vorgetragen murte, geäußert haben: daß er von den angeforber- 
ten 300,000 fl. nicht abgeben werde, wenn diefelben aus dem Ertrage 
der Domänen bezahlt werden fönnten; daß er jebod unter feinerlei Um» 
fländen aus der Landesjteuerfaffe einen Zuſchuß zur Eiviifte annehmen 
merbe, Wenn bie angeforderten 300,000 Gulden aus den Ginflnften 
der Domänen nicht für die Civilliſte erübrigt werden fönnten, dann bes 
gnũge er ſich mit jeder geringeren Summe, welde biefelben abmerfen 
mwürben, (Mainzer 3.) 

Aurheſſen. — Itaffel, 29. Sert. Unfer Landtag it Immer noch 
nit verfammelt, und wenn man bebenft, mit welcher Entſchiedenbelt nach 
der Loͤſung der jüngften Minifterkrifle gerate von tem Preußifchgefinnten 
auf augenblickſiche Ginberufung gedrungen murde, und daß vor dem Ju« 
jammtenteitt eines Heinteutichen Meichdraged für Kurbeſſen erſt neh ein 
Neihtmwablgeieg zu erlaſſen ift: fo wird ed Elar, mie ed mit den Ausſich⸗ 
sen des Dıeifönigebündnifes fieht Der Kurfürft bar gleich anfangs an 
dieſem Vüntnif feine freude gehabt Die Minlſter tbeilen nunmehr 
felbft die Ueberzeugung von defien Hingang. Nur bie „Neuhefflihe Zetr 
tung", welche mit ihrer Heinen Partei in der Kammer, nachdem der Kb» 
nig von Preußen die deutſche Krone abgelehnt, immer noch fortverfidyerte, 
der König „mühle* bie Kaliertrone dennoch annebmen, fingiet bermalen 
noch eine andere Meberjeugung, um das Eingeſtändniß politiicher Plind- 
beit ober Dienfbarfeit fo Tange bimauszufcieben, ib eine neue Epoche 
in ter Geſchichte der Märgerrungenichaften neue Veranlaffung gibt, vie 
veribrumpften Segel mit neuem Winde zu ſchwellen. Es ift deshalb 
ibon in und außerhalb unferer Ständeverfammlung mehrfach ausgeipro« 
den worden, die Meubheſſiſche Zeitung“ ſchade mefentlih dem Vertrauen 
zu unjeren Miniflern; benn wenn aud dieſe wiederholt erklären, jened 
Blatt dränge ſich nur an fle on, jo bilden dennoch die Unterbeamten im 
den Minifteriem in Gemeinſchaft wit jenem WBlatte eine Gamarilla, wel- 
ber fib die Dinifter nicht entziehen zu Können ſcheinen. Die „Neubeffi» 
ſche Zeitung* ift ſteis minifterieller als das Minifterium ſelbet. — Die 
Stiftung einer Deforation für Offiiere, welche eine gewiſſe Zeit gedient 
baten, fiebt man bier als den Mieberbeginn der früheren Militärliebhas 
bereien an; märe fie was Anderes, warum ſchmückt man nicht die Civil- 
Diener? Ich meine, alle diefe Herrem fönnten recht wohl mit ibren boben 
Gehalten zufrieden fein und ihre Dekoration in etwas Anderem fuchen. 
— In einigen Tagen wird der Kurfürft wieder babier von Hanau ein« 
treffen. (fr. 3.) 

Hannover. — Daunaber, 28. Sept, Die beutfche Bewegung 
bat bem Kante Hannover bit jetzt zwiſchen 3 und 4 Millionen gefofter, 
die gröötentbeils durch den Domanialabldiungsfond ohne Anleibe gebedt 
find. Ter Stand der Staaröfchulbverjchreibungen if höher als im irgend 
einem Lande. Der Wohlſtand if im Junehmen. Steuerrüdjiinde gibt 
ed faſt nicht. Die Gingangse und Verbrtauchbſteuern haben ırop der 
Hafen« und Handelaſperre im verfloffenen Jahre feinen Ausfall gegen früher 
ergeben. Merbreten und Mergeben nehmen ab. Wären bie thörichnen 
Unruben im Hildesheim nicht geweſen, jo wühten mir auch nichts von po⸗ 
litiichen Unteriubungen. Die Preüvergeben find durch ſtetes Arenged Ein» 
fchreiten der Gerichte gezügelt. Die Aufſicht, welche bad Minifterlum bes 
Innern über die Thätigkeit der Mrefje führen läßt, if indeſſen beinate 
übertrieben, doch bat e& ſich zu feinen ungeſehlichen vorbeugenden Maß · 
regeln Hinreifen laffen. Kurz, Hannover Dat, mas die hürgerlidbe und 
politiſche Freihelt anlangt, durch feine im Ganzen ſtreng gefegliche Hals 
tung, durch bie Treue der Truppen umd der Behörden in ihrem Berufe, bie 


jegt nur Vortheil in der Bewegung gebabt, mogegen bie etwas gewad. 
fene Schuldenlaſt nicht in erbebliben Berradht fommen kann. WBielleicht 
fühlt ib ſchon die nächdde Gtänteverfammlung zu Bewilligungen für 
ben Dau der Süns oder Weſtbahn wieder kräftig. Beite find dem Lande 
unentbehrlib (iD. 3) 

leöwig-Holftein. — Yufum, 26. Eept. Geſtern bat ein 
bier im Ganten midt bereutender Rramall ſtatigehabt. Den Anlaß bot 
bes Eintreffen bed von der Landeövermaltung ernannten neuen Bofmei- 
fters aus Toͤnning, von wo berielbe, obgleich von einem däniſchen Kam - 
merberrn und beffen Sekretär, nebſt 18 preußifden Huſaren, begleiter, 
ſich wieder hatte entfernen müſſen, da Niemand ihm aufnehmen mollte, 
er und jeine Begleiter vielmehr mit Pieifen und Gteinen angegriffen 
wurden, io daß fie im ber preußlſchen Wade eine Zuflucht nehmen mus- 
tem. Als dieie Herren auf ihrer Rückkehr von Tönning geflern bier ans 
fımen, wurben ſie auch hier von einem großen Vöbelhauren mit Pieiien 
und Heulen empfangen. Debrere Bürger drangen num auf ibre Enter 
nung, damit die Eicherbelt ter Stadt nicht durch ihr Dermeilen gefährdet 
werde; es gelang indeß erft, fie fortzuichaffen, als ein aud dem Wirrhe- 
bauie bervorsretenter bänifh gefinnter Mann, Namend Schmidt, durch 
eine mit Ebimpimerten veriegte Anrete an bie Pöbelmafe die Wuth 
berielben auf ſich ſelbſt geyogen und dadurch eine Diverfion zu Gunften 
jener Herren bervorgebracht harte. Schmitt, von ber Menge verfolgt, er 
reichte mit Mühe fein Haus (im weldem auch ber bekaunte Davits 
wohnt). und der Poͤbel rädte fein Entlommen durch Ginwerfen ber Ben. 
Rericheiben. Num wurte dad preufifche Militär aufgeboten, und um 10 
Ubr war bie Rute bergeſtelt. (Böri.ch.) 

Flensburg, 26., Sept. Der sum Poftmeidler in Hufum ernannte 
Hr. Anugen aus Apentade bat im Folge des Widerſtandes, den er in 
Hufum gefunden, von Flenoburg aus der Lantrövermaltung erflärt, dafı 
er durchaus anf jedes Amt verzichten müffe, welches er nur wirer Wunſch 
und Willen des Volkes antreten könne (D. T.) 

Echernförbe. 26. Sept. Die Kommunvertreter unferer Statt has 
ben Beute die nachfolgtnde Grflärung beſchloſſen: Die unterzeichneten 
Kommunvertreter der Stadt Bderniörbe erflären blermit öffentlich, daß fie 
zu einer einfeitigen Aufbebung des Gtaatögrundgefege® für tie Serzog · 
tbümer Schleswig · Holſtein vom 15. Eept. 1848 felbſt die rechtmäßlge 
Landesregierung nicht für befugt erachten, geſchweige denn Me faktiſch be» 
fiebende Landesverwaltung, und fe bemgemäß unerachtet ber Bekanntmach ⸗ 
ung der Panbedverwaltung vom 17. Sept. dad Graatsgrundgefeg nach mie 
vor ald geltend benadıten müllen. (Folgen die Unterfdriften.) 

Preufien,. Berlin, 29. Seyt (Kon 8.) Nachdem die Landwebren aus 
Baden und Schleawig zurüdgezogen find und blos Pinientruppen dort ver- 
wender werben, Il angeordnet worden, daß mir Ausnakme tes 1, uns 5. 
Lantwebhrregimentd jämmtliche Pondwehrbatailone nad Müdfehr im bie 
beimatlichen Vezirke fih auf Stammfompagnien von refp. 400, 200 und 
100 Mann reduziren follen. — Der Unflagefenar hat heute gegen den 
Seh. Dbertribunalsratb Waldeck und den Handlungsrener Obm auf den 
Grund ded $. 97 Tit. 20 U. Sb. A 8 M. die Unflage erkannt. 

Die Budgerfommiffien ber I. Kammer bat fi der Prüfung eines 
von bem Mräfltenten Grafen Schwerin vorgelegien Entwurfes eined Nor 
maletats für die I. Kammer unteriogen, Es If dabei eine viermonat« 
liche Dauer der Eipungen ald Annahme zum Orunte gelegt. Dana fine 
Me Diäten auf 120,000 Ihlr. und tie Meifefoften der Abgeordneten auf 
30,000 Tblt. veraniklagt werten. Für das Buream find an fortdauern« 
den Ausgaben I600 Tr, audgeworfen und zwar für den Buresunorfcher, 
Grverienten und Nendanten 1500, für zmei Regiftrateren 1500, für Boten» 
nieifter und Kaſtellan 450 Tele, Hell, Fire 1. 600 Thlr. xc. im zeite 
weiſen Ausgaben für 4 Aſſiſtemen, Kalfolatoren, 8 Kansliften, 28 Boten 
und Stenograpben für 1 Monat 2350 Iblr. Die Etenographen, 11 an 
ber Zahl, erhalten für jeren Arbeitstag 4 Ihlr, fonft 2 Ahlr,, der Mor» 
Reber des ſtenoaraphiſchen Bureau tägiſch 4 Ahle, deffen Journaliſt 1',, 
Thlt. und 12 Schreiber der Etenograpben jeder monatlich 25 Thlr. Für 
Drudkoſten, Echreibmaterialien, Utenfilien 1, And 4500 Tblr. für 1 Mor 
nat, für Neinigung ber Eigungslofale monatlich 195 Ihle., für unvorber- 
arjebene Ausasben 500 Thlr. aufgeworfen. Im Ganzen beläuft fid ber 
Grat für die I Kammer auf 185,920 Ihlr. bei viermenetlicher Dauer 
der Sitzungen. In dem von ber Regierung vorgelegten Gtaatöhaushals 
tumgeerar für 1549 find zu Musgaben für die gefammte Volkävertretung 
ner 100,000 Ile. vorläufig in Unfag gebracht. Zugleich wird beantragt, 
ten Vröfidentem zu ermidtigen, bei der Megierung bie Gimätmung einer 
Dienfmwohnung in der unmintelbaren Möbe bed Kammergebäuted und bie 
angemeffene Austattung Meier Woknung in Antrag zu bringen, 

Berlin, 29. September, Ten Abgtordneten zur erfien Rammer, 
Graf ». Igenplig, bezeichnet man als Fünftigen Adckerbau · Miniſtet. — 
Dem Vernehmen nad bat der fommantirente General des 7. Armerforps 
Gr. 2.2. Gröben, feinen Abſchled nachgeſucht, der ihm indeß in ae 
fhmeiselhafteften Auetrücken von Er, M. tem Könige verweigert wor: 
ten iſt Der General mwirb daher auch ferner noch im ben Meiben des 
Heeres verbleiben. — Die biefige Bermerbeausflelung, melde unter der 
Gun einer angenehmen Herbfimitterung fich fortmäbren® von nab und 
fern des zahlreichen Zuſpruchs zu erfrewen bat, wird wabrſcheinlich noch 
nicht om 30. d. M. gefchloflen. ſondern bie Mitte Oftobers verlängert 
werden. Sie bat im der Tepten Beit nicht blos aus hamburg und Miien, 
ſondern auch aus Ponden und Paris Beſuche berbeigerogen. 

Die „Demofratiihe Zeitung in Berlin bat jüngſt wieter ein Stück 
von dem ſchamloſen Eittenfodex tiefer Partei and Licht gebramt, welcher 


von’ ber finermÜdlicen Kreuzzeltung mit Recht ber Öffentlichen Beratung 
Preis gegeben wird. So fchrieb vor einigen Tagen die „Demeofratiiche 
Beitung*, redigirt von dem Hrn. E. Meyen, Vorkand eines jogenannten 
Bollssrreins, bei Befprehung der Manteuffel'ichen Bemerkungen über den 
Wißbrauch des jepigen Werfammlungstedires: „Wlaubt Hr. ». Manteuffel, 
dafı Mobeöpierre, St. Iuft, ja ſeſbſt Marat in der Geſchichte als Lafterhair 
bafteben? Gr würde ſich umenbliayLächerlich machen, wenn er bieied ben 
bauptere Die Tertianer auf den Spulen mwürten ibn auslachen. Jene 
Bührer des franzöfiiben Wolkes waren bie tugenphafteflen Männer, melde 
die Geſchichte aufweist, umd ihre Ibaren, ihr Terrorismus waren moib« 
wendig. Das bat uns bie jüngfle Geſchichte, die Geſchichte des Jahres 
1848 bewitſen.“ Daß der Word ein nobles VBerbrechen ift, daß berkätigte 
bie Demofcarde ja ſchon bei Pohnomsti uns Auerswald! Ihre Moral bir 
nun eine nor meltere Auörehnung gewonnen, Aber ſchon meiter gebt fol- 
gendes Blaubensbefennmig der beutigen Temofratiichen Zeitung bed Bra. 
Deven über den Weinmann'ſchen Diebflabl: „Uebrigens halten mir birjen 
Diebftahl auch jegt no für feinen gemeinen Diebftahl, fontern für einen 
Tendenz» Diebftahl, Die Aktien wurden von ten Gebrüdern Beinmann 
geftoblen, um die Lontoner deutiche Zeitung damit zu kaufen. Die Mabr« 
beit dieſet Ausſage ded Stenograpben Weinmann geht und baraus hervor, 
baf fein Bruder, der Kommis Weinmann, ſich in Köln erhängt bat.” — 
„Wer nicht in feinem Intereffe Ateblt, If nach dem Code Napolcon ber 
kanntlich fein Dieb, und wenn dieſe Tendenz nachzuweiſen wäre, mürbe 
Weinmann fo gut haben freigeiprocdhen werden müſſen, wie Oppenbeim bei 
der Kaffettenangelegenheit.“ Die „Neue PVreufiiche Zeitung“ fept dem 
binzu: „Solde Tendenjmarimen dem Volle zu presigen, das fann nur 
ein Subjeft, das ſelbſt folder Tendenzhandlungen fähig if:" ben jo 
treffend äußert „Buddelmeler*, der Berliner Punch: „Ich bewundere man, 
daß die Demofratiiche Zeitung, melde ſo ſehr gegen die Brangerfirafe ein · 
genommen if, fi felht an den Schandpfahl flellt.” 

Wie ter „Neuen Preußtichen Zeitung“ aus Breglau gefchriehen wir, 
iR Graf Gouard v. Reichenbach, ebemald Diitglied der proviforlichen Mes 
gierung in Breslau, verhaftet worben. 

Defterreich. — Die „Timed* vergleicht Die Stellung des Mini« 
Heriams Schwarzenberg zu Ungarn mit der Stellung, die Pit gegen Ir 
lan» einnahm, ald er Ende vorigen Jahrhunderts die Union durchfepte, 
Auch Fürk Shmarzenberg koͤnne jet, mie Pirt mach der Mebellion von 
1798, die Regierung Ungarns in alter Weile wieder berftellen, intem er 
fit) auf die fonferwativen Magyaren ftüpe, melde die „Times* mit ben 
Orangiften im irländiſchen Parlament vergleiht. „Die einflunreichten 
Ditsgliever dieſer Partei”, jagt le, „melwe Oeſterreich mährend ver leh · 
ten evolution treu geblieben, find natürlich beftcebt; ſich ben Lohn ber 
Treue nnd bie Früchte des Siegen zu ſichern. Sie bringen auf dad Ich» 
haftefte im das Wiener Kabinet, vie alte ungarlidıe Berfaffung mit allen 
ihren Wiübriuchen wiederherzu ‚ellen, in dem feften Glauben, daß ſich die 
liberale Partei auf fange Beit von dem erhaltenen Schlage nicht mrıbe 
erbolen können, und daß fle felbit Herren des Königreichs und Lenker ber 
Öfterreichiichen Politik in Ungarn bleiben werden. Fürft Schwarzgenberg 
bat jedod eine Mitrelftellung zwiſchen diesen beiten extremen Parteien 
eingenommen, und mäbrend er den Beiftand Rußlands zur Usterdrückung 
eined Aufftandes, ter den Gouverän abfegte und dad Land revolutionirte, 
antief, zeigt er ſich ebenſo entfhloffen, ven Plänen einer Wartei zu mie 
derfichen, die ald Lohn für ihre Poyalität bie Macht beanſprucht, die we ⸗ 
fentlihflen und uusgebehnteften Meformen zu verbindern, Des Wahre 
ſcheinlichere if, daß diefe Politik um fo mehr auf Widerſtand bei allen 
PBarteten flofien wird, je weiſer und bidiger fie ift. GE mird lange bauern, 
ebe Provinzen uns Völferflämme, die ein lebhafter und ſelbſt barbarie 
ſcher Stolz auf ihre nationalen Verfchietenbeiten eriüllt, lernen, fib um 
die gemeinjame Fahne ihrer nationalen Macht und Fonflitutioneden Brei« 
beit zu fammeln, Aber mern die Megierung die Kraft und bie Entſchloſ · 
fenheit hat, bei ihrem Vlane zu beharren, jo wird fle Oeſterreich regene⸗ 
rirt und in feinen Inftitutionen einen unermeßlichen Fortſchritt gemacht 


baben.* 
Defterreichifche Monarchie. j 

Itrakau, 24. Sept. Der ruflihe Feldmarſchail Lieutenant Paniys 
Hin verläßt heute in Begleitung feined Stabes tie Statt, nachdem von 
ieinem Korps (bis zu deſſen vollftäntigem Abzug war feine Abnejenheit 
bejtimme) geflern tie Tepien vier Megimenter mit unzähligen Munitiond« 
und Proviantwagen und einer großen Anzahl Dareteurd paflirten. Gie 
niged Aufſehen erzegte geſtern daB mäbrend bed Auemarſches plöglice 
Nieterftürzgen breier Soldaten aus der Front; einer tason blieb tobt lies 
gen, die anderen beiten äußerten zwar noch Lebens elchen, follen aber 
gleichfalle nicht zu retten fein, Die Urſache diefes Zuialled, ob Apoplerie, 
ob Gbolers, fomnte id nicht ermitteln. Geutt rückt auch noch bie bier 
ftationirte Diviflon Prinz Karl von Preußen ab. Vom britten ruſſtſchen 
Armeeforp6 fell, wie man mehrfeitig verfihern will, ein Theil im Ungarn 
In ®arniton verbleiben; es kant aber wohl auf die Ronfequenz ter Bir 
fügung feiten® der ruſſiſchen Regierung binwelſend, bebaupter merken, 
daß jümmelibe ruffliee Fruppen Über die Grenze ren, ber größte Theil 
im Innern bes ruffiichen Neiches Winterquartiere Bezieben, ein Fleinerer 
aber in den Girensftationen Ffantonniren wird. (RB. 3) 


Schweiz. j 
Seren, 26. Scpt Die Schweiz id mer Flüchtlinge herzlich müde, 
Dem Staate verzehren fe bie Öffentlichen Welter und den Bürgern neh- 
men ſie die Mrbeit weg. Gelbft mit neutralen Mächten, wie Belgien, 
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Helland u. f. w., follen in Betreff der Aufnahme von Flüchtlingen Unr 
terbandlungen angelnüpft ein. Wrivarleute unb oft auch Behörden find 
bereit, Ruͤckkehtende mir Deifegel» gu verieben, und da des Fluchtlings⸗ 
Komité ſich wohl bewußt if, dah die Schweiz jeiner Genoſſen ſelbſt 
mie Opfern fi entledigen möchte, fo bat es beſchloſſen. Rüdkehrenden 
feine Unterfügung mehr zu gewähren, indem ja, wie es ſich dies flil« 
ſchweigend jagt, die Schmelz hierfür forgen werde. Auch wünſcht bie 
Schweiz kelneswegs bie dauernde Nieberlaffung derfelben, mie denn ein« 
zelne Kantone, ;. DB. Glarud, ale drei Worten eine Dislozirung derjels 
ben vornehmen. Bekanntlih haben ſich Biele von den Hanauer Turnern, 
wie es heißt, umangefodhten mach ihrer Heimat begeben. Viele diejer 
Schaar, melde meiltend Gebildete, wie Studenten u. f. mw., zu ihren 
Angehörigen zählte, find aber auch aud Unzufriedenheit mit den beutichen 
Zuftänden in der Schweit surüdgeblieben. In dieſen Tagen mum mollte 
eine gute Angabl von biefen fi nad Frankreich begeben, und hatte fidı 
auch vom franzöfliben Geſandten, dem fie Briefe aus Xyon vorgejeigt, 
morin ibnen Beſchäftigung augefagt if, das Viſum au verichaffen gemuft. 
An der franzöfliden Grenze aber ungelangt, wurde ihr, ır0g des Vilums, 
die Zulaſſung verweigert und fle ift daher bereits mieder bier angelangt. 
Der Fall macht bier Aufichen. Ob hierdurch veranlaßt oder nicht — 
Thatſache iſt, daß Die franzöfliche Geſandtſchaft jetäft zut Paffirung bes 


Elſaſſes abermald nicht Teiche, oft gar micht, dad Viſum ertbeilt, Auch 


fährt biefelbe noch fore, ſich fürs Viren 5 Br. zablen zu laffen. Unter 
dieſen BVerhältniffen finden es viele Flüchtliage für gut, fi von Hauſe 
gewoͤhnliche Relfepäffe fommen zu laffen, mit melden fie aldeann ale 
Mibrflüntlinge ſich nah Branfreih begeben. Freilich führt dieſer Weg 
nicht immer zum Siele; denn es fonmen zwar die verlangten Wälle an, 
aber wit ber Bemerkung: „zur Geſtellung vor dem heimatlichen Richter.“ 
Dies if gamentlich mehreren Sachſen begegnet, — BD’Eiter ift jegt gleich" 
fals auf die Liſte der Ausgemieienen gekommen. — Brentano befindet 
fih in Zürich mo er noch Unterſtühungögelder zu vertheilen bat. Die 
rothen Fluͤchtlinge Magen über feine Varteilichkeit bei der Vertbeilung. 
Einen berielben wies er mit den Worten ab: „er fel auch einer von ber 
nen, bie ibn im Karlörube hätten ftürzen wollen.“ (D. Ref.) 


* 

Parig, 29, Sept, Auf den 1. Oftober tritt Me Mationalverfamms- 
lung mwierer iufammen, und «8 ift bereit6 die Togeborbnung für die erfte 
Sigung bekannt gemadt Diejelbe fündig eine Wittbeilung der Regier⸗ 
ung an; — wahrſcheinlich in der „römiichen Froge“, melde übrigens die 
Bartier nachgerade zu lamgmeilen beginnt. — Der frübere franzdflice 
Geſandte in London, Hr. v. Besumont, ift in gleicher Gigenſchaft mad 
Wien beitimmt In Ronftantinnpel follen bie Geſandten der drei norbi« 
fen Mächte — ſo nennt man nad franzöflider Geographie bekanntlich 
Deſterreich, Preußen und Rufland im Begenfage zu Frankreich und Enq ⸗ 
land, obwohl legtered „nordticher* if, als Preußen und Deſterreich, und 
Bien tüblicher liegt, ald Paris — ihre Päfle verlangt haben, weil die 
forte Die ungariihen Imiurgentenführer nicht ausliefern wolle. Unſere 
Kannengieher propheseien Rrieg, und jchiden eine englüch-frangdfliche 
Flotte vor Ronftantinopel, womit eb jedoch noch Zeit baben wird — 
Die Nachricht der Times, daf in Meapel auf ven Vapſt und den König 
geihoffen worden fel, als Eiſterer eben von einem Balfon herab den Ger 
gen ertheilte, it bis jegt durch Feine direkten Nachrichten beflätigt. — 
Der Vröfeft von Varis bat ein Konzert, welches morgen in einen Gar« 
temp der elgiäifihen Felder von mehreren bemofratiihen Vereinen gegeben 
werten Sollte, unterfagt. Die Polizei der Btepublit läßt in ſolchen Din, 
gen nicht mit ſich ipaßen. — Das Konzil hat geftern feine Eigungen ber 
endigt. Am 4. Dftober wird zu Eeiffons ein aͤbnliches für die Kirchen- 
Provinz Mbeims zufammentreten,, Anbere jollen demnächſt zu Rennet, 
zu Belangon, und zu Tonloufe flattfinzen. — Vorgeſtern fland der Lite 
rat Keolitomefi, ver Betrügerei beichulbigt, vor Gericht. Er fol, io wie 
fein Mitangeflagter Cabet, das Haupt ber „ifarifchen Rommuniiten*, viele 
Perjonen durch die falſche Boripiegelung, tafı ihnen eine Million Mor⸗ 
gen Landes in Amerika bewilligt ſel, zur Auswanterung verleitet, und 
danı um ihre Habe gebracht haben. Der Prozeß ih not nidt zu Ünte, 

(Rarlör. 3) 

* Darig, 29. Sept. Aller Wahrſcheinlichkelt nach wird ſowohl 
tie Regierung ale die (am 1. Ottober wieder zuiammentretende) geſetzge ⸗ 
bente Verſammlung fih mit dem päpfilihen Manifet zufrieden geben, 
wenn der Papit noch einige Zugtſtändniſſe bezüglich der Amneſtie matt. 
Es gewinnt fogar dad Gerücht von bevorfichenter Zurkdruiung der Er 
pebktionsarmer aus Itallen Beſtand. Huch unter den Nepräfentanten 
ſcheint man diefer Maßregel genciot zu fein. Died wird fi zeigen, wenn 
die Megierung aldbale nach tem MWiederzuiammentritt der Berfamalung 
die nörbigen Krebite für die Ervedition verlangen mird. 

Belgien. 

Brüſſel 26. Erpt. Der gefirige dritte Tag unferer Geptemberieler, 
deſſen Hauptmomente die Inauguration eined Denfmals, das zum Unten 
ten dee Marlonal- KRongreffed von 1530— 31 auf dem Panoramenplage 
errichtet werten joll, ein Bei in Baurball, ein Ball im großen Harmo 
niegebäude und mehrere Volkebaͤlle bilteren, warb vom berrlichiten Wetr 
ter begänfligt. Die Zabl 2er zufirömenten Premden mar auch geſſern 
ſeht beteutend und alle Gaſthöfe überfüllt. — Auf den Anttag des Wi- 
nifter& bes Innern hat der König vier audgezeichneten Elementarlehrern 
den Veopolts-Drben verlieben, ber auch dem Hiſtorienmaler Wauters aus 
Mecheln zu Theil wurde. — Für die Armen zu Antwerpen bat ber Kö⸗ 
nig bei feiner Abreiſt ein Geſchenk von 6000 Fr. binterlaffen. 


al. 

Tifabon, 19. Sept: Man geht jebr eifrig mit dem Plane um, 
Elfen bahnen in Portugal anzulegen; der Graf von Thomar flieht zu die⸗ 
fen Zwecke ſchon mit zwei franzöfifben Kompagnien ın Unterhandlung, 
und von dem portugieſiſchen Arel find Privat» Eubifriptionen eröffnet 
worden. — Vottugleſiſche Schiffe werden jegt in den bollaͤndiſchen Häfen 
unter eben fo günfigen Bedingungen zjugelaffen, wie die irgend einer 
andern Mition. — Die Abdämmung des Taſo ichreiter raſch vermärte. 

Oporto, 19, Sept. Heute warb bie Leiche Karl Albertd aus der 
Kapelle der Karheorale von St. Vinceinte nah dem ſardiniſchen Kriegs 
Dampfer „Mozambono“ gebracht Erſt in 3 Tagen wird ber Dampfer 
nach Wenua abfahren. 

Nufland und Polen. 

Petersburg, 22. Sept, Geitern früb if der Minifter Uworoff vom 
einem beitgen Schlagfluffe betroffen worden; heute jedoch ging es et» 
was beifer, die Sprache bare ſich wieder eingehelt und die Päbmung 
der rechten Geite war gehoben. Der zmeite Anfall in dieſem Jahre, 

(2. 2. 93) 

Aus Petergburg wird geichrieben: Das eijerne Rhein -Seeſchiff 
„Bortichritt”, Kapitän Mange, von 419 Tonnen Ladungsrätigkeit, welches 
von Stettin bieber befrachtet war, traf am 17. Yuguf ce, nad einer ehr 
ichnelien Fahrt bier ein und es erregte großed Aufſehen, ein Schiff vom 
dleſer Größe bier an der Stadt zu ſehen, weil Schiffe von viel geringe» 
rer Larungsfählgkeit, ihres Tieſganges megen, ihre Ladung in Kronftabt 
löihen müfen. Dieſe ungemöhnlidhe Erſcheinung veranlafıe die Beftach⸗ 
ver des Schiffes, Herm Cap -Hoa in WVeterdburg, den bortigen deutichen 
Kaufleuten an Bord besielben ein Feſt su bereiten, am dem ſich auch meh« 
rere der höchſten Graatebeamien beibeiligten. Reichlich geflagge und an 
eine geeignete Stelle geleat, bot das ihöne Schiff eine herrliche Anſicht; 
paſſende Toafte wechſelten mit muntern Befängen, und erft ipät verlitß 
die Gefellichaft froh uud vergnügt das rbeiniiche Schiff, welches bem« 
nädit mit vollſtaͤndiger Ladung nach ben Ufern des Rheints zurüdiegeln 
wirb, 


Machfı . 

Der A. 3, ſchrelbt man aus Framfurt som 30. Sept, daß Franffurt ver ker 
Hand tem Dreitönigsbündeiife midht beitrete, 

Wien, 1. Oft. Geftern Mbend langte bereits das Dampfigif in aus Pefth 
In birefter, durchaus miät geftärter Fahrt bir an. — Das Kriegöminifterium hat 
Auftrag ertheilt, die Fletie ſchues ausjzuräßten. — Muf das neue Mnichen waren 
bei den Banflafeen in Wien umd ben Rrenläntern bis zum Mben bes 29. im 
Warzen 19,431,900 fl. ſahſtribirt. — Die uns heute augelommenen Slätter ans 
Siciermart und felbft die Klagenfurter Zeitung erwähnen nichts von jenem Verfall 
joifhen Görses und Edmund Zlhe, welchtt fein worgeflern tie Munde durch bie 
Gtabt mag. 


Titerarifche und Bunt» Rachrichten. 

=Münrfen, 3. Dit, (Muſtkaliſches.) Wir fünsen nidt umbln, das bir 
fine kunſtliebende Publitem auf das am mähften Sonmabend im Saale tes Mus 
feums ftattingente Rongert der Künflierfamilie Griunte anfmertjam zu maden. 
Mir haben bereits zw wicberholten Malen über tie außerertentlihen Lelftungen dit ⸗ 
ſer bofnungsvellen Kinder beriätet, und Fönnen nicht umbin, bier nam nedhmals 
auf dieſelden aufmerkfam zu machen, ba wir ber feiten Webergeugung find, bafı Mies 
want umbefrierigt das KRomgert verlaffen türfte. 


Börfen » und Wanbeld - Bachrichten. 

Hugsburger:Börfe, 2. Dit. Bayer. 3",proz. Obligationen 95’, @, 
— 9. dprer. 92. — B. 5ptej. 100, @, — P. Baztafıien II. Semefter 
8645 8, — P. Promefen 60 G. — B. Deſterreich. 8prez. Metall. 90 G. 
— v. Beantattien II. Semefter 1120 ©. — P. Württemberg. Iproz. — G. 
5, DB pr, U G. — vB. 

Wiener:Börfe, 1. Ott. Sprey. Metall, 95%, @. 95’, PM, Aproj. 
tete 77',  78', P. 2'äprer. beite 484 ©, 49 P, Dantaftien 1200 ©. 
1210 ®. Loeſe von 1834 162", @. 163 BP. ketto ven 1830 114 ©. 





115 P. Donau Dampffhiff.-Altien 550 ©. 560 P. VlonsAtlen 120 ®, 
— DB, BPefbersWertenbrüde-Mftien 102 G. 104 P. Mailänd. emo⸗Reuten ⸗ 
(heine 11%, @. 12 P. Morbbahn 118, @. 114 PB. Meallänter 84 G. 
344 P. Wloganiger 112 G. 112", 9. Peſthet 83 ©. 837, V. Linz⸗ 


— 2. Für Giterbagp 40f.r 
202 ruf 
19", @. 


208 P. Lirerufr — G. 
Fürft Wintiſchatätz Leoſe 19", @. 
184 2. Braf Eſterhazy 20f.-2oefe 


Budweiſer 206 ©. 
Loofe s0', ©. 60°, 8, 
Waloftein’fhe Loofe 18", ©. 


19%, PB. Graf Keslevich Looſe 9’, G. 10 BP. Auſterdam 2 M. — ©. 
146 V. Augebatz so — G. 109% P. Bularft 31 T. S. — GO, 
— 8 Frau 3 mM. — G. 1059 Gem 2 M. 123 @ 123 8. 
Hamburg 2? Mm — GB 154 PB Boem 2 M. — ©. 108 ©, 


tonton 3 M. — ©, 10.38 PB. tete K. S. — @®. 10.36 PB. Mailand 2 M, 
— G. — 8 LRonflantisopl — G. — P. Mafie 2m. — ®, 
124, V. Bars 2 M. — © 124%, B. Bet 3 M. 3,0 — B. 
Ralf. Münzg Data. 10%, ©. — PB ette Ram. 9%, — ®, 
Mapoleensp'er 8.34 G. — B. Somverainst'or 14.40 G. — V. Aufl. Imperiale 
8.39 @. — B. Br. Ärietriherer 8.42 G. — P. Silber Hi, — 2%, Uhr, 
Sprog. Diet. ut, Morkbahn 113 


Btönigl. Hof · und Bational-Cheater. 
Donnerstag, 4. Dit.Kan ffe“, Luftſplel vom Meliere. Hierauf: „Die 


Berträts", läntlies Ballet von Horſchelt. ‚ 
Wreitag, 5. Oft: „Der wermunfgene Pring“, Sqwank von 3. ». Pit. 


Vorder: „Der Weg durde Fenſter“, Paftfpiel von Ariebric. 
Verantwortligge Redaktion: Dr. I. Waller, 








Amtliche Anzeigen. 
Ediftalladung, 


623. Der am 13, Mal 1. M. Abende Selm Japfens 
Mreih abaöngige uns tefertirte Soldat Jetaun Lang 
der 4. Hühlirtempaanie IR wegen zweier Dirbſtable 
verbregen in ten Stand ter Malhulbigung veriept 
werden. — 
„ Derielbe wirb daher unter Bejetg auf biehfeitige 
Ausiäreibung vom 26. Juni 1. Ye. gemäß Unterfache 
ungs:Rommifiensbefhlufes vom 26, Juni I. Is, wie 
berholt vorgelaten, lauttbalb 

3 Monaten 

ber tem zufäntigen Pilktärgerihte [eines Megir 
ments zu erfheinen, wm ſich wegtu ber mike ihn 
vorliegenten Mofhultigung zu verantworten, mit der 
Marnung, dab nad Verlauf tiefes treimenatliden Ter ⸗ 
imlnch wider Ihe, ale gegen einem Umgeborfamen, ken 
Geſehen gentäfi werbe verfahren werben, 

Dünden den 28, Bryt. 1549. 


Das 
I, Bataillons » Kommando des Fönigl, 
Bayer. Infanterie-Leibregimentd, 
Mallet, 
Harptınann. 


Befanntmachung. 

622. Das Winserhalbjahr 1849,50 deglant an bie, 
iger Untserftät am 19. Dfieber, von meldıem Tage 
an bie Mameltungen zur Immtätrffutatten unter Bei» 
dringung ter vorfhrlitmänlsen Jeugmife innerbaib ter 
dutch die Gh. 13 der Berſchriften sejtgefepten Frift 
zor tem Fönigl, Unisrrütäte-Celretarlate zu gefhehen 
haben, 


Münden 29. Sept. 1849. 
Dr. b. Walker, 
4 3. Retter. 





Dr. Ridter, 
Ectretär, 


Pfandauslöfung 
und 
Verſteigerung · 

629. [a4) — den 23. Oktober 
iſt ter Ichte Termin zur Auslöfung der Pfäntet ven 
dem Menat September 184%, und zwar von 

Rro, 94,217 bis 102,340, 

Die Blinker Unnen täglih in ten gemößnligen Bus 
teauitanten Ber: unt Nadmittags zerlegt, umgefchrie« 
ben und auegtlöet werben; nur am Mahmittage des 
oben bezeichnetea Zages finzer feine Bjantumjgreibung 
mehr ſan. z 

Hierauf Montag den 29. Oftober öffents 
Tiche Verfteigerung. 

Münden ten 29. Sept. 1849, 

Königl. privilegirte Pfand« u, Leih⸗Anſtalt J. 
der Stadt München. 
x. Megrlall, 
Magiftrarerath. 
Banıtch, 
Kaſſitt. 


v. Tettch; 
Kentrelcur, 


Bekanntmachungen. 


825. Bom 
fönigl. Landgericht Deggendorf 


wirt biemit zur Meröffentligung gebracht, baf tes jur 
Bastmafe rs Delskäntlere Beneditt Meifsmann 
dahler gehörige Moditisrsermägen, größtentbeils bes 
ſtthent im gewöhnlicher Hauscintichtung, im Haufe bed 
Gantleiters am 
Mittwoch den 10. Dftober I, 38., 
VBormittagt ® Uhr, 
im Wege ter Verſteigtrung am dem Meiftbietenben ges 
gen daate Zahlung dem Vrelanfe ausgeftellt wir, 
Zur Verfleigerung des Immoblliet-Bermögens des ⸗ 
felben, nämlid: 

1) des gemawerien TWohnkaufes mit Bferdr 
und Kuh Stall, Helsfhupfe, Hofraum, Brase 
und ObfteWarten, zufammen gelbärt auf 

1630 fi. 

2) dee Bemeinzerehte zu einem Nupantbeit, 
arihänt auf 30 fi. 

3) ter Epttalmiefe zu 2 Tagw, 16 Dei... gt 
fügt auf 600, 

wirt Taasfahrt am 

Freitag den 16. Oktober I. 38., 
Vormittags D Uhr, 
im Gerſchtele kale anberaumt, wozu Kaufsliehhaber, 
melde ſich über Vermögen auswelien und haare Zahl» 
ung leiten fönnen, miı dem Bemerken geladen werten, 
daß rer Hinfhlag mit Mapnabe des S. 64 des Hope ⸗ 
thelemgefehes und ber 66. 9H— 101 ker Ürejehnenrdle 
sem 17, Monember 1837 erfolgt, 
Am 9. Sept. 1849. 


Prantier , 
Fönigl, Lantricter, 


Bekanntmachung. 

630, Auf Anrufen mehrerer Wlänbiger wird has 
Anwrien des Schuhmachera Antreas Bonet von Dos 
nauwörtb, beſtedead ans Wohnhaus mit Höfel, Haus 
re, 378, rmeintenskung zu jährlihen 2 Niafter 
Hels und 100 Velen aus dem Aärtiidhen Korfie, ter 
realen Ehukmaheraerehtiame, daun dem Gemeintes 
tbeif an ter Micklinger Viehmrite 7 Dei, 3 fergen 
Rrautberten zu 4 Den, usb tem Grabengarten zu 
7 Der, zufammen auf 1548 fl, eingemertbet, ſaͤrnent ⸗ 
Ude Realitäten Iebeigen, im Hllfevellivedungsmege öfs 
fentfich verfieigert, und iR biezu anf 

HRenieg Des 5. Movember I. Ie,, 
achmittags ® Uhr, 
in der Gerlichtelanglet dabier Termin befkitemt, 

Die näberen Verlaufsberingnife merken am Strich⸗ 
termine befannt gegeben. 

Der Hinſchlag erfolgt nah F. 99 ber Rebtle von 
1837, 

Keuftlaſtize merken mit dem Ashange eingelaten, 
daß ſich Gerichteundelanute über Perumans und Jahl⸗ 
ungöfähigteit legal autuweciſen Baben, wenn fie iur 
Verfteigerung yugelafen werten mwellen. 

Denanwärb am 25. Erst. 1849, 


Königl. bayer. Landgericht. 
ktunher, 
fönigl. Laut tichter. 








Pribat » Anzeigen. 


626. Gin Uniserfitätsftubent fuhr em Gtrle ale 
Hefmelfter eder Hausichrer, und ertbeilt au Unterridt 
in allen Lehrgegenfänten für Anfänger und Schültt 
der uoterm lateiniſchen Schultu. D. Uebt. 








627. Gin im allen rentamtliben Arbeiten, beſeatera 
aber im tefinikisen Gremeumfderibmeien und Mbidis 
ungegefhäften bewanterter Mentamtspraftifant fuht bis 
4. Nosember eine Erele als Amtsgehllfe, D. Ueke, 


625, [3a] Ein tüstiger Lantarristsobrriäreiber, 
welber im Rotatiata⸗ Hepethelen, Gpertel: und 
Eriftungs:Nehmungemelen bemantert if, ſacht extweher 
in zielen Gigenfhaft eder als Butsnerwaltr in wrid 
Icpteree Elzenſchaft er Kaution leiften würde, placitt 
gu werten, D, Uebr. 


#21. Der allgemeine Theil 
bei 
Syſtems des heutigen römiſchen 


Kechts 
von 
F. €. d. Savignv, 
iſt durch den je eben bei ung erſcenturn achten 
Sand (fl. 3. 36 fr.) solitäntis abgetſchleſſen. Das 
ganze Wert toſtet I. 27. — 

Der befontere Ihell des Wertes wirb von jekt en 
alcht ale 9,, 10. u. ſ. w. Ban des Epflemes, fentern 
unter Spegialtiteln erſcheinen. Der Herr Berfaßer wird 
zumädßt an die Bearbeitung ve Obligatienenrehte 
arhen. 

Berlin, Eeptember 1849, 





Deit & Eomp. 
Zu Beftekungen empfiehlt ih Jeſ. A. Fiuſterlia 
in Münden, 








61%, [2a] Mäheren Deſcheld über die im Hefem 
Slanue mehrmals erwäbnte Anti-Cholera-Kflure 
tes Hrn. Ebemilero Ludwig aut Wien erthrilt ſarift⸗ 
ld auf framkirte Briefe fo wie mändlich ven 6-1 
Udt Worzens und 1—3 Uhr Mittage 

B. Albert, 
in ter Weit Flecinger ſchen 
Bapierfabrit am Lehel in 
Münden, 


Empfeblung. 
Heinrih Ammon, Weinhäntler und Gaſtwitth 
zum „Öeltenen Kreuz" (Kreuzaänglein) in Mürnberg, 
empfiehlt fein wohl aſſortirtes MWeinlager beftens. 


Strafiburger&änfeleberpafteten 


find angelemmen bel 








A. P. Carles, 


631. [34] Bazar Nte. 32. 





Bekanntmachung. 


Aus Auftrag des Sefretariat® der Kammer der Neichäräthe des Königreihd Bayern wird Hiemit befannt gemacht, 
daß die gedruckten Verhandlungen der genannten Kammer bei der biefigen königl. Oberpoftamtd-Zeitungserpebition zu 1 fl. 12 Fr. 
für je 100 Bogen bezogen werben Fönmen, wohin man ſich mit allenfallfigen Beftellungen wenden wolle. 

Münden ven 1. Dftober 1849. 


Die Kanzlei-Direktion der Kammer der Neichsräthe. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


ze Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Is 





.m—n am 


Unfere Stellung und Berantwortlichkeit. .. 

“ München, 3. DOftober. In und aufer Badern find feit einiger 
Beit wieder Stimmen Taut geworben, bie ſich in der Taltik gefallen, jeden 
Artikel, Jedes Wort, wären fie felbft aus andern Organen ber Preffe entuommen, 
fobalb fie mur in unferem Blatte Plag finten, ſogleich der Staatdregle 
zung in bie Schuhe. zu ſchieben, dieſe gewiſſermaſſen bafür verantwortlich 
maden zu wollen. Es if. dies ein Verfahren, das mit vollem Rechte eine 
ftärkere Bezeichnung verdiente; wir wollen. basjelbe aber mur einfach lädjere 
lich nennen, und halten nach tem beſtimmten Erllärungen, die wir jeit 
einem Jahre wiederholt über uniere Gtellung gegeben haben, «# fall für 
überflüffig, no einmal Verwahrung dagegen einzulegen Unfer Blatt 
hat feinen amtlichen Theil an der Spipe, dient auch zur Aufnahme auit⸗ 
liher Mitbellungen, Berihtigungen falſchet Angaben anterer Organe 
u dgl. Allein daraus folgern wollen, daß jeder darin aufgenommene Ar 
tifel ſogleich als offizieller oder halboifizieler zu gelten babe, heißt den 


Diännern, melde bie Ehre baben an ber Epige tedielben zu flehen, ein | 


abjolutes Aufgeben ihrer felbfiitändigen Meinung und Ueberzeugung bei» 
weffen, defien fie unfähig find, es heift ihnen eine Melle von Automaten 
autrauen, welde zu ſpielen niemand meniger geneigı wäre als gerade fie. 
G8 würbe damit auch den Männern, welche die ſcawere Lafl und Aufgabe 
ber Bührung des Gtaatörubers tragen, vor Allem aber der Sache, die wir 
vertreten, ein ſeht ichlechter, jebenials von keiner Seite verlangter Dienft 
geleitet. Wir geben mit ber Gtaatdregierung allervings ganz eutſchleden 
Hand in Hand, und unterflügen, fo weit wir dies mit unfern ſchwachen 
Kräften vermögen, bie Bemühungen derfelben für bed Landes Wohl und 


Bee; mir ıhum dies aus der vollften und innigflen Ueberzeugung, wie | 
wir es fletö mit quiem Gewiſſen gethan haben und thun konnten, feit under / 


Blatt vor 1',, Jahren ins Leben trat, Mehrfache Wechfel in den Män- 
nern an der Spige der Gtäatövermaltung find feittem vor ſich gegangen; 
die berrichenden Grundprinzipien find dabei unangetaflet, ungefchmälert bier 


felben geblieben, die nämlichen denen wir ſtets huldigten, welche wir gleich 


von vorneherein auf unier Banner eingeichrieben, die wir in ber ſchwie⸗ 
tigften gefahrvollen Zeit der Kriſe umerfchroden vertheitigt haben, und 
denen wir — ald den unferer Meberieugung mach einzig wahren und beil» 
ſamen — auch unerihütterlich treu bleiben werden. Wir haben fein Wort 
»on dem zurüdzunehmen, was wir in unierm Programm vom 26. Juni 
». 3. gefagt. Heute wie damald fichen wir ein für die wahre Kreibeit 
und ben wahren Forifchritt, die mur gedeihen können auf den feften 
Brunblagen des Geſehes und der Orbnung. Heute wie bamald jagen 
mir; dieſe hohen Güter werden am flcherfien erſtrebt, erhalten, geihügt, 
gefdrbert und weiter entwidelt unter dem Schilde der fonfliturionels 
len Monarhie. Beute wie damals ſtreben und Fümpien wir für bie 
wabre Einheit Deutichlands, für bie Bereinigung aller jel- 
ner Stämme und Glieder obne Bevorzugung einzelner. 
„Heute wie bamald find biefe Brunbläge auch die der Stuatsmänner 
welche da& Ruder führen. Die Dinifterien, in denen He Hh. ». Iben- 


Dittmer, v. Lerchenfeld, Heinz, Graf Bray. v. Beidler ſaüen, huldigten, 


zumal auch im ber deutſchen Frage, benielben &runbiägen nicht minder ent» 
ſchleden wie das jepige; Me erſtrebten deren Geltendmachung zu Branfiurt 
und überall; mit einem Worte — mir wiederholen died noch einmal — 
ed haben wohl Wechſel in den leitenden Männern flatt gefunden, die 


Prinzipien und bie barauf geftügte Politik in» in allen weientlichen Bauntıen ; 


fleiö btefelben geblieben. Es waren und find aud die unirigen, und darum 


iR auch unſer Blatt, uniere Stellung der Stastöregierung gegenüber von | 
alen erwäbnten Perſonenwechſeln unberührt geblieben. Wir werten nad ' 
wie vor imIntereffe des ganzen Landes und — mir find ſeſt davon über ! 


jeugt — auch mit ber Zufieımung und im Sinne der meitaud überwie» 


geben Mebibeit feiner Bewohner, die Männer, unterflügen, melde das ' 
Bertrauen bes Königs zur Durdführung von Grunbjägen berufen bat, | 


mit welchen bie unjerigen in ber vollfommenften Uebereinftiimmung find. 
Dir haben babei field die Spalten unferes Blattes dem Ausbrude ber 
freien Öffentlihen Meinung geöffnet; wir haben flets Aufſähen, namentlich 


umfaffenderen Grörterungen über bie verichiedenften ragen Aufnahme ger | 
währt, infoferne mur diejelben mit den Grundprinzipien zu. denen wir und ! 
bekennen, nicht im Widerſpruch landen; wir haben dagegen ſtets alle zu« | 
rüdgewiefen, bei benen und dies der Wall zu ſein ſchlen. Im wieferne 
#4 und gelungen, fieis biefe ſtreng Foniequente Richtung fefzuhalten, möge | 


der geweigte Leſer beurthellen. Wir haben jedenfalls das Beroußtiein, zu 
alen Zeiten, unter allen Umflänten, und gegenüber Jedermann bie Selbft- 
fllandigkelt unſeres Urthella gewahrt, danach unfer Verfahren bemeffen zu 
baben,: und jo merben mir 28 auch in Zukunft halten, Wir haben allo 
auch das volle Recht und die Pflicht, die Ehre der-DVerantwortlichkelt für 
den Inhalt unferes Blasted und der einzelnen Artikel darin ums au wahren 


und aufrecht zu halten. Wir Gaben biefe Verantwortlichkeit mit werläuge | 
‚net, jo wenig als wir irgendwem auch nur einen Theil davon abzuireten | 
gefonnen And, Es fol und wird uns Nemand machiagen Können, daf 


wir mit ben Muth unferer Meinung hätten. Wir werben immer unſere 


‚Ehre darin, finten, allein einzufteben für dad, was wir für’ bie gute Sache | 
ſchreiben, ober bom Heireundeter Hand unferer geehrten Mitarbeiter mite | 


teilen. Ihrer fo chatigen Mitwirkung bei biefer Gelrgenheit ten Aus 


druck unferes aufrihtigfien Dankes: mir glauben ihm nicht beffer bethätl« | 
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gen zu fönnen, als durch unerfchlitierfiied Seharren auf ber Mitd ben 
uns feigebaltenen Bahn: das Bewuhtfein an ten der zuten Sacht errim. 
genen Grfolgen einen großen Anrheil zu haben, wirb ber ſchönfle Lohn für 
Me und gemähtte Unterflügumg unferes Strebens fein. Sum cakque! 





Anfprade 


großdeutfchen Pereing an feine bajerifchen Mitbürger. | 


München, 3. Oft. Der König bat im der, am den Landtag ges 
richteten Ihroniebe, Me auf die deutiche Frage bezügliche Stelle mit Ben 
fonterer Betonung hervorgehoben. „Vor Allem,” jagt ver erlauchte Wit« 
telöbaer, „fühlt das deuiſcht Volk das Pebürfnih nach einer neuen Des 
fammtoerfaffung, in welder e8 fich ald Cine Rution erkennen und geltend 
machen Mönne. Ich theile dieſes Gefühl und halte an bem Gedanken 
feſt. daß die neue Verfaſſung ale deutſchen Stämme in freier Glleberung, 
ohne Bevorzugung einzelner, umfaffen muß, wenn fie fegentreich wirken 
fol.” Die Kammer der Abgeordneten hat ih begnügt, hierauf eine kühle 
Antwort zu geben, welche es vermeider, dem föniglicen Gefühl in ber 
Beziehung beizupflichten, daß bie neue Merfaffung alle deutſchen 
Stämme umfchliefen müffe; fle bar, mie die Möreir Debatten zu ente 
nehmen geben, biebei die Abſicht gehabt, im diejer Frage vor der Hand 
eime neutrale Stellung einzunehmen; fle wolle, fo hieß es, bevor fie ſich 
definitiv audfpreche, bie zugefidgerten volftändigen Aufſchlüſſe des Mint« 
ſteriumtz über den Stand Liefer Angelegenheit abmarten. 

Die beireffenden Vorlagen find feit tem erfolgt; die Kammer ber 
Abgeordneten bat ihr Urteil darüber audjufprechen, unb bieies Urtheil 
wird das fünftige Verhalten der Meglerung in biefer großen Angelegen« 
beit weſentlich bedingen. 

Niemand wird Mh dem Wahne Gingeben, daß das Schickſal Mefer 
Frage in Der Sand Bayerns Ilege, niemand wird aber auch verlennen, 
daf das Wort Bayerne hier nicht ohne Gewicht im bie Wagſchale ber 
Entfcheldung fallen werde, Damit nun biefes Wort nicht ohne reifliche 
Prüfung und nicht ohne volle Kenntnif ber Öffentlichen Eihnme geſprochen 
werde, iſt es möchig. daß tiefe wichtigfte aller wichtigen Beitiragen überall 
beſprochen und erörtert werde, dab ein Ieder nad Pflihr und Bermögen 
day beitrage, die Mebel und Dünfte zu zerfireuen, die fie biäher umhüßt 
und verdũſtert baben. 

Darum bat aud der großdeutſche Derein ſich berechtiger und vem 
pflichtet gebalten, die Sache in Berathung za nehmen, und er erlaubt id, 
die Bemerkungen, die fi ibm dabei anfgebrungen, feinen baheriſchen 
Mitbürgern barzulegen. 

Wenn nice das umlaufende allgemein gealaubte Gerücht trügt, fo 
war in ten Ausſchußberathungen der Depurirtentammer über die Abreſſe, 
die Mebe davon, fi dahin auszufpreihen, daß eine Werfaffung Deutidye 
lands anzuſtreben fei, melde, wo möglich, alle teutichen Volfoſtämme 
umfaffe; und der Antrag fol nambafte Unterfiügumg gefunden baten: 

Die Unbeutung biefer Berathungeſchattirung, die erfolgte Mroflas 
mirung einer neutralen Stelung der Deputirtenfammer und bie von 
dem Dinifterium unmittelbar darauf gegebenen Aufihlüffe, bilden bermalen 
tie Anhalıöpunfte, nad melden der Grand ber Sache beinthellt werden 
mus. 

In den politiihen Angelegenheiten ſpielen oft unverfängli fcheinende 
Außdrüre eine große, verbängnifvolle, enticheldente Mole; dahin gehört 
der Nußorüd, „wo möglich gang Deutfchland* und die fo eben bon 
der Deputirtenfammer adeptirte „neutrale Stelung.* Beide Ausbrüde 
And ihrer Natut nach unverfänglich und werden von feinem Unbefangenen 
beanftandet werden; fle fhnnen aber ſeht verfänglich werben, und find 26 
in vorliegendem Ball geworden, weil frühere Vorgänge die Matur bes 
eimen verfehrt, und ber Bang der Dinge für den andern feinen Raum 
gelaffen haben, Man follte nicht von einem wo möglich fprechen, we, 
menn nicht möglich, nichts Annehmbares übrig. bleibt; und zwiſchen bem 
aleln Rechten und bem abfolut Verwerflichen, gibt +8. feine neutrale 
Etellung. 

G6 ſcheint in dem eigenthümllchen Zauber unferer Zeit zu Tiegen, 
daß man fo oft treuhetzig die hinterliſtige Parole des Gegners empfängt, 
und ihm damit den Weg zu unferer eigenen Bewältigung Öffnet. Schon 
In der Paulstirche wurde von den Erbkalſerlichen das perfide Epiel mit 
biefem „mo möglich das ganze Deutjhland” begonnen, und jept noch, 
nachdem es bertits jo vieles Unhell angerichtet, ſcheinen wir mod immer 
ſo gutmüthig zu fein, es auch noch ferner mit und treiben zu lafſen. 

Denn der Beſchluß Baterns dahin ausflele, eine Derfaffung Deutſch- 
lands anzufreben, die mo möglich alle deutſchen Molfslämme umfafle, 
To würde dieſes beinahe gleichbedeutend fein mit ber Annahme bed Dreie 
König-Bündnifjes; mir würden damit vollſtändlg in Me Bahn einlenfen, 
welche de preuhliche Hinterlift unferer Reichtglänbigfeit ſchon in der Pauld« 
Firhe mit Erfoig vorgezeiinet hat. Denn Preußen bat nie aufgehört 
zu erfläten, baf es michtd fehnlicher wünſche, alt eine Berfaffung, welche 
alle Volfefimme Deurichlands umfaffe — wenn elme folde mögiid 
wäre, e& hat aber unter ber Hand dafür geſorgt, und wird dafür jorgen, 
daf die Möglichlelt midt eintrete; fo wie ed fortwährend dafür forgt, 


Yaß der febrhäfte Sbrang, des heulen Moftie nkä"igend einer unhne 
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gung mit Defterreih, einmal aneıfannt fei, norhwendig nichts übrig bleibe, 
als die Bereinigung mit Preußen, fo mie e8 piefelbe mit Vernichtung 
ber Selbfthäntigkelt aller Mleineren deutihen Staaten vorgeſchlagen Bat. 

Beun Deftesueih 28 baute möglich machen fönnte und melte, tem 
DrehRöpigeMüntnip belzutreten und mun binjlctlich ber Oberbauptäirage 
fi die feinen Madiverhältniffen entiprechence gleiche Berheiligung vorzu- 
behalten, jo würden wir datſelbe Schaufpiel ſich erneueren ſehen, welches 
wir bereits erlebt, ald Deſſerreich ymigr ry vo. 3. den preußifcdhen 
Ginigung®vorfälägen u len eh. Bw Preußen würde eine 
neue Korg erfinten, um den Zutritt Oeſterreichs abermals unmöglich zu 
mathen. 

Das ganze Verfahren Preußend in alen Verhandlungen läßt fich 
in den einfachen Gedanken zufammenfaflen: Preußen bat übers und alle 
alt jebe Kombination vermorien, melde ibm nicht unbehritien und unge« 
theilt Die fguveräne Herribaft über ale Uebrigen fiderte. Dies als 
wwabänderlid vorausgefegt, mpllte jeine Brogmuih die Grenzen möglich 
meit fielen, innerhalb welcher die Perfäntigung mit den übrigen Staa- 
ten zuläßig fei. 

Weil aber Bayern jeing an mit Bürbe behauptet und den 
bafigen Bergrößerungäprojeften reußend die Hand nicht geboten, fo hat 
mar im Unmuih darüber, dem bayeriichen Minifter in Berlin mit Hohn 
brbaupelt: man babe das Bebürfni nice gefühlt, Babern zwiſchen Deſter⸗ 
rehb und Preußen vermirtelnd auftzeten zu jchen! Die Ehre deh baperi« 
ſchen Bolkgs, die Würde des baperiichen Landtages fordert datauf ja ante 
worten, baß man hierortd dag Berürfain nicht fühle, die Eelbiitänsigkeit 
Bayernd dem groümüthigen Schug Preufend anbeim iu geben, Mob das 
tiefgefühlte Interefje bed deutſchen Bolfed, feine mißachtete, über ie 
denaftiſchen Souverinerätsprojefte beinahe nergeffene Sehnſucht nad 
matigwaler, dem Ausland mit Würde gegenübersretender Ginbeit fordert, 
daö man ben immer wieder auf benfelben Dunkt partifularifliiher Alein- 
berrihaft zurüdfehrenden preußiihen Winfeljügen, nidjt eine neutrale 
Stellung, Sondern ein für allemal Me entichiebene Erflärung entgegen 
fege, dab man feiner unter ber Hegemonie Preufens gebotenen Kombi 
mation beitrete, wel; Name ober Form fe auch haben möge, und keine 


-fogenamnte deutiche Verfafſung anerfeune, welche nicht ale deutſchen 


Veoltshimme ohne Andnahme umfaffe. 
Mir müßten nicht, mie durch eine foldhe Erflärung einer Tünftigen, 


mähere Inftruftion vorausichenden BeidiInüieffung hätte präjudigirt wer« 


ben Eömen, @E iſt bier für den Augenblid nicht zu unterjucen, was 
geſchehen iſt und mie eb geicheben if, ſondern es iſt in's Auge au fallen, 
maß geicheben mwä, wenn dem Intereflen, den Berürfnijten, den Wünſchen, 
ben Hoffnungen bed beutichen Volkes entipeoden werden ſoll. Der König 
bat geſprochen unb bat feine edle Belinnung für eine alle deutſchen 
Stämme umfafiende einheitliche Behaltung des Gejammipaterlandes zit 
Gntichiebenheit verfündet; an dem baseriichen Volt il «4, dieſe emichier 
dene Töniglihe Anſpracht mir berielben Entichiedenbelt unverzüglich zu 
erwichern, Db bad Minlterium im feinen Verhandlungen überall den 
teten Moduß eingehalten, ob «4 überall dad möglich Bwedmäßige, 
Baffende verſucht und getban babe, das if eine gang andere Frage ; darüber 
mag man die Akten zu Matb zieben, die Verbanslungen prüfen, an ben 
Schriften nachträglid beuteln und wöggeln jo viel man will — 40 Prinzip, 
welches bie baberiſche Megierung feflgebalten, und weldes allen ihren 
Handlungen zur Micıfhuur gedient, iſt das wedhte, und muß felort bie 
Anerkennung bes baveriichen Volles erhalten. i 
@8 if nicht erma bie Wahl zu treffen, pwiſchen einem mehr oder 
minder vollfommenen Werk, ſondern zmwilden dem allein zufählgen und 
dem abfolut Berwerllihen. Wenn bie Bereinigung von ganz Deutfch- 
land jegt micht zu Stond fommen fann, fo mag lieber für den Nugen- 
bit nichts zu Stand kommen, denn jebe Bereinigung, Me nicht ganz 
Deutſchland umfchlieft, iſt miche die Einhelt Deutichlande, fondern das 


Begentheil davon; umb je bindender irgend eine Mereinigung tft, die nicht 


tus Ganze umfhlieht, beto verberblicher if fle, denn um fo ſicherer ver⸗ 
Bindert fle bie Fimftige Bereinigung des Ganzen, wenn fie mur bie ges 
grämdete Ansicht auf fpätere ſeſtere organifde Merbintung Bieter. 


Damit fol Feinetwegs gelagt fein, daß wir eine unbedingte Hin» 
gebung an Defterreih wollen; im Begentbeil befämpfen wir eben fo ent« 
Iieden eine Öfterreichifche wie eine preußiſche Hegemonie und wir find 
gemeint, uniere Selbſtſtäntdigkeit, unfere politiichen Rechte un» Breibelten, 
eben ſo ſtandhaft gegen Deferreig als gegen Preußen zu vertheltigen, 
und wenn Deflerreich nicht dahlu zu beingen ſeln follte, für diefe unfere 
böhßen Güter Birantien zu bieten und eine wahre auf gleicher Bered- 
tigung berubende Bereinigung herbelzufäßten, fo würden wir eben fo ent» 
fchleben zum Wiberfland gegen Defterreih auffordern. Dann wire aber 
feinedwegs die übrigbfeibende Alternative, ein Anſchluß an den preufle 
fen Bund — bann wäre ber Ball gegeben, wo Bayern mit den übrigen 
in gleiger Lage befintlihen deutſchen Staaten ein Bündnif ſuchen müßte, 
um ſich gegen Bergewaltigung zu fchügen, oder, im ſchlimmſten Ball, 
auf fein quied Medt und jein kernbaftes Bolt geftägt, alleinftehend ab» 
zumarten, bis eine ber befonnenen Erwaͤgung und dem Streben na dem 
Mögligen günfligere Zeit, die unauswelchliche endliche Bereinigung von, 
m Deutfland, wenn auch etwas fpäter, aber um fo gemiffer Gerbele | 


fihnen wird. 18 gs 
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Er —X Kar ganje deuutt · "elf warnen, je auf eine über 
eilte definitive Berfaſſung Deutfhlants zu drängen; in einem Augenblich 


georbnet hat, um mohlermogene fihere Schritte zur Bereinigung mit dem 


übrige lapr t u föngen; in einem id, ufen 
noch rd Ye Yrötlondhie RE en 
Berfaffung beflgt; mo nur bynaftilche — unterftügt son einer 
ſelbſt 5 Kabinerd:Rrepräfentation, dad Wort führen. 

Ir glauben namentli barauf aufmerffam machen zu müffen, 7 
ein Staat wie ber bayerifche, welcher eine wahre auf bie polltiſche Kreis 
heit des Bolkes gegründete, feit 30 Jahren feſtgewurzelte, im fteter geirge 
licher Korıbifeung begriffene Verfaſſung beige, fl nicht ohne dringende 
Gefahr für feine verfaffungsmäßigen Rechte und Freiheiten, in eine ein. 
feltige, engere, Aaatdrechilihe Verbindung mit einem Staat einlafier 
fönne, weldyer feinerlei Garantie der Fonfitutionellen Mechte und free 
beiten des Volkes bietet, In welchem der oberfie Wille allein und abſolut 
entfcheivet. Preußen bar bie jept in ber konfliturionelen Megierungdiorm 
nur Verſuche gemadıt, und es hat die verfuchten Anfänge davon jebetmal 
smieder zurüdgenommen ober Bid zur Unmirffamfeit mobifizire, ſobald fr 
droheten, dem abfoluten Wilen eine wirklicht Schranke zu werden. Mt 
einem jolben Staat kann Bayern nur eine ftaaterechtliche Berbindu 
eingeben, bie feine eigene freie Verfaffung unangetaſtet lät. Es märe 
Unitan von einem Parlament des Dreifdnigbundes, in weichtm dir von 
ber preußiſchen Regierung beherrſchten Heinente die große Mebrbeit Bilden, 
die Begründung und be Sicherung von Volkorechten und Freiheiten ju 
erwarten, bie Preußen welt entiernt iſt, feinen eigenen Staatdangehdrigen 
juzugeftiehen; und es wäre von vornherein ein Aufgeben aller Selbfflän- 
digfelt und aller Intereffen Süpbeurfchlants, ohne Defterreich ein Parla 
ment beſchicken zu wollen, im welchem Preußen bie Beichlüfſe diktirt. 

Was aber das deutſche Bolt von dem guſen Willen ter preufifchen 
Argierung zu ermarten bat, darüber ig ganz neuerlich ein meiterer Beleg, 
in der hievon fihom Üterreihen Geſchichte bed dänlſchen Krieged, au dem 
Alten gebracht worden. Der preußlice Minlfier des Meußern, bat bem 
Landtag zu Berlin mit lobend verther Offenhersigkeit bekannt gegeben, daß 
man den MWaffenfiliftand mit den Dänen unter andern auch aus dem 
rund gefchloffen babe, damit man mit aller Energie in ber deutſchen 
Angelegenheit auftreten lönne.*) Preußen beginnt alie feinen Beruf, 
die deutſche Cindeln zu konſtruiren bamit, daß es einen deutſchen Volts- 
ſtamm dem mindermächtlgen Feind opfert, um ſeine bynafifch-partikulari« 
ſtijch en Vergrößerungsplane in Deutfchland um fo ungeflörter betreiben 
zu fünnen. 

Man vergeffe nicht, Preusen bat in dem Dreifdnig» Bünbnib ben 
ganzen biplomatlfhen Verkehr, den Oberbefetl über De ganze Geeres 
macht zu Sand und zu Waller, die Etnennung der Agenten unb Koss 
mandeure, die Rriegderflärung. die Kriegsführung und den Briedensftluf 
allein feiner jouverinen Enticheidung vorbehalten. Man made ſich, ab» 
geſehen von allen früheren gelbiähtlidhen Greigniffen, hieraus im Zuſam- 
menbalt mir bem bänifchen Vorgängen ein Bild, wie bie Sachen fid in 
der Mirflichkeit feiner Zeit geflalten türften. Man beantworte ſich Be 
ragen, mer, wenn }reufen mit ben Kräften von Deutfchland einen glüd- 
lichen Krieg führen wird. die Biegehbeute tavontragen, und mer, im un 
glädlihen Far bie Merlufte zu übernehmen baben dürfte ? 

Doch, die Sache Kat noch eine andere nicht minder widtige Seite. 
Deuiſchland will Einheit, damit es dem Ausland würdig gegenäbertrete 
und damit es endlich aus dem bewaffneten Frieden berausfomme, der feine 
erelften Kräfte verzehrt, Tag um Tag feinen auffltebenden Woblftand 
verfümmert, und feine Megierungen ber Mittel beraubt, ber Entwidelung 
ber inbuftriellen Aräfte bie — Unterſtůtzun zugumenden, und 
damit vie färffle Duelle der Unzufriedenheit im Wolfe zu verſtebfen. 
Entwafinen fann aber Deutſchland mur, wenn ed in fid einig iR, wenn 
alle Stämme zufammen gegen den äufieren Feind eben, nicht aber menn 
ein Theil desielben ausgeſtoßen und mit einer Grofmadcit verbunden, Mid 
mit der Macht ded gefammten übrigen Deutſchlande meflen kann; denn 
gerade dann mötbiget der Frlegerifche Geiſt des deutſchen Volkes zu der 
—* Cutwickelung der Waffenkraft aller Staͤnme. Der Deutſche 
ann ale Feind, keinen gefahrlicheten Nachdarn haben ald den Deutſchen. 

Man täufhe Ach doch ja nicht mit dem von Preufen aufgeftellten 
Projeft des Äußeren Bundes mit Defterreich; diefer If neben dem inneren 
oder engeren Bund noch viel weniger möglich, als eine enge ſtaathrechtliche 
Berbindung der deutſqh · dſterreichfchen Provinzen mit dem übrigen Deutlde 
land. Es iſt auch Preußen nicht Ernft damit und er ift von bemfelben 
nur vorgefhoben, um ibm zum Deckmantel für die Bildung des engeren 
Bundes zu Menen; mit anderen Worten, um bei ter günftig ſcheinenden 
Gelegenbeit, auf Unkoſten Deutſchlands in Me Tang erjehmte Meihe ber 
erften Großmächte emporiufleigen. IA biefer Fed einmal erreicht, fo 
wirk man den feicht umgeworfenen Dedtmantel, ber auf einen mirkflichen 
Leib gar nicht zugeſchnicten it, ohne Umflände befeitigen. Dann fichek 


*) So vriblendet find die preußiſchen Minifter, fo menig Irnmım fit. dem Geiß 
ber Deutfihland burhmeht, map, fie aicht eimmal eine Ahnung bayam hades, 
baß fie gerabe dann im Deutſchland mit ver arößten Enctgie aufpeiseien wäre, 
wenn fir ‚den bänifhen Krieg mit Kraft geführt und zus Ehre Deulſhlasds 
berublat hätten. Wene Irgeat wo, fo war Dänrmert ter Det, wo bie Freue 
Deutiälend erobern konnten, (Es iR chem ber alte Kerpereiec * vs 
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hie. beiden Großmaͤchte fidh zinalifisenb gegenüber, und, wo Mivaliät if, 
feßt die auf Gelegenheit wartende Welndiäaft in der Rähe auf ber dauer. 

Betrachten wir nur was in ſolcher Page mit Preußen perbumben, be 
Ynigabe, bat Schigſal vom Bayern fein würde, 

Bayern würde in ängefitengteiler Rüftung ben unfaltbaren Borpo- 
Ren gegen eing Macht einzunskmen Haben, zu melden Intereffe, Meir 
gung und Stammedutrwaubiidaft es unaufhaltfum Hınziehen; es würde 
jene Kräfte vergeuben müflen, um das zu befämpien, was bie Sorge um 
feine Wohlfahrt ihm zu effireben geböte; umd ed milrte nicht einmal die 
Sofinung haben, wir Wafftaruhm den felbjivernichtenden Kampf zu befteben. 

Werfen wir einen Bd ‚auf die Karte und ziehen wir eine Kinie 
son Garr mach Bregenz, jo finden mir, daß ber * Theil von Bayern 
Innerhalb tes unmittelbaren Magtbereiches von Deſterreich falle, daß mit 
Unsichluh ter Möglichkeſt eines Wirerſſtandes, Die erſte auf preußiſche 
Hilfe geftügte Aufftellung gegen Oeferreih, auf dem rechten Malnufer ju 
ſuchen jei, daß alio jeder Krieg tes mit Preußen verbundenen Bahernd 
gegen Deſterreich, wie derfelbe auch enten möge, mit einer Pefegung 
Pageınd durch die Defterreicher beginnen mülfe. 

Daß mit einem foldyen, pie erfien und bärteften Schläge auffangen» 
den Vorpoſten, den preußifchen Interefien ſehr gedient märe, if mobl 
nigr zu besmelieln, aber aud eben jo menig, dab es eine ſtarke Anmu« 
bung je, Bayeın dad Gingeben in einen folden Lowenbund zujuirauen 

Bei jolder Sachlage verfhminten, die NMeinligen Intereffen Einzel- 
ner, bie In Bezug auf den frierlien Verleht für eing Vereinigung mit 
Treußen im Begenfag zu Deſterreich vielleicht können geltend gemacht mer 
tem, und im Bezug auf melde die preufiih Befinnten ſehr genrigt fein 
werten, bie großen unzwelfelhaften Vorthelle, welche vie Mereintgung mit 
Deferreih in allgemelner Kompenfation in überwiegendem Maße Bieter, 
nicht ip Anſchlag zu bringen. Wo jo Großes auf tem Epiel flieht, där 
fen Feine Meinliken Berechnungen ſtatt finden; ſelbſt den günfligen Ball 
angenommen, daß Bavern aus einem feindlichen Konflitt mie Deterreih 
ohne Gebietöverluft heraustreig, bleibt der große Verluſt immer gewiß. 
ine feindliche Oflupation von nur 8 Tagen roh das Pand mehr, ale 
bie Griparniffe eined Jahres wieder einbringen fünuen, und eine Okkupa- 
tion von eingm Jahre ſchlägt Wunten, die zwanzig Briebentjahre kaum 
wieder zu heilen vermögen, 

Man beunrubige ſich auch micht mit bem Gedanken, daß Bayern 
möglicher Weile im die Lage komp fönne, einige Zeit lang iſolirt zu 
bleiben. Die Gefahr iſt wicht ſo groß, und Bayern nicht fo ſchwach 
und fo aller Freunbeähllie bar, daß es der erfien beften Großmacht bie 
Gelüften nad ibm früge, zur Beute fallen mülle Ge beſteben ein halbes 
Dugend ifolixte Staasen in Europa, die alle nicht mächtiger ald Babern 
find, und deren Griftenz doch fa merig ala die einer Großmacht geführket 
il. Vertrauen wir, dag dad fireitbare bayeıiche Bolt, das durch alle 
Stürgie der Zeit ein Zahrtauſend lang ſeine Selbſiſtändigleit bebaupter 
bat, nicht allzuſebt erichredfen werte vor einer Lage, die ihm nur ald Po⸗ 
yanı von den offenen und heimlichen Preußenixeunden ſo erſchrecklich nor 
gemalt wird. 

An uniere baherſchen Mitbürger richten wir die dringende Bitte, alle 
dieſe Derbältniffe unbefangen zu würkigen ; por den Infinuarlonen aufder 
Hut zu fein die von dem preußiiden Lager aus, fo gejchäftig mitten unter 
und folportirt werden; nur die Interejfen ded Lande zu Math zu ziehen, 
und nad Pflicht und Vermögen babim zu mirfen, daß die Etimme des 
Volkes, in dieſer wichtigen, vielleicht Bayerns Schidial entſcheidenden Ans 
gelegenheit, ih unverfälidt und Fräftig aus ſpreche. 

Hufgeflärt über bie wahre Öffentliche Meinung, über dad wag Bayern 
allein wollen kann und darf, werden um io leichter die Bebenfen ſchwin— 
ben, welche bie Kummer ter Abgeortneten zu ihrer neutralen Stellung 
veranlagt haben, wird dieſe hobe Verjammlung um fo ſchneller zu einem 
die Gemſtuher berubigenten Beſchluß fommen, Der egtſchleten die umums 
mwundene Beifllmmung zu jenem ächt königlichen Wort ausſpricht, dad nur 
ein Ganzed alle Bruderflänme umfafensed Deutſchland will. 


Siftorifcher Verein von und- für Oberbayern. 


+ München, 1. Oft, Nachdem die heutige Plenarserfaninlung 
burch ben erfien Borfant, Herrn Staaterath von Stichaner, eröffnet 
worden war, famen die während des verfloffenen Monats gemadten Er 
werbungen an Büchern zc zur Vorlage. Hierauf wurde aus bem füngflen 
von der arhäologiih-numismatifhen Geſellſchaft In Vereröburg mirgerheil« 
ten Hefte ihrer Dereinäfihriften eine kritiſche Anzeige von Bunbufley's 
Ueberficht ber alten Grabbügel, Wäle und Burgüberrefte im Kijew'ſchen 
Gpuvernement (Rijem 4848) vorgeleien, welche bejonderes Interefje bar 
durch hatte, dahjle heraufftellte, daß bie im bejagten ruiflihen Gouverne ⸗ 
ment in den Brabhügeln gefundenen Begenflände: fait dieſelben Ink, welche 
in den bei und vorfommenden Grabhügeln gefunden zu werden pflegem 
Mach biefem verlad Herr Beneſtziat Geiß einen Abſchnitt der von ihm 
veifaßten und für den Druck vorbereiteten Belhlchie des Rlofters Frauen» 
tewfer, enthaltend bie Begebenheiten bieied Klofters während der Megie- 
rung der Ablifſin Magbalena Auer vom Winkel (1467 — 94) Dann 
warb eine neue Folge der Befchreibungen von Medaillen berühmter baye- 
riſchet Männer nebft den dazu gehörigen Zelchnungen, verfertigt von Hrn. 
3. B. Beierlein, zut Einficht vorgelegt, und ein fleiner der Beichrei- 

afen Jehann Aferffas- von Tily betgege⸗ 
bener blographifcher Auffag vorgeleſen. Schlüßlich kam noch ein ‚Mer 


{Kent yan verſchlebtnen D iften und Manuffripten yom Kre, Pfarrer 
Nolgaffer ee * orlagt, ur n — hc keöi 
Iung findet am 2. Movenber fait, . 





Deutichland, it 

Frankfurt, 1. Of. Die ſchon mehtmals angefagtt große Para 
melde aber wegen verſchledene eingetretenen Hinderniffe jewells micher 
mußte abbeſtellt merden, fand nun beute Vormittag von 102 11 Uhr Rattı 
Die Parade wurde von Gr. fall. Koh. dem Eriderjog-Reichänermweier über 
Me bier liegenden Öflerr., baber. und franffüttertruppen abgehalten. &e, 
f Soh. ſprach feime größte Befriedigung über bie gute Haltung ber Xrups 
pen au Die Frau Baronin ron Brandhof wohnte der Marade 
zu Wagen und der Graf von Meran zu Pferde bei. Eine zahlreiche 
Menihenmenge drängte fi herbei, um den geliebten Beichhnermeier 
zu begrüßen. (8. 3) 

Frankfurt, 1. Oft. Die verfaffunggebende Berfammlung deB Frei ⸗ 
Aantes hat joeben beſchloſſen, den Senat zu erfüchen, Inkleunfgfe Mit- 
ibeilung über die von ihm ergeiffenen Schrinte zur Befeitigung ber biey 
liegenden deutſchen Truppen und der Öffentlich Limbem Mrmaechefehl def 
Bringen yon Preußen heißt es bekanntlich: Dfkupationdelirmgs im Bahen, 
Hobenzolern und Arankjurt) erllärten preußlichen Offupation ber Stab, 
hier her gelangen zw faffen, Tomie, don men ber Befehl zur Uuinahumg 
preußifcher @inquartierung audgebe? — (Die Berlammfung ſcheint übrigens 
mir einem jehr heftigen Auftritte geembet zu haben, melden die „Deutiche 
Zeitung“ geradezu als eine (örmtlge Boffenbuben- Szene aualifizirt, weil 
fie feinen Aärkeren Muserud wife. Wir möfen weitere Auffbizungen 
in fepterer Beziehung wohl erſt abwarten.) 

Die Fran. DW 2.3. gibt ald Grund ber erneuerten Soldaten - 
hänbel an, tah man ben Preußen verboten babe nah Sachſenhauſen u 
geben, während tie Babern doch nad Brauklurt hätien Fommen bürfen, 
Frankfurter Korrejpondenzen in Stuttgarter Blättern ſchieben alle Schulb 
anf die Preußen, die man umgebiotert im hellen Saufen mit Pidelbaube 
und Seuengewehre ſich babe verfammeln ynb zum Streite außziehen laffen, 
Wan möchte eben, fünen Be hei, die haperlige Briapung gan aus dep 
Stadt haben und begüuilige baher dieſe Stanhale, Das iß mohl en 
durchaud unbegründerer Vorwurf; der Gedanke daran warb aber von mi» 
nifteriellen preußifhen Organen Teich gemwgdt, indem fie ihen vor länge« 
zer Zeit Bayern das Recht abſtritten Truppen nah Wrankiurt zu (enden, 
obglelg dieſe Truppen von ter Gentralgewalt berufen worden. 

ayern. — * München, 2. Oft. Dienſtlichen Nachtichten von 
Eeite ter in den Militär. Hoipirälern in EhletwigeHolflein zurödgeblichenen 
Dizlere und Sanltärsdeamten zu Bolge baden unterm 21, v. M. wieber 
fieben genejene Soldaten den Nüdmarih in die Helmat angetreten, mb 
jwar: von Hufum aud: Vizeforporal Heinrih Braun des 5. Chevau⸗ 
legers: Regiments Leiningen, Soldat Georg Rinateder des 8. Infanterie 
Negimentd Sedentorjj, Soldat Stephan Dallmahder des 7. Infanterie-Mes 
nimentd Karl Pappenheim,  pltar Kal Selleder de 4. Infanterie 
giments Gumppenberg; vom Weile aus; Goldar Mathias Stoll des 
7, Infanterie Megimente Karl Pappenteim, Soldat Georg Wrötli bes 
4. Infanterie Negiments Gumppenberg; von Haderdleben aud: Sole 
dat Jobenn Blügel des 13. Infanterie-Megimente Heriling. — Der zu 
Blenäburg noch vermweilende Unterlleutenant Murrmann vom 2. Yigerhäs 
tallon, teffen Genefung taſch worjchreitet, wird ebenfalle balk zurückkehren. 

Meuftabe a. d. H, 29, Sept. Wir find auf dem Muückmarſche von 
einer Inipektiondrelie in die nördliche Pfalz, welche im Mitte biefes Mp- 
nate Generallieutenant Fürſt Thurn und Taris nach Pandftuhl, Homburg. 
KAufel, Wolfktein, Obermoſchel, Nodenhaufen, Kirhbeimbolansen, Müns 
ſtadt und Dürfheim umernahm, minmein Hier eingetroffen. Ye weiter mir 
nördlich vorrüdten, defto berzlicher lamen und bie Bewohner entgegen, — 
Die in dem Tegten Tagen anfgetandhte Hoffnung auf baldige Müdfehr in 
unfere Heimat feheint leider nicht erfäRt zu werben, Indem ber Befehl 
eintraf, Bericht zu erflatten, wo und wie viele Truppen im ber Pfaſ— 
wlt ftarker Belegung der Feſtangen, fafernirt werden fönnen. Es —* 
ſohln wahrſcheinlich von und Winterquartiere bezogen werben. (B. 3.) 

Schleswig⸗Holſtein. — Don ber Elbe, 28. Sept. Geftern 
Abend gingen mehrere Kriegdrampfbäte, befehligt von dem im Dienft des 
Meiches ſtehenden Geekapitäin Donner, von Klel nach Edernförde ab, um 
die dem Meiche gehörende Fregatte „Bellon” in den Kieler Hafen hinüber- 
zuführen. Bei itrer Ankunft vor Gckernförde Tieß der Rommanbirenbe 
der ori liegenden preufiihen Garulſon, möglicpermeife diefelben für 
daͤniſche Schiffe haltend, Generalmarſch ſchlagen. Als Kapitän Don 
ner die VBerabfolgung der Ftegatte verlangt, wurde bie 
jelbe ibm von bem preußifhen Kommandanten verweigert. 

(D: Reform.) 

Nach einer Mitteilung Im ber Morbbeutfchen ftelen Prefie bat ber 
preußijche Kommandant von Bderniörde erflärt, „die Befton müffe al 
Vigenihum det Königs von Preußen betrachtet werben, und jeber eigen 
mächtige Verſuch, biefelbe von Geernförde zu entfernen, würbe einer 
Kriegderflirung gegen Breufien gleldhgeachtet merben. 

ußen. — Berlin, 1. OR. Die „Ronftitut. Rorrefrontenz" 

bringt ‚Hepte Me (bereits im Mummer 231 der R. M. 3. mitgerhellte) 
Nachricht, daß Württemberg den Beltritt jum Dreitönigsbünds 
Atffe deftattto abgrtehnt debe en 
8 — wegen de& definitiven Friedens mit Dänemark 


werben binnen Kurzem in Berlin eröffnet werden. Bekanntlich ſchwankie 
eb biöher noch, ob die Konferenzen nit in Sonton, mie von anberer 
Geite gewünfht wurde, Rattfinden follten. Der Rammerberr von Rbeetg 
#ft abberufen worden und am jeiner Stelle wird Berr v. Pechlin als 
dänischer Kommifferius fungiren. 


Defterreih — A 2.0, Wien, 1. Oft. Geftern ging in 
umferer Etadt dad Gerſicht, der Öferreichifche Geiandte bei ber Wiorte, 
Baron Stürmet habe feine Paͤſſe verlangt und fei bereitd von Konſtan · 
tinapel abgereist. indem der F. f. Öflerreichlihe Geuetaltonſul, Hr. Meha⸗ 
nonich einfiwellen bie biplomatiiche Geiäftsiührung übernommen. Wir 
find im Stande, dies Gerücht dahin zu berichtigen, das Baron Stürmer 
mur feine Gnibehung von biefem Poflen erhalten, feineöwegd aber ichon 
Ronftantinopel werlafien hat. — FM. Mabepfy wird fi nach Pırefburg 
begeben, bajelbfi 3 Tage verweilen und mach einem weiteren biefigen Auf» 
enthalt von einigem Tagen direft nad Mailand abreifen. — Griberjog 
Albrecht Äft bereith zur Uebernahme des Kommandos über das aufjufiel» 
lende Obiernationdforps in Prag eingeirofien: 


Anngbruck, 2. Otteber. Heute marfchirte die erfte Rompagnie bes 
Hier garnifonirenten Baralllons Wohlgemurb nad Böhmen ab, wo fle 
vor ber Hand nad Budwels beſtimmt find, Wie wir vernehmen, find. bie 
Befrebungen ber Mofenheimer Eiſenbahn von Innehrud nach Sal 
Burg abgeortmeieh Herren in Münden von gutem Erfolge und von Seite 
Bazernd wird bie Schlenenverhindung mit Deflerreich zweifeldohne nun 
über Rofenheim erfolgen. Bf. J. u. V.) 

Stalien, 


Hom, 22. Gept. Das wieberhoft als offizielles Organ der päpfte 
Uchen Regierung bezeichnete „Siornale HM Moma* bat das vYäpftliche 
Manier bis heute nicht verdffentlicht. Dasfelbe wurde bagegen in dem 
ale Organ der Karbinaldfommilften erklärten „Offervatore romano* feinem 
ganzen Inhalte nach fundgemacht. (Br. D.B+QU-8.) 

In Mrapel erfheint jegt em neucd Blatt, das den Titel führt: 
„Journal ber Ankunft und des Aufenthalts de Mapft Pius IX, zu 
Neapel,“ Diefe Zeltung trägt das päpfliche Wappen mit der Infchrift: 
Super hanc petram aedificabo ecclesiam meam et portae inferi non 
praevalebunt adversus eam. ($1. O.PaA.8) 


Frankreich. 


BPacis, 30. Sept. Heute iſt ber Attaché im Minifterium des 
Aeußern, Hr. Mercel it mit Depefchen von hier dach Konflantinopel ab 
eiet. Dieſe Depeihen find für den dortigen franzöflfhen Boiſchafter 
eftimmt und beziehen ſich auf bie Blüdtlingsangelegenbeit, und follen 
He völige Biligung des von der Piorte beosachteten Derfahrens enthalten, 
— Im Baflage de TDpera mar Me 5%, Reme heute zu 88 angeboten 
megen Befätigung der Nachricht, daß bie Piorte Me ungariichen Fluͤcht⸗ 
Tinge nicht an Oefterrelch und Rußland ausliefern wolle. 


Sonifche Infeln. 

- Briefe aus Corfu vom 9. Septbt. (fagt das Chronlele“) melden, 
daß bia zu diefem Tage fiehjehn Gmpdrer, morunter mehrere Geiftliche 
sefangen und ſoglelch nad; dem Kriegsgefep bingerichter wurden. Wie 
ed ſcheint, befland eine der cepbalonlichen ähnliche Baftion in einigen 
Dörfern von Gorfu, mo, in wiederholter Bolge Brandfiftungen, die Polizei ge⸗ 
adibige war, mit fcharfen Strafen zu droßen. Dice» Armiral Parker, der 
am f. Sept. mit feinem Geſchwader von Malta abgelegelt, mar am 9 
Morgens von Gerfu angefommen, und im Begriff einige feiner Schiffe 
nah Gephalonien zu entjenden. 


Amerifa. 


Der Bol Dampfer „Galetonia“ bat am 25. Sept. Nachrichten aus 
Rewer Dort bis zum I1., aus Boflon 5i8 zum 12. und aus Salifar bie 
zum 14. Sept. nad Liverpool gebtacht. — Die Erpetition na 
Gubda if fürs Grfte aufgegeben worden, unb zwar in Folge der energie 
fen von der Regierung der Vereinigten Staaten ergriffenen Mafregeln. 
Die Dampfer „Eragul” und „New + Orleans” wurden am 6. September 
auf Befehl ber Meglerung In Nem Dort fefigehalten, und einige Bührer 
der abenieuerlichen Unternehmung verhaftet und nur gegen Kaution in 
Breißeit geſeht. Damit fiel bie ganze Erpedition zu Boden. Das Hanpt- 
Ginterniß ter Ausfüßrung ſoll in den verzögerten Geldiendungen aus 
Guba gelegen haben. Wären tiefe früher angefommen, fo mwürben bie 
Sqiffe der Greiicärler einige Wochen früher abgefegelt fein. Der Dampfer 
Eeagull⸗ war zum Zwede ter Grperition angefauft und mit Pulver, 
Waffen. und fonftigem Kriegsbchör befaden worden, Linter Anderem ber 
fayten ih 1000 Musfeten und eine Feine Haubigen« Batterie auf dem- 
felben, Uber das zur Bezahlung möthige Geld blieb aus, entineder, meil 
man «6 in Guba nit aufbringen Eonnte, oder weil es nicht möglich war, 
«6, ohne Argwohn zu erregen, nad Nem«Mork zu fenden. Der frühere 
Gigentgümer des Schiſſes wiberjepte ſich, ta er nicht bezahlt wurde, der 
Abiahri. Mittlerweile wurden de Behörten vollkommen vom der Beflims 
mung des, Dampjere in Kenntnld gefegt und gaben den Befehl, ihm feit« 
qunchmen, mat denn auch gelhab. Der andere Dampfer, „Mem.Örfeand,“ 


war je eingeridtet, daß er 500 bie 1000 Mann bequem nah Cuba hin« | 


t 


übertragen Foninie; er tar reichlich mit Kohlen und anteren Vorräthen 
verſehen und fonnte in Zeit von einer halben Stunde In Eee Aren, Die 
auf Mound land berfammelten Echaaren waren zum Tbeil gdezwungen 
worden, bie Infel zu verlafen. Gin See-Offizler im Dienfe ter Mer 
einigten Staaten hatte ihnen die Zuſuhr, fo wie bie Verbindung mit den 
Schiffen, welche He aufnehmen folten, abgeiänliten, und fid zunleid ers 
boten, Jeden, der cd wünſche, nach dem Feſtland binüberzuictiten. Im 
den legten Tagen war bie Strenge biefer Blofate ſedoch einiger Maten 
gemildert worden, mie «8 denn auch übergaipt nicht im minbeflen in ber 
Abſicht ber Regierung zu Tiegen ſcheint, bie Theilmehmer an der Erprrition 
gerichtlich zu verfolgen. Die Eumme Geltes, melde man für beit ver 
unglüdte Unternehmung verwandt bat, find ſeht bedeutend. An Guba 
feldft herrſchte bie gıöfte Aufregung, Der fpanitche Ober » Beieblöbaber 
hatte eine Etreitfraft von A000 Mann aufgeboten und flarfe Truppen 
Abtbeilungen nach Prinzipe, Trinidad und Santiago te Guba gelantt, an 
welchen Orten tem Vernebmen nah eine Infurteftion ausgebroden mar. 
Ter engliſche Konful hatte den Bouverneur von Jamalea um Gentung 
von mehreren Echiffen erjucht, zum Schutze brinſcher Intereſſen und bil. 
tiihen Eigenthume. Der ſpaniſche General hatte die Abgabe von Jour⸗ 
nalen aus Neu-Orleans auf dem Poſtamte verboten. Die Gerüchte von 
einem Aufftande in verfchiebenen Gegenden ber Iniel ſcheinen ungegräntet 
zu fein, umb die Sruppenzüge haben ibren Grund mahrjcheinlid; in ter 
Aufuahme gehabt, welche die Proflamation ded Vrãſidenten der Vereinigten 
Staaten gefunten Batte und in den Befürchtungen, welche die beabfldhtigte 
Grpedition matürlih erregte. — In Montreal war Me Rube bis zum 
10, db. M. nicht wieder geſtört worden. Die Berbantlungen wegen eine 
Zollvereines find, mie c8 beißt, abgebrodıen worden, weil bie Bemohner 
Nord· Schottlande ihren Nachbarn keinen Antheil an ibren Biicherelen gt« 
flatten wollten. Der General Bouverneur befand fih in Ober» Canada, 
mo er gut empfangen worden war. — Am 31. Auguft hielt der Kongtej 
in Merito noch feine Eipungen; allein nidt® von Bedeutung warb 
verhandelt. General Buftamente war des Oberdefehls über die Armee in 
Bolge feiner geſchwächten Geſundheit enthoben und dur Bentral Minon 
erfegt worden. — Die in Mem «+ Dort wohnenden Italiener haben ben 
General Avezzana in Anerkennung feiner Theilnahme an der Vertheir 
bigung Noms mit einem Degen beſchenkt. 


Afien. 

Die Ueberlandpojt hat Nachrichten aus Iubien bie zum 198. Aug. ger 
bracht. Auf der Morbmeitgrenge des britſſchen Gebietes herrſchte allem 
Anſcheine nad, wenigften® für ben Augenhlid, vollfommene Nude. Selbft 
bie gewöhnlichen Maubzüge der Khobers waren in der legten Zeit unter: 
blieben; mehrere Stämme derfelben hatten fogar in einer großen Ber 
fammlung den Beſchluß gefaßt, freundfehartliche Beziebungen mit ben ing 
läntern anzufnüpfen, und hatten Me in der Iegten Woche erheuteten Serben 
zurüderflattet. Diefes veränderte Benehmen einer früber feinnfeligen Vbl. 
kerſchaft ſchrieb man ber Drobung des Majors Lawrence zu, im Malle bie 
Beute + Erpeditionen fortdauertin, Truppen in's Gebirge zu ſchicken und 
die Dörfer der Khobeta zu gerlören. — Die Berlichte von einem bevor. 
ſtehenden Feldzuge gegen Bulab Singh erhalten fi; meähren? Me 
„Delbi Gazette” behauptet, am der ganzen Geſchichte won der verlangten 
Auslieferung feiner Artillerie fei fein mwahred Wort, bebaupter eim In 
Bombay erfeinentes Journal nad Briefen aus Seinte und Preihawer. 
bag man große Beforgniffe wegen eines Krieges bege, und daß ſaft alle 
ur Flotille des Indus gehörigen Dampfer ten Flut binauf beorvert fein, 

& hieß ferner, faft ale bie entlaffenen Soldaten, aut melden früber bat 
Heer deB Eifts beftand, Hätten fh erboten, in bie Dienfte det Häuptlinge 
von Jummu zu freien und den Kampf gegen bie Gnglänber zu erneuern. 
Einige Nachrichten ſtellen die Sırelifräite Bulah Singh'o ald bedeutend 
bar und verſichern, er ſei im Stande, einen ettergiihen Wiberftand fange 
fortzufegen, während auf der anderen Eelte bebauptet wird, feine Mittel 
wur Rriegfübrung feien febr ungenügend. So viel feht feit, daß be bie 
tifche Regierung ein wachſames Auge auf ihn gerichter hält, 


Börfen- und Banbdelg- Bachricheen. 

Frankfurt a / M., 2. Ott. Deferr. Spreg, Detail, 91'4. Aprey. 76. 
aprog. 56. W'Apeon 47°. Banfattien 1380, ®. 500 AI.⸗ Looſe 154 9. 
250 I. · Loeſe 1064 V. — Dreuß. 50 Thlt.- Brämlenfseine — P. 101°, ©. 
Staatoſchaldſcheine 3rpron 89. — Bayer. al .pte. —. ⸗Ludeige · 
Sexbach. z . — Württemberg. 3',prog. 83%, 4'pre. 95. — 
Bar. 3",prej. SI, botte· Aalthen a 50 fl, 54”. 35 fl.» Eoofe 32°... — 
Darmfübt Z'upren. 53", Aprop. 90%.  BettorMnlehen von 50 A. 74. 
25 ArrBoofe 27, — Kurheff, Frieer.e Wild.» Mortb. 40°%, 40 KHr. Leoſe 
3. — Raffsn 3’,pron. BB. 25 A⸗koeſe 25'4. Wramff. Iprei 8, 
sap. 94. 9, Zaummsbahn 306, — Sellämp, Aulear. 54%. 
Span, Bproy. Innere Eu 27%, — Mol. 300 Mırkoofe — 500 Ml.sdane 
Bil — Guard: 36 Meboofede. — Diet. —  Rourfe ber 
Beltforten: Meue Leultet'ers M. 18. 4 fe; Pilelen fl. 9.524, in; dit 
preußlide 1. 9. 85), Er.; hellänbiiche fl.tpGtüde. A. 10. 115 fr; Mankeufaien 
N. 5. 39 tx. 20 Frantenüac f. 9, 377, &.; englifhe Goverelans fl, 12, 3 fu; 
Velb.al marco I. 362; - preußiige Thalet fl. 1. 45 fr,; Srüranfenihaler #2 
21”, kr; hoshaltig Eilber.24 A. 30 ir. . 
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Deutichlaud. 


A Frankfurt, 2. De. Wie ich eben aus guter Duelle vernehmer 
iſt ber biöber bei der Mainzer Garnifon geftandene f. f. öſſerrelchiſche 
Generalmajor und Brigabier Frhr. v. Shirnding zum Kommandanten 
der bier liegenden Meibstruppen ernannt und augenblicklich bieber berus 
fen mworben. Demielben ift ter im Meichöminifterium fommanbdirte fol. 
bayer. Major v. Spies gleichjam als Chef des Stabes beigegeben wor» 
ben. Man If ziemlich geipannt darauf, mie fid; das Verhaͤltniß des neuen 
Kommandanten gegenüber dem bie bier liegenten k. preuß. Truppen kom⸗ 
manbdirenden General gefalten werde. — So viel ich über die jüngfien 
Militärerzefie aus guter Duelle erfabren konnte, fo ſcheint es ſich immer 
mehr berausjuflelen, daß der Angriff von Seite der in Maſſen verfam- 
melten Breußen auf bie weniger zahlreiden Bayern am 29. Abende ein 
verabreteter gemweien jei, und von ten Preußen in der Abficht unternom« 
men geweſen ſcheint, um bie bei früheren Streitbänteln erlittenen Nie« 
derlagen zu räden. Mölligen Aufſchluß über diefe beklagenswerthen Bor« 
fälle wird jedoch erſt die dedhalb eingeleitete Unterfuchung geben. Ele 
ben bayer. iger find an jenem Abend verwundet worden, merunter zmei 
ſehr ſchwer; einer der Lepterm ein ſeht braver Oberjäger, aus einer Sei- 
tengaffe tretend, ſah ſich plöglih von einer großen Anzabl Breufen um- 
ringt und wurde mit Säbelhieben zu Boten gefiredt. Wie ih jo eben 
vernehme, bat Ge. falferl. Hoh. der Reichverweſer die Verwundeten im 
Spitale bejucht und tröſtende Worte an fie gerichtet. — Die Etimmung 
de6 größten Theiles der Frankfurtet Ginwohnerihait ſpricht Ach bezüglia 
des angeführten Falles gegen dad Benehmen ber preußiſchen Fruppen aus 
und ergeht fi im allerlei Kombinationen, welche anzuführen ich unter 
laffe. Nichts deflo weniger haben ver Senat an bad Meidsminifterium 
bed Kriegs, fo wie bie Bürgermeifler an Se. fail. Hohr den eihöner- 
mejer jelbft ſich gewendet, um die Untfernung der beibeiligten Reichetrup⸗ 
pen zu verlangen, find aber an beiten Dıten abicdläaig beidieten wor ⸗ 
den. Wenn es übrigens bei ter angeführten &elegenbeit zu feinem au: 
getehnteren Kampfe kam, fo ik dies nur den angefirengten Bemühungen 
der bayeriſchen Dffiziere gelungen, melde nur durch das eindringlichſte 
Auresen und durch das kräftigſte Auftreten es verhindern konnten, daß 
bie turch die Ankunft ihrer verwundeten Kameraden zur Wuth gereljten 

Jaͤger in voller Bewaffnung in Maſſen die Kalerne verliehen und aufden 
G8 läßt fid; ſchwer berechnen, welche Folgen e# nach 
ſich gezogen hätte, wenn nicht bie treffliche Disziplin des baveriichen Yür 
gerbataillond bie Bemühungen der Dffisiere unterftügs bätte. 
‘7 ** Frankfurt, 1. Oftober Die leitigen Sıreiibänsel, melde ſeit 
— Zeit zwiſchen den preußiſchen Soldaten auf der einen und den 
apern, mit denen ed bie Defterreicher balten, auf der antern Seite, in 
ben legten Tagen zu förmlichen blutigen Straſſenlaͤmpfen ausartereten, 
leiten au allerlei Bermuthungen, wenn man Wugen» und Übrenieuge 
diefer Vorgänge if, Ich enthalte mid, dieje Dermutbungen jelbjt aus: 
zufprechen, mil ibmen aber ald unparteiliher Zeuge — denn id; bin wie 
Sie wiſſen weder Preuße noch Baher, noch ÜDeilerreiher, noch jelbfl 
Branfjurter — einige Ihatjahen mittbeilen, die vielleicht geeignet fein 
kürften, einiges Licht auf dieſe Worfäle zu werfen, und Anbaltäpunfte 
jur Beurtbeilung terielben an bie Sand zu geben. Daß bier rin tieferer 
Grund obmalte, iR wenigitend bie allgemeine in Frankfurt geltende An» 
nahme. Es ift allgemein ſchon auffallend gefunten werten, daß bie preu- 
Hiichen Dffigiere nicht ihre Leute ftrenger zwianımenbalten, ihnen nicht im 
Dienfteömege die Beobachtung guter Mannszucht und Ordnung ſchärfer, 
nötbigenfalls mit Strafandrehung, einprägen. Denn das reicht bach of» 
fenbar nicht bin, wenn man den Eoltaten blos anempfiehlt, Me follen 
keine Veranlafung zum Streit geben, dann aber, wie es gefchehen if, 
beifügt: wenn es aber an Euch gebracht wird, dann zeigt Euch, bann 
wehrt Euch u. ſ. mw. Hier thäte Einichreiten der höberen Militärgemalt 
von preußiicher Seite, entichiedened Einwirken auf bie yumäcft mit der 
Mannichait in ununterbrocdener Berührung febenden Subalternoffiriere 
Noth damit diefe ibrerfeitd wieder ihr volles Anſehen geltend machen. 
Dis jegt it aber, wenigſtens jo meit man im Publikam unterrichtet iſt, 
nichts der Art geſchehen. Ich will gerne annehmen, daß die gleichfalls 
vieljeitig verbreitete und geglaubte Angabe, al& werde, mo dies ohne Zeur 
gen bei einzelnen Soldaten geſchehen fann, eine ganz andere Sprache old 
bie vorerwähnte geführt, grundlos ſel. Doch habe ich in der That ichr 
Defrembliches mit eigenen Augen gefeben. Am 29. trafen drei preußls 
ſche Dffigiere auf einen ftarfen Haufen ihrer Soldaten on ber Brüde, 
ſprachen längere Zeit mit denfelben, und entfernten fib dann wieder. 
Faſt unmittelber darauf aber flürzte der Soldatenhauft, im einzelnen Grup« 
pen vertheilt, unter Geſchrei die Rais emtlang nad den verſchledenen Tho- 
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ten und Audgangoſtraßen, und faßten dort Voſte, um den etwa in ber 
Stadt befindlichen Bayern Me Augänge nad dem Dain abzufchneiden, über 
welden fie nadı Sachſenbauſen hätten überfahren können. Das Geſchrei 
und Toben der Preußen war fürdterlich ; aber trogbem lich fich feiner 
ihrer Offiziere mebr feben, der fle zur Mube und Mäßigung verwielen 
hätte. Noch beachtendwertber ift aber ber folgende Borfal. Durch die 
Preußen, wie erzähle, in die Unmöglichkeit verjept, Über die Brüde zu 
gelangen, batten ſich zwei bayeriiche Jäger unter Begleitung eined Feld⸗ 
webeld der Frankfurter Eoltaten in ein Wirthöbaus begeben, um bort 
die Ankunft einer Patrouide der eben die Konftablermahe befegt halten« 
dan Frankfurter abzumarten, Ale fie uber bemerfren, daß bald mehrere 
preufifche Küraffiere um das Haus ber ftrichen, traten fe, gegen bie DWar- 
nung mehrerer anmefenten Gäfte vom Civil, um nidt den Schein auf 
fi zu laden, als hätten fie Furcht, vor bie Thüre mit den Morten: „Mo 
find die Küraffiere?* Wie e8 ſcheint von einem preußlichen Infanteriften 
aufmerfiam gemacht, traten diefe hinter ber Straßenecke hervor und auf 
be daberiſchen Jäger zu, welche nicht einmal bie Kopfbedeckung trugen. 
Die im Wirtbshaufe befindlichen äfte, insbeſondere einige Frankfurter 
Unteroffigiere, zogen nun bie beiten Bayern zurüd ind Haus, mohln aber 
einer der preuß KRürafflere, ſtark angetrunfen, folgte. Diefer war aber 
bald durch die Zuſprache von allen Eeiten begütigt, holte jogar noch ei« 
nige feiner Kameraden und bald tranfen alle brüberlich zujammen unb 
fliehen mit den Gläfern an. Plöhlich aber traten noch ein halbes Du- 
gend andere Küraffiere mit Helm und Wehrgehäng ein, und thaten, als 
ob Me eine Vatrouille wären, wiewobl man fie fofort belebrte, daß ed 
bier einer ſolchen nicht bebürfe An die beiden Bahern richtetem fie jo« 
fort im barſchem Tome bie Frage: „Mas thut Ir bier? Ir gebört in 
Eure Kaſerne xc.“ Die Rranfiurter Unteroffiziere wollten nun für bie 
heiren Bayern ins Mittel treten; allein die Küraſſiere beharrlich ſich bie 
Gigenfaft einer Vatreuille beilegent, wollten nichts hören, ſondern bran« 
gen auf sofortige Entfernung der beiten rubig bafigenden Baperm, 
die vielmehr bei dem Verſuche nach Haufe zu geben, vereinzelt mie fie 
maren, fiber Anariffen auf ber Straße von Beite der in Maffen 
dort bis am die Brüce verfammelten preufiichen Soldaten audgefept waren. 
Dei ben zwei Bapern im Zimmer ſahen noch ganz friedlich mit ihnen ein 
prenälicher Anfanterift, drei Frantfuttet Unteroffiziere, nebſt dem ſchon früber 
erwähnten preußliben Kuiraflier. Allein nur die Bayern follten fort, fie 
bie jetenfalls allein Gefahr liefen, wenn Me gingen. Da nabm fih der 
Wirth Ihrer an, erklärte den Rulraflieren, daß diefelben nnter feinem 
Ecupr freien, und ald dies noch nichts fruchtere, die Ruirafliere ſelbſt der 
Drobung mit Ausübung feines Hausrechte nicht wichen, To lieh er eine 
Batrowille von der Ronflahlermadhe holen, um die Bayern ſicher nach Sadır 
ſendauſen zu geleiten. Grft jept gingen die Auiraffiere, hielten aber auch 
die beranfommente aus Frankiurtern beſtehende Batroulle unter Wegs an, 
abermal& unter dem Vorgehen, fle ſcien ſelbſt Vatrouille. Hier ſcheiter⸗ 
ten fle aber an ber Feſtigkeit des Führers, eines alten Unterofſiziers, ber 
ihnen mit Urretirung, ba fle feine Batronifle feien, und nöthigenfals ſelbſt 
mit den DBaponetten feiner Mannſchaft drohte. Sie zogen fid hierauf 
zutück Die Batrouille langte emtli, nachbem fie noch unterwegs einige 
dur Mreacheit fi hervorthuende preußiſche Infanteriften feftgenommen, 
mit den beiden Bayern an ber Brüde an. Dort fanb fle aber bie preu— 
lien Kuiraffiere bereitd voraudgeeilt, und durch fle war den Offizieren 
ber ftarfen dort unter ben Waffen fichenten preußiſchen Abthellung bereite 
glauben gemacht worden, die Frankfurter Batrouille hätte ibnen einige 
Batern abgenommen, die fie im Wirthahauſe arretirt gehabt, meil fie 
Sltandal gernacht Die Frankfurter Patrouille hätte, ba fie ſelbſt ohne genaue 
Kenntnifi der Thatſachen war, die Nudlieferung der beiten Bayern an tie 
Preußen bier ſchwerlich umgehen fönnen, als der Wirth herbellam und 
ben preußlichen Offizieren ben ganzen Sachverhalt erzählte, und feine Aud« 
fagen durch eine Reihe von Zeugen ber achtbarften Bürger und mehrere 
Unteroffiziere der Frankfurter Stadtwehr zu befräftigen fi erbot. So 
fonnte denn entlich die Patrouille mit Ihren beiden Bayern paffiren. An« 
termärtd jolen unter gang ähnlichen Verhältniſſen andere vereinzelte 
Bayern minter glücklich gemefen und mwirflid von preußtihen Batrouilen 
arretirt morden fein. Solche Tbatfahen verdienen beachtet zu merben, 
und ich ftelle fle, wie oßen gefagt, lediglich der Weurtheilung Ihrer Le— 
fer anheim, 

Frankfurt, 1. Oft. In Folge der vom Militärfommanbo ange 
orbneten Vorbtugungömaßregeln, benen geflern Abend ein tüchriged wo 
genwelter zu Hilfe Fam, find wir von meiteren Militäe-Grzeflen — 
geblieben. Der Senat hielt geſtern Mittag aus Anlaß ber bie en un 
Sicherheit der Stadt gefährbenden Borfäle eine außerordentliche & and 
in welcher nachbrüdlie Vorfelungen an bad Neidieminifterlum und & 
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preufifchen Militärbehörden befchloffen wurden. Wie man hört, geht bie 
beflimmte Forderung det Senats dahin, daß fomohl das preußſſche 30, 
Regiment ald das baberijhe 3. Yägerbatailon von Hier entfernt und 
nicht wieter erfegt werben. Dadurch würde aud bie vielbeiprocene 
—— Hääuartierung befeitigt, welche einerſeits bie Bürger beaanigt 
md helfmuttid markt, alteretfeit® Aber gegta die in Bätgerhäbſern tn. 
tergebrashten Preußen bei andern Truppeniheilen Neid uns Elferſucht 
hervortuft. — Noch täglib fommen preußiſche aus Basen nach der Hei» 
mat ziebenbe Lanbmehrbataillone bier dutch. — Auf der Wilenbabnfirede 
won bier Hat Ariesberg finden demnäht die Probifahrten Mitt; vie 
fürmlihe Gröffnung dieier Bahnſtrede fol om 18. Oftober vor fich geben. 
Nachſchrift. 6’, Ubr Die Eonftituirende Berfammlung bat fo eben 
beſchleſſen an den Senat das Verlangen zu Meilen, daß derielbe ihr Ausi 
unit darüber eribeile: 1) melde Schritte er wegen Entfernung der bier 
garnifenirenden Truppen anderer Staaten (bejüglid auf einen chen vor 
fieben Wegen gejleüten Antrag), dann wegen ded im füngften Tagsbefehl 
des Prinzen von Preußen gebrauchten Uusbruds: „preußlihe Oftupationd« 
Aruppen in Branffurt a. M.* gethan: 2%) wer den Beichl zur Einquar⸗ 
tierung ter Preußen ertheilt habe. Im Laufe der Debatte erflärte Bür« 
germeifter Coͤſter taf ter Senat die Fortdauer der Ginquartierung mäh- 
send des berorſtebenden Winters entſchieden abgelebut, auch fi gegen bie 
möglibe Unterſtelung einer Oupation ſchon früher felerlichſt vermahrt 
babe. (Ag. 3.) 


Bayern. — ** München, 4. Oti. Mit wahrer Freude glauben 
wir unlerm geebrten Lejern mittheilen zu Fönnen, daß die ſchon in ker 
Thronrede Er. Maj. des Königs eröffnete Ausſicht auf Wildung einer 
proviforiihen Gentralgemalt von aligemein anerkannter Wirk: 
fomteit bereitd ihrer VBermirklidung entgegen gebt. Wie mir vers 
nebmen, if bie allgemein gewünjdte Verfländigung zwiſchen den beir 
den deutſchen Grofmähten Defterrei und Preußen in bieiem Be 
treffe zu Wien am 30. Sept. erfolgt, und merben nun bie BVorichläge, 
über welbe man dort übereingefommen iſt, vor Allem dem durchlauch tig · 
Ren BrzberzogeMeichönermeier, ohne deilen Zuftimmung nigtd ge 
(heben fann, fo mie dem übrigen deutſchen Regierungen zur Abgabe 
ihrer Erklärungen vorgelegt werden. Wir geben und ber freudigen und 
wir glauben begrünteten Hoffnung bin, dab au von dieſen Seiten bie 
Berwirflihung der Wünſche aller MWaterlantsireunse fein Hemmnlß er- 
fahren merbe. 

Aug ber Pfalz. 28. Sept. Der von ber lepten Beneralipnote er» 
nannte Ausihuh zur Öntwerfung einer neuen Kirchenverfaſſung, beſte hend 
aus zwei Gelſtlichen, einem Arvofaten und einem Notar, hat endlich jeine 
Arbeit vollendet. Das Schichſal ber Piälzer Revolution hatte am biejem 
Beidrdern des Kortichritted feine Wirfung nicht verfehlt, und obihon hie 
und ba aus ben Gntwurf etwas Maͤrzwind berausmwebt, fo fann man doch 
fagen, daß derfelbe im Ganzen über Erwarten gemäfßigt ausgefallen if. 
Geftatten Sie mir num auf folgenre Hanptpunfte in ber Kürze binzumeis» 
fen. Glaubensgrund und Lehinorm der Kirche bilden allein tie heilige 
Särift. Kirchenlehre der proteftantiich » cvangeliſch « hrifllimen Kirde ber 
Vfalz iA das Wort Gotted, mie dasſelbe im den klaren Ausiprücen ber 
heiligen Schrift und indbejondere des Meuen Teſtamentes enthalten iſt 
Das Lehren und Prebigen gründet ſich auf die Kirchtulehre. Das ſog 
apoftoliſche Glaubensbefenninif muß, wenn «8 von den Eltern gemünfdt 
wird, bei ber Tauft geiproden werden (obſchon bie in ber eingeführten 
und zum Gebrauch amtlich empfohlenen Agende befindlitien Bormulare es 
fimmilih enthalten). Dei Irauungen braucht nur ein einmaliges firdhlir 
ches Aufgebot ſtattzuſinden. Die Kirche erfennt dad weltliche Shug« und 
Aufficgtörecht der Etaattregierung im Aeußern an, mit der Verpflichtung 
für bieielbe, die Kirche im ihren Medien gegen jede Veeinträchtigung zu 
fügen, und mit der Perestigung, möglichen Verlegungen ber Staatsge- 
fege und Peeinträchtigungen des Staatazwecles von Seiten der Kirche ent 
gegengutreten. Der auf der legten außerordentlichen Örneralfunode audge · 
fertigte bemofrariihe Wahlmodus if mörtlich beibehalten. Das Konfiſis ⸗ 
rium, bie eberſte Vollziehungs⸗, Bermaltungs- und Auffihtäbehörte be 
ftebt aus zwei weltlichen umd drei geiftliden Rüthen (bis jegt maren es 
nur zwei Geiflliche). melde diefed Amt ald ein felefifläntig firdliches und 
nicht ald eine Nebenfunfrion belleiden. (Much Tegteres mar bis jegt nicht 
der Wall, indem die weltlichen Räte aus ben Mitgliedern der Megierung 
genommen mwurben.) Mitglieder und Eefrerär bed Konſi oriums werben 
von kiejem ſelbſt vorgefhlagen unt vom Könige betätigt, Gin meltlicher 
Rarb if Präflten. Dem Konfiftorium wird ein Ausihuß von 6 Mit» 
gliebern, zur Hälfte geißtlichen, zur Hälfte weltlichen Standes beigegeben, 
welcher von jeter ordentlichen Generalſynode zugleich mit einem geijtlichen 
und meltlicen Griagmanne aus jämmilichen Kirchenglietern gewählt mirb, 
um befonters bei allen Wegenflänten der Firhlichen Strafgewalt tem Kon« 
fiflotium zut Seite zu figen. Den Defanen wird ein folder Ausſchuß von 
4 Mitgliebern, zur Hälfte geiſtlichen, zur Hälfte weltlichen Standes belger 
geben, welcher von den ordentlichen jährlichen Bezirteiynoden mit Erfag- 
männern gemäblt wird, und mit bem Dekan über bie Segenjtänbe der Kir⸗ 
chenzucht berathet und beſchließt, Worichläge bei Beiekung von Pfarreien 
madt, bei welcher Gelegenheit auch bie betreffenden Predbsterien ihre 
Münfhe ſchriftlich äußern bürien, und die Oiualififationeneten der Geiſt⸗ 
lichen feſtſezt. Die Pfarrer werden auf Vorſchlag der beireffenden Kir 
enhebörben nad; der befichenden Beförderungdorbnung durch den König 
in unmiderruflicher Gigenjchaft ernannt. Der Gid der Kirchendiener wird 
nit mehr auf ein Befenntnif, fondern auf die Verfofjung geleiftet. — 


Schwierigkeiten bei der Genehmigung bieied im ben am 8. Ollober abjuı- 
haltenden Bidzefanfpnoden umd der darauf folgenten Generalſhnode zur Be= 
rathung fommenden Verfafſungsentwurſs dürfte beionterd der Geitpuntt 
vtrurſachen, imdem nicht alleih Hit Mitglieder des Konfihoriums bebeutent 
mehr Brafiiprätien, fordern auch ME 6 ——— bes Konſiſto · 
kin Äh De je de 15 Meat Gieiſcentſchärigong u Diäten er- 
halien follen. (D. 3.)— 

ürttemberg. — Stuttgart, 2. Oft. Das im Schwatzwald 
und ber Bodenſeegegene fationirt gemejene württembergiſcht Militär rüdı 
Möfet Lage either In feine Kafernen im Gentrum des Lanteb ein. Der 
große Garnifondmedfel wir am 15, Dftober Rattfinden — Die Berirkt- 
Audſchüſſe zur Wahl von Geſchwornen fallen durchſchnittlich Tonjervario 
aut. Dir Zeltgeiſt bat feine Rickſtung verändert; dies bewelſen auch die 
Machrichten über die eier bed Königdiehed aus allen Lanbestbeilen. 

(Ulm. Rronif.) 

Der ed etwa noch mit weiß, wozu die Schwurgerichte beſtimmt 
feien, dem kann das Rirchbeimer Wodenblart tarüber Aufſchluß geben. 
In deſſen Mr. 75 vom 26. Sept. iſt buchſtblich Folgendes zu leſen: 
Die Geſchwornengerichte beruhen in politiſcher Beziehung auf beim 
Gruntgebanten, dah geibmorene rechtliche Bürger, jo ferne fie über ibren 
angeblih wegen politifcher Verbrechen oder Vergeben angeklagten Mit« 
bürger zu Gericht figen, ibn, der blos bes Bolfed Mecht und Breibelt 
versheidipt, jeine Matiomalinterejjen verfochten, die Regierungen wegen el 
maiger &efegwitrigfeiten getabelt oder gar wegen ibrer volföverrätberiichen 
Plane und Handlungen angeflagt, da alfo Bürger-Geſchworene nie und 
nimmmermehr über ihren patriotlihen Mitbürger wegen feined hochherzigen 
Sırebens ein ichimpflihesd Strafurtbeil ausſprechen.“ Das alfo fei Der 
Gruntgebante dieſes Infirurs, nicht der Wahrheit und tem Rechte, fon. 
dern nur der WBarteileidenichaft zu Bienen! O du armes Molk, mie benügen 
doch deine angeblichen Freunde ſo frei bad edle But ber Preüfreibeit, 
um deine Begriffe von Recht und Unrecht zu vermirren, mit beinem Ge⸗ 
wiſſen und deinen Eiden ein unverantwortliches Spiel zu treiben! (Man 
babe doc; auch im Auge, daß Geſchworene mit bios politiſche, ſondern 
alle ſchwereren gemeinen Verbrechen zu richten haben 

Baden. — Harldrube, 1. DH. Das Meg.» Blatt enthält bie 
Vollzugsverordnung zu dem proviforiichen Geſehe über ein anfierorbent« 
liches Ührengericht. Die Mitglieder ded Gerichts befichen darnach in jt« 
dem Grade zur Hälfte aus preußiſchen Offizieren, melche von dem Prin« 
sen von Preußen ernannt werden, jur andern Hälfte aus badiſchen Offi» 
zieren, Das Ehrengericht entſcheldet auf den Grund bes ibm vorgelegten 
Waterials, ob ker vor dasſelbe geftellte Dffigier oter Kriegöbeamte einer 
folben Verlegung der militärifchen Erantedehre und Stantedpflichten Ah 
ſchuldig gemacht, daf er and dem Militärbienft entfernt werben muf. 
Vor das Ehrengericht werden alle Dffisiere und Kriegäbeamte mit Diff 
zterdrang geſtellt, welche am ber Mairenolution ſich berbeiligt haben, dr 
fern Me nicht Durch Erkenntniß eined ordentlichen ober außttordentlichen 
Kriendgerichts ihrer Stellen bereits verluftig erflärt find, ober vorher nach 
vor ein berartige® Gericht gemielen werben, 

Die „D. Zrg.” ſchreibt aus Raftart; Der Stand ber biefigen Rriege» 
Gefangenen ift jegt von über 5000 auf 2500 herabgeſunken und wird 
fih naͤchſter Tage noch geringer fielen, ta bie baperifchen Lanbeöfinter am 
ihre Bebörden andgeliefert werten follen. 

Gr. Heften. — Mainz, 30. Sept. Nicht wenig erfiaunt war 
ich, als Ich heute gegen Abend bier anlangte und erſah, daß ſich zur All. 
Verſammlung der deutſchen Lande und Forſtwirtht erſt 48 Mitglieter ans 
gemeldet batten, io daß es allertinge den Anſchein gewinnt, ald werte 
die Verfammlung diesmal nicht ſehr zablreich beſucht werden. Fefige - 
ichente gibt cd diedmal nidt. Auch if eine Abänderung iniofern einge» 
treten, ald man die Farbe des Dandes für bie ausmärtigen Mitglieder ges 
wechfelt hat. Diejelbe war biäber roth, ba aber bie rothe Farbe au bie 
rothe Republif erinnert, fo ift tieielbe kaſſirt und durch die grüne erjept 
worden. Morgen wird bie Verſammlung, zu deren Boritänden Graf zu 
Solmd-Taubah und Oberforftratb v. Wedekind berufen find, eräffnet wer» 
ken. Außer einer Obft-, Wein, Gemüfe- und BlumensAusftelung, welcht 
ber Gartenbauverein von Mainz zur Feier der Verſammlung veranſtaltet 
bat, und aufer einer Austellung von landwirthſchaftlichen Geräthen und 
Mafdinen werden noch folgende Weitlichfeiten und Augflüge fatıfinden: 
Am erften Verfammlungstage Feſtoper im Theater, am zmeiten Deriamms 
longstage Dampfſchlfffahrt nach Bubenheim, Gang nach Lurwigsböße, Re 
ftanranon und muflfaliibe Begrüßung ber Gefangvereine, dann Beflhtige 
ung des Gemüjebaus und der Bartenfultur von Gonſenheim, Mombadı ır. 
am dritten Berfammlungstage Fahtt auf ber Eifenbahn nad, Wirsbaten 
und Gang nach ber Tambwirthichaftlichen Letmanftalt Hof ⸗Geisberg, am 
vierten Berfammlungdtage Dampffchifffahıt zur Bie baud ſtellung und Preise 
vertbeilung des Tantmwirtbichaftlichen Vereins zu Oppenheim, am fünften 
Veriammlungstage muſitaliſche Probuftion im der neuen Anlage und Wein 
probe und Weinmufterung im Foder ded Aheaterd, am festen Verſamm- 
Tungetoge Feſtball im Theater. (Schw. Ir.) 

Schleöwig : Solftein. — Schleginig, 28. Sept. Die Ban 
dedverwaltung hat am 26. d. M. eine Befanntmahung ergeben laffen, bafi 
ber Landeöfriegefommiffär für das Herzogthum Schleswig, v Stemann, 
welcher feinen bisherigen Wohnſitz, die biefige Stadt, ſchon ſeit mebreren 
Worten verlaffen und fih nach Mentöburg überfiedele bat, feiner Bunte 
tion entlajfen und bie Tbätigkeit der beiden anderen, ſtets im Herzogthum 
Holfiein wobnhaften Landfriegöfommilfäre für das Herzegthum Schletwig 
fuspenbirt werben, io wie daß allen zum Militärbienfte Musgehobenen aus 








FFRRPT 


urKREUnBEhFTeHTEBaER "ug 
* 


dleſem Herzogthum verboten werde, einer etwalgen Eluberufung Seitens 
der Statthalterſchaft Folge zu leiſten. Dieſe Werfügung gehört eben fo 
ſehr, wie die am 17. d. M wegen Aufhebung unferer beftehenden Staais · 
geſehe, zu denſenlgen, welche unſere Beamten und Preblger nicht publizie 
ren werden. (Botſenb.) 

Defterreichifche Monarchie, 

Krakau, 23. Sept. Gefern verliehen unsere Statt die beiden ruf* 
ſiſchen LiniensInfänterieregimenter did ringen von Vreußen und Pıin- 
gen Rarl, weldye feit einigen Monaten bier gaınljonirten, Das mufler- 
dafte Verhalten der Seltaten und die Hoöͤflichkelt der Dffistere laſſen im 
den Ginmohnern Krakaus eine angenehme Grinnerung zurück. Seit einie 

en Sagen bauert fortwährend tır Turchmarſch ber ıufl. Truppen aus 
ngarn, welche fi bier nur furge Zeu aufhalten, um gleich nad Hufe 
ſijch Polen zu marfhiren. Der Antrang des Militaͤrd und ter Mferte 
verurſacht viele Echwierigfeiten im bequemen Bequartieren derfelben, fo 
auch im angemeffenen Unterbringen ter Offiziere, term Zahl ſich auf 
1500 belaujen fol. Heute iſt mieten dab Yatomöfiihe Jägerregiment 
angrlommen, und morgen werten 6000 Mann erwartet, Wie mir ber 
werfen, find bie Bataillone bedeutend gelichtet. (Ber, 9.) 
chweiz. 

Auf den Wunſch ber öſterreichiſchen Geſandtſchaft in der Schweiz 
werden tie Kantone vom Buntesrathe tingeladen, ihn: die Geſehebſamm- 
Jungen und die auf die Verwaltung bezliglichen Dokumente einzureichen, 
da bad Öfterreichifche Minifterium det Innern eine Bibliettet ſolchet Ehrif- 
ten anzulegen getenfe. (Madl. 3.) 

uzern. Am 26, 27. une 28. fand tie Verfleigerung ter ter fo» 
genannten Konkurdmaſſe verfallenen baudräthlichen Effetien 2e, ted Hrn. 
alt Schultbeiß Siegwart» Müller flatt. Darunter befanten ſich aud Me 
Stubiers und lniverfitäts. Arbeiten desſelben. Viele egenflänte murden 
um hoben, oft Sehr hohen Preit ſelbſe von Radikalen erfleigert. (Basl. 3.) 

Genf. 26. Sept, Heinzen iſt heute mit Familie über Havre nad 
London abgereist. Etrune wird morgen denfelben Weg gehen. Wlenfer 
iſt geſtern fort nad) Amerika. (Bern. 3.) 

Stalien. 

Hom. Man jpridt von der Piltung eines Regimenté als päpfl« 
licher Leibwache, ganz auf den Auf ter föniglid neapelitenijden Carte. 

Modena. Der Herzog Franz von Wotena bat jebem, der einen 
Brandflifter entdeckt, eine Belohnung von 10,000 Lieres veriproden. Je ⸗ 
der überwleſener Brandftif “a nad) 24 Etunten erichefjen werden. (D. 3.) 

iederlande.' 

Anfterdam, 29, Sept. it der Ueberlankepoſt find meuere Ber 
richte aud Batavia eingegangen. Am 25. Juli find die Iruppen, melde 
die Expedition nah Bali unternommen, nadı Vatavia zurückgekehrt. Im 
Gebiet von Palembang waren jo ernſie Steuerverweigerungen vorgekom- 
sen, baf bie Menierung beſchloſſen hatte, auf drei Dampfſchiffen ein Korps 
von I00 Mann dabin abenfenten. Auch war eine Grpebition, welche ven 
Auftrag Hatte, nach Neu⸗Guinea zu fegeln und alles Land weſtlich vom 
141. Grad Öftlicher Länge Namens ter Miederlande in Befig zu nehmen, 
im Begriff bie Anker zu lichten. (D. 3.) 


Paris, 30. Sept. Der zum Botſchafter ia Wien ernannte Gr. v. 
Beaumont ift tabin abatreit. Mer ſeiner Abreire hatte er eine ſeht 
lange Konferenz mit 2, Napoleon. — Mach der Preſſe“ wird Abbe Ya 
mennais von morgen an bie Haubtredaltien der „Nefotm* übernehmen. 
— Im Handelöminifterium wird jept ein Geſegrntwurf ausgearbeitet, der 
die Geſtattung der Einfuhr des fmmeriiden Erableifend in Frantreich be⸗ 
jwet. Derſelbe fol nur der Morläufer anzerer Wafregeln jein, melde 
nad dem „Gredit* unfere ohnehin leitende beimtſche Gifenerarugung flarf 
beelntraͤchtigen würden, — ®eftern beſuchte ber Polijeipräfelt mit andern 
Polizeibeamten den Vallaſt ter Notionalverfammlung, und überzeugte ſich 
durch die genauefte Beſſchtigung aller Theile bed Gebaͤudes, daß die Dies 
präjentanten ibre Arbeiten obne Geſahr wierer aufnehmen lünnen. — 
Erſt morgen oder übermorgen fann ten Angeſchuldigten des 13. Juni ber 
Unklageaft zugeftellt werden ; einige Tage ipäter wird man fie nach Ver: 
failles abführen. — Nach der „Republigue” bat Felix Poat hieher ge 
ſchrieben, daß er am 10, Dftober vor beim hoben Gerichtshote zu Verſail- 
188 erſchelnen werde — Gin Soldat, ber einen Dffigier „Ganaille* 
Ihimpfte, ward vorgeftern zu "jähriger Zwangtarbeit in Ketten verur- 
heilt, — Der Ürpräfeft Peauger it angeblich zum Generaltirchtor der 
Polizei im Mintfterium bed Innern anannt werden; bie Negierung ſcheint 
ibn alio für feinen rothen Republikaner zu dalten. — Dem bieflgen 
Komilium werben im Oftoter und November untere zu Belangen, Nheimd 
und Toulouſe folgen; Me tetrefienten Erzbiſchoſe find ſchon mit ten Bor 
bereitungen beichäftiat. 

Parig, 30, Sep. Wie Blattet ker an Me wellde Schweiz fofen- 
ben Grengeebartememd fprecken immer Uvetſichtlicher von Verftimörungen 
der in Senf anwefenden Früdıringe. Finte terjelten verſicheri, die Bombe 
fei im Begriff zu plagen, und Tertert die Mepterung zu ten ſchleunlgſten 
Begenmaßregeln auf. — An Bari? Scheint tie Polizei auch noch ſortwäh ⸗ 
rend auf der Hut zu fein. Weftern bar der Moftzeipräfett Rébiuot felef, 
in Begleitung det bela nnten Morjlanted ter Munisipalpelizei, Garlier, unt 
des Polizeitommiffjäre der Nationalverfammlung, Den, esfortirt von einem 
Bataillon der republifanifchen Garde, ten Pallaſt der Nationalverfamm- 
lung bie in feine klein ſſen Winkel, die Eile, die unterirbiiegen Balerien, 
tie Dächer ıc. 3e. unterſucht. — Das Zuchtpolizeigericht hat geflern das 


bekannte Haupt ber ifarifchen Kommuntften, Hrn. Gabet, in oontuma cum 
(ald nicht erſchlenen) megen Betrügerei zu zweijähriger Gefäng nifftrafe, 
50 Branfen Geldbuße, und fürfjährigem Berlufte der bürgerliden Rechte 
verurtheilt, Dagegen von der Bejchuldigung mißbraudten Vertrauens freis 
geſptochen. Sein Witangeflagter, der Literat Krolikoweli, der periöntih 
erſchienen war, ift freigeiprochen morben. 


* 

— Athen, 25. Sept. In unferer naͤchſten Nadbarſchaſt bereiten 
fi bochwichtige @reigniffe vor. Das orbinäre fransöflihe Padetboot 
und ein auferortentlidıs Dampfſchiff, welche von Konftantinopel am 15. 
und 16. d. abgingen und am 18. d. im Poräus eingetroffen find, haben 
Nadırichten von dort mitgebtadt, melde bie Stadt in bie größte Aufre - 
gung verſthien. — Ich ſchöpfe ans den deſten Qutllen, wenn ich erzähle, 
was folgt. Die beiven bei ber Viorte beglaubigten Minifter Rußlands 
und Defterreichd, die HH. v. Titoff und v. Stürmer find bei ihren 
Bemühungen, von der Piorte die Auslieferung ber flüdhtigen Häupter 
dir ungasijden Bebelllon zu erlangen, auf folde Hinternifie geftohen, 
ai fie, die Miniſter, geradezu erklärten, fie würden, im Halle bie Pforte 
ihrem Verlangen mit entipräche, fich gendthigt ſehen, ade offiiellen 
Verbindungen mit der Worte abzubrechen. Eo flanden die Merbältnifle 
beim Abgange der Schifſe von Konftantinopel. Eine Antwort des Dis 
wand auf diefe Erklaͤrung wat nod nicht eingetroffen. Hr. v. Titoff 
ſchien aber deanoch einige Hoffnung anf ginlicge Ausgleihung zu haben.” 
Es geht aus alledem, was ich erfahren Fonnte, hervor, daß der Sulten 
ein eigenhänsiged Schreiben an den Czar zw richten im Einne hat, in 
welchein er zuerft die Gründe aufzählen will, bie ihm die Auslieferung 
unmöglich machen, und dann die Abſendung ber Flüchtlinge in die öſtlichſten 
Gegenden drd Reiches verſpricht. — Ee ſcheint ſonach von Seiten ber 
beiden Geſandten auf eine einfade unummundene Antwort mit „ja* ober 
„nein“ gebrumgen worden zu fein. Für den letzteren Fall hatten Tomit 
bie Geſandten ſehr beftimmte Infiruftionen. — Am 16. b, fertigte Bene 
tal Aupit ein außtrordentliches franzöflidred Dampfihiff von KRonftentie 
nopel ab, Dasfelbe übergab feine Depeſchen tem auf ber biefigen Mbebe 
liegenden Packetboote für Marjeile. Der Inbalt diefer Depeſchen lautet 
babin, daß bie Pforte die Auslieferung der Blüchtlinge verweigert hät, 
und daf in Folge beffen Me ruſſiſcht und Öfterreihifhe Geſandiſchaſt for 
gleich jede offizielle Verbindung mit der Pforte abgebrochen haben! Zur 
glei erfuhren wir von Konftantinopel, daß der Sultan eine Geerelfe 
in Begleitung einer Kleinen Gakatre außerhalb der Dartanellen angetreten 
Babe, fomwie, daß ein türfifher Rommijjär fich ald aufßerordentlicer Ge⸗ 
fundeer nadı PVereröburg begeben wird, um in ter oben angeführten Ans 
gelegenbeit zu unterbanteln, Gier Im Athen if man außer allenı Zwel - 
ſel, daß ein Krieg unvermeidlich if, und knüpft daran bie Hoffnung, daß 
die Türkei diedmal dad Opfer besielben fein werde. Wohlunterriditete 
Leute, denen dann und wann ein Blid hinter die Couliffen vergönnt iſt, 
behaupten, daß Eir Stratford Ganning die Hauptrolle bei der Gät- 
ſcheidung der Bforte gejpielt babe. Ob er feine Anftrufiionen genau da« 
bei beobachtete, jtcht in Frage, denn man weiß, daß er ſich ſchon oft Bine 
reißen ließ, weiter zu geben, als dieje ed iht erlaubten, — Die naͤchſte 
Voſt von Konftantinopel wird und hierüber mehr Licht bringen. 


Zürkei. 

In Samas if eine Revolution audgebtochen. Es Haben nemlich 
de Bewohner ber Inſel nad einem unter dem Schuhde ber drei Grof- 
mächte ar Sg Traftate jährlih 400,000 Piafter Tribut zu ent ⸗ 
ritbten. Der Gouverneur ber Inſel batte im Auftrage des zu Konſtanti- 
nepel lebenden Prinzen von Sames bereit# feit mehreren Fahren höhrre 
Summen tingetrieben, in diefem Jahre 2,000,000 Piafter verlangt, fo daß 
1,600,000 Ptafter, der Tribut für 4 Jahre, in die etmas geräumige Pri- 
vatſchatulle des Prinzen leben wrden. Vird wär ben armen Infolatern 
denn doch etiwas zu ſtark. Der größte Theil derſelben vereinigte ſich, 
Brang im bie titabt der Infel, Batti, ein, flürmte das Palais bed Gou⸗ 
verneund, ber Mich flüchtete, beging übrigend alcht den geringften Grief, fo 
daß Handel und Wandel nicht geflört wurde. Wenn audy die Pforte bee 
beutende Truppen nah Samos jendet, fo wird doch norhmendig werden, 
bie gerechten Forderungen der Injulaner zu befrierigen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die Euba-Grpedition iſt geicheitert, die Wafhingtener Regierung ift 
nun auch tbatiäblich gegen das Unternehmen eingeichritten Nound-Id« 
land bei Mobile, wo die Abenteurer ſich einfchiffen wollen, lieh fle durch 
zwel Rriegeichifie blodiren; in Newyork winden auf Dtequifition bes jpa- 
niſchen Konfuld zwei für das Unternehmen ausgerüflete Dampfſchiſſe ge» 
richtlich mit Beſchlag belegt und man faud an Vord bedeutente Kriegde 
Borrärte, Wären die Schiffe eine Woche eher abgeſegelt, jo würzen fie 
währfcheintich ihr Ziel erreicht haben, aber c& jcheint, bag, na chdem man 
750,000 Dollar veraudgabt hatte, dad Geld ausging, da die von Cuba 
ielhft erwarteten Zuſchüſſe außbliehen. Die Legünfliger des Unterneh» 
mens behaupten, 100,000 Gubaner feien für de Sache getronnen, wer 
indef bie Greolen auf der Infel Guba fenmt, wird ſich durch ſolche Ver- 
fiherungen nicht eben imponiren laffen. (W. 3.) _ ie 

Innerhalb eines Jahrs werten wieder fünf ter größten amerifani! ife 
Dampfer vollendet fein. Am weitefien im Bau vorgerhdt jind dir en 
„Dbio* und „Beorgia” der Neworlrand: Chagred Linie, ſie ine 
bis jegt eg Dampfıhiffmorl gebaut und werten jetet über) * 
nen halten. Von noch größerem Tonnengehalt (300 und + 2 
tem die beiten neuen Schiffe, „Aılantie* und „Pacifter ter EeNintihe 


Elverpool · Newhork Linie; fie follen eine größere Zabl von PVaffagieren 


und mehr Fracht aufnehmen Fönnen, als ſelbſt Me Wafferriefen „Brefl» 
dent“ und „Great. Britain.” in anberer großer Dampfer, der „Branf- 
lin“ von 2200 Zonnen, wird in Kurzem vollendet; fein Modell ift febr 
f&dn und er ſcheint beionders auf Ghnelligfeit gebaut zu fein. Die Gi« 
genthämer der Mempork-Bremer Linie haben feinen Bau begonnen, ihn 
aber, beißt ed, dem Hrn. Bor und Livingſton für die Havre Linie (vin 
Southampton) überlaffen. Endlich if auch noch der Bau von 4 an- 
ne erfter Rlaffe kontrahirt, darunter zwei für die Collin'ſche 
nie. 





® 

Wien, 2. Dftt. Die authenilſcae Mitigeilung, dab die Geſandten Dcfterrelde 
und Rublands ihre bipfomatifhen Verbindungen mit ter Pforte abgebtochen haben, 
brachte Hier keinen befonbern Gintrud hervot, ungeadtet ih meh mweltere Gerüchte 
daran Anäpfien. — Den fompromlitirten Infurgentenführern in Romerm murbe 
freier Abzug und ker Befapung Ammeftle umd Btäpige Lähmung bewilligt. — Das 
L. 8. Gernirungslorps beftamd aus 52,000 Mann un 1840 Pferten. — (Bären 
nedriät.) Zur Orbnung der deutſchen Angelegenheiten foll ein Komgreh ter benolls 
mädtigten Minifter aller deutſchen Mädte im Wien veramftaltet werben. 


Dermifchte Bachrichten. 

(Ausdgrabung eines römifhen Mofaiffußbodend.) Gs war vor 
einiger Jeit In Seüplingen gelegeutlich ber Grabung eines Kellers elm Gtüd römle 
fer Mofait vom feltener Sqabuhelt ter Zeichnung und Farbea aufarfunden werben, 
Um 11. Sept. mun wnterfuhten Im Muftrage des arofbergogl. Minifteriums Hr. 
Profeior Flaler von Nafatt und Hr. v. Bayer ans Baben, der Vorſtand bes dor 
tigen Altertfumsverelns, die Stele, Dur Mussrabung bes andern Endes bes Fuße 
bobens ergab fih, dab man einen Epeifefant (Tricliniem) won beträßtlicer Gröfe 
eilt einem Mofaitfwhberen vom einer Säönhet uud Grbaltuug vor fh babe, wie 
Fe im Broßgergogihum Baden neh nit aufgefunten mar. Man hofft von ken 
Anträgen ber Kommiflien die vöhige Mufpedung und Erhaltung biefes Dentmals, 
welches ↄielleicht zur Feſtſtelung des alten Sullemagnus der fogenannten Pewtinger'» 
fen Tafel einen wefentlihen Beitrag liefern dürfte. Erfteulich war tas Imtereffe, 
mit weldenm bie Hier einamarticten rheinpreußligen Soltaten ſich freiwillig an der 
Ardelt ber Musarabung berbeiliaten, 





Börfen - und Yanbel - Machrichten. 


Augsburger:Börfe, 3. Oft. Bayer. 3'/,prej. Obligationen 85°), @, 
— P. pre. 92 @. — P. dprer. 100°, @. — P. Banfaktien II, Semefter 
845 8. — B. Premefen 60 G. — 9. Doefterreld. 5ptey. Metal, 90 @, 
— ®. Bantattien II, Semefter 1120 G. — P. Württemberg. 3°,,pro. — @, 
BP. 4broj. 9, G. — B. 

Wiener⸗· Bborſe, 2 Oft. dprez. Metall. 95%, @. 95", V. Atoj. 
deito 77%, ©. 78}. 2 Avroj. kette 484 G. 49 V. Bantaftien 1195 6. 
1200 ®. Loofe vom 1834 162’, &. 163 PB. keile vom 1839 114 @, 
1144 PB. DomaurDampficdifl,.Aktien — ©. 550 9. Llogt-ftien 115 @, 
120 P,  BeithersKeitentrüde Aktien 102 G. 104 V. Moiländ.-GomoMemm 
feine 11%, ®. 12 ®. Morkbahn 112, @. 112", V. Mailänter 84", 0. 
84% DB. loggniper 109", G. 110 P. Peſthet 82", ©. 83 V. Lay 
Burmtifer 206 G. 208 V. kiremefer — G. — DB. Bär Citerbajn Ind.» 
Loofe 60", @. 60°, V. MRürft Wintifharäg Leoſe 191, & 20 V. Graf 
Walt ſteln ſcht Loe ſe 18%, @. 184 B. Wraf Eſſethazs 20f..Roefe 19", @, 
19, P. Graf Reglesich Loeſe 9’, @. 10 9, Amkerdam 2? M. — 8, 


146'% B. Aussburg un 105°, G. — ®. Butaref 31 €. ©. 263 ©, 
— 82. KGrautfurt 3 M. — @ 104,9. Gem 2 M.1230.— 9. 
Hımbra ? M. — ©. 153), 9. Mom 2M. — © 14% 


Lonten 3M. — G. 10359. bio K. S. — G. —P. Maitland ? M, 


— ©. — B. Keonflantinspel 437 ©. 4317}. Marſellle 2 M. — 6. 
— 8. Pas 2M. — © 120, 9. Tl 3 mM 3, —R 
Ralf. Müng Data. 9, 0. — . keite Ran, 9,0 —4 


Rapolrensv’or 8.32 &. — B. Sosveralnod'et 14.36 &. — B. Aufl. Imrperlale 
8.34 ©. — 9. Pr. Frledriched'er 8.36 @. — P. Silbet 59. — 2", U 
Sprez. Met. 951, —),,. Nerpbahn 112— 112". 


Hänigl. Bof- und Rational-Cheater, 


Freitag, 5. Dft,; „Der vermunfhene Prim”, Sämant von I. v. Plöp. 
Vorher: „Der Weg durche Fenſter“, Lunipiel von Friertlch. 





Verantwortliche Medaftion: Mr. 3, Waller, I. 8. Pogl. 





Dekanntmachungen. 


Pribat - Anzeigen. 


KRönigl. baber. concefjionirte 
Pfälzifche Ludwigsbahn. 
632, Da für mahsegeihwete 27 Attlen · Jatetitus · 
frine 
L.B. to. 1105, 1106, 1107, 5453, 5454, 5459, 
5722, 5723, 5973, 6540, 6541, 8542, 
6748, 6749, 7051, 7269, 7270, 7271, 
7272, 7273, 7274, 7275, 7276, 7277, 
7278, 7279, 7280, 
bie auf ben 4. Juni votigem Jahre ausgeiäriebene 
zehnte und ledte Binyahlung bis jept neh nidt gelel- 
ſtet werten iR, fo werben die Befiper Mefer Interlmes 
fbrine auf den Gtund des $. 33 der Geſellſchafta⸗ 
fataten der bereits gegahlten Ginfhäfe sum Beten bes 
Gefeligaftssermögens verlufig, umb bie betreffenden 
Imterimrefcheine hiemit ungültig erklärt, 
Ludwigshafen den 28. Sept, 1849, 


Direktorium der pfälzifen ubiwigtbapn, 


Jäger, 


e. 

633. Das Bureau für Ei: bes Atnola: 
ten-Wittwen» und Walfen-Penfientfontes befindet Fi 
tunmchr in der Lömengrube (fegenansten Augufliners 
od) Pre. 6 Gingang 5 übe I Stege rechts, und 
werben bortfelbit die VBenfionen antbezablt, 

Münden dem 3. Ohteber 1849. 

v. Seyhbelk, Vetſtaud. 





77 RR Sonn 1a ER 
636. Für vie Verloofung Inläntifiher Rabrifate aus 
baserffcher Selte find Leeſt ya 15 Kremer zu Haben 


ei 
— Joſ. Grosiean, 
Peruſagaſſe Pre. 2. 
— EEE ——————— 
635. lP2a] Dieatregaſſe Nre. 23, 1. Etage If für 
Georgi eine geehe, heile, mit allen Brauemligteiten 
errfehene Wobrung vom 6 helzbaren Zlmmern nud el+ 
nem beljbaren Salen mit Allosen mebft Spelchtt und 
Keen Antheil gm sermirihen. Näheres daſelbſt 3. tape, 
Morgens son 8—9 edet Mittags ven 1-3 Uhr. 


634. [3a] Gin auswärtser Rateinfhäler II. Klaſſe 
kann bel einem Geſtallchen in Münden Wohnung ump 
Verpflegung erhalten. Bei ber Erpebitien der Neutu 
Müngener Zeitung zu erfragen. 





616. [30] Bei Gelegenheit der voldänpiaen Gröf: 
nung ber fönigl. bayer. Eiſeubahn empfehlen wir und 
mie bisher zur 


Beförderung von Güter und 
egenftänden 
wit Benützung derſeiben, ſe mie mag allem anteren 
Richtungen eracbenk 
Münden im Okteber 1849. 


Das Spevitiond- und Verladungs · Geſchaͤft 


ven 
Benedict & Gomp., 
Wefentbal Mro. 4 





den fest- 


und zu 


ächt 


Bei 
F. A. Bavizza, 


alleinigem Depositair der @oldberger’schen 


Erzeugnisse für München und Umgegend 


sind nunmehr auch, 


lead Areigt, 


estellten Fabrikpreisen zu haben 


628. [12a] 


or 
= 


a Stück mit Gebrauchs-Anweisung erster Analits 
1Rıhlr.pr.Cour, zweiter Qualits 20 Sgr. pr. Cour. 


(Autır King (nigfaufater snnern Sit vertift gra| 
it fefgenaten Zebrihsftempsel 11,0." sn as ine, 
er Katefere nnhdernserhtagr , ers 
werke Kenner nal der Hecckseite gie beiden dere 
| Kelten Heypen sen? een Franimile in Gilel. 


Diese much wissenschaftlichen Grundsätzen in eleganter 
Form un in gröslter Volkofenheit we 3.T,6oldberger | 
eonstruirten thermo-electrischen Ringe werden mit vie- 
lem Nufzengegen Screihirampt Zen und Schwäche 
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Neform oder Umfturz. 
(Der Rammer ber Mbgeordneten gemibmet.) 


— — Don ber Donau, Eure Sept. 1849. Heform oder Um— 
ſturz — dies find die Wege, sollen welchen die verfanimelten Lanced« 
Kammern werben zu wählen haben. Die Wahl ſcheint unzwelſelhaft, im 
fo ferm die Aufgabe Tediglich dahin begriffen wird, für tie Erwelterung 
der Berfaffungsrechte nur innerbalb der Bahnen der Beriaffungsformen 
vorzugehen. Edpwieriger geftalter fich indeſſen die Aufgabe, wenn fle von 
einem höheren Gtantpunkie und dahin erfaßt wird, durch Rıäftigung 
bed DVerfaffungsftaates als Rechteſtaates allem und jerem Umftur von 
Unten wie von Oben vorwubeugen, und eine der mächtigſten Säulen 
bed Domes deutſcher Einheit und Frelhtit — dad ſchöne Bayern — 
für alle Aufunft vor den Stürmen der Anarchie zu bewahren. In diefem 
Sinne witmen wir heute den edlen Grfirebungen, melde tie heutige 
Wabltammer vereint, unfere Gedanken. 66 war ein folgenfdhwerer Irre 
tbum, daß man mach den Märztagen von 1848 in tem baberiichen 
Berfaffungdftaat vom 6. Marz v. 3. fofort einen gemachten Verfafjunge- 
Staat nah engliihem Morbild erblidte. Der in der Merfaffung von 
1818 beituntene Mangel einer realen Veranrwortlichfeit der Miniſter 
war fein jelbfiftändiges Mebel, welches fofort mit einem Geſehe über Dits 
nifter · Veramtmortlichfeit gehoben werden konnte. Diefes Lebel beftand 
vielmehr Tediglih al® Folge der gangen fehlerhaften Midtung der 
Berfoffung ven 1818-rahin, Im bie Bänte ter Megierung nicht mur au⸗ 
mächtige Regiminalgemwalr, ſondern auch mitteld einer nicht minder mäch— 
tigen präventinen Pollzeigewalt die Aufgabe nieterzulegen, die Vers 
faſſung zu wahren und zu ihögen. Gegenüber einer jo maaßloſen Mrs 
hierungsgemwalt und bei tem Pangel alles und jeten Rechtes erfolge 
reihen Gebrauches ter 34 dee Petitions·, Aſſo zlations · und Inter⸗ 
vellationdrechtes 37. xc. war in ben vormarzlichen Seiten ein wirkſamer 
Angriff anf bie Berfaffung von Unten ſchlechterdings undenfbar, und jo 
finten wir Me Beftimmungen des Titel X. der Merfaffuing über Gewähr 
terjelben Tediglich gegen Oben gerichtet, ald wenn für emige Zeiten 
die Verfaffurg einer Grmäbr nur wach ber Eeite betürfen fünne, auf 
welter bortmals die Macht beſtand, den Wärmegrad des fonflitmtio 
nellen Lebens nach @efallen auf fat Null zu temperiren. Anders geſtaltete 
fi bie Sache feit dem 6. März v 3. Die fchrantenlofe Freigebung der 
Breite, die fahtiiche Anerkennung eines ungefhränften Affegiationd + und 
VBeritionsrechtes enttwicelten fofort auf ben Berfaffungefaat von 1818 von 
linten Angriffe folder Mrt, welchen berielbe faft in Nabreöfrift ſchon zu 
erliegen drohte. Der-Berfoffungöben lödte fi) mehr umd niche im Mes 
bMbilde de modernen Staates auf; bie Grelutivgewalt ver Ru 
gierang, ihr Authell am Beieggebungstrente, ihr Mecht des Veto 
verfielen mehr und mehr umter dem Drude einer den” Leldenſchaften ber 
Drefie untertbänigen Allmadıt der Wablfammer, während ein nicht ge⸗ 
ringet Theil ber Beamten aleidızeitig dieſem Impulfe folgte, un» gegen 
bie ſich erbebende nene Votenz — die fonveräne Demolratie vie ges 
wohnte Unterwürfigkeit beibärigend — alle und jede Megierungsgewalt 
ale Soldie mehr und mebr praktifch in Verfall brachte. Indem die 
Kammer von 1848 die Megierung zur fchranfenlofen Äreigebung der 
angebeuteten Wolförechte brüngte, und daneben einzelne Befiimmungen 
ber Berfafjung aus dem Zufammenbange rif und reformirte, fam man 
Thon dortmals tem Umfturg auf verfaffungdmäfigen Wegen jehr 
nahe. Der breißig Iabre lang entbebrte Nechteſchutz der Veriaſſung 
rachte ſich ſchwer in einer Zeit, welche in tem Geſetz über Dinifter » Ders 
antwortlishfeit ausnabmämweife die Minifter durch Strafbefim« 
mungen in ber emgflen Kreis der Staategefethze bannte,*) mährend man 
bie Preſſe, das Ufforiationd- und Peritiontredit einem maaäloien Ge 
brauche Preis gab, Indem man auf folde Weiſe mit einem Male 
bie vorber mit zum Schutze ber Verfaſſung beflantene präventive 
Polizeigewalt beieltigte, obne* gleichzeitig die Berfaffung durch eine 
angemefiene Nepreifin, Bejepgebung gegen das Anſtürmen vom Unten 
zu bewabren, gelangte ber Staatald Solcher raſch in eine gefährliche 
Lage. Das Mißliche der Sache warb noch durch den Umſtand gefteigert, 
daß bie Strafgemalt bed Staated durch vormärzliden Mißbrauch 
fa eine Unmöglichkeit — mindeftens in der bisherigen Borm — jr 
worten und bie Megierung biedunch gemdtbigt war, den Merfaffungs- 
Staat großentheild feiner eigenen Schwerkraft zu überlaſſen und die This 
tiafeit der poligelliben Mepreffingewalt in Bezug auf den Verfaſ⸗ 
Tungeihup anf ein ungureicenbed Minimum zu befchränfen, Diefen 
Prägebenzien in ihrer @efammibeit glauben wir vorzug&weife 
bie Audbreitung der Morgänge vom 21. Auguft v. 9. wie ber Doftrinen 
son Neuberghaufen, dad Bebaupten des Wahlfelbes in Franken, 
Schwaben und in ber Pfalz durch den Terrorismus ber Rothen. 
die Grfolge einer unzweideutigen und darum auch unuläffigen Reftrif- 
tion ded Verfailungseitet, und endlich den Sieg jener Umflurj 





*) 66 beftraft der 5.25. tes Wablgeſehes von 1848 jebe Befhrän. 
fung ber Wahlfreihelt durch den Beamten mit Dienfied- 
Berluf, während dieſe oder ähnliche Beihräntungen ohne Strafe 
jedem Nich t beamten freigegeben iſt. So verfieht ber moderne Staat 
Gleichheit wor dem Rechte 


Beilage zu Mr. 235 der Meuen Münchener Zeitung. 


' vorgeiehen werten müſſen. 


' Staatsforıs gebeibt. 


5. Dit. 1849. 





Lehre in ber vorigen Wahlfommer zuicreiben gu müſſen, welde in 
der un bedingten Eubmilfion der jeweiligen Megierung und bed ge— 
fammten Bolfes unter die Beſchlüſſe der Majorlrär dieſet Wahl 
Kammer bie Bafid des Fonftitutionellsmonarhijden Mepiäien« 
tatin » Eyftems erblidie, Wenn es ſich, wie in diefen Beilen, darum 
bantelt, auf bie Grundurſachen und die Gefahren eined mädti« 
gen Uebels binzumeiien, auf ein Mebel, welches — wenn ihm nicht ent 
gegen geireten wird — unfere ganze Fechtszukunſt zu vernichten droht, 
fo dürfte biemir hinreichend der Rückblick auf jene Momente von 1845 
entidyultige fein, die, wie wir glauben, vorzugdmeile jene Gefahren bes 
gründen, welde aus einfeitiger Umbildung des Berfaffungsitaated er- 
marjen. Dan bar im Jahre 1845 die Merantwortlichkeit der Miniſter 
geihaffen, aber nicht die Gerechtigtkeit dieſer Verantwortlichkeit ber 
grünter; bieje beſteht jo lange, als eine im Rechte Undenkbare, ald ſich 
de aufgegebenie Berantwortlichfeit für Verlegungen der Staarögefege auf 
die Etautöminifter beſchränkt, und nicht eben Ipmobl auf alle Staats- 
Ungebörigen erſtreckt. Der Minifter fol für Verlegung der Staatd« 
Eejege zur Betantwertung gezogen werden können, nicht aber das Indie 
viduum und die Dereine. Während biefe 4 B durch eine verfaijlungd« 
widrige Agltation zu Stewer-Berweigerungen, durh Sturm» Perisionen, 
weldie bad nur der Kroue zufläntige Recht der Initiative für die Aen— 
berung der Beſſimmungen ver Titel 1, IL und IV, ter Verfaſſung ufur« 
piren, — ben Verſaſiungeſtaat umfürgen, follen die Minifter alle 
Kampiregeln eined regelrechten Ringkampfes einbalten. Ihre 
eigenen untergebenen Beamten jollen ſich biebei auſſer dem Burcau nad 
Gefallen Hanbelnb beikeiligen und die Rimpfer gegen die Megierung 
mit dem perlönlidhen Anſehen ter Negierumgsgemalt verllärfen 
dürfen. *) Die Minifier ſollen (wie zur Zeit alle Bayern) durch Ge— 
ſchworne gerichtet werten, weldien, während fie einerfeitd dem vollen mo» 
sallihen Ginflap einer jhranfenlofen Preſſe Vreis gegeben find, ande» 
rerjeise fein geiegliher Schuß dagegen zur Geite ſteht, daß ihre 
Perfon und ihr Wabrſpruch, wenn fie der Preſſe wiberfagen, 
nidt in den Koth gezogen werten. Qut die Staatégewalt fol verant- 
wortlich fein, .mwöäbrene die Wahllammer Me vollſte Unveramsworrlichkeit 
und für ihr, Wirken eine abiolute AIl macht über der Verfaflung bean« 
iprucht, eine Gewalt, wie fie ihr ſelbſt durch die Frankfurter Meidıd« 
Berfaffung — begründet auf dad Prinzip der Wolftjouveränetät — 
nirgenb zugedacht vorlag; denn im &. 187 1. c. mar der Bolfövertretung 
bei ver Geſegebung, Beſteuerung und im Staatöhaushalt nur 
eine Stimme zugewielen und bad Zmeitaimmerfgftem eröffnet; banchen 
waren Me Streitiafeiten über ben Belang diejer Rechte zwiſchen Mes 
gierung und VBolfövertretung burd den Ar. 126 lit. e. lc. 
dem Reichsgerichte zur Kechtg» Entſcheidung zugewieſen, ein leben« 
diger thatſch licher Beweis, daß man ſelbſt im dbemofratifhen 
Branffurt gar nie daran dachte, die Mujorität der Volfäveriretung als 
bersihende, Wartei über die Regierungen zu ftellen, und bie Qegtere 
zur geborjamen Dienerin ver Grfterem zu machen. Wenn ſich gleich“ 
mohl dieſe ſtaatsverderbliche Lehre in der vorigen Kammer Unter dem 
Trude von anfeuernden Adrefjen gewiſſenloſer oder irtegefübrter Vereine 
Baba zu drehen vermochte, fo ermeltt ein folder Worgang: wohl zur 
Goidenz, daß die und nerheißene jernere Erweiterung ber verfaffungs« 
mäjllgen Rechte des Bolfes nur dann den Umflnr; der Staatögemwalt 
nicht fördern wird, wenn fi in unierer Wahlfammer, — um mit ben 
golienen Worten Göthe's zu preisen, — der Graf für das Ganze und 
jener Sinn betbätigen wird, ber fich für dad Ganze opiert und eine bin« 
gebente Selbfiverläugmung bethätigt. Kür den Entſcheid der Strei« 
tigfeiten zwiſchen Regierung und Kammern über bie Giltigfeit oder Aus« 
legung der Zundedverfafjung wird baber ein Forum und ein Provijorium 
Mit ter Reform ber Stautt-Derfaf 
jung wird eine Reform unferer politiſchen Strafgefehgebung glei« 
Gen Schritd voranzugehen haben, wenn gwiihen dem Individuum 
und der Geſammtheit jened Gleichgewicht son Recht und Pflicht geſichert 
merten Soil, durch melde allein die monarbifh-fonftitutionelle 
Die politifhe Geſetzgebung wird mit Umſicht bie 
Pflichten der politischen Heranbildung ded Boltes anf fih nehmen müflen, 
um den Mechtd-Gtaat zu begründen, aus dem allein ein kräftiger 
Berfajjungs- Staat erblühen fann. Dreißig Jahre lang Bat ber 


 Derfaffungsflaat in Bayern unter m Gewichte ber präventiven 
Vollzei · Gewalt feiner Meform bes politiichen Theiles des Straigeieg- 


buches von 1813 beburft. So darf benn der Umſtand, daß heute biefed 
Bebürinik lebt, ald ein fiheres Kriterium gelten, daß freie Zufänbe 
im Werden fin Dan gefält ſich ielt dem Iden bed Märzes von 
1848 im VerfaffungsLeben. unaufhoͤrlich engliſche Nedis-Analogien 
aufzuſuchen; Aües jol nah engliihem MWorbilde fein. So möchte 


*) GE lag In Mr. 208 dieier Blätter (Beilage) nicht in unferer Nb- 
fit zu behaupten, daß der zum Mbgeorbneten gewählte Staatöbiener 
in gewiffen fällen mit ber jeweiligen Regierung votiren müfe Ee 
wolte 1. c.nur gefagt werden, daß elm jolder Beamter in joldem 
Balle nicht gegen die Regierung votiren türfe. @6 bleibt alfo feiner 
Gerwiffenhaftigfeit der Weg offen, ſich ber Abſtimmung zu enthalten. 
(Conf. der Auffag: „bie eilfte Plage ber Bein“ 


Bio ter in England im fo umermehliherfebendkraft fi bemegende 

aud für Bayern eim Unredys auf Sein befigen. Der 
engliihe Verfaſſungeflaat il für alle, melde in feine Tiefen !ringen, 
eim Bild ber aljeirigen Abwägung der gegemfeitigen Rechte. Jedem 
indintfnelten Rechte ſleht ein ehem fo wichtiges Mechr der Demein- 
Bett und jedem Boita,Mehte ein eben jo mähtiges Megierung® 
Meist aegenüher; Iedermann ik durh Staategelege auf ein ger 
wiſſes Maaß im Gebrauche feiner Rechte hingemwieien, uns dies 
fee Mash IR nah dem oberſten Grundſad der Erhaltung des 
Ganzen bemeſſen. Das Öffentliche Recht leitet jene politifde Erziehung, 
deren Mefultate heute ein fo gerechter Gegenfland der allgemeinen Ber 
wunberang Ant. In England gerirt fi — bei Sırafe für wahr 
finnig zu gelten, — feine Nifoziarion als bag Wolf von @ngland; 
dad Peritiondrecht wir> bei gleicher Strafe nicht als ein Anrecht auf 
bie unmittelbare Lenkung ber Gtaatögemalt, und das Recht zur In« 
terpellatiom nicht als ein Recht der Mit Meglerung gebraucht. Die 
Verpflihrung zur Beobachtung der Sraatsgeiege belehrt nicht alt eine 
außnabmödmeise,- fondern ald allgemeinee Geſehz Noch tab ab« 
gewihene Fruͤhlahr sah im England auf Me berehtigie Anortmung 
ber Staategewalt Kaufende vom Ronftablern fih malen, um bas 
unbewafinete Anträngen von Petitionären abzurreiben, im deren blofier 
Anbäufung man ſchen einen Angriff auf die den Werfaffungt« 
Körpern gebührente freie Bemequng erblidte, ern genug, um ibm 
dureh phojifche Sewalt zu begegnen. Wer Englands Merfaffung 
dur Studien fennt, weiß, bat fid im ihr im völliger Eintracht eine 
VBarlamentdgemalt obne Maaf, und eine Staatögemalt ohne 
Greuzen begegnen. Will man alfa in Wort und Chat Englands 
Vorgängen nachſtreben, fo wird man bei jetem Vorſchritte in tem Wer» 
faſſungkeleben bie Degenfeltigfeit und Wechſelwirkung ber zu 
bebanteinten Mechtövebältnifie feſthalnen müfen. Man wird tor Allem 
zu bebenfen haben, bad, wenn bie giößeren Merfaffung&freiheiten, die zu 
erwerben wir einen gerechten Anſpruch haben *), — iu wahrer, 
bauernber, allfeitiger Breibelt führen follen, ihnen eine umfid« 
fige nahbrudsvolle Repreifinelefepgebung [hügend zur Seite 
geftellt werden muß. Unfere Megierung fann in ihren replihem Be 
frebungen für Net und Ordnung möglicher Welſe and bei dem 
gegenwärtigen Laudtage unterliegen ; Ale wird aber nicht unterliegen, ohne 
da mit ihren Beftrebungen die allgemeine Freiheit im ein und das— 
felbe Grab ber Anarchie zufammenfinft. Darum haben mir das Wort 
ergriffen, um auf bie Innere Hohere Bedeutung von Reſorm und Um— 
flurz, und auf Me Hoffnungen und Befahren hinzumelien. die fich am 
dieſe Worte knüpfen, je nachdem ein unerforfchlicher bößerer Wille He 
eine ober anbere Loſung zur Siegenden erheben wir, 

Indem wir auf folchem Wege die geiepliche Freiheit — ben 
Vechtg · Staat Im Partitularfaare in bobe Schägung nehmen, ver⸗ 
folgen mir feine partifularifiiche Richtung; denn die ganze Bufunft 
Deutſthlands — feine Breibeit oder Unfreiheit — fein ganzer 
Beitand icheinen und nicht fowohl in der Form für dad Ganze, alt 
in ber Herchtg-Organiiation des Gefammt+-Graates und ber Ir 
Bensfräftigen Einzeltaaten gu ruben. Möchten daher beide Kım- 
mern in diefem Geiſte ihre Zeit nüpen und ihre Loſung wählen! Möge 
Man ver Allem Me Goͤttet nicht ein zweites Dal verſuchen. 


Die baverifche Landedbrandverficherung. 


B. In frübern Yabren betrugen die Veiträge der vier Klafſen ın ber 
Prantverfichereig 6 bit 9 fr: im dem Jahren 1840 bie 1845 9 bie 
12 Ir; 1846 bie 1847 11%, bie 15 fr; 1847 bis 1848 14°, bie 
19°, fr. und im biejens Jahre iſt bereitd die Hälfte bes legtern Sahzes 
proviiorifch erhoben worten. Diefe fortmährente und ihr Gndeziel nicht 
überfehente Steigerung erfcheint um fo bebenklicher ald Me Urfache der 
felben im einer eyidenrifhen Bermehrung der Bränte auf dem Lante zu 
fadıen If. Sind Safer de vielfachen Befchwerden der flädtiſchen Hand“ 
beitger über Me Höbe der Beiträge allertings begründet, fo fann man doch 
mit dem wie ed ſcheint mit Beifal aufgenemmemen Öffentlichen Vorſchlä- 





*) Mir reinen dabin: Meyifion des Titel V. des @emeinte « Gdiftes’ | 


die Unterortnung der Gemeinden betr. ; Sicherung des Abſatz 3 des 
8.8. Titel IV, der Berfaffung ; Sicherung ber Paritaͤt aller am« 
erkannten Religions Beienichaften ($. 9. 1. 0.) Zufap zu $. 12 
1 © daß der Pflichtigfeit eine gleiche Berechtigung zu Beförderum ⸗ 
gen und militärischer Erziehung negerikber ficht; Beftimmungen über 
die Fälle ber Konfintrung in ben Ort ber Heimab; Meviſton 
bes Titel V. der Verfoffung indbefondere Austehnung des Rechtes 
zu Ribeifommii-Stifungen, und allgemeine Mebung gemiifer Mechte 
der Girgelmätigfelt (8. Nürnb. Aurler vom 5. Äpril ». 3.) Der 
viſſon des Fire! WI I 0; Keſtftellung des Sranmsherürfnifes durch 
ein FlnanzGeſegzz fürzgere Finanz Perioden; Belimmung, dai bir 
Machweiſung der Staate Ausgaben der Denebmigung ter Kammern 
Kebarf; Fulaffung des Vorbringens der Wänfche und Uniräge Geitens 
jeder Kımmer; Anedebnung des Mechtes Maarsbürgerlicher Der 
ſcwerde anf Gefetzesverlegungen im Allgemeinen; Aufap zu 
6.4. me Titel VII. 1. co babin, daß bie Vorlage der Aften nor 
durch den Fur Miniſter erfolgen kann; Weftitlaung after umd jeder 
Privilegien des Fiatfus; Meviflön dep Titel X. der Verfaffung ıc. 


| die Zahl der Brinte, fo dad eine Annäherung an jene früheren fädhfligen 
Zuftände gar nicht unmahrfcheinlich, aber im den dagegen ergriffenen Maß 












gen ber Uebertragung der Landeöverfierung in die Hände von Privatger 
jeßjcaiten feineswege : Bewer wir ubre meiterfprenen, 
wollen wir dad Beripiel bed Koͤnigreichs Sachſens anführen, wo De Der- 
iniffe vor 15 Jahren eben jo und noch ſchlimmer waren, ald fle es iegt 
in Bayern find. Das führte Wefegsauupiner: fahen Hausbefiger zur 
Verſicherung in ter Landesanſtalt ohne Klaſſenunterſchled und entbielt cher 
mals die Vorſchrift, daß Jeder die Verſtcheiungsſumme zwar erhöhen aber 
nicht ernledrigen vmrite, wogegen eine befomdere Kaffe. zur Umnterkügung 
der, nachgewieienen Baufälligkeiten errichtet ward; Diefe Beftimmung baue 
die möglirhite Heranziehung der Stidter jur Mebertragung. der damals 
dutch den flebenjährigen Krieg verarmen Dorfichaften und auderſelis tie 
Vorbeugung murhmwiliger Brünte zum Zweck. Ueber fünfzig Jahre ver 
gingen, ohne bah eine Klage Über zu hohe Beiträge laut geworten wärt, 
bie der vielfache Wihbraud mit der Unterftügungälaffe die Ginziehung 
derjelben veranlafite, ohne folgeredht and dus Verbot der Örniebrigung ter 
Berſicherungeſumme gleichzeitig damit zurüdjunehmen, Die Bermebrung 
ter Brände war die Folge davon und die Landbewohner gewöhmen ſich 
abmählich daran, in dem fonft jo geiürdteten „rohen Hahn“ die mills 
foimmene Bertsufgung ihrer Hütten mit bebaglihen Wohngebäuden ja 
erbliden. Das Aufsrängen ver Privatgejellidioften zur hoben Verfichrrung 
ded Mokiliare und ter Örntenorräche trug wohl auch das jeinige zur Brands 
Riftung und jedenfalld zur Bahrläffigfeit bei und fo lam es, daß die Brand« 
faffenbeiträge bi8 auf 36 fr. fliegen und den fläbtifcgen Hausbeſthern ter 
nen bad Geſeg bie Herabjegung ver Werfiherungsjumme verbot, eine un“ 
erträglie Laft auf den Hals gewälgte ware. Wie jegt in Bayern, jo ver 
langten damals au in Sadien bie Staͤdte bie Abſchafſung ter Lanbei« 
brantverficherung oder wenigfiend die Trennung der Kaffen zwiſchen Statt 
und Land und ter Yntrag einer englifhen Gefellſchaft dad ganze Land 
zum ieſten Veltrag von 15 fr, übernehmen zu mollen, fand aud in ber 
Stäntenerfammlung eine lebhafte Benormortung. Allein die Megierung 
zeigte dit Nachthelle der Wrivamerfigerung und mies nad, daß nicht das 
Prinzip der Landesanſtalt, ſondern mur die Ingwedmäßigkeit einiger Ge⸗ 
fegeöparagraphen an der Vermehrung der Brände Schuld fei; darauf him 
wurde eine Rommilfion zur Abſchähung aller Gebäude im Lande ernannt, 
man nahm de Gemeindebehörten und mo möglich auch die Nachbarn je» 
bes Haudbeflgerd dazu und man zog von dem abgeſchähten Werrh nod 
außerdem den jechften Shell ab, mährend ten Befigern mafflver Gebäude 
eine noch weitere Erniedrigung auf ihr Verlangen zugeftanden ward. Bon 
biefem Tage on hörten die Pränte auf, die Beiträge fanfen auf 12 fr. 
berab und als im Jahr der Dürre 1842 fünf bis ſecht fühhflihe Stäpte 
abbrannten, erhöhte die Vermaltung die Beiräge nicht, fondern wertheilte 
fie unmerflih auf Ne nachſtfolgenden Jahre. Gben jo wenig mar man auf die 
Trennung der Kaffen eingegangen, Indem mir Recht hervorgehoben warb, daß 
in dieſein Balle jeder Brand auf dem Lande immer wieder einen neuen 
Brand berworzufen und »le bedenklichſten Folgen nach ch ziehen merke, 
umd daß endlich der Befiger eines mafliven Gebaͤudes ter vorantfeplih 
Wohlhabendere und folglich zur biligen Uebertragung bed Unbemittelten 
moralifh verpflichtet fei. Im der neueſten Zeit aber, nachdem die Lande 
! bemohner jo auferordentlih und meiſtens auf Koſten ber Städte bevorzugt 
worden find, iſt die Rlafüfizirung der Gebäude nieder zur Sprache gefom« 
men umd ed iſt allerdings alcht zu leugnen, daß hei übrigend geregelien 
Zuftänden die Rlaffifizirung im Prinzip das richtigfte if. 
Diefe Vorgänge ins benachbarten Sachſen veranlaßten ben Elnſender 
| zu der Forſchung, ob nicht auch in Bayern, bie Löſung der Frage in dem 
Befimmungen des Drandverfidperungsgefeges zu finden fein möchte und im 
That ſtieß er gleich im $ 1 auf den wunten led. Denn fo lange tie 
Boridyiit beſteht, dag bie Verſſcherungkſumme und bie Merfiherung übers 
haupt in die Wilfär ber Gauselgenthümer geſtellt ift, jo if vorherzufe ⸗ 
ben, daß bie Mefiger aller mafjiven, aller gut gelegenen und aller ſchul- 
denfreien Gebãude ber Verfiherung ſchwach oder gar nicht beitreten werben, 
unb daß fonadı bie Paft der Beiträge auf die leicht gebauten ober mit Hp 
potheten belafteten, furz auf das Gigenthum ber Umbemittelten falenmuß. M 
mebe num bei jeder Erböfung der Beiträge bie Erfleren ſich gurüd;iehen, 
um fo bößer flelgt der Gay für die Antern und um fo mehr dang wieder 


regeln auch das Mittel zur Abhilfe vorbanden fein wird 

Diejenigen aber, melde dieſe Abhilfe von der Vermittlung der Prie 
valaſſekuranzen erwarten, find mit dem Weſen derſelben offenbar nicht hin« 
länglich befannt. Die Erfahrung hat es überzeugend hemirfem,. daß bad 


' Brftehen einer Feutrverſicherungbank nur unter ben Beringungen eines 


fehr großen Bonds und eines chen fo großen Wirkungskrelſes möglich; if. 
Wir haben in Deutſchland zwei Banfen bei denen dieſe Bedingungen vote 
handen flnb, bie München Achener und die Gothaer-Gant, und «& fan 
fein, daß noch eime oder fie andere woblbemwätrie Befellichaft ihnen Beie 
zwgäklen fein darf, die große Mehrzahl aber friſtet ihr Dafeln nur dadutch, 
daß fie Me kleinen Scheden zus Vermeidung von Lärm zwat bezahlt, 
bei jeder grögern Shadermehmung aber bie Winfelziige ihrer Statuten 
hervotſucht und ben damit geängfligten Merficherten zem Vergleich gm 
zwingen weiß, An England wurde man zuerft auf ben Unfug dieſet Ger 
ſellſchaften aufmerkſam und in Belgien il man dem Beiſplel gefolgt; es 
war nieht mörtig, fie zu verbleten, denm indem man ihre Statuten revl- 
dirte und ihnen damit bie Schlupf!öcher verflopfte, fo antergrub man bie 
einzige Beringang Ihrer verwerſtlchen Frifen: Motte mir affe in 


| Papern ‚die Veriherung der Immobilien bei Prikatbanten : geftatten‘, fo 


mürde vor allen Tingen die Sicherſtellung Ber Berficherten arlitelft "einer 
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Klin Giant zu Sehoitirenten Kaution von mehreren Miglönen Galden 
erforbertih fein. 8 iſt nit zu bezweifeln, dag fich engliſche und viel» 
Teittit felhn deuiſche Geſellſchaften zur Kautiondftelung und zu einer feflen 
Prämie von 15 Er. bereit finden werden. Uber eine jede wird Betingun- 
gen ſtellen, Me entmerer tem Verſicherten trüden» und läjlig oder wılr den 
Rechten und Pllichten des Staates unvereindar fein werben, und fle fdh« 
nen fogar mit anders, wenn ihr einziger Zwed, nänılih der Geltgewinn 
dabei erreicht werden fol. Zundrderfi wird die Kompagnie verlangen, daß 
ihr die Verftchetung im ganzen Rönigreiche audialiegend übertragen werte, 
zweltens, daß jeder Hausbefiger zur Merfigerung gezwungen fein muß, 
drittend daß fie ihre Veamten ſeloͤſt anflede, wiertend daß mur von dlefen 
tie Abihägung der Gebäude und die Ermittelung ber Schäten geſchebe, 
und fünftens baf das fogenarnnte Feuerlöſchperſönal und die Beaufflhti- 
gung ber Löfchgerätbihaften ihr unmittelbar untergeorenet ſei. Angenom ⸗ 
men, -baß: tie Negierung einen folgen Staat im Gtaate zu dulden geneigt 
fein fünnte, jo würde »och im feinem Hal bie Ausuübung der Juſtiz einer 
ſolchen Kompagnie zu geflätten und baber bie Aufnahme ber gerichtlichen 
Peotofolle nur aleln Me Sache ber betreffenden amtlichen Bebörde fein. 
Berenft man nun bie zahllofen Kompetensftreitigfeiten, melde zwiſchen ten 
Bebörten und den Angtftellten der Bank fit ergeben mäflen, bedenft man 
ten Witerfireit im Beimgip weil ber Staaſabeamte das Intereffe des Ders 
fiherien, der. Banfbeamte aber das Intereffe der Kompagnie vor Mugen 
haben wird, bebenft man ferner, daß bie Banfangeflellten jedes maſſive Ge- 
bäuse fo hoch mie möglich umd febes fewergefährliche jo niedrig wie mög- 
Tich abgefhägt wiſſen wollen, und erwägt man endlich, daß bei der Scha⸗ 
denermittlung alle denkbaren Anftände hervorgeſucht und Dienfiboten, Haus⸗ 
Teute und Nachbarn zur Erforichung benuht merben, ob ber Beſchaͤdigte nicht 
ehva einen Dien verändert oder eimen Mentilater in ein®enfler obne vor« 
gängige genaue Anzeige und Beſchreibung eingelegt babe, und daß ſelbſt 
eine wohlmeinende Direftion die bienftbefliffenen Vlackerelen ihrer Ange» 
fellten nicht abwehren kann, ohne biefe ſelbſt Täfflg zu machen, jo wird 
Niemand ernfilich anzuratben vermögen, dad das geſammte Immobiliareigen · 
rhum des Landes der Willtühr einer Privargejelichaft Preis gegeben wer⸗ 
ben jolle, Amar wollen mir zugeben, daf einer auf Gegeneitigfeit be 
grünbeten, von allem Sonderintereſſe entfernten und tabellos geleireten Un« 
ſtalt wie z. ®. ter Gothaer Bank. die Verfiherung ded ganzen Landes 
unbedenflid übergeben werben Fönne, fommt man aber zur eigentlichen 
GHauptjache, nämlich zur moͤglichſten Woblfeilbeit der Beiträge, fo ſpringt 
eb bei ber geringiten leberlegung ind Auge, daß feine Privatgefellichait 
die gleiche Billigfeit der Säge wie eine Landesanſtalt gemähren kang, 
fon aus dem Grunte meil fie auf Gewinn ausgeht und weil ſie übers 
bem eine jedenfalle Foffpieligere Regle als die Lamtesanftalt haben wird, 
Befieben nun in Behern in dem Gefegesvorjdriften oder in ber Vermwal« 
tung Uebelflände, fo Ändere und ſchaſſe man jolde ab und die Verſicherten 
erden zufrieden geſtellt jein. 


Die Cholera in London. 


London, 21. Sept. Die neueſten Berechnungen liefern ein er 
ſtaunliches Reſultat ter Bevölferungs« Verbältnifie Lontond?‘ — Sammt 
den umliegenden Diflsiften beträgt die Einwohnerzahl drei Millionen Ins 
bieiduen. Man bat berechnet, daß in lezter Wode durchſchnutlich auf 
einen Tag 454 Ebolera⸗Sterbefälle fommen. Genau beredinet, gibt dies 
in einer Minute drei Tome, Sollte eine ſolche Sterblichkeit Finger an« 
bälten, fo würde London, nenn man aud die Zahl ver Seburien auf 
durchſchnittlich tauſend in der Woche annimmt, in 26 Fahren eine menichen- 
Ieere @inöbe werten. Uebrigent läfit die Krankheit hedeutend nad. Auf 
den Handel übt die Cholera im Großbritunnien einen verderblidyen Einfluß, 
Die zahlreichen Gemüfegärtner, Verkäufer von Begetabilien und diſch- 


"Händler jpüren es in weiten Kreifen an ihrem verringerten Abſatz, daf 


man ſich feit Wochen aus Uengilichkeit den Genuß ihrer Waaren ganz 
oder theilmeife verfügt. Ein Gorker Blatt, die „Cor Konſtitution.“ 
tlagt, die Ausfuhr von Lade nad England, Me bieher bei der Außteh- 
nung und Sicherheit bes bortigem Marlies jo betraͤchtlich gemeien fel, 
daß felbſt an dem gefegneiften Fangorten das Erſcheinen von Lachs auf 
dem Tiſch der Mittel Rlaffen als Purus gegolten Babe, ſel ſchon feit 
Moden auf ein gang Beringfügiget gejunfen, Ebenſo ſchlimm fel es 
atit der Ausfuhr von Hummern, Krebien und allem maß zum Kreböge- 
ſchlec geböte, geworden; nicht viel möftlicher fiche es wit der von ans 
dern Bien. Ale dleſe traurigen Folgen ter Gbolera indeß, fo ſchwer 
fie auf den Einzelnen laften mögen, treten an Michrigfeit weit zurüd 
hinter den Verwüfungen an Menſchenleben, melde die Seuche in Örofr 
britannien, beionters aber in London anrichtet, und die engliichen Blätter 
beſprechen dieſelbe faſt Täglich von den verfhiedenfien Seiten ber. ine 
vorzünliche, Mufmerkjamfeit witnten fie dabei dem Zuftande der Öffentlichen 
Geiundheitspflege in ber Haupiftadt. Als die Krankheit vor achtzehn 
Jahren zuerſt nah. Londen kam, wurden in jedent Kirchſpiel für bie Chor 
Ieraftahfen! eigene Lokale eingerichtet, die Zahl der Medlzinal⸗Beamten 
warb yirmehrt, von den Lola Autoritäten eine eifrige Regſamkelt ent 
wickelt. Nichte deſtoweniger verlangte bie öffentliche Stimme nach eirer 
duchgrelfenden Meform bed Sanltäteweſend, und bie Regierung ſchien 
bereit, {hr Begehten vollkommen zu erfüllen. Hintereinander wurden eine 


bauptfiäetkfere-Öefunbbeitöbebörbe; etne bammeftiiteifche Komma Tr die 


Ubzugstanäle, eine allgemeine Geſundheitbehörde eingerkhtet; eine Ute 
über bie Öffentlige Geſundhelt, eine andere Über die Befeitigung von ge 


funsheirsichädfichen Miffänten tourben zu Gefegen Steben, a alle 


dem war inde wenig gebolien, und dad Gridjeinen der Gholers im die 
jem Jahre hat eine graufige Lehre darüber gegeben, wie viel noch in 
janitätd.poligelliher Slnficht in London. zu beffern if. » Möge man bie 
Beripte von Lonton, möge man die von Grofbritannien außerhalb Pon- 
ton leſen, überall iſt in ihmen der ftehende Mefrän: ehe die Gbolera im 


'unjerem Orte ausbrach, murden feine Vorkehrungd-Mafregeln gegen fie 
' getroffen; jegt, wo fie ausgebroden if, If au einigen Deten ein Laufen 


und Treiben, melde bei groger Geſchäftigkeit doch feine erfreulicen 
Grüdte trägt; an andern warten bie Bebdrben mit allen Schritten 
gegen daß Uebel, bis «3 zwanzig Tage gemüthet und Hunderte von Pers 
fonen getödtet bat; am dritten wird das Eingreifen der Behörden tbells 
durch allerhand Börmlickeiten, theild dadurch gehemmt, bad ihre gegen« 
feitigen Befugniffe nicht gehörig abgegrenjt find, und daher ihre Thätigkeit 
ſich freuzt; Bon ben Lokalbehörten Londons kann man im Allgemeinen 
nicht jagen, daf le dieſes Mal dieſelbe Mührigfeit gegen ven Feind eute 
falten, wie in ven Jahren 1831 und 1832, ohne daß deshalb dutzweg ein 
Verrammungdurtbeil über jie ausgeſprochen werden fol. Bon ten ges 
nannten Jabren an ſchloß fi die Geſetzgebung mehr an das Syftem 
Louis Philipps ald an das unferer Vorfahren an, und arbeitete mit 
Macht dem ſelbſtſtändigen Einfluß aller Lofal«Yutoritäten, befonders aller 
Kirchſpiels · Behörden entgegen. Vielleicht, daß dieſer Umſtand zur natüre 
lichen Wirkung gehabt hat, dem Gifer der legteren, welchet ip iter über» 
flüſſig und läftig erfdien, zu er und fie daran gewohnte, alles 
ben ——3 der Geſundheltabehörde zu überlaſſen. Griveulih zu 
hören iſt dabei freilich, daß einige Londoner Kirchiplele mit bem Belfpiel 
vorangegangen find, dafür zu ſorgen, daß die Urmen unentgeltlich mit 
ichneder ärztlichet Hilfe verfehen werten. Noch aber bleibt nur allzu 
vieles in taufenderlei Hinflcht zu thum, damit Gngland die öffentliche 
Geſundheitopflege bei fih auf den Fuß bringe, den Klugheit und Menich« 
lichkeit von ibm fordern. Wenn ein eimgiger Menſch, ſagt die Times, 
von feines Gleichen gerödtet iſt. fliegen bie Agenten der Volijei, Dampie 
ſchiffe rauchen, der eleftrifche Telegraph veriendet feine Aummen Worte, 
die übrige Energle unferer Menſchen und Ginricptungen fungt ten Mör« 
der oft noch che fein Opfer zu Grabe gebracht iſt: warum denn nicht 
bie gleiche Energie, die wir zeigen, um einen Mord gu beftrafen, bann 
eniwideln, wenn es gilt, Tauſenden von Lebenden dad Leben zu erhalten? 


Deutfchland. 

Frankfurt. 2. Oft. Die hleſigen Kapitaliften betbeiligen fi durch 
fehr belangreihe Einzeihnungen an dem neuem Öfterreihifdgen 
Staats-Unleben. (M. Rorr.) 

Bayern. — * München, 5. Oft. In dem Befinden bes Hrn. 
I. Präfiventen der Kammer der Abgeorbneten Grafen, von Hegnenberge 
Dur, if eine fortſchreitende Beſſerung eingetreten, welche zu ber Hoffnung 
berechtigt, daß derſelbe in kürzefler Beit in ten Giyungen ber Kammer 
wieder zu erfcheinen im Stante fein wird. — Auch ber Hr. IL Gefretär 
der Kammer der Abgeordneten, Sr. Meyer, befindet ſich auf dem Wege 
der Beiferung. 

Yiegengburg, 3. Oft. Nachdem geftern Nachmittag eine befondere 
Verſammlung der Deputisten ber katholiſchen Bereine Deutſchlande zur 
Prüfung der Legltimationen, Wahl des Borflandes sc. abgehalten wurde, 
ladet heute durch Anſchlag der bieilge Gentral-Piusnerein auf heute Abend 
zu einer allgemeinen Berfommlung el. Dem Vernehmen nach haben 
ſich fo viele Redner eingezeichnet, daß die auf morgen anberaumie allge» 
meine Verſammlung nit Beit genug geboten hätte, ale Redner zu bören, 
weöhalb dem Programme entgegen auf heute eine allgemeine Verſamm- 
lung aebalten wird. (R 3) 

Eıchitabt. Am 26. Sept. rüdte bas 2, Bataillon des 18. Regiments 
(Brinz Jehann von Sachſen) nach viermonatliher Abweſenheit wieder 
dahier ein, an der renge ber Stadt von ben k. Staatöbienern, dem flibtl« 
fihen Magiſtrate und dem Dffiglertorps des Landwehrbatalllons empfangen 
und in die Stadt geleitet. (Lanth,) 

* Speer, 1. Oft. Geſtein Abend fand in einem hieſigen Wirhb- 
baufe eine Schlägerei zwiſchen einer Anzahl Solbaten bed liegenden 
1. Batalllons vom 9. Megimente und einigen Civiliften ftatt, Zwel Sol⸗ 
baten mußten verwundet in bad Lazarerh gebracht werden. Don ten 
Bisiliflen find mehrere bereitt verhaftet. Die darüber eingeleiiete Unter» 
fuhung wird das Näbere ergeben ; body fagt man, daß das Militär von 
den demokratisch. gefinnten Gegnern gereizt worden ſel. Das Ganze iſt 
fndeh nicht von großer Debeutung; nur fürchtet man, daß dies cin neuer 
Anlaß fein werde, ben über ums verhängten Krlegöjufland und die für 
Speyer fortwährende und ſchwer brüdende Ginguartitungslaft, welche ten 
Unſchuldigen wie den Schuldigen trifft, und jenen oft noch hätter — 
noch länger beiteben zu laſſen. 

Schleöwig: Holftein. — Eckernfürhe, 23. Sept. Geſlern 
follte die Fregatie „Wdernförde* durch bie Dampfſchiffe „Bonin“ und 
„Lönen“ nach Kiel gebracht werben, Gleich nach YUakunft tea „Vonin* 
begab ſich der bieilge Kommandant, Major Lehmann, am Bord deöjelben 
* legte Namend ber preußiſchen Reglerung gegen die Ubführung der 

regatte Proteit ein, melden Vroteſt er heute Morgen noch ſchrifilich 
gegen Ken Kommanbeur dei „Bonin” wiederholt hat. Im dem Vreren 
erfiärh deti Henn Major Namens feiner Megierung die Abführung der Arte 
gatte durch irgentwelche Macht für einen Casus belli. Geute Nachmittag 


war ber Oberſt Lebbin, Kemmanbeur ber preußlſchen Truppen im Hetzog · 
Kum Schletwig, hier, und hat derfelbe, wie man erfährt, die ſtrengſten 
Befehle gegeben, daß ber Major Lehmann mit allen ibm zu Gebote 
lebenden Mitiel zu verhintern babe, daß Me Aregatte von der Stelle, 
wo fie augenbliclich liege, meggebradt werte, (®. 2, 

Flensburg, 28. Ent. Die Sn. Braf zu Culenburg und Oberft 
Horges find heute von bier ſüdwärts gereitt Man mild willen, daß 
erflerer ebeflens aus der Bandeöverwalrung zu treten beabfichtige. (D.C) 

Aroma, 29. Set. Der Graf Qulenburg hat auf eine an ibn er- 

angene Adreſſe vom Einwohnern der Bhter Oipenig und Schönhagen eine 

| ee erlaffen, von welcher wir ten Schluß bier heraudbeben, Ee heißt 
darin: „Gtaaröverträge können aber nur ſolche Mächte fliehen, welche 
als befondere Staaten anerfannt find. Diefe Befugnis und Anerkennung 
fehlt der Staarhalterihaft und deehalb bat Preußen vorläufig den Waflen« 
muand abſchließen müſſen, um durch den Friedeneſchluß den Etreit zu 
enbigen und bad Recht zu fichern, für das Cie ſchon fo viele Opfer an 
Got und Lehen gebracht baten. Gine Beringung dejes Waffenftilllantes 
it aber bie eingefegte Landetverwaltung. Gegen diefe zu protefliten, ſtebt 
der Statthalterſchaft eben fo menig zu — meil file feinerlei Staatever« 
träge, alio auch tem Maffenflilftend werer fliehen noch brechen darf, — 
als e8 in der Befugnig der Landeeverwaltung liege, Ihren Rechten irgend 
erwae zu vergeben, wenn fle es aud mollte Sie fol nur dad Sant 
verwalten und auf Ruh' und Ordnung halten.“ 

Defterrei A. 2. C. Wien, 2. Oft. Ueber tie Kapitula 
tion Romornd baben wir bie zur Stunde noch feine offiziellen Detaile. 
Nah Prhoatnachrichten aus Prefburg betrat der F.⸗M.⸗V. Mobili querft 
be Feflung umd übergab die letzten Bedingungen; fpäter ritt der M.3.M 
Baron Hadnau blos in Vegleitung eines Arjuranten binein. Bon ver 
Untermerfungdafte find und folgende Punkte befannt: tie fompromtttirten 
Infurgentenführer erbalten freien Abzug, die Beſadungstruppen volle Am - 
neſtie umd ahttägige Pübnung. Die Befagung verlangte außerdem nord 
eine Gntikätigung für die am Vlatze au are Koflerbneten, die Ihnen 
mit einer Eumme ton 600,000 fl. G. W. bemillige wurte, da ein im. 
wenfer Getreide» und Viktualienvorrarh in ber Feſtung auigeſchlchtet fein 
jet, der Me Ginmehdlung ded ungeieglichen Paplergeleed genügend aus« 
gleicht. Muferbem bietet ſich noch ein anterer ſehr erbeblicher Vorthell 
tar; es And nämlich jene Feſtungewerle, tie fon früber von dem öͤſter · 
reichiſchen Genltkorpe nicht außgebant murten, Die Infurgenten bauten 
daran fort und flelten fie volfläntig ber, fo taf tem Aerat auch hier 
durch eim bebeutenter Koflenaufwand eripart wirb, 

Wien, 1. Oftober. Unter ter Nubrit Neucſtes bringt dad Abend» 
Platt der Mienerzeitung heute folgemte Miubeilung: Konftantinopel, 
19. Sept. Der nach der bieflgen Schlacht von Iemeövar und Görgend 
Kapitulatton erfolgte Webertritt ter vorgüglichiten magyariic -polniſchen 
Mebellentäupter und zahlreicher Injurgenterhaufen auf dad türfiidte Gebiet 
batte feit mebreren dem (tom zu ernſten Verhandlungen zwiſchen der 
Pforte und der kalſerlichen Internuntlatter Anlaß gegeben. Auf den Grund 
ber Traffste, durch weiche einerseits ber Mforte vebeliihe lnterrbanen 


— 


des Äfterreichiichen Gefes aufzunekmen verwehrt, audererſeins Tegierem des 


Met der eigenen Iurieiftion über feine Unterthanen in ter Türfei aud- 
bedungen if, wer Graf Stürmer von ber katſerlichen Regierung ange 
wiefen, die Auslieferung ber erwähnten Mebellen Fategoriich zu verlangen. 
Gr unterlie# fein Mittel um biefe Forderung auf bad Gnergiichefie zu ber 
treiben. Schriftliche Eröffnungen und mäntliche Belprediungen mit den 
tüyfitten Winifern folgten fi in ununterbrodener Reihenfolge. und cm 
4. Erptember endlich wurde der Herr Internuntius auf fein Verlangen 
vor Sulran in einer Vrivataudlenz empfangen, worin er ihm perfönlich 
ten Sachrerbalt in feiner ganzen Wabrheit darlegte Tagd zuvor batte 
der falierl. rufflihe Gefantte, Herr v. Tito, felnerfeits die Weifung aus 
Warfſchau erbalten, bie Autlieferung jener polniſchen Rebellen, melche 
ruffifete Untertbanen find, auf das Eniſchiedenſte zu Begehren, um feinen 
Ehritten vermebrten Mahtrud zu geben, fam am 4. Ecptember, eben 
wätrend Graf Etärmer Ah beim Sultan befand, ber Faiferl. rufflfche Ber 
neralmajor, Fürſt Radziwill, mit einem auf tenfelben Gegenftand hezäg- 
lichen Kabinetöichreiben bed Kaiſers Nikolaus im Hafen von Ronftantie 
nopel am, Gr überreichte es dem Eultan am 6. Sept. in einer feierlichen 
Audlenz, melde aud Herr ©. Titeff benupte, um den Greßhertn In ein« 
dringlicher Welfe bie baldige Beendigung diefer Angelegenheit an's Gerz 
zu Tegen. Sie wurde von ba an von ben beiten Geſandtſchaften im engfien 
Einvernehmen betrieben. Da aber bie türfiichen Minifter dem MWorrlaute 
ber Traftate ſtets Gegengrönte aller Art und namentlich Berufungen auf 
das angeblich zum unumftößlicen @efege gewortene Miyledit entgegen 
flehten, fo faben ſich Graf Erürmer und Herr v. Titoff entlich veranlaft, 
ibnen einen peremtorlihen Termin zu fegen, mad deffen Ablauf fie ihre 
diplomarlichen Nelatlonen mit der Biorte als unterbrochen anſehen würden, 
Auch auf bieje Tategoriiche Erklärung bat der Tivan unter dent Vorwande, 
daß er eimen tireften Mefur& an bie beiden Kaiſerhöfe ergriffen, den bele 
ben Gejandten nur aueweichend geantwortet, und biefe haben daher vor 
gefern, den 17, Eeptember, ihre Mplomatifhen Verbindungen mit ber 
Mforte wirklich bie auf weiteren Mefebl abgebrochen. Fürſt Radlziwiu 
trat in der Nacht vom 16, auf ten 17. mit tem DObeffaer Dampibonte 
feine Müdreife nach Rußland on, und zwar ohne vom Sultan und feinen 
Piniflern Abichieb genommen zu haben. 





f X Wien, 2. Oft. Dirrere überelnbimmenb lautende Hanbelöbriefe 
aus KRonftantinopel berichten, daß die Abrelſe des kalſ. Öflerr. Ger 
fandten auf ten 29. ©. Wi. feitgefegt war. Der Sultan kat tie Aus - 
' lieferung ber magdariſchen Flüchtlinge mit folder Gntichietenbeit vermei« 
‚gert, daß es feinem Ameifel unterliegen türite, die Pforte werde «6 big 
‚zum Meuferften fonımen laffen Tas biefige Kriegeminifterium bar auch 
bereitö eine, dieſe Unficht rechtfertigende Thätigfeit entwidelt und die im 
diplomatiſchen Wege berbeigelührten Differenzen werten, wie «6 ſcheint, 
‚ bald der Waffeniprage Maum geben. Es iſt leicht zu erklären, wenn 
aus diefem Anlaſſe das Binanzminifterium Vorkehrungen irifit, wu tem 
zu erwartenden Aufwand gebörig bededen zu fönnen. 8 finten aud 
wirflld; taglich Berathungen Statt. 
Franfreich. 


& Paris, 1. Oft. Lord Normandy hatte heute Bormittags eine 
fange Konferenz mit Hm. v. Torqumile Man ſoll darin beiclofien 
häben, daß unverzüglih eine Rolcktiv-Nore von Granfreih und England 
in Betreff ter ungarijchen Flüchtlinge ten Megierungen von MOefterreich 
und Rußland übergeben werben joe. Unmittelbar na bieier Konferen 
fertigte Lord Normunbp einen außerordentlichen Kurier an Lord Balmır 
fon ab. Vom rufiigen Kabiner jol eine im ſehr ftarfen Ausorürden 
gelaßte Note an den Tivan zu Konllantinepel gelangt fein: Deſterteich 
und Mufland follen der Pforte erklärt Gaben, dad Gntlommen auch nur 
eined Ginzigen der gegenwärtig in der Türfei befindlichen ungariiden 
Nebellenkäupter werde ald Kriegdfall betrachtet werden. Diefe neue Ber 
wicklung zu Konflantinopel macht großes Auriehen hier. — lim 2 libe 
wurde heute die erſte Sitzung ber geſetzgebenden Verſammlung eröffnet. 
sr. Tocqueville brachte die neuen Kıediiwerlangen ein und bemerfte 
dazu, daß die Lage Jtallens und Europas «6 nicht geſtatte, die franzöll« 
ſchen Iruppen aus Rom zurüdzngieben. 

**+ Darig, 1. Dft. Die Diente it heute bei der Abrechnung geiuns 
fen, Tie Nachrichten aus Konfiantinopel hatten Me Eprfulanten mit 
Beſorgniß erfüllt. Wan veriiderte beflimme, der Geſetzentwurf bezüͤglich 
tes Anlehens von 200 Wil. Franfs werde demnädt vorgelegt werten. 
5%, ſchloſſen mit 87.70; 3%, 55.08. 

Zürfei. 

Der Allg. Itg. fchreibt man aus Belgrad vom 26. Sept., daß Ne 
‚Aüchtigen Rebellenhäuptlinge Bem, Kmeti, Stein nebft 20 anteren 
Dficieren durch rürfifche Hinterlift Ach bewegen liehen zum Alam über⸗ 
zugeben. Kofiuch habe den Ueberiritt fanshait verweigert, ebenſo bie 
Mannſchaſt, welche lieber fterben, als ven ibrem Glauben laſſen mil. 

Aſien. 

Ten weiteren Nachricten, melde tie Ueberlaändroſt aus Indien 
ble 13. Auguſt mitgebracht bat, entnehmen mir mod Folgendes: Dub 
VPendjab, von einem 45,000 Dann ftarfen Heere beſetzt, befand ſich 
im Ganzen rublg. Die Silhe waren zwar zahlrelch und willig genug, 
id; von Neuem in Waffen zu erbeben, tech feblte es ihnen an Bübrern, 
un Geihäg und an Gelt, — Die Truppen in Yahore litten fehr durch 
Kranfbeiten, in Folge der Ueberüllung und ver ungeſunden Lage der Kar 
fernen. — Die Nachrichten aus Ghima reichen bis zum 23. Yall. Das 
Wetter war fertdauernd fehr fchmül, und während in den nördlichen Die 
ſttikten ein großer Theil Ber Aernte durch Meberfihmenmungen zerſtört 
worden war, herrſchie im Eüten eine ungewöbnliche Dürre, und der Reis 
liet ungemein durch ben Mangel an Beuchtigfeit, Ungeachtet der großen 
Hige mar ter Gefundheittjuftand im der bririichen Kotonie ſehr befrieti« 
gend, namentlid; unter den Truppen, — Die gemaltfame Befreiung 2e# 
auf Befehl des portugieflihen Mouverneurd Amaral verbafteten Gngläns 
ters Summers ‚durch den Kaıpttin Keppel biltere noch immer dad Taged- 
Geipräd; in Macao. — In Canton war dus Geſchäft fehr flan; man 
begte vielfach den Verdacht, e8 beitebe eine gebeime, jetod dem Vizefünige 
befannte und von ibm fanfrionirte Berbintung unter ten Bilden, dutch 
welche der Handel mie ben Auslante der Sache mad zum Wenepol ge⸗ 
mac werde. 


Börſen- und Bandelg- Dachrichten. z 
Franffurt a,M,, 3. Ott. Defterr. Speer. Metall. 91',. Aprog. 75n- 

Aprez. bi. 2.0, 47 MWankatılen 1360. B. 500 A.»Boofe 154 = 
250 fl.roefe 108, BP. — Dreug. 50 Zäle. + Prömienfgrine — PB. 100° 
Etnatsjgulrigeine 3'/,prog. 89'4- Bayer. 3Uyprol —. — kupmige- 
Berbag, 83',. — Württemberg. I'uprep B3ö 4 95 im — 
Bad. 3'/sprog, 8. Leiis⸗Anlehen 0 fl. 54%. _ 35 #.»Roofe 327,1. — 
Darmllärı Z'uprog, 83'/,. pre. 90%. Lotte » Anlehen von 50 ft. 73°, 
25 doofe 27. — KRurheff. Beier. Milk.» Mord. 491. 40 —— 
34',. Neffau. 3’,rre. 86. 25 A.kenfe 25%. Brantf. im. D)- 
a abrej. Dit. 9. Zaunnabahn 306. Heltäns, Integr. * 
&pan. Iprop. innere Schatd 27%. — Bel, 300 Mrkonfe —. Fat . * 
Bi — Sard. 38 ſit.Leoſe 34. — Die, — —* t = 
Weltforten: Reut Eouleriors A. 11. 8 kei Pitelen f. 9 228 non 
reufifhe fl. 9. 55% Are; Bolänbifge fl,10,Stüde A. 10. 1Y, Fr; erw 

3. 39 fe.; 20.Feanteltüde fl. 9. 37%, Ir; engliige Genrreigne n A a 
Gelb al marco fl. 382; yprenfife Thaler Je 1. 45 fr; Selranteutpa 
21%, fr; behbaltig Silber 24 A. 30 ir. 
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München, 6. Oftober. 
Er. Maf. ter König baben ib bemogen gefunden, unterm 2. Oft. 
d. 38. den Finanz. Mebnungsfommiffär der Pia, Philipp Eepffert, 
zur Beit Mentbeamten in Bliedfaftel zu befördern, und am teffen Stelle 
zum RinanzeRehnungsfommiffär in Speyer den Binanzrathd-Neceffiften 
in Würzburg, Friedrich Emil Voir, prov. zu ernennen, 
Die farb. Viarrei Wipfeld, Lg. Werned, mit einem Meinertrage 
von 927 fl. 22 Er. ift in Erledigung gefommen, 


Bapyerifcher Landtag. 


"* München, 5. Dit. Morgen ben 6 b. wird bie Kammer ber 
Ubgeorbneten ihre fünfte Öffentlihe Sigung halten, Auf ber 
Tagesordnung für dieſelbe Achen: 1y Berleiung des Protofellö der IV. 
Öffentlichen Eigumg; 2) Bekanntgabe des Ginlaufeh; 3) Vortrag des J. 
Sehretind ter Kammer der Abgeorpneten: „Die Bitte des Landtagdahge- 
erbeten Thomas Mayer von Ottobeuern um Saftentlafjung und Ginbe- 
rufung in die Kammer betreffend“; Berathung un? Schlußfaſfung hierüber 
(mir haben das Wefentlihe aus dieiem Dortrage ſewie aus dem in ber 
folgenten Nummer Erwähnten bereitd mitgerbeilt); 4) Vortrag besielben 
über die Wahlreklamation des königl. Bandgerichtsarited Dr. Jochner zu 
Neusliim ; Berarbung und Echluffaffung hierüber; 5) Vortrag det Er« 
kretars des Vetitiond « Ausihufjed über die geprüften Anträge ter Abgt- 
ordneten; Beratbung und Schlußfaſſung über bie Zuläßigfelt ber von dem 
Aus ſchuſſe zur Vorlage an De Kammer geeignet befuntenen Anträge, 


Deutfchland. 

Ein Schreiben aud Franlifurt vom 30. Eept (lm Stuttgarter 
Deutichen Volksblatt) jagt; „Nach io kurz aufeinander folgenden blutigen 
Grjejjen fonnte man vom einex umfichtigen, wirllich temübten Komman- 
bantur erwarten daß anteren Tags bie umſaſſendſten Borfichtömafregeln 
getroffen und mit Energie alled veranlaft würde mad nöchig, um derar 
tigem Unfug gänzlih zu feuern. Allein war ed den Preußen möglich 
gelafen, vorgelern in großen Haufen auf längere Zeit unangetaftet bie 
Brüde bei Macht zu fperren, jo legte man ihnen geflern bei hellem Tage 
nichtd in ben Weg, alle Vorbereitungen zu treffen um neue Erzeffe ber 
vorgurufen. Es iſt Ihatfache, daß bieielben geftern ichen gegen 5 Ur 
Nahmittage vor den Mugen der Frankfurter Bürger in ber Fahr gaſſe 
und den mach der Brücke führenden Straßen ſich in gröüeren Haufen 
gıuppirten, und daß dieie Hauien ſchon bei Tage eine Geſtalt annahmen, 
bie über bie Abſicht neuen Skandal bersorzurufen auch dem Blindeften 
feinen Zweifel lieh. Die Preufen batten ale ihre Pickelhauben auf und 
die Sturmbänter heruntergelaffen. So lief man rubig Me Nacht berbeir 
fommen, wo denn die verjhiedenen Gruppen plöglich und gemeinſchaftlich 
aus allen Eirafen nad der Brüde eilten, ſich dort fonzentrirten und je- 
den anfommenden Bayer anfielen und miöbantelten Ic ſelbſt jab einen 
bayeriihen Oberjüger, bem der Kopf geipslten und ber Achſellnochen 
turchgehauen war und der aus fleben Wunden blutete, zu einem Arte 
tragen. Dielen Unglüdlid;en begleiteten Bürger, bie alle laut bezeugten 
ka diefer Dann alieln, rubig gehend und ohne alle Meranlaffung von 
einer Maſſe Preußen angegriffen und fo rettungelos mißhandelt morden 
ſei. Schwer waren auf diefe Welſe ungefähr ſieben Bayern verwundet 
worben; ba griffen dieſelben vom ber Sachſenhaͤuſer Eeite unter Hurrah« 
ruf im Eturmfcritte die Preußen an und jagten fie fofort gegen 7 Ubr 
in die Flucht. Ieyr endlich erichienen ſtarle gemifchte Patrouillen. Epär 
ter fielen im verſchledenen Wirpsbäuiern no weltere Schlägereien ziwi« 
ſchen Preußen und Defierreibern in Bolge Liefer gereizten Stimmung 
vor, einer Stimmung, Me auch bei den Bürgern und namentlich im Volke 
auf eine bedenkliche Höbe geſtiegen iſt. Bayherlſcherſelts hörte ich Äufern, 
daß man diefe Skandale abfichtlich veranloffe, um rund zu haben bie 
Bayern aus Biefiger Stadt zu entfernen und mod; mehr Preußen bieber 
zu verlegen. Ich hörte Dffigiere ganz beſtimmt die Neußerung thun, daS 
der Stattfommandınt, Wajor Deep, ſchen frühzeitig von den bedenflichen 
Eomptomen in Kenntnif geſetzt wurde. Bemerkenkwerth ift ed, daß ſich 
nicht elm einziger preußiſcher Arrillerit bei ten legten Streitigfeiten be» 
tbeiligte, und daß dieſe Truppe rine mufterbafte Disziplin innebält, wie 
wir fie bier bei ben Vahern und Deferreibern zu ſehen gewohnt jind.* 

Bayern. — ** München, ®. Oft. Die Ultenfüde In Betreff 
ter beutichen Verisfungefrage find gegenwärtig Gegenfland ber umfaffend- 
ften Prüfung bed bafür niedergeiegten befonderen Ausichufes ber Kammer 
der Abgeordneten. In Bälte wird dieſe felbft berufen fein, ihre Gefin« 
nung und Meinung in freier Öffentlicher Verbantlung auszuſprechen. Un 
ihren Ausſpruch knüpfen ſich die höchften Intereffen Bayeınd nicht nur, 
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fonbern ganz Deutſchlande. GB bantelt fi ganz einfach darum, ob bie 
Ipre ter Mereinigung aller Stämme Deutjblants, wie fie im März 
1648 mit fo großer Gnergle vom ganzen deutſchen Rolfe andgeiproden 
und geltend gemadt morten mar, enblid zur wahren Bermirflihung fom« 
men, oder einem unerreichbaren Mebelbilte glei auf's Neue entſchwinden 
fol; «8 handelt fit darum, ob die Kammer mit der Menierung Hand in 
Hand, deren Bemühungen dinch die Autorität ihrer Auftimmung fräftig 
unterflügen®, für dad ganze Deutichland elnſteben, ober ber Megierung und 
der von ihr biöher mit Nachdruck und mir glauben aud nicht obne Gr« 
folg feftgebaltenen Bahn heinmend in ten Weg treten und zur Zerreifung 
Deutſchlante, und damit zum Ruine Bayernd mitmirfen will, Auf welche 
Selte bie Kammer ſich jtelen wird, dabin wird fie ein großed entidheiben« 
des Gewicht Iegen. Wir feben ohne Beforgnif ihrem Ausſpruche entge- 
gen; ber erleudstete Vatrietismud, von dem fe ſchon fo mandıe Beweiſe 
gegeben, wird and im biefer vor allen andern bochwichtigen Frage fie 
leiten. Bon ber Wichtigkeit der beworfiebenten @nticheitung ber Kammer 
burchtrungen, und überieugt, bie Beflnnungen der meitaud überwiegenden 
Mebrheit des bayerifchen Moltes außzuipreben, bad mit Befriedigung Me 
königlichen Worte ber Thronrede in Betreff des Feffbaliens an ber Idee 
eines großen, alle Erämme obne Werorzugung einzelner umfaflenden 
Deurfchlantd vernommen hat, haben aud ber großdeutiche Derein und 
ver fonftituriomell » monarchiiche Verein für Breibeit un Geſetzmäßigkeit 
dabier (legterer auch im Mamen feiner Ameigvereine) fib gebrungen ge« 
fühle, an die Kammer der Abgeordneten bie folgende Vorſtellung einzu« 
reihen: 

„Dohe Kammer ber Abgeordneten! „Bor Allem fühlt bas deutſche Volk 
dad Bebürfnifi mach einer neuen Gejammtverfaffung, in welcher ed ſich 
als eine Mation erkennen und geltend machen fünne. Ich ihelle bieies 
Gerütl und balte an dem Gedanken feit, daß die neue Merfaffung alle 
deutſchen Stämme in freier Gliederung ohne Bevorzugung einzelner ume« 
faffen müfle, wenn fie fegensreih wirfen ſoll.“ Diefe Föniglichen Worte, 
geiprochen bei Gröffnung des Landtages am 10. Eept. 1. 36 erfülten 
mit der lebhafteſten Fteude ale die Tauſende, denen das Bine, große, 
freie Deutichland das Endziel der politiſchen Beflrebungen ber Neuzeit if. 
Wenn fle in der Adreſſe Der hoben Kammer den gehofften freudigen Wie- 
derball nicht fanden, fo iſt der Billigrenfende gerne bereit, dies dem ba= 
maligen Mangel der minifterielien Vorlagen über bie deutfche Frage zur 
zufchreiben und auf Mednung jener Spannung zu fegen, mit welcher bie 
bote Kammer den im dieſer Beziehung ibr zugeſagten Vorlagen entgegen« 
jah. Dept find bieie Vorlagen in eben fo offener al& ausführlicher Weile 
erfolgt. Sie dürften Ierem, der mit aufmerffamen Bliden den politiichen 
Entwickelungen feit den beflagendwertben Verirrungen ber erſten beutichen 
Nationalverjammlung folgte, die feſte Ueberzeugung gewähren , wie von 
Seite der baberiſchen Megierung nichts unverfucht blieb, jened bobe End 
ziel zu erreihen. Wabrlich nicht ihre Schuld ift ed, wenn bied Ziel noch 
ferne fein follte, Wenn dem aber auch jo märe, fo müßte doch die mür- 
bevolle Haltung der bayeriihen Megierung, die In Mitte einer bedenklichen 
Kriſe Deutichland vor der Gefahr innerer Zerriffenbeit wahrte, das Vers 
trauen jedes Daterlantöfreundes erwecken. Wir können und der Beſorg⸗ 
niß nicht bingeben, daß dieſer Haltung die Anerkennung der hoben Kam⸗ 
mer würde verjagt, dab der Reglerung die idr jo mötbige Stüge in Ders 
folgung ihrer Aufgabe könnte entzogen werden. Wie ſich aud bie nächſte 
Zukunft geflalten möge, — find Fürft und Volk nur einig, fo ſehen wir 
ihr getroßt entgegen. Möge e8 ter hohen Kammer gefallen, ſich recht bald 
über die bochwichtige deutſche Frage in einem Sinne autzufprechen, der 
darüber feinen Zweiſel mehr übrig läßt, bafi auch die hayeriiche Volke» 
Beriretung an dem Bedanfen feitbalte, mie die neue Verfaſſung Deutiche 
lande ale deutichen Stämme umſaſſen mäfe, wenn Deutſchland im In« 
nern frei und einig, nach Außen mächtig und Achtung gebietend fein fol. 
In Ehrerbietung verharren Einer boben Kammer der Abgeoreneten. 
Münden, den 3. Oftober.“ (Folgen die Unterjchriften der Ausſchüſſe der 
beiten oben ermäßbnten Bereine.) 

S Minchen, 5 Oftober. In ber Öffentlichen Eigung des oberſten 
Gerichtshofes von Montag den 8. Oft. wird über bie Nichtigfeitähefchreer« 
den In ben Umterjuchungen gegen S Schefauer von Mebenried megen 
Diebflablsd und gegen 8. Pöffler von Weiſſenburg wegen Körperverletzung 
verhandelt werben. — Der Oberappellationsrarb Hr. Meumayr mirb dere 
mal in dem Gtaatsminifterium der Juſtir zu Geſetzgebungs « Arbeiten vere 
wendet, zu welchem Zwecke ſchon früher ber DOberappellationtratb Hr. 
v. Rillani an dad genannte Minifterium einberufen morden waren 

Württemberg. — Stuttgart, 3. Oft Die In voriger Woche 
nach Berlin abgegangene Mote bezeichnet, wie wir hören, ben Nidtbeie 
tritt Defterreich® und Badernd zum Dreifönigebunte als ben ‚Hauptgrund, 
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der Württembergd Auſchlag unmöglig made. Zugleih bemerkt fie, daß 
der Berfaffungsentmurf ter drei Königreiche Beftimmungen enthalte mel» 
hen Württemberg. wenn fle wid bejeitigs würden, micht zuflimen könnte, 
mie j. B. den Catwurf des Seieges über die Wahlen zum Vollahaule, 
die im Aubfie getelite Miederherflellgng ter Adelsvottechte, die Ber» 
höltmiffe dc Mürftenkollegiums r. Mürmg birfe Beſtimmungen angemg- 
fen abgeäntert werten, Bayern und Deflerreig fih auſchließen, jo würde, 
wie ih vom ſelbſt werftcht, auch Württembergs Anſchluß einem weitern 
Anftand unterliegen. Bon der Winifterfoniereng, welche nad oͤffentlichen 
Blättern zur Berathung ber deutfchen Frage im Wien zufummenmeien, 
und namentlich aud non Haunower und Sachſen beſchickt werden fol, dit 
bier nichts bekannt. Der Miniſtetrath bat geflern die Berathung bes 
Entwurfs der in ber Berfaffung vorzunebmensen Benberungen beenbigt. 
Derjelbe wird nun Sr. Maj. tem König vorgelegt und ohne Zweifel ei» 
ner Begutachtung des Gcheimenrarhd unterworjen werden. Die Zeit der 
Ginberuiung der verfafjungrenitizenden Berjammlung kann unter diefen 
Umfinsden noch nicht genaner beflimms werden. Jadefſen liegt der Me— 
aierung felbR alles daran daß die innern Werbältmijfe Württembergs bals 
geortnes werten, damit man dann Zeit und Kraft ber deutſchen Sache 
um jo ungeüörter wibmen Fönne. (Württ. Big.) 

Baden. — Kaſtatt, 3. Oft. Geflern fanden zwei Angellagte vor 
tem hiefigen Standgerichte. Mepgermeifter Commloſſi von hier, der Auf⸗- 
reifung der Solsaten gegen bie gejepliche Megierung, ſowie au Mord und 
Plünderung angeflagt, wurde nad dem Untrage bed Staattanwalis ein. 
Rimmig zu zebnjähriger Zuchthausſtraſje und den Koften verurteilt. Aus 
ber ganzen Verbomtlung und tem Zeugenverbör, obwohl leptered Äußerft 
mangelhaft wor, ergab ſich die ganz ungmeldeutige Ueber zeugung, daß 
zobe Veiworfenheit ein bervorfichender Charakierzug bed Angeflagıen ih, 
und daß eb für Maſtatt und einen Thell feiner Bewohner ein mahres Hlüd 
mar, daß Gommlojji's Abfchten und Bemühungen feinen grögeın Antlang 
fansen. Der „Shnürfubl*, womit befanntli dad Stroh zum Bictfur- 
ter fein geichnitten wird, und ber „Anider*, der von ben Fleiichern beim 
Schlachten ed Viehes gebraude wird, jplelten elme Hauptrolle im der Ber» 
handlung Mir tem erfleren jollten ben „Ariflofraren und Jeſuiten“ bie 
Hilfe abgeibnitten, und mit bem legteren die Dflisiere „abgerhan” wer« 
ten. Nach Gommloffi wurde I GH. Ulrich aus Zürich vorgeführe. Vom 
Jabre 1516 Bid 1525 fand er als Lieutenam in franzölimen Dienken- 
Bon lepierer Jeit cm lebtt er im feiner Vaterſtadt, une ging im Brühr 
jahr in Folge des Aufruf ter „prondioriichen Megierung” nad dem Öhrafr 
berzagibum Baten, mo er In bie Brembenlegion trat uns mit berjelben om 
dar Mevolution Theil wabm. Seine Gauprabfiht war offenbar, daß er 
eben Grwerb fuchte, Er wurde Aejuant bei Dem Generalſtab und fom«- 
mantirte einige Zeit ald fogenannter Major im Bort C dabier. Der 
Staatdanwalt bare auf eine Zuchibansfraie von 10 Jahren angeträgen. 
Dad Gtandgerict vermwird ihn mit 4 gegen ? Stimmen an das ortent- 
lie Gericht. (Rarler. * 

SchleöwigHolftein. — Altana, 2. Oktober. Einem Ge 
ruchte zuroige, mwelaes auf Ausjagen von Meiſenden berubt, die mad 
Denzäburg gefgmmen in, hatten die Preußen in Tondern id gemeigert, 
Feuer auf die Toadtranet zu geben, mit der Ertlärung, bar biejelben 
Deutihhe felen, wie fe Es if au holen, dab es micht zu dem Weußer- 
ften gekommen, Der Zuftand, in meldem das Fuhbrwerl des Kern dv 
Vleſſen und frine Begleiter nah Flenaburg zurüdgefommen, deutet aber 
freitich auf armwalnbätige Auftritte. (U M.) 

Breufen. — Berlin, 1. Ol, Nadtriglich theilen wir den ge 
nauen Tert ber vom Abgrorontſen v. Bederarh in der Eigung der imelr 
ten Kammer vom 29. Eept. gefiellten Interpellation an dad f. Stantömi« 
niſterium umiern Leſetn mit; er lauter: „Men verichledenen Seiten wird 
tie Nachricht verbreitet, daß die IWiederherflellung einer prosiforiichen Genr 
tralgewalt für Deutichlaud bevorſtehe, melde im Weſentlichen mit ven 
Nechlen der aufgebobenen Buntedserfammlung bekleidet werden foll, Diele 
Nachricht gewinnt an Bedeutung, wachtem Se. Majeftät der König von 
Babern im der Thromtede bei Gröffnung ter Kammern die Audſicht zur 
Piltung, einer provilosiiden Kentralgerealt al& ben erften wichtigen Schritt 
zum Biele ber deutichen Ginheit bezeichnet bat. Die Brüntung einer fol 
Sen Gentralgewalt würde im tiefem Augenblick als ein Hinderniß bes 
Bunmöftaatet erſcheinen, zu dejien Errichtung ſich die durch dad Bündnlä 
vom 26. Wat 26, I. vereinigten Regierungen vwerpfliditet haben. Unter 
Meilen Umfänden glauben die Untergeichneten eben jo fehr ihre Vflicht ale 
Bertreiet bed preußiſchen Volkes zu erfüllen, ald der Regierung Berau« 
laffung zur Berubigung des Landes zu geben, indem fie an das Miniſte- 
rium folgende Fragen richten: 1) Veabſichtigt die Regierung Br. Majtr 
för, unbeichatet fpäterer definitiver Megelung des Verbältuiffes zwiſchen 
dem Bundesſtaat und dem meitern Bunde, ihre Zuflimmung bay zu were 
fagen, daß dem einſtwellen zu errichtenden Organ irgend anserc Veſugnefſe 
beigelegt werden ald ſelche, bie auf gemeinihafslige, ale Starten med 
deuifchen Bundes beireffende Merwaltungdgegenflänte, wie Inipeftion ter 
Buntedfeßungen u. ſ. m. Bezug baten? 2) IN, nachdem nunmehr De 
deutihen Megierungen in Ihrer großen Mehrzahl tem Bündniſſe vom 26 
Mai d. 96. beigetreten find, die Megierung Er. Mojejlät im Sinne ihrer 
Grflicung, den Bundeöftaat, jei ed mir allen deutſchen Staaten, oder mit 
vielen oder mit wenigen erürchen zu wollen, ibrerieits entſchloſſen, im 
Berwaltungdrarb dahin zu wirken, daß der areignere Zelipunft zum Zu ⸗ 
fammentritt bed Meichötags nunmehr ſeſtgeſtellt und zu deſſen Binberufung 
die erforberlibe Ginleitung getroffen werde? Berlin, den 27. Sept, 1949. 
(a) v. Bederath.“ Unterlügt durch v. Auetewald, Simfon, Gamphau« 


fen, engel, v. Patom, v. Sauden, Robe, Harkort, Kühlmetter, Aldenho · 
ven, Hafferg, Bürgers, Hüffer, Konzent, Ulfert, Bardeleben, v. Sedendorff, 
Schmiat (Köln). Düber (Siegen); Merndt (Ballenau), Paul, Bever Bars 
ſeti, Brolcher, Kaſtendyc. Shult; Oppenboff, v. Biebatn, y. Mobricheidt, 
Geßler, © Hllgers (Mhtenfirhen), ». Pfannenberg, Eckftein, Delius, 
Dom, Schimenel Kell, ‚Bayer, v. Gllgens (Robleny), Bicd, 
Bentrup, Brodeed, Schmidiborn, Yayr (Aachen), Schulenburg, Maeß, 
Hehl, Dunder, Graf Dosen. (D. Ref) 

C. BR) Berlin, 2. Olibt. Das Befeg über die Verhaͤngung bed 
Belagrrungd«-Zufanoes IA von der Rommiflion zer zweiten Kammer als 
durch bie Dringlichkeit der Verhältniffe gerechtfertigt erlärt werden, Yen 
berungen And nur wenige, aber ſehr erhebliche in Vorihlag gebracht. So 
empfleblt zie Ro tie Audsehnung ber Tobehirafe in Kriegs · oder 
Aufrubrzeiten auch auf gewaltjame Untwensung oder Zerflörung von Waſ - 
fen und Kriegämunition ums auf Gefährdung von Brüden, Telegrapben, 
Gijenbabmen u dgl. Dagegen ſoll bei milternden Umftänden nur 10 bie 
WDjährige Zuchthausſtzafe eintreten. Milderungen. ſind mirgendd vorgensms- 
men. Der Mejerent über diefe Vorlage iſt der Abgeoranete Reuter aus 
Königeberg. 

Breslau, 29. Sept Geflern iſt es der Hieflgen Polizei unter Bei 
bilie des Militärs gelungen, eine förmlich organiirte Naubbante, melde 
die Stade und bie Umgegend fortwährend beuncuhigte umd die frechſten 
Diebflähle und Cinbrüde uerübte, gefangen zu nehmen und gefeffelt im 
dad WBoligeigefänguiß abzulieferm. Die Zahl derfelben folk ſich auf beie 
nahe zwanzig Maum beiauien. — In Oeke glaube man, baf ber Abg 
Mödler, welchet bekanntlich in Württemberg verhaftet werdan, am unſert 
Regierung audgeliefert worden fei und binnen Kurzem hier eintreffen 
werte. (Berl. N.) 

Defterreichifche Monarchie. 

O Mailand, 27, Sept. Der Zuſtand der Lombardei beffert ſich zu ⸗ 
fehente, Die Wirfung der legten firengen Mafregeln gegen bie vorge 
falenen Erzeſſe ermeitt fi als eime durchgreifende und ungmelielbaft 
günftige. Bon allen bedeutenden Städten der Lombardei gehen jept Des 
putationen nah Wim ab, die Ergebenheit der Berölferung dem Kalfer 
ju verfißdern und beffen Gnade zu erlangen, Das Berrrauen und damit 
ber Öffentliche Kredit mäcdhst zujehents in dem Mafe, als die geieplidhe 
Drimung wieder feſtere Wurzeln faiüt und bie Behörden im Bollyug ber 
Geſehe Achtung und Gehorſam finden. Die durch deutſche Zeitungen lau 
ende Machricht, als feien bie Generale Vachta und Fürft Eyhnomätg von 
Der enfernt und zur Merantwortung gezogen worden, {fl burhauß unge 
grünvet, und feben noch wie vor auf ihren Poiten. LUniere herrliche At - 
mee {ft von bem irefflichflen Geiſte beſeelt and jiebt mir frewdiger Erwat 
tung ber Rüdtanft ihres angebeteten Heldenführerd entgegen. 

Die „Brazer Zeitung” thellt im ihrem Abeneblatte „Sflizen aus 
der Temedvarer Belagerungs»-Periope” mit, die einem mit 
ziemlicher Genauigkelt geführten Tagebuche entnommen find. Wir entneb- 
men nachſtehene diejem Zagebuche die Schilterungen zweier Tage, ms. 
und 5. Juli. Gie mögen dazu dienen, um dem tefer ein ſchwaches Bils 
ed Zuflanted einer mir aller Macht belagerten Feflung zu geben. „4. Iull. 
Der beutige Tag verfließt In glemlidrer Muhe, Die Jedoch deſto überafgen- 
der mit einer 6i6 jegt hier noch nicht gehörten Kanonade um I Uhr Nachta 
unterbrechen wird, welche Me Bellung aus 140 Kanonen uns 26 Bomben 
mörfern auf der Rinie von Berermardeiner» biß zum Siebenbürger +» umd 
Wienerthor erdffnet. Dis 2 Uhr gab eb feinen Moment, im dem nicht 
eine Kanone oder ein Midrfer abgefeuert wurde. — 84 wird ein Ausfall 
vorbereiter, den 3 Bataillone Infanterie umierer tapferen Belagung mir 
außerordentlider Bravour auf bie verſchauzten Watterien des Feindes 
Salaıg 2 Uhr unternehmen. Der bis an die Zähne verſchanzte und im 
Weittüpp verſteckte Feind wird geworfen, 18 Geiyüge, darunter 7 Mörier, 
vernägelt, 11 Gefangene gemacht und bedeutende Munitionduorrätte er- 
beuret. Wie gefahrvoll das Unternefmen war und wie heidenmärbig die 
Dffiziere der wacte rn Manuſchaft im Kamıpfe vorangegangen find, bemeist 
ver für das kleine Häuflein nambafıe Verluſt, den wir zu bedauern ba« 
ben. Gin Offizier blieb sort, 5 Dffisiere ſind ſchwer verwundet und ber 
Berluß der Mannfſchaft wird über 60 anpezeben. Dagegen hat aber ber 
Feind, gegen ven die Truppe mit großer Erbitterung fämpfte, viel bebeus 
tendere Berlufte gebaht, Das brave Bataillon ded ausgezeichneien Infan- 
terie Megimente Baron Eivkorid, das fich Im Mejer Kriegseboche bereiss 
manche Lordeern errungen, bat auch jegt den meiften Verluſt erlitten. Die 
madere Mannichaft der 3 Wataillone, die diefe ſchwierige Aufgabe fo ruhm« 
voll gelöst haben, erhält eine treitägige Gratialobnung ſammt allen Beiträgen. 
— 5. Bull. Abends 8%, Uhr bombardirt der Feind die Feſtung aus 3 
Mörier- und einigen Kansmenbatterien. Gegen 10 Uhr greift verjelbe 
in geibloffener Meibe vom Gtebenbürgers bis zum Peterwarbeiner- Thor 
dad verihangee Bager an, eim anhaltendes Pelotenfeuer wird von beiden 
Seiten eröffnet, die Bomben fallen zahlreicher alt je in bie Feſtung, mädr 
rend unfere Geſchütze dab Bewer emergiich ermierenm, ein bichter Pulver 
qualm berrt tie Feſtung, e8 bricht Beuer aus, mehrere Rawalieriepierbe 
teifien ſich von ihren Stantplägen los und irren ſcheu und ſchnaubend In 
den Shiffen berum, bald da bald dort fürıt ein Da oder Mauerſtück mit 
ungebeuerem Krachen zuſammen; ſchon bört man mitten unter tem Don» 
ner der Geſchühe, durch das Mollen der Bolltugeln auf dem Gtaafenpilar 
fter und durch das Anatterm des Pelotonfewerd das milde Geſchrei der an- 
greiienten Horden. — Der Eindrud durd die Macht erböbr, iſt Schaudet 
erregend, In diefen das Fühnfte Gerz bewegenden Stunden Hört bie ges 
woͤhnliche militäriſche Drbnung feinen Augenblick auf, bie brave Garniſon 
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übt unerfhüntert ihre Wflicht, Alles ſleht shatkräitig am feinem Plage, 
was wahrbafrig nicht wenig jagen will, denn Fein Bledchen gibt ed, wor 
bin die. Lapungen der Top und Werderben Iprühenseen Schlünde nit 
relchten. Das Feuer Im der Feſtung wire im Carftehen geloöͤſcht und ger 
gen Hi Uhr wird der Feind in feine Schanzen jurüdgenrängt Bald 
aber mäbert ſich derſelbe wieder, geſammelt mit erhöhter Erbitterumg, dab 
Belstonfeuee mifche ſich im den Donner der Geſchühze und er wird mad 
einem halbſtündigen Vlänklerfampie um 14", Uhr abermals jurüdgemor- 
fen, worauf nur die Geſchüße die Vertheidigung bis 12 Uhr fortiegen. 
Mir dleier Stunde wird das Feuer von unierer Geite eingeſtellt, der Feind 
bombarbirt jedoch mit gleicher Heſtigkeit fort, erneuert den Angriff auf 
dad verſchanzte Yager um 2 Uhr zum dritten Male und wird auch bieds 
mal eben jo mader zurüdgeichlagen. 
en. i 
DS @ucin, 29. Sept, Wuribalsi war dekanntlich auf einem farbir 
niihen Dampfer nad Tunis abgeführt worden Als er aber am 19. ı8, 
bort lanten wollte, wurde ibm »ied auf Befehl des Bey unteriagt, 6 
ſchelnt, der Bes beiürdpere durch Aufnahme des berichtigen Bandenan- 
führer® in ber Regentſchaft in Konflifie mit ter franzöflıhen Megierung 
zu fommen wegen der Mäbe von Mlgier. Wohl ift es möglich, daß ber 
franzöflibe Grneralfonini die Auweſenheit des berüchtigten Ubenteurerd in 
fo unmitielbarer Nähe der fransöflihen Provinz Konftuntine, wo berielbe 
Intriguen und Aufbegereien bei den Urabern verſuchen önnte, nicht für 
gerathen erachtete, und buber Schritte bei dem tm fehr freundſchafttiche m 
Berhältniffe zu Frankreich ſtehenden Bey gerhan bat, welche Diefen zu dem 
Zanbungöverbote gegen Gharibaloi veranlaßte, Indeſſen bor er demielben 
ein tunefifched Dampijhif an, das ibn, wenn er dies münjde, nach Malta 
führen ſolle. Sartbdaldi fehlen aber fein ſonderliches Vertrauen zu bem 
engliiden Gouvernenr O Jerral auf Malta zu haben, umd zog es baber 
vor, auf dem fardiniihen Dampfer Iripoli, der ihn mach Tunis geführt 
hatte, wieder nach Sardinien zurüdzufchten. So fam er denn wirklich 
am 22. abermals im Hafen von Cagliari an, blieb dort bis 24. in Qua 
rantine, und wurte dann nach der Heinen Injel Maddalena am Ausgang 
bed Kanald S. Ponifazio geführt Dort and Land geiegt, wurde er ter 
Bewachung bed Oberften Falchi übergeben, der ibm gegen Berpfäntung 
feines Chrenwortes erlaubte, die Meine Juſel in ihrem ganzen Umfang zu 
durchſtreifen. Weitere Entſchließung des Minifleriumsd über das, was nun 
mit Garibaldi angefangen werten fol, jleht zu erwarten. Ich glaube 
Ihnen mir Beftimmipeit jagen zu fünnen, daß die Megierung ſich durch 
dae Geichrei der Demokraten in und aufer ver Kammer burdaus nicht im 
ihrer fehlen Haltung inte maden laffen wird. Sie weiß, daß die über 
wiegende Mehrheit des Landes entichieden auf ihrer Seite fickt, und auf 
ſolcher Stũde kann fie unerſchütterlich ihren Weg fottgehen. 
Aus Mirtelitalien, 20. Eept. Die: Partei, welche Italien ind 
Unglüd geftürgt bar, raftet noch immer micht, ſucht immer wieder den 
Gonvernements ihre ſchon unter allen Umſtänden fo ſchwierige Hufgabe 
unmöglid zu machen. Bor einiger Zeit ſchon deutete ich dorauf bin, 
wie wichtig der Grfolg der gegenwärtigen Rammerfigung in Turim für 
die Zukunft der Fonjtitutionellen Gejlaltung Italiens ſei. Die Kammer 
bat die fhlimmften Befürdtungen wahr gemadıt: in ber Diskuſſion über 
bad Benehmen ber Megierung gegen den General Garibaldi (menn man 
bieh eine Diskuffion nennen kann) bat fie den legten Schleier von ihren 
deftruftiven Abfichten weggezogen. «Hier bleibt wur Gine Alternative für 
bie Gbarakteriirung ſolchen Treibens: «8 ik Wahniinw ober Schlechtig- 
keit. Vielleicht iſt Beides, — bie HH. Brofferio, Moja, Chio, Baralis 
u. a, laſſen wirklih die Wahl ſawer werden. Dad Winifterium Azeglio 
aber hat nun feine Wahl mehr: es muß eine Kummer aufldien, welde 
nicht den Umſturz des Minifteriums nur, fontern den Dluin bed Landes 
wid, welche einen Präfidenten, wie Lorenzo Pareto hat, zer ſich mit der 
radifalen Partei verbindet, und Jängft Proben jelner Volitik geliefert har, 
melde auf den Sturz Azeglie's gerichtet iſt, wie fie im vorigen Jahr den 
Eturs Balbos bezweckte und Überhaupt feine Wäfigung will. Fragt man 
fib, was Leute diefer Gefinnung unter den gegenwärtigen allgemeinen 
DVerbältniffen Italiens eigentlich bezweden, jo hat man freilich feine Anı- 
wort dafür. Der Bintritt General Bavas ind Miniflerium if eine gute 
BVorbebeutung bafür, daß man mit Feſtigkeit den eingeichlagenen Weg 
verfolgen wird. Betrachtet man alles mas vorgeht, jo möchte man auf 
den Gedanken fonımen, daß die radikale Partei in Italien eb Darauf an⸗ 
legt, die Unmöglichkeit bes Tonftitutionelien Eyfiemd praftiih zu bemeiien. 
Das legte furze neapolitaniſche Varlament that in dieſer Hinſicht mas in 
einen Kräften fand; von den fonftituirenten Verfammlungen in Rom 
und Toskana, wo ter Ratikaliemus ſo fehr bominirte, daß er, wie eini 
die flegenten Guelien Toekanas und die meißlen flegreichen Faktionen, id) 
in fid felber vpaltete, if «6 unnöthig weiter zu reden, Und in biefem 
Augenblick mäbıt ſolches Treiben fort, wo die piemonteflidhe Regietung 
reblicken Willen jeigr, die Konflitutien aufred;t zu halten, wo der Köuig 
eben erft wieder die Verficherung feiner Geſinnung gegeben, und das 108» 
taniſche Gouvernement die Wiedereröffnung der Kammern für den Anfang 
künftigen Jahre In Ausfice ftellt: es iſt ald wollten bie Rodikalen be- 
melien, daß ber Papſt und der König von Meopeh recht haben, intem je» 
ner die Veriaſſung abichafft, diefer He ruhig ichlafen läßt. Nur auf eine 
allgemeine Nevolution tönnen jolde Leute redmen, und Me thun ihrmög« 
liches zu deren Gerbeilübrung, offen und gehelm. Wieheicht hoffen fie, 
daß die alten Jungs Italiener, welche wiederum ind Gril gegangen fin», 
ibnen von ber rende aus die Arbeit erleichtern werden, während fie ſich 
im Inlande unausgefept bemühen, die einen durch Skandal in den Kam« 


mern, bie andern durch weitverzweigte Berfpwbrungprejefte, noch amter 
durch Mehrung der Schwier igleiten im Kirhenflaat, die doch fon gro 
genug find, Wenn je eine Zeit da mar, im welder die Megieruingen 
Kraft und Thärigfeir entwideln und verwärte fehreiten müffen, um nicht 
durch ſchlaffe Unthärigkeis ipren Gegnern meue Waffen it die Hasd zu 
geben, jo iſt es der gegemmirtige Dioment. Aber gerade In Iepterer Bes 
siehung zeigen Ad im der ganzen fürlichen Hälfte der Halbinfel ungün⸗ 
fige Merfmale (A. 8) 

Kom, 24. Sept. Die römifhe Muntzipalltät beihäftige ſich wit der 
Biltung von ſecht Arbelterfompagnien aud Ptoletariern, berem jebe aus 
500 Köpfen beſtehen fol. So mu 3000 Bagabunden Arbeit und Brod 
verſchafft, aber diejed Umsernehmen wir die Rommunalfajfe gegem 250,000 
Stui jübrlich koſten. — Gin gewiffer Trabalza, der den franzöilichen 
Driefler Rodes erittordet, if friegdgerichslic zum Tod wertisiheikt worden, 
über er bat ſich an den Präſſoenten ber frangöflfihen Republik uni Bes 
gnakigung gewendet. Der Belagrrungsfans der Statt, helft ed. werde 
aãchftens aufhören, und bie franzödihe Behörde dh dan ganz von ih⸗ 
ter Berheiligung an den polltiſchen Angelegenheiten bed Kirchenſtaate zus 
rüdziehen,. — Heute Morgens find von Neapel einige Erläuterungen über 
das Amaeſtledektet eingegangen, deſſen Interpretation unjer Krimtnaliften- 
follegium in nicht geringe Verlegenbeit fept. 

ca eich. 

Paris, 1. Okt. Im der heutigen Sigung der Nationalverfammlung 
machte Hr. Torgueville, Minifter des Auswärtigen, bie angefündigte Mit« 
tbeilung der Megierung, indem er einen Kredit für die Unfoflen der Dir 
piomatie bei zer Ürpedition nah Rom verlangte. Aufieben erregte in 
dem Bortrage ded Miniſters die Heußerung, daß die Umſtände eine noch 
längere Brjegung Noms noͤthlg machen Fönnten, mweinwegen der Kreblt 
von 140,000 Branfen, ven er verlange, biö zum 1. Januar 1550 berech⸗ 
net fel. Der Krlegöminifter verlangte feinerjeits ebenfalls bis zum 1. Nas 
nuar 1550 zur Unterhaltung der Armee von 30,000 Dann un» 3000 
Verden 6,600,000 Franken, ter Marineminifter 1.900,000 Branfen. Auf 
Verlangen der Minijter werben die drei Kreditanträge an einen beſondern 
Ausiyuß vermiejen, der zugleih die roͤmiſche Frage nunmehr gründlich 
und ausführlich „Rubiren” fol. Im einer heute Morgen pwiſchen Toe⸗ 
quevile und dem engliihen Geſandten fattgefundenen Konfereng iſt ber 
ſchloſſen worden, dad in Betreff ber ungarijchen Flüchtlinge in der Tür- 
fei eine Kolleftionote an Defterreih umd Rußland gerichtet werden fol, 
Nach beendigter Konferenz ift ein engliſcher Kourier an Lord Valmerſton 
abgejantt worden, ber ſich für bie rürkiige Gaſtfreundſchaft um fo wär« 
mer zu intereffiren ſcheint, ald er die englifche In einem aͤhnlichen Falle 
fomotl in Malta als auf den joniſchen Infeln befanntlid verweigert hatte, 
Und dod waren bie Irgteren Flüchtlinge zunnächſt bie Dpfet englifher 
Hegereien gemeien! Namennais bat heute die Leitung ber Meforme als 
Grıagmann des flüchtigen Hauptredakteurs Mibeprolled angetreten. Gein 
Programm iſt die „Demokratie mit allen ihren praktiſchen Konſequenzen.“ 
Das ort Sozialismus gebraudt er nice Abermals ſpricht man von 
eimer großen Wuflerung, die der Vräfident der Republik perſönlich, und 
jmwar am 14. Oftober auf dem Maröfelde abhalten fol. (Karler, 3.) 

Parig, 1. Ole. Der „Moniteur” enthält 26 Berfekungen und Grs 
nennungen von Unterpräfeften. — Der Minifter ded Innern hat bie Prä» 
fefre in einem Rundſchrelben —— unverzüglich die Gemeinteralhe 
aller Stätte vom mehr ald 20,000 Einwohnern zufammen zu berufen und 
von ihnen nad; vorgängiger Berathung eim Gutachten über die Verindes 
zungen zu begebren, melde nad Vorjcprijt ber Verfaſſung milt dem Mahl 
mobdud ver Semeinterrätbe vorgenommen werden follen. — MWarraft fol 
zum Gejandeen in Waſhington befiimmt und zur Annahme des Poflene 
bereit feln. — Die Binanzlommiflion bat jet dem 17, September täglich 
Sitzungen gehalten und ihre Arbeiten emilg fortgefegt. Sie bat bis jept 
ihre Berathungen über die Budgets von ſechs minifterlelen Departements 
beendigt, wird aber erjt im Laufe des Dftober irgend einen Beſchluß über 
bie minifterielen Finanteutwürſe, nemllch über die Einkommenſteuer, Ge⸗ 
tränfefteuer ıc., ſaſſen fünnen. — Als Hauptrebafteur eines neuen bemo« 
fratiichen Journal, das erjcheinen fol, wird Floton genannt. — Das 
„Gvenement” fragt, ob es mahr jet, daß die Meyierung offisiöfer Welſe 
Vroutbon Habe bebroben laffen, ihm Berlegenheiten zu bereiten, wenn er 
ihr noch ferner hinderlich fei, un» von dem echte, ihn nach Doullent 
zu jenden, Gebraudy zu machen, falls er Urtifel für die „Boirde Peuple* 
ftreibe, — Wierre Bonaparte, Repräfentant und Bataillondchef ber Frem⸗ 
denlegion ift mach Mgerien abgeſchickt worden, um vorläufig in der Pros 
vinz Gonftentine einen jeinem Range entipretenren Militärpoften au bee 
Bleisen, — Die bemofrarlihen Vereine mollten geitern ein große® Kon» 
zert Im Chalet ver elyfäifdyen Felder geben, zu dem ſchon jebr viele Bil« 
letd audgegeben waren; dasielbe unterblieb jedoch auf Beſehl des Poli— 
zeipräfeften, ten die Verſammlung gefährlich erſchlen. — Der Anklage- 
Alt gegen die JunisPeibulsigten in eudlich fertig und geſtern dem Mi« 
nijterrarhe und dem Grantdratbe zugeſtellt morden; die Mitcheilung an bie 
Ungeflagten wird dieſer Tage erfolgen, — Die Bank von Frankteich bat 
beihloffen, fortan Feine belgiſchen Fünffrankenſtücke mehr anzunehmen; man 
erwartet näadıtend eine bedjaljige Bekanntmachung, 

Ueber Baris erhalten wir die Nachricht von einem Ärgerlihen Vor- 
faße, welcher das griechiſche Kabinet in eine unangenehme Lage verfept 
bat: Die griechiſchen Journale baben nemlich einen Brief Eoletid Dir“ 
Öffentlicht, aus weldem hervorgehen fol, daß der gegenmilrtige Winifer 
ded Inmerm, Ehriſtentdes, früher wegen Fälſchung verurbetlt . hin 
und außerdem des Mordes angelagt war. Der Senat hat deßhalb den 


YUntrag geftellt, die Derfammlung möge unter den obwaltenden Merhält- 
niffen jede Berbintung mit tem Dinifter Ehriftenites abbredien. 


[8.3.6.] min, 3. Oti. Ber einigen Tagen in ver Menolutlonserminifter 
Gfanyl, welder an Blutburt einem Zieger gleichta fol, umter Marker Militäreslorte 
won Großwartein mad Pehh zebrocht werten, 
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Dekanntmachungen. 


Riften; für Berieneng une Wäſche fünnte ebenfalls ger 


635. [26] Dienersgaffe Rro. 23, 11. tage fit fir 
Georgi eine große, helle, mis allen Breguemligteiten 
verfebene Weobnung von 6 beisbaren Alnmern unb de 
nem heisbaren Salon mit Milenen achſt Spelder um 
KellerAntheil zu vermieiben, Näheres daſelbſt 3. tagt, 
Morgens zon 8—I oder Mittags ven 13 like, 


Pribar - Anzeigen. 


638. In einer ber beichteien und angenchmfen 
Eirafen, nicht weit vom Gtäntehaufe, ind 3 amelnan- 
berfiefente Zimmer, volitäntig meublitt und mit 2 
Betten serfehen, zufammen ober auch eimgelm, gu ver« 


fergt werten. D. Wehr. 

634 [36] in answärtiger Batelnfhüler 11. Klaſſt 
ann bei einem Geiſtllchen in Münden Wohnung umb 
Verpfesung erbalten Bel ber Erpeditlon ver Neuen 
Müngener Zeitung zu erfragen. 


Bekanntmachung. 





697. 


Den Büterkransport-Tarif anf ber 
törigl. bazer. Gifenbahn betr. 


Im Mamen Seiner Majeſtät des Mönigs von Dayern. 
Ourch allerhögfte Entfäliehung wurde der Tarif für ben Gütertransport anf ter tänigl. bayer. Gifembabn feitgefept wie felgt: 
für tie 1. Aloe auf 1'4 ie 
* — HM. “ “ * * 
a te 
Gegen die Eatrichtung tiefer Zare wirb das Berladen ber Eüter auf bie Gifenbahntranspert Wagen und tas Abladen ven denſelden, mit aber aud bat 
Ubteltn der Gegentlaͤnde In ber Wohnung bes Derjenbers, nod bie Deftelung in bie Wohnung bes Umpfängers von der Derwaltung übernommen. 
Augertem werten auf Verlangen edem Derjenker von Gütern und Gegenjtäsben vierrätrige umb fegerätrige Transportwagen zu einem ermäßigten Frachtſefe 
yır Ditpefitien geſteht. 


vet Aellgentner und Bahnflunde. 


Der ermäßigte Frachtſat beträgt: 
n) für einem vierräbrigen Wagen 


bei Velaſtung mit @ütern J. Safe If. 21 ie.) 
„ P „ " N 2. 4 „per Bahuſtunde, 
* * ” " ilt, * — — 36 
b) für einen fehsrätrigen Bagtn 
bel Belaftung miı Bütern 1. Klaſſe 2f. 2 fr.) 
— * u — 1. 21per Bahnſtunde. 
ER TE | 


” * 

Sie Belaſiang darf jedech das Gewicht von 80 Zenmern für einen vierrärrigen und das Gewicht von 120 Zeutnern für einen ſecheräͤrrigen Transportwagen 
mldst überfeigen, auch muß das Auf · umd Ablaten anf bie Gifenbahntranspertwagen und ven denſelben ven bem Verſender bejichungsweile Eupfänger dewirtt merben, und 
wirb nur auf ansträdlides Verlangen durch bad Perfonal der Verwaltung gegen Erhebung einer befonteren Gebühr von einem Kreuger per Zellgentser beferat. 

Unter vie 1 ZarifsrKlahe werben eingereißt: 

Fradhtaüter und Begenftände, welde mit tem zumähht abgehenben Wagenguge beförtert werten fellen (Eilaüter), 
Unter bie 11, Zarifs-Rlafe 
Frachtgütet und Gegenſaͤnde mit gewöhnlicher Birferzeit. 
Unter bie II, Tariforftlafie 
folgende KusnahmeArtitel als: 
Mbfäle von ter Lanrwirikigaft (Treber, Treſtet, Branstweinipülig e.); Dünger: ihlerifhe nud antere Düngungemittel (Ouano, autztlauzte 
Alte, Kalkaͤſchet, Knechenmthl, Knechenſchaum uns Zudererte, Tüngefalz ır.), auch Hadetlumpen. 
Breanmaterlalien; Brennbelj, Helzfoblen, Terf. Terf · unt Lehluhen, Orzunfshlen, Eteintehlen, Goate. 
Genfamtibllien : Bier, Eſſig, Fleiſch, Gileptet, Flle (lebende), Käfe, Ehmats, Butter, Mehl and Prev, auch Mincralmafer. 
Gree, Grit, Steine: Lehm, Mergel, armöhnlider Sanb, Blasfand, gemöhnlicher Töpfertben; Gras, Kalt, Mühlfeine, Schiefer, Shlelifteine 
(ntebe), Ziegel» und Badjteine, überhaupt nigt mamentlid genannte Steine im umbehauenen und behauenen Zuflande; Braunftein, Bei, 
Fifenr, Kupfer und ankere nicht defenters genannte Etze. 
Felrfrüchte und Gartengewaͤchſe: Getrelt+ ann Hälfenfrüchte, au Matı; Mecertettig, Weißtraut, Rarteffele, Cicherlen (friihe), Krappmurjeln, 
Rüben, Hepfen, Flache, Hanf, Wera, Zabafblätter (tofe unserpadt). 
Gartengewãchſe: Obſt (frifhen), 
Hels: Bau: und Autzbolz, Faßhelz (Dauben) und afes audete vergtatbeittit Nuphelj, Sägemaaren, Rinden, Nelſigbeſen, leere gebramdie 
Räder une Badtijtem, 
Metalle; Robeljen aller Art (Maſſeln), altes Bendeifen, Fiſenfelle, Hammtrſchlag. 

Für Gegenſtäͤnde, welcht im Verbättmife zum Gewichte einen großen Mau einnehmen, als; Wänme, Veiten, Metern, Hausgrräthe, Hüte, Müten, Kerd⸗ 
waaren, Kerthelz, Ranbtarten, Gtraudwrrf, Bald une Meerſchwamm, Watte ıc, wird die Tare für tie I. TarlfsRlafle, uns mellen tieſe Gegenſtände als Filgut zur 
gegeben werben, bie beppelie Tare ber 11, ZarlisıRlaffe bereänet, j 

Denn für vie Benühung ganzer Magen ber Frachtſag mad ber IT. TarkfeMlafie eattichtet wirt, fo Lönnen dieſelben mit velomindjen Gegenſtänden adıtn 
ober vermiſcht mit ſolchen und wit Gütetn der II. und der IM. ZarilsRtafie belaſtet werten, 

Simmtlihe Glfenbahnbehörten And angewiefen, gegenwärtige Beftimmungen vom 10. Otlober 2. Is, as In Vottzug zu fehen. 

Münden, ben 3, Ofteber 1849. 


General-Verwaltung der königl. Poften und Eifenbahnen, 





Druck der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchoruderei, 
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Bayeriſcher Landtag. 


Geſetz⸗ Entwurf. 
Die Ausübung der Jagb betreffend. 


Seine Majeflät der Rönig haben nad Vernehmung Allerhöchſt Ihres 
Staaterathes und mit Beiranh und Auflimmung der Kammer der Meid« 
Märke und der Kammer ber Abgeordneten unter Auibebang des Befeges 
vom 4. Juni 1548 die Aufhebung des Jagdrechtes beir. beicloffen und 
verordnen, was folgt: 

Artikel 1. Im Grunte'gentbume liegt die Berechtigung zur Jagd 
auf eigenem Grund und Boten. Die Jagdgerechtigkelt auf fremden Grund 
und Boren bleibt aufgehoben und kart In Zukunit nicht wieder ald Brund« 
Gerechtigkeit beitellt werden, Are 2. Die Audübung des Jagdrechtes 
durch den Gtundeigenthümer it nur zuläfig: 1) auf alen und jeren 
Grundſtũcken, welche mit einer Mauer, oder mit einer Dichten Ginzäunung 
und mit verichlieibaren Thüren verieben find: 2) auf einem zufammen:+ 
hängenden Grundbeflge von mindeftene 300 Fagmerfen in der Ebene und 
600 Tagmwerken im Hochgebirge. Art. 3. Eins einzelne Grundftücke ge» 
ringeren Flaͤcheninhalis von einem ſolchen Butfomplere ganz; oder gröften® 
theils umichloflen, fo ficht dem Bigenthümer des lepteren die Jagtbefugniß 
auch auf den Fleineren Girundflüden gegen eine verkältmnifmärige, am die 
Eigentbümer derjelben zu entrichtende Entſchäͤrigung zu. Art. 4. Im 
allen übrigen Fällen übt bie Gemeinde Mamend ber Brunteigenthüner 
Innerhalb ibre® Bezirkes das Jagdrecht durch Verpachtung aus. Art. 5. 
Leder Bezirk einer politiſchen Gemeinde, welcher einen Grundbeſitz von 
mindeſtens 300 Tagwerken umfaßt, bildet einen ſelbſtſtändigen Yagrbezirk. 
Gemeindebeiirfe mit geringerem Fläheninbalte müffen mit einem angren« 
zenden Yagbbezirfe vereinigt werden, Wird eine ſolche Bereinigung nicht 
durch freie ebereinfunft ber heiheiligten Bemeinden erzielt, fo bat bierüber 
bie Difrifte»Polizeibehörde norbebaltlich bed Mefuries an die oberfie Ber: 
maltungäftelle des Krelied zu entſchelden. Außerdem if ed auch den Ger 
meinen unbenommen, mehrere Gemeindebezirke au einem YJagrbezirfe au 
vereinigen. Art. 6 Die im Art. 2 benannten Jagdberechtigten können 
bie ihnen zuſtebende Gelbibenügung der Jagd auf ihrem im ocer an bem 
betreffenden Jagdbezirke Legenden Befigibum mit im die Verpattung ger 
ben. Urt. 7. Die Verpachtung geſchteht durch die Gemeindenermaltung 
auf tem Wege ber Öffentlichen Verſteigerung an ten Meiſtbietenden. Das 
Grgebnih unterliegt der biftrifiöpeliseilichen Genehmigung, welche nur 
dann verfagt werden fann, wenn dem Pächter nah ven Beſtimmungtn 
des Urt. 15 die Ausſtellung der Jagdkarte au verweigern iſt, eder wenn 
die Pachtbedingungen austrüllichen Beftimmungen bed gegenwärtigen Ger 
feges mwiderfireiten. Art. 8. Die Pachtſchilllnge werden In Me Gemeinden 
Kaſſen einbezablt und tem betbeiligten Girunbheflgern verrechnet, beziehungs ⸗ 
meiie zu den fie treffenden emeinderAusziben vetwendet. Arı. 9. In 
dem Kalle des Art 6 geichiebr die Mertbeilung des erzielten Badhticits 
ling nah den Beſtimmungen ber bierüber getroffenen Uebereinkunſt. 
Art. 10, Für einen Jagebczirk ſönnen nicht mehr, ald drei Pächter, zu⸗ 
gelafien werden. Dielen, ſowie den zur Ausübung der Jagd berechtigten 
Grundeigentbümern, iſt jedoch geſtattet, jagdfäbige Perlonen, inioferne fie 
eine Jagtfarte befigen, mit auf die Jagd zu nehmen, Urt, 11. Die Ge 
meinten fin? ausnabmömelfe befugt, die Jagd In Selbfisermaltung durch 
boͤchſtens drei jagdfartenfühige Gemeindeglieder audjuüben, 1) wenn die 
Gemeinde als jolche Kigentbümerin eines zuſammenhängenden Grundbe⸗ 
ſides von mindeſtens 300, beriehungsmelie 600 Taägwertei; 2) wenn die 
verjuchte Verpachtung entweder gar fein Meinitat gewährt, oder 3) wenn 
fein Vachtgebot erfolgt, welches den von der Gemeinde» Verwaltung mit 
Genehmigung ber Diftrikts« Bolizeibehörde befiimmten Aufwurfspreis er 
reiht. Art. 12. Menn eine Grmeindeverwaltung auf ergangene Aufe 
forberung ber Difriftspolizeisehörbe innerhalb des vorgeiehten Yermind 
die Verpachtung ber Jagd nicht vorgenommen bat, fo wird die Verpach- 
tung durch die Diftrifts« Volizeibebörde Namens ber Gemeinde betbätigt, 
Art. 13. Bel Husübung der Jagd find bie Feld- Forſt- und forfipolis 
zeilihen Vorſchriften einzuhalten. Die Kreiörenierungen, Kammern bes 
Innern, baben aljäbrlih den Anfang und Schluß der Jagd feftzujegen. 
Auch mäbrend ber feſtgeſetzten Jagdzeilt bat dad Metreten ber noch nicht 
abgeräumten Felder, Kartoffele, Kraut und Mübenäder ausgenommen, zu 
unterbleiben. Der Iagdausübende bat neben der polizeilichen Strafe 
(Art. 22) jeden durch das Detreten noch nicht abgeräumter Felder ıc. ober 
an fultivirten Waldgrünten angeridyteten Schaden zu erfegen. Art 14. 
Niemand darf ohne eine von ber zuftändigen Vebörde auf feine Perion 
ausgefiellte und nur für biefe giltige Jagdkarte jagen, WUusgenommen 
bievon find nur die Eigentblimer ber im Are. 2 Mr. 1 begriihneten Grunde 
flüde binſichtlich der Jagd auf denſelben. Art. 15, Die Jagdkarten wer 
den von ber Difiriftt » Volizeibehörde nad Ginvernehmung ter Bemeinder 
Behörde des darum Machluchenten gegen eine Gebühr von 10 fl. ausge- 
fteßt, Den für ben Jagd» und Forfiihug Angeftellten des Staats, der 
Gemeinden und Stiftungen werden die Karten unentgeltlich abgegeben. 
Dbige Gebühr flieht zu einem Dritttbeile in die Staartfafja, und zu zwei 
Driutheilen in de K:ffe derfenigen Armenpflege, In teren Bezirk der die 
Jagdkarte Löjende wohnt, oder ſich aufkält. Art. 16. Die Jagdkarten 
werden auf bie Dauer eined Jahres ausgeftellt und gelten für das ganze 
Land. Art. 17. Die Verhandlungen über bie Autftellung von Jagd- 


Kurıen unterliegen weder der Tare noch der Stempelpflicht Urt. 18. 
dagdkarten müfen verweigert werden, 1) den Minderjährigen, «6 fei denn, 
dafı biefelben das 16. Jahr zurücgelegt haben und ber Mater oder Dor« 
mund die Jagdkarten Für ſich nathfucht; 2) den unter Kuratel Geflelten ; 
3) ben unter polizeiliche Aufſicht Geflelten; 4) denjenigen, welde ihren 
Lebensunterhalt Armurhöbalber aus Öffentlichen Gemeinde oter Etiftungs« 
Kaſſen und Anftalten erhalten. 5) Jedem, welcher wegen Verbredien over 
megen Vergehens ber Faͤlſcaung, des Berruge, Diebilahls oder der inter 
iklagung verurtbeilt morten ift; 6) Jedem, welcher wegen Betteld, rach ⸗ 
füchtiger oder muthwilliger Beitärigung von Bäumen, Früchten auf dem 
Salme ober Bflanzungen, oder wegen des Jagdireneld heflraft morben iſt; 
7) Jedem. welcher wegen Verlegung ber periönlichen Sicherheit durch 
8) Selbfähilfe ober Etörung des hänslıchen Friedens verurtbeilt worden iſt; 
Jedem, won beffen Verſonlichkeit ein Mifibraud des Jagdrechtes zu beſor⸗ 
gen if. Art 19 Gegen bie von der Diftrifis« Polizeibehörte verweis 
gerte Außfleltung einer Jagblarte iſt eine Berufung an die einichlägige 
f. Regierung, Kammer des Innern, innerbalb 14 Tagen vom Iage ber 
Eröffnung bes difriftspolizeilichen Beſchluſſes an zuläffig, Art. 20 Die 
Diffrikto · Boligeibebörde muß tie ausgeſtellte Jagdlarte wieder einziehen, 
wenn nach der Austellung im der Perſon des Inbabers einer der im 
Are. 18 angelührten Gründe einmitt. Art. 21. Im Zalle ber Ginzies 
bung ber für den Jagpächter audgeflellten Jagdkarte iſt der Jagdrechts- 
Vertrag ohne Entſchädigung des Wächtert fofort gelöst, Art. 22. Zur 
miberhantlungen gegen bie Bellimmungen des gegenwärtigen Geſeeß un. 
terliegen einer polizeilichen Geldſtrafe bis zu 25 fl. Die erfannte Geld» 
Strafe wird in den Füllen des Art. 34 und nach der Analogie des Art. 35 
Tbl. L der &r-@,.+B, in eine verhälmiimäßtge Arrefiftrafe verwankelt. 
Die Unterfuhung und Aburtbeilung erfolge nach dem für die Behandlung 
von Volizeiſachen beftebenten Beſtimmungen durd die Berichte 1. Inftanz, 
in deren Beſirk die llebertretung verübt wurde, Wegen bie Beichlüffe der⸗ 
felben if eine Berufung an das einfchlänige Gericht U. Inftanz Innerhalb 
14 Tagen vom Tage der Kröffnung des Beſchluſſes an gerechnet, zuläifig. 
Tranfitoriihe Betimmung. Art. 23. Yagbpaciverträge, welche 
von ter Gemeinde micht nah den Bellmmungen des gegenwärtigen Ger 
ſeges abgefdhloffen An». Idien fl mir dem 1. Februar 1850 ohne gegen» 
feitige Bntihädigung der Jagdbeſider und Jogtpäcter auf, wenn tie be= 
theiligten Gemeindererwaltungen vor dem 1. Januar 1850 darum bei 
ber gaftämdigen Ditrifrs » Boligeibebörde nachgeſucht haben werden. Die 
Staateminiſter ded Innern und der Finamen find mit dem Volzuge biejeh, 
durch das Geſetzblatt bekannt zu machenden Geſehes beauftragte Gege- 
ben...... Für ten Eumurf, Dr. Aſchenbrenner. Zwehl. 


Motive. 

Seine Majeſtaͤt der Aönig baben in allerhultvoliter Berückichtigung 
ter an Allerböchftdenſelben gelangten Bitten und Wünidye auf das ber 
Krone durch Art, 8 des Geſetzes vom 4. Ianiro, 9. „bie Aufbebung bes 
Jagdrechtes auf fremdem Grund und Boren in ten Regierungäbezirfen 
Mesjeit des bernd heir.," vorbebaltenen Vorrecht bezünlih der Aus- 
übung der nietern Jagd in der Umgebung ber E Mefikemiichlößer inner» 
halb eined Rayond von drei Stunden und der hoben und niedern Jagd 
in ten f, feib» und MMeiernegebegen Hobenihmangan, Tegerniee unb 
Berchteſsgaden aus freiem Antriebe Auerböchſt Verzicht zu Teiften gerubt.” 
Durch diefen Akt der k. Grofimuch tft eine Abänderung des bezeichneten 
Geiegesd vom 4. Jun v. 3. nothwendig geworden, Inzwiſchen baben bie 
vorliegenden Grfabrungen zu der Ueberzeugung geführt, bafi bieies Beleg 
vielfache Vefimmungen, welche vieleicht beſſer auf dem legitlativen Wege 
hätten getroffen merden fönnen, tem Vollzuge überlaffen bat. Die 
Staatöregierung bat daber bad ganze Beleg vom 4. Juni v. 3. einer 
durchgehenden Reviſion unterflellt, deren Grgebnifi ber gegenmärtige Ge« 
fegentwurf if. Derielbe bat die meientlichften Grundſähe des bisherigen 
Geieges beibehalten, durch bie neu aufgenommenen Beitimmungen über 
die Durhführung dieſer Orundfäge die ermünfchte Vollftändigkeit erbal« 
ten, und fichert burch bie Ginführung der fogenannten Jagdkarten vor 
dem jeit dem Indlebentreten bes Geſetzes vom 4. Auni ». I. im boͤchſt 
bedenflichem Grade zugenommenen Iagbunfuge, welcher in furger Seit 
nicht nur vielfahe Unglüdäjile, fonvern auch betrübende Gefährdungen 
der Öffentlichen Ruhe und Sicherheit zur Folge gehabt hat. Bei dem 
Gejegentwurfe wurde burdhgäng'g den Gemeinden bie gröftmöglihite Frei⸗ 
heit und Gelbifländigkeit in ber Megelung der Jagdverhältniſſe belaffen 
und in benjelben beichränfende Behimmungen nur in fo weit aufgenom« 
men, ald unabmeishare Rücküchten auf bie Aufrechthaliung ber Öffentli« 
ben Ruhe und Sicherheit dieſelben erheifchten. Nicht minder eradhtete 
de Staateregierung es für eine dringende Nothwendigkeit, den Interefien 
des Ackerbaues und ber Bobenfultur gegenüber der Jagdautübung den 
erforderliden Echug zuzuwenden. Der Art. 1 behält ben Grundſatz bei, 
daß im Örumdeigenrtbume aub die Verechtigung zur Jogb auf eigenem 
Grund und Boten liege und daft das Jagdrecht anf fremdem Gigentbume 
für immer aufgehoben ſel und bleibe. Der Art. 2 enthält bie Bälle, in 
welchen Me Jugdansüsung durd ben Grundeigenthümer ſelbſt, obne bie 
Öffentliche Eicherbeit und das gemeine Wobl zu geführten, zuläflg er» 
ſcheint; biehei find tie Bellimmungen det Geſetes vom 4. Juni v- 3 
unverändert beibehalten worden. Ebenio wurden im dem Art. 3 bie Ber 


Rimmung des Art. 4 dieſes Geſehes aufgenommen, um bem zur felbit- 
Rändigen Uusübung des Jagdrechtes befugten Grundeigenthümer auch den 
ungeihmälerten Genuß ber Früchte aus dem Jagdrechte zu fichern. Im 
Urt. 4 bagegen if ausgeſprochen, daß im allen übrigen Fällen, in wel: 
hen bie gerade angeführten Auckſichten die Uusübung ber Jagd durch ten 
einzelnen Grundeigenthümer unzulägig machen, wie politiſche Gemeinde 
im Namen der Örundeigentbümer dad Jagdrecht und zwar durch Verpach ⸗ 
tung ausübe. Diejer Grundſatz iſt ihen in dem bisherigen Gelege uno 
in den weiſten neuern Jagdgeſehen enthalten und ſcheint um jo ange 
meflener, als bier eine politiſche Rorporation niit den entiprechenden Ber« 
waltungdorganen gegeben if, melde die Ausübung eines Rechtes, das 
nah rer Natur der Sache nit von jedem Ginzelmen ausgeübt werden 
tann, zu übernehmen bat, Im Urt. 5 bar der Geſehentwarf die Bils 
bung der Jagdbeziife In einer Weiſe feſtgeſtellt, welche die im dieſer Bes 
giebung betvorgetretenen Wunſche der beibeiligten Bevölferung in ihrem 
vollen Umfange berüdfichtiger. Die Art. 7 bis 12 normiren die Art ums 
Weile der Berpachtung, legen dieſe ganz in die Hinze der Gemeindener« 
maltungen und behalten ten Diftrifräpolizeibehörten nur den Einfluß vor, 
meldyer unbedingt nothwendig if, um bie genaue Ginhaltung der gejepli- 
Ken Beitimmungen über bie Jagdverpachtungen überwachen zu tünuen. 
Bezüglid der Bezahlung und Verrechnung der Pachtſchillinge hat der 
Gutrwurf die beffalfige allgemeine Anordnung bed biäherigen Gefeges beir 
behalten, und überläßt alle näheren Befimmungen bierüber ber Weber» 
einfunit ber verpachtenden Giemeintevermaltung und des Jagdpachters. 
Mus ficherbeitspoligelligen Gründen befhräinft der Gejegentwurf ſodann 
bie Anzahl ber für eimen Jagbbezirf zuzulaſſenden Mächter auf drei, 
welcher jedoch, wie den zur Sagbausübung bereihtigten Grunbeigentbüs 
mern, umverwehrt if, jagbräbige, mit einer Jagbfarte verfebene Perſonen 
mit auf Die Jagd zu nehmen, Der rt. 11 behandelt inäbefondere dic 
jenigen Bälle, in welchen eine Ausnabme von dem Grundfatze der Jagd⸗ 
verpadhtung zugelalfen und ben Gemeinden geitattet ift, die Sand in Selbite 
verwaltung zu nehmen. Hiebei wurde ein mejentlicher Unterſchied fia- 
tuirt. Die Bemeinden ald Grundeigentbum befigende Korporationen find 
ganz ben Privateigenihämern gleihgeflelt und zur Selbfivermaltung der 
Jagd unbedingt ermäctige. Dagegen ifi denfelben, wenn fie Tebiglich 
ald Vertreter ber einzelnen grunbbefigenden Gemeindeglieder ericheinen, 
bie Selbfivermaltung nur autnahmömeife und dann geitattet, wenn die 
verjuchte Berpachtung entweder gar Fein Mefultat gewährt, ober wenn 
kein Pachtgebot erfolgt, meldhes ten von der Gemeindeverwaltung Na- 
mend ber Gemeinde beftimmten und von ber Diftriitöpoligelbebörte geneh- 
migten Aufmwurföpreid erreicht, Im Art. 12 wird Borforge getroffen, 
tab bie Jagdverpachtung von ber Diftriftöpolizeibehörte vorgenommen 
wird, wenn die Gemeindeverwaltung ungeachtet der an fie ergangenen 
Aufforderung innerhalb bes ihr vorgelegten Termines bie Verpachtung 
unterlaffen bat, Der Art. 13 wahrt die Interejfen des Aderbaues und 
der Bodenkultur in der audgebebntefen Weife und gibt, wie der ganze 
Gefepentwurf, vollgiltiged Zeugniä davon, daß die Staatöregierung nach 
den laut gewortenen Wünſchen des Landes dieje Interejlen vor jeder 
möglichen Beeinträchtigung durch die Ausübung der Jagben fiher flellen 
zu müffen glaubte, Neben ber polizeilihen Strafe wird im legten Abe 
fage von Art. 12 noch die Verpflictung zum Grjage bed Schadens aud: 
drudlich audgefprocen, der dem Örumdbefiger durch das Betreten noch 
ſtehender Felder, oder an fultivirten Walbgründen von Seiten des Jagd- 
ausübenden verurfacht werben fönate, Die Ginführung ber fogenannten 
Jagdkatten ober Gewehricheine (port d’armes) in den Art. 14—21 ein» 
Sipliekig, ift eine höchſt dringende zur Grbaltung der Sicherheit und Did⸗ 
nung auf dem platten Lande unumgänglih nothwendige Maßregel ge 
worden. Die Jagdluſt bei anfäßigen und nicht anfäfigen Individuen bat 
feit dem Erſcheinen bed Geſetzes vom 4. Juni v. J. in einer enormen 
Welſe zugenommen, woran fich, wie in ber Natur der Sache liegt, und 
bereitö oben angeführt wurde, vielfache dutch Unvorfichtigfeit und Uner- 
fabrenbeit Sei der Ausübung der Jagd berbeigeführte Unglüdsjälle, ja 
fogar böhR bebauerliche Gefährbungen ber öffentlichen Ruhe und Sichere 
heit gereibt haben. Dieje Jagbfarten beiteben ſchon ling in Frankreich 
und im der Pfalz, find in den meiften deutſchen Staaten zugleich mit ber 
Aufbebung ded Jagbrechted auf fremden Grund und Boden eingeführt 
worben, und haben, wo fie beiteben, feine Beläftigung für bie Betheilige 
ten herbeigeführt, wohl aber für bie Aufrechtbaltung der Mube und Ord« 
mung ſich ſeht förderlich erwieſen. Dhne den Befig einer folhen in vor- 
ſchriftomaͤßiger Welfe auf jeine Perfon und nur für biefe giltig audges 
fielten Karte if nach dem Gefeg-Gntwurfe fünftigbin Jedem mit einer 
einzigen Ausnahme für bie Gigenthümer der im rt. 2, Pr, 1 bejeich- 
neten Gruudſtücke das Jagen verboten, wotaus folgt, daß berjenige, welcher 
mit einer anf eine frembe Perfon ausgeftelten Karte jagt, eben fo ſtraf 
fälig if, ald derjenige, mwelder obme eine nachgeſuchte underhaltene Karte 
jagt. Die Ausftelung der Jagdfarten if im Art. 15 den Voligeibehörden 
zugeriefen und erfolgt auf den Namen und de Perion des darım Madh- 
ſuchenden, auf bie Dauer eines Jahres umd gegen Entrichtung einer @e- 
kühr von 10 fl., welche zu einem Dritibeile in die Staatskaſſe und zu 
= Drütbellen in de Armenkaffe fließt, in deren Bezirk ber bie Jagbfarte 
dſende wohnt, ober Ah aufhält. Die Staatlafſe erhält in dem ihr zu ⸗ 
geriefenen Drütbeile Orjag für bie auf die Musitelung dieſet Karten er. 
laufenden Auslagen. Die unentgeltliche Austellung ber Jagdkarten für 
die zur Handhabung bes Jagd» und Forſtſchuzes angefelten Individuen 
des Staates, der Gemeinden und Stiftungen findet in dem Dienftverhält- 
miffe biefer Verfonen ihre Begründung Die Ausflelung felbft iſt von der 


vorgängigen Erholung bes Gutachtens ber Geinelndebehörde abhängig und 
nicht an dad nachzuweiſende Vorhandenſein beftimmter Borbedingungen ge- 
fnüpft, Sie wird Niemanden verweigert, welcher nicht wermöge jeiner Aue 
gend, ober wegen beionderer in feiner Perſon obmwaltenden Berkältniffe 
überhaupt ald jagdunfähig ericeint, oder auf den Brund beflimmter, gegen 
ibn vorliegender Thatſachen bei den Mollgeibchdrden die Beforguif und 
Berürdtung erregt, daß er die audgeſtellte Jagdkarte zu geijegmwibrigen Handluns 
gen mißbrauchen könnte, Der Art. 22 beitimmt, da Zumiberbanzlungen 
gegen daß Geſetg mit einer polizeilichen Geltfirafe bis zu 25 A. belegt wer⸗ 
ten. Diele Strafe iR dem Meare angemeffen und fiherlich nicht dem Bor 
wurfe zu großer Härte aufgelegt. Kür Umwandlung ber erfannten Belt. 
in Arreffirafe, wurden die einichlägigen Beilimmungen des Strafgefegbus 
es beibebalten und die Unterſuchung und Aburtbeilung ben Gerichten zus 
gemiefen. Den Schluß ded Ökefegentmuries bilder bie tranfltorifhe Br 
fimmung über die Auflddbarfeit der dermalen befiebenden Jagtpadırmer 
träge, welche in ter Abſicht aufgenommen wurde, um diejenigen &emein» 
ben, melde ibre Jagden nach andern Gruntſätzen verpachtet baden, an ten 
liberalen Beflimmungen dieſes Geſehes gleidhmäzig Theil nehmen zu laffen, 
fo ferne fle rechtzeitig ihre Anträge ſtellen. Indem die Meglerung Heien 
Geſedentwurf dem Landtage umd gunächft der fehr verehrten Kammer ber 
Mbgesrbneten zum verfaffungsmäßigen Beiratbe und Zuflmmung über 
gibt, glaubt diefelbe auf die entgegenfommende Mitwirkung bed Lantrages 
mit Zuverfidt hoffen zu dürfen Münden den 19. September 1849. 
Dr. Aſchenbrenner. 


Zum $.26 Zit. VII. der Verfaſſungs-Urkunde. 


—p Die Berbaftung einiger zu Lantragd- Abgeordneten gemählten bayeri» 
fhen Staatsbürger bat im ber IL. Öffentlichen Gigung der Abgeoreneten 
Kummer, indbefondere veranlaßt burd eine Gingabe von zmeien dieſet 
Verhafteten, in welcher fie geftügt auf $. 26, Tu. VIE der Verfaffunge- 
Urkunde ihren Sig In der Kammer rellamiren, und bitten, bie f, Staats 
Regierung zu vermögen, daf fie aus ihrer Haft entlaffen und in Me Ram 
mer eintreten können, eine Diskuſſion bervorgerufen, melde fi mwefent- 
lich mit Auslegung dieſes $ 26 Air. VII. beichäftige hat. 

Diejer Arufkel lautet: 

„Kein Mitglied der Srändeverfammlung kann wäbrend ber Dauer 
der Sigungen ohne Einwilligung der betreffenden Kammer zur Haft ge 
bracht werden, den Fall der Trgreifung auf fräfcher That bei begangenen 
Verbrechen aufgenommen,” 

So ungweifelhaft diefe Belimmung erſcheint, melde den Kammer 
Diitglierern gegen die allgemeinen Gefehe ein fehr bedeutendes Priviles 
gium einräumt, welches aber nad; allgemeinen Mechtöregelm der ftrikteften 
Interpretation unterliegt, und jede austehnende Auslegung audſchließt, fo 
ift de von der einen Geite unter Underm geltend zu machen verlaht 
morben, daß ſchen burd den vollgogenen Wablaft der Gewählte eo ipso 
Ditglies der Abgeorbnetene Kammer geworben jei, daher ein Verhafiäbt» 
fehl gegen einen jolden Abgeordneten den Fall der Ergrelſung auf friſchet 
Thar bei begangenen Berbrehen ausgenommen, nicht mebr angefertigt 
werten fönne, wenn auch die Kammer noch micht eröffnet und Fonitituirt 
worden jel, Dagegen wurde aber anderer Selis erinnert, daß erft nad 
Eröffnung der Kammer, ſobald diefelbe Fonflituirt jei. und der betreffende 
Abgeorenete den vorgeichriebenen Eid geleilet babe, von einer Kammer 
Viirgliedfchpaft desſelben die Rede fein Fönne, Me gewählten drei Abgeord» 
meten, jo im Haft ch befinden, daher nicht von ber Juflizbebörde auf 
ben Grund des $. 12 Tit. VIL, der bier nicht einſchlage, reflamirt wer« 
ben lönnten. Wäre der durch eine Reihe von Deduftionen verſuchte Ber 
weis, bad der zur Übgeortneten» Rammer Gewählte, ber Wortbedtutung 
nach eo ipso Mitglied der Kammer fe, weil die 65. 12, 14 und 19 
zit. VL ver Verfafjungs-Urfunde die zu Landtagd. Abgeortneten Bemähl- 
ten ichon Mitglieder der Kammer benenne, noch ehe fie im bie Kammer 
eingetreten ſelen, gelungen, (mas nidyt wohl der Fall ſein fonnte, daher 
die Benennung „Mitglied der Kammer“ nicht im Sinne der Gegenwart, 
fondern in jenem ber zulünftigen Zeit, d. i mo bie Kammer wirklid 
tonſtituirt und eröffnet jein mird, Geltung haben fann), fo märe died 
immer nur eine Interpretation des Wortlauted geweſen, weldem dat 
Tharfächliche ſich entgegenftelt, 

Niemand wird fi wohl als ein wirkliches Mitglied irgend einer 
Gefelichaft benennen, fo Tange dieſelbe noch nicht Ins Leben getreten, 
fontern erft im Werben begriffen ift. 3 

So lange Me Kammer nicht eröfinet if, befteht fle midt, wo aber 
biefelbe micht beſteht, kann auch von einem Kammer-DWitgliede ber Wirt 
lichkeit nach feine Rede fein. 

Der Unterſchied, welchet zwifchen einer werdenden und ber gtmat- 
denen, gebildeten Kammer beftebt, ift faftifch und von Konfequenz, ba N 
derfelbe natürlich auch auf die Wlieder, welche biefe Körperfcaft zu bilden 
haben, erfiredt. 

Der zur Abgeordneten. Rammer Gewählte iſt ein werbenbet aber 
noch fein wirflih geworbemes Mitglieb, fo lange die Kammer näms 
lich Bi fonfituirt und eröffnet, und er im biefelbe noch nicht einge 
treten If. 

Erf durch den Ginträtt in die Kammer und durch bie vollzogene 
Gidesleiftung wird die Figenfhaft old Kammer: Mitglied perfekt; folang 
diefe Gigenfaft de Verfeftfeims daher fehlt, Fann ſolch ein Mitgliet 
aud dad den wirtlichen Kammer- Ditglietern während der Dauer ME 
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ESipungen burh $. 26 Tit. VI. werliehene Privileglum nicht in An- 
ſpruch nehmen. 

Wie voriufeben war, warb fofort au ber Antrag des Meferenten 
der Abgeordneten Kammer in biejer Sache, auf die Reklamation der beiden 
oben erwähnten Abgroreneten nicht einzugeben, durh Stimmenmehrheit 
zum Rammerbeichluß erboben. 

Dieb bat num Für einige Mitglieder der Kammer Veranlaffung ge 
geben, mittelft Grorelfung der Initiative, Anträge auf Interpretation des 
mebrermägnten $. 26 zu felen, melde weientlih dahin abzielen, ter 
Kammer, wenn ein zu derfelben &emäblter vor oter nad ber Wahl in 
Folge eimed Verbrechens vor feinem Gintritte in tie Kammer zur Haſft 
geregen merden wollte, ein Recht zu vindiziren, über vie Verhaftung, ob 
folche vorzunehmen fei oder nicht, oter wenn foldye bereits vollzogen ſei, 
über teren Fottdauet oder Nufbebung vorerft zu entſchelden. 

Als mir vernabmen, daß bezüglich einer näheren Grläuterung des 
$. 26 Tit. VIL eine Initiative ergriffen werden würde, freuten wir uns, 
weil wir glaubten, ed geichäbe in der Abſicht, bie Beſtimmung dieſet 
Arrifels in feiner biöherigen Grenze ned mebr zu beieftigen, und über 
allen Anftand 10 zu erbeben, daß für die Zufunit bedials fein Zweifel 
mehr befichen und tie foflbare Zeit mie Diekuffionen in Liefer Richtung 
nicht mehr verloren werten fönne, 

Tem it nun aber, wie die vorliegenten Initiativanträge zeigen, 
nicht jo; fie bexielen gtade das Gegentheil, nämlich die weitere Ausoch“ 
nung bed ter Kammer im $. 26 Tit, VII der Verfaſſungs-Urkunde er- 
tbeilten Privilegiums bezüglich der Werbaftung ihrer Witglieder. 

Obne der bevorſſehenden bedjalliigen Disfuffion in ver Kammer ter 
Abgeortneten vorgreifen au mollen, jei es und doch erlaubt, vom der Rede · 
Freihtit Gebrauch machend, bier einige Bedenken über dieje Privilegiums- 
Ausdehnung nieterzulegen. 

Bei der Distufflon in ter zweiten Öffentlichen Sitzung der Abgeort- 
neten«.Rammer ift bereit# die ratio legis, melde dem F. 26 zu Giunde 
liege, ind Auge gefaft, und bemerkt worden, daß biefelbe feine andere ges 
tweien fein könne als die, den Mbgeoröneten vor einem Alte der Kabineid- 
Juftiz zu fügen. 

Dan könnte nun freilich jagen, Liefer Echug müſſe aud für jenen 
Abgeorbneten vorgekehrt werden, welcher bereitd als folder gewählt, aber 
in die Kammer noch nicht eingetreten jel; bie Kammer müffe für die In« 
tegrität ihred Meftauteß wachen ; diefe Integrität Tönne aber aufs ärgfte 
dadurch gefährter merken, dafı die Staatäregierung die Staarsanmaltidaft 
influenzirend, vermöge, die Hälfte der Kammermitglieder in den Kerler zu 
bringen, bevor fie in die Kammer eingetreten feien, und fo ben ganzen 
Beſtand der Kammer in Frage zu firlen. Cine folche Furcht, bafırt auf 
Greigniffe, tie außer tem Bereiche der Mahrfcheinlichfeit liegen, möchte 
wohl aller Begründung entbebren, denn wie mag man daß Beſtehen einer 
Staatsregierung annehmen, melde es ſich herausnehmen würde und fönnte, 
die Juſtiz fo zu influenziren, daß leßtere nur meht ald vie Magb der Die» 
gierung erfcheinen würde, und diefe to tief gejunfen wäre, daß fle ihre 
Unabhängigkeit gamı verloren hätte? 

Wäre es wirflich zu einem ſolchen Grade von Korruption, mas Gott 
verbüten möge, gefommen, fo könnte freilich die Integrität der Kammer, 
aber nicht nur dieſe, ſondern die Griftenz ter Kammer ſelbſt gefährdet er 
feinen, gegen weldes auch feine Privilegien mehr ſchühen würden, 
Wenden wir und daber ab von foldien mehr imaginären als burd That 
ſachen oder Wahrſcheinlichkeit begrünteten Unterflelungen, und erwägen 
vielmehr, af Privilegien immer obiofer Natur und meiſtens vom Uebel 
find, das man fern balten muß. 

Ein neued Privilegium im fonfreten Falle, wie durd bie fraglichen 
Initiativanträge beabfichtiget wird, ftatuiren, biefe daher nichts anırıd, 
ald ein wirkliches Uebel ſchaffen, um einem andern lediglich um« 
terftellten, noch imaginären Uebel hlemit entgegen zu treten, micht zu ger 
denfen ber gefährlichen Konfequenzen, zu melden eine ſolche Privilegiums⸗ 
erweiterung führen könnte, da «#6 möglich fein Hönnte, daß eine ſolche 
Ausnahme vom Gefege vermögend wäre, einen zum Abgeordneten des 
mwätlten, in der Gemiheit aud fchon vor feinem wirfligen Gintritte in 
die Kammer nicht mehr verhaftet werden zu dürfen, zu einer Webelthat 
zu verleiten. 

Wenn aber eine ſolche durch die Geſetze verpönte Uebelthat vorliegt, 
warum ben Arm der Gerechtigkeit durch ein neues Privilegium Tähs 
men wollen ? 

Laſſe man daher die Berichte in ber ihnen von der Verſaſſung garan« 
tirten Unabhängigkeit beſtehen und untergrabe man nicht felbft durch Gr 
weiterung von Privilegien diefe zum Schute der Verjaſſung verliehene 
und befiebenze Unabbänigfeit. Bergeffe man micht, daß bie Trennung ber 
Gemwalten, der geiepgebenten und ezefutiven, eine der erflern Borderungen 
bes Fonflitutionellen Mepräjentativ-Shems if, welche fireng gebanthabt 
werben müſſen, mern der Abfolutismus, nachdem er zu ber einen Thür 
hinaus gewleſen worden, micht zu einer andern Thüre wieder eintreten fol. 

Kräftige man daher die Unabhängigkeit der Juſtiz, ald bas färkite 
Balladium gegen Willtür und Unortnung, ftatt dieſelbe durch Privilegien 
gegen melde Im Allgemeinen man fi ja jonft mit viel Nacherud erhebt, 
su ſchwãchen. 

Diefe Unabhängigfeit wirb auch dann weſentlich den Fräftigftien Schug 
gegen alles daB gewähren, was von Bingriffen ber Staatöregierung, welche 
die Integrität der Abgeordneten» Kammer zu beeinträchtigen vermöcten, 
gefürchtet werden Könnte. 

Wenn ber $. 26 Zir. VII der Berfaffungs - Urkunde einer Erlaͤu⸗ 


terung bebarf, fo glauben wir daher, fie möchte nicht, wie in ben Initiatige 
Anträgen bezielt wird, durch eine Grmeiterung bed im kemielben ausge 
ſprochenen Privllegiums, fondern durch die Bellimmung, baf das im ermähn- 
ten $. 26 enthaltene Privilegium nur für die mirfligen in ber Kammer 
fidh bereitd befintenten,, nicht aber für jene zu Abgeordneten Gemählten, 
weldye vor ibrem Gintritte in bie Kammer verhaftet worden find, Geltung 
haben jolle, bewerlſtelligt werben. 

Ausprüdlicdy it dieſes in der Gharte der franzöflihen Republik ent« 
halten, und wir find der Anficht, daß ten Bedingungen der Futegrität 
umjerer Abgeordneten⸗Kammer gewiß micht zu nahe getreten werben wird, 
wenn zur Beieitigung zeitraubender Diskuflonen gleihe Beftimmungen 
in unfere Verfafjungsd-Lrfunde aufgenommen werben mürben. 


Die Aufbewahrung ded Getreides. 


B. Den aus alen Gegenden Deutſchlands vorliegenden Berichten zu» 
folge hät fi annehmen, daß der durchſchnittliche Ertrag der biedjährigen 
Gerammternte ben mormalen Berarf um etwa den fiebenten Theil übere 
fleigt. Gine auberortentlidhe Wohlfeilbeit der Lebendmittel, aber auch eine 
große Verſchleuderung derjelben wird bie Bolge davon fein. Theuerung 
erzeugt Norbitand, aber Ueberſchuß bereitet ihn vor. Im der Dermeibung 
ber großen Schwankungen der Getreidepreife llegt der Schlüffel zur ein» 
zig möglichen Löſung der fozialen Brage unferer Zeit. Wenn die Nahe 
rungeminel ſehr mwohlfeil And, fo bildet ih in den Ginnahmen der Bes 
völferung ein Meberfluß, welchet zunädft ven Bewerben umb überhaupt 
ten arbeitenten Klafien zu Gute kommt; fle haben dann boppelten Ber 
winn; einerfeitd weniger Ausgabe und andererfeitd einen lohnenderen ober 
doch geſicherten Erwerb. Wenn aber die Getreibepreife mwieber flelgen 
oder wenn gar Theurung eintritt, und wenn alsdann ein Jeder feine Aus« 
gaben auf dad Unentbehrlichſte beichränft, fo tritt ein umgekehrtes Ders 
bältnif ein und die arbeitenden Klaffen geratben dann in einen begreiflis 
sen Zufland der North: Wäre es daher möglich die Preife der Lebend« 
mittel auf einer durdfchninlichen Höhe zu erhalten, jo würte bie Abbilie 
dieſes im alle Verbältniffe tief eingreifenden Nebelitandes in der Hauptſacht 
zu erreichen fein. Das natürliche Mittel dazu ſcheint bie Yufipeicherung 
zu fein, gerade jo, mie ed mit allen andern Waaren geſchleht, deren ſich 
die Epefulation in Seiten großer Wohlfeilheit bemächtigt und dadurch die 
Preife vor zu tiefem Ball umd wieder vor zu hohem Steigen bewahrt, 
Mibrend daber Kaffee oder Baumwolle niemals über 10 oder börbflens 
15 Prozent auf und abidywanfen, jo bewegt fly dagegen ber Stand der 
Getreitepreiie in einem fortmäbrenten Wechſel, der in jetem Jahrzehend 
durchſchnittlich über hundert Prozent beträgt. Died kommt daher, well 
die ſichere Aufbewahrung ded Getteldes mit fehr hoben Koften und mit 
der Geſahr des Verberbens verbunten I Es if eine befannte Sache, 
daß die Aufipeicherungsfoften nebfi der Berzinfung des Kapitals auf nicht 
weniger als 15 Prozent jährlich anzufhlagen find, mas mit Zins auf Zins 
in fünf Iabren hundert Prozent berrägt. Da nun mehrbundersfähriger 
Griahrung zufolge eine mittlere Theuerung alle 5 Jahre und eine grö« 
fere ale 10 Jahre einzutreten pflegt, fo ficht Jedermann ein, daf Ge» 
treide fein auf mehrjährige Aufbewahrung beredineter Epefulationsartifel 
it. Wo aber für bie jorglichfte Privatipefulation kein Vortheil in Aus- 
fit ſteht, da würde tie Magazinirung für Rechnung des Gtaates mit 
den größten Werluften verbunden und überdem nicht einmal wirkſam aut» 
führbar fein. Der Berarf Baherns an Waisen und Moggen beträgt uns 
gefähr 5 Milionen Schäffel per Jahr, woron etwa bie Hälfte auf be 
Bevölkerung der Stärte zu rechnen fein wird, und mollte man auf bie 
Konſumtlon derfelden nur für zwei Monate Bedacht nehmen, fo würden 
über 400,000 Schäffel mit einem Baoraufwand von 4 bis 5 Millionen 
Gulden außer allen andern Koften erforderlich fein. Da nun bie Mittel 
zur Feſtmachung eines fo bebeutenden Kapitaled weder in Bayern noch in 
irgend einem andern Gtaate vorhanden find, fo hebt fi der Vorſchlag ber 
Stastdmagazine dadurch von felbf. 

Nicröveftoweniger muß es aber, mie ſchon angebeutet, ſehr wün⸗ 
ſchenswerth fein, den diesjährigen Ueberfluß des Landmann zur Boriorge 
für fommende Zeiten und zur Abwendung einer zu großen Woblfellheit 
fo weit ala möglich anffaufen und aufbewahren zu Taffen. Dies kann aber 
nur dur de Bemelndebebörben und durch die Privaten felf au erreichen 
fein. Wenn die Aäptifchen Kaffen über Kapitale und über die foftenfreie 
Benupung ber geeigneten Mäume zu verfügen haben, fo werben fie beim 
Aufkauf von Betreide zu ben jegigen Preifen nicht nur eimen unzmeifel- 
haften Bewinn erzielen, fondern auch der Geſammtheit einen meientlichen 
Dienft ermeilen. Dasfelbe gilt von dem @inzelnen, nur mit bem Unter» 
ſchled daß Für Diefe, fo mie für Öffentliche Anfalten, für Beftungimaga- 
zine u. f. w. die Muffpeiherung von Mehl paffender ald von Körnern fein 
mirb. Da aber bie Aufbewahrung beider mit ber Befahr bes Merberbend 
verbunden if, wenn fie nicht mit großer Sorgfalt geſchleht, fo theilen wir 
in der Kürze mit, was in einer von ber ruffiſchen Begierung gefrönten 
Preisfchrift de Dr. Iohnjon darüber gefagt worden if. Wir nehmen ba- 
bei nur dadjenige heraus, was in Müdficht auf Bahernd Lage und Klima 
als praftifh und nüglich anmwenbbar erfcheint. 

Mled Getreide, wie e8 der Landmann abliefert, if Befanntlich mehr 
ober weniger feucht. Die Frage ſcheidet ſich nun in zwei Theile, nämlich 
ob man bie ſichere Nufipeiherung ded ausgedroſchenen Grtreided auf = 
nige Jahre binaud heabfihtigt ober ob man ein völlig getrodnetet - 
zur Aufbewahrung in gejclofienen Räumen geeignete® @etreibe verlangt. 


Die erlere Art der Aufbewahrung auf Schütiböden iſt die in Deutſch⸗ 
land biöher üblichfte und wenn die Böden zwedmäßig eingerichtet find und 
dab Getreide nicht über 12 bis 15 Bol be aufgeſchüttet und fleißig um« 
&aufelt wird, fo if «8 unbezwelfelt, daß es fi in gutem Zuſtande er« 
ten muß. Allein e8 ift eben fo einleuchtend, daß bieje Metbote ver 
- möge der Dazu erforterlichtn großen un» Torgfältig fonfruirten Räume 
und de Aufwandes an Auffcher- und Ürbeiterlöhmen in der Megel eine 
ſehr theute. und daß die Gefahr des Gindringens des Kornfäfers dennoch 
nicht mit Sicherheit zu vermeiden fein wird, Bu dem Endzweck empileblt 
ber Berfaffer den Apparat nad der Methode von Ballers, melder in ei« 
nem Bentilationdfoftem beſteht, deſſen näͤhere Beichreibung beigefügt und 
darauf zu verweiſen iſt; wir beſchränken und auf die Bemerkung, dab ein 
foldyer zur Auſbewahrung von 3000 Iſchenwert (2525 bater, Schäffel) 
erlorderliher Apparat in Petersburg 4000 Eilberrubel (7300 Gulden) 
lofet, wobei Die Koſten bed übrigend Feine Sorgfalt bebürfenden Gebäu—⸗ 
des jedoch noch nicht gerechnet find. Zur Bewegung des Upparared find 
zwei Mann nothwendig, da intef die Wentilation nur alle jmei Monate 
u geſchehen braucht und höchſtens 15 Stunden dazu nothwendig find, fo 
trägt ber Arbeittlohn fo gut wie nichts. In Rußland, in Defterreich 
und in Branfreich hat man nach den Angaben bed Berfaffers den Vallerh ⸗ 
ſchen Apparat mit- auherotdentlichem Griolge in Anwendung gebradıt. 
Dbne im mindeflen baran zwelfeln zu wollen, läßt fld jedoch vom prafs 
tiiden Etandpunft ans im Voraus überſeben, da die Auiftelung folder 
Apparate für Privarmagayine ober Berreizchänbler zwar ganz zmedmählg, 
aber für deutſche Bemeindebehörten, welche nur ausnahmameije Getreite 
auffaufen, jebenfaQs zu Foftiplelig erfcheinen wird. Im bieler Derüdfld« 
tigung wird ber don dem Berfafler mirtelft Abbildung beſchrlebenen Darre 
gum Irodnen des Betreides der Vorzug zu geben fein. ine ſolche, wie 
es ſcheint für etwa 500 Bulden berjuflellente und im KRupfermaterialden 
halben Werth bebaltende Darıe liefert in 24 Stunden durchſchnittlich 80 
edäfel Betreite oder 50 Schaͤffel Mehl in vollommen ausgetrodnetem 
Auftande umb bedarf dazu böcitens ',, Baden eines 1 Arſchine langen 
Brennbolges; (1 Bauten bat 3 Arſchinen und 2*, Augsb. Buß). ine 
folge Darre, melde für Getreite, für Mebl, für Malz, kurz für jede Art 
der Trodnung und zum Gebrauch für Jedermann geeignet iſt, empfiehlt 
der Verfaſſer mit Recht zur allgemeinen Ginführung und Anwendung und 
wir felbft fönnen bie Beitätigung beifügen, daß feittem man in Rußland 
dos zur Mutfubr beſtimmte Gerreide in diefer Welle bebantelm läft, anf 
den Märkten in London und Amſterdam ein bad Verbältniß ber Eintred- 
nung überfeigender Preis für gebörrtes Getreide bezahlt und biele® 
immer zuerit weggekauft witd. It das Gietreite auf bergleihen Darren 
Binlänglich geredet, fo läft es fih kann in®etreitefaften, in Örbgruben, 
in Schuppen (die ſchen den Mömern befannten Siles) und auf ben Schutt» 
boöden viele Jahre fiher und mit ungleich geringern Koflen aufbewahren. 
Ueber die Aufbewahrung bes Mebles bemerkt der Weriaffer in der 
Gauptfache das nämliche. Auch das Mebl wird in ſeuchtem Zuſtand vom 
Müller geliefert oder In den gewoͤbnlichen Handel gebracht, jo daß ed bei 
der Uebereinanderſchichtung unieblbar verderben muß; wil man alfo Mehl 
aufbewahren, io muß ed ſchlechterdings völig ausgeirofner und im gut 
verwahrte Behälter verihloffen und möglich fe eingeflopft Tein, meil has 
Mebl der Anziebung jeder Beuchtigfeit ausgelegt iſt Banı trodenes Mehl 
läßt Ach fogar in Eiden volfommen gefahrlos erhalten, wie die Verſuche 
in Peteröburg ergeben haben, wo jelbft bie abflchrlice Benepung der Säde 
von aufen der Qualität des Mebles nicht ſchadete. Borausgeledt daß alle 
vorſtebenden Angaben richtig find, fo ergibt ſich daraus, daß die Erreichung 
bes gewünſchten Zweckes am erften und am Teichteften moͤglich ſein würde, 
wenn den Privatleuten die Belegenbeit zur Anihaffung eines verbältniße 
mäßigen Meblvorrarbes gegeben und von dem Staat ober einer Korpo - 
ration verfackämwelie ein Gremplar ber vorerwähnten Darre angeihaflt 
und ter Benutung bes Dublifums empiohlen wir. 





Deutfchland. 

.— Die „Spenerfibe Zeitung“ fchreibt: Wir erfahren, 
dan Hannover jegt wirflid dem biefigen Kabinet die Grflärung abge- 
geben hat, im Fall ein deutſcher Reichetag nach der Dreifönigs-Verfaffung 
zujammenberufen werden follte, benfelben nicht zu beichiten, Wir fünnen 
indeh hinzufügen, daß unfer Miniſterium fich dadurch nicht beirren laſſen 
und die Waplen für ben Meichötag demmächtt anberaumen wird. (be. 3.) 

Serlin, 28. September. Hannover bat in ber That durch eine Note 
erflärt, es werde ten Meichötag nicht obne die Zuftimmung jeiner Stine 
berufen belien. (8- 3.) 

eich — Wien, 2. Oft. (®. 3.) Priefe aus Bufareft 
vom 22. September bringen die dort and Wiedin eimgelangte Machricht, 
dab Koffurh durch feinen Benofien Sıemere, den Minifter des Innern 
unter der revolutionären Regierung, aller feiner mitgeführten Baarſchaft 
dergeftalt beraubt worden jei, daß ihm nur eine kleine Handkaſſe verblich. 
Ezemere foll auf einer mit Türfen bemannten Barke entfloben fein. 

Wien, 2. Dft, Der heutige „Soldatenfreund” enthält folgende be ⸗ 
achtenawerthe Grinnerung: In mehreren Togesblättern begegnen wir der 
Aufjätlung der Meorganifationdfterionen, welche für gehn ungarliche Mes 
gimenter beflimme find, die fi ander Infurreftion berbeiligten. 


:&pam, Sprej. innere Schul 27°,,. 


Benn glelh von ten genannten Regimentern Me in Ungern gelegenen 
britien Batalllone der Macht ber Täuſchung, der Verführung dei Terror 
riemus erlagen, Hönnen wit es doch midt ber wilfüßrlihen Muttmafung 
vieler mir den SKriegd» Breiguiffen der legten Yabre nicht Wertrauten 
überlaffen, zu beurtbeilen, welchen Antheil jene Abthellungen an der un» 
gariihen Mevolte nahmen; mesbalb wir Folgendes in Erinnerung brine 
gen: Zwel Batalllone Fürſt Schwarzenberg machten bie Kämpie am 
der Grenze Tirols und den Feldzug 1849 in Jtallen mir: zwel Barailone 
ven @. 5 Ferdinand d'Efte nahmen an den Schlachſen in Jrallen 
1548 und 1849 rübmlichen Untbeil; zwei Bataillone Großfürſt Michael 
wiberftanden allen Künjten der Verführung ; zwei Batailone & GH. Ernf 
find bei ben Rämpien gegen Sardinien ehrenvol genannt morden. Und 
follte es Jemand unbetannt fein, daß es ein Bemeineı von @ 5. Bran 
Karl war, ber bei Kufogia, ald man mit tem ermatteten Megimente ben 
Eturm nicht wagen mollte, autrief: Grüße: den Marſchall uns 
fagt ibm: wir werben bie Unböben nicht nur fürmen, fon 
dern aub nehmen! Eoliten Me Tage von Kurtatone, Mortara und 
Movars, an denen fi dad Megiment Graf Gpulanp, unter der Führung 
ſeines Helden oberſten Benedef, mit Mubm bedeckte — ſchon vergeflen 
fein? Mögen bieie Erinnerungen genügen, wm zu verbüten. daß man zu 
den verwünfdhten Namen ber Verfechter einer blutigen Empörung audı Regi · 
mentönamen geſelle. deren Träger durch erbebende Bewelfe von Murb und 
Treue bie Welt mit den Merirrungen ihrer Brüder verföbnen. (Kortefp.) 


Defterreichifche Monarchie. 

A. CZ. Wien, 7. Dft. I Agram wurde am 30. September 
ein feierliches Hochamıt für die verlichene Berfaffung abgebalten, dem nebkt 
ber Generalität und dem gefammten Offigierforps bes Hauptquartierd beb 
Banud jämmılice Cieile und Milltärbesmte und eine unüberfehbare Menge 
Molfes beiwohnte. Yagd darauf wurde dad Güdarmee-Rommando aufge 
löst, fowie auch das Hauptquartier des Banus, dejien Offiziere uun wieder 
zu ihren Regimentern jurüdfebren. Der &+M. Denfflein, der treue Bes 
nleiter de& Ban, fommt ald Brigatier nach Belovar; der Bılgakler G.,M, 
Baron Etiliried von Agram zum Urmeeforps nah Böhmen; um feine 
Sielle babin der &.- M. Hurrebauer aus Karlöftadı deffen Plag daſelbſt 
ber Bruder des Danus, GM. Baron Beorg Irllachich einnehmen mir. 
Mach Perrinia fommt als Brigarier GM, Neuftädter, nah Botpic G.⸗M. 
Madtle, mad Vinkoree Rheinbach, nah Gfiegg F. ⸗M.«L. Kriegern, und 
nach Karleſtadt ale Disiflonär F.⸗M.L. Dietrich. Die Neferwer Artillerie 
von ber Aruee ded Banus beſtebend aus 6 beſpannten Batterien fommt 
in die Feſtung Karleſtadt, Auch erbält jede Brigade in ter Grenje eine 
6pfünder beipannte Batterie, deren Hälfte im einem jeden der Stabsorır 
liegen wird. — Um 24. vo. Mes it wieder In der Nacht der Agram - 
Fiumaner Malle-Wagen in der Gegend ven Skrad von Mänbern ange 
fallen worden; durch dad muthige Benehmen bes Kondukteurs (Menzl) 
und der Begleitungdmannfbaft wide jedoch der Angriff glücklich abge 
ſchlagen. — Vorgeftern gieng in Agram das Gerücht, daß die Trupren 
bes Veziers, durch Krankheit bedeutend nelichter, ſich obnmächtig fühlten, 
gegen die Infurgenten nocd länger Widerſtand zu Teiiten und deshalb 
un Öfterreichifchen Schutz baten. Dieler fol ihnen auch zu Theil ger 


worden fein, 
Franfreich. 

+* Parig, 2. Dft. Die neiengesende Verſammlung chritt in ibrer 
beutigen Sigung zur Wabl ihres Präfldenten und Wigeprärldenten. Bei 
Voſtabgang mar mod fein Refultat befannt. — Der Winifter des Innern 
iſt aefonnen, alle Interpellationen, die ſich auf die Italienische Frage ber 
ıleben, er nach dem (Fintreffen der Antwort ded Varſtes auf bie neuen 
Inftraftionen des Geſandten Rranfreihs zu beantworten. — Börfe: 
5%, 87.40: 3%, 55.75. 

+* Parig, 2. Oft. Abende, Die Nationıfverjammlung bat Hera 
Dupin zu Pröfitenten, Me Gh. Baroche, Daru, Bemotst d'Azd 
und ben General Bedean zu Bizepräfldenien ermäblt. 


Börfen- und Banbeld- Dachrichten. 
anffurt aM., 1. Di. Deßerr. Sprog. Metal. 90%. Aptol. 75. 
—— 2"/4uop. 47%. WBantaftien 1370. 9. 500 M.rügole 154 B- 
250 f.+Eoofe 106P. — Mreuf, 50 Täler. + Brämienfeine — B. 100°, @. 
Stantsfguirigeine 3.ptez. BOY. — Bayer. yten —— buadwlse · 
Berbah. 62. — Württemberg 3m Bi Faro 3 — 
Bar. 3',prej. 60bLotto-⸗Anlehes a 50 fl. 54. 35 fl.» toefe 32,5. = 
Darmftädt. S'aprog. 83%, Apr. DON. Borto « Anlchen von 50 fl. 73/- 
25 fl.«Boofe 27°. — Kurheff, free. Wilt-Kertb. 49%. 40 hir. « Boefe 
34% — Raffan B',pon 86. 26 f.:Loofe a u 
% — e 
9. Taumasbah | a 100 Bean. 30 n * 
BY. — Guard, 36 FrLeeſe 397... — Die. — 7 sure 
Geltferten: Menue Eouish'ers AM. 11. 6 fr; Piftolen R. 9. 52°, fr.; bitte 
preufiige fl. 9. 55%, Mr; boläntifge M.r10..Grüde fl. 10. 193 Mi — 
ft. 5. 39 fr; 20Frankoſtüde fl. 9. 37%, tr. englifge Sorerelans a 12.3 . 0 
Geld »l marco fl. 382; preutiſche Thaler A. 1. 45 fr; 3⸗Frautenthalet R. 2- 
21%, fr; hochhaltig Siiber 24 fl. 30 I. 


Verantwortlige Redaktion: Dr. J. Haller, 3. 9. Vogl. 
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Baperifcher Landtag. 


* Miinchen, 6. Of. V. difentlibe Situng der Kammer 
der Abgeorpweren, Gröffnung um 9'/, Ubr durd tem Hrn. I. Prör 
fibenten Weis von Zmeibrüden Die Gallerien und Öffentlidgen Tribü« 
nen nd nicht ſeht gefült. Am Miniſſertiſche figen Me HG. Etaarsnii- 
aifter der Finanzen Dr. Afdyenbrenner, die Rultus Dr. Ringel» 
mamn, etwas fpäter erſchlen auch der ‚Sr. Yuftigminiftern, Kleinſchrod; 
ferner find anmeien® die GG. Minifteriaträtbe v. Wanner und Eppien 
und Hr. Appellationegerickto. Direftor v. Kilient. Der von einer Br 
franfung wiedergeneſene H, Eeftetär ber Kummer, Hr. Meyer von And 
ba, nimmt heite aucs wieder feinen Mag ein. Der Gr. Präfident 
Seeitigt zuerſt den meueingetretenen Mbgeorbneten Hrn. Bor von Gidhern« 
dorf (Unterfranken) und gebt nad Berleiung bed BrotsfoDs der IV. die 
fentlihen Sitzung durch ten | Eeftetär Grn. Mar und Genehmigung dier 
ſes Prorofolt durch Me Kammer zu Nro. 2 der Tagedortnung, Belannte 
gabe des Elalauft, über. Gr tbeilt auf biefem der Kammer zwei Schrei- 
ben ihrem Wortlaute mach mit. SDiefelben And vom Biagifirat ter Haupt 
und Mefidenzfare München und vem Generalfomite des lantmirtbfchaftlis 
ben Mereind in Bayern babier, und laden beite die Rammermitglierer 
ein, das am Eonntag den 7. Oliober beginnende Oftoberfeft mit ihrer Ge · 
genmart zu beehren, mit der Anzeige, daß für die Mitglleder beider Kam« 
mern eine beſondere Tribüne im der Mäbe der fogenannten Offrstertiribüne 
Aegenüber dem Töniglichen Vavillon errichtet fei. Das Beneralfomite de® 
landwirthichaften Vereins Mnüpit an diefe Elnladung zugleich no jene an 
elle HH. Abgeordneten, tie micht bereits Mitglieder diefed Merrind find, 
denfelben belzutreten. Der Sr. Bräfitent fpricht ten Dauf ter Kam⸗ 
ner für Me @inlatungen zum Oftoberfefte aus, und Bemerft noch, bafı er 
eine Bifte auflegen laffen merde, in melde diejenigen Mitglieter fi ein« 
seinen fönmen, welche dem landwirthfchaftlichen Mereln- beitutreten mün« 
fben, Gr verllest ferner zwei Schreiben: 1) des fünigl. Staateminfie 
Hund tes Innern an bad Kammerpräfidium, Fe Mahl uns Ginberufung 
des Abg. Hrn. Ehüler von Zmeibrüden betreffend, und 2) ded ebenge» 
nannten Abgeordnetfen felbit an dad Kammerpräfidium desſeiben Betrefit, 
68 gebt barans bie Grllärung vet Hrn. Schüler bervor, daf er bie auf 
ibn gefalßene Wahl für den Wablbezirk Homburg Kufel angenemmen bat, 
und auch unterm 29. Sept. dos Ginberufungsichreiben von Eeite der Fl 
Megierung ter Balz bereitt nach beffen Aufenthaltsort bei Mey abgegan- 
gen if, Kr. Schüler zeigt dem Rammerpräfilum fofort an, bag er dem- 
naͤchſt feinen Sitz in ber Kammer einnehmen werte Der Hr. Präjie 





‚dent bemarft. daß jomit dieſe Angelegenbeit erledigt und der Grfagmann 


für ben Wahlbezirk KRaiterslantern (Gr. Meurb, Infpettor von Kaiferdlaus 
tern) einzuberufen fel. Amel Urlanbögeinbe liegen vor, eine von Hrn 
Hammluger auf 3 Wochen, megen dringender Familienverhältniffe, und 
eines von Gran. Rammermaier für bie Zeit vom 5. Dft. bis 3. Mon, 
einichlüßig diefre Tages, wegen bringender Bamillemangelegenbelt und der 
nicht au umgebenden Motbrvendigkeit einer perſönſichen Geſchäfterciſe ftie 
nerfelis nach Möhmen. Beiten Geſuchen wird einfiimmig von der Kam« 
mer willfahrt. Auf@inladung des Hrn. Präjidenten erflatter num ber 
I Eefretir Hr: Nar feinen Vortrag, Me Bitte det Landtaghabgeordneten 
Thomas Mayer von Ottobeuern um Hafıentlaffung und Einberufung in 
bie Kammer berreffend, (Wir haben das Weſeatliche dieſes Vortrags Fe» 
reits mitgetheilt, Bergf. N. M. 3 Nro, 232 vom 2. Dftbr.) Der Sr. 
Präfident eröffnet hierauf die Debatte, nachdem er einen Segenantrag 
bed Hrn, Abg. Tafel verleien, dahin Tautenb: 1) Die bobe Kammer möge 
beſchließen, daß der Abg. Mayer, infofern er wegen feiner Theilnahme 
an dem @tuttgarter Varlament und deſſen Beihlüffen verbaftet jei, ein» 
berufen, um 2) der Stantöminifter bed Inmern erfucht werde, dem Hrn. Yuflige 
minifter davon Mittheifung zu machen, damit Mefer mieder ben Gerichten bie 
nötbigen Verbaltungemafiregeln gebe. Hr. Abg. Tafel erbält das Wort 
jur Motivirung dieied Antrages: „Wern der Sr. Meferent fi gleichſam 
rühme, in feinem Meferate durchaus feine Rückſicht anf Politif und ®e- 
fühlöregungen genommen zu haben, fo müffe er gefteben, daß er allerdings 
der Volltif und dem Gefübloregungen gegen verlegte Gerechtigkeit hei fiel» 
nem Antrag folge. Wolle man die Thellnehmer an dem Etuttgarter Par- 
lament verbaften, fo müßten alle Vfälger Abgeordneten dieſes Echidjal 
erleiden. Deffentliche Blätter beingten audy, daß derlei Anträge von dem 
Etxatäminifterium der Yufti; am den Gleneralprofurater im ber Pfalz er 
gangen feien. Gewiß wife er e® freilich nicht. In der Angelegenbeit 
des Nbg. Mader nun ſel es jegt gerichtlich konſtetirt, daß er wegen fele 
ner Theilnakme am Eruttgarter Parlament verhaftet und biefe ald näch⸗ 
fier Verſuch des Hochverraihg von tem Staatdanwalt bezeichnet worden, 


Sonntag den 7. Dftober 1849. 


237. 


Deitung. 


Freehilom: Bremenabplan re. 14. 

Finrüdungsmenügr: dir achpalteme Bentis 
breite oder Deren Raum 4 Pr. 

Briefe und Beiden rei. 








Ein ſolches Berfahren aber fel geradezu ein Mttentat gegen das Reichsge⸗ 
jeg vom 30, Sept. 1848, unter deſſen Schutg Mater ſtehe, und welches 
die Immunität ber Mitglierer der Notionalverfammlung aueſpreche. Deshalb 
babe er feinen Antrag geflelt (verlledt viefen). Zur Morivirung müſſe er 
nun nothwendig Thatſachen anführen, an melde man nicht oft genug er» 
innern fönne. @rfend nun könne Niemand laͤugnen, daß Me Matiomals 
verlammlung eine fonftituirende Gewalt gebabt babe. Wer died läugnen 
mwolite, Fönnte gerade fo gut das Gonnenlicht läugnen. Auf bie Beſchlüſſe 
bes Borparloments und das Fünfſiger-Ausſchuſſes babe bie Bundesvers 
ſammlung ſich aufgelööt. Die baderiſche Negierung ſelbſt babe bad hate» 
rifge Volt aufgefordert, zu den in Frankfurt beichloffenen Wahlen zu 
ſchreiten. ie jet lol darauf geweien, diefeh zuerſt zu tbun, (Verliedt 
bie bezüglihe Proflamation) Sie babe ferner bad MWahlgeieg fanfrionirt 
und dem Beſchlaß der Natiomalveriammlung, „af fie fonfiliuirend fel*, 
nidt witeriproden. ie babe ferner bie Eentralgemalt anerfannt, for 
wie den Reiche verweſer freudigſt begrüßt. Sie habe es fogar ald hochver⸗ 
raͤtberiſch bezeichnet, gegen die Befchlüffe der Mationalverfammlung zu wir⸗ 
fen bei Gelegenbeit des Derbotd ver Demofraten-Bereime. (Werliett auch 
bieje Kundmachung.) Sie Habe ferner das hieher einichlägige Reichsge- 
ſed vom 30 Sept. 1848 publizirt. Mach dieſen Thatſachen könne alio 
kein Ameifel mehr erhoben werden über Me konſtituirende Gewalt ver Mar 
tionalverfammlung zu Branfint ine zweite Frage set, ob bie Natie— 
nalverjommlung, als fie nach Stuftgart überfledelte, ihre Integrität noch 
beieffen babe. Gr müſſe auch dieſes bejahen. Gie felbit babe ihre Kom 
petenz auf 200 und jpäter auf 100 Mitglieber beichräntt Sie ſelbſt babe 
beigleffen, vah auf Antrag von 100 Mitgliedern der Präfitent ain je= 
dem Orte und zu jeder Zeit eine Verfammlung eröffnen müſſe. Als 
nun die Gewalt der Bayonette der jogenannten Reidhätruppen zu fürditen 
gemeien jel, und ver Reichsverweſer nichts gerban babe, ba fei die Mers 
jammlung nah Stuttgart gezegen wilt ber zeriehten beutichen Trifolore 
und habe dert mit fleter Einbaltung der geſehlichen Mitgliederzakl getagt. 
Sie ſei alio in voller Integrität beſtanden. Mur bie faulen und um 
nügen MWirglieder feien abgefallen. In dad Bemuftfein bes Volfes aber 
fetem dieje Thatſachen eingeichrichen und es merde über kurz ober lang an 
Stuttgart wieder anbinten. Gine dritte Frage fel, 06 au dieſe Mitglie⸗ 
ker durch Dad Beleg vom 30. Sept, 1848 gefhügt fein? Diefe Frege 
beantworte ſich nach Bejahung der beiden erſteren einfah mit Ja. Sei 
and; diedewtiche Kokarde entmweiht ; ſei and von ber beutichen Fahne nichts 
übrig geblieben als das Morh; das Morh des um die Reichsverfaſſung 
vergoffenen Blutes, und bed Blutes, das noch um fie fließen werde, das 
Roth 8 Zornes und der Scham, jo berufe er ſich dennoch auf biefed 
Geſetz. Auf dieſes Geſetz hin hätte auch das Gericht zu Köln den Abg 
Wernbacher (2) freigeſprochen. Sei auch nad einem Ausdrucke Mitter« 
maieıd von den Gerichten nichte zu fürdten, fo habe man aflertings von 
den Staatönnmwälten viel zu beiorgen, Wine vierte Frage ſel mun die, ob 
23% Juftizminifterium, Angefidts dieſer Thatſachen, wegen Thellnahme an 
tem Eturtgarter Parlament eine Unterfahung dulden oder gar anorbhen 
dürfe? Mie und nimmer; denn es würde das Recht und Geſetz verlegen. 
Ginen @influß bei diefer Unterſuchung müffe «8 aber üben; benn ber 
Staatganwalt würbe nicht jo gebantelt haben, wenn er nicht hätte glau - 
ben dürfen, er handle im Sinne des Minifteriums. Es fünne Aufträge 
ertheilen, alſo auch inhitiren. Gin Staatsanwalt babe zu feinen Freun« 
den ſich dabin geäußert, daß er, menn berlei Forderungen von Seite des 
Miniftertums nicht aufbörten, er eber feine Stelle nieberlegen würbe, als 
geberdien; Beweie genug, daß das Juftizminiſterlum im diefer Berlehung 
Befehle an die Staatsaneälte erlaffe. Wenn ed auch dies Mer habe, 
fo babe es aber auch Me VPflicht, auf Antrag der Ranımer, dieſe ſchwee 
bente Unterſuchung aufzuheben. Die Kammer fei- aber verpflichtet einen 
folgen Antrag zu ſtellen. ie mühe wachen über ihre Integrität. Eie 
nreife dadurch nicht im die Gerichtsbarkelt ein; denn biefe habe den Abg 
Mayer frelgeſprochen, fondern proteflire nur gegen Me Schritte des Staats⸗ 
anwaltes und biemit des Auftigminifieriume, Wenn Mayer ein Hocdvrr- 
rärher Sei, dann ſelen wenige Deutiche zu finden, bie e# nicht wären. 
Ganz richtig und ſchoͤn babe Hr. von ber Pfordten feine Mebe über bie 
beutiche Sache mit dem Eape geſchloſſen: „Die Geſchichte werde Alle riche 
ten, die fldh bei der deutſchen Bewegung betheiligt bätten.“ Ja, bie Ge—- 
ſchichte werde richten, mer Befeg und Mehr geachtet. Er werde namentliche und 
geirennte Abſtimmung beantragen.“ Gr. Minifter Or. Mingelmann erareift, 
da der Hr. Yuftigminifter erft gegen das Ende der Mede eintrat, det Wort, 
„Der Sr. Abg. Tafel habe De obichwebente Frage vom ſpeziellen Stande 
Bunfte auf den afgemeinen gezogen, Eine folde Diskuffien würde aber 
nie zu einem Ziele führen, ba feine Wereinigung der entgegengejegten 


Parteien an diefen Bunften zu erzielen ſti. Gierüber zu enticeiten ſel 
Sache ber Gerichte und im biefem Augenblicke geichehe diefrt auch. — 
Jedenfalls jei ed ameifelhafı, ob dad Beleg vom 30. Sept. 1848 bie 
Diitglieder red Varlaments zu Stuttgart fhüge oser nicht; da die Bras 
gen, ob eine Barıel ein Varlament bilden fonnte, und ob jene Mitglie · 
der dad Recht gebabt härten nach Stuttgart überzufledeln, da fie nad 
Frantſurt gewählt geweſen, feineswege entſchiedeu ſeien. Den Eheid ver 
Regierung mun obliege ed über die Iategrisät Ihrer Beamten zu wachen 
und wenn biefe zwelſelhaft fei, durch die Gerichte darüber unterfuchen zu 
laſſen. Da es nun zmweifelbaft fei, ob ed eim ſtrafredtliches Meat fel, am 
Eruttgarter Barlament ſich beibeilige zu haben, jo habe das Minifterium 
des Innern und der Juſtiz eine jolde Unterfuchung gegen die Beamten 
ibred Reſſort angeordnet. Über nur gegen Beamte. Deshalb feien auch 
be Piölzer Abgeorpneten nicht in Unteriuchung gezogen worden — Was 
de Brelfprehung des Reichstags Abgeoreneren Werubacher (7) zu Köln 
betseffe, jo babe ter oberſte Yufligbof zu Berlin dieſe verworien und dem 
Benannten am die Kölner Jury verwieien. Ungewiäheit über die Inter 
grirät eined Beamten fei ber ſchlimmſte Juftaus und darum Gewißheit, 
falle die richterliche Tniſcheidung nun aus, mie fie wolle, immer vorzus 
ziehen.“ Der Sr. Juſtizminiſter bedauert, daß er nicht der ganzen 
Mere des Abo. Zafel babe beimohnen können. Uebrigend babe der Hr. 
Diinifter des Inuern für Kirchen⸗ und Edulangelegenbeiten den Stand - 
punft det Dinifteriums fo ausjührlid bezeichnet, daß er ſelbſt nur einige 
Ginzelnheiten berühren werde. In vielen Öffemtlihen Blättern jei bes 
richtet worden, das Iutigminifterlum habe die Eraatsanmwaltichaft in ber 
Pfalz aufgefordert, Unteriudhung gegen alle Abgeorenete der Walz ein« 
zuleiten. Wenn biefem nicht widerſprochen morben fel, ſo babe dies nur 
darin feinen Grund, weil das Staateminiſterium feine Zeit habe alle Zelr 
tumgdartifel zu miterlegen. — Webrigend jei diefe Nachricht falid. Or 
babe nie einen ſolchen Befeb! erlaffen, obwohl er eb hätte ıhun können. 
Was die Meuferung eined Staatdanmwalted betreffe, welde Gr. 
Tafel ungeführt , fo wife er nur fo viel, daß das Juſtiz- 
Minifterium zu selber Meuferung feine MWeranlaffung gegeben. 
Uebrigens fei ed ganz richtig, daß biefer Hr. Staatsanwalt feine 
Stelle nieberlegen müßte, wenn er einem am ihn ergangenen Bejebl 
nicht gehorchen würde — Wenn Hr. Abg. Tafel glaube, das Yuftize 
minifterium fünne einen folden inhibirenden Befebl erlaffen, ſo fei 
bieß ein Irrtum. Diefifeitd des Rheins könne es dieſes nicht und jens 
feitd des Rbeins fei feine Veranlaffung da, weil Niemand verhaitet fei. 
Bei Hrn. Fr. Schüler jeien es andere Umflände, nicht feine Abeilnabne 
am Stuttgarter Varlament. Wie ein Staatsanwalt glauben könne, er 
haudle im Sinne des Yuflizminijterd, wenn dieſer jeine Anſichten wicht 
ausgefprocen, begreife er nicht. Man präfumire biebei, daß ber Staatd- 
auwalt präfumire, er bantle im Sinne tes Miniſters. Tine ſolche Schluß · 
folgerung richte ſich ſelbſt. — Wollte die Kammer den Antrag ded Hrn. 
Ag. Tafel annehmen, fo müßte fle eine höhere Inſtanz jeln, und am 
Ente auch bei PrivarEtreitigleiten, da Immer ber Werlierende die Hei ⸗ 
ligkeit des Geſches verlegt glaube, entieiden. Der Michter let aber uns 
abbängig und babe Niemanz über ſich ala Gott und dad Gewiſſen.“ — 
Der Hr. Bräfident bringt foiort den Untrag bed Hrn. Abs Tafel zur 
Unterftügungsfrage Gr wird hinreichend unterftügt. Hierauf erbiel Hr. 
Abg. Pröll das Wort. „Wenn die Kammer den Abg. Meier bei feinem 
erften Gefuche zurüchgewiefen babe, fo ſei dieß in Anerfennung des Prinz 
tipd der Unabb.ngigteit der Berichte gefsbeben Um diejed handle es ſich 
aber heute nicht, da das Gericht ibn freigeiprochen und nur ber Staats- 
anmalt Berufung eingelegt babe. Die Kammer flche aljo nicht dem le» 
richte, ſondern dem Staatsanwalt, der dad Organ des Jußigminifteriums 
fei, gegenüber und Fünne daher allerdings den Antrag des Ken. Nbg. 
Zajel annebmen.' — Ht. v. Kleinfchrod. Grfönne allerdings der Staats- 
anmwaltichaft Beiehle geben. Wie weit aber dieje geben dürften, beſtimme 
ter Code d’instr. erim, genau." (Der Hr. Winifier verliett bie hetrei- 
fente Stelle.) Hieraus gehe Mar bersor, daß ber Minifter feine Anſich- 
ten wicht geltend machen dürfe. — Sr. Rürft v. Mallerjtein: 
„Gs fiebe alfo nad den Aeuferungen bed Hrn. Eultuöminifters ald Ihat- 
fache feft, dap von 2 Miniterien wegen Integrität ihres Beamten Unter» 
fugung eingeleitet worten ei. In einem Eonftirutionellen Staate gebe 
es aber nur Gantlungen des Gefammtminifieriume, Gr glaube ed, tas 
ber Staatsanwalt ohne Befehl des Inſtizminifterlume Berufung betreffende 
Mever erboben babe, Das Minitterium billige aber dieſe Uppellation durd 
fein Stillſchweigen; (verliedt eine Stelle aus tem Ausidußberichte der 
Kammer der Neichöräthe, um dem Nachweis zu liefern, daß ber damalige 
Zunigminifier Sr. Heinz über das Verbaͤltniß ber Staatsanwaltſchaft 
anderer Anfichten geweſen ſei.) (Bei tiefer Gelegenheit Fümmt der ‚Br. 
Fürſt auf die Menue Münchener Zeitung‘ zu ſprechen, welche er ber ab» 
fichtlichen Vertümmlung ihrer Lanettagdreferate beſchuldigt und eine 
Beitung nennt, melde auf Megiekoften und von Inſeraten aller Urt 
ibr Dafein frifte *%) „Diele Zeitung babe ben Ken. Juſtizminiſter 
) Mit guten Grwiſſen fünnen mir kichem Verwuri bes fürflihen Hrn. Abs 
neortarten der geregien Würkigung tes umparteilfihen Leſers überlaffen. Sat 

einer unferer Berihterlaster cine vom mem immer in der Kammer gemüghte 
Aeuẽctuꝝg vlellelcht einmal ittig aufarfapt, ſe IR das etwas, was bei ber 
Sänelligfeit, mit welder die Aufzelchnuagen geſchehen, jedem andern audı 
begegnen faan umb jebem au ſchen bezutt iſt. Wir haben es uns fies 

zur Pflihe gemadt, und zufemmente hatſächllche Berlchtigungen ſegleich 
aufzunehmen. Daf mir ader nit alle Meden vollſtaͤndiz In ihrent gamgen 
Anfang aufnehmen können, wird man befonders bei der großen Muatehn 


fagen Iaffen , „Teine jegigen Anſichten flünten mit den in jenem 
Ausſchuũ geäuferten nicht im Witerſpruch,“ und habe alſo nicht 
gemuft, dab bamald Hr. Heinz Minifter gemeien. — Hr, Minifier 

Dr. Mingelmann weist nad, daß bier von feiner Solidarität 16 
Deinifteriumb die Rede fein könne. Hr. Fürſt von MWallerflein 
bevauert dieſes, und glaubt, vor Km Mir u. Jahres hätte 
man ib mohl einen Minifter ohne Solidarität denfen können, Hr. Mis 
nifler Dr. v. d. Pfordten: „Das Minifterium werde ſtets das Vringp 

der . Solidarität aufrecht erhalten. Doch koͤnne nicht in alen Bälen 
dason die Mere fein, font müßte jeder Alt eines Binzeln. Minifteriums 

in einer Ministerfigung zuvor beidloffen werden. Wenn eine Unterjus | 
dung gegen alle Mitglieder des Etuttgarter Parlaments befchloffen wor 

den wäre, dann wäre died eim kt des Befammtminifteriumd; fo aber bes 
trifft dle Unterſuchung nur Beamte der einzelnen Minifterien. Mebrigens 
würse auch er, wenn Beranlaffung dazu gemweien wäre, fo gehandelt ha» 
ben; es berriche dutchaud feine Meinungdverichlevenbeit in dieſer Sache 
unter den Miniftern — Fihr. v. Lercheufeld erinnert den sm. 
Tafel, daß siejelbe Verjammlung, melde den Reichsverweſer gemäßlt, bier 

ſen auch abgejegt Habe, und meidt mit Nachdruck darauf hin, daß in biefe 
Unterfuchung viele- verwidelt jelen, denen nur bas.Roth" vom der beut- | 
ſchen Fahne übrig geblieben ſei. Das Befeg vom 30. Sept. 1848 mezde | 
nur der Michter an; nicht bad Minlſterium umd nice be Kammer. 
Menn der Staatsanwalt geſehwidtig handle, da könne der Jufligminifler 

ihm Einhalt thun un» jelbft da feien Schranken, Huf einen bereits ge- 
ſchehenen Akt aber habe Niemand irgend einen Ginfluß umd bied fel Hier 

die Berufung, melde der Staatdanmalt Vetreffd Maherd erboben habe,” 
Der Hr, Präfident verliedt hierauf einen Unırag des Hrn, Abg. Kirch- 
geüner: „Die hohe Kammer möge den Abg. Mayır jofort einberufen.” 

dr. Abg. Hirigberger ſpricht Ah beftimmı nah F. 26 Tir. VIE ge 

gen den Antrag des Hin, Tafel aus, Hr.Kirhgefmer motiviert feinen 
Antrag und diefer wird hinlänglich unterflügt. Die Hrn. Forndranu, 
Nulan» und v, Hermann fpredgen gegen ben Antrag des Gru— 
Tafel im kurſen Worten. Lepterer bemerkt, daß „Hr. Kirchgeßner im» 
Grunde dasfelde beantrage. Hr. Minifter v. Kleinidhrob macht darauf 
aufmerffam, daß man om Anfange ber Debatte ih beklagt, daß das 
Minifterium im bieier Sacht eingeſchritten feiz jegt. nachdem jenes miber- 

legt worden, betlage mau id), daß eb micht einfchreite. (Beiterkelt), Der 

Hr. Minsfter verliett hierauf eln Schreiben des damaligen Hrn. Minifter 
Deing, aus meldem hervorgeht, daß die Unfidhtem biejed über tab Ber 
baͤliiiß 2er Staatäanwaltſchaft biefelden, mie die feinen ielen. — Sr. 
Morgenferm erhält as BWoıt. Es wird Schluß gerufen. Hr. Kürk 

». Walterjtein fprict gegen Schluß, worauf die Debatte höchſt un 
erquictlich forsgefegt wird. Hr. Arnheim erhält nach Hrn. Morgen 
len, welcher ſich wieder auf das Wahlgeieg berief, das Wort und em« 
pfieblt den Antrag des Sen. De. Kirchgefiner, ber es mod immer dem 
Gericht überlaffe, der Ginberufung Folge zu leiſten orer nicht. Hr. Mie 
nifter v. d. Wfordten erwidert von feinem Sitze als Abgeordneter auf 

die oft wieserhalte Verwahrung des Hrn. Kürten v. Wallerſtein, er der 

Hr. Fürſt und die Fraftion, der er anzugebören bie Ehre babe, beabſichtig ⸗ 

ten durchaus keinen Gingriff in bie Jufiz daß ihm dieſes gerade norkomne, 

mie wenn jemand einem auf ben Buß trete und dieſem dann verjlgere, 

er babe ihm nicht zu nahe treten wollen. Die bisber geführte Debatte mäfle 
ihon Giufluß auf den eben mit diefer Sache beſchäftigten Michter äuperm. | 
Nach näherer Durchführung dieſes Sades bemerkt der Hr. Miaiſtet am 
Schluſſt noch, dab er ehr gelpannt jei auf die von Hra. dürſten ». 
Wallerſtein in Aush gefleilten Erörterungen über Konftirstlonalismus, 
da dieſet jehr verehrte «Herr längere Zelt Gelegenheit gehabt habe, fi in 
den Vilichten eines fonflitutionellen Minifters zu orientiren. (dKeiterkeit.) 
Sr Fürſt v. Wallerftein proteſtirt mocdmald, daß man einen 
Ginflug auf die Juſtiz ausüben wole und glaubt, eine Abſtim- 
mung werde noch mehr Ginfluf ausüben, als eine Debatte. 
Hr. d. Rafjaulr: Er wolle nur einige Worte ermiedern auf die Meuße- 
tungen jener Gerren, „die ibre Gelunungen zw thellen gegenfeitig die 
Ghre haben.“ Hr. Tafel habe memlich geäufert, das Rumpfpırlament 
fei in Stuttgart noch ein edler, rechtegiltiget Kern geblichen, nachdem die 
„laufen Glieder“ abgefallen wären. Äuch er „habe bie Ghre gehabt”, zu 
dieien faulen Gliedern zu .gebören, aus dem Grumte, weil er gewohnt ei, 
nicht Mitglied einer Geſellſchaft zu bleiben, in ber ed wide möglich it, 
die Achtung Adtungewertber zu erringen. — Was tie vorliegente An« 
selegenbeit beteifft, jo ſchließe er ſich dem Autrage bes Hrn. Meferenten 
Mar volfommen an. — Er. Tafel kann id gar nicht erinnern, fd 
des Ausorudes: „faule Glieder“ bevient zu haben. Wenn dies ge 
icheben fein jollie, jo mehme er benielben zurüd, mit dem Bemerfen, daß 
er Niemanten babe beleidigen wollen, Hierauf liefert der Hr I. Sefre 
tär ein Neiumd über bie fattgehabte Disfuffion, felne Schlußbemerkung, 
welche fein NReferat nochmals unterſtützt, belfügend; wonad ber Hr. Brä« 





fident zur Abſtimmung ſchreitet. bgleich Hr. Tafel datauf gerrungen 


bat, daß Die verſchledenen Abrheilungen feined Antrags getrennt ter As 
ung, welde mande Serren Mögeorknete Iren Verträgen geben, Aeidi bir 
areifl finden. Wenn der Hr. für anbertem ned in Betreff ter „Reuen 
Münchener Zeitung“ die Bejorgnig dufert, als müfle fie ihr Erben „friflen“, 
fo fönnen welr im bie gemiffe beruhlgente Berfiterung ihrer friſchen Der 
fantheit und ®ebenöfraft geben. Bewelfe ber Theilnahme an ifrem Gejld 
von Selte ders Hru. Rürften find wohl nur die narfirlide Grwiterung jener, 
Me mie Be. Durchlaucht fen mehr als einmal, und erft im ben jüngflen 
Tagen wieder, ſelbſt gegeben haben. DEN M 8. 





fimmung unterworfen werden follten, zieht er doch dieſen Antrag zurüd, 
und ed wird in namentlicher Abjtimmung ber ganze Antrag bed Hrn. Tas 
fel mir 79 Stimmen gegen 34 vermorfen, wobei. wir bemerfen, dan 
unter andern ach Me HH Übzeoroneten Arnbeim, Kirchgeli- 
ner und (ordan??) gegen den Antrag flimmen. @benjo wird Hrn. 
Kirchgeüners Antrag ebenjalld bei mamensliher Abjlimmung mit 73 ge- 
gen 40 Stimmen verworfen. Dagegen der Antrag des Grm. Referen- 
ten angenommen. — Dan gelangt zu ter auf ter Tagedorönung ſteh ⸗ 
enden Wablreflanation des Dr. Jochner aus Weu-lllm, über welche eben« 
fals Hr. C. Nar refairt, und den Antrag ſteltt: „Bine hohe Kammer 
molle die Wahlreflamarion des Dr Jechner vom 31. Auguft ald unge» 
eignet zu ten Akten legen“, dem der Wunich beigefügt it: „eine Abſchrift 
der eingefommenen Meflamation an das Etaatäminiiterium des Innern wit 
dem Griuchen hierüber zu geben, Daß die untergeortneten Volizelbe hörden 
und durch fe die betreffenden Wahlfommiffire zu einer umfichtigen Vr- 
acht ung der im Wablgeirge vom 4. Juni 1948 für vie Äußere Borm und 
Gultigkeit Der Wahlzettel enthaltenen Vorſchriſten aufgefordert merden jolr 
In. Sr. Rirbgeßner flinmt dem Antrage ted Hrn. Meferenten voll« 
kommen bei, nur nice da Motivirung. Gr meint, daß ed nicht mö« 
tbig Sei, die Wahlreklamationen ſofort und an bemielben Tage dem Wahl-⸗ 
Ausihuß zur Beſcheldung votzulegen, fonsern, daß bied auch fpäter frei 
fände, ba ja erft fpäter dem Meflamanten ver Grund zu feiner Reflama« 
tion befannt und Mar werben fönnte. Für ſolche Fälle fel nicht nur ber 
Wahlausſchuß fomperent, fontern auch der Kammer flehe allerdings eine 
Kognition zu. — Sr. Dr. Mayer it mit dem Hrn. Meferenten einver: 
ftanden, Hr. Dr. Rubner beanftandet gleich Hrn. Kirchgefiner die Gründe 
aber nicht den Antrag des Orn. Meierenten. Br. Fruth if gleicher 
Meinung mit Sen. Nar. — Hr. Foradran und Konforten bringen ei« 
nen Antrag an, „die Kammer möge die Wahlreflamation des Hrn. Joch- 
ner verwerten“, uad motivirt tenielben mit einigen Morten. Hr. Mini. 
fir v. Ringelmann glaubt ſchließlich noch hinzufügen zu dürfen, daß 
ter von bem Hrn. Melerenten dem Antrage amgehängte Wunſch, jo meit 
die Grfüllung im Bereich des Miniſterlums Tiege erfült werden jolle, denn 
nicht ade Wahlfommifjäre felen Beamte, denen man einen Befehl, wie 
ibn der Wunſch auesrüde, zufommen lafjen könne. Es wird hierauf zur 
Aeftimmung geſchritten, und durch Majorität ſewohl der Antrag des Hrn. 
Referenten, als auch ber binzugefügte Wanſch angenommen. — Man will 
jept zu der fünften Nummer ter Tagrdortnung ichreiten: „Wortrag tet 
Sekretaͤrs ded Peritioneauefufes über die geprüften Anträge der Äbgee 
ordueten.“ Gr. Kirdhgefimer ichlägt vor, daß ba noch von dem Aus- 
ſchuſſe feine Vorlagen zur Beratbung vollentet wären, man wegen vor- 
gerücter Zeit diefe Nummer der Tagesordnung fich für eine nädfle Eig« 
ung vorbebalten möge, wenn auch im tiefer michtö welter, ald nur biefer 
Nüdlak von beute verhanselt werben folle. — Der Vorſchlag wird ange · 
Nemmen und die Sitzung ſchließt nach 2 libr, 


Deutfchland. 

Frankfurt, 3. Ott. Ee. tall. Hob, der Grjberzog-Neidhävermeier 
beabfictigee Heute Vormitag dem Prinzen von Vreußen einen Beiuc 
abzuftaiten Se fönigl. Hobeit batte jedoch kurz vorber ſein Abſteigquar· 
tier im tufliichen Hof verlaffen, um zwei bier urchmarfdıirente aus Bar 
ben zurüdfehrente f, pteußtiche Fantmwehrbataillone zu empfangen. Uns 
mittelbar nad der Müdkehr in fein Hotel begab fih ter Vrinz von 
Vreuien iu dem (ribersog- Meit:öwerroeier un überrafhte Beine kaiſer- 
lie Hoheit mit einem Begenbefuh. Ile wir vernebmen, bat der Wrinz 
von Preußen beure Natmittag eınen Ausflug nach Wiesbaden unternom« 
men, um eben tort weilente höchſte Yerfonen zu begrüßen. &e. Fönigl. 
Hob, wird jerod heute Abend wieder bier eintieffen, und morgen Nach⸗ 
mittag mach Karlörube ſich begeben. (fr. 3) 

Frankfurt, 4. Oft. Heute aus Berlin bier eingetroffene Depeſchen 
laſſen ſeht bejmeileln, daß bie Unierhandlungen zwiſchen Schöff Harnier 
und dem preusiſchen Kabinete Betreffe Anſchluſſes Franffurs an das 
Treifönigebünsnig gu einem Mefultate führen werden. (fr. 3.) 


Bayern. — * München, 6. Oft. Das mit dem morgigen Tage 
beginnense lanswirchfchaftliche Dftoberfeft bringt ein ziemlich erregted Le 
ben in die Straßen unierer Hauptſtadt Man bemerkte heute Bormittagd 
ſchon eine große Anzahl fremrer @äfte, und die belden bis jegt eingerrof- 
fenen Züge der Bijenbabn haben wierer eine ſeht bereutende Änzabl 
Fremder mitgebracht Man erwartet deren noch mehr mit dem Mbent- 
Zuge. Auch das Merter fcheint ſich für das Feſt günfliger gejtalten zu 
wollen, ald man dies nad den biöher unireunclichen Megentagen hoffen 
durfte, Heute Morgen fand in ber Minigl, Meitichule bie Vefichtigung 
bes Viehes jerer Gattung ſtatt, für welches dann morgen auf der Ihe» 
teflenmwieje die Dreife werrheilt werden. Das Peilprogramm reicht auch 
in dieſem Jahre nicht von dem der frühern Jahre ab, außer, daß am 
Mitmoh einige Luftballone ſteigen werden. 

Baden. — Beibelderg, 30. Die. Geſtern sollten von den Ro— 
iben in Bruchfal bie polisiichen Gefangenen gewaltfam aus dem dortigen 
Zuasbaufe befreit werden. Mächfle Veranlaffung war, daß der Mierbrauer 
Hetuerich aus Vrucfal, vom Etantgerichte zu Naflatt auf 10 Jahre ver» 
urtbeilt, tur preufilfe Göforte nad dem Gefängnif gebracht wurde. 
Deffen Befreiung fo bauptfäctich wad zunächt beabfichtigt geweien fein. 
Die preußiſche Garnifon mar abgegangen; die Truppen, welte fie er ⸗ 
2° follten, waren mod; nicht eingerüdt. 8 befanden fi nur ned 

Naffauer im Stätten, von welchen man Einzelne fogar im Einverftänd- 





hiffe mit der Wühlerpartel glaubt. Mittmeiiter ©. Glaubitz zu Bruchfal, 
tin badiſcher Offizier, welger ſich ſchon während des Aufftandes durch 
männlihen Muth, große Gnticlojfenheit und rieterliche Treue audgezeich 
ner batee (uns 2eähalb auch von den Nufrübrern lange gefangen gehalten 
war) befam Nachrigt von tem Komplott, bema ffnete erwa 25 Mann bar 
diſche Dragoner, die zur Wartung der Pferde in Bruchfal waren (aber, 
wie Dad ganze badiſche Urmeelorps, ohne Waffen), mit Alinten, welche 
von ber allgemeinen Entwaffuung ber noch auf dem Mathhauſe ih befan- 
ben, lößte mit dieſen treuen Leuten die Wachen am Zudtbaufe ab, bes 
iepte das Lokal, we die Deuterer zujammenfommen follten (ein Wirths- 
Lofal mit Fanziaal) und Heh noch in der Macht 8 der befannteflen 
Brucdjaler Wühler feftnchmen. Damit war bie Suche vereitelt Gine 
geriditlige Unterfuchung wir das Nähere fefifiellen. Heute Ind Preußen 
ort eingerüdt. Den Dragonern, welche ſich fo wacker benommen, flad 
ihre Waffen wieder übergeben worden. Es follen alle möglichen Künfte 
eniwidelt worden fein, um durch jere Urt von Verführung das meuteriicbe 
Unternehmen zu försern. Gin fremser Muflfane mit zwei Harfenmäddhen 
wurte ald wabricheinlich betheiligt verbaftet. (D. 3.) 

Mannheim, 2. Oft. Die Verzeiyniffe der Befangenen in Raftatt 
zur Beir ver Uebergabe der Feſtung And im Drude exichienen ; fie weiſen 
im Ganzen 5503 Mann Gefangene nach, darunter am höheren Ghargen: 
4 Dberfie (Tiedemann, v. Bıiedenield, Bedert, Knoll), 24 Majors, 32 
Hauptleute, 33 Ober« und 30 Unterlientenangd, 1 Artilleriedireltor, 5 
Aerzte und 8 Kriegsbeamte. Auch ein Minifter» Stellvertreter (Sander 
aus Köthen) figurit in den Liſten, umb unter ber Nummer 1258 leſen 
wir einfad den Namen Kinkel aus Bonn. Dornamen und Charakter 
find nicht angegeben, Aus den übrigen deutſchen Ländern finden ſich 
559 Gefangene vor, und zwar: 124 Württemberger, 120 Mbein- und 
47 Ultbayern, 70 HSeſſen · Darmſtätter, 61 Preußen, 30 Sadien, 27 Kur ⸗ 
Heſſen, 14 Nafjauer, 9 Hannoseraner, 7 GHobensollern und ebenjo viel 
aus Branfiurt a M., 6 Braunftweiger, 5 Hamburger und 5 Medlen« 
burger, 4 Deflerreicher, 4 Hefien-homburger, 3 Sıdjen«Meininger, dann 
je 2 aus Tirol, Bremen, Sudjen- Weimar, Holftein und Anhalt umd je 
1 aud Gontersbaufen, Reuß, Walteck und Pöhmen, Bon Nusländern 
find nur 107 Mann gefangen, nämlih: 46 Schweizer, 26 Franzoſen, 16 
Ungarn, 4 Lombarden, 3 Piemonteien, 3 Gaglänter, 3 Polen, 1 Kroat 
() 1 Slomat, 1 Düne, 1 Hollänzer, 1 Belgier und zu guter Legt — 
1 Norkamerifaner! (M. J.) 

Sächſ. Herzogtbümer. — ‚Meiningen, 29. Sept. Al bei 
ber biefigen Abgeorenetenfammer tie Brage über das Bünbnif ber drei 
Könige verhandelt ward un» fl eine slemlide Abneigung gegen dasielbe 
ausiprach, erflärte der Minifter v. Speßhardt: dag, wenn ber Landtag 
nicht zuftimme, deſſen Aufldjung unvermeislih fei und denn ein neuer 
Lanttag einberuien werden würde, welcher foniervativ audfalen werde. 
Der Landtag erklärte Ach mit Maforität gegen das Bündniß und wurbe 
wirklich aufgelöst. Nah einer vorgängigen Proklamatlon und Appella⸗ 
tion des Minifteriumd an das Volt ſchritt man zu neuen Wahlen, und 
dieie find, mach ten fo eben eingenangenen Nachridyten, noch mebr im 
Einne der Demokratie und Oppofition ausgefallen, ald «8 die früberen 
geweien find. (O P. A.3) 

Schleöwig:-Holftein. — Schlesinig, 29. Sept. (Ein bini- 
fer Beamter vertrieben) Der bänıche Etatsrath Konerup-Borch, Düne 
von Geburt, bat fo eben auf eine Weile unfere Stadt verlaffen müffen, 
daß jerer Nachfolger abgeſchreckt werden bürfte Schon geſtern Abend 
trat eine fibibare Bewegung ein, als ein Zug preußiſcher Artillerie, von 
ber Altſtadt mach dem Echloffe Gottorf um 10 Uhr Abents bislogirt warb 
und eine Kompagnie Infanterie Marſchordre bekommen hatte. Man glaubte 
allgemein, daß ein neuer Voflmeifter im Anzugt jet, und erwartete dieſen, 
um ihn gu bitten, fofort zurüdzufehren. Heute Morgens empfing der 
Stempelpapierverwalter Iherens die Anzeige, daß der bäniiche Eraterath 
Konerupe Bor Fommen würde, um das geflempelie Papier mit der fal. 
däniſchen Krone uns der Mamensciffie ded Königs vom Dänemark zu 
bezeichnen. Zwei Etunden fpäter begegnete ber ſchleswig · holſteiniſche Be⸗ 
amte biefem Abgeſandten auf ter Straße, der die Sache ſefort abıuma= 
then wũnſchte. Iener enſchuldigte ſich, und die vierte Nahmittageftunte 
wurde beflimmt, mo Hr. Ronerup mit einem preußiſchen Offizier erſcheint. 
sr. Iherend bemerkt, als jener das geſtempelte Papier gegen Beicheini» 
gung audgeliefert zu erhalten wünjdt, daß er Dieſes nicht thun, auf je» 
den Fall auch erjt remonftriren werde, Gr. Konerup bemerkt, daß er be- 
nadrichtigt werben jei, daß ein anderer Stempel angemendet werden folle, 
und er, bib er viejen erhalten habe, hier bleiben merbe, während der Ber 
amte die einzulegense MNemonflration am heutigen Abend, wie gewünſcht 
wird, ablehnt Untertefien erfweinen einige Bürger und erſuchtn fehr 
höflich dem Hrn. Ronerup, ſofort Me Stadt zu verlafieen Derielbe ber 
merft, daß jete Veleldigung die preußifche Uniform treffe. Dan babe 
auch nicht die Abficht, ihm au verlegen, ratbe ibm aber dringend zu feiner 
eigenen Sicherheit, ſofort zu geben. Jeht Fommen nod mehrere Bürger 
mit ber Anzeige, dab das Volf fich ſammle. Hr. v. Konerup gebt fort, 
geführt von dem preußlſchen Offizier, den er um eine Schutzwache gegen 
mögliche Inſalten bitter. Wine Mafie Knaben hatten fich eingefunden ; 
„Schleswig · Holftein ſtammverwandte fingen», begleiten fie benielben. 
Man verftottet nicht, daß er an der Siadt Hamburg” ben Wagen be 
Beige; preußiſche Offiziere und Bürger fuchen ibn zu fügen. Auf die 
Ehauffee gesrängt, fallen Eteinwürfe; mander Sie nwurf ıriffe auch Me 
Scüpenten und verwundet; die Maffe ift zu aufgeregt. Die Kleider 
merken tem Merfolgten »ölig abgerijfen, feine Papiere emijallen ihm. 

* 


Dberhalb bed Meumarktd trifft ihn ber Wagen, ter den Merlepten endlich 
aufnimmt. Linterbeffen erfährt ter preuätihe Kommandant diefe Attaque 
Infanterie und Hularen werden durch Signale aufgeboten. Huiaren fpren« 
gen na®, um ben Hrn. ». Konerup zurüdzubolen. Das Gerücht ging. 
als babe er geäußert, deß, wenn ber Bürgermeifter und der Poliseimei« 
ſter ihn fhügend einholen würden, er zurüdfebren werde. Beide Beam- 
tem find nicht zu Haufe, ale man fie ſucht. Hr. v. Konerup läßt aber 
nach einer andern Werfion jagen, er habe genug. Alles ehrt rubig zu 
feinen Geihäften mmröd. Die Hufaren fingen mit oder kören Die Molfe- 
menge „Eledwig-Holftein* fingen. Wie mit einem Zauberfchlage iſt die 
hörte Mube wieder eingetreten. ($. €.) 

Laut Privarbriefen aut Ropenbagen beabfichtint bie dänſſche Megier- 
ung, das täniicdhe Mitglied der Bermaltungsfommirfion in Flenoburg, den 
Kammerberen ». Tiliich, abzuberufen, weil berjelbe nicht entichieden ger 
nug handelt! (D. 8.) 

fen. — Berlin, 2. Oft. Der Direktor v. Keulbach, wel 
ber Mb ſeit den Eommernionaten d. 94. mir feinen beiten Schülern 
Cchtet und Mubr bier aufbielt, um bie von ibm vor einigen Jahren ber 
reitd begonnenen, arofen birorifchen Wandgemälde im Stiegentraufe bes 
neuen Diufeums fortwuiepen, bat geſtern feine Mürdreife nach Münden 
über Dredten angetteren und gebenft im April nächſten Jahres ſchon zu 
oben erwähnten Bebuf bier mwierer eintutteſſen. 


Racht: 
mdten, 4. Dit. Ge. Maj. ter Kalfer find Hemte nach Prag abaerelsı, — 
Huf das atut Anlchen wurben bei ben Banffajjen in Wien umb ben Kronländern, 
im fo meit die Berbäte bis zum Sqluſſe des 3. Dtobers reihen, im @anıem 
32,568,000 fi. fubftribirt, 


Titerarifche und Munft- Nachrichten. 
= Münden, 6. Oft. (Mufifalifches.) Freunten Maffiiger Duft bringen 
wir biemit zur Nachticht, daß am fünfligen Genntag zum Gmpfange II. MIR. 
des Königs umb der Köntain auf der Hetwieie von den Mufilgören ter Gatnlſen 
und ter Santwehr ter „Rrömnungemarih“ aus Menerbem's Oper „ber Brepbei“ 
aufgeführt wirt. 


Börfen - und Banbeld - Rachrichten. 
er:Börfe, 5. Dit. Baer. 3",prog. Obligationmm 66 ©. 
— B. dpreg. 92 8. — D. pres. 100”, ©, 101 P. Banfatıien 11. Scaeitrr 
646 ©. — B. Promeflen 62 © — P. Deflemeld,. Spreg, Metall, 90 @. 
— 1. Bantaftien I, Semefter — ©. 1140 B. Württemberg, 3'/,preg. — ©, 
84 P. 4'yprog. 9414 0. — #- 
MienersBörfe, 4 Dt. Hprog. Metall, 05%, G. 95”, V. Are. 
Wette 78°, ®. 79 B. 2'äuren, teile 49 G. 49'4 9. Bantattien 1200 G. 
1205 PB. Loofe ven 1834162”, &, 163, ®. beite von 1699 114 @. 























Bekanntmachungen. 


115 V. Donau Dampfisif.-Attin — G. 545 MW. Plogbitim — 
120 BD. BeitbersKetienbrüdeMitien 102 ©. 104 2. Dealländ.«GemoMenten 
heime 119 @. 12 P. Merbbahn 111%, ©. 112 B.  Matlänter B4'/,.@, 
f55 ®.  Ologzuiser 109.0. 110 P. Beſther BI’ 82. Bay 
Bubweifer 206 G. 208 P. Lirerueſet — G. — Bd. Bürk Gierbayy 4ofl, 
Leofe 60’, @. 60%, DB. Kür Winziiseräp Loefe 10’, ©. 20 V. Graf 
Gald ala ſche Loofe 18%, G. 1874 V. Graf Giterhasy Z0f-terfe 19", @, 
19", 9. Graf Keglevich Lore 9%, ©, 10 PB. Minfterdem 2 U, — G, 
146 9. Augeburg u 105 ©, 105 ®. ‚Bularit II © — GW 
— ®B. Branffon 3 Mm. — B. 104°, P Oenu 2 13%, — 2 
Sub 2 Mm. — © 1599, ® bern 2M 100 — m 
Lonton 3 M. 10.34 ©. 10.24 P. Me ©. — GO. — B. Meilend 2 m 
— . 100 B. Kenkantuopl -— &, — 2 Werſeile 2m. — 
— vB. Paris 2. 1241, ©. 1241, Bi Si 3 mM . —⸗8. 
Ralf. Müng Dakar Bu, & — PB. deite Naud. BY, ap 
Napoleoned'er 8.30 EG. — DB. Gomverainsv’er 1440 © — B. Bafl. Imperlale 
8.36 &. — P. Pr, Frieteihstter 8.39 G. — BP. Slider 51%. — 2), Ihe 
Sprez. Diet. Eh". Rorkbahn 141%, — 112, 

(Deſterreichs Stellung zum Zollvereim) — Im Leine 
ger Tagehlast fapt Hr. Wurife: Der, Leipziger und ‘2er ganze lüchltidhe 
Handelöitand wird die Nachricht gewiß mit Breude begrüßen, dab Orfir- 
relde Bollidranfen in Kürze fallen werden, Nah der glaukmwürkigiiem 
Verfierumg Toll eine Hanbelteiniqung alleınägiens, vieleicht {den im 
fommenten Monat erfolgen. Mir melden. Beilimmungen fie eintzetem 
wird. it noch unbelannt. _ Indeh toll ein jehr burdhgreifenter Echrist von 
Deiterreih beabiichtiat. werten. 


Münchener Schrannenan 6. Dft. 2849, 
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Sonntag, 7. Ot.: Mit aufpebobrmem Meonmement > (Bam Grftenmale) 
„Bensenute Cellial“, Oper von Branz Lachutt. 
Dientas, &. Oft.: „Dorf une Etatt”, Esaufplel ven Gharlette Bird Pfeifer. 


Weranmoruibe dheratuon: dr. Z. Dalter, I. 5. BPopl 





&etraute in München. 

Die Herren: Johann Harrer, Lienz. Brejiltabafoır, 
fertiger wen Mer, mit Anna Söll, Schuhmacheretechter 
vom ÜFageefeiten; Richeel Bifger, Miigeonn, mit 
Kranyista Wenhart, Taslöhnerstohter vom Thalkirden; 
Themas Wagenpfeil, Metbaerbergefelle vom Yier, mit 
Marla Anna Piero, Daut-Direktienstotenstogier von 
bier, 


Auswãrts Getraute, 

Yu Kopenhagen: Dr, Karl Graf v. Dürkielm, för 
nigi. bayer. Rammerjanter, mit Fräulein Alerambrina 
Sriin ». Tell, Tequer eines Generalatjutanten Er. 
Moj. des Ralfers von Ruplanr. 


Geftorbene in München. 


Zayer Ehreiner, Glementarlebrer, 60). a. Zizilla 
Riepl, Taglöhneriwitter, 72 I. a. Ihomas v. Sttt⸗ 
ten, Oberſt des fündig. bayer. 1. Ruiraifierreniments 
Prinz Karl, 63 I. a. Iehamna Enneiter, Burtas⸗ 
vieneröfran, 67 I. a. Daled len, bürgerl. Hafner, 
55 3. a, Regina MWinterfteller, Antreigereirau und 
Hrhamme, 44 I. a. Ühomas Bed, Sariftzlehet ven 
Rürnders, 32 I. 0. Biltorle Grimm, Zlfglerstochter 
ven Kirkhelm (in Württemberg), I9 3. a. Aranziela 
Sämir, Pirlsasiersfcan, 66 I. a, Jehauu Eilberer, 
bürgeri. Diepger, 41 I. a. Kresgentia Schelcheupflug, 
Säneiterämitiwe, 65 I. a. Kretjentta Harſchaer, 
Säneibereitau, 62 I. a Mfra Ehmider, Wärtuerer 
frau, 42 I. 0. Glfa Etrlatl, Ghrridtöbalterswittme, 
74 3. a. Simen Riedl, Taglähner vom bier, 51 J. a. 
"Unten o, Bartb, rebemal, Mpeiteler ven Bfafenbefen, 
65 3. a. Kaspar Drerler, Schuhmachergeſelle son 
TR 4 J. a. Unna Pinteer, Blerwirthoftau, 
45 a. 


Amtliche Anzeigen. 


Erben und Gläubiger der Fr. 
Henriette Dierkl. * 


639, Don dem Maniftrate ber If. Stadt Llofet ⸗ 
meuburg als Mbhantlungsinhan, haben alle Jene, 
melde am bie Vetlaſſenſchaft ver am 8. Duni 1, I6, 
Im Irrenbawfe in Wien verflerbemen Midterswittne 
Br. Henriette Mertl, entmeter als Erben eder Obldur 
biger ober überhaupt aus was immer für einem Mediss 
stunde Auſptüche au mahen gedenten. dleſelben am 

Dienstag den 30. Oktober I. I, 
Bormittagd 10 hr, 
hiecert® ertnungsmäfig ampumeleen umb datzuthun, mis 
drigend die Berlaſſenſchaft abgebantelt, und ben üd 
meltenten Erben elngeanimortet merken wärke, 

Den 19. Erpt, 1849, 

Magiſtrat Klofterneuburg. 

(L.S ) Wlerfibsumer, 

Synkitus, 


Pribat , Anzeigen. 
Veriteigerung. 


598. [Ir] Montag ten 8. Ollebet werben im för 
nipt. Awittgewölbe (Bererergafie Nee. 26) mehrere 
Partien geivodneteer Mittteden und Hirſchgewelhe am 
die Meiflbietenten gegen ſeglelch daare Bezahlung öfs 
* verſteigert, Kaufollebhaber werten dleniit einge ⸗ 

I 

Münden ben 26. Gept. 1840 


Königl, bayer. Hofjagd-Fntendanz. 











634. [ie] Ein antwärtieer Lateinfeüler 11. Klaſſe 
tauu bei einem Weldligen in Münden Wohnung und 
Verpflegung erbalten Bei der Erpediilon der Reue 
Mändgener Zeitung ya erfragen, 





640. Zurüdzetehtt von meiner Ginfaufsreife in den 
newelen und geihmadsohden Herbil- und Winserfteffen, 
babe ich bereits mein Lagtt In fertigen Herrenkleitern 
beftens affertirt, wud empfehle daher eine reihe Mus 
wahl in: 

Hofen son Burflan, ganz Wollen für Herdft und Win 

tee zu fl, 5 bie fl. 10, 

Weſten in allen möglidien Etoffen zu A. 1 48 Ir. Bis 


fl. 7. 
Zugröde von feinem Mederländertuh zu f. 14 bie 
R. 24. 
Malctet waitirt. unb. oßne yu fl. 7 Bis fl. 30. 
Beurneufe (Meberwürke) zu fl. 12 bin fk 0. 
Frads von A. 14 bis fl. 28. 
Kapusen, fehr ſchön im allen Gorten, zu fl. 7 bie 
22 


Sälafröde in ſeht großer Muswahl zu f. 2 30 ir. 
bis A. 36. 
Hemten gang fen vem deſten Eönitt zu I. 2 bis 
fl. 3 30 tr. 
Zagtioppen für Zäger und Mihtjäger zu fl. 7 Hs 
fl. 14. 
Dagdan zũge. 
Yausipenzer. 
—8 —* Ceſuatheliaaanell im weiß nad roth· 
Weißt Bigus und BallWilete. — 
Sqhware Beintlelter von ſramſſcheun Burling inb 
ebenfalls im größter Auswahl vorhanden. 
Es empfichlt ſich daher zw recht zohltelhrm Ve ſuch 
@9- Mieble, 
Meitenjürape Nro. 18. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


ac Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. ZI 
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Soziale Intereſſen und politifche Mevolutionen 
in ihrem Widerſtreit. 
Graktiſch wasgewicfen.) 

Ohne Zweifel ftimmen bie Rabikalen in einem Punkt mit und zue 
fammen, nämlich darin, daß bie revolutionäre Zugluft feit drei Jahren 
mehr aus fozialen, als rein politiſchen Gründen auf dem europälfchen 
Kontingent wehe; ober mit anderen Worten, daß die Verarmung in Waffe; 
dad Profetariat unter den gewerblichen Ständen, eine Haupturfüche ber 
Unruhen geweſen jet, und daß bie Frage um die materielle Exiſtenz der 
Völfer ben Vordergrund einnchne, 

Auch wir glauben feit taran, bafi ed Feine dauernte Rube gibt, bis 
bem Bauperiömud der unteren Klaffen durch Arbeit oder Auswanderung 
gefeuert ift, und Staatseinrichtungen getroffen werten, teren Erforberniffe 


- zu ben Mitteln ber Völker in erträglichem Verbältniffe chen. Gleichwie 


aber derjenige Hausvater ein Thor if, welcher, um feinem finanziellen 
Aerger Luft zu machen, damit anfinge, daf er im eigenen Haufe Allee, 
mwad nicht niet- und magelfeft ift, zufammenfclägt, ebenje find bie Völker 
Thoren, welche ihren Unmuth über bie fozialen und ſtaatswirthſchaftlichen 
Bufände mittelft einer Mevolution audlaflen. — Das Bewerbeblart 
aus Württemberg veranfcaulicht dieſe Wabrbeit dutch einen treffe 


‚ lichen, aus bem Moniteur industriel überjegten Artikel über „Aranke 


reihd gewerbliche Krifis im 3.1849," welchen wir bier mittheilen : 
Hr. Nubiganne, Pureauchef im Aderbaus und Hanbeldminffterium 
zu Paris, bat eine Schrift über die durch die Februar Revolution here 
beigeführte indujtriele Arifis in Arankreich veröffentlicht, aus der wir 
folgende Notigen entnehmen: Mas zuerſt ben Morben von Frankreich 
betrifit, fo mußten in Folge jener Krifis tie Daummwollipinner von 
Lille in 34 Babrifen, weiche ein Kapital yon 7—8 Millionen Franken 
reprüfentirten, jo wie bie Tüllfabrifanten, melde 295 Etüble im 
Kapitalmertb von 1,300,000 Franken im Gange hatten, ihre Arbeiten 
um mehr ald die Hälfte vermindern. Gine weit größere Derringerun 
erlitt bie Arbeit in den dortigen 49 Klachsipinnereien, melde te 
108,000 Spindeln vor dem Februat 1848 10,000 Arbeiter befchäftige 
ten, mit einem Umtriebäfapital von wenigſtens 20 Witlionen Franken. — 
Zu Tourcoing und Roubatz, ben Saupifigen der Wollmanı“ 
faftur der Mordbepartemente, deren Tuch und Teppichfabriken 12,000 
Ürbeitern Brob gaben, janf die Fabrifation auf Y,, und SONG Arbeiter 
wurben brodlos. — Im Departement Pas te Galais mufte bie Spiten« 
und Battift- Yabrifation eingeftent werben, meil bie Preife um 29%, 
fielen. — Die Strumpfwirker and ber Umgegend von Bonlogne waren 
genötbigt, ihre Kabrifation um *,, zu vermindern. — Die Flachtſpinnerei 
zu Gapecure, welche 1836 begrüntet ward und 1800 Leute befdräftigte, 
wurbe vergebens vom Bouloquer Stadtrathe, der Handelskammer und 
den Lokalbanken unterſtützt; fie erlag der Kriſie. — In Galaid uns 
Er. Pierre Ted Galaid faben ſich die drei dort beitebenden Flachſpin— 
nereien, melde jährlich für 2 _ Mil. Franfen Garn fertigten, vom 24, 
Februar bis 15. April aber Feine einzige Beflelung erbichten, genöthigt, 
ihre 1500 Arbeiter zu entlaffen. — Non ben Woll«, Bauntwol-, Steumpfe 
und Sammt» Rabrifen bed Sommebepartements, in denen 142,000 
Urbeiter beicäftigt waren, mußten diejenigen, welde Qurus+- und Modes 
Waaren fertigten, ihre Arbeit ganz einftellen, die übrigen ih auf 4 
einichränfen. — Im Bezirfe Abbeville, mo ein in der Picardie elgen« 
thũmlicher Fabrilativn zweig die Fertigung von Giienmaaren (ser- 
rurerie de Picardie) jäbrlih 4 Mill. Franken eintrug, hörten vie Bes 
Rellungen plöplih auf umb die Arbeiter muften in der Umgegend ihr 
Brod betteln, — In der Stadt Rouen und deren lmgegend wurden 
jäbrlih von den dortigen Raumwollwaaren«Nabrifanten vor bem 
Jahre 1848 Grjeugnifle im Werth von mehr als 250 Millionen Franfen 
jährlich gefertigt, und befanden daſelbſt mehr als 270 Epinnereien, 302 
Vebereien, 43 Indiennes⸗Fabriken und 75 Faͤrberelen. Von biefen Mauren 
fanden nach ter Februarrevolution nur noch bie Indiennes wegen ibrer 
niedrigen Preife Abfag, bie ſeinen Gewebe von Elbeuf dagegen fait gar 
feine Abnehmer, fo zwar, baf von den dortigen 14,000 Arbeitern nur 
einige 100 beichäftige werben fonnten. — Zu Caen mar bie Spitzen⸗ 
Fabrifation, die im Jahre 1847 über 50,000 Perfonen ober ein Achtel 
ber Bevölkerung bed Departements beſchäftigte, gänzlich geläbmt. — Ju 
St. Duentin batten biöher 12 Baumwollfpinnereien mit 93,000 
Spindeln jährlich 500,000 Kilogr. Garn geliefert im Werth von 3 Dill, 
Branfen, die Wollipinnereien 600,000 Kilogr. Garn im Werth von 
7 Will. Granfen, und es werben mit dem Verweben dieſer Garne 30,00 
Arbeiter beſchaftigt Die Tüllfiiderei nab 15,000 Frauendperfone 
‚ Unterhalt. — Ale diefe gewerblichen Geabliffements batten in den Mos 
maten März und April die Arbeit eingeftellt und fonnten in ben folgene 
den Monaten nur '/, ſoviel Warren fertigen Taffen, mie rüber. — Nlcht 
beſſet erging cd den Oftdbepartements von Frankreich. Mbeimd 
„mußte während ‚der Monate März, April und Mai 1848 feine großen 
Wollſpinnerelen fliehen. Die Gemeinde-Werkftatt verſchlang in ein paat 
‘ hen eine Anleihe won 400,000 Franten; blos eine Beftellung «a 
»..Merins'® für 1%, Mill. aus NemsDort machte die Wiedereröffnung b 
„Babriten möglich und. erfparte, der Stadt neue Opfer. — In Trope 
befinden ſich bedeutende Baummollipinnereien, beren Garne an Ort um 
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Stelle zur Strumpfwirkerel und Gandfhuhfakrifation verwendet werden, 
Die bier im Winter 1847/48 für bie Brübjahrd und Gommerlatfon ges 
ſertigten Maaren blieben in Folge der gewerblichen Krifit liegen, und es 
muften die Fabriken feiern. — Die geftidten Waaren von Nanch 


‘fielen fo fehr im Preis, daß bie Stiderinnen nicht einmal bei dem geringen 


Taglohn von 3 Seus (= 7 fr.) volle Beihäftigung fanten. — Die 
Baumwollſpinnerei des Obers@ljages beſchäftigen mit 740,000 Spin« 
deln 18,000 Arbeiter. Mach tem Februar 1848 mußte in Müblhanfen, 
dem Hanpifig ber Baummoll» Induftrie, der größere Theil der Webftüble 
einige Monate fillfteben, und auf ben übrigen wurde bie Arbeitägeit um 
die Hälfte verfürzt, Melden Rüdſchlag Mes auf die dortigen Epinnereien 
äußerte, Täht fich Teicht ermeffen. — Im Unter⸗Elſaß mußten bie Tuch- 
Fabrifanten, die Strumpfwirker, die Baummollfpinner, Weber und Fürber, 
de 12 — 15,000 Arbeiter beſchäftigten, die Gifengiefiereien von Nieder« 
bronn, bie Duincaillerienmwaarens Fabrifen von Moltheim und Zernbeif, 
bie Maſchinen- Kabrifen zu Minh und Straßburg, welche 6000 Ar- 
beitern Unterhalt gaben, ihre Produftion um bie Hälfte vermindern. — 
Die Eiſenwerkſtaͤtten im Departement der Obermarne, welche jährlich 
für 16 — 17 Mil. Franken Waaren lieferten: — der Gefammt- 
produftion von Kranfreich, ſtanden faft ganz Mil. Die Hanbihubfabrifen 
von Ghaumant gemährten fonft ihren 2—3000 Arbeitern einen Arbeits- 
lehn von 7— 800,000 Fr. jährlib; Me Meflertwasren « Fabrifinten von 
Pangres und Mogent Te Moi fertigten früber Waaren im Werth von fünf 
Mid. Franfen: auch bieie Etabliſſements mußten ihre Arbeiten um bie 
‚Hälfte einfchränfen. — Die Rurzmaaren»Imduftrie bes Dura, melde 
daſelbſt im jeder Hütte Eingang gefunden hatte, wurde gleichfalls auf *, 
fogar bis '% verfürt. — Huch Toon fühlte alle Schreden der Krifld: 
Wie in Muffelin und Epiten, fand auch im Seide ber Verbrauch fill 
umd ein paar Monate lang boten die von der propiforiichen Megierung 
beftellten Fahnen und Schärpen den Puoner Arbeitern das einzige Unter» 
baltemittel, — Im gleicher Weile litt die Inbuflrie von Tarare, mojelbil 
40,000 Berfonen mit der Mouffelimmeberei und Etideret beſchãſtigt ſind. 
— Im Departement ber Lo ire blühte neben der Gifenintuftrie (zu Saint« 
Gtamont) bie Fabrikation von Bändern. von Sammt- unb Pojamentier- 
mwaaren (In Saint Etienne); Bei einer Gefammtyproduftion von "9,5, MIEL 
Branfen jährlich waren 80 — 85,000 Arbeiter betheiligt, und dieſe ganze 
Inbuftrie wurde gleichfalls um *,, verfürtt — In den Glasſabriken zu 
Mive be Bier mußten von 37 Brennöfen, bie im Januar 1548 im 
Gange waren, 27 gelöfcht und von ben babei verwendeten 2000 Arbeitern 
1500 entlajlen werden, — In Südfranfreich zu Nimed, wo die Seide 
und Ploretieibermebereien 25 — 30,000 Arbeiter beihäftigten, ftelen bie 
Prebie um 40%, und muften in Felge davon alle Urbeiten aufhören. 
Die Rofond fanden kaum zu '% unter dem gewöhnlichen Preid — Käufer. 
Stärfer noch wirkte die Ungunft der Zeit auf die Seidenipinneri und 
Stiderei zu Montpellier, Ganges und Avignon. — Nicht beffer 
erging es der Induſtrie in den Departements bes mittleren Franke 
reicht, Die Seitenfabrifen von Tours, melde hauptſächlich Luxug- 
Waren fertigten, vermocten laum nod; einige Stüble geben zu laſſen; 
die Teppichwebereien zu Aubufſon waren gendtbigt, ihre 3000 Arbeiter 
zu entlafien ; bie Statt Romorantin fabrizirte wöchentlich 7500 Wiäterd 
ZTuch, nad dem Februar 1848 kaum noch 3000 Möters. — Die Meffer« 
waaren · Fabrilen von Thlers und Glermont» Kerrand fonnten von ihren 
20,000 Mrbeitern nur 4000 beichäftigen. Von den 24 Porzellan. 
Fabrifen in Simone, welche 37 Defen und 300 Müblen im Gange Iht« 
ten, mußten alle bis auf 4 ihre Urbeit einftellen. — In die fchlimmite 
Lage fam jedoch Me Intufirie von Parid. Per Ausfall in ber Fabri— 
fation der fogenannten Warifer Waaren wird auf "4, angegeben, und bei 
antern Artifeln auf bie Hälfte. Im Jahr 1847 wurden im Seinedepar- 
tement 318 Rafrifen, melde mit mechaniſcher Triebkraft arbeiteten oder 
mehr ale 20 Arbeiter beichäftigten, gezählt. Durch diefelben fanden 30,000 
Arbeiter, Weiber und Kinder Ibren linterbalt; mit ber Aabrifation der 
ſogenannten Parifer Maaren beſchäftigten fi in den Vorſtädten und vor 
den PVarrieren von Paris 80,000 Arbeiter, Welche traurige Wirkung das 
Stoden des Handels auf dieſe äufern mußte, bebarf feiner mweitern Aus» 
einanderfegung. Mac Audiganne's Angabe beiträgt der Ausfall der In« 
duſtrie, welchen bie Februattevolution berbeiführte, bie Hälfte ber Ge— 
fammiproduftion des Landes. Der Werth der Ippteren wird auf 2 Mil« 
liarden Franken ungefübr jährlich berechnet; hlevon kommen auf bie vier 
großen Inbufiriegmeige der Wolfe, Baummvolle, Seide und bes Flachſes 
1600 Millionen. — Den Berluft während der 10 Monate vom März bit 
Dez. 1548 ſchaͤt Aubiganne auf B50 Millionen Rranfen, Der Veriuf 
der zwei Millionen Arbeiter, welde vor dem Jahre 1548 
durch bie Induftrie im Franfreih 62% Millionen Branten 
fährtich verdienten, wird auf die Hälfte ihres Lohns, auf 
mehr alt 300 Millionen Franken berechnet. — Dies bie 
SR ber gewerhliden Krifis bes Jahres 1848 für Fran 
reich, j 


Ein Beitrag zu Dem, wad noth thut. 


Je größer der Gegen if, den eine Ginridhtung zu verbreiten 
um fo verberblicger if aber auch der Madhihell, der ihr auf dem Bu 





folgt, wenn Mißbrauch an die Stelle bes richtigen Gebraucht hit. Bu 
ſolchen Binrihuungen gehös die Breßire:heit uud das Wereindregpt. 
Daß die zügelloie Vreſſe und das ſchäͤndlich mißbrauchte Vereinsrecht mebr 
als jedes amtere Mitiel die Revolution gejeugt, großgejogen und zum 
Ausbruch gebracht 'baben, ift eine unläugbare Thatſache, welche von jedem 
Beurtbeiler unferer Zuſtaͤnde unwideriproben anerfannt wird, 

Die Hand, welbe einen Echaten zugefügt bat, if vor Allem geeignet 
und dazu beruien, denjelben wieder gut zu maden. Dur bie Prefie und 
das Dereindreht muß daber auch vom alien Weg abgelenkt, und ter 
tete, aum Heil führende Weg eingeichlagen werten. Durch Me müſſen 
wieber richtige Begriffe von politischen und fozialen Rechten und Pflichten 
verbreitet, Durch jie muß ber Achtung vor Recht und Geſeh vor Sitte und 
Bteligion wieder Gingang verſchafft werden. Die mit dem beiten Willen 
ausgerüftete Regierung wird von allen ibren Unftrengumgen nidyt bie ge» 
wünjdıen Ürfolge ſetzen, wenn Me nicht dieſe beiben Mächte, deren Qinfluß 
unberehenbar if und ſteis zu wenig orer mindeliend erit zu ſpät gehörig 
‚newärbigt worden if, euf'e Kräftigäe umerflügt wird. Mir balten «# 
daber für Vflicht, auf Dat aufmerkiam zu machen, was in diejer Bezic« 
bung geſcheben follte. 

Uniere Anfiht If der Auedrud einer durch tägliche Anjbauung ge- 
wennenen Ueberzeugung vieler Baterlandäfreunte, Wit die Miele in 
ihren größeren, fonbern in ihren fleineren Grgeugnijfen verbreitete haupı= 
ſaͤchlich bad Gift der Wefeplofigleit und Sitienlofigfeit über unſer Volt, 
Den größeren Blättern, welche ber Rerolution dienten, landen immer noch 
aleich wirfiame Blätter entgegen ; aber die feinen, ben Aufrubr in allen 
Formen predigenden Blätter waren in einer biöher unerbörten Nuabehnung 
über bad ganıe Land verbreitet, fo dah die Gegenbeſtrebungen ſaft ala 
Michts anmzufdlagen waren. Der naͤmliche Weg mu aber auch wieder 
zum Guten eingeichlagen menden. Der Lokalpreſſe follte von Geite 
ber Menierung größere Aufmerlſamleit zugewendet werten. Im jepigen 

* Augenblide, nabbem bie Heinen Schandblätter ſaͤmmtlich, und felbit gıö« 
Bere, vielgeleieme Blätter umterbrüdt find, könnten tiefe Blätter für die Land» 
bemohner, melde aus ibuen faſt ausicgliehlich ibre poliniihen und fonfli- 
gen Nachrichten [böpfen, die Duelle einet reichen Gegend werden, went 
fie auf awetmänige Weile bewügt und ungerflügr würden. Wir molen 
und nur auf einige Andeutungen beichränfen, die fih auf Betüriniffe ber 
gieben, mie wir fie zunächſt erkannt baden Mas ven Gigenthämern dieler 
Tleinen Blätser hauptſächlich fehlt, find Geld- umd geifige Rrälte, 
In erfierer Beriebung könnte bier mit wenig viel geleiftet werden. unb,in 
begterer Beriebung wäre es rarbjam, bieien Unternebmiein anerkannt für 
bige Dänmer zugumelien, melde gegen mäßige Vergütung regelmäfiig Mes 
fen Blättern Mubrung zuflieben lichen, woturch ſolche Blätter Der traue 
rigen Motbmenbigfeit emibohen reisen, immer mit den -oft {ehr ſchlecht ges 
wählten federn Unterer ſich zu ſchmücken. Bei ſolchet Unterfkügung könnte 
man dann auch die Umternebmer beitimwen, ihre Blätter auf eine Art ume 
zugeftalten, melde dem -Vedürinin bed Voltkes und ber Zeir mehr.entipräche 
Die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes wird gewii Niemand verfennen, mwel« 
er uniere Zeit begriffen bat. Dept, me «8 die Regierung gang im ter 
Hand bat, jete Megung der jchlehten Vreffe niederzubalten, folie ter gün« 
ige Augenblid dazu benügt werden, dafı eine gute Preſſe Ausdebnung ge» 
wonnen und Wurzel geiafit bat, bid wieter der Preſſe eine ireiere Bewer 
gung augeftanden werden muß. Der Beinb iſt, wenn auch vorübergehend 
anfiäıbar, tod fterd auf der Lauer; darum nur nicht bie günflige Glele« 
genbeit zum Handeln verjäumt: — #8 fommt Alles auf die rechte Zeit 
an: bier, wenn Irgentmo, gilt der Bruntjag: „Zeit nerloren iR Aues 
verloren.” (8. 3.) 


Weber den Gefchäftöbetrieb der Huswanderungs- 
Agenten, zur Warnung für deutfche 
Auswanderer. 


Die Art und Weiſe, wie das Auswanderungeweſen von einzelnen 
Agenten genenmärtig betrieben wird, Me unmürbigen und vermerflichen 
Märel, die von manchen derielben gebraucht werden, um bie Nuswanbes 
tungöluftigen am ſich zu sieben, müflen auf jeden unparteiifdien und geſühl ⸗ 
sollen Besbachter den idhmerzlichften Ginbrud madıen. 

Ben einzelnen Agenten werben pompbaite Anfüntigungen in bie Melt 
geſchleudett; dieler wird dadutch glauben zu machen gefucht, daß jeder bieier 
Agenten im Befig von Mineln umd durch diefelben im Stande ſei, tie Aus ⸗ 
wanderer beimabe zu allen Zeiten und nad allen Richtungen Nmerifas auf das 
vtompteſte und billigſte zu erpediren. Geht man der Sache aber auf den 
Erumd, fo mwiıb man finden, daß es in vielen, ja in ben meiften Fällen 
weiter mis iſt, ald eine ofienbare Markrihreierei. Eeeichiffe mer 
den mitunter genannt und ſelbſt im ten Meberfahrte » Merirägen aufge 
führt, die entmeber in bem betreffenden Grebaien noch gar nicht anweſend, 
oder ſchon wieder ausgelauſen Ant. Gewöhnliche Kauffabrieiihiffe werben 
ohne Weiteres zu Mariaiilen aualifigirt, während öfters in folden Mos 
menten ber beiseffende Ugent med wicht einmal über irgend ein Schiff 
verfügen fann. 

In terastigen Faͤllen vereinigt fich ‚bie Marftichrelerei mit der Schwin« 
delel. IA aber bie erftere unmürkig und verwerflich, fo iſt die legtere im 
bödflen Grade ſtrafbat. da die Auswanderer im guten Glauben afforbiren, 
daij der Agent au wirklich die vgn ibm angegebenen Aransportmittel 
befige, und ta fie nicht mir eine todee Weart behandelt. non einem Eper 
diteur ‚an den andern geſandt, an den erſten beiten Echiffer werladen und 
in jeden beliebigen Schifferaum geftedt werben können, ſondern dafür eine 





volle ungmeifelbafte Garantie ſchon von ihrer Abreife aus Deutichland 
haben müfen, das fie an einem feitgeiegten Tage, und mit einem beftimm« 
ten, wirklich vorhandenen und brauchbaren Schiffe dieſe Geerelfe antte- 
ten lönnen. . 

Tiejenigen Kgenten, melde fh zuit einer Folchen Marktſchrelerti und 
Schwindelel befoffen, ermefien niht — und Wanen zum Theil, iegen 
Wangels an Begriff von Den Verbältnifien cines Seebafens und der Ger« 
Schifffahrt, mit ermeffen — melde ungeheure moraliihe und rechliche 
Veraniworthichteit le auf fih laden, wenn fie Muswanderer zur Beförder 
rung mach Amerika engagiren, ohne ber erfordeilimen jmedmäfigen Ser» 
Trandportmittel verfidert zu fein. Sie können bei einem foldhen leicht⸗ 
fertigen Verfahren nur ihren perfönlichen Vortheil — das Ginftreichen 
der Provifion — im Auge haben, daher ihr Beireben auch nur darauf 
gerichtet iſt, möglichſt viele Peute an fidh zu ziehen und in irgend einem 
Seebafen zu fenden, unbefümmert darum, ob und wie biefelben ihr meitereh 
Bortlommen finden, Ueberfahrtöverträge, die und ſchon zu Geſicht gefom« 
men, enthielten unter andern die auffallend: Beflimmung: daß bie betreffen» 
ten Ausſswanderer über Bremen ober Hamburg, ober über Motterdam, Ant 
mwerpen, Havte ober London nach Mem- Dorf befördert werden follten! 
Wer erkennt bier nicht auf ben erften Wi die Unlauterkeit der Sacher 
Und doch haben fle die betreffenden Auswanderer, die freilich eben fo wenig 
geograpbiige — ale Menſchenkenntniß befafen, erſt eingeſehen, nachdem 
fie von wohlwellender und redlicher Seite auf bie ihnen drohenden Ge 
fahren aufmerffam gemacht und Belebrt worden waren, mie fe ſich auf 
Grund folder empörenter DVertragsbefimmungen würden gefallen laſſen 
müffen, von einem Geehafen in ten andern geichleppt zum werden, beoer 
fle nur ihre eigentliche Seereiie anzutreten im Stande Teien. Im Bolge 
biefer Belehrung haben die betreffenzen Auswanderer von ben fraglichen 
Ueberfchrröverträgen feinen Gebrauch gemacht, vielmehr, unter Berziäts 
Zeitung auf ihre bereits begabiten Aufgelder von 5— 6 Sulten per Kopf, 
nıle anerfannt foliven Agenten neue Verträge abgeſchloſſen. 

Uber nur bel wenigen ter Auömanderungslufiigen haben biöber der ⸗ 
artige mohlmeinende Velchrungen Fingang gefunten, fo daf mir öffentlig 
das auf Orfahrung gegründete Urtbeil fällen müflen: daB bie Welt betro⸗ 
gen fein will. Die Unerfahrengeit und Leichtgläubigkeit des größten Theild 
ter Auswanderer, gepaart mit Miftrauen gegen gebiltere Männer und 
Behörden, tragen das Meifte dazu hei, daß mander Agent jeinen eigen- 
nügigen Amer beſſer erreicht, ala er zu hoffen wagen mag. Die Aub« 
manterumgeluftigen hängen ſich bei ihrer Anfunft In einem Maln«, Mhein- 
oder Medurbaien an Leute der gemeinflen Art, die fi Mäfler mennen, 
laffen fich von tiefen recht füß mm» ſchön vorfchmägen, und dann zu bielem 
oder jenem Agenten führen. In der Regel werden fe aber an denjenigen 
Agenten verbkandelt, welcher diefen fogenannten Mäklern per Kopf am 
meiften vergltet. Gin folder Mätler befommt 2— 3 und mitunter auch 
4 Gulden für jeben Huswanbderer, mit tem der Agent Vertrag gelchlofien 
bat, und nicht felten verdient ein ſolcher Mäfler in einer halben Etunde 
30 —40 Bulsen, bie nachher in Saus und Braud wieder verfchmender 
merten. Dafi aber Nemand anberd, als die Mudmanderer, bie Geprellten 
find, Tiegt auf ter Hand. denn ihnen nimmt der Agent mit dem lecher- 
fabertgelte Me Mäflergebühr ab und zablı fie an bie Mäfter. — Weitere 
Diißbräume, die durch ſolche Mäller mit den Auswanderern in Vezug auf 
Unfltelienkeit häufig getrieben werben ſollen, wollen wir, um das Scham ⸗ 
Gefütl nicht zu verlegen, bier mit näher erörtern. 

Zu allem Dem if ſelt einiger Zelt noch das meitere, in Arter Zur 
nahme begriffene Unmefen getreten, daß fi Leute — zum Theil aus 
Deutſchland, zum Theil aus Holland und Belgien — für Ausmanderungs+ 
Agenten außgegeben und durch Umberreifen in Deutſchland mit der Ans 
werbung von Ausmanterern befaſſen, biv gar Feine Komeſſſon zum Mer 
triebe ded Geſchaͤfto eines Auswanberungs. Agenten befiden, die feine Kaution 
geleifter haben, bie in feinem Gerbafen mit einem Shlfförketer in un 
mittelbarer Werbintung Reben, und die debhalb auch nicht einmal im 
Stande find, in ihren Schifföverträgen anzugeben, an men ſich bie Aus - 
wanterer bei ihrer Ankunft im Seehafen zur Welrerbeförberung zu wen ⸗ 
ben, und von mein fie bei etwaigen Mufentbalte die vorgeihriebene Ent 
ſchädigung zu empfangen haben. Ginem Gerüchte mach foll kürzlich wleder 
eine Partie Audwanderer aus dem Großherzogthum Heffen, melde mit 
einem foldyen umberzreifenten Ouafi-Agenten affodirt hatte, In Rotterdam 
wegen Mangel eines Veförterungsmittel® ungebührlich fange aufgehalten 
worden ein 

Eine antere Art von Spekulatſon befieht darin, daß ſich deulſche 
Geſchaͤfteleute in Öffentlichen Blättern den Nusmanterungelufiigen zur Ause 
funftöerrbeilung empiehlen. Wer fidh mit benfelben einläpt, dt in dem 
meißten Füllen nicht beffer daran, ale wenn er mit einem ber vorermähnten 
umberreifenten Quaſi · Agenten Fontrabirt häue; denn biefe Geihäftälente 
befigen, wie jene, ebenfalls feine Konzeifien. fie haben feine Raution ge 
leitet und Aeben nit im Drefter Verbindung mit anerfannt foliden 
Schiffärherern; fie fönnen darum Feine rechtöverbindlichen Meberfahrtärer- 
träge abſchlleßen und fielen dedwegen, gegen @inahlung eines angemel* 
jenen Draufgelded, fogenannte Uebermeiiungäfcheine auf tin Hantlungbe 
Haus im Eeebafen aus, Kommen die Audwanderer nun mit einem ſolchen 
Stein im Srebafen an, fo ſind fle im vielen Fällen eben fo übel, zuwellen 
noch; übler daran, als wenn fe ganz ohne alen Bertrag aus ihrer Heimat 
abgereiöt wären. 

Wenn inte, nach ber vorfichenten gewiſſenhaften DarfteRung, die 
Huswanterungsluftigen bei ber Wahl derjemigen Agenten, mit meiden fe 


Ueberfahrtsverträge abfchllefen wollen, nicht vorfiägtig genug ſein Tönen, 











fo türfen wir, zu teren Troſt und um nah aflen Seiten bin gerecht zu 
fein, nicht unberührt Taten, daf es In Deutſchland „auch fehr achtbare 
und rechtliche Mudmwanderungd » Agenten gibt, die dem Aubmwanderer febe 
Garantie darbieten umd welche im falle ver Noth kein Opfer fcheuen, um 
ihre Bertragdverflidtungen vollſtändig zu eriüllen. Die Audmanderungd- 
luftigen werden daber im Ährem eigenen Anterefie dringend ermahnt 
und aufgefordert, ehe und bevor ſie Ueberfahrteverträge abichliefen, 
fh bei unpartellihen ſachlundigen Männern und ten hetreflen» 
den Etaatd» und Drtöbebörden mach bem Rufe der Solidität und ben 
Transportmirteln ber einzelnen Agenten zu erfunbigen und ſich unter aflen 
Umfänden von ven oben erwähnten böchſt gefährlihen Mihern entfernt 
u halten. 

5 Diejenigen verehrlichen Redaktionen Öffentlicher Blätter und Seit 
Schriten, melche ein Intereffe on tem Auswanderungswefen überhaupt 
nebmen, bitten mir aber, dem vorſtehenden Auſſatze gefältgit be gröft- 
mögligfe Verbreitung geben zu wollen (Divaskalia.) 


Die päpftliche Goldrofe. 
(Aus der Wiener Zeitung.) 


Bekanntlich bat ber Papft, noch bevor er Gaeta verlaffen, ber Rb« 
nigin von Neapel eine goldene Rofe zum Geſchenk gemadıt, wobei er 
einer Sitte nahgefommen mar, melde von ten Päpften in früberer Seit 
fchr oft gegen hehe Verfonen und ausgejelhnete Körperſchaften geübt 
murte, Es dürfte ven Leſern biefer Blätter nicht unintereflant fein, einiges 
Nähere über dle Bedeutung dieſes Geſchenkes, über das Hiflorifihe ber 
Sitte, und bie näheren Umſtände zw erfahren, unter melden biedmal bie 
Neberreigung der pipftlihen Gabe an bie erlauchte Empfängerin flattge- 
funden. Gine im offiziellen Blatte Neapels enthaltene Korreiponben; 
gibt bierüber eine antführliche Sfizie, ter wir folgende Stellen entnehmen: 

„Bine der rigenthümlichlen, nur ſehr ſelten gefeierten beiligen Gere« 
monien bat beute (1. Sepr.) flotigefunten; mir ſprechen von ber Ueber» 
reichung der päpfliden Goldroſe an tie Königin vom Neapel. 

Wir müflen unfere Leſer zuvörderſt daran aufmerfjam maden, daß 
der Urſprung diefer Geremonie ned über die Megierungdzelt Leo IX. 
Ginaudgeht, der um das Jahr 1049 der katholiſchen Kirche als oberſter 
Geelenbirt vorgeitanten war, Dieſe Geldroſe wird von ben Päpſten am 
4, Faſtenſonntag eingefegner, mit einem beiligen, mit Moſchus veriepten 
Baliam geſalbt, und zu eimem Geſchenke für Monarchen, hochgeſtellte 
Derionen, Kirchen und Stätte beflimmt So hat Benebift XIV. der 
Metropolitanfirhe zu Bolvgna eine ſolche verebrt und ihr bei dieſer Be» 
legenbeit einem jehr gelebrten Brief geihrieben, und ber Stadt ſelbſt zum 
erjienmal einen päpflichen Ablegaten vorgefept. 

Die Bereutung der Goldroſe Tiöı fid aus dem Myſterium des vier» 
ten Raftenfonntage, bed Eonntags Fitare, forele ans dem WWorttert der 
Mere berleiten, mia welder der oberhe Kirchenfürſt die Mofe einſegnet; 
der bereits genannte Vapſt Benedikt XIV. erflärt dieſes auf jehr gelebrte 
Weiſe in rem erwähnten Echreiben ; in demſelben zählt er auch bie Ma— 
wen der bertiis mit Boltroien beichenfien Souveräne und Perjonen auf, 
unser denen fi ebenfalls eine neapslitaniihe Königin hefinder, nämlich 
die Königin Johanna von Meapel, welcher tie Roſe mit grofem Pomp in 
Nom in ber Kirche des heiligen Jobaunes von Lateran überreicht wurde. 

Papft Pius IX., ben die in feinen Staaten auegebrochent Revolution 
zur Flucht aus denjelben zwang, und ter in Gaeta königliche Gaffreund- 
lichfelt gefunden und bie Iepigeborne Tochter ded Röuigshaufes getauft 
hatte, mollte ter erlaudıten Mutter ein religidiet Andenfen binserlaffen 
und beichloß, iht zu biefem Zwecke die Goldroſe ‚anbieten; ber Ge: 
danfe an tas religidie Gemüth der Königin beflärfte ihn nur ‚noch in 
dieſem Enſchuſſe 

Zur Ueberreichung der Goldroſe beflimmte ber hellige Vater feinen 
Ablegaten, Monſignot Gluſeppe Stella, und bändigie ihm au diefem Be« 
Hufe daB geeignete apofloliihe Breve ein. Beide püpfiliche Bahen wurden 
nun mit Beobachtung des nachſtehend beichriebenen Ritus übergeben. 

Um 10 Ubr verfügte ih der genannte Mblegat in den Walaft Ihrer 
Mojeftäten, ‚hielt dort in dem königlichen MPrivatonaserium ‚alme Meſſe, 
melder die nefammte Fönigliche Kamilie beiwohnte. Hierauf wurde ein 
gofdenes Gefäß, mit dem päpflichen. Wappen veriehen, auf ben Altar ge 
fteilt, ans bemfelben ragte ein zierlich gearbeiteter Rofenftrauch In bie Höbe, 
in dem Kelch der Lervorftebentfien- Moie war ber erwähnte, mit Moihus 
verſetzte Balfam entbalten. 

Mach dem Ite Missa est fegten ſich ber Ablegat umd die königliche 
Familie nieder, worauf einer der aififtirenten Priefter dad von Er. Htie 
Tigkeit ausgefertigte Brewe ablas, durch welches ber Ablegat im Mamen 
bes Papfles zur Ueberreichung ‚ber Goldroſe bevollmächtigt wurde Mid: 
dann verlad Se. Grgelleng Graf Bubolf, weapolitanijcer Geſandter beim 
päpftlichen Stuhle, dad für Ihre, Maiefät die Aönigin befimmte Breve 
und überreichte-em Koͤnig ein gleiches für ibn ausgefertigted Dokument. 

Hierauf Tegte Me Rönigin ihre Hand auf das Goldgefäß und der 
Ablegat las mit lauter Stimme folgenden Mltualtert ab: 

„Accipe Rosem de manibus nostris, quam, ex speeiali commis- 
sione in Christo Patris et Domini nosiri PII -Divina:»Providentia 
PAPAE NONI nobis facta, Tibitredimus, per quam-designatur gaudium 
utriusque Hierusslem, seilioet triumphantis et militantis Ecclesise, per 

-amnihus Christi „Adelibus_manifesiatur Mos ille speciosissimus, 


qui est gaudium et corona Sanclorum omnium. 


Suscipiat Majestas Tua, quae secundem seculum nobilis, potens 
et mulla virtute praedita est, ut amplius multa virtute a Chrislo 
Domino nobiliteris, tamquam Rosa plantata super rivos aquarum mal- 
tarum, quam gratiam ex sua inhimte clementia Tibi eoncedere dignetur, 
qui est Trinus et Unus in saecula saeculorum, Amen 

(Nimm vie Hofe aus uniern Händen, bie mir Hr im befondern, und 
von den heiligflen Mater in Ebrifte, unferm Herrn Pins IX, der durch 
Beſchluf der goͤntlichen Boriebung Paptt ift, ertbeiltem Auftrage über 
reichen ; durch biefelbe wird die Freudigkelt beider Städte Jeruſalem aud« 
gerrüdt, mänlic ber Megbaften und fämpfenden Kirche, Durch welche bieie 
Blume fi allen gläubigen Chtiſten im herrlichſten Blanze zeigt, da fie 
tie Freude und Krone aller Heiligen ifl, 

(68 gerube deine, den Anforberungen des Jahrhunderte gemäß abelige, 
mächtige und tugenbreiche Mafeftät Me anunehmen; Chrinus, der Kerr, 
möge dich mit noch reichern Tugenden ſchmücken, daß du gleidheft der 
Moie am Ufer eines überquellended Baches; dieſe Gnade möge dir Jener 
in Seiner unendlichen Huld gewähren, der in allen Jahrhunderten der 
Gine und Dreieinige it Amen.) 

Nardem die Königin Hierauf die Mofe geküßt Hatte, theifte ihr ber 
Ablegat noch mit, daf Se. Heiligkeit den beiden Majeftäten und ber ger 
fammten fönigl Kamille volltommenen Ablaf bemiligt hätten. 

Noch ſpendete der Ablegat den Segen und lad dad Schlußevangelium, 
morauf er ſich zu Seiner Heiligkeit zurüdverfügte. 





Deutfchland. 


Bapern. — ** ‚München, 7. Of. 33. MM. der König und 
die Königin, begleitet von 93. tt. 66. der Großberzogin Mathilde won 
‚Heffen, dem Bringen Luiſpold umd Adalbert, der Prinzeſſin Alexandra, bed 
Herzogs Warimilien in Bayern, II. Durchl. des Herzogs umd ber Ger- 
zogin Touard von Sachſen -Altenburg, fämmtlichen HH. Staatäminiftern, 
und einem alängenden Gefolge von böchſten Staatöwürbenträgern, Bene» 
ralen u. $. w. haben heute der Eröffnung bes Oktoberfeſtes beigewohnt. 
Das Wenter war im Ganzen günſtig. Erfi nabbem Se. Maj. die Preife- 
vertbeilung vorgenommen und bann im faft unglaublich kurzer Beit bad 
Dferberennen fattgefunden batte, trat eimen Augenblick Megen ein. 33. 
Majetäten murben bei ber Ankunft auch, wie bei der Ublahrt mom ber 
Therefienmwieie, wo an 36— 60,000 Zuſchauer ich verfammelt haben mad. 
tem, mit dem lebhafteſten Jubelrufe begrüßt. Much eine große Anzahl von 
Diitgliedern beider Kammern, fo mie das ganze biplomatiide Korpt in 
arofier Sala wohnte dem Feſte bei. Wir bemerken nur noch, daß die von ben 
Bamberger Gärtnern durch eine irgends dazu von bort abgefantte Dept. 
tation überbrachten und II. kk. MM: dargebrachten Geſchenke In Früchten 
und Gemüſen die algemeine Bewunderung Aller erregten, die fie ſahen 


* München, 8. Of. Das Oftoberfeft bat geftern Nachmittags 2 
Uhr bei ziemlich günfligem Wetter begonnen, Die anmefende Zufchaner- 
menge war wirflid außerordentlich zu nennen. II. MW. der König und 
die König und die Königin wurden mir flürmifchem Zurufe empfangen. 
Der Kürze bes Raumes wegen müffen wir und für beutemit diefer furgen 
Unteutung begnügen, und laffen nur noch die Aufzählung der Renngewinnfle 
folgen. Bon ven 18 Pierden, welche fih am Mennen bethelligten erbiels 
ten Wreife: Ir Kuifelmayer, Privatier von Landshut; Ir Poldyinger, Bier 
brauer von Großtölnbach, Landg. Landau a. d. 3; Ir Niebermayer, Kar 
fernmirtb von Münden; dr Kränfl, bürger!. Pobnfutiher von Münden; 
Fr Meyer, Defonom von Belielbof, Landg. Mallersdorf; Gr Xrappentren, 
Bierbrauer von Schwaben; 7 Reltmaher, Bierbrauer von Melden; Br 
Lulgmayer, Wirth von Weichd; 97 Plattenberger, Bauereſohn von Frauen« 
berg; 107 Augsberger, Oekonom von Jobanndbrunn; Iir Stangl, Voh- 
halter von Dfierbofen; 12r Mahl, Bierwirth von Münden; 19r Ofter 
maper, Wirth von Peterghauſen; Idr Brummer, Dekonom von Barftetten ; 
15r Gerharbinger, Garkoch in Ingolſtadt. Die ganze Dauer bes dmaligen 
Umeittes war 9 Minuten 28 Gefunden, Drei Pferde Sprengten aut, 


S München, 7. Oftober. Die auf Montag den 8. d. beflimmt 
geweſene öfſeniliche Sihung bes oberjten Gerihtöhofe wurde auf Dienftag 
den 9. d. verlegt, im welcher zuglelch auch die LUnterjuchung gegen die mes 
gen Brantitiitung zu Kemnath zur Toded« und bejiehungsmelle Ketten« 
firafe veruribeilten Sibylla Schimmel, Barbara Gradl und Sufanna Schäfe 
fer von Kemnath zur Verhandlung fommen wird, 

* München, 6. Dftober. Der im Gefechte bei den Dünpler-Höben 
ſchwer verwundete Lieutenant Friedtich Murrmenn des 2. Yigerbataillons 
bat am 27. v. Mis. das MilitärcHofpital zu Flenbutg gebeilt verlaffen, 
und am 4. Oftober von Altona aus den Rückmarſch zu feinem Batailgn 
angetreten, ‚Um felben Tage wurden auch der Korporal Friedrich Giall- 
mann umd Goldart Aram Baier obengenannten Bataillons, fo mie ber 
Solkat Johann Straffer bes 8. Infanterie-Megimmenis Seckendorff in ihre 
Garniionen alt. Rekonvaledjenten birigirt, 

Defterreih — Wien, 4. Oft. Werkwürbiger Weiſe Sringt.bie 
heute bier eingetroffene „Brefiimger Zeitung* die Bebingungen, unter 
welchen bie Feſtung Romern ihre Unterwerfung anbot. Wir eninchmen 
daraus, dab bie Uebergabe allerkings wicht, wie man eine Beit lang ser» 
muthete, auf Gnade oder Ungnabe erfolgen wird. Wir innen und aber 
nur damit einverflanben erflären, wenn be Megierung von der loͤblichen 
Abſicht, De Irgte Spur des unfeligen Bürgerfrieged zu verwiſchen ger 
leitet, auf eine Transaktion einging, Me den Beibeiligten nur perföntiihe 


Vortbeile, übrigens durchaus feine politiſche Konzeſſlon gewährl. Mir 
lofien hiermit dad wichtige Dofument folgen: Unterwerfung ber 
Gehung Komorn unter folgenden Bedingungen: 1) Freier 
Abzug der Sarniien ohne Waffen, die Säbel der Difiziere bleiben ihr 
Gigenihum. Tenjenigen Offizieren, die früber im der k. E Armee ge 
dient haben, werten Pille in das Kudland veradfelgt; Lenjenigen, temen 
ſolche nicht entiprehen, wird vie jreie Entlafjung in ihre Heinarh ge 
flatter — mit Ausnahme Iener, bie ſich ſreiwillig flellen. Ten Honvyeb» 
Difisieren, d. $. demjenigen, bie früher micht gebient haben, "wird der freie 
Aufenthalt in ihrer Heimath ohne Reſervation ihrer fünitigen Vermen- 
bung geſtattet. Die Mannſchaft 2er 8. k. Megimenter wire ammejlirt, 
und fie, mie jene Inbivituen, welche inzwiſchen zu Difizieren befördert 
wurden, ebenialld frei gelafien und finder für alle bier Berbeiligten feine 
weitere gerichiliche Verfolgung fat. 2) Väffe in das Ausland werten 
allen Ienen ertbeilt, welde ſolche innerhalb 30 Tagen anfpreten. 3) 
Gine monatliche Sage für die Difigtere und eine IOrägige Löbnung für 
die Dannichaft der Garniion, wird in öͤſterreichiſchen Narionalbanfnoten 
nach dem FE, f. Öflerreihlihen Kriegegebraude eriolgt. 4) Zur Aus. 
leichung der verſchiedenen, von der Garniſon durch Sriegökaffa-Anmwelr 
m eingegangenen Berpflibtungen wird tie Eumme von 500,000, 
fage Bünfmaltunteritaufene Gulden in K. M. öſſerreichlicher Banknoten: 
außgezablt. 5) Verjorgung der in Komorn beſindlichen verfrüppelten, in 
ben Epirälern Iranfen Krieger. 6) Mobiles und Immebiles Mrivatver- 
mögen wird im Algemeinen beibehalten. 7) Ort, Zeit und Weiſe der 
Baffenablegung wird nachträglich beftimmt. 8) Alle Feindſeligkeiten wer⸗ 
ten Seiderfeitd ſogleich eingeffelt. 9) Die Feſtung wird nad Kriegege 
brauch und nad erfolgter beiterfeitiger Ratififation übergeben. Sig. Pufra- 
SHerkaly, 27. September 1849. Gahnau m p., B-+3-M., Takate m. p, 
Hauptmann Gatpareg. Hauptinann Mebnyanffy, Oberfl., Ich. Prager, 
Dberfl., Steph. Ruitad, Obafl,, Graf Dito Zichh, Oberſt. Paul Graf 
Göterbazu. Oberſt, Joh JIanif, Oberſt, Sigmund Szabo. Dberft« Blap- 
Kommandant. Yol. v. Kafonpl, Oberft. Kranz Afermann, Oberft- Sefiungd« 
Kommandont. Georg Klapka, Fehungd« und Truppm-Oberlomman« 
dant. Dem Originale gleichlautend. Romern, 29. Eept. 1849. Szilangi, 
Oberſtl. Chef des Gencralſtabo. 

Die „Rlogenfurter Zeltung,“ die didher ein gehelmnißvolles Schwel⸗ 
gen in allem mes Goͤrger berrifft, beobachtet harte, ſieht ſich endlich in 
ihrer meueften Nummer, durch dad verbreitete Gerücht, „als ſel Görgeh 
erſchofſen,“ bewogen, ihr Echweigtn zu brechtn und ſolgende Rerichtigung 
zu bringen: „Schon einige geſtern von Wlen bier angelommene Vrivat- 
brieie ipraßen von bem dort umlaufenden Gerüchte, daß ber feir dem 
11. Sept. bier mweilende, geweſene Injurgenten: Ehei Artur v. Görgep im 
einem Vilolen- Duelle geblieben märe. Die heute eingetroffenen Zeitungen 
and Wien vom 30. Erpt. bringen nun auch bieled Gerücht mit mancherlei 
Nebenumfiänten und einige ſchon nidt mehr als foldhes, jondern als 
Tbarjahe. Dhne zu forſchen, tele dies Gerücht nad Wien fam und fo 
immer weiter verbreitet werten dürfte, ſeben wir und der Folgen wegen 
serpflidirer — dadſelbe ald gänzlid unwahr zu erflären und vie 1öb- 
lichen Meraftionen zu erſuchen — datielbe zu berittigen.” 

A.C Z Wien, 5. Dlibr. Der Boriafter ver ſtanzöfiſchen Re— 
glerung, Herr v. Beaumont, ift mit Bamilie bereits bier eingetroffen. — 
Meues Anlehen. Vinſichtlich ter bieflgen größeren Einzelchnungen 
folgen nachſtehende Ergänzungen und Berichtungen: Es fubjkribirten — 
die Hänier Rothſchild und Eina, zufammen mit 11 Millionen; Etamıcp 
et Konıy. 2 Millionen; Hermann v. Wertheimfein's Eötne fl. 1,100,000; 
Henitfteln fl. 900,000; Philipp Wertheimber fl. 325,000. Der Total- 
belauf der Inländijden Eubjeriptionen überfleigt die Eumme von 65 
Millionen. 

* wich, 5. Oft. 
von bier abgereitt. 

* Crieft, 30. Sept. Die venetianifchen Erilirten: Manin mit Familie, 
Pepe, Uloa Eirtori, Pinderle, Domenico Afjanti, Zenari, Marcel, Se- 
rena, Annan und Periffuti ſchifften ſich am 22. in Cotfu, wohin ſie ber 
franzöfiihe TDampier „Pluton* gebracht hatte, auf dem engllichen Por- 
dampfbaor nach Malta ein, von mo aus fie ſich nach Paris begeben mer» 
ten. — Am 24. langte ber englifche Wieeadmiral Parker, von Malta und 
Gepbalonia fommend, mit einer Fregatte und 2 Tamyfern auf ber Rhede 
son Corfu an. — Im einem andern Schreiben aus Gorfu vom 80. heißt 
es, der Vizeadmiral babe ans ber Hand bed Landkommiſſars das Groß. 
frenz vom heiligen Michael und ten St. Georgeorten empiangen. — Um 
der Königin von Briedenland bie Meile nach Athen zu erleichtern (es 
waren nämlib in Griechenland Duarantänemaftegeln gegen tie in rief 
berriiente Gbolera getroffen werten), ſandte der engliſche Admiral Parker 
einen feiner Dompier in Me Budı von Cattaro zur Diepofition Ihrer 
Bafelät. — Obgleich der Aufftand fa Erpbalonia bereits gänzlich; unter» 
Müdt if, donnte man biöker doch noch nicht ber beiten Haupträbelsfährer 
bebbeft werten; ber Landfommiffär begab ih daher am 24. abermals 


nah Gepbalonia. 
; e 


e 
Echwelzer Blätter (reiben: „Bon der Geichichte des. ſchwelzerlſchen 
"Munpesrecptd von Dr. Bluntiali if nun bie vierte Bieferung er» 
idienen, und damit ein Werk geſchleſſen, tab mit mur für jolche, welche 
fit über den GEntwidlungsgang umferes Schweizerbundes unterrichten wol» 


Der türfifhe Geſandte iſt geftern Vormittags 


Ien, fontern auch als Latſaden bei Worlefungen von vorzüglidem Werbe 
it. Im Bezug auf bie Erellung der Schweiz im europälihen Staaten 
ſpſteme wird in dem Buche der Sap aufgeflellt, die Schweiz jel das rer 
publitaniſche Wiederbild des monarchiſchen Furopas. fie babe teber den 
Beruf, die moraliichen und geilligen Kragen, melde die Belt an Gurepa 
richtet, in ibrer zepublifanijdien Welſe felbitnändig zu behandeln und zu 
erledigen uf diefer Sendung berube ihre Neutralität, daher joll fie fi» 
ven unmittelbaren Anıbeil an ben europälidgen Kimpien mebmen, weht 
aber mittelbar, durch Beiſpiel und dutch Theilnahme Ginzelner ihrer Bir 
ger, eben jo muh auch Eurebas Ginwirfung auf die Schwein nur eine 
mittelbare fein; daber)ibi Afblrecht, das aber nicht in ein Berfick zu Bert» 
dung ter Nachbarn ausarten darf. 

68 wird berichtet, Mieroslamafp babe am 30, Bern und He Edimeiz 
verlajfen. Mor feiner Abreiſe erlieh er noch eine Erklärung, im welder 
er die Behauptung, er babe fih für Nebernabme des Oberfommantot habe 
Eummen bezahlen laffen. für ungegrünter erflärt, er babe für fih nicht 
mehr ald 1700 Er. erbalten: tie Grilärung icließt: „Ih meüfte nicht, 
wie man 3000 Preußen mohlfeiter aus ter Welt ſchicten koͤnnte. Die 
Mörder Trügidlers und tie Korreſpondenten ber ropaliftiichen Zeitungen 
werben für ibre Mühe befier berahlt.“ Die N. 3. 8 nenne dad „sold 
tiiche Mondralance*, ed dürfte eher robe Menmomiflerel genannt werten, 
wie ſich ſolche bei gemerbömäßigen Mevolutionsmacern jo leicht finte. 
Die Enge von den hoben Summen die Diierodlawöly erbalten, if übrie 
gend, wie wir aus befter Quelle wiffen, feineswegs von habifchen Mona 
litten, jondern von Männern ausgegangen, bie bem Finanzweſen ber ba 
diſchen Diftatorem jebr nabe geſtanden. Es bleibt dabin geftellt, mer 
Nee hat. — Auch Willich bat nun Me Edrmeiz verlaffen. — Gegen bie 
Herren Goegg und Eigel, teren Auſenthalt unbefannt it, fellen Va 
fhrelbungen erlaffeh erlaffen fein. — Die Auslieferung dei in die Scmelt 
verichleppien dewifchen Kriegomaterials fol, mie es heißt, demnächſt 


ſtatt haben. 
Franfreich. 


Paris, 3. Dt. Puzlan Murar ift, mie man jagt, zum Geſandien 
in Turin bellmmt. Sr. v Merfigny mohnte geftern der Sigung ker 
Nationalverfommlung bei. Leber den Grfolg feiner Gentung mad Deutfch- 
Sand verlauter nichts Näbered. Die fieben nach London geflühteren Theil 
nehmer an der Verſchwörung vom 13. Juni, Ledru Rollin, Stephan 
Arage, Martin Bernard, Landelphe, Feldwebel Mattier, Mibenrolled und 
Madier de Montjou d. j. laſſen beute eine Erklärung ergeben. daß Me 
Ab vor tem Nartlonalgerlaushof vom Berisiles midht fielen werden, 
Gaber ift abermals zur Wiesererflattung einer Summe, bie er einem 
Bauer aus der Umgegend von Paris durch Anpreiung ber Serrlichteiten 
Ikariens abgeledt harte, und zugleich zur Bezahlung der Mrozeffoften ver 
urtheilt worden. 


Berihtigungen Im unferem Berichte über bie V, bi 
fentlide Sigung der Rammer der Abgeorbneten, auf Seite 
950, Zeile 11 und 12 muß es ſtatt „bad Minifterium des Innern und 
ver Juftlz“ beißen: „die beiden Minifter ded Innern” bann auf 
derfelben Geite 3. 16 und ff. muß es beiten: „ſo liege genenmärtig ber 
Enticheid bei tem oberften Yuftigbofe zu Berlin. Der Generalprofurator 
des Kaſſationdhofes babe ben Antrag getelt, das Urrbeil bed Appellariond« 
Gerichtes von Koöln auizubeben, gegen Bernbach auf Anklage zu erfennen 
und benielben vor die Jury zu verweiſen.“ Muf der nämlihen Seite 3, 50 
von oben muß ed beiten: „Breil” ſtatt „Bröl.” — ‘Im der Note auf 
Epalte 2 von Geite B50 iR 3. 2 v. in art „die wie Se. Durdıl, ſchon 
mebr ald einmal* u. f. w. zu fegen: „bie wir Er, Durchlaucht fon“ 
u. f. w. — In unferm Haupiblatt Mr, 236 In tem Artikel A Münden 
if eine Seile meggeblieben. Es ſollte nämlich flatt „Dberapbellarionerarh 
Herr ©. Rillani” heißen: „Dberappellationerath Herr Zink und Appellas 
tiondgerichtöbireftor Herr v, Kiliani.” , 
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Vene Münchener Zeitung. 


Ab onatmeat: 
Sanadeia #8 fi. 
Halsjährtg 3 R. 
Wierreijäbrla 1 4. 20 fr. 





München, 9. Oftober. 

Dur Meikripe ans dem Staatäminifteriun für Klichen- und Echul« 
Angelegenheiten vom 28. Sept. find folgende — im Einne der Etubien« 
Breikelt gebaltene — Wbänserungen ber Univerfitätöiagungen. das Etur 
dium der allgemeinen Wiſſenſchaſten an ben Hochſchulen un Lhzeen ber. 
verfügt worden: L ($. 21.) Das ataremiihe Stadlum bauert für jeden 
Stubierenden, der ſich zu einem Öffentlichen Amte in Bayern vorbereiter, 
vier Jahre, von melden der Zeitraum eined Jahres dem Studium der allger 
meinen Wiffenjhaften zu widmen if. I. (8.22) Es febe jedem Studierenden 
frei, entweder das ganze erfte Jahr feiner Umiverfitätszeit den philoſophi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften zu mibmen, ober im erſten und zweiten Jahre, ne 
ben Den Vorleſungen jeines Fachſtudiums, philoſophiſche Borlefungen zu 
hören. MM. (8. 23.) Wenigftend act ordentliche Vorleiungen aus dem 
Gebiete ber philofophiichen Fakultät foll jeder Etudierende innerbalb der 
erften zroei Yabre feines akademiſchen Erubiumd hören Die Wahl der 
Vorlefungen ift ter freien verkändigen Erwägung eines Jeren beimgege 
ben, Unter ordentlichen Vorleſungen find ſolche verſtanden, melde vier 
bie jede Stunden wöchentlich gelefen werden. IV. ($. 24.) Gmpioblen 
wird jedem Etudierenden, im Intereffe jeiner allgemeinen wiſſenſchaſtlichen 
Bildung, die Wahl vieler Borleiungen fo einrichten. das er menigitens 
je eine Borlefung aus den Disziplinen der Philoſophle, der Philologie, 
ber Geſchichte, det Matbematif, der Phoſik und der Naturgeſchichte höre 
und biebei insbeſondere auch die geſchichtliche Entwicklung vieler Distip 
linen beachte. V. ($. 26.) Die Dekane aller Fakuliäten werten feinen 
inländiihen Etubierenten zur Doftorprüfung, die Vorfänze ter höberen 
Vrüfungs +» Kommiffionen feinen zur tbeoretifhen Gntprüfung zulaffen 
welcher nicht durch jeine Beugniffe nachgewieſen bat, daß er ») vier Jahre 
an einer beutichen IUniverfität flubiert, und b) während der zmei erften 
Jahre feines atademiſchen Studiunts wenigitend acht orbentlihe philoſo- 
phiſche Borlefungen gehört bat. VI. ($. 27) Die am einem Lhzeum ges 
machten Stubien werten den an einer Univerfirät zurüdgelegten gleichge- 
achtet. 





Deutfchland. 


Frankfurt, 5. Dt. Heute bezogen (fatt geftern) die Paperm mie“ 
ber die Wachen, auch dürfen jie num wierer Frautfurt, die Preußen aber 
no nicht Sachſenhauſen beſuchen. Die angemuthete Verlegung des bayer 
riſchen Yägerbatailond wies ter Ergberzogeeichövermeier von ber Hand. 

; (A. 3.) 

Frankfurt, 6. Oft. Die O. P. A. 3. bringt im einer fortgeirgten 
durchaus amtlich auftretenden Erwidetung auf bie Berliner Blotteninter- 
pellartion eine Reihe von Thatſachen über bie Beeirigung ter Warines 
Mannſchaft. Das Minifterium bat, dieſer Tarflelung na, zuerſt durch 
reinen Bericht vom 27. Mai bes geweſtnen Generaljefrerärd Hrn. Kerft 
erfabren, daß bie Mannſchaft noch unbeeidigt fei, indem jener Beaute 
zugleih auf die dringende Nothwendigkeit Meier Beeibigung hingewieſen 
babe, 68 jei darüber jofort in Berathung getreten , in Folge berjelben 
es beichloffen babe, bie Peeidigung auf „das Reich und beilen Regierung“ 
anzuordnen. Diele Bormel, fo glaubte mar, pafle ſowohl auf dad ber 
utalige Vroviforium, als auch auf jedes ſich entwidelnte Definitivum, 
felbR auf das Merfaffungeprojeft vom 26. Mai. Denn aud ben, „wenn 
gleich unwahrſcheinlichen Ball,” baf das Verfaffungeproieft vom 26. Mai 
in’® Leben treten könne, glaubte das gewiſſenhafte Minifterium berüdfiche 
tigen zu müſſen, wo denn die gemäblte Faſſung auch auf ten Meichs- 
Vorſtand? paſſen würde. — Am 12. Juni erhielt der Commodore 
rommp ben Befehl, die Beeidigung vorzunehmen und da diefelbe, „aus 
Grünven, bie moch nicht ganz Elar vorliegen,” nicht erfolgte, murbe ber 
Befehl am 16, und 31. Juli erneuert und endlich am 7. und 8. Auguſt 
ausgeführt. So weit die Thatfahen. Den Ausgangspunft der Volemit 
gegen bem preußiichen Minifter des Hudmärtigen, der die Beeidigung eine 
Ihnelle* genannt bat, bildet die Bemerkung? „Wenn Hr. v. Schleinitz 
die obigen Thatſachen nicht kannte, wie fonnte er dann ald Minifter in 
ber Staͤndeverſammlung, den Mepräjentanten bed Landes gegenüber, der 
gleiten autiprehen? Mabrlih, des beiöt den übrigen deutſchen Staaten 
ſchlechte Luft machen, fich unter die Yeitung ber preufifchen Regierung zu 
begeben !* 

2 Frankfurt. 6. Oft. Melnem Tepten Berichte über tie Militär» 
Erzeffe habe ih nach genauen (Srfundigungen noch nachträglich beizufügen, 
daß ber einzige Schuß durch welchen aui bem Domplage ein Bürger ver« 
mundet murbe, midt von Geite ber bayeriſchen Niger gefallen ift, da 
fit durchaus fein Beweis für die Wahrheit der deafald gemachten Bes 
ſchuldigung ergibt. Wenn ferner in andern Blättern fogar ven Getddte⸗ 
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ten bie Mete war, ſo gehört dies gleichialle den fo woblfellen Grfindum« 
gen ber Newieit an. ) 

Bayern. — In Megengburg finder in dieſem Nugenblide eine 
Generslverfanmlung der katholiſchen Vereine Deutichlande fatt. 

Württemberg. — Stuttgart, 4 Dft. Diefen Vormittag 
balb 12 Uhr rüdte das N. Infanterie» Megiment, nad Smenmatlidher Ab» 
merenbeit, in feiner Garniſon wieder ein, und wurde von bem Prinzen 
Briedrih,, dem Generallientenant v. Miller, Kriegdminifter General v. 
Nüpplin am Thore empiangen und in die Kaferne geleitet, wo «+8 vom 
dem erftern infpigiet wurde, Die Unteroffijiere und Soldaten der zwei 
ansern Megintenter empfingen ihte Kameraden mit einem breimaligen 
Hoch. Eonntag den 7. Oft wird auf ven Stand von 50 Schützen unb 
Soldaten per Kompagnie beurlaubt, und bei allen andern Regimentern 
tritt der gemötnlihe Winter-Dannichaftäjufland ein. (D ®.) 

aden. — Aktarldruhe, 5. Oft. Wie «8 beißt, wird die Karlds 
uber Zeitung einen Rebaktionswechiel erleiten, indem der biäberige Re— 
bafteur derjelden gr. Dr, Giehne jeine Stellung aufgelünbigt bat. Als Urfache 
baven bezeldinet man eine Anzahl Prefprozeffr, die theild von dem Staat» 
anmalte, theild won einzelnen Aemtern gegen die Karlsruber Zeitung ere 
boben worden fine, und ſich auf berbe Meuferumgen ber legteren über Bes 
amte beziehen, meldye der revolutionären Megierung ben ib geleitet und 
mit der Revolution geliebäugelt haben, Es fällt dies in fo fern auf, als 
in den Proflamationen der Reglerung Im Weſentlichen ber gleihe Stand» 
punkt gegen den Treubtuch fefigehalten war, in welchem fegtern Fall aber 
natürltay ber Gtaatdanmalt feine Klage wegen verlegter Amtöchre dieſes 
oder jened Beamten erheben Fonnte, Alles zufammengerechnet, foll gegen 
sr. Dr. Giehne auf 10-12 Monate Befängniß amgetragem fein; ein felt- 
famer Kontraft in einem Lande, wo eben zuvor ein halbes Jahr lang vom 
unzäbligen großen und Fleinen Blättern unbebinderr Mord und Raub 
gepredigt murbe, bio ald marlrliche Folge davon bie bekannte Mevolution 
eintrat — 

btarläruhe, 4 Sept. Das Megierungsblatt enchält unter Anderm 
folgente Sienſtesnachrichten: Der Kammerherr Frhr. v. Tſchubt if zum 
Intensanten der Hofmuſik und des Hoftheaterd ernannt, Geh. Math und 
Vrofeſſor Dr, Ileremann an ter Univerfität Heidelberg feinem Wunſche 
gemäß, unter Unerkennung feiner ausgeteichneſen Verdienfte um die Wiſ- 
enthalt und feiner langjährigen treugeleifleten Dienfte, in den Ruheſtand, 
und Hofgerichto Direktor Chriſt in Gruchſal einfiweilen in ben Nubefland 
veriegt worden. 

Kaftatt, 5. Oftober, Seit einigen Tagen mar in mehreren hiefigen 
Dirtböhäufern von den Soldaten nächtlich arg gewirthſchaftet worden, deß⸗ 
wegen wurde geftern firenge Ginhaltung der Zapienſtreichſtunde um 9 Uhr 
der Beſatzung, der BPeierabendglode um 10 Uhr fämmtlichen Cinwobnern 
durch Tagesbefehl und die Glocke eingeſchärft. — Geftern wurde einer ber 
Raſtatter Tumultuamen, Soltat Baur, zum Tode verurtbeilt und Abends 
erinoffen. Heute fanden zwei Soldaten des Leibregimentd vor dem Ger 
richt, welche au den zwei im Bruchjal betrunfenen Kompagnien gebörten 
und fi durch Schreien beſonders bemerkllch gemacht hatten. Der Antrag 
bes Staatdanmalted lautete auf 10 Jahre Zuchthaus. Der eine, Rembach, 
welcher auch einige Gefechte mitgemacht hatte, wurbe hiegu werurtbellt, ber 
antere, Miedler, nach dem Antrage ihres Vertheidigers, Profeflor Fickler, 
vor die ordentlichen Berichte verwieſen. Das Standgericht war au dieſer 
Verhandlung ganz mew zufammengeiegt morden. Mach einer Erflärung 
des Kriegsminifterlums follen die Offiziere Weick, Bieſele, Gray, Bedert se, 
nun od vor daß Standgericht geflellt werden. (Schw. M.) 

Gr. Heſſen. — Mainz. 4. Oft. Dr. Levlta ift ald obergericht- 
licher Ronmiffär nach Niederingelbeim gejantt worden, wm bie Unterſu⸗ 
dung gegen den dortigen Bürger Adam Schnelder In Betreff des Atten⸗ 
tatd auf den Prinzen von Preußen zu führen. Die Sache fol noch vor 
Me Affifen fommen, die am 22. Dft, beginnen. In Algen if vorgeftern 
die Cholera ausgebrochen, jedoch in fehr gelindem Grade Hier In Mainz 
erfranften geſtern 5 Verfonen. Anlählic ber @infegung einet neuen Bür« 
germeifterd in Bulgbeim fanten bafelbft zwiſchen den Demofraten und den 
gemäkigt aefinnten Würgern blutige Streitiafeiten flat. (D. 3.) 

Naſſau. — Wirdbaben, 4 Dftbr. Se. Hob. der Hetzog haben 
dem Hauptmann ter Artillerie, Möller, welcher ſich bei Edernförde als 
Kommandant unserer Batterie fo ausgezeichnet hatte, einen Ebrenſäbel ver- 
lieben. Untere, welche fi hervorgerban haben, murden Öffentlich belebt, 
— Die noch im Großherzogtbum Baden Hegenden berjogl. naſſauiſchen 
Truppen baden Befehl zum Abmarjche nach ibrer Heimat erhalten, und 
werben biefer Xage ihren Rückmarſch antreten, — Der Herzog befindet fd 
wieder in ber Befferung. (Filf 3.) 
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Freie Städte. — Hamburg. Die Kommerzteputation hat fol« 
gende Belaantimatung erlajfien: „In Bolge einer offljielem Mittbeilung 
an ben hanfliten Koniul zu Maris, werden bie beim Handel nad Frank 
reich Betheiligten darauf aufmerfiam gemadt. dab nach Borigrift der 
frangöfiteen Bollgefege in den Manifeiten Manufalturmsaren aicht unter 
einer allgemeinen nenhung, nie ;. ©. „Murchandises‘‘, aufgefüßer 
werben türlen, fonzerm ipegied anıugeben Ans. Wenn bisher aud bei 
ter häufig vorgefommenen Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift Nachſicht ge- 
übt worten, io ſell doch fünitig bei Rontraventionsiilen biejer Urt die 
geiegfihe Arenar Stiafe eintreten.“ 

Schledwig : SHolftein. — Schlefwig, 29. Sept. Es iR heute 
ben Behörden cın Schreiben cer Lantedverwaltung jugegangen, worurch 
biejelben ermächtigt werten, ihre Dienfiflegel, wie fie einmal Map, auch 
ferner bis weiter zu benupen, alſo obne fie wieder föniglib umgutaufen. 
— In ter perfloffenen Nase iR ein Thell der preußiſchen Artillerie unter 
ter Göforte von Hularen nad Gdernförse ausgeüdt. (GH. N.) 

Am 27. Sept. waren die Prediger ber Probjteien Ciderſtedt, Hufum 
und Brebjtede im Tetenbüll zu einer Beiprehung jufammengeireien. Der 
einftimmige Beſchlaß fiel dabin aus: 1) Die Verortnungen ber Berr 
maltungt-Lanteöfommiffion nicht zu publiztren, 2) einen etwanigen neuen, 
an Raupe Etelle eingefegten Oberfaller nicht anguerfennen, 3) eine Yen« 
derung im Kirdvengebete nicht vorzunehmen. Es wurde beſchloſſen, von 
biefen Beſchlüſſen die Prediger der anteren Probſteien in Kenniniß zu 
fegen. (A M.) 

Cönning, 27. Erpt. In Folge der Crkläruag des hieflgen Voſt · 
meiſters Karſtens, gegenüber der Lanteövermaltung, bafi er nad) mie vor 
an die Statthalterſchaft gerichtete Schreiben unter „D. S.“* befördern 
werde, traf am Montag, ben 24. dE,, der Kammerhert v. Holjlein mit 
zwei anderen Indrituen bier ein, um einen derſelben als Vofimeifter bie« 
ſelbſt zu konſtiruiren. Mit einem Etreinregen wurden fle empfangen, unb 
wur mit Mübe gelang ed ibnen, tab Poſthaus zu erreichen. Aldo. Hol« 
flein unierm Voſtmeiſter feine Entlajfung ankündigte, erklärte derſelbe, nur 
ber Gewalt weichen zu mollen, und ald Erſterer drobte, fih an den Dias 
sifrat zu wenden, weriegie Karfiend: „da kommen fie grade bei ben Rech⸗ 
ten.“ Sie befamen denn aud weder Magiſtrat no Rathhaus zu jehen, 
iontern mußten ſich ſoleunigſt auf und davon machen. Am Dienilag, 
Vormittags pwiſchen 10 und 11 Uhr, trafen die Tagt zuvor expeditten 
Bäfte abermals ein, und zwar von ferd Huferem und einem Interoffizier 
estortiat. In einem Mu waren 4—500 Menſchen verfamumelt, und ein 
furtbarer Steinregen begann auf's Neue. Am Martt ber 3.3. Schmitt, 
mweieltät ein Hufareneflizier logirt, madten fie Halt, allein tie Ihür war 
verichloſſen — beim Gaſtwirth Lexew, wohin fie fih nun begaben, gings 
eben jo, und wollten die Herren nicht den Eteinmürfen erliegen, io muße« 
sen fie in Me Wade flüchten 
geblafen, und nadı etwa 2—3 Stunden begaben fle fid, nadıdem dad Diie 
Ihtär ſcharf geladen, unter deſſen Schup abermals zum Vofimeifier Kar 
ften®, und mufte derielbe, da Me Gewalt vor ber Thür land, von jeinem 
Amte zurüdtreten. Da num aber der Quaſi-Poſtmeiſter eıflärte, keinen: 
falls die Etelle annehmen zu wollen, io verliegen die duei Herten zu Buß 
die Statt und beftiegen erſt auf 2er Ghauffee ten ibrer harrenden Wagen. 
Arop aller Beiehle der Offijiere, top der Drobung, daß Feuer fomman- 
dire werden würde, troptem daß tieied Kommando in ber That erfolgt 
fein fol, hörte das Steinmerfen nicht auf und eriolgte fein Schuß. Now 
ein Anderer, welcber bier zum Voſtineiftet defignist war, wollte pr. Dampir 
ſchiff Ienden, mufte indeſſen mwierer retour. Einflweilen werden die die 
f&äfte von einem preufiien Unteroffizier verwaltet. Im Fall not ein« 
mal jo unmiüfomwene Wiäle ericheinen jolten, mir zurd das Püns 
ten ter Eruimgloden tie Lanzsichaft Elderſtett und das benachbarte Dirk 
marſchen darauf anfmerkiam gemacht werden (Sul. Wbl.) 

Auch dad Oberipprllationdgericht für beide Herzogihümer in Kiel hat 
Anlof gebabt, der „Qandeöverwaliung“ zu erkennen zu geben, daß badjelbe 
in den von legterer berbeigeführten fahtiihen Zuſſänden einen Rechtöbe- 
ſtaud nicht erkenne und nur, ſoſern Das Intereffe ſtreitender Parteien «8 
erbeifcte, jene sbatiächliben Zuflänse beachten werte, (O. Bd.) 

Dufum, 30. Exp. Bon beute on liegt die Gurnifon bier wieder 
anf Grefution zur Straſe für den meulichen Straßentumult, woraus fi 
freilich Keiner mehr Etwas machen wird, ta man es überall ald ſehr 
zweifelhaft betrachtet, ob jemals für die Preufen Verpflegungegelser wer 
ten berablt werden, (U. WM.) 

Den „Gamburger Nachrichten“ wird aus Biel, 28. Sept., über tie 
birelts gemeldete Verweigerung der Auslieferung der Grfion gefchrieben ; 
Dielen Morgen in der Brühe it, wie bereits mitgerbelit, ver. Bonin“ ab- 
gegangen, um bie Gefion“ aus Edernförde zu holen, bat dieſelbe aber 
nice mitgebradt. Der in Edernförte fommanbirente preußische Dffigier 
wiberfegte fi u Vorhaben und lieg jeine Maunſchaft mit geladenem 
Gewehr aufmariiren, vum eine gewaltiaue Abfühsung der „Gefion“, die 
vom Reichsmarineeffizier Voppe fommanzist wird, zu verhindern, Eo 
wurde eine Staffeite nadı Schleewig am ben über die preuhlichen Bejap- 
ungöttuppen ins Hertogthum Höcdftfommandirenten, Oberſt Lebbien, ab» 
geiamdt, welche eine Infltuftion zurückdrachte, bie jchriftlich dem Mejor v. 
Seß, der auf dem „Bonin* war, übergeben wurde. Diele Injtruftion be 
fagt, das, weil Schleswig unter mn Shutze Prrußens ſtehe und Preu« 
fen die ehemalige Gentralgemalt nicht mehr anerfenne, die „Brfion* mich 
an Me „Iehlesmig « kolfteiniiche Statthalterſchaft“ Mamend der Gentralge 
walt übergeben werden dürfe, und dep der Verſuch, die „Befion" mit 
Gewalt wegzufuͤhten, als eusus belli angefehen werte. Da die „Gefion* 


Gs wurde Genttalmarſch geſchlagen uns 


übersieg nit flott war, kehrte der „Bonin* ohne dieſelbe zurüd, Die 
Preußen baten vie „Wefion“ befegen wollen, mas jeder; entfdieren von 
tem Neit;ömarineliewscnant Poppe abgewehrt worden if, Der „Bonin* 
iſt nicht im Auftrage der Statthalterſchaft abgefantt worden, ſondern de 
Statthalter ſchaft har im Auftrage ver Gentralgemalt gebantelt. 

Schleswig, 1. Dfe. Befimmte Machrichten find aus Tendern no 
nidpt eingersoffen. Nur fo viel weiß man, ba die Einwohner Tonderns 
am 28. Erpiember einen mehrfüntigen Kampf mit den um 12‘, Uhr 
angelangten Beamten, melde von Flensburg gefommen waren und unter 
denen man dem jüngeren Grafen v. Pleffen, ald zum Amtmann deftgnirt, 
geſehen haben will, gehabt haben. Die flarfe Bewegung enbigte damit, 
daß die drei Äremben unter milltärifcher Begleltung die Erade verlaffen 
haben. Das Militär ift ıchr in Bewegung gemefen; mit Belagerungdjus 
land iſt gesroht, ja Graf Pleflen fol verlangte haben, daß Major v. Wui« 
ſow benjelben ausſpreche. Das Amthaus jo militäriſch beſetzt geweſen 
ſein. Die Beamten — drei Dann hoch — find während ihrer Anmeien« 
beit in der Kommandantur belagert gemejen und find von Bürgerteputa- 
onen aufgefordert worden, die Stabı zu verlaffen, indem dann Ortung 
un? Hube von ſelbſt mwieterfehren werde, (6. 6) 

ufen. — Die I. Kammer hat in ihrer Gigung vom 4. Dft. 
den Grafen v. Schwerin mit 230 Summen unter 294 (Graf v. Ar« 
nim erhielt 57) zu ihrem Vräfldenten, Hrn. Simfon mit 195 Etim- 
men unter 259 (Graf Arnim erhlelt 76) zum erſten Vigepräflbenten, und 
ven. Ranonifus Lenjing mir 252 Grimmen uhter 262 zum jmeiten 
Vizepräfisenten wiedergewäßlt. 

Serlin, 5. Oti. „Das Miniflerium vertagt die Beantwortung ber 
Interpelasion, und zwar megen ber Gentralfommiffien, und verfidert 
nohmald, Preußen beharre beim Bundeeſtaat — Dian erfährt, der Ders 
ırag wegen ber Gentralfommiffion fei in Wien unterzeichnet, hier werte 
die Matifikatlon bebattin. (Köln. 3) 

Vom 15. Oftober ab wird aud vie eleftro-magnetiiche Telegraphen» 
linie zwiſchen Berlin und Exsttin dem Publifum zur Beidrterung ber 
Bılvarmnabıridıten eröffnet werten, 

efterreih. — Wien. Aud in unierer Provinz Deſterreich 
wird ein Armeetorp6, wie ibn Vorarlberg und Böhmen, zulammengejo” 
gen werden, und dl zum Kommandanten desſelben der FelrmarialleKiens 
tenant Graf Wratislaw ernannt worten. Bon den zisponibel geworde ⸗ 
nen @enerälen der aufgeldeten Südarmer werten der B.MU Drinz 
Schwarzburq · Mudolſtadt ale Divifionär, und ®M. Graf Gafligliene ald 
Brigaster zur Yımce in Ungarn; EM.E. Burus ald Divifionär nad 
Ugram für die Banal- und Warastinergrenze; F. M.k. Dietrich in der 
jelben Cigenſchaſt nah Karlſtadt für die vier borsigen Grenzregimienter, 
jo wie ber F.M.L. Kriegern nach Eſſtegg für wie ſlavoniſchen Grenz » und 
Zinientruppen. Die Generalmajore Raſtich, Meufätter, Denkſtein, Mhein- 
bad; kommen ald Vrigadiers nah Gaspib, Perrinia, Belomar und Yin 
toweze. Bür das DObjerwationsforps im Morarlberg ift der G. M. Zebel 
als Infanıerie» und G.M. Blomberg ald Ravallerie-Brigadier, un? für 
rad in Böhmen aufzuftellente Objervationdforps die EM.T Eduard Für 
Liechtenein and Parrot zu Divifionären, bir Benerslmajord Prinz Hoben« 
lohe, Moriz Baron ». Lererer, Etilfried, Braunhofer ale Intanterit», und 
GM. Borvath ald Kavallerie» Brigatier, und endlich der EME Kür 
Taris sid Diviflonär für die Garniionstruppen nach Böhmen, uns der 
GM Baron Jellachich in tie Creme nach Karlſtadt, der KM, Machio 
als Difteifiefommansent nah Veſth und der GM. Gorizutti als Brigar 
bier nadı Trieſt ernannt worden. (Mont. 3.) 

Prag. 1. Oft Er. E 8 Hob. Üriberzog Mibrett reitte mit dem 
geſtrigen Abendtrain wieder nach Wien ab, wird aber in der midhfen 
Mode wieder zurüdfebren und in Prag verbleiben. — Heute ſrüh ging 
eine Kompagnie Artillerie von bier nach Joſepheſtadt uns Röniggrig zur 
Verſtaͤrkung ab. Nachmittags 5 Uhr fommt mit Separattrain ein Bar 
taillon des ungariiden Infonterieregiment® Alerander bier an. (K. BI) 

Defterreichifche Monarchie. 

Graz, 3 Ott. Aud einem Vrivasfchreiben ddo, Konftantinepel 19. 
September, dad jo eben am eimen unferer Mitarbeiter hier anlangte, iſt 
zu erfehen, baf die Yürfen Rüſtungen maden. Graf Erürmer ließ In 
Vera mirelft Vlakates bekannt geben, daß Me Öflerreiciihe und ruſſiſche 
Degierung aufgehört haben, mit der PViorte im tipfemariiden Verfebre 
ju Sehen. Der Divan aber beharrt auf der Nichtaudlleſerung Mer Ins 
fürgentengäupter. — Gin Theil ver öſterreichlſchen Flotie wird für eine 
längere Fahrt audgerüftet. (Bra; 319) 

Savıflag am 22. Sept. d. 98. fand im Ofner Kammergebäube bie 
gerichtliche Uebergabe ver von ten Männern des Umflurged fonfidzirt ger 
weſenen Gfichen, die freilich nur in Geſtalt son Bruchſtücken erhalten 
Äind, des jeligen Grafen Gugen Zip am deffen Bruter und Eiben Rat. 
Es ſanden ſich dabei zugleich auch verſchiedene Afrenftüde, die außer an 
dern von der Mamilie in Grfshrung gebraditen Zeugniſſen ſowohl über 
tie Veruriheilung des Grafen, ald auch über tie Verwahrung td der 
Bamilie Zidg entwenteten Schatzts fo viel Aufſchluß geben, day baburd 
auf die Männer 2er Mroolusion das däflere Licht fälr (Beiih. 3) 

Cernowic. 25. Sept. Heute langte eine sürfiidhe Beianteitaft bier 
an, um über Warſchau nad Werersburg zu reifen, An ibrer Epige ſtebt 
Fuat· Effendi ald aufererbentlicher Botſchafter. Im jeiner Euite befunden 
fi ter Ingenieuroberſt Tſchepek Bei, der Major ter türfiigen Leihgarbe 
Latif Aga und der Geienttfcaftsiekerär Namfi Eſſendi. (Diefe @ejante- 
ſchaft bezieht fich bekanntlich auf die Auslieferungsangelegenheit.) — &o- 
eben erfährt man, taf bie völlige Trennung des Kronlaudes Bufomina 
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von Balisien in politliger und abminifrativer Beslehung bereits audgen 
ſprochen ſei, und dafi die Grenzzölle an der ungatiſchen Seite aufgehoben 
werten, woraus man auf eine Gleichſtellung Ungarns mit den übrigen 
Kronländern ſchlleßen mil, (R. Bi.) 

Mailand. 27. Sept. Zwiſchtn ten Berollmächtigten Gr. Majehät 
bed Kaifſers von Defterreih und jenen Er. f. Hobeit des Infanten Her. 
zogd von Parma it in Mailand am 2. Juli 1849 ein Berrag geſchloſ- 
fen worten, beffen einziger Mrtifel lautet: „Die su Wien am 23. Jän» 
ner 1848 zwiſchen Br. k. k. apoflolifhen Majeſtaͤt und Br. k. Hobelt 
Erzherzog, Herzog von Morena, abgefchloffene Konvention wird ihrem 
ganzen Inbalte mach, auch für Die beireffenden Staaten Er. k. Bob. det 
Infanıen Heriog von Varma angenommen; fie hat mit 1. Erptember 
1545 im Wirkiamkeit zu weten, und wird bis zu dem im ber erwähnten 
Konvention beilimmien Termine, db. i. bie zum 1. Mai 1850 in Kraft 
bleiten.“ Go tft Died jene Ronventien zwilden ÜDefterreih uns Mor 
dena, die dad Scutg - und Tıugbünnik zwiſchen dieien Staaten feftiegte 
und im lomb, venet. Rönigreiche am 23. Febr. 1549 publigire wurde. 


(®r. 3.) 
Stalien. 

Die Genueſer Blätter vom 2. Oft. melden be in der vorigen Nacht 
erfolgte Ankunft der Dampfboote Golto“ umd Monjambano“ mit der 
Leiche Karl Albers, 

Eurin, 4. Oft. Bor ımei Tagen ift Marcheſe Prignole Sale, far- 
biniſcher Gejandter am bfterreichlſchen Kaiſerbof, nach Wien abgereidt. In 
ihrer geſtrigen Sißzung nahm die Senatorenkammer den Geſchvorſchlag 
jur Echaffung einer neuen Rente von 600 000 Fred. zur Zahlung der 
Kriegkentichädigung an Orfierreidh ohne Diskufften an. (A. 3.) 


Franfreich. 

** Paris, 4. De. Hr. Napoleon Bonaparte if heute von ber 
Kommifjıon, melde feinen Antrag auf Zurückberufung der verbannten 
Königäfamilie und allgemeine Unneftie für die Yuni«Transportirten zu 
prüfen und darüber Bericht zu erſtatten bat, gehört worten. Gr ſprach 
fi dabin aus, daß, wenn man die Prinzen zurüdrufe, man Bürger aus 
ihren mache; Safe man fie aber auf fremten Boben, jo made man fie 
baburcd zu Vrätendenten. Ihre Burüdrufung jel auferbem das einzige Wit- 
tel Die Warteigänger im Innern zu eutwaffnen. Als er auf bie Famille 
Drleans zu iprechen Fam, ermähnte er eincd Schreibend des Prinzen von 
Joinville und des Herzoge won Aumale in welchem beide Prinzen gegen 
dad Defrer proteſticen, welches fie aus Pranfreib verbannt Hr Desje- 
bert wurde mir zer Werichterftattung über Meie wichtige Frage beauftragt. 
— Hr. v. Werfigns, der jeit feiner Rückkehr von ber auferortentlien 
Seudung an mebrere deutihe Höfe zu St. Gloub bei dem Wräfldenten 
der Mepyublit wohnte, Toll mit einer neuen außerorkentlihen Sendung 
nad Lonzon abgeben. Ob es gegründet, daß dieſelbe die Frage der un« 
gariiten Flüchtlinge betreffe, wie man vorgibt, laffe ich dahin geftellt. — 


Der Kriegäminifier har den Oberbirurgen 2. Klaffe zu Touion, Grm. ı 


Frebault, milder beim Ausbruche der Ebolera dafelbfi unter dem Bor- 


mande von Famtlienrckſichten feinen Pofen verlaflen uns fi aufs Yand | 


begeben katte, feiner Stelle entiegt, un? zu einmonatlidher @iniprrrung 
verurtheilt. Sugleich wurde verfügt, dah Lied Beiſpiel von Beigyeit der 
ganzen Urmee im Tagesbeiehle bekannt gemadır werben ſolle. 

Paris, 4. Dft, Die heutige Eigung ber geleggebenden Beriamme 
lung wurte um 1", Ubr eröffnet. Au ber Ingedorenung iR die Beratb- 
ung über ben Geſeyvorſchlag, die Verndigung des Louvre betreffend. Art 
1. Die Grundftüde, die in dem Perimeter zwiſchen dem Loupre und ben 
Tullerlen liegen, werden abgebrogen. Die Privatgrunditüde, im demiel« 
felben Perimeser gelegen, werden auf Staasdredhnung ungefauft, um eben« 
falls abgebrochen zu werden. Die Miroliſtraße wird vom ber Stobanfirane 
48 an bie Bibliorbefftraße verlängert. Die Brivaibefigungen, die auf dem 
Viape, der zur Berlängerung ber Rivoliflraße liegen nötbig ift, werben von ber 
Stadt Paris angefauftl. — Hr. Mandot befämpft die von der Kommilllen 
eingeführten Verändernngen. Hr. Lagrange unterflügt dagegen den Kom- 
miffionsvorihlag. Art. 1 wird angenommen, ebenio Artifel 2, beffen In« 
belt unerheblich if. Urt. 3. Gine Summe von 6,400,000 Br. wird dem 
Staate zur Bezablung der Ausgaben, die er tragen muß, bewilligt. An« 
genommen Das ganze Geſetz, aus 11 Ariilkeln beftehent, wird mit 310 
gegen 239 Summen angenommen. Die Eipung baurt fort, — Das 
Umtaufen der gleih nad ber Februarrenolution eingeführten republifani« 
ichen Benennungen wird fortgeſetzt. Ein Schiff, das früher „Krone“ bie, 
me won dem Eeemimifier ter provilorifehen MNegierung, Arago, „Barri» 
fate” genannt wurde, wird jept ben Namen: „Verfaffung* annehmen — 
And Soulon Tchreitt man, daß das Geſchwader des Mittelmeeres Weich! 
erhalten bat, in See zu ſtechen. GA wird fib zunächſt nad den Gewäſ · 
jern der Hyeriſchen Infeln begeben. — Der Präftdent der Mepublit Halt, 
Soulouque, ein Meger, bat ji zum Kaljer aussufen laffen. Die Form 
te: Menierung if abſoluriſtiſch. 

Paris, 4. Dfr. 2. Napoleon traf geitern im Glyiee ein, mo er in 
einem mebrflüntigen Minifterrarbe präfltirte. — Die Mitglieder bes Ver 
eins vom Staaterathe bielten vorgeflern Abend eine lange Eipung, wor 
zin die Kreditforderungen ber Megierung erÖrtert murben. Wiele Mehner, 
mwerumnter Dupin, Mol, Batiemenil und Larochejaquelin, nabmen bad 
Wort. 
aroße Mebrjabl der Müglieder für dad Mintiterium flinmen wird. — 
General Roſtolan ſoll neuerdings den Wunſch Fundgegeben haben, nad 
Frankrtich zurüdzufehren. — Die Ernennung Lucian Murals zum Ge⸗ 


Ein Beſchluß ward nicht arfaht: e& ſtheint aber gewiß, daß bie, 





fantten in Zurin wird ala erfolgt gemeldet. — Die Mepräfentanten war 
sen geilern zahlreich in ibren Bureaur verfammelt, um Me Kreditivforde⸗ 
sungen für die römifdhe Expedition zu prüfen. Die Minifter fonnten, 
meil fie im Glyiee verjammelt waren, den Erörterungen nicht beimohnen, 
Die Kredite wurten zurgweg gebilige und einige Mepräfentanten hielten 
fogar die geforderten Summen für ungurelbend Ziemlich abmeidend 
waren die Anſichten über die unferer Erpeditlon zu gebende Dauer und 
über das BVerbalten, welches unfere Megierung in Bezug auf ben Papft 
beobachten müſſe. In mehreren Bureaur kam es über dad Schreiben 8, 
Napoleond zu lebhaften Debatten, indem daslelbe von einigen Fark geta⸗ 
delt, von anderen eben fo eutſchieden gebilligt murde. Bu legteren gebör« 
ten Hugo, de la Mosfoma, Benoit Champh, Pasrıl Duprat, Larablt, 
Gharrad »c., melde erflärten, fie würden nur unter Bebingung, daß das 
Minifterium die in dem Schreiben angedeutete Politik befolge, für die bes 
gehrten Kreritive Almmen, Als Gegner des Schreibene ſprachen fich Gr» 
neral Hautpoul, Piscartory und Bejin aus. Der zur Prüfung der Rre» 
dirirage ernannten Rommiflion ward empfohlen, vom Minilterium klare 
und unumwundene Grflirungen über das Schreiben zu begehren. — Bid 
jegt fehlen in der Nationalverſammlung noch 264 Mitglieder; dennoch 
liegen fhon 40 Urlaubögefuhe vor, Lie jedoch von ber beireffenden Roms 
miflion bis auf 10 abgemwiefen wurden. — Als Haupturheber des Wers 
bots ber weiteren Aufführung des Dramas „Nom* wird ber päpfliche 
Nuntius genannt, Der Direftor des Theaters fol gegen den Minifter 
bes Innern, weil er die Aufführung genehmigt hatte, auf En'ſchädigung 
Magen wollen. — Im November wirb unter Maryafts Mevaftion ein neues 
Journal „le Gonflitwant” erfcheinen; es fol unmahr fein, baf er zum 
Gefandten in Waſhington nn wäre. 
4 

Die Nachrichten der franzöfifgyen Blätter aus Houſtantiuepel rei« 
den bid zum 17. Septbr. Gb iſt unmelfelhaft, daß die Piorte — ber 
Eultan ſelbſt im Tehr energlicher Welle — bie Uuslieferung der ungarl« 
ſchen und polniſchen Flüchtlinge verweigert hat. — Der ruffiihe Bevoll⸗ 
mächtigte drohte mit dem völligen Abbrechen jeber diplomatischen Werbin« 
dung mit ber Piorte, mwahrjheinlih bat er ſelbſt von einem Gafus bet 
geſprochen, aber vergebene. Das türfifhe Winiſterlum veriprach, einen 
Sefandten an ben Kalſer von Rußland zur Verfläntigung in dieler Ans 
gelegenheit zu ſchicken Herr v. Titoff antwortete, daß derielbe in Peters. 
burg einen falten Empfang finden merde. Der Fürſt Radılwil erflärte 
abreifen zu wollen; auf ven 16. Sept. war die Wbjchiessaudlen; beim 
Sultan feftgelegt: fie hat nicht ftategefunden; man meig nicht webhalb. 
In diefer peinlihen Lage blieb dem sürfiichen Minifterium nur übrig. fi) 
an die Gejantten der Mächte gu werten, welche ed biöber im ihrem ZBi- 
derſtande gegen tie ruffiich-öfterreichifchen Forderungen belärft hauen, Am 
16. Eept, richtete der Miniſter des Auswärtigen, Ali Baia, an den 
frangöflichen und an den engliiden Gejantren reine Mote, in'mwelder er 
folgenre Fragen flellte: „I) Geben die Merträge von Kushuf-Kalmarbichk 
und von Paſſarowitſch den beiten Mächten (Nußland und Deflerreich) das 
Mecht, die Ausdileferung der ungariichen Alüstlinge zu verlangen? 2) 
Bürte in der Weigerung der Pierte, diefe Flüchtliuge audzuliefern, eine 
Verlegung der Berträge liegen? 3) Könnten die beiten Mächte in Folge 
diefer Weigerung der Pforte ten Krieg erfläten? 4) Wenn diefe Mächte 
der Pforte den Krieg erflärten, rürden England und Frankreich die Türe 
kei mit den Waffen in der Hand unterflügen? 5) Sind bie von Rußland 
eflamirien Blücbslinge Untertanen diefer Maı? 6) Falla bie Weiger« 
ung der Viorie nur ein Abbtechen ter Deziebungen zweſchen dem Divan 
und den Gefandten ber beiden reflamirenden Mächte nad ſich sieben jollte 
und eine mehr oder weniger lange kalte und geſpannte Stimmung ber 
beiden Mächte in Beziekung auf die Türke! würden Frankteich und Engs 
fand interveniren, um bie Beziehungen wieber nach dem alten Fuß ber» 
zuftelen?* Mad Impfung bieier Mitteilung Famen die Gefandten von 
Branfreih und England zu einer Konferenz zujammen und beſchloſſen, 
fofort durch eine Kolleftiomote zu amtmorten, Dieſe marb im Laufe des 
Tages tem Miniſter der auswärtigen Angelenenbelten dur bie erflen 
Dragomand ber beiden Giejandten, die Herren Gor und Wilani, zugeflellt. 
Die in der Kolleftivnote enthaltene Antwort läge id) in Folgendem zufammenfafs 
fen: 1. Brage: Die erwähnten Verträge geben Deſterreich und Nußland 
nicht dad edit, He Auslieferung zu verlangen, 2. Frage: Die Weiger- 
ung der Piorte würde feine Werlegung der Werträge Jein. 3. Brage: 
Daß dieſe Weigerung eine Kriegderlärung nad ſich ziehen ſollte, fann 
nicht zugegeben werten; jollte eine Kriegserflärung ftatifinden, fo würde 
fie nicht zu rechrfertigen fein. 4. Rrage: Die beiden Geſandten können 
den bewaffneten Beiltand Frankreichs und Englands nur in dem Malle ga- 
rantiren daß fie beſondere dahin Tautende Inktruftionen ‚erhalten. 5. Frage: 
Es ift möglich, daß einige der von Mufland reflamirten Flüchtlinge Un« 
tertbanen tiefer Macht maren, oder es noch find; aber im Allgemeinen 
if es unftreitbar, daß die Flüchtlinge, terem Wuslieferung man verlangt, 
feine ruffiihen Untertbanen find. 6. Frage: Frankreich und England 
würden inserveniren, um das gute Einverſtaͤndniß und die freundſchaftli 
den Beziehungen zwiſchen jenen beiten Mächten und ber Piorte mieder 
berzuftellen. Noch am 16. Sept fund eine Beratbung der türkiidhen Dis 
nifler fett. Man entjchied ſich einflimmig dafür, bei den gefapten Be- 
ichlüffen gu bebarren, und der Sultan war eimverftanden mit biefem Be« 
ihluß. Zum außerordentligen Geſandten in Pereröburg iſt nach dem 
„Fourmal des Debars” Fuad -Effendi (mach dem „Gonftitutionell” Ste 
bit: Eifendi) Heimmt. Gfelchzeltig fendet die Pforte ale Menonibeln 
Zruppen an die Donau. Die Wahrung der Intereffen der ruffligen Uns 
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terthanen fol tie Hreußliche Geſandiſchaft übernommen haben. So meit 
reihen die Machrichten aus Paris. Wir haben geflern Mittheilungen ge 
bracht, die und auf auferortentihem Wege zugegangen waren und einen 
Tag weiter reichen ald dieſe. Wir wmelteten die Mbreife des ruſſiſchen 
und Öflerreichlihen Geſandten won Ronftantinopel und berichteten von den 
friegeriihen Vorkehrungen, bie ſowohl von engliſchet ala ruffifder Seite 

troffen würten. Wir fönnen aus ten und Heute vorliegenden Quellen 

e Mitthellungen wur beftäiigen; man flebt daraus, taf bie ganze St« 
tuatien ibmen nicht mwiderfireitet. 

Bmöcna, 24. Sep. Das fo eben von Konflantinopel Kier einge» 
trofene Tampfboot brachte bie Nachricht mit, daß die Hauptſtadt in gro» 
fer Aufregung fei, und aufrübreriibe Plakate am den Straßen zu leſen 
wären, jo duf die Pforte einen Theil ber in ter Walschei befindlichen 
Truppen zurüdberufen habe, moron bereits 2500 Mann Kavallerie in der 
Haupritabt eingetroffen jeien. (Mreffe.) 

Mehrſache Berichte melden von zahlrelchen und vermegenen Geeräus 
bereien im Brchipel. Die Piraten haben die Eporaden beimgefucht uns 
das Klofter von Sflatbod geplündert, Der Häuptling Velengas flieht in 
ben noͤrdlichen Gewaͤſſern om ber Spitze einer Bante, welche ſich neuer 
dingd auf der Iniel Thaſos feftiegen au wollen ſcheint. Die griechiſche 
Dtegierung hat eine Meine Alottile ausgeſendet und der Vaſcha von Gar 
lonidi das einzige Kriegeſchiff, dad ihm jur Verfügung flebt, einen Kute 
ter, nah Thaſos abgeben laſſen. Was Meilen Greigniffen Wichtigkeit gibt, 
if, daß man politifche Tendenzen darin erblickt, und mit mit Unrecht 
weist man baraui biw, daß ſich Sehr leicht die Mafje der Flüchtigen, wel 
he aus allen Ländern jept in der Türkei zufammenjtrömt, aus Verzwelie 
lung jenen fühnen Übenteurern anſchließen lönnte. (D. 3.) 


Rachichrift. 


+ miünren, 5. DOM. Die Kemmer der Melseräthe Hat heute den Ürfehent» 
warf, He Entſchelruug der Mekurfe In Gmigseltfohen detteffend, mit geringer Dos 
tififetion Im der Faſſang angenommen, Die Verkantiang des Defrpentwerft, ben 
Staategerichtehhef betreffend, warb begonnen and wird mergen fertgefegt. (Mäheren 
Beriät mergen.) 

Wien, 6. DOM. Die türlifgen Differenzen erregen burdaus keine ernſilicht 
Beſergniß. — Der königl. ſardiniſcht Gefankte if hier amgelangt. 





Dermifchte Machrichten. 


(Statiftifhe Motizen.) Die preufiſche Intaftrieaueflelung vom Dafre 
1822 murbe durch 176 Probugenten mit O9 Brgenkämten beſchlalünz Die nächſte 
amd im Jahre 1527 fat, uns zwar vom 208 Musftellerm mit 1659 Begenflänben. 
Hleramf folgte bie aroße dentſche Anduftrieaueſtellung bes Jahres 1844, beifidt 
durch 3040 Musiieller mit Waaren für mehr als 1 Million Thaler, an Gewicht 
7500 Zentner ; bierunter waren 685 allein Im Berlin anfäflg, und lieferten im 
Bert für 521,000 Thaler. Auf Preuſien femmen son jenen 3040 allein 1932 
Wusiteller, melde 6515 Bentner Im Derth von 767,344 Tbalern Tieierten. Auffal ⸗ 
lend in dabet das Meribrerhältnig, indem die Start Berlin an ber Totalfumme 
mit zwei Drittel partigipirte, währen? nur etwa ein Drittel aller Aueſtellet Berliner 
waren. Die Zollvereins-Gtaaten waren im Ganyen derch 2791 Armen vertreten, 


Im Merihe won 069,747 Bible, Defterreis nut darch 75 Minen met "22,000 
Ribfe, Menche Ausnellee hatten über 1900 Hinzeltüde geſandt. Dom Kaleleg mm 
ten an 22,000 Ereinplate verfauft! Die jepipe Berliner Musftelleng if tutch Bol 
Aueſtellet deſchlat (durd vie nehpefommenen mögen «#6 feht mohl über 900 fein), 
und ter Katalog weist u. M. auf: mit Zifhlerarbeiten 54 Mommern — alſe Kuss 
Neler, vom welchtt Zahl nur bie bie und da mehrfach aufgeführten abgehen — mit 
Dredelersnaren 35, mit Büren uns YBuchbintermaaren 23, mit Eduhmert 24, 
mit plafifhen Kunftgegeuftänten 19, mit muflaliigen Jaſtramenttn, aus ſchlleßlich 
ter Blansferie's, 22, zalt Ichieren 18, mit Olaferarbeiten und Glasmaelrceien 19, 
mit Wagen 22, mit Taprzicrarbeiten 20, mit Bampen 17, mit U ren 17, nit 
Beogeibanern 16, mit phyñtallſchen Inftrumenten 16, mit fertigen Ricibungsdüdee 
16, mit Brengrwaaren 15, mit Beierwaaren 14, mit matbematijgen Inkeumenten 
43, malt Herren«Warkerobrartifeln 12, wit feinen Heljmaaren 11, mit wellenca 
BDaarın 41, mit Tapkfferien 10, mit Gridereiem 10, mit Lithegrabhien 16, mit 
Ghewitalien 9, wit Hüten 9, mit Zinkzuß 5, mit Perzellan 6, mit Excite um 
Sammet 7, mit Hasrarbeiten 6, mit Reuſilder 6, mit Tepplchen 6 0. f, w. 





Börfen - und ‚Wandels - Rachrichten. 


Franhfert, 5. Oft. Bei der heute fhattgehabten 3, Ziehung 6. Alafit ber 110. 
biefigen Stobiletterie gewann Mre. 9753 10,000 fi., Pro. 10463, 15513 je 
2000 fl., Nre. 6410, 11202, 14524, 8382, 8873 jebe 1000 fl, Rro, 11230, 
5526, 8553, 1513 jete 300 fi. 


Miener-Börfe, 8. Dit, dpreg. Metall. DE @. 96, B, Apr, 
wette 777, 78 V. 2'öpreg. keite 40 ©. 49’, V. Banlakıien 1105 ®, 
1202 V. Leofe von 1634 1619 & 152%, PB, deito ven 1839 114 ©, 
114, P. Donau Dampfisif.Attien 540 W. 550 P. Vegbrflltien — @ 
120 B. PeiberKettenbräfeAftien 100 9. 102 P. Weilint.GomeMenien 
f&rine 11%, &. 129. Rertbahn 111 @, 111B. Mallänter 84", ©, 
5, DB. Gleggnlhet 109 G. 109%, P. Veſther ao, G. BI P. kin 
Burmeifer 206 G. 207 9. Lirermfer — G. — BD. Würfe Güerbagy 40L- 
Leoſe 60 @ 601,2. Kür Mieblfhgräp Looſe 191,0. 19,1 Gef 
Waldſtelu ſche Leeſe 16 &. 18", V. Graf Efterbazy 20Aktorfe 108. 
19, P. Graf Keglevich Leoſe BY, G. 9°, P. kieiſtetram 2 M. — 8. 


147 9%. Auseburg so 10859, G. — 9. Bu T. S. — 6. 
— P. Frtantfurt 3 M. 150. — P. Genua 2 RM 140 — B. 
Sieg 2? W. — 8. 151 km 2 mM 140 — M. 


Lenden IM. 10.40 ®. 10.40 P. bett K. S. — G. — 9. Malland 2 M. 
— ©. 994 9. Kenflantineptl — & — V. Wariile 2m. — 8. 
— P. Bl 2 M. — G. 169 cam 9,0 — B. 
Keif, Münz Dutat. 8%,%, 0. — BP. dee Rank. Yin 0 — B8. 
Mapolconst’or 8.33 G. — PB. Eousrreinsb'er 14.40 ©, — P. Ruf, Imberielt 
8.38 ©. — P, Pr. Brietrisstter 8.41 O. — B. Silber 81%. — 2, utt. 
Sprog. Met, 95’,,—d6. Rerbbahe 111 





Hönigl, Bof- und Rational-Cheater. 


Dienttape9. DOft.: „Der Rreligäp”, Oper vom Karl Maria v. Weber. 

Mitmod, 10. Oft: „Die Heirat aus Vernunft“, Echaufpiel nad dem Rran 
zöhfhen ven Kurlänter. Hirranf: „Der Kurmärker und bie Birarte”, Gentebiſt 
mit Etſang und Tanz ven Schneitet. 


Verantwortliche Netaftion: Dr. 3. Daller, I. 5. Pogl. 











Pribat - Anzeigen. 
Rateinij Borbereitungb: 
a * 


645. Dee Untergeinete erthellt nem Revtriber 
I. M. an tägli$ eine Stunde verbereitenken Unterricht 
für felge Knaben, welche im naͤchſten, d. b. im Sis ⸗ 
dienjahte 4850,51 in die erfie Klaſſe der Latelnſchale 
eintreten wollen, Das Näbert zu erfragen vos 10 
Uhr in felmer Wehnung, Ladwiztſinaße 10,3 im Hin» 


tergesäute, 
Dr. J. 8. Gohmann, 
königl. Stud leulihter. 
Verſteigerung. 
643. Denuarestag den 44. Dftober I. Je. und tie 


folgenten Tagt Vermittags von H—12 war Machmit ⸗ 
tage von '43—6 Ubr wird em Dultplap im Baus 
aih Himbielfhrn Haufe im 1. Ste Ye fehr elegautt 


Bekanntmachungen. 


Moeditlarſchaft tes feel. Fönigl, bayer, Rämmerers unb 
Odtrappellatle negetichteratho. Fihrn. Otte vo. Fuche, 
genen daate Bezadlaug öffentlich verſtelgert, als; 

Einiges Silbergträth, Spiegel und Bilder in ver 
goldeten Rahmen, 1 Anfleitefpiegel, Brenyeabren, Lü⸗ 
Her und Lampen, derſchierene Garnituren Divand, Kan 
teniles, Zaboureis und Seſſeln von Nafbaums, Mherte, 
Mabageny- und eingeleatem BalifanterHelz, mit Pfert · 
haaten, Stahlfetern, Wolzeug, retten Exfflan und 
tetkem Eammt zepolſtertz runde, Sepbas, Splel⸗, 
Klappen», Konfiole, Epeife und antere Tiſche, Chile 
niers, 4 Schöner gteßer Echreibtaften, Beltladen mit 
Stablfrbermatragen, Mafhtäften mit Eierichtung ven 
Mil⸗h · and weißem Krafall-Glas, Büerftelagen, Vferd ⸗ 
haatutattaden, feltene Olumcans mit Eiderdunen, Pelb 
und Beit· Waãſche, Herrentleiter, Thür uns Keniter- Ber 
hänge von Pers ann Molzeug, Fenſerreultaur, Alme 
merteppicdhe, Imillinge und cinfache Mewchre, Piftelen, 
werunter ein Paar vom Lazare Lazarine, Eprifrsersire 
von bemaltcın Porzellan, Glaswaaten und ned vice 
antere Üegenftänte, 


Kaufalaftige werten blezu mit tem Bemerfen bötichtt 
eingelaten, daß dieſes Mebilier täglich sen 10 bie 12 
und 3 bis 5 Ubr zm beſſchtigen i, und daß Donwerd- 
tag ben 11. 1. Mi. ven 10 bis 12 Ubr bie fhön 
len Meubels zum Aufwutfe Fomusen, fewie am Freitag 
ten 12, 1, Mies. ven 11—12 Uhr ba6 vorhantene 
Silber, 

Ferner werben Dächer, ein Meitpferd und ein fehr 
TSöner, ganz nener Wagen (Brumer) zerftelgert, und 


- die hiezu beflimmnte Zeit defentere annefünblat. 


Riemair, 
Etattgerihteibipmann, 


StrafiburgerGänfeleberpafteten 


find angelemmen bei 
— A.:P. Carlen, 


631. [36] Bazar Nero, 32. 


642. Mor derer Neuen Thor im Wactgebäste äder 
eine Stiege if eim jdhöm meublirtes Jiricit für rinm 
Herrn zu nermierhen und ſegleich zu beziehes. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


2a Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. > 
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Beilage zu Pr, 238 


München, ten 9. Dftober 


Seine Majenät der König baten Sich unmım 7. Dfieber ollerand: 
diaſt bewogen gefunden, tem Apprilariondarichtt: Eekretär Karl Arep zu 
Aſchaffenburg, mit Belafjung feines Gefanmtgebalted, jeined Airels und 
Bunftionszeihend, dann unter Bezeigung der allerböchſten Zufriedenbeit 
mit feiner Iangjährigen treuen umd eifrigen Dienfleittung wegen zurückge- 
legter 70 Lebensjahre nach F. 22 lit. C. Beilage IX. zur Verfaſſungs- 
Urtunte in dem definitiven Rubeſtand zu veriegen, und zum Eefretär am 
Mppellationdgerichte von Linterfranfen ‚und Aſchafſenburg, ven erflen Land⸗ 
gerichtd · Aſſeſſotr Konrad DOberfe zu Nothenbuch, auf frin Anfuchen zu 
ernennen. 

Seine Majeftät der König baben Sich vermöge allerhöchften Meifripte 
vom 6, Dftober allergnädigſt bewogen geiunden, die In Ansbach erlebinte 
Advokatenſtelle tem geprüften Reditöpraftitanten Yuliud Maurer balelbft 
zu verleiben. 

Seine Königlibe Majehät haben Eih am 1. Dftober alleranärigft 
betoogen gefunden, ben Johann Georg Konrad Ebrifi zu Aihaflenburg. 
auf deſſen alleruntertbänigfies Aniuchen für großjährig zu erklären. 





Die NReftauration ded Nechtd, 


(Ans der Dentfhen Mlgemelnen Zeitung.) 

Die Meflauration ed Rechts, bie mir gegenmärtig in einem großen 
Theile von Europa wirfſam erhliden, bebingt jo menig die blinde Her» 
flellung des Alten, ale fie dieielbe nach heutiger Natur der Soden, d. &. 
den neu berworgetretenen thatſaͤchlichen Beziehungen zufolge, überhaupt bes 
twirfen fönnte, Ete bat vielmehr die Aufgabe, eine neue Rechtspoche für 
bie europäliche Welt zu begründen, indem fir bie gereiften Jdern ded Mechtd« 
bewußtfeind wichtiger Bölter und Staaten — der mafigebenten Wölfer 
und Etaaten bed Kontinents — ıu ber für bie Anwendung derfelben in 
der bürgerlichen mie in ber Staatengefellichaft noihmendigen, an beflimmte 
Zuſtaͤnde zwertmäßig anfnüpfenten Faſſung binführt, in ver fie als öffent . 
liche Ortnungen er in bie rechtliche und verbindliche Wirflichkeit eintre: 
ten, mit Ginem Morte: Recht werden. Nicht obme große Koneulſtonen 
iſt dad vom dieſem Drange bewegte Diitieleuropa bis dahin gelangt, mo 
zum Wiederaufbau ernſtlich geichritten wird und werten fann. Gine neue 
und auch bie neu fich ordnende Zeit iſt angebrochen, bedarf aber ſelbſt ⸗ 
verftäntlich mieber ber Zelt zur Vereinbarung wegen Feftſtelung Ihrer 
neuen Ordnungen. Denn es ift nicht möglich, auch nur die Derfäumniffe 
eined Menſchenalters in menigen Tagen nadjubolen. Das if aber jo 
nicht zu verfieben, ala gälte ed barım nicht mir allem Nachrrud umb 
ernitem Eifer jene Verfäummifle gut zu machen. Auch muß das noth 
wendig auf andern Megen als denen gricbeben, melde die weiſe Benus 
Yung der verlornen Belt geſſattet baben würde; ausgeſchloſſen aber find, 
ſobald die Herflelung der Ortnung gelungen, die gemaltiomen Wege. Die 
Srartengemeinde bes cioilifirten Guropa Ift durch alle mahren Gründe ihres 
gegenieitig Ach betingenden Geſammtwohls darauf angemiejen, tie rigen« 
ibümlichen Mechtöfreife ihrer Glieder zu achten und das vielarıige freie 
Zuiammenmwirken in ter Pilege ter fi im biefem weiten @ebiere eben jo 
verfnüpiensen wie vielfach durchkreuzenden Intereffen in den bem großen Gau⸗ 
zen mögzlihft gemeinfamen Bortheil bringenden Richtungen zu förtern. 
Alles zu biefem Zwecke Führende welkt und brängt im Innern mie in den 
äußern Merbälrniffen ber in Mebe ſtebenden Etauten jur Mäßleung, zur 
biligen Auegleichung in flreitigen Dingen, zur Eintracht; Alles fordert 
auf, gemelnfam Dem ober Denen entgegeniutreten, bie Mecht und Frieden ge⸗ 
führen, flören ober brechen, fei es dutch ernenten Umfturz, burd Erhe- 
bung und Betreibung ebrjüchtiger Entwürfe und Berfolgung dumaftiider 
Mactvergröferungtplane, fei e8 durch die Sucht, durch Waffenrubm zu 
plängen. Der Befriedigung dieſer Sucht, mie zu gewaltſamen Bergröfe- 
rungdentwürfen fann das eivilifirte Buropa den Epiehraum fo wenig wie 
zu neuen Mevolutlonen noch‘ zugefteben. Es hat Freibeit und Mecht auf 
ben Thron erbeben zu mollen proffamirt, welchen eine deren Formen vor« 
ſchützende, alle Grundſaͤtze berfelben aber verläugnente Bolitit nur zu lange 
inne gebabt hatte. Aber leider verfiel man ba und dort wieder im biefelbe 
Molisik, im Weſentlichen die einseitige donaſtiſche Volitik zuräd; doch wo 
«6 geſchah, hat ca ſich mit Blitzesſchnelle geräht Karl X. und Ludwig 
Reilipp von Frankreich, Karl Albert von Sardinien find Belipiele, unt 
die Jahre 1948 und 1849 haben von neuem beflätint, daß die europätiche 
Welt zu Hef non der Notbwendigkeit des Priedens durchdrungen, baf er 
für fie und die Givilifation beute zu febr Lebenshedingung Tel, als daß 
nicht Fehr bald Me führenden Clemente ſich gegen Alles verbänten, mas 
ib flört, ſei es Menofutiom, fel es ber Uebergriff einfeitiger fürfilicher 
oder anderer Intereffen. Denn beute berubt dad europäiſche Gleichgewicht 
auf ber Gegenſeitigkelt woblbegründeter Mechte und Intereffen und ihrer 
Verjöhnung zu gegenfeitigem Gewinn und Gewäbrſchaften. Die Romantit 
des Schwertes muß fib den bürgerlichen Bebürfniffen unterordnen; Me 
edle Äreibeit, nad; der heute die Welt verlangt, muß und fol als Blürbe 
de® Ganten meientlih and der Eelbilbetimmung und Selbflbeihränfung 
ber Individuen und do zum Tbeil faft inftinftartig hervongehen. Immer 
von newem treten Frieden und Mecht ald Bedingung unb Notkwenbigfeit 
heraus, zu ihrem Schuhe fih zu einigen. So faben mir denn auch und 
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nchener 9. Okt. 1949. 
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leben heute @uropa einig gegen die Revolution, obgleich ed anerfannte, was 
ihr von auf fo aewalrfamem Wene zur Geltung trängenten berechtigten 
Momenten zum Grunte lag; allcin die Wiorive ber arofien Menolunonen 
find Joeen, und um fie zu Geiegen zu individualiſiren, dazu bebari «6, wie 
ion außgeiprodhen, ber Mchauration bes Mechid, und da bieie Bewegung 
politiſche und nationsle Momente vereinigte, der Meftnuration de® Rechts 
in den Innern wie in ben internationalen Beziehungen. Es wird mum 
zumäct zu unteriuchen fein, wie weit wir in Guropa, mie meit insbeſondere 
wir in Deutſchland damit fine. Dis nur mag heute noch mit ausge - 
ſprochen werden, daß "er fransdfliden Mepublif von 1348 der ſchoͤne Nubm 
gebört, jofort (im März v. 3.) vroffamirt zu haben: fle mole Niemand 
mir Krieg überzieben: fle fei Ach bewaht ber furchtbaren Berantmortlide 
keit, wenn fie zum Echmwerte prelie, ohne proveeirt zu fein. Sie wolle 
Modifitationen der Verträge nur durch Ginverfiäntnin der Berbeiligten, 
alfo auf rechımäfigem Wege. Pranfreih bar Das bis heute gehalten, 
uns Guropa wird es ibm danken, bie Geſchichte wird es mit Ghrfurdt 
einft berichten. ine ganz andere Stelle und Würdigung aber werden Jene 
finden, die nicht tem Auslande, jondern eng verbündeen Bruderflämmen 
genenüiber, mie «6 in ten preuflicen Kammern geibab, mit einem Ent« 
weder — Oder auf die Macht ber Bayonnete hinwieſen. 


2amartine über Revolution und Mepublif, 


(Aus ter Deutschen Zeitung.) 


Lamartine bekennt fich gewifiermaffen als einen Gegner der Revo⸗ 
lution. Hödft merfwürdig ii, mas er in tiefer Beziehung über feine 
Stellung au den Heformbanfeten mitbeilt. Er hatte fi an feinem die ſer 
Banfete beibeiligt und ſich offen gegen Meie Agltatlen autgeiprocen, 
weil fie leicht eine Revolution entzüunten könne. Ald nun dad Minifie- 
rium bad Meformbanfer in Paris verbot, berief Odllon Barrot die Op⸗ 
pofltlon zu einer Peraibung. Hier war Lamartine faft der einzige Ab 
geortnete won Bereutung, der ſich für Abhaltung des Banferts ausſprach 
Er ſagte damals im Weſentlichen Folgendes: „Wir find durd bie Her 
ausiorderung bed Miniſteriums zwiſchen die Schande und bie Gefahr ger 
hell. Vor dem Verbot der Ausübung eines wichtigen Freiheltdrechts 
feige zurüdweicden, hieße nicht nur und ſelbſt, dieß wäre nicht entichei« 
dend, mein. ed biehe das Vaterland jelbit entehren. Die Abhaltung bes 
Banfers hat allerdings ihre Gefahren, Wer läugnet bad? Aber bätte es 
nicht auch feine Seiahren, wenn dad Land fein Recht preitgübe, ſich ber 
Wiltür beugte, wenn dad Miniſterium dadurch zu neuen Uiurpationdver» 
ſuchen ermurbigt, der Gharalter ber Nation ermiebigt würde? Thun mir 
unjere Piliht, Mit alter möglichen Mäpigung und Beſonnenhelt, bie 
wir bei tiefer Demonftration üben können, wird es nicht in unferer 
Hand fieben, beren Gefahren abzuwenden. Thum wir aber unfere Pflicht. 
Ueberlafien wir der Worfebung, mas barand entfichen mirb.“ 

©o ſptach damals Pamartine mit mehr Gnibufiasmus ald lieber 
legung, wie er jegt jelbit gefiebt. Gr fügt: „meine damalige Rede hat 
mar feine Bolgen gebabt, dad Banfet unterblieb und auch an dem mel« 
teren Verlauf der Begebenheiten war die Rede unjduldig Über fie war 
doch ein großer Febler, über ben ich mir Üpäter ichmere Vormürfe ger 


macht babe. Das Banket fonnte zu einem gewaltiamen Jufammenflofe 
iübren. Der gute Bürger aber dari, wo Öffentlihe Nube und Menicen« 


leben auf tem Epiele chen, nidıs dem Zufall überlajjen, er darf nicht 
bas Volf in Verſuchung führen, er darf bie Derantwortlicleit für bie 
Bolgen seiner Handlungen nicht der Voriehung zuidieben.“ 

Goldene Worte im Munde eines Haupifübrers ber Merolution unb 
beionderd beherzigenswertb im ber jegigen Lage Deutichlants,. Die Re» 
volution ift ſchon deswegen vermerjlich, weil fie ben Staat und das Wohl 
der Bürger in bie Hand des Bufalls gibt; fie IR ſchon deöimegen ver- 
mwerflich, weil fle fi nicht berechnen läßt. 

u 

Nun aber wird man fragen müſſen: fann und darf ein Mann, ber 
Gegner ter Revolution jein will, ſich beim Ausbruch einer Revolution fo 
benehmen, wie Lamartine ed gethan. «Bier fommen mir denn an eine 
Stelle in Lamartine's politiichem Beben, wo wir die mahre fittliche Kraft, 
Entjebietenbeit und Konſequenz vermiffen, 

Lamartine ersäblt, am 24. Februar vor Anfang ber Kammerfigung 
und In dem Rammerpalaft ſelbſt habe eine Anzahl ven 7 bis 8 befann- 
ten Mepublifinern ibn um eine geheime Unterredung gebeten. Nah deren 
Gewährung erbffnete ihm einer im Mamen ber Uebrigen ettwa Folgendes: 
„Bir find Republitaner, haben aber unire Zweifel, ob Frankreich für die 
Depublif reif if, und ob dieſe ohne Gemalt eingeführt werden kann. Wir 
kennen Sie nit, aber das Molk vertraut Ihnen. Sie find ber Mann 
bes Angenblide. Sie ſollen entſcheiden. milden Lonis Philipp und 
uns ift Veriöhnung nice möglich Wolen Sie aber die Regentſchaft 
der Herzogin von Orleans? Wollen Sie teren Minifter werden? Wir 
find bereit, Cie auch als ſolchen zu unterflügen,” Hierauf erflätie ka⸗ 
martine: „Ich bin fein DBerfchmörer, fein Mann des Umſturzes id 
münicde nit den Fall der Megierung. Gtürzt diefe aber von felbfl e 
fammen, fo werde id} nice verfuchen, fie wieder aufzurichten. Midi — 


TImEE as ga Wiraneguiing BUEREE di an wm. wg. u mem mm | m 
einer ganzen. d. b. einer Bewegung für bie Nepublit.” Gr führte nun 
weitldufig die rolitiinen Grünte aus, warum die Republik a6 der Krifie 
allein Angemeflene jein würde, ichleh jetodb mit den Worten: „Id hoffe 
aber no, das Bott mein Varerland mit tiefer Arıfid verihonen mwerbe; 
denn ib mebme die Repolutionen an, aber ih made jie 
nicht. Um die Werantwortlichfeit für ein ganzes Voll auf ſich zu nebe 
men, dazu muß man ein Werbreiwer, eim Narr oder ein Gott jein.” 

In der unmittelbar bierauf folgenten Rımmerjigung, we ber ent 
‚ fiheitende Kampf zwiſchen Monarchie und Mepublif, zwiſchen der Geieh ⸗ 
Hichfelt uns der evolution gefämpit wurde, hält Kamartine die entſchei- 
dende Rede für Me Bildung einer previjoriſchen Regierung, er if eb, ber 
im Srunte teren Wirglieser ernennt, indem er fie nennt. 

Wat beißt #6 denn mum bei Yamartine, eine Revolution nicht zu 
machen, aber anzunehmen ? und, müjlen mir weiter fragen, ift biejer &rundiag 
berechtigt, und ih ibm Bamarıine wenigitens treu geblieden? 

Dan kann vollendese Thatſachen ım verſchiedener Weiſe annehmen; 
entweder ald gleichgiltige mir @leidgiltigkein, oder mir Neilguation als 
umerwäünfchte, oder ald erwünichte mir Danl und Freude. Lamartine wer 
fidert, wie-wir ſaden, er babe bie Revolution aicht gewünſcht, ieh aber 
im Boraus entihlofien gemeien, falls fie einträte die Dynaftie nicht wie» 
der aufjurichten,, ſondern ſich nur an einer Bewequng für die Wepublif 
zu berbeiligen. Uns erſchrint dieſe Politik. und Meral höchnt bequem, 
aber ſchwach Maun ruit aus: ber Himmel bemabre und vor einer Des 
volution! Bei deren Ausbruch verhält man fh ganz paſſiv und läßt jie 
rubig Ah vollenten, dann mälht man feine Hände im Unſchuld und 
ſpricht: das Himmel bewahrt ung, eine Örgenrenolurion ji verſuchen; 
gründen wir eine Republif! Dieje Art von Moral fllanmt freitig mir 
Lamartine's oben erwähnter Unficht Über bie Menolurion wohl zuiammen, 
eimer Anſicht, bie mar, rele wir amerfannten, viel Richtiges enthält, aber 
doch eime flutlich nicht genümende if, Sie vermirft mit Die Newolution 
ale ſolche, ale ein unftlides Wittel zum Zwech, fie verwirft fie nur 
als nicht zu berechnendes, unfidered und gefährliches Mittel zum Zwech 
Ste verbietet nur die aftive Iheilmabme, nicht die Unterftügung durch 
Vafiistät, vicht die Annahme ber Revolution mit allen Koniequengen, 
wenn fe erft vollbracht If. Die Simlichken aber erfordert, daß der Bür« 
ger ter Mevofutiom nech Kräften miterfiche und ber vollendeien unrecht 
mäßigen Tbatfache feine andere Anerkennung zole, als zu Der er ge 
jrungen wird 

Pamartine's Grunbiag if aber nit nur vom mangelbafter Sittlich- 
feit, er iſt and in feiner Ammendung mit großer Unficherheit und folglich 
Meranmortlichkeit verfnüpft. 

Pamartine ernennt am 24. Frbruar Nachmittags eine proniforifche 
Regierung, weil er, müffen wir zu jener Ehre glauben, Die Mevolution 
für vollendet anfab. Wer aber fonnte überhaupt am 24. Februar Mach: 
mittags mit Biberbeit beutibeilen wollen, ob die Ummälzung vollendet 
fei? Man fannte zwar bes Königs Abdankung und Flucht, man mußte, 
daß in Bis Truppen und Nationalgarde gelätmt ieien, Wer aber will 
behaupten, bafi nicht am 24. Nachmittags tie Dynaſtie noch zu vememn 
war? Tie Mationalgarte, d. b. Bari und folglich Frankreich würde mit 
ter Megentichaft zuirdeden geweſen jein. die Nationalgarde und die Trup- 
dem würden für Auftechthaitung der Tipmaftie, jedenfaus für Aufreibal- 
tung der Orimung gekämpft baben. Sie waren gelähmt, aber warum? 
meil e8 an aller Leitung fehlte. War e8 denn ald gewiß voraußjufegen, 
ah von der ganzen Königoiemllie Niemand die nötbige Seelenſtärke und 
Gnergie fi durch dir Einf bemabren würte, bab es eine beichräntte, 
unfürälice, dd. pflichtrergeſſene Weichberzigfeit ſei, fein Blut für die 
Donaftie vergiehen laffen zu wollen, wenn durch die Reitung ter Tynaftie 
dent Pond eine Unmälzung erfpart werden konnte? War es denn ummöge 
lich, dañ einer der Bringen To patriotijch feln würde, jelbft wenn er an 
der Mertung der Dymaftie verzweifelte, doch ben Verſuch zu magen, ber 
anarbiihhen Elemente in Bari Herr zu werden und ben noch beſtehenden 
arienlichen Gewalten, mamentlih den Kammern, tie Reitung tes Landes 
zu Adern, anflatt tiefe in bie Hände ber Mevolutionegewalt übergeben zu 
laffen® Und im dieſer Page der Dinge maßt Ab Lamartine am 24. Febr. 
Nadmütage an, die Mevolutlon ald eine vollendete beitend zu acseptiren. 
Gr ſpricht von ber Bermefienbeit derjenigen, bie durch thärige Berbeiligung 
an der Revotutlon die Veranimwortlichkeit für ein ganzes Bolt übernch- 
men und deffen Weihid vom Zufall preisgeben. Dieje VBermeflenbeit ifi 
nicht größer, als die jenige, welche ih unterfängt, in einigen Stunden 
über den Uusgang eines großen Mrnolutiondwerfuhs aburtheilen zu wollen, 
und auf biejed leichtſinnige Urtheil bin, im Namen 206 Bolfeb jo zu 
banteln, ale ob jenes ein untrüglicbed wäre Dies beißt eben auch die 
Weranmmworslichfeit' für ein ganzes Bolt übernehmen und defien Geſchich 
dem Zufalle preidgeben. 

Gndlich aber ift Yamartine feinem Grundjage nicht einmal: treu ge» 
blieben. nur die vollendete Revolution anzunehmen. War denn Die Mer 
volution, d. b. der Sturz der Dynaſtie vollendet, ald er für bie Errichtung 
einer proviſoriſchen Megierung auftrat? Dad fie dieh nicht war, dafür 
albt es feinen ſchlagenderen Beweis, als daß er ſelbſt zugibt, ed habe 
nur bei ibm geflanden, bie Megentichaft der Herzogin von Orleans burd- 
zuſeden. Gr 109 es aber vor, eine pronilsriiche, d. h. renolutionäre Ders 
gierung zu gründen d. fi er zog: es. vor Mevolusion zu machen: Gr hat 
alfo bie Revolution mit blos angenommen. 


— — —— —⏑ — — — — — 


Wie weit umjer ver glerteichen Herrſchaſt ter proriſoriſchen Megie- 
rung der politiſche Wahnfinn geftiegen war, jo daß er ſogar Schal⸗ 
finger ald Fanarifer paratiren lieb, mag man aus nachſtehendem Artilel 
entnehmen, der jeiner Zeit mörtlih fo im Offenburger Wodenblatte er» 
fbien: „Difenburg, den 14. Juni 1849, Die Schulfinder von Orten, 
berg lieferten am 12.8. M. zu ber biefigen Sammlung patriotiiher Bes 
träge folgende Gaben ein: 1) 12 Hemten, 2) 1 Leintuch, I) N Pafıte 
Gbarpie, 4) 5 Vakete Kompreilen verſchledener Ordje. Meberbrase wur 
ven dieie Guben von 12 München von Drtenberg, unter Bortritt 
ibre® Pebrerd, mit Ueberreichung folgender Mereffe: „Werebrliche 
Bürgerinnen Hoier und Mebmann in Offensurg! Wir beehren und, Ihnen 
biemit, was unfere ſchwachen Kräfte durch ireimilige Sammlung von 
Hemden, Charpie und Berbantzeug sc anfammen bringen Fonnten, zu 
überjenten, um «8 auf dem Altar des Vaterlandes niedergulegen. Cine 
meltere Sentung wird benmächn folgen. übe ter Himmel, da Deutich- 
fants Ginbeit und Freideit errungen würde, ohne von folden Wegen, 
fänsen Gebraud; machen zu müfen. Bäbe Sort, Baf umjer junge Beben 
und Unſchuld geihügt bliebe vor Barbarenborben, daß wir in der 
Breibeit eriogen merken, und biefelbe ſoriwährend au geniehen fo 
glüdlich fein mögen. 8 lebe ein einiges freied Deutſchland! Ürtenberg, 
ten 12. Juni 1849. Die Ehulfinder” Dank den edlen Geberinnen 
und Ehre diefer Belinnung! Möge Died Beijpiel den übrigen Gemeinten 
nit umfonft gegeben fein!" — (8. 3.) 





Der neue Bahnhof zu München. 

Die grofartige Ciſenbahnhalle Münchens ift vollendet; mir erfennen 
darin eine gelungene Pöjung dieſer umierer Zeit noch neuen, bid leht nah 
fielen voljtäntig und fünfleriich geldsten Aufgabe, 

Beirapien wir zuuörterkt den Bau in Berug auf feine praftiich ge» 
mäblte Ginzichtung, To finden wir ale die vlelfeitigen Bedürfniſſe de 
Publikums ſewohl, ald des Beiriebd- Perfonsld auf entiprecdhend ner 
tbeilbafte Weiſe befriedigt: umfaſſen wir alle Momente die dazu gebd» 
ven Jedem in jeinen Yunftionen, Jebem in feiner Bequemlichkeit zu gt 
nügen, ferner alle bie Momente die als nothwendige Ginrihtangen für 
den Ginen, benmmente Anfldie für den Antern hervorzurufen im Stande 
find, fo müffen wir und erfreuen, wie der Künftler durch geſchict erdadı= 
ted Arrangenent im lem jebes Hemmnif zu beiektigen gewußt bat. Nicht 
anf Koflen ichöner Iren. ichen wir die innern Räumlichkeiten künftlich 
verichraußt, fonzern aus dem mothwenbig jmedmägigen Aueinanderreiben 
derfelben ift eie äußere Form erwacdien und vernunftgemäß bearbeitet, 
Gehen wir nun auf vie kunſtgemaͤße Konfruftion der einzelnen Bautbeile 
über, fo erfennen mie fie ald eine gemantte und in der großen Einfleige- 
balle ſelbſt, als eine großarılg bieher noch nicht ausgelührte.e Dem Ur 
Witehen Herin Bürklein ift bei Vollendung dieſes fühnen Boues Glüd 
zu wünſchen; leidıt und ſtattlich ſchwingen fich die Boblenbögen üher eim 
Breite von 100° und doch find fle Acer zu rinem unberegliden Ganzen 
verbunten. Der Künftler hat durchaus verichmäht irgend eine Bor, 
welche tie Konflıuftion ergeben bat zu verſtecken oder durch Blendweil zu 
verbeimliben; mit allein das Holzwerk ſteht und in jerem Bersindungd» 
ſtüct wor Augen, fondern au das Mauerwerk, indem alle Mauerrhelle det 
ganzen Gebaͤudes im Aeußern ſowobl, ald in ten Vorhallen entmerer vom 
Sandftein oder Ziegelmanermwert ohne Kalkverpuh andgeführe murbe, fb 
dan für die weiteſte Zufunit nur wenig Meparaturen in Ausſicht fieben 
lönnen ; die Auäböden der viel begangenen Hallen find jdmmtlid aus ve» 
netiantichem Eſtrich im bunten, einfachen Muſtern bergeftelli; im Innern 
der Ginfteigeballe, wo fämmtlihes Holzwerk bemalt ift, find Ne Manerflis 
Gen in Felder eingerbeilt un» ebenfalls einfach farbig gehalten. 

Auf eine ipeziele Schilderung dieſes Baues fönnen wir bier nicht 
eingeben, aber jo viel können wir mit volfter Uebetztugung ausſprechen, 
ber ganze Ban trägt von allen Seiten dad Bepräge deſſen, mas ed vol 
fellt; im feiner Anlage will dieier Bau etwas anderes fein, ald mad er 
wirtlich iſt, wit einem Worte, der Künfiler bat mit Wahrheit und Offen« 
beit ſich und formel ausgeſprochen, was eine Gijenbapnbale id und ſeln 
joß; aber nicht bloh bürfen mir bie pure Wahrheit loben In ber Gr. Börllein 
au und geipsocen, wir mühen auch bie Weile feines Vortrags ermähnen. 
Nicht jerer, der die Wahrheit ſpricht vermag dies in äfberliher würbiger 
Beife, und diejer müffen wir in Hrn. Pürfleing Sprache die vollſte Anere 
fennung zolen. 

Hr. Friedt. Bürflein iA älterer Schüler Gärtnerd und hat. ald folder 
die Michtung, die berielbe für Münden anbahnte, für bie jeilgemäfie er 
fannt, und darin mit Talent und Wiffen fortgearbeitet. Wir müffen ibm 
ein grünblicyed Berftändeif der Geſchichte der Architektur zuſprechen, mad 
mir fo vielen jeiner Aunflserwandten abſprechen müflen, einenjinnige® 
Beftbalten an eine durchaus ſchön längf ausgebilbete Bot 
menmwelt, oberflächliche sinfeltige Shwärmerei, maderne 
Zänpdelei mit den fraiieften Unmwahrheiten, dleſe Chatalierzüge 
fo vleler heutigen Mechiteften, wir finden fie an ®. nlcht, er har fih mit 
bem innern Weſen ber Kunfl vertraut gemadt und bat erkannt, bab iu 
GBindblick auf Architektur nicht Dleiiftfertigfeit jontern ingenium 
die Hauptſache if, aber Auge, Gefühl und Bebinfe mit einander Hand in 
Hand geben müſſen; entſchieden ifk er frei geblieben von den jegt mur zu 
bäufgen Tagrögelüften nach pifant extremen Formarionen, er bat fein Ger 
fühl In abgewogenem Gleichgewicht erhalten, ſich ſowohl vor Lahrmhelt und 
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Blachheit der Form als vor hüpfend gaufeinter Unruhe gehüte. Der 
wsbre Kuͤnſtler muß ſtets in einer jo glücklichen Mitte ſich bewegen, in 
ikr bewegt ji Der allein echne Rumitgeibmad um febrt auch in der Mer 
gel die durch plumpe Abwechfelungsſucht geflamelte moderne Welt, von 
ihren mancherlei eiergirenten Abihweriungen fi erholend früh oder [pät 
immer mwierer zu ihr gurüd. 

In dieſem Eıreben ©. dad Mamerral von dem Wärtner'd, Voits, 
Zieblamd's uns nur wenig abweichend von dem ber Haren Hübid 
uns Bifenlohr if, erfennen wir dit endliche Böiting eines Baufigls, ber 
für uniere Zeit paſſend. ſomlt entſchieden der neuen Modeſucht emigegen« 
arbeitet und deſſen Ausdruck natürliy und mahr it Daß B,, ſowit ir- 
gend einer ter angeführten Künfller, wähnen jolte, diejen Bauſtol erfuns 
den oter ibn bereits auf feinen Rulminationspunft gebracht zu haben, mit 
andern Morten, jede vorgetragene Form für abfolut außgebildet zu halten, 
tavon fan kaum die Dede fein, ja mir find der Meberieugung. dan alle 
dieſt Herren, wenn ibnen ihre bereitd ausgeführten Bauten noch einmal 
ald Aufgabe geſtellt würten, Ae ſelbſt in tiefem over jenem Seranfen ger 
läuterter fein, fe ſelbſt wohl manche Form ändern und auf entreideltere 
Stufe führen würden; die Kritik »iefer Künftler über fly ſelbſt mag wohl 
manchmal härter tadeinder ausfallen als fie ein anderer ebenfalls gebilde⸗ 
ver Denfer zu geben vermöchte; unftihhalsig jedoch erſcheint uns bie 
Kritif der nicht produzirenden Kunfltenmerihait und fonfliger Intereffene 
ten, die in der Regel jo hoc Über den protuzirenden Künfller erbaben zu 
fein mäbnen, bie im Unlkenntniß über das eigentliche Weſen ver Ur 
biteftur, ſich an biefe ober jene Borm Hammein, und dann fehr bitter 
tateln. — 

Schlieglih müfen wir noch — im Verbältnig zu allen biäber in 
Wänden ausgeführten Bauten — ber furgen Zeit gedenken, in welcher 
Meier Bau, bei feinen fo bedeutenden Bunbirungen vollendet wurde. Mich 
allein die Bahnhalle, ſondern auch jämmelithe zum Betrieb der Bahn bis 
Augsburg nörbigen Baulichteiten, wurde von Hin. B. im 2 Jahren 2 Mio» 
naten bergeflellt, and; die Geldmittel waren nicht glängend zur Diäpofition 
bereit, zwei Punkte die gewiß bemmenb anf dieſe oder jene Idee des Künf« 
leı8 wirten mußten. — pPY- 


Deutfchland. 


Gr, Seſſen. — Mainz, 2. Oft. Die zmwölfte Verſammlung 
der beusichen Kand« und Ferſtwirihe zähle bid heute 125 Mirgliever, da» 
zunter aud Heine. v Bagern, Württemberg ift nur fehr ſchwach, Baten 
mod; ſchwachet vertreren,. In ber heutigen allgemeinen Eigung erſchien 
der Ergberjog Iobann nebſt Gemahlin, welcher von dem eriien Vorftande 
mit folgenzer Uniprache begrüßt wurde: „Iunige Freude erfüllt die Ber 
fammlung ben Meichöwermeier von Deutichland im ihrer Mitte zu ſehen, 
den Mann, der in elmer ſchwierigen Belt Deutſchlands Geſchicke zu lenken 
beruien war, der die ſchwere Mufgabe übernommen, die Einheit Deutſch⸗ 
bands au vermitteln und daburch vieles Unheil von Deutſchland abzumen- 
den. Die Erſcheinung dieſes beutfchen Mannes in unierer Berjammlung 
it eim Licht und Glanzpunkt für »iefelbe, der durch Die Ungunſt ber 
Beitverbäluniffe jo vieled enigegenflebt.” — Bur Berathung fam beute Die 
wichtige Frage, melde nüglichen Beihäftigungen für dad Aumtvolf, zu 
ver Zeit, wo ber gemöhnlidhe Tampmirtbichaitlihe Berrieb micdht genug 
Stoff zur Arbeit darbletet, zu empfehlen feien? Als ſolche Beihäitigungen 
wurden namentlich emipioblen; 1} der Srisenbau; 2) bie Flachöbereitung 
3) bie Gorreltion der Flüffe und Bäde; 4) bad Smobfledern; 5) bie 
Hol zichniderei. Beide Iegtere Induftriczweige jeien namentlid; mit vielem 
rfelg von der badiſchen Regierung im Schwarzwalde eingeführt wörten, 
und auch die Berneriiche Reglerung habe denielben ihre ganze Aufmerk« 
famfeit zugemendet, Nachmittags fand ein Ausflug nach Gonjenheim flatt, 
berühmt durch feinen audgedebnten bemüjebau im freien Felde Bon da 
zog die Geſellſchaft nach der Ludwigshöhe. (Schw. M.) 


Defterreih — A. 2.C. Wien, 6. Dt. Amel Gerüchte fine 
es baupriächlicy, welche heute dem Gegenſtand des politiſchen Tagebge- 
fprähs bilden. Der franzöſtſche Geſandte fol den Komornern die Päffe 
nach Frankreich verweigert haben, fo daß den Anmneftirten num Fein anderer 
Ausweg bleiben dürfte, ala ihr Exil in Englands zu ſuchen. Das andere 
Gerücht befaßt ſich mit der rürfiiden Frage, Brad Stürmer hatte, wie 
wir bereitd geftern meldeten, in Pera ein Plakat anſchlagen laſſen, wel 
ed verlüntete, daß bie türkiſche Megierung aufgehört habe, im diploma · 
tifchen Vertehre mit Mufland und Deflerreih zu Acben. Diefer voreilige 
Schritt babe nun bier in den böchflen Kretfen Die entichiedente Mißbilli 
gung gefunden. — 68 if nunmehr definitiv beflimmm, tah Se. Majeflät 
den Winter bier zubringen wirb; im ber Burg werben bereits die Appar« 
tements zum Gmpfange bergerichtet. — Die Grzherzogin Sophie wird 
Gute Dltober, Se. Majefät im der Hälfte bed Movember den Lantaufent« 
balt mit dem in ter Reſidenz vertaufcben ; ebenfo mird die Raiferin Dlutter, 
melde zu gleicher Zeit mit ver Etzherzogin Sophie hier eintreffen wird, 
fogleih ihre Appartementd im der Stadt beziehen. 

A Wien, 6. Of General Cordon wurde gum Bice- Bouverneur 
in Mainz ernannt. — Das neue Anlehen foll auf 85 Millionen ausge: 
dehnt werben. — Der biefige Gemeinderatb joll, dem allgemeinen Wunſche 
gemäß, den Amtichluf gefaßt haben, in corpore abjubanfen, — General 
Corich wurde zum Peterwarteiner General, Krieger zum @ffegger Beflungs- 
Köniftandanien ernannt. — Ein Gerũcht te eben durch bie deutſchen 
Blätter Täuft, daß Defterreih und Rußland von ber Türkei tinen Exrfag 





mit 100,000 Mister verlangt habe, wird in den Miniflerien ald unwahr 
bezeichnet. 

. Salzburg, 20. Sept. Die Bewohner der füniglih baheriſchen Stats 
Reigenhuu haben für die in Ungarn verwundeten Krieger des f. &Hertce 
eine edelmürhige reiche Spende an Ebarpie, Bandagen und Berbandilüden, 
an Paujgen und ſonſtigen Leinwandgegenſtänden, im Geſfammtgewichte 
von 229 Pfund, Ihrer MWulehäit der Kallerın Mutter dargebracht und 
dieſe edelcnũthige Gabe mit folgenzer Adreſſe begleiser: Aderpurglaugtigite, 
Grofmäcrigde Kaijerin! Allergnädigſte Fürſtin und Frau! In glänenden 
Wafſenthaten har dle Atmec des Kaiſerhaufes nicht nur den alten Ruhm 
erneuert, jondern auch den Weltfrieten geſichert. Die Kunde von ben 
ſieghaſten Männern, die fteudig jür ihren Kuller und feine Mechte blute- 
sen, die die Anarchie, wo immer fle ihr ſcheußliches Haupt erhob, mit 
ſtartet Hand zu Boden warfen — bat in unjern Herzen ein lautes Echo 
geiunden, und dürften mir diefe Selten nicht Brüder nennen, fo bliebe 
und nidid übrig ald ein Bolf zu beneiden, da® ſolche Edhne hat. Weil 
wir aber jo bevorzugt ad, dieſe Männer Brüder nennen ja Können, fo 
möge es und gegdant fein, unzerer hoben Achtung auch ein Zeichen ber 
Liebe beifügen zu türen. Wir haben Öffentligen Blättern entnommen, 
daß Daben an Charbie und Berbansfioffen wicht unmilfommen find, und 
deöhalb erlauben wir und, im ſolcher Beziehung ein Scheiflein beizutragen, 
Eure faiferlihe Maleſtaͤt, eine Hürfin aud dem und jo ihenern Haufe 
Wiitelsbach, merden ed gewiß nicht ungütig aufnehmen, wenn mir ed 
allerunterrhänigft wagen, Allerböchſtdieſelben zu bitten, eine DBermittierin 
tiefer Liebeögabe zu fein. Wenn Oeſterreich bluter, fühlt Bayern gleichen 
Schmerz. Wir eiſterben in allertiefſtet Chrfurcht Gurer Kaijerl. Majefät 
allerunterthänigfte treugeborfamfte Bemohnerjhait der Stadt Meichenhal, 
Deiyenball, 24. Sept. 1549. 

Botzen, 1. Oft. Mir freuen undmittbellen zu fünnen, ba In bei 
io wicptigen Gifenbahnfrage, nun auch bierortd Schritte gethan worken, 
Aus Anlah einer Vorflelung mehrerer Bürger, es möge die Angelegen» 
heit einer Gerathung des Buͤrgerausſchuſſet unterzogen werben, fo mie ei» 
ner an ben biefigen Magiftrar gelangen Minbellung des Innsbruder Ma- 
gifrated von den dortigen Beſchlüſſen vom 3. September fünd Er eine 
Sigung ded Bürgerausihuffed hatt, in meldyer folgende Geſchlüffe gefaht 
murden: 1. @8 fei das b. Minifterium auf geeignetem Wege allenfalld 
zur eine Kumulariv- Depuration der dabel betheſſigten Staͤdte zu erſu⸗ 
den, unverweilt durch die . P, Ingenieure die Gifenbahn von Berona 
nah Bogen aufnehmen zu laffen. 2. Dos h. Minifterlum fel zu erfus 
hen, den Bau der Eifenbahn von Verona nad Bogen aus Stastsmitteln 
auszuführen, 3. Die Eritte Trient, Moveredo und Verona feien zum 
Beitritte an diefe Beſchlüſſe und zur Betheiligung an der Deputation 
durch ihre Deputirte einzuladen. Zu deſem Behufe werden 2 Deputirte 
die HH. Ignaz Baron ©. Giovanelii und Franz Kofler ih nach Trient 
und Moveredo begeben und Über das Ergebniß ihrer Mifflen dem Bür« 
gerausſchuß jeiner Zeit Bericht etfhrttem. 4. Der Stadt Inndbrud fel bad 
Refulrat der heutigen Berathung mit dem Erſuchen mitzurheilen, die Ab» 
fensung einer Deputation an das Dinifterium einjtweilen bid zum Gin 
treffen weiterer Mitteilung von Seite Bopend zu verſchleben. (8. 3.) 


Defterreichifche Monarchie. 


Dem „Siebenbürger Boten“ entnehmen wir folgende Bublifationen : 
An bie Kinber bes burch rin ber maglarifchen Kies 
bellen gefallenen ebangel. Pfarrerg Stephan Tubin. Hoch auf 
Meichen: Meine lieben Kinder! „Seine Majeflät unjer ange- 
Rammıe Kalfer haben mit allerhöchſter Gntrhliegung vom 26. Aug. I. 3. 
beichloffen: das AUnvdenfen Eures unglüdlihen Vaters, welcher ein Opfer 
der Irene für feinen Monarchen geiallen, in feinen unverforgten Kindern 
zu ehren und ſonach jedem jeiner vier unmündigen Kinder bid mach er= 
langtem 24. Bebensjahr einen Erziehungsbeitrag von jährlichen 200 Gul« 
den aus dem Gtaatsichage allergnädlgſi zu bemidigen gerubt;" (morüber 
bie weitere Aueweiſung erfolgen wird.) Diefen Akt der allerhöchſten An« 
erfennung unb väterlihen Fürſorge Gr. Majeſtät babe ih Euch, meine 
lieben Kinder! hiemit zw verfündigen, — wernehmt ed, unier gelichte, 
ebel entflammte, jugentlide Kaiſer beeilt Sih: Euch das Danfopier bed 
Staates zu verleihen, denn für das heilige Recht des angeflammten Kürften 
und für die Geſammtheit der untbeilbaren öÖfterreihifhen Monarchie if 
Quer edler Vater ben Märtyrertop eined Helden umerichütterter Treue ge« 
ſtorben, — jeinen Ruhm wird die Weltgefhihte verfüntigen, Aber auch 
dle Ehre unjeres unerichüttert treuen Bolfed, für bad er gelebt unb is 
viel gemirft, auch die Ehre uniered deutichen Namend bat Auer hochher ⸗ 
ziger Bater mit jeinem ſchönen Tode ruhmvoll befiegelt; — in unferem 
Herzen haben mir ihm bafür das fchönfte Denkmal errichtet, — ein ans 
ichauliches mwirb bie Nationalehre feinem Andenten von aller Belt widmen! 
kenn er war im Leben einer unferer beflen und gemeinnügigiien, im Tode 
einer unferer größten Männer! Euch, liebe Kinder, hat biefer Opfertod 
für Fürf, Staat und Boll nun auch den lieben Vater, der Eure jarte 
Jugend liebevoll befügt und End mit Lehre und Beiipiel zu erziehen 
und ausjubilden bemüht war, — wumerbittlih entzogen und uch io zu 
vater und musterlojen Walien gemacht, — und doch feib Ihr ed nicht, 
und ſolli es wicht fein!! denn jo wie ber Name Euret Vaters Ener Ruhm 
und ner Fürſprecher if al und überall, ſo jeib Ihr die Erben feineh 
Berdienfich, dad Cuch zu Kindern bed Geſammtvolkes gemacht, — Buert 
Mutter if binfort die Nation! — am der liebepolen Hand Gurer ältern 
Schmefler wertet Ihr jüngern Kinder wandeln; — aber we Ihr innert 
hin den’ Schut bed Beiſtaudes oter bed väterlichen Rathes bedürſet, da 


nermt were Zunucht je mir, denn ich will Guch Mater ſein mb übers 
nebme im Mamen ter Marion bie heilige Pflicht! Im der Anlage über 
ſentde ich Cuch das Bild bed Kaiſers, gewimet ven Ihrer Paiferl, Hobelt 
der durclaucht? gfen Oribersogin Eopbie, der erbabenen Mutter Seiner 
Majelär; im Anſchauen der elen Rüge möge Guer Berg entflammen 
in Liebe zum angeflauımten allgeliehten Landesfürften. Gott ſchübe Buch! 
Kermannflate, 12. Erpiember 1849. Franz v. Salmen, Graf ber 
fisfiden Patlon.* 

„Seiner Hohmohlgeboren dem Herrn Franz son Salmen, 
Grafen der Täcfifhen Matten! SGoehmohlgeborner Herr! „Wit ber 
lebbafteſſen Gemugrbuung habe ih Ihre geehrte Zuſchriſt vom 5. d. M. 
erhalten, und werte nicht erwangeln, dem darin audgeiprodenen Wunſche 
gemäß, He Gefuble ber bledern ſächiſchen Nation zur Renntnib meinet 
erbabenen Monarchen zu bringen. Die fchmeren Molfen, melde Monate 
dindurch den Horizont Eiebenbürgend verdunkelten, find num verſcheucht, 
die vom Schwerte bed Auftubre geichlagenen Wunden werten vernarben, 
und eime beitere Aufumir ftebt biefem ſchönen Lande bevor umter dem ger 
rechten Exepter feines angeftammten Herrichere. Die braven Sachſen wer» 
den den Pobn ihrer vielgeprüften Irene und Anbänglichleit für Tkron 
und Vaterland finden. enn Id bad Glüͤck gebabt, mit den mir anver« 
trauten tapfeın Truppen zu biefer günftigen Umgeftaltung der Dinge bei ⸗ 
jutragen, fo babe id mur Die Meichle meines Kaiſere erfüllt. Wir Min 
pfen für bie gerechte Sache — fie bat gelegt, Beben mir aber bie aufs 
richtigen Ermpartien, De ich dem ſaͤchſiſchen Volke nemitmet, perfönlich 
ein Recht anf deren Grmicherung, fo mwirb eb ein Wort bed Mbidichen 
von mir im Herzen bemabren: möge e® auch ferner wonteln Den Men 
der Treue für feinem erbabenen Monardıen, möge «8 in brüberlicher Cinig · 
feit mit ten antern Mationen, melde bie Vorichung unter bem Ezrpter 
feine® Herrſchero vereinigte, die geichlagenen Wunten zu beilen ſuchen. 
Genekmigen Euer Gohwohlgeboren bie Merfidierung meiner aufgezeichneten 
Hoch achtung. Bukareſt, 1.713. Ceptember 1849. U Lübere.“ 


Franfreich. 


7? Parig, 5. Dit. In der heutigen Sitzung ber Nationalverfamm- 
fung wurde von Hrn. Tesjobert der Bericht der Rommilfion, welche zur 
Begutachtung ted von Hin. Napoleon Vonapırte geftellten Antragté er« 
nannt werten war. Diefer Antrag verlangt die Zurücknahme ber Berban« 
nungötefrete gegen die lieder der Famtlle Bourben und tie Freilaſſung 
der obne Urtbeil tram&portirten Individuen. Das Kommilfionsgutadten 
ſpricht ſfich für Verwerſung dieſes Aniragd aus. Mach langer lebbafter 
Lebatte, ob der Antrag auläilg oder zu verwerien fel, wird abgelimmt 
und der Antrag mir 269 gegen 262 Er als zulälfle an die Bureau'd 
binüber gewieſen. — Börfe: 5%, 88.05; 3%, 55.55. 


Türkei. 


© lonſtantinoprt, 20 Sepifr, Der Beharrlichkelt Enalants in 
Verfotgumg feiner Plane ifes endlich gelungen, einen ernſilichen Konflikt 
wilden der Piorte und Mufland berverzurufen. Ich bin begierig zu fer 
ben, mit welchen Argumenten die Lonzoner Vreſſe verſuchen wird noch 
einmal bie Öffentliche Meinung Burepa'%irezufäbren und zu möfifiziren ; 
über dem eigentlichen Pünft, um melden rer Strelt ih dreht, kann jedoch auch 
nur der Echatten eines Zweifels nit auffemmen, denn das Sacnerbält 
nif IA fonnenflar. Metrachter man dadielbe vom rechtlichen Etantyunfte 
aus, fo neben die beRebenten Verträge dem Kabinet von Er. Veteräburg 
das unbefreirbare Recht Me Auslieferung ruffliher Untertbanen ıu ver 
fangen, melde feine Sicherheit bedrohen. In thatjäclicher Bezichund 
fönnen Drflerreib und Mufland nidt tulden, daß auf Betrieb und bie 
eiftige Fürfpracheeiner fremten Macht bin, der Sultan Barteibäupter unter 
feinen Schot nehme, melde ihmen fo eben erft unermeflien Schaden an 
Leuten und Gelb zugefügt haben, und die mur eine günfige @elegenbeit 
erwarten, um von Meuem de Bahne des Auftubte zu erheben. Mod vor 
faum einem halben Jaht erflärte Lord John Muffel vor verfammeltem 
Barlsment, er fehe nur mod drei Mächte erſten Renges in der Melt: 
England, Me Bereinigren Sraaten und Rußland. Bür Rußland iſt jept 
ter Augenblid gefommen zu eigen, daß der englifhe Minifter feine Kraft 
und Etirfe nicht unterfbägt bar, umd daß «# im Stande If, feinem Medhte 
Marrang zu verfchaffen. In dem Augenblide wo ich Ihnen ſchreibe, amel- 
felt niemand daran. daß der KRaifer Mifelaus ungeiäumt den Entſchluß 
faſſen wird, feine Borderungen durch eine militäriihe Demonfration zu 
unterffügen. Denn mirb die Plorte nadgeben, tenn fie ift unfäkig, einer 
ruffiichen Armee ernfiliten Widerſtand entgegengufegen, und Lord Palmer: 
fon wird feine biplemarifdie Thätigleit mad einer anterm Seite bin wen ⸗ 
den. Anderen mird ibm immerhin der Vortheil bleiben, den Waarenlas 
germ von Birmingham und Mancheſter einen Abjatz verſchafft zu baben 
anf Kejten det Schates der Pforte, Me ſich zu großen militärliden Kü» 
Aungen zu Band und zu WBaffer bat verleiten Taffen. Ich ſpreche nicht 
son der Haltung Frankreichs; was il Fraufreich, fo Tange es fib von 
Gngland nur ine Echlepptau nehmen lift? Dem Beneral Aupick mu 
man übrigend die Werechtigfeit widerfahren Taffen. dafı er bie Depeſchen 
&ir Stratford Ganningd nur mir der Zutückbaltung eined Mannes unter 
Alıgt, der begreift, daß er eine Bahn einſchlaͤgt, die eben ſo ſehr der Würde 
ald ten Interefien ſeines Pantes zumiber if. 


Amerika. 


Puerto Tabelle, 3. Auq. Id befinde mich, Gott ſel Danf, gay 
wobl, jedoch in der wahrhaft erkärmlichiten Page: denn von San Gftevan 
mußten wir bereitd vor drei Worten bieher flüchten, da dag gınıe Band 
turch General Dacz, der wieterum von Euregio mit einem Trupp in 
Gero gelander, in Aufrubr if, und mamentlich Me Kremten, wenn Pay 
nice lege, auf das Ehlimmite ſich gefaft machen müflen Aller Handel 
liegt bier ſchen feit Monaten barnieter, von Geſchäften if gar Feine 
Rere mebr, noch weniger von Wels, da bie jämmerliche Reglerung alles 
außfaugt, Kurz, fo berili bie Natur bier if, fo traurig find die Mer 
bältnifie. Ungebeuere Kontributionen werden den Einmohnenn auferlegt, 
fo 4. ®, muften unbemittelte Wiebtreiber 300 Mebir. jeter berahlen, 
und bie dies micht jogleih fonnten, murten in's Weiängniß geitedt, me 
fie jo lange figen mußten, bis das Gel» herbeigeichafft war. Wurf dieie 
Art kom es, das jämmelice biefige Sandlungobäuſer von den Rauflesten 
in Valencia, mit denen fie bie meiſten Beidyäite machen, die Machticht 
erbiehten, daß fie nicht bezahlen fönnen, was nidt geringe Beſtürzung 
serurfachte. Mac rüdt fo eben mit 600 bis 1000 Wann gegen Puerto 
Gabelo, um es zu nehmen, und fol fih im Nugenblid in Balite, vier 
Leguag (Stunden) von hier, befinten. Bei Calabozo wur bereits elm 
Treffen, bie gefangenen Paez'ihen Diflgiere wurden geföpfe und drei der 
Köpie bier auf ten Strafen per Banto (Öffentlichen Audruf) mir mlliti- 
rifhem Aufzug vorgezelgt. Sollte Barz nicht Sieger werden, ſo bar 
Pröfidene Monagas feinen Soldaten erlaube ald Belobnung die Statt u 
plüntern. Dabei bat Monagat das Geſetz erlaflen, das, mer dem audern 
ſchuldet, nicht früher ald nach leben Jahren bezahlen und and dann noch 
zwei Jahre Friſt verlangen darf, für Ieptere zwel Jabre aber Binfen be 
zablen muß Dies und noch vieles andere And das Eharafterifiihe einer 
fübasmerifanifhen Republit. Muereo Gabeno If nun im feilen Meribeidir 
gungöftand veriept, bie Straßen find verbarrikadirt und Kricgeſchooner 
liegen. Mt am der Stabt, um fe jofort au beicdhiehen, da Paez die Auen» 
ſtadt, Me auch wir im Guufe des Dr. Toms bewohnen und bie nidt bes 
feftigt weiten kann, fogleich beiegen mirb. (4. 3) 


Puerto Cabello, 18. Auguſt. Die ſchnelle Abiakrt des Valet- 
ſchiffes nach Gurops erlaubt mir wur, Ihnen in aller Kürze zu melden, 
baf die neuefle Mevolutiom in Venezuela bereitd afd beender zu betrachten 
iR. General Paez, der am 22. Junt von der bolfändiſchen Injel Eurugıo 
aus mit wenig Getreuen nobmald dad biefige Land betrar, um fid in 
feine verlosene Würde als erfier Vräfident Venezuela’s wiederum einzu · 
fegen und ſein Hauptquartier in Gore mabım, wurte, alt er mit wentgemm 
Anbang und unter den größten Mütialen, welche die gerade berrigende 
Blegenzeit aufd böchſte fieigerte, gegen WBalencia rüdte, in einem Trerfen, 
welches zwiſchen Valencia und San Carlos am 15. d. attfand, von dem 
veneguelanifben Generalen Lamori une Eylva geſchlagen, und er felht 
nebſt jeinen Generalen und tem meiiten einer Truppen gefangen qeesa« 
men. Von Walencia, wo er ſich gegenwärtig befindet, foll er mebi tn 
andern Gefangenen bieber und dann zur See nach La Ouabra gebracht werben, 
um dann in Garacıd fein Ursbeil zu hören. Der Huf feiner Öeaner, 
namentlib der Schwarten, gegen Ibm und feine Antänger, zu denen ale 
Erembden ohne Unterihie> gezählt werten, if qrängenlo® und ed febt für 
und alled zu beilirchten; einen Meinen Beweis davon gab und die Naht 
bes 16 Aug, Im welcher Die Eiegedbatichait bier eintrat: man verſuchte 
bie Thüren der von Fremen bemohuten Haͤufer unter dem formmäbßrenten 
Rufe: „mueran los oligerques, mueran lodos estrangeros," zu er 
brechen, und bei verichlofienen Thüren und Fenftern haben wir jet bie 
idönfte Gelegenbeit über dem Gharafter eined balkeivilifiriem Volfes made 
zudenten. Der Simmel gebe, daß ſich bier nice au äbnlide Genen 
wie früher auf St. Dominge wieberhofen ! (A. 3) 


h 
Nachfchrift. 

“Münden, 9. DM. Die GB, Staateminiſter der Finanzen, des 
Innern und ber Juſtiz haben beute der Kammer der Mögeortneten «ine 
Meibe von Belegentwürfen vorgelegt. Darunter befinde Ad F) einer 
wegen Aufnadme eines Anfebens von 7 Millionen im Wege freie 
neifliger Subifriptiom zur Deckung ver im Haufe bed Jahre ermachicnen 
auferorbentliden Unegaben, befonder& für den erböhren Militärerat ; 2) 
Nachträge zum Budger für 18%/,,; 3) einer wegen proviſoriſchet Mortere 
bebung der direften Steuern (mir Ausnahme der Kapital» und Binfoms 
menfleuer) Im Fahre 1840; 4) einer über bie Berpflihtung zum Brisk 
des bei Aufläufen Dießfeits bed Rheines verurſachten Schadens; 5) einer 
über das Verfammlungd« und Wereinigumgbrect, 


Berlin, 6. Dft. (Konft Kor.) Dem Minifler von Borelidmingb 
als preugiihen Vrvolnrichtigten beim Werwaltungsrarhe iſt geſtern Abend 
von unjerer Megierung die Weilung augegangen. fofort Anträge auf Kor 
bereltung zur Ginberufung des Reichstages zu ſtellen 
— —————— — —— — — — 


Berantwortlicht Redaktion: Dr. 3. Haller, J. B. Dog. 
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München, 10. Dftober. 

Ge. Moj. der König haben Eich allerböchſt bewogen gefunden, bem 
Arfuntten Bollet von Ruppertdeden in der Bialz im allergnäpigfler Un» 
erfennung ber von ibm mährend ber Veriode des Aufſtandes in der Pfalz 
berhätigten ehrenfeſten Haltung und bemiefenen treuen Anbänglichkeit das 
goldene Ehrenzelchen bed Werdienft- Orbens ber bayeriichen Krone huld 
reicht zu verleiben, 

Se. Maf. der König haben Eich bewogen gefunten, dem Pantlom: 
mifär Joſeph Adam Anton Frhen. v. Pölintg zu Ftankenthal bie nach« 
geſuchte Veriegung in den Mubefland voterſt auf die Dauer eines Jahres 
allergnätigkt zu bemilligen; ferner die erdffnete Stelle eines HM, Aſſeſſors 
bei dem Landgerichte Niedenburg dem vormaltgen Batrimontafrigter II. 
Klaffe Iofepb Schikameder zu Mofenbeim und jene eines Aktuars bei 
dem Lantgerichte Markt Heibenfeld tem geprüften Mechtöpraftifanten Mils 
helm Schubert aus Neuftadt a S. allergmäbigft zu verleiben ; endlich 
den vormaligen Barrimonialrichter von Holgen Mar Marberger jeinem 
Anſuchen gemäß von der ihm übertragenen Aktuarſtelle am Pandgerichte 
Mertingen gu entbinden und ald Aftwar exira statum bei bem Landgericht 
Wertingen den vormaligen Patrimontalrichter zu Kirchheim Joſ. Eichen- 
Tobr zu berufen. 


Bapyerifcher Landtag. 


** München, 9. Oft. In der heutigen V. bffentlichen Sidung ber 
Kammer der Meichdrätbe wurde die in der geftrigen Sigung eröffnete 
Diekuſſlon Über den Beiegentmurf, dem Stastögerichtäbof umd bad Berfabe 
ren bei Anflagen gegen Minifter betreffend, fortgefegt unb ſodann der 
Gejegentwurf mit einzelnen Wtorififationen angenommen, worauf als 
Kommiffion zur Unterfuchung bes Aändiihen Archits die PH. Reiherärhe 
@raf Gaflel und v. Arnold gemäßle wurben. . 

** München, 9. Oft. (Rammer der Abgeordneten) VI 
fentliche Sigung, eröffnet um 9%, br Bormittsgd durch den Hrn. II 
Bıäfidenten Hrn. Weis von Ameibrüden. Die Öffentlichen Tribünen 
und &allerien find heute etwas zahlreicher beſucht als in zer vorigen Bip- 
ung. Am Miniftertifche befinden fit Me Hd. Staarsminifter des Innern 
©. Zmwebl, der Finanzen Dr, Aſchenbrenner und des Kultus Dr 
Ringelmann; dann die Mintftertalrätte G$. Burlarb ung. Mo- 
liter. Nachdem ber II, Sekretär Gr. Maper das Protefoll ter V. öf- 
fentlichen Eigung verleien hatte und basfelbe angenommen war, bemerft 
ber Hr. Präfizemt, das in Nr. 40,186 bes Uwbographirt vertheilten 
Einlaufs ein finnflörender Drudtiehler ſich eingeihlihen babe. Es ift dort 
nemlich von einer Adreſſe der Bürger und Einwobner der Etatı Mildtos 
fen bie Amneflirung der pfälziſchen Gefangenen betr., bie Meve; cd muß 
aber flate „pfälzifcben” beißen: politifchen“. Werner verliest der Hr. 
Präfident ein Schreiben des Tönigl. Staareminifleriums des Innern, 
durch welches die Gh. Abgeordneten zu den kirchlichen Peierlichkelten, 
meldye am 12. d. als dem Mamendfeite Er. Maj. ded König und am 
15. d. ald dem Geburtéefeſte Ihrer Mai. ber Königin in der Prauenfirde 
und im ber proteftantiichen Eratipfarrfirde Vormittags 10 Ubr fatıfinten, 
eingelaten werben. Auf Ginlabung des Hrn. Präfidenten befteigt nun ber 
sr. Staatöminifter derFlnanzen bie Mebnerbühne und legt mehrere 
Sefegentmürfe vor. Der 1. beirifft die Aufnabme eines Anlebend 
gemäfi dem Gelege vom 12. |Dai 1848 im Wege freiwilliger Eubifrip« 
tion und im Betrage ton 7 Millionen Gulden, Der Hr. Minifter 
verließt die Motive dayu und dann den Geſedentwurf in 2 Artikeln ſelbſt. 
Mir werben beide Aktenſtücke vollſtändig machtragen und bemerken für jept 
nur fürs, daß be Notbwendigkeit eines Anlebene zu dem angegebenen 
Betrage begründet mirb durch bie noch zu leitenden Matritularbeiträge 
zur beutichen Wlotte, die proviforiiche Gentralgemalt umd die Nationalver 
famorlung, dann durch bie auferordentlichen Zuſchüfſe, melde ber durch 
bie Verhältniffe norbwendig gemorbene Mebraufwand für den Miltärerat 
erforderte, während amtererieitd eine bebentende Verminderung bes Heeres 
für den Augenblick noch nicht möglich it. Aus dem Gefegentmurfe he 
ben wir berwor, doß auch Obligationen auf höbere Beträge ala hundert 
Gulden lautend, bis zu fünfhundert und tauſend @ulten follen audgege ⸗ 
ben werden iͤnnen. Nachdem der Hr. Minifter bie einzelnen zu decen⸗ 
ben Poſten in Siffern, und im Geſammtbetrage von 6,540,000 fl. ans 
näbernngömetie außeinandergefegt umd dadurch den Unfst des zu machen 
den Anichens auf 7 Milltonen begründet hatte, legte er der Kammer bie 
Beichleunigte Erledigung biefe® Geſehentwurfes and Herz, mamentlich im 
Intereffe des Staatskredite, welcher darunter lelden würde, wenn bie zu 
Teiftenden Zahlungen, unter denen fidh auch Me Entfhäbigungen ber Diuare 


Mittwoch den 10. Dftober 1849, 
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tlerträger befinden, wersögert würben. Die zwelte Morlane betrifft 
das Burger tür Dad Finanzgeſetz für bie zwei Jahre 1949/51; (Mal. N. 
M. 3. vom 3. Januar d. 3. und die folgenden Nummern.) beide mer« 
ben auch der jegigen Rammer vorgelegt, wie fie ichen tem vorigen Land⸗ 
tage vorgelegt waren. Jeroch fommen noch mehrere Zufäpge und Be 
merfungen hinzu. Dieje betrefſfen insbeſondere die Motbrwentigkeit 
ber Ginftelung fefter Poflrionen für das erft fpirer errichtete Rultudmini« 
fterium, defjen Ausgaben biäher aus den Bonds des Miniiteriums bes In« 
nern befteitten worden. Werner macht die Umbildung, bezüglich Vermeh - 
rung der Stadt. und Banzgerichröberirke, die Einfegung erbößter Audge- 
berofitionen dafür wünidendmerrb, ja nothwendiq. Gnrlih ioflte nach 
dem früher vorgelegten Binanjgeieg die Aufbebung des Lotto bis 1. Df» 
tober erfolgen. Die betreffende Pofltion war in das Bupger nicht einge» 
ftelt mworten und foll es and jegt nicht werden. Inzwiſchen ging die 
Vorausiegung, am melche fi die beabfihtigte Aufhebung ded Lottos mit 
10. Dftober d, 38 fmüpfte, nemlich daß bis dabin Dad Burger von ben 
Kammern erledige fein würde, micht in Erfüllung. Der durch die Auf« 
bebung dee Porto entſtebende Ausfall in den Staatseinnabmen war ba« 
ber nicht auf andere Welie gebedt; außerdem fonnte die Staatsregierung 
nit zu der Nufbebung fchreiten, ohne daß ber Landtag zuwor bie Bade 
berathen. Derielbe werde im feiner Weisheit erwägen, ob eine plögliche 
Auftebung det Lotto unter den obmaltenden Uwnflinten geratben ſei. 
Hunberte von Bamilien würden dadurch plöglih brorles, und ihr Mothe 
fand würbe ohne Zweiſel zahlreiche Guftentarionsbelträge von ber Staute« 
Megierung in Anſpruch nehmen, um io mebr ald nicht ae beireffenden 
Indivituen für andere Voſten in der Verwaltung geeignet ſeien, noch 
ſelbſt Möglichkeit vorbanten ſei, fle unterzubringen. Die Lage biefer 
Leute erheiſche jedenfalls Berüdfihtigung, Es frage ih alſo, ob ed nit 
beſſer fei mir Bedacht ıu Werke zu geben, und das Inſtitut bes Lotto al« 
mälig von ielbit abfierden zu laſſen. Dur das Berfahren der Staais- 
Regierung ſei die Zahl der Portofolleften ſeit einem Jahre bereitd von 
424 auf 370 berumter gebracht worten, das Lottorenifiondumt Epeber 
eingegangen. In folder Weile würde dad Porto von felöft im wenigen 
Jahren zu Grabe geben, Der dritte von dem Hm. Binanzminifter vor« 
gelegte Geſehentwurf berrifft bie proviſoriſche Morterhebung ber die 
relten Steuern für 1849, Mit dem I0, September ». 96. mar bie ge« 
feglihe Grmäctigung zur Erhebung berfelben zu Ende gegangen, bie 
Feſtſtellung des neuen Burger aber bie dahin mir möglich gemeien. 
Alle rei wie 1831 ein proviſoriſches Steuergeſetz nothwendig, kraft deſſen 
die Staatsreglerung, damit der geregelte Bang ver Verwaltung feine lin« 
terbredhung erleide zur Grbebung der bireften Steuern in ihrem biöberi« 
gen Maße für 1849 berechtigt würte Die Kapital» und Einkommen⸗ 
Steuer fol Jedoch bierin nicht inbegriffen und ber vorbergebenden Grmis 
gung ber beiden Kammern nicht entzogen werben. Der Hr. Mimifter 
verliedt nun ben betreffenden Geſetzeutwurf in 2 Artikeln. Mac ibm ber 
feige 2er Gr. Etaatäminifter des Innern die Mebnerbühne und 
legt vor; zuerft einen Oefepenmwurf in 16 Artikeln, bie Verpflichtung zum 
Erjag bei Nufläufen diesfeite bes Mbeined verurſachten Schadens beiref» 
fend. Diefer Entwurf ſchließt ih im Weſentlichen an die ie Frankreich 
und in mehreren deusichen Ländern desfalls bereits beſtebende Geſehgeb⸗ 
ung an, und überträgt die Ermitllung des Schadens dem Gerichten, iomwie 
er daß dei dieſer Ermittlung einzuhsliende Verfahren vorzeichnet. (Wihe 
renb deſſen war auch der Hr. AYuftigminifter 9. Kleinſchrod im ben 
Saal gerreten und hatte feinen Platz am Miniftertifhe eingenommen.) 
Der 2. vom ern. Staateminiſter ded Janern vorgelegte Befepentwurf 
berrife das Verfammlungd- und Wereinigungsreht (Wir 
werden bie fämmtlihen vorgelegten Geſetzentwürfe der Meite nach mit» 
tbeilen.) Wir heben für jegt aus dem zulegt erwähnten nur einige Haupt« 
beftimmungen bersor. Das Mecht fich unbemafinet zu verfammtelm, iſt im 
Brundfage anerfannt. Derjenige, welcher den P lag zu einer foldhen Ver- 
fammlung einräumt, muß 24 Stunden vor berielben Anzeige davon Ma« 
den. Die Öffentliche Ginlabung zu einer Verfammlung muf die Un— 
erſchrift ded Einladers tragen. Verjammlungen unter freiem Himmel 
fönnen von der Behörte, wenn tiefe darin Gefahr für die Öffentliche 
Ordnung und Mube erblickt. umterfagt werden. Für Verfammlungen auf 
Pligen und an Öffentlichen Orten in Stätten iſt bie Bewilligung der Tos 
lizeidehörde nötbig. Adreſſen folder Verjammlungen dürfen ag 
Diaffe, iondern nur vom böchſtens 10 BVerfonen überreicht werten, 
nerhalb einer Entfernung von 6 Stunten von dem Orte wo ber en 
feine Eigungen hält, karf während der Dauer dieſes Feine Öffentliche sn 
fammlung flattfinden u. f. w. Angemeſſene Strafbeflimmungen gr n 
Uiehertreter biefer Verfügungen find beigefügt, Der Dr. Jupizmints 
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Rer legt einen Geiegentmwurf vor He allgemeine beutihe Wed 
felorduunmg betreffend. Dieje fol mit 1. Januar 1350 im gan; Bayern 
an bie Stelle ver bis jegt in den verichiedenen Yandediheilen beftebenven, 
treten. Der Hr. Bräſident theilt num der Kammer mit, dag der Abg 
Gr. Yordan von Deidebeim megen dringender Bamlliemverbäitnäffe um 
einen 3 wöchentlichen Urlaub vom 15. d. anfangene machjude. eier 
Uslauyb wird einflimmig genehmigt, — GE rind zu Ziffer 3 Der Tages- 
orbnung geſchritten: Vortrag des Sekretär bes Weritionsausiguffes über 
bie geprüften Anträge ter Übgeorbneten; Berathung uns Schlußfaffung 
über vie Auläiigkeit der von dem Ausfchuffe zur Vorlage au tie Kams 
mer geeignet befundenen Unträge. Zur Vorlage an die Kammer wurden 
geeignet befunden 22 Unträge, über melde mad Burger Wotivirung raſch 
binweggegangen wurde, Die Bitte von 261 Dekonemen ded gl, Leibge- 
bngörayen, Ubinterung des rt. 8 des Jagdgeſetzes und Grbebung ber 
Bergiebtleiftung Er. Majeſtät zum Bejeg, wurde vom Hrn. Bürften von 
Wallerſtein unterſtützt. Derielbe bemeifte, daß er außer den 261 Unter 
inriften abermals eine Menge gefammelr habe. Gr fei der Meinung, dus 
Wil müffe bei Münden gaͤnzlich außgerottet merken, ba biefe Gegend 
überhaupt tur eine iparjame Vegetation aufwelle. Die Jagd geböre den 
Gemeinten, weil „Lie beutichen Grundtechte“ und bie Werzichtleiſtuag des 
Königs dies ausiprähen. Da er wohl einiehe, daß er mit der Minati- 
tät die Sache nicht burdiegen könne, io nehme er das Interefje der Ma- 
jorität kafür im Anipruch, und bitte um größtmöglicite Beichleunigung 
der ÜUngelegenkeit, worauf Hm. Borndran ihm ermieterie, Dub ber 
CEntwurf bereitd im Ausitufe von Grm. Hitſchberget bearbeitet werde — 
Für mehrere Geſucht der Schullehrer, um Verbeſſerung Ihrer Lage” fprar 
den bie 55 » Wäöäler, Koller, » Sıellborn uns mamenilidy 
ſcilderte Hr. Gelbert die Moch einzelner Lehrer, wedurd dieſe bis zum 
„Babnfinn“ getrieben jeien, in jo grellen Farben und herzjerreißensen 
Worten, dag mach folder Schilderung wohl ſcleunige Abhilfe für ſolchen 
Zuſtand ein dringended Berürinifi fe. Fuüͤr bad Interefie der Bier- umd 
Taferamirtbe in Münden tritt Hr. Dr. Hopf auf und ſeht auselnanser, 
mie die Wirthe in ſeht großem Nachtheile gegen bie Bräuer Hänten, bie 
burd ein breifacheh Gewerbe gegem jene bevorzugt fjeien, 1) durch ben 
Groäverkauf, 2) dem Verichleig und 3) durch die Kellerwirthicaiten. 
Außer den 22 als geeigner befundenen Anträgen, wurden 3 zur Empfehr 
lung an bie betreffenden Staatämiinifterien begutachtet und noch 2 antere 
ald ungeeignet ad acta Agsitt. — Den Etiluß der Eigung, der nah 12 
Uhr erfolgte, machte die VWerichterflattung des Hrn, d Bäfler, Ecker 
töid bed V. (Beſchwerten) Ausſchuſſes Über die geprüften und zur Verlage 
an die Kammer nicht geeignet beiundenen Beſchwerden, bie num geringes 
Autereſſt boten. Der volftäntige Vortrag des Hrn, Selretãrd des VI. Ausſchuſſes 
„über die gepiüften Yneräge* laurete wie folgt: A. Zur Vorlage an bie 
Kammer wurden gerigmet gefunden: 1) Anttag des Abg. Tbinned, „Auf 
nabme der Straflenfirete ven Beilngriet nach Gig adt unter die Staats- 
Strafen betr. 2) Vorftelung ber Gtattgemeinde Rönigäbofen ung yer 
Lantgemeinde Frappftarı er 12 Gonj. „die Uebernahme zweier Straſſen 
von Seire des Staatea beit.“ Ungeeigner som Übg. Degenbard. 3) Un- 
trag bed Abg. Laudrichtera Mint, „Uebernabme der ODiftriltotaſſe von 
—8 nah DOberngel und Wegſcheid zur öfterreichiſchen Grenze ale 
Etanisfraffe.” 4) Anrrag der Stadtgemeinde Hofheim „Ucbernahme ber 
Strafie von Hoibeim nach Haffurt und Münnerfladt auf Staatäfofien.“ 
Angeriguet you Hrn. Abg. Binf. 5) Beſchwerde ber Nied'ner Vflegamts · 
Untertbanen, Rensamts Amberg, CTatztehung ihrer alten Borfizedjie.“ 
Ungeeignet vom Hrn. Ubg Yraun 6) Antrag ber Gtabtgemeinde Hofe 
beim, „Uuibehung der Weggöde in ben Nabberftaaten, oder Ginführung 
derjelben in Dayeın.” Angteignet vom Hrn. Abg, Zink. 7) Bitte von 
261 Dekonomen ted Tänigl. Leibgebegragend „Abänderung tes Art, 8 
bed Jagegeſehzes und Grbebung der Verzigptleiftung Seiner Dajeftät zum 
Gefege. Ungeeignet vom Hrn. Ubg. Bürften von Wallerſtein. 8) Un 
trag der Blündener Zebrerserfommlung: „DVerbefferung ihrer Lage aus 
Etsatömitteln * Ungeeignet vom Hın. Ubg. Grafen von Hegnenberg · 
Bus. 9) Atrejfe ver Bolkeſchullehrer aus der Val; „Werbeiferung im 
Ehulmeien betr.” WUngeeignet vom Hrn. Abg. Gelbert. 10) Geſuch der 
fateiniiten Stusienfehrer ver Vfalz „Bünflige Stelung des Standes um) 
Bunftionsgehaltes und Zurüdnahme der Minifterials Berorduung vom 23. 
Mai 1846 betr,” Angetignet vom Ken. Abg. Gelber. 11) Geſuch der 
keutihen Schullehtet des Landgerichts Beilngries, Grediug, KRipfenberg. 
Angeriguet von dem Hrn. Übg. Koller. 12) Vorftelung der Lehrer an 
der Siudlenanſtalt zu Erlangen. „Verbefferung der materiellen Lage ber 
Eulen und Lebrer.* Ungeeignet vom Hrn, Abg. Langguth. 13) Ber 
titlom der Schullehret zu Memmingen, „Bleichflelung ihrer Bejoltuns 
en mir den Erublenlehrern an ben Lateinſchulen, die mit @ymmaflen ver» 
bunden find.“ Uebergeben und amgeeianer vom Abg. v. Scheldern. 14) 
Antrag mehrerer Zollquiedzenten um Verwendung int Staatsdienſte und 
Ginweifung ibrer Venfiondberüge nad Vrrorbnung vom 20. Juli 1848, 
Angeeignet vom Hrn. Abg. Börg. 15) Antrag des Mög. Dr. v. Wiens 
ning „Derbejferung der DVerfehrämittel im baheriſchen Walde betr.“ 
16) Bitte der Gemeinde Wüftenjelbig in Oberfranken: „Befreiung von ter 
Frohababttabgabe beit.” Ungeeignst von dem HOru. Abg. Selffer. 17) 
Morfelung ded Gewerhövereind der Bier» und Fafermwirtbe von Düne 
den: „Mbinterung des Griches vom 23. Mat 1846: Regulirung des 
Bierfaged.” Ungerignet vom Abq. Hru. Dr. Hopf. 15) Antrag ber Guröbe 
figer Miebl unt Piann von Ziegelfiein: „Antrag auf Etlafſung eines We: 
feged über Megulirung der Gemeinder Umlsgen.“ Ungeelgnet vom Hrn. 
Ag. Krämer, 19) Antrag des Abg. Rudhatt: „Die Gleichſtellung der 


vor und ber nad dem 14. Otibt. 1822 penfionirten Offisiere betreifent.” 
20) Vorkeiung des Ausſchuſſes des Wiud-Vereins in Deggendorf, wegen 
Bejeitigung einiger Mibfände bei Anfäpigmagung und Verebeligung. 
Üngeeigner und FE. vom Abg. Dirnberger. 21) Antrag dei bg, 
Wievenbofer wegen Aufbefferung der dienſtlichen Werbältniffe der Aönigi. 
Unteraufichläge, Wir einer Borlelung des tonlgl. Unteraufidlägt ». 
Länggrieffer zu Sulzbach im Namen von 16 Kollegen wegen befinitiser 
Anfellung ter Unterauficläger dd. 16. Januar 1849. 22) Vorfelung 
gayen teuereinnehmer: „Erwirkung der rechtlihen Anerkennung ber 

nen geje wiflchenten pragmatiichen Graatöbiener » Bigenkhait, even. 
tuell der Verleibung pragmatiſcher Rechte. ZAngeriguet vom Abg Nömig. 
— B. Zur Empfehlung an die betreffenden Staatöminiflerien wurden ber 
gutacıter: 1) Bitte der Meliften des Bauakkordanten Iorban aus Fürth 
um Niederſchlagung von Erſahkoſten an die Eiſenbahnbaukaſſe un? die 
Bank in Nürnberg. Wngeelgnet vom Hrn. Abg. Dr. Morgenfterm. 2) 
Vorkellung ver Manrermeifter - Innung ju Münden wegen Meriſton der 
VBersronung vom 28. Mai 1530: „Die Prüjungen für dad Baumelen be 
treffend,“ Ungeeignet wom Abg. v. Steindvorf. 3) Borftelung det Ale 
zus des Dekanass Eichſtärt? „Die Beförderung ber von Privat Berionn 
prifentitten Geiſtlichen auf eine Bfründe Fönigl. Warronatt, ohne Mrorrt 
betreffend." Angeeigner vom Hrn. Abg. Thinnes — C, Ad act wur 
den figniet: Antrag des Abg Wagner aus Balrenth: zu bewirken, dab 
ale Geil» uns Militärs Arbelten des Stasts, hie den Gewerboftand de 
rübren, nad Normalpreiien an Be an Ort und Sielle befindliden Ge 
merbtreibenten zu vergeben feien. Borflelung ber Tuchmacher zu Nie 
derbahern: „Hebung ihres Gewerbes beireffend.“ Ungerignet und überger 
ben vom Hra. Ubg Dirmberger. 


* 

Bayern. — + München, 8. Oft. Wie wir vernehmen, haben 
bie neuen Unwerfltätsiagunges, für deren Reviflon am Anfange des ven⸗ 
gen Monais im Minifterium des öffewelichen linterrichts eine Kommiffion 
von Miniferialrärken und Profefforen der drei Yandedrliniverjltiten zu- 
jammengetreten war, nunmehr die allerhöchſte Genehmigung Sr. Mafeftät 
des Königs erhalten, umd werben mit Beginn des Winter-Gemejlerd jum 
Vollzuge gelangeg. Die widugſte Abweichetag diefer @agungen von den 
Statuten des Jahres 1842 befteht darin, dab Me Stublengelt won füni 
auf »ier Jahre vedugirt wirs (f. 21), und baf während Merielben fortas 
feine akademiſchen Zwiſchenbruſungen mehr Astıiaden ($, 36). Das Prim 
zip der Lernfreiheit if in der Art profamirt, daß #8 dem Studirenden frei 
gegeben wird, welte und wie viele Vorlefungen, uns bei meldem Lchrer 
fie dieſelben hören wollen ($. 29). Mur im Bezug auf das Siuudium det 
aligemeinen Übffenfgyaften ut vorgefirieben, daß in dem erſten zwei Jah 
von des afademijchen Studiums mwenigftend acht philoſophiſche Vorleiungr 
gebört werden müffen ($. 23); jeba if aud bier die Wahl der Works 
Yangen der freien Örmägung eines Jeden anheim gegeben, umd es fünmen 
ſoglelch im erſten Yabre Fachkollegien gebört werden. Die am einem Ep 
jeum. gemadıren Studien follen den an eimer Univerfität gemachten gleich 
geachtet werden (27). Der Beiuch außmärtiger dewticher Umniverfiiiten 
it an feine andere Betingung gefnüpft, ald daß tem Beilimmungen bed 
Konjfriptiondgefeged Genüge geleiftet wird. Mur ber Veſuch nicht deut . 
ſcher Univerflsäten berarf der Tandeüberrlihen Benebwigung, wenn bie 
sort zugebrachte Studlenzeit eingerechnet werden fol (X 28). In dem 
Kapitel von den Disziplinarflrafen hat die Strafe der Dimiſſion umd De 
legation eine andere Feſtſehung erhalten, indem bie erſſere ald tempo 
räre Uusichliegumg vor zen Univerflrätätublen auigeraht wirt, baber 
auch auf andere Umiveriititem fortwirkt, bie Teptere dagegen mihs mehr 
temporär, fonbern, ald ichwerfte akademiſche Strafe, für immer en 
tannt wird, join die Unfühigfeit, je einer deutſchen Hniwerfität amzugehd« 
zen, nach fi zieht ($. 51, 52). Den Stubirenten if dab Vereind- und 
Verfammlungsreht, unter gebörigen Garantien gegen den Mifbrauc, tia- 
geräumt. Auch finden fir einen fänbigen Wertreter ihrer Intereffen und 
Wünfde in einen Audſchuſſe, welcher am Unfange jedes Gemeilerd aus 
ihrer Mitte in der Urt gemäßlt wird, daß auf je hundert Staditeude und 
auf eine bie Gälfte hiedon überſteigende Bruchjahl ein Vertreter Fnmt 
(8. 6368) Sehe detaillitte und zum Theik neue Vellimmungen Inden 
lich auch über dat Honorarienmeien (f, 6930). Das am mehreren 
nortbeutihen Hochſchulen übliche Inflitus der Honerarlendundung. welded 
während ber kurzen. Zeit feined Beſtandes bie Öffentliche Meinung in 
Babern nicht gewinnen Tomute, ift im bie neuen Sagungen nicht aufge 
nommen wortben, 

Zub diefer kurzen Ueberſicht bürfte Ach entnehmen laſſen, daß be 
Stautöregierung auch in dem hodmwictigen Zweige der Univerfiäts + Gil. 
tung ge Meform Beftvebungen der Neuzeit gebührende Rechnung st 
fragen bat. — 

*Miuchen, 9. Oft. Heute Nachmittag haben Eih II. MN. der 
König ums die Königin wierer nad; gern begeben, um daſelbſ ua eir 
nige Tage zuubringen. Geftern Nachminag 4 Uhr empfingen JJ. Mae 
fläten die Deputatiom des Bamberger Gärtnervereines, und unterbielten 
Sid Schr fange auf bad freundlichſe mir berjelben. Die Deputatien dur 
ferte ih unser anderm auch dabin, daß der Mönig fe auf fie bauen 
fünne. 58 iei allerdings in Bamberg de Wüblerei fo arg getrieben wor 
ver, daß ſelbſt viele, jonft vernünftige Leutt, dadurch irre geworben; dleß 
iel aber num ganz vorbei. Bamberg werde fortan, mie früher, mit ums 
mantelbarer Treue und Mnbänglichkelt zu feinem erhabenen Königähanie 
ſtehen. Bevor die Deputarion ih zurüdgog, übergab ihr Se. Mai der 
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König noch als Geſchenk für den Bamberger Bärtnerverein einen werth⸗ 
vollen flbernen Vokal mit prächtig cifelirter Mrbekt me der‘ Iaftkrifu:s 


„Zum Andenken an ven 7. Öftober 1849.” zum Geſcheuke mit tar At: 
ferung: von Zeit zu Zeit Seine Geiunsbeit daran zw trinken. 
Birtnermäncen erbielten von 9. Maj. ber Königin goldene Brochen, ſo⸗ 
mie die lämmtliche Deputation für den Abend Bıeipfäge im fönigl, Hof 
und NationaleTbewer >Hegte ſarach dieſelhe Deyptariop dei 1 Bürger 
meifter unferer Haupıftgdt, Grm. Dr. Bauer, ibren Dant fär Me gafllihe 


Aufnabme und Bewitthung aus, melde ihr von Seite ver Statt gewor-⸗ 


ben. Morgen werten unfere Bambergen life die Müctinhre In jke Gehe 
mat machen, und gewiß eben fo freundliche Erinnerungen an Münden 
mitnehmen, ald fie surüdgelaffen baben. 

Der „Bote aus den Vogeien” ichreibt ud Münden, 1. Dflober: 
Auch bei den Miniferm des Innern und der atdmärtigen Angelegenheiten 
haben Die Uhgeoräperen aus der Pal; Schritte gerbam, um ae Aufhebung 
des Rriegäipianded Uoh a Ham infammeabängs zu bewitten. Meder 
bie Befreiung vor den Ginguarticungslifien laweren die Erfkfcungen beie 
ber ſehr befriedigend; binffchtlich der Murbehump des Kriegézuftandes gab 
ſedoch Hr. ». d. Biordten feine beitimmten Hoffnungen. Wei dieſer en 
Tegenheit hörte man auch von ihm, daß die vorigen pfälziichen Abgeord« 
meten der Megierung im Mal dieſes Yuhres dringend angelegen hatten, 
nur feine Truppen im die Brady zu ſchicken! Ich enthalte mich hierüber 
jeber meiteren Bemerkung. — Dem Veruehmen nach werden dad 6. und 
9. Infanterieregimens in’& diedfeitige Bayern verlegs werden. Giner Wie · 
berfehr der jüngiten beflagendmerthen Vorfälle in beiten Regimentern will 
man baburd vorbeugen, bag man jedes Megiment der Armee aud verſchie- 
denen Brosingen refrtirt. Gegen den bäufigen Garntſonswechſel bat mar 
aufer dem Koftenpunft au noch andere Bedenken. Insbeſondere betsefe 
fen dieie auch die Weftung Bermeräbeim, weil daſekbſt jedes Megiment eie 
ner Zeit lang bedarf, bis es Mh afflimatifiee bat. Die meiden neuange- 
fommenen Goltaten, beſonders ſolche, die hochgelegenere Gegenden be« 
wohnten, werten bort von Biebern befallen, bie nicht ſelten einen fehr 
bödartigen Charakter annehmen, Aehnlich fol es fh mir Ingolſtadt 
verbalten. 

Achaffenburg, 7.Df. Gel: Montag den 1. Oftober iſt die durch 
die Bemühungen des bieilgen Hewerbövereind zu Stande gebrachte Indu- 
firieausftelung erdffuer, Im geihmadvoler Ortnung fiat Me Peiflungen 
im ®ebiete ber Kunſt, Fabtikation und Gewerbe aneinander gereibt. Sie 
liefern ben. Bemeid, daß der biefige GWerwerbeitand bei der Töchtigkeit 
und Solisisät feiner Arbeiten Feine Konfurren; zu Mrchten bot. Mancher 
wird bier belehrt werden, daß er Gegenſtände, weiche ev biöber nur von. 
Auswärts berieben zu können glaubte, eben fo gut mb billig Hier erbäkt. 
Das Bublifum zeigt felne Theilnabme an bielem ſchönen Unternehmen 
durch zahlreichen Befuh, Antauf der audgeitelten Begenflände und Be- 
theiligung om der mit der Austellung verbundenen Verlooſung ausgeftel« 
er Graemtänse (Aſchaffenb. 3.) 

Schleswig· Holſteln. — Eenzvurg, 4.Of. Die übeln Auf- 
tritte an ben verichtebenen Orten des ſudlichen Schleswig bei Aukunit 
der von der Pankedvermaltung ernannten Beamten baben de Ranzeöver« 
mwaltung beilimm, dem Oberſt v. Qebbin, Kommanbeur ber im fürlichen 
Schleswig flatlonirten preufiiben Truppen, nachfolgende Ordre zugehen 
zu laſſen, und diefelbe dan sefp. Beiebläbabern in den einzelnen Stätten 
und Ortichaften zur Nachachtung gu überwellen: „In Bolge der wieder ⸗ 
bolten Tumulte und Inſulte in den Stätten bes Hersogibums Schleswig 
gegen die nom der Lındednermaltung eingeiegten Beamten erfucht die Bau« 
tedrerwaltung bad Oberfommanto der in Schleswig Aationitten preußi · 
Then Aruppen, nachſfehende Inftiuftionen den Kommandirenden der ein- 
zelnen Sıjete zugeben zu faffen: 1) Bel Ankunft folder Beamten wird 
fernerbin mir unnachſichtlicher Sırenge verfahren werden, wenn Me Gin« 
mwohner auf die eine oder andere Welie diejen Beamten durch Kravall in 
ibren Funktlonen tinderlich werden jalten. 2) Die fommanbirenden Dfft- 
ziere werden austrüdlic autorifirt, mit aemaffneter Hand vorkommenden 
Balld das Volk auseinander und zur Ruhe treiben zu laffen; bie geieglie 
Ken Borfähriften darüber, daß vorher mit Signalen befannt gemacht wer» 
den fol, mad erfolgen wird, IA nicht zu verfäumen, dann aber ohme 
Sautern auf ernſtlichſte einzuſchreiten und fede® Unglüd, was erfolgt, hat 
zie Wehörte und haben die Einwohner ber Stadt zu verantworten, bie 
et herbeigeführt haben. 3) Kommen fernerkin Unsrruungen vor, fo 
müflen Arretirungen ſtauſiaden, damit bie Schuldigen beftraft werben 
Können.“ (D. Mei.) 

Preußen, — Berlin, 6. Dit. Ned dem heutigen Militär Wo- 
qchenblatie ift Se kbaigl. Hoh. der Vrinz von Vreufen, unter Beibebalt 
des Dberbefehls über dad Truppenkorpé in Baten, Hobengolern und 
Sranffurt u M., zum Militär» Oouverneur der Mbein » Provinz umd der 
Provinz Wefiphalen ernannt, Fthtu. Wett no. Schrecke nſtein, Benerallieu« 
gemant zur Dispofitien, dad Kommando bed Armeekorpho in Baden, Hohen- 
zolern und Branfiur: a, M. Übertragen worden. 

Die von der Vollzeibebörse geftern (2) bemirfte Mufdfung bed hle⸗ 
figen Buchdruckerkongreſſes jo auf die befondere Deranlaffung mehrere 
berjenigen Prinzipale, welche von nab und fern am bemfelben Theil ger 
nommen, aber durch bie geoffenbarten Tendenzen felb einen Schreck ber 
#ommen baten, erfolgt fein. Diejenigen Theilnehimser an biefem Kon« 
areife, welche nicht bier domicilirt find, erhielten bie polizeiliche Weiiung, 
Berlin bis geftern Abend zu verlafien. Der ganze Schritt ber Moligei 
finder entgegengefepte Beurtheillungtn und dürfte bit in bie Kammern, ger 
bracht werben, a de — — Klis 


‘ 


Die vier 


Bande die Molfsbgmne fpielte 


Berlin, 3. Ott. Die „Neue preuß Zeltung“ Mrs. 229 fchreißt 

# ven großbeitannichen Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten 

ih Folgendes „So lange Geſchichte gefchrieben wirt, hat ein fon« 
fervatived Land vielleicht niemald einen außmärtigen Minlfter gehabt, ber 
fo von den Renfervasiven feines eigenen Baterlandes, mie denen fremder 
Etaaten angtfeindet warden und mir Recht befämpfe jft, wie der Discount 
ra der 8 mit feiner ihre für 6 — Foreign · Dffice 
zu befehlen, and zugkeich mit den Rebellen bon halb Turopa zu fonfpie 
tiren. 8 iſt geradezu unerträglich, wenn dieſer farblge Gentleman fi 
ohne, Roth im alle eutspätien Gerhälmiffe mengt, und bei jeder Bele- 
genheit Englands Madır und Ebre bei dem elendeſten Putſch engagirt.* 

= Deiterreichifche Monarchie. 

Worgeſtern Bormirtagifam in Prefiburg, zwar nicht unerwartet, aber 
im frengiten Infognito, ber F. M. Graf Radehlh mittels ter Eiſenbahn 
an. Der br. Felſmetihall nahm bei ſeinet Tochter, der Fau Gräfin 
Brerddeica jeim: Mbdeigguirdier ums verhat fich alle Aulbigenten Demon- 
Prationen und Übrenbezeuguugen, fa an auch ſagkich mac feiner Ans 
kunft dig vor den Haufe aufgeſtellte militäriihe Ebienwache in ihre Ra- 
ferne zurückkehrte. Nachmittage traf auch F. 3 M. Baron Jellachich 


von Bien ein: vom lauten Belkbjubet einer jchmei werfammelten Moltse 


Dienge begrüßt, flieg derſelbe im Graf Sroparpidren Hauſe ab, vor mwel- 
dem eine Abrheilung Militär in Parade aufgeſtellt war und deſſen Mufil« 
Abends beehrten die hohen gefeierten 
Übrenbürger dieier Stabt das Theater mit ihrem Beſuche 
Stalien, 
Kichenftaat. — Der iramöflihe Voltieipräfet und Kr. v. 


Gortelles haben den Erseputirten angezeigt, fie hätten bloher dem Ärteit 
Befehlen. ber yipili 
an gurantiron fe 
de üeberfahrt auf einem framsöflihen Dampfſchiff 
haben befohlen, Kanonen iv Gewicht von 12,000 Pi. zu Glocken umzu⸗ 
gießen, da bie eingeichmolzenen Bloden nur 7000 Bf. betrugen, je ma⸗ 
den vie Blodentbürme einen mambaften Gewiun bei der Meeolatisı. 


n Polizei feine Folge gegeben, aber nom 30, Sept. 
ür nichts mehr, man erblete ihnen einen Pur und 
— Die Kardinäle 


eich. 
Parig, 5. Oft. Der „Abens:Moniteur“ melber, dag 2. Murat zum 


Gelancten in Turin und der bibherige Gefandtt daſelbi, Bois» Te« Gomte 
zum Gefansten in Washington ernannt morden if. — Dis Gerücht geht, 
die Megierung fei mit dem DVerbalten unfered Gejandten in Konitantiner 
yet ummirieden, weil er nicht Öeitigfeit genug bemwieien habe, und denfe 
fogar an feine Abberufung. — Die Urlaubs» Kommiffion batte geftern 
wieder SO neue Urlaubogeſuche au prüten; nur 10 wurden wegen erwie- 
jener Krankheit genshmigt. — Hr. Dufaure jod in der Rationalgerfamm« 
lung wegen Verbotes der Aufführung des Speftafellüdes „Nom“ befragt 
werden, 
der Freiheit ver Theater unberührt Taffen und ſich blos auf die Frage ber 
Öffenıligen Drenung und® Sicherheit, fo mie auf bie polizeilichen Pilih- 
ten fügen. — Vom Urfiienhofe ward geftern ber Gerant ber „Braie 
Bepublique" megen Aufreisung ber Bürger zu gegenieltigem Haffe in 
contamacıem zu einjährigem Gefängnig und 1000 rd. Geldſtrafe verur- 
theile. — Die „Mevolution demokratique et foriale” wirb in Kurzem wie · 
ber erſcheinen. 


Die man hört, wird er im feiner Antwort die Arage wegen 


Sonifche Juſeln. 


Aus Erieft wird der Wiener „Vreſſe“ geichrieben, dab ber Lord 


Dberlommiffär 14 ber joniiden Hufrübrer babe eridiehen und 63 mit 
Ruthen peiiſchen Laffen 
worden, darunter zuei Driefter.) Das Wiener Blatt druckt die Ruthen⸗ 
Erefuion mit gefperrten Lettern, umd fnüpft daran folgende Betrachtun⸗ 
gen: „So banzelt eine britifhe Pehörde! Wir haben biäker 
davon gehört, bad in dem menſchenfteundlichen, von ben Bunteflen Eym- 
pathien Üüberftrdmenden England Meetings veranftaltet worben wären, um 
gegen Me wahrhaft empörende Grauſamkeit ihres Satrapen zu elfern und 


(Vorder ſchon mar eine Anzahl hingerichtet 


in Wort 


zu agitiren. Wir glauben, biefer Borfall Fönnte die bibelſeſten Tartüffes 
von Altengland am den enangeliiipen Spruch yon Splitter und Balftn 
erinnern.“ 


Rachichrift. 

"Wien, 7. Dft. Bonds uns Aftien zeigen fih an der heutigen 
Sonntagebörie bei ſtillem Geſchäfte feft; Spro. Wetal, 96%, Nor 
babmaktien iii. Der Eeptemberaußmeiß der Nordbahn Tautet befrie⸗ 
bigend. — In voriger Woche wurden bei der Wiener Sparfaffe 115,000 fl. 
eingelegt und 212,000 fl. zurüdbezahlt. 


Börfen - und Yankelk- 
Yugsburger:Börfe, 8. Oft. Baper. 3'/,preg. Oblipatienen E6 @, 
— B. dp. 2 — P. Speer. 100%, @. 101 ©. Banfatrien II, Grutefer 
646 9. — PB. Bromefen 62 ©. — P. Doiererld. sptez. Metall. 00 G. 
— B. Bastatrien I. Semeher — ®. 1140 9. Württemberg. 3',ypro. — G. 
84 rg, Oh 


Mönigl, Hof- und Bational-Cheater. 
MRütmes, 10. Oft: „Die Heirat aus Vernunft”, Schauſplel mach tem Hram 
aöhfeen mom Kurländer, Hierauf: „Der Kurmärker und bie Pirarte”, Genreblid 
mit @efang und Zanı von Sqhneider. 


Berantworiiige Medaktion; Dr, A, Haller, I: 9. Pogl. 





648, 


Seiner Ma 


Bekanntmachungen. 


ur feier des Mamensfefles 


Jestät des Königs 


Freitagd, den 12. d. Dh, Abends 7 Uhr 
eine 
Feltverfammlung 


konſtitutionell monarchiſchen Vereins für 


eiheit und Geſetzmäßigkeit 


im gewöhnlichen Bereins:Fofale jtatt, wozu ſämmtliche Mitglieder eingeladen werben. 


Der 


Aun⸗ſchuß. 





Amtliche Anzeigen. 


Unterflähengs-Brrein bes 

Amts und Kauzlei · Net · 

fonal® gegea Karl und 

Aberefia Lechner, ven 

Dürsbaar, wegen Ber 

berung. 

541. Aaf Matringen eines Gepoihefalänbigers 
wird das Anweſen ber Haudbeiperscheleute Karl und 
Therefia Behner, ber Halbhef beim Gonnenmatrr, 
HausMro. 87 Im Dürnkaar, im Dege gerichtlichtt 
Hitfeoollutecuag mat 6. 64 tes Sepotbefengeiches 
und 65. 95—101 ber Brojefuerelle vom 17. Rewems 
ber 1837 tem öffentlichen MBerkamfe gem rftenmale 
unterftellt und diezu Tagfahet auf 

Montag den 26. November I. Jö., 

Mittags von IL— A br, 
tm Haufe Mro, 87 in Dürnhaar ankrrammt, mozn 
Raufstuftige mit dem Demerfen arlaten werben, daß 
die ben Gerlchte unbefanmten Steigertt Ah über Ühre 
Bahlungsfänigteit aatzuweiſen haben, 
Diefes Anweſen beficht: 
1) aus dem balbpemaurrten Wehntauſe mit 
Stat! und Gtallang munter elmem Lezſchin · 
delbach 
2) einem Badefen; j . 
3) Hoftaum umb Bartem zu 1 Tagw. bi Da; 
H an Medern, tie mnangebaut und im ber 3. 
un? 4. Benltäteflaffe And zu 56 Tage. 
3 Di; 
5) an Wiefen zu 3 Tagm. 6% Du.; 
6) om Waltungen zu 61 Zapw. 26 Di. 
Das Anwelen mit beyeigneten Grundftüden iR laut 
gerihtliher EAhitung vem 21. Muguft L 9. auf 
S4R2 fl. 27 fr. gewertbet, mit 2000 fl. ber Brands 
afiefuranz tinverleibt, — ——— eigen, und mit 
500 fl. Doperbritapitallen ade. 
—— an werben am Berfirigerungstage belaunt 
senden. 
Aibling den 20. Grat. 1549, — 
König. Landgericht Aibling. 
Kinaft, 
tönigl. Laurrigter, 





Vodenſt aff. 

Aufforderung an Studirende. 

(omat.) Von tem Sıipenzien, melde ver zu 
Zintelsbüßt verlerbene Magijer Abraham Irblla von 
hier für 4 Autisende Jüngliage ber Jehlin» uns 
Shat'igen Wamilie pefiftet bat, Fmb dur Rustrilt 1 
anf ter Jeblin'jgen und 1 auf ter Sqat'ſchen Erite 
zatant gemwerben, 

ds werten kefmegen Mejenigen, melde bermalen Ans 
ſetuch auf des Genus ber erwähnten Stipentien masen 
zu fönnen glauben, aufgeforkert, ſich über ihre im 


fprüdie 
innerhalb 30 Tagen 
dei der unterzeidäineren Stelle audımmeilen, 
Den A. Ott. 1549. 


Stiftungsrath. 
Etaktpfarrer umb Defan : 
Maier. 
Stattfärrider: 
Kohn, 


Pribat - Anzeigen. 


591, [Be] Mehrfeitigen Aufforkerungen entipredens, 
beinge ich zur Anzeige, daß vorläufig zur Finzeihunng 
allenfaljiger Beitristserflärungen zu tem nad meines 
Berſcalage fi biltenden Bereine behufs ter Erbanumg 
einer 


Eifenbahn von München über 
Rofenheim nad Salzburg 
auf dem Sefretstiate dte Magifrats ber lonigl. Haupt 
und Fejibenzdadt, gemäß deſſen freunblider zugeperter 
Witwirtung, fo wie bei mir Promenateplap Re. 18 
Ginzeigmungsbegen aufgelegt ünb; eben jo fünuen au 
(Arifilige Grllärungen noch ferners unter meiner Arsıile 
abgegeben werben, 
Münden, ben 4, Gept. 1849, 
5.9. Maffei, 


Geichichtöfollegium für Damen. 
647, Der Unterzeichnette wird aub für fommenkes 
Minterfemenler wicher clan Murfud ber allgemei: 
nen Gefchichte für Damen eöfum, une late 
freumtiiäit zur yabireigen Theilnahme am temjelben 
ein, Anfang: am 15, Üftober, 
Nähere Austenft wird erteilt: Brlennerftrage ro, 





39/2, 2. ww. E. 
Befanntmachung. 
Zur gefälligen Darnadyachtung für Heltern und 
Vormũnder. 


646. Die ergtbenſt Unterzeiänete macht hieralt der 
kannt, daß fie — sem 15. Olleber deglanend — die 
nen Lebrkurfus eröfinet, wo in einem Drltsaum nom 
ad Monaten grüntlih erlernt wirb: 

Ale Sattungen von Buparbeit mad ten atutſten 
Iourzalen verfertisen (inter und Semmerhüte w.); 
Das Rleitermahen fo vollfemumen, daß eine jelde aus 
gelerute EKälerin für jede Dome Kleidermachen, Maaß ⸗ 
nehmen umb Bufchneiten kaun, zu kieiem chnie habe 
ich eine geprüfte, gang ausge zeichnet gefdiete Kleider · 
wacherin ſeine MWicnerin) engapirt, weile für dehe 
Herrfäaften ſchon gearbeitet bat, Blumenmaden 
(ohne allzugroßen Keftenaufwant); Bügeln, Fältelm 
wob Arijiren, Ichteres wirb ven einem ber erſten hier 
figen Arlfewre erteilt. Huf Berlangen wird auch in 
ten fonfisen Handarbeiten, welde zum weibiiäen Pupe 
sehören, wie Seldenztug⸗, Band Relnigen an Napen 
Unterricht ersheilt. Ginem fräberbin gefiellten Berlan · 
gen, daß and bei mir Aranzörifher Unterricht ertheilt 
werten müßte, babe ih tapim entipreden, daß id 
mit einen gebernen Aramölin übereingetommen bin, daß 
he jeten Mehmitten zwei Stunden die franpöjıldıe Kon« 
serfatien Teiten wird, wo kann jete Giülerin mad 
BDelleden Theil nepmeen fanm oder nicht, 

Iere Schülerin kann ametretc®, wann fie will, jetoch 
ein Zeugniß über ihre Velllemmenkeit uns Tüdtizkelt 
kann Fe ner dang erhalten, wenn fie ben Kurſug sen 


acht Dtonaten bei mer wurchgemagt bat. 


Da id blaher tie Auirlerenbeie mir meinem erthellt⸗ 
tem Unterrichte mie erwerben, fo wirb auch ſicher jeht 
bie Ihriinabme mir nicht verſazt worrten, imbem ich 
ansgezeichnete Gthilſunen enaapirt, Jedeo für ſich und 


die Erizigen anfertigen kann, was e# nur will, um 
das Gonerar fe mählg geftellt babe, daß auch Steign 
Brmittelte ten Untetricht zu grniehen im Ctante fish, 
fe fAmeldle ih mir haͤuſtzen Beſuches und zeige 
begadtangsneeft 
Pbilippina Kalzer, Yuzarbeitrrin, 
Dienersgafle Hans Mre, 7/1 vernheram. 





650. Dem 2, Nesember aufengesd, eröfnrt Inter 
yeihjurter clata Behrlurs (in mösentiih 3 Abentin 
ben) für tem praltiſchen Wetereidt im der englihen 
Spracht, fo mie and einen Rurfus für Grüdtere, Ye 
früßer {hen Unterrigt arneflen Haben und eine böbe 
Aueblldung in ber englifhen Sptache und Literatur des 
abfhtigen. 

Das Honorar beträgt zuel Mulben prr Menat. 

mM. Wertheim, 
Brktor der taßliſchen Sprache ar 
ter toalgl. Univerftätz mahnt 
Lömengtube Are, 2 über 2 Ein 
gen, and iR vom 2 bis $ lihr 
zu ſprechtn. 


. 649. [ie] rt 
Für thätige Gefchäftdlente 
bietet A durch ten Kommillions-Bertauf eines überall 
nangbaren Attitels aimfläge Gelegenheit zu einem bes 
beutenden Berkienfie. Währres unter MB, de HL. 
Ponte restante in Mainz (Iren). 


Subffriptiond : Anzeige 
unb 
Einladung. 


846, [3%] Auf altjeitigen Murid har Äh ter 
Untergeignete entfhleffen, no&mal einen Thell bee 
Selviterrlages feiner Gebet⸗ und Grbanunge 
Düder auf tem lege ber 

Subffription mit Prämien 
in nadhſtehenter Welfe kom Latkellisen Puslitum je 
übergeben, — Deter Thellnehmer erhält gegen ten 
Baorerlag ven 1 PR. 30 fr. einem Bebifeiptiensiheln, 
weiber ſefert mit dem Mamen und tem Wehnerte ber 
Eubftrisenten antgefällt, und in vie Enbitstptionstife 
in gltichet Weiſe eingetranen yeirk, 

Am 29, Degember dieſee Jahres werten im 
Beifein umpastellfper Zeugen die Namen ker Sadſtri 
benten gefstmmelt, und, um Me Prämien zu beilimmes, 
ifre Reibenfolge unpartelifch dem Zafalle überlafien, 

Rad kicher Meigenfolge erhält jerer schmie Gab 
ſtribent 
eine Prãmie von 3 fl. bis 3O N. im Werthe, 
melde remjelben zugeſcudet wirt, ſewie auch jebem 
andern Theilnchmenben die Büder im vollen 
Wertse feines Subikriptiensbetrages von 1 fl. 30 fr. 
überiäidt werben. 

Age kohwürtigen Tirt Herren Dechante, Pfarrer unb 
Seeljerpsgeiftlihen, fe wir alle Herren Kehren det Im 
und Muslanbes merken wieder hetzlich uns hin 








„armbit gebeten, had Umernehmen nedmal senmbp- 


TR zu wnterftügen and zu beförbern, am Eukitrin 
tlenen gütigft anzunehmen. 
Münden den 1. Zull 1849. 
Michael Sintzel. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


zer Eine Beilage wird heute Nahmittagg S Uhr ausgegeben. a 





‚de 
ya 


Bayerifcher Landtag. 


** München, 8. Of. Rammer der Meichbrätbe. Wierte 
dfientlihe Sigung Tagesorpmung: 1) Bekanntgabe des Qin- 
Taufes, 2) Borirag des 1. Ausſchuſſes über den Gefegentmurf: Die Ent 
ſcheldung über Mefurfe in Cwiggeltſachen benneffend, Berarhung unb Abe 
ftimmung barüher, 3) Vortrag det I Ausichuffes über den Grefegenimurf: 
den Srzatögerichräbof und das Verfahren bei Anklagen gegen Minifter 
betreffend. Berarbung und Ablimmung darüber, 4) Wabl einer Kemmliſfon 
zur Unterfuchung des Urdived, 5) Berlefung bed Protokolle der 3, Si— 
gung vom 24 Expiember, Am Miniflerilihe find anweſend die Derren 
Staatdminifter ber Juftiz und des Innern für Kirchen» und Schulangele - 
genheiten: v. Rleinihrod und Dr. Ringelmann. Wis abweſend 
waren entſchuldigt die GG. Deichörärhe v. Maurer und Auguſt ®raf v. 
Seinsteim wegen Krankheit. Nach Verlefung des Ginfaufed >urch den 
Hrn. 1 Sehretär eiftautt Hr. Graf v. Meigeräberg als vom I. Aueſchuſſe 
ernannter Meferent Vortrag über den vom Staateminifterium der Inftig 
unterm 15. Sept. d. I. eingebrachten @eiegenimuri die Entſcheidung über 
Melurie In Ewiggeldſachen betreffend, intem er vor Allem auf die bobe 
Witigkeit des ſowobl fhr ben Gläubiger ald Schuldner äußert mohltki« 
tigen Infitute® des Gwiggeldes hinmeisr umd unter Bezugnahme auf feinen 
bereits vertbeilten ichriftlihen Bortrag erörtert, mie bieies aus wralter Zeit 
abflammende Mechreinfinut in möglicher Reinheit erhalten zu werten ver 
biene- Der vorliegende Geſehentwurf beiwede auch feinedmegd eine in 
bag Materielle eingreifente Abänderung , fondern bios eine Megelung des 
Refuried, eine dem fonfliturionelen Welen entſprechende richtigete Beim» 
mung dei Inftangenganges, In Emiggelrfachen fei nämlich bieher Tebiglic 
ein Mefurd am die bödhite Stelle — das Yuftigminiftertum — zuläfflg ges 
weien, welcher anfänglich zwar nichts weiter ald eine Befchwerde um Gins 
ſchreitung von Dberauffichtöwegen gegen eimaige Wißbtäuche gemeien, 
Tpäter aber zu einem fdrmlichen, in die richterliche Kompetenz eitigrellenten 
Rechtomittel ſich umgeftalter Gabe. Lediglich diefe Beilimmung — die 
Richtung bed Mefuried an dad Yufizminifierium, welches feine Gerichte» 
flelle fei — Tolle durch ken Geſezenſwurf bahin abgeändert werden, daß 
die Mekurfe Fünftig an das Civilgericht IT Inſtanz zu richten feien, während 
das ganze Übrige Formelle und Materiele im Ewiggeldinſtitute unange: 
taftet bleiben folle. Infoferne alt ſchon feither dad Iuftigminifterium ebren« 
halter Weife die eingerechten Rekurſe im Delegationswegt dem Appel 
latlondgerichte von Oberbayern zuwies, enthalte ber worliegente Gefegent- 
wurf auch nicht eine Neuerung im biöberigen Verfahren, fontern mebr 
eine gefeglie Sanftionirung ber oberrichterlichen Enticheitungsbefugnif, 
und aus diefen @efldtöpunfien müſſe er, fo fehr er auch jederzelt gegen 


alles Tegiälative Flickwerk geroefen, den Geiegentwurf freudig begrüßen. , 


Terjelbe jet eim Tobendwerther Beweis von dem fonftitutionellen Wirken 
und für die fonflitutionele Denkungsart ded Iufligminifteriume, weshalb 
er denfelben mit einer geringen Abänderung in der Kaffungsmeife, wornach 
Im Ginflange mit $ 23 ber Prosehmovelle vom 22. Yuli 1849 tie Me» 
furie der Kürze und Beſchleunigung halber fofort bei dem Civilgerichte 
erfter Inſtanz eingereicht und von dem zumäcit vorgefegten Dbergerichte 
in zwelter und Tegter Inflanz ohne Verzug zu enticheiten ferien, zur An« 
mahme empfehle. Der Hr. I, Bräfinent eröffnen die Disfufflen und 
zwar bie allgemeine und ſpetlelle zugleich. Hr. Meichsrath v. Nierbbam- 
mer: Der vorliegende Beiegentwurf Fönne nur willlommen gebeiten wer« 
ben, da er elm ſehr midtiges Anftut betreffe und beftebenten Mängeln 
abzubelfen beabfihte. Dem Juftizminiſterlum müſſe man Danf dafür jol« 
Ien, bafi e8 fein Augenmerk auf biefen Gegenſtänd gnelenft habe. Wohl 
ſel er veriucht, mande Wünſche darüber noch anıufügen und ſich namentlich 
auch dafür aue zuſprechen, Dai dieſed moblibätige, den Kredit fo fehr ber 
fördernde Inftiut auf's ganze Königreich auegedehnt werde; indef biefe 
feine Wuͤnſche gingen zu tief in's Materielle ein, weshalb er bei vorliee 
gendem nur eine formelle progefualiihe Beſtimmung bezielenden Geiehe 
darauf nicht näher eingeben wolle. Der Hr. Etauteminifter der Juſtiz 


‘2. Kleinſchrod: Das Juſthzminifterlum habe bei Audarbeitung dei vor 


liegenden Geiegentwurfes blos den Zweck im Auge gebabt, das Inflitut 
ded Gmiggeldes mit jenen Prinzipien in Einklang zu bringen, welche tem 
Giarichtungen in einem fonftitutionellen Staate entipreden, Auf das 
Materlelle des Groiggeldinftitutes einzugeben, fei nicht beabfldhtet geweſen, 
anbererieitd aber auch bedenklich, da dieſes Medtsinfisut ſchon Tange und 
zur Befriedigung ber Intereffenten beflebe. Sollte indeh das Bedürfniß 
zu Abänderungen in dieſer Bezlehung Ach als unzweifelhaft und noth- 
wendig berausftellen, fo fei das Minifterium bereit, zu jeder Verbeſſerung 
bie Hand zu bieten. — Da ſich ſonſt fein Redner angemeldet hatte, ſclieht 
ber Hr. I. Bräjident de Diefuffion vorbehaltlich der Echlufäuferung 
ded Hrn. Vortragerſtatters. Diejer verthtidigt bad Ewlggeldinſtitut und 
bemertt: fühlbare Mängel in Irmielben ſelen nicht Sowohl tem Nechts- 
Jafiiture ald tadelnswertben Mißbiäuchen der Barteien und Anwälte zur 
Laſt zu legen, fo 3. B. die Ucherichägung der Objefte, bas Beſtreben ber 
Anwälte, die Ewiggeldtlage zu bintern u. dgl, Etwa nothwendige Me- 
formen dürften micht in Bruchſtücken, welche zu nichte führen, erfolgen, 
weshalb er denn wiederholt die AUnnabme bed Geſchenſwurfes empfehle. 
In der bierauf erfolgten Abſtimmung wurde ber Geiegentwurf im der vom 
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und fobonn ſogleich das desſals an die Kammer der Abgeordneten zu 
richtende Mittbeilungsfcreiben zur Benehmiqung verlefen. Hienähit erflattet 
sr. Reichratb Graf d Meigeröberg Mamend des 1. Ausichuffed Bor« 
trag über den Geſehentwurf den Staatögerichte hof und das Werfahren bei 
Antlagen gegen Minifter beir., Intem'er unter Bezug auf feinen ſchrift⸗ 
lien Vortrag bie weſentlichſten Vunkte dedſelben bervorhebt und fich das 
fin aneſpricht durch die allgemeine Diekuſſion möge vor Allem ſeſtgeſeht 
werden, daß nur in jenen Punkten, welche wirflich eine Verfaffungäbes 
ſtlamung enthalten, die verfaffungsmäftge Berathungs-, bezüglich Abſtim- 
mungsweife eingebalten zu werten brauche. Der Hr. I. Präfitent er 
Öffner die afgemelme Disfufflon. — Der Hr. I. Präfizent Graf Karl 
v. Seinsbeim: Der vorliegende Geiegentmurf ſei im Allgemeinen will» 
kommen zu beißen, da er ſchon al& Ergänzung des Belege, über bie Ver ⸗ 
antwertlichfeit des Minifteriumd vom 4. Jumi v. 3. morhwendig jei, welches 
aufertem gar nicht zur Ausführung kommen Fönne. Er bege ſedoch gegen 
das Geſetz einige Bedenken und zwar ®) gegen den Gingang, welder das 
ganze Geiet alt ein Verfaffungegeieg berradıter wiſſen wolle, während nur 
der Art. 3 besjelbem eine derartige Beſtimmung emtbalte; b) gegen tie 
Beftimmung, af jete Kammer einzeln für Ach die Anklage beſchließen können 
folle, während tie ganze Berfaffung an em BPrinrip der Ameifammerber 
rathung und Beihluffaffung feſthalte und nur Innere Angelegenheiten 
(res domesticas) der einzelnen Kammer zur einfeirigen Feſtfezung über 
lafje, andererſeits auch ſchon mad Art. X, bes Geſezes vom 4. Juni v. J. 
die Merantmortlichfeit ber Minifter betreffend, die Suspenfion ber Minifier 
von gemeiniamen Anträgen beider Kammern abhängig gemacht fel, auch 
bei einieltigem Unflagerechte einer Kammer bie Anklage und Eud« 
venfſon von Dilniftern feichter und käufiger erfolge, damit aber auch eine 
Dienge nadırbeiliger Folgen für die Berwaltung eintrete; C) gegen Art. 20 
des Geſetzentwurfes, wenach der Minifter fein Mekursredt haben jolle, 
wabrend dieſes dem größten Verbredier vorbehalten fe. Dies seien im 
Allgemeinen feine Bedenken und er werbe gerne jeder dedfialld abbilflichen 
Motififation beitreten. Machdem bierauf noch Freiherr v. Freyberg ſich 
in joferne an ber allgemeinen Diekuſſſen beteiligte, alt er zu Abiag 3 
det re. 3 Sich einen Modififationdantrag vorbebielt, eröffnete der Sr. 1. 
Pröfitent Me ſpezielle Diskuffion mit Verlefung des Ginganges des Ge» 
fegentwurfe® und dem Bemerfen, ba darüber erft nad der Abflimmung 
über den Art. 3 Beſchluß gefaßt werben fönne, mesbalb er ſogleich auf 
Urt. 1 de8 Geſehenwurfes übergeht, welcher nach Furger Beleuchtung bed Hrn. 
Berichterftatters einitimmig angenommermwurde, Bei Art 2 erhob. Hr. Reidhd- 
rarh Fürſt v. Wrede Unflände, Indem er ben Ringang betjelben: „Bin« 
den fi Die Kammern oder eine berjelben weranlaft, Anklage zu erheben” 
für präfubiziel erachtet; er Aimme nämlih gang mit den Anſichten bes 
Hru. I Präfidenren überein und erachte bad Anflageredht einer einzelnen 
Kammer für unzuläßig. — Dieiem entgegen erörtern die HH. Neichörätbe 
Breiberr v. Stauffenberg, Breiberr v. Frehberg und @raf Karl ». 
Eeinsheim, daß die Anklage immer von Finer Rımmer zuerſt ausgeben 
merte und ber Art. 2 nur von der Ginleitung, ————— der Klage 
handle, worauf auch dieſer Mit. mit allen genen Gine Stimme (Kürft 
v. Wrede) angenommen wurde Zu Art, 3, welcher nämlidy die Beflim- 
mung enthält, daß auch einer einzelnen Kammer bat Anklagerecht zuſtehen 
toll, beantragte Fiht v. Kreyberg eine abändernde Modifikatlon, wonach 
bie Anflage gegen die Minifter nur durch einen gemelnfamen Beichlug 
beider Kammern folle audgeführt werten können. Zur Begründung bieler 
Modifikation bezieht ſich Antragefteler anf fein fchriftliches Separatvotum, 
worin erörtert ift, Dali die Wirffamkeit eines einieitigen Kammerbeichluffes 
der betzeriſchen Verfaſſung widerſpteche Der Hr. Medner bemerkt ferner 
no: der Erantpunft in Verarkung von Verfafungsgeiegen ſel dermalen 
mejentlich veräntert, insem in der Throntede eine Nevifion der Verfaffunge« 
Urfunbe zugefagt ſel. Was Meie Meviſton bringe, fet noch unbekannt, 
daher jede vorgrelfende Veränderung jept bedentlich. Ueber bie unbedeu» 
tendften Sachen 5. BD. über gerinfügige Beſchwerden einzelner Staatdbür- 
ger beiglöffen beide Kammern gemeinfam und ed fei demnach ungeredht« 
fertigt, in einer fo wichtigen Gabe wie bei einer Anklage ‚gegen einen 
Minifter, dem Beſchluſſe einer einzelnen Kammer eine Wirkjamfeit beir 
mejfen zu wollen. Auch Me Motive des Entwurfes enthielten feine ma« 
teriell genügenden Gründe für ſolche Nbänderung. Nur im Ubfage 5 der 
Motire fomme als Rechtfertigungagrund vor: „um fh Hierin fo viel 
möglich mit dem $. 187 der deutſchen Reiöverfaffung und bem barin 
aufgeftellten Grundrechte in Uebereinſtimmung zu ſetzen.“ Allein aud in 
diefer Beziehung habe jih ber Stantpunft verändert, Indem bie RMeichs- 
verfaffung In keinem größeren Staate angenommen fei. Das mit den Ans 
forderungen der Zeit vereinbarliche Gute in den DVerfaffungen folle mög 
lichſt erhalten werden; der Gefegentwurf entferne ſich aber allzuweit von 
konſervatlven Nüdfideen umd jet um fo gefätrlicher ald im Bayern nicht 
blos bie Merlegung eines Verfaifungsgeieges, jondern die eines jeden 
Staata geſetzes zur Unflage gegen die Minifter berechtige, bei behatrlicher 
Anflageluft einer Ruuımer alfo die Unfregung und bie Beidenfchaften mit 
enden mürden und ſelbſt miderrehtlihe Finflüffe auf die Geſchwornen bes 
Etaardgerichtäbofe® mit unmöglih wären. — Herr Reichorath Graf von 
Armanndperg erbittet fich dad Wort zur Ermiderung: Wenn Sr. * 
ner vor Ibm fragliche Beſtimmung wegen der bevorſtebenden — 
Reviſton für ungeitig erachte, fo ſel dagegen zu ermägen, daß bie Dieg 


rung felbft bie Initlative ergriffen, alio über bieies Prinzip einig fei. Eine 
Störung ded Mesiflenswerkes jei deunach nice zu beiorgen, vielmehr 
werde vielem erleichternd vorgearbeitet. Der vorliegende Ghejegentmwurf ſei 
auf nie blafied Aragment jondern ein vollfänsiges Geſetz, rormell lebe 
demnad; der jeforiigen Beſchlußſaſſung bduruber fein Bedenken entgegen. 
Über auch 2ie geäugerien muterlelen Berenfen jeien nicht geredsifertigt. 
Bor Allem beftimme $. 96 der Reipöveriaflung und der . 95 ser Dreir 
könige: Beriafjang ganz Mar, daß jeres Haus des deunden PBarlamenıd 
für fi allein das Det der Anklage gegen Minifter haben ſolle. Dieie 
Verfaffangen jeien allerdingd nur Entwürfe, mod nicht verelmbart, alleın 
die daraus bieber einihlägigen Prinzipien jeien vom allen Deutſchen Der 
Hlerungen anerlannı, mir Ausnahme DeHerreichd, a8 leiter noch feine tes 
finirise Aeugerung in der deutichen Sache gegeben babe; infonters habe 
bie baderiſche Degierung biefelben anerkannt und dasjelbe jage auch Lie 
oftropirte preubiiche DVerfaffung. Wenn biefe Berfajiungen au fein Ber- 
trag zwifchen Bol und Negierung ums nicht in gang Deutſchland exefür 
sırbar, ſo fri doch eim bereiid aneılannıes Wrinzip vorhanden; zwedmäßig 
ſei es daher von Geite umnierer Megierung gemejen, daß fie in zen Mou— 
ven des vorliegenden Üntwuried ein Gewicht darauf legte, indem oflenbar 
Alles, wis in Deurihland zur Vereinbarung, zur Erzielung ber Einheit 
geihehen fans, ergriffen werben fole, loferne es nicht der Selbiilänzigfeit 
der einzelnen Staaten und ter Bigenihümlichkeir des Bolfd entgegenfirebe, 
madı jeiner Ueberzeugung jeien daher die geäuferten Berenken durchaud 
nicht erbeblih, medial er fid übrigens mac eine weitere Wiberlegung 
vorbebalte, ſobald der Hr. II. Praͤſident feine amgefünsigten fpeziellen Gin« 
würfe werde vorgebramt haben, — Nachdem hierauf Hr. Reichörath Frhr. 
» Brepberg zur madprräglichen ferneren Begrüntung feiner (obigen) Au- 
fihten noch ein birker begügliches Girat von Dahlmann vorgelejen batıe, 
erhält Hr. Meidhsratt Fihr. v. Ju Ad ein dab Mor: Die erhobenen 
formellen Bedenken fein von Hm. Graien v. Urmanneperg bereits ſchla- 
gend wieerlegt worden, er wolle daher die Geduld der hoben Kammer 
dutch mochmalige Grörterung Meier Punkte nicht wiederholi in Anſptuch 
nehmen, vielmehr glei au die materiellen Bedenken übergeben, in welchtt 
Beiebung Ab übrigens mur jwei Punkte darböten: 1) IA dur ven Ars 
titel 3 des vorliegenden Geſehentwurſes dad Wrinzip des Imellammer- 
foßems nerlege? 2) Beſtehen pollurſche Bedenklichkelten gegen den frage 
lien Gnmmuri? Zu 1) diejed Syſtem werze dadutch nicht verlegt. Das 
Brinzip res Zweilammerjpiiems jei im $. 19 Air. VIE der DWerfaffungs- 
Urfunde ausgeiprochen, währens die ff. 2 — 19 »efes Titels Die der 
Beratbung beider Kammern zufteßenben Gegenflänte behandeln; alle biele 
68. enthielten midtd Entgegenflehendes. Wohl aber enthalie Furl, X. $ 6 
der DVerfafiungsd-Urtunde die Belimmung: „Vereinigen fi beide Kammern 
in ihren Beiylüflen über bie Anklage, h bringen fie dieſelbe mit ihren 
Belrgen an den König” umd in gleidem Sinne ſpreche fib Art. 10 ed 
Geſehes vom 4. Juni v. I. über die Verammmortlicpfeit der Miniſtet aus: 
wenn baber die neue Borlage eine Abweichung davon enthalte, fo molle 
damit blos eine einzelne geſehliche Belimmung abgeändert werten, umd 
es jel dena bios die Mäıhlichteit einer jolgen Ubänverung zu prüfen. 
Die Im vorgelegten Entwurfe vorgeihlagene Peftimmung jei nun mit 
blos rätbli, jombern jogar nothmentig, Das Wejeg vom 4. Juni m. 9. 
babe die Stellung ber -Minifler gegenüber ber Verf.-Alıfunde weirjch vieriger 
gemacht, da nice bias die Werlegung eines DVerjaffungd» jonsern die el» 
med jeden Staatgeſehzes bie Anklage gegen Winiter hervorrufen fünne, es 
müfle alfo and die Gelegenheit der Hesriertigung erleichert, vermehrt 
werten Die veränterien Zeitverbältniffe, die Gontrolle der Neuzeit über 
alle Handlungen der Megierung, bie entjeffeite Vreſſe, die erköhte Theil» 
nahme an den ſtändiſchen Brıtanclungen, weeurch die Hanelungen ber 
Minifier mit siefer einichneisentem Meſſer anaremirt würden, ald chedem 
die Haltung aller Aöntifhen KRoiperationen Teurfalands erfordern biefe 
Abänderung. welche den ſonſt allzu häufigen Wißtrauenduoten vorbeugen 
werde, Aufgabe aller, denen ein geornerer Zudand am Herzen liege, jei 
es, einen Abſchlus der ewigen Fluktwationen herbeizuführen. 
diezu biete ber vorliegende Geſehentwurf, ber nicht blod im Intereffe des 
Geiamatlandes, Tondern imieferne, ald er Gelegenhtit der Rechtſertigung 
ſchafft, jelER im Intereffe er Minifter liege, ald ver ſicherſte Schlußſteln 
ver Zeitbtwegungen etſcheine, intem er in tem Örfenniniffe bed Staats, 
gerichtöboie® dem freigeiprechenen Minifler gleichfam einen ehernen Schile 
gegen alle Barteifirebungen verleige, dem Tür ſchuldig erfannten Mimijler 
aber bie forteziflen: unmöglich mode umd damit Me fortwährende Bean» 
ſtandung jener Maßtegtlu ums Arbeiten abihliehe. Unterieits fei zwar 
nicht zu verfennen, daß bedenfliche Zuflände möglicher Weiie eintreten 
können 4. B. Häufung der Anflagen und Suspenflonen; allein ein Stil. 
Rand in der Verwaltung werde dadurch gleichwohl nit eintreten, ta der 
Krone Me Vefugniß zuftebe, Torort neue Minifter oter Verweſet aufzu - 
fielen. Diefe Unftände würken übrigens ohne praftiihen Eifolg bleiben, 
wern Veſſimmungen für reiflihe Ermögung der jedetmaligen Anklage ger 
trofen würden umd zu ioldhen werde er geine beiflisımen. — Der Herr 
Il. Präfitent Graf Karl von Seindheim: der Geift der Derfuffung, ber 
mebr als die Worte zu berüfiichtigen, ſei gegen den trefienten Mor 
ſchlag des Iniwurfed. Iept wo tie Leidenſchaft ſo große Rolle ipiele, we 
dad Beilpiel zeige. daf ganze Rammeın son Peidenialt forigeriffen werben, wie 
dieũ felbh die Mationale Deriammlung zu Aranfiurt bewieſen, ei bergleichen 
nicht im Interefle bed Miniſteriums. Werer die Frankfurter noch de 
oltreviate Berliner Verfaffung jei amerfaunt, mamentlich bleibe «8 dem 
Staate Bayern vorbebalten, darauf feine Rückſicht zu neben. Nach 
engliſcher Berfafung fei bie Vairafammer Richter über bie Minifier, 


baber bio8 dad Haus der Gemelnen beſchlußfählg bezüglich einer Miniſter⸗ 
anflage. Unfere Schwurgerichte jeien zwar treiflit im gemeinen Ber 
breden, aber in politiien Dingen ſpidchen Die Beiipiele gegen fe; fo 
habe die Jurh, als Ludwig Buonaparte wegen des Ueberfauverſuchs gesen 
Strafburg zum Tode veruriheilt ung dann vom Könige begnabigt worten 
war, die übrigen Mitſchuleigen jreigeiproen und ehemio jeien voriges 
Yabr in Baren offene Gmpdrer freigeiproden worden von Geſchwornen. 
Ude mögliche Vorſicht ſel daher anzuwenden um, die Anklage nicht zu 
erleidztern, zumal bei Geſchworuen de Aufregung micht au vermeiden jei, 
auc bie Etfahrung lehre, Dafi die Pänder mis haͤufigem Minittermechfel in 
ihres Verwaltung am meiſten zerrüttet felen, was daher rühre, daß «8 an 
foniequentem, einheitlihem Sinne in ter Verwaltung fehle — Hr. Eraf 
v. Urmanndperg: Das Zweilanımerioften werde weder erfchlittert nah 
altesirt durch bie Megierungdvorlage. Die Belimmung der Verſaſſungs 
Urkunde Til. X. 5. 6 finde fidh midt im dem Titel über bie Ständener 
ſammlung fontern unter den Mitteln zur Barantie der Verfafſung Diefe 
Gewahrfchait fei aber doppelt, wenn jede ter heiten Kammern für Ach 
tas Anklagerecht gegen Winifler hat. GE Handle fi) dabei nidt vor 
einem Beſchluffe innerhalb ver Sphäre ber Adnziichen Wirkſamleit, fan« 
vern bios von einem Antrage auf Winleitung einer Unterfuhung. Aui« 
regung jel aileroinge möglich, aber dleſt werde offenbar doppelt, wena 
eıne Kummer abjoluten Wirerfpruch gegen bie andere anwenden und tie 
von biejer beichloffene Anklage hindern fönnte. Das Volt wolle, türe 
und mũſſe miflen, wie «8 verwaltet werde; Ihm lege daram, daß nut bie 
rehten Dänner obenan flänten; ed werte alfo auch nur durch Geiten 
der Wahrheit zur Ruhe kommen. Begentheiligen Falles wurde tie Prefe 
die zwildhen beiden Kanimern etwa eingetretene Rontroverie auffaſſen un 
audbeuten mit ven Folgen welt guößerer Auftegung, während die erltich ⸗ 
terte Anlage dad Mittel zur Ausgleichung der dffentlichen Meinung biete. 
Der Bst. 9 und 10 des Geſezes vom 4. Juni v. J. feien nur kraͤftig um 
aumenbbar, wenn beide Häufer kas Anflagereht hätten. Da Art. 10 
eit, nach der Hermeneutlf Eontroverd und Dunfel erſchelne, fo müſſe vieler 
ar geſtelt werden und er beantrage besialls eine Morifitation dubin, 
„bag im Falle vie Anklage nur von einer Kammer ausgehe, die Sutren- 
fion ded angeflagten Minıfters nicht einyutreten habe.” — Der Redner 
fährt zur Begründung dieſer hinreichend unterflügten Modififatlen fort: 
In feinem Staate jei der Standpunkt der Minifler ſo ſchwletig als in 
Bayern, indem feit 50 Jahren ein beffändiget Wechſel und Zufluß von 
Giejegen berriche und zwar fei fayın anderswo In Europa dle Menge und 
Deristiedenheit der Gelege fo groß als in Bayern. Die Gerechtigkeit 
fordere buber, vem Winter das Recht ber Rechtfertigung zu verihaflen 
uns zu erleichtern. Was den Ginmwurf gegen dad Brichmorneninitiiut be- 
ırerfe, ſo ſei ea gerate beim Staatégerichtahofe weſentliche Fotderung der 
Zeit, daf derjenige, welchet ſich gegen zas Volk verfehlt, auch durch dal 
ſelbe gerichtet werde. VBadern ſei ehreunder Weiſe ber erſte Staut, der 
bierbei Geſchworene ald Thatrichtet zulaſſt. Da wo eine ſo mwidtige 
Sache jur Verhantlung fomme und der Geſchworene mit dem aberden 
Gerichtähofe zu Recht ige, würden ſicher ale Aufregung und jhlimmtn 
Ginprüde veridiipinten und er vertraue zu den Geſchwornen Bayerns, dab 
fie nicht von Leirenjchaft Ach leiten faffen, wobei er gelegentlich bemerken 
wolle, daß Lie angeregte Strafverbandlung gegen L. PVonaparte uns feine 
Muſchuldigen, ſovlel er ſich erinnere, vor dem Pairähoie zu Parls fatt- 
gefunden habe. Uebrigens müſſe das Verfahren noch beflinnmter geregelt 
merben und er erlaube ſich im dieſer Beziehung zu Art. 3 Abjag 9 des 
Entwurſes, welcher beift: „Kömmt elme ſolche Wereinigung nicht zu 
Stante, jo bat die auf der Anklage beharrende Kammer mit Ihrem Ber 
ichluffe zugleich tie ihr von der andern Kummer zugefommene Nusfühe 
zung der gegentheiligen Anfiht vorulegen" eine Brgänzung vorzufhlagen, 
wonach naͤmlich nad: „fo bat“ einzufhalten wäre: Die Kammer, 
von weiber ter Antrag auf Anklage ausging über die Frage, ob fe auf 
derfelben beharren will, in Schlußberathung zu treten Ühlehei iſt die Begen« 
wart von wenigſtens erei Wiertdeilen ihrer Mitglieder und zu einem gl» 
tigen Beſchluſſe eine Mehrbeit von zwei Drittheilen erforderlich.) Veharrt 
die Kammer nicht auf der Anklage, fo erhält der Veſchluß die Kraft eines 
freliprechenten Grfenniniffed im entgegengefegten Falle hat bie auf u.j. m” 
melde Morifitarlon hintelchende Interfügung fand, — Hr. Reicherath 
». Arnold; die Wichtigfelt des Berathungegegenſtandes mdgze ensichuls 
digen, wenn auch er das Wort ergrelfe, obſchon To gründliche Frörterum 
gen ſchon Aattgefunten. Die tem Gntmurfe entgegemgejegten Vedenlen 
theile er nicht; eine Verfaffungsveränderung Tiege aertings in dem Ents 
murfe und biefer fel daber mir Morfldht zu prüfen; aber eine Verſchlebung 
diefed Gegenſtandes bie zur Berfaffungs-Merifon, von ber noch ungemii, 
wann umd wie fie zer Gtande fommen werde, jei untäthlich, Wenn auch 
die Branfiurter Beichlüffe micht anerfannt wären, fo feien Me doch großen 
thella ein Verürfnik der Zeit umd führen zur Findeit; bier handle ed fh 
nicht von einer Aindifhen Einwilligung im gewöhnllchen Sinne, fentern 
von einer Anklage und jei darum nicht de gemeinfame Zuflimmung beider 
Kammern nötbig. Omtgrgengeiegten Falles mwürte, wenn eine Aummer 
widerspreche, beftäntige Aufregung jein und aus Melcın Grunde füume et 
auch nidt gurbelfien, wenn auf die Anklage einer Rammer bin die Sub 
penflon des Miniftere wicht eintrere, da der amgeflagte Miniſter gegenüber 
ber Öffentlichen Meinung un? der anflagenden Rammer ſich doch nicht 
balten lönne und den fchmierigflen Etantpunft erbalte; wohl aber jeh die 
weiter eingebradhte Modifitativn bezüglich der größeren Majorität bei der 
Beilußfaffung zu empfehlen Gründe des Rechtes und der Staattllug · 
heit ſprächen für das Anklagerecht ber einzelnen Kammer, Dens ment 
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eine fo hohe Autorität wie eine Kammer die Anklage gegen einen Dis 
nifter beichliene, fo ſei die Integrität des Miniflers jerenfads im Zweifel 
geiogen, welcher aber nicht forsbefteben zürfe. Cine Kammer könne bier 
nicht Michter jein über die Berenfen der andern. Der Vorſchlag des 
Entwurfs ſel auch im Intereffe der Starteflugheit, da vor Allem ver 
Mecisyuftend gefeſtiget und dauernde Mube berielt werden müffe, mas 
aber nur da ber Fall jei, wo die Minifter untadelhaft daſteben; zerielbe 
fei aber auch noch beſonders ine Intereffe rieier Kammer, welche mit um« 
endiiden Nulopferungen von Eeite des in Lerielben am Meiften verire- 
tenen Standes in lehyter Zelt allen jenen liberalen Iren, melde Das 
Wohl des Volkes wirklich förtern, gehuldigt babe uns darum alle Aa- 
griffe mir Ruhe Überieben könne. — Fürſt v. Wrede: er beanflande dae 
vorgeichlagene Anklagerecht einer einzelnen Kammer bauptfächlich aus dem 
praktiſchen Gefltbtöpunfte, ba durch bie erleichterte un» damit baufigere 
Anflage Aufregung une Berwitrung, dur die Subpenſton Störung der 
Verwaltung eintrere, Tie erfte Kammer müfje vorzugömeife zu erhalten 
fuchen, was an ber Verfaffungsurfunte Gutes iſt und dies um io mehr 
ald die jüngite drin gelehrt babe, daß Yeiveniayajı- leicht die Oberhand 
gewinne und Dan 4. ®. bie lehte zmeite Kammer ber Verfafjung offenbar 
entgegengebantelt babe, intem fie 2ie Megierungdoorlagen zu beratben ſich 
weigerte. 88 möge daher mie bei den andern Berathungsgegenſtaͤnden 
auch bier ber Imweifammerbefchluß beibehalten merden und er tbeile bed 
falls den Grundfag: „Fiat justitie, perest mundus.“ Der I. Gelretär 
Hr. Reichsrath von Mierbbammer unterkügt die Graf Armannsperg' 
ſchen Moptfifarionen und empfiehlt den übrigen Grfegentwuri jur An- 
nahme, indem font das Geſeh vom 4. Junl 1548 über De Verantmort- 
Umbfeit der Miniſter nichtausführbar ſel. Br habe das gegenwärtige Mi- 
nifterium bezüglich der in der deutichen Berfaffungsangelegenheit gemachten 
Vorlagen unterſtützt. Dasfelbe fel getreu diefem Programme verfahren 
und babe dafür den Dank biefer Kammer bei der Adreßberathung vorirt 
erhalten. Auch der gegenmärtige Wejegvorfalag jei Fonjequent zu diefem 
Programme, daber anzunehmen mit den Graf Armanndperg'ſchen Morifi- 
fationen, von denen bervorjubeben fei, dan mad denfelben im Kalle 
einer Minifteranflage abjeite einer einzigen Kammer die Eudpenfion bed 
Minifters nur nicht netbwendige gefepliche Folge fein, ſondern dem 
Millen der Krone überlaffen bleiben jolle, melde dann entſcheiden möge, 
ob ter Fall jo geartet, daß die Sufpenflon des angeflagten Minifterd im 
Öffentlichen Intereffe oder in jenem der Krome liege. (Scyluß f.) 


Portrag 
ded 
f, Staatömtnifterd der Binangen, „ven Gejegentwurf und 
resp, Bortfegung ber Nuinabme eines Anlcebend im Wege 
ser freiwilligen Subffription nad dem Gefegre vom 
12. Mai 1648.” 


Der Gelegentwurf, welchen ip heute ber hohen Kammer aus Aufe 
tag Sr. Majehät des Königs vorzulegen mir die Ehre gebe, berriffe ein 
Anlehen im Wege freiwilliger Subifriptien nah tem Geſehe vom 12. 
Mai 1848 im Berrage zu 7,000,000 fl. 

Ich kann mic in Berug auf die Begründung biefed Gntmurfed in 
Kürze auf die bemfelben beiliegenden Diotive um io mehr beziehen, ale 
fie bie genaue Angabe aller jener Bethältuniſſe in ſich faſſen, melde bie 
Aufnahme eines ſolchen Unlchens tringend neothwendig machen, 


Motive. 

Unterm 24, Februar I, Ja. wurde auf dem füngſten Landtage ber 
Kummer der Abgeordneten der Gefegentwunf, tie Urhebung eines Ereuer- 
beifalages zur Dedung ted bater. Unrbeild an ter Darritularumlage für 
die deutſche Flotte um» anterer Untgaben auf bie Nationalverfammlung 
und bie proviſoriſche Gentralgrmalt in Branffurt a. M. pro 1848/1849 
betreffend vorgelegt, Derfelbe finder fich fammt den Morven im Beilagen« 
Band J. Beilage XV, der Werbantlungen des ebengedachten Yandtaged ab» 
gerrmift; kam aber während der Dauer dedfelben nicht zur Vornahme orer 
landtaͤgigen BVerbanblung. 

In diefem Weiegentwurfe murbe für bie zu ben obigen Koflen mit 
1,621,976 fl. 19 fr. berechnere Bebarfsjumme dad Dedungdmittel mittel 
einer Steuerumlage in Vorſchlag gebramt, und diefe Dedungsmeiie haupt · 
ſaͤchlich aus dem Grunde gemäblt, weil auf tiefem Lege die zeitgemäße 
Erlangung deb Geldes mehr als durch Me Beſchafſung desſelben mittelft 
einer weitern Anlehensaufnahme geflchert fehlen und dabei bie Ausgabe der 
Berzinfung eines neuen Anichen® und die Sorge fürbie Rückjahlung ver- 
wieben wurde, 

Auein dom bald nach ber geichebenen Ginbringung bed befraglichen 
Gefegentmuried konnte aus den mehrfältig laut geworbegen Stimmen und 
Nenferungen über Me Beurteilung dlefer Beichaffungsweiie von Seite der 
Landragdtammern abgenommen worden, daß eine derzeitige Auflegung und 
zeip. Erbebung von Steuerbeiſchlägen nicht den Unflang finden dürfte, 
welcher bei dem Borichlage berjelben voraudgelcht warb, 

Dieje Berradptung und der hlnzugekommene weitere Umfland, daß 
nad Geſtalt der obmaltenden Zeltwerbäliniffe mit der Vorſorge für bie 
obigen Roten das Werärfnifi der außerorbentlichen Hilfämittel, melde bat 
Jadr 1848/49 in Anſpruch nimmt, noch nicht als geſchloſſen betrachtet 
werben fann, indem insbsionderd die unvermeiblihen Mebraudgaben für 
den Dillitärerat fortwährend auferordentliche Zuſchüſſe erfordern, und daß, 


wenn auch biefür der Weg ber Umlagen gewählt werben mollte, hierdurch 
Me Erdje der Steuerbeiſchläge AG zu einem mit ten Kräften ber Mehr 
beit der Steuerpflichrigen nicht mehr im Verhältniß ſtehenden Maße erbe« 
ben müßte, baben die Staatsregierung veranlaft, ben befraglichen Hufe 
bringungsmodus bei bieier heraufiretenden Würdigung der Geldfrage für 
den weitern außerorbentlichen Milſtärbedarf ebenfalls in nodmalige nähere 
Srmwägung zu ziehen, wie dieſes au bereeitd noch auf dem vorigen Sand» 
tage in einem Finangminifterialitreiben vom 7. März 1849 den damall- 
gen Pröfivium der Kummer der Abgeordneten vorläufig zur Kenmtaig ger 
bracht worden ift. 

Was nun die eben erwähnte Gelofrage und refp. dad Poſtulat ber 
außerordentlichen Zufhüffe zu vem MWilitäretat anbelangt, fo ift die Uns 
reichendeit des Buegetberrages für die aftise Armee nach dem gegenmwär« 
tigen Formationoſtande berelts auf dem Landtage bed vorigen Jahres 1948 
bei zer Vorlage uns Berarhung des Geſetzeutwurſes, bie Hufnatme eine 
Anlehens im Wege ber freiwilligen Subjfriptiom betreffend, zur Erörterung 
gefommen ums ald nachgewieſene Thatfache anerfaunt worden. 

Die dur die Beitereigniffe gebotene Mobilmahung des bayerifchen 
Seered und die meir deſſen Unterhaltung im der erforserlihen Stärke un« 
jertrennlih verfnüpften außerordentlichen Ausgaben und vermehrten Koften 
yaben bereird damals die Norhmwendigkeit auferlegt, bebufd der Beſtreitung 
Liefer außergemöhnlichen, in dem regelmäßigen Staatöhaushalte ihre Des 
dung nicht findenten Uudgaben durd das eben angezogene Befeg vom 
12. Wai 1848 auch außerordentliche Gelvaushilfe zu eröffnen, und e# 
find bemjufolge von der in Lieiem Geſede bewilligten Anlehens +» Summe 
son 7,000,000 fl. (na Abzug und Hinwegrechnung der für die Lutmigs 
Gifenbahn In ber Pfalz un? zu Unterstügungen der Inlänsifchen Inbuftrie se. 
audgejepten Berräge von 800.000 fl. und 1,000.000 fl.) mit Berüdil 
tigung ber zur Zen noch nit vollende befannten Antebenstoflen oßngefähr 
5,000,000 fl. zu obigen Zweden für das Militär beſtimmt und resp. 
verfügbar geblichen. 

Diefe Summe If inzwiſchen vollſtändig realifltt und ihrer Beſtim - 
mung gemäß auf die außerordentlichen Zuſchüſſe, melde die Erfüllung ber 
mehr bezeichneten mildtäriihen Iwecke im Verlaufe des Jahres 1847/48 
und in der erfien Hälfte des gegenwärtigen Gtatäjabres 1849,49 erheiſchten, 
verwendet worden, fo daß fle vom den foldialfigen Anmelfungen Eis zum 
Stluffe des Monats März 1849 aufgezehrt war. 

ine Retuftion des Hrered und resp. Verminderung ber baperlichen 
Truppenmadt erſchien aber pamald unter den gegebenen Berbältniffen 
eben jo menig als feirher bid zum jegigen Momente als thunlih und 
ausfübrbar. 

Die dadurch Fortdauernden vermehrten Ausgaben der Kriegäfaffa und 
ungermelblihen Zahlungsleiftungen für die über den font gewöhnlichen 
Bräfenzftond aufgeftelten Truppen, wozu zumächft auch die für das Shirt“ 
wig'ſche Korps gehörten, konnten jeroh ohne die Kortiegung der aufer ' 
orbentlihen Zuſchüfſe nicht beflritten werden, weshalb die Motbwendigkeit, 
für die Herbeiſchaffung vom Monate April I. I. an und fofort meiter er» 
forderlihen Mittel auf verfaſſungemäßlgem Wege Sorge zu tragen, den 
beihelligten f, Sıaarsminiflerien ſchon damals feineswegs entging. 

Allein vie wirkliche Ginbringung ded zu dieſem Behufe während der 
vom 7, März bis 15. Mu I. I. untauernden Vertagung der Rauımern 
vorbereiteien Geſetzentwurfes wurdt tur de unterm 11. Juni 1849 ein» 
getretene Aufldjung des Landages vereitelt 

Bei dieſer Sache blieb nichts anders übrig, als ale Hilfsquellen, 
melde vie Ginnabmen des faufenten Dienfid und das verwenbbare Ber« 
mögen ver Staatskaſſabeſtände zur Benrügung barboten, auf das [orgfäl« 
tigfie zu Rath zu ziehen, und es If bierurh und mittelü eines dutch 
zeitwellige Hinterlegung ber zu ben Beſtänden und bem Berlagskapitale 
der Gentralflaatstaffe gehörigen Effeften un» reip. Obligationen abger 
ichloffenen Leib» und refp. Depot-Weichyäfted mit ber bayerlichen Hypo⸗ 
thefen“ und Wechſelbank zum Beitrage von 1,543,000 fl. bis hieher ge» 
lungen, dem geßleigerten Anforderungen an bie Staatakaſſe ohne zur 
ftrenge Belaftung der Abgaben» ums Bahlungspflictigen, denen bei 
geiuntenem Kredite beſonders in Bezug auf bie aufftäntigen beteu- 
tenden Holzgelder, noikwendig Schonung und Nachficht gegeben mer» 
ten mußte, gewachſen zu bleiben, jo daß neben ber vorichußmelien Be» 
friesigung bed anferordentlihen Auſwandes auf das Heerweſen, wofür 
die vom Monat April bis zu Ende Auguſt I. 38. bei ber Eentralftaatde 
Kaſſa erfolgten Zufhußanmeliungen und reip. Zahlungen an bie £ Haupt« 
frieggfaffe die Summe von 2.500,000 fl. beziffern und neben namhaften 
Vorauszahlungen am denjenigen unaniiieblichen Leilungen und Aus« 
gaben, mwolhr die Defungsmistel in dem Gingangs erwähnten auf bem 
legten Laudtage umerlevigt gelaſſenen Geſetz ⸗ Catwurfe fiber Erhebung von 
Sieuerpflichtigen ıc. Hüjfig gemacht werden folten, dennech jede Stedung 
der Zahlungen aud in ten übrigen Zweigen des Gtaatthaushaltes feru 
gehalten werden fonnie, . 

Nunmehr aber td die Herbeiichaffung der Deckungsmittel für den 
auferordentlichen Militär» Aufwand und xefp. Bedarf In ten Monaten 
April bis September I. I8. und zugleih für die in dem mehrgebachten 
Geſeh · Entwurf vom 24. Bebruar 1849 aufgezählten Koftenbeträge drin» 
gend geboten r 

Nach der zu Defem Behufe bei dem Aönkgl. Kriege» Winifterlum anT 
geflellten Veresmung der beiläufigen Koften, welche ſich in a Be 
Vermehrung uns größeren Anfftelung , der Armee mit _ Uude 
duten gegen dem frübern Stand beziffern und ale nn 
gaben über das Burger Gerausftelen, beträgt audſchließlich der 


babn-Trankporilohen für dus im Schleswig geftantene Korpt mit circa | 


140,000 fl. dad Poftulat für ein Monat durchſchnittlich 800,000 FL, 
ſenach mit Einichluß obiger Trantporifoßlen-Forkerung für die 6 Monate 
April bis September 1849 in runter Zabl 4,940,000 A, 

Die nähere Aus;eige, jomie nothwent igen Auſſchlüſſe über dieſe Ber 
rehnungs-Eumme werden von dem F. Kriegd- Diniflerium eribeilt werden, 

Zur Aufbringung biefer Summe kann auch gegenwärtig nicht wohl 
ein anderer Weg eingeichlagen werben, ald welchet zu tem gleichen Zweche 
durch bad ſchon mehrmals ermäßnte eich vom 12. Mai 1548, bie Auf 
vahme eines freimiligen Subjfriptions » Unlebens herz. gewählt wurde, 
und fi dur den Grfolg ald zum Biele führend bemäbıı bat. 

Aus den Gründen, melde im Gingange des gegenwärtigen Vortrages 
berüßet wurden, ericheint es aber angemeſſen, nunmehr aber auch für den 
in dem Beiegentwurfe vom 24. Bebruar d. 96. und reip in den Mo- 


tiven zu demſelben — worauf hiemit zur Bermeitung von Wieterboluns , 


gen Bezug genommen wird — ſperiftzirten Koflenaufwand aus Deran 
laſſung der National» Veriommlung und proviieriißen Gentralgemalt miı 
ber auf 1,600,000 fi abgerundeten Berarid. Summe gleibiale — anflatı 


bed dort votgeſchlagenen Auibringunge-Motus durch Eteuerbeiihläge — J. 


bie nämlibe Aufbringungewelſe anunehmen, wodurch ein Geſament · Po · 
ſtulat von 6,540.000 fl. eniftebt, welches durch die Aubeehnung der Ge— 
ſehes · Beſtimmungen über bat freimilige Subikriptione - Anlehen vom 12. 
Mal 1848 reip. Fortſehung ted beiraglihen Anlebens bid au diejer weis 
sern Summe gebedt weiten ſell. Die Ginftelung eines Betraged von 
7.000,000 fl. in voller Summe bürfte im jeter Beziehung gerechtiertigt 
erieinen, wenn angenommen wird, daß die aufgeftellte Verürfninbereih- 


mungen nur approrimatise Ainb, zutem aud bie Anlchenebeiheflunge- | 


BPeflimmungen, fowie die allmälig eintretende Verzinfung noch zu berid» 
figtigen find. 

Seine Majeflät ber Adnig haben deawegen den allergnätigfen Auf- 
trag zw ertheilen gerubt. ben auf ſolches abzielenden Beiegenmmwuf, bie 
Urmeiterung und reip Bortiepung der Nuinabme eines Unlebene im Wege 
ber freimiligen Subifription nach dem Geſetze vom 12. Wai 1848 betr, 
bei dem gegenwärtig verjammelten Landtage, und zwar zunächſt der hoben 
Kammer der Abgcorneten in Vorlage zu bringen, 

Indem der Unterzeichnete biemie biefen allerbödften Aufırag durch 
die Uebergabe ded bezüglichen Geſehentwurfes vollzieht, erlaubt er fich 
mur noch bezüglich ter vorkommenden Modififation und reip. Abmeidiung 
von den Veflimmungen in Urt II. und IV. des Geiches vom 12. Mai 
A848 au bemerfen. daß mit der Fünftigen Ausfertigung von Schuldſcheinen 
in bößeren Berrägen ald 100 fl. (mänlih auch zu 500 A. und 1000 fl.) 


lediglich auf bie vielſach autgeipsodenen Wünſche und diesialfigen Ver | 


fangen ber Petteiligten an den biöherigen Unleben billige und facbgemäfe 
Müdjist genommen wird, und baf ſich die Hinausrüdung und reip. Mer- 
längerung des Ginlöfungs« und beziebungemeie Verloofungstermines für 
ben nunmebr binwufommenten Unlebentrbeil ala nothwendige Bolge der 
fpäter eriolgenden @eldanfnahmıe und Gmiffien ber betreffenden Schuld · 
Scqhtint barfiellt. 

Münden den 28. Sept 1849. Dr. Aibenbrenner. 


Geſetz » Entiaurf 
über 
die Erweiterung und refp. Fortjegung der Nufnabme eined 
Unlebens im Wege der freiwilligen Gubifription nad 
dem Gelege vom 12. Mai 1848 beireifene. 


Er. Majeddt ter König haben nad Vernetmung Allerbödhſt Ihres 
Etactärasbed und mit Betrarb und Zuftimmung der Kammer ber Reichs. 
rörbe und der Kammer der Mbgeoröneten befloffen und verortnen, 

as folge: 

* Art. 4. Tie Ormäctigung, melde durch dab Geſetz über bie Auf- 
mabme eined Anlchens Im Mege der freimiligen Subſtription vom 12. Mai 
{848 (Gef, DE. S. 20) dem Staateminiſter ver Finanzen zur Nufmabme 
eines verzinslihen WAnlebene von 7,000,000 fl ertbeilt worden iſt, wirt 
unter den in obigem Gelege entbaltenen Beſtimmungen auf die meltere 
Mnlcehentiumme von firben Millionen Gulden mit der alleinigen 
Meoriifation ausgetebnt, daß die über diefe Anlebendfumme Taut Art, 2 
bee mebtgedachten Geſedes anssufertigenten Staatsſchuldſcheine je nach 
Umſtänden und Bedũrinſü auch auf köbere Beträge als 100 A, lauten 
!önnen, und daß der im Art. 4 daſelbſt in dem Jahren 1550/51 und 
1851,52 'anberaumte Ginlöfunge» und reip. Berloiungdtermin für dieſen 
weiteren Anlehendthell auf Die Jahre 1552,53 bis 1554,58 hinausge ⸗ 
rüdt tet, 

Art. 2. Der Staateminifer ber Finanzen iſt mit dem Vollzuge 
des gegenwärtigen Beiepes beauftragt. 

Gegeben Münden, ben 28. September 1549, 

Dr, Aibenbrenner. 


Col wicht die größte Zablungsverlegenbeit unmittelbar eintreten, 
ſellen nicht Etedungen in den Zablungen geſchehen, welche in ihren 
Bolgen nur verterblih auf dem ganzen Stautöfredit wirken umd bie 
Etanisreglerung in die Unmöglichkeit fegen würden, ibre fo verſchleden ⸗ 
artigen weiteren Verbinblichkeiten zu erfüllen und bie ebenio nötige als 
mwünfcenswerite Vereinigung ihrer Rafenbeitänbe wieter berzuflellen — 





fo wird bie Aufnahme einet Aulehens, wle «8 Geantragt wird, ebenſo 
unerläölih ald beichleunigt in's Werk zu ſetzen fein, 

Die Staaitregierung kann baber nur den dringenten Wuni ud. 
sprechen, daß diejer Geiegentmurf in möglichſter Bilde der Prüfung, Bes 
rarbung und Schlußfaſſung einer boben Kammer unterſtellt werde, 

68 Rete hiemit Die Aufrechterbaltung des Staatekredites vielfad in 
Verbintung; nur bledurch wird es möglich, die aus Mangel an Zablungs · 
mitteln entjtandenen Zablungsrerarraten, wozu vorzüglib bie Entſchätl- 
gungen an die uartierträger gehören, aufräumen, und überhaupt eine 
würbige und erfolgreiche Stellung für Baterm wie biöber bebaupten zu 
Hönnen — binlängllch Gründe, welche gewiß der Würbigung einer hoben 
Kammer ebenio wenig entgeben werden, ald eine weitere Ausführung 
berjelben erforterlich fein wird. 

Münden, ben 28. September 1849. 

Dr. Uihenbrennner. 


Defterreichifche Wonarchie. 

Apram, 4. Oft. (S. ſ. Zip.) Heute murde bier das Namensieft 
Sr, Majeflär des Kaiſers durch ein ſolennes Hocbamı gefeiert. — Diele 
Woche palfiten täglih bunte KRontingente ber aufgelösten Südarmet unfere 
Stadt, meint die drirten und vierten &renzbaraillene, Die ſeht gelichtet in 
ibre Heimath zurüdfehren: viele derſelben zieren Tapierkeiss. Medailen. 
Vorgeterm ıraf dad vierte Bataillon bed Slutner- und eine Diriſſon des 
Lifaner Orenz-Degiments bier ein meldyer gefterm tie zweite mebft melre« 
sen bundert Beipannungtpierden und vielen Munitlonalarren nabrüdıe. 
Sie find fümmulih nah Karlſtadt infradir. Die folgenden Tage werten 
noch drei Batsilone vom Lifaner. Drofaner und Oguliner Neginiente, mie 
es beißt, mit jehs Bis acht Batterien eintrefien. Ea beißt, dan jämmt- 
liche Im Belte befindliche Gräng Barsilone (außer jenen in Italien) aech 
im Verlaufe dieſes Monais in ibre Heimatb aurüdfehren werden, wobund 
eine imponirense Macht an der türtiſchen Grenze für alle Bälle in Ber 
reitſchait wãre. 

A.Z.C. Wien, 7.Dft. Ginem Schreiben aus Hermannſtadt entnehmen 
wir folgende ſchauderertegende Schilterung, melde der Piarıer von Meuß- 
marft bei der von der färbflichen Nation angeoröneten Leichenfeiet det Neub« 
märfter Königerichter Flitſch in tie Grabrete. einflocht. Am 25. Jul 
murbe ich mrbit dem Königerichter Filtſch in unieren Wohnungen von 
einem uagarıfchen Lieutenant, der einige gemeine Soldaten bei fi harte, 
aufgefordert, und zum Truppenfommanbanıen, welchet fid vor dem Martıe 
an der Urbachbrücke mit der übrigen Mannichaft befand, ohne Berzug 
unter Berelung zu begeben. Auf der Gaſſe traf ih mit tem Krn- Re 
nigerichter zufammen, er fragte mich, ob und micht ein äbnlidhen Look, 
wie Pfarrer Motb treffen Fönme, (db antwortete mit Achſelzucken? vielleicht 
nicht, Ws mir über die fleinerne Brüde in die Eantitrafegaife gefommen, 
fam ein ungariiber Offizier auf und zugeritten umd fragte, welder won 
uns beiden ber Königericter jeit „Ich bin ed.” antwortete lepterer. Darauf 
zog ber Dffisier, obme ein Wort zu reden. ben Säbel. bieb auf das Haupt 
ded armen Königeriditerd ein und brachte ihm 4 Hlebe bei, melde ibm 
ſogleich ben Kopf ipalteten. Nicht geuug, — fe mabenen ibn au Uhr 
und Börfe weg. Der arme reis jant im die Anire. lehnte ih wit dem 
Rüden an ein Haus umd bat um Barden. Die Antwort datauf waren 
Balonnetfiihe und Koldenftöüe. Man ſchleppte ibm bis jur Brüde und 
bald barauf ſah man den Unglüdlichen von Blut triefend an. einem Their 
denbaume hängen. Wahrfteinlih murbe dieſe ſchaͤndliche That auf die 
qualvoüfte Weiſe für ven greifen Mürihrer auegeführt, denn er erwiſchte 
die eine groge Außzebe und renfte fie ſich im Schmerze aus, Aber bie 
Unmenfdien wollten ibrer Gräuelthat mob bie Krone aufirgen — fie 
aogen ihm tie Kleider aus, bieben bir fleiihigen Theile mit ben Eibeln 
ab, und iprengten über den vom Baume berabgenommenen Leichn⸗z — 
ich wolten fie nach Müblbadı mitnehmen, um mich dort hinzuſchlach - 
ten. Ih mar ſchon auf dem Wege nad Mühlbach, ald mid ein retten. 
der Engel, meine bochſchwangere Schmwiegertocrer einholte, ib zu Pen 
Füßen det Kommandanten warf und io lange um mein Leben lebte, bi 
id; micber freigegeben wurte.“ — Uebnlide Gräuelthaten fielen mad 
mebrere im armen Siebenbürgerlante vor, me Bem’s Horden wie Ban 
balen baudten — Heute geht das Gerücht durch uniere Stadt, bah Au· 
lid, Leiningen, Wöltenberg umd der ungsr. Örpremierminifter Battbiang 
geſtenn in Veſth hingerichtet wurten, 
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München, 11. Dftober 

Se. Daf. der König haben firb bewogen gefunden, ben Geibenfus 
Brifanten, Karl Auguſt von Brentano in Augsburg zum Pmipeltor 
des V. Landwebr⸗Diſtrikte im Negierungsbezirfe von Shmwaben und Neu- 
burg mit dem Range eined Oberftlieutenamtd zu ernennen; ſodann tem 
Major und Kommandanten bed Landwehr-Bataillene Vildeck Franz Febs 
ner, bie nachgefuchte Entlaſſung von feiner Stelle au ertbeilen und auf 
diefelbe ben biöherigen Lantmehr-Hanprimann Michael Pehner zu Bild. 
ef zu ernennen. 

Ge. Moj, der König baben Sich bewogen gefunden, zu ber erlehlg- 
tem Landgerichts ⸗Aktuara- Etele in Tirtmoning den vormaligen Vatrimo- 
mial-Mihter Mar Baprbammer von Ballen allergnäbigft au berufen. 


Bayeriſcher Landtag. 


** München, 10 Oft. In der beutigen fechfen oͤffentlichen Eip« 
ung der Kammer der Meichärätte murde nach Berlefung des Einfaufes 
über den Gleiegentwurf, die Onticheitung der Kompetenzkonflifte Betreffent, 
berötben und »erjelbe nach dreiftündiget Debatte mit einigen Modifika- 
tionen einflimmig angenommen. (Die ausiührlice Verkantlung morgen.) 


Deutfchland. 

Die „Dr. Ob. Pi.-U »3tg." berichtet über Me in Frankfurt vorgelal- 
Icnen Mkititärerzeffe folgended: Frankfurt 6. Det. Tie Deutſche Zeir 
tung* liefere in Mr. 271 zwei Berichte vom 30. Eept. uns 1 Dft. über 
bie am 29. Sept. Abents bier ſtattgebabten Erzeſſe eines Tbeilesder biefigen 
Sarnifen Dene ſchon jet, vor Beendigung der ohne Zwelfel deßbalb 
eimgeleiteten flrengem Unterſuchungen, eine awefübrlihe Darlegung ded 
ganzen Berfals liefern zu wollen, wird fich Einſender dieied im Nach- 
ftebenten barauf beſchränken, bie in jenen Serichten irrthümtich oder abe 
ſtatlich aufgenommenen Entftellungen zu miberlegen, von denen ber Echreie 
ber tiefer Zeilen ſelbſt Augenzeuge war, oder melhe ibm von andern zu ⸗ 
veriüffligen Perforen mirgerhrite wurden — Nachtem e4 Tags zuvor 
ichen zwiſchen eimelnen Sotraten ver Gurnliondtruppen zu Meibungen 
gefemmen war, veriammelten fh am Samſtag gegen Abend mebrere huns 
dert Mann prenfiiher Infanterie nebſt einer Anzahl Küraffiere, andgerür 
ſtet mit Seitengewehren, Helmen um» berabgessgenen Eturmbäntern, jo» 
wehl am Ausgang der Mainbrückt rechten Miers als in ber Fabrgaſſe, mo 
fie bis gegen bie Gonflablermace bin, beionterd an ben Dunften, mo die 
Eeitengeffen einmünden, in dichten Saufen ſtanden. Daßielde war der 
Ball bei der Fähre am Fabrtbor, melde außer der Brüde tie Goupiver- 
bindung mit Sachſenbauſen umterbält. Die Abſicht dieſer maffenbaften 
Infammenrettungen gerate an jenen Bunften, welche die Im ibre Kaferne 
zu Sachfenbauſen beimlebrenden Bapern pafflren muften, Tag ziemlich 
unzweideutig am Tage, und lieh ſin aud eimzefn fallenden Neukerungen 
entnehmen In biefe Mbficht ſhienen die einzeln vorübergebenten oder 
auf ber Brüde ſtehenden Nüger ungeachtet der von gegneriicher Seite ver 
ſachten groben Nedereien nicht eingeben zu wollen, bid fib eine Unzabl 
Preufien anf tie Mainbrüde begab, tem zunachſt ſtehenden menigen Yü« 
gern auf ben Leib rüdte und alsbald die weit im bie Babrgaffe binein« 
fiebende dichte Maffe preußticer Soltaten berbeirief, wonach ber größte 
Theil derfelben mit gejogenem Eäbel auf Me Täger lecſtürzte, und auf 
Mejenigen Toßichlug, melde fich entgeaenfegten und nicht Schnell genug 
vor der mumerifdien Uebermacht der Angreifenden nah dem jenleitigen 
Ufer gurüdzieben fonnten. — Diefer von einem Theil begonnene Erzeÿ 
verpflangte ſſch arch aldbald in die anliegente Fabrgaſſe, wobei auch meh: 
rere, fheild einzelne, tbeils In Meineren Truppe, blof won ihren Schlum« 
mügen bedeckt, arglod mach Haufe gehende bayeriiche Soldaten von preu ⸗ 
fiſchen Soldaten in meit überlegener Anzadl mit der blanken Walle an» 
gefallen wurden. Einige Yfger, melde ſich in Häufer hegaben, wurden 
ſelbſt bis im biejelben verfolgt. Nadırem auf ſolche Weile mehrere Bahern 
mißbandelt und deren 7 verwundet worden maren, wurde endlich dieiem 
Erreſſe durch das Belegen ter beiten Mündungen ter Mainbrüde von 
Seite eines preufiichen und baheriſchen Piauetd ein Ente gemadıt. lin« 
ter ben Mermundeten find 2 mit ſchweren Wunden. - Der eine derſelben, 
ein fehr braver limteroffizier, ronrde in der Fabrgaſſe plöglich von mehre - 
ren Preußen überfallen und berartig verwundet, daff auch nach cıfolgter 
Hellung feine fernere Dienftanglichfeit zit beimelfeln fein dürfte Auf 
den andern, welcher auf der Brüde eime ſchwere Kopimunde erhalten 
batte, fielem, während er ion wehrlos auf dem Poren lag. und ben 
Kopf gegen die ibm umgebenden Gegner lediglich mit feinen beiten Ar« 
men zu ſchũhen ſuchte, moch von allen Selten Sübelbiebe, jo daß er mit 
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7 fdmeren Wunden bededt, meggetragen meıten mußte und auch feine 
jernere Dienfiuntauglidkeit zu bejorgen if. — Taf tie am jenfritigen 
Ufer une in ter Kaleıne meilentden Soldaten te® Yägerbataißond, durch 
den Anblid Äbrer vermundeten Kameraden aufs Acuöerfte erbittert, ſo⸗ 
gleid ihren von ber Mebermacht bedräugten Mrütern bemaffnet zu Hilfe 
eiten wollten, iſt eben jo begrelflich, ald tie Folgen ehner ſolchen Erlbfl« 
bilte unberechenbar gemeien wären. Um fo unefennungemertber if das 
ber das fräftige Ginjcreiten der augenblidlich berbeigeeilten Offiziere umd 
des Ratsilondfommansanten, wodurch allein die Ausführung jenes Ent» 
ſchluffes verhintert wurde. Wäre Teptered wicht ber Fall gemelen , dann 
hätte es allertings zu einem Aufftellen gegen eimanber, zu einer förntlis 
dıen Schlacht, zum Nehmen und Wiedernehmen der Bıüde fommen fine 
nen, wovon bie obigen Berichte ſprechen, mäbren® aus ber worfiehenten 
Darfelung bervorgebt, wie es ſich Feinedwegs um einen vom beiden Sei- 
ten vorbereiteten Kampf, Sondern darum kanbelte, ba bie ſich fammelnde 
Maſſe vet einen Theild die einzeln und in Meinen Trupp@ auf der Brüde 
Beſindlichen orer nad der jenfeitigen Kaſerne Wandernten tet unberen 
Theile angefallen oder überfallen hat. Daher bürfte bie von der Ron 
mandantur eingeleitete Unterfuhung vorzüglih auch zu ermitteln Baben, 
wie cd zu diefer maſſenhaften Werfammlung der veriierenen Waffengat» 
tungen gefommen ift, und mie eine folde üßer eime Stunde lang im eis 
ner ber belebteſten Strafen jtattfinden fonnte, ohne ven Morgeirgten bes 
merft und obne an dem in bie Mugen ipringenden Vorbaben verbintert 
su werten, Wenn bei dem Vorfafle auch fünf preukifde Soldaten ver 
mundet worden find, fo beweiet ſolches mur, daß fich die Meberfallenen 
wie immer, tapfer gewebrt haben, — Daß der Schuß, welcher auf dem 
Domplage fiel, von bayeriiber Seite geſcheben fein fol, wie jene Des 
richte ter „Deutiben Beitung" ohne Weiteres hreift hebruprem, darüber 
mangeln bie jept alle Beweiſe Die Unterfuchung wird darüber Licht 
verbreiten, ſo mie auch ermitteln, ob mirklich einige Küraffiere mit Pifto« 
len hemaffnet wären, mie von Ginelnen bebnupiet wird. — Mas nım 
die Deflerion bes reinen jener Kerreſpondenten über dat Grlebte betrifft, 
fo fönnen wir die darin aufgefprocdhene Vermrutbung, ald Konne man ber 
baperifdıen Seltaten nicht Here werten, um jo weniger tbeilen, al& mir 
bier in Frankfurt Die fehr qute und mehrfach höbern Orts lobend arer» 
fennte Disciplin des baperifchen Yägerbataillons kennen zu fernen Gele- 
genteit Imtten. Es bar in bieler Beziehung nie eine Mage verlantet, 
auch baten Ad die Yäger nie im Demoliren neuer KRafermeinrihtungen 
u. f. m verſucht. — Was die im Kommandanturbefehle erhaftene Bes 
lebung des Branffurter Yinienbatailone Über deſſen muiterbafte Führung 
betrifft, ſo iM dabei zu bemerken, daß dieſes Miraillon an jenem Tage 
ten Barıtdienft batte, daß daeſelbe nicht fo ſtark ik, um denfelben tolle 
fäntig zu geben, und daß demnach die Zahl derſenigen, welde fi am 
Gr;effe batten berbeiligen fönnen, natürlich nun Sehr anbedeutent fein 
fonnte. Damit fol aber dieſem braven Patailon wicht im geringfien au 
nahe geiriten werben; es ift vielmehr nicht genug zu rübmen, dafi fi 
die linteroffisiere und menige nicht im Dienfle befindliche Mannſchaft des⸗ 
felben bemüht bat. die arglos in ber Stadt umbergebenden Jäger zu war⸗ 
nen, zu führen und vor ihren Gegnern zu ſchühen. Diefes fchöne Wer 
nehmen fpridt aber nicht nur für bie Frankfurtet Soldaten, ſondern auch 
für bie Bayern, weil man ſolchen Dienft nur ſolchen leitet, welche man 
ale brave Kameraden ſchätzt. — Ehen jo unbegründet als Oblges If Me 
Anſtcht des anteren Berihterflattert, welcher ten ECrzeß ats ben Auefluf 
eines erbitterien Stammesbaffed betrachtet Wäre derſelbe am vwergange» 
nen Sonntag, dem Tag nach jenem Exzeß, in Sachſenhauſen geweſen fo 
hätte er Gelegenheit gehabt, ih son tem Herzlichen Cinvernehmen ber 
bayeriihen Jäger mit einigen zufäßtg bler anweſend gewefenen Eolvaten 
des tönigl. preuf. 38, Infanterieregiments zu überzeugen. Ele wurden 
mit wahrem Jubel begrüßt, — Wenn ſchließlich jener Berichterilatter 
meint, daß bie hieſigen Truppen in einem To gänzlich zucbtlofen Zuſtaude 
fit befänden, daß alle Maßregeln der milltätlſchen Wetörte nicht mehr 
genügten, und mern er hieraus als Mothwendigkelt folgert, dag ter habe 
Senat energifd die Zurückbeorderung bedjenigen Befagungstteiles zu for« 
tern babe, welcher Morde und Blutiienen im unfere Stadt verpflungs, fo 
Kann damit unmöglich Das baberifche Iigerbataillon gemeint fein, ba fol 
eb betauntlich wahrend feines eimjährigen Hletſelnẽ ſowobl mit tem fo 
verjbletenartigen Truppen, ala mit ben Finmohnen von Branffurt und 
ber benachbarten Orte fett im Selen Finvernehmen Iehte und bier und 
während der füngflen Grpedition in Waren ſich die Liebe und Adtung 
ber Öflerreidiicben!, fsankfursiichen, beſſiſchen. kurhefſiſchen, wie man ſich 
bier erſt neulich überzeugen Fonmte, der meckleaburgiſhen und nicht min» 
ker der Kameraden des preuß, 38. Regiments zu verſchaffen gemupt hat. 


Als unmwahr muß die Behauptung in dem Artikel der .Deutſchen eis 
tung“ bezeichnet werden, daß das baperliche Iägerbatailon einen bi zum 
Aeußerfien angefachten rel gegen das 30. preußiſche Infanterieregiment 
von Mannbeim ber begr, da ded 3. Yägerbar, nie in Mannheim geanden 
bat, und im Gegentheil gerade das 30, preuß. Regiment einen ſolchen Groll 
gegen Sayerifches Militär Überhaupt zu hegen ſcheint, indem es in Dann» 
beim ſchon mit tem damals tort garnifonirenden 1. bayerifhen Jägerba- 
tallon in Konflikt gerathen it. — Dieies erkennt ſelbſt jener Berichter- 
Ratter Rilfsmweigend dadurch an, daß er flatt des 30. Infanterieregiments 
die Wiederherverlegung des braven 38. Imfanterkeregiment in Vorſchlag 
dringt. — Endlich möffen wir aber mit jenem Berichterſtatter überein« 
Mimmen, melde die umlaufenden Gerüchte über Me Drittel, weldier man 
anwendet, um bie Soldaten gegen einander zu bepen, unerbört findet, 
Wollte jener Berichterfiatter diefelben vielleicht näher bezeichnen, 15 wür⸗ 
den auch mir nicht anftehen mitjuibeilen, mas und darüber zu Obren ge« 
fommen if, 

Indem mir tiefe Beleuchtung der betreffenten Artikel ver Deutſchen 
Zeitung“ vorläufig ſchließen, erübrigt nur noch, auf einen Urtifel der 
Voſſiſchen „Berliniihen Zeitung” vom 3. d. Dird. Mr. 230 hinzuweiſen, 
und benfelben bezüglich beffen, was er über das bayeriiche Jägerbataillon 
enthält, für Auswärtige ale bie jdänblichfle, frechſte Lüge zu begeichnen, 
für Frantfurt bedarf ed deffen micht, 

Frankfurt, 7. Oft, Bis zum 10. M. werben, wie man hier als 
unzmweifelbaft annimmt, die Jufimmungen jämmtlicyer deutſchen Megier- 
ungen zu dem Mertrage über bie Einigung einer interimiftifchen Reichs- 
tommifion eingegangen fein. Der Reichbverweſer bat dem Vernehmen 
mad) bereit# bie Erflärung abgegeben, baf er fein Amt im die Hände ker 
Reihölommiffion nieterzulegen bereit fel, welche auf Bruns diefed Ber 
traged unter Zufimmung ber Megierungen ber verſchledenen Ginzelflaaten 
In Branfiurt eingejegt werben würde. (68 würte gewlß nur ein allge» 
meined Bedauern erregen, wenn ed fich betätigen follte, daß der Erzher - 
zog zugleich bie befimmte Abficht geäußert habe, gleich nad; Niederlegung 
bed Meichövermeieramtes fi In die Stille des Privatlebens zurüdzichen 
zu wollen. Man hatte allgemein gebefft, ven edlen Mann in die Reichs- 
fommifflon eintreten zu ſehen. In Wien befleht auch, wie wir von jur 
verläffiger Seite wiſſen, die Abſicht, denſelben im bie neue Gentralbehörde 
zu Berufen, und man gibt deshalb noch nicht die Hoffnung auf, daß ber 
Erzherzog dem Waterlande feine patristiihe Wirkiamfelt nicht entziehen 
werde. Der Erzherzog Iobann und ter Prinz von Preufen find vie beir 
ben Dinner, weiche in den biefigen Rreifen als de murhmaßlicen Irä- 
ger der neuen provlierischen Gentralgewalt genannt werden. Ihnen mer« 
ben Ökerreichiicher und preußiſcher Seits zwei der erfabreniten Staatd- 
männer zur Gelte gegeben werden. Defierreihiider Geis ſoll Kerr v. 


Schmerling dazu teflgnirt jein. Die Gerüchte, nach melden dieier mit 


der Bildung eined neuen Öfterreihlihen Rabineted beſchäftigt wäre, an 
deſſen Epige er treten mürte, werten bier ale völlig grundlos bezeichnet. 
Doc; wird eine theilmeife Aenderung bed Öfterreiyiihen Kabinetes von 
gutunterricteten Berfonen ganz in Kürze erwarte, — Der zum Rom« 
manbanten der hier garnljonirenden Reichtiruppen ernannte Ölerrelhiiche 
Generalmafor von Schirnding bat nunmehr feinen bleibenten Aufenthalt 
in Frankfurt genommen, ebenjo ber preuflite ®eneralmajor von Kob, 
welcher den Sberbeſehl des bier und in der Umgegend flebenten preufis 
ſchen Reierueforps erhalten bat. — Die außerorbenilihen militäriichen 
Borfekrungen zur Aufrehterbaltung ter Ortnung im unferer Start mähr 
sen amar noch Immer fort, doch nicht mehr in jo ausgetehntem Maße. 
Die Eoltatenezzeffe werden in Folge ker getroffenen ftrengen Maßregeln 
Ach ſawerlich wieterholen. (Re. uf. D.) 
© Frankfurt, 8. Dft. General ». Schirnding, melder früher ter 
in Mainz liegenden Öflerreichiihen Garniſon zugetbeilt war, feit einigen 
Tagen aber am des fchon längere Zeit abmeienten Generals v. Bedstoltd 
Stelle bie biefigen Neibetruppen befebligt, hielt heute über diejelben die 
erfte Parade. ES beſtehen dieſe Truppen zur Belt aus zwei Bataillonen 
Decflerreidyer, einem Bataillon bayeriicher Jäger und dem Bataillon Krank: 
furter Pinte, nebfl einer Schwadron Öfterreihifher Dragoner und einigen 
dfterreichiichen Geſchützen. Gs maren bei der Parade ale Offisiere der 
Reichötruppen zugegen, von den preußiſchen feiner, mit einmal ber 
Staktfommandant Deep, der, obgleich Vreufe, in Reichedienſten ftebt, und 
alio auf dem Plage hätte erfcheinen follen. Dan behauptet, er babe feine 
Gntlofjung eingegeben, da bie Ernennung des Generals v. Schirnding 
ale feine weltern Anſtrengungen, dle nit preußiſchen, namentlich bie 
bayerifgen Truppen aud der Stadt zu verdrängen, vergeblih machen 
dürfte. Bor drei Tagen hatte Dech, in Folge einer auf der Mainbrüde 
zwifgen Preußen und Bayern Aattgefundenen Schlägerei, den legteren 
» verboten fernerhin im bie Stadt berüberzulommen (fie Tiegen in Sachſen ⸗ 
haufen) und fie damit vom Beziehen ber Wachtpoſten in Frankſurt auss 
geſchloſſen. Hätte das Meihöminifterium zu Nefem Akt fillegejchwiegen, 
fo wären bie Bayern thatlählih aus der Stadt entfernt gemejen. 





Bayern. — * München, 10. Oft, Der Yusfhuf, welchen 
bie Kammer ber Abgtordneten für die deutſche Frage niedergeſeht hat, hat 
nun Hrn. v. Pinf zum Berichterflatter darüber ernannt. Der Bamber- 
ger Zeitung ſchrelbt man im biefem Betreff, der Hr. Minifter bed Neufern 
babe dem Ausſchuſſe über bie von Seite Baterne mit Deſterreich ge— 
pflogenen Verhandlungen vertraulide Mittbeilungen (nur vertraulich in 
Rüdficht der noch ſchwebenden Berbanblungen mit Deflerreld) gemacht, 
auß denen bervorgebe: das bayerlſche Ministerium habe erftli darauf ger 


rungen, baf von Selte bes oͤſtert elchlſchen Kablnets enblic pofltive Bor« 
ſchlaͤge in Betreff der deutſchen Frage gemacht würden. Auch ſollen bie 
baderiſchen Noten die Volfövertretung am Bunde entichieben feftbalten. 
= München, 10 Of. Am 15., ald tem eburisiefte J. Maj. der Köni« 
gin Marie und dem Namensfefle ber Königin Thereſe wird um 12 Uhr Mittags 
bie feierlidye Entbülung der Erybiltjäule Orlando Lafjo's auf dem Opeondplage, 
wo fie neben jener &lud's zu ſtehen fomme, ſtattſinden. Auch bieje neue Zierne 
wird Münden dem Kunftfinne Sr. Waj. dem König Ludwig verbanfen. 

Sobenzollern. Die zwei in Dechingen verhafteten Württem« 
Berger fine jegt auf freien Buß aeftelt; der Bine aber, auf dem bie Zeu - 
genaudjagen wegen Majeflätbeleirigung gegen ben König ton Preußen 
und zen Fürſten von Hechingen gerichtet waren, erſt nad 19tägiger 
Arengfier Kriminalelinterfuchung und vererft nur gegen 150 fl Kaution. 

(Z. Kt.) 

Rurhefien. — Haffel, 4. Of. Der Kurfürft und deſſen Ges 
mablin find gefiern wieder bier eingetroffen. 

Der „Denrigen Zeitung” Ichreibt man aus Btaffel: Mittmeifter 
Grau, traurigen Andenkens von tem Ueberfall in Horte-Snöbe her, if 
alsbald mad jeiner Rüdkehr hierber werhafter und in Unterſuchung geje» 
gen worden. Wie man jerodh hört, wird er wegen feiner von allem 
Kameraden einflimmig anerkannten groben Dienfiverfäumniß (er batıe 
keinerlet Wade ausgefleilt) ſchwerlich zur Strafe gejogen werden Lünnen, 
weil ſich in unfern Kriegsartifeln Feine Etrafbeflimmung für ſolcherlei 
Dienfvergehen vorfinder, Dagegen getenlt man ihm ale „Dejerteur” tem 
Projes zu maden, weil er mad ber Müdlehr aus der Gefangenicaft 
bad Korps eigenmädhtig verlief und alein madı Kaffel vorausreidte, Died 
ſcheint er aber durchaus midt muln ide gethan zu haben, ſondern nur 
deshalb, weil 8 ihm drüdend mar, von feinen Kameraden über die Ach -⸗ 
ſel angejehen zw werden Den erlittenen Berluf an Pferden und Wafs 
fen ſchlägt man auf 10,000 Xhlr, an, 

eflenburg. — Schwerin, 6 Oft Das ofisiele Wochen ⸗ 
Blatt veröffentlicgt im feiner heutigen Nummer den zwiſchen den Megie- 
zungen von Preußen, Sachſen und Hannover am 26. Mal db. I. abge 
idjloffenen Vertrag und zugleich folgende Bekanntmachung : Friedrich Branz, 
von Gottes Ginaden, Großherzog von Medienburg ı. Nodhtem Mir, 
unter Zuſtimmung ber Abgeordneten « Berfammlung, nunmehr für kat 
Großberzogttum Medlenburg- Schwerin tem Wertrage beigetreten find, 
welgyer zwifhen ten Königlichen Megierungen von Preußen, Sachen und 
Hannover am 26. Wat d. I. zu Berlin zum Zwecke ver Erhaltung ber 
äußeren und inneren Sicherheit Deutichlont® und der Unabhängigkeit ber 
einzelnen teutichen Staaten abgeſchloſſen mworten ifi, wird folder Wertrag 
biesmeben Öffentlich Funtgemadt. Gegeben durch Ufer geheimed Mini 
Rerium Samerin, 28. Eept. 1549 Friedrich Frang. 2. v. Lüpom, 

Sannover. — Bralıe, 2. Dft. Dad Kriegsdampfſchiff „Uriber- 
zog Johann“ in heute woblbebalten im bieflgen Drpbod eingebracht, mab 
kit Kanenenſchüſſen vom Lande begrüßt ward, Der „Lübe” if angelom- 
men, um die Baggermaſchlne wieder hinunter zu bugfiren. (Br. 5.) 

Freie Stadte. — Hamburg, 2. Oft. Cs if vor Furzem ein 
unſere Stadt betieffentes, gar eigenikümliched Erpoſö, ale Gandſcrift 
gedrude, von bier aus nach Berlin geſchicht und bort im vielen Gremplas 
ren vertbrilt worden, namentlich unter vie Mitglieser beiter Kammern. 
Diefe Dentkſchrift mil nichts geringered anbahnen alde — Hamburg 
preufilig machen. ie enthält eine von Gntitelungen nicht freie, aber 
doch in manden Punkten wahrbeitägemäie Ecilterung Hamburgifcer 
Berbältniffe jeit tem Brande; in der Geſchichte unferer Vewegung werben 
die Beitrebungen der Demokratle zwar nichts weniger ale ſchutichelhaſt 
bebanbelt, jeroh die Kenftltuante vuglelch ichonender behandelt ald ber 
Senat, gegen den die ſchwerſten Anklage in Menge erhoben werden; mit 
ter beifenditen Lauge wird aber die Hamburgiſche Finanzverwaltung ge« 
waſchen, die Unfäbigfelt der Kaufleute von benen le geführt wird, fol 
bie Denkſchrift, wie es ſcheint, vorzugsmeije Far machen, wenn auch ib» 
rem guten Willen Gerechtigkeit miderfährt. Unmöglich werden Sie etrür 
tben, worauf bad Erpoje Hinausläuft und und vielleicht eines unziemlichen 
Scherzes fähig halten, wenn wir anfügen daß Hr. David Hanjemann zum 
Regenerator, Diktator oder Adminiſtrator Hamburgs gemacht werben fol. 
Die Stadt hätte ihre Eouveränetät aufjugeben, in jeder Hinficht preafiliche 
Inftitutlonen und preußiſche Ordnung einzuführen; ſtatt bed eigenen Mie 
litärs (bad vermurblich im die preußlſche Armee eintritt), erhalten wir 
3000 Mann fremder Truppen als ſlebende Bejagung, Me Bürgergarbe 
wird aufgelöst umd ſtatt ihrer eine Lantmehr eingerichtet. Die Denke 
ſchrift enthaͤlt des Abfonderlicen noch vieled, bad mir jedoch Bier auf 
ſich beruben laſſen müflen. Der Bizepräflbent unferer Fonftitnirenden 
Werfammlung brachte von einem neulichen Befuche in Berlin ein Gremp- 
lar mit nah Hamburg, Geftern Abend wurde fie in einer Meriammlung 
bes deutſchen Klubbe verleien, wo fie gleidzeitig Staunen und Heiterfelt 
verbreitete; Die letztere bürfte in DVeranlaffung dleſes Aftenftüdd bei unfe- 
ven Behörden eben nicht eintreten. Daß elne Meine närrifhe ſperifiſch · 
preufifhe Martei in Hamburg fei, mußten wir freilich, tab fle aber ber 
reits den Zeitpunkt für gekommen erachtet, we fie in biefer Art für die 
Dermirfligung Ihrer auf Vernichtung unferer flaatliden Eelbfländigfeit 
abzielenden Wünſche thätig ſeln lönne, das überraſchte und in der That. 
Wir hoffen Ihnen fon in den nächſten Tagen dieſes feltfame Memoire 
mirtbellen zu Mönnen. (ef. 3.) 

Die Berliner „Deutihe Reform” Täft ih aus Hamburg ireiben: 
„Die kürzlich von bier aus nach Berlin ſtatk verbreitete Dentichrift ik, 
tie mir auß guter Duelle zu erfahren Gelegenhelt hatten, von einer An« 
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zahl wohlhabender, intelligenter Kaufleute angefertigt und verbreitet; tier 
felben haben in der prewpiihen Finanzverwaltung eine Umſicht und @er 
rapbeit bemerft, jomle in den Yuflig« und Mermaltungsbehörten eine 
Pünktlichkeit, Genauigfeit und Schnelle, die bei dem Umſtand, daß Ham - 
burg dur den Dreifönigäbun® ſchon in ein ziemlich nabes Verbältniß 
zu Preußen gebracht if, 2ie Jeee zu dieſer Deukſchrift bervorbrate; um? 
ift vie darin entwickelte Anſicht einer Arminiftration Hamburgs eurch 
Vreußen in Militär, Iuftig und Finanzen mwirfli die einer nicht Heinen 
und in merfantiler Beziebung einflußreihen Vartei, melde beſonders Die 
preufiihe Inreligenz ſeht doc zu fchägen mein.“ 

Dieje merfmürdige Deufichrift, melde Hamburg in preuhiide Hände 
legen mil, erſcheint ichon dadurch im Zuſammenhang mit Berlin, dafi bie 
miniferielle fondisutionelle Korreipontenz von Berlin die umflänplichfien 
Audzüge aus ihr gab, noch ehe ie im Publilum eridhienen war. Das 
Artentat auf bie rüdfebrenden Pıerufen wirb darin als ein Hauptmotiv 
benügt. Am Scluffe beit e8: „Kurz, die Zuftänte find heute folgenter+ 
gefalt: Die Megierung iR ohne Made die beſtebenden MWerhäliniffe auf. 
recht zu erbalten, und obne ten ernfien Willen Neformen, welde natür- 
lich au in ihre Vrärogative eingreifen müflen, einzuführen. Sie wird 
Dad Yeinzip Ihrer Politit bewahren, den Stans quo aufrecht zu erhalten 
oder, mit mwelden Mittelm «8 ſei miedergugereinnen. Keine ibrer Berite» 
rungen funn Medbalb Glauben finden, feine ibrer Handlungen wird auf 
richtig ſein. Die Verwaltung , größtenteils aus Kaufleuten obne Bad. 
Garriere un» ohne poliuſchen Taft, mie er Geichäftälente größerer Staa» 
ten voribeilbaft auszeichnet, unbekannte mit ihren Bunktionen, ift obenein 
in die Hände von Unterbramten gefallen, die nach Gutdünken ſchalten 
und walten. Die Finanzen find in beiolatefter Lage und der Etaat geht 
tbatiächlich die Straſſe des Bankerotid. Solange aber bie ganze Etaatd- 
Regierung in ihrer Koſtſpleligkelt und Unfähigkeit nicht angegriffen wird, 
fönnen fi die Sinanzen nie erbolen; bas Milltär gibt feine Garantie 
mehr für die Sicherheit des Staates; kurz der Zuſtand iſt augemblilich 
verzweifelt. Ob eine Veränderung diefer Berhältniffe auf friedlichen 
Wege oder im Wege des Aufruhré eintreten fol, hängt allein davon ab, 
ob Preuüen ſich gu enticheidenden Schritten entihliedt.” (sie!) 

Schledöwig: Holftein. — Der Kölntihen Zeitung wird aus 
Berlin vom 3. DÖftober geſchrieben: Die Gtatibalterihaft von Schles wig · 
Holftein wũnſcht den Kampf, meil fie die bolfteinifhe Armee für flarf 
genug bält, der däniſchen die Epige zu Bieten. Wan wird die Dänen 
nicht in Iürland oder im Morten Schleswigs befimpien, in feinem Eii« 
ben, auf der Lohaide mürte bie Schlacht geſchlagen werden. Diefed 
Selbfvertrauen hat der General v. Donin der Bevölkerung mitzutbeilen 
gewußt und demgemäh aud bie Webrbarmahung tes Landes eingeleiter, 
Sobald die junge Mannihaft der Batailone das Exerzitium erlernt bat, 
volrd fe entlaflen, um ten anfommenden Mefruten Pag zu machen und 
ohne Grhöbung des Miliräretars die Waffenfertlgkelt zum allgemeinen Eis 
genthume zu machen. Kurz, man bat dad Epftem eingeführt, durd wel» 
des Scharnhorſt'e Genie innerhalb 1810 bis 1813 die Erärfe der preu- 
ölihen Armee von 42,000 Mann obne Aufiehen auf 150,000 gebracht 
hatte. Im Falle des ausbtechenden Krieges würden bie preußiichen Trup« 
ven im Müden noch immer einen fidhern Anbalt bieten. Nuf die Vers 
wirklichung dieſes Planes follen fib nun die Bemühungen ted Wenerals 
v. Benin in Berlin bezogen haben, Er wünſcte bei den offenbaren Vers 
legungen tes Waflenfilftented turd die Dänen die Müdberufung tes 
preußlſchen Kommiſſäre und ſuchte für tem Gintritt in die bolfleiniiche 
Armee bier die geeigneten Männer zum Griag für bie abberufenen preite 
fiihen Offiziere zu gewinnen. Im Falle fein Blan feine Anerkennung 
fände, foll er um bie Abberufung aus feiner Stellung gebeten haben. 
Das preußiſche Rabinet ſcheint ader auf feinen feiner Borfchläge einges 
gangen zu jein, da ibm die Weifung gegeben if, wieder im vie alte Stel« 
lung nad Kolftein zurüdgufehren 

Preußen. Berlin, 6. Oft, Der Verwaltungsraib bes Bünd- 
niffed vom 26, Mai bielt geflern Nachmittag eine Sizung, in welder 
zum erften Male Hr. v. Bodelſchwingh präfiditte, Die Berkantlungen 
folen ungemein lebhaft und ſtürmiſch gemelen fein, und mamentlid; auch 
mit der Antwort ſich befchäftigt haben, welche der Minifter des Auswär- 
tigen, ‚Hr. v. Schleinig, an bemfelben Tag auf die Interpellation des 
Abgeortneten v. Beckerath In der II Kammer ertbeilt hatte. Es ficht 
demnach fo aus, ald wenn zwiſchen dem Bermwaltungsratbe bes Dreifds 
nigsbündniffes und dem Minifterrum Brandenburg eine Art von Epan« 
nung ausgebrochen wäre, wodurch in ber That eine eigenthümliche Phafe 
in der Geſchichte dieſes Bünbniffes eingetreten fein würde, Der Vermals 
tungdrarh glaubt fich jedoch bios im dem Ihm obliegenden Intereffen nicht 
fräfiig genug von dem Minifterium unterflügt und verireten, und bat 
Möhalb geftern ſofort eine dringente Morftellung an das Kabluet beichlof« 
fen, worin bie Hufforterung an der Epige ſteht, vornämlic das Verhält- 
niß zwiſchen Preußen und Deſterreich nicht länger im diefer ungemiffen 
und zweifelhaften Sitwatlon hinzuzögern, Sondern barüber endlich eine 
Mlare Entibeidung eintreten zu laſſen (D. U. 8.) 

Deiterreih. — Wien, 5. Dft. Am 3. Dt. ift ber farbinifche 
Stantkfefretär und Math Chevaller Jocteau bier eingetroffen und hat 60 
auf dem grofien Buche der fardinifchen Staateſchuld haftende Inſtriptio- 
nen, jete zu 1 Mill. Fr. Kapital, laut des zweiten Zuſatzartikels zu bem 
Örlebenevertrage vom 6. Auauft I. 38. der Öfterreichiichen Megierung ale 
Bürgihaft für die genaue Einhaltung der Zahlungs » Termine ber fehlge- 
fegten — ——— zur Berwahrung überbracht und die provifor 
riſchen Schuldverfgreibungen, melde beim Audtauſche der Matifitationen 


de0 Briebendvertragd einftweilen übergeben worden waren, in Empfang 
genommen. Der Chevalier ift auferdem beauftragt, blo zu der nahen 
Ankunft eines jardiniihen außerordentlichen Gefandten und besollmäde 
tigten Minlſtert als Geſchäftönäger zu fungiren. (W. 3.) 

Das Hauptquartier des Eriberzogd Nibrecht, B.M.L. und Rommans 
tanten tes Objerwationdforpd in Möbmen, kommt, wie der Soldatenfreund 


meltet, nach Ihereflenflatt. 
chweiz. 


Der Deutſchen Meform* wird aus Bern vom 30. Sept. geſchrie⸗ 
ben: Der {aweigeriiche Koniul in Mailand, Hr. Mapınund,, bat bei Ma- 
bepfg wegen der an zwei Echmelzer ertheilten Stocprügel remonfirirt. 
Gr ſchteidt tarüber hierber: EM. Madehlh habe ihm ruhig geantwortet, 
daß er beftimmt bätte, einen Jeden, der Demonfirationen made, möge er 
Branzeje, Engländer, Schweizer oder wer immer fein, mit Stodprügeln 
zu behandeln. Gr wolle den ewigen Demonfrarionen um jeden Preis 
ein Ende machen. „Ich arte, fügte er binzu, Bredcla und Wenedig, 
welche ſich heitenmärbig versbeidigt, aber id mache feine Umflände mit 
Keuten, die ſich in ſolche frinvole Demonitrationen einlajien.“ 

Stalien, 

Kom, 1. Oft. Geſtern baben ſlch alle noch im Gtaate beſindlichen 
meilane Mitglieder der römifdren Konflituente nach Gieltaverdhia begeben, 
um bort auf einem franzöfliden Kriegsdampfer ſich einzuſchiſſen, ber fie 
unenigelilih mach Marjeille bringen fol, wo ihnen eim Aſol gegeben 
wird, Den Unbemittelten, und es find deren nicht wenige, wenigſtent 
für den Uugenblid, wird vom frangöfiihen Konſul in Givitaperdhia auf 
Befehl feiner Regierung eine Unterftügung von je 100 Pr. ausgezahlt. 
Die franzöfiihe Diplomatie hat alles mögliche angementet, um für bie 
weniger beibeiligten und der mäßigen Partei gehörigen eine Aufnahme, 
für mande nur einen Vorſchub zu erwirfen, aber umfonft; die Megies 
rungsfommifion blieb unerbittlid. Seit geflern beift es wieder, der 
Vapft komme bald nah Nom zurüd, doch kann dies mur eim falſches 
oder wenigfiend ſehr voreiliged Gerücht fein. Auf jeden Fall würde bier 
die Aufnahme äußerft froftig ausfallen. Gin ſeltſames Dofument wird 
feit einigen Lagen auf den Strafen audgeichrieen und verfauft, nemlich 
eine foͤrmliche Wiperrufung des berühmten Predigers, des‘ Theatiner-Bas 
terd Ventura, aller Bebren, Marimen, Austrüde und Worte, melde fi 
in der vom heiligen Bater in ben Inder der verbotenen Bücher gefchten 
„Orszione pei mortı dı Vienna’ finden, und von ber Sacra eongregszione 
als mis den Lehren ber katholiſchen Kirche im Widerſpruche verbammt 
wurden. Er fagt in bem Briefe, er ſel zu dieſer Widerrufung von nie» 
man» geimungen ober berathen werden, fontern er thue fle aus völlig 
freiem Willen und Ueberzeugung, Diele Erklärung bat bier Auffehen 
erregt, fie wird aber dem Pater Mentura eigentlich bei niemanden viel 
Ehre magen, und beweist in ihm einen gänzliben Mangel an Grund» 
fägen und Gbarafıer. Entweder war er von der Mahrbeit ber in feiner 
Vredigt emibaltenen und vertheibigten Grundjäge überjeugt, ober nicht. 
War er eb, in feinem Alter und mit feinen Kenntniffen, wie kann er 
nun auf bie bloße Dervammung feine® Buches vom der Kongregation 
feine Dortrinen als ſchädlich und verderblich erfennen? war er ed nicht, 
wie fonnte er predigen, was gegen feine Ueberzeugung war? (A. 3.) 

Grofibritannien. 

Tonbon, 4 Oft, Welcher Art die Befchlüffe fein mögen, welche 
in bem vorgeftern abgehaltenen KRabinetrarhe in Betreff der türfifchen 
Frage gefaßt worten find, darüber gibt und folgente Etelle im „Wlobe* 
einigermaffen Aufſchluß: „Es unterliegt keinem Ameifel*, fügt dad Organ 
Dalmerfion’d, „daf die Kabinete Englands und Frankreichẽ ſchon Maße 
segeln ergriffen haben, um den Forderungen nadzufommen, welche von 
dem Muthe und Gifer der durch fie sepräfentirten Völler geftellt twerben. 
Obaleich Sit Stratford Ganning forgfältig vermieren bat, feine Regler 
ung zu fompromittiren, jo flieht es tod jept fe, daß, wenn Mufland 
einen einzigen agreffiven Schritt thut, um de Muslieferung Koffuth'e 
und feiner Gefährten zu erjmingen, oder um die Pforte für ibre WBei« 
gerung zu beftrafen, es auf die @efahr bin handelt, dem bewaffneten 
Witerſtande Englante zu begegnen.“ Seine Hoffnung auf eine frled⸗ 
liche Löjung der Vermittelung jegt ber „Blobe” nicht auf den Er- 
felg diplomatiſcher Merbantlungen, fondern auf dem Umſtand, baf 
die ungarifhen und polnischen Flüchtlluge wahrfcheinlih bereit? au« 
berbalb des Bereiches ber ruſſiſchen und türfiichen Madıt feien. E8 
fei aber faum anzunehmen, daß jelbft ein Mann, wie ber Kalfer vom 
Rußland, der Türkei aus blofer Erbitterung und Machſucht den Krieg 
erflären werde, Der „Globe* beruft ih, um einem energlſchen Auftres 
ten Englands noch mehr Nachdruck zu geben, auf die Stimme ber ge 
fammten englifchen Preſſe. Es ift wahr, faſt alle uns vorliegenden 
englifhen Zeitungen find einflimmig in ber Biligung des Verhaltens ber 
Pforte und ber Verdammung ber ruffifhen Borterungen. Ihr Urtheil 
untericheidet fi jedoch von dem ber „Tine“ und des „@lobe* dadurch, 
bafi fie nicht an bie Möglichkeit eined Krieges glauben, Dad „Ebroniche* 
ſpricht, abgefehen tavon, daß ed ſich der Hoffnung hingibt, Rußland 
werde von feinen Forderungen ablaffen, die Bermushung aus, bie Bafta 
müßten wohl entñellt fein, und bie Bermwürfniffe feien in Wirklichten 
mohl nicht fo fchlimm, wie man fie dargeſtellt Gabe. Daßjelbe thut die 
„Morning Bof.” Sie erflürt, ten Befürchtungen eined Krieges “- 
«8 durchaus an einer vernäinftigen Begründung Daß Bürt Matzim 
Konftantinopel verlaffen, fei ganz natürlich, da feine Mifflen eigen 
weſen fei. Die regelmäßigen Gejandten feien geblieben. Ee «fer 


aber kaum großen Verſtand, um einguichen, wie bie ganıe Sache enden 
were, ohne den Top Koſſath'a. Bem's und ihrer Benoffen und ohne 
Gefährdung des europäiichen Friedend 


Franfreich. 

*® Yarig. 6. Of Die Nationalweriammlung bat in ihrer beuti» 
gen Gigung mittelt Abkimmung mit 304 gegen 155 S:immen den „bocd- 
wichtigen Beihlun gefaßt, dab in Zukumit die Marede der Mitglieder der 
Berfammlung nie mehr „Bürger” ſondern Hert“ ſela jolle, und daß 
der „Moniteur*in jeinem amtlichen Theile diefen Beih'ug bekannt made! 


Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 
* Das brirtitchramerifaniiche Voltdampfihift „Miıgıra”, welches am 
2. d. in Liverpool eintraf, bat Machrichten aud Mewgorf bis zu 19. Sept. 
mitgebracht, 8 waren imilchen ver Mealerung ber vereinigen Staaten 
und dem bei berielben beglaubigten frandflihen Geſandten io ernſtliche 
Mißhelligfelten ausgebrochen, dap man Gritend der amerifaniihen Regie- 
zung dem fransdhichen Gefandten bie Zuſtellung feiner Väſfſe anbot. Als 
Grund biejer Mißhelligkeiten findet man in engliichen Blättern ein Strei · 
tigfeit über die Bergegelder angegehen, die Ach aus ben Reiten des meri ⸗ 
Baniihen Krieges, nemlih ber Blekade von Dera Cruf ableiten, Das 
„Iournal bed Debars” albt mum im feiner meueften Mummer folgende Er« 
läuterungen bierüber: Die zwüſchen ber Megierung ber Undon und bem 
Repräientunten Frankreiche in Waısbington eingetretene Miübeligkeit mirb 
aller Wahricheinlichleit mach feine ermitlichen Folgen bıben. — Sind wir 
ut berichtet, ſo iſt die wahre Sachlage folgende: Ed ift ſchon einige 
t, dap aus Anlañ einer mit der amerllaniichen Regierung zu verfol⸗ 
genden Unterbantlung Hr. Bilbem Tel Pouffin, der dur die proriio- 
riſche Regierung ermannte bevollmächtigte Minifter, ben Miniſtern des Aeu - 
fern der Union, ben GH. Bahanım and Clapton, mehrere von ibm ſelbſt 
abgefahte Noten übergeben bat, melde in einem ſehr undiplomatlichen 
Stole gebalten waren, Nicht allein General Kaylor mißbifigte die ſelben, 
fondern auch Me franzöflihe Megierung, welcher Hr. Bouffin narirlicher 
weile bie Abichriften derfelben mittbeilte, fanb Re fo ſehr wenig paffens, 
dab fie aicht nur dieſelben freimillig bedanouirte, ſondetn auch ihren Mi- 
nifter von Washington abberief, Hr. Bois le Eomte mar bereits ernannt, 
und bad Ubberufungsichreiben ſchon abgegangen, bevor noch bie amerifı« 
niſche Regierung daran dachte, ſich über dad Borihreiten and die Morre 
fpondenz des Hrn. Bonffin zu beſchweren. Das if uniered Dafürhaltend 

Me wahre Sachlage. 





Rachfchrift. 


"men, B. Ottu. Graf Beuis Barblang, burg 17 Zeugen an ber Ürmorbang 
bes Örafen Later mirtelit Beſtechusg Übrrwieien, it zum Led datch ben Sttum 
verartheilt worden, Die Volzichung des Urrtheils wurde Dur einen Gelbflnerbs 
verſach des Graftn eufgeſcheben. 
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"Bei grober Geſchaftotoſatrit mar in Foude und Attlen wentz Veränderung. 
Gemytanten und Deriſen wurben «twas beſſer dezahlt, und fenden mehr Mahmer 
als Geber, Hamburg and Maitant blieben anged⸗den Sonkactken beffte beyatii. 








Königl. Bof- und Rational-Chearer. 


Donnerstag, 11. Öft.: „Urlel Aceſta“, Tranerjpiel von Karl Gutztow. 


Verantworiliche Resaftion: Dr. I. Dailer, 3. 3. Pagl. 








Dekanntmachungen, 


Anzeig 628. [34] Clin tüdtiger Lanpgerichhsoberfärelber, in gleicher Elgenſchaft oder als Butssermahter in meld 
Pribar - en. welcher im Netariate⸗, Orrethelen · Spottel⸗ und Tehterer Gigenſchaft er Kantien leiſten würde, yplartız 
625. [3a] Die Kanzlei und Mehnung bes Unter ⸗ Erftunge Regaungsweien dewaadert iſt, ſucht entweder zu werben, D. Uebr. 


weiharten befindet WS vom heute am im Roſipalhauſt 
am Risbermartt Rre. 17 Im 2. Bode. 
Münden ven 11. Ollebet 1849, 
Sclihthörle, 
königl. Arvefat. 


Bein : Berfaufsanzeige. 

297. [t] Ben venen, in zen Beil Lazen ber 
Drtemau geyegenen, ändert wohlfeilen, um im ber 
Kekerel bes AWigenibümers ber Weinberge vorzüglich 
gut und rim gehaltenen batifhen Meinen, ale: 
weißen Durlader 1846: & 18—20 fr. pr. bapır. Maß, 

Rlingelberger 5 u BE. 2 u. 
rothen Zeller »- Afem 


594. [3%] 


thaler „-I0. 0. u P 657. 
babe ich Bier tie Rirterlape erhalten, uud empfehle 
felde in größeren und Tleineren Partien, jedech wide 
unter ein Aötel bazerlſchen mer, zu gemelater Ab ⸗ 
nober. 

Wänden am 10, September 1649. 


db. N 

Hereenftraße Mr. 7', 3, Eiage, 
sKolbutfobrifunt Baur Haus, 
819, [29] Mäberen Seſcheit über tie im zieſem 
Blatte mehrmals erwähnt Anti-Cholera-SAure 
des Hrn, Shemiters Audwig aus Wien eriteiit ſchrift 
fh anf franfirte Briefe fe — sen 6211 
u e es an ii Uhr tiass 

Ra ®. Albert, 
im ker Weis Bledinger'schen 
Varierjabril am Lehel im 

Münden, 





Belt gebracht Hat. 


3 Bände. 8. 

Im dieſena Bude, Tas mir ale Memeiren:Momns bezeihnen kürfen, it Wahrbeit und Didtang fo inwig 
vericimolsen, daß Gines son beim Anberen famın zu anterſchtiten fein mörkte. 
bios ter geniale uad eyafereste Prinz Leuis vom Preugen ver unſet Mage geführt, ſeadern jugleich wit dm 
mehre Mitglieter res Lüniglicen Hanfes, ja bie etle Verfünfücket zes Königs felbi, im feiner umantafbaren 
Reinheit. Zugfeid IN tiefer Moman ein Splegelbild son Derlins tamalizer Zeh, ſewehl in feinen grikigen zab 
Ferien Seiländen, als auch in felmem Salenteben, Den denteuden Leſet wirb eb zur eruſten Betragtung auf 
forkern, serglelbt er die Gegenwart mit biefer Vergangenbeit. Und fo türen wie mit Jureräte brära, dab 
diefer Roman der geiftreigen Verfafierin bald zu dem elcfenften gehören wirt, was die Literatur ums in meiTer 





Anzeige 


Du untergeldmete Kommifllems Bureau iſt in den Stand aefeht, Mllen, welde Bis fpäteftens den 
31, Otteber d. I. beabald im franfirten Beiefen bei ihm anfragen (alfo Dad geringe Porto nicht 
ſcheuen), ein wicht aufer Acht zu laffendes Unerbieten unentgeltlich zu machen, m ılacd 
für ven Anfragenden (ben im nadften Jahre eiu jährliches Ginfommen bis 1 10,000 
Marl, erer vtertanfenb Thaler Br, Ört. jur Rolge baden fann, 
Bübed, im September 1649, 


Aommiffions-Bareau, 
Beirhindteh Win FOR. 





Fanny Lewald's neuefter Noman. 


Im Berloge ber entergeihwrten Duechbantlung it fo chem erfchlenen und im brr Lit.⸗art. Auſtalt in 
München, Bremenateraße Mo. 10, jw_baben: 


Prinz Louis Ferdinand. 


Ein Roman von Fanny Lewald. 
1849, Geheftet. Preis: Bf. 34 fr. 


Dit Meiſterhand IR bier wide 


Tuhbentiung Joſef Mor ımb Komp, in Breslau. 





Druf der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruderei, 


a Eine Beilage wird heute Nachmittagd S Uhr ausgegeben. Is 
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Beilage zu Mr. 240 der Meuen Münchener Zeitung. 


11, Oft. 1849, 





München, ben 11. Oktober. 


Seine Majeflät der König baden Eich vermöge aflertächhlen Reffripte 
vom 9. Of, allergnädigft bewonen gefunten, auf Me bei tem Dber: 
Appellationsgerichte erledigte jtartusmäsige Ratheſtelle den Math aufer dem 
Status, Leopold Fürft, vorrüden zu laſſen, und zum Math außer dem 
Status am Oberappellationtgerichte den Rath beim Mppellationggerichte 
von Schwaben und Neuburg, Unton Fiſcher ju beförkern. 

Se. Majefär ber König bahen Eich bemogen gefunden, bie erledigte 
Etele bed weltlichen Marbes bei tem E proteft. OberfonilAorium, dem 
bisterigen fürflih Thurn und Toriihen Yuflig- und Domänenratbe Herr« 
mann Delfaläger zu Übertragen, dann den Maler Jobann Ehrau« 
bolpb, bermalen in Epever, zum Profeffor der Biftorienmalerei an der 
f. Akademie der bildenden Künfte zu ernennen. 

Se Majetät baden El bewogen gefunden, die proteit. Pfarrflele 
wu Dibeim, Defanats Dittenbelm, dem biöberigen Pfarrer zu Wechlngen, 
Georg Phil. Bubler zu verleiben 

Se. Malſeſtät baden Sich bewogen gefunden: den Kooperatorerpofltud 
zu Dberrokming, Big. Mortenburg, Vrieher Job. Bapt Bahr, deſſen 
— entſprechend, von dem Antrine der Dfarrei Dffenſtetten gu entbeben 
Un. dieſtlbe dem Prieſter Anten Rossmann, Piarrvitar zu Euenfletten, 
Mg. Deggendorf und die katholiſche Prarrei Guerbauſen, Peg. Aub, dem 
Priefter Matt. Biegler, Kuratie-Verweſer zu Leugendorf, Leg. Ebern, 
zu verleihen; die kathol. PM iarrei Blicdfaftel, Landkommiſſarlaiz Iweh⸗ 
brüden, dem Melefter Ibeotor Goimann, Miarrer zu Obermoſchel zu 
übertragen; bie kathol. Piarrei Margarerbenried, Sg. Mooaburg, dem 
Priefter Dr. Morig Filſer, Feldkaplan der aus Schleswig. Holflein zu« 
rüdgefebrten Truppen; die farhol, Stadtpfarrel Kelbeim, dem Prieſter 
Anton Eberbard zu verleiben. 

Se. Majeflär baben zu genehmigen gerubt: daß bie Fatbol. Pfarrei 
Moͤrſach, Laurg, Herrieden, von em Biihoie von Fichttätt dem Priefter 
Jobann Neremuf Cichenfeed, Rooperator zu Denbeuz — daß De für 
iboliſcde Biarıet Goßweinſtein, Landg. Pottenflein, von dem Grablichofe 
von Bamberg, dem Priefier Georg Schrüfer, Pfarrer au Prupfeld; — 
da De Farbolifche Miarrei Zapfendorf. Landg. Scheßlitz, von dem Org 
biſchoſe von Bamberg dem Priefter Balentin Jakob Meübach, Miarrer 
zu Röttenbach; — daß das Frühmen Benefijium zu Pleiftein, Landg. Vo⸗ 
benflrauß, von dem Biſchofe von Regensburg dem Priefter Alois Weber, 
Kooperater zu Obervlechtach Landg. gl. Namens, verlieben werde 

Die katbol. Piarrei Burgbeim, Log. Meuburg a. D., Didzeie Hugs- 
burg, mit einer faiflondmäfigen Ginnatme von 1223 fl. 7 fr. 2', bi, 
ift in Erledigung gefommen, 





Bayerifcher Landtag. 


* München, 8.0. Kammer der Reichsräube. IV. öffent 
The Sigung (Schluß des Sitzungaberis) — Her Graf von 
Montgelad: er wolle nur einen Umitand berühren, nämlich der Herr 
I. Picſident babe die Grleichterung der Antlage nicht als im Intereffe 
des Miniflers Uegend erachtet, da Meier fa auch obne Unflage ſich rechte 
fertigen könne, meötalb er an den Hrn U Bräfivsene die Frage ſtelle, auf 
welche Weije wohl ſolche Rechtfertigung fattfinden ſolle — Hr. Graf Karl 
d. Seinaheim ermiederr: „Mor dem Staategerlchtöhofer“ — und auf 
ten Einwurf, daff dieſer obne Anklage nicht beſtehe: — „Bor einem 
andern Berichte ober ben andern Miniſtern.“ — NMachdem hierauf noch 
Fiht. v. Freyberg gegen den Geſetzes · Vorſchlag geſprochen, Graf Ars 
manneperg aber zu Abſatz 5. Urt. 3, noch einen Beiſatz beantragt batte, 
wonach es beißen foll: der Präfident — vweranlaft fogleih „mit Aus— 
ſchluß jeber weiteren Borunterfuhung und eines Verwei— 
fungserfenntnifie®, „bie Biltung ded Staatdgerihiähofee,“ welcher 
Peifap aber auf die Grörterung feiner lieberflälfiafete wieder zurückge⸗ 
nemmten wurbe, erbält der Hr. Staatöminifter der Juſtiz dad Wort: Bafı 
der Annahme des 3. Abſ. des Art, IL des Enimurfes ein formeles Hin: 
derntö nicht entgegen Aebe, it, wie ich alaube, zur Genlige nachgewieſtn 
worden und ed if baber nicht mörbig, hierüber eiwas Welteres zu fagen. 
Was Me Sache felbit betrifft, fo find bie Gründe, die für und wider bie 
bier aufgehellte Anficht ſprechen, fo gründlich und mit fo viel Echarfiinn 
entwickelt worden, bat ich nicht benfelben eiwas beifügen fan, was neneß 
Licht Über den Gegenſtand verbreiten könnte. Ich glaube nur wirderbolen 
zu müfen, mas ich bereits in der Ausihuffigung geäußert, dat nämlich 
das Minifterium bei der Ausarbeitung diefed Artikels allen vom politi« 
ſchen Stantpunfte audging, melder ibm auch durch jelne Erklärungen 
vom 18. Mai d. 3. angemwielen war, durch eine Grflärung, bei welcher 
ee vom Getanfen geleitet war, Im Intereffe der damals ned; für möalic 
gebaftenen Vereinigung über der Pranffurter Entwurf ber Meichd- Der« 
faffung fo wenig Anflände alt möglich zu machen. Es genügt baber zu 
tbemerfen, bafi von Seite der Standregterung keln Grund gefunden mer« 
ben fann, das Schickfal des Geſeh ⸗· Entwurfes jelb von biefer Beftimmung 
abbönnig zu machen. und daß demnach, and wenn der Merbeflerungs- 
Antrag zum Beihluf erboben werden folte, bietin fein Grund Tiegen 
mürte, den Enimurf zurüdzugieben. Ich halte es für ein wichtiges Mo« 


men’, dab durch die Beftimmungen dei @ejeped vom 4. Juni 1848 im 


Art. 9, welches den Staatöminifter einer Anklage ausiegt, für ben Wall, 
ba er durch Handlungen oter Unterlaffungen tie Eraare » Gejege nerlegt, 
allerdings die Griften, eine® Mlinifiers gefährter merten könne, beſonders 
wenn man, wie ter Hr. Graf v. Urmianneperg jebr richtig bemerkt haben, 
auf die große Verichiesenbeit ber Geſetzgebungen in den einzelnen Landes« 
teilen Baverne Nüdfihe nimmt. Ib glaube, daß cd termalen nicht am 
ter Zeit ift, den Urt. 9 des Geſehes vom 4. Yuni 1845 — bie Werant« 
mwortlid;feit der Miniſter betreffend — einer Mevifien zu unterfiellen, 
ſondern daß biefer Gegenſtand einer reiflihen Erwägung bei Revifien ber 
Verkaſſungs Urtunde ſelbſt, womit fi, das Winifterium beſchäftigt, und 
welche ven Anfundigungen der Throntede gemäß dem Landtage in Vorſchlag 
gebtacht werten wird, zu unterſtellen ſein witd. Mas den Verbeſſerungs 
Vorſchlag des Hrn. Grafen v. Armanneperg betrifft, io glaube ih aller⸗ 
diugẽ, Daß der Antrag, die Frage über Unflagen der Minifter berr., nicht 
von einer einfachen Diajoritär der Kammer abbängig zu machen; ih finde 
darin wirflib eine Verbefferung des Gefetz ⸗· Entwurfs, indem dadurch eine 
Garantie mehr für einen fo wichtigen Akt gegeben if. Was ten Beliag 
in Qerug auf bie Suſpenſton betrifit, fo finde ih auch von Seite bed 
Staat» Minifteriums feine Beranlaffung. diefem Antrage entgegenzuireten, 
denn es iſt nicht zu verfennen, daß menn eine Anflage von einer Kam 
mer vieleicht gegen Sänmtliche Minifter erhoben würte, eine Berlegenheit 
barauß entibringen lönnte, menn die Krone Sofort geimungen wäre, 
fänmtliche Minifier in Folge birfer Vorſchrift augenblicklich zu ſuſpendiren. 
Bezüglich des legten Bunftes, ber angeregt wurde, daß nämlich im Gelege 
Entwurfe austrüdlic geiagt werben möge, eine Vorunterſuchung findet 
bier nicht Eratt, babe ich nur zu bemerfen, bafi Liefer Beifag zwar völlig 
dem Sinne und Geiſte des Geſetzes amgemefien ift, daß Ich aber nicht 
glaube, daf «8 nötbig fein würde, dies in lege ipsn ausjuipreden; denn 
wenn man dem ganzen Gang bed Verfahrens, wie er In den einzelnen 
Artikeln von Art. 3 an ausgeführt, ind Auge faht, fo wird wohl niemals 
ein Zmeifel darüber entfieben fönnen, dad eine Worunterfuchung in einem 
Balle diefer Art nicht nethwendig frei. Es heißt im Art. 3 am Schluſſe 
audtrüdlih: „ter Präfident läfı >.“ GE wird alſo fchen darauf bim, 
daß die Anklage dem VPräfitenten bes oberſten Gerichtöbofes zugeſtellt wird, 
zur Milbung des Etaatd.Werichtöbofes geichritten und ba ber Etaaide 
Gerihtöbof nur die Beſtimmung bat, in Beziehung auf tem einen fon« 
treten Bal au urtheilen, fo folgt daraus von ſelbſt, daß binterber nicht 
nech eine Vorunterſuchung geführt und darauf ein Verweiſungebeſchluß 
erbolt werben müſſe; es ſcheint mir alfo bieler Zufap bier nicht noth- 
wendig zu fein. — Hierauf fehlieh der Hr. 1. Präfipent bie. Diokuſſton 
über Urt, 3 des Enimurid und der Berichterftanter Hr. Graf v. Reigerd« 
berg bemerkt zum Schluſſe: er mwünide eigentlich, daß bie Modififationen 
bes Srn. Örafen v. Armannoperg zuvor an den etſten Ausſchuß verwieſen 
und tort erſt genau geprüft würden; namentlich möchte er die Eutſchel⸗ 
kung Über tie Snipenfion bed Miniſſters dem Staatd. Beridhtähoie zuge» 
miefen baben, woreuf nach Furger Berſchtigung dieſer Anflcht dur Hrn. 
Meichsrath Hehatz — daf nämlich ſoſche Entiheidung des Staatb» Ger 
richtabofes unmöglich fei, da er ja nicht beflebe, ſondern erſt am Tage 
ber Anklage Verhandlung zufammentrete, dann aber die Hauptiadhe felbit 
ſogleich enticbeite, ſich aber nicht mit einer Borfrage einer Nebenfache zu 
befaffen brauche — mit allen gegen eine Stimme (Hr. Braf v. Reigerd⸗ 
berg) die Bortiegung der Diäkuifion beſchloſſen und zur Abflimmung über 
Urt, 3 gefchritten wurde, melde, nachdem bie » Frehberg ſche Motififation 
mit 17 gegen 11 Stimmen — verworfen war, fümmtlide Stimmen gegen 
4 zur Annahme dei Geſeres-Vorſchlages mit den Armannäpergiihen Pio» 
bififatiomen vereinigte. Hierauf murben bie folgenten Artikel ohne allen 
Zufay einfimmig angenommen und bei Art. 20 die Beratbung wegen 
vergerüter Zeit abgebrochen und die Fortfegung auf ben folgenden Tag 
anberaumt. Die Sigung dauerte von 10 Uhr bie 2", Uhr. 


** München, 9. Oft. V. djfentlihe Sigung der Kammer 
ber Reihärätbe. Tagesordnung. 1) Bekanntgabe des Ginlaufes, 
2) Bortiegung der Berarbung und Abſtimmung über den Vortrag tes 
L. Aubſchuſſes über ben Sejegeniwurf, den Staatögerichtäbof und dad Wer» 
fabren bei Anflagen gegen Minifter betreffend. 3) Wat einer Kommiillon 
aur Unterſuchung des Archivs Am Miniftertiiche iſt anweſend: Der Hr. 
Staatemtnifter der Juſtiz v. Kleinihrod. Eutſchuldigt waren bie Hd. 
Meichörätbe Prinz Buttpold, Fal. Hoheit, wegen dienſtlicher Verhinde⸗- 
rung, Graf Auguſt v. Seinshbelm und v. Maurer wegen Krantbelt. 
Der Hr. 1. Sekretär verliedt den @inlauf, worunter ein Ginladungsihreis 
ben bed E. Staatsminifteriumd bed Innern zu ber am Freitag zu Ohren 
Seiner Majeſtaͤt des Königs Hatrfindenden kirchlichen Namensiagäfeier, — 
Hierauf ladet ter Gr. 1. Präfident ben Hrn. Delhörar Graf Armannd« 
perg ein, feine angefüntete Modififation zu den geſtern berathenen Artie 
fen des Gejeges über den Etantögerictöbof gu begrünten. — Sr. Graf 
s, Armannsperg: Vor Allem müſſe er um Gntichulbigung bitten, 
baf er wiederholt das Wort ergreife und die Geduld der boben Kammer 
in Unipruc nebme. In dem eben behandelten Geiegentmurfe feien näm«- 
lich einige Bunfte nicht berührt, deren Meitflellung glelchwohl weſentlich 
fein bürfte, und er erlaube ſich daber das Augenmerk der hoben Kammer 
darauf zu lenten umd ihrer Disfuffion und Gntideitung anbeimpugeben, 
ob birfelben dem Geſetesvorſchlage einverleibt werben wollen. In dem 


* 


Gefegentwurfe ſei nichn bavonerwähnt, dah bie Händifchen Anklagebenoll« 
mädngten dad Btedr hätten, in der Ablehnung von en mit dem 
Angeiwultigien zu Fonkarsiren. Die Berugnatme des Art. 1 208 Geſehz⸗ 
Entwurfes anf die ullgemelnen Strafprogeübeftimmungen reiche nicht aus, 
inven ter Mr 10% ees Sirafprojekgeieges vom 10. Mon. 1548 leeiglich 
dem Eriamdammılre und tem UAngeflagten Me Befnanih zur Ablehnung 
von Geidweornen eimäune. Gr vindiiire biefes Net aber audı ten Anı 

Migebevolmäcdtigten der Kammern, ta dieſe gleichtalls im allgemeinen 
— und nicht blet privarie benollmärhtige jeien, io dafı alio dieſelben 
gleſche Berugnifi wie der Braatdanmwalt hätten Taneden ſolle aber bad 
Mecht bed Steaftanwaltes nicht beitıänft werben, da dieſer nicht blot 
Anfläger fondern auch Vertreter des Geſetzee — jelbit zum Schupe des 
Anzeflagten — fel und alt folder Water des Geſetes allerdings auch 
hei den Berbandlungen des Staategerichtehees beibeilige fein Tonne. Deffen 
Gegen ırt ſet ſoaar nothimentig, damit er für tie Drenumg bed Berfabrens 
made, antereiichtd aber au beobadıte, falle andere @ricpesübertretüngen, 
meihe niet in bie Kompetent des Staatogerichtahotes gebören, bei ten 
Verbanslungen vor temielben Bund werden jollten, Sein Borſchlag gebe 
daber dabin, im einem eigenen Artifel einzuſchalten, „dan die Anflagebeso:tr 
märrlgten mit dem Staateanwalte dad nach Art 165 ded Srrafprozgeiger 
ſedes vom 10. Mov. ». I. demfelben quftebende Diebe der Ablehnung von 
Geſchwernen tbeile“ — Hr. Reicheratt Heing: Der Are. 11 des Dii- 
nitterveranimortlihfeltägejeges vom 4. Juni v. 3 beflimmme im Ablage 2, 
ok die Ginreibung und Berrretung der Anklage turd Beroll 
mäctigte der Erinde bed Meichs zu geihehen babe. Sieraus ergebe ſich 
Far, daß nicht ver Eraardanmwalt, fonzern die Bevollmaͤchtigten eigeutliche 
Maktäger jelen. Darum ermähnen aud der Artikel 1 268 vorliegenten 
Geſedentwurfes, worin alle Beſtandtheile des Stasatagerichtshofts aufge- 
zählt ſeien nihts von einem Staateanwalte und aus vem ganzem Geie- 
Beheorichlige gebe bervor. das die Unflugebevollmägptigien ganz dielelben 
Beruaniffe wie ter Staatdanmwalt hätten. Das von Hrn. Braien Armanno 
berg durch feine Mobiflkation Vezielte liege alſo ſchon fm Gefetzesenewurfe 
und mur berüglich der Übrigen im demfelben mit abgeänderten Vrozeis 
Formen träten Me Mormen des gemöhnliden Giraiprogefverfahrend ein. 
— St Graf vo Meigeröberg: Für bie Deutlichteit Des Geſthes erachte 
er e& ſebr zmedsienlich, wenn Son ber angeregten Beiugniß ter Unflager 
berolmäctigten austrüdlide Grmähnung gefaiebe, und er flimme baber ber 
eingebrasten Mebiffation volfommen bei. Der Hr Staateminifler der Jufitz 
v. Kleinichror: Der Zuſazvorſchlag des Hrn. Grafen Nımanndperg bes 
treffe cmei weſentlich von einanver au unmteriheidende Buufre: 1) Soll 
der Stantdanmalt Theil nehmen an ben Verbantlungen bed Saaatsgetichtée. 
Hofes ? 2) Coll er dad Net ter Mekaſation vom Geſchwornen vor dent 
felßen haben? Am erfler Bezlebung möchte alerdings eine Dejahamg midht 
unmelmänlg erfibelnen. da es Aufgabe ded Staatsanwaltes fei, die Hand« 
babung des Geſetzes die Ginbaltung der gejeplihen Formen zu überwir 
hen, und im io ferne würde er Die angeregie Modifikation, falls je zmei- 
felbaft eriheine, wmierlügen. Was aber die Ginräumung eines Retuſa— 
tioneretee für den Gtasttonmalt betreffe, jo Tel ſolche weder Im Beleg 
Entmurfe enthalten, noch vom Pinidnium beabfitier gemeien: vielmehr 
ſpreche der Fatautf aus, daß die fländiiben Antlagebevenmäctigten bie 
Kumftlomen bed Sraatdanmaltes erbalıen. Wertretung und Durchführung 
ter Anklage ſei Aufgabe der Bevollmächtigten. Diele trätem vaber ganz 
an bie Stelle Mt Staateanwaltes und in jo ferne hätten fie nothwendiger 
Meiie auch das Refufallonsrecht, welches fie im gemöhnlichen Berfabren 
dem Erasttanmwalre zufebe. Diefer inne und folle den Berkandlungen 
vor dem Staatsgerichtebofe beiwohnen, wm bei etmaigen Beriäumnifien 
oter Verletunoen von nefegliben Formen Ginipruh zu erbeben und vie 
nötbigen Anträge zu fleßem: midt aber fünme er gleicheltlg mir ben An 
Flogebenollmächtigten und dem angeichuldigee Minitern das Mefnjationd- 
Mecht autühen, was ſedon aus der eigentbümlichen Formirung bed Staats 
nerichtäbofe® bervorgeben und überdied bei ker Stellung des Graatdanmwalres 
gegemüber dem Minifterium micht recht paſſend eriheinen dürfte, — Hr. 
Graf v9. Armanneperg: Dem geichehenen Erörterungen zu Bolge refla- 
mire er für die Anklagebevollmächtigten dad Rekuſatlonscecht und hean« 
trage bie Auinahıne einer derfalfigen audbrüdlihen Belimmung In das 
Geietz und motifigire demgemäs feinen Zulaprorichlag dabin: „Die An- 
tlagebesolmäctigten aben >08 nach |. 10% des Girafprojefgefegee vom 
40. Non. 1848 dem Staataanwalte zuftebende Recht der Ablehnung von 
Geſchwwornen — Hr Meiherarh Being: Der Hr. Fuftigminifter fei der 
Ansicht, dak Me Anflagebrvolmächtiaten die Stelle des Staateanwaltes 
vertreten, dah zugleich aber auch der Staattanwalt bei der Werbamblung 
des Staatogerichte heſes zugegen felm Tanne und Tolle. Died fei mie Ab: 
fit dab vorfährigen Gelepentmurfe® dieſes Betreffes geweſen under fünne 
fi and nicht recht benfen, in welcher Weife man beides vereinigem wolle 
amd melche Rechte biebei eigenilih dem Staatsanwalte eingeräumt werben 
follen. Da es Abſicht des Geſedes ſei, daß die Anflagebenoimärhtigten 
alfe Fanktlonen des Staattsanwoltes ausüben, fo bünfe ibn des Bepteren 
Anmefenbeit »dlig ürerflühin. Wolle man aber bie eingebradite Mobifis 
Fetion annehmen. fo dürite fie ledenfalls allgemeiner geitellt werden, da fie 
fonft in ibrer fperiellen Barfung lelcht zu Mifserfäneniffen führen Könnte: 
— Hr. Neihsratbn. Arnold: Dem Hrn. Relchatathe Grafen v. Armannd- 
verg jet Dant zu zofen dafür, daß er bie eben behandelte Frage angeregt 
Babe; indeh feheine Ihm das durd Me Modifitation Dezielte ſchon im @e+ 
fepe au Iiegen und wenn zur größeren Deurlichfeit etwas geſchehen ſode 
fo möge mar lat Art. 9 des Gntwurfes eine Alegation bes voraudgeben« 
ten Artikels 8 beicliehen, wodurch bie Sache in’d Mare geftellt werde, 


Seined Erachtens müffe ber Gtautdanmalt bed Oberen Gerichtabofes bei 
den Der des Staatagerichtohoſes zugegen fein und Föume 
mirfprehen, wenn auch nicht ald WVartel, fo doch ale Gefegeträchter. 
Died zrüde auch ſchen Urt. 6 des Entwurfed aus, wonach tem Stautd- 
Anwalte bei 2er KUdung der Geſchwornen auserädflih eine Funktion 
der Ueberwachuug zugewieſen jel, Gin Mekufationdrese fänne ibm aber 
dabei nicht eingeräumt merden, ba berjelbe nicht als Anklüger — ald Partei 
— zugegen jein würoe, auch tur Urt. 8 un 9 des Ersakt dieicd 
Mecht neben dem Ungefhultigten bereits ten Anflagebevollmichrigten üher- 
wielen jei. — Reichtrath Frbr. v Freiberg: er ſchließe jich ver Anfcht 
des. Ha. Kollegen Seind an, denn die Anweſenheit des Staatdanwalted beim 
Sia ats exichtehofe vertrage IH nide wis Dem Geſehe über vie Verant⸗ 
worılichkeir der Miniter, wonach Sevollutächtigte die Anklage burchzufühs 
ven hätten, der Staatounwalt aljo bei ber Anklage nichta zu thun Gabe ; 
ala Wächter zes Geſehes eriheime er aber bei einem ſo aufammengeiegten 
Berichte wie ver Staate gericansdof nicht norbwendig. Der Hr. I Eefre« 
tär », Mietbammer: er müſſe ſih gegen die Modifikationen ausfprer 
den, ba eimerjeind Das Melufationdrest ver Auflugebevollmädtigten ſchon 
in dem Urt. 1 und 7 des Gntmurfed ausgeiproben jei, anberjeird bezüg · 
lid der Veiziebung des Etaasdanmalred wicht rebt denkbar ei, welcht Sıels 
lung 2iejer einnehmen folle. Gemäß Urt. 12 2e8 Gntwurfed zürfe der 
Angeflagıe fo viele Vertheidiger mäblen, ald Anflagebevollmächtigte ihm 
gegenüberfleben, Sei nun bes Staatsanmwaltes Anweſenheit erforderlich, 
io werte je nachtem er ſich mir jeiner Auſicht auf tie Selte ded Ange 
tlagten oder auf die ver Berollmädptigten trete, dieſe oder jene Seite über» 
miegend werden umd jo das Gleichgewicht im der Zahl geſtört, welches 
Art. 12 des Entwurfes beziele. — Sr. Meibörath von Arnold: Laſſe 
man dem Staatsanwalt mir zu, aledann müſſe er fonjequent auch aus 
tem Urt, 6 des Entwurfes, welcher ihn bel Der Bildung ver Geſchwor⸗ 
nenlifte beigezogen willen wolle, geſrichen werten. — Sr. Braf v. Are 
manneperg: Ibm seine bie Anweſenheit des Staardanmalted immer 
notbmwenvig, da ſonſt das Infitur ver Staatsanwaltſchaft zur bloßen An» 
flägerjbaft berabgezenen würte. Wolle aber bieje Beilimmung nicht bes 
liebt werden, io vereinige er ſich germe mit der vom Hrn. Kollegen Heing 
geäußerten Auſicht bezüglich ber algemeineren Faſſung ieiner Mosifiturion 
und wolle dleſe dahin finlifiten, Das ale Anflagebevollmädtigten vor dem 
Staarägerihtöhofe alle Rechte des Staatdanmwalted baben jollen, — Herr 
Meichsrath Heing: Ia der Anfiht, tan neben den Anklagebevolmidhtige 
ten auch noch der Staatsauwalt zugelaffen werden folle, liege eine Alte» 
ration 26 Soſtemo des Staatdzerihtöbofed mie der Staardanmwaltinaft 
ielbf,. Der Staatdanwalt ſei Wächter des Geſehed, aber auch Öffenılicher 
Antliger. Daher unterſchelden bie Franzoſen, ob er partie principale 
oder partie jeinte it. Mur im lehter Beziehung fel er ablebnbar, mäts 
rend er in Straffshenald partie prineipale erſcheint. Diejed Syſtem mäffe 
sein zurchgeſührt wersen. Bei dem Eraatögerichtähofe würde der Staatsan - 
malt ald Agent der Megierung natürlid; nicht dad Vertrauen geniehen, 
wie die Anklag Dirfe ſede der af überall an 
»e Stelle des Stastdanmaltes, daber auch eine heioasere Erwähnung det 
Rekufstionsrediie# ald eımas Selbitwerftändlitred micht worfomme, auch nicht 
notbwendig ſei — Nachtem bierauf der Hr. Il, Beäfitent noh gegen 
die Beitiehung des Staatdanwalted, Gr. Graf von Meigeräberg als 
Berihterflatier zum Schluſſe der Distuffion aber für deſſen Anmeienbeit 
geiprocben und dabei bemerft hatte, ale Gefepedmächter jei der Etaundane 
walt überall nothwendig; eben als foldyer jei er Öffenslicher Ankläger, fein 
Diener der Krone, vielmehr unabhängig vom Winäfberiun, das ihm höre 
ſtens aufmerfiam machen fünme auf eiwaige Gebrechen, ichlon die Debatte 
un? e# wurde zur Abflimmung geichritten. Die erite Mo:ififation bes Hrn. 
Meichtrathed Grafen ©. Urmanneperg des Inhaltes: „den Anklagebruoll- 
mäctigeen ftehen außer den ihnen im gegenwärtigen Belege eingeränmten 
Deciten wor dem Staarägerihishofe alle Befugniſfe eines Stautsanmalted 
gu" wurde ala beionderer nadı Art. 9. des Gntmarfes einzuſch altender Be+ 
fegartifel mılt 14 gegen 13 Stimmen angenommen. dagegen Me weitere 
Diotififation, wonad; der Stautdanmalt des oberſten Berichtöholes den Bere 
bantlungen bed Gtautögerichrähofed beizumohnen, und babe mitzuſprechen 
aebabt hätte, verworfen. — Hierauf beantragt Ht Meichtrath d. Arnols: 
im Konſequenz des eben gefaßten Beichluffes den Staatdanmwaltaud aus Are 
tifel 6 des ntmarled zu ftreichen b, 6, ihn auch hei der Bildung ber Wer 
ſawornenlifte auszufebliegen, melde Mosififatlon jedoch feine interflügung 
fant. Gs wurde fofort zur Berathung des Art. 20 des Geſegentwurfed 
übergegangen, welcher lautet: „Wegen bie von Graatögerictör 
bofe erlafienem Urtheile finber Feim Rechtauittel art,” — 
Herr Reichtrath Graf nm Meigersberg als Berlchterſtatter: Diefer Are 
titel witeritrebe im erftien Momentt dem Merbtögelüble, da er in einer io 
wichtigen Sache fein Rechtsminel zulaſſen wolle, den Audſutuch bed 
Staatsgeridutötoies ſohin gleichem ald ein Orakel binftelle. Uderbingd 
bürge bie Qualität der beigegogenen Widhter für die Torgfältigiie Beob - 

achtung ber Geſetze ; auch würde eine Beanflandung der Form jelten eine 

Henderung tet Urtheils in materieller Berichung berbeifübren, ferner fel 

bie Anwendung ded Geſetes bier sehr einfach, da das Miniiterneranmorts 

lichfeitögeicg nar drei gewiſſermaſſen ald Beſtandthelle eines und besielben 

Sırafrabmend erſcheinende Straien enthalte; bedumgendhtet babe fragliche 

Deſtimmumg etwad allwshurtes am ſich und er empfehle Daher ben mobil« 

ıtrenden Veſchluß bes Nudichuffes, wonach im Falle der Beruribeilung ei» 

nes Minifters auf falfebet Zeugnii bin wenigſtens bie Wicheraufnabme 

der Unterfuchung quläffig Teln foe, zur Manatme. — Sr. Graf von Ar 

manndperg: Der Urt: 20 des Gntmufes weritofe gegen zwet wichtige 
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Grundfäge, indem er ben Schup und die Gleichheit wor dem Geiche ver» 
lege. Dies ſei bier um jo wichtiger, ald Die Bereutung der Berfonen und 
Unflagen beim Staatogerichtaheie elne jebr hohe ſei. Dedungeadies finde 
gerade bier feine gemeus Worunteriudung Asıti- der Unkläger ſei zugleich 
Unterinhungsiichrer und Sraatdanmalı, Zur nticheitung der je mwidhti« 
gen Thatirage ſeien feine befonderen Kormen vorgeichrieben,, vielmehr jei 
fogar der Staatdanmwalr abmeiend, ſonach Formeerletzung und Berriummig 
Teichter möglich — lautet Punkte, welche den angeflagten Miniſter im Ber« 
gleithe zu einem gewöhnlidten Angeklagten beuachtheitigen, und jeine Lage 
ald eine weniger günfige ericheinen liegen. Üben barum glaube er, daß 
man, fo tiefjent auch die Motive ter Megierung für eieſe Beilimumung 
des Art. 20 jeien, ein Auskunſtemittel finden mäüje, um dem unıduldig 
seruribeilten Minifter den nöchigen Schup jufommen zu laffen, wesials 
vieleicht ein der zivilrechtlichen bei Semjelben Dichter aubringbaren Null 
särötlage analog nachgebildetes Medrtsmittel dienen möchte. — Der Kerr 
Staateminifer der Juſtiz v. Kleinihrod: Ter Hr. Neiheratb Graf v. 
Armanndperg bat fo chen umſtäͤndlich enwickelt, daß dir Lage eined ange» 
Mlagten Viniſtere in vielfachen Beziehungen eine viel jplimmmere jei, uld 
die-jeted antera Angellagten, uns auf ımobelontere der beute vom ber 
boden Kammer gefaßte Bejalup dazu beizerragen babe, vie Lage desſelben 
noch neit mehr zu verichlimmern, Ich munß dies uud nach meiner vollen 
Ueberirugung betätigen. Wenn mir Die Yage eines andern Angeklagten 
betrasbten, io jeben mir vorerft, daß bei dieſem nochwendig eine Worunier- 
fuchung geführte werten muß, melde von einem unpatheiſchen Wichter 
außgrtt Gegen den Miniſter finder feine ſolche Vorunteriuchung fhatt. 
Die Necherchen, welche etwa gepflogen werten müjen, um den MWintiter 
in Anklageſtand zu verſetzen, umd welche beiläufig sie Stelle der Borun« 
terſuchung vertreten Fünnen, von mem gehen dieſe aus? Won den Aufli« 
nern — alio von einer nicht wnparıbeiiigen Verion, Ginem gewöhnlichen 
Angeflanten mugt ter weitere Umſtand, daß, bevor er vor Gericht geitelit 
wird, esjt eine Verweifung durch den Nichter, alio eine gleichialld unpar- 
teiijche Verſon, eigenili von einem Nichtertollegium Aattfindet, das vom Untetr · 
fuchungsrichter getrennt ift. Hierin liegt eine zweite Garantie, Dieje fällt 
bei einem angellagten Minifter ebenfaus weg. Nun wird in der Verbande 
lung jelbft auch no der Staatsanwali enıiernt. Das halte ich allerdings für 
dazu geeignet, die Lage bed angeflagten Miniſters noch weit mehr zu verjaplims 
mern ; ja der Ankläger wirdeigentlich jelbit Eraatdanwakr, Waͤchter des Geſehes. 
Die Unfläger, welche das beirg jeibit ale Partel hier bezeichnet, oder 
vielmehr deren Devolmäctigte baben aljo bie deppelie Bunktion der Un, 
Plage und zugleit der Ueberwachung ter Heiligkeis des Wejeped. Diem 
faͤlt der legte Schug, den der angetlagte Miniſter im der Öffentlichen 
Verbantlung noch finzen fönnte, nämlich zer umparteilihe Beamte, welcher 
für die Aufrechthaltung des Geſetzes geiorgt ums darüber gewacht baben 
würde. Nadrem nun auch ditſet Echug verichwunten ift, wäre es jebr 
zu münfden, daß es wenigſtens in Beriehung auf die Rechtämittel dem 
verurtheilten Minifter möglich gemadt würse, dad Urtbeil wiener zu be⸗ 
feitigen Ullein tie Schwierigtelten, welche bier in ven Weg ıreten, find 
wirflicd fo aros, daß ed ſchwer jein wird über Diejelben binwegzukommen 
und tem anrflagten Diimitter ein Mecdhrömittel zu eribellen. Denn die 
Idee, bafı der Mabrfprud ter Geſwornen nod einmal ter Beuribellung 
anderer Geſchworner unterftellt merten könnte, ift nach meiner Meinung 
mit ter Natur und dem Meien des Geſchwornengerichta unvereinbar. Ich 
bin meit entfernt, darin einen Vorzug des Inſtitute der Geſchwotnen 
erbliden zu mollen; alleln ſobald man elmmal Schwurgerichte aufftellt, 
muß man auch darauf verzichten, die Cutſcheidung. welche diefe Scmurs 
gerichte geiänt baben, einer nodmaligen Brüfung anderer Geſchwernen 
zu unterfiellen. Ich finde darin eine notbmendige Konfequenz, 168 blei- 
ben alſo nur noch zmei andere UNechtemittel übrig, Dis Rechtsmuttel ber 
Kaſſatlon umb der Wiederaufnahme der Unterſuchung. Das erflere iſt auf 
fehr wenige Faͤlle beſchränkt; es betrifft zunächſt vorzugsweiſe bie Fot - 
men bed Verfahrene. Daß ber oberſte Gerichtshof dieſe Formen verlehen 
werde, iſt durchaus nicht anzunehmen. Auch beſtedt Überall, wo das Ine 
ftut des Kaffationdhofed einmal eingeführt if, der Gtundſatz, baf über 
bieien Raffarionshof nicht nochmal ein Kaſſationshef geftellt werben kann, 
um bie alenfallfigen Nictigkeiten zu prüfen, melche der erſte Kaſſatlons · 
bof begangen bar. Es bleibe alio nur das Rechtemittel ver Wiederaufs 
nahme der Unteriuchtung übrig, ein ſehr morbbärfeiges Rechtömittel, be 
fonderd wenn man fieht, mie beſchraͤnkt es im Art. 264 des Bejeged vom 
10, Nov. 1848 gemäbrt if. Der Art. 264 zädlt 3 ſolcher Bälle auf. 
Die 2 erfien Bälle fönnen nad der Natur der Suche im gegenwärtigen 
Balle nicht zur Spradie fommen, Der erfle Hal ift der, mern 2 Ver 
fonen durch jmei verjchiedene Erkenniniſſe wegen desſelben Derbrecyend 
oder Dergebend veruribeilt murden und aus ter Bergleihung beider die 
Unſchuld einer dieſet Perionen bervorgebt. Diefer Ball kann bei der 
Verurtheilung eimed Minifterd nicht eintreten. Der zweite Ball bezieht 
fi auf die Speziakirät, wenn Jemand wegen Tödtung verurtheilt if, und 
Nic; fpäter ergibt, taf ter angeblich Berdrtere noch lebt. Auch dieſer Fall 
Fan bier nie vorkommen. Es fann alio nur der teiite Fall eintreten, 
toenn nämlid ein oder mehrere Zeigen, weldie in der Öffentlichen Gigung 
gegen ven Ungeflagten ausgejagt baden, wegen dieſes falſchen Zeuge 
niffes in Uaterfuchung gegogem worden find. Der Aueſchuß Gar begut- 
achtet, wenigftens für dleſen Fall das Mechtämittel der Wiederaufnahme 
der Unterſuchung auzulaffen. Ich habe feinen Grund, dieſem Antrage 
entgrgengutreren, obſchon ich nicht unbemerkt laſſen kann, daß dieß Rechts- 
wiitel auch bler In pratiſſcher Beziehung nicht vom mefentlien Belange 
fein wirt; denn die Verurteilung eined Minifterd wird fa ſelinet auf 


Zeugen ⸗Ausſagen als auf Urfunden gründen und eb wäre alie der Fall 
wo eine Urkunde, die früher nicht verbamden war, erſt fpäter aufe 
gefunden, oder mo bemieien würde, daß eine Lrfunde vernälicht ger 
weren jei, der einzige, wo das Mechtemittel der Wieserauinahme deu 
Unterfugung von bejenderem Belange fein könnte, — Hr Reichetatb 
v. Urnold: Der pr. Reicherath Graf von Armanndperg babe bereits 
gezeipt, wie ein angellagter Miniſter bei jeiner Aburtheilung vor dem 
Staatdgerigrehofe in 5 Vunkten jplimmer datan jei, ald jeder gemöhn« 
liche Verbrecher; er wolle noch auf einen ſecheten Dunft auimertiam 
maden: Jeder Berurtheilte Lönne nämlich auf Begnadigung boffen, wo⸗ 
zurdy etwaige Härte und Ungerechtigkeit des Michterfpruches ausgeglichen 
werden könne, Dem veruriheilten Minifter fei aber durch Urt. 12 des 
sejeges vom 4. Juni 1549 auch dieſes Mittel verſagt, Daher doppelte 
Vorſicht nöthig in Feſtſehzung ded Artikels 20; er halte Nichtigkeitobe⸗ 
ſchwerde und Wiereraufnabme der Unterfubung zuläffig und zwar in 
allen jenen Fällen mie nam dem Strafprojefgefege vom 16, Nov, 1849. 
Seien dieje auch mit alle auf den Staatsgerichtähof anwendbat, jo ſchade 
zieh nicht, da auch nicht alle Michtigkeiten in einem gemöhnliten Strafe 
talle vorfämen und doch ein für allemal ale Nichrigkeitem im Geſetze ale 
gemein bingeftelle jeien; er erachte jogar noch elne Erwelterung der deds 
aligen Beſtiumung im Gejege vom 10, Nov. vorigen Yahrd für noth- 
wenig, wolle jecod; dieje für Die dereinſtige Mevifion ded Etrafprozeffed 
vorbehalten haben. Deunach genüge Urt. 1 des Gntmurfed, wonach 
unter den Rechtemitteln des Geſetzes vom 10. Mon. vor. 14. das zuläifige 
gewahlt wersen könne und Urt. 20 jtelle fi als entbehrlich dar, könne 
ſonach geitrichen werden, — dr. Meidyörach Frhr, v. Freoberg bean« 
tragt zu Art. 20 eine Modifikation dahin lautenn: daß die LWiereraufe 
nabme der Unterfuhung in allen Fällen mie bei andern ſchwurgerichtlichen 
Straffachen und nebſtdem auch dann ſtaithabt, wenn der Staatsgerichtshof 
dieſelbe, aus melden Gründen immer für zulaſſſg erachte. Dr. Reichs- 
ray Heing: er gehöre gewiß micht zu denjenigen, welche ein Rechtämlttel 
abſchneiden wollen; gerae würde er es bier geftatten, allein er halte ein 
ſolches für unmöglih, da es am einem böberen Richter fehle, melden 
jeres Nechtömirrel nohwendig voraudiege. Mad der Fünftigen Organie 
fatien beftche ver oberfte Gerichtehof nur aus 21 Mitgliedern ; hieron 
fönnen De Barteien 12 ablehnen ; ſechs müſſen ald Richter ſigen und 
zwei als Grjagleute vorkanten fein —20, fo das fein Perfonal zur Ente 
ſcheldung eines Rekurſes mehr vorhanzen je. Die Beiahr ber Inappelı 
Labtlırär fet nicht jo groß; vie antlagende Kammer ſel nicht ſelbſt Unter« 
furhungerityter, fonzern müjfe ven lomperenten Richter ober dad bereeifente 
unparteitibe Minifterlum requiriren zur Konfatirung der Bemelsbebelie, 
Die Kammer prüfe blod, Die Minister ſelbſt ferien immer fählg genug. 
am alle Förmlichkeiten des Verfahrens zu überwachen, und ebenio auf 
ter andern Seite die Mnflagebevollmädtigten, deren eimaiges Berfehen 
übrigens von Feiner restlichen Brbeblichkeit fein würde, ine Nihrig« 
feltsbejchmerte jei alio nicht wohl zuläſſig. Eher Fünne man die Wieder 
aufnahme vertbeirigen, allein auch bieje würde ohne praftiiche Ausbeute 
bleiben, und es jei wohl dad Gerarhenfte, wenn in einem folden böslt 
feltenen einzelnen Bulle Ah an die jeweiligen Kammern gewendet werden 
wollte, von denen eine wirkliche Rechtfertigung gemiß gerne werde aner« 
tannt werden. — Sr. Graf v. Urmanndperg: GE ſeien nunmehr 
gleichgewichtige Gründe für und gegen ben Art. 20 bed Entmurfes 
vorgebtacht werben, Ftage man nad) den Erfahrungen in jenen Rändern, 
welche ſchon längſt Me Schmurgerichte und den Gtaatögerichtähef haben, 
fo jei weder in Gngland noch in Frankteich ein Mechtämittel zuläffig. 
Die Rehadiliirung des uniduleig Verurtheilten biete allerdings ein Aud- 
funftömistel und gewiß mürde die Regletung mie die Kammern jededmal 
gerne bereit jein, das geſchehene Unteht auf dieſe Weife auszugleichen. 
Hr. Meichsrath v. Arnoliı Wenn aud die Mehabilitirung mad ibrem 
restlichen Begriffe eine gerechte Verurtheilung und längered reuiged Der- 
balten des Verurtheilien vorausiege, ſtrenge genommen alie nicht als 
Nechtomitiel gelten Fönne, fo flebe doch nichts entgegen dieſelbe im Art. 
12 ded Geſetzes vom 4. Juni v. 3. ihrem Begriffe nach mehr algemein 
aufzufaſſen und er flimme daher diejem Uusfanitsmittel um jo mebr bei, 
ald damit alle Klippen, melde fi desfalls im der heutigen Berathung 
gezeigt, umichifft ſelen und durch ben Weg der Begnadigung auf rechtliche 
Gründe hin dem Minifter eine hinreichende Sühne für erwalged Unrecht 
peboten ſei Nachdem bierauf noch der Hr. I Bräfident für Streichung 
des ganzen Artikel, ſonach für Zulaffung aller im gewöhnliden Strafe 
ſachen zuläffigen Mechtömittel geſprochtn, Herr Graf v. Meigeröberg 
den Ausſchußantrag vertheldigt Gare, wurde zur Abjtimmung geichritten 
mit folgendem Btejultate: der Vorfchlag im Art, 20 des Entmuried wurde 
wir allen gegen 6 Stimmen verworfen; ebenio ber Nusihuhantrag, babin 
lauten: „Bergen bie von bem Stautägeridhtäbofe erlafienem 
Urtheile findet fein Kehtamtttel ſtatt, ausgenommen bie 
Wiederaufnahme im Falle des Are. 254. Ziff. 3. des Straf⸗ 
geſetzes vom 10. Now. 1848;* desgleiden wurde bie abenermähnte 
Modiftkation des Erben. ©. Ürepberg verworfen um» fodann das ganze 
Weich mir den beicloffenen Mosifilationen mit 18 Stimmen gegen 9 
angenommen, worauf jofort bie Abtaſſung und Genehmigung des besialld 
an die Kammer der Abgeordneten zu richtenden Mittbeilungdichreiben® 
erfolgte. — Der Hr. Staarsminifter ter Juſtiz vı Kleinfhrod übergibt 
biefauf einen Sefegentwurf, die Gerichtöverfaflung betreffend, und bemerkt 
in feinen einleitensen Merten hiezu, biefer Gefetentwurf fel mit bem 
dem legten Landtage vorgelegten Gefegentwurfe in den meiflen Veſtim⸗ 
mungen übercinſtimmend, doch emtbalte er mehrere weſentliche Abinte» 


rungen. Auf die Bobe Widsrigfelt biefed Geſehekrorſchlages brauche er 
nicht erſt aufmerfiem zu maden, fondern blos anguteuten, bafı damit 
einem lange gehegten Wuniche des Laudtages entgegengelommen merbe, 
indem damit bie Trennung der Juſtig von der Arminifiration bis in Me 
unterfien Epbären ber Berwaltungd» un» Yuflispflege beimedt werde. 
Der Sr. L Bräfitent tbeilt Dielen Geſehzentwuri em 1 und IL Aus: 
fanfie au, worauf Ziffer 3 ter Tagedortnung durch bie Wahl ber Gh. 
Beichörätbe Gref r. Gafell und v. Arnold ald Kommiſſäre zur Unter» 
fuchung des Urdies ihre Erledigung fand und bie Sigung geihloflen murbe. 





Örfetz » Entiuurf, 
Die proriforiihe Erbebung der Steuern für 1549,50 
betreifen®. 


Se. Majeſtaͤt ter König haben nad Vernehmung ded Etsatdratbes, 
mit Belrah und Jufimmung der Kammer ber Meicherätbe und ter 
Kımmer ter Abgeordneten beiblofien un verortnen mie folgt: 

Art. f. Die für 1646,49 bemiligten Steuern fin® mit Audnabme 
der Ginfommen- und Kapisalfteuer enfmweilen gegen feinerzeitige Abe 
rechnung auf die für bie ſechete Minangperiode für das Jaht 1849,50 
fetzufegenten Eteuern am den bergebrachten Berfalzeiten im det bitherigen 
Weiſe aub im Yabre 1849,50 zu erheben, 

Art. 2. Der Ersaröminifter der Finanzen if mit tem Bolljuge 
dieſte Beiepe® beauftragt. 

Münden, ten 28. Sept 1549. 


Motibe 


Mit dem 30. d. Dis, gebt die Zeit zu Ente, für melde De durch 
das Eeſth vom 25. Aug. 1643 (Gef, Blau S. 101) bemilligien direlten 
Siteuern ter fünften Binanzperiote zu erbeben waren. 

Die Greignifje dieſes und des vorigen Jahres haben es nicht möglich 
gewacht, für tem Bebarf ter fedsten Ainanzperiote tergeflalt vorzuſorgen, 
dab no vor dem Gintrirt derſelben bie Befliegung des. neuen Burgers 
und der zu erbebenden Steuern bätıe erfolgen fünnen. Gs ift vielmehr 
nad; ten biöberigen Erfabrungen worautzuieben, daß bi dahin ein großer 
heil des neuen Finam ;Jabres worübergeben werte. 

Wäbrend dieſer Zeit aber darf der Öffensliche Tienft nicht unter 
brosen, ſondern 18 muß für deſſen ungebineerten Fortgang geſorgt mer- 
den, gleicawie e8 aud nice im Interefie ver Pflichtigen wäre, Eteuer- 
Müdflänte anwachſen zu lafien. 

Ges ift taber wie im Jahre 1531 ein previſoriſches Steuer⸗Geſeh 
netbwentig, welches fib mir Audnabme ber vorläufig nur für das Jubr 
1848,49 genehmigten Kapitale und Ginfommenfleuer, über teren Fünftige 
Grbebung ter umlaßenden Berathung bed Yantıags micht vworgegrifien 
werten fol. — auf tämmılie übrige Etruerm au erflieden bat, 

Gine Beidrönfung auf einem Theil ter Jabieeſteuern, weiche bie 
Verzepuen fer eriamweren würde, eiſcheiat nicht morbmwendig, da bie 
birelten Steuern ohnedles in verfietenen Seıminen ertoben werten, jos 
bin wur nad und mad zur Perjeption gelangen. 

Zur prosiiorlichen Kertertebung der biöberigen Steuern if aber bie 
Huflimmurg der boten Kammern eriorderlih (Tit. VIL $. 3. der Verf. 
Urfunte), zu weldhen Gate am dieſelben und jwar juerft un die Kammer 
der Abgeertatten, gegenmwärtiger Geiegentwurf aud Allerhöchftenn Auftrag 
Er, Wajelär des Könſas blemit gelamgt. 

Münden, den 28. Ep. 1949 Dr. Ufbendrenner. 


Dr. Aſcheubrenner. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 7. Dftbr. Bor einigen Tagen ift von Deflerreih bie 
Gentralgemalt augewleſen morten, Mdcıtzigtaufen® Gulden zur Defirei« 
ng der Belungebauten umb fonftigen. Meichöbedärfniffe au erbeben. 
Geftern iR denn auch ditſes Geld bei dem Bantierhauſe Norbicil® erbo: 
ben worden Gleichzeitig fiad von Bayern zu demſelben Behuf vieriige 
tauſend Gulden angefommen. Gerade bieje Länder, bie einft von ter Mus 
nermichen Bartei io fehr. über aus woblberechneten Grünten, über bie 
Nidractung gegen die Relchegewalt verjbrieen wurden, find bie einzigen, 
die ununterhredien item idre Biliht gegen dieſe erfüllt Gaben, ohne viel 
Merend und Aufiebens zu matten, wie man ed amtererieitd zu thun ger 
wohnt war, obgleich mie bier mahrbafte Nufrichtigfeit exiſtirte DieDeiter- 
rei innewohnende Kraft bar in der That binſtauich ihrer Mufierordent- 
lihfeit eiwas Mätrbieltaftes, Während feine vericbiedenen Linder aufgelo« 
dert waren. Ungarn und Italien Im Auſſtaund, Wien in ten Binden von 
Beinen, bat ed bei dem ungeheuren Koftenaufmand mie aufgehört, im ſei⸗ 
en friedlicen Käntern tie ungebeuerfien Bauten, mie die üngſte Laiba- 
erbatn. fortzufegen um® au noßenten. (Teurfhed Vollablatt.) 

Bayern. — * München, 11. Of. Ber Herr J. Präfltent der 
Kammer der Abgterdutten rar ven Hegnenberg: Dur befindet ſich 
gang wobl, und wird, wie mir vernehmen, wohl In ber nächſten Woche 
feinen Eig in der Kammer wieder einnehmen. — Heute Nachmittag drei 
Uber finder dad Trobrennen auf ber Feſtwieſe Rate. 

D. a Ab. ibreibt: Wir erbalten mahfebente Berichtigung zur 
Yuinatme: „In Me. 250 ber „Augsburger Abentzeitung” vom 7. Dt. 


wird under ber Aufſchrift Landtag“ als zugegeben angeflührt, daß bie 
Pröfldien der k. Dppelarlondgeridite von Oberbanern, von Schwaben und 
Beuburg und von der Pfalz beauftragt worden Seien. eine Unteriucung 
darüber einzuleiten, ob in der Theilnatme an dem Mumpfparlamente ein 
ſtrafrechtliches Meat vorliege Der Wahrheit armäp bemerfr der Unrers 
seichnete Hierauf, daß dem Präfteium des fal. Appellafiondgerichteb von 
Schwaben und Neuburg weder binfidılic dieſer mod einet damit in Bere 
bintung ſtehenden Frage figend ein Auftrag augefommen jee Neuburg, 
8. Dftober 1849. Fieibert ». Stengel, Tönigl. Appellatlondgerichis- 
Prifitent.* 

Dauptquartier Sprijer, 6. Oft Bei der demmähh Rattfindenden 
Kalernirung ber in der Wialy flehenden Truppen wird Epever, ber &ip 
des Armerforptfommantes, mit dem Stabe eines Rawallerieregimentd und 
450 Dienfpierden (3 Beld- Gekstrong a 150 Vierten) belegt werten. (®. 3.) 

Baden. — Karlsruhe, 8 Oft. Durch Verfügung vom Okfrl« 
gen iſt das Verbot des „Araufiurter Jeurnals für rad ganze Groß — 
berzogibum dur dem grofiberzonlihen Generalkommiſſät beim Generals 
fommante der Bunteltruppen mirder aufgeboben worden. (Rare 3.) 

Haftatt, 8 Oftbr. Gente in der Brübe graem balb 4 Lihr hörten 
wir vom Port A. drei Kanenenſchüſſe, Me mir für Allarmſchüſſe biekten, 
und fo war ed auch. Ws find nämlich 16 Gefangene aus deu Bert 9, 
durchatbrochen und entfloben Es sollen darunter einine fchr ſchwet 
Angeflagte fein, (Rarler. 3) 

Defterreich. — A.Z.C. Mien, 8. Dft. Seine Mejefät wir 
nädfiens mehrere goldene um» fllberne Medalllen dem Bringen von Preu- 
fen überfiden, um bielemigen zu beforiren, melde ſich im dem Kämpfen 
zur Untertrüdung des badiſchen Aufftandes auszridneten. 

* Wien, 8 Okt Graf Youid Batthand, früber ungarlicher Premier 
Minifter, wurde mach brieflichen Nachrichten aus Vehb vom 6. d. durch 
17 Zeugen uͤberwleſen, ſich dur Belebung am dem Morde Patours ber 
tbeilige zu haben. Das über ihn verhängte und auf Strang lautende 
Urtheil folte am 6 vwollgogen merben und waren alle Werbereitungen 
dazu getroffen, ald die Hinrichtung wegen des in der Macht verſuchten 
Selbfimorded (Graf Vaſboanh harte fi mit eimer Nadel mehrere Sticht 
im Halie beigebracht) auſgeboben wurde, — Graf Stephan Karols wurde 
megen Errichiung eines Meiterrenimenid au 2 Jabre Reftungkarreft und 
einem Pöniall von 150,000 fl. E+«M. nehit Müderfatung der Audr—- 
Rungsfoflen veruribeilt. — Fekete, ein Gueriladtäuprling, wurde durch 
Bulser und Bet hingerichtet — Durch eine zu Mailand eriolgte Kunde 
madung erhält de Grumdilener fär das Trienniom 1850, 1851 und 1852 
einen Zuiiag von 50%, als außerorbentiidte Steuer, meron ein Theil 
zur Filgung der Treforfbeine und zur Meralirung von Kriendidäten vers 
mender wird. Im Venedig fol zur gleichmäßigen Mepartitien eine beions 
dere Ginfommenfteuer eingeführt werben. — (6 beißr, das toßfanlide An 
leben fet mit einem bolländiſchen Haufe 4 95 abgeſchloſſen worden, 


MRachichrift. 

Rerlin, 7. Oft (Ronit. Kor) General v Schreckenſtein if ger 
fern zu jeinem Kommando wach Baren abgegangen. — Wie 16 belit, 
wird der Verwaltungdrarb fünitabin die in jeinem Schoße geiaäten Be— 
fastüffe veröffentlichen, und and über feine bieberige Wirfiamfelt einen 
furzen Bericht an die Deffentlichkeit gelangen laſſen. — Bei ten Arie 
dendunterhandlungen wird Tänemarf bier durch einen gebornen Sble ⸗ 
wiger Hru. v. Vechlin vertreten werten; der Attauée des Hrn. ©. Decke 
lin it Hr. v. Pleßen, ein geberner Holfteiner, der im Mär ». I. ber 
proviforijden Neglerung feine Dienfte angeboten, dann aber nach Kopen« 
bagen ging. und jept fürglich zum Amtmann in Tondera defignirt war, 
mo ibm durch die Meniteng der dortigen Bürgerſchait ter Antritt jeimed 
United unmdglid gemacht wurte. — Geſtern Abend mit tem Zuge, der 
won fl Uber von Magdeburg eintrat, Fam Kinfel bealeiter yon einem 
Kommando vom 4 Mann und einem Difigier bier an. Heute Morgen in 
aller Brübe il Kinkel nad ber zur Abbüfung der gegen ihn erlannten 
Sırafe beflimmien Strafanflalt abgeführt werden. 


VBörſen- und Banbelg- Rachrichten. 
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Deutfchland, 

— ** München, 11. Of. Die Veteranen des bape- 
tifchen Heeres in ber Voerſtart Un hatten geftern in der Portigen Eradı- 
pfarılirde einen felerligen Irauergortestienft zum Gedaͤchiniß ihrer auf 
bem Belde der Ehre und im Kampfe fürs Marerland gefallenen Brüder 
veranftaltet, Auch 9%. fl. 55. die Prinzen Luiwold und Adalbert umd 
eine große Anzahl von Gentralen, dann Offiziere jeden Grades ter Li» 
nie und der Landwehr, biefer ſewohl von der Borflatt Au felbft als von 
der Haupiſtadt und der Nacbargemeinde Haidhauſen, wohnten ter eier 
bei. Abents verfammelten ſich die Mereranen abermals im freumtliähen 
Rreije, und wurten auch Ta durch das Gricheinen Er. Bbnigl. Hoheit bes 
Prinzen Aralbert erfreut. In einer alegorifchen Darftielung ſprachen vie 
Veteranen ihre Beiühle ter unmwantelbaren Treue jür König und Bater- 
land aud, und gaben den von Hrn. Grafen Joner dem Könige und den 
Prinzen auegebrachten Lebehoche einen donnernden Witerhal. Ee. kgl. 
‚Geb. der Wrinz Mralbert, ter fib f&on vorber mit vielen Bereranen aufs 
Breumtlichfte unterbalten Hatte, dankte dafür in ten verblntlichſten Aute 
drüden. Nachtem Er. Fönigl. Hebelt fi wieder entfernt hatte, erinnerte 
eim Redner die Veteranen om Die Vergangenbeit, die fie ebtenusll mit 
kurchgemadkt, woron bie ibre Mrufl fhmüdenren Ehrenzeichen Das Thönfte 
ZSeugniß geben, warf einen Vlick auf tie Gegenwart, und fnüpfte daran 
tie Goffnung für tie Zufunft, dei Vaherne Männer und Krieger allezeit 
wie ihre Büter und Abnen treu bleiben merken dem Wablſpruch: „Mit 
Bott für Abnig und Vaterland!“ Kurz nachher erſchien auch Se 
Durchl. der fönigl. Generallieutenant Herzog Eruard von Sadjen- Alten 
burg, and verweilte längere Zeit, gleichial® aufs Freundlichſte mir den 
alten, ebrenonll ergrauten Meteranen von ten vergangenen Tagen und 
ihren Kämpien ſich unterhaltend, Es waren darunter Männer, bie noch ale 
Beldzüge felt 1805 mitgemacht hatten, fogar einer, det nech In der Tchlactt 
von Hobenlinten mitgefohten. Die Namen ter von den verlammelten 
Deteranen misgefimpften Hauptfdladıten waren zu beiten Eeiten ter 
Büſte des Könige auf einem mit bayeriichen Fahnen, Wappenſchildern 
und Blumen flanig geſchmüchten Transparent angebrabt, in deſſen Mitte 
unterhalb ter Büfe Er. Maj. des Königs ein Anniges, ber feier ente 
Tprechendes Bericht zu Tefen war. Auch daß ganze Keftlofal war geihmad: 
vol verziert und beleuchtet, und bei dem Klange friegerliser Muſil und 
damit abwechſelnten Vorträgen blieb die Verſammlung noch bis jpät in 
die Nacht Frob und munter aufommen. Dffigiere und? Wehrmänner ber 
Landwehr der Vorſtadt Au, ſowie der Haupiftabt und der Bemeinte Hald« 
baufen, an welche gleidhfals @inlatungen ergangen warm, motnten auch 
dieſem abenblichen Feſſe in großer Zahl bei Unter ten übrigen anmer 
Jenden Gäften bemerften wir noch rem, Scheuf v. Stauffenberg (tem 
sıflen Präfidenten der Kammer der Meicdhsrärbe) in ter Yiniform eine f. 


Flügeladjutanten, einen Oberfien von ter Urtilerte, einen der Abgeotdne | 


ten des Wahlbezirte Au, Hrn. Stadiſchreiber Moſtt, ums ten ?. Landrich⸗ 
ter ber Vorſtadt Au Hrn. v. Mecheln. Lat ganze Feſt gab aufs Neue 
Beugnib ber patriotlichen Geflunungen, melde tie Herzen der Bemotbner 
der Au befeelte, und wird gewiß bei Allen, bie zugegen waren, in fdiör 
ner, freuntliher Grinnerung bleiben. 

= München, 11. Slibr. Dad Namendfeht Er. Mej. des Könige 
wirb morgen Übents dabier von dem Eonfitutionel-monartkiftgen Merein 
für Breißelt und Gelepmäßigfeit, fo wie von dem Verein für Fonftitatio« 
‚melle Monarchie amd religiöie Kreibeit burd eigene Feſt Berfantmlungen 
feierlich -begangen werben, und auch zählteiche Tbellnebmer von ten gleiih» 
Heflnnten Bereinen der Vorſtadt Yu und Haldbaufen fi; werben Dabei cin» 


finden. Vorgeflern hatten ber Magiftrat und ie @emeinbeberolmäctigten ber | 
Haupfitatt die Ehre, von Er. Moj. tem König Ludwig nad deſſen num | 
erfolgter Müdkehr im Wittelsbacher Malafie empfangen zu werten. Un; 


demſelben Tage fchritt der Magiftret in geheimer Gigung zur Wahl eines 
Direktord des allgemeinen Rranfenbaufes dabier. Gewählt wurde der Prö- 
feffor und piaftiihe Art Hr. Dr. Horner, Dem Wernebmen nach jol 
berielbe biefe Stelle einfimeilen als Bermefer zwel Jabre einnehmen, nath 


deren Ablauf kant definitive Gnticheidung erfolgen würde. — Tas foller | 


glum der Gemeintebevolmädtigten ſoll ih im feiner Eigung vom 9. für 
bie Vereinigung ber Vorſtadt Yu, fo wie der Gemeinden Haidhauſen unb 
Gleſing mit ber Haupiſtadt aukgeſprochen und ten dafür sen Gelte te 
Magiſtrats entworfenen Mefimmungen und Betingungen unter einigen 
Motifitationen Augefimmt ‚haben. — Gin Ausichreiben ber Tönigl. Megie - 
zung von Dberbagern fordert jämmilite Poligelbebdrten des Kreifed zu 
größerer Esrenge in Hantbabung ber Verordnungen gegen Manf« Erzeffe 
und Bührung non Mietern auf. . Den Anlaß dazu gibt die in Jüngfter 
Zeit vorgelommene außerordentliche Wermehrung ber Rauferzeffe und feyme. 


Freitag den 12. Dftober 1849, 


ter Tonfeguenten Vergdtterung der Aufrubröpartel fo welt geht, 





* 
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ren Korberverlezungen in ben meflen Bezirken tes Krrifte, fo zwar, def 
während ber erfien drei Wochen des Eepiember allein 30 Adrperverlezun 
gen im Verbrecbend- und Bergebensgrade zur Unteige gebracht und allein 
durch Meſſerſtihe 6 Individuen getöbtet morten ind — Bemerkenewerth 
im Gegeniage dazu iſt Die Tharlache, daf Für Me beiorächente dritte 
Edirurgerictiöfigung für Oberfranken zu Betreutb nur fün Fälle zur Abe 
urbeilung vorliegen. — Die konifriptionspflierigen Danplinge der Alterb- 
tloffe 1825 ans tem hiefigen Bezirke werden im? Merkristzeiger vom 
10. %. aufgefordert, Eonmtag ten 4. und Dienfteg ten 13 Mor. te. 9. 
in m Bureay Nr. 101 unmeigerlich firb zu melben. 

MWärzburg. 10. Oft. Borgeftern fand ein Werfirik einiger MWelne 
unfered Seftellere Rat, Pür eine Partie 16400 Schalkeberget Ausiefe 
wurden 158 fl, für den @imer von rinem Außrwärtigen gezahlt. (AWS.) 

Baden, — Haftatt, 9, Oft Geſtern Vormittag Fam die Defti- 
tigung zur Hinrichtung der beiden Berurtbeilten, Feldwebel Kilmarı von 
Maflart und Soldat KRoblenbeder von Karleruhe. Der erflere erlitt tie 
Grefution und teren Vorbereitungen, nachtem er Tags zuror bie Trdflun« 
gen der Meligion angenommen, mit eiflger Rute; der lehtere unter bem 
Einfluß geneffenen Getränke, jedoch mit voller Befinnung und Bene. 
Nur auf wieberboltes Zureden Tiefen fe Ach die Augen verbinten. Die 
Stunden vor der Hinrichtung waren durch Kanenenſchüſſe geftört worden, 
weiche von den Mällen erbröhnten. Die Gefangenen in Fort A mares 
aut ihrem Pofale in eine Mine und durch tiefe vermiitelft eines aufmärtd 
gebenten Schachtes Bid auf das Glatis bei Ballon 34 durchgebrochen. 
Nur ter allzugroße Anbrang zum Gange verurſachte Pärm, und ein mins 
ber gravirter Mitgeſangener zeigte bie Sache on. So entrannen ftatt 150 
nur 15 Gefangene, mei Polen, Schweizer, Prangofen, unter ihnen ein 
württemberglicher Kaufmann, Namens Zobel, der, wie man hört, wegen 
Tragend eines Geckerhutes eingeiept war. Sie find bis jegt nicht wleder 
eingefangen. (Schw. M.) 

Die Schrift „Der deutſche Pilger durch Fe Welt, Volfskalender auf 
dat Jahr 1850, Stuttgart, Hallberger,“* iſt im Umfang bes Mittelrhein 
Treifed Für Die Dauer des Kriegkzuſtandes werhoten worben, 

Gr. Seflen. — ‚Mainz, 5. Oft. Die beutige allgemeine Sig- 
ung der deutichen Land- und Forſtwirthe beebrie der König von Würt- 
temberg, von Wiebaden Fommend, mit feiner Gegenwart. Er lehnte ben 
für ibm beflimmten Ebrenplag ab, nabım vielmehr Vlatz unter ben Kbrir 
gen Viitglietern. Zur Berbantlung fam die Ftage über bie Herſtellung 
eines einbeilliten Mahes und Gewichtes in Deutichland, und Prof. Frer 
ienius von Wiesbaden flug vor: in twiflenfchaflicer Pejichung, mo 
Zablen angeführt würden, außer dem Tanbesübliben Maße und Gewichte 
auch noch in Warentbefe dad franzöflihe Muh und Gewicht anguführen, 
weil dasſelbe ein Weltmah fei. und weil dann erft wiſſenſchaftliche Schrlf« 
ten, welche ſich auf Bablen lüpten, aud in England, Amerika ıc. pero 
fanden würden und fo dort von MWertb wären, Die Verjammlung ti» 
niate fi auch babin das franzöſiſche Wah und Gewicht in ber angegt« 
benen Austehnung im Deutſchland einzuführen. ine andere allgemein 
wichtige Brage, für welde fh Se. Maf. der König vom Mürttemberg 
ſebt au Äntereffiren ſchien und ſich barüber vlelfache nähere Aufſchlüſſe 
erbat, mar bie „Entwällerung des Aderlandes“, Tür melde namenfli 
die naſſauiſche Regierung auf dem hoben Weſterwalde [ehr viel, und zwar 
mit dem Iobnentfien Brfolge, geiban hat, Die Zahl der Mitglieder der 
Berfammlung if noh bis auf 150 angemafjfen Bun Berauern wie 
menilich 2er Auswärtigen taken ſowohl bie grofb. beſſiſche Regierung 
ald auch Die Gentralftelle bes ‚grofb. beffiihen landwirthſchaftlichen Bere 
eind die Verfammlung der beutichen Lande und Forfiwirtke ganz ignoritt. 
Die Geſellſchaſt bat Magdeburg zum Sige ber nähfjährlgen Verſamm- 
Tung Befimmt, (Schw, M.) 

8. Sahfen. — Vrefben, 5. Oft. In dem Berelche des Ju 
fiyminifteriumd find 39, in tem des Kultus 39, In dem des Innern 47, 
in bem der Finanzen 13, zufammen 192 Sufpenflonen über Beamte ale 
ler Urt verhängt worden. Darunter find eine ziemliche Anzahl Leute, bie 
einer verbefferten Auflage einer Unverfiendsfummer zu wahrer Bierbe ge 
reiht haben würden, und üher deren Berluft wird natürlich Bu sn, 
mert. Die Ratſkalen geraten ſich bei der Auslegung bes Wihlgeieges 
tüdhtig in bie Haare, ſchlagen fi etwas berum, und vertragen ſich dann 
wieder. Die Vaterlantsbläiter behaupten „bie ſteckbrleflich Derfolgten und 
Eufpenbirten find nid: wählhar“ (Mebalteure und Mitarbeiter hefinten 
fi nemlich in Freibeit und mach Umfänden mohT), während bie Dredte- 
ner Beitung, teren Redakteure, Beſſher und Mitarbeiter entweder verkaf« 
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behauptet, ber frühere Abgeordnete Jahn würde von feinen Freunden der 


wegen nicht wieder in Me Kammer gemäblt, weil er fid nicht an ten Dai» 
ereigniffen beiheiligt habe! Go mird ter wahre Grund, der in der That» 
ſache liegt, dau der berühmte Gegner des Haſelſtockes in der Schule wer 
gen gröblider Mißhandlung felned bodhbejahrien Vaters in Kriminalun« 
terfuchung geriech, geichidt verfchmiegen. Wenn wir aber auch dieien @ir 
men vermiffen, jo tauchen doch im biefem Tagen des Wablkampies fo manche 
liebe Schatten auf, bie in den Tagen bed jouveränen Umverflandes mit 
Ausjeidnung genannt wurden. Mindwig und Bloͤde, Bürgermeifter Hel« 
big von Borna ober vielmehr von Toulon, Meimel, der erblide Schul · 
meifter von Schönhalde, ber Mann im blauen Mode, der Oberieuermerfer 
Mödel und ähnliche Größen find in ler Mund, Selbſt für Talhirner 
begt man Hoffnung, dagegen joll ber Bezirk Limbach von ber Wahl Ba 
funin's abieben wollen. Am 3.» Wis, wurde in Großenhain der Abe 
gesrtnete ber vorigen zweiten Rammer, Altuar Segmig, verbaftet. Aus 
folden neuerbings mehrfach erfl vorgenommenen BVBerbaftungen gebt beut« 
lid bervor, mie weit Lie Unterfuhung über den Maiaufrubr noch Im Müd- 
ſtande id. (D. 3) 

Idenburg. — Brake, 5. Dit Die deutſche Rriegörampffre- 
alte Gora if bier angelommen und wird bier bie ned erforderlidien 
uriebtungen erbalten, (W.3) 

Freie Städte. — Hamburg. 5. Ok. Heute bin ich bereits 
im Staute Ihnen bie „erfreuliche“ Nachricht mitzurbeilen, dag man ſich 
im Schoofe der von Senat und Bürgerihaft zum Oftropirungsgeidriite 
niebergejegten Remmiffion über Me Brundjüge ber neuen Verfaffung In 
Rube und Friedfertigkeit geeinigt. Diele Punfte ind: 1) Lebensläng- 
lichkeit der Senatorawũrde, 2) bad Recht der Eelbitergänzung in der Korn 
baf der Senat 3 Kantibaten vorſchlägt, aus melden dann bie Bürger 
[haft den glüdlichen, Tebenslänglihen Senator zu mählen Hat; 3) ber 
jegige Senat wird beibehalten, jetod auf 16 Mitglieder befchräntt; 4) 
ſtatt der auf einem Genfus bed Brundvermögens beruhenden erbgefejlenen 
Bürgeriaft wird eine Yegislative nad den befannten k. preußiſchen drei 
Wahlllaſſen gewaͤrlt (ZEN. D.) 

Schleöwig:Holftein. — Bufım, 4. Oft. Die „Werte. fr. 
Prefie” enthält nachfolgende preuß. Belanntmadung, bie ein wenig an 
das engliſche Proteftorat auf den joniſchen Inieln erinnert: „In Folge 
ber wiederholten Tumulte und Inſulte in ben Städten des Herzogthumé 
Eklrdwig gegen von ber Landesverwaltung eingelegte Beamte if tem 
bier fommanzirenden Offizier der In Schleäwlg zurüdgebliebenen preußl; 
ſchen Truppen nachſtebende Infteuftion erteilt: 1) Bei Ankunft folder 
Beamter wird fernerbin mit unnachſtchtlicher Strenge verfahren werben 
wenn Me Ginwohner auf bie eine oder andere Welſe dieſen Beamten 
durch Krawall in ibrer Funktion hinterlih merben follten; 2) die fom«- 
mantirenten Dffitiere werben austrüdlich autorifiet mit gewarfneter Hand 
vorfommentenfalld dad Wolf auseinander und zur Mube treiben zu lajien. 
Die gefeglihen Vorfchriiten darüber, daß vorber mit Signalen befannt 
gemadt mwerten fol mas erfolgen werde, iſt nicht zu verfäumen, dann 
Her ohne Zaudern aufs ernfiliäfte einzuſchteiſen, und jedes Unglück das 
erfolgt, hat die Mebörte und baten Me Ginmohner der Statt zu verant- 
worten, bie eB herbeigeführt baden; 3) fommen fernertin Unordnungen 
bor, fo müflen Arretirungen flattfinten damit Me Schuldigen beftraft wer⸗ 
dem fönnen — welches biedutch auf Verlangen zur Machricht und Made 
achtung zur Öffentlichen Kunde gebracht wirt. Huſum, im MVolizeiamt, ten 
2. Oft. 19849, Darits fonf.* 

Kpenrabe, 2, Oft, Das Gerücht ging, daß der mohlgeflante Theil 
der biefigen Cinwohner dem neu iInftallirten däntſchen Pojtmeifter eine 
Kagenmuftt zu bringen beabſichtige Auf dieſes Gerücht lieh ber zufällig 
antefente fhmeriide General Malmborg den Bürgermeifter zu ſich bes 
feiten, um Mefem zur weiteren Befanntmadung au erdfinen, daB er 
Befehl ertbeilt babe, einen Jeden, der am der Kopenmuflt Theil nehmen 
würde, nad der Wache zu bringen und mit Haſelſtöcken durchprügeln zu 
Taffen. (Alt. M.) 

Schleswig, 4. Dit. Abende. Wir haben den ganen Tag in ber 
gelpannteften Grmartung der Dinge, die von Blendburg fommen würden, 
gelebt. Glüllicgermelfe, dürfen mir wohl fagen, it Niemand eingetroffen, 
um bier im daͤniſchen Sinne der Landeöverwaltung zu fungiren, ba bie 
Aufregung Im Laufe des Tages bei aller Äußeren Ordnung eine bebenf- 
liche Höhe erreichte. Alle vom Norden kommende Magen wurden einer 
Mevifion unterworfen. Die tondern'ſchen Marſchen und @iterftebt rüfen 
fig zum entiiedenften Witerftant. (56. €.) 

Altona, 7. Dftbr. Darf man einer Nachricht trauen, bie mit bem 
Abendbahnzuge kam, fo hätten ſich Peute aus Bredſtedt, Huſum und Kon« 
dern nach Haterdlehen begeben ober begeben wollen, um am Geburtotage 
bes Rönigd von Dänemark (6.) der deurfchen Partei in dortiger Gegend 
zur Seite zu ſlehen. Hoffentlich iſt ed nicht dazu gefommen. Wir fürde 
ten überbaupt, daß bei der Wendung, melde bie Dinge im Schles 
wig ſchen nehmen, der paffive Widerſtand immer mehr in Gelbiibilfe 
andartet. (X. M.) 

Preufſen. — Dis von dem Hrn. Sonditus Pants überreichte 
Sıhreiben Bezüglich der Vorfäle in Hamburg in ber Nacht vom 13. auf 
ben 14. Eept. des Eenats lautet wie folgt: „Er. Majeftät Friedrich 
Wilheln IV. Könige von Preußen se. ce. AuUerdurchlauchtlgſter, Groß- 
mädrigher Nönig, Allergnätigfer König und Herr! Die vielfachen Be · 
weife Aönigliger Hulk, welche unfer Staat von Cw. Majeftät bisher zu 
empiangen das Glͤd gebabt bat, machen ed und zu einer gan befondes 
ten Pitt, Om. Majeflät ten tiefen Schmerz ehrerbittigſt ausjufpredhen, 


62 — 

von dem wir über die unwürdigen Erzeſſe erfüllt find, welche am 13.144 
vorigen Monats gegen einen Theil der in die Heimat zurüdfehrenden 
Königliben Truppen in unfer Stadt begangen wurden. Die gerechte inte 
rüftung, welte wit und die ganze redpiliche Bevölkerung Hamburgs über 
dieje Frevel eimer aufgereisten Menge empfinden, mußte no um fo mehr 
geſtelger werden, ald die unter der größten Aufregung bewabrte Mäfle 
gung und beionnene Haltung der Königlichen Truppen allein unfere Stadt 
vor unabiebbarem Unglüde bewahrt bat, Möge «8 uns vergdnne fein, 
zu hoffen. vah Gm, Majeftät deſe Werlegung der heillgflien Rechte ker 
Bundes ·Freundſchaft durch einzelne Frevlet nit unferem ganzen Gtaate 
jum Borwurfe antechnen und und nicht dad Allerboͤchſte Wohlwollen ent 
sieben werte, welches und in den Tagen des Brandunglüds eim leuchten 
ber Stern geworden iſt und und und ale unſere Mitbürger für immer 
zu unvergefliher Danfespflicht, ſowie zu ven Gefühlen ber tiefflen Chr 
erbietung verbindet, mit melden wir verbarsen Br. Königlichen Majeität 
allergeborfamfte der Senat ber freiem und Hanſeſtadt Hamburg. (g4.) . 
Kellingbufen, Dr., präfldirender Bürgermeifter, (ge) Eo. Schlüter, Dr., 
Selrerarind, Hamburg, ben 11. September 1849. (St. A) 

Großes Aufſehen erregte in Berlin die Genehmigung des Entlaſ- 
fungsgeiuch® des Dberpräſidenten v. Patow. Derfelbe batte in einer der 
jüngiten Sigungen gegen die Anfiht bed Minifterlums geſt immt, worüber 
er vom König, beim Dombaufe in Brandenburg, einige berbe Morte 
bören mußte: von feinen Dienern könne er erwarten, daß fle micdht gegen 
feine Minifter ftimmen. 

Die „Bredl, Itg.“ berichtet aus Dberfchleflen, 25. Sept. Aus 
glaubwürdiger Duelle vernehmen wir, daß im der ganzen Provinz Schle⸗ 
fen ſelt einiger Beir ſeht bedeutende Pferbeeinkäufe gemacht werben, und 
zwar auf Rechnung Deſterreichs Die Agenten Deflerreichs zahlen die 
böchften Preife, wie 100 dis 120 Mible. für Mräftige und flarke Mder 
Pierre und haben auf dieſe Weile bereitd am 12,000 Stück Dierde aus 
fer Landes geführt. Daher die allgemeine lage über den großen Mıns 
gel an Nderpferven und bie verhälniimäßig Hohen Forderungen ber 
Bauern 

Oeſterreich. — Das glänzende Zuftantefommen des neuen Ans 
lebend veranlaßt bie Iournale ihrer Freude und patriotiihem Stolze Puft 
zu machen. &o weißt die „Vreffe* darauf bin, daß Frankrelch vergebens 
beim Haufe Rothſchild eine füntprogentige Anleihe von 200 Mid, Erfs. 
zu 56 Prog verſucht babe, und auch Im Tutin babe der beliebte Kurs 
von 83 Proz. bei fünfproz. Verzinfung feinen Anklang gefunden. Der 
Lloyd, der nach feinen frübern Angriffen bem Binanzminifler „um fe freie 
tiger Glüd wünjdt* zu dem außerordentlithen Grfolg, jagt am Schluß 
feined Artikels: „Ga ift nicht Teiche ven Orfolg dieſes Anleibend, weil eb 
im Wege freimiliger Subifription gemacht mworten, zu überfhägen. Der 
Vorıheil, welcher jegt errungen worden, iſt micht ein vorübergehender, er 
verbleibt für alle Zeiten, Die Deffentlichkeit, melde ihr Recht gefunden, 
dad heile Tageslicht, welches eingeluffen worden um bie Hinangoperatis 
nen des Staates zu beleuchten, ſchühen tem Staat vor jeter Uehernorthel« 
lung und die Stautdminner vor jedem Verrat, Dad Deifpiel, meldet 
unfere Binanzvermaltung der Welt gegeben, wird gmelfeldohne von Franke 
reich und von andern europälfchen Staaten nachgeahmt werden Man 
meird im der Befchicdhte dieſes Jahrhunderts einf Seien fönnen: „Tünfund 
drelßig Jahre hat die Hertſchaft des großen Banklers in Quropa gedauert 
und nice Länger 

Dom Babenfee, 3. Oft. Das tk £ dfterreihifbe Trup⸗ 
pentorps in Vorarlberg, welches von der zur Zeit bes Frle- 
bene nur aus eimem Anfanteriebatailon beſtehenden Barnlion in Bregenz 
bereitd bis auf 13,000 Mann angewachſen if, wird mädftend um 12,000 
Dann verſtärkt werden. Das Infanterieregiment Schwarzenberg und daß 
Gberaurlegeräregiment Koburg fin? ſchon, aus Ballgien fomment, aufdem 
Marie nach Bregenz begriffen. Die übrigen, fpäter eintreflenden Trup- 
pentbeile werben, da Me Vrovinz Morarlberg Me nit alle fallen Tann, in 
die Kreife Oberinntbal und Vinſchgau, Unſerlunthai und Wippthal und 
in ben Krei® am ber Etich bis nady Meran verlegt werden. In Bregenz 
felbft, dem Side des Oberkommando unter dem ®.F.M. Fürften Schwar- 
zenberg, wimmelt es von Militärs aler Maffengattungen. Außer ber 
übervölferten See- und Annakaferne dienen gegenwärtig die Kreishaupts 
Schule und andere urſprünglich zu bürgerlien Zweden deſtimmte Öffent- 
liche Gebäute ald Militärmohnungen. — Das Namendfeſt Er Majetät 
bed Kaiſers Branz Joſeph ward geftern zu Wregenz mit großer Beier ber 
gangen. Mit Tagedanbruch 1001e de Im der aufgehobenen Benebiktiner- 
Abtei Mebreran einquartierte Mrtilleriemannichert ihre Befgüge. Am 
Schluſſe der Parade und bes feierlichen Gottedbienfted, murben an bie zur 
allgemeinen Santetvertheibigung gehörigen throlet Bürgerfchügen, melde 
im verfloffenen Jahre zur Belimpfung des Aufflantes nad der Lombartei 
gezogen waren und den Kampf am Wormfer Ioch gröftentheild mitger 
fochten Gatten, filberne, mit dem Bilbnik Er. Maj. des Kalfers umd el- 
mer paffenden Inichrift verfebene Grinnerungsmebaillen wertheilt, Me ber 
G F. M. Für Schwarzenberg vor Mm Hochaltar der Hauptlircht eigen 
hänbig an die Wru ber einzelnen Wärgerihügen an grönmelfen Bändern 
befeftigte. Ein grofied Konzert des ER. Militärmufifforps uns Scheiben 
ſchleüen In der zur Schiehflätte umgewandelten, geichmüdten Diilitär« 
Schwimmidule, mit der Schuflinie nach dem Bobenfee, aus dem Ah He 
Bielfepeiben erhoben, ſchloß bie Beier, — Ich berichte Ihnen noch über 
einen Vorfall, ber geeignet fein bürfte, zwiſchen dem Militärfommanto 
zu Bregenz und ber eidgenöſſiſchen Kantonbebörbe zu Et. Ballen einige 
Verreillungen Yerbeiguführen. Am Einf der Herbitähungen det eitge- 
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nöfifchen Militärs trieben einzelne Wehrmänner des Gt. Gallenſchen Be» 
sirts Mheinchal den Unfug nächtlichen Schleßens bei ber Heimfehr ſoweit, 
ba fie ibre ſcharfgeladenen Gewehre auf He auf dem rechten (Öferreidi« 
fhen) Rbeinufer befindlihen Grenzwachen abihoffen. Die Kugeln ver 
fehlten zwar glücklicherweiſe itr Biel, Thlugen dagegen an mehreren Stel» 
Ien in die Mauern der Wachthäuſer ein. Fürſt Schwarzenberg bat be 
relts dieſes Vorfalls wegen bei der St. Gallen'jchen Kantonsbehörde Ber 
ſchwerde ethobe⸗s. Man glaubt jedoch nicht am eine ernſtliche Entſcheid⸗ 
ung im dieſer Ungelegenbeit. Warum? Weil — jo wird angegeben — 
ein Soldat des Megimenıs Wellingron vor nicht langer Zeit jein Gewehr 
auf eimen über dem Rheine ſchwebenden Meiher aberüdıe und vie Kugel 
auf ichweizeriichem Gebiete miereıfiel. (D P.A.8.) 


Don ber Weuf, 5. Oft. Alle berporragenden Führer, melde in 
der badiich · pfälrliben Revolution eine Rolle gelpielt, baben tie Schweiz 
verlaffen; in dem legten Tagen des Septembers auch Mierodlawsfi, Struve, 
Heinzen, melde vom Buntedrasbe Reiſegeld verlangt und erbalsen haben. 
Nur Werner und Eigel ſcheinen no werborgen unter ſalſchen Namen 
im Innern der weſtlichen Kantone zu leben. Bon Dieroslamdfi haben 
Sie wohl die Grflärung geleien, worin dieſer polniide Heerverdet ⸗ 
ber”, deſſen Monte nur durch feine Niederlagen in Wofen, Sizilien, Ba» 
den berühmt geworben, fich gegen ben allverbreiteten Verdacht vedyfertigt 
ale habe er den deuiſchen Boden mit vollen Koffern verlaffen, Die 
Wabrbeit if, daß General Miersalamsfi ver feiner Abreiſe von Paris 
erflärte, den Oberbefehl in Baden nur gegen bie Summe von 150,000 
Franken übernehmen zu wollen, Diele Fotderung meleverbolte er ipäter 
in Karleruhe für ſich und feinen Stab, mit dem Bemerken, daf er in 
Sizilien die gleiche Summe erbalten habe. In Betracht dies Häglichen 
Zuftandes der babiichen Staatskaſſe lieh fih der Pole mit einer geringe« 
ten Summte vorläufig abipeiien, welde, mit Inbegriff einer jpäteren 
Nachſendung, cima den zehnten Theil te erlangten betrug. Mierod« 
lawöfi mußte damit alersingd auch die polniihen Abenteurer die ihn 
umgaben, worunter Oberöfi und der immer betrunfene Mulewekl, bezah⸗ 
len, Wie viel er von den empfangenen Geldern mit über die Grenze 
gensmmen, it uns nicht bekannt, Dbige Angaben haben wir aus ganz 
fiherer Duelle gefhöpft (Aa 8.) 

Stalien. 

Die Luriner Blätter vom 5. Dftober berichten über bie Trauer⸗ 
feierlichkeiten,, womit die Leiche Karl Albers in Genua gelandet worten, 
ſowie über die bevorftebente große Leichenleler der Haupiſtadt. Die far- 
diniſche Deputirtenfammer bat mit 77 gegen 30 Stimmen die Unabicg» 
barfelt ber Richter beſchloſſen. Die amtliche Zeitung enthält eine königl. 
Belunnimahung über Grrichtung einer Bank in Turin zur Unterflügung 
bes Haubeld und bed Ackerbaues, melde „Is banca d’Itelia * beißen jo. 
Das amtliche Blatt des Herzogthumd Parma motivirt die neulich ver 
kündigte Aufhebung Led Benchiftimerordend im Kerzegtbume mit dem 
Nachweis, dah berielbe mehrfach die Soche der Mevolunion unterflügt. 

Hom. Monfignor Garibaldi, bisher päpflicher Nuntius am neapoe 
litaniſchen «Doie, tft in nleicher Eigenſchaft nah Paris ernannt. — Die 
fleine Republik San Marino, eine Gnflave des Kirchenſtaats, hat die 
pelitifchen Flüchtlinge von ibrem Gebiete ausgewieſen. 

Grofbritannien. 

Das wichtigſte mas die Londoner Blätter vom 6 Ditober melden, ifl 
ein bfutiger Zuſammenſtoß zwiſchen ber Torpe und ter liberalen Partei 
in Montresl (Kanada), der am 19, Sept. vorgefallen. Dem Vilitär ges 
lang e# endlich die Rube herzuſtellen. Dieſe Nachricht iſt durch bad 
Dampfboor „Waftingeon” angelangt, welches auf der Fahrt nach Bremen 
in Southampton amlegte. Es war am 20. Sept. von New-NMork abge» 
gangen. Die New: Morfer Börje bare ſich von dem erflen Schreien über 
die Entlaffung des. franzöflidien Gefantten wieder erholt. — Die Wahre 
fcheinlichkeit der Mettung Sir John Branflind und feiner mutbigen ®e- 
führten im Volarmeer erregt allgemeine Breude. — Der eben erfaienene 
amtliche Hanbeldbericht über den am 5. Sept. abgelaufenen Monat zeigt 
abermals elme beträchtliche Zunahme des engliihen —— 

(A. 3) 


Parig, 7, Ott. Ge hatte gehelßen, Franktelch und England würs 
den eine Kollektivnote in der türfifchen Frage erlaſſen. Nun liedt man 
in halbamtlichen Blättern, daf die beiden Kabinere feine Kolleftiunote 
fondern jedes eine Separatnote untermegd haben. Ein Blatt fragt ſpöt— 
ih, ob bad „perfide Albion“ Branfreich wieder einen Streich jpielen 
wolle. Oberſt Brapolli, geweiener Bevollmächtigter der römifchen Nepub- 
TIE zu Paris, ift geflern in feiner Wohnung verhaitet worden, nadıbem 
die Polizei Ihm fange vergeblich nacdhgefpürt hatte, Gr wird ale Mitver- 
foffer eines Aufruis an dab frangöflihe Volf au @unflen der römiſchen 
Nepublif und als Theilnehmer an dem Attentat vom 13. Juni verfolgt. 
Sr. ©. Perfigns, ber eben von feiner Reiſe mach Deutſchland zurüdgelehrt 
iſt, fol, wie verfichert wird, im wenigen Tagen mit einer geheimen Sen» 
bung nah London abgehen. General Roftolan beſteht hartnädig auf 
feiner Abberufung von Rom, Ginige nennen ben General Magnan, An- 
dere ben General d'Hautpoul als muthmaßlihen Nachfolger. In Toulon 
haust die Cholera mörderifch, EE Tommen viele plöglidhe Todesfälle 
vor, und im Algemeinen fterben bie von der Seuche erpriffenen Perſo- 
nen in wenig Stunden. Die fonft fo belebte Statt Bietet einen trauri« 
gen Anblid dar. Bei einer Bevölkerung von 40,000 Perfonen, wovon 
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obenbrein beinahe bie Hälfte aus der Stadt geflüchtet ift, zählt mar täge 
lich 40 bis 50 Sterbefälle, Man läuter nicht mehr bei den Begräbnifien, 
fat feine Trauetzeichen mehr an der Thüre, und beerdigt nicht mehr bet 
Tage, jondern bringt alle Todten in der Macht obne Unterfchler auf den 
Kirchhof, wohin fie Häufig von den Galeetenſtlaven auf Karren gefchleppt 
werben. 

Parig, 7. Oft. Man liest in der halbamtlichen, feit Kurzem aber 
Öfterd unzuverläffigen „Barrle*: Man verfldert, die Meglerung habe bie 
amtliche Nachticht erhalten, daff das Wiener Rabiner dem türflihen Ges 
ſandien feine Päffe zugefellt babe; andererfeits bat ein am 4. Oftober 
aus Konftantinopel zu Wien angrlangter Kourier Me Machricht gebracht, 
daß die Geſandten von Mußland und Deflerreich ihre Päffe verlangt bäts 
ten. Der Bruch wäre fomit vollkemmen. — Gine Minifterfrifts ift vor 
In feiner Amwort auf einen geftrigen Artikel bed „Ronftitus 
tionell“, der einen heftigen Angriff auf Dufaure enthielt, fordert „UOrdre* 
dad Organ O Barrots, die Rechtt auf, ein ſtarkes und einiges Miniftes 
rium zu bilten, um den Dringlichfeiten der Umſtäände zu genügen. — In 
Bezug auf den Vorſchlag, dem Bize-Präfltenten ber Republik für Logis⸗ 
Koften jährlib 52,000 Br. zu bemilligen, Tautet der Kommilflond: Bericht 
dahen, daß derfelbe im Berathung gezogen zu merden verdiene. — Fürſt 
Gyartorgefi wird wegen Kränflihfeir Paris verlaffen und feinen Wohn- 
fig in Turin nehmen. — Geftern Morgen find die Juni « Angeklagten 
nach Werfailed überfiebelt morben. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die „Aimes“ hat Nachrichten aus Halifornien, welde bis zum 1. 
Auguf geben. Es mar ein großer. Ucherfluß an eingeführten Waoren 
vorbanden, und der Markt ift in Folge neuer Zufuhren überfült. Golb« 
Klumpen find aufgefunten morten, wevon einer über 7 Pfund ſchwer 
und 1500 Dollars mwerth tft; einen andern, in Gewicht won 14’,;, Bih 
bat das Haus Parren und Komp. um 3560 Dollars amgekauft um» bes 
abjichtige, der Königin Viktoria damit ein Geſchenk zu machen. — Zwl⸗ 
ſchen den Norbamerilanen auf der einen Geite und den Merikanern und 
CEhileſen andererfeitd iſt Streit entflanten; erftere haben die lepteren aus 
den Boldregionen vertrieben. Ueber 600 Ehilefen bereiten ſich zur Heime 
Meife vor. Der Gouverneur, General Rilen und der Befehlöbaber der 
Iruppen, General Smith, And gegen dieſes Verfahren, ald den Geift der 
amerifaniiden Verfajjung verlegen, aufgetreten. Die Zahl der gejamm- 
ten ®oldgräber wird auf 25,000 Mann geſchätzt — Die Verbrechen, 
welche eine Bande, bie ſich felbft „Hunde“ beift, verübt hat, namentlich 
die gräßliche Mßhandlung eined armen Ghileien, baben den Zulammen« 
tritt einer Bollsserjammlung veranlaft, Es warten Richter, Geſchworeue 
und Anfläger ernannt und gegen 20 dieſer Bande ergriffen. Die Ges 
ſchworenen verurtheilten mehrere berielben zu Gefängnig mit harter Ars 
beit. Die Verurtbeilten wurden an Bor> bed amerifaniihen Kriegs- 
Dampiihiifed „Warren“ gebrade. Wan befürdtet nur, die Verbrecher 
möchten in Folge des Nicteinhaltens ftreng jariſtiſcher Formen wieder 
freigegeben werden, und das Moif aldrann im künftigen Fällen das Lynch⸗ 
Mecht ausüben, Im Eimanglung jeber rechtlichen Bebörbe und jeter Pos 
ligei fol eine Munizipal« Behörde, beſtehend aus ehrbaren Bürgern, zur 
Aufrecbebaltung der Ordnung erwäßlt werden. Am 1. Auguft fand die 
Wahl ſtatt. Auch bier fanden ſich zwei Parteien gegenüber, auf der ei» 
nen Seite bie Äreunde der Dreuung und des Weſthes, auf ber andern 
Geite tie republilaniihe Partel. welde von der Mobocracy (Vöbelhert - 
ſchaft) unterflügt wurde. Gin freimiliged Korps hat fi) aus ehrbaren 
Verſonen gebildet, um einigermaßen vie Sicherheit gegen die Gewaltthär 
tigkeit der Berbrecher, welche von allen Weltthellen zufammenftrömen, zu 
erhalten. — Spielhäufer find in San Brancisco fo häufig, ald Brannt» 
Weinwirthſchaften in London, und das Spiel wird Tujelbft bei Tag und 
Macht auf die offenſte Weile getrieben. Die Epielhöllen von Paris, von 
Konten, von Baden auf ihrem Höhepunkte, gleichen nicht denen von San 
Braneldco. Dit wird eine Unge Goldes und gelegenheitlich ein bis drei 
taufend Dollar auf eine oder zwei Karten gejept. Der Haupttbeil eb 
gemünzten Geldes befinder fich in den Händen ber Epieler. — Nuhren 
und Lungenkranfheiten berrihen, und Perfonen, melde vom Innern her⸗ 
fommen, find den genannten Kraufbeiten bei dem beitindigen Wechſel des 
Klimas ſeht ausgelegt. — Die Hauptſtadt San Franciato feld vergröf« 
ſert ich reißend, Häufer fchiefen aus Der Erde gleih Pilzen, In wenig 
Jahren wird, wenn bie Vergrößerung in biefem Werhältuig zunimmt, 
San Erancideo bie größte Statt am flilen Ocean fein. Schon jeht lie 
gem in feinem Hafen mehr Kauffahrtelſchlffe ald in irgend einem andern 
auf dieſer Seite des Rap Horm. Die Koßen des Lebendunterhalts find 
ungebeuer und haben Feines Gleichen in der Welt. 

Haiti, 

Port au Prince, 27. Ang. Alſo mir leben jeht sinter einem Kate 
Ter, unter einem ſchwarzen Napoleom, welcher nad glüdlicher Befeitigung 
eiferfüchtiger Generale durch Pulver und Blei den Präſidentenſtuhl in 
einen Thron zu verwandeln wußte Die Armee und bie „Stimme ber 
Nation” jplelen bei biefer Umwaͤlzung ihre Role; bie geisggebende Kör« 
perſchaft bat milfährig die Ufurpation fanftionitt. Unter dem Audrufe 
„Breibeit und Gleihbeit" und unter der. Ueberſchrift Republil Haiti“ 
erſchlen geftern das Dekret heiter Kammern, welches in Erwägung bed 
Wunjdes ter Mehrheit der Bürger und der Offiziere dem General Sou- 
louque als Lohn für feine ausgezeidineten Dienfte ten Kaifertitel über- 
trägt und Berfäffungsänterungen, wie biefe neue Würde fie nothmentig 
mocht, in Ausficht ftele. Deöfelbem Tages verfügte fh eine Deputation 


DEE Senata zu General Soulsugut und überreichte ibm felgende Atreife: 
„DBröfident! — der Stnat bat beute im feierlicher Eigung dad Geſeh vo ⸗ 
urt. welches Ihnen bie Kalſerwürde überträgt, zur Velohnung für bie 
außgezeichneten Dienſte, Me Sie bem Linde geleiflet haben. Inbem ber 
Senat ſich im folder Welle tem Wunſche des Molkes und der Armee 
anfblieht, hat er Ihrem Patriotigmus eine glänzende Huldigung burge« 
bracht. Möge ihr hohet Vflichtgefühl und Ihre tiefe Baterlandeniebe auch 
Im der neuen Nera Sie leiten, melde fi für dab Land eröffnet! Unter 
ihren Auipizien wird es Ionen gelingen die Zukunſt der Nation mehr 
und mehr zu beftſtigen. Dad Band begt biefe ſchmeichleriſche Hoffnung. 
und der Senat, glüllih dem Volldmuuihe zum Digın au dienen, 
bittet Eie den Auddtuck feiner tiefften Ghrerbietung zu genehmigen.“ — 
General Souleuque griff mit beiten Händen zu und erlich augen» 
blidlia er Proflamation: „Kaiferreib Haiti Freibeit — Gleich⸗ 
= St. Auſtin Soulougue, Kaiſet von Haiti. Haitianer! Als geireue 
tgane der Mation, haben die Mepräientantenfamtiter und der Senat mir 
durch ein freimilliges Votum die Kaiſerwütde Übertragen, Sklave bed Bar 
terlandes, welches mir feine Geſchicke anvertraut bat, zu jerem Dpier bes 
zeit, welches fein Glück und fein Muba fordern Fönnen, mußte id ohne 
Zögern, aber mit dem Gefühle tiefer Hingebung, Me mir auferlegte neue 
Bürde hinnehmen. Vol Vertrauen zu dem döchſten Schletarlchtet, ber 
bei zwei feierlichen Belegenbeiten mir feine wohlwollende Rürforge bewie ⸗ 
fen bat, hegt ich bie glüdlihe Hoffnung Burer Grmartung würdig ente 
Sprechen zn Fürth, Erben ide alle Minichufien bir bürgerlicden Nechte 
aufrecht erhalte, indem id Orbmung und Frieden im Reiche wahre, Inden 
ich Breibelt und Meihbeit und die Unabbängigfeit des Vatetlandes, bir 
Unverleglichleit und Untheilbarkeit feined Gebietes wahre. Huitlaner, bei 
dem Beginner einer neuen Aera, reichen wir und Ale die Hand auf tem 
Altare des Vaterlamdes! üb lebe Freibeit und Gleichheit! Es lebe bie 
Eintracht! WS lebe bie Unabhängigkeit! 8 lebe das eine, untheilbare, 
haitianifche Kalſerteich! Gegeben im kalſerlichen Valaſte, Vorte au⸗ Priact 
am 28. Anguſt 1849, im 46. Jahre ber Unabhängigkeit, Unſered Beiched 
im erſten. Seulsugue.” 


a 
Graf Bathianz IR am 6. d. Mbente im Peſth durch ben 
(Wir werden Bas Urtbeil solltänkia in ter Beilage 


wien, 9. Dt. 
Strang bimarriäter werben, 


nechtragen.) — Dem VReratheen nad iſt geſtern elm Rurler ans Merlin weit Bis 
friedigtaden Macrlgien über die Böftmg der deuten Frage eingetroffen, 
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Königl. Hof· und RationalCheater. 

Freitag, 12, Oft: (Bel Feitlih Seleuchterem Haufe. Jut Meier des Miücrhödr 
fen Namendfeiles Er. Mal, des Könige.) „Benrenuto (Gelini”, grofe Oper mit 
Ballet sen Franz Laqner. 

Sommabent, 13. DM.; „Die breiten Feuſterln“, von Grikl, und; „Der Hof 
meifter Im tanfenb Mrmaiten", Luhfpiek madı dem Pranzäfifhen von Eh. Srll. 


Weranimortliche Merafnon: Dr 3. Dafiee, I. B_ Bon. 


Dekanntmachungen. 
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Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


655. Auf Antrag eimes Dupotbefgläubigerd wird bat 
Unmweien bes Georg uud ber Urfula Schell. ım Mich 
Sei Ammerland, nad $. 64 bes Hupetbriengefepes uns 
Sf. 08—101 tes Proschgefepes tem gerihtligen Ders 
Haufe am den Meiſtbletenden unterjtelt, 

Daslelbe beicht: 

a) in einem ymeiltödigen, größtenfhelle geradu · 
erten, jeboh aut bafb ausgebauten Mehnzer 
bänte, mit Stallieng une Stadel, winter ele 
nem Gtarfäintelbage ; 

Bd) Bofraum wat Garten zu 1 Tagw. 59 Dis; 

©) Aeaer an Dielen zu 30 Zagw, 44 Deu; 

d) Holz zu 32 Zepm. 49 Den. ; 

befipt mas iwerldtliher Ehäpun vom 23. Auguſt 
L #. einen Gefammiwerih von 3323 fl. 54 Tr., und 
iR Helaflet mia einem Gruntäewerimplum vom 1 fl. 
26'4 fr, und eimem Borergins ven F1 AR. u’, 
Bon Entridtung ter Hawtilewer iſt es dur Jet ber 

ü. 

* Aufuahint der Rauferngebole in der ſqule nert⸗ 
ſthea Schauſung ja Mich mitt hleurit Tagefahrt anhe · 
nuat auf 
Aitwoch den 3. Dejember 1. 38, 
Nadymittags 3 Uber, 
ab Gteigerungstaftlge werden Yirzu mit dem Arhange 
eingelaten, daſs hertitunbehannte ſich über Zahlungk · 
(äbipfeit aucreoeiſea habtit, 
Km 6. ON, 1848. 


Königl, Landgericht Wolfratöhaufen. 
Martin 


’ 
königl. Eantriditer. 


Befanntmac 


654. Das WMunefen did Pofbergetbauern Jeſcph 
Elebhart, Yon Ofterfina, HausMre, 22, behdehent 
aus elmem qweiiiflam, ga gemanttten Wehndeaufe, 
alt Siallung uar Brakel, umter clatin Benfähtmbeftiihe, 
aus Dofraum und Warten Ju 1 Zuge. BE De. 
116 Tage, 99 Der, Arker um MBlefen, battı 4 Kayım, 
48 Dry. Balbung, wit einem Shäganiemeth ten 








17.320 A. 6, um mit 14 fl. 3% fr. jührliden 
Borenzins, H fl. 10 fr. 6 bi, Druntiteuerimplum zum 
Fönlgl. Mentamte MBolfeaisbaufen, 12 A. 20 fe. 1 wl. 
Berensins zur ehemaligen Hefmart Ballen un ', Mar 
taralgebentfirume zur Pfarrei Osterfing belaftet, ans bie 
mit nad $. 64 dia Hppotbelengeienes uad 99. I9s—1Dı 
dee Projehgrleges vom 17, Nosember 1837 zum zwei 
tenmale dam geriätlicpen Verkaufe unterkellt, wobel ber 
Hinſchlag vbmr Rücſicht auf den Ehäpungaswerib er 
folgt. 

Zar Aufnahme ter Kauftaugtbeie in ter fAultnerls 
fhen Behaufeng za tterfing wirt Siemit ZTagefahrt 
anberaumt auf 

Sonnabend den 10. November 1. 36, 

Vormittags 10 Uhr, 
went Raufeluftige, von denen gerigtsunbelannte fh 
über Zablnngefählgteit auszuneifen baten, hiegu eimper 
laren. 

Am 6. Dh. 1849. 

Königl, Landgericht Wolfratähaufen, 

Mattia, 
lbrigl. Laadricet. 


Bekanntmachung. 
Aufnehme in me könlal. 
Lanwittſchafts · n. Er · 
wetbe · Scult zu Preis 
fing betreffend. 

658. Die Mamelvnngen zur Aufnahme ia tie bir 
wigl. Banbwirtbfalte: um Gewttde · Schult zu Rerlüng 
für dad Schutjaht 1849,60 finten vom 16, bis 20, 
Öltober Kant; die Aafuehmeptũfuug wir am 22. 
Dltober abathalten. 

Das fönigl. Rektorat ver Latidwirthſchafts 


und Gewerbs⸗Schule. 


Dr. Audettt. 


Pribar- Anzeigen. 


591. [3a] Mehrichigen Mufierberungen emtſprechead, 
dringe Id zur Ameise, dafı vorläufig sum inyeidimuimm 
allerifalüger Beitrittserfiärungen u dem nad meinem 











Vorſchla ge ſich bilrtuden Vereine behmfd ver Grtameng 

einer 

Eifenbahn von München über 
Rofenheim nah Salzburg 


auf tem Selteiariate des Magiltrats ter Lönigl. Hart 
und Mentenzhatt, gemäß keffen freumtlißer zugegırit 
Witwirtung, Se mie bei mir Promenabeplag Rre, 18 
Eimeahmungsbesru aufgelent And; eben fo Fämmen au 
Thriftlige Ertlärungen mod feruerd unter ineier Atacüe 
abarneben werben, 
Münden, ben 4. Expt. 1549. 
3: v. Maffei. 








661. Es wirt ein leriger, verläfliger and tüchtiger 
Laupgeridits-Operichreiber geſucht, welder tm Zar and 
Spertel, Gemeine · and Stifange · wer überbaupt im 
sefommtien Nechnange ⸗ Wein, im Notariat: un? Dur 
porbefem Meilen wohl bewansent IA, mb Kaution fielen 
tanun. D, ihr, 


en nl Bet a a en 
StraßburgerGänfeleberpafteten 
Ann angelommen bel 
A. P. Carien, 
681. [3] Bazar Be. 32. 
618. [36] Bel Belegenheit der velitänbigen Griff 
nung ber lönigl. bayes. Wifenbahn empfehlen wir une 
mie bleber zur 


Beförderung von Büter und 
Gegenftänden 

mit Wenühung berfelsen, fo mie nad allen auteren 

Niätennen ergebenft. 

Mirmcen Im Ofeber 1849. S 
Das Spebitiond- und Verladungs · Geſchuft 
von 
Benedict & Comp. 

Modemikal Mre. 4 


656, Ein Egiofgut, 4 Gtunten von Dändes ter 
fernt, artendirt und laſtenftel. mit 300 Zagm. gutem 
Mies: und Rei Wrünben, 150 Fagm, wägkmbrilt 
ſlegbatet Wienwaltung FM zu serlaufen, Mährte 
Kuffgiäffe erkilı man unter der Mereffe A, U. dutth 
bie Nedaktlen Tiefen Dickes, 








Drud dar Dr. 6, Wolf’jhen Buchdruckerei. 


ac Eine Beilage wird heute Nachmittag S Uhr ausgegeben. Da 
a Er u 
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Miinchen, ten 12. Oftober. 


Sr. Majeſtät der König baben allergnäzigf gerubt, unterm 3. Aug. 
1. Ie dem kal. preußiihen Staatdroche und mirfiihen gebeimen Legations- 
Matbe im Fgl, Winitterium des Hauied, von Naumer, forwie unterm 22. 
Aug. 1. 3. dem biäkerigen Furheiligen @eibältsträger ıc., Kamtnerberrt 
Alexander von Baumbad, dad Kommensburfrews der tönigl. Bertienfte 
Ordens vom heiligen Michael, und unterm 18. Zert. 1. 3. dem Briefter 
Kabvar Förfter, Penefiriar zu Neumarkt, in Nüdiicht auf jeine fünfzig« 
jübrlgen treu und qemiffenbaft geleifteren Dienfte bie Chreumünze det fgl. 
bayeriichen Lubmwigs» Ortend zu verleiben. 





Bayerifcher Laudtag. 


** München, 10 Of. Vl öfientlite @igung der Kam 
mer der Meicbsräche Tagekordnung 1) Bekanntgabedes Gin- 
Taufe®. 2) Vortrag des I Ausichuffes Über den Geiehentmurf, Me Rom- 
prienifonflifte betr., Berarbung und Abſtlncaung darber. 3) Derlefung 
unb Unterseihmung des Protofölled der legten Sitzung Am Dinidertiiche 
anmeiend die HH. Staateminiſter der Auftiz und des Innern für Kitchen« 
und Sihulangelegenbeiten: v. Kleinſchrod und Dr. Ringelmann 
Entfbultigt haben idre Ubweſenbrit tie HH Meichdrärbe Print Auttpolt 
tönigl. Hobeit, wegen dienflicher Hinderniffe; Graf Auguſt Seinsheim 
und Fürſt Wrede megen Kranfteit, Mad Melanntgabe ded Einlaufet 
burd den Grm. I. Sekretär betritt Hr. Relchsrash ©, Maurer die Med» 
nerbübne und begiunt ate Verichterftatter des I Audſchufſes feinen Bor« 
trag Über den Gefehentmwurf, bie Rompetenztonflifte betreffenb, Indem er 
erörtert, der von der Megierung vorgelegte Entwurf könne nur erwünfſcht 
genannt werben, indem er bie Abänberung und Begelung eines Ber- 
fabrend beriele, welches nach felner bisherigen Uebung zwar den Gruud ⸗ 
fügen bes Alteren Stantdrechteß, wonach der Monarch alleinige Quelle aller 
Geige und der oberſten Rechtſprechung geweſen, entiprocen habe, mit 
ben Fonftinurionellen Normen aber mit vereinhar fe. Mm fld vom der 
Zmetmäßtgteir dea vorliegenden Geſetze ntwurfets zu überzeugen, müffe man 
drei verfchiedene Punkte umterfcheibem, mänfich: 1) bie Kompetenzkonflifte 
vwolſchen Gerichtẽ und Verwaltungsſtellen (Art. 1 — 12 des Entwurfes), 
2) Rompetensfönflifte zwiſchen den verſchiedenen Gerichteſtellen »iesjeits 
bes Mbelns (Mrt. 13 — 20), 3) die Kompetenſtreitigkelten zwiſchen ben 
Berichten die@feits de® Mbeind umd den Gerichten ber Vialz (Urt. 21 de® 
Entwurfes), wobei zu bemerfen, bafı für Kompetenzkonflikte zwiſchen er 
richten der Pfalz bereits außreidhende rjepe beitehen, daher im Entwurfe 
nit beſenders berübrt felen — Der Sr. 1 Bräfident erdffnet fofort 
die aflgemeine Disfufflen und da fit bierfm fein Meiner anmeltete, io» 
gleich die fpeglelle Diefulffoen durch Berlefung des erjlen Artifele, — Der 
Berichterflätter Hr. Relberaıt vo. Maurer macht baranf aufmerffam, daß 
diefer erfle Artikel der widhtiae ſei, indem- er bie Mormation bes neuen 
zur Fatſcheldung von Komperensfonfliften su berufenden Gerichtsbofee ent 
bafte, welcher nach dem Vorſchlage der Regierung aus einem Vorſtande 
und drei Märben des oßrıflen Gerichtehefes dann aus drei vom Rönige 
all ſahrſich zu beflimmenten böheren Adminifftatibeamten gebildet werden 
Tolle. Anlangend die zu ſchaffende Mebdrte, fo lönne die Ontihelsung 
entweder 1) mie biäber dem Staaterathe oser 2) dem Berichten allein oder 
3) einer aus Michtern umd Verwaſtungsbeamten zufammengeiehten Ber 
hörbe Übertragen werben. Das Eeſte werde im Ernſte Miemand wollen 
und ebenio unrärbtich ſei das Amelte, da dabard die Unabhängigkeit ber 
Gewalten Im Graate gefährber würde umd allzugroöße Hinneigung ber 
Michter zur Yaftlz am Beforgen fiche. Es bleibe daber nur ber dritie Aud⸗ 
weg offen. Zur Erlelchterung ſchlage er dedialld 3 Abichnirte in der Der 
ratbung vor, nämlich: 1) über die Zahl, Stellung und Beruftmweife ver 
beizuaiebenden Richter, 2) beögleichen beiiglich der zu berufenten Admi- 
niftrariobeamten und 3) beſondere Frörterung der Mrage, ob nit ſogleich 
bier eine Beſtimmung über die Kompetenzfonflifte in der Piafz eingeſchaltet 
merden folle. In erfler Beziehung Fünne er den Borichlag, bafi bie 3 
beizuslebenren Märhe bes oberſten Gerichtshofes in gemöhnlicher Welle von 
dem Vorſtande ernannt mürden, nicht bilfigen, denn „gernifle Senate* 
ſeien noch im ſchllumen Andenken und befunden bie Mönfithkeit der Aub⸗ 
wahl von Faberren. Die zu berufenten Mäthe müßften nicht blos das 
Vertrauen des Landes, fondern auch lenes ihrer Kollegen befipen, weil fle 
in ben Stand kommen könnten, über anderwärte gefüllte Urtbelle und 
aboptirte Anſichten des Oberappellationdgerichte® fich audzuſprechen. Sol 
ches Vertrauen jet nur dann gu erzielen, weng dieſelben nom ihren Rol« 
5 ſelbſt vorgeſchlagen und dann auf die Dauer ihrer Mitgliedſchaft 
beim Dberapprlistiondgeridte nom Könige ernannt würben, wie bies auch 
von den Staͤnden des Reicht icon im Jahre 1828 beantragt wotden fel, 
Dröbalb Habe er bei der Ausihufberarbung ald zweiten Abſatz zu Art 1. 
fefgenden Zuſaz beantragt: „Bu dieſen Bebufe werden von dem oberften 
Gerltbishefe Im einer Plenarverfamarlung ſechs Kandidaten ermählt, aus 
welchen ber Könlg ein Für allemal, fo lange fe Mitglieder des oberſten 
Gerichiehofee And, drei Mitglieder und für ten Werbinberungsiatt einen 
Erfagmann beneanen mwirb.* Kiegrgen habe Hr. Reſcherath v. Arnold 
ee Unſermodiſttation eingebracht, fmonach von den im Bienum gemäblten 
feige Nathen die drel Im Diemfleßtange Aelteſten im dem Senat engutrerem 
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hörten, Frbr. %. Freyberg aber babe Überhaupt He drel dem Dienfle nach 
äfteften Mörte in Borfchlag gebracht, meld’ Ichteres der Ausfhuh auch 
angenommen Babe, Hr MR. Frhr. v. Ftedbetg: Es handle Mb uni 
Barum, baf eine hinreichende Garantie für eime unparteliſche Entſcheidung 
sorbanden fei und biefe gewaͤbre gewiß ſchon die Stellung und bee Alter 
der von ibm worgelchlagenen Genatömitalieder. Die Oberappellationsrätde 
bötten im antern weit, wictlgeren Dingen gu erfennem und felbſt 
beim Staate gerichthef fei Feine befondere Mabl, reip. Borſicht nöthlg 
eraitet mworten, EB gemüge, wenn die Millfiie bei zer Beftellung des 
Senates auégeſchloffen Sei. — Hr. NR vw. Arnold: Drei Rorichläge lägen 
vor, jenem bes Hrn, Reiherarbd ©. Maurer Pünme er miche beitreten, be’ 
nadı feiner Anficht der Menarıb ſich mit mit der Deralireglerung befaffen 
ioße. melde ibm leicht aus feiner Fonflitutiomellen Rage bringen könne 
Durch Me Ernennung zum Mitgliede des Berichrshofet habe der Menent 
dab Ähm zufländige Recht ion geübt und «8 Tiege feine Notbwendigkelt 
vor. daß terfelbe auch in die Bildung eines fperfellen Senates eingreift, 
Dies fei slelmehr Präftenteniahe. Wrbrn. ©. Fredberge Vorſchlag mürke 
er gerne beiftimmen, wenn berfelbe bier anmenbhbar wire Indeſſen die 
Nataur der Sache laſſe es rärhlich erfchelmen, eine Außnabme tom der ger 
möbnlichen Megel eintretert zu laſſen. Ber größere Theil der Rompelenz« 
Kenflifte ſel mämtth Sehr ſchwierig zu entſcheiden; es gehören dazu neben 
vorzöglichen Geiſtekgahen mit blos mmfaffente Kennenifje im der Juſti, 
fontern auch Kenntniſſe und Hebung in Arminiiteativgeichäften. Daß Altet 
fhnne demnach nicht enticheiden. Dazu fomme, daß gerate die älteften 
Märbe des oberfien Werichtähofed am längften von ber abminiftrativen 
Prorid entfernt Selen, ſonach nicht gerade bie gerigmetflen felen, jo aus⸗ 
arzeichnet Ale auch im Juffizfache fein mögen. Da num auch bem Präffetum 
die Wahl nicht gelaffen werden könne, fo bleibe nichts anderes übrig, als 
eine Wahl durch das Kollegium. Sobald mehrere wegen ber Srfapmann« 
ſchaft gewählt find, dann könne man das Prinzip des Hrn. Melchöraths 
Arbre. v. Arenberg zur Anwendung fommen und aus den Gewühlten immer 
Me drel Helteften in den Senat eintreten laffen. — Sr. MR. Graf v Mel⸗ 
gerähera versbeibigt die Beben. v. Frebberg ſche Morifitatlon, ta ledig⸗ 
lich die Willfür beieitige und im Boraue eine beflinimte Gemardhllkung 
ein für allemal Fefgeftellt werben ſolle, zu meldem Bebnie ber Binrritt 
nach dem Dienfesalter ein hinteichendes Audkunftemirtel biete — Der 
sr 11. Weifieent Eraf Karl Seinebeim fehlte ih der vom Hrn. 
Neicherarbe v. Arnold geäufierten Anficht an. da die zu ſchaffende Behörde 
umbbängig und mit dem nörbinen Vertrauen verſeben fein müſſe, ber @innihtt' 
nach tem Dirnfledalter wegen langer Gutfernung ber Älreften Räthe von der 
Hebung in Arminfftrativgeiſchäften aber nicht zu empfehlen fei. — Kr. MR. 
Grip Armanndperg unterflügt Me vom Gen, RM. v. Urmold graͤußerte 
und ale Monftation eingebrachte Anflbr. will jeroch ſtatt Kandidaten“ 
das More „Rärbe* gefept willen, mom Hr. Meihörarh ve. Arnold 
einverftanden If. Die alio verdefierte Morififarten mid zablreicher untere 
Hüßt. Hr. NM. v Maurer verrbeidigt den Kutichußantrag, ba zur Eutſchel⸗ 
ung ber Romprtenzfonflifte bios Geſezeeftuntniß erforderlich Set und bleſe bei 
ten dm Tienfte Ateſten Mätben im erhöhtem Maße anzunehmen fe, Der 
sr. Stastöminifier ber Juillp v. Mleinfhrop: Wenn im re. 1 808 
Geſetzeutwurfes Feine naͤbere Beftimmung über die Medmabl der im den 
Senat zu berufonden Oberappellarionsgrrichtäräthe entbalten, ſonach dieſe 
Aut wahl nsh dem gemöbnlihen Berfabren er Beſtimmung MB Präfls 
Mumd überlaffen ieh, % rüßre dies baber, weil de Vornabme einer Wabl 
durch Fänımtlihe Mitglieber, bie Zufammenderufung eine Plengrver ſaenm⸗ 
fung bei einem Gerichtebofe wie das f. Oberoppellättonägericht immerbin 
Erdrung vernrfache. Wahlen auch jederzeit Mitrranen unter den Kollegen 
verurſache und weil enblich bei ter boten Integrität bed oberſten Gerichts⸗ 
bofes mir Sichttbeit anzunehmen fei, daß jedes feiner Mitglieder ebenſo 
miffenichaftitch befäbigt ale unparteliſch und verläffig fein erde. Diet 
feten die Gefihtäpunfte gemeien, von melden der Regierungsentwarf aud« 
gegangen, Wolle aber die bobe Kammer mit biefer Anflcht ſich nicht 
befreunten. io glaube er die Moblfitation des Hrn. Meichöradt Mrbr. v. 
Freyberg ver den andern empfehlen zu follen, indem bie Berufung durch 
das Dienftesalter heffer fei, als eine Mahl. Wohl babe ein fehr geehrter 
Redner bemerkt, eine Wahl gebe dab Vertrauen des Bertditäbofer fund 
Auein Bier fei nicht ſowohl das Dertrauen der übrigen Mitglieder des 
Sertebtebofed ald vielmehr bat Vertrauen des Landes entſcheidend, und 
dafı bieied eim jedes Mitglied bed oberfien Gerichtöhofes für den bier bes 
ſprochenen Iweck befipe, bürfe wohl voraudgejegt werben. Wei dem ober- 
ſten @erichtöbofe werde über welt wichtigere und ſchwlerlgere Begenflänbe, 
über Beben uns Kor, über Millionen entfchieden, ohne daß hei Bildung 
der Senate befontere Morfiihtämafiregelm nothwendig ſeien, vielmehr jet 
das füngfle Mitgfiek im Kollegium fo gut zu affen Spruchgegenftaͤnden 
berufen, mie das im Dienfietrange alteſte Wenm geltemt geriacht wor- 
den ſet, beh Brei den Älteren Mitgfietern de längere Entfernung von 
‚Vermaltingegefthäiten eine geringere Gewandrhelt im biefem Pırfte Bes 
jorgen Hafte, fo erlauße er fih zu bemerfen, dab ja bie große Mehrrahl 
der Oberappellstiondrärke ihre Lauſbabn lebiglich im ber zeiten Auftit 
aurücgelegt hätte, fonach von einem Warzuge dinfichttich Adminiſtratis- 
Lenntniffe nicht wohl bie Meter fein fönme. Much bad Pebendafter Ber 

feime entfheitente Müdfibt abgeben, vielmehr bechre er ſich ale Beifpiet 

einem Direttoriaffeamten tes oberflen Serich ehofes anpufüfren, welchet 


— obgleih deſſen Bruft ſchon lange ter Lutwlgdorden ziere, an Inteli+ 
en;, Geiledirifhe und. Schaufflan feinem anderen Migliebe mahfche. 
u Dielen Gründen glaube er eventuell die vom Hrn Reichrathe Ärhr. 

». Freyberg vorgeichlagene Morififarion zur Annahme empieblen au dürfen 

Die bierauf gefolate Whlinmung ergab die Annahme des v. Arnold'ſchen 

Borfdlages, welcher lautete: „Zu bieiem Behufe werben von sem ober- 

fen Gerſchtadofe im einer Plenarserlammlung jede Rärhe durch Stimmen« 

mebrbelt ermißlt, von melden die brei dem Dienitedrange nad Aelteſten 

— im Berbinderumgsialle die Tolgensen in ven Senat eintreten.” — 

Hr. Meiherath v. Maurer Was den weiteren Beftandthell des zu 

bildenden Senates betreffe, jo ichlage der Fatwurf drei vom Könige von 

Jahr zu Jahr zu beſtimmende höhere Beamten vor. Da jedoch ſolche 

jährlich wechſelnde Beamten nicht Dad nörbige Vertrauen geniepen wür · 

ben, jo babe er vorgeihlagen: „Auch die drei Berwaltangsbeamten und 

für den DVerbinterungsial deren Stellvertreter wird der König ein für 
allemal und jmar aus Megierungeräten oder Gentralvermaltungtbeamten 
ernennen.“ Die Grnannten geniefen ale pragmatijhen Rechte der mit 

Ridieramts» Funktionen verſe henen Staatsdiener und können baber wider 

ihren Willen nur kraft vechrößrärtigen Michteripruches dieſet Stelle er- 

hoben werden.“ Diefet Borihlag babe iInsefflen die Zuflimmung des 

Ausichufes nicht erlangt, wohl aber eine Morifitation ded Hrn. Meichs- 

rathe v. Arnold, wotnach der Senat meiterd: „aud drei vom Könige 

Biefür beflimmten am Sitze des oberſten Berichröhofe® wohnenden höheren 

Berwiltungdbeamten zufammengejegt werden fol, deren Bunftion folange 
bauer, al& fie die vorerwähnte Gigenichaft baben* — deier Borichlag 

Thüge wohl aud gegen Wilfür, ſel aber infoferne mit zu empfehlen, 

als ihm zuioige auch Miniflerialräche zugezogen merden könnten. Dieie 

freien nämlich meidend Kreaturen der Minifter, nach deren Sinn fie hau— 
deln mürden, Nach fonfitutioneden Grundiägen jei daher ihre Zuziehung 
zu Ricteramtsiunktionen micht zu rechtſerligen und er beantragte daher 
die Ginfhaltung der Worte: „in keinem Miniflerium verwendeten (höheren 

Berwaltungsbeamten.”) Wegen dieſen beantragten Audſchluß der Mini- 

Kerialrätbe fpricht der Hr. U. Präfidene, da gerade dieſe Beamten vie 

größte Uebung in Entſcheldung von Kompetenzfonfliften hätten; diejelben 

feien nicht vom Winifter ernannt, fondern vom Könige und ihr Dienfteid 
biete gleiche Buͤrgſchaft wie bei Michtern. — Sr. Meichetath Frhr. von 

Freyberg will mebft den Minifterialrärken auch die Negierungsbeamten 

ausgeichloflen willen, — Der Sr. Etaatöminifter der Juſtize bie 

vermeinte Abbängigkeit der Minifterlalrärhe Tel wohl nicht größer ald tie 
ber Megierungd» oder ſonſtigen Vermaltungsbeamten auch. Tbelle man 
die vom mehreren jehr geebrien Metnern geäußerte Beſorgniß bezüglich 
der Abhängigkeit der Bermaltungdbeamten, jo würbe es Überhaupt ſchwer 
fein, den Gerichtöbof zu bilden. Schließe man nimlih die Minifterial« 

Mätbe, welche gerade in ben Rompetenziragen die meifte Uebung und 

Kenntniö bejühen, fobann die Megierungträche aus, fo bleiben mur mehr 

die Röcke des oberfien Reamungshofes, des Oberpoſtamtes und ter 

Generalgollatminiftration übrig, von denen erſtere meiſt auf Kommiſſtons . 

reifen abmejend felen; ob legtere beide Karegorien die erforberlicdhe rs 

fabrung in ben Kompetenzfragen hätten, wolle er lediglih dem Etmeſſen 
der hoben Kammer überlaffen. — Hr. Meicherath Frbr. v. Zu Rhein: 

8 ei vor Allem dabin zu tradhten, daß bie mewe Behörde mit dem größt- 

mögligen Vertrauen verfehen je. Wenn nun ſchen in dieier hohen 

Kammer bie Unabbängigkeit, Unparteilichfelt der Verwaltungsbeamten 

gegenüber ber Regierung beanflandet merde, jo ſel dies noch mehr 

außer den Räumen biefed Haufes zu erwarten, wo äußere Ginbrüde 
mehr wirlen. Wenn baber auch wohl tüchtige Mitglieder in ben 

Minifterien vorbanten ielen, fo meige er doch mebr zu ber Anfide 

des Herem Meiherats vom Maurer und beantrage die Aufftellung 

von jelbfländigen Beamten, welche ausfchliehen? mit Kompetenzfonfliften 
beiäftigt wären in folgender Aaffungsweile: . . - - „aus drei vom Kö— 
nige ermannten jelbftändigen Verwaltungdräthen, melde dem Mang der 

Gentralräthe und alle pragmarifcen Rechte der mit Richteramtsfunftionen 
betrauten Staardtiener haben.“ — Sr. Melchſrathh Sraf Karlv. Sein 

heim: Damit würden Einefurflellen eingeführt, mas dem jepigen Ber 
türfniffe nach Griparnig widerſtrebe Sole Bramte würten auch nicht 
mebr verlepbar fein, und es ſei daher biefer Vorſchlag nidt zu empich- 
len. — Hr. Reiceraih Frhr. v. Zu⸗Mhein: Wenn biefe Beamten 
auch nicht fo fehr von Geſchäften im Anipruc fein würden, fo ſchade dies 
gegenüber bem Öffentlichen Intereffe nicht. Das notbwendige volle Ber 
trauen erheifche, daß Fein frembartige® Glement in Me zu bildente Kor⸗ 
poratlon aufgenommen werde. Der hobe Zweck rehufertige die Muslage, 
und was bie Richtverſegbarkelt ber vermeinten Beamten betreffe, fo jei 
dieſe gerabe in feiner Äbficht umd der Natur ber Sache höchſt angemeffen. 

— Der Herr Staateminiſter der Juſtizz Die Zahl der Kompe- 
tenzfonflitte ſel biäher unberrähtlich geweſen im Jahre 1847 betrug fie 
18; im 3. 1848 aber nur 15; — und diefelbe werde fi im Folge ber 

eintretenben Veränderungen in ber Organijation noch mehr mindern. 

Gbenie beziele ber eben behandelte Geſehentwurf durch das Öffentliche 

Berfahren durch die Berdfientlihung der Gntiheltungen Im Megierungs» 

blatte eine Minderung. Befondere Beamte mwürten alſo äußerfi wenig zu 

thun haben. Dabei Sei au bedenken, daß man aud mindeftend zwel Gr 
fagleute von gleidyer Stellung haben mußte, melde alddann bei guter Ges 
funtheit der wirflihen Rompetenzfonfliftögerichtöräthe gar nichts zu thun 
haben würden. — Hr. Reichtrath Graf von Armannsdperg: Ale bean« 
tragten Mobififationen bezielen volle Unabhängigkeit der Behörde, namente 
lich jene des Frhrn. von Zu Rhein. Allein Sinefuren feien zu vermel 
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dem und dedhalb empfehle er den Ausſchuhßanttag — Gr. Meicherath Frei⸗ 
herr 0. ZusRheln: Bike ber Trennung der Juſtiz vom der Arminkfia 
Fon sel eher eine Mebrung ald Minderung ber Komprtensfreite zu be ⸗ 
fergen. Dies beflreitet Brbr. v. Meigersberg indem fchon jeither jähr 
liche Abnahme derielbe fattgeiunden und bemerkt welter, er wundere fid, 
dab biöher noch nicht vorgeſchlagen worden ſei, drei vom Miniſterium uns 
abhängige Staatataͤthe beijuziehn, da Meie tod vermöge ihrer Hebung in 
biejemn Vunkte am geeigneiſſen mÄren, auch von einer Aufldjung rei 
Staateratbes nichıd vertaute. Er geftche jedoch, daß er auf Meien adımia 
frativen Beſtandtheil bed meuen Senates keinen fo hoben Werth lege, da 
bie vier Micterbeamiten dabei immerhin dab vorherrichende Gewicht bilden 
mürten, wıd au nur wünſchendwerth erſchelne. Nachdem bierauf mag 
ber Hr. Berichterſtatter die Debatte in Rürze beleuchtet, Breiberr v. Aur 
Rhein aber feine Modifikatlon zurüdgezogen hatte, wurde der Aattag 
bed Husinuffes mit Berwerfung der übrigen Mopififarionen angenommen. 
Nebfivem wurde zu Art. 1. folgender Bujag ohne Tebaite beilofen: 
Bei Komperenzfonflikken zwiſchen Serie: und Verwaltungdftellen ın der 
Pfalz beitebt jemer- Senat aus dem Vorſtande una den drei älteſten Mir 
gliedern des Rafistionsbofes ver Pfalz, ſodann aus drei nah Morfarlit 
des Abi. I vom dem Könige zu ernennenden Berwaltungsbeamten. Hler⸗ 
auf wurden die Urt, 2 bid 21 mit wenigen Mopififationen bezichangde 
meife Beränderungen in ber Faſſung mad lurzet Debatte angenommen. 
Bei Urt. 4 hatte der Ausjhuf ven Beilag: „Auch find die Berigie ver 
vflichtet, dieſe Berweiſung (einer VBerwaltungsiade an die Bermaltungds 
bebörten) von Amtsmwegen andwujprehen” beantragt und Die Herren 
Reichörätbe 9. Maurer und @raf o. Reigeroberg veitheidigten viefen 
Beilag blos der größeren Deuillchkein wegen. Nachdem uber ber Herr 
Iuftizminifter bemertt hatıe, mie ed ſelbſt verſtänlich ſei, dab jenes 
Gericht vorher feine Kompetenz prüfe und daü im Falle der Anerkennung 
feiner Infompetenz gar fein Zuftinzigfeitöftreit vorliege, dan die Peögiden 
in der Gejrggebung erheiiche, blos das Nothwendige in's Geſetz aufzaunche 
men, und daß die heutige Diäkuiflon, welde obnebin durch den Drud bes 
kannt werte, genden, um etwalgen Irrtbume der Gerichte in Mefer Bezies 
bung zu beihönigen, wurde biejer Beljag mesgelaffen. Zu rt. 16 oc 
Gutewurfs, wornach die Entſcheldung von Kompetenjitreiten in Streitſachen 
in gebeimer Eigung vor fi geben jollte, beantragte der Ausſchuß „are 
fentliche“ Sigung — Der Her Staussminiher ber Juſtiz ber 
merkte dagegen: Der Entwurf babe um dekwillen elne geheime Sidung 
beabſichtet, weil nah dem Prinzipe der Deffentlichkeit im Sırafiadpen dieſt 
erfi dann einzutreten habe, wenn in der Hauptjade verhaudelt were. So 
feien auch im »iesieitigen wie im franzöiliben Strafverfahren bie Hand ⸗ 
lungen der Vorunteriuchung und der Anflagelammer geheim. Namentlich 
im Straſptozeſſe Fönne durch eine vorausgehenze öffentliche Verbandlung 
einer Vorfrage manded veröffentlicht werten, was reinen ſchaärlichen Gin. 
fluß auf den Bang ber Unterfuchung haben würde Doch beirachte er dieſe 
bezielie Abänderung nicht ald fo wichtig, dafı das Schickſal bes Geicpeni- 
wurfed jelbfi davon abhängig gemacht werben Iönnte, Nachtem hierauf 
ter Hr. Staatdminifter Dr. Mingelmann bemerkt hatten, daß im Falle ber 
Annahme der Drffentlichfeit bei ver Berhantlung der ganze Abſaz 2 tab 
Arsifeld 16 Kinmeggelafien und bled beigefegt werden dürfe, daß das Ver 
fahren nach den Beilimmungen des Urt 8 jich richte, wurde lehtetes an« 
genommen un» in Folge deſſen auch im Urt, 21 „Öffentliche* ſtatt „ger 
beime* Sitzung beflimmt, ferner durch Streichung des Abfaped 2 vom 
Art. 20 des Gntmurfed Die ſofortige Beiugniß des Staatsanmalred in allen 
Kompetenzäreiten einzugreifen anerfaunt. ine lebhaftere Debatte ent 
ſpann fid über Art. 22, wonach in feinem Kalle ein Rechtäminel fait 
baben dolle, wogegen Hr. Reichsrath ». Maurer ſchon nach dem Gebote 
ber Gerechtigkeit um? ald bei Juſtizſachen gleichſam jelbtuerftäntli mer 
nigflens in allen jenen Bälen, im welchen nicht ber obriſtrichterliche Ser 
nat neiprochen habe, ein Mechtomittel an dem höheren Michter zugelafien 
haben will. Hiegegen bemerft der Hr. Staatöminifter der Juflis: 
„Die Brage ob Rechtömittel überhaupt zugelafien werden follen muß vor 
erft einer nähern Etdrterung unterzogen werden und es werde barüber eine 
bejondere Abſtimmung einzutreten haben. Es handle ſich hier um eine 
febr wichtige Frage: Der Entwurf wolle gegen Gntfheitungen über Kom« 
petenzkonflifte Feine Mechiömittel gelattien. Der Ausſchuß weiche in dieſer 
Beziehung von der Unficht der Megierung ab, daß er zuar gegem Biejeni- 
pen Gnticheidungen, welche bei dem oberflien Gerichtöbeje gefüllt worden, 
feine Meditömittel zulaffen wolle, wohl aber dann, wenn die Gntiheitung 
von einem mieberen Gerichte getroffen werben ſei — Hr. Reihör. Heing: 
Der Ausſchuß bat diefed nicht beſchloſſen. — Der Herr Minifter der 
Yuftiz v Kleinfhrod: Der Autihuß habe may feinem Prote- 
Foll ulerbing® dieſes nicht befchloffen, allein nachdem Hr. Frhr. v. Arep- 
berg heute feine im Ausſchufſe vorgetragene Meinung abgeäntert habe, und 
ben Meinung der Minderheit beigetreten jei, fo werde die Minorität dei 
Audſchuſſes nur zur Majorität, und biermach babe ber Ausſchuß beſchleſen. 
daß die rt. 16 und 20 gefirichen merden jolen, daß aljo nur dann fein 
Mechtamittel flatt finde, wenn ber oberfie Gerichtöhof entichleten habe. 
Bereitd im Ausjchuffe habe er ſich dagegen erflärt, und müſſe aud hier 
wiederholt dagegen jprechen: Wenn feitgeflelt werde, daß ein Redttmittel 
überhaupt fattfinde, fo {ft damit die Sache noch nicht abgethan, daf auf, 
dem Urt. 22. tes Gntmwurfed die Art. 16 und 20. geflrichen werten, fon- 
bern man müßte eigentlich beflimmen, mas für ein ‚Medismittel, hatte 
finten fol; man müfte für biefes Mechtämittel ein eigenes Beriahren 
flatuiren, denn dermalen eriftirt Kein folches Mectömittel, wenigfend nit 
in demjenigen Falle, wo ber Kompetenzfonflift ſich auf Privarkreitigkeiten 
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bejog; denn wenn fi biöher zwei Gerichte, mochten es auch zwei 
Untergerichte fein, fich über die Kompetenz ftrltien, fo ſel die Catſcheidung 
immer von ber Krone audgegangen ; der Hompetenzkonflift ſel dem Juftiz⸗ 
minifterium vorgelegt und hierauf von Sr. Maj. dem Könige jelbft ent⸗ 
ſchieden worden. Gegen einen foldhen Ausiprud babe es nam der Marur 
ter Sachte fein Redirömistel geben können. Wenn nun vie Anficht der 
nunmebrigen Majorität des Audſchuſſes zum Beichluffe erhoben würde, 
müfle ein neues Mechtömittel ereirt werden, und ca jei ed dann nicht 
genug, bfos im Geſetzt zu jagen: „es finden Rechtömittel ſtatt.“ (in 
folcher Zuſaz würde Ad ſehr ſchnell in der Praxis ald unausführbar tar 
Aellen. In vieler Beziehung habe man im vorigen Jahre eine Wrfahrung 
gemact: Im Giefege über die Entſcheldung von Waljaufichlags» Defrau« 
dationdfacben fei dem Regierungs ⸗Entwutfe durch den bamaligen fländijchen 
Musichuf die Beſtimmung beigefügt worten: „dad Berfahren bei Abur- 
tbeilungen von Aufſchlags- Tefraudationen fei difentlih, So under 
denflich auch dieſer Zufag im Augenblicke gehalten worten fei, fo habe 
fh doch sehr bald reine Meibe von Schwierigkeiten bei der Ausführung 
gezeigt, Von allen Seiten jeien Anfragen ber Serichte, wie es bei Die: 
jem Berishren gehalten werden follte, eingelaufen; «8 jel nit beflimmt, 
wer bei den Öffentlichen Verfahren aufzutreten babe; ein Gtaatdanmalt, 
wie ibn tie Novelle vom 10, Nov. 1848 einführe, könne nicht teile 
nehmen, meil bei den Landgerichten feine Etaatdanmälte jeien u. |. w. 
So ſelen die Entſcheidungen über Aufjglags-Deitaudationen auf lange 
Zeit fihiet werten, fo daß am Ense dem Yurliz Winifterium nichts erüb. 
rigte, ald, um nicht vie Rechtepflege in diefer Beziehung ferner in einem 
bödht bedenklichen Srilftand zu laffen, eine Entſchliegung zu erlaflen, 
worin ed jeine Anſichten audgeiprochen, wie allenfalls unter 
analoger Anwendung der Beftimmungen der Novelle vom 10, Nov. 1548 
zu verfahren fein möchte; man babe ben Gerichten keine fee Norm 
vorschreiben fönnen, da ein Winifterium Feine geſeygebende Gewalt babe; Darum 
babe ben Gerichten überlaſſen bleiben müffen, ob fie es jürgmedmäfig hielten, 
biernad zu verfahren. Etwas Aehnliches würde fhattfinten, wenn in bem 
Belege geiagt würde: „in ſolchen Bälen fintet ein Mechtsmittel Statt.” 
Die Gerichte würden anfragen: mas für ein Medptömittel? Iſt ed die ſo · 
genannte Extrajudizlal · Veſchwerde, die belanntlich an ganz andere Formen 
gebunden ift, ald die gewöhnlicht Berufung, oder if auch die Nichrigkeite» 
Beſchwerde zuläßig? Kommt eb vieleicht auf eine Berufungs: Summe an? 
Un melde Frift if die Ginführung des Mechrömitreld gebunden? Ale 
biefe Fragen würten, er gefebe es, eben jo wenig vom Winifterlum 
entihleten werben fünnen, als in Bejug auf die Au ſchlagsdefraudationen; 
ja eine Entſcheldung hierüber würde noch viel ſchwleriger jein, denn bei 
ven Malzjaufichlags - Deiraubationen hätten wenigſtens bie Beflimmungen 
ter Movelle vom 10. Nov. 1848 analog benügt werten fünnen. Es 
würde ſich daher ſeht bald zeigen, dab eine ſolche Beftimmung unausführ- 
bar wäre umd deibalb glaube er ſich gegen diefen Antrag erflären zu 
möüflen. — Hr. Reicherath Brbr. d. Breyberg flieht dieſe Schwierig · 
feiten nicht, indem ja auch gegen untergerichtliche Gutſcheidungen über 
gerichtdablehnende Ginreren ion Rechteminmel beflänten, megegen ber 
sr. Jufigminifter erörtert: ſolche Entſcheltungen feien im gemöhn- 
lien Merfabren, und fänten ihren Grund in ten Befllmmungen ber 
Gerichtsortnung, mäbrend bei der biäberigen Entſcheldung von Hompeteitie 
fireiten durch vie Krone feinerlei Vorfehriit vorhanden jei. — Sr. Reichs · 
rar Giraf v. Meigeröberg: er begreife nicht, wie die Gerichte hätten 
Unftänte finden fönnen bei der Ausjührung des Gejeged über das Wer- 
fahren bei Malzaufihlags-Deiraudationen ; er müfle bie vermeinte Lüden- 
haftigkeit dieſes Bejegeö feierlid, widerſprechen, bemerfe jedoch, daß er 
die Alten bierüber nicht lenne. — Ter Her Staaröminifter der 
Zuftig: er ſcheine mißverfanten worden zu jein, indem er die beregien 
Anſtaͤnde nidt ald eine Mangelhaftigteit des Geſehes habe ertlären, fons« 
dern nur babe bemerfen wollen, mie die Gerichte Unfragen gefiel und 
das Minifterlum ſodann feine Anſicht den Gerichten mitgetheilt babe, 
ohne zu fordern, daß die Gerichte biefer gemäß verfahren. — Hr. Deichd« 
rath v. Maurer vertheitigt wiederholt die Zulaflung von Regismitteln 
und nimmt Berug auf das Gtrafgeiegbud von 1813, worin gleidhfalld 
derartige Mechtömittel nicht befontere ausgeführt fein. — Ber herr 
Staatdminifter der Juſtiz: Wenn im Gtrafgefepbuhe von 1813 
nicht Beflimmt fei, mie bei ſolchen Beſchwerden gegen Entſcheldung von 
Kompeteng«. Konflikten zu verfahren, fo wäre died daraug zu erklären, well 
überhaupt im Etrafgefegbuche vorgeſchrieben ſei, unter weldhen Boraub» 
fegumgen eine Beihmwerde an dad höhere Gericht flanfinden fönnen. Hier 
handle e8 ſich aber zunächſt um die Bejchmerden gegen Eutſcheldung eines 
Kompetenzkonfliftes in Givilfagen, und barum glaube er nicht, daß es 
damit abgemadt wäre, wenn man blos fage, bieje ſollen behandelt werden, 
wie antere Berufungen; denn da frage fh fogleih: fol fie behandelt 
werben wie eine gewöhnliche Berufung oder wie eine ertrajubiziale Des 
fhwerde, zwiſchen welchen befanntlich im den Bormalitäten ein groper 
Unterſchied ſel. Es genüge aljo nit, bloß zu fagen, baf man Rechts⸗ 
mittel oder die Berufung gefatte. Er frage weiter: findet auch die Mid 
tigfeltseBefchwerbe flatt? diefe fei auch ein Meditömitiel. Man kürfe alio 
weber son Medhtämitteln noch von Berufung überhaupt fprechen, nod 
von Metömitteln im Allgemeinen, vielmehr müßte man —2— beſtim· 
men, worin Mefe Medjtämittel beſtehen und an melde Börmfickeiten fie 
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Bapernd PVolitik, 


$. Mit Grftaunen liest man die Verdächtigungen über Bapernd Par’ 
litit in morbbentichen Blättern. Cie zeigen aber dabel fo wenig Kenntniß 
der Vergangenheit und Gegenwart, daß ed faum der Mühe lohnt, fle be⸗ 
Ichren zu molen, da fe offenbar fich nicht wollen belehren lafien. Wie, 
Bayern wäre nicht beutfch gejinne? Und dad; war es Bayern, welches an 
der beutfchen Sache feflbielr, als ſich dm franzöſtſchen Revolutionskriege 
Preußen ſchon Tängft hinter feine Demorkationslinie geflächter Hatte und 
zufah, wie Sübdeuridland im langen ungebeuren Kampfe feine Kraft ver 
blutere. Erſt ald ſich Alles aufläste und Deutfchland eigentlich ſchon Tängft 
und zwar gerade durch die Sonderintereffen der Öroßmächte zerfallen mar, 
erft da dachte es am fich und folgte dem Gebote der Gelbfterhaltung, aber 
jelbft in jenen Beiten wahrte c# feinem deutſchen Gharafter. Als endlich 
ein neued Deutihland ſich geſtalten mollte und fi alle Stämme gegen 
tie Fremdberricaft erhoben, wer bot zuerſt die Hilfreiche Hand und traute 
mit deuticher Geſinnung den Verſprechungen, die man ihm machte? Das 
war Bayern; ed war ſelbſt bereit, feine vottheilhafte Abtundung auftu- 
geben, damit nur um fo ſchneller eine friedliche Mudgleihung fime. War 
das ea auch nicht deutich gedacht und gehandelt! Die Bayeın fämpften 
mutbig in aden Schlachten für bie Freiheit und Seldffländigfelt Deutſch⸗ 
lant, und Bayern vorzüglic ſuchte auf dem Wienerfongrefie zu bewirken, 
tag endlich ein wahres temtiches Reich, alle deutſchen Bölter in fefter 
Bereinigung umfaffend, zu Stande kaͤme. Wahrhaftig nicht Bayerns, wohl 
aber die Eomnderintereifen Unterer täufchten bie Hoffnungen der Völter, 
und Bagern erkannte ed zuerit tlef und Mar, bag ber damals geichloffene 
deutſche Bund nicht geeignet fet, bie lange gebegten Erwartungen zu bes 
friedigen, und nur darum zögerte ed, fi demſeiben anzuſchlieſſen. Was 
die anderen Fürſten ihren Bölkern verhießen, dad hatte Bayern [dem und 
hand dedimegen glängend unter den übrigen Stämmen, und Bayerns König 
löste jein Föniglic gegebenes Wort, In Bayern und in Gäpmefldeutich“ 
land wurbe die Saat ber zeitgemäßen Ronftiturionen geſãet und Ale gediehen 
im fhönen Wachethum, uns Bayerns Kraft und Unfehen rettete dieſe 
Konftitutionen mit ihrer Deffentligkeit, auf melde die &roßmädte bald 
mit Neid, bald mit Groll und Biferfucht blidien; denn man melf ja, welche 
Anfinnungen in Karlöbed und auf dem Miniflerkongrei in Wien geftellt 
wurden. Basern und Württemberg ichleffen zuerſt den Zollnerein in ber 
Abfiche, daß durch ihr Beüpiel allmählig die verſchledenen Bolfchranfen 
durch ganz Deutſchland fallen mödten, unb daß nun dieſe Sache fo met 
gedieben if, it ihr Wert. Wo, wann, und fo oft ed Deutſchlanda Ehre 
und Selbfilänpigfeit galt, da mar Bayern immer mit Math und That zur 
Hand, — und jegt will man feine Bolktit vertädgtigen und ale undentich 
brandmarfen? Irpt, ba es fo elirig auf ein einiges großes Deutldfand 
tringt, da es will, daß bie ſelt Jahrzehnten wiederholten Verſprechungen 
enzlich eine Wahrbelt werten? Gine ſolche Berläumbung kann nur Me 
Unwiſſenhelt oder der Neid zu feiner eigenen Schande in die Welt ſenden 
und fürmahr iſt e& ur ber @roll des Neides weil Bayern jegt feine während 
der größten Stürme behauptete Selbftländigteit nicht Teichrfinnig bingeben will, 
weil es nicht ein Kleindeutſchland und durch dieſes ein Kleinkals 
ferreich fördern bilft. Bayern ſoll ſich ſelbſt und damit Großdeutſchland 
aufgeben un» opfern, Died Bayern, das in feinem Urfprunge und innerften 
Mejen, in feinen Sitten und Einrichtungen, fo beutfch und rein von fremb« 
artiger Beimifhung geblieben if, mie kaum ein anderes deutſches Bolt, 
Deswegen ift cd für die Ruhe und Geldflflänbigkelt von ganz Deutſchland 
nicht blod wünſchenewerth, fondern nethwendig, daß Bayern flarf und 
mächtig in Mitte ter übrigen bleibe, damit die Ermwerbungsgelüfte vom 
bier und ort gehemmt und Me beiden maͤchtigſten Staaten, die ohngeachtet 
ibrer deutichen Ablammung tod mit fremdartigen Elementen gemiidt 
find, einander im Gleichgewichte gehalten und baburd der Friede Deutfh» 
laned gefichert werde. Denn wäre einmal dieſe Mittelmacht verſchwunden, 
dann würde ſich unfehlbar der Kampf pwiſchen jenen beiten Mächten 
ſelbſt erheben und fortbauern, bid auf den Ruinen von ganz Deutichland 
ein Selbſthertſcher tbronte; welden Zuftand Biele nicht eifrig und 
früh genug herbelwünſchen können. Ob dieſe Einheit dann no deutidher 
Natur wäre und fein könnte, daran denken fle nidt! Dieje Vernichtung 
der deutſchen Nationalitäten zu hindern, ift die Beſtimmung Bayernd im 
Bunde mit den ſürweſtlichen Bruderlämmen; feine Beſtimmung ift ed, in 
gefegmäßiger Enımwidelung die bürgerlihen Einrichtungen zu fördern und 
zu verbeffern und das Tomftituionell « monarchiſche Prinzip ebenjo gegen 
bie wild Überhürgente und Alles zerfegende Demokratie zu fihern, mie 
gegen bie Plane derjenigen Im Lande, melde gern Alles mieber aufs 
Alte zurüdführen möchten. Diefe edle Bellimmung wird Bayern erfühen, 
indem «8 dem Fortſchritie buldigt, Mabe und Ordnung, Kunft und Wiſſen · 
ſchaft pflegt, und die allgemeinen deutſchen Jutereſſen fort und fort bes 
züdfichtigt, tie bisher. Bayern wird den fchönen Ring Deutfhlands 
nicht zerreißen laffen, ſondern befeſtigen helfen, aber auch jeine eigene 
Selbständigkeit zu wahren miffen. So wird «8 nach Jahrhunderten noch 
ftrablen als ein ächter Erelftein im deutichen Bunbesringe! 


Deutfchland. 


Bayern. — * München, 12, Oft. Heute hat Me Beier des 
allerhönften Namensfehles Sr. Maj. desKdnigd Mar mit den herfömms 
lichen Tirligen und militärihen Solemnitäten flattgefunden, — Morgen 
wirb ber jährliche Tuauergottesdient In ber Hoffirde zu St. Michael für 
be verflorbenen Mitter bed Mar · Joſephs - Ordens abgehalten werden. Bon 





— bis Abends ecridta moi Vleuettunde zu Viertelſtunde ein Kar 
woneihun. 

Hegengburg, 5. Oltbt. Heute Mittag floh die Generalverfanm- 
lung ber katbollihen Bereine Deurihlande, bie feit dem 1. Olt. Übenrs 
hier getagt bare, ihre Eipungen. Dit der Herausgabe ber Verhaudlun · 
gen bieies dritten datheliſchen Kongteſſes far die HH. Prof. Dr. Relſchl 
aus Ymberg, Prediger Bram, Dompreriger Ziegler, Broi. Dr. Ritter, 
Biarrer Gberhard und Nevolar Dr. Bebring, iämmelich won bier, dutch 
de Generalverfammlung betraut worden. (a. a 3.) 

Aus ber Pfalz, 8. Ste. Wie man bört, bat bereits 16 Echule 
Ichrer bat Roos ter Dienfletentiegung getroffen, barunter 6 im Landkom-— 
miffariot Meuftadt, (D. B. a. d. Dog) 

. Seflen. — Darmftadt, 6. Oft. Veranlaft durch 
Borlile in Sieben, wo zurüdtebrente Truppen imiultirt wurten, bat das 
Yufizminiferium fämmtlicye Gerichte und Staattprofaratoren aufgefordert, 
zu forgen, baß bie tapferen Eoltaren allenthalben in ibrer Keimath gegen 
berartige jhmäblihe Angriffe unverzügliben und Fräftiglien Ehup auf 
Grund der beſtehenden Geiege gemäbrt erhalten, 

— Se, Majeflät der König haben gefteın Nachmittag 
um 3 libe im Schloſſe zu Sansſouct ben von bed Königs von Täncmarf 
Vajefiı an Alertörfiihrem Hollager mit eimer außerordentlichen Mlifion 
betrauten Gebeimen Konferenz Math und Kammerhertn Örbra. v. Vechlin 
in einer Privaraudieng zu empfangen und aus befen Hinten bad Beglau- 
bigunasichreiben feines Souveräns entgegenjunebmen gerubt. (&t.«%.) 

De .— *Mien, 9. Dfe. Das über Graf vurw. Bat: 
thyany kriegstechtlich gefälte und am 6. Abends in Peſth volzogene Ur- 
theil lauter: „2. Graf Batıbyanı aus Mrebburg gebürtig, 40 Yabre alt, 
tatboliih, verbeiranber — theilo geändig, theile rechtlich übermielen, im 
feiner früberen Cigenſchaft old Premierminiſſet lingarns ſolcht Beſchlüſſe 
gelaft, vollzogen oder deren Volzug gelattet zu haben, durch melde das 
in ben Märigeſezen gemäßrte adminiftrative Verbältnig Ungarns bei 
Beitem überichristen, ber dutch bie pragmatiiche Sanltion feftgeftellte ge⸗ 
feglibe Verband zwiſchen Ungarn umd ben f. E Gıbflaaten gelodert und 
bie beirohlichilen Gefahren für gewaltjamen Umfurz der Staatäverfaffung 
herbeigeführt wurden, — ſewie auch nach Reflgnation feiner Minikerfelle 
am 3. Dft. v. 3. durd feinen Gintritt im die Imfurgentenreiben, durch 
feinen Öffentliben Aufruf zum bewaffneten Widerſtande und durch Pieter 
eintitt im dem von Se. Majeffät aufgelösten Reichttag bie Mevoluriond« 
Bartei gelraͤftigt und umterftügt zu haben, wurde wegen Hodven 
rath bei Verfall feines fämmeligen Bermögens zur Ünt« 
ſchädigung des Sraarfhages zum Tode burd ben Strang 
serurtheilt und biefe Sentens nad) erfolgter Befirigung 
unb Rundmahbung beute (6. Dfi) in Vollzug gelegt. 

A Wien, 9. Dft. Im Laufe des geſtrigen Nihmittage batte Herr 
Verfignn Autlenz bei bem Kaiſer in Schönbrunn. Heute iſt Safelbit 
großer Minlſterrath unter Borfin det Kaiſers, dem auch Matepfo beiger 
zogen wird Wie man hört, ſoll ker geſtern aus Berlin angefommene 
Kourier Depeſchen überbrad;t baben, mach beren Yubalt eine Ginigung 
Deſterreichs mit Vreußen zu Stande gefommen wäre. 

Wien, 8. Oft. Seit einigen Tagen bemerken mir, daf das Amis» 
blatt der Prager Zeitung nunmehr in deutſchet und ejehliher Sprache 


eint. 

Wien, 5. Dftober. Wie mir vernehmen, fol der zu den fünftigen 
Eigungen der beiden Kammern drd Öfterreihiichen Neisrages beftiimmte 
BPalaft, auf der Biberbaflei mie der Hauprieite gegen dad Mauthgebaͤude 
aufgeführt werten. .. m.%) 

Aulzburg, 5. Olt. Vorgefiera fehrte unfer Bürgermelfter, Hett 
Ginger von Münden surüd, wohin er wor mehreren Tagen im Folge 
eines Geſchluſſes des biefigen Gemeinteratbed mit Hrn, Dr ». Witmann 
aus Innäbrud, der in ber beſprechenen Giienbaknangelegenbeit die Stadt 
Innöbrud reprlientirte, abgereil war, In der Semeinzeraibäfigung vom 
25. Sept. war von den Vertrerern unſeret Stadt beſchloſſen worden, be 
treifd der Gilenbabn zwiichen Münden und Roienbelm, und von ba nad 
Ealjburg und Innsbruf ſich mic dem Beflrebungen des Vñtgerausſchuſſes 
von Jandtrud zu vereinen und dieſe Angelegenheit zur gemeiuſchaftlichen 
Sache zu maden. Dieſer Beſchluñ wurde im Folge eined Bortragd ge» 
faßt, den Hr. v. Wirmann in ter erwähnten Sitzung des Salzburger Ge⸗ 
meinderarhe biels, worin er die Wichtigkeit diefer Bahn für beide Städte, 
fowebl ber Verbindung mit einander, ald jener mit Deutichland halber, 
und bie Ausficht darfielte, die Bat dann von Galjburg nach Bruck und 
son Innsbrud nah Verona fortiegen au löunen, un® Saljburg ciulud, 
mit Immebrusft in diefer Sacht Hand in Hand zu geben. Hr. Bürgermei« 
er Gichniger ging dann am 26. v. M. als Abgeordneter Salzburgd mir 
Hen. Dr. v. Witmann nach Münden ab, um dort gemeinschaftlich bieien 
Zwei zu verfolgen, Die beiten Abgeordneten fanden in Münden nad 
Piabeilung des Hen. Bürgermeifterd Eihniger ſowohl den Hrn. Miniter 
vom der Pfordien, als ten Unternehmer der projeftirten Gijenbahn Herrn 
v. Moffei in freumdlichfter Weiſe bereit, auf ihre Intentionen einzugeben 
und felbe nach Kräften zu fördern. Der Hr. Minifter von der Piordten 
eröffnete denielben, daß von Selte u kayerüben Megierung ſchon vor 
Kurzem eine Note am bie öntrreiäht, Srsufbermwaltung abgegangen fei, 
um den Anſchluß an die Mündener-Galjbunger-Batın von- Öerreichifcher 
Erxite einzulelten. (8. 8.) 


Defterreichifche Monarchie. 

Preßburg, 7. Ott. Heute Vormittags um halb 10 Uhr haben bie 
Sufsren Ihren Biveual auf ver Fürſtenallee verlajien, und ſich nad Wib- 
ren aufgebroden, mo fie im tie meworganifisten Megimenter eingerbeilt 
werten. Der neue Diftriftöfommeandent, EM. Ublemann, melde 
bereitd bier angefommen, lieh fie geitern Nacmilttags Die Reoue pafliren, 
und ermabnte fie in deutſchet Eprache zur Treue und Pilide gegen ihren 
redimäßigen Herrn und König. In aleigım Sinne ließ ib in ungerie 
ſchet Eprabe Beneral Deiemwirg (2. Inhaber eined Hufarenregimentes) 
vernehmen, welcher in Begleitung vieler Stabe- und Überoifiziere (more 
unter Oberſt Graf Morig Balifp uns Hanpemann Fürſt Windiibgräg 
fich befanten) ebenfald aumelend war. Beim Mamendruf zeigte ed Ad, 
af auch ein Graf Gfterbaay, ein Bartlvany, ein Karolpi ale Ge- 
meine eingereibe And. Heute vor ihrem Hbmaridhe maren fie auf der 
Kürdenallee in Meib und lien aufgeſtellt. Ibnen argemüber Hand eine 
Eeltadron Karl Gbevaurlegers, ihre Cetotte auf der Herreife. Die Moft 
iplelte ihnen ibte Nationalmelien: Ciärfüs .· Hungäst«, Maforn» und 
S;ötöt farond-Marih vor, und nachtem fie in Begleitung einer Abrbri« 
lung Ublanen sor dem General Ablemanm vorbeibefilint waren, nitten 
auch die Gbevaurlegerö von dort aus über die Brüde an's rechte Doneu- 
ufer, wm Ibren Mickmerſch wieder anzutreten. — Geſtetn waren aud be 
Infurgentenchefd Rlapta, Alfermann und Paul Eſterhazh bier am 
weſent. Die beiten legten Tage waren alle @afttäufer jo überführt, def 
faum ein Zimmer zu befommen war, Die num wicder geregelte Dumpfe 
ſchifffahrt bringe äußerft viel Fremde mad Preöburg. Auch uniere ges 
wöhnliden Donauſchifſe, Kelbammer ıc. haben wieder vellauf zw thun 
Am Filhplage find viele fleifige Hände mit ber Ladung von Fradigätern 
beſchaͤſtigt, melde firemabmwärts geführt werden. — In den Hädilen Tas 
gen wird bier ein Danf- und Siegesfeſt zur Beier des in allen Theilen 
ber Monarchie wiedergefehrten Friedens abgehalten werten. — Se. Mai. 
ber Kaiſer wird nach Ginigen ſchon heute, nah Anden fl am 9 1m 
wartet. DVorbereitungämaßregeln. zu einem glänzenten Gmpiange werte 
bereit® getroffen. (Defter. Kore.) 

Pol. Das Peter Dreifigidanst wird in Verlegenheit geiegt durch 
tie Diaffe von Raufmanndgütern, die feir einigen Tagen auf der Wiener 
Strafe dort eintreffen, und zu deren Nölgaerung e8 an hinlängliden 
Räumlicfeiten zu fehlen beginne Um 1. Dft. Famen 130, am 2. Dit. 
über 100 Frachtwägen an. Auserbein lommen auch mit den iemer 
Danıpftooten bereiid Waarenfendungen an. Gi. 3.) 


Großbritannien. 


Tonden, 6. Sept. Geſtern Nachmittoaq wurde im Miniferlum für 
die antwärtigen Angelegenheiten abermals Miniſterrath gebalten, welchet 
mel Stunden dauerte, Anweſend waren von den Minidern Lorb I. Reſſell. 
Ford Palmerflon, der Lotdkanzlet (Lord Gottenbam), Marquis v. Lande 
temne, Sir G. Grey, Graf Gren. der Kanzler der Schapfammer (Sie 
Gb. Woor), Henry Laboucere, Lord Gampsell und Graf » Garlitle. 
Heute begeben fd mehrere Miniſtet um böbere Staatobeamte nad Diberne 
auf der Infel Woigt, wo bei der Königin eine Geheimrachölgum ges 
halten werben joll. Mebermorgen, wie es heiße. wird die Königin mit 
ibrer Bamilie Osborne verlaffen uns fih nad Schlos Windfor begeben. 





. Rachicheift. 

Branffurt, 9 Oftober. Die bier Tiegenden königlich prenftlcken 
Truppen find biefen Madmittag umquartirt worden. — Die ned bier 
febende Arrillerlebrigade wird märtfler Yage von bier abgeben, — General 
v. Willisven weilt gegenwärtig bier. — Sicherem Bernehmen nah 
wird ned im Laufe bes Monard Neventber Mererbeers berübnte 
Dper: „ber Urophete“ bier zur Aufführeng fommen. — Dseritlieutenent 
von der Kann if bier eingetroffen. (8. 2) 
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Der 13. Oktober. 

* Geflern wurde in gang Babern ein arofied und aufrichktig gemein« 
ted Breuvenfeft gefeiert: das Mamendiet unſert aligeliebten Königs 
Maxi. Von tqufend und aber taujen® Lippen ſchwang fd das Geber 
für Sein Wohl, »Seine Erbaltung zum Himmel empor, und beute — 
beute begeben wir ein Krauerfeft, ein eben fo große® und aufrichtig 
gemeinted Trauerſeſt um den fo plöglich, fo außerortentlich ungerımutbet 
babingefhietenen, unvergefliden König Marl, — mir feiern mit flil« 
lem Schmer; den Jabredtag bed Todes unierd „Vaters Mor“, bed 
Unvergefligen, „rd Mannes mit tem beflen Herzen !” Wie Könnten wir 
tiefen Trauertag würdiger begeben, wie das Andenken am den ewig theu« 
ven Todten beffer ehren und erneuen, als durch Anführung einiger Züge 
felner unvergehlichen Hergensgüte? — Bir glauben ganz im Sinne un« 
ferer verehtien Leſer iu banteln, wenn wir nabflebende Bruchftücke aus 
Hrn. Prof. Dr. Shirts Werkgen „Mar der Erftie, König von Bayern 
— Seis Beben und Wirken“ *), mitcheilen, und find überzeugt, daß fel» 
ned ter Schlieren Worte ded Hra. Derfaffers verloren geben werde. Mir 
leſen da im fünften Buche: 

+. Wäbrend deſſen lebte ber König in feinen Geſinnungen und fti« 
ner Liebe zum Bolte immer derfelbe, einſach und mäßig, wie in jeinem 
Aufwante überhaupt, fe in allen feinen Vergnügen, in boher Würde und 
Süttenreinheit. Giũcklich, wie wenige Hertſcher, auch in feiner Ehe, fund 
er feine größte Freude Im Krelie der Selnen; feine ®emahlin liebte und 
verebrte er, und faum wor je ein befierer Mater für feine Kinder als er. 
Nicht ſelten fanden ihn die Befantten fremder Höfe in feinen Zimmern 
wit einem feiner Enkel auf bem Schoße; «8 geidab, daß Manche lange 
wit ihm jprachen, ohne ibn gu Fennen, wenn fie zum erflenmal am Hofe 
esjbienen, um ihre Beglaubigumgeitireiben zu übergeben; tenn er bafite 
alten Brunf und allen erborgten Sein: die Würze feined Gbarafters, 
feiner Hoheit, genügte und verbannte ſelbſt jeden Schatien von Peichtier- 
tigfelt auß feiner Mähe: fein Auge berrisie, wohin es traf. Gern er. 
fdien er unerfanne im dichten Wolfägeränge, wo er manches Urtbeil ans 
börte una beachtere. Jedes Peiten bes Molkes ſclug an fein fühlendes 
Verz, und gern hätte er jedes gemildert. 

Moch erinnern fih Viele, wie er in dem Tagen ber theuern Juhre 
1816 und 1817 Getreite um große Kofen von feinem Ecdage uud der 
Berne bringen Tick, am jetem Marktroge felbft auf die große Schtanne zu 
Dünden ging, alleln mitten unter dem Gedränge der Küufer und Mer: 
fäufer, biefem zuſprach, zeplich zu fein, jene tröflete, und dann, wenn der 
Preis zu God ſtieg, laut rief: Hleher fommt, zu mir, liebe Kinder! um» 
Taufe, ich gebe euch mein Gietreite um einen Gulten woblteiler.” Daburd 
Gemmite er oft glüdlih den ungebeuern Wucher der Kornhändlet, und 
wehrte ber Verzweiflung der Armen, deren er Tauſende auf feine Koften 
täglich ſpeiſen lief, Gr felbft betrachtete ſich ald tie lebendige Schatzkam · 
mer jeines Volle; was er empfing, ſpendete er wieder, und oft war nod 
nicht bie Hälfte des Monatk verfloffen, war feine Kaffe durch lauter Wohl. 
thun ſchon leer. 

So geſchah es elnſt, daß er im Schloßgarten zu Nomphenburg manı 
delte und eine alte Frau ſich mit Witten ibm mäherte, welche er freunte 
Id anbörte und ibm folgen lieh. Piöglich erinnerte er fi, er habe bes 
reitö beinahe alled Geld ausgegeben, bejann fi, Fand und ſprach enblich 
zu der Harrenden: „Warte nur, bu bekommſt doch Geld,“ und befahl ei» 
new Diener, zur Königin zu geben und das geſtern gewonnene Spielgeld 
zu holen, meil er ed notbwendig bedürfe; ter Diener kam alfobalb mit 
der Geldrolle zurüd, welche der König der Frau übergab mit den Wor« 
ten: „Ein Glück Für dich, daß ich geflern von meiner Frau gewonnen 
habe, um Mr heute noch belfen zu fünnen.” Gin anteres Mal hatte fi 
eine alte Frau mit den Zügen bes tiefiten Glendes in ten Gang der Re— 
fibeng gefleüt, ihre Bitte dem vorübergehenden Könige vorzusregen. Gr 
Tom; ba erfchrad Me Arme fo ſehr, daß ſie ihre Bitte Faum flammeln 
konnte, und Morimillan, gerate damals in gereliter Etimmung, über den 
Anblick halb unmillig weiter ſchritt und das Mütterhen am Stabe, in 
feiner Hoffnung geiäufct, fortwanfte. Aber ehe es noch den Valaſt ver- 
lieh, holte es ein Diener eim und brachte ibm ein bedeutendes Geſchenl 
voy dem Könige, deffen Gerz ſich ſchnell gewendet hatte. 

Kein Armer ging obneHilfe, ohne Troſt von ihm und zur Beit ber 
Diethezablaug drängten Ah Schaaren Bedütftiger zu ibm, denen er nadı 
Dermögen bali. Als ihn einft Jemand erinnerte und meinte, es kämen 
doch zu Viele, antwortete er: „defimegen bim ich ka, Fünnte ih nur Allen 
helfen!" Gin amberes Mal ibeilte er, ohne feine Kaffe anzujehen, behielt 
das Gold und gab alles Silber bin, unb er hatte bie geringere Hälfte ges 

*) Iweite Auflage, Münden 1849, Drud und Verlag ber lönigl, Hofbuätruds 
txci von I. Mist, 
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mätlt, ME ihn einft ein Armer erwartete, ben er im der Berne flehen 
ſah, und einen Hofriener fragte, was Jener wolle, und Mefer fagte: ed iſt 
wieder ein Bettler, rief Morimilian unmilig: „Danke du dem Himmel, 
daß du micht zu betteln brauchſt.“ Gelt bem Yabre 1800 fieh er fünfiig 
arme, gang verlaffene, bilfloie MWalfen auf tem Lande bei rechtſchaffenen 
und zugleich wohlhabenden Pflegeeltern ergieben ; fo oft eine Walfe aus - 
trat, nahm eine anbere ihre Erelle ein. Gr ließ bie verichiebenen Kran⸗ 
tenhäufer zu Münden in ein einziges großartiges Gebaͤude in verfählete- 
nen Abtheilungen vereinigen, zu melbem Amede er, fo mie zur Aufnahme 
der Kranken für alle Zukunft, eine große Summe jpendete, und dad neue 
Krankenbaus wurde durch ben menichenfreundlichen tüchtigen Arzt Fran 
Zaver Häber! gm einer wahren Mufteranftalt eingerichter 

. Der König nahm am Allem, mas die Erhebung feines Roltes 
betraf, freurigen Untheil, befuchte tie Werfflätten der Künftler und Bür« 
ger, ermunterte und unterflügte, wo und wie er nur fomnte. Im «Herbft 
ded Jahret 1799 erſchlen er felbft bei ber Öffentlichen Breifewertbeilung 
an die Pebrjungen und Gefellen in der Weiertageichule, welche Kaver Ken 
fer mit ebler Aufopferung grgrüntet hatte. Marimillan erfannte ſchnell 
bat Gute, welches durch diefe Schule gewonnen warb, nabm fie in ſeinen 
befonteren Schud, gab afjährlih eine große Unterftügung zum Aufdin- 
gen und Äreiiprechen ber armen und fleifigen Schüler und ebrte dad An» 
tenfen des frühverftorbenen Grünterd der Schule durch ein eigened Denke 
mal auf dem Kirchboſe 

Fin fpäterer Geſchichtſchretbet, dem e8 gegönnt fein wird, bie Hand- 
ſchriften Marimillans und feine Bemerkungen zu manchen Vorſchlägen, 
bie an ibm kamen, gu leſen, mwirb mit Ueberraibung umb Freude feinen 
Ahern Gefchäftoblick fein geſundes Urtbeil und feine Güte erfennen, von 
welgen mir mündlich manche bodgeitellte Männer erzäblten. Or mufite 
art zu belohnen, aufgumumtern, audsuzeichnen. Wie Manche überrafchte 
er mit einem Beihenfe, bie Ad von ibm unbemerft glaubten, wie Man« 
chen ſagte er ein freuntliches Wort, wodurch er fich fo Bieler Herzen gte 
mann! Nicht bies Mbelige, auch Bürger und Bebrer reren nech als Ies 
benbige Aeugen davon, Als im Jahre 1805 Mapoleon ibn erfuchte, über 
einige Großadler der Etrenlegion zu verfügen, fegte er den alten @rafen 
Bıeifing an die Epipe der Würtigew, umd eröffnete ihm biefeß ſogleich 
durch ein vertrauliches Hantfchreiben. 

Wie richtig und zart er die Berhältniffe zu mürbigen und wie ebel 
er Verläumtern zu begegnen mußte, zeigte ſich bei einer Belegenbeit, als 
einige Offiziere, die glaubten, ihr Samt mülfe blos den Waffen and im 
Briesen gereidmet fein, ibm wie mit Bedauern und gehränftem Gbrgefühl 
»vortrugen, eimer ihter Diitkrieger ertbeile in matbematiſchen und anderen 
Diffenfbaften Unterricht. Die kurze, ſchlagende Antwort des Königs war: 
„Wenn ihr etwas gelernf habt, fo gebt bin umd thut efgleihen.” (ir 
mußte wohl zwiſchen einem wahren gebilteten Krieger und blofen Solta⸗ 
ten zu untericheiten. 

- - . MNirgends zeigte ſich Morimilians Güte und Menſchenfreundlich⸗ 
feit häufiger, ald in ber Umgegend von Tegernſee. Er batte Meieh cher 
malige Rlofter, nun Schloß, vom vorigen Befiger im Jahre 1817 gekauft, 
angejogen ven der ſchönen, ruhigen Gegend, ber Nähe des Hechgebligrä 
und bed lieblihen Ered, ter das Schloß beipült. Gartenanlagen, Spa 
slergänge und Wege verſchönerten und belebten bald bie ganze Gegend 
umber. Finige Stunden von Tegernſee entfernt war eine vernachläffigte 
SHellquelle am Fuße bes Hoblenfteines in einer wilden Gegend, bie num 
ba& Gereute — Kreuth — vom aufreuten — roden — heiftt, Erin mile 
der Sinn dachte fogleih der leitenden Menſchheit, und er beſchloß, in die⸗ 
fem Thalgrunde die Heilquelle als einen Auflubisert für Kranke zu er ⸗ 
Öffnen. Darum kaufte er auch jene Gegend am ſich, lief das Gebölse 
umber ausbauen, umb ein neues, ziemlich geräumiged Badhand anlegen, 
und beflimmte en Kapital von fünfzig Taufend Gulden, von deren Men- 
tenerirag Armen der Gebrauch des Heilbabes eröfinet wunde. Außerdem 
maren aber vom fener Zeit am alfährli Kranke und Peibende auf Prie 
batfoften det Abnigs oft In großer Menge in dem Babe, mobei die Güte 
fe jbonend ertheilt wurde, dafı Keiner von den vielen Badegäſten von bem 
Unbern mußte, wer auf Koften des Königs das Bab gebrauchte, ald mur 
der Oberaufieber. Die ganze Begend umber Sprach von feiner Güte und 
Denihenfreundlichfeit. . 

Im Ehloffe zu Tegerniee lebte er wahrbaft wie ein Büterbefiper in 
der Witte feines Molke, wie ein Privatmann, und fein hemaffneter Mann 
binderre den Zutriit zw ibm, wie died im der Reſidenz jo bäuftg Ye 
Als er einft auf ber Straße von Gmend nad Tegerniee aa: 
ging, traf er einen Straßenarbeiter, der auf feinem unsgefehrten —* 
farren fein Mittageſſen hatte, und mit einem ſchlechten, —* tief 
von den Taltgewortenen Anödeln (Klöfen) ſtach. „Buten Appetit: 


— — — — — — 


ihen der König zu: worauf der Urbeiter ermiterte: „Sug’ Danf, gni« 
iger Herr König! Mitgehalten!" Und Marimilian verjegie: „I fann’d 
ja probiren,” ſedte Ach zu dem Arbeiter umo löote gleigfals etwas von 
bem ſchwarzen Knödeln ab umd ap, morauf der Taglöhner vor Freude au · 
ber ſich auf die Straße niererfniere, Die Hände faltete uns ſprach: „Bnä- 
* Herr! i kann gar nir thuan für ent, aba beten will 1!" Und der 
König ermwiverte: „Bete du für Mid, Ich lann für dich auch etwas Ans 
deres thun,“ und betimmie ihm eine momatlidie Geldſumme 

Zielen In jemer Gegen? wurde er Barbe, den Meiſten auf irgend 
eine Art Wohlthäter; viele Familien verdanken Ihm allein idt Glück un? 
das Wohlmolen, die Güte und Herzlichkeit des Königs gegen Ale, auch 
gegen die Geringften feiner Untertbanen, war fo allgemein befaunt umd 
er io geliebt, daß ihn die Bewohner meiltend nur ihren gmädigen Waurer 
nannten, mobel e# jeine freude war, mit fleinen Geſchenken ihnen einen 
frohen Augenblid zu bereiten. Als eines Abenes eim Alter vorüberging 
und den auf ter Bank vor dem Gchloffe figenden König mit dem gemöhn« 
lichen Gruße grüßte: Gute Macht, Herr Water! fragte ihn diefer freund» 
ld: Nun, Alter, heute ward warm, heute kann das Abenzbier jchmesen ; 
da lächelte ber Alte und fagte: Ma, Herr Data, heut wird koand trunfa, 
aba am Bunte, Der König aber gab ihm einen Kronenthaler mir den 
Worten: fieb, da trin? nur heute auch eines und Taf 2ird ſchmecken. 

Viele Bewohner jener Gegend bewahren nech manches Andenken 
von ibm role ein Heiligtbum; er mußte flnnig und zart zu geben. 

Daß felne Güte von Zudringlichen un» Unveridämten, jelbft von 
feiner nächften Umgebung, au oft mißbraucht wurde, und daß feine Wohl« 
thaten oft nicht dem Würbigen gu Theil wurden, ift befannt, und ich will 
zum Beweiie deſſen bier nur ein Beifpiel anführen. 

Zum Ftühſtücke genof er gewöhnlih ein weißes Brötihen, füt bies 
ſes berechnete man täglich fünf Bulden! Unter dem Titel Apothefenfreis 
beit liegen fid Die Hofblener und viele Angeftelte der Minifterten ihren 
jährliben Bedarf an Zuder und Kaffee und mad Belichen wohl auch 
ganze Körbe mit Punjh und koſtbaren Meinen holen. Welche ungeheure 
Summen gingen dadurch für edle Zmede verloren, und wie vielen Un 
würtigen war der gutmütbige König Wohlthäter! 

Gr beſuchte in der Gegend von Tegernſee gern einen hochgelegenen 
Bauernbof, um ber fchönen Ausfiht von dort aud zu genießen; ſobald 
bie der Bauer merkte, wollte er von dem hoben Bejuche Vortdell ziehen, 
und als ber König eines Tages wieder Fam und ben Bauer gam; bejtürzt 
un? traurig jab, fragte er ihm thellnchmend: Wo fehles, iſt bir ein Un» 
glüd begegnet? Und als er hörte, dem Manne jei ein Pferd zu Grunde 
gegangen, lieh er ibm eim anderes faufen. Bei dem mächlen Beſuche 
war neue Trauer und neue Klage um ein Kine, und Marimilian gab 
eim neues Geſchent; alb aber bei feinem nädhlten Erſcheinen der Bauer 
gleiche Klage erhob, ſprach der König halb entrüfle: Weil das Unglüd 
in deinem Hofe gerade immer vor mir elnſpricht, fo will id ihn meiten. 
Gr ging um» beſuchte jenen Plug nicht mieber 

-...8n felnen übrigen Neigungen und Anſichten blieb ſich Marie 
milian treu immerfort; er war fromm und bieder im feinem ganzen Les 
ben und Wirken, verachtete alle Scheinheillgkeit un» alles Formweſen in 
heiligen Dingen; fo gerierb er auch nicht in Die Feſſel eines Beichtuaters, 
melde früber im Bayern fe viel vermocht hatten. Er war fein Freund 
geheimer Ungeberet, offen und redlich liebte er auch die Offenheit, und 
in feine Nähe wagte ſich Telten ein Werläumber, das Glück Anverer zu 
vergiiten. Als der berühnue Flüchtling La Valette aus Frankreich ſich 
Bei ihm meldete und ihn um eine Freiſtätte bat, um im Verborgenen les 
ben zu tönen, fagte Martmillan: ja, wenn nicht bie Rage, der Herjog 
Dalderg, Sie ausmitterte. Et fannte und übte feine Kabinersjuftiz, role 
fle unter feinem Worgänger üblich war; ale Eünten und Fehlet desſel⸗ 
ben wußte er und fühlte tief das linglüd, welches derſelbe über das Land 
gebracht hatte; aber er hatte Fein Gejallen daran, ihm ichmäben zu hören, 
und als einft ein hochgeſtelltet Mann ibm von den Schmwähen un» von 
mancher Ungerebtigkeit Karl Theobors erzählte, und, weil Marimilian 
ſchwieg, beito eifriger fortfuhr, wandte ihm der edle Fürſt plöplid dem 
Müden und ſprach zu jeiner bereintretenden Gemahlin: bieier Menſch 
glaubt mir einen Gefallen zu thun, wenn er meine Vorfahren beihimpft. 

Marimilian durfte ſich neben die Gdelflen und Grööten ber Witteld« 
bacher ſtellen, und feine Tugenden ftrahlten noch immer; er gewann nicht 
erfl, wenn man andere ermiedrigte. Ludwig dem Bahern lich er nahe an 
dem Plage ein Denfmal errichten, wo ber vielgeprüfte Fürſt in den Ar⸗ 
men eines Bauern verſchleden mar. 

0. Die Liebe Des Volkes war fein Streben, fein herrlichfier 
Schatz; dieſe Liebe zw erringen, zu verdienen, mahnte er auch feine Eu⸗ 
tel, und jo ſptach er einft zu feinen geliebten Enkeln Mar und Dtto: 
„Um mas ih euch, meine Lieben, bitte, if, daß ihr mir nicht ſtolz wer« 
bet; unſer Gtolj foll allein fein, von Alen geliebt zu werden.” — Dieſe 
Liebe wurde Ihm ſelbſt gewiß im Höhlen Grade zu Theil, wo er nur 
erſchlen, ja, wo man nur feinen Namen kannte. Als er auf der Reife 
nach Dresden zu feiner geliebten Tochter in Megendburg vermweilte, wo 
alles Bolf ibn mit ungebeurem Jubel empfing, erſchien er bei dem wie- 
derholten Freudentufen diter auf dem Balkone bed Tarifen Schlofies, 
der den Föniglihen Gaft bewiriben durfte, und am Benfter; ba aber bad 
Freubengeichtet anhlelt und er früh abjureifen beſchloſſen hatte, ſptach er 
enblich freundlich: „Dept, meine Kinder, habt ihr mic lange genug hoch 
leben laſſen, nun laßt mich einmal ſchlafen. Ente Nacht!“ worauf ein 
allgemeines Jubelgefärei nachhallte, dann aber Ude Ril aus einander 


u er von Dresven über Ingolſtabt zurüctehrte und er ſchon aus 


diefer Stabt abreifen wollte, bemerkte er, daß Getreldeſchranne an biefem 
Tage war, Mir halten und ſprach: Halt, ib muß nod; meine Bauern auf 
ber Schranne beſuchen, ging dann mitten unter bad Gewühl, und ale die 
Stattdiener vor ibm Platz machen und bie Drängenden jurüdhalten mol. 
ten, ſprach er: gebt ibr nur fort, ih will unter meinen Bauern allein 
fein, fie machen mir fon felbt Plag. Worauf alles Voll in Ehrfurcht 
fi wm ihn jammelte und er eine lange Zeit mit Wielen leurfellg ſprach 
und ih um Wohl und Wehe befümmerte, und dann unter lautem Is 
beiruf der Menge abfubr. 

Auf tem Wege von Wien nah Münden bielt er in Mölt, wo ker 
Abe des dortigen Mlofterd ihm bei feiner Meile zum Kongreffe bemirtheie. 
Diefer lud den König auch jept ein. er möge fein Machtlager bei ihm 
nehmen; allein Marimillan erwiderte freuntiih: „Meine lichen Minds 
ner haben mich seit langer Zeit nicht mehr geſehhen. Ich möchte gern am 
dritten Tage gu Mittag bort eintreffen, bap fie mich ſehen können. Aber 
für künftiges Jahr hat mid der Kaifer eingeladen, um» dann mil id 
auch im MÖlk verweilen. 

... Bale waren fünfuntgmwanzig Jahre vorüber, feltdem Marimi- 
fian über Bayern hetrichte; ber Tag feines Reglerungsanttittes, bamald 
ſchon ein Belag, folte im theurer Erinnerung gefeiert werben. Welde 
Zeit war vorübergegangen, was mar aus Bapern geworden! Weil feine 
Megierung vom Anbeginn am dem Lichte zugewendet mar, mie die frl« 
rebner der Alademie jagten, „io hatte aud Bayern gewonnen an Groͤße, 
an innerer Ortnung und Schönbeit, an finanziellem Kredite, an rechtuiĩ - 
Biger Breibeit, an wiſſenſchaftlichetr Ausbildung, an militaͤriſchem Anieben 
fomie an mohltbätigen Anftalten, am Flote der Intufrie uns bed Pants 
baues“ Das Volk war erhoben um» gefräftigt, «8 fühlte und wußte, def 
ed wieder zählte unter ben deutſchen Voͤlkern, und fo bereitete e# jlch, dem 
fhönen Tag zu felern. 

So nabte endlich der Tag bed Meile. Da war durch ganz Bayeın 
nur Gin Muf ter Freude, des Danfed; ein Weit, das, nicht befohlen, mie 
ein Bamilienfeft dad ganze Land umfcdlang Dörfer metteiferten mi 
Stästen, der Bauer mit dem Bürger, feine Liebe und Anhänglicfeit zu 
zeigen, und Ale ſchlenen ſich zu freuen, Bayern zu fein und unter einem 
ſolchen Könige gelebt zu haben. Sant pried man feine Güte, feine Breund« 
lichkeit, fein Herz, das dem Volke fo mohl wollte; uns hörte man einen 
Laut, ver nicht zur algemeinn Breude flimmte, fo war es ber Munich: 
wären do jelne Diener wie er! Eo mar das Bolt, melde am herzlich- 
Ren und lautefien feine Unhänglihkeit und Treue fund that, bad zeigte, 
wie ſeht die Zeiten des Kampfes und der algemelnen Bewegung wol · 
thätig erregend auf dasſelbe eingewirkt, und mie ed wohl gelernt Kälte, 
das Gute von dem Schlechten zu unterfcheiten: Iaute Anerkennung te 
Gelelſteten; überall Freude Über die geflderte Verfaffung des Staeiet 
und um jo größer, weil man wußte, der König wolle fle aufredır erbals 
ten. Dasielbe Wolf, das vor fünfundzwanzig Jahren ihm vol Yurrauen 
entgegen gefommen mar, und von ihm Mettung und Hilfe, Lehre and 
Befferung und einen geflderten Zuſtand bes Landes erwartet hatte: babe 
jelbe Wolf, vergrögert und im innigen Bunde mit andern deutſchen Stäm- 
men — alle mit einander Bayern, Brüter — ſtand jegt vor Ibm und 
dankte mit Inniger Nübrung für Alles, mad Gott dur ibn getban. 

Der König empfand es aber auch tief und fühlte gamı, was ed beiße, 
über ein liebendes, trend Wolf zu malten. In diefem Gefühle ſprach er 
bewegt und mit Thränen In den Augen zum dem Bürgermeifter Klar, 
ten er bei ber Königin fand, um ihr Nachricht Über bie im Münden ger 
troffenen Feftanftalten zu geben: Daß ihr mid; Mebt, ihr Münchner, bie 
ihr mich immer im eurer Mitte jeher, die ihr mich kennet und wißt, baf 
ich ed gut meine, das iſt mir begreiflih; aber mie ich ed um alle Ohr 
fer der Äußerjten Grenze verdient babe, die mid nie gefehen, daß weiß 
ich nicht und meine faſt, ich fei ſolcher Liebe unwürdig. Doch mein Mille 
war rein und gut immerfort, und meine Batern find ein tremes biedered 
Volk, mie es feines wieder gibt Died babe ich zu den Kaiſern von 
Rußland un? Defterreih geiagt, und möchte mit ihren großen Reihen 
nicht taufchen; died babe id oft gejagt und wiederhoie es als @reid: Al - 
led für meine Bayern, denn ſie thun Alles für mid! 

Un 16. Februar 1924 endlich erlangen bie Glocken zur Beier durch 
das ganze Land; Gebete in allen Kirchen, in allen Hütten; laute Freude 
auf ben Strafen, ftille dabelm; jeder Blick freudig, denn damit alle 
Bayern, auch bie in den Ärmflen Hütten und Winkeln, jelbit die Kranken 
ih freuen Mhnnten an diefem Tage, wurden vorzüglich vom den reichen 
Bürgern große Gaben gefpendet. In großartigen Anftalten zur Beler ted 
Feſtes Hatte ih Münden audgezeichnet; die Bürger batten gebeten, ein 
Denfmal der Erinnerung an de fünfundgmwangigfährige Megierung im ibe 
rer Stadt errichten zu dürfen; e8 ward gewährt. Nach eilf Ubr marde 
an biefem Tage auf dem großen Plage vor dem Theater, dad allmählih 
{dom wieder aus den Ruinen emporftieg, der Grundflein zum neuen Dent« 
male gelegt. ine unermeßliche Menfchenmenge war auf dem Plage und 
in ben nahen Häufern verfammelt, dad Schaufpiel zu feben; ring# mar 
eine große Stile, wie bei einer hombeiligen Handlung. Unbemerkt von 
ber Menge ſah der König ſelbſt der Belerlichkeit zu; er ftand an einem 
bunkeln, vergitterten Benfter bed alten Scloffet, wo jept der Rönigebau 
fich erhebt, und hatte einen feiner Enkel auf dem Arme. In Rührung 
über bie allgemeine Thellmabiie meinte er. Da bemerkte ihn Giner aus 
ber Menge, dann Mehrere, Ihnen Tief das Wort von Mund zu Mund, 
auf ibn wenteten ſich num Aller Blide, und im Tauten Jubel mit Thrd« 
nen ber Freude brach das Wolf aus, und vom Taufendftimmigen herzli 
en Jubelrufe: Hoch lebe Marimilian! erſchallte bie Luft. 
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ern, — Unterm 9. Oft. ift ein fehr umfaffender Armerbefehl Er. 
Maj. des Königeé erſchlenen. Wir behalten und ver, das Nähere Daraus morgen 
madzutragen, und theilen für beute nur ben Eingang (F. 1 bedjelben) 
mit. Derielbe lauter: „Ih fage Meinen Danf bem 9. Iäger-Batalllon 
für feine Manneutt, Zapferfeit un® Ausdauer im Beichöfriegsienite 
mähren» »iejed Jahres im Dsenmwald, am Medar, am Mbein uns im 
Schwarzwalde dem Generalieutenant Bringen Eduard von Sachſen- Al · 
tenburg, Hobeit, und tem Generalmalor und Brigadier Chriſtian von 
Schmaltz für die einnchtövolle Führung der ihnen im Meid;äfriege gegen 
Daͤnemark überiragen gemeienen Kommante's, allen dort verwendet gemes 
fenen Stabsofizieren, Offizieren und Militär Beamten des Divillond« und 
des Brigade» Stabes für ihren bewieſenen pfligtgetreuen Dienkteifer, bem 
2, Bataillon des 4 InfanterierMegintents Oumppenberg, dem 1. Batails 
Ion des 7 InfanterierMegimentd Karl Pıppenbeim, sem 1. Bataillon 
des 5, Infanterie⸗Regimento Seckent orff, dem 2. Bataillon des 13. In- 
fanterie-Megimentd Gertling, dem 2. Yüger-Batailon, dem 5. Ghevaurler 
ger6-Regiment Yeiningen, der 6 Vfünver- Batterie Gtiglig a8 1. Artille- 
egimen:s Prinz Luiwold uns Der 12 Biünter-Batterie Fahninger des 
2. Ursillerier Regiments vakant Zoller für ihr tapieres und in allen Be- 
Jiehungen lobenswertbed Berbalten im nun beenderen Reichstriege gegen 
Danemark in Holitein, Schleswig und Iütlanb ; umb entlich dem in ver 
Pialz ihrer Fahne und ibrer Pfiicht treu Webliebenen ter Beilungaftäbe, 
der Genrarmerie, des 6. Imfanterie-Megiments vakant Herzog Wilbelm, 
des 9. Inianterie-Regiments Wrede, des 2. Yiger- Bataillon, tes 5. Che · 
vaurlegers » Negimenid Leiaingen, ber 5., 8, 9, 10. i1., 12, 14. ums 
15. Kompagnie un) der Bubrmeiend« Ubrheilung des 2. Attillerie -Megi⸗ 
ments vafant Zoller, der Zeugbaus- Verwaltungen zu Landau und Wer- 
meröheim, des Ingenieur» Korps, und emblich ber 1. und 2. Konıpagnie 
ded Genie» Menimentd. Ich erkenne mit Breube und Wohlgefallen, »as 
diefe tapferen Truppen felbit mach dem langen Frieden der jüngft vergan« 
genen vier und dreißig Jabre Me kriegerifchen Tugenden der Bäter und 
deren Treue an bad angeflammte Herrſcherhaus fiher bewahrt haben, und 
bin überzeugt, daß, mie fle, auch die übrigen Abrheilungen Meines ee» 
red die durch Jahrhunderte bewiefene Kriegstüchtigfeit der Bayern in allen 
Zeiten uns Verbältniffen unerigärterli treu zum Ruhm' und Heile des 
VBaterlandes bewahren werben.” 

* Kirichenhall, 6. Dtt Sie baden in einem ihrer jüngften Blätter 
der von bieiigen. Brauen und Jungfrauen an 3. f. £ M. die Frau Kal 
ferin Mutter nah Salzburg abgrgangenen „Liebesgabe für die f. f. Armee“ 
nebft der tiefelben begleitenden Adreſſe Etwähnung gethan, und id; freue 
mih, im Stande zu fein, Ihnen auch das hieher ergangene Antwort 
Schreiben des Grn. Fr Mst. Bellegarbe mittheilen zu fönnen. Es 
lautet: Un die Herren Worftände ver Stadt Meiyenhall: „Ihre Majes 
ftär bie Kaijerin Deutter, freudig überraſcht durch das reiche Geſchent an 
Ebarpie und Verbandſtücken, welches bie Stadt Reidyenhall den vermun« 
deten Kriegern unierer tapfern Armee darbradite und Allerböchftserfelben 
zur alergnätigften Beforgung überichidte, haben mir aufjutragen gerubt, 
Sie meine Herren zu bitten, allen jenen braven @inwohnern, melde ſich 
bei dieſer ſobnen Piebeögabe beibeiliget, Höchſt Ihren tief empfundenen 
Dank mit der Verfiherung zu erfennen zu geben, daß vieler ſprechende 
Beweis liebevoller Theilnabme ber f. 6. Stadt Reichenhall an dem Schich- 
fale ibrer Öflerreichtihen Brüder Alerböctriefelben bei den voppelten 
Banden, die Ele an Haböburg un? Wittelsbach feſſeln, doppelt gerührt 
und erfreut babe, und daß Ele Sich beeilen werten, dad gewiß ſehr 
willflommene Geſchenk feiner ſchönen Veſtimmung zuuführen. Gmpfan« 
gen Sie, meine Herren, bei diefer Veranlaffung bie Verjidierung meiner 
hochachtungsroſlen Gefinnungen. Salzburg, am 29. Sept. 1849 Bel 
legarbde, Beldmarhalieutenant und Oberſthofmelſter Ihrer Diajefät. 

Baden. — Mannheim, 9. Oft. Gine ungewöhnliche Sewe ⸗ 
gung im der Stadt füntigt an, dad etwad Auferordentliches vorgeht. Bar 
Ientin Streuber, früher Gemeinderath und Meblmagmeilter, ſteht heute 
vor dem Standgericht. Der Zutrang ded Publikams ift außerordentlich. 
Um 9 Ubr erjcheint das Gericht; der Angeflagte wird vorgeführt; fein 
Ausſehen ift krankhaft; von Umtsverwalter Babo über Name, Stand ır. 
befragt, antwortet er übrigens Fräftig und gefaßt. Amtmann v. Pillern 
Begründer bie Anklage in einem wohldurchdachten Vorträge, worin er bie 
Thätigkeit des Angeflagten feit dem Jahre 1830 darſtellt, feine Theilnahme 
an dem Mprilaufftund bes vorigen Jahres nachwelsſt, ihm ald einen ber 
eüßrigften Demagogen ſchildert, und gegen ihn ald Mitglied des hieſigen 
Siherheitsausihuffes und Beirath von Trützſchler die Todesſttafe bean« 
tragt. Es werben mun Urkunden verlefen, unter denen das Protofoll der 
erſten Sidung des Sicherheittandichuffes große® Aufichen erregt. Sodann 
beginnt bie Einvernahme der Zeugen, von benen bid um 2 Uhr erft 14 
vernsmmen find; um diefe Beit mird Die Sipung bis 3 Uhr ausgefept, 
Man erwartet den Schluß erſt gegen Abend 8 Uber — 10 Uhr Abende, 
Um Kalb 10 Uhr wurde das Urtheil gegen v. Streuber verlündet. Es 
lautet mit vier gegen 2 Gtimmen auf Tod. (Karlör. 3.) 


Defterreichifche Monarchie, 

Einer in Peſth erſchlenenen Kundmachung bed f. f. Armee-Oberlom« 
mantoß zufolge befinzen A in ber Feſtung Arab über 200 größere und 
kleinere Kitchenglocken, die meiften noch im gutem Buftante. Alle jene 
Gemeinden un, welchen Glocken dur die Injurgenten abgenommen 
murben, werben aufgeforbert, eine möglich genaue Beichreibung derfel« 

en, von dem Ortspfarser, Gemeindenorficher, Richter und Motar gefere 
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tigt, „an das Feſtungekommando zu Arab“ einzuſenden, melde dann nad 
fommifjioneler Irentifiirung ber beſchriebenen Gloden den betreffen dem 
Grmeinden ten Beſcheid über bat Workandenfein und ihre Abholung et» 
theilen wire, 

Die „Gazjetta M Ferrara“ vom 26. Sept. meldet: Die am 18. 
Sept. in Berrara eingerühten 500 M. Öfterreiifhen Truppen find ger 
ftern nach Bologna abmarſchirt. 

Frankreich. 

Parig, 8. Dt. Die balbamtliche „Batrie* meldet, daß ber neulich 
mit einer bejondern Gentung nah Mom ahgegangene Hr. Mercer ven 
Auftrag hatte, zu erklären, die franzöflidre Regierung nehme das motu 
proprio res heil. Vaters an und merke baselbe vor ter Mationalver- 
jammlung einhelltg vertheitigen. Auch wird und aus guter Duelle ver- 
fivert, 2a die Miniſter beſchloſſen haben, bei ben Erllärungen, bie fie 
beute vor dem Audſchußf der Narionalverfammlung zur Prüfung ber rö⸗ 
witjchen Angelegenheiten abgeben folen, den Brief des Mräfitenten der 
Vtepublik ald ganz wnabbängig von ten Unterhantlungen barzuflellen und 
somit als amtliches Aktenſtück ganz umb gar fallen zu laſſen. — Die 
jozialiftii-Tommunifiige Prepaganda wird neuerdings ehätiger ald je be» 
trieben, mamentlih auf dem Lande, Um bem Gejepe über das Hauflen 
mit Diudjargen zu entgeben, haben die Wühler in Wirböhäufern und 
äbhnligen Orten Miederlagen ibrer Schriiten errichtet, dle auf biefe Welle 
bis Im die Fleinflen Dörfer eintringen. Der Yuftisminifter bat jegt die 
Generalptofuratoren aufgefortert, die Perfonen, welche ſolche Niederlagen 
übernehmen, ftreng zu überwadien, da Leder, der eine Niederlage von 
Büchern zum Verkauf unterhält, ein Patent löfen muß. — Auch unter 
tem böbern Lehrerſtande ſcheint der modiſche Unfinn um fi zu greifen. 
Es find 15 Gymnaſialprofeſſoren wegen jozialiftijcher Umtriebe ihres Am⸗ 
tes entfegt worden. — Der alte Fürft Czartoryeli wird, angeblich aus 
Gejundheissrüdfichten, Parls verlaffen und fich in Turin niederlaffen. 

** Barig, 5. Oft. Während in den Maſſen des franzöfiihen Bol« 
ea noch immer bie böfen Beilter des Bandes verberbliben Samen aus- 
Rreuen, bem Gifte der ſozlaliſtiſchen und noch Ichlimmerer Lehren meltere 
Verbreitung und Wirkung zu ſchaffen bemüht find, nehmen die Dinge in 
der Vertretung der Nation, in der gefeggebenten Berjammlung bie ge= 
rate entgegengefegte Richtung. Die Etimme der Mäpigung, des Rechtes 
finder ba mehr und mehr wieber Gehör, bie Mohbeiten, berem trauriged 
Schauſpiel diefe Verjammlung ſeit achtzehn Monaten nur zu oft geboten, 
machen wieder dem Anſtande und felbit ber feineren Gitte Plag: Me 
Repräientanten reven ſich auch gegemieitig wieder wie vor dem Bebruar 
1848 mit Messieurs (meine Herren) ſtatt mit dem feicher eingebrungenen 
Citoyens (Bürger) an, In ben naͤchſten Tagen wird ed übrigens zu 
lebhaften Debatten fommen. Die Gegner ded Hrn. Dufanre werden aus 
Anlaß der Brage in Betreff ber Beamten ben Kampf gegen ihn beginnen, 
Heute ging ed ſchon ziemlich Aürmiih in der Berjammlung zu. Den 
Unlafi gab ein Antrag eine® Hrn. Welletier von der Bergpartei, der, nach 
der überjchwenglichen Verfiherung feines Urheber nichts Geringeres ber 
wirfen foll als die gaͤnzliche Abſchaffung bes Glemts und bed Proletariate. 
Armes Kranfreich, an welchem birmserbrannte Utopiften und gemiffenlofe 
Demagogen ber Weihe nach ihre verderblichen Künfle verſuchen mollen ! 
— Keute iſt in den Bureur der Verſammlung au die Kommiſſion er⸗ 
nannt worden. welde den Geſetzentwurf über das Winhum der Frau 
Herzogin ven Orleans zu prüfen bat. Saämmtliche gemäblte Mitglieder 
biefer Kemmiſſion gebören der früheren dynaffiſchen Partei an, uns find 
alfo der unverfürzien Fortzahlung des auf gutem unantaftbarem Mechtéti⸗ 
tel beruhenden Wittwengehaltes an bie edle jegt in Deutſchland in der 
Verbannung lebende Brau günfig. Dem Mechte wird aljo vorausfidte 
li auch fein Recht werben, der Geſetzentwurf wird mur von ber Berg« 
Bartel befämpft, von allen übrigen Theilen der Berfammlung aber ange» 
nommen werben. 


Rachfchrift. 

*mien, 10. DOM. Rächſter Tage wird der Marſchall Mabepty nad Mailand 

zurũctehten. — Der regeimählge Waarentranzpeort zwiſchen bier und Peſthh mlitelk 
Remeraururs hat bereits begonnen. 


Börfen » und Banbelg - Rachrichten. 

Augöburger-Börfe, 11. Ott. Banır. 3',preg. Obligationen 66 @. 
— P. Aproy. 92°, G. — P. Spoy. — G. 104 P. Bantattien Il, Semefler 
645 ©. 650 P. Bromefien 62 ©. — P. Oeſterreich. Sprog. Metal, 90 8. 
— P. Bantaftien N. Scintſter — G. 1140 9. Württemberg. 3',prej. — G. 
84 P. dur. U, 8 — P. 

Wiener-Börfe, 10. Dft. Sprog, Metal, 95%, @. 95%, P. Arron 
beite 77 G. 78 MP. D'öprop. beito 4R’/, W. 49'4 P. Banfattien 1200 ©. 
1205 P. Boofe son 1834 161 @. 162 P. deite son 1839 113 ©. 
113", P. DonmmDampfihii.M kin — ©. 528 B. Lleyd⸗Attlen — O* 
120 P. BeflbersKettembrüde-Aftien 100 ©. 102 P. Malländ.GemeRenten 
{heine 11%, @. 12 BP. MNortbahn 1107, @. 110°, 8. Mallänber 84 ©, 
84, DB. Gloggniher 109 G. 109°, B. Peüder 76%, @. 50%, B. ing 
Yutmweifer 2086 ®. 208 P. Hoermeher — GB. — B. Mürft Gferhap 4044 
Boofe 59%, @. 60 P. Mint Minbifhgräh Lorfe 10%, ©. 19%, P. Graf 
Balrfeinige Lonfe 18 @, 18°, PD. Graf Gierbagp 2Züfkoefe 19 J 
19°, P. Graf Keglerich Looſe 9%, G. 9°, P. Mmflerbam 2 m. 140% @. 
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149, P. Augeburg uso 107%, @, 107% ®. Bufareft 31 %. ©. — 
— B. Braatfort 3 M. 107 ©. 107 P. Genma 2 M. — ©. 1257, B. 
tiven 2 M. 106 @. 106 ®. 


Hamburg 2 M, 158°, @ 157 ®. , 
Sonden 3 M. 10.48 @. 10.53 P. dero K. S. — 5. ailant 2 M. 


— .. 9%, B. Benfantinpl— ®& — % Warſciae 2m. — 8, 
— MB. Bas 2 m 1% MERTM 3, — | 
Kell, Müng Dutat. 117, — B. bitte Mans. 119, 0. — P. Sennabent, 13. Dft.: 


Rapeleonsr’er 8.42 @. — 7. Sowrrrainsp’sr 14.50 


G. — P. Ruf. Imperiale 


848 @, — P. ir. Äriehrihsrier 8.50 @. — BP. Elben Ti, — 2%, Uhr, 


Aproz. Der. 057 gi. Rorzbahe 110’, 111. 





Amtliche Anzeigen. 


665. [23] In Belge hehet Megierumgsentfälichung com 
41. d. Dis, begient Das Schulſaht 1849/50 für vie 
hirfigen Etutienanfaltra ausnakmemelje am 5, Rosems 
ber £. 36, Ieme Zöglinge des untenbenannten Juffitu ⸗ 
iss, wrläe tie Aufnahmeptüſung für das Gomnafum 
zu beüchen haben, haben daher am S,, de Lebrigen 
am 6. Nosember In das Anftihat einguteeten, Zur Auf ⸗ 
mehsee in die lateliniſcht Imfiimtsihufe Am für pie 
Eiarröhüter ber 4. und 5, Mevember als Mamelsungt- 
tage beit. 
Münden am 12. Otteder 1849, 
Direftorat des Fonigl, Erziehumgeinftitutes 
für Stubirenbe, 
P. Piaridus Larense, 
Direktor, 


Befanntmachung. 

657, Der Beginn tes Schullahtte 1549/50 wurbe 
kur fönlal, Regierungsentihlichung vom 11. ». Ehts, 
für die birfgen Gtubienanfalten antnahmsmelle anf 
den 5. Rosember I. 8. fehgejept, was hlemit zur üfr 
fentitiägen Kennsuib gedtacht wire. 

Münden am 12. Oluober 1549. 


Königlihes Stublen-Reftorat bed alten 


Sommafiu 
Ruzser. 


Bekanntmachung. 

668. [24] Wu dem Lönigl. neuen Gymnaſſum es 
ginmt nad beher Regirrungsemtfhlichung vom 11. b. 
is, das Eduljabr 1849/50 audmahmemeife mit dem 
5, Mevemder. Die Brüfungen für He Aufnahmt dm 
Ve erſtt Vordereitungslaffe unn für den Meberteint im 
bas Onmnafem Inben am 6. und 7., bie prevlſeriſche 
Iafteiptien sun 9. Nosember fait. 

Dieb wirt erli Ben Bemerfen befannt gemadt, daß 
son tiefem Schutſahtt as mit dem lönigl. meum Som» 
mafben außer der Infeltersidule med elme woliärvige 
Beteinfguls von ner Klafen verbundes dl, 

Müngıa ven 12. Otiedet 1849. 

Königl, Rektorat de$ neuen Gymnaſiums. 
#, Bregor Höfer, 
elter. 


Bela . 

662. Die Anmeltangen zur Bufnahıme im tie königl. 
Kreis: Bandwiribfafte- um Gewcrda Schult habker, 
für ta$ Aabr 1549/50 merken Im Botale der Maitals 
(alten Domrufiftegehäute über 2 Glisgen) am 22, 
23. uns 24. I, Mis,, Bermittage von 9 bie 12 Uhr 
und Matmittags son 2 bis 4 Uhr angewemmen, Die 
Meueiptretenten haben fih durch legale Brugnifie über 
dielß. Mertgamg und Betragen fm Berjahte aut huwei · 
fen. Gpüe Anmelsungen werten uidt mehr brrüds 
figtiget, Ruben unter 12 Jahren koͤrnen nur nad er⸗ 
langter Dispenfstion ven Seite ber koͤnigl. Megierung 
son Dfrrbanern, zergeraertt werten. 

Beüncen, ten 10. Quebet 18649. 

Königl. Reftoratder Kreid- Landwlrthſchafts · 
und Grwerbi-Schule. 
Dr. Bauer, Bermeier, 
Befanntmachung. 

Sb. Ad Maag ter Rrebitorihaft mwirh das mus 
erbaute Wobuhaus und ein Arautbeet des Jehaun 
Sirebinger, nor Rirrlingen, am 

ben 26. Öftober I. Jo., 
achmittage 2 Ubr, 
in boge Wicblingen, nah $. 64 des Dnpeibefengelchet 
nub werbehaftlih ker S. 238 ⸗ 101 der Projehnesche 
vom Jahre 1837, öffentll veriieigert. 

Der Shürungamerih beirägt 625 fl, 

Die räbern Bediagangen werben am Verſtrigerangt⸗ 
kenne bekam nrärben, 















Unbefannte Kaſfellebhaber mäſſen Ah über Dermi- 
gem und Leumund legel ausweilen, 

Den 3. Dit, 1849, 

Königl, Landgericht Donauworth. 
ueracc 
toͤnigl. Landrichter. 
Pfänderaudlödfung 
un 
Berfteigerung. 

562. [3] Mittwoh ben 1%. Oktober 
Üb ter leyte Termin zur Muslöfumg ver Bänder von 
tem Monat September 1848, unt jwar von 

re. 91,104 bis BU,294, 

Die Pfänver können täalih In dem zewoͤhnllchen Bas 
vresuftunben Ber · uud Madmiktass werieht, umgefchries 
den umb ausgelöst werben; nur am Madimitiag des 
oben beytlchutten Lagen finder feine Vfandumſchteibung 
mehr fatt. 

Hleranf Diendtag ben #3. Oftober öffent: 
liche Derfteigerung. 

Münden ben 20, Sept. 1549, 


Konigl. privilegirte Pfanne un Leih⸗ Anſtalt 





ber Stadt Münden am Sfarthor. 
X. Megrisit, 
Magiitraterarb. 
’ Ofcnbeuuner,; 
Raflier. Kentrelsur, 
663. 





feiner 
zu Ruiz und Frommen aliec Jager und Jagbdliebhabtr herausgegeben. 


Mit 104 Holsfchnitten nah Dtiginalzeichnungen. Mo, cart. Preis 1 


Königl, Bof- und Mational-Cheater 


„Die beiten Benfteria*, von Gelb, unb: „Der Hof 
meeifter in taufenk Acugſten“, Enfifplel nad dem Branzöfiigen von Th. Krk. 


Berantwortlide Retaktion: Dr. 3. Waller, I. B- Pagl. 


Dekanntmacungen. 


Pribat - Anzeigen. 
Englifche Auftern 
flad amprfemmen bei 
A. P, Carles, 


680. [2a] Bazar Rre. 32, 





625. [36] Die Kanzlel nun Mebnung bes Knien 
zelchncten befintet Äh vom heute am Im Meipalpaufe 
am Mintermartt Re, 17 im 2. Eiode. 

Münden ten 11. Dttobre 1849. 

Schlichthorle 
tẽ nigl. Atvefar. 


Bücher: Verſteigerung. 

054, Diontag ben 15. Dtober Bermittage den 
9 Ma 12 Uhr und Nachtalitaga won 3 bie 6 Uhr 
wirt aus dem Mädlafie des Lönigl, dayer. Klmmerers 
und Überappellationsgeriäts + Mathe, Dtie Brehm. 
». Buse, am Marimilianeplape Im Haufe tes loͤnigl. 
Bauratbes Hierbſel im 1. Stode, die Büderfanmiung 
jeribifen, biterifgen umb bellettifttſchen Dabalıee ger 
gen glei daare Bezablung am die Meiübletenben am 
kauft. 





EI. Steurer, Aettienatet. 
— In 


lung. 
Heinrich Ammon, Briebäntler und Seawirth 
zum „Wolbenen Kreuz” (Rreusaänglein) in Mürnberg, 
emnphchli feln weht afortiries Welalaget beftene, 





Im Verlage von Bram un Schneider in München ift ſo chen erjälenen: 


teunde, 


fl. 45 fr, oder 1 Miblr, 


Herrn Prteemanns, des Selten ber oreiften Jaatabeniener in wnjern Rlegemden Blättern, vichfache Griehnife 
Beim fröhlichen Waidwert, übergeben wir Ziemit gefammelt dem freundlichen Beier. Die im ten Alegenten Slät 
tern erfhlenenen beiten Jagtſtizzen find datin, umtermiicht mit allerlei neuen, aufgenemmen, Wir befim, bas 


rtich ausgeftattete fhöne Buch fol dem Häger mad Jagdfreunde eine millfemmene Spende fein, — 


au: Bakı 


barblengen Dentiglants und bes Anslantes nehmen BeffeUangen an. 





658. 


Ir Perfaae der Untergeljneten dit erihlenen umb burs alle Rund» unt Boghantlun gen zu bezichen 


(in Münden vorrätig in ver Bit,sart, Anftalt, Bremenapeftraie ro, 10): 
+ R fl . 
dethes Bildniß, 
nad dem noch unedirten Gemälde von Sebbers 


geſtechen von 
Ssicdhling 


In Folie. Breis: 


af. 21 fr. 
Mir Hirten om einise Muimerkfemtelt auf Mefed venpügtihe Bilt, meihes mir au fe mählge Vrelſe Iieiern, 


Bor der Schrift DT. 42 fr. 


uns werben uns bann Irbbalter Kheilnafıne au temjelten serüent halten zürfen. 


Ertpzio, im September 1549. 


Druck ver Dr, 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Breitfopf & Härtel. 


2a Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Da 
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Baperifcher Landtag. 


Dorttag 
bee 
tönigl. Staatsminiftert der Finanzen Dr. Afbenbrenner. 
Dab Budget für die VAFinanz-Veriode, und zwar vorläufig 
für bie zwei Jahre 1849,51 berreffen®. 


In ter erften dffentlicken Elpung des jünaften Landtaget am 90. 
Jünner 1849 wurden — wie bie betüglichen VBerbantlungen Band I 
Seite 3 angeben — im allerköchften Nuftrage Seiner Majetät det Md« 
nige In Bemdfheit ber Beflimmungen der Verfaſſungs «Urfünbe Kit, VIE 
f. 4 von dem Pamaligen Staateninifter der Finanzen ver Kammet der 
Abgesrbneten das Budget für bie erſten zwei Jahre 154930 umd 1835051 
der VI. Finanz Periode und bie damit ufammenbängenden Beiepentwürfe, 
nämlicd der Gnimurf des Winangefepts für befragliche Perlode und der 
Entwurf des Geſetzes über dad Stautdichuldenmeien vorgelegt, Der br 
— Vortrag und bie ermähnten beiten Geſetz Entwürfe, melde ſich 
n den Beilagen II, V, und VI der Santrags-Berbandlungen der Kammer 
der Abgeordneten des Jahres 1849 abgebrudt finden, liegen nebft dem 
Budgerd-Glaborate ſelbſt bel dem Pandtagd » Urdivariate vor; eine Beta ⸗ 
bung oder Beſchlufffaſſung barüber hat feboch nicht ftattgefunten. Sr. Maj. 
der König haben mich deshalb, nad Vernehmung ded Staatdrathes, aller 
gnäbigft zu beauftragen gerubt, mit Bezugnahme auf die bereits gemachten 
Vorlagen, Me Ginbringung auf bem gegenmärtigen Landtage, und jmar 
zundchſt bei der hoben Kammer der Ahgeorbneten, wie hiedwrch gefchicht, 
zu erneuern und damit bie nachfolgenten Zufäge und refp. Bemerkungen 
zu verbinden. 1) Mad ber erfien Ginbringung des Budgets ter VI. Bir 
mansperiode bildete fh and dem Staatdminitterlum det Innern erft 
bad nene Staatdminifterium für Kultus um» Unterricht, Für Meies’if. 
ba e8 aus dem Stautöminifleriom des Innern abgetrennt wurde, allerbing® 
nur infoferne geſorgt, daß es einen großen Theil jeiner Fonde won Defem 
und befonder® den Betrag für dem bei ihm neu ereirten Minifter aus dem 
größtentbeil® diepontblen und etaririen Gehalte ded Miniftere des Hındelß; 
deffen SteDe undefegt iſt und Bleiben kann, erbält: dad nädere Detail feines 
Bebarfes wird jeboch zur Sprache bei den ſprziellen Nachweiſen unb den 
Disfufflonen in ben Autihufflgumgen ı. ıc. von den rinichlägigen Mir 
niftern gebracht werben. 2) Gleiches gilt auch bei den Brass. und Mor 
anfchlägen für die Bandgerichte und die Staatsanftalren, bei welden Aröfere 
als die im dem Budger aufgenommenen Beträge böchſt wünſchenswerth. 
ja fonar dur bie Beitverbältniife geboten erſcheinen, beren Einftellung in 
dad Budget aber, um die Sraatdaudgaben nicht noch böher zu fielen und 
feR an dein Grundſatz der unabmweidlichften Nothwendigkeit feſthaltend, 
unterfaffen wurde, meil bie Disfufflen hierüber und bie etwa an anderen 
Poflionen möglichen Erfparungen, wozu bie Staatöregierung gerne bie 
Hand Bietet, ton ſelbſt Dedung für fe ſchaffen werden, oder ſich ihre 
einsmweillgt Zurüitellung bis anf beſſere Zeit zu ganz oder theilmeiie recht« 
fertigen und norbmwenbig machen wird. 3) Den auf mebreren Landtagen 
gräuferten Wünfhen und der gegebenen allerböchſten Juftchetung gemäß, 
if in dem vorliegenden Budget Entwurie und reip. der Meberficht der Ge⸗ 
fommi-Staate:Finnahme für die VI. Finanzperlode das Zablenforte aufer 
Uniıg geblieben, und ber eingebrachte Binanı» Geſetz Entwurf euthält im 
$. 11 die Beflimmung, daff batlelbe vom 1. Dftober 1849 an aufzubeben 
fel. Bel der Aufnahme biefer Beſtimmung wurde norsußgefept, daß bie 
zu Mefem Zeitpunfte die Tamdtänige Perarbung und Seſchlußfaſſung über 
bie Budgeiöborlage und das bazu gehörlge Finanzgeieg beendigt und damit 
die verfaffungdmäifige Zufimmung zu der beantragten Aufldiung der Lotto⸗ 
Anftalt erfolgt fein merde. Dieſes iſt mum uber nach ber Sachlage am 
1. Dftober 1. 3. nicht der Ball, und desbalb wird das Lotto, obaleich 
dasielbe aus dem Budget der Staats⸗Cinnabmen für bie mit obigem Tage 
beginnende neue Finanıperiode entfernt worden ift um» Sleiben wird, bene 
noch mir bem 1. Dftober 1849 un» reſp. vor der erfolgten Vornahme 
uns Ürfeblaung bed Budgets und der bezüglichen Geſeh Vorlagen nicht 
anfbören Fonnen und zwar um fo weniger, als nicht mur ber Beſchluß 
der Porto-Nuftebung alein, fondern auch die Urt und Weile biefer Auf 
bebung Gegenſtand der landtägigen Beratbung werben dürfte, Mit ber 
Lotto-Anftalt, ber welcher ein zahlrelches, zwar groͤßtentbells blos auf Muf 
und Miderruf beftellted Perſonal beichäirige it. hänge nämlich bie Subfl+ 
ftenz von mebreren hundert Famillen zufammen. Wirt non bie Anſtalt 
pIögfim und auf einmal aufgehoben, fo wird elm großer Theil biefer Des 
bieniteten, denen der Lottodlenſt eine legte Buflucisfätte war, bronfos; 
ohne in ber Lage zu fein, ſch augendlidlih neue Mabrungsauellen und 
andern Merkienft zu verſchaffen, und ba’ die wenlgſten geeignet ind, in 
andern Zwelgen des Etaatödlenfted verwendet zu werden, aud bie Gele⸗ 
genbeis hiezu micht bäufig if, fo wird in biefer Hinficht große Noth ent⸗ 
fleben und de Staarafaffe ſich des Andranges um Suftentationd» Beiträge 
fiam erisehren Fhnnen. Diefer Punkt wird daher bei Aufhebung deu Rotto 
wohl zu beachten fein und ed dürfte ſich ein folder Morbfland und die 
Bolgen eines zu taſchen Ueberganges vielleicht am leichtelen vermelden 
Taffet, wenn die Aufbebung Tangiamer vor fi geben, und das Inſtitut 
gerwwiffermaßen riner alfmähligen Selsftauflöfung geführt werden Tönnte, 
ih meldrer Berlehumg berektd ſelt 1", Jahren eruftliche Maßregeln ger 
troffen worden And, indem die in diefer Belt erledigten Pottofofleftem, 


Beilage zu Mr. 242 der Meuen Münchener Zeitung. _ 


43. Oft. 1849. 





1 (nüßefondere auf dem kLande, wide wieder deſedt, wnd"fo ſchon die Zahl 


ber Kollelten von 424 auf 877 berabgehracht wutde. Ebenſo wurde das 
Loito- Mevifionsamt Speyer bereits aulgehoben. Durch ein ſolches Kart 
ſchrelien mit wer Mictmieterbejegung ber erledigten Kollekten und durch 
fonflige Benüpung jeder Gelegenheit zu ihrer Verminderung, wobei zu ber 
Aimmen wäre, dab die Aufhebung jebenfans im Laufe der nächflen abge- 
fürgtem Binangperiode von 2 Yahren- velfländig durchzuführen fet, würde 
ber Bweck ſicher anf die befte und amgemeffentftie Weiſe erreicht; und ich 
erlaube mir deshalb aus allerhöchſtem Auftrage tiefen Gegenſtand ber ber 
fonderen Aufmerkſamkeit und-reiflihen Ueberlegung der boben Kammer zu 
empfehlen, Was übrigens ben som 1. Dftober 1849 am bie zur gänze 
Uchen Aufbebung bed Lotto noch anfällig werdenden Ertrag desſelben an» 
belangt, jo ſiellt Mc derfelbe, mahdem, mie erwähnt, ein diesfalflaer Bin« 
nahin · Botauſchlag In dem Budget nicht mehr vorfömmt, ale ein Beftand- 
tbeil von ben Mehrelunahmen dar, ‚welche Inhaltlich ber 66. 14 und 16 
lit, b. des Finanz Bejeg-Untwurfes als sheilweiies Dedungsmittel für das 
außerorbentlihe Burger und zur Entrichtung der auf basielbe verwleſenen 
Nusgaben, befonderd jener, melche ihrer Matur nach ohnehin mehr bem 
ordentlichen Bubget--angebörig, aber aus bieiem nur megen Mangel an 
Dedumg hinaudgemwieien wurben, oder nad ben Bemerkungen ad 2. ums 8 
Berüdſichtigung zu finden Haben, zu verwenden And, und moburd fohin 
für bielen Amel um fo viel weniger durch Geldaufnahme zu beidaffen 
und refp. mittelt Unleben aufzubringen wäre, 


Münden, ben 26, Sep. 1949 Dr. Aidenbrenner. 


Gefetz « Entwurf. 
Die Verfammlungen und Bereine betreffen. 


Seine Mojeftät der König haben bezüglich der Ausübung des Wer 
fasımlungd» und Bereinigungs:Hedhtes nah Wernehmung des Etaatt« 
rarhes mir Beirach und Zufimmung der Kammer der Reichträthe und 
ter Kammet der Abgeorbneten beſchloſſen und verordnen, was folgt: 


I Abſchnitt. Von den Beriammlungen Urt 1. Mile 
Etaattangebörigen haben das Recht, ſich friedlich und ohne Waffen zu 
verfammeln; einer befondern Grliaubniß dazu bedarf es nicht. Art. 2, 
Üer gu einer Verfammlung, in welter Öffentliche Angelegenheiten erör ⸗ 
tert werden ſollen, äffentlihe ober allgemeine Einlabungen erläßt, und 
wer den Play zu deren Abhaltung einräumt, iſt verpflichten, minbehend 
24 Stunden vor dem Beginne ber Deriammlung umter Angabe des Diteß, 
der Belt und des Zweckes derielben Anzeige bei der Diſtriftöpolizel-Be⸗ 
börde zu machen, welche darüber fefort eine Beicheinigung au ertbeilen 
bat. Alle Ginlatungen oder Nufforterumgen zu folden Berfammlungen, 
mögen fie in Öffentlichen Anfchlägen entbälten ober in Öffentlichen Blär 
tern eingerückt, oder ſonſt durch Schrift und Drud vervielfältigt fein, 
müffen immer mit den Unterſchriften berjenigen. welche fie ergeben Taflen, 
verieben werten. Art. 3. Verfammlungen, welche unter freiem Himmel 
abgehalten werben ſollen, können bei drimgender Gefahr für die Öffentliche 
Ordnung und Sicherheit durch schriftlichen Erlaß der Polizeibehörte wer“ 
boten werden, Urt. 4. Zu Berfammlungen, melde auf öffentlichen 
Plägen und Straßen in Städten und DOrtihaften flattfinden follen, fomie 
zu Öffentliden Aufgügen in Stüdten und Irtichaften har der Unternehmer, 
Ordner oder Leiter mad eingeholter Juftimmung der betreffenden Bes 
meinte- Verwaltung bie Genehmigung der Diftritid-Polizeibebdrbe nachzu · 
ſuchen/ melde den Beſcheld möglichſt ſchleunig und Ipäleftens am folgen« 
den Tage ſchriſtllch zu ertbeilen hat. — Kirchliche Vrozefflomen, Wall- 
fahrten und Bittgänge, gewöhnliche Lelchenbegängniffe und Züge ber 
Hodzeitd-Berfammlungen unterliegen biefer Beflimmung nid. Art. 5. 
Die Volizeibehörde iſt befugt, zu jeber Berfammlung einen ober zwei 
"Polizeibeamte oder durch beſondere Abzeichen erkennbare Abgeordnete zu 
fenden, denen rin umgemeffener Play einzuräumen if. Den von ihnen 
über Die Vorgänge In der Berfammlung aufzunehmenden. Protofollen 
fünmme dad Aniehen Öffentlicher Urkunden zu. Mrt. 6. Den Orbnern, 
Leitern, Schriftführern einer Derfammlung liegt ob, für Aufrechthaltung 
ter Drbnung und des Geſetzes Gorge zu tragen. "ie haben Sprederm, 
welche durch ihren Vortrag das Geſetz verlegen, oder zu Geiepeönerlegungen 
anfordern, das Mort zu entziehen, und wenn ihren Anordnungen zur 
Aufrebihaltung des Geſehet keine Folge gegeben wird; de Verfammmlung 
aufzuldjen. Art, 7. Den Berfammlumgen iſt nicht geftattet, Adreſſen 
oder Petitionen in Maſſe zu Äherbringen oder durch Aborbnung von mehr 
als zehn Perſontn zu überſenden. Art. 8 Die Mbgeorbneten der Bolie 
zeibebörbe find befugt, Deriammlungen, in denen Vorträge gebalten ober 
BVorfäläge erörtert werden, welche zu @eiegübertretungen aufforberm, ober 
aufreizen, aufzuldien, uabeſchadet des gegen bie Betheiligten dem Gefept 
gemäß einzuleitenden Gtrafverfabrene, Art. 9. Wenn ber Mbgrorbniete 
ber Poligeibehörde eine Berfammlung für aufgelöst erflärt, fo find ale 
Auweſenden verpflichtet, ſich ſogleich zu entfernen. Wird einer wieder · 
boltem Aufforberung nicht Folge geleiſtet, fo kann fie durch die bemaffmete 
Macht jur Ausjührumg gebracht werden, Art. 10. So lange ber Lund» 
tag verfammele if, dürfen innerhalb ber Entfernung von ſechs Stunden 
von dem Drte feined Siged, BWolföverfammlungen unter freiem Himmel 
nicht abgehalten merben. 


"ii N ‚Ei ans, Bra Hui? 

Ü Höfchnirt. 1) Bon den Vereinen im Üligemeinen 
Ustschle. Dis Grastangehärigen.babın. das Bett mHhsrrine ahne npi« 
ataglge Erholung Holizefficher Erlaubniß zu bilden. Bon den nicht. 
politiiben Bereinen. Urt. 12. Bereine, deren Imed ſich nicht 
auf die. Öfenslichen  Mmgelegeribeiien bezieht, Find, mern fie Werfirber 
und Gabungen haben, verpflicptet, Ihre Gründung und jede Weränterung 
ihret Borflandisaft eder hter Zweckt, wer vorgtſe zaen Woltzeibe hoͤrde 
binnen drei Tagen anımyeigen,. 3) Don den velttiſchen Vereinen 
Ari. 1% ‚Vereine, deren Zwed fi auf die Öffenelihen Angelegenheiten 
bezieht; Amp. zerpflidgter, Borſteher zu meäblen, und dieje haben Eagungen 
über Bertaffung und Wirkiamkeit bes Vereines binnen drei Tagen nad 
deſſen Errichtung, alle Abänderungen aber binnen rei. Tagen, nachdem 
fie zu Stande gelommen, der DirilsssBallgeibebärre zur Renniniinahme 
einzureichen, derſel ben auch auf Verbangen- jede Daran bezügliche Auskunft 
zu eribeilen. Urt 14. BrautndoPerionen uns Minderjährige können 
mweber Mitglieber volitiicher Dereine fein, noh den Berjammlungen ders 
ſelben beimahmen: Art. 15 Hui Berfammlungen ſolcher Vereine finden 
bie Befimmungen ter. Urt. 1— 9 bed gegensohrtigen Geſetzes volle Un- 
werbung: Inäbejondere liegt den Borfichern der Bereine die vorgängige 
Anzeige bei Der. Difiriftd-Boligeibehörde mach ver Borfaprift des Atı. 2 
dieſes Geſezes beriglih aller Beriammlungen ob, für melde Zeit und 
Fort nid bereits dayungsmäpig feſtſtehen. MArt.16. Beolisihen Vereinen 
WR nicht geſtattet, mit anderen imläntiichen oder ausländiſchen in Derbim- 
bung zu freiem, jei ed durch ſchriſilichen Verfehe, burh Ubjensungen over 
dutch Bründung von Aweig- orer Filiale Bereinen. Art. 17. Den polls 
uſchen Vereinen If unteriage, Beſchlüſſe in ver Form vom Geſehen, Ber« 
orbnungen, Mechtoiprüchen ober andern Rundmachungen ber Öffentlichen 
Behdrken zu iaffen. Art. 18. Die Balizeibebörden Ans befugt, Vereine 
zu ihliefen, wenn biejelben 1) den Bellimmungen des Art. 13, dieſes 
Beieped micht genügen, 2) dem Urt. 15 zumider nicht angezeigte, ſohln 
gebeime Beriammlungen bakım,. oder 3) die Abgeorbneten der Polizel- 
Sehörze dem rt. 5 zumider von Berfammlungen audſchließen, oder 4) 
ben Urt. 16 und 17 entgegen bandelm, ober 5) wenn ihre Zweche oder 
Beihlüfe ben Etrafgefegen zuwiderlaufen. Im dem leiten ale baden 


de Gerichte, welchen De werfägte Scähliehung des Verelns binnen B Tagen 


anzuzeigen iR, über die Bortbauer der Schließung zu entichelden. 

IN. Abſchnitt. Gtrafbefimmungen. Art, 19. Sandlungen 
ober Unterlaffungen, melde den Beftlimmungen der Art, 2, 5; u be- 
siebungsmeiie Art. 15, Abf. J. dann Urt. 12 umd 14 bed gegenwärtigen 
Geicgeh zumiderlauien, find mir Geleſtrafen did zu 100 fl. gu abnden, 
Yrı. 20. Wer den Bellimmargen des Art. 1 diejes Geſetzes zumises — 
In einer Berfammlung bewaffnet eriheint, ohne durd Dienitleiftung in 
ſeinem UAmte biezm berechtigt zu jein, oder darin Waſſen veriheilt; wer 
den Beflimmungen der Art. 3, 7, Bund 10 zumiser — bei Verjanms 
lungen oder Uborbnungen ji berheiligt, welche durch gegenmärtiges Ge- 
feg oder gehörig verfünteres Verbot unterfage find, orer wer im alle 
bes Art. 4 eine Verfammlung ohne vorgängige polizeilihe Bewilligung 
beruft, oder veranlaßt, fol mit einer nad dem Grate ber Berheiligung 
zu. bemefienden Beiängniäftrafe bis zu 1 Jahre belegt werben, Mirı. 21. 
Mitglieder politlicher Vereine, welche den Beilimmangen des Ur, 13 
hidet genügen, oter überhaupt eimer Der im Art. 17 and 18 aufgezäßlten 
Uebertterungen fich fchultig machen, And ſoferne micht nach dem Berlim 
mungen bed Girafgefegbuches eine höhere Strafe verwirft if, mit Geſäng · 
niß bis zu 6 Monaten zw beahnden. Mrs. 223 @egen nicht pollaijche 
Wereine, melde zugleih politiſche Zwecke verfolgen, treten die Beflim- 
mungen der Urt. 13 und 21 gegenmärtigen Gelege in Unmentung, 
Art. 23, Die Unterfuchung und Beiltafung der Lebertretungen bed ges 
gentwärtigem Geſetzes fleht den ordenulichen Strafgeriihten zu. Das Der 
fahren rictet fi; dabei nad den für die Behandlung ver Vergehen gegt · 
benen Barfcriften. Art. 24 Wenn wegen Weberireiung des gegenwät · 
tigen Geſehes oder wegen Verbrechen oder Bergeben, melde aus Veran 
haffung ter Berhandlungen eines Wereind weräbt oder yerjusht worden 
Äind, ünterſuchung eingeleitet If, fo kann das zuftäntige Gericht bie vor⸗ 
häufige Schliehung des Vereins amorbuen. Das zufläntige. Strafgericht 
iR beinge, in dem Unturtbeile Die Schliehung. eined Vereines für immer 
auszufprechen. Mitglieder eines Beneines, welche ſich nach obrigfeitlicher 
Eintelung ster Aufhebung dedſelben wieder verfameln, And nad bem 
Beftiimmungen des Are 20 zu betrafen. Die Veränderung der Benen« 
mung des Dereind oder feines Giges fol biegegen nicht jıhügen, wenn 
aus den Umpänten bertorgeht, daß jene Beränterung nur zum Schein 
vorgenommen worden ſei. Urt 25. Die nad gegenmärtigem Gkirge 
eingehenden Geldſtraftn jallen dem Kreisſchulfonde beöjenigen Nigierungs« 
beyirtes zu, in mweldiem die Beruriheilung erfolgt, und werten nah dem 
Gutachten bed Landrathes verwendet. Bel Bermögenslofigkeit der Ber 
ſquldigten iſt ſtati Der Gelbbuße auf Gefängnihfrafe in der Mrs zu er 
fennen, baß für je 29 fl. ein adhtbägiged Befängniß tif. Urt. 26. Auf 
die durch bad Weieg ober durch die geſehlichen Mutorisiten ‚angenrbneten 
Berjammlungen, während der Dauer ihrer Sigungen, dann auf Wahl« 
Borverfanimlungen ber Wahlmänner und lirmäbler für den Danbtag und 
ben Landrat nach erlaffenen Mahlausihreiben ſinden die Beflimmungen 
ber 56. 2 bie 25 gegemmärtigen Geſetzes feine Anwendung. Urt. 27, 
Die Beilimmungen gegenmärtigen Geſehes haben bei dem Meilttär nur 
in fo weit in Unmendung zu fommen, ald benjelben die militäriichen 
Dienflessoricriiten micht entgegen ſtehen Jedem felbitftändig Komman- 
birenden ſteht ferner die Beiugnib zu, dem Untergebenen bie Thellnahme 
an Vereinen und Verfammlungen geitweife zu unterfagen. ‚Art, 28. Die 
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Bisjipfinarveriärifien für Arehtlige Tchranflalten, dann für Gtaatbr 
beamie und Öffentlice werten aa mit * Tage 
der Belfanntmachung In amfelt tretendes es falls mit ber 
rübre Uniere Staateminiſſer der Yufliz und des Junern find mit dein 
Bolzuge beauftragt. Wrgybanti. =; e L 
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Das Werfammlungd« umdb DVereinigungd-Medt darf, jo «es feinem 
Zwede enitipredien, ohne die Stanflorenung zu griährden, nach der Or 
tahrumg ‚aller. Zeiten nur amter formen auligehbt- werben, welde, ohne 
das Recht ſelbſt zu beeinträchtigen, die Auftechthaltung ber Mube uns die 
dert ſchafi der Gejege zu verbürgen geeigner, find, — Der anliegende Gnt« 
murf, welcher die gejepliche Megelung ber Ausübung diefed Rechtee nad 
tem jo eben begeichneten Grundlagen zur Aufgabe hat, Handelt im erjleh 
Abichnitte von ven Verfammlungen, im jmeiten von den Vereinen, im 
dritten von ben gegen bie Uebertretungen :u verbängenten Girafen. Die 
Varagraphe, welche bad Recht zu Berjanimlungen, ſowle jenes zu Dei 
einigungen fefiitellen, find der Aranfiurter Yufflelung ber Grundrechte dep 
deutſchen Volkes entnommen (Art. 1. uns 11.), Ms Gewährſchait gegen 
den Ditäbrauch diejer Rechte im er ber Aufrechthaltung ber Drb« 
nung und der Sicherheit mimmt der Untwurf vor Allem bie. wirkſame 
Thaͤtlgleit der Leiter und Worflinte, und bann das Recht der unbeblagten 
KRenninifnahme von Seite ber — in Anſpruch. Wer nämlıy 
eine Berjammlung beruft, oder der Vorſtanbſchaft und der Beitung einer 
ſoichen oder eined Vereines Ach umterzieht, übernimmt damit die Üfticht, 
vie Achtung ded Geſetzes aufrecht au erhalten, fobin. nicht mur ſelbſt jete 
Gejegroibrigfelt zu meiden, jenbern auch tie übernommene Gewalt zur 
Wahrung des Anſehend der Geſetze gegen Jede Ueberſchreltung vollſtändig 
gelten» zu. machen, mozu Ihm dad bezeigte Vertrauen auch in der Regel 
binzeisenden Einfluß gewährt, (Art. 6. 18. 15.) Wenn ferner das Recht 
der Theilnahme Uber am Öffentlichen Angelegenheiten durch Derfamme 
lungen uns Bereine anerfännt wird, fo Uegt hiebei die Abſichi zu Grunde, 
einerieits die allgemeinfie Aufklärung bezüglich der Öffentliden Ingelegen» 
heiten zu förtern und zu verbreiten, und anderjeitö ber wahren öffentlichen 
Meinung ein Fräftiged Organ der Darlegung zu gewähren. Die vollſtt 
Kenntnipnahme ver Staatägewalt von alen berartigen Borgingen iſt dar 
her unbedingt mothwentig; es liegt karin weder eine Beichränfung dei 
Aſſeziatlons · Rechtes, noch eine Bevormundung der Vetſammlungtn und 
Bereine; fie iſt lediglich Folge des für die allgemeinen Angelegenheiten 
angeiprocsenen unb zugeflantenen Brinzips der Deffentlichfeit und in dem 
Zwede viejes Bolförerd ſelbſt begründet. Micht mur im dem Medie, 
ſondern and In der Pflicht der Staategtwalt ift ſenach die SKenntnife 
maßuie gelegen; es muß ibr daber aud die Möglichkeit, von allen Der 
handlungen Kenntnig zu erlangen, gegeben fein. — Dieien Grundlagen 
entipregemd, verbietet der Cutwurf ale geheimen Merbindungen, fortert 
für.ale Berfjammlungen und Vereine vorgängige Nnzeige, und nimmt 
für die Staatsbehörden die Befugniß in Aniprud, Beamte dazu abzuerte 
sen. (Art. 2, 5. 12. 13. und 15.) Gine polizeiliche Genehmigung wird 
nur im dem Galle verlangt, we Verſammlungen oder Aufzüge unter freien 
Himmel auf öffentligen Plägen und Straßen in Städten und Onidaften 
flasfinden folen, und wo bemnad; Erwägungen und Anordnungen nidt 
nur bezüglich der Erhaltung der Ortnung und Sicherheit, ſeudern auch 
bezüglich des frelen Verkehres nothwendig werten. Auch Kiebel find je 
doch alle jene Aufzüge ausgenommen, welde iden_ibrer Natur oder ibred 
geringeren Umfangs wegen jedes Bedenken ausichliehen, oder ber Volizel 
als herlömmlich ohmedied befannt find. (Urt, 4.) Gin gänzlidied Verbot 
it nur gegen Bollsverfammlungen unter frelem Himmel mührent det 
Lanttaged am Eipe debſelben und iu feiner Nähe, dann gegen die foge- 
nannten Sturmpetitienen oder Ubordnungen von. mehr ald 10 Miiglie« 
bern audgeſprochen, weil bier die Gefahr der Störung der Öffentlichen 
Nude und Drtnung überwiegend wird, und die Orgame ber Gtaatgewalt 
von dem Ginfluffe jeglichen —353 ſfrelgehalten werten müfen. (Um. 7, 
und 10.) Unterlafien die Vorflände und Leiter einer Berfommlung ober 
eined Vereines, Geiegesoerlegungen alebald zurädjumelien, oter mird 
igren desjalfigen Aufforberungen nicht mehr Folge geleiftet; gebt viel» 
mehr eine Berfommlung jo welt, Anträge over Borihläge zur Srörterung 
unlefien, welche ju Deiepedübertretungen auffordern oder aufreigen, ſo 
bört fle in demieiben Augenblicke auf, eine erlaubte zu fein, und bie Aufe 
forberung zum Nuselnandergeben, welche in diefem Falle in die Defuguiß 
ber Übgeoräneten der Gtantögewalt gelegt iR, erſcheint Im Interefic der 
Drbnung und Sicherheit dringend geboten und gerechtfertigt. (Art. 9. und 
9.) Was die Mereine anbelangt, jo merden gefelige Zufammenfünfte, 
welche nicht als förmliche Verbindungen mit. Vorſtandſchaft und Gagun- 
gen A fonfituiren, von allen Formen befreit; Bereine aber, melde ſch 
organifiren, ohne politiiche Zroeite zu verfolgen, werten überhaupt nur 
zu jenen Borlagen verhalten, welche zur Beuriheilung Ihrer Zwede und 
zur Sicherung des etwa erforderlichen Ginvernehmens mit Ihren Organen 
unentbehrlich erſchelnen. (Art. 13.) Don poluitiſchen Wereinen folen 
Grauendperfonen und Minderjährige nad. dem Vorgange amberer Länder 
ausgelhloffen bleiben, mad in ber Natur der Sache wohl begründet ill, 
(Are 14.) Ec it ferner mach ben Ürfahrumgen amberer Linder und 
namentlih Erantreichd zur Wahrung dei Ünfehens ber 334 unb 
ihret zur Aufrechthaitung von Orbnung unb ton Giderhelt ber, Merian 
wie bed Figentbnms unerläflihen Kraft hurdaus neikwentig, bei mi 
Öffentlichen Angelegenheiten fd befaſſenden Bereinen gänzlich, gu peabisten 
1) Die Afliation mit andern in- und, auslänkijhen Berelden, wobut 
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lungen, Uxipı und 34 Grfepedübertretungen werden, ſo eige fie etwas on Beige, als . 

üe-der,, Bringen ibred 34 — enige — ind ‚die Ber Hr melde ihr — —— Barren umb.b RA jeinde gegtne 

zehtigung dea Woribejtandes verwirtt Sie eriheinen, nad ſolchem Bor über — 55 Ps url mild 

gange,ald Verbindung, gegen, die Redisiicherheit ber. —— eb aber wit —* be — 

und Yaballgemeing, bi erbeiicht ſhre Aufldiung. ‚Im jenen Bälen, mo ward a 2; ice & nerläglichem N 

7 durd_ — Verletzung Harer und wichtiget — gen, | erobert... Dat cr ‚ba. en im u 
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garn Iwiepililge Kbnlahmahlıe a 
—* von Neupel:jomahl über den erden Wegen 
men, mie üben ‚ben, zweiten Kronwerbet Otto. von * 
gewonnen; und auf, benz, —* ee 1309,,die a gemeine an 
mung ded Yanted mädtige, 
von Tiencſin ‚gegem 9 Rohe —— — 
baren, Grafen war —* Karl Robert Hüte, mar bie, Stat, and eio⸗ 
berte fie, ‚oc Ai das, Johr nlpt genau ou&jumisteln. 

‚Zum. zweitenmale erfolgte tie Groberung, abermald bei — 
Üreite,, Ald in der Beben Sq lact 1526 die Blume Aue 


nn gungen, vurd geheftte Bafamntenfünfte, eur Auefchlug der oßrig- 
5 eorhneten von dei Verjamsilungen, durch Alfitiitton ober 
Beet ya serborenet Grluffe weichteht, wird der Poligeigensant dae Recht 
i Mereine foforr'su fepliehen. In bein: Falle, wo Imedtt 
ae * * —* Vereines den Etrafgejehien zumibetldnien, fell zindr 
N alas Me Wolkeigenalt zit MWerkütnng jeded uebels snigefäumt zut 
stiehuhg (reiten. Da &4 ſich jedoch im diefem Wille nit int? vor 
J3* Vorgängen’ hahtelt ſondern von der Subſamtſon gegebenet 
Abarfacen unter die allgemeinen Strafgefeze ſodin von der Ausleutig 
ber Era * To wire im’ bieſein Falle zidar Det Pollzei tie vorfotgliche 
5 Hleichfale eingeräumt, es mu ledoch {hr die Entieitang 
terliden Gewalt‘ Pi He oßfättwehende Brage alobalt veranläßt werten 
ehrt. 17.) Den Gehläten wird Übrläene ehenfe, ſe of Ihreithängkeit A 
Aut era wird —5* von ar viren ung He Bei 
Kia ankt, über tie Auläffigkeit de Fortbeſtehe ertcinen zu 
br a Kal 24.) Diefer.'19 did 23 enthalten die —* en Vebertretune 
iyen Beitlmmungen beanfragren Etrafen. Bür die Teiditeren 
* ke Ätrafen, Fir die ſawereten nghiöfitafen beftimast. Ir mehr 
das freie Verſammlungs · und Wereiigingereht IR das Weich geſefiget 
wird, deſts mnenibehrlirer erfcheint «8, jenen Bällen, in melden and über, 
niegenten Gründen elti Werbot Platz greifen muß, bie volle Beachtung zu 
fibern, uns’ fetten Beittebungeh mit beieflenent Grafte enehegenzutretin, 
welche die Offenheit der Beraihung zu ſcheuen haben. ' Ettenge Strafen 
And Insbefondere gegen das Gridieimen im Waffen und gegen ven ıititellet» 
tuellem lirbeber Irieies Gribeinenis norhivendig.‘; Das Geſetz geftatter mut 
feiestiche © Berathung obme: Waffen.) Wer mir biefen erſcheint umd wer 
bazıs anfordern oder die Mittel gewährt, befunder chen biedurd ſeinen 
ungeleglihen Sion umd ein ınnter Waffen gefäßter Beichluß kann leicht 
zu Tumult und Aufruhr führemy@tnerfo großen Nedrsgefäbtrang: muß 
min Antrobung firenzer Rechtevachthelle begegnet werden. In Gileitiem 
man af de rerböbte Srraibarfeit Nüdficıt genommen werden, welcher nad 
er frafrentlidpen den Grummnfägen Leuer um Yorhände unipliegem 


Banneriaft, ‚mir ihrem. R ige gelallem mar, „mählie, ‚ein 
ayarın Iobann Japolpa, pi — * Tbeil den Erzherzog Bert 
Kaijer. Berdinan |, zum Röni Bapolpa, wurde nodı,im, felben 
in &tublweißenburg. gefrönt. Gerdinene fam.cafi A guf drd —* 
Jahres 1527 nad —— ‚(Gt mellte ſich über Dfem nach, Stuhlwelſen ⸗ 
burg zur ung *5* Komorn, auf dem Wege nad, Den hegend, 
war durch Japelpals Bänger beiegt,. Berbinand Kirn und — 
die ‚Statt; fie ergab fd mach kurzem zweitägigen — 95* nbe. 
Klingt, „ed; Am. amjeren, Sagen, ſo teidı an allen, Di Buhl 
wenn es ber Augenzeuge dieler Belagerung, Urfinus Bellus, uner 
Geſchwindigkeit der deutichen Artillerie —5** die u n.5 Stunden 
dreifigmal — ja mandyer joger füntunptreifigmal — abgeleuert be 
Die babe Wichtigkeit der Feſtugg Komern, jagt Maffelöberger, — 
deunilich eim, wenn man,betenft, daß ſie den Hauptftrom,, 
vad. Herz der Monarchie durchſaneidet, beherticht, daß fie te 
vie Opersiionen an beiten Domaunfern ſichert, daß fie die von Wienn 
Dien gebente, und.nur ſchwet zu umgebente Saupiſtraße mit, ihren Kür 
nonen tominirt, dag, fle enplich bei einer unglüdliden Kambagne einem 
geiblagenen. Deere Schutz gibt und ale. Fortichritte bed Felndes bemmt, 
wie wir es wäbrenb bed Feltzugte unter Se Durchlaucht * Beltmars 
(hal Hüften Windtichgräg felbit.erlihien. Seit dam Beldjuge Auno 1809 
war Komorn gänzlich hergefteßt, und ale Balabium. des Railerflaases, ber 


den Umiang -beihejlen ‚innerhalb Ben fonders Ungarns, bewacht, Sqhade, dab man. im, vorigen Jahre die fa 
amöctinjehnen slleberiseiungsinlied. is dee unerfeigli. gewortene Feffung nicht Jopaleren 5* anveriraute 
und Beirafung, der Urbentrenmgen. elds, zegit 3 w —— Die Werke Komornd haben eine ſehr grode Ausdehnung. Die alte, 
Strafgerihten nadı den für Bergeben geltenten Normen z Urt. minder bedeutende, innere Keflung wird von ber neuen art geibirmit, und 


Gr beabfichriner glelch dem Enimurie des PVrefftrafgefeges ik Me 
Bee Weldfirafen zum Beften dro Siäulfonte. (Art, —* Gr mnuni 
id von allen beengenden —— die durch das Bejeg oder ge» 
— Autoritäten berufenen Berfährmlungen,- ſowe die vorbereitenden 
erfammlungen Waplberechligtet 9 den ——— anti aus, Tamit 
felbR der Schein einer Beichränfung der Wablireibeit oter der jur Ver⸗ 
retung des Landes oder feiner Therle berufenen —* —— —* 
Die Art. 27 ben ſW aus, dan bie, Disziplinar « Bor- 
Kran a un Si fie für Fan na) umd Öffehrliche —2 und für die 
ding Br mmärtiges Gefeg nit seränbert yerben, und ent» 
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Zah Sefehichte det Feſtung TER 
—— der Kapitulatlon vom. Koworn ‚und dem Ginmarfche ter 
t tuppen die pmeite: ungariihe Kampagne flieht, ſo türfie 
eine —ãû diefer Fefung einen geneigtem Lefekreit ‚finzen, 
te man —— aie Biograph eines berühmten Vollwerkes auf- 
treten t meh ———— 8 «8 in Hülle und Fülle; ee 

Stige! Diet; Komärem, "Romaremium, I 


die ganze Bertheitigungslinie noch: durch ‚Mebouten: und — ‚Beridans 
zungen; »erftärtt, ,„Heberafl gab ed hinlänglidpe Mehergänge über die Eröme, 
gleihfans nicht wur mit Brüdenköpfen, fondern mit ganzen Neiben Verſchau⸗ 
zungen vwertheibigt., Me: diefe. Werke fordern 40,000 Dann; um fie zu 
beiegen, während andere 10000: Mann kafernizt und. 10,000 Mann Fajes 
matitt werden Aönnen, Die Kaſernen jelbit können bei Aringender Gefahr 
durch bloße Ahdachung in ete ‚Gitadellen verwandelt. werden, uub dienen 
durch Anbringung. von. Schiehlödern alt neue, Forts, zug, Vertbeitigung. 
Komarn ‚hat; übrigens auch ‚ jeine Echattenielten, als, das ‚Mustreren ser 
Donau, das ‚jetodı nur, die obere Meitung. bedroht; die Ürbheben, benen 
Komorn aubgeſetzt if; endlich im Sommer bie Eippihaft der Fieber und 
Krankheiten von Mantua, Temeöwar und Walgbera. Bine der ſchreclich⸗ 
ften Erſchütterungen fans im Jahre 1763 flatt. Weinabe eben fo fürch⸗ 
terlich wirthihaftete das Erdbeben / dad Anno 1822 am 18. Februar um 
halb. 6 Uhr Abents begann, 

u * dbiforiſchen Merfwürkigfeiten Kontord gehört Rd ſun ac- 
compl am 72. Hormung Im Jahre 1440 Be Rnigtn tifaberh und 
Witine Hr breite 2% Deftertelh It Gegenwart mehrerer Pandeöherren 
und nanientlid [7 —* hepalatint Poren; von Hedervar, bei offenen Thlis 
ren ben I Are ringen Ladielaus Pofhunus gebar, Bei Komorn 
—* au Mipeif II. über Murad II. 

Im Serbfe ı sen Jahres, wie deſagt Herguf man, Kotnorn A 
treuen Händen ergeben, und die Eltertiche  Pahtte müßte der X 
lote * ER Hin Eepteimber in Me Gewalt der Mas 
55 iſt Horigen Sönimer nen Hergeftellt worden, fählLE 240 

Are nötbige Br und Pehenduittrel auf em Iabr. 
— Ye f vom Wenteforbs, Graf Paul Eflerhazp 
Eu wagtt —— bie Hauptrolle. Die *1 
Yererer tank beren⸗ 
—— Komern, eine Art —— Tonnte aber erft im Jänner 
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184% nach en des FM Sinionlch mit feiner Dlökflen bewert · 
Feligt werben.  Die’raube Fabredieit, die Unterbrehung ber Zeritirungsr 
Hnie durch ten Ciegang auf der Donau, die Ausräftung ber Belagerangs« 
erilierke, ja ſelbſ Die geringe Anzahl Yiöponibler Truppen verurſachte 
Yange Berzdgerung, und erſt am 34. März war an eine engere Fernirung 
deh ganzen Umfanges von Romorn zu denken. An bieiem Tage murte 
Die Bel efinetinie, he Feſtung und" der Donaubrüdenfopf amd ıneiund» 
vierzig Beicügen beſchefſen und dadurch ber Zweck bed Angriffes, ben 
n® in ber ganzen Umfaffung zu beihäftigen und zu prüfen, erreicht. 
agb darauf famen noch 12 ſchwere Kanonen und zwei Gpilnb. Mörier 

Bis ja 19. April vermeilte die bange Benölktrung im den nordöͤſt ⸗ 
Höm Theilen ter State. Mon diefem Tage am wurde Me Stadt nah 
rem ganzen Umfange aus den näher gerückten Feuerſchlünden mit Boms 
ben und 24pfünbigen Kageln beſcheſſen Das Boos ber Binmohner mar, 
öbhe poetiſche Uebertreibung geſprochen, mahrbaftig traurig Auf allen 
Geſichtern las man Riedergeiblagenheit oder Verzweiflung. Allee verlieh 
Bias Häufer: Viele jogen nadı dem Dorie Iſza Hinter: Antere waren 
a den Feſtingtwerken der Koſſuthſchanzen zuismmengebrängt. Die Meis 
fen aber gingen ju Ben am Mier der Waag lebenden Holzbuten, und 
auf de fogemannte Kurie, wo gewöhnlich Markt gebalten zu werben pilegt 
Hier errichieten Pe, wie ibre moimablichen Boreltern, Zee und Hütten, 
unb legten fidh zittermb nor den fradhenderi Bomben, bie durch ganze Nächte 
tele feurige Meteore flarrüber flogen, wie Soldaten im’ Felblager In ten 
Kleidern zur Mube, um im fall einer Feuerbrunſt ſogleich marichfertig su 
fein. Da bie Kommunlfation von allen Seiten abgeſchnitten war, fHegen 
die Preife in's Unglaublich, doch Farb Niemand den Hungertod, audı war 
Feiner gesungen, Dierbefleifch ja effen, wie man damals in Sudapeſt fabelte 

Die Barnifen wohte von feiner Hebergabe hören, und felbft die ener« 
giſche Proflamarion Er. Erz. bed F-3:M. Baron Welden that nicht die 
ermänfdte Wirfung, Erſt am 28. April erfchlen der neue Beflungsfom- 
inantant, ber Engländer Guron, der ſich mit etwa vier Dutzend Huſaren 
durch die Biterreihiihen Borboſten gemagt hatte, und die Kunte von bem 
anrüdenden Euffurie überbradte. Das Bombarbement mährte bie zum 
25. April Mitternacht. Um dieſe Zeit ſetzten zuerft die Abıbeilung Kne- 
floh, dann in balbffündigen Amlidhenräumen bie Armeckorpo Klapfa's 
und Damiamik's über bie Donau, und begannen um 2 Uhr Morgens ben 
Storm auf bie laiferlichen Schangen. Die Brigaden Knefles und Dipolb 
drangen zuerſt ein: mit Fogedanbrub ward D. Szoͤnb von Klapka mit den 
Bajennet genommen, und früb um 8 Uhr waren faͤmmiliche Schanzwerke 
in ten Händen ber Infurgenten. 

Komorn blieh nad Gröffnung bed Geimmerfelbzugs ber Pivot aller 
Sperationen Brger's, und das mörderiiche Beichügfener aus der Feſtung 
und ibren Schanſwerken bereied fi in den beifen Afflairen am 2: umb 11, 
Juli als ber pereälrigfie Aflirte und Bündner der Ungarn. Ms Obrges 
nach Maigen aufbtach lief er etwa 18 Bid 20,000 Mann Barnifon unter 
Karla’ Kommando in Komorn zurück Dieier unternahm, Heshmwide 
des Zernitungeforps gefchide benügend, mebtere glänzente Nusfäle, Der 
brillanteſte fand am 3. Ang. mit ſolchem Erfolge Mar. das ſelbſt Haab im 
die Hände ber Dlalfontenten gerierb, und die Poflverbindung zwiſchen Wien 
und Verb längere Zeit unterbrochen blieb. Gintreffente Merftärfung err 
laubie entlich bem öfter. Wenerälen, abermals Me Offenfloe zu ergreifen. 
Se. Erı. der Kriegeminiffer Graf Grulai erfchlen verfönlich auf dem Kriegs 
fauplage, un? Klapfe warb auf's Neue in- feine faſt uneinnehmbare Pb» 
wenbößle zurkdigeworfen. Die Kapitulation zu Vilages führte nach man» 
dem Zögern auch die Uchergabe des Öfterr. Gibraltars herbei, Die he 
Fannten Webingungen ber Kapitulation wurden am 27. Sept. unterzeichnet, 
uns am 3. Dft. Abende flatterte bereitd Me Fallerl. Fahne auf bem fleilen 
Willen. In Komern ging Me blutige Tragödie: Koſſutbe Glück und 
Tube“ betitelt, zur Meige, bie mit der Ermerdung Bes Grafen Bamberg 
auf der Pei-DOfner Schiffbräde begann, und ihre Kataftrophe weit von 
der Hauptftadt, in einer anbern Feſtung Ungarn, in Mrab gefunden, In 
dem meiten Umkreiſe ber Monarchie prangt munmehr ber fall, Doppelaar 
auf alen Binnen; der Briten, ein gerngefebener Gall, nabe mir ſchüch⸗ 
ternem Schritt und Tritt, und ſtreut feine Plumen und Aebren auf bat rieflge 
Schlachtfeld Vannonten, ſönnten mir bald mit Anaftofius Grün auerufen: 
„Lingf ſteht vor Mofen man das Schwert nicht mehr!" (Peter Bra.) 


Deutfchland. 


Bayern. = Uarlſtadt, 11. Oft. Ginem geflera babier einge · 
trofienen 1. Kıiegdminifterial» Rejfripie zufolge macht dad. fränfiiche Obier- 
watiomdforps, mit Auenahme der am untern Main besacdhirten Brigade 
unter Oberü Naue, eine Bewegung gegen Überfranfen zu und beſetzt 
bie Pinie zwiſchen Schweinfurt und Ochſenfurt. Gin andetes Rejftipt 
ernennt den reafiinirten Generallieutenant won Befuire zum Romman« 
danten biefed Truppenforps, mähren> Generalmajor Damboer als Dis 
eifionsgeneral dad Kommando ber 4. Tieiflon ;u Würzburg wieder zu 
übernehmen bar. — Der Abmarſch aus den jegigen Rantonirungen wird 
fohin Sonntag oder Montag beginnen, und bas Hauptquartier mach 
Kigingen verlegt werben. 

Mürnberg, 11. Ofibr. Das Gewerbe der Rothglefier in 
Nürnberg, feit mehreren Jahren ſchen durch Me Ungunſt der Beltver» 


Kätiniffe im Abnehmen begriffen war dm Paufe des Sommers durch du 
inäikerung der fogeriannten Motbfhmiehd: Drehötermühle im ihren fünf 
Werfäätten bart betroffen, bat in dem jüngſten Tagen durch Se. Majeflät 
den König eine großartige Anrerflüpung erbalten. Aut dent Theile det 
jüngften freiwilligen Unlebend tänılic, der zut Unterftügung der Jaduſteie 
beftimmmt If, wurden dem Gewerbe 15,000 fl, geſchenti, die Teptereb vor 
erft zum Wiederaufbaue der Müble zu verwenden bar Dis Kapltal in 
In jährlichen Raten 4 1500 A zurüedruzablen, zu admaſſtten und bier 
Bigenihum des Gewerbes. Dadſelbe IA unangreitbar, darf aber ıbeilmeife 
gegen ober ohne Mersinfung an bürftige Gewerbéberechtigie gegen Mid 
sablung ausgelleben werben. Die abfallenden Zinfen det Kapitals fim 
zur Unterflügung verarmier oder dem Merarmen naber Gemerbömeilter 
befimmt. Durch diefe umfangreiche Hiffe iR ein dreifacher Zrreck erreicht: 
e8 volrd nicht mur dem augenblidfihen Morkitante des Mrmerbes abger 
kolfen. fondern «8 find dadurch auch die Mittel gegeben, im Zakunſt das 
Gewerbe zu heben und in den Stand zu Segen, den Anſotderungen ber 
Zeit aenügen zu fünnen:; es wird endlich daburd auch ben verarmten 
Gewerbegenoſſen materielle augenblidlie Silfe gefichert N. ) 


Preußen. — Berlin, 8. Of. In der beufigen Sihung ie 
Rbelniſchen Kaflationsbofea wurde bas Uttheil gegen den frü« 
beren Übgeortneten der Branfiurier Narionälveriummlung, Notarlatltan ⸗ 
bieaten Bernbac, megen feiner Verfepung in ben Anklagezuſtand publs 
sit. Gegtn 10%, Uhr wurde die Sigung durch den Gebeimen Meviflond- 
Matb raum eröffnet, Das Urtbeil lautete, nach dem Untrage des Ger 
neral«Ubvofaten auf Raffariom des Urtbeils des Uppels 
Hofes in Köln und Berurtbeilung bes AUngeflagten in bie 
Koſten des Derfabrensd, der houptjade aber auf Verfepung 
in Unflageftand, Bermweifung ber Unllage vor bie Aſſiſen 
in Röln, und daß ber Angellagte auch meiter im Haft ja 
halten jei. Ja den Gründen zu diefem Urtheil wurde angegeben, dus 
bus von der. preußiſchen Megierung publigirte Meichögeieg, nad welcher 
kein Abgeotdneter über felne Abftimmungen zur Mechenſchaft gejogen wer« 
ben dürfe, nicht auf die Berfammlung in Stuttgart ange 
wenbet werden fünne, weil dieſe Berfommlung mie der General» 
Arvofat audeinander geiept batte, ten Gbarafter einer Privaigeiells 
ſch atft am fi getragen, denn ed babe ihr die Genehmigung ber 
Gentralgemwalt gefehlt. Auch feien die Wahlen nur für die Matios 
nalverfammfung in Branffurt vorgenommen worden. Der UAngellagte 
ſel iomit für die im Stungart gefaßten Beiblüfe verantmortlih und aus 
bieien gebe daB im den $$. 87 und 89 im Code vünsl vorgeiehene Ber 
brechen berzor. Der Gerichtohof verorbmer ſodann bie Anfertigung der 
Unklügesfie und die fernere Hafı des Ungellagten, 

Die Berliner Konftit. Korr. ireibt aus Berlin vom 10, Olteber 
Dem’ Bernebmen nad bat ber Bermaltungdrsth fh für Marifie 
Batiom bei in Wien zur Begründang einer neuen prowijerk 
fdhen von Drfterreih und Preufien zw bantbabenden Gentrals 
Gewalt abgeitloffenen Vertrages ausgeſprochen umd ed ficht Die Rate 
Akariomı baber in biefen Tagen zu erwarten 

Die „Frank. Dberpoftamtszeitung* ihreibt- Prankfurr, 10. Oft 
Abende Wir erfsbren forhen amd muthendiher Dacle. „Da beute 
die Hatififation &r. Majeftät ded Mönigs binfidtlid 
ded Bertragd mit Defterreihh in der deutfhen Sache 
erfolnt und diefen Abend der Mourier mit derfelben 
von Berlin nah Wien abgereidt fei. Diet zufolge einge- 
gangener telegrapbiichen Depeſche. 

“In dieſen Tagen paffirt eine groje Anzabl ungarliher Offiziere der 
Befapung von Komorn (umter ihnen auch Klapka) dutch Berlin. Sle 
find von Wien aus mit Zwangepälfen verfeten, um über Breslan, und 
Berlin fid nad einem Serehafen zu begeben, von we fie ſich nach Amerika 
einichiffen werben. 





Börfen- und Banbeld- Machrichten. 

Frankfurt a., 11. Ott. Deere. Aprıy. Metal, 90°... ‚Apeaj- T4- 
Bpeog. 54%. 2prey. 47.  Banfaltien 1348. 2. 500 B- Laoſe 1517, 
250 fl.sBeofe 108°, 9. — Breuß. 50 Ir. + Prämienfärise — V. 100 @. 
Staatsfhulbfchelne 3’ypreg. BB’. — - Bayer. 3’ypro —. —  Lutmiger 
Berta, 82. 0 — Württemberg. 3',prog. 82", Alp ln — 
Dar. 3',,pra4,50,. 17 "Roktorflgichen a 50 te A f»fock 32! — 
Darmaärt, B’uprep. 83.  Aprog. 30'/,  BotterMnichen ven 50 fl. 72°. 
25 B.rdonfe 27. — Murheff, Mriche + Milh.cMorbb.' 48"... 40 Thlr.« Laoſe 
34, — Meffan, Bauen. Bit, 25 Moaofe 25%, Mranff, üpee. Bl. 
B’ipron. Dt 90. Danmushahe 3094, — Holläns, Iutegri 84 
Span, Aprog. lanert Schul, 27',. — Bol. 300 Prdoofe —. 500 Arteolt 
80%. — Sard. BE Fr. 33, — Di, Ali — 0 Keurfa bet 
Beltferten: Mewe Louisbiors ‚fl, It. 6 frz Piltelen fl. 9. 52%, Per Mile 
preuifhe A 9. 55%, kr; Gelänkifge l.-10..@tüde A. 10,2 M.; Kauttfolauen 
fe 5. 39 f.;, 2örfraniegüde M. 9. 33 r; engilfge Sosrreigue fl, 12. 3 Iin5 
Geld al marco fl. 382; preußiſche Thaler fl. 1. 45 fr; Hrfrantentgalr a. 

21’, Ir; bedihaftig Silber 24 HM. 3a ir. ; . 
*.Paris, 9 Oft. Börfe: 5°, 38.05; 3%, 55.80. 
— — 


Verantworthiche Rebaftion: Dr. 3. Haller. 3. B. Vogl. 
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Vene Münchener Beitung. 


Sendern ih 
nypährig 
Hathjährig 3 f. 
Wierseljäprig 3 U. 28 fr. 








Mainchen, 14. Oftober. 

&e. Mal. ber König haben gerubt unterm 9. Oft. 1849 den Forft- 
Kommiflir U. Klofle, Friedrich Weber im Münden auf die bei ber 
Regierung von: Oberbahern, Kammer der Finanzen, erdffnete Stelle bee 
Forftlommiffärs I. Klaſſe vorrücken zu laffen; und an bdeffen Etelle zum 
FSorftlommifär. MH Klaſſe den Mevierförfter zu Biburg, Klemens Heindl 
za beidrdern. 2 

Se. Mal. ber König haben Eih bemogen geiunten, den Danbriditer 
Sehaflan Mater in Bonen im Hinblicke auf F. 22 Nik B. und D. ver 
IX. Berfaffungs- Beilage in den Mubeftand rreten zu laffen und an deſſen 
Stelle zum Landrichter in Bogen den dermaligen erften Pantgerihid « Air 
fejfor zu Deggendorf, Gottlieb Fruth, allergnärigft zu befördern; ferner 
ben Pantrichter mer Bifani zu Mofendeim im Hinblide auf $. 22 
lit. B. der IX. Verfoffungss Beilage unter Anerfennung feiner langjähıi. 
gen treuen Dienfte gleichfalls in den Mubeftand treten zu laffen und an 
deſſen Stelle zum Landrichter in Roſenheim ten dermaligen erſten Laud- 
gerichts Aſſefſor zu Bilobiburg, Nerbert Konrad Ebenböoch allergnädigſt 
zu ernennen. 

Die katboliſche Vrarrel Daiting, Landgerihtd WMonbelm, Didzeie 
Augsburg , mit einer faffionsmäßigen jährlichen GBinnatme von 847 fl. 
59 fr. ift erledigt worben, 





Das kbnigl. Meplerungsblatt Nro. 54 enthält eine Befanntmarbung 
bed Handeläminifleriums Über den Elſenbabntarif, wonach für ten Monat 
Dftober d. 3. einige Veränderungen im proviforiiden Tarif ter @iiene 
batnen eingetreten find. Der Tarliiag für das Meitegepid beträgt % fr. 
auf den Bentner iind die Stunte, für Frachtgüter im der 1. Klafle 1 fr. 
1 &l., im der 2. Alaffe 3 dl., in ber 3 Kloffe 2 MM. auf den Rentner 
und bie Stunde Ganze MWagenladungen erhalten einen Dabat von 10 
Prozent. 





Auszug aus dem nigl, Armee-Befehl vom 9. Dit. Wenfionirt 
werben: die Beneralmalore Peosp. Artr. v Zandt, General» Abjutanı und 
Iak. v. Fritſch, Kommantenr der 3. Inf» Div, biefer auf 1 Jahr. Orr 
nannt werden: zu Megiments-Rontmantanten: die Oberfllieutenants Job. 
von- Hafe som 13. Inf.-Meg. Hettling im 15. Int. «eg. Prinz Jehaun 
von Sachſen, Ant. Yäger vom 10. Inf. Meg. Albert Bappenbeim im 14 
Zuf.“Req. Bantt, und Ph. Schönbammer vom R. Inf. Reg. Seckenderff 
im 11. Inf.» Meg Dfenburg: zum Artillerie» Direftor in Ingolſtadt ter 
Major Fr, Ritter ». Mogifter von der Zengbans » Saupt « Direftion; zu 
fanktionirenten Wajoren: Me Hauptleute 1. Klaſſe Helnr. Schramm vom 
13. Inf.» Meg. Hertling Im 15. Inf Meg Prinz Iebann von Säachſen, 
Zap. vo. Ziegler vom 2. Info Meg. Kronprinz im Inf»Beibegteg., Mer 
Frietmann vom 13. Inf⸗⸗ Reg. Hertling im 11. Infeg. Dienburg. Joſ. 
Mändi vom 10. Inf.»Meg. Albert Pappenheim im 14. Inf.» Meg. Zandt, 
Dof,. Burgarg dv. 1. Fäger- Bataillon im 4. Auf.-Deg. Gumppenberg, Dh. 
Mayer im 3. Inf.» Men. Prinz Karl, Katl Rauner im 9. Inf, « Meg. 
Wrede und Fir. Pierling im 6. Inf-Reg vakant Herion Wilbelm, die 
Rittmeifter Eberb. Bitter v Jeniſch vom 2. Ghevaurleg. «Meg Taris im 
8. Chevaux.⸗Neg. Herzog Maximillan, und Eduard Eröbervom 1. Ruirah.e 
Reg. Pring Karl im 2. Kuiraf.« Meg. Brinz Mralbert, bie Hauptleute 
MI, Bahninger im 2. Art.-Meg. vakant Zeller, Mid. Brtr. Weismann v. 
Weiöenflein v. 1. Are«Meg. Prinz Luitpold bei ter Zeughaus-Haupt ⸗ 
Direftion, dann Bened. Herter und Phil, Schumacher, beide im Genie» 
Meg ; zum Direhior ber Gewehrfahrit: der Hauptmaun und bißkerige 
Inspektor bieier Fabtik Jaf Waltmann, mit gleichzeitiger Frneunung zum 
funftionirenden Major ; sum Inspektor der Gewebrfabrike der Hanptmann 
und biöberige Aufſichtes · Dffizier au Haſelmühle Pb. Erbr. v. Pormils; 
aum Pag» Mbjutonten: ber Oberlientenant und Meg.» Ar. Ph. Graf v. 
Dienburg vom 3. Inf Meg. Prinz Karl bei der Kommanranıjhaft Müne 
Sen, mit gleichzeitiger Weidrterung zum Hauptmann 2. Klaſſe; zu ne 
ter- Herten 2. Rlaffe in proviforiicher Eigenſchaft: bie Doktoren der Mer 
dirin Mar. Schlofer aus Ghreifenberg bei der Kommantanıihaft Münden, 
Zul. Stein and Badreuth hei rer Kommandanticaft Nürnberg, Joſ. Mur 
benbauer aus Münden bei der Kommantantihaft Münden, Ause. Eckl 
aus Pfarrtirchen bei der Komnsandantichaft Ingolſtadt und Ludw, Pauten« 
bacher aus Etrauking bei der Kemmandentſchaft Landauz zum Inter 
Verwalier 2. Maffe In proviforiicher Bigenichaft: ter Bunftionär Karl 
Eorner beim Foblenbof Benebifibeuern: zum Negiments- Kanzlei « Aftnar 
in proviſoriſcher @igenichaft: ber Kader ded Kateiten Korps Eug. Albert 
beim Ingenieur Rorpt-Rommande. Befördert werden: zu ®eneralmajoe 
sen und Brigabier® ber Infanterie: die Oberften Gg. Behr. Galler v. 


Sonntag den 14. Dftober 1849. 


Crperieiom: Vromenadepiag re, 16, 

Fearüdumgsntbühr: bie griyalıme Pete 
elle oder deren Raum # fr. 

Briefe uns Belter frei. 





Hallerfteln vom 14. Inf ⸗Meg. Zandt bei der 3. und Karl Wintber vom 
15. Inf Men. Pring Iobann von Sachſen bei ver 2. Inf. Dis,; zu Ober 
fen: vie Oberfilleut. Karl Göimenn vom 4. Yig. Bat. Im 3. Inf.-Meg. 
Prinz Karl, Mar. v. Ehlägel im 12. Inſ.⸗Reg. König Otto von‘ @ries- 
chenland, Frietr. Ritter v. Med vom 3. Yig.-Par. Im 6. Inf.»Meg. vafant 
Herog Wilhelm, Alois -Margreitter vom 2. Ebevaur »Deg Heriog Mori- - 
milian im 2 Gbevaur»Meg. Taris, Leop. Frhr. v. Melchlin-Meldegg im 
Gente-MReg., und Theor. Mitter ©. Hildebrandt im Ingenleur» Korpe; zu 
Dberfilieutenammd: die Majore Friedr. Paffavant, Referent im  Kriende 
Minifterium, im General» Qiuartiermeifter- Stab, Benjam. Hermann vom 
2. Inf.»Meg. Kronprinz im 4. Inf eg. Bumppenberg, Vh. Bries, bie⸗ 
ber Referent im Ariegt» Minifterium, im 12, Inf⸗Reg Rönig Otto von 
@riechenland, War. Reber vom InfoBeibı Meg. im 4. Zäger -Bat. Bo. 
Kotlermann vom 3. Inf.» Meg. Prinz Karl im, 7. Ini+ Meg. Karl Pape 
penbeim, Karl Frhr. v. Hetterederff vom 8. Juf.⸗Reg. Wrede im 13, 
Inf Meg. Hertling, Geinr. v. Glaub vom 9. Inf-Meg. Wrete im 14, 
Inf-Meg. Zendt, Bell, Wigard Im 8. Inf-Meg. Seenzorff, Karl Ritter 
v. Gruber v. 13. Inf»Dleg. Dienburg im 10. Inf-Men Ulbert Bappen- 
beim, Georg Ürkr. Stromer v. Reichenbach vom 3. im 2. Jiner-Bat, 
Erm. v. Ipftein im 3. Ehen »Meg. Herzog Maximillan, Ich. Lehmus im 
Ingenieur Korps, Alb. Spieß, biöber Neferent im Kriegs-Miniſterlum, 
vom Ingenienr-KRorps im Wente-Mep., und Karl Macco im Gente⸗Rege; 
zu Maforen: die Hauptleute und funktionirenten Michtungd-Majore Hein. 
Maler im Inf,» Leib» Meg, Bapt. Klein im 3 Inf.Reg Vrinz Karl, 
Gut. Hrriog vom 15. Inf-RMeg. Prinz Iohann von Sachfen im 2, Inf.r 
Reg. Aronprinz, Gg. Unfelbäufer vom 14. Inf.Reg. Zandt im 9: Inf,» 
Reg Wiede, Matth. Iörgent vom 6. Inf.-Meg. vafant Herzog Wilbelm 
im 4. Gig.» Bar, Mar, Adam vom 4. Inf» Meg. Eumppenberg im 8. 
Inf,-Meg. Sedendorff, und Steph. Liſt im 9. Inf Reg. Wrede, dann bie 
Hauptleute Rich. Molitor Im General» Duartiermeifter» Stab, und Helut. 
My, Aefutant des RorpbrRommandanten, Im Imgenleur-Korpe. 


Bayerifcher Landtag. 


** München, 13. Oft. Vi, Öffentliche Sizung ber Kam⸗ 
mer der Übgeoroneten; nöfiner um 9°, Uhr Vormittogd unter dem 
Vorſitze des Grm. Ul. Präfidenten Weis von Zmeibrüden, Die Galle 
rien und Öffentligen Tribünen find nicht ſehr ftark beſezt. Am Minifer« 
Tiſche befinden ſich die Fl. Staardminifter ded Innen, bed Kultut und 
ter Selig, 65 v-Bmwebl, Dr. Ringelmann und v. Kleinfhrob; 
tann bie 68. Minifterlalrätbe Rrbr. v, Bechtoldeheim und vo. Mor 
Titor, un Sr. Uppell»Ber. Direfior » Kilian Mach MBerlefung 
und Genehmigung des Protofolls der vorigen Sizung, liedt der Hr. Präs 
firent aus dem Ginlaufe vor 1) ein Schreiben der kgl. Hofmufifinten« 
kan; mit Ginlartung an die 66. Abgeortneten, ber am 1%, bs, Mittags 
12 Uhr ffattſindenden feierlichen Enthüllung der Ergbiltiäule Orlando M 
Leſſo's auf dem Omeonsplage dahler beizumobnen; 2) ein Schreiben beb 
Kriegöweteranenforpd zu München, gleichials mit Ginfadung an die 69. 
Abgeordneten ter am 15. nach Gnthüflung der Erzbildſäule Otlando di 
Lafſod Aattfindenden feierliben Weibe der dieſem Korpo von 3. M. der 
König Therefe allergnätigft verliebenen Fahnt beizuwobnen; 3) ein Sıhreie 
ben bee Pal. Etaateminifteriums des Innern mit Anzeige, bah Gereitd an 
bie f, Meglerung der Pfalz Aufıraz zu Ginberufung des in ben Matle 
hesirke, für welchen Gr. Friedrich Schäfer die Mabl nicht angenommen 
bat, zum erflen Erſatzmann gewäblten Hrn. Meutb, Infpefior des kgl. 
Centralgefaͤngniſſes zu Keiſetslautern, in die Hammer der Abgeortneten 
erteilt habe. Mür die beiten unter 1) und 2) angeführten Finladungen 
Sprit der Gr. Präſtdent den Dinf ver Kammer aus, Am Ginlaufe 
bemerfen wir noch ein Schreiben des kgl. Staatsminifterlumg der Yuftiz, 
die Zuflimmeng zur Verhaftung bed Abg. Frieder Schüler aut Zwti- 
brüden von Seite der Kammer betreffend. Der Hr. Vräfident zeigt 
feiner an, daf er verfhiehene von mehreren Abgeerdneten ihm zugtken⸗ 
mene Interpellatioren den betreffenden HH. Eraatdminiftern mirgerbeilt 
base, die teren Beantwortung In ter nätften Sipung zugeſagt täten, 
Auf Einladung tes Hrn. Präfidensen beileigt nun Hr. Breiten bach 
ale Perihrerfiatier ded I, Autſchuſſes die Rednerbübne und erftattet Vor · 
trag über den Geſehentwurf: „bie Abſchaffung der Strafen des kürgerli- 
den Todes, ter Öffent!ichen Austellung und ber Brandmarfung betr. 
Es gebt ans diefem Mortroge welcher nehit dem Protofoll über de be · 
ireffende Verbandlung des 1, Aukſchuffes ontograpkirt In ten — 
ſammtlicher Kammermitglieter ſich Befinter, berver, daf die Mehrkeit be 
Aus ſchuſſes dem Geſthentwurfe ohne weitere Modiftlanonen beigetreten 
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it, und daber beantragt: die hohe Kammet wolle demſelben die uube · 
dingit Zufimmung eribeilen. Der Sr. Berichtetſtattet bebäft ſich eine, 
nätere mündliche Ausführung, feines 8 auf 2le vom Hrn. Brä- 


firente enden Die feflgeiegte Werantung une Schluß · 
faflen se Ion: Er er 
sung um ale t 


ter Rerneıbübne Hr Biarıer 

Aut duſſeo Vorırag Über 

tem, Ölpiepentneuri: „die Ergänzung bed rev n Gefeges über Aujänigr 
matung und Berebelihung der Saullehret beir.“, zu erſtatten. Auch 

er beziehe ſich auf feinen über diefen Gegenſtand abgeſaßten ſchriftlichen 

Portrag, der Ach gleidlalß bereliß autograpbire in dem Hinten ser Kam- 
mermitgliecer deſinde und glaubt, intem er Pamend ded Aue ſcuſſes die 

Unnabme red Sejepentwurid beanıragt, noch imsbejondere beivorbeben zu 

wöfen, daß, wenn wit vorliegentem Geſezentwurfe ſcheinbar su wenig 

geboren, doch im ter That ie viel gegeben jet, als eo die gegenmärugen 

Verbältelffe eilaubeen, und daß jedenfalls für tie nächſte Zukunft noch 

wichr in Aueſlcht ſtehe Wir werten auf bieien, fowie den vorher em 

mähuten Geſeheatwurf bei Gelegenbeir ihrer Berarhung und Sclupfajlung 
wieder ıurüdfommen, melde für jenen durch den Hrn. Bräfiteuten gieich · 
falle icon für bie nächſte Eigumg im Ausſicht gefele wurde. — Sefort 
ſarin man zum legten Gegenſtand der Tagesordnung, nemlich zum Vor 
age. des Aubſchuſſes für Prüfung des ardivaliisen Rechenſchaftsberich · 
te@, welchet burd den Hen. I. Setretät Narr erftarter witd. Der bereits 
zur Vertbeiluug am tie Rammermitglieser gelangte autograppiste Vortrag, 
auf welden ſich Hr. Meſerent im weſenilichen deziehen zu follen glaubte, 
enthält nacıftchente Anträge: 1) E6 wolle tie hohe Kammer den ardi« 
valiihen Berichten vom 31. Januar und 14. Sept. I. 56. im Ullgemei« 
nen bie fHännide Gerehmigung rriheilen. 2) Ga werde tie für Prüfung 
des Berichtes beſtehende Kommiffion ermigtige, darüber Mepeichen ein» 
äuleiten, mit welgen Nedrstiiel ſich Tas Sekretariat des Staaterathes, 
bie Staateratbedructtrei, dann ber Sıaatdratböviener Mayer in um Stän« 

dehauſt befinden, un? mad, Maßgabe ted Grfolged weiteren Antrag zu 
Bellen. 3) E6 werte der I Aueſchuß ermächtigt, Die in Dem Badge 
aufgenommene Eumme für Begie tes ſtändiſchen Ardios von 872 jl auf 
die Eumme von 1100 fl. zu erhöhen, und bieie Poñtion im Budget 
durd einem weiteren Betrag von 600 fl. behute der Auffſtellung eines 
föndigen Arciregebilfen zu verſtärlen. Un dieſe Unträge reiti die Rom- 
wiflion ned einen weiteren Antrag in ter Borm eins Wunides an, 
nemlid die Berwieliültigung des ſtaͤndiſchen Biblioitel-Raralogeo zur 
den Drud und tie Vertheilung zesielben an bie einzelnen Rauımermite 
nlieren, — Wei ber hierauf über gedachten Gegenſtand burh tem rm. 
Bräfizensen eröffneten Diekuſſion glaub: vor allem Ht. Fürſt v. Wal- 
terdeiu fldr gegen den in erwähnen Unscupeorirage gebraudien 
Auedrucd „Aünziibe Genehmigung“ verwahren iu müflen, 2a bekannte 
ki eine „Röndiiche” Vertretung nidı mehr beſtehe, daher die einfache 
Bezeich nung „Benebmigung” genüge, wogegen Meferent jeinerjeins 
micid zu erinnern- finde. — Hr. Dr. Koller jiimmit den Unt.ägen ted 
Aue ſchufſes im Allgemeinen bei, bält jesod die beantragte Megieerböbung 
und die Ginftellung eimer neuen Volition von 600 fl. ın zas Budget für 
einen flindigen Urgivardgebilien nid jür ein dringenied Berürfnig. — 
sr. Auland if enticieden gegen die vorgeichlagene Bervieltältigung bed 
Kataloged ter ſtantiſchen Bibliorbek durch zen Druck, inzem das Intereffe 
der Rammermitglieher am dergleichen Katalogen, bie ohnehin in kurzen 
Bwiikenräumen erneuert oder doch ergänzt werten müßten, und biedurch 
nicht unerbehliche Koden veranlüften, fin allgemeines jei.— Sr. Borne 
dran ergeht ſich über tie im Rutjmußberitte Geivorgehebenen Mängel 
und ungwrdmäfigen Einrichtungen der Lokalitäten bed Staͤndehauſes, und 
beantragt zur Bermebrung der Biblisibet ter Kammern die Winfellung 
einer eigenen Pofition ren 500 fl. ın dad nächſte Burger — Gr. Dr. v. 
Laſſaule if argen De Aufftellung eines Händigen Arhivsgehilfen, ſo 
wie gegen Me Vervielfältigung bes Biblisihellaraloges tur den Drud 
und gegen den Ynırag bed Ken. Forndran. Im erfterer Beziehung ſcheine 
ibm fein dringeates Berürinig zu einer derartigen Etele vorhanden zu 
fein; ebem io menig il er für den zweiten Punkt, in welchet Hinſicht er 
an dabjenige, mad bereitd Hr. Ruland vorgebradt, erinnerte, Die von 
Hın Bointran branrragie Summe von 500 fl. fei zu bed, indem nur 
zublisißiihe Werke Interefie für die Kammern hätten und für dergleichen 
Werte die Summe von 200 fl. für Linseihend erjcheine; für andere Werle 
fei Me Stantsbibliorbef vorbanten. Hr. vo Allioli jhlieft Ab dem 
Antrage des Hrn. Ferudtan an. Hr. Horatran nimme jeinen Antrag 
egen die Behauptung des Hrn. v. Yaflaulr in Schutz. Nicht bloe publisiftie 

che Werle, fondern auch foldhe aus tem Bebirte zer Innern Verwaltung, Binanze 

Geieggebung, Eratitit w. f. w. feien anıwicaflen. Sıbr. 9. Lerdienfeld 
gibt der Kımmer Aufſchlüſſe über tie Verbältmifle res Selretatiatd bed kStaatd - 
rathe zu den fändiſchen Yofalitäten, aus melden bervorgebt, daß nicht jened 
in Meies, fontern umgekehrt die Kammer in den Lofalitäten jened wohne, — 
IE bezüglich der Piblterbef mis Hrn. Forndrans Vorſchlag elnveiſtauden, 
glaubt ſeboch, daß kirzu eine Summe von 300 fl. genüge — fl jedoch 
gegen die Perielfüligung des Wiblierbrffataloge durch ten Drud aus 
den bereisd von früteren Nednern biegegen angeführten Grünten Br, 
Gelbert fleNt zen Antrag, bie bebe Kammer wolle das Direktorium er 
mädjtigen, einen Aussauich der Aänd. Verhaudlungen gegen bie antern deutſchen 
Eraatemanzubabnen. Hr. Hirfhberger beamtrage, es ſei die vom Hrn. 
Fornman vergeſchlagene Budaetpoftion sur Bermebrung der Rammers Biblio» 
tbef auf 300 fl. zu teduziren. — dr. Dr. Geime ftellt ven Antrag, ed möge eine 
Kommiffien ernannt werten, um für die laufende Landtags Periore ein Ey» 
fie zu begrünten, mach welchtin neue Werke für die Bibliotkef ange 










(heilt mÄrden. Hr. Büro. Wallerfein If für die Vermehrung der 
Bibliothel beſonders durch ſtatiſtiſche Werke, und bemerkt, daß fi bie 


f. Staate bibliothek bereito de ale des Austauſches der Mudiſthen 
Verhantlungen jene vRammern bemä g nad edoch 
Hrn. Yalfaulr u ft erigung Ki tbandlungen 
ed englgichen t Nadrem sie ne, 
Meuifer, Schniglein, Ruland Dr. Heine, v Hermann, Thin 


nes, v. Schellborn, Worgenftern, Domkapitular Schmid, Kird- 


‚geöner uns ter dr. Siuardminifter ded Innern für Kirchen» und Schals 


Ungelegenbeiten, Dr, Mtngelmann noch kutz an der Debatte betdelligi 
hatten, wurde ber Antrag Hrn, y Hermanıd einitimmig angenommen, 
vabin gebend: bie Berathung un® VBeihlufiaffung über die dem Yıdhivar 
zu bemilligenden Taggelder jo lange aufregen, bit ber Ausihuf für 
Prüfung tes archivaliſchen Rechenſchaftaberichtes über bieie Angelegenheit 
Bericht erftatter haben werde, Gofort wurde die Debatte geſchloſſen uns 
mabden der Sr. l Sefrerär in feinem. Schlußvortrage noch die ver« 
ſchiedenen Ginmürfe der Vorredatt gegen bie Unträge des Audſchuſſes 
reajjumirt und widerlegt harte, ſchrüt der Hr. Bräfivene zur Abdilim- 
mung über Nro. I. des Ausſchuüberichtes, welcher beinahe mir. Stim- 
meneinbelligfeit angenommen mard, Der Antrag bed Hrn. Dr. Seine, 
weicher bierauf zur Abſtimmung Fam, marb verworfen, ber bed „Hrn. Gel- 
berr hingegen (dem Austauſch -der Kammer Berhanblungen betreffend) an» 
genommen, währen» jener bed Hrn. Korndram timmieserum verworien, 
jener 26 Hin. Hirihhberger dagegen angenommen wurde, meld’ lege 
tered and mir dem von dem Nusichuffe geftellten Wamſche hinſtaulich bes 
Bibliorheffaraloged der Ball war. Schlußder Eigung um 12°, Ubr 


— — — — — — — — — —— — — — — — 


Deutſchland. 

& Frankfurt, 10. Oft, Dit Verwunderung babe Ib im Schw. 
Merkur vom 7. d. ein Schreiben aus Frankfurt vom d. db. geleien, mels 
ches berichter, die bayeriihen Fäger hätten ih gemeigert, tie Wachen in 
Frankfurt wieder zu bezieben, und felbit ale Verſuche ihrer Dffisiere, He 
zum Gehorfam zurüdguführen, feien vergeblich geweien. — Ih glaube 
Ihnen aus befler Duelle verfidern zu fünnen, dafi an der ganzen Angabe 
auch nicht eim wahres TWorı if! — Allerdings haben die Bayıın am 
4. Die, am welbem Tage fie der Wachtdient getroffen hätte, die Ta» 
ben nicht begogen. aber aud dem einfachen Grunde. well ber Gtadtfom- 
mantant von Äranffurt, zer Egl, preuf. Major 9 Deep bie wegen ber 
früber vorgeiallenen Ürzeffe angeordnete Abſperrung ber verihiedenen 
Fruppengattungen auf sem rechten und linfen Mainuier, auch auf dienf» 
liche Verbäleniffe aussuschnen für gut befunden hatte, welche Uushehnung 
aber jo mie fie zur Kenntnif des Äruppenfommandod der Meihdtruppen 
gelingt war, ſogleich die gehörige Beigränfung erlitt — 


Bayern. — * Biüuchen, 13. Oftbr. 66 if in bem jüngfien 
Tagen eine Are Zeitungätrieg sarüber emtflanden, ob bie baheriſchhe Mrs 
gierung wirklich Schritte Im Interefle ver wegen Iheilmabme an dem leg 
ten Greignifie in Baden gelangen figenden Bahern gethan habe oder nicht. 
Wir glauben mir Berinmibelt verſichern zu können, daß bie baperiiche 
Degierung midse bled in der jüngfen Zeit erſt, fonsern icon ins Juni d. 
36 allerrıngd ihrer Sraatsangebörigen id angenommen hat. Im meie 
tere Erötterungen darüber einzugehen, eradten wir im Iniereſſe der 
Sacde Teibft für jegt mod nicht ald angemefen, bis heftimmte Mreiltate 
erstelt fein mwersen. — Das Weit, welches der fonftitutionell «monsraiiche 
Verein für Freithelt und Geſetzmäßigkeit geflern Im feinem Lokale veran« 
falıer bare, war eden jo glänzen» als durch die alljeitigelchhafteite Theile 
nahme, auch der Sweigvereine in der Borkavı Au und zu Haishaufen, aus · 
gezeichnet. In unjerer heutigen Beilage werden wir dad Beigedicdht mit 
tbeilen, das von einem Mitgliede vorgetragen geniffermaffen die. Binlei« 
tung bildete, Treffliche Reden mit nicht minder trefflichen muſilaliſchen 
Vorträgen durch Geſangftücke abwechſelad, erhöhten mur bie patrlotiſche 
Vegeifterung, die ih unter den außerordentlich zahlreich erſchlenenen Dir 
gliesern durdı mieberbolte tonnernde Lebehoche auf ben König kundgab. 
Die Büfte des Monarchen auf der Spige einer Blumenpyramive prangend 
ihmüdte das auch ſonit mit grünen Feſtgewinden verzierte Lolade. Erf 
nach Witternast trennte ſich Me Werſammlung. Mit allgemeinem freu« 
digen Zuruf murde bie Unfündigung. des Vorſtandes begrünt, daß dab 
Geburisieh I. Maj. der. Aönigin am 15 », Abend in gleich ſchöner und 
berzlidier Weiſe begangen werden jolle, 

Württemberg. — Stuttgart, 11 Oft. Geftern Nat kehrte 
Se. Diaj. der König von der Meiie nach Wiedbaten und Branlfurt in ers 
wũnſchtem Wobljein zurüd, (lm. Re.) 

Suuttgart, 10 Oft. Das renitirte Würgerwehrgeieg if num von 
dem König unterzeichnet und wird mädhens verfündigt merten; es if 
aber unzweifelhaft, daf feine Bolljiehung an dem Widerftante bed bei 
melitem größten Thelles der Gemeinden ſcheitern wirt, was man übrigend 
ſchon zur Zeit der Weratbang im der Kammer fo gut mußte ald jrgt. 6 
war blos Hartnädigkeit und Popularirirdiucht gegenüber ven Vevoͤllerun · 
gen ter Meınen Sitte, wad die Kammer bewog, der Regletung die ſed 
Geſetz abjusringen. Das gante Bürgermehrweien bat in Würıtemberg ben 
Geueinten, welche ſich dabei beibeiligten, ungeheure‘ Keften weruriact; 
in Stuttgart. Um und einigen andern (ſeht wenigen) Orten bat es eine 
Zeit lang feinem Zwecke gemäß zur Aufrechterhalsung der Drtnung ges 
wirkt, fonft aber wurbe es meiflend won ben Agitsteren als ;Menslutiond- 
mittel angejeben und benügt Das neue Beleg zieht noch jüngere Laute 
herein und vermehrt dadurch die - revolutionären Elemente, wird indeß, 
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wenn nun bad Bid jept befiebende umgemodelt merben foll, dieſes vollents 
zur Nufldiung bringen und nichts Neues, das Icber@fiäftig wäre, an feine 
Stelle jegen. — Die Etuttgaster Gemeindebehörten, Gemeinterith und 
Bürgerausihuf, find nun voldännig aewaͤhlt, und zwar durchaud in lider 
ral-fon'ervativem Sinne: Bei der Bürgeraudichwünakl intbeionbere mar 
das Ergebniß glänzend, indem ſich ein Berbälnif von etnir 1100 gegen 
350 beraudftellte. — Vor einigen Tagen wurde »ie ſchöne Belrjägee- 
Scqhwadron, meldhe dem Erſparnißſtreben geopient wird, aufgelöst und un« 
ter bie Meiterregimenter verteilt. (Rartkr. 3) e 

Baden. — Mannheim, 10. Oft. Soldat Karl Zöler von bier 
fans heute vor bem Stansgericht, angeklagt der Anſtiſtung der Meutetei, 
ws Treubruches, des Hochverrathes und bes bermafineren Mlinerhandes ger 
gen die Reichetruppen Mechtepraktikane v Breitorf, der ald Etanıdan« 
walt fungdıte, trüg auf Tores rafe an Söller artand freiutlibig alle ibm 
zur Laſt gelegten Vergeden ein; die Seugenabtör mar taber kurz Mooo« 
füt Dr Ladenburg, der Vertheidiger bed Angellagten, ſuchte im Hinblid 
auf die Jugend tesieiben (er iſt mod nice 21 Jahre alt), auf fein reu · 
ntütbiget Geftaͤndniß, auf feinen jonft günfligen Leumund did Ritter gur 
Mire ger ftimenen, wag ihm aut in ſo mehr geteng, daß öfter mur zu 
zehn Jahten Zuanhaus vwernribeilt wurde Drei Stimmen waren für 
Bermeijung an ben ordentlichen Richter; der Präfibent gab den Aud- 
flog. (Karlar. 8.) 

Mannheim, 14. Dit, Heute Morgen balb 9 Ubr if das Todet- 
urtbeil gegen B. Streuber vollzogen werden, (Karlör. 3.) 

Mannheim, 10. Oft. Stand der Cholera am 9. Oft. Zugang 6, 
geneien 3, geſtorben 5. — Die Regierung tes Unterrheinfreiles verfüntet 
bad Verbot bed von Stay gegründeten allgemeinen Lehrervereines, welchet 
2a allgemeine Wobl gefätrte. (D. 3.) 

Naſtatt, 9. Of. Gwil Seinzius and Frankfurt, ehemals preußifcher 
Dffizier, und Nathanlel Bloch, Schuftergeſelle aus Echmiebeim, wurden 
heute von dem Stantgerichte zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt; Erle 
rer einftimmig. reriantere lt 9 Stimmen, den Prüfleenten nicht gerech⸗ 
net. Bon ten Gefangenen werden fämmtliche wicht beſonders beſchwerte 
Badener, die nicht Eoldaten find, in ben näcflen Tagen aus ben Kafe* 
matten entlafien und zur Unterfuchung am die Aemter abgeliefert. Dieje 
Maöregel wird von den Bethelligten und ihren Üngehörigen mit großer 
Freude vernommen, da Wander in den Kajematten, welde zum Heijen 
eingerichtet werden, gu überwintern gelaßt war, Den batiihen Offizieren 
und Kriegebeamten, welche an einem der Feldzüge von 1848 und 1849 
Theil genommen haben, wird tab Nuhr bei Berechnung ser Dienitzeit 
doppelt atgerechnet. Die Meraile jüt Die Truppen, melche den Auftubr 
befirgt haben, wird aus Geſchützgut betehen, uno auf ter Vorterleite eier 
men Lotberr⸗Kranz tragen mit der Umichtift: „Leopold, Großberzog von 
Baden,” und der Infchrift: „dem tapfern Beireiungöbeere” 1849. Auf 
ber Kehrſelte zeigt tirjelbe ein aufgerichteted blanfed Kriegdihmwert, von 
zwei Valmzweigen umilungen, ald Sombol des durch die Tapferkeit der 
Armee dem Laude wiedergegebenen Friedens. Die MDiebaille wird am 
Bande bed Hausordens ber Freue, des erſten badiſchen Orkend getragen, 
und verbleibt den Famillen ker Dekoriruen. (D. 8.) 

Haftart, 10. Dft, Bor dem Stanegericht erſchien heute ter Droge» 
ner Schlagecker, der Anftiſtung zur Wenterei Bejauldige, Gr mar jaon 
vor und während dem Ausbrucht der Mevolution bier und batte ſich we ⸗ 
fentlih an tem Meuterrien ter Infanterie betbeiligt. Man barte allge 
mein bie moraliſche Ueberzeugung. daf er einer der Hauptmenterer war 
Da ober die Zeugenautſagen feine Schuld nicht binlänglich Darlegeen, 
fo nabım dad Gericht Umgang von dem Untrug dei Eraasdanmwaltt auf 
Totedftrafe und verurtheilte zen Nugeflagten zu 10 Jahren —— 

(2. 3.) 

Aurbefien. — Dur Ausſchrelben des Minifteriumd des Innern 
{ft die am 4. Auguſt d. Is vertapte Ständeverfammlung auf den 22. d, 
Dis, wieder einberufen worden. 

Medlenburg. — Sthwerin, 6. Oft. Geſtern Morgen wurde 
ber: Literat Moleng, ber fi viel bei den rabifalen und ſotialiſtiſchen 
BVerfommlungen im Norddeutſchland beiheiligt bat, bier verhafter. 

(Wei. Big.) 

Schleöwig:SHolftein, — Altena, 7. Oft: Der Oberbefchle- 
Baber unterer Armee, Wenerallientenant v. Bonin, ift von feiner Relſe 
nach Berlin wieder zurüdgefehrt und mit dem beutigen Morgenzuge nach 
Kiel abgegengen. Ueber den Zweck der flattgebabten Reife vernimmt man 
widtd Gewified, Ale @erücte, mwelbe in Berreff derſelben alrkuliren, 
find reine willfürliche. Kombinationen. Our fo viel lädt fich als beflimmt 
angeben, daß die Meiſe des Hrn. v Bonin nicht in Privatamgelegenheiten 
ſtatigehabt int. ($. EG.) 

Gs fdrlinen ſich in den Hetzogthümern neue Grelgniffe vorsuberei-. 
ten. Die’ Dünen führen Truppen von Kopenhagen nad lien über, den 
Breufen in Hamburg war der Barolebefebls ertheilt, ſich marichfertig zu halten. 
Allein die Altonaer Eiſenbahnverwaltung bat ihnen die Befoͤrderung ver« 
toeigert, der Anordnnug der Gtattbalterfdaft In Being auf Fremte Irupr 
ven” nachfemmend Auch General v. Bonin fol das ichledwigebolfteint« 
ſche Heer auf kampffertigen Fuß fegen. Ueber den Verlauf von des bi« 
wilden Königs-Sebursdioge waren in Altona nur -Berüchte - verbreitet; 
nadı welchen es in Blendburg zu einem Jufammenfoß mir bänifden 
Matroſen und in Apenrade ion bei Tage zu Meibungen gefommen fein 
feüte, tie Schlimmeres für die Macht fürchten Nefen. (D. 3.) 

fen. — Berlin; 8. Ott. Abenes. Die zweite Kammer 
bat fo eben über einen ter wichtigfien Paragraphen ber Verfaffung, $. 


105, entſchieden. Bekanntlich mar ber erfte Theil, nah tem Kommiſ- 
fand. Antta ge Tantend: „Geſetze und Verordnungen find verbintlich, wenn 
ie in 2er vom Gefege vorgefhriebenen Form bekannt gemadht worden 
find“ brreiss ‚am Preitage Angenommen worden; heute bantelte ı8 fi 


um:den zweiten Theil, nad dem Kommilliont- Anträge lauten: „Nur in 


rend Falle, wenn die Aufrechthaltung der Öffentlichen Sicherheit oder bie 


Befeltigung eined ungewöͤhalichen Notbftandes es dringend erierdert, Fün« 
zen, in ſo ſern Me Kammern nideverjammelt Änd, umier Berantmort- 
keit zes geiammfen Staate-Minifferiumd, Vererdnungen, bie den Ber 


'flimmungen der Verfaffung nicht zumiterlaufen, mit Geiegeöfraft erlaffen 


mersen. Dieielben And aber den Kammern bei ihrem nächſten Zuſam- 
mentritte ſefort vorzulegen * Braf Dyohrn hatte beantragt, diefen Gap zu 
ſtreichen; diefer Antrag mwurbe mit 237 gegen 63 Stimmen verworfen 
und der vorfiehentt Antrag der Rommiilion amgefoitihen: — Der Werwal · 
tungerath bat geftern der Rurinfarion dei in Mirn aeichloffenen Ueber» 
einfunft zugeftinuge und gear mir met gegen drel Stimmen, indem bie 
Vertreier des Auriürftentbums Hejien, des Großberzogthums Heffen-Darıne 
ſtadt und drr Thüringhſchen Ersaren noch Inflruftlonen erwarten Das 
preußifde Minifterium ratifiist morgen. Der Verwaltungs Ruch entſchied 
fi für die Aueſchreibung der Wahlen zum Reldibtage, unter Protek 
Hannovers und Sachſens Wir der Nudarbeitung bed Warigefeped ift 
man im Miniferium beſchäftigt (Röln, 8.) 
Stalien. 

Der „Dffervatore Romano” beridiet and der Republik San Mar 
tina vom 16. Srpt.: Ginem Deichluffe des Beneralfonieil® zufolge müje 
ren alle politiſchen Flüchtlinge tad Gebiet der Mepublif binnen 14 Tagen 
räumen: former Gaben jene Bürger, welde die weggeworfenen Waffen 
ter zerſprengten Garibaldiſtenbende gefammelt baben, biejelben einer ic 
gens hitrzu beſtellen Rommiflion eininbäntigen, 


KRachfchrift. 
wien, 11. Oft. Hr. v. Verſtgug hatte gehen eine längere Audicaz bei Er. 
Maj. dem Kalfer, und wird morgen nad Berlin abreiſen. — Mine hier angelome 


'mrnd Grapertepntation erblelt dit beffimimte Verfigerung, daß in fürzeer Zeit tie 


Gifendahn von Etriermart nah Salzburg in Angrif genemmen werben felle. Nah 
eben eimgeisofener telegrapbifher Depeſcht Tellen in Prag Untahen faitgefunben 
Gaben, tie jede angenblidiih untertrüd: wurben. 


Börfen - und Handeld - Bachrichten. . 

Hugsburger:Börfe, 12. Dit. Bayer. 3",prog. Obligetionee BE @* 
— 8. 4prey. 92), G. — Po der, — @. 101 V. BYantaktien II, Semene* 
645 ©. 650 P. Bromefen 62 G. — BD. Defterreidh.. Sprog, Metal, 90 6 
— 1, Bantatrien II. Semefter — ©. 1140 9. Württemberg. 3,pro. — © 
64 P. ar 0, — B. 

MienersBörfe, 11. Dt. Sprop Metal, 95", G. 95", P. Apr. 
Meile 77 © 75 BP. 2ime. beite 49 ©. 49'4 B. Bantaftirn 1200 ©. 
1205 B. Leoſe ven 1834 161 W. 162 P. detto ven 1839 112", @. 
113", B. DonswDampffdif»Altien 517 @. 520 B. Blenprfiftin — ©, 
120 BP. PreübrrofetienbrüderAftien 100 ©. 102 P. Mallänn.Gomo-Renten« 
feine 11%, © 129. Rertbahn 110 0 110°, V. Mailänder B4 G. 
5%, P. Bloganiper 109 @. 109°, B. Pehber 79 G. 79’, P. Binz 
Butmelfer 204 G. 2056 P. Piromeir — GG. — P. Fürſt Eiterbagn 408. 
Leoie 59’, ©. 80 B. Fü Winslfhgräp Loofe 19’, @. 19, 9 Geaf 
Batrdein'jge Leoſe 18 8, 18, P Graf Efſerhaz 20f-korfe 19 ©, 
19%, B. Graf Keglerich Loofe 9°, ©. 9%, 2. Anfırkam 2 M. 150 ©. 
150 9. Mugébatg uso 107,8. 10742 Ber 1.8 — ©, 
— PB. Zrantfutt 3 M. 107), @, — P. Gennua 2 M. 126’, ©. 126°, ©. 





Sanburg 2 RM. 168 — B. Lion 2 M. 168 — 2 
Lenton IM. 10.520 10539. meta. — G. — P. Maillan 2 M, 
— 8. 97°, 2. Konfantinopel — G. — 2%. WMarfellie 2 M. 126 ®, 


— 2. Bas 2M 1848 — V. Taasm 3,8 — P. 
Ralf. Münz Data. 12%, ©. — BP. dene Ram. 11, — M 
Ropoleonsb'er 3.45 @. — P. Seuneralnsh'or 14.55 G. — BP. Ruf. Impttlale 
8.50 ®. — P. Br. Friedricher'ot 8,52 ©. — P. Silber TA. — 2), Uhr. 
Sproz. Met. 95," Rordbahn 110 


Drüncener Schrannenanzeige vom 13. Oft. 1849. 
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Ktönigl. Hof · und Qational· Cheater. 

Sonatag, 14, Dft.: (Zum Grftenmäle) „Cherl and Gamite“, Ballet ven 
Genzl. Berber: (Zum Grftenmale,) „Die Maskrare im Danfthtden“, Egwant 
von Meisner. 

Motor, 15. Oft: (Bei feſtlich beleuchtelem Haufe, Zur Felet des Mierhädhe 
ſten Geburtefeſtee Ihrer Wajeflät ter Königin.) „Uleffentre Gtratella*, Opet ven 
Bletom. 


Verantwortlie Resuftion: Dr. I. aller, I. 9. Pogl 





| 
| 


675. 


FD 


Bekanntmachungen. 


G®eburtsfehes 


deier des 


Ihrer Waljestät der Königin 


findet 
Montag, den 15. d. — Abends 7 Uhr, 


Feſtverfaämmlung 
fonftitutionell - monarchiſchen Vereins für Freiheit und Geſetzmäßigkeit 


im gewöhnlichen Bereind » Kofale ftatt, 


Ber Aus/daf. 


wozu ſämmtliche Mitglieder eingeladen werben. 





Getraute in München. 

Die Herren: Mloie Gihmenttmer, Tönigl. Kreter und 
Siadtzetichteraih In Waferburg, mit Bmpenia Mipefer, 
tönigl, baper, MppellattonsgerihteAtselatendtegter vom 
bier; Kafpar Reny, Hammerigmiehgefele, mit Maria 
Santbüfler, Meiserbelferswittwe sen hier; Frauz Kar 
ver Mittermaier, bürgerl. Hafserzerlfer, mit Thereſia 
Dir, Wohrmarnetedter von bier; Karl Ieleph m. 
Batpendod, Repistemziplemt dadier, mit Thrrefia Hätte, 
tönist. Setretaret⸗ qler vom Her; Karl Ketling, Täntal. 
Krele- und Etatigerihte-Prototokit Tablır, miı Dies 
ra Anna Armor, von Gränwalt; Otte Prtegel. 
königl. RriegaminiterialErfretärt, mit Rarelina Hen · 
retia Menata Meintert, Lönigl. Ingenleurmajers-Te&s 
tee son Ingolftatt; Beier Schwägerl, bürgerl. Bier 
mwirth rahler, mit Kotellaa Hummel, Mepgersteäter 
vor Iuzehtatt; Jeſeyh Oranmer, Drechtler ven Weil 
deim, mit Rutkarina Beyolt, Ehubmadersiedhter von 
Zirfenreutb; Jehana Miccmarorr, Bühfenmasrr beim 
Mrigt, baser, Rürsfierregiment Bring Karl, mit Kress 
entia Reisler, Ghftnerstedter vom Unterrbürkelm, Etat. 
—5——— Seerg NReth, Krämer im Unng, Bias. 
dantaberg. mit Yofepha derer, Featralſt aate la ſſe·Of · 
mlanienetechtet ven hier. 


Auswärts Getraute. 

In Marla Gi: Hr. kudwig Pihlmagr, königl. Bes 
giärater ven Münden, mit Katharina Pranil, Ari» 
merötehter von Saernterf, Drge, Cbem. 

In Eiſelſiaz: Hr. Jeſcoh Erhmalcr, tünigl, Mejer 
nah Ariegaminiferistreferent von Münden, mit Mel 
beid Didmann, königL HanpikriegetafieKontreleursted: 
tee son Münden. 


Grftorbene in München. 

Dr. Ealesıen Pflaum, Ober-Aukizprefurater sen 
Glwangen, 36 I. a. Sabina Schuell, bürgerl. Sqtznei . 
deröfran, 55 I. a. Auna Maria Yen, Zaglöhnertn, 
51 3.0. Auen Many, Spitalgäriner, 63 I. ©. er 
ſeph Grerer, chemal, Benehziat ven Erdbruf, 48 I. a, 
Wertragb Strodl, Taplöhnerswlitwe von bit, TI J.a, 
Geuart Huber, bürgenl, Weifeurtiohn, 17 9.0. Je 
bana Berl, Cand. juris, von Bamberg, 28 I. a. An 
tonla Britel, Dienftmagt ven Velten, 26 3. a. I 
ferk Abemitem, bärnerl. Lohrkutlber, 56 I. a. Jaleb 
Orrümaler, durgerl. Zapepierer, 58 I. 0. Jebann Mer 
pemut Bleifer, Kunfionär son Gihendad, 29 N. a. 
Iefess Ghrl, Prlwatier, 69 I. a. Erbafion =, Krems 
pelbuber, awledy. fünlal. Oefaarten· Iuſpetter, 67 3. a. 
deſer ha Stoiber, Tredenlatereirau, 37 I. a. 


Anrliche 9 Anseigen. 


Yolptechnifche Schule zu 
München. 

671. [32] Die Immmatrifelatien für ras Etsbien 
jahr 1840,40 an rer biensen teulgl. pelgteänifhen 
Saul · —28* 
am 20. Oktober und endet am 3. Movem: 

ber d. 36, 
Dirh mir? unter dem Demerten betannt nemact, 
Dak vom letztgenaunten Zage an ein weis 








tered Aufnuahms geſuch unberädjichtiget blei: 
ben muß. 


Die Unterriätögebähr Beirägt für Me Üeren dee 1., 
I, und IV, Kurfes für das game Stablenjahr 6 fl., 
für jene tes II. Rurfes aber 9 fl. Heoiriiamten zablen 
für ren einzelnen Unterelätsgegenftumt ein Honerar 
son fi fl. 

Den ter Entrihtung bes Hemorars tefreirm tier 
amtlich beglaubigte Armutbö-Ieugnife. 

Dänen, ven 11, Dltober 1849. 

Königl. Rektorat ver polytechniſchen Schule, 


br, Mermmber, 
Meftor. 


2adung. 

Aena Mitaner non Umter 

berarieb und deren Kin · 

tesfuretel Porenz Übert, 

Witthopachtert · Sehn zu 

Meuen haumet megenar 

terſchaft und Alimenia⸗ 

Hen. 

Am: rubrisirten Betrefie find die Deugenvernehmuns 
gen geihleen, und liegen ofen bei ten Alten. 

Diefelden Tönsen eingefehen merben und fIrbt ben 


Theilen frel, 
innerbalb 30 Tagen 

veremteriiher Ari ihre Deputtionen abjugeden. Da 
Bellagter Lorenz Ebert ſich and tem Werihtsbegirfe 
entfernt, und jein dermaſiger Uxfentkalt unbelaunt id, 
fo wirb ibm dieß blemit Sffenslih bekannt gegeben, 

Bobenftranf, am 26. Sept, 1549. % 

König. Landgericht Vohenſtrauß. 
Fr. lieler, 
tõuigl. Lantrügter. 


Steckbrief. 


670. Gyſtas Nittet ». Frant, sermals falferl, 
fönlat. öferrsih. Offizler umb zutetzt Mitsrbaftenr ter 
„Wirner Besen", melder ſich dei uns wegen micher 
bolter Verbreitung anfreigenter Schrifren in Unterfuss 
ang befand und mad Erletigang dieſer Unterfuhung 
angeortartermaßen an bie Webörte jenes Helmata⸗ 
ſtaate gut Unterfusung wegen feiner Beibelligung an 
reselstienäsen Unternehmungen awdgelirfert werten follte, 
if getketa Abeus burg bie wehl »eriäleflen geweſent 
hör eines Vorfaals unſeres Gericheletales, mo er 
wur wenige Minuten ehne Mefücht verblichen, aus ums 
jerer Haft entfemmen, imbem unmittelbar nad feiner 
(Entfernung tar Harptſchleß jener Thür, wahrſchelulich 
minelt Nabisglüfele, eröfnet und das nes außerdem 
von außen vergelcat armefene Vorſegeſchleß, weldes 
man noch gefteen Matmiitaps am feiner Eiche wahr 
senemmen, entfernt befunten werben. 

Unter Urhlöpumg einer Perfonbeihrelöung bet v. Arant 
etfuchen mir ale Vehörten unn Bollzelbramsten erge ⸗ 
dent, uns zur Wittererlaugung deoſeldea wöglih ber 
Kililia ge fein, unt na teen Verkaftumg wegen feir 
ner Kbhelung Madricht zu ertheiten, 

elsıla, ten 9. Dftober 1549. 


Vereinigtes Kriminalamt der Stadt Leipzig. 
Kothe, 
Sirfarerp. 





@ignalement, 

Pr, ». Fraut it 42 Iabr oft, gteßet, farker Sit · 
tur, bat evalte volles Geſicht, trägt wollen Menten, 
mit gramem Haaren sermijchten Bart, bat auf ber tee 
ten Wange cin Maal, greublaue Auges, bunleiblonbe, 
bereits gram werbende, für) atihorse Haete, ptepor ⸗ 
tonirten Munr amp Nafe; fpriät den äflerreidlicen 
Dialett und Hat ein gemanetes, einfhmeihelntee Ber 
nehmen, 

Seine Beffeitung beſtand bei feiner Entweihung I# 
einem dunkeln Tuchſradt, beilfareirien Veinkleidern und 
tunfelfzreirter Weite, 


—— 


Pribat » Anzeigen. 





669, In ver Burmigsitrafe Nte. 14 Im neuen Dar 
mienfiiftegchände ſſud Im eriten Stod vernberaus drit · 
tes her, Gingang durch den Hof, Thüre 22, zrel elt · 
gant meabllrte Zimmer fogleih zu premietben, 





665, Bon ter Geret'ſchen Finanz: Derords 
nungsfammlung Tönsen dei tem Untergelänrien 
beyogen mertben: ber fr Bus Bar Au dur Br Tas Br Im 
daun ter 12, 20., 21., 22., 23. ent 24. Bant, ter 
Anhang zum 21. und 24. Band; ferner Me Haupt 
zefammenftellung der Mormen über Taten une Etems 
ptigedahren vem Jahre 1823, fe wit jene über Etem- 
pelgebühren wem Jahre 1827, umb ter Rachttag zum 
Zarif ver Zaren vom Jahre 18275 das baperiicde 
Mechnungerechtz die Anleitung jum Finanz Rechnungs 
Romiilaristerienk, nebit einer Jaſttukilen zu Amts⸗ 
siätatlenen une (rtratitienen; die Mehnungs:Srhrnar 
tiemen sem Jahre 1528, 1840 uund 1845; entlid 
tie Demersl-Reperterion uns Regiſtet. 

3. G. Stoller, 
Wehnangetemmifde bei ter Tönlgl. 
Senrraljel-Aresinitration, 





Speditiond:Anzeige. 


672, [2a] Ragdem Bereits feit tem f. Hefe Mes 
natd Me kirelte Elfendabneerbintang yelldın Bier, 
Nürnberg, Hof ut weiter, vem Weigäftsbeinteb 
übergeben, und ein mewrt, ten Ghätertranspert fchr er 
lelchterader und förkernter Fraqtentarif ven ber Ger 
neraloerwaltung ter fönigl. Veſten und Wilentahnen 
vrrfünt wurte, fo wickerbele ich meine frühen, Sffent 
lichen Anerbietungen, tie @ätrripetitien auf ten Eiſen ⸗ 
babzen betreſſend, intem cs mein ferpfältiges Beſtreben 
tielben wird, ale mir Bier übergebeuen oder mir im 
Perfantt zufommenten Aragtpüter. Gepäde ıc., melde 
für Haupt: und Neben: Pläge anf ter ganzen 
Balmfırcte beilimmt fiat, raſch und billig zu befärterm. 

Anm fhnellen Weitertransporte ven hier per UAchſe 
mach alen Midtungen, insbefontere nach erreich, 
Stalien, der Schmweij, Württemberg uns 
Baden, babe I& die zwedtlentichnen Berkehrangen 
peisoffen, ad merke ich jedem mir zu Thelt werbenben 
Aufttap Ölenüge Leiflen. 

Augeburg den 8. Otlleber 1649. 


Ehriftopb Wilhelm Wagenfeil, 





Drud der Dr. 6. Wolf’ihen Buchdruckerei. 


2 Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. a 


u mm Fame mitt 


Beilage zu Rr. 243 der Meuen Wrünchener Beitung. 


15. Oft, 1849, 





Zur Feier ded 12. Oftoberd 1849, *) 


Töne laut, mein feftlich Yieo, 
Das red Tages Ernſt beſchied; 
Heute fol du folger raufdıen, 
Weil dir treue Diänner lauſchen, 
Männer, die in Eturmedtagen 
Offen das Bifir getragen, 

Die im Kampie unverzagt 
Für dad gute Recht getagt. 

Erinen Feinden sum Verdrufi, 
Schallt dem König unier Gruf. 
Rubm und Glan fei feiner Krone! 
Löwen wachen an dem Ibrone; 
Denn top allen Widerſachetn 
Steht zu feinen Wittelsbachern 
Mit der Liebe treuen Geiſt', 

Wer ein echter Baher heißt. 

Keine Zeit war dieſer gleich; 
Mar, Dein Ihren iſt zukunſtreich! — 
Eich! Dein Bolf Acht auf der Warte: 
Unf'res Rechtes große Charte 
Förderſt Du im beil'ger Sentung, 
Breibeit ſchumend, zur Bollentung, 
Gibſt der Kron' den bellſten Stein 
Dad Geſetz, von Wilfür rein! 


Männlich löieft Du fofert 
Dein gebeilige Königdwort; 
Deffneft Bahn au fernen Zeiten, 
Im Gelege vorzuſchreiten, 
Daß der Geiſt fein Reich emifalte, 
Gron dad Leben ſich gefalte, 
Das im Bayerlande frei 
Wahrhaft Bolt und König frei! — 
Schweige nun, mein treuer Gang, 
Hemme beinen Feierflang! 
Denn der Männer Augen bligen, 
Und empor von ihren Sitzen 
Stürmen fie, dad Glıd geboben: 
„Solchen König laft une loben, 
Mit der Treue beil’ger @lut 
MBeiben wir ibn Bur und Blut!“ 








Fortfegung des Auszugs aus dem, Armeeb efehl 
vom 9, Oktober. 


Befoͤrdert wurden zu Hauptleuten 1. Ulaſſe: die Hauptleute 2. 
Klaffe Franz Bijor im 3 YJäger- Bataillon, Kaipar Giblein im 9.In- 
fanterieeMegiment Wrede, Hubert von Birenler im 13, Infant«Megiment 
Hertling, Briedri Ritter v. Bentner im 1. Inrant.»Megiment König, 
Ludwig Kolb im 2. Infant»Megiment Kronprinz, @buard Äreiberr v. 
Meihlin-Meldega im 7 Info Meg. Karl Bappenbeim, Karl Müller 
im 2. Jiger- Bataillon, Marimilian Frhr. v. Ow, Wojuranı Seiner Kal. 
boheit des Bringen Adalbert von Bayern, im Ini.-LeibeReg., Nepomuk 
GSteinle im 15. Inf. MRea. Bring Iobann von Sachen, Friedrich Hars 
rach im 12. Inf.Req. König Dito von Griechenland, Juſtin Oertel 
im 6. Inf. Reg. vacant Herzog Wilhelm, Berer Fiſer lus im 4. Jiger 
Bataillon, Mirimilian v. Brüdner im 8, Inf.Reg. Seckeudorff, Alois 
Fıhr. v. Miederer im 4. InfırMeg. Gumppenderg, Babius Graf Mic- 
eiarbelli im Inf.»Beib-Meg., Heinrich Schönfelb im 13. Inf.⸗Reg. 
Heriling, Ludwig Graf v. Lügom im 4. Figer-Batallon. Wilhelm v. 
Schleich im 15. Inf«Meg Prinz Johann von Sachſen, Leopold Höä« 
Iinger im 3. Inf-Beg. Prinz Karl, Ludwig Bädle im 2, Ini,«Meg. 
Kronprinz, dann die Öberlieutenantd Franz v. Bmainer, Flügel»-Abjurant 
Seiner Majeſtät des Könige Ludwig, Friedrich Bus und Marimilien 
Limbach vom Genie-Regiment, Karl Schoch. Negiments-Apjutant vom 
4. Artil.Reg. Prinz kuiwold, Franz Hartmann vom Ingenieur. Korps, 
und Sigmund Frhr. v. Prankh vom Genie-Meg., bie fünf fämmtlich 
im General» Ouartiermeifter- Stab, Heintih Bronzerti im 2. Artillerie 
Reg. vacanı Zoder, Friedrich Ritter v Mann im 1. Nrt.Meg. Prinz 
Ruitpold, Korbiniaen Halder im 2. Art+Meg. vacant Zoller, Georg ». 
Seydenaber, und Franı v. Xaufch im SenieMeg, Peter v. Gemüns 
ben vom Ingenieur-Korps im Benie-Meg., Rudolph Koch, Georg Hütt« 
ner und Auguf Wolf im Benle-Beg-; zu Mirtmeiftern: bie Ober 
Vieutenante Georg Brhr. v. Eſebeck vom 5. Ehewaul.-Meg. Leiningen 
im 2. Ghevaul.sMeg. Taxis, und Heinrih Graf v. IJeniion-Wall« 
worth vom 2. Kuiraffier-Meg. Pelny Mbalbert im 1. Kuiraifier-Meg- 
Prinz Karl; zu Mauptieuten 2. Miaffe: die Oberlieutenanns Johann 


©) Borgetragen in der Fewerfammlung bes fonfitutionelsmonardifgen Vereines 
für Üreiheit und Geſchmaßigkelt. 





ı Hetterih im 9. Inf.-Meg. Wrede, Dito Brbr. v. Walbenfels im 


13. Ini»Meg. Hertling, Friedrich Frhr. von der Tann im Inf»Pelb« 
Meg., Lutwig Schertl im 10. Ini.-Meg. Albert VBappenbeim, Wilhelm 
Weber im 9. InfoMeg Wrere, Karl Steinmarz im 2. Yäger-Bat,, 
Rail Bifenried im 3. Inf.-Meg. Prinz Karl, Hugo v. @örtz im 12. 
Inf · Reg. König Otto von Griechenland, Guſtav Mühlbaur im 11. 
Inf Reg. Dienburg. Yulius Bapl im 4 Inf.-Meg. Gumppenberg, Bil« 
telm Stretter vom 14. Inf.-Meg. Zandt im 13. Anf.»Reg. Dertling, 
Bertinand Arubmann im 2. InfrMeg. Kronprinz, Job v». Oropper 
vom 14. Inf.⸗Reg. Zandt im 6. Jaf Meg. vacant Gerrog Wilhelm, 
Otto Ritter u. Shmäbel, Baraillons Arjutant im 1, Fäper-Bataillen, 
Gemund Höfler vom 1. Inf Meg. König im 19. Inf.:Meg. Pring Iobann 
von Eachfen, Luewig Helbling im 8 Infr Meg. Secendorff, Marimilten 
Hebberling vom InfrLeib- Reg im B. Inf-Meg. Seckendorff, Kudwig 
Graf o, Dienburg vom Inf.«teib-Meg. im 11. Inf. Meg. Dienburg, 
Joſeph Shmalb Im InfeMeg. Großberzog von Heffen, Heinrich Ertel 
vom 6. Inh iteg. Karl Pappenbeim im 2. Jäger» Bataillon, und Thomas 
Mayer, Bataillond-Arjuranı vom 8. YigerrBatallon im 13. InfMReg. 
Sertling: zu @berlieutenantd: die Unterlteutenonts Ludwig $örmann 
von Hörbad vom 2. Inf. Meg Krompring im 15. Inf. Meg. Prinz 
Johann von Sachſen, Taver Hundeborfer, Megimentd » Abjutant im 
14. Inf Reg. Zandt, Jobann dert im 10. Inf.-Men. Albert Bappen- 
beim, Morimilian Baader im 11. Infanterie- Megiment Dienburg, 
Iolepb Ammann vom 6. Inf. Men. vocant Herzog Wilbelm im 9. Inf.» 
Meg. Wrede. Zaver Stangier im 2. Jägerbatailon, Elemend @raf nv. 
Förring-Mimueei vom Inie.Leib-Meg. im 3 Inf»Meg. Bring Karl, 
Dsfar d Ehintling vom 4. Inf» Meg. Gumppenberg im 12. Inf.-Meg. 
König Otto von Griechenland, Yulius v. Stubenraudb im 1. Yüger- 
Boroillon, Ludwig Behringer im 3. Inf. Meg. Bring Karl, Wilbelm 
Paufd vom 10. Inf Reg. Albert Pappenbeim im 12. Inf,-Meg. Rönig 
Dito von Griedhenland, Anton Shmig im 3. Inf Megim. Being Karl, 
Alexander Pummerer im 8. Inf: Meg. Erdendorff, Ernft Angerer 
von 4, Inf. Reg. Gumppenberg im 12. Inf» Meg. König Dito von @rie- 
tWenlend. Helnrih Günther Bataiſſons Arjutant, im 12. Inf.-Megiment 
König Dito von Briedhenland, Friedrich Mreiberr n. Briebenbred im. 
Ant eg. Aönig, Iobann Heilmann, Bataillend-Adjutant, im 7. Inf.« 
Meg. Karl Vappenbelm, Friedrich Febr im 18. Inſ.⸗Reg Hertling, Iof. 
Gurtius im 14. Inf-Meg. Bante Karl Berrmann im 5. Inf.»Üirg. 
Grsfterzen von Helen, Joſeph Kirbmair im 7. Ink-Meg Karl Paps 
penbeim, Ludwig Kolbimger im 9. Int Bleg. Wrete, Fugen Freihert v 
Seefrier im ?. Obenaul Meg Taxié, Friedrich Freyberg im 5. Che 
paul: Meg Peiningen, Herrmann Freiterr v. Holzihuber Reg.⸗Adjut,. 
im 1. Guirsffler Meg. Bring Karl, Kenſtantin Breiberr v. Bodemwills, 
und Kajetan Freihert v. Rraub im 2. Kuiraifier-Meg. Being Adalbert, 
Rofept Plane Barailond-Urfurant, im 2 Mrrillerie-Reg vecant Zoller, 
Frietrrid Mud, Theodor Friet un Wilbelm Eichen im 8. Art. Meg. 
Königin, Otte Brelberr 'v. Truchſeß Wedbauſen un’ Joſeph Keller 
Breiberr d. Sarletibeim vom 3. Arten Königin im 1. Mrt.»Meg. 
Mein; Bultpold, Dite Höggenftaller vom 3, Art Meg. Königin im 2, 
Art Dig. vacant Zoller, Auanft Freiberr v. Perbenfeld-Mbam imi. 
Yrr. Meg. Prinz Luitpold. Anton Mehler tm ?. Art-Meg. vacant Zoler, 
Derer Weinß im 1. Ar Men Prinz Prirpold, Karl Gollenbadb vom 
3. Art Meg. Röatain im 2 Atte Meg vacant Zoller, Sigmund Käfivon 
der 2. Durriere Kompagnie im 2. Arı-Meg. vacant Zoller, Arthur Preis 
berr von ber Tann vom Angenienrforpe im WenireMeg., Otto Klee» 
mann, Batatſlons-Adjutant, Aunuf v. Grundbert, un» Pranı Kreiberr 
Genmmingen von Maßenbach im GenieMeg, Friedtich Shönn+ 
amögruber vom Ingrnieurforps im Bente-Men, Hreinrih Danmer im 
Srnie-Meg, Marimilion Shnizlein vom Ingenieurforps im Genie eg., 
Ludwig Saint-Germaln, Eouard Kiſftenfegger, Ferbinand tinag 
und Alois Zöller im Genic-Meg ; zu Unterlirutenants: die Junker 
Marimilian Breiberr v Yunder- Bigatto im A. Inf. Meg: Gumppen- 
berg, Auguſt Nagelfhmidt vom 8 Inf.«Reg Seckendorff im Inf.rPeibe 
Neg., Karl Kopy im 3. Yiger- Bataillon, Mirimiltan Gaißer im 7. 
Inf.» Meg. Karl Vappenbeim, Lut wig Möllinger im 2. Figer- Bataillon, 
Iofepp Beiger vom topographiſchen Bureau ted Beneralquartiermeiftere 
flabes im Inf»Leib-Reg., Ernſt Müller im 13. Ink. Meg. Hertling, 
Leonhard Hiller im 3. Inf«Meg Prinz Karl, Johann Donner im 12, 
Inf. Reg. König Dito von Griechenland, Anton Rechner im 3. Infant.» 
Meg. Prinz Karl, Wilbelm Merkel im 1. Inf.» Mrg. König, Friedrich 
Hübner im 10. Inf Meg. Albert Bappenheim, Andreas Conrad im 
12. Inf.Reg. König Drio von Griechenland, Alexius Bürger vom 6. 
Ehesaul.»Meg. Herzog von Peuchtenberg im 5. Ehev.»-M-g. Pelningen, Her= 
mann Blas vom 2. Chen.» Meg. Karls im 1. Ehevn.-Meg. Prim Ebuarb 
von Sachen: Altenburg, Athanaſlus Hornftein vom 6. Ehen. Reg Her- 
zog von Leuchtenkerg im 5. Ghen.«Meg. Pelningen, Karl Hamel im 1. 
Arı.-Meg. Pelnz Buitvold, Ludwig Steinam im 2. ArtıMeg. vacant 
Zoller. Eduard Schropp vom 3. Art.-Reg. Königin im 2. Art.-Men. 
vacant Zoler, Briedrich von Hellingratb fm 1. Art.-Meg. Prini Bult- 
pold, Anton Striegf im Angenierforps, Ghrifien Schlicht vom Benie- 
Reg. im Ingenteurkorps, Anton Kalter, Georg Sarſcher und Wilhelm 
Pößneder im Ingenieurforpd; die Mnteroffigiere Georg Mehler, und 





Jakeb Lind im 14, Inf.-Meg. Zantt, Johann Oche im 9. Infant.-Reg. 
Dicde, Biltor Blei im 6. Jul. eg. vacant Herzog Wilhelm, Eranı 
Goldfhmirt im 9, Ini-Meg. Wrede, Purmig Born vom 14. Ini. 
Reg. Zantt im 6. Inf.-Reg. vacanl Herzog Wilhelm. Julius Mantel 
im 6. Inir eg. vocant Heriog Bilbelm, bieie iämmtlid; mit dem Range 
som 17. Mat 1549, Leonhard Bleifhmana im 7. JukReg Raul 
Pappenbeim, Joſeph Büncher im 5. Inf.-Beg Großberzog von Heilen, 
Marhiad Tritiermann vom 8, Inf. Ree. Sedentorff im 1. Ini-eg. 
König, Kadpar Werner und Beier Dorit vom 5 Jaf. Hey. Großhetzog 
von Heften im 9. Inf-Reg Wrede, Barttolomi May im 4. Inf.Meg 
Bumppenberg, Ibom. Schmitt genannt Drlamamd vom 15. Inf. MRea. 
Drinz Jobana von Sachſen im Inf.⸗Leib⸗Reg, Peter Weiter vom 4. im 
1. Yiger-Baraidon, Luewig Riebmanm im 3 Jäger: Bataillon, Marbias 
Weis vom 7. Inf deg Karl Bappenbeim im 3. Ini..Meg. Prinz Karl, 
Auguſt Gmeiner im 10. Inf Reg. Albert Pappenbeim, Nil. Biering 
vom 12. Inf Weg. König Dito von Griechtuland im 13 Inf+Megiment 
Heriling. Ebriflion Höhl un? Marimilien Maier vom 1. Ini-Megim. 
König im Yaf.rteib-Rep., Franz v. Melzl im 3. Iiger- Batalllon, Joſ. 
Bari vom 11. Inf. Reg Dienburg im 3. Jaf. Reg. Drinz Karl, Alb. 
Scherer im 1. Art.⸗eg. Bring Puirpels, Iobann Lehner und Michael 
Shlener im 2, Mrt-Reg vacanı Zoller, Theoder Maurer vom 3 
Art Reg Königin im 2, Art. Meg. vacanı Boller, Bernhard Freiherr », 
Stein vom ?. ArtReg. vacant Zoller im 3. Art,»Meg. Königin, Karl 
Duterire vom 1. Art Dleg Wiinz Zuispold bei ber Buhrweiendabıbei- 
lung dieied Megiments, Joſ. Blei im Genie⸗Reg, Eduard Dreſcher 
vom Wenic-Dlegiment im Ingenieurforpd, Wilbelm Gerd, Reinbarb 
Maragraf, Ftiettich Mahling um Mathlat Schels im Senie-Hieg ; 
zu Aunkern: bie Untersffijiere Gugen Abel im 14. Ini-Meg. Zandı, 
Auguſt von ber Tann im 9, InfeMeg. Wrede, Fiiedrich Korn und 
NRudolph Hering im 6. Jaf.⸗Reg. vacant Herzog Wilbelm, vieje vier 
wit dem Dtange som 17. Mai 1549, Karl Dribmaper vom Juf.⸗Leib⸗ 
Reg. im 2, iger Barallon, Johann Richl vom 7. Infbteg. Karl 
Pappenteim im 10. Ini.-Meg. Albert Bappenteim, Friedrich Biondine 
vom 2. Inj-Mea. Kronprinz im 3. Inf.-Meg. Prinz Karl, Dsfar Ritter 
». Zplander im 3. Jiger- Bataillon, Baptiſt Burfarı im Genie Mey., 
Briedrih Nagel, Joſeph Jochner und Kaipar Koch vom Gemie-Meg. 
im Ingenieur-Rorpe; zu ObersKiciegs + Hommiflären 2. Ulaſſe: die 
Kriegs-Rommiffäre Jalob Weih beim 1. Urmer- Korps Kommando umd 
Woligang Krau bei der Rerifiond.Abtbellung der 6, Kriegs» Minifterial» 
Settien; zu Hrieggskommiflären: die Kriegd + Rechnungs » Kommiljäre 
Antread Baumann beim 2. Armee: Korpd-Rommande, Heine. Samidi 
von der Kommandaniichaft Germeröbeim beim 2, Armee Korpb-Romutande 
und Friedrich Helireich beim 1. Armee-Korpb-Rommanco; zu Itriegss 
Herchnungs: Hommifläaren: die Regimento-Quartiermeiſter 2. Klaffe 
Iojept Krank vom der Zeugbaus-Haupteitektlon beim Artillerier Korps 
Kommando, Ludwig Dorſch bei der Militär. Konde-Kommilflon, Johann 
Shübel vom 2 Gheveul.: Meg. Tarie beim 2. Urmer-Rorpe-Rommande, 
Johann Forens von ber Kommandantichsft Imgolftade beim 1. Urmee- 
Korpb-Rommande und Daniel Simon bei der Kommandantichalt Kerr 
mersieim (Berpflegs · Rommiifon); zum NKegiments · Arzt 1. Ulaſſe: 
ber Megimenid-Urzt 2. Klaffe Dr. Jobann Vieiifer im 2 Artillerie eg 
vacant Zolkr; zum Regimeuts-Arzt 2. Ulaſſe: der Baraillond-Hrzt 
Dr. Zriedrich Sıabelmener im 11. Inf-Meg. Dienburg; zu Megls 
ment5sQuartiermeittern 1. Ulaſſe: die Negimenis-Diuartiermeifter 2. 
Klaffe Felix Mebler im 2, re. Beg. wacant Zoller, Auguſt Rod, 
Penflons-Zablmeifter, bei der Haupt Kriegt · Kaſſa und Leonbard Reichen 
fperger bei der Kommandantichaft Augsburg ; zu FegimentgsQuartiers 
meiftern 2. Ulaſſe: die Baralllond-Ünartiermeifer German Haime bei 
der Rommanbantigait Landau, Michael Hausfnebt im 2, InirMeg- 
Kronprinz, Yoieph Harrer im 9. Jaͤger ⸗Batalllon, Philipp Beutner 
vom 1. Inf.⸗Reg. Rönig beim 1. Armee Korps Rommanto ald Mevifor, 
Iobann Minges bei ber Zeugbaus-Haupidireltion, Beier Möder im 5. 
Inf.+Meg Großherzog von Heſſen und Stepban Schäffer im 1. Art.⸗ 
Reg. Prinz Luipold: zum Fohlenhofg- Permalter 1. Ulaſſe: der 
Botlenhojs-Berwalter 2. Klaſſe Joſeph Arnold vom Boblenhoi Aciel- 
ihwang beim Foblenbof Benediftbeuern; zu Bataillond-Xerzten: bie 


Unter-Yerzte 1. Klaffe Dr. Zaver Müblbauer im 1. Kuirafiler-Meg.. 


Prinz Karl, Dr. Theedot Königshöfer im 4. Inf-Deg. Gumppen - 
berg und Dr. Ludwig Bader im 2. Art.-Meg. vacant Zoller; zu Ba; 
taillang-Quartiermeiftern: de Unter-Diuartiermeifter 1. Kaffe Sriedrich 
Lang im 6. Gbevaul.«Reg. Herzog von Peuchtenberg, Urban Sieben 
im Inf sLeib-Weg., Ph. Säuberlih vom der Gentarmerie-Rompagnie 
von Oberbayern im 2. Ghevaul,-Meg. Taxis, Maximilian Unerti von 
der GnbarmerierRompagnie ber Oberpfalz; und von Megensburg bei ber 
Zeugbauschauptdirchion, Johann Harrer im 4. Ghevaul-Meg. König, 
Aram Bergmann von der Kommandantihaft Landau bei der Kom 
mandantiaft Germeräbeim und Ulrih Sittler im 5. Gheraul.«Meg. 
Leiningen; zum Manzlei» Sekretär 2. Ulaſſe in probifarifcher Eigen- 
fehaft: der Regiments Kanzleis Aktuar Wildelm Hirfius im Krieger 
Miniferium; zu Einter-Kerzten 1. Mlaffe: bie Unter-Aerzte 2. Rlaffe 
Dr, Auguſt Boihl von der Kommandantſchaft Landau im 9. Inf.»Meg. 
Brebe, Dr. Zoieph Birn g bI von der Rommandantichaft Münden im 
41. Iaf.-Rrg- Dienburg, Dr. Marimilian Klofter von ber Kommandant 
{daft Ingelfladt im 6. Inf-Reg. vacant Herzog Wilhelm, Dr. Karl 
Zauder von der Kommanbantiaft Münden im 8. Inf.-Meg. Sehen. 
berff und Dr. Karl LöjG von ker Kommandantſchaft Märnberg im 15. 


Inf.Reg. Prinz Johann von Sachſen; zu Klnter» @nartiermeiftern 
1. Rlafe: Me Unier-Duartiermeißler 2. Klafſe Bapıift Hilter vom 6, 
Gbeyaul.-Meg. Herzog von Leuchtenberg bei der BeugbaudcHaupttireftion, 
Veter Bauer von der Buchführung ber 6. Kriegs-Minikerial-Geftion 
bei Der Gendaraae rie · Ko nie der Dbervial; und vom Megenäburg, 
Joſeph Baflelderger vom 2, Armee -Korpo-Kommande fin 9. Inf Meg 
Wiese, Jakob Nobel vom 2. Rulraifier-Meg Brinz Adalbert bei ber 
Gendarmerit · Kempagnie von Oberbayern, Ludwig Wotihad vom Art.» 
Koıpb- Kommando im 1.Inf.sKeg. König, Jakob Körber vom 2. Gben.- 
Reg. Taris bei dem 2. Yrmee-Korpd- Kommando und Johann Badert 
bei zer Revlfſons · Abrheilung ber 6. Arlege-Miiniterial»BGeftion ; zu Unter⸗ 
Quartiermeiftern 2. Itlaffe in probiforifcher Eigenfchaft: die Mes 
gimentö-Uktuare Joſeph Naft im 3 Inf«Deg. Prinz Kurl, Georg Sorg 
vom ?. Art.-Meg. vacant Zoller im 6. Gbevanl+Bieg. Herzog von Leuch 
tenberg, Ferdinand Bedb im 3. Gbersul,- Bien, Herzog Marimilien, 
Konrad Müler vom 1. Kulrailer-Heg YWrinz Karl im 5. Eben.«Neg, 
Leiningen, Ellas Raſchka vom 4. Jiger-Batasiion bei der Bubführung 
ter 6. Kriegs Minifterial» Seftion, Friedrich Münd im 9. Inf. Meg. 
Wrede und Heinrih Peg! vom 1. Urı- Meg. Bring Bulipold beim Art.- 
Korps · Koramando; zu Hegiments-Ahtuaren in probiforifcher Eigen- 
ſrhaft: die Umterorfisiere Friedrich Bed vom Inf.»Belb-Reg. beim Wen- 
karmerier Korps: Kommando (Kanzlei- Aktuar), Ehrilopb Turtur vom 14, 
Inf Meg. Zandt bei der Kommandantichait Bermersheim (Kanzlei Aftuar), 
Michacl Geſſel im 1. Ure-Meg. Brinz Auitpold, Karl Sommer vom 
9. Infodteg, König im 1. Kuiraflier Reg. Prinz Karl, Konrar Grau 
im 2. Art»-Rrq. vocant Zoller, Ant. Bichele vom 1. Ini.-Meg. König 
im 14. Inf»Reg. Zandt, Karl Klaufi vom 2, im 4. Yiger-Baraillen, 
Heinrich Keller im 5. Ebevaul,-Reg. Peiningen und Franz Friedl von 
ter Giendarmerie-Rombagnie von Dberbapern bei der Haupt Rriegb-Raffa. 
— Kealttibirt wirb: der temporär penfionirte Megimentd. Altuar Friedt. 
Hoifterten im 2. Kuiraffier- Meg. Prinz Adalbert mir dem ange vor 
tem Negiments.-Aftuar Anton @radl. Ebarakterifirt werben als Oberſt: 
der Oberfllleutenant Alexander von Hagend vom Weneralquartiermeifter« 
Stab; ald Major: der Hauptmann und Dberzeugwart Kaſpar Widaeli 
von der Zrunbaus- Verwaltung Würzburg (Marienburg); als Unter⸗ 
Tieutenant à la suite: der vormalige Unterlieutenant Joſeph Mltter von 
Dann. Barimiliar. Lüpder. 





Bayerifcher Landtag. 
Gejetz ⸗Entwurf. 
Die Verpflichtung sum Erfap des bei Aufläufen biesfeits 
des Mheins verurfacdten Schabend betreffend. 

Se Majeftät der König baben nad Vernehmung Allerböchſt Ihres 
Staardrarbes mit Beirard und Zuflimmung der Kammer ber Meichsräthe 
und der Kammer der Ubgeortneren beſchloſſen und vererbnen, mad folgt: 

Art. 1. Jede politiiche Gemeinde, in deren Bezirk von einer zu⸗ 
fammengerotteten bemaflneten oder unbewaffneten Menge oder von Gin« 
weinen aus zerjeiden mit offener Gewalt Berbrechen ober Vergehen gegen 
Verionen oter bad Gigentbum verübt meeıcın find, ifl verbunden, ben tar 
durch verurjachten Schaben zu eriegen, Art. 2. Der vorflchente Artifel 
finzet keine Anmentung, wenn bie aujanımengerottete Menge entweder in 
überwiegenter Webrzabl aus nicht beurlaubren Soltaren bricht oter aus 
anderen Bemeinden eingefallen If}, und vie Finmohner ber Gemeinde, in 
mwelder die Gemalttbätigkeit begangen wurte, außer Stande waren, bie 
vorgefommenen Beihärgungen zu bintern Die Pflicht des Schaben⸗ 
erfaged geht im erfleren Falle auf den Staat über, im Tegieren Halle find 
vie Gemeinden oder bie Gemeinde, aus derem Mitte bie Iheilmehmer am 
dem in einer andern Gemeinde verübten Verbrechen gefommen find, zur 
Schadloshaltung in der Vorausfegung verpflichtet, ba fie aud der Bes 
fhaffenbeit der Umflänte tie verbrecherlſche Abſicht ibrer Angehörigen zw 
erkennen vermochten. Urt. 8. Die Dirifis , Poligeibehörben ‚find ver« 
rflichtet, ſebald Ne von einer in ihrem Diftrifre vorgeiallenen Beihäbigung 
der im Art. 1 und 2 bezeichneten Art Kenntnih erhalten, fich unverjüge 
lih an Ort und Stelle zu begeben, umd unter Beiziehung von Gadıver- 
Rändigen die Größe tes Schadens und die Umflänte, unter welchen die 
Beſchaͤdigung flatt fand, zu erbeben und bie darüber aufgensmmenen 
Verhandlungen an das zufländige Bericht zu überfenten. Art. 4. Die 
bafıbare Gemeinde kann mit dem Wefchärigten eine gütliche Ucbereinfunft 
fließen, und zwar 1) in Gemeinden mit magiftratiiher Berfoffung durch 
den Magifrat, mit Zuftimmung ber Gemelndeberollmägtigten. 2) Im 
Landgemeinden durch den Gemeinde -Ausſchuff, in Gemaͤſchelt eined zuzu · 
ſtimmenden Beſchlufſſes der Gemeindeverſammlung. In Ermanglung einet 
ſolchen Uebereimfommens entfcheidet über bie Berbimbligkeit zur Gntfchä« 
digung und be Größe derfelben dasjenige Gericht In befien ſtrafrechtlichem 
Bezirke dad Gerbrechen oder Vergeben verübt wurde. Art. 5. Mehrere 
bei dem mämlihen Borfale Beichäbigte fönnen gegen bie hafıbare Ge⸗ 
meinde in einer und derfelben Klage auftreten. Wenn die Gaftungäner«- 
binblichtelt medrerer @emelnden begründet iſt (Urt. 2.), fo Ant die Kla⸗ 
gen im einer und berfelben Klagſchrift zu verbinden. Art 6. Die Klag - 
ſchrift wirb ber beflagten Gemeinde mirgetbeilt, welche innerhalb Idtägiger 
unerfirefiicher Friſt durch die Gemeindeverwaltung (Magifrat) tie Ber 
nehmloffung abzugeben hat, Weiterer Schrifirawechſel fintet nicht fait, 
Das Bericht hat herauf in fummarlfihem Verfahren, ben Thatbeſtand, Me 
Grbße des Schadens umb bie Umfſtände, umter welchen er zugefügt wurde, 
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son Amtswegen ju erheben und Gierauf den Befchähigten fo wie ber bes 
flopten Gemeinteverwaltung die Ginfiht der Akten zu geflatten. Mad 
.gelhloffenem Verfahren wird im Öffentlicher Gigung über ten Inhalt ber 
Mften vorgetragen. Dem Kläger wie ter beflagten Gemelndeverwaltung 
iſt geſtatiet, hiebei Amräge audı auf wiederholte Schätzung zu ficken. 
Gıfennmiffe auf Beweiſs, Eldeszuſchiebung und Gitesauflage finden nicht 
far, Das Bericht enticheiter nah Dernebmung des Staaisanwaltes, in 
einem und demfelben Urtheile, über bie Berpflichtung zum Schadenderſahe, 
über teffen Betrag. über dad Berbältnif, im welchem mehrere Bemeinden 
baften (Art. 2.) und über bie Prozeßkeſten. Es bat jein Urthell nach 
feiner, durch tie Prüfung der vorgebrauıten Beweiſe benründeten Lcherr 
zeugung, ohne um Bemeröregelm gebunten zu fein, zu fällen Art. 7. 
Gegen rieied Grfenneniß iR Berufung am bie zmeite Inſtanz zuläfig. 
Die Perurung muB binnen einer Friſt von 14 Tagen eingereicht werten, 
and binnen einer gleihen, von tem Tage der Mittheilung der Berufung 
laufenden Britt, if Lie Ginreihung einer Mebenverantworrung geflatter. 
Die zweite Önticheitung erfolgt nach vorgängiger Öffemmtider Werbartlung 
(Her, 6.). @egen das zweirtichterliche Urtheil iſt fein meitered rw 
wirtel zuläßig Urt. 8 Wenn eine Gemeinde fib durch Hebereinfunft 
zum Scharene erſatze verpflichter hat, oder zu foldem Etſahe rechtöfräftig 
verursbeile it, fo bat bie berfeiben vorgejegte Berwaltungäbehörte ten 
Vollzug zu beneiden Bu Biefem Zwecke mird ihr von dem Weridte 
L Inftanz eine Abſchrift des Urchetld zugefertigt. Art. 9. Zur Dedung 
der für ven Erhatenderfag und die Koften erforzerliben Mittel, wird eine 
Umlage auf bie Gefammtbeir ber Ginwobner tes Gemeintebezirfes, welche 
tarin ihren flänbigen Wobnfig haben, nadı Mafgabe zer vereinigten direk. 
ten Steuern erhoben, Art. 10, Die Mersbeilung der Umlage auf tie 
einzelnen Beitragäpflichtigen, geſchieht in Semeinten mir magifiratiicher 
Perfaffung durch den Magiftrar unter Zuftimmung der Gemeindebevoll ⸗ 
mächtigten, In Santgemeinden dur ben Gemelndeausſchuß mit Benehmi« 
gung der Gemeindeverſammlung. Wenn die Bertbeilung binnen 30 Tagen 
nicht erfolgt if, fo wird dieſelbe durch die vorgeitgte Bermaltungäbehörde 
unvergüglih auf Koften des Saͤumigen feftgeftele. Art. 11. Die nah 
Art. 10. gefaßten Beichlüffe über die VBerrbeilung der Umlage, find durch 
Anſchlag am Gemeindehauſe befannt zu machen und ſogleich volziehbar. 
Gegen Meielben eingelegte Beichwerten ſchieben ven Vollzug nicht auf. 
Art. 12. Die zmangsmelle Beltreibung ber Umlage geſchieht mach ben 
über Beitreibung ber Bemeinteumlagen geltenden geſehlichen Beftimmungen. 
Art. 13. Auf Antrag der im Art. 10. Ubi, 1. begeibmeten Organe ber 
erfagpflihtigen Gemeinde, kann bie vorgejegte Berwaltungäftelle die vor: 
ihußweife Berablung der Entihärigung aus dem Gemeindevermögen ge— 
flatten und für den Müderfap durch Umlage (Art. 9.) eine Rrift bemillie 
gen, melde jedoch im feinem Falle die Dauer von 2 Jahren übericreiten 
darf, Are 14. Die Gemeinde, fo mie im Falle des Art. 2 der Etaat, 
baben das Medıt, den für Schadenderfag gemachten Aufwand vom ben 
Anflitern bed Schadens und von den Theilnehmern am der Aufammen- 
rottung, ſo wie von demjenigen, melde mit Verlegung ihrer Dienftpflicht 
durch grobe Wahrläfigleit die Mafıegeln unterließen, durch welche tie 
Peiärigung gebintert werden fonnte, zurückzuſortern. Die Gemeinte: 
behörte if verpflichtet, tiefen Regres geltend zu mahen. Cine bei dem 
erſten Verfahren (Urt. 6.) eingelegte Streitwerfündung IR bie nicht er 
forderlih. Art. 15. Die Befimmungen ber Art. 4-7. incl bed ge— 
genmärtigen Geſetzes find bei Entihädigungdflagen gegen den Staat im 
entiprechende Anwendung zu bringen. Art 16. Gegenwärtiges Geſth 
tritt in den Kreiſen biedieitd des Mheind mit dem Tage ber Befannt» 
machung durd das Geſedblatt in Mirfjamfeit, Die Etaatöminifter ber 
Juſtiz und bes Innern find mit dem Vollzuge beauftragt. 

Gegeben Bür den Enmurf: 

Kleinſchrod. 


Motive. 


Die in neuerer Zeit an verſchledenen Orten des Königreichs flattge- 
funtenen ®törungen der öffentliben Rute und Ortnung baben das Ber 
düriniö gezeigt, algemeine Diafregeln zu trefien, durch melde ben mit 
folden Tumulten bäufig verbundenen DBerlegungen der Perfon und des 
Gigenihums fräftig vorgebeugt wird, Als eim paflendes und mirkfames 
Mittel gegen dergleichen Derlegungen ift von ber Geſetzgebung der meiften 
Länder Die Berpflichtung der Gemeinden zum Grfage des auf biefe Welle 
in der Markung verurfachten Schadens anerfannt, und es find betialls 
nicht nur in Frankreich ſchon früher durch das Geſetz vom 10. Bendemiaire 
3. IV. zum Theil ſehr ſtrenge Veftimmungen gegeben, fondern auch erſt 
kürzlich in mehreren deutſchen Ländern, wie in Württemberg, Baben, 
Naſſau, Braunfchweig und Hannover Äbnlide und in der Hauptfache auf 
gleihe Prinzipien gebaute Gejrge mit Zufiimmung der Landeivertretungen 
erlaffen worden Während im Megierungsbezirfe der Pfalz die Beftim- 
mungen bed erwähnten @efehed vom Jahre IV. Anwendung finden, befles 
ben in dem Bebletötheilen biesjeits des Miheins nur bie Nnorenungen vom 
6. Sept. 1819, welche über bie Frage des Schabenserfages feine andrei- 
enden Befimmungen enthalten, Der vorliegende Gejegedentwurf fügt 
ſich Im Mefentlichen auf diefelben Grunbfäge, welche in den oben ermähn« 
ten Ländern anerfannt worben find. Die Gemeinde ift die engfte politiſche 
Berbindung, melde bie Staatögehörigen umfclieft.. Wo der Finzelne 
ohne Verſchulden und ummiberflehlih von einem Unfale betroffen wird, 
fol die Gefammtheit für ihn einfichen, ihm fügen, feinen Schaden tragen 
helfen. Diefer fon tm dem altgermantfchen Inſtitute der Geſammtbürg · 
{Haft außgeprägte Grundſatz Täft fi num awar bei den dermaligen vei ⸗ 


u...r. 


gwehl. 


änderten ſlaatlichen Verhältniſſen nicht in feiner AUgemeinbeit anbedſ 

zur Anwendung bringen, dagegen rechtfertigt ſich auch dermalen no d 

Aunabme der Folgerung aus jenen Prinzipien, daß die Gefaunmthelt der 
Gemeintebemohner wenigſtens für die Vergütung ded durch offene frevel 
halte Gewaltihat rem Einzelnen zugefügten Schaden& zu haften hat, Au 
fönımt hiezu aus dem praftifden Befihtäpunfte Me mweltere Erwägung, 
dag tie Grmeinden bei gutem Willen und gehörlger Aufmerkſamkeit am 
beften im Stande find, die Muhe und Ordnung in ihrer Mitte aufrecht 
zu erhalten un» ter Urſache von Beihäbigungen ſogleich entgegen zu 
teren. Der Geſetzentwurf zerfält in drei Bauptabfdhnitte, von melden 
a) der erfie (Art. 1 umd 2) 2ie Grunbfäge über die Gaſtbarkeit für ven 
durch Tunmulte oder Aufläufe entflebenten Schaden; b) der zweite (Art. 3—7) 
die Beſtimmungen über das Verfahren zur Ermittlung ter Orfoggröße und 
rer Grfagrflichtigfeit, und endlich ©) ber dritte Abſchnitt (Art. S— 13) die 
Grefution begreift. Zum Schluſſe wird im Art. 14 ten Gemelnden ber 
Megreb an bie Unflifter bed Schadens und Theilnehmer der Zuſammen- 
rottung, ſowie an diejenigen, welde mit Berlegung ihrer Dienftpflicdht 
durch grobe Aabrläffigfeit De erforderlihen Mafregeln zur Verhinderung 
ſolcher Beſchaͤrigungen unterliefen, ausdrücklich vorbehalten, und es werden 
noch weiter nach Art. 15 die Vorfriften der Art. 4— 7 dleſes Befeges 
aud anf Entihärigungd- Klagen gegen den Staat für anwendbat erflärt. 
Zu a. Die Grundlage bes Sefegentmurfes bilder bie Free der gemein« 
Iwaftlihen Haftung fümmtliher Bewteindegenoffen (ter Sefammts 
bürgiwaft) und zwar mit der im Art. 9 mäber bezeichneten Geſcränkung 
auf tisjenigen Winmohner bed Ghemeintebezirtes, welde in legterem ihren 
ſtäntigen Wohnfig haben MIS Folge biefes Erundfages ergibt ſich, daß 
Nutnabmen von biefer gemeinihaftlihen Haftungepflidt, — durch Zulaſ⸗ 
fung des Gegenbeweiſes ter Ubmefenten oder bed verſuchten Gntgegen« 
mirfend von Seite Gingelner — nicht Play greifen fönnen, indem tiefe 
Verbintlichkeit nit auf der Vorausiegung eined materiellen Verſchuldens 
aller einzelnen Gemelndegenoſſen beruht. Die Haltungs » Berbindlichfeit 
der Gemeinde erfiredt fi nicht auf Berlegungen an Perſonen ober Eigen« 
tbum, welde vereinzelt aus Privarleidenjhaft verübt wurden, ſondern 
nur auf jene Bäle, im welden eine aufantmengerottete bewafinete oder 
unbewaffnete Menge oder Ginzelne aus tiefer Menge mit offener 
Gewalt Verbrechen oder Vergeben gegen Perfonen oder dat Eigenthum 
ausübten, die Schaden für die Angegriffenen und teren Bells zur Bolge 
batten. Die in dem Urt. 2 enthaltenen Audnakmen von den in dem 
Urt. 1 aufgeilelten Megeln erſcheinen durch Me Natur der Sache gerechte 
fertiget, un» Inden ſich im Weſentlichen in ben Gelegen aller übrigen 
Kinder. Als norhwentig wurde biebei erfannt, die Gemeinden auch im 
fenen Fällen von der Pflicht des Echatenerfoged autzunehmen, in welchen 
eine folde Beihädigung durch eine in der Mehrheit aus nicht beurlaubten 
Soldaten befiebenten Wenge verübt wurde, indem bier billigerweiſe jeme 
Grfagpflibt auf ten Staat übergeht. Zu b. In Bezug auf das Ber- 
fabren if bei dem Entwurfe im Nügemeinen von ber Grmägung audger 
gangen werten, dab ein furzed Verfahren und eine Fhnelle Mechta- 
tilfe vor Allem erforterlich fei, um dem Gelege bie beabfldtete Wirkſam⸗ 
feit zu verleihen. Da nun die geieglihen Normen desd bermaligen Givil» 
Prozefled diefen Anforterungen in feiner Welle entfpreden würden, fo 
ſtellt ver Gntwurf zur @rreihung jenes Zweckes In den Art 3—7 ein 
neued, aud Verbandlungs-» und Unterfuchungsd « Marime fombinirtes Ber- 
fahren auf, welchts dem Exfteme des franzöftidhen Befeges ſich annaͤhert, 
zugleſch aber die Nachtheile zu beieitigen ſucht, bie aus dem höchſt fums 
marlidten Verſabren dieſes Geſeges In defien Anwendung unter weſentlich 
verſchiedenen Berhältniffen hervorgehen könnten. Ueber bie Verbindlichkeit 
zur Gntichärigung, ſowie über die Größe derfelben follen bie Berichte ent ⸗ 
ſcheiden und zwar nad civilprogefiualiichen Vorſchriſten, für melde In 
dem vorliegenden Falle genau bezeichnete Abweichungen von dem gewöhn« 
lichen Veriahren feftgeiegt find, Nachtem die Erhebung des Schadens an 
Ort und Stelle nicht immer durch den Unterſuchungsrichter mit gleidyer 
Schnelligkeit bemirft werben kann, jo melfet Der Art. 3 det Entwurfes 
bie fofortige Ermittlung ber vorgefalenen Beihärigung den Difrifts- 
Polizei» Behörten unter Belziehung von Sadverftändigen zu. Welder 
Were dieſer Schadenterbebung bei ber richterlichen Entſcheldung beizu- 
meſſen, ob noch meitere Erhebungen eriorberlich ſelen m. ſ. fi, Hat das 
zuflänbige Gericht zu bemeſſen. Der Art. 6 beſchränkt die Verhandlung 
wilden Kläger und Bellagten in Anbetracht bed oben amgebeuteten Jwe- 
des auf bie Grjeptlon, ohne einen weiteren Schriftenwechfel zu geflatten. 
‚Hlerauf erhebt dad Gericht ein ſummariſches Verfahren, Thatbeftand und 
Größe des Echabens und entſcheidet nach gefchloflenem Verfahren und 
vorgängiger Vernehmung des Staatdanmwaltes in Öffentlicher Sigung, ohne 
bei dem Urtheile an beftiimmte Berweisregeln gebunden zu fein. @rkennt« 
niffe auf Deweis, Gibedauflage oder Cidedzuſchlebung find deshalb umflatt- 
haft. Gegen das erlaffene Erfenntmig finder bie Berufung, jledoch nur 
an die zweite und legte Inflanz fatt und zwar ſowohl mas die Wer- 
bindlichteit zur Entfchäbigung-ald auch die Größe derfelben betrifft. Ju c. 
Der Bolzug bes rechiöfräftigen Urtheiles oder des fteimilig von Geite 
ber Gemeinde getroffenen Uebereinfommens foll nad Art. 8 des Entwur« 
fes nit dem Gerichte überlaffen fein, fondern durch bie vorgelegte Ber- 
waltung&bebörbe erfolgen. Wenn auch ald Ausnabmöbefimmung ber 
trachtet werben fann, dab den Werwaltungebebörben hier eine neue Kom«- 
petenz gugetviefen wird, fo mußte doch hiegegen bie Erwägung als entfhel« 
benb betrachtet werben, bafi der Bolzug der Erefutive durch bie Gerlchte 
In tem vorliegenden Falle meiſt unausführber erſchetut, und bie Seitret⸗ 
ung der Entihädigung auf dem Wege der @emeindeumlage jeberjeit vor- 


zuiichen if. Die Megufirung und Erbebung biefer Umlage Tann aber 
nur durch bie Verwaltungebehörte geiheben. Um den Vollzug raſcher 
fördern zu Können, ald ſoſches mad den fonfligen Belimmungen der Ger 
fege über Gemeindeumlagen und bed Merfahrens hiebri geſcheben fonntr, 
war ed noibmentig, in dem rt. 10 bis 13 über Me Verthellung und 
Beitrelbung der Umlage, fomie über bie vorfchußmelie Beratlung der Ent« 
gen aus dem Gemeindevermdgen gegen Müderfag binnen einer ber 

mmten Zeitiriſt näbere Borirliten zu eribeilen. Biete Borichriften find 
aus dem Geflhitpunfte eines möglihR raſchen ums fldheren Verfahrens 
Bemeifen, ohne die Garantie einer biligen Prüfung der obwaltenden Bere 
Hiliniffe bei der Verihellung ter Umlage durch die Gemeinde Organe (nad 
Art. 10) ausjufhliefen. Gbenio ſchien es mertwendig, mir Nüdicht auf 
den dem Gelege unterfiellten &rundiag der Gefammibürgidaft der ſaͤmmt · 
liben ®rmeinde-Ginwohner zur Befeitigung von Weiterungen, ten Maß: 
Rab der Vertheilung in dem Art. 8 im Voraus gefeglih zu mermiren, 
und ald folden Maßſtab die vereinigten birefien Steuern zu beflimmen, 
wie dieſes auch in anderen @efepgebungen, 4 B. Württembergs, angt 
nemmen worden if. Da bezüglich der Erisppflict ber Gemeinden in ber 
Piel; für Bäle der angegebenen Urt, wie oben erwähnt murbe, bereits 
efeplihe Normen beſteben, fo fol ba6 neue Geſeh auf die biedfeirigen 

ebierdibeile beichränft fein, und mar um fo mehr, al& bei der abmeichen« 
den Gemeindererſaſſung der Pfalz dortſelbſt nur eine modiſtzirte Anmen« 
dung fait finden Fönnte. Beſtimmungen,. wie fle der vorliegende Geſehz · 
entwurf enthält, And in allen Staaten, in melden das fonftitutlonelle 
Drinzip im hoben Grade ausgebildet if, bereits praktiſch durcbgefübrt und 
alt wirfjam erprobt worden, ohne ben Petingungen bes gemeinplichen 
Lebens zw mabe au freien. Es darf vielmehr erwarterwerben, ba, indem 
De auf folde Welſe den Gemeinden auferlegten Pflichten einen mächtigen 
Antrieb zur größeren Kräftigung und stätigem Eelbftihug enthalten, bie 
wirkliche Anwendung tes Beleped in Foige des moraliichen Eindruckes 
wohl nur zu den feltenen Ausnahmen gehören werde. 


Deutfchland. 
Bayern. Bamberg, 12. Oft. Das Rımendiet den Königs wurde heute 
auf bie berfömmlice Weile dur Goftekdienft, Kirchenparade uf. w gefeiert. 
Die Mannſchaft des Landwehr Regiments war, trop des Werktaged, zahle 
reicher ald je erfihienen. — Der Prinz Wilhelm von Vreufen iſt auf 
der Helle vom Darmfladt nach Berlin bier durchgefemmen, Derfelbe wohnte 
Mm Fefastiesdlenſte in der St. Martindfirdhe bei. (8. 3) 
emberg. Ilm, 12. Oft. Das brutige Nimensfeh Sr. Mal. 
DE Königs von Bayern wurde In unferm nachbarllchen Neu-Ulm auf folenne 
Welie tur einen auf geräumigem Plage innerhalb der Feſtungäwerke 
abgebaftenen Beldgotteddienft gefeiert, an weldem außer der baheriſchen 
Prisgung von Neu Um umb ber dortigen Bürgerwehr das gefammte 
Dffxlertorps der Reichöfeftung und Abrhellungen aller Waffengattungen 
der in Ulm garnifonirenden mürttembergiiden und Ööflerreihiicdhen 
Truppen In Parade theilnahmen. Auch das Difisierklorps der Ulmer 
Vürgermehr mar durch eine Deputation vertreten, Der Bottesbienfi wurde 
nach preieftantiihem und fatboliihen Mind abgebalten. Nach beendigter 
firhlier Felerlichteit defilirten bie ſämmtlichen Truppen in ihönfter Hal 
tung vor dem Gouverneur und Kommandanten der Meichbielung. Mittags 
fand ein indbefontere auch von den Königlichen mürttembergliben Militärs 
und Girihetörten Ulms zahlreich beſuchtes Femahl tatt. Zur Eeböbung 
der Meier mar von Günzburg eine halbe Barterie in Neu-Ulm eingerüdt, 
welore zum erftenmal von dem Wälen der auf baveriſchem Gebiete befind« 
lichen Keftumgömerfe ihren ebernen Gefhügesgruß donnernd in Me Täler 

ber jhmäriihen Donau und Fler ſandte. (As. 3) 
Baden, — Kaftatt, 12. Oft. Heute wurden SO Bayern aus 

ten Katemarten entlaifen. (Schw. Merkur.) 
Kaftatt, 12. Olteber. Heute früb ging ein Zug mit 150 Geian- 
genen unter Bedeckung nah Entingen und Bruchſal ab Man glaubt 
mit Sicherheit annehmen zu dürfen, bafı eine große Zabl Ihrer Panddleute 
Ab darunter befunden habe. Und mie ich jo eben vermehme, wird morgen 
wieder ein Zug, über 100 Mann ftark, am Bayern abgeliefert werden 
Kınonier Gilg wurde heute vom Standgericht zu 10 Jahten Zuchthaus 

verurtkeilt. a3) 
Hohenzollern: Hechingen. — Derdingen, 11. Oftbr. Das 
Biker im Bürftenthume flattenivie Bataillon deB t preußiſchen 26 
Infsnterie- Regiments hat Befehl nach Konſtanz erbalten und if heute dahin 
abmarikirt. O5 ein GErfap durch andere Truppen jtattfinden werde, iſt 
nicht beftimmt. Der Fürft weilt fortmähren® auf feinen Bätern in Schleflen 
und fbeint feine Anftilten zur Nüdkebr treffen zu wollen. Wegen der lieber 
gabe an Preufien tauchen bie verſchiedenartigſten Gerüchte auf. (8. M.) 
fien. — Berlin, 11. Dfiober. Des Königs Majeftät ha 
ben geftern Rachmlttag um 3 Uhr anf dem Schloſſt zu Sındieuci dem 
Bisher an Alertöhibrem Hoflager beglaubigt gemeienen königl. Bayer. 
aufererbentlichen Geſandien und bevelmättigten Minifter Grafen von 
Lerhenfeld»Röfering, eine Privataudien; zu erthellen und aus 
dejien Hinten ein Schreiben ſeines Souverains entgegenzunehmen geruht, 
woturd derſelbe von bieiem Voſten abberufen wird, (St, Anz.) 

Serlim, 12. Oft, (8. 2) Ueber bie Perfonen, melde preuflicher 
Erits als Mitglieder der Bundes-Kommiiflon nad Frantfurt geben jolen, 
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iſt burdaud noch fein Beichluß gefaßt, und beruben alle Mejenigen Namen, 
melde in dieſer Beziehung genannt worden ſind, auf undegründeten 
Konjefturen. 

Dem gefirigen fehelündigen Kampf in ver I, Kammer um ben 
$. 105 if brute ein eben fo heftiger und andauernder gefolgt. Die Nbän. 
derung der Berfafjung und ber Modus dafür, die Beridigung berielhen 
burch die Kammern und die Nichtbeeidigung durch das Militär (ff. 106 
und 107) waren ber Gegenſtand ber heutigen Debatte. Ea murte her 
ſchloſſen: „Eine Bereivigung des Heeres auf bie Veriaſſung finter nicht 
ſtatt.“ Man barf nunmehr noch hoffen, dab die Krone im ihrer biäherie 
nen Beiligfeit gegenüber Kammermajoritäten auch bier bebarren und das 
Bor Er. Majetät ders Königs in dem Vitente vom 4. Deibr. ». %: 
„Unmittelbar nach erfolgter Meniflon werden mir bie von und werbeißene 
Vereidigung des Heered auf die Verfaffung veramlaffen,“ zur MWahrkeit 
machen werde. (Eirh, Nadr.) 

Defterreidh. — * Wien, 12. Dfibr. Die biäber beiprogenen 
Zobesurrheile, 13 an der Zahl find num publigirt umd in Arad an Graf 
Verien, Aulich, Tördf, Labner, v. Völtenderg. Nagt-Santor, Knchich, 
Graf Peiningen und Damjeni durch den Gtrang; an Ni, Schmell, 
Ariſtides Defienffo und W. Päzdr durch Pulver und Blei vellzogen wer» 
den, — In Triefl tritt bie Ebolera wleder flärfer auf. — Die gelern 
gebrarbte Nachticht von Unruben in Prag berubt auf einen Irrtbum. Es 
wurde nämlid von Prag bieber telegrapbirt, dab au —* in Sachſen 
Unruben audgebroden find, — Die Abreiſe Radehlo'e if auf den 16. %. 
Monats beflinmt, 


** Paris, 9. Of. Die Narionalveriammlung bat ben Utopien bes 
Hrn. Lepelletiet die gebührente Gerechtigkeit widerfabren laffen. Aller - 
dings erit nach heftigem Toben und Lärmen des Bergs, dad und mite 
unter an bie mildeften Auftritte in der fonftituirenden Verfammlung in 
der erflen Zeit nach ben Februar» und Juni- Tagen von 1848 erinnerte, 
und nachdem Hr. Gh. Duptn gejelgt hatte, wie der Vorſchlag unter em 
Ausbängelhilde, ald bezwede er Abichaffung bed Elends und des Brole- 
tariais, nur Aufteizung ber Leidenſchaften und bie Vorbereitung neuer 
Revolutionen beziele, mwurbe der Untrag von dem Urheber jelbt unter 
einem fürcterlihen Tumult jurüdgezogen. Debumgeachtet wurbe aber 
doch durch Theilung darüber abgefinmt, ob er in Betracht zu ziehen fei: 
das Ergebnis war bie Verwetſung mit 433 gegen 5 Stimmen. Gin 
Theil der Linken harte fl der Abflimmung enthalten. — In ber vömi« 
ſchen Frage wird die Negierung, die Ad mit dem Motu preprio bes 
Papftes beiriedigt erflärt, eine große Mebrbeit im der Marionalverianm- 
lung erbalten. Hr. Tbier®, ber unter allen Mitgliedern der ermannten 
Pıöfungefonmilllen am energiihflen zu Gunſten des Motu proprie ih 
ausgeiprochen, ift zum Berichterflatter der Kommiſſton ernannt morden. — 
Morgen wird der Progeh vor dem Gtaatögeridtäboie von Berialles ber 
alanen ; den Anfang aber wird Me Werbandlung genen Huber machen, ber 
ın contumaciam voriges Jahr veruriheilt ſich befannelitı der Juſtiz geftellt bat. 

— — nn —ñ— — 

Frankfuer, 11. Oft Das neut groäberzoglich »beifliche, bei dem 
biefigen Banquierbauie Pbilipp Nikolaus Schmidt negerzitie Anleben 
von 1", Millionen Gulden ift zu einem Zins vom 4%, abgeſchloſſen. 
Dasfelbe wurde heute zu einem Preiie von 92", ";, an die Börie gebracht 
und war am Gchluf der Börfe vollſtändig vergriffen. (Kor ) 

Frankfurt &/M., 13.01. Deiterr, Aprez, Metal, 90.  Aptep 74 
äpreg. 54. 2" ,9r0p 46”, Banfaltien 1360. BP. 500 A.rteeie 150%, B. 
250 A.sEeofe 109,9. — Preuß. 50 Züle.» Bräntenihrine — V. 100 @. 
Staatsigultiheine 3% ,pog. Bd. — Baper. 3 ,pı0, —. — Larmige: 





Berbah, 82°, 0 — Württemberg. Shrprop. 82°... ANaprog Ba — 
Bad. 3',prop. 79%.  Botiorliniehen 4 50 A. Sat. 35 Mrkonie 327. — 
Darmftärt. 3',prog. 83. Apre. 0014. BottorAnichen von 50 M. 722 


25 A.- Looſe 27. — Kurbeff. Arie. Milb.rMerbb, 49',. 40 Thlr. » Baofe 
u. — Raffau 3",,preg. 85. 25 Meboofe 251, Mrankf. pro. Bi. 
3rupron. 94%. 00".  Taunusbahn 302. — Hellämp. Intear, SH. 
Span. Iprez. innere Schuld 27°. — Bel. 300 Muerfe —. 500 A.rkoofe 
80. — Sard. 38 Ardoofe 39’, — Disc. 1", 

Wicner-Börfe, 12. Ott. 5%, Met. DH’ G. 95%, B. 4% 77 0. 
78 9. 27%, 40 0. 40%, BD. Banfaftien 1210 ©. 1215 V. Looſe von 1834 
161 ©. 162 P. deito ©. 1839 113 ©. 114 9. Donau Dampijdif Alien 
515 G. 520 8. Blopb-Atien 120 B. PeRhersKeitenbräfe Alien 100 @. 102 P- 
Ball.» GemeMentenfheine 11Y,, ©. 12 PB. Mortbahn 130%, @ 111 ®. 
Maitänter 84° 8, 84° B. Dloggniper 109 &. 109", D. Begher EU 3. 
30%, B. Binz Babweifer — ®. — P. Mürt Eiechazs 40 fl.» Leeſe 59". ©. 
60 P. Mürt Winsifgzris Loefe 19%, G. 1974 P. Graf MWalttleinjhe Loofe 
18 @. 18%, 9. Graf Eiterhazo 20 M«Loofe 19 @. 19%, P. Braf Regleoig 
Loofe 97,8. 9%, B. Mandertem 2M.— GB. 14514 PB. Augsburg mo — 8. 
107%, V. Bulared 31T. ©. 261 0 — P. Branffurt 3M. — ©. 107 ©. 
Genua 2 M. 126, &. — B. Hamdurı 2 M — ©. 155 B. Pine 2 M. 
108, G. — PB Born 3M 100 — P. dette K. —— ® 
Palm 2M.-G—- PL Meeie2m—a.—B Pareo. 
— HIER IIRIMEN,G. Kal, Müng- Dutat, Lil, 9 W- 
deite Want. IE 9%, G.  Napoleomeror AIG @. Geuveraiaitier 14.58 0. 
Ralf. Imprrialt 3.50 G. Br. Friedtichd'or 8528. Silber 7 . G. 

* Paris, 11 Di. Börfe: 5%, 87.70; 3%, 55.70. 


Verantwortlide Redaktion: Dr. 3. Saler. J. B. Bogl. 


Druf der Dr. Wolfigen Buchdruderei. 


— 


m "r®r 


Nr. 244. 





Vene Mündener Deitung. 


bonnenment: 

Gamiährig © . 

zum 6 
kersetlährig I FE. DU Br. 


Diendtag den 16. Dftober 1849. 


Ormenition: Wromemadepiah re, Is, 

Smtüdungesttäne: Dir gefpaltenme Weriae 
Ielbe ober deren Maum 4 Er. 

Brise und eidet 








Muüuchen, 16. Oftober, 

Se. DM. ber König baden Sic allergnärigft bemogen gefunten, zum 
1 Lanrgerichreaffeffor in Undbab ben bortigen II, Aſſeſſor Heinrich Lud⸗ 
wig Gkr. €. W. Stirl vorrüden zu loffen. und die hledurch eröffnete 
II, Affefloreftele am Landgerichte Ansbach dem gebrüften Rotttpiaftifan- 
ten Hermann Mefmer aud Roggenburg zu verleiten. 

Er. Waf. ter König baben Ei allergnärigfi bewogen gefunten, be 
katbol. Pfarrei Tänedberg, Fig Bohenflrauß, tem Briefter Aut Wening, 
Piarrer zu Nuntiag, Prg. Tham, zu Überrragen; ferner ten ſeitherigen 
Vrarrer zu Wieſau, Pig. Malbfaffen, Priefır Mid. Unger, beffen Bitte 
wilfaßren®, von dem Untritte der ibm zugedachten Viorrei Wild, Prge. 

leihen Namens, zu entheben, und bie hiedurch aufd Neue ſich ndfinente 
Darel Dilsed dem Priefter Michael Diel, Pfarrer su Moesbach, Irgt. 
Vobenftrauf, zu Übertragen; Bann den Manualbenefilaten zu Et. Urfula 
in Augbburg, Briefter Di. Meder, deſſen Bitte entipresenb, von tem 
Antitte der ihm zubacdten Pfarrei Guntramdrieb, Lge Wiaffenboien, au 
entbeben, und dieſe Vrarrei dem Krübmehkaplan zu Pleß, Berichte» und 
PoliseisBehörte Pabenbaufen, Mriefier Joſeph Sailer, gu übertragen. 


chland. 

Frankfurt, 13. Oft. Bur Beier bed Namentfehes Sr. Mafehät 
bed Königs von Bayern wurde geftern felerfiher Gottedrierft in den 
Kirchen beider Konfeflionen zu Eadienbaufen von tem 3. Yägerbstaillen 
angrortnet, dem ber bayerlihe Mewollmäctigte, ter Oberkommandant der 
Reihötruppen, fo wie bie Offixtere und Kriegäbeamten tes Meidäfrient- 
Minifieriums beimohnten. Die Dede des proteftundiichen Pfarrere machte 
auf bie Anmejenden einen fichtbar guten Gintrud, Der baverlſche Be— 
volimäctigte gab eine glänzende Eniree. (dr. O⸗PA.⸗gZtq.) 

Bayern. — *. München, 15. Oft. Tie Beier des allerböchſten 
Geburtofeſſes J. M. der Königin Warie wurde beute Vormirtagd wit 
ben bertömmlihen militäriiden une Firclirken Meitlichfeiten begangen 
Um 12 Uhr Mittags erfolgte jobann die ſelerliche Gnuehälung ber Statuc 
des großen Tonfegers Otlanfo di Lafje, (erfunden und modellirt vom 
Hın. Widnmann, gegeſſen in der E. Grzgieferei.) Gine Abrheilung Der 
Lantwehr hatte um bie Starue ein Duariee fermirt und ein fehr zahl» 
reiches Eängerkorpd trug eine Feſtlantate ver. So it Münden wieder 
um eine neue monumentale Zierde veldier — Poft zu gleicher Zeit fand 
in ter Dfarrirche zu St. Ludwig die feſtliche Weihe ber von 3. W. ter 
Königin Tbereie dem hiefligen Mereranenforps geminmeren Fabne ſtatt 
Leider waren ſammiliche Belerlichfeiten durchaus nicht von ber Witterung 
begünftiat 

Württemberg. — Stuttgart (Warning) GE werden ges 
genmeärtig im Lande Wertpapiere. betitelt: „Aktie zur Aufbilfe der Ge— 
weıbtreibenten,” unterzeichnet: „Köiten, 1849. Die Direlllon zur Auf 
bilfe der Wemerbetreibensen" dem Publikum unter der Borfpirgelung zu 
verfaufen geſucht, daß man durch den Erwerb einer foldben Altle in ei» 
mer Rotterie eine fichere Prämie in ächtem Silber und möglicher Weiſe 
den Haupitreffer, in ber Summe von 210,000 fl befſehend, gewinnen 
tönne. Nach eingezogener Erkundigung beflebt in Körben gar feine Dis 
veftion zur Qufbilfe ter Gewerbtreibenten, und liegt dieſem Aktlenver ⸗ 
ſchlelße ein reiner Betrug zum Grunde Debbalb wird biemit ſowobl 
rad Publikum vor dem Unfaufe folder Aftien gewarnt, als and werden 
He Polizel-Dffirianten aufgefordert. auf den Verſchleiß folder Aftien ibr 
Augenmerk zu sichten und bie ibnen zur Kenntnis kommenden Bälle ber 
geeigneten Bebörte zur Mmeige zu bringen. Den 8. Dftober 1849. 
Mintderium des Innern. Duvernon. (Schw. Difr.) 

Gr, Seflen. — Bingen, 10. Olt. Heute Abend hatten in 
zwei Wirtbölofalen Schlägereien zwijchen Soldaten des heute bier ein« 
quartitten erflen Bataillond K. preußiſchen 25. InlsMegimente und biefl« 
gen Einwohnern fatt, wobei vom ben legteren einige nicht unbedeutend, 
fo mie au einige Soldaten verlegt wurden, Bon welcher Seite bie 
naͤchſte Veranlafung zu dieſen Vorfällen gegeben wurde, vermag ich im 
Augenblicke nod; nicht zu befimmen, und wird boffentlidh tie unverweilt 
vorzunehmende Zeugenvernebmung Auiflärung geben. #8 murde aber 
auch auferdem, mie id vernebme, eine Amabl biefiner Ginmohner auf 
den Etrufen, angeblich ohne alle Ueranlafung. von Selten ter Soldaten 
imjulsiet und mebrere verlegt. Nachdem darauf die Anordnung getrofien 
war, dab Me Soltaten im ihre Ouartiere ſich verfügen mußten, fand eine 
weitere Sidrung ber Öffentlien Ruhe nicht ſtatt, und bürfie eine folde 
auch micht weiter au befürdpten fein. (Mainzer 3.) 

Bensheim, 11 DM. Belannılih ſtellen die Demokraten ber hieſi— 
gen Gegend zur nädften Wahl dem konſtifutivnellen Kandidaten Helurich 





v. Gagern ibren Gifernen, den ſtedbrieflich auszeſchriebenen Bandel ger 
genüber. Im ihrer beutigen Nr. 162 verdfſennict Me Wormſer Zel⸗ 
tung“ ein Urthell won Dr, Lbhr über feinen Freund Mandel, meldet 
auch in mweitern Sreifen bekannt zu werden vertient. Es lautet wörtlich 
wie folgt; „Von Banbel habe ir einen Brief erhalten; derſelbe bat ſich 
Bei...» 0. nad meiner Adreffe erkandigt Ich glaubte, feine Mblicht 
lei, mir noch einen freundſchaftlichen Brief zu ſchreiben; ftatt teffen hatte 
bieier alte Eünter nur, mie immer, eine eigennüg'ge Abſicht. Ein fan« 
ged Edreiben, eingewidelt in den gewöbnlichen Wuſt von Schmeicheleien, 
— unb bintertrein die Hauptſache. Zur Zeit, als Blenker Ludwigshafen 
nabm, wurde in Wormé cine Beiltanddproflamation erfoflen, die auch 
Bantel mie unterfchrieben, Gr will nun, ich ſolle in einem Brief erfläs 
ven: „Ich Habe dieielben drucken laſſen, obme daß bie unfen darım Bes 
dructten bejelben unterschrieben gebabt hätten, in der Voraußiegung, biefe 
würden ibre Umerſchrift madträglich geben; ib hätte alfo einen Alt ber 
Fatſchung begangen.“ Dich kümmert dird wenig mehr, aber einem alten 
Sünder zu Tieb, der ſich jebedimal hinterhrein geſteltt mie ein Beigling, 
und onbalıend an und gehegr, etwas ber Urt zu them, das wäre doch zu 
viel. Bandel Gar mich zu Ausgaben verleitet, 3. B. in der Fich'ſchen 
Geſchichte, mir die Erſtattung verſprochen, und nie etwas geleiftet, auch 


davon alio Im dem Briefe, den er Schrieb, keine Solbe Gine ſolche 
Thmugige Gemeinheit ärgere ECinen. Theile Eberſtadt die Sache vılt von 
Baͤndel 3 Löhr“ Son in einem früheren Schreiben theilte Dr, 


Cötr ein Pröbchen feiner gemachten Erfahrungen mit, indem er ſchrieb: 
„Daß er Deutſchland beflagen würde, wenn felde Menidıen, mie fie jeht 
in der Echweiz zufammenjäßen, von denen Giner ten Antern in Schlech- 
tigfeit zu übertreffen juce, jemald nur auf Purze Zeit bie Gewalt im 
ihre Gände befinien * (Br. DB. 3.) 

Freie Städte. — Bremen, 10. Oft. Priefen aus Frankfurt 
zufolge wird der rzberzogs Meihövertveier demnädhtt in unferer Stadt zur 
Felidtigung der auf der Meier liegenden Rriegäflotte zu —— ſein. 

(DB. 

Damburg. 9.0 Un 500 Berliner brachte und ein Extrazug der 
Gijenbabn am lezten Sonnabend. Die Tirefion der BerlinHamburger- 
Babn veranitalıere diefe Griraiabrt und Alellte die Vreiſe ber Ger» und 
Nüdiibre auf die Gäljte ter gewöbnlichen Koftien Die Pabtfarten find 
4 Tage giltig, umd je fand fid; denn eine fo große Anzahl der Mefitenz- 
bewohner durch die Wotlieilbeit angeledt, bie Hanſeſtadt zu beichen, bie 
prädtigen und zablreichen Ediffe, die in ibrem Hafen liegen, auzuſchauen 
und eas Leben einer bewegten Ereftabt, der wichtigſten des ganzen Bes 
landes, fennen zu fernen, Alle Gotels, Ibeater, Kaufe, Mefaurationen, 
Aeſteruleller find gefüllt mit dieſen wie bergeſchneiten Giſten. Morgen 
geben viele Hambutger mit einem jochen Erttazuge wieder nach Berlin, 
und anf bieie Weiſe wird, wenn das jo fort gebt, der Verkehr zwiſchen 
den beiten Etidten bald eine Städtemwanterung per Cifenbahn werden. — 
Dat 3, Füſilierbataillon des bier befindlichen 15. Regiments bat geftern 
Marſchbefehl nah Schlekwig erhaltn und mird in den närflen Tagen 
dahin abgeben. Zwiſchen ber Benölterung und ben preußijchen Truppen 
in Gletwig befiche jegt allenthalben ein guted Ginvernebmen, bie dänl« 
ften Uebergriffe baben überall Die beiten Theile näber zu elmander ge» 
bracht. — Der Aufruf des Komite zur Sammlung von Beiträgen für bie 
emigririen beutichen Ubgeortneten iſt in den Kiefigen Blättern erſchienen. 
Der Virepräfident ber Konflitwante, mehrere Mitglieter derfelben, dann 
angejehene Kaufleute, Buchhändler, Redalteure u. ſ. m. Bilden das zahle 
reiche Romite für Hamburg und Altona, in welchem mehrere pollilſche 
Parteien vertreten find. Syndikus Banfe, dad hamburgiſche Witalieb res 
Verwaltunasrarbs in Berlin, befinder Äh Bier (Br. DrBrM-Btg.) 

Scyleöwig: Holftein. — Der Kommandeur der „Befion" bat 
von der Gentralgewalt Depeſchen über den Fünftigen Ankerplatz det Reicht · 
ſchiffes erbalten. (3. f. Me.) 

Der „Ronftitutionellen Zeitung" ſchreibt man aus Altona vom 8 
Dftober: Die preufiiche Beiagung in Hamburg bat geftern hei ter Tas 
sole Ordre erbalten.aficb marſchfertig zu balten — nad Schleöwig; da 
jeden Kugenblid der Welch! zum Wuswmariche erfolgen fünne, Won der 
preuhiichen Milttärbebörde ward zugleich die Anfrage am bie altenatiche 
Gijenbabnbetörde geſtellt, ob fie das Militär jeder Zeit beförtern fönnt; 
die Giienbahn verweigerte aber in Bolge ter Orbre der Statthalterſchoft 
Me Beförderung, und mir wiflen nit, wa nım geſchehen mid; ob man 
tie Lolomotiven gemaltiam an fi nehmen oder zu Fuß marfdiren wird, 
welches Irgtere mieterum feine Schmierigfeiten haben fönnte. Wie mir 
von Melienden verfibert wird, bie beute Morgen mit ber Gifenbahn ger 
fommen find, fo hat der General x. Bonin in Elmshorn bei felner Durdj« 





978 


seije die Drdre qurüdtgelaffen, daß mad dem fürligen Schlegwig vorge 
gangen werden fol, vielleiht nur aus Pofalrudidhten. doch dies ift kaum 
zu glauben, da ein Ginrüden in das ſürliche Schleswig ein Bruch der 
Waffenfillfiunss» Konvention wire — Auch eine antere Frage tritt in 
ein meued Stalum, de Frage wegen der Geſton; heute traf ein Offizier 
der Marine von Frautffurt mir Depeichen von der Gentralgemalt ein, dieſe 
Depeſchen bringen dem fommandirenden Offizier des Gieflon Ortres über 
fein ferneres Nierbleiben mit dem Reiche ſchifſe Der Marineoffister iſt der 
Meinung, daß es nicht in Gdernförde verbleiben werte, den Ott ber Ber 
fimmung fonnte oder wollte er mitt angeben. — Um 6.Dft. tum e# in 
Blensburg zu blutigen Demonfrationen, Echlesmig « holſternijche permite 
tirte Soldaren zogen in Flensburg wir eimer idwarzerotbegoldenen Fahne 
ein, die Danomanen bauten mit daͤniſchen Fıbrnea gefliggt, und «#8 mährte 
nit allınlange, jo gerieben bie prrmiitirten Soldaten mit zänlıhen Mär 
seien in Etreit, der jo ernſtlich wurde, daß beseutense Verwunsungen 
vorgeislien Tein jollen; es fimpiten etwa 40 gegen 40, »ie Gardeitung 
A ungewiß, war wahrſcheinlich fdreibt A jede Barıci den Sieg zu. 

General v. Bonin, der ſich übrigens einen Fuß nur verfiaudt, nicht 
aber ibn gebiodhen bat, ift aach Kiel zurüdgefehrt. Lieber den Inhalt 
meder, noch über den Griolg jeiner Bemühungen in Berlin mar eimas 
bekannt. Vom den darüber umlaniensen Vermuthungen lauter bie eine, 
dab Herr von Bonin fih om Das preußliche Kriegeminifterium gementet 
bar, um für ten Fall eined Wieberausbrudd der Feindſeligkelten mit Där 
nemarf nicht ohne Wiſſenſchaft darüber zu fein, ob dann die im jihles- 
wig-bolfteinifhen Heere dienenden preubilben Offiziere ausıreten müſſen, 
wenn fie an dem Rampie tbeilnehmen wollten. (D. 3.) 

Preußen. — Berlin, 10. Ofibe. Als in der heutigen Gigung 
ber zweiten Kammer der Urt. 106 der Verfaffung zur Beratbung kommen 
Tollte, ſalug Abg. Trentelenhurg der zweiten Rammer vor, Me Berarhung 
bis nach Seentigter Revifion der andern Arilfel auszuſehen, da noch mid 
tige Punkte feüzuftellen ſeien. Mein die Verfammlung lehnte dieſen Ans 
trag, nachdem Abg. Keller dagegen geſprochen, ab, und ging im die Die» 
kufiion des Artikels ein. Die Artikel 106 und 107 lauıen In bem Ver 
faffungsentmwurf vom 5. Degember 1848: Art. 106. „Die Berfaffung kann 
auf dem ordentlichen Weg ter Weirggehung abgeändert werten, wobel in 
jeter Rammer tie gemöbnliche abjolute Stimmenmehrheit genügt * Are 
tifel 107. „Die Mitzlieder ter beiten Kammern un? alle Stastöbeanten 
haben dem König und zer Verſaſſung Treue und Geborfam zu ſchirören.“ 
Die Abänterungdvorihläge ter BVerfaflungetommiffion der iweiien Kaxıs 
mer lauten: Bir. 106 „Die Verfaffung kann abgeäntesr werten, wenn 
eine Ctimmenmehrbeit von wentgſtens zwel Dritibeilen ver anmelensen 
Diirglierer In jeser Kammer bie Aeaderungen beihlieft und ment an tie 
ſem Befalufle mindeſtene zwei Drittel ter Mitgliever jerer Kammer Teil 
mebmen. Wenn eine ſolche Stimmenmehrheit nicht erreinbe werten jollte, 
und wenn alssanı beite Kamımern aufgelöst werten, fo fol in dem men 
einberufenen Kaumern die gewöhnliche abjolure Stimmenmehrheit genü« 
gen, um die Verfaffung auf dem ordentlichen Wege ver Geſedgebung ün« 
dern zu fönnen.* Mer. 107. Dem font unveränserten Atutel folgenzen 
BZufag zu geben: „Fine Vereitigung des Heerts auf tie Verfafſung finset 
nict flaı.” Bu tem Art. 106 liegen UAmentenents vor von Broicher, 
Keller, Ebert umd v. Bo, BPreithaupt, Urliche, Sattig, v. Gutenew und 
». Richthofen. Verichterſtatter Camphauſen Maffifiziere Me Amensemens, 
die er ihrem Inhalte nach durchgedt, Urli ſpricht gegen den Kommils 
fiondantrag. und Aellt folgendes Amensement: „Abänterungen der Beriaf- 
fung Können auf dem ortenilihen Wege ter Geſetzgebung vorgenommen 
werten; e mus aber bie abſolute Mehrheit ſaͤmmilicher Mitglieder ter 
Kammern dafür flimmen. Der Zee jeined Amentenents ſei, tie Ver 
faffung ſichet zu fleden und dag Laud gegen Verlegung terielben zu jü« 

n. In der Kranfiurier Berfammlung würde er mit dem Kommijliond« 
— gefimmt biten, da ed ſich dort mm eine neue Staattgründung 
gehantelt dabe. In Preußen jei das andere. Darum bebürfe die ⸗preu 
file Sraatöserfafung nicht der Cautel von zwei Drittelmajoritäten (wor · 
auf Exrıig’s Umentement abzlelt), wenn es ih um Abinserungen beriel» 
ben Gantele, mie der Kommiſſiondantrag ed will. Ginige Bunfte ver Ver» 
falung müßten auf leichteren Wege abgeäntert wersen Fünnen wie is 
tel V. Erin Amentement verlange dagegen die abſolute Wajoritit jämmte 
licher Mitglieder der Kaumer. Miedel Dagegen hält die Berfaſſung für 
ein unverlegbares Seiligihum, fie fode vie Fundamente zum Staattorgar 
mißınus legen. Keintewege joften damit aile Veränberungen außgeilof- 
fen fein, nur müſſe damit mit reifer Berachtiamkeit zu Werke gegangen 
werden. Died, glaubt er, würte durch dad Amensement erreicht werben. 
Mbg. Keller: Der Kommifliondantrag erſcheine fo wenig im fonfervativen 
ald fiberaten Sinne smedmäßig, die Rechnung der zwei Drittelmaforität 
wärte tiebrig fein, weun Menſchen Ziffern wären. Bei Abmeienbeit meb« 
terer Mitglieder könne zu dem allergefährlich'en Mandver geihritten were 
den, die wahre und richtige Beſchwerung ber Verfeffungsveränterungen fei 
else tüdstige durch das ganze Yan gebente Disfuffien. Nach dieier kürfte 
teen, die nach und fommen, das Geſchäft nide ſchwerer gemacht werden, 
ald eb und war. Der Schluß ber Diekuſſien wird beantragt und ange: 
nommen. Nach perlönlichen Bemerkungen Muertwald’s, Urlits und dem 
Salußwort ded Berichterſtatters wird zur Abſtimmung geſchritten und zu · 
nid bad Autendement von Sattig abgelehat, dasjenige von Mierel das 
gegen nad der Abſtlumung über beide Säge einzeln angenommen. So« 
madı lautet: Art. 806. „Die Verſaſſung kann auf dem Wege zer Befepe 
gebung abgefutert werden, wenn in jeter Kammer eine Stimmenmehrheit 
won zwei Drititheilen der anwejenten Mitglieder, melde zugleich mehr ale 


bie Hälite der geleglihen Gejammtzabl ter Mitglieder der Kammer aus» 
machen, Tier Aenderung beichlieft. Wenn eine jolde Etimmenmebibeit 
nicht erreicht werten ſollte, und wenn al&dann beite Kammern aufgeldot 
werden, jo ſoll im ben new einberufenen Kammern die gewoötnlicht abior 
late Etimmenmehrbeit genügen (Rommiffiondantrag), um die von den auf« 
gelösten Kammern oder von einer derjelben verworfenen Ubändrrungen 
ber Beriaffung auf dem orsentlihen Wege der Geſezgebung zu beicliehen.“ 
Zu Ari. 107 war ein Umendement red bg. v. Seckendotff vorgelegt: „1) 
Die Kammer wolle in 28 Wrosofoll die Erklärung nieverlegen, daß fie 
die Dereibigung ted Heered auf die Verfaſſung nicht für nothwendig er- 
achte; 2) am die Stelle des Urt. 107 fege: Die Mitglieder des Sioatds 
Minifterrums um» alle Givilbeamten Gaben dem König Treue un Ger 
borjam zw jhwören.* Gegen den Kommiſſiondantrag fucht Abg. Claeſ- 
ten zu beweiſen, das Heer Nebe eigenilid ım gar feinem Zulammenbang 
mit ber Verfaffung. Das veuriche Heerweſen fei bis über das 16. Jahr 
hundert hinaus in Deutſchland auf Vertragäserhältniffe gegründet und ber 
Inhalt des Elhdes dieſem BVerbälinif amgemeflen gewefen. Zu Ende des 
ereifiigfäbrigen Kriegs ſel mie dem Gtaatdrecht eine große Veränderung 
vorgegangen, die Entwidlung der Landesboheit und der Soldatenelt Un⸗ 
thanenpflict geworden. Jeht ſei die Frage, ob ber Soldat durch bem 
Eid zu diefem Zweck verpflichtet werten lönne., Der Redner gibt zu, daß 
der Soldar in He Lage kommen Fönne, gegen den Kriegeberen aufjutre- 
ten, mie 1688 in Gngland, und behauptet. mit dem ide jei dann wide 
gewonnen. Die Gidedfrage fei um fo mehr offen zu laſſen, ald die Ar, 
meefachen nicht zur Kognitton ber Kammern gebörten, fondern zur Präs 
zogative der Krone, Am beſten würbe fi die Kammer daber Über die 
ihwebende Prage im einer Adreſſe an bie Krone audſprechen füns 
nen. Abg vom Mesber nimmt den Kommiſſiondantrag aus praltiſchen 
Gränten in Schutz. v. NleifteMeegom bält den Kommiffiend: Antrag 
als einen Danf gegen das Heer für überfläfflg. und fchlägt eine neue 
Faſſung bes Mreifels vor. Abg Walk unterſtüht dagegen den Rome 
miffiondantrag und fügt, jegt ſei ed an ter Kammer, zu erfläcen, daß fie 
bie Vereiigung des Heeres auf die Merfeffung ald eine Garantie nicht 
brauche, und finder im Kommtfliondantrag feine Negation, jondern einen 
Gruntſad. Auch Abg. v. Seckeudorff erflär Ach gegen Me Vereidigung 
auf bie Werfaffung. da das Heer nur feinem Kriegsberrn verpflichtet Tel. 
Gr empfehle iein Amendement. Abg. v. Briedteim: In ber Sache ſelbſt 
fei die Kammer einig; die Aufnahme einer beſtlmmten Grflärung In bie 
Verfaffung jei meter unbolitifch, not megativ. ©. Beckerath ſchlieüt A 
tem Sechk ndorff ſchen Amententent au. Und nachdem der Kriegdminlfler 
zur Befräftigung bed Keimmiffiondantags gezeigt bat, daß die Vereltigung 
des Heeres auf die Verfaſſung unndtbig fei, im Widerſpruch mit weient 
lichen Beftimmangen der Verfaſſung ſtehe und gefährlich fei, wird ber zum 
belttenmale beantragte Schluß der Diökuffion angenommen, Kleift-Meegowd 
Amendemen: verworfen, der Kommiffiondantrag aber nadı Namendauftuf 
mit 192 gegen DI Stimmen zum Beiluf erboben, wie folgt: Are 107 
„Die Mitglieder ter beiren Rammern und alle Staatöbramten baben dem 
König und der Berfaffung Irene und Gedorfam zu Ichmdren. (ine 
Bereisigung bed Heeres auf die Verfaſſung finder nicht hatt.“ 


Berlin, 13, Oft, Sefern Mittag um balb I Ubr traf Ge. f. Hob. 
ber Vrinz von Preußen, von Vorsram fommend, von tem auf dem Babn- 
bof um» wor dem prinzlicen Valais verfammelten Volt freudig begräät, 
bier ein, und wurde in ſeinem von Vaterlandefreunden in der Nacht vai- 
ber mit Blumen und Guirlanden geichmürten Balaid von dem Minifler- 
Präfisenten, Grafen v Brandenburg, empfangen. Ge. k. Hoheit äußerte 
fide bei dieſer Gelegenbeit gegen den Grafen unter Anderem etwa folgen« 
termaffen: „Ih welß nicht, ob es mir gelangen if, Ibrem Vertrauen zu 
entſprechen, aber dad weiß ich gewii, daß Ich meine Gchulbigkeit geiben 
Habe.“ Der Prinz kehrte mar kurzem Aufenthalte nah Bordtam zurüd. 

(Berl, Mar.) 


Potsdam, 12. Dft. Se. £. Hoh. der Prinz von Preußen if geitern 
Abend um 9%, Uhr mit dem gewöhnlicdien Ciſenbabnzuge von Magdeburg 
auf dem biefigen Bahnboie eingetroffen; eim glüdlicher Zufall war eb, 
daß der König mit einem Ortragug von Berlin bier zu gleicher Zeit ein« 
traf, fo daß beive f. Brürer gang unverbofft anf dem Giienbabn » Perron 
zufammenfamen, Der König, voller Freude barüber, rief nur: „Eei gt» 
grüßt, Wilbelm!“ Die erite Nachricht vom der Ankunft des Prinzen von 
Preußen mit tem legten Giſenbhahnzuge von Magerburg war um 6 Ubr 
Mbenns durch den Felegrapben der Giienbabın« Verwaltung bierber gegie 
ben worden; jebr viele Dffiiere ded Gardekorph bemilfommueten den 
Bringen (Berl. N) 


Hoblenz, 11. Dfe Zugleich mit J. Mai der regierenden Rönigia 
der Miederlanee, welche am geftrigen Machmittage auf der Müdreiie von 
Wiedbaden nadı tem Haag mit dem Dampfboote bier anfam, trafen aucd 
der Griberzog-Neitöverweier mit einem Sohne, dem jungen Grafen vom 
Meran, um? der Erzherzog Stephan hier ein. Die Königin ter Nieber- 
Tante fuhr mit dem Dampiboor rbeinabmärts weiter, indef der Erzberzone 
Neichdsermeier mit feinem Sobne den Griberiog Stepban auf fein bei 
Timsurg am der Labn gelegenes Shloh Shaumburg begleiteten. Wie wir 
erfahren, wird Ge. fall. Hob. der Meidiönermeier auf der Müdreife nach 
Ftantfurt a M. in 10 Tagen wieder bierber kommen. — Ia Betreff der 
angeordneten Trupbenbidlofntionen erfahren mir noch, daß auf Anordnung 
des Rriegeminifters hatt des 17. Infanterieregiments das 25. (ein rheini« 
ſches) hierher in Garniſon und erſteres dagegen flatt ded 25, nach Ärier 
fommen werte. (Br. DVP W-Btg.) 
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Defterreidh. — Wien. . 10, Dit. &e. Erz. Marſchall Badepfo 
verläßt uns in einigen Tagen umd begibt Sid dire nach Mailand; vie 
Abreife war bereits auf den 11.9 Mi. beflimmt, iſt aber gleichzeitig mit 
der Abreiſe Er. Maj der Kalſers verfhoben worden. Ge, Majeſtat mird, 
wie wit vernehmen; noch vor bet Ubreije blnſichtlich ber ihm zur Sanfı 
tion unterbreiteten Organllationen des Kriegs: und Handels Miniftertums 
beſtimmen. — Der regelmäßige Waarentraneport mirtelt Remorqueurs 
zwiſchen Wien und Peſth findet ser Art ſtatt, Daß jeden Dienftag und Frei« 
tag eine Abfahrt von Wien und jeden Montag und Donnerflag eine von 
Peñh ſtatifindet. 

Wien. 9. Oft. Bei der Gründung bed Spiems ter öſterreichiſchen 
Staardbabnen wurde bie Verbintung mit Sſiddeulſchlaud und gunähft 
wit Bayern mittel einer Weſtbahn bereiid ind Auge gefaft. Raſch ward 
der Bau der Süd» und Nordbahn, welche von den Intereffen der Mor 
narchie am dringendften gefordert maren, begonnen und weiter geführt. 
ud mit Bayern murden die Unterbandlungen behuſs des Anſchluſſes ver 
öfterreihifchen Staatebahn an die bayeriſche eimgeleitet, die eingetretenen 
weltetſchũtternden Etelaniſſe jedoch waren nice geeignet. den Fortgang 
berfelben zu fördern Mach wieder bergeitellter Rube jchlen der Zeitpunkt 
gefomiaten, wo bie Öjierreichiihe Megierung menerdingd ihre volle Aufe 
merfjamkeit diejer belangreihen Verhandlung jumenten konnte. Inzwi⸗ 
ſchen hatte Üüch die Öffentliche Meinung in ven biebei zunädt betheiligten 
Stätten dieſes Gegenſtandes bemädrigt und in richtiger Mlürbigung 
der großen WVoribeile, melde burd einen Anſchluß an die Öflerreichiimren 
Bahnen dem Verkehre Sütdeutſchlande und der oͤſterreichiſchen Grenzſtädte 
zugeben müjfen, auf dad Auflantefommen der im der Dichtung gegen 
Deſterreich auf bayeriichem Gebiete gelegenen Bahnſtrecken hingewirkt. Die 
bayeriihe Regierung konnte bierin Veronlafjung und Aufforderung finden, 
den Day eined Schienenweges zunaͤchſt in ter Richtung von München 
nach Salzburg im Angriff zu nehmen Der günftige Erfolg dieſes linter- 
nehmens war jedoch durdı die Berheiligung der Öflerreichtichen Megierung 
mittelt der Bortjegumg biefer Bahn auf diefeitigem Gebiete bedingt, wed« 
halb tie bayeriſche Regierung hierüber tie Anfrage fiellte. Wie wir eben 
vernehmen, hat nunmehr, ben teten Moment erfaffenb, die Öfterreichiiche 
Stastövermwaltung fi entſchleden, die bayeriiche Megierung zu ber Dor- 
nabme des Baues der Eiſenbahn von Münden bis an bie Grente von 
Salıburg dur die Erklärung zu befllmmen, daß in dieſem Falle bie 
Babn Öferreihiiher Eeit® weiter bis mach Linz geführt werden würde. 
Diefe Zufsge ward jered am eine — gewiß von bayerifdier Seite bereit« 
willig zu efüllente — Bedingung gefnüpft, melde bie Vortheile dieſer 
mwiktigen Bahnverbintung au einem anberen Rronlande zumentet. Es 
begehrte nemlich Die Öfterreichlidhe Regterung, bah Bayern bei ter Führ« 
ung der erwähnten Bahnlinie vor Muuchen nach Ealsburg, melde Mor 
fenbeim berütrt, vom dort eine Zweigbabn bis om die mahe tirolifche 
Gtenie bei Rufflein anlege. welche die Öfterreichlibe Megierung fi jo: 
bin verpflichte, dur des Innihel nah Innabruck fortzuſezen. Es bedarf 
einer weitern Grweifung, wie folgenreich tie Ausſſidrung dieſes Doppri- 
Botnbanes für die Melebung des Merkebred von Eütbeutihlan> und von 
Defierieihh ſſch geflalten werte. Teeci bantelekätige Eräpte: Salzburg, 
Linz und Innebruck treten tarurd im unmittelbare Verbintung mit ei» 
nem großen Theile von Deutichland, teren Wirkungen der Lauf des Dos 
nanftroms bis nah Wien und Ungarn erfiredt. Aber noch find Iant« 
bruct und Linz nicht Die gegebenen Gntpunfte des großen deutſchen Gi« 
fenbabnneged. Die Gewalt ter Tinge und ber brängende Jupuls ber 
Anterefien firebt tie allſeitige Berbintung Sübteutihlants mit tem Ger 
flate tes apsistifchen Werered, dem wahren Huöganzdvunfte des Welthan- 
dele an, Wale werden, wir zweifeln nidr mebr daran, bie ſtillen Thiler 
Zireld von der dampfibımubenden Lokomotive durchbrauſt werten, bald 
mird leptere den Weg über orer durch bie Mlpen finden, ſowle fich bie 
narirliche, faum durch beteutende Hinterniffe erfmerte Verbindung der 


SaljburgsLinger Bahnftrede mit der großen füblihen Staatabahn om 
ſelbſt bilden mai. Go knüpft fib am jene bebeutiame Gıklärung ber 
Öfterreibiichen Megierung umd an bad Üntgegenfommen der baperlichen 
eine Meibe frober Hoffnungen für die Vollentung einer der größten Auf- 
gaben unjeres Iabrhundertd, der Veflegung von Raum und Zeit und ber 
irierlichen Groberung auf tem Gebiete det Merfehres ınittell der Her⸗ 
flelung des über ganı Mittel Europa geipannten Ciſenbahnnedes Damit 
ſich aber tiefe Hoffnungen verwirflidren, iſt e6 unerläßlich, daß Um mit 
ten hayeriicdeen Bahnen in Verbindung gelegt mwerbe, und ber Anſchluß 
ter württembergiiben Bahnen an die badlſchen erfolge; denn erſt wenn 
die große Bahnverbindung Deurichlands das Beden des Mheines im Eü«- 
den erreidt, mie es im Morden berelis geſcheben iſt, find die Jatereſſen 
Südreutiblants gehörig gewahrt, und die Zweckt des Bahnnegeö volfom- 
men erfüllt. (Auftria.) 

Annsbruck, 10. Ol. Heute erflattete Hr. Dr. 9. Witmann dem 
arofen Bürgerausihuß unferer Stadt Bericht über die Erfolge veiner Mile 
Non im ter Wündner-Moienbeimer Eiienbabnangelegenbeit. Bir haben 
bereits ſchon früher im unferm Platte den Beitritt ber Stadt Galzburg 
zu gemeinjamer Beftrebung, fo mie die günfige Aufnahme ber Nbgeord+ 
neten beider Stäme in Münden und bie bort erbaltenen Aufiderungen 
nemelder, un? glauben bier aus tem umfaſſenden Bortrage bed Hrn, Dr. 
Wiemann nur noch berausbeben zu mülfen, bai fomoh! von Seite des 
k. bayer, Diinifterlums, ald tes Srn », Maſſet, meldher ben Bau ber 
Bahn auf Aktien eingeleitet, die Verſicherung gegeben wurde, daß dieſe 
Münchner Südbabn ſedenfalls über Roſenheim geführt wird, von mo- 
dieſeſbe ſüdlich von Chlemſet über Traunſtein nach Salzburg ſich zieht. 
— Die Afrienzeihung Tel bereits zu Genüge gediehen. — Die Pläne 
werben noch in diefem Jabre vollendet, und ber Bau ſoll im fommen«- 
ten Brübjahre beginnen, wenn ber beireffente Staatdvertrag mit ber 
õſterreichiſchen Regierung deshalb abgeſchloſſen fein wird. Die Strede 
son Roienheim nah Kufſtein it noch nicht aufgenommen, mad aber ſo⸗ 
gleich geſcehen Toll, wenn der Bau der Innebruder Bahn beſtimmt fein 
wird, — hr. Dr. Wirmann erflärte num für nothwendig, unverzüglich 
eine Deputation brahalb an das Winiſterlum nah Wien zu entienden, 
was der Bürgerausihuß auch zu tbun beichlog, un? wozu Hr. Bürger- 
meifter Dr. v. Klebelöberg, Dr. Widmann um Hr. Hındeldmann Bil» 
belm gewählt wurden. Da die ſchnelle Abreiſe dieſer Deputation als 
notbwendig erfannt wurde, jo murbe beſchleſſen, Togleih den Magiftrat 
von Bogen tayon in Kenntnih zu ſeyen, falls die Bogner Deputarion 
vereine mis jener von Innebruf in Wien erſcheinen wolle. — Zuglelch 
wurde noch einftimmig beidloffen, der Schwefterſtadt Salzburg den Danf 
der Bürger für die chrenvole Aufnahme des Abgeordneten Dr. Wirmann 
wad der freundlien Berbeiligung im diejer Angelegenheit durch eine Ad 
treffe aufsuiprechen und den Blan ter beantragten Bat zwiſchen Inndr 
brut, Münden und Galjburg mit einigen Erklärungen und Bemerkunr 
gen über Höben, Diſtanzen ac. zur beſſern Verſtändigung litbograpbiren 
zu Saffen — Huf das neue Öfterr. Staatésanlehen jind bei den betreffen» 
ten Pf. Kaſſen in Tirol und Vorarlberg 664,300 fl. eingezeichnet wor⸗ 
ten. Hievon in Innsbrud allein bei ber Rameralkaffe 476,500 fl. (X.8) 


Stalien. 

Dres Pariser Blatt „Da Varrie* mill willen, die Regierung von Sar« 
binden dei im Molge der Wermeigerung ber fünfzehn Millionen durch die 
zweite Kammer entſchloſſen, dieſe aufsuldfen um» eine Berlaffungsreniflon 
zu veranlajfen. So begrelflich ein folder Gntichluß märe von Seite el» 
ner Megierung, deren obnebin fo ſchwierige Stellung dur den unfinnie 
gen Beikluf der Kammer umerträglich gemacht wird, fo ermähnt doch die 
Ba;. Viem. bis zum 5. deffen noch nicht, 





Verantwortliche Redaktion: Dr. J. Waller, 3. 8. Bogl. 
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Amtliche Anzeigen. 
Belanntmachung. 


650. Es mirb zur öffentlichen Kenntwif gebracht, 
kaf der hürgerl. Brbzelter Grbaftian Egarr, im Martie 
Abling, id freiwigig der Kuratel unterworfen hat, 
bas fein Mater, ber bürgerl. Papterfabrllanı Schaflian 
Egger In Mäünsen, is Kurator beitelt wurde, umd 
tal ſotla Kurant Sebaflian Bager rehtögiltig Ber 
bintliäfeiten oder Merträge midt eingehen kann, 

Du 3. Oltober 1849. 

Königl. Landgericht Aibling. 
Kinaft , 
füänigl, Pantriäter. 


Amortifationd:Edift. 

598. [30] Der Mana Huber, Dauerswittwe beim 
Veinzl zu Gattefen, d. @,, ging bei dem In des Mad. 
barn Behaufung entftandenen Prant, werurh aud ihre 
Mohn: and Orfonsmie-@rbäute zerftärt wurden, eine 
ete zentlat auf ihren Mamen lautende Etaatsehlige, 
Hen mit Kat.⸗Nro. Er, 0. dd, 1. Mat 1842 








Bekanntmachungen. 


anf 1000 fl, Tautent mit den Goupend von Ziff. VIL 
bio XVIII. zu Berluf. 

Es werben daber alle Mejenigen aufzeferkert, melde 
dayon Kenntnis baden orer im Beſig derſelben fein 
foßten, ih binnen 

6 Monaten 
mit ihren Nechtaanſptächen andzuwelfen, außerteſſen 
ſelde mac Ablauf kiejes Termine für amortiint und 
frafilos erllärt würbe, 

überäberg den 17. Sept. 1849. 


Königl. bayer, Landgericht Eberäberg, 


Der tänigl. Santricrer : 
Kicdi, 


Befanntmachung. 

660. [29] Mn rem Lönigl, neuen Gymnaſium ber 
ginnt ma boker Negirrumgsentihlichung vum 11. d. 
Mrs. das Schuljahr 1549,50 autnahmeweiie mit dem 
5. Movember, Die Prüfungen für bie Aufnahme in 
te orte Dorbereitungsliafe und für ben Ueberirint im 
bat Sommafum finden am 6. uns 7., bie proriferifde 
Ieftription am 9, Renember flatt. 

Dirk wirb mit tem Bemerten belannt gemadt, daß 





von dieſem Schuljahre am mit tem Bönlal. neuen Gym ⸗ 
nafium amfıer der Imitituteichule no eine wellitäntige 
Bateinfhule won vler Klaſſen verbunden iſt. 

Münden den 12, Oftoder 1849, 
Konigl. Rektorat ded neuen Gymnafiumd, 

P. Gregor Höfer, 
Ürktor, 

— ——————— ——— — 
665. [26] Im Felge Hoher Regierungeentſchleßung vom 
11. &. Mis. beginnt das Schuljahr 1849,50 für bie 
biefigen Stutienandalten susnahmemeiie am 5. No vem · 
ber I. 38, Jene Hönlinge tes untenbemannten Ingitu · 
tes, welche die Aufnahmeprüfung für das Gomnaduma 
zu befichen daben, haben deher am 5. bie Uchrigen 
am 8. Resember in das Zaſtitut einzutreten. Sur gr 
nahme im tie faselnifge Inffituraſchal⸗ find für = 
Stattfhäler der 4, und 5, Mooemder ale Anmelungdr 
tage beftimmt. NEN 

Münden am 12, Otte 9. 
Direftorat des Fönigl. Erziehungsinftitute 

für Stubirenbe. 
P. Pincidus Lacen®#t, 
Direlter. 





673. [2a] Mentog ten 24. Oft,, Dermittsse 11 Uhr * 


werten Il untergeläimetem Mmie die im ganyen Gras 
father 1849,50 fi ergebenken Papieripäne öfentlih 
serfteigert, aut die näheren Beringeiäe dalelbſt befammı 
grmadıt, 
Münden den 11. Otteber E49. 
Königl, Haupt-Münge und Haupt · 
Stempel» Amt, 


Pfänderauslöfung 


und : 
Berfteigerung. 

592. [4] Wittwoch den 17. Oktober 
4M ter Irpee Termin ger Rudiöfung ber Plänter ven 
vom Mont September 1848, uns zwar ven 

Rre, 91,164 Bis 99,294, 

Die Pfänter Unuen täglich im ten grmühnfigen Bus 
reaufumten Bor» und Modmittags zerfeht, mmgeldrie 
deu wub ausgelset werten; mr em RNadımittag bes 
oben begriäneten Tages findet feine Pfantemidreibung 


mehr heit. 
Hirrauf Dienstag den 23. Oftober öffent: 
liche Verfteigerung. 
Deändez ten 20. Gert. 1849. 
Königl. privifegirte Pfand- und Leih⸗ Anfialt 
der Stabt München am Iſarthor. 


%. Megriati, 
Magiftratsrarh, 

Bedmers, Oflenbrunntr , 
Raflier, Kontrelcur, 
Pfandauslödfung 
und 
Berfteigerung. 


629. [3%] Dounerstag den 23. Ottober 
ÄR ver fepte Termin zer Musiäfung ter Pfänder von 
dem Monat Geptimber 1648, und pwat sen 

Rre, 04,217 His 102,340. 

Die Bänder können täglih in den gewöhnlihen Bur 
reanfunben Ber⸗ und Mathmitage veriept, umpeiärier 
ben ums ausarlädı werten; mer am Kadımiltage tes 
eben dezeichnettu Tages ſintet Feine Dlantumfhreibung 
mehr ſtan. 

terauf Montan den 29, Oftober öffent: 
liche Verfteigerung. 

Münden ten 29, Bert. 1649. 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih⸗Anſtalt J. 
der Stadt Mäusen. 
X. Megeialt, 
Magiftratsranb, 
b. Zee, 
Konteelrut. 


Bannch, 
Kaiser, 





Pribat - Anzeigen. 


679. Es wirt befanni grmadt, daß tie Kalender 
des landwirthſchaftlichen Vereins jur Wratiss 
abasbe an tie Mitnlierer tosfelten pre 1850 bereits 
an Die Areisfomite’d zerfsidt morten ind, 

Englifche Auftern 


(int angefemmen bri 


A. P. Carlen, 


660, [36] Bazar Nee. 32. 





674, 


#77. Beauftragt ven ben Üben tes fürztld werieh» 
tem Tönkgl. Rämmerers mb Mppellatiomszerichte-Matbes, 
Serra Oite Arhrn, v. Bude, Tate id alle Jene, mei 
he an demirkben, rip. an treffen Nadlaf, ciwab zu 
fordern haben, biemit ein, Ihre Aniprücde bimmen acht 
Tagen ven Frute am bei ante angemelten, wibrigens 
tarauf bei Musrinantrrfermg ker Vrrlafenfiaft eine 
Rüdächt nicht genommen warten könne, 

Diünden ten 13, Olieber 1849. 

Rosmann, 
fönigt, Mtrolat. 

625, [dc] Die Kamylel und Wehnumg ders Unter 
zeidineten befinket ſich von bene an im Rofpalhaufe 
am Mintermarkt Kro. 17 im 2. Etede. 

Münden ben tt. Olleber 1849, 

Schlihthörle, 
tönigl, Atpotat. 

678. [2a] Preftſſet Tchnizlein wehrt jept In 
remſelben Oauft wie blaher, Gonnenflraße Rre, 3, 
aber über eine Stiezt. 





628. [9 Gin tähriner Bantarridadeherfäreiber, 
welärr im Metartater, Depotbeten, perl: web 
Etiftunge-Rebrungemelen bemanbert ft, ſucht entiweher 
in gleicher Eigenſchaft eter als Bursserwolter in meid 
Iptrrer Gigenihait er Kaution Leiten wärte, plarirt 
zu werten. D. lebe. 


616. [30] Bei Gelegerhelt der vellflänbigen Gröff⸗ 
nung ter fünigl. baner. Gſendahn empichlen wir ums 
mie bisber zur 


Veförderung von Güter und 
Gegenftänden 
mit Berügung berieiben, jo nie mad allen anderen 
Richtungen ergebenſt 
Sünden im Oftober 1849 

Das Spebitiond- und Verladungs⸗Geſchaͤft 
ven 
Benrdiet & Eomp., 

Hofenihaf Me. 4 





Spebitiond: Anzeige, 

672, [20] Radtem bereits feit dem 1. biefee Mies 
mals die direkte Oifenbahmserbintung zwlihen bier, 
Nürnberg, Hof unt weiter, tem Weisäfisbetrieh 
übergeben, umb eim neuer, ten Gätrrtranapen [ehr et · 
Teichtermter und förbernber Ürgätentarif ven ter Ohr 
neralstrwaltung ter fünigl, BDeiten und Gilenhahnen 
serfünt wurde, fo wlederdole Id meine frühen, Oft: 
Hisen Anerkietenarn, die @hiteriprtirion auf ken Chi 
bahnen betreffend, intem eb mein ferafältiges Berchen 
bleiben wird, alle mir bier übergebemen dber weile in 
Verſastt aufemmenken Äradtpüter. Brpäde ı., twelde 
für Haupt: und Meben:Pläße auf ter ganen 
Bahafrrede beitimmt üne, raſch uns billia zu beförkern. 

Zum fhnelen MWeltertransporte ven bier yer Achſe 
nad allen Riätengen, insbefontere mad Defterreid, 
Stalien, tr Schweiß, MWürttembera un 
Baden, habe Ih Me zwegtleulichſten Verkehrungen 
getroffen, und werke ih jebem mir zu Theil wertenten 
Auftrag Denüge Leiften. 

Wugöburg dem A. Dfteber 1849. 

Ehriftoph Wilhelm Wagenfeil, 


Unerbieten. 


678. [24] Eur ein courantes Geſchaͤft, weldes in 
ten Melnfkem Orten und auf dem Lante mit Berthell 
detrleben werten Bann, merten fhätige umb zurerläfige 
genten, tie am Plahe und Im ver Umzegend wnler 
Briestienten Sinlänglih befanmt fint, wm bem Artikel 
tie noͤthige Verbreitung arben zw fönnen, arfucht. Prer 
sißen iſt 25 Vrezent, un® Ant faufmänniihe Aranie 
nie nicht erforterlid. Verrörgelte Offerten mit ger 
nauer Angabe des Wehnertes werten franfo an bie 
Erpekitiom tiefes Blattes ateefjirt. 


843, 135] 

Für thätige Gefchäftsleute 
bietet & kur ven Kommijjiens: Berfanf rinet Überall 
ganaharen Artikels pünftige Melegenbeit au einem bez 
Deutenden Berkiente. Wäheres unter EB, de BE 
Poste rentunte in Mainz (Tranen). 





659. Im usterzeichnettt BGuchtanttuag iR fo chen erfhlenen unt in München In ter Lit.sart. Aus 


Halt, Gremenndettasr Mre, 10, am haben: 


Godmwie:Eaftle. Hub den Papieren der Herzogin von Nottingham. 
Fünfte, verbefferte Auflage. Mit einer Abbildung des Schloſſts. 
3 Bänbe. 8. 1849. 71'/, Bogen. Geheftet. 6 fl. 45 fr. 

\ Die geiftvelen Remane ter Berf, von Godmwie:Gaftle haben in Deutſchland, fo wie and auperhalb, 

eine ſeltent Theilnabmr und Werbreitung geſsuten, uns asch die äfientlige Kritit bat nicht wnterlafien, dir Ber 


beusinmkeit deritlbea anerleunemd nadznmeifen. 


Mena nun in einer fo bemepten ck, mie bie jeplar, in welcher Utrrarijche Antermebmungen überhaupt mehr 











ober minder wnmdglig gemorsen find, neue Auflagen tänpit bekannter Büdree nötkig werten, je if tiefe fottze ⸗ 
fepte, lebeutize Iheilmabme des gedildeten Bublifums die beite implehluma für ten Autor unt ſelut Ehöpfuspen, 

Mit ker mum eben erjsicnenen fünften Auflane von Godwie⸗Caſtle find tie Memame ticfer erfen 
— wirter velltäntig zu haden; zur Erleichttrung ter Anſchafſang laſſen wir ten Partie Preld von neuem 
ntretrn. 


Die Romane: Godwie:-Eaftle. 5. Auflage. (6 fl. 45 fi.) St. Noche. 
3. Auflage. (8 fi. 33 fr) Thomas Thyhrnau. 3. Auflage. 
(10 fl. 48 fr.) Jafob van der Mech. (10 fl. 48 fr.) 

melde ujamnım 36 fl. 54 ke. Toftem, erlaflen wir für 26 fl, 4A Mr. - 

Tiefe wobtieite Preisftellung all: mer bei Adnabme aUer wier Nemane, Herer einzelne Remam behält jels 
zen biöberigen Vrele unceräntert, Much bat bieje woblfcilere Preisftekung keine rüdwdetende Krafı; wir haben 
tarmit nur riett acten Anforterungen: tiefe Nemane, zuſammen geuemmen, ten Leſtgeſellſchafien und Leihbiblls⸗ 
tdelen Im ermählgtem Prelfe abzulaſſen, nachgeben wollen, 

Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


Renten-Anſtalt 


der 





Dayerifhen Hypotheken: und Wechſel-Dauk. 

Diejenigen, milde Ah bei ter Wil, Tahreögefellfhaft ned zw beihelligen wünfden, werten eingelaben, ihre Ginsahlumgen die Ende Mosember entre, 
wer Mrelt bei ten Bant Kaſſen in Münden unt Augssurg rer dei ven am allen bebeutemden Orten aufgeflelten Meenten zm machen. Die fraslihe Seſellſchaft zählte ſchen 
am Eslufe bes Sergängenen Jabret cla GinlızeKapitat von mehr als fi. 42,000. — umb bat im Laufe tes aegewmärtigen nod eintn weſteten nicht unbebentenben ie 
wache erbalten. Da nen bie pelitijhen Vergälteife möttlermrile mieter einen ruhigeren Chatalter anzenemmen baden, je befit man, daß be Kenkitwirung nun bald werde 


ttfelgen können, 


,,, Weber den Mepen der Menten-Anfaltem ÜR bereits fe viel gefchrichen werben, bad man dieſen Gegtuftant fan als etſchöpft Deiramten ann, vet mäste ch 
nid übrrkühie fein, berani aufmerffam zw maden, deß fie, wir nenlis ein Afentlihes Blatı ſebt tichtig demerkte, gerate im gegenwärtigen Augentid, we man fh fe 
viel mit ter Beflerung ber materiellen Lage bei gäftlat, tint verzüglige Vradıtumg verklemen, intem fie das gerignetfie Mittel am die Hank geden, unt gemachte Iriparsihe 


zum Wotl der remikie anlegen au fünmen. 
Münden ben 11. Oltober 1849, 


Die Adminiftration der Bayerifden Eiyvathehen- und Wechſeh-Bank. 


Franz; FZaver Miezler, 
Direktor. 





Drud ver Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruderei, 


a Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Er 
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Diendiag 


Beilage zu Mr. 244 der Neuen Münchener Zeitung. 


16, Dt. 1849, 





Bayerifcher Laudtag. 


* München, 15. Dft. Zum Referenten über den Geiegentmurf:: 
De Haftbarkeit der Bemeinden für Pie bei Tamulien werühten Beicäbie 
aungen betreffend, hat der vereinigte erſte und briite NMudichun den Hen 
Abg. v. Gteintberf ermäblt, jo mie bem Hrn Abg. Forabdran das 
Meferat über den Gefegentmurf: das Berfammlunge- umd Vereinsrecht ber 
treffend, Übertragen wurde. 

Der erftie Husichuß der jmeiten Kammer hat ben Geſehentwurf: bie 
Etrafen des bürgerlichen Todes 1. beireffend, beraiben und einfiimmig 
unbebingt angenommen. 

In der erfien Kammer if Hr. Reichtrath Hein zum Meferenten 
über den Geſthentwurf: die Werihiöverjafiung betr. ernannt worden. 


Geſetz⸗Entwurf. 
Die allgemeine deutſche Wechſelordnung betreffend. 


Erine Majeflät der König baden nach Nernebmung Allerhöchtt Ihreé 
Etaatdratbed mir Beirath und Zufimmung der Kammer ter Meichdrärbe 
und ber Kammer der Abgeordneten beichloffen un? verortuen: 

Ullgemeine Befimmung rt. 1. Die allgemeine deutſche 
Werhfelorinung, von welder ein Abdruck beigefügt ift, tritt mit tem 
1. Ianuar 1850 an die Stelle der in den einzelnen Theilen des König: 
reichd dermal beftebenden wechſeltechtlichen Vorſchriften. Belonbere 
Behimmungen. Art. 2. (Bu $. 2. der Wechfelortnung.) Perfonen, 
gegen welche der Werhielarrefi in Gemäfbeit der in den einzelnen Lanteb 
theifen dermal beftebenden MWorichriften über Wechſelfähigkeit und Wedhielr 
arreft nicht Platz greifen mwürbe, innen au nad bem im Art. 1 ange 
führten Beitpunfte dem WWechfelarrefte nicht unterworfen werten. Urt. 3. 
(Zu $ 92. der Wecelordnung.) Bis zu dem Erſchelnen eined allge» 
meinen Geſehes über die Meiertage finder bie Vorſchrift des $..92. der 
Wecielorknung auf diejenigen Tagt Anwendung, melde mad den Ge 
fegen oder bem Herfommen eines jeten Ortes biöber ald rifliche Feler⸗ 
tage im Wechielgeihäfte gegolten haben. Art. 4 (Zu $. 93. ber 
Wechielortuung) Mit dem 1. Fan. 1850 werden für die Stadt Yugt- 
burg der Montag umd der Donnertag als allgemeine Zubltage (Kaffier- 
tage) beftimmt. Die am anderen Plägen beflandene Ginrichtung allge» 
meiner Jabltage wird aufgehoben. Urt. 5. Das Vorzugbrecht ber Wechfſel- 
forderungen im Konkurje {ft aufgeboben. Dasielbe mitt jedoeh in Zn. 
febung der Werhielverbindlichleiten, welche von biöter wechſelſählgen Der 
fonen eingegangen worden find, erſt bei den nad dem 1. Januar 1851 
erdffnet werdenden Konkurſen aufer Kraft Begenmwärtiges Geſetz. — deffen 
Art. 2. bis Art 5. Abi. 1. cbenfalld mir dem 1. Jan. 1850 in Wirk 
famfeit treten, iſt durch dad @eiegblatt und das Umtöblatt der Bialz zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. Der Staarsminifter der Juftlz iſt mir 
dem Vollzuge bes gegenwärtigen Gejegrö beauftragt, Begeben .... +. 

Für den Entwurf v. Rleinidrod. 


Die München: Salzburger Eifenbahn. 


Nicht leicht hat ein Biienbaknban. Unternehmen jo ſchnell bie öffent» 
liche Meinung und den lebhafteſſen allgemeinſten Antbeil für ſich gemen- 
nen, ald die durch ken Begründer der München Augdburgerbahn, ven 
umermübeten Rörberer der waterlänbiichen Induſtrie, Hrn. Nitter Joſeph 
9 Maffel, angeregte Herſtellung eines Schienenweges von Münden 
nah Salzburg über Rojenteim. Pelanntlih find die mörbigen Ginfeli- 
tungen zur Bildung eines Vereins, der ſich die Ausführung dieſet Bahn 
jur Aufgabe macht, bereit® getroffen worden, unb unſte jebem patrloti» 
fen Zweite bereitwillig ihre Unterflügung gemäbrende Etaateregierung 
bat [on unter dem 30. April b. 3. die f Blienbabnbau-RKommiffion au 
den vorläufigen Vermeffungen ter Bahnlinie beauftragt. Da dieſe für 
Deuticland und Bayern überan® wichtige Unternehmung bisher in Üffent« 
Ten Blättern verhäftnißeäflg nur felten zur Sprade gefommen tft, 
fo glauhen wir allen VBaterlantsfreunden einen Dienſt zu ermeiien, wenn 
wir biefem folgenreichen Bahnbau in feinen allgemeinen und ſpeziellen 
Beslebungen gerade jegt, da er ber Mermirflihung entgegengebt, eine 
kurze überfichtliche Würdigung feiner boben Bedeutung widmen. Wie 
vielleicht feine andere beutihe Bahn hat die Münden + Salzburger neben 
dem entfchiebemen örtlichen Intereffe der von ihr berübrten Bunfte eine 
unbeftrictene, unermeßlihe Wicrigfelt für ten gejammten beutfchen und 
europälichen Handelt. ums Perjonenwerkehr, Seitdem durch bie gemebrte 
Benügung und Förderung der Dampficifffahrt auf dem Mittelmeer und 
ber Donau, dur die weitere Verzwelgung der Ciſenbahnen und bie neue 
Vichtung der englifchen Meberlantpoft ber orlentalliche Handel feine alten 
Wege wieter eingeichlagen, iſt eine ununterbroche ne Schienemmegserbinbung 
vom adriatiſchen Meere bis zus Nordſee, von Trieſt bis zu den Hania« 
fäbten zur unabweisbaren Rotbwendigkeſt geworden. Gin flüchtiger Blick 
auf die Karte zeigt aber, wie bie Münden-Baljburger Bahn das wichtigfte 
nod; fehlende Minelglled biefer ſchon größtentheild auf dem kürzeſten Wege 
vorhandenen gtoßen Eifenbahnlinie bilder, IA dieſe Bahn erft vollendet, 
dann Tann Dcherreih lt Yusfülung der Strecke von Salzburg bis 


Bruck an der Mubr, wo die Wien«Triehter Bahn einmündet, leinedfalls 
zorüdbleiben. Da ferner die Autfübrung der banneverfch + thüringichen 
Bahn im nicht länger zu bezweifelnde Auoſicht geſtellt iſt, fo mire bie 
Wünden · Salzburger» Bahn in ihrer fon beitebenten Rortiegung über 
Augsburg, Nürnberg, Hof ober Pidyienfeld-Roburg ben Berfehr zwiſchen 
Süs und Morten, von Trieſt bis Bremen durch Bayern in feiner ganyen 
Böngenonerehnung leiten und unferm ante bie durch bie nortbeuticdhe, 
nice Iebensiäbige. weil naturwidrige Konkurrenz und nur durch dad bis. 
berige Siumnif für und gefährdete, geogrephiid-fürgee Hauptflraße des 
orientalifchen Gandeld und feine unberechenbaren Boribeile baurınb ſichern. 
Pringt man überdie® in Grmägung, daß eine Zweigbahn von Roſenheim 
nach Kufſtein die unmittelbare Bolge des Batnbaues nad Salzburg fein 
wird, bafi entlich an der Bortfegung ter Pinie von Ruifleln über Jaus- 
bruct nad Verona zum Anitiug an die Venerig « Mailänder » Baba bei 
dem bekannten, im gang Tirol herrſchenden regen Gifer für dieſes Babn« 
projeft nicht. im minveflen gejmeiielt werden darf, mie andrerfeits am ber 
unaudbleiblich zu erwartenden Bmeigbahn von Salzburg nad King, fo if 
die Verbindung Bahernd mir dem öÖferreidtihen Kaiierftaate in dem für 
uns michtigftien Richtungen nach Ober« und Mieveröfterreih, Steiermarf, 
Zirel und der Lombardel, nad Böhmen, Galijten und Ungarn, bid hinab 
zu ten Donaulänvern bergefellt. 

Wie bier nah Oſten und Süden für Verſonenverkehr, Ginjubr von 
Solonialwaaren, Tranflt, Zwiſchenbandel und Brobuftenausfuhr Ad die 
günftigken Kommunifatlonswege eröffnen, fo aud nicht minder, wenn 
wir Me Blide nach Wellen richten. Die Münden» Saljburger- Babn, 
welche die ergiebigften bayerifhen Salinen» und Gebirgäviftrifte dur“ 
ſchneidet, wird uniern unerfhöpfliden Salzreichthum fortan nit blos 


‚den übrigen baheriſchen Prowingen, fondern and der Schwelz, Baden un? 


Mürttemberg zuführen. die Galjproduftion um mebı ald das Doppelte 
fleigern, der Eobafabrifation Aufſchwung verleihen. den Bergbau unter 
an Gren, Stein und Braunfohlen, Kalt, Gopé u. 1. f reichhaltigen 
Gebirge beleben und durch gemehrte Ubjapmege ber Grjeugniffe der Land» 
wirtbfchaft, der Glas» und Holimaaren, den Yanbbau, die Viebzucht und 
die Induftrte gleichmäßig ermuntern. Außer biejen, dem gamgen Lande 
iu Gute dommenden Vortbeile tritt bie Wichtigkeit, welche die Münden« 
Ealzburger- Bahn für Oberbahern im&bejontere beflgt, erſt recht in bas 
glängentfle Lichr, wenn man ihre Örtliche Lage und Richtung in's Nuge faft. 

Sogleih von Münden zus bie anziebentften Buntte des baperifchen 
Alpenlanded durcſchneidend die Ufer von Bahernd größten und fdönflen 
Gebirgtjee, tem Ghiemiee, nahe berührend, wird fie ben ſchon jetzt vom 
fernfien Morden ber fo außerordentlich zahlreichen Fremdenzug in noch 


‚erhöhtem Maöe nach unfern freundlichen Webirgsibälern und Heilquellen 


tenfen; die Bıeguenz ton Aibling, Rojenbeim, Prien, Arelbolzen, Siegb- 
Lori, Fraunftein, Reichenhall und Berchteösgaden, ja ſelbſt von den auf 
eine kurze Strecke der Babn genäberten, ſchen jept fo viel beſuchten Fleis 
neren Behirgäieeen und Orten, wie Miesbach, Schlierſet, Ihlz. Tegern- 
fee u. ſ. f. moirb ſich veriebnfachen und fo der Derfehr und Mohlitand je- 
ner Gegenden ben erireulichften und überraſchendſten Aufſchwung nehmen. 
Erltfam muß «8 daber klingen, wenn man an jenen Orten, melde auf 
gemebrte Perſonalfrequenz durch die Eiſenbahn am fiherfien zählen bürfen, 
tie Aibling, Nofenbeim, Fraunftein, von einzelnen Ueberängfilichen bie 
Befürchtung laut werben hört, ale werde Me Bahn ben Fremdenzug am 
folben Orten vorüber mad ferneren Punkten ableiten und folglich eine 
Beeintraͤchtigung feirberiger Cinnahmequellen berbeiführen. Nur Unfenntnif 
ber überall bewährten Wirkungen beichleunigter Kommunifation kann Ber 
forgnifie dieier Urt, tie jeder Begrünbung ermangeln, erflärlih machen. 
Alerbinge gibt «8 Bahnen, deren Zwiſchenpunkte für ben "Meifenten fo 
peringe Anziehungdfraft befigen, daß er umgeläumt über fie hinweg mad 
ferner gelegenen Relſezlelen eilt. Ganz anters aber verhält es fi mit 
ber Münden-Saljburgerbabn, die ſchon auf ihren erſten fürzeften Streden 
ben Relienden mitten in die einlabentfien Gebirgsigenen verfegt, von denen 
jede ihre eigenthümlidhe Schönheit beſigt. Die Kürze und Schnelligkelt 
bed Weges wird viele Hunderte ber Berölferung Mündens, Nugsburgs 
und ber Umgegend, denen Zeit und Geſchäfte midyt erlauben, fi für Bor 
Ken und Donate von ihrem Wohnfige zu einer Bergnügungsreie oder 
oder einem ländlichen Aufentbalte zu entfernen, zu kleineren Ausflügen von 
ein, zwei bie drei Tagen anloden, um Mibling und den nahen Wendels 
flein, um Mofenbeim und Neubeuern mit dem an Naturihönbeiten über« 
reihen, berrlichen Junthal orer das liebliche Prien und ben Ehlemfee mit 
feinen teigenten Infeln zu beſuchen. Den Bedürfniſſen der Meifenden wird 
die Betrieblamfeir der Berbelligten durch Einrichtung nener Gtellmagen« 
Fahrten nach den belichteflen Punkten, dur Grweiterung und Verſchö- 
nerung ber Bufttöfe, durch Vorferge ber betreffenden Gewerbe für” Alles, 
was die Bequemlicfeit des Melienden erbeliht, entgegen gefommen, und 
die ſich mehrende Koniumtion für einzelme voransflditlihe Berlufe des 
des biberigen Perſontuverkehrs den reichlichſten Erfag erhalten. 

Benn wir beifügen, daß nach allen befannten Erfahrungen bei einer fo 
frequenten Bahn, wie e0 die Münden» Salzburger fein wird, nicht bloß bie 
der Bahn zumächft gelegenen, fondern ale in ihrem Verfehrdragon liegenden 
Drte an Belebung des Handels und Wandeld gewinnen, wenn wir zu -er« 
wägen geben, dah ſchon während des Baueh ber größte Mugen ber Bebn 


den umliegenden Gegenden zuflieft, ba vom den cilf Millionen des benö« 


tbigten Babnbaufapitals im geringiien Anichlage drei Biertheile daſelbſt 
wieder in limiauf geiept merben, — -ie müllen auch die legen Zweifel 
ſchwinden, al6 fönnten für die Anmohner der Bahnlinie Berlufte von 
irgend erbeblicher Arı entfliehen, bie nicht Durd auf platter Hand liegende, 
dem Bürger mie dem Zuntmant erwachſende böhere und ſichere Erirägnifie 
weit ausgewogen würden. Darum bleibe Keiner, tem des Vaterlandes 
Wohl am Herzen liegt, ein müifger, gleihgiltiger Zuſchauer des Werkes 
das durch verciate Kraft in's Beben tritt. Freudig trage er, bach ober 
wiebrig, weh Standes er immer fei, fein Scherflein zu dem Untemmehmen! 
bei, das, gegründet auf den Grunbiag der allgemeinen Theilnahme des 
Doltes, ein unvergängliched Denfmal aͤchtet Warerlanzsliehe, ein meuet 
Beugnih dafür fein wird, dañ Babern umd namentlich feine mit Giſen · 
babmen bisber im geringfien Mate bedachte Südpronin; bie Forderung ber 
Beit und den Werib des raſcheſten Verbindungämitteld für Kanzel, Ber» 
mwerbe und Judußrie zu würbigen verſtebt. Höchf erfreulich it ed, dal, 
wie man vernimmt bereitd zablreiche ingeihnungen und Beitrittderfläs 
rungen aus allen Theilen bed Königreiches flattgefunden haben und nad 
immer forımäbren, Möge Jeder, der ſich berufen fühle. zum Woble jeiner 
Diirbärger zu wirten, in feinem Kreile dies gemeinnügige Unternehmen 
durch Rııb und That zu fördern ſuchen Ye raicher es qur Bollensung 
arbeibt, um io früber werben die, mach dem trefflichen, auch dem Binder» 
bemirteltem die Iheilmahme erleichternten Plane zur Herbelihaffung ber 
Mirel, eingelegten Summen ikre Früchte tragen, um fo früber wira bie 
Gefahr ſchwinden, daß Buvern vom Morten und feiner Induftrie überflü- 
nelt werbe, um fo früber wirb bie alte große Verbinbumgstraffe mit dem 
Ofen, bie alte Hania-Heihsftrafie, die Lebens⸗ Aber unieres Han. 
dels und umjerer Induſtrie und Me ſicherſte Bürgſchaft unjered Wobldandes, 
von ben Semmnifien befreit werden, die biöber ihrer Wiederherſtellung 
und folgenreidyen Benügung im Wege fanden. 


— — 


Ueber den Schullehrerſtand und feine Bedürfniffe. 


* Allgemein ift die Riage, daß der Schuilebrerftand fait aflenıhalben 
ſich in fo auffallender Meile am dem reyolutionären Bewegungen beibei« 
ligt habe, uad zwar nicht bles zu gemilien, ben Unternehmern klar gr+ 
worbenen Zweden, jondern überhaupt aus Oppefltionsgelüften, wicht ſelten 
fogar mir foglalifiich » fommuntfiigen Aendenzen. Mus allen deutſchen 
Ländern, beiomters Baren und ber Dialz aus Ftankreich und Italien ver⸗ 
wimmt man dieie Klage. Aus: den materiellen Rotbilänten dieſes Stans! 
löhı Ab ’jene traurige Criabrung keinedmegs allein erklären, fo ſeht Diejei 
auch non Einzelnen zum Vorwand genomyen werden, und jo gerne mir) 
diefelben zugeſte ben. Es ließe fich umidımer madymelien, bafı gerade Dirje- 
fjemigen Schulebier, weiche bie beflen Stellen inne baben, namenslid in 
den Biäbten, am meiflen bemagogifirt und bemofrarlfirt haben, währen» 
andere auf geringeren Stellen fi rubig und file werhielten und einfach 
ihrem Berufe nachgingen. Der Schullehrerſtand kann au, obme gänzj- 
ti undbantbar zu jein, unmöglib läugnen, das in Deutſchland und ar 
mentlich in Babern, im den legten. Jahrzehnten auöcrotdentlich Vieles zu 
feiner Aufbefierung und Hebung geicheben If, Dilfe thut ba allerdings 
noch In hohem Grade nor. Sie wird vorausſichtlich auch immer mehr 
fommen, und die erhebende Zuſage unteres Könige, das Wohl dieſes 
Standes fies im Auge behalten zu mollen, fann jür demielben nur in 
bobem Grabe mörlich und erfreulich fetn. 

Mede aber ald jeter materielle Notbitand If die dem Schullehrerftande 
eigeme Halbbileung obme Zweilel eine Urfache feiner revolutionären Ger 
tüfte. Ws And tenielben eine Anzahl Kenamiſſe geboten, wie fe jonft 
dem einfachen Bürger und Landmann nie gegeben jind, und melde ibn 
deabalb einigermaßen über bieien Strand erheben. Man ift auch im meuefler 
Belt varauf ausgegangen, das Willen ter Schullebrer immer ju poten- 
siren umb ihnen eine immer guönere Zabl son Kenutmiſen beizubringen. 
@s If Meird Streben an fd nur löblich und anerfennenswerb und ed 
würbe ſich auch im jeber Sinſicht beiliam ermielen haben, wenn ed aber 
nur fetd in der innigften Berbindung mit dem Berufe des Schullehret ⸗ 
fendee geblieben wäre und man auc in allen Stüden, ſowohl mit ter 
äußern als Innern Aufbeſſerung beöfelben, allt zeit gleichen Schritt bäre 
halten fünnen. Ju einem gegtündeten, tieferen Willen aber fonmte er 
troy jenes Strebens doch nicht gelangen. Gr mufte am der Schwelle der 
eigentlichen, mahren Wiffenihaft Achen bieiben, umd hatte beahalb von 
der töberen wiſſenſchaftlichen Bildung, wozu er nah feiner Sielluug und 
feiner Aufgabe auch gar nicht berufen if, mur eine Abnung, einigen Bor 
geitmad. Ws ik aber befanmtlich nidus verſuchlichet und nid mehr 
geeignet, zur Einbiltung und zum BSochmuth zu elzen, als von einer Sache 
ein wenia und bob nichts Wrümdliches au verſteben. Halbbiltung pflegt 
am allererden den Kopf zu vertolrren, Dazu fommt, dab, weil ein Bes 
türfnis gemedt umd möcht gebörig befriedigt worden ik, ein dunfler Drang 
nach *inem ganz unbetennten Ziele treibt. Der Ruf nach Vorwärts, nadı 
Aufflärung und Fortſchriu im blinder und verworrener MWeije ift der Halb: 
bildung Immer am meiſten eigen. Ber da am Weiteften gebt und den 
aröften Fertſchritt anfündigt, bat ſolche Meine Geifter immer an ber Band 
wnd kann fie treiben, mwobin er will. Denn ber aröfte Bortichritt, der 
Yes über Hand wirft, bünft ihnen zulegt als ber beſte und wahrſte. 

Bas möhte num im bieier Hlnſicht Fünftig zu tbun fein? Sollen 
wir etwa Me gelebrie. wiſſenſchaſtliche Bildung der Echullibrer noch mehr 
binaufihrauben? Das biete dad Uebel nur noch Ärger machen. Gine 
ſolche wiſſenſchaftliche Ausbildung, wie fie auf Gymnaſtum und Univer- 





tät geboten wird, Tüht fi dem Eıhulfehrerftand nimmermehr mittbeilen. 
Sie verträgt ſich auch weder weit feinem Berufe, noch mir feiner Mufgabe, 
nocd mit dem Frieden, deſſen er ſich erfreuen fell. Gin fiutirter Schul⸗ 
lehrer ift fein Ecullebrer mebr und wäre der unglüdieligfte Menſch von 
ter Welt. Man jürpere-aleringd bie Bildung des Schullehrers auf das 
Allerangelegenelithfte , aber man Beitbränfe fie auf das einſach Natürliche 
und Nothwendige, auf das Praktiſche ſeines Berufe, und »erichene ibn 
mit Allem, was er nicht völlig au durchdringen und fi in Fleiſch zu 
Blut zu verwandeln vermag Die teiffenichaitlihen Anſchauungen über 
Prinzipien der Pädagogik, der Merborolonie, über Piysholsgie. Anthro - 
pologie u. ſ. w., ja bie bioßen Inteinifchen Mamen biefer Wiſſen ſchaften 
baten ſchon Mandem ven Kopf verrüdt. Non multa, sed multum, muf 
«8 hier beiden. Das Mothwendige einfach, praftiih und gründlich; mur 
nichte, was überreit und die Köpfe überipannt! 

Vor Allem aber ift dem Edullehreritande eime tüchtige chritlich 
religiöfe Bildung anumgänglih notkiwentig Mur durch biefe wird er 
vor dem ihm leider vorzugämeiie eigenen Dünfel; wie vor ben übrigen 
Veriutungen, benen er vorzugäweife ald bequemes Werkzeug in den 
händen der Demokratie ausgejept it, bewahrt bleiben. Über daran hat 
es leider bisher jehr bei ihen geisble ‚Miberipruch gegen bie pofltinen 
Wahrheiten des Ehriſtenrhums, rationaliſtiſche Aufflärungsiuht und das 
durch bedingter Umglaube und Irreligiofltät haben Mh mur allzu beutlich 
in demjelben geoffenbart und feinem aufräbrerlichen Weſen unberechenba- 
ven Verſchub geleifter. Der Grund dazu wurde theild im. ber Jugend, 
iheifs im der ſpaͤreren Peruföbilbung gelegt In manchen Seminarien — 
wir ſprechen bier ganz im Allgemeinen — murbe entweber gerabeju eim 
undriftlicher NeligiendsUmterricht ertbeilt , oder ber Unterricht durch bite 
aufgeichraubte, gelehrte Behandlung vesfelben fo geneben, dap-im bem 
ber fleferen Cinſicht beraubten Schüler nur Zweifel rege gemacht wurden, 
welche er fpäter nicht mehr zu bewältigen vermochte. Man forge doch 
aud bier für bad unabweisbar Rottavendige, bewahre bie Schüler vor den 
Cinflüferungen eimed falichen Zeltgeiftes und ſichere ihnen eine zmeitge- 
mäße, chriſtliche Bllbung, welche fe gründlich mit ben voſttiven Wahr- 
heiten des Ehriſtenthume befanmt macht, und ferne von aller ſeichten Auf- 
HMärerei und überipenntem Willen den Samen deö Glaubens und ber Önt- 
tesfurche im bie Herzen zu freien im Stande if. Man ſtelle ſolche Män⸗ 
ner nicht blos für den Unterricht in ber Religlen, ſondern aud für bem 
in ben anderen Gegenfländen an, von denen vorausuſehen ift, dafı fie 
mit Ernſt und Liebe ben chriftlichen Glauben im dem Kerzen Ihrer Schü- 
ler zu ehren und zu rühren and chriftfiche: fromme Zucht und Sitte unter 
ihnen zu pflegen wiſſen. 

Tod fan bei Dem beiten Willen von den- Seminaren nicht Alles 
geleittet werben. Es iR ein großer Irrebism biöber geweſen, bafı man 
Pie Örmartungen von einer weijährigen Bildung In ben Seminarien fo 
hoch ſtellte Es fann unmöglich im zwei Jahren jo auf ale Schüler ober 
auch mur auf die Mehrzahl eingemwirft werben, daß die Beute Alles im 
fi) aufnebnten, mas zn ihren Berufe nothwendig iſt, und daß fie vollig 
reif tie Seminarien verlaffen. Man bat in jener falihen Grwartung einen 
ſeht wichtigen Theil. der Berufsbildung bed Schullebrerd, mämlich jeime 
Borbiltung für das Seminat, fahr ganzlich überieben, oder doch hiöber 
jebr gleichgültig behandelt. So if es gefommen, bafı jelbit aus ganz 
trefflichen, in chriftlichens Beifte geleiteten Seminarien — beren wir, Bott 
ſei Dank, uns zum Ibeil auch nod erfreuen — Pebrer von entichieben 
unchriſtlichem Seite. und aufrübreriſcher Sefinmung hervorgegangen find, 
weiche nichts Wichtigeres za thun hatten, al“ über Watfentbams,. Fürjten« 
knechtſchait u. |. w. zu ralfonnisen und dad Wühleramt eines demofrati» 
ſchen Schullehrerö zu verſeden. Warum? Weil dleſe Leute gröftentheils 
ſchon vorher verdorben waren. Sie hatten zuvor ſchon einen unrifili« 
den, fa Faft gar feinen Religiond-Unterricht genoffen und traten entwe -⸗ 
ber gang unvorbereitet und faft ganz unvelffen® ober auch vom Ihres Glei · 
den ſchon vorber bearbeitet in dad Seminar. Die jungen Leute bringen 
vor ihrem Eintritt 3—4 Jahre bei einem oft ſeht nachiäülgen, nicht fel- 
ten ſehr irreligiöfen und ſelbſt demofratifchegefinnten Vorbereitungstebrer 
u Die Zabl ter Vorbereitungslebrer ift aber ziemlich willkütlich z - 
—S und ihre Ernennung erfolgt auf Vorſchlag ber zablrei 
den Difirikts.-Schulinipeftionen, wobei wohl ſchwerlich ein gemeinfamer 
Maßſtab ter Beurtbeilung anzunehmen if. Die Schullebtlinge find nun 
fat ohne allen zeligiöjen Unterricht und obne gehörige höhere Beauffich. 
tigung, ganz ber Luſt und Yaune ihrer Borbereitungslebrer preitgegeben, 
bie ſich jebr oft wenig Mühe mit ihnen geben, dagegen Ah von ihnen 
auf eine fehr unzeitige umd nachtbeilige Weife ihre Schule balten Iaffen 
Sie haben zwar von Zeit zu Beit eine Prüfung bei ter Diftritto-Inſpef- 
tion zu beſtehen; allein diefe it in der Hegel nicht von bem geringften 
Belang. Eie wird von den Infpeltoren, denen biefed Amt meid nur Ner 
benſache iſt, ſeht oberflächlich abgethan und an den glänzendſten Zeugnif 
jen pflegt es den jungen Leuten trotzdem nicht zu feblen , 

Hier it ein ſehr fauler Fleck unſere Schulweſens. Nicht minder 
gtoß aber ift ein anderer, welcher nach dem Austritt aus dem Seminar 
fich einſtellt. Treten nimlich die Zöglinge aus diefem nach zmeijäßrigem 
vollendeten Lehrkurfe, fo fieben fie mir jedem andern Lehrer auf gleicher 
Siuſe des Ranges und der Anſprüche. Sie Fünnen fh um jede Schul 
fielle bewerben, und laufen dabei nicht felten älteren ums tüchtigeren Leh · 
ern den Mang ab, wenn fle es nur verfichen, ſich Bei den ebenfalls oft 
bemofratiichegefinnten Gemeindevorſtehern uns @emeinderästen beliehr au 
machen, binter welchen auch de gleihgeinnten Schullehrer Immer ibren 
Schut gegen bie alenfalfige Zucht und, Nafflht durd den Geiſtlichen 
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und ſelbſt gegen die Megierungsbehörben zu finden wiffen. Geichmeidhelt 
wird ibnen als Beotfatllenern, ald Männern, auf deren Ihärigkeit das 
Mol des Stanted beruße w. f. m. ohnehin genug Der Diſtrikts Inipchor 
flebt die Schule fat nur alle Jahre einmal bei der jährlichen Prüfung 
und lernt dabei meiſt nur den gleiäneriiden Schaum, aber nid die trühe 
Heie fennen. Auch tarf er Ach micht unterfleben, und hat aud in der 
Regel den- Muh nicht, den Lehrer auf feine Irımege und verfehtte Mich 
tung binzumelien, mährend anzere DiftriftäInipeftoren zu ſolchen Ermah- 
nungen zwar den Mur, aber oft merer ben rediien Taft noch wie rechte 
Ginfige bermelien. Die Reglerung aber, unter deren Nefblyirung tat Echul- 
teilen eine Kr· iſes ſteht, befommt dasſelbe nicht aut durch die elrca 50 und 
nach mehr Brißen der Tiftrites-Infpektoren zu fehen, ſondern aud durch 
die’ ihrer Unterwerwaltungd » Behörden, deren Beziehung zu jenen ſehr 
ungeregelt, ja mitunter felbft zwiefpältig un» feindfellg iR, Daß die Me 
aletungen in 2er Wahl ihrer Diftritid- Infpeftoren nicht Immer fehr glüd- 
Ib Ant, ta fie berem viele brauchen, läͤßt Ach ebenials nicht abläugnen 

Die mödte dieſen Mißſtänden am Befien abjubelien jein? Man 
erlaube und — da doch in Bayern nächſtens ein neues Schulgeſeh er- 
feinen Toll, folgende wenigfiend aut gemeine Boriaikidr: 

1) Dan hebe die gegenmärtigen Diſtrifta Echulinfpeftionen, deren 
Inſtimt Ah ganz unfruchtbat erwielen bat, jämmılich auf, und flelle in 
jewem Kreife, je mach der verichiedenen Konfeſſton 2 rer 3, im Gangen 
etwa 4—6 felbfitändige Kreis-Infpefroren an, melde tab Schul- 
weſen zu leiten und zu beaufflchtigen haben, mit der Merpflichtung zu 
ordentlichen und außersrdentlihen Viſſttativnen. Die Koften valür können 
aus dem, was bie Diftrifts-Inipektionen in Anfpruch genommen baben, 
leicht aufgebracht werben, Auf biefem Wege wirs die Schule — mie 
man das ja jept fa vielfach begehrt — eine jelbfiftändigere Stellung ge 
teinnen, obne ah vie ſo nachtheilige Trennung der Schule von ber 
Kirche elmmäte, und eine wahrbeitägrtreue, firenge und wirkſame Beauls 
ſichtigung möglich fein. Es verſteht fi von jelbit, daß man dazu chriftlich“ 
tüdhtige, weblftwölrte und fenntnihreide Leute mäblen muß, Ie beffer bie 
Wahl, deſto erfolgreicher wird die ganze inrichtung fein. Daburd wird 
auch ermbglidt, mas jo nothwendig für die Schule if. 

2; Daf Die Lokalsdmfpelioren mieder zu ihrem eigenen Medite 
in der Schule fommen, während fie bitter ohne allen reellen @influh 
Dafteben, mobel der Schullehrer nicht weit, wem er angehört und meldem 
Herrn er dienen fole: der DOrtditulfommiiflon, ber Lofal-Infpeltion, der 
Ehmelndeverwaltung, der Diftrifiö-Vollzeibehörde oder ber Diſiritis - Jaſpel · 
tion, welchen allen er unterworfen iſt und nach welchen allen er ſich zu 
richten bat. Das Geſchrei: von Gmunzipation 1. muß dann norkmendig 
verftummen, da mach unjerer feiten Ueberzeugung dies nur in bet genann« 
ten Bielberrihait feinen hauptſaͤchlich ſten Grund hat umb bie Schullehret 
dabei eben einen ihrer vielen Herren les zuwerden gedenfen. lieber bie 
jederzeit mar milde und vorrheilhafte Aufſicht der Kirche une ihrer Diener 
baben fich die Lehtet nod nie mit Girumd beflagen fünnen. Der &eif- 
Uche Mehr der Schule Immer am näciten, 

3) Man geflatte und förbere die Grridtung von Borbildungs: 
Anftalten für bie Seminarien durch erprobte Schulmanner und Geift« 
tie und ſet vorfichtiger und Ärenger In der Auswahl der Borbereitungd« 
Ichrer, Die Iepterem werden indef durch jene Anftalten notbmentig ge 
zwungen werden, fi mehr Mühe zu geben und Beflered zu leiſten. Alles 
Melle man auch hier unter die forgrälige Kontrole der Rreidinipeftoren. 
AR es irgend möglich, fo füge man zu den 2 Bilsungsjahren im Seminar 
noch eim tritted Hinzu. 

4) Kür boͤchſt nothwendig erachten wir endlich bie Berabjaffung einer 
Beförderungs-Drdnung für die Schullehrer, damlt das bunıe Chaos 
der Meltungen aufhöre Die Mechte und Anſprüche müflen nad Mote, 
Dienftalter, Wandel ıc gefontert und feftgelegt und bei Belegungen von 
Stellen darnach verfahren werden. Es wird bied für bie Wemeinden, 
welchen babei immerbin eine gemoichtige und entſcheidende Stimme bei Be« 
fegung ihrer Schulſtellen bleiben kann, jewie für die Lebret eine aufer- 
ordentliche Woblthat fein und erft eine wahre und nachhaltige Einwirkung 
auf den Schulehrerfan® möglich machen, 

Es iſt nicht zu laͤugnen, daß die Regierungen: hinſichtlich ber Echu« 
len- biaher viel Gutes gewollt haben; aber ihre Berorbnungen ficken 
meift nur auf dem Papier, und im wirklichen Leben verhält es fich meiſtens 
of anders, als die Unterbehörten und Difirifis-Inipeltiomen zu berichten 
pflegen. Am allerübelfien aber wirft ein: ungewlſſer und ſchwaule nder 
Zuftand wie en jepe if, und es iſt ſehr gu wünfden, dab wir im Säuf- 
weſen atıd demſelben endlich brrausfommen. 


Die Aufbewahrung des Setreides. 


Sch—. Tie „Menue Münchener Zeitung” emtbielt neulich im ibrer 
Beil, zu Nr.236 einen ſeht beachtendwertben Uuffag über Aufbewahrung 
des Getreides durch Törren. Bei Durdlefung- desielben erinnerte Ich 
id, daß mir vor 6 ober 7 Jahren rin Brauer, Ic melne aus Schwan⸗ 
dorf, fagte, baf er den Verſuch gematbt, einige Schäffel Korn auf feiner 
Viahdörre gebörst und aufbemabrt babe, welches allerdings viel länger 
als das übrige Getreid ſich erhalten babe, und von dem Wurm verfchont 
geblieben je Allein er habe babei auch bie Bemerkung gemadıt, daß 
das Gerreide nicht ganz To wie tie zum Mal; umzuſchaffende Gerfte auf 
der Dörte behandelt werden bürfe, fobln eigentlich nur abgebampft, b. b. 
vater berin- enthaltenen · Feuchtigkeit entietiget, dabei aber baranf gefehen 
werben müffe, daß basfelbe micht zu viel Hihe befomme, weil ſolche auf 


Duantität-und Dwalität bes Mehles nachthellig einwirke Bas Me Yu 
bewahrung deB jo getrockneten Setreſdet betreife, ſo bürfe dirfe natürſtch 
an feinem Orie geſchehen, mo ter Wurm fihon eindeniftet fel, auch m 
dasſelbe von der Binwirfung Der armosphärifden Luft mögflgft geſichtet 
fein, indem «8 jonft die Feuchtigkeif aus fehber air fch ziehe, und dadurch 
der Wurm doch wieder entſtehe, ferner därte eh mid umgefchaufelt wer⸗ 
ten, um daß Durchtringen der Feuchtigkelt buch bie ganye Maffe des 
aufgeldyütteten, getörzten Getreldes zu verhindern. ' ; 
Unlangend die Gelegenheit, das Getreld zu börrem, jo dürfte Mefe 
ſeht erleichtert fein, indem, wie . ®. Im Münden, eine eigene Muljtört- 
Anftalt bei dem ehemaligen Bachetbrauhauſe fh befindet, auch ätnlide 
In den Provinzen, namentlich in ben Städten befteben, und mancht Brauer 
auch für antere um Lohn malgen, daber ebtaſowobl Ach menigitend nad 
der Malzielt zum Dötren des Getreldes geneigt zeigen werben, Inöbe 
fontere dürfte dieſes bei jenen Brauerelem auf dem Lande der Fall fein, 
melde ein geringed Sudweſen haben, und daher mur kurze Zeit zur Maſzung 
ihres eigenen nächſtjähtlgen Vorrathes berkrfen. Cie hnnten für eine 
ganze Gegend das Düren bed‘ Getreldes Teicht Beforgen, und mütben 
wahrſcheiniich den Diesfallfigen Verdlenſt germe mitnehmen, der für dos 
Schäfel zu 48 Er. bis 1 fl. midt unbereutend fein würde. Es türfle 
überhaupt kaum zu zweifeln fein, daß wenn die Sacht nur einmal ange 
fangen und man fih von ber Imednäfigkelt derſelben überzeugt haben 
wird, im Bälde in allen gttreidreichen Gegenden Wiyerne großartige Be» 
trelbetört- Anftalten entfliehen, und das Mittel bieten werden, unfer Dater- 
Tand vor empfindlichen Mangel und Theuerung möͤglichſt zu fhlgen. 


Deutfchland. 

Preußen. — Wir haben bereits der Beröffentlihunget des Ber 
waltungsraches Erwähnung gerhan, und Taffen aus denjelben nachträglich 
die Grflärung des f. ſächſiſchen Bevolmäceigten über bie @inberufung 
ded Meichdtags folgen, dem id auch der f. Gannoverſche im Namen felr 
ner Megierung anſchloß. Sie lauter: „Die k. ſächſſſche Regierung If der 
Meinung, daß das Zuftantefommen eined Bundetfsatet, mwiederjelbe heius 
Abſchluß des Vertrages vom 26. Mai d. J. von ben fontrahirenden Me» 
glerungen Seabfihtigt wurde, auf's Höchſte gefährdet wird, wenn mit Ars 
ordnung ber Meichötagdmahlen und Ginberufung ter Deputirten unzeitig 
vorgegangen werben follte. Dies würde aber, nad Auſicht der f. fächfl« 
ſchen Megierung ber Ball fein, wenn dem Üntrage des Herrn Präldenten 
Vollpracht jept entfproden werten jollte, denn 1) fehlen noch die Mccefr 
fondurfunten von veridiebenen Regierungen, mit melden wegen ibre® 
Beltriud zum Bündnig verhandelt worten if; 2) haben mehrere RMegie - 
rungen ſich zum Beitritt zwat erflärt, es werden aber Bevollmädtigre zu 
Pilegung von Verhandlungen nod erwartet. 3) Kann bie fi. ſAchſtſche 
Megierung dermalen bie Frage über den Umfang des Bündulſſes, welche 
bei jenem Antrage in ver Hauprfache ald fon entfhieden angenommen 
wird, 3. B. durch Feſtſezung eined Wabltaged, der nah dem Reidhsmatl- 
geiege Im ganzen Meile ein und berielbe fein fol, noch nicht ald zur 
Beantwortung reli beirachten; denn wenn derjelben auch aus ben dffent 
lichen Blättern bekannt if, dab mit der k. Bayer. Megierung verhandelt 
und von derjelben ſchließlich die Ettlärung abgegeben worten iſt, ba fle 
tem Pündniffe nicht beitreten und die profeftirte Relchsverfaſſung, role fle 
worliege, nicht annehmen fönne, fo if dem königlichen Bevollmächtigten 
doch nie Gelegenheit gegeben worben, ſich darüber volftändige Gewißhelt 
zu verihaffen, welche Bedenlen jene abfälige Grflärung veranlaßt Gaben, 
da über bie mir dem Minifler von ber Wfordien gepflogenen Berbantlun« 
gen, jo weit fle die proviſoriſche Zentralgemalt betreffen, zwat In der 15. 
Eigung des Vermaltungdrarbes eine jchr allgemein gehaftene vertrauliche 
Minbellung, binſichtlich der Verbanblungen über ben Beitritt zum Bünd⸗ 
niß aber gar feine Eröffnungen gemadt worden And, wibrend bob von 
Preußen nad den jegt veröffentlichten Noten Grklärungen für Ah und 
feine Berbünbeten abgegeben und verſprechen jein folen. 88 drängt 
ſich dabei allerdings und fehr natürlich die Brage auf: ob denn biefeni« 
gen Konzeiflonen gemacht worden, zu welchen die verbündeten Megleruns 
gen fh Äußerften Falles zu verfteben angeratten haben würden, um ben 
für das ganıe deutiche Deriaflungsmwerk Io wichtigen Beitritt ber kbulgl. 
bayeriichen Megierung zu erwirfen? Ueber Württemberg if der & ſachn⸗ 
ſchen Regierung eben fo wenig etwad befannt. 4) Der köntgl. fächſiſche 
Bevollmaͤchtigte hält ed nicht Tür angemeffen, jept auf die Gründe einzu« 
geben, welche ber Herr Antragkeller aus dem DVertrage vom 26. Mai 
b. 3. und ter Mote vom 28. bedielden Monats dafür angeführt bat, dafı 
Me Ginberufung eines Reichdtages aulälflg und in jenen Aftenftädenvore 
gefehen jel, wenn nur ein Tbeil und nicht die ſämmtlichen deutſchen Staa- 
ten ih dem Berirage angeichloffen haben follten, da es vor Allent wohl 
darauf aufommen dürfte, ſich zu vergegenmwärtigen, daß aus einer Brreinis 
gung derjenigen Staaten, welche 5i8 jegt ihren Beitritt zu dem Bündnlſſe 
mit Bundesftaata⸗Cintlchtung erflärt haben, in der That elne ganz andere 
Verbindung bervorgeben würde, als die bei Abſchluß des Bertraged und 
bei Abſaſſung und Genehmigung des Reidhäverfaffungd-Entmuris brabſich ⸗ 
tigte, und daß ber Verfaſſungtentwurſ in feinen weſentlichſten Beitim» 
mungen dann gar nicht metr anwendbar IA. Auch würde Ad dur den 
Nidrbeitritt der beiden Königreibe Bayern und Württemberg und einiger 
anderen Staaten (Heffen. Homburg, Piechtenfiein, Quremburg) De fchmlerlar, 
aber doc unerläfilich zu Idfente Frage beraudftellen: welches das Verbälts 
nif dlefer Etaaren, denen die Medhte aus der Bundecattr vom Jahre 1943 
verbleiben follen, zu dem Bundeöflante und umgefehrt fein ode? mährend 





auderbim und wenn fältimilie In tem MWerfsffumgdentmurie genannte | 
Siaaten dem Vertrage vom 26. Mai beigetreten wären, nur eine Ders 
Bönzigung wit Deſterrelch erforterlih gemeien fein mürte, Entlih muß 
5) der E fäaflige Berollmädtigte unter Hinweilung auf feine Note vom 
2. Juli d. 3. und das Protslol ter 23. Eigung tes Derwaltungsrarhes 
datauf zurüdfouimen, daß tie Ginberufung eines Reicheteges vor erfolgter 
Verfläntigung mit der EP. Öferreichiihen Regierung die unabſehbarſten 
Edmwierigleiten tarbieten würte, wenigfiens jo lange man nicht deren Gr 
flärung dahin erlangt hat, daß tieielbe die Piltung eines Buntesflaates 
mit den Befimmungen ber Bundesafte vereinbar halte. Auf biefes Be» 
denfen glaubtter F. ſaͤc ſiſche Berolmättigte einen um io größern Wer 
legen zu fönnen, da bie k. preußiſche Regierung bei den Verbantlungen 
über die Biltung einer previioriidhen Gentralgemwalt ed.metrfah verfucht 
bat, eine tehlalfige Anerkennung jeitend ter FE. Öflerreihiichen Megle- 
zung zum erlangen, und dadurch Die Wichtigleit berielben kundgegeben bat. 
Ale diefe Schwlerigleiten kaben ungmelielbait ten Kontrahenten bei Ver⸗ 
hautlung tes Veriragte vom 26, Dial vergeibwebt; darum umd meil zu 
deren Hebung Zeit erforterlich if, wurde ter Berirag auf ein Jabr abge» 
ſcaloſſen und eine Verlängerung jogar in Ausficht geftelt. Damit in Wi- 
derſpruch mürte bie Auſicht fein, wollte man nad eiſt dmonatl, Dauer ded« 
felben ion zu einer Maßregel voridreiten, in der fillſchweigend dad 
Aufgeben einer Vereinigung Teutſchlande zu einer gemeinicaitligen Ber» 
fafjung liegen un? eine Spaltung tetfelben herbeigeſührt werten würde, 
Die £ fänfihe Regierung fann zu einem felden Schritte nicht rathen 
uns muß fi demnach zur Reit no gegen dem Antrag des Vräfldenten 
Eohpradr ettlaren.“ Grflärung bes Vorfipenben: Die burd ibm 
vertretene F. preußiiche Mepierung babe ſich bereit zweimal über vie jept 
In Antrag getelte Termindbeftiimmung ausgelproden, zuerft bei Morlage 
der auf dad Püntnif vom 26, Mai c. beüglichen Aktenffücke, und fotann 
im ter Antwort, melde ganz unlängft noch anf tesfallfige Interpelarlon 
von dem Piinifler bed Audmirtigen ertbeilt worden Im vollen Anſchluß 
an Heien mwieterbolten Uusirru feiner Megierung trete er auch jet ber 
Majorktät der Berölmäctigten bei, indem er zugleich lebhaft bedaute, 
dabei zum erfienmal den Berwaltungsrarb in eine Wojorität und Mins- 
zität geheilt zu feben. Es fei Seitens biefer Diinoritäe auf bie Perichies 
denbeit ter Stellung ber urſprünglichen Ronirabenten bei dem Merträge 
vom 26. Dial e. bingereutet werten. Gr gebe dieſe Verſchiedenbeit zu, 
um babei in Grinnerung zu rufen, daß es allertings Treuen allein ger 
werfen, weldes tie ibm von der Mationalverfammlung in Branfiurt Dar 
nebotene Kallerfrone abgelehnt babe GE werte zugegeben werten, tab 
diefer Grribluß ein großer, ein gefährlicher gemwefen je. Preußen babe 
Ibn aber gefaht umd vollzogen, weil «8 nidt geglaubt, daf die Werfaffung, 
mie fie in Franffurt fbliehlih ſeſtgeſtelt worden, zum mahren Heile 
Deutſchlande gereichen werte, weil es fi überzeugt gehalten, ah bie 
Konfiruirung des Dberbaupıs nach dieſer Verfaffung die übrigen deutſchen 
Etaaten beinahe vernichter babe, und weil e8 De vorläufige Annatbme ber 
KRaiferfione unter Keiolutiobetingungen, alß eine Urt von Zwang für bie 
Regierungen Teutſchlande einſchließend, mit der Gerechtigkeit unvereinbar 
fand. Dennoch ſei dieſe Ablehnung als der nähfle Grund tes Shheiternd 
einer einheltlihen deutichen Regierung bei einem grosen Theile Teutſch- 
lantd und Preuferd aufgefaft morten, io, daß bie föniglihe Megierung 
nur eine tringente Pflicht erfüllte, als fle zu dem Miitel griff. Im Ber 
ein mit ben Fönigliden Regierungen von Sachſen un? Hannever Me bun« 
beeftaarlihe Cinbeit und Vereinigung Deuritlands in tem Grenzen bed 
Moͤglichen auf einem anderen Wege unverzüglid) anzubabnen. Die Vers 
foffungererlage, bie nunmebr von Vreußen vorgelegt, und worüber ſich 
bie drei Töniglichen Regierungen von Wreußen, Sachſen un» Hannover 
ſchlieflich vereinigten, babe allerdingd einen Buntesflaat vor Augen, ter 
im meiteler Husrehnung ganz Deutſchlaud umſaſſe, mit einlmeiliger Aus, 
natme Deſſerrtiche, Dad ib dur feine Derioffung gem Winträtt In einen 
deutſchen Bundedſtaat ſelbſt aufet Grand gelegt habe. Dabel fei aber 
volfommen Har geflelt und deuilich audgeiprodhen, daß tiefe Austehnung 
allerdings der Wunſch und Me Erwartung der Verbünteten, aber and, 
dafi Me nicht He Bedingung des Bünbniffes jet, und daß die Verpflichtung, 
den Bundebflaat ibrerjeiss in's Leben zu rufen, für die Verbündeten auch 
dann im ungeichwäcter Kraft beflche, wenn biefe Grwarsung tbeilweiſe 
fi wicht erfüllen jolte- Preußen fei enıfdloffen, tiefer Pflibe, Me es 
jege wie am Tage ted Versragdichlafies amerfenne, nad aller Möglichkeit 
zu genügen und, fo viel am ibm jei, auf dem beiretenen Wege mit Ernfl, 
Enticiedenheit und Energie voranzugehen, Als eine Öffenılidie Kundge- 
bung diefed Willens müſſe ter Vorfihende auch feinerfeits ten Vollzug 
tes gelellten Antrags betrachten, tem er demnach, mie gefagt, vollig ads 
bärire. Die bieber gegen den Untrig erhobenen Anftänte fünne er un 
möglich für begründer balten. Tem Zufemmentritt des Heichötags ntüß« 
ion allertingd neh mannigishe Vorarbeiten verausgeben; alein, mie ticd 
auch bereird vom bem großberzeglih heijlien, dem grefißerzoglich«medlens 
burg · ſtrelitzſchen Berolmäctigten bemerft worten, ftien bieie doch alle 
nicht von dem Umfange, daß le nicht in drei Monaten vollenzet fein fun: 
ten, umb gereii auch vollenter fein würden, fo bald nur ſeſtſtebe, dañ fle 
aldbann vollendet fein müßten. Was den Umſtand betreffe, daß die Ver— 
banblungen mit Yayern mit voltindig zur Kenntniß des Mermalrungs- 
ratbes grfommen, fo gefebe er, über den Wang vieler Werbanblungen, 
wobei er periönli nicht betheiligt geweſen, im Uugenblide nicht völlig 


Informirt zu fein. Er werde aber Schon in ber nähflen Eitung jedem 
tedjalfigen Wunſche durch tetailirte Vorlagen genügen und ſich febr freuen, 
wenn man durch Aenntnig des nüberen Hergangd das Mittel auffinten 
folte, Bayern zum Eintritt in ben Vunbdesftoar zu vermögen. Kb eine 
Epezlalverbandlung mis Württemberg Aattgefunten, fel ibm ebenfalls iremt, 
er werde aber auch hierüber ebenfalls in ber naͤchſten Eipung ale Zub 
funft geben. Als Bas Habpthinderniß des Antrages sei ſaließlich bie nad 
immer nicht erfolgte Verfländigung mit Deſterreich beicichme. Gr, ter 
Vorfigente, lege auf dieſe Berftäntigung gereii den höchſten Werib, er 
mwünfche Im Intereffe des gefammmen Vaterlandes nices ſehnlicher, ale dej 
das Berhältniß mir Defterreih ein Verbältniß der innigflen und treue 
Berbinsung, daß bad bisherige alte Band mir Oefterreich nicht nur nicht 
gelodert, ſondern feier und unauflöslicher als je gefnüpft merde; er gebr 
zu, dab man um biefen Prei® Opfer bringen umb mit Eelbfiverleugnung 
zu Werle geben jelle, aber nun und minmtermebr werte er einer Konni- 
venz bad Wort, reden, die fo meit gebe, daß fie bie Reallſtrung des Buns 
tehflaated von der Genehmigung Drfierreitd abhängig efläre.” 


Defterreih. — Wien, 12. Oftbe. Die fähflihe Mätien in 
Siebenbürgen har an Seine Grielen; den Kern Feldmarſchall Grafen 
Madehte folgende Adreſſe überreibt: „Ener Orzelleng! Mit gerechter 
Begeifterung iſt die fähflibe Mation in Giebenbürgen dem Jaunenömer- 
tben Giegeblaufe der failerlichen Waffen in Iraliem gefolgt. Ihre Wünice, 
ibre Gebete baben den erbabenen Feldberru begleiten, welchen tie Baries 
dung dazu beflimmie, Deſterreiche Retter in den bebrängten Tagen ber 
Gefahr zu werten. Ein Stern der fihern Hoffnung hat ber Name Raben» 
in der dunkeln Mache ſawerer Drangfale ibr geſtrahlt, ihren Dutb erköht, 
ihre Ausdauer in dem Kamıple für eim einige® und märhtiges Dcherreid 
und für ikr angehammtes Fürſtenhaus erhalten. Mit dem Jubel gerübrten 
Herzens und hoͤchſter Bewunderung begrüßt biefe Nation beute ten lor beet ⸗ 
aeiymüdten Sieger und den Schöpfer rined Friedens, welcher auch ihr am 
ber fertten Oftgreuze der Monarchie bie geſetzliche Breibeie fihern wird. 
Gin einiges und mächtlges Oefterreich! das ift itr Wahliprum, ibr Etols, 
ihr Troft, ihre Zuverſicht geweſen; fie verehrt, fie ſegnet den Mann, deſſen 
flegreicher Arm die Säulen des großen Baterhaufed geicbirmt bat, in mel» 
dem fie wohnen, und ber. Wobltbaten einer freien Berfuffung genichen 
fol. Geruhen Eure Exzellenz dieſen einfachen Ausdruck begeifteıter Der 
ebrung hultwol entgegen gu nehmen. Gott fegne ‚Eure Griellenı und 
loffe den Down, auf welchen Guropa bewundernd blidt, no lange Jahre 
Beuge tes Jubeld ſein, mir welchem der Name Madegfy von Millionen 
genannt wird, Wien, am 15 Ecptember 1849.” (Bolgen die Un» 
ierichriiten.) . 

* Wien, 13. Dfteber. In Beflb wurden am 10. der Frminifter 
Eisngi und Komitaitfontmiffie Baron Jeezenak gehängt Daſelbſt fine 
bis jegt 3%, Millionen Gulden der früheren ungariſchen Noten eingelies 
fert und verbrannt worden — Auf Wefrbl Br. Maheſtät bes Kalſert wird 
in Dien ein großarıiges Denfmal für tie bort unter General Henzi ges 
fadenen Krieger errichter. 


Rachichrift. 

+* Paris, 12. Of. Heute if der erſte Ar des Dramas zu Bere 
ſallles zu Ende gegangen. Huber wurde zur Deportation verurtheilt. 
— Die Frage der Aufhebung ded Werbannungädekreted der f. KBamilien 
beichäftigt fortwährend ale Gemüther, und gewinnt einen Inımer günfi« 
gern Boden, In ber Metionalverfammlung dürfte jedoch Heie Brage, 
wenn fe zur Diefufflon eingebracht wird, für's erfte vertagt werben. — 
Lord Mormanky und Lord Brougham batten beute im Glyice National 
eine lange Konferenz mit dem Vräfttenten © Nopoleon; man meih bee 
fimmt, daß die Öfterreihiid-türfifche Differenz Gegenſtand der Beſprechung 
war. — Börje: 5%, 87,55; 3%, 55.60. 





Börfen- und Banbelg- Machrichten. 
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München, 17. Oftober 
Er. Mai. der König haben tie farbol. Prarrei Mieien, Pas. Lohr, 
dem Prieſter Bernbard Klogmann, Pfarrer zu Unteribäl, Log Hammel» 
burg, au Übertragen gerubt. 
Der ſonlgl. Arvotar Eepffert im Paireutb if mit Tor abgegangen 


Bayeriſcher Landtag. 


+ München, 16, Dt VL Sffentlihe Sipung der Kam— 
mer der Abgeordneten; eröffnet um 9'/, Ubr unter dem Vorfite des 
Hrn. H. Bröfieenten Weis von Imeibrüden. Die Galerien un? öffent: 
lihen Tribünen find nicht ſehr gerüllt. Am Miniftertiſche figen die Lönigl. 
Staardminifer des Innern, bed Neufern und bes Handels, und des Kul« 
tus, SB. v. Zmehl, Dr. v. d. Pforbien und Dr. Mingelmann; 
ferner die Miniferialxätbe O5. 9. Manner, Frbr. mn Bechtolaheim, 
Graf Hundt und vo Molitor, der fönigl. Beneralverwaltungd: Direktor 
dr ©. Habel, der Ober lieutenant im Generaiquartiermeifteritab Hr. v. 
Paifavant, und der Kinigl. Appellationdgerichtd- Direftor v. Kiliani. 
Nah Verlefung und Benebmigung bed Protofoils ter vorigen Eigung 
gibt ber Hr. Bräfident der Kammer Kenninii, daß er gemäß Art. 65 
ber Geſchãſteordnung dem Hrn. Abg. Mabl, der in Folge ſchweret Gr“ 
franfung feiner Gattin dringend nach Haufe gerufen worden frei, einen 
Urlaub auf 8 Tage erteilt babe. Es cıbebt Ah kein Einſpruch dagegen 
Hr. Dr Morgenſtern wünſcht, daß and tem Ginlaufe ein Schreiben ded 
Km. Dinifters ded Innern für Kirchen- und Echulangeligenkeiten, das 
Budget von 1849/50 berreffend, vom Hrn, Vrüfldenten vorgeleien werden 
möge, wenn nichte im Wege ftche. da die Kenntniß dedielben für tie heu— 
tige Eibung von Belang fein könne. Der Sr. Präfident bedauert, 
diefem Wunſche nicht entiprechen au fünnen, das Schreiben fei bereitd in 
bie Kanzlei gegeben, damit ed möglichſt Ichnell abgeichrieben werte und im 
bie Hände aller HH. Abgrordneten gelinge. Dasjelbe dei ein Rachttag zu 
dem bereits vorgelegten Burget. Wenn ed übrigens gewünſcht werte, To 
werde er Eorge tragen, daß ed noch om Saluſſe ter Eigung oder im ber 
mergigen Eigung verleien werten könne Hr. Dr. Morıgenfiern fragt 
an, ob nicht vielleicht der Gr "inifler des Kultus ſelbſt einigen Ruficbluf 
tarüber zu geben ſich veranlaiı finde. Der Hr. Minifer ves Kultus 
erfläre ſich ſogleich dazu bereit. Er erinnert daran, daß der Hr. Fnanz⸗ 
minsfter ſchon neulich bei Verlefung des Budgets bemerkt habe, es ſeien 
mehrere Vunkte in das Burger noch wicht eingefegt, mir dem baran ge 
fnüpften Vorbebalte, daf darüher von Seite der Ersatöregierung der Kam 
ner eine nachkänlide Vorlage gemacht werden ſolle. Se jei dal Aul: 
tueminifterkum im Ganzen nur mit 17,000 A. eimgeiegt geweien, während 
ed oftenfibel einer böbeıen Summe berärfe. Die berreffenven Uunfre feien 
nun in den Schreiben aufgeführt. Der Hr. Präſtdent: Gr werte je 
denfalle Vorſorge treffen, dab des Schreiben noch vor der VBerathuug des 
Geſetzentwurfte über die Anäfſſgmachung und Vertbelichung der Schul: 
lehrer in der Kammer verleſen werde. Ter Hr. Vräfident bemerlt 
num, bie betreffenden HH. Staaisurinifter feien zur Beantwortung der von 
verichiedenen Abgeordneten angekündigten Interpellationen erſchlenen und 
großentheild ſchon beute bereit: er lade daher die GH. Abgeordneten, wel⸗ 
he bieje Interpellationen angefündigt, ein, fie zu entwideln un» zwar zu+ 
ert den Hrn. Abgeordneten v. Hermann, Hr. v. Hermann: Mun babe 
häufig und mit Recht bebawptet, Bapern ſei ein aderbautreibender Staat, 
was doch wohl nichts anderes heiße, ald der Ackerbau jet für Bahern bie 
Hauptquelle ſeines Naienalteichthums. Indeſſen fei einer ber wictigiten 
Beige der Landwirthichaft, nemlich bie Wie ſenkultur, nicht leicht in 
einem Tbeile von Deutihland jo wenig entwickelt als in einem großen 
Theile ron Bayern; wohl werde fie in Unterfranken, in einzelnen Theilen 
von Mireffranfen, doch da ſchon nicht fo fehr als Lost, zum Theil auch 
in der Walz rationell berrichen. Jabeſſen ſeien doch nocd über 120,000 
Morgen Wirken da zur Demäfferung geeignet, das Waſſer dazu fei vor- 
bunden; würden dieie Streden, wie in Darmſtadt geiheben, wirklich bes 





wãſſert. jo ließen fit darauf 2", Millionen Zeniner Heu gewinnen, taz. 


mit Fönnten einige 30000 Kübe ermährt, und 5 Millionen Bentner Tün— 
ger erzielt werden. Dies würde zuverläßig eine beträchtliche Vermehrung 
bed Getreidbaues zur Folge baben, in Verracht der aegenmärtigen Ausfuhr 
Baberne; der Moberirag könnte auf beildufig ? Milionen Gulden ange 
flagen werden, ter Meinertrag auf mwenigitens 1 Millen, der Kapital 
werch aber würde fh demnach um 20 Milionen erhöhen. Erwäge man 
nun bie große Zabl vom Arbeitern, die bei der Durchführung ker Bewäſ⸗— 
ferung Beſchäftlgung finten würden, bie großen Vorteile, weilte für den 
Getreidebau berrorgeben, fo leuchte ein, daß nicht leicht ein Gegeuſtand 
ernfterer Beruckſichtigung werih jet als der angeregte. Allein die Bewuſſe⸗ 
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ung jei in Boyern unmbalit, teil fie nicht turchgeiüibrt werden fÄnne 
obne Erpropriatien in Bezug auf das Eigenſtum tet Wufferd u. f. m, 
mas der Hr. Meiner müber außführt; ee fei alfo die Mitwirkung der es 
feßzchung vötbig, Tamit die Erpropriatien auch in Fiefer Beziebung An» 
mentung finten könne. Beton 1826 fet die Vorlegung eineE Kulturger 
ieged In Musfitt geſtelt worten, deſſen Worlage aber bie jept nicht er⸗ 
folgt. Indeſſen werde Niemand verfennen, wie widıtig und bringend zu⸗ 
gleich die Sache ſei. Aus diefen Gründe erlaube er ih bie Ans 
frage an den Hrn. Etaareminifier des Handeld und ter Öffentlichen 
Arbeiten, ob die Elubringung eined Geiegenimurfs über Wieſentultur 
alebale und mo möglich noch reibtzeitig hei dem geaenmwärtigen Landtage 
Haftfinden fönne, damit derielbe von beiden Kammern erlerigt und ber 
Eanktion Seiner Majeflät des Königd unterbreitet werden Fünne? Der 
Hr. Etaaröminifter ded Hamdele und der Öffentfichen Arbeiten, Dr. w. ber 
Vfordten:; bie Staatdreglerung tbeile Me Anſicht des Hrn. Interpels 
lanten vom der Wichtigkelt des Gegenſtandes, der auch zu Keiner Belt 
gang aufer Mugen gelaffen worden fe. Auf den Wunſch ber Stande- 
Berfemmlung von 1843 fei aud ſchon Im Jalre 1846 ein Geſehentwurf 
tiefed Berreffd, und zwar zuerft der Kammer ber Reſcheräthe übergeben 
mworten, jedoch ohne Refultat geblichen. Der Meferent ded IM. Aud- 
ſchuſſes dirjer Kammer glaubte ein Geieg über Erprobristion des Wafs 
fer müſſe voraus geben, und heantragte daber, Die Kımmer möge dem 
vorgelegten Geſehentwurfe die Zuflimmung vorlächg verlagen, bi8 ein 
Giejeg Die civtlrechtlichen Gruntriäge fiber Figenthum und Benlikung bei 
Waffers Tegeftelle haben werde, Der Meferent Tente auch feiht einen 
iolten Entwurf dazu vor, und tie Kammer der Meiderätke beichloß 
vie Zuruüdweiſung des Geſttentwurfes io mie des Gnimmifs des Meferen« 
ten an den Aubſchuf zur abermallgen Beratkung Im Aurammenbälte mit 
einander Am vorizen Jahre nahm die Staatdregierung die Sache wieder 
auf, bie Minifierien des Junern und der Aufl; erfannien gemeinfam 
banteInd Me Noikmentigkeit des Gefetzes üher Binenttum und Benügung 
bes Waffers an, glaubten aber damit nicht warten zu fellen bis zur Bot« 
lage eines allgemeinen Eivilgefog: Buches; taber erging unterm 6 Mor. 
». 36 an bie Regierung der Vfalz vr Auftrag, dieſe Frage In Betracht 
zu sieben und ein Mustatbten darüber einzuſenden. Dieſe Einſendung er» 
Ihr ober eine PVeridgerung, weil eim Meinungs, Ve-icietenbeit zwiſchen 
tem Apprilstiondgerichte oder vielmehr dem Eraatsprofusäter und der 
Regierung der Walz eintrat, endlich durch die im Mırühlahre in der Pal; 
Hattgefen"enen Unruben, Erſt am 27. Auguſt frei dad Gurochten ter 
Regleiung ber Pfalz an dod Hanteld- Minifterium gelangt. Es Toutete 
dahin, unter den obwaltenden Umſtänden eine Neuerena in der Geſege⸗ 
bung noch aus zuſezen, zumal Feine Beſawerden üfer Benligung ter 
Wie enkultur dort befleben. Alſo erft ſeit Dem 27. Auguft babe ber Ge⸗ 
aenftand im Kandeld: Minifertum auf's Neue in Verbantiung genommen 
werten Fönnen. Inzwiſchen merde dad Hıntels- Winifterium Im Zufam- 
menrolrfen mit jenem der Juſtiz alle aufbiesen, um mo tem gegenmärz 
tigen Landiage einen Geſehentwurf dieſes Berrcfö vorzulegen Ginen 
befimmren Zeiipunft kafür anzugeben, fei ibın unnıdalicb, da er fonit in 
den Fall Tommen dürfte, ein gegebenes Verſprechen nitt halten zu Fön» 
nen. Die Kanmer werde bie großen Schwierigkelten der Sadıe nicht 
verfennett. Tiefe liegen nech feiner Meberzeunung vorzhalich darin, ba 
ein Wieſenfultur · Geſez Pelnen Boden Babe, fo lange micht civilrechtliche 
Beſtimmungen über Gigentbiim und Benügung nes Weſſers gefeplich 
feitgeftells jein werden. Hr. Fillweber fließt Ach dem Wunſthe des 
Hin, v. Hermann an, melden er neh den auf balmmöglidfte Bors 
lequng eines allgemeinen Kultur: Heicge® für ganı Baoern belfügt. Hie- 
mit war dleſe Frage erlekigt. Hr, Dr, Nenbeim stellt num Im Einver - 
ändniffe mit Mebreren jeiner polliiſchen Breunde elme Interpellatton In 
Betreff eines Erlaſſes der Minifterien des Innern und ded Handeld rom 
16. Dial, die Börterung der ſchlechten Preſſe betreffend. Der Sr. Biebs 
ner verliedt denſelben. Dieſer Grlaf babe im vielen Thellen tes Landes 
große Beunrubigung erzeugt, die Beſorgniß berrogetufen, das ganze 
Brei Erf vom 4 Yuni 1848 Finne dadurch au Anuflon werden; ber 
Vollzei werde «8 überlaffen zu unleriuten, welche Bıodufte der ſchlechten 
Preſſe angebören. Es fei zu fürchten, daß So tie Prefi-Potkei unter ber 
Firma der Gewerbkpeltrei wieber auftauden Mnnte. Or Tönne wobl bee 
greifen, dag man von einem ſchlechten Vrodelte der Prrfle Tprebe, aber 
nicht wie vom einer fchfeibten Preſſe irn Agemeinen Ter Peariff einer 
ſolchen wechtle mit den je berrfibenren Redierungs Grentiöget. @r en 
innere nur an dad Beibot ſelbſt einer vorkeffligen Edrift über F 
bahet. Verſaſſung von Hm. v. Epieh unter ber Verwalſang bed — 
Abel. Der Meiner ſucht auch nadzumelien, mie der Miniſſerial - Gr 





vom 16, Mai im bireften Wiberſpruch ſtehe mit dem Prefgeieg vom 4. 
Juni 1348. Der Artitel I des Pepieren geficht volle Freiheit für bie 
Örzeugnifie der Preffe zu, alle könne feine Beflimmung tes Gewerbage · 
feges dagegen Rraft haben, der Artikel V. mes Vreßgeieged gebe bie Uns 
terfuhung und Aburtheilung von Brei» Miäbräugen den Gerichten an- 
heim. Mlersinge Tage badjelbe auch, daß andere Beihränfungen, ale 
bie durch Lie Geſede über Me Dreife ſelbſt, aicht zulaͤſſig feien. Nun 
werde man fagen, dad GernerbörWeieg von 1525 fei eben eim Ghefeh, Dad 
bier Anmentung finde. Allein Niemanı habe bei deſſen Abſaſſung varan 
gedacht, day dieied Geſeh auch auf die Pırfe Anwentung finden follte; 
kenn bamald babe ja das Prof» Erift von 1818 beftanden, welches alle 
Normen in Betreff der Bebantlung ber Preffe an die Hand gab, Das 
Gewerbögeitg habe ſicherlich micht die Tendenz der Pref-Grjeugniffe Im 
Auge gehabt. Der Bedner ſucht auch aus den Motiven zum Pıeßgejrpe 
1548 nachzuweiſen, baf ven Gewerbö-Polizeibehörden feine Beiugnin zum 
Vinſchreiten in Prefjaden zuſtehe. Der f. Staateminifier Hr. Dr. v. d. 
Blorbren beantwortete biefe Interpellation damit, daß er vorerſt jelbit 
feinerfeitö eine Frage am dem Hrn. Interpellanten ridtete. Die Inter» 
pellarion ſpreche nemlih von einem Grlaffe der beiten Minifterien bed 
Innern und bed Handels und der Äffentlidien Arbeiten vom 16, Mail. 
3. Win folder Erlah fel aber unter diefem PBatum gar nicht ergangen. 
Die Interpelation feine eine ganz andere Verordnung im Sinne zu har 
ben, die aber mit ber von dem Interpellanten verlejenen Verordnung nicht 
velländig übereintimme. Hr. Arnheim erwitert, daß er Tragliche Ber» 
erbnung aus feiner offiiielen Duelle, fontern letiglich aus einer Zeitung 
geiörit habe, worauf Dr. v. d. Piorbten den Hrn. Interpellanten ers 
fucht, wenn #8 noch möglich wäre, dieſes Zeltungsblar beizubringen, in« 
bem bieson bie Ronfarirung eimed Verbrechens abbänge. Die fragliche 
Verordaung ſei nemlih im Staaräminifterium des Gandeld am 16 Mei 
vd. 38. entworfen und dem Etauisminiflerium des Innern zur Prüfung 
und Mitunterzeihung mitgetbeilt worten, Im Mejem Untwurfe fei aller» 
dings die Etele enthalten, melde Hr. Interpellant vorgeleien, der hama- 
Tige Dinifter des Innern habe aber gerade gegem bieje Stelle ein Beben. 
fen gehabt und nachzuweiſen geiuct, dag bier ber Etaatöprofurator wohl 
nicht als fompetent zw betrachten fe. Mit dieſer Bemerkung fei ber 
Verortnungsentwurf an dad Staatamlniſterlum des Handels zurüdgegan« 
gen, bienad; abgeändert und am 11. Junl wirflich erlaffen werben. Das 
von dem Hrn. Interpellanten Borgeleiene ſei daher nur ein in den Ak: 
ten beiter Minifterien niebergelegter Entwurf, deſſen Veröffentlibung ohne 
Dlenſtebrerbtechen nicht möglich gemeien wäre. Bon mwelder Seite diejes 
Verbrechen begangen worden jei, darüber könne er (Medner) im Mugens 
blide noch nicht emtfcheiden, bah 28 aber begangen morden, barüber ſei 
fein Zweifel vorhanden. Diefed voraudgeihidt wendete Tb der Hr. 
Etzatöminifter zur Beantwortung der Interpelation ſelbſt. (Wir werten 
folge, da fie von ziemliden Umfange iſt, in ber nächſten Nummer unfe- 
red Blattes nechtragen.) [Schluß der Berbandlung in ver heutigen Bellage.] 


chland. 

* Der „Rölnifhen Beitung* wird aus Frankfurt vom 12. t#. ber 
Inhelt des zwiſchen Deflerreih und Preußen abgeihloffenen Bertraged 
über tie neue Gentralgemalt mitgerbeilt, dem der Eriberzog- Meidıd» 
verweſer bereii® von Fraukfurt aus feine Zuftimmung eriheilt habe. Wir 
tbeilen benfelben nachftehend mit — natürlich ohne für die Nichtigkeit 
oder Umrictigkeit des Altenftüdes einzufchen; «8 lauter: 5. 1. Die 
beutichen Bunteöreglerungen verabreden im Einverfländniß mit dem Reiche · 
verweier ein Interim, wonach Deſterrelch umd Preußen die Auslbung der 
Gentralgemalt für dem teutihen Bund im Namen jümmtlider Eraatere- 
glerumgen bid zum 1. Mai 1950 übernehmen, in fo fern dieſe nicht frü« 
ber an eine definitive Gewalt übergeben kann. $. 2. Der Imest des Ine 
terim& ift die Grbaltung des deutſchen Buntes ald eined völferredhtlichen 
Vereins ber deutſchen Fürſten und freien Etätte zur Bewahrung der Ute 
abbängigfelt und Unverlegbarfeit ihrer im Bunde begriffenen Staaten und 
zur Grbaltung der inneren und äußeren Freiheit Dentihlande, $. 3. 
MWibrend tes Interims bleibt die beutiche Berjaffungsanlegeneit der freien 
Mereinbarung der einzelnen Etaaten überlaffen. Dadjelbe gilt von dem 
nad Urt 6 der Buntebafte dem Plenum der Bundetverfammlung zuge 
wiejenen Ungelegenteiten. $. 4. Wenn bei Ablauf bed Interimd Lie deut · 
ſche Berfaffumgsangelegenbeit noch nit zum Abſchluß gerieben fein jollte, 
jo werben bie beutichen Megierungen ih über dad Foitbeſteben deB bier 
getroffenen Mebereinfommend vereinbaren. 5. Die jeirher von der pro« 
viferiihen Gentralgewalt geleiteten Ungelegenheiten, in fo weit biefelben 
nach Maögabe der Dunbeögeirggebung innerhalb der Kompetenz des en» 
geren Rathes der Bundeiverfommlung gelegen maren, werden mährend 
bed Interregnumd einer Bundedfommifflon übertragen, zu welcher Defler- 
reih und Preußen je zwei Diitglieder ernennen und melde ihren Silk in 
Frankfurt nimmt Die übrigen Degierungen fönnen fi einzeln, ober 
mehrere gemeinfhaftlich, dutch Berolmädtigte bei ber Bunbesfommiflion 
vertreten laſſen. 6. Die Bundesfommijfion führt die Beichäfte felbf- 
ftändig unter Verantwortlicfelt gegen ihre Vollmachtgeber; fie faßt ihre 
Beichlüffe nah gemeinihaftliher Beratbung. Im Bulle fie ſich nicht zu 
vereinigen vermag, erfolgt die nticheibung bdurd Merftändigung zwiſchen 
den Regierungen von Drfterreih und Preußen, welche erforderlihen Fal- 
les einen jdylebörichterlihen Ausſpruch veranlaffen werden, Diefer Nus« 
fpruch wird durch drei deutiche Bumteöregierungen gelällt, Im eintretenten 
Falle dat jetetmal Deflerreid einen und Preußen den andern ber Echiehd- 
richter zu wählen. Die beiden auf dieſe Weife defignisten Regierungen 





vereinigen fh zur Ergänzung bed Schledögerichtes Über He Wahl des 
dritten. Die Mitglieder der Buntesfommiffien tbeilen fi im bie ihr zu ⸗ 
germiefenen Beichäite. Me Me der beſte henden Bunbeögeiepgebung und ind- 
befontere ber Bundestriegeverfaffung gemäß emtmeber felbl befergen oder 
deren Beforgung leiten und überwachen. $. 7, Sobald die Zuftimmung 
der Regierungen zu gegenmwärtigem Vorichlage erfolgt Ift, wird der Reicht 
verweier feiner Mürse emtiagen umd die Ihm übertragenen Rechte und 
Pisten des Bundes in Me Hänte Sr. Maj. dei Koiferd von Deſter- 
reich und Er. Mıf. des Könige von Preußen miederlegen.“ Die „Aöln, 
ig.“ bemerft hiezu, He ſehe bei unbefangener Brüfung dleſes Bertrages 
nicht viel weniger ald einen Berrarh des engeren Bunbeöflaated um 
feines Berbünteten durch Preußen 





Bayern. Hug ber Pfalz. Ge werden immer mehr Anflalten geirofe 
fen, das Wılltär von den Heinen Ortjchaften zurädiuzieben, und tbeild in den 
beiden Beftungen Landau und Germeräbeim, tbeils im einigen Stätten ans 
iufammeln, wahrſcheinlich um ten hart genug bebrüdten Landleuten bie 
Laſt zu erleichtern. Ehebdem befanden fi nur in jenen genannten ft« 
ftungen und in Epeyer, Ameibrüden und Blichtaftel Händige Garnifonen. 
Iegt wird auch Kalferdlautern mit einer foldyen beſchenkt werden, Dort 
iR bereitd das Matbhaus, ein Eculgebäute und ein Privarhaus zur Kar 
ferne umgewandelt. Da dieſe für die Zukunft nicht mehr binteiben, fo 
IM die Stadt aufgefortert worden, für meitere Lokalitäten Sorge zu tra« 
gen. In Grmangelung anderer geeigneter Gebäude blieb ihr nichts übrig, 
als ie erft vor einigen Jahren prachtvolt aufgeführte, febr geräumige 
Fruchthalle, in ber im vergangenen Früblahre bie proviſoriſche Megierung 
Ihren Sid hatte, zu dieſem Zibecke zur Werfügung gu flelen. Der jdtöne 
große Marmorjaal, in melden vor dem verfammelten Molfe ſchen io 
manche fulmimante Rede gegen bie bayerlſche Megierung geſchleudert murbe, 
wird jegt ihre Soldaten beherbergen, und be tanzluftige Melt der Stan 
mus für bleien Winter und wohl no auf längere Beit auf dieſen Saal 
verzichten. Doch das wäre ber geringfte Nachtbell, den Kaiferslautern zu 
ertragen bat, Die politifben Unruhen und bas voraudgegängene theuere 
Jahr haben bie ſtädtiſchen Mittel dermafien erſchöpft, daf man aufier Stand 
if, eim geeignetes Schullokal zu erbauen, den neuen Marfıplag zu pfla« 
ftern, in den neu amgebauten Vorflätten die längit mötbige Beleuchtung 
und bie Brunnen berjuftellen, fo daß die vielgeprüfte Statt an den Fol« 
gen ber Mevolution noch lange zu zebren haben wird. (D. 3) 

Württemberg. — Stuttgart. Die miniſterlelle „Württember- 
alle Zeitung” marnı ın einem eigenen Metaftiondertifel vor der Podung, 
die in dem Worte Reichetag Tiege; auch für ben Württemberger jel dieſes 
Wort ein großer Magnet, nur verfiebe er darunter einen allgemeinen beut« 
ſchen Meichttag, feinen Dreivieıteldreihstag. Mob könne Württemberg 
ein nicht unbedeutendes morallſches Gewicht in die Wagicale des ganjem 
Deutichlands werfen! — Die bekannte Aktienbrauerei if nach zwandlg · 
jährigem Beſtand in Bunt geratken. — Der feiner Hafı entlaffene Möt- 
ler von Delö bält bereits wieder Meten, 

Baden. — Die Karleruber Beitung” berechnet die an Mierod« 
lawsfi außbejahlten Summen folgentermajien: Bor und bi8 zum 19. Juni 
d. 3. find aus der Rriegsfaffe babier bezogen worden: a) auf Anmeifung 
der jogenannten proviſoriſchen Megierung vom 16. Juni durch Bürger Bren- 
tano zur Abiendung an General Mierosiamati 10,000 f.; b) auf An- 
weifung derfelben Megierung vom 17. Iunt für Eatteljeug, Woffenrock 
und Hoſen be& Generals 138 fl. 14 fr.; e) laut Unmeifung vom 19. 
Iant für Sättel desfelben 216 jl.; zufammen alfo 10,954 fl. 14 fr. oter 
22,187 Br. 64 Emt. 

Preußen. — Berlin, 13. Dft. Der newermannte Gouverneur 
der Bunvesfeftung Mainz, Erzherzog Albtecht, wird auf feiner Meile das 
bin am Hofe in Sandiouei erwartet. Zum Mizegouverneur in Mainz Ift 
der Feldmarſchall · Lieutenant Fürft Karl Schmarzenberg ernannt. — Die 
feierliche Gnehällung des Denkmals des bocierligen Königs im hier 
garten mird nicht am 198, ſondern erft am 19. Dftober flattfinten. — 
Der Zudrang des Puhlifums zu den eleftrosmagnetifhen Telegrapben if, 
trog der hoben Befdrberungäprelie, fo groß, daß die Beflelungen kaum 
mit der wünichendweriben Schnelligkeit ausgeſührt werden können, und 
baf bie Dehörten faft bedauern, den Tarif nicht böter angeieht zu haben. 
Belanntlih fleht ber ganzen Einrichtung der rühmlichſt befannte Lieuter 
nant Hr. Siement vor, und bad von ihm erfundene Erflem vertient, 
ſelbſt nah tem Zeugniffe der Fompetenteften Engländer, den Norzug vor 
allen biäher befannt gewordenen. (DB. M.) 

Schweiz. 

Bern, 8. Dt. Die befannte Eltfaberb Tſchech hat Im biefen Tagen 
plögli Bern und die Ediwelz verlaſſen. Ob fie blerzu gezwungen wotr ⸗ 
den ober ſich freiwillig dazu emtichloß, wiffen wir nidt ie hat, mie 
ed heißt, neuerdings von Maris Anerbletungen für bie Etelung einer 
Shenfjungfer erhalten, ob fie biejelbe, gleich der früheren (bekanntlich 
erhielt fie glelch nach dem Mitentate ihre Mater ein foldies Anerbieten 
aus Paris) abgeſchlagen, iſt fraglich, da fle ihren Weg noͤrdlich nah ber 
Pol; und Etrafburg eingefhlagen, — In dieſen Tagen ſah man bie 
Greifhärler haſtig umd mit frößlihen Gefichtern über die Straße tennen, 
Ach aufammenrotten, in bie Raffeebäufer fürzgen, wo fle alddann gierig 
nad ben Zeitungen ariffen. Da bie Flüchtlinge, mie jle fih audtrüden, 
grunbfägli Feine Zeitungen leſen, indem, wie fie Died meiter motiniten, 
Me jezigen „teaftionären* Blätter doch nichts Gutes brüten uns hoöͤch⸗ 
ftend von den Brofamen ihrer (der Freiſchärler) bioberigen Thaten bas 
Leben noch Tümmerlich friften, fo mar dieſes ihr Herflürzem über die Bels 
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tungen auffallend. Die Militärreibungen in Frankfurt a. M. hatten biefe 
Nührigkeit hervorgebracht. Ich übertreibe nicht, wenn ich jage, daß tie 
Unglüdlihen in ter Blüchtlingäloferne, die in ihrer jegigen Lage ihr ein- 
zJiges Hell in einer neuen Nevolution erbliden, bei jener Hama ſchon ihr 
Bünbelden zu fchnüren begannen, um bei einem meiteren Umfidareifen 
des untubigen Geiſtes gleich bei der Hand zu fein. Natürlich erfuhren 
fie bald, dag ihnen ber Weg aus der Kaſerne noch nicht geöffnet if. Ich 
gebe Ihnen daB unbedeutende Vorkommnig zur Charalteriſtil, mie die 
Flüchtlinge in ihrer jepigen Lage einen befondern Stand, ein Mevolunions- 
heer bilden. — Wenn Eie in Schweizerblättern lejen, tag am 6. d. M. 
Morgens um 5', Ubr, das Baden gehörente Kriegämaterial, befteben® in 
acht Sechepfündnern, zwel Zwölipfüntnern und zwei Aweipfüntnern, zwei 
Haubipen, vier Pulver: und Bagagemagen, abgeliefert worden iſt, jo glau— 
ben Eie ja nicht, daß biermit, mie die fa im jenen Blättern den Au- 
fein tat, Alles abgeliefert fei. Es ſind menigftens 60 Kanonen mit Zu» 
hebdr aufb Diedteitige Gebiet verschleppt worben und wir haben fie ſelbſt 
in Zurich aufgepflangt geiehen. Es iſt daher erſt mit der Auslieferung 
der Unfang gemaut. (D. Ref.) 


Stalien. 

Der „Meuen Zürichet“ Jeitung ſchteilbt man aus Mom: 68 wirb 
interejfiren zu erfahren, daß die Frauzoſen in Gemeinſchaft mit ber biefi« 
gen Wunicipalicie Autgrabungen in großarigem Etyle auf dem Forum 
begonnen haben und gewiſſe Ausſicht da iſt, es gang aufteckt zu ſeben. 
Die Munijipalität bezahlt vie Arbeiter, die franpöfigen Genieſoldaten 
treiben fie an, und jo wird bier zu Lande mit umerbörtem Eifer gest» 
beitet, 

Aus Mom wird gemeldet: Der frangöfiiche Kommandant, General 
Noftolan, habe, veranlane durch mehrſache Meuhelmorde, welche an fran« 
zöflihen Soldaten begangen wurten, nochmals bie Ablieferung aller 
Buflen binnen 24 Stunden anbeiohlen; die Dawiberbandelnden werden 
unnachſichtlich tem Gtantgerlhte überwielen. 

Der „Nationale* jreibt: Man fogt für gewiß, daß bie Branzofen in 
Civita Vecchia und Umgegend fich beiefligen, und daß in Forli Stallun 
gen tür 700 Pierbe zubereitet werden, 


Franfreich. 

Parig, 10. Dit. Lehtzchin eiferte ein Arbelter in Geſellſchaft feiner 
Kameraden gegen den Kommunismus. Giner der Leptern fragte ihn: „Du 
forichft gegen den Kommuntömus, weißt Du aud, was das if?" Der 
Arbeiter jog fein blaues linterbemdb auß, zerrif es in zmei, dann In vier, 
dann in adıt Stüde ıc, und gab jerem feiner Kameraden eined derjelben 
mit den Worten: „Der Kommunismus bat zum Zwecke, aus Etwas, dus 
Einem nüplich iſt, einen Haufen Etüde zu marhen, die Niemand etwas 
helfen.“ 6 möchte ſchwer jeln, den Rommunidmus treffenter zu ver“ 
finnligen. — Einem Privarbericht aus Turin vom 6. Dftober entneb- 
men mir die Nachricht, daff die Regierung mir dem Kaufe Morbiiln eine 
Anleihe von 32 Mil. Er. zu 82 pUt umd ein Unleben im Inlante von 
9 Did. au 83 pEr. geſchloſſen. 

Paris, 11. Of. Raw dem keineswegs jehr zuverlaͤſſigen „Evene- 
ment“ flände eine Umgeſtaltung ded Miniferiums nahe bevor, und «8 
märe im Plane, mehreren der jepigen Miniſter Geſaudtſchaften zu über 
tragen. Außer Fallour, melder an der römishen Debatte ih ſchwerlich 
beiheiligen fann, ſoll auch D. Barrot jo unpäßlich fein, bafı auf ihn nicht 
zu rechnen iſt. — Der „Moniteur* erflärt, daß von einer naben Entlaſ⸗ 
fung der Soldatenklaſſe vom 1849 mod gar nicht bie Mebe geweſen tel. 
— Die- betreffende Kommiffion hat fid einmürhig für Bewilligung ber 
300,000 Fr. an tie Herjogin von Drleand erklärt und Hrn. Daru zum 
Berichterſtauer ernannt. — Die Nachricht, daß P. Bonaparte einen Gi 
ſenbahnkafftrer geobrieigt habe, wird ald unmahr bezeichnet; es jol bei 
einem lebbaften Wortwechfel geblieben fein. — Oberſt Frapolli if mit 
Genssarmen nach Boulogne-furemer gebrad;t worden, mwahrideinlich um 
ihn dort nach England einzuſchiffen. — Um 20. Des. 1848 betrug bie 
Zahl der Mirglierer der Gbrenlegion 51,253; waͤhrend des Halkjahres 
die zum 20. Juni fanten 580 neue Ernennungen und 819 Torrefäle 
Statt, jo daß die Legionäre noch auf 51,020 ſich beliefen. — Der hobe 
Gerichtehof zu Verſallles hat geftern feine Eigungen eöfint. Schon um 
Y Uhr waren alle Zugänge zum Yuflizpalafte mit Militär und Benstar- 
men fiarf befegt; um 10 Uhr warb das Publlfum eimgelaffen und um 
41 Uhr nahmen Me Geichwornen ihre Wlige ein. Gleich darauf traten 
der Präflvent Berenger und die übrigen Richter, jo wie der &eneralpro= 
furator Barodhe, feine zwei Subftituten und ber Generaladvolat Juin ein. 
Baroche verlad dad Dekret der legislativen Verſammlung, kraft deſſen der 
hohe ðerichtahof zufammengetreten if, umd beantragte, daß lehterer fi 
für Fonfitulrt erkläre, was fofort durch ben Präfltenten geſcheh, ber zu« 
gleig an die Mitglieder der Generalrärhe, aus benen bie Jurh zufammen« 
zufegen ift, eine Unrede hielt. Nachdem mehrere derfelben wegen Rranf- 
heit sc. von der Beiheiligung freigelfprocdhen waren, zog ſich ber Gerichts⸗ 
bof zurück, um zur Biehung ber 30 Geſchwotnen zu ſchreiten, welche bie 
Jury bilden folen. Nachdem die Jury gebildet worden war und ben Gib 
geleifter hatte, begann der Präſident das Merhör des MairAngeflagten 
Huber, deſſen Sache erledigt werben foQ, bevor ber Vrozeß der Juni⸗An—⸗ 
geklagten beginnt, «Huber, der ſich erſt am Schluſſe ded Prozeßrerfahrend 
zu Bourged geftellt hat und deshalb zur Aburthellung vor ben gegenmär« 
tigen Gerichtöhof vermwiefen ward, erklärte auf bie Rrage des Präfidenten, 
daß er feinen Adsokaten gewählt habe und den, welchem ber Praſident 
feine Wertbeldigung übertragen will, nicht annehmen werde. Mad) eini« 


gen allgemeinen Deflamationen über feine Lage forderte ber Angeffügte,: 
bag man ibm feine ärgſten Berleumter Maspeil und Blangul ald Zeu—⸗ 
gen gegenüber fielle, tamit er fie entlarven tbnwe, und beklagte ſich bit⸗ 
ter, ald ber Eenerolprofurator ihm fein Begehren mit dem Bemerten abe 
ſchlug, es handle fi bier nur darum, daß er ſich gegen die Anklage der 
Berbeiligung an einem Attentat vertheidige, welches den Sturz der Nas 
tionalverfommlung und der republifanishen Regierung bejmedte. Huber 
fuchte num fein ganzes Werbalten in Bezug auf das Mair Attentat aud- 
führlich zu rechtfertigen, wiederholte ‚darauf vergebene fein Geſuch, daß 
man Ratpail und Blanquf als Zeugen auftreten laffen möge, weil dan 

feine Sache gewonnen fel, und erklärte zulegt, daß er, da man feine Bitte 

nicht erfülle, ſich entſchloſſen habe, einen Mivofaten zu nehmen. Gr be— 

zeichnete old folken ten MRepräfentanten Buvignier, unb ber Präfbent 

bob die Eigung mit dem Bemerfen auf, dab Hr. Buvignier morgen früh 

10 Utr, wo tie Sigung wieder beginne, zur Wertbeitigung bereit ſein 

müfje, wibrigenfals man jofert mit dem Zeugenverhöre anfangen mwerbe. 

Parig, 12. Oti. Der hohe Gerichtshof von Verſailles hielt geftern 

feine zweite Eigung, der auf den bichtbeiepten Tribunen ein zahlreiches 

Publikum beimobnte. Um 10°, Ubr natmen bie Geſchwornen Ihre Eige 

ein, und Huber, von feinem Auwalte Buvignier begleitet, warb bereinge» 
führt, Burignier verlangte tie Anmrfenheit von Botpail und Blanquf, 

ward aber vom Generalprofurator abialägig bejtieten. Huber erflärte, 

daß er fi ber Enticheidung des @eneralprofuratord unterwerie, daß er 
aber tie Männer anflagen werte, welche ter bemofratifdhen Sache mehr 
geichater hätten, ald ihre Ärgften Feinde. Dan ſchritt hierauf zum Ber 

hör zer Zeugen, aus deren Aueſagen hervorgeht, daß Huber fid in feinem 
Klub jeder Manifellation miterfegt habe. Buches, damaliger Präfldent 
der Nationalverfammlung, und Monnier, Generaliekretär der Polizeipräe 
feftur und Gauffidiere, waren die hereutentflen Zeugen, und ber Auge- 
Nagte erhob imsbefentere gegen Monnier's Auslagen, ber ibn ſchon beim 
Prozeffe iu Bourges als einen ter Polizel Lutwig Philipps verkauft ge- 

meienen Epion bejelchner hatte, lebhaften Witerſpruch. Buchez erflärte, 

taf er bei dem Aürmifchen Auftritie in der Mationalverjammlung weber 
son Huber, noch von fonft Jemand perſönlich infultirt orer berührt wor« 
ben jel. Mac; beendigtem Zeugenverhör wurde bie Eipung geihloflen. 

(Die Verurtbellung des Angellagten haben mir bereits geflern mitgetbeilt.) 

Tas Ziel dee Antrags Napoleon Bonaparte's, die beiten Zwelge 

der bourboniſchen Haufed uns bie Qumiteportirten zu amneftiten, mwirb 

jegt Har. Indem die „Preffe* ihm vertheibigt, ſpricht ſie fih für bie 
Kanitatur des Prinzen von Joinville zur nächſten Präfltentenmabl auß. 

„Wer wird, jagt fe, 1842 der Kandidat jein, dem Äranfreih am liebſten 

jeine Etmime gibt? Der populairfte Name if unsmeifelbaft ver bed jun⸗ 
gen Abmirald, ber aus Et, Helena bie Aſche des ruhmreichen Beflegten 
von Waterloo, des rubmreihen Siegerd von Auflerlig abgebolt hat. Wir 
iprecben feine Parteimeinung aus, wir fielen bled eine Thaiſache set. 
63 ift zu früb, bören wir ſprechen. Mir ermitern: Es iſt oft zu fpät, 
um fi zu fchauen ; e® if aber nie zu früb dazu.“ 


Nufland und Polen. 

Tie „Auftria* berrater: „Wine wichtige Wertügung ift fo eben von 
ber Fall. rufiiiken Megierung erlaffen werten: diefelbe bat bie am Pruth 
befindlih gemweiene Quarantäne gegen de Moldau und Wallachei aufges 
toben. Dieje Verfügung wird insbefondere dem Douauhandel zu großem 
Vortbeil gereidyen, da jene Owarantäne einer rafchen Handeldverbindung 
oft jebr bemmend im Wege Aland,” 

Aufliite Blätter melden die Einnahme der Feſtung Abulga, ber 
Haupifiatt Ezamild. Am 17. Auguſt mit Eonnenaufgang begann der 
Sturm und bad Bombartement aus allen Batterien. Der Berluft der 
Tſcherkeſſen mußte beteutend fein, denn Szamil lieh, nachdem auch fein 
Mitanführet Surchaja gefallen mar, die weiße Fahne aufpflanzen und 
fantte feinen älteften Sohn in das ruffiſche Lager. Nah dreitägigen 
fruchtloſen Unterhantlungen begann ter Angriff von Neuem und bauerte 
bis zum 29., jeter Schritt, jeder Winfel mußte mit den Waffen genom«- 
men werten Mile und Gräben maren mit Leichen angefült. Der Ber« 
luft ter Tſcherkeſſen wird von ten Muffen, außer ben Verwundeten, auf 
1000 Tod’e geidhägt, 200 wurden gelangen. Ezamil ſelbſt war ver 
fdmunten. Die Belagerung von Ahulga har 11 Monat gedauert, mühe 
rend welter die Ruſſen 22 Kfiisiere und 422 Goldaten verloren, be 
Mermunteten ungerednet. Aufer Szamil hat ſich nur einer feiner Eöhne 
und eine feiner Frauen gerettet ; die gmeite Frau und fein ältefler Sohn 
find geiöttet und der driſte Sohn ift gefangen worden. Ezamil felbt iR 
von einer Blintenfugel im Arm vermunbet. 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Tie wilden tım framzöfiihen Geiontten in Zbibarbingten und der 
Meglerung ber Vereinigten Etaaten ausgebrocdenen Miöheligfeiten, mel« 
de tamit entigten, daf ber Präfident Taylor Hrn. Pouffin feine Päffe 
zufantte, haben nach ten Berichten amerifanifcher Blätter ihren Grund im 
iolgenten Verfällen gehabt: Während der Blofate von Vera Eruz war 
einem Ftanzeſen Namens Porte eine Ouanılıät Tabaf, die er gekauft 
hatte, von einem Agenten ter amerifoniichen Armee meggenommen wor« 
tem, unb mar, wie er glaubte, auf ungereglidhe Weite. Die Sache warb 
von einer Kommiſſſon emerifaniicher Dffigiere unterfudht, und bad Ergeb« 
nif war, daß ber Tabaf ſelnem rechten @igentbümer zurüderftattet wurde 
und Porte das Kaufgeld zunüderbielt Kiermit war biefer jedoch nicht Aue 
frieten; er veranlaßte ten franzöfiichen Boridyafter, von der amerifonlfden 
Regierung Echatenerfog wegen des Fetlſchlagens feiner beabſichtigten Spe · 
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Trlitlon zu verlangen. Die vorige amerifanifche Meaterung 104 Diele For · 
derung In Grmägung. eben To bie gegenmärtige; ven beiten ward fle als 
wübegränter zurüdgernieien. Gime irbbafte Korreſpondenz folg’e, Me von 
@eiten ded Hrn. geuffn in einem fehr gereizten un» undiptematiſcen 
Tone geführt murte; unter Anderem beihultigte er rin Miglled "er Un» 
teriuchungsfonmiffion, einen Dderden Ehllds, det Meineitee. Man ge 
fattete ibm fpäter, biefen Brief zu modlſtziren und zurücgunchmen, jerod 
hatte derielbe ihen einen ungänfligen Bintrud hervorgebracht Hletu Fam 
fürs aachber ein ähnliher Borfal,. Während der Imsıfion von Werifo 
hatte eine amerifunifche Kriegeichaluppe eine franzönide Hıntcläharfe, die 
Äh auf einem Peljenriffe Teftgefabren batte, gerettet, für dieſen Dirnft 
Bergegelt verlangt und bat franöhiche Schiff drricig Stunden feftgebal» 
ten, Der framgditiche Rapltän weigerte fd, die perfangte Summe zu ber 
zatlen, und die Amerikaner liefen von ihrer Forderung a%, Mit feiner 
Helmfehr klagte jener wegen ungeiegmäßigen Feſtbaltente Seine Shift, 
und die fransöfliche Regierung verlangte Me Brfrafung des die Schaluppe 
beſehligenden amerikaniſchen Offitiers. Die Sache warb wor die Adnitu- 
Utat der Vereinigten Staaten gebracht, welche eine Ertlätang von dem 
Anzellagten verlangte und Wranfreich vercherte, eine Velcirigung sei kei- 
medmege beahfltitigt worten. Hierauf ſandie Hr. Vouſſin eine jo bariche 
ober vielmehr grobe Depeſche an dem amerikaniſchen Sta skichriär, bafı 
dieſelbe gar micht beantwortet wurde, ſondern die Meglerung der Bereinig- 
ten Starten eB für gut befand, eine Abſchrift derſelben unverzüglich nach 
Paris an die franzbfliche Regierung zw ſchicken und bie Hoffnung andy» 
ſprechen, dieſelbe merde die Sprache und dad MBenrtimen ihres Botſchafters 
in Wafbington alcht gut beißen. Hr. de Tocqueville nun fol. wenn wir 
den amerifantihen Tourmalen glauben wollen, geantworter haben, tr iche 
feine Beranlaffung, einınfreiten; offenbar ſei auf beiten Seiten gefehlt 
worden, und man babe Ab gegenſeitig unndehige Bormärfe gemacht. Diefe 
Anmwort bettachtete Pröfitent Taylor als eime direkte Verweigerung ber 
Genugtbuung,. auf die er Anſprücht zu haben glaubte, und ſchickte dem 
franzöfliten &rjantten fogleit feine Bine zu. Uebrigens neben auch 
franzdllige Mötter zw, baf das Benehmen des Hrn Moulin ein Fehr 
taktloſes gemeien fe und bafı es Thon länger in ter Abiiht ter fransäfl« 
fen Megterung gelegen base, ihn durch einen anderen Borihafter zu er 
fegen. — Nacrichten aus Havanna vom 8. September meisten, baf auf 
ganz Cuba volfommene Mate herrſche — In Canada bingegen haben 
wiederum Rubelörungen flartgefunden, indem es in Beromm imlidıen For 
rich und Mefermers zu eimem blutigen Aufammenitoße gefosıımen if. Die 
Tegteren hatten eiwa mm Mitte Septemberd eine Öffentliche Pritammfung 
berufen, um fi über eine an den General«-Bousermeur zu ridrente ra 
sulstiondadreffe zu beſprech · · Die Toried drangen in dae Verſammlungb- 
lotal ein, verjagten den Weäfiventen von feinem Plage und Ariehen vie 
Verſammlung amdeinander, Weide Pırteien waren dewaffaet: mährend 
dets Kampfes wurden 7 bis 8 Verſonen ſchwet verwandet, einige io ge— 
ſabtlich, daf man an ihrem Aufkommen zweifelte Matsem tie Yoried 
ih des Lokale bemchtigt baten, fahren fie einen Veſchluſt darch melden 
fie die Maßtegeln Lord Eakms und des Miwihertamd vrr>ammten. In 
Bolge daven brach der Streit vom Mrucm aus, un» das Militär mufite 
anfgeboten werden; mur mit grofer Mübe gelang es demielben, die Rube 
wieder berzufbellen. 

BelusMork, 20. Eepibr. YA Freitag Abend kam Friettich Heder 
wit feiner Fran umd drei Rindern auf dem Schiffe Stine mwierer hier am, 
Mir ihm Kamen die HH. Gridner und Mieter, Beer wird Keum Abend 
ſchon nıh feinem Wobnorte in Ilinoid abrelien. Die Erine follte tem 
12. Huquf von Havre abiegeln; da jebod auf biefen Taa die Ankunft des 
Vreäfdenten in dieſer Stadt feflgeieht mar, mufte das Schiff. in Anbettacht 
ſelchet Maatögefäprlichen Baſſagiere, ſchon Sonnabend den Hafen verlajien. 


Rachichrift. 
Men, 14. Of. Der Dertran, welder wegen Silbung einer proniferifchen 
Gentralarmalı im Brutfalıne zu Sanfouc ariälofen, und geſtern gar Raffktarien 


wurd eine Kurier mach Shänwbrumg gebraht warte, IM bereits mieten mit dem 
felden auf dem Rüdmwene. Es serlautet auf, da Oeſtetrrich aefenwen fel, bie Je 
framten genen Deutſchland anfzulöjen, mtr ſich unter gewiſſen Behlmmungen dem 
Ielleereine angajhlichm. 


Börſen-Uund Banbeld - Nachrichten. 
Augsburger: Börfe, 15. OM. Barer. B’zorey. Ottlaatienen 88 @, 
— B. dprog. 02,8. — B. Sprer. 100%, G. 100%, B. Bantaktien II, Semefler 
— G. 645 PB. Bromefien 62 G. — 9. Oeſterrelq. Spros. Metal, 90 @, 
— P. Bantaftlen I. Srmrtee — @. 1125 9. Württemberg. 3',,p04. — @, 
34 V. der. HI — P. 
 Kubieigsfafen, 8. Ott. Nach einem ums vorllegenten Nuswelfe zes Direkter 
riome ber sfälztfchen Eurwissbahm für ten Momat September, wutten in ditſen 
Monat beiörrert 50,307 PBerfonen. Die Fienahmen besrugen: für Jerfenen, Be 
päd x. 20.704 fl. 12 fe, für 74 460 Sentner Ketlen 11.032 f., für 15.846 
Ientner liter 2.BE4 fl. 10 Pr, aufammen 34,620 R. 22 fr. Im Mena Ieli 
d. I. mer die GFinnabme me 17,096 PR. 56 Mr, dm Menat Munuft d. 6. 
21,775 8. 18 fr. Wren man ermägt, daß tirh ker ende oma id, feir tür Bahn 
in Ihrer gangen Kusrchnung befabren wird, vafı fomit ter Rehlen: une übe 
Transport mod nicht in vellem Edhwunge fein kann, ump jih leictt um bes Drel- 
facht erhöhen rückte, fo mul eblars Graebuik ſeht befrierinen une ter Herren Ar 
tlenärs tirker Gefettihaft tie Ihöme Ausäht geben, baflı biries Unternehmer bei ber 
foliten Bafie, milder iher durch ten Keblentrangpert verliehen ik, im Rurgem rine 
idöme Rente abmerfen, und in Die eriker Meiben ter beutichen Babzen tintreten 
werde. Huf dir Perlenemfreguen bat vier Erüſſaung ter Baba von Parks nah 
Evernas ciaen bemerflihen Bimilub aeäußem, und es it nicht am beymelfehn, dah 
bie Latwigedahn ein melenilidee lien zer frrawenteften Meute ven Branfreit nad 
Miuel⸗ und Mord: Deatſchlaud bilden wirt. (frauff, Jestu,) 


Dermifchte Bachrichten. 

(Das ſchuelle Wahsthum der englifhen Preffe.) Dasiclhe er 
belt am befien aus der wadhlrmeen Finnahart, melde bie Mepierung an tem Jets 
ungeRempel bat, Im Jahre 1627 murten geftempekt: in Bnglanb 27,659,270 und 
in Irland 3,545,846 Arltungsbogen. Im Jahte 1835 In Easlant 31,533,023 
und in Irlanz 4,200,838 Ieltanastesen. Im Jahre 1840 in Gagland 54,560,518 
end in Arlant 6,057,795 Zeitunztbogen, Im Jahre 1644 in Onglasb 60,201,133 
und im Irland 6,750,067 Beitunaeberen; fo dab bie Aunahıme Innerhalb I Jah ⸗ 
ten fat 100 Brezent beträgt. Im Ganzen mwurben tm Debre 1843 447 Zeltungen 
beransgemben, basen 70 im Lonten un Ti in Irlamb, inter dem in Kenn em 
ſaetataten ünb vie Halfte Werenfhriften, eine Ferm der Herankgahe, bie in Umgr 
lan? umgemein beliebt fit, weil dae gewerbtreibente -Mublitum fak nur em Bonn 
tag volle Mußt zum Ittlangeleſen bat, Der wiernigfte Preis für eine Annence in 
einer täglich erſcheiataden Lenteuer Ieitung betraͤgt 5 @killing (1 Ihlr, 20 Ear.). 
Senf wirt, mas über 4 Jeilen if, tie Zeile mit 6 Pence (5 Sgr.) berene, 
Schr lange Annoncen müfen noch erira bezahlt reerken, und wenn ſie eine Spalie 
einnehmen, beirägt ter Preis 6-12 8, Sierl, (42-54 Ihle), Kurze Manezen 
von Dienfthoten, vie Beſchäftizung fesen, zahlen nur 4 Sbillina. In ben Prorias 
yieläärten fin bie Derlfe del geringer, Am den Vereinigten Etasten ven Nord 
amerita, we feine Abgade für Ammomren etiſtirt, äberſteigt Ihre Angabl jährlich del 
weiten die Gemee son 10 Williezen, Welcht Alsit Uegt zwiſchen ten etſten tärf 
tigen Zettangen und ker Bellltemmenbeit ver jepleet, amdicden Tem Engliſaeu 
Dirrtur® zen 1588 und ben „Wönentiigen Rexlatelten" von 1622 umb tem ber 
Runterumgswürtipen Fenrichtungen ber Timts“ mp des „Moraing Ebroniete“, vie 
tardı ſarirazũgt und elektrijer Telegtraphen vie Menisteiten des Jalantet wer eb 
Koutinentes mit beifpichloier Befhwintigteit erfalten, umm durch Maſqinen, bie in 
ihtet Art einzig find, eben fo ſchnell verbreiten! Gin äbnliare Ehaufpiel bietet 
Nertamsrifa dar: im Jabre 1708 erihlen vie orte cagliſche Zeitung in Beien, 
„Die Neuen Veſſeuer Briefe'; im Zahre 1719 eridien vie ende enaliihe Zeitung 
in Beaniglsanien, uat 1733 tie erſſe in Miw Merl. Und jept erſcheinen mit Glas 
ihlus der in Sranzdilfcher nmd deutſager Sptache Zettucten in ber Union an 1.100 
Aitungea. (Ref.) 


töntgl. Hof- und Dational-Chrater. 
z Mitwed, 17. OR: „Jopf ume Schwert”, bifleriirs Laſiſplel von Rast 
nsfom. 





Birenrworlibe Medafiten: Ir 3. Ballen, I. B. Pont 


Dekanntmachungen. 


Pribat » Anzeigen. 
Englifche Auftern 


ib angelommen bei 
er A. P. Carlen, 
60. IR] Bayst Ns. 32. 


632. Mte, 596, 619, 3522, 3606, 4246, 7042, 
058, 7789, 7961. Die Beapır obiger Losanummers, 











#fang zu nehmen, iutem mach Ablauf diefee Zermines 
über bie wit abgebolten Gewinuſte zu Ganſlen ter 
teutfhen Alone werfügt merken wird. 
Münden dea 16. Olteber 1849. 
Das Gomite des oberbayerlichen Vereines 
zur Sammlung von Belträgen zur 
Gründung einer deutſchen Wlotte._ 


b uf 1650 
„es —S——— Rat ſtiſchem 


u * 
87. Jahrg. mit 6 Bilomiffen. Preis fl. 18 fr. 
Der Insalt viefes Jahraunas fan ale ein wihhs 
ger Vrittag zur Geichichte ber Zeit gelten, insbelenbere 
durch tie ausführliche Gpromit ter Gegebendeiten, je 
wie durch Darjiekung der fantlichen, ſtatſſtiſchen unb 


Gotbaifches Haut 1s 


auf welche bei ber am 5, Auguſt ». I. vom bem un ⸗ 
ierzelchneten Gomitd in Rewberghaufen veramflafteien 
Verloofung Grwianſtt arfallen find, werten Hirmkt wie; 
rerholt aufgriertert, tlefe Geminzde pri Seren Guitar 
Schulze, im Bazar dabier, and ymar innerhalb 14 Tas 
gen wen beute, genen die entipredemten Poofe in Ems 


678. [26] Profeifor Schnizlein wehnt 
jeyt in demjelben Hanie wie bisher, Sen 
neniirefe Rre. 3, aber über eine Stiege 

681. Ia ter Pit.zart. Anftalt ter Gotto'janı 
Budzsanktung iv Münden umt in aden Buchhand⸗ 
Jungen if gu Yabın: 


Druck der Dr. G, Wolf'ſchen Buchoruderei, 


Hiplomatlicden Berhäftnifie. 
Ber 23fe Anbraana det 

Gmealogiien Zafchenbudyö 

der gräflihen Häufer . 

auf das Jar 1850, reis 2 fl. 42 Ir. 


ac Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr auögegeben. Dso 
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Zur Geburtd : Feier 


Ahrer Majejtät ber Königin Marie von Bahern. 


Um 15. Dftober 1849. %) 


Wenn an der Ele feſtem Etumme 
Das Epheu ſchlank empor fih Mit, 
Denn nach der Sonne Errahlenflamme 
Und fabı des Montes Efiberliche, 
Wenn auf des Bergbaupes ernfier Stine 
Die Abentrörbe zart verglüht,, 

Und noch am Rand der börhften Firne 
Die Alpenroie freuntliih blüht: 

Da weht und an daB volle Beben, 

Da ahnen wir die beſſ're Welt; 

Denn zu der Kraft gewalt'gem Streben 
Hat fi die Anmurb hold geſellt; 

Da find wir in der Hrimatb mieter, 
Da Öffnet fich des Schönen Mei, 

Da ziehen tur bie Seele Pieder 

Der Wonne und des Murh't zuglei 


So iſt's auch heute! Sangeöflänge, 
Sie bringen bel aus frober Bruſt 
Und miſchen fi ins Beflgepränge, 
Des ſchönſten Mechtes ſich bewußt; 
Marie! jhalı's im Feiertönen; 

Hill Ihr und und, die fle beglüdt! 
Heil Ihrem Mar und Heil den Söhnen, 
Die he amd Mutterherz gebrüdt! 

Eie bat den ſtarken Meif der Krone 
Umflochten mit der Blüthen Kranz, 
Und Teiher mild dem Herrſcherthrone 
Der Frauengüte janiten Glanz; 

Sie wandelt burd des Volkes Mitte 
Gin fliler Friedensengel kin, 

Und wo fie nabt bed Armen Hütte, 
Bird Klage bald und Kummer flich'n. 


Wohl ſawinden raſch des Feſtes Stunten, 
Doch unfre Liebe ſchwindet nicht; 
Ein Band har Fürſt uns Volk ummunten, 
Das Feines Sturmed Macht zerbticht, 
Sin Band, auf das mit Stolz wir ſchauen, 
Ted Segens Hort dem Materland, 
Des Blüdes Buͤrgſchaft unf'ren Gauen, 
Der alten Bayernıreue Band! 
Mad unfer König hat umidloffen 
Mit feines Innern wärmſtet Gluth, 
Die tbeure Gattin, feine Eproffen, 
Sie find auch und ein theures Gut; 
Marie! ihallı's in Feietidnen, 
Hell Ihr und und, bie fie beglüdt! 
Heil Ihrem Mar umd Heil den Söhnen, 
Die fie and Mutterherz gedrädt! 





München, ven 17. Oftober. 


Se, Majeftdt ber König haben die am 28. Yuli ll Je, volljogenen 
Mablen der neuen Mitglieder der F, Afaremle ber Miffenfchaften zu ge 
nebmigen, und Allethoͤchft, tie machflebt, zu beflätigen gerubt: I als Eh⸗ 
tenmirglieb der k. Afademie der ifienichaften: Joſeph Frelhert v. Pahe 
berg zu Marburg am Borenfee; I. als orbentlides Mitglied Fr bie 
Dr, Themas Rudhart, Vorſtand des Meichdarchios 
und Profeffor für Me Geſchichte an der E, Liniverfliät Münden; III ale 


Briedrid Bed, 







G find on vöhmifce Soldland 
jet die alt aße 600 3 J 
—ææBä elt — — dad das Soldland 
baben freitich zu ae Die Goltimäjger u ber Öftligpen wel chea 
ſent Thanage yon wi Belt aufgepän ge {m böhmifgen gındt 
— —————— —B — — ne kp eine fat ver 

men micht mit in in. Sem . 
Rec dem Zeugaig einek — 


n i nach med, 
Berlin (Archin für fen gen Gelehrien a er werben Pr 


N ‚ In denen & 
lih, d Hold gem: 
— 2* De richt unter weiten Umfländen 

8. und aledann auf einmal wieber, aid „uufbörte, zweihun 
men wurde Die Ihajahe h « 8 neue Gunnar er 


lantö iR folgendermafien beurtunnen "Seteianung 


BEN, chin nen Ghronit (Sagect 
— en J. Sandal, Nürnberg 1697 tet.) [} 
abre 653 don zmelen nambafı —— u 


Machthaber des Bantes Bold —* gemagten Männern, dem Krof oder 


i ebracht 
wufammengei&melen Hatten. In feiner HET Do 
n 


ten an dies Greigniß, denn 726 * 
Bürften (Primislaus und — Ye Verantaffung der damaligen 
„ber Laie ”) um ben Bun Hlubori 

N gegraben und gemwafchen“ und daraus nad 
Bold gewonnen, daß c6 Ab auf einer G nad einander fo viel 
des Primislaus. Die Gegend, In — ey fand al6 ber Leib 
punfte an, gewonnen wurde, it die in der Nike arg - bielcm Beite 
balde Tagerelie fürlih von Prag. Im Jahr 997 ee eh ‚ eine 
gend beim Herzog 100,000 Mark geliefert. Der Betrieb der Ak me 
nung dauerte mebr alt 400 Jahre. ine volkäntige Reibenihaht äber 
eine einjährige Ausbeute, in der Mähe des Eulenberges fintet fi in 
Hagef's Ehronit zu dem Jahre 1963. Das Ferrain der bortigen Wis 
ſchen und Gruben war damals in Dreißigitel gerbeilt, und bie „Be 
aüfter ber Hofmeiſter dieſet Werke“ beweiſen nun, daß in bem genannten 
Sabre jeder Inhaber von einem folden Dreißigflel einen Erttag von 
200.000 böhmiichen Goltgulden erhalten ober, mit anderen Worten, daß 
der gefammte Diſtrikt eine au 6,000,009 böhmiichen Gulden ermittelte 
Goltmafje geliefert habe. Im einer Notiz derſelben Ghronit (zum Jahre 
1374) wird ferner der Werth eines folden Bulben fehr genau angegeben 
(namentlich jo tab die Dart Golbes 70,77 böbm. Boltg. wertb, und das 
ber einer ber leztern fehr nabe einem holländiſchen Dufaten gleich war) 
und e# folgt demnach wiedert für eine einjährige Auebeute bie ungeheure 
Quantitãt von 42,400 Pfund Bold von mehr ala 1R,400,000 preußifchen 
Thalern (bie drei großen Waſchbezirke ded Ural liefern in einem Jabre 
nie mebr als 11,031 preuß. Dfund und alle Mord-Mfiarifchen Wäſchen 
nicht mehr ala 63,946 Pfund Bolt.) Perfmürbig IA «6, daß dieſe Nach⸗ 
richt die legte Etrwäbnung der böhmischen Golegewlnnung in dleſer Chro⸗ 
nit if, die doch noch 152 Jahre binabreicht. Jeht, fucht man vergebens, 
in ben geognoſtiſchen Beihreibungen der plutoniihen Gefleine, die nahe 
bei Prag, und eben bei dem Gulenberge und an der Garara, mit ber 
Graumade grenzen, (Ref, 319.) 


Dad Signalhorn für dad 10. Öfterreichifche 
Jägerbataillon. 


Das zehnte Yigerbatailon und ſeln heldenmüthiger Führer der Oberſt 
Kopal haben in den Siegeöberichten der italieniſchen Armee eine hervor⸗ 
ragende Stellung eingenommen. Wo dieſe braven Jäger erſchlenen, war 
der Sieg bie Folge ihrer Ankunft. Mm welchenn Orte immer ber zwei 
berrlicgen italieniſchen Feldzüge gebacht werden wird, In den Annalen ber 
Geſchichte der oͤſterreichlſoen Armee und des äfterreldifchen Staates — 
immer wird das zehnte Jägerbataillon genannt werden. Es bat fi, es 















hat feinen ritterlihen Fübter unfterblih gemacht. 

Des Öfterreichifche Herr im lombardifch » venetlanifchen Königreid, 
das fo viel Zeichen nit blos beidenmütbigen, fonbern au edlen Stre— 
bend und Einnes gezeigt bat, bat beichloffen, dem zehnten Jäger -Batall · 
Ione ein Denkzeichen brübderlicher Verehrung zu übergeben. 

„Das bier zur Beſchauung gebrschte Kunflerzeugnig — fo ber Worte 
laut der veröffentlichten Erläuterung — iſt beflimat, von Seite des rubm - 
gefrönten Öfleireichiichen Heeres im Iomhartifch-venetianiichen Königreide 
dem 10. Jager Bataillon, ald elm Zeichen der Berrunterung ter auöge 
zeichneten Waffentbat dlefes Batatlont am Schlachttagt bei Vieenza (10, 
Juni 1849), verehrt zu werden. 

68 beftcht In einer filbernen reich vergofteten Tromprie, von ber 
Borm bed bei den E. £. Iäger- Bataillond üslihen Eignalbornes , mittel 
deffen der berittiene Stabötrompeter bie Befehle bes Kommanbeund ber 
Truppe Fundaibt, 2 

Die Widmung erſcheint durch die dem Ende des Gornes eingeſchnit- 

tene Unterſchrift: 


außerorbentlihe auswãrtige Mitglieder der matbemarllch-phuflfaltichen Klaſſe 
1) Ebriſtoph Ludwig Treviranus, PBrofeffor der Boranif in Bonn, 2) 
Eir John Serſchel in London, 3) Dr. ton Baer, Staatsrath in St. 
Veteröburg ; IV. als Forrefpondirende Mitglieder der marhematifd-pbuflfa- 
lichen Kaffe: 1) Dr. M. 3. Weber, Profeffor der Anatomie in Bonn, 
2) Dr. von Tſchudi, Zoeloge in Wien; 3) Dr. U. Breitbaupt, 
Vrofeffor der Mineralogie zu Breiberg in Sachſen. 

Die fathol. Piarrel Altusrieb, Lig. Gönenbach, Didzefe Hugs- 
burg, mit einer fafflonsmäßigen Einnahme von 1394 fl. 1 fr. 2%, dl. 
iſt erlebiget. 

Die katbol. Pfarrei Bandensberg, Mg. Burgau, Didgefe Augs- 
burg, mit einer faffiongmäßisen Ginnahme von 748 fl. 10 fr. 1', M. 
it erlediget. 


*) Borgetragen in ber Reftverfammfung bes fonftitutionellsmenarhifgen Mrreines 
für Freißeit end @efehmäftgtelt. 


m 


„Dim tapieren 10. Jäger-Baraillom die italienifheirmeer 
unter dem Sieger Mabepfs 1548." 
audgeiprochen, 

Auf dem von dem Doppelaler gebaltenen Goldſchilde finden Ab bie 
Worte: „Monte Berito* um „Ropal rufı'“ 

Der „Monte Bertco” if jener unter den Me Stadt Vicenza bes 
herrſchenden Bergen, melden der Feind mit tem Kerne feiner Macht in 
uneinnebmbar ſcheinender Stelluug befegt hielt. Dbne einen Beichl ab« 
guwarten mabmen die Yhger des 10. Batailond, durch bie machrüdende 
Infanterie unterhügt, ırop der verzmwelieltflen Begenwehr und ded mörber 
riihen Kanone nfeuert aus zablreidhen Schanzen, im Sturme die furdtbar 
ven Polltionen des Monte Berito, deren Fall das Schidial Wicenza's und 
ben glängennften, folgenreichſten Sieg des Feldzuges entfchieb. 

„Kopal ruft!” Kopal®) iſt ber Mıme des Kommandanten be# 
10. Iöger-Barailons, welcher, wiemobl fleberfranf. feine Helden auf die 
Höhen dee Monte Berico führte, deſſen begeiterted Wort durch das Si 
gnalhern gerufen, bie Stürmenden lenfte, umb ber bier die Wunde em« 
pfing, welche ibm noch im Uner der Kraft, der Bewunderung der Armee 
und dem Dante des Materlambes durch einen ſchönen Ted entriä. 

Nach dem Wunihe ver Geber wäre nun die Heldenitimme bed rit 
terlichen Kopal für ale Dauer in das Eignalborn eingefhlofien, und 
beie Grimme, bie am Giegedtage des Monıe Berito vorantönte, wäre e#, 


die fich auch Fünftig im jebem Laute des Hormes, fei ed bei heiterer Beier 


lichkeit, ſei eb in ernfter Stunde bed Kampied, Fundgäbe Dean nah 
der Abflcht ter Epenber if die Trempete feinedmegs befiimmt, in ver 
ichloffenem Raum als Schauſtück verwahrt zu merden; im Leben der That 
zu wirken if die ihr angebachte Aufgabe- Sie jet ein ſchallendes Banner, 
dad, intem «6 den Hörenden mabnt: „Ropalruir'” bie Erinnerung 
an einen gefeierten Führer und am eine Großthat meiden, und zu neuen 
Grofibaten uns beidembafter Haltung begeiftern muß. 

Dem Signalborn it ein Gedentbuch beigegeben, deſſen Titelblatt eine 
Dpation der verſchledeneun Waflengattungen vor ber Büle Kopal's bar» 
ſtellt, und im weldem die Namen ver Heerführer und Dffigiere der ipen- 
denden italieniiden Armee nad MRegimentern eingetragen find, 

Die Zeichnung Fer Trompete ift von dem E. f, Serrionsrathe im Mi« 
nifterium für Handel, Gewerbe und Öffentliche Bauten Paul Sprenger, 
bie Detallausführung der Zeidmung von dem Hrn. k. k. Ingenieur Karl 
Rılmnap- 

Die Trompete Tele IM aus ber, durch ihre ausgezeichneten Peiituns 
gen befannten Wetallmaaren» Fabril des Herrn Joſeph Wlan; auf der 
Wieden bervorgegangen,; am ihrer künſtleriſchen Vollendung baben bie 
Herren Yupp umd Hreligfa . erſterer Werlfübrer, letzteret Mobelleur uns 
Zeidyner in gedachter Babeif, weſentlichen Antbeil. 

Das Tuelblatt des Gedentbuches IA vom Hrn. Prof, Geiger." (W. 3.) 











Bayerifcher Landtag. 


“+ München, 16. Oft. VII dfientlige Sipung der Rama 
mer der Übgeortmeten. (Echlu bed im unierem beutigen Haupi · 
blatte abgebrodenen Berikre.) Hierauf richtete Herr Fütſt ». Waller 
ein, machten er einen umfaffenden Borirag zu berem Begründung vor« 
außgeicidt hatte, jolgente Interpellation am den Dinittertiib: 1) Wird 
bie Meglerung den im der F. Proflamation vom 56. März 1849 und In 
ber Ibrontete vom 20, März d. J. zugeſicherten Befeges « Äntwuri über 
die mittelit ter IX. Verfafftungs» Beilage angedentere umfaffendere Füriorge 
für Me Stautöliener und deren Hinterbliebenen, dann über deren Yut« 
dehnung auf Die übrigen Angefelten des Staated in tem Lauſe diefed 
Lantraged einbringen und mann? 2) 3a das Miniterium aenelgt,, die 
in dleſern Berufe während des Zeitraumes von 1832 bis 1897 bei dem 
t. Staatäminifterium des Innern autgearbeiteten Fntwürie und Gerech ; 
nungen, insbe ſondere aud jene des t. Miniſterlalrarhe ©. Hermann auf 
den Tlib ed Haufes niederzufegen und wann? Hr. Staatöminifter des 
Yunern, v. Zmepl, beantwortete dieſe Interpeilation dahin, daß die f 
Stustäregierung den in der fgl, Proflamation und Threnrede beöfale ge. 
machten Verbeiflungen hereitd im mehrſacher Beziebung nachgekommen et 
Ar beriche Ad deshalb auf die Berorbnungen vom 20. Juli 1848 über 
die Nusicheidung bed Siandets- und Dienftgebaltes und Me Mormarks- 
Gntichliefungen über bie Suftentation® » Beiträge, melbe den Vol« uns 
Gilembabın » Bediendeen, den Wegmachern und Wegmeiſtern, ſowie dem 
Forftverfonale zugeſichert worden felen, Se welt ed geieplider Maßnahme 
bebürfe, behalte ſich Me Menierung bevor, biefe bei der Meriften der Ver» 
fafjung den Kammcttn in Vorſchlag zu bringen. Die Meoifien der Ver⸗ 
faſſung fei bereits eingeleitet und werde vom der Megierung fo beichleunigt 
werden, ald e8 die Wichtigkeit der Sache verlange. Sobald biefe Borlar 
gem erfolgten, werde die Reglerung fein Bebenten tragen, auch bie von 
dem Herrn Fürſten © Walleräein erwähnten Entwürfe und Berechnungen 
auf Berlangen der Kaumetn auf ben Tiſch des Haufes miederzulegen. — 
Herr Für ». Wallerſtein bekäle Ach bieranf feine weiteren Anträge 
Seror. Auf Ginlabung des Herrn Vräfltenten beſteigt ſedann ‚Kerr von 
Steinsdorf de Rednerbühne umd erflsttet als Meferent des HI. Aut: 


—— —— 
*) Oserft Karl v. Kepal, Remmanbant des 10. Jaget Vataillene, Patricierter 
freien Stäme Rinme und Quceast, erhielt fen nach bem Treffen bei Lucia (B. 
ai 1848) dem Leorelt Orden. Mad ter alängenben Maffenthat am Monte 
Berico wurde ibm ber Thercfien Orden vem Gapitel zurrlanns ; indch ſchmüd⸗ 

tem beibe Kreujt nur zerbr jein Grab, 


ſchuſſes Vertrag über den Antrag bed Hrn. Abgeordneten Kirchgefiner: 
„das Uuibören freien Dwartiers durch die Gemeinden . ber i 

betreffend.“ Der Hr. Berichterſtauet bezieht fh ber Kürze halber im 
Weſentlichen auf feinen nebft Dem einjdlägigen Ausihußprorsfolle bereits 
in den Händen der Runmermitglieter befinplichen autograpbirten Vortrag, 
aus weldyem er indbejontere hervorhebt, daß ein gleicher Antrag in Form 
eines Gefetzvorſchlages bei dem | Landtage dieſes Jahres von dem frübern 
Abgeordneten Dr. Nofbah an bie Kammer gebracht worden nnd zur Dis 
kuſſſon gelommen ſei. Es fel bamals bereith anerfannt worden, baf in 
ven Delimmungen der ben fraglichen Gegenfand berührenden Berortnun. 
gen von 1807 um» 1503 eine Ueberbürdang der Bemelnsen und Duar- 
tiergeber liege, ter abgeboljen werben jole, baß aber vorerſt dutch ben 
Ausſchuß noch genauer zu befimmen ſel, welches die Tragweite des As- 
traged wäre, um ſowobl bad Interefje der Duartiergeber als jenes ber 
Militärperfonen zu mahren — monit bieier Begenfland bamals auf fich 
berubt habe. Das von dem Ausſchuſſe eintimmig unterflügte Gutachten 
bes Hrn. Berichterflatters geht nun aber daßin: An die 2. Staatöregierung 
fel der Antrag zu ſtellen, geſezlich audzuiprechen: 1) Daß Offiziere und 
Militärbeamte in Priedend;eiten bei Aufenchaltsveränderungen wegen An ⸗ 
ſtellung. Beförderung oder Verjegung, ſowie auch wegen dienſtlicher Sen» 
tungen, bie nicht mit einem Kommande einer Iruppemabiheilung verbun« 
ben finb, weder unter Wegs noch am Orte, der Garniſon oder ter ſon⸗ 
ftigen Beſtimmung freied Duartler auf Dad und Fach, d. i. mit Rieger 
fort, Bebeigung und Licht in Unipruh zw nehmen haben. 2) Wenn die 
jelben dagegen mit einer Truppenabtheilung an den Garniiondort zjurüd- 
tebren, oder in einen neuen einrüden, fei benjelben ein freie® Duwartier 
auf Dad und Fach, jedoeh nur für 3 Tage zu gewähren. 3) Die dagegen 
ſtehenden Beitimmungen, namentlich bee Berorbnung vom 9. Hug 1807 (Rrgbl. 
&. 1363) und der vom 19. Juni 1608 folen dadurch aufier Wirkjamfeit 
gefegt werden. — Außerdem Tel bem Autrage am die f. Staateregierung 
noch der Wunſch anzureifen: Es möge bie f. Gtaatöregierung bie beite« 
benten Beilimmungen über dab Marſch - und Binguartierungdmefen, dann 
tie Autgleihung der Quartlerlaſten ebebälzeft renidiren und eine Gefe- 
getvorlage bierüber unter Durklührung bed als Megel aufjuftelenten 
Srundiaged an Me Kammer bringen, daß die @inquartierung eine allgt« 
meine Staatslaft fei, die jeder Tinwohner einer Gemeinde mad Kräften 
ja tragen habe und daß bie Entſchädigung hlefür, fomie für Kriegsfoften 
dem Gtaste zur gerechten Ausgleihung ambeim falle. Die Berathung und 
Eäluffaffung über gedachten Ausihlußantrag wird von bem Hrn. Prö« 


fipenten jofort auf bie mächfte Sigung felgefegt, und in ber Tagesorb« 


nung fortgefabren, im meldher die Meratbung und Schlußfafjung über den 
Befegentwarf: „bie Abfıhaflung der Strafen des bürgerlichen Aobeb, 
ver Iffenelichen Aueſtellung und der Brandmarfung berreffend" zunächſt 
an der Meibe if. Nachtem der Hett Bräfivent die allgemeine 
Disfufften Über biefen Gegenfland, worüber berelts in ber legten 
Sipung Vorirag des Meferenten des I Audihuffes erflattet worden mar, 
eröfiner hatte, wurten eine Reihe von motifisrenden und Zufag-Unträgen 
zu fragliem Gefegentwurfe durch MeSG. Lang, Arnbeim und Deye 
eingebracht, won bemen jedoch jener des Hrn. Aınheim im Laufe ſpezlellet 
Diefufflon von dem Anttagſteller ſelb mir Benehmigung der Kammer 
wieder zurüdgenommen ward. Un der ſpeziellen Debarte, melde ih num 
vorzugdmweife über tiefe Anträge erftreckte beibeiligten ſich bie HH. Taiel, 
v. Laſſaulx, Arnheim, Tbinnes und Weflermeler, nach deren 
Schluß Hr. Präfldent fofort zur Abſtimmung über die einzelnen Artikel 
bes Bejegentwurfes forte vie Ach hieran reihenden Movififariond » umb 
Zufapanträge ſchritt. Die Artikel I, II, II und IV des Geſedentwurfeh 
wurden einftisimig angenommen. benfo Aruifel V, nadırem sie Motifir 
fation des Grm. Abgeortneten Bope, dahin gehend: ed fei ber Schlufiag 
jened Artikels des Weiegentmurfed binmenzulaffen — wit übermwiegenber 
Stimmenmebrbeit verworien worden war. Nachdem ein ähnliches Zoos 
die gleichfalls zu gedachtein Artikel geſtellte Mobififotion des rn. Lang 
ſowie ber erft nach Schluß ber ſpeziellen Debatte eingebradte Zufagan- 
trag bed Hrn, v. Gäßler (über defien formelle Zulaͤſſigkeit ſich auß dem 
angeführten Grunde noch eine kurze Zwiſchende bane entiponnen hatte) er⸗ 
jahren, fehritt Hr. Vräfipent zur Ablimmung über den Schlußartifel 
des Geſehentwurfes, welcher ebenfalls in ber umveränderten Faſſang des 
Iegteren einflimmig angenommen wurde. Die bierauferfolgte Abſticaung 
über den ganzen Gefegentwurf mittelft Mamensaufrufes ergab Me unnet« 
änderte Annahme dedielben mit 123 Gimmen, Nadıtem die Tagedjeit 
inzwiſchen zu weit vorgerüdt war um noch zu bem legten Gegenjtanze ber 
Tagedordaung nämlich zur Beratbung und Schluüfaſſung über ben Geſetz · 
entwurf: „bie Ergaͤnzung des revidirten Geſehes über Anjälflgmadung und 
Vereheilchung der Schuuehtet betr,” überjugeben, wurde bie Sitzung von 
dem Hrn, Pröftenten gegen 2 Uhr Mittags geſchleſſen und bie naͤchſte 
auf fommenden Donnerflag felgefegt. 


— — — — — — — — 


Deutſchland. 


Franlifurt, 15. Oft Se. kalſ. Hoheit der Erzherzeg Reſchoer · 
weſer If vorgeſtern Abend von ſeiner Meife nach Wirdhaten, Kolberg und 
Schaumburg, nebft feinem Sohn dent Grafen von Meran, im beiten 
MWohliein bier wieder eingetroffen, (dr O PeA.3 

Frankfurt, 15. Dft. Ze Vorleler ded auf heute fallenden Ber 
buristages Sr. Maj. 6 Königs von Vreufen fand gehern Abend 8 Udr 
ein großer Zapfenfirei von den 4 Muflfforps ter zu unjerer Garulſon 
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nebörenden Irupmenkörper flati, welcher ſich von der Hauptwache aus in 
swei Mbrheilungen, die Muſiklorpo des 8. preußlichen Küraſſter⸗ uud des 
80. preusiichen Infanterie Megimentd einer» und bie deö baperiichen Täger+ 
und d+8-Branffurter Linienbarailond. antererjeits,, durch mehrere Haupt- 
firafien der Stadt bervegte. Die Beier des Tages ſelbſt verkündete und 
beute Früh 6 br eine große Tag · Reveille, welche ebenfals von den vier 
Maflitforps auegefübrt wurte: (dr. 3.) 

Frankfurt, 193. Of. Dem k. bayeriihen Oberfilieutenant ». el, 
übel des Generalſtabe ien Meichäforps des Neckartrieget, if vom jeinem 
früberen-übel, Generallieutenant ». Deuder, in ven liebenswärbigften Aus- 
brüden die Minbeilung geworden, daf ber König vom Preußen, Derm 
» Piel, in Anerfennung- jeiner grofen Merdienfte ala Generalſtabachef bed 
"MNedarforps. ben: rotben Adlerorden dritter Alaffe mit ten Gchwertern ver» 
lichen babe, (A. 3.) 

Bayern. — Speüer, 12. Olt. Gorben wird folgende Bekannt 
mahung ded Aommandirenden bed E, bayerijchen Urmeekorps in der Bialz 
Fürfien von Thurn unb Taxis veröffentlicht: Der fommandirende General 
in ter Vialz hatte es ſich nach der von Sr. Moj. dem König. eriheilten 
Volliacht zur befonderen Pflicht gemacht, diejenigen 8. b. Staatdange- 
börigen, welcht in Folge der Kridädertigniffe in Kriegsgefangenſchaft famen, 
von ber großberzoglich babiichen Megierung zu reflamiren, damit fie vor 
ihre ordenslichen Gerichte geftelt werden, mamentlih aber ten Etandge- 
richten in Reſtatt nicht mehr anbeimfallen. Auf Befehl des Großherzogé 
von Baten iſt nunmehr durch Reſkript vom 9. I, M. die Zuflderung 
dieſes Unfuchend errbeilt worden und ver Kommanbirende beellt ſich die 
Namen derjenigen Befangenen bekaunt zu machen, welche demnächſt ben 
Boren ber Dial; wieder betreten werten, und ſpricht das Wertrauen aus, 
et werte biefe nach ber wäterlihen Willendmeinung Er. Majeſtät umjeres 
allergnätigflen Königs durdigeführte Mefregel weſentlich jur Beruhigung 
dienen un von allen treuen Piälger mit gebührendem Danfe anerfannı 
werben. (Das Verzjeichniß zähle num 164, lauter der Pfalz Angehbrige 
auf, welche aus Raſtatt, Freiburg und Mannheim demmähft in Germerd« 
beim eintreffen merben.) (Bamb. 3.) 

—[.Aus Einterfranken, 13. Dft. Bei ter nunmehr nahe bevor« 
ſtehenden Ueberweiiung der Aominifiration und Juſtij an Bezirko- und 
Friebentgerichte hat man ſchon dfter in Öffentlichen Blättern leitende Ar⸗ 
tifel gelefen, im denen auf die vortbeilhafte Rage kleinerer Städte bes 
Königreiches umd tie Anmeienheit fonftiger, für die Beſtellung eined Be- 
srfögerichtes weſentlichen Grforderniffe aufmerfiam gemacht wird. Es if 
dieh allertingd ein Sonderbeſtreben jener Gemeinden, aber ein durch bie 
Gegenwart dringend gebotened, da durch bie vorausfichtlich große Ausbeh- 
mung jener Bezirte und die hieraus rejultirende Gonfluenz in ihren Dit 
telpunften für manche Städte, teren Wohlſtand miche fon durch Handel 
und Berfchr binlaͤnglich geſichert iſt, deren künftiges Emporblühen over 
gaͤnzliche Bebeutungslofigkeit betingr if. 

Unter diefem Städten ift in Unterfranfen und Aſchaſſenburg nament 
lich Hammelburg, das in feinen Mauren und Umgebungen Miles bietet, 
deſſen Daiein laut DiinifterialcHeifript für sie Mögligpfelt der Errichtung 
eines Bezirfögerichted meientliche Borausfegung iſt. Ohne dem praftifchen 
Blicke, der mit der Dislsfation berrauten Organe vorgreifen zu wollen, 
fann man behaupten, 10 find vorhanden, für Lie Nufnabute der Burcaur 
und bes Perfonals bilponible Gebaͤude; ſowie bie mehr ober minder 
günfige arograptiide Lage maßgebend if, daß Hammelburg umter den flei» 
neren Stähen Unterfranfens bie enticyieden gerignerfie if. Bin nur ober» 
flaͤchlicher Blid auf die Karte zeigt ſchon zur Genüge, wie günſtig Hım- 
melburg namenilich im Vergleich za Lohr gelegen fei, das Durch die ihm 
in Gebote ſtehenden enormen Mittel zwar allem übrigen Anfoderungen 
entiprechen fönnte, jedoch Aſchafſenburg zu nahe gelegen, um nicht im ei« 
nem wie immer zu beſchreibenden Bezlıte ter Äußerfie Entpunft zu fein. 
Was die Bebäute betrifft, jo haben zmar auch Lohr und Gemünden ber 
buis deren Aufführung auf Gemeintefoken der Regierung die günftigfen 
Dfferte gemacht ; allein aud hierin hat Hammelburg das voraus, daß es 
die nöthigen Pofalitäten bon bejipt und durch unerbeblide Meparatu- 
ren zu ben zwedimäfigfen Eigen für Bezirk⸗ und Friedensgericht im 
fürzefler Zeit umſchaffen kann, — 

Hat Hammelburg ſchon in genannten Beziehungen Me gerehtiertig« 
fien Anſpruͤche, fo dürften nichts defto weniger auch noch andere Nüdflchten, 
bie, wenn auch für dieſe Frage von mur untergeorbneter Bedeutung, doch 
im Ganzen ceteris paribus den Ausſchlag geben fönnten, ihre Würdi- 
gung verdienen. Seit dem Anfange diefed Jahrhunderts trafen die Stadt 
aufer den ſchweren Drangjalen, tie ed mit dem übrigen Baterland tbeilte, 
noch beiondere durch den oftmaligen Herrſcherwechſel berbeigeführte, Ge— 
ſchicke. Der Merluf des Hofes von Fulda that materiell weniger Gin« 
trag, ald die Treunung von bemielben, das für jelne entbehrlichen Er⸗ 
zeugnifie, namentlich für feinen Wein ein erwünſchtet Gtapelplag war, 
mit dem ed ſelt mehreren Jahrhunderten vereinigt und in feinen Interefe 
fen innig vergmeigt war. Seitdem ift Hammelburg mit feinen Produften 
auf Fi ſelba beichränft, von allem Handel und Merfehr, der in Franken 
Tekiglich dem Mainſtreme und den Gauptflrafen von Pranffurt nach Würz: 
burg und Sachen folgt, total abgefihnitten und dürfte fomit, menn «8 

auf im fraglicher Beziehung eimer anderen fränflihen Stadt melden 
mübte, bem gänzlichen Verfalle feines Wohlſtandes nicht allzuferne mehr 
fein. — Deal hat die Bürgerichaft Hımmelburgs, die nach fo ſchwe- 
Ten Dyiern, die es gemeinjan mit den an Bayern gefallenen Fuldalſchen 
Zindesibeilen bringen mußte, dennoch bis zum heutigen Tage und na. 
mentlich in diefem Yahre inmitten wie allerortd, auch in ihren eigenen 


Mauern gährenden, wählerifgen. Flemente, ihre Anhlaglichtelt an. bad 
Haus Wirtelöbad eifrigy* derhätigte, feit dem Erwachen der Dee, auch Im 
dieffeitigen Bayern Vermaltungd+ ums July Behörden zu trennen, noch 
feinen Augenblid das Berirauen zu der Regierung verloren, daß fie. in 
Berüdfibtigung aller dieſer Berbultniffe ihren gerechten Wünſchen und 
Bitten Hedinung tragen werde. — 
Homburg. — *Bab Bomb:g, 14. Oft. Unfere Sommerialjon 
IR au nee, une mit Vergnügen blieta wir auf fie zurüd, ba fle alle, 
unjere Urmartungen übertrafen, noch gegenwärtig find viele irembe bier, 
da unlere Jagten ſteis von den Liebhabern des edlen Waidwerke aus: der 
Umgeaend iebr beſucht werden. 
Shledwig-Holfein. — Altana, 9. Dt. Wenn in einigen. 
Blättern davon bie Rede gemeien, daß bei der biefigen Babnhoisvermal- 
tung angefragt worden jei, ob mit ber Eilenbahn ein Bataillon Preußen 
befördert mersen lönne, und daß ber Bahnhofsbireftor Dieg dieſe Frage 
verneint habe, unter Hinweilung auf eine Berfügung ber Statthalter ſchaft, 
wonach cd ter Direkiten andefohlen fei, fremde Truppen nicht au beför- 
bern, fo müfjen mir jene Angaben als rein aus der Luft gegriffen bes 
zelchnen. 6. 6C.) 
Altona, 12. Oft. Schon ſeit einiger Zeun fonnte man vermuthen, 
dafi zwijchen ter Statthalterſchaft und der Berliner Regierung Berbanb«- 
lungen flattjänden, welche nur auf die Stellung der erſtern zu der 
ſchleſwigiſchen Landesverwaltung Bezug haben könnten. In den 
lepteren Tagen find dieſe Verhandlungen wohl zu inte gebtacht, da bie 
Unterhänsler von Berlin mwierer zurüdgelehrt ind: Dr. Balemann, Beneral 
Bonin, der Departementöhel Harbou, welche Tängere oder kützere Zeit 
dort vermeilten, Gine Verſtändigung fol fo weit gedieben fein, daß bie 
Statthalterſchaſt der Landesverwaltung geſchrleben und ihr eine Bes 
ſprechung in der Stan Schleswig vorgefglagen bat; babei fol von num, 
an die Lanteöverwaltung im Namen des Könige als Herzogs won Schled- 
mwig geführt werten. Soll die Reglerung des Gerzogibums Schleswig 
getrennt währen» bes Waffenſtillſtandes geführt werden können, ohne einen 
Belagerumgszufland über dad Land zu verbängen, wozu eine weit größere 
Dilitäraat adthig fein dürfte, als gegenwärtig dafelbk vorhanden I, 
fo dann das mur geſchehen, wenn eine Verftändigung mit der Statthalter⸗ 
ſchaft herbeigeführt wird. EI wird behauptet, daß Rußland das däniſcht 
Kabinet beſtimmt hat, in bie oben genannte Klauſel zu willlgen. (D.U. 3.) 
Defterreicy. — Die „Breffe* ſchreibt: Rach der Aufnahme rd — 
von und Ion wieserbolt berichtigten — Geruchtes über ein Zuſammentrefſen 
bed Grafen Zicht mit Sörgey, And wir dem Hrn. Grafen zum unverfürgten Ab⸗ 
brud bed nachjolgenden Schreibend verpflichtet; „An die Redaktion der Prefie. 
I Monat Januar jchrieben viele Bläser, ich bätte 50,000 fI. C.M. auf 
KRoffurts Kopf geſetzt. Ich hielt es wicht der Mühe werth, auf dieſe Lüge 
zu antworten, obwohl meine Bamilie und mein Vermögen in ben Hän« 
den der Infurgenien, und die Bolge diejer Lüge nicht leicht zu berechnen 
waren. Mor einem Dionat erzählten fa ale Blätter, ich bätte einen 
Proieh gegen Görgen eingeleitet; Das war auch nicht wahr, Der Prog 
murde eingeleitet vom Kriegägericht zu Peſth, ohne mein geringite® Zus 
thun, jelbjt olme dan ich darum isdite Bitten müſſen. So set ift mein 
Slaube an mein guteb Recht. Much auf dieje Lüge antwortete ich mickt. 
Doch jept auf die dritte konnte und durfte ich nicht ſchweigen, denn zu 
meiner größten Grätaunen lab ich in ihrem geebrien Blatt vom 30. Sep« 
tember einen Artikel, der einem Gerücht zufolge angibt, ich hätte Herrn 
Arıkur v. Wörgen erſchoſſen. Am Schlufſe folgt die Frage, ob Wörgen's 
Tod Lie Folge eined Duell, oder ein Att der furchrbaren Blutrache fei? 
Anzere Blätter machen ihre Kommentare dazu, und die Prefiburger Zeie 
tung if fogar jo freunblidy, au finden, daß die Ebancen nicht gleich find, 
da Goͤrgeh, im Fall er Sieger, ald Gefangener auf Chrenwort ſich nicht 
von Klagenfurt entfernen fünne, Alles »ied fordert eine Aufklärung. 
Ich will fie mir möglichfter Genauigkeit geben. Ich reifte am 17 Sept. von Preie» 
burg nadı Peſth; am 22, übergab man mir Gruchſtücke des geraubten Schmudes 
meines Bruders im Bellen einer Kemmiſſlon im Diener Tatamt. Am 
26. wurde die Leiche meines Bruberd von der Alchtſtätte mach Kaloz ger 
bracht und feinem legten Willen gemäß beerdigt, und am 1, Oktober wa» 
ren bie felerlichen Grequien für ibn ebendaſelbſt; und erſt geſtern kam ich 
von ber Erfüllung diefer heiligen Pfligten hiehet zurüd, wo ich won bie» 
fen Seitungsartlfein erſt Kenntnig erhielt, Ich glaube Kinlänglih mein 
Alibi berolefen zu baben, um die phnflfche Unmöglichkeit eined Duelld barzutbun. 
Was vie Bragefelbit anbelangt, jo ift es mir leid, erflären zu müflen, daß 
ih mich nie und unter feiner Bedingung mit Hrn. v Gbrgep 
ihlagen werbe, ba ed noch nie Jemand beifiel ein Duell ald Mittel der 
Ghrentertung für einen Mord *) zu betrachten. Wad dad Wort Blutrade 
anbelangt, fo in dies nichts anderes ald ein morifizirter Auddtuck für eie 
nen Meuchelmord, und ich gefiebe, dab meine Verwunderung nur von 





*) I drauche und brachte Ichom oft ken Austrud Port und Mörter, mm id 
son KHeren vom Wörges ſptach; ih halte es alfo für meine Pflicht, dem Pubs 
Htam vie Deiehfe vorzulegen, tie mic zu biefem Mustrud autforlüren. (88 
iR ties vichte ais die einfache, wörtliche Ueberfetzung des gegen meinen Drus 
ber geführten Mrozefes. I heffe, Sie erlauben mir Fer gefhäntee Matt 
als Organ der Defientliäfeit zu bemühen und dleſes Dofement zu übergeben. 
Da das Verfahren ſeht einfach und farg war, fo wird «6 fanm eine Ihrer 
Spalten füllen, asch oleßeiht das Puhlilum intereiren web zur Deigihie un 
ferer füngften Zeit feinen unbereutenten Beleg liefern, mir blefe Herren Jaflig 
übten, bie jept über Oranfamfeit Magen. Em. ihr. 

Mir Haben dem Deren Grafen ice bereits umfere Brreitwälligfeit. tas ct⸗ 
wähnte Dokument aufzumchmen, trieflih erklärt, Die Med. der Preft. 





zelnen Inbignatlen Aber elke Falke Demurburg bertroffen tentte, dader 
bay glaubte emın Arrifel vom Iepien Septerader des Rabres 1848, nicht 
aber vom Tegten Erptember 1849 zw leſe a. I plaube mie in meinem 
Beben eine Hantdhung begangen zu haben, bie Irgenp Jemand berechtigen 
tünnte, mid, wäre ed auch nur fragemetie, diefem Werbarht preißzugeben. 
Somit il Me Frage beantwortet, weber Duell nach Blafrache Ich idhlane 
mich mit Deinem Wörner, und werde wie zu dinem Ar bebinkärkidiit skibit« 
Yilfe (fo mensit man den Mord im neuerer Zeit) fehrtiten, fo lange ich im 
eimein Bande lebe, welches Gelege hat und Gattleh! einen Monarchen, 
der fie auch Ims Beben treten Ihie. Ich rechne baranf, dafı jene Wlätter, 
die dieſe Berläumdung und Lüge In Ihre Epalten aufnahmen, auch dleftn 
Zelten winen Plap gönnen werten. — Beibltrg, 10. Of. 180. Mit 
aller Adıung br ergebenfter Gomund Gral ihn.” 
fh, 7. Dit. Die heutige Nummer der Deftber Geltung emibält 
das Sopeturibeil des Srafen Bartibpänni, Mraft deſſen er mebft Konfib- 
kation feine Bermdgend zur Untihädigung bed Sraantichageh, wegen Hoch ⸗ 
vertoch jem Strange verursbellt, und biefe Gentenz bene, ald am 6.DMt, 
Im Vollzug gelegt wurde. Es IR aber dem micht ganı ſo Da nimlid 
be Halewunte bed Grafen bie Hlarichtung dur den Strang nicht er- 
laubte, fo wurde ein Rommante Yäger zur Grefution fommandirt. lm 
fet® Uhr Abendé verlieh der @raf in ſcwarzen Heften, fhhmargem Diuäfer, 
weißem‘ @iler, Tadirten Etiefelm, jdemarjer Salsbinte, das Fable Haupt 
von einer lihrblawen, mir Silber grfidten Düge bebedt, dad Neuge baude 
um» wankte, von dem Blutverluft erjäöpft, die Treppe hinab, fortwätrent 
feine nefien Mugen rednend. Der Abbé und Haudfreund bed Giralen 
Aürolsi Virdn, Möge ibn anf der einen Geite, und ber mirgebenbe 
Arıt wollte den Dellguenten am Arme faffen, doch wird der Graf Meilen 
Lirbrsriennt dönin ab. Muf dem Holzplage, binter dem Neugebäute, mar 
ehne Menge Menſchen veriommelt, dech micht jo dicht und zahlreich, ale 
man erwartet hatte. Kavallerie bielt demungeachtet alle Zugänge beſtht 
und abgeiperri. Dort, wo am Morgen ber büftere Galgen ragte. dech 
näher gegen die Mauer des Neugebdudes zu, kam es u Battbyänyl'a 
Ererbeizene. Der Geiftliche verband bem Brafen mit einem meißen, äußerfl 
feinen, bei fh babenden Tuche die Augen. Hierauf rückten bie Jäger 
ver, bielten faum eime Spanne weit von der Bruft des Meruntbeiltien und 
ziehen fo ſicher und richtig, daß der erite Ronfeildpräfltent Ungarns, faum 
dab die Decharge verballte, Ichles und ohne Juden verblutend zur Erbe 
fanf. Die biefigen Montegnyrts. mie ſchlecht unterrliditere Journaliften 
fabeln, fein lepter Muf fei „Eljen a haza* (es lebe das Vaterland) ger 
weſen; ich aber, teie alle Augenteugen Tann tie Leſer bed Öflerreichiichen 
Kerrefpententen verſſchetn, daß feine Tepten orte eine ſebt natürlidıe 
Bitte um Befchlennigung des Toresikufies waren, und einfach Tautelen: 
„Aller! Aller! Jäger !*, welche, Raute freilich, nomentlich Me erftern, mit 
dem berüdtigten meghariſchen Eljen, Melem Mefrain und Ehlufpunfie 
üder tierlämtigen Marfelatied, leicht zu verwechſeln waren. (De. MR) 


Frankreich. 

+* Paris, 19. Dr, Von tem Befandten ber hamzöflien Rebublit 
den Wiener Hoſe iſt ein Kurrler mir [rhft wichtigen Deprien bier eine 
getroffen; geflerm um 10 Utr fand desbais im Blgfer National ein Di. 
nißerrah fat, — In der heutigen Eigung der National. Berfammlung 
erftattete Hr. Feier Vericht über Me sömiihe Brage; er murde von ber 
Pinten binfig unterbrechen, mlwmter in feer ungeelgneten Nustrüden. 
Der Bericht felhft, auf den wit aurüdfommen werten, batte eine iehr 
große Pemegung bei der ganzen Berfammlung zur Folge — Börft: 
3%, 8745; 3%, 55,50 

Unter tem Tirel „Eine Rebabilitaflon“ ſchreibt man ber Gazette 
bed Sribunaur*: Wor bald acht Jahren war In ber Stadt Framprs eines 
Morgens ganj unerwartet algemeine Konflermatlen. Gin Panfier, der 
einen unbebingten Kredit umb die allgemeine Achtung feiner Diitbürger ge» 
zieh, batte plöglich feine Bablungen eingefielt. Man fpradı von rinem 
Foloffalen Defizit, nicht nur das ganze eigene Bermögen des Mannes war 
verloren, ſondern auch bie wleljährigen Grfparniffe armer Handwerker und 
Arbeiter, Die ibm diefelben anvertraut batten, Genug, ber braue Mann. Pr. 
Vechu, erlag feinem Unglüde, aber an feiner Ebrlifeit zweifelte ſelbſt 
unter deffen zahlreichen Opfern fein Menſch. Alles murde daber in Minne 
Brizelegt und ein Alfommorement gerroffen wenach ben @läubigern nur 
2 pCt. audberablt wurden. Bon ba an lebte tie Familie, Bater, Mutier 
4 Iödter von 16—25 Jabren und ein Meiner Anabe, in grörter Zurüd- 
gejsgenbeit. Ale wurten in ihrem Ungläd von einer irefimuiter, der 
Mutter der Madame Bechn unterbalten, denn dieſe beiaü ein alemlicdhes 
Bermönen, wenn gleich beteuten® vermindert durch bie Opfer, die audı jle 
beim Wallimente ihre® Tohtermannes reihlih gebracht bare, — Bald 
darauf Rarben Mater, Mutter und Großmutter am der Cholera; De fünf 
Kinder, nunmehr Wuifen, hatten die Erbichaft anzutreten, und es zeige 
A, daß Hlefelbe faft 1 Pilliom fr. Br. Betrug, Die Täter waren aber« 
mold rei, und ven aben Eeiten famen junge Männer, Me um ibre Hand 
anbieten. Doch dieſe, deren das Glüc mit felner goldenen Hand tie 
Ehlüffel zum Tempel Gomend erdffner hatte, ſchlugen alle Bewerbungen 
aud; kenn nur Gines beichäftigte Me: die befledie Ehre ibred Da 
tere wieber ungetrübt berzuftellen. Kein armer «Ganbwerfer, 
fein Aeitiger Arbeiter follte noch im Grube feinen vermoberten Gebeinen 
finden! Das war au det Wonſch ihrer Munter geweien, die Ihnen noch 


‚auf dem Fonberte anemkicilen Halte, „Me etſſe Summe, Me ihnen je durch 


Erbiaft zufalen mödır, bayu zu verwenden, bie verlorene Ohre 
des Baters wieber zu ertaufen.” Die fromme Stimme der Mutter 
hatte ſich tief im die Herzen der Abehter eingeprägt, die rer mürbig ma» 
sen. Sie bezahlten die Schulden ihres Waters bis auf den 
legten Heller: von ber gerrbren Milton war ihnen nur wenig übrig 
neblieben. Am 25. Sept. & I. fam ib nah Fromped mb fand tie ganıe 
Statt in der freubigften Aufregung. Mes firömte madı der Kirche la 
id verwundert nach bem Grunde frug, fante mir ein ſclichtet Arbeiterin 
ber überfirömenzen Freude feines Hergend: Ei, wiſſen Me 08 denn nie? 
va find fle ja, da find fle, die wier Demolfell es Bechu, die brawen Khdpter! 
Sie haben die reihen Freier außgeichlagen, flatt deſſen alle Schalden ib ⸗ 
red Baterö bezahlt, mir armen Handwerker erbielten zuerſt unfer @elb, 
und num fanden file — arm wie vorber — andere Freitr, meniger reich, 
weniger geldglerin als die erflen, aber bechberzig imb rbeigefiimit: Heute 
beben alle vier Paare Hochzelt, in derielben Kirche, am frihen Tage. 
Die werten glüdli fen! Möchte ein To ſchönet Bug ven @brenbaftig« 
feit und Einblider Pierät allentbalben Nachahmung finden! 


Belgien. 
Srüffel, 12. Ok. Fürſt Werrermih, welcher den Winter hier zum 
bringen will, ift vorgeerm mit jeinem Gefolge bier angelommen, 


Öriechenland, 


then. (Die italienifbe Kolonie) Die Flüchllinge aus 
Iraliem haben bier eine Borlage beim Miniſterium eimgereicht, in tmelder 
fie Die Grlaubnih anſuchen, eine große italieniihe Kolonie gründen yu 
bürfen, Die Vorlage lautet: 1) Die iteliemiichen Flüchtlinge Reden dab 
Erſuchen, 28 möge ihnen Diag gegeben werden, um eine Kolonie ım 
gründen, 2) Die iralteniihen Flüchtlinge verlangen, da fie Mh in das 
Verzeichniß der Bürger eintragen, am den Medien unb Berpflichtungen 
ber griechiichen Bürger theilgunebmen. 3) Sie verlangen von der griechi- 
{ben Nation Grbreih zum Bebauen und Aultivirem: eine Flache von 
100 Stremmen für jeden Kolonifen Jol dat Minimum fein, meldyes je 
nach ber Thaͤtigkeit und dem Mermögen bes Ginzelnen vergrößert werben 
darf. 4) Ierer Koloniſt, der eine Landſtrecke erhalten hat, wird Wigen- 
hũmer basen, gegen Grfülung ber im biefer Vorlage entbaltenen Bes 
fimmungen und gegen ratenmelle Bezahlung des nah Schäpung zu ber 
ftimmenden Grundpreiſes: es bleibe ibm dann freigeſtellt, binfiarlich der 
Berwalteng feinen Befig fammt Verpflichtungen und Rechten an einen 
Underen ober Mebreren zu übertragen. 5) Die Koloniſten verlangen für 
Jeden aus Ihnen volle Stenerfreibeit für 5 Jahre; dang doll eine pros 
greilioe Eteuer von Ihmen erboben werden, die nach 20 Jadren jene 
Summe erreicht, melde die anderen Griechen zablen. 6) Die nörhigen 
Bonds zu bdiefer Unternehmung werden auf folgende Art gebilter: a. 
Dur eine Kollefte, die in gan; Italien und auch in anteren läntern 
durch Stallener veranfalter wird; b, durch Errichtung einer anonymen 
Geſellſchaft auf Aktien mit zu beſtimmendem Ghrunbkapisale; die Altien 
sollen auf fehr Meine Summen lauten, und ein Soſtem von Berlofungen 
mir dem Geſchaͤfte verbunden werben. 7) Die anonyme Gefellſchaft ver» 
waltet die Fondo ter Rolonifien nadı fefliuellenten Normen. 8} Die 
Veranfalter dieſer Unternebmung fielen am bie griechiſche Regierung fo 
wie an die griechiſche Bant die Witte, ſich mit einer gewiffen Anzahl 
Arien berbeiligen zu wollen, fo daß burd die einlanfende Eumme min- 
befiend die Auslagen der Mündung gebedt werden fünnen. 9) Die Ge⸗ 
ſellſchaft verlangt durch 3 Jahre volle Zollfteihelt für Me Cinfubt von 
Uderbaugerätben, Maidinen, Berriebömoreriallen, Pflanzen, Simereien 
und Thieren. 10) Wenn dieſe Vorlage Beſtätigung erlangt, fe werben 
die Koloniſten ſich vereinigen, fle werden eine Rommilflom zur Sanbbatung 
der angegebenen Mormen und zur Bildung des organiſchen Geſchäfis- 
Zufammenbanges der Kolomiften unter einanter, und mit ber angezeigten 
anonpmen Geſellſchaft einfegen, und bie Mediäligen Blaborate der Regie» 
rung zur Genehmigung vorlegen. (®razer Btg.) 
In Athen if Ihre Daj. Me Königin von @riechenland am 2. Dit. 
von ihrer Reiſe nad Deutſchland glüdlic wieder eingetroffen. (A. 8.) 
Franffurt a M., 15. Oft. Deiterr. Apreg. Metall, 58. Aproy. 78": 
aptej. 54°... ⁊ ptej. 46'%,. Bamtaftien 1345. V. 500 A,» Boofe 150% ®- 
250 f.-Erofe 106', 9. — Brenß. 50 Zälr. » Prämienfheine — ®. 100’, 6. 
Stantsfhufbichelne F’,,prog. 59. — Bayer. Ihr m. — Lud wigs · 


Gerbach 62°. — Württemberg. Sh,prej, b2 Ahapıag 94’. — 
Bar. F',prop. 79".  Botto-Pinichen a 50 fl. 54". 35 fl.» Eaafe 324. — 
Darmfläpt. #',aron. 83. Aprop. 89'4. BotterMinlchen von 50 A. 727, 


25 f.eBoofe 27',,. — Rurheff. Arie.» Wilb.»Moris. 49%, 40 Thlt.— Borfe 
34',.— Naffau. B'upren. 85. 25 Mıboofe 25%, Mramff, Iprof. BU. 
a’speer. 94. 90",  Zaunmebahn 302. — Holläns, Imirgr. 544 
Span, pro. innere Schule 27. — Bol 300 Kstoofe —. 500 f.Beoie 
Bi Guard, 36 Frdoofe 33. — Die. 14. — Kearft ber 
Bettfortem: Rewe Boulstters A. 11. 6 fr; Piſtoltu fl, 9. 82', M.i kilte 
preuflihe fl. 9. 551, ir; Boläntifche A. 10. Side A. 50. 2 ir; Aadbataten 
R. 5. 30 fr; 20-franfenüde f. 9. 40 Mr; enguſche Sonereigus fl 12. 3 in; 
Belt al marco fl. 362; preußliche Thaler fl. 1. 45 Mr; Sßranfenihaier A. 2. 
22 fr; beäbaftig Silber 24 R. 30 I. 


Verantwortlihe Rebaftion: Dr. 3. Haller. 3. B. Bozl. 


— — — — — — — — — — — — — 
Otuct ber Dr. Bolfiden Buchdruckerei 
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München, 18. Oftober. 
Der f, Abvofat Mader in Bilebiburg ift mit Tor abarganden. 


Bayerifcher Landtag. 


"Mir tragen beute zu unferen ®erichte über die VI. Öffentliche 
Sitzung ber Kammer der Abgeordneten bie Antwort nach, welde der Hr 
Staatsminifler Dr. v. d. Piorttem auf die Anterpellation des Hrn Arne 
beim gegeben hat. Hr. Arnheim bare folgente ragen geitellt: 1) 
Welche Intention hat der Minifterialerlaf vom 16. Mai 1849 in Betreff 
bes Mubrauchs der gewerblichen Beiugniffe der Buchdrucker, Budbäntler 
u. dgl.? 2) Wie verhält fich derielbe zu den 1, 5, 6, 7 und 10 ved 
Breherifts vom 4. Juni 1848? Hierauf erwiderte ber Hr. Staattminte 
fer Dr. v. d. Pfordten: 

Ee werde wohl am gmedmäflgflen fein, wenn er (der f Staatomi ⸗ 
nifter) bie zmeite Brage, welche Sr. Interpellant geftelt babe, zuerft 
ine Auge faffe, baran werde Ach die Beantwortung der erfien am ein« 
facıften reiten. Bezüglich jener werte ed num aber daranf anfommen zu 
prüfen, in welchem Berbälmiffe die Behimmungen bes Art. VI. Ziffer 4 
bed Gewerbegeſthzes vom 11. Sept, 1825 zu den allgemeinen Vorichriften 
bed neuen Prefehifis vom 4. Juni v. 3. fieben, und ob Insbeionbere bie 
erfteren durch dad Preßeditt ale aufgehoben zu betrachten ſeien. Nad ber 
Unfiht der Staateminifterien fei die fortmährente Giltigkeit der Beſtim 
mungen des Gewerbegeſetzes von 1525 für bie Gebirtärheile biedielrs dee 
Rbeins feinem Imeitel unterlegen. Tas allegirte Gemerbegefeg beſtim me 
in ermähntem Art. VE. Ziff. 4 Bolgentes: „Die Ausübung der Bemwerbd« 
befugniß fann wegen Miäbrauct, bebarrlichen Ungehorfame oder Miter- 
feplichfeit gegen obrigfeitlihe Anorenungen in Gewerbafachen von der zur 
Räntigen Bebörbe zur Strafe auf beitimmre Zeit eingeftellt oder nad Um- 
Ränden die Ronieffion gänzlich eingezogen werden.“ Dieje Beftimmungen, 
welde bisher wobl unbefritten auf alle Gewerbe Anmentung gefunden, 
fei durch das Vrebedift vom 4. Juni v. I8. nirgen?s aufgehoben worden, 
vielmehr gebe aus |. 5 tiefes Eriftes gerade das Gegentbeil bevor, in- 
dem dort außgeiprecdhen werte, ta bei Ausübung ter Freigeit ter Prefie 
und des Buchhandels zwar Beſcht änkungen auf dem Verwaltungewege nicht 
eingeführt werben Sollen, af aber die im Belege beftebente Beſchränkung 
nicht aufgehoben fei. Beide Geſetze beffünten baber nebeneinander, und 
ed ſel mach der Anfiht der Eraardminiflerien durch ben neuen Gelafi eine 
Aenderung mur In fo ferne eingetreten, als die Anmentung des Xır. VI 
ZI. 4 des Geſehes vom fi. Sept. 1825 auf Buchhändier und Bub» 
druder wegen Mißbrauche durch die Vreſſe von ter norgängigen gerictli» 
hen Verurtheilung der Berbeiligten abhängig veip. dadurch betingt ſei. 
So lange baber micht im Wege der Beiepaebung eine selbfiftäntige Be - 
fimmung in Anſehung der Folgen für den Semerbdmann, welcher in Nuss 
übung feines Gewerbes fih einen Miöbrauch zu Schulden fommen läßt, 
beftebe, Fönne bie Beftimmung des Art. VI. Ziff. 4 des gebrachten Bieieget 
nicht al® aufgehoben, oder burd das Preherift ald unanmentbar gemacht 
betrachtet werden. Es würde mit den allgemeinen Nedräbegriflen im Bi: 
deripiuch eben, dem Gewerben ber Buchhändler und Buchdrucker ein Pri« 
vileglum zu verleißben, welches dem Mifbraucde dieſes Gewerbes zu fſlat · 
ten fäme. Nach dieſen allgemeinen Erörterungen ergübe ſich zur erfien 
Frage der Interpellation, baf durch bie Minifterialentickliegung vom 11. 
Mai Me Anminiftrativbebörben Tebiglih auf Vollzug den Art. VI. Ziff. 4 
des Geſetzes vom 11. Sept 1825 aufmeffam gemacht, keineswegs aber 
ermächtigt worden feien, felbit eine Entſcheldung ober Verordnung über 
Prrfvergeben im ſpeziellen Fällen ſich heizulegen, weil nad ter Beitim« 
mung bed neuen Prefiebifte ausſchlleflich die Gerichte als fombetent er⸗ 
Mitt wären. Die am Echluffe der gedachten Entichliefung entbaltene 
Weijſung bezüglich ber nach $ 7 des Vrefrebiftö dem Gerichten ausbrüdlich 
übermiefenen Voligeislebertretungen laſſe feinen Zmeitel über tie Abficht 
bieies Erlaſſes übrig. Es ergebe ſich daraus, daß die Atminifrativ» Der 
börden durch bie gebadtte Entjchfichung lediglich angemieien worden feien, 
bei ibren Etlaſſen auf Grund der geleglichen Belimmungen Ab zu bewe- 
nen. Der Vorichriit des Mreebifted vom 4. Juni 1548 fei in feiner 
Meife vorgegriffen worden, noch mollte ihr vorgegriffen werden, Es fel 
auch ken Sraatäminifterien nicht befannt geworben, baf ber ermäßnten 
Entfchliefung von Seite der Behörden ein anderer Einn unterlegt worden 
wäre, — übrigens dürfe die Kammer überzeugt fein, daß bie Megierumg 
in feinerfei Weiſe beabfichrigt habe, Im Prefvergeben den Gerichten vor 
augreiien. — 

“* München, 18. DM. Geste findet bie IX. Öffentlidhe Sit 
ung ber Kammer der Abgeordneten ſteit. Auf der Togederdnung für 
biefelbe Neben: 1) Verleſung des Protofolld der Vili. Öffentlichen @igung. 


eitung. 


Grpraiken: Bremenabepiag Are. 14. 

@inrödungtiebühr: die gefpaiiene Wer 
delte ober deren Maum 4 fr. 

Briefe up Beiter frei. 








2) Bekanntgabe tes Ginlaufs. 3) Werleſung bed Beſchlufſes über ben 
Belegentmuri: „die Abſchaffung ter Eirafen bes bürgerlisen Toded, ber 
Öffentliben Ausſtellung und der Brantmarfung* betr. 4) Berarhung und 
Schlußfafjung über den Gefegentwurf: „die Ergänzung des tevidirten 
Bejepeb über Anjäligmahung und Verehelihung ber Schullebrer“ betr. 
5) Berathung und Schlußfaſſung über den Antrag bet Abg. Kirchgee ß⸗ 
ner: „dus Aufbören des freien Quartlers durch Me Gemeinden ber Gar- 
niſond · Orte* betr. 6) Vortrag bed Eefretärd bed VI. Ausſchuſſes über 
bie geprüften Anträge der Abgeortneten, „Verathung und Schlußfafſung 
über die Zulaͤſſigkeit der von dem Ausihuffe zur Morlone an bie Kammer 
geeignet befuntenen Anträge.“ — Der unter Ziffer 6 erwähnte Vortrag 
bes Exkretänt des VI Autſchuſſes über die geprüften Anträge Tautet mie 
folgt: A. Zur Vorlage an bie Kammer wurden geelgnet befunden: 
1} Antrag der Mbgeorineten Ranggutb, Bär und Hirfhberger: 
„um Erhbhung des Gingangdzol«s auf audländiſchen Hopfen.“ 2) Bor 
Rellung ber Loderer und Tuchmachetr zu Aichach: „MWerminderung ber 
Gewerbsfleuer.“ Ungeeignet vom Abg KRapfbammer 3) Antrag 
bed Kreid-Gbemerbö- Vereines Mieberbapern: „Einführung einer Gewerbe- 
Drbnung, Hebung ber techniſchen Schulen, Aufbebung der Looſung und 
Griagmannftelung beim Militär und Ginführung eined nationalen Zolle 
und Hanbeld. Erfleme.* Ungeeignet vom Abg. Harhammer 4) Pitte 
ter Gemeinde Obermeißenbrunn, fönigl. Landgericht Biihojsheim; „Ber 
fugnis um GelbiibenelQung ber Waltaufieher vorbehaltlih der Kuratels 
Genehmigung. * ngeeignet vom Abg. Richter. 5) Antrag des 
Ausicuffee des Kongreſſet der baher Merite: „daß ber bater. draltlſche 
Arzt als ſolcher ion das haber. Stantöbürger » Mecht geniehe und dieſes 
ein geleglicher Titel zur Anſäſſigmachung für ibn dei.“ 6) Antrag ed 
Kongreß ⸗Auteſchuſſes der boter. Aerzte in der Pialz: .Brechung bed ärzte 
lien Gcheimniffed sofl durch fein Geſetz aeboten fein.” Mr. 5 und 6. 
Ungeeignet von Koller, Heine, Rubner 7) Antrag ber Abg. 
Brell und Krämer: „um Borlage eined Geiegentmurfed, wonach 
das Necht, die Grläuterung eined Berges durch eine Inftruftion, der ges 
fepgebenten Bemalt vorbehalten bleibe,” 8) Anırag ber Abg. Preil 
und Krämer: „tie Auftebung ter Tanıiemen und Naturalbezüge ber 
Beamten.“ 9) Antrag bei Vorigen: „bie Auibebung der Stadt Kom⸗ 
miffariate * 10) Antrag von 34 Mfg. Tafel und Freunde: „Webers 
nahme ſammilicher Diſtrilteſttaſſen auf Staatefeſſen.“ 11) Pitte bei 
Bewerbs Vereines der Bierbrauer gu Münden: „Aufbehung te Geſehes 
vom Mai 1546 und Regulirung der Berbältniffe der Bräner zum Pubs 
Ifum,” Angeeignet vom Abe. Sedlimedr. 12) Gefuch des Vereines 
ber Maurer, Zimmers und Eteinmegmeifter, unterzeichnet von 78, „um 
Abbilie ihrer Beſawerde wegen Getrerböbeihräntungen durch bie Givil« 
Architekten. Angerignet vom Abg. Preif 12) Antrages Abg. Meip- 
pert: „Mufbebung ker Tantiemen und Natural» Bezüge, ſowie, bie Un» 
abhängigkeit der Beamten ſicherndes Beioltungs-Enftem.” 14) Antrag 
des Abg. Eröder: „Auftehung des Gradatlond- Etempeld bei Werlaffene 
ihaften, wo Minterjäbrige beiteiligt * 15) Antrag des Joh Neudecker 
und Sof. Shobel von Bolring, Landgerichts Pantebut, „Werbefferung 
und Vbänterung bed Ahtöjungs » Geieges; Abſchn 2, Art. 1. 6. 15," 
16) Vorfellung der Gemeinde Gedenbeim Landger. Uffenbeim; „In« 
tetpretatien des Beirged vom 4 Juni 1848, Aufbedung und Regulirung 
der periönlichen und auf dem Boten baftenten Laflen und Abgaben.“ 
17) Bitte von 9 Gemeinden in Mittelfranken, Mbelnield sc. „Abände» 
sung bed Geſetzes vom 4 Juni 1848, Aufhebung ber gutd- und Aanbed« 
berrlinen @erichräbarfeit, Birirung sc" 18) Antrag von 1000 Ge 
meinde-Öliederm bed Lantgericıs Vilabiburg? „Abänderung des Urt. 15 
und 11 der Inftruftion, tann Art. 24 des Abldfunge-Befepet." 15. 16. 
17, 18. Üngeeignet vom Abg. Stöder. 19) Bitte von Staatd: Ange 
börigen bes Landgerichts Echillingefür: „Mäbere Peflimmungen über 
bad Abldiungs» Brick," Wngeeignet vom Vorigen. 20) Beſchwerde 
mehrerer Mietenbefiger von Sirſchneuſes: „Ungefeplide Weide auf ben 
Wieſen mit Berufung euf Qufbebung der Grundlaſten.“ Angeeignet 
vom Borigen. 21) Bitte der Gemeinde Bedenbeim, Landger. Uffenbeim 
„Meänterung des Mbidn. IT rt. 2. dann Ul 8. 15. 23 24. des Abe 
löjungd:Weiched.” Angecianet vom Vorigen. 22) Beſchwerde der Bes 
meinte Mäderntorf, Berichte: Bezirlz Seebaus: „Aufbebung der ſirirten 
Brotnen und Grundlaſten und Beitiebung ber Stondeöterrn zu Konkur- 
reng = Reittagen.“ Wie Oben. 29) Befchwerde der Gemeinde Grob: 
beim, Gerichts · Beztrke Sechaus: „Aufktebeng firixter Ftobnen und Grund» 
Fahen und Beziehung der Stantedberren zur Monfurreng‘“ Wie Oben. 
24) Beihmerte ber Gemeinde Germäheim, Gerichts » Bezirks Seebaue 
„Auftebung firieter Brotnen und Grumblaften,“ Angeeignet vom Boris 
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en. 25) Beſchwer de ber Bemeinden Finersheim, Paffenheim ıc. „Aui« 
sung flrtrter Frohnen“ Angerignet vom Vorigen. 25) Beſchwerde 
der Semeindezlieder von Eugenbeim, Joerſeld und Guben: „Aufbebung 
fxirter ge mar Ungerignet vom * 27) Birte der Semeinde 
glie der gu Dewuenheim und Gaerbein: „Wulbebung firirteg Brohnen und 
dag fogemangteg orbimari Eieugr-” Un vom Vorigen. 2) Bar- 
ffellyng der Untergebenen des Patrimoni td Mugland, Langer. 
Ansbah: „Beireiung von Brohndienften.“ ie Oben, 29) Borfel« 
lung ter Geweinse Meulc, Sandger. Ufenheig: „Peireiung von iräd: 
enden grunbberrlides Briälen.“ Wie Oben MN Borfteldung ber 
Gemeinde zu Markftippeöbeim: „Abhilfe trüdender Grundlaſten.“ Nnger 
eignet », Sıöder. 31) Anträge von 11 Lantgemeinten: Schwäb- 
heim und Landger. Windsheim: „Bilt- und Zchent-Ablöjung, Aufhebung 
des feristen Neugereusb» und Blutzebents nebt andern Laſten ohne Onts 
fdäriguug.” Angenommen vom Verigen. 32) Vorflellung der Gr 
meinte Herbolidheim, Landgerichte Bibart: „Aufhebung von Neugertulh, 
Kleinzebent.” Angeeignet vom Morgen. 33) Birte der @runphelten 
der geäfl. Montaiariln ſchen Nirtergüner Thünbofen unb Beierberg: „Mes 
lirung, beziehungswelfe Uuibebung der Gruntbarkeitd + Berbäliniffe.* 
eignet vom Vorigen. B. Auf ten Grund der Kammer Beichlüffe 
vom 9. Dit. wurden dem Präfizium zur Zutheilung an ten beireffenten 
Aueſchui übergeben; 34) Bitte von 35 Aufſchlägern von Oberbayern: 
Verlelbung pragmatiſcher Rechte betr." 35) Gefſuch des Monokaten 
Sımmert für die Aufihläger von Niederbayern: „Verbeſſerung ihrer 
dientlichen Berbältniffe, inshelondere bie definitive Anflelung im Staats- 
Dienfde bett.“ C. Ad octa wurde fignirt: 36) Berufung des Ge 
meinde-Ausihufjed von Gedenbeim: „Selbiuerwaltung der Wemeinde-Jagd 
bee.” Ungerignet v. Stöder, 


Deutfchland. 

Bayern. Achaffenburg. 15. Of. Heute wurde dad Gehurtöfeft 
3. Daj. der Königin in ber gemöhnlicen Weiſe mit Kınonenjalven, Tage 
reweille, Gottesdienſt und Parade feftlich begangen. — Das Regierungs- 
blatt vom 11. enthaͤlt die Belauntmachung über die Aufhebung ter Ge» 
richta und Polizeibehörben Gutteaberg und Marltelnershein und Ginver- 
leibuna ia die Landaerichte Staeiſteinach und Marlibibatt. (Aſchaff. 3.) 

Württemberg. — Eiliugen, 13. Of. Dem Berneimen nad 
iR heute bier vor ber Anflagefammer des Gerichtshofes die Antlage ges 
gen die Miniſter wegen Sprengung der Narionalserjammlung verhandelt 
und find biefelben von der Anklage ireigeiproden werden. (Em. fr ) 

Kicchheim, 13 Oft. Epraglehrer Edimarz, kaum aus der Shwei; 
qurüdgelommen, mwurte verbafter und an ta4 Dberamisgeridht Geißlingen 
eingelieiert. (Schu Mr.) j 

aden. — Aug bem Breisgau, 14. Dftbr. Im Politischen 
ſcheint e8 bei und wieber lebbafter werden zu wollen. Die Soffaungen 
der Rothen ſtehen jetzt auf Frantreich, und man bört bald da, bald dort 
tie drohende Aeuferung einer baldigen Aenderung. Wie die Dinge in 
Frankreich ſteben, if freilich keine reiite Aueſicht; doch wird man ſich 
wohl erinnern, daß unjere Revolutiendmacher ſtete einige Zeit vorher das 
revolutionäre Gewitter verfpürten. Der Zufammenbang unter ihnen iſt in 
ber That merfwürdig; Einet tägts dem Anderen zu oder holt das Los 
fungöwert an gewiſſen Gentralpunften, welde fortbeücken. Dah irgentwo 
Revolution bereitet wird, bemeien die reifenten Handwerkaburſchen, die 
Srurmodgel des Turcheinanderd, die man feit einigen Tagen in auffalene 
der Menge fleht. Shlapptüte und große Bärte fommen ebenfalls wieder 
zu Tagt, und bie ganze Haltung der Ölevolutiondpartei beweidt, dan fie 
wieder bedeutende Hoffnungen bat. Tie Demoltaten mögen ſich täuicen; 
aber daß vie Stimmung mieder neueringd aufgeregt wird, offenbar durch 
Bermittelung der ſich im Elſaß aufbaltenten Flüchtlinge, mit denen for 
rejpondirt wird, if gewif. (Karldr. 3) 

Mannheim, 12. Dh. Nächſten Mittwoch den 17. findet bie ſtand⸗ 
gerichtliche Verhandlung über Haupemann I. Ruppert ſtatt. Dieſe mid 
vielleicht word länger in die Racht binein währen als die über Etreuber; 
denn ed find bei hundert Zeugen geladen. Advolat v. Engelberg if Ber» 
theidiger. Freitag den 19. wirt fodaun Mögling vor tem Standgerlchte 
ericgeinen. Auf dleſe Berbanklung ift man befonderd geſpannt, weil «8 
beiftt, Mögling werde feine Anfihten gamı offen darlegen, Go wird man 
denn endlich einmal einen überzeugungetreuen Mepublifaner unter dem 
Schwarm von Maulhelden erbliden, welche unter bem falſchen Namen von 
Republitsnern nur ibrer Selbſtſucht, ihrer Gitelfeit ober ihren Leidenfchafe 
ten fröhnten. (8. 3.} 

Don ber Schlaeizergrenze, 12. Oft. Die Yuslieferung des Kriegd⸗ 
materiald gebe wum von flatten, und fait täglich fieht man größere ober 
Mleinere Irandyorte von Kanonen, Munitiondmwagen, Blinten u f. w. von 
Baſel herüberwandern, um nad Giringen auf die Ciſenbahn gebracht zu 
werden, Bezeichmend iſt bie Thatſacht, daß unter den Taufenden von ver 
ſchleppten Gewebren. welche in Vaſel liegen, viele Kiflen vol noch ganz 
ungebrauchte ſich befinten. Gs geht baraud berver, bafı jie vom den Mer 
volutiondmännern nicht mehr audgeiheilt werden fonnten, ſondern vor ihrer 
Abgabe nach der Schmelz geflüchtet worten find. Cie wurden jetoch aus 
babiſchen Staotämitteln angefhafft und wantern deshalb ebenfalls mach 
Baden ıurüd. (fr. 3.) 

Gr. Heſſen. — Mainz 11. Dft. Das gefrige Mainzer Tour 
nal, fchon rüber oft über die Mandverd ter Radikalen überraichen» gut 
unterrichtet, tbeilt unter ber Mubrif „Die emthüllten Geheimniffe der 
sheinteniithen Demokratie" bie von dem Vorort des bemofratifhen Ber 


eing u — geheime Inſtruktion für bie bevorſtehenden Wahlen mit, 
Dieſe Inftruftton it zur Signatur der Zeit intereffant genug, um @inise 
ges daraus mitzutbeilen. Au dem Brad ber Organifation, wie fie du 
Demokratie darnach erlangt baten muß, kann unjere Partei allerdings mir 
wald fommwen, Denm obwohl wir wicht zu denen gehören, die alle Schä- 
den um Gebrachen der Wartei pbariiäijcher Beiie der eigene Bü 

keit guichreiben, wo Grbärmlihkeit und gefinnungslofe Inbolenz ald weit 
nähere Urfachen vorliegen, fo if es doch auf ber anderen Brite eben io 
Kar, dag mur bei einer sahen millenlofen Maffe folde Organliationsmit- 
tel berfangen Mamen. Wide der $. 8 der Inftruftion Tauter: „Diefe In 
ftruftion ift ein Geheimniß für die Führer der demokratiſchen Warte * 
In jedem Hauptwaählott empfängt ein „auverläffiger Demokrat” gegen 
Enpfangihein fosiel Gremplare, ald Gemeinden zu dem Wahlbezirke ge⸗ 
hören. Ihm liegt es ob, aus jerer Meier Hemeinden einem eben ſo jur 
verläffigen Mann der Partei je ein Gremplar zu bebäntigen und bie Auss 
fübrungsmaßregeln zu beipreden. Dann beißt es: „Die Inhaber ber Ins 
ftruftion haben denjenigen, welchen fie zum Vollzuge berfeiben ind Ber« 
trauen ziehen, nur faniel ala gerade ndehig, wm zielen Vollzug zu ſichern, 
miszueheilen, up» dürfen unter feiner Bedingung bie Juflruftion durch 
Drud orer Schrift vervieliältigen laſſen. Nah Beendigung der Wahlen 
find bie Infrufiionen an denjenigen Demokraten des Hauptorted, welcher 
De im Berirfe ausibeilte, zurüczuliefern und von bemfelben an den Vot - 
ort einzufenden.“ (Wie fehr erinmert dad oles nicht an bie Mofterien 
zeligidier Sehen una Braberjdaften?) 8 folgt nun eine dreifache Um 
terabtheilung der Iaitıuftion, memlih über bad Verbalten vor, während 
und nad der Wahl. led verräth Umſficht und Wenihenfenntnig. Die 
offen liegenten Wahlliden follen und zwar ſchon am erflen Tage „von 
einem im der Feder gewandten Demokraten" eingeieben und gang abge 
ichrieben werten, Wird Dich verweigert, fo muß gegen bie Weigerung, 
förmlich Vroteſt erhoben werden. Dann ift zu prüfen, ob fein mahlbe- 
rechtigter Demokrat feblt. IR dies der Fall, fo muß dieſer Demokrat ver 
anlaht werden, ſoglelch feinen Gintrag In die Lifte zu verlangen. Iſt ein 
nichtberechtigter Nidttemofrat eingetragen, je mun ber Inhaber ber Ins 
ftruftion deſſen Streichung verlangen Die Namen ber bemolcariichen 
Wibler werden auf der Lille mir einem Stelche, bie gmeljelhaften mir ei» 
nem Bragezeichen bezeihnet und ſodann wird bie Lille am ben Vorort 
nad Mainz eingefender, damit derſelbe die demokratiſche Majoritit berech- 
nen uns binnen der zwei Tage, bie noch vor der Wahl bleiben, durch 
Beſuche, Weriammlangen u.T.w. die demokratiſche Malotität ſichern Fann. 
Es folgen ſehr pikante Aeuferungen über Eintichtung von Wablbureau's 
und Wablagenturen. Kür jede Strafe if ein Wablagent anzuflellen. Ea 
wird bemerkt, daß die Wablagenten nit gerade Wähler zu feln brauchen. 
Am beten eignen fi dazu junge verfländige demokratisch gefinnte Burſche 
und Furner Der Inhaber ber Inftruftion muß bei biefer Wabl befon« 
terd vorfidtig fein. Die Inſtraktion über dad Verhalten währent der 
Wahl zerfällt mierer hoͤchſl charakteriſtiſch in zwel Rubriken, A. auferbalb 
tes Wabllofals, B, in mem Wahllotale. Cine ſcharfe Kontrole auf ale 
demofratiiben Wähler, bie ihre Pflicht mirhe thun, ift, dabei Hauptaugen · 
mer, Dafı die demoktatiſche Partei über die Veröffentlichung, die doch 
blos dutch Jatlstretion eines Fingeweibten möglich war, wüthend if, iſt 
Teiche zu denfen. Die Dainzer Zeitung gibt anzubören, daß die Urfunde, 
deren Inhalt fe übrigend vertheldigt, auch umädhe fein lönne, obne bie 
Balichbeit zu bebaupten. WUntererfeits ſucht mar das Intereffante Alten - 
ÜbE zu Nup und Brommen der Gegenbartei recht eifrig zu verwieljäl« 
tigen. (D. 3.) 

Raffau. — Wicsbaben, 13. Dit. Heute Morgen iſt ter peu - 
fionlıte Hofgerichtöpräflsent Habt verbaftet und in bad Rıiminalgefängnif 
abgeführt worden, Wegen der eventuellen Bolgen der gegen, ihn erkobes 
nen Anklage bed Panded« und Hochverraths hätte ein Fiuchtrerſuch Wahr 
fheintichfereägründe für ſich gehadt, weshalb ter Staattanwalt die Der- 
baitung beantraate, (N. U 3.) 

A. Sadyfen, — Dresben, 13. Oft, Unter tem heutigen Das 
tum ih der Stsasminifter a, D. Dr. Braun auf fein Anſuchen tes Ran- 
geb und Titels eined Stanrsminiflers entboben uns ald geheimer Megier- 
ungsraih zum vierten Amtshanpımann in der Zwickauer Kreiötirehien ers 
nannt. (D. 3.) 

Vresben, 12. Of. Das Minlſterium der Juni; macht bekannt, 
tab man feineöwegs, wie verbreitet worden, von den Beziıfdoppelationde 
gerichten und den Oberappellationsgerichten gutachtlichen Bericht darüber 
gefordert habe, ob nicht auch den fächſiſchen vormaligen Nelhtagdabgeort« 
neten, welche an dem Auttgarter Beſchlüſſen Theil genommen haben, der 
Prozef zu machen je, Das Oberappellatiendgericht, dad nach jenen An« 
gaben einen Grund zur Ginleitung der Unteriubung nicht aufgufinden 
vermocht haben fole, babe vielmehr noch gar feine Beranlaffung gebabt, 
über jene Frage ih audzuſprechen, und die Beſchlußfaſſung über dieſelbe 
fel ven Appellationegerichten lediglich überlaffen, von tem gefahren Bes 
ſchluſſe aber nur eine Anzeige wegen der davon abhängigen Beiclüffe der 
Minifterien erfordert worden, Wie in ter freimürbigen Eadienzeitung 
dazu bemerft wird, follen die Appellationdgerichte Me Ueberzeugung aus⸗ 
geſprechen haben, da gegen diejenigen fächllichen Reichstagkabgtordntten. 
welche an den Veſchiüffen des Jutigarter Barlamenis ſich beiheiligt, mit 
Kriminalunterfukung zu verfahren je. (D. A. 3.) 

Freie Städte. — Bremen, 9. Oft. Der beutfhe Krlegebams 
pfer Gora, welchet bereitt auf ber Meier angekommen ift und fortan ben 
Namen König Ernft Auguſt tragen wird, harte vor feinem Abgange von 
Briftol eine Brobefahrt gemacht, melde fehr befriedigend augjlel, denn bie 


aweraesitntETitg 


nn new 


287 


Samelligtelt Beivug mit flarfem Gegentoind und Gagenfluig. ION, Ano« 
ten bie Stunden. Der Dampier ift binnen 6 Monaten gebaut und mirb 
vom Kapitan Raichſtadt beiehligt Das Schiff ıt 158 Buß lang, 34 Fuß 
breit und 17 Ruß tief im Maume, une hält 970 Tonnen Laft. Derjelbe 
hat ip als guter Segler bewährt, denn die Dampfmuldine von 270 
Pferdekraft dient nur ale Ausbilie (Nordd BL) 

Hannover. — MWannober, 13. Dit Zufolge einer fönigliden 
Proftumarlon von geſtern iſt die Gröfinung der Stäntenerjammiung auf 
den B Men feſtgeſeht. (ir. 3.) 

Preufien. Berlin, 14. Oft. Diedem Publikum verfattete Benuyung des 
Staarärelegiapten übe biöher einen törenden Eiudruct auf dad Börjemgeimärt 
aus, weil jeder Geſchaͤftamann fũrchtete, Durch irgend eine telegrapbiiche Nachticht 
benadztbeiligt zu werden Gin früber nisor belunntes Rißbehagen trat auffallend 
bervor, un> nur gegen Ende ber Vörſenzelt war die gemöbnlice Ihätig- 
feht au bemerken. Berſchtedene Manöver wurten verſucht um: bemirkten 
eisen augenbliclichen Erilftan» im Geihäft. In Bolge deſſen baden ein“ 
jeine Kaufleute und Banquierd die üfteften der Kaufmannſchaft aufgefor⸗ 
best, geeignete Veranftaltung zu treffen, um die neue Kerreſpondenz Eins 
richtung im Intereffe des gefammten Kaufmannbſtandes zu benugen und 
tafür zu forgen, 2af namentlich die Kouromeldungen mwährene ter Wörie 
ausihlieflih für den Geſammt / Handelsſtand dem Borftand zur jojertigen 
Veröffentlichung zugeben. Es baben im Echooße ded Vorſtandes Bera— 
thungen hierüber jLattgeiunden, und «8 murten einige ber Herren Mirglie- 
der beauftragt, die Unſichten ber Kaufleute in dem verſchiedenen Brauchen 
einzuholen, um demnädft teren Wünfde in Erwägung zu ziehen und ven 
Sanzelöminifler um eine zweckdienliche Beiikränfung in zer Benupsung ber 
Telegraphen mäbrend ter Börjenzeit eintreten zu lafjen. Hrute wurde nun 
tachftebented Birkular, betreffend die eleftro-magneriiche Telegrapten» Routd= 
Anzeige, am der Börfe duro Anſchlag veröffentlicht: „Es hat ker Ge Mi- 
nifler bie Eoflenireie Notifikation abgeſchlagen. Bei ver Wittigfeit und 
Tringlichfeit jollen die Berbeiligten vorläufig auf rei Monate einen Beir 
trag zur Beilreitung der Koften zeichnen. Während der dreimanatlidgen 
Brljt würte «8 vielleicht gelingen, tem Koflenpunft anderweitig zu Tegu- 
lisen, zu welchem Zwecke Bereits Einleitungen getrofien find,“ (8. 6) 

chweiz. 

Genf Die neue Regierung ih ohne Zweifel eine höchſt vortreff- 
liche, nur ine wunde Stelle bat jener Muſterſtaat und das find feine — 
Binanıen. Das Defizit beträgt, ſeit die neue Verfaſſung zu Recht beitcht, 
1,245,000 Sr, und am 1. Dftober waren vie Eraunskaffen jo leer, tafı 
bie Beioltungen der Beamten, Geiſilichen und Vehrer nicht bezahlt wer⸗ 
den fonnten;, glücklicherweiſe war indeß Geld genug ba, bie -Diitglieber 
der Megierumg ſelbſt zu bezahlen. Das Auslunfismirtel, um Geld zu 
fbeffen, war eine Anleihe von 100.000 Br. bei zer Spatlaſſe, ums viele 
Anleihe batte Die unmittelbare Folge, daß die Einlagen auf ben vierte 
Theil fielen un? von dem. vorbandenen Kapital der dritte Thell, 1,200,000 
Er. zurüdgefordert murbe. (D. 3.) 

Stalien. 

Sardinien. — Die Yegierung bat tab Anleben mit Nethidild 
abgeſchloſſen, 32 Millionen im Kurſe von 52 Fr. Gleichzeitig ſchloß 
fie im Pante ein UAnlehen von 9 Dillionen zu 63 Ar. 

Neapel. — Min ſchreibt der „Limes“ won bier unterm 27. 
Sept.: „Ge iſt bier allgemein befanns, rap Lord Palmerſton die fiziliſche 
Brage wienen endet. Neue Berſchwörungen werben emiflehen und ans 
junge Italien mird anfangen, in Valamo zu arbeiten Der König hat 
eine Abichrift der Note red Hr. Temple und ker Antwort des Gen. 
Bortunato an bie verſchledenen europätſchen Mächte gerichtet und» erfläute, 
tab er enifeleffen fei, wenn man ſich noch einmal ım die Husübung jei- 
ner Rechte ald unabhängiger Monarch miſche, einen Aufruf an die ans 
dern Sourtraine Gurcpa’s zu cilaſſen. Glüͤcklicherweiſe find die ſiziliſchen 
Angelegenbeiten beinate gterdnet. Das Volk iſt auf eine beiomecıe 
Weiſe begünftigt, Es wire eine von Neapel getrennte Bermwaltung , eine 
Keniulta ober eine von der Wunizipalität gemäblte Kammer erhalten. 
Der Prinz von Gafano, welcher in der Schmeielirage die engliſche Vartei 
gegen ben König unterflügte, ift zum Vigefönig ernannt. Weneral Filan- 
giert, gegenwaͤrtig hier, lehtt in einigen Tagen nach Palermo zuräd, um 
alle dieje Anordnungen zu vollenten, Er wird jorann wieder nach Nea» 
pel fommen, um bie Präſidentſchaft des Miniflerrathe und bie Leitung 
ber außreärtigen Angelegenheiten wieder zu ergreifen. Ich zweifle nicht, 
daß, wenn man bie neopolitaniiche Megierung frei hankeln läft, ums 
wenn bie Intersention MB engliihen Kabincis Me micht hindert, eine ges 
mäßlgte” Konſtitutlon, bie für dieſes Land fich eignet, aufgeſtellt werten 
wird. Uber wenn man die Hoffnung der republifanijgen Wartei untere 
bält, wenn man beitänkig dem Verdacht der Megierung erregt, fo wird 
nichts Gute uns Tiberaled verſucht werden. Das Belipiel Deſterreicht 
im mörblichen Italien wird bier befolgt werden, denn wir haben dem fait 
direften Beweld der wohlmollenten Abſichten des Fürſten von Schwat · 


zenberg.” 
eich. 

T* Parig, 13. Oft. als Hr. Ibierd heute im ber Nationalver - 
fammlung feinen Bericht über die für die römifche Expedition von ber 
Regierung verlangten Kredite auf ben, Präfldentenftußl mieterlegen wollte, 
ertönte von allen Selten der Huf: Leſen Sie ibn! Hr. Thiers: ih 
ſtehe der Verſammlung zu Beiebl, (Wiederholte Mufe: Leſen Sie! leſen 
Sie!) Gr verliet ben Bericht. Jar Gingange dedfelben bemerft er, Me 
Begierung habe eine Meihe von Gefegentwürfen mit Krevitserlangen an 

ern * 


mi ta 027 > 


die BVerfammlung gebrach⸗ um ſich zu vergemiffern, eb fie im ber met 
gen Frage, um die ed ſich handle, im Binflange febe mit ber Verſamm ⸗ 
lung. Sie Kredite ſelbſt könnten nicht im Ernte in Brage geiogen wer 
den, Ihre Kommiffion, jagt er, bat ſich überzeugt, daß die Audgaben mit 
ter Arengflen Eparſamkelt gemadit worden find. Aber in der wichtigen 
Debatte, zu welcher die Berfammlung beruien if, find militärische Bunfte 
aufzubellen und große politijce ragen zu unterfuchen. Der Berichters 
faıter erinnert hier am bie erſten Regherungthaneſungen Pius IX, und 
an bie von ihm jeinem Volfe gemachten liberalen. Zugehäntnifie. Seinet 
Unfiche zufolge war es ber Wunſch aller wohleenlenden Männer, daß ſich 
ganz Jralien um das edle Kirchenoberhaupt ſchaaten sollte, um biefem ſchö⸗ 
nen Lande den Genuf der gemäßigten Infitutionen zu verfchaffen. welde 
bereits zu Neapel, zu Wien und Berlin zugeftanden waren. Uber ſlatt 
voran;urdreisen, iſt man zurüdgefcritten, (Murren linfs ) Hr. Ihiers: 
ich Fan meinen Bericht wicht unterbredien, um Ihnen zw antworten. Der 
Pröfltene Sr. Dupin: niemald bat mau in ben frübern Verſammlungen 
einen Bericht unterbrochen. Gin Wirglied: Wir find im einer repu⸗ 
blifaniihen Verſammlung. (Allgemeinet Gelächter.) Hr. Ibierd, in 
Verlefung feines Berichtes fortiahrend, erinnert an den Zug der Deſter⸗ 
reiyer gegen Piemom und Totlanı, Man türfe jedech nicht verzweiieln 
an ter Ginführung einer motlbenefienen Preibeit in Italien. Bu diefem 
Zwecke und in tiefem Geifle haben wir bie Grpedition. nah Nom unter 
nommen. Dbme tie Einhtit des Katbelizismud würde die moraliige Welt 
ſa wer erihüttert werden. (Lebbafter Giniprum der Linken.) Der Be« 
sichterfüatter zeigt, wie eine Öfterreichijdhe Armee im Begriff fand, gegen 
Dom zu marfchiren Mur eim Mitsel gab es, dies zu verhindern, acuilich 
der Arieg oder die Befegung Noms, Wranfreih mußte im Namen ber 
farholifgen Mächte dad Oberhaupt ter Ratholifen nieder auf feinen Thron 
ſehen, um Defterreich jeden Vorwand zu benehmen, nach Nom zu ziehen. 
Tab dreifache Intereffe Frankreiche, der Chriſtenheit und ber italieniichen 
Breibein erferderte dieſes. Diejenigen, melde die Expedition von Nom 
befämpit haben, fügt er, find bereit ganz Curopa ben Krieg zu erflären, 
um eine tolle, unfruchtbare und unmächtige Propaganda zu machen. Un— 
fere Berfaffung verbot und unfer Dazwiſchentreten niet; thäte fle Bes, 
jo wäre fie lächerlich. Unjere Verfaſſung bat Mängel und Fehler in mehr 
ale einem Punkte. (Heftlges Murren der Linten.) Sie ſelbſt bat auch 
die Nothwentigkeit ihrer eviflon vworausgefeben. It Ftankteich erma 
mac Nom gegangen, um der Brelbelt Italiens zu ſchaden? Die Ihatfar 
Ken ſprechen laut genug, um tie Antwort leicht zu machen. (Seiterfeit 
ber Linken) Ittzt verweigert man Kranfreich die Sntwidiungen der Um» 
neftie. Frankreich ſteht aljo entgegengejegten Ginflüjlen gegenüber, Wan 
gefiebt alie zu, daß Frankteich im Streite dit, ſonach iſt es nicht gegen 
tie ualieniſche Breibeit; es if für fie, ber Geiſt feiner Verfaſſung if ale 
fo im Feiner Weile verlegt. (Weläkter Unko) Hier läht der Berichten 
Matter dem Verhalten ber fransöflihen Eoltaten zu Mom Gerechtigkeit 
mwiterfabren; dadſelbe fei ein wabrer Trofl für Frankreich gemeien, (Bei 
fall.) Der tem SKirchenoberbaupt geleitete Dienſt gebe Frankreich auch 
dad Mecht, vemielben einen Nash zu geben, Wir haben. ven heiligen Bas 
ter bitten müfen (lebbafte Unterbrechung linft) Br. Thiers: Ich bin 
erflaunt über biefe Unterbredung. Ich mufi erftannen darüber, daß man 
die Vereumung, des Ausrede, deſſen ich mic bediene, nicht begreifen will, 
mem ed fi um eine Macht bantelt, die mickt 50,000 Mann zu Gebote 
bat. Alinterbredung) Der Präfldent dr, Dupin: Sie willen fit kols 
nen Augenbiid zurüdzubalten, hören Eie doch an, tie Diekuſſton ſieht 
Ihnen naher offen. „Branfreih Hat den heiligen Vater, fährt Hr. 
hier fort, nidt minver erelbersig, gefunten ale im Jahre 1847. Lei» 
der haben die Umſtaͤnde ſich geinters (Kirm). Mit fehr großer Mehrheit 
bat man das Morupreprio bes heiligen Waterdald einem erſten Schritt, ala 
eine ſebt thatſͤchliche Wohlthat betrachtet, da ed die Provinzial: Freibeiten 
zugehebt, Allerdings gemäbrt ed nicht dad beliberative Hegime, wie wir 
«sd im Branfreich haben. Mber 8 fragt ſich, ob dad römiſche Volk reif 
iR für ein Megierungsfgftiem, das ſelbſt England bdreihundertjährige Arts 
firengungen gefoftes hat. Dem Heiligen Vater allein. ſteht es zu, über 
bieje Ftage zu enticeiten. Liberale Geſttze werden verliehen werden, wir 
haben dafür das Wort Pius IX.“ Unterbrechende Mufe linſs, die aber 
unmöglich zu verehen find. Murten darüber reditd. Die von ber Pin« 
fen gefallenen Neuferungen müſſen aber ſeht ungeſchlachter Art geweſen 
fein, ba ber Präſident ſich daturch zu den Worten vrranlaht fleht: 
„Ich bin frob, den Namen beöfenigen nicht zu Fennen, ter jolche Nobel» 
tem audgeſprochen bat.* Kr Tihiers fortfahrend: „Es iſt im biejem 
Augenblit unmöglich zu fagen, wann der Bapfl des Beiſtandes unferer 
Armee nicht mehr bedürfen wird, Wir unfererfeits glauben, daß bie Re⸗ 
gierung wohl gethan hat, für die Verwendung ibrer Kredite mie über 
bat Ente bed Jahres binaudsugeben. Wir wunfererfeits fönnen Ikr für 
jegt lein andered Ziel für ihre Ausgaben vorzeichnen.“ Wine ziemlich 
lebhafte Aufregung folgt auf bie Verlefung Meies Berichted. Der Pri- 
fidens lündet am, daß berfelbe gebrudt vertheilt werden folle. Der Tag 
für bie Verhandlung darüber iſt noch nicht feftgefegt. 


Rachfchrift. 

Wien, 15. Oft. Seute haben bier die Konferenzen des deutſchen Gifenbahn 
tongreſſes begenuen, — In Felge nleler Mften, die ber Keglerang in bie Hänte 
gefallen fint, haben auch Kiereris Unterfedungen flattzrfunden. — Man verrät, 
Se. Maj. ber Kalfer gerägten ten Winter in EAöntrunz zupubringen. — 2 
eier Quelle, in die wir Fets Vettrauen ſehen türfen, geht ums dir weg 
zu, daß Se. Mah. ber Ralfer der vollem Anwendung bes unerbititihen Gel 








inhalt gebietent Mifpe walten läßt, umb allen ned zum Zobe werurigellten Of 
lerem der angariſches Armee bie Eokenftrafe nachzuſchen beichlen dat. — Im dem 
erffkätten des hieigen Münzamtiet entwidelt Ah ungemöhnlige Ihätigkeit. Die 
miät unbebeutenden, im Ungata geretteten Gilberverrätte werten in Eheitemünen 
ampepränt, gegen melde die im Umlauf befintiiäen Mänzigelne & 8 ann 10 Kreu— 
ger eingemechjelt merken. 


Dermifchte Bachrichten. 

Album offert par le Journal Lea Mode ü Mme. la com- 
tesse de Chambord, le jour de la sainte Theröse. — La Mode 
# fait exdester par les premiers arlistes un splendide album de dı mains & 
Faquarelle, gei deit &tre offert au nom de tous tes ahonnes,. a Madame 
In Dachesse de Bordesux, pour In sainte Therese, jonr de sn föte, Tontes 
les personnes qui vondeont s’associer & cet hommage devwramt sr fuire 
inserire avant le 15 Novembre prochain, epoque de rignenr ü Inguelle 
sers fermöde la liste qui acenmpagnera lalbum e1 sera mise sous les yeuz 
de Tauguste compsgne de M. le Duc de Bordenux, AVoit es Ansunces.} 








Sörfen » und Banbeld - Machrichten. 


Augsburger:Börfe, 16. Oft. Bayer, 3" ,preg. Obligatiourn 86 @ 
— B. 4preg, 92, @.— ®. Speer. 100", ©. 100%, B. Baufattien II. Semeſſer 


Wiener-Börfe, 15, Oft. Spreg. Metall. 95", @. 95%, PB. dp. 
detie 77. 758 P. Ziipre kette 49, 494 PB. Bantaltien 1208 @, 
1212 PB. Leefe vom 1254 161 @. 162 DB. beito von 1539 112", @, 
113, DB DonanDampfisifi. Aktien 510 & 515 BP. Ploybfiktien — 6. 
120 B. Beſther⸗Ketſenbrüde Altien 100 @. 102 P. Walläne.GomoMenten 
ſcheint 111, G. 12 B, Rertbahn 110 @. 140’, V. Mallänter 84',, ©, 
847, 9. Gloggniper 108°, G. 109 9. Beiber 80 @. 50", P. Linp 
Yutweifr — G. — PB. Lisenier — G. — B. Furſt Oiterbasg 40f» 
Lerfe 59", @. 60 B. Fürk Wintifhgrän Lrofe 19, @ 19%, WM. Gef 
Bolt ſieſe ſche Boofe 18 @. 181, V. Graf Gücrbapp 2Oftoefe 19 @, 
19, B. Graf Reglerih Bose 9’, G. 9%, 9. Amfierdem 2m. — 8, 
148’, ®. Mapsburg wo 108°, ©, 1064 P. PBalarıdt 41 T. ©, 261 ©, 
261 V. Brantfart 3 MR. 106", 8. 108", B. Genua 2 M. — 8, 125°, 8, 
Jung 2? Mm. — 8 178% from 2 mM. — BG. 106 ® 
Lenten 3 MR. — @. 1047 P. ee — G. — 8 Mailand 2 M. 
— &. 917, B. Kenſtantinepel — &. — B. Warſcilt 2m. —0. 

-9. Bas? M. — G. 1274 P. am 3, — p. 
Kaif, Mänz Dutet. 117,9, —P. beit Raud, 10,7, — 8, 
Rapeltenstier 8.40 G. — TR. Gourrrainsd’er 14.45 G. — EP. Ruf. Imperiele 
8.42 @. — P. de. Frietricher'er 8.44 G. — DB. Eilber 6’, — 2'4 Ur 
Sprez. Met. DH... Morkbahn 109',— 110, 


Ktänigl. Dof- und Rarional-Cheater. 


Denurrätag, 18. Dft.: „Die Gennerkütte*, Oper von Aram, Hleranf: „Die 


— 6, 645 9. 


84 B. 4er. D4', e—B. 


Promefien 62 @. — B. Drflerreih. Spres. Metall. 00 @, 
— 1. Bantattien II, Semeſter — ©, 1125 V. Württemberg. 3',,prej. — Ol, 











Amtliche Anzeigen. 
Ediftalladung. 


Hypeiheflöihung auf tem 
Unmelen des königl. 
Perbalters Welgenihar 
let beit, 

684. Auf dem Mamelen bes königl, Dofhalters RL 
dal Weigentbaler, gu Schmabhaufen, int 1050 #. 
Binsrüdftände für tie Seiten Brücer Ladwig um Anı 
detas Guggenderger bapeibetarlih verſichert 

Bezöglih tes Anteils dee Orflern ad 525 fl. if 
Löldunzetreilligung ertbeilt; dezusllch des Antbeils bes 
Lertern,, welder gemäk werliegenber Alten gleich Tem 
reiten 525 fl. begabt if, iſt felber vom den betreffen» 
den Erbta zu erholen. Unter benieiben erſchtint Ans 
Yreas BWeinzierl, Braufargt sen Ariebberg, 

Da nun deſſen Aufenthaltert zur Jet umbefannt 
iR, fe wirb werielbe Hiemit auf Antrag des Schultners 
anfgrfestert, Iängfiens binnen 


a deis feine etwaigen Anſptũcht erer Finwenkungen 
bezüglih obigen Kapitals geltend zu maden, witrigens, 
fals auf Gtand der durch grriätlide Urtunden nadı 
gewiefenen Zablung mad Umfluß viejer Weit umb in 
Srmähhrit tes $. 159 des Inpeitelengefenes die ber 
antragte Löldeng als yugefanten rastet, auf ſelche 
erfannt und ſelbe auch yellıogen mürte, 
Dabau, ten 11. Dftober 1849. 
Königl. Landgericht Dachau. 
D, * 


derrleim. 


Pribar - Anzeigen. 





Einladung 
je tem 
Fecht-, Kurs, Doltigic- und Ererzier- 
Unterricht an ber Privat-Anſtalt ber 
Ulnterzeichneten. 


Blägtlinge*, Ballet von Ken. 
Areltag, 19. DOft,: „Die Valentime”, Ehanfeiel von G. Areotag. 


Werantwortlibe Mesaftion: br. 3. Baier, 3. 3- Wogl- 


Bekanntmachungen. 


Die Inftribirung kaun jeden Tag und Stunde flat 
finden, 

Das Honorar für 12 Unterristeftunten Im Monat 
ia 1 fl. 12 fr. Die Tage uad Stanben find alle Bor 
hentage von 4 Uhr Rachmittaze bie Abenté 5 Ahr. 

Die UAnftalt befinzet jih Sepbienftrafe re. 2/0 
neben ke Grebjinn; bie Zurmitanten für Ruaben finb 
Mitwech une Samstag sen 45 Abente; das Ho⸗ 
nerat beträgt für das ganze Winterfemeter 3 R.; für 
geſchleſſene Stunten, wenn die vrrchrlihen Altern ſolche 
wünfgen, In mögentlid 2 Gtusten iR dae Honorar 
stenallih 1 A. 


2, Gruber und A. Friebr. Gruber, 


IZurnlebeer und Featmeiſter. 





Empfehlung. 
Seinrih Ammon, Weinbänrler und Gafteirk 
zum „Seltenen Krenz* (Kreugpänaiein) in Nürnberg, 








2 Monaten 685. Derſelbe beginnt am 4. Nerember d. 96. empfichlt fein wohl afortirtes Weinlager befeme 


— | Album ofert par te Journat La Mode 
a Mme. La Comitesse de Chambord, 


le Jour de la Sainte Therese. 


La Mode u fait öadeuter, par un de nos premiers artistes, un splewdile Album de dessins & laquarelle, qu'ehe deine A dire offert & Mme, 
1a Comtenne de Chamhord jour In nalnte Thereue jour de sa fee, Los noms de tous nos abonnes netwellesent inserits ou 4m se feront 
inscerire avınt le 15 Novembre 1819 formeront une liste joinie 2 ce mngniligue volume qui sera prösente & la princesse au nam des nctionnnires ei des abonnes 
de ia Mode. Ce Album, nous em avous la conlisnce, est une seuyre de lart francais diene de plaire A Nauguste prinersse qui s’est faite si frangeise par 
le coeur. Nous me dowions pas que toutes jes persomnes fideles aux gramlenrs et aux vorlas Suilden ne solent heureuses de s’assucier a cel hommage ei de 
savoir que leur nom sera mis ainsi ums les yenx de lauguste compagne P’Menri de Franre 

ia Mode ce journal d’avani-garde qui a pris une #i vivo part & outes des Juttes de la deoite depuis «dix- halt ans, qui m si courugeusement 
supportd towtes les rigumurs du parguel, tous les snerilicen, vient d’entrer dans mne periode nouvelle. Un ehangement ewınplet sem opere dans sa direction, 
et avec In direetion nonyelle reviennemt toms les enllaborsteurs de In Mode qui out fait #n fortane, M. |, Alfred Nottement, vwieomte Joseph Walsh, Merle, 
Armand de Ponimartie, ü qui viement «ndjeindre MM. be marquis de Foudras, Jules Sandean, Lion Gozlan, Paul Feral, Amidie Achard, Lechere, Mery, de 
Calonne eic. 

Con noms digent assca gun In Mode n'est pas seulement un journal politigue defendant aver autoritt, contre les mauvaises pnsslons revolaliun- 
nsiren, tout ce qqui est mis em question aujourdlhei, la religion, l"ordre, In famille, la propriete, mals quelle est encore une rexue os se cunservent les Irslilions 
de la grande et saine linärature, Les rumans, Ies nouvelles, les eriiques Iuieraires, Iea Inograpbies, vorent chnque jaur #’ dlargir le cadre qui leur est destine 
duas a Modez tut ce qui se multache anx arts, aux caprices de I mode, aux roffinemens du gont, aux fantaisies de lülögnnce, aux moeurs ılm grande 
monde, aux eniseries de salom, sy mölent au feu eroise des Epigrammes, aux anoedues, zur coltres de la salire, aux malices (las proverbes et des chansons. 

La partie matÖrielle est aussi redevenne ce qs'elle devait &tre suns Ir rapıport de min et de Peleganee pour rendre ü la Mode ses plus besux 
joars. En sus de la gravare de male, une carieature ou un antre dssia d'actualit® par les premiera artisies est joint ü chaqub namero 

C'est ainsi qu'en redonblan Wartivitt er de zer ja Mode s'Morer de se rendee digne de Tanguste patromage sous lequrl elle s’est placke. 

Aux sbonnes pour sin mois, I Made dinsera en prime le magnifigue portrait de M. le eumte ıle Chambord, quelle vient de publier; nux 
sbonnes pour un ar, co möme portrait et es Mömoires dun Notaire. 3 volumes in 8%, par M. de Pomtmartim. 

Prix d’nbonnement: pour les döpnriements: 3 mois, 15 fr.; 6 mais, 28 fr; 52 fe. pout Nannde., — Eitranger: 3 mois, 16 Ir.; 6 meit, 30 Ir; 
42 mois, 5 fr.; eolonies, en tiers en sus. 

On s'sbonne aus bureaus, rue da Helder, Nro. 25 a Paris, en Mavlere et Autriehe cher |e Directeur des Postes & Vienne, et M. Ale- 
andre & Strasbourg (Alfranchir). 











Druck der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


z=Eine Beilage wird heute Nahmittagd S Uhr ausgegeben. Era 











Beilage zu Nr. 246 der Meuen Münchener Zeitung. 


18. Olt. 1849. 





München, den 18. Oftober. 


Se. Majehöt der König baben gerußt unterm 11, Dt. 1849 bie 
Erelle eines Hppotbefenbemahrerd zu Bandau dem |. Menıheamten gu Berg- 
jabern Karl Ludwig Rifhmann zu verleihen. 





Bayerifcher Landtag. 


Gefetz + Entwurf. 
Die Darima der Kreisumlagen für die VL Binang«-Pertobe 
betreffent. 


Se. Majefit der König baden zum Bollzuge det Art. VL Bi. 5. 
des Geſehes vom 23. Mai 1846 — „die Uusiheldung ber Kreidlaſten 
ven den Staatélaſten und die Bildung der Krelsfonde betreffend" — nad 
Bernehmung ded Staatérathes und mit Beitath und Bufimmung ber 
Kammer ber Meichöräthe und der Kammer der Mbgeortneten binfichtlich 
der Murima der Rreisumlagen für die VI. Kinanz;« Periope und pwar 
vorerft für die amwel erflen Jahre 1849,50 und 1850,51 beflofien und 
vererduen, mas folgt: 

Art. 1. Das unüberfchreitbare Marimum der in jerem ber Jahre 
1849,50 und 1850,51 zu erbebenten Kreidumlagen wird feftgefegt: 


1) Im Megierungebezirfe Oberbayern auf 6 Progent, 


2) » — Niederbayern auf 5 Dtozent, 

I). . Pfalz auf 66 Progent, 

4) „ ” DOberpfalzu Regendburg auf 7 Prozent, 

) . DO berfranfen auf 7 Progent, 

6) » . Mittelfranken auf 5 Brozent, 

7) u . Unterfranfen und Aſchaffeuburg auf 
6 Prozent, 

9). . Schwaben u. Neuburg auf 6 Prozent 


ber Eteuerpringipalfumme ber Grund», Haus-, Dominifale, Gemerbe, 
Kapital» und Ginfommend- Steuer. Art. 2. Aus ten Kreisumlagen ber 
Dialz iR innerhalb des im Art. 1. Bi. 3. beflimmten Marimums auch 
der Eriap zu beftreiten, welchen dieſer Megierungebezirf auf Grund bed 
Art. 13. des Gefeges vom 23. Mai 1846, die Ausiheltung ber KArelds 
haften ven ben Gtaarslaften und die Bildung ber Kreitfonds betreffend, — 
und nah der Beflimmung des Flaanzgeſehes für bie zmei erften Jahre 
Mr VL Binanz» Berlode vom im Betrage von 253,000 fl. des 
Jahres am die Staatäkaffe zu Telften bat. 

Das Gtaurdminiferium des Innern und bad Staatdmirnifteriom ber 
Flnanzen find mit dem Vollzuge dieles Gefehes beauftragt. Gegeben .... 
Bär den Entwurf: Dr. Aſchenbrenner. Zwehl. 


Motive. 

Mir 1. Oft. 1849 tritt Das Beleg vom 23. Mai 1846, bie Aus» 
ſcheidung ter Kreislaflen von den Staatölaften und bie Bildung ber Kreis 
fonts betreffend, in Wirkfamfeit. Nah Art. 6. Bi. 5. diefes Geſehes 
werben die zur Deckung fämmilicher Kreidausgaben beflimmten Kreidfondé 
unter Unberem auch gebildet: „durch bie mit Zufimmung des Pantrages 
von Finanz» zu Binanzperiode für jeten Megierungäbezirk ſpeziell 
je nach biefen Bebürfuiffen in maximo fehzuiegenten Kreiöumlagen, vor- 
bebaltlih der etwa an den Imwiichenlandtagen im Falle bes Bevaried zu 
beiwiligenden Erhöhungen. Zum Amede ver Feſtſehung biefer Krrid- 
umlagen» Marima für die nächſte Finanzperiode iſt num an den bermalen 
verfammelten Landtag ein beionterer Beicged-Entwurf zu bringen. Die 
Fefliegung der Kreidumlage-Mazima für einen gemwiffen Zeitraum muß 
fi nothwendig auf einen Voranſchlag der Rreitausgaben und Kreitfonds 
für diefen Zeitraum gründen, indem nur unter geböriger Abwägung ber 
su machenden Kıeisausgaben und der Urt. 6. Ziff. 14. des bejrichneten 
Gefeged außer den Kreidumlagen verfügbaren Detungsmittel der Bebarf 
an Kreidumlagen ermefjen werden fann, In Bolge deſſen find tem Land 
tage ald Erläuterungen bed Gefep-Antwurfes auch bie Voranſchlaͤge der 
Kreislaften und Kreiöfonte mitzuchellen, worauf ſich bie beantragten Um« 
logemarima gründen: — Ih babe nun die Ehre, nah Alerhödften 
Auftrage Er. Majeftät des Königs dem dermalen verfammelten Randtage, 
und zwar zunächfi ber Sehr geehrten Kammer ber Mbgeorbneren: 1) einen 
Gefep- Entwurf, bie Morima ber Kreitumlagen für bie VI. Finangperlode 
bett. 2) act beſondere Woranichläge der Kreldlaften und Kreisfonts für 
ein Jahr der VI, Finanzperlode; 9) eine Überflhrlihe Juſammenſtellung 
tiefer Voranfhläge; 4) eine befondere rechneriſche Darfielung des Netto« 
betraged der Rrelöumlagen für elm Jahr der VI. Finansperiode, — zu 
übergeben, und hiezu Nachfolgendes erläuternd au bemerken: 

I Glelchwie dad Centralfondbudget der VI Pinangperiode vorläufig 
nur für bie zwei erften Jahre 1849,50 und 1850,51 bemeffen murbe, fo 
find aud die Übergebenen Boranihläge der Kreislaften und Kreißfonts 
vorerſt nur für biefe beiden Jahre berechnet, nachdem die durdhgreifenden 
Rastöresrlihen Meformen, in welchen die Meuzelt Sefangen ift, möglicher» 
torife au dem RKreiübaußhalt berühren, überdies aber jene Voranihläge 
mit dem Gentralfonhebutget wegen ber ufläffe in weſenilicher Berbintung 
fiehen, melde die Rreitfonbs aus der Gtaattfaffe an fundationd« und 


botationdmäbigen Reihniffen, dann aus ber Kreiäfchulboration und anderen 
Zufküfen erbalten, I. Die von tem Kreidtegierungen, Kammern ded 
Innern, primirie entworfenen Voranicläge find den für des J. 1848/49 
verjammelt geweienen Landrärhen zum Gutachten mitgerheilt, und forann 
im @inverflindniffe ter bethelligten Gtaatsminifterien in der Weile, mie 
fie fo eben Überneben murben, feftgefellt worden. Tiefe Boranfdläge 
zerfallen Im zwel Ubichnitte, von denen der erfie bie Kıeitausgaben oter 
Kıeitlaften, ter jmeite Die Kreisfonds oder Me Dedungemistel der Kreid« 
aufgaben enthält. Die veranſchlagten Ausgaben Mind theils ſolche, welche 
das Ausicheidungsgeieg vom 23. Mai 1846 im Art. 1. Zi. 1—6, dann 
im Art 2. namentlich ald Kreislaften bezeichnet, theils folche, welche fi 
unter Urt. 1. Ziff. 8. reiben, wonach au ned andere, ald bie im Ge— 
fege namentlih aufgeführten Ausgaben auf bie Kreisfonts übernommen 
merden fönnen, foferne fie für das Geſammtintereſſe eines Meglerungs« 
beritkes von Nupen find, ober zur Grleihterung von Diftrilts- und Ger 
meinbelaflen dienen. Diefelbe zerfallen in folgente Kapitel: i 


Kap. I Bedarf des Laubrathes. 
Kap. 1. Groiehung unb Bilpung. 


Hierunter find Insbejondere Ausgaben für bie deutſchen und für bie 
Kolirten lat, Schulen begriffen. Nachdem nämlih Me für diefe Anftalten 
beflimmten Meidyniffe bes Sraatsärard am fundationd- nad dotarionsmäßl« 
gen Reichniſſen, dann an bem im Art. 8. des Ausiheibumgsgeieged vom 
23, Mai 1846 feſtgeſehten Ibell der Kıei-Echuldoration, und an fonflis 
gen Zuſchüſſen nah gelegliher Vorſchrift unter ben Dedungsmitteln auf⸗ 
führen find, fo müſſen tie damit zu beſtreltenden Ausgaben unter ben 
Kreis. Aubgaben aufgeführt werden. Ueberdies aber reichen weber bie 
Kräfte der Gemeinden, nod jene Zuflüffe aus der Etantäfaffe bin, allent« 
balben den erforterlihen Maimand für Me beutfchen und ifolisten lat. 
Eulen zu beden, Insbefondere dem Lehrer-Perfonale bie Rongrualgehalte 
anszuiegen, banı dem burch Miter oder Gebrechlichkeit dienſtuntauglichen 
Lehrern, ſowie den Lebrer⸗Wlitwen und Waiſen, angemeffene Unterhalts- 
beiträge ju gewähren. ferner die Kofen der Erbauung neuer Schulhäufer 
zu beilreiten, weshalb im dem übergebenen Voranihlägen darauf Bedacht 
genommen murbe, daß fraglichen Anfalten auch aus Kreidumlagen mehr 
ober weniger Zuflüffe zu Theil werben, was in Urt. 1. Ziff. 8. des Aus. 
fdeibungd«Befeged vom 13. Mat 1846 volle Begründung finden bürfte, 
Rap. M. Induftrie und Kultur. Unter den bedfalliigen Ausgaben 
nehmen die Bantwirchfhafts» und Gewerboſchulen ben größten Thell in 
Anſpruch. Rap. IV. Gefunbbeit. Hier find es bie Kreid+ Irrenan« 
falten und zwar der Unterbalt beftebender und bie Errichtung newer, melde 
den meiften Aufwand erheiſchen. Kap. V. Woblthätigkelt, wohin 
vorzugsmeiie der Aufwand für Armen» und Beihäftigungs - Anftalten ge» 
hört. Rap VI Siberbeit, welches Kapitel blos in ber Pfalz mach 
Art. II. Ziffer 4 des Ausihelbungs » Geſehes vorfommende Audgabe an 
Belohnungen für erledigte Maubtbiere enthält. Kap. VL Straffen- 
und Wafferbau. Der bier angelegte Aufwand fol größtentheils zur 
Herftelung und Unterhaltung ven. Diäriftö« Gtraffen verwendet werben, 
welche Laſt wie biäher auch Fünftighin eine Unterftügung ber bethelligten 
Gemeinden aud Kreißionds dringen in Anſpruch nimm. Kap. VIIL 
Nadläffe und Nichtwerthe. Rap. IX. Uebrige Ausgaben, 
Rap. X, Allgemeine Reiervefond, worüber im fpäteren Berlaufe 
argenmwärtigen Bortrage ba Mähere erläutert werden wird. — (nblid 
Rap XL Grfjag an die Staatékafſe nad Mrt, 12. des Ausichele 
dungd»Örfeged vom 23. Mai 1846 und des Finanzgeſedes für die VI Fi« 
nanzperiobe, über melde eigenthümliche Kreisausgabe der Dialz Folgendes 
zu bemerfen it. I. Der obemermähnte Urt. 12. des Ausicheldungs » Ber 
ſedes vom 23. Mai 1846 befimmt mämlid Folgendes: Pür die im der 
Pialz bieher von ben Rreifonds getragenen und burch Kreitumlagen bes 
frittenen Ausgaben, welche in Folge des gegenwärtigen Geſehes auf die 
Gentralfonds vom 1. DM. 1849 om, übergeben, ift der Gtaatöfaffe von 
eben biejem Tage an ber entſprechende Erſaz in einem den biöherigen 
Aufwand nicht überfleigenten Berrage durch das Gefeg über die Erhebung 
ber dlreften Steuern mittel verhälinißmäßiger Beiichlagsprozente zu dem 
pfälzijchen Gteuerfontingente zu beſtimmen. Diefer Erſatz if von bem 
Staatsminifterium der Finanzen auf den Betrag von 258,000 fl. des Jahres 
berechnet worden, und ift mit bieier Summe In dem Entwurfe des Finanz« 
Befeges für die Yahre 18, und 18%, eingeſtellt. Die Beftimmung 
ber mäbern Art und Welfe der Erhebung IM vorbehalten. Da num diefe 
Griagleiftung im der That eine pfälzifche Kreid« Ausgabe ift, und die Gteuer« 
Beiihlagsprorente vermittels welcher dieſelben befttitten werben fell, als 
eine Kreisumlage betrachtet werben Thnnen, fo dürfe fle auch unter den 
Kreitlaften ber Pfalz ihre Stelle finden, wogegen natürlich au bei dem 
Boranihlage der pfälziſchen Sreisfonds und zwar bei Bemefjung bes Ums« 
fagen-Marimums hierauf geelgnete Müdficht zu nehmen if. IV. Durch 
bie übergebenen Boranfchläge ber Rreisfaßten fol ber Im Art. 5. des Nusichel 
dungsgeſehes vom 23. Mat 1846 beſtimmien Auflänbigfeit bed Lantratbes 
nicht vorgegriffen fein. Damit indeffen den für Me Jahre IB", unb 
15°%/,, yufammentretenten Landräthen die Möglichkeit gegeben fet, mit 
nur den veranichlagten Kreißaußgaben ihre —— zu ertheilen, fon« 
derm auch noch andere zuläfige Rreld- Musgaben in Antrag zu bringen, 


wurde auf die Bildung entſprechender Meferwefonts Bebadt genommen: 


15,335 f. — fr. 


1) für den Meg. Bez, Oberbayern — bl. 
2) ” * Nlererbabeta 20,652 — 49 — le 
). . Fa | 7) a | #: | BB | ee un 
Ü).: a Dberpfals w. Megenäburga 13,559. 393 „ 1. 
Da--5 Pr Dberfranten . ». ı . 7601. 2 .„ 1. 
6). . “ Winehitenfen er. 29.458.100 „ BB. 
or Pe F Unterir. u. Aſchaffenburz 18,027. 13 „ 2. 
9). . “ Schwaben u RMeuburg 15465.4 . 1. 
Auderbem il für jeden Kreis eine Eipezialreierue von 3201 A. 26 fr. 3 8 


für Grsiebwng und Bildung in Unfag gebracht. V. Die Seſammuſummen 
ber weranfihlagten Kreiauegaben betragen : 


1) für den rg. Ber. Oberbadern 172,908 f.10 m. 28 
N, u . Niederbadern 72.0 „ 3. 
Vo. R Pak. 2 22. 3623.26 . 2. 
N). = “- Dberpfalin Megendbwg 110,370. .—u 
2 er . Oberfranten . . . . 106.65 .17 .„ 2. 
|) gr = Mürteliranten . 1679. 7... 
N). . ”"  Unterfr.w Aſchaffenbung 116799. 12 „ 1. 


Edhmahen u. Renburg 120,879 .30 „—. 
Der Grund, aus melken ber Votanſclag der Areißlaften der Pfalz 
meit böter berechaet if, ald jener der übrigen Kreiſe, Uegt darin, da bie 
Vfalz nad Art. 2. des Ausfbeitungsgeieged und wie oben unter 3, aus · 
einamber geieps wurde, beionders auf Gruͤne des Mir. 12 dieſes Geſehes 
mehrere eigenibümliche Kreisausgaten bat, und daß überties mande fit 
unter den Urt. 1 reitende fohin auch in andern Kreifen zuläffige Aus · 
—* nad den Bedürfnlſſen bes pfälziſchen Kreifes Höhere Summen, alt 
m anderen Kreiſen in Anfprum nehmen. VL Zur Beſtreltung bieler 
Kreitausgaben find uni beflimatt:; 
1) die auf befichenten ſpeziellen Nechtetiteln und Bewilligungen beruhenden 
Bunbariond- und Dotationd-Beiträge des Staate 


im Geiammiberrage vum . . . 2.2. 75,088 fl. 2 fr. 1 El. 
2) Der durchlaufende Anichlagärariallicer Dienk- 

Wohnungen und Dienflgrände im Geſammt- 

Beträge von ee 2191.55 „ 2. 


3) Die belſtungen ter Staatskaſſe für fländige 
Bauausgaben im Griammıbetrage von . 
4) Die ans ber Staatekeſſa zu entrichten Kreit- 

ſchul⸗ Toratiou für Me deutfchen und für bie 
WHolteten lateiniiben Schulen im Gelammt- 
Belrae von -» . 2 2 2 0 00 Ph. dh. is 
5) Weirer e Auicüfe aus der Siaato ⸗Kaſſa für 
Grjlebung uad Bildung nad Maßgabe des 
otdentlichen Budgers im Wejammiberrage von 25,611 . 33 „ 3. 
6) Desgleihen mad Maßgabe Ted außrrorben 
lichen Purgetd im Geiammrberrage von . 47,305 fl. 15 fr 2 B. 
7) Zufbüiie aud der Staatbtaſſe für Juduſtrie 
und Aultur 
#) nach Maßgabe des ortentlichen Butgers mit 4000. — . 
b) nad Maßgabe des ertemtliben Burgers mit 37,000. — » — 
8) Befondere Binnabmsquelen nur 
a) in Oberbagten mit . 6801 2. — .— 
b) in ber Pi mit 0 +. 1939 .— .„- . 
sorfommend. 
Die unter Bifier 1 — 9 einſchließllich aufgeführten Reichnlſſe aus der 
Stuartlafea m 4 - + - or BB ie 
2191.55 „2 
22.38. 1 
267,681, 4 „ 1 
25611. 33 „ 3 


2.23. in. 


1 


* 
* 
[3 
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Fine im ordentlichen Burger umter Ziffer All der Stantsausgaben aufgeführt. 
Der unter Biller 6 aufgeführte Zuſchuß von 47,865 fl. 18 fr. 2 HM. 
iA unter Bier t XL A des außerortentlicen Ausgaben» Budgets in 
ruader Summe eimgeftellt. Die unter Ziffer 7 Amäbnten Zuiäfle für 
Intufrie und Kuftur And mir 400 Fl. im der Im ordentlichen Burger 
unter Ziffer XI. 6. ver Ausgaben aufgeführten Summe vom 164,185 fl. 
und air 37,000 fl. im ber im anferorbentlichen Ausgaben « Burger umer 
4 3 XI Lit. F. awgeiirtrten Summe von 108,000 fl. enthalten. 
l. Serbelt He nater Bier 5 aufgeführten Mreidaudgaben mit durch 
unter Ziffer 6 ermäßnten Glnnabnten gedeckt werten, find Mejelben durch 
Kıeitumlagen zu befiseiten. Zu Beim Ende wurden folgenze Prozente 
der Steneiptorinzlalfummen ber Grunde, Haube, Dominifal-, Gewerb · 
Kephial · und Gintommenfeuer in Anſatz gebracht: 
1) Für ten Meg Be, Dberbapern 6 Prost, 
do. 2 Niederbapern 5 Prozent, 
) ..“ .  Bialz 66 Projent, 
woren 31*,, Vrogemt anf dem obenermähnten, an tie Gtaatäfuffe zu Tele 
fenten Griag vom 258,000 fl. ums 34%, Prozent auf die umter Urt. J 
ums II. des Ausidreituhgdgeieges ſich fublumlıenden Kreitaußgaben treffen. 
4) fr den Reg Be Oberpfalz und Regenaburg 7 Drozent, 
Öberiranfen 7 Brogent, 


6) J 5 Mirtelfranten 5 }rogent, 
N. » -  Unterfe m Aſchaftenburg 6 Drogen, 
).. “Schwaben und Neuburg 6 Prozent. 


Die Gründe, aus welchen Me Prozente für die Vfalz meit höher ala 
für Me übrigen Kreiie angejegt find, liegen darin, daB, 

a) mie oben unter Ziffer V. bemerft murde, bie Krelbausgaben in 
der Pralı höber find, ald in den übrigen Krelien; b) daß die pfälttichen 
Kıeisionts an dem oben unter Ziffer VL. 4, 2, 3 und 4 aufgeführten 
Zuidiüen aus der Gtanidfaffe nah ben eigentbümlichen Verbaltniſſen 
ber Pfalz nicht Theil nebmen, umb in Bolge deſſen bier die Beftreitung 
ter Rreidauszaben verbältnigmäßlg mehr, ald In ten Übrigen Rretfen, 
mittelſt Krelöumlagen zu beiwirfen if. Die angeführten Prozente follen 
aber nur als Marima gelten, über welche hinaus die Grbebung von Kreis 
Umlagen nid flattfinden darf, melde aber nicht gerade erhoben werben 
müfen. Fintet ein Kandrath bie ng des Malcums nicht mathe 
wendig ober zu drückend, To bleibt ihm unbdenommen, die Erhebung ber 
"reitumlagen in einem unter dem Marimüunf bleibenden Maße zu bean 
tragen, welches aber matürlich aud mit dem von ibm bequtachteten Bor 
anichlage ter Ausgaben im Ginflange fteben mug. — VII Die Berg. 
nung bes Sinn Bons eines jedem Kreiſes ift im ber dbedfalld über 
gebenen Tabelle nachgemieien. Die Marimallumme der Kreis. Umlagen 
Berechnet ſich Im Metto» Berrage (d. b. nad Abtug ber Erbehungefoiten, 
und was bie Kreiſe biesfeits bes Mheins berrifft, nach Abzug der Nacläffe.) 

a) für den Meg.»Bez. Oberbayern bei 6 Steuerprog. auf. 83,575 fl. 


b) „ > “ Niederbayern bei 5 Gteuerprog. auf 50,697 „ 

.) re ” Dialz bei 66 Steuerbroz. auf . 527,670 „ 
— — Oberpfalz und son Negeneburg Bei 

7 Gteuerprog. auf - . 46,393 . 

0)... »  Dberfranfen bei 7 Gteuerprog, auf 47,369 „ 

Do» ” Mittelfranfen bei 5 Steuerpro auf 42414 . 
d) - » jr Unterfranten und Aichaffenburg bei 

s ° 6 Gtewerproz. auf * .. 58355 „ 
.. ” chmaben u Neuburg Bei 6 Steuer« 

} Prog. anf x 66,04 . 


IX. In der fünften Binamgperiote beirügt dad geieglihe KAreitunms 
Tagen Maximum: 

n) für jeren ter Kreiie biedielts bed Meines 5°, Prozent. 
b) für die Pfalz 54%, Prozent, der Steuerprinzipalfumme. 

Diefen MarimalrCeröfen gegemüber würde ih das Kreitumlagen - 

Dierinam für Me erfien 2 Jabte ver VI. Binanzperiote 
A. erhögen in den Meglerungebeztrfen: 

1) Oberbayern um Vrozent, 2) Pialz um 11%, WBrogent, 3) 
Oberpfalz und Megenebutg um 1%, Progent, 4) Oberfranfen um 1", 
Prozeht, 5) Untetiranfen m. Aſchaffenburg uns Vrozent, Shmabrn nnd 
Neuburg um '%, Pıozent. 


B. mindern in ten Megierungd- Bezirken: 

1) Niederbagern um ', Prozent, 2) Mitielfranfen um *% Prozent. 

Jene Erhoͤhungen, ſowle überhaupt Die oben unter Ziffer 7 aufge 
führen Marie find nicht wohl zu umgeben, fol anders den Landraͤthen 
die Möglichkeit gegeben merden, im Sinne bed neuen Ausiceitungdge 
feped zum Beten der Rreld-Intereffen, insbeſondere aber jür Cintichtung, 
Grbaltung und Erweiterung wichtiger Kreisanftalten, ſowie auch zur Et · 
leihterung von Difrifte» und Semeinsdlaften eine höhere Wirkfamfelt zu 
ensfalten ald bei dem biäberigen beihränften Mitteln thunlich mar. 

Was Indbefondere bie Erleigterung von Difrifis» und @eineinder 
laften betrifft, jo erlaube ich mir auf dadjenige Mezun zu nehmen, mas 
id; über tie Mothmentigfeit tbeilmeifer Beftreitung des Aufwantes für 
deutſche und für ifolirte lareimiihe Schulen, dann für Diftrift-Erroffen 
aus Kreitionts bereits oben unter Ziffet 2 zu bemerken die Ebte hatte. 

Münden, den 19. Sept. 1849, g8wehl. 


Dad neue bayeriſche Anlehen. 

Bon einem erprobten VBaterlandsrreunde find und In Betreff bed 
neuen Aulehent von 7 Millionen Gulden Me ſolgenden mohlgemeinten 
Bemerkungen zugelommen, welche und Beachtung zu verdienen feinen, 
da der darin angeregte und anempiehlene Verzinfungemerus In balbiäd- 
tigen Daten dur die Grfabrung überall bereitet gefunden worden üfl, 
und bie bafür angeführten Gründe von ſeht erheblicher Natur find. Der 
Here Ginjender fage nämlih: „Die grofen aufererdentlichen Ausgaben, 
welche die bayeriiche Staatäkaffe in der neutſten Zeit, veranlaft durch »ie 
von der Umfturzpartei herbeigefüßrien Greigniffe, zu beſtrelten hatte, und 
die fo bereutenten Ausfäle, melde ihr im gleider Weile an den Stantd« 
einnahtaen erwachſen find, muäten, wie jeder waßefangene und gut dene 
fende Mann leicht einjehen wird, einen Geldmangei berfeiiätren, ber, fol 
er nicht bie bedewflichien Folgen für bie ganze Bermaltung haben, fo 
ileunig als möglich befeitiger werden muß. Das Binanz« Minifterlun 
wollte e& vermeisen, die Eteuerpilidtigen mit neuen ober, erhötten Buf- 
Tagen zu beidweten, und Jog e# daher vor, ken Weg der Unleibe zu Ser 
titten, weshalb «#4 bei der zweiten Kammer einen Gejegentmurf, Bortiegung 
ter Anfnahme eined Sprogentigen Anlebens zu 7 Mifionen im Wege ver 
freiwilligen Subifriptien, nad ben Velliumungen des Gefeges vom 12. 
Mai 1548 betreffend, einbrachte. Wir find ziesr üherzengt. daß Mit Des 
theiligung an Meiem Uniehen, ion aus Vatrieriömus, eine raſche und 
entfpredente fein werde; glauben aber tod, das die Thellnatme an ber 
felben eine viel algemeinere werden würke, men bie Intereflen bavon 
balbjährig anfatt jährlich bezahlt würden; dent, abgeiehendanon, daß 
Staatöpapiere mit halbjähriger Berzinfung gewöhntich höher im 
fiehen, und fletd mehr geſucht werten, fo Hıfıe in’® befondere der Lime 
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and zu berückchtigen fein, dab fehr vielen Meinen Kopitallſten He Ber 
— eb 4 gemacht wird, weil fie thells Die Binfen » Einnahme 
idhen an und für id nidt wodl ein ganze Jaht entbehren tounen, und 
theile weil fie dieſe Reute zur Bejtreitung der balbjätrig zu bezahlenden 
Wohnunjemierte berürien. Im Bolge deſſen türfte gar mandheı abgehalten were 
ten, fein Gelt, io gerne er ſonſt auch weüte, beim Staate anzulegen, und mir 
glaubsen dahen auf diejen Umftand bier aufmerkiam machen zu ſollen. Sch. 





Die Infel Euba. 


Tanvon, 3. Dftober. Die Beiltebungen nerdamerilanijger Aben- 
teuren mit der Verle der Amillen zu verfahren wie fie mit Texas verfuh - 
ven, Ne Wurh ed mit ker „Anueration" immer weiter zu treiben und 
einen Budanterzug gegen ſpaniſches Beſttzihum zu wagen, bat bier bei 
Staatdwännern und Kaufleuten nicht geringe Aufmerkjamtelt exrrege. Dian 
weiß gar wohl, daß Brurer Jegathan feit Jahren „a peep" auf Guba 
gerichtet bat; er Hann as nicht Seiten eurepäifme Maͤchte im Beflg ame 
sifaniimen Bodens iu fehen. Sie Gnglänser hiben die Jafel Roattan 
befege, halten Eon Ivan te Micaragua feil und erteben Binfprasse gegen 
die Vlane zer Nortamerifanee auf den Yıbmus von Sehnanteper, der 
auderiehen murse eine non ben acht Glieubaknen zu erhalten, mit deren 
Anlage die Dankerd. ſich jegt im Geiſte beiüäftigen, währen In der Mirke 
lichkeit wohl nur eine ‚Echienenfirafe vom Miifiliopt nad Kallfernien 
und eine andere über bie Pandenge yon Banams zür Ausführung gelan- 
gen wirt. In Wefintien in bi jekt englifger Einfluß uͤberwiegend 
mwäre aber Cuba in ber Hand einer färkern Marion ale ver Epanier, fo 
würde tieles herrliche GUane, welched bie Einfahrt aus dem caraibılden 
Meere in den mierifaniichen Golf beberrieht, ſowwohl Dicatan und Gua«- 
temala al Hayıl und Zamaita zu beherrſchen verinögen. Als Beflger von 
Cuba wären Die Dantees ganı unbesinge Herren dei ganzen Antillen⸗ 
wieered, Aber in friedliher Weiſe kann basjelbe niemals ihr Cigenthum 
werden; die europäliden Sermärhie würden auch ten Foftipieligfien Krleg 
nicht ſcheuen um den dermaligen Veſtzſlaud ia Weſtindlen aufrecht zu er 

alten. Uebrigend märe der Preig tes Kampfes merth, denn de Wohl- 

benbeit Guba's iſt guößeı al die irgenzeiner andern Juſel Weſtinelens 
und die Gntwidlung der Art, daß Tie engliidhen Auntillen mit Neid uuf 
ihre ipaniſche Rachbarin Slide, Auf Cuba überwiegt bie Zahl der Mel. 
ben jene der Neger, die Inſel bat eiten fielen Stant fleiner Bauern ne« 
ben großen Pflanzern, und die Berwalrung IM verbältwifmäßig gut Und 
geregelt, feit vor ‚etwa 15 Jahren Ton Miguel de Taton mit eiferner 
Etrenge den Saunen, Epielern und Mörtern dab Handweil legte und 
de Juftig verbefierte. I finde im Diario ie la Marina, dab In Havana 
erfpeint, einige faritliidhe Angaben, welde den Fortſchrut ber Inſel Mar 
vor Augen fiellen, und in dieſem Augeublicke nit ohne Autereffe fine. 
Die Einfuhr beuug im 3 1828 erſt 19,434,000, Kie Ausfuht 13,414,000 
ſpaniſche Ahaler; die erflere war 1547 auf 32,389,000, tie legtere auf 
25,000,000 gefiegen. Die Binnabmen betrugen 1825 neun, 1947 aber 
treizehn Dilllonen Seit Tacens Verwaltung wurde namentlich viel für 
die innere Gommunifarior gebanz die Gubaner berhätigten eine gsößere 
Nübrigkeir ald andere Ereolen, une vie Mepierung verwantte einen ziem- 
lich beträchtlichen Tbeil der Einnatute auf Den Bau von Brücken, Leucht ⸗ 
thürmen ıc. Tie Landftroßen laffen sllertings nech manches zu wünfden 
übrig, aber im Eiſenbahnbau ift Cuba allen andern Antillen weit voraus, 
Die erften Ecienen murden 1834 gelegt; jept hat bie Inſel ein alle här- 
ker berbltetten Theile durchziehendes Mey von Bahnen. Sie laufen von 
der Havana nah Guines, Barafano, San Antonio, Cerdenas und Yur 
taro; von Matanzas na Sabanillo und Collidn; von Nueritet nad 
Vuerto Prineiye; von Ean Yago de Gufa nach tem Kupferaimen ; im 
Bau find die von Remerice nad Gaibarien un» von Cleufueget nad 
Vida Klara. Die Eabaniliohahh verbindet Matanzae mit der Hapana 
bei Tienta be Rehes, und menn fie, wir jegt im Plane, mit der Garde» 
nasbahn In unmittelbaren Zuſammenhang gebracht wird, fo find die mid“ 
tlgſſen Pläge des menlichen Teilen der Iniel ın einander ganz nahe ge+ 
rückt. Uaf der Mordieite unterhalten vier Dampfer eine fafi tägliche Ber 
birtimg zwiſchen Havana, Diatanzos, Garbenas und El Yucaro; mad 
Slerra Diorena und Gagua la &rante, nach Cabannatß und Babia-Houba 
geht amd ein Door Auf der Gübfelte fahren regeimäklg smei 
antere Dampfer; umd mir Guropa, New Dort, Charleston, Neu. Orleans, 
fämmtlichen Antilen, Vers. Frug, La Guopre un? Chagtes iſt gleichialle 
eine zegelmäfige Dantpffäriffperkintung Im Gange Der Aderbau, die 
Sauptnakrungequelle, gewinnt anjäßtlig beteutend an Aufſaawung, die 
Zahl der kleinen Bawerngüter tale der großen Vflanzungen ift in rafchem 
Auwachſen. Der Kaffeebau, weil er nur geringen Augen abmwarf, if in 
raſcher Ähnahme, man baut vorzugeweile Zuder, wovon 1847 tie Grnte 
1.247,514 Alſten Hieferte, und Tabak, meuon 9,309,506 Pfund und 244 
Mid. 812,000 Gigarren in den Handel famem. Am Gxperigeihäit ber 
theiligten ſich gegenmättig 13 Hafenpläge, wehche anfer bem genannten 
708,491 Urteben Kofler, 205,559 Drthofi Molaffe, 11,909 Bipen Run 
and 371,000 Zentnet Kupfererz andfübrten. Im den erflen neun Mona 
tem des Jahres 1848 Hefem im ſaämmtlichen Häfen der Intel 2781 Eaiffe 
ein, wovon 2006 auflänsifihe um» 74% ihaniihe, auf Gavanı afein fame 
men tavon 1469, dann folge Matanzaf mit 348, San Yago be Cuba wlt 
280 Schiffen. Dagegen masen 1847 weit mehr Echiffe eingelaufen, 
nämlich 3749 Wird die Ruhe nicht gefdrt, fo Fann e& nicht fehlen, baf 
BEE TEE ERSTE IR Mare Westen zuifinmt. CM. FI 


Deutfchland. 


kfuer, 16. Ottober. Das Difigierforpb der bier und in ber 

— preuiichen Truppen veranfaltete geſtern Rachmittag 
zur Beier 08 Geburtäfefies Sr. Maiehät des Rönige von Preuſen im 
großen Saale des Weidenbuſches ein Banket, welches circa 110 Gerede 
zöglee und zu melden auch die hoͤheren Stabt offiziert ber anderen bier 
Rebenten Truppentörper geladen wart. Die preußijhen Goltaten em 
bteltem, um fit einem vergnügfen Tag machen zu kdanen, doppelie Löh - 
mung. Die Geier des Tages ſchloß mir einem großen Bapfenftreidh, wels 
chet von den Muffforhd des baderiſchen Jäger und des Frankfurter Bir 
nienbsraillond ausgeführt wurde. — Ge. fi Gab. ber Erzherzog eich“ 
verniefer ift von jeinem Befucht anf Schloh Schaumburg, der Reiten; 
des riberiog Stephans, bier wieder eingetroffen. (8. 3) 

Bayern. — * München, 18. Of. Im ber oͤffentlichen Eigung 
des hiefigen Magiftrats Yom ib. d. legte unter andern Hr Magifrane- 
Matt Hemmer eine vergleidente licherfiht bed Shrannenflandet der 
Grartjahre 1847,48 und 1848,49 ur. Es ergibt fh darand, baf der 
Sıhrannenfland im Yabre 1347.48 Ah auf 443,277 Bayer, Scheffel, ber 
vet Jahret 1948/49 auf 460,785 bayer. Scheffel belief. Die Gerlaufs⸗ 
ilanme des erfteren Jahres belief ſich auf 5,908,998 M.; die Veikaufes 
umune des Depteren auf #,150,044 fl., fo Daß trag her Biehrzufuhr des 
Jahres 1348/49 MG ein Minus des Preifes von 1,758,183 Fl ergibt. — 
Roc intereffanter wird dieſes Wrgebnif, wenn man bamit bid Schraunen- 
verbältniffe des Yatre® 184647 vergleicht. In Biefem Teptgenannien 
Jahre belief ſich vie Zufuhr auf 460.380 bager. Scheffel und die Wers 
faufäfunme auf 9,965,787 fl., Te daß ſich zwiſchen bein Jahre 1846/47 
und dem I 1848/49 die ungeheure Differenz im Vreiſe von 5,815,748f. 
bei beinahe ganz gleidier Zufubr ergibe. A 

* München, 18. Oft. rigen Gerüchten zu Frgegwen über ein 
angeblich zreifchen Nürnberg und Donanmörth vorgefallems Eiſenbahn- 
Unglüd, bei melden 8-16 Berfonen verunglückt feien, Annen wir aus 
befler Duelle verlihern, daß anf ter Bahnſtrecke zwlſchen Lichtenfels und 
Hof bei Drainleus ſich geſtern ein Unfag auf ter Flienbahn ereignet 
hat, Mährres darüber aber bie zur Stunde amtlich noch nichte befannt Hf; 

Bamberg, 16. Oft, Mach ter geftrigen Parade zur Feler det Ger 
burtöfefted unferer Königin murke bie, ber Ranalerie-Abtbellung Behßanne 
mehr, Megfments new verliehene und von der Rönigin mie Bänder reich 
verjierte Gramdarte gemelbt. Zu Sielem Feſte war nide allein die Mann 
ſchaft zahlteich außgeriicht, fordern es hatten Ah auch Deputirre der Landwehr - 
KRommanbod verfdriedener Nahbarflärte als Gifte dazu eingefunben, (}. 3.) 


8. Sachſen. — "Wir glauben unfern Leſern dert nachlolgenden 
Mreilet ver bulboffisielen „Reipziger Zeitung* über die deutſche Frage ulcht 
vorenthalten zu dürfen, zumal derſelbe über bie gegenwärtige Stelung 
Sachſens zu dem fogenannten Dreitdulgöbunde nähere Aufihläffe gibt. 
Die „Leipziger Zeitung” iſt zunächd äüherztugt, „dab feine? von rem jädh- 
Alten Miniftern uuf Öflerreihiichem, feiner auf preuflichem, ſondern alle, 
da fie ſaächſiſche Minlſter And, gunihh auf ſaͤchflſchem und ſodann, da 
Sathſen zur Zeit weder ein Tell von Deſterrelch, noch ein Thell von 
Preußen, ſondern ein Theil von Deutſchland IM, auf deutſchem Stand⸗ 
Punkte ſtehen.“ Dann wird forigefakten: „NG ber Unterdrückung bes 
Dredtner Aufſtandes fühlte das Miniſterium die dringende Roitwendigkelt, 
daß Selens ter beutichen Regierungen etwag geſchehe, um dem al« 
geneinen, nach fo vielen Geiten bin vellſtändig berechtigten Drängen des 
deutſchen Volkes nad einer guögern nationalen Einheit @enlige zu leiften. 
68 ergriff daher freudig Lie bargebotene Hand Preußens, was na dem 
jelben Ziele Ärebte, trat dem DVerfaffungdentruurfe vom 26. Matt. 2. 
bei und floh das Bekannte Bündnis ab, Der Werfaffungdentwurf war 
für ganz Deutihland beredynet, mie alleiniger vorläufiger Hudnatme Deiter- 
reihe, hiafichtfich beffen beſondere Verfländigung vorbehalten blieb Or 
fann auf ein fleinered, nicht das geſammte Öfterreichiiche Dentfchlamd um⸗ 
faſſendes Bündnis ohne weſentlice Mbinserungen bie neue Verbantlan. 
gen vorausfegen, nicht angemender werden. Doͤgleich alfo die Abficht, bie 
Sochſen damals hatte, nicht verfannt werden fonnte, fo fügte die Hchfliche 
Megierung ihrem Beitritte zu bem Werfafjungsentwurfe dennech bie bee 
fimmte Erklärung bei, daß fle, wenn es nicht gellngen Sollte, ben Süden 
Deutſchlands In den beabfihtigten Reichtverband aufzunehmen, fih die 
Erneuerung ber Verhandlungen und dle Umgeſtaltung ber vereinbarten Wera 
faſſung auebrüdfich vorbehalte. Was nun damals als mögfih votaudge⸗ 
ſeht wurde, {ft leider eingeireten. Bayern und Württemberg und nebfl 
ihnen einige Melnere Graaten haben befimmt erflärt, dem Berliner Bere 
fafungdentwurfe nicht beizutreten; e8 iſt alfo Mar, dah der Zwech, der 
mit demjelben beabſichtigt wurde, nicht erreicht werben kann. Wis fol 
nun Sachſen tbun? Uns dünft, baselbe, was jeder ehrliche Dienfdr ıhar, 
der einen guten, edlen Iweck will, nämlib an dem Streben nach demielben 
unveränterlid feffalten, und wenn Far wirb, daß ein angewendetes Mittel 
nicht zu biefem Bmede, Sondern zu einem gerade enigegengefegten Erfolge 
führen muß, diefee Mittel aufgeben. Der Berliner Berfoffungs- 
entwurf verlangt von Sachſen ſehr arofie Opfer, nicht blos von ber 
Krone und ber Megierung, ſondern namentlich auch von dem Nummern, 
deren Rechte zu einem großen Theil auf dad Parlament übertragen wer- 
den follen. Diefe Opfer zu Bringen, war Sachſen bereit uns iſt ed ne 
imtner, zum Beflen Deuiſchlante, zur Grlangung einer größeren Gin 
gung bed beutfchen Molfes! Son es äber zw diefen Opfern aud dann 
noch bereit sei, wer Hesse Serreifiung Denifchlenbe, zum eigen mm“ 
heifbasen Bruch führen und damit nichts erlangt wirt, alt größere 


Macht tined einzelnen, an MS fen ſo wächtigen deutſchen Etraieh? 
ray ſch dieſe Frage jeder nach feinen Unfichten beantworten, ein fähll- 
fhed Minifterium fann umb barf fie mer verneinen, wenn es unters 
pflichrgetreu- handeln wild. — Wan bat tie Volitif Sarbiens ald unent- 
ſchleden und ſchwanfend getabelt. Aber der bantelt nie unentfcieben, 
ber dad Biel det im Muge bebält und es nicht über dem Bitsel vergiht; 
der ſwantt nice, der einen möglichen Wall vorandficht, ſich teöbalb 
einen Borbebalt mat und, wenn biefer Fall wirklich eintritt, won dem 
Vorbehalte Gebtauch macht, Mer freilich in dem Beitritte zu dem Ber- 
liner Berfaffungsentwurte nicht anderes ſeht und ſehen mil, ald eine ums 
bebingte Unterordnung Sachfend unter Preußen, ber mag bad Minifterium 
tabelm ; wer aber jenem Beitritt Im einzig richtigen Sinne ald ten Weg 
jur Ginigung Deutſchlands anffaht, der muß es natürlich und fonfequent 
Äinden, daß jept, nachdem durch fpätere Thatſachen gewiß aeworten Hi, baf 
jener Peg weit ab rom Ziele führt, unfere Regierung nit weiter 
vorgebt auf dieſem Wege, fondern auf ben für ben einge 
tretenen Fall gemabtıen Vorbehalt gurüdfommt.* 

Dresden, 12. Dftober. Das biefige Uppellationd. Gericht erläßt 
folgente Auforberung: „Das töniglihe Uppellarions. Bericht allbier 
wänidt in Bezug auf bie vor Gerichten ſeines Bezirls megen der 
zu Anfang des Monats Dal tiefes Jahres bier und anderwärts 
vorgelommenen bodwerräiberiihen und aufrübreriihen Unternehmungen 
anbängigen Umterfuhungen von denjenigen hei bielen Unterſuchungen 
beibeiligten Berfonen Kenttnii zu erlangen: 1) deren Theilnahme 
an jenen Unternehmungen ſich darauf beihränft, daß fie Ab den Frei- 
ſchaarentuũgen nah Dredten ober im Dresden ſelbſt ben Aufftändiichen 
angeibloflen baben, ohme jedoch dabei ala Anfifter aufgerreten zu fein, 
oder om dem Kampfe gegen bie Truppen periönlic Theil genommen zu 
baben ; 27 die zwar in anderer Weile, als burd bes eben ermähnte An» 
ſchließen an die Scharen der Aufhänbiihen an ben gedachten hodhver- 
näcberlihen und awirübreriihen linternehmungen fi beihriligt baben, 
von denen jedoch mach Page ber Sacht angenommen werben fann, daß fle 
lediglich dur Werleitung von Geiten Unberer oder durch die Gewalt ber 
Umflänbe, mict aber in Folge ibred @inverftäntniffes mit dem verbredgeri« 
ſchen Treiben der revolutionären Bartel, zu flraiberen Handlungen fort 
geriſſen worden And, jetoch ebenials vorausgejegt, daf ſie an dem Kampie 
gegen Me bemwafinete Macht nicht Theil genommen haben umb daß weder 
ibnen, noch tem rub 1. genannten Perſonen dancben noch rim amberes, 
mit dem Aufſtande Im Zufammenbange Rebendes Verbrechen zur Laſt fält. 
Un bie betzsfienden Beritöbebörten ergeht bemnad hierdurch Verordnung, 
hierüber aach Beendigung der einichlagenten Unterfuhungen, und jmar. 
fo weit Dies ohne Welterungen tkunlid, noch ver Morlegung det Alten 
an Me Meribeitiger, unter Belfügung ber erfieren Anzeige anber zu 
eratıem.” {N. 8.) 

Defterreih. — A.Z.C. Wien, 15. Oft. Der Deputation bed 
Magiftratdraibes und ber Wunljipalfongregailon der Stadt Mailand, 
welde Er. Majeldt tem Kalier am 22. v. M. eine Mörefie überreichte, 
antwortete Er. Majeflit unter Anterm: „Sagen Eie bri ibrer Müdfebr 
in ihre Vaterflatt ibren Rommittenten, daß es nur ein Mittel gibt, um 
die vergangenen Grfhütterungen vergeffen zu maden — nämlih, von 
jegt am einem Weg zu betreten, ganz enigegengefegt temjenigen, melden 
man unglüdlihermelfe unter tem Finfluh eimed verderblihen Beifed des 
Umfturjed eingefhlagen hatte. Sept banbelt e# fi darum, mieder auf 
zubauen, mas auf folde Welſe zerlört wurde und biefes Unternehmen, 
fo f&mierig ed auch fein mag, werben mir mit Gottes Hilfe zu Ente 
führen, wenn alle Butgefinnien am Me ſchweren Gefahren denfen, melde 
der ſojlalen Ordnung droben und unſerer Megierung ihre thätige und 
veirframge Hilfe nicht emtzleben.” — Die Nachrichten ven der bodnlfden 
Grenze weichen bis zum 28. ©. Die. is dahin befanden fih die Trup- 
pen des Begire unter ben Mauern von Bihac. Die Nachtichten von 
einer Mieterlage der Infurgenten ift daber ungegründet. 

Veſth, 12. Oft. (Befber Bıg.) Zu jenen beflagendmertben beſſeren 
Matuten, melde, vom revolutionären Ehmwinbel der Zeit ergriffen, fi zu 
Santlungen verleiten Heßen, um berantwilen fie num der ſtraſenden Orr 
redhtigfekt verfallen. glauben mir den Felbkaplan des Militär-@eftüred zu 
Teröbegues. Yobann Gonzethld, 1äblen zu müflen, an welchem vergangenen 
Sonntag dad Tobedurfbeil mit Pulver und Blei voljogen mwurte. Somohl 
nad Antörung ber über itn gefällten krieghrechtlichen Sentenz, ale au 
auf feinem Gange zur Richiftätte ſoll er, wie Mugenjeugen verfihern, bie 
eines Vrieſters würdige Fofſung und Mefignatien bis zum lepten Augen. 
blicde bewahrt, männliche Meue über feine Merirrung geäußert, und dem 
Korte als reinigender Suübne entgegengeblidt haben. Dieſe Bemürhtver« 
fafjung leuchtet aus dem Abſchleteſchreiben Gervor, welches Gonzeezty am 
Tage vor feiner Yuftififation an feine Gemeinde gerichtet, und von bem 
wir und eine Abſchrift werichafft haben. Wir iheilen daß Schreiben hier 
mit, überzeugt, daß ed au Im einem weiteren Krelſe, ald dem, am ben «8 
gerichter war, mit Theilnahme werde gelefen werden: „Un bie mohlchr- 
möürbige hriftlarbolifche Gemeinde des IR Mezöbhegheſer Dilitär« Beflütes. 
Der Frieden und Ergen Goties fei mit Ihnen Mlen, Amen. Dur bad 
Idbl. rt. Diilttärgericht zu Veib bin ich unterm heutigem Datum zum 
Fobe mit Bulver und Blei veruribeilt, und mergen wird dleſes Lirtbeil 
erequirt werben. Mur wenige Nugenblide find übrig für mein Intliches Le⸗ 
ben, und dieſe weibe ich auch Ihnen, da id; mid; Ihrer erinnere. Es if 
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melne ftienge Pflicht, €’; Alle abzubltien für das Ihnen gegebene Mer» 
gerniß, und ich bin and; überzeugt, daj Sie mir gerne vergeiben werden. 
Mas id Gutes geſagt Habe, das behalten Ele Im Andenken, die Worte 
ted Mergerniffed aber Bitte ich zu wergeffen, das Möfe fol mit dem Uns 
tergange der Sonne verſchwinden Leben Eie Alle recht glüdli und ſelen 
Sie immer geireu dem Allerbochſten Berriberhaufe, wie ie in glüflihen 
und unglüdlichen Tagen unerſchütterlich gerreu geblichen find. Ihre Kinder 
mögen mit dem Gegen Gottes zu Ibrer Freude beranmarbien umb ber 
Grund zu einer glüflihen Generation werden, Vieles möchte ich Ihnen 
noch jchreiben, bie Zeit it aber iu kurz — Ih ſchließe bahero mein Schrel⸗ 
ben mit dem Gebete: Allmächtiger Gott! erhalte zum Wlüde und Gegen 
unfern Ratier Kranz Iofepb ben Erſten, mit dem gangen Pf. Hermicher» 
baufe, umd gebe der ganjen Monarchie einen bauerbaiten Frieden! Dur 
Jeſum Ghriftum unfern Herrn, Amen. Beftb, 6. Oftober 1849. Johann 


Gonzecjts, m. p.” 
Stalien. 

In dem am 28. Sept. zu Vortici abgebaltenen geheimen Gonfliterium 
premorirte Papft Plus: gum Grabiihof von Gran in Ungarn den Biihof 
von Bünffirhen Monflgner I. Ecliomtfs Zum Erzbiſchof vom Pemberg 
(lat. Ritue) den bobmürbigen Don Pufas Batanlezti. Zum Biſchof von 
Arethuſa (in partibus) den Dr. theol Kanonifus und Muriliar Im @rze 
bieikum Köln, I. A. F. Baubry. zum Biſchof won Bier den biäherigen 
Biſchef ven Borli, Moni. Garleri. Den Biſchof von Bora (Neapel), 
Moni. D. Roszolini, zum Biſchef von Gaferte. Sein Nachfolget in Bova 
murbe der Erzpriefler zu Mileto Don P. Tactene. Zum Biſchef von 
Ders (Portugal) den bisherigen Biſchoſ von Fundal, Dienf, N. Gervelra 
9 Souza, Zum Biſchof von Mutıo (Meapel) den Dekan ber Kathedrale 
su Bora, Don J. Autelitane. Zum Biſchef von San Marco und Bllig- 
nano (Meopel) den Dr. beider Rechte und Seminarbirefter zu Eblett, Ton 
2. Parlatore Zum Biber von Roffano (Viemont) den Pfarrer in Tu⸗ 
tin Den 8, Bantini. Zum Biſchef von Bobblo (Piemont) den Prorin« 
ilal des Minoritenerbens in Genua Pater @iufeppe Baggi Zum Siſchof 
von Orleans den Kanonifus an der Varifer Metropolitane Mont. F. F. 
Dupanloup. Zum Biſchef von Moitierd den Generalvilar des Biihofd 
von Gbartred Moni. F. Vie. Zum Bifbef von Wilna ben Dr. theol. 
und Dlörefanpriefter @E Wotonczensfy, Zum Biſchef von Braganıa und 
Miranda ten Dr. und Prof. ber Theologie Dereira Ferraz. Zum Biſchef 
von Angola (Afrika unter Portugal} den Dr. ulr, juris und Priefter im 
Benebiftinerorden I. Moreira Weis, Zum Bifhof vom Caradto (in par- 
tibus) den Wurlliar des Wliheois von Popanın (MeuGranata) Den Elle 
Vudana. Zum Bildof von Doris (in partibus) den Bifltaror tes Ho- 
fpitald begl' Incurabili zu Meapel, Don 9. De-Eimene, Aum Biſchof 
von Drtofia (in partibus) den Kanonikus hei der Metropolitane in ra 
pel Marcheſe De-Blfogne. Zum Biſchef von Gapernaum (in partibus) 
den Ürzpriefler zu Gaeta Don F. Kammerota. Den Metrepoliten in 
Gran und Lemberg verwilligte der heilige Vater das erzbiſchbſtiche 


Palium, a3) 
Grofibritannien. 

Starifit und Geologie And die wiſſenſchaftlichen Etedenpferte ber 
Engländer. Im tem Tepten amtlichen Bericht über bie Öffentlichen Biblis« 
tbefen in England iſt ganz genau audgerechner, daß das Berhältnißi der Güchet 
ur —— In den curepiſchen Staaten ſich alle flelle: anf dem 
brittifhen Infeln und in Golland treffen auf je 100 Ginmehner nur 53 
bie 683 Bücher; in Raßland ums Portugal 76 Bis 80; in Belgien, Epa- 
nien und Garbinien ungefähr 100; in Branfreih 129; in den italienie 
ſchen Staaten 150; In Deſterreich und Ungarn 167; in Preußen 200; 
in Schweden und Norwegen 309; in Basern 339; im der Schwein 950; 
in Dinemarf 412; in dem Mleineren beutichen Staaten 450 Wenn Bü, 
&er allein die Bildung und Tüchrigfeit eined Volte bedingten, wäre hiet · 
nach Gngland fhlimmer daran als Mufland, Portugal und Sizilien ; auch 
ermangelt Daily Mems nicht feinen ilitteraten Landéleuten eine ſcharfe 
Etrafrede zu halten. Indefſen And einige der obigen Bablenverbältniffe 
mobi ſeht problematiſch. (Bapern fehr, mie man fleht, unter den hähfl- 
bebücherten Staaten.) (2. 3.) 
— — — — — —— — — —— — — — — — 

a M., 16, Oft. Defterr, Sptoj. Metal. 90. Aprag. 7 
proy. 54%. B'prog. 46", Bantattien 1360. DB, 500 f.»oofe 150%, B 
250 fl.»Eeofe 106%, 9. — Breuß. 50 This.» Prämienfhrine — B. 100%, 8. 
Staarefgulbfgelne 3',prog. 89. — Bayer 3m — — Lurmigb- 
Berbag. BU". 2 — Württemberg. 3',prop, 82%. A'apreg DAN — 
Bad. 3%,prop 79%.  Bottorniehen A 50 fl. 541. 35 Mrkaafe 32. — 
Darmflätt. Z'upre). 83. Aprey. B0'/. Botto«Mnichen von 50 fl. 72°. 
25 MrBoofe 27. — Kurheff, Arie. With.» Merdb, 50". 40 Thfe. + Beofe 
3. — Maffan. 3'preg. 55. 25 Mrdoofe 25%. Brankf. Aprey. 80%. 
3'upreg. DAN. 90%. — Kaunusbafn 302. — Heollänn, Iniear. BEle 
Span, Iproz. Innere Ehulb 27". — Bel. 300 Akasfe —. 500 f.torfe 
Bi. —  Gart, 36 Rrdoofe 33, — Die. 1’. — Keurfe ber 
Beldforten: Reue Bouistterd M. 11. 8 fr; Pilolen U. 9. 52%, Mr; Kilo 
preußtfe A. 9. 56%, Ir; belänbifce fl,rtO..Gtüde A, 10. 2 Mr; Ranbtufaten 
fe 5. 39 fr; 20Mrantstüde A. 9. 40 Te.; englifge Severrigus I. 12. 4 fr; 
Sol ni marco fl. 382; prruflfäe Thaler I. 1. 45 fr; Seraafenihaler fl. 2- 
22 fe; hedhaltig Eliber 24 fl, 30 ie, 


Berantworthiche Mebaftion: Dr. 3. Haller. 3. ®. Bogl. 
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München, 19. Oftober. 

Er. Maj. ver König baten Eich unterm 15. Oft. bemogen gefunden, 
ten Generalatminiftrater bei der General: Bergmerts- und Ealinen- Ami» 
niftrarion geb. Math Franz Mid. v. Wagner — auf Anfudhen — um 
ter dem Ausbrnde ber befonderen allerhöchſſen Zufriedenheit mir feinen 
waͤhrend 58 Jahren treu, eifrig und erfolgreich geleißeten Tienften und 
unter tem Vorbehalte auch ferner noch von feinen Kenniniffen und Ur- 
fabrungen in sorfommenten geeigneten Fällen, in fo meit «#6 feine Aräfıe 
erlauben, Gebrauch machen zu laffen, in ten mwohlvertienten Rubeſtand 
zu verfepen; ferner allergnäbigft beichlofen, baf für bie General: Bergmerfl- 
und Ealisen-Atminiftration mur ein Borland unter ber Benennung eines 
General» Arminifirators zu befteben habe, und für die eingehende Stelle 
eined Direktors ein weiterer Oberberg und Galinenrath aufgeftellt werte; 
weiter auf bie erletigte Stelle eined General» Arminiftraters den biäherie 
gen Direfior der General» Bergmwerfdr und Ealinen-Adminiftration Krietr. 
». Echenf zu befdrkern 


Baperifcher Landtag. 


** München, 18. Dt. IX. dffentlige Sigung ber Ram- 
mer ber Abgeordnetenz eröffnet gegen 9%, Uhr durch den Hru. II. 
Präfitenten Weis von Zweibrüden. Der J. Präfident Hr. Graf v. Heg- 
nenberg-Dur ift jo welt wiederbergeſtellt, daf er ber @itung beir 
mobnen kann; er nimmt den Platz des Grm. II, Pröfitenten ein. Die 
Öffentliien Tribünen und Galerien find ziemlich gefüllt. Am Miniftertifche 
befinten dr Die königl. Etaatöminifter des Krieged, des Fönigl, Haufes 
umd bed Meußern, und des Rulms, BB. ». Lüder, Dr. v. » Bord 
ten und Dr. Mingelmann; dann tie königl. Winifterialrätbe SH. v 
Bezold, Graf Hunkt, und Brbr. v. Behtoltheilm Mad Verlefung 
ded Frotofols erhebt Sr. Fünſt o. Wallerfein eine Meflamation. Gr 
verlangt Aufnatme ber Menferung tet Hrn. Etaatemlnifters bed Innern 
im dadielbe, morin terfelbe bie von ibm (tem Redner) gemünfdte Vor · 
legung ber dort bezeichneten Rechnungen zugeſichert babe, ſobald der Ent 
wunf zur Reviſton der Verfaſſung vorgelegt fein merte, Der Si. Prö« 
fident: Die ganze Kommer werde Sid im der That erinnern, dafi biefe 
Aufage von tem Hrn. Staereminiſter ted Innern wirklich gemadt twor« 
den jel; «8 ſtebt alſo der Aufnahme derſelben ind Protokoll nichts entge- 
gen. Die Kammer flimmt zu. Dem Ag. Hm. Tillmann aus ber 
Pfalz wird ein vierzehntägiger Urlaub bemilligt. Hr. Bürft Waller 
Rein verlangt und erhält das Wort zu einer Frage an das Präfltium, 
8 fet nemlih von ben HG. Abgg Frbrn, v. Lerbenfelt, Thinnes, 
Bordran u. a. eine Interpelation übergeben morten, die mit der beute 
fen Broge in der innigften Beriebung fiebe. Gr erlaube ſich bie Frage, 
ob dieſe vielleicht im der heutigen Eigung werde beantwortet werten. Der 
sr. Vräfident: Diele Interpellation ſei dem berteffenten Hrn. Etaatd- 
Miniſter mirgerheilt, von diefem aber nodı kin Tag für die Beantwortung 
feftgefegt worden. Inzwiſchen fei tiefe Peantwortung von dem Hrn. Die 
nifter im @inverfläntniffe mit ten HH, Interpellanten vericheben worden. 
Der tönigl. Staateminiſter des Meußern Gr. Dr. dv. d. Pforbten fündet 
on, baf er in ter naͤchſten Eipung, die auf morgen oter Übermorgen an« 
beraumt werben Fünne, antworten werde, Es fel zur Beantwortung bie 
Durchſicht meitläufiger Alten nottwentig gemeien. Aus ber Beantwortung 
felbft werde dann auch der Grund ber eingetretenen Derzögerung derſelben 
erhellen. Hr. Bürft v. Wallerflein: Gr fünne nicht läugnen, daß er 
end feine Freunde Diele Anfüntigung mit Schmerz vernommen haben, 
wicht megen ber Anfünkigung felbit, ſondern wegen eines damit coincidie 
senden Umflanted. Inter den Interpellanten befinden ſich mehrere Mit 
nlieter des Aueſchuſſes für bie deutſche Frage. Von Tag zu Tag habe 
man auf ben Bericht dieſer gehofft, und nun fei man überraſcht, daf die 
nemliben Mitglieter num über einen folirten Gegenſtand eine Interpella«- 
tien flellen. Seine und feiner Freunde Haltung in Mejer Ungelegenbeit 
werde Die Kecmmer geſeben und gemürtigt haben. Bel Gelegenbeit ber 
Atreſſe war 18 umier Beruf, und id; darf fagen beinabe unfere Pflicht, die 
Ueberzeugung unferer Kommittenten und de unferige über be teutfche 
Frage audzubrüden. Es wurte ung dad fogenannte neutrale Terrain ane 
peboten, man erflärte, man fihmeine heute und erwarte die Vorlagen teb 
Miniferiums, dann merbe man ſich aueſprechtn. Vier Moden find es, 
daß dad Diniflerium Me Vorlegen gemodt bat, aber ſeit vier Moden 
haben wir von unferer Kommiſſton nichte gebört, Inbeffen fchreiten Die 

- Ihatiaben in Deutſchland Ibrer Vollendung entgegen. Wenn ed wahr 
iR, mas Öffentliche Blaͤtter jagen, iſt bereit ein Bertrag über bie neue 
proviſoriſche Centralgewalt geſchloffen, und der Kammer ber Abgeortneten 
ift noch der Mund verfchloffen, weil Ihre Kommiſſion ihr noch nicht Ge 





legenbeit gegeben ſich auszuſprechen Daß Me Rommiffien der Kammer 
ber Meichörätbe nicht eilt mir ihrem Vortroge, ift natirlich. Jene Katlie 
mer bat ſich bedankt, bevor fie die Urfunden geleien; ſie wird nice Ur⸗ 
ſache baben, fldh meiter zu berarben; mir Baben und nicht bebanft, wir 
haben geidiwirgen, und jegt wartet Deutichland auf une, Mir find bie 
einzige deutſche Kammer, die in diefem ernflen Augenblicke verſammelt Hi. 
Id erlaube mir daber Me Bemerkung, daß wir und verpflichtet fühlen, 
bei dem Vräfltium eine Anterpellation einzureidden, morin wir bie frage 
fielen, ob der veröffentlichte Wertrag wirklich jo beſteht, wie er verkündet 
if, und wenn bem fo If, ob er von Seite Baternd obne Mitmwirfung der 
Kammern ine Leben gerufen werden foll. Lautet er wirllich fo, mie an« 
gegeben, fo führt er und no hinter den alten Buntestag juräd. In tem 
alten Bunde mar aber felbft einige Bürgichaft der Beratbung und Deffent« 
lichleit gegeben. Wenn er beſtünde, würden wir in der ſchmerzlichen Lage 
und befinzen, im Namen des Landed gegen jeren Alt Widerſptuch einzu. 
legen, der gegen das deutſche Bolt gebt. Heute ſel der 18. Oftober. Or 
habe ben 18. Oft 1813 mit geieben und mit gelebt. (Der Hr. Mebner 
gerflieht Hier vor Mührung fat in Ihränen ) Damals jei die Begelfie- 
tung dutch ganz Deutſchland gegangen, die Schwingen der Hoffnung gin« 
gen bod. Er melle nicht fragen, mo wir beute ſtehen, aber gerade am 
18 Dftober fei es, wo er und feine Freunde es für ihre Pflicht balten, 
ihre KıMlärung abzugeben, und beute noch werde die Interpellarion in bie 
Hand des Vräfitenten niedergelegt werden. Hr. Thinnes: Der Sr. 
Etaatöminifter des Aeußern babe dem Ausſchuſſe für die beutiche Frage 
alle Auiſchlüſſe vollſtändig und nah Wunſch gegeben, und darauf ſei Hr. 
v. Link zum Merichterilatter ernannt worden. Diefer fei vorgeſtern und 
beute nicht in der Sizung anweſend aljo ohne Zweifel eifrig mit feiner 
Arbeit beichäftigt. Der Ausihuf werde übrigens Alles aufbieten, bamit 
der Bericht jo bald ald möglich am die Kammer gebracht werben fönne, 
sr Etautöminifter v. d Pfordten: 88 bürfte wobl dem Wunſche bes 
Hrn. Abg. Fürſt Wallerflein fo mie dem ber hoben Kammer entſprechen, 
mwenn ich auf bie jo eben miedergelegte Interpellation jet ſchon, fo meit 
möglich, antworte. Der Verttag zwiſchen Defterreih und Preußen, vom 
welchem in den Zeitungen bie Mebe ift, ift der bayeriihen Megierung bie 
jegt oflisiell nicht mitgerheilt worden; von den Verhandlungen hat fle ge» 
naue Kenntaniß erbalten. Mllein ber geebrie Interpellant wirb mir Mecht 
geben, daß ſoldde Verhandlungen, an dem ſich eine Regierung zwar bethei - 
ligt hat, die äber zur offigiellen Geſtaltung nidt gelangt find, fi zur 
Vorlage an bie hohe Kammer nicht eignen. Sobald dieſe offizielle Ges 
flaltung ber bayeriihen Regierung zugefommen fein witd, fo wirb fie bie 
Biliht, bie ihr die Verfafungs» Urkunde auflegt, keinen Augenblick außer 
Mt laffen. Hr. Fürſt v. Wallerſtein danit dem Hrn. Etaatöminifter 
für tiefe vorläufige Erklärung; dleſelbe werde ibn und jeine Freunde aher 
der von ihnen zu fielensen Anfrage nicht entbeben, aber Me werbreite Licht 
über ten Etantpunft, Er möchte aber Verwahrung einlegen gegen dem 
Grundſatz, der ſchen mehrmals geltend gemacht werden, ais ſei die Wer 
handlung über die beutiche Frage eine Npfomatiiche, fo Tamge fie nicht 
zur Meife gebiehen, zur Vorlage an die Kammer und Veröffentlichung 
nicht geeignet, Gr kenne fehr wohl Me biplomatijche Sitte aller grofen 
fonftiutionelen Staaten; biplomatifche Verhandlungen mit dem Ausland 
können Gegenſtand der Rüdhaltung fein, fo lange fle noch ſchweben, aber 
hier liege feine diplomatliche Frage wor. Mor anderthalb Nabren jet 
Deutſchland ols ſelbſt Eonftitwirenb erflärt worden; jept fei es dabin ge- 
kommen, zu erwarten, was ber Wille, vielleicht die Gunſt des Fürflen 
ihm für dem Augenblick zuerfenne. Uber felbit während des Bunbeötas 
ges galt der Gruntjag mit, baf ber Rückbalt bei diplomatiichen Fragen 
such für die deutſche Frage gelte. Er berief ſich auf die Galtung Bayerns 
und die Verbandlungen in dem lehten Monaten bed Jahres 1847 und bie 
zu Anfang 1548. Die Abflimmungen Bayerns mie überhaupt die Ab - 
fimmungen aller Bundebſtaaten wurden trog des Berbotes gewiſſer Burns 
beögeiepe von den Megierungen nichts weniger ald nebelm gehalten. Im 
Gegentheile, Me Megierungen jelen erfreut gewelen, im bem, mas fie ere 
Märten, Ah auf ve öffentliche Meinung ihrer Länder ftügen zu können. 
Alle obne heute ter Diekuffion vorzugreifen, zu welcher bie Interpellation 
Anlaß gebe, erkläre er nur, bafi er ben Grundfag auf die deutſche Frage 
nicht anwendbar erachten Könne, daß er bebauere, daß unfere Megterung 
fit der Unmwehenheit der Kammern im Momente beraubt hat, mo Me 
Stimme ter Nation durch das Organ ber Kammern für fie vom fo großer 
Widtigfelt geweſen wäre; daß die Mation außer Stande war, ſich legal 
autzufprechen während des ganzen Werlaufes dieſer traurigen Verhandlun· 
gen, und daß auch jeit ned; erſt durch elme Interpellation Die Moͤglichtel 
gegeben werde, fi} auszufpredgen. Habe er den Hrn. Minlſter recht ver- 


Rinden (er verlange heute feine Antwort), To ſcheine «8, daß de Kammer 
Mirtheilungen erhalten ſolle, ebe Die Regierung ihr feptes Wort abgebe 
G6 ſel zu berauern, daß die Megierung die Kammern nicht gehört babe, 
ebe fie in Unterhantlungen trat, in dem Mugenblide, wo tie Kammer viel 
leide wit der ganzen Kraiı ber Meberjeugung einer Nation von 5 Ril- 
lionen ihr hätte beifteben Fönmen zw einem Gtantpunfte, welchet Bayern 
und fle ſelbſt hoch geftelle bärte, Bei amd bieied zu bedauern, je märe 
ed mwenigitend erfreulich, wenn die Kammer in tem legten Augenblid ein 
Most zu ſprechen befomme. Hr. Dr. Heine verlangt noch das Wort, 
Der Hr. Präfirene erfubt, dieſe Frage mie zu weit aubzuſpinnen. 
Hr. Dr. Heine: mur zur Berichtigung Hr, Bürft v. Wallerjtein babe 
geiagt, Die ermähnte Inierpellation fei von tem Audſchuſſe für bie deutſche 
Brage audgegangen. Mehrere Stimmen: Mein, von Mitgliedern tes 
Aueſchuſſee Hr. Dr, Heine: Alfo von Mitgliedern des Ausıchufles. Er 
mie dazu bemerken, dab fie nicht von dem Ausſchuſſe jeibü habe aus 
sehen können, denn derfelbe babe feit 14 Tagen feine Eigung gebalten. 
Allgemeine Heitertelt,) Ht Breitenbad verlad nun den Rammerbeichlufß 
über den Geirgentwurf: „Die Abihaffung der Sırafen bes bürgerliben 
Tedes, der Öffemilichen Ausftelung uns der Brandmarlung beirciene,“ 
fo mie dab Begleitichreiben dazu an bie Kammer der Meichöräche. Beide 
werten genehmigt. (Fortſehung in der Beilage.) 


Deutichland. 

Bayern. — +.München, 18. Oft. Die Ungabe Öffentlicher 
Blätter, e8 babe Me baberiſche Megierung in Betreff der im Grofberiog- 
ıbume Baven in Folge des Auiftantes werhafteten biesjeitigen Staatsan- 
aebörigen feine Schritte gethan, und es geſchehe bie nun eriolgente Aus - 
lteferung terjelben nidıt in Veranlaſſung von bayeriſcherſeins erhobenen 
M:Hamatiowen, bat bereit im einer Belanntmachung des Rommandirenden 
bes Tönigl. barer. Armeekorps in der Pfalz, Bürften Thurn und Taxis 
ibre Widerlegung gefunden. Gine näbere Tarlegung deſſen, was won ber 
Hönigl. Reglerung im bieier Sache geichab, wird dazu dienen, den Lin 
grund diefer Bebanprung im noch beileres Licht zu fegen. Wereitd gegen 
Ende Juni d. 4. verfügte Mb im Ginverfländnifie mit tem Romman. 
Mrenden des Tönigl, Armeckorpo ter thnigl. Givilfommiffär, Minifterials 
Rath Wolter mach Karlöruße, um Grfundigung über bie in den Orten 
DMannbein, Heidelberg, Rifilan und Karlörube in Haft befinelichen baye- 
riſchen Eraaisangebörigen einguriehen und deren Auslieferung zu beantiar 
gen. Derfelbe erhielt auch von dem Pröfitenten des groib. Iufiiminifles 
riums Dr. Etabel tie Zuſicherung, daß einer ſolchen Auslieierung fein 
Hinderniß entgegen fieben werde. Lind dieſer Zuſage gemän erfolgte auch 
bereitd am 4. Juli die Nblieferumg von 62 gefangenen Piälien Da 
hierauf Brinifterialrant Moliter vie Pfalz verlieh, lag dieſe Ungelegenteit 
autichließli im der Han» des Fürflen Yorid, Sie wurde mun, ba nad 
der Uebergabe von Raſtau die Sache in ibrem ganzen Umſange überſchaut 
werten fonnte, mit um je größerem Giier und in Bezug auf alle in 
Folge des Aufſtandes im badifdyer Haft befintlichen Bayern verfolgt. Bürft 
Saris jegte ſich ibeikb mit dem aroßb. badiſchen Krlegominiſterlum, tbeild 
mit beim Pönigl. preugiicen Truppenlommandanten Obaf von Branten- 
Rein in Unterkantlung und erbielt alöbald Audfiht auf Gemitrung des 
Erfirebten. Bugleit; (Mitte Auguf) fantte Fürft Taris den Hauptmann 
Dierl nah dem Grofberzogtbume Baden, um fümmtlie dert befintlide 
gefangene bayerifche Srastdangehörige aufjujeibnen, bei dem großb. Dir 
nifterium die Nuötieierungd» Angelegenkeit periömlich zu beireiben und tie 
Gründe in Grfalrung au bringen, welche der Ausliıferung etwa entgegen 
ftündtu. Eon unterm 14. Sebt. fonnte jorann Fürſt Tatis zut An« 
zeige bringen, daß er von Er. tönigl. Soh. dım Prinzen von Preufen 
Me Zuſſcherung erhalten babe, «4 werde ter Unslieferung ter im Groß 
Hergogibume Baden feflgebaltenen Bagerm der fraglichen Kategorie bem« 
nacht ein Sinderniß mich mehr im Wiege leben. Hieram reibten ſich 
Unterhandlungen wit der badiſchen Menierung, welche auch ikrerfelts die 
Buflberung ber Auelleſerung wiederholte, nur bezüglich ter Echmerfl- 
Gravirten eime Ausnahme vorbebielt und die Beringung der weltern ge- 
richtlihen Behandlung und Beſtrafung binzuiügte. Um bieje Bedingung 
nud die damit zufanmenfollente Frage ber Ummeftie, ſowie um bie babe» 
riiberfeitd geſtellte Borterung, ba bie etwa gurüd zu bebaltenden Schwerfl- 
Grapirten von ben ortemilichen Gerichten abgeurtheilt werden jollten, 
trebte fi bie weitere Unterbantlung, bie aulept unter Wabrung ber Uns 
abtängigfeit bayerischer Gerichte und des Rechtes zu ammefliien, mit bem 
Bugeftindniffe der Auslieierung mit blos ter Mindergravirten, ſondern, 
mit Nusnahme von vier bereitd früber Randrebtlih Berurtbeilten, und 
einem aud gams Ipeziellem Grunde vorläufig Zurückbehaltenen, aller in 
batiiben @elängnifien in Bolge des Aufſtandes befindlichen bayeriichen 
Sranrsangebörigen endinte. Imei und achtzig find bereitd am 12. t. M. 
und 115 am 13.5 DW. in Germerdbeim angekemmen. Die Uebrigen 
find dur Krankbeit surücgehalten und werben Später felgen. 

+. München, 18. Oft. (Gifenbabn-Unfall.) Dım am 17 
t. M. in ber Früh vom Hof abargangenen Gilguge begegnete dad Unglüd, 
daß auf dem Behndamme zwiſchen Wainleus und Mainrorb Tkeile 
an ber Maidine „Eleonore“ braten. Die Maſchine getleth dadurch 
and den Schienen beraud und der Anſteß bes mit voller Dampilraft ein« 
ber fahrenden Wagenzugs mar jo gewaltig, daß 2 Gepädwägen und 1 
Verſonenwagen 3 Klaffe zerichmeitert, dann I Perſonenwagen gemiicht 
2. und 3. Klaffe ſebr beichädigt wurden. Leber verloren 3 Paſſaglere, 
ein Weameitter und eine Drehölerfrau aus Kulubach, dann ein Borzellan« 
Dialer ans Bayreuth, das Leben. Bedeutende VBerwundungen der Paflı- 


giere aber des Derfonald famen nicht vor. Ueber de Veranlaſſang bei 
Maftinen-Bruss find bereitö die mäberen Erhebungen eingeleitet. 

Der „Uugsburger Abentzeitung” zufolge bat das königl. Uppeüali- 
onsgerit von Oberbiyern in der Unterfuhung gegen die brei ehemaligen 
Mesafteure des „Gradaud” Bogner, Findel um Nienfeerfumat, dan 
seren Unterfuchumgen ven Genisal-Unteriuhungsgerichte in Mugsburg zur 
juwelfen ſeien. 

Würzburg, 17. Dft. Geſtern ift eine Schmadren des 4. Chen. 
Reg. und eine Kompagnie bes 4. IafMeg. bier eingerüdt, Ceſtere ift 
beure nad Warftbreit abgegangen, Heute witd das 1. Bataillon des 
2. Inf,» Meg. umd 1 Batterie reitender Artlllerie hier einzeffen. (N.W.3 ) 

Aug ber Pfalz, 14. Ott. Unſere Regierung if gegenwärtig bes 
müht, die &emeinde» Beriaffung mehr nach den Wünjchen der Beit forte 
zubilden, un» bar mir ver Wablorduung ter Semeinderäthe den Anfang 
gemacht. Die Haupifäge der in biefem Werreff unterm 27. Sept. ers 
ibeilten Borichrift find folgende: Es wird ein Wablausfhuß nach bem 
Ibon 1557 über Me Wabl ver Wemeinzeräthe gegebenen Geſeh gebildet, 
und zwar jo, baf bei bloyen Griagmahlen ter Wablfommijfär mit drei 
oder bier ber midıt außtretensen Gemeinderäthe zu dem Zwecke zufammen« 
tritt, während bei voler Grnewerung bed Gemeinderathe vier durch das 
Leos zu beftimmente Gemeinteglierer aud den höchſt beſteuerten pwei 
Drittheilen der Ortöbürger heraußgenommen werden, Die Wahlen geſchehen 
burch mumerirte Wahlzertel mir Unterſchrift des Wählers. Der Wahl 
Kommiflir beftimmt im Benebmen mit dem Wahlausſchufſe die Stunde, 
in meldper die MWabljeitel abgegeben werden müſſen und läst biefelbe dfe 
fentlich bekannt madıen. Wenn nad Ablauf der fefgelegten Friſt zwei 
Drittbeile der fimmmberedhtigten Gemelndegiteder ihre Stimmen abgegeben 
haben, jo werben bie Wahlzettel von tem Kommiſſär eröffnet, ber bie 
Namen ber Gewaͤhlten und Me Nummer bed Wahlzetteld mit Berfchmeir 
gung ter Namen ber Wähler verfündige. Sind >Mefe zwei Drittbeile noch 
nicht abgegeben, fo werden die afgraebenen Wablzettei einftmeilen unter 
Siegel gelegt, zur nachträglichen Abgabe der fehlenten Wahltimmen ein 
mwelterer Termin angejegt und »e fäumigen Wähler auf Untrag bes 
Waplfemmifjäre durch bad Bürgermeifleramt einzeln durch ſchriftliche 
Weifung aufgeiordert, innerhalb der gegebenen Frift ihre Wahlzettel ab- 
qugeben , witrigen Falla Me turd den Moblandituf sum Erſatz ber auf 
die verlängerte Wahl erkaufenden Kofen verurtheilt werden. In Stätten 
und Örmeinten von mehr ald 3000 Seelen fännen mehrere Wahlbezirk 
gebilter wersen. Für jeden Wablbezirk aber erfiredt ſich die Wabiberech« 
tigung auf die ganze Gemeinde, Mac beemtigtem Wablgefchäfte ıreien 
die Rommifjäre und Ausſchüſſe zufammen, wm das Berzelhuiß ber Ber 
mäblten gemeinſchaftlich aufzuftellen, welche Aufammenflellung fo wie ded 
Ürosofon von fämmiliden Ausihuämitglievern und KRommillären jur 
Veglaubigung unterzeichnet volrd. Sobald bie Wahl geichloffen if, wird 
jeber Gewäblte zur Wrllirung über Annabme ober Ablehnung ber auf 
ibn gefallenen Wahl aufgefortert., Die Grflärungen ber Unmeienden 
werten zu Prorsfen genommen, jene ber Abweſenden ſchriftlich erbelt 
um» tem Wablalten beigelegt. In Fällen rintretenser Stimmenglelchheit 
entjeitet, wenn nice freimiliger Rücktritt von Seite eined ber Bethel- 
theiligten erflärt wird. das Loos. (D. 3.) 

1. — Harldruße, 15. Oft, Ale Solbaten, Offiziere und 
Kriegdbeamite ber K. preußifhen und Reichtiruppen, welche ben badiſchen 
Beldzug mitgemabt haben, erhalten die Erinnerungesmebaille ; bie Vorder 
feite derſelben zeigt ein Schwert in Delzweigen; de Müdjeite har einen 
Kranz mit der Umſchrift „Leopold, Großberjog von Baden,“ und mit ber 
Inschrift „dem tapirın Befreiungebeere 1849*, An ber Brofberioglicen 
Wünzftärte ift man dermalen damlt beſchäftigt, 60,000 folder Merailen 
anzufertigen; le werten am einen orangefarbenen Bante (tad zum Theil 
ton audgrtbeilt IA) getragen (Schw. Kr.) 

Freiburg. 12. Of. (Suependirungen) Dur bofgerichtliches 
Grfenntniß find Torrent, Ihoma, Reich, Sıehlin, Bud, Fakler ale Un« 
wälte fuäpendirt worden, Andere werden nachfolgen. (S. M.) 

Aurheſſen. — Hafel. 14. Oft. Der Vorfland des Ariegbminie 

Reriums, Hr. Wajor Böbdider, if, dem Vernehmen nad aus Beiunbbeite« 
südfichten, auf einige Beit beurlaubt und werben inzwiſchen bie @eidäfte 
des Vorſtandes dieſes Departements vom Hrn. Oberfllieutenant ». Moques 
verſeben (R. U. 3) 
Rafjau. — Wiesbaden, 15. Of Der Hofgerihtöpräfident Mabt 
if noch am Abend des Yaged feiner Verhaftung gegen eine Kaution von 
2000 A. wleder freigegeben werden. (D. 3.) 

Hannover. — Die Hannoverfge Zeitung vom 11. Oft. ſchreibt: 


Der Vreußlſche Staatsanzeiger vom 10. Dft. gibt eine Ueberſicht ber bit 


berigen Verbontlungen dad Vermaltungsrache ver durch bat Bündniß nem 
26. Mai vereinigten Regierungen. Eine Veröffentligung kieler Berhants 
lungen ift tie Weirletigung eines längft empiundenen Berürfnifed Ieme 
künftig regelmäßig vorpunehmenden Veröffentlichungen jollen einen Yus« 
ihufe von krei Mirglierern bes Mermaltungerarbs übertragen fein: ob 
feltfifändig ober nach vorgängiger Kenntnißnahme red Tegtern wiſſen wir 
wicht. Dowkenewerit wie die Anertnung If, vermögen mir gleichwohl ei» 
ner drückenden Beforgniß und micht zu entichlagen. Dieſer erſte vorlie- 
gende Weriuch bat auf und den Gintrud eines von Varteiftichungen nicht 
frelgebliebenen Tendenzprozeſſes gemacht, beffen weitere Verfolgung auf 
Spaltungen unter dem Verbünteten binwerdt, in denen wir bie größte 
Weiabr für ben Koribefland des Bunter ſelbſt erblicden würden. BE iſt 
bekannt, daß gerade in ten legten Tagen, am d. und 9. Oft, ber Bew 
waltungsramh die Frage erwogen bet, ob ed am ber Beit fei, aufbie Ein 


bes 
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berufung eines Nelchstags, mac Maßgabe des neben dem Bertrage ver 
einbarten Verfafſungtentwurfe, zur Berathung be6 ſehtern, und auf bie 
nöchigen Borbereitungen zu den Wahlen für Wollt. und Braotenbaus 
Bedacht zu nehmen. Mon fennt aud den amtligen Mittbeilungen der 
preubiſchen Megierung am die Serliner Kammern tie Vorbehalte, unter der 
nen Sachſen und Hannover das Bündnis mit Preufen geſchloſſen haben: 
Vorbehalte, welche eine Erneuerung der Verbanblungen und eine Umge⸗ 
foltung des Berfaffungsentiwurfd für den Ball ſichern, daß, abgeſehen von 
Defterreib, nicht alle übrigen drutſchen Staaten Theilnehmer des Ründ- 
näffee werden würden. Wan weiſt aus dem Mertrage frlbft, daß Meier 
auf der Brundlage ber beutfeden Bunbeafte (Art XE) ruht, und baf bei 
dem Abſchluſſe des Variöcenten (Urt. 1.) fämmtlidgen Gliedern de teut« 
{ben Bundes alle aus birfem hervotgehende Rechte und bie Diefen ent« 
ferechenden Verpflichtungen außtrüdlih vorbebalten haben. Banerns, 
Württembeigs, Hefien-Homburgs, Limburgs Beitrittsablehniumgen, ber 
Mangel einer Beitrirtserflärung anderer Bunbesflaaten find notoriſch. Die 
Thatfachen, am melde Sachſen und Hannover ibren Vorbehalt geknüpft 
baden, Äind damit eingetreten, und mähren® Deutſchland mit geipannter 
Grmartung einer Mittheilung über die etwa erfolgte Geltendmachung jer 
net Dorbebaltes, wie über die Döfung der Frage der Zuſtimmung aller 
Mitglieter ded Deutichen Bundes zur Bildung des beabfichtigten Bundes 
Stasted entgegenficht (derem unerläßliche Nethwendigkeit mit unmiverleg« 
barer Golden; aus der Wahrung von Recht und Uflicht der Wieder des 
Deutſchen Bundes folgt [Art. VII der bentichen Bandesafte, Art. KIN, 
Art. XIV. der Wiener Schlußakte)), verlautet bereits fo viel, Taf Hum« 
nover und Sachſen im Berliner Arerpaqub gegen Die Tempeftivirät der 
Neichstageberufung im Intereffe det Bündniffes vom 26. Mai ielbit ſich 
audgeiproden haben. Da kommt nun ber Staats angelger mit jelnen Er⸗ 
Öffnungen; getrem ja wohl ohne Zweifel, aber doch auffällig dadurch, daf 
Aulles (anicheinent vollftändig) referirt wird bit zur Winberufungtfrage. 
Bir finden eine worttiche Mirthetlung des Antrags des naffautfchen Bro 
volmädtigten in, fo viel eine erfle Vrüfung erfennen Täßt, einfeitiger 
Auffaſſung der Frage uns, mas nicht überjehen werben tarf, obne folor- 
tige Hinzufägung Deflen, was darauf in ber Sigung des Bermaltungs« 
raıbs am 5. und 9. Dft. von anderer Eeite entgegnet fein wir. Wa« 
um find diefe Gntgegnungen, tie man am 10, DH. doch ſchon Fennen 
mußte, nicht gleich misgegeben? Gebrach e& bis dahin für die Mebaftion 
an Zeit: weshalb nahm man fie ſich nicht? warum ward nicht, ber Moll» 
löwdigkeit zu Liebe, einen Tag lang mis der Veröffentlihung gewartet? 
Daß ed, auch im Verwaltungérathe, nicht au Stimmen fehle, De den en« 
gern preufiicen, morb» over mätteldeutichen Bunteöflast um feben Preis 
molen, daran wirb, nach der Veriönlichfeit Der verſchledenen Megierungd- 
Besollmädstigten und dem Antecedentien öbrer Heimat, Miemand zmwelfeln, 
ber ben Greigniffen seit März v. 3. gefolgt ik, Dos zu erfahren, barum 
fonnte Deutichlamd ed nicht zu thun ſeinn Die Frage war: was fagen 
Sachſen und KHannoyer dazu? Wollte man vieleidt Deutſchland mir 
den ftaatsmänniichen Auflchten des majlauifher Bevollmächtigten imprei- 
fioniren? (D. A.S.) 

Schleöwig-Holftein. — Ger Monaer Merkur enthält nun« 
mehr ein von 95 Eimmohnern aus Apentade unterzeichnetes Schreiben 
an den ſchwediſchen Generalmajor Malmdorg in Fleneburg, worin fie 
biefem ihre gerechte Entruͤſtung über fein brutales Benehmen gegen Bürs 
ger und Ginmohner des Herzogebumt Schleswig, die er Gefundilich mir 
Haſelſtoͤcken tegaliren mid, falls fie fich aicht ichielen mollen, austrüden. 

Pre . — Berlin, 1%. Ott. (Konft. Kor.) Geute Abend 
wirb ein Theil ver Stadt au Uhren des Geburtstages Er. Maj. ded Kö⸗ 
nigs erleuchtet werden ; das Theater bin zur Alumination der KMujernen 
fämmtliche Lampen bergegeben. Gin Komité das heut morgen au dieſem 
Zweite noch Beiträge jammelte, beabſichtigt die Linden mit bunten Lam 
pen zu erleuchten. 

In Berlin if — ein felten vorfommender Kal — ein Soldat ftant« 
rechtlich ericheffen worden, Derielbe war vom Füſillerbatalllon des 14. 
preuß. Inf.-MReg, und aus Mofen gebürtig. In ter Kompagnie hatte ſich 
gegen den berjelben vorgefegten Hauptmann Dequede, wegen feiner Strenge 
feit längerem eine Miffiimmung gejeigt. Von biefen Gauptemamm wurde 
nun ber Büfllier Gurekd mehrere Tage hintereinander zu einer fogenann« 
ten „Propreifte-Porade* in vollem Dienftanzguge in feine Wohnung bes 
orsert, und die Racheluſt rin den Soldaten zu einem Morbanfal auf den 
Hauptmann bie, Gursly erichten das legtemal in ker Wohnumg web 
Hauptmann Dequöbe mit gelarenem Gewehr, und fchlug, während dieſer 
nad ber Gehe den Immert ging, um den Degen fh umgufamaften, auf 
ibm an; der Sauptinaun bemerfte eb durch den Spiegel, machte eine 
isnelle Wenbung uns ber ihm zugebadhte töbtende Schuß gebt in Folge 
bavon durch den rechten Oberarm, befien Knochen er ſtark verlehte, ber 
aber durch die ärzilichen Bemühungen erhalten murde. Der Schuß und 
ter Hilferuf führten Schnell den Burjchen ded Gauptmanns ind Zintmer. 
Gursfy wird ſofort überwältigt und dem flrafenden Bericht übergeben. Am 
10, v. WM. fühlte das Ariegegericht über ihn feinen Eprud, der auf Tob 
durch Grjchiehen lautete, der König betätigte das Urtbeil unterm 27 ‚und 
am 5. d. IM. mar die Hinrichtung beiiimmt. Das erfte Bataillon des 
14. Blegiments wurde am Abend zuwor auf dem mäciten Morgen im aller 
Grübe-nah der Hafenhaide heordert. Die Mannigait marfdirte 4 Uhr 
Diorgend aub, ohne zu wiſſen, zu welchem Zwecke. Micht weit binter dem 
Kirchhof wurde Halt gemacht und der Major eröffnete tem Bataillon, 
welche traurige Bilicht es auszuführen Habe, worauf bie ernflefte Gtim« 
mung eimieät, einzelne Soldaten mußten jogar Hinter die Üronte treten, 


weil ihre phyfiſchen Kräfte fie verliefen. Die 30 beſten Schühen wurden 
fodann ausgewählt und inmitten bed Quarees in 2 Glieter aufgeftelt. 
Mach einer Etunde erſchien der Delinquent zu Wagen in Begleitwng des 
tatholiſczen Gelſtlichen und von 3 Unteroffigieren des 14. Regiments. Er 
ſelbſt, im feiner Uniiorm, nur daf der Säbel fehlte, ging fehlen Schrittet 
und mie «6 ſchlen, völlig unerjchroden dem Tode entgegen. — Mor bet 
Grrerhöhung amgelommen, lad ihm der Auditor mit lauter Stimme dad 
Urtbeil noch einmal wor, ber katholiſche Geiſtliche nahm ihm zum Tepteit 
Male bie Ohrenbeichte ab und betete mir ihm, daß Bott feiner Seele 
Guade ſchenken möge Dann fniete der Merurtheilte, aber die Mugen 
wollte er ſich nicht verbinden laffen. „Auch unſer Herr Jeſus ſtarb, fagte 
er, indem er dem Tode entgegenjoh.* Die geöffneten Augen fe auf die 
rödtlichen Lufe gerichtet, erwartete er bad Kommando. Dasjelbe erfolgte, 
Zwanzig Wann ſchoſſen loß; in demſelben Augenblid fiel der Berur- 
tbeilte vorüber und zuckte nur so& zweimal mit den Schultern. Die 
Kugeln hatten gut getroffen, 6 Schule waren durch bie rechte Brut ge. 
gangen. Nachdem der Geiftliche die Leiche eingefegmet hatte, wurde bir« 
ielbe auf dem bereisflehenten Wagen nad dem Militärlagarerb gebracht. 
(Nationalztg.) 

Defterreih. — * Wien, 15. Oft. Geftern begannen bie Konfer 
renzen bed deutſchen Giienbabnfongreffed, welchem folgendes Gefchäfte⸗ 
und Vergnügungsprogramm votgezeichnet wurde: Montag — Sthung von 
9—1 Uhr, dann Faͤhrt nah Schönbrunn und Diner in Dommazıı'd 
Caſino zu Giging. Dienstag — Eigung von 9—1 Uhr; Fahrt auf ber 
Wien-Gloggniger Bifenbahn nad Baden und Diner daſelbſt. Mittwoch 
— Sihung von 9—1 Uhr; Fabrt nach Parendurg und großes Feſtmahl. 
Domnerdtag — Bart nach Prefburg anf einem elgent zur Dispofltion 
geftelten Dampffchiffe; Frühſtück im Vrefburg und 6 Uhr Abende Diner 
im Gaflno zu Wien. Freitag — Sihdung um 9 Uhr und mach Umftän⸗ 
ben Schluß der Verhandlungen und Rertigung des Brotofolls und Feſt - 
mabl im Sophlenfaal auf der Lantfrage in Mien. — Dis Minifterium 
des Unterrichts hat an der Wiener Hochſchule ein philologiſches Seminar 
gegründet, zu gemeinfonen Webungen für Studlerende In ſchriftlichen Auf⸗- 
fügen und müntlicer Grfkirung über lateiniſche und griechtſche Schrift 
Reller. Dasfelbe wird vorläufig aus acht orbentlihen und eben [o vie» 
len auferorsenifiben Mitgliedern beftehen. Zu dieiem Behufe werden 8 
Stipentien für erflere, jeves zu 40 A, für jedes Semeſter errichtet wer 
ben, Die Leitung If dem Profeffor der Khilologle Dr. Bonig überiragen 
worden. — Binnen Kurzem finden auch die Wahlen zu einem Etutien« 
Direkter an ber Univerfleät bier ftart, mo afabonn auch vie Meformen ind 
Leben treten werben, die für die Stutierenden eben jo wichtig al® bor« 
tbeilbaft And, Die Thätigkeit bes Unterrichtöminiiterd if eine eifrige umd 
unermübete; doch bedarf e4 Zeit, ehe bie Reſultate davon in Wirkſamleit 
treten können! 

Uns Graß wird unterm 9. Dkt. geichriehen: „Der Würgengel Eho+ 
era wird auch in unferer freundlichen Hauptſtadt mehe und mehr mit 
ſchleichendem Tritte bemerfbar, Seit einigen Tagen ſind bereits Ibrr 20 
Grkranfungen, gumelft under dem vom Krtegsichauplage zurückgekehrten 
Militär, ausgebrochen. Wir mollen hoffen, daß die befläntig tom den 
oberfirterifchrern &rbirgen wehenden Winde, dann bie gefunte, an Tufrreini« 
genden Vegetabllien überreiche Umgegend einen bödartigen Charakter dies 
fer Kranthen nicht werben auffommen laffen. 


Schweiz. 

Bern, 10. Dit. Raum hat die Schweis eine Anzahl von politifcgen 
Flüchtlingen aus ihrem Territorium weggewirſen, als fie ſchon wieder 
reichlichen Erfag dafür bei fich aufjunehmen bat. Die Führer der fomor« 
ner Bejsgung werden über Sing, Münden ſich nad Zürich, Bern uns 
ber framgöflichen Schweiz begeben. Wenn die gemeinen Ungarn in Folge 
ber Radehly ſchen Amneſtie unſer Band meiftens verlaffen haben, fo 
wird datſelbe um fo reichlicher von ungariſchen Grohen aufgeſucht Biele 
von Parid weggewieſene, welche Wegweiſung namentlich die kofſurh ſcen 
Vropagendiften betroffen hat, haben fir gieichtalls auf bem neutralen Bos 
den der Schmelz begeben, Bin ungariſcher Führer erzählt mir, daß in 
dieſem Uugenblide 194 angeichene Magyaren auf eldgendſſiſchem Territo« 
rim Ach aufhalren. In England find, feiner Berechnung zufolge, eben» 
fans 200 Ungarn, mährend Frankreich nur jeher Wenigen ein Aſdl ge 
wöhrt. Die Unzabf der außer ihren Lande gerfireuten Ungarn gibt une 
jer Gewährömann fehr hoch an, fo daß bie jepige manyarliche Emigration 
der ehemals polnifhen wenig nachſteht, wenn fle diefelbe nicht überteifft. 
Hufe tũrtiſche Gebier allein hätten fich, feiner Berficberung zufolge, mehr 
als 30,000(?) begeben. Bemerkenämertb if, dah ſich die Ungarn von ihren 
deutſchen Leidendgenoffen in der Schwelz, melden fle die Unterwerfung 
ihres Landes tod gerade nicht zur Paft legen können ober wollen, gam 
ferm halten; fle ſchließen fh um fo inmiger an die Polen und Sraliener 
an. Der Hab biejer drei Nationalitäten gegen bie Franzoſen übertrift 
aber noch bei Weltem ihre Abneigung gegen die Deuticen Sie, nar 
mentlich die Taliener, betätigen wenfelben nad auf dieſelbe Melle, wie 
fie dies in ihrem Bande zu minifefllren pflegen, Sie enibalten fi ſelbſt 
am Table d'bote des frangölihen Weines und anberer Grzeugnäffe bes 
franzöflihen Bodena. Sie geben fogar fo weit, daß fie mit gebornem 
Branzofen Händel anzubinten und fie zum Duell zu mörbigen ſuchen. 
Mebrere diefer Fälle nd Tepthin bier vorgefommen, welde jedoch unblu⸗ 
tig abgelaufen ins. Maziini if eine mahrbafte @eiftergefalt. Balb iſt 
ex bier, bafd if er dort. May glaubte eine Zeit lang, er märe In Eng« 
Tand; «8 hat fid; fegt jeboch heraudgeſteltt, daf er Im der Schmelz iR. Et 


fol den Meg ter Ehicane eingeihlagen boben, tm feine Wegwelſung zu 
erfchweren,, hoch mwirb er wohl mit viel ausrichten, wenn bie nanıe Fit 
darin beſtebt, daß er, wie 16 beißt, ein Grundftüd Im Kanton Wagndt er 
werben, und darauf geftügt, bad Rantond + Bürgerret geſucht oder wirk- 
Id erſchlichen bat. Uebrigene wird jegt mit der gröften Beftimmebeit 
von neuen Autwelſungen geſprochen, obgleich bie Namen noch nicht ge» 
nannt werben. 6 ſollen aber Relchadeputirte umb proviferiiche Megenten 
darunter fein. Db Vogt daron betroffen werde. wird davon abhängen, ob 
man als deutſchet Uniertbon das Echmeljer-Bärgerrecht doch beibekält. 
Ypfteim bar Ah auf fein Gut im Mbeingau begeben, von mo er fih ben 
Gerichten ſtellen wild, Maveaur hat trog aller Mühe für feinen englifchen 
Paf das franzoͤſiſche Viſa miht erlangen Finnen. Er reitie daher mit 
einem Zwangsbaß Sid nah Kolmar, von mo ihm bie Meiſeroute meiter 
bezeichnet wurde. (D. Mei.) 
ürfei. 


Mir erhalten in jpäter Etunte noch eine Wochenpoſt aud Honftan- 
tinopel vom 3. Oft. Noch mar nichts entſchieden. In dem Augenblicke 
ded Abgangs der Voſt lief eine engliſche Dampfiregarte im Hafen ein 
Der Sultan bare über 40,000 Mann mit 160 Kanonen Hrerihen ge« 
halten, Die Endantwerten von Wien un® Warihau wurden ned tr- 
warter, wan glaubte aber, daß bie unter den Alüchtlingen bersorgerufenen 
Ueberiritte zum Glauben Mobammers de Verwidiung mur erſchweren 
tönnen, (Ag 3.) 


Rachichrift. 


“rien, 18, Of. Die heutige „Wiener Zeltung“ emibält die Uebertintusfi 
yeifhen Ocſterreich umb Bremfen, in Betreſſ ver Ertlchtung einer prosiiorifhen 
Gentralgemelt. (Wir werben dicke Uebrreintunft heute med voljtäntig nadtregem.) 
— Die Rogeläsen mehrerer Blätter Hafgiiih der Metuzirung der Armee umb ber 
angeerimeten Ginßellung weiteren Bolzuges lciegereqatichet Kobesurtheile In Ungsrn 
bebürfen der Beflärigeng. 
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Uönigl. Dof- und Bational-aCheater. 


Breitag, 19. Otu.: „Die Balentine*, Scheuſylel von G. Freytag. 





Verantmortlihe Redaltion: Dr. I. aller, 3. B. Pogl. 





Bekanntmachungen. 


Dem Werihte unbekannte Raufslufige haben ſich 


Amtliche Anzeigen. 


Dieh wirt munter bem Bemerten befannt gemadt 








Bekanntmachung. 


659, Auf Matrag mehrerer Gopetbefglänbiger wird 
das Haus ro. 50 an ber Karleſtraße (und gmar auf 
Roften, Wag und Gefahr ter früberen Ränferinnee) 
nad Vehimmung bes J. 105 ber Progeimonele von 
1837 jur mwirterhelten üffenklihen Werfeigerung pt» 
drant, wub Kira Zagslahrt auf 

Donnerdtag den 8. Movember I. Is., 

Vormittags LO Uhr, 
Hmmer Rre) 21 anberaumt, mobet ter Ginihlag ohne 
Rüdigt auf den Shithungewerib erfolgt, jereh unter 
Haftbarfeit ter urfprüngligen Käuferinnen, für den 
Mindrreriös. 

Das fraplie Haus IM mit ebemer Grte ein Etode 
wert ed, und Hat einen Hofraum mit Bumpbrunnen, 
dm Sefe befinden fi ferner ein qweiiödiges Mebens 
gehäuse mit Wagenfhusfe unt Stallung, fomie rin 
weiteres Mebengebäube mit Magenihupfe, 

Dirfes Mamrfen int mit feinem Geigpelde, wohl aber 
mit 44,877 fl. 59°, fr. Osretacttapitallen belaftet, 
uns ber Ohrantafieferang mit 20,000 A. einwerieih, 
un wntbe am 10. Muli 1847 auf 33,000 fl. au 
Idäht, melde Ehärung ber Berſteigerang ju Örumte 
gelegt wird. 


Pribat - Iinzeigen. 


658. Ein für die Weihäfte eines Pankperihtseher 
ſchreibere und Soorieltendanten seltemmen routinirter 
fetiger junger Mann, welher bamit nech andere Ge⸗ 
ſaauchtelt im Made der Kedeztichentuaſt werbinket, 
mwünfdt in diefer ober jener Etzenſchaft eine dauernde 
Stellt. 











690. [2a] Ee mir eine Vehnueg vom 14—15 
geräumigen Zimmern geſacht, mit Gialungen un? Rrr 
mifen auf mehrere Dierte um Wagen. D, Urbr, 


69. (ir) 

Für thätige Gefchäftöleute 
bietet Ah bar ben Remmifjions-Dertanf eines Überall 
gangbaren Merilels günftige Gelegenbelt zu einem Des 
bentenden Werbiexite, Währres unter V. e HL 
Poste restante in Mainz (franco), 


über ihre bablungsfäbigkeit anszuwrljen. 
Deihiefen ten 9. Dltebrr 1549, 
Königl. Kreid» und Stadtgericht München. 


Der Lönial Dicchor: 


Denhauſet. 
Bölternterff. 
Polytechniſche Schule zu 
„ Deinen , 


671. [36] Die Immatritulation für das Studien ⸗ 


daß vom Ichtgenannten Tage an ein weis 
tered Aufnabmedgefuch unberüdfichtiget blei: 
ben muß. 

Die Unterrichtsarbühr beträgt für bie (Flenem be6 I, 
I, une IV, Kurfes für das aanye Gtubiemjahr 6 fl. 
für jene tes IH, Auries aber 9 A, Hofritanten zahlen 
für jeten einzelnen Ungerriätsgegenfland ein Semerar 
ven & fl. 

Bon ter Gatrlcuung Ted Honorate befreien mer 
amtlich beglaubigte Armutberdcugnift, 


Münden. ten 11. Dftober 1849. 


Königl, Reftorat der polytechniſchen Schule. 


Dr. Attrander, 
Relter. 


jahr 1840,50 an ber hirlgen fönlgl. polptedhnlidhen 

Sqhule beginnt 

am 29. Oftober und endet am 3, Novem: 
ber db. 38. 





666. Königliche Afademie der Bildenden Künfte, 

Die Studlen für das Winterbalbjahr 1849,50 beninnen Montags den 5, Mesrmbrr. 

Die Armeltangen zur Aufnahme wie zum MWiedereintritt der Schüler Anten Inwerkalb der. erilen Weche nad 
Degiun des neuen Eturlenjahres, miigin vom 3. Ms 10. Mevember, zwlſchen 12—2 Ubr im Exfretarlate Matt, 

Für Heiendaen, melde new als Schüler ringutreten wünfhen, wirt bemerft, daß fie, außer beim vorfchriftd« 
mählgen MufmahmerWefud, zuglehch die erferberligen Sitten und Srutiewsgennwile je wie von ihnen angefertigte 
Arbeſten aus bem Kunſtfach, melden fie üS zu witmen gebenfen, vorzulegen Haben. 

Münden den 16. Dfteber 1646. 

Der Direfter: 


* Setretaͤt 
W. v. Aaulbach. 


Profeſſer Dr. Marggraff- 





689. Durd die Derhhantiung von Joſ. A. Finfterlin in München rT- beziehen: Pr 
_ = Die ihn Mechti art: Auagabt in 4 Dän 
Breviarium romanum. %i ?ecsiner * 
Sttuers; die Ottav-Autzaben in 4 Vänden son Wien zu fl. 12. — von Kempten zu fl. 11. — 
son Innobruck su f. 10. 


Missale romanum.|»« nun. Ausgabe ven Megendburg In Bello yu fl. 10. 





65%. Weber Deffentlidkeit und Möndtidykeit im Civilprozeſſe. 
Im Verlage ter C. H. Beck'ſchen Vachtantiung In Mördlingen iA erfälenen und mirb durch alle 
Budbantlangen Bedellung tarauf angenemmen: .r 
I Ueber Ginführung der Münplihhkeit und Deffentlihteit im EiwälsProselit. 
U, Das Weſenniche 98 franzöſiſchen Ginil»Prozejfes, mit beſonderer Nüdiict auf bie 
baderiſche Mbeinpfalz: nebft 80 Formularen und einem Anbang über das en 
Zwei Abhandiungen ven Chuard Erhrn. von WölderndorffeWWarrabein, a 
Arvofat in Nördlingen. (Separat -Abdruck aus ben Blättern für Fortſchritt im ber Eivile 
rechtöpjlege.) ©. 17 Drudbogen in 8. Preis des Ganzen ec. 1 fl. I6 fr. 
Bemerfung. Die Beranlaflung zur befenbernm Srramsgabe biefer Mbbanklungen IA im Bermert angtheben. 


Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchbruderel, 


ac Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. I 


ENESEHERRET SE: | 








- 
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Beilage zu Mr. 247 der Meuen Münchener Zeitung. 


19. Dft. 1849. 





Baycrifcher Landtag. 


** München, 18. Of. IX dffentlihe Sthung der Kam« 
mer der Abgeorpneten. (Bortirgung des in unferem beutigen Blatte 
abgebrocht nen Berichts.) Der Hr. Praͤftdent ſtellt an den anmelenden 
Kın. Rriegäminifter die Rrage, ob er etwa tie von Hrn. Dr. Jiger am 
gefündigte Interpelation zu beantworten gedenke. Ter sr. Krieg: 
Mintfer verneint bes und jagt die Beanſwortung jür eine ipätere 
Eigung zu. Die Tageeorduung führt zur Beratung über ben Geſetz— 
Entwurf: „bie Ergänzung bed rewitirten @eiepes über Unfäiigmahung 
und Werebelihung der Schullebtet betreffend.“ Der dr. Präfident 
bemerft, dab Für bie allgemeine Disfufflen Ach vier Redner angemeltet 
haben, nämlih: Die'HH. Dr. Koller, Borntran, Wolffleiner und 
Weſtermader. Keiner der ‚Herren babe jedoch dabei angegeben, ob er 
für oter dagegen ſprechen wolle, Auf die Ginfabung des Hrn. Pröflten- 
ten, bied anzugeben, erklärt Hr. Dr. Koller gegen, Sr. Forudran im 
Werentliben gegen, Hr. Wolffleimer gleihfale genen, Hr. Weiter 
mager für den Entwurf ſptechen zu wollen. Br. Dr. Koller erbält 
zuerſt das Wort. Gr babe zuerſt einige Berenfen vorzutragen, und wolle 
dann aud einige bezüglide Fragen und Anträge fielen. Der Geſedent⸗ 
wurf fel gewiß mit Freudigfeit aufgenommen morten, mell er ſchweten 
Mißſtänden abbelfen folle, die auf dem ehrenwerthem Stan der Schulr 
lehrer laften, Der Redner ſchildert den ſchweren Beruf derielben, während 
ihnen aub noch ſelbſt das Recht des legten Mürgers erfchmert werte, fidı 
anſaͤſſig zu machen. Die Gemeinden feiern vorfichtig grımadıt werben durch 
traurige Erfahrungen. Im der Megel beiratben die Echullebrer bald na 
erfter Anftelung mit einem faum die Gongrua von 200 fl. errelchenden 
Gehalt, zer nicht binreicht Für fe und ihre Familie. Daber das Streben 
der Lebter nach Weriepung, Beiörberung ; daher ofımaliger Wechſel der 
Lebrer in den Bemeinten. So entfichen vlelfache Heimathérechte, die &e- 
meinten fommen häufig in ben Ball, die Familie unterflügen zu müſſen, 
wenn ber Lehrer wegen Unfähigfeit entlafien werde orer Merbe. Tiefe 
Unterftögungen find in ter Megel für die Meliften nicht hinreichend. Schon 
bei Lebzeiten des Vaters hatte bie Kamille mit Noth und Bedrangniß zu 
kämpfen, nab Tod desſelben wird fie vollent® elend, brodloe. Das Mit- 
gefühl mit ibrer Lage fei allgemein. Der Lehrer merte bei diefer Aus 
ficht mißmurbig, fei obme Freude für fein Amt. Dieiem Uebelftande folle 
ter Wefegentwurf abhelfen. Aber doch walten Berenfen dagegen ob. 
Art I und 2 heiße 8: „Art. 1. Geber mirflike Schullebter, meldyer 
in biefer Eigenſchaft drei Dienftedjabre zurüdgelegt bat, erwirlt kraft des 
Bejeges bie Aniäffigkeit mit allen ihren gefeglichen Folgen in jener Ge» 
meinbe, in welchet er bei Ablauf jener Friſt angejtelle il. Art. 2, Wird 
ein mirfliher Schullehrer nah Mblauf der erfien trei Dienftetjübre in 
foldjer Gigenichaft verfegt ober beidrtert, fo ermwirft er die Aniäfigfeir 
mit ibren geiepliben Folgen jedetmal in ter Gemtinde feiner neuen Ans 
ſtelung.“ Die beireffende Semeinde ſei alfo audgeihloffen von jebem 
MWiderfpruchtrette, Da werde eine Gemeinde vor eimeis Fehrer mis zahlreicher 
Familie erzitterm, der Lehrer mur als noibwendiges Uebel betrachtet wer ⸗ 
den. Uber es entſtehe die Frage, ob die Gemeinden verpfllatet feien, für 
bie Schullebrer zu forgen, ober ob nidt vielmehr ber Staat: Mebner 
glaubt, bie Schulen follen zu Staassanfalten gezählt werden. Die Staatt« 
Reglerung ſcheine dies auch einigermoffen anzuerfennen, indem fie für bie 
Bildung der Lehrer Untalten unterbalte Die beutichen Grundrechte 
fagen allerdings, die Eulen jelen Girmeinteanflalten. Aber märe dies 
der Fall, dann merbe ed beim Aluen bleiben, da die Memeinden nicht im 
Stande ſeien, gehörig für Me zu forgen Wenn der Staat Pflegenater 
der Schule ſei, müffe er auch feine Tochter autflattien. Died feien feine 
Bedenken gegen den Befegenmmurt. Er hätte gewünſcht, daß ein Geſetz⸗ 
Entwurf über Regelung der Schule und Austattung derfelben vorgelegt 
worden wäre, Sclieht ſich daher dem Zuſatz des Aueſchuſſes an, der den 
Eingang bed Geſehentwurfs in folgenter Weiſe faßt: „Wir Marimiltan II. ır. 
baden beichloffen aoch vor ber, bemnäcit bevorſtehenden Regelung der Ders 
bäfeniffe ter Schullebter und der dabei einfchlagenden finanziellen Ber 
jiebungen zu verordnen, wie folgt u. ſ. w (mie im Gefegentwurf.) Hr. 
Weſtermaher: Zum erflen Mal ſei die Kammer im Begriffe, ihre 
Aufmerfiamfelt einem Stande zugumwenben, deſſen Wünſche und Hoffnun- 
gen felt vielen Jahren in dieſem Kaufe nicht Die gebörlge Berückſichtigung 
fanden, fondern oft ibr Grab. Jetzt ſolle die Lage der Lehrer auf ge» 
beffert werben; bringend notbwendig fei died, bie Ueberztugung ſei allge- 
mein, dieß das ſcon Tange Kälte geſchehen follen. Die traurige Rage 
der Lehrer, beſonders der Schulgehllfen fei bekannt, diefe Selen beſonders 
zu berüdflhtinen. An mehreren Orten feien die Lehrer fait zum Bettel 
gezwungen. Sie müffen nicht felten die Gemeindeglieder, die Bauern um 
ibre Gunſt, um die Beſtellung ibrer Weiter, um Viktualien erſuchen Für 
Grbaltung ibrer Famllien. Das Nnieben und die Unabbängigkeit der 
Schollehrer leider darunter. Sie müfen auf Nebendienſte bedacht fein, 
die itrem Anfeben in bohem Grade ſchaden. Er ſpreche mit von Küſter⸗ 
und Mefinerbienfien, bie von manden hochfahrenden Schullebrern über 
Bord geworfen merben wollen. Dieſer Dienft ſei nicht berabmürbigent ; 
es sei nicht herabwürdigend, menm der Lehrer den Weiftlichen in der 
Safriftel und am Altare bebiene; auch nicht, wenn er Altäre und Klichen ⸗ 
wände vom Staube reinige; ein anderes wäre ı&, wenn man ihm das 


Regen ber Kirche zumutben wollte. Der Küſterdienſt Tel alſo nicht ent« 
mürrigend. Wenn der Lehrer als Küfer feine Schuldigfeit hut, wird er 
die Achtung ter Gemeinte erwerben. Ebenſe wenn er ald Gemeinde 
Wreiber, Medinungsiührer von Kirchen und Etiftungen, Privatlehrer 
fungirt, daß ſchade nicht; aber menn bie Lehrer gewiſſe andere Neben« 
verbienfte fuchen, welche zu nennen itm bie Achtung vor ber Kammer, 
verblete, wozu bie Pebrer nur aus materieller Noıh fich veranlaft ſehen, 
und bie fle mir innerer tieifter Beidrämung verrichten. Alſo fei Abhilfe 
dringen» noͤtbig. Die Lehrer müſſen jo geflellt werden, daß ihnen ber 
Geranle ſolcher unerlaubten Mittel nicht komme. Uber mit melden 
Mireln und auf melde Weiſe ihre Lage verbeffern? Der Geſetzentwurf 
liefere nur ein Minimum von Mitteln, reiche nicht auf. Wer beiratber, 
muf leben fönnen. Alſe müfle mebr geſchehen, aber mie? Darüber feien 
die Anſtchten ſehr verſchleden. Die Ginen wollen die Lehrer ald Stautd- 
Mener mit pragmatiihen Rechten, die Andern als bloße Gemeindebiener 
betrachten. Die Stautöregierung har ſich auf einen Urtifel ber Grund⸗ 
rechte berufen, Dadurch habe fie Anlap gegeben, daß fie ſich auch Mes 
tufung auf andere Artifel ber Gtundrechte gefallen laffen müfe.. Das 
zurch fei der Brinzipienfireit hervorgerufen. Das ganze Verhältniß zwiſchen 
Schule und Kirche, die Schulgelder u. ſ. w. müflen zur Sprache kommen. 
Gr glaubt, wenn ter Prinzipienfampf mit Ginfiht und Mäßlgung, wie 
fie bie Ranrıner bisber berhärigte, durchgeführt werte, fünne dies nur nügen. 
Aber die Hauptfrage bleibe immer tie Geldfrage. Mache man ten Lehrer 
jum Staatédiener, felbft zum gnädigen Herrn, mit Borten und Treſſen, 
ohne Mittel wird er micht fehr dafür banken. Alſo fei die materielle Lage 
vor Allem zu beſſern, das jei die Hauptſache Je mehr gefchebe, deſto 
beffer, daher jei die Graatdregierung zu erfuchen, nach Maßgabe der vor- 
handenen oder möglicher Welſe zu erſchwingenden Mittel die lage ber 
Schule zu verbeflern und einen umfaffenden Geiegentmurf im Liefer Bes 
jlebung noch dem gegenmwärtigen Landtag vorzulegen. Dann tmerbe ber 
Schullehrerſtand fich beruhigen, und die Kammer werde ſich Glüd wünſchen, 
eımwad dafür geiban zu Gaben. Gs gebe allerdings ſchlechte Subſelte 
unter ben Lehrern wie überall, leider haben in ten legten Jahren vielfach 
bie Lehrer ber Partei des Umſturzes fich angeſchloſſen. Der Grund liege 
barin, daß ein großer Theil ber Lehrer Banfrort an Blauben uns Sitten 
gemacht, weil eine unrichtige Bildung ibmen gegeben worden. Gin Menſch, 
tem «ed am pofitiven Gruntfägen mangelt, fei zu Allem fähig, beſonders 
wenn die Bildung ibm halb ir Halte fieden geblieben fe Das könne 
aber fein Grund fein, den Schullehrern nicht au belfen; es muf bie® 
vielmehr geicheben. Tie Zahl der Guten fei größer als die der Schlech⸗ 
ten. Gerade dadurch feien viele der Nevolution und dem Umfturz im bie 
Arme geworfen worden, weil fie ſo ſchlecht Fehen. Schlechter fan -e# 
nicht kemmen, dachten fie, und ergriffen daher auch Me Partei ber 
Revolution. Im Imtereffe der Monarchie müffe ihnen aufgeholien 
werden, Sie müfle dieſelben jo ftelen, daß fie ihr auch drem 
angubängen vermögen: thue fe dies nicht, fo Haben fie bie 
Gefahren, bie baraus erwachſen, ſich ſelbſt zuzuſchrelben. — Hm. 
Fornbram glaubt ber Kammer bie von Ibm im betreffenden Mud« 
ſchuſſe geſtellten wiewohl vortfelbft nit unterflüpten Anträge wiederholen 
unb mäber beleuchten zu: müflen. Sie geben im Melentlichen dabin: 1) 
Jere Gemeinde ſei berechtiget Öffentliche Schulen innerhalb des Gemeintes 
bezirkes nach Bedarf zu errichten und die bendtbigten Lehrer aus der Zahl 
der qualifigieten frei zu wählen, fo ferme fie dem Lehrer bie geieglich volls 
händige Congrua der Beſoldung reihe und nadı Maßgabe des Gtaatöbies 
nerebiltes für dienſtuntaugliche Lehrer und ihre Melikten forge 2) In 
Gemeinsen, welche dieſe Bedingungen für Errichtung Öffentlicher Schulen 
wicht, ober nicht voljländig erfüllen, habe der Staat bie Schuflehrer zu 
ernennen, vorbehalilid ver priyatrechtlichen Ziel, Mebner entmwidelt biefe 
feine Anträge in einem umiaffenten Bortrage, in welchem er befonderd 
bie Anſicht bervorbebt, daß die Schule Tediglih eine Gemeinde-Anftalt fel, 
bie nur der Oberaufficht ded Staates bebürfe, weldier vor Allem für Vorbils 
tungeanftalten der Schullehret zu ſorgen, bie Dotation, Ermählung und Anfels 
lung der Lehrer aberben Bemeinbengu Aberlaffen habe. Kätte die Gemeinde feine 
ausreichenten Mittel, jo folle ſubſidiär die Bezirkd- und Sereiögemeinde, 
teren Ginführungen noch im Laufe des gegenwärtigen Landtages entgegen“ 
febe, die ermäbnten Derpflichtungen übernehmen, welchen von Seite ber 
Gemeinden, jobald fie nur einmal das freie Fahrwaſſet der Selbiibeflim- 
mung bätten, ſicherllch freiwillig entfprodhen werden würde. Nur für den 
Ball ald weder bie Ortd» noch Bezirkd- und Kreid-Bemeinte ausreichende 
Mitte babe, trete die Verpfligtungen bed Staates für die unmittelbare 
Sorge der Schule ein. Der von ibm (Medner) aufgetelte Grundſatz ber 
freien Selbfibeilimmung den Gemeinden in jener Angelegenheit ſei auch 
ſchon in ben beutfchen Grundrechten anerfannt, und er könne ed mur be= 
lagen, wenn die Schulen ald Staatéanſtalten betrachtet würden, weil das, 
maß aut dem Volfe hervorgehe, frifcher, Iehensfräftiger wäre und größere 
Garantien der Stabilität Biere, ald das vom Staate und feinen admint« 
Rrativen Rückfihten Abhängige — Hr. Wolffteiner findet eine Bes 
ſchtünkung der Breibelt und Selbfiländigfeit der Gemeinden In bem vor« 
liegenden Gefegentwurfe, und dindieirt jenen das abfolute Widerſpruchstecht 
bei Anfäffigmahungen ver Schullehrer, welches durch gedachten Entwurf 
den Gemeinden entzogen wäre. Mebner wünſcht, daß eim Mittelweg 9 
funden werde, der Kae die Frelhelt ber Gemeinde wahre, ale aud die 


Aniiifigmahung der Echullehrer erleläitere, und bebänt Mh desfals bie 
Ginbringung einer Moriflstion zum Orfegenimurfe im Laufe ber jpezlellen 
Diefuffion bevor. — Hr. Stöder ih mit dem Gejegeniwurfe nicht ganz 
einveritanden, mod weniger mit Kormdran's Antrag, indem er in der Equle 
lediglich eine Stanttandalt jehe, mie ſchon bie deuiſchen Grundrechte jol« 
deed aubiprähen Hr. edmer führt hierauf die verſchledenen Nachtheile 
an, die amd ber freien abi, zeip Anflellung der Schullebret durch bie 
Wemeinden eniünsen. Zepiere folle nur in zwel Füßen ein Üliperjprucht- 
Meat baben, nimlih im Falle ihledrrer Befähigung und übler Beleumun« 
bang rer anzuflelenden Lebrer. Eliehlih wünſcht Mermer, daß ter ganze 
Geisgenmurf zurüdgenommen umd ein neuer eingebracht werke, welchtt 
ben vorbandenen Mängeln red Schulweſens allgemeinere Abhilfe gemähre. 
— Hr Irdger befümpit Ken. Ferndtan's Anſicht, dan die Schulen Gr» 
meinse- Undulten ſelen und beruit Ach zur Begrümsung feiner Behauptung 
aleibialls auf die beurihen Grundrechte. Gr bäle Bus Änliche Glemenz 
rer Schulen in jenem Balle für geführdet und glaubt, daß ſolche zu blofen 
Kowieitond · Schulen berabiänfen. Mebner ſpricht fc zulegt für den Ber 
icheatatwuti aus, der den Reim der Weiterentwidlung in fi trage. — 
Sr. Hirihberger glaubt, dab burd den vorliegenten Dejegesentwurf 
swar gar wielen Horberungen der Schullebrer nicht entſprochen ſei, ta 
berieibe aber lediglich Die Megelung ber Aniäifigmahung jener bejiele 
und nur von biefem beichränkten Weildtöpunfte aus behanbelt werden müffe, — 
sr. Rulant: Der Gejegentmurf trage feine Beſtimmung an ver Stitne, 
er sei blos eine Ergänzung des Hemeinde-Geifted und beabſichtige einem 
Gebrechtu abzubelien, welded ſchon bei mehreren Landtagen Gegenſtand 
bringender Beidimerbe geweien. Gr münide, dah von allen Worififationen 
zu gedachtem Gnimwurfe Umgang genommen und bie Ginführung irgend 
einet allgemeinen weiter gebenden Prinziped in denſelben unterlaffen 
werde, Mebner ſpricht ſich im weiteren Werlaufe feines Vortrags ent» 
ſchleden gegen Hrn. Fotndrans Antrag aus, In deſſen Durdführung er 
eine Kalamitaͤt für dad Laad erblidt, was von Seite ded Mebnerd durch 
geichichtliche Dokumente aus der Zeit des fränkiichen Herzogs Adam 
Örledrich au beweiſen verſucht wird, „Communitas ingralissima bestia‘* 
— laute eim lautes Sprichwort, melcded fi aber gerade in dem vorlie · 
genten Halle der unberingten Heberluffung der Schulen an die Gemelnten 
figer bemabrheiten werte. Hr. ». Lerhenfel®. Alle jeien mohl damit 
einverflanden, daß bezüglich des Lebriaches eine Reform dringend nath« 
wendig fe, Dub die Stellung ber Lehrer im pefuniärer Beziehung fomekl 
ald im jerer anderen »erbeffert werben müſſe, Allein es jei Die große 
Brage, ob bieie umendlidg wichtige Angelegenheit heute in der gegenmär« 
tigen Debatie gewiſſermaſſen improvifirt enticieben werten ſolle oder nicht, 
was biegegen mürje er jich eutſchieden audipreken. Er glaube, daß Hr. 
Ferntran bie Gemeinde ein biöcden gar zu jebr von dem Giantpunfte 
ber reichen großen Start Augeburg betrachte. Gr ſehe nur immer eine 
Stadt von 30 bid 40,000 Seelen mit einem Burger von einer halben 
Diilion, die beite einen Meinen Sıaat für fi ſelbſt bilde. Man mülfe 
aber au Gemeinden auf dem Lante ind Auge faflen, und ba wären bie 
Berbäliniife ganı andere als die großer Stͤdte Much er (Metner) tbeile 
bie Ueberzeugung, af nur im einer Meorganiiatien bes gemelnzlicen 
Prinzives bis in die böchſte Stuit der Etaatöverwalung hinauf eine Ab- 
bilfe jener Mibftände der Burraufrarie, die ſeit 200 Jahren Deutſchland 
immer mehr und mehr beberriche, gefunden werden könne. Wlein bevor 
Meieh nice geſcheben. bevor alcht eine Meorganifation der Diilriftd- und 
RreideBemeinden bemerfiiellige jei, fönne die Frage über bie Meorganis 
fation ber Schulen mit Rahen nicht emtichieden werden. Gmpfieblt 
flienlich den Geiegedentwurf zur Annabme. (Schluß der Verhandlungen 
twegen Wangelö on Raum in unjerem morgigen Blatre, Der Geſehent · 
wurf wurde mir 128 Stimmen angenommen.) 





Webereinfunft 


wiſchen den Menierungen von Defterreih und Preufen 
hier einen den übrigen Mitgliedern bes deutſchen Bunbes 
vorzulegenden Morfhlag megen Bildung einer neuen 
proviforiihen Bunbes-Gentral-Rommiffion. 


Nachdem ber Herr Crzberzog Reichsverweſer wiederholt ten Wunſch 
audgeiprosem bat, daß Ihm vie Möglichkeit geboten werde, Eriner Würde 
zw entiagen und die Ihm mit Bunzedbeihlug vom 12. Yuli v. 9. anver« 
trauten Gewalten wieder an De Glefammiheit der Mitglieder ded deutſchen 
Bundes zurüfjwgchen, und in Gemägung der Nochwendigkelt, dafı für 
einen jolden Hal ein neued allgemein anerfanntes Gentralorgan die Lei 
tung ber gemeinfamen Angelegenbeiten des deutſchen Buntıs übernehme, 
und bid zur definitiven Geſtaltung jeiner inneren Berbäliniffe heiorge, 
baden die breiten Hdie von Wien und Berlin ſich bebufs der Biltung 
einer ſolchen neuen prowljoriihen Bundes · Centralgewalt über einen ihren 
übrigen Bundelgenofien vorzulegenten Vorſchlag zu verflindigen geſucht. 
Dem gemäß find die Unterzeichneren am heutigen Tage zujammengetreten, 
um auf Grundlage der zwijchen ihren. Allerhöchſten Höfen gepflogenen 
Verhandlungen über nachſtedende Punkte überelniufommen, und diefe Ueber 
einfunit unter Borbebalt ber Marifilation durch Unterfchrift zu beglaubigen 
$ 1. „Die Deutſchen Bundedregierungen verabreden im Einverffändniſſe 
mit dem Meichövenweler ein Interim, wornach Deflerreih und Preußen 
die Musübung der Gentralgemwalt für ben Deutihen Bund Im Namen 
kinmelider Bunbed-Regierungen bis zum 1. Mal 1840 übernehmen, In 
fo fern diefelbe nicht früber an eine befinitise Gewalt übergeben kann.* 
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$. 2. „Der Zweck deu Iaterims if bie Erhaltung bed deutſchen Bundes 
als eines »ölferregtlicen Vereines ver deutichen Bürflen und freien Erädıe, 
zur Bewahrung der Unabbängigfeit und Unverlegbarfeit ihrer im Bunde 
begriffenen Stauten und zur Erhaltung ter Inneren uns äußeren Eier 
beit Deutſchlanee.“ 5.3 7 „Wihrend des Interim® bleibt die beutiche 
Verfoffungd- Angelegenheit ter freien Vereinbarung ver elngelnen Staaten 
überlaffen. Dasjelbe gilt von ver nach Aut. Vl. der Bundedakie dem Plenum 
der Bundes -Verſatamlung zugewiejenen Bingelegenbeiten.“ $. 4. „Wenn 
bei Ublauf des Jaterime Die deutſche Meriaflungs » Angelegenheit mod 
nie zum Abjchluffe gerichen fein fole, fo werden bie beutichen Megieruns 
gen fi über den Boribeftand der hier getroffenen Ueberelakunft verein« 
baren.” $. 5. „Die feltber von ber prowiforiichen Gentral« Gewalt ges 
lelteren Angelegenheiten, in ſoweit dieſelben nah Maßgabe der Buntes» 
Grjege, innerhalb zer Kompetenz bed engeren Matbed der Bundes» Verr 
fammlung gelegen waren, werden wihrend zes Interimd einer Bunbed« 
Rommiifien übertragen, zu welchet Deiterreih und Breußen, je zwei 
Mitglieder ernennen, und welche ibren Sig zu Frankfurt nimmt. Die 
übrigen Begierungen Fnnen fih einzeln orer mehrere gewmeinſchaſtlich 
durch Verolmädtigte bei der Bundes » Rommilllon vertreten laffen,” 
$. 6. „Die Bunded«Kommiifon führt die Beihäite ſelbſiſtändig unter 
Verantwornlichkeit gegen ihre Vollmachtgeber. Sie fahr ihre Beichlüffe 
nach gemeinioner Verathung. Im Balle fie fich nicht au vereinigen vet- 
mag, erfolgt die Entſcheidung durch Verſtaͤndigung zwiſchen dem Neglerune 
gen von Deflerreih und Preußen, welche erforderlichen Balls einen dicht» 
richterlichen Uudiprug veranlaffen werten. Diefer Aueſpruch wird durch 
brei deutſche Buntesregierungen gefält. Im eintretenden Falle bat jebedmal 
Defterreih einen und Preußen ten anderen der Edjiebörichter zu mählen. 
Die beiden auf dieſe Weiſe befignirten Reglerungen vereinigen ſich zur 
Grgänzung bed Schiedegerichtes über Me Wahl der dritten.” „Die Mit 
glierer der Bunsed-Rommifflen tbeilen fich in bie ihr augemiefenen Ges 
ſchaͤfte, die Re der beftebenden Bunded - Geſetzaebung, und indbefonbere ber 
Bunteöfriegd- Verfafjung gemäf, enimeder ſelbſt beiorgen oder deren Beſot⸗ 
gung leiten und überwachen.“ $.7. „Sobals die Zuflimmung der Negierun« 
gen zu gegenmärtigem Vorſchlage eriolgt iſt, wird zer Reichsverweſet 
feiner Würde entfagen, und bie ihm übertragenen Rechte und Pflichten 
bed Bundes in die Hände Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ocflerreih und 
Er. Dajehät des Könige von Vreufien niederlegen.” Nach erfolgter Nas 
tiffarion, melde durch gegenieltig andzjumechlelnde Minifterial- Grflärungen 
binnen 10 Tagen, von heute an gerechnet, dahler zu erfolgen hat, umb 
nad Gintreffen ver Zuflimmung des Hin. Erzherzoqa-Meichtverweſerd, 
welche dad fallerliche Kabinet, zur Vermeidung jedes Zeitverlufes, sofort 
eventwell einzuholen beiorgt jeim wird merten die beiden Höfe von Wien 
und Berlin gemeinjsaftlih ſammtliche deutſche Megierungen zum Beltrltte 
einladen. Gegenmärtiger Alt it im zwei gleichlautenden Öremplaren aus« 
gefertigt worden. Geſchehen zu Wien im Minifterlum der auswärtigen 
Angelegenheiten ben 30. Sept, 1849. 
Bürt Schwarzenberg m. p., Bernſtorff m. p 
(LS) E-M.-t. (L. 5) 

Im Namen und Allerhöchſten Auftrage Er. Majeſtät des Kaiiers 
von Defterreich wird vorftehende, zwiſchen ten Negierungen von Delter« 
rel und Preußen abgejhleffene und von ben beiderjeitigen Berolmäd- 
tigten am 30. Sept. d. I. zu Wien unterzeichnete Uebereinfunft über 
einen, den übrigen Mitgliedern bes deutſchen Bundes vworzulegenden Bor» 
fdlag wegen Yiltung einer neuen provifsrlichen Bunted-GentrolsKons» 
miffen, nachdem ſolche geprüft und durchgängig genehmigt worden if, 
bierturch für rarifizire erklärt, mir dem Verfprechen, daß diejelbe kalſerlich 
oͤſterreichiſcher Geitd in allen Punften vollzogen unt unverbrüchlich be» 
fonterd infoweir gebalten werben joll, als Me kaiſerlich öſterreichiſche Re 
gierung darin die Verpflicstung übernommen hat. gemeimichaftlich mit ber 
Föniglich preufiſchen Megierung ſämmmiche beutfche Regierungen im ge- 
eigneten Momente zum Beitritte einzuladen. Wien, den 12. Dft. 1849. 
Im Allerhöchſten Auftrage: Der Präfldent des Driniferraiied und Minifler 
der ausmärtigen Angelegenheiten. 

(L. 5.) 8. Stwarzenberg m. p. B-M.-f. 

Nahdem Se. Maj der Kalfer ©. Defterreich und Ge, Maj. ber Rönig v. 
Preußen bie von Allerhoͤchſtihren beiterfeitigen Bevolmädstigten am 30. v. M. 
über bie Pildung einer proviſ. Buntes. Gentral« Kommifllon zu Wien ab» 
geſchloſſene Uebereinkunft zu genehmigen, und demnach anjuordnen gerußt 
baben, daß bie Allerböchfisenjelben vorbehaltene Matiffätion bleier Ueber 
einfunft durch entsprechende Minifterial» Erklärungen fattzufinden babe, 
find bie Unterzeihneten am heutigen Tage zufammengelteien, um die kaiſ. 
Öferreihifher Seits zu Wien am 12, d. a. und Fönigl. preuf. Eelit 
zu · Berlin am 10. d. M. volljogenen Ratififariond » Urfunden gegenfeitig 
ausjumwechleln, Hlerauf eröffnete der Faiierl. Sferreldifche Berollmächtigte, 


daß Ge. Faller. Hoheit ber Etzherzog ⸗ Neichtverweſer Höhfihre Zuftims, 


mung zu dieſer Uebereinkunft bereitd erteilt haben, legte bie Mesfalld an 
bie Faiferl. Regierung gelangte Erflärung im Originale vor, und übergab 
dem Königl. preußiſchen Bevollmaͤchtigten eine beglaubigte Abſchrift vieler 
Urkunde, welche wortgetreu lauter, wie folgt: Zu ter am 30. September 
d. I zu Wien zwiichen der faiferl, Fönigl. Öfterreichiichen und ber fönigl. 
preußifgen Regierung abgeichleffenen, und vom Fürſten Schwar jenbeig 
und Grafen Bernflorff unterzelöneten Konvention über Bildung einer 
neuen proelſoriſchen Gentralgewalt für Deutfchland gebe Ih hiermit Meine 
Zufimmung und bie Frflärung, dafi, wenn die im jener Konvention er 
möäßnte Zufimmung ſaͤmmtlichet deutſchen Megierungen zu berielben er 
folgt fein wird, Ich bereit fein werte, Meiner Würde ald beuricher Reicht» 
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verwefer zu entiagen, umb bie Mir am 12. Juli 1848 vom ber beutfchen 
Bundeöverfanmmlung übertragenen Mechte und Pflichten in die Hände Gr. 
Majetät des Kaiſers von Defterreih und Er. Majelät des Königs von 
Preußen niederzulegen. Branffurt a. M.. ven 6. Oltober 1849. (L.S) 
Der Neichöverweier. (ger) Erb. Johaun. Der Präfivent des Neichs 
Diinifterratbes: (gej.) Wittgenflein. Da ſonach der Bedingung entipro« 
eben if, welche der $. 1. der Uebereinfunft vom 30 Sept. d. 3. felliege, 
merben jofort von Seite Defterreidhd und Vreußens die geeigneten ge 
meirichaftlihen Schritte gethan werden, um die Zuſtimmung der fibrigen 
beutichen Bunbeöregierungen zu der in Mede fichenten Uebereinkunft im 
möglichft kutzer Brit zu erlangen. Geſchehen zu Wien im Minifterium 
der auswärtigen Angelegenbeiten, und in zmei gleichlautenven Eremplaren 
ausgelertiget am 18. Dftober 1849. (L. 5.) ges 8. Schwarzenberg, F.⸗ 
Mt. (L. 8.) gez Gf. Bernftorff. (Amel. Theil der Wiener 314.) 


Die Erflärung des bannov. Bevollmächtigten 
zum Protofoll der Sigung des Berwaltungs: 
Hathed vom 9. Dftober 1849. 


Die „Kannop. Zeitung“ if in den Stand gefept, eime Lüde im ben 
Veröffentlihungen des Berliner Verwaltungsrarbed burg; folgente Mit 
theilung zu ergängen: 

Der löniglidre hannover'ihe Verollmädrtigte mup ed in Folge »er 
meitern Diökufflen über den Antrag bed berzogl. naſſau'ſchen Berolmäd« 
tigten wegen ber Beichlennigung der Ginberuiung des Heichdtags für 
angemefien und nothmwentig balten, tie Unſtattbaftigkeit der Binberufung 
eines Meichätags zur Berarbung über ten vereinbanten Berfuffungdentmurf, 
mir Rüdfibr auf Die im Wir. I des Vertrages vom 26. Mai ven jämmt« 
lichen Mitgliedern des Deutſchen Bundes ausdrücklich vorbehaltenen Hedite 
und Pflichten, im VBermaltungdratbe durch folgende Autiührung näher 
darzulegen Um den Standpunkt richtig gewürdigt zu ſehen, von welchem 
ab Hannover tie Brage auffaffen zu müffen glaubt, ob es gegenwärtig an 
der Zeit jei, Die im Urt, IV. des Vertrags vom 26, Mai d. I. vorbehals 
tene Derufung einer Reichkverſammlung eintteten zu laffen, umb blejer 
den unter ben verbünteren Regierungen vereinbarten Berfaffungsentmurf 
vorzulegen, betarf es einer Grinnerung an ten Hauptgrundſatz, melden 
Hanuorer feir dem März 1548 in ber deuiſchen Berfafjungefrage unab- 
weichlich feftgehalten bat. Diejer Grundſatz, dem eine vom fönigl, han · 
nover chen Geiammtıninifterium unterm 22. März 1848 erlaffene Befannt« 
machung unter ben Bielpunften ber Megierung ald Wagregeln zur Eini- 
gung Deutſchlande um» zur Erreichung einer Veriretung des Volks beim 
Bunte im verlaffungsmäßigen Wege voranflellt und ausbrüdt, ift ber 
Grundiag einer Grirebung der flactliyen Gntmeidelung auf dem Wege, 
ben Geſetz und Verfafung rorgeichnen, und ibn vermag Hannover im ge« 
genmärtigen Augenblid um fo weniger zu verlafien, da bie ganze Stellung 
und Sicherheit Deutiglands bavon abtängt, daß neben ber Wahrung des 
eigenen guten !Medıts jede Beeinträchtigung fremden Rechts, vor Allein 
des Rechte tints Verbünteten, gemwijlenhait vermieden bleibe, Auch [bei 
der Abſchließung des Bünpnifjes vom 26. Wai ift vdiefer Grundſah 
unverbrüdlichen Wenbaltend am beflehenten Rechte ofien ausgeiprocden 
und vorangefielt worden. 

Davon zeugt das Protokoll über tie Verhandlung vom 20. Mai, in 
welchein zuerſt bed Bündniſſes erwähnt wirt, und mo «6 heißt: „Am 
Schluſſe einer längern Grörterung erflärt Hannover fh biejem Vorichlage 
Preußens zußimmend, jedod; mit zerZugabe, bad durch das zu fdliefente 
Büntnif die Rechte und Pflichten ans Dem Bunztöverhältniß von 1815 
nit geidmwädht werten” sc. Darauf berubt dann der Art. I. tes Dünd« 
nifvertrags in bem Worten: „Die königlichen Regierungen ichließen in 
Gemäßbelt des Art. XI. ver deutſchen Bundesalte vom 8. Juni 1515 ein 
Bündnifi ıc. Sie behalten dabei jämmelidhen Gliedern bed Deutſchen Bun- 
det alle aud diefem hervorgehenden Medhte umd bie dieſen Rechten entiprer 
Genden Verpflichtungen aubdtücklich vor.“ Diefem gemäß ſagt bie Mote 
vom 28. Mai 1849: „Die beutfchen Staaten, welche id dem vorgelegten 
Berfoffungeentwurf anjchliehen, merben ale die im $. 1 bezeichntten Blies 
der bed Bundeeſtaats zu betrachten fein, während benjenigen Regierungen 
gegenüber, welche ſich zu diefem Anſchluſſe mit veranlaft finden, die aut 
dem Mertrage von 1815 fliefenten Reste umb Pflichten unverändert fort- 
befiehen bleiben ;“ was dann bie Dentſchrift vom 11. Iunt 1849 im Mb» 
ichnitte vom Meiche“ als von ſelbſt einleucdtend dahin wiererbolt: „Daß 
der neue Buntedflsat zu denjenigen Gliedern des biöherigen Deutſchen 
Buntes, welche ſich ihm noch nicht anſchließen möchten, zunächſt in bem 
Berbande der Mechte and Pflichten verbleibt, bie aus der Bunbedafte von 
1515 ermwadien* ıc. Nach dieien Anführungen kann «6 feinem Zweliel 
unterliegen, auf welchem rechtlichen Grunde bad Büntnif vom 26, Mal 
berubt und vom welchem Stantpunfit aus vadfelbe auszulegen, ter neben 
ifm vereinbarte Verfaffungsentwurf aufzufaffen if. Unverfennbar liegt in 
der Begründung eine Bunteöflasts nad Maßgabe jened Entwurfs eine 
Minderung der Bunbeeverfaoffung. Diefe Abänderung ift eben ter Zwed 
fene® Entwurfs, Die eiwanlge Behauptung, daß in der Vegründung einee 
Bunteöftaais unter einem Theile der deutſchen Städten eine Abänderung 
der Bunteöverfaffung micht liege, wenn nur gegen bie nicht beitretenden 
Buntesftasten bie Rechte und Pflichten aud dem Bunte vorbehalten biel« 
FR, wane nur auf einen rreverfändnife beruhen. Wentge Anteutün> 
gen werben genügen, dies darzuthun. Der weſentlichſte Theil der Bun⸗ 


bdesverfaſſung iſt die im Urt. 4 und 6 der Buubes alte feitgeftellte Abftint⸗ 


mungsertnung. 8 it aber Mar, ba dieſe aufgehoben wird, wenn, wie 
der Berfaffungdentwurf es will, ein Theil der durch ſolche Abfimmung 
zu erledigenden Ungelegenbeiten von einem Meichdvorftande, entmerer allein 
oder nah Beihiupnabme eines abweichend fomponirten Bürflenfolegiums, 
oter gar unter Beihlußnabme eines, der Yundeöverfaffung völlig fremden 
Reigpsrags abhaͤngig gemacht wird. 

G8 ift eine entſchiedene Abänderung, wenn ber Entwurf (F. 10) das 
Mecht ded Kriegd und Örierens, das die Buntesverfaffung nur der Gefammte 
beit Deutſchlanee beilegt (Art. 11 der Bundesafte und Art. 35 — Al der 
Wiener Echlugafte), dem Meihsvorftund allein auch in dem Balle pinti« 
et, wenn ein Theil bed Bundes nicht auf jene Berfaffung einginge; bean 
nad dem Entwurfe wärbde der Reichrorſtand aud ohne alljeitige Abſtim- 
mung die nicht beitrerenden Bundesglieter in einen Krieg vermideln können. 
65 wird kaum nöthig fein, noch darauf binzumeiien, daß das Heerweſen, 
die Bundesiejtungen nicht verwaltet werden fönnen, ohne Benehmen mit 
den fämmulicyen &liedern des Buntes, die auf feine Weile genörhigt ſein 
würden, flatt ihrer MWerbündeten mie einer den Bundedurfunden fremben 
DMeichögemalt ſich einzulaſſen oder bervoriuheben, daß die Bunbesurfunden 
auf de unverlegte Erhaltung des Stimmrechtä ein fo großes Gewicht Te» 
gen, daß ıelbft in den Fällen, wenn ein flimmberechtigted Territorium 
dutch Erbgang einem andern Bunbesiürften zuiält, die fernere Fühtung 
einer ſolchen Stimme von der Geſammtheit des Bundes abhängt, (I. 
Schl. A. Art. 16.) So viel wird Reis unverfennbar fein, daß bie Durch 
führung des vereinbarten Entwurjd ohne Abänderung der Bundeöverfafung 
unmöglib if. Ueber Mhänderungen der Bundesverfaſſung kann nach dem 
Urt. 7 der Buntedafte meer in der engern Verfammmlung noch in pleno 
ein Beſchluß durch Stimmenmebrbeit gefaßt werden. Es bedarf dazu ber 
einbeligen Zuftimmung aler flinmberechtigten Buntesglieder, und bad 
hlerdurch einem jeden berfelben auerfannte Wirerſpruchsrecht gegen Abin- 
derungen der Bunteöverfaffung Fann weder durch die mit Aufldjung ber 
Buntesverjammlung eingetretene Schwierigkeit einer Geltendmachung biefed 
Rechts in der verfaungdmäßigen Borm, noch dur einen Vertrag geidhmä- 
lert erfdeinen, der den oben hervorgehobenen Örumdiag ber Erhaltung von 
Mecht und Pflicht an der Epige trägt, Man wird fich faum tarüber täu- 
ſchen können, daß ſowohl die benachtheiligten Bundedglieber als die fonflir 
gen Theilnehmer der Verträge von 1818 hinreichenden Grund zur Ein- 
ſpracht gegen ein von ten Vorſchriften ter Bundesafte abmeichendes Ders 
fahren finden würten, Wenn num aber bad Büntnif vom 26. Mai auf 
dem Grumdjage ber unserlegten Grhaltung aller aus dem Deutſchen Bunde 
berrübrenden Mechte und Pflichten rubt; wenn bie Durhrührung dbe# 
Entwwuris eine Aenderung ber Buntedverfafjung nothwendig mit id führt; 
wenn biefe einbellige Juftimmung aller Berbeiligten erfordert, und wenn 
dennoch Liefer Entwurf für einen Thell Deutſchlande fol in Wirkfamfelt 
treten fünnen, ohne den Beitritt fämmtlicher übrigen deutſchen Stauten 
zu erbeifchen: fo muß mothmwendig aud der $. 1 des dem Vertrag ange» 
ſchloſſenen Verfaſſungs « Gntmourfes mit jenem Grundgedanken übereinfim- 
men, und nichtd würde von der wahren Bedeutung jenes |. 1 weiter ab» 
geben. ald eine Nuffeffung, melde denſelben In einen dem Bundesrechte 
wiberfprechenden Sinne dabin verfieben wollte, daß es bie Abficht fei, feber 
belichig aujammenirerenden nod jo geringen Fraktlon der beutihen Bun» 
bedftaaten die Berufung eines Meidjerage zur Sanfılonirung ber Relchs⸗ 
Berfoffung zu geflatten. 

58 Itegt vielmehr am Tage, daß bie rechte und mahre Bedeutung bes 
$ 1. des Verfaffungdentwurfed auch nad den ſämmtlichen oben angeje- 
genen Altenftüden eine andere jein muß und dad fie feine andere ald die 
fein kann, bap fein beuticher Staat geswungen werben fole, dieſem Dun« 
deditante wider Willen beizuireten. So if dleſelbe Im der More vom 28, 
Dat, fo in der Denkſchrift vom 11. Jumi bargelegt, Es würde aber eine 
mit nichts zu rechtfertlgende Konfequenz fein, wenn man aud der im bie» 
fem Sage bevorworteten Areimilligleit ded Beitruts die Folgerung zieben 
wollte, dah bie Zuflimmung ber Nichtbeitsetenden nicht erforderlich fel, eine 
Bolgerung, mit welcher der im Vertrage vorangeſtellte austrüdliche Vor 
bebalt aller Rechte und Pflichten aus dem Bunde geradeju in Widerſpruch 
ftehen würde. Es mürbe eine ſolche Auffaffung nur auf einer Werwech- 
felung ſehr verſchledener Begriffe beruben können. Es iſt eimas gang Ber 
ſchiedenes, wenn am Deflerreih oder Bayern De Frage gerichtet wird, ob 
diefe Staaten es ihrer Stellung angemeffen finden, in ben Bunbeöftaat 
einzutreten? ober bie: ob fie ed genehm halten, daß bie eintretenden beut» 
ſchen Staaten ihr Berhältniß zu dem In diefem Ballerädilhtlich jener Fortbefe» 
benden beutichen Bunde in der bezeichneten Welfe umgeſtalten ? Die Ber- 
neinung jener erfien Frage würde mach Mapgabe des Art. 1. bed Gnte 
wurfs der Biltung des Bundesſtaats am ſich nicht im Wege fliehen. Die 
Berneinung der zweiten Trage mürbe nach Maßgabe bed zweiten Abfagıd 
im Urt, 1 des Büntnifvertrags biefelbe unmöglich machen. Sollte man 
glauben, ſich Biergegen auf ben Urt. XI. der Buntesafte und ein barin 
vermeintlich begründetes freite Bihhniie' oder Vereinbarungsrecht berufen 
zu onen, fo müßte dem enigegengejegt werben, daß eim ſolches Mecht 
in dem Mrtikel 1 de4 Bündniffes nicht in Anſpruch genommen mwirb, 
indem hier Rechte und Pflichten de ‚Bundes geradezu vorbehal- 
ten werden und bafı felbft ohme folden Vorbehalt die durch Art. I. 
und I]. der Bundesafte flüpulirte Umauflösbarkeit des deutichen Bundes 
nimmermehr gefattet, jenem Bündnifrechte eine Ausbehnung zu geben, 
welche Verbindungen gegen bie Verſaſſung bes Bundes felbft au ieße. 
GBlaubie man ed für angemeifen Halten zu bürfen, bei einer vieleicht af 
zoeifelhhft angefehenen Auslegung fl; vorläufig durch Berufung elmed 


Veid ttags in Befig zu ſeden und fe bie Thatſache dem bloßen Anipruce 
bed Bundedrecdhtd entgegen zu fegen, To mwürte ein foldes Merfahren dem 
Selle des Urt KL der Buntesehe auf das enticledenfte miberipredien, 
ba folder alles thatſchliche Worgeben in Bundesſachen ausbrüdlih aud« 
felleit: eine Beflimmung, melde in der Wiener Schlußakte Mt. 18 ar. 
noch beftimmter entmwidelt if, und an weldier Hannerer um fo entichie 
dener fefhalten muß, je mehr die Zeit einen gemalttbätigen Gharafier an» 
zunehmen trobt und je äbmlider ein folded Beriabien demjenigen ſein 
wäre, turd welches die Franffurtet Ratiemalveriommlung im Monat 
April und Dal zu Grunde gegangen it. Wollte man aber endlich tie 
Anfidı auffiellen, „die Berufung ted Meichörage ſei um tedmillen ned 
keine Ubämterung ber Bundedveriafiung, weil dieſelbe noch mit bie @els 
tung der Weichererfaflung invelvire, vielmehr et die Vorbereitung dazu 
enthalte,“ fo mürte dieſet Eay an ſich pwar richtig, Achet aber es ein 
beit gefährliches, um nicht zu Tagen unrebliches Unternehmen frin, eine 
Beriommlung von tem Charakter des Meicdtagd zu berufen, derſelben 
eine Berfaſſung voriulegen, ſelche von ibr genehmigen zu laſſen und bin» 
terber bieie Verfeſſung nicht in Ausführung zu bringen, weil von ben 
Buntetgenofien Witerfpruch dagegen eingelegt morden. Gin ſolches Ber 
fabren würte nur geeignet fein, die Regierungen dem geredhtelen Mor- 
mürfen von allen Erkren Boszuftellen. Wenn bieie einmal dem Meichd« 
tage eine Werfaflung preponiren, jo müflen fie zuvor Alles gethan haben, 
wae zu der rehtögilrigen Turbführung terjelben erfortertich ift, Pamit die 
Berfoffung nah erfolgter Aufimmung auch wirflih ins Yeben geführt 
werten Fönne, und fo ff, was Me umgeht, bie Berufung des Melchttage 
und be Prepofition ber Verfaffung der Ginführung unberinge gleichzu ⸗ 
Aellen. Es ift demma die Anſicht Hannorert: „dab die Berufung des 
Reichetege auf feine Weiſe flatıfinten dürfe ebe nicht diejenigen Megie- 
rungen, melde der Werioffung fit nicht amichlieen, die Erklärung abge» 
neben baben, bafi fie tie im ter Winiührung ber Reickeverfaſſung liegende 
Mkinterumg ber rüdfichrlich ibrer forrbefehenten Bunteöveriofung aeneb» 
misen wollen. ine ſolche Grllärung if, ſo viel ter bannover ſchen Me» 
u befannt, zur Zeit von feiner derielben gegeben unb «#bärtefelde 

glich and mids erfolgen fönnen, da ed am Tage liegt, bafi bie Dur 
führung te Gntmurfe, mie jolder am 26, Mai fefigeftellt worten, nach 
dem Mödtritte von Bedern und tem Zurückbleiben Bürttemberad und 
mehrer Meinen Staaten in feiner jegigen Auffaſſung nidıt turdızwiähren, 
daß mamentlic dab Recht red Kriegt und Arietend, wenn der Deutſche 
Bund jortbeſtehen jo, durchaus anders zu normiren fein werde, Mid 
su gedenken, daß de in dem Ewurf aufseftellte Rorım ber wölferrechtlichen 
Vertretung nur dann in's Beben ireten fan, wenn bie auswärtigen Mächte 
tenen gegenüber biele Form Geltung erbalten fol, dieſelbe aneıfennen: 
ein Umftand, der eine verderbliche Einmiſchung des Muslandes Im tie ine 
nern Verbälmiffe Teutſchants berbeiziehen müßte, wenn biefe Anerkeite 
nung ohne das völige Ginverläntnih aller deutſchen Regierungen verlangt 
mürte. Hieraus folgt dann bie Morhwentigkeir. da, heuer man deu nicht 
beitretenden Sienierungen jene Frege um ibre Zufintmung vorlegr, Ver 
bantinnarn über vorgängige Protififationen ded dem Meidiötage verzufer 
genten Unimurfb eintreten mühten, und an biele Brrhandlungen Fnipft 
Ne ſodann ferner ter von Sachſen und Hannover anı 236. Mal gemachte 
Vorbehalt. 88 liegt am Tape, daß mod; befinitisem Ausſcheſten Banernd 
uns hei nicht erlolgentem Beitritt Würtiembergd — der mangelnden Ue- 
bereinfunft mit Deferieich nicht erſt au gedenfen — die nange Relchever - 
faflung lediglich ben Charokter eined nord» und mitteldeutfcben Bundes 
am fd tragen würde, und daß demzufolge aldbann zugleich der Zeitpurtt 
elnträte, wo Sechſen und Gannover ihren am 26. Mai gemadten Mor 
hebatt geltend zu maden baben mürten, mach meldem im tiefem Balle 
eine Etneuerung der Berbantlungen und eime Umgeflaltung des verein. 
barten Berlaffungsentmurfd eintreien müßte. Unter dieſen Umftänten kaun 
tennorerferfeiis nice bafüır gebalten werden, daß ſchon jept Alles bin. 
reichend worbereiret ei, damit zur Berufung eines Meittand neiriiten 
werden Mönnme: mod meniger aber kann man es smedmähig finden, einen 
Termin für dieſe Berufung feftzuflelen. Schließlich aber kann der ban« 
neseriche Berollmätigte nicht umbin, darauf aufmerkiam zu machen, af 
für diejenigen tem Büntniffe vem 26 Mat beigetretenen Staaten, welche 
in ter Sage geweſen find, ſich ter austrüdlihen Zuflimmung ibrer Stände 
zu dem Anicluffe an dat Pündniß verfidierm zu müſſen, aus ter Diedif- 
tation det, von jenen Ständen andtrüdlich genekmigien Verlaffungeent« 
weurfö für ganz Deuiſchland zu einem Verfaffungeentmurf für einen en« 
dern Bunteöftaat, eine fo meientliche Menderung tes Amedd red Dünd« 
niffet und der Beraudfepungen jener Aöndiihen Benetmigungen eintreten 
mürke, dafi man auch fhen daraus in der Merfolgung des gegenwärtig 
intendirten Wege mer eine Gefährkumg ber Zwede des Büntniffes vom 
26. Mai finden könnte. 

Deutfchland. 

Bapern. — Aus ber baierifchen Pfalz, 15. Otteber. Uns 
ling wurde ein baserliher Eoltet, ter PA Drtonnang überbringen 
foflte, auf dem Wege von Alien; na Kalfoien von drei Männern über 
falen unb fonnte Ab nur burd; bem Gebrauch feiner Waffen reiten, in ⸗ 
dem er dem Ginen einen Sti ins Bein verfegte. Es wurde aldbale eine 
Unterfuchung angeftellt und ter Golbat behauptete bei ber Konfrontation 


mit mebreren der That vıböchtigen Intlvituen, Weintling. ein Tems- 
frate, fei einer der Thäter geweſen. Derſelbe wurde vorgeflern Ind Jubts 
haus nah Kaiferslautern abgeführt. — Mäcfter Fage wird ber hefannte 
Mebafteur der „Epeserer Zeitung“, Kolb, der Berleitung det Militära 
zum Treubruch angeklagt, vor dem Berichte erſchelnen. Bereins find gegen 
20 Eoltaten des 6. Megiments, die ibrer Fabne treu blieben, ald Zeugen 
gegen ibn vor Gericht geladen. — Im Frankenuhal baben ſich biefer 
Tage rinine Ebolerafälle gezeigt. (#. 3) 

Breufien, — Berlin, 16.Dft. Die „Konft. Korreip.” freibt: 
Die Marififarion tes Wiener Bertraned durch das Öflerreiciiche Kakinet 
ift geflern bier eingetrofien. Tem Vernehmen nadı beabiimtige die Me · 
olerung mir dem Wiener Vertrage fämmrlibe imelichen tem Miener und 
Berliner Hofe gepflagene, darauf berüglide Terhandſungen unrerweilt 
ben Kammern vorzulegen. 

Gin Theil der ungatiſchen Offtziere, melden die Auswanderung nad 
Hmerifa von ter Öfterreichlichen Megierung geflettet If, palfirte votgeftern 
Berlin. 68 war ihnen nicht erlaubt, ſich in Berlin zu verweilen, was 
fie vielfach bedautrien. Cie mußten ſich unmittelbar nad ibrer Aufunft 
auf den Perlingamburger Bahnbef begeben und tort den nad Hamburg 
abgebenzen Balınzug erwarten. Mir diefem Kaben ſie denn audı Preußen 
verlafien. Klapfa war nicht unter ihnen; jeine Anfeniı wurde geſtern 
erwartet. (€ ®.) 

rei. — Achenthal, 12. Dftober. Gegern Abenté 
lodetten auf ten Bergipigen länge ber Landesgrenze zablreiche Freudenftuer 
und hinter denfelben leuchrete eine Helle in die Molfen, ala ob Tegernice 
in Klemmen flünte. Ee muß von boriber berieben eine großartige Des 
leud tung geweien fein, veranftaltet vom treuen Webirgsvolfe am Werabente 
des boben Numendfeited feine® jungen Könige MWerimilien, der gegen- 
teärtig in Egern kurzen Serbitaufentbalt genommen. Heute nun machten 
93%. DM. ter König und die Königin. II... HB. Me Frau @rofherzogin 
von Heffen und Prinz Karl vom Bayern ſammt Suite einen Ausflug 
kerein in mnier freundliches Hochebal. Hochtiefelben kamen mit 19 Hofe 
Verden um I Uber im Wirtbetauſe am Ere am, mofelbil bie fal. Tafel 
bereitet murbe. Alſogleich nad ber alüdlidien Anfonit wurden die hereit» 
gebaltenen Schifflein beftiegen und bri günfiger Witterung eine Luftfabrt 
auf dem fpiegelglatten Ere angelreien, Die hoben Hertſchaften fuhren 
bis in die Mitte desfelben, um dort bie wunderliebliche Anficht von Vertlsau 
zu geriehen, um bie ganze Erofiartigfeit ter ben vomantifchen Eee ums 
fiebenten Belienfolofe au ſchauen. Auf dem maleriih gelegenen foge» 
nannten Galeälpel wurde gelandet, und von tort erft gegen 4 libr sum 
Mittagemabl berübergeihift. Um 6 Uhr Abens traten bie boten Herr+ 
falten den Rückweg nach Tegerniee om (Ipr. Bote) 

In Prag if die „Kenflitutionele allgemeine Zeitung von Pöbmen,” 
nachdem bereits feit mehreren Tagen bad Abendblate Derielben fißirt mors 
den war, auf tie Dauer bed Belagerungsjuflantes verboten morten — 
Mach Prager Blättern it ein Theil des böhmiiden Obfervatlond- 
forpb gegen die fädhliidhe Grenze Lrtacdhirt merbrir. 

Derona, B. Die Die Belefigungen Verona's treten in ein neuch 
Stadſum durch bag ihnen zugedachte Verftärfungee@lement Es werten 
nämlich alle Redouten, Kortd um» detachirten Werfe unter ſich umd mit 
der Siadt durch Gilenbaknen verbunden, fo dafı nunmehr Gefüge in ter 
Samelle des Uugenblids von jebem Bunfte dabin gefchafft werden können, 
mo man ihrer gerade bedarf, (br. 3.) 


Italien. 

Toshaugm. Gin Iheil der Ööferreihiihen Truppen, melde 
zu Florenz in Barnifon liegen, namentlich die Kavallerie» Föfadronen 
And von ba aufgebronen, um an dem Obiersatiomdforps im Bor 
arlberg Theil zu nehmen. 

Der „Meffagero" von Mobena verfündigt. daß, nadıdem ber Große 
berjog von Todfana alle mir den Rechten des Herzogs von Modena 
unperträglicen Anſprũche aufgegeben, die freundlichen Berhältniiie zwiſchen 
ten beiten Regierungen wieder hergeſtellt find. 

Mach einem Briefe aus Nom vom 4. Dftober flad drei vom ben 
Mördern bed Abwofaten Boffi eingebracht morten. 

In Nom lieh Geueral Moflolen, nachtem bie vom ibm geſetzten 24 
Etunten zur Ublielerung verfiedt gebaltener Waften verftrihen, Im vers 
bädtigen Häufern Durdiuhung balten, wobei man fehr berädnlide 
Baffenrorrätbe geiunden haben ol. 

Palermo, 24. Erpt. Die proviforifhe Regierung bat bie 
Güter der geiklihen Korporationem eingezogen und an Private 
verfauft. Gine Fgl. Berortnung erflärt num die Nichtigkeit aller selber 
Verkäufe und ordnet die Mückgabe bdedjenigem Vermögens am bie geift 
lichen Korporstionen an, welchts ihnen vor dem 11. Januar u .. 
batte. . 


eich. 
+* Paris, 15. De. r „Moniseur" berichtet heute, daß Hert 
Hübner tem Yräfltenten ber Republik fein Beglaubigungsſchreiben als 
aufierortentlicher Gefantter und bevollmäctigter Winifter bed Kaiſers von 
Defterreich bei der frangöflichen Mepubllt übergeben bat. — Börje: 
5%, 87.65, 3%, 55.70. . 


Berantwortlige Redaktion: Dr. 3. Haller. 3 B. Bogl. 





Drud der Dr. Wolfigen Bichdruckerel. 
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Müuchen, 20. Oftober. 

Se. Maj. der König baben Sich unterm 17. Dft. allergnätigft ber 
wogen, ten Appellationdgerichid« Ratb Job. Nep Bopp in Paffau nadı 
zurüdgelegten 40 Dienftjabren mit Belaffung ſeines Gejammtgebaltes, 
Titeld und Bunftionsjeihens, dann unter Bezelgung der allerböchſten Au- 
frietenbeit mit feinen langlährigen treu und eifrig geleiteten Tienfien 
nad; $. 22 hit. B. Beil, IX. zur Berfaffungs» Urkunte auf jein Anſuchen 
in ten definitiven Mubeftand zu veriegen, bie hiedurch in Erledigung fom» 
mende Marhöfiele am Appellationsgeridyte von Nieterbagern tem ®iref- 
tor des Kreis · und Stabtgeridhted Aichach, Heinrib Prell, defien Bitte 
enttprechend, zu verleiben; auf die am Uppelationsgerichte ter Pfalz er 
ledigte erſte Staatöprofurator-Stelle ben dortigen zweiten Gtaatdprokuras 
tor Lubwig Schmitt und zum zweiten Staatöprofurator daſelbſt ten 
Bezisfärichter Karl Hofmann in Zweibrücken zu beſördern; zu der am 
Kıeid- und Stattgerichte Nürnberg erlebigien Rartöfelle außer dem Eta- 
tus — unter Worrüdung des auferflatuämälligen Matbes Karl Gottlieb 
Brietrih Frhin. v. Kreß im den Status — ben Rreid- und Stadige - 
richit · NRath in Unsbadh, Ferdinand Ott, und zum Math aufer dem Sta- 
tud am Kreid» und Stadigerichte Anzbach — nach Vorrüdung ded dor» 
tigen Rarhes, Friedrich Arnold im den Status — den übernommenen 
Parrimenialgerihröhalter Gantivus Geiger in Kunreurb zu ernennen. 

Die farb. Piartei PVergbeim, Landgerichtz Tilingen iR mir einem 
fafliondmäfigen Reinertrage von 907 fl. 35 fr. 1 bi. in Erledigung ger 
fommen. 


Baperifcher Landtag. 


+ München, 18. Oft, IX. öffentlibe Sigung der Ram« 
mer ber Abgeordneten. (Schluf bed in unferer geftrigen Beilage 
abgebrohenen Berlchtes) K. Staatsminiſter Ht. Dr. Minaeimann: Die 
Ginwentungen, melde biöher gegen den eingebrachten Befehedentwurf er- 
hoben worden ſeien, liehen ſich der Hauptiache mach auf 3-Punfte rebit» 
glıen,. Der erfle Einwand märe: tie Unnabme des Geſetzentwurfes Tel 
deebalb bebdenflih, weil ten Gemeinden biesurch zu große Laſten aufne- 
bürset mwürten. Der ameiır Ginwant: der Geiegentmwurf biete viel zu 
wenig, die Lage der Echulleiier fei eine peinlihe, «8 menüge niet. daß 
man ihnen mit bieiem Geiegidentwurfe gleichſam nur eine ſamale Brot» 
Krume binmerfe, man müſſe ibnen vielmehr eine geñcherte wohlkaben?e 
Grijieng verichaffen. Der britte Einwand endlich balte den Geſthebent; 
mwurf jür völlig überflüffig, indem er vorerft Me Frage entiieten wiflen 
wolle, ob die Schule eine Staat» oder Giemelinte» Anftalt ſei, woran 
die Echluffolgerung gefnäpft merbe: entmeder ſei die Schule eine Staaté 
Anftalt und die Schullebrer Staatediener, dann forge daß beſtebende er 
feg und man brauche den vorliegenden Geſetzekentwurf gar nidt — oder 
De Schule fei eine Gemeinde»-Ankalt, dann müffe ver Geſetzekentwurf um« 
geäntert und folder im Ginflange mit dem freien Eelbitbeflimmungs: 
Rechte der Gemeinden umgearbeitet werten. Ebe er (Hr. Etsatöminifer) 
aber auf dieſe brei einzelnen Bunfte antworte, wolle er der boben Kam- 
mer einige Beiträge zur Entflehung der Geſchichte des vorliegenden Ges 
fegesentwurfed, ber aud 3 Artikeln beitebe, geben. Die Magen der Schuls 
Ichrer über ihre Stelung jelen alt, und ion feit Degennien immer lau« 
ter geworben, woran übrigens das fonft jo mwohlthätig wirkende Aniäffig« 
madungd-@eleg vom Jahre 1625 reip. 1834 zunäcdft feinen Anıbeil 
babe, In einem Paragraphe besjelben ſei nemlih gefagt: „der Eintritt 
in ein Öffentliches Amt des Staates, der Kirche, oder der Gemeinde mit 
definitiver Anflellung werte ald Titel der Anfäffigmachung erfärt,” Die 
Anjäfigmatung gebe nun. bas Recht ter Helmatb, dieje bat Mecht auf 
beflimmten Wohnſitz und tiefer das Recht auf Suftentstion, Da nun 
die Schullebrer nicht als definitiv angeflellte Staatsdiener betrachtet wür« 
ben, fo ſei die peinlicge Lage für fie entſtanden, mo fle denn eigentlich 
ihr Aniäfigmahungs- und Geimathsrecht hätten. Gie beiäflen feinen 
beiteuerten Grund und Boden, es jei ſchwierig den gebörigen Nabrungs- 
Stand ibrerieit® nachzuweiſen — baber fönnte von ihnen die Heinath 
und Uniänigmabung blos durch Verebelldung erworben werten. Hiebei 
fümen fle aber mit ben Gemeinden in Konflikt, die möglichit alle Yaiten 
von fid abzumälzem ſuchten. Ties babe auf dem Lanttuge 18%%/,, Mer« 
anlaſſung gegeben, baf ber bamalige Ag. Förg einen Antrag einbrante, 
diefe Lacte im Weicge auszufüllen. Die Sache ſei damals vom dem fies 
treffenden Nusichufle aufgegrifien und im bemielben von dem früheren Abe 
geotdueien Kolb Borirag erjtattet worden, dabin nebend, die f Dienierumg 
fei zu bitten, 28 möge Im Landtags. Mbichiere mir Geiegedfraft ausgeitıro- 
den werten: der Schullebrer babe jeine Heimalb da, wo er zulegt ange⸗ 
Reit warten jei. Leider wäre aber die Sache nicht u weiterer Verband- 








lung gefommen. Die Regierung babe nun aber biefen Punkt feinedämens 
fallen Jaffen, vielmehr dem von tem Abg. Börg geftellien Antrage ba» 
burch eine geieglihe Geltung zu verichaffen geſucht, daß fie denſelben im 
ber Form des vorliegenden Gelegedenimurfes vor die Kammern brachte. 
Die Regierung babe übrigene bei biejer Gelegenheit fon in Ermägung 
gezogen, ob man nicht welter geben umd mit zugleich die Frage ber 
Stabilträt, ber Venflonen und pragmatifhen Rechte ber Schulehrer in 
Anregung dringen jole. Jedoch ſei man damals von tem Grundlage 
ausgegangen, daf mam nicht Tauſenden bie Rechte ber Etxatöbiener ein« 
räumen fönne ohne die Behimmungen der Berfoffungs + Urkunde zu altes 
riren, wozu dann mod die Brlefrage gefommen wäre, Dennoch follte ges 
zeigt werten, bafi die Megierung beabfichtige zum Wohle ber Schullehrer 
etwad zu tbum Deshalb fei beſchloſſen worden, daß man bie Frage ber 
Stabilität und der Penflonen einitweilen bei Seite laſſe und vorerft für 
bie Heimath und Aniäffigmahung Rechnung getragen werde. Mon bie 
fem Stantpunfte aus bitte er den vorliegenden Gefepedentmmurf zu betrach- 
ten, deſſen Beſtimmung nur eine ergänzende fei, obne daß biemit Me an. 
dermweitigen wichtigen Bragen über die Schule erledigt wären. Was nun 
ten erfien ber eben berührien Einwände gegen den Geſetzesentwurf an» 
belange, io müfle er bemerken, daß die große Laft, die angeblidh biedurch 
mdglichermeiie ven Giemeinden aufgebürbet merben koͤnne, aus bem Grunde 
minzer groß fei, weil fie ji im ganzen Lande vertheile. Was den imei« 
ten Cinwand beireffe, der Entwurf biete zu wenig, fo gebe er dat zu, 
wenn man für wenig erachten fönne, daß Demand vorerſt vom Bungertode 
geretrer werde, Bezůglich des legten Binmandes tefp. der Brage, ob de 
Schule eine Staats⸗- oder Gemeinde-Anſtalt fet, fo glaube er im dleier 
Beriebumg aur erwähnen zu dürfen, daß ſich tie Staatöregierung biebei 
auf ten Etrantpunft geilellt habe, ben Lie beutichen Grundrechte bereits 
eingenommen bätten. — Gr. Dr. Mubbars erinnert am ben zunächſt 
vorliegenten Zmed des Orfeentwurfes, eine durch frühere Minifterial» 
Reitripte bervorgerufene Rontroverie zu oſen. Kommt im Verlaufe fei« 
ner Mede auf zwei umter dem Minifterium Mbel erlaffene Minifterialrer 
{fripre au ſprechen, dur welbe die Aniäffigmatung ber Schullehret er» 
Ihmert worden ſei. Dieſem Uebelfante abzubelfen babe bie Meglerung 
vorliegenden Beiepredentwurf an die Kammern gebradt. Schliehlih berich« 
tigt Dr. Redner die Unit Hrn. Wolffteiners bezüalich des abloluten Mir 
derſptucht Nechtes der Brimeinten. — Hr. Gbriftopk berübrt im Allge- 
meinen die verſchiedenen Mängel der dentſchen Volksſchulen, melden durch 
halbe Dafregein, mie der vorliegende Geiegetentmwurf, micht ebgebolfen 
werren lönne. Gin organifrtes Gante von ber Unlverſſtaͤt his au den 
Heinen Kinderbewabr « Unfalten terab müſſe in's Auge gefaßt umd im 
Mege der Brfegnebung durchgeführt werben. Hr. Fürft v. Wallerfiein 
beziehe ſich beringlich des abiolnten Widerſprucherechnes der Gemeinden Bet 
Aniäfigmahung der Schuliebrer im Weſentlichen auf das von Hrn. Nud- 
bart Borgebradite, und behaupten, daß bie Schullehrer früher als nicht 
pragmatiiche Diener ve® Staates, Tpäter aber ald Diener der Gemeinte 
galten, Gr fei übrigens für den Geiehesentwurf, der jedoch in einer Be- 
ziehung allerdings eine Belätigung für die Gemeinden enthalte, welchem 
Uebelitande Mebner durch einen ſpätet einzubringenden Zufagartifel zu 
begegnen beabſichtige Nachtem neh Hr. Staatäminifter Dr. Ringel« 
mann dab Wort au einer faktiſchen Berichtigung bes Hrn. Fürften v. 
Waderftein ergriffen und bie Hd. MWolffteiner, Sepp, Gelbert, 
Prinz und Binder fih Im kurzen Vorträgen an ber allgemeinen Der 
batte berbeiligt hatten, wurde dieſe durch den Hrn, Vräfitenten geichleffen 
und dem Ausfhuß-Refereneen Hrn. Schniglein zu feiner Schlufäufe 
ferung bat Wort ertheilt. Bei der hierauf eröffneten ſptziellen Didfuffion 
brachte Gr. Präfldent fofort die Ueberſchrift bed Ghefegentmuries zur Abs 
fimmung, gu melder ber Musibuß einen Zufap In Vorſchlag gebracht 
harte. Diefer, ſowle ein vom Ausſchuſſe zu den Einleitungdmorten bed 
Geſehentwurſes weiter vorgeichlagener Aufag wird mach längerer Zwiſchen⸗ 
Debatte, an melder bie H5. Tröger, Rubner, Thinnes, Born 
dram und ber f, Staatsminiſtet Ht Dr. Mingelmann Theil nahmen, 
mit übermwiegender Etimmmenmebrbeit angenommen. Hr. Präfident fhreitet 
fofort zur Abflimmung über Urt, 1. des Befepentiwurfed, welcher, nachdem 
der von dem Ausſchufſfe beantrante Zuſatz nach Tängerer Debatte, an wel» 
Ser ſich de bh. Dr, Morgenfiern, v. Steindborf, Alliolt, Ru— 
land, Foradran, Arnheim Belbert, Hofmann, Etrdder, Bir 
fiber, Schniglein und Sr. Starsminifter Dr. Mingelmann berbei« 
ligten, abgefetnt werden year, in der muperinderten Faſſung tes Regle- 
rungdentiourfed angenommen wurde Bu rt. IM. bes Gefegeatwurfes 
murde jedoch binmiederum bie von dem Audſchuſſe beantragte Mediffstion 
mit großer Stimmenmebrbeit angenommen, ſowie zu Art, HL ein von 





dem Hrn. Abg Boos vorgefhlagener Zufag über bie von Hm Wir 
denhofer und Fürſten v. Wallerflein no welter eingebrachten Zu · 
fageBrtifel zu dem Gelegesontwurfe emtipann ſich eine längere Debatte 
in deren Berlauf, nachden bie HH. Dr. Narr, Dirnberger, kung, 
Bape, Hirfihberger, Städer, Wolffteiner, Dr. Morgenfern, 
She. ». 2 in Baifawir, Arämer, ber fl. Smarsmindfer 
Dr. Dihngelmann und der f. Miniferialrah Graf v. Hunbı das Wort 
ergriffen hatten, der Antrag des Hrn. Widenhofer angenommen , jener 
des Sen, Büren v. WBabertein aber vom ibm ſelbſt mit Cinwilbgung 
der Kaumer wieder jurücgesogen wurde. Sodamm mad ber Äber tm 
ganzen Befegedentwurf im feiner durch bie verſchledenen Mopifllationen 
und Zufäge veränterten Faſſung mitteld Mamentauftufs abgeftimmt und 
derfelbe mir 128 Stimmen angenommen, Der Hr. Präfltent ſchloß hier- 
auf, ba bie Tageszeit ichen fehr weit vorgerüdt mar, Nachmittags 3”, 
Uhr bie Gigung umd jegte die nächte auf den folgenten Tag Bormistags 
9 Uhr an. — 

** München, 19. Oft. X. Öffentlihe Gigung der Kam - 
mer der Abgeordneten; eröffnet um 9’, Uber dutch den Ken. I. 
Dräftenten Weis von Zwribrüäden. Die öffentlichen Tribünen und Galle 
rien fiat mit fehr gefüllt, Mm Miniftertiide befinden ſich tie königl. 
Staatäminifter des Inmern, des Fönigl. Haufed umd des Aeußern, des 
Kriegeb und des Kultus, H6. v. Zwehl, Dr. v. d. Pfordten, v. 2ür 
ber und Dr, Mingelmann; dann He Hh. Miniflerialräie v. Wan- 
mer um: Gebr. v. Bechtelaheim, der königl. Seneralverwalungs + Di« 
zeltor Hr. ©. Habel, und der Öberfilieutenant im &eneralquartiermeifler 
Rabe Hr. v. Dalfavanı. Mach ber Merlefung und Genehmigung dei 
Vrotofoßs der geftrigen Sipung lädt ber Hr. Vräfisent ven Abgeord- 
weten Ürben. v. Lerchenfeld ein zur Begründung ber Interpellation, bie 
derſelbe in Semeinjchaft mit den HH. Bormdran, Thinnes, Dirichberger, 
Neuffer, Burkardt, Dr, Raub w. a. an den fönigl. Staataminiſter ded 
Yrupern geftelt habe, ba der Hr. Minifler anmweiend fei und bie Beant- 
wortung berjelben für heute zugefügt habe, Brbr. ». Lerhenfelb: er 
halte ea wiche für gwedmäsig, eine lange Entwidelung der Gründe zu ger 
ben, warum bieje Interpellation gejtelle werte. Es liege gewiß in bem 
Wunſche und Intereffe der Kammer wie des ganzen Landes, daß die Ar- 
beiten des Landtags moͤglichſt gefördert werden, daß nicht durch umnöthige 
und nuslofe Nusführungen halbe Stunden verloren geben, melde jeden. 
fol ben übrigen bringenteren Angelegenheiten entiogen würten. Deshalb 
glaube er ſich anf einfache Borlefung der Interpellation beſchtänken zu 
müflen. (Der Meiner verliede dieſelbe) Sie lauter wörtlich, wie folgt: 
„Dit Befremden haben die Unterzeichneten in öffentlichen Blättern Me Er» 
wähnung eines Geruͤchtes gefunden, wonach von der Krone Preußen für 
für bie Unloden Breufiens für bem jogenannten piälziichen Feldzug An— 
fprüde an Bayern geftelt und biefür Me am 1. Dftober fällige Quote 
Bateınd an den Zollvereind-@efällen des betreffenden Bierteljahres zurürt- 
gehalten habe. — Odne fit bier in eine Beurtbeilung biejer Thatſache 
einlaffen zu wollen, iſt die Debeutung derjelben ſowohl für die Pürdigung 
der gegenwärtigen Fuge ber deutichen Frage, als für bie Binanzlage Bayernd 
fo offenbar, daf fie dadurch bie folgenden Anfragen an tab f. Etaatdmir 
nifterium bes Neußern ftellen zu müflen glauben: 1) IA es wirtlich wahr, 
daß Preußen eine Anforderung für bie linfeften bes fogenannten pfäliden 
Beltyuges an Bayern geftellt hat? 2) Iſt es wirklich wahr, daß Vreußen 
wegen biefer angeblihen Borberung die Auszahlung des am 1. Oft. füls 
Ugen Antheild am den Holsrreind-Werällen zurüdgebolten hat? 3) Welche 
Unforberung bat die baperiiche Regierung an die fönigl. preufliche Negie- 
zung bezügli der Hilfelelſtung fönigl. preußlſchet Ttuppen zur Unter 
Müdung des Auſſtandes im der Dfalg geflelt, und melde Zuflderungen 
find in biefer Beziehung binfihrli der Koſten berielben gefordert und ers 
tbeilt worden?" Der Hr. Stantsminifler de6 Meußern Dr. v. d. Piorbs 
tem antmortet von ber Rednerhühne aus durch ausführliche Darlegung 
aller Thatſachen in einem mit Aftenflüden belegten Bortrage, der eine 
vole Stunde ausfüllte und mit ber geipannteften Aufmerkſamkeit gehört 
wurde. Mir werben benfelben jeiner Michslgfeit wegen io bald ald nur 
immer möglich volRändig mit den betreffenden Aftentüden mitthellen. 
Dir befhränfen und für heute darauf, mur die Thatſachen hervorzubeben, 
melde aus ben wom Hrn, Minister gegebenen Aufſchlüſſen hervorgehen. 
Dieſe laſſen ih in folgenten Bunften zufommenfaffen: 1) Allerdiags bat 
das preufiihe Binanzminifterium on Bayern vor Kurzem erfi Anſprüche 
auf Untihädigung für die Unfoflen des jsgenannten pfälziſchen Freldzuges 
erhoben, ohne ſedoch eins Berechnung darüber zu geben; 6 hat ferner 
He am 1. Dtober an Bayern fühige Quote ber Bollvereind« Gefälle ald 
eine Art Abſchlagtzahlung jurüdbebalten wollen ; «6 iſt aber ertwiefen, baß 
vie baheriſche Megierung niemald irgend eine Zufiherung wegen der Ro- 
Ben jemeh fogenannten preuflſchen Feldzuges an Preußen gemadt hat, jo 
wenig als eine derartige Buficerung von Preußen verlangt worden war; 
es war überhaupt von einer Entichäbigung feine Mebe geweſen. Bayern 
aber hält feR an dem Grundfage, baf die beiden Fragen, nemlich jene ber 
Auszahlung drd Bayern trefienden Antheils an ven Solvereint-@iträgnif- 
fen, und jene ber von Preufen plögli erhobenen Entfhätigungsaniprüce 
durchaus in feinem Bufammenhange mit einander fiehen, alfo au voll. 
kommen umabbängig und gefondert von eimander zu behandeln felen. 2) 
Die einzige Requifition, melde bie baheriſche Regierung am die preus 
fie um bunbespfliätgemäße Mitwirfung zur Befäimpfung des Aufftande 
und der Unarthie im der Pfal; geftellt hat, beihränft ſich mur auf bie 
folgenden Punkte: es möge durch bie am Mhein bereits Aehenben Fönigl. 
preußlſchen Truppen bem mad der Pfalz ziehenden baperifchen Armerkorps 


ber Mbeinübergang bei Oppenheim offen gehalten werben; ferner Drau 
fen möge ih mit einigen Batailonen an den Operationen bes Bayeri. 
ſchen Armerkorps ia der Vealz mr Niederſchlagung bed Aufſtandes mr 
ber Anatchie daſelbſt und zur ichaftlichen ng ter Bunbesfe- 
fung Landan, um bei Behr en für sdlamn fiper zu felten, 
beihelligen. Imre Sohera au Akben bie ladung zu diefer Bethel⸗ 
ligang ergeben lieh, wollte ed vor gumg Deutichland und Europa zeigen, daß, 

melde Differenzen auch zwiſchen Vreußen und Bayern in Weireff Innerer 
Fragen obwalten modem, beide doch einig und feit zufammenzufleben ent 
Taloffen felen, mo »8 gelte, die Integrität und Rechte Deutislands gegen 

innere und Äußere Felnde zu ſchüßen unb zu vertheitigen kr werben, 

wie gefagt, die gamge Rebe des Hrn. MWinifters volftäntig nachtragen. 
Nachdem er gefhlofien, wurde zur Tagefordnung geſchritten. Aus dem 
Ginlauf werlab der Hr. Bräfident ein Schreiben des Hrn. Abe. Brut, 

worin derfelbe ber Kammer ſelne Beidrberung zum könlgl. Landricter in 
Bogen anzeigt, und biefelbe erfucht, bezüglich der für dieſen Hal geſthlich 

vorgeichriebenen neuen Wahl bad Werignete zu veranlaffen. Hr. Wräfi- 

dent erflärt ſofert dieſes Schreiben dem königl, Staatminiſterium dei 

Innern mittheilen zu wollen, damit wegen ber Anorbnung eimer neuen 

Wahl Lie geeignete Verfügung erlaffen werde. Uuf Elnladung bes Hrn. 

PBräfidenten verliedt fodann Hr, Schnihleln als Meferent des IH 

Ausihuffed den in der gefirigen Sigung gefaßten Rammerbefchluß über 

den Gefepentwurf: „die Urgänzung bed revidirten Geſezes über Unläfig- 

machung und Berehelihung der Scullebrer betreffend“, jo mie ben Unt« 

wurf eines bedfals an De Kammer der Meichöräche gerichteten Motifila- 

tiomdichreibend, welches die Genehmigung der Rammer erhält. Hierauf 

ladet ber Sr Bräfinent den Meferenten des Il. Ausfchuffes Hm. Mer 

benaf sur BVortragserftarrung eim Über ben Befegentwurf: „ae brevlſo · 

riſche Grbebung der Steuern pro 1849/50 betreffend", mas fofort vom 

bemielben auch geſchleht und wobel fi derjelbe im Weſentlichen auf ſei⸗ 

nen autographirten Vertrag hierüber, welcher ſich bereits in dem Händen 
ber Kammermitglieber befindet, bericht. Die Berathung un Schlußfaſſung 
über dieſen Geſegentwurf wird von dem Hrn. Präfidenten auf bie 

nädfte Gigung feitgejept, und fofort in ber Tagesorbnung fortgeahren, in! 
weider die Berathung und Schlußfaſſung über den Antrag bed Hra. Abg. 

Kirbgefmer: „dad Aufhören des freien Duartierd dur die Gemein“ 

ben ber Warnifondorte betreffend“, am der Meihe it Bor Eröffnung ber 

allgemeinen Diöfuflion über biefen Gegenſland erhält Hr. v. Steind⸗ 
dorf dad Wort zu einer Unirage an ven Minifteriih, ob ber befannt- 
lich ſchon jet längerer Beit von der Megirrung vorbereitete Geichentmurf 
über die Peräquariom ber Kriegöfoften und über die Ginquartirungslaft viel» 
leicht midhe bald zur Vorlage am Me Kammer bereift wäre? worauf Hr. 

Stastöminifter des Innern 9. Zmebl vie baldige Einbringung dieſes Ge 

fegenmwurfs in die Kammer in Nusficht fielen zu fönnen glaubt. Sr. v. 

Steimsporf beantragt auf dieſe minifteriele Zuſicherung him die Ber 

tagung bed zur Berarbung um Schlußfaſſung ausgefegten @egenflandes. 

dr Ihinnes ſchlieüt Ab biefem Untrage an und wünſcht eine Mertas 

gung auf 4 Wochen. Hr. Kürch geßner It gleihfalls für eime Werte 

gung des Gegenſtandes, jedoch nur auf 14 Tage, ba bie gefehlihe Dauer 

des Landtages bald zu Ende gebe und man erit eine meitere Berlängerung 

berjelben abwarten ſolle. dr. Bräfidemt ſchreitet iofort zur Uröffnung 

ber Diskuffion und Abſtlumung über die Frage: ob 2er vorliegende Ge- 

genftand überhaupt vertagt merken jolle — mas einfimmig bejaht wird, 

Bei der hierauf hinſichtlich der Zeit jener Vertagung eröffneten ſpeziellen 

Debatte wurde, ba font Niemand das Wort ergriff, zuern Hr. v. Stein“ 

borf's Antrag (auf eine Bertogung auf 6 Wochen) zur Abftimmung ge» 

bracht und verworfen, hingegen jener des Hrn. Ihinnes (auf 4 Wo- 

den) angenommen. Demgemäf wirb zum legten Gegenftande der Taged» 

ortnung übergegangen, nemlich zum Wortrage bed Gefretärd det Petis 

tiondausihußes über die geprüften Anträge ber Abgrordneten, Berathung 

und Schlußfaſſung über die Zuläffigkeit der von dem Nusihuffe zur Bor 

lage an die Kammer geeignet befundenen Anträge. (Bir haben bad Ber 

zeichnif der bedfald geprüften Anträge brreits in unierem geftrigen Blatte 

mitgetbeilt.) Madbem die verſchledenen BG. Antragfteller ibre Anträge 

in furgen Borträgen motieirt und dle Kammer Ach für deren Zuweiſung 

an die betreffenden Ausſchüſſe erflärt hatte, floh Gr. Bräfitemt ge 

gen 11’, Uhr Vormittags die Gigung und beilimmie de naͤchſte auf den 

fommenden Dienfiag Bormittags She 





Deutfchland. 

— * München, 19. Of. Wie wir fo eben aus fie» 
ser Duelle vernehmen, wird die telegrapbiiche Verbindung unferer Haupt» 
ftadt mir Wien bis um 1. Dejember I. 3. vollendet fein, und man bofft 
mit ziemlicher Beftimmtheit, daß dieſelbe an dem genannten Tage [dem 
dem Vublifum zur algemeinften Benüpung wird übergeben merben. 

& Bamberg, 16. Oft. Der Geift eines Wolfes gibt ſich in fele 
nen Beften Fund. Died Kat fi in bem jüngflen Tagen babier bewahr ⸗ 
beitet. Der Feſtzug ber biefigen Wärtner mach München, de darauf er» 
folgte Beier des Veteranenfeftes, und die Weihe ber Gtandarte der Kiefl» 
gen Landwehrkavallerle bekundeten In gleich erhebender Welfe die Anhäng« 
ũchteit und Liebe der biefigen Ginwohner zu ihrem Könige, wie ibren 
Sion für Ordnung, Gefep und einen vernünftigen Fortſchritt. Schon 
längft verfannte der gefunde Sinn unferer Gärtner, beren unübertrefflis 
her Fleif jede Anerkennung verdient, daf mit ber Berfolgung extremer 
Projekte weber ihnen no dem Staate gedient, und nur unter dem Schude 
ded Geſehes Heil zu ſuchen und zu finben fe. MRit freudiger Begtiſter⸗ 
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ung beſchloſſen fe nad Bohendung Ber Cüh-Mortbahn einen Beitzug 
na Münden, und mit noch höherer Begeifterung kehrten die dahla Abs 
gefantten zurüld Die Röniglihe Enade und Huld, bie ihnen dort in 
jehr reihlichen Maße zu Theil wurde, if vielleicht nie in fo treuherziger 
und freudiger Weiſe gerübmt und geihilsert worten, ald von ibnen in 
dem Kreije ihrer Mitbürger. Ihr Eingug im die bieflge Sıapı glich tie 
nem Iriumpbzuge, und die Auoſtellung ver föniglichen Geſchenke, vie fie 
mitbrachten, anf m MRatbbaufe hatte ein Wogen une Drängen In den 
Räumlidskeiren dieſes Hauſes zur Polge, wie e8 früher nie dugemefen. 
Spenen tiefer Mübrung waren biebei mit felten, und mit wieler Liebe 
wurte fletd tes gelichten Rönigöpaared gedacht Win gleicher Geift und 
eine gleiche Geſinnung zeigte fiy auch bei dem Feſte ber Veteranen, und 
der Lanewebrkarallerie Standarie. Die DWeieranen, deren Wahlſpruch if: 
In Irene Seh an König und Vaterland, feierten die Gründung ihres Ver 
eines mit einem Botteödienfle und eınem Beitmahle in wahrhaft erbeben« 
ter Welſe. Männer aud ben vericiesenften Ständen, mir Orten und 
Denkzeihen geidmüdt, zogen im Gemeinſchaft mie ten Dffigieren des 
Lantmehrregimenes unter em Galle ter Muſik dieſes Megimentd nach 
der St. Dimaelätiırche, um dort Sort für die Grbaltung ihres Pebens in 
ten Gefahren des Krieges zu banfen, und der dahingeſchiedenen Kameras 
dert in ibren Gebete zu gedenken, Bet dem Feftmahle herrſchte vie hei« 
terfie Enutmteng und mit Begeifterung wurden Toaſte auf das Wohl 
Ihrer Majefläten, des Feldmarſchalla und der Armee geirunfen. Der 
ride der biefigen Lantwehrkarallerie Etandarte, die mit den von Ihrer 
Maf. der Königin verliehenen Schlelfen geziert mar, in ber St. Martind« 
Vrcht, wohnten nicht nur bie Dffigiere der biefigen Landwehr und ver Li- 
mie, fondern auch mehrere Lantiwehroffigiere ber nächfigelegenen Städte bei. 
Much bier gab «8 nach vollendeter Kirchenfeier ein Fetmahl, wo ſich die» 
felbe Diche und Anhänglichleit zu dem Königkpaare und dem königlichen 
Ganfe dur wahrhaft fürmiſche Toaſte kundgab. Dies ind die bereich“ 
nendften Erſcheinungen unierer Zeit, Das Wolf hält an feinem König, 
es Hält feſt am dad Monarchiſche Prinzip, Es Huldiget dem Kortichriste, 
aber einem vernünftigen, mit dem fid die Aufrechthaltung des Geſetzes 
und der Orbnung verträgt. Treten allenthalben, wie wir nidt be« 
zweifeln, diefe Gricheinungen ein, dann wird auch die Megierung in bie 
Rage kommen, ihre Kräfte mehr auf Förderung ber materiellen Interefs 
fen des Boltes verwenden au können, was vor Allem Noch tbut. 

— Dom babifchen Oberrhein. 12. Oft. Mod focben 
eingegangenen Briefen Friedrich Seckers an feine Verwaundten in Breiburg 
und Mannheim if derielbe im Amerika glücklich wieder angelangt. Wie 
feine Briefe, em Bernebmen nad, das beiterfle Bewußtſein des Daieins 
atbenen, io ſollen fle andererieitd bie fieifte Beratung gegen vie legte 
barliche Mevolution und deren vornehmfle Lenker und Urheber kun dgeben 
und manche eingebente Aeußerungen enthalten, melde geeignet ſeleu, auf 
feine unfelige revolutionäre Laufbahn ein verſöhnlicheres Licht zu werfen. 
BWibrend er jeht, 12 Stunden von ber Statt St Lould, feine In furzer 
Zeit glücklich vorangeichrittene Mieterlaffung mit der Kraft der eigenen 
Hände pflegt und frob iſt, nichts mehr vom dem „erteln Treiben” ſeiner 
frübern Freunde zu fehen, fin? die bernorragendflen unter biefen legtern, 


der alte Iyitein mit feinem Adjutanten Raveaux. neuer Anjdläge und ' 


Bline voll, fo eben in Strafburg angelangt, um mit Brentano, ben meh» 
vere Beitungsblätter dienfteifrig nach Havre abreifen ließen, inteffen er 
N im Mebhödlein ıu Straßburg ganz wohl befand, über einen aberma- 
ligen Verſuch zur „Rettung“ und „Berjüngung” Deutſchlands zu bera⸗ 
ihen. Man ſollte denken, bie Erfahrungen der Iepten Revolution und 
die täglich wachſenden Beſchwerden eined hohen Gretienalters hätten ben 
Heren von Igdein endlich mürbe gemacht und dad Berürfniß der Ruhe 
zum Herrn über den Meft feiner Lebenstage gefegt, aber bad märe elm 
gewaltiger Irrtbum: diefer Mann, ſeit treifiig Jahren einer der Haupte 
Miltarbeiter am dem jehinen Looſe ded badiſchen Volkes, iſt auch zur 
Stunde moch einer der tbärigiten Wübler in drmſelſben. Ihſtein it ber 
politiſche Werberber Heckers, ohne Ihſteins fortgeſeztes Drängen und Auf · 
fliefen wäre Hecket nie — Died behauptet wenigſtens deſſen eigene Faun- 
He — jur revolutionären That geſchritten, ohne Igfein wäre unfer Land 
auch im Mai d. 36. mit in jenen furchtbaren Brand geratben, unter 
beffen Schutt jegt das Wohl von tauſend Bamillen vergraben if. Dabel 
har a6 Infteim immer trefflich verſtanden fette Derfon fiher zu fielen, fie 
außer der Schuftweiie des Geſehes zu halten, er gab feinen Rath nie 
Schwarz auf Welf und vor fompromittirungsfäßigen Beugen, und über 
Hef alzeit feinen jüngern Freunden und tevoluttonären Böglingen, die 
Raftomien aud dem euer zu holen. Und In biefem Augenblide ſcheint 
biefer Mann auf tem Puntte zu Aeben, feine Iegte Karte auszuipielen. 
Um feine Perfon, ald um ihren natürlihen Mittelpunft, bat ſich zur 
Stunde in Strafiburg Alles angelammelt, wat fd) dort ald Bodenſat 
unferer legten Mevolution anguflebeln vermocht hat, um eine balzige neue 
„Ürbebung* Deutſchlands vorzubereiten. Mus ihrer Mitte tönt unverho« 


len ber Muf über die Grenge herüber: „Die Madre naht!” Ya, fie naht, 


aber wen wird fie verfälingen? Möchten doch die flüchtigen Rothen nicht 
allzu ſicher fein im dem Gefühle, es werde ber Arm der allmaltenden Ge— 


vechtigfeit fie micht erreichen! (D. Mef.) 
8 Deflerreids, — Dad Wiener Blatt bie „WPreffe* hatte feit eini- 
ger Zeit wiederholt Artikel in Betreff Bayerns gebracht, die mit Recht 


Aufiehen und Befremden erregten, ba fie einerfeitd im emtichiebenften 
Widerſpruche fanden zu dem freundlichen Berhältniffe gegenfeitigen Ber- 
trauens, daB zwifchen ben Megierungen Deſterrelchs und Bayernd fleit 
obgemaltet hat, und anbererfeits das Blatt, im meldem bieje Artikel er 


ungen ſtehendes angefeben wurde, Der Schwäbiſche Merkur in 
Nummer vom 5. Dftober, und bie Württembergljdhe Beitung vom 

tober hatten, auf jene Annahmen im Betreff ber Strelung ber „Pıeffe* 
fig; Rügend, bad Befreindende in der Sprache und Argumentation ter Ur» 
tifel derfelben gegen Bayern hervorgehoben und mit verfehlt, dataus 
Bolgerungen zu ziehen, welde für Bayern nicht gleichgiltig fein konnten. 
Inzwiſchen har die „Pieffe* ſelbſt Pürzlich in fehr beftimmser Weile jede 
Verbindung mit, ober Abhängigleit ihrerſeus von der Öflerreichlihen 
Dieglerung in Abtete gefielt, und ſollten früher wirklich innigere Bezieh« 
ungen biejer Art jtattgefunen haben, fo fihlen doch ſchon der Kürzlich und 
zwar noch vor dem Grjdeinen der Ürtifel gegen Bapeın in diefem Blatie 
vorgegangene Wechſel in ter Verion des Sauptredafteurd (Dr. Lanpflel» 
mer) oferrings die Michtigkeie der Berfiherungen der Wreſſe“ bezüglich 
des Nitibeftebend folder Verbindung zwiſchen ihr und ber Öfterzeidhiichen 
Regierung zu beflätigen. Nun bringt aber die „Wiener Zeltung” eine 
Grflärung in Betreff ber erwähnten Artikel ber beiven vorgenannten würt- 
tembergijen Blaͤttet, durch melde jeter etwa mod beilebende Zweiſel 
über die Stellung ber „Preffe* befeitigt wird, Die „Wiener Beis 
tumg* ſegt nemlich im ihrer Nummer vom 16, Oltober: „Die Berfafe 
fer diefer beiten Rorreipondenzartifel beipredhen einen in tem Miener 
Tageeblatte „He Preffe* am 29. v. M. enthaltenen leitenden Artikel, wels 
er ibmen um fo bedeutungscoller erſcheint, als fie denjelben miniiteriel- 
len Gingebungen zuſchreiben, obwohl faum irgend Jemand mehr wirklich 
barüber im Smelfel ift, daß „die Vıeffe“ nicht im ber entiernteflen Be» 
ziebung zu ter Megierung ſteht. Jene, welcht durch biefe Artikel neuer 
dings zu Toldpem Iertbume verleitet worben fein folten, werben durch bie 
in „der Preſſe“ vom 9, d. Mie. von der Redaktion dieſes Blattes ſelbſt 
abgegebene Erklaͤrung enttäujcht worten deln, und bat bie Medaftion ber 
Megierung bieturd gewiß einen watren Dienft geleitet. Da unter fols 
hen Umfländen „der Preſſe“ die volle Mertietung der von ihr audgelpro- 
chenen Ueberzeugungen und entwidelten Anſichten übrrlaffen bleibt, bürf« 
ten bei der Mistheilung der im „Idwäblichen Dierlur” umd in ber „ Würt- 
tembergäichen Zeitung” enthaltenen Korreſpondenzartitel wenige Torte ges 
nügen, um dad vwerterblicge Spiel Iener zu entlarden, welche bie bffent- 
lie Weinung abſichtlich zu täuichen bemätt fi, in der Hoffnung viefe 
Täufhung zu ihren Parteigweden mihbrauden zu können. Leiter iſt es 
nur zu wahr, daf ter Same ber Zwietracht pwiſchen Deſterreich und 
Preufen zu fireuen verfucht worden iſt, doch werden ſich wohl nur Mes 
nige darüber irre leiten laflen, von welchet Seite ber dieſes geſchehen. 
Der durch gleißende Morte nicht zu verbergente Unmuth über dat Miß⸗ 
fingen »iefer vaterlandefreundlichen Berebungen, und die unverkeunbare 
Abficht, nunmehr bei unſeren Bunbesgenoffen im füblichen Deutſchland 
Boden für ſolche Saat zu fuchen, oder doch wenlgſtens vorzubereiten, Ich® 
ren den Werth diefer Bemühungen um Deutſchlande Wohlfahrt beurtbei« 
len. Die Geſchichte der jünaft verfleffenen 18 Monate mar reib an Gr 
fabrungen. Bir türlen hoffen, daß biefelben nidt verloren fein, und 
mande Ginflcht gereift haben werben.” 


Stalien. 

Der Grofherjog von Tettana iſt am 8, Ollober aus Wien wieder 
in Florenz eingetroffen — Dan fpridt von einer jehr ausgedehnten 
Ammneftie, melde näcfiend erlaffen merken fol. Im berielben märe ber 
Grvilisior Guerazzi eimgeihlofien (?), dagegen Montanmelli, Diayıint, 
Marmochi und antere Verſonen, bie in der todfanifhen Revolution eine 
fehr shärige Mole geipielt, ausgeſchloſſen. — Gin Theil der Öfterreichi« 
ſchen Truppen, welche zu Blorenz in Garnifon liegen, namentlidy bie 
Kavallerie-@öfadronen find von da aufgebrochen, um an bem Obſerva⸗ 
tton&lorps im Vorarlberg Thell zu nehmen. 


f&ienen, vielfeltig old ein zur Öferreldifcgen Meglerung in engen * 
. De 


Parig, 14, Olt. Das „Evenement” wid wiffen, ber Miniferrap habe 
fih gegen Die von Thlers in feinem Berichte über die Krebitiorberungen 
genehmigte Molicit des Mota proprio ausgeipredhen und ziehe die im 
Schreiben 2. Napoleons bezeichnete Wolitik vor. — Dasielbe Blatt wid 
nad einem Prisaricreiben aus Peseröburg wilfen, dar ber Kalfer Mifo» 
land auf vie Morten Englants und franfreig® in energiichen Austrüden 
geantworter babe: Gr beharre geradezu auf feinen Forderungen an Me 
Zürkel und finge fi dabei auf die Berträge und auf bie angeblidien Abs 
Ägten von Dem und Konforten, nach dem Kaufafus zu gehen und bort 
die Meigen feiner Feinde zu verſtärlen. — Die Kommifflon der parlas 
mentarifchen Initiative hörte geſſern DO. Barrot und Dufaure über ben 
Vorſchlag wegen Abſchaffung der Werbannungdreftete gegen die Bourbos 
nen, Die Minifler erklärten, fie ſelbſt wünſchten diefe Abſchaffung und 
bie Regierung babe fi fon damit befchäftigt; für jege müßten fie aber 
ben Borſchlag als umzeitig und unzwedmähig zurückweiſen. Die Koms 
miſſlon vertagte nach lebhaften Debatten ihre Beihlußfaffung auf mor« 
gen, — Der neue farbinifche Geſandte, Graf Pralorme, iſt geftern bier 
angelangt. — Geftern hatte Lord Rormanbh abermals eine Konferenz; mit 
2, Napoleon und Torquevile. Mm Borabend gab er ein großes Banker, 
bet melden die Geſandten von Deferreich, Mufland und Preußen fehl« 
ten. — Ber im Berfotßr® zur vernrttetfte Qu 
ber traf geſtern im einem Bellenmwagen unter Gensdarmerlebedeckung in ber 
Gonsiergerie ein, um dem Polizeipräfekten zur Berfügung geflelt zu wer« 
ben — Geftern begann vor dem hohen Gerichtätoft zu Berfallee ber 
Prozeß der Angeflagten vom 13. Juni. Der Zutrang von Neugierigen, 
welde die Ungeflagten. ihre Vertheidiger und die Zeugen fehen molten, 





war jehr & , und bei @röffnung ber Gigung waren Me Gallerien dicht 

” gefühlt. Die Zahl ter Angeflagten if 30; man bemerft unter ihnen dem Owien, 17. OL Die Löfung der beutichen Frage fickt bier allgemein yafrder 
Repröfentanten Laurien und ein paar Dffigiere der NationalgartesArsils. | ten, befenkers, da a4 feinem Imeifel unterliegt, taf das Dreilönigebünbnip und bie 
lerie, Me fit geflerm geſtellt haben. Um halb 12 Lihr werten bie Ange | eftreniste Meigaserfaflung werer ven Driierrei nach ven Preupen bel Msicluß des 
Hagten eingeführt. Der Wepräientant Gambon proteflirt für ſich umd | Gtaatsoertrages In Anteirant grjegen wurken, un tiefe zwei Momente äberdieh 
feine Mitangeflagten gegen ben hoben Gerichtehof. Er fagt: „Die Ber, | von Lepterem weder fHllfämelgend neh tireft ameefannt werten find. 


falfung ift verlegt werten, und wir baben gegen tiefe Verlegung geipror er 3 

Ken. Aus dieiem Grunde will und die Regierung durch eine Aurs abr —— —— — 5 @ 
urteilen Taffen, melde nicht der Austrud der Gefinmung des Bandes if: | — N. Aptej. 92%, @. 93 P. Sprey. 100", @. 100%, B. Bautattien II. Gemeier 
mir erfennen die Kompetenz des Gerichtöhefes nit am.“ Madier de ı — @. 648 ©. Bremefen 62%. — 8. Drferreid. Sprej. Metal. 90 @, 
Montjau wendet ih am die Jury mit ber Frage. ob fle dazu eingelegt | — P. Bantaktien II. Eemefler — G. 1125 P. Württemberg. 3',yproj. — a. 
fet, win ouf Gebeiß der wollgiebenten Gewalt über Derartige Gegenftände | 54 B. 4',,pr25. 94 8. — 9. 

en Urtbeil zu fälen? Der General Profurator ſucht darzutbum, daß Wiener: Börfe, 17. Dft. Spreg. Metall, 95, G. 14 PB. Apro. 


der babe Gerichtahet den Angeflagten Me beſten Bürgichaften darbiere; | trite 770. 789. 2'öpron, beite 49 8. 494 V. Bantaltien 1205 6. 
berielbe fel mit Son der volliichenten, fondern won ter geiepgeben- 1210 V. toofe vom 1834 161 @. 1062 P, tete vom 1899 112", @. 
den Gewalt berufen worden. @r verlangt, Daf der Proteft gegen die [ 11% ©. DopauDampfihlf..Riten 507 @. 510 ®. Llonb-Mftien — @. 
Kompetenz bed Werichtöhofes zurüdgemieien werde. Michel (de Bourged) es * —2— * —V 
beine 115 G. 12 PB. Notdbahn 109", G. 110 PB, Malländer 54", 6G. 
ſpricht gegen die Kompetenz bed Gerichtebofes. Gr will, daß dus Wolf —* "oe iber 108", @. 109 Wehber 79°, 8. 79%, ® * 
fi seh richte, und fagt zum Echluffe: „Sonterbares Geſchick tes Butnelier == — —— —— J — % J Für erday, 4 
Bolkes eh wird immer vwerurtheilt und urtheilt mie; doch ich irre mi; Defe 59%, @. 60 B. Gin Mintifhgräp eeſe 191, @. 19%, Ps @raf 
das Bolk uribeilt zumeilen, aber «et verurtbeilt nie, weil e8 zu edelmürhlg | Maishein’ige Leorfe 15 ©. 18%, B Graf Üiterbapn Pofl.kenfe 19 @. 
IR.“ (Lauter Beifall.) Der Berichtöhof erklärt, daß er über bie Kompe- | 19°, P. Graf Reglerih Leeſe 9’, ©. 9%, BP. Muiterdam 2 7, 149 @. 


tenzfrage beramben merde, und ziehe ſich zurück Die Derfammkung ift Ich | — PB. Augebutg wo 1078 — 8. Sur 31 T. S. — 6. 
haft bewegt, und man umterhält ſich ſehr eifrig. Bei feinem Wiederein-J — 8. Ftaskfutt 3 M. 1007, @. — Bd Genua 2 M. — GB. 12514 8. 
triste erflärt der Gerichtöbof fi für fompetent, worauf Me Fury burds | Banturz 2 M. 157°,@ — PB Ledtad 2 M — E. 106 3. 
2008 gezogen wird. Der Ober» @reflier beginnt num um 1,5 Uhr die | Fordon 3. 10.50 8. — PB. bitte 8. ©, F . — 9. Mailen 2 M. 
Berleiung ded gewaltig weitläufigen Anflageaftes und bricht dieſtlbe um | — G — DB.  Kententinogel — ©. — %. Marfeile 2 M — ©. 


. — B. Parie 2 17,0 — 8. Team 39,8 — vp. 
6 Ubr am ber Stelle ab, wo bie Darlegung ter allgemeinen Thatſachen Ralf. Min) Datat. 12°, 8. _E wie Ham. 1, ®. -% 


auftört, um morgen dle auf jeten ber Angellagten bezüglichen beſonderen b — 
Thanſachen zu verleſen. Die Sitzung wird ſodann aufgehoben, a ee era en am: — re 
Spreg. Met. By), Mortbahn 1008 5 


Veranmwortlide Kesaftion: Dr. 4. Baller, FT. 3. Bag. 


— — — — — — —— — — — ——— — — — 


Deu:Ulm, 16. Ottedet. Wie im Ginflange mit den Zeit⸗trhältnſſen der Gegenwart beroprragente Momente zu Manifeſtatienen pelitiicher Geſinuungen 
benäpt werben, mag and bie Feler bezeugen, womit ber 12. Dfteber, pas Mamensfeh Sr. Mei. bes Königs Marimiliam vom Bayern in ber Meihafehtung Ulm unb jmwar 
auf ver bayerifgen Gelte Rewllim begangen warte, Raderm ſchon der Morgen bes Zanıs mit dem majekätiihen Donner ber Ranenen auf den Wällen ter Meise 
feſteug begrüßt worben, rüdte Me bayerlide Befapung, mämlid das I. Bataillon des königl, 3. Infanterieregiments Prinz Karl, enter Bealeitung eines greßtu Thelles ver 
serbrüberten Öfterreihlfgen uad mürttembergifgen Aclungeireppen, und ber Bürgerwehr ven Reu ⸗ Ulm zur Felearſſe aus, welchtt auch die bebe Geuttalſtaͤt ven Um mit 
fümentlihem Ofisiertorps, ten gelatenen Gisilbeamten, uns cine wnüberjehbaren Wellsmenge beimohnte, Umter bem Strahlen ber werflärten Morgenfenne marke ber Gottes⸗ 
dient von bem esamgelifgen Hru. Pfarrer son Pfuhl mit chner austrudsselien Mitt nad tem Terit: „Fürchtet Gott, chtet den König umb miſcht Gut mit mmier tie 
Mafıiegler”, eröffnet, worauf der fatboliiche Hr. Pfarrer sen Butlafinaen auf bem ſefilich geihmüdten Altate bie Meſſe Las, ume zulent unter wiebergoltem Ranenenton 
ner unt Abfpielung ber bayrrifgen Wellstomee bas feierlige: „Herr Wort Dis loben wir“, anfllımmtr, und diefe erhabene Kirenfeier mit einer glängenzen militärijden 
Parade vor Sr. Green dem Hrm, Feſtengegeuvernest beihleffen mure. — Machmittazt war In dem alten Gchlüpenhaufe im Rewlim, dejen Näume mit Blumen, 
Hafen und Fahnen ie Weläblau un? Etmarjteibaelt hertlich gejhmült waren, unter ben ranfgenten Klängen ker daytriſchen Shüpenmnüt ferlies Bankett, bel mel 
Gem #4 alcht ner fämmtlihe Dflgiere und Milltärbeamte ber baperiihen Seſazumg mit ihrem srrebrten Drew. Etzef an der Spipe, fontern auch bie HH. Generale der 
Meihsfeltung unt far Sämmelihe oͤſterrelchiſche und württembergifche Offiziere mit bem gelatenen Gieifbeamten son bayerifger und mürtzemberziic—her Seitz, eine großartige 
Bande von hunbertverihia Perſenen, im deutſch⸗brürerlicher Welle beibeilinten. — Den eriten Fort, mwelder babei von dem Orn. Reflenassenserneer In achaltseller Rebe 
und mit Ädtbarer Wärme des Gefühles auf Gr. Mai. dem König son Baprın ausgebragt murte, beantmnrtete bie zanze Berfammlung mit tem Sehentinften und lawteiben 
Auedtude der Begeilterung, umb als hierauf bie Trompeten mit der Römigabsmne degaanen, Arlen Sunderinnpereiblg mädtige Männertimmen elm, melde cin ven dem Sram 
Narktor der basrriihen Seſagung gerichtetes Feſtlied auf Bayrın und Deufſchland abfangen, ein Moment, welcher alle Gemütber wnserfenndar erarifi, Hirn meiteen ih 
ned His zum Schluſſe tes Banfeites zahlteicht und raufgente Teaſte auf Deutfälands Fürſten, Bölter und Heere, unter welchen namentlich au ver failerl, äfterveihlihen 
und fhltswia’fhrn Mrichsarmee mit ungeiheiltem Jubel zedacht murbe, femie üb überbaupt bei dem ganzen Kefte eine politiſche Grfianeng wn® Haltung beurfuntete, welde 
Das rpräge des edelſten triegeriſchen Batrietismes in engerer wie im meiterer Beziehung umb der helßeſten Eompathiern für bas emgere Vaterlaue Banırn vud Tas arb« 
frre deutliche Dejammtsaterland am fh trap. 











Dekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 692. Im Berlage ron ®. J. Manz in Mogendburg üt erftienen und dutch alle Wadhbanblangen 
m! ya braichen : 


673. [28] Montag den 29. Oft., Bormittags 11 Ur, MDidzefanfbnode, bie, und ihre Aufgaben in unfrer Zeit. Eine Beleucht- 


werten bel unterzeichnetem Amte tie im nanyen Gtatsr ung ver Schrift J B Sirfcher'd: Die tirchlichen Zuſtande der Ge⸗ 
ia’ 9 ergebenten Pepierſrãne bffentli og gr 4 pi 

a, — ES Ele aa genwart. Mon einem Priefter der Erzdiözeſe Freiburg. gr. 8. geh. 30 fr. 

gernait. Sattler, M., die Didzefanfunoden: ihr Urfprung, Wahsthum und 

Ningen ten 11. Diteber 1849. Zwei, die geſetzlichen Beflimmungen über dieſelben und die Urſachen 

Königl. — und Haupt» ihrer Unterlajjung in neuerer Zeit, nebſt einer vollitändigen Prarid und 

Stempel- Amt. einem Anhange der üblichen Re eur Eine ti. J. 1849 von ber f. theo⸗ 

2 logiſchen Fakultaͤt ver Lubwig-Marimiliand-Univerftät zu München einftimmig 

Pribar - Anzeigen. mit dem Meceffit belohnte Preisfchrift, nah Quellen bearbeitet. gr. 8. geh. 

Hnerbieten. 1 5.48 fir 

676, [2b] Fur ein cewranıes Weihäft, weihre In Das rähmlihe Irugnig, melbes vie f. theologliäe Fakultät ber Lubwig-Marimiliansıllaiserktät in Pünyen 


ten Melmften Orten uns act tem Pante mit Dertbell am 26, Jeni des Jahres 1849 öfftuilich zeſer Schrift ambarficlht bet, ebenje ber Almkaer, dal vem Verfaſſer 
betrieben werten Tann, vwrrbem thätige une zuserlähige für ditſe Arbeit einſtimmig bas Acceſſit yuerfanst wurte, macht wehl jere weitere impfchlung bicier To zeliger 
Agenten, die am Plane und in ber Umgegend unter mäßen Schrift äberfläjig. Bel tem für vie Diögefanfoneren allgemein wieter ermadten Intereffe eürfte ſich tier 
Brisasleuten hintäinglidh bekannt Ant, wm dem Urtitel ſelbe eines awsgebehnten Rrekfet von deſern verzüglid darum zw erfreuen baten, mell fir unter den vielen über 
bie mörbiae Bertreitung neben zu können, geſucht. Pros tiefen Geaenkamb im meneree Zeit erſchtenenen Sarlten rie Ginzige IM, im weldger tie über bie Diösrlanfeneten 
vihen ift 25 Progent, und jint kaufmännijge Keane vorhandenen geſetzlichta Beſttmmungen, wie 1. ®. über tie Vtlat dee Mifheies bei ber Berufung ter Ennrtafr 
mie mit erierterlih. Verſiegtlie Offerten mis ges lieber, über tie gesenfeitigen Rechte des Miele, des Kapitels uns rer übrigen Mehiticleir in ver Sonode 
nauer Angabe tes Wehnertce werben franfo on die vwolfläntig bargelegt, unt mit Garhfenntnif, Urigeil und inedtſentere mit Ginfcht in die Aehlihen Beoürinilke 
Erzeditien dieſes Blancs abreffir. unferer Zeit erklärt und gewürkigt find, 










Druck der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


ac Eine Beilage wird heute Nachmittags Uhr ausgegeben. Fra 
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Beilage zu Mr. 248 der Neuen Münchener Zeitung. 


20. Dft. 1849. 





München, den 18. Öftober. 


Der Fotſtwart zu Reichenbach, Lutnig % Stetten, murbe unterm 
47. De. ©. 3. zum Mevteriörfter in Metbenfirben, F. A. Kronach, prov. 
allergnäpigft ernannt. 


Die Lüge in der Pfalz. 


(Has tem Beten aus dem Bogeſen.) 


Den größten Theil der Schuld am dem Merterben, dad jünoihte 
über unfere Pialz bereingebrochen. trägt die Lüge mit ihren gemöbnliden 
Begleiter. Dad leicht bemenline, zu Nevolutionen feıd geneigte Bariier 
Bolt bare im Februar des vorigen Jahres kaum feinen Adaig vertrieben, 
ald die Runde davon in Deutſchland aldbalo politiibe Juckungen man 
facher Urt bervorsief. Der beutiche Michel wurde plöglich durch bieie 
Macricht von der Mevolurondholera befallen, die rüber idiom einigemal 
an ibm angelegt hatte, aber jetetmal bei feiner teiben, kräftigen und 
guten Natur nice zum völigen Ausbrud fa. Diesmal ward «6 aber 
GroR bei ihm, und er wußte in den Känıpfen und dem Wehe feiner rütb« 
felhaften Krankheit nicht, mis er verlangen ſollte ummierer zur Benefung 
zu gelangen. In feinen Bieberträumen mähnte er, au feiner Wiererher 
ſtellung gehörten freie Ureſſe, unbedingted Vereindredt, Echmurgerichte 
und noch manche andere ichöne Dinge. Man gemäbrse fie ihm. Aber 
fiebe da, mie ein Kind, dad man vom Gaͤugelbande kodgelaffen, begann er, 
ber ſich kurz erſt erhoben, zu ſtolpern und auszuglelten, bid er beinabe 
wieder am Boten lag. Die Lüge batte feinen Fall ungebahnt Wie 
konnte auch ex, ein eben er ſich ſelbſt überantworieted, unbemadht ine 
Breie gelaffenes Kind, fich im jenen neuen Zuſtand Bbineinfinten, gleich 
einem Mann, der ichon lange die Kourierficiel der Freiheit ausgetreten 
bat, aber doch immer noch genau anzugeben weiß, wo ihm ber Schuh 
brüdı? — Lügenblätter von alen Formaten taudten auf, von der Größe 
ber Times bis zu jener eined Miniatur Almanach berunter. Auch unfere 
Dialz. deren geſetzlicher Sinn, trog manichfscher wübleriſcher Beſtrebun⸗ 
gen, fie lange auf der Bubn des Rechtes und der Geſetzlichlelt erhalien 
und vor Ueberſtürzungen bewahrt hatte, warb endlich durch tie iu eine 
förmlige Lügeniournaliflit ansgearteie Oppeftiondprejje mit in den Strudel 
bes DBerberhend bineingerogen. Die Vistzer, von Haus aus im Durd- 
fhnint Mufter von Fleiß und Urbeitiamfeit, fanden allmählich wie viel 
leicht der Menſch überhaupt, mehr Geſchmack am Leien von Blättern, die 
ind Blaue binein railonnirten, ald am geviegenen Zeitungen. Uber bie 
Bernunft kommt endlich doch zum Durbbrud, nun wird man mandmal 
erh dutch Schaden flug. Unter dem vielen Beitungsieien und den-Eolr 





batenipielereien wurden gar virle Wirshshandbelten und gerierben, wobl 
Mancher felbit unbemerft. in ein liedertichte Leben hinein. Die gidüten 


&creier waren auch gewöhntih 2ie grönlen Frinfer, — die Demokratie 
ging mit der Denokrarie Hım in Arm, *%) Wer unter den Trmolratcn 
nidrd Schlimmes Im Schilte brie, war eben Furzficbtig und oberflächlich 
gebildet, und im Intereife berieiben darf man mohl füglich annehmen, bad 
die letzte Kategorie doch mod die zahlreichere geweſen. Satte man in 


Molfögerfammlungen und in der Vreffe ſic bemüht, durch Lügen, und 


zwar meiſtens Tendenzlügen, den Einn der Bevölkeruag zu vermirren, jo 


fonnte mar bei den Wablen zum Varlamente und zur Ständeverſamum- 
lung nad Bünden, zumal in umieren Fleinen Stridrem. bie ſehduſten 


Früchte davon zur Meile gebeiben leben. beun ed kamen da midıt ſelten 
Wıblmänner aus der Urne, auf deren Inteligen, man wahrlid eben jo 
ſtolz fein daufte, old auf deren jülichen Werrb, Finen greleren Denmeis 
aber, welche glückſichen Kortichrizte die Lüge darch Begriſſösverwirrung 
water unferer Beodlferung zum Theil gemacht baite, lieferte der on Vic“ 
nowäln und Auerömwald verübte Weuchelmord, deifen Schenälichfeit 
Manche im ibrer Verblendung gar nicht erkennen, vom jenen Loiterbuben 
nicht zu reden, die fogar an Öffentlichen Orten die Stirne hatten, bie 
Mechilichkelt dieſer Schandthat in Sup zu nehmen. Aber es mollte das 
ſchöne Werk der Hepublifanifirung doc immer nicht gelingen; denn 
es flunden deſſen endlicher Ausführung immer noch bie „werthierten 
Söldlinge* im Wege. Diele mußten jegt vor Allem dur fchamlefe 
Lügen und frügeriiche Verfprehungen jeder Urt Fire gemacht werben, was 
indefien den Demafraten vom reinen — Schnapfe ein Leichtes war. Wine 
nillfommene Gelegenheit, die Pügenbafcigfeit nad allen Richtungen üben 
u fönnen, und gewiffermaßen eine Aufforberung zur Lüge, war tie Ein— 
fommenfteuee Da logen fih Viele, und barunter höchſt Freiſinnige 
herunter, daß man Mitleid mit ibrer Armuıb haben mußte. Dafür liegen 
ſich aud viele Vourgesis, zu deutſch Vhilifter, eine Erhöhung durch ben 
Steuerkonutroltur ohne irgend eine Giniprace, bie Me bei reinem Bernuft- 
fein bätten erheben mülfen, gefallen. Bie und da, und ich Fenne jelbit 
fol" ein Peiipiel, mag freilich Eiwelchen, be elme mäbere Unteriuchung 
ibre® Vermögens feheuten, durch eine ſolche millfürlide Grböbung ber 
Steuern Harecht geſchehen fein, aber im Allgemeinen bat tie Lüge in 
diefer Sache hei weitem vorgeherricht. — Nun fam Me Meitswerfeffung, 
die am und für ſich ſchon eine Lüge war, weshalb man cö ten Bummlern 





) Demokratie follte eigentfig Dämokratie (non Imrmar und jwar namodauer 
hergeltitet wertem, sorausgefent, daf man das Wort ulcht von Inmor, Sıhmeer, 
Schmup abieiten will, (Ann. des Boten ans den Vopelen,) 














































fen zu gut halten muß, wenn fie auch darauf hin logen, fie flopften 
auf ben Sack der Raich sverjafſung una meinen ben Giel, ber Mepublik. 
Barum mar aber ne Meictweriaflung ein, Wert ber Lüge? Weil biefelbe, 
um bier nur an tab Wahlgeſeg ums die Oberhaupieſrage zu erinnern, 
dprch mwechjelfeitige Zugehäntaife ber Medyten und PLinfen umb ohne aus 
teren wahren Ueberzengung hervorgegangen zu fein, zu Stande gefoms- 
wien war, — 

Die ganze revolutionäre Crhebung in ter Pfalz und im Baden war 
aber auf bie Lüge gegründer, was jdhem baraus hervorgeht. daß beide ein 
Ecdug- und Irugbüntnis mit einanzer ichloffen, angeblich, um die Durch⸗ 
führung ter Reidiöverfaffung zu erfämpfen. Die aber befannılid von Ba« 
dens Ghofbergog längf aneıfannt war. Haben dat öſtere Abnehmen dei 
Gires und verſchierene Huldigungen bei den gelftig oit fo verwahrloſeten 
Soldaten fldyer aur Poderung ihres Vegrifis von Treue und Anhbänglich- 
feit an dad Königshaus beigetragen und fo die ſchmachrolle Fahnenſtucht 
vorbereitet, jo waren tie Gite, welche die jaubern proviſoriſchen Regie- 
rungen fich zu ihrer Anerkennung ablegen liefen, auch nur auf die Lüge 
gebaut; denn Die folde Kite verlangten, glaubten felbä nicht daran, und 
Die fie ablegten, dachten aroßemtbeild gewiß au nicht daran, fie zu hal⸗ 
ten. So belog immer ein Tbeil ten andern, was indeſſen nicht Befrem- 
den erregen darf, intem die Wahl der proviforlichen Regierung in ber 
Pfalz ja ſelbſt tie zidfte Lüge war, denn man bedenfe nur, daß dleſelbe 
von taum einem viertel Short Leute, die nicht einmal durch Bolfömahl 
fompetent waren, vollzogen wurde. Dieiem Epud machten befanntlic die 
Vreufien, gegen melde ein ebenjals lediglich auf Lüge fi flügender Haß 
unter ber Beröiferung beraufbeihworen war, bald ein Ente Es if 
Echabe, daß ber Gerechtigkeit lie bende Fürſt Tarid bie Schreier unter ber 
(ont braven Bevölkerung ber Pialg, melde zur Zeit der Unmefenheit jes 
nes rotk angerauchten Meichöfommiflärd in bieiem Lande fib lügneriſch 
gebrüftet hatten, dadfelbe von feinem Soldaten betreten zu laſſen, nicht 
dur Ginqwartierung Lügen firaien konute 

Schon jrüber if in diefen Blättern darauf Gingebeutet morten, wie 
in einem fünftigen Wsehgeiege dena Unbeile, das eine Tügenbafte und ver« 
täumteriicbe Vreſſe, zumal in ihren kleineren Organen, anf die Dauet 
jeretmal über ein Fand verbingen mäfe, die gebübrende Medinung zu 
tragen lei. Ale möglichen Rıutlonen, die namentlich gegen die Fleinen 
Blätter — bie fo viel Dirt audipeien und um jo verberblidher mirfen, 
weil fe von ber Maſſe gelcien werten — verkältnikmäfig boc fein müß— 
ten, und andere geſthliche Mafregeln werten nicht allein im Stante fein, 
ter Schand · und Winfelpieffe, wie wir fie im ber Pfalz uns in Baden 
erlebt, in dem Mae bie norbmentigen Zügel anıulegen, daß der Eitiens 
verderbniß und ter Begriffenerreirtung Ginbalt geboren werben tönnte, 
wenn wicht zugleich ſchatfe Strafen gegen bie Füge ind Lehen treten. 
Die Lüge, fei de num volföneriübreriich oder nidı, müßte fomobl in ber 
Vreſſe, ald in Volfäverfammlungen durch Berängnigitraien verpänt fein. 
Schreibt umd Ipredt was ihr woll,nur wahr muß es fein! Die deutfche 
Sprache if reich genwa. um dem verichiebenen Gchattirungen be Zweifels 
und der Wapricheinlichfeit Auderuck geben zu fünnen. Dann würde «8 
um die politiihe MWoltäbiidung bald anders ſehen; bie Verführer in Bere 
ſammlungen, gleich mie jene Zeitungsſchreiber, die blod vom berfüge und 
Verlaͤumtung leben, mühten ib verfrieden, der Sinn für Meligiofltät, 
Geſetz und Sittlichkele würde gehoben, und techtliche, ehrenbafte und 
mahrbheitölichente Männer, die es mit zen Fürſten und dem Volle qleich 
que meinen, fönnten in ibrem Wirken zur verdienten Seltung gelangen. 
Der jüngäkin in der Karldruber Zeitung emibaltene Borfchlag, den Une 
ternehmern Fleinerer Blätter geiſtige Kräfte in anerfannt Fäblgen Männern 
gegen mäßige Bergütungen an die Selten zu geben, um des unmünbige 
Volf zu belehren und dem MWühlereien zu begegnen, if, wenn auch noch 
fo qui gemeint, doch im höchſten Grade unpraliiich; denn bad Grideinen 
von ichmugigen Winfelblättern wäre einmal dadurch doch nicht verhindert, 
und bieie hätten dann gerade Im ber durch die Megierung geleifteten Ber» 
gütung einen um fo wilfommenen Anlaß, folhe Blätter, wärs deren 
Tentenz auch noch jo ehrlich und bieder, ald reafılonäre Regierungdorgane 
zu verichreien und dadurch ihren Leſerkreis zu verkleinern, Es ſel baber 
mieberholt, gegen die Lügen und Schand⸗Preſſe, befonders wie bielelbe 
in ten Schmutzblättern in Baden und in ber Dralz aufgetaucht it, Helfen 
nur bobe Kautionen, damit nicht jeder Bump jolde in’ Leben rufen 
fann, und zugleih ſchwere Befängnifftrafen gegen Lüge und Verläum« 
bung. — Pixi et salyavi unimam meam, 


Die Ankunft und der Empfang der Leiche Karl 
Alberts zu Turin. 


& Eutin, 14 Oft Geſtern Nachmittags 2), Uhr ward be irdiſche 
Hülle Karl Albert feierlich bier eingeführt. Der Himmel, düſter und 
nit Wolfen überzogen, aus denen ein feiner Regen fiel, paßte ganı zu 
ber traurigen Äeier, Der es übrigend weder an Äußeren Prunf noch am 
Ibeilmabme der Benölferung ſeblte. Dieie war im Maſſe zufammenge- 
firdmt uud wogte in bichtem ewühle im allem Strafen und auf alen 
| Pläpen, wo der Zum Burebfamı. Zum Umpianne bes Trawerwagend‘ bat« 
ten. Äh die Dinifter, die Mitglieder beider Mamınern, die Delegaten der 
| Brovingen, der Stadtrath unter einem eigene dazu errichteten großartigen 
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Barilon verfammelt, Diefer batte bie Form eined Triumphbogend, mar 
fmwarg audgeiäjlagen, mit meld umtermlicht, io bab- bad Ganze mas Aus- 
feben eines Hermelinmanteld gewährte, darüber war bie Rönigöfrone an. 
gebtacht; außerdem mar basielbe mit emtiprehenten Malereien und 
Brabeöfen verziert un auf ben vier Gelten lat man bie folgende Infhrift ; 

Oh quale, a far piä tristi i tristi giorni, 

Da nei partisti, Alberto, e qual cı tormi! 

Sospir d'Italia e simbolo e bandiera, 

Sul Ino cenere sacro & scrilto : Spera! f 

Zu deutſch? „D wie bIf du, Me traurigen Tage noch trauriger zu 

maden, vom und geſchleden, und mie fehrit du zurüd! Gegenſtand ver 
Klage Fraliend. fein Symbol und Manner! auf beiner gebeiligten Aſche 
gelhrieben: Hofe!” Warlich verfünneren Kanonenfalven der Barren: 
ben Menge das Herannaben bes Trauerwagend. Dur die länge bes 
Wegt Spalier bildenden Truppen hindurch am ber Zug Heran. Au bti« 
ben Seiten waren abwechſelnd Poramiten und Bögen errichtet, auf benen 
bie Wappen und Mamen der verſchledeuen Previnien zu ſehen waren, 
und von welchen breifarbige Bahnen im Trauer gebüdt flarterten, Dar 
pwilhen erblicte man auch von Strede zu Strede Waffentrephäen paſ . 
fend angebracht. Auf dem Blage am Bingange der Bia di Ports Nubea 
(Neue Thorftraße) erboten A babe Alaggenftöde von ſchwarzer Rarbe 
mit Emblemen, in Gold und in Hermelinverfleivung. Die große Zahl 
derfelben mit den wehenden Flaggen gewährten einen zugleich Impolanten 
und ıraurigen Anblit. Die Strafen der Statt trugen fämmtlich Trauer 
fhmud. Un jedem Fenſtet, an fevem auch dem ſchmalſten Plaͤtzchen, von 
mo man eimas {eben fonnte, drängte ih Kopf an Kopf, alle Damen im 
Trauerfleitung, was der ganzen Szene einen der Feier entiprechenden 
Anblid verlieh, Mike zu Fuß und zu Mierd eröffnete dem Zug: in 
ben bumpfen Schall ber gleichfalls mit ſchwarzen Tüchern ummundenen 
Arommeln und die Trauermellen ber Militärmufifen, mifchte Ah in regels 
mäßigen Bwifhenräumen der Donner der Kanonenfalven von der Eitadelle, 
Bürger, mie Geiftlichtelt und Militäre ſchritten einber vor dem Wagen, 
welcher den Leichnam in fi ſchloß Wenige Schritte vor dem Wagen 
her fhritt der alte Adjutant tes Mertorbenen, deſſen Degen tragend, der 
gleihfals in Flor gebült mar. Mo der Trauermagen jelbi vorüberfam, 
jab men In vielen Augen Tränen, eine ebrerbletige Stile überall. 
Hinter dem Wagen ber murte bas Schlachtron bed Werlebten geführt, 
gleihfals mit einem ſchwarzen Flor hereit. Darauf folgten die Dienfl« 
leute bed Hofes, ale in Trauerfleitung. Als ver Leichnam kur die 
Neutborfraffe in die Stadt eintrat, hörte ber Regen auf, und ein freums 
lichet Sonnenftrabl ergofi fein Licht über die Stadt: von biefem Mugen: 
blide am beiterte fi der Himmel wirflih auf und blieb au fo. Am 
den Gtraffen der Stadt bildete auch die Mationalgarde Epalier, Auf ter 
Piazza bi S. Gievanni (dem St. Iobannisplag) angelangt, machte der 
Bug Halt. Die Matrofen des Momambano, melde die Yeiche auf dem 
ganzen Wege von Genua bis bieher begleitet hatten, und bei dem Zuge 
durh bie Etadt vor dem Trauerwagen einbergegangen waren, nabmen 
den Sarg vom Wagen und Übergaben denſelben den Pelchwächtern, die 
ihn in das Innere der Kirche San Wiovanni trugen, wo tie Trauer 
Kapelle errichtet war und die Firdlice Tranerfeierlichkeit Mattfand, Mur 
der Hanptfirhenihüre fand eine Inſchrift des Inbalts: „D Italiener, wie 
viel eurer and find, tretet ein zw bitten dem Gott ber Krieger umd der 
Marigrer, auf daf er im feine Glorie aufnehme die große Seele Karl 
Albers, der fo viel getbam und fo viel gelitten, um Iraliem bas böchſte 
But der Bölfer zu erringen, bie Umabbängigkit*_ Auch won audmärts 
waren Thellnehmer am dem Trawerieite in Menge im bie Hauptitadt ges 
firömt, alle Geſchäfte maren eingeftent, das Parlament geſchloſſen; in den 
Straffen wurden Abbildungen Karl Alberte, fomie Mepaillen und Sta— 
tueiten, ihn barftelen®, verkauft und fanden farken Abjag. Ueberbaupt 
zeigte Ah algemeine und aufrichtige Theilnahme unter der Bendlferung 
Mur muß hervorgeboben werben, daß gerade bie Beute berfenigen Partei, die 
offenfundig ibn vom Throne Aürzen mollte, machten fe ihn zum Merk- 
zeug für ihre Pläne bemüge gebabt hätten, welchem Ecdidiale er aber 
durch feine Abdanfung nah der Schlacht von Novara und bie dadurch 
eingetretene Wendung der Dinge entging, jrgt mit einer Glelßnetei. die 
feiner Dwaliffation bedarf, Ad den Schtin geben, al® feien fie wahre 
Verehter und Wertbeitiger des Abnigthume Sid im die Umſtände fügen, 
und Mefelben gebörig zum eigenen Vorteil außheuten, das Hat biefe 
Vartel fett befier ald irgend eine andere verflanden bie Gegenmwart Ile 
fert neuerdings ben ſprechentſten Beleg für dieſe Wabrkeit. 





Die Eholera — Somdopathie.*) 


as unter biefer Aufichrift in ber Beilage zu Mr. 224 

der 43 —2 Zeitung über HSemdopatble und Eholers gejagt 
den, will Schreiber dies binzufepen aus dem Oruchkſchrifichen des bo» 
nbopatbifcien Arztes U. Buchner (Münden 1843 bei Wrorg Kranz), 
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fonimen, die wir un 
fr über Ienfelben Degenfan 


find ums tie zwei werfiebenben herzen Huffähe zuge 

Leſern mintheilen, weil Be jih am einen frührren Auf: 

+ in Mefem Blatte anreiben, Mir riehmen in 

tirfer Fragt natürlich eine burdans neutrale Stellung ein, und überlaffen das 
14 


tb über Irri ia bem eehrten deſtt. Abenfall⸗ if tie ragt, um vie 
u eil bar 1 g 
In) gantelt, iu widtig, als daß zit eine öffentliche Befprehung berjelben 


wünfdpensmerth fein follie. 


mas ©. 4 Über bad Berhaͤltuiß der Geitorbenen zur Zahl der behandelten 
Kranken von allopaibiigen und oparhlicen ** 
wird. Die Allopathen bthandelten 26,527 an der Gbolera Orfrankee, 
woron 13,355 genajen und 13,039 farben. Die Hemdopathen behandel 
ten 1557 an ber Gbolera Erktankte, wosen 1464 genaien, und nur 39 
farben. Am Schluffe dieſes Schriſtchens S. 13 werden in Beyug auch 
auf andere Kranfheiten aus unwiterlegliden Thatſachen die Folgerungen 
gezogen: „daß bei allepathiſcher Behandlung von 100 Kranken 9-10 
Rerben, bei domöopathiſchet 3—5." Wer ld von der Urſache überzeugen 
wil, warum die Allopatbie fo viele Sterbfälle hat, Iefe das Haudbuch 
ber hemdopathiſchen Argneimittellehre von Dr. Alpbons Moaf in Leip 
ig, wo bei ver Klinik der alten Schule aus der Literatur aller Jahr 
hunderte erfichtlich if, wie wenig die Allopathie die Wirkungen der Ary 
neien fennt, wad aud ten dort angeführten Wireriprücen der Aerzte er. 
beit. Biere Kenntniß der Wirkungen ber Atznelen aber if nur dur 
die Vrüfungen derjelben im der Hombopathie möglich. Im Muflane, 
Frantreich, England, Defterreih, Sachſen ıt. fand uns findet Me Gomöos 
patbie ohne Zweifel wegen ihrer unbeilreisharen grofien Borzüge vor ber 
Allopathie, mit jo große Hinderniffe, mie in Bayern: foll nun biefer 
Zuſtand au in Zukunft noch fortvauem? Sol an den feit em Mär 
v. 3. ertungenen Sreibeiten die Homdopathie feinen Antheil, feine dftent« 
lien Lehrſtühle am den Sochſchulen erhalten? Bei dem allgemeinen 
Streben nah Aufflärung, nad Berbefierung aller Zuflände, fol allein 
die Homdepatble, dieſe für dem Gefunpheitszuftand ded bayerifchen Molfeh 
jo wichtige Lehre, nice berüjltige werden? Welche Grleldterungen 
aber durch die Gombdopatbie dem Wolfe in materleller Hinfich zugeben 
würden, mole man im bemerften Schriftchen des Hrn. Dr. Buchner 
nacleien. In Berieff des Krankheltszuſtandes will Schreiber folgendes 
anführen, Da in feiner Gegen» im vorigen Winter ungeadjtet ber Impfung 
bie Menichenhlattern herrſchten, gab er vielen Erkrankten, nad Borbes 
rathung mit einem homdepatbiſchen Arzte, linckura sulphuris, nach einer 
ober zwei Gaben Aconit, täglich zweimal in 4— 6 Streufügeldhen, und 
die Folge war, daß bie noch nicht jährigen. und nicht gelmpiten Kinter, 
die bei der Impfung keine Blattern mebr erhielten, fo rubig in ihrer 
Wiege lagen, aßen und ſchliefen, als hätten fie feine Blattern, obgleich 
der ganze Körper davon bedect war, und ein junger Bauer, vol Mlattern 
an Kopfe, Händen und Füßen, heiter lächeind Dünger auf das Feld 
führte, Das Gefähfleber ging gewöhnlich im Machtidmweide vorüber, fo 
daß »ie Blatterfranten, mie bei der dhreniichen KRräge, wovon jene Immer 
afute zu feln Scheinen, ihrer Hausarbeit obliegen fonnten, währen» bie 
alopartifh behandelten, nach einem fat um bie Hälfte Tängern Verlauf 
unter Schmerzen das Bert hüten mußten, und einige fogar daran farben. 
Obgleih Schreiber Died unentgeltlich aus Mitleid die bomdepathiſchen 
Mitiel reichte, ward ibm tod von einem f Lantgerichtdarzte angebroht, 
ihm feine Haudaporbefe abzunehmen. Boll biefed Berfabren in den Tas 
gem der reibeit, die barurd nicht mißbraucht wird, *) mod immer fort 
beiteben? Sol es tem Menſchenfreunde, der für feine Familie bomdo« 
parbijcher Arzt il, wenn »e Gholera im feiner Gegend ausbricht, nicht 
geftattet fein, unentgelblih Menihenleben zu rerten? Diefe Frage wünſchte 
Schreiber Mes Öffentlich anzuregen. 


I. 

s Ale Grwiererung auf bie unter diefem Titel in Mr. 224 biefer 
Zeitung geftellien Fragen folgendes 

66 wurden laut Öffentligen, bis jur Stunde weder angefochtenen, 
noch meniger aber wiberlegten Berichten, wovon ſelbſt mehrere in ten f 
Sayer. amtlichen Gtoleraberichten erichienen find, unter bemdoparbiicer 
Behandlung von 100 Ebolerafranfen 94 gerettet, während unter allopathi« 
iher Behantlung mebr ald 50 von 100 Aarben. 

Näberen Aufihluß über dat Glück, welches in bomdepathliden 
Spitälern ſowohl als in der Vrivarpraxis die in Frage flehente Meihobe 
frönte, geben vorzüglich bie Berichte von dem jel, Hefratbe Dr. Müblen- 
bein, dem Hrn. Leibarzt Dr. Mojenserg und Hin. Dr. J ®. Bader. 
Die unter bomdopatbifcher Behandlung errungenen troſtvollen Grgebniffe 
zeigt nachſtehende getreue Zufammenftelung: 


Davon behandellt heilte  werler er. 
Schaller in Braga . » > 2 2 2. 113 113 — 
Rind in Bra - : 2 2 2 2 en 80 72 8 
Gerftel in Mähren und Prag . . . 330 294 36 
von Baloty in Maab. . . ı ..» - — >) 
Mayer in BÄab en 6 h — 
Pater Brit in Wliien60 78 2 
Profeſſor Belt in Wien. . . . - 50 49 1 
v. Lichtenfels in Wien . . 2... 46 43 3 
Marenzeller in Wien . BE 30 27 — 
Drecha in WBie * ar hin 
5 7 
Schüͤtz In Mähren und —— — 2 14 r 


geterer in Wien 


' 5 j ü } if, wem tie Date 
©) Aber ber Mifbraud iſt alerkings zu fürdies umt faft gewiß, wen 
as ärztlicher Mittel jebem Lagen und — —— ge m 
sanfen freigegeben würdt. Mir glauben dadtt as J ; 
rend Morfbriften unt Mahregein gegen dleſen ſichern Mipbrauh, der für 


Gefenbhelt umb Beben ber Stantsangehörigen von ben fhmerflen Folgen fein 


ä blihen Abäten 
fönnte, unerläßli fied, Wie meilen hiemit bie —— —A—— 
D. 


Ned 


bes Hrn. Ginſtnders ebiger Zeilen turgane wid werfennen, 
desfelden in Telner Weile ſchmäletn. 
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Saa biet in Bemberg - - + + + 27 - H 
Stüler In Berlin .. PR er 31 „28 - 
Hanuſch in Tiſchnowi 84 4 - 
Duin in Tiihnowig - 29 6 
Meubel in Münden . » +. - 30 30 — 
Somdsparhiide Anſtalt in Dünden - 8 — 
Widamann in Münden . SEE 90 8 2 
1597 1464 93 


Die Sterblichkeit war fomit 6 vom 100. 

Der Binfenter dieſes wird demnachſt eine Ammeilung zur prophy · 
latuſchen und kurativen homdopathiſchen und burroparhiichen Cholera · 
Debantiung erſcheinen laſſen, und glaubt als vielſätriger praktiſchet Ho 
möorath und Obtdropath im Voraus auf das nöthige Vertrauen rechnen 
u türen. Gr verfichert dabei. daß durch die, mad beſtiumten nmatur« 
geieplidhen Brunzfäpen zu leitenten Verbindung dieſer beiden Methoden, 
melde nach Kurzem im einer eigenen Broſchüre werden veröffentlicht 
werten, noch wen mebr geleitet werden kann, nit nur bei ber Gholera, 
ſondern bei jerer andern Krankheit. Melde Bilichten bei ſolchen Peiftungen 
den Stantdregierungen erwachſen, überlafien wir dem Urtheile»ter Leſet; 
betannt iſt, daß Ad biöher werer die Hombopathie noch vie Hpörintif 


eines beſondern Schupeb zu erfreuen hatte, und daß ihre Anhänger bis zur 
Stunze vergebens um Diöpenfirfreigeit und Kathedet gebeten haben. Dr. D. 


Deutfchland. 


Frankfurt, 17. Dkibr. Der Reichtverweſer hat tem Rommodore 
Brommp „gelattet”, dad ihm verlichene hrenfomihurfreug des Diden- 
burgifhen Haus und Berbienft:Ordend anzunehmen und zu tragen, Der 
unermürli sbätige Reichdminifter ter Marine, General Jodmus, bat 
Yiefe Verfügung entgegengejeidynet, Alles obne Vermehrung der Arbeitd» 
fräfte der Gentralgemwalt. (D. 3.) 

Frankfurt, 17. Okibe. Der Seezeugmelſter Kommodere Brommy, 
Kommandanı zer deutichen Kriegeflotte, if von Bremen geflern bier ein- 
getroffen, Tem Bernehmen nad bezieht fi feine. Herkunft auf die Map» 
nahmen, melde in Betreff ber Ueberwinterung ber deutſchen Ariegb- 
floıte anguorbnen ſein würden, Die Verfügung, daß fi bie gegen« 
mwärtig in Bremerhafen befindlichen deutſchen Krieadidiffe zu dem angege- 
benen Imede in einen belgiſchen Hafen begeben jolen, in einen Huren 
eines Landes, welches feine Anerkennung der previſoriſchen Gentralgemalt 
son Deuiſchland nicht zurüdgezogen bat, dieſe Beriügung iſt feineämegs, 
wie e# in tiefen Tagen in einigen Kreifen bieb, vom Reichdminiſterium 
wieder zurüdgenommmen; fie joll vielmehr gegen Ende des mächiten Monats 
November in Vollzug gebracht werden, wenn bis dabin bie Verbältinifie 
nicht fo geregelt jein ſoUten, dab die Abänderung getroffen werten lönnte, 
daß bie deutiche Kriegöfloite in einem preußiichen Häafen übermintere, 
Borläufig it Antwerpen zum Ueberwinteruugshafen für die deutſche Flotte 
beftimmt. WE heiße, dad Meichöminitterium babe auch die erforderlichen 
Schritte getban, um bie Gigensbumsredie zes deutſchen Meides an tem 
„Gefion“ au fichern, melben die Tapferkeit deuiſchet Reidsiruppen in 
Kraft des Kriegärechtes der jungen veutichen Flotte hinzugefügt bat. Das 
Gerücht, die teutfchhe Kriegsflerte jolle in einen Öflerreichiichen Hafen ver» 
bracht werben, war eine Erdichtung. {N. Kor.) 

Frankfurt, 17. Dt. Heute find die Quartiermacher deb erſten Ba» 
taillons 2ed 30. preußlichen Infanterieregimentd von bier nad tem Groß⸗ 
bergogthum Baden abgegangen; morgen wird bemielben das oben genannte 
Bataillon nachfolgen. Dagegen find heute die Diuartiermadier eines mor- 
gen bier eintseffenten Batailond vom 31. f. preußiichen Infanierieregiment 
bier angefommen, auch 200 Daun L pieußlicer Hujaren haben heute, 
auf dem Wege nach ibrer Heimat, die hieſige Starı paſſtet. — Morgen 
wird die direkte Ciſenbahnſahrt vom biefigen Bahnhofe ver Main-Nedar- 
Giſenbahn nah Dffenbach eröffnee. Bekanntlich fuhr man bi6 jept nur 
von Sadjenhaujen nah Offenbach. Se. Ial. Hoh. der Großherzog von 
Heſſen wird zu der bei dieſer Gelegenheit anberaumten Feierlichkelt bier 
erwartet. (8 DB. 1.8.) 

ayern. A München, 20. Oft. In der öffentlichen Eigung des 
oberften Gerichtöhofes vom Montag und Dienftag ben 22. umb 23. 
d. M. werten zur Verhandlung fommen bie Unterfuhungen gegen ben 
vom Edhmurgerichtbof von Mitteliranfen megen Mordes zur Todesſtrafe 
serurtbeilten D. Paulus von Aitheim, gegen den Korbmacher J. Keltmayr 
von Oppenried wegen Diebſtahls, gegen den vom Ediwurgerichtähof von 
Oberbayern wegen Raubes zur Kettenfirafe verurthellten I. Bärber von 
Münden, und gegen den von dem nemlihen Schmurgerihishof wegen 
Diebftahls zur Zuchthaue ſſtrafe verurtheilten 3. Krieger von Weilenbach. 
— Der Dberappellationdgerihtö-Direftor Hr. Volt wurde für dieſes Jahr 
zum fönigl. Kommiffär und Vorſtand der an ber biefigen Univerfliät ger 
bildeten Rommilfion für die theoretiihe Prüfung der zum Staatedienſt 
arfpirirenden Mechtöfandibaten ernannt. 

Grofib. Seffen. — Mainz, 16. Oft, Heute Tangte von Augd- 
bürg bie eriie Sendung von 50 Stuͤck eifernen Kanonen bier an; es wer ⸗ 
den noch fünf ebenfo ftarfe Sendungen folgen. Diefe 600 Kanonen find 
jur vollläntigen Ausräſtung der bieflgen Meicheieftung beflimmt, da ſich 
bei der im vorigen Jahr begonnenen DVerpallifadirung und Armirung ber 
Beflungsmerke ein folder Berarf ald nothwendig berausgefiellt hat. Defler- 
reichlſche und preußlfche Artiueriſten waren heute ben ganzen Tag mit 
tem Transport diefer Kanonen in dad Zeughaus, wo ſolche mit Lafetten 


verfehen werben, beſchäftigt. — Se. Abnigl. Hoheit Prinz Wilhelm vom. 
23 Siöheriger Gouverutur des hieſigen Kriegäplageh, hat wor feines 
Abreife, nad legıhin abgehaltener Parate der hiefigen Befagung, unferer, 
Gentralarmenfommijften ein Geſchent von 200 Thalern. für die Armen 
aller Konfeifionen in biefiger, Stadt übergeben, was dleſe Kommilflon im 
beurigen Wochenblatt dantend zur Deffentlichteit bringt. — Beldmarfdall« 
$eutenant Baron v. orten, früherer £. £. Öflerreichlier Kriegsminifer, | 
ift zum Vizegouverneur ber Reichtfeftung Mainz ernannt mworten. Den 
29. p. M. wird der Gouvernementömechiel vollzogen. (Br.0.P-U-3) 
S. Serzogtbümer. — Aug bem Grofherzogtfum Wer 
mar, 12. Dt. Uniere paar demotratiſchen Blärter, bad Volts- 
bla und vad Jenaer BVollevereindblatt, And nun aus Mangel an Theil 
nahme eingegangen. . (a. ab) 
Schleswig BSolſtein. — Flendburg, 13. Dft. In dad Kirch 
ſplel Sörup im Ungern find zufolge Verweigerung von Bubren se. 92 
Diann preus. Wilttäis zur Grekution eingerädt. Sie finb von ben dor 
tigen Bauern wahrhaft brilant aufgenommen worden; bieje gaben zur Feier 
bes Cupfanges den Preußen ein Bei, beim Glaſe Punſch wurden den 
braven Sörupern, allen Angelern, alen Sgledwig-Holfieinern und ihrem 
Baterlante von den Preußen Ivafid gewidmet, Ürftere liefen ihre jehr 
willlommenen teutichen Gäſte leben und ein volles, Fräftiges „Schleömig« 
Holftein meerumjhlungen“ ertönte zum Schluß aus allen Kehlen. Ju ma= 
terieller Hinſicht werden bie Preußen dort mit ihrer Miffton nicht unzu- 
frieden fein. (iD. &) 
Dabdersichen, 13. Oft. Die guten Tage, welde bie Norweger 
bier verlcben, machen fe übermürkig und aufiägig gegen die eignen Difi« 
viere, Geftern irüb verweigerte elne ganze Kompagnie dem Dffiier, ber 
fle zum Exerzieren führen wollte, gerabezu ben Gehorſam; das energlihe 
Benehmen des jungen Dffizierd, der allein zugegen war, brachte fie ludeß 
bald wieter zur Beflunung. Utberhaupt ſcheinen fle das Exerzieren, das 
bier ibre einzige Beſchäͤftigung IR, wicht befonzers zu lieben. (H. N.) 
Könige, Sachen. — Leipzig, 15. Dft. Die heutige „Deutide 
Algemeine yeltung” bringe dem folgenden bemerkenswertben Artitel: „Der 
Schlelet von ten Verhandlungen bed Berwaltungstathes des Dretföniger 
Bunded, richtiger des auf eln Jahr vereinbarten Berliner Provijoriums 
vom 26. Mai, ift großeniheild gefallen. Bine Hindeutung darauf, daß eb 
in zer Gigung dei proviferlihen Bermaltungsrarhes am 5. Oft. fait zum 
Bruce gefommen, lieh das jept vorliegende Vrotofol derſelben mit dep» 
pelter Epannung zur Dand nehmen im einem Uugenblide, wo gleichzeitig 
die zu Wien am 30. Sept. abgeſchloſſene Öflerreichiicdh« preufiiche Ueber« 
einfuaft wegen ter neuen Bumdedcentralgewalt bekannt wurde, Denn mit 
ber beiderjeltig, ſowie von Seiten des Meichönerweierd mie der übrigen 
Degierungen erfolgten Dtarifitation biejer Mebereinkunit bleibt nur die Is 
Rallirung übrig, und der Deutſche Bund if wieder in Beflg eines allieitig 
anerfannten Organs, deſſen Sielle norhwentig unb vertragsgemäß über 
jedem Sonterbüntniffe jelm und das mit doppelter Schärfe ein Büntnig 
iur Bunde, wie das vom 26. Mai binfigilich des daran unferm Öflentlis 
den Mechre gegenüber Buläifigen prüfen muß. Denn basfelbe tritt nit 
nur mit dem erlaubten Anipruch auf, fi zum Drfinitivum an Stelle des 
bisherigen Buntesverbälrmiffed im Wege der Berftändigung auszubilden, 
ſondern es wird zuglelch ald etwas bereits allfeitig zu Recht Beftchendes 
bingeflelle, der damit propenirte Bundedftaat unter, den Hauptpaziäienten 
gegenüber jehr wenig lohal Hd ausnehmender Deutung von F. 1 des Ber« 
ſaſſungs · Entwurfs (welder eben nur Entwurf if) für etwas Fertige im 
den auf dad Berliner Proviforium biöher eingegangenen „biöherigen* Glie- 
dern bed Deutſchen Bunted audgegeben, bad nice eiſt des Gonienfes 
„irgentwelsser“ nicht beitretender Staaten nöthig habe, um zur Wirklich» 
feit zu gelangen, Wenn man bergleihen in lindentlubbartigen Verſamm ⸗ 
lungen, ja ſelbſt in Kammern von jenem politiihen Dilettantiömud aus⸗ 
ſprechen hörte, der auf Geld und Solbaten feine Konjunfturen gründet, 
von jenem ſchmachvollen Leihtfinn, der in einem Nugenblide, mo ber 
Drang nad Ginigung, nach Verföhnung der Geifter alle noch nicht ent- 
muthigte areue deutſche Herzen nen ermwärmte, den Stammedbrübern gegen« 
über ein Entweder — Dier unter Hinweiſung auf die Macht ber Baponnete 
in's Angeſicht ſchleudert, ſo lann man darüber als über Verirrungen bins 
wegiehen. Dan har kein Recht, jedem Inbieiduum an folgen Stellen, 
wie fern fie auch einander find, das beflimmte Bewußtiein von jener fitt« 
lichen Roͤthigung des allfeirig austrüdliden oder doch ſicher vorausjufe- 
genden Gonienfes des Berbelligten zuzuſchrelben. Anders bei ben Mit- 
gliedern bed Verwaltungsrams in Berlin, anders bei dem DVorfigenden 
dedſelben, ben man mit Staunen die Staatsweidheit aus Naſſau theilen 
und einen Entwurf jür etwas Abgeſchloſſenes, Fertiges audgeben feht, 
über den doch nad auebrüdlicher Erflärung feiner, der preußtfchen Regie⸗ 
rung, noch mit bem in Ausſicht geftellten Meichötage paftirt werden fol, 
bei welchet „der Megierung immer noch bie Möglichkeit vorbebalten bleiben 
wird, die legte Enticheidung zu treffen und auf ben Rath ber Stände qu« 
rüdzugehen, wo fe das für rafam oder nötbig erachter* (1. Kammer, 
Sigung vom 24. Aug.) Man fleht mit Betroffenheit am diefer Stelle die 
austrüdliden Erklärungen von Sachſen und Hannoper, der Hauptparide 
zenten zu dem Protokoll vom 26. Mal und bamit Me ganze rechtliche 
Baſis tes Berliner Proviforiums ignoriren. Denn ber Herr Vorfigende 
muß ja do wiſſen, daß es mörtlih von Geiten Sachſens dort beißt: 
„Sollte «6 daber nicht gelingen, den Süten Deutſchlande in den burd 
die fragliche Verfaffung befimmten Meichöverband aufgunehmen, .- » 
folte nicht mebr zu erreichen fein, als die Herfteßung eines nord» ober 
norb« und mittelbeutihen Bundes, jo müßte die Fönigl. jächfliche Regle - 


zung für Diefe Ghentualttät Me Erneuerung der Verhandlungen und bir 
aftung ter vereinbarten Berfoffung auedrückich vorbrtalten.... Die 
st. fühlte Regierung darf nicht Beforgen, ihre Abflchten verfannt zu 
feben, wenn fle ſich für den Bu, daß bie zu dem Beitpuntte der Eiube · 
‚rafung de6 erften Meichttags die ihre Amtjgliehung bedingenden Voraus - 
fegungen fh nicht vermirflicht ae fsüten, dad Recht andermeiter Ber» 
banklungen vorbehält.” Diered Recht wird berielben fein Worfigenter bin- 
edfamotigen, mag er bei Abgabe der Erflärung im Vermaltungeraige 
= dem Brauche, bei den 7 eingetretenen Mitglietern zu beginnen, 
wie am 5. Oft. zehn Mat hen, und die Weihe mir dem zuleht eine 
getretenen anbehen lafſen, was Me Deutſche Reform als eine vortreffliche 
Wendung rühmt, durch welche angeblich die hannover ichen und ſächſiſchen 
Erflärungen in ee mären. Wen bat die Ahſſcht war, 
fo thut «6 uns leid, in bieler gepriefenen Wendung bei einer Verbandlung 
unter beutihen Staaten, unter Bruder und Bunteditzaten nur eine Piir- 
fofekt der Urt feben zu Fünnen, bie wenig beliebt ift in Deurichland und 
mit der am allerwenigſten Erweas gegen dad Recht ausgerichtet wird.“ 

. — Berlin, 17 Of (Konft. Kor.) Dem Bernehmen 
nach wire am 1#. d. MM. ein Kapitel bes ſchwarzen Adlerordene gebalten 
Man jagt, dat Graf Prandenburg und General v. Wrangel mit 
dleſen Orben beforirt werten würden. — Sicherem Vernehmen nad if 
die franzöftfche Flotte und eine englifche Flotte, welche gleiche Inftruftionen 
erhalten haben fol, nach der Lerante bereits unter Segel 

(C.-B.) Geſtern früh u 8 libr i Rlapfa mit feinem frübern 
Adjutanten und 2 anderen Offizieren des ungarijben Anfurgentenheeres 
bier durch mit dem Berlin.Hamburger Bahınzuge nadı Hamburg ahgereist, 
um ſich vom dort nach England zu begeben. Geſtern Abend wurde ein 
Tareport von 70 bis 80 tieren erwartet. im Mittnseifter, ber als 
früherer Abjurant Arthure v @örgen bezeichnet wurde, und ein Major 
ber magwariichen Armee find vworgeftern bier durchgelommen. Auf bem 
Bahnbeie. auf welchen die unglädlichen Meilenden anfamen, wie auf dem. 
von welchem fie ihre Weiterreiſe antreten, finden flch feit mebseren Tagen 
jahlreihe Menaterige und Fheilnebmende aus allen Rlaffen ein. 

Defterreih. — Wien, 16. Ohr. Seine Mafeftät haben auf 
einen alleruntertbänigften Vortrag des Herrn Befeblebabers der Urmee in 
Ungarn, FJ MFreiherrn von Hannau, allergnädigſt zu beichlichen 
gerubt, daß den Dffisierem der Infurgentenbefagung von Betermarbein, 
melde fl auf Gnade und Ungnade dem Fallerlichen Waffen ergeben hatte, 
biefelben Begänfligungen zu Theil werben, welche den Dffizieren ber Bro 
fagung ven Komern burd die Kapitulation vom 27. September zuger 
fitert merken find. Pur Mejenigen InNvituen bleiben diervon ausge 
ſchloſſen, über melde wegen fpezieller Vergeben eine Unterfuchung ringe» 
leinet werden mühe. (Defter. Kor.) 

Frankrei 
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& Paris, 16. Oft Seit geſtern 2; machen Meuigfeiten von 
der bödflen Wichtigkeit vie Munde durch Bari, Die Nsensblätter füne 
tigten am, daf der Präfldent 2. Napoleon, untertügt son der Majorität 
feines Miniflerrarbes bie im dem Berichte ded Grm. Thiers angegebene 
Michtung der Politik in der römifhen Frage vermorfen babe, und ſich 
ſtreng an dem Inhalt ſeines Schrelbens vom IB. Aug zu halten gefon- 
men fe Sr. Fallour babe demzufolge feine Entlaſſung gegeben, und 
Hr. Rufbiereß fei bereit dies gleichsfallä zu thun. Im Laufe des geſtrigen 
Zaged follen alle möglichen Veriuche gemacht worden fein, Hra Thierd 
zu bewegen, vom feiner geäußerten Auſſcht abzugeben, allein er blieb ſeſt 
darauf beleben. Go „Patrie* und Erenement.* Es *ürite ſchwer fein, 
beste Son den Aubgang biefer Verwicklungen andenten zu wollen. Die 
Majorirät der Mrrignalverlammiung, deren Drgan Hr. Tiere if, iſt in 
diefer Frage gegen ben Präfitenten Dieier aber auf die große Anzahl 
feiner Antinger Im Lanze gefützt, wird ibr nicht welchen, 

Die Nationalserfammlung bat in ihrer beusigen, ziemſich ſtärmiſchen 
Eigung den Mittmengebalt der Brau Herzogin von Orleane im Bitrage 
ton 300000 Er. mit 423 gegen 184 Grimmen bewilligt. 


Die „Boreta de Madrlide vom 6, d. M. Hat nunmehr die amsliche 
Buhlitarion des lange erwarteten neuen ſpaniſchen Zolltariis beaonnen 
und wird damit von Tag zu Tag fortfahren. Gegen Ende des Monats 
wird man das Meiultar dieſer wichtigen, aud die Handelö« und Wabrif« 
Intereifen des Follvereins nabe berührenden, Holrelorm Epaniend voll» 
Räatig überichen Fönnen, Allem Anſchein nach darf bie Reform als ein 


Bortihritt Irgrüft werben. 
echenland. 

Unfere Briefe aus Atheu reichen bie zum 9. Dftober. Am Tage 
iuper war ber tapfere Mifltat, der „Türkenfreffer" brerdigt morden. Der 
berädtigte Mäuserchef Merentitid wurde in feiner Heimath von den Bin: 
webnern ermerbet. (®. 3.) 


Türkei, 

Hanftantinopel, 3. Oktober. Im tieiem Uugenblide Tiuft eine 
engliige Dampiirggatie, aus dem mittellintiiben Meere kommend, in 
Hafen ein, ohne Zwerfel mit Depeiten für Sir Stratſort Ganning in 
Betreff der Andlieiesungdirage. Die Animerten bed Öfterreichlichen umd 
ruififggen Kabinered, ſowie das Mefultat der Sendung Fuad Gfendiis 
deben ebenialle naͤchſtens in Aucſicht, und mir firberhafter Spannung 


‚erwarteg wir Me Geftaltung, welche tiefe Angelegenheit, ma ben Adm. 
‘pfen unferer biefigen Diplomaten, durch bie Haltung ber enropätichen 
"KRabinete ſelbſt annehmen wir. An Ort und Stelle übrigens if fie, wie 
man fi feir eim pıar Tagen bier erzäblt, in eine neue, merkwürdige 
Vhbaſe getreten. Bem foll nämlich den chriſtlichen Glauben abgeichmeren 
und feinen durch die Wiener Barrifaden und dem Feldzug in Siebenbürgen 
europälich gewordenen Namen mit dem moslimiiten Namen und Titel 


. Murad Vaſcha“ vertauſcht haben. Auch von den Difijieren und ber 


Mannſchaft, welche mit Ibm das Mipl im Wiedin sbeilen, ſoll eine bes 
traͤchtliche Anzahl feinem Beiſplele gefolgı fein. Verſprechungen und 
Drokungen aller Ars ſollen dabei in's Werk gefegt worden fein, um 
neben. fagt men, ihren Gang fort, um mod weitere Uebertritte zum 
Jelam unser ven Schaaren der Flüchtlinge zw ertielen. Dei biebei, um 
namenılich bei Bem's Paſcharitel eine von der rürfiiden Regietung jelbit 
ausgehende Ginwirfyng Vlatz genriifen haben mülle, liagt am Tage, umd 
mir hätten iamie eine gefährliche Verwicklung mehr in der obae2ied genug 
ernften Frage. Mlerbings ſoll eine Kiguiel im den ruljlihen Traktaten 
mit der Piorte die Auslieferung für ben Fall autichließen, wo flüdtige 
Mebellen auf türkiſchem Bebiete den mobammebarniihen Glauben ange 
nommen hätten. Uber effenbar if died mur daun anmendbar, wenn dem 
Begetzren der Auslieferung glei Im Unfange das fait accompli einer 
icon zuvor ſtatigehabten Glaubensänderung entgegenzubalten fommt, und 
wird das ruſſtſche Kabinet einen ſolchen Vorgang im demſelben Augen · 
Side, wo Fuad Eſendi ed mit einichmeichelnden Vhraſen bearbeiten fell, 
nicht für einen befeisigenden Gebn huiien? Und wird Deſterreich vubig 
zuſehen, wie man jene Flüchtlinge, Me cd als feine Untertbanen reflamirt, 
burch Verſprechungen oder gar durch Drobungen zu einem Mekgiond. 
wechſel zwingt, der, den Traftaten zufolge, nur unter gemiflen Bormalte 
täten und unter Dajmifchenfunft Öfterreichifcher Konfwlarbebörten flarte 
finden darf? Ober mil etwa Ye Pforte im der vorliegenden Frage fich 
dadurch verſtärken, daß fle bie Flüchtlinge ale Renegaten oder Jolame- 
luſtige direft zum Gegenſtande mulelmänniidger Sympathien wacht? 
Allein wir ſehen in dem Ganzen eine Gefabht, die weiter hinausreicht, 
ale die befhränften Grenzen einer diplomatlſchen Disfafflon und ihrer 
nächften Folgen. Auch bier in Komtanrinppel folen in Tepter Zeit umter 
ben flümrigen Nerolutionsnlanern aus Furopa häufige Webertritte zum 
Jelam vorgefommen fein. Go eben nennt man und einen polniſchen 
Grafen, Rozwadowékl, ebemafigen daerreichtſchen DMfizier, der zu dieſem 
Bebufe Mb vor ein paar Tagen bei der Biorte geflellt bat. Bem's 
Uebertritt uns Pılhsmärte mur ofme Iwelfel meirhin ale Lock petſe 
mirfen. Auf biefe Weiſe würde alfo nicht nur die Tärfei, das Land, ein 
Ust und Sımmelplag für das, mad man nun einmal in Furopa die 
Umflurzpartei zu nennen gerwungen ift, fondern der Alam felbit mürbe 
zum Deckmantel ihrer feinslihen Peitrebungen Der Islam, in ein foltet 
Büntnik gebracht, würde aber nothwendigtrwelſe bie Stellung bed crif ⸗ 
lien Buropa's zur Flrfei won Grunde aus Ämtern, und kaum bürite kann 
die Antegritäe des Domanentelches mod; Ferner ald ein politiihed Ariom 
feßgebalten werden, — Wrftern hatten wir bier ein militäriſches Schau- 
ipiel, das vom Werter ungemein beglinfiigt war. Der Sultan kam nime 
lich in das Bager bei Zeitun-burnu, unweit ber leben Thürme, um einer 
Muflerung beijumohnen Es erſchlenen dabei gegen 40 000 Mann mir 
150 Kanonen. Dei dem Abbruch der Relatlonen mit der tuſſtichen und 
Öfterreihiichen Geſandiſchatt Hatten ed die Türken diesmal vermtleden, das 
diplomariidhe Corps, mie ſonſt bei ähnlichen Gelegenbriten, ſchalitlich 
einzulaten; doch Aellten Ar den ans eigenem Anttleb fommenden Mepäs 
ientanten eim Zelt zur Verfügung, mo auch in der That Ber engliide 
Borihafter, ſowle die Berandten Preußens, Brantreihs und wedene 
ſich einfanden. — Mit groder Strenge wird ſeit voriger Woche dalängit 
erlaffene, oft ermeuerte und werfhärfte, immer aber wieder vergeſſene Ver - 
bot ver Cuculatlon Fremdlindiicher Münzen im gewöhnlichen Werfebr 
aufrecht erhaften. Da unter der Maffe derielben Die ruſſiſchen Nubele 
Müde (Karbowantz/ bei weiten in der Webrzabl find, fo glaubte man tar 
binser fhon eine politiihe Demonſtratlon am erblicken, mad jedoch dem 
tärflihen Fin anzilniſterlum und ter ex⸗guirenden Boligeisebörte feines · 
wege in den Sinn gekommen war. (3) | 
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Nene Münchener Beitung. 





rt Sonntag den 21. Oktober 1849. 
p So feun. 
Antwortörede 
Dr) 
Herrn Staatsminifters Dr. von der Pfordten 
auf Me 


Interpellation des Freihetrrn v. Lerchenfeld und Genoflen in ber 
X. Öffentliten Eigung der Kammer ber Abgeordneten am 19. DOftober. 





Kr. Graatöminifter Dr. v. d. Pfordten: Die Interpellation, auf 
welche ich zu antworten habe, enthält, wie Sie eben gebört haben, brei 
Bragen, Ich glaube, daß die zwei erfien gemeinfchaftlid beantwortet wer · 
den dürften; jle lauten jo: „1) iſt ed mirklih wahr, daß Vreußen eine 
Anforderung für bie Untoften feines fogenannten pfälzifben Feldzuges an 
Babern geftelt bar? 2) iſt +6 mwirllich wahr, baf Preufien megen biefer 
angeblihen Korderung vie Auszahlung tes am 1. Dftober fälligen An« 
theild an den Zollvereindgefilen zurüdgebalten bat?“ Hierauf antworte 
ich folgented; Am 14. Sept. d. 98. bat das haperifche Finanzminifterium 
ein Schreiben an das k. preußifche Finanzminifterium erlaffen, und barin 
folgendes im Weſentlichen gejagt: Da nach dem von dem Eentralburean 
bed Bollvereind im Auguſt vorgelegten Bertbeilungeplane zu der proviior 
riisen Zollabrechnung für dab 1. Eemeher 1549 Bahern ans k. preuf. 
Koffen 265,100 Thaler zu empfangen habe, fo fei, mie früher, bie kal. 
bayer. Central · Soſltaſſa beauftragte werden, über biefe Eumme eine auf 
bie £. preuf. Staatekafſa lautende Quittung auszuſtellen, und burch den 
in Berlin anmejenden k. Oberzollrath Meirner gegen dtefe Oufttung jene 
Eumme in Empfang zu nehmen. Ms der E. Dberzollrath Meirner in 
Perlin tie Zahlung gegen Duittung erbeben wollte, wurden unter Bee 
zugnahme auf Gegenforterungen an Bahern megen ter Hilfeleiftung im der 
Pal; Anfände erkoben, gegen welche er fofort, durch ein am 1. Oftober 
an dos f, preuf. Kinangminifterium gericdhtetet Schreiben fib gräußert 
bat. Auch die k Gefanttihaft in Berlin, ber er mündliche Mitchellung 
machte, hat Me betreſſenden Schritte gerban. Die preuf, Miniterien er- 
flärten hierauf, fle wünſchten, bafı tiefe Ungelegenbeit ala eine reine 
Zonvereintjace dem Herfommen gemäß durch unmittelbare Korrefponten: 
zwiſchen den betreffenten Minifterien geregelt werte. Es ift befamnt, daß 
die Zellvereine · Angelegenbeiten nicht durch die Beionbichaften bebankelt 
werden, fontern durch direfte Rorreiponzenz der betreſſenden Mintiterien. 
Demgemäfi ritete ber f. preuß. Finanzminiſter am 3. Oft, ein Echrei- 
ben am dab f, Bayer, Hantelsminifiertum, was er ald Erwiderung auf 
das Edeiben des Bayer, Binansminkfteriums bezeichnete. In dieſem 
preuß. Schreiben iſt im Weſentlichen folgended gefagt: Die Reften, mel» 
Ge für die preuß. Staatekafſa für Mobilmachung und Unterhaltung ber 
zur Wiebereroberung ber baneriichen Rbeinpralz und Gerfielung der ge» 
feglihen Zuflände daſelbſt verwendeten Truppen erwachſen felen, belaufen 
ſich weit böber als das fraglihe Gutbaben der baheriſchen Regierung an 
Preußen. Diefes Guthaben beträgt 265,100 Thaler, alio zwilden d— 
x00,000 Gulden. Unter den Borbebalt ter mit möglicher Beichleuni- 
gung zu machenden Mittkeilungen über die Höbe des preus. Roftenauf- 
mandes babe man fi erlaubt, fraglidhe 265,100 Thaler als Abſchlags- 
zablung anzufeben, und bemgemäß ber Gemeral-Btastäfaffa eine Anmeir 
fung zur Zahlung nicht ertbeile, indem man nicht zweifeln dürfe, daß bie 
bayeriihe Regierung bem biedieitigen Wunfde um baldige ‚Erftattung der 
für die Unterdrücung bed Aufftandes im amtern deutſchen Etaaten ver- 
außgabten Koſten mit berielben Genelgtbelt entgegenfommen werde, mie 
Breufen feimerzeit ben Anträgen Baderne um Silfeleiftung auf das be⸗ 
reiteeiligfte und umsaffentfte entirrochen babe. Dabei wurde im Sihrelr 
ben der Wunſch audgeiprodhen, die bayerifche Meglerung uöge, wie Med 
au früber gercheben fei und jedt von anbern Nenterungen geichehe, Fünfe 
tin Me preufiſchen Wittbeilungen über Me auf Grund der Zollbetechnun⸗ 
gem zur baverifchen Berfügung zu flellenten Beträge ermarten, bevor fie 
>arüber Diepofition treffe. Miöher hatte bie bateriſche Megierung die 
Quittung audgeftent, ſebald ibt amlih Kenntniß von ter Merrbeilung 
gemorden mar, melde dae Gentralbureau des Zollereind amgeortnet hat 
Der preufifche Rinanzminifter wünfet, doh man die Mitbeilung ber 
preufiiben Regierung ermarte. lieber bieied Schreiben trat das Bater 
Santelöminifterium mir dem Minijterium ber Finanzen und bed Aeußern 
ind Benehmen, und ed wurde am 17, d. M. ar bat preuß. Finanimini 
Herium geantwortet, daß dieſe onneregte Gegenforderung Preußend den 
Zellvereindrerbältniften gaͤnzlich fremd fet, bafı daher bie Kater. Megiere 
ung In Anipruc nehmen müffe, daß unverzüglich bie vorläufig fuiven- 
dirte Bablungsanmeliung auf dad baberliche Guthaben erlaifen merke, ba 
biefe Heraudahlung gemäß der Beſtimmungen ber Zelltereindverträge volle 
kommen liquid jet, und feinem Anſtande unterliege, wogegen bie preußle 
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ſche Gegenforberung zur Zeit noch micht begründet und Ilquib geftellt fei, 
übrigens auch für die bayerifche Regierung fein Grund befiche, dieſe Bor- 
berung ingenbwie anzuerkennen. Was ben formellen Wunſch anbelangt 
megen ber Beit, zu welcher die baheriſche Difpofition über das Guthaben 
ju treffen fet, io werde bierüber das Finanzminiflerium tas geeignete Be · 
nehmen mit dem preußlſchen Finanzminiſterium einleiten. — Id erwähne 
dieſen Vunlt nur der Bollſtändigkeli wegen, Das iſt die Antwort auf bie 
beiden erften ragen. Wenn ich dleſe von preußlicher Geite aufgegange- 
nen Yenferungen richtig verftebe, fo find fie mehr die Anfrage, ob bie 
bayeriiche Regierung geneigt fei, auf >iefen modus ber gegenfeitigen Ab« 
rechnung einzugeben. Da nun in unlerem Untwortichreiben bieie Ge- 
meigibeit nicht ausgefproden if, jo zmeifle ich nicht, baf die feneren Bes 
handlungen biefer Angelegenheit ven Zollvereinsgeſetzen entipredhen wer 
ben, und daß alfo die ärdrterung ber Gegenforderung felbfitändig für fi 
Play greifen wird. Weiteres darüber zu Tagen, bin ich ſeht noch nicht 
im Stande, weil eine Gpesifijirung bieier Begenforberung uns noch nicht 
zugefommen iſt. Es bleibt nun bier noch bie dritte Frage übrig, melde 
fo lautet: „Welde Anforderung bat bie baheriſche Regierung bezüglich ber 
Hilfeleitung E. preufifher Truppen zur Interdrüdung bes Mufflandes in 
der Pfalz geftellt, ums welche Zuſichtrungen find in diefer Beziehung bes 
züglid; ver Koften derſelben geiordert und ertheilt worden?!“ uf biefe 
Brage wil ib etwas ausführlicher antworten und alle, wenn auch 
nur entfernt biemit in Berührung kommenden Thatſachen barflellen. Es 
wird dadurch zugleich der hoben Kammer Gelegenheit gegeben werben, 
alle die veridriedenen, feit Monaten über das Verhalten der baheriſchen 
Regierung dem pfälziihen Aufftand gegenüber gefällten Urtheile gu mür« 
Magen und zu prüfen Ges if befamnt, baf zu Anfang Mai das Meichd 
Diinifterium einen Kommiffär im die Pfalz ſchickte, und auf Erfuchen des 
Kommandanten ber Bundesfeffung Landau, der ala folcher zugleih In amt- 
licher Berührung mit der Gentralgewalt fand, Reichſtruppen dabin best« 
derte, und zwar ein Bataillon eines preußiſchen Megiments, ein Bataillon 
Badenſer und eine Gotadron badiſcher Reiter. Es if eben fo bekannt, in 
welcher Weiſe der Meihsfommifjär ſeine Aufgabe aufgefaßt und ausfühs 
sen au müſſen grolaubt bat, und dag durch ihm und auf fein wieberhol« 
tes und beftimmred Verlangen, dem ſich der Rommantant der Bundes» 
feftung Landau anfangs widerfegt hatte, das preußiſche Bataillon zurüd« 
gefordert worden iſt Die baperiiche Regierung ſah fich übrerfelts ſchon 
am 10. Mai veranlaft beim Neichdminifterium die Abberufung diefes 
Kommiffärd zu verlangen. Sie mufte zugleich in Erwägung ziehen, mel« 
he Maßregeln zur Sicherung ber gefegligen Orbnung in der Pfalz zu 
treffen ſeien. Es wurden bie fämmtlichen Beurlaubten und die Rekruten 
der in der Pfalz ſtehenden fgl. Xruppenabtbeilungen einberufen unb von 
Frankfurt aus ein Barallon des 6. Megiments und eine Eefabron Che 
vaurlegers in die Pfalz geſendet, fo dafi in der Mitte Mais zmifchen 7 
und 8000 Mann baveriicher Truppen ald anweſend angenommen werben 
fonnten, Die Abſendung von Truppen aus ben dietfeltigen Landesiheilen 
wurbe bamald nicht beſchloſſen, weil man der Ueberzeugung war, bie eben 
bezeichnete Anzahl al, Truppen in ber Pfalz fet ausreichend, bie geſeh · 
liche Ordnung zu erhalten um fo mehr, ais der Regierung von allen 
Seiten verichert murde, die Bewegung in der Pfalz merbe ben geleplis 
chen Charakter nicht verlaffen. Die Pfälzer bielten ja fireng an Geſetz 
und Mebt und würden feinen ungeieglichen Weg einſchlagen. Borforgs 
lich wurbe jedoch der k. Bevollmäctigte in Branffurt angemielen, jobalb 
ed bie Oberbebörben im ber Pialz ſelbſt für möthig erachten folten, — 
id; bitte bier zu beachten, daß die Korreiponten; von Speher nach Franke 
furt ſchneller war, ald nah Münden, dah alfo etwaige Gefahren in 
Frankfurt eher befannt wursen, als bier — beim Meibaminiterium, oder 
wenn Heies die Ubberufung ded Kommiſſäts Ciſenſtuck nicht gugefteben 
follte, dann in dieſem Falle beim Dberpräfltium der Mbeinprovinz um 
Hilfeleiftung durch preufiifche Truppen nachzufuchen. Hievon wurde am 
11. Mai die fol. Geſandtſchaft in Berlin in Kenntniß geiegt, mit dem 
Auftrage, die preußlide Regierung zu erjuchen, daß die Oberbehörde der 
Rbeinprovinz angewieien werben möge, einem etwaigen Aniuchen um 
Hilfe in begeichmeter Weite Holge zu leiten. Dieſen Aufırag bat ber Gr- 
fandte zu Berlin am 14 Mai vollzogen Es fand aber ein foldies An« 
fuchen um Hilfe bei der Oberbehörde ber Rheinprovinz ger nie Hart; und 
ich ermähne dieſe Thatſache mur bartım, um damit ber bohen Kammer 
ein volftäntiges Bild aller einſchlägigen Thatfachen zu geben. @6 if alio 
eine ſolche MRequifition, mie fie dort eventuell bejeichmet war, bei ber 
DOherbehörte ber preufitfichen Mhelnproving, und überhaupt bei einer preu⸗ 
Fifdgen Bebörte nie geftellt worden. Das Relhäminifterium ging befannt- 
lid anf ten Mntrag der daherifſchen Megierung ein, und rief ten Koms 


miflär Ciſenſtack aud der Pfalz ab Cs war alio bieturd ſchon ber Fall, 
für den die Meauifltion bei der Oberbehörte der Mbeinprovin; in Hude 
dt geflelt war, gar nicht eingetreten. Des Etaatsminifterium miler- 
rieih aber zugleich die Mhiendumg bayerliher Truppen mad, ber Walz, 
Ge glakbie dat urch bie nz vermehren, und bielt es nicht für 
wmchlum, aus ben bießfeitigen Bau ilem Truppen in tie Pfalz za (miden, 
Da Inywiichen im der Dialz Immer deutlicher doch ter Weg ed, Geſehes verlaje 
fen und der ber Mevoluriom betreten wurde, fo beauftragie bie Regierung 
am 22. Mat ven Bevollmäͤchtigten in Frankfurt, die Gensralgemalt unge 
fäumt anzugehen, damit fle die nötbigen Mafregein zum Schude nament- 
lich der Buntesiehlung Landau ergreife und zuwerläffige Reichenruppen, alt 
weilte man baupriählic tie preußtſchen betrachten zu fönnen glaubte, in 
bie BDialz ſende Zugleich wurde wiederholt beantragt, daß das im Reicht- 
Dienfte lebende 3. Jägerbatalllon aus dem Meichödienfte entlaſſen und in 
die Blalzg beotdert werde, — Dieſern Untrage murbe leiter, fo oft er 
and wiederholt murde, nice entſprochen, und dieſe ausgezeichneten, in 
herer Beriebung zuverläffigen Truppen, weren rechtzeitige Gintreffen in 
der Bialı von grotem Ginflufie gewefen wäre, blieben der Diſpoſition 
der banerichen Negierung entzogen, bie pflicttgenen fidh nicht ermächtigt 
bielt, ohne Zufimmung des Meitöminifleriums fie aus dem Meidhsnienfte 
abmberwien. — Gbenſo erflärte das Meidiäminifterium bezüglich ber erfien 
Mufforberung vom 27. Mai, baü es feine Meidärmuppen zur Verfügung 
babe, tab aljo von Seite bed Meihisminifderiumd für die Pfalz und Lan - 
tan nichte geiteben fönne — € ift bekannt, dab im jener Zeit ſich die 
Brage über die Anerkennung der Gentralgemalt durch Die preufliche Mer 
glerung verneinend entſchieden hatte. Inzmiigen war num in ber Pialk 
eine jogenannte prowiiorlihe Neglerung eingeiegt worden und nun Fonnte 
die bageriihe Megierung nicht mehr zweifelhaft jein, mas zu tbum fei, 
und ed wurte am 31. Mai tie Abiendung eines Truppenforps aus dem 
dießleitigen Lantestbeilen in die Pfalz zur Berſtellung ber geieglichen 
Ortmung beiloffen. Am 1. Juni erbielt bie f. Geſandtſchaft in Berlin 
Wutheilung von Mejem Beihluffe mit der Angabe, daß etwa 11,000 M 
unter dem Beieble des Bürfien Thurn und Taxis in bie Pfalz abgeben 
würten, und dafı in 10 bis 12 Tagen ibr Eintreffen zu erwarten jel. 
Zugleich erbielt dieſelbe den Auftrag, der preußlihen Regierung bieven 
Wirnbeilung zu machen und folgenden Wanſch ausjufpregen, in meldem 
die eimiige Neguifltiom liegt, weiche von bier aus am bie yreußliche Mes 
gierung wittlich ergangen ift, den Wunſch, die bundesfreundliche Mitwir ⸗ 
kung in der Weiſe zu leiten. daß die preufiicen Iruppen den bein 
Mebergang, der bei Dppenbeim Astrinden würde, ſichten mödten, (et 
maren damals preuũtſche Iruppen, melde Oppenbeim beiegt batten) un» 
Daf Die preuttiche Reglexung Äh mit einigen Bataillonen an der madı 
der Bials entienteren baperiihen Grperition beibeiligen möge, um bie 
Bunzedehung Landau gemeinihaltlic zu beiegen. Um die biefür norb- 
senbigen militäriiben Berabrerungen zw treffen, wurde ein baveriſchet 
General eigen® won tier nach Berlin geienter, und ſewohl im feiner In« 
Arufsion, als im ber ter Geſandiſchaft in Berlin wurde ter Wunſch aus- 
gebrochen, tafi der preuftiche Genetal Hirfchiele, ber am Überrbein 
tommandirte, in Gemeinſchaft und Ginserfläntniß mit dem Bürften Thun 
und Taris handeln möchte be bieie Weifung in Berlin eintraf. fan» 
ben tort zwlſchen ter preufiſchen Megierung und ter bateriidıen Gelandt- 
fait Verbanklungen fast, melde volltommen aufflären» find, und weil 
fpäter auf fie zurüd zu kommen fein wird, bier ihrem Inbalte nach gerren 
mirgeibeilt werten. Der baderiſche Gelantte berichtete unter'm 30. Mai, 
an ſei im Berlin nicht ohue Beſorguiß wegen der Bundedieftung Landau, 
man wiſſe dort auch, daf Die bayerifihe Megierung ſich dedmegen am bie 
Gentratgemalt geswender und bie Sicherftellung ter Feſtung beantragt habe ; 
man halte ee für möglib, daß reußen von ter Gentralgemals aufgefor- 
terı werte, bier einquichreiten. Im diefem Falle mürde man vielleicht 
unter den obtwaltenden Imflänten formelle Bebenfen tragen, bem Auftrag 
ter Gentrcigewalt Folge zu leiten, in der Sache jelb möchte man aber 
{ehr germe belien, mb wuünſche desbalb eine birefte Mequifltion von hate» 
ziiper Gehe in Der Art, wie Sumien bie preußiſche Bilie in Anſptuch 
mwabm. Ger Geiandte halte ſich aber biezu nicht beiugt, weil er feinen 
alerködften Auftrag in dieiem inne babe, und weil er aus eigener 
Verantwertlichfeit einen folden Schritt midt thun wolle; er habe ſich 
aber bramügt, am dem Grafen von Brandenburg am 30. Mai eine Note 
au ribten, werin er die preufifde Meglerung anging, ir deu Fall, daß 
le son Franffurt aud zer Hilfeleflung für die Britung Lantau auigelor- 
dert werten folte, feine formele Berenflichkeiten zu erbeben, und bieien 
formellen Echmierigleiten feine Rechnung zu tragen. Dies war geicheten 
em 30. Wat, alie, ebe jene Weiiung der bayerifiben Regierung, die ſich 
Damit freiite, in Berlin anfam. WB gebt hieraus io viel bervor, daß bie 
vreußiſche Regierung ielhit der Anſicht war, am 30. Mal eine Nequifition 
zum Gimrürden im pe Wrolz nicht erhalten zu baben, und daß die baher, 
Grlanzrikaftt-Drtne vom 30. Mai eime ſoltde Dteguifitiion im Mamen 
zer bayeriichen Regierung ebenfall® nice enthlelt, fontern wur ken Wunſch 
antiprab, Me preuftiche Megierung möchte der etwaigen Üequifltion der 
Genitalgewalt feine formellen Verenken enigegenfegen. In Folge ber 
vortim erwähnten Belfung vom . Jumi richtete mun ber Bbabertiche Ge 
fonpte am 4. Aumi eine More am dem preufiicen Winiiterpräfidenten, in 
weldier bie worbeieichnete bayeriide Mequifliion au Breufien enibalsen If 
Ge wirt moncdmäfig fein, wenn ich dieſe Note geratesu vorleie. 

„Der umtergeichnete E Bayer. Geſandte If nad eben ihm zugefommer 
warn Pefeblen vom 1. dieß Allerhödeſt beaufsragt, Me F, preuf. Kegierung 
in Kemntniß zw ſehen, dap nunmehr beichleffen worden iſt, «im baher. 


Truppenforps an den Rhein zu ſenden. Dasfelbe wirt vorläufig aus 9 
Bataillonen Infanterie, 8 Schwadronen Kavallerie und 24 Geſchühen, 
sujammen gegen 11,000 Mann beitehen, und durd den Generallisutemen 
Fürſten Tarie beichlige werben. Die Truppen fichen bei Mürnberg fon« 
zenttirt und fünnen won dort aus ſofort abmarfdiren. Der Befehl am 
den Furſten ik unter dem 1. bie aut Münden abgtgangen. unb ia 10 
bis 12 Tagen müffen die Truppen in der Mbeinpfalz fein. Die Marie 
Route wird über Aſchaffenbutg, Darmfladt, Oppenbeim un? Worms 
geben, und ter Mbeinübergang bei den Ieptgenaunten Orten, vornew lich 
aber bei Oppenbein flartfinten. Gebr ermünidt würde e8 nach folder 
Beitlußnabme für die E. bayer. Megierung fein, wenn & preuflicher 
Seitö vieie Expedition, melde den doppelten Iwec bat, den Mufrußr in 
der Mhelnpfalz niederzuſchlagen und die Feſtung Kandau und ermerd» 
beim mierer vollhändig Aber zu ſtellen, unrerflügt werben mollte, und 
zwar auf ſolcht Weile, dag 1) von Bairg uud Vorſorge getroffen merke, 
daß der Mheinellebergangssßunft Oppenheim rechtzeltig und volfommen 
geſichert erhalten werte; 2) einige Bataillond preufi, Truppen die Bes 
Rimmung erblelten, fi an ber Ürpebition nad der Pfalz zu betheiligen 
und Landau gemeinfhaftlic zu befegen; 3) ber fommanbirente General 
ver preuß. Troppen am Oberrhein ven Befehl erhalten möchte, ſich mit 
tem Fürſten Taris im genaues Benehmen zu fegen und gemeinſchaftlich 
mit bemielben z handeln, wie der gleichmäßige Auſttag auch f, bayer. 
Seht an ten Fürſten Taxis bereits ergangen if. Damit nun einem 
ſolchen Unfinnen auf geeignete Weije eatſprochen werden Fönne, erlaubt 
fi ber Unterzeichnete mittel® gegenwärtigen Erlaſſes die F. preuß. Regie» 
zung um bie buntesfreuntlihe Mitreirfung Vreußens bei den gegen bie 
Mbeinpialz mötbigen Militär-Operationen [Örmlih anzugeben, und jolde 
Mitwirkung ald auf gemelnfamen Intereffen und Gefatren berubend, vor- 
terband in Gewaͤbrung der 3 oben bezeichneten Bunfte zu präzifiren.” 

Nun kommt eine Stelle, melde der Belandte binzmarfügt bat auß 
ben Gründen, melde id ſoglelch amgeben werte. Die Mote fühıt nem- 
lich fort; 

„Dabei it aber ber Unterzeichnete auf Feine Weile gemeint, auf He 
in Folge hundesmäßiger Requifition möglider Weile eingeleiteten bied« 
feitigen Dispofitionen Nörend einwirken zu wollen, — Je früher ed möge 
lich fein wird, ter Bumzesieflung Landau Hilfe zu gemäbren und dem 
Auftuhre in ber Vialz ein Ziel zu ſehen, je mehr wird jolches den ge» 
meinichaftliten Intereſſen entipreden und vom Bayern gebührend aner« 
kannt werden.” 

Die Eıflärung dieſet Stelle, welde nicht im der hleſtgen Depeihe 
enthalten iſt, ſondern von dem @elantten beigefügt wurde, Tiegt in Bol 
gendem: Es wurde ibm, ald er zuerft von dem erhaltenen Auftrage Mit 
theilung machte, ermwidert, es jei bereitö von Fraufkfurt von ber Centtal · 
gewalt eine umiaffenre Requiſttion an bie preufilihe Megierung eingegan⸗ 
gen umd in Folge dieſer und überhaupt im Zufammenhange mit ten durch 
die Mequifltion Vadens norbmwendigen Militär» Operationen feien bereits 
umfajfente Aufträge und Unortnungen getrefien, die man micht mehr 
wohl rüdgängig machen fonne. Dir Rüdficht bierauf nahm der Geſandte 
die Etelle auf: „Dabek it aber ber Unterzeicbnere auf Feine Weiſe gemeint. 
auf die in Bolge buntesnäffiger Nequifition möglicher Weife bereit ein« 
geleiteren biedjeitigen Diepofitionen flörend einwirken zu wollen.“ 

Der Schluß ter Mote lautet: 

„In dieſet Beziehung glaubt der Umterzeichmete auch noch die 
Andeutung hinzufügen zu follen, daß ber Megierungd«Bräitent ber Mbein» 
Balz v. Almens ſich nach Bermeräheim zurüdgesogen bat, und daß es 
zweckelenlich fein würde, wenn alle nicht milisirifdhen Maäregelm mit bies 
em höhern Staatödiener eingeleitet würden, Indem ı. Berlin, 4. Juni 
1849. gen) Lercheuſeld. Se. Gr dem F. preuf. Minifterpräf. Hrn. 
Brafen ». Brandenburg.” 

Dieles if alfo bie Note, in welcher die einzige von Bayern an Preußen 
ergangene Reguifition enthalten if. Am 8. Juni erkielt das Minifterium deb 
Auswärtigen ben Bericht des Gejandten, mit meldem er feine Note im 
Abſchrift vorlegte, und die chen erwähnte Grläuterung ber fraglichen 
Stelle binzufügte. Zugleich erhielt am diefem Tage dasielbe Minifterium 
eine Mote ber bieflgen f. preußiihen Geſandtſchaft, welche Mb über bie 
Diotive ver Anortnungen der preufüichen Megierung verbreitete, und welche 
ih mir baber ebenjalld vorzutragen erlaube: 

„Die der königl, Kegierung aus Wranffurt zugehenten Berichte laſ 
fen immer tringender vie Norhwenbigkeit beiyorireten, ſaleunig und ohne 
Verzug ven von Baten und Mbeinbagern ausgehenten anarhiiden Beſtre · 
bungen, welbe auch dad Grosberzogibum Heften auf das Vedenklichſte be · 
troben. energiſch entgegenzutreten und im jenen beiten Yäntern tie Dre 
nung wieberberguflellen. Gin der Mönigl, Negierung am 3. d. Mie zuge 
fommened Schreiben des Rriegöminiiterii der provijorijhen Gentralgemalt 
an den fbnigl. Bevollmächtigten in Branffurt flelt die Lage der Baden 
als äußert bereuflich dar, und erflärt unter veruilirter Darlegung der be 
treffenden DVerbältniffe Me Unmdglichfeit, mit ben ter Gentralgewalt der- 
malen zu Webote febenten Kräften mehr zu erzeichen, ala ver Xevolution 
in Basen und in der Wialı gegenüber eine fehle defenfive Erelung elmime 
nebmen, und ed wird daran ter Wanſch gefmipft, daß «6 ter Linigl. Mer 
gierung gefallen möge, ein anelled Morrüden der preukliden Truppen 
zu bewirken, um ſewohl gegen Waren als gegen tie Pal; angrifiemelie 
verfahren zu önnen. Diejed ift alio die Mequifition ded Meidtminife- 
sims vom 3, Juni, welde ber Iplreren Thätigfeit der preußijeben Regie · 
rung zu Grunde liegt, Won Seite der großbergogl. badiſchen Meglerung 
iſt eime direkte Requiſitlon um Hilfe am Preupen gefellt worden und am 
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% 8. Dis, in Berlin ein gleiches Crſuchen auf telegraphäfdheen Wege auch 
von der grofbersogl. beifiichen Neglerang eingelaufen, welche bei längerem 
Zögern aud ihr eigens Yand won der Anardie uns rothen Mepubiik 
uberfämwenmt zu fehen fürchtet. Obgleich die fönigl. Megierung prinzie 
pietl on dem Grandfage feibaften zu mürfen glaubt, eine direfie Meauif« 
tion auf Bundesbilie erwarten zu müffen, ebe jie dieſelbe leiſten könne, 
fo bat fle ſich dad dem vom dem fönigl. bayeriiden Geſandten zu Werlim 
ausgeiprohenen Wunſche nicht entziehen zu müffen geglaubt, daß unter 
den gegenwärtigen »ringlien Umpänden den formellen Schwierigkeiten, 
welche den limfänden gemäß für Dreußen in der Bewährung bundespflich- 
tiger Aushilfe beitchen möchten, feine Mechnung geitagen werte, Deits 
mach bare fie wm im dem Mertrauen, daß tie Fönigl. bayariiche Megierung 
ben Bufinnungen, meldhe fie dabei leirem, ihre Anerkennung micht verfügen 
werde, noch ehe eim birefird Geſuch um millıäriiye Beihilte durch ven ge« 
dachten Gejanpıen an Sie gelangt war, bereits Die mörbigen Befehle au 
tie Befehldbaber ver auf dem linken Mbeinufer aufgeftellten Bönigl. Trup« 
pen zu feleunigen Vorrüden abgeben laſſen un? demiriben die Auwei- 
fung errbeilt, wegen Kombination der Üperationen nat den unter dem 
DOberbeichl ded Weneruld 5, Veucker ſtebenden Truppen im Verbineung mit 
legterem au treten. Sie hate mir dieiem Untichlufe um jo weniger zo 
ger ju dinfen geglamdr, ald die firategiigen Berfälmiffe es mötbig mas 
en werden, die Operationen in der Pfalz mit denen im Baden und Rhein · 
beffen zu fombiniren. As Aufgabe it dem preußiiden Befeblöhaber zur 
nächft die Herftelung der rechrmählgen Regierung Seiner Majeſtäͤt des Kö- 
nig& von Bahern und bie Sicherung der Bundesfeſtung Landau bezeichnet 
mordeh. Nachdem diefe Anordnungen bereits getroffen waren, if der für 
niglien Negierung inzwiſchen nad; Lie direfte Meauifltiom des Grafen v. 
Lerchenfeld am meilltärhihe Beibiffe, ſo wie tie Anzeige von der bevor- 
fleberwen Ankunft des Generald'n, d. Darf in Berlin zugegangen Da 
in zer betreffenten Note inbeh zugleit ausdrücklich audgeiproden worden 
if, daß dadurch im feiner Meile auf die möglicher Weiſe bereits ae 
teten diediehtigen Diepefltiohen elugewirkt werden joe, fo bat die königl. 
Regierung um To meniger Anlah zu erlennen vermodt, eine Aenderung 
in den an tie preufiichen Truppen bereits ergangenen Inflruftionen eine 
tseten zu laffen, als jie alaube, daß das Eönigl. bayerliche Armee » Korps 
feime Oberarionen ohne Zweifel in Gemeinichaft mit bem dort fommandie 
senden General v. Veucker einleiten wird," — Hier wird auf bie von mir 
bervorgebobene Stelle in der Mote der Fünigl, baserijchen Geſanttſchaft im 
Berlin Bezug genommen. Es findet fidh aber im derſelden eine Meine 
Differen, Es hatte nemlich im jener Note ved baderiſchen Geſandten ge- 
beißen: „Dabet ift jedoch der Untergeichnete auf feine Weite gemeint, auf 
Neinfolge bundesmäfigerMequifition möglicer Weije bereits ein« 
geleiteten ziedjeitigen Ditpofirionen ſtoͤrend einmwirfen zu wollen.” „Das bes 
ſchleuniate Morrürten, jo fätrr die preufiifche Note Fort, der königl. han 
riſchen Truppen iſt ter Fönigl. Regierung tine um jo mwillfonmenee Nad- 
zieht gemeien, ald dadurch bie Busjicht gebeten wird, bie preußlihen auf 
dem linken Htheinufer für die Operationen gegen bie Bfalz verwendeten 
Truppen, bald auch zu den gegen Maren auf dem rechten Uſer zu treffen« 
den Maßregeln heranziehen zu Finnen. Ueberhaupt wird die Mögliqfeie 
ind Auge gefaßt werden müſſen, daß die Operationen turd eine Erhe- 
bung in Würtiemberg, welde von vielen Seiten befürdtet wird, noch 
eine größere Ausdehnung erforbein dürften, uad man betrachtete daher die 
Sentung bed Wenerald y. d. Marf nad Berlin ald eine erwünidie Ge« 
degenheit, mit demielben einen gemeiniamen umfaffenden Operationd. Plan 
verabreden zu foͤnnen. Dem biesieitigen Kommandirenden, General v. 
Hirichield, wird jedenfall® dem audgedrückten Wunſche gemäß bie Weilung 
zugeben, id mit dem Fürſten Taris in genanes Benehmen zu fegen. Der 
Untergeichnere batte zugleich mit dem Austrage, Seiner Erzellenz zem fal 
bayeriſchen Staareminifler des Königl. Hauſes und des Menfern Hrn. Dr. 
©. d. Pfordten vorſtehende Mittheilung zu machen, aud ten Befehl er« 
baften, dad Geſuch daran zu fnüpfen, daß die fönigl. bayerlite Meglerung 
ihrer Seits einen Gisil- Gommiffarius für Me betreffenden königl. bayeri- 
ſchen Pandedtheile ernennen und mit den nörhigen Vollmachten abfenten 
wolle, um jowohl für die Verpflegung der Truppen Me nöibigen Verab⸗ 
rebungen und Binrichtungen zu treffen, ald auch die Wiedereinführung ber 
geieglihen Ordnung im Namen Seiner Majeftät bed Köhige von Bayern, 
nach Mafigabe des Vorſchreitens ber milisäriiggen Operationen zu bemir« 
fen. Nachdem imdeh durch die fpätere Mote des Grafen v. Lerchenfeld zur 
Kenntniß der fönigl. Megierumg gelangt iſt, daß der Meyierungäpräfident 
v. Almend Ab nah Germeröbelm zurückge zogen babe, un» daß e6 ımed« 
dienlich fein werde, menn alle nicht milisäriihen Maßtegeln mit viejem 
höhtren Staatödiener eingeleitet würden, fo glaubte derielbe vorausiegen 
zu Sünden, daß Die köniqgl baveriſche Regierung den gedachten Bräflsenten 
mit den binreichenden Vollmachten neriehen bat oder noch verichen wird, 
und bat daher ten Befehlahaber der fönigl. Truppen angewieſen, ſich zu« 
wächft und fo Tange ibm wicht anzermeitige Befehle zugeben, mit vemiel« 
ben für De einichlagenisen Mafregeln in Verbindung zu fegen. Münden 
ben 8. Juni 1849 Seiner Exzellenz dem f, b. Staardminifter des R 
Dauſes und tes Arußetn, Hm. Dr. v. d. Pfordten. 
‚oa Inyelihen hatte bie Megierung am 7. Juni aus Branffurt die Anzeige 
j — greußifchen Truppen Befehl erhalien, in bie Pfalz ein · 
urũcken. "an bemielben Tage wurde ber königl. Bevoll mächtigte zu 
—— ad der Geſandte zu Berlin amgemiejen, dahin zu wir · 
fen, daß ie preuftichen Fruppen nicht vor dem baheriſchen Korps im bie 
Biel; einrüdten. Dicſe Weijung murbe..ber. Geſandſchaft zu Berlin am 
8. Jumi unter Bezugnahme auf die Note ber preußiſchen Geſaudtſchaft mit 
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den Benserten wiederholi, bie Reguwifition von 1. Iuni Habe mur bem 
Geund gehabt, offen darzulegen, daß Preufen um Bayern in Befiupfung, 
ber Unarchie einig jeien, und deßhalb jek die gemeinſchaftliche Neiegung 
der Bundesfeſtung Landau vorgeihlagen werten, während die Bazifikation 
der Pfalz ald Aufgabe der baheriſchen Truppen betrachtet werte. In dies 
fen Sinne ſchrieb auch der fönigl. Bevolmäcdrigte zu Frankfurt am 10, 
Juni an ben könlgl. preußiichen Berollmächtigten, und jdon am 9. Juni 
an ben preußifchen Benerallieutenant v. Birfchleld; in demjelben Sinne Äu« 
herte fi ver königl. Gefandre zu Verlin, und ber dort anmelende Gene« 
ral v. d. Mark am Il. Juni gegen das preußliche Miniſterium; in dem» 
ſelben Sinne that die biefige preugijde Geſandiſchaft unanlıtelbar in Frank» 
furt Schrute. Ju Berlin erflärte man jebob die bereit getroffenen Une 
erbnungen nicht mehr ändern zu können, und berief fi namentlich auf 
bie Noibmwendigfele der militärſſchen Operationen. Ebtuſo ichrieb der &rs 
nerallieuzenant Hirſchfeld am 13. Jani an den fönigl. Bevolmäbtigten zu 
Frankfurt: jeine Injtruktionen verpflichteten ihn, ſofort vorzurüden.. Gr 
rüdte am 14. Juni zu Kaiſerdlantern ein und am 16. Juni ging bad 
bayerlihe Korps bei Oppenheim über den Rhein Dieſes ſiad die That- 
tachen Bid zum Ginrüden in die Pealzz mas nachher geſchay, IR Ihnen 
ohnehin befannt. Die preußiihen Iruppen find in wenigen Tagen. ohne 
eigentlichen Widerſtand zu finden, durch bie Balz gezogen und ber Müden 
ihrer Operationen if ihnen dann gereft worden durch tie Beſttzung ber 
Pialz nicht blos, ſoudern auch Daunbeimd durch bayerliche Truppen. Re} 
erinnere nur daran, dafi auf den von badlſcher Selte an den Bürflen von 
Thutn und Tarid gerichteten Wunſch, mäbren» der Operationen zer Pre. 
den und Meitstuppen in Baden Mannbeim durch baberiſche Truppen ber 
jegt gehalten wurde. Nach tiefer volltändigen Darlegung aller irgend mie 
bier einichlagenden Thatſachen wird die hohe Kammer in den Stand ges 
iegt fein, zu beurthellen, im mie meit eine Megulfition von Seite der 
bagerifhen Megierung am bie königl. preusiſche Neglerung ergangen IR, 
und wie weit bie jpäteren Obperarionen im Berlin ſelbſt ald Folge jener 
Regquifltionen aufgefaht worden find und werden konnten. Soll ich das 
Nefultat dieier etwas ausführligen Darfiellung noch kurz zuſammenfaſſen, 
fo ift e8 Tedigfich dieſes. Die Önyerliche Regierung bat von ber preufl« 
ben Negierung feine andere Mitwirkung erbeten, ale Feſthalten des 
Mheinüberganged bei Oppenkeim und fire die bayırlidhe Operation Betbeir 
ligung einiger preußiſchen Bataidon: zum Zweck der gemeinjhaftlichen Ber 
fegung der Dunbesieftung Laudau. Die Morive biefür, follie ich meinen, 
Aup gang Har. Die Requifltion jällt gerane im jene Tage des Mat und 
Juni, wo über bie Wertaifungsirage Meinsmgsveritierenbeiten zwiſchen 
Preußen und Bayern ofenkunrig wurden um? es fam nun nad der Uebere 
zeugung ums Beurthellung ter baheriſchen Megierung darauf an, eben io 
ofen darzuthun, daß in Erfüllung der Bunvespflichten, in der Herflellung 
ker Orenung, in Bekümpfung der Mevolution, im der Sicherftrllung ber 
beutigen &renze, Preagen und Bayıra volfommen einig feien. Us 
liegt ferner, wenn cd auch im der Debeſche aus Grünsen nicht weiter 
ausgeſprochen murde, darin Me Grinnerung an jenen Vorgang, wo ein 
preuf, Batalllon vor den Thoren von Landau dur den Meichötommiſſät 
zurlidgemtefen wurde. Ich glaube, es it leicht zu fühlen, warum dad 
bayır. Minifterium verlangte, ed möhten preup. Truppen gemeinfhaftlic 
mit baperliben die Bundesfeſtung Landau beiegen. Reben diejer bayer. 
gewiß ganz beihränften Requiſttion ſteht nun jene in vollſtändiger Bafr 
jung der baber. Meglerung nicht zugelommene Aufforderung des Keichs ⸗ 
Minifteriums an die preußiſche Megierung, melde, wie fie aus ber preuſ 
ſiſchen Note eriehen haben, vom der preuhifchen Regierung ihren Op:ras 
tionen vorzugdmelle zu Örunde gelegt wird. Ea wird baun aufer 2iejer 
Requifition von Preußen ferner geltend gemacht, bie Morhiwen« 
digkelt der militäriichen Üperationen gegen Baten von Seite 
ser Balz ber. Es iſt nun Mur noch übrig den Tepten Punkt ber 
Interpellation in's Ange zu faffen, die eimaige Zuflderung wegen Koſten 
Es gebt aus meiner Mittbeilung hervor, daß Zuflgerungen wegen ber 
der Koften von Seite der preußiſchen Megierung micht gefordert und von 
Seite der bayerlihen Regierung nicht gemacht worden find, Der Koften- 
punkt if in gar feiner Welle berührt worden. Das if ed, was ich in 
Bezug auf diefe Interpellation vortragen zu müffen glaubte. 


Deutfchland. 

Preußen. — Berlin, 16. Oft. Die „Konftitutionelle Korreivons 
benz“ berichtigt die im mehreren beutichen Blättern erwähnte Auslieferung 
der „Werften“ von Preußen an Dänemark wie folgt: „Die Angabe einer 
Korteipendenig in ver Kölner Zeitung und in 2er Indöpendance beige, daß 
Vreafen bie Fregatte Gefion dem dänlſchen Gouvernement autjulierern ber 
abſichtigt, kann nur auf einem Mißverſtändniſſe beruben. Nun und mim 
mermehr würde Preußen zu einem fo einjeitigen, den Kriegsgebraud ebene 
fo mie das Nationalgefühl verlegenden Schritte fick berechtigt halten. Die 
Grflon If von Neichdtruppen genommen worden; Preußen wird fldh da- 
ber über dieſelbe auch keine einjeitige Verfügung anmaßen mollen. Wenn 
bie von Klel aus beabfichtigte Fortführung ber Bregatte aus dem fern 
förder Hafen verhindert murde, To mag dieh baupriächlich feinen Grund 
barin gehabt haben, daß zu jener Belt gerade bie Veſorgniſfe kant newer“ 
den waren, daß das Meidhäminifterium die Reichsmarine aus ben deutſchen 
Gewaͤßern abführen laſſen wollte, die VBorficht (sic) daher In dieſer Dre 
yiehung die Erhaltung elnes status quo atbot. Ob man fegt unter Der- 
änderten Umftäwsen nicht darein willigen würde, die Gefion in deu greig 
neieren Kieler Hafen überwintern zu laflen, if eine andere Brage: » Dan 
fagt fogar, daß der Statthalterſchaft in Kiel unter gemiflen Bedingungen 





Herzu Ausfiht gemast ſein fol. Frellich hängt dies zum Teil auch ab 
von ber hoflemtlich bald beworflebenten friedligen Pöfung des Verhältniffes 
der Kieler Statthalterſchaft au Schledwig.“ 


db. 

Aparig, 16. Oft, (Abende) Die Kriflt, vom ber ih Ionen beute 
Morgen berichtete, if alüdlicherweiſe beieitigt. Cine allgemeine Annäber 
ung bat heute Aottgefunden, die CH Ghangarnier, Dupin und Perfignd 
machten De Vermittlet. Mach vielem Hin» und Herreden und Imterban» 
deln gab endlich jede Partei etwas nad, Hr. Tier, melter in feinem 
Berichte das Schreiben des Vräfidenten zu erwähnen vergeffen hatte, wird 
in anerfennenden Auttrüden fd im feiner nächſſen Mede von ter Fris 
büne aud darüber Äufern, Das Kabinet wird anterjelts, Matt ſtarr om 
dem Schreiben feftzubalten, dieſes einfach als den Autgangepunft beieldh- 
nen, von welchem aus man Kongeflionen vom heil. Mater zu erbalten 
hoffte, und das Motuproprio entſchieden annehmen. Auf dieſe Bebingun- 
gen hin warb nun im Giyfee Natlonal der Ftiede geſchloſſen. 

anien. 

Mabrib, 8. Oft. Am 10, d. M., als dem Geburtetag der Könie 
gin, wird großer „Hantkuf” bei Hof jein; man erwartet an bieiem Tag 
eine neue Frnennung von Eenateren GO beilätigt ſich, daß tie Wortes 
am 30. Oft, quiammentreien. dad Ginbeiufungdtefret ift im der Gaceta 
erfbeinen, — General O'Donnel ift an des in Italien fommantirenden 
Gortova Stelle zum „InfonterierDireftor" ernannt Die Blätter mutb« 
maßen über eine mährliche Audlent, welche der Kriegsminifter vorgefern 
bei ter Königin batte, worauf aldbalb eine lange Kabinetöberathung ftatt- 
fand. GB foll Ab um eine böchſt wichtige Frage gebandelt haben. — 
Prinz Georg, Neffe des Königs von Preußen, if in Madrid angefommen 
und wird morgen vom der Königin im befonderer Auklenz empfangen wer- 
den. Der Prinz macht eine Vergnünungtreiie. 


wien, 18. DM. Paul einer an der heutigen Börfe erfelaten Kuntmadung 
Haben bie im und ansländifhen Gubftriptionen, fo meit Ieptere bisher befannt wur 
dem, ein Refultat von TI Midionen Nomimaltapital ergeben. Den Gubiltibenten 
wirt ber rolle Bettag ihrer Ginzeihnungen ober Mebuftiom bereits zugefihert, — 
VFe $eißt, daß zu den Ginzaflangeterminen 20 ſtatt 10 menatligen Maten zuge 
fjanten werden. 
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deten Diet, 947 
Müncener Schrannena vom 20. Okt. 1949, 
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Berichtigung. 
In unferer geflrigen Nummer vom 20. Oft. ©. 994 &p, 2 3.4 
v. u. im Artitel Bamberg ift flatt „verkannte” zu lefen „erfannte”, 


Hönigl. Hof- und Mational-Cheater. 
Seantag, 21. Ott.: „Der Bauer ala Millionär", Zaubrrmähräen zen Rals 
ment. 
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Verantwortlie Mebaftion: Ur. J. Walter, I. 8. Dogl. 









Bekanntmachungen. 


gar, 56 I. a. Gärlälan Maper, koͤnlal. Obrrititalls 


Werbergefele ron Dam (in Oltenburs), 27 I. a, 
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Setraute in München. 


Die Herren: Peter Man Kern, Vitrdeuer vom 
Gerrimdein, miı Maria Thereia Keller, ven Dielen 
fetb; Arang Xaver Heuderare, Ehreinermeldler babier, 
alt Iberefia Müller, Bädersiedter sen Brefimehring ; 
Benetift Hantl, Tzenz. Aleiterreiniger babler, mit Mas 
ria Mana Lüdleder, ärturrstohter vom Ghmabing; 
Defept Wegmaun, Taglöhner umd Hausbeüper babier, 
mit Maria Graf, Göltnerstohter von lintermenging ; 
Feledrich Mrelgon, Lelomeriaheizer dahler, mit Gene 
veia Shilb, Maurertiohter von bier; Anten Bansta, 
ven, aräl, ». Selmabelan'fher Derigtehalter von Grüns 
dad, Pras. Ortung, r. 3. Nesifer dei ber Mepierung 
vom Überbarren, mit Anna Maria Zottl, Gafwirtbe 
tochtet von Witshelm, Lege. dandohut; Michaet Ladırrr 
meler, Tagtohuct dabier, mit Katharina Herzog, Ktaul ⸗ 
fnelberswlitwe som bier; Anton Euder, Grrgeant Im 
königl, Amlanterierfeibresimemme tabier, mit Marta 
Anna rap, NHalmerstehter sen Miegeribad, trat. 
Wrierberg; Kamille ». Deutwig, könial. Lirutenant im 
4. Rüraffiereegiment Prinz Karl, mit Fräslcin Maria 
Barbara Wiulina 9. Stegmant, Privatierdtodter von 
Her; Didacl Weis, Ranzleibete del ver fönigl, Rede 
nungefammer hakier, mit Maria Iberena Maunegger, 
Zimmermeifteretehter son Difsingen (in MBüritemberg); 
Themas Oitl, Faglähner babier, mit Katharina Etweigı 
bartt, Hirtenstodter vom Vafng; Wertlich Färchtegett 
Gotrbilf Meufler, Dialer babier, mit Mana Karhatina 
Rehtogier, Baurrstehter von Unterlemming; Johann 
Geerz Ehmeiter, Hefiheaterfänger dabler, mit Muguita 
Karolina Mieramera Steng ſch. Hofihauipiekerstedter 
babier; Fran, Datob Schea, Turbef, Gymnafiaiprofefr 
for zu Fulda (in Kurhefien), mit Mmtenia Ludorici, 
Kaufmannttedter von Leipzig. 





Geſtorbene in München. 


Otlfaberha Enzelteth, hürger!, Rochsmittiwe, AI I. a. 


„ 


late Pertin, Rammerkienertwlitwe ven Stun⸗ 


mieifterkabe-Bupalter, 50 I. a, Margaretha Ethart, 
Rebrmannsfrau, 56 I. a. Magealena Rammerktncht, 
Hoftheatergarkerobleräfran, 73 I. a. Eliſabeiha Mater, 
Zaglöhnerin zen Solar, Beat. Hilipeltüein, 30 I. a. 
Ichann Bergheim, chemal. Berinter, 68 J. 0, Anna 
Beriin ©. Karg-Bebendarg, Erifisdame von Bamberg, 
45 2. a. Eilſaberha Heldenbamer, Brauntweincrotoch⸗ 
ter vom Etting, IE I. a. Johanna Ettl, Mehanituss 
pattin, 23 2. a. Franzleta Serimaler, bürgerl, Fellen⸗ 
bauersmlitrer, 79 I. a. Johann Ge⸗erg Schwab, aulchz, 
königl. Obrrpoftamtsefliglal vom Mürnbera, 86 I. a, 
Iohasn Ehwalger, Brauferdht vom Dietelverf, Epas, 
Vurglengenfelt, 24 I. a. Rilelans Statelbaurr, Kell 
ner von Regenäburg, 37 9. a. JDeſepha Ghrifepb, 
berzogl. Munttehstehter ven bier, 67 I. a. Alele 
Griekberg, Privatier, 61 9. a. Heimtig Moormann, 


Johann Baptla Ftühbelz, Wedengiehersichn, 16 3. a, 
Kari Eqheabert, lẽntgl. Oderkriegefommiflär, 52 I. a. 
Glifaberh» Fig, Dantelemannstehter, 34 I. a. Kara 
Tina Rierl, tönizl. Obergeometersgattin, 73 I. a, Lud ⸗ 
mig Mebr, königl. Leibgatdchartſchlet, 47 I. a. Poren 
Mauch, büraeel, Birrwireh, 75 I. a. Mana Megamer, 


tönipl. Bauingenteursmitter, 62 I. 0. Ludwig Bm 
dele, Golbarbeiteraefelle von bier, 22 I. a. Mana 
Weber, Weberstehter von Ramlesrenit, 37 I. a. Mar 
tia Mana Maier, Milgmannewlitwe, 77 I. =. Deſtph 
Deneler, Bapiermageraeiele ven bier, 75 I. a. Bars 
bara Herele, Rathtienerswitiwe, 71.9. a, Magbaltna 
Birrkinger, Mepgerstodier von Vilsheim, 49 I. a. 
Anna Keruibeurr, Taglöhnersiesier vom hier, 43 I. a. 
Kreszentia Kranyl, Heibeubinterstogter, 67 I. a. Eliſa 
Schenlelderg, Prisatiersfrau von hier, 45 I. a. 





Pribat » Anzeigen. 





”04. Vene Kunftmythologie. 


Im deutſchen Kunftverlage In Paris eriheint gegeuwärtig: 

Mytbologifhed Kabinet. Wine Sommlung ber ihönften Statuen und Gemälde des Alter 
num& umd der modernen Kunft Ja Lirkernngen von 4 Blättern Erablficen in groß Oftan« 
format mit erläuternden Terte, 1. u. 2. Lfa. Vreie jeder Lieferung I6 fr. rb. bsar, 

Inhalt: 1, Amer unb Piode, Venus, Apol, Mars un? Venus, die trel Grajien. 

U, Bera, Herkules, Deaus, Bahus und Faun, Dan, Minerva, Venus, Merkur. 
Diejen Darfelungen werten tie fchönflen Antilen umb tie Meifterwerke grefiee Mater zu Grande arleg. 


Diefelden find Feine blohen Umelffe, ſendern ausgeführte Blätter mit reizenten Bantfdaften, 


Die meiden ter in 


obigen beitem Lirferungen dargeſſellen Giatwen, finb ber greßberzeglichen Balrrie in Üloreng entnommen, ua 
merben bie folgenten nad une mad bas vorgliglidfte ber eutepälfgen Kabineite bringen, fo daß birie Sammlung 


ter Inbegriff der größten Meiftertüde werben folk, 


Bir fönnen viefen Artitel nicht Im Bechhandel In Kemmlſſten serfenten, und Laden Llebhaber ein burg Ber 
zug eines Heftes Ad sen ker Nünflierlfgen Schöuhett mic sen bem ardäelogiiden Werthe zu übergugen, Es 
fiaret Gubdffripikem fait aber ohme ale Vctbintſichtelt auf den Zertbriug. 

AL: Buchtantlungea Uefern has Werk auf fee Deftelung und baare Zahlung, In Münden Joh. Palm’s 


Hofbechhantlung. 





—35— der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


a Eine Beilage wird morgen Na 
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Beilage zu Nr. 249 der Meuen Münchener Zeitung. 


22, Dft, 1849. 





Minchen, den 22. Oktober. 


Se. Majeſtaͤt ber König Gaben Eih unterm 19. Dft. allergnädigſt 
bewogen gefunden, auf bie bei dem Wechſel- und Merfantil-@erichte erfter 
Inftanz in Megensburg erledigte erſte Rathsftelle den zweiten Rath Joſeph 
Haller vorrüden zu laſſen, und tie bortige zweite Wechfel- und Mer« 
anılle@erichte-Rarbeftelle dem Kreis · und Stadigerichts Rathe Hleronyinus 
Scherer in Megenäburg zu übertragen. 





Was will Hannover und was kann Hannover? 
(Ans ver Hauneset'ſchen Zeitung.) 

Der Bruch, ben wir am Ende der vorigen Woche vorberiagten, dit 
eingetreten. Sachſen und Hannover haben gegen die Berufung bed Reicht» 
tag proteftirt, und in Berlin umd anderswo if ſchon der Sturm leiden« 
Shaftliher Deflamationen Iosgelaffen, durch den man biefed Ereigniß. 
menn nit rüdgängig, doch gebäflg zu wachen hofft. Mir fin» ja feit 
bem vorigen Jahre mitunter fo Finbifch, zu meinen, Gtaatöbantlungen 
würden durch reisbared und leidenſchaftliches Reden geidrdert; und fo 
fann und das nicht wundern. Leidemichaftlihe Meren aber fin nur dann 
wirfem, wenn fie au leldenſchaftlichen Thaten führen. Diefe liegen in 
dem Bereich umferer Dolitif gottlob weniger, und fo wollen wir und um 
bie Worte nicht fümmern, wenn Me auch fo lächerlich find, den Witer ⸗ 
Rand Hannovers genen den engern Bundesftaat feiner längft aufgebobenen 
Verbindung mit England zuſchrelben zu wollen, während doch jeder Unter« 
richtete weiß, daß dieſe Ideen im Januat durch einen Lord Palmerfion 
ſehr nahe firhenden Staatömann nah Berlin und Frankfurt gebradt 
wurden, Alſo lafien wir das und fragen wir ruhig: Was will Hannover 
und mas fann Hannoner? — 

Sollen wir baranf die Antwort geben, wie bie offenkundigen Ber- 
träge und Handlungen fie notbwendig machen, To lautet fie alfo: 

Hannover mil, dab Deutſchland in ſich feft verbunden fei, daß «6 
tine flarfe einheitliche Kriegeverfafiung babe, dah es feinen Handel und 
feine Schifffahrt Shüpe, dab es feinen Bürgern im Auslante Bertrerung 
gemäbre. — Es will vor Alem Mecht umd Gerechtigkeit für Ale und 
gegen Ule Es will ferner die Mittel zur Hebung des Boltswobls, ein- 
beirliches Handelsfghtem. Förderung aller Mittel inneren Werkehrs, Körte- 
zung einheitlicher Beieggebung. Hannover wei, daß dies nur zu erreidyen 
fl, wenn bei Verwaltung dieier gemeinfchafrlichen UAngelegenbeiten auch 
dem Molke fein gebübrender Antheil wird. Dafı das fein Wille und fein 
ernftlicher Mitte it, bat es burch feinen Untbeil am dem Gntmurfe vom 
26. Mai berbärgt, und wenn bie Protokolle zeigen, daß die Beidhränfung 
mancher lieberihmänglichfeiten Frankfurts auf Rechnung Hannovers 
fommt: fo mag das ber befte Beweid jein, bap cd mir dem Jugeitandenen 
ein Ernit if. 

Aber Hannover will unter allen Bedingungen Deutihland als ein 
Ganıed erhalten; 8 mil — menn fih das ald nothwendig darſtellt, — 
für Deflerreih Abmeldungen zugefleben; aber es will in den weſent⸗ 
lichen Stüden. d. b. in Braug auf Vertheidigung und Vertretung Deutich« 
lants auch Decherreihs volle Tbellnabme. Es will ferner das übrige 
Süpdeutichland zu völig gleihem Rechte Nie wird ed eine Theilung 
am Main, oder wo «6 fonft fei, zugeben oder dulden, daß fie vor langer 
Hand eingeleitet werde. Das ganze Deutihland jell es fein! 
Und darum Feine Entfcheitung über die Dberbauptäfrage, die einen Theil 
und einen großen beleldigt unb binandtreibt; und feinen engern Bund. 

Hannover will aber auch ferner eine Verfaſſung, welde den kleinern 
Ländern und deren Fürſten ihr Recht Täht. Es betrachtet biefe Bürften« 
bäufer ald eine nothwendige Bedingung bed menarhiiden Syſtems in 
@uropa überhaupt, welches nur durch beutiche Fürſtengeſchlechter aufrecht 
erbalten wird. Darum will es fein Syſtem von Meblatifirungen meber 
im ®rofen noch im Kleinen, welches in wenigen Generationen ihren 
Fürftenrang vernichten würde. Bebürfen diefe Heinen Staaten und Fürften 
Schut (und es ſchelnt fo), und mehr Schug ald das Meichdgericht ihnen 
fichern märbe: fo mögen die Einrichtungen fo getroffen werben, daß ihre 
Fürftenebre unverlegt bleibt. Keinenfads will Hannover ein Eyfiem, in 
welchem ein Thell Deutſchlands die reiten Rinder des Hauſes, die andern 
Stieflinder find; in welchem einige allein an ben Ehren Theil nehmen, 
bie übrigen die Freiheit verlieren, für Mh zu forgen und dazu die Laſt 
des Ganzen mittragen, ohne jeme Ehre zu geniehen. Es hält die Der 
faffung für bie ſchlechteſte, wo Ein bevorzugter Staat über bie anderen 
berrſcht. Die Untertbanenlande in der Schweiz wie in ten Mieberlanden 
haben eben fein Loos gehabt, bad andern Luſt machte; und weshalb kämpft 
Ehletwig-Holfein, als um aus folder Staatduntertbanenjchait zu fommen. 

Dad, meinen wir, will Hannover, bad follte es wenigfiens nach 
unferer Anſicht wollen. Was fann ed aber? Hannover kann au jeht 
noch — mie Gpittler von jeinem großen Staatämanne im Jahre 1645, 
dem Kalenbergifchen Bauernfohne Lampadius, fügt, — nicht broben und 
nicht beflechen; aber ed kann fein Recht vorflellen und fordern. Und 
ſein echt If, 

daß afle Fürſten Deutichlants, ber Teinfte mie der grögte, bie 
Berfoffung, die Deuiſchlaud ſich 1815 gegeben hat, Beilig Halten, 
Dis fle durch gegemfeltige Uebereinkunft abgeändert worden, 


Das iſt ter Sag, auf welchem Hannover ber Branfiurter Der- 
fammlung gegenüber beharti hat; ed wird ihn noch mehr gegen die Fürſten 
feibalten, die den Bund felbft geichloffen haben. Den Boden kann ed 
behaupten, ſewohl wider die, weiche fih um dem 14. April jelbft aufge 
geben, als wider die, welche behaupten möchten, der Bund beflehe nice 
mehr, weil jene fih Preußen unterworfen. Gegen belde kann es fein 
eigened Recht und ben Gag menten, daß ber Bund unauflöslich geſchloſſen 
und Keiner daraus zu treten befugt ift, jo Tange ibm nicht Alle entlaffen. 
Das iſt zwar ein Hinderniß raicher Uenterung, aber «8 iſt auch der uner- 
laͤßliche Zwang, daß endlich Jeder dad Nethwendige zugeitche. 

Gegen dieled fein gutes Mecht wäre nur die eine Finwenbung giltig, 
bab es jelbft Darauf verzichtet habe. Lind wer wid das behaupten im 
Ungefiht der Ihatiachen, die dad Dorum feines Bevolmächtigten im Ver- 
maltungeranbe berworbebt? Breilih, wer ſich auf den Gtantpunft fell, 
die Bunbesurfunden bereiss als aufgehoben und nidtig zu beirachten, 
weil der Bund eine Nationalverfammlung berufen, weil biefe fih halb 
und halb eine Bolfdfouneränetät beigelegt und eine Verfaſſung beſchloſſen 
bat, und meil 26 oder 28 ober 30 Megierungen (bid jept iſt es ganz 
unmöglich geweſen, die wahre Zahl zu ermitteln) biefe anerkannt haben, 
der mag anders argumentiren. Aber wir begreifen freilich auch nicht, wie 
ein foldher den F. 1, bed Bünbniffes verfieben,, wie er biefen anerfennen 
mödte, Wir begreifen noch weniger, melden Standpunkt er dem Bere 
trage Deflerreihb und Preußent über bie neue proviſoriſche Gentralgerwalt 
gegenüber annehmen mödte. Wir begreifen nicht, melde Stellung er 
zum QAuslande einnehmen werde, nachdem feit Juli vorigen Jahrs ber 
Beichöverweier und dad Meihöminifterium für ihre Griftenz feine andere 
Bafid gehabt haben, als bie Bunbedurfunden. In ſolche Widerſprüche 
gerötb man, wenn man einmal von einfachen Wege bed Rechts abweicht; 
und man fann dann jogar dahin kommen, von den Zeitungen gelobt zu 
merben, weil man davon geiprecdhen, Treue und Ölauben zu halten, 
während man dem erjien Ürtifel des jo eben geichlofienen Vertrags ab« 
läugnet oder überfieht. Das gehört wohl mit zu ben großartigen Des 
grifföverwirrungen, zu denen uniere Belt verdammt zu fein ſcheint 

Wir hoffen, Hannover werde fih nie auf ſelchen Wegen finden 
lafien, Wir boffen, ed werde Muth und Krafı haben, fein Recht zu der 
baupten, und mir hoffen dad um fo mehr, weil wir darin jegt noch bie 
einzige Hoffnung ſeben, eine Theilung Deutſchlande zu verhüten, ober bie 
Cinmiſchung ded Auslanted zu vermeiden. 

Wenn alle Megierungen Nortbeutichlamss, tas iſt unfere fefte Ucher« 
jeugung; ſich bem neuen Shſteme aniclöflen, dann würde Üefterreich 
das gut beißen, und nur mas ſüdlich vom Main liegt, für fih und feinen 
überriegenden Einfluß verlangen. Dann hätten wir ein Breufen, eim 
Deflerreidh, vieleibt aud ein Bayern und Mürttemberg; aber wo wäre 
Deutſchland? — Und hätte man nicht en Mitkontrabenten von 1815, 
den freundlichen Nachbarn in Arankreih und Rußland (menn auch Lorb 
Balmerfton das Vrojekt billigt) die breite Thür zur Ginmifhung in 
Deutiblanbs innere Angelegenheiten eröffnet? — Wil man das? Und 
wenn Deilerreich jene Theilung nicht wollte, läge dann nicht ber euro» 
yälihe Kongreß über unjer Wohl und Wehe noch näher? — 

Nein, die erſte Bedlugung für Deutfchlands Wohlergehen iſt, daß 
wir feine Finmiihung von Außen berbeirufen, noch bulden. Wer, wie 
jegt Hannover, bad Mittel in Händen bat, dieſes zu kindern, unb thäte 
ed nicht, ter wäre ein Derräiher am Baterlande Das Bünbnif vom 
26. Mai bat aussmtüdlih den Zweck, dieſe Einmifhung zu verbindern. 
Diöge ih Hannover davon nicht mwegdsängen laſſen. Der Tag wird fom« 
men, wo Deutichland ibm dankt. 


Der Prozefi wider den Grafen Eugen Zichn. *) 
(Aus ber Wiener « Breffe.) 

Graf Edmund Zicht theilt der „Preffe” über dem Vrozeß wider feinen 
Bruder Eugen folgenbes von bem revolutionären Standgericht abgefaftet 
Protokoll mit, wozu Herr Graf Gomund die bier abgedruckten berichtigen» 
den Roten machte: Freiwilliges Geſtäudniß des vor bad am BD. 
September 1848 auf ber Iniel Eiepel zuiammengetretene Aanbrechrliche 
Kriegdgericht geflellten gefangenen Grafen Eugen Zichd Fragepunfte: 
1. Wie if Ihr Name, Religion, Alter, bürgerliche Stellung und Wohn- 
ort? ad 1. Ih bin Graf Fugen Zip, den 25. Sept. 1809 geboren, 
war zwei umd ein halb Jahr Obergeipand + Aominiftrator der loͤblichen 
BWeifenburger Geſpanſchaft, und wohnte zu Kaloz. 2, Der Gefangene 
bat umfändlih anzugeben, wo und durch wen berfelbe gefangen ward, und 
welcher Ime mit ber Melfe verbunden war? ad 2. Damals, ald ber Erze 
berzog- Palatin mach Stuhlweißenburg in's Lager z09, ging auch ich babin; 
fpäter, als der Erjberzog ſich von bort entfernte, blieb ich In der Stadt 
zurück und nachdem oe Komitatd-Beamten nach bem erfolgten Ginrüden 
Zeſſachico im Komitarbaufe gefangen gehalten wurden, id; aber in ber 
Stadt frei war, erfuchten mi bie Ginwohner ber Stadt, bei 
Jellachich dahin zu wirken, daß dem meltern Mauben feiner Leute Ginbalt 
geiban werde. Auf dem Wege aus dem Lager nad Haufe mard Id am 
Ende ded Dorfed Soponha durch die Goltaten gefangen, von dort nad 


*) Eh R. M. 3. Ar. 245 Bellepr. 


Mond und bierber gebracht. ') 3. Wie famen Sie in Beflg der mit der 
Unterſchrift „Werfinand“ werfebenen , obme eined ungari · 
ſchen Miniſſers in deutſcher Sprache an das ungariſche Militär und Bolf 
erlaffenen Proflamarionen, und mas mollten Cie mit felben thun? 
ud 3. Jent Proffamatlonen btachte Graf Menssorf als Koutier Geiner 
Majeflät aud Wien; dieſelben lich ber Ban Jellachich im Drud auflegen, 
und da zwei Dilzlere Jellachich"® in Weißenburg bei mir einguartirt waren 
And dieſelben zurüdgeblieben und wurden tur meinen Bedlenten“) aus 
Berſehen umter meine Alten gepadt Ih babe fie nicht verbreiten, 
uhrmöllte dies and nicht thunz Bent ich ging nur auf einige Stun« 
den auf meht Gut Kaloz, um dad Dorf vor ven Verheerungen des fich 
unter General Rott mähernden Korps von 10,000 Mann Kroaten zu rer 
ten.) Lientenent und Mitglied bed Standgerichts Alois Janny 
bemerfte hiet, wie e8 geſchehen ſei, dal einig umb allein der Nrteftant 
betjehige wär, ben bie Weihenburger Einwohner aufforbertem, bei Ieladich 
um Schonung ber Stadt zu bitten; der Befangene mag daher im fehr 
guten Berbäliniffen mit Jellachich ſtehen, daß man eben ihm zum Mer- 
mittler wähle. Zihy: Ib kann mir mur zum Theil die Erwirkung 
Beffen, Bafı He Stadt geſchont murbe, zufchreiben; denn, wie ich ſchon 
Auferte, bin ich mit dem Vizegeipan des Meifenburger Komitats der Der 
putatlom beigetreten, und babe Me Audfolgung einiger Waffen erimedt. *) 
Dab der Ban im mich kein befonberes Bertrauen ſeyte, bemeidt der Um- 
fand, daß er noch einen 53 vor meiner Gefangennehmung ſecht zig Se- 
reſſaner In mein Haus zu eifenburg jchidte, um meine Wehnung zu 
durcſuchen, ob micht Küfelbft Waffen verborgen Mnb.') Der Borflgiüh 
zende, Mofor Arthur v. Görgeh, zeigt daB bei beim Gefangenen vor» 
led und durch Jellachich eigenhändig unterichriebene Sauve « Carter 

reihen vor, erflärt den Bine der Saube - Garde, und glaubt has 
Ginverkäntniö des Befangenen mit den Beinben bes Ba- 
terlambes dadurch erwiefen, teil ber Befangene für ſich die Sauve- 
Gurte auf eigened Verlangen durch Jellachich erbielt. Zichz: Wa ic 
im Pager erfuhr, daß Weneral Bote mit 10,000 Mann fit Kaloz mäbere, 
erbat ich mir von Jellachich eine Saune» Garde, um die armen Gim 
Wwohner vor dem Plünbern der Feinde zu reiten. Borbin fagte 
der Gefragtt, daß er nur einige Stunden ih in Kaloy aufhalten, und 
dann nah Weifenburg zurüdgehen wollte; bier Tiegt jetoch ein durch 
Stephan Zlinsits, erflem Mizegeipan, nah Vreßburg audgeftellter Meile 
Vaß vor, ber bei tem Gefangenen vorgefünden murbe? Zip: Ich wollte 
vorerft nah Meifenburg zurüd, und von bort nad Prefburg zur Schlid- 
tung meiner Angelegenheiten reifen. Der Herr Vorfigfübrente, Major. Arthur 
%. Bdrgey bemerkt, daß die dur Jellachich unterichriebene Sauve » Warte 
am 27. September audgeflellt, ber Inauifit aber am 29. gefangen murde, 
folgli gut mußte, dab Beneral Rott mit feinen Truppen Ad nähere und 
dennoch feine Nachticht in'e ungarifdhe Lager brachte, fon- 
dern fi zu den Feinden nach Haufe nad Kaloz verfügte; — 
warum fam der Gefangene, ald er von Weißenburg ſich entfernte, nicht 
gerabe in's ungariice Lager, Matt nach Kaloz zu geben, oder warum ſchrieb 
nicht wenigſtens Inquifle aliogleih Die Ankunft des Feinde? Zichy: 
Sag Ih von bem Anrüden bed Generals Rott Kenntni hatte, leugne ich 
aicht; denm «8 war eime allgemein bekannte Sache And der Stabi fonnte 
ich mich jedoch vor dem 29. nicht entfernen, weil erft tamals ber Feind 
von Gtublmelfenburg gegen Meleneze gezogen, früber aber bie Stadt um« 
tungen war, und mein @eleitsbrief blos an General Mott lautete, man 
mic daher wo anberd nicht durchgelaſſen, fondern wohl ausgeplünkere 
Hirte. Im das ungarifche Laget ging ich deehalb nicht, meil ich die Ort. 
(haft Kaloy vor dem Plüntern des Feindes retten wollte; von dem An« 
rüden bes Felndes aber gab Ih darum feine Nachricht, indem ich dies ald 
eine allgemein befannte Sache betrachtete, jedoch fagte Ich es gleich auf 
der erfien Station. Ob ber Gefangene wirklich Jedem, mit dem er 
jufammengetroffen, von dem Unrüden des Generals Rott Nachrticht 
pegeben? „Hierauf hat Inqulfi ſchwankend geantmortet.”*) In weſſen 
tk murbe der Befangene inhaftirt? „Mit Graf Paul Zip wurde 
ich zjuäleiig gefähgen, derVelbt Wahre obt eAntaen Taden wuhktirt, nachdemn 
er gegen fein Baterland nicht ſechten wollte; feine Dukttirung murte je 
doch damals, weil die Armee in Marſch war, nicht angenemmen.” Bar 
es dem Braten Paul Zihs bekannt, daß ber Befangene einen Beleitöbriei 
Bei ſich hattet Ich glaube, daß er nichts mußte, meil id ihm bierson 
nidt® fügte.” Mach Beendigung ber Fafflon würden die zum Standgericht 
durch den Hrn. Major Arthur v. Börgen ernannten Mitglieder beeibet, 
dor demſelben die Ausfagen bed Befangenen und die den Gegenfland be 


t) Der Üraf führt in dMefent Pantt die Einwohner ale geuagtu am zu filner Om 
Toltun a, tie nie nernemmen wirken. 

N Fin Hauptzeuge zur Gntlofung bet Beſchultigten, ber and wide vernemeien 
murbe, soraußarfeht, eb wäre cin Berbtechea geweien, biefe Proffamaliten feines 
enuräen bei AG ah ſehren, die übrigens ale umgarifchen Zeitungen, fegar 
ver „Röpläng® mittbeilte, freifi mit einem jdömm Remmentar. 

2) Geöftenigeils reguläre Truxpen. 

*) Nämlich für vie Kamitats-Panburen und Hufaren, die bie jahlrelchen Komitat 
Gefangenen brewaden. 

>). 44 werten angeführt Entlaſtengeztugen, bie alt beachtet merten. 

9) Die Frage iſt die verfängtiäfe, die man mer fielen Tann, ba der Graf feaft 
midts mehr zu thus gehabt Hätte, als Jedem, dem er begegnete, zuzurufen: 
Senrral Rott Tommi zeit 10,000 Kroaten! 

) Der Graf Hat nes, beffen man ühm deſchuldigt, griemgmet. 

*) Das feindliche Lager war ſela eigenes Hans im Grußlwelpenturng, wo rm eft 
adt Tage gzudrachte. 


treffenden Urkunden und Alten verlefen. Dies ſtandrechtliche Kriegägericht 
beſtand aub ji : Deäfldent. Arıhur Börgep, Major« 
Kommandant. Aler. Hidafy, Hauptmann. Ludwig Kuti, Oberlieutenantt 
Hetenvl, Barmabas und Mole Jannd, Pleutenanıd. Anton Pomazy und 
Stephan Nagh, Feldwebel. Bingen; Kulic, und Stephan Kugler, Korpo⸗ 
räle. Gmerid Ponye jun. und GEmerid Diufory, Gefrelte. Georg Nyary 
und Daul Agota, Gemeine Auditorsmeinung in ber Angele⸗ 
genbeit bed Grafen Augen Zichd. Nah dem eigenen Geftänd⸗ 
niß’) des Gefangenen hat fi derjelbe längere Zeit im feindlichen 
Lager’) aufgehalten, und ging bort frei derum; dad sub 1 vorlie 
gente Dofument aber jegt außer alen Zweifel, daß er durch ben Bein 
mit Begünfigungen noch überhäuft wurde, da er durch Jellachich 
einen Beleitsbrief ärkielt, von sen Proffamationen sub? (Proklama⸗ 
ton an meine in Ungarn fichenten Iruppen dd. Shänbrunn, ben 22 
September 1S8) HI Süd, Eon jetter sub F° Hhkamdei uhr die Meer 
Meiner ungariſchen Ktont, dd. Schönbrunn, ven 2%. September 1548) 
aber 12 Erüd mie fih führte”), dur deren Inhalt die gejeplid 
befiebende Ordnung im Namen bed Königs angegriffen 
wird, umb berem Geſchloſigkelt auch Imquifit jeibft gut kannte, madbem 
in derſelben die Rontraflgnirung eined ungarifhen Miniſters nicht enthalıen 
ik. Endlich if aud dem eigenen Weftändnin des Sefangenen 
und Bergleihung der vorwaltenden Unſtände erſichtlich, 
daf, obihon dem Gefangenen baa AUnrüden des feinpligen 
Senerald Rott jhon am 27, September befannt war'"), er 
bied doch dem ungariihen Lager bis 29 nicht befannt 
madte, ſondern mit bem Proffamationen fi eben dabin manbte, wo er 
mit felben im Lager des General Mor mir Grlolg zu wirken boflte. ‘') 
Mac diefem Allen gebt die Meinung bes Aubitors dahin, daß Graf Fugen 
ZSichn der ein Spiefgeielle der Feinde des Könlgrelche Ungarn war, bier 
jelben thätlih unterfügte, und im ber Verbreitung der zur Unterbrüdung 
der ungariiden Nation nud Wreibeit gerichteten ungejeglihen Proflas 
mationen ergriffen “), als Landedvertäther ſtandrechtlich mit dem 
Strange hingerichtet werde. Urtheil. Das mad der obigen Auditoriad« 
meinung dur den Präfldenten Arıhur v. Börgen ausgefprodhene Ur 
tbeil wurde dutch fämmtliche Mitglieder einflimmig angenommen Des 
flandrechtlichen Kriegsgericts Präied: Arthur Börgen m. p. Major 
und Wilitärefommantant auf der Iniel Giepel. Karl Karcjay mp, 
Standgerichte-Aubitor. Beilage sub 1, "Herr @eneral! Auf Anſuchen 
des Herrn Grafen Cugen Bin finde ich zu beflimmen, daß dem Kerm 
Grafen eine Sauwve · Garde gegeben, und überhaupt jeder Ehup gewährt 
werte. Sign. Stuhlweißendurg, am 27. Gept. 1848. Jellach ich m.p. 
Vom Standpunkte des Rechts, im welche Form viele Berhandlung gekleidet 
ift, Melle ſich erfi gamı das Schändliche des Verfahrens heraus, meldes 
angewanıt murde, um meinen Bruder zum Aufſchwung ds Banatidmud 
binopfern. Denn, wiewohl über die gemachten widerrechtlichen Bes 
i&ulvdigungen nidt ber geringfie Schulpbemeis vorlag, im 
Gegentheile die Rechtfertigung dur Fokta und Zeugen angeboten wurde, 
fo wurden Peptere von ber Kommilflen, melde fib ein @tandgeridt 
nannte, nicht nur nicht gemürdigt, ſondern um dem Borgange den Ans 
Ari einer Brjeplichkeit zu geben, ein Geftäntnih, welches jeter und aller 
Beihuldigung widerſprach, doch ald Grunmtlage dienen mußte, um bas 
falſche Urtbeil zu fpreden, und mit bem Worte Shuldig den Unſchul⸗ 
digen zu morben. — Dod mären bie Umflände gemeien mie immer, fein 
Tod war beichloffen, mod bevor er verhört mar. Sagte rac ber Präfes 
diefes Mordes, Herr Arthur v. Börgen, ald man den Beiangenen vor 
dem VBerbör zu effengab, „zu was gebt ihr ihm noch zu effen, er wird es 
boch nicht mehr verbauen.“ — Der Geiſtliche, dem man nicht erlaubte, 
dem Verurtheilten das Sakrament ber Gterbenden zu reihen, beilätigt 
diefes. — Die an biefem Epruch Thellnehmenden hatten micht ihr be» 
wiffen vor Augen, Aumm muß »iefer innere Richter geweſen fein, bei 
biefem Akte des Meuchelmorbes, denn fonft hätte dat angeborene Gefühl 
ted Menſchen mac bem Medhte fie ſuchen laflen müfen, melhes bie Be» 
rechtigung Ihnen einräumt, ten Zob fo ohne Weiteres unter dem Wantel 
der Gerechtigkeit über einem Unſchuldigen zu verhängen. Ich ſchrelbe dieſe 
Zeiten und übergebe biefen Prozeh der Deffentlichteit, nicht um bie Un 
ſchald dr® Gemorbeten zu bemeifen, denn dies bezweifelten ſelbſt feine 
Mörter und Henker nicht, wagten fie ed doch nie, eim motivirted Urtheil 
der allgemeinen Meinung zu übergeben. — Dein, I wil die Menden 
und die Dinge auf ihren wahren Gtantpunft zurüdführen, und bei ihrem 
wahren Namen nennen, fo viel ald in meinen Kräften Iiegt! 





9) Diefe ziert Mftemfiäde find zu Befätnt, sm Me anführen zu Süſſen. 
16), Wenn an auf bad hin jeren Einwehner der Etart Bätte hängen well, ber 
tie Aukunſin G. Metro mußte, und Hit afgab, fe Bötte man die halb· Stadi 


hintichten müßten, been es iſt Rieinanb, ker Mifen Fattum lgneritit. — Mh 


wäre tiefe Rechtich vitl netkefiher von Rat mad Weißenburg ale mom Iepr 
tern Orte Hmausgelemmen, de &. Rott ven Kaldy kam, tim gegen HBeißen- 
burg zu marſchiren. 

*) Diefe Proffamationen wären nit fär die Mrdäten gefärieen, bie treu an ker 
Drnaftie Bingen , und Im Dutrrefle ter Dymaftie den tim Zug wagen. Sie 
waren für uns geſchrieden, wm ums über den wahren Stand der Dinge anf 
auflären, 

#9) Gr wahte nicht, daß fie im feinem Magen waren, ta fir fein Diemery ber fie 
in dem Summer fand, we bie Offiglere frühfiheten, glauben, fie wären fein 
Vigeutgum, einyadte (Hinmertungen bes Gin.) 
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Deutfchland. 


Bayern. + München, 20. Oft. Die „Deutice Zeitung“ enthält 
bie auch it mebrere anzere Blätter Übergegangene Naauicht, daß bei den 
Verhandlungen ber Gentral-Mbeiniiffiahrrs-Rommiijlon, welche im Baufe 
des vorigen und gegenmärrigen Monats zu Mainz gepflogen worzen find, 
Bayern ih von den Übrigen deutſchen Mbeinuferftaaten gefrennt amd 
Hereit erflärt babe, im elnem wichtigen Punfte materieler Interefjen allein 
und auf eigene Nechnung mit Franfreid und Holland zu verhandeln. 
#8 kann aus böchſt verläffiger Duelle verfichert werden, daß diefe Na» 
lt auf ter vollftändigſten Unfenntmiß ber betreffeneen Verhantlungen 
berubt und daß von Seite Baverns gerade im Begeniheile in der Brage 
über die Grmäffigung ter Mbeinoftrei, morunter jener wichtige Punkt alein 
gemeint fein fann. feine flete Bereitwilligfeit ganı in biäheriger Weile 
iiederbolt erklärt werben ſei, zu jeser angemeffenen Abgaben«@rleichterung, 
über welche die übrigen Uierfladten At vereinigen würden, ſogleich oder 
wann immer feine Zuflimmung gu ertbeilen, Der Uriprung und bie Ab⸗ 
fibt jener unwahren Nachricht aber bevürfen ale zutelchend befänn: Feines 
Konimentard 

KR. Schfen. — Leipzig, 17. Dftober. Die heutige „Deutfihe 
Allgemeine Zerung” bringe abermald einen jehr bemerfendwerthen Ar 
tifel, den wir uniern Leſern gleichfalls nid vorenthalten zu Dürien glau« 
ben. Sie jagt nämlih: „Ge if bei Verhandlungen unter Privarleuten 
fie eine mißlide und nach Umſtänden Atgwohn erwedente Sage, wenn 
dieſtlben oder ibre Berollmächtigten Id in ver Auffaſſung und Darlegung 
der betreffenden Dinge wie ber gegenieiflgen Berechtigung der Parteien 
nicht fonform bleiben. Bei Verhandlungen öͤffentlicher Ungelegenteiten 
iR aber vollends die wiederholte Wahrnehmung derielben Erſcheinung vom 
entihiebenften Nachtheile. Wir haben geſtern bereits anf Detglelchen im 
den veröffentlichten VBerhanzlungen des VBermaltungsrattes 
dea Berliner Proviſorlums vom 26. Mai bingeroiefen. Allein viefer wich ⸗ 
tige Punke ift damit nad) feinedwegd erigöpft. So finder fi J. ®. in 
der vom Preufiichen Staats-Anzeiger ale Organ bed Dermaltungerarhs 
gegebenen Melation über die Ihärigleit desjelben bis 5. Ollober audge- 
ſprochen: es babe der Verwaltungsrath „zur Befeitigung deshalb möglicher 
Amwelel“ am die beitretenden Megierungen „die audbrüdlihe Verflchetung 
gegeben, baf außer dem Bundeövertrage vom 26. Mai und ven bazu gebd- 
rigen Gntmürjen ber Meichöverfaflung und des Wahlgeſehes ſowie ver ber 
Wleitensen Denkichrife anderweitige Vereinbarungen und Erklärungen, melde 
für bie ſich verbündenten Megierungen maßgebend fein tdanten, micht vor- 
banten find.“ Nach der aftenmägig befannten Sachlage ift die Aufnahme 
Heier Stelle in die fragliche Nelation nur als enticlesener Irrehum er» 
Mirlih. Denn fie kann weder von dem Berolmächtigten der hannover. 
fen noch der Fünigl. ſächſiſchen Negierung guigeheißen, alſo nur ohne 
deren Wiſſen bineingefommen fein, da dieje Bevollmächtigten niemals vie 
von Ihnen unterzelchneten Grflärungen zum Mrotofoll vom 26. Diat vers 
läugnen fönnen. Sie fan aud nur ohne Wiſſen Des preufligen Ber 
volmächtigten Aufnahme gefunden haben, würden mir gern binzujegen, 
wären wir nicht geflern bereitö in der Lage geweſen, auf biefer Seite die 
bedenflichfte Privatauffaffung in viefer Hinficht nachzuweiſen, mit der aller- 
dinge bie oben gerügte Entitellung der Wahrheit in der Relation harmo- 
niren würde, Daß aber bei den rechtlich unbaltbaren Yusiprüdien bes 
dermaligen preußiihen Bevollmächtigten beim Bermaltungsrathe von etwas 
Anvern ald von feiner Privatanficht die Rede nicht fein kann, erhellt voll ⸗ 
fläntig aus den offiziellen, ten preußiſchen Kammern vorgelegten Wften- 
füden, betreffend das Büntnig vom 26. Mal, in denen fi unter Nr.17 
und 18 zwiſchen dem BDerfafjungsentwurf und Birkular wegen des Schieds · 
erichtö die, wie ©8 icheint, oben ald „nicht vorhanden“ bezeichneten Gr 

ärungen von Sachſen und Hannover zum Scıhlußprotofelle vom 26. Mai 
eingereiht finden. In der von allen preufijchen Diniftern unterzeichneten, 
jene Altenftüde begleitenden Schrift an die Kammern aber beißt es aud« 
brüdlih: „Durch das Schlufprototol vom 26. Mai wurde ſowohl ber 
von ben Regierungen dem übrigen Deutſchland vorzulegende Entwurf ber 
Berfaffung und des Wahlgeſehes als auch dieſes Nechrsverhältnif in Form 
des Etatutd eined Bünbniffes auf ein Jahr zwiſchen ven Meglerungen von 
Preußen, Sachſen und Hannover feftgeftelt.... . . Um ihre Auffaffung 
vor jeder Miedeutung zw verwahren, gaben ſowohl der Fönigl. ſachſiſche 
wie der hannoverfche Berollmädtigte no befondere Erklärungen elu, 
welche die königl. Reglerung ins Vertrauen auf die Bopalität der beiden 
verbündeten Staaten entgegemgenommen bat“ Mir baden alfo nun hier 
auch die von fämmtlithen Miniftern Preußens unterzeidinete Erklärung der 
Entgegennahme jener Alte der hannoverſchen und der fächflihen Megier 
rung, umb eb gibt dedhalb keine rechtlichen und feine möglichen Zwelfel 
mehr darüber, dag diejelben von den brei urſprünglichen Pazisgenzen alle 
feitig und gegenfeltig ateeptirt ind und tap dieſe Grlärungen zu bem 
Bertrage som 26. Mai ebenfo gehören mie der Verfaſſungs - und Wahl⸗ 
gefegentwmurf und die Denfichrift, daß fie vaher eben fo wenig mie durch 
da8 Ignoriten von Seiten ded Hrn. Vorſthenden, durch die Relation im 
preußifchen Stantbangelger beſeltigt werten fönnen. Die Regierungen von 
Sammoser und Sachſen haben mit her bei jeder Regierung und bei jebem 
Mitglieve des Deutfchen Bandes in dentjchen Üngelegenheiten noch befon« 
der& voraudjufegenten Loyalität jene Erklärungen zur Verhütung jebet 
Mifverfländniffes gegeben und dürfen her won Preußen nicht mentger 
erwarten, bad biefelben ausdrücklich in diefer Beziehung enigegennahm. 
ER inlinfegren vannever md Suchfen vor jebem- Verdachte gewahrt 
twifien, ald Könnten fie mit Werläuguung ber oberſten @rundfäge deuiſcher 
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Bunbetgenoffenfhaft bie Hand zu einer Gonterbünbelei und Spaltumg in 
Deutichland bieten wollen. Sie mochten dag gemiffen Parteibeftrehungen 
gegenüber wohl deshalb notwendig finten, meil fie mit Preußen die 
Griten waren, welcht bad Proviforium vom 26. Mat vereinbarten, jene 
Regierungen gegenüber, welche fi früher der — 
ſed mapträglich Berlin zugemwendet haben, ohne dort oder hiet den Aus- 
fchlag geben zm Fünnen, Dit dem Zurückblelben Eübdbeutfchlansd von dem 
Proviforium des 26. Mai ifl die von Hannover und Sachſen vorbehaltene 
Gventwalltät der Greuerung der Berbantlung und Umgeftaltung bed Ver⸗ 
fafſungstntwurſes thatſaͤchtich eingetreten. As deutſchen Meglerungen ge» 
ziemt «8 ihnen, zumal nad ſeitdem erfolgter 29 uͤber vie ueue 
Bundesceniralgewalt, ſich ſelb und dem ganzen Deutſchland getreu zu 
bleiben. Tergiverſatlon in dieſer Beziehung kann nur jene @rfinnung und 
Anſicht der Dinge ihnen voriierfen wagen, bie nach polniſchem Belipiel 
in bes Gefammivaterlandes Spaltung ihre antideutſchen Partiginede ab» 
flcztlich oder verblentet verfolgt. Dem bat noch jeter wahrhaft deutſche 
Mann mwiterfirebt und widerſprochen, und die Zeiten der Ball Frieben 
und Rheinbündelet werben doch hoffentlich wie mwiederfehren. So molleh 
wir denn im diefer Zuverſicht mit Karl Steinader's, weiland Vräſidenten 
der braunſchweigiſchen Ständeverfammlung, Wort von 1845 fließen: 
„Man kann fein Wreufen, kein Oecfterreidh, kein Bayern an bie Stelle 
von Deutichland ſeyen.“ 

Ju Dresden murde Profeffer Wigard wegen feiner Thellnabime 
am Stuttgarter Rumpfparlament feiner Stelle enthoben und in Anfflage 
ſtand geſeht (A. 8.) 

Preufien. — Der „Preuß. Staatsamelger“ vom 18. Dit. rheikt 
nieber ein Protokoll des Berwaltungsratkes des engern Bünbnifjed mit. 
Um 8. Oft. nämlich wurde von dem Vorfigenden, v. Bodelſchwingh, die 
zwiſchen Deflerreidd und Preußen — Uebereinkunft über eine 
provijoriiche Centralgewalt mit vem Worten vorgelegt: Bei Beurtbeilung 
dlefen Vertrags, namentlich in Beziehung zu jendn vom 26. Maid. $, 
werde zunächft feftzubelten bleiben, daß er nur em Broviforium feſtſtelle, 
welches mit dem 1. Mai 1850 abſchließe. Ferner fel ber Merirag, allen 
Übrigen deutichen Pegierumgen gegenüber, einftweilen eine bloße Propos 
fition, fo daß erft durch bie Genehmigung und durch die formliche Zuftims 
mung diefer Meglerungen die rechtliche Biltigfelt und Wirkſamfeit des Ders 
tragẽ eintrete. Die Freiheit biefer Gerrehmigung und Zuftimmung der Mes 
gierungen folle und werde durch die heutigen gutachtlichen Aeußerungen 
der fie bier vertretenen Bevollmächtigten in feiner Weiſe präjublzirt werden. 
Die k. preuf. Regierung erbitte und erkenne in diefen Aeußerungen nur 
ben Auddruck perlönlicher Ueberzeugungen, deren Werth fie nach Berdienft 
zu wärtigen unb bei ihrer eigenen fegten Entfchliegung zu berüdflditigen 
gesenfe. Sit fei ihrerfeitd von dem lebhaftehen Wunde befeelt, die ges 
meinichaftlichen deutichen Intereffen und Sachen, die Bundesfeftungen, bie 
Flotte u. f.w. einer alfeitig anerfannten Centtalgewalt unver züglich mieder 
unterflellt zu jeben, und ben für vie Geſammthelt ber deuiſchen Bundes⸗ 
fasten jept lelder vöNig ungeorbneten Rechtsuſtand zu einem menigfiend 
prooiforiih geordneten des baldigften zurädzuführen, Ste glaube, da 
bieiem Wunſche durch Vollzug des vorflegenden Bertrages nad Lage ber 
Sache und ter obmaltenten Umftände zm genügen fel, und daß fie fidh 
daber, foriel an ihr jel, für diefen Vollzug entſcheiden müffe. Sie gebe 
dabei dem mit ihr durch den Bertrag vom 26 Mai c. verbündeten beuts 
hen Megierungen die austrädfiche und felerlihe @rflärung: daß Preußen 
fi in der durch ben vorliegenden Bertrag zu beflellenten Bundeskommiſſton 
ſtets als der Mepräfentant und ald das leitende Organ des Bündniſſes 
v. 26. Mai co. betrachten, unb baber alle Anorbnungen jener Kommiiflom, 
fofern fie nicht die laufente Adminiſtration ted vorhandenen Bundefrigen« 
thums betreffen, flets zuvor zur Kenninif und Beurthellung des Verwal⸗ 
tungdrathes bringen, fo mie auch, baf Preußen unmandelbar auf der Bils 
bung ded engeren Bundes verbarren, und deſſen Rechte gegen jebe unbe» 
rechtigte Ginmifchung, fie komme von welcher Seite fie wolle, mit allem 
Nachbruck vertheidigen werde, Die beflimmte Frage, die am Schluſſe die 
fer Ausführung den Mitgliedern des Berrwaltungsrathes zu perlönlichet 
Beantwortung vorliegt, lautet alfo: ob fie, mad der vorftchen® Nament 
ver k. preußiſchen Megierung gegebenen Erklärung, in dem mitgelheilten 
Bertrage über die Herſtellung einer neuen previſorlſchen Gentralgemalt 
nichts erkennen, mas die Intereffen des Böndniſſes vom 26. Mal c. ver 
lege? Die Mitglieder des Berwaltungdratbes erflärten fi nun, und zwar 
flimmten für den Vertrag bie Bevollmächtigten von Königreih Sachſen, 
Hannover, Baden, Karheſſen, Dedienburg-Etrelig. Naſſau. Braunſchweig 
und Hamburg; dagegen jprachen die Repräjentanten vom Großherzogthum 
Heffen, den thüringlichen Herzogthümern und Oldenburg ihre Bedenken 
aus, baf ber neue Vertrag mit den Befimmungen des engern Bündniffes 
vielfach In Widerſpruch ftehe und bad Zuſtandekommen bed Bunbeöftaate, 
hludern koͤnnte. Hr, v.Bodelfhmwingb entgegnete, er könne das ent» 
ſchledenſte Feſthalten an ber Mealifirung ded Bundeöftaates nur anerlen« 
nen; indeſſen müſſe er daran erinnern, daß die Bundeöverfaffung eine 
bleibende fein folte, während das jept vorgefchlagene Proviforium nicht 
über ten 1. Mat 1850 hinausrelche Das Mefultat war alfo, daß von 
den zwoͤlf Mitgliedern des Werwaltungsrarhes neun für Mnertenmung ber 
neuen Uebereintonft, drei bagegen ſprachen. 

eich. — *Wiert, 19. Oftbe, Nach einer nur oberfiid- 
lichen Berechnung werben 60,000 Honreds im bie Ef. SnfanteriesBtegls 
menter eingerelht werden, Der Krandport derfelben dauert unumterbrodhen 
fort. Die Öfterreihhiicge Urmee -bünfıe- gegenwärtig. eine Stärke van 
650,000 Mann wohlaudgerüfteter Bampfgeübter Truppen betragen. — 


Minifter Graf Stadion, für melden der Gebrauch ber Waſſerkur in Brä- 
fenberg ſichtlich von den moblibätigften Folgen begleiten it, will den fom« 
menden Winter in Graz feiner aänılihen Erholung mitmen. — Das 
Gerücht gewinnt immer mehr Nabrung, dab ber Kıiegäminifter Graf 
Gyolual zurädtritt und Belir Dabien fein Nachfolger wird, Gyulal Toll 
bat Kommando bes Armerkorps Übernehmen, welches Bis jegt Graf 
Wrariölam hatte, und dleſet das Kommando über das Armeeforps in 
Deferreich erhalten. Verona, der Mittelpunkt des lombarbiich: venetiartir 
{den Koͤnigreiche wird der Eip bed jept vereinten Civil» und Militär. 
Gourernementd, welbes Radetzky leitet. Das Bounernement von Mantua 
fol Vuchner, das in Mailand Fürſt Karl Schwarzenberg und defien Stelle 


Regebich erhalten. 
anfreich. 

Paris, 15. Ott. Die gefirige Sigung des hoben Werihtähofeh zu 
Berjatlles war grofentbeild der Berlefung bed zweiten und längiten 
Tbeiled bes Unflagealtes gewidmet, ohne daß fl irgend erwas Bemerfend- 
mwertbed dabel zuirug. Die Zahl ber durch den Anklogealt, in Gemaͤßleit 
des Geſehes der National. Verfommlung vom 10. Aug., vor den hoben 
Gerichtohof verwieſenen Angeklagten, deren größere Hälfte ſich aber im 
Yuslande befindet, beträgt 67, die in vier Kategorien geheilt find, deren 
erſte 14 Mitglieder des bdemofrariich + ſoraliſtiſchen Komite'd und bes 
Fünfundgwanziger- Ausihufies, die zweite 7 Mitglieder ded Romite's ber 
Drefie, die dritte II Meprälentanten, worunter Ledtu-Rollin, Gonfiterant 
Boihot, Mattier, Eommiffaire, M. Bernard, Derille, Gambon, Prat, 
König, und die vierte 15 Mitglieder der Artillerie der Barkier Natlonalr 
Garde, fo wie fonfige Thelinebmer an der Manifeitarion umfaßt. linter 
Iegteren find Guinaid, Kerlaufle, Boreftier und Et. Arago. Der An 
Uagealt beginme mit ber Darfielung bes Urfprunges der Ereigniffe des 
13. Juni. Gr gebt vom 4. Non. 1548 als dem Tage aus, mo bie Ger 
fenihaft „Ba Solidaritoͤ republicaine* gegründet wurbe, beren Zweck war, 
eine Verbindung der einzelnen Nepublifaner unter einander zu bilden, um 
die Angriffe der antlererolutionären Vartei abzumehren. Der Alt ſchreibt 
ben Geſellſchaften die Abſicht zu, dab fle durch diefe Verbindung Ah am 
Tage ded Kampfes bie Mittel hätten verfhaffen wollen, gemeinſchaftlich 
wirten au können. Aus allen ibren Hınblungen und Aftenflüden ſel es 
erſichtlich, dam fie mit dem Plane umgegangen jeien. bie Megierung zu 
flürgen, und daf man ſchen Ende 1848 hierauf ausgegangen fe Am 
29. Ianwar hätte man ion bie Mbflht gebabt, mit bemaffneter Hand 
aufzutreten unter dem Vorwande, bie Ronflirution ſei durch bie Aufbebung 
ber Klubbs werlegt worden; die Haltung ber Matlonalgarde und ber Armee 
bätte fle jedoch davon abgehalten. Die Unterfubung zeige deutlich bie 
serichiedenen Uriprünge ber verſchiedenen Geieliaften. welche jpäter unter 
den Werlieugen ter Werichmörung waren. Es befand damals eim forlafer 
bemolratiiher Central · Nath und ein Kongreh der National» Wähler, welche 
fpiter unter dem gemelnichaftlicher Namen „Demofrariich »forlaler Aus» 
(buß* vereinigt wurden. Aus biejem bildere ſich machber das temofratlich« 
ſezialiſtiſche Komite der Wahlen. Diefem Komite ſtanden in feinen Ber 
mübungen, das Bolt im immer wachlender Aufregung zu erbalten, bie 
verſchlebenen demofrariihen Joutnale bei. Dielelben bildeten einen Aus- 
fuß, unter dem Namen „Tomite de Ta Preſſe“ bekannt, Der Alt wirft 
jenen Yourmalen vor, daß Me verſucht bätten, bie in den Klubbe gelehrten 
Gruntfäge in ihren Spalten zu verbreiten, durch ihre beftigen Artikel bie 
Berölferung im Unruhe zu veriegen und bie Manndzucht in der Armee 
zu untergraben. In allen feinen Handlungen hätte fi dieſes Komite 
mit dem der Fünfundiwanzig benommen. Üben jo hätten bie Mitglieder 
bes Berged in der National-Berlammlung gebeime Zulammentünfte im 
einem Lofal der Sttaſe Mazard gehalten; ein gebeimer Alt verband 
fümmtlihe Mitglieder des Berges, melde ſich verpflichter hartem, nicht 
allein ihren moralijdhen Beiftand fontern aud ihre Arhelt, ihre Wörie 
und jelbit iht Blut der Sache, melde dleſe Verbindung vertbeirigt. zu 
weiben. Der At gibe alddanm Auskunft über die verschiedenen Der 
fammlungen, welche in der Zeit, die dem 13. Juni vorbergebt, abgebalten 
werben Selen, und In melden bie verihiebenen Mafregeln, welche ſpäter 
ausgeführt wurden, verhandelt werben find. Der Akt mirt bie verichier 
denen Broflamationen und Aufrufe zu den Waffen, die in den Journalen 
der ſozialiſtiſchen Partei nach vorberiger Beratbung veröffentlicht wurden. 
Aus mehreren Briefen geht hervor, dafß mun im der Macht, bie dem 
13. Iumi vorberging, Mh eifrig mit der Deg iniſation bed bewaffneten 
Widerſtandes beichäftigte. Der At gibt mun eime detaillirte Beichichte 
ber Begebembeiten dieſes Tages und jagt Bann: „Diefed find bie ernſten 
Thatfachen, welche beweiſen. daß eine Werſchwörung beſtand und daß bie» 
ſelbe am 18. Iuni in Ausführung gebtacht werben follte, Es gebt aus 
zahlreichen Dokumenten berver, dab eine WVerſchwörung über ganz Branf- 
reich verbreitet war, Das Signal mwurbe erwartet; dleſeß wurde von 
Barid aus gegeben; ed wurde verbreitet und jelbit im Voraus vom den 
Yournalen und ben Rlubbs gegeben. Einſthafte Untuden find in meb- 
reren Depariementd außsgebroden ; mit Beichlag belegte Briefe, gehaltene 
Reden und Thatſachtn können keinen Zweifel über den Urfprung uns bie 
Algemeinbeis dieſer großartigen Infurreltions » Organifation laſſen. Ge⸗ 
richtliche Unterfuchungen in den Prosinzlalläbten haben im biefer Hinficht 
zahlreiche und beflimmre Thatjachen geliefert.“ Hierauf theilt ber Ans 
Flageaft bie Angel&uldigten in vier Kategorien ein, mie fle oben ange« 
geben find, und führt an, maß jeber einzelnen berfelben, jo mie ihren 
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einzelnen Mitglietern noch beſondert, in Bezug auf bad Auentat zur Pat 
zu legen it. Als um balb 4 libr die Verlelung des Unflageafid been. 
Nat war, wurde bie Eipung rine halbe Stunde lang ausgelegt. Bei der 
Wiedereröffnung nabım der Angellante Ftaboulet te Gbulentar das Mor, 
um in befiigen Austräden, molür er vom BVräfldenten zurechtgewieſen 
ward, eine umnrichtige Angabe bes Anklagealta bezüqlich der Zeit feiner 
Merbaftung zu rügen. Gr fel nie im Konierwatorium, fontern «A am 
23, Juni verhaftet worden und bätte Zeit genug zur Flucht gehabt, melde 
er jedoch trop des Undringend feiner Freunde verfhmäht habe, Der Brä, 
dent lieh mun den Greffier zum Zeugtnaufrufe ſchteiten, es ergibt fih, 
daß mande berfelben nicht ba And, Der General -Advolat erflärt, mich 
rere Zeugen jelen heute wegea Dienftgeidhäite abweſend und vie anderen 
vorqufordern habe er im ber Ueberseugung unterlaffen,, daß ſie ammeiend 
fein würten, fobald dies mörbig ſei. Nachdem die Zeugen fich entfernt 
haiten, beginnt der Präfftent des Merbör der Angeflagten. Tiefe Etille 
berrfcht im Saale. Der querft aufgerufene Angeklagte Ebipron erflärt, 
dad er nichta au antworten habe Der Ungeflagte Andre erflärt eben» 
falle, für jegt werde er nicht antworten, ſondern erſt dann kategoriſche 
Erläuterungen über fein Verbalten geben, wenn eö ibm für feine Vers 
tbeitigung mäplih ericheine. Gleiche Erklärungen geben Mapoleon Lebon 
und Dufeliy. Der Bräfident bemerkt den Ungeflagten, daß die Geſchwor- 
nen blos ben Unflageaft gehört hätten; fle möchten alfo erwägen, ob es 
nicht im ihrem Intereffe llege, auf feine Fragen ım antmorten. 2eben 
und Baune mollen erft antworten, wenn die Zeugen ba find. Der @eneral« 
Arvokat frägt, ob die Angeklagten anerfennen, dah Me Schriitfküde, deren 
bie Unflage ſich bedienen wird, von ihmen audgenangen find? Der An« 
geflagte Antre erkennt bie fraglichen Gchrififtüde als von ihm perſoönlich 
unterzeichnet oder auf fein ausbrücliches Gebeiß verabfaht an; er will jur 
geeigneten Belt antworten. Baune fagt basielbe und der Mertbeibiger 
Madier de Montjau fügt bei, Baune werbe antworten, wenn bie Zeugen 
ba feien. Der Präfdent bemerkt den Vertheitigern ein für allemal, da 
fie ſich in das Beugenverhör nicht eimiumengen bätten. Banglois, Burean, 
Tara, Eommifjsire und vier oder fünf Angellagte, die der Meibe nah 
aufgerufen werben, geben gar feine ober unbebeutende Mntworten ; bie 
weiteren behalten fle ſich Bid nach dem Zengenverbör vor. Malgne will 
fi gar nit vertbeibigen. Gambon berhewert, dafi man ihm mit Unrecht 
den Mrozefi marbe ; er Tel wegen Meukerumgen auf der Tribune angeflagt 
unb glaube, dedbalb nicht angeflagt werben zu fönnen, Der Angeflagte 
Roriou, Repräientent, erklärt, daf er antworten wolle, aber fur, Geine 
Antworten find aber nicht bied kurz, Sondern slemlich nidtsianend und 
außmeicende Er verlangt, daff man mehreres ihm Borgemorjene ber 
weile. Der Bräfident fümmt num zu ber Kategorie ber Mitglieder ber 
Nationafgarbe, und inähefondere der Artillerifien biefer Warte. Gulnard, 
To wie faft alle nach ihm aufgerufenen Angeflagten erflären, erft in Une 
teienbeit der Zeugen ober madı dent Verböre derſelben antworten zu 
mollen Die Gigung wird blerauf um 5%, Ubr aufgeboben. 
Marfeille, 1%. Dftbr, Geſtern iA das Dampfſchlff Tenare“ von 
Toulon nad Konflantlnopel abgefahren und dem Belandten der Mepublif 
General Aupik Debeſchen zu iberbringen Auch bat die Flotte des mits 
telländiiben Meered unter dem Kommando ded Micratmirals Parſeval⸗ 
Debchoͤnes, weldhe feit einigen Tagen am den Inſeln von Hyöred vor Anker 
lag, Befehl erhalten, ſich ſogleich nach den Darbanellen zu begeben. Mon 
vermuthet. bab das engliſche Meichwarer, befehligt durch den Admltal Bil» 
Ham Darfer, bereit nad Durlae abgefahren it, wo es das framzöfliche 
erwarten werde. (8. 3.) 
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Diendtag den 23. Dftober 1849. 


Vene Mündyener Zeitung. 


Erreitdien: Bromenadepiag re. I 

@inrbtungspmägr: die gefgatene Wein 
helle ober deren Maum 4 fr. 

Briefe und @eiber frei. 





Miinchen, 23. Oftober. 

Se. Maj. der König haben Sich allergnätigft bewogen gefunten, 
den BVorftand ber aufgelösten Gerihtd» und Volizelbehörde Kleinheubach 
Briebrih Kahl, feiner Bitte gemäf von dem Antritte der ihm übertrar 
genen Landrichteritelle zu Seßlach zu entbinten und ihm bie zur Wieder⸗ 
verwentung in bem zeitlichen Ruheſtand zu belafien; fofert zum Pand« 
richtet von Seßlach den Borftand ber aufgelösten Berichtt« und Polizei 
Behörde Guttenberg, Karl Lömel zu ernennen; ferner auf die erledigte 
erfte Bandgerichtd « Aſſeſſor - Stelle zu Mindelheim ben erflen Landgerichis - 
Affeſſor Georg Joſeph Deppifc; gu Immenftade zu verfegen, am feine 
Stelle zu Immenſtadt den zmeiten Pandgerichtd » Affeffor Anton Ludwig 
Ehriftien Bed zu Mörblingen vorrüdın zu laffen; auf deſſen Stelle 
zu Nörblingen ben zweiten Landgerichta⸗ Affeflor Theotor Buabmann zu 
Sqwabmünchen zu verfegen; als zweiten Landgerichts: Affeflor zu Schwab ⸗ 
münden ben bermaligen zweiten Aſſeſſor des Landgerichts Iüertiffen, 
Gran; Müller zu berufen; auf die hiedurch erletigte zweite Aſſeſſorſtelle 
zu Ilerriffen ten Landgerichts. Aktuar Georg Bumbeit zu Wemding zu 
verfegen umd zum Landgerichtt-Aftuar zu Wembing den geprüften Rechts⸗ 
Praktifanten, vormaligen Unterauditor Joſeph Röfferle aus Weißen - 
born dermal zu Münden zu ernennen; ſodann auf die erledigte Stelle 
eines zweiten Landgericht» Affefford au Würzburg v/MR. dem biöherigen 
Ufeffer der Gerichtd- und Polizei» Bebörte Moibenield, Karl Schebler 
feinem Anfuchen gemäß zu verjegen, und zu der biedurch ſich erlerigenten 
Altwarflele der Gerichtd« und Polizei» Betiörde Morbenfeld ben geprüften 
Mebtepraktitunten Alois Hüber aus Dilingen, zu Dachau zu ernennen; 
endlich die eröffnete Stelle eined Aftuard bei dem Landgerichte Herzogen- 
autach dem rechtöfundigen Magiſtrats · Ratb, Friebtich Karl Guſtav Bill 
mann zu Schweinfurt zu verleiben 


Baperifcher Landtag. 


Die Interpeflation an den E Erautd« Minifter des Aeußern, welche 
ber Hr, Fürſt no, Wallerſtein dem Kammer Präfttium übergeben hat, lau» 
tet mie folgt: 1) It der Vertrag über Me Errichtung einer neuen brovie 
foriichen Bundes. Gentral» Brtörbe zwiſchen den beiten deutſchen Grofi» 
Maͤchten wirklich io abarfchlofien, tie ibm mamentli bie Augäburger- 
Allgemeine Zeitung im ibrer Nummer 289 veröffentlicht? 2) Steht bie 
Zufimmung oter Nichtzuſſimmung no in der Macht ber baheriſchen 
Regierung? 3) Wird bie baheriſche Regitrung Ibre definitive Erflärung 
über diefen Vertrag ohne vorgängiged Verftäntnih mit der Wolfänertrer 
tung abgeben? 





Frankfurt, 19. Okt. In ber legieren Zeit find, wie wir verneh 
men, om ten preußiſchen Major Deeg, welcher bekanntlich von dem beuts 
fügen Neihöminifterium wm Etatilommandanten in Branfjurt ernannt if 
und im dieſet Gigenihaft aus ber Neichelaſſe einen monatlichen Gehalt 
von 250 fl. bezieht, vom bem Befehlshaber de bier und in der Umger 
gend liegenten preus. Meierneforpd amtliche Zuicriften gelangt, worin 
Diajor Deep ald „preuß. Stadtkommandant in Frankfurt“ bezeichnet wird. 
Diefer Uebergriff muß um fo mehr auffallen, da die Krone Preusen im 
dem Wiener » Vertrage vom 30. Sept. den Reichöverweier, deffen Würde 
und Dede, alfo auch die in deſſen Mamen und Kompetenz fungirenden 
Stellen audtrüdlid wieder anerkennt. In dem Wrtikel VII dieied Ber 
tröges beißt ed wörtlich, bah, ſobald die Juflimmung der Regierungen zu 
Beiem Votſchlage erfolgt il, der Reichdverweſer feiner Würte entiagen 
und die ihm übertragenen Rechte und Pflichten ded Buntes in die Hände 
Er. Maſ. des Kaiferd von Deflerreidh und Gr. Maj. bed Könige von 
Vreußen nieberlegem wird. Die Krone Preußen erfennt aljo an, da bis 
dur erfolgten Zuftimmung der Megierungen der Erzberzog Johann die 
ibm ald Meihöverweier übertragenen Mechte und Mflibten des Bundes 
nod bei ſich vereinigt und bdiefelben ausımüben und zu erfüllen bat, Die 
Bereidinung bed von dem Meichövermeier in Kranlfurt eingefrgten Etatte 
Kommandanten Deep als eine® preußiihen Etadtfommantanten if dent- 
nah, wenn fie wicht auf einem bloßen Irribume beruben follte, ein in 
feiner Meile zuläfliger Mebergeiff, zu deſſen Abwehr übrigens tem Ver» 
nebmen nach das Neihböminifterium bereits die erforderlihen Schritte ger 
than bat, — Dat Neihöminiflerium bat, wie verlautet, nunmebr ange- 
ordnet, daß der im Hafen von Edernförde vor Anfer Iiegente ebemals 
bänifche, jegt deutiche „Beflon“ zur deutichen Kriegöfloite in ter Mordfer 
Rosen fol. Mehrere Leutiche Kriegeichifie bahen tie Weijung erhalten, 
den „Gefion“ abzuholen. (KR. v. u f. D.) 








Bapern. — ** München, 72. Oft, Die Allgemeine Zeitung 
hat im ihrer Nummer 289 vom 16. Dft. nad der „Reitzeitung” deu 
„Vertrag über die neue proviſoriſche Gentralgewalt” mitgerbeilt, Die 
Faſſung aber, in ber dies geſchehen, iſt vol vom Unrichtigfeiten, wie ber 
Vergleih berfelben mit ber von der „Wiener Zeitung“ veröffentlichten 
auf ben erften Blick zeigt Die Ag. tg. bat bie jegt ibre Mittbeilung 
nicht berichtigt, und teibalb glauben wir, namentlich; auf einige befonders 
erbeblihe Punfte, im welden weſentliche Verichietenbeiten bervortreten, 
aufmerffem machen zu müflen. So heiöt es im F. 1 mad ber Ude. 
Zeg. im Schlußſatze: „Infefern dieſe die Gentralgemalt nicht früher in 
eine kefinitive Gewalt übergeben kann.“ Die autbentlihe Faſſung aber 
fautet: „Infoferne diefelbe nicht früher an eine definitive Gewalt übers 
geben fann.* Bir haben faum nöthig, ben bedeutenden Unterſchied ber« 
sorsuheben, der hier im dem heiten Wörtchen im uns an fi eraibt. 
Minder erhebliche Beriiedenheiten im Texte übergeben wir, obgleich, 
mo ed fid um Aktenſtücke handelt, auch dieſe nicht Platz greifen bürfen, 
fontern diplomatiſche Treue erfles und unerläflichee Erforderniß iſt Am 
Schluſſe des Aktenftückes von dem Sage an, der mit ben Worten beginnt: 
„Nat; erfolgter Ratiſikatlon“ fehlen in der Allg Itg. mehrere Zwiſchen · 
Säge; fo unmittelbar nad dem Morte „Ratifitation” fehlen tie Worte: 
„welche durch gegenjeitig aud zuwechſelnde Miniferialerflärungen binnen 
schn Tagen, von heute an gerechnet, dabier zu erfolgen bat; dann nad 
dem orte „und* das Vorwort „nacb*; ferner nach ben Worten „ber 
Bufimmung Möhren. EribersogeMeichöserweferd“ ber Beifap: „melde das 
Fatferliche Kabiner, zur Bermeirung jedes Beitverluftes, fofort eventuell ein« 
zubolen beforgt fein wird.” Endlich IR mad dem mit dem Morte „ein« 
laten* fehliefenten Sage ter folgende ganz audgelaften: „Begenmätrtiger 
an if in zwei gleichlautenden Eremplaren audgefertigt worden.“ Die 
Allg Zeitung wird ſich mwobl veranlaßt ſehen, ein fo wichtiges Aftenftüd 
audı in feiner autbentlſchen Faſſung ihren Leſern mitzutbeilen. 

*+ München. 22. DE. Gift ver Kurzem hatte ein Berichteritatter 
mit tem Zeiten © aus Münden vom 6. Dftober ter „Bamberger Beir 
tung* (Mio, 281 vom 9 Dft) wörtlich das Folgende gemeldet: „Sr. ©. 
d. Vfotdten madte dem Ausſchufſe (für die beuriche Frage) Mittbeilungen 
über bie von Seite Bayerns mit Defterreich gepflogenen Berbantlungen 
Es foll aus denfelben bervorgeben, daß bas bayeriiche Miniſterſum ernft» 
Id darauf geirungen babe, dab von Seite des Öfterreichifchen Kabinett 
entlich poſitive Vorſchläge im Betreff ter deutichen Fragt gemacht mürten. 
Aut follen die bayeriiten Moten be Wolfäpertretung am Bunte 
entichieden ferbalten. Da vie Berbantlungen mit Deflerreih nor in der 
Schwebe find, jo verlangte der Miniſter, daß die Gröffnungen, die er dem 
Andituffe gemacht, ald vertrauliche hetrachter würden." Der ohne Ineie 
fel mobluntertirhtete Berichterflätter erfennt alſo in diefer Mittbellung ſelbſt 
am, taf Das baveriſche Minifterium Deflerreih nicht minder ald Preußen 
gegenüber mit Entſchiedenbeit aufgetreten iſtz af «8 mit vollſter Unabs 
hängigfeit nach beiten @eiten bin gebandelt und nur baß große Intereſſe 
des Gefammtvaterlantes im Auge behalten hat Das babetiſche DMinifte- 
rium bat umferer Ueberzeugung mach getban, was nach den beiten Geiten 
bin die Lage der Dinge erforderte. Mit Feſtigkelt iſt es den von Preußen 
audgebenten, eine Zerreiiung Deutichlants bezielenden Planen entgegenge« 
treten, hat bie Aueſchließung Defterreicht mit Erfolg verbütet; mit gleis 
her Beftigfeit hat e8 aber auch Deferreih gegenüber Me Stimme erbo« 
ben, unabläffig auf die Norhmendigfeit gedrungen daß dieſes ſelbſt end» 
lich auch feinerjeitd ıbue, was Deutſchland ein Recht bat von ihm zu er» 
warten, abgejeben davon, daß «8 dadurch nur feinem eigenen, hörten In« 
terefie Vorſchub lelſtet. Das Alles bat alfo ber Berichterſtanter ber Barı« 
berger Zeitung am 6, Sept. felbft au anerfannt. Um fo gröfier mußte 
baber unſere Meberraihung fein, ald mir im ber nemlichen Bamberger Beis 
tung in ihrer Mummer 293 vom 21. Dftober von bemielben O Berichte 
erſtauer einen Artikel aus Münden vom 18. Dftober laſen, in welchem, 
die antern tharfächlichen Unrichtigkeiten abgerechnet, unter andern ber Dor« 
wurf erhoben wirt, Bayern fel bei dem Vertrage über bie provlſoriſche 
Gentralgemstt nicht blos von Preußen, Sondern au von Derterreih bei 
Erite geiboben worten, „von bemielben Deflerreich, beffen Schleypirägerin 
Me bayeriihe Megierung gemacht.” Wir wollen bier nicht In eine lange 
Debatte darüber eingeben, ob Bahern wirklich fo bei Gelte geſchoben wor 
ten iſt, obgleich wir der Meinung find, daß man nur bei @elte ſchieben 
tann, wer hon auf einem Plate ift oder am denſelben ch drängen will, 
was beides von Bayern in ber vorliegenten Frage nicht gefagt werden 
fan: tenn «8 hatte die proviioriiche Centralgewalt meter Inne, noch 
dröngte «8 ſich zu derſelben, was ibm jept gerade diejenlgen zum Vor« 
wurf machen, welche itm jo gerne eigennüpige Abſichten, partifulariftifes 





Streben Schuld geben wollten. Bir wollen aud nicht um bie Wahl ber 
Worte rechten, wenn der Berichterhatter ber Bamberger Zeitung fügt, „die 
bayeriihe Regierung habe ſich zur Schleppirägerin Deſterreichs gemacht * 
Die Zeit und die Thatſachen, die fie amd Licht dringen wird, werben 
bie Wahrheit fihom wor aller Augen ſichtbar darthun. Über We Brage 
molen, wir und am die Bankerger Beit uns ihren Mgwichiegflatter ar- 
laußen, wie das am 6. Dftober von —— gemachte Anerkenntniß der 
unabhängigen Etelung, die das bayeriſche Minifterium auch Defterreid 
gegenũber zw wahren und zu behaupten mußte, ſſch zufammenreimt gilt 
ber am 19. Dftober, alip nur ımdlf Tage fpäten gieichſalls vom Ihm 
bobenen Beihultigung, „die bapemiiche Regierung babe ſich zur Schlepp- 
trägerim Defterreichs gemakt!* Us iſt dad für und eim Märbiel, zu bei« 
fen Loͤſung wir ben Schlͤſſel bid jept meh micht zum finden vermodhten, 
Dean zwiicden ben beiden Angaben bericht ein unaufldglicher innerer Wi- 
berfpruch: ift die enfle wahr — ums mir fagen, fie ift e8 — wie ſoht es 
dann um bie imeile? 

*Heichengall, 18. Oft. Am 14. ». Mis, Gar dahler bie feierliche 
Grunsfleinlegung zu unferem neu zu erbauenten Rath und Echulbaufe 
mis manderlei Feflichleiten Aattgefunten, Sämmtliche Beamte ıc. wohn 
tem dem ber Certinonie yorangebensen feirrligen Hochamte bei und ner» 
fügten ſich ſodann Im fehlihem Zuge auf den Bauplag, wo bie Landwehr 
in Varape aufgehelt mar Der Hr. Landgerlichtavorſtand v. Widder ſprach 
einige mahtrüdiihe, der Beier umd ihrer Bedeutung amgemeffene Worte, 
auf weiche ſedann der Hr. Bürgermelfter Mad in entſprechendet eije 
erwieherte, Unter den Gegenfländen, welde in den Grundſtein gelegt wur⸗ 
den, befinden Al aufer dem Biltniffe Er. Moj. des Königs Mar, einem 
Bilde ber Stadte Meichenpall, Münzen ıc. auch Abſchriften der Msreffe der 
Stadt Neicheahall gegen, bie Gruwsrechte, die Adreſſe dieſer Stadt gegen 
die Meihöveriaffung, fo. wie mehrere andere auf bie Verhältniffe der Ge- 

nmart bezügliche Schriften. Nach Vollendung ber üblichen. Geremonien 
ehe der Hr. Defanatönorjlanb eine Mere, und unter Ranonenbottner err 
Gallie meirhin Das Kdnigslied. Mittags 1 Uhr begann ſodann das eilt. 
Gflen und Abenda & Uhr der Feſtball im Beieregg'ihen. Saale. Erft [bir 
in ber Nacht ttennte ſich die won dem. heiterjten Geile burdmehte 
Verfammlung. 

Erlangen, 20. Dktbr. Zur Grünkung eines Kuabenrettungshaufes 
in Grlangen har Se. Waj. ber König einen Beitrag von 100 A, aus 
ber Fönigl. Kabinetäfaffe augewieſen. Auch Se. künigl. Hob. der HSerzog 
Martmilian im Bageın bat zu dem gleichen Zwecke einen Beitrag von 
50 fl bemilige (RR. v. uf, D.) 

SHobenjollern. — Werhingen, 19. Okt. Die politiſchen Un- 
terfuchungen befinzen Ah in vollem Wange und täglich finten zahlreiche 
Beugenserböre ſtatt; unter den BVerbafteten befinten jih Vfarrer Dibola 
von Ihannbeim und ein Schullehret, welcher im vorjäbrigen März dem 
zegierenden Fürften Mealinjuriem zufügte. Auch im Gigmaringen follen 
de Unteriuchungen mähfend beginnen, (Schw. Kr.) 

Baden. — Die „Karlöruber Zeitung“ vom 21. d. enthält in ih- 
gem amtlichen Theile eine großbergogliche Veroronung bezügli der Ber« 
leidung einer Gedächtniſmedaillbe ald banfbare eılennung ber 
Berbienfte, welde die jur Niederlämpfung des Aufſtandes in das Groß⸗ 
herzogthum eimgerüdte. Urmee der Verbündeten fi um das Land mie 
ten @roüberzog erwarben. Laut der beigegebenen Statuten belebt bieie 
Medaille für alle Grade aus Geſchühgut, felt auf ber Dorverfeite einen 
Lorbeerfrang dar mit der Aufisrlit: „Zeopole Großhetzog von Baben dem 
tapfern Beirelungsbeer 1849°, und auf der Kehrfeite ein aufgerichtetes 
blanfes Krlegsſchwert vom zmei Palmzweigen umihlungen. Dieſe Die 
daille wird am Bande des Haußorbend der Treue, des erfien Ordens im 
Lande getragen, und ale Soldaten, Offiziere ıc., melde im Jahre 1849 

ur Belämpfung des Aufflandes im Großherzogthum eingerädt find, ba- 

= einen Anſpruch auf diefelbe, Gin begangenet entehrendes Derbredhen 
zieht den Vetluſt der Medallle nach fi. Ueber das Recht, dieſelbe tra 
gem zu dürfen erhält jeber Berechtigte eine Urkunde, und verbleibt bie 
Medalle nah Ableben des Inhabers befien Familie ald ehrendes Anr 
denfen. 

Mannheim, 18, Ott. Die Verhaudlung über Hauptmann Rup- 
pert endete. erfi gegen 1 lihe Nadırs, und zwar mit deſſen völliger Frei» 
ſprechung. (Karlör, 8.) 

Mannheim, 19. Dt. Heute erichien vor den Schranken bes 
Gtaudgerichtd Theodor Mögling von Bradengeim im Königreih Würt- 
temberg, Delenom und Lehrer bed landwirthſchaftlichen Inftituts. zu Ho» 
benbeim, bes Hochverraths, Angriffs und Widerflants gegen die gelenliche 
Macht angeflage MWögling hatte fi, mie er jelbit mit einer bis jegt 
noch nichr-vorgefommenen Offenheit erzählte, ſchen an den frübern babi- 
fen Auffländen beiheiligt und flellte fi nad der Offenburger Bolle- 
verjammlung zur Berfügung ber revolutionären Regierung Bon bem 
damaligen Krtegeminifter Cichfeld zur Verfolgung bed Generals Hoffmann 
tommanbirt, begab er ch mit etra 150 Mann nah Sinsheim, nahm in 
der Folge verſchledene militäriihe Ehargen an, und beibeiligter fi als 
Anführer an den Gefechten bei Laudenbach und Hemsbach am 30. Mai. 
Er fommandirte am 15. Yumi im dem Gefechte bei Echriedheim, den 16. 
Juni bei Großſachen und an der Ladenburger Brüde, und wurbe in ber 
Schlacht bei Wogbäufel, melder Ort von den f. preuß. Truppen genom« 
men war und auf Mierodlaredfii® Befehl von ibm wieber erobert werben 
folte, in den Schenfel verwundet, zur Pflege nad Heidelberg gebracht 
und daſelbſt gefangen genommen, Staathanwalt von Fregberf trug gegen 
den Ungeflagten, einen athletiſchen Dreißiger, der feiner Wunden Halber 





ned an Krücken gebt, auf Todesſtrafe an; das Gericht mußte bei fo vie 
len grarſtenden Thatfahen bad Kotesurtheil ausſprechen, empfahl ſebdoch 
den Augeklagten, auf den Untrag jeined Vertheidlgers Dr. Rüdler din 
gebend, ber Gnade bed Grofher bie bei ben Mermenbungen wen 
Erite Württembergs, ım Gunften linge. wohl nicht vergeben® ange. 
rufen fein türfte. DPA: 

Gr. Seflen. — Darmſtadt. 15. Otibr. Heute haben die Hier 
gegenwärtig figenten Geſchworenen das britte auffallende Urtheil im par 
Iichen Wrozeflen erlaffen. Unter bieje auffallenten Ustheile gehöre nich 
tatjenige in der Wuftubriache der Angeflagten Dauer, Winkel, Mahr unt 
Schuhmann, obgleich dies ebenfalld mit einer Frelſprechung enbigte, denn 
diefe Breifprehung hatte bei mangelnden Begriffe des Aufruhred Im vor 
liegenten Thatheffande Bieleb für fi, wohl aber gehören dahin die drei 
Urthelle gegen dem DMedafteur ber Neuen Deutjchen Zeitung, Otte Lüning, 
welchtt namentlich den Deinifter Jaup einer (politiihen) Vrellerel beſchul - 
bigt hatte, gegen einen hiefigem Geridhts-Hccefjiten. Robert Schmidt, mel 
her angeklagt mar, in einer Öffentlichen Berfommlung ben Broßberog 
einen Zandeöverräther genamnt zu baben, umb heute gegen einen bieflgen 
Gerichts = Accaffiften Büchner, welcher der beleldigten YAmts« und Dienflr 
Ghre angellagt war, Hr Büdmer hatte, als biefelbe Sacht im vorigen 
Duastale an der Verhandlung Rand, für gut befunden, fich aus bem 
Lande zu entfernen; wahrſcheinlich mar aber unterteffen feine Junerficht 
gewachſtn. Gegen den Acceſſiſten Schmidt hatten leben unnerbädhtige 
Beugen audgelagt und nur Einer einigermaßen für denſelben; noch we 
nige Tage vorber hatten feine Derwandten um Niederſchlagung der Sache 
hödften Ortes Schritte tbum wollten; ihre Gerge war unndibig gemein; 
wie acht gegen vier Stimmen Büning. freigeiproden. hatten , ſe fleben- gt» 
gen fünf Schmibr, und beute fand wahrſche lalich ein Ähnliche Erimmen, 
Berbältnif bei Gen, Büdner& Freiſptechung Matt. Frellich Fnüpften. fi 
an biefe juriſtiſchen Ariumphe nicht gerade moraliſche und Dr. Büchner 
mußte ſich eine bittere. Kririf im: heutigen Mefumd des Präfidenten über 
fein Auftreten: gefallen laffen. Es iſt fehr zu bedauern, daß durch folde 
Urtbeilsfprüde dad Amftitut ſeibſt im der Öffentliggen Meinung und ibm 
ſelbſt biher Zugeneigter An, (Sm. M.) 

8. Schwarzburg. — Hubolflabt, 17. Dft. Gelern ging e# 
hier jehr unruhig ber, Gegen den Olegierungdraih Hönniger (ehem Mit- 
glieb der Linken im Parlament) follte eine Kriminalunterfuhung elngelei» 
tet werden megen bed befannten Aufrufs, welcher vom dem „Donneröberg“ 
aufgegangen, und weldien Hönniger mit unterfigrieben und au in Rus 
dolRadt mie verbreitet haben fol. Die fürſtliche Megierung hatte deshalb 
ein Medtögutachten in Leipzig eingeholt, und ba biefe® ih dafür aude 
ſprach, fo begab fidh gefiern Morgen eine Meglerungs- Rommiffion in die 
Vehauſung Hönniger'd, um bart deffen Papisre mit Beichlag zu belegen, 
und ibm darüber ae vernehmen. Die Rommilflom erſchien mit 6 Mann 
Militär, und da das Publitum den näheren Zufammenhang mit Tanuır, 
fo liefen Gin;elne ſich verleiten, auf mas Militär einzuftürmen, fogar ben 
Kommijjären mit Waffen zu drohen. Do ging dad Ganze noch mit ein 
wenig But und Verhaftung eines Erzedenten ab, während ipäter Militär 
und Bürgerwehr gemeinfhaltlih eine Wade vor bem Haufe aufftellten, 
Hiefige Blätter theilen auch eine unterm 3. Dftbr, an die Landſtände ge 
richtete Petition des Schwarzburger Bataillons mit, worin dadfelbe, Racht 
und Genugthuung forbernd, ſich beſchwert, daß der Megierungsrath Hön« 
niger am 30. Sept. auf bem Wege nah Schaale mehrere Soldaten: „Ihr 
Hunde, an ben totben Kragen erfennt man euch Knechte!“ undin Schaale 
ſelbſt, mo eben Kirdymeib war, einen andern Soldaten mit ben Üüerten: 
„Bort, du rotbfragiger Hund!“ amd. dem: Gaſfthof auf die Strafe geftohen 
babe. (Rablaer Macır. Matt.) 

Preußen, — Berlin, 18. Dft. Die „Konftituiomelle Korte 
ſpondenz“ bringt folgende Berichtigung bezüglich des Aufentbalted und der 
Behandlung des Prof. Kinktel: „In einigen Öffentlichen Blättern wird 
bebauptet, daß der vormalige Profeffor Kinkel zu Feſtungs Urreft werte 
tbeilt worden ſel. Dies ih unmabr, Kinkel if micht zu Feſtungbarreſt 
oder Beftungshaft, fontern, laut amtlicher Bekanntmachung, mach ben M- 
Hitärgefegen zum Werluft der Mationalkofarbe umd zu lebendmieriger Bt- 
Aungs: Strafe verurtheilt, Weitungsftra fe aber iſt mach den Militärs 
geſetzen Me Ginftelung in eine Heftungs-Gtrafabtbeilung und wird in der 
Art vellftredt, tab bie Gträflinge unter milttärlicher Aufficht mit Beil 
unge» ober ſonſtigen Militär. Arbeiten beiäftigt und außer ber Arbelts 
zeit eingeichloffen gehalten werben, Das Nähere hierüber beftimmt ein 
Im Jahre 1897 erlaffene® Megulativ. If mach bemielben bie Weftungs- 
firafe auf dem zu diefer Strafe Derurtbeilten megen bejonberer- Umflaͤnde, 
die in beffen perfönlichen Verhältniſſen ihren Grund haben, nicht an» 
mendbar, je wird derfelbe in eine Givilfrafonflalt aufgenommen uns bort 
in angemeffener Weife beihäftigt. Hieraus ergibt ſich, wech«alb Rinkel 
in eine CElvilſtrafanſtalt gebracht if, und daß diefe Maßregel den beſtehen- 
ben geieplihen Befimmungen entipricht. 

Die erſte Kammer hat mit 84 gegen 57 Stimmen das von ber ymeir 
ten Kammer in Anſpruch genommene Stenerverteigerungdrerht verwerſen. 
In dem am 18. d. zu Potgbam abgebaltenen Kapitel des Edmar« 
gen Adlerorden® erhielten außer Er, f. Hob. bed Prinzen Friebrich Wil 
helm aud die HH. Graf » Brandenburg, Beneral der Kavallerie un? Dis 
nifterpräftent, und v Wrangel, General der Kavallerie und Oberbefehle« 
haber in ben Marken die Infignien tiefes Ordens, welchet felrber mit 
nur Äufierft feltenen Ausnahmen, Iediglih am hohe fürſtliche Verfonen 
verlieben wurke. 
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Saarlouig, 14. Di, Das grgen die vier am Prümer Beughaus« 
furme am ſchwerſten beibeiligten Ranzwebrmänner, Seifen, Manitein, Als 
ten und Pazem, auf Todesſttafe durch Etjcheßen lautende kriegörechtliche 
Vrtenutniß if gegen die drei Erſten beſtäͤtigt un» jo eben bei Fort Rauch 
vollzogen _— ber Letere if zu lebendlänglicher Feſtungsſtraft begna- 
vgl. (D. 3) 

Defterreich. — Der Wiener „Hoyh* bringt in feiner Nummer 
vom 18. und 19. Oft. zwei bemerkendwerthhe Merikel aus Anlaß ded gu 
Bien am 30. Sepn zwiſchen Drfterreib und Preufen abtgeſchleſſenen 
Vertrags über die neue ptoviſorlſche Wentralgemalt für Deutſchland. Im 
feiner Nummer vom 18, Dftober jagt ber „Lloyb*; „Seittem Deſterreich 
felne alte Macht wieder erlangt, ja, dieielbe vermehrt und verjüngt bat, 
Rebe bie Gefahr nicht Anger im Ausſicht., daß beutihe Staaten in der 
Verzwelſtung ber Furcht, gegen ihren Willen, ihre Neigung und ibe In» 
terefit, au dem Küken einer andern deutſchen Großmacht Echup vor der 
Resolution, Silie gegem innere Feinde juchen werden Won tem Uugen- 
ide, daß die meue Gentralgemalt anerfannt worden, wird fie auch mäch ⸗ 
tig genug jein, um felbit ben Hamdirieden im deutſchen Meiche aufrecht 
zu falten. Webr ale eine halbe Diiliom Bajoneite werten ibrem Rufe 
Menäbur fein. Die bloße Erkenniniß ihrer Macht, welche ih dem Volke 
anftringen muß, wirt fürs Erfte die Anmentung berjelben gan; überflüi« 
Ag maten. Thüringen wird fo friedliy werben wie Limburg und Df- 
denburg, un® am Unterrbein wird 208 Beleg feine Hertſchaft jo ungefört 
ausüben, wie in Kärntben oder in ber Udermark. Sachſen und Edjlefien 
werten fich ebenio loyal bencehmen mie Tirol und Pommern. Die „ver 
einten Kräfte” werben bie Ordnung erhalten, wo fle beflebt, und herfiel- 
Ien, we fie geflört worden, Es mus zumähil die Uuigabe der Central - 
gewalt fein, der ungebeueren materiellen Gewalt, welde ihr zu Gebote 
fieht, eine nod$ impojantere moraliſche Macht zur Geite zu ſtellen. Sie 

kann. e& nur thun, indem fie bie wiserfisebenden Wünsche der Wölfer un« 
ter ihrer Deitung zu einigen ſucht, und fl felbft zu dem mächtigen Dr 
gan des verlinzigen Bolkswillend macht. GE lift ſch nicht leugnen, bafi 
bis heute eine Binigung der Bölter, melde im: deutſchen Bundeögehlete 
wohnen, noch nit erfolgt if. Die Defterreiher wollen feine gemein« 
jame Wolfövertretung. die Preußen wollen fie. Das ſtarke und kräftige 
Hannover bat eigenthümliche, feite, in dem Boren des Landes gewurzelte 
Inhltutiomen, welde feinen Wohlſtand erhalten haben, und bie ed nicht 
fahren loffen will. Wande andere ber deutſchen Staaten fine in einer 
gleichen: Lage, und wollen eine Ginigung mit dem übrigen Deutſchland, 
wo ed nethwendig ifl, ihre Beionderheiten aber gewahrt miffen, die ihnen 
möglich) und audern midbt jchätlich find: — Der Gentrafgemalt wirb es 


nun obliegen, bie Ginigfeit zu vermittelm, zw vereinbaren, freilich eine 


fhwerere Aufgabe, als fie burch einfache Stimmenmehrheit zu erzwingen, 
wie eine fonftituirende Verſammlung es ıbum pflegt, aber aud eine lob« 
mendere, meil tem Zwange Widerſtand entgegengefept, weil tem Vertrage 
willige Bolge gegeben wird. Gngland bat eine andere Werfaſſung als 
Frankreich, Branfreib eine andere ald Morbamerifs, und Deutichland wird 
weder emaliich noch framdAlt; noch nordamerſtanlſch. es wird chen auf 
eine neue, dem. Bigenthümlichkeiten des beutihen Volkes angemeifene 
Weiſe Eonftituirt werden müffen. Die Geſchichte Deutihlants ift eine 
von ber Geſchichte jeded andern großen Volfes ganz abweichende gemefen ; 
deffen Berhältniffe laſſen feinen Vergleich mit denen irgend ein«d andern 
Pandes zu. Darum mir® um fol auch ver Charakter jeimer neuen In« 
flitutionen ein eigener wat felbjtänätger. feim,, Iefjen  nnttomaler Tupus nicht 
verwiicht werben darf.” 

Der Artikel in der Nummer des „Mogb* wur! 1ER. ffußen Tautet: 
„ie banfın dem Portfchritt; welchen; die veutider Frage bisher: gemacht 
Yat, zuerft Bayern, dann Hannevet. Wir Tagen dem Koetiärit und mei» 
nen damit die gewonnene Ausfſcat auf Finigung des gamem Dianmfchland 
mrit dem- ganzen Oeſterreich. Diefe bleibt und flerd die Hauptſoche, und 
die Form, im welcher die Ginigung beliebt wird, Rebenſacht, falls allen 
Boͤltern des großen Bundes bie fonflitutisnelle Freiheit gewährt bleibt, 
eine Sacht, die ih eigentlich von ſelbſt verſteht, und worüber man feine 
Worte zu verlieren braucht. Zu einer Zeit, als Dcfterreich feine Armee 
in Italien und Ungarn zu verwenden hatte, bezwangen preußliche Trup⸗ 
yon den Aufftand in Dredten, marfhirten dur die Pfalz, und flelten 
die geftörte Ordnung in Baten her. Sachſen ıhat, was «4 vielleicht nicht 
Taffen konnte, ee unterorbnete ich Vreußen. Hannover trat auch bem 
Preufifchen Sonderbunde bei, aber auf die ausdrücklicht Bedingung, daß 
er ih von einem Sonberbunde zu einem allgemeinen beutichen Bunde 
erhebe. Es bot Sachſen die Möglichkeit dar, ben gleichen Vorbehalt‘ zu 
machen, in antern Worten, mit Hannover aus dem Bunde zu treten, To 
Bald derfelbe den Charakter eined preuflihen Bündniffed behielt, anflatt 
ben; eined teutichen anzunehmen. Bayern vermochte ed, auf eine emt« 
ſcheldende Weile fein Weto gegen die preußliche Suprematie In Deutjd« 
Iandi gegen ben Ausſchluß Defterreihs aus Deutſchland autzuſprechen. 
Ga Fonnte Württemberg durch fein Beiſplel in beffen Entfihlup auftecht 
halten; ed konnte Gannover unb Sachfen von beren Berbinplichfeiten ge» 
gen Preußen frei machen. Es konnte Defierreih möglich machen, auf 
frledlichem Wege feine Rechte in Deutſchland zur Geltung zu bringen. 
Bahern die Catſcheldung im Händen, und wir dürfen es ibm nie 
wergeffen, ba Liefelbe zu unfern, zu Deutidlande Gunſten gefällt hat. 
Unjerer Meinung nad; IöBt das zu Stande gefommene Interim ben norb» 
Prurihen Sonderbund auf. Das Interim macht bie Einzelſtaaten zu Ger 
zen ihres eigenen Ehidiald, eb unterorbnet bMefelben meber dem Majo- 
zitäröbefgluß eines Derwaltungsrathes, oder dem eitted vereinigten Lands 
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taged. Mber geſetzt den Ball, es bellehte ber Majssltät ber Gonberhuwbt- 
Raaten einen üandtag eimuberufen, mas dann? Welde Folgen könnte er 
haben, die und ſchätiich mären? Üenn, mie «8 vorausfigılih der Fall 
if, von den KRönigreigen nur Dreußen denielben beſchiden wird, was 
vermögen die andern Heinen Staaten zu thun, ald ih auch vom Gen» 
derbumd Iodzujagen? Können Bremen und Oldenburg etwa am Preußens 
feftpalten, wenn Hannover fl von Preußen lecſagt Kann Gambung 
ohne Holkeim; fann Dübel ohne Lauenburg, preußiich werden? Werden 
eine Anzehl anzerer Heinen deutſchen Staaten: im ben. preußlichen Bunt 
treten, wenn voraudfichtlich ihre vereinigte Etimmenzabl gegenüber ber 
preußiichen Simme in einem Verwaltungsrat, lauf einem Reichstage voll 
foumen. unmädhtig fein muß, wenn ihr Beitritt zum Gonberbunde ihrer 
Meviarifirung gleihbebeutend wäre? Wir türfen hoffen, daß Preußen jept 
feine uriprünglihe Ivee aufgeben wirt, einen preußifchen Bunb zu fchlies 
den, fon um Deflerreich zu verbindern, einen. Öflerreihiichen Sonder 
bund einzuleiten, {dom um die Einheit Deutſchlands wicht ohne Moth zu 
gefährden, aber ſollie dieſe Hoffnung nicht realifirt werben, jo haben wir 
doch Me fait marbematijche Gewißhelt, daß Preußen bei feinem Beginne 
an dem Widerſtande ber andern Rönigreiche ſcheitern wird. So lange, als 
von der Pforten, Etüve und Hömer, dieſes Kireblar echt deutſchet Mi 
ner, bad Muter ihrer reipeftiven Staaten in Händen halten, braudgen wir 
nicht bie Befürdtung zu begen, daß Deutſchland anders, ald durch bad 
gemeiniame Hanteln aller deutſchen Staaten onflitwirt werben könne,” 

Prag, 17. Dh. Die Zahl der nun bier meilenden Mitglieder. bes 
faijerlichen Hauſes wurde vorgeftem durch die Hieherkunft des Griberjogs 
Karl Ferdinand vermehrt, welch legterer jebod nur durch kurze Beit bier 
verweilen, und dann feine Müdreije zur Armee nach Italien antreten wird, 
Auch B.-3-M. Schlid, der Bayard der oͤſterreichiſchen Armee, ift mit dem 
Abendtrain von geflern bier angefommen, wo er einige Wochen: bei feiner 
Gamilie zujubringen gebenft. Dem tapferen Feldhertn eilte dad Gerücht, 
welches heute allerwärt bier zirkulirt, voran, daß derieibe von Er. Da- 
jeſtät zum Givil« und WMilitärgeuverneur in Ungarn ermannt worden ſei, 
eine Radeigr,. bie foeuzig aufgenommen wurte Die Giſenbahn 
fährt täglich neue Truppen nach oder aus Höhmen. Während ein Theil 
von Babera-Drogoner bier angefommen, verlieh und das bier In Sarnifon 
geſtaudent Infanreriebataillen von Wellington und die Divifien von den 
Kaijerfüroffieren, die ihren Werbbezirk in dem nahen Branteld haben, Er⸗ 
fteres Bataillon iſt vorerft nah Wien, legtere Disiflon nach Ungarn bes 
flimmt. Auch das Infanteriereggmentliieiten wird uns bald nerddeffem, und 
fo ſcheint ed beinahe, als ob agleich mit ter Kongentrirung des höhmi- 
iden Armertorps ein völliger Wechſel ter fept Ih urtferem Kronland bes 
‚ Neblidien Eruppen ftettfinten folte. — Das in Klorenz flötionitte Infan« 
fanterieregiment No. 21 har für feinen verfiorhenen Inhaber F. M.S 
Baumgarten in der genannten Statt felerlihe Exequien: abgebattem welche 
fi durch die finnvolle Musihmüdung tes Katafalfs wmirtelt militärifhen 
Moffen und Emblemen befonderd ausjeihneren. — Die liniverfität ift bier 
am 15.8. mit dem gewohnten Veni sunote Spiritus: bfjiwer worden ub 
eine in dieſem Jahre zabtretits befuhr zu fein) (Deſtert Korrt) 


Stalien. 

Am 6 Oft. Ubents ging von Genua ein Kriegäichooner ab, um 
Baribaldi aufzunehmen. Das Schiff wurse mit Lebensmitteln auf brei 
Monate verſehen. Man weiß nice, wohin Garibaldi geführt werden wirt; 
Einige Kriegsgefährten Garibaldis verreifen nädftend nah Montenitee, 
in. der Hoffnung dort ihren General zu treffen — Die Benerale Pepe, 
Ulloa- und- andere venetianiiche Offiziere find in Genua angelangt. 

Als Brweis, wie in Piemont bin und wider die Preffreibeit ver 
ſtauden wird, führt die Diailinwer Zeitung | (mach Hei‘ konſetballven Tutto 
nee- Blatt „Smascheratore*) folgense Yeuferung eines ſarbiniſchen Pro« 
vinzialbtattt®, der zu Cuneo ericheinenden Fratellanza an (welches fi, wohl 
‚migbräuhlich, ein amtlidies Organ nennt): „Der Pop iff in Neapel 
damit beſchaftigt, fi bie Schuhe leden zu laſſen (a ſarsi leccar le scarpe) 
und if bierauf den Punfı gelangt, daß er feine Seele bem Teuſfel vers 
fcpreibt- (di dar Tanima al diavolo), fo gut And feine Abſichten.“ 


3 

A Parig, 18. Oft. Heute haben ale Befürchtungen ein Ente: @# 
herrfcht der völligfte Einklang zwiſchen dem Winiſterium und der Majoris 
tät ber Kredirlommiſſion bezüglich der römiſchen Frage: Diefer fo wich⸗ 
tige Gegenſtand fam heute in der Matiomalverfantinlung' zur Werhablung. 
Nicht Hr. Odilon Barrot, wie man allgemein vermuthet hatte, fondern 
Hr: v. Torquesille ſelbſt beſtleg bie Tribüne, um Die Debatte zu eröffnen 
und bie Politik des Kabinets darzulegen, Gr ſprach über ben Brief des 
; Bräfltdenten, das Motuproprio und den Bericht des Hrn. Ihierd; allein 
ber Mebner mar weit entfernt, in dem einen ober bem ander biefer Do« 
„ fomente eine: Verſchledenhelt der Anfichten zu erkennen — er bemühte ſich 
viefmehr ihren vollfommenen. Ginflang nadzumeilen. Inter folden Um⸗ 
flänten fonn von einem Antagoniömus zwiſchen dem Minifterlum und ber 
- Majorität feine Mede mehr fein. Höchftens einige Burktaner bei geid« 
Figten Linken werden diefen vellfommenen Eintlaug zwiſchen den drei Al 
teaſtũcken nicht anerkennen wollen und daher burch ihre Meben und Ab · 
Rimmungen- ber Proteftation bes Berges ſich anſchließen. Heute ſprach in 
ihrem Sinne mit mehr Mäfigung als gewöhnlich Hr. Mathieu (von der 
Drome), im Sinne der Rechten dagegen ein zum erflenmal auftretender 
Mebner Gr de la Mofiere. Dafi «6 auch im Beier Sihung an dem ge 
motnten ®efdhrei, den Musfälen, Unterbredungen von Eeite bed Berges 
wicht fehlte, verfteht fi. Der Ausgang der Debatte iſt aber mit Sicher- 
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heit vorausjuichen: eine Fompafte Majorität mirb, wie ber Miniſter Hr. 
d. Torquenille geiban dem Motu proprio, dem Berichte bed Hrn, Thies, 
und bem Mriefe bed Präfldenten ihre volfte Zuftimmung geben. Gegen 
das Ende der Gigung kam ee zu einem heftigen Auftritte, ter zu einem 
Biflolemduell zwiſchen den HG. Thlert und Birio führte Hr. Mathieu 
(de fa Drome) hatte nemlih Hrn. Thiers vorgemorfen, berielbe babe zur 
Zeit der Ermäblung Ludwig Napoleons zum Präfitenten der Republik gt 
äußert: diefe Wabl fei eine Schwach für Frankreich. Als Hr. Thiers dies 
energiſch im Abrede ftellte, fchrie ibm Hr. Birio zu, er felbft Habe Hrn. 
Thiers diefe Aeußerung mahen hören. Hr. Birio ſuchte gmar Me Sacht 
zu mildern durch bie Gıflärung, Meie Worte hätten nicht den Gharakier 
einer Ifenilihen Anſchuldigung gebabt. Mlein Hr. Thiers vermeigerte 
ſtandhaft die Annabme irgend einer Erflärung, und beite verließen unver« 
züglic den Saal, um ſich zu ſchlagen mel Kugeln murben erfolglos 
gewechfelt, worauf bie beiterfeltigen Zeugen, tie HG. van Hederen und 
BPifeatorg für Hrn. Thiere und die HH. DB. Lefrane und Bayreau für 
Hrn. Birio, dem Rampfe ein Ziel fegtem, indem lie bie Gabe für er- 
ledigt erflärten. 

+* Parid, 18. Dir. Die Kommiffion über Me Zurädnahme det 
BVerbannungs » Dektetes hält noch immer Eigungen. Worgeflern hatte le 
Hrn. Emil Lerour zum Berichterflatter gewählt. Heute Morgen verlas 
dieſer ben Entwurf feines Berichte vor der Rommiflion, und es bieh tarin 
u. a.: daß die Mepublif immer groß, immer ebelmürbig, immer ritterlich 
michts mehr verlangen mäffe, als daf die Piorten Frankreiche ſich ten beir 
den erföniglihen Familien wieber eröffneten u. f. m. Die Kommilfion, 
welche bereits bei den Morten „groß, edelmütbig, ritterlih* ein jebr miß- 
fäliges Murmeln hatte vernehmen laſſen, ſchaitt bei dem Worte „erfänig« 
lich“ den Vortrag bed Berichterflatter® Furgmweg ab und flellte den Antrag, 
das Hr. Perour feinen Bericht neu und zwar vom nicdt-republifanifchen 
Stantpunfie aus abfaffen ſolle, denn vom biefem Standpunkte gebe bie 
Kommiffion aus! Hr. Perour wird mun einen neuen, nit republifanie 
fen Bericht entwerfen. 








Men, 20. Dit. FM. Mabepts begibt ſich aach Derona, wohin ber Glp tes 
Militär und Ginllgeusernemente zerlegt wurdt. — Im Veſth wurten 2 kathelkfde 
Priefter zu Bfährlger Feſtunzeſtraſe oreuriheill. — Der A.9.M. Baron Ielesig 
befimtet il ſeit 2 Tagen unmeohl; er fell einen Kolmaäpntigen Anfall gehabt dar 
ben, aber berelis auper allen Lebensgefahr fein, 


Börfen - und Banbeld - Parhrichten. 
Wiener-Börfe, 20, Ott, Hprog. Metal. 947, 0. 5 V. mm, 
beite BE G. BA, P. Apsep. detie 77 ©. 78 B. 2'Kprog. tete 48 6. 
494 B.  Bantattien 1207 G. 1210 ®. Korfe ven 1534 163 G. 164 9, 
dette son 1839 114 @. 114’, V. DonawDampficlfiahrtAftien 510 6. 


520 P. Blonb-Mktien — @. 120 B. MWellbersKettenprüdeAtlen 100 ©. 
102 9. Weailänd-Gomo-Mentenfheime 11), & 12 9. Mortbabn 109 ©. 
109%, BP. Mallänter 84°, @. 85 9. Glongrieer 109 ©. 109", ®. 


Deitber 79 ©. 79%, B. EinzBnbweifer 207 @. 208 P. Fürft Efferhann dOf.- 
Leofe 59", ©. 60 B. MWürft Winkifgräs Eonfe 19°, @. 19°, ®. Graf 
Batvieln’fhe Booje 177, @, 18]. Graf Giterbagg 20R.Seofe 19 ©, 
19%, DB. Graf Rrplkeih Losfe 9’, @. 10 9. Amſterdam 2 MM. — G, 
148", 9. Muatburg so — G, 108%, B. Bufarıft 31 T. S. 260 ©, 
260 BP. Fraukfurt 3 M. —- G, 106,2. SGenua 2 M. — G. 1358, 
Hambutg ?M. — G 157, 9 Bew? RM. — O8 105,1 
Lenten 3M.— ©, 10459. bite K. ©. — G. — P. Meallanı 2 M. 
— 6. 974 9. Reniantinepei — G. — P. Watſeille 2 M. — 8. 
— 8. Bars? M. — GG. 17. Ta m 3,0. — p. 
Reif. Mänz Dutat. 12%, ©. — P. beite Ram. 11',,0 — B. 
Napoleonsr'er 8.42 &. — BP. Senprrainst’or 14.50 ®@, — MP. Ruf. Imperiele 
2.45 G. — vV. Ur. Friedriched'et 845 8, — P. Silber 7/49. 2", Ur. 
Sproz. Met. 94’, 95. Morebahn 109,4. Neues ',prog. Unichen Bu. 


Königl. Hof- und Rational-Cheater. 
Dienstag, 23. Of: (Zum Urfienmale.) „Rem umd Sale“, Luflfsich von 
2. Feldmann. Hlerauf: „Das Stelricein“, Ballet von Werrot. 


Werantwortlide Meraftion: Br. 3. Baller, 3. 8. Bogl. 





Bekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 
Polstechnifche Schule zu 


nchen. 

671. [de] Die Immatelfularton für das Stariem 
jahr 1849/50 am ver Hlefigem Tänlgl. pelgtedhaifchen 
Säule beginnt 
am 2B. Oftober und endet am 3, Novems 

ber d. 38. 
*2 wird unter dem —— —— 
vom letztgenaunten e an mei 
teres Kufnahmsgefuc unberädfictiget blei: 
m 
Die REN Beirägt für die Flesen bee l. 


#690. [26] Ws mir eine Mehnung von 14—15 
geräumigen Zimmern gefugt, mit Stallungen une Ber 
amifen auf mehrere Pferte und MWäges. D. Uebr. 


Humoriftifch erotifche Kiteratur! 


Dad Defameron ded Boccaeip. Ueber⸗ 
fegt von E ®rilepp. 8 Able. Aus zabe mit 
12 verfiegelten Kupfern. Buarpreis fl 3. 
36 fr. rb. 

Diefe Weberfepumg it eine der gelungenften, und for 
het trop ter eleganten Deigabe von zmöll ganz mew 
und fein geſtochenen Rupfern fauın fo viel ald antıre, 
benen dieſtt Ehmud fehlt, Auedrüdilch wire bemerkt, 
daptriefe Ausgabe überall mur anf ſeſte Beflellung ge 


gen Baarzahleng zu erhalten it, und bie Kupfer wide 
abgejenvert verkauft werben. 
Berlagsbuchbandlung von Fr. H. Möbler, 
in Etuttgart. 
In Münden durch Joh. Palm's Hoföus- 
bantlung je beyiehen. 705. 


70%. Uns Meiner berrihaftliher Schaäͤſerei werten 
100 Srüt felnwellige Mutterihafe abgegeben. Kauft 
tlebhaber fönwen täglich m dato bei wer umterfertigten 
Verwaltung Ginächt nehmen une Mufäufe abfallehen. 


Graͤflich v. Seinsheim ſche Defonomie- 
Verwaltung Schafhöfen. 
DM. Weſſtag, Verwalter, 


I, une IV, Rurfes für das ganze Gtwtiemjahr 6 A, 
für jeme tes IH. Kuries aber 9 A. Hofritanten jahlen 
für jeben einzelnen Umterriätsgegenftant cin Sonerar 
“a 
"le ter Futrihtung det Homsrars befreien nur 
amtlich beglaubigte ArmarbeZeugnlfie, 
Münden, ten 11. Ofteber 1849. 
Königl, Rektorat der polytechniſchen Schule, 
Dr. Wieranber, 
Retter. 


Pribat » Anzeigen, 


591, [36] Wehrſeltigen Mufforterungen entſottchent, 
bringe ih ger Anzeige, daß vorläufig zur Clazelchnung 
allenfaljiger Beitritiserflänungen zw bem mad meinem 
—— ſich blideaden Veteine behufs der Erdauusg 

ner 
Gijenbahn von München über 

Rofenheim nah Salzburg 
auf dem Gefreiariate bes Magiftrats der fömlal. Dauytı 
un? Rrürenjkabt, gemäh detgen freunklicer zuprficerter 
Mitwirkung, fo mie bei mir Promenabeplap Mro. 18 
Ginyeiämungsbogen aufgelegt Und; eben fe fönnen auch 
ſchriftlictt Erflärungen ned fetatre unter meiner Abtenſt 
abgeneben werten, 

Münden, ten 4. Erpt, 1849, " 

I. v. Maffei. 


Geſchichts · * Geographie· ollegium 


708. 1441 Beiennerfrafe Mre. 39 /2, 


— ME inssezicel in acln ech 12 1E 
Gin fhönes, unmenblirtes Zimmer mit Sälaffabinet 
famn ſeglelch bryonen werten, D, Lehr. 








m und Umgegend 


Bei 


F. A. Ravizza, 
alleinigem Depositäir der @eldbergerschen 


rzeugnisse für Münche 


sind nunmehr auch, ächt und zu den fest- 


gestellten Fabrikpreisen zu haben 


628. [126] 
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‚GOLDBERGERS 


thermo-electrische {7} 


"29 


sp Öunpussuwapgpg sap anu s> Junpagq — * 


a Stück mit Gehrauchs-Anweisung erster Qualite |9 
‚(Rthlr.pr.Cour, zweiter Qualite 20. Sgr: pr.Cour. 


| (Arer King scmern Hut vertiöft gra 

A⸗ —— — ——— 

ae Hauch er nefllhersertagfen leres eig eher erntenseetel \ 

ip Meer unzaf Beckett bed let: 
fern Heyıpen un wur Frastsnile 0 


utak tnet, { 

| ’ Prem 

\ —— 
Diese nach wissenschaftlichen Grundsätzen in eleganter 
Form und in eröslterVollkoinenheit von I.@.0oldbergex 
onstruirten thermo-rlechrischen Tiinge werilen mit vier 
lem Nutzen gegen Schreibkrampf, Zitfern und Schwäche 
in den Häyden senie zur Stärkung und Kräßligwug der.) 
Finger-und Nand-Muskeln und Nerven zetrageıund ven] 
ursachen beim Gebrauch keinerlei Unbequemlichkeit. 


ET EEE 
Ba Man wolle die Zeichen der Acchtheit dieser Üihaee 
Nr, ee sowie den Umstand genau be» 
achten, dufs sichin jeder Stadt var en Depat derselben befindet. 
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Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderel. 


æc Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Da | 
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Beilage zu Mr. 250 der Meuen Münchener Zeitung. 


23. Dit. 1849. 





München, ten 23. Oftober, 

Sr. Diajehät ber Rönig baden Eid unterm 19 Oft 1849 bewogen 
geiunten, den Binang Rechnungs Nonmiffär bei der Regietung Son Nie 
derbagern Ludwig Bummerer zum Aſſefſor exira statum bei berieben 
Regierung zu ernennen. 





Borwort 


au ben 
Grundlinien einer beutfchen Bundesftaarg-Derfaffung. 


Es gilt bei Vielen ald ein unbeftreitbarer Sag, deß und Deutſchen 
bezüglich ber Neugeflaltung unferer Geſammtverfaſſung keine andere Mob! 
bliebe ald Annahme det Berliner Entwurfte einer beutichen Meidd« 
verfaffung — oder Nüdfebr sum alten Bundestagel:  — Als ein 
Beitrag zur Audſührung des Beweiſet, daß >efe Behauptung gaͤnzlich 
unbegründet, und Innerhalb ter meiten Kluft, die zwiſchen tem 
Staatenbunde von 1815 und den Frankfurter und Berliner « Reichöver- 
faflungs- Entwürfen gäbnt, — die Moͤglichktelt fo mander andern Ver 
faffungsiorm für Deutſchland gegeben iſt — wurden die bier folgenden 
Grundlinien einer beutihen Bunbesjtaurd«» Berfaliung 
aufgearbeitet. 

Die Mängel und Webrechen, welche bie praftiſche Unausführbarkeit 


ber in Frankfurt und Berlin aufgeſtellten Cutwürfe einer yeutichen Reiche‘ 


verfaſſung begründen — find albefannt; der eigentliche Grund derfelben 
liegt in dem fehlerbaften Prinzipe, von welchem ihre Verfaffer ausgingen, 
indem fie aus einem Eyflem verbündeter Staaten ein Reih*) — 
d. 5. einen wahren Kinheitöftant bilden wollten, was folgerebt zu 
dem traurigen Meiultate führte, daß ber eine der beiten mächtigſten 
Staaten bed bisherigen Bunbesvereind — aus dem projeftirten Reiche. 
verbande ausgeihloffen werden mufte, mas flatt der Mereinigung 
der deutſchen Macht deren Zerfplitterung — flatt de gleihmäßls 
gen Rechtzuſtandes aller beutfchen Staaten und aller deutſchen 
Bolkätämme die ichrelendfte Rechtſungleichtelt derfelben begründen mürbe. 

Db diefe unhellbaren Wehrechen jener Entwürfe durch die bier wer 
Öffentlichten Grundblinien einer BVerfaifung des beutihen 
Bundesftants befeitigt, ob nad; denſelben einerfeit bie wahre innere 
Einbeit der deutſchen Nation begrüntet, anbererfeit bie Selbſtftaͤndigkeit 
amd Mechtögleichbeit der werbändeten Staaten genugfam erbalten und ge 
fibert find, fo dab biefe Berraffung alle Mitglieder des biöberigen 
deutſchen Bundes in gleicher Weile vereinigen Ebene — hierüber 
möge die Öffentliche Meinung emtichelden. 

Geſchrieben am Jahrestage der Schlacht von Leipzig. Y- 


Grumdlinien 
einer beutfchen Bundeäftaats » Derfaffung. 
Entwerfen auf Orunblage bes preußlfhen Entmurfes einer eutihen Keichsrerfa ſſung · 
Abi ntıt I 
Ber Bundeßſtaat. 

6.1. Der deutſche Bundesſtaat beſteht aus dem Gebiete bed biö- 
berigen deutſchen Bundes. 

$. 2. Iene deutiche Staaten, melde auch nicht deutiche Länder bes 
figen, bleiben in Uniebung der begtern In demielben Mechtöverbältniffe zu 
dent deutſchen Bunresftante, in welchem Me Ach zu dem deutſchen Bunte 
befanden. Im Falle eines Bundetfrieges verpflichten fie ſich, mir ihrer 
ganzen Matt zum Schupe des deutſchen Bundesſtaates mitzuwirken. 

. 8. Für die beurichen Gebletatheile joldher Staaten hat die Bun- 
veöflantöverfaffung und bie Bundeögefeggebung biefelbe verbindliche Rraft 
wie in den übrigem deutſchen Rändern. 

$. 4. Die einzelnen beutichen Staaten behalten ihre Sribfitäybig- 
keit, fowelt biefefbe mit durch bie Bundesftants-Merfaffung beihränft iſt; 
He behalten ale ftaatlichen Goheiten und Rechte, ſowelt dieſe nicht ber 
Bunbesftantögemalt austrüdlied übertragen find. 

Abſchaitt I, 
Die Bundes « Regentfchaft. 

F. 8. Die Leitung der Angelegenheiten bed deutſchen Vundebſtaatet 
wirb einer Regentichaft Übertragen, welche biejelbe unter Mitwirkung 
und Kontrele bed aus dem Bundesrarh und dem Volkahauſe ber 
ſtehenden Buntedtags ausübt. 

$. 6. Die Bunbeöregentichaft beitcht aus firben Mitgliedern, vom 
weißen je eines 1) yon Deſterreich, 2) von Preußen, 3) von MBabern, 
4) von Mürttemberg, Baben , den beiden Habenzallern, 5) von Sachſen, 
ben fähfljhen Herzogebämern, Meub, Anhalt, Schmwarzjburg, 6) von Han« 
nover, Brammihmeig, Oldenburg, Medienburg, Holſtein, den Hanfeädten, 
7) von Kurheffen, Heflen-Darmilatt, Naffau, Homburg, Louremburg und 


*) ‚Meih” uud „Bunbesftaat” find prinzielell chem fo burg mb 
burh verfäleten als „Bantesftsat" und „Staatentund?; — kie 
Metyußänke des einen Iaffen fiG nicht wiltügrlih auf den andern Abertragen, 
ehne die heillefette Merwirtung unb Imtonfegueny berbelsuführen! 


Limburg, Walde, Lippe» Detmold, Schaumburg» Lippe, Frankfutt auf 
Rebendtayer heitellt wirt. 

Die Staaten, weldie pemeinfdaitlih ein Mitglied der Megentſchaft 
ernennen, baben fid; über tefien Wahl zw verſtändigen; für ben Ball ber 
Nicbiverftäntigung wird ein Bundeögeieg die Diitwirkung der Beibeiligten 
beftimmen. 

$. 7. Der Borfig In ber Bunpesregenefchaft wechſelt jährlich wiſchen 
Deilerrein und Preußen. 

$- 8. Der jeweilige Borfigende in ber Buntesregentichaft führt ben 
Titel „Megeut von Deutſchland,“ ihm gebühren alle Ebren und 
Vorzüge gefrönter Häupter und bie Benennung „Raiferliehoheit.” 

$. 9. Die Bundesregentichaft fahr ihre Beſchlüffe durch abſolute 
Mojorität der anweſenden Mitglieder. Bei gleicher Stimmenjahl enticpeibet 
die Stiume ded Diegenten. Mo ed fih um Wbänderung ber Bundes⸗ 
faateverfaffung handelt, iſt Stimmeneinhelligfeit erforderlich, Au jedem 
Beſchlufſe der Bumtebregentichaft iſt die Unmefenheit vom minteftens 
fünf Mirgliedern derſelben erforkerlich. 

$. 10. Der RMegent fertige Die Beſchlüſſe ber Bundestegentſchaft 
aus; fie müflen wenigfiens von einem der übrigen Mitglieber der Megent« 
ſchaft und dem Direktor der einfchlänigen Bunbedtommilfion gegengezeichnet 
frin. Das gleiche gilt von allen übrigen Grlafien und Verfügungen bes 
Megenten. 

$. 11, Die Regentſchaft ernennt für tie Beiorgung ber Angelegen- 
beiten bes Bundesſtaates Bundbed«Kommifjionen, an deren Epige 
Direftoren chen. Saͤmmtliche Mitglieber dieſer Aommijfionen werben 
von dem Pegenten im einer Gigung ber Megentichait verpflichtet, und 
find für ihre Meichäfsiührung ber Megentichaft verantwortlich. Gegen bas 
Verfahren derſelben und ihre ihrer Direktoren insbeſendere fann ſowohl von 
den Bunbedratb ald von dem Voltfebhauſe Beſchwerde erhoben und Klage 
bel dem Bunteögericht getellt werden. Die Direktoren und Mitglieder 
der Bunded-Rommiflionen find in der Regel aud ten Beamten der Ginzel⸗ 
flaaten zu wäblen; ibre Funktion ift jebergeit miberruflih. Ihr ſtaata⸗ 
dienerſchaftliches Werkälmib zu dem Binzelftoate, welchem fie angehören, 
bleibt unveränbert. Don dem Tage an, mo fie zum Antritt ihrer Funktion 
aus ihrem bisherigen Dienſtesrerhältnifft austreten, erbalten fle bie ihnen 
gebührenden Bezüge, melde ihren bisherigen mindeften® gleich fein müſſen 
— aus ver Bunbedftsatslaffe, Dad Mähere beftimmt ein Bundedgejep. 

Staatöbramten, welche von der Buntedregentidpaft in eine Bundes- 
Kommiſſton berufen werben, darf der Urlaub von ihrer Gtaatäregierung 
nicht, verweigert werben; fe Zbnnen von benielben ohne Zuflimmung der 
Buntesengentfhaft son ihrer Bunftion in ber Buntesfommiflkem midht 
abberufen werden. 

$ 12. Die Bundesregentſchaft übt dem Auslande gegenüber bie 
wölferreiliche Vertretung bed Burndesftaated aus; fe ſtellt die Bundes⸗ 
geiandten und fämmtliche Konjuln an; beren Grebliive und Vollmachten 
werben vom dem Megenten auögefertlat; fle eribells ben Konjulm fremder 
Staaten imnerbalb bes ganzen Bunbeöflaate » Bebleis dad Erequatur. — 
Deutihe Staaten, welche auch nicht beutiche Bänder befigen, haben das 
echt, in dieſen den fremden Konjuln dad Grequatur zu ertbeilen. 

$. 13. Dem einzelnen keutichen Staaten bleibt es überlaffen, ihre 
fpesiellen Intereffen gegenüber andern Staaten — deutſchen jomahl als 
ausläntticen — durch eigene Befandte wahren zu laffen, fo wie von 
ankern Staaten Geſandte zu empfangen Die Cinzelfanzen tönnen mit 
Bufttomung bes Bundesregentichaft sie Bundeägefanbten mit der Beſotgung 
ihrer ſpeziellen Angelegenheiten bei andtwärtigen Staaten beauftwagen, fo 
wie ed der Bundeöregentichaft frei Mehr, mit Zuftimmung deb betreſſenden 
Ginzellaates, deſſen Geſandten bei einem fremden Staate zugleich als 
Bunbeögelandten zu beftellen. 

$. 14. Die Gefandten ber Binzelftanten bei einem fremden Staate 
haben, wenn bei temielben ein Bunbeögefandter nicht beglaubigt fein 
follte, auf Unrufen eines feten Angehörigen des deutſchen Bunbedjtaates, 
gleichvlel in welchem Einzelſtaate er dad Gtaatdbürgerrecht hat — demielben 
allen Schut und die Fräftigfte Vertretung zu gewähren. 

$. 15. Alle Verträge nice rein privatrechtlichen Inhalts, welcht 
eine Beuifche Megierung in Bezug anf ihre gu dem beufchen MBunbeis 
Staatögebiete gebörigen Länder mit einer andern Megierung abſchließt, 
find ker Bundedregentſchaft zur Kenntnifnahme und alenjahfiger Wahrung 
der Interejien des Huntesitzates. vorzulegen, 

$. 16. Der Bumndeategentſchaft Mehr im Berug aul dem deutſchen 
Bundesfaat das: Recht ves Kringea uk Friedens zu. Jeder Üngrifl eines 
fremren Staates auf einen Theil des tewfben Buntebllanttgebiete® wirb 
ald rin Angriff auf tie Geßanuratheit desſelben Beivambter. ez 

$ 17, Win an seutläer Stan rudiklich; ber zu ibm gehörigen 
nie deutſchen Känder mit echtem aufreärtigen Staate Im Krieg vrrmidelt, 
fo ftite eine Werbeiligung der üübrigen Wirglieben ned deutschen Bunteds 
ſtaates am ſolchem Ariage nur daun ein, wenn derſelbe durch einen Bun- 
desbeichlus ala Buudeckrieg erflärt worden iR: 

J. 18, Friebe neſch üffe eimes deutſchen Staates mit einer auswärtigen 
Mar, die Fb uni auf feine wädt deutfihen Minden beziehen , — * 
feine Me Intereſſen dad deutſchen Vundetftaates gefährbenden Beilmmu 
gen enthalten. . Bunder· 

$. 19. Die Bosdroregeniſchaft flieft In Gezug auf den 


Staat die Bünbniffe und Verträge mit dem auswärtigen Mächten ab, und 
yoar unter Dirwirtung bed Bundeötagb, injomeis dieſe in der Merfaflung 
vorbehalten if. 

$. 20. Die Bunbeöregenuichaft berwit umd flieht ben Bundestag; 
Me dar dad Recht das Vollähaus aufzulöien. 

GM. Die Bundesregentihait hat das Recht bes Befepesvorichlages ; 
fie üpr Die geieggebemde Gewalt bezüglich aller Bunsrdungelegenheiten im 
Gemeinicgaft mir dem Bundestag aus, fie erläft Me zur Bolljiehung der 
Bundesgeiege erisrterlihen Berorinungen. 

$. 22. Der Megent verfünzigt bie Buntedgeiege und Bundesbeichläffe. 

J. 23. In Strafſachen, melde zur Zufländigfeit des Buntedge« 
richtes gebört bat die Bundedregentichait dab Recht der Begnabigung und 
Strafmilserumg, das Mäbere befſimmt eim befonzered Bunteögeieg. 

$. 24 Der Bundesregentfhait liege bie Wahrung des Buntes- 
friedens ob. 

F. 2%. Der Buntedregenifchait ehe im Kriege oder in Fällen notb« 
wenHger Sitberbeitämaßregeln im Fritden die geiammt bewaffnete Macht 
det Bundesſtaates zur Verfügung. 

$. 26. Ueberbaupe hat die Bunbesregentichaft Diejenigen Rechte und 
Beiugniffe, melde in der Berfafjung ver Bandesgewals beigelegt und nicht 
dem Bundedtag zugemieien find. 

Abſchaiti IM. 
Die Bunbesgeialt. 

Außer den im Abſchuitt IL Der Uundedtegeniſchaft zugewie ſenen Be- 
fugniffe werben bezüglich der ber Bundedgemalt zulommenden Rechte ſol- 
gende Mormen Telgeiegr, 

$ 27. Im Betreff des Geermweiend analog wie die Sf. 12— IB 
bed preui. Entwutſes (der $ 13) märe dahlu abzuändern: „tie Buntes: 
gemalt hat im Betreff des Heerweſend die allgemeine Gejeggebung, mie fie 
bisher dem dentihen Bunte zuftand und überwacht bie Durchſührung ber» 
felben in ben einzelnen Eraaten durch regelmäßige Inipekrlonen und 
Sıandesliten.“ 

%. 28. In Berreff der Seemadt. Die Seemacht des deutſchen 
Bunderftaated beſtehht aus der zum Zwecke des Kriegs beflimmien ges 
fammten Seemadt der einzelnen deutſchen Staaten: die Brmannung der 
bewtfchen Kriegeflotte bilder eimem Theil der deutſchen Wehrmacht; fie iſt 
unabhängig von der Landmacht. Die Mannſchaft, welde aus einem eine 
zelnen Staate für die Arlenaflotıe geflellt wird, if von der Zahl ber von 
bemfelben za baltenden Lenetruppen abzurechnen. Wegen Grnennung ber 
Dffrlere und Peamten der Seemacht, Grridtung von Kriegöbäfen sc analog 
die Beftimmungen megen ter Lantmarı bed Buntetjluntet. 

$. 29 Im Berreff ter Saiffſahridanſtalt bleiben die Beſtimmum - 
ben 9. 20-23 des mreuflichen Gntmurfeh a b 

$. 30. Im Berseff der Geſehgebuug über den Schiffiahrtöberrieb und 
. finten nie $$ 24 — 27 ded preuhlichen Gntmurfed analoge Unmentung 

$. 31, Gifenbahnen und Yandiranen ſtart tes f. 28 de# 
Preufikthen Gntwurfes wäre zu fegen: Bezüglid der Anlage uns Aueſüh · 
rang jener Gitenbatnitmien, melde für den aligemeinen Verkehr des Bun- 
Bröftaateß, oder ir deſſen militäriiben Schutz von Wichtigkeit find, bat 
de Quntedgemalt tat Hert der Beieggebung. Im Uebrigen die 55.239 — 82 
bed vreukiichen Gnmmurieh. . . 

$. 32. Zollmeien. Die Bundeögewalt bat bahin zu wirlen, daß 
ber gange deutiche Bundeöfisar Bin Zoll» und Santelögebier werte, um» 
geben von memeinidffichen Zolgrenzen mit Wegfall aller Binnenzdlle; 
fo lange diejer Amel mit erreicht werten lann, bleiben Lie biöberigen 
Zolkırnträge der einzelnen teutichen Staaten unter ſich im Kraft, und fünnen 
Diefelben mene Vorträge dieier Art abialiehen. 2 

8. 33 Keim deuriher Staat darf fernerkin bejüglih der zu dem 
deutihen Munteeflsar gekörigen Zünder Zolle und ‚Hanzelöverträge mit 
euswärtigen Staaten abjwlieien, oder die beitebenden Wersräge bieier 
An ernenern als sınter dem Morbebalte, daS biefelben mit dem Abſchluſſe 
riner allgemeinen Sollvereinigung des ganzen Bunteöftaat® von felbit ihre 
Hltiafeit verlieren 

g. 34 Die 5, 34 — 40 bei preußliden Entwurfes fallen 
ganı weg! 

&. 3%. Pofmweien und Telegrapben analog wie Bei ben Zell- 
Weſen $.43 des Preuß. Entmurfes bötte analog in Unwenbung zu fommen. 

$ 36. Müngmeren. Die Bundeögewalt bat bie Einführung eines 
afelden Münzioems, fo wie eines nleigen Erftems für Maag und Ge ; 
neldıt für den ganzen Bundetſtaat im Wege der Vereinbarung herbeizuführen 

$. a7 Gbenfo bat die Bundedgewalt für den ganzen Bunbedjtaat 
gleiche Grumtfäge in Bezug auf dad Baulweſen und dad Uusgeben von 
Maptergel> einzuführen, die bereitd beftehenden Banten werden im ihrer 
bit berigen Beriaffung belifien. 

$. 38 Die Nusgaben für alle Dapregeln und Cinrichtungen, welde 
von Yundedftaard wegen andgeführt werden, find von ber Bundesgewalt 
aus den Mitteln tes Bunzeditauted zu beſtreiten. 

$. 39. Zur Beftteitung feiner Ausgaben iſt der Bundröflsar auf bie 
Matritularbeiträge der einzelmen Staaten augemielen. 

F. 40. Gin befondered Buntetgeirh wird die jur Sicherung ber une 
verzögerten Gingiblung biefer Datrifularbeiträge erforderlichen Anordnuns, 

gem feilfegen — der 6 49 bed preußiſchen Gntwuried fällt weg j 

$.M. Den Umfang der Gerichtöbarfeit des Bunbeöflsared beimmt 
ber Äbſchnitt vom Bundegeriht. — $. FI des prenfligen Gnmurfes 
fäßt weg. 


$. 42. Die 65. 92 —54 846 preußiichen Entwurfet bezüglich der 
Wahrung tes Buntetfrichend find analog anzjumenden. 

8. 43. Die 56. 55—59 des preußiſchen Untmuried fallen weg. 

5. 44, Die Bundesgewalt bat die Geſetzgebung in Bezug auf alle 
ben Buntesflaar als ſolchen berreffenten Angelegenheiten; fie bat ferner im 
Wege ter Vereinbarung zmwijdyen den verbünteten Staaten zu vermitteln, 
bap in Bezug auf jene Angelegenheiten des bürgerlichen unb peinlicen 
Mechtes melde der kandeögejeggebung in den @inzelftaaten anheim gegebra 
lad, jo wie In Bezug auf das Heimatöreht und das Bewerbömelen gleicht 
geiegliche Beſtimmungen für den ganzen Umfang bed Bunzeöflantes rin 
geführt werden. 

$. 45. Aule Gefege und Merertnungen der Bundeögemwalt erhalten 
verbineliche Krait durch ihre Verkündigung von Bundeswegen 

$. 46, Bundesgeſehe geben ten Gefetzen ter Cinzelſaaten vor, in 
jo jerme aicht audrrädlic das Gegembell beftimmı iR. 

$. 47. Sicht eine Verfaffungsbefimmung rined Ginzelftastes mit 
einem Bunteögelege in Witerſpruch, jo iſt dieielbe nah Vorſchriſft der 
Merfaffung de# betreffenten Cinzelſtaates abzuändern; bis zum Vollzugt 
deffen bleibt Me in Kraft beſtehen 

$ 49. Die Abänterung einer ſolchen BVerfoffungsbeflimmung eined 
Einzelftaate® ift bei dem nädften Zujammentritt des Landtages In bemfelben 
burdizuführen; ift biebei eine Vereinigung der Zanbeöregierung umb ber 
geieggebenben Körper nicht zu erzielen, fo ift die Sache bel dem nuͤchften Du» 
fammentritt des Bundestages durch einen Vundesbeſchluß befinito zu erlebigen. 


Abichnite IV 
Der Bunbegtag. 

$. 49, Der Buntestag beſteht aus zwei Käufern dem Bunbei« 
zath und dem Voltéhaufe. 

$. 50. Der Bundesranh wird gebilder aud dem Dertretern ber Ginzel« 
Staaten. 

$. 51. Jeder Gingelfisat, deſſen zum deutſchen Bunteöftatt gebörige 
Beröiterung 300,000 Seelen und barüber beträgt, bat Für je 300,000 
Seelen tiefer Bevölkerung einen Vertreter in den Bunbedrarh zu ernennen. 
Staaten, derem Berdlferung die vorbejeichnete Zahl micht erreicht, haben 
mit antern gleimer Art gemeinfhaftlih einen Vertteter für je 300,000 
Seelen in den Bunbedrarh zu wählen. Das Nähere beftimmt ein befon⸗ 
deres Bunbedgeieg- 

$ 52. Bezüglid; ver Ernennung der Mitglieter des Buntedrarkes 
analoge Anmwenvung ber 5. 86— 90 ded preufifhen Entwurfeb. 

$ 53. Das Bolfshaus beſteht aus den Abgeorbneten deb deutſchen 
Bolten; fie werden auf vier Jahre gewählt, die Wahl geſchleht nad ben 
in dent Bunbesmahlgeiege *) entbaltenen Vorſchriften. 

$. 54. Lie Diiiglierer des Bundedtags beziehen aus der Punded« 
Kafja ein gleibmätiges Tagegeld und Entiädigung für ihre Reijeloften. 
Das MNäbere beitimmt ein Bundesgeſth 

$ 55. Die Müglieder beiter Häuier Können durch Inftruftionen 
nice gebunden werben. 

$. 56. Miemand Fan gleidgeitig Mitglied von beiten Häufern fein; 
fein Mitglied tes Wolkshaufes Kann, fo lange ed demjelben angehörs, Bit 
glied einer Bundestomumilfon fein, 

$. 51. Bu einem Beichluffe eined jeden Haufe bed Bundebtages iſt 
vie Tteiinahme won menigfend der Hälfte ber geſehlichen Anzahl feiner 
Mitglieder und Me einfache Stimmenmehrheit ertorberlih. Im Bulle der 
Stimmengleichheit wird ein Antrag ald abgelehnt betrachtet. 

F. 58. Das Recht des Gefeged: Worigjlaget, der Beidwerde, ber Er · 
bebung ven Thatſachen, ſowie ber Anklage ber Direkteren ber Bundes · 
Kemmilfion ſteht jedem Hanie zu. 

8. 59. Gin Bunsedtagäbeihluß Fann nur durch bie lebereinfimmung 
beider Häufer giltig au Stande fommen. 

$. 60. Gin Bundesbeſchluß kann nur durd bie Uebereinfimmung 
Heider Häufer einerfeltd und ber Bunbes- Megentfchaft anbererfeite giltig zu 
Stande fonmen,. Ein Buntesbefhluß, welcher tie Zuflimmung der Bun- 
beöregentfaft nit erlangt bat, fann in derfelben Sigungsperiote dei 
Buntebtaned nicht wiede bolt werben. 

5. 61. Gin Bundedtagobeſchluß iR im folgenden Faällen erforderlid 

1) Wenn ed fi um Me Erlaſſung, Auibebung, Abänderung er 
Auslegung ven Buntes» @ejegen hamdelt. 2) Wenn der Bunteshaudhalt 
feftgeftelt wird. 3) Wenn fremde See- und Flusſchifffatzrt mie höheren 
Abgaben belegt werben fol, 4) Wenn Lanbeöfelungen zu Bundesfeftun 
gen erflärt werten ſolen. 3) Wenn zmifchen dem Buntedjtaste un? bem 
Auslande Handele-, Scalfffahrte · und Auslieferumgd» ober andere roͤller · 
rechtliche Veriräge abgeſchioffen werben ſdilen, indiern lehtere ten Bun- 
deeſtaat belaften. 6) Wenn deutſche Landesthelle abgetreten, ober nicht 
beutiche Geblete tem deutichen Bundesftaote einverleibt ober auf andere 
Welle mit demſelben verbunden werden follen. 

8. 62. Bei Feitlellung des Bunteshaushaltes treten folgente Ber 
flimmungen ein: 

4) le hierauf berüglichen Worlagen ter Bundesregenuſchaft gilan 
gen zuerfl am das Bolkehaus und jodınn an den Bunbesrath. 2) Bemil- 
ligungen won Audgaben dürfen nur auf Antag der Wundeöregentidalt 
und bie zum Welauf biefed Antrags erfolgen. Lebe Bewilligung gilt nur 
für ten beiontern Iweck, für melden fie befimmt worden. Die Bermen- 
dung darf nur Innerhalb der Wränze der Pewitiigung erfolgen. 8) Das 





*) Ein Ontwurf eines Buntes» Mahlgefches wirt folgen. 
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Burger des Bundesſtaates wird jededmal auf drei Jahre ſeſtgeſtellt und 
bewilligt. 4) Ein endlicher Belchluß über dad Budget des Bunmöftaates 
kann nur durch die Mebereinlimmung beiser Häufer zu Stande fommen 
5) Die Nachweiſung über die Verwendung der Bundesgelder wird bem 
Bundettage und zwar zuerſt dem Vollohauſe zur Prüfung une zum Ab« 
ſcluf vorgelegt. 6) Wenn außerorbenilite, im Burger nicht vorgeichene, 
unvermeidliche umd unverſchiebliche Ausgaben für den Bundebſtaal zu ber 
freiten find. jo kaun Me Dundesregentigart, faus die ihr zur Verfügung 
firbenzen Mittel zu deren Dedung nicht zureldien, die Erhebung auferor- 
dentlichet Matrifulationsbeittäge anortnen; in einern jolden Kalle muf 
jede ber Bundestag Ipäreftend drei Monate nach Ausſchreibung Diefer 
Mutrifularbeiträge einberufen und die Zufimmung tesjelben hiezu erboft 
werten. 

8.63. Die 56. 102—118 dei preußlisen Ontwurfed finten analoge 
Aewendung — Hart „Meldjsoberhaupt“ iſt jedoch überall zu jegen 
„BuntesRegentichaft,* 

$ 64. Die Direktoren der Bunted: Kommilfionen und Me von 
ihnen bezeichneten Kommiforien haben tus Recht, den Verhandlungen 
heiter Käufer des Buntedraged beizumotnen und feterzeit von denſelben 
pebört zu werden ; fie baben die Verpflichtung. auf Verlangen jedes der Häuter 
bed Bundestaged Im denfelben zu erſcheinen und Auskunft zu eriheilen, 
oder den Grund anzugeben, mwedhalb diefelbe nicht erhellt merden fann, 

$. 65. Die Dieeltoren ber Buntes» Kommilllonen können nicht 
Mitglieder des Bundesrathes oder des Volkehauſes fein. 

$. 122 des preußiihen Catwurfes fälle weg. 


Abſchnitt V. 
Das Bunbesgericht, 
Im Banzen analog mir ben 66. 123— 127 bes preuf. Gatwurfes. 


Abſchnlti VI. 
Die Grundrechte bes beurfchen Volſtes. 

Im Ülgemeinen wie der Abſchnitt VI. des preußlichen Enimurfes 
sh. 138—187 mur überall ſtatt „Meih" — „Bunpesjlaat.* 

Abänterungen einzelner Baragrapben. 

1) Statt der SS. 130 und 131 wäre zu ſehen; „Jeder Deutſche hat 
in allen »u dem beurichen Bundesſtaat gehörigen Staaten in Beiug auf 
Quienibalt, Wohnfig, Grmwerbung vom Liegenfdaiten und Verfügung 
barüber, ferner in Bezug anf Vertrieb von Gewerden und Anfäſſigmachung 
enzlih in Berug anf tie Grmerbung tes Geneindebürgerrechtes, gleiche 
Recre wit ven Stuardbürgern bed betreffenden Gingelflaute®, in meldem 
er dieſe echte ausüben wil. So lange über Diele Mectöverhältnifie 
nite im Wege der Dereinbarung zwiſchen tem verbündeten Staaten ein 
Bundergeieg zu Etante fömmt, bleibt Die geiegliche Megelung derielben 
der Geſetzgebung der Ginzelftaaten anbeim gegeben.“ 

2) Die 659. 147, 148 um» 149 des preus. Entwurſes fallen mega. 

3) Statt des 9. 154 mire zu iegen: die Berbältniffe ber Öffentlichen 
Lehrer in allen Ginzelflaaten And nad gleigen Brunpfägen zu regeln. 
Das Nibere befllmmt ein Bundeögejeg 

4) Start zes F. 168 wäre zu fegen: Die Blbeifommiffe And in ber 
eife zu geflalten, daR fie nicht mebr ale Borrecht eines einzelnen Stan- 
des ericheinen. Die Art une die Beringungen biefer Umgeſtaltung ber 
fimmr die Geſetzgebung der einzelnen Etaaten. Ueber die Buamilienfitelr 
fommiffe ter regierenden fürfllichen Häufer bleiben die Beflimmungen den 
Landesgefezgebungen vorbehalten: 


Mbichniee VIL 
Die Öchnäbr ber Bunbesberfafung- 

1) Siatt $. 188 bes preuftiſchen Gntwurfes iſt zu fepen: Jedes Mit- 
lied der Bundesregentſchaft leifter bei dem Gintritt in dieſelbe folgendes 
eifiches Gelõöbniß: 

„Ich ſchwöre ven teutichen Bundesſtaat und die Rechte des deutſchen 
Bolfes zu ſchitmen jomie zur Auftechthalnung und zum WVollzuge ber 


Buntedftsatöverfaffung getreulich und gemiffenhait mitzumirfen. So wahr | 


zuir Gott helfe !* 


Dieje Eidedleiftung geidieht bei der Giniührung ber Berfaffung dei 
Bunbeaftautes von ben zu einer Gigung vereinigten beiden Häufern des 


Bundedtagel. 


Bei fpäterm Wechfel wird der Kid in ter Berfammiung der Bundeb« 
Megentichaft abgelegt, umd die darüber aufgenommene Urkunde dem näch⸗ 


ten Bundestage übergeben. 


2) @sart $. 189 des preugiichen Entwurfes: Die Direktoren und 
Mitglieder ter Bundestummirflonen, jo mie die von der Bunbedregente 
ſchaft ernannten Beamten haben bei dem Watritt ihrer Stellen einen Eid 


auf die Bundesverfaffung zw leiften. 


3) Stau $. 100 tes preußlichen Entwnrfeh: Ucher be Beraniworte 
Hhfeit ber Direftoren und Mitglieder der Bundedtommiiflonen ſoll ein 


Bundeögeieg erlaflen werten. 


4) Die $5 129-195 des preußiſchen ntmurfes hätten analog in 


Anmwensung zu tommen. Y- 


Deutfchland. 





Frankfurt, 20 Oft, Se. tati. Hob. der Erzherzog · Neichsverweſer ber 
ebrte bente Vormittag das biefige polptechnliche Inftirar mir einem Beſuch. — 


Zogen.bier-anfbielt, iſt geſteru 


Sturtgart zurüdgefehtt. (Br. D-P-4.-3) 





Babern. — Hussburg, 21. DM. Geflern Nadmlitage Fam der J. 
Fandgerimisaffeffor, Hr. Thomas Maher, ehemaliges Ditglied der beuiidhen 
Natlenalverjammiung und gegenmärtiged Mitglied der baheriſchen Kammer 
der Abgeordneten, in einem Wagen und in Begleitung eined rndarmmen 
in Zivilfleitern von der Frohnſeſte in Memmingen in ver Kiefigen am. 
Es har ſich herautgeftellt, baf das Detemtiondlofal in Memmingen wirttich 
der Geſundheit der Wefangenen nachtheillg Il, Ray) 

Defterreich, — A.2.0. Wien, 20, Oft. Se. Maj. der Kuifer 
biele beute um 8 Uhr Früb große Revue über die auf dem Dur&marie 
von Komorn aus, theilt nach Böhmen, theils mach Vorarlberg begriffenen 
Truppen. Diejelben waren auf dem Fofephfläster Gfacie in drei Treffen 
aufgeteilt. Das Kommando über dad aus 2? Bataillond» Feldfäger, jehn 
Paralllond « Infanterie umd einigen Fußbatterlen beftebende Korps führte 
Felemarſchall · Lieutenant Simunih. Der Koifer harte ih mit zahlteichemn 
Gefolge auf den Aufflelungdplap begeben. In der Suite Bemerfte man 
bie Grgberzöge, Brüder Er. Mojeflät ; dann die Falferlichen Prinzen Als 
Brecht, Ferdinand Karl, Wilhelm und Peopolb; von ber Generalisde 
waren #3. Mitter von Geb, FrdM. v. Welden, FW.⸗E. Fürſt 
Piechtenfteln und antere anmelen®, Der Kalfer riıt die drei Fronten ente 
lang, währen» die Volföhpmme geiplelt wurde Die Truppen befllirten 
ſodann in balben Diriflonen vor tem Monarchen. 

(A. 2.C) Ginem zuverläffigen Brivarihreiben aus Peſth batirt vom 
20. d. entnehmen wir, daß die geflerm gemeldere Nachricht von ber Ber. 
urtbeilung Vaul Ryatie Ah nicht beflätigt, fa daß detſelbe Mh nicht 
einmal im Haft befinzer, Hingegen beißt es, daß Graf Gedeon Hadap zu 
jweijäbrigem Gefängniß verurtheilt wurde. — Man Acht hler der Ankunft 
Baron Gebringer's entgenen, mit deſſen Gintreffen die Publitarion wide 
tiger Verotdnungen, die Organifation Ungarne beireffend, verbunden fein 
dürfte. — Diejenigen Beamten uns Benfteniften, die Ab noch nicht 
purifiziet haben, werben neuerdings datu aufgeiordert, und ed mirb ihnen 
dazu eine peremtorifche Brit gefiel. — Was biäher über die Entſchädi- 
gung für bie abgelleferten Koſſuthnoten geichrieben und geſprochen wurde, 
entbebrt allen Grundes. Denn fo viel ift gewiß, dah man barüber nichts 


beſtimmen fann, bevor man nicht genau weli: 1) Wie bob die Summe - 


der eingeliefeıten Koſſuthnoten ſich belaufe, 2) welche Mittel zu deren 
Gatgelte zu Gebote fichen. Bit jetzt iſt aber noch nicht einmal eln Ler · 
min fetgeiegt. bid zu welchem man tiefe Noten gegen Empiangicelne 
übernimmt und es fönnen daber nod viele Milionen eingehen. 


Stalien. 

Ss Curin, 18. DOftober. Die autliche „Bazgetta” bringt ein wich⸗ 
tige Hönigliied Delrer gegengezeihnet von dem Kriegäminifler Ges 
neral Bara und darirt aus Moncalieri vom 12. Oktober. Krait besielden 
werden in der Organijation des Heeres bedeutende Beränderungen, was 
aber das Wichtigne if, eine große Verminderung bedielben vorge 
nommen. Die Freunde des Friedens, wie elaer welſen Gparfamfelt in 
der Verwaliung find glei ſeht erfreut darüber, bag man endlich entichie= 
den diele einzige vernünftige, den Kraͤften des Landes entipredyende Bahn 
beicyreitet, Die Demofraten, die jo ziemlich eind find mit der Kriegs 
Partei, find freilich jehr übel darauf zu ſprechen; allerdings Fümmert id 
cie Megierung jehr wenig um ihren Beifal. Gebr ungebalten find ſie 
auch umd fdhreien über Realtion, weil die Gazzerta heute auch die Abbe⸗ 
rufung des Karaliere Farina von dem Miniflerpoflen ın der Schmelz bringt, 
zu welchem er unser dem Miniderium Gioberti ernannt worben war. — 
Die demolratiſche „Konkordia* ſpricht Seit einigen Tagen ſchon won tiner 
obmaltınden Miinifterkriie, heute von der nachgeluchten und ertbeilten Ente 
laflung Pinelli's, dem das grofe Band des Mauritiud-Ordens und ein 
richtiger Geſandiſchaftspoſten verlieben wurde, Dem Kavaliere Dedanır 
brois wäre das Portefeuille des Innern angeboten, von diefem aber nicht 
angenommen worden. Mac einer andern Angabe dagegen wäre nicht ibm 
fondern dem Atvokaten Gäjare Leopoldo Birio, früherem Deputirten von 
Genua der, in bieien Tagen ſich eben bier ‚befindet, dieſes Auerbieten ger 
macht worden. Mag tem fein wie ibm wolle, Das fann ich Ihnen mit 
Beftimmtheit voraudiagen, daß wenn eine Modifikation in der Jufammen« 
fegung bed Miniterlums eintreten follte, dieje nur im Sinne einer no 
entichiebener konfervativen Richtung ftatt finden würde. 


Frankreich. 

Paris, 16. De. Die geſtrige Sigung det bohen Gerichtshofes zu 
Versailles begann um 11°, Uhr damit, daß ber Präfldent, da bie An» 
gelangten zuvor durchweg jede Antwort verwelgetten, bie Merlefung ber 
Verhörprotofolle anordnete. Auerft wird der Verhörakt vom Chipron ner» 
leſen; es gebt baraus hervor, daß der Angeklagte am 12. Juni zu den 
Nepräfentanten vom Berge gelagt hat, fie möchten auf Me Strafe binabr 
fleigen und dem Volke jagen, daß der Aufſtand für morgen bereit ſei. O8 
folgt die Verlefung ber Berbörafte von Andre, Dufelir, Bebon, melder 
gegen den Gerichtahof proteftirt, weil Me Staatögewalt, da die Verfaſſung 
verlegt worden jet, geſeglich nicht mehr beflebe, und Banglois. Diefer 
mieberbolt, daß er erſt mad dem Beugenverhör antworten werde. ‚Der 
Generalprofurator verlangt von ihm Mudkunft über gewiſſe Anfchlagejettel, 
Langlois aber entgegnet barich, er glaube franzöflid; geſprochen zu baden. 
Nach Berlefung der Berbörafte von Buteau und Daya, welcher behauptet, 
daß er nefeptoldrig verbafter worden ‚fei, wird die Sizung zwei Stunden 
fang ausgeiegt Beim Wiederbegiun zeigt der Präfltent an, daf ber Ans 
gefiagte Maillard ich heute ais Befangener geftelt babe. Diefer erflärt, 
Taß er die Jury genehmige, meltere Antworten aber blo mad; den Zeugen- 
Verhoͤr verweigere, Nach Verlefung bed mit Mailarb vorgenommenen 

















Berhoͤrs wirt tie Verlefung ter übrigen Verhöralte fotigeſetzt. Mus den 
meiften gebt berwor, daß die betreffenden Ungellagten den Aufruf am dad 
Bolt, jo wie antere gravirente Attenflüde unterzeichner haben. Tie meiflen 
Ungetlagten enibalten fi aller Bemerkungen über die Berbörahe; mur 
wenige bebaupten, daß in ben Prorofollen Umnricrigkeiten enıhalıen feien. 
Um 5', Ute wird die Berlefung abgebrochen, um beute jorigefegt und 
beendlat zu werben. worauf dann folort dat Zeugenverhör beginnen fol. 
Paris, 17. Oft. Im der geſtrigen Gigung bed hoben Gerichts 
bofed zu Berfailles erjolgte die Verleiung der moc übrigen Verbör · 
Alte, merauf dad Berbör der zahlreichen Zeugen beginnt. Mehrere Tiſche 
find mir Waffen und Aleltungefüden aller Art berectt. Der zuerſt ver» 
nommene Zeuge Bital, Mebakteur der „Iravail affrandi,” gibt an, daß 
er am 12. Juni im Bureau der „Demofratie pariique* Gauffitiere und 
mebrere Mepräientanıen, io mie auch einige Abgeorenete des Luremboutg 
getroffen, da zrelihen dem Romird der Preffe und jenem ter Echulen 
keine Verbindung flattgefunden babe, und baf die Mepräfentanten vom 
Berge gemöbnlib ihre Eigungen im ten Bureaus ber „Demofratie pari« 
fique” gebalten häuen. Zum GSäluffe änferte Viral, dab nad feiner 
Ueberieugung fein Kemplott beflanden babe; hätte aber bad Komite der 
Breſſe tomplorirt, fo ſei bie Berbinderung ber Manifeflation der Zweck 
geweien, Der zweite Zeuge, Literat Teuffenel, protefliit dagegen, tab 
man ibn ald Zeuge bezelchnet habe und daß bie Anklage auf ikm einen 
Heller machen wolle. Auch jei ter Anllageaft, der ihm ald Angebet dar« 
helle. voll weientlicher Iırrbümer, Gr gibt einige berfelben an, erllärt 
fi jeboh, neh elner Berichtigung feiner Behauptungen von Eeiten 
Bareche'd, zu Aubjagen bereit. Dieie betreffen hauptfächlich was Komite 
ber Prefie und bie Iowurnaliftene-®erjammlung ans 19 Yuni, die nad ibm 
bloe die Abfaffung eines Wahlprogrammes bezwedte. Bei der Manis 
feftation am 13. behauptet ber Zeuge, feine Mole geipielt und feinen ter 
Ungetlagten geichen zu baten. Der dritte Zeuge If Barefte, Haupt 
Metafteur der „Biepublique.“ Gr beſchwert id) zuerſt darüber, dak man 
ihn zwei Donate mach tem 13. Juni nerhafter babe, bles um Auſſchlüſſe 
von ibm zu erlangen. Die Iourmaliflen« Verjammiung am 11. beinedie 
nad itm einzig, Rube und Otdnung zu prebigen. Ueber die Worgänge 
am 13. Abents im ben Bureaur der „Mepublique* befragt, ſchildert er 
bie dort, wie in ben Bureanr und Drudereien anderer bemofratlichen 
Blätter, von Natiemalgartifen uud Jägetn von Bincennet angerichteten 
Verbeerungen, Zum Schluſſe verfikert der Beuge, daß in den Eigungen 
des Komitee ber Vrefie nie von einem Remplott die Rede geweſen ſei. 
Der vierte Zeuge I Gharard, Metafteur der „Reiorme.* Gr behauptet, 
In ter Jounallſten » Beriammlung am 11. babe man Mb blos über das 
bemnöhfiige Verbalten ter Vreſſe verfländigen wollen: in der Beriamm- 
lung am 12. fei Sangloid besuftregt worden, eine Note über Me Anſicht 
der Dreffe bezüglich ber Werfaffungeverlegung zu entmerien. Banne, 
Antr& und Phat bat er in ten Eitungen des Komite's der Preffe nie 
geliehen. Der num folgende fünfte Zeuge, Prunfer, Redalteut der „Des 
morrarie paciflque,“ verſichert, daß bie Merfammlungen de Komite'd der 
BPreffe Jeid und aub am f1., 13. und 13. Juni bios bepwedt hätten, 
bie Wolfdanfregung zu befchreihrigen umb vom gemaltismen Schritten ab- 
zubalten. Er räumt ein, daß vorgelhlagen ward, die Majorltär für mit- 
fhuldig an der Verlaffongeverlegung zu erflären, Der mätfe Zeuge iſt 
mile de Sirarbim, Gauptretafteur ber „Breffe,” welcher zuerſt gegen ba 
Beim Verbor vem einem @telivertieter des General: Brofuratard gegen ibm 
beobachtete Verfahren fidh beichmert, mas Barocht für eben fo unbegründet 
als bier nicht am Orte erflärt, Der Zeuge ſucht tarauf dus Berbalten 
des Komite'ö der Vreffe, in welchem er am 11. tbeilmelfe den Boriik 
führte, gegen bie Unibuldigung eines KRomplortd zu rechtfettigen, und 
wird dabei, ba er mieberbolt eine flattgehabte Verfaſſungkverſepung zu 
beweiſen fahrt, mehrmald som Vräfftenten unb General: Vrokurator aue 
recht nemieien. Noch folge die Musfage des Mepräfentanten Verſigud, die 
wur Befannted enthält. Um 6 Ubr wirb Me Sitzung geſchloſſen 
ars, 18. Oftober. Im ber geftrigen Eikung dee Gtaatd- 
projefiet zu Versailles ward das Beugenverbör fortgeiegt. Zundft 
merden bie Zeugen über Me Berfammlung vernommen, melde Nationals 
gerdiſten der 5. Leglon am 11. Juni in ber Vorſtadt St. Martin hielten, 
um Ab über Me beabficktigte Daniiehation zu berachen. Aus ten Yus« 
ſegen Pellerier's, Befiper det Lokale, in welchem die Berſammlung ge= 
halten wurte, gebt berwor, daß im berielben keinesweges von einem Kon 
ploe, fonbern eben mur von riner Mantfeftation die Rede geweſen jel, 
durch melde die Iheilmehmer ihre Ucberjeugung, bei eine Verlegung der 
Berfoflung Statt gehabt babe, kunbgeben wollten. Der Zeuge Mevel gibt 
an, baf er Pt. Arago an der Spipe ber Mankieftatlon geſeben und von 
ibe den Muf vernommen babe: „Heute if ber Tag des Sieges und bei 
Zrlumpbs!" Aus ben Angaben des Kommiffärs Primorin, welchet auf 
dem Bouleord des Iraliens Die gneieplichen Aufferterungem erlieh, Aele 
Sb beraus, daß auf biefem Bouleparb bie Truppen fi gegen den Bug 
Ion in Brmegung gelegt hatten, bevor die geſehglichen Auflorberungen 
zum Auseinandergeben an die Menge ergangen maren, worauf Ad bieie 
unter dem Rufe: „Zu den Waffen!“ gerfireute. Guinatd rügt eine An- 
gabe des Zeugen ald irrthömlich. Die Eipung wird num 40 Minuten 
lang ausgefegt. Bei der Miederöffnung läßt der Präfitent ben Plan von 
Paris zur befferen Orientirung über bie Vergänge des 13. Juni unter 
die Geſchwornen und Angeklagten verrheilen. Der nächſte Zeuge ift ber 


Dberſt Mollin vom Genetalſtabe Gbangarnier'd. Eeine Angaben betreffen 
ten Marſch ber Fruppen nad dem Boulevard und ihr Merbalten ber 
Boltemaniichtation gegenüber. Molin behauptet, daß bie Truppen erſt 
nad den Aufforterungen auf Me Denge eingetrungen felen. Der Beuge 
Gedon, Dragonerobrift, berichtet über die ibm aufgetragene Cinſchreitung 
welde in Eäuberung des Boulevardo an der Werſtatt Boiffonniere br» 
fand. Nach etwa 20 Flintenſchüſſen Rob dert unter aufrübıljtem Wer 
frei die Menge aubeinander. Der Zeuge Tifierand, Oberſt, ſagt aus, 
daß Molfsbanien mehrfach feine Mannſchaft imiuliit und Mufrubrgeitri 
aufgetogen tätten; er babe dedbalb einem Bürger flache Biebe gegeben 
Anwalt Gombier fragt, ob ber Zeuge Befehl gehabt babe, Würger wegen 
ibm mihlichiner Mufe nierergufäheln? Dies fei nicht das Benehmen «inch 
franzöflien Difijiert. Baroche; „Beleivigen Sie den Zeugen mit; er 
ibas, waßer zuihun berechtigt war.” Bupignier tabelt, daß ter Beneralpre- 
turater ſolche Handlungen in Schutz nebme. Combier ſpticht von ter 
Brutalicät Tifferand's und wird dafür von Baroche zurechtgewieſen. Der 
Zeuge Vetit, Lieutenant der mobilen Gendarmerie, jsgt aus, daß feine 
Eotdaten mit Steinen und Stublbeinen angegriffen worben felen. &uinsrb 
unterbricht ibn mit der Behauptung, daß die Truppen zuerſt und vor jeder 
Aufforterung angegriffen bätten; ein unbewaffneter junger Mann jei von 
einem Offizier mit dem Sabel übers Gefldt gebauen worden. Der Zeuge 
Lieutenant Tifferand: „Ich mar eb, der diefem Hieb austbeilte.* (Unträ« 
fung und Firm.) Mbvofat Thouret ruft, bie Handlung Tifferand’d jet 
eined franzöfihen Difkziert unmürdig. Der Zeuge wendet ſich gegen die 
Panf der Ungeflagten und ruft mit einer Miene der Verachtung: „Ihr 
jeid ale Humdefdıter.* Gin gewaltiger Tumult erbeht fd ; mehrere Ans 
geflagte verlangten meqgefübrt au werden, weil man fle befaimpfe, Yen 
den Gribunen ertönt lärmendes Geſchrei gegen Thlſſerand. Der General» 
Vrofurator verlangt die Ablührung aller Angeflagten, melde die Eigung 
gefiört baten. Die Angeklagten toben nun mod ärger; fie erbeben ih 
fämmtlich, wer den Saal zu verlaffen. Gleiches thun die Mörofaten, in« 
dem fie vom Gerichtetoft fordern, da er die Ibmen angetbane Beihlune 
pfung erempluriih abnde Der Gerichtobof zieht fih gurüd, um über 
den Anrrag ded General» Drofurators zu berathen. Sein Ausiprud lautet 
hatin, da, well auf beiten Selten gefehlt morten fei. ohne weitere Des 
rüdfihrigung des Worgefallenen die Kerbandlungen fortgeiegt werden folen. 
Unter gewaltiger Aufregung wird die Eipung um 6%, Uhr aufgehoben. 


Donaufürftenthümer. : 
Guhareft, 2. Of. Mod immer bängen diobenb bie Wolfen über 
Etambul, aber Miemand glaubt, tab der Sultan, zumal unter bem gegen“ 
wärtigen Verbätemiffen, im Eruſte entichlojjen fein fünne, es zu einem 
förmlicen Bruce mit Rußland, und Deierreib zugleich fommen zu 
laffen, und fo bliden auch wir In unierem Linden, Dad vor Allem bei 
einen folhen Konflikte ıu fürdten bätte, einigermaßen berubigt, auf bie 
kommenden Greigniffe. Daß bie diplomatiſchen Verbältniffe der genannten 
beiten Groämächte mit der Pforte aufgeboben wurden, wiſſen Sr bereitl, 
dem weiteren Schtint — die Abreiie der Wefandren — bat die Pforte durch 
eine Vrtlärung zu vermitteln gewußt, bie nicht Ja nicht Mein jagt und 
zunäcft bie unmittelbare Antwort der beiten Souveräne abzuwarten be · 
antragt bat. Dieſe Erflärung bat Fürft Radziwill auf geradım Wege nad 
Verertburg mitgenommen und bat dadurch vor dem biefigen Bforienalom · 
miſſat Fuad Efendi einen guten Beriprung gewonnen, welder mit dem 
Aufttag von bier abging. den Kalſer Nitolaud in Warſchau, Veteröburg 
vel ibi ubi zu erreihen. Man ermarter nun bereitd mit dem nähen, 
Kourler tie beffimmte Unricheitung ded Kalſers, und ob Fuad Gen» 
ibi ubi feine Reife von Warſchau fortfegen werde, machbem er ben Kaifer 
Safelbft nicht mehr angetroffen haben wird. Wir fiehen jedenfall am Bor 
abend wichtiger Begebenbeiten, melde neikwentig auf bie Donaufürflen- 
tbümer die entihiedenfle Rüdwirfung haben müffen und es laͤßt id faum 
anders denken, ald bafi die Pforte durch ihren jrgigen Schritt ſich jelbit 
in de Rage gebracht bat, von Konzeffion au KRonzeflionen zu fchreiten. — 
In Belohnungen und Audſeichnungen gegen beliebte Männer find die Tür 
fen, dafi muß man ihnen laffen, grandios. Sie erinnern ſich mobl ber 
in den Tourmalen fo Häufig gemeldeten. mitunter folofalen Gnaten- 
geichenfe und Penflonen am aftive und aus dem aftiven Dienft entlaffene 
türfifche Große, mwoburd; der Gultan feinem antern Gouverän nachſtehen 
wid. Nun Hat fi feine Gnade auch auf feine walachlichen Vaſallen 
erfitedt. So bat Ge. Hobelt dem chen im Renftantinopel ammejenken 
Grfürften Bibekeo, Bruder des gegenmärrigen Hoſpodare Stirbey. eine 
prachtvolle Dila am Bosporus verehrt, melde auf mehr ale 2 Millionen 
Piste geſchaͤzt wirdz und vor ganı Kurzem erhielt ber gemelene bieflge 
Kaimakam, dermalen Minifter des Innern, G. Cantatouzene nicht nur 
das reihe Fhren-Abzeihen der Beamten erften Ranges, jondern uud eine 
foflbare Dofe mit dem falferlichen Bilde umd überdies eine Bratiffation 
von 25,000 Dufaten. Die Ieptere ift aber leiter auf bie Sisatut-ſe 
unferes Fürfenthums angewielen, was das Granbiofe ber Babe bebeutend 
fmälert, da baturd; mur die ohnehin übergroßen Laſten wermebrt werben, 
welde dub Sand num dem fo lange hurd die zeuslutiondre Regierung 
getragen bat, und durch die Dffupation ber Schut ⸗ und fouseränen Seert 
annoch trägt. (6. &il aD) 
«Paris, 19 Om. Wörfe: 5%, ER.ON; 3%, 55.75. 
Berantwortlihe Redaftisn: Dr. 3. Haller. 3. B. Bogl. 
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Bayerifcher Landtag. 
“+ ‚München, 23. Oft. XI bffentliche Eigung ber Kam 
mer ber Abgeordneten, ünter dem Morfige ted Hrn. II. Präfit en- 
ten Wei von Zweibrücken, eröffnet gegen 9%, Uhr Gormittags. Die 
irlbunen And ziemlig gefüllt. Am Miniftertiice befinden fich tie Aal. 
Eraaröminifter des Kriegs, des Aal, Hauſes und des Meufern, ter Flnan- 
ven, und bed Kultus, SG, v. Lüder, Dr. von der Pfortien, Dr. 
Aibenbrenner und Dr. Ringelmann; benn bie Hd. Miniſterial- 
Kommifläte vu. Banner. v Molitor, Burfattı, m Kiliani 
und », Paifavant. Der neu eimgetretene Abgeortnete Hr. Mentb 
son Kaiſerdlautern leitet zuerſt den Eid. Nach Verleſung tes Protefoßd 
ber vorigen Eigung durch den I, Sekretär Hrn. Mar, uns Genehmigung 
dedfelben, theilt der Hr. Präfipent aus dem Binlaufe ein Schreiben 
bes E Etautöminifteriumd bed Innern mit, in welchem dieſes anzeigt, daß 
bereits unterm 21. d. am bie fql. Megierung von Niederbayern Auftrag 
ergangen fei zur unverzüglichen Vornabme ber durch die Peförterung des 
Mekerigen Übgeortneten Frutb zum Landrichtet in Begen noſhwendig ger 
wertenen Neumabl. Hierauf erbält Sr. Ainf Wallerſtein rad 
Wert zur Begrüntung feiner (im unferem gefirigen Hauptblatte hereiis 
mitgerheilten) Interpellation, Derjelbe äußert ſich im Weſentlichen mie 
folgt: „Die Meranlaffung zu feiner Interpellatien ſei eine toppelte ge« 
weſen, nemlich 1) das fange Midhterfcheinen des Berichteß über die mi- 
nifteriellen Vorlagen Me deutſche Frage berreffend, und 2) bie beglaubigte 
Nachricht von dem Vertrag über Errichtung einer neuem proviſoriſchen 
Eentrolgemalt weierlet babe er mit feiner Interpellarten bezielt, 1) 
mollte er das Tange Stillſawelgen brechen über bie vergengene Wolitif 
des Rabinerd, 2) wollte er Me neue Thatſache zur Eptache bringen, ebe 
fie etwa durch eine Gıflärung unierer Menierung gegenüber dem Muß» 
fonbe,- yon Kabinet zu Kabinet, zur vollbrachten Tbatſacht erwechſen 
Hönmte. An’ erfter Bertebung fei ibn aus dem Munde det Vorſtandes 
der Kommiſſion bie berubigente Nachricht gemorten, daß man mit voller 
Mertäffigfeit noch im Pause Dieter Mode dem Konmiffiontberidite entae« 
genſehen bürfe Dadurch vereinfabe ſich meientlih, maß er in diefer Be 
ziebung zu fagen babe. Es lirge ihm Heute nicht ob, auf Me Vergangen- 
keir zurũcktugeben, weil das Wort red Dorftanted für feten in ter Roms 
mer eine Bärgichaft ſei und dedbalb diefer Bericht im mädfter Zeit Br 
nenfland einer Beratung werbe Gr mente ſich ſegleich zum unmittelbar 
ten Gegenflante, zum nenen Vertteg über Me Grriditang einer provifo: 
rifchen Gentralgemalt. „ME die deutiche Nationalorrfammlung endlich 
im Begriffe ſchlen, vom Epredhen zur That übersugeben imd die von ihr 
beanſpruchte fonflituirente Gewalt auch merklich zu üben, wurde dem 
Blicke rined jeden Beobadtert bereii® Mchtbar, daß beide beutiche Groß⸗ 
"mädite einig ſeien in ter einem Beziebang: in der Abficht der Ausübung 
diefer felbflfonflituirenden Grmalt entaraenzutreten; Deflerreich mie Preu⸗ 
gen waren damals ſchon fer entichleſſen, eine von der Nariomalneriomm- 
fung promufgirte Derfoffung nicht anzuerfennen, infofern ter Weg tur 
Bereinbarung zum Ziele führen werde, die Matlonalperiammlang aus ber 
Meibe ber tbätigen Gewalten tretem am machen. Bloch fidtbarer wurde 
diefed Etreben nach dem unglücklichen Beichluffe ker Mationalverlamms 
lung über die Kaiferfrage, Breufen mar geneigt bie Kalferfrone anzu» 
tebmen, aber nit aus ten Hinten ter Nation, ſondern and den Hän- 
ten Fer Fürften mie einem welt größeren Zuwacks von Rechten für bad 
Dberhaupt. Deſterreich war diefer Kombination entſchleden entgegen und 
wolte fie vereſteln durch die Fürſten. Deſterreich gina emſchlieden zu 
Werke, rief tie Abgeordneten aus feine Staaten zurück, und legte babirdh 
ten erfien Grund zur Auflöſung der Mationalverfammlung; Preußen 
foläte nach einigem Bögern biefem Beifyiele. Die Natienalverſammlung 
mehr und mehr gedrängt auf bie Grenze der äuferſten Nothwendigkeit, 
faftte den Ontichluß,; Frankfurt Me Wurzel ihred Duseind zu verlaffen 
und nech Stutrgatt überzuſiedeſn. Dort veriammelte ſſch ter Meit bes 
‘“Barlaments, um almällg ıu zerftichen. Lmmittelbar nachber waren aber 
mil beite @rofimächte gielch befireht, die proriforiiche Centralgewalt ju 
vernlhten. Preußen erllärte, dieielbe nice mehr anerfennen zu Fönnen, 
perl fe in zu inuiger Werbintung mit-dem Parlament ſtebe und nıit tem 
Grlöfien 228 Parlanreitts and Me Bedingung ibred Daſcind erfofchen 
fi. Deſterreich bebatspiete Pas legale Daſein diefer Gentralgemhlt, ver⸗ 
»"Tongte aber die Gründung Einer neuen piontierifcken Centralgewalt, vnd 
Mar aud Tem einfachen Grundſahe, meil jene entralgerwalt, welche noch 
“un Me volfsrhümliche Bewegung eriniterte, ibres Urſpturge wegen fehon 
"dem Öfterrelhifägen Habtnete nit’ zufagen konnte und Mode, "Die bate«, 
rifche Neglerumng — ich trmähne der großen Werhielfälle nicht, melde ihr, 
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in dem enticheidenten Moment geboten waren, taf gehört wur nächſten 
Debatte — die baderſſche Reglerung geſellte fi mit großem @ifer ben 
Bemübungen ber Großmächte bei, auch fie arbeitete mit außerorbentli«- 
dem Gifer bin auf Gründung eimer neuen previſoriſchen Centralgewalt. 
Die beiten Grefmaͤchte zu dieſem Birede zu vereinen, war De onet« 
kannte Weranlaffung ter Meile bed Hrn. Gtoatäminifierd des Aeußern 
nach Wien und Berlin. Batern war jben von ber bee ergriffen, 48 
flebe ein unmittelbarer Bruch wiſchen beiten Grefmächten Bevor, und 
fen Etreben war, dieſem Bruche verzubeugen durch ibre Vereinbarumg, 
bebufd der Gründung einer neuen proviſoriſchen Geniralgemwalt, @& über 
nabm ein Merminlersmt, von dem ich bewte nicht anterſuchen werde, ob 
ed lobnenb war, ob ea geindt war, ob es won irgend einer Seite Dank 
geerntet bat. Genug, fährt ber Sr. Mebner fort, biefe Bemühungen des 
bayeriichen Kabinett feien gelungen, und ber abgefchloffene Mertrag fel 
die Frucht derſelben. Allein dieſet Vertrag müffe das Gerz des Patrios 
ten mit Betrübniß erfüllen. Im erflen Varagraph ſogleich werde bie big⸗ 
berige provlſorffche Gentrolgemalt old burdı einen Bundesbeſchluß erridhe 
tet erwähnt, So merde felbft bie Geſchichee vernichtet: denn die Matios 
nalverfammlung fel ed gemeien, melde die Centralgewalt geſchaffen. Die 
zwei Grofmaͤchte werben als Lelter der deutfhen Auflänte aufgeftellt, und 
nur ein Ertierögericht I ibmen zur Seite geflellt, jo weit Re fi ſelbſt 
nicht verfländigen fönnen. Alertings foRe das neue Proviforium mur bis 
1. Mai 1850 heitehen ; allein der lebergang des Proviioriums int Definitivum 
fei bereit® angebabnt. Es werde der alte Bundestag in neuer Form wieder 
bergeftellt, indem ber neuen proviſoriſchen Gentralgemalt nur ie Befug- 
niffe des engeren Bundesrathes zuerkannt werden, und +8 ben einzelnen 
Regierungen oter mehreren von ihnen im Verein mit einander reigeftelt 
bleibe, Adgeſandte ibrerieits Bei der menen Gentralgewalt beglaublgen zu 
lafien. Des deutſchen Volles dagegen, auf deſſen Siimme man dm vori» 
gen Sabre einen io arofien Wertb gelent, jet im Vertrag mit feiner Silbe 
getacht, dir Rabinere, oder wie man fidh früber anttrüdte, die Etaaten ſollen die 
Mereinbarung über die Berfaffing bemerfteligen: Bon einem Parlameht 
dei feime Epur im Vertrage. Iener Dualiemus, jened Nebergewicht ber 
mei Öhtofmäcte, das feit 1815 fo viel Unbeil über Deurihland gebracht, 
biejer Dualidmud triompbire. Unſere Errungenſchaft aber beflebe darin, 
bat mir jept Daß befigen, mogegen felbft der alte Echeinfomftitutionalid- 
mus fo ſebr ſich erfläste, Gebr bebauerlib aber fei, daß unſer Rabinet 
bereitd gebunden zu ſein ſcheine In der Mete des Hrn. Staatöminifters 
beihe et: Go follen Deſterreich und Preufien gemeinichaftlich die probe 
ſoriſche Gentralgemalt in De Hand nehmen, und be übrigen dentichen Re⸗ 
gierungen einladen, entweter ein drittes Ditalieb zu Meler Gentralgewalt 
binzuzunebmen, ober in ibren Mamen die von den beiden Groffmächten 
aufgeftellten Träger Liefer Grntralgemolt zu bevollmäctigen, die Megie- 
rungöbefugnifie anf Grundlage der biöberigen Buntdesgelege einfimeilen 
aufindrüfen. Nadıtem biefer Borichlag gemacht war; wurde von Selten 
Bayernd im Weſtunichen die Zuflimmung erflärt und nur vorbehalten, 
daß bie Komprreng dieſer prosiforifchen Gentralgewalt. namentlich im dein 
Fall, wenn fein anderer beuticher Staat daran beiheilige fel, ald die Wroßs 
mächte, etwas genauer bezeichnet und hauptfächlich tie Befugniſſe Mefer 
Gewalt im wilitaͤriſchet Rudflcht auf die biäherige Bundekverfoſſeng aud- 
trüdlia Kingemwiefen und heicdhränft werden.“ Meine Herren! Ge ift ge: 
wis für nnd eine beilige Pflicht von Liefer Thatſacht Kenntniä zu nebe 
men, ed ift für uns beilige Pflicht, fo viel am uns iſt, dafür zu forgen, 
taf unfere Meglerung ſich nicht weiter amdipredhe, als «8 au meinem Me- 
bauern Teider bier hereitd gejcheben if, ohne ſich mit den Molfüvertretirm 
in Ginverfländniß gefegt au baben. Daher meine Interpellation. (Liett 
biefelbe nodhmald ab) Ich erſuche Den Grm. Stantäminifter, diefe Fragen 
neneigteft zu beantworten. Hr. Eräurdminifter Dr, von der Pforkten: 
Meine Hetren! Die Interpellation, bie Sie gehört haben, it im Weſent · 
lichen dieſelbe, mie fle ſchön im der lehten @igung von einem geebrtei 
Gran. Ubgeortmeten vergebracht werben iſt. Ich Fan daber mich Turı auf 
meine damals gegebene Antwort beziehen, da ſich die Merhältniffe in der 
Zwlichenzeit mider geintert haben. Die Regierung flebr fi jebedı noch 
nicht in der Page, dieſe Angelegenbeit in der Kammer zur Eprache zu brine 
gen. Mod Bines möchte ich jedoch beſtimmt bervorbeben. Man bat in 
fünaßer Zeit tie Anficet anfgeftellt und verbreitet, daß ber in Frage Arbende 
Vertrag vom 30. Erptember gleichfam binter dem Rücken der bünerliren 
Regierung abgeſchteſſen morden ſei. Daß Mefes ſich mie jo werbalten 
fönne, wird nementlic fen aud dem berkorgeßen, mad der geehrte Ht. 
Amterpiflant ind meinen früheren Mirhöitungen In der Berfaffungäfrage bers 
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Regierungen zur freien Zuflimmung vorgelegt zu werben, il im Weient- 
lichen nichts Anderes, als was die bayerlſche Regierung im Sommer bieles 
Jahres angefirebr, umd nachdem 16 von Deſterreich auß vorgeihlagen murde, 
unterflägt bar, Gs hat der Gr, Anierpelant in diefer Beziehung mir Nedt 
gelägt) die Bemühungen anieres Kabincte fine gelungen, und Ih nehme 
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fel ende feinen Bermiitlungeverluchen entſchieden durchgefallen. Es kann 
bier nichte darauf anfommen, ob man In Berlin dieſen Vertrag ver vier 
Monaten unmittelbar aus unjerer Hans angenommen bat, oder ob er eis 
aige Monate ſpaͤter vom anterer Seite im Wefentlichen umberätter ans 
genommen murse, Ea bemeifet, daß das, maß bie bayeriiche Megierung 
ton Yuli für recht uns ten gegebenen Berhältniffen entiprecpend bielt, jegt 
auch wirtlich bafür erfannt wire. Es liegt hierin zugleich bie Anficht ber 
baderiſchen Regierung über biefe Vorgänge, und ih made feinen Kehl 
tarand: wir glauben, dag in tiefem Proviforium ber erſte Schritt geiben 
if, um ein Zerreißen Deusfhlants zu verhüten und eime gebeiblihe bs 
fung unferer Berfafungdfrage anzubahnen. Auf vie weitera Binwensun- 
nen gegen ten henbfldtigien Schritt zw antworten, muß ddp für jege un. 
irlaften. Wenn man tiefe Fragt genügend erörtern will, muß man auch 
bie weinen Thatſachen beitimmt vor fi haben, und dieſe vorzulegen ſleht 
ſich Die Hegierumg im bieiem Augenblicke nidt Im Stande. Hr, Fütſt v. 
Ballerfein: Nach einer Interpellation greife feine Debatte Plag. Ur 
fei weit entfernt, fi in eine weitere Erörterung einzulafien. Nur 3 Der 
merfangen babe er niederzulegen: 1) Babe er recht verfianden, fo erkläre 
der Hr. Eteartminifer den Vertrag alt beſtehernd, und ald das Werk der 
bederiſchen Regierung; ex lehne zur Zeit eine Erflärung darüber ab, ob 
bie baderlſche Megierung wenigſtens im legten Yugenblide im Verein mit 
itrer Bolföverrrerung oter rein im Kabineiöwrge vorſchteiten wolle. Er 
Enne ihn zu feinen weiteren Orflärungen zwingen, aber gewiß werte ſich 
bie Kommiffion für die deutiche Frage dur dieje Antwort bewogen fin. 
Men, dab Wort ihres geehrten Vorkantes zu Idien, unb ned in bieler 
Weche ven Gegenſtand an die Kummer gelangen u laſſen. Meine Herr 
vom! führt der Mebner fort, es if unfere beilige Bit, jept jene Ftage 
son Grund aus u erörtern, Wir find ed und, wir find ch dem Bolle, 
wir find es Deuticland ſchuldig! Meine Herren! Was bie jmeite Ber 
mertung, die ich zu machen babe, betrifit, fo if Me folgente: Ich habe 
(on in ter Iepten Bigung im Namen meiner Breunte ums in meinem 
Namen eine Gıflärung niebergelegt, daß wir und ald Mirglieder ber rin« 
zigen Volfslammer eines größeren deutlichen Gtaated, melde jegt verfam- 
welt if, feierlich und und bie deutſche Nation verwahren gegen jeden Aft 
biefer Brt, welter ohne Zufimmung des Deutschen Volles erfolge, Bir 
täufhen ung nicht über Me Tragweite unferer Verwahrung, und wiſſen 
fee wohl, wer gegenmärtig die Made in Händen har und melden Ge» 
welche. ein fold' werwahrende® Wort bekaupter. Aber, meine Herten, das 
Bort muß gefproden werben umb iſt geiprochen, es fann feine Lebendig 
felt gewinnen. Und entlich ned ein Wort an bie HH. Winiſter und an 
die Männer, melde gegenmärtig bie Geſchicke Deutſchlanda Tenfen; ine 
Rationalverfammlung war aus dem Schooße ber beutfihen Nation herwor« 
gegangen, um die Geihide Deutichlands zu regel. Wenn fle die konſtt · 
tuisente Gewalt in Anſpruch nabm, jo geihah es vorzüglih In dem Bor 
geiüble, daß eine Vereinbarung mit den 97 deutihen Degierungen nit 
zum Ziele führen würde, Meine Herren ob bieje Verjammlung nit in 
ihrem legen Augenblickt mod feht zum Gntgegenfommen geneigt gewejen 
wäre, babe ich heute nicht zu unterfugen Aber die Megierungen haben 
dieſe Berfammlung zerbreden; fe haben die Fürſten wieder allen in bie 
erfte Linie treten daſſen. Mit diefem Alt, meine Herten, baben Me auch 
das ganje morallide Gewicht und bie ganze moraliſche Derantwortlichkeit 
deſſen, was geſchleht, auf bie Fürſten Übergetragen. Möge dab, was nun« 
mebr son Seite der Fürſten geiicht, bie gerechten Örwartungen bed beut« 
fen Bolkes erfühen; wo nicht, meine Herren, fo war biefer Alt das Un- 
monarhliäfe, dad Wefährlihfte in feinen Bolgen, was ſich denken läßt 
und wir auf der Pinfen, bie wir bie Intereffen ded Molke aus ber volle 
fen Urbergeugung vertreten, wir würden bie erfien fein, bie Folgen zu be+ 
Magen, melde aus rinem folden Begebniß für bie Megierungen wie für 
bie Nation und bie Zufenit Dentihland® hervorgehen müfen. Hr, Staats- 
minifter Dr. ». d. Biorbten: Ih bin melt entfernt, eine Tiölufien zu 
veraulaſſen, ih bitte nur um bie Grlaubuif, auf dab dritte Wort, meldes 
ber geebrie Hr. Abgeorknete ſpeziell an bie Minifter gerichtet bat, noch 
einige Worte zu erwitern, nit blos als Minifter, fondern zugleich im 
meiner Gigenihaft als Mbgeorkneter und Deutſcher überhaupt. Ib fimme 
solfäntig mir dem Hın. Interpelansen barin überein, daß bie hefinitine 
Deflaltung der deutſchen Bertaffung vicht durch die Kabinete allein ger 
eben lann und darf, and id merbe wenigftend ıiemald bazu mitwirken. 
Darum handelt #6 ſich auch jeht nicht: ber Schritt, vor dem wir jegt 
heben, if ein Proviforium. Gr follte nach unferer fehen Ueberzeugung 
wur bie noͤchſte and Aringendfle Gefahr abwenden, bie Gefahr eines Riffes 
durch Deutihlend, ber, einmal geichehen, ſchwer, vielleicht nie wirder zu 
hellen geweſen wäre, Wäre in diefem Augenblide bie Nationalverfantms 
lung ned beiſammen, fo würde ich nie bazu flimmen, ohne die Mitwir- 
fung bieler Natlonalverfemmlung am bie Etele der Hiöherigen Gentralge« 
walt eine andere nieberjufegen. Sie iſt aber ledt nicht beifammen, umd 
ih glaube, Gtantömänner müfien praftiih handeln und bie Dinge neb- 
men, wie Ale find, mie fle Liegen. Dat für die befinitine Entſcheldung ber 
beutihen Berfafjungäfrage die baperiihe Megierang nlemald den Gedanken 
aufgegeben bat, mit tem deutſchen Dolke und feinen Vertretern, obgleich 
diefe Bertretung jept erſt wiebergefäpaffen oder gefunden werden muß, zu 





vereinbaren; dafür glaube ich die Bewelſe dem Ausſchuſſe für die bewifhe 
Brage an die Hand gegeben zu haben, und mwenm biefe Ungelegenbeit jur 
Erörterung fommt wird basauı gekommen werben fünmen. Die Hayes 
rlige Degierung bat bieien Gebe niemals, aufgegeben unb wir ihn 
nice aufgebtn. Id Wirren »e4 kann wicht Davon bie Mete fein, 
daß die Befimkrihe Ira de rein durch Die Fürſten ofteezict 
werde. Wine Vereinbarung muß im_biefer Beziehung Ratifinten, mer 
Ad auch in tiefem Augenblide noh nicht mir Beftimmtheit und Klasheir 
darlegen läßt, meles, Organ die Weriretung bes deutſchen Wolfes Eier ju 
übernehmen bar. Far weiß nicht, ob fich jemand einen ſolchen BIER in 
die Zukunft zutraut; ich babe ibm nicht. Sei eb nun, bafı bie einzeln 
Ständeveriammlungen dieſes Organ fein werben. oder daß es eime gu bes 
zuende allgemeine Vertretung bildet, fo viel meine eben fo imnige alt 
feſte Ueberzeugung: die Bürflen allein werben bie tefinitive Beriaffung 
Deutſchlanee nicht fetellen fönnen, wenn Friebe werben fell; ich Bin aber 
auch überzeugt, bie Kürten wollen eo allein mitt ihm; ſedenfalld mil es 
die baperifche Megierung micht, und bie Männer, melche jegt bie Ehre has 
ben, an ter Splge der baperlihen Bermwaltung zu ſtehen, werden dbayn 
niemals mitwirken, Dr. Bürft v. Wallerfein: Ich wünſche nur, daß 
Bayern mod die Macht babe, birie Ueberztugung in Deutihlans geltend 
zu machen; ich bemerke aber bier nur noch Gineb: nach unierer Ueber» 
zeugung If die Meichöverfuffung niltig, bis Ale durch die Nation felbit ab ⸗ 
geändert wird. Uber entimerer erfennt bie Megierung fie als giltig an, 
dann könnte die Centralgewalt nicht abgeändert werden ohne He Bufim« 
mung ber gejammien Marion; ober fie erfeumt fle nicht ald giltig an, 
dann if fie gebunden an bie Zuflimmung ibrer Kammern, an be 
Buftimmung der Landes + Kepräfentation. — Hierauf fielte Hr. Weip 
pert Ne folgende Interpellation an das fönigl, Staatäminifterium ber 
Finanzen den biöherigen Güterarci® in dem eil| Bemeinden bed ehemals 
grofberzogl. badlſchen Usites Steinfeld in Umnterfranten betreffend: „Wähs 
venb Me Meciie jeber Urt ſchon jeit vielen Jahren in Bayern auf le« 
glölarivem Wege aufgehoben wurde, blirben doch biebel bie eilf Gemein 
ten deb ehemaligen groüh. badiſchen Amtes Grelnfeld ald: Ansbad, 
Birkenfeld, Erlad, Greußenbeim, Kärbach, Piloch bach, 
Moden, Genbelbab, Steinfeld, Waldıell um Zimmern 
in Unterfranfen unberüdficptiget, fo daß ſolche bis gegenwärtig bei aden 
DBerfauid- und Taufchfälen von Gütern und Gebaͤuden 2", pt. Areis 
uebft dem Handlohne zu zahlen hatten, eine Laſt, die ningents mehr im 
Königreiche befiche Muf verſchledene Worilellungen an bie fgl. Staats, 
Bleglerung wurben bie Gemeinden in ber —* gait auf das aeue Steuer« 
Bejeg verwleſen und dieſelben damit dertröſtet, daß bei Einführung bei 
neuen Gteuerbefinitivum® ber fraglichen Güter-Accis wegfallen werde. 
it dem 1. Dftober 1649 anfangen wird nan für ben Bezirk Merken 
fels, ſonach auch in ben fraglichen 11 Gemeinden des ehemalig grohber- 
joglih barifhen Amtes Steinield, die Steuer nad; dem neuen Defakh- 
vum erhoben. us mir zugefommenen Nachtichten habe ich aber ner 
nommen, daß das f. Remtamt Lohr nrflärt, als ſeien Feine Höheren ki» 
jungen in ſeinen Händen, bie es zur Unterlaſſung ber fermeren Atels. Er - 
bebung befugten. Daber finte ih mid vrranlaft, an bas k. Staataminl- 
ſterium ter Finanzen folgende Fragen ju richten: 1) Sind feine Verfüg« 
ungen ergangen, daß mit dem Wintritte- ded neuen Eteuerbeflaitivums, bat 
t. Dentamt Vobr die fermere Mecid- Erhebung einzuftelen babe? Der 2) 
melde Hindernih Acht der Aufhebung biejes Merifed im Wege? — Hier- 
auf antwortets ker Gr. Eraatöminifter ber Binanzen Dr. Kidenbren- 
ner: Die im ehemals groübergoglich badiſchen Umte Gteinfelb bisher 
no erhobene Abgabe unter dem Namen Wecife berubt auf einer groß- 
berzonligen Lantedurrorknung vom 1. Febr. bed memlihen Jabres und 
werden dadurch meben verichledenen Roniumtibilien auch die MWerträge 
über unbewegliche Grgenflände, jomwie Echenfungen uns Erbſchaften bes 
troffen, Diefe Abgabe mußte fo lange forterhoben werden, ald im Ar 
terumgäbezirte Unterfranfen und Nicafienburg überhaupt mod; die mit 
den veriäpledenen Territorien überfommenen Abgaben Eyfteme aufrecht bile- 
ben und bis biefe durch Ginführung eine algemeinen gfeihmäfigen 
Steuerigftemö befeitigt werben fonnten. Inbeffen wurben ſchon mit Gin 
führung bes Maljauffchlages die korrtſpondirenden Werbraubsartifel von 
der Beckjeabgabe befreit, vom der Erbicaftd.Meriie wurde bei Mermäct- 
niffen zu frommen und wohlthätigen Ameden Umgang genommen, umd 
zit bem 1. Dftober b. 36. iſt der Beitpunft eingetreten, deß dieſelbe vol» 
lenda zu erldihen hat, nachdem vom biefer Belt am In Gemäßheit der 
Steuergefepe vom 15. Auguft 1828, 1. Jull 1534 und 23. Aug. 1943 
der Berttt des ehemaligen Amtes Stelnfrid zur definktiven Befeurrumg 
gelangt. Die gleiipzeitige Ginflelung ber dagegen aufhörenden blößerigen 
Abgaben liegt Thon im Bollzuge biefer Gelege und ber darüber engan« 
genen Vorſchriſten; inbeh iR bie Meglerung von Unterfranfen und Wdhaf« 
fenburg Hierauf bezüglich der Atcifeabgabe im Ymte Gieinield nah ber 
fonderd aufmerkjam gemacht worden durch dem folgenden Griaf: „Adnig« 
veih Bayern. Gtastäminiferium der Finanzen, Bodbem mit dem 1. 
Ditober biefeh Jahres der Beziıt des ehemallg badiſchen Amtes Eirinfelb 
in die definitive Befleuerung eintritt, und dagegen unter anberım au) Me 
dajelbt bißher unter dem Mamen Nccife erhobene Abgabe zu erlbſchen 
—* fo miıd bie Fol. Regierung aus Anlah einer Interpelarion im der 
mer der Ubgeorbneten hierauf aufuerffam gemacht gu dem Unde, bar 
mit von oben ermwähntem Beitpunfte am, bie fermere Grbebung Mefer Ub- 
gabe eingeflellt, ober im Fade etwaiger beſondertt Anflände alsbald Br 
u Hutrag erflaster werde. Düncen, den 19. Diteber 1849. Mr 
igl. Regierung von Unserfranfen und Mfaflenbung egangen“ 
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Ele weitere Interpellatton richtete Ht. Dr. Yäger bezüglich der Wert- 
dauer des Krlege zuſlantes im der. Mfatz am ben. Miniftertijch, madhtem er 
in einem längeren Vorrrage das Drüdente un» Geſthwidrige eines derat · 
tigen Husnahmö;uftanses_matzumeiien geiuce hatte, Sie lautete: 1) ger 
benft Dad Diinifterlum den Kriegsjußend in ver Pfalz no länger an« 
dauern zu laſſen? 2) werden de dorfigen "Truppen einfafernire? 3)auf 
welden Mechtsgrund bin hält man bie Benseinden, für welche Sarnifonen 
befimmt find, an, die für die Truppen erforderlihen Mäumlichfeiten und 
Benisurnituren auf ibre Koſten am fielen? Gr. Kriegduiniter v. Küder 
antwortete hierauf: Am 26. Sept. 1. 36. sei dem Minifterium eine @in- 
gabe mehrerer ‚Herren Abgeorbneten aus ter Dial angefommen, im wel 
der De Aufhebung bed -Rriegsjuianses beantragt gemeien. Das Mir 
niterium habe micht unterlaffen, biejer Gingabe tie gewiſſenbafteſte Be- 
rüfichtigung zugumenten, jeroch genlaubt, fich desbalb vorerſt des Aus: 
ſpruches der betreffenden Givil» und Militärs Bebbrden verfüchern zu jollen, 
ob deren Wahrnehmungen an Dr und Greüe die Cinſtelung biejer aui- 
ſeretdentlichen Mafinatmen räthlich erfcheinen laſſen. Demgemän felen' 
durch Winiſterial Ensichlieffung vom 27. September die deefalls nöthigen 
Erhebungen angeorduet worden. Lehtere hätten ergeben, daß zur Belt 
ver Bortvaner des Keiegkzuftanded noch nicht jür Me Aufrechthaltung ver) 
Öffennlinen Orenung und Sicherheit in der Pialz eingeflanden werben 
Kane. Die gepflogenen Erbebungen hätten ferner eninehmen laffen, daß 
de Mage der Pfalz eigentlich nicht in dem Kriegbzuſtande, ſondern in 
ber Laſt der Ginguartierung und Bouragelieferung liege Bei dielem 
Sachderhalte babe ih das Miniſterlum verpflichtet gehalten, vorerſt den 
Kıirgäruftand in der Pfalz fortbeileben zu laffen, und ed müſſe fi im; 
dieien Ginficht anf die Werficherung beicränfen, daß es fich durch forrlau« 
fende Berichte und thatſächliche Machwelfe von Geite der Bebörten in’ 
dem Stande erhalten werbe, ben richtigen Beitpanft zur Herftellung des 
normalen gefeplichen Zufandes nicht zw überſehen. Dagegeh glaubte dad 
Minikerium fi um fo dringenrer aufgefordert balten zu ſoſlen, midıre 
zu verabläumen, wodurch ben Einwohnern ber Pials die Laſt der Ein . 
quartierung möglichſt gemindert, wo nicht ganz abgenommen merben 
fünnte, und e8 fei deshalb ſchen am 27. September an den Kommanti- 
senden der Auftrag ergangen, unverzüglich Auotdauug zu treffen, damit 
dle ia der Vialz fantonirenten Truppen aus ben Kantonirungen jurüdges 
zogen und kaiernirt würden. Berner jet der Hr. Fü von Thurn und Tatié 
water 9. $. M. aufgefordert morden, ſich im möglichfter Bälde darüber 
zu äufern, ob eine Verminderung der Truppen ohne Gefahr‘ für die Auf- 
rechthaſtung der Ruhe und Drtnung eintreten Übtne, Endlich ſei ber 
Kommandirende in ber Pialg beauftragt worden, andatt der biöberigen 
Fouragelieierumgen, welche auf einielmen Gemeinten befonderd ſchwer und 
drüden» laflen, das Evitem ver Magasinirung ſoglelch und mo nur im« 
mer thunlich einzuführen. In einem am 16. I, M. eingefommenen Bes 
tichte habe hierauf Kürft von Thurn umd Taris theilmelie Verminderung 
Der Zruppencaacht im der Malz begutachtet, zu deren unvergüglichen 
Durchfubruug das Kritgöminifterium die geeigneten Maßnahenen varbe- 
reite. Vinlangenb bie Kajernirung ber in ber Pfalz ſtehenden Truppen, 
jo ſei Anzeige eingelangt: 1) dab Diele Mapregel in allen Rantontrungen 
mit der größten Thärigkeit in Angriff genommen worben fel uns 2) daß 
für die in der Pialz vorerſt verbleibenden Truppen die Barniiend-Drie 
Sandan, Germerdbeim, Kalierdlautern, Pirmalenz;, Speyer, Zweibrüden, 
Lubmigdbafen und Kirchhelmboſanden gemäblt morten jelen, und ai 
9) bie @emelnten Pirmajenz und Kirdbeimbolanten fi freimilig erbo- 
ten hätten, für eine Ihnen zu bemilligende Garniion nicht nur Die Ge» 
bänte; ſondern auch tbeilmeife die Hournituren verfügbar zu fielen. Im 
Rüdblide auf diefen Sachverbalt würden fi bie Fragen ber angeführten 
Interpelatlon dahin beantworten: 1) daß dad Mäntfterium gelonnen jel, 
den Kriegözuftand in ber Pfalz vorerft jedoch unter Verminderung der 
Stuppenmacht fortbeſtehen zu lafien; 2) va alle dortigen Trudppen ald- 
bald einfajernirt werben follen, und 3) daß Feine Inanſpruchnahme ber 
Gemeinden auf zwangdweile Sondern nur eine Uufforderung zu freimilli« 
ger Bereitiellung der Mäumlichkeiten und Fournituren sur Rafernirung 
der Fruppen ftatt gefunden. — Auf Einladung des Grm. Präfibenten 
beſtelgt hierauf Hr. Bode die Mebnerbühne, um als Referent bes I. 
Ausihufles Vortrag zu erfiaiten über den Bejrgebentwurf: „bad Beriah- 
ren bei Breßvergeben im ber Pfalz betr.“ Deferent bezieht fih im Wer 
fentlichen auf ben „einfchlägigen bereits in den Händen der Kammermit- 
glieder befindlichen autograpbirten Vortrag, auß welchem erhellt, daß ber 
fragliche Entwurf von dem Audihuffe mit nur menigen Medifitationen 
—— wurde Die Berathung und Schlußſaffung hierüber wird 
Sofort von dem Hrn, Präfidenten auf eine ber nädflen Sigungen an« 
beraumt.— Die Kagesertnung, führte hierauf zur. Berarfung und Schluß ⸗ 
Tafinng. über den Belegeß-Untwurf; „bie prosiforiige Erhebung ber Stau- 
58 be.” Der von * gm a Stefen 
: J eröffneten allgemeinen Oiskufflon Tai . Etats 
MWiniſſer der: Finanzen, Dr. Mienbrtenner bie Bemerbung voraus, daß 
nl mit iben Betroffenen Dafägen and Mopifitetionen des Ausfdujjeh pu 


Mntwurie, voßkaumen einnerfla fl; und mur bezüglich der 
in Aalen och einige- formelle . *5* zu machen ‚babe, 
* ——— Mebenat In Augemelnen keine Wins 

Drgentary bringt elädonm einem gang menen 


von dem „weienslih abweichenden Grieptdentnnmf in Anttag 
Ir nm In einem längeren Bortr un Motion 2 

elbe n np. 
com \ Er ae reg bene 





gen? gerade von preußliden Truppen bejegt iſt. (Aldhe 





len ner, dab ber BDefepentwurf, die proniferife Wühaheng ber Eiraemm für a 
betreffent, mad der Faſſang zes Ansihufles, welchet ker Se. Aimauzamimkfer, zuges 
fine Hatte, und mit einet Mobifitation biefes Lepteren, mit 120 gegen 1 Stimme 
angenemmen wurte.) 





Deutfchland. 
Bayern. — München, In Dh. Die zur Bfignerung an tie 


Befreiungelaladıt bei Leipitg von Er. Maj. dem König Ludwig gefliftete 
jährlidge Remenausipeilung von 430 Armen bat in biefem Jahre am 1B, 
DON zu Würzburg in einem ber großen Säle bed E Schloßes flattät« 
funden, 


(Ag. 314.) 


Aichaffenburg, 16. Ok. Das „Er. 3." enthält in feinem geftrl« 


gen Blatte folgende von hier datirite Korreſpondenz: „Beflern find in als 
ler Gile zwei Dilitärärgee von ben bier und in der Umgebung Fantori« 
renzen Megimenterm in die Gegend von Walltlirm abgerufen worden, wo 
ebenfalls eine Iruppenabtbeilung beſintlich, bei welter, mie man milt 
Betiinmtbele jagt, die Cholera autgebrechen feln ſoll“ — Da tafler 
nad; allen Erkundigungen nichts won einer folden Abſendung bekannt iſt, 
fo glauben wir, daß jene Nachricht auf einem Irrihume beruht, mas ihm 


FR jene Orr 
.) 

»Aus ber Pfalz. 20. Oft. Die proseft. Didzefan » Eynoten unferer 
Pialz, abgebalten am 8, lehthin, find nun vorüber, und es laͤßt ſich be⸗ 


jo mehr auffdult, da Walldürn auf badiſchem Gebiete —* 


rettd nach den aus ibmen hervorgegangenen Reſultaten ein newer Weiterer 


Dlid in den Stand unſetes protieflantiichen Klichenweſens thun, welcher 
jedoch im Ganzen nur die fchon früher auch in bieien Blättern nieterge- 
legten Grfabrungen beſtätigt. Ihr Gauptfichlichfier Berathungd» Gegen. 
fand mar der von einer Kommiffion audgearbeitete Entwurf einer neuen 
Kirhenverfaffung, Zu diefer Kommiſſion, von ker legten Gcheral«Eynobe 
gemäßlt, gehörten die Pfarrer Ehmidt und German, Arvotab Böding 
von Landau und Notar Hofeud von Cuſel. Ihre Aufgabe war, zur 
Grgänzung der Vereinigungs » Urfunte Mejenigen. Bellimmungen zu eit« 
werfen, deren Ginführung dur bie Trennung vom Ober Konfiftorium 
und Aufflelung eines neuen Wablgeleges erforderlich ſchien. Statt deſſen 
beglüdten ſie uns mit einem Entwurfſe, der unter ter Mubrif Kirchenvet 
faffung“ Alles behandelt, was zur Kirche gehört: Lehre, BWelenntniß, Bot 
tesvienit, Liturgie, Bermaltung, Disziplin u. ſ. w. und bie Bafls der 
Tnton, Me Dereinfgungd» Urkunde ohne ale Umflände über Word wirft, 
um ld mit einem fühnen Gag an deren Stelle zu ſchwingen. Bon bie 
fen Verlaffungs » Futwurfe läßt Ad leider alcht das Im ungen günftige 
Urtbeil fällen, meldied mit ziemlicher Oberflächlichkelt ein Korreipondent 
zer Deutichen Zeitung gegeben bat, und welches unterm 5. I. M. auch 
in biefe Blätter übergegangen if. 88 meht nur alzuntel Märzwind dar 
rinnen, und dad zum größten Theil bon der Oben Bote, We beißt 
war darin, daß bie Geffllichen ſich beim Meligionsslinterrite und Ihrem 
Vorträgen nad der „Rirchenlehre* richten jollen Aulcin nur Me beil, 
Edsiis fol „Lehrnorm“ fein, und Kirchenlehre nur „bad Wort Wottes, 
mie eb in den klaren Außfprücen ber heil, Schrift und Inthefondere 
bed neuen Teftamentes enthalten iſt?!“ Allein wer weiß nidt, mas ber 
Unglaube ſchon aut der Schrift gemacht bat, unb mer vermag Me Stellen 
aus ihr zu nennen, welche bio heute dem Mationalismus Llor geworden 
find! Das Ganze muf man nothwendig nur für ein Quid pro quo erflä« 
ten, um burd ben Ausdruck Kirchenlehre“ die Gemütber zu beſtechen. 
Der Entwurf raubt den Firchlichen Stellen alle Kraft and Gelhfiftändig- 
keit durch »e hnen beizugebenden Aubſchüſſe, und benimmt ihnen gänjz« 
lid die Nuffibe über die Lehre und den materiellen Inhalt bed von den 
untergebenen Geiſtlichen zu erthellemden Meliglone-Ymserrichtet and Ihrer 
Prebigten. Hinfideli des Kultus, der Pllurgle, ber ſaktamentlichen 
Beier 16. IR er weiter nicht® ala die bevauerlicite Meaftion und Burüd- 
führung auf den nun, Gott ſel Dank, wiſſenſchafilich obuig AUerwundinen 
Stuntpunft des trodenften und glaubensarmflen Mationaliemus, Vr bar 
deshalb von vorneherein bon den verſchiedenſten Geiten ber bin unbe- 
dingteften Widerſpruch erfahren. Bei ven Giemeinden, welche gar fein 
Berürfniß nad einer neuen Kirhenverfafjung fühlen und am liebfien bei 
ihrer alten Vereinigungte-Urkunde bleiben, bat er, mit Ausnahme ber 
Mabifalen, gar keinen Anklang gefunden. Den mehreren Didjefan-Eyne- 
ben murde er eutſchleden umb gänzlich vermorjen, wie 3. B. von der Ey 
nobe Kalferblautern und Winmweller; von anteren, 3. ®. Speber umb 
DObermofhel, mit Verwerfung aller feiner Ihrigen Äpeite nur in dem 
Punkten beratben und dabel zugleich in wefentiidhen Gtüden geändert, 
melche die Arennung vom Überfonfiftorium und bad neue Wahlgeſeh 
nothwentig jur Beſprechung barboten; auf mwieber anderen endlich prote⸗ 

e die oft nur von geringer Zahl überflimmte Mitoriidt auf bas Feier. 
the und Nachtriclichſte gegen dieſen Entwurf, deffen Ginführung bie 
berehrigte Kite mit der größten Gefahr bedrohen würde, — Die Wate 
len jus General» Gpnode, welher min Meie Ungele genhelt in weiter 
rer Fuftamg vorzulegen iſt, fielen allerdings meiten® zu Gunften ber rar 
tonaliniihen Partei auß, da dieſe ebrm Altimal unten bem Geifllichen in 
ber Pfalz numerifch übermidgend if; Soc Mind amd im miähreren Delana- 
tem entfeleben Firhliche umb poflein-gläubige Männer gewählt, und fait 
allenthalben Fonnte jene Wartet ihre Runbibaten mir met einer ſeht ge 
ringen Stimmen Diejerinit Wie-Baien sapheftem fiaip; mie Mh 
leicht erweiſen ließe, mit Ausnahme der unter ihmen befindlichen —* 
ten und Motare, fowie einiger andern weltlichen Beamten, bel — 
mimungen meif us die Männer‘ der irchichen Mhtung an, Würden 
nun pn Gemeinden den eigentlichen Gtand ber Sacht beffer tennen, 


‚fo würde Ach bald berausftellen, wie wenig der kirchliche Maditalismus 
NWnſchen und Beräriniffen zu emrfpredien vermag!‘ — 


anfreich. 


Fr 

’ Aparid, 19. Dtt. Anterefje, am den Debatten der Mational- 
— über — 8 ale Aufme tſasteit fur ic 
allein in „Drei umd eine halbe Mede Füllen bie deutige Eip« 
ang auf, br, de Ta Mozlere trug den Ecluß feiner gefirın abgebrade- 
men Mebe wor, in melden ex die päpflie Volitif zu vwertbeitigen bemübt 
var, General Gapaignac verlangte mac Ihm Wehdr, um einige durch 
ben. Lauf der Debane mötbig gewordene Auriglüne zu geben, und die 
ir miung, gefafter ibm die, und Mun zen ser einitige Ghei 
- baewalt «ine jharfe Pinie zmwifchen der Boliuif, melde un. 
ter feiner, Meglerung beiüglib Tialiens befolgt werten, und ber, 
weiße die jepige Megierung befolge, umd befannte Mb amt Ende vol 
0 zu den in dem Scheelben vom 18. Auguft ausgeipredenen 
sipien. Der eigeuilihe Kampf entipaun Ach ledoch erii_wah, den 
eben der HG. Yikter Hugo md Montalemberr, Jeder fpradt von fel« 
em Standpunkte aud derttentich. Eo ift befannt dafı dr, Vitter Hugo 
In der Rommiflion gem; alein fih der Annahme des Metuproprio auf 
das Beitigfle mwiberfegte,. und er legte auch auf der Tılküne diefe feine 
Untiihe dar, . Wir Mh Hr. Montalembert, äußerte ift leicht zu errarben, 
und man mun feiner audgtjeichneten Mebnergabe und ſcharfen Logik alle 
‚Mnerfennung fhenben, Was die gefirige Elyung betrifft, ſo kurfiren 
y verſt Gerüchte. Der Bräfitene 9. Mapoleon ſoll mit der 
ede. dei . 9... Tocguevide nicht ſehr zufrieden fein, und Lehlerer ded · 
bat auf feinen Müdtritt denfen; Hr. Dpilon Barror folle eine neue Br» 
"Häruma don ber Tripüne verlefen — ich will aber durchaus nicht für Die 
Rigtigtell „bieler „Brults“ , einfiehen. Allerdings eifert: der „achnie 
Dezember „ein. Blatt, meldes, ob nun mit Mecht oder Us 
zent, Für Ein fvejlened Drgaı bes Elbſee Mational gilt in fehr 
Horfen Austräden nit allein gegen die Rede des Grm. v. Toecqueville, 
fondern mod überbied gegen bie diplomarliichen Atenitüde, melde der Mi. 
er.auf der Tribüne verlefem bat. Das genannte Mlatt fagt: „Mein die 






tionen gegeben bat, ebrenbafte und fräftige -Infienfttomen; welche entitke- 
end find jomwebl seinem. Schreiben vom: 18 Auguf, ale den new kin» 
jugetrerenen Umftändeni" ! ’ m 


{MIET Miem 21: ON, Rasfiebente wichtlar Meränberumgend in dr Dr. 
Armee fr ven Er, Mejtſtät nenchenigt worden :#.DR. Mädento wurde gun 
vernenr in Mealien ermandt, Wr R, Baron Dandau: zum Oberfommaubenirm iin 
Ungarn. In gleicher Bipruähaft If der RR. Barom Hammerfein im MBalkyier, 
KM. 2. Orof WBravistam im Nicheröfterreich. befignirt morten.] ) 








Börfen » und Yanbels - Machrichten. 


Qugsburger:Börfe, 22. ON. Bayer, B'ypren Obllantlonen '86 @, 
— Bi Aptez· — 08 Bi Sure. 100", WM. 100%, B: Bantatrien U. Srmeder 
— ER Promfien,— E65 PB  Drfiereihs Sprer. Metall — G. 
BOY BP. Bantattien U. Semeler — G. 1185 ®. Württemberg. alysprey. — 6. 
& 8, 4,90. 2.0. — BD. . 4 j 

Wien, 18. ON. Ueber dem Ehluß tes Etrattanichems IH beute nadfichenbes 
Artulate erfälenen: Der mlt dem heutigen Lage erfelgie Apfdlah ver biäben ber 
anni newerbeien Murrblrkuhgsen jur Thellnchme am dem, mit dir Belanntinadhung 
sem 15. September $, 36. amsnefhrlehtnen A" „progenfigen Gtaatsanfeihen, meile 
Alte Defammilainme von’ 71,161,000 f. ans, Diefe Alfter fan jmar, wenn Be 
we nad HelMineie einarlangien Madiweifungen vom entlegenen Plühen eingettof- 
few fein werden, einem Zuwade erhalten, mwelder unnerjünli zur allgemeinen Kennt · 
nid gebracht werben wirb, > Mercits jent wird aber, In Jelge des hehen Müranziniai- 
ftecialeriaßes ve IM. bi Mes, erklärt, dah der, mit tem fg. 5. ver Beflimmungen 
Uber tie Erbfinung dieſee Mnlchens vorbehnltene Mall möcht eimirlnz daber alle, bis 
eiuihlählg zum 4. Oltaber d. Je. auf dae gedachte Anlehen erbnungemäßtn Sud» 
ftribirten Beträge feine Verminterung, zu erleiven. haben, Wien, am 18. Dtober 
1849. Yuftao Draf ven (Sherinstg, Ef. m. .ö, Bandeädef. (Drfierenid,, Korrip) 





Ktöntgl. Wof- und MationalCheater. 


Mittwoch, 24. Ott: „Wlavige*, Zramerisich now Wocihe, 





Amtliche Anzeigen. 
Belanntmachung. 


Sant des fünlgl. awles. 
Denrralielietäes Woli · 
gang Gleaset in Muͤn · 

bein. 

712. Wird das Porationd- und Priorität Erfennts 
eiö in ver Sant tes Nönlal. qultez. Generaffelretärs 
Gtlodwer Mollaang an der Serichtetafel am 

Breitag den 26. Dftober I. 38., 
erfolgen, 

” Münden den 19. Oktober 1349: » 





Fönint, tar riater 


Amortiſations Editt. 

708. [3a] Uem 

Fönigl. Kreiß- und Stabtgericht Ansbach 
wirb auf Antrag der Bierbrameräwlitme Matgartiha 
Store vom ler der unbekannte Inhaber dee von tem 
unterferligten Gerichte imterm 17. Iunl 1544 ausge 
Mellten, an die Witte Stoer ala GBlänbigerin, anf vie 
Birttächeleute Karl und Sophia Bardera Strafber 
der lo Ehalıner unb var Haus M 76 tablır als 
Blandobjett lasſenden Oo potheteabticfee über ein Zpros 
yemtisen Kapktal von 1200 N. aufarlorter, Benfeiben 


Mara 
6 Monaten 

won htult su Himeris verzuzeigtu, mitrigenlalis dere 

felde für Bealıleo erllärt werten mürte, 

UAntbat, ben 13. Cltober 1849, 

2 Der Yönigl. Direlter: 

: Trraufast, 
Derray. 


IT Wondauslöfung 
Verſteigerung. 


829. [3«] ren. een. Dtober 
iR der Iepie Kermin zur Masiöiung ber Bfänder ven - 


‚tem Dienat September 1948, und jmar von 






RE Cine Beilage 


gierung fahn für fofhe Unfäbigfelten und Sqhwachhelten midt bafıbar 
fein! Wir wiifen aewib, dah ber Vräflden: gam entgeaenaeleste Infktuf- 


Re. 94,217 Ms 102,340. 
Die Pfänter können täglich in ten nemähnfigen Ye 
teanftunten Bor: und Nadmiitans verfept, umnelärler 
ben umb amsgelöst merken; mur am Rechmittage bes 
oben beytlchacten Tages finder feine Manbumfcreibumg 
mehr ftatt. ‚ 
" Sleranf Montag den 2D. Oktober öffent: 
Ude Verfteigerung. 
—2* —* — 1649, L 
Königl. privilegirte Pfand u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden. 
X. Megeislt, 
Mogiftratsrath, 


Kerantmorüläie Meiutuon 


Dekanntmachungen. 


r, 3. Daller, 3. 9. ‚@ 





Pribat » Anzeigen. 


Ein ſchones, mitten in ver Stadt gele- 
genes, unmeublirtes Zimmer wit Schlaf 
fabinet kann jogleich bezogen — 

uUebr. 


744. Ein Nedtepeattifant, ber In biefem Jahre ten 
Rentwrs macht, wänidt wnter annchmbaren Bebingen- 
gen Mio ı. Janmar 1550 in Oberbageru oder Im ber 
Dprrpialz del einen tealsl. Landgerichte oder dei Fir 
nem Hetin Mamwalıe placirt zw werke, Das Nähere 











ee — auf frankirte Gricſe datch die Crpetitiea tiefes Glatice. 
707. an k. . 


Drud der Dr. C. Wolfen Buhbrnderei,. 


Micht ohne befentere' freute bin Id eben fe nlüglis, ala tanfhar, äfentlih‘ aufforehen au Mönnen. baf 
mach tem Gebraude der mir sem Her Mir, med. edr. Does aus Barnstorf im König: 
reihe Hannover »rrertneten Rırmeibete mein Iangjähriged Magenfibel manmehr anti veridmen. 
den IM. Me frühere Hilfe berühmter Merjte war Immer aur son kurger Dauer, und tbiefes Uebel, meldes, mit 
ben Jahren immer umeriräsllder werde, eh mur allguarmih erwarten; taf teiae Hilfe meht für mid yu fingen 
war, Bepen mein Etwarien din Id mum, mir ſchon geſagt. vom tiefem Uebel mad Mnmwentung jener vortuchr 
lien Rurmerhote aänzlid bereit, ber frügere Apperit ih wieber völlig yerüggelchet, fe va ih jent meine Zuge 
in Giefunpheit verlche. ‘ 

Dantbarkeit genen ten Seren Dr. med. Dose, fowie Mügefühl für alle am jkaem Mebel Leibenten, map. 
tem mich, dieſe Zellen zur Sfiensligen Runte zu bringen, N - 

Eſqcbeta, bei Gea·Uffeln, ken 20. Sept, 1849, Amalie Schoppe., 





J a. Iar Verlage den G. 3. Manz in Megensburg in eldtenen ur burg de Bothhendlangen 
eben : 43 tr ne Inat6 


Wifer, Th, himmlifched Wergifmeinnicht, over Prachtgeb , 
welches für alle Bedurfniſſe des — en —8 reg io vie Mor- 
gend» umd Abenbözeit, für die eier der heil, Meſſe, für den Empfang der 


> Saframente, fuͤr bie Heil. Zeiten und. Fefte des: Fahres u. f. im... entipredenbe 
Gebete, Untermeifungen und Betrachtungen enthält. 8. Rro, I. Mit 
2 Barbderforüden 1 fl. 36 fr. Nro, U. Mit 2 Karberrvrüden und 7° Stahlftichen 


2 fl. 24 fr. Ro. III. Mit 7 Farbenbrüden und 7 Stahffigen 3 fl, 30 fr, 





1 * 


wird heute Npdmittogs S Uhr ausgegeben. eng 
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Beilage zu Mr. 251 der Meuen Münchener Zeitung. 


24. Dft. 1849, 





Bayrrifcher Landtag. 


“. München, 28. Oki. XI Öffenrtiche Sidung der Ram 
wer der Abgeordneten. (Schluß des im beurigen Hauptblaite ab» 
gebrochenen Perichted.) Nachbem bierauf Pie allgemeine Disfufflen At» 
ſeloſſen und bie ipejielle, und zmar aumdchft über Artikel 1 des Weiche 
entwurfes eröffnet ward, nabm dad tert Hr. Abg. Stöcker: Gr ber 
tauere, ba ter Antrag des Hrn, Degenbart feine größere Unterflügung 
in der Kommer gefunden, indem er mit mebreren Punkten besfelben, nas 
mentlich bezũglich ber Gewerbe · Binfommend- und Kupitalöfleuern eins 
verftanden mÄre — übrigens fiimme er für Artikel 1 in der von em 
Ausitufe beantragten Faſſung. Mrkr. v. Perhenfeld: Die Faſſung 
dd Art, 1 babe von mei verichiebenen Seiten ber ganz entgegengeiehte 
Bemerkungen bervorgerufen. Sr. Drgenbart hate in tieier Faſſung einen 
Grund zu der Pefürdtung zu finden geglaubt, daß be KHopitald- und 
Gintommenfteuer filfhmeigend abgeſchafft werden felle. Gr, (Metner) 
tinne te Berubigung geben, daß noch den Auffchlüffen im Ausſchufſe ein 
Grund zu folder Befürchtung nicht beitebe, und daß bie Megierung gar 
nicht daran denfe, Der Grund, warum feine Grmächtigumg zur Orbebung 
ber Kapftals- um Ginfommenflener verlangt werde, beñebe darin, dañ dfeie 
beiten Steuern nur für das Almanzjabr 1848/49 bewilligt ſeien, alio in 
dielem Augenblicke nicht mebr geſetzlich eriftiren, und demnach eine Or 
mächtigung zu biefer Erbebung nicht gegeben merken loͤnne, ohne ba fie 
durch ein Geſttz meuerdings fanfrionirt werde. Was aber bie Anflcht des 
Hm. Stöder heireffe, daß von der Kapitald und Ginfommendfteuer für 
die Aufunft afle diejenigen, bie ein befteuerted Ginfommen hefigen, aud- 
genommen fein foßen, fo müſſe er ſich dagegen mit aller Entſchiedenheit 
verwahren Die Einfommentfleuer ſei nicht zum Zwecke geichaffen worben, 
um dat Ginfommen zu beſteuern, Das biöber jienerirei belaſſen worden 
märe — (zu dieſern Zwecke fei die Rapitalöfteuer vorgeſchlagen worden) — 
fondern um ten Mudiall zu decken, welcher durch Me Auibebung ter Fa⸗— 
milfen und PBerfonalfteuern in der Pialz herbeigeführt worden. Schliehlid 
erflärt ſich Hr. Redner einwerftanden mit ben von bem „Herrn Stauttmi« 
vifler der Rinanzen beantragten Metaftiondverbefferungen der beireffenden 
Yusihuhmorififationen. Hr. Fürſt v. Wallerftein: Inter allen Ver⸗ 
bälmiften sei Offenbeit bie erſſe Pflicht bei Abgeordneten. Deömegen 
babe er (Metner) in feinem und im Nomen feiner Freunde bei @elegenbeit 
des Biefegenimurfes kurz eine @rklärung abzugeben Gewöbnlich werbe 
eine Steuerbewilligung ale eine auftrordentliche Form der Beipflichnung 
iu dem berrichenten Negierumgefpfteme betrachtet. Wäre der gegenwärtige 
Giefegentmurf aus biefem Licht zu betrachten, fo mühte tie Fraktion der 
Pinten mit ihrer Ueberzeugung fl tbeilmelfe im Rompfe befinden, benn 
Miemand Tepe webl voraud, daß jene in allen Beziehungen mit dem berr- 
ſchenden Megierumgäfsfteme im @inflange flebe In ber deutlichen Frage 
babe dir gedachte Rraftion Prreit® dargeleat, wie Me Poltsif, melde ae 
genmwärtig befolgt mwerbe, nicht jeme ſei, meldhe mach ibrer Ueberzeugung 
ben Rechten des deutſchen Molfes, den Medhten und Intereflen Banerns 
wmisge Warum ftimme aber jene Fraktion für diefen Geiegentmurf? Ein» 
fach aus dem Grunde, weil biefelbe Die ſeſte Meberzeugung bege, daß das 
definitive Bubget nicht bermilligt werben fönne und bürfe ver tollendeter 
Rerfafjungdreriflon und vor Berabfchlebung aller jener Belege, welche den 
fünftigen Etaatd» und Verwaltungs: Organismus regeln ſollen. @e sei 
nicht möglich Ausgaben und Einnabmen zu balanciren fo lange man nicht 
wifie, worin bie fünftigen Bermaltungsantgaben beftehen, fo lange man 
nicht wiife, ob das Bewilligungsrecht der Kammer In voller Ausdebnunq 
anerfannt werde. Die Praftion ber Linfen bege bie Ueberzeugung, bah 
trog bes ernften Zuſtandes der bayer Staatéfinanzen dad Budget mit fehr 
welentliden Erleichterungen der Steuerpflichtigen verfnüpft fein könne ine 
dem inshelondere da® Selfgosernement mir allen feinen Folgen und Allied 
das ind Leben treten merke, mas zu beantragen feine Dartei ih noch vor« 
bebalte. Uber indem fle diefe Ueberzeugung im Ab trage, ſei es auch ihre 
Pit mitgwreirken, daf der Gtaarebaushalt nicht ode. @6 yleme jener 
Vartei nicht, eine Verzögerung bed Bubdgers als notbwendig zu erklären, 
ohne daß fie nicht die Machine in ben Stand ſehe ſich fortzubewegen 
Dies fei der Grund, warum die Fraktlon ber Linken für ten Gefegent- 
wurf in ber vom Musichuffe beantragten Faſſung filmmen werte Gie 
babe 8 mit mit dem Werfonen der Miniſter zu thun, fie habe mur 
die Sache im Auge, aber Me fei ber Kammer biefe Erflärung ſchuldig 
geweſen. — Sr. Dr, Morgenflerm feflt hierauf Me Brage an den Mlint- 
fertifch, ob ein Geſthentwarf über Rapitald» und Einfommenöfteuer im 
Laufe dieſes Landtaged noch den‘ Kammern vorgelegt werde, — melde 
Anfrage Herr Finangminifter Dr. Nihenbrenner bahn bejaht, bafı 
aflerbings in das Fommende Budget eine derartige Steuer eingeicht fet. — 
Frhr. vo. Lerchenfeld: Wenn biefes nicht der Ball wäre, hätte er von 
dem Nechte der Initiative Gehrauch gemacht, um eimen Geſegentwurf über 
Kapitale und Ginfonimendfteuern im die Kammer zu bringen. Madbben 
Hr. Sröder noch dad Wort erarifien, um im Weſentlichen den Meuferum- 
gen des Hin. Fürfien von Wallerſtein beiquflimmen, und der Hr. I. Prös 
fldent Graf v. Segnenherg« Dur hleraud Meranlaffung nahm, von 
feinem Mbgrörbmetenpfape aus die Debatte micber zw ihrem Audgange- 
pünfte dem rt. l des vorllegenden Geſchentwurfes zurädtuführen, ſchritt 


der Sr. I raftdent nad einer furgen Schlufäuferung des Meferen- 


ten hr. Mebenaf zur Ubfimmung über Art. I. bes durch den Ausſchuh 
mohfisirten Enwurfet. Derielbe wurde nebit ter MWorifitation des Hrit. 
Finanz Viinilers faft einfiimmig angenommen, beögleidten die Art. IL 
und II]. des Ausihußenmmiet. Die bieranf über den ganzen Wefeke 
Entwurf erfolge. Abfimmung mittelft Namensauirufs ergab defien An« 
nahme mit 120 Erimmen gegen eine. — Blerauf beſtieg ber fpäter erſt 
eingeittiene @taaseminifler der Yuftiz Br. ». Rleinihrod bie Mebner- 
bühne und verla® unter geipannteiter Thellmatme ber Kammer einen Ge« 
ſetzentwurf: „die Unterfubungen wegen polltiicher Verbrechen und Bers 
geben betr.“ nebit Motiven: 


Entinurf eines Geſetzes. 
Unterjuhungen wegen politiiher Berbrechen und 
Bergeben betreffen. 


Seine Wojeflär der König haben nach Vernehmung Alerböchh Ihres 
Etaatörarhes mir Beiranb und Zuſtimmung der Kammer ber Reicherärhe 
und der Kammer der Abgrordneten in Auſehung der Unterfuchungen wegen 
politischer Verbrechen und Wergeben verordnet, wat folgt: 


I. In Unfebung des pfälzifhen Kreifen. 


Art. 1. Sinflchtlich der wihrend der Monate Mai und Auni db. 2. 
in dem pfälgiihen Kreife verübten politiihen Verbrechen uns Vergeben 
werden nachfolgende Unterſuchungen nlebergeichlagen: 1) Die Unterfuchuns« 
gen wegen Tbeilnabme am dem bemaffneten Aufitaute in Anjehung ders 
jenigen Tbellnebmer, melde der Bollewebr, der Gtudentenlegion oder ben 
Breiidaaren als Gemeine oder Unteroifisiere einverlelbt waren: 2) die 
Unteriuhungen wegen Miwirfung zu ber Grrichtung der ſogenaunten bio» 
viſoriſchen Regierung in Unjebung derjenigen „Vertrauensmänner,“ melde, 
nadtem fie vorber gegen die Gırichtung einer proviimriichen Reglerung 
genimmt batten, jpäter an der Wahl der Mitglieder, einer ſolchen Regie⸗ 
tung Theil genommen baben; 3) die Unterſuchungen wegen Tbellnatme an 
ben Beratbungen und Beichlüffen der Kantonal -Ausſchüſſe und ber Relru⸗ 
tirungs · RKommiffion ; 4) die Unteriuchungen wegen Leitung ber durch bie 
revolutionäre Gewalt angeorbneten Semeindewablen, megen Ub- und Ein« 
fegung vom @emeintebeamten; 5) Pie Unterſuchungen wegen Uebernahme 
von Wemeinde-Aemtern in Folge der von der revolutionären Gewalt an» 
georineren Wahlen, fo wie wegen Ausübung der mit dieſen Aemtern ver⸗ 
bundenen Berrichtungen; 6) die Unterfuhungen wegen Uebernahme ber 
von ber revolutionären Gewalt aber von den Organen berfelben übertra« 
genen Verrichtungen in Anjebung derjenigen Perfonen, melde nit die 
EteDe eined Giril- eder Militär» Rommilfärs oder eined Mitgliedes der 
MilitärsKommiflion befleider baben. 

Art. 2. Bon der in dem Mrsifel I eriheilten Umnejtie find audge- 
ſchleſſen: 1) diejenigen, melde durch eine unter Urt. 1 fallende Handlung 
oder bei Gelegenheit derſelben zugleich eine Verlegung ter Derjon oder 
ded Gigenibums begangen baden; 2) Staatd« und Gemelndebeamte, Une 
wälte und Motare; 3) Geifiliche: 4) Öffenzliche Lehrer; 5) Militärper- 
ſonen, welche nicht im dem am 16. Juni d. 3. ertheilten Generalparkon 
begriffen find, 

Art. 3. Wegen nachfelgender Hanklungen fol feine Unterſuchung 
eröffnet oder fortgeiegt werben: 1) wegen Ableitung deö Eides auf bie 
von der beutfchen National» Berlammlung beichloffene Werfafſung; 2) wegen 
Unterwerfung unter Me fogenannte proskioriihe Megierung; 3) wegen 
Theilmabme an den Beratbungen und Beſchlüſſen des nah Stuttgart über 
fieselten Tbeiles der beutichen National» Berfammlung. Auf die Theilnabme an 
der fogenannıen Relchtregentſchaft finder dieje Beſtimmung feine Anwendung. 


U. In Unfehung ber Landestbeile dieſeite des Rheine. 


Art. 4. Die nach dem oberfirichterlichen Plenarbefchluffe vom 14. 
Juli d, 3. von dem Kreid: und Stadtgerichte Augäburg zu führenten Un» 
terfuchungen werben, injofern die betreffenden Berbrechen und Vergehen 
vor dem 10. September d. J. verübt worden find, niebergeichlagen. 

Art. 5. In der durch Wrtifel 4 ertbeilten AUmmefie find nicht be» 
griffen: 1) die Anftifter umd Vorflände einer ald Stautsverrath erflen ober 
zweiten Grades (Art. 300 und 802 Th. I. d. St.⸗G.⸗B. v. 3. 1619) 
frafbaren Berfhmörung ober Verbindung ; 2) diejenigen, melde in Öffente 
licher Rede oder in Denfichriften zu einer ald Staatéverrath erſten ober 
smeiten Grades firafbaren Handlung aufgeforbert ober ſolche Drudicriiten in 
floatöperrätberifcher Abficht verbreitet haben; 3) die im Art. 2 Ziff. 2—5 
genannten PBerjonen. 

Urt. 6. Die Vorſchriſten det Artifel 3 Ziffer 1 und 3 fommen 
auch in ben Laudestheilen diedjeits bes Mheins zur Anwendung. 


UL Allgemeine Beflimmungen. 

Art. 7. Wegen derjenigen Verbrechen und Bergeben, in Anſchung 
welder nad den Beftimmungen der Art. 1 und 4 bie ambängigen Unter» 
ſuchungen niebergeichlagen werben, barf unter benfelben Vorandfegungen 
eine frafgerichtliche Verfolgung nicht eröffnet werben. 

Art. 8, Die Koflen der alebergeſchlagenen Unterfuchungen find von 
ber Siaatöfaffe gu tragen, ö 

Art. 9. Gegenwärtiged Geſetz tritt mit bem Tage feiner Einrddfumg 
in das Gefepblatt und in das Mmtöblatt der Pfalz in Wirjamkeit. Die 


Die 


Gtaatminifter ber Juſtiz umd bed Kriege ſiad mit dem Vollzuge des- 
felden beauftragt, 
Gegeben Münden... .»- 
Für den Entwurf: Kleiniärob. über. 
(Die „Motibe* wegen Mangel an Raum im morgigen Sauptbfatte.) 
Hierauf ftloß der Hr. Bräfident die Sigung gegen 12 Uhr Mittags. 


Entwurf einedb Gefeged betreffend die Wahlen 
der Abgeordneten zum Volkshauſe ded deutfchen 
Bundebitantes. *) 


$. 1. Wiübler iſt jeder selbäfländige unbejholiene Deutfche, welcher 
tas 25. Lebene Jahr zurũckgelegt bat 

g 2 Ale selbfitännig iſt derjenige anzwichen, welder madhmeislih 
in den legten drei Jabren vor der Wahl am die Staatokaſſe tesjenigen 
Staates in welbem er dad Wahlrecht ausüben will, ingend eine trefte 
Stautöftener enttichtet bat, md zur Zeit der Wahl gu entrichten verpflichtet if. 

$. 9. Bon ber Berechtigung zum Wiblen fine ausgeihlofien: 1) 
Periomen, welche unter Bormundicait oder Kuratel fieben, 2) Berfonen, 
über deren Dermögen Konkurs oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnen wor · 
den ifl, bi dabin, daß fie ihre Mrebitoren befriedigt haben, 3) Merjonen, 
welche eine Armenunterflügung aus öffentlichen oder Gemeintemiteln be« 
zieben, oYer im leften der Wabl vorbergegangenen Jahre berogen haben. 

$. 4. Ale beicholten And von der Werechtigung zum Wählen bie- 
fenigen Perjonen ausgeibloffen, melde durch reiefeäntiged Erfenntniß 
nah den Strafgeſttzen des Winzelitacted, wo das Urtheil erging, megen 
eine Verbrechens aber Mergebent als ſchuldig erflärt worden find, oder 
Ab dur Die Mlucht der Unteriubung umd Haft entiogen haben. 

Verartbeilung wegen Rabrläffigfeit flieht von ber Wablberech ⸗ 
tigung micht and, 

$ 5. Des echtes au mäblen fell, unbeſchadet der ſonſt verwirkten 
Strafen, für eine Zelt von d—12 Yıhren durch ftrafgerichtlirnes @rkennte 
nih serfuftig erflärt werben, wer bei den Wahlen Stimmen verkauft, oder 
mehr als einmal bei der für einen und denielben Zweck Beftimmten Wabl 
bie Ibm geienlich zuftedende Stimme (oter Stimmenzahl) abgegeben oter 
zur Ginmirfung auf die Wahl überhaupt geſetzlich umyuläifige Mittel 
angewenden bat 

$ 6 Wablbar zum Abgeordneten des Volfäbaufes ft jerer unbe 
fhottene Deutſche, melter das 30. Pebentjahr zurückgelegt und ſeit min« 
deftens 3 Jabren einem deutſchen Eraste al& Staatsbürger angebört bat 

$. 7. Verſonen, die ein Öffentliches Amt betleiden, kann ber Urlaub 
zum Ginmitt in das Bolſedaus nicht verweigert werben; Difiieren und 
Militärbeamten nur iniofern, ald auferordentlihe Menftlidre Berbälmifle 
ihrer Gntfernung vom Dienſte entgeaenflehem. 

$. 8. Im jedem Gingelftaare find Wablkreiſe von je 150,000 Seelen 
wer madı der ledten Bolfssäblung vorhantenen Berdlferung zu bilten, 
für melde je ein Ahneorönerer ıu mäblen if. 

$. 9. Grgibe fih in einem Ginzelftaate bei der Pildung ber Wahl- 
Freiie eim Meberibub von werlgflene 75,000 Seelen, fo iſt Hiefür ein 
beſonderer Wablfreſe zu biltem. 

Ein Weberftruf von meniger ale 75.000 Seelen iR unter bie an- 
deren Wahlkrelie des Gintelſtaates verhäliniGmäßig zu vertbeilen. 

$. 10. NMeinere Staaten mit einer Berdlferung von minteftens 
78.000 Seelen bilden einen Wahlkreis. Jene Eraaten, welche feine Ben 
völferung von 55,000 Seelen taben, werden wit ınderm mad Maßgabe 
der "Bundesmablmatrifel zur Bildung von Wahlfreiien zuſammengelegt. 

$ Mt. Die Bart if in Atett. Die Uemäbler wählen Wahlmän- 
mer und diefe mäblen ben Abgeerdneten. 

$. 12. Die Wahlfreiie zerfallen in Urmwahlbezirke behuis der Wahl 
der Dabimänner. 

$. 13. Wer das Wahlreht in einem Urwahlbezirke ausüben will, 


maß In der Gemeinde. zu welcher Mefer Gezirk gebört, jeinen Wobnfg | 


haben und auf Erforterm nachwelſen, daß er im dem letten brei Jahren 
am den Staat, im meldem er fein Wahlrecht ausüben will, eine birefte 
Staateſteuer entrichtet bat, und diejelbe zur Zeit der Wahl zu entrichten 
verpflichten if 
Der Standort der Soldaten und Militärperfonen bed Achenten Heeres 
und der auferbalb ihre? Wolmfges unter ben Fahnen befindlichen Land 
webrpflichtigen gilt ald Wohnfig und berechtigt zur Wahl am bemfelben, 
$. 14. Die Urmablberecbrigten zerfallen in 11 Alaffen: 
zur 1. Rlaffe gebören jene, melde 10 fl. Iabreäftewer oder Darunter entrichten ; 


« 2. jene, melde über 10 fl. bis 20 fl.inel. derartige Steuer bezahlen ; 

—— « . 20. „ 20. „ 

N. . ., DM. . 2. . 

24 zu ae RER 

.e. . . . 50. . 690. 

.- To - - 0. . 0%. . 

«8» ” - 10, . 90. . 

Fan ur . . 9. . 90. . 

„1%. » . 90. „100. 

„ii. . . „ 100 fl. direfte Yahreöfteuer an bie Staaie taſſe zu 
berablen baben, und zwar mach dem Stande zur Zeit ber Wahl. Die In 


eine diefer Klaſſen gehörigen Urwähler haben bei ber Wahl der Watte 
*) Den unferem Seren g Korefponkenten. 


Männer, fo vielſache Wablftimmen ale der Zahl ihrer Klaffe entfpricht, 
abzugeben, alio 4. B. im der 1. Rlaffe eine, in der 2, zwei, im der 6, 
ſechs umb im ter 14. eiif ne. 

$. 15. Bür jeten Uwahlbezltk If dutch das betreffende teuer. 
oder Rentamt gemeinihaftlig mir der einichlägigen Poligeibebörpe ein 
vollftäntiges Verzelchaiß aler zur Thellaahene an der Urwabl geieglis 
Beretigien. außgefchieben mach den vorbezeichneten eilf Klaſſen und mie 
Angabe des von jedem eimzgelmen zu bejahleuden Betrages der bireften 
Jahresjleuern aufjufielen, und [päteftens vier Wochen vor dem zur Watt 
beflimmmien Tage zu Jedermanns GinAdt audzulegen, umb dies Öffentlich 
bekannt zu machen, 

Giniprachen gegen tiefe Verzeichnifle find Binnen 8 Tagen nad ber 
öffentlichen Bekanntmachung bei der Behörde, welche legiere erlaffen hat, 
anzubringen und von derſelben Innerhalb ber nächſten 14 Tage zu ers 
lengen, worauf bie Verzeichniſſe geſchloſſen werben. Nur diejenigen find 
ger Theilnahme am ber Wahl berechtigt, melde in bie Verzelchnlſſe aufe 
genommen find, und zwar im jener Rlaffe, in welche le eingereibt wurden. 

$. 16 Bür jene der beiten Wablbantlungen (bie Urwahlen unb 
die Wahlen der Abgeorbneren burd; bie Wablmänner) werben bejonbere 
Wahlbezirfe gebilder, 

% 17. Im der erſten Wahlhaudlung wird auf je 1000 Geclen ein 
Wabluann gewählt. Eimmtlihe Wahlmänner eines Wahlberirfes wäh- 
len die dieſen betreffende Zahl von Abgeordneten und einen Trſahmann 
für jeden derſelben im gelonberten Wahlhandlungen. Die Eintheilung ter 
Urwahlbezirfe und der Wahlbezirke bleibe den Reglerungen der Ginzels 
Asaten überlaffen. 

$. 18. Die Wahlfommifläre werden von den Regierungen ber inzele 
Asaten beftimme ; bie Wähler und Wablmänner ernennen für ihre Wahl- 
bandlungen einen Musihug von fieben Mitgliedern aus ihrer Mitte, 
welcher ale Bahlreflamationen auf der Etele durch Stimmenmehrheit 
beidpeider ; gegen deſſen Audipruch inter eine Berufung wit Statt 

$. 19. In beiten Wablbandlungen (den Urmahlen und den Wahlen 
der Abgeordneten- durd die Wablmänner) erfolgt die Wahl durch vom 
Wähler unterzeichnete Wablzettel. Bei den lrmahlen werben ſüt jede 
der eilf Klaſſen der Urmahlbereditigeen beſondere Wahlzettel heigeflellt, 
welche bezeichnen, für mie viele Wabldimmen, 5.®, ein, drei, acht, eili ac. 
diefelben glliig find. Bei der Wahl der Abgeorbneten burg bie Wahl- 
Männer finter dieſe Unteribeidtung nah Wablflaffen nidt flatt, ſondern 
jeder Wablmann bat nur eime Wabljtimme abzugeben, 

$- 20. Bei beiden Wabltandlungen müſſen bie Gewählten abjolute 
Sıimmenmebrbeit für fi baben. Unvollſtändige ober unförmliche Wabl« 
Zeuel, wenn ter Wablausiaun le ald ſolche erfennt, werben nicht beachtet. 

$. 21. Ueber jedes Wablgeihäit id eine fchriilihe Verhandlung 
aufzunehmen, und von dem Wahlausſchuſſe ſowohl als vom dem Wabl« 
KRommiffär zw unterfchreiben. Dei Winiragung ber MWablitimmen in bie 
Wahlproiofole bei den Urwahlen haben die Wablkommiſſäre und Maple 
Nubigüpe durch jorgiältige Vergleigung mit den TWäblerliften darüber zu 
machen, daf jene Wiühler, weiche mehtr fache MWablftimmen abgeben, biexu 
wirtlich berechtigt find; entdecken fie hiebei eine Itrung, To haben fie bie 
Berichtigung der Wahlzettel ſogleich zu bewirken. 

$. 22. ever Wahlmann Kar vor der Wahlhandlung eidlich zu ger 
lober, daß er jene Wablflimme nad freier immerer Ucherzeugung, wie er 
folches zum allgemeinen Beſten bes deutſchen Geſammtvaterlandes für 
bienlic; erachte, ohne Berüdjichtigung einer Drohung, eines Berjprechens 
ober Beichles abgeben werde, und deſfalls von Niemand unter mad immer 
für eimen Namen, mweber mittelbar noch unmirtelbar irgend eine Gabe oder 
Geſchenk angenommen babe, noch annehmen werte. 

$. 23. Der Tag ter Wahlen wird für den gelammten Bunbeöflsat 
ein und berfelbe fein; Zwiſchenwahlen, welche im der Beit pwiſchen pwei 
allgemeinen Wublen erforderlih werben, find son ben Reglerungen ber 
Ginzelftaaten anzuordnen, 

$. 24. Die Gıtheilung inſtrultiver Vorſchriſten zum Vollzuge diejed 
Wahlgefeges wird den Negierungen ber Cinzelſtaaten anhelm gegeben. Y- 


Preufifched Promemoria über die dänifche 
Angelegenheit. 


Don tem yreuflihen Winiſterjum ben Kammern mitgetpellt, 

Nachdem Preufien im Auguſt v. 3, durch den Abſchluß des Waſſen⸗ 
fiüflanzes von Malmd die ihm früher von vem Bundediage für bie Krieg - 
führung und Ürietenöverbantlungen ertbeilte, nachher vom Meidäver- 
weier für ben jpegielen Zweck ber Uaterhandlungen ia Malmö erneuerte 
Vollmacht andgeführt hatte, trat diefe Angelegenheit im eine neue Bhale- 
Die proviioriiche Centralgewalt nahm die Führung derielben in ibre eigene 
Kand, und Preußen tra in bie zweite Linie zuräd. Zwat fonnte Me 
Einigung über bie zur gemeinfamen Regierung der Herzogthümet zu ber 
fiellensen Perjonen nur durch preuhliche, Vermirtelung hier in Berlin er» 
seit werden, allein bie Sorge für die weitere Ausführung bed Waflen- 
Allfandes fiel der Geniralgemalt anhelu, melde ben bamallgen Ubgeorb« 
neten Gtebman ald Meichblommifjie im die Herzogthümet ſchickte. Auch 
bie lnterbantlungen über einen definitiven Frieden, zu welchem eben bie 
Dauer des Waflenftilfiantes benupt werben ſollie, wurden won ber Ceu- 
tralgewalt übernommen, Im amge Dejemberd m. I wandte ſich de 
Gentralgewalt am die £, Regierung mit dem Muniche, daß ıfle.bie Wehen 
wogung der Führung der Unterhantlungen mit Dänrmart an pen.k Ge 
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fandten in London, wirklichen geheimen Maıb Bunien, in der Art geftat« 
sen möge, daß derſelbe von der Gentralgemalt zu deiem beſondern Beichäft 
bevollmäcrigt und von ihr wumltelbar mit Infiruktionen veriehen werde. 

Die f. Regierung glaubte ſich Fiefem Wunfde um jo weniger ent« 
gieben zu dürfen, als einerfeltd der E Geſandte tur jeine Wertrautheit 
mit dem Gegenſtande bejonderd zu dieſer Unterbandlung belählgt war, 
anzererieitd für bie Gentralgewalt wegen idrer proviloriiden Stellung 
die gıößte Schmierigfeit vorwaltete, ſich durch einen eigenen Geſandten, 
welchet wicht zugleich eine amerfannte Diplomatiiche Erelung befleizete, 
yertretem zu laſſen. Tie Zufimmung der f. Megittung wurde temgemäh 
ertkeilt. und der k. Wejandte in London führte fortan die Verhandlungen 
mit Dinemarf ald Berollmächtigter und im Namen und Auftrag ber pro» 
vlierlihen Gentralgewalt, von welcher er jeine Injtruftionen erbielt. Die 
Aufgabe ver &, Megierung fonnte dabei nur jein, fi mit dem RMeichs- 
miniderium möglicht über dieie Initrultionen zu verjläntigen, und durch 
auirihtige und Toyale Berarbung auf dasielbe einzumirfen. Um eine 
jolhe Verflänzigung und mir ihr eine fibere Grundlage für ben ganzen 
ang der Verbandlungen zu erzielen, wurte ber f, Geſandte im Januar 
> 2 mad Berlin berufen, umd begab ſich von bier na Pranffurt zur 
Beiprehung mit dem Meichsminiſterium. Gs fam darauf am eine ben 
Bebürfniffen der Herzogihümer un» der europätſchen Lage entiprechende 
Bafis bed Friedend aufzußellen. 

Dat der in vielen Kreiſen gebegte Wunſch, der König von Dine- 
marf möge auch ale Herzog von Schleswig dem deutſchen Bunde beiitte 
ten, nicht reafifirt werten konnte, harte ſich frühgeltig ald ganı zweifellos 
beraudgefielle. Im Laufe des Sommers hatte daher die vermittelmde 
Macht Groäbritanniend gmei Borſchläge vorgelegt: „Entweder möge 
Säledmwig, ohne zum deutichen Bunde zu treten, unter Elner Berfaflung 
und rgislatur mit Holſtein vereinigt bleiben, obne durch eine feſtzuſtellende 
Linie vergeftalt im eine nörtliche und füdliche Hälfte getheilt werten, daß 
der nördliche Theil aber mit vorwiegend daniſcher Beröllerung zu 
Dinemark geihlagen, der fürlihe Theil mit vorwiegend deuticher Bendl- 
ferung mit Holftein zum deutichen Bunde trete.“ Uber auch diele beiden 
Vorſchlaͤge ermiejen ſich als unausführbar; Dänemark erflärte fd nicht 
geneigt, auf einen von beitem einzugeben. Dem erilen Vorſchlage Rand 
überdief entgegen, daß nach der beabſlchtigten Umgeflaltung Deutſchlandé 
in einen Bundesdaat bie Verbindung eines zu lepterm gehörigen mit 
einem fremden Rande unter Giner Verfaflung und Legislatur faum noch 
alt möglich erſchien; der zweite, die Theilung des Herzogibumd Schles · 
wig, obwobl im Anfang von der proviioriichen Regierung ber Herzog · 
teümer felbit ungeregt, ſtieß doch damals in den Herzogthümern felbit auf 
nit mindere Ungunſt ald in Dänemarf. 

Diele Betrachtungen batten die vermitielnde Macht bewogen, eine 
neue Briedendgrundlage vorzuſchlagen, welche fle als die der Unabhängig» 
keit um» legislariven und abminiflrativen Selbfflinpigkeit Schleswigs be⸗ 
zeichnete, und wonach dies Herzogthum eine abgeſonderte Berfoffung er- 
balten ſollte, verſchieden von der däniichen auf der einen und von ber 
boliteiniftien auf der anderen Seite. (66 ift micht verfannt worden, daf 
bei biefeu Plane die uralte Aaassrechtliche Verbindung der beiten Hergog« 
ttümer, welche aud der Bundestag durch feine Beſchlüſſe vom 5. und 
12. April v. 3. als befiehended Recht anerkannt hatte, zum Opfer gebracht 
werden mußte. Aber man mußte fich bie Frage flellen: ob es möglich fel, 
irgend eine andere Bafid zu finden, auf melde der Friede gebaut werden 
tönne, und dleſe Frage mußte mit Entjdiletenpeit verneint werten. 

Mas Deutſchland ſowohl wie tie übrigen Mägte vor allem abju« 
wenden bemüht und verpflichtet waren, war die Gefahr elned allgemeinen 
europäliden Krieges. Hierin Tag die Bedeutung der ſchleswigiſchen Brage, 
melde daher weder von dem Stanepunkt Innerer Rechte allein, mod von 
dem Iofalen Befihtöpunfte eined Krieges zwiſchen zmei benachbarten 
Staaten beurtheilt werden durfte. Die europälfhe Romplifatien war 
nice zu vermeiden, ſobald Deutſchland ald Briedendbafid Anſprũcht auf 
eine Stellung Schleſswigs machte, melde dies Herzogthum eben jo meient- 
lich zu Deutichland Gimübergezogen haben mürbe, wie Daͤnemark es früber 
in fig zu inkorporiren beabfichtige hatte. Dur bie Fortdauer der bi. 
berigen Verbindung mit Holflein unter Einer Verfaffung und Verwaltung, 
bei der Innigeren Bereinigung Deutihlants in einen Bundedftant, würde 
Schleswig materiel und faltiſch, wenn auch nit nominell zu einem 
helle Deutfchlands geworden fein. Wie ſehr dies aud den Wünſchen 
der Mendlferung und ben Gefühlen der Deutſchen entſprochen bätte — 
Deutſchland hatte fein Mecht, dlefen Anſpruch zu erheben; es Härte ibn 
nur vermittelß® eines allgemeinen Krleges durchfegen könntn. Slerübet 
lieg die Stellung, welcht alle europäiiden Grofmähte ſchon im Laufe 
des vorigen Jahres eingenommen batten, feinen Zweifel au. Während 
fi einige derjelben durch frühere Garantien, über deren Muslegung nur 
ihnen jeldü eine entſcheidende Stimme zuſtand, zu Gunflen Däncmarfs 
gebunden hatten, nabmen alle bei einer ſolchen Verigiebung allgemein» 
europälfcher Werbälmiffe ein Recht der Beiheiligung in Anſpruch, welches 
ihnen merer theoretiſch moch faftiich Areirig gemadıt werten durfte, 

Sollte alfo der Friede erhalten, fellten bie europklichen DVerbältmilfe 
Kar die Gtelung Shledwige nicht berührt, und damit der ganzen An 
gelegenheit die gefährliche Spige abgebrochen merben, jo blieb für Schled⸗ 
wig nur elme felhflflänbige, von Deutidland wie von Dänemarf unab- 
Hingige Erelüng übrig. Dies beweckte der englifhe Vorſchlag. Mon 
derjenigen Mat, von weldier die VBermittelung audgegangen war, bat bie 

dar, ta-teime weitere CEinuniſchung 


Annadın Tesfelben die Burgfchaft 
von anderen Geiten erfolgen werde, Wurde dagegen bie Bermittelung 


nit berüdichtige, Fo trat tiefe gangt Auzelegenhelt im ein meseh 
Stadium, deſſen meiterer Verlauf nicht zu überfehen mar. Daß über 
haupt eine Aenderung in ven biöherigen Beziehungen ter Herzozthümer 
eintreten mũſſe, lieh ſich nicht verbeblen. Es war dies mur die marüclidhe 
Bolge bavon, bug ſich bie ſtaatlichen und politlſchen Derbältniffe über- 
baupt geändert hatten. Was bei früberem lockerem Verbande ter deutſchen 
Staaten unter einander moͤglich war, tft ed jegt nicht mehr, wo bie 
Arion mach einer größeren Ginheir firebt, wo überhaupt die Staaten zw 
einer bewaßten Goncentelrung fd bindrängen. Dleſes Beilreben hatte 
fi In ven Hrbeiten ter Mationalverfammlung In Branfiurt ſo lebhaſt 
autgeiprochen, daß der baranf gegründeten Argumentation gegen Me engere 
ſtaaterechtliche Verbindung Schleswigt mit Helftein wenig entgegenzu- 
jegen war. Wohl aber lieh fi vorausiegen, daß De polltiiche Trennung 
der beiden Herzogihümer Leine abiolute materlele Trennung berbeiführen 
würde, was daß dadurch bie praftiichen Intereffen der Herzogthümer auf 
eine Weile befriedigt werden fönuten, welche ihnen ſelbſt das Opfer, das 
in anderer Beziehung unläugbar von ihnen gefordert werden mußte, ef. 
leichteru würbe. 

Eine andere Streitfrage, welche, wenn gleich ebenfalls auf beflimmten 
Grundfägen des Rechtes beruhend, doch gerade bie europälihe Selte ber 
Ungelegenpeit nahe und bedenflih betraf, nämlich die über bie eventuelle 
Sucerifion im Herzogtbum Schleswig, fonnt bei Aunabnıe 
diejer Hals unberührt und einer friedlichen jung buch zufünftige Ber 
fändigung vorbehalten bleiben. Es handelte ſich bei dieſer gangen Ange» 
legenbelt nit um das, was von dieiem oder jenem Standpunft aus ald 
das Wünfhenämweribe, fondern was al& bad Crreichbate, als das den ms 
Rinden Gatfprechende erſcheinen fonnte. Als ſolches mußte bie von Ang» 
land vorgeihlagene Bafls in jeder Weile bezeichnet werden. Die Iufor« 
yoration Schleswig in Dänemark wurte dadurch verhindert, und ibre 
Unnabme war daher mit ber Ehre Deutſchlande verrräglih. Zur Beitier 
Mgung aber der auf die Inforperation Schleswigt in Deutichland ges 
zidyteten Wünide eines großen Theiles der deutſchen Nation einen allges 
meinen europälichen Krieg zu entzünden, und Deutſchland im fritijchen 
Uugenblide jeiner inneren Umgelaltung allen Gefahren und Leiten eines 
folchen audjufegen, bad wäre werer mit der Ehre noch dem Intereffe 
Deutichlands vereinbar gemeien. Die Gentralgewalt entſchloß ſich daher 
ben Vorſchlag der Fünigl. groöbritanniſchen Regierung anzunehmen, und 
zeigte dieje® dem in vertraulier Miſſlon in Frankfurt anmeienden engfis 
ihen Geſaudten Lord Gorley im einer offizielen Mote vom 3. Febt. d. J. 
an. Hiemit war ber enticheidende Schritt geſcheben, durch welchen ber 
qanze weitere Verlauf der Angelegenheit bedinge if, Die Tönigl. Regie · 
rung fonnte, in Berückſichtlgung der oben angebeuteten Etwägungen, dies 
jem Eutſchluſſe der Gentralgemalt nur beiſtimmen. (Bortfegung folgt ) 





2iteratur. 


Der Krieg Deſterreiche gegen Frankreich ic. beifen Als 
Tirte und den Rbeiabund im Jahre 1809, Bon EI U 
Schneldawind. Vierter Band. Urkunden, Briefe und Als 
tenfüde. Augsburg, 1850. Schmid'ſche Buhbandlung. 

Hrn. Schneidawind's treffliches Werk über ben Krieg non 1809, deſſen 
erfle drei Bände wir bereits in dieſen Blättern gleich nach ihrem Erſchel ⸗ 
nen beiprocen, bat mit dieiem Urkundenbande feinen Abichluß gefunden. 
56 bilter nach dem einflimmmigen Urtbeile kompetenter Eritlicher Organe 
die befte und volltändigite Monographie jenes benfmürbigen, europaͤlichen 
Krieges, in weldem Deſterreich zum Heile Deutichlands Telne gewaltigen 
mifitäriichen Kräfte eben jo gläugend gegen den äufern Felnd, wie jüngit« 
bin gegen ben Innern im Jtalien und Ungarn enifalter hat. Die Summ«- 
lung der wichtigften auf den Krieg von 18509 ſich besiehenden Briefe, bie 
plomatiicger Alıenftüde, Dekrete, Berträge, Prollamationen u. ſ. mw. ift 
um fo banfensmertber, ald Re nicht blos das in einer Menge von Werfen 
Berftreute zum millfommenen Ueberblide vereinigt, ſondern auch bie um« 
mittelbarfie Anichauung ber Rriegeplane und Kriegdoperationen gewährt. 
Erbendiger als «8 bie berebtefte Schilderung vermödte, veriegen uns tie 
Briefe Napoleons und feiner Generale, bie Schreiben ber Erzherzoge Karl 
und Johann, Ghaßeler's, Mettermihb, Hormayerd, Trinerd, Hoferd, Schluls, 
Wrede, Derog'd und fo vieler anderer bernorragender Perjönlichkeiten, 
mitten in das mächtige Getriebe einer verhängnißvollen Zeit, und sie ban« 
delnden Merlonen des großen Dramas treten auf dem RKriegbihauplage 
gleichſam felbfiredend auf. Wie die Arateglichen Ueberſichten des Generals 
Belet für den Fachtundigen won befonderer Umzichungäfraft fein werden, 
jo wird der gebildete Leſer jeben Standes in dem zahlreichen eplſobiſchen 
Darftelungen, die der Urkundenband enthält, reihe Befriedigung finden. 
Wir verweilen in dieſer Beziehung auf die ausführlige Graäblung bed 
Generalieutenanss Baron Rader von ber gemaltiomen Wegſührung bei 
Wapftes Bins VIL aus Rom, dann auf bie Schilderung der Gefangennehr 
mung des bortigen E bayer, Oberlieutenand, jepigen Generalabjutanten 
und Benerallieutenans Beben. v. Hohenhauſen, durch die Tiroler + Inlur« 
genten, die Berichte über Schill's Heerfahrt u. a. Bür Me günflige Aufs 
nahme, welde Hrn. Schueidaminds Geſchichte bed Krieges von 1809 in melten 
Kretiengefunden, ſpricht am ficherften der Umland, daß fle bereits In einer 
zweiten Auflage eriehlenen if. ir zweifeln midt, daß auch biefer Ur 
funbenbanb (ber, wie der Verf. treffend fagt, badjrnige enthält, was Ibm 
als „Abriatwefaden* in bem Labyrinthe ber damaligen Kriegewirren ge⸗ 
dient) Ach gleicher Huszeihnung erfreuen wirt, — 








Deutfchland. 

Preufien. — Don ber preuß. Wefer, 17. Dt. Man feltetenfen, 
wit Teutſchen mären Im Verlaufe ter Iahre, und mamentlich ter beiden 
Tepten, auch durch unfere immer größer werdende Befanntichaft mit Gng- 
land und Amerika, den freichten Fäntern ter Erte, entlich zu ter Ginfict 
gefommen, was Freibeit fei, und was nicht. Umſonſt! Die Berblenzung 
— Berauberung mödte man es nennen — welche über ten Augen bei 
Deutien aufgebreiter liegt, iheint unbeilber. Ein Beilplel! Wenn «6 
in Rorbamerifa dem Kongreß und dem Vrifitenten, oter in England bem 
Dter- und Unterbaufe fammt ter Megierung einfiele, He Schulen, welche 
dert Me verſchiedenen Religiendgefelidraiten, Predbsterianer, Dierboriften, 
Unitarler sc. auf ihre Koflen errichtet baten, durch ein Dekret zu fonfe« 
fortiofen Kommunal« und Eraastihulen umzufhafen: welch einen @turm 
mürte es geben! Man würde feine heiligflen Intereffen gefränft jeben, 
Breibeit des Glaubens und Gewiſſend uns Anteprität des Privateigen» 
teums. Weld einen Griolg hatte ed z. ®. in Echonland, al wor einigen 
Jahren die Krone das Kirdenpatronatredit in mnangemeflener Welſe aus« 
dehnen wolte! Soglelch traien unter Vergang bed ehrmürkigen bodan« 
gefebenen Ghalmers über die Gälite ter Geiftlichen ter foren Kirche 
aus ihren Memtern, die Gemeinten folgten ibnen zum greßen Theil, in 
wenigen Jahren wurden über eine Million Thaler zufansmengebradt, an 
300 Gottedtäuier gebaut umd fo die „freie ſchottiſche Kirche“ gegränber. 
Das war eine That wabrbafter Freibeiceiiche, Was tbun aber mir Deute 
Then? Deaporide Preigeiflerel und liberalifiite Terennei nimmt und 
enfere Echulen, macht fie in Intereſſe des Staats zu Edulen des In» 
tifferentiömus und verbintert und fo, unſere Kinder in unierm Glauben 
erzgieben zu laſſen — und wir? Wir meinen einen großen Fortſchritt auf 
ber Bahn der Rreibelt geben zu baben. Wir meinen, damit enblich dem 
oe ter Piaffen, den Rinfterlingen sc. entronmen zu fein, Nein! nein! 
Der auf feine Freibeit 10 elferfüctige Amerikaner, ter Mb feine Piarrer 
auf Wenate mieıbet und fie dann entläft, wenn fie ibm nicht gefallen, 
fipt nit umter dem Joche der Pfaffen. Wollte man ihm aber jeine 
Ecule nebmen, Me er ſich für fein Geld angtlegt bat, und ihm bie Breie 
beit rauben, feine Kinder in feinem Glauben, in feinem, des Bateıt Glaur 
ben erzieben zu laffen, fo würde er bad für Me fchmadvelite, unerttäge 
lichfte Torannei halten, die it mur geboten merden könnte! Wenn man 
feinen Pebrer, der die Kinter nad ben religiöſen Erumtiägen ber Aelterm, 
tenen bie, Echule gehört, erziebt, aus ter Schule binmegibun, bagegen 
einen Lehrer bineinftellen moßte, multber, ald RKommunsiibullebrer vor 
feiner bunt gemifchten Kinderſchaar gar feine beflimmte Meligion zeigen 
tarf. oder vielmehr eine eigne ſubjektive Meligion aufträngen will: ter 
Molze Amerikaner mürbe vielleicht Me Büchſe von ter Wand nebmen und 
feinen Ectn erſchiefßen, ebe er zuliefie, daß man ihm Grumbjäge bri- 
bıädıe, Die er für verdetblich baͤlt. Sind denn Pieffenberricaft und eine 
eigne Eule, im welchet meine Kinter in meinem Glauben unterrichtet 
werben, itentiich? Und ifi kenn bie Breibeit und die allgemeine Schul ⸗ 
zwengkanſtalt, in welder fortan Me Kinder nad den Orundiägen bed ge 
rabe tegierenten Umterrichtöminiftere gebildet and erzogen werben, einerleit 
IR denn die Perblentung und ber Mangel an @infir io grefi, daß man 
die einfachfien Berbälniffe nicht mehr verüchen fann? Wan unmerte doch 
nicht, e& ftebe den einzelnen Tircblichen Gemeinden frei, Ab Eulen für 
ibre Kinder zu errichten, Das würden ja doch wieter „Öflentlidıe Bolfe- 
ſchulen? sein, bie ber (Kommunal) Gemeinde zugebörten und vom (rer 
ligienälolen) Staate de Lehrer Hefimen. Sie mwürten auf Grund ber 
VDeſchlũſſe ker I. Kammer fogleib wieder Tenfd;irt und fommunalifirt 
werben müjlen (D. U. 3.) 


“ 

Paris, 19. Dft. Beim Beginne der geflrigen Sitzng des toben 
Geriiähofes zu Berjailles verlas Gremieur einen von ſmmtlichen 
Anmälten ber Angeklagten unterzeichneten ſeht energiſchen Broteft gegen 
den amt Schluſſe der zorgefrigen Eigung vom Gerichtähofe im Betreff der 
beleitigenten Aeuftrung des Zeugen Petit (nicht Tiſſerand, wie mir geflern 
nach dem Berichte der „Gflaferte” unrichtig mittbeilten) erlaffenen Beichluß. 
Der Vröfident rügte einige Audtrüde ber Protelation umd fügte bei, er 
werbe einen Angriff auf den Weichluf bed Werichtöbofes in feiner Welle 
geſtatten und jerem Arnofaten bad Wort nehmen, welcher eima einen fol= 
den verſuchen ſollte. Der General» Profurarer Vateche, bat und fichtbar 
feht bewegt, erflärte, daß es ibm für fept unmöglich fe, auf ben Broteft 
ber Unmälte einzugeben; er verlangte, daß berfelbe auf das Burcau nie 
bergelegt merte, mas duich Gremieur geſchab, und ließ Aid mährend ber 
übrigen @itung, bie der Fortſezung des Zeugenverbörs gewiemet mar, 
durch den General-Advokaten vertreten. Die Auslsgen fämmtlicher bie 
um 5°, Ubr, me bie Eipemg gefcloffen wurde, verbörten Zeugen bezogen 
fi TeMalich auf Thatlaben, melde mit der Maniteflation auf tem Bonus 
lenard in Verbindung fleben, und boten menig Intereſſe. Gin auf Dain's 
Antrag vorgeforberter Zeuge benakım ſich fe ungehübrlich, daß ibm der Präfl- 
dent, ohne feine Bernehmung zu geftatten, fofort aus dem Saale führen He. 

* Parig, 20. Oft. Abende, Die Verhandlung über Me tömifbe 
Frage iR in ber Mationalverfammlung geitlofien worden, ohne af ber 
Werichterlarter Sr. Thiere auch nur das Mort genommen hätte Sein 
Bericht wurde gutgebeißen von einer Mebrbeit von 469 gegen 180 St. 
welche nad eimer ſeht veriöhnlicden Rede des Hm. D, Barrot die ver 
Tangtem Krebite für die Frpebitlon bewilligte 


Amerika. 

Der britifchsamerifanffcre Poftvamıpfer „Hißernia”, welchet Nem-Mort 
am 29. September verlaſſen bat. ittam 13. Oft. In Liverpool angefommen, 
Die Rachrichten aus Canada find eben fo unglinilig, wie die toleht ente 
baltenen. Die umubigen Auftritte in Wotomm hatten ſich miererbolt; 
ein Brief and Montreal yon 26, Sept fpridt ven einem keftigen Kampfe, 
der im der erwähnten Statt priſchen den beiten Parteien @tart gefunten 
tätte. Tie Zehl der Bermunteren Toll Fehr beträchtlich geweſen ſein, vie 
der Toben wird auf adır angegeben. Mätere Angaben fehlen: dor mir 
gefage. baf tie größte Aufregung in der Stadt beirihe, und daß man 
einer Erneuerung des Kampfes entgegenſeh. Die Nachricht von der Br 
bebung Lord Elgin's zur Veerdmwürte war gerade angefommen und hatte 
tie gereiste Erimmung gegen die Regierung noch bedeutend vermehrt Ein 
Gerücht war im Umlauf, baf man beabfihtige, ben Sitz der Megierung 
von Montreal an einen anderen Drt zu verlegen. — Die beiten Gegen. 
Aänte, melde bie Aufmerffamfeit in den Mereinigten Staaten am meiflen 
beichäftigen, waren die angeblichen Bwifigfeiten mit England wegen ter 
Diotquitofüfte und die Angelegenbeit des fransöfliben Geſandten, Herrn 
Rouifin. Im Vetteff des erſten Runftes wird die Behauptung Ir amerl» 
fanifben Oppofltiend+ Preffe, tah ein Leitiger Briefwechſel wiſchen deu 
Sraatdiehretär der Mepublit, Hr. Glosten und dem enallicden Beuel 
mäcttaren, Hrn. Grampton, Etatt gefunten habe, von dem Drgan dab 
des Hrn. Elaston, der „National Intelligerce*, in Abrede geflelit und für 
eine reine Erfindung eitlaͤrt Dadſelbe wir» von einem durch tie demo- 
tratiſche Vreſſe verbreiteten Gerüchte gefagt, mach meldem der Umflany, 
da Matame Pouſſin auf Veranlaffung des Staatsiefrerie feinen Zuttiit 
zu dem Haufe ted Präfitenten erbalien bäte, den franzöflihen Gejantten 
dazu bemogen haben follte, dir beleidigende Ebrache gegen bie amerifanifche 
Regierung zu führen, von der er In feinen Moten Gebrauch gemacht bat. 
Hr. Pouifin bare Maipingeon verlaffen und ſich nad New-Mork begeben, 
wo er Inftruftionen von feiner Megierung erwartere. Ebe er ten erige · 
nannten Ort verlieh, batte er ſich, umterflügt von dem britifchen Beroll« 
mädtigten, Hin. Grampton, febr bemüht, zu einer Unterredung mit dem 
Pröfitenten und dem Stontsfelrerär zu gelangen; @eneral Tenlor jedoch 
und Hr. Glayton hatten ſich gemeigert, Irgentmie ofliziel mit Ibm in Mer 
bindung zu treten, ehe ibnen die weiteren Schritte ber frangdjliden Mer 
gierung befannt freien. — in Korreſpendent ded „New Dorf Heralb* 
ſpricht von Mißbelligfeiten zwiſchen ber Vereinigten Staaten und bem 
Zen vom Tunie; eine große Pereutung maß man denſelben nicht bei, — 
In Merito hatte Me fogenannte gebelme Expedifion gegen Cuba, na 
mentlich das Erſcheinen won Rreiferp® auf Mound Aland, große Beferanif 
erregt. Der merifaniiche Konſul in New Orleans batte geglaubt, bad Mm 
ternebmen fel genen bie Intel Pobes in der Mähe von Tanıpico beftimmt, 
und Gteneral Herrera hatte bei der Geſandtſchaft der Vereinigten Etsaten 
in ber Hauptfladt Vorftellungen im Betreff ber Expedltien gemadıt. Mufertem 
batte die Meglerung aroharıige Anſtalten getroffen, un die Küfenftätte zu 
versheitigen. General Le Begı batte eine Truypfenmadt von 800 Mann 
arfammelt und einen Dampfer armirt, um die Mündung bed Flufſſes Tam - 
piro zu veribeiblgen, — Aus Buensd:Apres batte man In Nem Merk 
Nachrichten biß zum 4, Auauſt. Ginen britiſchen Dampfer mar e8 ge 
langen, in ter Mäbe von Gap Frio ein Sktlavenſchiff, das 160 bie 160 
Arifaner am Borb hatte, aufzubringen, Die Mannſchaft des Sflayeniciffes 
batte fih an’d Band retten mollen, dad Schiff war geſcheitert, und eine 
Anzabl Neger hatte babri das Leben verloren; 123 wurden gerettet. — 
In Demego waren durch eine Feuerobrunſt am acıreig Häufer, darunter 
das Poftamt, in Aſche geleat worden; auch die Brücke über den Eutgue- 
dannah war ein Raub der Flammen geworden. — Die brinſche Regierung 
fol vie Abjldır haben, unter gemiffen Beringungen in den Streitigkeiten 
eifchen den Weißen und ven Inblaneın In Ducatan vermittelnd aufta« 
teten; mar glaubt jedoch, bie Regierung von Duraran werde Me britiſchen 
Vorſchläge verwerten, — In Banama mar zur Zelt ter legten Nach- 
richten (8. September) die Gborera gänzlich verfhmunten. 


Börfen- und Banbelg- Rachrichten. 
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München, 25. Dftober. 

@e, Mai. ber König haben Sich bewogen gefunten, ben erfien 
Landgerichts + Aſſeſſor Gbriftion Ernft Puchta zu Waflertrüringen für 
immer in ben Mubıfand treten, und zum erfien Aſſeſſor des Lanngerichts 
Moffertrübingen ben zmeiten Aſſeſſet des Landgerichta Uffenbeim, Gruard 
Julius Steurer, ſowie zum gmeiten Afleffor bed Landgerichts Ufenbeim 
den dortigen Aktuar exira slalum Georg Gottfried Scharff vorrüden 
zu laffın, und enblih zum Aktuar exira statum dee Landgerichts Ufſen⸗ 
beim den geprüften Medisprafrilunten Antonin Arojer aud Gofbern, 
dermal zu Troſtberg allergnätigft zu ernennen. 


Baperifcher Landtag. 


Motive zu dem Beiegentwurfe*), bie Unterfuhungen wer 
gen politifher Berbrechen und Vergeben betreffen». 

Die Gerechtigkeit fordert ebenſo mie Me Staateklughelt, daß tad Ber 
geabigungdrecht nur im weiſer Mäßigung aufgrüht werte. Ein umgemej- 
fener Gebrauch besielben mwürte dad Anfeben und die Wirkſamkeit des Ge⸗ 
feged untergraben, dad Unrecht mit tem Scheine bes Rechts umaeben, den 
Verbrecher zu neuen Differbaten anreigen, und zugleich ten an Geſetz und 
Orenung fefibaltenten Stoatebürgern ein Unrecht aufügen, indem dieſe für 
Me Erfüllung ber ten Beftand eines geordneten Etaattlebend erbelſchenden 
Pflichten und Zeitungen ten Schutz der frafenden Gerechtigkeit anzufpre» 
en beiuge find. Die Wichtigkeit dieſer Erwägungen triıt heionderd dann 
beivor, wenn nidt von Begnabigung na erfolgtem Mihteriprus 
he, ſondern von gnatemelier Niederichlagung einerlinterfubung 
vor ibrem Schluffe die Rede it. Denn meit eher ald die Begnadi— 
qung im eigentlichen Sinne bes Wortes Finn die Abolition ſich ten Bor- 
mwurf einer unbegrünteren und mwillfürlteten Durchbrechung des Metıd zus 
zieben, indem fle ihrem Weſen nad die erichöpfende Ermürtelung terjeni: 
gen Umfänte abſchneidet, durch deren Renntmih eine mohlmetisirte Be» 
grabigung bedingt jein würde, liebertiek it auch birjenige Mholitten, 
welche fich auf viele Verſonen erſtreckt, feicht einer Mißdeutung ausgeſeht, 
ladem diejenigen, welchen ſie zu Theil wird, oft geneigt find, den umfal- 
ienten Alt ter Milde nicht der Grofmutb, fontern ber Schwäche der Der 
gierung zuzuſchteiben. Dagegen ift aber ech nicht zu verlennen, dan in 
Zeiten reselutionärer Bährung das Urtbeil über Met und Unrecht bei 
ber großen Zahl derjenigen getrübt werben fann, melde obne fefle Grund⸗ 
füge dem Wechſel ter Tagedmeinung und der Verführung Wörmilliger 
unterworfen find. Nicht minter muß ermegen merden, daß bie Furcht vor 
ber Öffentlichen Meinung und der Terroriömuß einen bedeutenden Binfluf 
auf ſowache Gemätber übt, und daß polittſcher Fanatiemus, menn auch 
in feinem Entſtehen ſelbſt verichulter, doch in Anſehung ber Verbrechen, 
tie old feine Aeußerung erſcheinen, nicht felten eine Störung freier Ueber⸗ 
Tegung und Eeltfibeflimmung veranlaft. In Errägung alles teifen baben 
Seine Aöniglite Majeftät in der Thronrede vom 10, Eeptember dieſes 
Jabres feine Wiederholung bed erft im Jahre 1848 flattgebahten Aftes 
einer allgemeinen und unbetingten Amneftirung der polttiichen Verbrechen 
und Vergeben anpefünbiat, fondern nur tenjeninen eine Berzeibung in 
Andſicht geftellt, die verführt und verblendet, einen Theil ihrer Schuld auf 
Rechnung Anderer zu fchreiben weranlaht find. Es bantelt Ab hier im 
Hinblid auf die Beſſimmung ter Berfaflungdurfunde Sir. VIIL $. 4 von 
einer im Weae der Giefeggebung zu eribeilenten Begnadigung, deren 
angenieffene Begrenzung infoferne befonteren Echwierigfeiten unterliegt, 
al eine genauere Prüfung und Berüdfittigung des InMoituellen (mie 
bei ber gewöhnlichen Begnadigung) unmöglih if, Unter ſolchen Werbält- 
niffen Tann tie Grundlage für ten Umfang ter zu ertbeilenten Amneftie 
nur in ten objektiven Merkmalen der Merbredien gefunden werden, von 
melden auf bie größere oder geringere Intenfität des verbrechtriſchen Wil- 
lent zurüdzuſchließen ifl. Auf folder Grundlage läßt ſich jedoch wieder 
ein zweffacher Weg betreten. Entweder man ftellt die Amneſtle old Me« 
nel auf, und bezeichnet nur de Faͤlle, in melden fie audnahméeweife nicht 
Plaf greifen fol, — oder man behandelt ben Rechtegang ala Megel, und 
die Ummeftie ald eine in ben beſfimmt angegebenen Rällen eintretende Aut- 
nabme, Die zuletzt erwähnte Pebandlungsweiie fiellte fich in Anfebung 
des im pfäldfcben Kreiſe fattgefundenen Aufrubrs ale unumgänglich noth⸗ 
menbig bar, weil auferbem bei ter Mannichfaltigkeit der dort vorgefallenen 
politifchen Verbrechen eine vor dem Schluſſe der Unterfuhung verfügte 
Begnatigung manchen böchſ firafbaren und der Begnadigung unmürbigen 
Verfonen zu gut kommen Tannte. Dagegen konnte bezüglich der Lanted« 
theile diehieits bes Meines der zuerſt bezeichnete Weg der Amneſtirung 
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eingeichlogen merten, meil fi in dieſen Provinzen weniger Abftufungen 
der politiichen Verbrechen und ihrer Motive ergaben, der Inhalt der Bere 
ſchuldungen megen ibrer größeren Gleichiörmigfeir ſich vollfänkiger über» 
ſchauen läßt, und das revoluiionäre Treiben nicht bie gu jenem rate 
vorgeichritten iſt, in meldem ſich bemfelben ein zablreiches Gefolge der 
verſchiedenſten gemeinen Verbtechen und Vergeben anzuteihen pflegt. 
Siernach wird tie Unteriheidung, welde ter Geſetzentwurf in ber Bes 
banblung ter politifiben Verbrechen in ten Pantetibeilen dies, und jen« 
ſeing dee Mbeines eintreten läft, ald gerechtfertigt erſcheinen. Nach Vor⸗ 
audegung dieſer allgemeinen Bemerkungen wird binfichtli der einzelnen 
Beitimmungen des gegenmärtigen Beich: Entmurfed Folgendet angeführt: 
Zu Urritell, 1) Es if mir Beſtimmtheit antunehmen, daß eine große 
UAnzabl terjenigen, melde ald Gemeine ober linteroffiziere den Frelichaa« 
ren, der Studentenleglon ober der Volkawehr rinverleikt waren, nur aus 
Verblendung oder in Folge der Verführung durch Untere, oder im Folge 
der bald mehr, bald meniger eingreifend hervortretenden Schredenäberr» 
ſchaft zu der Thellnabme an ben rerolutlonären Unternehmungen bemogen 
werden find. 2) Die Hanzlungemelie derjenigen logenannten Vertrauend« 
männer. welche gegen die Grrichtung ber fogenannten proviforiihen Re— 
gierung geflimmt, fpäter aber an der Wahl der Mitglieder Meier Regie⸗ 
rung Antbeil genenimen baben, erſcheint infofern in einem milteren Lichte, 
ald tiejelben durch ihre erfte Abllimmung die Organifation einer ufürpa« 
toriihen Gewalt zu werbindern firehten und ibre nachgefolgte Betbeiligung 
bei der Wablhandlung tbeild auf Rechnung des beftandenen Terreridömns 
peiegt, tbeild aber auch der Abſicht, größeres Unhell abzuwenden, zuge 
Ichrieben werden fann, 3) Die Amnefirung ber Mitglieber der Kuntonal« 
oder KantonalsVerrheitigungsausfebüffe, gleichviel, ob fle früher oder ipä« 
ter aus diefen ungeleplichen Verbindungen aufgetreten find, ſowle bie Am⸗ 
veftirung der Mitalteder der Rekrutt ungd«Rommifjion, fichert einer großen 
Anzahl folber Männer die Straflofigfeit zu, welche tbeild durch ihre 
perjönlicen Werbältniffe, ıbeils Durch Merleitung von Seite ihrer Umge- 
bung zum Üintritte oder zum meiteren Berbleiben in jenen Ausſchüfſen 
bejtimmt wurten. 4) Die zahlreichen Grefutiontzüge im einzelnen Ge⸗ 
meinden, die geſezwidrigen DVerkhitungen, die vielfach vworgefallenen Er⸗ 
preffungen von Geld, Waffen, Pierden und Fehensmitteln, die Hinweg⸗ 
wagme fat alleı noch vorbantenen Öffentlichen Kaffen, bie Entmwaflnung 
der Genedarmen und Hollberienfleten, die Abſezung von Beamten der new 
jegligen Regierung u. dgl. wären kaum möglich gemeien ohne die Thä- 
tigfeir der Gisil: und Militär-Kommijfäre, welche als bie unmittelbarkten, 
mit unbejcbränfter Volmadr verfebenen Organe der revolutionären Ge⸗ 
malt überall bin ihren Gifer für die hechreträtheriſche Gewalt entfulteten. 
und jeden Witerftand bald durch Drohungen, bald durch Herbeiziehen von 
Freiſchaaren und wirkliche Gewaltanwendung zu befeitigen ſuchten. In 
aleicher Weiſe aufs Engſte mit der uſurpatotiſchen Gewalt verbunden mar 
die böchſt Ärafmürtige Thätigkeit der Mitglieder der Militär« Kommiffton. 
Dagegen befinden ſich unter ben entiernteren Organen der rebolntionären 
Gewalt viele Berfonen, melde infoferne der Amnefllrung würdig erichele 
nen, als fie, ohne fich einer anderen ftrafbaren Handlung ſchuldig zu ma« 
hen, unter dem Ginflaffe des Schreckens, ober um ein gröfered Unglüd, 
namentlib dad Bintringen gefährlicher Menſchen in bie Öffentlichen Yn« 
gelegenbeiten zu verhindern, bie ihnen von der ungeiehlichen Macht über 
tragene Bunftion vollzogen haben, Dies gilt insbefondere von denjenigen, 
melde ſich bei den ungeſehlichen Gemeindemablen und Refrutirungtge» 
ſchaͤſten bethelligten Zu Artikel I. Mande derjenigen Perfonen, 
welche nad den Peflimmungen des Art, I. hinſichtlich ihrer politifchen 
Verichulbung, wenn diefe vereinzelt daflünte, Nachſicht verdienten, haben 
dieſe dadurch verwirkt, daß fle durch eine unter Art. I. fallente Handlung 
oter bei Gelegenheit berfelben zugleich eine Berlegung ber Perfon oter 
des Gigentbumd, wie 3. B. Töbtungen, ſchwere Mißbandlungen, Brand« 
ſtiftungen, Hinwegnahme Öffentlicher Kaſſen, widerrechtliche Verbaftungen, 
Grpreßungen son Geld, Waffen ze., Beitrelbung ungejeglicher Zmangdan« 
lecken und Steuern, Gntmaffnung ber Gendbarmerte u. dal. verübt, umb 
ſich auf Meje Weite tbells als befonders werkthätige Beförderet der Mer 
volutien und Anarchie, theild ald gemeine Verbrecher mit niebriger, felbft- 
füdtiger Gefinnung bargefiellt haben. Uber auch Staats- und Gemelndes 
Beamte, Anwälte, Notare, Geiftfliche, Öffentlihe Lehrer und Milltärper- 
fonen (infoferne die Pepteren ſich mit bereits der Dortheile bes Generale 
partond vom 16. Junt d. 36. theilbaitig gemacht haben) verdlenen bei 
Berbrechen gegen ten Staat eine firengere Behandlung. Denn die Strafe 
würbigfeit eines Verbrechens ober Mergebend ftrigt um fo höber, je zable 
reichere und dringendere Beweggründe für die Umerlaffung derſelben ſpre⸗ 
den, je größere Verpflichtungen durch die Begehung einer ſtrafbaren Hands 


lung verlegt werben, je Teldter emblich jene Beweggründe und biefe Bli- 
ten, fomwie der Umfang ber Etrafbarfeit zu erfennen find, Diefe Momente 
ſteben denjenigen entgegen. melde. anſtau ihrem beionteren Berufe für 
Belebung bes Atlihen umd sellgidien Gefühles orer für Auftechthaltung 
der gefeglichen Oromung zu entipreiben, ober ter vom ihnen bei dem Anerlır 
ibred Amted übernommenen Verpflichtung um» ihrem beionderen Tecurer- 
bältmiffe jur retimägigen Negierung madzuieben, zu dem Umſturze ber 
Gruntlagen jebed grorineten Etaardichend die Hand boten, die Werwir« 
rung der Begriffe von Recht und Sittlichkeit bejörderten und 2urch Wid« 
und Trruthruch Me Schmach ihrer Verbrechen erbößten. Zu Art IM 
Wegen Ableiſtung des Wides auf vie Reicheverfaſſung, wegen Untermer» 
fung unter die ulurpatoriiche Gewalt und wegen Thellnabme an ben Ber 
rarhungen und Beſchlüſſen des nach Stuttgaut übergefietelten Theiles der 
deutſchen Nationalverfommlung fol, ohne Unterſchied ter Perfon, eine 
Rraigerichilicye Verfolgumg weder fortgejegt, mod eröffnet werden. Hin 
Nchrlic der zulegt erwähnten Handlung ift die Amneftirung durd den Un- 
ftand gerechtiertigt, daß ſich bei den Gerichten eine Verſchiedenheit ver 
Anfichten über dad Verbantenfein eines ſtrafrechtlichen Reatet auf Geite 
derjenigen Verſonen ergeben bat, melde an ben Berathungen zu Stutt- 
gert Antheil genommen haben, mährend ein antered Verbälmig bei ten 
Mitgliedern ter fogenannten Meidiöregemtihaft eintritt, für deren hodver- 
räsberifchen Meat die Woblibar einer Umnefie nicht angeſprochen werten 
fan. Bei ven übrigen int Ar, IH, erwähnten Kandlungen liegt der Ge- 
tanfe ſehr nahe, daß nicht jelten Verblendung oder Furcht oder irgen> 
eine nicht ald verbrecheriih au begeigbnende Abficht obgemaltet haben möge, 
Bu Urt IV. und V. Auch bier wurde, wie fi aus ten Beiimmun« 
gen des Art V. von felbft ergibt, datauf geſehen, daß tie Nmneflie mur 
den Verfübrten und Berblenteren, nicht aber auch den Merführern und 
Döswiligen zu Theil weite Zu Are VI bis IX, Die Befimmungen 
dieies Anilel bedürfen Feiner näheren Rechtfertigung. 


Deutfchland. 

Bayern. — München, 21. Of. Nach nunmehr erfolgter ger 
nautt Verlimmung murben bie irdiſchen Lieberreile bed Baumeiſterd der 
Aueskirche, Daniel Oblmüller, beute Abends 5 Uhr vom Bieflgen Leichen · 
Ader aus an die Plorsgrenze der Vorftart Mu geführt, moielbft fie von 
der bestigen Blarrgeiftlibfeit in Gmpfang genemmen und in bie eigend 
erbaute Gruft unter dem Glodenchurme der Mlariahilielircde beigeſeht 
wurden. Ein felerlihed Todtenamt wird fünftlgen Montag für die Secle bes 
Perblibenen obacbalien. 

+ München, 4. Ott Wie wir fo eben vernehmen, werden Se 
£. ?. Hobeit der Hr. Etzhetzog Albredu biefen Abend in biefiger Haupt« 
Hort eintseffen um Ibr Abfteigrauartier im „Bunerifhen Hofe“ nehmen. 
Ueber die Dauer des Aufenthaltes Er E f. Hoheit verlamter nichte 
Beitimmtes 

Württemberg. — Aus Stuttgart wirt die Rüdfehr de) Dis 
mies Bömer aus Branffurt gemeldet. Die lingft angefünbigte Worif- 
farion bed DWiniferiums. jcheint einzutreten, Eraatdraıh Duvrımoy bat 
noch wor Mömers Rüdfehr jeine Farlafjung eingereicht. Die Ummand« 
Tung des gegen Mögliug in Mannheims gefällt gemeienen Todedurtteild 
jol zunädfi ber Verwentung Sr. Dal des Königs von Württemberg 
zujufäreiben fein. (A. 3.) 

Btutigart, 22. Of. Dos „Deutihe Bolfsblar” ſchreibt: Das 
„Brantt. Journal” bringt im gr. 252 Grtrabeil. eine Korzeipondens, 
son bier bdatirt, ke Yahalıd: „Der Medalteur des bier erſcheinenden 
Deutſchen Molfäblarnes“ ift von Brite der badiſchen Megierung bedeutet 
worden, daß, wenn dieſes Blatt fortiabre, aufreigente Artikel gegen bie 
nroßberingl. Sronibregierung zu bringen, man «& Im Grosberzogtbum 
Baden verbieten werte.” Der Korrefpontent fügt bie feinen Leſetn gewiß 
tröflihe Bemerkung bei: „Das Dar if ganz in ultamontanem Einne 
sengirt." Daß die Angabe des „Branff. Journ.“ reine Urfindung if, 
brauchen mir nicht zu fagen. 

Baden. — ‚Mannheim, 20. Dit. Der geftern zum Tod ver« 
urteilte Yansmwirtk Theodor Mögling wurde bush dem Groüherzog von 
Baden im sehn Jahren Zuctbausftrafe begnadigt uns iſt bereiid mach 
Brucial abgeführt, Der Präfldent bed Erantgerichıs, Majot v. Bahtom, 
auf ven de Dfienteit und Wabrbeitäliebe des Angeklagten einen fchr 
günfligen Gindruf machte, fubr ſelbſt nad Karleruhe, um ſich für dem 
jelben ıu verwenden, Als ihm das grmilderte Etraferfennenif verfündet 
wurde, äußerte er ſich gegen feinen Unterluhungdricter: „Nun befle id 
doch meinem alten Vater noch eine Freude zu machen; in der That, heute 
bei disjem ſchoͤnen Sonnenſchein wäre ich nicht gern geflorben.“ 

(DB.U3.) 

Uaſtatt, 21. Ott Geſtern früh wurden Werningau, Janfen umd 
Schrader, fämmtlich ehemalige preußiſche Soldaten und Dffisiere, Friegs- 
gerichtlich erihoffen, nahbem die Genehmigung der Gxelution vom Kö 
nige eingetroffen, bezichungsmeiie ihr Gnadengeſuch an den Thron ver 
werfen war. ie farben mutrblg, obwohl dad Andenten an die Eltern, 
Schwehern, Präute, welde fie bintrrlaffen, ihr Gemüth nad Anfüntig« 
ung ihres Tobed weich aeftimmt harte. — Der vorgeitrige Fluchtverſuch 
iſt doch gelungen; er war von einem badiſchen Unteroffizier Bender uns 
ternommen, welcher in näkfter More vor das Gtantgeriht lommen 
folte. Heute und geflerm in eine große Zahl von Goldaten, die aus ber 
Sqhweiz gelommen waren, entlaſſen worden. Man will nur bie fremden 
Zugüger, welche von ihren Regierungen nit reflanairt werden, über Win« 
1er in Haft laffen. (Schw. Mir.) 


Kxciburg, 19. Oft, Heute follte ter Kant. Phil. Hägele bier vor 
dem Etantgerichte erfcheinen, die Berbandlung wurde jedech verſchoben, 
weil mod einige Maserialiem dam jehlien. Much einige geifllide Kern 
werben, bem Mernebmen nach, vor Me Schramfen des außerorbentlichen 
Kriegögerkited geitellt werten, 5 ® ter Pfarrer ». Braun von ma 
ungen (firelb. 3.7 - 

R. Sachen. — Keipzig, 20. Oft, Der Wahlkampf für ten 
22., 23, uns 24 Wegirk ift geihloffen. Das Meiultat ergibt den Gieg 
der Randitatenlifte, melhe aus einer Bereinbarung ded Fonftitmrionelea 
Vereine, der ſegenanaten kleinteutſchen Partel und jener dritten Wahl 
vereinigung bervorging,, welde bie deutſche Brage offen hielt, jedoch 
Deurfland mich zerriffen wiffen wil. Der BVolföverein nahm am biejer 
Ginigung feinen Antheil und flebt nur einen von feinen Kandibaten, Hrn. 
Vöree, gewäßlt, ker ſedoch auch vom anderer Seite zmelmaf vorgeihlagen 
mar und auf welchen nur der Ronflitmtionele Verein nidt eingeben 
mollte, jondern ihm deu Dr. Harlefi emtgegenfellte, damit aber unterlegen 
iſt Gewählt find: für die I, Kammer als Abgeorbuete ber drei Bezirke 
dr. Rramermeifter Boppe mit 585, Hr. Seneralfonful Dufsur mir 992 
Stimmen (die Gegenkandidaten des Boltsvereins Hr. D. Wigand erbiel« 
ten 274, dr. Dr. Heyne 314 Stimmen); für bie I. Kammer: 22. Wahl- 
bezisf; Hr. Bürgermeifter Roh 611 Grimmen (Kandidat des Bollssrt- 
eine Hr. Biarrer Rauch 604), 23. Wahlbezirk: Hr. Meſſerſchmiedeobet · 
meißter Löme 1051 Stimmen (Gegenkandidat des Konflitutionelen Ver- 
eins Hr. Dr. Harleh 560), 24. Wablbezirt: Hr. Kaufmann Harkort 662 
Stimmen (Ramdibat des Molfävereins Gr. Brsf. Dr. Iheile 568). 

(D. 4. 3) 

Sannever. — Hilbeshehn, 16. Ok. Det bochwürdigſte Pie 
ſchof von Hiltesteim und Aominiitiretor der Didsefe Oenabrück. JZakob 
Iofeph Wandt, ifi in verwichener Macht in Bolge eines Schlagfluſſes plög- 
lid mit Tod abgegangen. (Silsb, 3.) 

Freie Städte. — Bamburg, 15. Oft Der Projei gegen bie 
Solbaten der Garniſen, melde am 13. Auguſt bei dem Ginmarice ber 
Preußen dad Gewehr nicht präfeniirten, Tondern das Gewehr bei Fuä 
behielten, ift num beendet umt bie Goldaten freigeiprochen. worden, weil 
bie Preugen nicht im Varatemariche, Gewehr im Arm, zum Tbore ein» 
marfirten, Sondern mir geiältem Bayonnet einrüdıen, Der Vertbeibi« 
ger ber Ungeichulsigren bob dieſen Umſtand febr zur Zeit hervor, und 
es erfolge eindimmig die Ereiivrehung. Die Prozeife gegen bus Cleil 
in Bolge biejed Abends find aber noch lange wicht beendet, täglich erfol« 
gen in Folge einzelner Denunziationen noch neue Vorladungen, und doch 
wird die Unterfucung wenig ergeben, da bie Bewegung an dieſein Abend 
eine planloje, zufällige mar, die dem Gemar allein zur Laſt für; aber 
denn auch bad gewöhnliche Organ des Genard, der Batriot. allein ten 
Denungianten jpiele. Eine Menge Leute, welche für die Weitling'ide 
Ipee, „den Befreiungsbund”, gewirkt haben, find verkommen, und doch 
ſoll ed ver Bebörde noch uicht einmal gelungen fein, ein Gremplar der 
Enuuren zu erlangen. Von den Mitgliedern des Beireiungsbundes, als 
Mitgliedern debjelben, hat fid fein einziges an dem Tumulte am 13. Aug. 
beiheillgt. (G. 8) 

Schleöwig:-Holftein. — Aug Schlefmig-Wolftein, 19. Dt. 
Dos viel verbreitete Werächt, daß die Kandröverwaltung auf Weranlaffung 
Preußens nice im Namen des Königs von Tünemart als ſolchen, ſon 
term ald Herzog von Gchleöwig regiere, ſchelnt in Wabrheit erbichret zu 
jein; denn die Landesverwaltung läßt nod den König von Dinemarf in 
ben rlaffen fguriren umd ber Herzog, welcher allein eine legale Vetech- 
tigung baben könnte, läge mod auf fh warten. Dad dieſt Bezeichnung 
nit bloß ein leerer Lärm if, zeige die ganze Wiskiomfeit dieier Ber 
hörte, Me Gchledmig nicht als eine ſtaatliche Befondeiheit auffaht, fon 
tern als abtrünnige® Stück Land, das mit ben Gegnungen bed bänlihen 
Motterlandes durch gewaltſame und ränfefüchrige Mittel affimilist werten 
fol. Der Geiſtlichkeit des Hergegtbums Schleswig, berem ſonſt freng 
kirchliche Haltung im meiten Kreiſen belannt ift, if von ber Lantedver« 
mwaltung ungemutket worden, hinfichtlidy der jonntäglicen Bürbitte für die 
Dßrigfeit, wie cd traditionell, die in Dänemark übliche Formel, melde 
auf ten König und das Möniglice Erbhaus Tauter, in Kraft zu ſetzen. Ea 
iR übern dhefen in die Gewiſſen der Prediger und Gemeinden tingrelien« 
den Vunkt vom Vaftor Bausıgarten in Schleawig unter dem Titel: „Die 
verbotene Kürbitte um» die fchledrmig’ichen Prediger und Gemeinden“ eine 
Schrift eridyienen, weldhe den Gegenſtand vom boͤheren morallihen, klich · 
lich⸗ polltlſchen Stantpunkt in würtiger, gemeſſener Sptache zu behandeln 
ſucht. Auch IR von den Predigerm Mielien, Hüdemann, Hanſen u. |. w. 
eine Erklaͤrung am 15. d. M. veröffentlicht werben, im melden fie gegen 
bie Gılaffe ver Lanteövermaltung fi verwahren und bie Geiſtlichen im 
ande auffordern, diefer Grtlärung beizutreten. @ine zweite fürger gefahte 
Verwahrung vom 17. d. M. lautet alfo: In Armägung, daß bie Landes- 
verwaltung in Flensburg in ihrer Bekanntmachung von 17. Sept. ein 
foldhe® Gewicht auf dem Titel Er. Maj. des Königs vom Dänemerl, alt 
unter welchem jle dat Kertogtbum Schleömig regiere, gelegt bat, daß 
niemanden smeifelbaft bleiben kann und fol: diefer Tuel fei im ihren 
Augen nit eine bloße Formalität, fondern sole Wabrbeit, if ed ums, 
ben unterzeichneten Selfilichen des Gerzogtiumd Schleawig, eine Gewiſ- 
ienepflicht, zur Pubhifation diefer Befannimahung unfere Mitwirtung au 
verjagen, und fühlen wir und gedrungen, es offen auszuſprechen, daß wir 
und zu allen eima fünftigen Bekanntmachungen der Landeaverwaltung in 
bemfelben Verhaͤlinig willen, fo lange biefelde aicht eine berubigenbe Er · 
Härung darüber veröffentlicht, dafi fie das Herzagrfuen nit ter-Atamen 
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eined feindlichen Könlze fonderm im Namen unfers rechimäßigen Heriogd 
und Landesberrn verwalte und rrgiere. Schleewig, 17. Okt. Mielfem, 
Suprrintentent; Woyien, Probft und Hauprpaflor am Dom; Baumgar-⸗ 
ten, Breviger zu St Michaelig und Hümmann. Die Presigervon Apens 
rare, Yondern, Brerflert und mehreren andern ſchleswigſchen Orrfcafren 
fin» diejer Erklärung beigerieren. Der Obergerichtärath Samarch if nach 
Sonderburg unter militäriichem Geleit hinüber, um eine Unterfuchung über 
die Herlörung der Düppeler Schauzen einleiten Die Geflau* ober 
wie „Weterniörbe” befinde Ah mod; im Eckernförter Hafen und es erhält 
fir dad Gerücht, dah die Bregaste mach Kiel gebracht werden jolle. Die 
Meparatuıen an derſelben kürften noch viet Wild und Zeit koſten. — Die 
mebrermähnte Adreſſe ver Flenoburger Bürger und Qinwobner an ben 
König von Breußen, wo um Mbflelung dd aut bie Nannefneralrung 
organtfisren anarbiihen Zuſtands erſucht wird, iR, mit 660 Unrerfchrif« 
ten bedeckt, geitern an ten preubiihen Minifter des Aeußern, Herrn von 
Scleinig, abgegangen, Man rechner unser den Unterteichneten 100 Kaufe 
leute, Schifförberer und Mafler, gegen 30 Schiffökapune, über H0 Bes 
ame und Unterbeamie, gegen 300 Mitglieder ze Haninerldflandes. — 
Die „Köbenbavendpoilen“ baben jüngit einen auf Me Berbäftniffe der 
Serjogthümer bezüglihhen Urtikel gebracht, worin unter Auderm die Un- 
fit aubgeiprodsen wird, daß «Bd unter den obmaltenden keutichen Ver— 
hältmiffen für Dänemark von Mugen fein mirde, der Statthalterſchaft bei 
ben Ärietendunterbandlangen eine dirette Berbeiligung augmmeifen, Die 
formellen Bedenken, welche ein direfte® Berdaudeln mit der Stätthalter- 
ſchaft Kat, findet genanntes Platt nicht fo bedeutend unb ſchwierig, ald «ö 
von anderer Seite geihiebt. Es if Died zwar eine in ber tänifchen Prefie 
vereinzelt baftebente Anficht, die indes bezeibnien® genug, um ermäbnt zu 
werden. Die Landesverwaltung bat unter tem 13. d. M. dem Maflor 
Dast zu Haddebhe auf dem ortentliten Wege infinziren laffen, er babe 
die bid tabin vermeigerte Publikation aller Erlaſſe der Landesverwaltung 
unmweigerht am 20. d. M. zu vollziehen, mitrigenfalls er jeined Amtes 
entiegt und bie Konfurrenz zur Bewerbung um die vakante Gtelle würde 
eröffnet werten; denn der Gehorſam ded Beamten gegen bie Banbedobrig- 
feit könne nicht von „feiner Willtür abhängig fein.“ Das wäre alfo ber 
erfle Angriff der Lankdesverwaltung gegen bie GWeiftlichkeit, melde ihrem 
rechte widtigen Auftreten gegenüber in gefdleffenen Gliedern eine feſte 
Sitelluna angenommen bat (O. P.A.3.) 

Preußen. — Berlin, 20, Oft. Nach dem heutigen „Dilitär- 
Wochenblatu* iſt der Generallſeutenant von Veuder zum Chef des Stabes 
Er. königl. Hob. des Vrinzen von Preußen, ala Milltär ⸗Gouverneut der 
Kbeinproving und Weitfalens, der Generalmajor von Habn zum Inſpek- 
teur der 2. Artilterie- Inſpetrion einandt, derſelbe folk jekod; bis auf Weis 
teres in ſeinem fom. Verbäliniß in Hamburg verbleiben. 

Mapgbeburg, 17. Oftte. Heute ward ber Redakteur des Megde⸗ 
burger Korrelpondenten* in Öffentlicher Sidung des Stattgerigts zu acht 
Tagen Haft oder 10 Tblr. Geldbuße, zugleich im Die Koften verurteilt, 
weil er ſich in feinem Blatte gegen einen Htn. Wi Infürien hatte zu 
dulden fommen laffen. Magd. 8.) 

MDefterreich,. — Die „Oftseutihe Poft“ ſpricht fih nun aud 
aud über den Berran für bie neue proviſeriſche Centralgewalt Deuticdh« 
lanıd. Sie fleht „feinedmend To ſchwarz in die Zufunft, mie mehrere 
deutiche Blätter, melche den Dertrag über die interkmefifche Fentralgemalt 
mit den allerbypochontrlſch ſten Bemerkungen begleiten.“ Sie erfennt in 
dem newen Bertrage „einen großen poſitiven Borthell an: er ſtellt bie 
Bundetveriräge von 1815 mieder Anardreibelim je." Nach Dorausicid« 
ung dieſes Satzes fährt Die „Ofldeutiche Boft” fort: „Täuften wir und 
nicht, Die Bundekverträge waren aufgelöst. Die Nationaterrianhulung 
in Frankfurt im dem überiprudelnden @efühle ihrer anfänglichen Kraft, 
in der Vorausfegung, daß fie Meued ſchaffen amd durrflchren werde, hat 
fh um bie alten Verträge wenig gekümmert, Sie hätte fi au wenig 
zu fümmern brauchen, wenn fle mit derjelben Kraft geendet hätte, mit 
Fer fie Begommen. Uber die Macht zerſchmolz allmälig in ihren Hänten, 
und als fe am Enve audeinanderfiob, flatterten bie Etride in der Luft, 
ed mar ber alte Bund nicht mehr und ein newer mar nicht geichaffen 
teorden. Dad alte Buntesverhäftnif enthielt dad Minimem veutfcher 
Einkeir; in der Hoffnung dad Marierum zu erteilen, Hatte man bas 
Minimunt halbveraͤchtlich Über Bord geworfen und da be Hoffnung gte 
f&eitere it — fo batten wit In legterer Zeit eigentlich gar nichts. Das 
HM num ber unverfennbare Werth des Interimd, daf «8 das Dininum 
wieder berftelie, daß Abſagungebricfe 4 de Vaſezty nicht mehr möglich fin 
unter dem Mormante, die Revolution habe die alten Verträge geiprengt. 
Der Interimbvertrag erflärt und ſtellt TeR, die Berrräge beſtehen zu Recht, 
der alte Meihsboten bleibt mit ollen feinen Rechten und Pflichten der» 
ſelbe. Mir glauben dies ift vor Allem das Midnigfte. Sei es ein Bun- 
wäftast; feh ed ein Erarrenbimd; dem man bilden will, die Hauptſache If, 
daf mar erfl em Stoff, der Boden, rem Anternnfäng befigt, meldet 
DeutttTind bilden fol, Diefer Stoff, dieſer Boden arobte verloren zu 
gehen, verfürt und geſcawächt ıu werten. Dad Nnterim erobert ibn 
wieder. Dies iſt ein Werbienft, ein größeres Verdlenſt, als der fonenannte 
Dreitdalgebund, der um ehe Form zu reiten ein Drittel Deutſchlande 
über Mord, merfen wollte, Das Interim if fein Definitivum; wie Tepte- 
reb fi aber amd geſtalten möge, zehnmal lieber iſt uns ſelbſt der alte 
Bund, wenn er taß ganze Territorium umiaft, al& eine jogenannie Ein⸗ 
beit, die ein Drittel Deutſchland ben Elaven im die Arme wirft.” 

(Bloye.)-Die.minifieriefle Berliner „beutiche Reform“ glaubt, Deſterrelch 
habe jegk, ıhnfken ad imie Deeunſen das Interim bildet, thatſaͤchlich ancı- 


kannt, „saß Preufen ber Bepräfentant aller derjenigen Dwtereffen  bu6 
außeröflerreichifchen Deutichlands fe, melde nicht naturgemäß oder im 
Folge beion:erer Ermächtigung in Defterreih ihre Vertretung finken, * 
Mach biejer Mrr zu orgumentiren bat alfo auch Breufen, indem «8 mit 
Deſterreich das Interim bildet, gleichfalla tbatfäclich anerkannt, „baf 
Defterteich ber Mepräientant aller derjenigen Antereffen bed außerpreußl- 
ſcen Deutſchlande fer, welche nicht a. 10. in Breufen ihre Bertreiung 
finden.“ Das Argument gibt feinem Gewichte ein jo erafted Gegenge- 
wicht, dah mir und badfelbe wohl gefallen Taffen können. Much bie 
„beutiche Meform” it mie die anderen preußiſchen Organe nicht gut auf 
>e vier Königreiche zu ſprechen, vr fle „die größern Souneränitätchen” 
nennt, und die fie der Vorliebe für Deſſerreich beſchuldigt „Gb iR von 
ſelbſt Far,” Tags jenes Journal, „af burch die Anerkennung des Iuter 
imd Seitens der deutſchen Megierungen und burd bie Thärigkelt der Kom- 
miffion dieſe Gegenläge dets weiter entwicdelt werben. und ju einer ihat« 
fen Ausbildung von zwei Gliedern führen müffen, deren Band immer 
nur mie jegt eine ohlterregtuie Union bleiben kann.“ Won bielem 
Geſichtspunfte aufgebend, beanſprucht bie Meform, da Preußen forten 
eine felbäfändige Molitit mach außen verfolge, welche Jedoch jo viel als 
möglich; mit ber Politik bed vollerrechtlichen Vereins in Ginklang Rechen 
muß. — Die hannover'ſche Politil mird übrigens von dem preußiidhen 
minifteriellen Organe ald „He winfelzägige Sophiſtik am der Leine* und 
tie bayeriiche „als dad klägliche Schaufpiel bankerotter Politik an ter 
Iſar“ bezeichnet. Diefe viplomariichen Ausbrüde ſchlleßen ben Artikel, 
nachdem erft jedoch gefagt if, daß ed auch andere und ehrlichere Megier 
rungen in Deutichland, als jene, gift, So denke und fdreibt man in 
Berlin über bas Interim “ 

Wien, 17. Ol. Es ift vom einer Minifter« Mobifltation ernfllich 
die Mete. Der Hr. Kriegdminifter Graf Gyulai fol fein Vortefeullle mit 
einem bebeutenden Pollen in Yralien vertauſchen, Unter den mannigfacdhen 
Nomen, die als fein Nachfolger bezeichnet werden, nennt man aud ben 
General Dablen. FM. v'Aspre if, wie wir hören, zum fommandirens 
ten General nad Goͤtz teflgnirt morten und wirb Florenz bemnäct 
verlaffen, Aum Kommantirenzen ber flationirten Truppen if am feiner 
Stelle 5.M.L. Fürſt Friedrich Lichtenſtein ernannt. — Die Berathungen 
über die umfoflente Organifation der Armeen werben täglich abgehalten. 
Die Beſchlüſſe dürften don im Laufe diefer Tage dem Kalier zur Sank- 
tiom vorgelegt werden. B.M.E. Hei wird forann mit Eintichtung bes 
Generalftabt- Bureau im Belle der neuen Meformen betraut werben, Die 
beiten Armerforps in Böhmen und Borarlberg werden Bid Ende biejes 
Monats fomplert fein. Gämmitlibe Truppen beziehen binnen diet Mo+ 
hen tie Winterquartiere. Die Eulen mit der Monnſchaft werben in 
ker betreffenten Mintteriprache abgehalten werben; bie Unterrichts -Svracht 
mit tem Chargen jomie die Milinirgefhätteiprane und dad Kommando 
blelbt bel ber ganzen Armee deutſch. (Of-Deutihe Pol.) ı 

Wien, 18 Dt. Wir Tafen biefer Tage wleber Verichte über ben 
Bufland des Grafen Stadion in Gräfenberg, worin außgerproden murbe, 
das fih berielbe bereind auf dem Wege ber Befierung und baldigen Ges 
nefnng befinde. So ſehr mir Dief im Imtereffe der jo adtungdontlen 
Beriönlidteit des Grafen wünſchen möchten, nsüffen wir doch die Wahr» 
beit derielben beftrelten; denn birelte Machrichten, meldhe wir aus Grä« 
fenberg erhielten, bringen leider das Gegentbeil, Stadion theilt das 
traurige Schickſal eined unferer edelſten Gelſter; mie Nikolaus Lenau, 
feiner er am ehem unbeilbaren Ropiübel, welches ihn jerer gelfligen Tbä- 
tigkeit entzieht. Am eine beſſere Zufunft bei ihm zu benfen, iſt verger 
bend. Schon feit länger als einem Monat hat ſich feine Krankheit fo 
ſeht verihlimmert, bag nur mehr nitzufaminernkängente und unverfländ« 
line Worte über ſeine Lippen fommen und er, In fumme Lethargie ver« 
funfen, kalt und theilnabmlod für feine Umgebung bleibt. Eben fo un« 
empfindlich if er für Beſuche, melde ſich zuterifer Ei Grinmerumg an 
feine vergangene Größe zu ihm verfieten, umd nur einzelme Fichte Mugen» 
blide geben ihm der Geſellſchaft zutück Wen daher von Beſſerung det 
Zuſtantes ded Grafen Stadion geſprochen wurde, ſo dürfte bied mur von 
feiner fonfigen körperlichen Geſundheit gelten, melde fih au wirflid 
im jüngfter Beit bebeutend gebefiert hat. Grafenberg befigt aber, jo viel 
mir mwiffen, außer dem Grafen Stadion noch einen zweiten folgen uns 
glüdligen Kranken, welcher das allgemeine Intereffe in Anſpruch zu mehr 
men verdient, Auch er war in ber Eturdi» um Drangperigte des Jah · 
red 1848 öfterreiciicher Minifter und ſtand an der Gpige der Tuftiz, d8 
if Graf Taafe Sein Zuftand, die Folge grofier Anfirengungen, iſt ein 
ähnlicher und nimmt unfer aldihed Beranern ii Anſpruch (Konfi Bl. «.®.) 

Annsbruch, 19. Oft. Das hieſige Warfh-Romimifianiat sheilte und 
gefälligft folgenoe Ueberficht ber bier mod einrüdenden ober burchmarich« 
renden Truppen mit, Am 20, Dft, fümmt bier an: die 12. Kompagnie 
vom f. Artillerie / Reglinent. Mm 21. Oft. Regimentsflab vom Etzh. 
FurwigeInfanterie, Beibend in Innebrud. Am 23. Dft. zweite Mafore- 
Dieifon ton Winrifdgräg Chevaurtegere, turdmarfihtrent um für Teife 
und Konkurrenz; beflimmt. Dann die Bpfünbige Buß-Batıerie Ar. 11. 
durchmat ſchire Am 25 Oft. erſtes Bataillon mit Reglmentäſtab von 
Graf Nugent» Infanterie Nr. 30 bleibend In Innobrutt und Ronfurrenz« 
Gemeinden, memlih: Megimentd- und Batailloneſtab in Inndhrurf, eime 
Kompagmie in Amrab, Urzl, Igfe und Wid, Land und Eiftromt, Altrans 
und Aupas, Bath. Am 26. Oft. marfchirt das 2. Batalllon von Nur 
gent»Infanterie von Sicinach über Cubdgen nach Hal und Konkurrenz. 
Ferner bie Gpfündige Fuße Batterie Nr 22 Yier Furcdmarihirend. Am 
27. Oft Operfllientenamt-Diviflen vom WindiihgrägChevaurlegers blei- 





Bend In Inmöbrud und Konfurteng, Hienen bleibt ber Dinifionatab mit 
einem Zug in Wilten, ein Aug im Amras, Völs, Kemathen, eine Es- 
Baron in Innöbrud. Am 27. Dit Eine Bafeten- Batterie burdymarichte 
rend, Am 29. Di. Ein Landwehr, Batalllon vom Benedet-Infanterie Mr. 
28 durdmarfchirend, und bie 12 piümbige Buß Watterle Mr. 3 in nnd» 
bruct bleiben. Am 30. Oft. Dritte® Batalllon von Benebef-Infanterie 
durchmarſchirend, faommt der Kavallerie» Batterie Mr, 9. Am 31, Oft. 
Gin Bataillon von Benetef-Infanierie mit Regiments ⸗Stab, durchmarſchi⸗ 
rend. Seit 17. d. M. bis Ende dies beträgt die Zabl der bier an- um» 
durKmarihirenden Truppen 8883 Mann mir 1550 Verben. 
Türkei 


* 

In foäter Etunde gebt und no eine Pol aus Menftantinopel 
vom 10. Dft. zu. Mod war de Antwort von Rufland nicht erfolgt 
Graf Erürmer babe vom Fürſt Schwarzenberg die Gutheifung ſelner 
Schritte erhalten. Der neulich eingetroffene enalifhe Dampfer lag noch 
bei Theropia vor Anker. Ob Parfer mir der Mittelmeerflorre aldbald er- 
feinen, oter von feiner Megierung weitere Befeble abwarten werte, ſchien 
neh ungewiß (A. 3) 

Im Wieripruc mit den engliſchen Verichten, welche bie türkiſche 
Natlon old erfüllt von den Gefühlen ter Gaftfreuntſchaft und Humanität 
für die ungarischen Flüchtlinge ſchildern, verfihern unfere Briefe von dort, 
daß fih mehr umd mehr die Abneigung kundgebe, fi um biefer „Ungläur 
bigen* willen im Krieg treiben zu laffen. Üben erhalten mir von ſicheret 
Hand ein Schrelben aus Belgrad vom 12. Oft., tab die Lage der ber 
flüteren als die unglüdlichite beieichnet, Die fich denken laſſe. Die ans 
fange milden Bekehrungtkeerſuche ſchlugen bald in milden Nanatidmud 
um: mer ih meigerte den Glauben der Wäter abtuſchwören, warb mit ben 
fdenflichiten Ehimpfmörtern, ja mit Rauffblägen, Steinwürfen und 
Basonnreftiben verfolgt. Nod wurden alle Flüchtlinge In Arenger Belan- 
genſchaft gebalten. Mur zmei Engländer unter ihnen — General Guden 
und Dberft Langworſh — erbielten auf Vermendung ded engliſchen Ren« 
fuls in Buchareſt Me Breibeit. Man glaubte in Widdin und Belgrad 
nicht am einen Krieg. (A. 3.) 

ypten. 

Briefe aus Alexandrien vom 3. Ott bringen bie durch ein engli» 
ſches Dampfboot dabim gebracdte Nachricht, dab alle im Mittelmeer bes 
finblichen engliihen Kriegdihiffe ven Befebl erhalten haben, fit unver« 
züglid mach den Darbanellen jegeliertig zu machen. (U. 3) 


Racichrift. 
“Min, 22, ON. Eiderm Vermebmen mach mwirb die kalſerl. Famtlle mi dem 
4. Mer. tie Burg beyichen und ten Winter in Wien gubringen. — Furds dt, 
Hapnau IN an einem Hugenübel erfranli. — F. Mac. Grulal's Müdtriet vom 
Kriegentiwiderium unb tie Grnennung tes A. M.⸗L. v. Dahlen zu feinem RNagqhfol 
ger türfte ferlel_ wie gewis fein, 


Dermifchte Bachrichten. 
Im „Grinburch Seartien® erjählt ein englifher Offiziet felgenden Borfaf, 
deſſen Auarnzeupe er war, Bine Geomuambüle, bie mweber Iren nech ſareiden fans, 
wurde um as Schitfal Sit Iobn Aranklinis befragt. Sie Tief ſich eine Kleine 








Bekanntmachungen. 


Banplatte werfehtt auf bem Kopf legea, and bezeichnete mit dem Fieget bie Mer 
meitfeite der Hurfenäbel, we er Ah nad wirken Bährliglelten im einem verhältniä- 
mäfig erträgligen Zuflanb befinde. Riemanı hat ihm Ma jept im Mefer Gegtad ver» 
mathe; nimmt man aber am, daß fein Elf del Vickorialaad firanteie, fo wirb 
viefe Ungabe wehriceinlige.. In 9 Monaten, fagte tie Selfcherim, werke er zur 
tüdfehren, da er bas Hubfenshaicherbifgifi serfeblt habt. Mat ihrer Angade hat 
er nur trel Prefomen bei ſicht feine amerem Ohrfährten fah fe tert unter bem Sante 
tlegen, Die Witden und die There jemer Gegtud befärich fie mit überrafdenier 
Grnzwigfelt. Bon Sir Dames Rob werierte We, er ſei vitl welter wen: als Ten 
Anfentgaftsort murbe wen Ihr awf ter Karte Bantesland bezelänet, won fein Ef 
kim is eimgetellt fel. Don dem beiden Bermihten entwarf fie ein fehr ähmlides Dim. 


Börfen - und Banbelg - Bachrichten. 
Örfe, 23. Oft. Bayer. 3" ,n00. Obligationen 56 ©- 
— 2. dp. — G. 93 9. Speer. 100%, ©. 100°, 8. Bantatıicn I. Semer 
— B. 645 B. Promefien — G. 65 V. Drferreidh. Spreg. Ders. — G. 
90%, B. Bantattien I. Semefer — G. 1135 V. Württemberg. 3'102. — @. 
BB a. U — P. 

Miener-Börfe, 22. Dit, Seen. Diet. 944 0. 95 P. 4Mvrej. 
ketto 63%, Gl. 83°, W. Apres. dene 77", G. 78 V. 2Mvptej. dette 48”, 6. 
44 PB. Bantahlen 1200 &. 1205 ®. Loeſe ven 1834 162 @. 163 ®. 
terto vom 1639 114°, @. 114°, V. DenamDampfihiffiahrtfinten 512 6. 
ss ® Log Alten — @. 120 9. Beſther⸗ Kettenbrüde · Aluen — 6. 
— 1. Mallind,eGemo-Rentenkärime 11', @. 12 P. Mortbabn 108°, @. 
109 9. Malläntee Bi’, @ 85 PB. Wioggniper 106 G. 108, ® 
Veſthet 79 0. 79%, V. LinpBurwelle — G. — BD. Würt Gfterhagn 40R.- 
Leofe 59',.©. 60.B. Fürk Bintifchgräp Seofe 19", @. 19%, BD. Ghaf 
Walrfteinjhe Loeje 17”, 0. 15 PB. Graf Giterbasp 2of.teofe 19 @. 
19", PB. Graf Rrglerih Leeſe 9%, ©. 10 V. Amfeten 2m. — ©. 
148'4 B. Augsburg uso 106',, ©. 106", 9. Batarfi I T. S. — G. 
— 1. Branffar ID. — G. 106,9 Gum. — G. 12358, 
Hamburg 2 M, 156 @, 156 ©. Gern 2m. — G. 1059 
Eonten 3M. — G. 10.4397. deite K. 8. — 8 — V. Mailanr 2 M, 
— 8. #8. Konfantinpei -— E — BD. Marfelle 2 M. 120 6. 
— 1. Pas 2 M— G 128% 9. Ten 3m. 3,0 — © 
Ralf. Münz Ditat, 11°, @. — DB. beite Bank. 11,0 — B. 
Rapeltonsrvior 3.41 @. — B. Geunereinsd/or 14.45 G. — BD. Huf. Imperiale 
8.43 G. — BP. Ir. Friedtichsd'etr 5.43 G. — DM. Elder TV. — 2), Uhr. 
Sprez. Det. 94°, 4. 4xreoz. Aalehen 83'4—*,. Meröbahn 108”/,—108, 


Iatem man biemit ten Empfang sen 31 fl. 50 fr., welche bei ber (Frpeble 
tien ter „Meuen Mündener Zeitung“ zum Veen ber Abgebramntem. in Zwieſel 
eingeaangen find, beftätigt, verbindet man hlemit Mamens ber Verumglüdten den 
serbindiiäten Dant hiefür, und empächte fi mit aller Oechachtung. 

Imiefel 18. Ofteber 1649. 

Der Magiftrat ded Marktes Zwieſel. 
Müller, Bürgermeilter, 


Hanıgl, Hof- und Qationab Cheater. 
Donnerstag, 25. Oti. „Das Rastlager ie Granatda“, Oper von Artuhtt. 
Breitag, 26, Dft.: „Ein Sommermadistraum", nad Shafeepeate en ULB. 
Sclegel, 
ch nl nen 
 ı Biranmorilide esstion: Fr 3. Ballen Hı 8 Bagl. 





Amtliche Anzeigen. 
Pfänderaudlöfung 


uns 
Verſteig 

715. [34] Donneratag den IS. November 
iſt der leyte Zerınin yur Musiöjung ter Pfänder vom 
des Menat Oktober 1848, und jmar yon 

Re, 1 bie 8,245. 

Die Pfaͤnder koͤnnen täglich Im ken gemähniiäen Bar 
teauflunten Der+ und Masaeittans werfept, umgeſqrie ⸗ 
ben und autgelbet werten; mur am Madmittag bes 
oben deyeichneten Tages finder feine Pfanbumfchreibung 
mehr Hatt, 

Hirrauf Mittwoch ben 2 8. November öffent: 
liche Derfteigerung. 

Münden ben 23, Of. 1849, 

Königl. privilegiete Pfand» und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Jfarthor, 
%. Negrioli, 
Magiitratsrarh, 





Bapners, 
KRaflker, 


Offendemmner, 
Kentroleur, 





Pribar - Anzeigen. 


713. [34] Die ven dem mam perfebien tänigl, Herrn 
Kämmerer aat Obrrapprüatiendgerihte-Ratb Achten. Otto 


KFuche Inmegchabte grofe Wohnung mebt Btalleng 
une Memiie in tem Haufe des Gera Bauratb Himbs 
ſel anf dem Duttplope- If im Gemen ‚ober Iheilmeiie 
fenleih dla za Geetgt 1850 sen tem Uxtergeigneten 
ya ermicihen. 
Nosmann, 
tõuigl. Arzcolat, 





714. [10] Gin aepräfter Medtöprattitamg ducht eine 
Stelle bei einem tonlal. Banbgerläte ever einem Mechte ·⸗ 
ammalte. Brieflibe Dfierte unter ker Ghlfite A. Z. bes 
forgt die Erpetitien dieſts Blattes, 


:16. [2a] Veilelungen auf gut ausgettedneten 
Scleigtelsser Zerf, ter Wagen zu 4 U. 30 Mr, wer 
ten gemacht bei Hrn. Kanfınann Klar, MarıPlap 
Nre, 3, etet in der Arcis:-Etrafe Rio. 6. 


Der untergeichwete Aueſchuß des Rranenkereines 
glbt Hd hiemit die Der, für sin bem gebildetca Stande 
angeböriars, von eu fdmeritem Bchidiolöfälägen de · 
treffenee, wu Hänzlid hilflos ‚une allein: achendes ‚(che 
ſelttes Arawenpianuer, das Mitleld bes bodgeehrien 
Burlitums anzurufen. Jere Gabe, fei es am Geld eter 
Ricitungsilüden, wärte mit dem inaigiten Dante aufs 
genemmen merten! 


Der Ausfhuf des Frauenvereins 
in ver Gruftgaſſe. 





504. [de] Ueber kic Ehten; und Gewiſſenhaftiglelt 
es reilemden Agenten Übriftian Wilhelm Groſchel 
amd Mürnberg, vorgeblig aus Mainz, wird auf ſran · 
firte Auftage, Atteſſe; Auguſt 14, post rest, Dreöten, 
Auskunft ertbeilt, 





594. (dr) 


Anzeige. 





Du unterzeihnele Roumifliene- Bureau ift in den Stand gefeht, Allen, melde bis jpäteiens dem 
34. Ottsber d. I. teshalb In framfirten Briefen bei ihm anfragen (alfo Das geringe Porto nicht 
fheuen), tin wicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlic) zu machen, weides 
für den Unfragenden (so= im näsiten Jahre cin jährliched Gintommen bio zu 1O, 
Darf, over vicrtaufenp Thaler Br, GrL gar Rolge haben laum. 


Kübel, im September 1640, 


Kommiffions-Burean, 
VeiriRirhhef Me. 308, 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buctruderel, 
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Dommerdtag 





Mäinchen, den 25. Öftober, 

Ce. Maj der König baben Sich bemogen gefunden, den biöberigen 
Bandieebr « Kavallerie» Oberlieutenant, Kaufmann @tuar S hafligl zu 
Eonthoien zum Major und Kommandanıen des Landwehr, Datallond 
Sontbofen allergnäbigt zu ernennen. 

PBelanntmahung. (Die Ginführung von Branfomarfen auf den 
t b. Briefpofen betr.) Im Mamen Sr. Majefät de Königs von Vavern. 
Im Volliuge der Pf. alerbödften Verordnung vom 5. Juni I, I, „den 
neuen Briefpoft-Tarif betr.“ wird in Uniehung der dadurch angeorpneten 
Ginführung von Franko-Marken auf dem E bayer. Brieipoften bledurch zur 
allgemeinen Kenntnih gebracht, maß folgt: 1) Wom 1. Nor. I. 38, an» 
fangen kann Pie Aranfirung von Briefpofliendungen im Innern ven 
Bayern audicließlih nur mittels gedempelter Marken bemirft wer» 
den, weldbe von den Abſendern felbft auf den Briefen zu beiefli- 
gen And. 2) Diefe Marken tragen die Zeichen der nad dem neuen Briefe 
Tarlie für den Inneren Berfebr in Bahern geltenten einfahen Aarläge 
von 1, 3 und 6 fr. und fönnen bei jeder Poherperitiom gegen 
Grlag der durch bie Marfen ſelbſt ausgebrüdten Tarbeträge in beliebiger 
Anzahl bezogen merden. Der Verlag von Marken durch Brivate zum 
Wiederverlaufe iſt vorerft nicht geftatter, und haben Dagegenhantelnte po⸗ 
Tieilihe Beſchlagnahme des Vortathes zu gemärtigen. 3) Die Marten 

find jedesmal von dem Abfender auf per Adreßſelte des Brie 
fed 1. im obern Ede linfs durch Beieuchten des auf demielben be» 
fintlihen Klebſtoffes gut zu befeftigen, und »e auf folde Weile frantirten 
Briefe jobann glei den unfranlirten Tebiglih im die Brieftäften zur 
Verientung abzulegen. 4) Zur richtigen Frankitung gibt bie vor jeter 
Voſterpedition Öffentlich ausgebaͤngie Tare Für Briefpofiiendungen in Bayern 
mit ben derfelben angefügten Bemerkungen bie erforberlichen Anbaltöpunfte. 
Ueberbied I aur Bequemlichkeit des Publikums ein ale Voftanftalten in 
den Kreiſen bießieits des Mbeined umfaffender Beneraltarif angefer- 
tigt, welcher für jede Aufgabspoſt in Bayerm jene bayeriſchen Poitanftalten 
angibt, nach welchen gemäß der Entiernung bis zu 12 Meilen im Umkreiſe 
die einfache Prieftare nur 3 fr. beträgt, fo bak mac allen andern Poh- 
Anſtalten besieitd und jenfeit® des' Mbeined, welche unter jenen nicht bee 
griffen find, als einfache Vrieftare 6 fr. amunehmen if. Diefer Tarif 
wird von jeder Voflanftalt, am Sitze der EL. Dberpoflämter durch bie Haupt- 
Zeitungs-Grpeditionen ' um den Preis von 12 fr. abgegeben. Bezüglich 
ber Korreſpondenz nad ſolchen Drten, mo feine Ürpebitionen befie- 
ben, weist das geographifhe Poftlerifon für dad Königreich 
Bayern für jeren Drt in Bayern bie Poſtanffalt nach, durch melde die 
dabin abgehenden Briefe 1 beitellt, reipeftive bis au welcher diefelben 
franfirt werden müflen, und fönnen Exemplare dieſes Lerifons, jo meit 
ber torbantene Morratb reiht, auch von Vrivaten gleichfalls durch jede 
Voftinftalt um den Preis von 3 fl. 30 fr. bezogen werden. 5) Die 
einfache Tare reicht mach dem feit bem 1. Nult I. 38. in Anwendung 
fommenden neuen Tarbiflimmungen bid zu einem Loth Zollgemict 
einfcbliehlich ; in Ermangelung diefer Gemwichtägattung kann ührigend das 
jur richtigen Taxberechnung erforderliche Gewicht eines Briefed auch mit“ 
teld eine® gangen und eines halben baher, Guldenſiſickes gefunden werden, 
da diefe beiden Stücke aufammen in ihrem Gewichte einem PLorh-BZollge 
micht gleihfommen. 6) Schwerere Briefe und refb. Brielpofliendungen 
(ausihlieflih der Drudidiriften) zablen bis au 4 Yorb Zollgemicht den 
boppelten Portojag, und find daber hei der Franfirung in der Megel mit 
2 Marken der auf biejelben treffenden einfachen Yare zu verlieben. Ges 
doch ſtebt auch nichts entgegen, bei mehr als 1 Bor ſchweren Briefen, 
für melde die einfache Tare nur fr. beiragen würde, ſtatt zweier Marken 
zu 3 fr. eine foldye zu 6 fr, oder bei Drudichriften über 2 bis ILorb ſtatt 
breier Marten zu 1 fr. eine ſolche zu 3 fr, in Anwendung au bringen. 
7) Briefe, Schriftenpadete, Drudichriften und Waarenmuſter über vier 
Loth ſchwer gebdren zur Fabrpoſt; würden ſolche gleichwohl in ben 
Brieffaften frankitt abgelegt, fo müßten »iejelben demnach an bie Bahr 
poft übermwiefen werden, und fönnte in biefem Falle die flattgefundene 
Sranfatur Feine Berückſichtigung finden. Ebenſo hat bie Franfirung 
mittels Marfen für Briefe und Briefpoflientungen nach dem Aus- 
lande feine Biltigfeit, und kann daber bad Wranfo für dieſelben 
nah wie wor nur bei der Aufgabe baar berichtiget werden. 8) Für Briefe, 
welche von dem Abiender dutch unrichtige Anmendung der Marten un« 
julänglic franfirt worden find, wird der noch fehlende Tarbetrag von 
bem Empfänger nachtrhoben. Münden, 20. Oft. 1949, Giemeralvere 
waltung der £. Woſten und Eiſenbahnen. 





Die baverifche Megierung und der Vertrag über 
Die ii gehe. per 9 Eentralgewalt. 


—b— Der wiſchen Defterreih und Preußen volljogene Dertrag 
über bie proviſoriſche Gentralgemalt hat über das Verfahren des bayeri- 
(hen Minifteriumd wieder mebrſeitig tabelnde Stimmen hervorgerufen. 
Ein heil hohnlacht, daß Bayern ausgehloffen worden jel, ein anderer 
glaubt, da man fidh nicht unterwerfen dürfe Es wird und erlaubt fein, 
zu zeigen, daß das bageriiche Minifterium durchaus der Lage gemäß gt» 
banbelt habe. 


Beilage zu Mr. 252 der Reuen Münchener Zeitung. 





25. Oft. 1849, 


Rufen wir uns zurüd den Stand der Sude im Mal I. I. Dort- 


mals befand ſich die Gentralgemwalt in ber Hand eined einzigen; fie war 
ibm auf Antrag ter Mationalveriammlung übertragen worden von ber 
Geſammtheit ded deutſchen Buntes, und mad Verlegung ber Berfammlung 
nach Etuttgart, drängte Preußen den Meidisverweier, feine Gewalt eigen» 
mächtig an Preußen zu überlaffen 


Es wollte ihn zu deinen Gunften 
u einer Piliiverlegung verleiten und als er micht dazu zu bewegen war, 
kündigte ed ibm, gleichfalls pflichtverletzend die Anerfennung auf und 
ſuchte durch Mbichlun des Dreitönigsbündniffes die Gewalt an fich zu 
reisen, mährend Deſterrtich geläbmt war durch den ungariihen Krieg. 
Hütte damals aud Babern zugelimmt, jo härte Würrtemberg Tür ſich 
allein nicht mebr widerſtehen fönnen und der von Sachſen und Hannover 
gemachte Borbebalt, bärte feine Wirkung verloren gebabt. Preußen wäre 
Regent von Deutichland geworden und Defterreih ausgeſchloſſen, bem 
Slaventbum bingegeben geweſen. Died alled bat Bapernd fehle Haltung 
verhindert; es bat durch Deferreich feinen Antbeil an ter Gentralgemalt 
erbalten. Darum mird es von ber preuflfchen und einigen wenigen Dr« 
qanen der Öfterreichtichen Preſſe zugleich angefeintet. Bon ber reife 
Vreufend, weil ed ſeine Pläne vereitelte, vom einem Theil der Brefle 
Deſterreichs, weil ein Theil des Publitums in feinem Stolze ſich verlegt 
fühle, einem klelnern Staate zu Dank verpflichtet zu fein, mogegen ber 
tem Minifterium naheſtehende Blond in feinem Artikel von 19. I. Mes. 
ſich nicht ſcheut, anquerfennen, daft Bayern eb ſel, an welchem die preußi⸗ 
ihren Wogen fit gebroden ums deshalb Deiterreih und Deutichland ihm 
zu dauerndem Danke verpflichtet bleiben. IA es denn aber wirllich eine 
danfensmwertbe Sauce, daß Preufien verhindert worben if, die Gewalt mit 
Audſchluß Defterreihs an Ach au reiien? 

Es iſt dieſes eine ſchon fo vielfach erörterte Frage, daf man glauben 
follte, fie müßte Jedermann, flar fein, ber überbaupt zu denfen vermag, 
und dennoch ſcheint es mötbig, Immer wieber dadielbe ind Gedächtniß zu 
rufen, hätte Preußen die Gewalt wider Willen Dxfterreihd allein an 
ſich gerifien, dann wäre Defterreih für Immer von Deutichland ausge - 
ſchloſſen geweſen und der Mebrbeit feiner Gelammtberölferung, bem 
Slaventhum heimgefallen. Die Deutſchen in Deſterreich mären dem 
Slaventhum unterlegen und Defterreich damit ein Schüpling des großen 
ſlaviſchen Rußlands geworden. Deutichland aber bätte gegen Dilen und 
Süpen feine Vorwerke verloren und märe To über kurz ober laug ben 
Slaven und Pranioien ald Beute zugefallen. Was indbefonbere aber 
nod ganz abgefeben von dieſem Gtiantpunfte der gröhern Politik, die 
Wrage betrifft, ob denn Bayern ſelbſt der Standhaftigkelt feiner Megierung 
zu Dank verpflichtet ſei, jo müfjen miederbolt daran erinnern, daß ber 
Sen Deutſchlands, obne Deſterreich bei einem Bunte mit Preußen 
immer im Nachtheile geſfanden wäre, weil er auch auf dem Meichdrage in 
ber Minzerbeit würde geftanben rein. Daf aber bie Regierung Preußens 
ſich nicht geſcheut hätte, mir Meberjchreitung jeglichen Medröborend nur 
von ihrem momentamen Interefle ſich lelten zu laſſen, daron wird jeber 
unbefangene Blick fib Überzeugen. Der Krieg mit Dänemarf, dab in 
der Urt wie es geſcheben eigenmädtige Zinrüden in die Pialz, dad Ber 
bintern des Ginrüdensd öſterreichiſchet Truppen in den badiſchen Seefreis, 
ſowie das willtũrliche Zurüdbalten der Jiquiden Zollvereinegefälle, laflen 
feinem Zweifel Raum, daß im Streit mit ben Privatinrereffen ber dreuß. 
Staat nicht das Intereffie Deutſchlande in ben Vordergrund ſtellen würde. 
Mach dem preußlſchen Emtwurfe bätte Preußen allein über Krieg und 
Frieden zu verfügen, unb do waren ed die Beichäbigungen an ben 
preublichen Seefüften, die Preufen bewogen den Frieden mit Dänemarf, 
jur Schmach Deutſchlands eingeben Wer wird zweifeln, bah menu 
einft ein anderer Friedt mit Opfern zu erfaufen wäre, bie lieben Bunbed« 
genofien und nicht der preußiide Staat die Zeche zahlen müßten, wenn 
ed fih nur irgend einleiten liebe. — Bir Bayern aber inebeſondere 
wären durch, das Hinausdrängen Deſterreichs darum beſonders berbeiligt, 
weil wir von Eger bis Lindau Deſterreichs Grenznachbaren find und clio 
vor allen feinen feindlichen Angriffen blodgeftellt fein‘ würden. Das 
Vaterland bleibt alſo ber Regierung allerdinge zu Danf verpflichtet, daß 
fie mie männlicher Austaner den preußlichen Eingriffen In die Gentrals 
Gewalt entgegen getreten iſt. 

Wenn aber auch anerkannt werben muß, daß bie Regierung mohl 
daran gethan bat, bie preußiſchen Sonbergelüfte abjumehren, hat fie tod 
darin geſehlt, fo jagen Andere, daß fle ſich ſelbſt von ber proniforlichen 
Gentralgewalt ansfchliegen Tiefe, und verlangen dekhalb bie Vermerfung 
des Entwurfes über bie neue previſotiſche Centralgewalt. Ehe wir zur 
Prüfung dieſes Andringens übergeben, müſſen mir ben umnbeftreitbaren 
Grunbfag voranſtellen, baf eine Megierung nur dann getabelt werben 
ann, wenn fle unterlaifen hat, einen verbeſſerten Zuſtand herbeizuführen, 
me es ibr möglich war; wenn fie es unterlaffen bat, einen Rachtheil 
abzumenden, obgleich die Macht dazu in ihren Händen Tag. — 

Diefes voraudgeiegt, wird fi zeigen, daß die Megierung durch bem 
neuen, durch ibıen Widerſtand hervorgerufenen Entwurf eine offenbare 
Befferung des Zuſtandes berbeiführte. Biaber Tag bie preuiforlihe 
Gentralgemalt , wie fie der Sturm des vorigen Jahres herbeigerufen, in 
den Händen eines Finzigen und Bayern füblre ſich Ader, fo Tange biefer 
Ginzige ter Erzberjog Iobann war. Da aber Preußen, weil er feinen 
Plänen im Wege, ibm die fernere Anerfenung verjagte und fi felbt 


| 
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ihe fubäftuiren wollte, fo if es eine Wohlthat für Deutſchland, daß der 
einfeitigen Bichtung der einen Macqht eine andere emigegengefeilt if. 

Denn Bayern von ber Tbeilnahme an biefer proviſotiſchen Gewalt 
nad dem Gntwunfe ausgeiloflen jein jol, jo wird es dadurch im feine 
THlimmere Lage gelegt, als ed biäber mar, wo es aud feinem Thell harte 
am ber proviforiiben Gentralgemalt uns eben darum batie ed au jrüber 
(dom äffentlich erflärt, daß e6 auch ferner feinen Theil daran beanſptuche 
um zu zeigen, daß fein Wiberlans gegen Preufens Bartikularismus nid 
aus bayerlihen Gonvergelüflen entipringe, jondern nur in dem redlichem 
Wilen jeinen Grund habe, das fbne Deusjchland nie in ein Preufen- 
Neich ummandein zu laffen. — Wenn aber auch Bapern bieie ſchon 
früher, mod vor dem Weitritt Defterreichs ausgefpromene erle Refignation, 
fpiter, nad wiebererlangter Rrait DOeſterreichd, hätte zurücknehmen wollen, 
fo Hätte es damit, der Zuflimmung Deſterteichs wnerachrer nicht durchzu · 
dringen vermocht. weil Preußen den Ausſchluß aler Heineren Staaten, 
wielleicht aub befonderer Nüdfihe auf Bayern, als Beringung des ibm 
abgetrungenen Genuſſes des Alleinbefiges der proviſeriſchen Gentralgemalt, 
austrüdlik verlangt haben ſol. Goll nun Bayern, ungetreu jeiner frür 
hern ausgeſprochenen Meflgmatlen, bie Ihellnahme dennoch verlangen und 
dadurch vielleicht das Auflandefommen dea Bertrages bintern, ber zum 
Schutze und zur Ürbalıung ber Einheit Deunichlands unabmeidbar it? 
Das kann Niemand verlangen bem «8 Graf ift um die Erhaltung wenig · 
flend eined einbeitlichen Bandes, dem cd Ernft if um die Wahrung bed 
Innern Friedens und bumit um bie einzige Vorbedingung einer frieblichen, 
Gegen bringenten Geflaltung der beflnitiven Organifation des ſchönen gro» 
hen Barerlandes. — IR dann aber bei Liefer prowiforiihen Geſtaltung 
eine Gefahr mabriheinlich für die Intereffen ver Gefammihelt? Wir glauben 
wit. Denn das Gondergelüfle der einen Gropmadıt wird aufgehoben durch 
bad Intereffe der andern, Um au wirken, betürien fie der Einzelſtaaten 
wo darum Beachtung ihrer Interefien, und wenn fie fh nicht einigen, 
und ber Ausiehung eines Schiedarichters berürien, fo werten fle nicht bie 
Beinen, jondern bie großen Staaten fid ermählen, damit deren Ausſpruch 
son moralifdem Gewichte fei. — Aus diejer Moihmwenpigfeit wird vom 
ſelbſt bei tem Definitivum Die Bildung eined Direftoriumd bersorgeben, 
wie dabſelbe einem Bunte fo vieler Staaten, man mag tdenfelben Bun- 
desſtaat oder Staatenbund nennen, angemefien iſt. — 

Wenn aber Bayern, wenn Deutſchland bei dieſer Lage der Dinge 
ruhig auf die Bildung ber neuen proviforifcen Gentralgemalt bliden fann, 
wenn ihm dadurch bie Gewinhelt geworden if, vor den Lebergriffen ber 
preuũiſchen Eonterintereflen gewahrt worden zu fein, ſollte man es für 
möglia; halten, daß doch im einigen Röpfen der Gedanke zuckt, den Neichd« 
tag des Dreitönigäbüntnifjed zu beihiden? Und doch geht Die Gage umber, 
es ſel wirflid jo. Zum Glüd wird cer Epudgeift vergeblich eine Stätte 
ſuchen, denn der Reidıötag mird nicht zu Stande kommen, wenigftend zu 
keinem Dreitönigäbäntnig, da Hannover und Sachſen fich losgeiagt haben, 
dieſen Reichstag nicht beſchicken werden, jedenfalls alſo tur die eine Rö- 
nig6frome dort vertreten fein wird. 

Mber geſehzt auch der Tag bed norbiihen Sonterbündnijfed würde 
wirflich abgehalten, kann es wirflih einem Bayern, fan es einem ect 
deutſchen Dramme einfallen denſelben zu beſchicen? Könnte er hoffen, das 
mit eine deutſche Einheit zu begründen? Gäbe er ſich nicht bin ald Hand⸗ 
fanger zu einem groüpreufiichen Bau? Würde er, wenn er wirklich das 
Intereſſe ſeines jürlichen Baterlanded wahren wollte, ſich midt überall 
überfimmt feben? Würde er micht belien den Damm zu gerfübren, der 
durch Babernd ehrenhaftes Feſthalien den Gondergelüften emigegengeiegt 
worden ift? Mein, ein tenfenter Vatriot, ein Mann ber ba lebt in ber 
Wirklichkeit und miche im Reich der Träume, kann ben preußpüiſchen Reicht⸗ 
tag nicht beſchlcken wollen, er würde nur neue Aufregung hervorrufen, 
mene nicht zu befriedigende Srlüfte erzeugen, und bie zum Wohle Deutichlands 
mirflich eriorterlie und erreichbare Geflaltung aufs meue in bie Berne 
binausfhieben. Wem e8 mahrhait Grad if um des Vaterlandes Wohl, 
ber fuche zu fördern ben Innern Mau ded Haufes durch weiſe Cituichtun- 
en und Geſehe, auf daß wir flarf werten im eigenen aufe, auf bafi wir 
in der eigenen großen Bamilie Friede und damit Kraft erringen, und da« 
durch ein deſto gewichtigeres ort ſprechen können, wenn es gilt zu grüne 
den bed großen Baterlandes definitiven Bau. 


Preufifched Promemoria über die däniſche 
Bngelegenbeit. 
Bon dera prewpligenr Minifierlum den Kammern mitzeibeilt, 
(Bertfepung.) 

Die Uingelegenheit erſchlen hiemit in einen beftiedigenden Gang ge 
bradıt; ber L Geſandte fehrıe, mit eutſprechenden Infiruftionen ber Bentral« 
gewalt verfeben, nad London zurüct, und eröffnete bie idrmliche Untere 
bantlung dur eine offijiele Note an den F. großbritaunniichen Staatl» 
fetretär vom 19. Bebrwar. Dieſe Note nimmt zunachft die Erklärung der 
Note vom 3. Febrwar Über die Anmahne des großbritannifhen Vorſchla- 
ged wieder auf, unb bezeichnet dieſelbe ald die Grundlage der weiteren 
Unterbandlungen, durch melde das Verbältnig Schleswigs Definitiv umd 
im eimjeinen geregelt merben follte. Diefe Unterhantlungen fonnten 
vorauoſichtlich, da eine Menge Derailiragen in ihren Bereich geiogen 
werben muften, nicht vor dem in der Konvention von Malmö flipulirten 
Ablaufe des Wafenfilftandes beemtigt werden; eine filfhmeigende Ders 
Tängerung des legteren, mie fie durch RMichttündigung am 27. Webruar 


von felbft eingetreten wäre, burfte zwar vworaudgefegt werden; cd mar 
aber jebenfaßd angsmeflener, uuchdem bie Briedensprällmimarien burg 
beiverfeitige Annahme einmal feft zu Achen ſchlenen, bie Fortdauer bei 
ſelben ausdrücklich audjuipreden. Died wurde von dem F. Gelambten, 
als Bevolmägtigtem ver Gentralgemalt, in derſelben Mete vorgefchlagen. 
Von Seiten der vermittelneen Madre mußte Died ald unzweifelhaft uns 
ſich vom jelbft verfiebend voraudgejegt werten, da ja fonft ihre DBermitte- 
lung, wenn nicht die nöthige Zeit für Umnterbandlungen gegönnt mar, 
Uuſoriſch gemorzen wäre Der E großbritanniihe ESraatsjelrerir Die 
count Palmeıdon münjdre bieien Punkt in durchaus angemeffener Weile 
in einem zwiſchen dem belderſeltigen Bevollmächtigten aufjunehmenten 
Vrorolol zu erledigen, und legte am 23. Februar deu Entwurf eines 
felden vor. Darin wurde zuerft die Bafls der Unterhanblungen in ter 
angenommenen Form fonfatirt, und dann einfach die Verlängerung bei 
Waſſe nftiuſtandes in feiner bisherigen Geſtalt ausgeſprochen, mit ber ein. 
sigen Ausnahme, daß bie bisher faktiſch beſtandene, aber ber Konvention 
jumiterlaufende Dffupation der Inieln Alien und Arıde durch bie Dünen 
nunmehr audtrüdli zugegeben wurde — alſo mit einer Abänderung zu 
Gunften Dänemarkd, Der Berollmäctigte Deutſchlande machte biegegen 
feine Binwendung, nnd beantzagie nur einen Zufag, durch melden ben 
Gerzogiklmern einige, dem Inteteſſe Dünemarfs ſelbſt mit zuwider⸗ 
laufente und dem Prinzip bes Waſſenſtillſtandes entſprechende praftiiche 
Bortheile gewährt werden ſollien, erflärte ſich aber im übrigen zur Unter» 
jeihnung ded Protofold ermächtigt und bereit 

Wider Erwarten erklärten ih »ie daͤniſchen Bevollmaͤchtigten zu bie- 
fer Unterzeihnung nicht ermächtigt, und gendchige erſt neue Inftruktionen 
von Kopenhagen einzuholen. Start der gehofſten Auterljation zur Ber 
längerung des Warfenftilftandes ıraf im Lonten eben fo unerwartet wir 
bier die Auffündigung des Waffenflilftantes ein. Am 26. Bebruar über 
teichte der daͤniſche Kammerhert v. Dleffen, welcher ſich wegen Megulirung 
der Requifitiondfprderungen hier befand, eine Mote des bäniichen Konirild« 
präfltenten, Grafen vw. Moltle, vom 23. Februar, in welder ter Waffen- 
ſtilſdand innerhalb der seflgefegten Friſt fürmlich gefündigt wurde. Bar 
wohl im der Note wie in dem Beglelifchreiben des Hrn. v. Pleſſen wurde 
angedeutet, die däniſche Regierung thue dieſen Schritt nicht In ver Ahr 
ſicht einer Wiedereröffnung des Krieged, fondern nur zu dem Zmed eine 
günfigere Geftaltung der Dinge im den Herjogikümern mährend des 
Prosijoriumd zu erlangen; fle doffe vielmehr, daß daturb die definitive 
Uutgleihung ver beflehenten Differenzen werde geididert merden, Diele 
Anſſcht fonnte die f. Megierung freilich nicht heilen, und ſprach Met 
in einem Untwortireiben an Hın, v. Bleſſen unummunten aus, ohue 
indep die Hoffnung aufgeben zu mwolen, daß ed dennoch gelingen möge, 
den eventuellen Bolgen einer neuen Berwidlung vorzubeugen. 

Ea war durch vieje Kündigung ein entſcheidender Wendepunkt ein» 
getreten. Die Moͤglichkeit eined ernewerten Krieges war gegeben, unb 
Deuticpland berechtigt, die beim Abihlug der Malmder Konvention inne 
gehaltenen Voſitionen wieder einzunekmen. Die Ginfeitungen dazu mar 
ven auf Aufforderung ter Gentralgemalt ohne Säumen getroffen ; «8 
fonnte nur die Brage jein, ob ſchon jegt die Unterhandlungen ald abge 
boden ungejeben werten müßten, ober ob der Derfud gemacht werben 
jollre, dieielben innerhalb der ned; vorliegenden Monateftiſt bis zu einem 
Vunfte Fi führen, der ben wirklichen Ausbruch ted Krieges verhüten 
tönne ad Neichäminifterium ſprach ſich auf der Tribüne ber National - 
verlammlung für Me erſte Anſicht aus; die f. Megierung fonnte dieſelbe 
nicht thellen. Sie war verpflichtet, die Machtheile des Krieges worzugde 
welfe zu erwägen, und die Fortſehung der Unterbantlungen auch nad 
erfolgter Künvigung entſprach gan; vem völferrehtlicen Grundſaͤten und 
Präcetentien, nach melden jogar ſelbſt mährend fortbauernder aftiver 
Kıiegführung Eriedensunterhandlungen eingeleitet und ferigefept worben 
iud. Die Gentralgewalt fonnıe das Gewicht biefer Gründe mit vers 
fennen, und die Unterhantlungen in Bonbon banerten fort. 

üben fo nothwendig war es indeh, auf deutſcher Geite die Berbereis 
tungen jur Wiedereinnahme der Pofltionen von 26. Augufl ». 3. forte 
jufepen. Der Beroßmädtigte der F, däniſchen Megierung in Berlin 
piach in einem Schreiben vom 9. März zwar bie Hoffnung aus, daß 
man von einer Benupung biefer durch den $. 2. der Mafienflillftants« 
Konvention eingeräumten Beiugnig Abſtand nehmen werte; «4 konnte 
aber, jo fehr es im ben MWüniden ber E Megierung wie der Gentral» 
gewalt liegen mußte, Deutſchland wie ben Herjogtbümern Me Lat einer 
erneuerten Offupation zu erfparen, doch mur geantwortet werden, baf 
man nicht füglid eher darauf würde eingehen idanen, ald bis bie E, 
dãaniſche Megierung das beflimmte Verſprechen gebe, ihrerieitd nicht in die 
Herzogthümer einrüden und überhaupt den Status quo verändern ju 
molen. Dies geſchah in dem Schreiben des Minifterd Grafen v. Arnim, 
vom 10. März, in welchem Lerjelbe zugleich austrüdlich erflärte, daß eime 
BloFirung der Häfen und Blußmüntungen der Herzogrhümer, wie fle tem 
Vernehmen nad) um Dänemark beabfictigt würte, als eine folde weient 
liche Veränderung 2rd Status quo amgejeben werben müfe. Dagegen 
murbe auch im dlefem Schreiben daranf aufmerffam gemacht, daf feine von 
beiden Maßregeln, weder auf deutſchet noch auf bäniicher Eeite, den Fort · 
gang ber Unterhantlungen zu verhindern brauche. Diefe Berbantlungen 
hatten lagwiſchen dazu geführt, die Unfprüde und Borberungen beider 
Theile näher zu prägifiren. Mon Seiten Dänemarks wurde bie 
Forderung feflgebalıen , ba neben ber ausgeſprochenen legislativen nnd 
atminiflrariven Selbfiländigkeit des Herzogthums Schleewig befien „un. 
auflöslihe Unien* mit der Krone Dänemart erflärt werte. Die 
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fonnte von beutfcher Seite nicht zugegeben werden, meil dadurch ber 
Buccefiionefrage präjubicirt wurde; bagegen trug bie Gentralgewalt 
fein Berenfen, nit nur die Anerkennung dieler Unidn ald unauflöslich 
in der Perion Er, Maj. ded „Königs von Dänemarf und feiner männ- 
lichen Irben* aussufprechen, ſondern auch die Fortdauer berielben ale 
wünjdenömerth zu bezeichnen, un» ſich bereit zu erflären, jur Crieichung 
diefed Bieled mitzuwirken. Das Meihöminifterium fam daber mit dem 
engliichen Gelantten Lord Cowley über die Auffung eines Zufagartifele 
zu dem Vrotokoll vom 23. Februar überein, im melden bieies ausge 
jptochen murte, und mwelder am 15. Mär; nach Londen geſandt murde. 

Hier war inzwiſchen eine neue Wendung eingetreten, welche für den 
ganzen meitern Wang ber Ungelegenbeit von Wichtigkeit geworden ifl- 
Die vermittelnde Macht Hatte ſich überzeugt, daß auch diejed Auskunitd- 
mittel ſawertlich nach beiden Seiten genügen könne, und glaubte in einer 
andern Formel, melde, den einfadıen bisherigen Tharbeſland auedrückend, 
mad; feiner Seite bin bie Frage präfudieirte, tie Löſung der Schwierigkeit, 
finten zu können. Zu dem (inte legte Lord Palmerfton am 13. März 
einen weuen Catwurf eines Protekolla vor, im welchem ter Unserud ber 
„umarflöslidien Union“ aufgegeben war, und dafür jubllituirt wurde, „dahı 
die polisiiche Union, welche ta Herzogthum mit ber Krone Dänemark 
serbinde, dur die legißlative und adminiftrarve Selbfiländigfeit ded er- 
Üeren micht berührt werden ſolle.“ Der Unterſchied der beiten Kormeln 
braucht nicht erft entmidelt zu werben. Die eine bezieht ſich auf die Zus 
funft, die andere auf die Bergangemnheit und Gegenwart, und 
ſpricht mar von dem, was anerfanntermafien bis jept beſtanden hatte. Zugleid; 
murbe in diefem Protofoll eine neue Weftaltung dee Vroviforlums vorge 
ſchlagen, gegründet auf die Icgislative und arminiftrative Selbſtſtändigkeit 
des Herzogthumd Schledwig und befien ald Bafid von heiten Seiten an« 
genommene atminiftrative und legiölstive Trennung nom Serzegthau Hol- 
Rein, melde ſchen im Proviiorium beginnen folte. 

Der k. Geſandte in London, ald Besollmächtigter der Gentralgemalt, 
burfte ſich Durch feine Infiruftionen nit zur unmittelbaren Unterzeichnung 
bieied Vrotofold ermächtigt halten, jo wenig wie die dänifchen Bevoll⸗ 
mädtigten ed ihrerjeits zu jein erflärten. Gr berichtete barüber in Bezug 
auf bie Klauſel wegen der politiſchen Union als auf bie praftlichen Bes 
Risamangen für das vorgefhlagene neue Proviforium. Die königliche 
Regierung nahm die Frage in bie ernflefte umd reiflichfte Erwägung. #6 
war von der größten Wichtigkeit für Seutſchland, wenn innerhalb des bis 
zum 23. März laufenden Termins ber Waffenrube die Angelegenbeit noch 
ihre irlebigung finden fonnte, auf der anderen Erite war ed von nicht 
minterer Wichtigkeit, eine Form zutulaſſen, durch welche der Bufunft 
praͤludizirt würte, Mach forgfältiger Prüfung fam fle zu der Ueberzeus 
gung, daß zwar bie Formel ſelbſt an ſich, wenn fie recht verflanden werte, 
nidys unzuläifiges und vorgreifentes enthalte, ta eö aber erforderlich fein 
werde, bieielbe durch eine zu Protofol gegebene relerwirende Brflärung 
näher zu präsifiten, und fich gegen alle aus einer möglichen Mihreutung 
berjelben etwa zu ziehenden Bolgerungen zu verwahren. Diejes ſprach 
fie dem k. @efandten unter dem 17. März als ihre Anficht aus; beftimmte 
Inftruftionen zur Volziehung des Prototols konnte derjelbe nur von der 
Gentralgemwalt, melde die Peitung ter Angelegenbeit noch in Händen batte, 
und in deren Bollmacht der F. Befandte unterhantelie, erhalten, Sie legte 
den Entwurf einer ſolchen reſervirenden Deklaration vor, um» thellte 
zugleish ihre Anficht nach Frankfurt am bie Gentralgewalt mit. Sie konnte’ 
in ihrer Anficht mur befärft werden, dadurch, daß ein Echreiben Lord 
Palmerftone um Lord Cowley vom 13. März zu ihrer Kenntniß kam, mit 
welchem berielbe bie Altthellung tes Prorolollentwurfs von jenem Tage 
begleitete. In diefem Schrelben, welches die Zuflimmung bes f. großbri« 
tanniſchen Gtaatdjefretärt den Kammern vorzulegen möglich macht, iſt der 
Unterfchied zwiichen ber früher beanfpruchten Gıflärung der „unauflößlichen 
Union“ und dem jegt gewählten Auserud der „politiigen Union" eben 
fo flor und ſcharf hervorgehoben, wie das Unbebenfliche ded Tegteren Aus 
druds, iniofern er nur ein thatſächliches und anerfanntermaßen biöher be» 
ftandenes Verhaͤltniß ausiprict. 

Was die praftiihen Punkte betraf, fo konnte fie ſich nicht verhehlen, 
bag die Zugrumblegung der einmal angenommenen Balls auch fhr das 
Proviferlum, alſo die Einfegung einer getrennten Verwaltung für bes 
Herzogtbum Schleswig micht wohl abgelehnt werden Fünne; die einzelnen 
Bunfte, hoffte fie, würden ſich, wenn das Wrinzip einmal anerfannt wer- 
den, zu gegenfeltiger Zuftietenhelt erledigen laſſen. Sie fpra dies in 
einem Schreiben vom 26. März, von welchem ein den Gtantpunft ber £. 
Mepierung genau bezeichnenter Audzug im der Anlage gegeben wird, von 
neuem dem E Geſandten aus, mit ber Hoffnung, daß ihm in biefem Sinne 
Inftrufttonen von Frankfurt auß zugeben würden, Die Gentralgemalt 
hatte auch in ber That das Schreiben des k. großbritanniſchen Staatjefre- 
tärs an Lord Cowleh gang im demielben Sinne aufgefaßt, wie die k. dies 
glerung, und nach dieſen Frläuterungen die Zulaſſung ter fraglien Kormel 
von der „politifchen Union* für unbedenklich erklärt. Sie ſprach dies in 
einem Schreiben an dem k. Bevollmächtigten in Frankfurt, wirklichen geb, 
Rath Gamphaufen, ausdrücklich aus, und ertheilte dem entfprechenbe 
Infruttionen an ben Bevollmächtigten in Sonden. 

Nur Über den materiellen Inhalt ber Befltmmungen wegen der pro« 
viſoriſch für bie Herzogthümer zu treffenden Einrihtungen maltsten noch 
Bedenken ob, melche ebenfalls in biefem Schreiben ausgeſprochen And und 
welche die f. Megierung, ihrem einmal angenommenen Grundſatz getreu, 
der Verhandlung in Ronden und ber Erledigung durch bie Gentralgemalt 
überlaffen mufite. Während diefer Zeit war der vorgelegte Protokollent⸗ 
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wurf auch nach Kopenhagen geſandt, umb bie dänlſche Megierung hatte 
Ad, ebenfals nicht zur unbebingten Annahme bed Mrotokols entfliehen 
können, fondern Mobififationen deeſelben beantragen zu müſſen geglaubt, 
Diefen Begenentmurf theilte der königlich daͤniſche Benollmäctigte, «Herr 
v. Pleffen in Berlin mit, und zeigte im feinem Begleitichreiben vom 24, 
März an, daß derfelbe nach London geſandt jel, und baf feine Megierung, 
in der Hoffnung auf biejer Oruntlage eine Werſtändigung zu erreichen, 
beſchloſſen babe, von ber Eröffnung ber Reindfellgfeiten, incl, der Blolabt 
ter jdledwig » holftein'ihen Häfen, ftatt am 27. März bis zum 3. April 
abzuftchen, um Nüdiußerung von London ermworten zu fünnen. Durd 
eine Berkettung zufälliger Umſtände if, wie der königlich große 
britanniie Staatjefretär im der Parlamentöfgung vom 19. April em 
klaͤrt bat, dieſer Entwurf nicht Innerhalb ber bezeichneten Frift zur Ber« 
banzlung gekommen. Die Hönigliche Regierung kaun fi nur volfommen 
der gleichzeitig von Lord Palmerfion ausgeſprochenen Auſicht anichließen, 
Daß, auch wenn berielbe innerhalb jener Frift vorgelegt werden wäre, 
der Berolmäctigte der Gentralgewalt Ad nicht hätte ermädtigt achten 
fönnen, denſelben anzunebnen. Somit begannen die Felndfeligleiten 
vom 9. April ab, Der königlich däniſche Bevollmächtigte verlieh Berlin 
am 8. April. (Bortfegung folgt.) 


Ein braver Mann. 


Unter tiefem Titel theilt Die Berliner Fonflitutionele Korrefpontenz 
ein Belipiel von Hochberzigkelt und Menſchenliebe mit, meldet in ten wei« 
teflen Kreifen befannt und bemuntdert zu merden verdient. Es heißt ba: 

„In der Woche, meldhe mit dem 9. September d. 3. begann, brach 
in Prerom, Megierungäbezirf Etralfund die Eholera aus. Ein Jachtſchiffet 
Namens Schlenz erkrankte zuerſt daran. Es mochten die Ginwohner 
de Krankheit für nicht fo geiäbrlich halten, und meinten, biefelbe werde 
nicht welter um fidh greifen, daher jcheuten es die Angehörigen und nahen 
Verwandten nicht, dem Rranfen zu beſuchen und der Beerdigung beijus 
wohnen. Doc alt vie Krankheit barauf ſchnell um dh griff, und mehrere 
von ben Perfonen, welche jenen Aranfen gepflegt hatten, ebenfalls er 
franften und farben, da ergriff Die Ginmohner grofie Furcht; Keiner wagte 
ed zu den Kranken zu gehen, Reiner der Beerbigung belzuwohnen. Am 
17. September wurde eine Leibe zu Wagen nad dem Kirchhoſe gebracht, 
bei ter Niemand war als ein Dann ber die Pferde führte, und eine 
Witwe, bie vor zwei Tagen Ihren Mann hatte beerdigen laſſen, — bie 
Mutter der Todten. Miemand ließ fich, weder durch flehentliches Bitten 
noch durch Meriprechen hober Bezablung bewegen, ihr bei Beerdigung 
ihrer Tochter bebülfli zu fein, Auch der Schulze deb Ortes war nicht 
Im Stante, Männer zur Beerkigung herbelzuſchafſen, und bie Leiche follte 
dahet vorläufig auf dem Kirchhofe ſtehen bleiben. Bald darauf brachte 
der Bauer Niemann mit feinem Fuhrwerke zrori Leihen, nur 2 Männer, 
der Arbeitömenn Möhrbang und ber Tifchler Paifom waren 
dabei und beiorgten die Ginfenfung der drei Leichen. Noch am demfelben 
Abend erkranfte der genannte Tifchler Paſſow und farb am folgenden 
Tage, Dad vermehrte die Furcht der Ginwohner fo fehr, bafjeber Hause 
befiger ſich mit den Geinigen abſchleßz; Tein Nachbar ging zum andern 
ned; weniger zu einem Kranfen, und vergebens Mlopften die Unglücklichen, 
melde Kranke oder Leichen im Haufe hatten an des Nachbart Thür. 

In diefer Nerb, wo ber Kranke verlaffen, der Todte unbeerdigt blieb, 
trennt fih der Arbeitämann Rbhrdanzg von Weib und Kind, bes 
siebt eln Haus, aus dem alle Bewohner bis auf ein Kind verflorhen wa- 
sen, und pflegt dadielbe. Die Speifen werben ihm von ferne bingefekt. 
Er gebt in die übrigen Häufer, in denen Gholerafranfe find, hilft und 
wartet, fo viel er fann, Mon ber Tobtenfran unterflüpt heforgt er be 
Beerdigung; aber auch biefe erkrankt und er fteht allein, Ungefähr fich- 
sebn Tage, in benen Jedermann vor Ihm floh, lebte und mirfte er allein, 
brachte jeden Tag Me Leihen, manchmal 3 bie 4 in einem Tage, alleiw 
nad dem Rirhbofe 

Dft ermattete er, und gewiß nicht ohne Grund Magte er dem Pfarrer, 
daß es Ihm zu ſchwer werde, allein die Wräber zu bereiten, bie Reichen in 
den Sarg zu legen, in's Grab zu fenfen und bie @rube zuzuſchütten; ber 
Troft des Pfarrers reichte hin ibm zw ermutbigen unb feines traurigen 
Amted zu warten bid Bott der Seuche Ginbalt that, 

Das ıbat ber fehr Dürftige, woh fe, nur an Heinen Kinbere 
(7 an der Zahl) und an Bereitmilligkeit zu edler Aufopferung reihe Ars 
beitömann Möhrtan; in Prerom. 


Deutfchland, 

Bayern. — Augsburg, 23. Oft. Geitgeftern weiß man hier, daß 
bad E, Bppelationsgericht von Schmaben-Neuburg, auf den Antrag bed 
Staatsanmalıs, bad Urtbeil bed Fönigl. Kreis» und Stabtgerichts Auge» 
burg tm der Umterfuchung gegen ten Uffefor Thomas Maper, welches 
auf Ginftellung der Unteriuhung und Preilaffung Tautete, verworfen 
und bie Fortbauer ber Haft, fo wie Fortfegung ber Unterſuchung 
wegen Godverraib angeorbnet hat. Gr, Maper ift erfi beute von Mem⸗ 
mingen in bieflger Frohnveſte angefommen. (X. A6b;.) 

Bauptgwartier Speijer, 18. Oftober, eben Tag werben ganze 
Haufen von Deferteurd und Breifhärlern, welde aus der Schmelz 
und Frankrelch zurüdfehren oder aufgegriffen werden, eingebracht. Auch 
von dem bei der Mebergabe Maftatt6 gefangenen und umlängft son un® 
reflamirten Bayern Tangte heute die erfte Kolonne hier an; es find dar 





unter Beute aus allen Provinzen bed jenfeltigen Bayerns, welche fammt- 
lich in ibre Heimat abgeliefert werden und bödli erfreut ſind, dem preu« 
Hilden Standgerihten und Spipfugeln entrüdt zu jein. (Bamb. 3) 

Baden. — Harigruße, 21. DM. Die öffentlichen Blätter be - 
fGäftigen fi feit einigen Tagen viel mit der Berufung ber bariiden 
Etändereriammlung. Dabei wird son einer Geite der Math er- 
thellt, dleſelbe mac einem proviſoriſch zu erlaflenten, tab beiüt alle mad 
einem zu oftrezirenden neuen Wablgeſehe zu bilden, und die Deutiche 
Seitung will in biefem Mathe bereitd einen jogenamniıen „Aübler* erfen« 
nen. Wir find in der Page, bierauf verfihern zu fönnen, bah bie große 
berzogliche Megierung nicht daram denkt, einen ſolchen Weg su betreten 
und die beflebende Wahlorbnung anders ale auf veriaffungsmäßlgen 
Wege abyuändern. * AR. 3.) 

Grob. Heffen. — Darmftadt, 21. Oft, Der „Vorort ter 
Iemofratiichen Vereine in Mbeinbefien" bat vor furgem eine gebeime 
Bablinkruftton erlaffen, (mir haben dieſelbe bereitd mitgetbeilt) die uns 
glädliher Welle mur zu ſchnell der Deffentlichkeit verfiel. In Foſge dleies 
Protufts bar Ah nun das großb. befl. Minifterlum bemogen gefunden, der 
Wahlbeberrſchung, bie auf ſtlariſche Unterortnung der Wibler unter vie 
Beitung einer Bartei ausgebt, dadurch entgegen zu wirken, bat fie über 
das Wablgeihäht Anleitungen gibt, Hlernach bat 1) die verordnete Offen» 
legung ber Liften dem med, jerem Berbelligten bie leberjeugung von 
deren Richtigkelt, und bie Gelegenbeit zur Berichtigung zu gemähren; 
Niemand aber ift es geftattet, Abichriften zu andern Zwecken davon zu 
ucehmen; daher bie Bürgermeifter und die Bahlfommiljionen nur bie @in« 
fir, aicht aber das Abſchreiben zu geftatten haben. 2) Wer feinen 
Woahlenel durch ein Mitglied der Wablkommiſſion ſchreiben laſſen will, 
bat biefed dem betreffenden Mitgliede mündlich zu eröffnen: zum Ab - 
ſchreiben mitgebradpte Aufzeichnungen Fännen von der Wahlkommiſſlon zu ⸗ 
rüdgemwielen werben. 6 darf feine andere Aufzeichnung geihehen, ald 
bie Ausfülung des Stimmgertele, namentlich muß das von dem „Vorort* 
verordnete Mumerirem ber Stimmzettel umterbleiben. Gs iſt ferner bie 
Pit: der Watlfommiffionen, bie eingeihlichterten Wähler über ihre Wahl» 
Freiheit aufzufläten. 3) Da bie Girafien und Wege fogar von ber ber 
mehratiihen Partei zur Sicherung ihrer Zwecke benugt, und de Beflabs 
gerichteten zur Hütung und Beauffihtigung ber Wäbler verwendet werden 
folen, io wird ben Ürtöpoligeibehörten aufgetragen, die Zugänge zum 
Wahllotal in genügendem Umfange bei gehöriger Zeit und in ber Meile 
unter wirffame Aufficht zu nebmen, daß die Wähler unbeläfligt baslelbe 
erreichen lönnen, dab fie nicht der Zubringlichkeit ber Aaenıen hilflos preld« 
gegeben fint, iD. 2.9.3) 

R. Sachfen. — Dresben, 20. Dit. Das Belammtrefultat des 
Bablberiits Dressen flelte Ab auf 921 Stimmen für Bebeimen Rab 
Weinlig und 842 für ben fuspenbirten Atvokaten Bibre, Die Dreddener 
Bablen find nunmehr volfändig beendigt, und aud in ber erſten Kam— 
mer haben die fonierwariven Kandidaten, Gtaatäminifter a. D. v. Garlo« 
wig und Finanzprokutalot Kütimer, faft nach einmal fo viele Stimmen 
erhalten als die von den Matifalen auigefellten Gegnet. (Kelpz. 3.) 

Großb. Oldenburg. — Oldenburg, 20 Ott. Der Land⸗ 
tag ift auf fehs Wochen vom 2. Mor. am einberufen. Die vom Orb- 
groüherzeg unterzeichnete Verordnung lautet: Wir Paul Friedrich Auguſt ir. 
tbun fund hiermit: die In Folge der Berordnung vom 2. Sepiemberd. I. 
wegen Ausichreibung newer Wahlen zum allgemeinen Landtage bes Broß« 
berzogibumd ermäblten Abgeordneten berufen wir bierburh auf den 2. 
Nov. d. 3. im unſere Mefitengfadnt Oldenburg. Die ſtaͤndiſchen Berbande 
lungen werben im Milttärbaufe flatifinden und an tem gedachten Tage 
Morgens 10 Uhr ihren Anfang nehmen. Wir ernennen zu Bevollmäc- 
tigten ber Gtaatöregierung für die Berbanblungen mit dem allgemeinen 
Landtage ben Hauptmann Plate, den Minikerialaffeffor Dr. Runde, ben 
Minikterlslaffeffor Buchhoſz. Die Dauer des allgemeinen Lantiagd bes 
flimmen wir auf ſechs Wochen. Urfumtli 1. Gegeben auf em Schloſſe 
zu Oldenburg. den 16. Dftober 1849. Im Aufttage des Groüberzoge. 
(Ber) Veter. Zebelius. Drei Viertel des mädften Landtags beiteben 
wieder aus den Mitgliedern bed aufgelödten Landtaget. Dir fünf Ab. 
geordneten aus Birfenjelb werden, wie man vom bort herſchreibt, nicht 
zum Panttage Fommen, weil fie eine Berfafiang nicht anerkennen mollen, 


melde das Fürſtenthum mit dem Herzogthume verfhmelt. Sie werben 
fhriftfich protelirem, (@. 3) 
Freie Städte. — Bremen, 19. Dft. Das ſchöne, 600 Laft 
große Schiff ver Hd. H. H Meier und Komp , welches ben Ramen 
Seintich v Gagern* führen wird, if geſtern unter den Mugen feine 
berühmten Parben und einer außerordentlich zahlreichen Zuſchauermenge in 
Begeſack vom Stapel arlaffen. Mes hatie fi vereinigt, um das Ref 
zu einem beſoaders fhönen zu machen. Mber bie Luft fellte nicht aöne 
Leid bleiben. Als das Schiff, mährend «8 nod auf dem Stapel 1a, 
der Defihtigung bed Publifums freigeftellt blieb und viele Hunderte, um 
Me audgezeichnete Einrichtung des inneren Baues Irnnen zu lermen, im 
Hlnauf · und Herabfteigen begriffen waren, brach der obere auf bad Schiff 
führende Treppenmweg, und gegen 20 PVerionen flürzten die ganze Höbe 
des Schiffes binunter, Leider ift Me größere Hälfte derlelben mit obne 
mebr orer minder erhebliche Verlegungen geblieben, ein Kal fol feger 
febr erniie Beſorgniſſe erregen. (®. 3.) 

+ — Berlin, 23. Oft. Die ſchon durch bie Miitbels 
lungen anderer Zeitungen gerüchtweile verbreitete Nachricht von ber Nichte 
Annahme ded Untlofjungsgeinbe bed Dber-Präfitenten v. Parom if 
vollfommen in ber Wabhrbeit begründet Se. Majeftät der König bat im 
dem, was Hr. d. Patew als Beweggrund zu feinem Echritte angeführt, 
feinen Anlah zu demſelben finden können und daber das Entlaffungdge 
ſuch nicht genehmigt. — Der iranzöfliche Sefandre am F. grlechlichen Hefe, 
Sr. » Thouvenel, it von Athen bier angefommen. (B. 9.) 

Porsbam, 21 Dit. Heute Mittag um 12 Ubr bat eine Depu- 
tation des bieflgen Magiftrats und ber Gtadtverorbneienverfammlung 
Alexander » Humboldt, mit Beziehung auf feinen BOfäbrigen Ge— 
burtötag, in einer Abreffe ben @bren“Bürgerbrief überbradt. (B. N.) 

efterreich. — *MWien, 22. Oft. Man meldet und: Der geiche- 
bene Liebeririet des Benerals Bem zum Jelam beflätige Ad; fa gewiü 
iR au feine Ermennung zum Gbei der türkiſchen Mrillerie, gleichzeitig 
fol ber Sultan, binmeifend auf feine Obliegenbeit, die Belehrung bes 
Generals zu ehren, ibm foftbare Geſchenke ertbeilt haben. Nach den Heufe 
ferungen Bems zu uribellen, if fein Uebertritt ein wohl überlegter. @r 
verfennt nicht die Demürbigung, melde er damit auf fi Taber, aber er 
gla ubt, fie tragen zu müljen, um Mufland vieleicht noch ſchaden zu 


können. 
Stalien. 

& FEuein, 20. Dfibr, Der Minlſter des Innern, Hr. Bineli, ſoll 
mirflich jeine Enilafung gegeben baben und diefelbe angenommen mwor« 
dem fein. Mer ihm erienen fol, darüber verlautet mo nichts Beflimmtes, 
Daß es aber fein Mitglied der Majorität der gegenwärtigen Kammer ber 
Abgeortneien fein wird, bas lädr ſich mir ziemlicher Gewißheit ermartem 
Die MRegierung ift entichloffen, Ah dur die Deflamationen der renolutior 
nären Partei auf der von ihr betretenen fonfervativen Bahn meber beit, 
ren, noch viel weniger einſchüchtern zu laſſen — Aus Florenz melden 
Briefe von vorgeſtern daf mehrere Maßnahmen der doriigen Regierung 
auf ibre Abſicht, bie Kammern im nicht ferner Zeit wieder aufammenime 
berufen, ſchließen Taffen. So ſind durch ein Nuntichreiben der Reglerung 
die Präfeften angewieien werben, am 1. November zur Merifion unb Bes 
rihtigung der Wablliten zu fchreiten, und zwar fo, daß bis 15. November 
Meie Arbeit vollendet fein muf. 


Frankfurt aM., 23. Dt. Defterr. Spreg. Metall. 66°. Aptez. 71. 
Apres, 53'/,. 2'/,nrer. 45°... Bantaltlen 1336. B. 500 A, +Zeofe 149", 9. 
250 A. · Lcdoſe 105°, PB, — Dreuf. 50 Thle. » Brämienfgrie — 9. 100’, ©. 
Stantsihultiheine 3’,,preg. 89%. — Daper. 3,org 56°, — Ludwige · 
Berbad. E6', — Württemberg. 3',prog. 52". 4tej. M. — 
Bak, 3" ,prog, 79'/,. Rotte-Anichen 5 50 A. 54. 35 M.«toofe 32%. — 
Darmkäp: B',prer. 83. Apron, 59'A. Porter Muleben von 50 A. 72". 
25 R,sBoofe 27, — Kurkelf. Briebr. + Wilh,-Rorbb, 55°... 40 Ihr.» keeſt 
347, — Raffan, 3'upron. 65. 25 Moofe 25°. Frautf. Aprey. 80, 
3',prey. 93°, 90". Zaumnusbahn 209, — Helläns, Imtegr 53". 
Span, äproy. innere Schulb 27"... — Mol. 300 A.⸗Leeſe —. 500 f. Leeſt 
Bl, — Sard. 36 Fr.Loeſe 33, — Disc. 1". 

* Waris, 21. Dit. Börfe: 5°), 88.05—10; 3%, —— 


Berantwortlige Redaktion: Dr. 3. Haller. I. 2. Baal. 








a7. . Bekanntmachung. 


Die Gebeine des großen Meiflers ber alideutſchen Baufunſt bes Fönigl. Megierungdbauraıs Daniel Oblmäller ruben nad dem Wunſche 
ker Gtabigemeinde Au und nad der bereits Im Jabre 1639 von Er. Majeſtät bem König Lubmwig alergnäsigft eriheilten Genehmigung nun in ber 


hiefigen Piarrfirde, deren mweitherüßmter Grbauer Oblmüler war. 


Die unterfertigte Bebörte glaubt dad Antenfen dieſes um bie hieſige Geweinde vielverdienten Architekten nicht befier ehren zu loͤnnen, als 


daß fle ſich mit den Einwohnern der Stadt Au in bieflger Pfarrtircht 


künftigen Montag den 29. dieh Bormittagd 10 Ubr 
Sei einem feierlichen Meguiem für den Verewigtfen zum Gebete vereinigt, und ladet fämmtlihe Verwandte, Breunde umd Bekannte bed —* * 
wie ale Herren Künfler und Geſchaäͤfteleute, welche bei bem hieflgen Kirchenbau mitgewirkt haben freundſchaſtlichſt und geziemend zu diefer Beierlichkelt ein. 


Vorſtadt Au den 24. Oktober 1849. 


Der Magiitrat der Borftadt Au. 


D ft. Bürgermeiſter: 
— — 


Hopf. 


Oruck der Dr. Bolfihen Bucbruderel. 
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Freitag den 26. 


Vene Münchener Beitung. 


Orerpirion: Gromensteplag Wire. 14, 
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belle ober deren Maum 6 fr, 

Briefe und beider fmi. 
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Bayeriſcher Landtag. 


*München, 25. Oft, XI. ffentliche Sihung der Ram 
mer ber Ubgeorbmeten; eröffnet nach 9'%, Uhr durd ben Hrn. 1. 
Dräfininten Graf v. Hegnenberg- Dur Die Galerien und Aribünen 
find ziemlid, Teer, Am Miniftertiiche befinten Ach der Br. Staatdminifter 
des Kultus Dr. Ringelmoann; bann die Minifteriallommiffäre HB. v. 
Molitor, Fibr. m. Behrolshelm und v. Killani. Nab Werle- 
fung und Genehmigung des Mrotofelld ter vorigen Sihung tbrilt der 
dr. Bräfident aus dem Binlaufe ein Schreiben mit an bad Präfitium 
der Kammer von dem Central. Vermaltungdaudichufe bed polstehniiden 
Vereins für Bahern, mit Ginladung an bie Mitglieder ber Kammer ten 
monatligen oder Generalverſammlungen des Vereine und indbejonbere je- 
ner am 29. dieſes (im dem Mereindlofale im Nundburgerbef) beijumob- 
nen, in welcher Sr. Profeſſor Dr. Aleranber einen Rortrag halten 
werde über die Märbung der Metalle (Metallechromie). GE wird für bieje 
Einlarung ber Dank der Rammer volltt. Der Hr. Präfident tbeilt 
nun der Kammer ein Geſuch bes Abgeordneten Hrn, Sigmund Rabl um 
Urlanb auf 3—4 Moden mit, meldet auf dringende Bamilienserhältniffe 
fi gründen, Der Hr. Bräfident bemerft auch, daß dem Geſuche bie durch 
Urt. 14 der G.O. vorgeihriebene Beſcheinigung fehle, er ſchlägt aber 
vor, ben Urlaub nur auf 8 Tage zu bemilligen und fo Hrn. Mabi Zelt 
zu gewähren, die Beſcheinigung nadzubringen. Der 1, Sefretär Hr. Nar 
bemerkt Dagegen, ten HG. Iorban und Fillmanm, deren Urlauböge- 
ſuche auch nicht befcheinigt waren, ſei deſſenungeachtet der nachgeſuchte 
Urlaub bewilligt worden; «8 mürbe daher old eine Härte gegen Hrn. Rabl 
ericheimen, bei temielben allein #6 mit der Beicheinigung fo flreng zu nehr 
men. Die Billigkeit erbeifche gleiche Behandlung Aller, und mürte Sr. 
Rabl zur Deibringung der Beicheinigung aufgefordert, fo müffe ein @lei« 
eb auch im Betreff der heiten anderen HG. Abgeordneten geſchehen. 
Nab ned einigen Bemerfungen bed Hrn. Bräfitenten und bed Hrn 
Bürjten v Mallerftein bewilligt die Kammer Grm. Mabl einen vier 
wöchentlichen Utlaub. Ebenſo wird Hrn. Brunk aus der Pfalg ein 
vierwoͤchentlicher Urlaub ertbeilt, nadtem Br. Gelbert die umerläflice 
Notbmwendigleit ber Anweſenbeit ded Hrn. Brunf in feiner Heimat näber 
begrünter hatte, Hr. Nebenaf verlad num den Beſchluß der Kammer 
über den Sefepentwurf, die proviſoriſche Erhebung ber Steuern für 1849,50 
‚betreffend. Es wird zur Biff. 4 der Tagesordnung geſchritten; Berathung 
und Schlußfaſſung über den Geſedentwurf, das Verfahren bei Brefiver- 
geben in der Malz betreffend. Der Sr. Präfibent erbffner barüber bie 
Diskofflon. Bei der allgemeinen Diefufiion erbielt zuerſt Hr. Dr Heine 
ald eingefchrichener Rednner das Wort: Er babe jüngit zwei Anträge ein» 
gebracht; dem einem bexünlich eines Geſetzentwurfes über die Organifatten 
einer Unflagejurp genen den Mißbrauch der Preſſe, den pweiten über bie 
Belimmung derfelben Anklageſurh zur Rompetenz eines Volizei- und 
Ghrengerichted in Preffadsen beziebungsmeile bei Vrivatinjurlen burch die 
Prefie. Ein großer Tbell der Kammer helle mit ihm (dem Redner) bie 
Anficht über die Amedmäßigkeit umd Richtigkeit dieſer Anträge, ſei jebod 
mit ibm dabin übereingefommen, durch legtern tem vorliegenten Geiepent- 
murf nicht verzoͤgern zu wollen, well ſolcher den anarchiſchen Zuſtand, mie 
er noch vor wenigen Monaten in der Preffe der Pfalz gemeien, ende und 
feinen Vorwand mehr für bie Fortdauer ded Kriegdiuftandes dortſelbſt 
biete. Nachdem Hr. Gelbert wegen bed von bem Kr, Morrebner ge« 
brauchten Austruds Preßanarchle“* einige berichtigende Bemerkungen mar 
hen zu müfen glaubte, nimmt Hr. Miniflerialraeb 9. Molitor dus 
Dort: Gr plaube, daß vor Allem der Megierungsentwurf in ber an bie 
Kanmer uriprünglich gebrachten Baffung, nicht aber in jener mohifizirten 
bes Nusihuffes zur Bafld jeder meitern Berathung gewählt werten folle, 
indem hiedurch jerer möglichen Berwirrung der Debatte vorgebeugt und 
eine Vereinfachung ber Verhandlungen erzielt mürte, Much ſei biefes 
Verfahren in ber Geſchäfteoördnung begründet. Nachtem der Hr. I. Prö- 
fidene fib mit dieſem Borfchlage einverflanden erflärt hatte, murbe von 
ihm die fpegiefle Diöluffion umd zwar zumächft über Me Gingangsformel und 
Art. I des Megierungs-Entmwurfed eröffnet und beide ohne Debatte un« 
verändert angenommen. Wine lingere Debatte entipann ſich hierauf über 
Art. IE des gedachten Gntwuriet, zu welchem der Uusichuß außer einer 
Motififation und Rebaftionsveränterung noch einen Zufag beantragt hatte, 
dahin Tantend: „In alen PVrefvergebeneiachen muß den Begehren des 
Beſchulbigten auf Preilaffung gegen gendgende Gicerbeitäleiftung durch 
bie aufländige Gerichtsbehoörde entiprodyen werben.“ Sr I. Wräfident 
Weis: Er müfe fi unbedingt gegen den von dem Ausihuffe beantrag« 
ten Zufag audipreen, indem hiedurch eime Ausnahme von einem im ber 














prälriichen Etrafrechtöpflege allgemein anerfannten Vrinzipe flatuirt und 
zu Sunfien einer gereiffen Klaſſe von Menihen ein Privilegium gefchaffen 
würde, welches mit dem Anforderungen unierer Zeit nicht im Ginflange 
lebe, Hr. Dr ©. Wenning vertheidigt den Zuſatz des Ausſchuſſes zu« 
näbft aus dem Grunde, weil in ber Regel gegen Vergehen feine Haft be⸗ 
lebe. Brör. v. Perbenfeld: Er müſſe Ab auf Das Feierlichſte gegen 
jenen Zuiug verwahren, mell er weder in dem Epiteme der pfälzifchen, 
noch in dem Epfleme der diedfeitigen Gerichtd.Berfoffung im irgend einer 
Weile gerechtfertigt iei. Unter die Krankbeit unferer Zeit melde bie Folge 
langjähriger Untervrüdang und Midtbeachtung der Öfentlihen Wünſche 
war, gehöre aud eine frankhafte Eopmpatbie für die Preffe und ihre Ber- 
geben. Es habe eine Zeit gegeben, mo e# ein ſehr undanfbares Geſchaͤft 
geweien, in der Vreſſe die Wünſche des Volkes zu vertreten. Ju jener 
Beit bärten zumeiſt nur ſolche Männer Died Beichäft betrieben, die durch 
inneren wabrbaften Beruf ſich unmilfurlih dahin getrichen fühlten, ſowelt 
eö vie Ängflliche Ueberwachung der Preffe möglich machte, den Wünſchen 
des DVolfed durch biejelbe ihre Stimme zu leiten. An Pranfreih, mo 
war nad Abſchaffung der Genfur dur bobe Kautionen eine Urt von 
privilegirten Erand ber Preffe geſchaffen, babe fih bis zum Jahre 1848 
wirflih nur eine Klaffe von gebildeten, gedtegenen Publisiftien mit der 
Preffe befhäftigen Fünnen, weil Me Wefelfihaften, melde eine Kautlon von 
100.000 Branfs flellen mußten, nicht dem nächſt beten Burſchen das Ge» 
ſchaͤft hörten übertragen koͤnnen und wollen, wm nicht ibr linternehmen 
von vorn bereim ju ruiniren. Bei und fei es nicht fo. Die Zenſur, bie 
ſchon im Jahre 1815 hätte fallen ſollen, fe bis zum Jahre 1848 ver 
ewigt worden, und was ſpeziell Bahern ambelange, io werde jeder, ber bie 
baperiiben Zuſtaͤnde fenne, zugeben müffen, daß fie namentlich felt bem 
Jahre 1832 mir ftets Aeigender Härte geübt worden fei, und dafı der Bus 
Aland ter Uinterdrüdung der Preife, der bamald flartgefunben, nicht Rärfer 
bäste fein fönnen. Im Yubre 1848 fei mit einemmale bie Preſſe von 
jenen Banten der Zenfur, von allen Brobibitiv« Geiepen befreit morben 
und in ter ichranfenlojeiten Wilfür zum Theil in De Hände von Men» 
fen übergegangen, bie wahrlib nicht be mindefte Tbellmalıme verbienen. 
Gr wolle hiemir feine Mißachtung gegen mwatrbafte Ehrenmänner, bie fi 
mit ver Preſſe befaßten, ausiprecben. Gr ſelbſt gäble unter den Männern 
der Preife ſehr ıbeure Freunde, mit denen er Jahre lang Band in Hand 
gegangen und von welchen er fi zum Theile im Jahre 1848 ſchweren 
Herzens getrennt babe, weil fie ber Meinung geweſen, aud ba noch auf der 
Bahn der Oppofltion fortfchreiten zu ſollen, mo er glaubte, der fih üherfkürgen« 
den Bewegung Ginhalt thun zu müfflen, Man habe geiagt, bie diedſeitige Ge⸗ 
fepgebung fiele ale Regel auf, daß bei Vergeben feine Berhaftung ftattfinden 
fee, und vesbalb babe man bier imperatoriich befohlen, daß keine Mer« 
baitung bei Vreßvergeben Aattfinten folle, Allerdings ftelle das detiel« 
tige Errafgefegbudh eine ſolche Regel auf, aber zugleich auch eine Unzahl 
von Nudnabmen bievon. — Hr. Miniſterlalrath v. Moliter if gleich⸗ 
falle gegen den fraglichen Zuſat und bezieht fich im Weientlichen auf das 
von Frhru. v. Lerchenfeld Borgebrachte. — Hr. Fürſt v. Wallerfiein: 
Seine Abſicht wäre nicht, über dieſen Gefehesentwurf dad Wort zu er« 
greifen und zwar um fo weniger, ald ja der I. Ausſchuß in einer Maior 
tität von 7 gegen 2 Mitglieder den im Frage fiehenden Zujag beſchloſſen 
babe, und er (MHebner) gar nicht abmen fonnte, daß blegegen fi ein Bes 
fümpfer finden werde. Der Burap begründe allerdings eine Ausnahme 
von bem pfälziichen Belege, aber mas fel denm der ganze Geſezeentwurf 
anders ald eine Audnahme von der dortigen Befepgebung? Vermöge ber 
prälzifchen Geſedgebung eriftiren Feine Gefchmerne für Vergeben, Hier 
werben biefelben in Unmendung des Ediktes v. 3. 1948 für eine Katego« 
tie von Vergeben, nemlich für Preßvergeben eingeführt. Sollten die Ges 
ſchwornen nunmehr ausmahmereiie eine Kategorie von Vergehen in ber 
Pialı zu richten Gaben und werde nicht ein Beilag im Sinne bes Aus- 
ſchufſes hinzugefügt, fo mürbe biedurch aflerbings ein Prieilegium begrüns« 
det werben, aber zum Machtbeile der Angeſchuldigten. Denn mäbrend 
dieſe gegenwärtig in ber ordentlichen Meibe der gewöhnlichen @erichtd« 
Berbandlungen vorgenommen und abgeurthellt würden, müßten bie wegen 
Prefvergehen Angeſchuldigten bi zu den nächften Affifen» Verhandlungen 
warten. Mio gerade ausnahmswelſe von der pfälziſchen Geieggebung er- 
bielten fie das obdlofe Privilegtum vermöge einer fhügenten Geſetzes Ber 
Rimmung Tänger in Haft bleiben zu müffen ald biefenigen, welche biefer 
ſchüdenden Beftimmung entbehren. &8 fel ferner bemerkt worden, daß 
feit dem Jahre 1832 die Cenfur in ſteigendem Maße namentlich in Bah- 
ern geübt murbe. Es fei jeboh motoriih, daß foldhe ſchon Im Jahre 
1830 in Bayern eingeführt wurde, und eben fo Befannt, daß dleſe Eenfur 
in der Hälfte des Iabred 1831 durch dem Beichlufi der Kammer der Mb 
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geordneten fiel, Ob es ein Leichtes gemelen märe, im Jahre 1832 be 
Geniurereipeit für innere Angelegenbeiten aufrecht zu erdaften oder nicht, 
darüber terre die Kamuer ibm (Herner) eine Anteutung erliffen, ba 
folge Heuferungen ein Geblet herübrten, welches er ohne höhere Er- 
mälrkgung nö: din den Kreie der Debatie ziehen würfe. Kurt won Yatre 
4532 Bis zu det Heonerd Nudtrire aus dem Minifterium(1837) ieien bie 
Inneren Lantröangelegenheiten vom Der Cenſut frei geblichen. Der Kanıpi 
mit ben Buntettage um bieie Gemiurseibeir fe damals zmar gefämmit 
aber firgreich beſtanden worden. Gıfi im Jahte 1538 mad des Mernend 
Auerritte aud dem Minitterium ſei die Cenſur mierer eingeführt, im Jahre 
1847 aber, als berfelbe zum smeitenmale im das Minifteriem getreten, 
für De inneren Ungelegenbeiten wieder atgeihafft worten. Hr, Breir 
senbad bedauert, daß im Paufe der Debatte Disgreffionen vorgelommen, 
vie wicht zur Sache gehörten, und vertheidigt ald Vorſtand des I. Aut- 
ſchuſſes ven beiseffensen Zug: Hr. Dr Worgenitern him im Wefentlis 
Sen wit Sem Vorredner überein un? unterftügt gleichftalls den Ausihuf:Zuiag- 
st Dr. d Lafjaulr iR gegen die Statuirung eines Privilegiums zu 
&unften deo „literariihen Proletariard*, mas durch bie Annabme bee 
Ausibusjage® geidiche und ſchließt ih deu Meuherungen ted Hrn. Il. 
Priflsenten Weib an. Hr. Dr. Bayer nimm die Prefie gegen die im 
Lauie der Debatte wirer fie erbobenen Beidiwerden und Unflagen in 
Saug und fortert Ehrfurcht für die Literatur und ihre Werke, Hr. I 
Nöten Weih glaube fh gegen Miiverflänoniffe verwahren um» bie 
pfaͤl iſche Errafgeieggebung gegen den Bormurf der Inbumanität und Um- 
vollsthümlisfrit in Schutz nehmen zu müfen. Gr verüchent Ichliehlich, 
aß er durch die Verwerfung bed iragllchhen Aueſchußgeſetzes keineswegs 
die Freibeit der Vteſſe zu deichränfen beabfihtige, welche durch Sieuerung 
td Vreßunfuges aut gefichert und erbalten werden (Schluß in der beu⸗ 
tigen Beilagt. Ter Zuſatz ded Aueſchuſſes zu Art. 2 wurde verworfen, 
die übrigen Artifel jaft durtgeben?s im der maerifizisten Faſſang des Nus- 
fhuffed, and endlich der ganze Geſetzeniwurf wir 121 gegen 4 Stimmen 
angekommen.) 

Ter von Hin Sefretär des VL Aueſchuffes erſtattete Wortrag 
über die geprüften Antıäge lautet wie folge: A, Zur Teorlage am die Kammer 
mwurben nreigner gefunden; |) Untrag von 38 Abgeordneten, Mar und Gelr 
bert u. Kon: „Uuibebung mehrerer Beftimmungen über den Wirkungd- 
Ereid, ten Geſchäftogang der Landräthe und Wenderung der Geſttze von 
1825 und 1837.* 9 Vorſtelung von 27 Bemeinteglirsemn von Erlach, 
Legt. Simba: „Adbilfe von leberichwenmungen bes Innjtsomes dur 
Herhellang von Neubauten.” Angeeignet son Anollmüher 3) Wire ber 
mie Realrechten vıriehenen ſabrrnden Boien zu Nördlingen: „Bmicädir 
gung wegen der Gifenhatn.” Ungeeiguet von Birk v. Wallerſteiu. 4) 
Antrag des Abe. Schepp and Drb: „um Auftebung bes Iniliiweed Zet 
Bunftiomäre und veltatbümliche Srelung der Beamten.” N) Geſuch ber 
Blerbrauer von Megentturg: „um Vewllligung, ihr Malz auf ihren Haus» 
wühlen brcchen zu dürſen.“ Nngerignet vom Mbgeord, Meufler. 6) Ans 
trag did Mbzeordneten Högg: „um Verrechnung einfacher Ta— 
zen bei Keaufe -und Übevertrügen.” 7) Untrag ce& Abgtordneten 
Hermann Namenk der Erartigemeinte Weiden: „Nuibebung mitersettli- 
&er Kenlurtenzleiſung zu den Brückenbauten anderer Gemeinden.” 8) 
Borfielung rer Stu ienlchter von Imeitrüden und Speyer: „Aufhebung 
bed Unteribieed zwiidhen Tareiniisen Schulen und Gymnallen.“ Ange ⸗ 
eignet vom Abg. Tafel 9) Anttag der Abgeoriueten Dr. Heine und 5 
Koni.: „Wleihäelung der Regierungd- Diebijimalrärbe im Gedalt mit den 
übrigen Megierumgeräiden.” 10) Be ced Augſchuſſes dee ärtztl. Ron- 
greiied Baerna: „Neivom ded baysriiden Mediziaalweſtus.“ Uugerignet 
von ten Kbgsorenten heine, Mudber, Narr, Shäler. — I. Auf den Grund 
der Ramimerbeidtäffe vom 9. und 19. da, dann 25, v. Mid, wurden dem 
Praͤſte inin zur Zutbellung am bie dettefſenden Musitäffe übergeben: 11) 
Antrag der Utgeortneten Dr. Rauch, Burkart, Schönfe!:der und Bezold: 
„tie Abgabe von Walofreu am die wiinberbersittelten Lauewlrthe won Ober« 
ironfen und tie Gärtner von Bamberg.” 12) Geſuch des Ausichuffes bed 
Gewerbvereina ber Stadt Paſſau: „Hebung der Gemwerböncrkälmife,” Uns 
greigart vom Abg SEchmid. 13) Birte der Markigemeinse Porbaum: „um 
acrechte Abgabe ver Wihbfiien.” Ungerigmet vom Abg. Woliftciner, 14) 
Bitte der Grmeinde Eſſelbach and 6 Konf.: „Uehernabme ver Gerirfäfltane 
sehe desa Waind auf Staatékoſten.“ Angeeignet vom Abg Weippert, 
15) Antrag der Gemeinde Tuchenbach, Logs. Kadolzburg: „Uehernabme 
ldmmrlicher Ditriftstrahen zu Rreiöftrafen.” Angeeignet sem Ntg. Rri« 
mir, 16) Antrag der Gemeinde Obermichelbach. Lg Kadelzburg: „Weber 
nabme jümmeiiher Diärifießraßen zu Kreieſtraßen.“ Uugrelgner vom Vo⸗ 
rigen. 17) Bitte ber Gemeine Groöweil, rg. Weilbeim: „um Meides 
seht im ben Föniel, Stastowaldungen“ Mngeeignet vom Abg. Deoppel« 
bammer. 18) Bitte der Ginwohner von ZeU und der Mieberböfe, Vogt. 
Weite; „um Weirerett uad Streuſammlung in den Pf Walsungen.* 
Angerignet von Votigeu. 19) Pitte ber Ginmebhnerron Echlebtorf: „um 
Weidrrecht auf ihren Alpen und im deu Ersstömalbungen.“ Ungeeignet 
vom Vorigen. 207 Verfteilung ted Ag, Högg: „um Gelelbterung ber 
ZTaren nnd Stempel bei Sxerhfällen, bei welden Kinder ober Enkel vor« 
handen.” 21) Antrag deb Abe. Höga: „Verbeiferung des Geſetzes über 
Auftebung der Grunde und anderer Laſten.“ 22) Wordellung ter Ge⸗ 
meinten Lippert, Leupolisgrun ı.: „um Velrrlung brüdender grundherr ⸗ 
licher Laden. Ungeeigner vom Abg. Seuffert 23) Bitte der Laundgerlchit- 
Subalternen von Oberfranken: „Bertefferung deren traurigen Page.” Anr 
gerinnet vom Rürft m Wallerſtein 24) Virte der Auffchlagd» Tinnehmer 
in Miselftanten: „Berdefferung ihrer dieuſtlichen DVerbälnife.” Ungeeige, 


"dv m Berigen. 25) Bitte der Gemeinden Edlammerdtorf, Menglae 
und Graflfts, Eros. Gihenbab: „Verabreihung von Holz und Etreu.* 
Angreignet vom Abg. Miedenbofer, 
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Württemberg. — Stuttgart, 24. Oti.*) Drar Vernehmen 
nad bar unier ganzes Winifterrum gefern feine Entlaffung eingereicht; ob 
fie ganz oder tbeilmelie over vorberkand gar nicht angenommen mird, ver- 
wag man mod midr beimmt zw jagen, Frht v. Linden wer geſtern jur 
Föntgl. Tafel gezegen. (A. 3) 

A. Sachſen. — Die Leipziger „Deutiche Ulgemeine Zeitung” 
bringt mewerdings einen böchſt beabtendwertben Artikel, der auf tie ges 
genmwärtig zu Berlin Aattfindensen Verban’lungen und namentlich auf 
bie Stellung, melde Vreußen einen beiden Witverhänteren Sachſen unt 
Hannover gegenüber jept Ad zu geben fucht, che grelle Sclaglichter 
wirt Der Artikel ber Deutſchen Aug. Zig. if bafiır „won der Saale,“ 
20. Oft. und lauter 'volltändig wie folgt: „Wenn jemals ein in ber 
deutichen Frage geſprochenes Wort deutſch, offen und Herz un» Gerle 
anſprechend war, jo war es ber Attikel ber Bannover'ihen Zeitung ber 
Das, wad Hannover will um» kam, (Bell. gu Nr. 249 der R. W. 3) 
Tr Pönnen gar nice jagen, welchen widerlichen Eindruck ed auf uns 
madıte, bieid mahre und biedere Wort von ber berliner konfliutienellen 
Zeitung mit berliner Spott und Hobn übergeffen und in berliner Sopkid 
men verſtrickt zu ſehen. Beleuchten wir eimige Stellen dieſer Entgegnung, 
jo ungern wir und aud mit dieſem perfiden Gewebe befaſſen. MirBomp 
ruft die konſtitutionelle Zeitung: „Was wir mwolen, liegt aller Weit 
offenbar, denn wir baben mie ein Hehl daraus gemacht. Wir haben bat 
Ziel, dem wir naciteeben, jo wenig verläugnet wie bie Mittel, melde 
und zu dielem Diele führen folen.” Das it im dreifacher Beriebung 
talib. Erſtene bar Vreußes feit Jahredftiſt in Dem, wad es wollte oder 
zu wollen verfüneigte, auf das wtelfschite gewechſelt, mie das unter An« 
derm an der bekannten Öfterreicdhiicben Denkihrift fonnenklar dargelegt if, 
während »ie neueſte Wandelung, welde ten deutſcaen Bunteöftaut in edle 
wen engern Bundesftaat im deuticken Bunde verwandelt bat, damals wod 
nicht einmal befannt war. Bmeirend liege im einer io ichmierigen Auf« 
gabe, wie bie Orbnung der benmichen MWerbäliniffe it, gar fein Vorzug 
barin, >a5 Jemand mir einem Plane beivortrin, fontern darauf fommt 
eo am, ob dieſer Plan des Zwecke entipricht, ob er halibar und gut if. 
Ginen Verrafungsdeniwurf haben die Branfiurter früher gemacht als vie 
Verliner, Man bat ihn In Berlin aus guten Gründen nidt angenom« 
men, und er iſt Entwurf geblichen. Dasielde Recht, mas Berlin gegen 
Ärsufiurt gebraucht bar, mögen Untere auch gegen Berlin brauchen 
Drittemd it es might wahr, daß Preußen Das mil, mas ed zu wollen 
vertüueigt. Es jagt, daß es Deusihland wolle, und e# will Mreaßen, 
Es fügt, daß ed tod deutiche Meich aufbauen wolle, und ed will ein große 
preubiihed Reid in Nord» und Witteldeutichland, eine Gentralienne 
Vreußen, wit einer Ungabl größerer und fleinerer Trabanten umgeben. 
Glaube mau im Ernſte, daß MWreußen für den beutichen Bunteöflaat 
ſa waͤrnt? Ihm if nur Gind daran wertheoll: dafi Preufen am die Spige 
kommen fol. Wäre Tas mit, «8 wäre der Ärgiie Örgner der gangen 
Sache. Die Mittel aber find noch fhlimmer ale dad Ziel, und mürte 
und offene Gewalt immer noch ebrenhaiter fheinen als biefer Verſuch, 
halb zu etpoltern un» halb zu erſchleichen, und dieſes Spefulisen auf bie 
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Vftffe. Weiter beißt ed: Man babe im der Zeit der Geſahr einige Zuge · 
Hänpeiffe gematr, um dem Ginbeirsbeftrebungen des deutſchen Wolles 
geredt zu ſcheinen; nun die Wefabr durch preufiiche Hille entferut lei. 
wolle man dae Verfprobene verläugnen. Hierauf antworten mir mit 
ser Frage: Wis Senn Hannover, welches übrigend niemals preufiſche 
Dilfe gebraucht bat, verſprochen babe, dat eb jegt nicht erfüllen mollte? 
Hannever ift ſich im der Deutichen Frage, mie im inneren Graatämelen, 
son Yen erflen Tage am, wo jein jehiged Minifterivm eintrat, und tus 
it eiwas länger ber ald der Beitand det preußiigen Minifteriums, ganz 
gleis und fonfequent geblieben; es bat nichts verſprochen, mad es nicht 
zu halten vermorhte oder arfonnen war; e& bar nichte zurüdgenommen, 
was cd veripiochen halte, Sein ganzes Weriahren liegt klat und offen 
vor. Kann man von Preufen basielbe fagen? Iſt man da jo vorficilg 
mit Verſprechungen, ſo gleichbleibend in Grundſähen, fo treu ums genau 
im Erfüllen geweſen? Die Gegner behaupten ferner: Dannover ziebe fh 
zurück, nicht weil «8 am Buitandefommen der deutſchen Finigung weile, 
ſondern weil 26 fie fürchte 
Zuftandefommen der deutſchen Ginigung zu fürchten haben? Daß aber 
dieſe Ginigung nicht auf tem breußiichen zu Stande fomutt, in 
gar nicht Sache des Zmeifels, ſondern Gmifbeir, Der Gegner fragt: 
„Bie kann der immer von euch angebrachte Gap: Das ganze Deutſchlaud 
faU 10 iein, zur Mabeheit werken, jo länge ihr euch audjdliegt?" Yan 
nover wir? augenblicklich keitreten, ſohale «# weis, dag mit feinem Bei- 
tritte tas ganſe Deutichland wereimige if, Uber es mag mie Dur mem 
Prltrirt zu einem blogen Sonterbüntnig de Bereifung Tewiihlanıt bee 
fördern belien. Sein Volk dat den Aufbau eines deutihen Reidit, aber 


nicht ein prewfliches Mordrensihtand begehrt. Doch der Gegner meint 
freilich: wenn mur erſt der Meichörag zufammmen ſet, fo merde auß dem 
engein Bunde bald eim meiterer werden; demm Meier „neue parlamertae 
®) Mir erfalıom tiefe Machticht, über Me und mod fein anderer Gericht gunt · 
fommen, von feinen unferer gewöhnlichen Kerrefpententen, abet ans ein 
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nem früheren Vetum über bie fchon erwähnten Anträge bes Herzoglich 
eaffausiczen Beroumäctigeen (in ver Eiyung vom 9.), ſondern erklärt 
auch von ielner Meglerung beauftragt zu fein, unverzüglich beftimmtere, 
auf ven Vouzug desſelben abzielende Anträge zu fellen. Der Tal. ſaͤch⸗ 
fie Berolmächtigte wercheirigte fogteii aberral® Me Giltigleit der 
pemadten Vorbehalte, und fündere am, daß auf die eben verlejene preuß. 
Grtlirung jeimer Zeit werde geantwortet werden. Der grofbemeglich meck⸗ 
Ienburg-Arelipiie Bevollmächtigte gab eine ſchrittliche Erktärung zu Bros 
tofoll, in weldıer er fi den Anfidten Sachſens über die Btltigfelt der 
von Sachſen un? Hannover bei ihrem MBeltritte gemachten Morhebalte, fo 
tie für nad Recht der beigetretenen Megierungen außipricht, über eine an⸗ 
tere Vorlage, wenn der vereinbarıe Verfaſſungdentwurf nicht zu reafifi- 
ven ſei, von Meucn zu berathen, bevor fie ihre Zuflimmung zu derſelben 
errbeilen; endlich ſeht ſcharf machmweidt, daß ein nord» und wmitteldeut« 
ſchet Bunseäftaat im Weſentlichen verfdiesen ſei von einem deutſchen 
Bundesſtaat, um» daff der dem Bündniffe vom 26. Mai 1549 angebörige 
Berioffungtenemurf nur den beutichen Bunbeöftsar zur Voraudjegung but 
und nur für zielen Pat. Der Ur 4 des Büneniſſes vom 26. Mai 
1849 if befimmt, die Verbältniſſe Deutſchlaude in Zufunft zu ord⸗ 
nen, nicht die Verhältniffe weniger o®er vieler deutſcher Staaten; er ver- 
pflichtet vie Verbünzeren, dem deutſchen Bolkfe bie vereinbarte Vers 
faſſung zu gewäbren, das deutſche Volk aber erſtreckt ſich weiter als über 
Norte und Mittelteutichland, jein tiefed Bedüriniß des geiegmäfigen 
Bortidrreiten® zu einer praftiihwmözligen. wahren, volfindigen Elnheit 
dulte es nicht, eine thatfüchlich noch befiebende Spaltung zu einer ner 
faffungsmähtgen zu machen“. Ievenialld ſei gerade im jepigen Augen- 
biide fein Grund zu einer Berilung ded MReichs- oder Wereindwahltiges, 
welche weſentlich präjudiziren würde. Gr gibt daber im Ginverflintnife 
mit ven Unfichten feiner Megierung feine Stimme dabin ab, daß der Zelte 
punkt zur Anfegung des Wahltaged noch nicht gekommen, dagegen Alles 
möglichſt zu fördern if, mas ein vollſtändiges Ginwerflänmiß ber deutichen 
Regierungen über dad deutihe Werfaffungewert berbeituführen geeignet 
if.” — Der Königlich haunorerſche Bevollmächtigte will, fo viel es bie 
Anteutungen über beabfiditigte Geheimbaltung ded bannoverichen Vorder 
halis zu dem Bertrage vom 26. Mai c. Getrifft, nur noch daran erinnern, 
bafı tieier Borbebalt im mehreren gedrudten Eremplaren auf bem Tiſche 
ted Verwaltungdrarbed längere Zeit auigelegen bat. Eben fo macht der 
Königlich ſaͤchſtiche Veroymächtigee im Üpezieller Müdbeziehung auf eine 
vorgängige Heuferung tes Großberzoglich heſſiſchen Bevollmaͤchtigten, ber 
mertlich, Daf die tefinitive Beitrittsertlärung der Gtoßherzoglich befiihen 
Regierung erit erfolgte, machten die Königlich preußiſche Megierung mit 
ten Atten über die deutſche Angelegenbeit auch die ſächſiſchen und ban« 
noperiben Vorbehalte ihren Rammern vorgelegt hatte. Die übrigen Be- 
volmidrigren mır Uusnabıme Meier rei iprachen Ah mehr oder weniger 
befinmt im Sinne der preußlſchen Erflärung aus, Der Borfigente fün« 
digte am Schlaufe an, daß er in der nächſten Sigung befiinnte Borichfäge 
feiner, der Königlich preußiſchen. Mrgierung vorlegen werde nnd mar: 
a) bezüglich der Morififationen des Verfafjungsentwurfs, b) bezüglich Ans 
beraumung um» fofortiger Teröffentlichung eines MWapltermined für ben 
nachſten Reichetag. ©) bezüglich des Drtes zur Abbaltung des nähen 
Reichsrages, un» eudlich d) bezüglich der Art und Weiſe, in welcher der 
Vermwaltungsrarh demnächſt mit dem verfammelten Reichttag verhandeln 
wird, 


rifche Mittelpunft werde eine gewaltige Anziebungsfraft auf bie fündeut- 
fen Bölfer ausüben* Wir glauben gerade 218" heil nule dem 
Zuftantefommen des ſogenannten Neichötaget, der’ über höcitend ein Son- 
berbunndtag ieit- 609, und werm Sarauf erſt Die preugiiden Herzen ihr 
arosed Wort fühzen, wire ed ſich auch für den Blödeſten une Wefangen · 
ften berausftellen, was eigentlih des Bureld Keın if, ſelbſt wenn Hr. v. 
Bederath feine wernerlicheliberule Brühe Sarüber gießt. Weiter jagt der 
Gegner: „Hannover will, daß tem Wolfe jein gebübrender Autheil werde, 
und doch weiß «&, daß Deflerreich unter allen Umftänden feine Zuftim« 
mung zu einem Boltsbaule verfügte.“ Ueber das Ledtere haben wir nicht 
vie aporikiifche Gewißheit, die ter Gegner annimme. Im Uebrigen wür 
den wir cd Orfterreich nimt verargen,, wenn es daffır Dichte, die Geſtal · 
tung des Autheils des Volts am der Leitung der höchſten Angelegenbeir 
ten Fönne In einem Gtaatenbunte, köͤnne auch im einem Buntedjtuate, 
könne im einem Verbäfniffe, wo die einzelnen Staaten jortiahren follen, 
Eraaren zu fein, und nur für beſtimmte, ſtteag bemeſſene Ungelegenbei« 
ten ein Gentralergan bilden, dem fe beilimmre Recgue übertragen, hidt 
nah zemielben Zurdnitte imedmiöig eingerichret werden, der im Win» 
beiteſtaat am Drie fein mag, Schon ein Schüler in ver Politik ſoute 
206 begteiſen. Dion kann recht wohl tem Wolfe „jeinen gebührensen 
Antbeil* gönnen und tod gegen den framfiurt» berliner Zuſchnitt eines 
„Qulfdhaujed“ fein, was, ald permanente Ginrichtung neben die 38 Volts · 
Hiujer in den einzelnen Staaten gejept, allertings fein Befremtliches bat. 
Nebrigend If «8 Preuden gar nicht zum Wersieut anzurechnen, sa es 
fit ein Volkthaud gefallen lift. Es weiß recht wohl, daß es in einem 
Bolfötauie, das ohne Deſterreiche Mitwirfung gebilver wire, Me Dber« 
han> Bat umd auf die Unterfügung jeiner Leute bei jeinen Tendenzen 
recznen kann, Es weiß aber auch, cap es ſelbſt im Begenialle, geflügt 
auf feine berliner Kammern, fein Heet und das Preußenchum feines Volks, 
fit wor irgend ein dentſches Boſtebend niet zu Kümmern braucht. Will 
itm 228 VWollshaus feinen Mimbus zur Verbrimung feiner Etrebungen 
leiben, fo tinımt «8 tod mit; wo midht, fo verfudht ed auch jo was «6 
fann. — Unmahr if es, daß Hannover nicht wolle, „mad es juerkt jelbit 
gewollt, wozu e8 ſich verpflichtet habe: einen engern Bund,” Der berli 
ner Verfaſſungeentwurf gebt vom Anfang bis zu Ende von einem beut- 
fen Reime, mit von einem Sonderbun⸗ in dieſem aus, umd vie Bor 
behatte Hıtmever# uns Sachſens jins Mar uns llegen offen vor. Grobe 
Sopbifterei If} es, zu fügen: wenn die Verträge von 1815 alcht durch sus 
Kaugenslidlite) Ausſcheiden Deſterreſchs verlegt würden, jo würden je 
#6 auch micdht durch das Ausſcheiden jedes andern Staatee GB erinnert 
und Dad um die bekannte Gefchichte mir dem Sandhaufen, von dem der 
Soptift immer ein Körmchen nach dem andern mwegnabm. Liebrigens it 
auch bei dem Gedauken an rin zeitmerligen Ausſcheiden Deplerreigs von 
einer vertrasemäfigen Verftäntigung wit Diefem ausgegangen werben, und 
nur unser Mefer Bedingung mürten tie Werträge von 1815 unverlegt 
bleiben. Sapliehlih erhebt ter Gegnet noch ein großes Seidel Über die 
ougenblidfine Drobang fremter Binmligung. 68 ifl unwahr, bap damit 
erroßt werten; aber wo fie in vergangenen ſchweten uns unbeilvellen 
Betas eingetreten if da bat immer die Schuld nigı an gem Weorängsen, 
ſontarn an den Bedraͤngern, nid an Denen gelegen, die nad) Schuh für 
ihr gutes Recht inibten, jondern am Denen, die ihit Uebermacht zur ln« 
terdrüudung Echmäherer mißbruuchten.” 
Breußen, — Der Berliner Staatdangeiger vom 22, un» 
23. bringe miecer ein Piototoll über zie Verhanslungen des Vermaltungds 
rathet ver ſogenanaften VDreftönigöbündniſſee am 17. Oktober. Zuerſt 
wurde die Kommiſſten gewäblt, welche über die Beziehungen zu den nicht 
beigerrerenen Regierungen zu berichten bar; die Wahl fiel auf die Des 
vollmächtigten von 8. Sabien, Baden und Humburg. Der (preußiize) 
Worfigente ıheilte bir ang tie Mtenflüde in Betteff der Wer« 
bandiungen zwiſchen Pıeufen und Bahern mit, weite von Seite Baperne 
tie Ablebuung des Beitrhis zu dem ſegen. Dreifüngsbüneniffe enthiehen, 
ünd gab Saranf tie vou ber Fol. preufiichen Regierung beſchloſſene Unte 
wort auf die von bem faf. hannovyer'ihen Bevollmächtigten dem Untrage 
dei berzogl, naſſauiſchen Pevolmäctigeen In der Eigung vom I, entge- 
gengeftellte Mecttsausführung. (Wir haben tiefe Ertlaͤrung des hannov 
Bevollmächtigten in ter Perlage zu Mr, 247 2%. M M. 3. vom 19. Of. 
tober vollſtaͤndig mitgerheilt.) Dieſe preußtſche Antwort nimmt nicht er 
niger ale 8", Spalte tes Preuf. Staatdanzeigets ein. Ele zeihner ſich 
durch geſchiate Faffung, aber auch wurd Kühnbeit der aufgeſtellten Bes 
dauptungen und taraud gezogenen Folgerungen wie durch innere Wirer ⸗ 
fprüde aus, Die Ergumente 1) in Berrefl der Buntesverträge von 1815, 
deren Naumehrbeſtand auf der einen Seite bebauptet wird, während man 
dech auf ter andern ſelbſt Meje Bun’eöneriräge als Bafis des Virhält- 
ned ber Preußiichen Negierung zu ihren „Bunteögcpoffen“ (Bundebdge- 
nofien ſetzen tod; wohl einen Bund voraus), weiche dem Dreifönige- 
bünzniffe beitutteten midt weranlaßt fein möcten (Bergl. das Nurworte 
ſchreiten ded Grafen v. Brandenburg vom 23. Juni am den bayerlihen 
tasteminifler Dr. v. d. Dfordten auf deſſen Schreiben vom 22, Junt.); 
Me Urgumente serner, melde bie Nichtmehranerkennung ber provijorlisben 
Genralgewalt von Ecite Preußens begründen und vedtfettigen follen ; 


entlih die Argumente, welche die Nictgiltigkeit ber von Sannover und 
“ins Samfen DT Miem Mile sem Dreifßuigssinte gemadten Bat T 
halte begründen follen; alle diefe Argumente find He alten und werten P. 
nur bier wiederholt und, welter audgefüher. Der preuß. Vevollmaͤchtigte 


bebarrtomi er digen Benfi (roh 
den 10%: )NReichetages ſel⸗ 


























































“Wien, 23. Oft. Die k.t. Truppen in Inga haben bereits die Winterdls ⸗ 
tefationen beyagen, umd «6 fine 84 Otuſchaften mit Garuifonen (minbeftens zu 
1 Batalllon) verfehen werten. — Rad einem im Kriegsminifteriem abaefahten ber 
tallirten Ausweife ſud im Amgarn im Ganzen 660,151 Flinten, 2,579 Piſtoles, 
21,600 Säbel, 2,073 Lanzen und 500 Kanonen wrrfhlerenen Kallbers der ungarl» 
ihen Meier abgenemmen werten. 


Börfen » und Wandels »- Machrichten. 

Wiener: Börfe, 23. ON. Sproj. Metall, 474 0. 95}. dire 
tete BUY BE Mpror dette 7? 7 V. Mproj. dene 8°, 8. 
49 P. Batattien 1203 @, 1206 P. Leoſe son 1834 102 G. 163 8. 
detie vom FRSD- 114, G. 1147, PB. DonnwDampfihiffahrt:Atien 50 G. 
515 V. Lieyt⸗-Aturcn — G. 120 B. Peſther⸗KeuenbtüdeAttien 100 ©. 
+02 V. . Mailänd.«GomeRenienfgeim 11', G. 12 P. Nerttahn 1094 ©. 
109, P. Mailänree 64 G. Bi’, P.. Wlogguiper 108 G. 108", BP. 
Meise 79 @. 795 W. LinpBatweller — ®, — M. Gürk Giterhey 408, 

a 


Walrſteln ſcht Looje 17%, 0. 18 P. Graf Gterban 20Atonfe 19 @, 
191, P. Oraf Keglevich Loefe 9%, @. 10 9. Amſtetram 2 MR. 147”, 6. 
148 P. MKustberg vo 106, & — P. Bulark 31 2.6. 264 ®. 
264 2. Brontfur 3 M. -—- ©, 106%, 1. Genua 2 M. — G. 125, 
Oamburg 2 WM. 150 G. 156°, ©. tiroms 2 mM. — G. 108), 8. 
Bonton 3, 10.44 G. 1057. detto K. S. — G. — P. Walland 2 M, 
97%, 6. 98 ®. Kenflaminebel 4286 ©. 426 P. Marſeile 2 m — 8. 
— 2. Bi? M. — 9 HUB Ma 3 M. 3,0 — MW. 
"Kalle. Mänz Dal, EG — MB bette Mund, 11, © — B 
 Rapoirensb’er 5.41 G. — P. Sountrainet’or 14.45 ©. — V. Ruf. mprriale 
843 G. — P. fr. Frieriched'er 8.44 ©. — P. Stlber 7%. = 2', Uhr 
öprog. Met. 947,05. 4'yyprog, Mnlehen —, Mortbahn 10, 


7... Bänigl. Hof- und National·Cheater. 
Freitag, 28. Ot.: „Ein Semmernachtotraum, nah Epafesneare sen A. =. 
leg . “ # f- * 















Loofe 507, & 60 P. Ftt Mintiſgzräß Loeſe 19°, G. 19, P. Graf 


Gerraute in München, 


Die Herren: Mar Iebanm Franz Dorn, bärge!, 
Kaufmann von bier, mit Mınalla Sepbla Matonia Ras 
ıbarias Dayt, Pirgeri. Gihenhäntlerstogter ven hier; 
Martis Jchenn Angermöder, Prleatlet dahlet. mit 
Varia Eorila Prepoltina Katharina Müler, Batall- 
Tonsarpienstogter ven bier; Jeted Mugermage, Ber 
Ienätungetiener, mit Marla Gapbreine Baumann, 
MMexsrerötehter von Maanheim; Karl Ichlin, Kreite 
unt Stattarrichtefunftionär dadier, mit Ichanna Fiſcher, 
GBärtaeretomter non bien; Dr. Butas Jejeph Arierrig 
Eeuare Dt, önigl, Meplerangsaflefor und NRistals 
abjumft bablır, mit Anna Diarla Arelgunda Megrieig, 
Grohhänklerätohter vom hier; Karl Joſty Bauer, 
elal. Dasptmanı, im 1. Yäigerbatalllen, wit Mana 
Drnt, tönlal. Appellatiensgerigisrarbeteter zen Vaſ · 
fan; Martin Ermals, Lehakutſchrrinecht dahlet, weit 
Marta Rreszentia Rugler, ENreinerstehier zen Men, 
delm; Karl Milbelm Miedereitger, BVellzelfunttienär 
zahlen, mit Marta Anna Vipthum, Tönigl, Mandlecht · 
tehier won bier; Michael Medethaber, tönigl. Hef · 
muftre sahler, mit Marta Megina Rramer, künigl, Re 
glerumgsregiitraterstedter nen bier; Marfes Auien 
Alerander d. Grlinger, Butsbenher anf Stich Haar 
bad, könial, Lege. Bllsbiburg, mit Ioſepha Benjamine 
Therefia Heiarich, Münlal. Mehnunnsrerifordtehter von 
Wer; Georg Deidt, Uzerz. Wansbilener dadier, mit 
Dearia Johanna Lat, Ranzelitensiehter; Arany Schrei ⸗ 
ber, Sanstnedt dabler, mit Therena Zieler, Bauern 
Imehtetehter von Röpting; Michaet Kilder, Maurer 
table, mit Anaa Meintenderger, Datersiohtee ven 
S&wintegg; Antreas Späth, Orrigtssiener beim Kreis 
unb Gtabtgrrigte tabler, mit Thettſſa Sein, Delyarı 
heiterötehter wen Mittenwalb; Jgnaj Üapel, Bürger 
und Xofograpb in Fulta, mit Mana Katharina Int 
ber, Spneiterttehter von Aula; Simon Materbeier, 
Mocswurzeibärtienmader babler, mit Magralena ein, 
Equhmachtratechter von Burglenaenielt; Mram ind 
ner, königl, Rreistaheefilglant im Meaenstarg, mit Bar 
bara Beirkdaum, Bohnberiemtenstochter von birr; es 
fepb Prinsinger, Dr. zer Aechte une E. t. Seir umb 
Weriäts-Adoofat im Galjtarg, mit Jofephine Tor, lö⸗ 
wigl. Kelbarzte und Dretizinafeathätehhter vom hier; Mas 
rimillan Daft, Ehlofiergefelt ven Hier, weit Maria 
Kuna Eintwarm, Maurersiohter won bier; Jeſcph Cie 
Anger, Umieeritätstauetlener babler, mul Frauzieta 
Gigenfelter, Tanlöhnerstedter ven bier: Yateb Mate 
der, Zaprplereraebliie dahlet, mit Mana Enbel. Bauert ⸗ 
toßter von Üntbesen, has, Dengenterf; Michsel 
Haafer, Belhmritmagerarfelle tabler, mit Kaibarina 
Aumel, Mastertiehter sen hier; Romar Math, Etaher 
trempeter im fönigl, 3, Wrtillerieregiment (Rönlain), 
mit Anna Marla Johanna Mang, abopt. Kafernhauss 
meifterstochter; Ulrike Hand, Sofbat bei der Garnis 
fenstompagnie Nymphenburg wnb berrifafll. Ruricer 
babier, mit Maria Anna Srutner, Häuslerotochter vom 
Rıpers. 


Geitorhene in München. 
Etrpban Fürmann, dürgerl. Sletwirih, 58 I. 0, 
sa Etatl, Mäberin von Burgbeim, Logs. Neuburg 
“/D,, 18 3. a. Matbies Waftlinger, bürgerl, Etatts 








Bekanntmachungen. 


muäfınt, 27 4. a. Mans Marla Hemm, Daerpafierd« 
frau, 40 I. a. Mram Dillinger, Mamer von bier, 
67 I. ©. Purwig Delling, Saalergtſellt von Hohe 
mannsrerf, 19 2. a. Peuife Haller, Brinatiersinen, 
52 9.0, Die Namos Maith, Penf. lasigl. Meniber 
amter ven Gtabtambef, 62 I. a. Mathias Wider, 
Grantncht yon Rruhaus, Eras, Paſſau, 29 I. a. er 
tob Schäffer, löntgl, Battel« un? Wageumelfter, BO I. a. 
Sara Nenfätter, bürzttl. SAnelterelran, 493 I. © 
Enabetha Berger, Häuslersteggier vom Denerherg, Lego. 
Belfratsbaufen, 27 2. a, Midas feiver, Härgerl. 
Berftatifrämer, 56 J. a. 


Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


722. us ter Otfdaumſchale tes fänlal. Staats 
gutes Weitenſtephan werten folgente Biume zu ten 
beigefepten Preifen im Bewrigem Herbie und im näch ⸗ 
Ren Frühfaht abgegeben und jmar: 

Arpiel ü 15-20 Fr, Risiken und Dim a 19-24 fr,, 

Vflaumen a 24—30 fr, ; von jeder Eorte im Awerg · 

. form 9-12 Er; die gemätnlige Hausjwerihge 18 fr.. 

Aprilofen zu Spalieren 24 fr, Picibe 36 fr, Mies 

pein uat Pirus 12 fe., Quitten 6 fr, Walnuf 20 k., 

Dafelnuß 6 fr., Welnfenter 10 fr, Stache lbettt & Er., 

Ichannisberre 4 fr., Hlinterre 2 fr., Grtberrefian 

sen 3 r.; vom Allertäumen: Ahern, Mlazien, Eſchtu 

und Rajtanien A 12 fr, Ätallenijge, Eifer umd 
teutfäe Dappeim a 9 fr, 

Berzeienifie fammtliher Obflorten werben uments 
geltlich abgegeben, Die Gmballage wirb mur für bie 
Auslagen btrechnet. Mit Beflellumgen wenbrt man ſich 
portoftel an Ye Banrwirtbihaft Welhenephan bei 
Gerliing. 

Königl, Staatögüter » Aominifiration 


Schleiß heim. 
Erfenntnif. 


Kellmannöberger MAnrrcas 
gegen Bauferfier Iher 
mas wegen Kaufsr- 
trageerfüllung, 
718. Im bezeichnener Streitfade warte unterm 
11. Mal und reife. 20. Yuli b. Je. erfannt: 
4) daß es bel dem unterm 23. Geplember 
1845 In rubrizirter Streitſache witer ben 
Iutervenienten Gtotz Obermalr, Malt ⸗ 
dauern zu Schröbtug, etlaſſenen umbebingiem 
Zahlungemandate fein verbleiben babe; 











2) tab Georg Obermait fümmtlihe Streitlo - 


fen gu bezahlen umb am felgen dem Geg · 
ner EB A. 50 fr. ju wergüten habe, 
Rahrem ber vermallge Aufenthaltsort bes Bellagten, 
Atemss Bauforfter, gänzlich unbefaunt If, fo wird 
temfrkben derſtehendee Grkemninig Hiemit ebiktafiter 
verfünket. 
Den 13. Ofteber 1949, 
Köntgl. Landgericht Erbing. 
Muosenthaler, 
königt, Bantridter. 


Ediktal⸗ Citation. 


Berfselenkrise » Frflärung 
dee ram Gmanuel 
Siezlet vom Pilfing 
betr. 


516, (Ir) Aram Gmanuel Stegler, gebeten yı 
Bilfiag am 24. Deztinbet 1772, deſſen Wermörm 
bereits mac Werfholenbelislfrkenntnii vom 27, Ha 
weit 1835 gegen Kaution ausgehändigt If, wirt anf 
Antrag biemit awfgefortert, über Beben unb Mafınk 
halt binnen 


3 Monaten 
Nachricht hither zu geben, witrigemfals er für tott er⸗ 
Märt, une bie befielite Kaution gels ſcht wirt, 
Dirfelbe Mufforterang ergeht am die etwaigen Erben 
dee ſelbea. 
Am 22. Anguft 1849. 


Königl, Landgericht Landau. 
Krim, 
toͤnigl. Lantriäter. 





Pribat »- Anzeigen. 


Ein fchönes, mitten in ver Stadt gele- 
genes, unmeublirtes Zimmer mit Schlafe 
fabinet kann ſogleich bezogen ur 

. Uebr, 


720, Sridereien und Handarbeiten serigjähriger Mur 
fer werken um fchr billigen Preis verfanft bei 
Joſ. Grosjean, 
Bernfagafie Nie. 2. 


719. [3a] Win Derr, der feinen elgenen Magen ber 
Tipt, umd gegen ten IB, Meoormber mad Wien am rel 
fen getentt, ſacht einen Meifegeielifcpafter anf gemein 
Thafttige Untoften. Ratere Austunft erthellt das hier 
ige Baufhaus des Seren Iob. ker. Schaller. 


721. Eben it angefommen bei der Bit.sart. Mn: 

ſtalt, Bremenapeftraße Res, 10: 

Sulau, Rrietr,, wie verbält Ach ker berliner Der: 
trag >om 26. Mei 184% un ber am Ihe ger 
nünfte Berk, Fute, zu ven Deutfchen Bundes: 
rechten? 


Eine wichtige Särift! 12 fr. 





Gefdjidyts- und Geograpbie-follegium 
ür Dam 


en. 
706. [36] Briennerftraße Rıe. 39,2. 


Empfehlung. 
Heinrih Ammon, Weintintler und Gaſtwirth 
zum „Boibenen Kreuyp* (Rreuggängfein) in Nürnberg, 
einpfichlt fein wehl affertirtes Weinlager beiten. 








674. [38] 


Nenten: Anſtalt 





Dayeriſchen Fypotheken- und Wedlel-Bank, 

Diejenigen, weläe fh bei ver WER. Zahresgefellfhaft nos zu beiheiligem wünfden, werben eingtladen, ihre Einzablungta bie Eude Noserher entwt · 
ter diren bei ben BanlıRaffen in Münden und Mugsburg oter bei hen am allen betententen Orten aufarfiräten Mgenten zu machen, Die fragliche Geſellſchaft zählte hen 
am Schlaufe des vergangenen Jahres ein FinlastKapitel von mehr ala fl. 42,000. — und hat fm Laufe des gegemwärtigen mod einen weiteren wide unbebeuteaden Für 
wahs erhalten. Da num bie polktifgen Berhältniffe mütlermelle mieter einen ruhigeren Gharakter angenommen haben, fo Soft man, baf be Kenftitwirung man bald werde 


erfolgen können. 


Ueber ben Ruden der Menten-Nuflalten If bereits fo viel gefäriehen werben, daß man tiefen Gegenftand fait als erſchöpft Sehracten faun, tet möchte ee 
nicht überfüsig fein, datauf aufmerrfiem zw machen, daß fe, mie neulld ein öͤſſentlichee Blatt ſeht richtig bemerkte, gerade im gegenwärtigen Mesenblid, wo man Ad fo 
wiel mit der Beferung der metrrieflen Lage deſchäftigt, eine verzüglige Beachtung verdienen, Imbem fe zus geeigmerfte Wittel am Me Hans geben, um gemachte Erirarnife 


zum Mehl ter Familie anlegen zu fünnen, 
Dünden ten 11. Oltober 1548. 


Die Adminifration der Bayerifhen Hupothehen- und Wedhfel - Bank. 


Franz Zaver Riejler, 
Direkter, 


Drud ber Dr. 6, Wolf'ſchen Buchbruderei, 


sine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Zu 


a a A Te er 
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Beilage zu Mr. 253 der Neuen Münchener Zeitung. 


26. Dft. 1849, 





Bayerifcher Laubtag. 


“ München, 235. Dt. KU dfientlige Sigung ber Ram- 
mer der Abgeordneten. (Ecluß der im unferm heutigen Gaupt- 
Blatte abgebrodenen Berbantlung über den &efegentmurf: dad Deriahren 
bei Prefivergeben im der Pialz betreffend.) Sr. Staateminiſter von ber 
Miordten: Er babe Me Dedentung des freien Wortes niemal& verkannt, 
denn daß freie Wort täglich zu üben, ei bis zum Ausbrum ber vorigjähr 
tigen Mevolution fein Tichgemordener Beruf gemeien, an melden ſich in 
feinen: Herzen theuerere Brinnerungen Inüipften, ald am jeine fpätere Yhi- 
tigfett: e8 ſei aber nicht zu überichen, mas das Berärinih ver menſchlichen 
Geſellſchaft wäre, Für melde au forgen die Rammer berufen ſei. Mor 
Allem erinnere er daran, zu im ber Preffe nicht bios die Plteratur in 
ihrem boben beiligen Einne ihre Vrodufte verbreite, ſondern daß »ieielbe 
fehr oft auch mißbraucht werde zu gemeinen Vergeben und Verbrechen, 
mis gewiß feinen Grund au einer abmeichenten Pebantlung ber Preü- 
Vergeben und Verbtechen biete. Es befiche die Gefahr, daß bie Brund« 
Tagen der menichlidien Geſellſchaft das firtlihe, religidie, rechtliche Bewußt · 
fein des Bolfes täglich dem Spotie und Hohne unreifer Knaben preitge- 
neben fei und dagegen auizutreren, Tel bie Geiepgehung verpflichtet. — 
Nachdem neh bie HH Kirchgeüner, Bang, Paper un» Bobe, 
ſewie Sr Minifterialrab 9. Molitor das Wort ergriffen, schritt Hert 
Präiident zur Abſtiumung über Artikel IL des Megierungdentwurfeh, 
welchet in der von dem Audichufle beantragten Faſſung jedoch obne dem 
fraglichen Zufig, angenommen wurde, Die über bie meiteren Artikel des 
Regierungdentwurfed erfolgte Abflimmung ergab das Meiultat, dab ſämmt- 
liche weitere Mopififsrionen und Bufüge des Aueſchuſſes angenommen 
wurden. Pin der Debatte, bie ſich am die einzelnen Artifel Imüpfie, ber 
tbeiligten Mh die BB. Breitenbach, Bode, Fink, Fürſt v. Wal- 
Terfein. » @erdenfeld, Dr. v. d. Bfordten und v. Molitor 
in längeren oder fürzeren, zumeiſt rein junriftiidhen Vorträgen. Machdem 
der Hr. 1 Präfident mod über den gungen Geſetzesentwurf mittelft 
Namendaufrufe hatte abflimmen Tofien, und folder mit 120 gegen 5 Etim: 
men angenommen war, wurde bie Sigung um 2 br Nachmittage geichloffen 





Portrag 
bes 2 
Abgeordneten Rudbart Mamens des erſten Ausfchufles 
über den Antrag des FE. Stanssminifferiumd ber Juſtiz, den 
Vollzug des gegen ben Abgeorbneten Fr. Shüler erlaijenen 
Vorfübrungd +» Befehlen betreffend. 


$. 1. Unterm 8. Dftober I. 3. bat das fal. Staatäminifterium der 
Yufiiy, unter Minbellung des genen ten Abgeordneten Friedrich Schüler 
erlaffenen Vorführungdbefehlet, an die Kammer den Antrag geftellt, bat 
von der Kammer gemäß 6. 26 Tu. VIE der Bl die Zuftimmung um 
Bolzuge des von dem fomperenten Dichter erlafienen Weichled ertbeilt 
werde, — Dieier Antrag fam am 9. d, M. im die Hände des Herın Prä 
fiventen der Kammer , ber ihn am nämlichen Tage dem I. Kusichufie zu- 
wles und in der am 10, d. M. ftangebabten Sigung bed Audichuffes murte 
ich zum Verichterflatter bezhqlich des fraglichen Antrags ernanut. Am 19. 
d. M. babe ich meinen Bericht übergeben, und im den Sigungen des Aus - 
ſchuſſes vom 17, und 20. d M. murte ber Segenfland beratben. 6 2. 
Der I. Ausihuß prüfte zunächi feine Kompetenz und Fam zu der Anſicht, 
baf nach $. 25 Lit. IE der 10. Beilage zur B.-1L, in Verbindung mit 
Art. 39 und 43 ber Geſchäftsordnung bie vorbereitende Behandlung dieſes 
Gegenftanded allerdings Im ben Berdäftsfreis des 1 Ausisufles falle, 
$. 3, Der ®eneral, Staateprofurator tür die Pfalg ſtellte am 17. Juli 1549 
am ben k. Unteriuhungs » Kommifir in Zweibrüden den Antrag, gegen 
ben ald Abgeordneten zur Marional » Berfammlung gewählten Friedrich 
Schüler von Smeibrüden einen Borfübrungdbefehl, ber mach Aattgebabtem 
Derhöre in einen Bermahrungdbefehl umgewandelt werden möge, ju tr» 
laſſen und die weitere Initruftion vorzunehmen. Dirfer Antrag gründete 
fih darauf, daß der Staatdanwalt den Friedrich Schüler des Berjuchs 
beidpulbiget, die beitebenden Regierungen zu Alrzen und einen Bürgerkrieg 
zu entzünden. Seine Beichultigung gründet der Staatsanwalt: 1) auf 
eine von Gchüler mitunterzelchnete Erklärung dd. Aranfiurt den 20. 
Aprif 1849, 2) auf eine beögleiihen vom 26 “April 1849, 3) Auf einen 
von Schüler mituntergeichneten Mufruf an die deutſchen Männer, dd 
Branfiurt den 5. Mat 1849, aus welchen Dokumenten hervorgehe, daß 
Shüler be Bewegung in ber Pfalz von vorn herein begünfligt, den 
aufrübrerkiigen Piälzern Muth zugeiprochen und bie übeigen Deutſchen zu 
ibrer Hilfe bireft aufgeforben habe; der Staatsanwalt gründet feine Ber 
ſchuldigung, 4) auf den Umftand, daß Fr. Schüler fomokl in ben Dan« 
dedvertheldigungtaueſchuũ, als auch in Me proviſoriſche Megierung gemäblt 
werben ift, und erſt nach längerem Zögerm eine ablehende Grflärung bier 
auf erteilt habe, 5) auf den Umfand, daß Schüler bie prauiforiiche 
Gentralgewalt durch einen Beſchluß bed ſogenannten Aumpfparlamenit vom 
6 Juni L. J. zu flürgen geſucht und 6) auf den Umfand, daß Ehüler 
be auf ibm gefallene Wahl eines Mitgliedes der fogenannten Meichöres 
gentſchaft angenommen habe. Die ofen angeführten Urfunden fin vom 


Iufigminiferium abſchriftlich und zwar in begfaubigter Form, mirgerheite 


worden. Hleju gehören auch die Abihrikten einer Mroflamation der Wit · 
glieder der drutſchen Reichötegentſchaft an das teutiche Wolf, dd. Stutt- 
gast dea 7. Juni I, J., eines Grlaſſes terielben Reichsregentſchaft an bie 
fogenannte proviforiihe Megierung der Mbeinpfalz in Kaiferslautern, dd, 
Stuttgart den 13. Juni 1.3, einer Berfügung derſelben Regentihaft vom 
nämlien Zange: eined Gihreibens derfelben Megentichafı am bie E. würt · 
tembergifte Megierang vom nämlien Tage; eines Aufrufes derielben 
Megentſchaft an die Deutſchen vom 18. Iuni [.3., welche Urkunden jäuımt« 
lich von fr. Schüler mitunterzeichnet fein iollten, Auf tie fo beideis 
nigte Anſchuldigung bin erlieh der delegirte Unterfuhungsfommiffär, Rath 
am f. Uppellationsgeriht ber Vralt, Pr. Anton Popp am 27. Juli 1.3. 
einen Werführnmgäbefebl genen Fr. Schüler, geweienen Arvotaten im 
Zwelbrücken. Diefer Berebl fonnre nach Unzeige ber Wendatmerie- Brigade 
in Sweibrüden vom 29 Yult 1. J. nicht vollzogen erben, weil Friedrich 
Schüler ſich nid vortielbft befand, Da nun Inimlichen berfelbe Friede. 
Shüler gum Abgeordneten nniered Landtages gewählt worden iſt, fo 
verlangt jegt dad Juſtiz -Miniſterlum bie Ginwiligung unierer Kammer 
zum Volzug des gegen den Mögeordneten Hrn. Br. Schüler erlajfenen 
Vorlührungsbeiehlet. Die bier angeführten Afrenftüde find abſchrifilich 
beigebeftet. $.4. Es entſtand nun zunähft bie Brage: ob Thatſachen vorliegen, 
nach welchen der Abgeorenete Fr. Schüler eined Verbredens ver 
dachtig eriheine? Diele Frage wurde im Hinblicke auf ven Aufruf am 
die deutichen Männer, dd. Frankfurt ven 5. Mai 1849 (Mr. IV. Seite 9 
bis 10 der Beilagen) und auf dem Aufruf an de Deutihen, dd. Siutt · 
gart den 18. Juni 1849 (Nr, VIE Seite 18 616 19 der Beilagen) ein 
flimmig bejaht, Indem darin eine Mufforderung enthalten jel, einerfeits an 
die deutichen Männer, ſich gegen die königliche Gewalt zu bemaffnen und 
den Aufftändiſchen in ber Balz au Hilfe zu eilen und anbererfeitt an 
dieſe Lehteren, muthig in ihrem Aufftante auszuhalten. Es erihien deme 
nach bie Frage, ob auch die übrigen Urkunden den Merbacht eines Ders 
bredyens auf Hen. Abgeordneten Shüler faten, für und eine überflüpige, 
zumal Me Uefunden im ihrer Geſammtheit die allenfalla zu erhebende in« 
lage zu unterflügen befliueent fein werden. Die Handlungen, deren Fr. 
Schüler im dem Antrage des Staatdanmaltd beſchuldigt wird, find in bem 
bier zur Anwendung fommenten pfälziften Giraigefegbuche Urt. 87 und 
Art. 91 mit der Tobdesſtraſe bedroht: Verſuch oder Romplort,“ beit «6 
tuielbft, „beffen Zweck if, entreeder die Megierung oder die Ortmung ber 
Thronſolge unzuflürgem oder au berändern, oder die Bürger, oder bie @ins 
wohner aufgureigen, fid gegen die königliche Gewalt zu bewalfnen, felen 
mit dem Fode ober der Konfiöfation der Bürer beſtraft werden.“ „Berjud 
oder Romplott * beift ed ferner: „deffen Zweck if, einen Bürgerkrieg anzus 
zeiteln, dadurch, dag man die Bürger oder Elnwohner gegen einander ber 
mafinet oder fle verleitet, Ad gegen einander zu beivafinen, jollen mit bem 
Tode beſtraft werten“ Und der Art. 102 desfelben Abſchnittes ded pfül- 
süchen Grraigeiegbuces, der von den Verbtechen gegen tie innere Eicher» 
beit des Etaated handelt, fagt: „Alle diejenigen, welche enimweber durch an 
Öffentlichen Orten oder in Öffentlihen Weriammlungen gehaltene eben 
oder wirtelft angeiblagener Zettel oder gedruckter Schriften die Bürger ober 
Einwohner unmittelbar anreiten. die in diefem Abſchnine erwähnten Verbres 
ben zu begeben, ſollen als Shultige an dieſen Verbrechen geſtraft werben.“ 
88 fragt Ach meiter, ob für den Unteriuhungsrichter hinreldyente Gründe 
zur Grlaffung eined Borfübrungdbefehles aegen Hrn. Pr. Schüler vom 
liegen ? Auch Diele Frage wurde einſtimmig bejaht und wor, nachtim an. 
genommen worden iſt, daß Thatfachen vorliegen, nach welden Hr. Shüler 
eines Berbrechend verdächtig ericheine, in folgenden Erwägungen: Das 
piälziiche Strarprozefigeiegbuh verfügt in Art, BI: Der Anftruhlenss 
Richter erläät einen Berführungäbefebl gegen jede Derfon, wellen Stan⸗ 
bed fie au Inimer ſel, wenn fie eined Verbrechens beſchuldigt iſt, Das 
eine Leibes- oder entehrende Strafe nad ſich zieht. Es bedarf alfo nur 
ber Beihulbigung eines Verbrediend, wie zum MBelipiel ber Im 
Art. 87 ober 9 des Strafgeſetzbuchts Beielhineten, um die Glaſſung 
eines Borführungabefehles von Seite des Unterfuchungärichterd gegen bie 
befchuldigte Berfom zu rechtfertigen. Das Beleg geftattet die proniieriiihe 
Frellaffung eined Beſchuldigten im fällen, went vom einem Merbreihen 
die Rede if, das eine Leſbed- oder entebrende Strafe nach filh aleht, unter 
feiner Borausfegung. (Art. 113 bes Code d’instr. orim.) Ob bie Bes 
ſchuldigungea des Staatsanwaltet gegen Friedtich Schüler begränder 
ſeien oder nicht, ob indbeſondere bieielben ſich durch Berufung auf dab 
von Meidiöverwefer vwerfünbere Geſez vom 30. Sept. 1648: dab Der- 
fabren im Bade gerichtlicher Mnklagen gegen Mitglteder ber verfaffung« 
gebenden Meichöverfanmlung betreffend, — volftäntig vdeſeitigen Taffen ; 
tiefe Fragen Monnen für jegt mit im Betracht kommen. ie werben 
vielmehr ihre Loͤſung erſt In Folge des einzuleitenden MWerfahrend, in 
Bolge der Entwidleng und näheren Begründung der Anklage und ber Er⸗ 
bebung ihrer Bewelemitiel, dann der umfaffenden Vertheidigung durch 
richterliches Urtheil finden. Eben damit fle geldot werten lönnen, muß 
die Unierfuchung vorausgehen, und wir dütfen und fbnnen nicht verlams 
gen, daß jept ſchen ein Raftıum vehſtändig nachgewieſen und deſſen 
Strafbarkelt entſchleden sei, welches madzumeifen bie Aufgabe des weis 
gen Verfahrens und fiber weſche am eutſcheiden ausſchlie fend Sache ter 
Gerichoabdſe if. — Auch die Kombetenz des Unterfactngöridtere, ber 
ten Borführungäbefehl erließ, Haben wit geprüft und biefelbe nad Art, 








235 u. 236 Code dinst crim, ®efeg vom 20. April 1810 Art. 11, 
Dekret vom 6. Iuli 1810 Ar. 64 -u fl. Beſchluß des Appellationd- 
Berichtes in Imelbrüden vom 23 Yumi 1849, — als gegründer erachtet. 
Ge läßt ſich ſenach an umb für fi gegen die Grlaffung des Borfüh- 
rungöbefebl«® gegen Fr. Schüler nichts einwenden; fie If durch die in 
der Pal; geltenden Geſede gerechtfertigt. ja jogar geboten. $. 5. Wenn 
ea ſich darum handelt, das eine Kammer ihre Ginwilligung zur Berhais 
tung eimeb ihrer Mitglieder geben ober verweigern joll, jo if zwar bie 
Kammer bei Ausübung dieſes ihres Mesied an feine Beringung gebun- 
Den; fle darf aber auch mie nah Wilfür fit entſcheiden und muß des⸗ 
balb den Geiſt des Geſehes im Auge baben, Der 6. 26 Tit. VIL der 
Berfaffungs-Urfunve iſt eine in Anſehung befimmmter Verhältniſſe für die 
Kammern gegebene Rechtävorſchrift, fobin ein Prieilegium. Dasjelbe ber 
zwect, wie die Ueberſchrift des 7. Titels und die Stellung dieſes Privi- 
leglums in dieiem Xitel entnehmen läßt, lediglich die Sicherung bed 
Birtungäfreijes einer jeden Kammer. Das erwähnte Geſehz fol demnach 
feim Freibrief fein für ben einzelnen Abgeortneren, ſondern ein Schuß 
der politiſchen Rorporation gegen allenfalfige Angriffe mirteit Mißbraucheä 
der tichterlichen Gewalt auf einzelne Mitglieder der Korporation und da- 
durch auf ben Wirkungdfreld der Leptern ſelbſt Wenn ein jolcher Miß 
brauch ber richterlichen Gewalt behauptet oder wahrſcheinlich gemacht 
werden fünnte, — wenn man z. B. nachweiſen könnte, bie Gtaatöregier 
tung habe einen ungebüprlien Ginflus auf die Staatsanwaltſchaft und 
auf den Unterſuchungerichter in Zweibrüden audgeübte, um durch flraf- 
rechtliche Verfolgung dei, Abgeordneten Fr. Schuler auf die Kammer 
einzuwirfen, um? unferm Wirfungdfreis zu ſchmälern, — dann mürten 
wir nicht nur berebtigt, fonderm jogar verpflichter fein, uns jener Waffe 
zu bedienen, bie und bad mehrerwähnte Verfaffungsgeieg einräumt und 
bie verlangee Einwilligung vermeigern müffen. Nun it aber eine ſolche 
Beihuldigung gegen bie Staatsregierung in Teiner Weije beiheinigt mor- 
den, und ebenfomenig fann ben Richtern in der Pfalz; mit Grund ber 
VBorwurf gemadht werden, daß fie ih als blinde Werkzeuge von ber 
Stastöregierung zur Berfolgung politiicher JZmede jemals brauchen lienen, 
und bafı man befürdten muͤſſe, ſie tönnıen auch jegt gegen Gerichte und 
Geſed die perfönliche Freibeit eines Bürgers beeinträchtigen. Die gegen 
Br. Schüler erhobenen Beſchuldigungen ſiad endlich aud keineswegs To 
völig ungegründet, da eine Verwerſung berfelben durch bie Gerichte mit 
Gewihbeit voraudjujegen wäre Die Unabhängigfelt der Kammer iſt alio 
von der Gtaatdregierung nicht, auch nicht durch bie beabfichtigte Beriol» 
gung des Abg. Fr. Schüler angegriffen worden; ed liegt demnach auch 
fein Grand vor, von dem und zuftebenden Privilegium des $.26 Tür. VII. 
der Veriaffungs-lrfunde In der Urt Gebrauch zu mahen, daß mir bie 
verlangte Zuftimmung zu einer gefeglich gebotenen Mafregel verweigern, 
G8 möhte fi fragen, ob ed gerade morhwentig jei, einen BVorführungs« 
und dann auch einen VBerwahrungebefehl gegen den Abg Br. Schüler 
zu erlaffen? «6 genüge, möchte man meinen, wenn die Rammer ihre Fin« 
wiligung gebe, un» dieſe ſelbſt Thnne gegen den auf ireiem Buße befind- 
lien Br. Schüler fortgefegt werben. Dem ſteht jenod entgegen, daß 
ea zur Bortiegung einer Unterjuhung unferer Ginwilligung gar nicht be- 
darf, dafı ferner Fr. Schüler Ab ter Bortiegung der Untetſuchung durd) 
feine Gntfernung von feimem Wohnfige und dur feinen Aufſenthalt Im 
Auslande entzogen bat, und daß, wie ſchon oben bemerkt, in Fällen, mo 
von einer Leibes⸗ oter entehrenden Strafe die Rere if, wie bier, nad 
dem piälgiigen Strafptozeſſe ein Vorführungsbefehl etlaſſen, derielbe auf 
Mm ganzen Gtaatögebiete vollzogen werben muf, und die proviferlice 
Freilafung vom Geſetz austrüdlih serbotem if. (Urt. 91, 98, 113 
Code dinste. erim) Da wir und am Heie Gelege halten müflen, fo 
wäre «6 unflattbaft, die Clawilligung zum Bolljug des Porführungeber 
febles zu verweigern. $. 6. Die Grlaffung eines Verführungsbefebles 
(mandat d’amener) bat ned nicht die Grlafjung eines Berbaftsbeichles 
(mandnt d’arröt) zur mothmwendigen Folge. Ws bat vielmehr, wenn der 
Borführungsbefehl volljogen if, ber Inftruftiendrichter den beſchuldigten 
Borgeführten zu verbdren, und dann den Giaatdanmalt mit feinem Anr 
trage zu vernehmen; und erfi bann fann er einen Werhaftöbefebl erlaffen, 
infofern Me That von ber Beicaffenbeit it, daß fle eine Leibes- oder 
entebrende Straf oder Rorreftionalgefängnis nad fi zieht. — (Art. 94. 
Code dinstr. crim) — Mit Zuftimmung zum Bolzuge des Borfüb- 
rungöbefebles if demgemäß noch nicht zugeftimmt zum allenfallfigen {pä« 
terem Werbaftöbefeble. Es muß vielmehr die Rammer, bevor fie ſich aus. 
ſprechen lann, ob bie Zufimmung zum BVerhaftsbefchle zu geben ſei, al 
dasjenige Fennen, was vom Vollzuge des Vorführungöbeſehles an bis 
zur Grlaffung des Haftbeiebles geſchehen ift, namentlich dad mit dem Be» 
ſculdigten gepflogene Derhör und dem darauf erfolgten Antrag bed Staats- 
Anmwaltet. Zur Sicherung des Rechtes der Kammer ift daher norhmendig, 
ten Borbebalt der Genehmigung zu einem fpäter etwa zu erlaſſenden 
Berbaftösefehle ausjudrüden, fals die Ginwiligung zum Wollzug bes 
Berführumgsbeichled ertheilt wirt. Durch biefen Vorbehalt wird bie Uns 
terfuchung Teinedwegd der Gefahr autgeſeht, dab der Beichulbigte ſich 
dem weiteren Berfabren abermals entjiche; denn dem Unterſuchungöͤrichter 
fleht ohnehin, indbeſondere durch bie ertbeilte Grmächtigung zum Boll« 
zuge des Borführungebefebled, die Befugnig zu, nach dem Berböre einen 
Berwahrungdbefebl (mandat de depdt) zu erlaffen, $. 7. Aus den biöher 
entwidelten Gründen beantragt der Ausihuß mit fleben gegen vier Stim ⸗ 
men, die hohe Kammer der Abgeordneten wolle beichliegen: „dah fie Die 
Zufimmung zu dem Bolljuge bes am 27. Juli 1849 gegen ben Mbge- 
orbneten Briebrih Schüler erlaffenen Vorführungsbrfehles erihelle, vor- 


behaltlich bed Mechtes, zu einem etwa fpäter zu erlaffenden Verhaſtabe⸗ 
fchled (mandat diarröt) dle Genehmigung zu geben” Münden, ten 
21. Dft. 1849. Der Berichterflatter des 1. Ausſchuſſes NRudhart. 


Protokoll bes erften Ausfchufleg. 
Abgebalten ben 20. DOftober 19849 u Münden. 

Zugegen: der Hr. I. Pröfldent Graf Hegnenberg, der Hr. IL Pri 
fidene Weit, Hr. Direlior vom Breitenbach, Borligenver, die Hp, 
übgeoroneten Rudhart, Einf, v. Wening, v. Helal, Bode, 
Baur, Prinz In Abmwejenheit des megen Unmohlfeind emtichultigten 
Hrn. Sehretärd Kirchgener, führte der Abgeordnete Hr. Prinz as 
jüngftes Dirglie» das Prorofoil, Auf Binladung des Herrn Morfigenden 
verjammelıen fi heute die nebengenannten Mirglierer des erflen Aut 
ſchuſſes zur Berathung über den Antrag des Yultizminikeriums um Ürs 
theilung ver Zuftimmung der Kammer jnm Vollzuge des gegen den Abs 
geordneten dr. Schüler erlaffenen Vorführungsbefeble se. ac. ac. Hierauf 
ward der obenermwähnte Antrag des Yufligminifteriums ber Beratung une 
terbreiger, wobel Bezug auf tie ſchon am 17, ftattgehabte längere Be- 
ſprechung genommen ward, Der Ubgeorenete Hubbart erſtattete Bes 
richt über diejen Gegenftand. Zuvor fam Die Brage zur Debatte, ob 
Thatfachen vorliegen, nad melden der Abgeordnete Schüler eined Ders 
brechens verbäctig eribeine. An ter Debatte beiheiligten ſich fänmtlide 
Mitglieder des Ausihuffes, fo mie bie beiden Herren Präfitenten. Allge- 
mein warb die Anſtcht ausgeſprochen, dafı ein WBerbreden inbigitt er. 
ſchelne, alio von einem Tendenzprozeſſe feine Rede fein könne. Der Sr. 
Borfigende Aellte hierauf Die Frage, ob hinreichende Gründe für den Uns 
terjuhpungerichter zur Grlaffung eined Vorführungsbeichles gegen Ftiedrich 
Stüler vorliegen. Saͤmmmiche Ausihufmirglieser Rimmten mit „Ja.“ 
Bezüglich der zweiten Brage, ob die Gımdttigung zu eribellen ſei, orer 
nicht, fpra ſich Hr Boys dahin aus, daß der politiſtte Gefichtepunlt 
überwiegend fei, und daß dab Intereffe der Kammer, ibrer Intergrität 
wegen, erbeifche, dad Anſuchen abzulehnen, was dann lediglich zur Folge 
hätte, dad Schüler auf freiem Buße piogeffire würde, auf welche Welſe 
das Recht ded Staated umd der Kammer zugleih gewahrt ſeil. Gegen 
tiefe Anfiche erklärten lb bie übrigen Mitglieder, indem fle geltend machten, 
baß $. 26 Alt. 7 der Berfaffung fo auszulegen fel, daß er eine Waffe 
gegen gebäfige Cinwirkungen und Uebergriffe von Seiten der Gtaaldge- 
walt barbiete, micht aber jo, ald gemäbre er ein Privileglum auch in 
Bälen, wo die Staatogewalt präſumtir und indizirter Weile ſich in ihrem 
Medite befinde, wobei namenslih auf bie bei Verbrechtn intiöpeniable 
Haft nad tem franzöſiſchen Strafprogefje und auf fonfige Figenthümlich - 
keiten dleſes Strafprogefieb hingewiefen ward, um zu zeigen, daß durch Die 
Verweigerung der Ermaͤchtigung ein Gingriff in die Thätigfeitefphäre ber 
Zufiig geſchehe. Hlegegen Äuferte Abgeotdnetet Boys: eine aba 
Iute Noihmwenpigleit zer körperlichen Ergreifung trete nur mit ber Ver 
weiſunge · Erlennung durch die Anflagefammer ein. Das Mitglied Yaur 
ſtellte folgenden Antrag, ed fei, falls der Borlübrumgsbefebl vollzogen 
mworten fei, und barauf Grund zur Inhafıbebaltung gefunten merten 
iollte, die Bemwilllaung der Kammer auch biezu wieder einzuholen. Der 
Abgeordnete Bone trug darauf an: ed möge, in jo lange die Anklage 
Kımmer des Appellariondgerichtes Me Anklage nicht erfannt babe, de 
Zufimmung der Kammer zum WVollzuge des Boriührungsbefehles verwei ⸗ 
gert werden. Der Borfigende brachte hierauf den Bonsiden Antrag 
zur Abfkimmung, der mit alen gegen eine Gtimme vermorfen wart. Ge- 
fort fiellte der Borfigende, vorbebaltlih ded Paur'ſchen Antrages die 
Frage: ob die verlangte Ermächtigung zum Mollzuge bed Vorfübrungäbe- 
feble® zu erthellen ſei. Diefer Anırag ward mit allen gegen eine Stimme, 
nämlib die Des Mitgliedes Bone amgenemmen. Hierauf formu- 
lirte Abgeordneter Baur feinen obenermähnten Antrag dahin, daß fel« 
gender Beljag gemadt werde: „vorbehaltlich des echtes zu einem etwa 
ſpater zu erlaffenden Verhaitsbeiehle — — (mandat d'arr&t) die Bench» 
migung zu geben, wobel vom Herrn Baur die Anficht ausgeiproden und 
von allen Mitgliedern adoptirt ward, daf die Ermächtigung zum Bolzuge 
des Berführungäbefebld für den IUnteriucdhungdrichter nerbmentig bie Bes 
fugniffe der Grlaffung eined Bermahrungdbefehls (mandat de depöt) in 
sic fopliehe., Dieſer Aufag ward fofort einfimmig angenommen und e# 
lauter ſonach der Beſchluß des Aubichuffes: „zer erfie Ausichup Ichlägt 
ber hohen Kammer vor, gu beichliefen, dab bie Kammer der Abgeordneten 
bie Zuſtimmung zu dem Vollzuge tes am 27. Julius 1849 gegen den 
Übgeorbneten Brietrib Schäler erlaffenen Borführungebeiebld ertbeile, 
vorbehaltlich des Rechto, zu einem etwa fpäter zu erlaffenten Berbaftöbe- 
feble (mandat d'arrot) bie Genehmigung zu geben, lie geicheben sc. und 
geſchloſſen am Gingangs genannten Tage. (Folgen bie Unterſchriſten) 








Preufifched Promemoria über die dänifche 
Bingelegenbeit. 
Bon dem preußlfen Mintfterlum den Kammern mitgeibeilt, 
(Bortfepung.) 

8 if Hier nicht der Ort, die Rriegführung zu verfolgen. Währens 
berfelben find mehrmald Verfuche gemacht worden, eine vorläufige Waffen ⸗ 
rube zu erzielen, bamit während ber Unterhandlungen, welche abju- 
brechen Leim Tell heabfihtigee, unnüpes Blutvergleben eripart würde. 
Einen jolhen Verſchlag machte die vermittelnde Macht am 9, Mai, wo⸗ 
durch eine Demarfationdlinie von Bleneburg nad Huſum aufgeſtellt wer- 
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den folte, und empfahl benfelben in ter ernfieften und nachtrücklichften 
BWeije beiden Friegführenden Theilen. Diefe Demaskationdlinie konnte 
inden deuticerieit® nicht zuläifig eriheinen, jo jehr die l Megierung auch 
wünschte, weiteres Blutvergiehen, bad zu entſcheidenden Mejulsaten jhmer- 
lich führen fonnte, zu vermeiten. Es wurde inteh Über eine angemeffene 
Auskunft unterbanteli, als inzwiſchen die Werbältniffe in Deutſchland 
felbft eine Wentung nahmen, melde bie Gtellung ter f. Blegierung 
wefentlich veränderte, und diejelbe nörhigre, ſich auf einen andern Stand« 
punft, gegenüber ber Veitung der ganzen Angelegenheit, zu flellen. Die 
Balls, auf welchet die Gentralgemalt rukte, war nämlich durch ihr Ber» 
bältnik zur Nationalverrammlung ſchon Damals fo in Frage: geſtellt mor« 
den, daß 18 kurcdaus unzuläſſig erſchien, derſelben die Leitung einer Ans 
gelegenbeit noch zu überlaffen, melde wegen ber wichtigen europälidyen 
Brage, an welche tiejelbe im jedem Augenblick anfreifte, den ſchwanken · 
ven und wechfelnden Ginjlüffen, welde fih damals in Frankfurt geltend 
zu machen trohten, micht preiögegeben werten durfte. Die £. Regierung 
entichlefi Ah taber, die Leitung felbfiftändig zu übernehmen, und ſprach 
dieſen Entſchlug in einem am ihren Bevollmächtigten in Ftauffurt ger 
richteten Schreiben vom 18. Mai aud. Gleichzeitig zeigte fie dem E. 
Geſandten in London, wie dem Überbefehldbaber des Grperitiondforps 
am, daä fle fortan nur von ihr Infiruftionen zu empfangen haben mürten. 
Ya Berradıt der elgenibümlichen und ſchwierlgen Sage, in welcher bie 
Gentrolgewalt fi damald befand, und der Unmoͤglichkeit, welche ihr jelbft 


flattgefunten hatten, war es nunmehr ebenfo unbedenklich am bie aufge 
ſprochene legidlative und arminiftrative Selbftfläntigkeit des Herzogtfume 


Schleswig die Unertennung der politifden Union, welche dasjelbe mit der. 


Krone Tänemarf verbinder, ald eine beſtehende und nicht flreitige That 
fache zu fnüpfen, Ebenſe aber fonnte nun auch Me Erhaltung der nicht 


politiſchen Bante ber materlelen Intereffen ſichet geflellt werben, welche 


zwiſchen den beiden Herzogrbümern befanden haben, jo weit dieſelben ſo— 
mob! mit ver im Prinzip feſtgeſtellten Unabhängigkeit Schleewigs, als 
auch mit der zufünftigen Stellung ted Herzogthumsd Holitein zu den ans 
dern beutichen Etaaten vereinbar waren, Die näbere Beftiegung dieler 
Verbältniffe mußte der weiteren Friedensverhandlung überlaffen bleiben, 
za e6 ſich Hier nur um die Auiftelung von ®runtfäpen ald Friedens. 
präliminarien hanzelte Milerdinge mar auch durch jene Erläuterungen, 
tie damals von ver f. Regierung hbeabfichtigte refernirente Deklaration, 
um jedem Mißverſtändniß ter fraglihen Klaufel vorzubeugen, nicht über« 
Rüffig geworten; man ging vielmehr mod einen Schritt weiter, indem 
man eine ſolche Deflaration in die Feffſtellung der Briedenspräliminarien 
ſelbſt mit aufnatm, und To nicht allein die Ef. Meglerung ſich ſelbſt ver« 
mwabrte, ſondern Dänemark austrüdlid und feierlich mit erflärte: daß 
dur bie über bad Herzegthum Schleewig getroffenen Befimmungen 
weder der Frage wegen der Grbfolge im den unter dem Ecepter Seiner 
Diajeftät des Könige von Tänemark vereinigten Etaaten nod dem even⸗ 
tuellen Rechten tritter Perſonen präjurizirt werten ſolle. Daß die Frage 


far geworben fein mußte. die Sache mit Konfequenz zu einem bejriedi- J megen der Erbfolge zu einer fehlieflichen Erledigung fonmen müffe, wenn 


genden Ünte zu führen, hätte die E. Megierung erwarten bürfen, ba bie 
Gentralgemalt jelbft fib offen mir dieſem Schriut, der fie nur einer fer» 
nerern Verlegenheit entzog, einverflanten eıflärne Daß das Neihemini- 
fleriom die nicht thun zu Finnen glaubte, durfte fie nicht abhalten vas 
auszuführen, was ibm die Pilicht ſowohl gegen das eigene Land, mie 
gegen das übrige Deuſſchlaud auferlegte. Sie erlennt aber gern an, daß 
bie proviforiidhe Gentralgewalt, obgleich le jene Erklärung bed Ginver- 
ſtändniſſes nicht gab, ihr dennech bei der ganzen meiteren Behantlung 
ver Sache feine ferneren Echwierigfeiten in den Weg legte. Die E, Me⸗ 
glerungen von Sachen und Hannover erflärten fid damit einverflanden, 


tab Preußen tie Sache in bie Hand nehme, und auch die Mehrzahl der. 


übrigen Regierungen, deren Truppenfontingente bei dem Ürperitiondtorps 
fih befanden, gaben die Berfiherung, dap biejeiben nach wie vor unter 
dem Dberbefehl des Benerallieutenants v. Prittwig bleiben würden. Un 
Mele Uebernahme der jelbitländigen Leitung von Selten Preufens Inüpite 
fich ſehr natürlich ver Gedanke die Verhandlungen von nun an sirefte 
mit der bäniichen Negierung In Berlin zu führen Die Unterbanplungen 
in London wären durd die veränderte Stellung Preußens und feines 
Geſandten in eine ſchieſe Lage gefommen, und durch die nothweundigen 
Nüdiragen und Yuftrultionen mußte eine Fofbare Beit verloren geben, 
Auch im Ropenhagen mar derjelbe Wunſch gebegt, und durch die Der 
mittelung der Gejandten befreundeter Mächte kam man überein, daß die 
#. dänische Megierung einen Bevollmächtigten nah Berlin fende, wozu 
der Rammerberr v. Dieerp ernanut wurde. 

PBreußiicherleit® wurde bie Bührung der Verhandlungen dem tamali« 
gen f. Geſandten in Hannover, jegigen Minifter ber auswärtigen Anges 
fegenbeiten, Frhen. v. Sileinig, übertragen, welchet zu dem Ende nach 
Berlin berufen wurde. Die Bermittelung Großbritanniens wurde dabei 
gang in der irübern Weile auf den Wunſch beider Theile umd unter 
Zuftimmung I. Maj. der Königin von Gropbritannien aufrecht erhalten. 
Die Konferenzen begannen daher zwiſchen dem Ärhen. v. Schleinig, dem 
Kammerberen v. Reedz und tem f. großbritanniichen Geſandten Grafen 
v. Weftmorelau> am 3. Juni 1849. Ihre Aufgabe war es ſowohl, die 
Präliminarien des fünitigen Friedens ald einen Waffenſtillſtane herbeizus 
führen, während beffen tie Verhandlungen über dieſen Frieden geiührt 
werben fönnten, und für die Zeit des Waffenftilftandes ein proviſeriſches 
Vebereinfommen über die Etellung ber ‚Herzogibümer zu ireffen Was 
nun den erften Punkt, nämlich die Wefiftelung von Briedenspräliminarien 
betrifft, fo fonnte die f. Megierung nicht lange darüber im Zmeifel jein, 
daff von ber am 9. Februar d. I. durch die Gentralgewalt angenommenen 
Baſis nicht abzugeben fein würde, Die Gentralgemalt hatte zwar nad 
tem Wiederaudbruch des Kriegs etklaͤtt, daß fie, nachdem bie Beinpielig« 
teiten von Dänemark wieder eröffnet worden, fi nicht mehr an ihre 
frühere Annahme gebunden eradten Tönne, und dad Met dazu mag 
wohl kaum beimeifelt werden fünnen. Aber e8 durfte nicht überjeben 
werden, daß dielelben Gründe, melde damals dafür ſprachen, auch jegt 
noch in voler Kraft beſtanden. Die Kentralgemalt felbft hatte dies nicht 
verfannt, und fich dahin ausgeſprochen, daß fie eine fernere Unterbandlung 
auch auf diefer Bafls nicht abmelfen werde. Die vermirtelnde Macht hatte 
auf da8 emticheidenite erllärt, daß fie an diefer Baſis ſefthalte; und ba bie 
?. dänijche Regierung ebenfals auf derfelben beharrte, jo würde «8 für 
Deutichland uud Preußen unmöglich gewejen fein, einfeitig von berielben 
abzugeben, wenn fie ſich nicht der Gefahr ausiegen wollten, jebe Briedend- 
verhandlung und jete Wermittelung unmöglich zu machen und eine euros 
pälfhe Komplifation hervorzurufen. Die Bafis vom 5. Webruar d. 3. 
wurde aljo auch vom ber k. Megierung angenommen. Sie findet fi das 
ber auch von vorm herein ald Prinzip aufgeſtellt In ben Schreiben, welche 
zwiſchen dem f, preußiichen und dem E däniihen Konfeilspräfiventen, 
zeip. vom 20, und 31. Mai, bei Gelegenheit der Sendung bes Hrn. y, 
Meedtz gewechſelt murden, und biente ald Grundlage aller weiteren Ber 
bandlungen. Nach den Erörterungen und Grläuterungen, melde bei Ge. 
legenheit des von Lord Palmerfion vorgeſchlagenen Protokolls v. 13. März 


tie Gefatr künftiger Berwickelungen befeitigt werden follte, war ein von 
allen Seiten tief gefühlte Berüriniß; aber es war aud klar, daß biefe 
Grlerigung nicht zwiſchen Dänemarf und Preußen allein, oder ſelbſt 
zwiſchen Dänemark und Deutſchland allein gefunden werben, alfo aud 
nicht Gegenſtand des Friedens jelbft zwiſchen beiden Mächten fein fonnte, 
Fe berübrte dies gerade am wunmitielbariten Die europälſche Seite ber 
Brage, und ed kamen tabei felbfi die Garantien und Derzichtleiftungen 
früherer Zeit in erneuten Berradit, baber bier auf das Einverſtändniß der 
Gropmäcte notwendige Rückficht genommen werten mußte Berner 
konnte feine definitive Löfung obne Auziehung und Zufimmung der Ben 
zechtigten erlangt werden, für melde Preußen zu flipuliren nicht befählgt 
mar. Gbenjowenig konnte von Preußen die Initlarive zu Vorſchlägen 
barüber ergriffen werden; man kam alfo dahin überein, dag Ge. Maj. ber 
König von Tänemark ſelbſt dieſe Initiative ergreife, und zwar fogleld 
nach erfolgtem Abſchluß red beflniriven Friedens. Es lag im ber Matur 
der Dinge, daß auch die Verbälnifie der Herzogiblimer Holfteln und Lauen⸗ 
burg, als Theile des deutſchen Bundes, zur Sptache fommen mußten, 
Aber es war auch ebenfo natürlich, daß dieſelben nicht in dieſem Augenblid 
ibre definttive Erledigung finten Fonnten. ®ie konnten ed nur in Gemein» 
{haft und Jufammenhang mit der ganzen deutſchen Frage. Daß zu ber 
Thellmabme an der Ungeflaltung der deutſchen Berbältniffe die freie Bus 
fimmung ded reditmäßigen Souveräns der Hergogtbümer ebenfo erforders 
lich war wie bie jeder andern beutfchen Regierung, bedarf feiner Bemer- 
fung; ebenfomwenig wirt man bei tublger Erwägung ſich verbeblen fünnen 
daß viefe Zuftlimmung nit Begenfland oder Beringung einer Sıipulation 
fein fonnte, deren weſentlicher Zwed die Beendigung eines mit dleſen 
Verbäleniffen in Eeiner Beriehung ſtehenden Kriegftiuftandes war. Hol⸗ 
ftein und Lauenburg befinten ld; für diefen Uugenblid in eimem Aus+ 
nabmöjuftande, defien Beentigung weiterer Berflänmigumg, zunähfkt au 
zwiſchen den Herzogthümern ſelbſt und ibrem Landesheren, überlaffen blei« 
ben muß. ben darum mufte auch das Verhältniß derielben zu bem men 
geſtalteten Deutichland, namentlich au dem burd bad Bündniß vom 26. Mat 
eingeleiteten Bunteöftaate, weiterer Verfändigung überlaffen bleiben. Nur 
bad fonnte ausgeſprochen werten, daß in jedem Malle Bas Herzogthum 
Holjtein eine repräjentative Berfaffung erhalten werde, welche «8 befannt« 
lich bisher in amerfannter Wirkiamkeit nicht befaf. Died waren bie 
tweientlihen Motive und Ergänzungen, melde die Feitftelung der Friedens⸗ 
Präliminarlen beringten, An bieie Briedeneprältminarien batte ſich nun 
der Waffenſtillſtand zu fnüpfen. Bür den Waffenftidftand fommen zmelerlet 
MNüdichten in Verrat: einmal die militärifchen, im Betreff ber Offupa- 
tion der Herzogthümer, andererſeits die ſtaatsrechtlichen, in Betreff ber 
Regierung und Verwaltung ber Herzogthümer. Pegtere hatten ſchon früber 
bei Gelegenheit des Protokolls vom 13. März die Hauptichiierigkeit ger 
bilder ; jedoch lieh fich nicht verfennen, daß biefe Schwierigkeit durch bie 
Annahme von Friedendpräliminarien weſentlich verändert war, Es mar 
unmöglich, das für bie Dauer des Waffenftillſtandes zu errichtende Pro= 
viforium nicht auf diefelbe Grandlage mie die Präliminarten ſelbſt zu 
Reiten, welche ja fonft alle Bedeutung verloren hätten, Un eine einfache 
Befthaltung ded Status quo wäre nur bei einer bloßen faltiſchen Waffen» 
ruhe ohne Berug auf den Frieden gu denken gemefen; aber damit märe 
eben die Regulirung der Sache ſelbſt nicht weſentlich gefördert worden. 
Dur; die Uebercinkunſt über Friedenspräliminarien waren bie Vorauss 
fegungen des Status quo zum Theil nicht mehr als vorbanden zu ber 
traten, und dies bedingte nothwendig auch eine Menderung in ber Ge⸗ 
ſtaltung des Proviforiumd. Dies hatte auch bie Gentralgewalt in einer 
früheren Seit anerfannt, als fle in einer Infirufilom nom 28. März dem 
Bevollmaͤchtlgten ausſprach: ed follte biedieitd die Michtigkeit der Bemer⸗ 
fung Lord Palmerftone durchaus nicht befiritten werden, daß, wenn über 
haupt nad Annahme der Wafls ein meued Proviforium nöthig mürbe, bie 
Trennung der Vermaltung nach feinem Vorſchlage am fh die matürlicfte 
und gerechtefie Ginridhtung wäre.“ ESchluß folgt.) 








Die Dardanellenfchlöffer. 

Bei der Aufmerffamfeit, mit welchet man jept auf Helledpont unb 
Werporns Hlidt, merben einige Notizen über bie Befligkelt der Darbanelen 
PMandem ermünict fein. 

Nah einem frübern Jabrgange von Maltens Bibliothel ber neueften 
Melttunde* waren fen im Jahre 1834 bie Schlöſſer ſeht bedeutend ber 
feſtigt, was bie Wforte namentlich ruſſiſchen Benieoffigieren zu danfen bat. 

Auf der europäifchen Seite Tiegen folgente Stlöfer: 1) Skain 
Kelli, wenig beteutend, hat nur 15 Kanonen; 2) Sertil Bahr Kalessi, 
bekannt unter dem Namen des neuen Schloſſes von Guropa, am Eingang 
der Datanellen, auf der Seite des Ardipeld. Es if beinahe unangreifbar 
uns mit 70 Kanonen und 4 Möriern verieben ; 3) Eski Sarlk. 1 Stunde 
weiter oben, bat 12 Kanonen; 4) Killeti Bahr, das alte Schleh von Eur 
vopa, mit einem nur von Türken bewohnten Gräbichen gleichen Namens, 
Die Fefſung bat 64 Kanonen, worunter 18 vom gıöfren Kaliber. Die 
Beuerfihlünde find in zwel gleidhlaufenten Parterien aufgeftelt, zu berem 
Erbauung man zebn Jahre gebraucht hat. Die ſübliche bat 48 Kanonen 
und bie nörkliche 16; 5) Kiomli Burrih, in ber ſüdlichen Bucht, mit 90 
Beueriblünden; 6) Bowalli Kalessi, gang neu erbaut. auf ber Stelle des 
alten Seftot. Ws If das legte Schloß auf der eutopätfchen Seite und 
hat 40 Ranonen 

Auf der aflatifhen Eeite find folgende Etsläffer: 1) Kum Kalessi, 
daB neue Schloß von Aflen, auf dem füplichen Yantvorfprunge, bart am 
Darbanellen-Gingang. Es bat 80 Kanonen und 4 Mörier, 16 diefer 
Kanonen find vom größten Kaliber, bie übrigen nd 2ipiünter; 2) Barbri 
bat mur 14 Reuerfchlünte von Fleinem Kaliber ; 3) Sultani Kalessi, bad 
alte Schloß Aflens, dem alten Schloſſe von Guropa gegenüber Ge ift 
ſehr feft, das Aärfite von Allen. — Ueberdem iſt bier bie Strömung im 
Kanal fehr Hark 

Man ber die Feſtung mod durch zwei Boris werlärft, und das ganze 
iR mit 192 Kanonen beſeht. movon 18 vom flürften Kaliber, Um am 
dlefem Schloſſe vorbelfchiffen zu fünnen, muß man einen Firman bed 
Eultand oder des Gerasflers (Statthalters) vorzeigen fönnen, weldyer den 
Plat Sefeblige: 4) Kissi Burnum liegt auf der nördlichen Epige der 
Bank von Abhdoe (Megara), GE bar 46 Kanonen und bebertſcht Me 
Errbmung, welche hart unter feinen Batterien sehr ftarf if; 5) Megara 
Barnick, 1820 erbaut, hat 84 Kanonen von verſchledenem Kaliber. 

Faft in allen dieſen Schlöſſern And die Feuerſchlünde fo angebracht, 
bafı fie mabe über des Waffers Oberfläche binmenfireihen, Ihre Zabl bes 
läuft ſich auf ter europäifhen Gelte auf 319 Kanonen und 4 Mörfer, 
und auf der aflatifben auf 418 Kamonen und 4 Mörier, Die beiten als 
ten Schlöſſer werden von den hinter ibnen befindlichen Höhen beberricht 
und hätten früher leicht umgangen werden Fünnen. Die ruifiihen Inge» 
nienre haben ſedech mebrere Bersbeirigungs» Linien bier aufgeführt 
und Trancheen eröffner, wodurch jeter Ucherfall unmdallb mir. Mille 
Kanonen befinten Ab im beflen Buflante, und an Dunislon fehlt es 
nicht. (2. P. 3.) 


Deutfchland. 
— + München, 26. Ott 
brecht har beute unfere Stadt wieder werlaffen. 
Württemberg. — Die „BWürttemb, Zeitung“ bringt folgende 
Grilärung vom Staatörath Mömer: Deffentlihe Blätter baben meiner 
Meife mach Frankfurt politische Zwecke der werichlereniten Art beigelegt, 
und num leſe ib im Beobachter die dem Frauff Journal eninommme 
Nachricht, „Über dem eigentlichen Zweck meiner Meile vernebme man zwar 
nicht verläifiged, aber fo »iel fel Thatſache, bafi Ich verichiedene Ron« 
ferenzen mit dem Bräfldenten bes Meihäminifteriums, Bringen A. v. Witt: 
genfein, ſowie de Ehre gebabı babe vom Ürzberzog Reicheverweſer em- 
piangen wad zur Tafel geiogen zu werben.“ Ich babe bis jegt au allen 
tiefen Nachtichten geidhwirgen, weil ſie nichte beflimmtes enthielten, Die 
beſtimmie Sprache drd 8. I au welcher man Schlüſſe auf politiſche 
Tendenzen der mwürttembergiihen Megierung zieben Fönnte, nörkigt mich 
nun aber eine belimmte Antwort zu geben Ich babe den Hm. Bräfie 
tenten bed Meicheminifteriums im meinen Leben noch nie geieben, ſomit 
aud Feine Konferenien mit ibm gehabt. Ebenſewenig babe ich bie Ehre 
gehabt vom dem Grybergeg Reicheverweler, der obne Zweifel von meiner Ans 
wrfenbeit in Franffurt feine Kenninif bare empfangen, over gar zur Tafel geio+ 
gen ıu werben. Meine Meife nach Branffurt hatte überhaupt feinen po« 
lititgen gZwect, fondern einen gelundbeirliben. Hr. Stastaratb 9 Ludwig 
gab mir ichen vor mebrern Boden den Maib, eine Grbolungereiie zu mas 
den, und da ich im April db. I. fo ſchnell von Ftantfurt abberufen wurde, 
dah ich mich von meinen dortigen Freunden nicht verabſchleden Fonnte, fo 
mählre ich ald Biel meiner Reiſe Frankfurt, um, neben der Grbolung , 
jener Plibt Gemüge zu leiſten. GSiernach if von allem, mas über dirie 
meine Meife im Öffentlichen Blättern zu lefen war, midhıe wahr, ald ba 
id am Geburterage Er. Mofeftät bed Königs von Preußen bie preußifche 
MBarade mit angeieben babe, Welde Rolgerungen aus tiefer wichtigen 
Zharfache gezogen werben mollen, überlaffe id; dem Ermeſſen des gerbrien 
Publifums. Stuttgart, den 23. Oft. 1849. Fr. Mömer, 
Die Konftiturionelle Korteſpondenz ſchreibt and 
Berlin vom 24. Otober: Nachdem im Vermaltungeratb alle Staaten, 





Se. ff. Hob. Griberzog Ale 


nn —ñ —ñ — mm nn — —— — 


mit Autſchluß von Hannever und Sachſen, fi dahin neeinigt halten, ben 
tem 15. Janvar definitiv ald den Mabltag für dad Volfohaus anzuneh- 
men, baben gehen die Berollmäctigten der gemannten Rönigreihe dem 
Verwaltungsratb angezeigt, bafı fie durch dringende Angelegenheiten in 
ibre Heimarh aurüdgerufen, und daber vorläufig an den Wermaltungsr 
rarböflgumgen Theil zu nehmen verbindert würden. Herr ©. Wangenteim 
ift bereitd abgereift ; bie Abreiſe des Herrn ». Zeſchau nach Dressen mir 
heute erfolgen; Hr. v. Zeſchau war ſchon vor einigen Tagen aus ber für 
tie Wablangelegenteiten nierergeiepten Rommilflon bed Berwaltungsrapes 
außgeitieben 

Defterreich. — Wan liedt in der „Breffe*: Die „Deurice In.‘ 
beeilt fh, der Welvung, daß Deflerreih am 13. ten Vertrag über tat 
Interim ratifizirt babe, die Bemerkung folgen zu laffen: „Bir baben rum 
zu vermutben, daß das Mienerfabinet auf bie von Preußen andbebungenen 
beionzeren Bugefländniffe vollfommen eingegangen if." Die „Deutſche 
Reform“ in Berlin druct nalver Weife Diefe Bemerkung mit arosem WBokl» 
aefılen ab. Auch wir baden vom „audbebungenen bejonteren Jugeflind- 
niſſen? gebört. Mur dürfte fih, fo weit unfere Quellen geben, die wir 
für jehr gut halten, ein nicht unmeientlicher Itrthum rüdfidtlid ter Sub- 
jefte, welche „außberungen haben“ und „eingegangen find,“ eingeichlichen 


haben. 
eich. 

Paris, 21. Ott. Im der geftrigen Elyung des boben Gerichts 
Hofes zu Berfailles ward das Beugenverhör fortgefegt. Win Zeuge 
tagt aud, Oberſt Guinard babe In einer Rede an feine Artilleriten geſagt, 
die Verfaſſung jel verlegt werten; man müffe dirielbe vertheldigen, und 
er fortere fie baber anf, ihn nad; bem Goniervatotre zu begleiten, Zum 
Laden ter Waſſen habe ter Oberit jedoch kelnen Beichl gegeben. Gin 
anderer Zeuge erklärt, bie Mrtileriften hätten Ach eiſt, nachdem Me Mani» 
feftation auf dem Boulevard zeriprengt worden war, nach dem Gonferkar 
toire begeben umb zwar blos, um bei eimander ju bleiben. Beuge Pelte 
bat Guinard rufen hören: „WE lebe die Berfaffung! Ee lebe der Berg!“ 
Gr ſehte binzu, baf ber Bug der Mreilleriften bei dem in ben Straßen 
verfammelten Wolfe wenig Anflang gefunden habe, Zeuge Faget, Kapitän 
ter Matiomalgarte, bat die Kolonne ter Artilleriſten, am deren Epige Ledru ⸗ 
Rolin und andere Mepräfentanten vom Berge ſich befanden, während fi 
ibre eine Menge anderer Perfonen hinten angeſchloſſen katten, den Huf 
„in den Waflen“ aueſtoßen hören; er bat jedoch bemerft, dafı weder Ledru 
Kolin no Guinard ſich Dabei betbeiligten. Zeuge Pormand, penfionirter 
Lieutenant, hörte am Konfervatorium Artilleriden einander zum Schleßen 
aufforsern, bamit die Mariomalgarbe m’cht beranfommen Könne Gr fab 
übrigens Artideriften der Erreichung von Barrifaten, womit mam begonnen 
batte, ſich wideriegen. Es beginnt man bad Verhör der Zeugen, melde 
über die Vorgänge im Konfermaterium und In den anftefienden Strafen 
ausyufagen haben. Der Zeuge Rheime, Kapltin der Nationalgarde, er 
erklärt, daß der Thorſchlieker des Gonfervatoire gegen feinen Befebl ber 
beranrüdenten Schaar der Artilleritten, an deren Epige ſſch LebrusMollim, 
Bolchot, Mastier uns Bulnard befanten, das Gitterthor geöffnet und fie in 
ben Hof einlieh, wo er, ber Zeuge, Ab mit einigen Nationalgartiften um 
wenigen Pinienfoldaten unter Sergeant Tronche befand. Gr bö:te, mie 
letzteret vom Mattier gu Biratd für Me Verfaſſung und die Republil auf 
gelortert ward. Beuge gibt am, daß er den Brrgeanten aufforterte, Mid 
mit feinen paar Solsaten zu emtleınen. damit fie nicht entwaffnet würden 
Gr felbft ging forann weg, um weitere Mannſchaft der Marlonalgarde zu 
tolen. Die Zahl der in den Hof des Conſetvatoiree eingetrungenen Ars 
tilleriften x. ſchätzt er anf zweihundert. Der nachtte Zeuge iſt Die, 
Schlieher »ec Konfernateriumd. Gr bat rem beranrüdenten Auge von 
Reprälentanten und Artilleriften anf die Aufforderung: „Im Namen ber 
Meriaffung! Deiner! Wir find Mepräientanten!” bad Gitret aufgemadit, 
worauf alle bineintrangen, Mas in den Saͤlen bed Konfers ıtoriumd vor* 
ging, weiß er nie; als aber Soldaten des 62. Megiments angefommen 
waren, ſah er Repräfentansen, Artilleriſten sc. Ab flüchten und drei Schaͤt ⸗ 
ven, Säbel und Bavonette zurücklaſſen. Der Zeuge Sergeant Atocht, 
welcher den Bohlen am Ronierpatorium hefebligte, erflärt, dah Boichot am 
fagt babe: „Mein, ich will nicht, das man emwafſſae.“ Andere forderten 
bem Zeugen jeine Patronen ab, bie er jedoch entſchleden derweſgerte. Die 
ibm vorgelegte liniiorm Boichet's erkennt er wieder. Um 6 Uber wird bie 
Sidung geſchloſſen 
——— — — — —— — — —ñ—s — — — 

Fraakfurt aM., 24. Ott. Oeſterr. Spreg. Metall. 89, 4Apto. 71 
Bprog. 53". Piper. 4162. Bantaktien 1350. V. 500 a. · Loeſe 191 ®. 
250 A.rBoefe 106°, 9. — Dreuß. 50 Khfr, + Prämtenfärtne — B. 100°, @. 
Erantefuligeine I’yprer. BI. — Bayer. 3',prop, BEN, —  Babwigee 
Berdad. 566%, — Württemberg, 3'uprop. BR. 2 Hmm 94’ — 
Bar. I'uprog. 70%. Betterfinlehen & 50 fl, 54. 35 R.«Boofe 32’. — 
Darmitänt. Z'uprog. 83. Aproj. B9'/. Bette Mnichen non 50 A. 72", 
35 M.+Boofe 27. — Hurbeff. Geier. Wilg.«Morkh, 54°... 40 Shin « Leeſ⸗ 
34°,.— MNaffen. 3’,,9004. 35. 25 Mrkoofe 25%. Bramff, Inr. ER 
al ꝓptei. DI’. BON. Zaunasbahn 299, — Hellänv, Inter. 534 
E sam. Iproj. innere Gäu 27. — Pal, 300 Hrkoofe —. 500 Arteeft 
1’. — Bart. 36 Grkonfe 337. — Dis 1',. 

* Paris, 22 Ott. Börfe: 5°, 88.10; 3%, 55.90. 
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Weine umb Briten frei. 





Saunchen, 27. Oftober 

Er, Majelät haben unterm 23.» Mies. Sich AUerbochſt bemogen 
gefunden, den biäherigen auferord. Geſandten und berollmäctigten Mini« 
her am k. mörttemberaiichen Hofe, Konto Bıbre. ». Malzen, in glel- 
ber Bigemichaft, unter Abberufung von dem bisher von ihm befleiteten 
Poften, an ten kgl. preuß. Hof zu Berlin zu verjegen. 

Er. Moj. der Abnig haben allergnärigfi geruht, ben nobeimen Me- 
gifrater im Etuatbminifterium des Inmern, E wirklichen Mach Iofepb 
Anten Meyer feinem alleruntertbänigten Anſuchen entiprebend, auf 
Grund des 8. 22 bit. B und C ber- IX. Verfaffungs« Beilage nach zurüd« 
gelegten 70 Leben» und 45 Dienflesjahren unter MWelaffung feines Ge- 
Sammtgebalte®, Titels und Bunftionszeidens, in den mohluertienten Ruhe - 
ſtand tretem zu laffen und demſelben in huldvollſter Anerfennumg jeiner 
langjährigen guten Dienſte und feiner bewährten treuen Ankänglichkel 
das Mitterkreun des Verdienſtordens vom bl. Michael gu verleiten: fofort 
Anerböhft zu beichliehen, bie ſich hiedurch erlenigende gebeime Megiftrar 
torftelle micht wierer zu beſetzen, Dagegen für die geheime Megifraur des 
Etanteminifterkum® bes Innern zwei geheime Megiftrarurgebllien mir dem 
Titel, Range und Ilniiorm von Megierunge-Degifratoren aufzuftellen, und 
diefe Dienftedftellen ven beiten bißberigen Bunktionären im der gebeimen 
Megiftratur des gedachten Staattminifieriumd, Mar Stupp und Friedrich 
Wildelm Mitaelte in provlſforiſcher Bigenichaft zu verleiben. 

Se. Wal. ter Aönig haben Eich bewogen geiunden, die karh. Piarrei 
Tiefenbach, Leg. Immenftadt, Dem WPriefter Johann Baptit Fleiſchbut, 
Frütmefibenefiziat au Obertorf; die forhol Piarrei Steineckirch, Pig Zub- 
mar&bauien, dem Prieſter ATheodor Senfft, Pfarrer zu Unrieb; bie Farb. 
Piarrei Kriensield, Lantfomm. Kiıchheimbolanten, bem jelıberigen Nemini» 
ſtrater Derielben, Vrieſfer Iobann Hemmer, ferner die fatbol. Miarret 
Uſterebach, Lrgs. Auomarsbauien, dem Priefler Franz Faver Etolirei- 
ter, Direktor des Balfahrtöpriefterbanfes zu Unſere Deren Bube, Srae. 
Briedberg, zu Übertragen. 

Er. Mal. der König haben Eich bewogen gelunten, bem proteftant. 
Dekan un® | Vfarrer an der St. Jakobslirche zu Augeburg Georg Öbri- 
fan Bombarb; dem proteſtant. Dekan, Difrtlet-Echulinipeftor und 1 
Pfarrer an ber protefl. Stadtpfarttirche zu Batreuth Heine. Aug. Friebr. 
Blumrdder; dem proreunt. Dekon, Diſtrikte⸗Schulinſpeltor und Haupt- 
pretiaer on ter Sebaldnotirche zu Mürnberg Dr. Karl Ehrift. Ehriftenb 
Fitenſcher, und bem protect Delan, Areitfholarihen, Diftriftd. Schule 
infpeftor und Pfarrer an ber proteflant. Stadtpfarrfirche zu Würzburg Dr. 
Grnft Friebe. Bilb. Fabri in mohlgefälliger Anerlennumg ihrer ſtets be- 
währten treuen Gefinnung und ibrer vieljährigen fomobl für Kirche als 
Schule verbienflichen Leiftungen ben Titel und Mang eines fönigl. prote- 
ftant. Kirchenrathes tar- und fiegelfrei ald ein Zeichen allerbörhfter Gnade 
zu verleihen. 

Die kathol, Piarrei Hagenbeim, Legs Landeberg, mit einem fair 
flondmäfigen Meinertrag von 400 fl. 42 fr.; die Farbol. Plorrei Mies 
Ha, Lig. gleichen Namens, mir einem fafllensamäfigen Reinettrag von 
578 fl. 27’ Er, und bie kathol. Biarrei Sangeneringen, Log. Schwab⸗ 
münden, mit 809 jl. 50 fr. find in Erledigung gelommten. 


Bayerifcher Landtag. 


” München, 26. Oft. XH, dffentlihe Sigung der Ram- 
mer ber Abgeorbneten, eröffnet durch den I. Präfidenten Gr. Gras 
fen v. Begnenberg- Dur um 9%, Ubr. Die Öffentlichen Tribünen 
und @alleıten find ziemlich ftarf gefühlt. Am Minifterriiche befinden fich 
bie Faf, Etaatäminifter des Innern, ber Aufliz und des Kultus, SH. v 
Bmwebl, ©. Kleinſchrod und Dr. Ringelmann; tan die Minte 
ferialtommiffäre 66 v. Molitor, v Kiltani und Frhr. v. Bed 
tolbehbeim. Mac Berlefung und Genehmigung des Protokolls ber 
gefirigen Sigung eribeilt die Rammer Hrn,Dr. Narr einen Urlaub von 
14 Tagen, nahtem Hr. Kirdhgeäner deſſen Geſuch darum unterjtügt 
hate. Der Hr. Bräfident tbeilt der Kammer mit, daß neflern eine 
Interpellarion von Hrn. Rirhaefiner und vielen antern Mitgliedern 
anf ten Tiſch des Präfltiums nietergelegt worden ſel. Gr babe dieſelbe 
fogleih tem betreffenten Hrn. Winifier mitgerbeilt; biefer fei aber heute 
nicht gegenwärtig, alfo teffen Aufwott mobi Im einer ber nächſten Sitz 
ungen zu erwarten, Auf @inladung bed Hrn. Präfidenten verliedt 
un Dr. Bote ten Befchlüh über ben Gefrpenimurf: „bad Werfahren 
bei Prefivergeben in ber Balz betreffend". Derſelbe wird genehmigt und 
ie nun an bie Kammer der Meichsräthe. Hlerauf erſtanet Hr, Dr. 

ud hart ale Meferent des erſten Ausfchuifes dem in unſerer gefirigen 








Beilage bereitd mitgetheilten Bortrag über ten Antrag ded f. Staatämt« 
nifterium® ber Yuflig: „ven Vollzug des gegen ten Abg Friedrich Schü» 
ler erlaflenen Vorführungsbefehle betrefiend“. Da bie Tagedorbuung 
Perarbung und Schlußfeſſung bierüber anſeht. fo eröffnet ter Hr. Präs 
fipent eie Berbantlung une Hr, Ktrbgeiner ergreift das Wort, 
Wenn er in dieſer wichtigen Ungelegenbeit das Wort ergreife, fo ge 
ſchehe es zunnaͤchſt aus dem Girumde, weil er durch Unwoblſtin vwerbin« 
dert gemelen. an ben Berathungen des 1 Ausſchuſſes über jenen Begen- 
Rand, ale Mitglied dedſelben Theil zu nebmen. Er ſchließe ſich ganz 
dem vom Abg. Bone tediallid geitelten Antrage an, dahin fantenb: «8 
möge, in fo lange die Anklagekammer des Uppellationdgerichted die Ans 
klage wicht erfann? babe, die Zuflimmung der Rammer zum Vollzuge des 
Vorführungsbeichle® verweigert werden — und lege baher ein im diefem 
Einne formulirted Amendement auf ben Präfidententiih. Gr. Dr Rus 
ner: Es fei vor Allem bie rechtliche und politiiche Selte ber vorllegen« 
ben Frage von einander zu trennen. Ueber jene babe die Kammer micht 
zu entſchtiden und er molle baber dleſelbe auch nicht mäber beleuchten, 
wiewobl er anführen könne, daff Schülers Name unter tem befannten 
Aufruf des Mubs des Domneräberge ohne deſſen Miffen und Willen ge- 
fept worden, und berfelbe ald Mitglied der Meichöregentichaft viele Bes 
ſchlüſſe derielben befänpft habe Glos Me politſche Seite jener Frage 
hate bie Kummer zunädhf in Betracht zu ziehen umd bichet fei der $. 26 
der Verfaſſungsurkunde maßgebend, aus welchem unverkennbar die Abficht 
deB Geſetzgebers bervorgebe: Die Integrität der Kammer zu matren. Gr 
fielle daher den Antrag, daß dem Anfinnen des Iufigminifteriums, fomie 
dem Mntrage des Ausſchuſſes auf Zuflimmung der Kammer zu bem gegen 
Schüler erlaffenen Vorführumgdbefehle nicht fatt zu geben ſel. Hr. Dr. 
Morgenkern: Auch er gebe vom der Ueberzeugung aus, daß ed nicht 
Aufgabe der Kammer fei, auf bee juriſtiſchen Shell, auf das Verhältnif 
der Gerichte dem Angeſchultigten gegenüber zur Seit einzugehen. Der 
einzige Geltitöpunft, vom dem die Kammer aud zugeben habe, jei ber: 
Sol die Umabbängigkelt, welche die Berfaffung nicht blos den Yuftigbe» 
börten garantirt, fontern allen Stellen im Rande, fogar ben Wolizeibes 
börden, höher Arten als die MWirkiamtelt, melde ein Abgeordneter ald 
Theil einer ganzen Kammer ausüben könne und joe? Letztere babe nicht 
zu unterfuden ob die Mequifite vorbanden feien, melde das Seſetz zur 
Verbaftung eines Abgeordneten erfordert, ſondern lediglich zu eutſcheiden: 
IM die Verhaftung jelbft je nothwendig zur Führung der Unterfukung, 
orer iſt Re fo norhmweneig, wenn ein lrtbeil vorliegt und de Merbaftung 
ausgeiprohen worden ifl, daß biefer Stantdimed höher fiche, als der ber 
Kammer? Hr. Tafel: Es komme im vorliegenden Falle darauf an. ob 
man den vormärzlideen oter nahmärzlichen Stantpunft einnehme. Wan 
müfle entſchleden ben legteren wählen, den ſchon König Ludwig im feiner 
Asbanfungsproflamation ald denjenigen bezeichnet habe, mit welchem uns 
fere Verfaffung in eine meue Wbafe eingetreten ſel. Gr. Mebner gebt 
nun in einem umfaflenden Bortrage die einzelnen Aftenflüde durch, durch 
melche Schüler ald gravirt erfcheint, und beleuchtet biefelben vom Stant« 
punkte eines Mertbeidigerd des Angeſchuldigten. Xepterer wäre blos im 
Imtereffe der Ordnung und Sicherheit In die Reichtregentſchaſt eingetreten, 
um hiedurch ein vellethũmliches Organ zur Bewältigung bed bie Bren« 
zen des Geſehes Überfchreitenden Aufftandes in der Pfalz und Baten zu 
gewinnen. Zum Beweife der damals im der Pialz herrſchenden Sompa- 
tbien für bie von ber beutfchen Mationafverfammlung gefchaffenen Reichs- 
Verfafſung verlirdt Redner eine angeblich von 48 prälzifhen Yuftiibeam- 
ten unterfchriebene Adreſſe um Anerkennung dieſer Verfaſſung. Hr. Dr. 
Jäger ergreift das Wort zu einer faktifchen Berichtigung feined Vorret« 
nerd in Betreff der von biefem behaupteten freimiligen Beiträge in der 
Pfalz bebuft der Durhiührung der Meichäverfoffung, indem er (Redner) 
auf ein bekanntes Faktum binmeidt, wonach ein Pfarrer in Pirmaienz, 
der ſich gemeigert habe, ſolche freimilige Belträge zu leiften, die graue 
famften Mifbandlungen zu erleiden hatte. Hr. Dr. Heine: Er fei ge- 
gen Me Bearbeitung des Auéſchuſſes in dieſer Frage, und dennoch ent 
ſchleden gegen den Fintritt Schülers in dieſe Kammer. Er ſſtelle ſich auf 
den großen politiſchen Stantpunft im diefer Angelegenheit 68 foönne 
nicht geläugnet werben, daß große nicht zu verföbnende Differenzen In der 
beutfchen Frage obgewaltet haben. Der Bruch prlſchen Republif und 
Monarchie ſti fo groß, daß man ihn nicht durch glatte Uebergänge aud« 
fülen fünne. Gier entfcheide die Macht der Thatſachen und er meßsne es 
Keinem übel, auf welcht Seite er ſich auch im diefer Frage ſtellen mochte, 
wenn ed mur mit Ernſt, Mürbe, Selbſtererläugnung umb Wahrheit ge= 
ſchehen. Schüler fei auf die Seite der Mepublif getreten, er glaubte Me 
Monardjie umflürzen zu müffen, und wähnte mur auf dem umbehlngten 


wvus_ 


Umfurz der Dynaflien die Republil gründen zu können. Dies fei.eine 
polisiiche Anſicht und diefe erlaube nice vie Peranterie Heiner Mittel. Mir 
Metendarten ſpiele man nicht, und man fbnne ſich durch ſolche nigt 
zu einer polluiſen Verſon aufwerten. Schüler und ſeine Genoſſen 
hätten Mc auf bie Spihe jener Meinung geſtellt — fie ſeien umterlegen: 
Wohl, alein jene Partei, welche noch tie Urſache fel, dag eine buperiiche 
Kammer beftebe, habe über bieje Frage abzuursbeilen. Gs wäre num in 
der That der Mürde diefer Kammer zumider, wenn fie den Ghef einer 
Partei, belaſtet mir dem ſchwerſten politiiden Anſchuleigungen, in ibre 
Mitte wieder aufnehmen wollte. Er (Hedner) mänide termer eine wirk ⸗ 
lich politiihe @tdfe in ben ehemaligen, wenn au unglüdlichen politi» 
ſchen Eheis zu jehen. Ihm ygemwübre es bie buterſte, die traurigfie Er⸗ 
faeinung, wenn er Yeute, die ſich auf eine ſolche politiſche Höhe gerät, 
plöglich betrein® zurüdfehren ſehe, um bier in diefen Räumen eine jiaat« 
lie Eniprlei zu machen. Eolte es denn in Desiſchland ſo viele 
Sqmwäger und nie eine politiige Irsgötie geben? Wollten denn bie 
Deutſchen immer Ebauipieler Haut Iragösen fein? Wolken fie nie die 
bitteren Folgen von Suublüflen foften, die fie frei und männlid gemäblt 
bätten? Er (Meiner) forzere des von einem politiſchen Helten und zähle 
zwar nid Schüler unter biefeiben, aber doch unter die bedeutenpflen por 
liijgen Männer der Segramart. Gr fordere von ſolchen, daß fie wiſſen, 
zu ihrer Zeit zu veflgniren, für eine bejfere Zeit im ihrem Sinne zu ar 
beiten und getuldig oder mie immer zu warten Die Kammer würde 
eine ſchwächliche Dulsfamfeir üben, wenn fie Schüler geflatte in ihrer 
Mitte eine pltedable Diolle zu spielen — piepable im Hinflcht 
auf feine Exelung, die er unter den jegigen Werbälmmiifen ein» 
zunchmien babe. Sr. Stöder glaubt, daß die Diegierung im 
vorliegenden Balle ten Weg der Mile einichlagen joe, mas 
nur durch eine Erweinereng des Usınejtie » Bejeges geſchehen könnt. 
(Den Schluß ter Verhantlung in der Beilage, Wir geben für jegt nur 
dad Meiultar, Macrem noch sie Gh. Bıbı. v. Lerchenfeld, v Al 
Tioli, Weflermaier, der dr. Eraatöminifter der Juſtiz und jur 
legt der Berichteritatter Hr. Dr. Rusbart für ven Ausihufanrag, alſo 
für Me zu ertbeilende Grmättigung zum Vollzug des Vorführungsmantais 
gegen Hrn. Friedrich Schüler; He Hh. Gelbert, Binder, Grämer 
(von Docs) und Fürſt ». Wallerflein aber dagegen geſprochen hatten 
wurte durch Mamensaufruf abgefimme und mit 73 gegen 51 Stimmen 
bie vom Etsatsosinifteriem der Juftiz verlangte Grmäcdtigung ertbeilt. Die 
Sidung ſchloß nad 2", Uhr.) 


Deutfchland, 

© Frankfurt, 24. Ole. Ee. katierl. Hohr der GrhergogrKeidhdorr« 
wweier iſt tiefen Morgen nad Breuten abgereidı, um die deutſche Flotte zu 
befiiigen und tie nörbigen Ansrtmungen wegen deren Ueberwinterung zu 
veranlajjen. Mchſten Montag oder Dienfag wirt er wieder in Fraulfurt 
eintreffen. Won Unflalten zum Wegtuge aus Aranfiurt bemerkt man im 
der Wohnung dd Griberioge noch nihtd. — Von den breißlgfien preu ⸗ 
Bliben Inianterieregiment liegt ne ein Barailon Gier, es wird aber ger 
gen Ende tes Themars nadı Karlerube verlegt merken. Von einem Urup 
durch andere Truppen hört man nird, jo ap ed fat das Unſehen ger 
weinnt, Preufien babe feinen Plan, Brosfurt durch Ginquartirung zu dem 
Gintritt in dad Dreifönigshünenis zu mötbigen, aufgegeben. Die Dreißi« 
ger ſtammen and ber preufiihen Provinz; Sadien, welbe vor einem Den, 
ſWenaltet von dieſem Staate abgeriſſen und Preußen einverleibt wurde 
fie verirugen fid nicht gut mit ven Wabern; beſſer iſt das Werbälnif. der 
iegtern zu ten Ginundtreißigerm, welche an ter Dieiel zu Haufe find, und 
von tenem jegt eim Bataillon bier lege — Des öſte reichtjche Laudwehr- 
bataidon Balombini bat Marſchbefebl erhalten, nah Böhmen zurürtzufehs 
ren, wo e# feine ältere Wunnicaft entläßt um jüngere aufzunehmen. An 
Balombini'! Etele fommen vier Kompagnien Rainer gleichlalls aus Böh- 
men. — Webeimratb ©. Ballp if ſeit vorgeſtern von feiner Meile nach 
BPorid zurüdgefebrt und wird mir Nächftem wieder nah Wien abreijen. 


Bayern. Haf, 23. Dft. Im Ginverfiindniffe mit ber F. baber. 
Megierung wird zur Gibebung der Ueberganggabgabe von auf der ſächfiſch ⸗ 
baperliden Eraandeiiembatn and Bayern nad Sachſen eingebenden über 
gangöfteuerpflitigen Waaren beriebemtlich zur Ausiertigung von Ueber 
gangeibeinen über dergleichen Güter auf tem Eiſenbahnbofe dahiet ein A 
fächi. Uebergangöflewersmit errichten. Diejed Mebergangöitewerams tritt mit 
zum 1. Nereinber d. 38. im Eirfiemfeit. (Bamb. 3.) 

Afchaffenburg, 24. Dt. Heute Morgen traf eine Abibeilung der 
von ber buriihen Regierung an bie bayeriiche audgelieferten bayeriidhen 
Staatöangehörigen aus der Bialz babier ein. Wie wir bören, jollen tie 
fämmtliben den ſieben biedfeitigen Regierungsbezirken Ungebörenten, 59, 
bier durch nad Augsburg tmoneportist werden. Von befinnten Namen 
befindet ſich darunter mur der des Gtutenten und früheren Redallenrd dee 
.Gradaus“ Sentburg. (Aſchaffenb. 3) 

Aug ber Pfalz, 19. Oft, ſchteibt man der „Deutichen Beitung* 
unter Anzerm: „Die Wablen für De noch in diefem Jahre abruhaltınde 
ordentlide Generalignose, welche zugleich vorgenommen wurden, find im 
dem Erate zu Gunſten der Drmiofrarie ausgefallen, daß böcftend 5 bie 6 
unter den 45 Mitgliedern derſelben ſich befinden werden, De des Muth 
baben unerihroden dem Strome emtgrgenzutreten. Hingegen befinden ſich 
Männer unter den oberſten Geſegebern der Kirdie, deren unfirchliche, 
Zendenzen ſchen ſeit Yabren hinreipens befannt find. Die Geilllichen, bie 
an ter Förderung ber Mevolution erfolgreich gearbeitet, find beupifäglig, 
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bie glüdlichen gemejen, bie biefes Loos getroffen. In Bergiabern wurden 
tie beiden deswegen verbafteten Geiſtlichen von den Gerlchten reflamirt, 
Do die fonjervative Partei nd wagte, eine Erflärung gegen bad zer 
tionäre Trelben dieſes Jahres ums beſonders gegen die Beibelligung Ar 
Geiſtlichen daran abzulegen, blieb fie nach harten Rämpfen doch wur im 
bereutenser Minberbeit, Gin Bjarrer ayıd dem Meſtelch, ver mod einige 
Tage vor dem Ginrüden der Preufen anf elmer Bolltverſammlung Nr. 
solution auf dat Kräftigfte gepredige und dafür in ber vorlegien Nummr 
des alten Boten für Stadt und Yand glänzendes Lob geerntet; mine in du 
Generaliynode Ägen. Dedgleiben ein Anzerer, welcher im vorigen Jahre die 
Drffenıligpfeit ver Enhnote mir Berufung auf das Minifterium Beidler 
durchgeſetzt und im biefem Jahre, als bad minifterielle Verbot berfelben 
verlefen wurde, eıMlärte: Was fragen wir nad dem Minifterium, vie Sy⸗ 
node beſchlieüt die Deffentlichtelt und damit genug. Linzer diefen Verbält« 
niffen bürfte ſelbſt Die emalich geftartete Ginführung des Guftan. Arolphe- 
Vereind wenig zur Verjöhnung ser Parteien beitragen. Mebr Hoffnung 
ſcheint die Sache der inneren Wiffion zu gewähren, welche auch bier jept 
mit Gifer berrieben wird: und vor einigen Tagen durch die Vinmwejenheit 
— Srifters derſelben, Hrn. Wichern, einen neuen Impuls ere 
halten bat.“ 

Landau, 231. Oft, Von den aus Baden berübergelieierten gefan« 
genen Freiſchärlera find am 21. Oftober einige 20 Dann am dad Appeie 
latlone gericht nach Zweibrüden von bier abgeführt morten. Die linters 
ſtühung, welche dieſelben nicht blos an Wäihe und Geld, fondern auch 
an Luxudartileln, wie Kuchen, gereicht erhielten, oder theilweiſt erhalten 
jollten, teuten darauf bin, dab außer adtungswersbem Mitleld auch nad 
wahre Breiihärler-Eymparhien, wenn auch nur bei Cinzelnen, Jebendig 
fine. — In diefen Tagen hat ein Wechſel zwiſchen verichlerenen Kontr 
pagnien der Artillerle fatt, Die 3. Kompagnie (Bombard), zuleht in 
Offenbach und Ditershelm, wechſelt nad Landau gegen die achte (Joller); 
ebenio mird die erfie und weunte wechſeln. Win gleicher Kompagnien- 
Wechfſel wird im Germersheim ſtalt haben. ine Kompagnle- Ablöiung 
fonmt von Aſchaffenbarg; vie reitende Kompagnie liege in Üggerd« 
beim. rt ab. Vog) 

ürttemberg. — Stuttgart. Wie wir erfahren, if vermöge 
höher Untialiefung vom 14, Dftober der Bitte des Staats rathes Dur 
sernog um Önibebung von jeiner Stelle entipredhen worsen, Derjelbe bat 
jeboch bis ur Wiederbefegung dieſelbe mody:fortzunermelten. (Schw. M.) 

lm, 28. Dft uf ten Grund eined Beichluffes bed vormaligen 
deutſchen Bundes, wonach die Bunzesfeflung Ulm mit 3000 württember« 
giichen, 3000 Öfterreichiidhen und 3000 bayerifchen Truppen au beſehen if, 
fol unfere Megierung eingemwilligt haben, dag Ulm nunmehr «ine öſter⸗ 
reihiice Belagung erbalte. (Schw. M.) 

Eflingen, 16 Ott. Wie Sie ſchon wiſſen werben, bat der Bieflge 
@erictöker vor einigen Tagen in dem von der Nationalverlammlung ger 
gen das Miniferium erhobenen Hecdverraibäprogefie dad Urtheil geiält; 
e4 lautet auf Freiſprechung ter Minifter. 6 möchte doch für Ihre Le 
fer intereffant jeln, etwas Mäberes blerüber zu erfahren. Im Berichtöbef 
madeen fi nemlic drei werfchtedene Unfichten geltend; die erfle ging dar 
bin, dab die Narionaleerfommlung bet ibrer Meberflevelung nach Grutts 
gatt als nicht mebr zu Mecht befiebenb angefehen wurde; die zwelte er- 
kannte zwar den rechtlichen Beitans der Nationalverrammlung noch an, 
ſah jedo dem Alt der Sprengung der Mationalverfammdlung als. Aft der 
Norhmwehr an; endlich ſprach ſich eine eimzige Stimme dahin aud, dab bie 
Winifter wirklich für ſchale ig des Hocverratbs erklärt, jeroh zu gleicher 
Beit ter Gnade ded Könige empfohlen merden follen. Eeptere Anſicht hatte 
indef nur eine einzige Stimme für ſich fonft. hätte umier Land das Ver 
gnügen gebabt, unfere Minifter für einige Zeit ind Zuchthaus geipert zu 
ſehen. (eu Kur.) 

A. Sachſen. — Teipzig, 23. Oft. (D. A. Big) Bel Der 
traditumg der gegenwärtigen Verwickelungen im drutſchen Bundetgebiete 
und der Vorſchläge und Schritte zu der fo dringendgeioderten Mbhilfe 
wird nicht blos im der Tagtépreſſe, ſondetn auch am Stellen, wo die 
ſtrengere Auffaſſung der Dinge nie vermißt werben. jallte, immer vor 
neuem derjelbe Webler begangen, welcher durch ein volled Menihenalter 
des Brietens in unſern beutichen Zuſtänden mir jeltenen_Unterbredungen 
vorgewaltet bat. Wan tbeoretifirt, tie por bem Jahre 1845 Die Konſet ⸗ 
vativen und die Oppofitiom theoretifirten. Jent gerieiben damit auf ben 
Irrmeg. nah fa mwumienartiger Grbaltung gewiſſet Zuftänte zu traten; 
tie Oppofition aber gemöhnte ſich, ihr eenfurittes DWapierreich und ihren 
Untbeil an den Kammserverhantlungen für ben alleinigen Auderuch ver 
Geielliaft zu halten. Sie ging fo menig,.ja mod weniger als die an 
dere Brite den mannicfaltigen. Flemensen bed Intereffe der deutſchen Näs 
tion grüntlich nad), obgleich «#4 nur bei genauer Kenninifi der meientlid« 
ſten derſelben gelingen ann, für le Verihmelsung ihrer Berihietenteie 
ten bie sehe Pıocedur zu finden. Cie vernaf, daß tie Idee ſſch für ben 
Ziwedt ibrer Verwirklichung im Lehen der Wölfer febergeit beflimmten, im 
der mirfliben Madıt und im territorialen Nothwentigleiten ber Starten 
wie in den nationalen Gigenhümlichfeiten ihrer Bewohner und ben Bis 
sehungen des enropäiicen Staateniglemd begrünteten Verbähnifen an 
ihlienen müffe, weiche feiner Theorie welhen. Das gilt für enzonSiide 
mie für die ſperiellen deutſchen Angelegenheiten... Ni daher im ve 
Jakre ein gewaltfamer Umfhreung ter Dinge die Oppofltion au's 
brachte, ging ihr die hinreichende gounernementale Beiäbi ab. 
hatte Über dem erzegenden Prinzip gänzlich vergeſſen, dad das Dins,, mas 
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fon, wie Jean Paul irgendwo bemerkt, nur ein Komparatio ohne Pofl« 
tiv. fein würde. Daber jheiterte ihr Verſuch plöglicher Hetſtellung einer 
befretirten Ginbele, inten Namen für Dinge und Formen jür das Meilen 
terielben geiegt wurden, anflatı ben wahren, lebendigen Oruntlagen deut« 
ſcher Finigung nachzugehen. Wie man das foil, dafür lag allerdings nur 
ein grodes Beifpiel, der Zollverein, vor; allein man hätte gerade von over 
Orpofition vorausdiegen jollen, baä fie Diele erſte debendoole Geſtaliung 
db Begriffd der Eiuheit in der ganzen Vereutung zu würsigen wiſſe, 
welche Me für Dad bem Volle mäber zu rüdense Verttändniß der Idet jeie 
ner Qingeis beflgt. Denn diefe wird nur auf dem Wege der vorberger 
gangenen Ginigung ter wohlgerfiandenen Interejjen Deutiglanıs caueınd 
atlingen: auf dem gemaltiamen Wege wir» Bleibeudes ſicher nicht erteicht, 
fielten fih Dem quch nicht die europätichen Foderungen entgegen, Üriede 
und Recht einzuhalten. Gin anderes Verhalten wird anftatt zur Ginigung 
nur zum vermehrten Zmwieipalte, ja in jeinen Komjequenzen jeldjt zur 
Ginwtihung Üremder führen, womit Preußen im der jchledwig + holfteinie 
(dem Angelegenbeit ſaaon mit ſchlinmen Beiſpielt voramgegangen if. 
Mbge cd mit feiner Behandlung bed Bündniſſes vom 26. Mai nicht noch 
üblere Wege beireren! Man icheint in der That im Berlin zu jehr zu 
vergeffen, daß bieies Bündniß nur auf ein Jaht geſchloſſen, nur eine 
Masregel der Roth ift, Sehr weſentlich herbeigeführt durch die von Preufe 
fen der proviforiihen Gentralgewalt vorenihaltene fernere Bnerkennung 
amd ihr gleichzeitig verweigerte Leiſtung ter Bundespflichten durch Eitel» 
fung von Reichätruppen. Dies Bündniß mußte jener ganzen Natur 
neh zunächſt auf Mbbilfe für bie damaligen Zuflänte durch gegenjeitige 
Hilfeleitung gerichtet jein. Es murden dabei jämmtlidien Gliedern des 
Deutſchen Bundes, unbeachtet ihred Beitrittd, alle Rechte aus tem Bun- 
deöserhäftniffe ausdrũdlich vorbebalten (Art. 1) Aue Verabredungen jur 
Erreihung der Zwede des Bündniſſes find laut Art. UL. nur für ein 
Fahr, vom 1. Juni 1848 an, getroffen. Nur für den Ball, daß inmer- 
halb desſelben die verfoffungsmäßtge Ordnung in Deutichland noch alcht 
mierer bergeftellt fein follte, wire Werlängerung biefer Verabredungen 
vorbehalten. Der vorübergehende, im der Zeit beitimmı begrenzte Chatak- 
ter des ganzen Webereinfommens bebarf hiernach feines nähern Bemeiieh, 
jo wenig nie mad der im Urt. L gewahrten Integrität bed deutſchen 
Runteöverkältniffe® der Meichöveriaflungsentmurf vom 25. Mai, aud 
wenn Einn und Faſſung «8 zweifelbaft ließen, anders als für einen alle 
deutſchen Staaten umfaflenden Bundeöftaat, der mur nad vorhergegange · 
ner Verflänrigung in's Leben treren ſoll, verftanden werten kann, Alles 
Undere, jerer norbe oder nord» md mirtelreutiche Bundesftaat it ſchon 
durch die Bezeichnung „Neich“ in dem Gntwurfe audgefglojjen, und wenn 
Satien un» Hannover durch ibre befannten Worbebalte nochmals alen 
Mißverſtaͤndniſſen darüber vorbeugen wollten, dab fle nur einen Dad ganze 
Deutichland umfaffenren Bunbesjlaat wollen, fo mieberbelten le nur, wat 
fih von felbft verfand und and ter Sache ergibt. Diejelbe Aufjajfung, 
bieielbe Boraudiegung, daf es mir dieſen Vorſchlägen zur beutichen Wer 
faffung mur auf das ganze Deutichland abgejchen jei, hat aber auch bei 
ten Verhantlungen zum Grunde gelegen, melde zwiſchen Regierungen 
und Rasımern in ben kleinern deunchen Staaten darüber gepflogen wor ⸗ 
ten find. Die Zuftimmungen derielben gelten nur für dad ganze Teudh« 
land, und für ein Nord⸗ oder Nord» und Mitteldeutſchland find »iefelben 
feinedroegd gebunden. WE if micht denkbar, bafı man auf die Ginberu - 
fung eines gebornen Mumpiparlamenr& eingeben wege, ſelbſt wenn nicht 
obnebin mehre Reglerungen den Beitritt zum Büntnif ohne Zuſtimmung 
ihrer Stänte erflärt und für Me Bildung eines Sonderbuntéeſtaais no 
weit mehr Widerſpruch zu erwarten hätten ald für ben Öfkfammtbunded« 
Stoat. Jetes gemaltiane Vorſchreiten für jenen kann daher den Witer- 
ſptuch bageoen nur mehren. 

Mecdlenburg. — Schwerin, 17. Oft. Das Minifterluim bat, 
fiheım Vernebmen nach, geitern den Mogifirat ter Statt Roſtock aufge» 
fordert, die Vorunterfodung gegen die Herren Br. v. Älorencourt und 
Er. Maoffen, ald Mebaftoren des dort erfcheimenden „Norsteutihen Kor 
refpontenten* megen der durch dieſes Platt in letztet Zeit in mehrfa- 
der Hinfit degangenen Prehvergeben, ex officio jeinzuleiten. 

(Mediend Btg-) 

fen. — Berlin, 23. ON. Am 21. reiste ein hoher türfi« 
fer Etaarsbeamter, mit einem auf bie Auslieferung der ungarlichen 
Flächtlinge fih bezlehenden Nuftrage, bier burd nach Parit, — Man 
glaubt allgemein, daß bie definitive Ronfitwirung ver neuen proniforiichen 
Gentralgemalt eine Verminterung der jegt-in Baden und Arankfurt fta« 
rionirten preußlfeten Frepper zur möchten Rolge haben werde. Bid jet 
beftebt das unter dem Rommanto des Gen.«Lieut. Merh v. Schreckenftein 
befindliche Armerkorye, zu melden auch bie in Hohenzollern ſtehenden 
Irappen aebören, im Ganzen aus 23,000 Mann. (B M.) 

Defterreih. — (QU.3.E.) Wien, 23. Oft. Marſchall Madepfs 
ift om 21. in Grag angefommer und hat nad danfenter Ünigegennahnte 
ter feierlichen und herzlichen Begrüßung und nad Muſterung der aufge 
fielten Truppen die Meiie fortgefege. Im Laibach marıre er Nachtquat · 
tier. Aus der Gr. Big. erieben wir, daß ber Marſchall in Gray auch 
von dem KAM. Haynau empfangen murbe, der dort, wie Me Gr. Htg. 
fagt, Felt Ruriem im Schebße feiner Bamilie der Erbolung geniegt, Wir 
erwähnen dieſen Umfland, meil mehrere biefige Blätter die Mbrelie bes 
#3 M. Gatnau durbars in Whrede ſtelten. — Nach den Ärılihen Be- 
richten iſt die Cholera in- Wlen und inter Umgebung ald völlig erlo- 
idiem zu betrachten, — Das Prembenblatt berichtet aus „befter Quelle“ 
über das SgYidjal ber Kinder Kofjurhs: „Sie ſind auf dem Prefkurger 
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Sqloſſe mit ihrer Bouvernante ber Obhut eines ber human ſten, feinger 
bilzetjten fuijerlichen Dfiziere,. bes allgemein geachieten. Herrn Majors 
Niter 3. v. Saimerle anvertsaut Die ihnen angemwiefene Wohnung ift 
ein ehemaliges Dffizierquartier, geräumig und bequem. Viele Stunden 
ded Zaged bringen fie, mit andern Kindern ſpielend, im. Garten zu. Bus 
ihre Erzieherin un Speiſen und Geiränfen beflellt, wird mit großer Bes 
reitwilligleit verabſolgt. Bi jegt wurden binnen zwei Monaten für die 
Kleinen veraudgadt 250 A CM, und für den Winter zmedmägige Reis 
der augtſchafft. 83 W. Baron Haynau bat dem genannten Hrn Stab« 
Dffigier aufgerzagen, die Kinder vöterlih zu überwachen, umb ihnen Alles 
gu verabreichen, mad zw ibrer Berjireuung zwedbienlic, zu ihrer Bequem» 
lipkeit mörbig it. Sein Auftrag wird auf das Lünklichite befolgt, und 
mit jener gemüthlicd herzlichen Art ins Wert geiegt, mit der bie Deiler- 
reiger fi um den Areuden, nicht aber an ben Martern ber Kinder mei« 
den, Gıner gleich licheoolen Bebanblung erfrenen fi bie im Haft ge= 
daltenen Frauen, unter benen jedoch Koſſutha Frau ſich nicht befindet, ba 
fie jröber au entfommen mufıe * 

Die „Wiener Big.” vom 23. d. bringt zwei jehr wichtige Ullerhöchfte 
Vatente, die wiedet ald ein bedeutender Schrin zur Meallfirung der Öfler- 
teichiſchen Gejammtmonardie zu heirachten find, Darmad wird für Um 
garn und Siebenbürgen badfelbe Steuerfüftem eingeführt, wie für 
pie übrigen Öfterreihiihen Kronländer. Kin anderer, mehr materiel» 
ler Bortheil, welcher daraus entipringt, befleht in ter Bermehrung ber 
Öfterreiiichen Staatseinnahmen. Ueberbaupt werben die materiellen 
Kräfte der Öfterreihlichen Monardie tüchtig georbnet und werden mit 
Murh und Geiſt im Bunte eine furchtbare Macht bilden. 

Salsburg, 17. Oti. Die in Angelegenheit ber Saljburger- Brucker · 
Eiſendahn nad Wien abgegangene und nun wieder zurückgekehtte Depu- 
sation brachte und vie höͤchſt angenehme Verſicherung ded Hanteldmini« 
fleriume, daß ber Bau einer Gijenbabn zwiſchen Pinz und Salzburg befl- 
nitiv beichleffen fet, und daß Pie Salzburger + Vruckerbahn ebenfals Im 
Ausficht che. (FT. B.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Semlin, 11. Oft. Geſtern iſt der General Hauslab mit Dampf- 
boot Yier eingetroffen, und glei; darauf mach Widdin abgereist ATS 
Grund jeiner Sendung nad ter Türkel gibt man bie peremptoriiche Mer 
tlamatlon ber magyarligen Pebelenführer an. Mornehme Aürken in 
Belgrar erklären offen, daß die in Frage fichente Auslieferung nicht flatt« 
finden könne, ohne daß man die Traktate von Ruſtſchul · Kaimart ſchſn und 
Paſſarovitz und die Grunsfäge ted Jolame verlege. Dan ſieht mit Span- 
nung dem Mejultate Diejer wichtigen Miffion entgegen. — Der Serben 
General Antejanin, welter vorgeftern von den bieflgen Militär» und Gi« 
vil-Mutorltäten erwartet wurde, if geftern Abends unverhofft mit Dampf 
ſchiff bier eingetroffen, une im Santlungshauie des & G. Epirtı abge 
ftiegeh, und nach einem zweiftündigen Aufentkalte daſelbſt nad Belgrad 
abgegangen. — Ter Geſundheltszuſtand iſt bier befriedigend Die Zabl 
ter (irkrauften, insbeſondere Militär, if: von 1200 auf 120 berabgefals 
len. Unſere Kirchen und Edul-tofalttiäten, die mit Maredeurs angefüllt 
waren, ftchen vieier Zage leer. (Xloyr.) 

(DM. Ehronicke) Die Weigerung ber Pforte tie ungariſchen Blücht« 
linge an Deerreich ausyuliefera bat, ale erſte Bolge, die laiſerl. Öfler« 
reid iſche Megierung bewogen die Unabhängigkeit des Beys von Tunis 
anzuerkennen, umd jo dad Beiſpiel Englandé und Franfreidd nachzuah- 
men. Die Handelöverhälniffe zwiſchen Oeſterreich und Tunis, die feit 
1545 unterbrechen marem, jollen mieder aufgenommen, und baber eim 
öflerreibifcher Seneralfoniul bei em Bes von Tunis affrebieirt werden, 
ohne vorherige @rbolung eined Fermans der Piorte zu diefem Eure. Hr. 
Dierlaro, dermaliger Generalfonjul In Tripolis, if für bieien Voſten er« 
nannt, Auch har die öſterreichiſche Megierung Me Konfulate in Buchareſt 
und Yaffy zu Generalfonfulaten erhoben. Bitter v. Lautin, vormaliger 
Benerelfonjul in Alexandria, iſt im gleicher Eigenſchaft nad Buchareft 
ernannt, 

Stalien. 

& Eurin, 22. Oft In 2er vorgeltrigen Eigung der Kammer ber 
Abge otdneten wurde biefer von dem Kabinetspröidenten Mintbellung ge- 
macht, daß Se. Mai. der König die Entlaffung des Gavaliere Pineli 
von dem Moften des Minijterd bed Innern angenommen, und an feine 
Stelle ben Gavaliere Galvagnp, bitberigen Miniſter der Öffentlichen Urs 
beiten, zu dem lepteren Pollen aber ten General-Iniendanten ded Beziıld 
Guneo, Gavaliere MWutbieu ernannt habe. Dieje Grmennung beilätigt 
vollfommen, was id Ihnen votausgeſagt babe. Der König bat einen 
Dann in feinen Bach gerufen, über deſſen konſervative Gefinnung im 
ganzen Lande fein Zweifel beftebt, und es fann daber nicht verwundern, 
daß bie Organe der demoktatiſchen Oppofition bereits ihre gange Galle 
gegen ibn lodleſſeu. Die „Gazzetta Piemontefe* bat aud) bereits in ib« 
rem omtlichen Theile die erfolgte Ernennung gemeldet. — Zu Genua it 
ber belgifche Kriegeminifter Baron Gazal eingetroffen. Am 19. Morgens 
ließ der föniglihe Kommiffär dajeleit ihm zu Ihren auf ber Giplanade 
del Biſagno burch die Äruppen der Beiagung ein Mandver ausführen. 


anfreich. 

A Paris, 22. Oft. Irog aller, noch fo beflimmt gefafiten Gerũchte 
über Veränderungen im Miniſterlum, fieht Me Thatſache fe, daß bad 
Dinifterium in der- Infammenfegung, wie-ed gegenmärtig beficht, Purd 
die Verbamblungen über die römifde Frage nur nod viel feiter febt, als 
«6 jemals geßansen if. Die Medpte: hat ih der Veropattel bes Minte 


fhertums auffallend gemäßert und fo haben bie 69. Barrot, Dufaure und 
kanfuinaid deren Stellung Im Winiſterlum angefangen hatte, ſchwankend 
zu werden, ibre VPortefeuilles mur deſte feller im Bänten, — Damit toll 
aber Teinedwegs aeſagt fein, tat im Glyiee National völlige Zufrleden · 
beit, im Minifteriom wolfommen Uebereinſtimmung bezüglich der römi- 
fhen Froge berrſche, denn Hr. D. Barrot erflärte Ab von der Tribume 
aus unverbohlen für wicht gan; einzerflanden mit den Anſichten bes Hrn. 
d. Montalembert, und fein Hr. Rolege Fallour erflärt im einem Ethiel« 
ben im „mt de Ta Meligion” feine volle Uebereinftimmung mit ber 
von Hrn. ©. Momtalembert audgelprodenen Petit! Ferner Ann auch bie 
Drgane ber verichiehenen Schattirungen der Rechten in biefem Vunkte 
nicht gant einla, 

Paris, 22. Dft. Der Minidlerrarb verfammelte fich geſtetn zuerſt in 
der Kanzlei umb dann im Elniee. Nah der „Ratrie* wurden Kouriere 
nah Betereburg und Wien abgeſchict. Lord Mormanby hielt eine Kon- 
ferenz mit &. Napoleon. Der apoftellihe Muntiud, welcher ten römischen 
Debatten mit ſſatbater Theilmabme beigemohnt bat, begab ſich geflerm 
Bormittag zu Odllon Barrot und Torquerille. — Der dohe Gierichtähot 
zu Berfailled bielt geitern feine Sigung. — Man lest in der „Batrie*, 
bah umfer biäherige Geſandte in Wien am 16. bie Rückreiſe nad Parid 
angetreten babe und daf drrielbe, wie verlautet, als @elandter nah Tue 
rim geben werte fatt Lucien Wurard, den jeine Steliung al& Btepräien. 
tant und Ober der Mationalgarte: in Baris zurüchhalte. — Der „Natios 
nal“ behaupte, Odilon · Barrot habe in ber worgeftelgen Sigung ter Nas 
tionalverfammlung die ſchon begonnene Verlejung des von X. Napoleon 
an ihm gerieten, die römilde Brage betreffenden Schreibend auf einen 
geblereriihen Wink von Thiers eingehellt; ein andered Blatt dagegen ver- 
Ahert, er babe auf einige lelſe Worte Dufaure's die Verlefung des Ak. 
tenflüdet, auf welches man allgemein geipannt war, fofort abgebrechen 
und basielbe trog der Tauten Zurufe von der Linken: „Peien Sie!" mie 
der im fein Portefeulde gelegt. — Der Berant des Yowrnald „Tribune 
bes Veuples“ if anf Antrag des Generalprofuratord für nächſten Dienftag 
vor den hoben Gericushof beichieren morsen; er iſt beichuleigt, wiſſent⸗ 
lid einen untreuen Bericht über die Eipungen bed Gkeriiähuis veröflent- 
licht zu haben. — Als am Donnerflag Abend das Grgebnif der Watzſen 
zu Berteaur befannt ward, fammelten ſich zahlreiche Arbeiterhaufen tor 
ver Wohnung bed gewählten bemofratiichen Kandidaten Lagarde und tits 
fen ibm, Lerrm-Molin, ber Mepublif umd ber Berfaflung lärmende Vivars, 
Um 11 br jerſtreuten fidh bie Gruppen, ehne daß ein Erxzeß ſtattfand. 
— Bor den Afiien zu Dep begann am 17. das Vrosfneriahren wegen 
bed jo gemannten Kompiotis vom Erraßburg. Unter tem. vor Gericht ger 
heiten ſechs Angeklagten find ein Profejfer der Mebizin uns ein Lyieals 
Profeffor zu Etrafiturg, Win fiebenter Angeflagter hat ſich geflüchtet. 
Schon in der erften Gigung nahm das Zeugenverhör feinen Anfang 

Metz 23. Oh Geñlern in fpäter Abendſtunde wurden jämmellde 
bes Junluslomplotto in — An⸗eklagte freigeimohen (A. 3.) 

aiti. 

Ueber bie Rallerfröuung Soufeuque's. welchet „Hrn. Louls Nape⸗ 
Icon das Vrävenlte geſpielt“, ſchreibt ein Korreſpondent ber „Britannia“: 
„Bortsau-Prince, 26. Aug. Sie werden mit Erflaunen verneten, daß, 
immften ber Mevolutionen, welche Monarchien in Mepublifen wermandele 
ten, die Mepublit Habti ein Raiferreich geworben ik Am 23. Aug. ent 
fand plöglih das Berlicht: ter Bräfitent Fauſtin Eoulouque werde ben 
Kaiiertirel annehmen. Wie ſeht man auch im »eiem Lande fonberbarer 


Greipniffe gewohnt werben if, fand dieſe Geſchichte doch keum Blauben. 
Anteffen an ben zwel folgenten Tagen warb eine Birtichrift Folyortint des 
Antahed; bie Kemmer und ter Senat möchten Herm Eeulseque de 
Kaiferfrone übertragen. Rur wenige Bürger unterzeichneten Die Bü 
ſchtift mar aber auch nur eime leere Formel, Denn der Aft würde fo uns 
io ver ſich gegangen fein; die Krone war ja bereite fertig und Hr Aroma 
Juwelen angekauft. Pie Zuftimmung des Senate erfolgte am 26. Dar 
gene, und eine Deputatlon verfügte ſich zn Soulouque, un üben die „Unis 
fdeitung“ onzufündigen. Die Truppen Ranten. wie an Sonntagen gt» 
mwöbnli, in Parate, und man erwartete, daß fle ibn ala Kalter proflas 
miren würden. Das geſchah aber nicht. Kalfer und Kaiferin verfügten 
fir mir Coriege im He fatboliſche Kirche Wei ihrem Aufzug und mits 
vend der Prierlikeit tonnerten Ranomenialsen vorne den Fotte Das 
Schaufpiel Sollte recht impoſant fein, wor aber das Gegentbeil, Soulou⸗ 
que empfing die Krone and der Hand eined feiner Er⸗Miniſter, en® ſetzte 
fle, techt napoleoniſch, ſich ſelbſt aufs Haupt — „gare à qui la touche't 
— tmäbrend Me Kaiferin um» ibre Meine Pringeffin Daneben fnieren Der 
Kalier trug feine gemöbnfice blaue Uniform, ſedoch mir einem ungebeuern 
tern darin; die Kaiferin und bie Vrinzeſſin ırugen teidgeflidte, von 
Juwelen jdimmernde, Iifafarbige Seidenkleiter. Auf dem Kopf trug Ihre 
Waj einen Eopreffenfran. Ms Be Kıdaung vollzegen war, nabm ein 
weblbefannter, wicht fehr repurabler Jeſult die Weibe vor, worauf Ihre 
Mofefäten vie Huldigungen entagegennabmen. Auf dem Plage vor dem 
Valaft waren die Truppen aufgefellt, und brachten dem rüdfehrenten Kal» 
ferpaar zwei Vivat aus, die jedoch ſebr ſawach ſallten. In ber That, 
die meillen Pente muften nice wag fie aus dem Morgang machen ſollten, 
umb mit Andnabme derer, denen die Weränterung Tirel und Würden eine 
gebracht bat, iſt miemand mit ihr zufrieten. Das Volf ſcheut den Rails 
fernamem feit der Zeit des graulamen Deflaline. Die aanıe Sache fiche 
and wie ein ſchlechter Epab, ber aber für dieſe unglüdliche Iufel jebr 
ernfibafte Ro'gen baben kann.“ — Dem Pariſer „Ebarivari” bat die Ber 
ſchichte Stoff zu einigen ſehr ergöglichen Vignenen geliefert, Auf ber 
einen präßeirt Soulouque, eine graͤuliche NMegerfrage, im Staatdrarh ber 
ten neuen Gote Napoleon-Eonlougue zu tebigiren bat, mit ver Heßpeite 
ſche, und bie ſchwarzen Staatéräthe riechen unter zen Tiſjch. Auf einer 
anrern flebt die Ralterim im einem gar furzen Roöckchen, und ikr Gemahl 
ſpricht zu ihr: „Meine liebe Freundin! Sobald cd meine Finanzen er 
Tauben, kauf' ich dir ben fehlenden Etoff, um zen Schlebb deiner Mobe 
noch kaiferlicher zu machen,“ Dort muſtert Soulougue im Mapoleonds 
kürchen feine alte Garde, welche bie auf bie Sawimtaboſen in puris na- 
turulibus dad Gewehr präfentirt, und Spricht zu ten hinter ibn ſtebenden 
General, der einen Federbut und geſticten Rrad, aber ohnt Beinfleiter, 
trägt: „Als Grande Tenue iA das mie übel, aber für bie Petite Tenwe 
münid' ich etwas einfadered.” Auf einem vierten Bildchen bat ber Kai—⸗ 
fer einem verbienftnoßen General — «& gibt derem jegt fo viele („every 
month sends forth a new one“) — feinen Orten der Gbrenfegien, gihr 
nen AMerorden oter jonft mas verlieben, und fügt: „je Vordonne d’ac- 
erocher cette decoration a In boutonniöre.” ber ber Srieger bat fele 
nen Mod, wie ſollt' er ein Knorflody finden ? Indeß er wird den Drben 
an die SEchwimmboſe befeftigen. 





BEI De Wiener Pok vom 24. d. war beim Schluſſe unfers Blattes ne6 nit 


eingeiveffen, 


Verantwortliche Metaftion: Dr. 3. Daller, I. B Bogl. 














Bekanntmachungen. 





Privat - Ainzeigen. 


710, Der unterzeichnete Musfnh hat in Wolge eir 
ner Ginlatens gm Beiträgen für Ertichtung reines Waſ ⸗ 
fecheilfpitale von Arrunten bes Naturkeiloerfahrens und 
anderem Meblitätren Anfanas tiefes Jahret in Summa 
f. 2069 für riefen Iwe erhalten, melde in die Hänte 
bes Vereins Vetſtantes Dr. Gleich nietetgelegt fine. 
Beitorrhältnlffe waren wir Urfade, ba die Sammlung, 
Iren Mefultste gu Irbermannd Elaficht bereit Denen, 
verläufg naterbreden wurte. Dieſelde neuerdings zu 
eröffurn, arbiehet ber Umaamb, dah mit bem biähcrigen, 
zrrbälsnifmäplg geringen Grgebuif Be Erteichung bes 
eblen Jwedes Im fahr ferne Ausſicha zetüdt wäre, (fs 
wird vaber Hiermit an ale Menſcheufrtunde tie erge 
beafte Hinlabung geflelt, Das wehltbätige Verbaben mit 
ihrer nürlgen Theltnahete zu untetſtüden, umd Gelträge 
bei tem unterzeichneten Dorkanze pefälligä abgeben zu 
molen, Die Meine Mate wird ter guten Gate für 
derlich fein, amd feiner Zeit ein detatlittet Medenfhaftsr 
bericht über familie Brgebmiffe unter Runbarbumg ber 
Mamen ter Mohlihäler oder deren Motte üfeniiih er 
Battet werben, Die wmewigelsfidhe Bulnahme ermer 
Rranfen aller Komfefflonen IR belauntlich ter Iwed 


biefes Allerhöchſten Orts bereits genehmigten Waſſet ⸗ 
heilſpitals. 
BMüsken, am 16. Olleber 1949, 


Der 

Ausſchuß ded Vereines zur Förderung ded 

Naturbeilverfahrens durch Waffer, 

Dr, Gleich, 
Serzealpitalgaße Rre, 1 vis a vis tes Dameniklitd, 
2 Stiegen rede, 
Dorkanb bes Vereints. 
@®, v. Moeber, 
Särlitführer. 


Senntag 29. Oftober Vormittags 11 Uhr: 
Erfte General-Berfammlung 


WaifenBereines 


km 
Saale des Schulhauſes im Rofenthal. 


Tagesordnung: 
1. Bete des Werftandes ; 


2. Verltſung des Medenihaftsberictee; Beratkung 
und Schtußfeſſung birrüber; 

3 Erhbolung der Genthmigung jar Romkituirung bei+ 
ber Verwaltumgelörger; 

4. Anträge bes Vetſtantes — Beratbung an Eqhlej · 
faffung Heräber, 

Au obiger Hödit widsigen Gerctal + Merfammlung 
merten hlemit Me verchrlichen Pitglieter des Dereines, 
fe wie Jererseann, ber am ter heiligen Base ker Gr 
siehung und Pflege von Walſen Anterefie findet, trims 
gendſt eingelaten, 


Das Direktorium des Waifen- Dereined, 
Domtehant Dr. d. Meindl, 
Verjtant, 
723. Dr. Bell, Exchretir. 





719, [89] Ele Herr, ter feinen eigenen Wagen bes 
fiat, umb gegen ten 18. Meremter nah Wien zu tri⸗ 
fem gedentt, ſucht einem Meifenefeflfhafter auf geıntin» 
[haftlihe Unfeften, Mähere Merfanft erifeilt das Fir 
Bar Banttans des Herrn Joh. Bor. Schagltt. 





724, [30] Dirnersgaffe Wro, 23/18. iñ für Geerai 
eine große ehneng zu vermickhen, Näheres tafelkfl 
im 11, Sted. 





Drud 
Eine Beilage wird 


ber Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerel. 


heute Nachmittags S Uhr auögegeben. EI 
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München, ten 27. Oftober. 


Selme Mafehät der König haben gerubt, unterm 28, Oft. db. J. den 
Worfteiförfter gu Windebah, Im Forſtamte Ansbach, Friedrich Freiberrn 
2. Loeffelbolg» Eollberg zum Mevierförfter In Golmberg zu beiör- 
ken; am deſſen Stelle gum proniforiichen Rorfieiförfter in Winrsbach, den 
Borftwart au Stadeln, Earl Pauſch zu ernennen; den Mevieridrfier zu 
gien, im Forftamt Haag. Mor Bigmer zum Korftmeifter in Pirtenfirchen 
zu befördern; ben Kommunal» Revieıförter Fran; Anton Bemlein, zu 
Berſchweiler ⸗ Betteröbrim, im Forflamt Homburg, auf das Rommunılrevier 
Pliesfitel zu verfegen; am deiien Stelle um proviioriiden Rommunal« 
Revieriörhter für Herihmeiler- Derersbelm, den Forſtamtealtuar von Amel 
brüden, Frledrich Karl Hofmann gu ernennen: unterm 24. Dt. d. I 
den Redinungdfommifär Jalob Mobr in Speyer, zum Mentbeamten in 
Germeräbeim zu beförkern und an deſſen Erelle zum Finang · Rechnunge · 
Kommiſſaͤt in Speher, den funktlenirenden Nechnungdrepifor daſelbſt, Karl 
Hiemer proviſotiſch zu ernennen. 





Zuftimmung Bayerns zu dem Bertrag über die 
proviforifche TG entrelgwelt: 


“ München, 27. Oft. Der Hr. Gtautsminifter des Aeudern bat 
beute ben beiden hoben Kammern die folgenten Dofumente, ten Ber— 
trag Über bie neue proviſoriſche Gentralgewalt betreffend, mitgerheilt. Wir 
beeifen und, sogleib (Mr. I.) pie Note der 69. Geſandten von 
Defterreich und Preußen dabler, durch melde dieſelben ber fal. 5. 
Regierung von dem abgeihloffenen Berttag Renntnif geben und um bie 
Zuſtinmung Bayerns erfuchen, dann (Ar. I) die Zufimmuangänote 
Bayerns unsern geehrten Leſern mitzutheilen. 


I In ber Ueberzeugung, dab ber aus ben Verträgen von 1615 her⸗ 
gorgrgangene deutſche Bund zur Leitung feiner gemeinfamen Ungelegen« 
beiten eines von allen Vundesgliedern anerfannten Gentralorgans nicht 
entbebren fönne, haben die beiten Höfe von Wien und Berlin Ah ver» 
anlaht gefunten, ſich über einen ihren Bundekgenoſſen zu machenden Bor« 
flag zur Bildung eines ſolchen neuen provijoriichen Organs zu vereinbaren. 

Dad Ergebniß bieier Vereinbarung iſt eine von ben beizerjeitigen Be» 
volmäctigten am 30. Sept. d. 3. au Wien unterzelchnete und ſeither 
von dem kaiſerlich Öfterreichiichen und föninlidh preufiihen Kabimete rati» 
fisitte Uebereinkunft, zu welcher der Herr Griberjog-Meichövermweier bereits 
auch ſein Binverfändnih zu erfennen gegeben bat 

Bine der meientlichiten Müdfichten, welche die beiden Höfe zum Ab- 
ſchluß dleſer Webereinfunft bewogen baben, mir bie ihnen auf vertraulis 
en Wegen gemworbene Gewißbeit, daß die meijten Ihrer Bunsedgenoffen 
nicht nur in gleihem Marke mie fie jelbit. von der Unentbehrlichkeit einer 
Berftändigung über biefe mwichtize Frage überzeugt find, fondern auch be 
Grunrläge billigen, auf melden die erzielte Vereinbarung berußt, 

Indem dab Falierlich öſterreichiſche und das füniglid preußlſche Ras 
binet nunmehr de Unterzeichneten beaufiragt baben, der Königlich bayeri» 
ſchen Megierung die von ihnen am 30. September abgeſchloſſene Ueber- 
einfunft vorzulegen, und dieielbe um Ihre förmlich zu erflärende Zuſtim - 
mung zu biefem At zu. erfuchen, überlaffen fie ſich unter ben vorerwähnten 
Umftänsen der Goffnung, daß das baldige Ginlangen ber alljeltigen Zur 
Rimmungen es möglich machen werde, dieſe chen fo wichtige als dringende 
Ungelegenbelt demnähf zum vollitändigen und befriedigensen Abſchluß zu 
bringen. Die Unterzeichnelen benügen biefe Gelegenheit Seiner des Tal. 
bayerischen Staatdminifters des königlichen Hauſes und des Meußern, Hrn. 
Dr. v. db. Pfordten, Ürzellenz, bie Verſicherung ihrer autgezeihnerfien 
Hochachtung zu erneuern. 

München en 24. Oft, 1849, 

1. @remplar (gej.) Graf v Thun, (ae) Bodelberg. 
2. @remplar (gei.) Bodelberg. (383) Graf v. Thun. 

Seiner des föniglich baherlſchen Staatsr 
Minifters bed Föniglichen Haufed und des Aeußern 
Dr, v. d. Pfordten, Erzellenz, dabier. 


HM. Der Unterzeichnete hat die Ehre gehabt, die Note zu empfangen, 
welche die kaiferlich königlich Öflerreichiiche und bie Föniglich preuflihe 
Geſandiſchaft unterm 24. d. M. gemeinihaftlih an ihm gerichter haben ; 
um im Muftrage des kaiſerlich öfterreihiihen und föniglich preußiichen 
Kabinett der föalglich bageriichen Regierung bie zwiſchen ben Höfen von 
Dien und Berlin am 30. September db, 3. geiihlojfene Uebereinkunft vor⸗ 
zulegen und dieſe Regierung um ihre Zuftimmung zu jenem Akte zu 
erfuchen. 

Der Unterzeichnete bat nicht geiäumt, dieſe Note mit ihren Beilagen 
feiner bohen Regierung zur Beichlußfaſſang vorzulegen, und ficbt ſich num 
ermächtigt, biefelbe zu beantmorten 

Die baheriſche Regierung tbeilt die Ueberzeugung, daß der aus den 
Verträgen von 1815 dervorgegangene deutſche Bund zur Peitung ieiner 
gemeiniamen Ungelrgenbeiten eines von alen Bundesgliedern anerlannten 
Gentral-Drgans nicht entbebren fhnne Bon biefer Ueberzeugung aelele 
tet, hat ſle fig ſchen früher bereit. erflärt, zur Bildung eines jolden 


j Organe mitzuwirken, vorausgeſeht, daß ber Herr Griberiog RNeichsverweſet 


feine Zufimmung nicht verlagen würde 

> Demgemäg bat die Königlich baheriſche Megierung auch den neuer 
dinge zwiſchen den Höfen von Bien und Berlin zur Erreichung jenes 
Bieles eingeleiteten Verhandlungen ihre lebhafte Theilnahme zugewendet 
und nicht Anſtand genommen, auf vertraulidem Wege die Grundiäge 
fund zu geben, nad melden fie ihren Gmtiluß über einen von dem ge⸗ 
nannıen beiden Höfen ausgehenten Vorſchlag bemeſſen mürte. 

Cie mar ſich Dabei wohl bewußt, daß bie Ueberwintung der beftehen⸗ 
ben Sawierigkeiten weientli durch ein vom ibr ſelbſt zu bringenbes 
vorübergebendes Opfer bedingt fel, und Biel es für ibre Pflicht, gegen 
dad gemeinjame Vaterland und bie Zukunit ber beurichen Nation, diefes 
Opfer zu bringen. In biefen Sinne erflärte fie ſich bei den Verhand- 
lungen, welde auf ihre Veranlaſſung zu Ente Juni und Anfangs Juli 
In Berlin ftattfanzen, und in demfelben Sinne äuferte Me ſich vertraulich 
mährend der Norbereitungen zur Konvention vom 30. Gept. d. 36. 

Der im dieſer Konvention enibaltene Vorſchlog bezweckt eine prott« 
ferisiche Binribtung, welche im Welentlichen mit demjenigen üßereinftimmt, 
mas bie bayeriihe Megierung ſelbſt bei jenen früberen Verbandlungen 
zwar nicht al& Das an fit Wünichenämwertbe, mobl aber als dad unter den 
gegebenen Verbältniffen Erreichbare bevormworter hatte. Es wird baturd 
der gang Deutichland umſaſſende, rechtlich umauflösliche Bund gegen bie 
Gelatr faktiſcher Auflbſung gefichert, und die Möglichkeit begründet, eine 
neue Gefammtverfafung Deutichlands auf temjenigen Wege feftzuftellen, 
welmer allein eine Würgichaft der Dauer giebt, auf ben Wege ber 
Vereinbarung zwiſchen den Meglerungen und den Vertretern des Molfes. 

Diefen weſentlichen Bortbellen gegenüber müſſen alle übrigen auch 
durch DaB vorgelchlagene Schiedogericht nit vollſtändig beſeitigten Ber 
denken zurücktteten. 

Da nun auch der Herr Erzherzoq - Reicheverweſer ſein @inverfläntniß 
mit der Konvention vom 30. Sept. d.%8. erflärt hat, fo ſteht Die Fünig« 
lich baderiſche Regierung nicht an, auch ihrerſeind, wie biemit gefdhieht, 
die Zufimmung zu jenem Alte aussufpredıen. 

Um jedoch über ben Sinn dieſer Erflärung und ihre Folgen feinen 
Zmeifel zu laſſen, flebt ſich die föniglicdy baneriihe Regierung veranlaft, 
folgente Bemerkungen binzuzufügen: 

Nah $. 5 der Konvention vom 30. Sept b, 38 follen bie feitber 
von ber proviſoriſchen Gentralgemwalt geleiteten Wngelegenbeiten, In fe 
weit biefelben nab Maßgabe der Bunbesgefege innen 
balb der Kompetenz bed engeren Matbes ber Bunbesrer 
fammlung gelegen waren, während bed Interimd einer Bunbed« 
Rommilflen übertragen werden, zu welcher Deſtetreich und Preußen je 
zwei Mitglieder ernennen. 

Es ergibt ſich hieraus, daß alle biejenigen Angelegenbeiten, melde 
nah ber Buntesverfaffung dem Plenum der Buntetyrrfammlung zuge 
tiefen find, der Kompetenz ber Buntesfommilflon entzogen und der freien 
Vereinbarung der einzelnen Staaten nah Maßgabe ber Bundesgeſetze 
vorbehalten bleiben. fo daß insbeſondere die Abinderung ber Bundesver⸗ 
faffung an bie Zuflemung aller Bundesglieder gebunden erfcheint. Diele 
Folgerung Ift auch Im $. 3 der Konvention amerfannt, obgleich daſelbſt 
nur Art. VI. der Bundedafte beſonders genannt Ifl. 

Demgemäß fünnen daber auch, menn der Erzberzog Meicht verweſer 
nah $ 7 der Konvention Seiner Würde emtfagt, und bie Ihm übertra« 
genen Rechte und Pilidten de Bundes In Me Hände Er. Majeflät des 
Kalter von Drflerreich und Er. Mafeflät des Königs von Preußen nie» 
berlegt, mur die im 5 der Konvention bezeichneten Befugniſſe bed en. 
geren Ratbes der Bunbetverfammlung in biefe Hinte übergeben, während 
die Rechte und Pflichten des Wlenums wieder an bie Gefammtbelt ber 
Mitglieder des deunſchen Bundes zurückfallen, von melden biefelben mit 
Bunpedbrichlun vom 12 Yult o. 3. dem Hertn Eriberjog Reicheverweſer 
anvertraut wurden. Dad die® auch der Abſicht dei Hrn. Erzherzog Reid 
verweierd entſpricht, ergibt fih aus dem Bingange der Ronvention vom 
30. Srptember felbf, 

Die Töniglic baveriſche Menlerung erflärt fich demnach damit einver 
ftanden, dab nach $. 1 ber Konvention Defterreid und Preußen die Nude 
übung der Gentralgemwalt für ben deurſchen Bunb in bem im $. 5 ber 
Konvention bezeichneten Umfange auch im Namen ber föniglic bayerlichen 
Meglerung bit zum 1 Mai 1850 übernehmen, infoferne dieſelbe micht 
früber an eine definitive GSewalt übergeben fann; behält ſich jedoch für 
ale übrigen Bundesangelegenbeiten die eigene Ausübung ihrer Rechte 
biemit audtrüdlih bevor. 

Dabei gibt ſich die baheriſche Megierung der Hoffnung hin, daß es 
gelingen werde, vor bem Ablaufe des Interimd die deutſche Berfafjunge- 
Ungelegenheit zum Abſchluſſe au bringen, und einen Zuſtand zu beendigen, 
deſſen Berlängerung im Intereffe des Gejammtvaterlandes nidt gewünſcht 
mwerben faun, 

Indem der Unterzelchnete Seine ıc. ergebenft erſucht, dieſe Erflärung, 
welſche ſofort auch dem «Herrn riberzog Reicheverweſer vorgelegt merben 
wird, ur Renntniä dedse. Kabineis zu bringen, ergreift er mit Vergnügen 
biefen Anlah zur Derfiberung feiner ausgejeihneiften Hochachtung. 

Münden ben 26. Dftober 1849 

(g4.) von ber Piorbten. 


An Seine 1) des kalſerlich Möniglich Öfterreichlfchen aufererbentlichen 
Gefanbten unb bevolimädtigien Diniierd, Kern Grafen von Thau— 
Hohenstein Hodgeboren ; und 2) tes Töniglih preußlſchen auferordents 
lichen Geſandten um bevolmädrigten Minifters, Herrn v. Bodelberg, 
Hechwohl geberen. 

Die übrigen Altenftüde haben wir bereits nah der amtlichen Wie- 
mer» Zeltling (im ber Beilage zu Re 247 der M. M. Zig. vom 19. Oft. 
mitgetbeilt, auf melde wir hiemit vermelien.) 

Bayerifcher Landtag. 

“- München, 25. Di XI öffentlihe Sigung der Ram- 

mer ber Abgeordacten. (ESchluß des im beutigen Haupiblatte 
abgebrohenen Berichtes) Gr. Ruland if ber Meinung, dab mun bem 
Volke eine Gühne ſchuleig el, und man dem Bollawillen durch Annahme 
des Unsitußantrages Rechnung tragen ſolle, gegen melden übrigend 
ednet aus formellen Brünten if, ba Schüler in folange nit ale Ab. 
georbneter betrachtet werden fönne, ald er micht den Werfaflungseid gelei« 
fer habe, — Hr. Belbert nimmı Schüler gegen Me Arußerungen bed 
Hrn. Dr. Heine ia Schug umd wiederholt im Wejenslihen das, was von 
Hin. Tafel zu Gunſten desielben vergebracht wurde, Schüler fei oft ein 
Reaktionär genannt werden, (!) weil er Bet bemüht gemeien, bie Jategrität 
Barernd aufrecht zu erhalten. — Hr. Binber iſt gegen den Yusihuf- 
anttag und glaubt, die Kammer vom Jahre 1831, welchet er wie Schüler 
angehört babe, würde einen berartigen Antrag mit Entrüſtung jurüdge 
wbeien haben. — Brbr. ». Lerhenfels: Es handle fih um Unmentung 
bes $. 26 des VL. Kiteld der Derfafjunge-Urfunde und ed werde demnach 
wohl zu unserfheiten fein, mas diefe @ejegedjtelle voraußjege, was zu ihrer 
Anwendung erforterlich jei. Gr wolle zugeben, daß der Stantpunft der 
Kammer weit mehr ein polltiicher als Areng juriſtiſchet ſel. Die ralio 
legis fel offenbar Me Integrität ber Kammer zu wahren, wenn auch micht 
in dem Eitne wie er von verichiedenen Selten aufgefagt morten fel, Gr 
lönne die Integrität der Kammer keineöwegs über ken ungelörten Bang 
der Gerechtigkelt fielen, denm bie Yußiz ſei Die weſenillchſte Bafld der 
Öffentlichen Orbnung im Etaate. Im Uebrigen müſſe er auf dasjenige 
zurüdtommen, was Hr. Dr. Seine geäußert habe. Es gebe Stellungen 
im Leben me eine erhöhte Berantwortlichfeit auf einer Perfönlichkeit hafte, 
bie fie nicht von ſich abmälzen Fünne, und jelbt wenn fie mach dem flren« 
gern frübern Mechtöbegriffe unferer altbageriftien Geſetzgebung nid alt 
ur Berurtbeilung zureihend betrachtet merden Tünne, fei je jebenfalla 
vom moralijhen Stantpunfte aus unläugbar vorhanden. Wenn Schüler 
eine io umgebeure Popularität in der Pfalz babe, jo jei ed feine Uflicht 
und für ihn ein leichtes gemweien, bie Bewegung dottſelbſt zu Dedaveniren ; 
ex mußte bingeben, ihr entgegentreten und fie fo in die Schranten tes 
Geſehes zurüdfübren. — Sr. Krämer: Gr lönne der Anficht nicht beir 
treten, bie von der Selte, welche im Budichuffe am reichlidhften wertreten, 
angenommen worden jel. Aber darüber werden ſelbſt diefe Herrn mit ibm 
einig feim, daß Ne Realtion in lımmer größerem Mate vorfdreite. Man 
werde beute den Verbaftöbeiehl gegen Schüler genehmigen, man werde 
wieder dieſen Wann zwingen ſich entfernt von feinem Baterlande aufs 
ubalten, mai werde der Meaftion hiedurch eim neues Mittel zur Etär: 
Kun ihrer Mat an Me Hand geben — aber man möge bedenken, fie babe 
Hr Ziel moch mich erreicht, fie ſel mach midht beioflen(!) genug vom Blue 
son Lanbedfindern, bie einer anderen Auſicht hulvigten — denm «8 ſtehen 
fi zwei Parteien im Staate gegemüber, die flärkere habe jept das Schwert 
in Händen umb gebraucde ed wahrlich häufig genug in ikrem Taumel, 
Aber 16 merke die Zelt Tommen, wo ber Geruch ber Leichname ber Ger 
morbeien und der Morderbuft aus ben Kerferm bie Luft verpefte, in welchet 
fich die Anhänger der Reaktion fo wohl fühlten, mb biefe hlawegraffen 
und Deutidland wieder beftrien würde, — NMachdem ſich nod bie Sb. 
Allieli, Wehermaler und Aürft v. Wallerflein am der Debatte 
berheiligt hatten, wurde dieſe auf Berlangen der Kammer geſchloſſen und, 
nachdem der Hr. Gtaatöminider der Juiz, v. Kleinſchrod, die vorlie 
gende Frage vom sechelihen Stamdpunfse aus Furj beleuchter, dem Mefe- 
venten Sr. Dr. Mubbart zur Schlaßäußerung bad Wort ertheilt. Hierauf 
feprist der Hr. 1. Pröfident zur Abſtimmung über den Unirag bed Aus- 
jquſſes mittel Mamendanfrufd, welcher mit 73 gegen 51 Stimmen an» 
genommen wurde. Die Eiyung ſchloß erſt nach 2 Uhr Nachmittags 








Preufiſches Promemoria über die däniſche 
Angelegenheit. 
Bon tem preußifäen Maiſterlum den Kammern milgetheilt 
(dia) 
Doß nun aber jet ein meued Proviforium möthig geworben, konnte 
fi wohl niemand verhehlen. Die f. Regierung war bemnad nicht im 
ber Rage, gegen biefe Trennung der Berwaltung noch dieſelben @inwände 
zu erheben, melde in früheren Stadien dagegen geltend gemacht werben 
fonnten, und diefelbe wurde ald Grundlage des Proviforiums angenom - 
men. Ale maßgebend für die Berwaltung fonnten mer bie mit velflän« 
diger Autorität beflebenden geieglichen Vorſchriften angenommen merben, 
in terfelben Weiſe mie dies in ber Konvention von Malmd für beibe 
Gerzogtbimer gefheben war. Was feit dem Beginn ber Bewegung im 
vorigen Jahr gefihehen umb geändert war, Fonnte nicht als dieſet vollen 


geieglichen Autorität geniegend angefehen werben, wennglelch «8 Mar war, 
dab das prafiiihe Werürfnig be wieler feitherigen Ber 
ortmungen erforderte. Died eben mac dem praftifchen Berürimiß zu bee 
fioımen, mußte bie Aufgabe ter neuen Landesverwaltung felbft fein. Ee 
bumzelte fi eben dabei nur um 2as praltiſche Betürfnip und bad mahre 
Intereffe des Landes jelbfl, nicht um tbeorerifche Befimmungen oder um 
prinzipielle Rüdikhren. Der gefeplihe Buflan vor dem März v. 3 
mußte ald maßgebend angeſehen werben, wo er mit ausdrüdlich abgein. 
bert war oder feine Übänterung durch eine unabmeisliche praftiid;e Ro 
wenbigfeit unumgänglich gefordert wurde. Zur Führung diefer Lantek 
verwaltung ſchlen es am geelgneiflen, auf einen ichen in früheren Ders 
bantlungen zur Spracht gefommenen Vorſchlag jurüd;ugeben, den aud 
die Gentralgemwalt in tem oben angeführten Schreiben von 28, März für 
unberenlli erklärt hatte: mämlih mit berielben eine Rommijfien zu 
betrauen, au welcher Preußen und Dänemark je elm, bie vermittelnde 
Macht Srofbritannien ein drittes Mitglier ernennen, welches im Kalle 
ber Michteinigung ber beiden erften eine ſchiedorichtetliche Entſcheitung 
geben fünne. Eine Beſchränkung auf Landedeingeborne ſchien dabei um 
io weniger angemeffen, je fhwieriger e8 war, Berfonen in dem Herzog- 
ıbum Schleowig zu finden, melde nicht wenigſtens bie Prävention von 
Syompathlen nach der einen oder anderen Seite hin gegen ſich gehabt 
hätten. Daß biefe Kommiiflon nor tar Mamen vet Lenderherrn, weiter 
der Rönig von Dänemark als Herzog you Schleswig if, die Verwaltung 
füßren fÖnne, werfand fh von felb 

Don elnem antern Standpantt aus waren De Berhähniffe des Her 
zogihumd Holftein zu betrachten. Pier konnte der Status quo um jo eher 
aufrecht erhalten merden, als Mes eimerjeits mit zu den eigentlichen 
Gegenfländen der Differenzen gehört hatte, andererjeits bad einjtmeilige 
Bortbeteben der von der proviſoriſchen Gentrolgewalt eingefegten Ber» 
walnung in dem beutichen Bundeölande vom bänliher Selte nit beam- 
fander wurde. Es wurde baber micdt für nöthig befunten, brälmmie 
Feflfegungen darüber in bie Uebereinfunit aufzunehmen, woraus bie Borts 
bauer bed Stalus quo für Holſtein und Lauenburg Ah als Selbftiolge 
ergab. Durch dieſe Aenterungen war der unjlreitig ſchwierigſte Theil der 
Frage erlerigt. Beringere Schwierigkeiten boten die militaͤriſchen Ber- 
hältniffe dar. Da eine Dflupation ded Herzogihums Schleawig durch 
Hinifcde Truppen wicht Aatıfinden fönne, war von vornherein beiderjelis 
eben fo fehr angenommen, ald daß tie von den legteren bisher offupirt 
gemeienen Infeln Alfen und Arrde von denfelben nicht aufgegeben werden 
fonnten, Gben fo wenig aber Tefien ih bie Bedenken als ganz unbe 
gründet abweifen, melde Dänemarf gegen eine fortvauernde Belegung 
des mörblichen, unbefiriten zum großen Theil von eimer dänijchen Ber 
völferung bemohnten Abichmits bed KHerzogtbumd durd) beutihe Aruppen 
begen mußte. Go mar danach am angemefienften, auf bad jhom früher 
angeregte Vrojeft einer Demarkationtlinie jurädjufemmen, melde ta6 
Herzogtbuum im zwei helle zu dem Zwecke fchiede, tab füdlich berielben 
eine angemefiene Zahl beuticher Truppen zu verbleiben haue. Die am 
9. Mai vorgefiblagene Pinie von Flenburg mad Hujum fonnıe beutiher 
feht® mid angenommen werden; und es gelang bei dem Unterbantlungen, 
Me beteutend nörblichere vom Flendburg nach Toudern zu erreichen, melde 
ungefähr mit der Sprachgrenze ter Benölferung zujammenfält, fo meit 
diefed überhaupt bei folden Abgrenzungen möglih if. Da indeſſen bie 
Eandedverwaltung zur Aufrechtbaltung der Mube und Ordnung aud im 
Morten von Echledmig nicht obme militäelihe Kräfte gelaflen werden 
durfte, bor ſich als das natürlichſte Austunissmittel eine Beicgung durch 
neutrale Truppen bar; und mar Fam überein, Se. Maſ. ben König von 
Schweden und Norwegen zu erſuchen, Mefed neutrale Truppentorps ſtellen 
zu wollen, eine Ausfunft, melde beide Theile um fo mebr mit Vertrauen 
ergreifen burfeen, ale Schweden ſich nicht allein während der ganzem 
Dauer des biedfährigen Krieged volfommen neutral verhalten, ſondern 
ihen im vorigen Jahre feine tbärige und vermittelnde Deitwirfung zuu 
Abſchluß der Waffenfliantöfonvenrion von Malmö gewährt hate. Das 
fahledwig-bolfteiniiche Armerforpe, das unter hauptfaͤchlicher Mitwirkung 
preußliher Difitiere im ſo kurzer Belt auf bie anertennenswerthefte Weile 
ergandfirt worden war und ſich unter bem ſchwlerigſſen Umfländen rahmlih 
bemäßtt Katie, durfte im die Trennung ber Verwaltung ber beiden Hergeg* 
thümer nicht einbegriffen werben; body war «8 far, daß Dänemark beffen 
Aufftelung im Schleswig nicht zugeben Eönne. Man kam daher überein, 
es im Herzogtbum Holflein zu belaffen. Die ferneren einzelnen Beitim« 
mungen über die Dauer des MWaffenflilflandes, de Zeit der Zurüdziebung 
ber Fruppen, die Aufhebung ber Biofaden, die Ausgleichung der gegen- 
feltigen @eldforberungen twurben auf eine den Umftänden angemefiene 
Meile jelgeflellt. 

Meber bie Form bes Abichluffes einigte man fi dahin, baf Preufen 
denfelben in feinem Mamen bewlrken und bie Acteſſten ber übrigen deut⸗ 
ſchen Staaten vorbehalten folte. Dies erichien ald die einzig möglide 
Borm, ba mach der Stellung, in melde bie Gentralgemalt Ingmiihen ger 
rathen war, bießfeitd angenommen werden mußte, daß der beutide Bund 
eines allgemein aneıfannten Organs für feine gemeinfamen Angelegen hel · 
ten für den Augenblick faktiſch entbehre und auf die baldige Herftelung 
eine# ſolchen nicht geredynet werben fonnte, Breufen aber nidt berechtigi 
war, Im Namen des ganzen Bundes abjufgliefen oder Vervflichtungen 
einzugeben. Ueberbles harten mit alle deutihen Staaten thirigen Un 


theil am Kriege genommen; die Sache Tag elio umjomehr der Önticei- 
dung der einzelnen Meglerungen vor. Bu bem Herjogtbünern jeliR mußte 
die E. Megierung das Bertrauen begen, daß fie, in Trwägung ber ganıem 





Bage ber Dinge und ber ihrem Intereffe in möglich hohen Grade zu 
Theil gewordenen Berädfihtigung, der Ausführung der Ueberelnkunft 
feine Hindernifie in ben Weg legen würden. Cine Zuziehung derjelben 
zu der linterhandlung war micht möglich geweſen, da im benjelben feine 
Autorität beſiand, melde Dänemark bitte anerfennen fönnen, Die Etats 
balterihaft war nur als prowijerifhe MWerwaltungsbehörte für bie laufende 
Aominifiruion von der Gentralgemalt eingefegt, obme daß bie legtere ihr 
eine politiiche Stellung hätte geben tönnen, wie fe für die Beibeiligung 
an ben Unterhandlungen erforberlih geweien wär. Auch die früheren 
Unterbantlungen ter Gentralgewalt in Konten maren von biejer ohne 
Zuziebung der jdledmig: belfleinifdren Regierung geführt worden, obwohl 
dieſt ald durch Die Dialmöer Llebereinfunis von beiten Theilen gemeiniam 
eingejegt angejehen werden mußte Die f. Megierung batte «6 fit an» 
gelegen fein laffen, die Iutereffen und Mechte der Hergogibünier möglicft 
zu wahren; und wenn ed ihr unmöglich geweſen, ale Wünfche terjelben 
zu befrietigen , jo war fie fi doch bewußt, nicht allein überkaupt dad 
Grreiibare, fondern aud einen tem mirfliden Bedürfniß ter Herzog⸗ 
tbümer entiprechenten Bufland verlangt zu baden, Die Konferenzen 
ſchleßen am 10. Juli mit der Unterzeichnung eines Protofolls über vie 
Frievenspräliminarien und einer Mebereintunft über einen Waffenflilijiane. 
Die Auewechelung der Marifitationen erfolgte am 17. deifelben Momard 
Bier in Berlin.“ Die Pönigliche Megierung zeigte der Gratrbalterfdait, 
welcher fie von dem Schluß der Interbanslungen ſchon rüber verraulide 
Kenntnif gegeben, die geidiehene Marififatton in einem Edhreiben vom 
18. Juli an, in meldhem fie dad Vertrauen aubſprach, dad Pie Heriog 
thümer ſich ter amf biefe Welſe dargebotenen Loͤſung nicht entziehen, wir 
daß die Starthalterichait jelbft auch ihrerieits dazu beitragen werde, fet ⸗ 
nere Schwierigkeiten zu befeitigen. Sie hielt es zugleich für ihre Tflich 
offen une unummunten audjufprechen, melden Gang Me würde einſchlagen 
möüffen, wenn von Geite der Herzegikümer der Ausführung bed Waflen- 
Mildandes tharfäclicher Widerſtaud entgegengefegt würte, damit niemand 
über ihre Stelung im Zweifel fein könne. Dieje unerwünjchte Eoentuali« 
tät ift glüdlichermeiie durch den gefunden Sinn der Herzogthümer ver⸗ 
mieden worden. Die Konvention vom 10. Jull d. 9. ift in allen ihren 
Punfıen von beiden Seiten zur Ausführung gebracht, und r& hataud als 
eigentlicher Schlußaft amı 25. d. MM. die Inflallirung ber Lantedverwals 
tungekonmmiſſſon in Flenoburg flattgefunden. GE waren zu berjelben von 
preußlfcher Seite ter Graf Eulenburg, Wizepräfldent der f. Megierung in 
Srettin, von k. tänifcher Seite ber Kammerberr und Kabinertiefretär von 
Ani, von der k. groübritanniſchen Regierung der Oberſt Hotged, eng 
liſcher Geſchaͤſftoträger in Hamburg ernannt. Um die Inflallation zu bes 
wirfen, war von bier aus der fönigl. Oberpräfltent ter Provinz Säachſen, 
Sr. v. Boni, von Kopenbagen der Kommerherr Örhr. v. Vechlin hinge— 
fantt worten. Meber tie Inftalation mwurte dad in ten Enlagen eben. 
faßs vorliegende Protokoll aufgenommen, und bie Kommijfion bat bereits 
ihre Tbätigfeit angetreten. Sie wird biejelbe im Namen Er. Biaj. dee 
Könige von Dänemark als ded Landesheren von Schleawig, ausüben. 
Daß riefe letztere Dualififarion ausdrücklich in das Protofol auigenome- 
men wurde erſchlen mit nerhwendig, weil dies aus dem ganzen Geiſt 
und Inbalt ter WaffenſtiUſtandekonventlon und der Frietenbpräliminaritn 
mit Geibenz bereorgebt. Zur Vermeitung jedes Mifverfländnfies hat 
indef der f, Kommiſſarius, Hr. v. Benin, an ken Fihrn. v. Wechlin dad 
ebenfalls anliegende Schreiben vom Tage ber Inflallation gerichtet, um 
über die tiesjeitige Auffaffung feinen Zwelfel zu laſſen. Die übrigen 
beutichen Staaten haben der von Preußen abgeſchloſſenen Konvention ihre 
Zufimmung nicht verfagt. Die Meglerungen von Sachſen. Hannover und 
Baden baben darüber foͤrmliche Vrceifiondurkunden audgefelt; Se. Maj. 
der Aönig der Mieterlante für Luremburg und Limburg ; bie Negierungen 
von Medienburg, Braunſchweig. Weimar, Sadjen-Alıenburg, Neuß und 
die freien Staͤdte, Lübeck, Hamburg und Bremen haben ihren Beitritt 
durch außtrüdfliche Meten erflärt; die übrigen Etaaten, melde Komtin« 
gente für bie Kriegführung geliefert hatten, haben Ibre Truppen zurüdges 
zogen, ſo daß auch von Liefer Seite her ber Ausführung fein Hindernif 
entgegengeflellt worden. Berlin, 8. Eept. 1849. v. Schleinitz 





Deutfchland. 

Bayern. — .||. München, 26. Of. Die Augeb. Allg. Big. 
enthält in Rro. 291 ihrer Blätter einen Beridst, Haus Münden, in mel» 
Gem einige Borkommniffe an der fönigl. Akademie der bildenden Künfte 
dafelbft, in fo fonderbarer Weiſe zufammengeftelt find, daß man bei 
Kenntnih des wahren Sachverhaltes fi unmiltärlich verſucht fühlen muß, 
Ihn für eine abfichtliche Täuſchung zu halten. Es wird im birfem Mer 
richte ter Anftelung ber beiten neuen Profefforen I. Schraubolph 
umd I. Thäter in einer Weiſe ermähnt, bie dem nicht genau umterrich« 
teten Leſer ſebt Teicht verleiten kann, die Berufung biefer ausgezeichneten 
Künftler dem thätigen Einfluße des dermaligen Direftord Hr. W, v. Raul. 
bad zusufchreiben. Dies if aber in Wirklichfeit Teineömegs ber Fall, 
fondern ift deren Berufung ausigließli der welfen Beflimmung Er. Maj. 
bed Königs zu verdanken, Indem ed fib bier nur um die Mufflärung 
einer Täufhung handelt, fol damit durchaus nicht geſfagt fein, daß die 
von B. v. Kaulbach bringend empfohlenen andern Künfller, nicht gleich« 
km eine Zierbe befagter Anftalt geweſen fein würden, Weiter wird in 

kefem Berichte Hrn. v. Kaulbach unummunden bad Verblenft zuge- 
ſprochen, „dem Studium nad ber Natur eine größere Ausdehnung als je 


zuvor, umb den Mttributen und Hilfämittels für ben Unterriau, enä 
namentlih aus dem Kreife FoRümeler Grgenflände und Stoffe, moram 
biöber far gängliher Mangel, eine angemeffene Bereigerumg” ge 
geben zu haben. Wie fann der Berichterflatter wohl glauben, Bai «#4 einem 
Mann, wie WB. vo. Raulbad, ber eine jo hervorragende Giele im ber 
Kunfimelt bereisd einnimmt, nicht in hohem Grabe verlegen müffe, A 
auf eine unmürtige Ars mir jremzen Ferern geidmüdt zu ſehen, bopyekt, 
wenn dies bei einer jo geringfügigen Veranlaffung, und dazu med auf 
Koflen der Wahrheit geſchleht. Die Aussehnung des Etudiumd nad der 
Natur, und Die Vermehrung der Attribute und Hiliämitteh zu diefem: 
Zwede, ſo mamentlich jener Segenflänte, welche den Namen Koftüme pet- 
denen, wurde bereitd im verigen Jahre, ſonach lange vor bem Amtsan- 
iritte bed gegenwärtigen Direliere beiverfflelligt, und iſt ſonach bem leptern 
bielür fein Verdienſt pujuſchtelhen, ds Did jept dieſe inzichtungen une 
verändert beibehalten wurden, une die fogenannten „fofiümellen" Gegenſtände, 
melde neuerkings hinzugefommen find, ſich aui einige wenige Zeugreſie 
beſchraͤnſen; Dinge, melde bei aller ihrer Nüplifelt doch wohl nur 
unter der Feder eines günzlidy unkundigen Berichterflatterd, zu Koſtümen 
werden fonnten. Wäre 16 nicht zur Aufklärung nötbig gewelen, und 
läge in dem jraglidgen Berichte nicht eine Anklage, weiche eine Mer 
ibeitigung verlangt; fürwahr, «6 dürfte lächerlich erſcheinen, über. dieſe 
„toflümelien* Auſchaffuugen, fo mie über bie antern fragliden Verdienſte 
auch nur ein Wort zu verlieren. Intem baber biefe Berichtigung nur 
den Zweck bat, obige Anklage surüdzumelfen und der Wahrbeit 
ihr Recht zu verleihen, wir» auch Hr. v. Kaulbad fid biefür zu Danf 
verpflichtet fühlen. Gr 2. Kaulbach kat jo grofie, mohlbegründete 
andere Werbienfle, dap es demſelben ficheslich mur unangenehm jein kann, 
wenn ebenje unberuiene ald uniähige Echreiber, fie noch mit einem er 
botgten Heiligenihein umgeben wollen, zumal wenn dadurch die Bahr» 
beit und bad wohlerworbene Vertlenſt Anderer, verkürzt werden jol. 

DS München, 25. Oft In der Öfientligen Sigung bed oberflen 
Gerichtahofes wird zu Verbantlung fommen am Montag ben 29. d. M. 
bie Unterſuchung gegen 3. Wild von Aufhauſen und DM. Krinner ven 
Berg am Laim megen Diebfiahis, dann am Dienftag den 30. b, bie 
Niptigfeltsbeihwerden bed von dem Schwurgerichtshof von Überbapern 
wegen Diebfäblen zu elijähriger Zuchthausſtraft werurtbeilten T. Burg - 
nıoter von Münden und ded von dem nänliben Edwurgerichtähof mes 
gen Mordes zur Todedilrafe veruribeilten M. Meifter von Heft. 

Defterreidh. — *Wien, 24.Dfe. Die heutige Wiener-Beitung 
enthält: 1) Die proviforiihe Berwaltumgsorganifation im 
Ungarn. Wit Berufung auf den ſchon früher ausgemwieienen Aaatsredht- 
lien Stantpunft wird die ehemalige Landetverfafjung Ungarnd als dur 
tie Revolution jelbfi befelrige erklärt. Gin beſenteres Statut wird bie 
lanteöverfafjungsmäßigen Beziehungen Ungarnd zu regeln haben und IR 
begründen: auf bie Mrinzipien der Reichsrerſaſſung — nämlich auf bie 
Vinheit der Monardie, auf vie @lrinfielung ber Kronlänter und auf bie 
Gleibereditigung aler Volfshämme. Zum Ünturie diefed Gtatutd wird 
der Minifterrarh aus allen Iheilen res Landes Vertrauendmänner beis 
sieben. Inzwiſchen wird tem Berneinis der ſchleunigſten Begründung 
einer georbneren Juflispflege und elmes zureichenten Rechtoſchußes durch 
Me proviloriigpe Bermaltungsorganifarlon Mebmung getragen. Bür Me 
Dauer des Nutnahmernflantes in Ungarn bleibt die Hanthabung ber 
vollziebenten Gewalt und insbefondere bie Geltendmachung der mit dem 
Ausnabmözufande verbundenen auferordentlichen Maßregeln in ter Haub 
des Beichlähaberd der Armee daſelbſt vereinigt, Ihm zar Selte fangirt 
für die Givilatminifiration ein bevolimädtigter Kommifjär, der dem Minis 
flerlum unmistelbar unsergeorbner if. Im den zu größeren Berwaltungd« 
gebigren gebildeten Milisärbiftriften bleibe die Oberleitung der Bermaltung 
ten Diilinärkifirifid-Rommantanien, — fo wie nebſt ten übrigen Maß⸗ 
nahmen für Aufresihaltung der öfſentlichen Ruhe und Ordnung auch bie 
Ueberwachung der Preffe — übertragen. 2) Ueber die Berhältniffe 
im lombarbifchevenetianiiden Rönigreihe. Sie erheiiden 
termalen gebieterifch tie Vereinigung ber Megierungdgewali in Giner 
Hand, aber and die Ginilverwaltung iſt zeitgemäß zu reorganifiren. Im 
erfterem Betracht wird die oberjte Leitung der politiſchen Givilverwaltung 
einem General-Eiolle und Dilitärgouverneur übertragen und hlezu Feld» 
Darfhal Madepfp mit dem Eige in Berona ernannt, In lepterem Bes 
tracht eine Gieilfehiion mit 2 Exrftionscefs geſchaffen Außerdem werben 
zu Mailand und Venedig Beld-Marihals+ Lieutenant Karl Schwarzenberg 
und General ber Kavallerie Buchner als Stanhalter und Gisil- und 
Milltär-&ouverneure fungiren. Die Berwaltung der Finanzangelegenbeiten 
bleibt der unabhängigen Oberleitung ded Binanzminiflers anbeimgeflelt. 


Franfreich. 

Die Rede Montalemberts in der gefepgebenden Berjammlung 
vom 19. Dftbr. wurde mit ſolchem Beifall aufgenommen, wie man ſich 
nicht erinnert, ihn in beratbenten Verfammlungen jemald gehört zu Haben ; 
fo melden Die Bericterfliatter. Montalembert zeigte fidh mie immer al& 
beredten DVeriheitiger Pius IX. Gr behandelte in feiner Mede vorzüglich 
be Brage, welche Freiheiten Mom nach Wiedereinführung des Vapftes zu 
bewißigen feien. Was er über bießerm der fonflitutioneen. Monarchie, 
theils im Algemeinen, theild mit befomderer Beziehung auf Jiallen ge 
fagt bat, iſt gewiß fehr richtig. .@E giebt zwei Klaſſen von Leuten, ſagte 
er, die eine parlamentarifde Regierung für die römijhen Etaaten verlan- 
gen: bie erfſen find Eirfenigen, welche biefe Megierung In Branfreid jet« 
fört Haben, de fogenannten alten Republikaner, die anderen bie, welche 


Virfelbe unterflügt haben. Linter dieſe acböre ib. Ih nlaube, daß in 
ber Theorie und in Aniebung ber menichliden Unyolfommenbeit die Re⸗ 
präfentarioregierung die befte aler Megierungen il. Mber nadhtem id 
—8 taß bie beftgeleitete fonfliturionele Megierung mit allen nur mög» 
Bebingungen von Gereihen, Erfolg und Dauer durch eine Urber- 
rampelung (lange Unterbredungen) oder eine Revolution endete. bin ih 
mir felbft fchuleig zu Tagen, daß barim nicht das ardäte Heil in ber Do- 
Hirtt Tiegt, umd ich degreiie deshalb, daß der Papf oder jeder andere Sou · 
verain, dem i& in den Jabren 1846 und 1847 jelbft verucht qemeien 
wäre, de Repräfentatteregierung anzuratben, und fagt: Bisor Ihr fie 
Madern anraıdet, hättet Ihr Re felbft Hehalten follen. Dies gilt für bie 
MWerlonen, melde dem Papfte die fonftituttonede Regierung anrarhen. Aber 
4% babe neh einen andern und auf tie Erfabrung gegründeten Elnwurſ 
zu moden. Noch gibt «# ein Sand in Italien, welches eine Fonftitutio 
nee Megierung befigt, Biemont. Welten Gebrauch hat man dafelbit 
* yon biefer Regierung gemadt? Die Oppofition drängte den König Karl 
Albert zur Aullündigung bed Waflenfilftandes mit Defterreich und flürste 
Ad in die Kataftropbe von Novara. Und nachtet mie ertrug Ne das In 
glüdt Das find Me Grmutblgungen, melde Plus IX. von der einigen 
fonflitutlonellen Regierung In Italien gegeben werden. Das piemonteflide 
Parlament läßt felbft die aufridrigfen Breunde der italieniſchen Rreibeit 
am der Diöglichteit einer Repräientatioregierung in Plemont zweifeln. Und 
zu Rom, wat thaten die Kammern fa Yugenblid der Revolution, welche 
den heil. Vater Gewalt antbat? Sie ſawiegen vor dem Morde Reis, 
umd ihr Präfitent wurde der Minifter der Megreichen Bevolurlon und ber 
Kerkermeifier des oberfien Prieferd. Die Freibeit hat ſeit einigen Jabren 
bei ihren ergebenfien Hahängern viel verloren, meil fie von Demagogen 
unreinen Sweden und Berbrechen mißbraucht murbe. Ueber, om 

fie bed Rapitold wie am der Barriere von Fontalneblean, in den Strafien 
Franffurts mie auf ber Brüde von Verb, überall hat der demofrariiche 
Sois fih auf ummürdige Welie mit der Fahne der Breibelt verbunden. . 
Bitter Hugo bat den Bertrag der Ideen verfünbet; ih verfündige den 
Vertrag der Dogmen. Die n find veränterlich und bie Dogmen find 
unveränterlich. Die Ireem geben vorüber, weil fie von Ihnen oder von 
mir gemacht werben; man fennt ihre Stärfe, Die Dogmen im Gegen. 
theil baden einen gebeimnifnollen Uriprung, Me herrſchen über dad Gewiſſen 
Man zeige mir eine Tore, die feit 18 Jahrhunderten herrſcht un? über 200 
Milionen Geriffen... Die Geichichte wird einft fanen, daß 30000 Kran» 
zoien, befehligt von dem wärdigen Sobne eined ber Rieſen unferer Brödfen 
des Kalferreidie, das Geſtade des Vaterlantes verlaffen baben, un zu Mom 
in der Berfon det Bapfled das Mech, bie Didigfeit, das enropälide und 
franzöflihe Interefie wiederherzuſtellen. Wifien Sie, mat für immer den 
Mubm ber franzöfliben Fahne nähen würde? Das märe, viele Fahne dem 
Rreuge und der breifuchen Krone, melde fle eben befreit hat, entgegenzu⸗ 
flellen; das wäre, bie franzölichen Ssldaten aus Beibügern des Papfles 
m Unterbrüder dedielben zu verwandeln: bad wäre, die Mole und den 
Mut KRarlb 38 Großen gegen eine erbärmlide Rachahmung von Gari- 


baldi zu vertauſchen. 
Rufiland. 


Sem engliihen „Blobe* ſchreibt man aus Petersburg daß anfer- 
orbenslide Müftungen gemacht werden. Die in Schaftopel Negende Klatte 
hat Beichl erhalten, immer In fegeliertigem Stande za jein, um mad er 
haltener Drdre ſogleich auslaufen zu fönnen, Auch eine febr große An» 
zabl von Remorgeurd liegt befländig bereit, um ſogleich benügt merben zu 
Hönzen. (Von Eebaflovel aus Tann bie ruffifche Flotte bei mar ciniger« 
malen günfligem Weiter binnen 48 Standen vor Konſtantinopel erſcheinen!) 


Zürfei. 


Wir erbalten heute über Trieft Briefe und Seitungen aus Konflan» 
Hnopel und Emyraa Did zum 12.1.M. Denfelben zufolge beitebt vie 
bei Zeltin « Burnu konrentrirte türkiiche Armee aus gmei Korpt von 
53,000 Dann. Am 10. führten fle im Gegenwart des Sultans, ber 
Eultanin- Mutter und eine® glänzenden Hofftnates ein Manöver aus, bat, 
wie der Korteſpondent tes „Impartial“ ſich auedtüdt, offenhare Bemelfe 
von den immenſen Bortitritten barbot, melde bie Kriegäfunft in dem 
geiftaume von wenigen Jabren im ter Türfei gemacht bat. Bür dad diplo · 
marifde Korps mar ein befondered Zelt aufgefhlagen. Man bemerkte in 
den elben ben engfiichen Gefandten, ben beroUmächtigten Minifter ber 
fran:öfliten Hepublit und einige andere Geſaudte. Belne Ehluffe des 
Mandvers brauten die Truppen dem Sultan ein Lebeboch. — Ja Betreff 
der Differenz mit Deſterreich und Rußland berichtet man aus Renflan« 
tinopel midtd Neues; man imeifelte jede dort alcht im Geringiten an 
einer baldigen, alle Theile beftledlgenden Ausgleihung. — Im der Näbe 
der Hauptfatt rieb eine. Dieböbande feit einiger Zeit iht Weſen. Ge if 
un dem Mafinabmen det Bolizei-Minifters gelungen, 30 Individuen dere 
feiben einfangen zu laffen. — Gin Schreiben aus Salonich verſichert. 
Mb von Geeräuberel feit einiger Zeit feine Syur mehr vorhanden fei; 
«8 feine imden, daf bie Dirsten jegt mur vorfichtiger feien, ba einige 
Kriegefebiffe im Wolf freugen, aber ihre Schlupfwintel wieder. verlaifen 
werben, menn fie Mich ficherer glauben. &o lange nicht mit aller Energie 
thre Werfolgung beirieben wird, if eine völlige Sicherheit" ihr die Schiff · 
fahrt auf unjern @emälfern nicht zu erwarten. Im ber That fand auch 


in der Mäbe von Scala Nuova dm 2. wieder ein Seeraub fatt. Fin von 
Zichenme abgegangened Schiff wurde von einer Piraten-Barfe überfallen, 
und Hr. Urquart, engliſches Parlamente«Mirglieb, welcher fih am Bor 
befand, wurde aller feiner Habieligkeiten beraubt. — Die Iniel Samos, 
auf welcher die Mube nach den neueſten Nachrichten noch nicht bergefteilt 
war, IM von drei Briggd, zwei Goelerren und zwel Dampfern, unter bem 
Befehle des Kontre-Armirale Muſtafa Baia bodier. (iopt.) 


Rachfchrift. 

Branffurt, 24. Ott. Heute Nachmittag führten die bier garnie 
fonirenten T. f. Öfterreichiichen und E hayeriichen Truppen, im Berein 
mit dem hleſtgen Pinienbataillon, ein Feldmandver and. Die Infanterie 
maſchirte nach Offenbach, ging dert Über bir Schiffbtücke, welche von der 
Öfterreichlichen Artillerie wertbeitige, aber im Sturm genommen murde 
Simmelige Truppen febrten bei einbrechenrer Dunkelbeit auf dem rech ⸗ 
ten Mainufer bierder zurüd. (fr. D-B-U3) 

Aus der Pfalz. 21. Oft. As Sarnifonen für den bevorfe 
benten Winter werben aufer den beiden Feilungen beflinmt und zur Kar 
fernirung eingerichtet: Speyer für den Stab eined Kavallerie » Regiments 
und 3 Welbesfabrond Gbevaurlegers zu 150 Vierden, dauu ? Rompap- 
nien Infanterie. Lubwigshafen für 1 Romp. Jaf. Meufladı ad, für 2 
Komp. Auf. Virmalens für 1 Bat. Kaiſetslautern für 1 Bat im ber 
Frudsihalle, wo Ne vroviſoriſche Menierung ihren Sitz batte, und im 
Schulbaufe. Kirchbelmbolanten 4 Komp. Inf, Dbermofdel 2 Komp. 
Inf Ameibrüden Kavallerie und Infanterie. In jede der heſtungen fommt 
überMes 1 Esfabron Ghewanrleger. (Bamb. Big.) 

Flensburg, 19. Dftober, Die Orzeile find in ber Weife bes 
droßlich gewerben, daß felt dem 19 Oft. jeben Abend Watrouiden geben 
und reiten. Un den Mirtbichaftälofalen, die von Deutſchen beiucht wer» 
ben, ſtehen Wachen — Paflor Haad in Habbebte bat bereitd erflärt, 
tafi er bei feiner Weigerung, die ihm aufgegebeme Bublifation ber Erlaffe 
ber Landedvermaltung vorzunehmen bebarren müffe, fomie dagß er ber 
ledtern das Recht, ihn ſelnes Amtes zu entfetzen, nicht eluraͤume und 
nur ter Gewalt welchen werde. (3. 1. N.) 


Altona, 21. Oft. Der Bıofeflor Dropfen von Kiel iſt. mie eb 
beißt, in eimer Senbung ber Statthilterihaft mach Hannover, wo bee 
fannifl der Minliche außerordentliche Belantte Dirdind:Holmfeldt augen» 
ialich fi aufhält, bier durdigefommen, Gin freilich unverbürgte® Ge · 
rücht dweiches aber immer mehr an Beſtimmtheit zu gewinnen iein) 
redet von eimer hanneverſchen Befegumg der Herzogthümer. 


— — — — — — — — 


Börfen- und Handels-Kachrichten. 


Branffurt a/iR., 25.0. Defterr. Sprog. Metall. BEN. Apr. TEN 
Iprog. 53°. B'rprng. 45%. Banfaftien 1392. 2. 500 A. · Looſt 151°, ®- 
250 A.rEoofe 106',,®. — Breaß. 50 Thlr. + Prämienfgeine — V. 100", ©. 
Staateffalrigeiue 3’zprey. BI — Bazer. 3’ spray. 30, — Butmigt 
Babah. ST. — Württemberg. 3'/,pres. Br. um MT. 
Ba, 3,preg. 70%,  Rottofinichen = 80 A. 54. 95 N.+Boefe 324. — 
Darmkäpt. I'yprog. BB, Aprey. BRN/. Bette» Mnleten von so 12’, 
25 Arkoofe 27. — NRurbefk. Arien. +ZUilh.Nerb. 54’, 40 Zr» Boot 
340%... — Naffen. 3uprog. 85. 25 Arkoofe 25". Wrantf. Ipre. 50 
3',prog. 99°. 90).  Taumusbahm 240. — Hellänv, Integr. 53"%4- 
Span. Iprog. Innere Sub 27. — Bol 300 Arkerfe —. >00 A.tooft 
BY. — Garn. 36 Är-dasfe 33. — Disc. 1m — Kourfe ber 
Geldforten: Meur Eouist'ord A. 11. 6 fr; Piolem A, 9. 52", Ir; bitte 
preußifge A. 9. 55%, in; hollautiſche A.r10,,Stüte A. 10. 2 fe; Ranttafaten 
fh. 5. 39 ir.; 20:Rrenfeküde f. 9. 40 fe; enalifhe Serrreigns fl 12. 4 ke-; 
Gel »l marco fl. 382; preußifce Thaler A. 1. 45 fe; 8drankeuthaler A, 2. 
22 fr; Hedhaftig Sitber 24 fl. 30 fr. 

Wiener-Börfe, 24. Oft. 5%, Det. 7,0. 5 4,77 8 
76 B. 27,9% 49 8. 49%, D. Bantakelon 1202 ©. 1205 P. Loofe sen 1834 
162 @. 189 ®. keito ». 1839 113”, &. 114”, P. Den DımpfisifAtien 
510 &. 515,8. Blopt-Altien 120.B. " Pekerskcitenhrüde Afien 100 &. 102 2. 
Mails Gomo«Renteniheine 11%, &. 12 PD. Mortsahn 109 @ 109", ®D. 
Mailänter R3”, @. 84, PM. loagniper 108 @. 108%, B. - Beitber 79 @. 
79°, ®. PinzBubwelfer — @. — B. Mürft Güerhapn 40 fr Eonle s,4 
60 9. Mürk MWindifharip Loofe 19", G. 197, 9. Graf Watteinige ree ſt 
17°, ©. 15 P, Graf Gütergagy 2Ofl.nesfe 18 @. 19 M Graf Reatreth 
oofe 9%, ©, 10 P. Amierdam 2 DM 147°, @. 148 V. Mugaburg so 108', 8. 
— # Bela a1 T. S. — — P. Frantfun IM. — o. 106%, ®. 
Genus 2 M. — © 124%, D. Hamburg 2 M. 156@. 156'/ P. Liserne 2m. 
105 ©. 10514 8. Gouten 3 M. 10.43 @. 10,44 ®. deus K. ©. — 9-1. 
Mailand 2 M 98 ©. 95", B. Marfeille 2 M. 128%, @. — P. Paris 2 M. 
120, —P. Tei3M. 3%, 0. Nail. Münze Dutat, 1194 9 ®. 
keite Man. 12", 9, ©. Napeleonst'er B.41 @.' Eauserainer'er 14.45 ©. 
Ruff. Iarperiale 8.43 @. Pr. rirtrihetter 8448. Silber 7%, © 


* Maris, 23 Of. Börfe: 5%, 88.05; 3%, 55.75. 
a — — — 


Verantwortliche Rebaftion: Dr. 3. valler. I. B. Bogl. 


Drud der Dr. @ oT ſchen Buchruderel 
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Nene Münchener Deitung. 





Sonntag den 28. Dftober 1849. 


roenision : MWeomenadrplep Wro, 1%, 

Ginsädungsprbühe: Die Heiyaisene Veria · 
teite oder deren Maum 4 fr. 

Deicte umb Übeiber frei. 











h München, 23 Oftober j ; 

Er: Diof. der König baten Eich unterm 29. Oft: olergnänfgft bewo ;⸗ 

gen geiunden, die in’ Morenbanien erledigte Morsräfielle dem gerrüften 
Meditsfanribaten und Motariardpraftifanten Dattbius Stert von Pohen- 
hol zu verleihen. \ 


: — 
Bayeriſcher Landtag. 

Munchen. 27. Oft, VIE öffentlibe Sigung der Kam—⸗ 
mer ber Reihiärätbe. Tagedortnung: 1), Bekanntinachüng das Bine 
laufe: “ 2) Worlage tet Gejammtbefchluffes der beiten Kammern über 
ben Gefegentmurf: tie Abſchafſung ter Etrafen des bürgerligen Todes, 
ver Öffentlichen Musflellung uns ber Brandmatkung betreffend. 3) Vor« 
trag bes 1, Ausjchuffes über den Geſetzentwurf im Betreffe der provifo- 
tiſchen Arbehung ter Steuern pro 1849,50, Berathung und Beſchluß- 
faſſung darüber, 4) Vortrag bes VI. Ausſchuſſes über die von dem Hin. 
Reichdrathe v. Derel fi angeeignete Vorftellung tes farbolifhen Etul- 
Mlrerserein.d Im Masern, ı tie Berbältnijfe ber, katholiſchen Schule in 
Bayern beireffent, rathung und Peicinkfaffung ürüber. Am Mini⸗ 
ertiſche auwe ſend tie GH. Cragientinifter bed f. Haufe und bes Neusern,) 
tes Innern für Kirchen» und Schulangelegenhelten und ber Rinangen, 
Dr. vo. d. Piorpten, Dr Ringelmann und Dr. Afhenbrenners 
Eneithultige waren ala abweſend tie Hg: Meiheräthe Herzog Marimi- 
"Tian, fol, Hobelt, wegen dienſtlicher Verbinterung, Fürſt Wrede, Graf 
Auguſt v. Seinsbeim, Graf Bafienheim wegen Ihmehlfeins. 
Bevet jur Togedortnung übergegangen wurde, betritt der Hr. Staates 
mintfer bed f, Gaufre und des Meufern auf Ginfatung bed 1} 
Hrn, Präfidenren bie Rednerbütne und gibtnach kurzen einleitenden 

"Morten, worin berfelte bemerkt, daß unterm 24, d. Mies, der bereit in 
öffentlichen Blätierm beiprechene, stoilchen ten Hbfen von Wien und Ber— 
!in im Beireffe der deutſchen Gentralgewalt am 30. ©. M. abgeſchloſſene 
und am 2. refp 13. Oktober ratifiſchte Vertrag im einer Kolitktionote 
ter babler brgfaubigten Ef. Öfterreihtichen umb Egl, preußifchen Gejandte 
ſchaft am 24. DW. der fol haperiihen Meglerung zugekemmen jei ünd 
daß wegen Wichtigkeit und Dringlichkeit der Sache biete Mittbellung von 
dem Geidrmerisinifterium ſofert in Grwigung gezogen und bereits une 
term geſtrigen beantinortet worden fei, tie bereis® In unferer gefltigem 
Beilage mitgerbeilten zmei Aftenftüde der hoben Kemtitt befannt, um 
bledurch tie früberen Verlagen ter Negierung in ter deutſchen Angeles 
nerbeit zu ergänzen Bet Verleſung der Stelle in ter Kolleftivndte vom 
24. & M., worin der vertraulichen Zuſtlwmung der meiften Buntesger 
noffen als eined ter werrntlichen Bemegarlinde ber heiten Döie zu Dem 
bemuften Werirage ermähne üft, macht ter Hr. Etaniäminifier befonters 
derauf aufmerfiam, daß durch ten Jahnlt biefer Note die aufgetauchten. 

Gerüchte inher eime angebliche Ueberrumpelung ber übrigen Bunteöfauten 
ifre wriſtigſte Widerlegyng fänden un® legt nad vollenterem Vortrage 
Seite Aftenifde auf ten Tiſch des Haufed nieter mie dem Bemerlen das 
in tiefem’ Kusenblide eine Veranlaffong, denſelken envas hinzu zufügen, 
richt gegeben tet, wekhalb er Mh etwa erforderliche Erläuterungen Bis 
zur Fünftigen umfaſſenden Beratbung diefer Ungelegenteit vorbehalte. Ter 

1 Br. Prüfidene ſteut dieſe Dinheifungen fofert der Für de deutſchen 
Angelegenteiten beſentere gemählten Rommifflen zu und fabet ſodann den 
1. Hm Sefretär zur Vorfefung des Ginlaufes ein, nach defien Bes 
tanntgabe Gr! Reichſratb ©. Manrer ald PVericterflalter tes J. Nus« 
ſchuffee mir ellieitiner Genehmigung den durch unveründerte Zuſtlwmung 
der Kammer der Abgeoreneten erzichten Gefammtbeſchluff über ten Geſeh— 
entmari, bie Affehraffung bes Blrgerfichen Todes sc. betr, verlieet und 
kind vie Metnerbühne tem GG. Meidsrarhe Grafſv. Armanus— 
perg Üherläße, welchtt ald Berichterſtaftet des IE Auoſchuſſes über dem 

Geſehentwunf, die pioniforiiche Ethebung der Steuern für 1649,50 Beir., 
Noitsog erfattst, Derſelbe endrtert, daß de auferordenilihen Zuſtände 
tee verfloffenen PVermaltungefobres bie  zugemieichen Cinnetwsguelen 
efne Grüfrigeng aufpesehrt baben umd der bereit® begonnene Mutgaben- 

dleenſt für dat ſaufende Gtarkjikr eine unverzügliche Präftige Dotet!on der 

EStaatttaſſa Horfmentig make Tir von der Regkerung in Anſpruch ges 
Nemieren Breliergattungen fen zu dieſem Rrerde ganz geeignet, da fie 
auf dem Funtamente definitioer Frenergefepe ruben ünd ſchon früher ala 
urrentbebrhiehe Dekunssauele für den ertıntliten Auegabendienſt erach⸗ 
ver, Hehrsfich auch für die bermalige außerordenliche Opfer erhelſchende 
Beit nur ala tad Minimum des Bedarfes angefchen werten fönnien Da 
nun eine angemeflene provlforiiche Etenerbemiiigung unveruteidlid, das 


vorfiehente Poftufot det Blegterung auch ale anf das Unentbehrlichſte bei 








ſchraͤnkt erſcheine, ſo empfehle er ben Geſehentwurf mit den von der Ram 
mer der Abgtrordneten umter afeichzeitiger Pinftimmung bed Hrn. Gtaatt- 
minifters der Blnanten beſchlöfſenen Metafiondabänteriungen ber hoben 
Kammer zur unveränderten Genebätigung und beziebe ſich im Mebrigen 
auf feinen ſariftlicen Vortrag. An der bienächft erdfineten algemeinen 
Diskuffıon berbeilige ih ver 1. Gr. Eefretär Meicheratt vo. Niethbams- 
mer mir ber Bemerkung, der zmelte Arsichuf babe um fo weniger An. 
fand genemmen, dem vorliegenzen Selegentmurfe feine unbebingte Zu⸗ 
fimmung au ertheilen, ale bereird im der Merfaffungsunfunbe vorgeirben, 
d. 6. die Staatoregierung ermüchtigt Tel, im Halle miherortentlicher Were 
Bälniffe Bei nicht verfammelten Kanmern bie letztbewilligten Steuern 
aud ohne ſtäͤndiſche Zuſimmung auf eim balbes Jahr der neuen Alıram« 
veriode fortzmerbeben, viefed fohin mit Zuſtimmung der gerade verfammel⸗ 
ten Kammern um jo mebr zuläflig erſcheine, ſo daß die Notbwendigkeit 
tes vorliegenden Befegentimurfed ickon im Belege begründet ſei und bes 
ſelbe fonab nur empfohlen weiten fönne. Da fl fein weiterer Rebner 
melbete, wurde der Gefegentmurf nic einen einzelnen Wrrikeln in der 
von der Kammer bet Abgeortneten beichlvjleren Form zur Abſtimmung 
gebracht und einſtimmig angenommen, worauf forort der bedfollfige Be« 
ſchluß verlefen umd genehmigt murte, Auf Einladung des I Hrn Pris 
fitenten erflatter Todann Sr. Neichkrath Fihr. v. BurMbeln Bortrag 
über den vierten Gegenftanb der heutigen’ Tageserdaung. Am 18.1. M. 
fei eine Abreſſe des katholiſchen Echuliehrervereind in Badern, batirt vom 
1. Juli 1. 3. in ten Ginlauf ber Kammer ber Meihörätbe gefommen, wel« 
der mehrere Anteäge berüglich der Berbältmiffe der katholiſchen Schule 
in Babern, namentlich aber ven Antrag auf eine geieglih aus zuſpreche nde 
Unterordnung ber Schüle unter bie Kirche enthalte, Mac Maßgabe ber 
Verisffungeurfunde Beilage X. Titel II 636 ſel vor Allem durch den 
Beritiongausihuf De formelle Auläflistelt diefſes vom Hrn. Meltsratbe ». 
Dettl fi angeelgneten Antraged zu prüfen gemelen und dieſer habe Mh 
über die Bejabung dieſer Frage um io mehr ſchlüftig gemacht, ale bie 
beregte Gingabe ®rgenitänte berübre, welche offenbar in den verfaffongs« 
mäßigen MWirfungdtreid der Kammern ‘gehören, weöhalb er ber hoben 
Kammer nur empiehlen fönne, bieielbe Äbrer tereinfiigen Beratbung im 
magerieller Hinficht zu unterftelen. Da ron Feiner Seite fih ein Ein 
wand biegegen erhob, wurde die beregte Morefie fofart dem IM. Ausfchuſſe 
zugemirfen und biemit die Eiyung giſchleſſen 


++ München, 27. Ott. XIV. Sffentlihe Sthang der Kam 
mer ber Ubgeordneten, eröffnet um 9%, be durch den I. Brüfis 
denten Drau. Orafen v. Hegkenberg- Dux. Die Tribünen ſind nice 
fehr gefüllt. Im Minlſtertiſche befinten ſich die Fol. Etaattminifier tes 
Innern, des Abniglichen Hanied und des Aeußern, und bed Kultus, GB. 
». Zwehl, Dr. v. d. Biordten un Dr. Ningelmann. Mad Ver 
leſung und Genehmigung det Vrotekolls ber geftrigen Eigung beſteigt 
ter Dr. Minifter Dr. v. d. Wforbten vie Metnerbübne. Gr babe, da 
er feit vorgritern von Bier abweſend gemweien, erſt jetzt Kenntniß erbalten 
von einer Interpellation, welche mehrtte HH _ Ubgeorönete in Betreff des 
Eiienbahnbaues von Bamberg über Würzburg nad Franliurt geſtellt bas 
ben. Er merbe daher erfl. in der näciten Eiyung antworten Fünnen; doch 
glaube er ſchon jegt die Hofinung ausiprechen zu Eönnen, daß feine Ant 
wort den Münfdhen ber Interpelenten voßfommen entjiprechen werde. Der 
Grund aber, ber Ibn zunächit auf die Iribüne führe, ſel, um der boben 
Kammer noch einige Ergänzungen zu ben ihr bereits gemachten Mittbels 
Tungen über bie beutfche Frage zu machen, Am 24. Abendé fel ber Staats» 
regierung eine gemeinichaftlie Mote der HH. Geſandten vom Defterreich 
und Preußen zugefommen, worin »eielben von bem am 30. Sept, d. 9. 
zu Wien zwiſchen Deſterreich und Preußen abgeſchloſſenen Vertrage über 
eine neue proviſoriſche Gentralgermalt für Deutichland Mittbeilung machen 
und tie Fönigl. bayeriiche Stzarsreglerung um ihre Zuflimmung dazu auch 
ibrerfeitd erſuchen Die Untwert ter Staatöregierung ſei unter dem ger 
rigen erfolgt, Or werde von ſämmmlichen Aftenftüren ver Kammer Kennte 
niß geben, umd fie dann anf den Tiſch bed Hauſes niederlegen. Ter Hr. 
Minifter verliedt nun diefe von uns bereits ſäuimtlich mirgerbeilten Alten- 
flüde und legt fie vorn auf den Praſidententiſch nieder, mit der Schluß - 
bemerfung, baf er für jege michtd meiter hinzufügen werbe, ba de ganıe 
Frage olwerich er noch ber Veralbung ded Ausichuffes und ber Kammer 
jelöi unierliege, Ter Gr. Bräfident lündet an, daß er die mitgelbell- 
ven Uhrenflüde uneerzüglih tem Ausichuffe zuwellen werde. Hr Fünf v. 
osllerftein: er müſſe ji die Frage erlaufen, mokin bie vorgelegien 
Altenlde übergeben werten ielen? Kr. Prüfibent; an ven Ausſchuß 
für bie beutiche Fraͤge. Gr, Fürſt m. Wallerkein: Ta muß id doch 
feierli cine Bemeikung hier aueſprechen. Ter Vorſtand dieſer Kom 
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miffion bat und die Seftinimte Zufichtrung gegeben, wir würden im Laufe 
Meier Woche bie Arbeit diefer Kommiflion befommen, Sie M kodb nicht 
fertig mit der 3: a Vergangenkeit, wenn wir tiefer un 
n 


glüdligen n Au ie Zufumfs im tie Haut geben, io frane 
i an. 4J ir gene Ach bin dem Hrn. Minifter dee 
ir v ig. Bent ne Interpelatiog. zolftänsig- 
un Ih Habe gefragt ob bie bayerijbe Megierung, ob die Kam. 

er Foranidreiten würde. Der Hr. Miniſter bat geantmorter, indem er 
Tagıe ,» ch würde ten veriaffungdmähigen Pllidien der Regierung Genüge 
richten werben Heute erfahren teir, mas bad Air Pillen: Am, ir » 
ben die Anımort vernommen, Id glaube au, daf Me Beratbung uns 
su Wenigem führen wird, ich glaube ſelbft, daß, mie die baherlſche Regit - 
zung wünict, über dad Definitivum in Bälde ji einige Licht verbreiten 
wird, Die preußiiten Realfongrefbeuolmädtigten, die preufiigen Trop ⸗ 
pen söden in Güreurfhland, die dilerreihifggen Berolmärhtigten in lüch - 
digen Miriben nad Vorarlberg vor. Ich irage num nur no dad eine: 
vielleicht die Kemmifion Ach mit der Zufunft ſcen beimäftige ? Has 

wir Hoffnung, daß wir, wenn. wir ibr Diele meue Bürde zaweiſen, 

4 von ihr erfahsen? Hr. Ibinned: Ib babe allerdings ie Vers’ 
rung gegeben, dafı ich glaube, wir würten in dieler Woche im Aus-, 
(Qu. fertig werten. Das mir im biefer Woche dem Bericht an bie Kumı) 
mer bringen könuten, bad babe ich nicht verfichett, und nach mein Un- 
Abe ſchelnt mir das eine Unmögligkeir ju fein; denn Sie müjlen beben« 
Sem, bah wir jept jeden Jag allgemeine Eiyung harten bid 2 Ubr Nach- 
—* und etſt Abende 5 oder 6 Uhr wieder duſammenkommen fonnten, 
um dieſen Gegenſtand zu beraten; und da der hr. Zürſt eingeſteht, daß 
er einer dermicrigden ſel. jo glaubten wir, nicht leichtfinnig darüber Kin. 
andgehen zu dũtfea. Dan bärte und gewiß ten Vorwurf gemast, nenn 
wir am exften oder zweien Jage bie Brage ſchon an Me Kammer gebracht 
biiten; mau hätte und vorgeworfen, wir wären leigıflanig darüber bin« 
meggrgangen, Uebsigend gebe ich die Hoffnung mit anf, id. glaube, daf 
wir no in Nejer Woche im Abeſchuß fertig werden können. Da ich 
aber allein die Sue micht zu. bescheiten babe, da cd unierer Neun flud, 
fo Fauna ich unmöglih meine Ehre oter mein Wort vespiänten, daß es 
wirtlich geidheht Wir thun, mas wir önnen, und ich kann He Vetſiche ⸗ 
zung geben, das mir und auch mit ber Zukunft beichäftigten, daß le und 
aber ie dualel ericheimt, da mir feinen Licipunft finden, auf den wir 
Kinfteuern können, Pr. Fürt eo. Wallerflein: Mein Bedenten i mit 
gehoben Daß De Seache nicht am erſten oder zweiten Kage im tie Kaun - 
mer fonimen würde, dascı mar ich überzeugt, aber daß fie in 5 oter I 
Woden wicht in tie Kummer foume, darauf waren wir nid gelaßt. Wir 
eriahren, das bie Rommiffien ii Wochen gebraucht habe, ua id ſalußeg 
iu macen über die Vergamgenkeit, wir erfahren von dem gerhiten Hrn. 
Torflante der Komuiflen, daf >ie Bufunjt ter Kemmiflien jo buntel 
wiheine, Nah fe nice einmal mie tie Magier im der Schriſt einen 
leienzen Stetn erblide, Deine Herzen, alio menn der Giern nit 
fomsmt, mie wollen bie rei Könige ten Weg finten? (ESchallen - 
des Gelidier von allen Seiten bed Haufe.) Id mideriege mid, 
nicht der Sinmeilung, an te Konmiffien, aber die bobe Rımmer wird 
mir erlauben, wean die Kommiflion midr entlich vom ihrer Frocht ent» 
bunden wird, mod einmal mir einer Inierpellarion. het verzuttelen. Dr. 
Ibinnes: Wir werden allerdings bie Sache möglihft ichleunig In bie Ram 
wer bringen. Wenn wir den Siern nlht gefunden haben, fo erwarten mir, 
taf die Meisbeit ter Kammer ibn finden werde, Deren Bejgjlüfien wir 
unjere Antılge umberinge unterwerfen. Tier Kammer mag diefelben an 
nebmen oder ablehnen. wir baden nichts dagegen — aber das wird man 
ung zugeſtrben, daß vie Zufanft misfid dunkel iſt, una daß noch fein 
Leitern gefunden ums der Herr Brit aun mod feines anflkrig gewar- 
den if, sefien bin fd begierig, worauf er ung binmeijen wirt, Sr. 
Fürſt v Wallerfein: Ib muß bitten Hr. Präflten, Sechs Wechen 
lang war die Kaurmer außer Stand gelegt, fi über die midtigite Le 
benefrage Deuſchlande zu enflären, währen es fi darum bantelt, ob 
eine vollendere Thanfache von fo furdibarer Tragwelte, mie faum eine 
fm Bormärz, im Jabre 1819 be barerifhe Degierung sine Brage ohne 
ibte Legielatur entfhieren bar, abermaft ad calendas graecas vermieten 
werden folle. Hr. Bıöfitent, «® ift Me Pflicht eines jeren Abgeordneten, 
feine Meinung zu äußern. Ich fage midt, ob Ih Sen Etern gefunden 
babe, ater meine Serien, wenn bie Kommifflon feinen Siern findet, fo 
fol fle freundfih Im unfere Mitte neten und mit und beratten helfen, 
um wenigflens noch Meien Stetn zu ſuchen. Brbr. ». Perbenfeib: 
Meine Herzen! Ich muß mir noch Me Bemerfung erlauben, taf mir bier 
jer Antrag eim Miftrauentoerum gegen bie Kommiſſſon zu ſein feine. 
Tie Kemmiffion bat vieleicht tem Fehter begangen, ih zu niele Müte 
gegeben zu haben. Go find verichiekene Geſihtepunkte, von melden aus 
»Mefe verwilckelte Arage aufgefaßt merden kann und muß. Beire müſſen 
durcbeſprochen werten. um eine Vereinigung zu fusen, Wenn Meiet 
bisher nit gelangen iſt. jo wird, mie id glaube, bie Kommiffion ſich 
jept übergengt baten, dab man bier ehem durchſchneiden muß, und fie 
veird ed ıkum. Wenn ührigend der Hr. Fürſt v. Wallerflein ein Wiß⸗ 
tranentvotum gegen De Kommiffion bezielt, fo möge er einen beufolliigen 
Annag an dle Kammer flellen, Dir derglelben Retereien werde nichts 
gebolfen. (Der Hr. Medner verläßt unmittelbar nach ben lekten mit 
Wärme geſprochenen Morten den Easl.) Br. Rürft vn. Maollerftein 
glaubt ſich feierlich vermobren zu müffen: ed bantle fi bier nice um 
Rerereien, ſondetn um eime borbmwichtige Frage Wenn die Kommiffen 
fh nigr über eine Anſicht vereinigen tnne, fo möge fie die vifjibiren« 


22 
44 


den Vota in ten Ehood ter Kammer bringen. Dieſe werde dann Dab« 







jenige en, welches fie ale das annehmbarfte erachte. Der Sr. 
Prälident: Dane Öge. ‚ ber er ald Bräfident ven 
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irawliche MWittbeilung bed 6 des Meufierm erfahren, dafi dem 


ſelbe in ser nächflen ober einer ter nahen Eigungen noch meltere mid 
tige Aftenflüde vorlegen werde, und dedhalb habe der Aukichup wieie ab» 
warien zu feller ee, um dann ein auch auf Kenninif biefer geftüg 
ted Gutachten abgeben zu lönnen. Dafi aber die num vorgelegten hen 
Alıde wirflid von hohem Belang ſeien, da fie auf das Merbalten het 
im ıber seutichem frage ruriteres neues Licht werfen, ad 
merbe niemand in Ubrebe fielen. Auß tieren Gründen werde bie Rome 
miffion wobl zu entfbulbigen jein. Ht. Gürft v. Wallerflein bringt 
mieberbolt auf ſchleanigſte Bearbeitung und (rlebigung ber Sacht mor« 
auf Hr. Ihinnes no einmal den. Husihup enrrgiich gegen Me won 
den Morredner gegen denſelben erhobenen Vorwürrfe vertheldigt und madı« 
weißt, da unmöglich mebr geichehen konnte, als gefchehem ik Im Uebri - 
er fei der Ausihuß auf dieſen Abend sbermeiß mu sine Bsrammlane 
erufen, und berielbe werde Udes anfbieten, um babel gu ginem Ab luſſe 
zu fommen. Giemie warne Beier Megenilagd werleflen und auf Einlad - 
ung bed Hrn. E Vräfidenten beiieg herauf. der Gefreiär des Bei 
tiontausicuffed,; Or. Harbamer tie Rebnerbüßue, um Über bie gehräf« 
ten Mnıräge der Abgeordnetan Borirag gu erflatien. (Wir haben dad 
Verzeihnig der detfalſigen Unträge bereitd in walerem geitrigen ‚Blaste 
mitgerbeilt.) Nechdem tie verfchiedenen Anträge san den einzelnen An 
magſteilern in Furzen Vorträgen meriviıt und durch Veſchluß der Kam 
mer Yen einichlägigen Nadihüffen zu meiterer Vebandlung zugewieſen 
reorden waren, ſchisß der Hr. L Vräfidens die Gigung um 11 Uhr 


Mitage. 
Zandtagb: Betrachtungen, 


O München, 26. Oft. Nach längerer Unterbrechung. brängt «6 
mid meine Betractungen über unfern Kanttag wieder aufzunehmen. — 
Die beurige 13. Eipung dierer hiezu reihlihen, wenn auch nicht erireu⸗ 
ligen Sieiſ. Der Gintruf der ganzen Verhandlung war mir wenigflend 
ein pelnlichet, döchſt unerquidlide. — Schon des Haupigegenkand der 
Tages» Ordnung darf ein trauriger genannt werden. — betraf bie 
Frage, ob dem von der Btassäbebörse uns dem Unterſuchungs · Richter ber 
Pfalz beantragten Vorjührungd » Beichl gegen ven Abg. Hrn, Schüler 
und ter im Aueſicht dehenden Merbaltung deeſelben non ber Kammer im 
Sinne bes $..26 Fie VI, der Werftiik, ein Hinterniß in ben Wes zu 
legen fei, ob mit, — . 

Zum erflen Dale, feit dem Defichen der bayerlichem Berfaffung mupie 
eine jolde Frage in bdiefem Gasle verhandelt merdem, und zwar in ber 
Nidstung gegen eine PVeriönlidkeit, welcher felbit die emtjhiebenfen prin 
jipiellen Brgner jeltene Rednergaben, beivorragensen Echariflan , erfrew 
lie Urbanität und feinen Kammertaft nice abipreben werben, um! die 
eben daturd ald eine Morabllitär der Tepten Kammer» Majoririe auf mehr 
ald einer Seite Mitgefübl berworrief. — 

Aber eben teöbalb wäre eh, mie au der Darfigende zur rechten 
Zeit ermahnte, gereiß Im Gimne bed Berbeiligten felbfi geneien, nie Frage 
nicpt perlöntip, jondern objektiv zu greiien, nicht am dad. Berühl ſich au 
beruien, wo dad Recht und die Pflicht entſcheiden ınußre. 

Nice ven Berimpterfatter trifft »ieier Vorwurſ. — Bein Bortttag 
und mit ihm de Abflinmung es Ausichuffes blieb fireng bei der Sache 
enthielt fih aller Wbihweiiung in dad Geblet der Periönligkeit, unt bat 
den Begenfland meined Eradtens fo auigefaft, wie er vom wnbelangenen 
Etantpunfte aufzufaſſen war. — Dasfelbe gilt von dem bündigen und 
bemefienen Schlus Vorsrage red Meferenten. — Mitt io die Medner in 
der Kammer. — Dan gefiel ſich von Seite der Belinnungdgenefjen Echũ · 
lers darin, theils feine perſönlichen Vorzüge und bieherigen patlemtau⸗ 
riſchen Leiſtungen im glänenten Lichte herworzubeben, tbeild icon jet 
ber Versbeltigung vorzugreiien, und bie materiellen Gründe ber Auſchul- 
bigung vom Partei-Erantpunfte aus lebhaft zu ‚bekämpfen, 

Das erflere harte Gegenreten und Angriffe zur notbmendigen Folge, 
bie anf jeden Unbefangenen einen peinlichen Einbrud maden mußten. 
ie Verrbeitigungd+ Verfuhe felbit aber waren io unglüdlih, daß der 
geiflreihe Schüler dafür feinen Freunden wenig Dank wiffen wird. 

GE iR Im Wlgemeinen tem aufmerfjanen Besbachten gewiß nt 
entgangen, mie bie unglüdieligen Bewegungen und Berirrungen im Lüe- 
fen unfered armen Vaterlanded im ihrem süßen Nubgange nur böcft 
felten dae jelbit am Beinte anzuerfennende Gepräge entſchledenet, und an 
tem einmal Erfaßten jeſt haltender Ghuraftere zu Tage brachten. — F 

Die Bersheitigungs-Neden vor den Standgerichten zu Maflast, Biel 
burg un® Mannheim geben blevon ei trauriges Zeugniß — In der 
grosen Mebrzatl ſucten die Angeſchultigteu ibr Thun und Treiben zu 
bejönigen umd zu entiduldigen, ibre Theilnahme an der Bewegung, 
wo nlaı abzuläugnen, ded zu bemänteln un® mit einem Scheint won 
Voralirät zu umgeben, der mehr Todecſurcht als entidierene Hingebung 
an die Hiäber verttetene Sache an den Tag legte, und gemiß nicht mid 
allein angemitert bat. — 

Diejelbe Nolle wollten die Bertbeitiger tes Ken. Schuler ibm heute 
jpielem laffen, md ber Kammer jelbfi glauben wachen, daß derſelbe jene 





— —— — — 


— — — —— 





Theilnahme an ‚der Meichd» Megentichafe nur, herbätigt babe, man die pro | 
»liorüse Begierumg in der Bfalg wieder zu ſtürzen, und die Rechte ker 
bayeriihen Menarchte dort wieder beieitigen zu helfen, zz « . a 

Dreöbalb glat be ich nice zu ırrem, wenn ip bebampar, daß Ot Schüler 

fh durch die jhanfr Lauge, meiche der Abg. Hringeine Im: eigenthümlichet, 
aber gemialer Welſe über uniere teurfihen Bemrgunge AMnuer audgeh, 
leichwohl am Ende mehr gehoben fühlen mag, afe urch He Schutzreden 
‚feiner Wreunde, die ihm ale Ronieguem, ja allen politifchen Muth ab- 
ſprachen, obne «8 zu wollen oder zu fühlen. — 

"Dr Sr. Abg. Hrine Hatte IH auf den originellen‘ Standpunkt ge- 
dein bei FE Zegen mb Gutachten De Mubichuifes aid Fine: jmehililihe 
Bortflauberel, gleichwohl aber mit minder entfchieren dagegen ſich aus - 
froh, den Abz Hın. Schüler, der, mar dein mad voraußgegangen, erflärter 
Nrpubtitaner eh, in bie Kammer zu laffen. — Sein Vortrag mar (darf 
um» fantig, er verbiedt madgelejen zu he — 


I übergehe vie Einzeiheiten Ber übrigen Reden und Gegenteden. 
ernit und gemeffen. — Die) 


Die Haltung der KRauner im Ganten wa 
banalen hier von..Aräftion®, Moderzeruch und Leichenduft erichlagener 
Rreißertmi 


und ber daran gebängten Drotumg, bah tin melterer Rachetag fommen 
merbe, find mir nadgerade, wie wenig manch die.fertgeiegten Grefütio- 


nen dilige, fo wwlderlich gemärden, uf ich nicht glaube, man werde Bent‘ 
irgend mie und ſtgend on mob Eindſuck machen. — Ob es Mg it An⸗ 
gehts eined vorgelegten Anineflie-@eicye® in folden Demonftrationen und 


„Heriend » — ſich zu ergeben, iſt eine andere Fragt bie ich bier. 


nicht weiter ttöttern will. — 


Daß der Ab. Sr. Tafer abermals und abermald son der Eudglltigkelt 
der Meiköveriaffung und der Mechtmänigkeit des Eruugarter Pariaments, 


ſowie feiner Beichlüfe ausgehen merde, mar voraußjuiehen. — Über 
aber diefem aus der „Ranımer von: 1540 und 4843 im guten Andenken 
gefandenen Redner heute aufmerffam folgte, mußte ſich wohl zugeftchen, 
daß Diefer Mina augenicheinlich in ein Rabyrinch ‚fl verſtrickt bar, ans 
weldem ibm Niemand ben rettenden Faden her Äriadne bieten kanu, meil 
er Hch num eimmal im biefer Sache feft gerannt hat‘ — 

Gleichwobl hätte ich gewünſcht, daß Don anderer Seite mit ermwus 
mebr Schonung der Bıtrebungen der Mationalverfannmfung um 36 mun 
au zesunglüften Verlaffımgdiwerfie.tie 6 aus ber Manlafiehe hervor 
gegangen war, gebadt werben wäre *). — 

Ge iſt bie Seit nefommen mo. wenn überhaupt noch eim deutiches 
Derfafiungemert zu Etande fommien fol, was mir ja Ale hoffen uns 
anfrehen, man nicht auf's Meue erbirtern, ſondern bie emigegen [lebenden 
Interefjen und Aufichten au verſöhnen fuchen ſollte, ſo mei es ihuulich 
if BE Sollen dabet wicht vrtgtſſen wersen, daß die Franlfurter Bteichd« 
Derfsffung unser ihren warmen Vertretern und Deribeivigern nicht blos 
rotbe Demokraten, ſondern au wa achtuxgswerrthe Ülemente zaͤhlt, die 
durd eine verföbnlihe un® wabrbaft deutſche Volitik gewonnen werben 
Einen, Durch Med mad erbittert, aber am Ente in bad feindfice 
Lager bimüber gebrängt werden, mo ſie geräbrlicher werden Fönnen ale 
wie fanatlichen Mahrpline der Merten. 


Deutfchland. 

. — Im ber Sihang ber Stinde am 23. d. erflärte 
ſich auf eine längere Aus einanberfezung des Hin. Abg Henkel bezüglic 
der Netbhwendigkeit der Vorlagen wegen der Wahlen zum denſchen (drel- 
Tönigsbündlihen! Voftohauſe, und daß biefelben ſchon in ter mänilen 
Slfung vet Kammer gemadt werten mögen, zumal Sachſen und Hana 
ver von ve Wünbmiffe vom 26. Mai offen zurüdgereten jeien, Dr. 
Shattrath Gherbardr die Wichnigkeit diefer Angelegenheit werde von 
ter Megierung am menigflen verfanne. Der Entwurf jeiverbereis 





ter und werde im wentgen Tagen der Etändeserfammlung: 


sorgebegt werben Ber Hr Abe. Förfter war ſedoch tropdem ber 
Dirinung, ® werke bein Retcgtag zufummen Fonmmeh; CH. BL). 
annover. — Danusber, 23. Oft. Die Bersllmächtigten von 
Sachſen und Hannover baben durd dem Verlauf der Verhandlungen im 
Vermaltungsrar über die Frage einer Feſtſtelung bed Termines zur Bor 


nahme der Wahlen für bie beninächitige Meichtverjammlung fid; veraulaßt . 


weichen, dem Morfigenden des Verwaltumgérathes de nachitebente Ertlaͤ⸗ 
tung au übergeben: Die unterzeichneten Bevollmächtigten ber Fönigl. fäde 
fihen und fönigl. hannoverjchen Regierung ſehen ſich in die Rothwendig ⸗ 
feit verfept, nach tem Derfaufe ber bisher ſtaugeſundenen Verhandlungen 
über tie Feſtſtellung eines Termins zur Anortnung der Wahlen für den 
demuãchſſigen Meihetag Folgendte zur Kenninig des Fönigl, preufiichen 
Garn Bruolmäktigt en uns Morfigenten im Dermaltungdrarpe der durch 


"Bir ſien Bier anii’ktne gethrten Oerrn Verfafſer des vorſtthenden Meflapes 
ter einverſtander Mad ter midt etwa Boa entfdierenen, fontern 
fSneltenben und offenbar höhnenyen Meife, in weldier ber Vorrtdace für 
bie Reaalfurier -Berfoffung und tie Zürrfe- ter fogemanmter MWempfpartae 
ments wit ur, fonzern ſeldſt zur unbebingien, Acchtfertigaage dea Hufikan 
Feb in der Pfalz me in Bauten in vie Shranfen geireten war, ſcheint ame 


cn # ung her ebene, bit Kal tee —WM 
N Mn, alt bei. iherm Namen nensente Futgrawung allerhinge am. 
— Kan A allein Uebien Br Bet, man ber Ahr. Verfefte fer | 


altich nachher über die — 2 "Tag, eher Eirumd' 

Gi en ‚han > eerfäutlinen - Wegner ‚pie Haub 

* ei er a SSEER Berachtuug, das war, iſt 
‚und bleibt unfer Grumkfsp. j O. A. d. R. ı vor 3 









aner, Sie much in ditfen Gaal dringen, von ter Blutcache“ 


Konfersateiteh 
auf ven FJiſche zeſehen 





ten Vertrig vom 26. Mat 1849 verbſrudeten Megierungen zu bringen, umb 
defien Mirbeilung am ten Berwaltungorath, ja beantragen. In Feſthal · 


tung bed Versragä.nem 26, Mal 1849 müflen Ne Regierungen von Sach ⸗ 
ſen und Hannover in sem von ber fönigl, preufiiihen und der Mehhr gabl 
der Übrigen verbünpeten Negierungen beabfidhtigien Borfchritte „mit Bes 
fimmeung eines äuferfen, auf ten 45. Januar 1850 feflgeiegten Termind 
zur Vornahme der Wahlen: behufs ded demnächk zu berufenden, bie deute 
he Veriaflang mit den Segierungen pereinbarenden Meihötagh, ıin ihren 
Kindern zu verfahren, und eb. den. nicht einverflanbenen. Negieruntgen zu 
überlaflen, ob und mann fie in gleides; Mage vorſchreiten wollen, eine 
tem Bünpniffe vom 26, Mai entgegenlaufende, die Imede deifelhen ge- 
jährdende uns indbejondere die Äußere und innere Sicherheit Deutihlamds 
berrobente Maßregel erbliden. Die Unterzeichneten dürfen ſich dabei: nit 
allein auf die im ben Sihungen des Derwaltungdrarts vom , und,d. d. 
Dis. entwidelten Brüste, jondern auch auf den Inholt der Note. d48 um« 
terzeichneten Fönigl. ſaͤchſi ſcheu Bevolmästigten vom 2. Juli da. 38. bes 
jieben, morin bereite bie Mothweneigkelt einer Verſtändigung mit Deiler- 
reich in ihrem entiheitenden Cinfluffe auf die Wirkjamfeit und den Er- 
felg der Beftrchungen red Verwalfungsratha auf Bleung Fineh Bundeds 
ffaates hervorgehoben find: auch erblicken ſie in der von Sets föntgl preu ⸗ 
chen Megierdntgäfommiffär in der 12. Sthung der U. Kammer der bie» 
gen Natioaalverfammlung in Namen der Menierung audgeſprochenen (t- 
Närang: „daß ein Zuſammendalten mit Dsferreich eine Yebenäfräge Fr 
dad deutſche Verfaffungswerf fei,* einen ſeht Eräftigen Stügpunkt für re 
Anſicht. Die Unterzeichneren wüffen Ach und ibre Megierungen daher ge» 
65 alle die Folgen, welche fir ihrer U⸗eberze ugung nach an einen ſolchen 
ſchritt der Fönigl, preuiſchen Regterang und ber übrigen ſich dem as ⸗ 
ichliefenven Regierungen knüpfen wirden, hlierdutch feierlich verwahren, 
und gegen bie Sefugntß vieler Regierungen zu einem ſolchen Schritt, als 
außerbalb ber Zweche des Bünsniffed und des Art. Xi, ber Bundesatıs Tie- 
gend und ebenſo ben Befugnifien des Verwaltungsrathes, bei weldhem in 
written ‚einer befondern Wersinigung zu einer bindenden Beichlußfate 
ſuug Chbelligten der Stimmen als erfoderlich woraudgefegt werden muß, 
wiberfpredgent; hierdurch protefliten, Wenn in einem ſelchen Worſchritte 
aber zugleich diejenige Eventualität ald eingerreten angejeben, werden muf, 
daß ed nicht gelungen, ben Süden ahb- in dem Reichtverband 
mie er durch den Verfaſſungeentwürf beſtlaut worden, aufpunehmen, daß 
vielmehr nit mehr zu erreichen gemein, old bie Gerfirllung eines nord» 
unb mitteldeutfchen Bundes,“ je wird auch gegemmärtig ber Jeitpunkt ale 
eimgetretem anzunehmen fein, wo bie Vorbehalte der Fönigl. ſaͤchſtſchen und 
ter Fönigt, hannover'ſchen Hegierung vom 26. Mei ts 34. Play greifen. 
Die Linterjeichneten müffen diejenige Interpretation, welde dieſen Worbe · 
halten von Seite bed Verurnben Yaial preuiiihen Hrn: Berolkumicktig 
sen im jeinem Wortsage yon 17. . Baf gegeben werben woßen, mit 
eben So großen Entichiedenheit zurückweiſen, als tie Fönigl. Regierungen 
von Sachen und Hannover im Vertrauen auf ihr gutes Rede die Folgen 
Äbrer Edsite zur Wahrung besielben mir Ruhe erwarten, Ste haben 
ibre Vorbehalte ihrer Zeit bei Annahme dei preaßtfchen Sntimurfd zu eis 
ner Meicdhöverfaffung gemacht, im Vertrauen auf tie Loyallıät der Fünigl. 
preußifhien Regierung, am befiimmt Fund zu geben, daß ed auf Austäh- 
tung dieſer Bundesſtaateldee für dad gelammie Deurfchlans und nicht auf 
einen engeren Bundeeſtaat, der namenilich das an der Unterztichnung bed 
Salußprotofoße vom 26. Mei 1849 mirbetbeiligte Königreich Bapern aus 
ſcließt, abgefehen ſei. Die Vorbehalie find von Sachfen und Hannover 
„zur Derwaßrung ibrer Auffaffung um jeder Wilftewtung” zu integähen- 
deu Theilen der Sclußwerbanslungem ibm dab. Bänbnif vom 26. Mai 
1849 gemadt morben und werben durch eine eimieitige Auslegung Ihre 
Bereutung micht verlieren. Die Unterjeichneten verbinden damit die fit 
derholte Grflärung, daß fie aflerbing® ben Bünhnifvertrag vom 26. Mai 
1849 fortwährene und zwar mit Ginfchlun des der Matlon börgelegien 
Entwurfs einer Reichöverfaffung für ganz Deutfchland „unter Verftändie 
gung mit Oeſterreicht· für ihre Regierungen verbinslich erachten, bis det ⸗ 
jelbe im Gingerfäneniffe fämmtliger Thellneßmer abgeändert und uunge- 
Ralter if, Eben darum und weil elm vorzeitiger und einſeitiger Abichluß 
des deutſchen Verfaffungäwerfs, mie ſolcher durch die benbfichrigte Binde» 


‚rufung eines Meibbtags eus einem Theile Deutſchlands keminft werben 


fnnte, tie Aufhebung jener Berhindlichkeiten herbeizuführen geeignet märe, 
mäffen fle diefer Winberufung und iolden Dosifilarionen wieerſprechen, die 
ibrer Ueberzeugung nad nicht die Ginigung be6 beurichen Vatrrlaudes, 
ſonrern nur eine unbeilbare Spaltung dedieiben hervorzubelngen im Stande 
fin, Die Unterzeichneten benugen sc. Berlin, ben 20 Dftober 1348, 
(@e,) ». Zeſchau. ©. Wengendeim, Sr. Gr. dem Bönigl. preußifchen 
Stastöminifter © D. Hm». Bodelſchwingb, als Borfigentem im Bei« 
waltungsrarhe der verbändeten Megierungen. (Hann. 8.) 


Paris, 23. Oft Im der gefirigen Sipung bes hoben Gerichtbhofet 
zu Vetſailles ward das Zeugenverbör fortgeiept, Aud ben Ausfagen gebt 
dervor, daß Mattier geſagt baden fol: wenn ihr miteıficht, fo werdet ihr 
vernichlet werden. Werner bat man auf deur Tiſch in dem Sunle bed 
‚mn ſich Me Mepräfentanten befanden, Tinte un? Federn 
Der Müchter bed Gonjervatoite'd fagt aus, dar 
er Ghüjeigehört und taf das Schilterbaus von ben Kugeln burdlödhe 
ert wordem je.) Der Piörtner des Goniervatoire'® jagt aus, daß 25 Me⸗- 
sröiemanten.in dem Saule tet Anipbirbeatere'® gemeien; man Gätie von 
ihm den Schfüſſel der Gartenthüt verlangt und die Anweſenden jeien zum 


r 
FF; 


heil durch die The,’ zum Theil durch die Fenfler tutflehen. Gulgard 
erwledert bierauf, daß man wohl den Schlüſſel verlangt, bie Reprüſen-⸗ 
tanten ſich ſedech nicht eber entferat bätten, ala Bis dad Schießen aufge- 
"hört babe, Der Sekretär des Gonierwareines, Bofllet, will Leden · Aelin 
Brinart beftreitet kieſes, 
‘indem er ten Widerſpruch dervorbebt, ver im ber Ansage des Brugen 

Uegt, da derſelde nicht vom Gonilterant ſpricht, welcher, wie aud einem 


durch ein Schiebfenſter Ipeingen geſeben haben. 


Briefe bervorgebt, Ledru · Nollin fie verleſſen bat. 


'nur gemacht mierden, um dlefenlgen, weldee ſich in tem Eonverſatoire 
beſunden batien, gegen einen Angriff ven aufen zu ſchüyen Die größere, 
Hälfte der Sigung fülen bitrauf die Ausſogen des Bisllorbetars Im 
Ronferwaterinm und bed D. Orenoire auf, der Mi mährens res Auftrints 
Am Gonierpätoire befand und deſſen Glaubwürdigleit com ben Angeklagten | 
Lehon and Suchet, die Ihn als Volizelivlon bezeichnen, lebbaft angefoch- | 
tem wird. Zwiſchen ihnen amd Dem Beugen kbannt ed nrekrmale zu Te, 
“beitigen Meuferungen, daß ber Vröftene einfihreiten mur. Beim Schluffe 
"der Sizung iſt Gregoire mit feinen Aubſagen meh nicht fertig. 


WBoörſen- und Wandels - Marhrichten. 
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Amtliche, Anzeigen 
Befanntmachung. 


„728. Die Kutidrubung vom 9. 2. Die, tie Dres 
ſielgerang bea Haufed Mre, 50 um ber Karloſttaße ber 
‚trehent, wird dahin berichtigt, dah das fraglige Gans 
aiht, mie In ter Befanntmadieng enthalten, wit ebener 
Erte ein Stod, ſeatern mil sbener (rte sier Stoc 
bes if. 
Münden ten 24, Ottober 1849, 
Königl. Kreid- und Stadtgericht München, 
Der künial, Direkter: 
Banpauter, 
Bauer, 


Befanntmachung. 


726. Mut Mettingen eines Kspesbefsläuhigeie wer» 
ten tie Säsfeg Nto. 23 uup 24 am Karlerlade mehr 
ter darauf ratlziren GHagwirchiaftareeegtiomr zum 
Stegutzatten der erftmaligen üffenttihen Berfieigerung 
wa $. Bd tee Heporhetengefehes wir Mütigt auf 
& 00 umb fohgente ber Nenelle sem 17, Moneriber 
1897 unterwerfen und diezu Tagefahte anf 

Spunabend den 22. Dezember I. Is, 

‚ Vormittags 10 Ubr, nr. N8 
Brauer Are. 21 anterammt, werei jet ber Aeſqlas 
ur erfelzt, wenn das Biriigebet tem Scht ungkwerth 
eriit, . ' 
Das Hans Mre, 23 iſt wit ebenen Erbe 3 Gier 
kom, mit Dadmehnumgen, und zu ebener Grke Bunde 
aus mit gewöltten Sralangen verfcben. Das Dad iſt 
theils mit Einzeln, tbeite mit Platten getedt. 

Das Daus No, 24, dab, eigenilihe Wirnkigaftsge 
hänbe, if mit vhemr Orte peeiddig, mit gemälsten 
Kelten and Datmwrhnungen verſeben. Dis Dad iR 
wit Bas dr6 Heufte Kro, 23 gedegt. Beite Gebäude 
Find in zemtid sutem bautigen Buntenke, au gehört 
au benfrlben ter grbpere Tbril tee wit einem Star 
zenpaune eingehamgrmen ziemlih geräumigen Hofet; ür 
„ finn mis. Iepterem, dans der auf dem Gefumirtenmeirm 
zatigirten Zirbiäaftsgerehifeme auf 41000 1. ge ⸗ 
“fgäst, Der Dronteiskurang mis 24,000 fl, einverleibt 
"mp mit 12,000 A, Griggelt, kann 66,490 fl. Hy; 
peibeffapitalien befäftet, 

Bon fegteren fir sche 47,000 fl. Doppeltenrikes 
fen mut aut auf dem Kaufe Nie. 22 am Amlapfaee 
zerfidert. { 

Dem Gerlichte unbekannte Sttizerer haben ſich über 
ihre Aablumgefihiateit gehörig antzumeiich, ' 
Beſchleſſen den 16. Ofieber 1949, 

Königl. Kreid« und Stabtgericht Münden, 
E Der küntsl. Dicelter: 
Dantaufer, 
>, Aegler. 

[22] Da tem Barteien oblicat, die Vezabluug dar 

Gperieln fezleid dei ihren Erjcheinen vor Azıt zu ber 
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Die Barrifaten jeten 





Geirelte + Baktung. 


109 3. königl 
Gral 





richtetaren mb — vor Okt ©. 5 
. 11° A#, 1) dringt bas- unterfertigee Grprbitions- 


mad Zar Amt jun allgemeinen Kemninip,; hab Zehen. 


melden dic Werihtefeftew für elm bei bem Rreiss und 
Etartgerice anfgenommenes, Protelell, das eine Muse 
ferzigeng wit zesanlaft, za Preihtigen ehliegt, tenm, 
wenn er zur Jadlang Kar Gerichteleſten wrber am Tage 
ker Kufnabene bes Breiefollt noch den unmittelsar bar 
auf felgenten Weritag ink Erberitlene und Eoriltmte 
Eh meltet, die Alteuruug einer Auferberung ade tir 
wer seriellen ahlengewellung zu germäteigen hat, 
für teren Inſtauaten, rogan felge In zer fegenanzıen 
Almaer geſchiedt, 4 fr., wenm jie aber vor den früher 
beitantenen 'h' Zhrrem erfolge, BE. dem ‚Gierigishelen 
nacy bem Tarertimumyen dem, Aahtt 1785 an IHLD, 
taan Ten bien Diniferisiceftrigten vom 7. und 12. 
Juli 1515 puaahlen ind, mie mich karaufanfe 
wertjam-gewradt, bag audh bei jenem Parteien, welt, 
wenz äbagı eine Gericue gerfuͤrung zugeficili wire, die 


„Hedrl angefertente Luxe iät fofett_ ken Werlgrobeten 


Bezahlen, der Jahlungsfspeefet bie Galrichtung ber bee 

wiäneten Zuſtelgebäht fhr"'bie Imfinuntlon bes gr 

rihtlihhen Yahlungeanftesges, -meihen das ünteeferligte 

Groerinlen® mb Tor Aun gegen fie vctanlaſſen muß, 

zur. feige ban A—— 
Minden den 27. Oltober 1649. 


as 1 
Erpebitiond= und Tax Amt 
‘ es 
fönigl. Kreis ⸗ und Etabtgerichts München, 
. Bauer. 


Yerentmanın, 
Börigl,: Mentrefeur.) — 


Bekanntmachung. 


Veſuch des Banttaujee 

”. Hrintluann und 

Cemp. in Nussburg : 

tie Munertifaston einer | 

Utuute beir, 

725. Da Me in ter Grfftattficafien vom 20. Mirz 
1, 38, beſttlebene Urkunde [Memelfuns) innerhalb bee 
serzefepten Terminen vew Menaten bei tem unter» 
ſern zien Gerichte nicht vorarmiehen werte, ſe wirt tier 
ſelde ds Felge tes angctrehten und nusmcht serwirke 
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Sonntag, 28. Dit.: 


ekanntmachungen. 


micten (Hauptzufimmenftllung ter Rermen über Orr 


166%, Butt 912 © —'8 

100,9 Ge 1, 
HH Bee 2 Rh — 9. 
— B. RS — G. — V. Mallant 2 m, 


m. — B. Konkantinepel — Gb. — B. Marſelſue 2: DE. 126, @, 
Sur 2 M. — GB. 
Ralf. Din, Dulat, 12°, ©. 


126149. Lea EM, 3 
— tells Rank. Al, W. - S 
«Ruf. Imperiele 

— 24 Ur. 


4etez. Aelehta —. Nortbahn 1087, *,. ; 
vom 27. Dit. 1849. 





Bof- und Pational-Cheater. . . 
„Die Zauberflöte”, Oper von Mezart. (Dem Helner: 








U⸗ ten Peäfupiaes, win Siemit gefhicht, für kraftios er» 
Hört. . 
Augäberg ben 17. Dftober 1549. 
Königl; Kreis“ und Stadtgericht. 
s Der fünigl. Direkter: 
De-Pomenl. 8 
N Rohr, 
PDrwat · Anzeigen. 
Ein ſchoͤnes, mitten in: ver Stabt gele⸗ 
genes, unmeublirted Zimmer mit Gchlaf- 
Tabinet Farin fogleich bezogen werben, 
Er ve D. Ueber. 
TI4. {284 Im -geprüfter Medespratnifamt fuht eine 
Erelle bel einem Fönigl, rautgerichte eder tintin Rechts 
enmwalle, Brieflige Oüerte under ber Coite A, Z, bee 
forgs die Orpopinnem die ſes Blattes, a 
716. [20] Verehungen auf: amt. (kmspklretneten 
E⸗leißbeiaet Zerf, ber Masın zu 4 fh 30 fe, wir 
den gemadır bei Htu. Ranfarana len, MarWiep 
Rre, 3, oder im det Atcis · Slrazt Ro. 6 . 
727. Für Michter, Anwälte, Dtüller, Auf: 
fHläger uns Aufichlagspflichtige iü_felgente 
bei Joſ. U. Finfterlin u Münden: jo eben em 
Ynlet Schrift wnentbehriid: Si 

eitung zum Dollzuge ‚ver Gejepe ; 
Verordnungen über Aufſchlags⸗ 

Defraudationen in Bayern. 

gt. 6. Bredart. Prete dh fe. 

Durd das Ökjek vom 10. Men. 1646 wurte ke 
Juditamt ia allen Auficht ags · Defraudatienen, - melde 
bleher von dee Arminiſtratte ⸗ Juſun behantelt wurden, 
ten Gerichten. uberwie ſen. Bei Loͤſuag dieſer meuen Se · 
ſhaftaaufgebe werben bem mir der Detriede der ein⸗ 


ſchlaͤglatn Gtwerbe war .uelt ber ſehr Semplisizien Ge · 


ſehstbaug in Aufſchlageſachtn widt pertrauten Kitdaer 
nicht geriape Edmierizfeiten begeznen. Der Jahalt 
obiger Sariit If daher zanı werlsmet, bie Michter in 
tem ihnen bieher frenipen rbiete zu orirmticen, Die» 
feß ennuii gehem ige Sr „Blätter für Mechtds 
anwendung von Seuffert“, un wir tirjelde 
ale zeitgemäß, unt grmelunägig ven Ihnen Irgräft web 
tmpiehlen, 





693. Im Verlage ‚von 6. I Manz in Negensburg ik erfchienen unb burg alle Betantlangen 


zu bezichem : 


Bruderfchaftöpredigten. Herausgeg. von einem emeritirfen Prieſtet. 38 Baͤnd⸗ 
- den, Auch u, d. Titel: Zwölf Predigten für die Bruderfchaft zur Er: 


lanaung eines 


uten Zodeb. 8. ach. 36 fr. 


Schmid, A., die fieben Saframente, dargeſtellt in populären dogmati— 


[hen Predigten, gr. 8. geh. 2 fl. 


. 





6 fr. 





2 Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. Dao 
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Die Berufung ded Meichstags. 
(Aus der Hamcevetſcheu Zeitung.) 


Die von Hannover im Vermwaltungsrarbe abgegebene Erklärung gegen 
bie Berufung des Meichörags har bei ver Partei, die im März und April 
dieſes Jabres die Frankfurter Meichkverfaffung, batın etwas fpäter den 
engeren Bunbeöflaat unbedingt und um jeren Preis haben wollte, ein 
Geſchrel berrorgerufen, deſſen Grundlofigfeit nur mit feiner Mißtoönigkeit 
zu verglelchen if, Mermornen und befrig mogt es gegen Sunnorer am, 
eben io wie das Geſchrei in dieſem Arübjabre, was genen alle angeflimmt 
wurde, die ſich der in Franfiur vermelntlich entglltig beſchloſſenen Reichs- 
Berfaffung nicht Blindling® in ermerfen molten So teie uber bieies 
fpurlos verbale if. jo mird ohne Zweifel auch jenes Bald verhallt fein, 
und man fönnte e8 daher mohf unbeachtet laſſen, zumal da fi nicht er: 
warten läßt, daß ed — ohne Erund erkoben — tur Gründe beſchwich⸗ 
tigt werben Mönne Inte, möchte Schweigen auch das ratbiamfte ſein, 
fo wollen wir doch, felbit auf die Gefahr bim, won der Leldenſchaft für 
jegt nicht gebdrt zu werden, den Versuch zum Merten maden, wäre +8 
auch mur, damit Fünfrig nicht wieder der jeht durch bad Geſchrei gellente 
Borwand gebraucht merben fünne: Ihr babı geſchwiegen, alfo zugefländen, 
was @ud vorgeworfen iſt E 

Drei Vorwürfe find es beſonders, De gegen Hannover geſchleudert 
werben: feine Grflärung fel rechtlich unbaltbar, fle vwerfloße wider Ebr- 
ldfeit und guten Glauben, und fle miderjireite allem Patriotiömud. Feder 
von ihnen iſt ſchwer genug, Hannover zu Boten zu brüden, wenn er 
wabt if; aber zum Glück if} ver eine wie ber andere nichts als Teeres 
Luftgebilde, midıs ala Wahn ober Lüge Derer, bie das Geſchrel au» 
Rofen. Die haben bieber, wiſſentlich oder unwiſſentlich, ſich ſelbſt ne 
tãuſcht, baben die Augen vor Tem verſchloſſen, mas offen vorlag, aber 
was zu ſehen ibren Wünſchen und Träumen entgegen war, jegt iſt Selb. 
verblendung nicht weiter möglich, Me müſſen ſeben, was fle nicht feben 
wollten: nun Magen fie nicht ih an, num richten fle ihren Zorn nicht 
gegen ihre Blindheit oder Thorbeit, bie fie verleitet hat, ſich mit Hoff ⸗ 
mungen einzuwiegen, bie nicht erfült werten fonnten; ſondern fle rufen 
Webe und Derwänihungen über den, ber durch feine unvermeidliche Hand⸗ 
lung fe aus ihrem Nachtwandlerthume oder aus ihren felbflerzeugten 
Pbantaflen bat weden müflen Do Io geht's ja immer Wer ſich ſelbſt 
täufcht, beſchuldigt, wenn er enttäufcht wird, nicht ſich, fondern faft alle: 
mal den, der ihm enttäufcht bat, umd um fo heftiger, je meniger dieſer 
die Tãnſchung verſchuldet, ja je mehr er fle zw verhüten geſucht bat. 

„Die Gıflärung Hannovers fei rechtlich unbalibar,“ jo Inuter der 
erſte Bormwurf. Und wie wird er begründer? Allerdingo, beißt «6, be 
balte Urt. 1 des Bünduiffes vom 26. Maid 9, morauf Hannover fh 
beruie, fammtlichen Gliedern bed deutſchen Bundes alle aus bieiem 
beivorgebenten Medne und ri: diefen Rechten emijpredenden Pflichten 
ausdrüdlih vor, Allein das tönne nicht bedeuten follen: alle Mechte, 
melde bie Bundeögrundgeiese geben, ſondern nur die, melde mit vem 
darin dur das Jahr 1848 bervorgedrachten Veränderungen vereinbar 
felen. ine ſolche Haupiäinderung aber fei, daß, wenn gleich ber beutiche 
Bund noch beflehe, doch die Bundedverfallung aufgehört babe: 
denn durch den Beihlug vom 12 Juli v. 3. fei die Bundes» Derfamm: 
Tung aufgeboben. Obwohl nun freilih die Gründung eines engeren 
Bundedflaates eine Abänderung im Bundesgrundgeſehe befaſſe eine ſolche 


Abänderung aber mach der Bundesverfaffung nicht anders als mit Za⸗ 


fimmung aller Bunteöglieser habe geicheten dürien, lo verbale ld 
dies doc jegt amders, weil die Bundedveriaffung nicht mehr bejiche. Die 
in bem Art. 1 deö Vertrages vom 26 Mai enthaltene Anerkennung aller 
Mechte ſammtlichet Mitglieder des deutſchen Bundes babe daher audı 
nichts Anderes befaffen fönnen, ald den Bortbeftund folder Rechte und 
Berbindlichkeiten ber Bundesglieder gegen einander, melde aus dem Zmede 
des Buntes an ſich folgen und ohne Buntedverfaffung und Bundedver» 
fammlung realiſirbat jeien. — In ber That wären diefe und ähnliche 
Deruftionen nicht In den Organen jener Bartel, die Hannovers Verfatz- 
sen ber rechtlichen Umnbaltbarfeit bezüchtigt, Taft Tag vor Tag zu leſen, 
man mürde ed für unmöglich balten, dag Jemand den Verſuch machen 
Könnte, auf ſolche Weiſe zu bebugiren, 
alle Mecdte beißen nicht alte Rechte; namentlich befaßt ein Bor⸗ 
bebalt aller Rechte nicht dab wichtigſte von allen Rechten, 
nämlich das Met ber Zuflimmung zu Benderungen der Grundge- 
ſeze des Bundes Der Bund beflehe noch; Me Bunbedgelege be 
ſtehen auch noch; die Bundedverfaffung aber, welche in diefem @rund« 
Gefege enthalten iR, beſteht nicht mehr, weil — zur Beit bie Bun» 
beöverfammlung nicht mehr beſteht. 
Umb doch läuft darauf der ganıe Ungtiff gegen den Rechteſtandpunke 
Hannovers hinaus. | 
Das von dem zweiten Mormurfe, daß Hannover wider Ebrlichkelt 
und guten Blauben verfahren, zu halten iſt and aus welcher Quelle er, 
entipringt, haben mir oben fchen angebeutet. Darum bier nar noch einige 
Worte: Hanndver hat ſtets, vor, bei und nach ben Berfiner Berhand- 
lungen, aus welchen das Bünnik vom 28. Mit hervorgegangen iR, ben ı 


Grundfag aicht nur feftgehaften, fondern auch ausgelprocdhen, daß ohne , 


Beilage zu Mr. 255 der Neuen Münchener 


Beitung. 


ulaasrt ya@ 


20. Dit. 1849. 


Zuftimmung Aller eine neue Derfaffung Deutihlands rechtlich nicht ber 
grünver werden Fönne, Diefer Grundjag war für Hannover maßgebend 
bei Mihtannabme der Arankfurter Meichöverfaffung: und leitenb bei ber 
Anfnüpfung der Berliner Verbanplungen. Bel bieien iſt er nie verlaffen, 
vielmehr oft ausprüdlich zur Sprache gebracht. In dem Büneaiffe ift er 
im Art: 1 an die Sitzt geitelt (Hannover fonnte nie glauben oder auch 
nur vorandiegen, andere fünnte glauben: alle Rechte beifen nicht alle 
Nedire), und in Uebereinfkimmung bamit if nicht nur die (für Sachſen 
und Hannover mit erlaffene) preußiſche Mote vom 28 Mat, moburd 
fämmtlihe beutiche Staaten aum Beitritt gu dem Werürinifie eingeladen 
wurden, ſondern auch bie gemeiniame Denfihriit vom It. Juni d, J. 
abgefaft. In der legieren wird zu dem erflen Abichnite „das Meich,“ 
wörtlich geſagt: 

Die verbünteten Reglerungen, melde ihren Entwurf zu einer Reiche» 

Beriaſſung bier vorlegen, find von der unwandelbaren Ueberzeugung 

gefeitet worden. daſt der Umbau ber deutſchen Verfaſſung nur burd 

freiwillige Mebereinfunft der Megierungen unter fi, 
und biermäbft eben fo freimillige Uebereinkunft der Mationalvertres 
tung rechtlich zu Stande fommen könne. BDaber haben Me in ihre 

Morichläge feine Beimmung aufnehmen fönnen, melde für bie 

lieber Des bisherigen beutichen Bundes irgend einen Zwang in 

ſich ſchlöffe m. f. m. 

Nicht weniger hat die hannoverfche Regierung nachhet bei jeber vor» 
gefommenen Gelegenhelt In gleichem Sinne Ad erflärt, — Über, wendet 
man dagegen ein, wenn dies Ganneverd Anſicht war, wie fonnte dasſelbe 
dann feine Zuftimmung zum $. 1 der Berfaflungs » Entwurft geben, der 
geradezu audiprict: 

Dad beutiche Meich beſteht aus dem Gebiete derjenigen Etzaten bed 

biöherigen deutichen Bundes, welche die Reichkverfaſſung anerfennen. 

Unjese Antwort it: gerade nur deshalb Fonnte Hannover biefem Urs 
tifel zufimmen, weil alle Rechte ſammtlicher Puntesglieder vorbibalten, 
aljo auch dad Met aller zur Zuſtimmung zum $ 1 des Gntmurfd ger 
fibert war. Ohne einen folden Vorbehalt hätte man ja eben eine Ber 
fimmung getroffen, die einen Zwang für bie Glieder des deutſchen Bun« 
bes in ſich geichlejlen bäre, welche ja doch — nach auddtücklicher Er- 
färung der Denfichrift — audgeiblofen blelben ſollie — Dann aber — 
jagen die Gegner Hannovers ferner — Hätte Hannover wiffen müſſen 
ocer body leicht erfennen fünnen, tab ein Zujtandefommen bed Bundelr 
ſtaats unmöglih oder wenlgitend höchſt unmabriheinlihd war und es 
bätte alio vud Büntnig vom 26. Mai, welches gerade die Zuſtande- 
brimgung ded Bunseöftaated beimedie, gar nicht ſchließen dürfen, menn «8 fih 
nicht ten Vorwurf zuziehen wollte, daft «8 unter dem Scheine, eiwad Wirk» 
ſames für bie Grrichtung des Bundesſtaates zu ıfun, wiſſenellch enwas untere 
nommen, was nidr zum Ziele führen fonnte, Nun fragen wir aber: 
war bean die Eiftrebung ded Bundekſtaats der einzige Zweck tes Bündniſſes 
vom 26. Mai? und jelb wenn fie ed gemelen wäre, und wenn die Erreichung 
bes Ziels, ſoſern Ginmwiligung aller Bundesftasten dazu erforterlich war, für 
ſehr ſchwierig (denn abiolus unmöglich fann man fle doch Feinenfalls nen« 
nen) und für ſehr unmabricheinlid hätte gebalten werden müflen: mußte 
oder >urite jogar nur Hannover dedhalb von dem Bündniffe abſteben, da 
died doch — mir felbji von den Gegnern zugeflanden wird — der noch 
einzig mögliche Weg zur Belangung an das Ziel war? Alſo eben wenn 
und weil Hannover den Dundeöftsar ehrlich und entſchieden wollte, mußte 
es das Wündnih fchliefen, mweldhes. obmohl cd nicht alle Hinderniffe bes 
feitigte, doch den einzig offenen Weg dazu anbahnte, Mer gemäbnt 
bat. daß Hannover ſich bei Betretung biefes Weges eben ſolche Jüuſtonen 
gemacht, als feine jegigen Wirerfacher es gethan ober wenigſtens gethan⸗ 
zu haben vorgeben: der bat ſich geitrt ober getäuſcht, aber lediglich durch 
eigne Schuld und ed It eben fo ungerecht als thöricht, wenn er jekt, feinen 
Fehler erfennend, den Anlaß oder die Folgen desfelben auf Hannover zu 
ſchleben ſucht. 

Ueber die Urt und Weiſe, ben dritten Vorwurf, Mangel an Vattlo- 
tiömus, zu begrünsen, fcheinen die hannsver ſchen Gegner ſelbſt in Derle- 
genheit zw ſein. Die Deutſche Zeitung meint: wenn Hannover fih auf 
Me Bundeöverträge von 1815 berufe, fo habe «8 bo bebenfen ſollen, daß 
biefe letiglich von den Fürſten, obme aled Zuthun des Dolls errichtet 
jeien, und baher jept Feine Geltung mehr in Anſpruch nehmen dürfen, 
Die Wefergeitung, welcher eine ähnliche Argumentation tod zu betenflich 
vorgefonmen fein mag, elne beffere aber nicht zu Gebote geſtanden bat, ver- 
figert, «8 bebürfe gar feiner Gründe; man wolle das Volk urthellen laffen ! 

Benn glei auch wir bagenen nichts zu erinnern finden, fo malen 
wir ums body; auch gern dem Urtbeile jedes vernünftigen Gingelnen unter« 
werfen, ob «6 mehr Mutriorlamus, mehr mahre mwerfihätige Liebe für das 
Gelammimwobl bezeugt, mie Hannster für die Bereinigung deö ganzen 
Deutfchlantd zu Areben ober aber, wie bie Dränger nach jofortiger Beru- 
fung des Meichötaged. Mafregeln zu Fordern. und als einziges Heil zu 
preifen, Me das Biel, wis Me angeblich erreichen folen, nidst einmal er- 
reichen Pönnen, und werm fie bazu im Stande wären, nicht die Grbalrung, 
nice die Ginigung uns SBräftigena Deutichlanda, nein nur feine Beriplit- 
terung, feine Schwäde und feine Aufldjung zur Bolge baden lönmten. 








@ngland gegenüber der Hevolution im —— 


Das Verhalten Lord Valmerſtond ſeit dem Ausbruche der Re» 
volutlon im Siztlien und Neapel bis auf die beutigen Tage gegenübet 
den Auftiftern und Anführern der Mevslunon im allen Kanten if jo ber 
tannt, fo nielfältigen Lirtbeilen umterflellt worden, daß e# mohl friner 
meuen Unseinanderiegung betürfte, um die Weliif ®r. Herrlichkeit im 
tus richtige Pike zu Mellen. Der Ausbruch von Unruhen auf den 
lenaiſchen Imieln aber um die Art umd Zeile. wie die engfüde 
Polttif im eigenen Hawie zu Werk zu geben für gut beiand, bat und die 
Rebrieite ber biüber son dem edlem Lore Mevolstienen gegenüber beiolg- 
ven Wolitit zur Auſchauung gebradt. Wine eben jo geiitreiche old icharie 
Geber im „Deiterreichlicgen Rorrelpomdenten“ fpricht ſich hierüber folgen« 
bermaflen auf! 

„Bolgte man feitbem Beginne der Wirren in Italien und Ungarn ber 
Bolemik engliiher Journale, und namentlich der minifterielen Blätter, ie 
konnte die gegen Deflerreich feindfellge Stimmung berjelben, ihre oft auf« 
zeigende Sprache mit entgehen, und ohne bie verborgenen Trichiedern 
feuer treuloien Hantlungeweiie ergründen zu lönnen, mußte man mit Önt- 
rüfung mabrnchmen, wie England eines alten, ebrmürdigen, oft mit Blute 
befirgelien Bünbniffed vergeſſead, ſchade aftoh den Gtürmen, die Dejterreid, 
beimjuchten, zufab, und fih abmühte, feinem ireueften Alürten Berlegen« 
beiten zu bereiten. 

Wenn man die engliihe Prefle über die Empörung einiger Voltd- 
Rämme Oeſterreichs urtbeilen hört, muß man auf die Vermutbung kommen, 
daß man von rm verjäbrten, rettliden, von allen Mächten gemwährlei- 
Beten Staatenverbande des Öflerreihiihen Kaiferttums in England feinen 
Begriff habe, oder Fennt England die Bemegungen des vergangenen Jahres 
nur aus dem offiziellen Mitheilungen des Hru Bulsfi, bevollmächtigten 
Geſandten ber imaginären ungarlihen Republik — und aus den jentie 
mentalen Gergendergiefungen Manin's und Koſſuath'e am ihren hoben 
Gönner, den edlen Lord Balmerfdon? 

66 if denkbar, daf England, der große Hanbeldftuat, be ger 
flũchteten Häupter der Empbrungen gaftlih empfängt — fie fin ja meift 
mit dem Maube der durch fie beglüdten ums bi zum fegien Mfutstrepfen 
veribeibigten (7) Böller beladen; — es ift erklaͤrlich, daß England auch 
ber Revolte in lingarn, fo lange Ale Hoffnungen eines Erfolges hatte — 
nit fehr gram war: ber Audtauſch englüiher Fabrikate mit ungerlſchem 
Bolre mar der Gewinnſucht eim Iodented Biel; - daß ober ängland, 
welches mod jegt mit Bitterfeit feine® untamfbaren Pflegetindes — Nort« 
Amerika — gebenfer, das erft unlängft bei dem Namen Gamada Zn: 
mwantlungen von Unmohljein empfand, und das ängftlich auf ieine Brüder 
ienfeitd zes St. Weorg- Kanals binüberblickt, dab dieies England der 
Lobreifung einzelner Erämme aus einem gefeglichen Staatenverbande bad 
Wort ſpricht, ja thetſachſich unterfüge, ift zu Auulos, um nicht die Mus. 
geburt der Verbindung, ber Mißgunſt orer ned Verſoneubaſſes zu fein. 

Wir hofften, baf wenn die MWellegang Ungarns ein fait accompli 
geworben, und die verbrederifchen Mänfe der den Weltfrieren umtergrar 
benten, weitverzweigten Umflurgpartei entlarot fein würben, Gnglan> von 
feiner kranthaften * geneien, oder doch feine befreienden, beglüs 
denden Theorien in feinen irlſchen und trambatlantiihen Beiyungen ver» 
wirklichen werde. Wir täufchten uns, — mod blühen unter Gnglanrs 
Shupe feine Paratiefe, und auch mit Deßerteiche Politit hat «6 ſich 
nicht verfähnt, 

Die Mafregeln unferer Regierung, melde Ponton's minifterielle Blätter 
dermalen befämpfen, And bie Auslieferungeforderung am die Piorte, und 
tie geiepliche Beirafung des Aufrubre. 

Bezüglich der Auslieferung ſcheint England der Anſicht zu huldigen, 
daß die Fiucht dad Bergeben fühne, und daß der Berbrecher ein ehrlicher 
Mann werke, wenn er ſich feinem Richter entzieht. — Die An« 
ficht ift etwas neu, recht naiv; doch wollen wir einen menfchenfreuntlichen 
Crundfag, ſelbſt den unbegreiflihen. mit beilteiten, wenn England dieſen 
Grundfag wirklich übt. 

Oder vertritt England bad Wafte ober Aſhltecht? Muh wir wiſſen 
tiefes Mecht zu achten, wenn wir auch feinen Hubjon Rome als Zeugen 
aufrufen können. 


Ebenſo aefühleol IM die Wehflage, die man in England über bie‘ 


die Graufamfeit des Kalferd von Deflerreich erbebt, der ben Arafenden 
An des Gefehed über die Führer der Empörung walten Täßt. 

Nah felhen Deklamatlonen follte man Gngland für ein Arkabien 
halten, wo man Fein Bejeg braucht, meil feine Vergehen erxifliten; — 


deffen Geſchichte eine Idhlle, deſſen AMimosphäre ein Hauch der Gnate und. 


ber Liche ift! 

Aus viefen Trüumen ſchreckte und die Nachricht, daß and auf den 
leniſchen Infeln, die des englifhen Peoteltorats genießen, — Unruhen 
ausgebtothen feien. 


Die Bewegung auf Gepbalonis, an der ih einige hundert Men- | 


ſchen — Bewohner eines nicht in England zugehörigen Eilandes — ber 
theiligten, deren Abſichten weder ber Diemfchengeflttung noch bem Blei. 
Gewicht Turopa's bebrahlih fheinen, hat mit der Empörung von Mil- 
lionen in Ungarn, die eimen Thron zu ftürgen fi vermaßen, fehr wenig 
Mehnlichkeit (man ſah aud feinen cephalonifhen Bevollmächtigten im 
Bertehre mit dem Wirnerlabinete) — umd doch jah fih die Beichügerin 


fondfdjer Frelheit veranlaft, einige Borfihtömaßregeln zu ergreifen, 


über melde eim amtlider Bericht aus Korfu Bolgendes mitteilt: 





‚Obwohl der Aufftand von Gephalonia wohl gänzlig gerimpft iR, 
wab ur noch bie beiden Mideldfü aut drei oder vier Begleitern In 
ten Wäldern ſich verftect haltend, bisher nicht in bie Hände der Üffentlis 
dien Gewalt fielen, fo find dennoch die Maßregeln ter Gtrenge nicht ges 
milsert worden, wol@e mas. gegen jene Iofel anzumenten gutfand. Die Zahl 
der durch den Strang Dingerichteten wird auf 15 angegeben, eine nicht 
unbereurende Anzahl erhleit törperlihe Züchtigungen ; daB Standtecht if 
noch nicht aufgehoben, und zer eigenen Flagge jo mie auch grlechlſchen 
Stiffen if in Cephalonia jede Bewegung unterfjagt, woraus dem Erwerbe 
ser Bemohner ein ſehr empfintlider Schaden ermädte. Die Hiuier 
webrerer Kompromltirten wurten vom Grund aus zerflört, und ber Len 
Oberfommifiär erließ neuerdings eine Proflamaron, (tie wit geilern mit 
tkeilten), worin er erllärt, injolange bieje Strafmitel ulcht aufjubeben, 
ald bie beiden Haupträbeldführer nicht audgelieiert jein werden. Diele 
Strenge dinflqhtlich eined Aufstandes, der wohl nicht mehr als 300 — 400 
Köpfe zählte, wir> won der jonifden Bevölterung jebr beflägt.* 

Ge if nicht unſere Abſicht, der Desbiäpflege Englands hindern» In 
ben Arm zu fallen; doch den Vorwurf der Grausamkeit, bes und englijche 
Journale machen, wollen wir burd Die Behauptung abmehren, dab Deſter⸗ 
veih mad dem von dem philanthropen Unglan in Cephalonia angemen- 
teten Mapflabe der Beitrafung — Taufende bem Senkerbeile, und 
Huuberttaufende ber tötperlichen Züchtigung bäne übergeben müſſen! 

Auch wollen wir an tem Ainnreiken Verfahren des Hra. Bord Ober 
Rommiflärd, eine unihultige Berölferung zu Arafen und ju quälen, um 
die Uuolieferung von zwei Syulvigen zu ermirfen, midht unjere Kritlt 
üben, viel weniger dieje neue Grfinzung In der Gerichtspftege der Öfler- 
relchiſchen Negierung anempfeblen, ſondern und der Ueberzeugung hinge 
ben, es werde ver erle ford Balmerfton feine humanen Richt. Huslieierungb® 
Prinzipien auch in Cephalonia gelten» machen, und den geſchändeten Huf 
bes pbllanthropen Englands rächen. — 

Bangend für den ſtraffälligen Lord Oberfommiffär, Iefen wit Im ob⸗ 
gebachten amtlichen Berichte aus Korfu vom 12. Oktober weiter: 

„So viel ich vernehme, bar die Neglerung in London bad Benehmen 
bed Lord Oberfommiflärs in dieſer Sache volfommen gebilligt, aud ver 
Tauter ed, dab die verſchledenen DMeformen, bie der frühere Lord Ober 
Kommifjär Lord Seaton für Ürmeiterung der fonflitutlonellen Breiheiten 
in London vorſchlug, nit genehmigt, ums auch das fjoniide Vreßgeieh 
zur ein weit Äirengered erjegt werten fol. Am 4. diefed wurde 
Sir Henry Ward mit den Infignien bed von der Königin 
Viftoria Ibm verliehenen St. Michaet- und Beorgb + Dr 
dBens » Sroßfreused mit der größten Belerligkeit Bier 
beflelder!* 


Latein und Griechifch auf Gymmaſien. 


** Man hört fe häufig, wie feit einer Reihe von Jahren fon, He 
Aufldt verfechten, daß das Studium des Yateinifden um» Gelechiſchen alt 
ein für alle Schüler verbimzlichet aus dem Gomnaflum verbannt werben 
fole. Nicht blos in Deutſchland, ſondern auch in Branfreich find ſchon 
feit mebr als drei Jahrzehnten Stimmen in dieſem Sinne Taut geworden, 
nicht allein in ver Preſſe, fondern ſelbſt in ven Hallen der Landeövertretung. 
Bis jege iſt es — mir fin» überzeugt, zum Beten der mahren Givilis 
fation, Humanität, Geiftedbilrung und Gefttrung — diefen Bemühungen 
nicht gelungen, ihren Zweck zu ertelchen. Die Duterlaliflen waren und 
find «8 vorzüglich, welche die Tonangeber derartiger Beſtrebungen maren 
und noch find. 

In England, bem Mutterlante und heute noch dem einzigen wah⸗ 
ren Hort wirklider, nicht bloß fantomartiger Freibelt, bat man Ad nicht were 
leiten laſſen, derlel verfehrtem Beginnen Gehör zu geben. Die dort laut 
gewordenen Stimmen In dieiem Sinne landen ſtets umd Acben mach heute 
alzuvereinzelt ba, als 2ab fle irgend einen machhaltigen Einfluß auf die 
Öffentliche Meinung oder gar auf die beiten Häufer ded Parlaments auß« 
üben fonnen. Auch gingen diefe Sılmmen nicht von mwahrbaft gewichtigen 
Diunern von hinreichendet Autorisät im Bante aus, um Wiererball zu 
finden, und dadurch allmälig zur @eltung zu gelangen. Hingegen ſprachen 
fi tie hervorragendften Gtaatsmänner und pie Korpphäen des Barlamentd, 
ker Jufiz, der Wiſſenſchaft, jo mie aller Maffen der Geſellſchaft in Eng - 
land, gleicdwie Ihnen die erworbene klaſſiſche Bildung lets eln Begen- 
ſtand wahrhaften Stolzes war und ift, und fie darin dem wahren Aus- 
gange« und Gıügpunft aller übrigen Kortfäritte, bie Me gemacht, ame 
fennen, zu allen Beiten für bie Nothwendigkelt der Ermerbung eimer 
grũndlichen Kenntnig der Ehäpe ber Maiden Sprachen und Biteratur 
aus. Die Meben ber audgezeichnerften Gtaatömänner im englifden Bar 
lament geben davon namentlich ſprechendes Zeugniß. Und es iſt um ie 
bemertendwertber, baf man gerate in England jo fefthält am ber Ueber ⸗ 
jtugung von den Vorzügen und Bortheilen des gründlichen Studiums 
der klafflſchen Epraden und ihrer Literatur, in tem Lande, mit bem 
fein andere® in Europa an großartiger Cutwickelung umb Blürhe aler 
meige ber Inpufixie, der Babrifation, der Gemerbthärigfeit jeder Art, 
bes Hantels, bis jept noch gleihen Schritt zu halten vermag. Mau lann 
alſo nlcht ſagen, daß ber umfaffendfle Betrieb klaſſtſchet Studien dem 
Fortſchritie in Induflrieler aber komerzleller Beziehung fo nagıbellig I 
ald man von Geite unferer mobernen HRaterlalien mit fo viel Empbale 
und verfihern wid. Das ganze englifhe Erziehungs und-Bilbungeikiies 
hat ſeit lange an zwei —— Grundlagen feilgehalten : dieſt zwei 
Grundlagen find —* Dirkung und. Stärkung dei zeligidjen Gefühld, dann 
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liche tlaffiſche Studien, Daß England damit nicht fo ſchlecht ge- 
ahren if, bavom gibt die Feſtigkelt, mir welcher das freie England allen 
Stürmen unb Ummälzungen auch der jüngften zmei Jahre widerftanden 
bat, den unumflößlichen Bemeid, England beweist, dab die jorglame 
Vflege von Religion und klaſſiſchen Studlen — beite glei ſeht ange« 
fochten von uniern flachen modernen Weltverbefjerem — mit tem zur 
nebmenten Aufichmung der materiellen Intereſſen eines Landes, mit der 
Diürbe des Ackerhau's, des Hanteld, der Insuflrie, zer Gewerbe, ver 
Fabrikation, ter Schifiahre u. ſ. w. vortrefflih und zu aljeitigem Nugen 
Hand in Hand geben kann. Wir legen auf tiefe usumjtöglide, meil 
durch unwiterfpresliche Thatfachen belegte Wriahrung einen weit böheren 
Berib, als auf die Berfiherungen felbfigefälliger Theoretilet und Anzerer, 
tenen es bei ihren gleichartigen Beitrebungen allerdings, mitunter wenige 
Hund wie eine aulsutraurige Erfahrung gezeigt hat, um die Erreichung 
ſeht reeller Zwecke zu thun if, deren Natur im der jüngjten Zeit schlimm 
genug an's Tageslidt getreten ift 

In Fran freich find namentlich in ten erflen Jahren nad der Juli» 
Revolution von 1830 und auch fpärer nech Verſuche gemacht worten, die 
fogenannten humaniſtiſchen Studien, bie dort ohnedies ſchlecht genug be 
ſtellt find, vollends auf ein Minimum zu beichränfen, Der treffliche Bes 
richt, den — wenn wir nicht irren im Jahre 18937 — Hr. St. Marc 
Girardin der Deputirtenlammer in Folge mehrerer Anträge biefes Betreff 
über dleſe Brage erflattere, und mir immenjer Majorität von der Kammer 
gutgeheifen wurte, brach dieſen Verſuchen ihren Stadel, und bid zum 
Gnde der Julitgnaftie im Bebruar 1845 kam fein ernſtlich zu mehmenver 
Verſuch dieſet Urt mehr vor. 

In Deutihlanb mar es in der jüngften Zeit vorzlglih Defter- 
reich, wo dieſe Frage zur Anregung fom, und zu einer lebhaften Polemit 
in der Preffe führte. Die Sache bat au für unfer engered Vaterland 
Bayern ein beionteres Intereffe, da auch unser und ſich nicht erſt jeit 
heute fo mande Stimmen vernehmen laffen, welche der Maffe zes Bolfes, 
den Handel, Babrifatien, Gewerbe und Aderbau treibenten Klaſſen, nicht 
lebhaft genug die goldenen Früchte zu ſchildern wiſſen, bie wir zu ernten 
berufen mären, wenn wir nur einmal dahin gefommen wären, daß dad 
Stutium von Latein und Griehifch, gleih unnügem Ballaſt über Bord 
geworfen, aufgegeben würte. Köime es je babin, jo würde — unierer 
innigflen lieberzeugung nah — ſchweres unberechenbares Unheil für das 
Baterland bie unvermeitliche Folge davon fein. 

Dieb veranlaßt und, einem größeren Auffage ber „Sraper Zeitung,“ 
ber benfelben Ghegenftans, wenn aud) in nächſter Beziehung auf Deflerreiche 
Gpmnaflen beiprigt, feinem algemein iniereffirenten Inhalte nah ale 
einen mertbrellen Beitrag zur Beribeitiguag ter guten Sache, auch in 
unferem Blatte Aufnabme zu gewähren. Wir laffen denielben bier folgen 

„Die Bründe, melde man Ihr die Anſicht vorbringt, daß das Studium 
ded Pateinifden und Griechiſchen ald eine für alle Schüler verbindliches aus 
dem Gpmnajlum verbannt werten fol, laffen Ad fur; in folgenten 4 
zufammenfaffen: 1) gemäbtt das Stutium jener Sprachen feinen prafti- 
fen Nugen, fontern raubt die Brit nur wichtigeren Gegeuſtänden; 2) 
verwirrt ed die Jugend durch die eigentbümliche, von der unjern gang ver 
ſchiedene Anidauumgbmeife des Alterthums; 3) drüdckt es die jelbiiflän- 
dige Kraft der Jugend zur bloßen Nachahmetin htrab und 4 hemmr es 
die nationale Bildung, welche als die einzige und maßgebende zu betramten 
if. Bevor ich im die Wieerlegung biefer Finwendungen eingebe, balte ich 
eb für Pfliche, die Brundfäge darzulegen, von benen id; dabei ausgehe 
Vor Allem iſt der Unterſchied zmiichen realen umd formellen Biltungéan- 
falten feſtzuhalten, von denen Die erfleren vorzugämelfe die materiellen 
Intereffen und tie Heranbildung der für felbe taugligen Individuen im 
Auge baben, mährend die lehteren mehr auf die Objefte des Denkens, auf 
das rein Menſchliche und defien Entwicklung in höherem als gewöhnlichem 
Grade gerichtet find, doch je, daß, obſchon in beiten Biltungsfufen ver» 
ſchledene Momente vorwiegen, fle ſich doch im Lehen mechjelleitig durdh« 
ringen, fügen und heben. Dieſe Doppelrihtung der Menihenbiltung 
beftand unläugbar feit jeher, nur ift man erft in neuefler Zelt zum Bes 
mußtfein ber Nothmwentigfeit gelangt, für jede derſelben auch eine eigene 
Unterrichtsanftalt in's Leben au rufen. Demnach erfcheint das Gymmnafium 
als Anflaft mit vormiegendem formellen Momente, defien Aufgabe «# ift, 
nicht nur mit dem Wiffensmürbigften aus allen Gebleten die Jugend br- 
Tannt zu maden, jondern ganz vorzüglih In den jugendlichen Gemütbern 
ben geiftigen Funken anjufachen, das Hocgefühl für alles Wahre, Edle, 
Gute und Echdne zu weden, zu nähren umd zu pflegen, und fie fo au 
befähigen, bei ihrem Ginteitte in's praftiſche Leben durch Wort und Bei- 
fpiel die Mit und Nachwelt auf eine des Menſchen allein würbige, feinem 
Gotturfprunge entfprechende Höhe zu erheben. 

Der auf em Giymnaflum und fofort auf der Hochſchule herangebil- 
bete junge Mann Toll und wird aber derhalb mit ein Meater Schwärmer 
fein, fontern auch das Lehen mit allen feinen Beziehungen und Forde- 
tungen gründlich kennen, aber nur daß er «8 in feiner höheren Bedeutung, 
in feinem inneren Zufammenhange erfaßt, daß er nicht als bloßer Gewerba⸗ 
Gefchäftsfachmeann denft und handelt, fonbern wegen des edleren Geprä- 
get, bad alle feine Hamblungen beurfunden, boppelt ſegendreich wirft. 

MNach Boransfendung diefer Antentungen brängt fi von feldft bie 
Frage auf, durch welcht Mittel und auf welche Art das bezeichnete Biel 
erreicht werden Pönne, Es Fann nicht meine Abſicht jeln, in eine Beant- 
wortung biefer inhaltfchweren Frage einzugehen, eben fo wenig als ich be 

wafered linterrichiömelend einer eben will. 
I befgränte mi einzig barauf, die oben angeführten Punkte zu ent» 


fräften und die hohe Wichtigkelt des Eiubiumd der alten Eprahem bar- 
zutbun, und baf bie Sprache ald Auserud tes Gebanfens und ald Mes 
dium der Bedanfenmirtheilung bad am meiften bildende Element fel und 
die geößtmdgliche Pflege beanipruche, warb von jeher anerfannt und wird weht 
von Niemanden geläugnet. Daß bie Mutterſprache nothwendig obenan fiche, 
if eben jo klar Aber auch die Grlernung jrember Sprachen ift für dem 
Stand unjerer Bildung eine nethwentige Forderung, erſtlich um durch 
Rete Wergleihung der Mutterſprache mit fremden e8 jur gröferen Rat 
beit in erflerer zu bringen, dann um fie jomohl als Schlüffel zu ten in 
jenen Epragen niedergelegten geifligen Sägen zu benügen, ala auf, 
und in lebendiger Rebe mit Bremelingen verfländigen zu fönnen. Es han« 
delt ſich aun darum, welche unter den fremden Sprachen felten auf dem 
Bymmajlum gelebrt werben; da «8 bei den verfchietenen Bildungsflufen 
der und zugängligen Eprachen gewiß nicht gleichgiltig fein kann, welche 
von ihnen zer gerächtnißfräftigen Jugend zur Uebung und Vergleichung 
geboten werden. Zunädft Tiegen und nur Me romanifden. Wirklich 
ſchaffen fie auch einen gemiffen, für Realjmede audreiche nden Nugen; aber 
wer gründlige Vilbung anfrebt, wie ich felche für das Gymnaſium for« 
bere, witd vom ſelbſt zu ibrer Quelle, nämlich der lateiniſchen, bingetrie« 
ben, aus der alle romaniidhen Töchterſprachen einzig nur fi fortbilden 
und heben können, was ein oberflädhlicher Blick me bie Literatur Diefer 
Völker zeige. Aus biefem Grunde, und dann wohl auch, weil die meiften 
unferer Rünfte und Wiffenihaften aus den alten Sprachen die techniicdhen 
Austrüde wegen ihrer Brözifon und altherfömmlichen Uebung beibehalten 
haben, wird Yatein felbit in den meiften Realſchulen Deutſchlande gelehrt. 
Urſprachen, wie bie griechiiche, Tatelniiche, deutſche, ſlaviſche w. f. f., an 
ſich lebenefräftige Stämme, wachſen, heben und bilden ih aus Aid ſelbſt 
heraus und werden auch die griechiſcht und lateiniſche micht mehr von 
Nationen geſprochen, fo find ſie nicht tobt fürden Kuntigen, und nanıente 
lich ihr Geiſt athmet fort und fort wedend, belebend, berichtigend, mad 
bie deutſche Epracht zu ihrem größten Vortheile erfahren bat, und maß 
in neuerer Zeit, ba dad vergleichende Sptachſtudium mit fo glaͤnzenden 
Erjelgen betrieben wird, ſich eben ganz befonderd berausftele, Die inne» 
sen Borzüge der hochgebildeten alten Urſprachen und ihr Einfluß auf die 
gebilbeteren neuen eignen biefelben aljo mehr ald jede andere zum Hilfd« 
mittel, und die Mutterſprache, wie auch eben jene neueren grüntlicher fen« 
nen zu lernen und richtiger zu beurtbeilen. Mergleihen wir ferner die 
geifterzeugten und geiflbileenten Schäde In Kunft und Wiſſenſchaſt, fo bat 
noch jeter gründliche Kenner behauptet, daf bei allen Morzügen ter Itas 
lieniichen, engliichen, ſtauzöſtſchen Piterasur die ferngefunden, Iebensfrifden, 
narurgeiteuen, erhebenden Schöpfungen der Griechen und Mömer, nad 
Form und Inhalt die Muſter für jene, noch Faum. übertroffen, viele nicht 
erreicht feien. Schon recht! höre ich jagen; aber wozu benn bie mühlame 
Grlermung ter alten Epraden? Weberlegungen genügen ja auch. Ich will 
gar micht fragen, wie Ueberfegungen überbaupt und Indbefondere deren Bes 
urtbeilung, zu der jeder wiffenddurflige Jüngling ih getrieben fühlt, nur 
möglich feien ohne Kenntnig der Sprache, in ber eim Merk gefchrieben 
iR; ſondern bemerfe nur, daf zum vollen Verftäntniffe eined Buches ein 
erläuternter Kommentar erforderlich Sei, der ſich durchaus auf bie Sprache 
des Werfes fügen muß und folglidy wieder deren Grlernung heiicht, Ich 
weiß Männer, bie das Engliidre lernten, um Shaleöpeare zu verfichen 
und ber flrenge, griedenfeintliche Genjor Gato lernte in ſpätem Miter 
das Griechiſche. Gewährt nun aud das Gtublum des Griechiſchen und 
Lateiniſchen nicht den augenblicklichen matttlellen Mugen, daß id meine 
erlernte Sprache gleich einer Waare alebald an Mann bringen TDnue, fo 
zeigt es fi für Höhere und gründliche Geiftesbiſdung durdaus als 
wichtig, ja ald nethwendig, und die darauf verwendete Zeit nichts weniger 
als nutzlos. Hiermit märe die erſte Ginmendung er nur ſcheint 
noch nörbig, zu erwähnen, daß bei einer weiſen Beribeilung bed Lehr 
Roffed die übrigen eben fo mothwenbigen Gegenfänte bed Wiffens Eeinch- 
wegs zu fur; fommen werben, (Bortf, folgt.) 


Deutfchland. 

Bayern. — + München, 29. Dftober. Nach Entfhllefung des 
fal. Oberoppellationsgeridid von Oberbahern beginnt bie im laufenten 
Duartale flatıfindente außerortentlihe Schwurgerichteflzung am 3. Der, 
welche beiläufg drei Wochen tanern mir. Des Ehmurgeriht für das 
nädfte Quartal wird im Monate Jänner 1850 abgehalten, und murbe 
biezu der k. Appellationſgerlchtsrath von Hoffletten als Präfldent, der 
tönigl, Kreis. und Stadtgerichtsrarh von Plank dahler als beffen Stell 
vertreter beitimmt. 

+ Speher, 25. Of. Der Her Staatsminifter von ber Pforbten 
bat in jeiner lichtvollen Rebe vom 19. DOftober vor der Kammer ber 
Mbgeoreneten nunmehr ten Gbteter grfitet, wercher to Inge aber dem 
Cumarſche der Töniglich preußiichen Truppen und des könlglich bayeri« 
ſchen Armeeforps in Me Pfalz geſchwebt und die Begriffe verwirrt bat. 
Dom geſchlaznlichen Stantpunkte bringt ſich jebo Pie Frage auf, ob das 
baperliche "Armerforps , meldet nach der Mote des königlich baheriſchen 
Gefandten in Berlin durch Sefehl som 1. Yunt in bie Piel; zu mar- 
ſchiren und in 10 bie 12 Tagen dert eintreffen Tote, ih feine Bernade 
lägigung zu Schulden Fonnmen lieh, Das bei Mürnberg Tantonnirende 
tefifränfiiche Birnieförpd mar am 31. Mai und 1. Junl aus feinen Gar« 
nifonen im der Umgegenb von Mürnderg eingetroffen und hatte, um bie 
Oꝛtſchalten ulcht ü zu von der @egend 
von Erlangen bis gegen Klofler-Geilebronn bejegt. Am 2. Juni Rade 


mittag traf bei dem Armeelorps ber Befehl zum Abmarſch In bie Walz, 
und daß zwar gam; unerwartet ein, denn man war vielmehr ber Meinung 
Äh gegen Donaumdrib bewegen gu follen, ald gegen Würzburg. von wo 
ein Theil de Korps foum erfl eingetroffen war. In dem Umflante ge 
ade liegt mun die Medrfertigung, daß das für die Pfalı beftinnmie Gr 
meelorps ans feinen weltldugen Kantonnements erft an bie gerigneten 
Haupiftraßen herangezogen werden mußte, umd nit früher ald ten 4. 
Yuni Morgens 4 Ubr den Mari antreten konnte. — Wenn nun ber 
Tonigllche Gefandee am Berliner Hofe die Erflärung abgibt: das Armee 
Torpd müffe In 10 bie 12 Tagen im der Mbeinpfalz eintreffen, ie wirt 
es nöthig fein, einen Blick auf die Karte zu merfen, und zu ermeffen, in 
wie ferne die Gntfernung von Mürnberg auf dem vergefihrichenen Wege 
über Darmkart und Oppenbeim nah Branfenthal eine ſolche Annabme 
quläßt Bon Mürnberg nad Frankenthal fint auf dem kirefteflen Wege 
'32 geopropbiie Meilen ; «8 mwürten mitbin auf jeren Marſchtag nur 7 
Etunden Wege treffen. Da aber —— — nur der Feinite Theil eines 
marfbirenten Armeckorpe auf der Mititärftrahe ſelbſt Unterfunit finder. 
bie meiften Abthellungen ſeltwärte bidToziet täglich einen Marſch von 1 
bis 2 Stunden mehr zu machen haben, mad ſedoch aud nur für reichbe- 
vdlterte Gegenten angenommen werden fan, — ferner nach Maßgabe 
der Ortöverbältniffe, ganzen Kolonnen eine andere NMichtung gegeben werten 
muf, wad zwifhen Mürnderg und Würzburg, von ba bis Aſchaffeuburg. 
fo wie von Aſqhaffenbutg bis zum Rheſnübergang bei Oppenbeim auch 
für ba beiläufig aus 11,000 Mann mir 2050 Bierden beitchende Armee 
torbe geicheben mufte, — fo entziffert fid eine weitere Differenz von 3 
Tagerhärien im Ga alio 99 Stunden Wege. Mechnet man num 
nod den einzigen Mafttag ab, der dem Armerforps zwiſchen Nürnberg und 
Würzburg gegönnt wutde und yoleber einzubringen mar, fo hätte bad Ars 
meclhorps nut unter ber Votaueſezung In 10 Bis 12 Tagen in ber Mbein» 
plalz eintreffen fönnen, wenn ed täglih 9 bi 10 Stunden Wegs, wozu 
immerbin 11 bis 12 Zeitiunden erforderlich find, zurüdzulegen vermochte. 
Cine ſolche Annahme Areltet jedoch gegen alle Erfahrung und es muß dem 
Mari des Armerlorps aller Beifall gezollt werden, Indem es in 12 Ta- 
gen , tat If vom 4. bit 16. Juni, von Nürnberg bie Oppenbelm bei einer 
wirtlich außerordentlihen Hige marihirte und augenblidlic feine Oyperas 
tionen in der Mbeinebene mit dem Königlich preufiihen Oberften von Bran« 
tenfiein fortiegen fonnte, 
en. — Maunheim, 24. Oft, Die heutige Stantgerichte: 
Slhung beihäftigte ſich mit der Anklage des Staateanwalis v Areitorff 
gu ben Rurboliiben Piarrer Fran; Anton Grimmer vom Unterichüpf, 
mis Borberg; der Antrag ging wegen tbätiger Mitwirkung zu den Planen 
derlimfturgpartei auf TOjätrige Zuchthausſtrafe. Die Wersbeibigung führte 
Dr. Uiblein von hier. Das Urtbeil Tautete mir Gtimmeneinheligfeit auf 
10 Jabre Zuchthaue und Tragung ber Straf» und Lnterfubungefoften. 
SHruchfal, 23. Oft. Theodor Mögling iſt mob nicht im biefigen 
Zelengefängnig, fondern megen feines verwundeten Beines im Lazarett 
des alten Zuchtbauſes. Seine Gemürheſtimmung IM belter. Steck, der 
megen pfochlſchet Urfarhen der Einzelbaft entboben werden mußte, befindet 
Ah mit Mönling, Rumbach, Miebergal und Untern in demſtlben Lofal. 
Gorvin und Ste getlethen, mährend fle ein Gefängniß tbeilten, fo febr 
aneinander, daß ſie ih auf Pilolen forderten. Sie follen fe entichlefien 
fein, nach ihrer Frellaſſung (vorautfictlih alfo in zehn Iabren) fi zu 
ſchlagen. (DB) 5 
over. Dannober, 24. Oft. Der f. bannen. Bevollmäctriate 
Bat bei feiner Mbreile von Berlin nah Hannover dem Morfigenten bes 
Verwaltungtrathes folgende Erklaͤrung übergeben: Der Umterzeichnete bat 
Bereich in der legten Sizung des Berwaltungsrarbes Ab zahln autneipro: 
en, daß er Bei dem Tebiglih „die Mudführung der zwlſchen einer Mehre 
zabf der Berolmärrigten getroffenen Vereinigung zur Ausihreibung der 
Dablen für einen aus ihren Yintern zu berufenden Reichstag und zur 
Vorbereitung eines folhen Meidätags betreffenden Verbandlungen“ fit 
nit berkeiligen fönne Wenn num im der nächſten Zeit dieſe Mehrzahl, 
der Mitglieder des Wermwaltangsraihes Fi wohl ausiclienli mit biefen 
Moaßregeln beihäftigen werden, fo kann ber Umtergelrhmete eo nicht für ere ı 
fprieglich eradpten, an ben Eihungen besfelben Theil zu nehmen und findet 
fid; dadurdb zugleich veranlaft, nad Hanneser zurüdiufchren. Indem 
werielbe Se. Orjelenz ben fal. preuf. Hrn. Bevollmächtſgien ale Dorfte » 
genten im Verwaltungsraibe biervon im Kenninin zu ſetzen ſich verpflichtet 
bält, verbindet er damit zugleich die gan; ergebenfte Anzeige, daf die fal. 
mover'iche Geſandiſchaft am hieſigen Hofe und mamentid ber interd« © 
netfifche Seihhärtnräger, Gr. 9. Eteinberg, beauftragt worden if, einftmeilen 
biejenigen Mitbeilungen relp. anzunehmen und zu machen, zu melden der) 
Bertrag vom fü. Mai d. 9. Anlaß geben dürfte; jo wie berfelbe auch 


| teren Handelsgebletes zu geſcheben babe. 





angewmiefen worben ift, Tofort davon Anzeige zn erflatten, mern in der Folge 
wieder Verhandlungen vorfommen follten, melde die Theilnabme des hans 
noveridhen Bevollmächtigten vertragämäfig norhmentig machen. Berlim, 
ten 21. Oftober 1849. (ger) ». Wangenteim. 

fen, — Die Renfirutionele Korrelponden; vom 25 DM. 
fdreibt: „Wir bören zu unferem großen Grfiaunen. bafi auch elme antere 
deppeltwerhümbere Meglerung, welchet durch preußiiche Hilfe Donaftie 
und Staat som Untergamge gerettet wurde, die rſtattung der Verpflegungs- 
koden ded preufifdien Militärs heanftandet, 

Defterreih,. — Wien, 26. Oft. Geftern iſt, mie wir vermeb- 
men, die betrübente Machrihe eingegangen, daf Me Kalferin Mutter in 
Salzburg Sei einer Spatlerkabtt, welcht Me mi. einer ihrer Hofdamen 
macte, ungeworfen worden fel, uns babei eine nit unbedeutende Der: 
fegung erlitten babe, ja mom ſpricht fogar davon, daß ber rechte Arm 
ſawer verlegt fei. Wir offen, daß das Uebel mur von den Mugen ter 
Fbeilmahıne ala gröder angeieben worden iſt und bie hohe Grau recht 
bald wieder hergeüellt werten möge. 

Mien, 25. Oftober. Das Abendblatt bed Wanderer bringt fole 
gende Nachricht: „Aud guter Duelle geht und bie Nachricht zu, da bie 
türfiiche Frage beigelegt if. Die Diorte verpflichter fich ben Blütlingen 
einen Nuientbaftsort anzumeiien, und die zum Jalam ühergetreienen zu 
feinem Glvil- und Militärdienfte zusulafien. Beite Höfe 
bösen fh damit einverflanden erflärt.” Der biefige türkliche Geſandte hat 
vorgeſtern dem Kaiſet ein Schreiben bes Sultand übergeben. 

(A. 2.C) Die heutige „Wiener: Zeitung” bringt In ihrem nichtamt« 
lichen Abeile „Vorfchläge zur Anbahnung der Öferreiclih-deutihen Zoll» 
und Hanteleinigung," welche bier Me allgemeine Auinerffamfeit dadurch 
in Anfpruch nehmen, daß fie aufer der unmittelbaren Wichtigkeit bes 
BegenAandes felbft noch das Interefie bieten, daß bienft ber erfte pofl- 
tive Schritt von Seiten Deflerreihs zur Cialgung Deſterreicht mit Deutich- 
lant gefchiebt. Denn find diefe Borfhläge auch im nichtamtlichen Theile, 
fo tragen fie gleihmehl daß umnerfenndare Bepräge eines Mrglerungd« 
Programme, Der @rundfig ber für diefe Binigung dur chwegt mafigebenb 
fein fol, iR, dafi Me Beirlebigung der verſchiedenen Berüriniffe und 
Wünfde, deren Orzielung der Znoet dieſer Bereinigung audmant; nicht 
auf Koften irgend eines der meienilichen Interefien des einen oder ame 
Die Urt und Weite Hiefer 
Ginigung fei eine allmälige, für welde die Mebergangsftuien in Gintbel» 
fung von vier Berioden, genau bezeichnet And, deren Dauer von ben Ums 
Minden abyutängen habe, und deren erfie ſich beiderfeitig bles auf die in« 
nere Bollreforn beidhränft, als auf Me eigene Worbereltung zur Berjöb- 
nung und Verſchmelzung der Antereffen 

Miederlande. 

© Brüffel, 24. Oftober. Am 13. November wird der König In 
Perlon die Kammern wieder eröffnen, Berelrs it das Vregramm für die 
Gröfnungsfigung erihienen. In den nachſten Tagen wird ber König, ter 
belanntlich im legten Iuni bei feinem Beſuche zu Lürich wie überall auf 
der Mundreiie, bie er damals mit feiner Bamilie durch faft ganz Belgien 
made, mit fo großem Jubel empfangen morden mar, abermald eine 
Autjlug nad Lümſch machen. Man verfirhert, ber Etzberteg Meihsver- 
meier von Deutfdland, werde au gleicher Zeit zu Püreich eintreffen, ums 
die belden Fürften fo Gelenenheit bahen, über bie Angelegenheit der Mer 
berrointerung ber deuuſchen Wlotte Im Hafen von Antwerpen perſoͤnliche 
Rükiprade su nehmen. Feeiſch fdanen jezt, wo in einer neuen broul- 
foriichen Genalgemalt für Deutfchltand die beiden deutſchen Brofmädte 
vereint zuſammenſtehen merden, bie Gründe, welche Für die Rirhficfeit 
der erwähnten DMahregel biöber zu ipredien fchienen, au befeitiget fein, 
— Fürft Merternich, ber bei guter Geſundbeit zu fein icelnt. ſaeint auf 
längere Zeit, wenigſtens für den berorſtehenden Winter feinen Aufenthalt 
bier nebuen zu welen. Gr fell eine Wohnung, das Haut det Hrn. de 
Berior, kinter bem Barten des Obfervaroriums, gemieihet baden. — Hr. 
Heinrich son Broudere iR zum Staureminiler und aufererdentlihen Ber 
fandten und bevolmächtigten met har beiligen Stuhle ernannt werten. 


[3 
& Parig, 25. Dt. Der Antrag bes ‚Hrn. Greton auf Abibaflang 
ber Berbannungsdekrete ber Füniglichen Kamilien iſt geſtern son der Nur 
tionalveriammlung mit 434 gegen 103 St., umd der Untrag bei ‚Herm 
Napoleon Bonaparte heute mit 419 gegen 183 Et. verworfen werben, 
Rrauffurt aR., 37. Oft. Deferr. Aprej. Metal. 88’. damay. FL'e- 
Wiener: Börfe, 26. Dit. 5%, Met. 24, @. 9’, BP. 4, 77 0 
* Paris, 35 Oft. Dörfer 5°), 88.20; 3%, 55.85. 
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Bekfanntmahung J 


Das ſarduuch vom neuen Behnhef gelegene chemalige Séhahſt änt » Gebände wire 
Mittwoch den DB. Ottober 184B, Dormittagd BD Uhr, 


Abbruch am ber Meiietenden, vorbehaltlich der Grnchuigung der GeneralMrtwaltung ber t. Poren unk Gifendahmen, vrrfigert werten. 
Bewerten eingeladen, baf ki befomdern Behimgniffe in der Kanzlel bet-unterfertigtem Amtes gu Iibermanns Einft offen liegen, und daß bas,zu etiſteig 


Ye mi 


— Kanfejutige wrrbeu 


em 
„genänte täglih auf erlangen gegeigt wird. — Münden, ben 27. Oltober 1549. 
FABSLTERTTE Bahrnamt 


occh. 


Dud der Dr. Bolffhen Bucbruderei. 
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Vene Münchener Deitung. 


bennement: 
Sanıbätig # &. 
Semlährig 8 N. 
Birrietiährig 1 J. ae fr. 


Grpestiion: Bromenadepiah Wre. MM. 


Diendtag den 30. Dftober 1849, Winrädungsgebähr: bie gefpaitene Barbie 


Welle ober deren Raum 4 fr. 
Brirfe umb Gerter frei. 








München, 30. Oftober. 


Er. Maj. der König haben bie am der Lateinſchule zu Bamberg er- 
Tedigte Lebrſtelle der I. Klaſſe, Abtb. A. tem Lehrer der I. Rlafle an 
der Lateinſchule zu Straubing, Beorg Hannwacker allergnädigſt zu 
übertragen gerußt, 

Se. Dis. der König baben Sich allergnäbigft bewogen geiunten, ben 
Stadtfommiffär zu Fürth, Ludwig Wi. Wellmer, unter Anerfennung 
feiner langjährigen treuen Dienfte ſür immer in den Mubefland treten zu 
laffen, und den Yansfommiflariortaftuar Joſ. Zimterer zu Germeröteim 
zum Stattfommiflär zu Hürth zu ernennen; ferner dem Pantfonmifjariate. 
aftuar von Somburg, Ludw. Beer, bie erledigte Landkommiſſaärsſtelle von 
Kirbheimbotansen zu verleiben. 


Deutichland. 


O Frankfurt, 27. Oft. Nächſten Sonntag wird Griberrog Alb- 
recht, moelder das böhmiihe Truppenferps fommanbir, und zugleich Oou⸗ 
vernenr von Mainz if, bieber fommen und am Montag in der Beflung 
Mein; unter großen Beierlichfeiten den Oberbefebl Überuchmen. General 
». Edirmding kommt ald Rommantant nah Temedmar und an feine 
Stelle birter Generalmajor Malnoni, ein geborner Franffurter. Zur Ehre 
der Nücdkehr des Reichererweſers vom Miererrhein werten tie Giefigen 
Defterreicher zum erftenmale die weißen Waftenrdde anlegen; Siöber wur- 
ten dieſelben nur von den Offitieren getragen. 








Bayeru. — *Minchen, 30 Dft. So eben vernehnen mir, daß 
de im unferer gefrigen Beiſage gemeldete Kunde des Unfalls, welcher 
3. £ f. Maj. bie Kaiferin Mutter in Satzburg betroffen baben follte, 
fib dahin berichtigt, daß allerdings der Wagen umflürte, Ihre Maj. bie 
Kaiferin Mutter aber durchaus nicht verlegt murbe, wohl aber bie neben 
ihr figende Hoftame, Gräfin Kkevenhüler. 

Dielen unsern Leſern wird ber flattliche Eriegerifche Major des f. f 
Öfeireldt. Megimented Latour, Pantaraf v. Bürftenberg, noch wobl 
erinnerlich fein. Derſelbe war ſelt dem Durchmarſche Sea rübmlichſt be» 
kannten Megimentd durch unſere Hauptſtadt zum Dberſt dediclden avın» 
eirt. Vor wenig Tagen führte er dieſes berrliche Megiment (aun „Bene 
def” genannt) dem Kater im Mien vor, ward dann ummittelbar nad 
ter Parade von der Eholera befallen, und iſt leiter Liefer Seude zum 
Opfer gemorben. 

Die „Deurſche Zeitung“ vom 27. diefes Schreibt: Nachſtehende Mit- 
tbeilung gebt und von dem f. b. Oberſten Örn. v. Zblander au: 

Branffurt, 24. Of, „Die „Deutiche Zeitung“ vom 23. d. M. 
enthält einen Artikel aus Frankfutt vom 22,, welcher au nachfolgender 
Beleuktung und Burüdmellnng anffertert Der buverifche Beve mäch- 
tigre bei der proviſoriſchen Gentialgewalt erinnert fid; allertings, dat ter 
Kommandant ter Buntekfeſtung Landeu am 17. Mal blerber an das 
Meiheminifieriom bes Kriegs berichtet und basfelbe mm fchleunige Unter 
fügung von Truppen, imdheiondere aber dur den hierher gefendeten 
Dfligier um die endliche Jufentung bes hier fiebenden, von ber bayerifchen 
Megierung längft nach Landau beflimmten und vom Bevollmädtigten zu 
diefem Bebufe unabläffig veflomirten 3. baberiſchen Jägerbataillond made 
geſucht bat Mus diefer, die erſten Eäpe jenes Urtitele bereits mebrfach 
berichtigenden Grinnerung gebt ſchon bervor, daß bie Mebauptung, es 
Babe Bayern au bem in Rede fiebenden Zwecke an Truppen gefehlt, als 
unrichtig und unmwohr zu bereichen ſel. Bayern hatte Truppen bier, 
ed hatte jened völlig zuverläflige, taufend Mann flarfe Bataillon hier, 
weldied vonftändig Lingrreicht baben würde, von Landau jede Gefahr ab» 
iuwenten, wie der rings» Kommandant Tem Meichäminifterium des 
Kriege aukdrücklich erklärt Hatte, und ſchon dadurch würde bas in ber 
Bfalz luftig anfgerihtete Mei der Kriſcher und ihrer Meiheuerfaffunge- 
&rnoffen einen empintlicen Stoß erlitten haben, Vavern halte aber 
dad vollſte Mecht, dieſes Wataillen, welches der Vevollmächtigte am be- 
mußten 18. Erpt. v. 2. zum Schute der Gentralgemalt und der Stadt 
berbeigesogen hatte, nunmebr snrürgufordeın und zwar um fo mehr, als 
ed in ter PWials zunächft wieter sem Schutze einer Bleibt. oder Bunted» 
Heſtung beftimm war. Wetbalt rieiem Verlangen und zwar ſchon früber, 
ald tadielbe nech unbebindert Fire nach Landau gelangen können, nicht 
willfabrt wurde, dad mag ſich der Verfaffer jenes Artifels von den Mite 
gliedern de& damaligen Meihsminifteriumd erfliren laſſen. Es war dem« 
nach am Meikiminiflerium des Kriege, dem Uniuchen des Wellungsfoms 
manbanten zu emifpreeben und amar ebeniowobl, weil es fich um eine 
Bundebfeſtung bantelte, als meil «# verpflichtet war, die tom ihm Hier 


zurüdgebaltenen baderiſchen Iruppen durch andere zu erfepen. Dem wurde 
daber auch zu genügen geſucht und es war das Neihamlı Iderlum, welches 
fih an den benachbarten -Fleinen Staat wendete, um zwel feiner Bataillone 
nad Landau gu Senden und nicht ber baberiſche Bevollmächtigte, ber mar 
pflidigemäs das Auſuchen des Keflungsfommanbanıen heim Reichemini⸗ 
flerlum unterftügte, aber weder Veranlaffung. noch Berugnik noch Auf - 
trag hatte, noch haben fonnte, ih ſelbſt dethalb an irgend eine Megie- 
rung au menden. Rachdem bad Meidhäminifierium des Kriegt einen ſei⸗ 
ner Stabd-Offisiere an den Borftand ber betrefienten Megierung abgelen« 
ber harte, kam ber Letztere zu dem tamale mod offijids fungirenden Ge- 
neral » MVeuder als der baheriſche Bevollmächtigte zufällig ammelend 
mar, und wobei ed ſich zunaͤchſt um die Thunlichkteit und Bmedmäßigfeit 
ter Mafregel unter ten bamaligen Umftänten handelte Madden jener 
Vorſtand die Ghrünte entwickelt hatte, weshalb Me gewünſchten Batalllone 
niat wohl würden verwendet werden können, — und wovon einer, mel» 
her uͤbtigens unter den am Echluffe des Artikels angeführten Gründen 
feblt, unter den damals ohmaltenden Umftänden allein hinteichend tar, 
um von der beabſichtigten Mafregel abrufleben, — fonnte «8 fib von 
Seite bed Generale v. Peuder und bes bayeriichen Berofmächtigten um 
feine Bitte mebr banteln und es flellt Mich tar, was demnach von ber 
„Änaflih ehenden? Miene bes Letztern zu halten fei, womit derſelbe 
feine Bitte bealeiter haben fol, Dah aber General v. Veucker und ber 
Bevrollmaͤchtigte feine erfreulichen Mienen gezeigt baben mögen, iſt wohl 
Mar, fie hätten fonft zu Denjenigen gehören müffen, melde damals in 
ker Unorenung und tem Umfturte ihren Sieg erblidien. Die Beweit 
führung bet Attikels von ber Dringlichkeit ber preußifchen Hilfe für bie 
Pfalz im Monat Iunt, begründet auf die am 19. Mat beanſpruchte me» 
mentone Hilfe für Landau, welche ſich durch den Erfolg ald uunöthig 
beraudgeftellt bat, und auf das Phantafleſtück jener flipentlichen Miene 
rdes Bevollmächtigten kann daher nur ale völlig verunglückt erichrinen.“ 
2meibrücken, 21. Ott. Diejenigen Beamten, melde Ab mährend 


der Mevolutiongzeit Pfliktverlegungen zu Schulden fommen ließen, fin . 


zum Theil bereit von den betreffenden Disziplinarfımmern abgeurtbeilt, 
zum Theil merden fle eb im der nächſten Zeit, Nachdem tab hiefige Der 
zirkebericht bereite im Auguſt mebtere Friedenetichter un Gerichtſchreiber 
auf einen Monat ſuspendirt batte, wurde im ber Eikung desſelben @es 
rite vom 28. Sept. über Notar Piety von Landſtubl und Berichtichrel- 
ber Bad von Dabn eine ſechemenatliche Suöpenfion verhängt, Notar 
Diehl von Pirmafens (flüchtig) und Beridrötote Zöller von Walemohr 
(ar Hiefigen Befängnif) ihrer Stellen für immer entfegt. — Bor ber 
Tidıiplinarfemmer des Appellbofes ftand am 13, 14. und 16. d. Me. 
Bezirferichtet Reutbhnet von Lautern; an den beiten eriten Tagen wurden 
bie Bengen — 32 an ter Zahl — vernommen, am 16. batten ſodann 
die Vorträge der koͤnigl. Staathbeboörde und des Beſchuſdigten ſtatt. Das 
Urtheil erfolgte erſt drel Tage ſpäter, es Tautete auf fechämonatlihe Sub- 


penſſen. — Wie man bört, ſollen auch nächſtens Richter Haufe von Pau« 
tern und Abvofat Cullmann von bier Kleziplinarifh abgeurtbeilt werben, 
x (2... 8) 


Württemberg. — Stuttgart, 26. Of. Dem Vernehmen nad 
bat Staaierath Goppeſt fein fchon früher eingereichtes Entlaſſungéegeſuch 
mieberboft Auch der Vorſtand des Krlegäminifteriums, General », Rüpp- 
lin, bat, mie man bört, im ben lehten Tegen um Gntbebung von feiner 
Etelle gebeten. Ob dieſen beiden Geſuchen entiprodien morben if, wiſſen 
mir nicht; ebenio entbehren die umlaufenden Gerüchte über Micterbeiche 
ung ber Minifterftelen bis jegt ber Deflätigung. (Schw. Mr.) 

Naſſau. — Wiesbaben, 36. Oft. En ber "heutigen Afliffen- 
verhantlung ſprachen die Geſchwornen über Jakob Debutmant, der des 
Aufrubıs anpelagt war (er war bei dem Aranffurter Septemberaufftand 
beibellige), dad Schuldig aus, Der Aſſiſenhoſ verurthellte ihn zu ein“ 
jähriger Korreftionstausftrafe (D. 3.) 

R. Sachfen. — Vreden, 23. DOM. ‚ Die Neue Leipziger Zel— 
tung bringt die Nachricht, bah Hr. Miniſter v. Carlowid bie auf ibn ges 
fallene Pandtogsmwabl eben fo wenig, wie das ibm vom Herzog von Ko« 
burg angebotene Porsefenile annehmen werde, Indem er entichloffen fe, 
in preußifche Staatsdlenſte überzutreten. Aus guter Quelle kann Dem 
witerfprechen merken. Hr. v. Carlowitz bat bereits früher einen Antrag 
in das preufiliche Rabinet zu treten, abgemieien, und dies ſoll einer ber 
Gründe gerwelen fein, weibalb er dem Wunſche bed Hetzegs von Koburg 
nicht mwillfahren zu dürfen glaubte. Den May im ber ertlen ſächſiſchen 
Kammer aber wird Hr. v. Carlowih einnebinen. (Rein. 8.) 

% Teipzig. 26. Of. Bon mweitern Watlen zum Fanbiage find heute 
wieter folgende Eefanmt geworden. I. Kammer. 20. 27. 29. Bezirk: 


— — — — — — —— 


Gaftwirth Och migen im Nerchau und Butöhefiger Raltofen in Glennen. 
ML Kammer. 12. Bezirk: Bürgermelfter Haberforn in Ramem. 14. Dr 
zit: Yufissmemann Börtger in ®rofenhain. 17. Beitik: Amtsaktwar 
züfer in Mügeln. 21. Bezirk: Babrifane Schwerler in Zindenau. 32. 
Balıb: Adrefat Klinger in Dresden. 34. Berirt: Reglerungarath Henb- 
m in Imwi (uspenbir). 43. Beruf: Beh. Regierungdeach Mmts- 
aypıman Dr. Braun in Plauen. 47. Bezint: Arbokat Auerdwale in 
Sanceberg (fnöpenzirr), 49. Bezist: Kreitamtmann Wielansin Schmar- 
sender 53. Berist: Kreidamimann Heubner in Freiberg (iutpentirt)- 
64. Brink: Varor Leonbare in Seifen. 6%. Bert: Bufijamımann 
Bolgt in Brauenfein. 65 Bezirk: Arvokat Alinger in Dredsen. 69. Brs 
girt: Erarrichter Fiedler In Eebnig. (D. A 3) 

. Meiningen, 25. Oft. Unſer 
neues Akınıfterium art gebileer, GE beicht aus dem HH. ». Wehmar, ber 
bie Julia une das Pröfieium übernowmen bat, dem Konfift., Direfter » 
Bibra für Janerts um® Kultus und Meg-Rach Hofield für Finanzen. 
Tem abgeiretenen Vräſtdenten d. Epeühastı hat das Volk ein Doc ger 
biacht (Basıt. 3) 

ig: Solſtein. — Aus Doltein, 23. Oft. Bas 
uje Kanı war in Bewegung, denn 26 bieh heute mit einemmal, die 
änen fielen in Flensburg mit mehreren Yataillonen eingerüdt und zu 
—* feien Ktiegäpsmpficbiffe vor Gderniörte erſchienen, melde die „bes 
a* abholen wollten, ein Kourier fei nah Berlin abgeſandt werden, um 
dort Anzeige tuvom zw maden. Dit einer wahren Hölenpein erwartete 
Jever den Bahnzug, um Gewißheit zu erhalten; ea betätigt ſich indeſſen 
nur dad Grielnen däniſchet Ariegsigiffe vor Eiternförde, welche die „Ber 
fion* mwirffli reflamirten, fie mußten aber umverrichteter Sache wieder 
abziehen. Tas Ginziehen der Dänen in Blendburg blieb bloßes Gerücht, 
ed kann jedoch mehr werden, wenn man betenft, daß die Dänen in gros 
ber Anzasl auf Alſen ſich fonzentrirt haben, und General v. Schleppe - 
grel von Kopenhagen nach Alſen fommanvirt wurde, um ten Oberbefehl 
bort zu übernehmen, daß ferner auf Allen Eiffbrüden nach em Beil 
Lande fersig liegen, und daß man in Dänemark an feinen Frieden denkt. 
Der heute zurdgereidte myftljhe Kourier, vom dem alle bieie Mitcheilun« 
ausgegangen fein follten, war Niemand anberd ald ber Bürgermeifler 
T. Balemıaan von Kiel, der Geſaudte Schlekwig · Holſteins beim tie 
teudfongreh zu Berlin Balemann war memlic raſch von Berlin gefom« 
men, um mir ten Statihaltern fi perfönlich zu beſprechen, arbeitete bie 
fpät in bie Nacht mit ven Strutögewalten, lieg tan in Kiel eine Lolo - 
metive heizen und fam beute Morgen in Altona an, mas freilich auf ter 
ganzen Babnrede großes Aufehen erregen mußte. Walemann if mwier 
terum mach Verlin gerilt. Drei von ter Lantessermaltung eingejepte tä- 
niigefinnte Beamte, Umtmann Mobrkagen in Hulum, Ammann von 
Warnſtett in Blentburg und ser Voſtinſpektot des Herzogthumé Scled- 
wig ». Holfein, baben, da fie ſich nicht balten fonnten. ihre Eiehen nie- 
dergelezt. Das Blatt tar ſich alſo gewantt, bieber mußten nur bie 
Shleöxig-GHolftciner weiten, jept And aber die Gegner unhaltbar gewer- 
ben. Baſtoer Haat zu Hadtebge bat die Vererdnungen der Landesverwal · 
tang nit proflamirt, obgleih man ihm Abſehung androßte, und Grefu- 
tiondtruppen ins Haus legen wird, wie «6 dem Laudvolgt Volquarg im 
Lüterhapel geireben ift, dem man das Ausmieiben berjelben verweigert 
bat, obgleidt 6 ibm in feinem Hauje an Plag jeblee. (D.P.U.Z.) 

“ma 21. Dir. haben ſich fünf bänifde Kriegeidiffe vor dem edern- 
förter Hafen eingefunden, denen man Abſichten auf die Gefom zwichreibt. 
Ueber tem eigenilihen Iweck bar ba jeht voch aidis Berimmtes in Gr- 
fahrung gebracht werten fönnen. Inwlefern biefer Umftane mit ber ae 
ferordentliten Miffion des Bürgermeilte:s Dr, Balemann nad Berlin 
etwa zujammenhängt (derſelbe mars memlich mittels eines Grirazuges dieje 
Hat von Kiel nach Altona beidıdert), wird die nächſte Sn lehren. 

(Aa m.) 

Der Konftitutionellen Zeitung wirt fogar aus Altoug geihrieben, 
tab pwel däniſche Dampfihife im ederaförder Halten erſchienen maren, 
um bie Befion abqubolen, melde ibnen aber verweigert wurde Ganj 
Gderniörde kam in Bewegung und bie Bürgerwehr war bereit, die ſchles. 
wig-holfeiniige Siegesiroptäe mit ihrem Leibe zu ſchũhen. Sollten tie 
a mir Gewalt die Sefion belen wollen, jo würte es einen barten 
Rawpf geben, und Taͤnemark fönnte leicht feinen Mei von Kriegeſchiſſen 
opfern müflen; denn ber Hafen Gedernfördes if durch die jept vollendeten 
Barıerien fehr aeihügt. 

eußen. — Die am Schluſſe ber Sitzuug des Vermaltungtras 
tbed vom 17. von rm. ». Botelihwingb ald Vorfigentem angekündigten 
befimmten Vorſchlääge ber preufiſchen Megierung find im der 
Eigung vom 19. d. durch ihn mwirflid eingebracht worden. Der „Etautd« 
anzeiger* tbeilt bie protefolarlihe Rehftelung der Verhandlung mit, die 
bekanntlich Die legte war, welcher auch die Bevollmaͤchtigten von Sachſen 
und Hannoner noch beimohnten. Der länigl ſächfiſche Bevollmächtigte er 
Mlärte, Daß er ſich nicht wohl mehr im ver Lage befinde, an det Wahlfoms» 
willen Ibeil zu nehmen, und daber anfube, im feine Stelle ein anderes 
Muglied bed Verwaltungstathe eintreten zu laffen, Bei der Neuwahl er 
hielten ver groüberzogl. medlendurg» ſchweriniiche un: ber Furfüril. befil- 
fahr Venollmädtigte die meiften Stimmen, um» zwar beite in gleicher Habt, 
Auf die Ablehnung des Griteren, der berrothob, Pak Lie Kenntmiffe unn 
Erfahrungen feines mitgewäblten Kollegen der Kommiflion Ad beiomper® 
nüglich erwelſen würden. trat ſonach der Furfüril. beiliiche Besolimäcriite, 
Dberſteuerditettor Vfeiffer, in Me Wiblfommiften ald Mitglien ein. 
Die nun von dem Vorfigenten Namens der König. preußiſche n Negierung 


geſtellten Propofltionen And Me folgenden: „I) ven Berfaffungs » Enimurf 
Senjenget Worifllationen zu unterwerfen, die in dem vom zem Morfigen 
den übergebenen, dem gegenwürtigen Protofolle zu umneftirenten Gpente 
plate des Garmurfed durch Löſchungen und Zuſähe mäber angegeben find; 
wobel amserhdlic; hervorgehoben wird, daß eB jeder anderem der verbün« 
beten Regterumgen jelbjtuerkänntik 'vöhlg freigeſteilt bleibe, amterweite Dio« 
bififarionen vorzubringen; 2) als allgemeinen Wahliag für die Abgeoröne- 
tem zum Volfäbauje der naͤchſten Reichkverſammlung den 15. Jan. 1850 
anzunehmen, ſodann die Behörten amzumeiien, fofort alle Werarbeiten in 
ingeiff zu nehmen, damit jedenfalls dieſer Wabltag eingehalten und fei- 
merzeit durch gemeinihartliden Beſchluß des Bermaliungsras zum Mut 
ſchreiben ver Wahlen vorgeſchritten werden fönne; 3) als den Ort us 
nachſten Neichstages bie Stadt Erfurt zu beffimmen; 4) wie Werhaudlun ⸗ 
gen der verbündeten Reglerungen beiichungemeile des Mermaltungsrarbes 
mir bem NReichdtage durch trei Kemmiflarien führen zu laſſen, von denen 
bie Fönigl, preufiiche Heglerung einen ju ernennen hätte, die beiten ande» 
ren aus ber freien Wahl des Vermaltungdiathed dervorgehen würten.“ 
Nachdem der Vorfigende dleſelben motivirt hatte, gaben die Berolmäde 
tigten von Sachſen und Hannover die bekannte Grflärung, „nicht in ber 
Lage zu ſein, am bedfalifigen Disluffionen weiteren Anteil zu nehmen.“ 
Die erfle Vropofition im Beionseren werden fle zur umgejäumten Keunt 
nig ihrer Degierangen bringen, un? ſich nad Gingang ber ihnen zu Theil 
merbenten Initruftionen ferner ausſprechen. Der großberzogl. medienburg« 
freligifhe Bevollmädjtigte erklärte, daß, da feine früßere “ofimmung über 
ten Antrag des herzogl. naſſaulſchen Bevollmächtigten auf anderen Grün. 
ten als auf been von Sachien und Hannover, und mimentlic auf Jede» 
mäßigteitörüdfichten berube, er, ſoviel es namentlich wand zunaͤchſt die erfle 
Propoftion betreffe, fich der Maferträt umtermerfe, umd dies zwar um Ts 
mebr, als es fidy Inhalts Beier Wropofitien vorerft nur um eine elnen 
Beſchluß nicht insolvirente Annahme eines Wahltesuiins banıle Die 
übrigen Bevollmächtigten treien ber zweiten Vropoſitlon der König. preus 
Eligen Megierung, zum Theil mit der Ueberjeugung, Alle aber mit bem 
Wunſche bei, daß die Wahl für ten nächſten Reichstag jedenfalls am 15. 
Januar 1850 in Vollzug trete. Zur worbereitenden > Lana und dem · 
naͤchſtigen Berichterftattung im Verwaltungtrathe über bie erſte und vierte 
Prepofltion fol ma Übereinftiimmentem Beſchluſſe jämmtlicher Mitglieder 
tes Verwaltungsrates, die Bevollmächtigten der Fönigl. fähfiiben und 
der Fönigl bannoverfhen Regierung ausgenommen, in der nächſten Gig» 
ung eine Rommiflion gemäblt werden, und die Didfufion über bieie Pro- 
pofittonen jerenfal6 im 14 Tagen ſtattfiaden. Die vorbebalrene Grledi- 
gung ber beiten Vropoſition iſt hiervon unabhängig. Die Beratkung bed 
Verwaltungsrathes über Me von 2er Fönigl, preußlſchen Regitrung zum 
Zwecke ver Einberufung des nächſten Relchstages gemacten Propefitionen 
ſchleßt mit dem Melultat: Mir Ausnahme 2r6 Fönigl. ſächſſſchen und bes 
önigl, bannover'ichen Bevollmäctigten Gaben die jämmtlicen Beroumäte 
tigen der auf Gtund bed Wertraged vom 26. Mai ©. verbün eten Regit · 
rungen ſich zu folgender Befdellung wereiniat: 1) Der 19, Januar 1990 
iſt ats derjenige Tag ungenommen, an wıldiem bie allgemeine Wahl ber 
Abgeorineren zum Vollobauſe für den niuien Meihätag, mad Tinem von 
dem Verwaltungstathe vorker zu beſchließenden gemeinfhafiliden Aus- 
Treiben derſelben, in dem ganzen Bereich der werbündeten Stasten fatte 
finden wird; 2) Bie beireffenben Megierungen werden von ihren fe bier 
vertretenden Beuolimächtigten erſucht werden, bie Danpesbehörten mit Uns 
weiſung ju verfeben, die bendrhigten Vorarbeiten jofort in Angriff ju neh» 
men und möglichfte Vorkeht gu treffen, damit demnächht dad Ausichreiben 
der Wablen beſchloſſen undder Wahltermin ſelbſt eingehalten wersen Tann, 
"Am 24, Dit. bar nun Hr. ©. Madomig alt Fönigl Kommifjär in 
ber zweiten Kammer die mäbere Gılärung in Betreff der meuliden Inter- 
pellarion v. Beckerathes abgegeben. Sie lauft darauf binand, dad am 15. 
Januar f. 36, die Wahlen zu dem von Preußen in Gemeinihaft mit ben 
noch bei dem Dreifönigebünsnig verbleibenden fleineren deutſchen Staaten 
(denfelben, welche früher auch unverbrüchlich an der Branffurter Meldhb« 
verfoffung feltalten zu wollen erflärt hatten, und furz durauf doch mit 
Uuigebem viefer Verfaffung jener des nun gleichfals jelig entidlafemen 
fogenannten Dreifönigebunses fi anihloffen) au berufenten Meichdtage 
troh der vorgängigen Üblebnung Bayerns, Württembergd und Heſſen · Hom · 
burgd uud der mun gleichfalld erfolgten Yosiagung Sachſeng und Hauuo- 
vers, Rattfinten follen, und diefer jogenannte Meihötag zu Griurt (alio 
in einer preußiſchen Belung) tagen fell‘ Wir haben eiſt geftern in un« 
ferer Beilage einen dleſes einfeitige Worfchreiten Vreußens mit Berufung 
eined auch mad; unferer Ucherzeugung gu nichts, jedenfalls zu midid Ges 
beiblichen führenden Neiherages beſprechenden und beleuchtenden Aruitel 
aus der Hannoyeriihen Zeitung mitgerbeilt. Wir werden Gelegenheit 
haben, auf die Motivirung, welche Hr. v. Bodelſchrwolugh jür dieien Egriit 
im Berliner Berwaltungdrache vorbrachte, zurüdiufommen, und jeine ganze 
Berwelsiübrung vom Ärengen Etantpunfıe des Mechts aus zu beleuchten 
Der D.R. 3 iqreſdt man aus Berlin, 25.0: Wenn cine Der 
fieit, wie die beutihe unfers Minifteriums, feine Belegenheit vorübergehen 
laßt, ohne ſich im Merficherungen zu erichdpien, deren Nidrigkeit ouich 
jete ibrer Handlungen berauegeſtell wird, io verliert fie mir ker Zt jer 
den Anſpruch auf die Teilnahme zer Vreffe umd die Buimerkjamfelt der 
dffentliben Meinung Überhaupt. Es müßte ſich denn darum hanteln, Uft 
zu nehmen von Allem, mas bereint, Material für die Geſchichte, ihrem 
Urtbeif antergebreitet merten fol über Verſonen, denen durch eine Ware 
fertumg wmerfwürtiger und ſchlimuer Gieiguiffe die Wacht im die Hand ge» 
geben werben, die Geſchicke des grofen — zu lenten und ed ber 
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Gegmungen der Ginigfeit und Breibeit theilhaftig zu maden. 1 
infoierm wird «8 gefierm felbit mur Hrn ©. Radowih gelungen feim, die 
Gentütber nochmaie eimer Ungelegenbeit zugumenben, am ber bereiis die 
hoffinungsreichiten unjerer Optimiften verzweifeln. Es iſt umbegreiflic, auf 
melden Effekt die Megterung mit ihrem oflentirten Kefibalten am Entwurfe 
vom 26. Wat abjielt, Wei wem, bie Männer von @otha aufgenommen, 
reiner fie auf Glauben? Dirjenigen, weilte tem Projefre von vornhet · 
ein feines Urfprungs und feiner Urheber wegen mißtrauten, haben ihr den« 
felben für alle Zelten verſagt. Das Nuslans legt fein Gewicht auf bieie 
Politil. @E ficht, daß fie weder weile noch boberzig if, und daß die · 
jenigen, melde ſich mit ibr brüſten, nicht de Kraft zu ihrer Durdführung 
beigen. Weshalb alfo hat man die böchſte Epige der minifterielen Ine 
teßigenz zu neuem Bemfben-betaudgeiouder ? Menn fie Öfter ſolcher 
Gleichgiltigkeit wie geflern begegnet, wir» auch fie abAumpien und man 
wirt aufkören, le zu fürchten. Faſt gewinnt ed den Anſchein, ald ſuchte 
man in biefen forttauernten Wiederholungen Wrleichterung von Gewiflene- 
Struveln und heimlichen Beängftigungen. Bas man UAndern täglid ein« 
tureten ſucht, glaubt man am Ende wirklich ſelbſt 64 beburite der ge« 
ſtrigen Mirrhenungen tm ver That mie, um bie große Lebendgefahr angu · 
beuten, in mweldser der engere Bundesſtaat fdimebt, nachdem man ben Mer« 
trag wegen det neuen Genträlgewalt, bie in Bezug darauf geführten Ver⸗— 
danblungen Im Bermaltungsrarte kennen gelernt und ganz newerbingd er. 
fahren hatte, daß die MWeitreter Sachſeus und Gannoverd „dringenter Ge⸗ 
fdhäfte* halber abgereidt feien. Man wußte Tängft, daß die liberalen Ba» 
rantien, welche ber Eninmrf den deutlichen Wölfen zu bieten ſſch das Un» 
Sehen gab, im ihrem eigentlihen Mertbe durchſchaut waren. Es ift daber 
der geitrigen Gigung, ill wie großem Pompe fle auch introduzirt wurde, 
eine Bereutung und erbebliche Wirkung gewiß nicht zuzuſchteiben. Den 
berübmten Metmer am Winiftertiiche traf außerdem das Dlifgeihid, weder 
im jeinen-Gisdanten noch otatoriſchen Wendungen neu gemelen zu fein, 
Man hatte ib, ald man feine Begabung jüngfibin bei ähnlicher Gelegen · 
belt anerfannte, mit feiner Bewunderung für geftern im voraus abgefunden.“ 


Schweiz. 

Wallis. Dieier Tage trennten Mh, ter St. Morizbrüde gegenüber 
drei gewaltige Felſen von dem Berge Beroffaz los. lüdlicher Weiſe 
blieben die zwel größeflem in dem oßerbalb nes Schisffen fih befinplichen 
Malte liegen. Das dritte Stück prallte an die mehrere Fuß ide Schleß⸗ 
Dauer on, ſchlug fie ein und drang bid im ein Gemach, wo kleine Rin- 
der ſchliefſen. Dieje kamen mit der bloßen Furcht daron, die dad Herab⸗ 
fallen dee fosgeriffenen Getäfels ihnen verurſachte. 


Stalien. 

& Eutin, 25. Oltbr. Gavaliere Mathieu hat das Minifierium bes 
Handeld und ver Öffentlichen Arbeiten, zu welchem ihn ter König berufen 
bare, abgelehnt, und im Folge davon dit num der Cavaliere Pietro Deroffl 
M Santa Mofa für dieſen Meinten ernannı worden. Was bie Geſtunung 
dieſes Mannes berriffe, To iſt fe eben fo entjichienen konfervativ ald bie 
de Hrn, Mathien. — Die Kammer der Übgeorturten hatte cm 22, 
September beſchloſſen, daß allen italienischen Fluͤchtlinge auf piemontefi« 
ſchem Boben der volle Genuß alier bürgerlichen und polirifdien echte 
zuſtehen folle. Der Senat bar aber am 20, diefen Antrag verworfen 


Frankreich. 

Parig, 24. Oft. In ver geſtrigen Stzung tes heben Geridhtöhofes 
zu Veriailles wurde das Beugenverbör jorgejege. Ein Trompeter der 
14. Batterie jagt as, daß Leute In Cloiſtleidern eine Barrikade im Kon« 
fervatoise aufführen, dag er aber in feinem der ÜUngeklagten einen tabei 
Berbeiligten wieder zu erfennen vermöge. Aus andern Husjagen geht 
bervor, daß die Artilleriſten fi far überall tem Baue von Barrikaren 
mwiterfepten und daß die gefallenen Schüſſe von der Nationalgarte aufge 
gangen And. Zeuge Valoid, der nahe beim Konſervatoire wohnt, ſah in 
ber Maäde eine Varrikade Daum. Ms Ledru-Mollin und Genoſſen das 
Konjervatelre ſchon verlaffen hatten, ſah er noch zwei Ötepräjentanten 
dort einireſſen, melde ibm nach ihren Kollegen fragten Er antmortete 
ihnen : „Bolld-Repäfentonten? Eie? Nein, das iſt alcht wöglich +6 find 
lente; fie haben mie Miſſerhäter die Blucht ergriffen.“ Yärm auf ber 
Banf ber Ungeflagten; mehrere berielben behaupten, der Zeuge infultire 
fie, worauf der Präfltent bemerkt, der Zeuge wiererhole mur, was er om 
13. Aun zw den zwei Meprälensanten gejagt babe. Die Angeklagten 
ſchreien fortwährene, dab man fie beichimpie, mad fie nicht zu tulden 
brauchten. Die Sigung wird für drei Biertelſtunden ausgelegt. Beim 


Mbiühren der Ningeflagien Tom #d- wilden einem der lehteren und tie . 


nem @enddoımen, jomie zwiichen Michel (te Vourged) and dem Gend- 
darmerieoffizier zu beitigem Wortwechiel, fo Laß ſich ter Beneratprofurm 
tot einmiiben mug. Wei Wiederaufnahme der Eipung gibt eine Zeugin 
an, tab Männer mir soiben Gürteln und Bleuſen om 19. im ihr Hans 
drangen, mehrere Mierhewobner entwaffneten une aus ihrem Feufter auf 
Kruppen und Nationalgarde ſchoſſen Bine andere Zeugin jagt aus, daß 
hnlich autbſthende Kerle mit Gewalt in ihr Haus drangen und fie, mie 
ihre Schweſter, mit vorgehaltenem Piſtol bedrohten. Gin Zeuge jah, wie 
Nationalgartifien auf eine Barrifate Iodrüdten und mit dahinter aufge 
flelten Iniurgenten Schüſſe wechſelten. Tie Ausſagen der näd;fifolgen- 
den Zeugen betreffen cbemialis den Angriff auf die Varrifaten, bie mei« 
fiend von den Infurgenten nad wenigen lintenfdüffen verlajfen wurden. 


Beuge Goubaur, Kapitän vom 3. Bataillon, fagt aus, daß er und feine 


Keute beim Vorrüden gegen eine Barrifate von Artileriften der Marine 
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‚walgarde mit Schüffen empfangen wurden, Später hätten die Artiltas 
fen ihm trei Verlamentäre geſchickt, morumter der Angeklagte Monte; 
no mod tem MWürlamemiren aber feten von Geiten ber Inſurgenten 
Schüffe gefalen. Die Uenferung des Bengen, Me Repräſentanten hätten 
gemeinfame Sache mit ten Artillerifien gemacht, veranlaft den Angeflag- 
ten D. Lamazlere, ibn einen Lügner zu nennen, umd ibm Feigbeit vorzumer« 
fen. Der Geueraſprokurator forsert den Gerichtähof auf, Fer Angeklag · 
ten fofort wegen titjer groben Beihimpfung eines Zeugen zu befrafen. 
Der Gerichtebof zlehe Ad zurück ums der Dröfldent verllest mach dem 
Wicdereintritte der Michter ein Urtbeil, mweldyed gegen D. Lamaziere auf 
diei Dienate Gefängniß und 100 Br. Geldfinafe erfennt, Gleich darauf 
wird die Sihung geichloffen. 

Parig, 25. Or Am Eommiage wird 2. Napoleon grofe Heerſchau 
über alle in Parjd und felmen Umgebungen mu amgelangte Degimenter 
baltın; ed werten dabei eiwa 70,000 Mann auweſend jein — Naqch ber 
„Barrie” wird General d'Hautpoul zum Oberbeſehlahaber der Armee von 
Dom ernannt werden und mit bem milltärliden auch Me tiplomarifchen 
VBolmadten verelmigen, da Moflolan und Cotcelles nach Franfreid zurüde 
fehren. Seit lange from iſt dHautpoul eim ergebener Freund 2 Mapa» 
leond. — Die „Ejtufette” wid aus höher und achtbatſtet Duelle in Bezug 
auf bie zwiſchen Rußland und der Türkei ſchwebenden Ftage Nachtichten er= 
balten baben, nach denen die bem türfiichen Botichaiter vom Gzar gewordene 
Aufnahme feinen Zweifel an rem günfligen Ausgange ber Unterbantlungen üb« 
rig zu Saffen ſcheint. Mit Lamoriciere's vorgeblicen Mittbeilungen über Ne 
friegerifhyen Abichten des Gzaren fiuemtt dies freilich nicht zuſammen. — 
Die Lage des Kabiveid wird, ver „Eſtafette“ zufolge, als gefährlich betracd« 
tet umd top der Äreundihaftöberseiie, welche die Mitglieder des Kabinett 
und bie Führer der Majorirät ſich täglich geben, iſt man überzeugt, daß die 
Krifid, weit entfernt, beendigt zu jein, vielmehr erſt begenaen bat. — 
Der linterrihtäminifter Ballour iſt nach Paris zurüdgelehtt. — Gin Ber 
fehl res Kriegeminiſters ordnet an, daß die Waffeniransporte firenger als 
je überwacht werden joßen, Bel Anfunft derſelben in einer Statt darf 
die Ablieferung erſt geihehen, wenn fie von ben Mgenten ber Behörde 
unterjacdht werben find. — Treh der erft ganz neulidy abgeichloffenen Un» 
leihe von 25 Milltonen Franck ih die Binanzlage ber Stadt Paris, wenn 
man dle für das Jahr 1850 beabfihtigten großen Bauten erwägt, To klaglich, 
daß bereits in den legten Semeintrraibb-®igungen die Frage wegen einer 
neuen Anleihe von 40 Millionen in Anregung kam. — Ya ber geftrigen 
Sigung tes Werichtöbofes zu Werfailles ward das Beugenverbör über bie 
Vorgänge in und bei tem Konſervatoite feftgelegt. Mat alle Zeugen er 
klärten, baiı bie erſten Gchüffe von dem Inſurgenten auögegangen teilen. 
Oberſt dAlphenſe vom 62, Dlegiment bezeugt, daß tie Artilleriflen den 
Truppen zmar anfangs den Üintritt ind Roniervateire durch Schließung 
des Gitters zu vermehren fuchten, weiter jebocdh, ba ihnen dies nicht ger 
lang, feinen Widerſtand leifteten, Die übrigen Beugerlaußfagen. betreffen 
den Abzug ter Infurgenten aud dem Nomie:satsie umd Bieten wenig In« 
tereffe tar. Worejtier erklärt einige Angaben des Zeugen Bincent für un« 
tichtig, worüber ich zwiſchen diefem und ibm eine Grörterung entipinnt. 
Tier Eigung wird jorann um 6%, Uhr geſchlofſen. 


Zonifche Inſeln. 

Wir haben Briefe aus Gorfu und Gepbalonla vom 10. Dt. vor 
ung Der Brief aus Gorfu beginnt mit den Worten. Schwer laſtet bie 
‚Hand bed beihügenden Onglants auf und.“ Dann werten bie Berbafts 
ungen aufgezählt, bie bort vorgenommen morben. obglelch auf ber Iniel 
nirgentd die Rube gefldrt worden if. Moch trübfeliger lauten vie Des 
richte aus Cephalonia: Winferkern, Muspeitichen, Hängen — die grauſa- 
men Diittel, welche England andern jo sum Vorwurf wacht, wendet eb 
ſelbſt in einem Bunte an, das nlcht In ſelnem Beſth if, ſondern nur in 
feiner Schudherrſchaft Acht! (A. 3.) 





Rachfchrift. 


Diem, 27. Dit Die neueſte „Weiter Zeitung* verkündet Me bes 
reits durch ben Strang am Baron Perenyi, Szackvah und Esernus volle 
zogenen ktiegkrechtlichen Urtheile — Mit dem Gmpfange des türllſchen 
Sefandten bei Hofe werben aud die zwiſchen Oeſterreich und der Türkel 
entflansenen Differenzen als beigelegt angeiehen. — Dr. Buflav Höfen 
ift zum Minifterialjefretär im Handelöminiflerium ernannt worden, 





Dermifchte Machrichten. 


(@in feltener Walfifhfang.) In der Themſe bat man vor einem Tas 
am elsen feltenen Faug arinarht: cin Waußſch von beinahe 70 Auf Längt und 
eiligen 30 Ruh im Umfang, arrieif bei kem Dorfe Graps, unterhalb ven Ges ⸗ 
present, zur Zeit ber Ebbe las ſeichte Wierwafler. Die Bawern Zlelten ten Pertathan 
anfangs für cin umgeRürjtee Boot, bis fie feine gewaltigen Bewegungen, um wit 
der Rott zu werben, wahrnabmen. Mit grefer Dübe, uns nidt ehne Gefahr, warb 
er mir Crriden unfhlunaen, ame Ufer gepogen und da getöbtel, Die fpetelatioen 
Dorfbewohner liefen das Umgehemer jefert für Gelbd fehen, aud beabjickigten mit 
kemfelben nah Bonton hinanfzufemmen. Anteilen ber Berbitager von Zenten, als 
Konjersater tee Theiiſe bis an den Einfiuß des Mebwas, behauptete als ſelcher 
felnen Auſpruch auf tem Ziſch, und begab ſich deßhald mit bem —R 
jenem Dorſe, we ſich ihm die mitlerweile la Säufsis Adergegangene ungen 
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Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


730, Auf Antringen eines Onpeibefaläublgers wirb 
das Antweien ter Edlenerseheleute Bhllipn und Ghrl- 
ſtiaa Drigl, zu Acuried, nah Perjärift zer Sf. 98 
bie 101 dee Brosehgelines son 1537 dem äffentlichen 
BDertaufe umterkellt, und diezu Merkeigerungstagsfahrt 


u Mittwoch den 5. Dezember I. Jo., 
Vormittagd 14 lihr, 
im Orte Nectlet anberanmt. 
Das Vertaufgebjelt beiteht : 
1) aus einem gemauerten Wehubens and mus 
gebautem, gremanerten Etatel; 
2) aus einem unwiltelbar am Haufe befinbli- 
en Garten zu U Zaım. 52 Dii.; 
3) aus 29 Zagm, 5 Dep. Meder; 
4) aus 0 Zagm, 65 Dig. Wieſen; 
5) aus 9 Zago. 46 Dep, Walbung. 
Das Üefammtanmefen if gerquich auf 1760 fl. 
geweridet. 
Dachau am 23. Dftober 1649. 
Königl. Landgeriht Dachau. 
D.ı. = 
Herrleim, Aſſeſſer. 
sol, Mer, 
Befanntmachung. 
732, Wuf Meerkterfhafrlicee Antrinsen mir bas 
den Sebeſtian us Walburge Börfligen Beutrecht ⸗ 
Ieuten zu Gufding getörige, erbrehtsweis grankbare 
und mit Ärtriem Hantlohn Seitshente Memefen mac 
$. 64 des Heroltelengeiehes uns verbehaltlih ter 
Sg. 98—101 des Breirgeieses vom 17. Rosember 
1837 tem Amangsserfaufe wnterikeüt, 
Datſelbe deſtebt: 








Bekanntmachungen. 


bäuten, ber Brambafleluram mit 150 fl. 
einzerleit, banız ans einem Keftasın jw 
0 Zagw. 30 Deu; 

2) ame einem Garien zu O Tagw. 7 Der; 

3) ame Aedera zu 18 Zagm. DB Dep; 

4) aus Wiefen zu 13 Zagw. 68 Den; 

5) aus Waltang ıu 9 Zagw. 25 Dep. 

Dieſes Kumelen hat mad Schäpung vom 27. April 
d, I6. einen Werk ven 4786 AW; 18 muß aber babei 
bessert werten, daß besügiig einiger Prunkftüde, und 
namentlih über ben Zeunader, das Kirsenaderl, dae 
Cpötaderl, das Darten« ober Btaprläderl, und bie 
Wieſe, der Hüsel am Haag genannt, Presehe anbängig 
fint, jehim zielelben Weuntreüde nur als ſtreing vers 
kauft werten fünnen. 

„Fur Bernahme ber Verfielarrung IR Tagsfabrt auf 
Montag den 28. Dezember I. 36,, 
Vormittags ® lihr, 
km Otte Gufhing anderem, wozu Eteigerungslaftiar 
zeit bem Bemerken arlatın merken, bah tem Üerichte 
unbelenate Steigerer Ob über ihte Pramuntı um 

Vermögens Derbältnifie audzumelfen Yaben, 

Die auf tem Mnwefen hafıenken Laſten und Mlbga 
den werten ser ter Verſtetzetung mod befonders eröfe 
utt werben, 

Auch wirken fänmilide, dem Merichte unbekannte, 
Olänbiger deg Kommaniguibnrrs aufgefordert, ver jer 
mem Termine ihre Ferdetung amgemelten umb zu bes 
grünten, eußerkem bei Merigellung der Maſſe feine 
meitere Rüdidt amf fie gtaemmen mürbe, 

Eine, 22. Dit. 1840, 

Königl. Lanpgericht Hengersberg. 
Odermaler, 
koͤnigl. Eamtrichter. 


Pribat - Anzeigen. 
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genes, unmenblirtes Zimmer mit Schlaf- 
fabinet kann jogleich bezogen werben. 
D. Uebr. 


724. [36] Dicntragaſſe Rre, 23/0. If für Geerhi 


eine große Weohnuna zu vermischen. Näheres tajrikt 
im M. Siea. 





719. [Be] Ein Her, dee feinen eigenen Wezes ir 
fipt, and gegen tem 1B, Merember nach len je reis 
fen gedentt, ſucht einem Meifessfeligafter auf gemein« 
ſqaitliche Ualeſten. Nähere Auotunft ertheilt das Kies 
fise Baufhaus dea Hetra Ich, Ber. Schaͤzler. 

734. Zu elser Mlnftrirten Practausgadt Tönnen fette 
laufeute Aufträge In Mufertigung ven Itichnungen er 
theilt werben, Das Nähere bis zum Mitwech tem 
31. b. früb 10 Uhr im Ershusgarten Rre, IE, Im 
Uchrögen erbittet Drlefe pertefti Herold & Hoff: 
mann In Gteinbübt in Nürnbere. 


Stellen: Uudfchreibung. 

731. [30] Bei tem unterfertisten Remtasite werten 
neh zrerl Im dem Ablöſungt, und Steuctturaſchtelb 
Geſchaͤfte rontintrte Mebilfen Fogfrih aufgenemmen wre 
wit menattih 24 - 30 A, beserist. 

An 25. Ollebet 1849, 


Königl, Rentamt Griesbach. 
Daffner, Renideamtrr. 


Dffene Stelle. 

733. [2a] Für ein bebententes Handlunzeß aus in 
Derteaur mirb unter wortbellbaften Beringungen tin 
mit quten euaniifen verfehener junger Mann als deut: 
(der Rortefpentent zu engagtten geſucht. 

Mekettirenbe befichen ih unter ter Adteſſt A. BU. 








1) aus einem Wehnhaut mit Drkosomieges Ein fchönes, mitten im ver Stadt gelee poste rest. Paris frante zu menten. 
729. 136] Befanntmachung. * 
Das füröklih sem neuen Dahnbot gelesene ehrmalige Scießtätte » Bebäube wirt 
Mittwoch den 34. Oktober 1842, Vormittags D Ubr, 
zum Ubbrech an ten Meifihietenten, sorbehaltlit ter Genehmigung der General ⸗ Retwaltuag der f. Boften und Gifenbahnen, verkrigert merken. — Kaufsluflige werben 
hbitzu mit dem Bemerken eingelaten, deſ bie befonbeen Derimanilfe In der Kanzlei des untriertigten Amict ya Iırırasanas Ginädt ofen liegen, und daß das zu srehelgernae 
Grbäure tägfih auf Brrlangem gejeigt wire. — Münden, ten 27. Dtober 1849, 
König lided Bahnamt. 
Kaubocch. 





Drud ver Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


zc=Eine Beilage wird heute Nachmittagdg S Uhr ausgegeben. ds 








Beilage zu Mr. 256 der Meuen Münchener Zeitung. 


30, Dft. 1848. 





Bayerifcher Landtag. 


Entinurf eines Gefetzeg. 
Die Gerihisveriajjung beireffenb, 


Seine Majeflät der. König haben In Aniehung der durch die Fren« 
mung ber Mechtöyflege von ter Berwaltung im ten Lantreötbeilen dieBieite 
des Rheine nothwendig wertenten Abänterung ter Gerichtöverfaſſung nach 
Bernehmung Ihres Staaterathes mit Beirath und Zuflimmung der Kammer der 
Meihärätbe und ber Rammer der Abgeortneten beichloffen und verorbnen: 

Gifte Abtteilung 
Allgemeine Beftimmungen, 

Art 1. Die Metsrflege wird im bürgerlichen Mecdtöftreirigfeiten 
und im Gtrafiachen durch die Berichte ausgeübt. Art. 2, Die nicht Areie 
tigen bürgerlichen Rechtsſachen werten durch Umtörfleger und Notare bes 
Banbelt, Art. 3. Die Faͤlle, in melden eine Ginmirfumg der Gerichte 


auf Me Verwaltung der nicht fireitigen Reuisiälle ſtattfindet, werden durch 
das Motaristögeich beflimmt. 


Zweite Abthetltung. 
Don ber Beftellung ber Gerichte. 

Art 4. Die Bermaltung der Mechtöpflege im bürgerlichen Gtreitig« 
feiten und in Strafſachen geſchieht durch Ginzelrichter uns Kolegialges 
site. Art. 5. Die Ginzelrichter find Stadt» ober Landrichter. Sie bil» 
den mit dem ihnen beigegebenen Werihtöichreiber dad Stan» oder Bande 
gericht. Art. 6. Meben dem Gtadtrichter werben in demjenigen Grätten, 
in wel&en biefür ein Berürfnig befteht, ein oder mehrere Stadtgerichtd« 
aflefloren angefelt. Ausnabwömeile Bann auch bei einzelnen Landger ichten 
im Balle des Bedürfniffed ein Aſſeſſor angefelt werten. Art. 7. Die 
Kollegialgerichte find: Bezirtögerichte, Areiögerichte, bad Oberlantesgericht 
Art. 8, Ein Berirkögericht beftebt minveflend aud einem Direktor, fünf 
Rüthen und einem Gefretär, Dieſe Ungabl kann mach dem bei einzelnen 
Bezirfögerichten ich ergebenden Bedürfniffe vermehrt werten. Mebitoem 
werben bei jedem Berirkögerichte zwei Staartanmwälte (erfler und weiter 
Straatdanwalı) ange ſtellt. Art. 9. Bür jeden Kreis des Königreiches wird 
ein Kreiögericht beſtellt Dasielbe beſteht aus einem Präfltenten, einem 
Direktor, mindeftent zehn Märhen und swri Gefreiären. Bei dem KRıeids 
aerichte wird ein Dberflaatsanmalt und ein Staatsanwalt amgejtelt 
Urt. 10. Für die Entſcheldung von Banteld- und MWecbielitreitigfeiten 
find bei denienigen Werirfögerichten, melde als ‚Hanteld. und Wechſelge ⸗ 
richte bezeichnet werben, ſowie bei ben Kreitgerichten vier Beliger aus 
dem Handeleſtande zu ernennen, binfiılih welcher das Recht did Vor- 
ſchlages den im Gerlchtoſprengel ange ſeſſenen Hıntelöleuten und Fabri⸗ 
fanten zuſtebt. Mübere Beftimmungen über die Bormabme der Wall 
werben im Berorbnungsmenge erlafien. Das Merkantil-, Brierens- und 
Schiedsgericht der Stade Nürnterg wird in feiner ‚bisberigen Gintidhtung 
beibehalten. Eben foldie Berichte Finnen in andern Stätten auf Antrag 
ber betreffenden Handel. Innungen errichtet werden. Art 11. Dos Ober 
Ianbesjericht als oberfier Gerichtobof des Königreiches beftebt and einem 
Bröfdenten, zwei Direktoren, einundzwanzig Räthen und drei Sekretären 
Beidem Oberlandedgeridhte werten ein oberfter Stauttanwalt und zwei Staatt: 
anmälte angeftellt. Art. 12. Die Beitimmungen über die Zabl der Städte, 
Lund» und Bezirkögerichte, über die Gerichtäfige und Gerichtsiprengel, dann 
über das außer den Gerichiäichreibern und Gefretären erforderliche Ranzleis 
und Dienfiperfonal werden im Berorinungsmwege getroffen, Bor erfolgter 
Verpflichtung darf das Kanzlei» und Dienfiperfonal nice zu der Dienfted. 
leitung zugelaffen werben. 

Dritte Abtbeilumg. 
L Bon bem Wirkunggkreife und bem Gefchäftägange ber 
Stadt» und Tanbgerichte. 

Art. 13. Die Stadt- und Landgerichte baben das Vermittlungsamt 
nit nur Im ben zu ihrer Zufländigfeit gehörenden Medhiäitreitigfeiten 
(Art. 14), fondern auch in denjenigen Biden auszuüben, in welden der 
Kläger vor Anſtellung der Klage bei dem Bezirktgerichte den Beklagten 
unter allgemeiner Bezeichnung des Klaggegenftandes vor das Stadt oder 
Landgericht, bei welchem der Beklagte, oder wenn ed mehrere find, einer 
derjeiben feinen perfönlihen Gerichtöſtand hat, zum Werinde ber Ber 
mittlung vorlaten Mift, Wenn an dem hlezu Seflieımten Tage der Kläger 
ober der Beflagte nicht erihelnt, fo it das Stadt» oder Landgericht zu 
einem Vermirtlungsverfuche nicht verpflichtet. Art. 14. Die Auftänzigfeit 
ker Stabte und Landgerichte im bürgerlichen Medptöftreitiafeit umfaßr: 1) 
Die Klagen wegen Ghrenverlegeng und megen mutkmiliger oder fahre 
läiflger Beſchärigung an der Perſon oder am Gigentbume; 2) die Strei- 
tlgfeiten zwiſchen Ramiliengliedern, Hausgenoffen, Handwerfömriflern und 
Befellen oder Lehrfungen, Dienfiderrn und Dienſtboten order Taglöhnern, 
Semerböunternebmern und ihren Arbeitern. binfichtlid des gegenſeſtigen 
-Häusfichen, dienſtlichen oder gemerblicen Verhältnis; 3) Srreittgfelten 
zwiſchen Bermierhern und Mietern von Mobnungs- und anteren Miur 
men im Betreff “6 Miettwerbältnifies, fo lange daeſelbe nom befteht, dann 
Etreitigfeiten, welche ſich nach Auflöſung ded Mierbwerhäliniffe® megen 
Borderungen für daß legte Jahr oder wegen Räumung der Miethmohnimg 


Nechtoſachen ſelbſtfländig zu erledigen. 


ergeben; 4) Streitigkeiten der Meifenden mit Wiriben, Fahrleuten, Schif⸗ 
fern oter Flöffern über Wirthezechen, Fubrlohn, Verluſt oder Beſchäei⸗ 
gung ber Habe des Meiienten oder Verrögerung bed Trankportes, dedr 
gleichen Erreliigfeiten der Reiſenden mit Hantiwerfern über: Borderungen, 
welche aus Anlaß der Meile entſſanden fine; 5) Streitigkeiten über Ges 
genflänte des Handelönerfehrd auf Meſſen und Märkten, foferne fie wäh- 
send ber Dauer ber Meffe oder des Marktes bei Bericht angebracht wer» 
ten: 6) Wandlungs - und Minderungeflagen megen verfaufter Thiete; 7) 
Klagen auf Eutſchäͤdigung einer auferebelib Geſchwächten, auf Anerfen- 
nung ber Materfchaft ankerehelldher Kinder, umd alle Klagen auf Reihung 
ded Rebensunterbalted; 8) die dem Hhpothefengläubiger gemäf $. 45 des 
Hrpothekengeſetzee vom 1. Iumi 1622 zufiehenten Untıäge auf Ginhalt 
gegen die Berminderung des Werthes der Sache durch Vernachlaͤſſtgung 
oder Verſchlimmerung von Seite des Schultnerd; 9) die Beitrelbung ber 
aus den legten zwei Jahren rüdfäntigen Binien nah |. 52 dei 
felben Geſetzes; 10) Streitigkeiten in Ewiggeldſachen; 11) Klagen wer 
gen Wilrfchaten® und regen anderer Beſchaͤrigung von Erzeugniſſen 
des Boten, indbelondere megen Beſchädigung durch Leberadern, les 
berfahren, Vietweiden, Grafen, Mähen, Ürnten und Einberbfien; 
12) Etreitinfeiten wegen Beihärgung von Rinfrievungen, Bafferleitungen, 
Abflͤſſen, Wäfferungsanlagen, Piaren und Wegen, ober wegen be# rechto⸗ 
witzigen Zuflandes terfelben und megen Berrüdfung ber Grenzzeichen; 
13) "Klagen auf Feftſehzung oder Bezeichnung der Grenzen anliegenker 
®runsflüde, oder anf Unterhaltung ober Erneuerung gemeinidaitlider 
Dauern unb amberer Einfriedungen; 14) Klagen, melde den jüngften 
Befitz oder ben Einſptuch gegen bie Grrichtung eines neuen, ober bie 
Menterung eined befiehenden Werkes betreffen, bedgleichen Klagen, welde 
auf Erwirfung einer vorforgliden Verfügung wegen werübter oder drohen⸗ 
ter Eelbfibilie oder bed Auſbruches von Thärlichkeiten ober wegen anderer 
dringenter Gefabr gerihtet werden; 15) Grreitigfeiten über die Entfchä— 
tigung für Imangsabrretung von Grundeigentum zu öffentlihen Ameden; 
entlih 16) alle Klagen, melde in ber Hauptfahe am Gelb ater Geldes⸗ 
merth nicht Über pweihundert Gulden ohne Einrechmung ber Ainfen, Roften 
und Mupungen betreffen, voraudgelept, daß micht über die Uns oter Abe 
ertennung fortwäßrenter Rechte und Gerechtigleiten oder über eine Wechſel⸗ 
orer Hanreldiache geritten void. Art. 15. Im dem unter Biffer 16 bes 
vorbergebenten Artifeld angerührien Erreitigfelten muß bei Anfſellung ber 
Klage ter Geltwerth bed Streitgegenſtandes angegeben werden. Will ber 
Bellagte behaupten, tafi ter Erreitgegenftand metr ald zmeibunbert Gul⸗ 
den mwerib jei, fo bat er bleir im Der erſſen auf die Klage abzugebenden 
Gillärung voriuhringen. In einem ſolden Male bat bad Bericht wor ber 
Rortfegung der Werbantlung den Werth durch eine Ehäpung frfiuflelen, 
teren Keſten der Beklagte zu tragen bat, wenn feine Behauptung fib als 
unbegrümder ermeitt. Art 16. In dem falle einer nad ten Befim- 
mungen der Eleilproiefortnung zuläßigen Häufung mebrerer nach Art. 14 
Ziffer 16 an ein Eradt- oder Landgericht getörigen Klagen wird die Zus 
ftäntigfeit bedielben nicht durch den Umſtand ausgeichloffen, dafı die mehre⸗ 
ven Klagen zuſammen einen böberen Geltbetrag oder Ghelbeimerib als 
meibuntert Gulden betreffen. Art. 17. Gine Miderflage, welche gemäß 
ten Beilimmungen des Art. 14 nicht icon an und für fi zur Zuſtän⸗ 
tigfeit ter Statt- und Bantgerichte gebösr, iſt bei dieſen nur dann zu 
verhandeln und zu entideiten, wern bie Barteien blierauf übereinfommen, 
oder wenn bie Wor- und Widerflage aus ein und demielben Meditöver» 
bältniffe entipringen, ober wenn bie mit ter Wirerflage verfolgten Begen- 
antprüre zugleich alt Wintede gegen tie Borklage geltend gemacht tmerben. 
Art. 18 Die Zufländigfeit ter Erade» und Landgerichte kann durch 
Uebereinfunft der Parteien auf Mechtöftreirigfeiten erftredt werden, melde 
nicht zu den in bem Art. 14 aufgeführten getören. Bine Ausnahme 
fintet nur in Winfehung der vor bie Ütegerichte getörigen Sachen flaıt, 
Urt. 19. Den Erart: und Landgerichten ftebt die Unterſuchung und Abe 
urthellung derjenigen Webertretungen zu. melde meter Verbrechen noch 
Vergeben fine. Das Verfahren richtet Ach mach ten Beilimmungen über 
die Bebantlung der PVolizeiftrafiahen. Art. 20. In Merbrechend« und 
Vergebendiällen find die Stadt» und Landgerichte verbunden: 1) bie An» 
zeigen aufzunehmen, und Togleih dem Etastdanmwalte am einiclägigen 
Brzirlögerichte zugufenden, auch denſelben non jedem ihnen bekannt ges 
mordenen Merbreiten oder Vergthen unverzüglich im Kenntmiß zu Teen; 
2) die gerigneten Mafregeln für unverrüdte Erheltung ter von einem 
Vertrehen oder Vergeben zurüdgelaffenen Epuren anuerknen; 8) in 
terjenigen Biden, in melden wegen Bntiernung des Unteriuchungsrichterd 
die Veränderung der Epuren des Verbrechens au beforgen if, dieſe unver 
süglih zu erbeben und Me gepflogene Verbantlung dem Staatsanmalte 
zuzuflellen ; 4) ſchleuntge Anftalten zu treffen, bak der Thäter entbeckt, 
und bie Flucht des Verbäctigen verhindert werde; 5) jeter gefegmäßigen 
Auflorderung zur Verfolgung und Erarelfung ted Täters zu entiprechen, 
au denſelbeu in dringenden Faͤllen ſelbſt obne vorbergeganaenen Auftrag 
des Unterſuchungsrichtets ergreifen und unverzüglich an den Unterſuchungs- 
ridtet abllefſern gu Taffen; 6) bie Aufträge zu vollziehen, melde ber 
@tastdanmalt oder ter Unterfucungärichter, jeder Im feinem Wiskunge- 
freit, ibmen ercheitt. Art, 21. Die Uieflorem der Stadt- und Lande 
nerichte baben die ikmen von den Gtabt« und Lunbrichtern zugeibeilten 
Art. 22. Bei Kranfkeit oder 


ſamen Interefien erfchredend, bort vom ben Schlauen ald ein bloßes Phan- 


om, als ein Wsienloieh uericrisen, bad, wie (a mandes in unjeren iur 
gen, im Mihtd zerfliehen werte, wenn man es wirklich anfaffen molle. 
Werer das Eine noch das Untere If begründet, Die Brage bat einen 
fehlen Kern und Ichendävollen Inbuls, und will man bieien nur recht 
ſcharf ins Auge faflen, io wird auch jeued Echredbils verſchwinden. Wir 
wollen der wichtigen Brage daher einmal geradezu auf ten Leib rüden. 
Wir wollen uniere Anficgten varüber, wie fie und lödbar fein, bier 
äh in den Hauptzügen darlegen, wand jwar io beitimme, kurz und 
—* wie möglih. — Man dot Ad im übrigen Deutſchland faſt ger 
möhnt, der Wiener Drefie eine bloß negative Saltung gegenüber zen 
beurfchen Derbäliniffen vorzuwer ſen. Wohlam wir treten iu ber gewich · 
tigſten aller ragen, in zer Bereinigung und Werjhmelzung ver Juterej- 
ſen, in ter Brgrüntung einer neuen, gemeinjamen Grundlage ver Öfener 
milden Berhältniiie und ber ganzen Vollswirthſchaft für Deutſchlaue uud 
Defterrelch aus der Ulgemeinheit beraus, und erdifuen die Diskufion auf 
Keiem unermehliben Belde mit beftimmsen Borihlägen. Wir ſtellen ven 
Gruntiag als prafriich leuend ums bis zum Ende durchgrtifend woran: 
Die Zollvereinigung Deſterreichs und Deuiſchlaudée ift fo durchzuführen, 
ka daruater fein weſentliches Interefje des einen oder anderen Handels: 
gebieted verlegt werde, dag vielmehr Die verjhiedenen Besüriniffe und 
Vüniche möglint ihre Beirierigung erhalten, Der handelspoluiſchen 
Gruppen fin im Geofen noch Arei: bie Öferreichiiche, der Zolverein 
umb bie norbbentihe. Dede if audgelprodener Maßen der Reform be» 
bürftig, um» über dus, mad ihnen mangelt, ober was fie begehren, liegen 
umfaflente Thatfachen um Borichungen vor. In Deilerreih ih es De» 
türfnif der Staats mie der Volkowirthſchaft, auß der Prohibition in die 
Protertiom überzugeben, die inneren Zollicpranfen zu bejeitigen, und »ie 
Befleuerung der eingehenden Aabrifömarerialien zu erleichtern. Im Zol- 
vereine Ind Die Schudzoͤlle viel zw ſeht eingerichtet nach dem Gewichte 
des Materiald, und nit genug abgeuft nad dem Werihe des Stoffes 
und ber batan verwendeten Mibeit — Zeuge die vielfachen VBeſchwerden 
der Bereind-Inbufriellen, Zeuge beionders auch der, von dem allgemeinen 
deutihen Bereine zum Schupe vaterlämdifgher Arbeit mit Hilfe Sachver ⸗ 
fäuviger grünblich audgearbeitere Entwurf eined deutſchen Zeltariid. In 
Den Nord Seeſtaaten And die Wünſche mehr negativer ald poſitiver Urt, 
be geben mefentlich auf Milserung der blofen Binanz-Zöde, zumal von 
Tolonial · Waaren, Vereinfachung bed Tarife, der Bermaltung, der Kon- 
erole, Aufbebung der Durchiuhr und Blupfgifiabris-Zöle, ein liberales, 
ansgetchnted Breilager-Eyfiem, Schup der Schifffahrt und bed »ireften 
Hantela fen dieſen Berhälniffen if Rednumg zu tragen. Kein Imeir 
fel nun, biöher konnte in dem einzelnen Gebiete zer entichiedene Wille 
für die Öflerreihiiheteutihe Zoleinigung ſich nicht energiicher Funtgeben, 
als darin, daß die eigene Hanzeldreiorm io angegeben wird, wie ſie mög · 
Haß das Bedürfuiß des Ginzelnen mit jeaem ded Ganzen vereint zu ber 
friebigen, aljo die Richtung auf die Allgemeinheit feſtzuhalten Arebr. Dies, 
wir fügen ed mit Geaugthuung, geihieht in Deſterreich. Die Tarüirer 
form wirb bier mit eben jo viel Umſicht und Energie, ald mit großarti» 
ger Auffaſſung ber Lage und Webürfniffe der Öflerreigiihen um» deutſchen 
Bölter betrieben. So bat Ah die Rommifion zur Nevillon bed Öfler- 
seiiichen Joll · Tarife grundiäglih für Aufhebung der Ein - und Aud- 
fuhräverboie entjhieden, jedoch mit Feſtbaltung eines fräftigen Schup- 
zol-Gofems, deſſen wohl abzurumdende Tarifläge nad dem Pelnzipe Des 
volfommen ausreihensen Schutzes der inlänbiichen Proruftion zu bemejr 
fen And; Babrifare unterliegen bei der Uusiuhr nur no einer Gontrol« 
abgabe, mit aller Grleichterung beim Uebergang über die Zolllinie, Sie 
bat fi fermer für eine beteuiende Grmeiterung ber Zollbefreiungen,, für 
Nichterbebung der Zölle water einem Kreuzer und Befreiung der Gegen- 
fände des Ländlichen Gremgverfehrs umd täglicher Berürfniffe entſchieden; 
Gernichtseinheit ſol der Zoll⸗Zentuer fein, vorläufig auch noch der öfter- 
reichifche Zentner.*) Die Kommifien hat überhaupt bie thunlichſte An: 
näherung an den Tarif des Zollvertins, in jo weit folder ulcht ſelbſt ver 
Reform bedarf, ald Grundſah ——— die allgemeine Gingangsab- 
gabe ganz wie dieſer auf etwa fünfzehn Silbergroihen per Zellgentner 
feftgefegt, und endlid eine dreijährige Meviflen des Tariid, mo möglich 
gleidyieltig mit jemer des deutſchen Zoltarifs, in Antrag gebracht, — 
8 if Thatſache, aß die Induftriellem des Zollvereind eine Reform Ihres 
Bofltarifd gerade nad; den Grundjägen und in dem Sinne wünfden, mie 
Defterreih dem feinigen jegt umgeflaltet. Geſchleht das Gleiche daher 
auf jener Seite, fommı man fi entgegen, To IR ein großer Schritt zu 
bem fegentreichen Ziele der Einigung bereitd burd bie Tarlföreform im 
eigenen Inbufrie» und Verlehrs · Jutereſſe vollbracht. umd eine ganze Reihe 
won Schwirrigfeiten jält bamit hinweg. Im Verbälmifie, als ih nicht 
Bios Bünfse und Intereffen, ſondern wirklich in's Leben gerufene Mes 
formen auf allen Geiten begegnen, wird bad Ginigungdwerf jelbR vorbereitet 
und erleichtert. Die Richtung dahin iR einmal unabweißbar gegeben, ber 


24 babur allein ſchon halb zurüdgelegt, und bie Entwidlung des 


©) Dleſer kan dabei für ben ganzen ianeren Berlehr, ber an Y,., teaßrfammt 
serlehre ausmacht, beüchen bleiben. Für bem auswärtigen Berlchr empfichit 
fi der Zellsereinseeninre um fo mehr, als dieſet auch der Im Frantreich und 
Ziallen angenommenen Brmihte:Finheit (Bollgeniner — '/, melrifhem Zem⸗ 
ner) alſo mahegu ?/,, des auswärtigen Verkehrs on Deferreih entlprigt, fa 
als der Drang ber Dinge tie Winführung bes Bellgeniners bereits auf ber 
äferteihifgen Rorkbahn ehr ernthaft amgeregt hat, unb als ber metriſche 
Beatner feger fon Im segenmärtigen öfterreigifäpen Zarife em der lembar diſch 
vrustlani[den gollgtenze als Gewichtocinheit gilt. 


Güterlebens ſelbſt wird mit Naturnothwendigkeit dem Siele anführen, 
Die ſeꝛ uebaa· Att durch einen Bertrag erlelchtert werden, Die Zoll⸗ 
einigung, mir Dentwerrih auch, kann mit mit einem Eprunge ger 
ihreben,, ohne michtige Intereffen zu verlegen, ohne Erſchüticrungen im 
Volföhaudbalte herporzusmfen. Um ſolches zu vermiisen, darf fle nur all» 
mälig mir der nöfhigen Sonomiihen umdb induftrieden Vorbereitung und 
von Stuſe zu Stuie fartidreiten?, nah fehrm Plane durchgeführt werten. 
Da biefer Plan auf belden Seiten gleibmähtg befolgt werden muf, fo 
if er vertragemäßig feftzuftehen. Much der Öferreidiiche Gewerbeſtaud 
wird eine folde allmälige Menserung felmen Intereffen zwiagend finten, 
menu dabei mit weiſer Umficht und Heachtung der einjchlägigen, alle 
Hings ſehr verwidelten Berhälsniffe vorgegangen wir, Um ibm ned 
mehr Beruhigung zju geben, müßıe zwar bie Dauer einer jeden leben 
gangöflufe ion in dem Wertrage feſtgeſehht fein, aber «6 Ednnte doch 
jevem Theile vorbehalten bleiben, biejelbe noch um ein ober zwei Jahre 
zu serlängern. Dabei feßen mir aber als Beringung bed Wellngens 
voraus, daß jeder organiſche Schritt in diefer winzigen Augelegenhelt 
nad Vernebmung ber fonjultativen Körperichaften und durch die Mit 
mwirfung der legislativen Gewalten geſchehhe. Im dieſer Dichtung nun var» 
gehend, bürften folgende Hebergangsfinfen, deren Dauer nad bem lm 
Ränden verſchleden jeim kann, Ah ale jmedmäfig empfehlen: 

Grkte Beriopde Sie iſt weſentlich der innern Bel«Meform auf 
beiten Seiten gewidmet, ber eigenen Vorbereitung auf bie Berföhnung 
und Verſchmelzung der Intereffen, iadem die einzelnen Imbuftriegmeige 
eben jo Sehr wie Die finanziellen Vorfehrungen eined Zeitraums zur Um» 
geftaltung der besüglihen Verhältniſſe bevürien, Bir fol die Bahn bres 
en, fie ift die michtigfte Beriom. m) Bei ver beizerfeitigen inneren Tas 
rifeMeform wird der Amer feftgehalten, eine möglihft große Mebereinftims, 
mung in ben Bolfägen durch Anortnung derſelben nad beflimmten Brian 
eipien zu erilelen. Mamentlld ermäfiger oder befeitiger Deflerreih ofen 
bie Aöte auf Roh- umb Wärbeftoffe für bie Induſtrie und hebt vier bis 
fecha Momate fpäter, um für den Aufbruch jener noch verzollten Stofft 
Zeit zu gönnen, die Verbote und Propibitiegdlle gegen, ergiebigen Schut 
gersährende Fingangssdde auf; bierin wird zugleich dem Staatäſchahe Er 
jag für den Wegfall jener Zöle pewährt. Gleichzeitig müßten die inne 
ren Öflerreldiichen Zolichranfen fallen, wenn «8 nicht verber ſchon ge- 
ſchehen. b) Stlpulirt wird folort ber gegenieitige zollfreie Austauſch al 
ler einheimifben Rob-@rgeugniffe und Mahrungsftoffe, eben fo ber rohen 
Metalle, wenn ein gleihmäniger Echup an den Grengen ber beiberfeitigen 
Zollgebiete gegen Me nicht gu denſelben gehorenden Länder zu erzielen if, 
formobl bei der Einfuhr ws hei der Ausfuhr, mit möglichſter Örleichterung 
bes Grenze Verkehre. €) Ebenſo die freie Durdfuhr durch bie deutſchen 
Staaten mach Defterreich und umgefehrt. 4) Uebereinfünfte werten ange 
bahnt und geichloffen über eim gemeinfames Gewichts · Mab« u. Mn 
Spitem, über übereinflimmendes Wechfel - und Handeleorecht, Brivar Ben 
recht, äber Gewerbe: Wefepgebung, Heimath- und Nieberlaffungsreht, über 
Regelung der Muß +» Schiffahrt und des Poſt⸗, Bilenbahn- um» Telegras 
pbenmeiend, 

Bmweite Periode, 9») Mab biefer Meioım und ber Merwohlfeilung 
der Betingungen der inlänzifchen Broruftion merben Me Zölle von Di 
nufaltur » Grzeugniffen im gegenfeltigen Verkehre von Deſterreich uns 
Deutſchland beiderieiis zunähft auf ”,, des allgemeinen Bollfages gegen 
fremde Staaten berabgefegt. — Damit wird b) eine durchgreſſende &r- 
leichterung In der beiverfeitigen Grenz · Verwaltung werbunden. 

Dritte Periode. =) Weitere Verminderung jener Zoliäge auf 
ter bie beiden Bollgebiete mod trennenden @renslinie auf be Hälite bes 
allgemeinen Tariffaged gegen fremde Etaaten. b) Annäherung in den Bi« 
nanzg;öllen, zumal von Golenialmaaren, und damit verbunden. ©) gemein« 
fame Beſtimmungen Über Me Seeſchiffahrt und etwaige Differentlal;öle, 
da ber Gefichtakreis für diefe Aragen natürlich ein anderer werben muf, 
ſobald die oͤflerreichiſchen und deutſchen Seegeſtade micht mehr einzeln im 
Weltverkebre aufzutreten haben, jondern einem höheren organliden Gan- 
gen angehören, 

Wierte PBertode, ⸗) Verminderung aller jener Echupyblr im 
gegenfeltigen Verlehre, auf . bes allgemeinen, gegen fremde Etaaten bes 
lebensen Zoljaget. b) Für ſolche Iubuftriegweige, welde in beiten Ges 
bierem fic ziemlich gleicher Entfaltung erfreuen, wird der Verkeht in der 
in « und Ausfuhr gegen Uriprungd + Beugniffe völlig frei gegeben, bo 
unter Borausfegung eines gleiymäßigen, bie einheimiiche Induftrie gegen 
dad Ausland Fräftig ſchühenden Zolljages am den beiberfeitigen Bebichd 
grenzen gegen bad Auslund. c) Ausbiltung bed gemeinen Schiffiahrid 
Eyflemed, wo möglid ein Schifffahrtd-Geſeh für ganz Deutſchland. — 
Anbahnung der gemeinfamen auswärtigen Beriretung und Kandelöpolitif. 
Mit Beginn diefer vierten Periode würde demnach ber freie Derkehr pwi⸗ 
ſchen beiden Gebieten im Weſentlichen ſchon eintreten. Der legte ent 
fheidende Schritt, der Uebergang zur völligen Bollvereinigung mit Feſt· 
ſtellung eines allgemeinen Öfterreichifch « deutfchen Zolltarlfe, bllebe einem 
neuen Vertrage im Ginverländniffe mit den Iegislativen Gewallen vorbes 
halten. Dot au dann Könnte moch während eines beflimmten Beitzaus 
mes eine Brolfhen-Zolfinie beleben Bleiben, wegen der verſchledenen in« 
neren Beileuerung des Ginfommend uns der Verbrauchägegenflände, ber 
Regale sc. ıc., für melde vorher eine Ausgleihung gefunden werben muß. 
Jedenfalls dũntt und die volfswirtbfcaftlide Bereinigung Deſterreicht und 
Deutfhlands ein Ziel, das ungeachter aller Hinderniffe und Borurtheile, 
deren Größe wir und miht verhehlen, erreicht werten muß, um ale Ber 
bürfniffe der Bölfer zu befriedigen, umd mit der politiihen Neugeflaltung 


— —— 





Abweſenhelt eines. Gtabt« ober Landrichters Hat ber Aſſeſſor und unter . Zuflände. Es gibt nichts Mewes unter der Sonne, 


mehreren Mffefforen der im Dienfle Aelteſte die Stelle det Stadt- oder 
Sandrichter® zu vertreten In kein Aſſeſſor vorhanden, jo hat der Amid» 
pfleger ie dringenden Gerichtöhandlungen vorzunehmen, umd ungeläumt 
an da® Bezitkagericht Anzeige zu erflatten, bamit biefed bel Länger kauern · 
der Verbinderung den Michter oder Aſſeſſor eined benachbarten Stätte 
oder Zantgerichts mit der Stellversretung beauftragte. (Borif. f.) 


““ München, 30. Oftober. (Rammer ber Mbgrorbneten,) 
— Die von Heirn KRirhgefiner und Senoffen an das Gtaatöminifie» 
riwm ded Haneels und der Öffentlihen Arbeiten geſtellte Imterpellarion, 
den Giienbatnbau von Bamberg über Würzburg und Aſchaffenburg bis 
an die Grenze gegen Frankfurt au Betr, lautet mie folgt: „Obmebl durch 
dat Geſetz vom 28. Mal 1846 ber Bau einer Wifenbahn auf Staats- 
tollen von Bamberg über Wärrburg nad Aſchafſenburg bis an bie Veit» 
aränge beihloffen und burd eben dieſes Geſetz Me Beſchaffung der erfor 
derlichhen Mintel durch ein Unleben bewilligt, auch durch das Gefeg vom 
80. Noermber 1847 für tie mötbige Dedung bes Bedarfs meitere Bür- 
forge geiroffen worden iſt, wohl die Vorarbeiten jür bieien Bahnbau auch 
{ton meit gerieben und von Selte bed Staats fhhon viele Grundſtückt 
erwerben find, — fo wurde dennoch die Arbeit eingeftellt was die erge- 
benft Untergeichneten zu der Anfrage veranlafit: 1) Warum tem Beige 
vom 23. Mai 1846 nicht fernerbin nadhgelommen wurde; und 2) Obdte 
für dieſen Babnbau bemwilligten Mittel bereitd aufgebracht und ob bie hier 
für aufgebtachten Mittel bereits hiefür verwendet fein?” 


Zatein und Griechifch auf Gynmaſien. 
(Bortfepung.) 

Die Jugend merde verwirrt durch bie frembartige Anſchauungswelſe 
des Alterihums, heißt der zmelte Einwurf. Es if Die vorzüglichſte Auf 
gabe ber Schule. bie Beziehungen und Zuflände ded gejammten Narr. 
und Menfhenlebend ter Jugend zum klaren Bemufijein zu bringen. 
Der allgemeinen Megel gemäß, daß vom Bekannten zum Unbelannten 
vorgegangen werde, muß alersinge das zunächſt Gelegene, das Einheimijche, 
richtig anfgefaft und erfannt morden fein; aber wollen mir und nicht 
glei; den Bewohnern der bimmliihen Mitte von alen fremdartigen @in« 
füffen abſchlleßen, fo brauchen mir nicht einmal unfern Kontinent iu ver 
loffen und wir haben gegenwärug frembartiger Anihauungsweifen zur 
Benüge. Gewih mird Niemand behaupten, bie Kunde bavon vermwirre, 
fondern im Gegentheil anefennen mir fle ald teiflihes Biltungsnilttel 
für den Berftans, und no heute wird auch unter und jeglicher Oebſſeub 
dadurch worfidhtig im Denken und Flug im Handeln, daß er vieler Menſchen 
Städte gefeben und Sitten erfennt bat, — Mit Mecht fordert man, dafı 
bie höber gebildere Jugend die geicichtliche Gewordenhelt der Gegenwart 
ganz durchſchauen fol. Iſt aber dieſes möglich ohne Kenniniß des Alter 
tbums? Ich kann mid; Hier nicht einlaffen in eine Schilderung ber ned) 
Tange nicht binmeggeräumin Sdwmierigfeiten, welche der geſchichtliche 
Unterricht darbierer, namentlih ob man mit ber einfachen, ſcharfe Eba- 
raltere darbietenden Geſchichte des Alterthuund ober mit der fo vielfach 
eomplieirten der Meuzeit; ob mit biographiſcher, chronologiſcher oder fün« 
Groniicher, mit tabellarlicher oder ausführlidrer Darfiellung terjelben be» 
ginnen jol; aber vie bekaunte Thatſache führe id am, baf die alte Ge» 
ſchichte und Geſchichtſchrelbung Ihren Einfluß nicht blos ins Mittelalter 
bineingetragen, ſondern auch feit dem 15. Jahrhundert von Meuem fort 
und fort geltend gemadıt bat, Wer die gegenwärtige Wirklicpfeit gamı 
und grüntlih durchdringen will, wird Schritt für Schritt zurüdgeihrt 
in's graue Altertbum, und will er ſich daſelbſt nur einigermaßen zurecht · 
finden, bedarf er des Schlüſſels der Sprachen Und gar fo außerortent: 
Hd verſchleden von den unferigen flellen ſich denn doch bei gemauerer 
Betrachtung die Verhaͤltniſſe des Alterthumg und ihre Anidauungsmeiie 
nicht heraus. Die rein menihliden Seiten find heute wle geftern dielel» 
ben und ob fie in der Menzeit einen beſſern Ausdruck gefunden babem, 
bezweifle ih mit Vielen. Unſere Wiſſenſchaften und Künfte wurzeln 
dutchweg im Alterthume. Die gefellfhaitlichen Verbältniffe bieten Aehn ⸗ 
liches und Verſchiedenes, gerade wie auswärtige Etaaten der Gegenwart. 
Daß bie alten Staaten auf der Grundlage der Sklaverei berubt haben, 
if ein Jerthum. SHaverei iſt und mar ein bedauttlicher Auswuct 
ſtaatlichet Cinrichtung, wie noch jegt im Driente, in Afrika, ſelbſt In dem 
fürlichen Staaten Nordamerika's. Die Grundlage der alten Staaten mar. 
wat file eben einzig nur jein fann, das emige Redit; ob basjelbe durch 
den Machtſpruch eined Dröpoten, ober durch dad berfommen, oder durch 
das Bolt in feinen Berfammlungen, oder anderömie aus zeſprochen und 
feſtgeſtellt werden ſoll, daram flreiten ſich auch heutzutage die Leute, mie 
eberem. Die Grundanfiht der Alten befand barin, daß dad Bemeinweien, 


der Staat Aller fei, das Jadlolduum aber nur Infoferne etwas gelte, ald_ 


es ſich als theilnehmendes, mitwitkendes Glied bes Ganzen mohlihätig 
erweife. Daher dad folge Gefühl, ein Grieche, ein Römer zu heißen, 
woran freilich auch die für die damalige Zeit leicht verzeihliche Madel 
Hebt, da fle ale Anderöredenden als Barbaren betrachteten; daher ferner 
bie hochherzige, aufopfernbe Lirbe zum Baterlande, von der Eluiges auch 
unferer egoiftifchen Zeit zu wäniden wäre. Ueberhaupt find die Betrach- 
tungen über das Gntfchen, die Blürhe und den Verfall der alten Staaten 
überauß Iehrreih und gewähren einen tiefen, fdien trügenden: Bild im 
die Bufunft unferer gegemmwärtigen, bamit verglichenen Ginrichtungen und 


36 fine alie anf 
In ver alterthümliben Aniheuungsmeife keinen Aachthell, onzerm her 
Vortheil für die Jugendbildung. (Säylus folgt.) 


Deutfchland. 

Schleswig Holftein. — Aus Schlegiig-Holftein, 24. DH. 
Denn die poluiigen Konkelarionen nicht tügen, jo if die idleimigicde 
Pantedverwaltung gewils, ten von ihr berbeigefühtten tedorganifirten 
Mechtszuſtand im Herzogthum Schledwig zu einer offenen Krankheit auße 
zubilsen. Anſtatt beruhigende und veriöhnlige Wege einzufhlagen, um 
vie Berdllferung zu gewinnen, iß gegeutheild die Landeövermaltung bes 
müht, Schleswig und jelne Bewohner In jeder Weije ale „Dansf Clendom 
(zänifches Eigenthum) zu behandeln und bas Traurigfte liegt mod vor⸗ 
Jugsweiſe darin, daß ein preußifher Rommiffir hierzu mit die Hand 
bietet. Das deutiche Mirglied der Landeövermaltung, Graf zu Eulenburg, 
läßt einen Wechſel in den ihledwigiichen Beiagungdizupben elnireien, ba 
der biöherige Oberſt und Kommandeur berjelben, Hr. v. Lebbin, ſich nicht 
dazu verſtehen wollte, in feinzlicher Weile gegen bie Schleswiget einzu 
ſchreiten. Das ganze 7, preufifche Infanterie» Negimene iſt bereitd auf 
dem Hermarſche begrifien, ebenjo eine Artilerichrigade mit Munition und 
Balverrsagen, ald ginge eb zum —* Der Generalmajor . Gabe, 
bia jept in Hamburg flatiomirt, wirb übermorgen mit dem 7. Regimens 
in Schleawig einnüden. Ge ift nämlich, wie wir beftimmt mwitthellen 
tönnen, tie Anerkennung der Landeeverwaltung von Selten der Stoll 
balterichaft runsweg von legterer verweigert werden, ſowie alle Forderun⸗ 
gen zur Echmieglamfeit, welche das preufiliche Kabinet an die Gtatthals 
terfchaft gerichtet. Die bänifchen Blätter ſprechen «8 bereitd ofien and, 
daß Preußen dur Waſſengewalt den Waſſenſtilſtand durchzuführen be 
auftragt jei und dem fich nicht entzichen fönne., Bel der Angelegenheit 
der „Befion" und der mpfleridien Weife, in welche felbe gebüdt IA, wird 
einem unheimlich zu Sinn. Seit einigen Tagen zeigen ſich wieder dis 
nifche Kriegeſchlffe in größerer Unzahl bei @derniörte und da fir während 
bed Warfenftilftantes bei und nichis zu thun haben, fo kann man ſich 
leicht denfen, welchen Zweck ihr Gridpeinen bat. Die Safenbatterien von 
Edernförde find dedarmirt, Geſtern ericdienen ungefähr ”,, Mellen vor 
ter Stadt eine täniiche Mregatte, ein Barfichif un» drei Dampfer, die 
fh indeß bis jegt vom Hafen fern Hielten. In Diünemark ſpticht 
man bereist ſcaon über diefen Gegenſtand. Bei Belegenbeit ber mehr 
erwähnten Wegihaffung der „Beflon” non Edernförde nach Kiel äufert 
ſich das „Aaebrelander” vom 20, d. M. unsern anderm: „Adeln es If 
noch eime große Frage, ob Preußen das geringite Recht hat, ten Waffen» 
Rilfend dazu zu benugen, ba es eine Beute fortſchleppt, die e& während 
ded Krieged nicht von der Stelle Bringen fonnte, und bie ſich jeht im 
Bereich der ſchleswiglſchen Regterungdfommiffion befindet, weldye im Namen 
tes Königs von Dänemark regiert.” Diefe Andeutung gemügt, die Der 
fürchtungen hinſichtlich des Schidſals der genannten Trophäe zu erhöhen. 
Herr v. Sarbou unfer Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, unterhandelt 
audı hierüber in Berlin, und beute it wieder der Kourler Bucht von Kiel dahin 
mit Depeichen abgegangen. Die Statthalter hetrſchaft entwickelt In ihrem Ver⸗ 
waltungsrayon eine außerordentliche Thätigfeit. Sie hat, um den Ge» 
ihäftsgang zu vereinfachen und die Ausgaben zu vermindern, die befon- 
dere Staatoſchuldenfaſſe und dad Oberfriegsfommiffarlar aufgehoben und 
werben von jegt ab Lie blaher an bie Staatéſchuldenkaſſe elngeſandten 
Steuern am Me jehlettig» holſteiniſche Haupttaſſe In Rentüburg abgelle⸗ 
fer. Bir baben feit dem Rücktriu des Chefa ded Kriegädepsrtementd, 
Herrn Yıfobien, noch feinen neuen Rriegdminifter, und mit den Rüflun« 
gen gebt ed etwas langiam. Schlieflih kann ih Im Bezug auf unſere 
Vofverbältniffe nicht umhin, dad kotreſpondlrende und reilente Pablikum 
dringend darauf aufmerfjam zu machen, daß Korrefpondenten und Meiiende 
toh ja nit weiter ald biß Renesburg franficen oder mis deu Bolten fi 
einichreiben laſſen, meil ihnen alles für das Herzogthum Schleswig 
geltende Brief» oder Meliegeld in Rendoburg noch einmal abverlangt 
wirt, (Fr. D-B+d 3) 

Altona, 24. Oft. Die diniichen Schiffe, 5 an der Zahl, Tiegen noch 
Immer vor dem Bdernfdrber Hafen, 3 Kınonenböte und dad Krlegsdampf - 
ſchiff „Benin“ find berelts von Kiel abgegangen und haben ſich gleichfalls 
vor den Eckernfördet Hafen gelegt, umd fallen die Abſicht haben, bie 
„Grfion“ nach Kiel zu bringen, ob ed aber gelingen und ob man fle aus⸗ 
lierern wird, werden die nächſten Tage ehren, indeffen rüden 3000 Mann 
Preußen bier ein, die Bourlere find ſchon eingetroffen. Das zunähft rü» 
dende Regiment iR das 7., mie et aber mir der Melterbeiörderung fein 
wird, willen wir noch nicht, vorläufig hat De biefige Ciſenbahndirektlon 
noch feine Drdre dazu von Kiel erhalten, doch wird le gewih ertbeilt wer⸗ 
den — Sonft find die Verhältniſſe im Lande noch dieſelben, bie Renitenz 
noch ganz biejelbe, fo daß fi Bürgermeifter Davide in Hufum zu er 
flären _geiwungen fah, daß fein Maigiftrat daſelbſt eriftire, (8. ER 

en. — Die fonftitutionele Korrefpondenz; vom 27. d, melbet 
als beflimmt, baf neben Hr. v. Nadomwig Sr. Bötticher (Adg. zur 
I. Kammer) zum Mitglied ber Bundesfommiffien ernannt ſel. 

Defterreidh: — Nien, 25. Dit. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
bringt einen Aufag unter den Ueberfchrift: WBorfchläge gur Unkabnung 
ber oͤſterrelchiſch · deutſchen Bolle und Hundeldeinigung. Wir tbellem dene 
felben bei der Wichtigteit der im Ihm angeregten Frage vollſtändig mit: 

„Die Frage der Zeulverelnigung von Deſterrelch und Deutfäland 
fehleicht Tange ſchon wie ein@ejpenft um, hier De ſchuͤchternen, biefurdte 





Deutfglants und Oeterreiche eime wabrhaft ſeſte und fruchtbare Drbnung 
"det Dinge zu begründen. Weboten wird lie beiten Tbeilen durch ein breis 
faches gewichtiges Imtereffe: ein finanzieled, rin matiomal + dfonomiiches 
und ein dolitiſches Die olleinigung verbeißt bei beteutend erhöhtem 
robem Bollertrage (ion busch, Weglafı ale Etmuggeld anf der langge · 
Äredten durdicnittenen Bandtdgrenze) umfaffente riparniffe in der Vers 
waltumg. Sie wird, wie das Geiſpiel def Jslbereine Bemeiiet, Me wirkte 
(heftigen Kräfte der Ad aulammenjäliehenten Körper nid bloß fum» 
miren, fontern potenziren, «le Marur» und Arbeiiöfrüfte Deherreibs unb 
Drurfelands irel mochen und bei weitem beſſer derwertben, als blöber 
möglib war; fie wird bemirfen, bah bie Deutiche und die Deflerreihiie 
Inpuftrie fi gegenfeitig ſpornen und ergänzen, umb in ben ermeiterten 
Roumrerkälniffen Ad jedem fremben Mebenbuhler gegenüber bald auch 
für die WelrGoncurrenz vollfonmen befähigen. Deuridland und Deſter ⸗ 
rei werden unmeflih wachſen an Mohlfabrt und Kraft. Auf biefcm 
Gebiete Tiegen Me innigfen Berbhrungs» und Ausgleihungspunfte für 
ale Thffonangen und Serwürfniffe, Itegt ter Angelpunft für eine neue 
bermonlihe Orknung. In diefer YAuffaffung und Durbführung ter Bo- 
Hit von ber dkonomlſchen Bafid aus, feken mir aud eine unendliche 
Bukunft für Deſterrelch. Durch das bantelspolitiihe Zuſammenfaſſen 
Mittel: Gurepa's wird Drfterreich vermäge feiner zentralen Page zum Ber 
Pen und Ofen, sum Eden unb Morten und der freien Gntwidelung feiner 
Natur und Geiflesfräfte, nothwendig der Mintel» und Schwerpunkt des 
großen Weltmerfebres, und die mweireren Folgen bavon für bie politiſche 
Geflaltung find unſchwer zu Überfeben. Mio man ſchrede auf blefer rubm« 
reihen Babn, Meinlicer Rüdfigten balber, nicht vor dem enticeldenben 
dritte uni — er muß getban werben, das heiſcht das Naturgeieg ber 
Unmidlong Woblan benn, vorwärts! 

Dem Lloyd entnehmen wir nahfichende „Wiener Neuigkeiten“: In 
Me Tbereflaniihe Mitteralademir, melde bi6 jegt zur Ausbildung junger 
Mreliger für den politiihen Gtaatöbienft beflimmt mar, follen nun bem 
Bermboren nad auch Bürgeröldbne Hufnabme finden. Wir vernehmen, 
deß Minifler Station, deffen Gelundbeitäzuftend ſich merklich beifert, auch 
Im Winter in ber Mähe feines Arztes in Gräfenberg zu verbleiben ge» 
Ietenfe. Die Bauern bes Bezitkes Lilienfeld Haben fi vor dem Hauie 
des Hertn Caſtelli, welcher bekanntlich vor Kurzem bie Bauern Deſterreicht 
In einem Gendihreiben zur Ontrihtung ihrer Zehent- und Robotrückſtaͤnde 
ermabnte, zufammengerortet, und daſelbſt dem Vernehmen mad, arge Or 
zeſſt verübt. Ge. Mahſeſtät der Kalfer fol berelis geſtern den Auftrag 
srachen baben, daß tie Bablung ber den Dfemer und Peſter Juden auf 
erlegten Rriegöfentribution vorliufla_einguitelen jet. 

Frankreich. 

M Parig, 25. Oft. (Der Brief deſKaiſfers von Rufland an 
ben Sultan Abpul Medihib wegen der ungeriiden Alüdıt- 
linge.) Bon beiem Attenflüd hatte neulich ter „Gonilitutionel” eine, 
mie ſchon die Form deefelben vermutben ließ, apofınpbe Faſſung mitge- 
geibeilt. Indeffen haben ächte Abicriften davon ibten Weg ins biplor 
matifhe Ko:pd zu Ronftantinepel gefunden, un? fo ind au einige bieber 
gelangt, Ib beeile mic, Ihnen eine folder mitqurbeilen. Das Aftenftüd 
lautet wie folgt: „Erlaudtefler und Grofmädtigiier Beberte 
(her und Pabtihab der Dttomannen! — Befannt mit den Ger 
Annungen Qurer Majehät zreeifle ih feinen Augenblid an der Theilnabme, 
melde Sie am tem glüdlichen Nusgange det erbitterten Kampfes nelmen, 
welcher fo lange Beit binturb Ungarn mir Blut büngie, Ib babe mid 
beeilt, Ihnen dieſes große Greigniß, an welchtin meine Amen fo tätigen 
Yarbeil genommen, mitzutbeilen. Ich koffe, daß es dazu dienen meıte, 
eimen neuen Abſanitt der Geſchichte zu begtründen unb tem Unbeil ein 
Gnte zu machen, welches ter revolutionäre Schwindel in der moraliſchen 
und politiihen Welt erzeugt hat, Ale dieſe anariiden Zuckungen fo 
an, obme Grund bereorgeruien, baben fo viel Verderben aufeinander ge» 
bänft. jo viel Glemb und Peib erzeugt, daß die enttäufchten Wölfer heute 
nacı der Wieterfebr ter Ortnung, ded Vertrauens und ber Sicerbeit ſich 
Wieder zu fehnen beainnen. — Die unnarifche Infurrefrion bedrobte nicht 
allein ta Beſteben Drflerreibe, deſſen Integrität ein weientlichee Element 
d tipfomatiichen Gleichgewichts bilder, Me mar auch betroblich durch die 
Eolitarlsär, melde le mit den verfblebenen revolutionären Gentren, tie 
auf fem Kontinent beftehen und bauptſächlich mit der polniſchen Bropa- 
ganta verfnöpfte ; biefe furchibare Infurreltion griff die Orumtlagen der gelell» 
jcheſnid en Drtnung am, welcher zulegt ale Mettungsanfer mur bie ber 
mwafinete Macht blieb. Von diefem Munenblide an konnte ich mir mehr 
im Ameifel fein, das Gewicht der verfügbaren Kräſte meines Reiches in 
bie Wagſchaale zu legen. — Rußland internenirte im Ungarn Traft des; 
ſelben Tonferwativen Prinzsiped, melde mir im vergangenen Jahre bie 
Tflicht auferlegte, Erw, Majehät meine bewaffnete Hilfe anzubieten, um 
Irre in den Donaufürfenttümern offen verläugnele Autorität miederter- 
qufteflen, wo eine fafioie Dartei MA fchmelelte, ihre Umftursplane ver« 
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möge der allgemeinen Aufldfung, melde ſich um jene Zelt In ganz Furopa 
gelgte, durchzufegen. Die gönliche Vorfebung hat anjere Anfivengungen gefegr 
net. Ienfehtd Ber Donau fo wie in den Ebenen ber Tbeih kat Mufland mit 
Eeltfiverläugnung felne Aufgabe als Wiederherſteller geübt. Seine Armeen 
erihienen In dieiem Yande um da ten Triumph ter guten Ortnung und 
Legieimisde zu Adern — Ib beauitrage dem General Fürſt Rasinid, 
meldyer die Ebre haben wird, Begenmärtiged Em. Diajeftät zu Überreichen, 
Ihnen Bericht über ale Winzelbeiten zu erflatten, melde fidh in lehter 
Belt in Ungarn zugenragen. — IG wünſche mir um fo mehr Hüd zu 
dem glüdlien Ausgang dieſes Krieged, als die Wiederberfielung terDn- 
nung in lingarn nethwendigerweiſe einen beilfamen Ginflus auf bie mo⸗ 
raliſche Pazififarion der türflihen Denauprovingen üben muß, welde 
fo viel renolurionäre Keime in ſich enthalten im der prefüren Lage, In 
ber fe fi noch im Folge ber linruben bie fie in Erregung veriegien, befin 
ven Je mehr ich die Wichtigkeit dieſer Lage betenfe, um io mebr wür 
bige ich die weile, feſte und richtige Haltung ber Delegirten der hoben 
Morte zu der Zeit als Dem mir bemaflneter Hand in die Moldau einem 
Ginfall verfuchte Im ber offen ausgeiprochenen Abſicht, um ba eine Erhe⸗ 
bung bervorzurufien. — Die Bringipien, melde der fehtgeihlofenen Als 
lianz unferer beiden Kaiſerreiche zu Grunde liegen und die mit ſo viel 
Slan; von den fürkiſchen Behörden an der Donau an den Zug gelegt 
wurden in ihrem Benehmen gegenüber ben magyarliden Banden, welche 
fib auf türfiiches Geblet warfen, geben mir de innigfte Weberzeugung, 
daß Em Majefät eine Frage, melde mir fo lebbait am Herzen liegt, der 
ernfteften Nufmerfiamfeit Ihrer Winifter empfehlen wird Sie wir @r- 
genftand der Schritte fein, zu melden ih meinen Meprälentanten bei ber 
boben Biorte heauftrage bezüglich einiger Flüchtlinge, melde, nachdem 
fie Ab des Hodwerrachd gegen meine Mepierung ſchuldig gemacht, zuleht 
einen jo verbreherligen Antheil am ben Greigniffen genommen baben, 
de Ungarn heimjudten. — In tem aufrictigen Wunfche, dab feine Wolfe 
fi pwiſchen unfren beiden Meichen aufthürmen möge, lege ich einen bes 
fonberen Werth auf eine befriedigende Löiung dieſe Frage — Indem ich 
auf eine günftige Mufnabme ber Vorftedungen rechne, welche Hr. v. Titoff 
der Regierung Turer Mafefät muahen wird, bitte Id Sie die Verſſcherung 
meiner Hochachtung und der unserlegbaren Anbänglichfelt entgegenzunch« 
men, mit benen ih Bine — Warſchau 14/26 Auauft 1849.” 

Gin Abendblatt thellt beute auch Me belden Moien des Herrn von 
Fitoff und des Grafen v. Etürmer mit bezüglich der Auslicierungditagen, 
melde ih naͤchſtens nachtragen werde. 


Nachſchrift. 

** Der Antrag ber Mehrheit des Ausſchuſſes (6 gegen 8 Erimmen) 
d. Kammer, Abg. für die deutſche Frage gebt auf motivirte Tagedord» 
nung. Die Einigung aller deutſchen Etimme mir darin alt 
einzig und alein anzuſtrebendes Ziel feflgebalten, ver von Preußen and» 
gegangene Berfaffungdenimwurf ald. dleiem Biel qumiberlaufend, den Be- 
flimmungen des Bundessertrags mwiteriprechend und Deutſchland durch Aub« 
i&luf Deſterreichs zerreißend bezeichnen; das Werbalten des Erastöminie 
feriums ald den Interefien Deuſchlande unb Bayerns entipredend er» 
flärt, und die Gtmartung audgeiproden, daß ed an dem Gruntgebanfen 
der Ginigung bed gejammten Deutſchlande feithalten, und für das Zus 
fandelommen einer definitiven Werfaflung in dieſem Geiſte notwendige 
Dpfer nicht ſcheuen umd der Kammer die Ergebniffe der Verbantblungen 
zur Kenminih umd zur Zuſtimmung vorlegen werbe, 

“* Erutigart, 29. Dft. Dorgend, Das neue Miniderium ift 
gefern in folgender Weiſe ernannt worden: nnered von Schlaper. 
Rinangen son Herbegen, Kultus und proviforiich auch bed Heudern 
Fihr d. Widrer-Gpittler, Juflig ». Hänlein, bisher Direfior bed 
Gerichtobofes in Ulm. Krleg, Oberſt v. Baur, bleher Chef des Generel · 
Duartiermeifterftabe, 

“ Maris, 26. Of. Bon Gier nichts Neued, allein beio mehr 
aus Madrid! Die meuelen Briefe und Feltuhgen aus Watrid berichten 
von fo wunderbaren Boraingen, wie fie im Etaatöleben noch nidt da» 
gemein find! Binnen 48 Stunden ein Minifterium gekürt, ein neue 
aus ganz unbefannten Männern gebilder, umd ſodann yibglicdh das ge · 
flürzte Minifterium wieter am Ruder und wicht allein die faum ermanne 
ten Minifter verhaftet, zur Deportation verurtheilt, ſondern au eime 
Pafe andere Verfonen, felbt Mönde und Nonnen verhaftet! An 18. 
Mbends dad Miniflerium Marvaez geſtürzt und am Abend dr# 19. wieder 
am Muter! (Wir werden ausführlicher auf dieje „ſpaniſche“ Geſchlchte 
wurüdfommen.) 

(Beribtigung) Am ber geflrigen Beilage au ro. 255 if auf 
der dritten Geite in dem Urritel + Münden 29 Okt ſtatt „Dberappel« 
lationdgerldt* zu lefen „Appellationsgeridt.” 

* Maris, 26 ON. Börfe: 5°), 87.90; 3°, 55.70. = 
—Berantwortlibe Meraftton Dr. 3 Safer 98. Bool 





Brfanutmachung. 


Das füröftlih vom meuen Bahnhof nelcame ehemalige Shiepjtätte » Dehägte wirt 
Mittwoch ben DR. Oftober 184P, Vormittags ® Uhr, 
gun Adbrech am dem Meiftbielenben, worbefaitlich der Genchmigumg der Weneral-Berwalteng ber f, Bohn ump Gifenbahnen, werftelgert merben. — — Bu 
biezu mit dem Dremerten eingeladen, daß tie befondern Bebingnifle in der Kanzlel des unt tfertigten Amtes zu Irhermanne Tinägt offen llesen, unb daß bat zu weriehgern 
Grtänte täglih auf Berlampen gezeigt wirt, — Münden, den 27. Oftober 1649. 
Ksöniglided Bahnami. 
KTanloech. 


Diud der Ir, Wolfigen Buchdrugerei. 
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München, 31. Oftober, 


Un Me Stelle des auf fein Anſuchen penflonirten Generalmaford 
Gouard v. Weishauptlmurte ter biöberige Remmantant ted 2. Artiller 
rieregimenis vafant Boller, Oberſt Barıift Moppelt, purd allertöcfle 
Ensibliehung vom 24. d. zum Eratt« und Beflungsfemmantanten im 
Germirsteim ernannt. 

Er. Maj. ter König haben geruht unterm 28. Dft, d. 38. ven Pie 
nanzrathd. Acc ſſiſten Henmann Par in Luntöhur zum Finanzrechnungs - 
fommifjär daſelbſt prev. zu befördern. 

Er. Maj, der König haben Eid; unterm 28. Dftober allergnärigft 
bewogen gefunken, bie bei tem Kreid« und Stadtgerichte Aichach eiler 
tigte Direftorflele dem Mppelationsgerihts-Affeflor Michael Geyer in 
Breifing auf fein allerunterthänigfied Anſuchen au verleiben. 

&e. Majeftär haben den funftionirenden Reviſor und Megiftrater bei 
bem Bermaltungdaudiuffe der Univerfität Würzburg, Iob. Bapt. Hoff⸗ 
mann, zum Eelretär bei dem bezeichneten Verwaltungsausſchuſſe allergnä» 
bigft zu ermennen gerutit. 

Se. Dia. der Aönig baden Sich unterm 24. Oftober allergnänafi 
bewogen gefunten ten Jehann Bapt. Kaıl Diem von Würzburg auf 
deſſen alleruntertbänigies Anfucen für grofjäbrig zu erflären; dann une 
ter tenjelben Tage zu geſtatten, daß der Nderdmenn Franz Malentin 
Grüner von Hanboien den Gejdlediönamen „Holdermann” anneh« 
men und führen tärfe, 

Se. Wajefär haben ter von ter freihertl. v. Schaumberg'ſchen Var 
tronatdberrfchhaft für tem Piarramıskantiraten Albtedet Ferd. Ib. Fürchte⸗ 
gen Grunwald aus Bayeutb audgeftellten Präfentarion auf die prot 
Vorrflele zu Ströfenborf, Def Wichelau, die Tantesflıfilie Be— 
Nötigung zu ertbeilen a:rubt; ferner Milerbdchft genehwiigt. daß tie Pfar⸗ 
rei Pögmes, Lig. Übensberg, von dem Bılbole zu Megentburg tem 
Briefter Iof. Troft, Erpolltss zu Unterrohrbach, Leg. Ugpenfelten. ver« 
lieben werde. 

Se. Majefät baken ſich bemogen geiunten, bie erledigte prot. Vfarr⸗ 
flelle zu Quirnbach, Tekanars Guiel, dem P farramtöfinditaten Karl Jh. 
Soifmann; die prot. Mfarrüele zu Padbanien, Det Boıbaum, dem 
geprüften Pforramtefantidaren Ach. Math. With. Lutwig Maier aus 
G:langen ; die prot. I. Bianftelle zu Wintébach, Def gl. Namens uns 
be damit verbuntene Stelle eines Eubreftord ter lat. Schule daſelbſt cem 
Piarrz und Lebramidfantidaren Gtuerd Keine. Eugelbard aus Wei, 
Genburg, zu verleiben; dad Schul» un? Brübmeßbenefiitum zu Eien- 
ba, Erg. gl, Nawene, tem Pıiefter Diemas Cigeni, Echulbenefiziar 
"zu Porpurg, Prg. Parsberg, au übertiagen ; dem feltberigen &tublenlelrer 
zu Gbem, Pa. al. Namens, Brieter Ioi. Jechtle, befien Bitte enpre⸗ 
end, von dem Antritte der ibm in ®naren ıuperacten Vfartel Micha 
Lig. Amberg, u enibeben und bdiele aufs Meue Ad eröffnente Biarrei 
dem Priefter Job Erhard Adermonn, Kooperatot expositus zu Bur« 
bach, Ptg Burglengen’eld, zu übertragen. 

Der fgl. Atvokat Joſchh v. Savohe in Paſſau ift mit Tod abge» 
gingen. 





Bayerischer Landtag. 


Vortrag 
bes 


Ausſchuſſes für die deutſche Frage, 


Der Ansihuß, melden die bobe Kammer zur Vrüfung der ihr vom 
tönigl, Etaateminifter dad Heufern über ten Stand ter beutichen Fragt 
tbeils müntlich, theil® afrenmäkig gewachten Mittbeilungen uns Norlagen 
mwäblte, bat ſich diefer Aufgabe in nad folgender Weiie unterzogen, Wenn 
derselbe erft heute der boben Kammer bierüber Bericht erſtattet, fo haben 
außer einer faft otägigen Verzögerung, melde ein einfſeres Unmohlieln 
feine® Berichterflatterd veranlaßte, nicht nur Me in der Netur ter Eadır 
gelegenen tigenthümlichen Ecmierinfeiten ter ibm übertragenen Aufgabe 
fonteın au nod der beſondere Umſtand dieſe Beripärung mitveruntact, 
daß dleſe Eckwierigfeiten aulept durch dad Interim vom 30. Erpt. nor 
verridelier wurden, Die find die Brünte, marım ber Mrdihun erit 
beute im Sole it, ber boten Kammer Dos Meſultat feiner Berorbunnen 
und Akfimmungen über die ikm onwrrironte Arbeit zur Vorlage gu Bin 
gen. Vorerſt nun führe fidh der Ausitaft im einigen vertrantich arpilor 
genen Beiprehungen über die Art der Löſung feiner Aufgabe bles vor- 
läufig und im Ulgemeinen zu verfländigen. Hierauf nahm derſelbe in 


Briefe und Beiden frei. 


einer am 5. Dftober abgehaltenen Eisung die Wahl ſeines Perichterflat- 
ters vor. Tiefer mar num aber Im Folge der bereitd argebeuteten Mer 
binterung feinen Vortrag dem Ausisufe af am 19. Ofrober zu erftat- 
ten im Stande. Derielbe bar und zwar in liebereinftimmung mit ber im 
Allgemelnen bieräber ausgeſprochenen Unfltt des Ausiauffes biefen ſei⸗ 
nen Vortrag in ımei Theile gerbeilt. Im erfien Theile bar ſich derſelbe 
mit der Frage beidäfrigt: im welcher Welle die bobe Kummer fit über 
das Perkalten des königl. Stastsminifteriume des fönigl. Gaufles und des 
Beußern im ter teutichen Berfoflungtirage auezuſprechen babe? Im zmele 
ten Theile bat er die weitere Brage ine Auge gefaft: ob und im meldyer 
Ferm biebel etwa die babe Kammer artikulirte Wüniche und Erwartungen 
in Anfebung ver definitiven Bereinigung jener großen Matienalangelegen« 
beit ſewohl unserer Eraatdregierung gegenüber ald Ungefihts von ganz 
Deutſchland auszuſprechen ſich veranlaft finten dürfte? In ten bierauf 
abgebaltenen meiteren Sitzungen bat der Aubſchuß tie Beantwortung tie 
fer beiden Fragen ausführlich debattirt und fi mit ten von ber Auffafe 
fung feines Referenten abweichenden Ueberieugungen anterer Mitglieder 
tenielben bekannt gemadt. Namentlich bat itm Hr. Dr Heine feine ganz 
Gelbitftändige Ucherzeugung von der Lölung der deutſchen Frage in aufs 
führlicher Welſe mitgerheilt. Man ging foranıı auf die Prüfung verſchie 
toner zur Verlege an die habe Kammer befimmt gemeiener Mebaftiond« 
Entwürfe von Minträgen über. Erſt am 26. Dftober bat fih ber Aud- 
ſchuß entlidh tabin ſclüßig gemedt, in Anſehung auf die oben aufge» 
führte zweite Frage von der Propofition ihres Berichterſtatters abzugeben, 
monac tie bobe Kammer außer ihrer morivirten Meuferung üter de bie⸗ 
berigen Sarlite des lönigl. Etaatsminifteriums in bieier Ungelegenteit 
and eine Prärdflrung ihrer vornebmiten Wünſche und Grwortengen berüge 
lieb res deutſchen Berfafſungewerkes ſelbſt um Gegenſtand int Beratkung 
und Beitlußfoffung mauen jollte. Iene Propofition ging nemlich tabin, 
tie hohe Kommer möchte ſich nach dieier Michtung im einer Meite Sufern, 
welche, ebne die Fönigl. Regierung in ibren Schritten zweclwierig au ber 
engen, alsichmobl geeignet wäre, ibr in ten menardlich - Fonfiturionellen 
Ermparbien des baveriſchen und des ganzen teutichen Volles einen feſten 
Boten und eine Etüpe für diefelben zu gewinnen. Die erft in der jüng« 
fien Zeit zu unierer Keuntniß gefommene Konvention über eine neue Ge—⸗ 
ſtaltung ter prosiiertfchen Gentralgemwalt hatte denfelben im feiner Ueber 
teugung mech mehr beftärft. Der Nusibuß bingegen beiclog, jeinem Ans 
ttag an die bobe Kammer die nactſtehende Behalt zu geben um» ibn bes 
ruũglich ber 9 mebr zu beſchraͤnken, weil die frübern theiſa abgebro 
denen, theils in Abſchluß arfommenen Verbandlungen ibm feinen zu⸗- 
treibenden Anlah zu einem weiter greifenden Beſchluſſe ter Kammer bar 
zubieten ſchienen. Gr glaubte deshalb, roh es der Sache angemeffener 
jei, wenn Me bohe Kammer ſelbſt Ihre Beurtbeilung der Handlungdmelfe 
det lönigl. Staatsminifteriums in Grmägungen niederlege und durch dem 
Uebergang zu der durch biefe Grwägungen moriwirten Togedortrung ere 
Höre, daf fein weiterer Beickluß in biefer Beziebung zu faflen fel. Der 
Autſchuß if ferner der Ueberzeugung, daß «8 gemüge, wenn die babe 
Kammer ibre Wünſche berüglich ter Zukunft und die nötkigen Vorbehalte 
für tie Mechte des baperiichen und des deutſchen Volkes in fenen Schluß- 
Antrag sulammenfafie, milden er in bem zweiten Theil feines Antraged 
folgen He Jene tie Zukunft betreffenten Wüniche anlangens, fo erachtet 
er eine eigene Motinfrung beifelben für überflükig. Die gemachten Bor« 
bebalte endlich hält der Audſchuß für nothwentig, weil ohne fie woblbe⸗ 
gründete verföffungemäßige Mete einer ungerwiffen Aufunft preißirgeben 
fein mwürren. Intem fi der Meferent nur noch vorhebält, au feine te 
arme Ueberzeugung, jomelt fle vom jener bes Rueſchuſſes abweicht, bei der 
Tisfuflion felhft, inwieweit tieielbe bier eine ſaickiche Belrgenbeit dars 
bieten folte, autzuſprechen, gebt er fofort zum Antreg ded Aueſchuſſes 
über. Dieſer lauter, mie folgt: 


Nutihbug- Antrag 

In Grmägung: daß der Girumdaetanfe und das Ziel der deutlichen Ber 
tergung ted Jabres 1648, ſowie die Aufgabe ber teutichen Mationalvers 
jsmmlung die volitiſche und materielle Ginigeng aller deutſchen Stämme 
gewrfen IR; daß eindg und ofein tie Grieibung dieſes Jieles den Ans 
isıderurgen des Natleualwillens zu genügen vermag, und daß fie daher 
io lange angeſttebt werten wu, ald nicht die Tegte Hoffnung verihwun. 
den IP, dadielbe zu ersingen:; Taf uber viele Ubficht durch den von Pıcur 
ben ontgegingenen Werfoffengdenmimf nicht erreicht wird, indem derielbe 
ben Beſtimrarnaen des Bunbidrertrags miteriprigt und Teufſchland durch 
ten Ausichluf Ocferreiche zerreißt; daß dle von dem Eraatöminifler 
did Beufern theite ter Sommer vorgelegten, sbeild dem Aueitufle Pire 
tranlid; mitgetheilten Altenſtücke darthan, terfelbe habe gicht vertäumt, In 


richtiger Auffaffung der Stellung Baberns einerfeits Deflerreih zu einer 
Urnverung feiner biöherigen jumartenden und ablehnenzen Polttif und zu 
einem engeren flaatlichen Verbande mit dem übrigen Deuribland unter 
ben der Öffentlichen Meinung und den Bedüriniſſen bed WVolles entipres 
enden Bormen und Bürgihaften za vermögen, und audererfeiis Preußen 
ütgenüber bie Wefeitigung der Hinderniſſe zw erwirfen, welcht jenem An⸗ 
ſchluſſe im Wege Achen; — tab mithin dab Staatsminiflerium dur fein 
Beilrchen, den Grundgedanken des nationalen Aufſchwunges frfzubalten 
und zu vermwirflien, ben Intereffen Deuticlanıs und Bayerns entipre: 
chend gehandelt bat; — in meiterer Grmägung, bafı durch wie Faktiiche 
©paltung der beiten beutiten Grofimächte der künftigen Ginigung Deutjch · 
land& die größte Gefahr brobte, daß ber Mangel eimer allfeitig anerlanı« 
ten Bundeögewalt einen Zuftand allgemeiner Verwirrung und Mechtloſfig · 
keit hätte herbeiführen müfen, deſſen Vermeidung vor Allem nothwendig 
war, baf, wenn auch die neugebildete Gentrolgewalt unläugbar die Mechte 
ber Winzeltaaten weſentlich gefäbrdet und den Wünſchen un? Berürinifien 
bes Bolfed in Feiner Weile genügte: fomit beren Bortbauer über bie jeft« 
gelepte Zeit unter Teiner Borausfegung zuläffig if, dennoch nur burdh ihre 
Biltung die folortige Zerreifung Deusfchlants vermieden und ber licher 
gang zu einer definitiven Meugeitaltung bdesjelben vermittelt wird, — daß 
unter bieien Werhältniffen die O:pfer, melde Bayern durch die Anerken- 
nung ber proviioriichen Wentralgensalt dem Zwecke der Ginigung bringt, 
getechtfertigt ericheinen: aus dieſen Gründen geht bie Kammer jur moti« 
tiolrien Tagekordnung über. In Ermögung jedoch, daß die Umgemwiäbeit 
über das zufünitige Schickſal des Baterlaudes nide nur eime bedenkliche 
Aufregung erhält, fondern auch die materiellen Interefien des Molfs aufs 
Schwerſte beeintraͤchtigt unb gefährdet; — daß ber trofllod ſchleppende 
Bang der Unterbanblungen und des übermiegende Hetvortreten dynaſtiſcher 
Beftrebungen jene Uebelflände ind Unbeſtimmte zu verlängern drohen; — 
ba aber gerade jegt bei dem Mangel einer allgemeinen Vertretung bed 
beutihen Volfes ea um fo dringender Pflicht ber Meglerungen It, mis 
Gnsiclesendeit, Offenheit und Eelbfiverleugnung das fhleunige Buflande 
kommen einer ganz Deutſchland umfafienden Ginigung anzuftrchen, melde 
durch Herfielung feiner ungerbeilten Wacht gegen Außen, burd Frärtige 
Börterung feiner materiellen Intereffen im Innern, durch volfländige Eitt- 
midelung und unverfümmerte Beltung des Fonfitutiouelen Prinzips dem 
gerechten Wunfde des deutſchen Dolfed Genüge zu lelſten vermag; — 
bab überbiefi die Gründe, melde Deſterreichs biöberige Haltung bebingen 
medien, nunmebr in ben Hintergrund getreten find, baber fein Anſchluß 
weſe ntlich erleichtert ericheint, — aus diefen Gründen erwartet Me Ram 
mier: dad Minifterium werde bei ten fernern Berbantlungen in ber beut- 
[hen Frage den Grundgedanken ter Ginigung bed gefammten Deutſchlande 
fefibelten und für das Zuftandefommen einer definitiven Verfaſſung in bie 
fem Geifte nothwendige Opfer nit idieuen und ber Kammer die Ürgeb- 
niffe der Verhandlungen zur Kenntniß und zur Zuſimmung vorlegen, 


land, 

Bayern. — — München, 30 Okt. Nachdem geſtern Bormit- 
tag& in ber Wariabilitirde der Votſtadt Nu für den Erbauer derfelben, 
den vor 10 Yabren dabingefchiebenen Reglerungöbaurath Oblmüler, deffen 
Gebeine nunmehr feit wenigen Tagen im dleſem prächtigen Tempel ruben, 
eim feierliches Drequiem abgehalten worteg, ehrten Abgas die Künflier 
unferer Etadt bad Andenfen jenes berühmten Daum 8 durch einen 
Badelzug. Bine namhafte Anzahl von Badelträgern, unter melden ſich 
auch mebrere bei tem Baue benannter Kirche beihäftigt geweſene Werl- 
leute befanden, begab ſich unter Begleitung eines Muflfforps vom Ala- 
demiegebäude meg durch bie Efatı nach ber Borflate Au. So traf der 
Bug vor der in glängender Beleuchtung frablenten Kirche ein, Dort 
hatte bereitd eime Abıbeilung Lantwehr Epalier gebiltet und bie Geif- 
lichfeit fowie ber Magifirar ber Vorſtadt ſich eingefunden. Nun führte ein 
Eängrrforpd mit Blechmufifbegleitung einen Choral aus, worauf ein Künft- 
ler — Hr. Teiblein aus Münden — eine kurze Anrede hielt. Rachtem 
ber Nedaer geichloffen, öffneten ib bie Thüren ber auch im Innnern reich 
beleuchteten Kirche; der Zug trat im dieſelbe ein, und bemegte ſich mach 
der Gruft, in welcher ein ee auf dad Brab des einem großartigen 
Finflerifgen Wirken zu früh entriffenen Meifters niedergelegt wutde. — 
Würde und Einfachheit zelchneten dieſe Beier au, zu deren Verherrlich- 
ung bie Bewohner ber Vorſtadt Au in jeder Meife mitgewirkt hatten. 

Mürnberg, 29. Dftober. Uuf ter Gifenhahnftrede zwiſchen 
bier und Leipzig wird gegenwärtig am ber Auiſtellung eleftrer 
maegnetiicher Dräbte firigin gearbeitet, fo daß man Me Herſtellung der ie» 
legrapbenverbindung zwiften Münden und Peiprig in maber Zukunft er- 
warten darf. — Mu in unierer Stabt werden bemnädt öffentliche 
Dreihfen eingeführt werden. Die Zahl derſelben if vorläufig auf 18 
beflimmt; eine Anzabl bieflger Bürger bat ih an bie Gpige diefes Un- 
ternebmend geftellt. (R.v nf, D) 

Baden. — Haftatt, 2%. Ofibr. Heute murbe bem Gtandgericht 
der bieflge Blechnermeiſter Unkel vorgeführt. Gr war einer der allerärg« 

Ren Mühler biefiger Stadt, bat Schandgedichte ber aröbften Art gegen den 
Fürften und die Reglerung drucken laſſen und felbft unter bie Soldaten 
und fogar unter Me Schullinder versheilt; er har fich ferner an Merbaie 
tungen und Miẽbandlungen geachteier Perfonen, fo wie an mwühlerifcben 
Umzügen und an Orefutionsmärften in der Umgegent beibeilige. Der 
Vertbeidiger verfuchte einen ganz beſonderen Weg, jeinen Klienten dem 
Standgerihte zu entziehen. Er ſuchte memlic machzumelfen, daß, ba bie 





Tepte Verlängerung des Kriegäiuftandes um 4 Moden bereits am 26, 
Sept. erfolgte, der Termin abgelaufen fei und bad Stantgericht midt mehr 
beſte hen fünne. 
Standgericht — mit oder ohne Verlaͤngerung des Kriegszuflandes — fo 
lange feine Sihungen fortiegen werde, blo es dem Kriegäminifterium ges 
fallen würte, jolde einguleßen. Der Angeklagne wurde zu 10 Yahıea 
Zuchthaus verurtbeilt: 


Der Bräfident aber erflärte dem Vertbeitiger, daß 208 


(2. 3) 


Rurbefien. — Haffel. In der Eigung der Etände am 26. Oft, 


überreichte 2er Yandtagäfommıflär im Auftrage der Miniflerien des Innern 
und bes Grufen ben Geirkentmunf: 
bauie für den bemnädftigen Reichſtag betr”, welchet tem 
Berfaffunadıusichuffe zugewieſen murbe 


„bie Wahlen sum Belfk 


reußen. Der „Etaatdangeiner” vom 28. Oftober hringt 


bad Vrorofol der Berbandlung des Verwaltungstaſhes vom 23. Dfiober. 
Un berieiben nahmen die Bevollmädtigten von Sachſen und Hannover 
feinen Theil mebr. 
blatte Mro. 255 vom 28, Dftober bereits mitgetbeilte) gemeinihairliche 
Mote des Königlich jächflihen und tes Möniglib bannover'ichen Berolmäd- 
tigten vor 
ber gemelnſchaftlichen Segenerflärung des Verwaltungtrathes (melde ter 
Staatdanzgeiger gleichfalls mittheilt) dem Drotskole der Verbantlung som 
23. einverleibt werben ſolle. 
Ausführung der beiden Geſandten von Sabjen und Hannover zu wider 
legen, die darin audgeiprocdhenen Beiorgniffe ald ungegrünter barzuftellen, 
und insbeſondere auch zu zeigen, dafı die Nusichreibung der Wahlen für 
ben Relchstag auf den 1%. Januar, jo wie de Anordnung ber dafür nd 
thigen Morarbriten von Beite der einzelnen tbeilnehmenten Regierungen 
feine dem Böntniffe „entgegenlaufende Maßtregel ſel, dem Zuſtandekom⸗ 
men bed Bundesſtaats feine Bejahr bringen Fünne*, 
aber unjerer Ueberzgeugung nach durchaus unſtichbaltige und unzuläffige — 
Unteriheidung zwiſchen den Verträgen von 1815 ielbft, deren reatlichen 
Bortbeflan® man abläugnet, umd ben daraus „fließenden Rechten und 
Plicdhten”, deren unveränderten Fortheſtand (für diejenigen deutſchen Die» 
glerumgen die fih zum Anſchluſſe an das Bündnlß vom 26. Mal nicht 
veranlaße finden folten) mam zugefteht, während man do mie geſagt bie 
Grundlage dieſer Rechte und Pflichten wegnehmen will; dleſe feine Uns» 
teriheitung mir® mieberbolt aufs Tapet gebradt. 
tigfeit der Vorbebalte Sachſent und Hannover bei ihrem Belrritte zu dem 


Der Borflgenze legie zuerſt Die (in unjerem Haupt - 
Der Vermaltungdrarh beſchloß, da dieſe Note zugleih mit 


Die erwähnte Gegenerflärung ſucht bie 


Auch die felne — 


Berner wird die @ile 


Bündniffe vom 26. Mat abermals beftritten; der von den Bevollmädtigr 
ten beider Staaten eingelegte Proreft gegen bie Deichlugnabme red Der 
waltungsratbes über die Binberufung des Melkttasd „voreilig und unbe 
gründet” genannt; ber Anſicht beiter Bevolmidtigten, daß zu einır gie 
tigen allieirig verbintlichen Beihlufnahme des Verwaltungsrathes Erm- 
meneinheit ndrhig fei, entgegemgetreten: verſichert, ihre Unterflellung, ald 
sbliee ter (ogenannte) Buntesflaat das Königreihb Bayern aus, fei 
nicht minder völlig unbegründet *) Endlich ſucht der Berwaltungdrath bie 
von den Könialihen Bevollmächtigten von Eadıien und Hannover um 
Shluffe ihrer Note bingefelte Erflärung, (daß fie aus den von ihnen 
angeführten Gründen) der Einberufung tee Reichttage und feldien Mo⸗ 
bificatlonen (des Büntnified vom 28. Mai) widerſprechen mäflen, melde 





) Die preubifge Gegenerflärumg beliebt den dm ber gemeinfgafiligen Rote ber 
beiten Desellmähtigten von Sachſen un® Hannoser berührien Punft, ten 
Ausschluß Bapeına betseffent, eine „Unterftellung“ zu nennen, Mir 
wollen ums bier nicht bei ter Wahl tes Austreds aufhalten, weil Wert 
Rreitereiem ung Wertflaubereien unferm Oridmade wicht zufagen, ebgleld 
wir mit vollem Weste jene Bezeichnung zurüdwelfen fönnen, Wir wollen 
unfern gethttes Befern nur zeigen, auf weich ſawachen Füpen bie preufilde 
Deweisführung ſteht, Inbem jie darthun will, dah Bayerm (und gleich ihm 
Deſterreich, Württemberg u. f. w.) wicht aus dem Bunteskaate, mie man 
ign zu Berlin beabfchtigt, ausgejätefien ſei. Ele jagt: „Der Bunteoflaak, 
zu teilen Bermirflihung der Berwaltungsrasb bie erice Eiritte zu thum Im 
Begriff fteht, flieht werer Bayern, noch einen antern teutigen Stau aut; 
er Ift une bleibe für jeben desiſchen Staat geöffnet, ber ſich ſeht umr [pl 
ter „„in freiwilliger Uebereintunft”* anfaliest.” Dan fagt fonad, Bayern, 
Defterreich, Württemberg fünnen flets beitreten; allerkinge, wenn fie unbe 
kingt dit prtußlſchen Anfctem mmterfchreiben, wenu fie zur Biltung [10777 
nrobpreublihen Buntröftaates, ſtatt eines witttich deutſchen, ale Gliedet unb 
Stimme Drutigfands in einer allem glei förberlihen Ginigung‘ Me Hand 
bieten, b, d. wenn fie mit Waffen un Bagage, wie man zw fagen pfrät, 
Ans preufifche Lager übergeben, nah preußifhen Zuſchutt fi mobeln, ten 
preufligen Med anziehen mellen. Sobalt aber Bayern, und tie mit ifm in 
gleicher Lage befinzlichen deutſchen Staaten für Ihren Gintritt bie Bering 
engen flellen, welche bie Pflicht gegen bas groge Oefammtoaterlamb und bie 
ntereffen der eigenen Voltoflämme ihnen vorſchteibt, Imterefien, bemen fie 
son Bolt und Medtdwrgen Redmung zu tragen wrbenten int; ſebald ir 
zu Berlin verlangen, dab mom au dort tiefer Iniereflen une bem gerege 
ten Wünften und Verlangen tr8 gefammten keutfgen Voltes, und niät 
blo® denen eines eingeimen deutſchen Belteſtammes Mechnung trage, ba Ft 
Märt man gu Berlin, auf derglelchen Werfangen niät eingehen zu lünnen, ba 
erklärt mom, fenhalten zu müßen am dem Üunbeöflaate, mie man Ihn dert 
auffaht umb verſteht. Mer temfelden beitreten will, muß degen Oruntfagen 
anerfennen and annehmen, Grundlagen, deren Unannehmbarteit namemlih 
für Bayern unemftöhlih karpetben it, die feine rien, vie midelgften 
Intereffen feiner Staattangrhörlarn aufs Weußerfie grlährten, And bei 
fast man jept im Verwaltwnasraibe: „Der Bunteoftaat flieht weber 


Daprıe ne& irgend einen beutſchen Staat aus; er IR ant Meibt für jeben 
deuiſchen Staat gedffuch, ber fi jeht eter fpäter „„in freimiäiger Leder 
D. N. d. R. M. 8. 


tiatuaftꝰ anfhlieht!* 
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ihrer Alcherzeugung nad nicht die Einigung des beutfchen Waterlandes, | 
fondeın nur sine unbeilbare Spaltung dedjelben bersorzubringen im Stande 
fi) su widerlegen, ums erfläre zulept, in ber Note ber beiten Bevoll⸗ 
mädtigten von Sachen un? Hannover feine Beranlaffung zu finden, „feine 
Anſlchien über die mwichtigfien Gegenflände ſeines Berufs zu ändern; er 
bojft vielmehr, day aut Sachſen und Hannover zur Lebereinfliimmung 
mit diefen Unſichten zurüdfommen werden (?)" — Der Borfigende legie 
ferner zwei am ibm gerichtete völig gleid;lantende Schreiben des königlich 
ſãch ſiſchen und des Föniglich bunnoverichen Bevollmächtigten, beite vom 
21. Ditober vor, des folgenden Wortlauted: 

„Der Unterzeichnete bat bereitd in der letzten Sigung ted Verwal: 
tunge » Mattes ſich dahin ausgeſprochen, bafi er bei dem lediglich „bie 
Ausführung der zwifchen eimer Mebrzabl der Bevollmächtigten getroffenen 
Vereinigung zur Ausſchreibung der Wahlen für einen aus ihren Ländern 
zu berufenden Meichstag und zur Vorbereitung eines joldyen Neidyetaged” 
betreffenden Berbandlungen fi nicht betbeiligen könne. Wenn nun im der 
mädrten Zeit diefe Mehrzahl der Mitglieder des Verwaltunge⸗-Mathes ſich 
wohl ausfhliehlic mit diefen Maßregeln beidäftigen wird, jo fann ter 
Unserzeichnere ed nicht für eriprießlich erachten, an ben Sitzungen derfele 
ben tbellzunehmen, und findet ſich dadurch zugleich veranlaßt, nad Tred« 
ben (Garmoner) zurüdzufehren. Indem berjelbe Er. Grcelienz ben Igl. 
preuß. Herrn Besollmächtigten, als Borfigenden im VBerwaltungs-Ratbe, 
hiervon in Kenntniß zu ſetzen ſich verpflichtet bült, verbindet er damit die 
ganz ergebenſte Anzrige, daſt die Eat. ſächfiſche (kal hannoverſche Ölefantt- 
ſchaft am hieſigen Hofe, und namentlich der Wejcdäitsträger, Herr von 
Könnerig (ber interimiftifche Geicdräftöträger Herr von Steinberg), beauf- 
tragt worden iſt, einfiweilen diejenigen Minbeilungen rejp. anzunehmen 
und zu machen, zu melden der Vertrag vom 26. Wai d, J. Anlaß ge 
ben bürfte, fo wie derjelbe auch angemirfen morden if, fofort davon An« 
zeige zu erflatten, wenn in ber Folge wieder Verhandlungen vorfommen 
jollten, welche bie Theilnahme bes ſächſiſchen (hannoverſchen) Beroll« 
mächtigten vertsagämäßlg nothwendig machen. Der Linterzeichnete fügt bie 
Berfiberung der vollfommenften Hochachtung Hinzu Berlin, den 21. 
Dftober 1549. v. Zeſchau. Ch. v. Wangenheim). Un ben fgl. preuß. 
Stastöminifter a. D. Heren v. Bodelſchwingh, als Borfigenten im Ver- 
waltungs · Rathe der verbündeten Regierungen.“ 

Der Verwaltungs » Math einigt ſich über ten Jubalt ber auf dieſe 
Sihreiben jeitend des Vorfipenden zu ertbeilenden Antwort. Dieje Ants 
wort bat folgenve Faſſung erbalten: | 

„Der Unterzeichnete bat dem Verwaltungs⸗-Math ter verbündeten Res 
gierungen von derjenigen Mote Kennmif gegeben, melde der Hett Des 
vollmächtigee von Sachſen (Bannover) unter dem 21. d M. bezüglid; fei- 
ner Abreije am ibm gerichtet bat, 
Einverſtaͤndniß mit dem Bermaltungs-Rath dabin zu beantworten, daf die 
karin enthaltene Moransfegung, al® werde der Verwaltungd-MRarh ſich in 
ber nöcften Zeit aubſchließlich mir ſolchen Maßregeln beſchäftigen, melde 
durch die Vorausſicht einer naben Berufung teö Meichöraged berbeiner 
führt And, nicht zutrifft. Wielmebr ift derielbe febon jegt mit Prüfung 
der Wablgeiege für bie Einzelſtaaten des Büncnifjes befchäftigt und wird 
in der nächften Zeit die Befchäftsorbuung für beite Häufer des Reichs- 
tags und bie Kommunifation mit dem Bunded-Echietägericht über die 
Drganifarion bed fünftigen Reichegerichts in den Kreis feiner Berathun- 
gen zieben; and, mie in ter Cigung vom 19, Dftober e, beiploffen, 
in fünftiger Woche mit Prüfung ter Vorfjtlige über die Mobifitationen 
der Reichöverfaffung vorgeben: lauter Arbeiten, melde von tem Termin 
der Berufung des Meidıstages unabhängig und gewiß für alle verbünder 
ten Staaten von bokem Ünterefie find, Dem Wunſch tes Hrn. Bes 
vollmächtigten, daß die kal. ſaͤwſiſche (hannoverſche) Megierung bie etwar 
nigen Mütheilungen, welche durch ten Vertrag vem 26. Mai e. berbeis 
geführt werben Fonnten, durch den fgl. @ejcäftsträger Herru von Kön— 
nerltz (Herrn von Steinberg) empfangen möge, if dadurch entiprocen, 
dafi das Bureau des Verwaltungs-MRathed die Weifung erhalten bat, dem» 
felben ein Gremplar der Protofolle, ſobald fie getrudt fint, zujuftellen. 
Schließlich bemerkt der Unterzeihnete gang ergebenft, daß die Kollekliv— 
Mote, welde bie Herren Berollmäctigten von Sachſen und Hannover 
unter dem 230, db, M. am denfelben gerichtet haben, ihre Beantwortung 
in bem Protofolle des Verwaltungs-Rathes vom 23. gefunden bat, und 
fnüpft taran die Verfiherung der vollfommenften Hochachtung. Berlin, 
den 26, Dftober 1849. v. Bodelſchwingh. An ben kal. ſaͤchſſſchen Bes 
vollmächtigten sc, Deren Graatd-Minifter von Zeſchau Greellenz, zu Dres⸗ 
den, Un den fol. hannoverſchen Bevollmächtigten 1e., Herrn Geheimen 
Pegatlond- Math v. Wangenbeim Hochwohlgeboren, zu Hannover.) * 

Der Verwaltungs-MRath ſchritt hierauf zu der Wahl der Kommifflon 
zur Prüfung und Begutachtung der in der Sigung vom 19. Ottober ſei— 
tend ber fgl. yreufifchen Regierung sub Dir. 1 und 4 geflellten Propo⸗ 
fitiouen, tie Mopififationen des Verfaffungdentmurfd und bie Konftisuis 
rung eines Organe zur Verhandlung der verbündeten Megierungen mit 
dem Reichdtage betreffend. Bu Mitgliedern dieſer Kommillion, die zu⸗ 
nächit aus 3 Mitgliedern befteben, und mobei je nad Griordern und Um— 
finten eine Vermebrung der Mitgliederzahl vorbebalten wird, find ger 
wählt: der Großberzogl. heſſiſche, der berzoglid, naſſauiſche und ber ber- 
zoglich braunſchwelgiſche Beroilmächtigte. 

Der Herzoglich maffauliche Benolimächtigte berichtete mim Mamend 
ber Wabltommiſſton über die Grundiäge, melde dieſelbe bei Prüfung der 
eingereichten Volziehungs » Verortnungen als die maügebenden habe er 
fennen möffen. Dieje von ihm entwidelten Grundiäge erhielten die Au- 


Derſelbe beebrt fh, dieſe More im | 


fimmung des Verwaltungsrarhes in dem Maße, bob tiefelben bei Geume 
thellung der von den werbünteten Negierungen aufgeflelten Bollsiefungs» 
Verortnungan nunmebr in Anwendung treten fallen. Es folgte noch bie 
Teſtſtellung ter BVolziehungsverertnungen für die Meichöragswahlen im 
Didenburg uns in Rurbeifen. Der Sroßherzoglich oldenburglide 
Berolimäsptigte zeigte mod an, bafı er durch Berufägeichäfte im Graf 
berzogikum zur perjönlihen Theilnahme an den wählen Eipungen bed 
Verwaltungs: Ratbes bebintert fei, und daß der Hetzoglich naſſauiſche Bes 
vollmädtigte ihn für die Zeit feiner Mbmeienbrit im Berwalrungs- Rare 
vertreten werde. Der Groüherzoglih medienburg-fireligiihe Berolmäd 
tige machte eine gleiche Anzeige, verbunden mit dem an den VBorfigenden 
gerichteten und von Mefem beierirten Erſuchen um Mertretung im Ber 
waltungd.Ratbe für die Zeit feiner Abweſenheit. 

Berlin, 28. Oft. Vor einigen Tagen fand in dem jürlfhen Ge- 
meindebauie in ver Heidereuter⸗Saſſe der feierliche ebertritt eines 19jäh- 
rigen Edriftenmärkens zum Judenthume flatt. Die junge Dame iſt von 
gutem Haufe aud Votsdam und fiebr im Begriff, fi mit einem jungen 
Raufmann jüriicher Religion zu verbeiraiben. Mertwürdiger Weile bat 
an demjelben Tage, vielleicht in derſelben Stunte, unter demfelben Dadhe, 
tie Lehrerin an der Gemeinde Toͤchterſchule. Fräulein B. ihre Ausſcheiden 
angefüntigt, weil fie im Begriff Mebt, ib taufen zu laffen, um ben Sohn 
bed Prof. E aus Halle zu heirathen. (Berl, Nacht.) 

Trier, 25. Oft Im Amtsblatt der bieflgen koͤntgl. Megierung vom 
18. wird Ludwig Simon aufgefordert, ſpäteſtens bis zum 25. Bebr. ſich 
auf biefiger Hauptwache einzufinden, widrigenfalls er io contumseiam als 
Deferteur (vom erſten Bataillon IOften Lantwehrregimentd) erachtet und 
zu einer Gelbſtrafe von 50-1000 Rıhlr. wird verurtheilt werben. 


Defterreichifche Monarchie. 


Palmanteba, 23. Oft. Ich theile Ihnen ten fo eben erlaffenen 
Armeebefehl unſeres Warjchalld und Generalgouserneuß mit; er If aus 
Balmanueva vom heutigen datirt umd lauter, mie folgt: „Eoltaten! Zus 
rüdgefetrt von Wien, wohln mic das Vertrauen Sr. Maj. des Kalfers 
gerufen, {ft +4 mein eıfle® Berürfnif, Cuch meine Breute über meine 
Rüdtehr in Cuere Mitte aubzuträden. — Die Gnade, momit mich mein 
Monarch empfing, bad freubige Willlommen, das mir auf meinem Wege 
entgegenjubelte, verbanfe ich der Treut, ber Kraft und unerſchütterlichen 
Stanthaftigfeit, womit Ihr mir in den Tagen ſchwerer Prüfung zur Seite 
geſtanden. Dafür bringe ih Cuch den Dank und de Liebe Buered Kal« 
fert, bie ich von feinen Pippen empfing, und die Bemunterung des Das 
terlanded, dad Ihr von Anarchie, von ſchmählichem Untergange gerettet. 
Solsaten! Friede Kerrjcht wieder in den Bauen unfered Baterlantıs; Ihr 
wertet darüber wachen, daß Verrauh und Treubruc ihn nicht mehr Adre, 
Biele unter Cuch, ich weiß «8, baben ihre geſetzliche Dienſtzeit rübmllch 
vollendet; harret noch eine furze Weile aus, bie tie in der Ummanblung 
begriffene Orenung bed Staates meu und feft begründet if, dann merdet 
Ihr, bededt mit Mubm, geleitet vom Danfe Euered Kaiferd und Vater- 
lantes, zum beimarlichen Serde zurüdfehren; dort werdet Ihr ben Geiſt 
der Baterlantsliche, der Orbnung, ber Achtung ver dem Bejege verbreis 
ten, der Euch im Schlachtgewühle geftäift und geleitet. — Itr wertet 
tem jungen Krieger zum Muſter und Vorbilde dienen, ter beilimmt- if, 
bie Lüde wieder audzufülen, die Euer Seiten aus den Reiben des Her 
res zurüdlaffen wirt. Soltuten! bleibt treu dem boden un? erlen Einne, 
ter Fuch bis jeßt auf rem Wege der Ehre und Pflicht geleitet. — Die 
Geſchichte mird der Nachwelt fagen, mad Deflerreich treues Heer feinem 
Kaifer und feinem Vaterlande geweſen. Rabetzth m. p. F -M.“ 

(Bra. 3.) 

KAronftabt, 17. Oft, Ber einigen Tagen tft die Lifte der ungarl« 
ſchen Infurgenten, bie zum Islam übergetreten find, an ben Rommandi» 
renten der türkifchen Truppen in ber Walacel, Omer-Dafdıa, tingeſendet 
worten. Dembinefi, Meßarod und Kofſuth fine nicht im biejen Liften ente 
halten, und Koſſuth'e Aufenthaltsort war in Bufareft nidıt bekannt. 


(&at.) 
Frankreich. 


Paris, 26. Oft. E8 beftärige ſich nicht, daß Falloux feine Dimiſſton 
gegeben hat; Me Eſtaffette“ verſichert abet, daß er nicht Im Minifterium 
bleibe, und fügt bei, in ber Verſammlung heiße es allgemein, baf ber 
rüdberufene de Corceſles zu feinem Nachfoiger beftimme fei. Die „Breffe* 
behauptet, ſchon an tem Tage, wo bas der Rede Montulembert'ö fo un« 
befjbräntte Biligung ertbeilende Schreiben Falour's eribien, babe D, 
Barrot dadſelbe ald eine Demiffton bezeichnet. — Der bei weitem gid⸗ 
Geie Theil der Stimmen, welche der durchgefallene Creton'ſche Votſchlag 
erhielt, gebörten den Konferwativen oder der fogen. dritten Partei an. Die 
große Mehrheit des Berges Mimmte diesmal mit der gewöhnlichen fonjer- 
vativen Majorität. Die „Mepubligue* iſt barüber ſehr ungebalten und 
fagt, die Mepublit bebürfe der Berbannungen und Aechtungen nicht. — 
Dianin begab ſich gefern zu B. Hugo, um mit ihm für feine Unterftüs 
gung der 1ömiihen Sacht zu danken — Die „Patrie“ erflärt heute die 
Angabe des „Evenement”, daß Verſſanh zu Wien bie Aſche des Herzogs 
v. Feichffatt zurüdgefordert habe, für reine Erbichtung — Die „Gas 
zette de Äramee* mill reifen, durch bie aus Merersburg und Mien 
der Mepierung zugegangenen Depeſchen jei ihr die Meldung geworden, 
bafi die Bemühungen ter Befandten von England und Rranfreid, eine 
Annöherung zwifben Rufland, Deſterreich und ter Türlei bezüglich ber 
ungarifchen Blüchtlinge herbeizuführen, erfolglos geblieben felen. — Dupin 


Tonnte feit fünf Tagen wegen Unpäßlichfeit ber NationalsVerfammfung 
nit präfltiren. — Im der gefrigen Gigung bed hoben Beritäholee 
gu Berſallles wurde das Zewgenverkör forrgeiegt, bat jedoch wenig In- 
ter eſſe dar, da e8 meiſtens nur untergeorbnete Morfälle Setraf. Die Ask 
fagen des Arsofaten und Gapltäns der Nationalgarde, Wincent, melde 
bauptiäglih die Ungeflagten Foreſtier und Suchet angeben, rufen von 
Geiten des erfleren Wireriprüce und Berihtigungen hervor. Der Zeuge 
Vetit erflärt, daß er Ledru · Rellin und M, Bernard, nachdem Diele das 
Eonierpatoire verlaffen batten, im ber Fempelftrafie traf, um tab er fer 
dru · Nollin rietb, Ab zu entfernen, weil «8 gefaͤhrlich für ibn werden 
tönnte, in vielem Viertel zu bleiben. Eine andere Zrugemaudiage ben iffi 
den Drud des Anfhlagzetteld, worin das Volt zu dem Waffen gerufen 
wart, Schluß der Eigung um 5", libe. 


Spanien. 

& Parig, 36. Ok. Daß Epanien zu den fonberbarfien Pünbern 
ber Welt gebört, bedarf feiner weitern Ausiübrumg, mie mären ſonſt bie 
Eprigmörter „ipanifde Schlöffer” und „ed fommt mir ibaniid vor“ 
entlanten — mas ſſch jeroch im ber allerneueſten Zeit daſelbft zugetra 
gen, das tlingt mehr als paniſch“, ja geradezu ſeabelbaft, und boc hat 
es ſich je, mie ich 18 ausführlich erzäblen will, qugerragen, deun vor mir 
liegen Brieie aus Madrid und ber „Heraldo” vom 20. und 21. Dftotier 
bed Jahres 18491 

Es war am 18. Ofrober ale ih unbeflimmte und nicht gang über 
einfimmente Gerüchte in Madrid verbreiteten von munderfichen Dingen: 
Der Rönig habe an die Königin geichrieben, dafi das Dlinifterium Mars» 
Sarg mit der eraltirten Partel unterbandle, dag «8 durch Die Amneftie und 
beren Bolgen berelts angereutet, es bedrobe die Rrone Fiabellene u. fm, 
ſowie fhlüßlih, daß das Warerland in Gefahr fel, Dieied Schreiben ger 
rierh nun, der Himmel weiä wie, in be Hände der Minifter, welche in 
berjelben Nacht noch ihre Untleffung elnreichren, welche auch eben fo 
[nel angenommen wurde. Als Matrid am Morgen des 19, ermachte 
erfube es, daß das Land ein mewes Miniflerlun babe Dieie Machricht, 
fomie bie Zuſammenſehung des neuen Kahinere erregten nicht geringes 
Grtaunen, Omi EGleonarb, Präfisent desſelben, iſt ein fdmadıer Wann, 
ber nur wegen feiner abjolutiftifchen Tendenzen und jeiner Wigebenbeit an 
bie Priefterpartei bekannt ih. Gr. Armeito war ein fubalterner Beam⸗ 
ter im Binanzminiderium. Hr. Manrejfa mar Adookar ohne Braxié 
und befand ſich im bieiem Mugenblide noch in swei Unterfuchungen vor 
dem Tiibunal. Hr. Balboa, weiber nah Ceuta verbannt und keim« 
lich nad Madrid zurüdgefehrt war, iſt bereitt Ipihmdrtlic burch feinen 
Hang zur Grauiamfeit un? Willtür, Splüßlich if feiner der neuen Die 
nifter Mitglied der beiten Kammern! Das Ürilaunen der guten Statt 
Madrid ging bald in eine Art von lnrube uns beiorgliche Aufregung 
über, als alle boben Beamten Ihre Gutlafung einreichten — tie Beim- 
ten bed Yufligminifteriumd tbatem dies im Maffe, ehenio die Mickter erfier 
Jaſtanz — ale die Iprog um 4°, fielen, und eine EScd ileerbebung ber 
Saupıftadt war zu befürchten, in den Provinzen ſogar gqemiß! Gine allge 
meine Deborganijation ſchlen eintreten zu wollen. Waͤhrend Der Mare 
mod waren Kouriere nach allen Eriten bin abaegıngen. Niemand yerif, 
woran er iſt. Unterdeſſen bereitete ſich das Miniiteriun Gleonars 
Balboa vor, ieine Funktionen anzutreten. Gin Rıktor war jedoch bei 
ker ganzen Geſchichte vergeffen worden, die Königin Mutter! Ihre Feinde 
wollten ibt zwar die Veranloffung tes unfinnigen Etachftreiere iufchiee 
ben, allein ſeht bald flelte ſich beraus, daß bie Intrigue vom Beibreäter 
des Königs, dem Mater Aulgencie, ausging. Im Laufe des 
Zages befunn fh die Meine Königen Über das, was fie io chen acıkan 
und lam auf Folgerungen, melde ſeht wenig troͤſtlich für fle lauten mod. 
ten. Schnell entichlefen, wie immer, lief fie ibre Multer zu fich bitrem, 
um mit ihr bie werwidelte Geſchichte zu kerathen. Tieie aber mrigerte 
fi, einen Fuß in ten Palafl zu legen, fo lang das Miniflerium Glen: 
narb«Dalboa beftehe. Auf dieſe Antwort bin begab fih Riabella 

in Begleitung ber Heriogin von Gor in den Vallaſt der Königin Mut» 
ter Nich einer bılkfüntigen Konierem: febrte dann He Nöninin Yia- 





Bekanntmachungen. 


bella um vwiele® Keiterer in ihren Pallat zurück, und General Narvotj 
murbe zur Königin Mutter gerufen. Dieie bot ibm im Mamen ihrer Tode 
ter fogleib die Kenjellepräfltentfcaft an, und Marvarz that anfänglig 
etwa® zurũdhaltend und jungferlich, allein Me Ueberretungdgabe Ehrifti 
nene bebielt endlich dem Sieg über bie verlegte Eitelkeit des Generale, 
der in Anbetracht der ſchwlerigen Lage des Pandes, und zwar mur sub 
diefem einzigen Grunde, bad Unerbieten der Konfeilpräfldenifchaft ane 
nahm. — Der @eneral Gleomard, welcher vom dieſen Unterbantlungen 
feine Abnung batte, hatte fh waͤhrend derielben bei der Königin Na— 
belle eingefunten, um ihre Unterfhriit zu einigen Wermaltundsaften zu 
verlangen. Die Königin bat den General dies noch etwas aufſſuſcieben 
und fegte ihm eine Ipätere Aurienzftunde feſt. Unterbeflen fäumte Ben 
ral Natvacz nicht, dem Mufe der Königin Folge zu leiften, fam in den 
Pallaſt, und übernahm aus ihren Hänzen wieder die VPräfdenrichaft. Ber 
neral Gleonarb kam bierauf zu ber ibm beſtimmten Grunde in den fals 
Pallaſt und Ihre Majeſtaͤt befahl ihm, eine Ordonanz zu unterzeichnen, 
welde den General Balboa feined Minitterpoftens enıbob und an feine 
Sielle den frühern Mieifter Graf San-Quis erminnte. Die Königin 
batte auf Witerfland von Seite Cleonardo gebofft, und unterzeidnete, 
da biefer durchaus feine Ginrete erkob, ichmell fämmtliche Defete, bie 
den Beneral Narvaez und die andern Miniſter wieder in ihre Kunftionen 
einiegten! — Raum batie das fo unvermutbet rehabilitirte Kabine den 
Amısels im die Hände ber Mönigin abgelegt, fo wurde auch ſogleich Mis 
nifterath gehalten, in welchem die unverzügllche Verhaftung Balboas, ieh 
Vater Bulgeneko, ferner ver HG Guiroza, Bunea, Rodon und Mel— 
gar, ſowle der ebrwürdigen Schmeiler Patrorinia (vom Orden der 
barımberzigen Schweſtern) und eine Menge anderer WBerfonen beſchloſſen 
wurde. Man will bereits wiſſen. daß viele Verbaftete ſehhr wichtige Ar 
Öffnungen gemacht haben. GEndlih wurde General Balboa nach Genta, 
Vater Bulgencio in bad Klofter Archideua in Andaluflen geſchlät; tie 
Schweſter Batrorinis wird „fern von Madrid“ Gelegenheit haben in ei— 
nem Kofler zu Euengı bie Eltelkeit irdiſchet Dinge ju befeufzen, andere 
Perfonen wurden nach verichiedenen Orten bin verwleien, und General 
Gleonarb jeiner Stelle als Direftor der Militaͤrſchule enthoben. Selbſt 
dem Könige Don Frangeco fol im biejem Hugenblide bie Mabrider Luft 
nicht ſeht gefand dünfen, und er fol verlangt haben, fi eine Zeit fang 
zu Seinem Bater mach Balladolie gurüdziehen au bürfen, wird jedoch 
ſchwerlich mit Meier Bitte Gehör Anden. Sämmniche Beamte, welche 
Ibre Entlaſſang gegeben haben, nehmen ibre Funktionen mwirder auf, und 
Dratrid ift dann, d. b, am 19. fo rubig, mie es geflerm erregt war, aus 
mal die Aprogent, um 5%, aeſtlegen find, und noch fottwährend firigen ! 


Rachichrift. 

Wien, 25. Oft. Die beurigen Journale bringen in geipertter Schrift 
bie erfreuliche Machricht, dafı im Minifterlonieil beſchloſſen worden fei, mit 
ber Tobedjtrafe für sein poltiifche Verbrecher in Ungarn eingubalten. Gin 
Rurier if deühalb nach Peftth geeilt. — Man erläbrt, daß viele von ten 
in die Fürfer arflüteren Magharen michtd ſebnlicher wünihen, als nah 
Deſterreich surüdiufebren; die Mannſchaft mil Mb einreiben laffen, bie 
Offiziere geringeren Grades mollen ſich vor ein Kriege gericht fielen, uns 
nur die höheren Offigiere würden im der Türfei verbleiben. Doch joll in 
den Etipulationen audgemact fein, dap Teptere daſelbſt im firengeren Ge⸗— 
wahtſam und unter der Rontrole eines Öfterreichifiben Romatffärt achale 
ten werben, 


Börfen » und Bandeld - Machrichten. 
Augedburger:Börfe, 26. Oft. Bayer. 3°,prer. Obtisatlenen — ©, 
86%, P. dproz. 928. 92',, P. Sproz. 100", @, 100',,®. Bentatılen 1. Gemefer 
— @. 648 9. Premeden — ©. 65 B. Oeñerreich. Spreg. Meist. — 6. 
90 V. Bantahten I. Semefter — ©, 1125 P. Württemberg. 37 ,ur04. — @. 
42 A U — P. 


Ktönigl. Bof- ımd RationalCheater. 
Dittwoh, 31 Dft : „Irfonda”, Oper von Epolır 
Weraniwortliae therattiun: br. 3. Datier, 3. 9. Dont. 








Pribat - Anzeigen. Ken neh guter Mefihr und Beftumg erhalten. Bei ber 
— Erpedleen der „Neuen Mnchener Aritang” gu erfras 
Stellen: Ausfchreibung. gen. Münden, ten 28. Lftöber 1649. 


731. [36] Bei vom unterfertisten Mentamie werben 
noch zwei in dem Adls ſungo, und Gtewerumfgreib» 
Geſchaſte reutinirte Gehllfen fogleis aufgenemmen und 
mit menatll& 24 - 30 A. Kenerirt, 

Am 25. Ofteber 1849, 

Königl. Rentamt Griesbach. 


Kaffıer, Rentbeamter, 





73%, [30] Iwei Pateinihüter fönnen Bebnung und 


736. Dutch die, Im Befig mit aberdöchſt Ynlıt, 
Sarer. Prisitesiem belesien, Mthegrapbifßen Kriftall- 
Batfarben iſt benanne fibenraphifite Kunftanitalt In 
ten Btand aeieht, Koplen von Hasgemälsen darch [is 
thegrapkifsen Drus weroteljältinen zu Können. Kupfer 
uns SoahliticPlasten umb beitehlor Lthoaraphien Bis 
19 ten größten Rermaten, «le Schladtrn, Landſchaften, 
Verträts ic. xx. werten ſebt ſasn auf Btein überger 
tragen und im fhönften Kelerit arrudt, — Sieht 





Drudf der Dr. C. Wolf'ſchen Buchd ruckerei. 


erudſchnellpreſſen ſetzea uns iz ten Staad, namrallid 
auch alle Druckſachen für den Beihäftsoretchr in ſeht 
furger Jet und zw felgen Prelien berzuftedlen, tie ger 
sen alle bisherigen um 25 Bis 50 Vrezent billiger 
int, fo wie einer eits tädrige Künüler zur Masiü rang 
von Kupfer, Stahl · un HeljStigen, Lthographlen 
In Kreltee, Feder⸗ und gtaritter Manier derelus ger 
wenmer find, je Aönnen wir anterfeite ud für einen 
autgrjrigmetr fhönen Drud tiefer Gegenſtãute naranti« 
ren. In Beireh jer Mebermehmung einer daramf bezüg« 
den Agentur wollen id datauf Mefleftirense an und 
wenten, 
Steinbükl an Nürnbera. 
Herold & Hoffmann. 


2=-Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Da 





-Beo am 


kit 
fen 
8 
er 
[24 
8 


m‘ 


De 


we 
Et 
ley 


fen 


ge! 
ein 
Sei 


gie 
um 
bei 
ar 


du 


bar 
mi 
wel 
tar 
ist 
tun 
übe 
lun 
an 


Wi 
Ns 
um 
ich 
3 
ae 
Ar 
1} 
di 
uch 
vor 


ss 


4 
var 


fr 
he 
Im 
1 
& 
Ay 
Ye 
D) 
Pr 








% 
+ 
i 
N 


Beilage zu Mr. 257 der Meuen Münchener Zeitung. 


31. Dft. 1849, 





Bayerifcher Landtag. 


Entwurf eine$ Geſetzes. 
Die Gerihisverfaijung betreffend. 
(dla) 
U. Bon bem Wirkungskreife unb bem Gefchhftsgange ber 
Sezirkögerichte. 

rt. 28. Den Berirfögerichten ſteht die erfirichterliche Verhandlung 
und Waticheibung aller Mecröfreltigfeiten gu, melde nicht durch dad Be» 
frg anderen Gerichten zugemirien find. Art. 24. Wenn in einem Bulle, 
in welchem vie Bufändigfeit des Bezirfögerichts von dem MWeribe des 
EStreitgegenftandes abhängt (rt. 14 Zıff. 16) von dem Bellanten in der 
erfien auf Me Klage abzugebenden Erflärung tie Ginwendung erhoben 
wird, daß biefer Werth nicht über 200 Gulden beirage, fo Bar das Bes 
zirfögericht vor ber Wortfegung der Berbantinng den Werth durch eine 
Schögung fefwuftellen, deren Koſten ber Beklagte zu tragen bat, wenn feine 
Behaubtung fih als ungegründet erweist, Dad Bezirksgericht kann die 
Schaͤtzung von Amtewegen verortnen, wenn eB über den Werth bed Streite 
Gegenſtandes im Ameifel it, Art. 2%. Wenn dat Urmbeil in einer bei 
dem Mezirfögerichte in erfler Inflanz anbängig geweſenen Medröftreltigfeit 
zu vollzichen ift, fo kann daB einihlägige Stade» oder Landgericht mir 
Vornahme einzelner Bolzugs+ Hantlungen beauftragt werden. Urt. 26: 
In dem bei den Stadt» und Landgerichten angebrachten Redtöftreirigfelten 
gebt die Berufung ohne Beichränfung auf ben befimmien Web des 
Streitaegenitantes an die Bezirksgerichte, welche darüber In zweiter und 
letzter Infanı erfennen. Art. 27. Im jedem Krelfe werden wenigftens 
smwei Bezirkegerichte beftimmt, melde innerhalb des im Berordnungdmege 
feitzuftelenten Eprengel® über Handelt» und Wechſelſachen zu entſcheiden 
haben. Im ben bei den Merkantile, Friedens und Gchietägeridten an» 
gebraten Mechröftreitigfelten gebt tie Berufung ohne Beihränfung auf 
einen beflimmten Werth des Streltgegenſtandes an dad an demielben Orte 
Gefimbliche Bezirfägericht, welches darüber al& Handels · und Wechielgericht 
in weiter und lehter Inſtanz zu enticheiden bat. Art. 28. Die Ber 
zirfögerichte erfennen im zwelter und Tepter Inſtanz über vie von den Stadt 
und Pantgerichten abgeurtbeilten Mebertierungen. Art 29. Zur Führung 
ber Norunterfuchung über Verbrechen und Vergeben werden bri jeren Ber 
iirfögerichte ein oder mehrere Märhe als fändige Unterfuchnnadricter auf 
geftelt, welche Im Berkinternngstalle durch andere Beridstämingliener eriept 
werden. Die Aufftelung ber ſtaͤndigen Unterlubungdiidhter geſchiebt durch 
das Kreitgeriht. Nach Ablauf von zwei Jahren iſt der Unteriuhunge« 
Nichter befugt. de Enibebung von Seiner Etelle zu verlangen, berieibe 
fann jedoch nach Verlauf von weiteren zwei Jahren neuerdings «ld lin« 
terfuchungsrichter aufgeftent werben. Art. 30. Unterfudungsbandlungen, 
melde aufier dem Gerichtöflge vorgenommen werden müffen, And Im mich 
tigeren Bällen, oder wenn beſondere Gründe vorliegen, durch den Unter 
fubungsrichter vorzunehmen, auferbem aber dem einichlägigen Stadtr oder 
Landgerichte aufzutragen. Art. 31 Anfragen des Unteriucbungsrinhtere 
über da6 von ibm einzubaltente Berfakren, Veſchwerden gegen die Hınd+ 
lungen dedielßen, und Anträge auf Ablehnung des Unteriuhungsric'erd 
ober feines Protofolfährers werden bei dem Berivfägerichte erledigt, Art. 32 
In Aniebung der weiteren Behandlung ter Vorunterſuchung, fo mie ber 
Aburtbeilung der Verbrechen und MWergeben ten die Bezirfögerichte in 
denjenigen Wirfungefreis, welcher durch bie Etralprogeforbnung ben Kreis. 
und Stabdigerihten zugeriefen it. Art. 33. Die Berathung und Ber 
ſchlußfaſſung der Bezirfägerichte geihiebt in Senaten, melde bei der Mb. 
urıbeifung von Verbrechen aus fünf und außerdem aus drei Gerichtemit⸗ 
gliedern juſammengeſetzt werden. Urt. 34. Dei der Entſcheidung der im 
Arritel 27 angeführten File wirb der Senat des betreffenden PVerliföges 
richte burch wei Beifiger aus dem Gandeloftande vermehrt, welchen glei» 
ches Stimmrecht, wie ben Bezirfägerichtörächen auflebt. Arı.3%. Wenn in ein« 
zelnen Biden be zur Aburtbeilung eines Verbrechens erforderliche Zabl 
von Betirfegerichtorätden nicht vorbanden iſt, fo ldanen ausnahmämelie 
die am Sitze des Bezirfagerichis wohnhaften Stadt · oder Laudrichter oder 
Aſſeſſoren des Stadt» oder Landgerichte zugerogen werden. Are 96. Der 
Derirfägerihid. Direftor hat die Binhaltung der Beihärttortnung zu über: 
wachen. Er eröffnet ben Ginfauf, vertbeilt die Geichäite, unterzeichnet die 
Autfertigungen des BVerirfägerichtes, beſtimmt die Mätbe, melde dem Eis 
gungen beimohnen ſollen, und beauftragt einzelne Gerihtömitglieber, wenn 
bied notkwendig wird, zu der Aushilfe oder Srellvertretung des jläntinen 
Unterfuchunndrichter& oder ded Staatsanwaltes. Art. 37. In der Ber 
zirfögerichtöffpung fürt ber Direktor und bei deſſen Verbinderung der im 
Dienfte ültele ber an der Sitzung tbeilnebmenten Mitbe den MWorlig 
Art. 38. Der Vorfigende bat die Verhandlung und Beratbung zu lei- 
ten, die Gerichtepollzei während der Sitzung auszuũben umd das Artbeil 
auduſprechen. Art. 39. Bei Kıanfheit oder Abmweienbeit des Direfters 
acben die im Art. 36 angeführten Dienfteöverrichtungen auf den dm Dienfte 
Älreften Rath ded Berirfögerichte® über. 

U. Bon dem Wirkungsſtreiſe und bem Gefchäftsgange ber 
Brreißgerichte. 

Art. 40. Die Kreisgerläe treten im ben WPhrfungdfreis ber Apel⸗ 

latlonegerichte, foferm nicht burch das gegenwärtige Gejthh etwas anders 


verordnet iſt Are 41. Im allen von ben Berirfägerichten in erfter In⸗ 
fang entſchiedenen Rechtoftreftigkeiten gebt die Berufung ohne Beiträn- 
fung auf einen befliimmten Werth des Eireirgegenftante® an bie Kıriöges 
richte, welche darüber in zweiter und letzter Inftanz erkennen. Mrt. 42. 
Die Kreißgerichte tbeilen ſich in zwel Senate, meldhe bei der Aburtbeilung 
von Berbrechen aus fieben, und außertem aus ihnf Gerichtemitgliedern 
infammengeiegt werden. Bär bie Enrfcheidung von Handels - und Dede 
felftreitigteiten volrb der Senat aus eier @erichtömirgliedern und brei Rich⸗ 
tern aus bem Handelefſande gebildet. Mrt. 48. Dem BPräfltenten be# 
Krelögeritis firbt die Beihättslehtung nad ten im Art. 36 enthaltenen 
Vorſchriften zu, jomeit dieſe bieher anmentbar find. Bei Kranfbeit orer 
Abweſenheit dedielben if der Direfior, und menn auch dieſer abgebalten 
fein folte, ver im Dienfte Ältefle Rath zur Srellvertretung berufen, Art. 44 
In einem der freisgerichrlichen Senate mirb ber Borflg von dem Bräfltenten, 
in dem antern von dem Direftor geführt I der Bröfident oder der Die 
reftor verbintert, fo gebührt ter Vorfig dem im Dienfte älteflen ber an der 
ESigung theilnebmenten Härte. Art, 45. Der Präfident ift bereiitigt, dem 
von ihm geleiteten Senate angnabmömelje ben Dlreftor al& Matt; zugumetien. 
IV. Don bem Mirkungskreife und bem Gefchäftggange bed 
Oberlanbess Gerichteg. 

Art, 46, Das Oberlandesgericht entſcheldet über alle Beſchwerden, 
welche wegen Verlegung, falider Auslegung oder Irriger Anwendung eines 
Geiedes erhoben werden. Art 47. Die Doraudiegungen und Bormen, 
unter welchen das Oberlanbedgericht als oberſter Gerichtshof feine Wirk ⸗ 
famfeit zu äußern bat, ſind binfihrlich ver Strafſachen in der Strafprogekorbnung 
beflimmt. Ginfichtlich der bürgerlichen Mectöftreitigfeiten werden fle durch 
tie Giriiprogehorbnung beflimmt. Mrt. 48. Das Oberlandeggericht 
tbeilt fich im drei Senate, welche für ledes Jabt durch dad Direftorium " 
feſtzuſehen und ohne befontere Rottwendigkeit während bes Jahres nicht 
iu Ändern find. Am Echluffe des Jahres 1riıt wenigfiend die Hälfte ber 
Mitglieter aus einem Eenate In einen antern über. Urt. 49. Gin Senat 
26 DO herlandesgerichres beſteht aus einem Morflante und ſechs Märben. 
In denjenigen Sıraffachen, In melden auf Toded-Keiten« ober Zuchthaus 
Strafe erkannt if, wird der Senat aus einem Borfinte und adı Nähen 
iniammengeiegt. Art 50. Der Vorfig im den einzelnen Senaten bes 
Dberlandedgerichrs Achte dem Bräfirenten und ben Direfioren au. Der 
VPaͤſident kann abwechſelnd den Borfig in ledem Senaate nehmen und 
won Zeit zu Zeit einen Wechſel der Direktoren In dem Borfige anordnen. 
Art. 58. Im Anſebung der Dienflobliegenbeiten und der Erellvertretung 
der Präftenten gelten die Vorſchriſten der Artilel 36, 43 und 45, fa 
weit Meielben anwentbar And, 

V. Bon ber Zuftändigkeit und bem Perfahren in Auſchung ber 
Gerichtsablchnu.g und ber Derweifung einer Sache an ein 
aubereg Gericht in bürgerlichen Kechtöfteeitigkeiten. 

Art 52. Wenn auf Ablebnung eines Sradı- oder Landrichters ober 
eines Eratt» oder Landgerichıd » Affefford angrtragen wird, jo entſcheidet 
das Bezirfegeriht. Kann im Folge der Entiheldung bie Suche bei dem 
Eratt» orer Qandgerichte wicht erlenigt werden, fo verweist bad Beitrför 
Gericht die Suche an ein anderes nabe gelemened Sitadt - oder Laudgericht 
beöfelten Derirfed. Urs. 533. Wird ein Mitglied eines Beriıld- oder 
Kreiögerichts abgelehnt, io bat ter Gerichtevorſtand entweder das beirei« 
fende Gerichtämirglied nicht zur Verbandlung und Guiſcheldung der Sache 
su beruien'oder dad Ablebnungegeſuch der Unticheidung eints Senats bei 
Berirfögerichtes, begiebungsmelie das Kreißgerichte® zu unterftelen. Art d4, 
Werten in dem durh Urt, 53 bezeichneten Falle fo viele Gerichtemitglie- 
der abgelehnt, daß zur Entfcheidung über das Ablebnungtgeſuch fein voll⸗ 
Rindiger Senat gebildet werden fann, jo wird badielbe dem unmittelbar 
vorgejepten Gerichisboie zur Entſcheidung vorgelegt. Findet vieler daB 
Ablebnungsgeiuh begründet, jo vermeidi er Lie Sacht an eim anderes 
gleichſtehendes Gericht. Art. 55. Wenn ein Mblehnungsgeiuch gegen 
ein Wirglied des Dderlandesgerichted erhohen wird, fo wird entwedet bie 
Rechtöische, auf welche fl das Ablehnungsgeſuch bezieht, oder dieied Ber 
Tuch ſelbſt in einem Senate, mweldiem daß betreffende Gerichiämirglieb nicht 
angekört, zur Enticeitung gebracht. Art. 56. Was über Ablehnungs+ 
Geſuche verordnet iſt, fömmt aud in denjenigen Fälen jur Anmentung, 
in welchen ſich ein Richter aus eigenem Antriebe der Ausübung ded Richters 
Amtes megen perſöalicher Beriehungen enthalten zu müffen glaubt. Art. 57. 
Wo außerdem nach den Peitimmungen der Givilpiorehortnung die Ber 
meliung einer - Sabe zur Verhandlung und Carſcheldung an rin andered 
Bericht zuläßig it. wird dieſelbe von demjenigen Obergerichte beſchloſſen, 
melden daß an fib zuflintige Gericht zunachſt untergeordnet iſt. Feblt 
ein ſolches Obergericht, jo wird bie Verwelſang von tem Oberlandeb- 
Gerichte beſchloſſen. 

Bierte Abtbeilung. 
Bon bem Motarlate. 

Urt 58. Zar Verwaltung ter Medtepflege In nicht Areltigen Kür- 
gerlichen Merikfachen wir» au dem Eine eines jeren Era» und Lande 
neribren ein Amtepfleger nnd für den Berirt des Stadt- und Bandgerichte 
bie erforderlie Anzıbt von Motaren angefellt. Are 39 Die Büt- 
rung des Dormunditafid«, Kurarel» ums Hepotbefenmaiens fleht auß« 
ſchließend em Amtörfleger zu. Der MWirfungsfreis beöfelben, fo wie Me 


Beihäfisfübrung ber Notare, und ihr Verbältniß zu den Amtöpflegern 
mis burd hal Mei befimmı. 
Fünfte Abtheilung. 


Bon bem Mirkungskreife ber Gerichtefchteiber unb Sehretüre, 
banı bon ben bad Tax- und Depofltentuefen betreffenden 
Sefchäften, 

Urt. 60. Bei allen Berichten haben die Werichtöichreiber und Be 
fretäre unter der Leitung ded Gerichtövorftandes beziehungsweile bed Bor» 
figenben die Gigungsprotofolle aufzunehmen, ſowie die Kanzlei», Exrpebi» 
tiond«, Regiſtratur · und Megiegeihäfte zu beforgen. Denielben liegt un» 
ter Aufficht der Bentämter die Erhebung ums Wblieferung ber bei dem 
Gerichte aufalenten Taren, Geloſtrafen und fonfligen dem Staate zu ver⸗ 
technenten Belrbeträge ob, Injoferne nicht hierüber durch bejomdere Weicge 
etad Underes verorener if. Art. 61. Die im Artikel 60 bezeichneten 
Geſchaͤfte werben, wenn der für biefelben aufgeflelte Beamte dur Krank · 
beit oder Abweſenheit verhindert if, dutch einen verpflichteten Mechtaptal - 
tifanten,, und wenn biefed alcht thunlib if, durch einen verpflicd« 
teten Schreiber beforgt. Art. 62. Die Erhebung und Ablieferung 
der für Handlungen der midt freitigen Medyiöpflege anfallenden Taxen 
und fonftigen dem Staate zu verrechnenden Gebühren liegt den Umiäpfle- 
gern und Motaren unter Auffligt der Mentämter ob, Art. 63. Dis Des 
pofitennsejen wird fomohl in der flreitigen ald aud in der nicht freitigen 
Nechtepflege unmittelbar von den Mentämtern beforgt. Art. 64. Die 
Anorsrungen über bie Erhebung und Verrechnung ber im Urtifel 60 
Abfug 2 um Artikel 62 bezeichneten Gefälle, jo wie über die Behantlung 
des Depofitenwefen® werben im Berortnungdmege getroffen. 


Sechſte Abibeilung. 
Achlußbetimmungen. 

Art. 65. Don ber Gtaatöregierung find unmittelbar nach der Ber« 
lüntung ded gegenmärtigen Befeged de zur Durchführung desielben bee 
züglich ter Gerichte erforderlichen Anordnuagen und Ginrigtungen zu 
treffen. Art. 66. Bis nad erfolgter Erledigung der bei den Berihte- 
böfen beflehenten Geihäfisrüdflänse bleibt eime gahlreichere Bejegung ber 
Kreiögerichte und des Oberlandeögerichtes vorbebalten, Auch kommen die 
Borichriiten Der Artikel 42 Abfag 1 und Artifel 48 über Die Bildung der 
Senate bei den Kreißgerichten und dem Oberlandeögerichte erft nach Wrle» 
digung jener Müdflände zur Anwendung. Art. 67. Sobald dir im Ar- 
titel 65 bezeichneten Anordnungen und Cinrichtungen getroffen find, wird 
das Verzeihnif der neu gebildeten Gerichte und der Tag, am meldiem fie 
In Ihren Birfungsfreis einzutreten haben, durch das Megierungeblatı be 
fannt gemacht, Urt. 68. Bür Cheſachen ber Katbolifen bleiben 
die geiftlihen Gerichte ber Tepteren unb für Eheſachen der Proteflanten 
dle proteflantifchen Ehegerichte in dem bisherigen Umfange ihres Wir“ 
Fungöfreiied zußäntig. Durch Megierungdverortnung wird ein Bezirköges 
richt als proteflantliche® Ehegericht erfter Inflanz bezeichnet; das demjelben 
vorgefepte Kreisgericht bildet in proteflantifhen Ehefachen die zweite und 
legte Inftanz. Der Gtaatöregierung bleibt vorbehalten, mit dem Gricelr 
nen der neuen Givilprogeßortmung zwei oder mehrere DBezisfögerichte zu 
bejeihnen, melde Innerhalb des im Verortnumgömwege feiljuiegenden 
Eprengeld alt proteſtantiſche Ehegerlchte erfter Inftanz zu entſcheiten ba= 
ben. Gleichzeitig kann rin Rreisgeriche bezeichnet merden, welches für 
alle Cheſachen der VProteftanten in ben Landesthellen diedfeits ded Rheins 
bie zweite und Tepte Inflanz bildet. Sewohl im erfler als auch im zweine" 
Infan if der entſcheidende Senat, wenn nicht bejondere Hinderniffe ein« 
treten, aus ſolchen Werichtämitgliedern zufammenzufegen, welche der pros 
teftantifchen Konieffion angehören. Art. 69. Bir dem nad Artikel 67 
fefizufepenben Tage treten bie Handeld- und Wechſelgerichte an bie Stelle 
ber biöherigen Wechſelgerichte, un» im denjenigen Kreifen, im melden 
Merkantilgerichte beſtehen, zugleich am die Stelle ber lepteren. Weitere 
Beimmungen über die Zufänbigkeit der Hanbeld- ums Wedhfelgerichte 
bleiben dem Handelsegeſeybucht vorbehalten. Art. 70. Die dermal ber 
Rebenden allgemeinen, fo wie In wiejem Geſetze nicht audtrüdlic beibehal« 
tenen befonderen @erichte hören am dem nah Artikel 67 fejuiependen 
Tage auf. Dasfelbe gilt in Anſehung der bevorzugten Gerichtsſtaͤnte ber 
Etandeöherren, der erblichen Meichörätbe, der Neeligen, ber Geifllichen, 
ber höheren Stautäbeamten und des Fiekus. Mrt. 71. An die tele der 
gemäß Art. 70 aufhörenden Berichte und Berichtöftlände tretem diejenigen 
Gerichte und Werichtäftände, welche nad) den über bie Zufändigfeit im ger 

jenwärtigen Geſehe genebenen Borichriften, und nad dem allgenteinen 
unbfägen über den Gerichtäjuftend zuftändig find. Art. 72. Iu Rechts. 
ſachen, welche wegen perfönlicder Beziehungen eines Bichter6, oder der« 
möge einer Bermelfung aus andern Brünten bei einem anderen ais bem 
am ſich zufländigen Gerichte anhängig find, hat mir dem nach Artifel 67 
felzufependen Tage eime neue Berwelfung in Gemäßheit der Art. 5257 
einzutreten. Urt. 73. Ueber die Berufung gegen ein Urtheil, welches in 
einer bürgerlidien Medtöftreitigfeit vor dem im Art. 67 erwähnten Tage 
verfünbiget werben ifl, wird, wenn es ein untergerichtliches ift, von dem 
Kreiögeriähte, und wenn ch ein appelationdgerichtliches if, von bem Ober. 
land te entſchleden. Art. 74 Bis zu dem Grfceinen eines Boll. 
zeiſtrafgeſehbuchts if die im Artikel 19 ausgeiprodene Zufländigfeit ber 
Sradt» und Landgerihte auf diejenigen Uebertretungen beicränft, melde 
benfelben durch beionbere ng zur Unterfuchung und Aburtbeilung > 
gewiejen find. „Art. 75. Die Borfäriften der Artifel 26 umd di, mad 
welchen in allen Rechtöftreitigfeiten nur zmei Inflanzen befichen folen, 


treten erfi mit dem Grfcheinen ber neuen Givilprogeforbnung in Wirffam- 
teit. Art. 76. Bid zu dem im Art. 75 erwähnten Beitpunfte wir für 
die Enrigeidung von Meröftreitigkeiten eime dritte Inflang beibehalten, 
melde bezüglich der von ben Bezirfögerichten in zweiter Inflanz erlaffenen 
Urtheile bei dem Kreißgerichten, und bezüglich ber von ben Rreidgerichten 
in zweiter Inflanz'erlaffenen Urtheile bei dem Oberlandeögerichte beſteht. 
Diefe dritte Inflanz bat ſich nad den für dad Überappellationdgeriäht ge ⸗ 
gebenen Vorſchriften zu richten, jedoch mit der Abänderung, dap bie De. 
icdhwerdefumme bei Berujungen an dad Überlanteögeriht in denjenigen 
Fällen, in welchen fie biöber dreihundert Gulden betragen bat, auf »ier- 
hundert Bulden, und im denjenigen Fällen, in melden fie ſechkhundert 
Gulden betragen bat, auf achthundert Gulden erhöht wird. Urt 77, 
Bis zu dem Trichelnen der neuen Elvilprojefornung bleibt der Wirfunge« 
frei der Staatdanmälıe, vorbehaltlich der in beionteren Gejegen enthal« 
senen Ausnahmen, auf diejenigen Geidäfte beihränft, melde denfelbes 
dur bie Gtrafprezeforinung zugemiejen find. - Inioierme nicht bei ein 
zelnen Gerichten eim eigener Staatsanwalt aufgefiellt wird, find die Ges 
fäfte der Staatbanwatſchaft durch Gerichtämitglieter nach Maßgabe des 
Geſetzes vom 10. Movember 1848, die Ubänterungen bes Il. Aheilch bes 
Srrafgefegbucdes vom Jahre 1813 beireffend, zu verſehen. Urı 78. Die 
Anorenungen über den innern Tienft der Gerlchte und Gtaaidunmälte 
werben dm Berorduungdwege getroffen. Art. 79. Die Borfebrift bed Urs 
titeld 22 des Beleges vom 4. Juni 1848 (Geſehblatt Er. 16 ©. 146), 
gemäß welcher die Verfegung von Richtern auf eine andere Tienfledlele 
nit wider ihren Wilen flattfinden fol, fümmt bei dem zum Doljuge 
des gegenwärtigen Geſehhes noıhmwentigen Berfegungen, infoferne diejelben 
vor dem Ablaufe eines Jahres nad dem im Art 67 erwähnten Tage an- 
georbnet werden, nicht zur Anwendung. Art. 80. Die zur Ginjührung 
bed Notariate erlorderlihhen Anordaungen, jo wie bie Bekanntmachung bei 
Kageb, an meldiem die Amtöpfleger und Die Notare im ihren Wirfungd- 
freiß einzutreten haben, erfolgen im Verorinungdmwege nah ber Berfüns 
dung des Motariatögefeged. Bis dahin wird die alcht Areltige Neditpflege 
von den Stadt- und Zandgerichten und in denjenigen Faälen, in welden 
dermal die Appellatlonsgerichte zufändig ind, von den Kreidgerichten ver- 
malte, Art. 51. Infomwelt in den vorfichenden Artikeln nicht eine Aus- 
nahme angeorbnet ifl, tritt das gegenwärtige in dem Gefegblast zu ver 
füntende Geſetz am dem nad Artikel 67 fefizufegenden Tage in allen Lane 
beötbeilen biedjeit® bes Rheines in Wirkſamteit. Der Staatäminifter ber 
Zufia iſt mie dem Vollzuge beejelben beauftragt. Münden ven... » 
(Lk. 5.) Bür den Entwurf. v. Kleinſchrod. 


Zatein und Griechifch auf Gymnaſien. 
(Shluß) 

Die Jugend werde bei Grlernung bed Griechiſchen und Latelnlſchen 
zur bloßen RNachahmung verurcheilt, lautet ed meiter: 

Der Gang der Jugentbileung fel, meiner Anfitt mad, folgenter 
fein: Sind die Ginsrüde aus ber näheren und entfernteren Umgebung 
bereit zur Anfhauung und zum Flaren Bewußtſein gebracht, fo mie die 
richtigen Auserũcte dafür feRgeflelt umd eingelibt worden, fo wird ber 
junge Menſch nad dem begonnenen Berfabren in immer böhere &efidtd« 
freie emporgehoben, ihm der Auderuck der gewonnenen Kenntniſſe durch 
Vorhalten geeigneter Mufter mündlich und ſchriftlich — matürlid in der 
Mutterſprache und nur erſt nach gehöriger Grftarfung darin, audı neben“ 
bei in fremden — geläufig gemacht, bid ſich bei größerer Meife eine 
eigentbümliche Lebendanihauung in ihm ausgeprägt bat, die ihn befähigt 
und berechtigt, ſelbſtſtändig feine Anſicht zu haben und audzuſprechen. 
Der erfte Unterricht iſt alfo meientlih auf Nachabmung gegründet, wenn 
auch ſteta die jugendlichen Kräfte anregend, weckend und flärfend Se 
beffer die Mufter, deſto erfreulicher die Griofge. Wir haben im Deurfchen 
allertings ausgezeichnete Mufler und gedlegene Sommlungen terfelben, 
aber wenn ſchon überhaupt Die Grlernung fremter Sprachen nicht ausge 
feloffen werden fann, noch Soll, fo ſehe Ach miche ein, mie gerabe bie 
Vorlegung und Gıflärung grieiicher und Iatelmiicher Mufter, deren Ber 
züge nicht geläugnet werden fönnen, auf die Entwidlung ber Iugentfraft 
bemmenb einwirken und felbe zur nachahmenden Maſchine machen fol. 
Breilid; bedarf es großer, von der Zeit dringend geforberter Beränderungen 
und Verbefferungen auf unferen Gymnaflen und Hochſchulen, ſoll in dieler, 
wie in anderen Beziehungen. eiwad geteibliches erzielt werden ; mad und 
fehlt, *) ift_ eine organifche Einrichtung unferer ebranftalten, eine richtlge, 
dm Begenflante, wie dem Bildungsgrade der Jugend argemeffene Merhode, 
und ein reged, jelbftländiges, tharfräftiged Auftreten unferer feit lange in 
Beffeln unfreiroilig gehaltenen und erft jept etwas freier athmenden Lehre 
tbıper. Dod gut Ding wil Weile; «8 regt und bewegt ſich fhon alır 
Drten, und felner Seit werden die Öflerreichlichen fo wenig ais Me beutichen 
hinter den Forderungen der Zelt zurücbleiben, fondern eine alfeitig ge- 
bildete und bie aus der Bergangenbeit gewordene und dur; fle bedingte 
Gegenwart gründli umfaffende Jugend der hoffnungsrelden Zukunft 
überliefern. — „Aber Briehijh und Paten,“ heißt ed, „Überlaffe man 
ber freien Wahl der Schüler.“ Jeder wiffenfchaftlidye, für bie höher zu 
bildende Jugend wichtige Gegenftand Heifcht gleiche Berechtigung, Teiner 
fol dem andern meber vor» noch nachgefegt, fonderm jetem daB erforder» 


*) Dan vergeffe nicht, daß ter Ge. Merfafler des ben Mrtifele zunädht 
die Öfterreifgen Gymmaflen Hier tm Muae ya, a tes * — Gr 
fagten auf auf die unfrigen fi anmenhen fäht. D. 
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Tipe Mas der Zeit beflimmt zugemeffen werben. Id kann daher burchaus 
nicht zugeben, daß irgend eimer terielben, aljo auch nicht Griehii und 
Latein, dem freien Belieben einer obnehin zum Leichtfinne geneigten und 
noch nicht weiterhin in ihte eigene Zufunit zu [hauen befähigten Jugend 
anbrimgeflelt werten. Hier fann höchſtens gefragt werten: ob mit den 
modernen ober antiquen Sprachen der Uaterricht foll eröffnet werden. 
Beide Unfidien finden ihre Vertreter, 

Das endlich die nationale Bildang betrifft, To befenne ich, daß mir 

biejelbe eben fo nahe gebe und hoch fiche, als irgendwo, nur finde ich 
in ten alten Gpraden nidt einen Hemmſchub, fondern vielmehr ein For: 
derungsmiitel derjelben. Ich geköre gewiß nicht zu Ihnen, melde ten 
deutfchen Geiſt und Gharafter einen Hand in allen Gaſſen nennen, den 
man nirgends faffen fünne; aber das weiß ich, dafi fh die deutſchnationale 
Gnimidlung durchweg an das Alterthum aulehnt, durch dieſes ſich zum 
feibfteigenen Bewußtſein herangebilter und auf die jegige Höhe empor« 
efhwungen bat. Die Geſchlchte und die gefammte deutſche Piteratur 
aan dat angenfälig. Allerdings vermay dad Deutſchthum bereits 
auf eigenen Füßen zu leben; Dank dem kräftigen Geiſte dediriben; aber 
der gruͤndlich Gebildete darf fich nicht mit ver Kenntnif der oberflächlichen 
Erfgeinung genügen laſſen, fontern muß auf bie Grundlagen und Bes 
dingungen zurüdgeben, um ſich zu befühlgen, an dem bither entjtantenen 
Gebäude weiter fortzubauen, Der Glave, der Magyare iſt eben auch zum 
volen: Bemugtiein jeiner nationalen Gelbfiftindigleit erwacht; aber die 
Beionneneren unter ihnen find weit entiernt, das deutſche Element, wel: 
des weſentlich hierzu beigetragen hat, über Bord zu werfen, und ich bin 
überzeugt, jollte der deurſchen Sprache dad 2oo8 der griechiſchen beſchieten 
fein, nad Yabrtaufenten noch würden jene Nationen in banfbarer Erin« 
merung unbeſchadet ihrer Nationalität die Sprache eines Köche, inet 
Schiller und hundert Anderer ſtudiren. Nicht bot zur Unterhaltung 
würden fie in halbuerflandenen leberiegungen biefe erhabenen Beifler 
leſen, etwa wie eine Soubreite ihren Roman liest, fondern gewiß bie 
Mübe nicht ſcheuen, fi und ihre Jugend ſprachlich und ſachlich mit 
ihnen vertraut zu machen. 

68 wird gar nicht geläugnet, daß bie Griechen, vorzüglich durch das 
Rolze Gefühl, Grlechen zu fein, fih zu ben bewunberien Broßibaren ber 
Rimmen liefen; aber das blelt fie feineömege ab, wo fie nur Immer Bil» 
bungemittel fanden, mie in Pröntzien, Perflen, Ggppten, felbe aufjur 
ſuchen, ſich anzueignen und in ihren Geifte zu gebraudyen, Gerade das 
fordere ich ja aud für und. Gewiß ſteht unjere Zeit höher als die alte, 
und wabrlig, ed wäre nur fehr zu bedauern, wenn eine fo großartige 
und imbaltöreidıe Bergangenheit für uns verloren gegangen unb nicht viels 
mehr eine Aufforkerung, eim Hilfsmittel ber bebeutentfien Fortſchritte ges 
worden wäre. Lehtetes If denn auch geicheben, mie die Geſchichte aller 
gebildeten Nationen bemeiiet, und namentlich hat fi hierin der deurſche 
Rattonaldarakıer, mag er auch ſonſt noch jo viele Schwächen un Ge 
brechen abzulegen haben, vermöge feiner anerfannt umiverjelen and gründ« 
len Richtung von jeher aufgezeichnet 

Das unjere Gelehrten bisber Fremblinge in der Heimath waren, 
muf ich beftreiten; ein Blick auf die durdpgreiienden hifteriſcgen Forſchungen 
und auf die wortrefflichflen Darflelungen der verichiedenartigitien Zuflänte 
unferer Zeit belehrt und überzeugt ſchlagend vom Gegenibeile. Daf ein 
gefunder Politiker ferner ein Gelehrier zugleich ſein jole, gebe ich recht 
gerne zu; daß aber alle Gelehrten auch Pollsifer fein folen, was ;. ®. 
mehrere Deputiste auf der Frankfurter Naronalverfammlung nicht waren, 
halte ic; für eine Übertriebene Rorderung. Und ſollte fle das nicht fein, 
fd Tiegt bie Urſache jener Grfcheinung gemig nicht in ihrer Beſchäftigung 
mit Griehiih und Latein, fondern in dem biöberigen Mangel an einem 
Öffentlichen, polltiſchen Leben, der ven Dann ber Wiſſenſchaft zum Stuben- 
figen zwang, während jeder vormwigige Blid in bie Kabinerögebeimnifje 
fireng geahndet wurde, Didge die Borfehung geben, daß ſich unter und 
ein freies, Öffentliches Leben, ähnlich dem in Uhen und Rom, dem Beifte 
und den Berbältnifien unferer Zeit entipredend heranbilde, die Wiſſen- 
fchaft wird fi damlt germe und ſchnell verföhnen, und ber Mann, ber 
in Aıken und Rom eben fo mie in Wien und Berlin zu Haufe if, wird 
mit jchariem und richtigem Blide die Vorlommniſſe würtigen, mit Eräftie 
gem Worte wie mit erbebender That das Seinige zur Beglüdung feiner 
Mitbürger beitragen. 

Mit Leidweien muß ich noch Mieles umermähnt Taffen, mas bie 
Wichtigkeit ded Strudiumd der alten Eprahen noch beutlider au's Licht 
fegen würde, und jo ſchließe ich mit den Worten eines ausgejeichneten 
Altertbumdforfäer, Dr. W. 8. Webers: „Nichts kann im Grunde female 
die Miebrigfeit eined Pebensfantpunftes mehr bemifunden, ald wenn irgend 
ein Beltalter ober irgend eine Korporation ober Perjon, we von Bildung 
der jugendlichen Geſchlechter zum reinen Menfcenfein, alſo im @eife 
bildender Crilehung ſchlechtweg bie Mete if, das Ingrediend griechifcher 
Literatur aufer Acht laſſen und fich einbilben wollte, «#4 könne irgend eine 
Zeit kommen, wo man gewiſſenhaft und vollſtändig fagen dürfe: der Beift 
bed Griechenthums habe der Wenſchheit bereit feine Dienfle geiban; wer 
glaubt, dab irgend einmal gefagt werden könne: ein Geiſt fei tobt, der 
wird auch fo etwas fagen bärfen.“ 





land. 
Frankfurt, 28 Of. Das Reihsminifierium hat in biefen 
lehten Tagen wieder direfte Mittheilungen von Geiten der hannover» 
[Gen Regierung durch derem Bevollmächtigten bei der deutſchen Gen- 
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tralgemalt erhalten, was felt dem Abſchluſſe des Berliner Tg gran 
niffe® unterblieben war. Wie Hannover, fol auch Sahfjen fh nun 
der deutſchen Gentralgemalt wiedet nähen — Dielen Bormittog wm 
9 Ubht marfhirte Das Füfllierbatsllon des 80. preußifben Linien 
Regiments, welches ch feit etwa drei Monaten In Frankfurt befunden, 
von hier mad Rarlörube ab. Der Prinz von Preußen, umgeben von einem 
ſeht zahlreichen Stabe alle hier liegenden Truppenlörper, begleitete eine 
Strede weit dad Barailon, dem auch eine große Dienfhenmenge freund» 
liches Geleit gab. Wine halbe Stunde ipäter rüdıe, aus Baden fommenh, 
ein Baralllon des 31. preußifgen Degiments in Branffurt an, we ein 
Thell desjelben in der geihmadeolen „Wefendhal“, neben dem Taunud« 
Gijenbahnbofe, einkafernitt, ber andere bei ben Bürgern einquartiert 
murde, Noch mehrere Kafernentäume werden jegt eingerichtet, um bie 
noch einquartierten preußlihen Truppentheile aufzunehmen. Alles deutet 
darauf, taß Branffurt in Betracht jeiner Äraregiihen und politiidhen Be» 
deutung fortan eine fehr zahlreiche Buntesgarnilon erhalten fol. — Der 
Erzherzog Albrecht von Deferreidh if heute bier eingetroflen 
umd im Hotel ded Meidöverweierd abgefliegen. Morgen Bormittag begibt 
er fih nah Main, um das Bouvernement biefer Neichöfehung zu über« 
nehmen. — Die in unferer Stadt liegenten Öflerreihiihen Trup- 
pen erblidte man heute zum erflen Male im weißen Waflenrode, ber ihre 
Uniiormirung au einer der geſchmackvollſten macht. (N. Kor.) 

Württemberg. — Unter der Uchericrift „An unfere Mit» 
bürger in Württemberg” bringt ber Schwäb. Merfur eine vom 28, 
dies datirte Uniprache der meuen Minifter an das würtembergiihe Voll. 
Bir werden biefelbe morgen vollfiäntig mittheilen. Bür jegt nur einige 
Grundzũge. Wis ihre Aufgabe betrachten bie neuen Miniſſer: zur Her⸗ 
ſtellung der Ginheit und Freiheit Deutſchlande nah Kräften mitumirken, 
die Banteöverfaffung im Sinne der Grundrechte welter zu entwideln, das 
gelunfene Anſehen ber Belege und Behörden wieder berjuflellen, bie ie 
beteutend geſchwächte Megierungdgemalt wieder zu fräftigen, To bad Der« 
trauen und damit Gewerbe und Handel wieder zu heben; entlih dad ge» 
flörte Gleichgewicht in den Finanzen herzuſte llen. Die meugemäblte Lan⸗ 
deövertretung fol nädftens einberuien werden. Unter ben angefündigten 
Vorlagen if eine wegen Griegung bed Papiergelded burd weniger bee 
dentliche Mittel; bie laufenden Steuern jolen bis Ende des Graisjahres 
bewilligt werden, bie dahin auch der Madhlap an der Givillifte fortdauern. 

Baden. — Mannheim, 28. Dftober. Im Bolge eines Hegie= 
rungöberhlufie® vom gefttigen Tag find die Standgerichte in Baden auf« 
arboben. Die orventlihen Kriegögerichte ind bereits in Bezug auf ihr 
Verfonal beftimmt, und werden im Laufe der naͤchſten Bode ihre Sizun⸗ 
gen beginnen. — Der Kriegszuftand ift für das Großherzogthum auf 
einen Monat verlängert. -— Der faltlihe Gtaarsrarh IM aufgeläft 
und find an deſſen Etelle bei erwalgen Differenzen des Gtaatdminifteriumd 
Schlet arichter aud ber Rlaffe der verfchietenen Hofgerichtäräthe sc, zu er⸗ 
nennen. — Dr. Glehne und Dr. Kofffa treten nicht, mie es biöber all» 
gemein bief, vom der Mevaftion der „Karlöruber Zeitung” ab. (f) — 
Heute um 1 Uhr Nachmittagse rüdten zwei Rompagnien ded 27. preufi« 
ſchen Linieninfanterieregimentd fanımı Etab und Muflf bier ein, die beiben 
übrigen Kompagnien werden ebenfalld noch beute eintreffen Auf den 
30. d. M. ift die Ankunft eined andern Batailons bes 27. Megiments 
angefagt, und es hören damit die Hin- und Hermaͤrſche unb der Truppen» 
wechſel in Baden auf, (fr. O.P.A.3.) 

Defterreich. — Mien, ?7. DOftober. (Erflärung) Die in 
mebreren biefigen Blättern enthaltene Nachricht, daß bie Bauern des Bes 
zirfes Pilienfele mein Haus in Belagerungtzuflandb erflärt und dort Erreffe 
getrieben hätten, it eben fo unmahr ald bie Urſache, die baron 
angegeben wird. Ih babe feine folbe Schrift verfaßt, die Bauern 
haben mir nicht die kleinſte Unbild angerban, und ich finde mid baber 
veranlafit, alle Journalredaftionen, melde dieſe falſche, mich verbächtigende 
Notiz aufgenommen haben, zu erfuchen, auch dieſen Widerruf zu verdffente 
lichen. Dr. 3. 8. Gaftellt. 

Die Urmee wird nad einem im Kriegsminifterium bereits gefaßten 
Beſchluſſe folgender Art organlfirt. Jedes Infanterleregiment wird aus 6 
Batailtond, jete® Kavalleriereglment aus 6 @äfadrons und einer Reitfunft« 
abtheilung beſtehen. Jedes Wrtilleriereniment beftebt aus 24 Batterien 
fammt Belpannung. Genleſchulen werden nach Art der fransöfliden or» 
ganifirt. Atſenal und Werite fommen von Benedig nah Pola. Alle 
Befungen werben auf Kriegsſuß gefept und die Pälfe des Landes bes 


feftlgt. (Oft. Voſt) 
Frankreich. 

A Parig, 26. Oft. I beeile mich, Ionen bie In meinem @eitrigen 
angebeuteien Morten der GG. von Fitoff und Stürmer in ihrem 
Wortlaute mitzuiheilen, Die Note des Grafen Stürmer ift datirt Pera, 
14. Sept. 1849, iſt adbreifier an Aali Paſcha Minifer des Auemwärtigen 
ber hoben Pforte und lauter: „Br. Minifier! — Gelt dem 24, des ver 
gangenen Monats, d. h feit drei Wochen, bin id in Beflg einer Der 
peiche des Hrn. Bürflen von Schwarzenberg, welde mich auffordert, auf 
ber gewilfenbaften Auslieferung der auf ottomanifches Geblet geflüchteten 
Mebelen zu befteben, und ich babe feinen Nugemblid gesdgert. der hoben 
Dforte dievon Mitteilung zu machen. — I Habe diefer Witthellung 
ale Ausführungen beigefügt, welche fle mir zu erbelichen fehlen, Indem 
ich mic auf dad Recht Mügte, welches mir bie Verträge geben, anf bie 
gebleteriſchen Berveggründe, welche un® nicht meftattem, mit falrem Slute 
im einem mahbarlihen Gtaate eine Anhäufung von Srennſtoff zu 


betrachten, ber von einem Augenblicke zum andern den im mehren angrene 
enden Provinzen faum tritidien Bıanz wieder entzünden tönnte, foreie 
ferbit im Amereffe der hoben Pforte in Anſehung der Geſahren, tenen 
fe die Unmefenbeit tiefer Rebellen aueſeht, entlich in Unbetradht der 
Freundſchaft, melde bis auf den heutigen Tag brie Regierungen ver 
handen hat und fle beflimmen muß, fich bei jeter Gelegenbelt gegenfeitig 

unterfügen. — Tiefe Mitteifung if unerwiedert geblieben. Gute 
Gryedeng bat mir allerdings erdffnen laſſen, daß die Menierung ber boben 
Biorte Ab mit meiner Realerung bireft durch einer Depeſche verfläntigen 
were, die man an dem Minifter des Eultand zu Wien adrefflren, umb 
von der man nur eime Abichrift übermachen würde. Ale tie Abfenbung 
Defer Depeiche Ab von Tag zu Tag trog meiner dringenden Hefuche ver» 
ibgerte, und der Ball Durch die Ankunft neuer Rebellemchaaten auf otto- 
maniidiem Gebiete noch dringender wurde, harte ich bie Gbre, an Gm 
Green eine Note zu richten, in welcher ich jo weit ging. Atmen obne 
Umſaweif anzulündigen, dab bie Entſcheldung ber hoben Pforte die Natur 
ber zufünftigen Bezietungen zwiiten ten beiten Staaten beflimmen mlrte. 
— Alein and dieſes Mal keine Antwort außer mündlichen Metbentrun. 
gen von gutem Willen, vermiſcht mir Mefriminationen über das Perbal- 
ten Deferreits In glelchen Rälen gegenüber der Türkel, welche aber ge⸗ 
wiffentaft betrachtet, feine Analogie mit denen bieten, um melde 26 fidh 
jegt bandelt; endlich eine Meibe von Malfonnemenis. de nichte beweifen, 
weil fie auf falicher Grundlage beruben und den Hintergebanfen : Zeit au 
gewinnen, nur ſchlecht verbüßen. Traurige Autflacht, burd welche bie 
kobe Pferte ſſch ſchmeichelt ein Ziel au erreichen, taü man itr als fod- 
foeife vorfegt, und welches vor ihr zurüdmeldt in dem Mugenblide, wo 
fie e6 zu erreichen glaubt! — Mit einem Worte, um alle in meiner 
Dact Achente Mittel zu erföpfen, um be Abfidıten meiner Megierung 
zu erlüllen, Vieh ih Se Mojeflär bitten, mir zu erlauben, dah ich felbft 
Ihr den Stand ber Dinge audelmanderiegen dürfe. Ge. Mojelät mür« 
digte mid in der That, mich zu eimer Mudlenz zurulaflen, im welcher ich 
nich meiner Aufgabe gemiffenbaft enilebigt zu baben glaube Ge Mal. 
fonnte mir mir fi im feine Rontroverfe einlaffen; ich batte Died auch 
weber gemünict, noch erwartet. @ie ſprach fih mit ihrem gewohnten 
Bobimelen, aber in allgemeinen Ausdrücken aus, und wir famen bahin 
überein, dab es Gabe Ihrer Minifter fei, tie Frage zu erforfhen umb 
fi mir mir zu verfäntigen. Zehn Tage find nun verflofien, obme daß ich 
weiß, moram ich mich zu halten babe. In der Zwiſchenztit flellte ſich 
Ausland auf gleiche Fine wie DOrferreih, um die ruſſiſchen Unterthanen 
zu reflamiren, die Ach unter den Flüchtlingen befinden. Peremptoriſche 
Befehle ergingen an Hrn. v. Titoff und um jeinen Schriuen noch mebr 
Nacheruck zu geben, war Me Abiendung biefer Befeble gefolgt vom der 
Antkunft elmes Arjutanten bed Kalierd von Rußland ald Ueberbeinger 
eines Schreibens dieſes Monarhen an den Sultan. Allein Hr. v. Fitoff 
war biöber nicht glüdlicher alb ih, und bat noch Fein Reſultat erreicht, 
außer Borfäläge, melde babim zielen, bie Berbandlung bdefinitio im. bie 
Fänge zu sieben. Die heute and Wien bier angefommene Boft bringt 
mir den Beichl, meine Anfrengungen zum Ziele zu gelangen, gu vers 
boppein, und da bie Öffentliche Meinung im Oefterrei Ad mit fnmer 
wachſenden Stärfe im Sinne meiner Infirufrionen ausipridt, kann ich 
wicht länger mebr, obne eine unermebliden und furdıbaren Derantmwort- 
Titelt auf mich zu laben, vor ber peinliken Norkwentigfeit zurüdichre. 
den, zu erflären, mie folgt: „Ieter meitere Aufihub wird von mir ber 
fradıtet werten als eine Vermeigerung meiner Regierung enüge zu 
tbun, und wenn id nicht übermorgen Abend, wo ich eine Fſtaffette nach 
Wien ablenden muß, bie Auflimmung ber hoben Pforte erhalte, und ale 
Biebellen, welche ih auf ihr Bebiet geflüchtet baben, audyuliefern, fo 
bitte ih, meine biplomariichen Beriebungen mit ihr bi6 auf meue Befehle 
als abgebrochen zu betrachten? — Miemand fühlt lebhaftet als ich das 
Gewicht Meicd Schrittes, allein vie Bolgen besielben werben mir ihrer 
gınzen Schwere auf bie qurüdfallen, melde fie bervorgerufen baben. — 
Grnebmigen Eie Hr. Minifter die Verfiherung meiner Hochachtung. — 
u Sraf Stürmer. 

Die Mote bes Herrn v. Titoff an Mali Paſcha if batirt: 
Bupufdere, 16.,28. Erpt 1849 und lauter: „Hr. Minider! — Der 
anferordentlibe Kemmiſſat Er. Mal. bet Sultans in den Donauprovin- 
zen wird micht ermangelt baben, bad Verlangen zur Kenntnis Gm. Erjels 
Tem zu bringen, weldes fein Kollege von Musland, Hr General Lieute- 
want Dubamel ibm In jeiner Note vom 7 /19. Aug. mittbeilte. um bie 
Auslieferung der im ber dieſer Mote angelügten Lifte namentlich angeführ- 
son Volen, melde als Theilnehmer der Rebeſſen na der Serfprengung 
der Infurgenten in Ungarn fih ten ottemanlicben Behörden an der wa⸗— 
Tabiiten Grenze ergeben haben, zu verlangen, Indem Se Griellen: 
Bus Gffendi im feiner Antwort dem General Duhamel anfüntigte, tab 
alle fraglichen Flüchtlinge Aremg bewacht werben Sollen, benachrichriate er 
ibn, daß, was Me Auslieferung berveffe. er die Befehle feiner Vorgeſezten 
erwarten mühe. — Indem General Dubamel Alt nabm von der Zur 
fiherung, melde ber ottemaniidhe Kommiflie gab, bezüglich der Ueber 
mwadung, die angeortnet jei, um bie Alüchtlinge bi8 zur Anfunft von 
BDefeblen aus Konftantinepel in fiherem Verwahr gu halten, thellte er 
mir die oben erwähnte Korreiponden; mit, um bie gerechte Aufmerkſam 
feit des ouomaniſchen Minifteriumd hierauf zw richten und auf bie motb« 
mwendigen Befehle zur Nealifarion bet an Amedſchl Effendi geſtellten Ver- 
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Tangen® zu bringen. — Da Meied Verlangen zuglelb eines ber brine 
aen’fien und auf die pofliiven Giipulationen der feit langer Belt pwiſchen 
Maßlaud und dem ettomoniiten Melde beſtebenden Vertiöge befibegräns 
reiſten if, fo made Ib mir eine tringende Pflicht daraud, Me aefälige 
PMiinsirfung Gm. Grielenz in Anſpruch zu netmen zur @rlaffung ber 
nethwentigen Beichle, dah die Dolen, Untertbanen des Kalſere meineh 
Herrn, welche General Dubamel in Uniprub nimmt, oder jene, welche 
ſich in der Folge noch ber Gewalt der ottomaniſchen Behörden in dem 
Bürklenthümern umterwerfen folten, an unsere Bebörten ausgeliefert wer⸗ 
den. — Die zahlreichen Belipiele der lohalen Bereirmilligkeie, mit meldyer 
die bobe Pforte derartigen Verlangen entgegengefommen if, ſo oft un. 
fere Grenzbebörden auf ber europäifchen und aflatiſchen Seite Deſerteurt 
orer andere Verbrecher zu reflamiren hatten, melde ruſſtſche Umerthanen 
waren, waren binrelchend, mid zu ber Hoffnung zu bereitigen, tah bie 
für das Verhalten Fuad Effendie gemünicdten Welſungen unverzüglich 
mürben erlaſſen werden. Es befleht jedoch für dieſen Ball noch ein ans 
derer mächtiger Beweggrund; biefer kürkte der Weiebelt Em. Erz. nicht 
entgangen jeim, und ſeit dem vergangenen Frübfahre war Ih durch aud⸗ 
trüdlichen Befehl meined Hofes brauftragt, ibm der ernfteflen Grmwägung 
ber Minifter Er. Hobeit au unterbreiten. — @& if die äußerte Wichtige 
keit, welche für die hebe Pforte beflche, für ihre Webörden auch ten ge⸗ 
ringften Schein von Shwähe oder Dulbfamfelt der revelufliondren Baftion 
gegenuber zu vermeiden, melde, nachdem fie Me Rube ber Fürſtenthümer 
gefährdet und Siebenbürgen un? Ungarn mit Biut getränft bat, nit 
iäumen würde, die Türfel zu einem immermäbrenden Head von Unruben 
zu machen, wenn miber Etwarten bie Säupter und Anbänger des Auf⸗ 
ſtandes tort eine unfluge Protefiion fänden, verbängnißvoll für den 
inneren Beftand bed ottomaniſchen Meihed und mauırheilig für die Ber 
nachbarten Mächte, welche demnach biebel mie gieichgiftig bleiben Fünmten. 
— Ich erwarte num mit Tebhaftem Intereffe die Auffchlüffe, welche Gm. 
Griellen; ald Antwort auf den Inhalt des Grgemmärtigen zur Kenntniä« 
nabme meined Hofes mir erteilen werben, und ergrelfe bie Gelegenheit 
Ihnen Hr. Diinifter die Verfiherung meiner Hochachtung aue zudrücken. — 
Gej. v. Titoff, 

+* Parid. 27. Of. Man liest im heutigen „Monlteur,“ dafi Des 
prichen aus Veterkburg bier eingetroffen And, nad melden ber Cjat dab 
Schreiben des Sultans in Grwägung sieben und feine Berlangen barauf 
befchränfen werbe, daß fämmtliche Blüchtlinge die Türfei verlaffen follten. 
Hr. v. Falleut IR geftern Abend bier eingetroffen, um mie man fagt, 
perfönlich feine Entlaſſung einzureichen, morauf er Ab dann fogleih nach 
dem Süden begeben will, um feine ſehr angtgriffene Gejuntheit zu flärken. 


Spanien. 

*» Mabrib, 22. Of. Das Miniiterium Marvarz ſteht mun wieder 
ganz fett — wenigftens ſein Präfldent, denn man ipricht heute ſchon 
mieber von einer Mobififation desſelben, wenn and gerade nicht non 
einer beſonders wichtigen. Der Minifterrart bält fortwäbrend Gigungen. — 
Der Könlg Don Rraneiteo bat mie man bört, das Erſuchen geftellt. fd 
in ben Parbo zurüdrieben zu dürfen, Madrider Blärter verbifentlicen 
ein Dekret, fraiı deſſen der König ber Bermaltung der Königlichen Haus 
alıter enihoben mworben fel; Me soffitiele „Buzera" ſchwelgt jedoch qur 
Zeit noch hierüber. — Einem Gerüchte zufolge fo! Hr. Iſtiniz zum Präs 
fidenten ded Senats beitimmt fein. 


Rachichrift. 


** Münden, 3. Dft. Im ber heutigen Gikung ber Kammer der 
Mbnroreneten wurde beichleffen. dat die Verbanmung ber dem von bem 
Meferenten bed beutichen Audibufed Sr. Hofrarb » Pinf vorgerragenen 
Husihufantrag am mäckten Freitag brainnen ſolle, ſowle hab bie die ſem 
Ausichuffe gemachten vertraulichen Minhellungen über die Verbindlungen 
mir Defterreld gebrudt und zur allgemeinen Renntnii ber Kammer ges 
bradıt werten ſollen, nachdem ber Ht Minifter det Aeußern bie Gmifchels 
bung barüber ber Rammer onbeimgrftelt batie 
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25 A.⸗Looſe 27, — Kurdeff. Arien. Wilh.cMoreh, 53°,. 40 Tale. + Lesfe 
34”, — Raffau. 3'zprog. BA... 25 Mrkoofe 25%. Pramtf. Iprop. BO 
3" ‚prog. BIT 90". Zaumasbahn 208, — HKellänn Amer, 53°. 
Spam. Iproy, innere Schucd 26”/,. — Bol. 300 A.ıkeofe —. 500 a..trofe 
Bit. — Gard, 36 Frakoeſe 33. — Dise, ti. — Kenrfe der 
Weipforten: Rene Saitt’ord fl. 11. 6 ir; Piltelen A. 8. 53 fr; bitte 
preußifhe A. 9. 55%, fr; Hollinktfgef.st0..Öthte 8. 10. 2 Mr; Bankbafaien 
fh. 5. 39 fu; 2chranteitüde A. 9. 40 ir; engliihe Seecteigas A 12. 4 ti 
Gelp al marco fl. 362; xctußlſche Ehaler A. 1. 45 br; Seframfentt alet fl. 2 
22 fr: bodbaltig Eitber 24 fl 30 ir. 

* Paris, 27 Dit. Börfe: 5%, 88.45; 3%, 55.95. 
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Baperifcher Landtag. 

“* München, 31. Okt. XV. dffentlihe Sikung ber Kam 
mer ber Abgeordneten; eröffnet un 9%, Ubr durch den Grm. | 
Präfidenten Graf v. Hegnenberg- Dur Die Gallerien und dffentlir 
Aribünen find ziemlich gefühlt. Am Miniftertiſche befinzen ſich die Aal. 
EStaatöminifter des Innern, des Fönigl. Haufes und ded Arußern, der 
Binanzen, und ded Kultus, GB. v. Zmehl, Dr. v. d. Pfordten, Dr. 
Aidenbrenner und Dr. Ringelmann; dann der fönigl. Appella- 
tiondgerichtötireftor Hr. v. Kiliani. Nah Werlefung und Genehmigung 
bes MWrotolold der vorigen Sidung begründet, auf Einladung des Hrn 
Bröfidenten, Hr. Kirhaefner feine von ums bereins mitgerbeilte 
Interpellaion in Betreff des Elienbahnbaues von Bamberg über Würg- 
burg und Uſchaffenburg am die Reichägrenze. Er glaubt nicht ndibig zu 
haben, über bie Wichtigkeit dieſes Bahnbaues in weltere Ausführungen 
einzugeben, Im ber ſicheren Ueberzeugung von der Ertragdfübigfeit biejer 
Bahn habe Ah fihon 1843 eine Gefellſchaft von Privarperfonen bei der 
Staataregierung um bie Ermächtigung beworben, den Bau derielben in 
Angriff nehmen zu bürfen, Diefed Geſuch murde jedoch abgeſchlagen, Da 
bie Etaatöregierung biefen Bau ſelbſt mit Gtaardmitteln und auf Staats - 
foften auszuführen beabfichtigte. Der von ihr zu dieſem Zwecke an den 
Landtag eingebradhte Geſehentwurf für Beichaffung ber Mittel dazu murde 
1846 auch einftimmig angenommen und das betreffende Geſetz nach aller« 
hoͤchſter Ganftion am 23. Mai 1846 verfündet. Sei das Berürfniß dies 
fer Dahn jhon damals gefühlt worden, jo fei «8 ſeitdem nur noch augen» 
fheinlicher geworben, ale in den Machbarläntern durch Thüringen und 
durch Württemberg Bahnen nach bem Weiten gezogen werden, deren nahe 
Bollendung Bayern mit entſchiedenem Nachtheii und ber Gefahr, im Ber« 
kehr umgangen zu merben, bevroßbe, Gr habe gehört, Fünne dies jedoch 
nit behaupten, dah auch bie Briefe aus Defterreih nad dem Weſten, 
ſtatt wie früher ben Weg durch Bayern zu nebmen, daßielbe umgehen, 
und bafi daraus ber Poftverwaltung ein beträcrlicher Berluſt erwachſe. 
@s Sei ferner gu bebenfen, daß bereit# beträchtliche Koſten für Aufnahme 
der Pläne und weitere DWorarbeiten biefer Bahn ermachien jelen, bie ver⸗ 
geblich und nuglos wären, wenn die Bahn nicht jo rafch als möglih vol« 
enter märbe, Auch fel au erwägen, mie wunſchenewerth e8 fei, der dürfe 
tigen Klaffe Gelegenheit zu Veichäftigung zu verſchaffen, zumal in Bran- 
fen Die Mittel zu dem Bahnbaue felen bekanntlich votirt worden, unb 
daher fönne mit Grund der Vollzug des Geſezes vom 29, Mai 1846 ver 
langt werben, Darum babe er im Ginverflänpniffe mit mehreren feıner 
Freunde dieſe Interpelation geflelt, die er nun nod einmal werliest 
(Wan che unfere Beilage vom 30. Dftober.) Er glaube um fo fiderer 
einer erwũnſchten Antwort auf feine Frage entgegenjeben zu bürfen, ale 
ſolche bereits von Seite des Staatsminiteriumd des Handele und ber Öfs 
fentlichen Arbeiten in Ausſlcht geflelt fei. Hr. Staatsminifter Dr. v d. 
Pforbten: Gr habe zur Beantwortung biefer Interpellation dab Fol- 
gende mitzutheilen. In dem Gelege vom Jahre 1646 wurde zur Dedung 
ber Ausgaben für bie Ciſenbahnbauten bid Ente ted Jahres 1848/49 ein 
Unleben von 18,840,000 A. bewilligt. Die Verwirklichung dieſes An» 
Ichen® fcheiterte aber am der am die Bewilligung desſelben geknüpften Ber 
bingung, daf für basielbe der Zindfug von 3", Brozent eingehalten wer« 
den müfle Später warbe für bie Süb-Morbbahn und Me Nord» Weſt⸗ 
Babn Die Summe von 20 Millionen bewilligt. Etwas über 14 Milio- 
nen wurden davon aufgebracht, obnaefäßbr 6,800,000 fl. aud dem dpro: 
gentigen Anlehen, theil® mir, theild ohne Arrofirung, 6,200.000 fl. aus 
Staatämittelmn und daß Uebrige aus ben Afrivreften bes Jahres 1846/47. 
Don dieſer Summe wurden in den beiten Tepten Jahren wirklich verwen- 
bet gegen 12'/, Millionen Bulden, und es gebt alſo auf 1849/30 ein 
Aftioreft über vom obngefähr 1", Millionen Bulten. Ale dieſe Ziffern 
felen vorläufig nur approrimatio und dad Genaue werde auf den beim: 
naͤchſt zu machenden Borlagen erbelen. Die Gründe, warum nicht grö« 
Bere Summen vermenbet wurden, feien theils techniſche, tbeils wolfstwirth- 
fdrafiliche ; es erhoben ſich Zweifel über bie ber Nord⸗ Weſtbabn zu ge» 
bente Midjtung, und darüber, welcher Eiſenbahn ber Vorzug zu geben ſei. 
Es sei num die Abſicht der Megierung, den Babnbau ti näcflen Früb- 
jahr mıit größter Ausdehnung und mit größter Energie aufiumehmen und 
forszufübren. Es werde baber demnädft die betreffende Morlage an vie 
Kammer gemacht werten, in welcher die genauehen Aufichlüſſe über die 
läne, Vorihläge über die Aufbringung der Mittel und Feftſtellung beis 
fen mtbalten fein werde, mad zu gefcheben babe. Im Weiteres ſchon jegt 
darüber einzugeben, erachte er daber nicht für zweckdienlich. Nech Grler 
digung dieſes Gegenftandes verliedt auf Binladung des Hrn. Prüfiden« 


ten dr Rebenaf den Beiammtbeihlun beiter Kammern über ben Gen 
fegentwurf, die probiſoriſche Erhebung ber Steuern für 1849/50 betreffend, 
und dad beirefiende Echreiben an Seine Majelät den König, durch mel» 
des die allerbödfte Genehmigung dieſes Gelommmtibeltluffed nachgeſucht 
wird, Der Hr. Präfident bemerft, af bei der Abweſenbeit Er. Ma⸗ 
jeftät von Munchen dieſer Geiammebeihlufi gemäg Wrtitel 128 der Ber 
fdäfttorbnung an das Gefammt Staatsminiterium ergeben werde. Auf 
feine Einladung befleigt nun Dr. ». Linf den Mebnerftubl, und erflattet 
ben geflern von und bereitd mitgetbeilten Bericht des Ausichuffes über 
die deut ſche Frage. Im feinem einleitenten Mortrage bemerft er, er 
babe fi gleich Anfangs die Schiwierigfeiten der Aufgabe nicht verhehlt, 
jedoch gehofft, ed werde fih ein Mejultat der Ausſchußberathung erzielen 
laffen, das den Wünfchen und Erwartungen ber großen Mebrbelt des bahe · 
riſchen Bolkes, ja ter ganzen deutſchen Mation entiprerhen werde. Diefe 
feine Hoffnung fel aber in Folge der Verhandlungen des Ausſchuſſes er- 
mäfigt worden. Eelbft unter den Edleren der Mation berrſche eine faft 
unglaublige Begrifföverwirrung und Meinungsverfchiedenbeit über die für 
Deutihland zu erſtrebende Befommtverfaffung. Wenn man bie hertſchende 
wahrhaft babyloniſche Sprahvermirrung fer, To ſcheine es ſich eher um 
einen babyloniſchen Thurmban, als um einen Dombau ber Einheit Deutſch⸗ 
ande zu handeln. Auf den Bericht ſelbſt übergebend, und Inhalt unb 
Qufgabe desielben berührenb, bemerkte er, nach furger Grmäbnung ber Ber« 
banzlungen des Ausſchufſes und ber unter beifen Mitgliedern berrichenden 
Meinungeveriietenbelt, daß erſt am 26. Oftober ein Geſammtbeſchluſt zu 
Erande fam. Bon bier an folgte der Rednet faft durdiveg den Mittels 
lungen, de er in dem bereit® verdffentlidhten Vortrag niedergelegt. melden 
er tem Nusichußantrage vorongelhidt Bat. Bigentlich, fagt er ſchlüßlich, 
müßte er nach ter Geihäftdortnung auch bie Auſichten ber von dem Mehr- 
beitdgutachten abweichenden Mitglieder, mit Anführung von Gründen und 
Gegengrünten, ter Rammer vorführen: vied würde aber zu weitldufig jein 
un» häufig mir Wiederholungen veranlaffen. Bus demfelben Grunde wolle 
er auch die Entwickelung jeiner eigenen Anficht auf die Disfufion in ber 
Kammer vorbehalten, und nur dem Ausſchußantrag vortragen. Nachdem 
er diefen verleien und die Mebnerbühne verlaffen hatte, fündet der Hr. 
Präfident an, daß er beabfichtige, die Disfufflen auf übermorgen ans 
sufegen, um fo ben Ditylievern der Kammer menn au eine mer kurze 
Zeit au gemähren zur näberen Renntnifmabme und Prüfung des Berichts, 
Sr. Dr. Mubner verlangt und erhält das Wort. Gr mil für jegt mer 
der in eine Kritik des Ausſchußgutachtens mod im eine Berbanblung über 
tie Grundfrage ſelbſt eingeben, fondern nur eine Bermahrung einlegen 
und baran ein Merlangen fnüpfen. Schon in der dritten igung babe 
das Staataminiſterium die Afrenftüde in Betreff der deutſchen Frage vor 
gelegt. Gr mühe gefichen, daß Me auf ibn, „deſſen Mersen flarf ſelen“, 
nicht fo tiefen Eindruck gemadt, al auf mande andere. Gr babe fogar 
gegen Niererfegang einer eigenen Rommiffion zur Prüfung derfelben und 
Berichterflattung darüber geftimmt, einerfeit® weil er in den Morlagen 
feinen binreihenden Stoff zur Beratbung gefunden, andererſelte weil er 
voraudgefeben, dah dad Gutachten der Kommifllon doch nur auf eine Ans 
erfennung der Minifterlalpolitif binaudlaufen werde, Jene Borlagen des 
Diinifterlums hätten ſich nur auf die Verhandlung mit Preußen beichräntt, 
mährend jene mit Defterreih in ein moſtiſches Dunfel gebüllt blieben, 
Die Kommiffion felbit babe dies gefühlt, darum auch über dieſe Tep- 
teren Verhandlungen Mittheilungen verlangt, und von dem Hrn. Gtaatk- 
minifter des Weufern in vertraulicher Weife erhalten. Darauf babe fie 
bann ihren Bericht und Antrag vorgelegt, welche das Verhalten des Staate» 
minifteriumd gut beißen. Nun muthe fie aber ber Kammer zu, and) ihrere 
feits eim Urtheil über ibr Werk zu fällen, ohne Mittbellung aller beirefs 
fenden Uftenftüde! Dadurch mürde man auf bie vormärlide Bahn jtie 
rüdgefübrt, wo Kammer und Band in manden Fällen jahrelang ander 
Nafe herumpeführt worden feien; er erinnere bier mur an bad griechiſche 
Anlehen. Gr müjje bater Verwahrung gegen jede Berathung einlegen, 
fo lange die Baſis der Verhandlungen der Kammer entzogen bliebe, Gr 
bebauere,, wenn dadurch eim neuer Aufſchub emiftebe; aber folder werde 
nicht lange dauern, denn die Mftenflüce, beren Vorlegung er verlange, 
fönnten nord beute gedrudt und veribeilt werden. Er glaube auch nicht, 
daß ein rund zum Vorenthalten derſelben obmalte, da fie bereitd ibrem 
Inhalte nach die Hunde durch die Zeitungen machen. Er boffe, bie Kam- 
wer werte mt ihm die Apficht theilen, daß in einer Zeit, me der Muf 
nach Deffentlichfeit allgemein fei, auch die Verhandlungen über die Zie 
funft Deutſchlante ihr nicht vorenthalten werden bürfen. Daher gebe jein 
Antrag dahin, die Kummer wolle dad Miniſterlum auffordern, bie dem 
Yusihufe vertraulich mitgetheilten Aftenfiüde auch ihr worzulegen, &r 
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werbe fogleich dieſen Antrag dem Bräfltium übergeben. Mad; kurzer In» 
terbrechung, während welder Sr. Dr. Mubner in einem anflopenden 
Zimmer feinen Antrag miererfchreibt, ergreift Sr. Thinnes als Borſtand 
des Uubichufieh für Die deutſche Frage das Wort: Die fragligen Uften« 
Rüde feien ne& im feinen Händen, umb er erlaube ſich daher an den Sen. 
Wintiter des Beuferm die Anſtage, ob diejelben mitgerbeilt werden könm- 
ten? Mr. Staaisminlter Dr. v. d. Biorbten: Er habe die Attenſtücke 
im Betreff der Verhandlungen mit Defterrei weder im eigenen Interefe, 
nod um einer Urt Gebeimniftbuerei willen vorenthalten, jontern fie ein» 
vig beohalb nicht auch ter Kammer ſchon vorgeltgt, weil cr glaubte, da 
dadurch die Grreichung des allgemein erftrebten Imeded mur erſchwert wer · 
ben tonnte. Die Verhandlungen feien aub jege noch nicht abgeihloffen, 
Drfterreich babe ſich noch nicht definitiv ausgeſprochen über feine Anrich« 
ten und Borſchläge, um» nur darum babe er über bieje Verhandlungen 
nur vertrauliche Mittbeilungen gemadıt, um midt in dem reilenden nt 
ſchluñ des Öfterreichiichen Kabinets Möremd einzugreifen. Bon diejen ver» 
traulichen Mittheilungen ſei Birles im die Zeitungen übergegangen, wir, 
wiffe er midht. Die Kammer ſelbſt möge entichelden, ob fie die Öffentliche 
Mittheilung ver fraglichen Uftenflüde unter ven obmaltensen Umfländen 
für angemeffen crachte Wenn fle glaube, daß dadurch in den reiienden 
Entichlun des Öfierreihlihen Kabinets nicht fiören® eingegriffen werde. 
fo werde er gegen die Mutheilung der Ültenftüde Leinen Anftand 
erheben. Gr. Ihinnes: Ga werte ſich alddann fragen, ob fie gedruckt 
periheilt, oder nur zur beliebigen Cinflcht für die Mirglieder offen auiges 
legt werten jollen? Der Sr. Prüfitent: dafür fei vorerfi die Formuli- 
rung ded Antrags bed Hrn. Dr. Mubner abjumarten. Hr. Ihinnes. 
Gr meafie noch einen Umſtane bemerfen, In der „Würzburger Zeitung” 
feien nicht blos Uuszüge aus den veriaulic dem Ausſchufſe mitgetheiltem 
Uktenftüden mitgetheilt worsen, ſondern aud aus bloßen münslihen 
Mitiheilungen,, die fi micht im jenen Aftenflüden befinden! Die Mit 
gliedet ded Ausſchuſſes, dadurch empfindlich verlegt, ſeien übereingefom- 
men, an bie Nebaftion der „Würzburger Zeitung” die Aufforderung zum 
flellen, ben Ginfender jener Mittheilungen zu nennen, und jedenfalle ſich 
beftimamı darüber audjufprechen, daß derjelbe nicht ein Mitglied bed Aus 
ſchuſſes ſelbſt gereien ſei. Hr. Dr. Rubner übergibt nun dem Präjl- 
dium feinen ſchrifttich gefaiten Antrag, dahin gehend: „ine hohe Kan 
mer möge den Drud und die Vertheilung der von dem fol, Staato Dis 
nifter des Aeußern der Rommiflion für die deutſche Frage in vertraulicher 
Weiſe mitgerheilten Uftenflüde beichliehen.“ Der Hr. Bräfitent: Bor 
Yen frage 6 fib mun, ob der Autrag auch die gehörige Unierflügung 
finde? Da biefe gewährt wird, fo erdfinet der Ht Bräjident die De 
batte darüber Sr. ». Lallaulr: 8 jei gegen ale parlamenräre Bitte, 
von dem Winiferlum Aktenſtücke über ſchwebende Unterbanzlungen zu 
verlangen — im engliihen Unterhauſe wenigflend märe eine ſolche Ju⸗ 
biäfrerion gemiä nie vorgelommen. Hr. I. Bräfinent glaubt vem Ken. 
Mebner hierauf bemerken zu müffen, daß ibm nicht das Mecht zufiche 
der Kammer den Vorwurf eimer Inpiöfretion zu maben. Sr. v. Laf- 
faulg ſpricht Ad mo einmal entſchieden dafür aus, bafı die Kammer 
daß ibr angemurbete Verlangen nad Borlegung und Zeröffentlichung ver 
betreffenden Ultenftüde im dem Ungenblide, mo die Unterhandlungen mod 
ichmeben, ablehnen fode. Hr Hürft vn Wallerkein Hell an den Grm. 
Staaisminifter des Aeußfern ſofort Die Anfrage, ob bie betreffende Mote 
des Bürften v. Schwarzenberg an bad bayeriiche Kabinet, melde in meb* 
reren öffentlichen Blaͤttern abgerrudt jei, dem Audſchuſſe für die deutſche 
Frage in der That mitgetbeilt wurde, morauf Hr. Staatsminiſter Dr. v. 
d. Biordten die berichtigente Aufklärung gibt, daß der Juhalt fraglichen 
Altenftüdes dem Ausſchuſſe Teriglih mündlich und in vertraulidger Weiſe 
tund gegeben wurde, Der Hr. I. Bräfident schritt ſofort zur Abſtim · 
mung über den Autrag des Hen. Rubner. Der Antrag wurde fall ein« 
fimmig (nur die H5. Dr. v. Laſſaulx, Sepp uns Graf v. Laroiee 
flimmten Dagegen) angenommen. Auf Ginladung bed Hrn. Bräfiden- 
ren belleg bierauf Hr. v. @ääler die Meonerbühne, um ald Gefretär des 
V. Ausſchuſſes Bericht am erflatten über die geprüften und zur Borlage 
an die Kammer ter Übgeoröneten micht geeignet befuntenen Beichwer- 
den. Diefelben find: 1) die Beſchwerde ber proteflantiiben Kirchenver- 
mwaltung Nördlingen wegen angeblich ungeiegliher Zuztehung zu Beiträ- 
gen zur proteflantiichen Kirchen«RonkurrenzRaffa; 2) die Beihmerte bei 
Raufmanns Iafob Schmidt zu Ulm wegen angebliber Erprepriationd: 
Beeinträchtigung; 3) tie Beſchwerde des Egl. Advolaten Dr, Barf zu 
Gham, Mamens vieler Aniäffiger ME dortigen Kandgerichts-Wezirles wegen 
zwangswelfer Betreibung des Müderfaged von ärarialifhen Getreie:-Bor« 
fchüflen; 4) die Beſchwerde des Johann Georg Beftelmaper, Rechts- 
BPrakeifanten zu Unsbah, megen fortgefegter Brütenirung bei Anftellun« 
gen im EStaatsbienfte; 5) die Beſchwerde der Gemeinde-Verwaltung Die 
fenbach, Fgl. Landgerichts Regenſtauf, wegen Heimath » Belastung; 6) die 
Deſchwerde dei Kaufmanns Mayer Pup! zu Altenkundflatt wegen an« 
geblicher Ueberbürtung nom @emwerbefieuern ; 7) die Beſchwerde bed Ufo 
Frhen, v. Kündberg⸗ Thurnau, @urdbefigerd zu Obetſteinbach, wegen an⸗ 
geblichet Untziehbung ded ordentlichen Gerichtes; 5) bie Beſchwerde meh - 
reret fürſtlich v. Leiningen ſchen Borftbebienfteten wegen angeblich nicht 
eriolgter Uebernahme im den kal. baher. Erautsdienfl; 9) die Veſchwerde 
von 18 Keinbegüterten von ®rofbergbofen, fol. Laudgerichts Dadau, 
wegen obrigfeitlicher Verweigerung der Vertheilung ihrer Gemeinde 
Gründe. — Dem Berichterflatter folgte jofort Hr. Harbammer auf der 
Metnerbühne, um als Sekretär des Vetitlons⸗Ausſchuſſes Vortrag über 
die geprüften Mnträge ber Abgeordneten zu eiſtatten. Rachdem bie ver« 


ſchledenen Anträge von ben eimgelnen Antragfielern in kurzen Vorträgen 
morieirt und durch Beichluß der Kammer den einſchlägigen Ausſchüſſen 
zu weiterer Bebandlung zugemwiefen morden waren, ſchloß ber Hr. L Dröfe 
bent tie Eigung gegen 11’, he — 

Der Vortrag des Sekretärt des VI. Ausſchuſſes über bie geprüften 
Unträge lautete wie folat: A. Bur Vorlage an die Kammer wurden ge- 
eigmer befunden: 1) Vorfielung des Magiſtrats Würzburg, Megulirung 
der Gingwartierungslaften betr. Ungerignet vom Wbg. Kirgeimer, 
2) Bitte des Abg. Högg, Giltigkeit der bei dem Gemeinze-Wermittelungb- 
Amte abaelloffenen Vergleiche betr. 3) Bitte des Abg. Hgg „megen 
Abänderung des $. 3. 1, der Verordnung vom 17. Aug. 1804, Erbauung 
von Häufern auf dem Lande“ betr, 4) Borftelung des GeneraleKomite'd 
der Kreidwereime bayerkiher Thieraͤrzie „Werbefferung des Beterinär + der 
jend, Aufhebung ter Wafenmeifter und Ginführung einer Bich-Affefuran 
betr. Ang. vom Ubg. Iröger. 5) Antrag des Abg, Dr. Heine Geſeh 
Entwurf, die Organilation einer Untlagejurs bei Minbrau der Prefje und 
Beilimmung zur Kompetenz eines Polizei-Getichtä berr. 6) Unträge ver 
Bemeinde- Derwaltung Alzenau „Verbefferung der materießen Verbältniffe 
ber Gemeinden betr. in 19 Anträgen. Ang. vom Abs. Domition. 7) Ans 
trag ber Ubg. Nar und Forntran, ſowie Foͤrg „Abänderung des Gejegeh 
v. 11. Sept. 1825 über Heimathe betr, 8) Autrag des Ausſchufſes des 
Dolls Vereines Fürth „Aenderungen der Starten der Bewer »Berfice- 
rungs«@elellichaiten" beir. Ang. v. Abg. Morgenftern. B. Auf ven 
Grund der bereits vorliegenden Kanmerbeichlüffe murden dem VPräſidium 
zur Zutbeilung am die beireffenden Ausihäffe übergeben: 1) Antrag des 
@ewerboBereined au Memmingen „Riviflon bed Bewerbe-Bieuer-Weirged“ 
beit. ng. v Abg. v. Schellhorn. 2) BVorfiellung des Borkidugperier 
naled von Mitieliranfen „Verbefferung der Gelebeſoldung“ betr. Ang. 
v. Abg. Meyer. 3) Unträge der Voriteher des Gewerbe · Vereines zu Er⸗ 
langen „SHerftelung einer Gewerbe» Orpnung“ betr. Ung. v. bg. Dr. 
Baer, 4) Borftelung ber Lehrer der Landwirthichafta⸗- und Wemerbb- 
Schule zu Amberg „um Werleibung pragmatiiher Rechte" Ang. v. 
Abg. Neuffer. C. Zur Empfehlung an die betreffenden Stasıd-Minifterien 
murden begutachtet: 1) Bitte der Gemeinde Hirſchtid, Landgerichts Bam 
berg I. „um Korrektion des Regnigflufied und Uehernahme der jährlichen 
Baufoften auf das Herar.*“ Ung. v. bg Schönfelbet. 2) Borftelung 
bed Dagiftrared Kronach „Berflellung einer Srraffen- Verbindung zmlichen 
Kronach und Sonnenberg auf Staats-Koſten“ betr. Ang v. Abe. Bill» 
meber. 3) Beſchwerde des Magiſtrates Kronach „Beireiung der Stein 
Kohlen « Fubrmerke vom Brüden» und Vflafierzol” betr. ng. v. bg. 
Filweber 4) Bitte der Stadtgemeinde Spalt „um AJutbeilung eines Ge⸗ 
riqas ſitz / bei Trennung der Juſtij von ber Polizei.” ng. v. Ubg. Mar. 
5) Bitte ber Gemeinden Brud, Etterdrorf und 9 Nadıbar « emeinten 
„Uebernabme der Grlanger- Markt Erlbacher DiſtriktsStraſſe auf Staats 
Koften” betr.” Ang. ©. Abg. Langguth. D. Als mit zur Kompetenz 
ber Kammer gebörig, wurde zu den Alten gelegt: 1) Bitte der Gemeinde 
Modenbach, Landgerichts Bohr Aufhebung ded Sehent-Bezuges der Dar 
rei Lobr* ber. Ung. m. dem Abg. Weipprit. 

Die Kammer der Reichsräthe biels beute gleichfalls Sizung; 
laut der Tagederbnung wurde der Geſetzenrwurf, „bie Ergänzung bed tes 
viditten Geſehes Über Aniädigmahung und Derehelichung der Ecullehrer 
betreffend“, beranhen. (Mir werden auf dieſe Gigung jurürflommen.) 


Deutfchland. 

. +. München, 31. Oft. Seit einiger Zeit find, zuerft in 
ber rheiniſchen Vreſſe, Stimmen laut geworden, melde bezüglich ber Ser» 
sÖgerten Wiederberitellung der von ten Infurgenten in Brand geicheflenen 
Schiffbrüde bei Wannbeim, der baberiichen Megierung die Schulb beimei« 
fen und ıwar, weil Bayern Anipruch auf bie Grrichtung einer dem beiden 
Uferftaaten gemeinſchaftlichen Schiffbrüde made, Um ben wahren Sach - 
verhalt zu zeigen, fet uns bier gehattet, eiwas weiter putückzugthen. Za 
der Pfalz ift umter allen denen, melde die Werbäftniffe kennen, ſeit Iahe 
ven mar eine Stimme darüber, dafi Daten auf den Alleinbeflg der Mann» 
heimer Schiffbrucke fein Recht bat. Die Mbeintrüde bei Mannheim war 
früßer Gigenthum der Kurpfalz unb beide Ufer hatten ein glelches An 
recht auf die Brüde. Grit im Jahre 1814 trat durch bie bamald obwal · 
tenden Verbältniffe der Fall ein, daß Baden allein die Schiffbrücke ohne 
Konkurrenz dei linken Ufers erbauen mußte, indem ber Neubau fpeyiel 
für den Uebergang der verbündeten Heete beſtimutt tar, das linke Ufer 
damals aber noch unter ſranzofiſcher Serrſchaft amt. Kaum maren aber 
dieſe Verbältniffe befeitigt, Die deutfche Hertſchaft auf dem linfen Uſet 
wieder gefichert, fo wurde auch jegleich von ba amd wieder ber Anſpruch 
auf bie Gemeinſchaftlichteit der Mheinbrüde erhoben, und zwar that bied 
ion bie Lanbesabminifiration zu Worms. Saden lehmte war 
biefen Anipru ab, allein man kam fpäter, ald die Mheinpfalz mit Bayern 
vereinigt wurde, Immer von Mewem auf denfelben zurück. Mag man num 
immerbin von gronerlicher Geite die durch dem im Jahre 1814 durch ben 
Bau ber Brüde von Waden gebrachten Opfer ald Grund ber Alleinberech · 
tigung Badens zu biefer Brüde aufftellen, fo möge man dort mohl be · 
benfen, daß dieſe Opfer reichlihe Zinfen gebracht haben. Im neuerer Zeit 
wirft diefe Brüde am den badiſchen Staalsſcha einem jährliben Meiner 
trag von mehr ald 50,000 Gulden ab, zu dem Die bayertiche Pal; einen 
fehr nambaften Weltrag liefert, (Man vergleiche für die Micpelgfeit Die 
fer Angabe das im Den leyten Jahren den badiſchen Gränben vorgelegte 
Budget.) Die Fal. bayer. Meglerung bat miederbolt auf Grmähigung der 





hoben Brüdengelder angetragen,; aber bei der groß. badiſchen Meglerung 


ur wzxu Zee 





fein Gehör gefunden, zum großen Nachtheil mamentlicd; ‚der bayer. Statt 
Lubwigehaien. — Da nun durch die jüngfte Zerförung tiejer Prüsde ein 
Neubau derielben dringen? nothweudig geworden, jo lag es offenbar im 
der Vflicht der k. baher. Megierung, die nie erlojbenen Anıprüäde 
auf eine gemeinſchaftliche Schiffbrücke, nachdem bie Billigkeitägründe für 
den bie jegt beftebenten Ausnabmözuftend dur die Zerftöruug ver Brüde 
weggefallen find, wiederbelt geltend zu machen. Zugleich uber wies vie 
®. Bayer. Regierung wieserhols darauf bin, mie es dringend geboten ei, 
den Brüdenbau möglich zu beichleunigen, und beantragte jogar für dem 
Ball, das etwa die großb. hadiihe Regienung auf ihre vorgeblichen allei- 
migen Anre’e zur Zeit beſtehen joute, ein Broviiorium feſtzuſehen, wäh» 
rend deſſen keiner ber beiten Llrerjtanten in jeinen rectlichen Unſprüchen 
benadrbeilige, ter Brüdenbau aber moͤglichſt raſch betrieben merzen jollıe. 
Allein feirtem verfloß ein Monat um den andern, ohne dag von Seite 
ber groß. badiſchen Regierung auch nur eine Autwort auf die Vorihläge 
Baderus eingersoffen wäre. Nah Erwägung der angegebenen Thatſachen 
wird ſich wobl ichwerlich behaupten laſſen, als ſei 06 die fyl bayer, Res 
sierung, melde tem Wiederaufbau der Üiheinkrüde bei Diannbeim hem«- 
mend in dem Weg getreten fei. 
eg. — Stuttgart, 30. Oft, Die Staathminifter 

©. Herdegen und v. Schlaher haben, unter Beibebaltung ihrer veriaffunge« 
mähigen Venflonen, auf die ihnen ald miederderujenen Departementeminte 
fern zuftehende Beſoldung verzichtet. 

beigentes iR die bereits im Auszuge erwähnte Anipradge der neuen 
Minifter am das Volt: „An unfere Mitbürger in Württemberg, Das 
höhe Vertrauen Seiner Majeftät red Könige Hat und an vie Spige ver 
Stautöverwalrungd.- Depariemenes beruien. Wir haben dieſen Auftrag 
übernommen, eben fo wohl im Bewußtſein der manchfachen Hinzernifle, 
bie einem geordneten &ange ter Etsatöverwaltung dermalen im Wege 
fteben, al® im Gefühle der Verpflichtung, fich vorgagämelie unter ſchwie · 
rigen Werbältniffen dem Dienfte des Landes nicht gu emiziehen. Die au« 
Serortentlihen Breigniffe der jüngften Zeit haben — es it wahr — man« 
Ken Samen rd Beffern audgeflreut, leiter aber — aud in unjerem en« 
gerem Baterlande, die Ülemente der Orenung aufs Zieffte erſchüttett. Wir 
betrachten e8 für unſere Aufgabe, einestheild die Saaten ded Beſſeren mit 
Sorgfalt zw pflegen, Insbejonsere zu Herttellung der Winheit una Breiheit 
Deurihlands nach Aräften mitzuwirken und wnjere Yanordverfejjung im 
Sinne der Gruntrechte der deutidren Mation welter zu entwideln, anzern« 
tbeit® dad geiunfene Anichen der Geſetzt und Behörden wieder berjuflel- 
len, die fo bedeutend geſchwächte Megierungdgemalt, ohne Deren Staärte 
die gefepliche Freiheit und Oronung maht beſteben Fünnen, wiener zu Fräfe 
tigen und eben damit das Öffentliche um» Privamerirauen, vie Lebens de⸗- 
dingung der Gewerbe und des Dandeld, wieder mehr umdb mehr zu wecken 
umd zu befeſtigen. Beionters machtbeilig und zerlörend haben die Zeit: 
verhältniffe auf die Page ver Binanzen uniered Staates eingewirkt. Das 
Gratöjahr IB4R—49 bat ein Defizit von ungefähr 5 Millionen gezeigt. 
und menn auch biezu anferortentlie verübergehente Ausgaben milge- 
wirft baben, fo ift doch der weit aröfte Thell vesielben ale nachhaltig 
anıufehen, und es find tie ordentlichen Einnahmen ver Staardtaffe zur 
Deckung Ihrer orbentligen Ausgaben um mehrere Milionen nicht zureis 
hend, fo das zu Herflellung des unerläßliden Gleichgewichts zwiſchen 
beiden unahmeisbar zu Yuflegung neuer Steuern gejchritten werden mup 
Es ift daher nur um fo ftärfere Verpflimrung ber mit ter Graardverwals 
tung Betrauten, unter Berüdfihtigung ‘ter von der von der Regieruug 
bereirh zugeftandenen Außgabebeinränfungen ‚auf febe Vereinfatung tan 
Staatsorganismus, die zu Abkürzung des Geſchännoganges oder au Koften- 
Eriparniffem führt, bedacht zu fein. Wir mersen mit @enehatigung Er. 
Majeſtät des Könige bemnädft zu der Einberufung ver nach dem Geſetze 
vom 1, Juli d 3. gemäblten Lanteöveriammlung jchreiten und derfelben 
Über dringende Abänderungen der Bantesverfaffung, f9 wie über vie Gr« 
fegung ded am lehten Lanttsge ber Finanzverwaltung jur Verfügung ge- 
felltien Papiergelved durch andere meniger bedenkliche Mir! Vorlagen 
madıen, und ihr, biß ein genügend begründeter ordentlicher Binanz-Wtat 
dargelegt werten ann, die vorläufige Verlängerung ber laufenten Steuern 
bis zum Schluſſe des gegenwärtigen Gratöjahres anfinnen; bid wohin wir 
auch die Fortdauer ded in dem jüngfien Erats jahr bemilligten Namlaffes 
au der Givilifle nach befonderer hochſter Grmägtigung Seiner Köniplie 
Sen Majeftät verfihern dürfen. Mitbürger! Wir treten unter ſchwitri - 
gen Umfänden an die Führung der Staatögeihäfte, wir fine und ber 
Führung der Vllichten bemußt, die fl daraus für und gegen König umd 
Land ergeben, und wir beihelten und gerne, bag unjere Kräfte ſich mit 
dem Ymfang der von und übernommenen Pflichten im Vißverhältniß ber 
finden mögen, Wenn wir gleichwohl dem am und ergangenen Rufe ohne 
ale Rucficht auf perfönliche Opfer, die wir dem Barerlande bringen, ge» 
folgt And, fo geſchleht es mit dem Selbfivertrauen des ehrlichen Manneb; 
es geichieht mit jenem seiten Murhe, welchen dad Bewußtſein, dag mir 
nach umferem Heften Miffen und Vermögen nur dad Befle des Bandes 
geltend zu machen ums beſtreben merken. Stuttgart den 28, Oktober 1849. 
Herdegen. Schlader Wächter- Spittler. Baur. Hinlein.” (Schw. M.) 

illm, ‘27. Dft. Die flarmrärhfige Deputation um Verwendung ber 
Gtantbregierung für die in Maftatt fgenden Wärttemberger, befichend aus 
den Hrn Dr. Handfhuh und Naumann, iſt bereils wieder von Stuttgart 
zurüdgefehrt, Sie harte eine Aublenz bei Hrn. Gtaatöratt Mömer, Herr 
Stoatdrarh Mömer gab Obigen de Berfiherung, daß von den gefangenen 
Württembergern ferner feiner mehr ericheifen werden fol, Dies fünne 
er als offizielle Erklärung ihwen mitteilen. Im Uebrigen babe er Kin“ 


känglißen Gruut zu glauben, daß bie gefangenen Württemberger famme 
und jonterd noch wor Dem inter aus Maftart emtlaffen werten. 
(n. ©. 3.) 

Baden, — Eiterm Vernehmen zufolge beabſtchtigt Me Regler- 
ung, nunmebr auch das Mittel der freiwilligen Ausmanzerung zu benüm 
gen, um ben revolutionären Elementen einen Abzug aus dem Bande zum 
veriheffen. Ale Perſonen, welche fih bei dem legren Aufflande betbeie 
ligt haben, aber minder gravire fine, ſollen geiragt werten, ab fie na 
im diefen Epärjahr etwa geneigt ſelen, auszuwandern. Dabei ſoll zus 
gleidy erhoben werden, wie wire Rebjemittel dieſelben befigen, ohne Anels 
fel im der Abfiche, wm demjenigen, die aus zuwandern bereit Mad, aber Fe 
Mirtel dazu nicht haben, eime Unterügung aus ber Gtautäfaffe zufom- 
wen zu laſſen. — Immer aneßr verbreiten ſich (Der D. 9. zufolge) dad 
Gerũcht, dab under Ausnahmdzufane, welcher Anfangs des nachſten Mo. 
aats zu Ente gebt, nicht mehr erneuert werden fol. Man ſpricht vom 
einer vertraulichen Gentung. durch melde ſich Erzhetzog Johann für ben 
Meberaang zu einem verfaffungsgemäßen Zuſtand verwendet habe. (Schw M.) 

Schleöwig: Holftein. — Eteusbuta 24. Oft. Tilſch hat 
in der Yunteeverwultung den Autrag geftellt, die Geflen Sonterburg 
oder dem flendburger Hafen za bringen — teil in Edernibrde ihre Sich 
erbeit geiährder fet. ¶) Diefer Borinlag hat ſich des Veifalls Gnglanıs, 
®. 4. Grm. Horges, am erfreuen gehabt. Der Graf zu Eulenburg, dem 
bied denn wirklich doch einmal zu weit gegangen war, protefirte hierges 
gem, aber vergeblich. Der däniſche Serfommanrant Steen» Bille wurde 
berbeigerufen, und mit ihm das Weitere über die Abiabrung beſprochen. 
Wie weis bierer Plan in feiner Ausführung gebiehen if, kann id nicht 
berichten, (M. f. Br.) 


Corfu, 19, Dt. Schwet lufet bie Hand des Korb Oberfommiffärs 
Er H. &. Warde — des befhügenten Euglands umerbittliien Gtatt« 
halters auch auf unferer Infel, Me weder burch irgend einen Aft der Ger 
malt, ned; überhaupt durch Wirerfpenftigfeit Beranlafung gab zu Majı® 
regeln der Strenge, bie uniere für die Behörden ohnehin meitgesogenen 
Gejegeöfhranfen, welt überjchreiren. In der Nacht vom 30. Sept. auf 
den 1. Dft. murben mehrere Merbaftungen vorgenpmmen, welche unfere 
ruhige, nichtsahnende Bendlferung in Angft uns Sqrrecken periepten. 
Sirenge Hamsumteriuhung amd Wegnabme der Papiere folgten anf den 
Buße nad. Die beſtürzte Benölferung frögt umienf malh den Gründenu 
eines folten Berfabrend, Ware «8 in der That möglich zu glauben, vaf 
awi unferer Infel eine geheime Geſellichaft beftche, bie jum Zweck haben 
könnte, fich tem englifhen Schug durch einen Aufftand zu entziebem f Be 
Gıfahrung lehrt, dap unter dem Schup ber englijchen Kanonen Verichmds 
rungen jeter Urt gegen jede etteatliche Macht nah und fern ſtatifuden 
tönnen, nur Feine Berfäwärung gegen England. Seft tem Jaht 1817 
haben bie Behörken für gut bafunden, verfhienene andere Verfhwßrungen 
auf Gorfu zu entveden. Die gepflogesen Unterſchungen pad bas Reful- 
tat derjelben blieben jeteämal ein &rheimnik. Kür die Einwohner Gore 
fuß it es nom gadften Imterejfe Gang um Eutreſultat einer ſolchen Lin 
ietſuchung keunen zu Ionen, jomie ed au für die engliiche Megierung 
gegenüber von Europa eine Gewiſſenspflicht fein ſolle, tie Meberiretung 
ber geſchlichen Schranken zu rechtfertigen, Hier folgen bie Namen ber 
wädtkiherweite verhafteten Männer: die GH. Ballanos, Pierre Quar⸗ 
tano, 3. 8. Seatpa, George Galogerad, Oberfl Zambeccari, De Vhilippis 
uns Mocco Banerini. (A. 3.) 

Zephalonia, 10. Oft. Der Screen beherrſcht Stadt und Lanb, 
Bis zur Grunde jind flebenzehn Individuen durch den Strang hingerichtet 
umd vierzig Laudleute und zwei Priefter wurden zur Beitichenftrefe verur⸗ 
theilt. Mad alem Vorausgegangenem muß man bejürdten, doß auch bie 
antern noch gefällten Todesurtheife vollzegen werten. Ju ber Erabr Ar» 
gofteli haben neuerbings Berbaftungen und Harsindhimgen flättgefünten. 
Zum mwarnenden Beiiplel istlen auch ans dieier Gtadt einige gebenft und 
geipieft (2) werten, Bolgendes If die Belanntgebung der Lofalbehörbe 
über dieje Hintichtungen. „Madricht Außer den vier durch den Strang 
‚Dingerichteten, wie durch eine vorausgegungene Auntmiahung jur Keunt« 
nif gebracht wurde, werben durch gegenmärtiged die Mamen derer befannt 
gemacht, welde, ficben an Zahl, ebenfalls durch ten Strang hingerichtet 
wurden, in Vollzlehung gerichtlichen Urtbeild. (Bolgen die Namen, der 
Monatdtag umd der Dre der Hinrichtung.) „Ueber 5000 Landleute (jo 
fährt die Belanntmahung fort) baben ſich, um ihr Land fdmeller von 
Kriegögeriht und Hinrihtungen zu befreien, ber Regierung zur Verfüg« 
ung geftellt, um die Urheber des freselvolen kommuniſtiſchen Aufftandes 


aufjufinten.“ (A. 3.) 
Radıiichrift. 

witn, 29. ON. I. Maj. die Keiſerin Mutter iſt won beim fie detrofftuen 
Unfalle fo weit hergeflelt, um ber Meier der filbernen Hochztit des Erzherzogs 
Franz Karl umb ter Grſhetzogis Sophie, der Eltern Er. Maj. des Kaifert, bei 
wchmen zu können, und wird med; im Laufe Deo beutigen oter morgigen Tages ers 
wartet. So viel man vermimmt, werk Mefe Beier ich anf bem Bakjerl. Famillenkreſa 
Sefhränten, 








Dermifchte Marhrichten. 


"München, 31. Dt. (Mekrolog.) Heute flach im Hohen Mlter vor 7 
Jahren Aränlein Antonla v, Tänffenbad, geweſene Grzleberin 33, SE —8 
der Pritgen umb Peinzeffinnen am Hofe Er. Mal tet Königs En —* —* 
Bayern, Drrelts im Jahre 1811 bei ker Geburt Sr. Mojefät ver jept regkerende 


Königs Mar ward fe Im Janstred gu Diefer ehrennellen Etefle berufen, welche fie 
Hs zur Grreihung dee febenten Jahres im der Ersichung des jünger Seroben 
Diefer Linie, Sr. lönigl. Sebelt des Prinyen Adalbert im Jahtte 1637 Im ſteter 
ungeträhter Anerfennung der treueften Pfliäterfüllung begleitete; bictauf trat fr im 
den Benfiontdent und genoh bis zum lesten Mibemjuge Pie zärtligäc Zirileahme 
feweht 33. ER. Maieläten, als ihrer ehemaligen Föalinge, vie ür wabthaft Anis 
iider Plehe würtigten, unb mit ber etelften Dankbarfelt aleigjam wie im Schoert 
der Familie den Abent ihres Bebens zu erbeiteen befltcht warm — Im Jahre 
1775 gu Erenfoben in der Pfalz geboren, Zodpter des damallgen, gleihfals datch 
ansgejridnetes pattietiſches Wirken befamuten turſatſtl. Mattes und Dtrrami 
wannte Aranı Jakeb Mitter v. Tiufenbad, hatte fie [den in den Stürmen ber fr 
fen frangöffden Mroelutien, wie fpäter während des Muikantes im Zirel, mo fie 
Gi bis zw ihrer Muftellumg bei ihrem damals yu Imnssrud als bastt. Gtastebier 
wer befindlichen Gruber aufplelt, mandem herben Edidfalsihlune mit Üdrrem ent» 
ſqleſſeacu Btide zu deztgaen gewaft, und biefem au burd alle Fälle ihres midt 
minder Im den rfolgen Ihres Wirtens beglüdten Ledens bewahrt. Ihre Herzens ⸗ 
güte eur Sinnesreinbeit hat ihr Die hehe Aqtung Miler, vie fir kannten, erwerben; 
Hre wahre Materlanbaliche, ftrenge Päidirreme und bingebente Anhängliäteit an 
das angefammte Bürftenhaus darf als Beifpiel rühmear erwähnt werben. 


Literarische und Hunt» Nachrichten. 

“München, 30, DE. Das große Muntarmälde Irrujaleme, bisher das eins 
ugt erlitirente, weldes die jat Meiniten (Eingelmbeis maturartreu iſt wnb wegen fels 
mer ausarzgeidhmeten Aünfieriihen Dolentang zu den iInterefamteten Sehenswürbig« 
keiten Dründens achört, wurde aeftern auch mit dem Befuhe II. MM. tr6 Ri: 
nige Barmig umb der Königin Thereñia, und II. AR. Hp. tes Prinzen und ter 
Brinyeflin Luitpelb und ber Pringetin Alerandra beehrt. Die doben Herrigaften 
befahen dicſes Runitmert mit größtem Imirreile un fpraden Ihr Wohlgefallen bar 
über aus, aachdem Gie über eine Erumde xcwellt hatten. 
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Verantwortlie Retaftion: Dr I. Baller, I. B. Pogl. 


Bekanntmachungen. 
& rflärung. 


Die fortgefegten, an vie Perfon des Unterzeichneten gerichteten zahlreichen Geſuche wegen Anfprühen auf Verwendung 
im Staatöbienfte oder befonderen Belohnungen, welche auf vorgelegte Bearbeitungen der königl. Preisfrage zu begründen verfucht 
werben, veranlaffen venfelben zu der Erflärung, daß er feine derartige am feine Perfon gerichtete Zufchrift, als hiezu in feiner 
Beife befugt, beantworten oder berüdjichtigen werbe; daher alle bezüglichen Geſuche an die kompetente Behörde gerichtet werben 


wollen, 


Zugleich bemerft der Unterzeichnete, daß irgend Anſprüche auf Belohnung für eingereichte Bearbeitungen der Eönigl. 
Preisfrage außer dem ausgeſetzten und bereit# verlichenen Preiſe von 100 Dufaten weber aus der fönigl. Preisaufgabe ſelbſt, 
noch aus den bezüglichen Bekanntmachungen der Kommiffion für Beurteilung dieſer Schriften gefolgert werden fönnen. 

Die eingefandten Blaborate endlich find bei dem Erpeditionsamte des königl. Staatsminifteriumd des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten Hinterlegt, und Fönnen dort abverlangt werben, 


München den 31. Dftober 1849, 


v. Sleinfchrod, 
Miniſterlalrath. 





Pribat - Anzeigen. 


Ein ſchoͤnes mitten in der Stadt gele- 
gened, unmeublirted Zimmer mit Schlaf- 
fabinet kann fogleich bezogen werben. 

D. Uebt. 


Stellen: Audfchreibung. 


731. [Ir] Sa dem unterfertigten Remtamte werben 
mod mei in dem Mblöfungs» und Steucrumſchteib - 
risäfte rentimirte Behilfen ſegleich anfgenemmen und 
zeit menatlit 24- 30 9. Yenarirt, 

Am 25. Ofteber 1849. 


Königl, Rentamt Griesbach. 


Zaffner, Rentbeamier. 





tränfter 








735. [36] Imwet Lateinfhüfer können Wohnung und 
Keft mebit guter Aufſcht und Leitung erhalten, Bei ber 
Grperitlon der „Rewen Mündener Zeitung“ gu etftas 
gen. Münden, ven 28. Kfteder 1849. gen gu bechres. 


Geſchichts · und Geographie-Kollegiom 
für Damen. 
Briennerfiraft Nre. 30/2. 








706, [%] 









737. Dre Unterpeiäinete gibt fh die Bıre, einem hoben Adel und verefrumasmärkigen Pablifum 
feine Fabrifare Im einem volfländigen Laget vom allen Gerten hemijder, fowie Kemljger mit Bade ger 


zu empfehlen, imtem biefelben weder rauhen neh Kohlen jurüdlzfien, und bei tem weit menlgern Del 
verbrande elm auherorzentlidh beilca, weimes Bit werbreiten, Mein Fabritat wär gewih jeben meiner ger 
ehrten Mbncheer binlänalih befricrigen, fo dab A dieſe Dochte armip vom ſelbſt empfehlen werben, 
Und da id eime eigens gebaute Mafdine dazu habe, die sänlih ſeht olel Liefert, fo fann Ih gemik bie 
biligften Breife Achden, ment größere Partien von ten Herren Kauflenten oder vom tem Herten Sye nz · 
lermeltern jum Wiedervertauſe beftellt werden. 
mehreren biefigem Blättern now’ einigen meiner neehrten Abnehmer für autgzeſeichnet Peberanent empfed- 
ien werben find, fo wäre es überflühle, meht baräber zu fagm. is wäre in vieler Bezichung ſeht 
wũnfetnowerth für alle biejenigem Herrtu uns Damen, bir bei Nacht (reiben, odet mie immer fenit arı 
beiten, daß meine qemiſchta Deste In allen Burcauz umd font we man olele Helle gebrandt, gebrannt 
würten, befonters ba bie Mugen fehr gefhomt werten. I erlaube mir mod tie ergebeniie Bemerkung, 
dafı 14 na& vielen Müben uns Berfugen durch eine Erfnkung In Stand gefept din, ganz getuchleſe. 
über alle Grwartumg gasartig bellbrennente Bampenbodiie gu serfertigen und zw ben billigſten Preiien zu M 
verabreihen. Dom der Wahrheit melnee Worte wird ker Gebdrauch meiner neurrfuntenen demiläen kam: ." 
peatochte Iebermamn vom felbft volfommen überzeugen. Ich bitte daher, mih mit recht zielen Aaſttã · IJ 


























urn nn N) . —X 
Beachtenswerthe Anzeige. 


Lampendochte 


Da tiefe Lamreudechte ſchen im zetiaen Yahır im 


J. A. Friedrich Hahn, 
königl. privilegirter Campendocht · Fabtikaut, 
wehnt am Graben Ro. 5, yiliden der Jolepheiker und Seettingetthet 
in München, 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Cine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. 8 


m ·— — 


me 


— — 


Nr. 





239. 


Vene Münchener Deitung. 


bonnementi 

—R 

a . 
Bieriellährig IF. 88 fr. 








Freitag den 2. Movember 1849. 





Grpeivion: Bepmenadepiap Men. 14, 

Finrüdumgsnebübr: Die gefgaitene Berl 
delle oder teren WMaum 4 fr, 

Briefe und einer frei. 











Baperifcher Landtag. 


*> München, 31. Oft. VIIL difentlibe Siyung ber am 
mer der Reichsräthe. Fagedortnuung: 1) Belanntgabe des Ginlaus 
fe0; 2) Bortrag bes III. Ausſchuſſes über den Gefegentmurf, die Graän« 
jung des revidirten Gejeged über Anfäſſigmachung und Berebelihung bes 
züglih der Schullehrer betreffend; 3) Anzeige des V. Ausſchuſſee von dem 
Beſchluſſe beöielben, bie Beichwerde des Ärbrn. v. Weveld wegen Berlur 
fie der Jagd⸗ und gutäberrlicen Rechte beireffend; 4) Genehmigung des 
Brotofoüs der letzten Sitzung. Am Miniftertifhe anmeiend: der Lönigl. 
Staatöminifler ded Innern, und bed Innern für Kirchen- und Schulange- 
legenbeiten, 65. ». Zwehl un Dr. Ringelmann. Als abweſend 
von ter heutigen Gigung waren emtituleigt die HH. Meidörärbe Graf 
Uuguft v. Seinsheim megen Krankheit und v. Dertl, melder einen 
dreitägigen Urlaub erbielt. Mac Bekanntgabe des Einlaufes erflattet Hr. 
Deichdrarh Grabifchof Graf v. Meiſach über dem unter Ziffer 2 der Tas 
gesorbnung aufgeführten Gelegenimuf Vortrag, worin derſelbe erörtert, 
der vorliegende Entwurf enthalte bloß eine Krgänzung des Heimatsgeleged 
und beabfichtige dadurch, daß den Schullehrern eim geieglicher Titel ver 
Unlägigmagung eingeriumt werde, eine Abbilfe gegen jene Mifitände, 
melde aus dem Ürforkeiniffe der Macmeilung eines nachhaltigen Nabe 
rungäftantes für Lehrer und ®emeinten entitanten feien und worüber be« 
reite der Landtag von 1845/46 fi ausgeſprochen babe. Gine geſetzliche 
Entſcheldung ſei nethwendig, weil bisher der Zweiſel beftanten babe, ob 
der Schullehrer den im F. 4 ded Heimaldgeſees vermeinten Staatötlenern 
beigezäblt werden könne, ober ob gemäß der ipätern Unficht derielbe mit 
al® Öffentlicher Diener mit definitiver Anftelung erſcheine und demnach 
mie jeter andere einen nachhaltigen Nabrungsftand ald Beringung ber Un« 
fipigmabung und Verebelihung nachweiſen mühe. Die Hebung der Tep« 
teren Anſſcht babe die Anfägigmahung ber Schullehrer ſebt erſchwert, ba 
ihre erſte Anftelung meiftend auf dürftigen Stellen geſcheht, wodurch auch 
einerjeits gerade die äruteren Gemeinden mit den Familien der Lehrer ber 
laſtet worben jelen. Dieſen Mipfänten begegne der Geſetzentwurf, indem 
er Sowohl dem angehenden Ertullebrer einen geſezlichen Anjänigfeitötitel 
gemäbre, ald auch im Falle von Beförderungen und Berjegungen die &e- 
meinte der neuen Unfielung ald Heimatdaemeinde des Schullehrerd er- 
fläre. Im Abfidt auf biefe Morbwenzigfeit und Zweckmaßigleit des zu er» 
laffenzen @eieged empfehle er baker den vorliegenten Eutwurf und beziebe 
Ad dm Uebrigen auf jeinen fchriftlichen Vortrag, Um der bierauf eröff« 
neten allgemeinen Disfuflion berhellige fi der Gr. IL Prüäfiden: Es 
fet vorzüglich darauf Rückſicht zu mebmen, dak der gegenwärtige &reiegent- 
murf lediglich die Ergänzung einer dunllen Stelle im Anfäßigmachungs- 
Grfepe beabfihtige. Derſelbe loͤſe eine blöber oft beanſtandete Differenz, 
da man die Heimat bed Pebrerd nur ſchwet audmitteln konnte, und ibn 
bald als ffentlichen Diener, bald als Diener der Gemeinde, bald als Die- 
ner ber Schule angeſehen babe. Gbentarum, meil der Geſehentwunf nur 
ein ſpertelles Berbältmih zu regeln beabfichtige, müten bemielben aber 
auch alle übrigen Gegenſtaͤnde fremd bleiben, melde dad Schulmeien ale 
ſolches ober das Derbältnig des Echullebrerd zur Schulanftalt und zum 
Stoate berübren; denn wenn auch nidtd die allgemeine Theilnahme To 
febr in Unfpruhb nehmesals wie das Schulweſen, und namentlich bie Ge» 
brechen unierer Zeit voriugämele auf die Schule ala Heilanftalt binmeir 
fen, fo gehöre bieier &egenftand dennoch nur in die Berathung eines @es 
feged über dad Schulweſen überhaupt, und aud biefem Gefitöpunfte müffe 
er ſich ſchon im Moraus gegen die Mobififationen der Kammer ber Abgee 
orbnetem erfläten. Hlerauf wurde zur ſpezlellen Disfuffion geſchritten und 
die Ueberſchrift des Geſetzes mit Einſchaltung des Wörtchens „bezüglich“ 
genehmigte, nachdem vorber Hr. Staateminiſter Dr. Ringelmann ber 
merft hatte, daß dieſe Worte, role ſchon die Motive bewähren, im ur“ 
foränglichen Konzepte geftanden und mur auß Verſehen bei der Reinſchrift 
meggelaffen worden ſelen. Bei Berarbung ber GBingangeworte erklärt ſich 
Hr. Reidhörachb Graf vo. Meifach gegen den von der Kammer ber Abge- 
ordmeten beichloffenen Zuſatz: „noch vor der demnächſt bevorſtehenden Me« 
gelung ber Berbältniffe ber Schullehrer und der bahei einſchlagenden finan« 
stellen Beziehungen“, weil diefer Zulag zu dem gegemmärtigen nur von 
ber Anſaͤßigmachung bandelnden Gefege micht paſſe und in einem Geſetze, 
808 nicht blos auf eine beftimmte Zeit gegeben fei, überhaupt ungeröbn« 
lich fei. Der Zufag fei aber aud nicht nethwendig. weil dad Stantöminilter 
rium ſchon die Zuſicherung einer allgemeinen @eieggebung über das Schul» 
weſen gegeben babe; wobl aber Fünne diefer Zuſatz ald Wunſch auege- 
brüdt werben. Der Hr. Il Bräfident: Braglider Zufad Minge wie 
Miftrauen, als wolle das Minifterium bie zur Regelung ded Schulweſens 


nörbigen Weiepeösorichläge nicht einbringen, und fei daher unbegründet. 
Gin blofer Wunih der Kammern werde genügen. Frbr. v. Zu: Rhein 
Gr balte den Zufag für überflühig, da mohl von keiner Seite die Dringe: 
lichkeit, daf die Etellung der Schule zum Staate, wie zur Kirche unb 
Gemeinde endlich eine Lefinitive Loͤſung erbalte, widerſprechen werde, und 
kein Miniſterlum dies aus dem Augt verlieren werte, Die gegenmärtigen 
Minifter, ald Diänner von Ehre, würden die qrgebenen Zulagen erfüllen; 
träte aber ein andered Diniderium an ibre Stelle, io ſei dieled nach dem 
Prinzip der periönlihen Werantwortlicteit der Miniſter dennoch nicht ge» 
bunten; der Zufag fei alio zwecklos, und gebe überbieh gegen alle Prin- 
zipien der legiälativen Kunft, indem jedes Geſetz für fich ſelbſt beſteben unb 
nit von anderen Verhältuiffen abbängig gemadt werten jollte. Zur Re 
alifirang der von der Kammer ber Abgeorturten geäuferten Auſicht ge 
nüge die Korm eines Wunſches. Bei der erfolgten Abſtimmung wurde 
der Eingang des Geſetzes in der Form bed Regierungsentwurfs genehmigt, 
beregter Zuſatz aber verworfen, fofort auch ber Art. 1 des Geſetzentwurfe 
ohne Die kuſſſon angenommen, Ebenſo wurde ber rt. 2 mit dem von 
der Kammer der Abgeordneten beichloffenen, eine präzijere Fafſung gemäb« 
renden Zufagwerten „dadurch von jelbft” unter Weglaffung des Wortes 
„jededmal* angenommen, mornah biefer Wrifel folgendermaßen lautet: 
„Wird ein wirklicher Schuflebrer nach Ablauf der erften drei Dienfted- 
jahre in folcher Eigenſchaft werfegt oder befördert, To erwirbt er dadurch 
von ſelbſt die Aniänigkeit mit ibren geſetzlisen Folgen in ber Beneinde 
feiner neuen Anftellung.“ Auch Art. 3 des Gntwurfes murde mit Bei« 
frgung des von der Kammer ber Abgeordneten beſchleſſenen Zuſatzes „ober 
ſpaͤter reaktivirter“ Schullehrer 1. obne Dislufien einſtimmig angenom« 
nren und bierauf zu Dem von der Kummer der Abgeordneten beſchloſſenen 
Zufagarsifel 4, wornach ale Angehörigen des Schulſprenge!d zur etwa 
erforterlichen Unterflügung einer Lebserfiaulie beitragen ſollen, übergt · 
gangen. Hr. Heisrarb Braf vn. Meiſach erditert biebei ald Berichters 
ſtatter: auf Den erſten Anblick laſſe die Wiligfeit dieſen Zuſahzartikel ale 
annehmbar erſcheinen; in Abſicht auf Reqht uns Geſetzgebung aber lonne 
er ſich nicht mit demſelben einverftanden erklären, da er zwei verſchliedene 
Mechteſphaͤren, nemlich jene des Gemeindeverbanded mit dem Verhältniſſe 
bed Lebrers zur Schulgemeinde vermiſche. Die Pflicht ber Heimatsgemeinde 
erſtrecke ſich auf alle Nachkommen des Lehrers in ter Gemeinde, mübren® 
eine aus dem Schulverhaͤltniſſe bervorgebente Verpflichtung — analog, 
mie bei Etastörtenern, — nicht fo weit, ſondern ködftens auf Wittme 
uns minderfährige Kinder Mich erſtrecken könne Die Weitiegung einer 
Verpflichtung für bie Sculgemeinte durfte abhängig fein von jt« 
nen Grundjägen, melde überbaupt zu ®runde gelegt werden müllen, 
meun über das ganze Verhäliniß der Schullehrer geſehliche Beilimmun- 
gen gemacht werben Sollen, darum sei bieler Zufagartitel -fogar präjudte 
sirlich für die Fünftige Weieggebung „und vaſſe mit hieher. Dies ſei 
feine Anſicht, die aber der I] Aueſchüß nicht adoptirt babe, indem biefer 
vielmehr für Annahme des Zufsgartifels ſich aus prach. Graf v. Monte 
aelas: er halte eo für Pflicht, jene Motive befannt au geben, welche 
ihn gegen die Anflcht des Hrn, Berichterftattere für tem Zuſahariikel 
beftimmt hätten. Die eigenthümlichen DVerbältniffe des Schuldlenſtes feien 
es nemlic, melde das gegenwärtig hebandelte Geſetz nothwendig erichel« 
nen laſſen. Die Verbältniffe des Echuldienfteh beſtehen aber nicht allein 
den Lofalgemeinden gegenüber, worin zufällig das Schulhaus liegt, fon« 
bern gegenüber bem ganzen Schulſprengel und gerechter wie billiger Weile 
tönnten baher etwaige Laſten auch nur von jämmtlihen Gemeinden deB 
Schulſprengels in Uniprud genommen werden, da alle bie Vorteile dei 
Schuldienſtes gendfen. Man möge daher ſchon in gegenmärtigem Unt« 
wurfe bad ald recht und nothwendig Erachtete aufnehmen, ba ein möglie 
her Wechſel im Minifterium deſſen Zulagen problematiich erſcheinen laſſe, 
weshalb er mur am jene Modiſikation erinnere, die er bezüglich der Ab⸗ 
Iösbarfeit der Forſttechte im das Mbldiungegefeg von 1848 babe aufge» 
nommen willen wollen. In Erwägung deſſen bitte er daber bie hohe 
Kammer, nicht um der Etrenge eines leglelaforiſchen Prinzipes willen 
ein legislatives Unrecht zu begeben. Der Hr. U. BPräfiden: tbeilt, bie 
vom Hin. Berichterftätter acäuferte Anficht, da Verſchiedenes nicht ver⸗ 
miicht werden dürfe, überdies bes vermeinte Zuſatzartikel in Abſicht auf 
dad Maß und die Dauer der Unterlügung 1. höchſt unbeflimmt jei und 
offenbar in ein allgemeines Gejeg über die Verhäſtniſſe der Sdullebeer 
und Schulen überbaupt nicht aber bieher paſſe, mo er mie ein imprerie 
firted Geſetz erſcheinen würde. Frhr. v. Zus Mbein: er babe Im Made 
ſchuſſe für die Annahme des Zuſatzartikels gefimmt und halte Ih darum 
verpflichter, feine Gründe biefür der hoben Kammer befannt zu geben, um 
fo mehr, ba fle einigermaßen von den von früheren Rednern geäugerten 


abweihen. Zuror müfle er jedoch am ben Miniftertiich die Ftage rich⸗ 
ten, ob die ſer ung age für dad Schickſal des ganzen Gefepentmurf:s 
pröjubigirlich feit Denn in diefem Falle würde er darauf verzichten, ba 
das Gele töhft nothwendig ſel. Hr. Staateminiſter Dr. Ringel» 
mann: daB Ersatsminiierrum ei Feimedmwegs gewillt, bad Schich al des 
Gejegentwurieh von bieiem Amentement abhängig zu maden; doch mülle 
er erflänen, das er ed gleihfalld befimpfen werde. (Schluß in der mor« 
gigen Beilage.) 





Deutfchland. 

Frankfurt, 29. Oft. Der Grjberzog Albrecht von Deflerreih und 
der Prinz von Preußen baben heute unjere Stadt wieder verlaffen. kehz ⸗ 
terer iA mach Rarlörube abgereitt. Erzhetzog Albrecht fubr Vormittags 
wm 11 ihr nah Mainz zur Uebernahme des fünfjährigen Gouvernements 
biefer Meichtfelung ab. Das Meichätriegäminiflerium bar verfügt, daß 
der Gmpiang bed Erzherzogs Albrecht im folenneiter Welie Rast finde, 
Bei der Ankunft des Ürzberzogd werden alle Kanonen ber Feſtung abge 
fewert werden. Der neue Gouveracur wird gleich bei Uebernahme ſeines 
Amies eine ermfte Differemy zu erlebigen haben. Während er jelbf ber 
proeiforiihen Gentralgemalt von Deutihland feine Verpflichtung als Gou · 
verneur der Meichöfelung Dainz zufellte. weigert ſich der preußiidhe Kom 
mandant, meldher mun im dieſet Reichéefeſtung nach bundeömäßiger Bor« 
fahrilt in Kunftion treten fol, feine Berpflibtungs-Urkunde für bie Gen« 
tralgemalt audzufertigen, Der Gouverneur Erjberiog Albrecht wird bie 
Nekre und Würde des Meichönerweierd nicht — laſſen. 

Ku. D.) 

Frankfurt, 30. Ott. Geſtern Abend Hi Ge. kalſerl Hohr ber 
Grgberaog Aeichavcrweſer mit ſeiner Familie aus Belgien bierber zurück 
gelehrt. (dr. D.P.·A. Stg) 





Baden. — In Freiburg fans am 26. 8, ber Bash. Piarrer Julius 
v. Braun von Ewatingen, 49 dem alt, vor dem Standgerichte. Mach 
der Anklage des Staatdanmaltes rear v. Braun ſchon im vorigen Jahre 
Mitzlieh des MWollöfomited zu Ungen geweſen und batte befontere für bie 
Voltebewaffnung gemirft, hatte zum Beiuche einer betvafineten Melkver« 
fanmlung zu Tonauefhingen aufgeſordert und ſich jelbit an ber Epipe 
Bemafineter dahin begeben. Desbalb in Unteriucdung gejogen, war er 
gegen 2:8 Veripreden eines geieglihen Beuchmends ammejlirt worden. 
Nach dem Ausbrucht der Revolution trat er aber ſogleich in das erſte 
Aufgebot, ward Hauptmann, Forreipontirte mit dem Kriegäminiflerium, 
und enmwidehe eine außerordentliche Ihätigfeir für die Bade des Uuf- 
flanted, Später zog er bewaflnet mis dem Auigebote vor Ewatingen 
aus, kehrte aber im Bontori wieder um, weil die Kompagnie feinen 
Griflichen zum Hauptmann baben wollte, Der Angeflagte ſuchte einen 
hell der Anklage zu beihönigen, den andern iu läugnen ; Dad Zeugen 
Werkör ergab fo viel, daß » Braun in dem Orte, mo bas Aufgebot auf 
dem Zuge nad Bondorf übernachtete, Hd bewaffnet einfand und gleidy 
fallt dort übernachtete; ungereiß bleibt, ob er vamald noh Hauptmann 
mar. Der Vertbeibiger iudhıe das Wirken Brauns als lediglich für die 
Dardfübrung der Meisverfaffung (!) berechnet hinjuflellen, und ver- 
langte, ah derjelbe wor den ordentlichen Richter verwicien werte, Das 
Stamdgericht verurtheilte ihm aber nichts deſſo meniger au 1Ojäbriger 
Zucrtausfirafe, welcher Audipru aber, da er nicht einftimmig geſchah, 
er ber Beflätigung des Rriegsminifteriums dedari. (Schw. W.) 

Raffau. — Wiesbaden, 29. Sen. Das Geſchwornengericht 
bat feine beutige Sihung, die legte ter tiedjährigen Aſſtſen, nechmele 
mit einem .Nichtſchuldig“ begeichnel: mei ter Majefätabeleldigung ange · 
tlagte Indivizuen — fie hatten das Bild ded Herzogs im Mathhauſe um« 
gelehrt, eine totbe Habmenferer daranf gefiedt und >azu bad Pier: „heil 
unjerm Heriog Heil,“ gelungen — find freigeiproden. Ob, weil die 
vorgeichägte Trunfenbeit ald ermirien angenommen murbe, ober aus el- 
ner andern Grunde, ſteht babin. Das verebrungsmürrige Bublilum riei 
Bravs. als dad „Nichtichuldig“ verfünder wurde. (D. 3.) 

nover. — Dannober, 27. Oft. Heinrich ». Gagern if 

gefiern Abend von Hamburg bier angelommen. Wine Feierlichkeit, ihm 
zu Gbren, it heute Abend nicht veranftaltet gewejen. Heute joll er mit 
dem Minifter Stäve eine mebrftündige Konferenz gehabt haben. 

Schleöwig:Holftein. — Apenrabe, 13, Ott. Eben erfabren 
mir, baf «hr. Anurien heute Morgen in tem Verfammlungs+Pofale des 
Error und des Deputirten- Rolegiumsd erſchien. Er legte fein „Roms 
mifforiam* mie er ed mannte, vor umd fügte hinzu, daß er die Gleichäfte 
als Poltzeimeifter und Stadt-Bogt bereits übernommen habe, morauf die 
Senatoren e8 mit ihrem Gemiffen und ibrer Ehre unnereinbar erklärten, 
amlich mit ihm zu verfehren. „Sehr bewegt“, wie unfer Berichterflatter 
fagt, wendete fit Hr. Knudſen an dab Deputirten-Rollegium mit der 
Frage, ob auch dicſet ibm feine Mitwirkung verfage. Die Deputirten 
gaben einfach zur Antwort, daß̃ He mit ibm michtd und nur mit dem 
Senate zn verhandeln bätten, und entfertten fh. (CU. WB.) 

Vreufien. — Berlin, 30. Of. Am 4. Mor. wird in Wien 
die filberne Hochteit des (Mribersoge Franz Karl und ber Grzberzogin 
Sophie Schweſter unferer Königin) gefeiert. I. Maj. die Königin wird 
u diefem Weite fa Wien erwartet. Sie tritt ihre Reife dorthin am näd- 
fien Donnerftage am, und wird Mittwod ben 7. jurüderwartet. (B. R.) 


des Tomb. vener. Königrelches zu ernennen gerubt. 


"; Defterreidh. — Anngöruck, 30. Dft. Das Armeeloipd In 
Tirol wiro noch durch 7 Batraillone Infanterie und 3", Batterien nebſt 
100 Meiervepferden für He Wırillerle verflärft. Dieje Truppen werden 
in Süptirol oislazert. Das ebemallge Konvifisgebäune ber PP. Yeiniten 
wird zum zweiten Militäripisale eingerichtet, ba bei der großen Xruppen 
Maffe das alte Spital die Kranken nicht mebr faſſen kaun. (FT. 8.) 

Derona, 26. Of FJ ⸗M. Madetzkh bat folgende Proflamation er 
laffen: „Bewohner bed lombarsifichevenetiantihen Hönigreitd! Se. ‚Maj, 
ber Kaiſer baben allergnädigä mich zum Gen. Eiv.- u. Milt-Bonverneur 
Se. Ma baden in 
meine Hände diefe doppelte Gewalt gelegt um ber Kraft und Seiligfeit 
ber Gelege die Mittel beizugeben, ihnen Geltung zu veridaffen. Daf 
Mihtachtung der Geſetze zur Anarchie und zum Untergang der Tölfer 
führe, habı ihr felber erprobt. — Die Herrichaft einer Gewalt ohne Gir« 
feg während eines einzigen Jabres kann in jo kurzem Beitraume mehr 
Unheil jüen ale die weifefe Geicggebung und Wermaltung im zehn Rabe 
ren wieder gut zu machen vermag, Ich ermahne euch daher noch einmal, 
fei® au ibr ein lien jener großen Kette, melde umter ſich die Wölter 
unferer gemeinichaftlichen Mouarchle vereint, deren freie Inftirutionem jede 
Gntwidlung eurer Jnterefien und eurer Mationalität verbürgen, gleich 
vereinbarlih mit dem Bezeiben bed Einzelnen wie Aller. Berne iel von 
euren Herjen das Mißtrauen gegen bie Aufrichtigfeit und Meinbeit ter 
Gefinnung eurer Meglerung, ein Miötrauen, welches noch viele von euch 
beberriht. Eo If der Wille unfers Kaiferd und Herrn, das Iomb. venet. 
Königreich glüdlih ums zufrieden unter Geinem Szepter zu feben, und 
ich bin Mol; darauf zum Organ Geined Willens erforen zu ſeln. Wenn 
ich auch die Zielſcheibe mancher unverbienten Beleiriqung war, in meinem 
Herzen it jede Grinnerung baran erlojhen — Mergangenes verzeihen 
und vergeflen ift mein Wabliprud. — Ich rechne auf eure Mitbilie und 
euer Vertrauen, Id bendibige ed, um mande Vorhaben in's Leben zu 
rufen , melche mich für das Wohl eines Landes beicelen, das durch larıe 
gen Aufenthalt mir tbeuer gemorten ift — meldıed ich ala mein zweites 
Barerland liebe. Berona, zen 25. Dft. 1949. Graf Mabepfs, Weneral, 
Geile und Militärr&ouverneur * 

* 

Zürich. Ginen Bereis, wie bie polltiiche Ubipannung in der Schwelz 
fo qut als anderwäris um ſich gegriffen bat, liefert folgente vom ber 
„Basler Zrg ” mitgerheilte Iharlarhe: Geſtern Sonntags fanden im Kan 
ton die Wahlen für vie eidgendfliihen Geſchwornen Aatt; im ber Grade 
fanten Ab von 4102? Stimmberechtigten 111 ein! GSerrliche Gerun- 


genſchaft! 
Fraukreich. 

*Paris, 28. Oft Folgendes iſt dad Schreiben, welches ber ber 
kannte volniſche General Bem an den Sultan gerichtet bat in Betreff 
feines Uebertrittes zum Idlam: „Bire! Ich babe zu allen Zeiten gegen 
den Karler von Rußland, Ihren Feind und den unferlgen, gefämpit Zus 
fegt babe im im Ungarn gefämpft, ſtete son tem memlichen Gerühle ger 
trieben. Gure Majeſtät kennt Me Hinzerniffe, melde dem Grfolg unierer 
Waffen Einhalt getban baben. Heute biete ich meine ſchwachen Mittel 
und meine Hingebung dem Dienfte Eurer Mafehät an, um zu Fimpien 
gegen bem gemeinihaftliben Feind, den Kalier von Rußland, und um Ih⸗ 
nem eine Buͤrgſchaft meines Eifers und meiner Ergebenheit darzubleten, 
erfläre ich zum Islam überireten zu wollen. Genehmigen Sie, Site, u. 
1. w. We, General Dem.“ 


Mabrib, 22. Ok Durch Föniglide Verfügung wird bie Beitung 
ber Stautbangelegenheiten dem Beneral Eleonard abgenommen und tem 
General Narvaez mwierer Übertragen. Gin anderes Dekret weist die Bere 
maltung ded königlichen Valaſtes, mir der Oberhand über alle Beamten 
des föniglichen Haushalts, dem Minifterium der auswärtigen Ungelegen« 
beiten zu. Dasjelbe Defrer (welches im Amtsblatt nicht verdfjenelicht 
worden) ertmimms dem Könige bie von ihm bisher ausgeübte Macht, über 
das föniglide Clgeathum im Pallafte zu verfügen. Der König bat Ad 
Äreng zurüdgejogex und empfängt niemand. Gr wird fl, wie man ſagt, 
nah dem Schlofft Parde begeben. Alle aus Madrid vermieienen Perſo - 
nen wurden unser flarfer Bereckung fortgebracht. Herr Melgar, einer ber 
am meiften Kompromittirten, veurde in Madrit zurüdgehalten. — Tas 
Miniflerium Narvatz 100 einige Veränderungen erleiten. Man bezeihe 
net den General Jofs Ramon Modil ald Kriegsminiſter, Hrn. Alenzo alt 
Juftigminifler und den Admiral Don Diende Gapaz alt Wariueminifer. 
Göpartere, nah Antern Afturig, Toll Präfleent ded Genatd werten. — 
Aus Barcelona melder man vom 20. », WM, dab Herr und Frau Healb 
wieder vereinigt find. (OP AZ.) 

* Mabrib, 23. Dit. Die plöglih berühmt gemorbene barmbers 
sige Schweiler Patrerinia hat heute im einer woſtchaiſe den eg nad 
ihrem Verbannungsorte über Badajez angetreten; General Gleonard reidte 
nad Vidavicioia ab. Bel dem Barer Bulgencio fan? man außer der 
Korreiponbenz mit feiner Schweſter Patrorinia und anderen Dokumenten 
von Widrigfeit, große Summen in Gold und Banfbideten. Die „Nas 
ion" will willen, dai G6partero im alle feine Titel und Würten mieber 
eingeiegt werten ſolle. Dasſelbe Mlatt veröffentlicht auch weridiedene 
Briefe aus den Provingen, deren Inbalt Kunde gibt won tem Wintrüden, 
welche der plögliche Winiſterwechſel tafelbft hervergebracht In Toleto, 
Carabanchel 36. bezeigten die Abſolutiſien eine ungemejjene Freude und 
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berrobten die Riberalen mit den blutigſten Verfolgungen. — Mar ift 
beute der Unficht, daß die Fäden dieier Intrigne Bis über die franzdflide 
Grenze reiten, und fehr viele ipanlihe Flüchtlinge dabei bethelligt find. 


Rachfchrift. 


Münthen, 2. Nov. Die Rammer der Abgorbneten hält 
heute ibie XVI. Öffentliche Eipung. Diejelbe beginnt um 10 Ubr Bor« 
mittags. Als Gegenitinte ver Verbanslung bejeichner die Tagesordaung: 
4) Berlejung des Prorstols der AV. öffenilichen Sthung; 2) Betacmt - 
gabe vs Ginlaufs; 3) Berarbung un Schluffaffung über den 
Beortrag des Ausſchuſſes für Die deutſche Brage Wir werden bie 
Verbantlungen über viele hochwichtige Frage mit der gröftmögliden 
Raſchbeit und Vollſtändigkeit unjeren geebrten Leſern mitteilen. 

⸗Wien, 30 Dft Die von dem Miniſterrathe veranlaßte Eiftirung 
ter polinien Totesurtbeile in Ungarn beftätige ſich; tie in Klauienburg 
an tem Maſor Tamas und an Yavislaud Ehndor volljogenen, tragen tat 
Datum vom 18, Ok, 
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Dermifchte Barhrichten. 

(Gemeinnügiged.) Dr. Pinners Borlejungen über vie 
wahre Gbaratreriftit une Kultur ver Nationen und Äber vie pelitide 
Stelung und Budung der Juden im dem verſchiedenen Staaten, werden 
im Kurzem beginnen. Die großen Meilen des Hrn. Pinner durch Eu · 
ropa und den Orient baben ibm vlelfachen Stoff gegeben, über dieſe eben 
fo belehbrenden als nüplichen Gegenflände Griabrungen zu maden, bie 
gerate jetzt, mo die verichiebenften Mationen immer mehr fid zu nähern 
unb zu verbinden im Begriffe find, um fo größeres Intereffe erregen 
müflen. Es ift baber zu wünjhen, daß das größere Publitum ſich bei 
diefen Vorlefungen durch Subſtriptlonen bethelligen möchte. Subfkrip - 
tiondbogen ſind ausgelegt im Mufeum, im literariſchen Verein im 
Ddeon und in der Franziden Bumbandlung Perufagaffe Rro.|k. 

(Eifenbabnen in Burbeflen.) Am 25. d. Mis. wurde bie 
zweite Wrobefahrt anf der Etuatebabn von Kaflel bid vor Tredſa fortge» 
feht. Dabei fielen bei Wabern beteutende Umorbnungen vor, Der viel» 
feige Wunſch, mitfahren — ielbft der blerzu beſonders Eingelatenen 
und anmeienden Vermwaltungäbebörten — Fonnte wegen Mangel an Raum 
im den beiten Berlonenmanen micht befriedigt werden, Darüber entipann 
fi ein Kawpf um die P läge; ie mir Goats belarenen Gauren (8 bie 
9 Süd) wursen eingenommen, und der Befehl zur Näumung mur zum 
Theil beachtet. Von einem erbitterten Saufen wurden jüngere Eilenbahn: 
Beamte, bie vlellelcht ein allzufeutiger Dienftelter befeelte, zwiſven ven 
Schienen niedergemorfen und mißbandelt. Die Genvarmen verloren im 
Gebränge ibre Heime, unberufene Hinte hielten ibnen die Gewehre Teil, 
und auch der Dttöbürgermeifler fonnte die Ruhe nicht Gerfielen. Selbft 
ein DVerwaltungsbeamter ſoll mißhandelt werden fein, Gine Xıreftation 





fonnte wegen des augenblidlichen Maugelt eine ſchriſclichtn rich terlichen 
Veſehle nit vollzogen worden, wiewohl auch der-Fuilijbeamte autveſenb 
mar. Es feblie ohne Zmeiiel an Schreibzeug. Dagegen flogen die he 
derſtelne un? murten Rnürtel gefdwungen Geffentlich merden die Frev⸗ 
fer ver verdienten Etrafe micht emigeben. Juzwiſchen baste fih die mit 
einem Theile der höheren Wiienbahn- Beamten beiepte Lofometive von dem 
Üagenzuge lodgemaht und juhe ab Bor Borken wurde biejelbe vom. 
der Bürgergarbe und einer zahlreichen Berfammiung mit Ransneniiblägen, 
Lebebochd jhäumenzem Potale und Mut empfungen. Bei der Rückteht 
nach Wabern fand diefe den Rampfplag leer. Solche Hergermiffe werden 
vermieten, wenn bie Strede von Wadern bid Treyſa reiht bald dem Ber» 
fer übergeben und fo die Fahrluſt befrietige wird, 
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ttonigl. Hof · und National·¶Cheater. 


Freitag, 2. De: „Tas Glas Waſſer“, Luſtſpiel mad Exribe von 
Goömar. 





Beraniwortlice Netaktion: Dr. 3. Daller, I, 8. Pogl 





Verkehr auf den königl. bayer. Eifenbahnen im Klonat September 1849. 
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Bekanntmachungen. 


Renten: Anftalt 
der 
Payerifden Hypotheken: uud Wedhfel-Bank, 


Diejenigen, welche fit bei ter Wal. Jahresgeſellſchaft net zu deibeiligen wünſchen, wersen eimgelaben, Ihre Gimzahlungen Hit Ente Movenber entwe ⸗ 
ber birelt bei ken BantıKafen in Münden und Augsburg eter dei des am aller beseutentin Orten anfgefichiten Mgentem am machen. Die fraglicht Geſeulſchaft zählte fhon 
am Schluſſe bes vergangenen Jahres ein Glatags Kapital vom mehr als fl. 42,008. — und bat im Taufe bes gegenwärtigen ned einen weiteren nicht unbekeutenden Ju 
nr erhalten. Da num die pefitifgen Verbättniffe mittlerweile wleder eimen wahigeren Gharafter angenemmen baden, fo hofft man, daß tie Renftitulrung nam balb werbe 

elgen können. ⸗ 

Ueber ten Mupen der Menten-Mnftalten iſt berelie fo viel geſchriebden werden, Daß man dieſen Gegenſtand faſt als erfhöpft betrachlen fanm, dech möchte ch 
mit überlüfig fein, darauf aufmerkfam zu maden, daß ür, wie neulich eim äffemalihes Blatt fehr rigrig bemerkte, geradt im pepenwärtisen Augenblla, we man ji. jo 
viel mit ter veſſerung der materiellen Lage befaräftigt, elme vorzügllche Beachtung verklonen, tmtem fe das gerlgnetite Mittel an vie Haud geben, nm gemadte Grfparnifie 
zum Wohl ver Mamtite amiegen am fönmen. . 2 . 

Münden ten 11. Oftober 1849. 


Die Adminiftretion der 


674. [Be 


Bayerifdien Hypotheken, und Mechſel - Bank. 


Fran; Aaver Niezler, 
Direkter. 


Amritche Anzeigen. 

[25] Da ten Parteien ebitegt, die Gezahlang der 
Eperteln fogleih dei Ihrem Erſchelaen ver Amt zu ber 
wirten (Baupiiufanmenfelung ter Normen über Br 
rlätstaren une Stempelgrbühren nom (Here ©8 
g 11 34. 1) dringt was wnterfertigte Erpedlnona · 
wab Zar-Mmt zur allgemeinen Renzteih, baf Ieter, 
weldem die Berictotehen tür eim bei dem Kreis: uns 
Gtabtgeriht anfgemommenes Vrotelol, tas eime Aus · 
feetigung nicht mganfaßt, zu berihtigen obliegt, bean, 
wenn er yur Zahlung ter Werihtöteften weiter am Tage 
der Hufwahme des Protololls aoch dem unmiitelder bar 
auf felsenden Werktag im Grpekittons: un Toar⸗Amie 
#4 weitet, die Zufentung einer Mnferterang eter cir 
mer gerigtligen Jahlunzewelfeng zu garmärtisen Bat, 
für deren Infinwzttom, wenn folhe In ber fogenannten 
lıftanı geihieht, 4 fr., mweun fie aber vor ben früher 
Setandenen 4 Theren erfolgt, B fr. dem Werihteboten 
nah ten Zarortnungen vom Jahre 1735 und 1810, 
dasn ben böditen Dinierkatreflripten vom 7. nur 12. 
Salt 1815 zw zablen ins. Zugleich wird baranf auf 
merffam gemast, dab au dei jenen Parteien, melde, 
menu ihnen eine Berichtsserfügumg gugehellt wirt, bie 
diebel anarforkerie Zare mid fofont dem Getichtabe en 
Sejablen, ter Zablungsfaumfal die Fntriätung ber der 
jeläneten Zußclgebübr für vie Inknuatlen Us ger 
riätlichen Jahlunzeauftrazet, welden das unteriertigte 
Erpttitland · umb Tar⸗ Amt gegen fie veranfafın muß, 
zur Avlge bat. 

Bünden ten 27. Otlebet 1849. 


Das 
Erpebitiond» und Tar- Amt 
bes 
tönigl, Kreis · und Stadtgerichts Mündhen. 


Berakmenn, Bauer. 
tönigl, Rontrelcer. 


Pfänderaudlöfung 
Werfteigerung. 


715. [36} Donnerdtag den 15, November 
AR der legte Zermin jur Musläfung ber Pfänter von 
dem Mena Oktober 1948, und jwar ven 

re. I bis 8,245. 

Die Bänder Hönnen täglid in ben gemähnligen Bus 
reanftunten Bor+ unt Radmittags zeriept, umgeichries 
ben und ausgelöst werten; nur am Madmlitag des 
eben bezehämeten Tages findet feine Piantumfäreibung 
mehr Halt. 

Hlerauf Mittwoch den 21. November dffent: 
lie VDerfteigerung. 

Dländen ven 23. Oft, 1849, 


Königl. privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 





der Stadt Münden am Iſarthor. 
x. Mrgrioli, 
Magifiraterath, 
Zonen, Ofrubrummer, 
Raffler. Kentroltur, 


Ediftalladung. 


Die Derfhellenbeit tet Joe · 

ſerh Schub von Bdwarı 

zu betr. 

739. Doſerh Schab, Häusierefehn ven Edwar 

d. Sb, wird jelt dem tuflliden Felbzug 1812 
vermöht. Auf Antrag feine nänflen Berwandten wird 
nen Jeſerh Sdub, erer deſſen mehimähige Drsjen 
vemy, hiemit aufarforkert, Mh binnen 
6 Monaten 

vom heute an, tahler um fo gewiller zu melden und 
genügent zu Iraitimirem, als auferkem, und bei ftucht⸗ 
lofem Ablauft dieſer Fri, Jeſeph Sczub für verſchol 
len erflärt und fein in 65 R. befichentes Bermdgen 
an deſſen mitte Bermantte ohne Kaution ausgeant 
wertet werten würbt, 

Sinn. 25. Oft. 1549, 


Königl. Landgericht Hengersberg. 
D. a 


Sunpsrufer, Miärker, 


Ediktal: Eitation. 


740. [34] Belt mehr bean bunbers Jahren, umb 
fon zeom vermaligen Klefgen Kleſter, wirt dahlet eine 
Maffe serwaltet, deſſen Kigenshümer man nidt Tante, 

VNachferſchangen haben nunmehr ergeben, dah ber 


urfprünglice Kapltalöberega zu 60 A. fränf. eime Orbs 
portion eines gnemiffen Hans Wattin Kraus seweltn, 
deſſen Aufenthalt fen im Jabte 1735 unbefannt war. 

Ein Bester tiefere Kraue war NM. Dienzius Kraus, 
ber „bis wnarfäht 1750 im vormaligen Kleſter dahler 
als Konseniwal ledie. 

Gin ımelter Uruber bieh Jehana Geerg Kraus, ber 
als kaifert, Bütlenmeitter zw Prag 173% verftarh, 
und vier Göhnr, Defepb, Jebann. Geetg und Aranı, 
binterlieh, sen bemem ber erſte 1753 als preubilcder 
Seltat su Prantenbura an ter Hasel flant, wi renb 
der Aufenthalt tes lenten ſchon bamald unberimmt 
wat, umb kie beiden ankern 1736 zu Pros verſterden 
zu fein feinem. 

Eine Echmelter dee Hans Martin Kraus bir Anna, 
war zum Eqggeleteien orrhelratet, und um 1735 tafelbft 
ſchen weriterben. 

Ein Jehanx Heinrſch RAraus aus Eggeleheim, der 
bis 1704 vier Jahre lang Ranzieifhreiber im Schet · 
tenfloiter zw Wien mar, ſcheint ein weiterer Bruder bes 
Sons Martin Arawe armricm zu fein. 

Belter war über bie verwantifhaftlihen Verbältniiie 
vet Dans Marin Araus micdts zw ermitteln, 

Da nen biefer ſelbſt offenbar lämafı wid mehr lebt, 
werben teilen Erben umb Mahfelger derſelden, fewle 
alle Jene, vie an tie Rraus'ihe Maße irgeatwit Un 
fprüge au machen heben, biemkt aufarforbert, 

bis längftens 25. April 1850 
ihre Erde · oder auteren Anjprüde an benannte Maſſe 
Dabier um fo beflimmter anzumelten und nadzumelien, 
als jonft Ichtere, bie nad ter leten Rechnung 446 fi. 
37 tr. beiträgt, dem Mönigl. Fiskus ansgeantweriet 
werben wirb, 

Banz Im Regierangabeyiete Oberfranten, am 25. Ol 
tober 1849. 

Königl. bayer, Gerichtd- und Poligeibehörbe. 


Sinfer. 


Pribar « Anzeigen. 


591. [30] Mehrfeitigen Mufforterungen entipredent, 
bringe ic zur Anzeige, daß vorläufig zer Finzeidaung 
alenfalfiger Beitriitserflärungen zu tem mad meiwen 
Berfälase ſich biltenten Vereine bebuis ter Erbauung 
einer 
Gifenbahn von München über 

Rojenheim nah Salzburg 


auf bem Erfreiariate dee Magiſttate ter fönigl, Haupt 
une Mrütengftatt, armäß keflen frennrlider zegeſchtttet 
Mitwirtung, fe mie bei mir Premsmarepinp Rre. 18 
Finzeihnungssegen aufgeleat fine; chem fo Tönen au 
ſchriftlice Orflärumgen ne fermrıs unter meiner Mrree 
abgegeben werben, 

Münden, dem 4, Gert. 1849. 





3. v. Maffel. 


713. [36] Die von tem nun verlebten fönigl. Herrn 
Känemerer und Obrrapprllationsarrichts Maah Arhen, Otte 
». Fuchs innegebabte große Webnuag nebft Stellung 
und Memife in tem Hanfe bes Deren Baursık Himbr 
bet auf dem Dultplape IM im bangen oder Theilmelie 
loglelch Dia gm Weorgt 1850 »on bem Unterpeiämeien 
gu verleihen, 

Nosmann, 
Tönizl, Absotat, 





735. [30] Imrt Patelnfihüler fünnen WBobnuag un 
Red nebſt auter Aufſicht und Beltung erbalten. Bei der 
Grperition zer „Minen Mündener Zellung“ zu erfre 
gen, Münden, ven 28. Oltebet 1849, 


724. [36] Dienersgaffe Rre. 23/1. N für Grorgi 
eine grobe Wohnena zu vermietben. Näheres daſelbſt 


im Il. tod, 





Subffriptiond: Anzeige 


und 


Einladung. 


546, [dr] Auf allieitigen Wunfh bat ih der 
Untergeiinnete catſchleſſen, nehmal einen Theil tes 
Selbftorrlages feiner Geber und Ürbauung® 
Büder auf bem Wege ber 

Subffription mit Prämien 
In nachſteheader Belfe dem Larbelifchen Publifum zu 
übergeben. — IJedtt Thellnchmer erbält gegen den 
Baarerlag von 1 fl. 30 Mr. einen Gabffeiptiensfchein, 
welcher fefort mit tem Mamen und bem Wohnerte bes 
Sabſtribenten ansgelalt, und in tie Subftriptiensfifte 
in gteichtt Welfe eingetragen wird. 

Am 29, Deyember biefes Jahres werben im 
Beifeim unpartelifher Zeugen bie Mamen ter Sabſtrl ⸗ 
beten gefammelt, umd, um die Prämien yw beftlmmem, 
ihre Reihenfolge unparteiiih dem Aufadle überlaffen, 

Mach tiefer Meibenlolge erhält jeher schaute Gubs 
ifribent 
eine Prämie von 3 fl. bis 30 A, im Werthe, 
melde bemfelben pmpejendet wird, fowie au jehem 
anders Ebeilnehmenken bie Büder im vollen 
Werthe feines Subftriptiemsbetrages von 1 fl. 30 I. 
überichldt werben. 

Ale bohwürtigen Titl Herren Dechante, Pfarrer und 
Serlforgsgeitlidien, fe wie alle Herren Lehrer nt Im 
und Muslanbed werten micter beralih un? rim 
nendft gebeten, Tas Unternehmen nodhmal deimöp 
hl zu unterkügen und gu beförbern, und Bubitrig 
tleatn güklgR anpunebmen. 

Münden ten 4. Jull 1540. 

Michael Sintzel. 





33. [26] 


Bacante Stelle! 


Für ein bebeutenves Handlungshaus in Bordeaux wird unter vortheil- 
Haften Bebingungen ein mit guten Zeugniffen verfehener junger Mann ald deutſcher 


Gorrefpondent zu engagiren gefucht. 


Reflectirende belieben fich unter ver Adreſſe A. Jr ZB. post. rest. Paris 


franco zu wenden. 





694, Im Berlage von G. J. Manz in Megensburg it erſchlenen und tur alle Quähantlungen 


va begiehen : 


Sarifch, A, Feierftunden. Eine Sammlung nüplicher Gegenftände für bie reis 
fere Jugend verfaßt. 18 Boden. Auch u. d. Titel: Ehriftliche Seelen: 





Ichre in Beifpielen. 8, geb. 48 fr, 
— — badjelbe. 28 Boden. Auch u. d. Titel: Bibliſche Altertbümer zum 
beffern Berftändniffe der Heil, Schrift bearbeitet, 8, geb. 1 fl. 6 fr. 


Proska, Fr. Js., Swetlusky. Zbirka bäjek a podobenstwi, prelozenim 
J. Kociana. — 8. I. Profſchko, Leuchtkäferchen. Eine Sammlung 
von Fabeln und Parabeln, mit böhmijcher Ueberfegung von 3. Kopian. 
8. geh. 54 fr, 

— — dasſelbe ohne böhmifher Ueberfegung. 8. geb. 24 fr, 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchoruderei, 


Eine Beilage wird heute Nachmittags 9 Uhr ausgegeben. Is 





De — 





Beilage zu Mr. 259 der Meuen Münchener Zeitung. 


2. Nov. 1849, 





Die k. preufifche Regierung und dad deutfche 
Bundedrecht. 


Der preußiſche Staatsanzeiger ıbeilt im feinen Nummern 290 und 
291 ausführli die Berbantlungen des ſich fo nennenden „Leutichen Wer 
mwaltungsratbes" mit, melde derſelbe über den hefannten Antrag tei 
heraoglih Raſſauiſchen Berolmädtigten in der Eigung vom 17 Oft 
1 3 gepflogen bat 

In dieſen Berbantlungen find beſonders bemerkenswerth bie Aub⸗ 
fübrungen bed Borfigenden ted Vermaltungsrarbs, Hrn. von Botel- 
ſchwingb, da fe überraſchente Aufſchlüſſe über die Mechteanſichten der f 
preufiihen Regierung bezüglien tes deutichen Veriaflungämerfed umd ter 
beutichen Verfaffungezuflänte an die Hand geben, mas imebefondere von 
der Anımort gilt, melde die E preufiidhe Regierung auf die bes 
fannte, von dem f. bannoverihen Bevollmädtigten dem Un 
trage bed berzoglich naſſaulichen Bevollmächtigten in ter Eigung tr& 
BVerwaltungsrarts vom 9. Dft entgegengeftellte Nehtsausfüh: 
rung beihloiien bat. 

G& kann nicht unfere Aufgabe fein — hier In eine umſtändliche 
Kritif der von beiden Geiten vorgebrachten Gründe und Gegengrünte 
einzugeben, oder in bieier mit eben io großer Birterfeit als Gewandtheit 
geführten publizitiichen Fehde Das Amt ded Michterd zu üben, ſondern 
mir müſſen und darauf beichränfen, einige in der fraglichen Antwort ber 
f. preuhiichen Megierung enthaltene Rechtsfähe mäber zu beleuchten, 
ba dirfelben von zu groher Bedeutiamkeit Anb, als daß fle Im Intereſſe 
ber großen und heillgen Gate, welche bier in Frage flieht, mit Still ⸗ 
ſchweigen übergangen oder unangefohten belaffen werben fönnten. 

Die F, preußiſche Megierung bat ed nämlich In ihrer vorbemerften 
Antwort unternommen, den Beweis durchzuführen, daß mit der Auf 
1öfung ber Bundetverfammlung die Bunbesverfaffung, 
wie fie durch bie Bundedafte und bie Wiener Schlußakte feſtgeſtellt wer 
den, zu erifliren aufgebört babe, folglid der von ihr beantragte 
fogenannte Bundesflaar in's Leben treten fönne, obne die Recht 
und Pflichten der nicht beitretenden Bunbesmitgliebder 
aus bem Bunbeövertrage von 1815 in irgend einer Weije 
su verlegen 

Zur Begründung diefer Bebanptung ift in dem Manifeſte der f. 
preußliben Meglerung folgendes wörtlich außgeiprocen ; 

„Dan mirb nicht behaupten Tönnen, baf mit Der Auflöſung ber 
BDunteöveriammlung bled eine Form wntergegangen, und tie Sache jelbft, 
dad materielle Bundedrecht unversehrt geblieben jei, e® if micht bloß eine 
Form, fontern die meientlihfte organiidhe @inrihbtung des 
Bundes untergegangen, und das kann nicht obne Folgen für bie Giltig 
feit und Anmendbarteit des Buntröredits und ter Bunbeöveriaffung ge- 
blieben ſein. — Mad der Nrengften Auffaffung Tiefe fich vieleicht bes 
baupten, daß von einer Forstanernden Giltigfeit bed Bundetredtd uns 
von Rechten und Pflichten aus dem Bundesvertrage nach Auflöſung ber 
Buntesverfammlung gar nicht mebr die Rede fein fünne. Nach Art. VII 
ber Wiener Schlufalte ellte tie Bundesverlammlung ben Bund im feiner 
Belammtbelt dar und war das befländige verfaffungemäßige Organ feines 
Willene und Handeln, Mit diefem Organe — Tannte man fortfahren — 
müfe auch der Bund ſelbſt und dad Buntesrecht fteben und füllen; denn, 
wenn ed eim anderes Organ ala bie Bundesverſammlung ihr den Willen 
und das Handeln bed Bundes nicht geben ſolle und bürie, fo werde durch 
die Aufbebung detielben dad Bunhedredit zu einem meienlofen und nie 
mals anm.nebaren Abſtraktum. Die f, preußifche Regierung ift Inbefien 
dieſer ſtrengſten und fchäriften Auffaflung kein⸗cewegs aefelat, He bar viele 
mebr ben Zuſtand Deutſchlande von der möglihit fonfernatisen Seite 
aufgefaft, umd will an dem Bande, welches die deutichen Staaten ums 
ichliegt, fo weit fefbalten, ale bies unter den qrgenmärtigen Derhältniffen 
irgend möglich if. Deshalb nimmt file an, ba mit Aufldiung der Bun- 
deßveriammlung dad Me beutichen Staaten vereinigende Band nicht ge= 
fprengt, der Zuſammenbang unter ibnen nicht vernichtet werden follte. — 
Die Bundesverfamminng ſelbſt deutete dieſes baburh an, daß fie ibre 
Befugniffe in die Hände des Meidiönermelerd nieberlegte, unb einfimeilen 
beſtanden die bundeoſtaatlichen Verbältniffe fort, War auch bie Organi: 
fation des Bundes verloren, fo war doch in der einſtweilen ancrkannten 
Gentrafgewalt eine Behörde vorhanden, melde menigitend bie einzelnen 
Bunbepglieter zufammenbielt und die gemelnihaftlihen Angelegenbeiten 
beforgte, wenn fie gleich im ihrer monarchiichen Form ein geeigneter Nuss 
druct des Bundes als eines Vereines ſelbſtſtändiger und nleichberedhrigter 
Staaten nicht fein Tonnte. Nachdem indeß die MWerfaflungsarbeit ber 
Nationafverfammlung geicheltert, dieſe Derfammlung ſelbſt aufgelöst und 
bamit auch die Centralgewalt der Bafls ibrer Erlſtenz beraubt war, ſtand 
Deutidland vor einem Auftande der völligen Berfaffungslofigteit und 
Seriplitterung, in welchem für den Augenblick nicht bas feined Organe 
entbebrende biöherige Bundesrecht, ſondern lediglich die Nachwirkung dieſes 
NRechtes und dab nicht erloſchene Bewußtiein des Zuſammengehörens bie 
Staaten noch in einer Gemelnſchaft ethlelt. Im dieſem Augenblick, mo 
In einem Theile Deutſchlande die Anarchie offen bervortrat, innere und 


änfere Sicherheit durch Feine gemeinfame Inſtitulon germabrt, und jeber 
Staat fich ſelbſt überlaffen war, enıfprang für Preußen, welches ‚die im 


Frenffurt entworfene Verſaſſung jammt ber Kalierwürde zurückgewieſen 
bate, die befontere Werpfliiung, zur Bearüntung der verlaffungsmäßlgen 
Zuftänte bie Iniriarive zu ergreifen. Preußen trat daher nicht nur der 
Anarchie entgegen. fondern machte zugleich den übrigen beutichen Staaten 
Borjcläge zu meitern Vereinbarungen, aus melden das Bündni vom 
26 Mai hervorging. Dieſes Büntnifi harte einen doppelten Zweck, es 
follte für ten Augeublick im dem ben Pazitzenten verbeißenen gegenfelti« 
gen Schuz einen Erſatz für den momentan verlornen Qundedihug ge- 
währen, außerdem aber die von den deutichen Megierungen feierlich ge» 
nebenen Veriprehungen durd die Gewährung einer deutſchen Verfaſſung 
auf fonfitutionellen ®runtlagen erfüllen 

„Ms Preußen das Pünenik vom 26. Mai ſchleß, mar fomohl Me 
Bunbesweriantnlung, ald ou tie Wirkiamkeit der Gentralgemalt erlofchen. 
Dan wird nicht bebaupten lönnen, daß die Bundesveifaſſung ſelbſt nah 
dem Zerfalle diefer ihrer Organe no fortbeſtanden hätte. Nur die Buns 
tedorriammlung hatıe mit dem Bunbdedrechte und den einmal gegebenen 
Verbälsnifien im Aufammenbang geſtanden, die monarii- fonflitutionele 
Gentralgemalt war aus der Aufunit antipigirt nur ein Stück einer fonfli- 
turlosellen Verfaffung gemeien, wie man fie beabfichtigt, aber nicht zu 
Sıante gebracht batte. Ihr Beiieben batte daher auch feine Kontinuität 
ber Bundesvrrfaffung bewirken lönnen, Dit ber Bundesverfammlung mar 
bie konkrete Erſcheinung und der Mepräjentant des Buntes verichmunten, 
Niemand war ihre Meflaurarion zu fordern berechtigt, und fo konnte bie 
Bunteöverfaffung, ohne die ihr entiprechende äußere Organilation, ohne 
Ausfiht auf Wiederberftellung diejer Organifation, ald ſolche von keiner 
Giltigfeit mehr fein.“ 

Dies ift die wichtigfte und bejeichnendfte Stelle der weitläufigen Ant» 
wort der F preußlichen Regierung auf die erwähnie Ausführung von Seite 
Hannover, doppelt bemerkenswerth wegen bes hellen Lichtes, das ſie über 
die ganze Haltung und Berfabrungsmeiie Preufend in den kritiſchen Mo» 
menten unierer jüngfen Vergangenbeit verbreiten, wie megen ber tigen« 
thümlihen Nechtaanſichten, welche in ihr berbortretem. 

Wir haben es bier nur mit den Legteren zu ibun, und wollen bier 
felben fo undefangen und furz ale möglich nüberer Würdigung unterflellen. 

Fapt man die Grörterung ber E preußiichen Megierung Ichärler In’ 
Auge, io treten folgende Eäge ald biejemigen berwor, melde als die 
eigentlich leitenden und beftimmenben zu gelten haben: 

1) Dit ter Aufldjung ter Bunteöverfammiung hat von jelbft bie 
Bundedverfafiung, folgemeiie dad Bundesrecht, ja ber 
Bund felbit zu eriffiren aufgehört 

2) In der an bie Stelle ter Bundedveriaumlung getretenen, ein ſt⸗ 
mweilen anerkannten prowiieriihen Gentralgemalt ward zwar ein Subflitut, 
ein Griag für erftere gegeben; ihre Wirkſamtelt beihränfte ji jedoch 
darauf, die einzelnen Bunbesglieder tulammenzubalten, uns bie ge» 
weinſchaftlichen Angelegenbeiten zu beiorgen; ein geeigneter Ausdruck bes 
Dunded als eines Verelnes felbiitäntiger und gleld berechtigter Staaten 
konnte fie aber vermöge ihrer menardiichen Form nicht fein, ihr Wefiehen 
fonnte fein Kontinuität der Bundeöveriaffung bewirfen. 

3) Tiefe prowiferiihe Gentralgewalt mußte ji aber, wechdem 
die Verfeffungsarbeit der Nationalveriammlung geideitert umd tiefe Bere 
fanımlung ſelbſt aufgelöf war, ebenfalls aufldien, was für Deutſch- 
land einen Zufland völliger Berfafiungslofigfeir herbeiführte, 

4) Die Bildung eined Bundesſtaates auf Grund des Entwurſet 
von 16. Mai id möglich und audführbar, ohne daß dadurch bie 
Mechte und Pflichten der Bundeögenoffen aus dem Bunbeöverirage vom 
Jahre 1615 verlegt werben, 

Bir möflen im Intereife des Mechtes und ber Wahrbeit bie rechiliche 
Begrüntung eined jedem bieler vier Säge nachdrücklichſt und mılt aller 
Entibiedenbeit betreiten und gegen beren prafsiiche Anwendung feier» 
lift Verwahrung einlegen. 

- Bir begründen unfern Widerſpruch auf folgende Welle: 

Ad 1. EB iſt wohl unbeſtreitbat, daß mit der Aufldiung der Bun» 
tedveriammlung bie bis babin beſtandene Organifation bed Bundes 
zu exiftirem aufgebört bat; nennt man biefe Organifarion , diefe innere 
erganiiche Glnribtung und Gliederung des Buntes und der Buntesbe- 
körten — Bunbesverfaifiung — fo ift zwar ebenialld zichtig, daß 
auch lehtere (in bieiem Sinn genommen) mit ber Auflöfung ber Bun« 
teöveriammlung zu beſtehen aufgehört bar; allein die Bezeichnung „Bunte 
besverfaffung“ wird auf diefe Weile nur willfübrlih und ungeeignet 
der organiihen Binrichtufg des Bundes gleichgeiekt. Die „Bun« 
besverfaifiung“ — dieſes Wort in feinem eigentliden und wahren 
Sinne aufgefaht — begrelit nit nur bie Organifation des Bundes und 
der Buntesbekörben, ſondern nebflbei den Umfang aller Rechte 
und Berbindiihfeiten der Geſammtheit bed Bundes unb 
ber einzelnen Bundesglieber; dur die Aufldiung ber Bunded - 
Berjammlung fonnte mar erflere abgeändert und aufgehoben werben, 
nte aber au bie leptere; trag ber veränderten organiſchen Cint ſchtung 
des Bundes beſtand vielmehr Die Buntesverfaffung (bicfes Wort in 
tem vorbegeihneten wahren Einne genommen) in Kraft fort und fonnie 
nur. inſowelt dadurch alterirt werden, als bus Bedürfniß bervertrat, 
mit ber. verintertem organiſchen Ginritung ber oberſten Bunteihebörde, 
bie Arı und Weile ber Beltentmadung ber in dem Muntesvrrtrage 


Hegrändeten Rechte und Pflichten entiprehend zu morifiziren; burd 
die Heränderte organiiche Minzihiung bed Bundes modpie wohl die Uus- 
übung gemiffer Thelle der Bunbeöverfailung un des Bundes 
Meäpted erichmer, ja momentan unmöglih gemacht werden ; feinesiwegs 
aber verloren Liefelben mit ver Aufldiung der Banzeöseriammiung ihren 
rehiliden Belamı 

Noch weniger Tann aber mit irgend einem Scheine von Recht be> 
bauptet werden, Mb burh die Thatfache der Abänmerung der inneren 
Drganifatten tet Bundes over ſelbſt des augenblidliben Ridtbe 
Bebend eined Buntedorganes der Bund felbh aufgelön, verniwtet 
Tel; eine ſolche Bebauprumg Arche nicht nur mit den allgemein anerkannten 
Rechtenermen dei Bölferrechtd, jontern aud mit den poſitiren Beitim- 
mungen br6 Bundedrechtes, indbejondere mit dem Art. 1 der Bundesafıe 
und dem Art. V. der Wienet · Schlußalte in zu greilem Wirerſpruche, ald 
daß fie irgend mir Erfolg aufrecht erhalten werben fönnte, 

ad 2. Die k. preußiſche Megierang gibt zu, daß die Bundesven 
fammlung. als fie Ah auflöite, ihre Beiugnijie im die Hände 
Bed Meihönermeierd micberlegte, dab demaach jümmtlide 
Bunvetglieder, jomit aud Vreußen die am bie Stelle der Bunbesser» 
fammlung geiretene provijeriie Gemmralgemalt als deren Mediönadjiolger 
und jwar unbedingt und ohne irgenb einen Borbebali anır 
Fannt haben; bie Abreſſe ber Bundesverfjammlung an zen 
Reichteerweſer vom 12. Iuli ». 36 (AGs. Zeit. von 1848 ©. 3155) 
dewelfet zieh auf Das ungmeibentigfie; ed iſt daher mich wohl zu ber 
greifen, wie die upreußiſche Megierung bie proviierijcge Centralgewalt ale 
eine „einfimeilen anerfannte* bejeichnen kann und mag; eben jo 
wenig ift mir Müdicht auf jene Adreſſe zer Bundesverfummlung abjujeben, 
wie von Prenfen behauptet werden fann, bie Wirfiamkeit ver proviſoriſchen 
Gentralgewalt habe Ib darauf beihrämft, die einzelnen Bun- 
deöalleder zufammenzubalten und die gemeinidaftliden 
Angelegenheiten gu beforgen, da do in jener Aereſſe alle Bes 
fugniife und Zuflänpigfeisen aufgepähle find, welcht bi dahin der 
Bundesverfammlung juſtanden und mun auf die prosijerijche Bentralge- 
walt in ihrem gangen Umfangs übergingen, jo daß die bunbes« 
verfaffungämidtgen Rechte und Pfligtem ber Bundeöge 
fammtheit jener Gentralgewalt redhtstdrmlich übertragen wurden, 
währen? die Rechte und Pflichten der einzelnen Bundesglieder gegen» 
Über jener Bundesgeſammthelt und umter Äh unverändert blichen und 
bleiben muften, ſonach die ganze Berämterung ber Bunbedverfaffung durch 
die Binfegumg der neuen Gentralgewalt fi Darauf beichränfre, daß 
an bie Stelle einer Tollegialen Abrperſchaft — ein Ginzelver 
treter der Bundeigefammtbelt — der Meichönerweier trat. 

Dah dieſe Derinderung der Buntedorganiistion feinedmwegd ein Mei- 
aerfüd politiier und Asatsmännijcer Weisheit, daß die proviferiide 
Gentralgemalt fein geeigneter Ausdruck des Bundes ald eines Vereines 
feibäfländiger und gleich berechtigter Staaten war*), wird wohl Niemand 
beftreiten ; hieraus läßt fl aber nitı im Mindeften folgen, daf des halb 
bie Bunteiverfaffung,. das Bundedredht, der Bund felbft zu beſtehen auf- 
gehört hätten, fo wenig als behauptet werten fann, daß durch bie Subjti- 
tülrung ded Worted „Reich“ anflatt des Wortes „Bund“ der deutiche 
Bund in feiner Wefenbeit und in feinem inneren Rechtäverhält, 
niffe verändert werde oder verändert werden fonmie. 

Denn aber endlich von Seite Preußens großmütbist angenommen 
werden mil, daß mit Aufldöfung der Bunteöverfammlung das 
Me beutichen Staaten wereimigende Band nit gefprengt, der Zujammen- 
hang unter ihnen nit vernichtet werden jollte,“ fo ſtagen wir, wer je 
daran dadıte, daß mit Rinfegung ber proviſoriſchen Gentralgemalt dae 
Band, welches bit dahin die deutſchen Staaten vereinigte, gelodere 
ober völlig geldfet werben follte. und ob midyt gerade im Gegentheile 
eine wiel innigere Berbinbung der Bunbdesglieder, als fie 
Bisher befand, angefrebt und erzielt werben wollte?! 

Ad 3, Die Behauptung der E preußliden Meaierung, daß bie pro» 
sifsrifbe Gentralgemwalt nad ber Selbitauflöfung ter Mational» 
Berfammlung fi ebenfalls aufldjen mußte, weil jie bamit 
der Bafid ihrer Erifieng beraubt war, flelt ſich bei näherer Wür: 
Maung ber Sachlage nichts weniger als beuründet bar. 

(68 if war richtig, daß, ald fich die Natſonalverjammlung aufgelöft 
batte, für den Augenblid jemes Organ nicht beftand, weldem gegen» 
über bie proviſotiſche Gentralgewalt zunähft für ihre Amtsführung ver» 
antwertlib mar, bieraus Fonnte aber er Natur der Sache gemäf nur 
die Morhmentigkeit bervorgeben, an bie Stelle jener. Derfammlung eine 
andere mit deren Zuftändigkelten und Befugniffen ausgeftattete, — zu 
berufen, ober wen dieſes ald ben Umiländen nit emtiprechend erfannt 
wurde, mit Zuffiamung aller Berbeillgten bie prouiieriide Gen 
tralgemalt durch eine andere zmedinäfiger organifirte zu eriepen; jo 
Tange dies nicht gefhah, blieb jedoch die Gentralgemalt in 
volllommen redtögiliigem Beftande, und war berechtigt 
von allen Bundesglledern Anerkennung und bunbesmäßlge 
Unterflägung zu forbern 

Mach Page der Dinge konnten wohl einer einzelnen Regierung Bebenfen 
über den ferneren Mechtöbeflend der Gentralgewalt entſtehen; eine ſolche 

Regierung mar aber mit befugt und berechtigt, biefe Bebenfen 





=) Übeniemenig wäre das son Mreußen beantragte Reihseberhaupt ein nee 
elgmeier Austruwt eines deutſchen Bunbroftautes, mrun lepterer wirliig 
einen Verein von Staaten bejeichnen und begreifen (ou! (&. 2, ©) 


J 





ſogleich — und ohne vorher der Zufimmung ber übrigen 
Bundesglieder zu ihrer Unſicht ſich verſlichert au haben — 
der Gentralgemalt gegenüber geltend zu machen, ihr die feierlich zugeficherte 
Dirwirfung und Unterflügung zu entzieben, ihre Thätigkeit zu lähmen und 
je sbariän ih tinca Zuftena ber Weefaffungdr um Neusloflgfek bar- 
beisuführen, der rechtlich nicht befand ums nicht beleben Tonnte. 

Die im Frage flebente Annahme von Seite Preußens blieb und 
bleibe daher fo lange eine einjeltige, willführlide und redılid 
nit begründete, als ſie nicht von ber @ejammtheit ber 
übrigen Bundedgliever gebilligt und genebmigi worden Ifi 

Ad 4. Die k. preuiſche Megierang bebauptet, die Bunpedner- 
fafſung babe keine Wiltigkeit mehr; fie erfennt aber zw gleicher 
Zeit am, daß dennoch Rechte und Pilihten ber wverbündelen Staaten 
in Folge der zwiſchen dieſen abgeihloiienen Verträge beleben, 
welche gewahrt mersen müßten, und durch die Bildung eines Bundes 
Staates in dem Bunde, wie ihn der Antwaurf vom 26. Mai bezielt, 
nicht verlegt würden; «4 if jomit Klar, za Preuden in dem erfien Satze 
nur Me Organifarion, die organticde,. Ginrihtung des Bun- 
des ald aufgehoben bezeichnen will; im dem zweiten Gage dagegen dad 
Fortbeſtehen der Rechte und Pflichten ber Bumdeöglieder aus dem 
Bundesserträgem zugefteht, gleichwohl aber davon Umgang nehmen 
zu Können glaubt, auf Die Bundesnerträge, — bie Duelle bed Bun- 
dedtechtes umd der Bundeiverfaffung — Berug zu nehmen, fondern nur 
im Wlgemeinen und unbeitimmt son Verträgen jmwijcen den einzelnen 
Staaten ſpricht, gleich als wären tiefe Verträge ambere ald eben bie 
Bunbeöverträge, namentlich die Bundedakte und Die Wiener Schlufafte, 

Bir vermiffen im der bezüglichen Stelle der Antwort ber E preufi- 
ſchen Beglerung jene Offenheit uns Beillmmibeir, melde In Berbantluns 
gen über jo bochwichtige Gegenſtände des Öffenslihen Metes unbedingt 
norhmendig fin?, wen diefelben nicht im grenzenloſer Verwirrung aller 
Mechtab⸗griffe abſchlleßen folen. 

Deutſchland umd jeres einzelne Bundesglied if berechtigt, von Preu⸗ 
Gen eine befimmte, unummundene un oifene Grklirung bare 
über zu verlangen, ob ed die Bundeäverträge von 1815 unb 
1820 als in ihrer Beſenheit nad zu Recht beflebenb aner- 
kennt oner nicht? Del der fletö erprobten Lohalität und bei der ber 
fannten flrengen Rechtoliede Preußens tft nicht entiernt anzunehmen, daß 
fich dasjelbe für die Tegtere Miternative erflären werde; ea muß lohin 
angenommen werden, Preußen ertenne bie Bunbesverträge 
um» die dadurd begründeten Rechte und Pilichten ber Geſammthelt bed 
Bunded und ber einzelnen Bundeöglieder, als in ihrer Wefenbeit 
fortbeflebend am, mie bied auch aus dem freilich im eigener Weiſe 
umbüllten Bemerkungen in ber „Antwort auf die bannoveriche Deruftion* 
zur Genüge erbellt. 

Fr dem aljo, fe ift aicht abzuſehen, wie die Rechte und Pflichten ter 
dem Bündnife vom 26. Mai nicht beitzetenden Bundesglierer aus 
den Bundedverträgen unverlegt jollen bleiben können, wenn am Me 
Stelle der biöherigen alle Bundeöglieder gleihfdrmig berührenden 
Bundedverfaffung (Died Wort In feinem eigentliden und wahren 
Sinne genommen) für einen Theil eben diejer Bundeöglieder eine Ber« 
faffung gelegt werden fole, welche auf gung anderer, vonder Stunts 
kage der allgemeinen Bundesverfaffung weſentlich verſchlede nen Bafis 
errichtet werben will, durch melde die Mehrzahl der Bundedglieter gerade 
jene Bigenfhalten und Zuftänvigfeiten verlieren fol, ohne melde 
fie nicht mehr ieme felbäAtändigen und gleichberechtigten 
Staaten find, als melde fie die frühern Bundesverträge 
abgeihloiien haben; welche ie ſonach der Befähigung Miüglie- 
ber des Bundeövereined zu fein, gänzlich und für immer beraubt 

Die fünmilien Mitglieder bed bidherigen deutſchen Buntes habın 
ein unbeftreitbared Recht darauf, daß ber vom allen .ald unauflöß 
bar erflärte Bund in feiner Weſenhelt bewahrt, die Bundeiserfaffung 
für alle in gleicher @lltigkeit erbalten, oder, wenn fir abgeäm 
bert werben fell, für alle gleichbeitlich abgeändert werbe; 
gänzlich 'unzuläifig und reclich unmöglih aber iſt es, daß ein Theil 
der Bundzöglieder gleichviel aus welchen Motiven und unter welchen Vor⸗ 
wand eigenmächtig eine Verfafjungsiorm fi; gebe, melde von bem 
andern Iheile nit amerfanat werben fan; denn ein ſelches Der 
ginnen müßte ungweifelbaft zur Trennung, fobin jur Auflöiung und 
Bernihtung ded Bundesvereines führen, zu welcher meber tiu 
einzelnes Bunbdesglieb nody irgend eine Zahl derſelben berechtigt If, noch 
berechtigt fein kann, — ein foldes Beginnen wäre offener 
Bunbeöbrud, offene Rechtäverletzung! 

Die worfichenden kurzen Andeutungen werden genügen beijehem Un 
befangenen dad Urtheil darüber felguflelen, welden Gehalt und Werth 
die von umd beſprochenen Ausführungen ber fal. preupijhen Meglerung 
beflgen mögen, und wie es mit. den Bolgerungen beidaffen fein mag, 
welche aus folden Borderiägen abgeleitet werden wollen; wir fnnen 
übrigens diefe umfere Grörterung nicht jhliefen, ohne ernfliht gegen bie 
wiltüprlihe Arı und Weife Verwahrung einzulegen, in weicher bie f, preuß. 
Megierung die and völferrechtlichen Werträgen enthammenden Rechts u⸗ 
fände auffafen und außlegen zu dürfen glaubt; bei Bragen, wo «& ih 
um bie wichtigſten Anliegen ber beutfchen Matlon handelt, mo die gegras 
feitigen Rechte und Verpflichtungen der verbünteten Staaten mit. aller 
Gewiſſenhaftigleit und Umbeiangenteit zu erörtern find, Tann feinem ‚eine 
zelnen Staate geflattet werden, biebel beliebig eine Arengere und ſchärfere 
oder eine mildere. umd gefdhmeidigere Auffaſſung vormalten zu Iafien; — 
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in Bragen folder Art if vielmehr redliche und unbefangene Würbigung 
ber Verhältnifie, fo wie unbebingte und rüdfbalıdlofe Anerkennung der 
dadurch begründeten Rechte zuſtaͤnte erfte und heilige Uflicht ledes Be— 
sheiligten; wer dieſer Pflicht wicht genügt, ter darf ſſch nice wundern, 
wenn nachgetade jeder feiner Schritte, jered feiner Worte von der Welt 
mit Mißtrauen beobachtet und aufgensmunen wire. 

Münden den 30. Dfteber 1849 Y- 





München: Salzburger Eiſenbahn. 

Ueber das Projekt der Münmen« Salzburger Cuenbahn frdibt bie 
Wienet „Breife*: „Die baveriiche Wegierung bat eine @eielliait fon: 
zeſſlonirt, welde Münden mir Salzburg durch eine Giienbahn in Vers 
bindung jegen wird, und unſere Regierung wird den Weiterbau bis King 
auf Staatäfoften unternehmen. Bieje neue Bahn, weiche Bapern bid an 
die Grentt durcſchnelden wird, und in Verbiadung mit ber bereiid bie 
Hof erdfineten uns befahrenen Sırede eine Hauptader bed Verkehrs ſchafft, 
wirt über Roſenheim geben, und ven Moienbeim in einer Zweigbahn nach 
Kufflein ausmünten, von mo aus unfere Wegierung gleidjials bis Inne» 
brud den Weiterbau übernimmt. Gin Blit auf »le Karie lehrt den 
ganzen Umfang dieſer neuen Verlehrsbelebang jhägen, und niemand wire 
einer ſolchen ſegenbreichen Wirkfamteit feine Theilnaͤhme verfagen, Bapeın 
bat nebſt ber großen vollendeten Gür-Worbbabn von Hal’ bis Kaufbeuren, 
dann jener von Münden nach Augsburg, auch im den fräntiigen Dre, 
vingen eine Weſtbahn von Bamberg nah Würzburg und Aſchaſſenburg 
vorbereitet, und ſich fo die Verbintung zwiſchen den Mbein, der Donau 
und der Elbe als großes Biel gefteckt. Die jegt kompeiflonirte Bahn in 
Verbindung mit den in Nusficht Achenden Aniblüffen auf öferreichlihem 
Gebiet fol die Verbindung mit Wien, Tri, Oberitallen und MWenenig, 
und dann die Werfehrölinie mit der Levante durch dew Öfterreichiichen Ral- 
feraat, fomie mit Frankreich w. f. #. herflellen. Die ganzelgenthümliche 
Urt in welcher Me Müncen-Galjburger Dahn ind Leben gerufen wir, 
verdient, obgleich ſchon ermähnt, nechmald berührt zu werden. Mad em 
Programm beträgt der Aufwand für die Münden-Rojenheim.Galjburger 
Batn 11 Millionen Gulden DM. W. Diele Summe fol zunächſt von 
60,000 Berfonen im der Welle aufgebracht werden, baf ſich jeder Zeichner 
verpflichtet durch 5 Jabre täglich 6 Pr. in wöchentlichen oder monatlichen 
Raten, alle im ganzen in fünf Jahren 182 fl. 30 fr. R. WB. zu entrich⸗ 
ten. Hiefür erhält jeder Thellnehmer mit Inbegriff einer Zinienvergü- 
tung eine auf 200 fl. Tautende UAntheildobligation, wobei «6 dem Gtaute 
frei lebt jederzeit fie gegen Zprozentige Gtautöobligationen einzulöjen. 
Na biefem Plan if eine Thellnabme anf der breitchten Baſis geboten, 
MNlcht nur ift dem Unbentuelten eine entprechende durch den Kapitals. 
werth und bie Ginnahmen verbürgte Eparkaffe geboren, in welcher er 
ohne alle Anfrengung feiner Zatiungöfräfte in den Beflg von Aktien ge» 
langt, fondern es iſt auch dem aller Gelokräfte enıbldßten Fleitz Belegen» 
heit gegeben fich im ben Pefig eines Meinen Vermögens zu fegen. s 
tönnen nämlich die bei der Bahn beichäftigten Arbeiter durch Zurüdlafs 
fung eines Lobnantbeild, Gewerbeleute durch Lieferung von Baumaterias 
Iten und Baugerätbihaften, Grundbefiger durch Abrretung ibrer Bars 
zellen u. f. f. nach fünf Jahren zu Aktionären ver Bahn heranwachſen, 
Ben durch ihren Bleib, ihre Arbeit, over ihre Maturalbeiträge geihafs 
en murbe,“ 


Die Jfarier *) in Franfreich. 

** Ber die bergjerreiienden Schilderungen des namenlofen Glendes 
liest, im welches einige Hundert unglüdlicher Verblendeter in Branfıeid 
verfanten, weil fie den lügenhaiten Vorfpiegelungen eines elenten Be— 
trügerd mie Gaber glaubten, der ſie durch glänzente Veriprechungen eines fie 
erwartenden Eldorado zur Nudwanderung nad ten Gteppen uns Wäldern 
Umerifas verlodie, der muß von dem tiefen Mitleid ſich durchärungen 
füblen. Die „Timed* brachte in einer ihrer meueftien Nummern über dieſet 
Thema einen Artifel, ben mir unfern Leſern um jo mehr mitzutbeilen 
uns wabrbaft verpflichtet erachten, als auch unter und im eigenen Bater- 
lande leider nur zu Biele find, die — wir wollen gern glauben blos 
aud Verblendung — enimeber zur Auswanderung aus dem nichtsſagentſten 
Gründen bie Leute zu verleiten ſuchen, orer ſolchen Berlodungen Gehör 
zu geben geneigt find. Das tieffte Mitleid muß rege werden — fagt bie 
Times — nicht als ob das Unhell In Frankreich von großem Umfange 
wäre. Daf einige hundert Perfonen ihr Leben ober ihr Geld, ihre 
Breunde oder ihr Bepäde verloren haben, indem fle den Verſprechungen 
eines Schwindlers Gehör gaben, If nur eine Bagatelle In dieſer Zelt 
riefenbafter Thorheiten und Unglüdsiälle. Unfer Muleld wird rege durch 
bad hier bargeborene Bild franzöflicher Auswanderung, und durd die Gr» 
mägung, daß es mehr ift als eim bloßes Meiſterſtück: denn es if nahe ⸗ 
bei der einzige Berfud von Auswanderung, ben Frankreich in den legten 
Jahren aufjuwelfen vermag. Bon ſeinen 36 Milionen Cinwohnern, die 
einander gegenfeltig auffreffen; fanbte eb, vor einiger Zeit, einige Taufende 
mac ben Paplataftrome ; ict torigen Jabre einige wenige Hunderte nad 
Algerien, von wo viele heimgefehrt find; und fegt fünfhundert Gefoppte 
einer Vrivatſchwindelel, die von einem politifchen Betrüger zufammenge« 
bracht worden waren, Man mödte glauben, eine Art von Zaubermacht 
fefjelt Frankreich an den Sreis feiner eigenen Ummälzungen. Schnell 
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®) Betanntlig eine Rommunifienfette, an beren Gpipe ber Berhptigte Cabet ſlaud. 


wie fie fortge zogen find, Febren bie Maffem zuräd, wie bie Motten zu ber 
Flamme, orer wie Ausreißer, de man im eine belagerte und ausgehun. 
gerte Stadt zurücktrelbt. Und tod ik Branfreih der Auswanderung 
weder abgemeigt noch derſelben unfähig. Canada beweidt, daß ed eine 
Kolonie nad feinem Gbenbilte an einer mwühen Küfte zu ſchaffen ver⸗ 
mochte, Allein bisher wur es im biefer Beziehung vom Scidjel nicht 
begünfigt, Hr. Cabet iR einer jener Beute, von denen «8 ſich jchmer 
enticheiden laͤßft, ob fie mebr Fantoflen oder mehr Schelme fin. Wenn 
wir ibm verdammen, weil er Lügen jagt, und auf faliche Voripiegelungen 
bin einen Saufen von Gimpeln über die halbe Welt bin geführt hat, fe 
möffen wir auch Sir Walter Raleigh, Napoleon Bonaparte und fo mande 
antere große Männer vwerdammen, Hr. Gabet bat einen Selferäbelfer, 
Stn. Krolifoweti, von dem man nicht mehr zu jagen braudt, ald daß er 
ein Pole iſt. Diele beiden finnreihen Männer erfannen eine Gemein, 
ihaft, bie fie mit einem glüdligen Borgefühle ihrer ſchwachen Konfti« 
tution und ibres baltigen Zerfallens Iarien nannten, eine Anipielung, 
die Schuljungen alerdings beſſer verftänzlid; ift ald einfachen Laudleuten. 
Sie verfegten -„Ikarien“ an den „rorben Fluß,“ ter für gemifle extreme 
Politiker natürlıh eine bejondere Anziehungsfrait hatte, und ver in ber 
That dem Vliifijüppi zinsbar if, während er Arkaniad von dem neuer 
lich mir ver Union verbundenen Staate Terad ſcheidet. Da hatten fie, 
itwen Vorgeben nad, eine Million Ader Landes gefauft Lange ner 
bem Unjchlufe an die linion war Texas in Bezirke abgetheilt worden, 
die mach den Namen von dreißig ober vierzig amerilanlicher Epefulanten 
benannt und hundert Mal zu Varl, mit Prämie, und mit Diecouto auf 
jedem Uftlenmarft ber Union bin und her verfauft worden waren. 64 war 
fonach, und iR, fo viel wir miffen, auch jept möglich, eine Million Adır 
Landes im Texad zu kaufen. Gr Cabet hatte indeſſen (mie er vorgab), 
nicht allein feine Million Uder Landes gekauft, ſondern Ikarien beland 
bereits in ber Geſtalt eines zwelten Varis. Es vereinigte ale Annehms 
lipfeiten einer luxuribſen Gauptſtadt mit den Hilisgueüen und Beichäfe 
tigungen eined audgetehnten und fruchtbaren Pantes, Die ganze Berdl⸗ 
ferung bringt — je bildeten fi nach dem Voripiegelungen ihrer Bes 
teüger die geräufcten Gimpel ein — ven Morgen damit zu, das ſchoͤpferiſche 
Wirken der Marur für Hervorbringung der nöthlgen Lebendwmiel mit 
anzuſchauen, die Abende aber in Theatern, bei gymnaliihen Kunftübungen, 
ober in anderen Vergnügungöplägen, von no man des Nachte im ber 
auemen Omnibufien mis Eperrjigen und jeber vom ſechs Mierden gezogen 
much Haufe zurüdiähr. Jedermann If genau nad der menden Mode 
geleitet, macht feine Epazierritte, betheiligt fich bei den Pierberennen, 
und lebt überhaupt gan; mie reiche Leute in England oder Franfreic. 
Das gelebte Land mit al feinen Meizen war bereits vorhanden, und 
Hr, Gabet, der die Geiftedjähigleit feiner Geſoppten recht wohl kannte, 
biele es nicht einmal für nöthig zu erflären, wie eine framsdfliche Ge⸗ 
meinde babe gegründet werden fönnen, während doch nur die Abreile vom 
nicht mehr als einer Hantvoll Branzojen nad bem Plage befannt mar, 
Der Plau war längf der Welt bekannt gewefen, und batte, wie Ales 
andere in Branfreid auch, ein Organ In der Preffe. Der „Populsire“ 
pried Hrn. Cabet und Irarien an jo gut als irgend ein Charlatan auf 
einem Jahrmarkt feine gebeimuißvolen Heilmittel. Ins Publikum fahre 
der Plan übrigens erſt Im legen Jahre decht Wurzel, Gr. Cabet vom 
fand vie Runft im Trüben zw filchen; und während Marraft, Lamartine 
Lerru,Rolin, Gauffitiere, Ludwig Blanc, Barbes und zmanjig andere 
rivalifirente Varteibäupter das Waſſer des Stromes über und unter ihm 
trübten, fand er Biidhe vom jeder Größe, von der Brundel bis zum Gtör, 
bie in fein Ned rannten, Er wußte feiner Sacht Geltung zu verichaffen, 
legte eine entiprechende leitung an, und traf feine Anflalten zur Abe 
reife. Obaleich nun aber feine ag Pa dad ganze Geſchlecht um« 
fafıte, und als Ihr befonteres Ziel ke Emporbebung des Armen bezeichnet 
war, jo nöthigte eine graufame Morkwendigkeit doch zu GeldUnterzeich⸗ 
nungen. Die Iarier muften nice blod ihre Ueberfahrt bezablen, fondern 
ihr ganzes Beflgrbum in die Hände der Partien Vollziebungsgrmalt 
überlieiern, In Bolge davon ſchuolz die Echte auf Rünihundert zufane 
men, Died war die Zahl derjenigen, die entweder ihr Gigentbum ver 
fauften, ober ihre Freunde beftablen, oter ihre Bläubiger betrogen, und 
ſich ſelbſt der zärtligen Willkür eines bloßen Spekulanten preiögaben. 
It es zu vetwundern, daß eine ſolche Anzahl von fünfhundert Perionen 
einer ſolchen abgeſchmackten Hantlungemeiie AG ſchuldig machen konnten? 
Leider ift menſchliche Thorheit unermeflih. Wir haben unfer Gifenbakne 
Itarien mit mehr als einem Iarus, und nicht bios fünfhunbert ſondern 
fünfmalbunderttaufend Befoppien gehabt. Auf der anderen Beite bei 
atlamiſchen Meered haben Ion Emiıh und feine Matlon von Mormenen 
zweifeldohne diefe Irre Hrn. Cabet beigebracht, und ihm gelehrt, wie weit 
menſchliche Leichtgläubigkeit zu gehen vermag. Aber ſelbſt in England 
und in unferen Tagen und nad all ben Betrügerelen, bie der Relbe nach 
ans Tageslicht gefommen And, ſchiden fi body mieber mehr als Fünf 
hundert Perfonen in verſchledenen Thellen ded Rönigreihe an, zu den More 
moniten und ätnlichen Heiligen in ibren verfchlevenen Mederlaſſungen 
in Kalifornien zu flofen. Ueber die fünfbundert Ikarler brach bald das 
Mißgeibil herein. Einer armen Frau gingen die Augen auf, alt fe, 
auf dem Finihiffungspunfte, von ihren neuen Geſellſchaftern ich ihr ganzes 
Eigenibum abgenommen fab. Sie ergriff de Flucht, wurde durch“s Belt 
bin verfolgt, dutch Havre nah dem Schiffe zurückgeſchleift, und amange« 
meife nach Xeraß übergeführt. Sicherlich ein befrembender Bortall, im 
erften Hafenpfage- ber Republik! Zu- Reurkdrkennd-iprangen 
die Seefranken, Gholerafranfen und audgehungerten Leute and Land, 


und fragten mit ſteberhafter Spannung mad dem Wege nach Ikatlen. 


Sie erbielten bie Antmorı: der Bortrab der Örperition ſel bereit Im 
Verzweiflung zurädgefommen, um» gebe in den Armenbäufern und Epiri« 
lern der Stadi elend za Grunde. Allein man hatte Feine Wabl mebr. 
Hr. Cabet war im Beſiz ibrer.Habieligkeiten und Ibred Geldet, und nörhigte 
fle ten Miſſtifſppi binaufgugieben, wenn fle nicht ſich zu einer Abfindung 
zit wenigen Vrozenten ihres Geldes verftchen mollten, ‘Mit jeder Meile, 
die Me weiter gingen, waren fie mehr im feiner Gewalt; in der That 
Hiße A ſchwer eine traurigere Lage denken, Es mar gewiſſermaſſen ein 
Tleine® Frantreich; da war ein Präfident und eine Lelbwache von erlihen 
jwanzig Taugenichtſen; ſechzig waren „balfioe Werfjenge obme irgend 
eine felbAänsige Meinung;* hundert und zehn waren frank; neungig 
Proletarier bingen ih an dem Zuze gleich Wölfen, die nur auf die 
Gelegenheit warten, ihn zw verihlingen ; und ber Reſt ber Funfhundert 
war auf dem Weg au Grunde gegangen oder nach Frankreich entwiſcht. 
Der Präfitent hatte feinen Balaft in der Kajüre des Damplihiffs, mib- 
rend feine Bürger aleih Waarenballen auf dem Verdeck anigeididter 
wiren. Dom Miſſiſſippi aus gingen fie ten rohen Fluß bimauf, und 
famen nad einiger Zeit in der Entfernung von 2—300 (engl.) Meilen 
vom ihrer Miererlaffung an. Der übrige Thell ber Reife mußte über 
Land zurüdgelege werden, und bie Folgen maren jo mie fib ermarten 
Heh. Sierbende und Tome, zerbrodiene Karren, verlaffened Bepäde, 
Tagen zu beiten Seiten bed Wegs; und wie wir bat Gleiche voriges 
Jahr aus der Geſchichte des Vorirabs vernabmen, die Indianer ter Nach- 
barfchaft begannen in geftidten Wannsbemten, Joinville-Bäntern, Patent 
Lederſtifeln und Paletots aller Urt zu erſcheinen. Endlich erreichten bie 
Ueberlebenden einige wenige Hütten umgeben von ®räbern, ober viel 
mehr von menſchlichen Ueberreflen. Das war alio Ilarien. Richt einmal 
bes fonnte Cabet fein eigen mennen, und baber benen, tie ibm folgten, 
nichtt baren überlaffen. Diefe waren ihrerfeits außer Stande, vom Hrn. 
Peter, dem mirflihen Gigentbümer, Land zu Faufen, jelbit menn fir auf 
feine Bedingungen hätten eingeben wollen. Da nun aus Hrn, Gabers 
eigenem arten aichta geworben war, fo nahm er feine Zuflucht zu dem 
verleffenen Schauplage rimer anderen Betrügerel. Gr ging nah Nauneo 
kaufte den Plag für Kirche und Zeughaus, und begann über feine Ber 
foppten das Amt eines Eivile und Kirchen Oberhauptes auszuüben. Die 
Eofalbebörten inteffen, welche ein Horniffenneft Ach vom Halfe zu ſchaffen 
gewußt Gatten, bezeigten nicht bie gerinafle Luſt mad einem zweiten, und 
machten der Regierung bed Hrn. Cabet ſchnell ein Ende. Dielenigen 
unter ben armen Berrogenen, bie jo glüdlih waren wieder nad Paris 

rüdzufommen, verfolgten ihm nun gerichtlich bafür, baf er ihnen unter 
alien Boripiegelungen ibr Geld abgelodt hatte, und der große Jfarier 
A num ein überwirfener Schindler, und zur Giniperrung und Verluft 
der politiichen Medhte verurcbeilt. Er büter Ach aber wohl. ſich feben au 
laſſen, und bat feine guten Gründe dazu: denm Gelpbufe und Gefängniß 
in? nit die einzigen Gefahren, die Ihm bei feinem Wiebererihelnen er« 
mwarten, Bine Frau, de Mutter einer zablreichen Familie, die mun, well 
fie vie Schwaͤche batte, dieſen verächtlihen Berrügern Glauben zu fchen- 
fen, an dem Bertelftab gebracht iſt, erflärt: wenn fie ihrer babbaft werben 
Kbante, würde fe denjelben „ein Schlimmes Wiettelſtündchen“ bereiten. 
An ber ganzen Geſchlane IA im Grunde nichte Meued. Schelmen und 
Gefoppte gibt «8 überall, und wird es geben bis and Ende der Melt. 
Aber vor den Ehelmen zu warnen, danrit eb fo wenig als möͤglich Ges 
foppie gebe, iſt mamenslich auch PViliht der Vreſſe, und diefer Pflicht 
wollten wir durch Mittbeilung bed Borfichenden Genüige leiten, 


Deutfchland. 

ot München, 2. New. Die „Meue Würtburger Zeir 
tung” bringe im Ihrer Nummer v. 1. Nov. bed in ber Iepien Eikung der 
Kummer der Abgeortneten vom Hr, Ibinnes erwähnte Schreiben te6 
Aue chuſſes zur Beurtbeilung der deutſchen Frage an Me Meraftion dieſer 
Zeltung bejüglid der durch dieſelbe veranlafte Beröffentlihung der an dem 
Ausichuf gemachten vertraulichen Dirbeilungen bed-Hn. Minifters des Aeufern 
Dr. von ber Piortien, nebft der Antwort der Bebaftion. Beide Schreiben 
lauten tie folgt: „An bie verebrliche Meraftion der Neuen Würzburger 
Beitung. Ibr Plart vom 25. Oft, Mr. 296 enthält einen Kotreſpondeni · 
artikel aus Münden vom 20. Dftober, in melden Mittheilungen ver» 
Öffensliht werden, melde der Minifter des Aeußern dem Audſchuſſe In 
vertraulichet Welſe gemacht haben jol. Der Beiiag, daß biefelben auf 
Nad ſchreiben beruben, lenkt nothwendig die Vermuthung der Autorſchaft 
dieſes Artifels auf ein Mitglied des Audſchuſſes. Die Ucherzeugung, dat 
eine ſolche Beröffentlihung dem Geſetzen der Chrenhaftigleit geradezu wie 
deripreche, daß ed daber Pflicht des Ausichuffes ift, eine folche Bermutbumg 
zwurüdzureifen, veranlaßt bie unterfersigien Mitglierer desielben, ſowle die 
beiden Rammerpräfltenten, welche ben Sigungen beigemobnt haben, zu dem 
böliden Anſuchen, es wolle die Medalrion geiüligd Aufſchlug geben, aus 
welcher Duelle ihr jene Mittheilung zugefommen if, und gegenmärtlges 
Shreiben in eine ibrer nächſten Rummen aufnehmen. Münden 29. Oft. 
1849. Graf ». — 1 Bräfident. Weis, I. Präſident. 
Tbinned, Dorftand . Heine. Borndran. Dr. Herrmann. Lerenielb, 
Paur. Lint. Klichgeßner. Dr. Jäger.“ Die Mebaftion der Neuen Würz. 
burger Zeitung erwiberte date uf Folgendet: „Horbjuverchrenter Herr Ram 


@olr ul marco fi. 382; 


merpräfldent! Auf die fchäpbare Zuſchrift der Serrn Rommerpräfidenten 
und Miralicher des Autſchufſes für die beutide Angelegenbeit beebrt fich 


tie Uintergeichnete gu enmwidern: Die jeter ebrenbaften Nerafıton obliegenze 


Vfllcht der Bernabrung des Norreipondemten-Webelmniffe® gefattet mur Ina 
foweit tem geflellten Anſuchen zu entfprechen, daß verfichert wird, «& sei 
ihr jene Mutbellung meter von den Mitgliedern bed Rammeipräftiums 
ned von einem Audichufmitgliede, mob von einer Perion zugefommen, 
die hledurch ühre Pflicht verlegte. Ihre Zuſchrift. fo mie bie Antwert 
darauf iſt in dem heutigen Biatte abgebrudi. Würzburg 31 Oft. 1849, 
Die Medofrion ber Neuen Würtburger Beitmng. & Hänle” 
en. — Weimar, 27. Dr, Auch bier wie in Kaſſel 

und Wediendurg»Etrelig bat man jegt wleder einen neuen bevollmädtlg 
ten Minifter der franzöſtſchen Mepublif. Gr. v. Une bat biefer Tag 
in ber genannten @inenichaft dem Broßbergog fein Creditiv überreicht, 

Rt. x. — Bannober, 28. Dft. Seute Morgen if 
Gagerm, der Ah ſeit vorgehen Abend dier aufhlelt, mir ver Giienbahn 
über Köln wieder feiner Heimatb zugegangen. Hier bielt er ſich ſeht 
Jdurũckgerogen. @r verfehrte nur mit Erüve, mit ber Mutter des Melde 
infisminiterd Detmold und mit frübern Reichdtansaßgeortneten. Gin 
Bericht in der „Deutfchen AUg Zig.“ über Gagerns Zuſammenſein mit 
Stüve läht durchblicken, baf Gagernd Worte bei dem bannoverdichen 
Winiſter mob! frine Meinungsänterung bervorrielen. 

— * Wien, 30. Dit. Erine Majehät ber Kaifer 
baben über Amrag des Rriegeminifterd, binftlich jener E. E Öffisiere, 
melde mit ihren Truppenfdrpern noch vor Beginn bes Beltzugrb in Ungarn 
daſelbſt geftenten, und almäblig zu den Ef. Babnen zurüdgefehrt find, 
leroch ald mehr oder weniger fompromirtirt, durch die eingelegten Wurif« 
kationd-Kommifflonen ıheild mit thells obme Öinadengebalt entlaffen wurden, 
anordnen gerubet, dab 1) ale jene Dffirlere, weldge bis zum 26. Non. 
1848 zu ben k. k.Fabnen zurädgefehrt find, unbedingt wieder in ihre 
Ghargen eimgufegen; 2) Iene, welche bis zum letzten Jänner 1849 zurüd« 
febrien, wie die ad 1, zu behandeln jelen, Bald gegen fie nicht That- 
fachen vorfommen, die ihre Loyalität und Treue in gegründeten Zweifel 
Rellen; und 3) daß Jene, welche vom 1. Februar bit zum 14. April 
1549 A geſtellt Haben, nur nah einet friegärechtlihen Unterfuhung, 
melde zu verlangen ihnen unbenommen bleibt, rehabilitirt werden lönnen 
Zugleih haben Seine Majeftäe Allerböchft zu befeblen gerubet, dab im 
Betreff ber zu den zwei Iepteren Rutegorien gehörigen Difisiere von Fall 
wu Ball die Diesiäligen Vorſchläge der Allerhöchſten Catichlleßung Seiner 
Majeftät zu unterzieben felen. 

Das „Eremdenblart" bringt die Macricht, daß F.e M.⸗E. Heyod In 
Folge des meulich vom ums gemelderen Giurzed vom Pferde geftorben iſt 


. Griechenland. 

Wir erbalten eine Bolt aus Athen vom ?4. Dftbr, Das Minifler 
tlum bat allen gtiechiſchen Konſulaten eingeſchärft feinem politifchen Blüct- 
ling mehr einen Vaß nah Griechenland zu unterſchrelben. Tie Zlũct · 
linge die noch in Griechenland weilten, verließen nach und nach dat Laud 
wieder; manche wandten fi nach Aeghpten oder Kleinaſien. Jene Maß- 
nabme ſchelnt durch die Beforgniffe hervorgerufen worden zu fein, melde 
de Anfammlung von Flüchtlingen auf griediicdem Poren einigen Ribir 
netten, auch den engliiden Behörden auf den joniichen ar ciugt · 

(A. 


flöñt hanıe. 3) 
Zürfei. 

In fpäter Stunde gebt umd mod; ein Schreiben ter meueften Hon- 
Rantinopler Wochenpoſt zu. Es ift vom 17. Oft. Man mar im der tür 
kiihen Haubtſtadt noch im umngereiffen über den Auegang bed biplomas 
tihen Konflitis, Die Gefandten von England und Fraufteich batten 
von ibren Deglerungen Me Billigung ihrer Schtitte erhalten, Daß enje 
Nice Geſchwader in ten jeniihen Gewäſſern folte auf den erflen inf 
Sir Stratford Canninge im Urbipel ober vor den Dartanelen eribelr 
nen Die DVforte jegte ibre Rüſtungen fort. Der Aufdand in Samos 
hatte einem ernflhaftern Charakter angenommen. Die Infel warb in Bio« 
kadeſtand erflärt, (A. 3) 
—e — — — — —— — — 

a M., a21. Ott. Defterr. docej. Metall. 57". Apres A 
Iprog. 53. B'spren, 45%. Banlaltien 1344. . 500 A,»Berfe 151", 8 
250 f.»Loofe 106°, 9. — Breud. 50 The.» Prämienfgeine — B. 100% @ 
Steatefgattigeine ai pta. 89”. — Bayer. 3',prop B6. —  Lubmigb 
Berbad. ES’. — Württemberg. 3',pror. Bi’ pr Alu — 
Bab. 3" ,prog. 79, Eetto-Anlchen a 50 fl, 53°. 35 M«koofe 32. — 
Darmfdtr. a ptej. 83. Aprey, 89%. Botto«Malhen von 50 fl, 72°). 
— KRurheff. Briehr. Wilh.«Morbb. 53%, 40 Inte. «Raofe 
34. — Maffem, S'zprop. 85. 25 Mrkoofe 25%,. Brantf. dr. EU 
g'apror. 93", 90,  Zaumuabahn 206, 0 — Hollänk. Integr, 53". 
Spam, aptene inuere Shui 27. — Mol. 300 Mrdeofe —. 500 fl.toeft 
Bi. — Bart. 36 Ferkoofe 33, — Die, Il. — 
Berdforten: KReue Leried'ero AM. 11. 6 fr; Viſteien fl. 9. 52%, fr; bite 
preußtihe fl. 9..55°%, ir; boläntifge f.10,,@täde fl. 10. 2 fr.; Mantoulaten 
f. 5. 39 fe; 20srantsräde fl. 9. 39 Ar; englifge Gorereigme E12. 4 In; 
preaßtige Thaler I. 1. 45 fr.; Seifrankenibaler fl. 2. 
22 fr.; hechbaltig Eilber 24 Fl. 30 fr, 

* Parid, 294 De, Bärfe: 5%, 88.50; 3°%, 56.10. 


Berantwortlige Redaktion: Dr. 3. Haller. 3. B. Vogl. 
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München, 2. November. 

Se. Dial, det König haben ſich umterm 1. Movember bewogen ger 
tunden, tie Megierungöratbiöitelle fa Etzaröminifterium ter Finanzen, und 
eine gebeinte Grhrerärfielle in gen. Etaassminifierium eingeben zu laſſen, 
dagegen mei Mimifterlal: Affefforen, als felbiitäntige MiniſterialReferen⸗ 
ten, aufınfleden und alt ioldıe ben biökerigen Meglerungsrarb im Staats 
minifierium der Binanren, Kranz Rıbr. v. Lobfomwig, uns den grbeis 
wen Finanz Winifterialiefreräe, Mloid Mieterer, zu ernenten. 

+ Se. Majeſtat baben Sich bewogen gefunden, den Etudienlehrer am 
ber Lateinſchule zu Münden, Did. Ermfl, unter Anmentung tes $. 22 
Lie, D der IX. Verf Beil; umter Bereugung ber Allertöchſten Zufrieden» 
beit mit feinen vieljäbrigen gutem und treuen Dienflen in ten Ruheſtand 
für immer zu werfegen; tann den Studienlehrer am berielben Lateinſchule 
Mash Bärber, auf den Gruud ber $ 19 unb beriehungsmelle $. 25 
der IX, Werl,» Beil. in den temporären Mubehand treten gu laffen. 

Se. Diaj. der König kaben Eich allergnärigit bewogen gefunden, die 
am Gymnaſium zu Hoi erledigte und bis jept nor vereinigte Broitfjur 
ber I. und IL Kaffe dem bisherigen Lehrer an der Il. Klaſſe ber Kateın« 
ſchule zu Bayrewb, Dr. Ebriſt. Wolfgang Sch meger; bie hiedurch er- 
ledigte ILL. Klaffe an der Batriniarule zu Wayreurb tem bidberigen Lehrer 
an ber IL. Klaſſe ber Lateinichule zu Hof, Guſtav Meipb Gebhardt; 
die diedurch erlenigte U. Klaſſe am ber Latelnſchule zu Bei dem biäberi» 
gen I. Letter am der Latelnichule zu Dettingen, Dr. Joh Georg Kite 
ter, zu verleiben. 

@r. Majeflir Haben ſich bemogen gefunden, ten biöherigen Vroiektor 
an ter Gbärise in Wrrlin, Dr. Mudolpb Wirhom, zum ortentliden 
Vrofe ſſor ber parbologifehen Anatomie bei ter mebiziniiden Kafultät ber 
Univerfiie Würzburg in proviſoriſchet Eigenſchaft alergnätigft zu er 
nennen. 

&e. Maj. der König baben Sich allergnätiaft bewogen gefunden, bie 
eröffnete Landrichterſtelle zu Rothenbuch tem Eiöherigen Rolizeifommiffär 
der Strafanſtalt zu Würzburg, Joſeph Karl Bıbr. v. Leoprechting zu 
verleiben. 

Se. Majeftät haben bie Fark. Pfarrei Kirchdori, Log. Abensberg, dem 
Priefer Maıh, Senfit, Biurrer zu Mottentorf, Erg. Etalburg, zu über 
tragen gerubt, 

Die katbol. Pfarrei Wilburgflerten, Leg. Dinkelsbühl, iſt mit 
einem fafiondmägigen Neincitrag von 615 4 577, Er. in Grlerigung 
gefommen, und bie Tattol, Piarrei Eſtfeld, Log. Doſenfurt, mit 762 fl. 
40 Er. 

Sr. Mal. der König haben bad Brübmenbenefizium zu Iien, Ltg. 
Haag, tem Wriefter Ich. Evang. Lenz zu übertragen gerubt. 

Die kathol. Piarrei Haggenbill, Log Niedenburg. iſt mit einem 
foffionemäßigen Neinertiag von 646 fl. 42 fr. in Grledigung gefommen. 

Die kathol. Pfarrei Keröbad, rg. Lauf, iM mie einem faſſions - 
mößigen NReinestrag von 594 A, 14 fr in Orlebigung arfommen. 


Baperifcher Landtag. 


"+ München, 2. Nov. XVI, öffentlide Sigung ber Kam- 
mer ber Übgeorbueren. Der Umſtaud, daß bie Debatte in Betreff 
ber deutſchen Frage beute beginnen ſoll, bas ein ungewöhnlich zabl« 
reiches Dublifum berbeigegogen. Die Gallerien und öffentlichen Tribünen 
find überfüllt, und eine Vienge von Berfonen, die nicht einmal mehr Dläge 
zu erlangen vermögen, belagern bie Augänge, um die Möglichkeit tem Fine 
tritt moch zu erlangen abzuwarten. Auch das biplomatiidhe Korps, ſowie 
die Mitglleter ter Kammer ber Reibsrärbe find auf den ihnen vorbrbal- 
tenen Tribünen zabireich vertreten. Auf der Mitteltribüne oben bemerfen 
wir auch zahlreiche Damen, teren aber and in den untern Tribünen viele 
Plag arnemmen kaben. Im Saale jelbft bemerkt man ſchon Tängere Zelt 
vor Eröffnung ter Clgung unter den HH. Abgeordneten, bie im größter 
Mollzätligfeit frühzeitig ſWon erfchlenen find, eine außergemöbnlide Meg- 
famfelt. Ueberall fiebt man Befelben im tichten Gruppen in dem freien 
Naume zwiſchen ten Sigreiben in lebhaften Geſprächen begriffen beiſam 
menſteben. MWobin man den Blick wendet, malt ſich auf allen Geſichtern 
Me Epannung, mit melker mon ber bevorflebenten bodiwichtigen Ber 
Bantlung entgegenfieht, Entlich gegen 10%, Uber erdfinet der Hr. J. Bri« 
fitent &raf v. Hegnenberg- Dur bie Eigung, und die HH. Abgeord- 
neien nehmen auf feine Ginlaturg tar ibre Vläge ein. Am Minifler 
Aiche befinden ſich die Pal. Staateminiſter 28 Innern, des Tönigl, Haus 
(ed und des Meufern, ber Finanzen, bed Kriegs und bed Rulius, GB. 
v. Bwebl, Dr. v db, Pfordten, Dr. Uldienbrenner, Püber 
und Di; Rimgelmann; dann bie könlglichen Miniſterial-Kommifſare 


Sonnabend den 3. November 1849. 





ünchener Beitung. 


Froestrien: Wromenadeyiag Win. I*. 

@inrhdungsrreühe : bir geßpaitene Werine 
sehie ober deren Macmı 6 Pr. 

Briefe und @eiber feel. 


66. ©. Bezolt, v. Banner, v Molitor, v. Kleinſchrod, v. 
Purfart, v. Kiliomi und » Baflanant. Nah Verleſung und Geneb⸗ 
migung teb Protokoule ber vorigen Sizung bemerkt der Hr Prälibent: 
Ker Bericht des Aueſchuſſes in ter beutichen Brage ſei bereits im der 
Sihung erjlattet worden, heute ſolle die Beratbung und Ehluffaflung Ratte 
fineen. Inimticben feien tem Präfirium mod zerl auf die deutſche Brage 
berügliche Aereſſen an die Kummer zugefommen, nemlic eine von bem 
fenflieutionsl»monarblichen Vereine für Freibeſt und Beiegmäfigkeit ba» 
bier, und eine von dem Unsfehuffe ded warerlänbiichen Vereins zu Erlane 
gen. Um »efelben nicht bier in ihrem ganzen Umfange vorleien zu müfs 
ten, babe er fe autsgropbiren und unter die ſümmtlichen Mitglieder der 
Kanımer veribeilen laffen. Bevor er nun bie eigentlide Debatte eröffne, 
ertbeile er Sen. Dr, Rubner tas Wort zur Erellung einer präjunciellen 
Brage. Hr. Dr. Rubner: Gr babe Im ber legten @ipung bie Vorlage 
der dem Aufihuffe von tem Hin Etasteminifter bed Ueufern in vertrau« 
licher Weiſe mitgeteilten Altenſtücke im Berreff der Berbantlungen mit 
Deſterreich auch am die Kammer, beantragt. Er fühle ſich verpflichtet, der 
Diojorität dieſes Haufes jelnen Dank audsufprehen für die Bereitwilig« 
feit, womit fie dieſen Antrag angenommen, obgleich derielbe von einem 
Mitgliebe der Linken autgrgangen war. Gr münicde, daß auch brute der 
felbe verfötliche @eift ſich bemäbren möge. Inzwiſchen feien dieſe Bor 
lagen erfolgt. Das Bekanntwerren wit biefen Altenſtücken babe ibm bie 
Ausfhußantröge begreiflich gemacht. Daraus ſolle man aber nicht folgern, 
taß er fegt tür bieielben flimmen merde. Er merbe mie in einer fo wich⸗ 
tigen Frage, wie bie vorliegente «8 Sei, für dem einfachen Uebergang zur 
Zagetortnumg ftimwen. Aber die Durchlefung der miigeibeilten Alten 
hüde habe noch eine antere Ueberztugung in ibm bervorsorgerufen, Wan 
kenne num wohl die Borſchläge dei baveriichen Stautöminifleriums an das 
Öfterreitiihe Kabinen; es fei aber feiner Meberzeugung nach eben io une 
ensbebrli, auc bie Antwort zu fennen, melde Kür Schwarienberg dar ⸗ 
auf gegeben, Die Kammer folle fi num im ber Frage ausſprechen, babe 
jetob mur eimfeitige Kenntnii von ten ſehr beachtenewerthen Bor- 
schlägen des bayerifen Winifteriums, obme zu wiffen, melde Anfnabme 
fie geiunden, weite Unwort darauf erthellt worden ſei ie wiſſe nicht, 
in sie melt Defterreich flb geneigt zeige, auf dieſe Vorichläge einzugeben, 
melde Etellung «8 gegenüber dem Auflanbefommen eines vereinigten 
Deutichlantd ohne D.fierreih einzunehmen gebenfe, melded bie Beran« 
laſſung und der Zweck der Anfammenziebung eines ftarfen äfterreihlichen 
Bımeeloıpd in Worariberg ie. Darüber Auiſchluß zu erbalten, erachte 
er von ber größten Wichtigkeit, Selbft ber etwaige Vorwurf eine Indie⸗ 
fretiom zu beneben, Fönne ihn unter folchen Umfländen micht abhalten, an 
ten Hrn. Dinifter die Frage zu ridıren, ob er geneigt fei, die More des 
Öfterreichiichen Kabiners, von welcher er tem Ausſchuſſe vertrauliche Dlite 
tbeilung gemadt, aud jur Kenntniß ber Kammer zu bringen? Er (ber 
Metner) würde fi begnügen, wenn biefe Mitbeilung in derfeiben Weiſe 
mündlich geſcheben wollie, wie fie dem Autichnfie gemadt worden fe 
sr. &taatäminifter des Heußern Dr. ». db. Pfordten: @r glaube, die 
Megierung Babe durch die bereitd gemadıten Mittbeilungen mie durch ibr 
ganzes Verfabren bemiefen, daß fle aus feinem ihrer Schritte ein Geheim- 
nig machen molle; eb ſet dazu für Me auch Fein Grund vorbanden; auch 
baten Kammer und Sand allerbingd bad Recht zu wiſſen mas bie Regie 
rung geiban babe. Uber bier fei fie anf der äußerfien Grenze angelangt. 
Schon im Privasleben betradıte man es als eine Pflicht, die Handlungen 
Anderer, Me uns in vertraulicher Meile bekannt werden, ald anvertraute® 
Gieheimnifi anzufchen umd zu bebantelm; noch viel weniger aber tönme die 
Meglerung bie auf vertraufiche Welle zu ihrer Kenntnig gebraten 
Handlungen eimer anderen Meglerung obne das Einverſtändniß berielben 
mitsbeilen. Dan fönne vielleidst darauf antworten, Deſterreich ſelbſt 
werte ſchwerlich eiwas gegen dieſe Mitibeilung einzuwenden baden. Diefe 
Frage zu enticeiten, lebe nicht ibm au. Im Uebrigen wolle er bemer« 
fen, daß er im Audichuffe geſagt babe, die Unwort bes öſterreichiſchen 
Kabinets fei eine weſentlich bilatorliche germeien, weil fi basjelbe noch 
micht im der Loge befand, eine beflinmte ſchon damals geben zu lünnen. 
Wenn nun aber die Grflärung deb Öfterreihiicen Kabinets moch wicht 
deſſen Tepten Entichluß ausſpreche, fo ſei in foldem Stadium ber Sadıe 
allerbing®, wie er ſchon neulich ſich audgebdrückt, zu fürdıten, daß durch 
vorzeitige Mitbellungen bier im. den no reifenden Tatſchuß ded Öfterrel» 
chiſchen Kabinets flörend einargriffen werten Fünmte, Zwei Gründe be» 
ftimmen ihn daher, auf den Bumich der au marenden Borlage wlart ein- 
zugeben: 1) fei e& bie diplomatiſche Diskretion, deren Norbmwenbigfelt von ber 
Gegenseite jelbR anerfannt worden fei, und zu deren Berlepung er micht bie 
Hand bieten könne, und 2) müffe er bie gewünſchte Borlage ablehnen im 








Intereffe der Sache ſelbſt, des Zleles, das man von allen Seiten anftrebe. 
Darin feien alle Eriten diejed Haufed einig, darüber herriche feine Dieie 
nungererichierenheit, daß Alles gethan merden müfe, um den Zuſammen . 
Salt mie Deflerreih zu wahren, er feiner Seit könne nimmmermehr au ei · 
sem Schritte kie Hana bießen, durch welchen die Grreidiung dleſes Zlelet 
geiäßrre merken ante, und darum Mo. könne er dem vorgebradten 
Wunfbe nicht entipreben. He. Dr. Rusner: Er babe birie abſchlägige 
Antwort bed Hrn. Minifterd voraudgeichen. Gr habe auch feinen Antrag 
nur besbelb geſtelt, weil der Hr. Minifier im ter lehten Eigung geſagt 
babe, bie Kemmiſſten merte feine Murheilung im Gerachtalß haben. Run 
habe aber der Vorſtand der Komauſſion für die deutſche Frage in jener 
Eigumg geäußert, die Mitglieder beiielben bedauttten, dap Me vom dem 
Hrn. Winifier vertraulich gemacdten Mitibeilungen durch eine Beltung im 
Aus zuge veröffentlicht meoızen feien, um fo mebr ale bieier Auszug ben 
Jabalt jener Viittbellungen jebr genau mwiedergebe, Aus diefem Brunde häte 
ven er und feine Freunde ſich veramlaßr geieten, jenen Auszug beionders 
abtıuden und unter Ne Disglieter der Kammer veribeilen zu laffen, um 
ihnen wenigfliens tieien Achalispunft für die Verbantlung zu ge- 
ben. Hr. Ibinnes (Borſtand der Kommiflion für die deutſche Brage): 
Der Aueſchuf habe allerdinge nicht auf Wittheilung eines Aftenftüde ber 
fieben zu ſellen geglaubt, das eine andere Regierung beitefie. Aber ſeier · 
lich müfle er proteſtiren gegen des Grm Vortedners Angabe, ala habe er 
(Sr. Ihinnet) jenen NAudıug ber Würzburger Zeitung als mahr und ridı« 
tig bezeichnet. Gi glaube beſtimmt dehaubten zu fönnen, Daß er die® micht 
aethan babe, und Berufe ſich dafür auf das Zeugnis aller in feiner Nähe 
figenden Kollegen, Brei Wochen, nachdem der Hr, Minifier jene vertran. 
lichen Minbeilungen ter Rommilllon gemadt, ſei der Auezug daraus Im 
der Würzburger Zeitung erfhienen, und mach fo langem Amilckenraume 
wäre es ibm fogar unmöglich gernefen, beflimmt anzugeben, ob der Aus: 
zug der Mürzburger Zeitung richtig jei oder midt, Der Hr. Staastmini« 
fer des Aeußern Dr. v. d Pfordten: Hr. Dr. Nubner babe geisgt, er 
(ter Hr. Minider) babe an dad Serihtnif Des Autihufes appellint. Gr 
babe aber durchaus nicht beabſlchtigt, daß vie Mitzlieder ded Autſchuſſte 
nun «ine Beröffentlihung tet von ihm Mitgetbeilten aud dem Gedächt 
niffe machen follen Inzem er ſich zu jenen vertraulichen Mitthellungen 
an die Ausſchußmitalleder entihloh frei er von bem Geſſchtepunfte aus« 
gegamgen, bah birielben bie Mersraurnämänner ber Kammer ſeien, ihr 
Ausipruch alio auch bei der ganjen Kammer Me verdiente Mürbigung und 
Aneıfennung finten werte, Dabei liege allerdings die Boraudiegung zu 
Ghrunde, tab alle iFraftionen De Hauies in dem Aubihuffe verttelen jelen. 
Lie wünſchenewerthe Died ei, darüber babe er Ach ſten vor der Wabl 
der Mitglieter audgeiprewen Und biele jei auch, wie er glaube, in tier 
fem Zimme erfolgt. In diefem Sinne num babe er ſich auf das Ölehärhı- 
ulß bes Mitglieter beraten. Gr wolle nur ned binzufigen, dab Mie 
ment glauben jotle, ald ſei ermas jo ſehr Berenffiche® im ber Öflerreicht« 
ſchen Note enchaltem, ums bied der Grund feiner Zurüdbaltung, zu wels 
Ser ibn nur tie vorhin ſchon angegebenen Nüdibten bekiumen. Or 
arbe vielleidt in der Sacht inaflliber zu Werke, als «8 das Öflerreichi« 
fde Kabine jelbit wüniche; “lin im einer jo wichtigen Frage, mie bie 
Trennung Oeſterreicht von Deusichlant, ſei tie börbfte Vorficht Gebot ver 
Pflicht, und er moͤchte fi nicht vorgumerfen baben der Sache in irgend 
einer Weile geibarer zu baben. Dr. Dr, Heine verlangt no bad Wort; 
allein 2er Sr. Brräiidens erflän tie Vorfrage für erledigt, und eine 
weitere Verbantleng darüber, da fie zu feinem Mefulrste führen könnte, 
ale zwediod, Er eröffnen nun die Debatte über dad Aubſchuftgutachten 
mir der Anküntigung, ab ald Redner ſich eingeibrichen baben die GB 
Bike, 9. Perdenfels, Dr. Baver, » Hermann, Mebenet, Form 
dran, Tbinnes. on Palfaulr, Sepp, Dr. Rubner, v Stein 
dorf, Dr. Heine, Moierw  Bıbı, v. Lerchenſeld beiteigt auf 
feine Einladung bie Metuerbübne, (Ten Schluß des ausführlicheren Br- 
richtes über bier Debatte werten wir nachtragen. Bür jegt nur fo viel, 
ba außer Brbrm. ». Perdemield noch Me Gh. v. Hermann un 
v Lafſtaulr für das Audibußgutackten, Hr. Dr. Heine vorzugdwelie 
vie in feinem Eeparargutacbten im Aueſchuſſe miedergelegten Ideen ent ⸗ 
wickelad umd die HH Pr Bayer uns Metemaf gegen dem Anırag te# 
Aus chuſſet ſprachen. Die Debatte wird morgen fortgeiegt; nah 3 Ubr 


ſchlos die Eigung ) 
Deutfchland. 

2 Bayern. Kugiburg. 31 Dir Die Beſchwerden ber boder Buche 
kändler gegem zen farboliiben Wücberperein find nunmelr auf dem Wege 
frierliher, Seitent des kal. Staateminiſterlume des Innern für Kirchen ⸗ 
un® Ecvlangelegenbeiten bereit beftätigter Uebereinkunft gehoben werden. 
Nah derfelben verpflichtet Ach der Verein: 1) vom 1, Dfrober d. 36. an 
ten Setfimentebuchbandlungen von allen Wrtifeln, bie er führt, ſomit 
von Pürern des rigenen mie ron den erworbenen Büchern fremben Ber 
Tagt, einen Rabst ven 20 Er, deb von ibm feflaeiepten Merfauföpreiieh 
zurugeſteben; 2) an Orten, wo fib berechrigte Buchbändler befinden, feine 
Derois zu halten, und feinen Nommiflienären om andern Dxtem. ſowle ſe— 
dem eimgelnen Atnehmer die Bücher um die demerkten Verkauföpreiie gu 
überlofien, alfo ohne Mabatt, den Iediglib Me Mudkänpler zu berieben 
baten. Dirie Uebereintunit if verſucaweiſe auf 5 Jabre abgeichlefien 
worden Angeb Bot: ) 

Baden. — Aus Kariäruhe vom 30. DM. idreibt bie Karler. 
a... — —— fait, oͤſerrelchiſche Geſandte, Graf 
wteiph d Arponril, Er. 8. 4. dem Grohberzeg fein Abberuf 
ſarelben überreichte. — 


Naſtatt, 29. Of. Da In meuerer Zeit von den Gefangenen meh⸗ 
rere Bluchiverfuche unternommen wurten, flas bie pollzelligen Waßregeln 
geihärft worten; fo bürfen 4, B. in den Epltäleen feine Griangenen 
miebr an bie Fenfter treten 08 Pafweien wirt fizeng. arbandbabt: im 
die Feſtung berein darf Jedermann, hinaud Niemand, der mit mit einem 
Bas von beionzert farbigem Vaplet mit Stempel: verfehen HR; ſegar bie 
Frauen und Mischen bevärfen folder „Päfje, mit Signalement, da man 
alaube, <# fei fürslic ein Geſangener in Frauenkleldern durchs Thor ent« 
mit. Wa Füße fi kenlen, wie fehr dadurch bie Rommunikarion mit 
der Umgegen» für die biefigen Ginmehter erfehmert, und wie die Stadt 
dadurch ifolirt wird, Die Sefangenen entbehren übrigens jegt im boben 
Grab ver Mortbeile, welcher fle durch die Bigenfbaiten des früheren Rom. 
mantanten v. Welgien tbeilhaftig waren. Gr hat Strenge mit Übered- 
tigkeit und vieler Humanität verbunden; Etsenge empfinden fe noch, doch 
wollen fle jegt weniger Humanisät wahrnehmen. Es if ihnen nicht mehr 
geltatter, Briefe von ihren Ungebörigen zu empfangen, noch ſolche zu 
ireiben, wihrend der frühere Kommandant, um ihnen Meilen IroR ums 
Meie Grleichterung zufommen zu laffen, ber natürliher Weiſe nothwendic 
gen Bejung folder Briefe halbe Machte opferte. Linterflügungen an Geld, 
die den Gelangenen früher zur Anihefung von Bebürfniffen, Kleitern, 
Tabad ze. gewährt waren, find num nicht mehr zuläflig. (D. 8) 


Gr. Heften. — Mainz, 29. Die, Nachmittags 2 Uhr. So 
eben langre unter dem Donner ber Weihüge Ce. Kaiſ. Hob. der Erzher ⸗ 
zog Albrecht bier an und begab ſich ſofort mach dem Schloßplatz, wo bie 
fümmtlihe Beſahung biefiger Neichöfeftung in Parade aufgeftellt war, und 
mo bie liebergabe der Woupernementömärte, Namens Sr. Anal. Hob. 
bed Prinzen Wilbelm von Preußen, durch ben bisherigen Bisegounerneur, 
@eneralieutenant v. Hüſer, in Me Pine Er, Ralf, Hoh bes Erzherzogt 
Albrecht geſchah. Gbenfo nahm ter Königl. preußiſche Gemeralmafer v. 
Schatt aud ten Hinten tr f. k. Öfterreickifchen Kelbmarihallieutemantd 
Baron v. Jeher ven Poſten als Befiungsfommandant emigegen. Mac ber 
endigter Uebergabe ſptachen Se. Kaif, Hobelt dem biäherigen Vizegou- 
vernent, ſewie dem Hrn. Feſtungtloramandanten in Gegenwart der ſaͤmmt ⸗ 
lieben Truppen, ibren Danf für bie biäher bewleſene Treue und Füche 
tigkeit in Erfüͤllung ihrer Beruftpflichten als obere Behörden bes bieflgen 
wichtigen Kriegsplatzes aus, Die Äruppen befilisten fodann an Ex. Half. 
Sobeit vorüber. (D.P.UZ.) 


Aurbefien. — Haffel, 28. Oft. In der nädften Slhung unle 
res am 23. d. M. wieder zufammengetretenen Landiage wird bie beutiche 
Verfoffungsangelegenbeit zu lebhaften @rörterungen Beranlaffung geben, 
MWätrend tie Regierung einen @efegentwurf „berreftend die Wahlen ver 
Ubgeoreneten zum Volfäbaufe ted nächſten Reichotages“ eingebracht und 
bazu tie ftäntifche Zuſtimmung verlangt bat, während Henkel beantragt: 
„die Staatereglerung aufzufordern, der preufifgen Regierung an erflären, 
baf fie von Beiten ber Furbeffüühen Reglerung und der kurbeffiſchen Erinte 
fi ted treueſten und kraͤftigſten Beiſtandes Bei Errichtung des deutſchen 
Bundedſtaates und bei ter Abweht jeter Anfechtung diefed Werkes ver 
fihert zu haften tabe*, if} von Baorboffer folgender Antrag geftellt wor» 
den: „I) am bie Ersatdregierung die Erklärung abiugeben, daß die Etändes 
verfammlung nunmebr, nadden Breufen mit ODeſterrelch ‚die Gruntlage 
einer neuen proviſeriſchen Gentralgerealt abgreihloffen. Württemberg umb 
Bayern den Beitritt zu dem Dreifönigebäntait und beiegemäß Hannover 
und Gathfen ihre weitere Minelrfung gu der In dem Blindnif enthaltenen 
beuticen Meichöverfeffung abgelehnt baben, dad Drrifönigdbündnif als 
aufgelöst betrachte, fo daß Kurheſſen ihm gegenüber votlltommen freie 
Hane erlangt babe und keineswegd gewillet fei, fh mit einigen Heinen 
Staaten in bat Echlepptau Preußens nehmen zu fallen, dadurch feine 
Selbftfändiekeit aufiugeben und vielleicht gar zu der Berrelfung Deutſch 
lanes tm einige Theile mit vollem Uebergewichte des Abioluridmus mit- 
zuroirfen; auch Dieſem enifpredend die Gtaatdreglerung zu erfuchen, hie» 
Velbe möge in der keutihen Polltif in dem inne, efiger Erklärung melr 
ter verfahren; 2) am die bobe Staetöregierung bad Geſuch zu richten, bin 
fibtlich ber durch Preußen und Deſterrelch beabfichtigten provklorifchen 
Gentralgemalt Deutſchlauds entichleden geltend zu machen, bafı eine ſol- 
de weder einfeitig durch Me Regierungen von Preußen and Orfterreich 
mit oder ohne Buftimmung des Reichtverweſers geichaffen werten, mod 
ohne Ginfiumung des deutſchen Reichttages beſtehen Fünue.* Es erbel- 
let alie, daß bie Anfichten in Betreff des Werfaſfungewerkes noch Immer 
ſeht bivergent find. Welche Meinung in der Kammer flegen wird, iA nicht 
ganz zweifellos, (Ro uf. D.) 


Sächſ. Herzogtbümer. — Gotha, 26. Oft Der Herjeg 
Griedrid; Alesancer von Württemberg iſt aud England hier eingetroffen, 
um einige Zeit bei feiner Schmefler, ber vermiltweten Herzoglu von Ro» 
burg- Gotha, zu verweilen. Der Zweck feines Mufentbaltes im Gngland 
mar eine Konferenz mit Latwig Pbilipp, feinem Schwiegervater in Des 
zug auf bie von ber gegenwärtigen franzöfiiwen Negierung verfügte Zus 
sögerhattung bed Privamermögens feiner vor einigen Jahren In Felge 
ted Pranded ibrer Wohnung verftorbenen Gemahlin. Diefes, ſowie das 
von der Prixzeſſin Adelaide feinen Rindern vermacte, in zwel Milionen 
Br. befichente Vermögen mwurte in der Behruarsegolution von der provi⸗ 
foriihen Meglerung in Varis mit Beſchlag belegt, if aber neuerdings, 
nebit einer Vergürung bes dadurch ermwachlenen erfufle®, wieder ausges 
bäntigt worten. (O.P.U.Z.) 


SBannover, — Die Ganndver ſche ;Big* vom 3. Of ſagt: 
„Dob Die Worbehalte Hannorers und Sachſentz im Schlufprotololle vom 
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26. Mal audtrüdlih als mahgebend für die Annahme des Derfaffungse 
Gntrourid bezeichnen; wa le in allen ceutichen Jeltungen verdffentlict ; 
daß fie vom der preußiihen Regierung ibren Kammern amtlich mitgerbeilt 
fins; daß fie auf dem Tiihe ded Verwaltungsrarbes gedruckt ausgelegen 
haben u. ſ. w.: das Alles bat eine Mehrheit der Mitglieder des Wermalr 
tungerachs nicht abgehalten, fle zu ignorirem und jür mit exiſtirend zw 
erflären. Der Benollmächtigte für Oldenburg bat jogar erklärt: „daß 
auch feiner Regierung bei deren Beitritt zur wem Bertrage vom 26. Mai 
nur der Bertrag ſelbſt un» der Berfaflungsenumurf nebſt Denfihrift, nicht 
aber au irgend welcher ſonſtige Borbebalt mitgetheilt werden jel.”" 
In dieſer Meuferung liegt einmal eine -ichr beftimmte Berbeiligung an 
jener unbegreiflihen Nicht-Griſtenz-Grklärungz dann aber uud der Bors 
wurf für Hannoser, daf es durch jelne angebliche Herkzenz die von feinem 
Gebiete umibloffenen Fleineren Natbarflaaten der Gefaht ausgelegt babe, 
in ein ohne Hannovers Feſtbalten am Berliner Berfaffungdentwurie höchſt 
idwieriged, wenn nicht unbaltbared Verbilinis zu geraihen. Wir freuen 
und taber, unlern Leierm nachſtebend ein Aktenſtück wirheilen zu fünnen, 
deſſen Inhalt bejoaders geeignet ericheint, dab WBerlabren der hannover 
ſchen Megierung in das rechte Licht zu ſtelen.“ Hier theilt nun bie 
Bannov. Ztq.” eine vertrauliche More des Grafen von Bennigien vom 
13. Juni 1849 mit: am 1) den hoben Senat ber freien Stadt Hamburg, 
2) dedgl, Bremen, 3) dedal. Lübeck, 4) dad grofib. oldenburgiſche bodı- 
1661. Staats « und Kabinerd. Minifterium zu Oldenburg, 5) die fürtlid, 
ihaumburg »Tippe'ihe Löchldhl. Megterung zu Büdeburg, mittels melder 
dieſen Megierungen unter Servorbebung der nachbarlihen Verbältniffe Me 
auf das Bündniß bezüglien Aktenſtücke und namentlich au der hanno- 
ver'iche Vorbehalt zugeſtellt werden. — Die „Dannes. tg.” liefert ſo⸗ 
daun die Antworten Bremens, Hamburgs una Oldenburgs auf dieje wer- 
traulihe Note, aus melden bervorgebt, daß ale drei Negierungen den 
Vorbehalt empfangen und wohl verlanden haben. Ferner meldet bie 
„Hannov. ig”: Im Hamburg maltete damals befanntlid die In ben 
norbeeutichen Blättern vielfach beſprochene Beſorgniff ob, daß es bei dem 
fogenannten Dreifönigövertrage weſentlich auf den preußlſchen Zoll-An 
ſchluß abgefeben ſei. Gagar Mof berrat darüber unter Anderm bier am 
Orte die Mednerbühne. Die Erwähnung einer derartigen Beſotgniß auf 
bienftlicben Wege hatte die nachfolgende Berfügung am vie bannover'iche 
Geſandeſchaft in Hamburg zur Bolge — ein Aftenftüd, das über die han« 
noveriihe Auſſeſſung des Vertragdverbältniffes und des Verliner Berfalr 
fungs Gntwuris auch in feiner bandelöpolitiimen Bedeutung feinen Zwei · 
fel auläßt: „Um ten Hrn. Miniſter⸗Reſidenten, Legationsrarh Hanbury 
zu Hamburg. Den 23. Juni 1549. Düne den Entſchließungen des Se- 
nate der freien Stadt Hamburg binflaulich des dortigen Beitritts gu dem 
Biündni vom 26. v. M. irgend vorareifen zu wollen, mögen Wir nict 
unterlaſſen, in Erwiderung auf den Bericht vom 21 d. M. varanf auf 
merfjam au waren, und wünſchen auch, durch den Hrn. Minifter-Refiten- 
ten bei paffender Gelegenheit bernorgrboßen zu ſehen, daß nach dem Its 
Balte ded Vertrags, von welchem ein Abdruck andermeit beigefügt if, und 
nach der, der publisirten Werfaffungs-Auiftelung danach lediglich werblei» 
benden Bedeutung eines Entwurfs, die Werfaffungdirage nidt wur im 
materieller Beziehung als eine durchaus offene zu berrachten iſt, ſondern 
af auch im formeller Beriebung eine Zoll» Einigung mit zen übrigen 
deutichen Etaaten mur in Folge ber dach die Verfaſſung zu begrünten« 
ben politlſchen Winigung, mitbin, da legtere ganz Deutſchland umfajlen 
fol, nur eintreten merte, wenn alle deutſchen Staaten fih über le An» 
nabme des Entwurfs mit den etwa ferner zu beichlienenden Abänterungen 
debſelben verlänsigen werden. Hannover ze, Königlich bannover'jched 
Dinifterium der ausmärtigen Angelegenheiten. (ge) ) Graf v. Bennigjen.* 

ecklenburg · — Hoftoch, 27. Oft. Unſer „Norddeutſcher 
Koriejpondent” bringt unter dem gerigen Datum den Wortlaut bed Pro- 
tefted ber Prinzen bed großberangliben Hauſes gegen bad neue Etaatd« 
Grundgeſetz Der Proteſt kantet: „Wir unterzeichnete Agnaten tes groüh. 
medlenburgtichen renterenden Fürftenbaufes finden une zur Wahrung uns 
ferer Mechte, To mie der Mechte umferer Macfommen zu ber Erklärung 
veranlaft: daß bie von Sr. königl. Hoheit dem regierenden Groäberzoge 
von Medlendburg-Schmerin mit der Kammer ber mecklenburgiſchen Abge- 
ordneten vereinbarte Verfaſſung unjere Zufimmung nicht erbalten hat, 
weil 1) ter größte Theil ded Domaniumd des Grohberjogihumd Medien 
burg- Schwerin ohne eine genügend nadıgewiefene Nothmentigfeit une im 
Widerſpruch mit dem 4. Art, bes zu Hamburg am 5. März 1701 abge 
flofjenen Vergleiche vum MNachtheil deg gefammten Hawied durch jene 
Vereinbarung alienirt wird, und weil 2) durch die Beflimmungen der 
vereinbarten Werfaffung über bie fünftige Etelung des Kamdeöherın dem» 
felben weientliche Mrgierungdredte, beiomzerd dad echt ter freien Ju« 
fimmung ju den im Lande gegebenen Belegen entjogen find, mährend «4 
zu einer Fonflitutionellen Reform der Landesverfaſſung, teren Norkmwen« 


bigfelt mir anerkennen, keineewegs erforterlih war, Me landedfürftlidhe‘ 


Würde, deren Brhaltung dad gejämmte Sat mit voller Berechtigung in« 
tereffirt, in eine mit dem Weſen menarbirder Staaten nit mehr ver- 
tägliche Unterorbnung unter die Beſchlüſſe gewählter Beriammlungen für 
alle Zeiten zu verſeden. Damit mit aus Unſerem Schweigen linfere 
Unerkenntniß ber Rechtogiſtiakeit jener Berfaffung gefolgert werde, prote- 
firen Wir dierdurch ausbrüdlich gegen deren Inhalt und die Publifarion. 
Berlin, 5, Dt. 1849, ger. Wilbelm, Herisau Medlenb gute 
tigsluf,-6. DE 1840. ger Bullen, Herzoq zu Dedienburg. — Landen, 
2. Ok. 1849. 
id — Berlin, 5. Oft. 1849. ger Ge 
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ar. Friedrich Wilhelm, Grbberzog ‚yon Medlenburg-Strer 


Oldenburg · — Brahe, 27. Oft. Wir tönnen Ihnen heute bie 
ſchon angeseutere Nachricht bejtätigen, daß die Abſicht, bie auf der Weſer 
hegende Flotte nad Antwerpen zu bringen, in Branfjurt aufgegeben if. 
Am 23. d. M. bar man von dort nıh Oldenburg geichrieben, daß e auf 
ter Wejer bleiben jolle, und unfere Megierung zur raſchen Grmeiterung 
ihrer Hafenanftalten bei Brafe aufgefordert. — In Briflal it am 20, 
Dftober das für den Dienft der deutſchen Relchsmarine daſelbſt gebaute 
Kriegedampfigiff „Garique” vom Stapel gelaufen; bad Schiff war mit 
zer engliigen, preußticen, Öfterreihifdren umd der deutſchen Meichdflagge 
verziert, Due eg „Iunca“, ebenfalls Fr Briftol für die deut⸗ 
ebaut, ift beinabe fertig (WB. 3.) 

Freie Städte. — Damdurg, 27. Ott. Zu ben geftern unb 
vorgeſſetn bier eingerroffenen zwei Batsillonen preußiſchet Iruppen wird 
heute ein drlites erwartet, Morgen früh geben biefe Truppen, 3000 M. 
ver Eiſenbahn von Altona nad Schleswig, um beit bie vertragdmäßige 
Anzahl der preußifchen Beſahung, 6000 Mann, zu fompferniren. Die 
Hinderniffe, die früher ber Beförderung der Truppen durch Holitein im: 
Wege tanzen, find befeitigt, und der Widerfland der Statthalierſchaft ge+ 
gen ten weiteren Durchzug preußischer Truppen fol erſt beginnen, wenn 
man die Beſayung in Schleswig auf eine grögere ald die durch ben 
Waffenſtillſtand feſtgeſtellte ana ſollie bringen wollen. (dr. O.B.N. 3.) 


Ueber die Thätigkeit der reoelurionären Preopaganta in der Schmeiy 
laſſen Ab bie und 2a Stimmen vernehmen. Go ſchreibt man der Br. 
DEN. 3. vom Bobeniee;: „Von den Beſtandtheilen des auf eltgenöfli- 
ſchen Boren geflüchteten badiſchen Iniurgentenherres biltet das fogenannte 
Willichſche Korps, auch nad der Ausweiſung ibred Führers, gewiſſer⸗ 
maßen noch immer einen geihloffenen Körper. ine Anzahl Mitglieder 
Meier Schaar bat fi im dad Innere der Schweit aurüdgesogen, andere 
Bruchtheile halten ſich, biöweilen unter erborgtem Namen und Beleitichei« 
nen, in den @renjfantonen auf. So geihügt, haben dieſe Mevoluriond« 
Männer ibr propaganbdiftiiches Betriebe wieder begonnen, ja zwoͤlf Aus- 
ermwählten der genannten Schaar iſt bereits die Uuigabe geworden, ald 
Apoftel dieſet Bropaganda demnächft, natürlich mit jalfchen ‚Bäflen, nad. 
Deutſchland abzugeben. 66 ift dies ein neuer Beleg zu der leiter nur 
zu mahren Behauptung, daß die Schweiz, der Sorgialt ungeachtet, die 
der eitgenöfftihe Bundestaih auf die Enıfernung der Blüditlingsbäupter 
berwenvder, ald ein fortwährend brobenber Herd der Anarchie ungeiehen 


werben muj. 
Franfreich. 

& Parig, 29. Oft. Die heutige Sihung der Natlonalverjummlung 
bot außer einer Interpellarion des Hrn. Arancıdque Bouvet bezüglich des 
in manden Departements noch beſtehenden Belagrrungdzuftandee, wenig 
Jattreſſe. Gra. Dufaures Antwort auf biefelbe war von einem feltenen 
Beifaueſturme der Rechten begleite. Die Verfammlung ging über bieie 
Interpellation zur einfachen Tagesorbnung über. Der tem Minifter von 
zer Rechten geſpendete Beifall ıft in diefem Augenblide, wo man mit fo 
viel Gewißhen von einer Spaltung zwiſchen der Maforität und dem Di- 
niiterium ſpricht, von großer Wichtigkeit, und man fnüpft bereitd bie 
Hoffnung daran, daß das Minifterium in feiner jegigen Geftalt dennoch 
forıbefleben werde. - 

Mufland und Polen. 

Petergburg, 20. Ott. Gin vom Vinifter» Komite in Folge einer 
Vorſieuung des Binanzminifterd som 14. Hug. gelahter Veſchluß ift vom 
Kaifer beftätige une demnach verordnet. worten, daß ſolchen jüdiſchen Bür« 
gern und Uderbauern, die zum Ghriftentkum übergegangen und auf herr 
ſchaftlichem Grund und Boden anjähig find, die aus ihrer Miererlaflung 
berrügreneen Zuhlungsrefte und Schulten in berielben Urt erlaflen mwer- 
den jollen, wie foldyer Erlaf ten zum Ghriftentbume übergegangenen 
Juden, die ſich auf ven ber Krone zugebörigen Ländereien niedergelaffen 
haben, geroätrt worden if, (RM. Bi.) 

Don ber rufifchen Grenze, 18. Dt. Cine der moblihätigften 
Beflimmungen für oas Gemeinwodl ift füngft in Pereröburg zu Stande 
gefowmen, die Grüncung eines Venſiondfonde für betagte und durch 
Krankheit unfäbige Voltsihullehrer des ganzen Reichs. Gelt mehreren 
Jahren Thon war der Minifter des Bolfd+ Umserrichts für Bildung diejes 
Fonts bemüht. Jeht beläuft A derſelbe fahr auf 200,000 ER. und 
wãchet jäortich durch fpezteit ihm zugemiefene Quellen. Gin Ukas bes 
flimmt genau eie Fälle und Besingungen, bei melden Glementarlebrer 
künftig on Boltsihulen berechtigt fein folen, auf Leibrenten Anſprüche 
zu madıen. Das ganze Lehrer: Verfonal in Muilınd darf jept, gleich den 
Staardtienern, nur zu einer beflimmten Friff im Jahre feine Dienft-Ent- 
 laffung nehmen, madı beendigten jährliden Pehrfurien umd darauf bezüg» 
lichen Vrüfungen, um die regelmäßigen wiffenidaftligen Vorträge nicht 
zu ungerbretsen. (Berl, 3) 

ien. 

Dftindien und China, — Die heimtüdiihe Ermordung des 
yortuniengen Geuvertenie von Mara, Senhor Amaral, würfte nicht 
otne Folgen bleiben und möglicherweiie weitere Kämpfe zwiſchen Guro» 
piern und Ghineien zur Bolge haben, da dieſe That nie ohne Mitmiffen 
und Zuthen der dineflihen Behörten geichehen fein joß. Es war im 
Kanton befannt, daß auf ven Kopf Antarals ſchon länaft ein Preis aufs 
‚gelegt mar, Der Gouverneur, der dh busch-jeine-Hefliglelt-und-feinen 
Murk, Bei den Europäern hobe Adtung erworben, dagegen ſich ben Haß 
ter Thinefen zugezogen hatte, befand fich gerabe auf-einem Epazierritt mit 
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frhnem Arjutanten, als er, in der Nübe der Feſtung atgefemmnen, ven 8 
Ebinrien hinterrüds überfallen wurde, bie ibm vom Werbe gogem, über 
mätsigten, ibm Hände und Kopf abhadten und dann wieder eilig mie fie 
gefonmen im Feftungethete verfhmanten. Auch fein Arjutant rrug eine 
bebewiente Wunde bauen. Die portugiefiihen Eolkaten, tur den Top 
ihres Gowvermeurd zur Made entflammı, mobmen ein fleine® Bert der 
Ebinefen umb ıderrten hierbei 74 ter lehteren, während 7 2er ihrigen 
vermunbet oder getötet wurden. Die Ehineiem waren 2000 Mann flarf, 
bie PVertugirien follen bewunderungewürdig tapier geladen baben. Bon 
Hongkong aud fegelten gleich nach dem Gintreffen dieſer Nadricht gmeri 
brittihe Kriegbiabrzeuge nad Macao, zum Gäuge ber britiſchen Unter 
tbanen. Auch ein fransdficked und zwei amerifantie Kriegeiiffe Legen 
dort zu gleichem Amede, und eine Abthetlung engllicer, framgdii» 
ſcher und amerifaniier Eerfoltaten wor und Band geſetzt worden. 
— Gin Schreiben and Altrxrandria, meldes der Wiener Llobd ermäbnt, 
enthält die Machricht, dah ber Kaifer von Ching reinen Vreis von 30,000 
Buineen auf ben Roi 6 Gorverneuns von Hongrfleng geſetzt habe. 
— Mus der jonft io rubigen Präfldentfbait Matrad vernimmt man 
Folgented: Im der Rübe vom Madrtad batte ſich am 27, Ang. ein Haufe, 
welcher der fomatlihen Moblab ⸗Selte angebdrtr, nadı Begehung veriche- 
dener grauſamet Handlungen in einem Tempel feflgeiept, von mo ibm au 
vertreiben, die Brmübungen der Volizel nicht im Etante waren. 6 
werd daher eine Abibeilung des 43, Regiments der imbiiden Anlanterie 
umer Befebl des Hauepimannd Wan und 26 Fühndrichs Woſe aufge boten, 
um die Uebeithäter gefaugen zu nehmen oder zu zerſtreuen. Dieſe er 
griffen jedoch. nacdbem fie ibhre Musleten einmal abgefeuert, tray aller 
Anſtreugungen der Offiziere und trogtem, daS fie viermal jo ſtark maren, 
wie ibre Feinde, die Flucht. Pur etwa ein halbes Dugen» bielt tapfer 
Stand und ward nebit Mäbntrib Whie von ben Moplabs nievergebauen 
— Der Triumph der Moplabd war jedoch mar von furzer Dauer. in 
Theil des 94, Regiments aud Ganansre wurde gegen fie geſendet, welches 
bie Moplabd wolltänbig im die Flucht ſchlug. Diele verloren 64 Mann, 
des 94. Meninient nur 3. Bin furrbaret Freignih fanb zu Iribinspolb 


ſtatt. Wet einem Gbhzenfeſt. weſches auf ber Epike eines Hüseld von ee 
ner unermehlliden Menſchenmenge gefeiett wurte, werbreitere ſich oben ein 
rlögliher Schrecken. Ieder ſuchte Ad gu reiten, und Indem tie noch oben 
Befnttiten vom Bügel herab, antere wieder herauf drängten, wurten in 
diefem Meniheninäuel gegen 400 Menſchen erſtickt oder gertreien. Die 
Geolera winhet in mehreren Gegerden Indiens und iſt nun auch in Bom« 


bay andgekrorben. 
Rachichrift. 
dien, 31. Dit, Die vorarftern in Peſth erfolgte autbrudiide Runde ver Bi 
ſtlxuug pelltifder Toresurbeile bat eine freuttge Senfation herrergetrach. 
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Verlsfenihaft des Gruft 
Philipp #. Wagaer, fir 
nigl. venf. Seneralmar 
jers beir. 


742. In tubrigirter Berlaßenfsaftsfahe wirt auf 
Anfugen der Grbeintereffenien, jum biemiligen Vet · 


4) bes Immo⸗diliate trmo atne, auf 
Montag den 10. November 1, 36., 
Vormittags ® Ubr, 
2) dr6 beweglichen Bermögens, auf 
stag den 20. Mevember L, IJs. 
und folgende Fage, 1 
fomeit meißmwenkig, im Orie Kunfein ze Maktenhart, 
amberaumt, mern sabfumsefählge Hanfslietaber eittges 
laden werben wit Dem Geöffnen, dah tem Grbeimerei 
fenten rir Gesrhinigumg a Meiftacheies uns Din · 
ſal⸗gea beyügli ker Jemebifben serbrhalten Meibe, 
Die Immebltien beiteken im: 
“) tem gan gemanerien Wohnhaus mit ie 
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Altötting, nit fen von ter 
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son dort nah Wänchen führenten Haupt 
Dreape, im einer gefunden uns ampenchmen 


bh) tem gemaurrten und zewblbien Pferr ant 
KRieinsieh- Etat, mit Atzimmertem Heu⸗ umb 
Antterberen, mie Schatit ſchindeln grbedt; 

c) bölzernem Getreiktarel mit Wagenremife; 

4) rerlei Eiren- um Golzepütte, chenje mit 
Shneltihinkeln netent ; 

©) tem ganı gemauerten Waſch un Bad 
Haug, wit Zitacliaſchenbache 

faufe N) dem zerls bis treimeäblgen Ütase umb 
Obfi-Wartem beim Hauſe farm Mrautader, 
Blan · Rro, 1628 und 1625, Quwjsmmen zu 
5 Zap, 49 De. ; 

2) 54 Zagm. 75 Dez. Are; 

h) ber Imbelaenen, walzeaden Mnger» ebrr 

in der Öbemeinte Kelfimp, 

BlenRre. 741, zu 1 Zagm, EB ag 


wit Jumghel, b 


Regens 
im Anfhluffe an — und 
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aus Haben Datı 
" Tag umgeran 
aubbag jere en Datums 
» De Rn Tan perade r er 
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Gemälten, Büchern, Blerben, Klndolth, Getrelt / uns 
ferftlaen Frncht Berraätken u. bel, 

Dem Ölrrigte mmbelaunte Kaufelledbaber haben ſich 
über Cromuns uns Ürrmöpemsorrhätniie durch legale 
Seweniffe ausgumeilen, and ficht über bie meitere Ber 
Ibafienhelt, dem Werth umb wie Kalten tärjes Mewrfend 
init ber beirefenden Alten frti. 

Am 27. Ohieber 1549. 


Adnigl. Landgericht Altötting. 


hander, 
fönigl, cdaatilaet. 
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ur! * anemgmaen Verfaſſer des im Laatbeita 
vom. 15. Sept. d. 6. Said 257 inferitten Samat⸗ 
um TirebArtitels ſoreche ich für bie unlängft mir 
yeprientete befondere Miitbeilang, tag felger Artie 
tel leblailch mid uns melne Frau deitifft. meinen Danf 





D der fangen Wötthwleſt, Plan Ro, 1469,  bemit in der effenen Crttä 
a r Ä Kir 4 
F * —B—— ung aus. daß ih Ihn ale 
400 Tag. 74 Dep, yweimäbig;  MUE nie mehr auf ſel 
k) Solzungen, und zwar ber fearnannten gi a en ee 
ten, PlanÖtte, 1635, zu 6 Zagm. 37 Dep, 
twaßlen, kann Augrünten, 


Blau Mre. 1495, 1497 
SAncividinteln ger 2. 6 Din; — 


1) tem Berfiiehte zen 2"; 
Erten aus vom Deninger Stasteferke, 


Das Meobiliere beſtehe 
fahraifen, Betten, — — 


einen octtavpten, niekerträchtigen Bettrutet vttadue 


bärger befannten Saurtuame l 
Ber Bedrehungta Fürsten — — — 
Oer geraderg In Rieberbanerm, am 28. Ott. 1848, 
Dbermaier, Lautrihter, 


« Rlafter Holy und 74. ie Mann in den 


— — 

deſten Jahren, weih 

art unt f&reiben kann, auf über (jährige Rilke 
® fi nilt pweri Audgezeiäniten Abfsirren aut zu· 


weifen vermag, 
Sa nit Fr Day aa Ba 


und Baumannk: 
Altitern, Pretiefen, 


pwifchen Dampffchifffahrt 


8 Fin 
Öfterreichifchen Dampfboote — Binz. 
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Bayerifcher Laudtag. 


2* Miinchen, 31. Of. VIN. Bifentliße Gignng ter am» 
mer der Melhsräthe. (Schluß des im unjerem geftrigen Haubrblatte 
abgebrochenen Berichtes.) Frhr. v. Zu M bein fortfabrene: BDieie Gr 
flärung berubige ihn volfommen und er werke nun bonpelt frentig feine 
Anficht mittbeilen. Der von der Mbgeorbnetentinmmer beichloffene Aufap- 
Yrtitel enrbalte nichts biefem Belegentwunie Fremdartiged, ſondern jet 
gerade eine notbwenbige Felge aus dem erfien Mrtifel, eine Bervollftinr 
digung bed Brfeges felbt. Im erften Artikel wolle dacſelbe em Schul- 
lehrer eime erleichterte beitinmte Heimat, einen neuen Aniäffigkeitötitel qe- 
währen nnd ſei inioferne ein Zulag jur beflehenden Gefekgebung. Indem 
der Scullebrer durch eine Lreifährige Dienſtzeit in einer Gemeinde das 
Mecht der Anfäfjigkelt erwerbe, gemähre ibm allo das Amt zen Titel Bieju; 
das Amt aber erfinecte Ach nicht auf die politiiche Gemeinde, fondern auf 
die ganze Schulgemeinde und dieje müſſe daher auch ald jene Wemeinde 
betrachtet werden, welche gegebenen Falles Die durch bad Giefeg vorgeiebene 
Unterflügung zu leiften babe Dadurch erde fein neues Prinzip in 
Leben gerufen. ſondern nur eimad audgelprocen, mad fid von ſelbſt ver 
lebt. Komme eine künftige Gefeggetung, melde Me Verbälmiffe ter 
Stullebrer überhaupt regle und namit dem bier proponirten Zufag dereinft 
überlüfflg made, alddann möge biefer Artikel weichen. Bis dahin aber 
müfe worgeieben werden, mad zu geidheben babe, und bazu nebe es der« 
malen feinen andern Uusroeg, als daß alle gefepliden Beflimmungen über 
Helmat und Anfäffigmabung anf den neugeſchaffenen Fall ihre Anwendung 
faͤnden. — frbr. ». Äireyberg: er eradte die Auflcht des Hrn, Bericht- 
erflatterd für bie richtigere und telbit abgeiehen ven formen legitlatoriſchen 
Berenten, erſchelne ter Aufagartitel fogar als madırbeilig für die Schul ⸗ 
lehrer ſelbſt da hei der Zuzlebung anderer Gemeinden am Önte die cigent- 
Ihe Schulgemeinde ſich auch neh von ber Weitragepflicht lesſchrauben 
würde, — Hr. v. Armold: &o fehr der berührte Zuſatzartikel auf den 
erſten Blick die Billigkeit für fh babe, fo könne er demſelben doch nicht 
beiftimmen und glaube vielmehr die Matur der Mlimentennerbintlichkel, die 
ans der Uniäffigfeht enripringen, unterichelten zu müflen von der Mahır 
der Untetſtützungen, welche der Schullehrerffſand anzuſprechen babe. Gin 
fo midtiger Stand wie der der Echullebrer bürfe nicht auf das Allernoth; 
wentigfle beſchraͤnft umd eima blos vor Bettel oder Gıbungerm geſchüht 
fein. Dur den AJufabariifel der Mbgeorbnetenfemmer würden aber Ne 
Schußehrer mit ibren Wittwea und Waiien auf bie alernorbmentigfte Nlir 
mentatten bingewie ſen, was Im Intereſſe des Gtoateh, der Kirche und ber 
Snmanirät nicht geicbeben bürfe. Wis es für bie Dreliftem ber Sraatsaiener 
und jener der Advokaten eigene Unterfügumgstaflen gebe, fo mülfe auch 
für die Schullchrer eine ſolche geſchaffen werden, damit ſie nicht ter Ger 
meinte zur Baft fallen; ber Aufapartifel wolle Iepteres un» fet daher un« 
Hlig für de Schullehrer. Tie eigentliche Schulgemeinde babe den Vor- 
tbeit, in dem Lehrer einen gebildeten Mann und Rathgeber und ecbeuſe 
die Schale Für ihre Kinder glelch in der Mäbe zu baden, und kbnne 
kemmadı für bieie Boribeile bis zur allgemeinen Regelung ter Schullchrer- 
Verbätenifie eſwaige Umterflügungslaften ſchon auf ſich nebmen, Im vor 
mürfigen Gefene folle ınan aber nicht zwei ganz verſchiedene Vunkte unter 
etander mildhen, wesfalls er fich auf Me vom Hrn. Grafen Reiſach welt 
vsolfommen legiſcher und juribifcher Schärfe entwickelten Gründe beziche 
— Der Hr. I Sefretär 9, Mietbammer: Gr Babe im Ausſchuſſe auch 
für die Merifilation geftintnt und gebe allertings zu, ba dieſer neue Ar 
fifel gegen die Logit des Geſehes verſtoßen möge, müſſe aber wiberfpredhen, 
daß an der ſelundaͤren Saftimg in Beriehung auf das Aniäffiqmahungs- 
Belek auch nun ein Jota geändert werde. Bogircher möchte es jein, bieien 
Artikel nicht anfwunebmen, aber dann würde ben Lantgemeinsen elme une 
gebeure Luft aufgelegt; man möge mur bie Merbälmiffe nehmen, mie fle 
wirflic And. Widnlihermeiie fönne die Bemeinde mit bem Schulbaufe 
getade die Ärmere unb Neinere fein und müßte alfo bie Kebreriamilie allein 
übernehmen, während andere reichere und großere Gemeinden, tie cbenſalla 
ben Mortheil dieſer Schule genteſen, nicht zur Rnterlügung behzutragen 
Bitten, Für Me Schullehrer felbit fei dieſer Zuſatz nicht unbillig, deun fle 
befommen nur, mas Me fraft bed Heimard-Weiehed anſprechen Tönnen uns 
dleſes werde um fo befier ausfallen, je mehr Gemeinden beitragen. — 
Frbr. 2. Zu: Mbein: Es Fei norkmendig, bie materielle Page des Schals 
leht erſtandes zu berbeifern und baym trage deren Ginteilung am ben gungen 
Schulſxrengel offenbar bei, meldher für bie Vortbelle aus der Schule ger 
rechterweiſe auch an den Raflen Für Eielefben Ebel zu nehmen babe: 
Mebie man ten Zuſatzattikel midht am, jo werde bald cine authentiche 
Interpretation mörbig, welche Gemeinde, ob die Echul» ber Heimatoge · 
wmeinde bie Unterſſühang zu leiten babe. — Ber Sr I. Wräfitent: 
Das Gelntatsgefen enriceibe, daß eim Fafjirter Beamte von ber Seimats ⸗ 

e gu unterflühen fei, meht aber von dem gangen Bezirke, bem er 
vorfland. Analog Fer fe and das Berbhlimif des Grhutbehrens gu bes 
vtcdeilen, #0 deß der Bıfapartifel 4 dem Seimardgeiche Juwiberlaufe — 
Hr. ». Nierbammer: Der Saar inftentire auch den ehtlaflenen Beamten 
fine Dielifen; weil fonft bie) Beitragepflicht in einem zu großen Kreiſe 
ſich aliähemien würde; tie Schulgemeinde (et aber «in Meimer abge ſchſoſ⸗ 
ferter Areiß, welchet ven Warm; von deſſen Dienften fe alldin Bortheil 
Yabe; auch allein /unrerhalten Löhne, — «Hr. Meichörath m. Maurer: 


Besen den Aufagartifel felen mei Grinnerungen gemacht worben, einet« 
feitd, daß er micht bieher gehöre, anberrtfeisd, ta er micht binseichend fei, 
Begiered gebe. er zu, ohne jedech damit dieſe, mern au fleine Garantie 
aufzugeben. Der Gejegenmurf gebe ven Bemeimben eime neue Ball; man 
müfje alfo auch für deren Erleichterung gleichzeitig beiorgt fein. (ine 
iphtere größere Bürforge für Me Schullehrer fei damit nicht ausgeichloffen, 
jedenfalle ſei der Beitrag mehreser Gemeinden für ben Lehrer ertledlicher, 
als ter einer einzelnen. Was bie formellen Betenten betrefie, ſo bezieht 
er ih auf $. 4 dee Wnläfigmakungd » Geieges ums 5. 5 des Helmats - 
Geſetzet, mo ganz analoge Fälle im Sinne des Zufaharritels vingeichaltet 
felen. Lehterer biene zur Berubigung der Schullehrer und ſel barum ans 
junehmen, — Brör. v. Mrerin: Mach dem Aufapartitel könne der Kal 
eintreten, dab eine Gemeinte doppelt btlaftet werte, wenn fie j. B. zw 
einer anteren Schul⸗ umdb zu einer anderen politiigen Gemeinde gehöre; 
er ſimme taber dagegen. — Dr Staatäminifter Dr. Ringelmannı 
Nic den umfofjenden Ürdrierungen von Beite bed Hrn. Reſerenten und 
des Hrn. Reichsrathes v. Arnold bleibe ihm nur weniges au erdrtern übrig: 
Er wnterälige von feinem Staudpuntte ans Me Aaflcht des Gen. Refe⸗ 
renten; ibm feine das Umendement der II, Kammer aus dem Gefühle 
hervorgegangen zu fein, budjenige zu antizipiren, mas wicht im Sculgeiege 
außgejproten werden jol und man babe vielleicht dadurch die Lage ber 
Stullebrer verbefieen zu können geglaubt. Im Betreif des Iegteren Yunf« 
tes 1äufche man fi aber, denn 28 beifie in dem Amenbement ausdrücklich, 
dab, wenn In Folge des gegenwärtigen. @ejeges von der Heimasdgemeinde 
nach 6.5 de Helmassgejepes Unterflügung zu leiften if, jo follen die zum 
Ecduliprengel Geboͤrigen beitragen. 6 handle ſich alfo mur bon der Un-⸗ 
ierſtützung nach ben Heimarögeiepe und bier heiße cs („Umterflüpung nad 
Diafgabe der Vererdnung vom Jahre 1B16 über bie Urmenpflege”); alig 
gar feine andere Unterflügung, als bie in jenem &ejep über die Armen- 
Vflege außgeiprogen wurde und dies iſt Dad Drimimman, woren ein Menſch 
leben kann. Die Berpflicdstung befand ein für allemal nur fo, wie Ale in 
jener Berordunng firirt it und Die folge wäre, daß ib in dieſes Minimum 
wichrere Perionen theilen, einmal bie politifhen Gemeinden und aan die 
übrigen Gemeinden, melde zu diefem Schulſprengel gehören; von «iner 
befferen Lage der Schallehrer aljo könnte hier feine Sprache fein. 6 
tanteit fh mehr um Gntaflung der polltiihen Gemeinde, indem auch 
tie zum Schulſprengel gehörigen Individuen mit In bie Konfurrenz gej0- 
gen werben. Dulür Scheint ed mir aber, wenn es ſich blos vom einer 
Alimentation nach ber Berortnung über die Urmenpflege handelt, an einem 
binseichenden Grunte zu fehlen. Der fehr geehrte Metner vor mir. bat 
erwähnt, daß last einer Entlafung bier möglichermeife fogar eine Bela⸗ 
fung sorfommen könnte. Auch ein Mirglier der Rammer ber Abgeorke 
neren hat bereiss bemerkt, e8 tönne leicht der Fall eintreten, daß, wenn die zum 
Schuliprengel Geboͤrigen eine neue Schule mit grofien Opfern für fi grün« 
beten, fie aicht blod tie zuwne Bug erinahten,’ fadptien auch für die Relilten 
der Scullebrer forgen müßten, die früher der Gemeinde angebörten. Solche 
Belaſtung werge nicht eintreten, vielmehr bei der großen Maſſt von Schul« 
dienten eine Insgleitang nr ganzen Funde farfinben, Deinmary Iehle 6 an 
einem triitigen Brunbe, um eine ſolche Ubnormirär in den Entwurf zu bringen ; 
vieler wolle dem Ecullebrer blos eine ſichere Heimat und bamit ben An⸗ 
forum auf Wohnſitz und Unterftügung nah Mafigabe bes Geſehes über 
tie Armenbflege gewäbren. Der Gtanbpunft ber geleiteten Disnfe fei 
bemmach nicht ber richtige, weil aud im Urmengefege auf bie Damer bed 
Aufenthalies und Dienftet in der Gemeinte niet Rüdiiht genommen rk 
Alereings ſoune bei Benfionirung der Echullebrer der Geflät4punft Der gelei« 
fleten Dienfte fd geltend machen; nicht aber bier. Nach Urt. 1, und 2. wer⸗ 
den trei Dienfietfahre erfordert und der Schullehrer erbält feine Hrimat 
ta wo er chen ſich befindet, ohne Rückſicht, ob er dieſe drei Jahre wirklich 
in biefer Gemeinde zugebracht babe, ober im einer anderen. Gtirbt beme 
nach ber Schulichrer alabald madı feiner Berfegung, fo fallen dejien Mer 
Hften ber neuen Gemeinde anbeim, ungeadzter dieſe nad feine Dienſte 
som Lehrer erhalten bat Mach biefen beiten Urtikeln ſei alfo ber Ge⸗ 
ſichtapuntt bes geleiteten Dienftes in tem vorliegenten Enttvurfe nicht 
angenommen, unb ed Einne ſich demnach auch nicht won der Schulge- 
meinde haudeln. Dies fei ein Gefichtapunkt, der Fünitig geltend gemadt 
werden mühe, wenn es fich um Menhonirung und dem Aumteimäniges 
Umterbalte eines Üchrerd handle UAehnlich ſel es bei den Etaaöbienem, 
Wenn nämlid deren Venſton nicht andreiche, fo werde die politische Bes 
meinte in Unſpruch genommen, und nicht . B. ber EZandgerichäs⸗ ober 
Rensomiöbezick, ſelb wenn der Bearite nach jo Tange um auch neh ie 
fegendool für. biefem Becitk gewirkt habe, Werde Demmadı der Uilitäͤts 
zwed ber Hta. Untragfleler mit diefem Sufogartitel, wie erdrtera, mid 
erreicht, fo jei Fein Grund vorhanden, gegen den oberflen Gheumblat der 
2egiölaripn, mormach im Gehege Alles din einem natwegemäßen laghcheu 
Bufammenkange Hchen fol, zu verſtoñen, and in. das in Hd zufammens 
hängente Gange eine Umomalte eintreten zu hoffen. Sitmit erflärte her 
He. I. Bräfipent bie Disfufften für geſchloſſen vorbehaltlich der Schluß 
äußerung des Herrn Berichterſtatterd — Dr. Graf v. Reiſach: Nah 
den weltlaͤufigen bisherigen Gxdrterumgen erübrige ihm nur mad, einige 
Ginmärfe gegen feinen Bortrag näher zu beiemditen Wenn behauptet 
werde, der meue Artikel gebe auß ber Logik bes Beiepes jelbft hervor, ſe 
evinuere er hagegem, bafı nicht ber Lehrdienſt im feiner rechtlichen Bedrur 


tung, fondern vielmehr He dreijährige Dienfzelt in faktifcher Beziehung 
ben Grund ber bilde, wie auch mad dem Beige vom 
1534 blos das Aafıum, daß eine beffimmte Berfon einen beftimmten 
Dienfl in einer befimmten Gemeinte ausübe, den Unfähigfeitstitel ge» 
währe. Aus Art. 1 28 vorliegenden Geicgentwuri® könne daher nit 
gefolgert werden, daß bie ganze Gchulgemeinde Beiträge für den Sarul- 
lehrer leiſten fode, weil ſonft tie Ghulgemeinte Heimarsgemeinte würde 
und damit Liejelben Verpfligtungen wie legtere hätte. Die übrigen Ein« 
mentungen jelen ſchon binlänglic widerlegt, weshalb er die babe Rammer 
nicht weiter ermüten wolle, vielmehr dad Weitere ver fohertigen Abkım- 
mung überlaffe., Sofort wurde zur Abfimmung über die zwei Morifike- 
tionen, nämlid; über Me vom ter Ramımer der Ubgrorbneten geſtellte, und 
kann Über die vom tem Aubichuffe ter Kammer ter Meitärärhe in feiner 
Majorisät beſchloſſene Morifitation geſchrliten. Dem vorgeſchlagenen neuen 
Urt. 4 in der Bafjung ber Rammer der Abgeoreneten wurde 
von allen gegen eine Stimme bie Zuflimmung verfagt, und ebenjo bie 
som Hrn. Vräfidenten geſtellte Frage, ob die Kammer dem vorgeſchlagt · 
nen neuen Art. 4 in der Raijung ihres Ausihufles die Zuflin- 
mung eriheile, mit 20 gegen 13 Stimmen verneint. Der Schluß bed 
Befegentwurfen alfo lautend: „da® Etaarsminiflerium des Innern beiter 
Abrheilungen iſt mit dem Volzjuge des gegenwärtigen auf bie Biegierungt- 
Bezirke diedſelto des Mbrind fid befchräntensen Geſezes beauftragi” wurde 
angenommen und bierauf der ganze Befegenmeurf wie er ih nadı ben blöheri= 
nen vorläufigen Röflteımungenigeflaltet hat, zur nam entlichen Abfiimmung ge · 
bracht, deren Neſultat war, dag derſelbe mit den beſchloſſenen Mopififa- 
tionen einftimmig angenommen wurde Ebenſo erflärte ſich tie bobe 
Rammer mit dem vom Ausſchuſſe vorgefhlagenen Wunfhe: „Es möge 
bie f. Giaatöregierung der Kammer baltmdglihft ein Beleg über die vol. 
Madige Regelung der Werbältnifie der Schullehrer und ber dabei einichla» 
genden finanzießen Berlehumgen vorlegen laflen* einverflanden. Hierauf 
verlad Hr. Neferent Reicherath Graf v. Meifach auf Erſuchen des Hrn. 
1. Bröfidenten die Faſſung des entworfenen Beidluffes, welcher fofort 
ohne Erinnerung genehmigt wurbe. Hlerauf ging bie habe Kammer end» 
li zum nächften Segenftand der Tagedorbnung, nämlich zur Anzeige dee 
V. Ausſchuſſes von dem Beſchluſſe deöfelben „bie Beichwerde bes Brbra. 
». Weveld wegen Verluſtes der Jagd und gutöberrlichen Rechte betr.“ über. 
Der Hr. Selrerär des V. Ausichufles Graf v. Rechberg verlas auf @in- 
laden des Hrn. 1 Vröfidenten das einihlägige Uusihufpretofoll vom 27, 
Dfteber d. 36,, inhaltlich deſſen ber Antrag des Srn. Grafen v. Mei« 
gersberg: „es wolle die fraglice Beſchwerde glelchwie jene vom 22. 
April >. 3. dur das Pröfdium dem Eraaräminiflerium ber Finanıen zur 
Eiligen Erwaͤgung und Erledigung zugeflellt werden“ zum Belchluffe er- 
hoben wurde, Schlüßlich murde von der hoben Kammer das Pıorefol 
ber VIL Sizung vom 27. Dftober d. I. genehmiget, und vom Herrn 1. 
Bräfidenten bie Gigung mit dem Bemerfen geſchleſſen, daß bie nädfle 
Eigung werde beſonders anberaumt werben. 





Weiterer Nachtrag 


zu ben 


Shtenftüchen über bie beutfche Frage 
nah Kammer Beihluß som 31. Dt. 1849. 


Staatöminifierium bed Aeußern. 


Die Nationalverfommiung zu Branffurt a. M. eilt ihrer Seldf- 
aufdfung entgegen; bie Folge bievon mirb die Aufldjung des jegigen 
Reiheminiferiums fein, und es iſt zweifelhaft, ob Se. faiferlihe Hobelt 
der Griberzog Meichöverweier ein anderes Miniferium bilden kann und 
wid, fo wünfdendwertb dies auch erſcheint. Es broht alſo die Gefabt, 
dab fi die prowiforiiche Centtalgewalt aufldje, bevor es ben Negletuugen 
auch bei dem beflen Willen möglid If, fi über bie deutſche Merfaflung 
zu einigen. Es muß aber Alles aufgeboten werden, bieje Gefahr abzu⸗ 
wenden, well fie ter Mevslution neue Krait zuführen würde Dazu ift 
erforberlih, daß Äh die Megierungen der größeren Staaten unverzüglich 
über die Biltung einer prosiforifihen Gentralgewalt einigen, melde In 
densfelben Mugenblide in's Leben zu treten hätte, in dem ber Meichöver 
weſer etwa zurädiritt. Hlerüber müffen Mb zunäͤchſt tie Regierungen von 
Drflerreih und Preußen einigen, und ihren Vorſchlag den EL Höfen vor⸗ 
legen. Bayern wird bereinwilig darauf eingeben, wenn feine Stellung 
dabei midht gefährdet wird. Das Ameimähigfte ſcheint, daß man Beier 
vproviſoriſchen Gentralgemalt ſchon jegt biejemige Form gebe, welche für 
bie definitive Geſtaltung ald bie neihwendige ſich barfielt, nämlich bie 
Tollegiale. Um tie gefährlihe Erinnerung an den Bundedtag zu vermei · 
ben, empfiehlt fh ein Direktorium von drei Mitglietern, Defterreich und 
Preußen hätten je eines zu ernennen, dad dritte Thnnte man billig für 
jet Bayern ernennen laſſen, oder auf dem ſchon früher beliebten Mobus 
eingeben, daß Bayern drei Kandidaten vorſchluͤge, aus welchen die übrigen 
Regierungen zu wählen hätten, Diefes Direktorium bitte feinen Sig in 
Branffurt zu mebmen, einige Meiöminifter zu ernennen, und durch diefe 
auf Grund dd Geſehes vom 28. Junl v. I. über bie Gentralgemalt und 
bed Bunbestagd-Belgluffes vom 12. Full v. I. Me Gentralgewalt ausju- 
üben. Iedoc wäre zu feiner Kompetenz; auch bie Leitung der Berhanb« 
Tungen über die Berfaffung jelbft zu verwelfen. Bu feiner Sicherftellung 
würde ein Armeckorpe bei Frankfurt aufjufleßen fein. Dabei wäre noch 
ya erwägen, ob man be Nationalverfammlung auffordern joe, einen 


Autihuf zu beftelen, um mit ber fo gebildeten prow. Eentralgemalt bag 
Verjaflungämert zum Abſchlaũ zu bringen. Es wäre hafür aber freilig 
vorandjujegen, daß fid die Naionaleerfommlung bi dahin nicht fo vel- 
Ainzig auf den Weg der Bievolution begeben habe, daß es den Wegie- 
rungen unmöglich if, mit ihr ju verhandeln. . Diefer Vorſchlag fließt 
fi möglihit am das Beflebenze an, und ift viel Teichter aussuführen, als 
die Verlegung ber ganzen Gensralgewalt an einen antern Ort. Er würde 
auch sie Zuflimmung des Wolked leichter erlangen. Die Mitglieder des 
Direltoriumd wären wohl am Beßten aus Prinzen der regierenten Häufer 
zu wählen, ohne daß jedoch die betreffenden Megierumgen nicht auch aubere 
Berjonen dazu wählen könnten. E86 verficht ſich übrigens vom ſeibſt, daß 
diedurch das Bedürfniß mie erledigt wäre, fo ſchueil ald möglich fh 
über die Werfafjung ſelbſt nefinisiv zu einigen und auch biefür bereitet tie 
t. Beglerung die Darlegung ihrer Anflhten bereits vor. Die k Meſandi⸗ 
ſchaft wire beauftragt, den bier gemadpten Vorſchlag bei der f, Megierung 
zu bevorworten und Alles aufzubieten, damir eine baldigfe Beirierigung 
diejeh unabmweisligen Berürfnifjed gewonnen werde. 
Münden, 3. Mal 1849 9. v. d. Pfordten. 


An bie &, Geſandtichaft in Wien Dur den Diinifter der General- 
u. Berlin die deutſche Frage betr. Srfretär ge, Rappel. 


Denhfchrift, 
in vertrauliher Weiſe an die Ef. dfterreihifche Regierung 
gerichter, 


Durch die Erklärungen ber drei größten deutſchen Meglerungen gegen 
bie im Frankfur befglofjene Verfafſung if der Kampf mit der Nenolution 
aufgenommen, Die Nationalverfammlung umb ein midt geringer Iheil 
bed Volkes jcheine zur Gewali jrelten zu wollen, Sierüber muß ver 
Ulem gefiegt werben. Es genügt aber nicht, die Revolution phoſiſch zu 
überwinden, Gie fann mur beembige werden, wenn der Friete in bie 
Gemürher zurüdgelchrr. Dazu iſt es aber unerläßlich, daß die Meglerungen, 
tobald ald möglich), ſich über die neue beusihe Verfaffung einigen, und 
in diejer die wahren Bebürfniffe ver Zeit, nid Die eingehlldeten, beiric 
digen. Die Aufgabe iſt ſchwierig, aber nicht unlödter Man mus ih 
dabei auf unbefangene Würsigung zer Zeit, auf das Gebiet der That⸗ 
ſachen ftellen, nicht auf Ibeorien une Jeeale bauen, Unbeftreiibare und 
beherrſcheude Thatſache iſt es, daß die Bunsedverfaffung nicht wieder ber- 
geftelt werden kaun. Sie if wirklich von der Nation vermorien unb 
gegen eime jo entjdietene Ueberzengung eines ganzen Belts läßt ih 
nigpt Fimpfen. Der Grund dieſer Verurtheilung liegt übrigens weniger 
is der Werſafſung des Bundes, ald im der Art, wie le gehandhabt mor« 
ben iſt, in der Unthätigleit des Bundestages. Meben biejer negativen 
Thatſache ſteht ebenjo emtihieden eine pofitive. Die deutiche Nation will 
eine Aarke Gejamme-Berfaffung, durch melde fir als eine einige Ration 
ſich fühlen, nad Außen anerkannt werben, im Innern ch frei entwideln 
kann. Diefer Drang nah größerer Ginigung, als jle bieher beſtand, 
fann nicht verfannt werden, man mag batüber uribeilen, wie man wild, 
ir ift da, er wird bleiben und umbeirierigt am Kraft wachſen. Gr ift 
jegt nur ein Trang nad größerer Ginigung; «4 fan ein Drang 
nach völliger Clinheit werten, wenn man ihn mißachtet. Um nun zur 
Befrieigung ber in biefer Sachlage enibaltenen Berürfniffe zu gelangen, 
darf man nicht zuerft die Beriafjungsform aufflelen und aud biefer, mie 
aus einer Zauberformel dem VerfajlungsInhalt folgern, wie es bie Frauk 
furter Doftrinärs geiban haben. Dun mug zuerſt fefflelen, welde Grenz. 
linie zwiſchen den Rechten ber Gentralgewalt und den Ginzelftsaten 1 
ziehen ift, umd hiernach muß dh dann die Veriaffungsioru richten uns ihr 
Name. Uber auch biejer allein praftiiche Weg bietet große Schwleriglkeit, 
weil das Bedüriniß und die Miögligkeit der Abtretung vom Medien an 
Me Gentralgemwalt jo jehr verſchieden ift, bei ben an Eröße und Macht jo 
ungleihen Ginzelfisaten. Hier liegt ver Angelpunft der Frage, haupte 
fäli für Deferreih. Es ih aber unverkennbar, das Deſſerreich ger 
wife Opier bringen muß, menn «4 feine Stelung in Deutihland ber 
haupten mil, und daß es fid zu dieſen Opfern raſch entichliefen muß. 
Sonſt wird «6 gewiß non —8 überflügelt und auch Bayern wird 
der Wucht der Berhältniffe kaum widerfichen können. Oefterreich Tann 
aber auch biefe Opfer bringen. Denn Preußen ſelbſt wird dahin wüıfen, 
daß fie micht zw groß werden, umd bie entfprechende Theilmahme an der 
Gentralgewwalt wird für diefe Opfer entjchäbigen. 

L Wendet man fi num zu der Ftage, melde Rechte ber Central- 
Gewalt einzuräumen find, oder mil anderen Morten, in melden Bes 
ziehungen eine größere Cinigung Deuiſchlande erforderlich if, ſo find 
bauprfählic folgende Punkte zu erwägen: 1) Die völkerrechtliche Mer 
tretung Deuiſchlands im feinen allgemeinen Angelegenheiten nah Außen. 
Daß diefe der Gentralgewalt zukommen müffe, if nicht blos von der 
Narionalverfammlung und ber Öffentlichen Meinung gefordert, fondern 
auch vom denen, welche bie Beſchlüſſe der Nationalverfammlung ald zu 
weit gehend verwerien, wie j. B. Hanjemann in feiner intereflanten 
Stift. EB if aud von den Regierungen im Laufe des Tepten Jahres, 
namentlih won der baperifchen, wiederholt ausgeſprochen worden, umb 
fann um fo weniger jurüdgenommen werden, ale felbt im dem deutſchen 
Bunte ſchon der Grundgedanfe baflır Tag, wie ber Beſchluß vom 12. Juni 
1817 und die Wiener Schlußakie A, 50 zeigen, und für eine nach Außen 
farfe Gefammiverfaffung, man mag fie nun Bundesftaat nennen ober 
nit, die lebendige Entwidlung biefed Gerantens unerläglih if Dar 
gegen wäre den eimjelnen Staaten tat Met, Geſandie zu empfangen 
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und abjufenden, indbeiontere unter ſich ſelbſt, vorzubehalten und «4 ihrem 
Ermefjen überlaffen, in weldem Umfang fle von biefem Rechte Gebrauch 
machen wollen und fönnen. - Die Beftellung der beutichen Geſandten von 
Seite der Centtal -Gewalt dürfte vieleicht in.der Urt geregelt werden, daß 
die auswärtigen Beianbichaften der gröseren Einzelnflaaten nad einer ger 
wiſſen Beriheilung den Eharafıer der beutichen Geſandten erbielten, Dieien 
Gedanken gemäß würde 3. B. Bayern immer einen Berfandıen in Athen 
und Rom baben, und bieie Fönnten zugleich Geſandte der deutſchen 
Gentralgewalt fein. 2) Die Gntfheidung über Krieg und Brieden ge 
bührt der Gentrolgemalt um fo mehr, als fie auch fchon dem Bunted- 
tage aufland, 3) Die Oberleitung ber bemaffaeten Mache ſteht hiemit in 
norhreendigem Zufammenbange. Auch dieje hatte ſchon der Bundestag. 
Die Milicädiwerfafjung wäre aber etwas flraffer anzuziehen. Die einzel« 
nen Urmeelorps müffen nah dem geographiichen Zuſammenhange der 
Staaten, nad militäriihen Reichsfreiien gebildet werben. Dadurch wür« 
den die kleineren Staaten ohne Medistiflrung in das richtige Berbältnig 
gelegt. Drfterreich, Vreußen, Bayern bebalten ihre jelbilftindigen Armee 
Korps. In den übrigen befüme ver gıößte Staat bie durchgtelfende Leis 
tung über die ihm angeſchloſſenen Staaten, GH würden ih jo etwa bie 
leben Gruppen bilden, die ſchon vorgeſchlagen wurden. Da jedoch in» 
zwiſchen Die beiden Medienburg befondere Verträge mit Breufien abge» 
ſoloſſen haben, jo dürſte ed guedmäßiger feln, nur ſechs jolde Gruppen 
zu bilsen, etwa in folgender Welle: Deſterreich mit Lichtenflein, Preußen 
mit Medlenburg und Anbalt, Bayern mit Örofbersogtgum Heſſen, Hefien- 
Homburg, Naffau, Branffurt, Sachſen; mit den jähfiihen Herzogthümern zr., 
Hannover mit Kurheſſen, Braunfgmeigse,, Württemberg mit Baden, Die 
Marine zu eentraflfiren, bürfte am wenigen Schwierigkeiten haben, ba 
He im Weſentlichſten erſt zu ſchaſſea il. Sie würde aber von ſelbſt im 
zwei Hauptheile zerfallen, den nördlichen und jürlichen, und jener unter 
bie Leltung von Preußen, diefer unter de von Defterreich geflellt werben, 
tefp. diefen Staaten in ähnlicher Welſe angehören, mie ihre Armeen. 
4) Die Sorge für bie Erhaltung bed Landfriebend, die innere Muhe und 
Sicherheit mar ſchon Bundebangelegenheit und muß auch der Gentrals 
Gewalt bleiben. 5) Beſonders wichtig erichelnt bad Zolmeien. Zolleinheit 
und nationales Zollioftem find Lofungsmworte der Zelt geworben. Gie 
find aber au ein Berürfnif. Der Zollverein hat fo fefle Wurzeln ges 
ihlagen, daß feine Auflöfung nicht blos von ber Öffentlichen Melnung 
für unmöglich erflärt wird, fondern in der That die gefäbrlichften Bolgen 
baben würte. Der Gintritt aller nod fehlenden norddeutſchen Staaten 
in ben Zollverein wird bald erfolgen, wenn nicht eine kaum glaubliche 
Umftimmung der Anſichten eintritt. Für Defterreih mag auch diefe Frage 
befondere Schwierigkeiten haben; es müßte aber mwenigitend der Gintritt 
als Ziel befimmt ausgeiproden und jofert durch Uebergangsmafregeln 
angebahnt werben, fo das möglihft bale vie Zolieranfen fielen für alle 
biejenigen @egenflände, welche nicht kalſerliches Megal find. Die in 
Frankfurt in der Bolllonfereny gemachten Vorarbeiten müffen ſehr braud- 
bared Material lieiern. Won Seite Deflerreihd wird bier wobl zu er 
mägen fein, welchen politifchen Ginflus Preußen dur ben Zollverein 
gewonnen bat, und in welchem Grade viefer nothwendig wachſen muß, 
wenn die übrigen morbbeutfhen Staaten in den Bollserein eintreten, 
Durch einen foldhen @intritt ohne die möglichfte Berbeilung Defterreidhs, 
würde aber au dad Spftem des Üreibanteld bald den Sieg erringen, 
und bie materiellen Kräfte vom Sütveutjchland, deren inbuftriele Beflant- 
theile mäßlger Schugiölle berärfen, in elmer auch für Deflerreih nad: 
thelligen Welje ſchwächen. 6) In nächſter Verbindung mit dem Zoll- und 
Handelsſhſtem ſtehen die Anftalten für den Verkehr. Bine möglich gleich“ 
mäßige Ginrihtung derfelben iſt fchon früber angeflrebt worden und die 
Boflfonferenz zu Dredten war ein midtiger Verfuh dazu Ea mire 
daber der Gentralgemalt wohl die Oberaufſicht über dieſe Anftalten ein» 
zuräumen, über die Po, Eiſenbahnen, Etrafien, ſchiffbare Flüſſen und 
Telegraphen. Diefes Recht müßte fich aber darauf beichränfen, die Tele 
tenten Prinzipien zu ermitteln und für beren gleichmäßige Durdführung 
zu forgen. Die Einrichtung und Verwaltung felbi muß den Ginzelflaaten 
bleiben. Die Felneren Stanien mögen fi dehalb an größere anſchlleßen, 
wie 4. ®. ſchon jegt die Po im Herzogtbume Mltenturg an Sachſen 
überlaffen if. Daß bie Ernennung von Beamten nur den @inzelftaaten 
jufommen Fönne, ift an fih Mar. 7) Bleihheit in Münze, Maaß und 
Gerwidt wird zwar auch allgemein ald nöthig gefordert, iff aber der Gr 
fahrung gemäß fehr [mer zu erreichen, meil fid) bie Gewohnheit des 
tägligen Lebens nicht fo leicht ablegt. Als ein durch die Gentralgemalt 
ju ermittelndes Ziel kann man fle bezeichnen, man wird ihr aber nicht 
bad Met einsfumen Tonnen, darüber fofort Belege zu geben. «Hierin 
tft der Meg der Bereinbarung unter ben Einzelftaaten vorzubebalten. 8) 
Die Geiepgebung. Die Note des Würften Ehmurzenberg an von 
Shmerling vom 5. April b. 3. erflärt, Defterreich werde feine gefeg- 
gebente Gewalt niemals einer fremden gefepgebenden Berfammlung unter« 
ordnen. Dies hat man In Deutſchland jo aufgefaßt, als fage fi Defter- 
reich von dem ganzen deutfchen Werfaffungsmerfe Tod, und e& ift biefer 
Eot zum Schlagworte ber Agitatien gegen Defterreih gemadt worden. 
PA: hat man hlebel den eimas algemeln gefaften Austrud mifver- 
fanden. Hatte ja bed felbft der Bund elme Art geſehgebende Gewalt. 


Hat do reich ‘auch das neue beutiche Wechſelgeſeh angenommen. 
&8 wird Hier Hauptfähli darauf anfommen, die @egenflände der gemein 
ſchaftlichen bung genau zu befimmen, und dem größeren Staaten 
den rechten "ja gensäßren. Eine gemeinfchaftige Ge⸗ 


diefefte 
fehgebung erſcheint wänfhenswerig: 5) über bad Heimathdrecht, Me Frei⸗ 


si, 


ibgigkeit, und das Meichäbürgererdt. Dagegen muß bie Anjäpigmadung 
Insbejondere durch Verehelihung und dab Wemwerbömelen ber Dandesgrfg« 
gebung überlaffen bleiben, bamit fir mad ten befontern. Berhältnifien der 
Mehrung des Wrolerariats entgegentweten Fünne. b) über bie bübern po⸗ 
lichen Rechte der Staatsbürger bejbglich ber Preffe, Vereine, Berjamm« 
lungen. ine gemelnſame Geieggebung wird bier größere Garantlen 
bieren, als die vereinzelte, weil bei dieſer ein Etääthen bad andere durch 
Konzeffionen zw überbieten fucht. e) Ucher bie oben sub 1— 6 ange- 
jührten allgemeinen Angelegenheiten. d) Ueber Hanteld» und Wechſel⸗ 
recht. 9) Die Finanzen. Das die Geniralgewalt Geld braucht it Mar, 
Die Aufbringung dedjelben muß aber burdaus auf ben biöberigen Mobus 
ber Dutrifularbeiträge beipränft bleiben. Jede Beichränfung der Binanzs 
hohelt der Elazelſtaaten if unftatthaft. Nun If zwar nicht zu verfennen, 
DaF eine Sicherſtellung für die volfländige und rajche Einzahlung ber 
Beiträge gegeben werden muß. Diele darf aber nicht durch Gentralifirung 
der Berbrauchsteuetn erfolgen, 10) Die innere Verwaltung muf dur» 
aus ten Gimzeltaaten bleiben. Cine Hlerardie von Meichsbeamten barf 
nicht entfliehen, und bie Abſendung von Relchskommiſſaͤren an die Einzels 
flaaten muß als Prosuft der Mevolution mit diejer verichwinden. Der 
Berfchr pwiſchen der Gentralgemalt und ben Ginzellaaten bat fih burd 
die Bevellmaͤchtigten ber Tepteren zum bemegen. Died dürften biejenigen 
Grundzüge fein, nach welden die Rompetenz ber Gentralgewalt und der 
einzelnen Staaten ju beflimmen wäre. Bei der Redaktion ber Beftim- 
mungen ſelbſt dürfte #4 rahiam fein, jo weit als möglich if, ſich an bie 
von der Nationalveriommlung gewählte Faſſung anzufchließen. 

U. Gine auf die bisher entmwidelten Gedanken gefügte Berfoffung 
würde enifhieden ben förerativen Eharafıer haben, und man fünnte fle 
Siaatenbund oder Bunbesflaat nennen, zwel Begriffe, die keineswegs fo 
weit auseinanter liegen, ald man jept gemdbnlih annimmt. Um aber 
bie Erregung ber Leldenſchaften zu vermeiden, Me fi an diefen Wortkreit 
tnüpit, wäre es wohl gut, mie jrgt Hanfemann vorihlägt, den Aus 
druck: „Vereinigte Staaten von Deutidıland* zu gebrauchen. Daß biefer 
Ausdrudf ten Bundeöftaat nicht ausfchlieft, zeigt NMorbamerifa. Bel Bils 
bung der Organe dieſer Gentralgewalt fommen nun folgende Bunfte in 
Erwägung An der Epige fan, wenn ber fÜberative Eharakter des Ganzen 
gewahrt werden Toll, nur ein Direftorium fliehen. Leber bie Bildung 
beöfelben find bis jegt zwel Anfichten aufgeſtellt worden. Mad ber einen 
wäre ein Kollegium von fleben Diitgliebern zu bilden, entiprechenb den 
ſechs oder firhen Staatengruppen oder Meichäfrelien, welche fih namentlich 
durch bie obenangereutere Militärverfaffung ergeben würden Mad ber 
andern Anſicht fol dad Direktorium nur drei Mitglieder haben, fo daß 
Deſterreich und Preußen fländig, die übrigen Königreidye durch einen Zurs 
nus darin vertreten wären. Beide Anfichten haben wichtige Gründe für 
fi. Gleichwohl ſcheint die zweite den Vorzug zu verdenen, weil fie das 
Direftorium einfachet und fräftiger gefaltet und dedbalb auch In der öffent- 
lichen Meinung günftiger aufgenommen werben dürfte. Dabei wird man 
jedoch jebenfalld für Bayern eine umfaffendere Beibelligung fefliegen 
müffen, ald für die übrigen Rönigreiche, etwa fo, daß es je zwel Jahre 
bindurd in tem Direftorium figt, und die übrigen nur je eim Yahrlang. 
Das biefet Direfiorium nicht ſelbſt die Belhälte führen fann, ift Mar. 
Es bedarf alio biefür befonterer Beamten (Minifter), die von dem Direk⸗ 
toriam durch Stimmenmehrheit ernannt würden. Die Zahl derſelben märe 
auf fünf zu beſchraͤnken, für bad Huswärtige, die Milirtärangelegenbeiten, 
bie Zoß- und Hanteldverbälinifie, de Binangen und bie inneren Angeles» 
genteiten. Gin Jufligminifter wäre ebenfo überflüßig, alt ein Rultusmi« 
nifter, von dem man au ſchon geſprochen hat. Damit dieſes Minifie- 
rium aber forſwährend im lebentigem Verkehre mit den Einzelftaaten bleibe, 
haben diefe dad Mecht, Mändige Bevollmächtigte bei der Gentralgemalt zu 
balten, durch welche ausschließlich jener Verkehr vermittelt wird, Kommen 
bie ſchon ermähnten ®taatengruppen zu Stande, jo würde jebe ſolche 
Gruppe mur einen gemeinihaftlichen Beuolmäctigten aufzuſtellen haben. 
Hiedurch würde nicht blos große Vereinfachung umb Kräftigung ber. Der- 
hanblungen gewennen, ſondern au dem Einwand begegnet, dah man bem 
alten Bundestag wieder hergeftelt habe. Diefe Bevollmächtigten mürben 
eben fo gut einzeln mit dem Direftorium und Minifterium verbandeln 
fönnen, als in Folegiale Beratung treten, Im diefer legtern MRichtung 
erfühten Me zugleich die Befimmung des fogenannten Beichbratbes, der 
von ber Matlonalvserfammlung in ber erſten Leſung ber Berfaffung ange» 
nommen war, In ber atwelten aufgegeben wurde. Es müßte jogar feflge- 
fegt werden, daß das Minifterkum nidt blos Gejegeösoricläge, ſonderu 
auch alle wichtigeren Bermaltungsmafregeln mit dieiem Bevollmächtigten 
berieihe. Würden Me Gentralregierumgdorgane im diefer Melle begründet, 
fo wäre unverfennbar eine weit wirfiamere Tbätigfeit derſelben begrünber, 
und die Einigung der Staaten ſchärfer dargeftelt, ald in ber alten Bun. 
besverfaffung, und dennoch märe ber jÖderative Gharafter gewahrt. (Der 
Schluß Mefer Denkfchrift, fo mie bie noch übrigen machträglich dem Aus - 
ſchuſſe mitgethellten Aktenftüde fiehe Me außerordentliche Beilage.) 


8 eich, Bayern und das ſüdweſtl. Deutſch⸗ 
Te * Gemeinfchaft —— — — und 
Gewerböintereffen. 


* Mir haben bereit aus diefer jüngft bei Tenbler und Comp. 
In Wien erfälenenen Schrift in der Beilage zu Mr. 258 unfere® Plettes 
einen Auezug: „Die Denaudampffäifffahrt,” mirgeiheilt. Wir fünnen 


alt win, abermals auf Hefelbe zurötgufemmen, tb das 1Mihell, 
weichet die Wienet „Wreffe” Über batlelbe Mile, anſern verehrten Leſern 
srhzurbeitlen. Das gemannte Blatt ſagt: 
„Wien, 29. Oktober. Nambem die ſchon felt Tamger Zeit vielfach 
Mfprechene Mirage, eb und din mie weit Defterreich mit em übrigen 
Dentichland fich zu einer großen, Im ſich abgeſchloffenen ol» und Han- 
deltpolittt vereinigen Fönne, durch die bieler Tage von unlerer Megierumg 
veröffentlichten Boribläge eine pofirive Antwort erfahren bat, ſo il eb 
mothwenbig, aus dem Vbraſen beraudzufoimmen umb prafiihe Gegenfände 
6 unmittelbaren Bebens, alt wie Handel, Indufrie, Schifffahrt und 
Yderbau And, auf Thatſachen und Erfabrungsläge zu begründen. Da es 
für die Peflitelung des bantelispolinihen Eytems meohl zu erwarten If, 
dab bir Intereflen Sütbeutichlant® mir den AIntereifen Deſſerreichs leichter 
nufanmenfallen,, old mit Mortpeutkhlane und Preußen, und da Me neue 
Gentralgenaft einen Dualidmus anertennt, alle eine geographiihe Ub- 
renzung im eine füdtiche und mörblihe Hälfte fi von felbft darbietet, 
& wird 6 aumähfl barauf onfemmer, am wiſſen, wie jede biefer Däliten 
Ab zu elmander verbält, ebe man am bie Einheit des Ganzen denken kaun 
— moiern eime ſolche überhaupt im Wege frietlider Gurwidlung möglich 
in Ganz gut und ımedzemäh ift daber Die Erſcheinung der Brofhüre, 
weldbe unter dem Titel: „Deflerreih, Bahern unb bad fübmerlliche Deutſch ⸗ 
land in Siemeinichaft ihrer Hanbeld« und &emwerbeintereffen, (Bien, Tendler 
u, Gomp.), Me Vorausfegungen und Ausficien eines olchen Vündniſſes 
ber frblichen Hälfte beiptidt mb auf ein reiches Material wergleihender 
Statifif bearlindet, Der Berfaffer, Dr. Scherer, welcher anf dem Ge» 
Biete der Metionalöfononmie nicht ohne Unerfennung Mich beidhäftige bar — 
wir ermäßnen mur feim Buch Über den „Sundgoll" — befindet ſich ſelt 
einigen Menalen in Wien, und bat für feine Broſchüte, die in einer 
MReitenfolge von Artikeln im ter Auftria erſchlenen war, auß den beten 
und zmerkäffiaften Quellen geitöpit. Die Aufgabe, die er fi gefleht, 
drũdt er am Schlufſe feines Buches ſelbſt aut. „Ich wollte zeigen,” fagt 
er, „bafi die Gemeinſchaft ber Handels» amd Semerbeinterefien zwiſchen 
Deſterreich und den fütdeatſchen Gtaaten eben feine politiiche Kombination 
der neueren Belt iſt, fondern Bas fie ſeit Sobrhenderten bedanten ums 
febr fegendrel& geblüht bat. Mit minder, daß wenn fie auch vergleichungs · 
weile in Verfall gefommen, doch Immer noch ein gan; anfebnlicher Bes 
trag ®) geblieben if, ber feit tem legten zehn Jahren Summen repräien- 
tert. tor beren Tharbeſtand ſſch gewiſſe Behauptungen, bie Sübteutiihland 
mit ben nemaltfamften Bhimben in das nosbifche Bündniß zreingen und 
von den Eüpsften Todteifen wollen, idimer benreifen faflen, Aulegt, dah 
gerade der Mendepunft ber Geichide Deurichlamss, die neue Weliſtellung 
Deſterreiche als Tonfitwiieneller Geiammtkoa ums die cutſcheidungsrolle 
Piiung ber Greigniffe in Ungarn dringend verlange, daß beutjchem Peben 
und Ginfluf, deutſcher Probuftion und Wilrung feine ibrer naturgemäfen 
Mibrungen zum Bingen der einen und zum Schaten ber andern verfüms 
mert oder verſchleſſen werde.“ Dr. Scherer weitt Deflerrelch feine beuriche 
DHiflon vormebmlih dem Offten zu und ſucht im ber Belebung bet Donau 
und Peramtehbanteld eines der wirMamiten Witſel. Indem er ausführlich 
ben gegenmärtigen Zuſtand dedielben ſchildert, zeigt er zugleich, wie Vieles 
und @rofet noch der Zufumft zu thun übrig beit. Tabellen ber Gin, 
Aut uns Diribfuhr von und über die ſüddeutſche GOrenze in den Fahren 
1544 bie 1847 fepen die negenfeitigen Hambelöberoegungen in Vergleich 
umt ausiührliche Orlänterungen geben den Zahlen Leben und Bedeutung 
Einer Darfleffottg der Fübteutfben Inbuftrle And mehrere Kapitel gemibmet. 
Der Werth des MWerfcend Miegt vormebmlih in den polltiven Ihatjachen, 
die EB gibt, und He fiir den befombern Zweck geeignete Zuſammenſtellung. 
melde ten Kaufmann ums Babrifanıen ſchnell in Stand jegen fol, zu 
wiſſen, morauf ed anfommf.” 


Deutichland. 

Vreufen. — Berlin, 31. Oteber. (Konſt Kor.) Dem Der 
nehmen nadı wird bie Regierung den Rımmern eine Worlane über tie 
Yequifltion der Bürkentbümer Hobenzolern machen. um ibre Zuſtimmung 
vor der tefinitinen Ratiffation einzwbolen. Urt, 2 der Beriafjung ſcheint 
bierbei zum erfienmale in Anwendung zu fommen. 

Defterreih -— * Wien, 31. Dit. Im ber „Preßb. Big.” er 
febien jolgense Aundmadung: „Be. Örjellenz der Her B.-B.+M. und 
Oberfommantent in Ungarn, Brbr. von Haynau, bat ſich mährend feines 
Yutentbaltes allbier au über den Stand der beim biefigen Kriegsgerichte 
wegen politischer Vergeben im Zuge begriffenen Untetſuchungen Bericht 
erflattem laffen. Mach mit gewehntem Scharfbliche bemirkter Erwägung 
der Hmfähte bat Hochterieibe ſich bewegen geiunden, eine bedeutende In, 
zahl ber minder gravitien Arreſtanten and dem Eirilſtande durch audge- 
fprocene Abolition firaifrei zu emtlaffen,, und dieſen Ginatenaft zugleich 
auf fene wegen gleicher politiſchen Vergeben bereits abgeurtheilsen und in 
ber Errafe befinblien Intteituen auszjutehnen, inieferne das über Lehtere 
verhängte Etrafausmaf bie Dauer einer einjährigen Arreftirung nicht über“ 
fägrelter. Die an dieſer huftvolit aufgelprsihenen Strafnadfiht Berbeiligten 
werten abe Arantjel, diefen Goade natt würtigeud, Gh irigi beilechem, 


*, De Woasnilantel yelksk Diiieriki ht. tea ef een, Kin, 


Hub» und Durchfuht Aeltarigen, Haie — Dale. 1846 bie Eumme von 
42,115,639 fi. 6. Mr. erttiht, Mr) 


fertan bardı treue Erllikung ihrer ſtaatebürgertichen Wilkhten Me frühen 
Berirrungen zu ſuͤhnen. Uebsigend werden — wenn wider befferes Ders 
murhen etwa noch Mergehen polltifcher Art vorfommen follten, — dleſe 
mach ben im voller Kraft bleibenten Kriegegtſetzen geahndet werben.” Drehe 
burg. 29. Dft. 1849, Vom F. F. Milltär: Diftriirefommanto, Die Preis 
burger Jeitang bemerkt, dah in Folge vorfiebenzen Erlaſſes 56 Jubaftirte 
ihre Breibeit erhalten haben und ihren Bamilienfreifen bereits wirderges 
geben find, fo mie, daß fih ter 5.:.3.- MD. Haynau nad Peih begchm 
babe, um auch bort, wie In Mrefburg. Gnade zu ſpenden. 

Wien, 30, Dftober. Im Büngamte arbelien Me Prögmalhinen 
bei Tag und Nacht an Erzeugung von Sheibemünzgen. Das biezu ver⸗ 
wendete Silber fommt tbeild aus lingarn, chella aud Böhmen. Die Berg 
merke dee Icpieren Landes lieferten im Laufe eines Jabres 13.680 Mar 
Silber, 18,022 Zentnet Bleierze ohne Silbergebalt, 10 904 Bent. Biel» 
alätte, 156,000 Bentner ifen, Die Goldgewinnung fimpit mit unge 
beuern Schwierigkeiten und ift unbebeuten®. — Die Regierung bat ein 
vorzüglihes Augenmerk auf dad Eirsfenmeien in Ungarn gerichtet Den 
Erhebungen zu Folge befindet ih im ganı Ungarn no gar feine Kom- 
mergalftrahe, die biefen Namen verdiene, will man midt Die Faft un⸗ 
fabrbar geweſene Joſephinendraße und die Pouifenfiraffe ausnehmen. Diele 
dem Handel um Merfebr beinmenten Hinbernifle follen, fobald es bie Um · 
Mände geftaiten, beſeltigt und In allen Mihtungen Straßen gezogen wer 
ven, deren Koſten dur Mauthen und fonflige In ben andern Rronlän« 
dern übliche Abgaben gededt werden. — Die Barnifon Wiens beſteht 
derzeit aus 25,0u0 Mann und zwar: ans 4 Giremadier-, 10 Infanteries 
und 3 Yigerbatailemd, 2 Kavallerieregimentern, mebft ber erforberlidhen 
Beipannung und Bemannung von beiläufig 120 @eidhüpen werichtebenen 
Kalibers. — Der Entmin! bes neuen VBenflonsgeleges ffir Militär« und 
Birilbeamte if vollenter, und wird näditensd Er. Mafeflät zur Beuebnls 
qung vorgelegt werden, Ale maögchend bei der Denfionübefimmung wer« 
ven die Dienfljabre von fleben zu firben ſtufenweiſe angenommen. — Den 
Demübungen us &-M. Hauslab foll es gelungen fein, daf SONO mas 
geariſche Infurgenten Widdin verlaffen, und über tie Grenge zurüdich- 
send, fich bei dem nädften Wilirärfommande gemeldet haben, (Deſt K.) 


Defterreichifche Monarchie. 

Der Mailänder Zeitung vom 28. Oft, zufolge Acht es feſt, daß 
Grof Matepfp ald @eneralgowwerneur bed !ombardifch » venetianiſchen Ad» 
nigreihs in Berona refltiren wird, Umter ibm fungirt als Etelveriteier 
in der Bombardel, mit dem Eig in Mailand, ter Beltmaridall» Lieutenant 
Flirt Karl von Edmwarzenberg; in VBenerig ber Kavallerie general Baron 
Anton 9 Puchner. Die Finanzverwaltung des Königreichs Acht, unab 
kängig vom Generalgsuvernement, unmlıtelbar unter dem Finanzminie 
flerium, und joll noch eine beiondere Bebörde dafüt geichafien werben, 


Spanien, 

Mabrib, 24. Die. Die Gacera verfündigt die Ernennung tab 
Marqques ». Miraflored zum Vräfidenten, des Fürften von Unglonag umb 
des Herzogs m. Beraguas zum Vierpräfitenren des Genatd; ferner die Er⸗ 
nennung mehrerer neuem Eenatoren, worunter der Biſchef ven Wirens, 
— Der König bebält den ®brenpoften des Valaſtgouverneurd, die Der» 
maltung bedielben aber, beifit #8, fol dem Hr. Urmandaris anvertraut 
weden. Man glaubt nicht, da Se. Maf, Madrid verlaffen werde. 


Mordamerifa. 

Dad Pofltampfbeer „Eunada” bat dd. New-Dorf, 17, Oft. eine 
wichtige Nachricht mitgebract: die Mafkingtover Regierung bar angefün« 
digt, dab vom 1 Januat 1850 an alle Schiffe aus bririihen Häfen, bie 
mit britiihen Waaren unter britiſcher Flagge Tegela, in allen Hiien ber 
Vereinigten Staaten mit benielben Medien zugelafen merten, welche bie 
amerifanifhen Schiffe in dem britiſchen Häfen aeniesen. io die lange 
erwartete Mreiprocität für bie Abſchaffung ber engliihen Mavigariondger 
ſetze! — Wichtig And auch die Machrichten aus Ganada. Die Oppofitiond« 
Partei tritt dort immer Fühner auf, und hat eine ffentlihe Grflärung für 
den Anſchluß an die Vereinigten Staaten erlaffen. (8. 3.) 
m [. — — — —— — — 

Branffurt a M., 1. Ner. Deftert. Sprop. Metall. apre 71. 
äpreg. 5274. 2irpeon. 45". Banfalkien 1342. P. 00 fLrBeefe 152 D- 
250 f.rBenfe 108°, 1, — Preuß. 50 Zhle.« Brämtenfgeine — V. 100%, © 
Staateſchutbſchelnt Fyprog. 89°. — Bayer, Sup. 56. —  Bermlgde 


Serboch. 85’ — Württemberg. 3',prog. 517 pre. ar. = 
Bab. 3'apro. 70%.  Pettorfkulchen 4 50 M. 53%. 35 Mrkoofe 3204. — 
DarmRädt. 3"rprop. BI. Aprop. ROY. Better Mnichen won SD fl. 72°, 


25 Reber 27", — Kurheft. Arie ii Ne. 4 zhfe. + Bonfe 
34%. — Maffam Ztypren, 55%. 25 Mikoofe 25'4. Framif. gorez. BOT. 
Braten DEN. 897%. Kaumussahe 20 —  Hollänn, Iniegr. 53’ 
Spam, üpreg. imere Scheid 37. — Mol. 300 Erdadie —. 500 Mitenie 
Bi — Guard, 36 Freie 3 — Di di — 40ur ſe ber 
Gelbforten: Neue Kowisv'ers A 14. 6 Eu; Pührlen A 9. 58%, Ir. ade 
preuflibe A. O. 55, ir; hellästlſche float I. 10.2 Fri Mantzufaten 
R. 5.39 Mr; 20-Franfslüde fh. 9. 38", Mrz emgllihe Eonerciget fh 12 4 Br 
Sole ui marco f. 382; gpreuhlihe Thaler fe L- 45 fr; Sehranfenigaler A. 2 
27 fr } bedhaldg Eilber 24 fl. 30 fr. 
* Parid, 30 Dt. Börfe: 5°, 58.254 3”, di 
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Drud der Dr. Wol ſNaen Buchruckerei 
Hiebei eine aufterordentliche Beilage. 








Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


* Sonnabend, ven 3. Rovember. 


Bayeriſcher Landtag. 


Weiterer Machtrag zu den Aktenflühen über die deutſche Frage 
nah Rammerbeihluß vom 31, Oftober 1549, 
Schluß ber in unferer heutigen Beilage abgebrocdenen 
Dentidbriie 

MM. Die Errichtung eines Meichögerichted wäre wohl ohne Schwierig« 
Leiten möglich und für gemiff>, namentlich mehr ſtaatsrechtliche Streitig · 
feiten vortheilhaft. Hier brauct über diefen Gegenſtand wohl mit mehr 
gefagt za werben, 

IV. Durch bie biäher entiwidelten Organe der Giefammtverfaffung iſt 
aber den Bebürfulffen der Gezenwart noch nicht genügt. Es find dies nur 
die Organe für die Megierung ber vereinigten Staaten, und es mm für 
eine Bertretung did Volkes bri dieſer Regierung geforgt werden. In ber 
Öfterrelchifchen Note an von Schmerling vom 9. Wäry mird eine ſolche 
Vertretung ſcheinbar werworfen. Es wirb zwar ein Etustenhaus zuge 
haften, gebilwet durch Abgrorduete der Kolläverrreiungen ber einzelnen Staa- 
ten, nicht aber ein Boltabaus neben diefem. Diefe Erklärung Defferreichs 
bat die Öffentliche Meinung nody viel mehr verlegt, als die Weigerung ſich 
einer fremden gefegachenden Werjanmlung wnterzuorden. In dir Abat 
liegt bier der Angelpunft der ganzen Bewegung unierer Zeit Der Ge- 
dante eined beutichen Parlamente wurde lange ſchon gebegt, kurz vor ber 
franzöflichen Februar⸗Revolution von Baſſermann im der badiſchen Kammer 
ausgeiprodhen. Er wurbe zum Loſungbworte bed ganzen Volkes nad ji» 
ner Revolution, und alle beutichen Megierungen, auch die Öflerreichiiche, 
erkannten die Berechtigung dieſes Gedankens an durch die Bundeöbeihlüffe 
vom 30. März und 7, April v. 3. und deren Bolzug Die Bertritung 
ded Volkes beim Bunde war die offigiele Bezeichnung deſſen, was alle iNe« 
gierungen, namentlich die baberifche, in den Mroflamationen der Kürflen 
feierlich zuficherten, 8 könnte nicht mehr zurüdjenommen werden, ſelbſt 
wenn man jur reinen Bundesverfaſſung zurüdfehren wollte, «& fan am jo 
weniger beiritigt werden, da man au einer geſchloſſenen Grjammtwrrfaffung 
ſchreiten will, Wenn auch das öſterreich ſche Belt wicht darauf beiteht, 
für jebe andere deutſche Reglerung it es unmöglich bievon abzugeben, uuı 
fo mehr, nach dem jegt Wreugen feine Girkulardepejhe vom 28. April ver» 
Öffentliche hat Die Frage kann daber nur fein, wie diſe Vollsvertretung 
zu bilden il. Dan wird fib abr dabri für das Imerfauimeripftem ent- 
ſchelden müffem, theils weil die in ihr liegenden Gırantien der Ordnung 
auch für die Srfammtoerfuffung eben fo no hmensig fine, als für den Gin« 
ellaat, theils und hauptſächlich, weil das Beifpil des Ginlammerfgitens 
n der Geſammtverfaſſung unaufbalfam aud für tie Einzelnverſaſſunzen 
maaßgebend werten würte. sd dürften aber auch die Welorgnine nicht 
gang begründet fein, melde dr Öfterreichiicdren Mepierung vorgeſchwebt zu 
baben feinen, tie allerdinge zu befürchtende Kollifion zwiſchen dem Ge— 
fanıntparlamente und der Ginzeluparlamenten wird im gleiber Weiſe möge 
lich bleiben, jened mag aus einem oder aus 2 Häufern beleben, abyemen« 
bet aber kann fie dadurch werden, daß bie Grenze pwiſchtu der Kompetenz 
der Gentralgewalt und der Einzelnſtaaten pemaw feftgenelle wird Tie Lah ⸗ 
mung des einen Hauſes durch dad andere, wovon die Öflaridiice More 
von 9. März d. 3. Ipricht, ift aber nur das Gleichgewicht des Zweikam- 
merfohleme, und it vielmehr ein Vortheil, ald ein Rachtheil. Denn audı 
ein fo zufammernrichtes Haus, wie es jene More andeutet bedarf eines jol« 
den Ghegengewidtes. Cie denkt ſich die Mitglieder dieſes Haufed, mir ed 
ſcheint tbeild von den Kammern der Einelnaſtaaten gewählt, theild von ben 
Repierumgen ernannt, Beidrs Bietet Feine fonlervativon @arantien, die 
Majoritäten der Einzelnfammern würden rur Männer derjeiben Richtung 
wählen, und biefe Majoritäten find jegt fait übırall radical. Die Regie 
zungen werben nicht umbin fünnen, PWänner zu ernennen, welche vicht im 
zu großen Gegenſahze zu der Richtung ber Maloritäten ihrer Kammern 
fteben, weil fle font mit dieien im Kampf geratben, und bie Ernannten 
ſelbſt werden nicht immer fort genug fen, ber Bopularitätsfucht zu wie 
derſtehen. So bürfte leicht ein ſolches Haus gefährlicher werden old dus 
Parlament son 2 Käufern, wenn für dieſe ein zwecknäßizges Wahlgeſch 
aefunden wird, Das von ber Mationalverfammlung beſchloſſene Wablge» 
feg iA natürlich unbraudgbar. Die Grundzüge des zu erlaffınden Wahlge 
fepes könnten wohl folgende fein. Bür das Vollsbaus wären mittelbare 
Wahlen anzuorbnen; Urmäbler wäre jeter unbeſcholtene Mann von 25 
Jahren, der eine gewilje birefte Steuer zahlt, mählber nur mer 30 Jahre 
alt iſt, ſowohl zum Wahlmann ald zum Übgeortn.tn, Auf 150,000 
Seelen ein Abgeorbnneter würde paſſend ſein. Die Mitglieder ded Staaten - 
baufes würden thelld von ben Regierungen ernannt, theild von den Kate 
mern der inzinfaaten gewäblt; hier Fönnte aber nur wählbar fein wer 
eine ziemlich hohe Steuer zahlt, fo daß in Mefem Haufe Intelligenz und 
Befig vertreten wären. Die Kompetenz des Parlamentes wäre eine ziel 
farbe, die Gefreggebung in Gemeinſchaft mit dem Direftorium innerhalb der 
oben bepeichneten Grenten, und bie Bemilligung ber durch Matrikularbel- 
träge zu betreitenden Ausgaben. Für die Belepgebung hätten zwar auch 
bie beiten Haͤuſer bie Initiative, aber des Dirchiorlum das abjolute Veto. 
Gleiches gelte für Berfaffungs-Abäntrrungen. 

V. Raun aber Deferreich einem alfo gefalteten Deutſchland beitreten, 
ohne die Grundlagen feiner eigenen Macht zu gefährden? Kann «8 dies 


namentlich Angefihts der neuen Berfaffung bes Kalferflaaıea? Dies mirb 
von br fleindeutſchen Partei mit Gntjiebenbeit verneint und ber Schein 
von Wahrheit der hierin liegt, bat dieſe Partei fo ſtark gemacht Bine 
ruhlze Erwägung dürfte aber gleichwohl zur Beſahung jener Fragen führen. 
An ber neuen Öfterreigpifchen Verfaffung find zwel Elemente ſtaatlichen Des 
hend enthalten, die Sentralifarion und der Barılfulariamus der Provinzen. 
Es mus fib bald zeigen, welches Element das flärfere wird, Wenn mid 
alle Brichen trügen mird das provinziele Element vorwalten. Schon die 
Berfiffung ſelbſi weit darauf bin, indem fle den Meichetag nicht blos aus 
den Vrovinzialdänd:n hervorgehen läßt, ſondern erft nach der FeſtſteUung 
ver Prosingverfoffungen beruft, Hiczu Fommt, daß zwar jept im Kampfe 
und in der Armee das Bentrulgefühl narurgemäf bervoriritt, daß aber ber 
Friede ebenfo naturgemäs das Stammgerlibl beleben wird. ine Germa« 
niflrung Italiens wird faum zw errichen fein, die völlige Einserlelbung 
Ungarns in die Monarchle wenkiftens nicht ohne lange Rimpfe. Eind 
diefe Erwägungen richtig und nimmt biernad bie Verfaſſung Defterreichs 
velbft den rönerativen Gbarafter am, fo ſteht auch nichts im Wege, daß bie 
meiften Provinzen Oeſterreichs dem deutſchen Staatenbunde beitreten In ber 
oben entwidelten Geſtalt. Für alle Provinzen wird es allerdings nicht 
möglich fein. Italiener und Deutſche fönnen wed⸗r Im Stastenhaufe, noch 
im Volkshaufe gedeihlich zuſammenwitken, und ein Mefultat der Bewegung 
von 1848, welches die Lombardei und Hannover ald homogene Ihrile der 
deutſchen Nation eriheinen ließe, if dem flarken Nationalgefühle beider 
Völker geinüber ſchlechthin unmdalich. Hier iſt die Srenze, melde Bei 
aller Berüffichtigung hiſtoriſcher Zuſtaͤnde nun einmal nicht überſchritten 
werten fanm. 88 gibt pbofiche Unmoͤglichkeiten; es gibt aber auch ethiſche 
und piedhologifde. Wösen die Lenker des Öflerreichlfihen Staat& in bie 
fens entfcpeivenden Augenblicke wohl mir ih zu Mathe gehn, che fie ben 
legten Aubſpruch hun. Sind Orfterreih und Deutſchland einmal förmlich 
geichleren, jo merben fie ſich ſchwer, wohl niemald wider vereinigen. Dann 
wird im öſterreichtſchen Staate das deutſche Glemsnt ſeht in den Sinters 
grund gebrängt werden, wo nicht gang unterliegen. In Drufchlemb aber 
deud Die Gentralifirung unaurbaltjam vorwärte geben, und 8 if dann 
vieleicht im nicht fehr ferner Zeit mahrfheintih, daß biefer große, rein 
beurfche Staat eine mächtige Attraktion auf die in Deſterreich unterliegen« 
den deutſchen lemente übt. Hierauf hoffea un» bauen die Führer ber 
fleindeutichen Warte. Aritt dagegen Deſterreich ſofort mit frinen biäher 
zum teurichen Bunte gehörigen Provinzen bem neuen Berfafjungswerfe bei 
und behält e8 ſich den Beurie für Ungarn vor, fo wird die irtegeleltete 
Öffentliche Meinung außerhalb Preußen, namentlib in Sürr Deutſchland, 
ſchnell wider euf feine Seite ſich meinen, die fühdeutichen Reoierungen 
werden fich feit am Oeſterreich anliegen und Deflerreih und Deutſchland 
werden vereinigt erbalten. E6 id micht zu verkennen, daß einem fo'chen 
Gntichluffe von Site Defterreich® Bedenken entgenenfleben. Allein fle were 
den ſich im der pralliſchen Yusführung der neuen Verfaſſung mindeın und 
von zwei Sefahren iſt doch Die Fieinere vorzuzichen, Die Nusihliehung 
Defterreichs iſt das Feldeſchrei der Mevolurion geworben. Die Erreichung 
bie, ® Zieles ift Der Sieg der Rewoluion; und wird dieſe auf lange Zeit 
unüberwindlih machen. 

VII. Zutegt IR noch zu unterſuchen, auf weldem Wege nun, nachdem 
die Verhandlung mir der Nationalverfammlung unmöglich gemadt worden 
fein dürfte, bie deutſche Werfaffung zu bezründen iſt. Bor Allem mülfen 
fi die größeren Megierungen einigen. Der geeignerfle Ort zur Berhanss 
lung iR jeht aber Berlin, abgef.ben von allen anderen Gründen ſchon 
deshalb, damit Preußen nit wieder zurücktreten kann. Dann wären nad 
dein neu zu erlaffenden Wahlgelege die Heiden Häufer zu berufen, und Me 
fen die von ben Reglerungen unter fich vereinbarte Berfaffung zur Zuftim« 
mung vorzulegen. Gine reine Derrohlrung ift mie durchführbar. Denn 
felbR bie fonfervativen Parteien Deutſchlands erflären die Kürfen für hiezu 
nicht beredptigt und mürden eine folbe oftropirte Verfaſſung nicht anerfen» 
nen. 6 würde hlerdurch das Signal zu einer neuen Revolulon gegeben, 
und die Meglerungen Fönnten diefer micht mehr mit vollem Mechte entge» 
gentreten, wie jegt. Denn bie Bundesbrfbläffe vom vorigen Jihre haben 
das Recht der Nation anerkannt, am ber Bezründung der Verfaſſung mit« 
zumlrten. Dies if et, was geſchehen muß, Es muß aber auch raſch ge 
(heben, Die Revolution iſt gur organiſirt, beherrfcht die Maffen und zirht 
mehr und mehr bie Mitrelflaffen auf ihre Seite. Verharren die Regierun - 
gen unchätig, geben fle nicht ſehr bald bie Befriedigung der wirklichen Be» 
bürfniffe, fo find fle verloren, und die ſtaatlſche Orenung iſt auf Decennien 
vernichtet. 

Münden am 3. Mai 1849, 


, Denkſchriſt 
in vertraulicher Weiſe an die F, f. oͤſt rreichiſche Reglerung gerichtet. 
Tie Trennung Deſterteichs von Deutichland im der Meise, wie fle in 
Branffurt und Berlin eingeleitet worden if, würde für Deutfchland von 
ben größten Gefahren begleitet ſein. Diele find oft genug bargefielt wor» 
ten Eine ſolche Trennung würde aber auch für Deflerreidh nicht ohne 
arofe Gefahren fein, und auf diefe nochmal hinzumelfen, ſcheint motemen« 
dig in ten Mugenblide der Eatſcheidunz. Seit Jahrkunderten ſtand Orfter« 
reich am der Spige von Deuiſchland, und galt, obgleich europätjce Große 
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ya; füh Wir nike entrihe: Mrniet- Dicker Nenant, her- 
vorgegangen aud dem deutſchen Charalter der alten Erblande umb der Die 
naftie, erbielt im der großen Monarchie ſelbſt das Urbergemicht zer deht ⸗ 
ſchen Nationalität über die übrigen, obgleich zahlreichen Stämme und bot 
in diefem Uebergewlchte die Loſung der Sauptſchwierigkeit, welche für bie 
Berfaffung uns Regierung Defterreihs im der Berfhiedenbeit der Mationa- 
liräten lie zt. Mit der Irennung Defterreichs von Deutſchland muß jencd 
Urberaewicht der deutſchen Rationalität um fo ſicherer aufhören, ald in ut« 
fern Tagtu dad Nationalzefühl Eramklpaft gereige und wilerfüchtig if. Bine 
ſolcht Veränperung in dem Schmerpunfte eined Staates if unter allen Ber« 
bältsigfen gefäbrlid, wird «4 aber in Dem nerligensen Falle noch befonderd 
um ihres wahrſchelnlichen Reſultates willen. Nah dew matürlicdhen Gr 
ſede der Gihwere mwürbe das ber Zahl mach weit Übermiegense ſlavifche 
Glewent zur Hertſchaft gelingen, um jo mebe ala cH fi jegt in den 
fdgıren Kimpfen ru um den Thron geſchaart und gegen Mazharen und 
Jraliener aelämpft bat. Deſterteich würbe ſeht bald in dem Grade ein flaviſcher 
Staat jeln, in mweldem «8 biäher ein Deutſcher war. Dadurch würde aber 
wie Erelung Oeſterteiche zu Rußland weſentlich zeſchwächt werden; deun 
wenn auch bie Idec des Vanſlaxisnus nicht fa mächtig und gefährlich iſt, 
ala viele glauben, fo iſt doch zewiß, daß alle Slaven einen Zug der Sum 
yarkir für Außland uad feinen Kaiſet in ſich tragen. Diefe Sympathie 
wird um jo flärker Gersprireten, wenn Oeflerteich jegt mit Ruflands Hilfe 
die Revolution bezwingt. GEs iſt traurig genug, daf im ber Zeit, welche jo 
wiel von bruricher Cinheit ſpricu, Matt der deutſchen Heert die rufſiſchen 
zu Hilfe gerufen werben außten, aber midtöbellowenizer liegt dad Gegen» 
gemicht gegen die möglichen Nachtheile der rufliichen Hilfe in fehem An» 
Ibluffe Deßerreichs an Deutfchland, — Aber nicht bloñ im Werhaäͤltniße zu 
Ruplaud, fondern in friner ganzen Stellung ald europäijhe Macht wird 
Deiterreich eine madıbellie Rüdwirkung empfinden Dit Deutſchland im 
Rüren war Deſterreich im europäiigen Rathe zugleich der preußlſchen Stimme 
Aexilich fer, und flans am Machtgebiet keiner Geobmadt nach. Kommt 
aber die Irennung zu Stande, jo wird Deutſchland oder vielmehr das ver⸗ 
gröherte Preußen feine rijgenen Were in der Polisit geben, wird an Ber 
sölferung ua Waffenmacht der Öferreihifhen Dionarhie gleichloamen und 
diefe wird ſewohl Frankreich ald Rußland gegenüber nicht muche das biähe- 
ige Gleichgewicht haben, um jo mehr, als fle dann Bringen zu decken bas 
ben wird, melde biäber befreundete waren, Nicht minder bedenklich wür« 
den die Folgen der Trennung auch für die innern Zuſtände Deferreichs 
fin, Die Verfafjung der Monarchie rubte bis zum Jahre 1848 auf pro» 
yinziellen Grundla zen. Der Einirist in das fonfitmionelle Prinzip bat die 
Ihrer den Gentralifation voramgrfielt. In der Derfaffung vom 4. März d, 
38, find beide Glemente enthalten, ums es bleibt der Zukunft überlaffen, 
weldyes Element das überwiegende werben foll. Bleibt Deſterreich im deute 
ſchen Berbande, jo muß das provingielle Glement das vworberejchende biei« 
den; denn wenn man aud bie Anforberumgen an die größere Ginizung 
Deutſchlande noch fo ſeht ermäßlat, fo wird doch die Meugeftaltung des 
deuiichen Bundes jedenfalls Leine ſolche werden künmen, daß auch die Lom- 
barbei darka Play fände; Oefterreih wird alfo nur unter der Boraudieg 
ung feine Etele in Deutjbland behaupten koͤnnen, daß 16 bie verſchlebe · 
wen Glieder feines eigenen Organismus erhält Sondert ſich dagegen Orfier- 
weich ganz won Deutſchland, To wird ed zunächſt durch Äußere und innere 
Bufiare auf der Baba ber Gentralifation fortgetrieben werben, melde es 
betreten zu haben ſcheiat. Dieje Bahn aber kann Oeflertelch nicht zu dauern- 
dein Frieden führen — Die Bejchichte zeigt, wie fehwierig die Bentralifar 
sion wridletemer Stämme fehl Dann At, wenn fie derſelben Nation anger 
bören und biefelbe Spracht reden, Zur Unmdglichkelt mirb ed aber ver⸗ 
ſchiedene Nationalitäten zu centralifiren, außer burd einen Defpotimus, 
wie er von Drflerreich nicht beabfichtigt wire und in unferer Belt am aller» 
wenigfien durchgeführt werden kann. Gine fonflitutionele Derfaffung, mel» 
he vier ganz verjdpiebene ſich wegenfeitig anfeindende und jogar hafiende Na» 
tionalitäten In ein einzig Volk’ zu verfehmelgen unternimmt, ifl unausführ« 
bar, Schon der Reihdtag zu Wen umb Kremfler har den Bewels dafür 
geliefert, obgleich die Ziallenet nicht daran Ihell nahmen. Wine ſolche 
Verfaffung würde eine Vanborabüchfe ber Zwietracht und des Bürgerfrieges 
werben, und bie game Macht bed Staates lähmen, zuleht aber zur Auf- 
fung der Monardie führen. So aber haben bie naturwirigen Gentrali 
fationsverfue ter Fraulfurter Motionafverfammlung Deutfchland zerriffen 
und in Bürgerfrieg geſtürzt. Achnliche Berfude auf einem allgemeinen 
Öfterreiklichen Relderage würben ben Kampf wieder auflodern machen, ber 
fo eben erfl In Itallen beendigt IR und im Ungarn no mühe, Die alte 
Revelutiontluft der Polen wird diefem Bellpiel nicht wiberfichen, ber 
felbR die bisher treuen und rubigfien Bande, bie deutſchen Stanmlande 
werben dadurch im eine weue Richtung getrieben werden Ja bem centrali- 
firten Dußerzeih find, wie fon oben angedeutet wurbe, bie Deutfchen in 
der Minderzahl und müfen in Kurzem das Uebergewicht verlieren, daß fie 
hißher behauptei haben. Im dem Grade als Died geicicht, werben ſich ihre 
Mlide nach dem neugebildeten Deutſchland richten, und biejes wirb feine 
Anziebungefraft um jo ftärfer üben, je mehr jld; in ihm die Fonfltitutiomellen 
Ginrihtungen entwidteln. Diepalitiihe Naitation wird das Ihrige hinzuthun. 
Schon jept if gerade hierauf der Blan ber erbfniferlichen Partei gelügt werben, 
Sie hat eh offenbrlannt, dafı flr auf ben Serfall ber öfterreihlfhen Nonarchi⸗ 
zechmet, fle geftebt zu, daß diefes Mleindeutihland ohne die deutſchen Bun« 
dee lander Deſterreicht Feine Zukunft habe, aber fle ſtelt in Ausfiht, daß 
dieſe Länder im fürzefler Brit dem neuen deutſchen Melche zufallen müßten. 
Hat dieſe Partel er ihr möchftee Ziel badurch erreicht, daß ſich Defler- 
teich von Deutfchland trennt, jo wird ſie alle Hebel der Berführung, ber 
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DR und Gewolt Arlßemenunmg Sehen, um dab Tegte Aek gr gewinnen ae 
wird biefen Beforgniffen Die Anbänglichkeit an vie Dynaflie und bie Yrewe 
und Kopferkeii ber Armee entgegenbalten. Allein die dynaſtiſchen Gefühle 
biben in unjerem Jahrhunderıe umverfennbar, ſelbſt in Oeſterreich, abyr» 
nommen; die Intereffen der Völker überwiegen, Dur Armeen aber fann 
man mwobl ein Rand erobern, nicht aber regieren und auf De Dawr ger 
minnen; Ztalien ik erobert, Ungarn wird ed werben; aber bie Quellen ih ⸗ 
rer Mevoluıionen merban durch micht beſi aebört die innere 
Beftiedlaung des Volleg durch eine nasırgemäße Verfalung, durch din Ber» 
ſaffung, weich⸗ dem beſonderen Eeben dieſer Golker bem Acum Firm Me 
widiung, den befonderen Berürfniffen und Imereſſen derſelben die Moͤglich⸗ 
keit der Beltendmahung gibt. So wird Deſterreich dutch feine Ämmesen 
Zufände zur Ausbildung der Drowinzialverfaffung aufgefordert, die et durch 
die Konſtitutlon vom 4. März », 9, werlaffen zu haben feheint. Kann 
aber Drfterreich das im biefer Kenflituion proffamirte Späem ber Centra · 
Ufation wieder verlaſſen ? Geſtattet wie dus gegebene Zaiferlide ort, 
die Würde und Kraft der Regierung? Allerdings ift bieh ohne dringende 
Brranlaffung fhrolrrig. Aber eine ebenfo ausreichende ald würdevolle Ver · 
anlafung iR eben Me Derbanplung mit dem ſich meugeflaltentden Deutſch⸗ 
land. Diefe zu benligen wird um fo aerathner fein, wenn man ermägt, bafı 
zulegt Das Bebürfaig der dauernden Paciflation yon Stalien und Ungarn 
doch noch zu jenem Winlenfen jmingen wird Gewiß ift e4 worthellbafter, 
aus freiem Entſchluſſe eine Bahn zu beireten, die zugleich Deſterreicht 
Strllung in Deurfbland wahrt, umd bie Mittel zum frieblichen Vergleichet 
mit Ungarn und Itallen bletet, alfe fle fpäter nad erfolgter Trennung 
von Deutichland deshalb betreten zu müſſen, um wide auch Itallen une 
Ungarn auf® Spiel zu fegen. Zu denſelben Mejultaten führt endlich vie 
Betrachtung der Weltftelung ber Öfterreihiichen Monardrie. Diefe mar bit 
ber elme centtaleuropãtſche, geflügt auf Hegemonie in Deutſchland und im 
Italien. Die fegise Krifis muß entfielen, ob Deſterreich tiefe Doppel- 
Aellung behaupten, ob es eime davon, ob beide verlieren fol, Die Bes 
bauptung und Befefigung beider if im Intereſſe Europa’s münfcdhenämerib; 
fie it jedenfalls die Lebendfrage für vie Zukunft des Grrmanentbums , für 
die Grbaltung germaniicher Zirilifation. Sie if ader nur möglich, mer 
Deflerreih die Bahn der Inneren Gentralifatien verläßt. Wine rlahtige 
Provinziatverfaffung der Geſammtmenarchle wirt geflatten, daß Defterreich 
mit feinen deutſchen Banden an der Spipe von Deutfhland, mit der Lom« 
bardel an der Spitze von Italien fteht, daß endlich Ungarn und Galizien 
mebr und mehr germanlfirt und dem Gefammtserbande Drutichlands ein« 
verleiht wird. Dann beherrſcht das Germanenthum umter Deſterrelchs Füh - 
rung bie Geſchicke von Curopa. Scht aber Deſterreich, getrennt vom 
Deuiſchland, feine innere Eentralifation fort, fo verllert es die Haupiſelte 
feiner bisherigen hegemoniſchen Stellung gewiß und bie andete wahr« 
ſcheinlich Sollte eB unmöglich werben, beide Stellungen zu behaupten, fe 
ift e8 doch wichtiger, Dat bie mächtigere feftgehalten werde, und dieſe egt 
dies ſelig ber Alpen. Schon die Bepenmart zeigt, daß Deſterrebche Bor 
bringen im Itallen feinen Cinfluß in Deutſchlaänd fhmiht Stände feine 
Armee, die in Todfana firat, im Böhmen und Morariberz, fo märem tie 
Berliner Verträge vom 28. Mai d. 3. nicht geſchloſſen worden. Die 
Trennung Orferreicht von Deutſchland Hi für beide verberdlih Wie ik 
der Markſtrin der germaniſchen Geſchichte. Sie beraubt Deflerreich feines 
nermanifchen Ebarakters und gibt dem Germanenibum zwiſchen Slarmı und 
Romanen elme auf Me Dauer unhaltbare Stelung, deren Ende elme Thel · 
kung ſein wird wie die polalſche. alten aber Defterreich und Deutſch⸗ 
land feſt zufammen, fo kann die Macht, welche dat Kelſerthum des Mökttele 
alters ibeell im fi trug, zur poſitiſchen Tharfache werten. Münden, bem 
7. Iunius 1849, 

Machdem der ergebenft Uintergeichnete in wiederholten Befprechungen Cuet 
Dut chlaucht den Stampuntt dargelegt hat, melden die Menlerung Greiner 
Majeftät des Königs von Bayern in der deutichen Berfaffungefrage fell 
haften zu müſſen glaubt, ecrachtet er 28 nunmehr für jeine Wflicht, bie 
Gaupffragen, deren @ntfcheldung mit jebem Tage dringender wird, dem ibm 
von Sr. Majeflät dem Könige von Badern ertbeilten Auftragt gemäß bar 
zuflellen. Die Saperifähe Megierung geht von der Ueberztugung aus, daß 
eine Trennumg Deſterreichs vom Deutidland Me Intereffen beider Thelle tief 
verlegen und einen bellagentwerthen Wenpepunft im ber deurfchen Geſchlchta 
bilden wrde, daß indbefondere He ſübdeutſchen Staaten und an ihrer Spige 
Vadern eimer ſolchen Frenmang entgegenzwarbeiten berufen find, Mon Dies 
fer Ueberzengung geheitet, hat Die bayertſche Megterung ſowohl ben Mer 
faffunzebeftlüffen der Mattenalverfammlung zu Bramffurt abe dewg⸗ wigen 
Derfaffungsenmourfe, welchen dir Rönkgrelche Preußen, Hammoser und Sachſen 
aufgeftellt haben, ihre Aufimmung werfagt um wendet fh aun, geſtücht 
anf die ianigen Beziehungen, welche zreiihen Defterreich und Bayern her 
fiehen, nertrauenävell am bad TE. Kabinet, um über jene Hauptftagen eine 
Verftändigung zu erzielen. Machdem die Werhantlumgen zu Berlin, as 
welchen anfangs auch der k. f. Geſandte Anthell genommen hatte, eine lm» 
terbrechumg erlitten haben, iſt es zumächft die Abficht der #. bayerifdhen Mes 
aterung, durch dem Unterzeichmetem, Der fidh von bier mach Berlin beaeben 
wir, bei der preuffähen Megierung barauf angutragen, daß Mefe Berband- 
lungen wieder aufgenommen, und ber #, &. Geſandte zur Thellnabene am 
denfelben eingeladen werde. Der Unterzeichnete gibt ſich der Hoffnung Kin, 
daß Ew. Durchlaucht dem k. k. Geſandten zu Berlin ermädhtigen merbem, 
diefer Einladung Folge zu Teiften. Der nädfte und dringendfte Gegenſtand 
ber Merbandlung wird Me Frage über den Fortbeſtand der proriieriihen 
Eentralgewalt umb eventuell deren Erfop fein müffen. Die bageriidhe Me 
gierung gebt von ber Anflcht auf, daß auch nach Aufldfung der Nationale 
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Werfammlung die proniforifce Gentsalgemalt zu Fraukfurt a / M. Im lien 
Glazın Sr Kalf, Hoheit des Grzberzags Reiäueriprierd eben ſo rechtlich 
als falilſch hefteht. Sie münidht die Fottoauer dlefer Kentralgemalt und 
wird, fo viel am ihr dl, dazu beisragen, dieſe Fortsauer mö zlich zu machen. 
@s if jedo nicht zu verkamen, dab Ste. Kajerl Hoheit mit Schwierige 
feiten zu üupfen hat, melde fürchten laſſen, ihre Ueberwindung wethe 
ne moch auf kürzere Zeit gelingen. Für bieien Hall erſcheint 6 als brin« 
gendes Bebürtnig, daß ſich die Megierungen der gıößeren deutſchen Staaten, 
namentlich bie von Deßesreih, Preugen une Bahern barüber einigen, in 
welcher Weiſe ein neues Organ des nah volllommen rechrögildg beſtehen · 
den deutſchen Bunded gejbafien werden ſoll. Die baheriſche Regierung 
fchliehr Ach in diefer Beziehung im Allgemeinen dem Borkhlage an, wel 
en das k. f. Kabinet unterm 16. Dai d. 34. an bie preußiſche Regie— 
rung bat gelangen laſſen Sie glaubt zwar, daß es den Werbältniffen voll 
fommen entfprechenb fein mürbe, wenn Bahern bie dritte Sıimme in ber 
nen zu ſchaffenden prowiforiihen Gensralzewalt erhielte, und glaubt barauf 
rechnen zu. bürien, daß ein hierauf gerichteten Antrag bei den Verhansluns 
gen in Berlin die Untertügung Orfterrriche finden werde. Sollte pieh 
jedoch wegen des bereits angefümbigten Wiberfpruhs von Seite Breußend 
nicht zu erreichen fein, jo würde fir ibre Zußimmung wohl nicht verjagen, 
mern durch Beilmmungen über bie Dauer und die Kompetenz ber meuen 
rroviforiichen Gentralgemalt, namentlich rütjihrlih der Milksärangelegens 
beiten »ejenigen Garantien gebeten würden, zu beren Beauſpruchung Bayern 
durch feine Sitellung fi ehem fo berechtigt als verpflichtet erachtet. Im 
biefer Hinſicht bürlte 08 angemeffen jein, die Dauer der neuen pro- 
viforiſchen Gentralgewalt auf ichs Monate zu bejtimmen, weil zu hofien 
iR, daß ⸗ innerhalb biefer Zeit aelingen wird, Die Berfaffungd- 
Brage befinitiv zu Idfen Die Mechte dieſer Centtalgewalt würden 
ia Wejentlihen und namentlich in Beziehung auf Die Miliziroerhältaiife 
durch Werweilung auf das biöherige Bundesrecht und de Buntesarlitär 
verisffung zu Gefliumen fein. Demgemäßb würden andere Bundettruppen 
in dad baterifche Gebt t wicht anders einrüden künuen, ald auf Mequifltion 
ober im Ginyırflänbniffe wit der baheriſchen Reglerung. Die baperikhe 
Armet würde innerhalb des Königreicht durchaug nur unter ihren eigenen 
von Sr. Maſeſtat dem Könige zu ernennensen Führen ſtehen, uud wenn 
biefelbe zum Schutze gegen äußere oder innere Feinde auf Merlangen ber 
Gentralgeroalt außerhals des Hönigreichd verwendet würde, wäre barauf 
Vedacht zu nehmen, daß die bayerifchen Truppen fo nich ald möglich als 
felbiitändite Korps unser ihren eigenen Führern gu operiren Gätten, Je⸗ 
denfalld müßte c6 der baheriſchen Rezlerung unbensimaen fein, durch einen 
Bevollmähtigten bei der pros Gentraljewalt dd werireten zu laſſen, burd 
welchen die Geichärtäverbindung zu vermiteln wäre. Gelänge cd auf viele 
Weife den ungelchmäleren Faribekand a6 deutſchen Bundes durch ein 
entiprechendes Gentralorgan zu ſichern, jo würde fohann bie Definitter Ge 
Raltung der deurichen Bejammiverfaflung den weitern Gegenſtand ber Der 
banplungen bilden. Die nächte Grundlage dieſer Verhandlungen würde 
Dir befichende Bunbräverfaffung fein. Es ift aber unbefitcitbar, daß eine 
unperänderte Wiederberflelung derſelben unmöglıh ift, meil fie den Lieber 
jugungen deB deutſchen Volkes, den wiederholten Berſprechungen allet euts 
fchen Regierungen und ben Bebürfnijjen der Gegenwart widerſprechen würde. 
Das Gentralorgam muß in einer Werje geflaltet werben, melde eine rajchere 
und Präfıigere Ihätigkeit zu entwideln vermag, und eime Vertretung drö 
deutſchen Wolkes bei jenem Drgane it unerläplih. Schon die Feſtilellung 
ber neuen Befammtserfoffung kann in Folge ber beitimmten Grflärungen 
der beutichen Wegierungen im vorigen Jahre nicht mehr durch reine Ofıroyis 
rumg jondern nur uster Mitwirkung einer Bolföveriretung herbeigeführt 
werben, menn bie deutſche Mevolution zu einem dauernden Abſchluſſe ger 
bracht werden fol. Da jedoch tie Narionalverfammlung nicht mehr ber 
flebt und auch nicht wieber berufen werden lanu, ſo bietet ſich fein ande» 
rer Ausweg dar, als daß bie Mesterungen- jid über bie Berufung einer 
Voikönertretung auf zeum Grundlagen einigen. Im tiefer Brmägung bat 
die koͤnigliche haheriſche Rezierung fi für bereit erklärt, ſich bei ber Ber 
rufung eines Meichötages auf denjenigen Grundlagen zu bethelligen, melde 
Be NRegitrungen von Wreufen, Hannover und Sachſen vorgeſchlagen haben, 
ohne dafı dadurch noch etwaige Mopifilationen des Wahlgefeged audgeſchloſ⸗ 
fen märem. Sie hat dich getban, mit der befkimmten ärung, bafı fie 
dem Berfsffungs-Entwurfe welcher von ben genannten drei Regierungen in 
Berlin vereinbart worden iſt, nice zußimmen werde, um» zugleich in ber 
Hoffnung, daß auch bie F. £. Öilesreihliche Regierung im äbnlicher Welfe 
an ber Berufung eined zeutſchen Reichetagen ſich heiheiligen werde. Hier⸗ 
auf Hinzuwirten, hat Der ergebeuft nterzeichnete vom jeiuer hoben Mega. 
* beſondern Bufgabs ‚erhalten und er bat bie Gründe, auf melden dieſer 

nirag ruht, En Dun chlaucht jo ausführlich dargelegt, daß er je bier 
In wiederholen unterlaſſen kann. Er beichräuft ſich dzaher barauf, mode 
mal die Ueberzeugung audjuipreden, daß bie Midtberbeiligung, an einem 
beutichen Neichatage von. Seite Oeſterrelchs in Deutſchland als das frehwil- 
Uge Aufgeben der pofisiichen Verbindung zwiſchen Oeftertelch und Deutfchr 
land ausgelegt werben wirb, und in Folge bavon biefenige Martel, melde 
fon feit Yabredfeift auf die Ausihlifung Defterrtichs hinarbeitet, neue 


Kräfte erlangen und ihren Ziele näber gebracht werden wird, Weſentlich 
Or Sie der , wire 


Glntzung von gang Drnttene 
es daher wenn das Ef Rabiniet,- foferme dadſelbe die in Berlin vorge ⸗ 
fchlagene eines Meichötaged nicht annehmen fann, irgend eine an⸗ 
here Art Finer en Dertretung bezeichnen könnte, am welcher zum 
BIwed der definitiven Feftftellung der brutfchen Gefammiverfaffung auch Defler- 
relch ſich zu beihelligen wermöcdte. Bahern würde einem folden Gegenvorſchlage 


Defierueihs ſich anfliien, fomdt nun immer ie nehmeren Buflinke hält: 
aeflatten, Sollten bie Berbältniffe her oſterteichiſchen Dionatcie im gegen⸗ 
möärtigen Augenhlick⸗ jede Iheilmaiime Deſterreichs einem deutſchen Weiche 
tage ummözlich maden, um within der Zeitpunkt noch miche gelamıman, 
ſein. für melgen das Programm det gegemtnärtigen Baiterl, Ankimerd wa 
27. Manember vor, 34. die Mundflit sröffarı Hat, daß bat verjüngte Des 
ſtetrelch and dad verlängte Deurfehkant Ihre gegenfeitigen Beulshungen 
ſtaatlich beiageen, je würde Bayern zwar ſowohl in Folze ker wie dhol⸗ 
tn al, Bufagen, als auch nach der entfhiekenen Gılmmung bes baten, 
Bolkes ſich der Theilaahme an einem deuiſchen Steihätage nicht anthalisı, 
aber es würbe als die Aufgabe dieſer Ihellmahme betrachten, bie gemein“ 
ſchaſtlich · Iutereffen von Dellerrrich und Bahern gu vertreten, und eine 
ſolche Gehaltung Deutſchlauda zu erſtteben, daß für ODeſterteich der Diak 
offen erhalten mirrde, ber übe nach den Ucherlieierumgen ber Geſchichte, aach 
dem Bunbeörechte und den mahren Beoürfalflen der Gegenwart grbübrk. 
Diefer Huffaffung gemäß glaubt die bayeriihe Begierung ih ber eher 
iengung binzeben zu Eönmen, daf bir verſchledent Stellung gu eisen deuir 
icden Meichötage, melde die beiden Megierungen den inneren Buftänsen ihrer 
Finder gemäh riuncheen würden, möcht Ale gerimgfte Wenserung kr ba 
freunſchaftlichen Beaiehungen berbelführen mürbe, wwelche zwiſchen Deflerreich 
um Bayern beichen, Damis jehoch won Seite Waderu Me Beibeillgung 
am Rreidätage in dem bier angedeuteten Geiſte gebriter werden Kann, um 
der baperıfahen Regierung vor Allem daran Tiegen, darüber mict iu Zmeir 
fel zu ſein, welche Bflaltung Deutſchlands won dem f. f. Kabine ald 
eime folche erachtet wird, dag Deſterreich ſich nicht durch dieſelbe von 
Deutfchlaud außgefhloffen fühlt, fih vielmehr die Möglichkeit gewahrt glaubt, 
nach Herftellung bed Friadens in feinem Inneren bat oben ermähnte Pro« 
aramım bed 1, E, Rabinets zu vormirflichen Es bedarf Taum ber Grmähs 
mung, daß bie Winfehung eines bleibenden ober erblichen Därrbanptes bismit 
unverträgbich if, bag vielmehr die obarfıe Gewala mich bles rüdiihtlich 
der Wefegarbung wie in dem Berliner ntwurfe, ſendern auch dinfichtlich 
der Ürebutive einen Büriten- Kollegium übertragen werden man, in weiches 
Deierrei eintreten fann, fobalı ihm feine Werbältniffe dich aehatten, ia 
weich· m Falle «8 dann wegen bed Dorfiges Tich wiie Premben zu veriäntdie 
gen haben würde. Weniger wnporifeibait IN die Beantwortung der Bragt: 
welcht Kompetenz diefer oberiken Behörde elmjurkumem märet” be hit 
Befimmungen der Bundedakte wenigſtens mad) der befrhnänkteren Weiſe ihrer 
Ausjührun; kaum ausreichen binften. Cadlich wird aus den oben ſchou 
angebeuteten und vor dem ergehenft Unterzelchneten münblid weiter rut« 
widelten Grũnden auch in ber befunitinen Verfaſſung eine Vertretung bed 
Volfes, fei es dur ummliseibare oder wittelbare Beſtellung — nicht ums 
gungen werden fönnen. ine folde hat auch das lalſeri. Kahlnet jelbf 
bereits im März d6. 36. als ausfühsber bezeichnet, sınb «6 Airfte am Cadt 
mehr eine werichiedene Anficht Über die Zufammeniegung ums die Wahlati 
u Grunde Lesen, wenn dlefer Beriretung der Mame eines Meltöhaufeh ner 
fagt worben if, Die Mißpeutungen, tunen biefe Erklärung bemuft uud 
unberudt unterzogen wurbe, wachen ee um jo winfdenäwertber, daß das 
faiferl. Rabinet, fo weit es ihm jeht ſchen möglich if, bie Formen näher 
bezelchnen möge, im denen es fh jrme fünftige Befammiverfaffung Densfch- 
lands deutt. Inden ber ergebenft Untetzeichnete ſich der Hoffnung hingibt, 
Daß Em. Durchlaucht in diefer ausführlichen mub offenen Meinungsäußer 
rung den aufrichtigen Wunſch der bayerlichen Meglerung erkennen, dle innigie 
Berbinsung zwifihen Deflerreih und Deutſchland zu erhalten, glaubt ex zu 
gleich Das Erfuchen um eine gefälllge Mödäußerung barauf um fo mehr 
fleilen au bärien, ald die weiteren Schritte ber baderiſchen Begieruma in 
der deuiſchen Verfafſungtfroge dadurch weſentlich beiimmt werben tünnen, 
unb erareift mılt wahrem Bergmügen auch dieſe Gelegenheit, um im, Due 
laucht den Ausbruck feiner außgezeipnetilen Hochachtang zu tmicherhelen. 
Wien am 19. Juni 1849, (ge ) von der Vfordten. Seiner Durd- 
laucht em Heron Büren won Schwarzenberg E £. Beldmarfhalfieutmant 
uns Dinifter der auswärtigen Ungelegenbelten. 32. 2. ar. 





** München, 2. November. XVI, öffentliche Sipung ber 
Rammer ber Übgeorbueten. (Bortfegung der im unſerm Beutkgen 
Haupiblatte abgebrocdenen Derbandlung über bir beutihe Frage) 
Brbe. m. Lerchenfeld: Im einer Frage von fo großer Wichrigfeit wie 
die vorliegende babe er geglaubt, baf +6 ben Mitgliedern des betreffenden 
Ausfhufes vor Alem geſtattet fein müffe, ihre Meinung brr hoben Ram 
mer unummmmben darzulegen Bunähft müfle die Frage ind Augt nefafit 
werben, ob dad gegenwärtige IM m von dem Antritte feiner Funftion 
bis zu dem Zeiwunkte des zroifchen Deflerreich und Preußen über bie pros 
viſoriſcht Gentralgemalt einſeitig abgefchloffenen Vertrages feine Haltung 
und bie Würde und Intereflen Bayern gewahrt babe ober nicht. Mebner 
eutwidelt man in einem ausführlichen Worteag die Machthelle, die für Bahern 
aus einer unberingten Unmahme ſowohl des Franfjurter ald des Merlin 
Reicysnerfalungs-Entwurfes bervorgegangen wären, und gelangt zu um 
Meſultate, dab die baherlſche Megierung im Inzereffe Bayerns ſowie Deutfih- 
lands gehandelt babe, beite Verfaſſungen abzulehnen. Hierauf überachens 
auf die Frage der von Deſterreich und Preufen neu gefchaffenen proviſori⸗ 
fhen Gentralgemalt, begrüßt Redner die Letztere ald eine kelaetzwegs erfreus 
liche Thatſache, indem hiedurch das comflirtionelle Princip der mittleren und 
Eleineren deutſchen Staaten gefährdet erſcheine. Allein mas märe zu thun 
geweſen ? Der frühere Zufland fei für die Dauer dekhalb unhaltbar ge 


werben, teil Breußen die Unırtennung ber biöherigen prosiforifden Central · 
gemalt bundespflichtmizeig wermilzent Habe. Gollte dennach eine Spaltung 
Deurfdlanas vermichen werben, ſe mußten bie übrigen der Eentralgemalt 
mac trengebliebenen deurſchen Stasten rinem jolden Zuſtande abbelien, umb 
Bayırn voran, nothhwendig Opfer bringen. Bicbner glaubt baber dem 
baperifgen Wintfberium wegen feines Bettrits zu jenem Interimsoertrage 
feinen Vorwurf machen zu follen, fo fehr er denfelben aud beklaze. Ber 
zügig der Definitiven Belaltung ded deutichen Verfaſſunzgswerkes müfle 
norhmwenbig eime Ginigung von ganz Deutſchland erzielt werben, Mebner 
mm nun auf die verſchledenen Wege zu ſprechen, Me zur Ertelchung bier 
ſes Zieles bidher vorgeidlagen werben. Wine Bereinigung der mittleren 
und fleineren deutichen eomfliimtionellen Gtaaten bebufb ber Bildung einer 
riss mit Deſterreich und Preußen werde das conftiturion.de Princip jener 

drden — rin Anſchlußf am Die brisen Brofmächte eine Mediatlſtrung zur 

ige haben. Uebrigen® biete cin Anſchluß Bayırne an Deſterrelch im jer 
der Beziehung erheblichere Vortheile ais ein Anflug an Preußen. Drfter 
reich feibd Habe ein drinzendes Intereffe, eine derartige Verbindung mit 
Sũdeeutſchland anzubahnen. Auein unvertennbar freien auch bie Scha'ten- 
felten eines ſolchen Projeeted, und mamentlich gefährbe ber Umſtand, bafı 
Deſterre ich in der Gnnwidlung feines confiturionellen Lebens noch ſeht meit 
zuröd dem Gonflimmtionalismms der mit ihm jo eng verbundenen Staaten 
Dan habe von der Gefahr geſprochen, dafı Bayern im einem ſolchen Balle 
aus den Zouverrin ansgeichlofen mürde — alleln Preußen würde ſich febr 
bedanken, Die zu thun, da ed im feiner biäherigen Handelsverbindung mit 
Gürtrutiland zw große Vortheile zu wahren habe. Der Herr Redner ent» 
widelt fofort die mannigfachen Nachtheile, die für Bayern aus einem un« 
bedingten Anſchluffe am Preußen bervorgingen, und beleudstet zu biefem 
Behufe die preußlihe Volitif von den Zeiten Friedrich bed Großen bis zum 
Möfdzluffe des Zolvrreind. Am Schlufſe ſeines über eine Grunde baurrneen 
Bortrages erwähnt er noch ſenes dritten Projektes, daß nämlich Bayern in 
der beutichen Berfaffungsirage felbAflindig handelnd auftreten folle, Er meint 
job, Bapern würde wohl in diefem Falle die nämliche traurige Mole 
fpleten, wie Sarpinien, welches betanntlich glelchfalls ans der Uneimizkeit 
der italieniſchen Staaten habe Mupen ziehen wollen. So bliche denn nur 
ald das einzig wänihendwerehe Ziel die Bildung eins deutſchen Bunded« 
Raates übrig, welchet alle Summe Deutichlands umfaßte. — Ms zunächft 
eingefgriebemer Reduer erhält das Wort Gere Doctor Baler. Er itmmt 
gegen die Anträge des Ausſchuſſes und proteflirt egen Alles, mas obne 
Zuſtimmung 86 deutſchen Volkes in Begiebung auf tie Veriaffung Deurfdr- 
lunte geſchehe. Gin großes Wolf mache fid feine Geſchichte ſelbſt um» nur 
eim ſchwaches laſſe ſich folge durch feine Diplomaten madın. Der Der 
Medner iſt ſewenl gegen bie Annahme des preußlichen Entwurſes als auch 
geaen einen Anſchluñ an Dokerreid, fondern Irwirlich für einen Bunbeaſtaat 
aus allen deutihen Staaten, für deſſen Aufandefommen Üübriımd Bıyern 
bereits den günflijfen Moment überſehen babe, und Mil Verfchen nur 
durch fchleunige Berufung rineh beutichen Mridiötazes wieder gut machen 
könne. — Herr v. Herrmann: Drei Fragen ſeien unjerer Grörrung 
unterworfen: 1) Babe die bayerifcdhe Reglerung wobl getban, den Beitritt 
Bayerns zum preubifchen Berfaflungsentmurfe abzulehnen ? 2) Yäße ſich bie 
Zuflimmang Bayerns zu der Bildung ter neuen proviſoriſchen Gentralgemalt 
rechtfertigen ? 3) Weiche Ermartungen find won ber neuen Berfaffung der Leute 
fen Brage zu Degen? Was num Die erfle Frage detreffe, fo mie, wie er 
plaube, die Anımort zur von dem Staubpunkte des noch beſtehenden deutſchen 
Bundes und ber aus demfelben hervorgebenden Berechtigungen der ringelmen 
Staaten enmommen werden. Hienach umterliege +4 keinem Zwelfel, dafı 
mad em Sonderbunde, welchen Preußen beabſichtizte, und nad dem Ber- 
faffangsentwurfe den es bereits mit einigen Megierungen vereinbart hatte, 
der beutiche Bund nicht Sänger mehr hätte forıbeftehen können, daß er bas 
durch faftifh aufgelöst war, dab es unmdzlich geweſen märe, obwobl bad 
Gezentheil verſichert wurde, bei allen Mechten, weldie der neue Bunbeöflaat 
im Bunde ſich beilegte, mod eim wirkliches Glied des Bundes au bleiben, 
Die babe namentlich Oeſterreich veranlagt, fortwährend dem preußiſchen 
GEnimurfe eine Zuſtiamung zu verfigen, Hätte Oefterrelch die Bildung des 
preußlihen Bundröftaates gut gebrißen, enmerber Indem es auf die ihm an 
gebotene Union eingegangen, ober gang aus dem deutſchen Bunde geſchit ⸗ 
den wäre, dann fel bie vorlirgende Fraze einfach dahin zu beantworten: 
Barern mÄffe Dim Bunde beitreten, denn eine Sonreräichung lönne ed nicht 
behaupten. Ob dann etwas mehr oder weniger Unterordnung, tmaß mehr 
oder weniger Opfer zu bringen wären, darauf lege er (Aedner) gat fein 
Gewicht. Babern märe bdiefem Bunde von ſelbſt eimwerliiht worden unmb 
bie writere Bolge eine Mebiarifitung biefed Staates geweſen. Nachdem aber 
Deſterreich in aller Weite fein Recht das ihm im Bunde zuflrbe, feſthalte, 
und während «6 zwar das Zuftandrlommen von Sondrrbündulfen im deut · 
fen Bunde nicht abfolur binderte, do jedenfalls fit feine Zuflimmung 
worbehlelt, war au Bayern im bie Page verfegt. mit Ruhe zu prüfen, was 
zu thun jei. Die Rothwendigkeit ſich anzuihliehen, babe ſich nicht fo ent» 
ſchleden aus zeſprechen, wie von manden Selten behauptet wurde, fonbern 
et war feinet Regierung Raum gegben zu erwägen: Tann Bayern in Ber 
zuz auf feine volitlfche Stelung und materielle Lage beitreten? darf e8 dleß 
hun gegenüber den Verpflichtungen, die ed dem ganzen deutſchen Wolfe 
ſchultig iR? Was aber das erfle berreffe, fo dürfe man nur einen Blick im 
bie won Preußen projectirte Werfaffung bed Bunteöftaated werfen, um fich 
zu überzeugen, baf bier eigentlich von einer vollſtändigen Unterwerfung die 
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Me fel. Brenn Keine abfslute Nerbmendinkeit dazu worhanten, bürfe fein 
Staat von 4', Millionen Seelen fih aufgebem, ber mod bdıza polltiſch 
tonfiturioned entwidelt und mit Bürafhafren ber Breibeit feiner Bürger 
verſehen wäre. Die Dropofitlonen melde das Minifterium auf Abäͤnderung 
des preufiichen Gntmuries gemacht babe, feien fo billig und einfach, daß 
eine Auftimmung preußiicher Seite mohl bätte erfolgen Mönnen Statt 
deffen jelen alle billigen An’orderungen zurligemicien worben, Wenn mam 
daher von dem Geflhröpunfte der politiſchen Stellung Baherns andaehe 
und bie Pflichten ermäge, melde die bayerifche Megierung ihren eisenen 
Bürgern ſchuldig war, io müfe man zugefchen, dah keine Zuſtimmung er» 
folzen konnte, une zwar ſchon aus dem Grunde nice, weil an jenen auch 
die Zuftimmung Hannovers und Sachſens an jenem Bunde bing Indem 
Bahern ablehnte habe «6 überhaupt tab Zutandelommen bed ganzen Gon- 
derbundes in dem Umfange wie er projertirt war, unmoͤglich gemacht. Mebr 
ner fömmt nun auf die Machrbeile zu ſprechen, die aus dem Ausichluffe 
Defterreibs aus dem zu bilsenden deutſchen Bundesſtaate für Gübbeurfche 
land und Bayern insbeſondere entipringen, und erörtert andererfeirä bie 
manigfahen Vortbeile im politifber mie materbeller Beziebumg die aus ei" 
mem engeren Anſchlufſe an Deflerreich erfolatın. Nachdem berfelbe gleiche 
falls Über eine Stunde geſprochen erbilt dab Wort Hr. Rebenat Ma 
den allıemeinen und umfaflenden Grörterungen feiner Vorredner molleer nur 
einen bie jeht micht hervorg bobenen Bunfe berühren. Wie aud den mine 
ſteriellen Grffärungen befannt, feh ber Kareinaliatz der Dofitif Des baderl⸗ 
fen Kabinett: Kein Deurfchland ohne Deflerreich. Gegen dieſen Satz 
möffe er fi aber entfhirden audſprechen, ſowohl im Brincipe als im feinen 
Gonfequenzen, Bor Allem müle er fragen, maß unter Deutſchland 
zu verichen frei? Er defintre 08 mit den Worten ber Throntede, bie 
er fängt im biefem Saale vernommen, „Ein Deutſchland, in melden 
das Bolt ald Natlon fich zu erkennen gebe, fich geltend machen fönne, aljo 
doch wohl ein Deufchland, deſſen Theile in allen ſtaatlichen Berichungen 
dutch Berfaffung und konſtitutionelle Inſtltutlonen in moͤglichſt Fler Ders 
bindung Alrhen.* Mur ein ſolches Deutſchland könne wohl im Mitte der 
Nationen, die uns in feitzefchlofenem flarren Egolämus umgeben, eine 
Stellung erlangen und fle bebaupien. Könne nun aber Deutichland zu 
einem ſolchen Deutſchland werden? Mäßte Dentich- Defterreich, um biefre 
zu vermögen, nicht feine erfle und höchſte Aufgabe fallen lafſen, der Schwer · 
Bunft, der Kerm und gleichjam der nermamiiche Kit in dem grofien Kalfer- 
Staate zu fein? Oder jolle etma ter zu fünf Sechotheilen nicht deutſch ⸗ oͤſter · 
reichiſcht Geſammt · Staat mit dem Innern Deutſchlande verkörpert merben? 
Solle Mr Krone Deſterreicht an oder mit am bie Spitze Deutſchlande tre» 
ten mit der ganzen Wucht frimer nichtdeutſchen Wöltirmafle und mir dem 
ganzen Nachdrucke jenes Länderkolofſ 8 der noch hinter Deſterreich fichet 
Er fürdste daß im dieſem Male bald von beutich benamſten Satrapita aber 
nicht von einem Drurfchlany gefrrochen werden könne — Iſt ſchlüßlich 
für Einberufung einer neuen National» Bırfammlunz und für Bereinbare 
ung ber einzelnen deutſchen Mrglerungen nılt ben Deihlüffen berielßen. Sr. 
Dr, Heime: durch frin Aueſchuſvotum (welchts Mebner ber Kammer aus 
dem autsjrapbirten Bortiaje vorliedt) babe er nach wichen Seiten bin wer« 
legt. Bor allem gelte «6 bie Berublaung für De Zukunft, ſich mir der Belle 
ſtellung und ven Baue einen Verfaſſunge-Werkesd alle poliuſchen Hinderniffe, 
welche ſich der Einigung Deutſchlandd in den Weg flellen, abſchneiden 
zu tönnen Ür Habe ferner das anſcheinend große Verbrechen auf 
ſich genommen, vie Theilung in Gäb- uns Mord Deutfchlans offen und ber 
Mnme aue zuſprechen. Die Bırfaffungtfrage, mie fie im Deutichland leb⸗ 
babe pwel Punkte, denen er wie irgenb Jemand zujerbın fi. Es wäre der 
Finbeit unteres Vaterlandes, oder, meil er dieſe Cinbelt nicht für möglich 
balte, eine beflimmte policifche Einigung beffelben, Der andere Bunft, im 
welchem die verfchiebenen Parrbiien ſchon wirder auseinander gingen, beſtehe 
in dem Mate der Fteiheit, welches dieſem neuen Bunte qusemrfen werden 
folle. Die Frage der Binbeit ſei eine fo nrofle, daß er fie ſogleich auf em 
unpartellihes Bels Aellen molle. Es gebe ein Dental des menſchlich n 
elften, merfmürsig durch die Schirte zes Betſtandes uns die Schichſal ⸗ 
die <8 Im feinen Berünftizungen und Aniedhtungen erlitten babe. Wa fei 
Dieb der Fürſt von Machianelll, Machiavelli fei fein Mioolurlenär; felr 
nem Fürſten treu habe er diefre Buch geſchrieben, welches ber Monarihie 
fo viele unnüge Bormwärfe zuzczogen, um ihm zu belehren, wie mın aus 
den verſchledenen zertefimmerten Staaten Yrallend eine Ginbelt zu brariinden 
im Stande fe, Wis Machlavelll dort ala böfe angrariffen und ald große 
Intelligenz in ber Beurrbeilung der menſchlichen und fetlichen DBerbättniffe 
gewifſermaͤſſen feinem Stüler vorgeſagt habe, das treffe micht blos bie Mon« 
archie, nicht bios einem Fürften — auch ein Mepublitaner, der ſich an bie= 
f-8 Rieſenwerk made, finde bierin eine großartig aufzgefaßte republifanliche 
Anſicht. Meder Kommt num auf die Aebn'ichteit der italteniſchen Zuftände 
mit ben beutfchen zu fprerhen und giebt Baralellen zroifchen Mayziniu Gieberti 
und ben hervorragenden Männern ber deutſchen Bewegung. (Wit werben biefe durch 
ihre Ortqinalicht fich auszeicänende Nede fpäter wortgetreu aus ben ſtenogtaphi · 
ſchen Aufzeichnungen unſern verebrlichen Leſern mittheilen.) 


(Schluß folgt im morgigen Hauptblatte.) 





Verantwortliche Medaftion: Dr. Waller. 3. ©. Bogl. 
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Bayeriſcher Landtag. 

* Müuchen, 2. Nob. KVL hᷣffe ntliche Eigung der Kammet 
der Abgeordaetea, (Schluß berinunjerer geftrigen außererdentlichen Pets 
Tage abgebrocenen Berbanplungen über bie deutſche Frage) Nadı- 
dem Sr. Heine geendet, beftieg Hr. Dr.v. Yalfaulr nie Beomerbühme: Sie deut · 
ſche Frage fri ihrer Natur nach lediglich eine Frage der Macht und werde ba entichie- 
ben, wo bie Wacht jei. Lirhe ſich dieſe Frage darch Reden entſcheiten, fo wäre 
fie in Frankfurt ichon von ber beusjchen NMutionatverfammlung untichieden 
worden, wo ed nicht an guten und ſchlechten Reden gefeble babe, rer fie 
wäre «d im Stuttgart von bem Kumpiparlamente und den 5 Diänneın der 


* foarnannten Meidysregenrichait, deren grofe tapfere Worte gan den Ein 


druct machten, als hötten ſich bie Epreder in jenem piocholoziich « intırefe 
fanten Zuſtande befunden, In welchem zumellen gewöhnliche Menſchen fi 
felbR für Könice, Kaiſer oder Pop baltım. Bis zu dem Grade aber ſel 
gegenwärtig das beusiche Bolk noch nicht ermattet oder berabgefonm:n, daß 
eh bloße Worte für Thaten baltın oder durch eitle Mıderien ſich Sollte 
beberridben laſſen Unfere Regie rung babe im dieſer Sache das enrſchledene 
Verbienft, durch die Mat, die He befüge, eine vorcilige Pbrung der deut · 
ſchen Frage obarmehrt zu haben. Put aber, wo Deſterreich durch feine 
Heere der amarchiichen Beſtrebungen in feinem Innırn Her geworden, j pt 
wäre ed thöricht vom unferer Regierung zu wirlangen,, baf fle cine Bacht 
entmidfie, welche He Dreußen und Deſterreich gegenüber nicht babe. Die 
bisterige Hunblunssroeiie des bayeriiten Minifteriums zu billigen, ge— 
dicme für den Augenblid dem praflihen Wirflande der Kammer; zu ber 
Rimmen, wie ſich die künfrige Verfaſſung Deusfiblands aeflalten folle, das 
ſey keinem ESterblichen mö,lich, denn ſolches hänge weder von ber Mill« 
tübe der Bolfevertretungen noch jener der Bürften ab, ſondern lediglich von 
der freien Entwickelung ber europdiihen Staatenzeichichie Es arbe In 
Guropa 3 große Sprach- und Bölferfamilien: vie Velacgiſche, Celtiſche 
mb Slaviſche; die rrite babe ihren weltgeſchichelichen Beruf bereits im 
Grieden « nnd MRömertbune, bie zweite im romaniich germanifchen Ditrel 
Miber erfült, und ber lezteren fcheine nunmehr bie Zutunft Guropas vor« 
bebalten zu ſeyn. Deutich and babe feine Jugend » rloren, und «6 märemidıt 
zufälig, fondern von tiefer Di deutung, daf ame dem letzten Meite dee al» 
tem deutſchen Beides, aus Dflorreich cin Slavenreich berpormanhie. Der 
fiberite Wermenscffer für das Leben einee Molkis fen bie Glaubenskraft, 
Wo viefiibe im guofer AIntenfltät vorbanben wäre, ba sel friſches junges 
Leben, mo fle zu erfalten beginne, da würden die Werzichl ine matter und 
tad Leben eriırbe.- Im Deurſchland ſey die Äpegifiihe Btauhensfraf: ſchon 
lange im Benehmen, bei ben Slaven jei fir noch im großer Intenfliät 
vorhanden. Für Trutichlanb fei 08 daher winfdensmerd, bof «8 milt dem 
dn erreid iichen Befammt-Etaate im nähere Berübruna trete. Die Deurſchen 
lönmen ten Elaven etrers von der Hebirfulle ihrer Kultur un? Biftung abgeben, 
und bie&laven ihnen binwiebermm iniged von ihrer @lautenefraft. Turch tie 
numerifche Uba legenbe it der Teutichen in dieſer grofen Udrf runlon wäre dat 
beutiche Ölrmaent jeden falls zı fichert, und durch bie Verbindung dei flariſchen mit 
dem deuiſchen Elemente «ine gute Diichung erpelt Sollte ſedoch Preußen 
einer jolten großſtaatlichen Verbindung wieerſtieben, ſo märr ır Gbr.in» 
fimmene mit Hm. Dr. Heine tafür, daß meniafens Süddeutſchland mit 
der Öfere ichiſchen Befammimeonarcie in eim mäbered Werbältnig trete. Gr 
unterlfje übrigend einen befimmtn Antrag im kiefem Einne zu ffellen, 
weil er dieſe UInpelegenbeit noch mit für ſpruchreif halte, auch über die 
deffallfinen Abſichten Orferreihd noch micht im Kiaren fei, und weil er 
übertich glaube. dab Miefe Frage auch ohne unfr Zuthun, dem Innern 
Brange ber Mottimendiafrit grbordhenb, ibte befricdig ade Pöfung finten 
wirde. — Machbem hierauf am briach ber Ruf nach Vortagung erfolite und 
bie Ranımer ſich auf rfolıte Abflımmang hierüber für ee Betayung der 
Tebatte entirhleten, jbloh ber 1. Gr. Pröfleent tie Eigung nah 3 ihr 
Nochmiltgd umb fegte die naͤchſte auf den folgenden Tag Vormittags 9 
Uhr an. — 

+ München, 3. Bor. XV dffentlidhe Sizung ber Kam— 
mer ber Abgeordneten, eröfner um 9%, Uhr Vormittags durch ben 
Hen. 1 Pröfitenten Grafen v. Begnenberg- Dur. Auch Heute find 
alle Sollerien und äffentlihen Tıiblinen überfünr Am Miniflertiiche ber 
finten Üd bie fönigl. Etaattminifter des Kriege, des Inmern, bes Tönigl. 
Haufes umd des Meufern, der Finanzen, und des Rultus, HH. v. Lür 
ber, v. Zwehl, Dr. v 8. Bfordten, Dr. Aihenbrenner, und Dr. 
Ringelmonn Nach Verlefung und Genehmigung des Vrotofola ber 
geftrigen Eigung verliedt ber Hr. Vrüfident ein Schreiben bed Abge⸗ 
sreneten Hin. Dr. Slorentin ». Wächter, datirt Micbaffendurg’ 1. Nov., 


worin diejer wegen bed durch ärzetliches Zeugniß beftätigten, ‚ Sehr leiden ⸗ 
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ten Geſunhbeite zuſtandes feiner Gattin umb ber dadurch für ihn ermadhfen- 
ten unabmelöbaren Nothwendigkeit feiner Gegenwart ge Haufe, und umter 
UAnübrung der betreffensen Beftimmungen ber Berfaffungs »Nıkunde, die 
Rammer um Genehmigung Feines Musteitrd and ihrer Miıte eriucht, Die 
Kammer erteilt folche einftimmig, Der Hr. Bräfibent bemerft, «6 
werde unnershglib dem Etsatäminifteriom des Innern bieven Renninid 
gegeben werben mit dem Grfudsen, fofort für bie @inberufung des Grfag- 
manned bed Hin. Wachter (Hr. Hetterich, Lehrer zu Rromhad) zu forgen. 
6 wird qur Tagesordnung geſchritten: Wortfegumg der Beratbung und 
Schlußfafſung über den Bortrag des Ausichuffe für die deutidhe 
Frage Der Sr. Präfident: Gr müfle vor Udem zut Renninib der 
Kammer bringen, daß ihm neh zwel Unträge. die vorliegende Frage be» 
treffend, übergeben worben felen, ber eine von Hrn. Rirdigefiner, ber 
fbon mit dem Autiufiprotefoll lithograpbirt in den Händen ber Mitglie- 
ber ji befinde, der andere von den 6H5 Dr. Baur und Weib. Peibe 
feien von einer Hnreihenden Anzahl amterer Mitglieder unterflügt, und 
kommen kaber zur Diskuſſten, weiche er hiemit ndffne. Hr. Kirchache 
ner erhält Ind Wort zur Motieirung ded feinigen. Bevor wir auf dieſe 
eingeben, tbeilen wir den Antrag felbft mit. Derſelbe lautet, mie folgt: 

„In Erwägung: 1) daß bie Beilimmung der baterlfchen Berfaffungs« 
Urkunde Titl. L $. 8 turdh fee Unterordnung bed baheriſchen Staate tm“ 
ter ein flaarsrechrliches Berhäftmih zu andern Staaten geäntert würde, 2} 
eine ſolche Aenderung nur auf veriaffungsmähigem Wege geſchehen kann, 
9) elcier Weg au im Beziebung auf die deurſche Verfaſſungéfroge durch 
das Geſeh vom 15. April 1848, die Wabl der baheriſchen Ahgrorbneten 
zur Bolſevertretung bei dem deutfchen Bunte beir., verfuflangsgemäk betreten 
it, machrem in Folge Beſchluffes des Borparlaments umd des Fünfiiger- 
Aueſchu ſſes die Bundeseerſammlung durch Beſchlugß vom 30. März uns 
7 Apru 16849 die Wahlen von Natlenalvertretern angeordnet batte, tm 
zwiſchen den Regierungen und dem Molke das deutſche Berfaſſunggwerk pu 
Stande zu bringen, 4) der Umſtand, dab dieſe erſte Werfammlung gerndet 
bat, obne das Beriaffungsmwerf vollftinda zu Stande zu bringen, das fer 
denfals in feinem Wbichnirte über Me Oberbauptöfrage als unausführbit 
erfareint, — Feinedmegd zu ber Kolgerung berechtigt, als liege ein Ver⸗ 
zicht des deutſchen Volles auf Zuſtandebringen des Werfoffungemerfes vor, 
vielmehr dad Mechtsserbältnik vom 30, März und 7. April ald no ber 
lebend erachtet werben muß, 5) dempemäh nur allein die zu berufenbe Na⸗ 
tionafvertrertung auf Grund ber früberen Wohlneiehe als das Tegale Orgen 
zur Gründung bes deutichen Verfaſſungewerkes zwiſchen ben Reglerungen 
und dem Volle erſcheint, 6) eine Einigung ber Megierungen über eine 
Berfaffung Deurihlants, ſel fie interimiftifch oder definitiv, immerhin nur 
ale Entwurf, wohl aber um fo annchmharer betrachtet werden muß, je 
ſicherer hiebei ohne Geräbrtung ber Intereffen der MWolfävertretung Be 
Vereinigung aller deutſchen Staͤmme gegeben if, — beſchließt bie Kam 
mer ber Übgeorbneten: Gelne Mejeftät den König allerehrfurdtenofft zu 
bitten, dur Alerköhfitedielben Straatdregierung mit allem Gifer babin 
wien zu laffen, daß eine teutihe Natlenalvertretung auf Grund ber 
früteren Wablgeſetze alabold berufen werde, um burn biefelbe zwifchen 
den Meglerungen und dem Molfe bat Berfafiungämert zu Stande zu brin⸗ 
gen. Zugleich legt aber die baheriſche Mammer der Abgeordueten Vera 
wahrung ein gegen alle Alte ber Gtaatbregierung, melde In Betreff ber 
deutſchen DVerfoflungdfrage einseitig ohne Zuflimmung ber Volfäveriretung 
abgeſchloſſen murben oder abqeſchloſſen werben.” 

Zur Motivirung diefes Antrages bemerkt Hr. Rirdgekner: Ge fei 
geflern in ibeenreihen Darflellungen bie Bufunft Deutſchiande ſehr trübe 
geſchildert worden; er wolle dieſen Darſtellungen nicht folgen, fontern fi 
auf ten rein praftiſchen Gtantpunft ftellen, die Care von Stantpunfte 
des Nechts und der Klugheit beurtbeiten, Bor Allem lönnte man fragen, 
warum elgentilch dieſe ganıe Tiskuflion? Der Grund Tiege in den Er- 
gehniffen der Bewegung des Jabres 1848 und im der unerFäßlichen Moth- 
wwendtgfeit, dad deuriche Werfaffungdiverf zum Abſchluß zu bringen. Rach 
dem Ti. 5.1 der Verfaſſungſsurkunde fel Bayern ein fonveräner Staat. 
Wenn nun eine beutfche Merfuffung ju Stante fomme, fo werbe unter 
ofen Verbälrniffen eine Befchtänkung diefer Souveränetät eintreten müfe 
fen; Mes Fönne aber nur auf dem legalen, in der Berfaflung ſelbſt bee 
zelchneten Wege geſcheben. Dieier Weg llege aber einzig in dem Geſehe 
vom 15. April 1848, die Mahl ber baberiſchen Abgrorbneten zur Melfte 
vertretung beim deuſſchen Bunte betreffend Diefe müffe aber zufammen» 
nrbalten werden mit der Aufforkerung, auf welche bin ed erfafien murdr. 
Diele ging vom Bun⸗estage auf dunch Me Beſchlüſſe vom 20. März und 
7. April. In Selen Pefttüffen fel bie Aufgabe der Mationalverfamm« 
lung, dat Verfeſſungewerk für Deutſchland zu Stande zu bringen, aus-⸗ 
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trüdlich bezeichnet, jogar gefagt, daß dieſe Verfammlung eine Fonjtitul 
rende jein jole. Dot mode er nicht auf eine Erörterung »iefer legtern 
Brage eingeben. Mur das flehe ſeluer Ueberztugung nad fell, daß auf 
dieſen Wege allein vom bayeriihen Stantpunfte diefe Sache zu beban« 
dein ſel. Der im vorigen Jahre verlorene Irgale Faden ſei wieder aufzu- 
fuchen. Allerdings babe Me Bolkveriretung zu Frankfurt ſaltiſch geen- 
dei; wie und worurch komme bier nicht in Frage. Mber diere® legale 
Drgan müffe wicder gefunden werben. Diet beziele ſeln und feiner Breunte 
Anırag, taf die Staatsregierung dahin wirken folle, dafi eine deutſche N is 
tonalvertretung berufen werde, um durch dieſelbe zwiſchen den Megieruns 
gen und dem Volke dad Beriaffungdmwert zu Etante zu bringen. Giner 
folden Berfammiung allein fomme bad Mecht zu, bie früher beicloffene 
Verfaffung zu Äntern. Dies werde auch möglich fein, ſobald die Megie« 
rungen fi über dedfals zu machende Vorſchläge geeinigt haben würden. 
Diele Romvention der Negierungen jei aber lediglich als Vorſchlag zu ber 
trachten. Darum babe man fi bier mit dem weſentlichen Beflantiheilen 
der Fünftigen Berfaffung Deutihlants nicht zu befaffen, fendern nur das 
bin zu wirten, dab tab legale Organ wieder gelhaffen werde. Dagegen 
fei c8 aljeirige Pflicht, ſich Über die Vrinziplen ausjuipredgen, die von 
unierem Stantpunfıe aus ald bie rechten ericheinen. Dieje können je 
doch nicht abjolut maßgebend ſein für dat Ganze, ſonſt würte nur der 
Ggolömus ber Ginzelnen wieder verherrſchen. Bon allen Eriten müffen 
Dpier gebracht werben Im Intereffe der Ratlon: nur dadurch merbe fich 
jene Wchüfligleit befeitigen laffen, melde fidher eintreten mwärte, wenn eine 
Verfaſſung bled ofiropirt würde ab nun das Werfahren des Etaatd- 
minifteriums anlange, fo glaube er im materieder Bezichung mit feinen 
Breunden, bag ed nur zu billigen ſei, wenn »adielbe dem Werfaflunge- 
entwurfe Preufend nicht beitwat, Mur entjbledenere Gegenvorſchlaͤge 
hätte man gewünidt. An ein ganzes Deutſchland müſſe man fi an- 
ichließen, nit an einen Theil Deutſchlande, nicht an Preufen, nidı an 
Deferteich; died zu hun, ſcheine ibm Aufgabe des Minifteriume. Dan 
babe einmal gefagt: fein Defterreih, fein Preußen, fontern eim ganzes 
Deutſchlaud! jetzt müffe man forgen, daß es nicht heiße: ein Deferreid, 
ein Vreußen, und fein Deutihlane! Hr. Dr. Baur motivirt nun gleidy« 
fald feinen Antrag. Die Motive felen fhon in nen Erwägungen bazu 
enthalten. Gr balte eb aber für nöthig, benfelben noch einmal volftän« 
Ma vorjulefen, um io mebr, als in bem lithograpbirten Abrrude durch 
Berjeben ein Sag ausgelaffen morden ſei. Der Antrag lautet nun voll» 
Räntig, wie folge: 

1. „In Grmögung, daß das deutſche Wolf ſchon dange vor dem März 
1548 fi der Rothwendigkeit einer innigeren Berbinrung aller deutichen 
Stämme in politiſchet und mazericller Bezlebung eben is, als ter Norh- 
wentigkeit allieiiiger Anerlennung und wahrer Durchführung bed fonili« 
tutionellen Prin;ips, indbeſondere ter Vertretung der beutihen Nation 
bei einer bie allgemeinen deutſchen Ungelegenbeiten leitenden @emalt bes 
mwuft war; — In Grmägung, daß diefed Streben nad allgemeiner Gini« 
gung ber Grumtgebanfe ter Bewegung des Jabres 1848; — In Grimir 
gung, daß ed der Matiowalverjammlung aus Gründen, die tbeild in tbeil® 
außer ibr lagen, micht gelingen Fonnte, diejed Ziel auf eine allfeitig bes 
frietigende, die Bewegung abidliefende Weiſe zu erreichen; — In Er 
mägung, daß hiernad; das f. Miniflerium im io ferne «6, mie es erflärt, 
von tielem Geſſchtapuntte aussehend, vorerſt unter Ablehnung der rgrei⸗ 
fung irgend einer befinitiven VPartelſtellung vor Allem den Werjuch mas 
Gen zu müſſen glaubte, die hauptiäclicden Hinterniffe ber allgemeinen 
Einigung, bie biöherige, die Neugeſtaltung Deutihlands bemmende, den 
Abſchluß 6 Berfafjungsmerfes Ind Ungewiffe verſchlebende Bolitit Defter» 
reichs eimerfeits, — und das Feſthalten Preußens an Berfsffungsbelim- 
mungen, welche ſolche Ginigung unmdglıd erfheinen lieben, anderieits, 
vermittelm® zu entfernen, — und in fo Terme es hlebei aus gleichem Bes 
mweggrunde der Bejeitigung des Widerilantes gegen bem erwähnten Haupte 
zweck auch Üpeziele, materielle Imterefien Bapern® vertrat, genügenven 
Grund biefür finden konnte, — gebt die Kammer über bie Vorlagen des 
Diniferiumd zur motlvirten Tagesordnung über. 

11. In Erwägung, daß unter den beſtehenden Werbältniffen, bei der 
Berriffenbeit bes Baterlanted die Bildung einer neuen proviioriiden Gen. 
tralgemalt am ſich, ſowohl hinſichtlich Der Sicherung und Stellung 
Deutidlante gegenüber dem Audlande, als binfihtlich der Beiorgung felr 
ner noch befichenden innern gemeinjchaftlihen Angelegenheiten ein poll» 
tiſches und praftiiches Berürfnig war; In Erwägung, daß wenn auch der 
Vertrag vom 30, Sept. d. 28, die Bildung einer proviloriichen Bundes« 
Eentralfommifiion betreffend, fo wie er geſchloſſen, eben io den hiöberi- 
gen Bunbesretten der Ginzelflaaten entgegenfteht, ald er nicht geeignet 
ericheimt, in bem beutiden Bolfe Dertrauen auf die Geftaltung feiner 
Zufunft zw erweden, ed gleichwohl bei der Dringenbeit des Berürfniffee 
nicht mebr ausführbar ericheint, ein antered Organ an bie Stelle Hefer 
proviferiihen Gentralgewalt zu fegen, befchlieft Me Kammer, indem fle 
jede Derlängerurg ber Dauer biefes Proviforiums für unzuläßig erklärt, 
und indem fie für jegt Umgang ton der Grörterung ber Brage nimmt, 
ob von Seite der J. Staatsregierung ihre Zuflimmung zur Genehmigung 
des erwähnten Vertrages am erbolen geweſen wäre, auch über biefe Mit- 
teilung des Föniglichen Minifteriums zur motivisten Tageſserdnung über 
ugeben. 
re I. In Greägung jedoch, daf dad MobI bed Daterlandes «8 unab« 
weidhar verlangt, daf die künftige Verfaſſung Deutſchlands in kürzeſter 
Frift seflgeelt werde, — daß Bayern ſewehl durch feine Größe al& er« 
fler deutſcher Staat nach ten beiten Großmädten, namentlich aber durch 
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feine fon feit dem Jahre 1818 beſtehende konſtitutlönelle Etaatsform 
vorzugdmeife berufen ift, zur Loͤſung diefer Frage in einer dem, National. 
willen entiprechenden Belle durch birefted Handeln mitzuwirlen; In Grs 
meägung, daB die Macht und Bühigfeit Bapernd zu dem angegebenen Iwecke 
abſolut dadurch beringt ericheint, zah fein Bmeifel tarüber beflchen bleibe, 
es verfolge bei dieſet Mufgabe Leinerlei partikulariſtiſche oder thnaſtiſche 
Intereffen, fontern eine >urdaud deutiche und wahrhaft fonfitutionele 
Bolitif, indem nur unter diefer Boraudjegung de übrigen Meinen Etas. 
ten Vertrauen zu ibm fallen und mit ibm geben fönnen, und ed nur 
bierurch zu der Macht gelangen Fan, um bei Yöjung der Berfafjungs 
Frage auf eine, dem Nationalmwillen, dem doppelten Zmede der Einheit 
und Breiheit entiprediende Weile Gewicht zu Äufiern; Im Ermägung, def 
die gegenmärtige Page der Dinge für Bayern wiererbolt Me Aufforderung 
enthält, im dieſer Richtung eben fo raſch, ale energiih vorguicreiten, 
ſpticht bie Kammer die Erwartung aus: daß das fl. Minifterium durch 
feine Maßregen im Allgemeinen, insheiontere durch baldige Borlagen 
über bie zugefiberten Berfafjungsreformen den tbarjächlichen Beweis lies 
fere, daß bie fl Staatöregierung das Tonfitutionelle Vrinzip wahrbaft 
durdhquführen gemeint fel, Dat dasielbe im möglichſten BVerfländnifie zur 
naͤchſt mit ben bebeutenteren deutſchen Mittelfſaaten auf Grundlage eimer 
wahrbaft deutſchen Volitit bezeichne ums fefiftele, unter melden Normen 
das beutiche Berlaffungdwert unter Mitwirfung der deutſchen Nationale 
vertretung zum Abſchluſſe zu bringen fei, und daß endlich dasſelbe feiner 
Beit die betreffenden Bejultate der Kammert votlege, melde unter allen 
Berbäliniffen in dem Grfieben eines deutihen Bundesftaates allein auch 
die Erböhung der politiſchen Bedeutung und ber materiellen Weblfahrt 
Bayerns erkennen ann, und zur @rreichung dieſes hoben AJmedes die 
nötbigen Opfer nicht ſcheuen wird, Baur, Wels.“ 

Zur Unterflügung haben dieſen Antrag ferner unterzeichnet die 66. 
v. Schelhorn, Gerimayer, Schweher, Mar, Neuffer, Harbammer. 

fr. Dr. Baur: Er babe nur wenige Worte noch hinzuzuſehen. 
Der Unterſchied zwiſchen dieiem Untrage und dem der Majorktät liege 
vorzugdmeife darin, dag jener entihledener im Betreff der Bergangenbeit 
ſowohl un? des Vrovijoriume, ald im MBetreff der fünftigen Volitik Bayer 
ern ſich ausſpreche. Der Zuftand des Barerlanzes fei geftern in trüben 
Bildern geieichner worden; doch balte er denſelben noch nicht für fo trüb, 
mie mißlidy auch »ie Lage ber mittleren und Meineren Staaten iein möge. 
Troft liege im dem erften Sage bes Antrageb. Die deutſche Bewegung 
babe fi ald eine rein nationale, ald eine Urrichtung bed beutichen 
Bolfes ermiefen, der er fletö gefolgt, als die Michtung und bat Etreben, 
fib zu einigen Wenn diefe Richtung zu ſolchem Leben gelangen fonnte, 
wie 8 ſich durch Die Bewegung von 1848 ausgeiprocdhen, fo fünne man 
an der Zukunft eines ſelchen Wolfes nicht verzweifeln. Die Gründe dar 
von, dab das Merk ter Nationalverfammlung mißlang, waren innere und 
äußere. Unter den inneren jel beſenders hervorzuheben die Sucht, Me 
franzöflidie Revolution nachzuäffen ; ed habe Leute gegeben, melde glaub⸗ 
ten, Deutſchland müfle von A bis 3 alle die nemlihen Bhafen durchma- 
den, wie Frenkreich. Die Bewegung Demſchlands aber ſei eine rigen« 
tbümlidıe, eine mationale. Unter den dußeren Gründen jelen vorzüglich 
bie partifularififhen Intereffen zu nennen, gegen melde zumäcft jept ans 
arfämpft werden müfle. Mon biefen Geſichtäpunkten aus könne unfer 
Diinifterium mobl Grund geiunden haben, fo zu verfahren, wie 16 acıban 
und es ſei mur zu bedauern, daf feine Bemühungen nicht zu glüdlicdhee 
sem Ziele geführt haben. — Er fomme nun zum I. Gap des Antrages, 
Er babe feine Stimme vernommen, bie nidht in dem Interim eine Kala 
mirät erblide; von allem Seiten seien vielmehr Beſorgnlſſe laut gemor- 
ben vor dem darin liegenden Dunlismud, ber vom eriehnten Ziele ablühre 
und die mittleren und Fleineren Stasten betrobe. Aber auf ber anteren 
Seite dei auch anzuerfennen, daß die Serriffenheit im Bolfe und ber 
Awieipalt feibft unter den Drmaftien für Deutichland einen Zuſtand ber» 
sorgerufen, der felbit Gefaht von Hufen bringen fonnte. Das erſte De 
dũrfniß ſel ſonach das ber Ginigung geweſen, und tie Beieitigung der 
nädten Gefahr. Allerdings fei zu betauern, daß der Wertrag fo geihlef- 
fen murte wie er iR; aber man müfle auch eıfennen, bah Badern die 
Macht nicht babe, das Proviforium im Augenblide zu intern; alfo müfle 
man bad Provijorium vorläufig gelten Taflen, jetod einer Verlängerung 
bedfelben entgegen wirken, wie auch das Gtaattminifterium felbft ſich bes 
relta gegen eine ſolche erflärt babe. Mon der Frege, ob von Brite ber 
Königliben Staatöregierung ihre Zuſtimmung zur Genehmigung ded er⸗ 
mwähnten Vertrages zu erholen geweſen märe, melde Brage er feinerjeit 
bejabend beantworten mürbe, jel für jegt -Umgang zu nehmen, und der 
Grund dafür liege eben im ber Dringlichkeit der Sache — Im Sape II 
jei prägifer und entſchiedener als in dem Antrage der Mehrheit de Aus- 
fhuffes audgeſprochen, welder Weg künftig einzufchlagen fei, um au ber 
jepigen trofllofen Lage herauszufommen, Die Antragfeller baben Bapırnd 
Macht meber Überihägt noch unterihägt, Sie überjdhägten fie micht, da 
fie wöllen, daß Bahern zunähft mit den andern deutiden Mittelflauten 
fi verfländige; fie unterfhägten fie aber auch nicht, fie glaubten, daß 
es befonderd ein moralifces Gewicht übe ald ältefter Fonflitutioneller 
Staat Deurfdlande Wenn Babern auf biefe Weiſe bireft veirmärte 
gehe, fo werde es auch Gtügen im Materlante finden. Gr glaube 
nicht mäber bezeichnen zu müffen woher, und mie 08 im diefer Bezich« 
ung sund um und in Deuiſchland firhe. Das Minifterium möge ge= 
radezu badlenige angeben, was nad feiner Ueberzeugung an der Branfs 
furter Bewufjung abgeändert werden müfle, mit den mitielteurichen Staa⸗ 
ven fih verflintigen, der bayerifchen Kammer biefe feine Anidyauung vor 
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legen, bamit diefe dad Maaf ber zu bringenben Opfer ermeflen und ihre 
Zufimmang dazu geben fönne; endlich möge Dasielbe die Berufung einer 
Mationalverfammlung betreiben, Mit biofen allgemeinen Wünſchen und 
Erwartungen glaubten die Antragfteller nichts gethan, und kaber verlane 
gen fle vom Miniflerium Feftſſelung der Mormen, auf denen das Verfaſ- 
fungdmwerf sum Abſchluß gebradıt werden fünne, Sie ipreihen aber auch 
ihre Ueberzeugung aud, daß dies nur im Zuſammenwirken mit einer Na» 
tionalverjammlung geicheben Phnne. Nachdem der Hr. Redner noch die 
Gefahren geſchildert, welche aus dem Nichtbetreten biejed Weges für Deutſch⸗ 
lan» erwachſen würden, jlieft er, indem er bie Ueberseugung ausipridt, 
bafı die Jeet der Binigung des Vaterlandes, ber Feftſtellung der fonflitu« 
tionellen Freiheit, welche von bier aus in ganz Deutſchland immer meiter 
fh ausbreiten Fönne, die Vertreter Darernd zu jedem Opfer bereit finden 
werde. Derhr. Präfident fündet num ber Rımmer an, daßf außer den von 
geſtern noch vorgemerkten Mednern, nemlih ven Bd. Ibinnes, Fürft v. 
Wallerfein, Foradran, Sepp, v. Steindporf, Moier, Demel, 
Döllinger, fi heute noch fünf weitere angemelder haben, nemlich die 
HH. Römib, Dr. Jäger, Stöder, Yang und GBelbert dr. 
Ihinnes enthält das Wort. (88 ſprachen außer Hrn, Thlanes noch 
die HG. Fürſt v. Mallerfein, (ur Entgegnung gegen biefen die DB. Dr. 
Heine und v. Laſſaulx) Fornsran, Sepp, v Bteindporfi,gßoier, 
Demel, Döllinger, dann nech dem lepteren entgegnend die Hf. Fürft 
Dallerftein und Tafel. Die Sigung ſcloß erft gegen 4 Uhr Abendé. 
Der ausführliche Bericht folgt, Als Redner find aufer den bereits vor⸗ 
ſtehend gemelderen noch angemeltet die HH. Nuland und Morgen 
fern. Montag Bortiegung der Debatte.) 





Deutfchland. 

Das „Eranffurter Iowrnal* ſchreibt aus Frankfurt, 1. Nov.: „Als 
Kurlofum, wie man in Berlin mit Meuigkeiten aus Branffurt bedient 
wird, möge folgenter Bericht der fonfliturionelen Korrefpontenz, ber in 
viele Blätter übergegangen, bier eine Stelle Äinden: „Berlin, 29. Oft. 
Nad einer und zugehenden Mittbeilung Hat der Prinz von Preußen 
geſtern in Frankfurt a. M. ſelbſt das Bataillon 30er heraud und das 
Bataillon 3er hereingeführt Der beforgte Zujammenftog mit den Der 
mofraten und Bahern bat micht flattgeiunden * Mad dieſer Daritellung 
merden bie guten Berliner und namentlich die preußiihen Militäre aller 
dings der Meinung fein, baf eine Offupation Franffurts ald die größte 
Mothwendlgkeit ericheine. Hier aber mu man über die Albernheit er» 
faunen, mit welder man einerjeits die Demolraten mit den baperiihen 
Soldaten zufanımenmirft und andererſelns beide verdächtigt. Wir können 
der Konft. Kotreſpondenz die berfelben öſtliche Derfiherung geben, daß 
es bier Niemand einfäle, einen Zufamımenftoh mie preußiſchen Truppen, 
zu dem bei irgend einem Ginmariche derielben ohnehin mur Neugierige 
den Gegenftand bilden mwürten, zu veranfaffen, mithin aud nicht Urſache 
zu der von ter Konft. Korrelpondeng infinuirten Beforgnif zu geben.“ 





Bayern. — A München, 3. Oft. In der Öffentligen Siyung 
des oberſten Gerichtshofes kömm zur Verbanzlung am Montag ven 5. 
d. bie Unterſuchung gegen ben wegen Morted vom Schmurgerichtäbofe 
von Oberbapern zur Todedftrafe veruribeilten M. Meifter von Heft und 
gegen den vom Schwurgeridiräbofe von Schwaben wegen qualifititten 
Mordes gleichfalls zur Todesſtrafe verurtbeilten Retbgätber K. Neußl 
von Harburg, dann am Dienjlag den 6. d. die Unterjuchung gegen 
den vom Schwurgerichtshofe von Mittelfranten wegen Diebſtahls zu 
Hfäpriger Zuchrbaudftrafe veruriheilten Schuhmacher I. Ginzel von 
KRobleorf. 

* München, 3. Dft. Von ten Abtheilungen ber biefigen Garni» 
fon wurden in biefem Herbſte unter dem Kommando des Hrn. General 
Majoıd Hartmann mebr denn je Echulmandverd im größeren Abıheilun« 
gen und mit allen Waffen ausgeführt. Aus Beſchluß derielben fand 
heute nah Wnorduung Er. Gre. des Hrn. Generallieutenants und Dis 
wifionäss Frhru. 9. Hohenbauſen ein großartiges Feldmandver bei Frei- 
mann flatt. Die einander gegenüber fehenten Truppen murben von bem 
Hrn. Generalmajor Hartmann und dem Hrn. Oberft Hei fommandirt. 
Ein zahlreicher Generalſtab wohnte dem Manöver bei, das aud mit ber 
Gegenwart II FE HB. der Prinzen Lultpold und Adalbert beebrt wurde. 

Baden. — ‚Mannheim, 31. Oft. Die Rachticht, daß bie Mes 
gierung eine Nusmanderung der minder graoirten Tbellnehmer bes Auf ⸗ 
fandes zu veranläflen reip. au unterlügen beabflhtige, beftätigt A: das 
Yuftizminifterium bat fänmtlide Aemier zu einem Berichte aufgefordert, 
welche ver im jene Klaſſe gehörenden Individuen noch in dieſem Spitjahr 
nah Amerika ausjuwandern, melde bagegen die zu erwartende Strafe 
abzubüßen geionnen feien. Den erſteren wird eine Unterflügung von 
mindetens 100 fl. zugefagt, Im Mannheim iſt bereitt 16, in Karld 
tube 30 Perfonen die betreffende Gıöffnung gemacht und haben fi die⸗ 
felben binnen 14 Tagen darüber zu erklären. (D. 3.) 

Säckingen, 22. Of. (M. Br. 3) Geitern Fam ber Iepte Zug 
bes batifchen Kriegämateriald aus der Schweiz bier durch; aufer einigen 
Wagen voll Kanonen-, Bombene und antern Kugeln groben Kalibers 
mehrere Ladungen Gewehre, Saͤbel, Patrontaſchen und Meitzeug, aber in 
nicht Sehr gutem Zuſtande. Aufgefallen if, daß He in voriger Woche 
bier durchge führte n Ranenen aller Ausrüfungsgegenftände, wie ber Stem« 
piel, Puper, Ketten, Seile, Schaufeln u. dgl. gänılih enttleidet waren, 
und baf bie Munitiond» umd andere Wagen ein Audſehen hatten, das 


darauf fliegen Täßt, daß le’ wohl mährend Ihres faſt Hiermonatlidden 
Aufenthaltes in der Schweiz feine Stunde unter Obdach geflanden, fon« 
dern dem Mind und Metter ſtets audgejegt waren, Für 8000 fl. Aufe 
bemwahrungsgebühr Härten dit dem Ginfluß des Zahnes der Beit kelnes⸗ 
megd mogenten Wogen wobl au ein Obdach verdient. Jedermann 
freute ſich Der Rückkehr dieſes Theiles des auf fo ſchmähllche Welle ges 
raubten Gtantdeigenthums, und die Gauenfleiner Fubrleute zeigten fröß« 
liche Geſichter über bie Ebre, die ihnen durch den Auftrag, die Geihüge 
uns Zugebör weiter zu führen. zu Theil wurde. ' Bon jenen 51 Wagen 
vol Kugeln aller Art, melde Anfangs Juli d. 38. die faubere Schwa- 
biſche Legion über bier, der Schaffhauſer Grenze zu, fortfchleppte, ſchel⸗ 
nen wur menige wieder heimgefebet zu fein; jener Breibeutertroß bat 
vielleicht für gur befunden, einen Theil Davon zu andern als den ur⸗ 
ſprüng ichen Zwecken zu benügen. 

x. Heſſen. — ‚Mainz, 30. Oft. Heute wurde folgende amt« 
liche Bıekanuewaung veröffentlicht? In Gemäßhelt der beſtehenden Vers 
träge, nach welchen die Gounvernements » und Kommandanturſtelle in ber 
Weigyöiehung Wain; von Deflerrel und Preußen von 5 zu 4 Jahren 
abwechſelnd bejegt merden, und das Feſtungsgouvernement nunmehr, nach⸗ 
dem varüber von den beiden allerhöchſten Hören bie nöthigen Berfügun- 
gen erfolgt Aa», mwieser von Vreußen an Dejterreid übergeben fol; aud) 
demgemig Se. Maj. ber Kaiſer von Deſterrelch Se. kalſerl. Hoh. dem 
Erzherzog Albtecht von Deflerreih zum künftigen Gouverneur von Mainz 
und den Hrn, EM. Grafen ©. Degenfelo zu böchſtdeſſen Gteüverireier 
als Vizegouverneut, ingleiten Er. Maj. der König von Preußen ben 
Hrn. Generalmajor » Schack zum künftigen Kommandanten zu ernennen 
gerubt haben, jo iſt am heutigen Tage die Uebergabe des hleſtgen Fe⸗ 
ftungsgouvernemente von dem Ayl, preuß, Drn. Generallleutenant v. Hüs 
ier, al& biäberigen Bijegouverneur und Stellvertreter Er. kgl. Hoh. bes 
Prinzen Wilhelm von Preußen, an Ge. Ealjerl, Goh. den Ürzberzog 
Albrecht vom Difierreih, und bie Kommandantur von dem EL E, öſtert. 
Hrn. EML. Beben. v. Jeher, als bisherigen Kommandanten, an dem 
Pal. preuß. Hrn. Generalmajor v. Schad bemwerkitelligt worden. Die 
fonftigen Berbältniffe ber biöherigen Beflungsvermaltung bleiben dadurch 
ungeindert. Dieier Wechſel zer hiefigen Feſtungöbehörden wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Wainz, den 29. Oft. 1849. Das 
Feſtungsgouvrernement. — Be. Faif. Hob. emrfing heute die höhern Cie 
vil · und Militärhebörsen hieſiger Start. (Fr. O.PU. 3). 

8. Sachſen. — Bit der angebliben Weigerung der fähfifchen 
Regierung, die preußiſchen Offuparionsfoflen zu bezahlen, har «6 mad 
der Leipz Bra. folgende Bemwandınid: Das preußifhe Binanzminifterium 
hatte umlängit dem ſächſ. Binanzminifterium eröffnen, daß ed die Eumme 
von nahe 60,000 Ahlr., weldye als Untheil an den Bolrevenüen gegen« 
mwärtig von Preußen an Sachſen auszahlen uns zur Austahlung fällig 
if, nicht verabfolgen, ſondern im Hinblid auf die von Sachſen au erftat- 
senden Koften der preußiichen Hilfeleiftung immebebalten werte Das 
iäafihe Finangminiterium kat bierauf ermiedert, daß, da eine Erörterung 
bezüglich Der geftellten Forderung nicht im Kreiſe feiner Kompetenz liege, 
eine Roftenbereainung jemieits nicht einmal aufgeftelt fel, die Kompenja« 
tion einer iliquisen Forderung mit einer liquisen nicht zuläffig ericheine, 
enblich aber die Worenthalsung der fälligen Bollrate eine Störung in das 
Necdhnungemweien bringe, ed bie gefällige Abführung derfelben ſich zu er- 
bitten habe. „66 kann nicht — fügt die „Beipg. Bey“ hinzu — in ben 
Abfibten der ſad ſiſchen Degierung liegen, fi der Grfülung ihrer Ber 
bintlihfeiten entzieben und der Fönigl, preußiſchen Regierung die Gel⸗ 
tendmacung derjenigen Anſprüche, deren Begründung fie madızumelfen 
für angemejfen halten wird, fireitig machen zu wollen, und wir glauben, 
bafi ver Krevit der fädflihen Regierung ned genug Gewäbt bietet, ale 
dab «8 der Innebehaltung fäliger Gelder betürfe, um eine Forderung 
gegen fir fider zu fielen.“ (Wir werden auf den Art. ber. 3. snrüdfommen.) 

Preußen. — Die Eranfi. Oberpofamtsgeltung bringt aus Ber« 
lin vem 30. tie folgende Virtbeilung, für deren Nichtigkeit wir natürs 
lich das genannte Blatt einftehen laffen müſſen. Die Mittheilung jagt: 
„Wie wir börem, iſt eine Öflerreichiiche Note hier eingegangen, in wel 
er in faſt empfintlicher Weife tarlider Alage geführt wirt, daß Vreußen 
durch die beabſichtigte voreilige Zuſammen berufung des Meidiötagd den 
Weg zur Verfländigung mit Deflerreih gleichſam abſchneide. In der Note 
werten aud einzelne in tem deutſchen Verwaltungdrarb gefalene Aeuße- 
rungen al& vom Öflerreigiiden Kabinet ſeht mißliebig aufgenommen ver» 
merkt. Bor Allem aber weist die im Frage ſtebente Mote barauf hin, 
daß Preußen durch ten zufammenzuberuienten Dteldittag ter befiegten 
Demokratie eim menes Feld für ihre werterblihe Wirkiamfelt eröffne. Das 
Öflerreihiiche Kabinet febe fi daher megen der alten freundſchaftlichen 
Beziehungen Deflerreich® zu Preußen um jo mebr aufgefordert, auf die 
den pitußiſchen und beutichen Landen dadurch bereiteten Gefahren drin⸗ 
gend aufmerkjam zu machen,” 





Rachfcbrift. 


·wien, 1. Rev. 2. M. Haduau hat In Preiburg eine rg — 
grabltien Gefangenen aus tem Giviihante, fo wit u Ph er —2 aus 
4 DIabr arren Veruribellten In Breißelt fepen lafien, kemgufolge im DBefburgikeater 
tem Gefängnife entlaßen murken. — Taube? „Ölrueniee » anze Def wehn 
mit vielem Beifall aufgenommen werben. Der Raifır, Te wie = Gaplıtım gerbeis 
ten der erjien Vorſſelung bei, bie auferkem auch ein gemäh 
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Auswärts Getraute, 
Fa Gtuttzuer: Hr. Faser Meherigmid, könlgl. Mir 
mifterialfefretie mon Münden, mit Zelephina Baper, 
Yinigl, würktemberg. Mafersteäter son Statigari. 


Geftochene in München, 

Eutwig Epengeuber, Fönigl. Regierungsreaiiltator von 
Bapreuit, 44 I. a. Jeleph Bürg, Zaglöhner ven bier, 
63 9.2 Midi Sqhwalgtt, Galinenwaoggehilf yon 
Berätengaden, 53 8. a. fraup Xaver Grusberger, 
BWeikgerberachelle son Ingeldatt, 74 I. a. Barbara 
Dimmer, Maflantentiohter, 73 9. a. Jehann Deis 
imger, Gallergefelle von Reumartt, 41 I. a. Mana 
d. Dreuin, fönlgl. Obderfirnsguttin, 56 3. a. chem 
Bucberger, Haustardt wen Sinterberg, Eogs, Mirsbadt, 
30 3. a. herein Eherkum, Latireratechtet wen bier, 
57 I. a. Milelanp rl, Mepner von Bayreuth, 
54 3. a. Mahreas Birel, Taplähner von bier, 67 I. a. 
Gma ». Orünberger, könlgl, Steurrlatafter«Direlterd 
wiltwe, 80 2. a. Anna Maria Dulpmann, büͤrgerl. 
Ghuhmahertwlttwe, 64 9. a. Thercſia Guppan, Rihr 
erin ven bier, 25 3.0. Mina Mel, Betenhelfer, 
54 3. a, Antenla Fretla 9, Täufftubach, penf. Tönlgl. 
Grylehrein, 74 3. a, 


Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


750, [3a] Madtem die unterm 8. ». Mis. bryüpı 
uq⸗ der pattmehen Ucberlafung ter Meftauratlen im 
neuen Bahnhefe abgehaltene Berfteigerung die Drnchm« 
igıma wiät erhalten, jo wirb PMezu neuer Kerr 
min auf 

Donnerötag den 8, November I. So., 

Vormittags 40 Ihr, 
anbırsumt, 

Iever Bactlichhaher bat fg vor Depiam bee Wer 
Yanslang legal ausgumeifen, kap er: 

1) fin Benpe einer undefgräntten Wirkpfäafts: 
gereätfame aber Konyefllen jei; 

2) time durch frühere Aueüduaz clact guten 
Birtbihaft bereits erpeohte Dualififailon, 








femie 

3) das zum Gefchäfenbetriehe unb zur Mn 
fafung der gefammien Mobillarfgaft ei · 
ferberlihe Bermägen belige. 

Die nähern Bayideringnife ſſad im Ranzieigimmer 
des umterfertigten Bahwamses eingufchen, wejeihk auch 
Die Pagiverhantlang verpenemmen wir. 

Die Vrebantlung wirb am beeidneten Tage um 
4 Uhr Ragımitag zeſchloſſen. un unterliegt ker Ge ⸗ 
nehmiaeng der Gencraizetwaltang ber tönigl. Peſten 
und EFiſenbahatn. 

Münghtn am 3, Nerember 1849. 

König, Bahnamt Münden. 


Kaubich, 
Pribat - Anzeigen. 
EI Sin grüdter E4agfpleler wünft gegen billlged 


Honerar in diefer Kunft Unterrlät zu eriheilen. Das 
Uebrige im der Grpebitien biefes Blattes, 746. [2a] 
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2,40] — 149 


Bekanntmachungen. 


+47, Bıl E. Mrebs in Aſchaffenburg fit ehem eridlenen und verräthig in allen Sayerifigen Hand 


kungen, in Münken bei Chr. Ratjer, Meibenjürahe Rre. 18: , J 

E. Stumpf (Direftor und erſter Profeſſor an ver fönigl, Bayer, Forſtſchult) 
Anleitung zum Waldbau. Mit in ben Tert gedruckten Holzſchultten. 
25 Bogen. gr. 8. Belinpap. geb. fl. 3. 48. 

Dre Hett Berfafer bat die Rejultate feiner fanajägrisen praftiihen Erfahrungen, vereinigt mit denen ſel · 
me6 Borfabrers, des jehigen Herrn Kreisfordrange Geb. Mantel in Speyer, In dieſein Werke veröfientliht, und 
fi dabdurch Me Mnerfenmung aller Ferſtwiride wur Waibbefiner geſichert. 

Am Hindtid auf die Wigtigfeit des Gegenſſandes und ber Gedlegtahell dee Anhalis hat ſich var Fönigl. 
Deinifterium wrranlaft gefunden, die Aaſchaffung für kämmtllde MWerftämter anjuerbnen. 





745. Hicderlage von Bibeln und neuen Ceßamenten 
in verfchiedenen Sprachen 


von ber britijhen und auslänbijcen Bibel -Geſellſchaft. 
u haben 
beim Burhbinber Esiegel 


am neuen AChore, 


Frantfurter Dibela gr. 8° im Becher gebunden er tik 
* z au oebiarcc Zen Zn Ze 1 54 

hi. 5° im Leder gebunten J ⸗ ⸗ .. ‚ : ” D 2 . 

= P} #° mit Golrfänitt . ’ . * . ’ * . * 
Leipziger Bibeln im 12° in Peter gebunden + ’ . ’ . ’ . . . — +, 3, 
. .  .  8* mit Solrlanitt J . s ⸗ ⸗ ⸗ . ‚ « 1,10. 
Wrantf. meue Zeftam, il. B" im Der um 77 L „ 
” P P} in 17? F ’ » . . D . Pi . — — 

” ” ” „ 12 im Halbleder arb. . . . D . . . . — ,18» 

” D D „ 412° mie Weibfdnilt . a — ⸗ e ⸗ — .%r 
mit Dale In Leder gebunden . ⸗ . . « . - „16. 

” . ” “mw Halbleter geb. ⸗ ⸗ ⸗ Fey u = 

” " 0} mit Gelrfhuitt + . ’ ’ “ . . . =: = 
Eontener m. Ten, deutſch m. Dfeln mit Wetpihnin . “ . . . . . —; ” = 
.. „ ohne Diem . ⸗ ’ ⸗ ⸗ J — 
Ritemater m. Ze. fall... Im Leder u te nit 
. .. 0 . . mit Goleſchntu 5 . . . . « . = 20: 
Bea. >». eg te nt 
d. EGũ ſqe "Sue | Ge R er ı 2 02 —320 
* .. * kt. 8 f " . e ‚ ’ ’ « “ F} - . 20 P 

” .. .. 8 mi Goloſchnitt ⸗ — e ⸗ ⸗ ⸗ — 0%. 
„nn. fm 12° dm Leber gebunten “ ’ “ . . . ‚ — ir 

& FM LEN, 12° mit Soltfänttt . ’ . . . .o 0. = . 3 
b. v. rei j * * 

* — * ji 1d ’ . D ’ * . J 2 J nr 
” „ »Dfkemald „ 12° „ . J 1,9. 

” . » an a. 89. 4 * » . 5 ’ 2.2. 
Franpöf. new. Teflam. 0. Oßermafb gr. Bin itrp or me 6. 
" f P " in 32° mie @oltfn. . “ * ’ * ’ —, J f} 

4 } . „46° . ” , . . . . . —, * 
NMatientfhe Bloein ven Martini gr. 8° im Leder ah, - . . . . . . 2.4. 
FE » „ Dievati im 3 2 er 
— ‚neu, Teſtam. vom , 2’ m olt ſchu. D . . — u ” 
Englifge Bibeln Emal Pea In SA CK 11172 Pe Zu u Ze : ._. 
F Breoler B i en PT 
To 38 a 

" „  Derimitßaral „12° u = , , . . . . . Peer 1: ur 

" vw Ruby Rn * J J — «“ er " 

" " “ „12° in Beer eb. . D ’ . ‘ ’ ’ — u. -- v 
Berl „s2° mit Gelbiän. . . . . R PER 4 

Garllige neue Zeftamente Minion im 24° mit @eltfhn. ’ 5 8 u) pr ‚ 
“ Er ” Ruby ” 32° „ ” ’ * « . ’ nd w. 3 " 

“ m . Diamond „ dB? u P\ “ » * “ ’ > un ” 
Hebrälfe Bibeln er. 9 ’ B ’ . . nr . ’ D * . . : ' = " 
Deutihe und frang. neue Teftam. gr. 8° , “ . a . . . . , ” w 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


a Cine Beilage wird morgen Nahmittagd © Uhr ausgegeben. 8 





„PRontag 


Beilage zu Mr. 261 der Meuen Münchener Zeitung. _ 


5, Rov, 1849, 





München, ten 5. November. 


Seine Dojetät der König haben Sich bewogen gefunden, dem Bri- 
gadier zu Vierd Johann Nepomul Scharl der Gendarmerie + Kompagnie 
der Haupt» und Refldenjftar Münden wegen befonderer Aufzeichnung bei 
gefährlichen Arrerirungen. jowie wegen des bei Yusmirlung und Berbaf- 
tung der Raubmörder bed Vrofeſſora Schwarz bemieienen muthvollen und 
umfihrigen Benehmend, ferner dem Gejängnifmwärter Schmelger zu 
Meuſtadt am ber Hardt in Anerkennung ber wäbrend ded Auiftunteö im ber 
Vialz vom Ibn bemirfenen Irene und Unbänglichfeit und betbätigten per- 
ſönlichen Entſchloſſenheit, beiten bad fllberne Ehrenzelchen des Bertienfl- 
Drdend der baperiichen Krone bultwolft zu verleihen; hierauf den Land» 
gerichis» Aktuar Johann Friedrich Kraus von Marfı Gribach auf ven 
Grund des 6.22 a. D der IX Verisffungs-Beilage wegen nachgewie ſener 
Bunftionsumfäbigkeit auf die Dauer eines Jabred in ben zeitlichen Rube- 
Rand tresen zu laſſen und zum Landgerichtdaftuar zu Markt Erlbach ren 
geprüften Rechtspralilkanten Johann Karl Br, W. Zahn aus Greuffen, 
bermal zu Weiden allguärlg zu ernennen. 





Bayerifcher Landtag. 


* München, 3. Nov. XVIE Öffentliche Sigung ter Kam 
mer der Ubgeorbneren. (Schluß bes im unferem geſtrigen Hıupt« 
blatte abgebrochenen Berichtes der Merbandlungen über dhe Beurithe 
Brage) Hr. Ihinned: Ale bisherigen Anträge in vorliegender Rrage 
gingen im Weſentlichen von einem und bemielben Grundſatze aus; er 
Tünne ih daber bid jegt Für feinen derſelben entſchelden, da er in einem 
jeben derielben etwas zu Toben und zu tabeln finde Gr wolle zunäct 
bie Fragen, die alle dieſe Anträge behandelten, nämlich das Verhalten bed 
Minifteriums in ber Bergangenbelt einer Kritif zu unterwerfen un» fein 
Berbalten in ber Zukunft bezüglich ber beutfchen Frage zu beflimmen, 
näber beleuchten Der erfle Punkt auf ten wir biebei floden, fel dat 
Verhalten uniered Minifteriumsd in der preufiiten Beriaffungtangelegen: 
beit; der zweite das Verbalten desielben in ben Werbanrlungen mir Des 
ſterreich; der dritte das Verhalten besfelben bei ter Konfitutrung 
ber meuen proviſoriſchen Centralgewalt, und enblidh ter vierte Me 
trüben Audſichten in die Zukunft. Was den erften Punkt anbelange, To 
önne er das Verhalten bes bayeriſchen Minifteriums nur billigen, daf ed 
dem Dretfönigsbüntniffe nicht beigetreten. Dan mache dem Miniferlum 
zwar den Berwurf, baß ed fo ſchnell Lie desioliigen Verhandlungen 
nit Preußen abgebrochen, _ allein das Beliplel Sachſens und Sanno- 
vers Ichte, mıd Bayern von einem derartigen Anichluffe gu erwarten 
gehabt babe. Uebergebend auf dem zweiten Bunte, fo bätten tie ten 
Ausichufie vorgelegten Uftenftüde ibm »ie Ueberzeugung verſchaſſt, daß 
Bıyern mit Defterreih die Unterbandlungen auf eine Weile gepflogen, 
wie es ber Stellung jened Stasted angemeffen geweſen wäre Bayern babe vor 
Allen dahln gemirfı, Deſterreich aus ſeiner palflven Haltung gegeniiber 
von Deutſchland gu reifen, und zu mambaften KRonzeifionen grgen tabs 
felbe zu vermögen. Daß Bayern biebel nicht Alles erreicht babe, was ed 
erſtrebte, ſel nicht feine Schuld — fedenfaliö ſel aber die Pildung einer 
neuen proviſotlſchen Kentralgewalt, wodurch eine unbeilvolle Spaltung 
Deurichlauds vermieden worden, de Frucht feiner Bemühungen, Diele 
Gentralgewalt babe übrigens in Feiner anderen Form zu Stande gebracht 
werden fönnen, deun Preußen märe jerenfalls gegen eine Berbeiligung 
Bıbernd an derſelben geweſen, fo wie Deſterreich gegen jene eines ber 
ber übrigen norddeutſchen Staaten, Der Sr. Mebner widerlegt nun bie 
verſchiedenen Befürchtungen, die ſich an die Blldung jener proviforliden 
Eentralgewalt Mmüpften, von denen er ſedoch jene, daß lehtere wohl fünger 
ald bis zum 1. Mai des fommenten Jahres andauern werbe, nicht völlig 
unbegründet findet, für melden Fall übrlgena Betzern ofmehin feinen 
Rüdtrire fi vorbehalten babe. Meder glaubt Ichliehlich allen bisherigen 
Anträgen beiftimmen au follen, und felbit jenem bes Hrn. Kirchgehner, 
falls Ach bderielbe au einer den Umfſänden entipredienden Mobifitation des⸗ 
ſelben verfichen würde. — Hr. Fürſt v Wallerſtehn: Er finde es ietr 
bezeicdhnenb, daß unfere Berathungen über die deutſche Frage am dem Tage 
Begonnen, welchen bie geiammte Ghriftenheit dem Andenfen ihrer Verftor- 
benen wibme uch wir ſtünden am Grabe einer theuern Merflorbenen, 
nämlich jener Hoffnung, welche ſich im vorigen Jahre ald glänzende Me- 
teor erhob, und im die Brube flieg. um ber näheren oder ferneren Mufer 
flebung gemwärtig zu ſein. Redner gebt Gierauf über auf eine krltiſche 
Beleuchtung ber geftrigen Rede des Wreiberen von Lerdienfeld, fo 
wie jener des Herrn von Laſſaulx, und Pommt auf das Weſen 
ber vorjäbrigen Bewegung zu fprechen, welches feiner Anfidt nad, ein« 
fach der Kampf des erwachten, unerflidien Molfägefühles gegen eine wit 
natürliche Staatenbildung und Bevormundung, ber Kampf des geiunten 
Menichenverftandes gegen die verichiedenen Formen ber Burraufratie ge— 
weſen ſei. Mach einer Furien Diegreſſion auf bie neueren Werhältniffe 


Zialiens und Frankreiche beginnt fofort Netner in einem umfaffenten Worr | 
trage bie Weldsichte der deuiſchen Nationalserfanmlung von bem Zeityunfte 
bed, Vörparlamentes an BI auf bie Aufldſung det Rumpfparſamentes in! 


Stuttgart zu beltuchten, um altdann auf bie beufige Lage Deutſchlands 
und bie bedrohte Stellung der mittlern und kleinern deutſchen Staaten 


Angeſichts ber großen Truppenantäufungen Vreußens und Defterreichs 
überzugeben. Hr. Mebner iM ter Meinung, daß Bahern ſchon ſelt dem 
PDionate Mprit I. J. eine verfehlte Politit eingeichlagen habe, indem «6 
lieber die dritte im Bunde ber beutichen Großmächte fein als an ber 
Epige der Meineren deutichen Staaten fichen wollte. Bel biefer @elegen- 
heit berührt der Herr Fürſt die verſchledenen günſtigen @elegenheiten, 
melde ſich feiner Anflcht zufolge Bayern dargeboten bätten, um an »ie 
Epige des Fonftitutionellen Deurichlants zu treten, bie jedoch von dem 
gegenwärtigen Miniſterium unbenügt pelaffen worden felen. — Hr. Redner 
iR ſclteßlich gegen eimen motivirten Uebergang zur Yagedorbnung, 
inbem er hierin Teriglic eine Billigung ber Politik des Winifteriums er 
blide, und erflärt fid eventuell für einen einſachen Uebergang zu derſelben. 
— NMachdem bierauf bie Gh. Dr. Heine und Laffaulr noch bad Wort 
ju einer Berichtigung ted Borretuer ergriffen hatten, — der Ürflere Iind« 
beiontere nm fich gegen ben Vorwurf von Hutiälen gegen bie beutiche 
Naerionalverfammlung in feiner geſtrigen Rede zu vermahren, wobei er 
übrigens von dem Hrn. Fürſten ». Wallerftein die berubigente Der« 
fiberung ertielt, bag er (Hr. Dr. Heine) gar nicht gemeint geweſen ſei — 
nahe Hr. Forndran das Wort: Er vertbeltigt vor Allem den Ausſchuß- 
antrag und bie Volisif bes baperiihen Minifteriumd gegen bie ihm von 
tem Blrften v. Wallerflein gemaditen Vorwürfe. Pezliglich der Interimbs 
frage fel es jeboch von ber baterifchen Megierung nicht wobl getban ge» 
weſen, bedfalls die Kammern mic zu befragen Hr. Mebnier glaubt, Daß 
ed zu ben weſentlichen Rechten ter boben Rummer gehört habe, barüher 
gefragt zu werden, um ihre Meinung und Aufimmung zu ersbellen — 
antererjelt& fei er aber der Ueberzeugung, bafı eine Unmöglichkeit vorlag, 
Meie Zufimmung zu erholen. Es babe Ah nicht von ber Kammer 
Bayernd allein gehandelt. Set biefe Zuflimmung überhaupt nothwendig, 
fo müfle fie von den fämmtlihen Kammern Deutidlande erbolt 
werden, und bafür Tiege eine wahre Unmöglichkeit vor Die baperiiche 
Regierung babe banteln müflen, und baf fle gehandelt habe, ſel mad 
feiner Anflcht ale Recht zu erfennen. Ob fle hinterher nit bie 
Billigung der Kammer bätte erholen follen, das ſei eine andere Frage; 
übrigend tab Gebot der Motbmentigfeit enticheide bier, und werte mach 
feiner Ueberzeugung auch bei der Abfimmung emticheiden. ine meitere 
Betrachtung ſei folgende: Mit tiefer Entrüftung babe er aus dem Vers 
trage vom 30. Eepr, 1. 98. entnommen, daff bie beiten Großmächte bei 
defien Abſchlußs ganz und gar nergeffen hätten, daß die abtretende proni» 
ſoriſche Gentralgewalt berworgegangen fei and der frrlen Wahl des Bolfes, 
beivorgegangen zu einer Zeit, wo die Schwäche der Negierungen nur 
durch dieſe Watl gefügt werten fonnte. Tief berrüht babe ibn, bar 
fel&ft der Erzberzog · Meichrermefer in feiner Ahbanfungs « Urkunde Liefer 
Entfiehung jeiner Gewalt ebenſalls nicht gedacht babe. Sr glaubte, af 
diefem Gefühle ein Austrud gelieben werten müfle, und babe es beöbalb 
geſagt Hr. Merner empfiehlt ſchließlich ber Rammer feinen gu dem Aus- 
ſchußantrage vorgeiblagenen Jufag zur Annahme umb morinier gedachtes 
Amentement in Furzen Umtiſſen. — Sr. Dr Genp: Auch er alaube, 
daß die vorliegende Frage lediglich eine Frage der Macht fer und ſtimme 
in Meier Beziehung dem ron Hm. v. Laſſaulx Geſagten bei. Uebrigent 
halte er Bayern für beruien, noch eine große geſchlchtliche Role zu 
ſpielen — ed werde fünftigtin die Wagſchale des Glelchgewichts zwiſchen 
ben heiten deulſchen Brshmicten zu halten baben, und zu welder biefer 


Märhte cs dh meige; immer werde ein antichiebened -Lichergemirht "beider 


verbundenen Etaaten üter alle übrigen Teusfdlants tie norhmenkige Folge 
fein. Hr. Metner verrbeidigt hierenf Bayern vor dem Hoımurke, def es 
eine napeleoniſche Schäpfumg ſet, indem ex neichitslic nachweiet, daß 
ſich ſolches eben jo gut von Treufen jagen ließe. Bayern müſſe jeten« 
falls ſteid gerüstet chen, um fich eine achtunggebietende Stellung zu 
fidtern, und bürfe fein Gecrweſen nicht mehr fo In Verſall geraden 
faffen, wie es bid zum Mär: v. 98. der Fall gemefen. Im Paufe feines 
Vortrages richtet Herr Mebner am die Mitglieder der Tinfen Brite bed 
Haufeb die Bitte, durch ihren Binfluß in den März» und Urbeiter-Ber« 
einen Alles zu vermeiden, moburd eine längere Offupation Batens durch 
bie preuñiſchen Truppen gerechtfertigt werden Könnte, Mach feiner Ans 
ſicht dürſe Bayern nicht länger mehr bei dem preußlichen Zollverein ver« 
bleiben, ſondetrn müſſe einen neuen Zollverein mit Defterreich zu fchliefien 
veriuchen. Gr, Redner iſt fchliehlich für den Antrag ded Musichufles. — 
Nachdem bierauf bie Hd.n. Steinäborf, Mofer und Demel in 
verbäfniimähtg fürgeren Vorträgen bie blaberige Polttit des bayerischen 
Pinifteriums gebilligt und dem Musfchufentrage heigeflimmt hatten, 
ſchlägt Hr. I Bräitvent, ba bie Tageszeit Thon ziemlich welt vorge» 
rüfr, Me Bertagung ber Debatte auf den’ nächſten Tag ver, mogegen 
leboch Hr. Tbinmes mit dem Bemerken Finfprache erhebt, daß man 
zwar in ter Naronalverfammlung zu Ftankfurt eben nicht fehr fromm 
geweien, aber fo meit doch nicht gegingen fen, am einem Sonntage 
Eigumg zu halten. Hr. Prinz fHnmt dem Borrebner Bei, und ſchlägt 
vor, Me Debatte bit auf Montag am vertagen, aber ſoſche heute noch 
eine Meile fortzufegen. Gr Bröfident läht über dieſen Antrag abe 
finmen, und er erkält tie Majerirät der Kammer. Eofort ergreift Mad 
Wort, ünter allgemeiner Ehannuma des Baufed Gr Döllinger: Die: 
Frage, die uns beichäftige, jei mittechoft als eine Mrage bet Matt bee 
zelchnet worten. Sie ſei allerdings eine ſolche, gleichwohl aber glaube 


er, daß bat eben Kierüßer keintswegi dberſtifig erfheine, ba cd au 
‚mod eine höhere Macht gebe ald bie ide, nämlich die geiflge und 
meraliihe. Und gerade dar u Bayern vorzugämelie berufen In 
vorlisgenter Ftage den Aubihlag zu geben Die Beringung einer 
ſelchen moraliigen Mache jei aber offenbar jene Cintracht, jened Ginver- 
Röntnis zwiigen ben Repräjentanten des bayeriichen Volkes und feiner 
Regierung, ohne welde wir nicht bofen lönnien wit Machdrud in »ie 
Beihide unfers beutichen Baterlanıes einzugreiien. Wenn je tas Eprid« 
wort Geltung babe: „Gintracht gibt Mache” — io habe eb folde im 
argemwärtigen Momente. Gleichwohl jel die Rammer aber und zwar 
In einer bödk bereiten Mede (des Hrn, Fürſten Wallerdein) aufgefordert 
worden, durch ihren Beſchlus der bayeriſchen Regierungen in einem Dos 
mente, wo ſle mie mehr als ehem jegt der Unterflügung bebürfe, dieſelbe 
nicht zu gewaͤhren; ja Re ſel ſogat aufgefordert werten, die entichierenfte Miß · 
bidigung bes ganzen biöherigen Veriahrend des Mieijteriumd im der einen 
oder andern Borm offen außjuipreben. Das jel ja doch gewiß ber Ken 
dd ganzen Bortrages des Hru. Bürfien geweſen. Derielbe habe und eine Art 
von Drama vorgeführt, in welchem 2 Verſenen als Hauptſchuldige vor+ 
famen. Der erde und größte Verbrecher im biefem Trauerfpiele fei der 
ſürftlichen Darflelung zufolge offenbar Deflerreih, nad ibm fomme ala 
wähhfter ſchwer Angeihuldigter Bapern oder wielmehr das baheriſche Mi« 
miferiom. Die Kammer habe getdrt, wie der Herr Fürſt in jeiner Dar 
Belang vortbeilbaft Licht um Schatten vertbeilt, mie er iht zuerſt ein 
Semölte von der deutſchen Bureaufratie entworien babe, ein Gemälde, 
teffen Trtue, Wahrbeit und Aebnlichkeit er feine volke Anerfennung jeden 
müfle. Der Herr Bürft babe diefed Gemälde mit um jo größerer Wahr« 
beit entwerien können, ald er von fi fügen fonnte: „cujus pars magen 
tal” un menn nicht auf bem bunflen Grunde jenes Gemäldes jo viele 
Antlagen nad anderer Seite hin gerichtet wären, io fünnte man diefen 
Bortrag „Belcuniniffe eined vormaligen Chef und Meifters ber bayeriichen 
Burcaufrasie” nennen. — Der weitere Vortrag ded Hrn. Redneré befleht 
nun aus einer Reihe mir glängenter Dialeftif geführter Witerlegungen 
der Fürſt Wallerſteln chen Rete, Wir kommen aud darauf ıurüd. Sr. 
Berner Aimmt ihliehlih für den Aubſchußantrag und belämpft die Umen- 
demente der Gh. Daur umd Kirchgeßnet. — Hr. Fürſt v. Wallerflein 
ergreift bieraui zur Widerkegung tas Wort: Der Worredner babe ihn ge« 
wiffermaffen als De Intarmation der Bureaufratie bezelchnet. Gr erlaube 
fi daher an denjelben Me Brage zu richten, ob ax kenne, mas im den 
Jahren 1832 bis 1537 geiheben, um bie bureaufrstiiben Kormen zu 
Iöien, und in&beiontere tie Verordnungen vom 29. Tez. 18361 — Hr. 
Dillinger: Gr habe darauf nur zu erwietern, daß unter dem Minis 
flerium des Herrn Büren Wallerfiein allgemein die Anſicht verbreitet ger 
zweien, bafı bie bureaufrasiiten Bormen, weit entieint gelodert worden zu 
fein, eber mod Äirafier angezogen wurden, bafı eine Mervieliältigung des 
(&reibenten und verwaltenden Perfonals fatıgeiunden babe, und er (Meb- 
ner) ih nur verwunbern müfle, zu hören, dab damals in Bayern «ine 
Rölung der bureaufraniihen Bande — freilich wie Herr Fürſt vorilchtig 
binzufege — erſt vorbereiten werben folie. — Nachdem hierauf no 
Sin ». Dallerfein abermals das Wort zur Wirerlegung ergriffen 
und aud Dr. Tafel fid) noch gegen mehrere jeiner Behauptung zufolge 
irethümliche Auffaſſungen eimer früheren Rede vuıch Grm. Dölinger ver- 
wahren zu müflen glaubte, wurde bie Bortfegung der Debatte von dem 
Hm. I Präfidenten em ARammmerbefgluß gemäß auf fommenten 
Montag vertagt und die Sizung um 4 Uhe Nachmittage geſchloſſen. 


Iſt die Berufung eined Meichötaged rechtlich 
zuläffig, fo lange nicht eine allgemein anerfannte 
NReichöverfaffung beftebt ? 


Wir haben bereits In dem Artikel vom 30, v. M. „die l. preuß 
ſiſche Regierung und bas beutfche Bunbedreht,” Beilage zu 
Dir. 259 diejer Blätter nachgewitſen, daß die Aufflellung un» Ginführung 
einer neuen Bunded» oder Meichöverfaffung burd einen Theil ber Mit- 
glieder des Bundeösereined rechtlich umzuläflig und ohne offenbaren Bun- 
deöbrud; umb unbeitreitbare Mechtöverlegung nit audführbar if. 

Das Gegenthell fönnte nur unter ber Annahme behauptet mer- 
den, baf im Folge ber durch bie Ereigniffe des Jahtes 1848 berbeigeführten 
Berönterung in ber organifchen Ginrihtung des Bundes, dieſer ſelbſt umd 
mit ihm das ganze Bunbedrecht jeden Rechtbeſtand verloren habe; allein 
daß eine ſolche Annahme rechtlich durhaus unbegründet und unflatthaft 
if, darüber Fann bei Leinem Rechtekundigen auch nur der mindeſte Zweifel 
befichen, ba «6 Mar if, das ein von allen Pazisjenten ald unaufldsbar 
erflärter Verein rehtögiltig nie aufgelöfet, mad; von einzelnen Bundes« 
gliedern als aufgeldjet erflärt werden kann, ba ed ferner nicht minder un« 
zweifelhaft if, daß, abgefeben vom folder austrüdlicher Erklärung ber Un⸗ 
außdsbarfeit, fein gemeinrechtlicher oder vdblkerrechtlicher Verein gelöſt, 
ober feine Grunderrfaffung aufgehoben ober abgeändert werden Fann, 
auffer mitAufimmung aller, die dbiefen Verein gefchloffen 
haben, und ds e8 enblich ebenfo unzweifelhaft If, daß, wenn mit all» 
feltiger Zuftimmung aller Betbeiligten Menderumgen in ber Grund⸗ 
BVerfaffung des Bereines oder Bundes beihloffen und eingeführt worben 
find, jene Orundverfaffung an MG doch In rechtlicher Wiltigkeit fortbeftcht, 
und indbefondere biefenigen in ben uriprünglichen Wereind- ober Bundeb« 
Werträgen begründeten Rechte und Pflichten der Bunbeöglieder mad; wie 


vor ihre Bilrigtelt dehauſten, welche durch jene Mbinderungen nigt 
berührt murben. 

88 ficht demnach als umbäftellharer Say fl: der deutſche Bun 
besverein, bie Bunbesverträge, auf welden fein Hedik. 
Soſtem beruht, das durch dieſe Bundefeerträge geihaffene 
Bundesrecht, und die in biefem begründeten Medhiären 
hältnifie der Bunpesglieder find und bleiben In Ihrer Bu 
fenheit jo lange in Kraft, als nit mit Aufimmung aller 
Bunbeöglieter an deren Stelle meue Verträge, ein weued 
Bundes» Recht, eine neue Bundes» Verfafjung getreten 
fein werden 

Hieraus folgt vom felbfl ter weitere Gag, daß, wenn bie biöberigen 
Nechiezuſtaͤnde im Bunde, die gegenfeitigen Rechte und Werbinblicpdeiten 
der Bunvedgefammtbrit una ber einzelnen Bunveßglieber veräntert, mon 
fizirt, umgeftaltet werben folen — Dies jerenfals nur mit Aufkinmenm 
aller Bunpvedglieder rebtögiltig geſchehen Finn, daß fonad jene Bundet- 
Glieder, melde eigenmähtig und gegen vie auderüliche Erklärung der 
Uebrigen irgend eine MWeränzerung ser bisherigen Bundesverfaſſung und 
des beſtehenden Bundesredhtes beſchlieſſen und ausführen wollen, — Ah 
einer offenbaren Berlegung ihrer Bundespflichten, eimer ungmweifelbaften 
Mechtowidrigkeit ſchuldig machen, das fle mit einem ſolchen Gritte die 
Bahn des Rechtes verlaflen und in jene des limflurzed und ber Medırb- 
loflgfeit einlenten. 

Nah dieſen Medtögrundiägen, berem Midstigfeit nicht wohl wird ber 
Aritten werden können, wird 8 nid zweilcihaft ſein, mie der von ber £. 
preuſlſchen Regierung angebabnte Verſuch, für einen Thell der Bun- 
beöglieder eine neue Meidhöveriaffung auf den Bruns des Enimurfed vom 
26. Mai einzuführen, — vom Standpunkte des Rechtet auß ju 
würdigen und zu beurteilen ift, namentlid; da jet der entichiedene Mi- 
beriprud mehrerer Buntesglieder vorliegt, einer auf diefer Brummlage 
fonfiruirten Relcheverfaſſung beizutreten 

Preußen beruft ſich aber zur Rechtfertigung feines Vorfchreitend auf 
Arsifel XL Abſad 3 ver Bundesafte, welche beiagt: „Die Bundeöglieder 
behalten zwar dad Hecht der Bündniſſe aller Urt, verpflichten li jedoch 
in feine Berbintungen einzugeben, melde gegen die Sicherhelt des Buntes 
ober einzelner Bunvedflaaten gerichtet wären,“ woraus bie preuklfche De 
glerung folgert, baß, da der von ihr beantragte „Bundesllaat” Irpterer Ber 
pfichtung nicht witerfireite, ed ihr frei Reben müfle, mit fo vielen antern 
Bunteögliedern, al® fi ihr anihliegen mögen, ein neues „Bündnif" 
einzugeben, welches eben bie Einführung „Ihres Bunteöfläated* zum 
Bmede babe. 

Wir wollen nicht unterſuchen, ob irgend elm vernünftiger und balte 
barer Grund gedacht werten kann, welcher Mitglieder des deutſchtn Bun. 
tes zu beflimmmen vermag, zu Ihrer inmerm oter Äufern Sicherheit ein 
neues „Bünpnif” eingeben, ba ihnen doch ber rehtlidh und fal« 
tiſch beftchende deutſche Bund (das Interim bemelfet Hielen 
Bortbefland unmwiderlegbar) in beiden Beziehungen ohnehin jete 
Medzisfiherheit gewährt, — wir wollen bier eben fo wenig eiörtern, 
ob die bezeichnete Stelle der Buntesafte vernünftigermeiie auf antere 
„Bönpdniffe* bezogen werten kann, ald auf ſolche, welche He o hat⸗ 
bin fhom unter ſich aufs Innigfte verbündeten Buntedglierer 
mit auswärtigen, nicht zum deuſchen Bunde getörlgen, Etaaten 
abihliefen; — wir wollen endlich nicht näher prüien, ob De Berufung 
eines fogenannten „Meldhötaged” in ber Art und Welle, mie dieſelbe 
von Preußen beabſtatlgt wird, nicht geeignet wäre, die Sicherheit bes 
Buntes und einzelner Buntesglieber zu geläbrten? — mir begnügen und 
vielmehr, daran zu erinnern, daf nad Mrt. VIE. Abſ. 4 der Bundedatte, 
in ben Bälen, wo es auf Annahme oder Abänderung ber Brund» 
gefege, auf organiihe Bunreseinritungen, auf Jura singe- 
lorum etc. anfdmmt, ein Beſchluß nur burh Grimmeneinbelligkeit 
ter Dundeöverfammlung, ». b. durch alljeitige Ginwilligung aller 
Bundesglieder gefaht merden Fonnte, fo lange die Buntetverfamm- 
lung befland, und daß biefe alljeltige Binmilligung aler Bunded« 
glieder auch nad Aufhebung der Buntedverfammlung unberingt noth« 
mwenbig if, wenn über eimen ber vorbezelchniten Begenflänte ein rechts ⸗ 
glltiger Bejhluf zu Stande kommen fol; mir weiſen ſchließlich auf 
den Art. IV. der Wiener Schlußalte bin, nad welchem ſelbſt die von ter 
Bundesverfammlung, bezle hungswelſe von der Geſammtheit ter Bundes - 
glieder — zur Entwidelung und Ausbildung der Bunded- 
afte zu fallenden Beſchlüſſe mit dem Geiſte der. Bundesafte 
nit im Miderfprude, noch von bem Grundcharakter bed 
Bundes abweichen follen! 

Nach dleſen grundgeſetzlichen Beitlmnungen, deren Giltigfeit von 
Preußen nicht wird beſtritten werden fönnen, ift «8 ſicherllch über allen 
Zweifel erhaben, daß Me Annahme der f. preußlfäien Reglerung, fie 
lönne, obme Berlegung bes Bundeörechted und ihrer Buntespflihten, für 
einen Theil Deurichlands die von ihr beantragte Meichönerfaffung ein- 
führen, und zu dlefem Zwecke elnen „Neihätag” berufen, eine burde 
aus irrige umd unbegrünbete If; baß vielmehr die elnfeitige und 
eigenmäctige Berufung eines foldyen „Reidätagd" durch Preußen ein 
offenbares Nitentat auf den Bund, eine unläugbare Ber 
legung der Bunbdespflihten Preußens wäre! 

Preußen beruft Ach aber endlich noch auf die Nothwendigkelt, „bie 
von den Regierungen dem beuifchen Volke gegebenen felerlichen Zuflbe- 
zungen ju verwhflicen und einen wahren „Bunbesflaat* mit Bolts⸗ 
Vertretung zu begründen.” 


a 


Bir verfennen nicht den über alles Lob erhabenen Eifer Preufend 
in ber Sejeichneten Richtung (obmohl Manıke behaupien wolen, «# Tiege 
Preußen vielmehr an dem unverzüglichen Inelebentreten des Abſchnitte II, 
feined Berfaffungd: Ontreurfes old Led hervorgehobenen Abſchuus IV.) — 
glauben aber dad von’ dem Meistlichfeliägefähl und rem Meciöflune 
aller andern deutſchen Meglerungen nicht minder mit voller Zuverficht 
erwarten zu dürfen, daß auch fie mit Vergnügen bereit ſich zeigen wer« 
den, die tem teutſchen Wolfe gegebenen feierlichen Yihithetungen zu er» 
fülen — und int ter Meinung, daß bieier große Zweck hauptſachlich 
nur beöbalb noch nicht erreicht werden fonnte, well eben von 
Preufen Bedingungen aufgeielt und aufrecht erhalten werten, welche 
biemit geradezu unvereinbar find, fo wie bag der von Mreufien 
eingeitlogene Weg gerate ter am menigfen geeignete if, um te end» 
Uche und fchleunige Fribllung jener Buficherungen herbeizuführen! 

Aus allem Vorbemerkten folgt, tab, wer «8 mahrbaft reblich mit 
der deutſchen Sache meint, wer die Entwickelung und Ausbildung unferes 
deutſchen Verlaffungdwerked auf tem alleim gedeibliden und Gegen 
bringenden Wege ter Drtnung un» Geieglid;keit begründet Tehen mil, 
wer endlich die Zukunſt des deutſchen Gejsmmmtvaterlanted nicht neuen 
ichweren Gefahren. und unausbleiblichet gänzlicher Zerrüttung preißgeben 


mil — bie Berufung eined „Meichdrages“ für einen Iheil von 

Deutſchland nun und nimmermebr billigen und — ſollte fie gleichwohl 

verſucht werben — zu deffen Beſchicung in feiner Welſe minirken kann. 
Münden, ten I. Movember 1849. Y- 





Der Manning’fche Prozefi. 


Konbon, 27. Of. Gin Eriminalprogef, welcher in Ong« 
land eine faft fleberhafte Spannung erregt bar, ift geflerm beendigt worten. 
Er silver den Mittelpunft aller Geſpräͤche und verdient daher eine kurze 
Aufzelchnung auch in diefen Blättern. Die blutige Gefchichte, welche ihm 
zu Grunde Hegt, if einfach genug. @in paar Menſchen, welcht eine Zeit: 
lang mit den vornehmfen Krelien in Berührung geftanden haben, ter 
KRammerdiener eined Lords und Die hübſche ſchweizeriſche Bofe ber Her- 
zogin von Gutherland, verbeirarben fh und errichten von ihrem Erjparten 
in London, in Bermonddeh -Street ald Mr. und Mıs. Manning eine Art 
Hotel Garni Die Brau beginnt einen Liebeshandel mit einem jowialen, 
gutmürhigen Iunggelelen Namend O'Gonnor, der ein hübſches Vermögen 
und eine gute Stelle beim ohmefen bi. Breigebig und arglo® wire er 
son bem abgefeimten Chepaare weirlich ausgebentet, bis dem legtern ber 
verruchte Gedanfe lommt durdı einen Mord fih In den Befitz dee ganzen 
Vermögens tes verliebten JoUbeamten zu fegen. Gines Tages if D’'Gon« 
nor verfchwunten; acht und vierzig Etunten vergehen ehe feine Kollegen 
mac ihm forſchen. Seine Hausmwirtbin fagt aus, daß Did. Manning, 
mie «8 häufig ber Ball mar, auf O’Gonnord Zimmer geweſen jri und jein 
Schreibpult unterfubr babe. Die Polizei wird benachrichtigt; Manninge 
Wohnung wird aufgeſucht, dad Ehepaar ift micdht mehr da Dan durch- 
ſucht das Haus, aber man entdedi feine Epuren won dem Vermißten. Da 
entdedt ein Polizeidiener, daß ein Fließ im Fußboden der Kühe nicht 
tunſtgerecht eingemdrtele if; man hebt dad Fließ aus, man gräbt nad) 
und finter zwei Fuß tief unter ter Grte die nactte Leiche des Vermißten, 
bie fogleich am einem falſchen Gebiß erfannt wird. Der Schätel zeigt 
eine Echufwunde und Epuren von Hammerichlägen; daß ein furdubares 
Verbrechen verübt iſt, leidet feinen Zweifel mehr. Durch ein zärtliches 
Biler verlodt, hat das unglüdlide Schlachtopfer ſich den verrärheriſchen 
Boffreunden in die Hänbe geliefert, welche, als er fih mir ihmen zu 
Tiſche legte, Thon entfhloffen waren, daß er nicht mehr ihr Haus ver» 
laffen folle. Gleich nach tiefer Entdeckung entwidelte bie Lontoner Po: 
lizei mit feltener Grofartigkelt ale Mittel, welche die ſem unerreichten In« 
flitute zur Verfügung ſtehen, um die mutbmaßliden Mörter zu ergreifen. 
Die Telegrapben jplelten, Kriegävampfböte fepten den ledtabgeſegelten 
amerifanifben Paderböten nach, Polizeiagenten gingen nadı Waled, nad 
Irland, nah Schottland, nad Branfreih. Ginem Polizei» Injpeltor ger 
lang es mit einem Aufwande unglaublichen Scharſſinns den Binder zu 
entdeten, welcher Mid, Manning am Morgen nah der Mordthat griahs 
ven hatte: er hatte fie nach der Nordbahn gebracht. Der Faden war ge» 
funden; am Bahnhofe erfubr man daß eine Mid. Manning werthooles 
Gepäd iheilmelfe nach Edinburgh hatte einfhreiben,, theilwelſe an Drt 
amd Stelle deponirt hatte. Das lehtere warb umterfucht, und fiche ba, 
8 enthielt einen bedeutenden Theil des D’'Eonnor'ihen Vermögens. Run 
flog ver Berbaftöbefehl auf den Schwingen des elefmifhen Funkent nad 
Gelubutgh, und ehe zwei Stunden vergingen mar In Lonten die Ant- 
wort: „Mrd. Manming ift verhaftet!” Die abgefeimte Epipsübin hatte 
einem Goinburgber Banquier Staatöpapiere zum Verkauf angeboten, fie 
hatte diefem ihr Hotel amgegeben , umd der Banquier war zufällig gerade 
auf dem Molijeiamte, add die Yandoner Depeſche anlangte. Ms man 
tie Mörberin verhaftete, las fie gerade in ber Timeg“ ben Bericht von 
iheer Blutthat! — Dem melt minder verſchmitzten Manne gelang es 
mehrere Wochen fih ben unermüblichfien Nachforſchungen zu entjiehen. 
Endlich enteedte man ihn auf der Inſel Jerſey Er ſuchte ſoglelch alle 
Schuld auf feine Frau zu fäyleben, melde, fo Tange fie Ihren Mann frei 
wußte, mit unerfchütterlicger Raltblürigkeit und Belfitögegenwart ihre lin« 
ſchuld darzuthun geſucht harte. Am Mittwod begann unter einem hei» 
tptetofen Antrange deB ter peinkiche Brogef gegen tie beiden 
Gatten vor den bieflgen Kriminalhofe; geftern wurde has Berfahren bes 


enbigt. Einer fo erfhätternten Ecene Hatten wenige je beigemuhnt. 
dem überfülten Saale hbrte man faß bie SerzeH polhen, als nd‘ 
diger Beratung die Jury micber ‚eintrat, Wie fand Helte, Ang 
Thuldig. Nun erfolgte jene exgrelfende ere wonte der Nıtheilfpreifumg, 
melde In eugliſchen Gerichtetzfem fo Rerenipp_fle If, Immer von,ne 
ale Anweſenden biß ind Funerfte erfhüttert. Der Bihler Gretel he 
bie „fdmwarze Müpe* auf jprag: ah ld vie 
Üreberit Beorge Manning und Marla Manning*, — aber Hit un« 
terbrach ihn die Moͤrderin mit einem wüthenden Meteftrome: fle fel eine 
Fremde, fle fönne eine Aremtdenjurg verlangen; man habe fle behandelt 
mie ein mildes Thier; fle jei unſchuleig; Ihren Mann würde fie cher er⸗ 
morter haben als Biefen guten, lieben D'Eonnor; ein ſchuzloſes Weib 
fiebe fie da, u. f, w. Der Richter Hub von meuem an; da fihrle Be: 
„Nein, ih wil's nicht bören; Ih will hler nicht Tänger bleiben!“ und 
fie verfuchte fortzuellen. Dan mußte fie gemaltfam ſeſthalten, und ber 
Richtter ſprach: 

„Breverid George Manning und Maria Manning, ihr feld von eiger 
einfigisvollen und Torgfältigen Jury, nad der genaueflen Erwägung jhultig 
gefunden worben bed vorjäglichen Mordes, und ich glaube fein vernünfs 
tiged Wefen hätte einen andern Spruch finden fhnnen. Unter allen Mit» 
fländen it Merd dasg furdtbarfte Verbrechen, aber der Mord, deſſen ihr über« 
miefen feid, ift ter faltblütlgfte, bereihmetfte, won dem ich je gehört hahe. 
Unter dem Borwante ter Züäriligfeit marb der unglüdliche Mann nöd 
tem Orte gelede, wo fein Brab vorher fhon gegraben war, 
ihn aufzunehmen, un? dann warb bie grauenhafte That verbr, auf 
die ihr ſeit Jagen und Wochen gefonnen haluuet. Dan Hat gefagt, euer 
Schlachtopfer babe einen Tafterbaften Pebensiwandel geführt, Ih well x— 
8 ulcht, aber es I Flar, daß ihr ibm ſdetetet ohne Marnung, ohne Ware 
bereitung ; obne eine Fri um Wergebung für feine Sünden zu fleten, 
ſandiet ihr den Unglüdlien zu feiner Jepten Nechenihaft. Das Befep, 
barmberziger als ihr, gibt euch Belt zur Meue und zur Vorbereitung. Im’ 
diefer Melt ift feine Hoffnung mehr für zu; fo ermahne ih eu, deun 
Enare im Himmel zu ſuchen Nach Meiem Mare hab Ih mar aoch über 
euch beide die ſchreckliche Strafe ded Geſehhes aud zuſprechen, melde tit, daß 
iht von Hier ſollt genommen werben zu Ihrer Maſeſtät Befängnif in ber 
Grafſchaft Surrep und ſollt von dort gebracht werden nad einem Affent- 
lichen Hochgerlchte und daſelbſt am Halle aufgehängt werben, bla Ihr tobt 
feid, und daß nach eurem Tote eure Leiber follen begraben werden Inner 
balb der Mauern des efängniffed, baria ihr zulegt verwahrt worden feld. 
Und möge Bott euren ſündigen Seelen gnädig fein!* 

Wibrend viefer feierlichen Anrede wollte Mrd. Manning zwelmal den 
Rihter beftig unterbtechen; als er ſchwleg, fuhr le auf und mit bem 
Rufe: „Miylord, ich bin nicht Mure Lantömännin, daß Ihr mid fo bes 
handelt!" mwaıf fle eine Hantvoll Raute, Me man vor ihrem Sige audger 
breiter hatte, mitten unter die Nichte. Dauu ſchrie fe: „chäntliches 
England!” und folgte wankend den Schließetn In’d Gefüngnif. Mährend 
diefer furchtbaren Sıene blieb Mr. Manning völig unbemegt; ſtumpf um 
mecpaniich Tteh er fih hinmwegführen. (B. 8) 


Deutfchland. 

Wabern. Don ber Mezat, 30. Dit. Auch Teit feinem Rüdtritte 
in den Wırvurftand liebt Herr Hein. o. Gagern, vonZelt zu Zeit eine 
Demonfiration zu maden, um am die Bortbaner feiner Sorge lür deutſche 
EStaatseinheit zu erinnern. Go wenig die Berechtigung hierzu überhaupt 
einem public character, wie er il fireitig gemadt werden fann, fo bes 
merfenswertb ifl feine am 17. DE. zu Bremen im großen Saale ter 
Union gebaltene Rede, bemerkendwerth ſchon durch bad Sıllichmwelgen, 
welches die „Deutſche Zeitung” hierüber beobachtet. Auf dad Beſtreben 
des Redner, feinem giößtentbeild aus Bremer Haubelöherrn und Balloren 
beflandenem Audirorium ſich und »le Geinigen, als „Eonierwariv gefinnt* 
darzufießen, mollen wir hier fein befondered Gewicht Iegen und ebenfe 
wenig auf jeine jehr feine und fpäte Unterfcheitung zwiſchen der Bolf« 
fouveränetät und der von im in ber Branfiurter Pauldfirte proflamir- 
ten Nationalfouveränetät. Uber wichtig far tie Zeltgeſchichte find Be 
Aufiglüffe, melde die Mede über dad Merbältnik bed Herrn vo G, zu 
feiner eigenen parlamentariichen Partei gibt. Bisber war man gereohnt, 
ben vorigen Mräfitenten bed Meichminifteriums als Führer derjenigen 
zahlreichen Fraktlon der beutfhen Mationalveriammlung zu betrachten, 
deren Angebörige ihn (vor dem Publitum mwenigftend) ben „been Mann 
Deutihlandd“ zu wennen pflegen und von ihm ermiberungdmelfe mit bem 
Titel der „Beiten ber Nation“ geehrt werben. Wan glaubte ihn einver« 
fanden mit allen erheblichen parlamentariigen Alten feiner „Breunde,” 
welche ben Berfaffungsausihufi der Natlonalverfammlung beinahe guͤuſlich, 
die diesjährigen Verfammlungen im „Weldenbufh* aber ohne ale Gin» 
fhränfung in ihrer Gewalt hatten. Mad der Mete vom 17. Dft, bins 
gegen fiellt ih Die Sache ganz anders dar. Hr. v. G. beleunt nun offen, 
„daß er fehr wohl wiffe, wie die Gruntrehte gar vieles Berberb» 
fie und Schädliche enthielten.“ Gr if, wie er verfihert, „genen 
den Ralfertitel gewefen;“ aber feine Freunde find „daranf Beftanden.* 
Mit dem Vorſchlag bed Verfaffungdausihnffes über den Reicherath (auf 
deſſen Durchfegung bekanntlich die „Breunde” Sehr großen Werth gelegt 
hatten) hat Hr. v. @. „fi miemald zufrieden erflärt,” well die biefem 
Inflitut angerwiefene Stellung eine „unmürbige" gemeien. Ur fintei 
es daher „ganz regt, daft ter Meicherard wermorten teue:* mb gieihe 
wohl Hat Hr. v. @. in ber Pauletirche für Kaifertitel und Reiheranh 


" wetht, Bat derſelbe felne geieichtige Stimme zum Stllſchweigen verurf 
" tbeilt, als «# fd darum banbelte, tbeif& vor, tbeild mit ber Werfaffung bie 
Grun drechte publlzisen zu Läffen, alſo mit Eluſchluß ihrer „verderbliden? 
Beſtandtbelle. Weit entfernt. feinen Breumden entgegenzutreten, benen 
_ die Grundrechte nur ein „Matiengiit“ waren, wodurch De Widerſtants 
kraft der deutſchen Winzelflasten gelähmt werden Tolle, har Br. v. @. ald 
Miniferpräfidene Deies Mattenglit, und zwar aussrüdlih zu dem eben 
bemerkten Iwede, ten Kdıpern ber Ginzelflanten mit Gewalt einzugiehen 
geſucht wie fein am 6. Mai d. 3. dem Meichdvermwefer vorgelegied aber 
von diefem zuräcgewielenes Programm darthat. Es kaun alio ald fonflas 
tiet gelten, daß Hr. v Dagesm nicht nur von ber Pinfen, der er ſich am 
26. Mir; durch einen Förmlichen (aber In Gotha thanchlich miderrufenen) 
Valt verpflichten hatte, ſonder auch von ber Weideubuſchpartei in's Echlepp« 
fan genommen worden iſt, daß dieſes vermeintliche Barteifaupe Im den 
wichtigten politiichen Fragen feine Heberzeugung verhandelt hat an Freunde 
und Feinde, — Aber wiet Iſt Herrn. Gagern nid ein Mann von 
Gharafterfefigfeit und Wahrbeistliebet — Döne Zweifel baben Heie 
Tugenten zu jeinem reichen Grötbelle gehört. Uber er hatte das linalüd, 
in eine griftige Mervenkranfheit zu verfallen, im de Ideologle. Während 
ber nach Ideea handelnde Etaatömann das Wirflige im Sinne ber Irre 
w verebelm ſtrebt, ſucht der praftizirenbe Ireologe feine Pee für das 
—X zu ſubſtitulren, dieſes zu @unften jenes zu vernichten, Wenn 
Hr. ©. Bagern tie in Brankfurt zuiammengeflellte Meicererfaffung ein 
„aus enblofien Unftrengungen und Parieifimpfen bervorgegangenes” 
Wert nennt, fo bezeichnet er damit febr gut feine eigene Sltuatlon bei 
einem Ueteinehuen, an deſſen natürlicher Unmöglichkeit felbft die ſtärkden 
 Buligen Kräfte der Unternehmer ih abnügen oder umbiegen müfjen 
Aug Marimilian Mobeepierre war ein edlet Ideologe, obgleich durch das 
Aeußerliche ſeines Erſchelnens meit weniger beglinfligt, als Heinrich v. 
Gegern eb if. Die Mole deb Lehtern iR — wir fürchten Dies für ihn 
und für Deurihland — nichte weniger ald ausgefpielt. (NR. Korr.) 

Württemberg. — Stuttgart, 3. Now. Heute teitt der grö- 
Fere Räntliche Aueſchuß bier zujammen, um den Mechenihaftäbericht bed 
engeren Ausichuffes, hauptiähli auch die Legitiimationsrefultste ber men« 
gewoͤblien Kammer zu prüfen. Wie man mit Befltoimibelt hört, wird 
der naͤchſte Landtag auf den 20. d. M. einberufen werden, Nicht ohne 
Grund wird vermutber, bag noch im laufenden Monat ber unvermeldliche 
Konflilt zwiſchen ber fogenannten Mevibirenden und em Minifterlum vom 
28, ON. fein voraudjufebended Refultat, die Aufldiung der Mevidlrenden, 
erreldhem werte. Jedennoch ſcheint Alles fo furz angelegt, daß die But 
gribemilligumgtfrage einige Berlegenbeit bereiten könnte, melde inter micht 
auf Nechnung de6 neuen Kabinetd gelegt werben dürfte, fondern allein von 
der Salsftarıigfeit der Oppofitiondmajorität im der nähflen Kammer ber« 
rübren würte (lltm. £) 

R. Sachſen. — Vresben, 30. Oft. Die Königin ums tir 
Brinzeffin Johann werden am 1. Mov, nach Schönbrunn ahreifen, mo 
an 5. Mon. die ſilberne Hochzeit ber Etzherzegla Sophie, ihrer Echmeiter, 
Gemahlin des Grzberzoge Franz Karl und Mutter ded Kaiſere Franz 
Joſeph, gefeiert werden ſoll. Auch die Königin von Preufien wird per 
ſoͤnlich am tem Feſte Theil nehmen. — Heute wurde der Schlußſteln zu 
dem 12, umd legten Bogen ber zweiten Elb» und Gifenbaknbrüde, 
zu ber am 21.Dft. ©. J ber @runtjtein gelegt wurde unter anfprechenden 
Belerlitelten eingelegt. (8. 3.) 

Preufſen. — Berlin, 1. Now. Der König von Preußen bat 
zur Wahrung jeiner Rechte ald Agnat einen Vroteft gegen Me in Med» 
lenburg- Ehmerim verlündete Verfaſſung eingelegt, Auch fol, mie 
es beißt, von preußliher Seite ein ernites Bedenken dagegen geliend ges 
macht werden, daß bie medlenbargiicdhen Truppen auf dieſe Merfaffung 
sereidigt werben. {R. Br. 3.) 

Paberbarn, 26. Oft, Nachdem bereit vor einigen Tagen in Neue 
baus blutige Echlägerelen zwiſchen Bürgern und Soldaten vorgefallen, 
find geſtern Abend auch untere fonf jo iriedlihen Straßen der Shauplag 
miderwärtiger Scenen geweſen. Die erſt neuertinge bieber verlegten Qu+ 
faren wurden mit Ginmohnern bantgemein, Tropps mit Sröden un? Sibeln 
durdjogen Me Etrafen, und es find Verwundungen vorgefallen. (Weit. 3) 

Paderborn, 27. Dit. So viel wir erfahren haben, find 7 Perios 
nen vermunder, 4 davon Tehentgefäbrlib. Der Polizeifommilfär ſelbſt 
fanf, als er die Hularen berubigen wollte, von einem Säbelhiebe ſchwer 
verlegt zu Boden; man fürdtet um fein Lehen. Gin Hufar aus einer 
vorhberziehenten Barreuile fol itm dem Hieb verjegt Gaben Machdem 
ſchen geſtern Abende bie Stadtverordneten in außerordentlicher Eigung 
zuſammeuwaren, aber zu frinem Beſchluſſe gelangen lonnſen, haben fie 
beute einen permanenten Autſcuß ernannt, ber ale Mittel, welche bie 
Sicherheit der Stadt erfordert, ſefort ergriffen; Me haben bewaffnete Bürger 
aufgeboien, und zugleidh bat Major EKeringer, zeitiger 'oberfter militärt- 

fer Wefeblehaber in der Etart, Im ber Verlammlung die Verfiherung 
exibeilt, daß für heute Nichte zu befürchten wäre, weil man die Goltaten 
zeitig fonflgniren würde (Wefti. 3) 
Paderborn, 30. Oft, Die Rute iA zu Paderborn nidt melter 
gehört werten. Geſlern shellte Das Militär Kommando dem Magiftrate 
mit, baf ed ben Huſaten mum mieber geftatter iA, bis 9 Uhr Mbentd 
außer der Kaſerne zu bleiben, und bafi Milisär-Barrouiflen bis 9°, Ubr 
die Straßen durchziehen, um jeben Soldaten, ber ſich etwas zu Schultden 
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fommen Täht, fofort nah ber Kaferne zu ſchicen, erforterlicken Falls zu 
arıetfren — bafi fie die Givilperfonen, melde bie Patroulllen beihimpfen 
oder gar thärlich gegen fle werden würden, arreriren und nötbigen Falles 
von den Waffen Gebrauch machen fönnten. — Heute um 1 Uhr Macs 
mittags And eirea LOOM Ruirafftere aud Lippſtabt zu Paderborn eingetroffen 
und mit ihren Pferten bei den Bürgern einquartist worden. (W. 3) 

Defterreih. — Se. Majehit der Kaifer haben auf Autrag Yes 
Rılegeminifteriums mit Alerböditer Enticliefung som 22. 6. M, ein 
Diltiär-Merbienfifreug au Arten und allergnädigſt aninortnem gerußer, ba 
bamit für dermalen ausnabındmeiie nachträglich jene Difiglere zu betbeilen 
find, denen in ben Feldzüqen 1848 und 1849, dann bei den In biefem 
Zeitraume ſtaugehabten fonfigen Greigniffen die allerböhfte Zuftiedenhelt 
befannt gegeben wurde, Dasielbe beftebt aus einem fllbernen Kreuze mit 
roh emaillirten Rindern unb der Imichrlit „Verdienst* Es hat mm 
Gine Klaſſe und wird an dem für die Tapferfeitd Medaille vorgelbriehes 
nen Bunte getragen. (@. 5 

* Wien, 2, Ner, Aus Ungarn berichtet man, bafı bie Ambänglice 
feit am die Berfönlichfeit bes Kaiters eine allgemeine fei und ſich von 
feiner frühern Anweſenhelt In Ungsrn berißreißt, wo feine glängente Er⸗ 
iheinung feld" günfligen Finprud bernorbradte Auch der Kaifer ſoll 
fi deſſen gern erinnern und bei einer Sigumg des Miniflerrarbes mit 
Aufregung geäußert baben: „Ich mil felbit hinunter geben, umt haben 
fie mid vor zwei Jahren fo freubig empfangen, jo werten fie ed auch 


beute thun.* 
Frankreich. 

Paris, 31. Oftober Abends. Durch eine efligielle Botſchaft bat 
der Yräfldent der Mepublif die Natienalverſammlung benachrichtigt, taf 
dad bisherige Minifterium nie mehr beftebe. Man verficdent, 
General d'Haupoult fehl mit der Bildung eines meuen Kabinets beauftragt. 
Diefeb Greianig bat große Senfation erregt (Köln. 3.) 

* Paris, 31. Dft. Abenss. Gin Ertrablatt des „Moniteur” ent 
hält die Lifle des neuen Minifteriamd, fie lautet: Füt den Krieg: General 
Sautpoul, Auswärtiges: Hr. be Mapneval; Janered; Hr. Ferdinand 
Barrot, Jufiz: Gr. Mouher, Öffentlihe Arbeiten: Hr. Binean; 
Rultus und Öffentlichen Unterricht: Dr. Barieu; Aderbau und Handel : 
Hr. Dumas; Binanzgen: Hr. Acille Kould; Marine: Korureadmiral 
Romain Desfolies, General Hautpoul IA interimiitiid mit dem 
Porseieuille des Aeußern betraut. 


Miederlande. 

Amfterbam, 31. Oft. Der „Staard:Gourant“ meldet Beute effljled 
die Biltung des neuen Minifteriumsd, welches in folgender Weiſe zufams 
mengeiegt if: Inneres: J. DM. Thorbede; ausmärtige Angelegenbeiten: 
5. van Sondbeeck; Juſtiz: I. T. H. Metermeifer von Mofentbal; Krieg: 
Generalmajor 3. F. van Epengler; Kolonien: @. F. VPabud; Rinanıen: 
PB. B. van Poffe Die Ungelegenbeiten der teformirten und anderer Rule 
ten find bem Yuftisminifter um» bie des römiich-Larbolifchen Kult tem 
Minifter de Auswärtigen Übertragen 


Börfen- und Banbelg- Darhrichten. 

Branffurt aM., 3. Nov. Oeſtert. horsy. Metall, 88° ,. Apres, 70”, 
Spreg. 52%. 2'/;,pror. 45%,, Bantaftien 1332. V. 500 @,rfkonfe 151", 8. 
250 fl.efoofe 105°, 9. — Breuf, 50 Thle. » Brämlenfrine — ®, 100", @. 
Siaateſchuld ſcheine 3',,u0g, 89. — Baper. 3'gur. B5Yd. — Lubwigs⸗ 
Berbach. 80 — Württemberg. 3’ pre. 4rej. Mi. — 
Bab. 3',,sron. 78, Zotta-Mnichen A 50 fl. 53%. 35 i. · Leoſe 32. — 
Darmftäre 3',pron 89. Abtez. SA. Lotis - Aulehen von 50 #. 72°,. 
25 f.sboofe 27°. — Kurbel, Arion» Wilh.-Rerpb. 55, 40 Ihe. keoſe 
34°; — Raflan. B'upeog. 85", 25 Mrkonfe 26%,,. Kramfi. Ipsep BON * 
Prog. 93", RB. Zaunusbahn 297, — Holtänp, Yutegr. 53". 
Span. Zpre. innere Schuld 27',. — Bet. 300 A.derie —. 500 A.toofe 
80. — Bart. 36 Arlorfe 33, — Die. 1. —  Kourie ber 
Geldſorten: Meue Louisbors fl. ft. 6 fe; Pitolen fl, 9, 52", Mr; kitto 
preafifhe fl. 9. 55", Dr; Selländifäe 10. @tüde A. 10, 2 ir; Rantbukaten 
f. 5. 39 fr.; 20Rrantefüde A. 9, 38°, Mr.; engliſcht Gorereigne 12. 4 kr; 
Gel> al marco fl. 382; preusifche Thaler fl. 1. 45 fr; Sefrantenthuler I. 2. 
22 f.: bedhaltin Silber 24 fi. 30 fr. 

MWienersBdrfe, 2. Ros. 3%, Met. 947, @. 94, B. 7 
77) Dr 27,9 45 G. 48%, P. Bankaftien 1198 @, 1202 8. Leaie son 1834 
162 @. 163 B. beito ©. 1839 113%, ®, 114 B. Done Danpiigiä-Kitien 
505 & 510 BP. Llohb⸗Altlen 120 BP, Beitersfettembrüde Mtien 95 G. 100 8 
Mail,« Gomo+Remteniceine 12 G. 12%, B. Rortbaha 107,0. 1059 
Malländer 81',, G. 82 P. Gisganiger 107%, @. 105 9. Welke 702. 6. 
FT, BP. Lin Bubweiſer 204 @. 206 V. Fürk Güerhagp 40 ſP. Looſe 60 G. 
60', PB. Würft Winpifggräp Leeſt 20 G. 20%, D. Braf Baltkan’ige Lee ſe 
1774 8. 13 DB. Graf Wilerhags 20R.Loofe 18", 18%, 8. Eraf Kealeri 
Bere 0°, ©. 10V Umierdam 2?M.— G. 149%, P. Mundbarg nn 10T", ©. 
— P. Yulord 1 T. S. 262 0. — D. Frantfurt 3. 107 — ® 
Genua 2-M — ©.135}. Dambirg ER —@ 15714 BP. ı Biosme 2 Mi 
— @..106 V. Lomom IM. 1048 ——— L m a 
Beitond 2 DM. — B.:987, 8. Marieille 2. — @. — U: Buis 2. De 
— MIT IM 4, Kalle. Dünger Dakar. HEY. 6 
desto Rand, 12 G. Ripolsonsror B.4O B., -Gouserainaier 14.hD “. 
Ruf. Imperiale 8,65 @. Pr. Arietrihsvier 8458. Eier Tu du Ö- ä 
— ——— — ee — — — —— —— 

Verantwortlihe Redaktion: Dr. J Haller. I. B. Voßl. 
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Bayeriſcher Landtag. 

** München, 5. Novemb. XVIII dffenslihe Sigung ber 
Rammer ber Abgeordneten, möflne um 9%, Ubr Vormittags 
kur dem Hm. I. Pröfipenten Grafen v. Hegnenberg-Dur. Un ber 
Tagedordnung if: Bortiegung der Verarhung und Schlußfaſſung über ben 
Bortrag bed Ausihnifes für die deutſche Brage Die dir 
fentlihen Tribünen und Galerien find mieder Aark gefült. Am Minifter- 
tliche befinden fi bie kal. Etaatöminifter des Innern, des fal. Hauſes 
und bes Aeußern, ber Quflis, und bes Kultus, GB. m. Smwebl, Dr, v. 
d. Dfortten, v. Kleinfhrob und Dr. Ringelmann; dann be 
ft. Minifterlalfommifjäre HH. v. Banner, v. Bezold, Febr. v. Bed» 
toleheim un ». Riliant MA Werlefung und Benebmigung bed 
Protofoüß der vorigen Eigung wirb zur Tagesordnung geicritten ums 
Sr Römmich erhält das Wort, Die Brage der Fünftigen Geſtaltung 
Deutſchlande, haben mehrere Worrebner geäußert, fel eine Brage der Macht; 
aber bier in der Kammer fei fie eine Frage der Ueberzeugung, und iefe 
müffe man offen ausſprechen. Das Aiel der Bewegung des vorigen Jahr 
red fei der Gedanke eines großen, einigen, freien Deutſchlanes geweien, 
bamit e8 nicht länger ohmmächtig und ein Gegenfland bed Geipdtres für 
das Ausland bleibe- Daß zur Erreichung bieies Zweckes von Eelte der 
enzeinen Staaten Opfer gebracht werben mußten, fei Mar; man möge 
Hefe Opfer num mit einem Mamen bezeichnen wie man mwelle, man möge 
fle eine Mebiatifirung nennen, er babe nichts dagegen, wolle nicht um 
Worte freiten. Der Hr Redner gebt nun bie vericietenen Vhaſen durch, 
melde bie deutſche Derfoffungsangelegenbeit bis jegt durchzumachen hatte. 
Nachdem Me zu Branffurt entmorfene Verfaſſung nicht zu Behand gefome 
men, bätten fi eine Anzahl Megierungen, um wenigſtend eıwas zu rei» 
„ten, dem Dreildnigsbüntniffe und dem von Berlin außgjegangenen Betr 
foffungdentwurfe angricloffen. Die baterifbe Megierung babe meber 
die Frankfurter Merfoffung voch Bie des Dreifönigehuntes anrıfannt; in 
beiten erblidte fie Getahr für die Selbfftäntigfeit Vayernd. ie habe 
fehnehalten an dem Anſchluſſe Defterreiche, uns Ach darin ſelbſt durch 
defien Erflärungen nicht irre machen laffen, daß e& mie einem anderen 
Gtante umd feiner Berfaffung ib unterorbnen lönne, Das bayer. Etaatd- 
minifterlum babe aber auch mit großem Scharfblick erfannı, daß, wenn 
Deſterreich om der Herflelung einer gemeinfamen Werfaffung für Deutfch» 
Ian» fidh berbeiligen folle, ed vor Allem ben Gentralifitungsgebanfen, wie 
er ſich in ber Öfterreihifchen Verfaſſung vom 4. März audſpreche, aufge 
ben unb auf die Provinzialverfaffungen, auf ben Föreratisſtaat in jelmem 
Ianern zurüdfommen müfle Allein dieſe Vorffellungen farben bei ven 
Öfterreihifben Staatömännern feinen Eingang, und ganz neuerliche That 
fadhen bewriſen, daß Drfterreich vielmehr an ter Ider der Gentralifirung 
feſthalte. Eo fei erſt Fürzlih eine „provlforiihe” Verfaſſung für Ungarn 
gegeben worben, die aber in der That eine definitive jet und die Eelbil» 
Räntigfeit Ungarns vollkommen vernichte. Der Hr. Mednet iſt auch über- 
zeugt, dag Deſterreich in einen engeren Bund mit Deuticland nicht ein- 
treten fünne- Much für bie Idee kann er ſich nicht begeiftern, Defterreich 
mit allen feinen Tbeilen, mit feinen Italienern, Slowaken, ein Ganzes 
mit Deutichland bilden zu fehen. Die Ausführung biejer Nee erfcheine 
ibm als unmdglih. Die abmwartende Volitik unſeres Minifleriums 
babe daher feine eriprießliben Folgen gehabt. Gr jeinerfeits könne die» 
felbe weder billigen noch mißblligen. Er fönne fle nicht billigen, da man 
die Kammern nicht um ihre Meinung und Zuftimmung gefragt; er fünne 
fle aber au nice mißbiligen, weil dad Minifterium jeine Pflicht zu 
tbun, und fi durch Me Sympathlen des Bolfes getragen glaubte. Mas 
daß Interim betreffe, fo fei died eine Mothmendigfeit. Hätte dad Mint» 
ferium Ach demſelben micht gefügt, fo wäre es vielleicht bazu gezwungen, 
jedenfaQs damit midhtd gewonnen worden; aber vom Gtantpumnfte ber 
Kammern aus fei ed nötbig dagegen Verwahrung einzulegen. In Betreff 
bes Definitivums bemerkt ber Hr. Mebner, ſtehen mir auf dem Boden bei 
Minifteriums, na der Erklärung, melde der Hr. Gtaatsminitter des 
Meußern beöfalle neuerlich gegeben babe, daß nemlih dieſes Proviſorium 
nicht in ein Definitivum übergeben bürfe, vielmehr für die definirive Ver 
faffung auch bie Stimme bed Molfed gehört werden mühe. Un beiem 
Mannebworte des Hrn Miniſtere müſſe die Kammer feſthalten. Man 
babe von manchen Seiten die Mothwendigkeit des Anichluffes an Deſter- 
reich plauftsel zu wachen geſucht durch Herablegung Vreußend. Der Sr. 
Medner erflärt ſich dagegen, indhefondere von feinem Gtantpunfte als Wräl« 
ger aus, Dieſer Gtantpunft könne zwar nicht allein mahgebend fein Für 
das maß zu thun, und jeber Pfälzer werde gerne dem Grundſatze hulbis 
gen, wie ibm ber Dichter ausſpreche, indem er foge: „Der brave Mann 
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denft an fl ſelbſt zulegt*; aber er hoffe, das Miniferium merbe wicht 
aus Meinlicher Leidenſchaft dem Vorſchlage des Hm. Sepp folgen nnb 
fib vom Hollverein losſagen. beffen hohe Wichtigkeit namentlih für die 
Intereffen der Pfalz ber Redner hervorhebt. Es fei bemerkt worden, wel⸗ 
he Annehmlichkeit darin liege, bes Schupes einer großen Macht ficher zu 
feln. @r wolle durch ein Beiſpiel zeigen, wie es mandmal mit biefer 
Unnehmtichkeirt beftellt jei. Er erinnere hier nur am ein vor mehreren 
Jahıen vorgefommened Zerwürfniß zwiſchen Griechenland und ber Türkei, 
veranlaft dur den Morfal mit dem türfiihen Geſandten am Hofe zu 
Atben. Damals babe befanntlich ber eble Lord Palmerflon, der Minie 
fler des Mutterlanded konſtitutioneller Breibeit, in einer diplomatiſchen 
Note ſich nicht geſcheut eine Sprache zu führen, wie Me folgende: „Der 
König vom Gelechenland habe die Anmaßung gehabt...“ Eine ioldhe 
Eprache babe ber Minifter Englants fich erlaubt, welches eine ber Schub 
maͤchte Brlechenlants geweſen. Man babe au viel von der perfiben 
Volitik Prenfene geſprochen. Gr wolle fh durchaus nicht zum Verthei⸗ 
biger Preußens aufwerfen. Aber vergeffen fole man nicht, baf Preußen 
ein mächtiger Staat ſei. Mit Kraft Sei es der bemofratiichen Verſuche 
Hert geworeen, feine Fluanzen feien georbnet, feine Armee Möziplinirt, 
friegögeübt, und nachdem er (Sr. Mebner) biefelbe geieben, babe er wohl 
beg:iffen, wie Preußens König von feinem „berrliden Seere“ babe ſpre⸗ 
hen fönnen. Auch von den zwiſchen Defterreich und Bayern berrſchen- 
den Syripatbien habe man viel geſprechen; man babe beibe gleichſam als 
die flaweflſchen Zwillinge bezeichnet, die von einander ungertrennbar felem. 
Er wolle dagegen an den verbängnifvollen Anfang bes vorigen Jahrhun- 
dertö erinnern; er wolle diejenigen, welche ſteis dieſe wechfelleitigen Shm ⸗ 
pathien amübmen, auf den Kirchhof von Sendling führen, auf den Schau—⸗ 
plag jenes "mörterligen Kampfes; er molle fragen, marum man bamale 
fagte: „lieber bayeriich ſterben ald Öfterreichijch werberben“ ; niemand werde 
Hunnen, daß in jenen blutigen Kämpfen eim bitterer gegenseitiger Hab 
ih fund gegeben. Auch in fpäterer Zeit babe es nicht an Pemeifen ber 
Fortdauer Liefer Volfedimmung geiehle. An der öſterrcichlſchen Grenze 
werte noch jegt auf bayerlicher Seite ein Lieb gefungen, dad er nur bes 
bauere nicht In ber altbayerifChen Muntart vortragen zu fönnen; darin 
beige es aber umter anderm: „Tohlfchwarg und ſchwarzgelh find bie Far» 
ben aus der Höll“. Ob dies eima fo grofie Sompathien andeute? Dod 
von diefem Hiße, von dleſet Feindſchaft von Stamm gu Stamm mülfe 
man abieben, fie zu bejeitigen fuchen, und nur das Hauptziel im Auge 
behalten, daß Deutſchland groß und mädtig werde. Auch von ber gro» 
ben Zukunft, melde Bapeın vorbehalten fei, babe man geſprochen. Er 
mafie ſich nicht an etwas Darüber zu Tagen, er babe ben begabten Blick 
nicht und molle dies der Vorſebung überlaffen. — Sr. Dr, Jäger ent« 
midelt die Gründe, warum er dem Ausſchußantrage nicht beiftimme. Die 
Branffurter Verfaffung fei heute eine thatfächliche Unmöglichkeit, Made 
dem dieje befeitigt war, babe Preußen einen neuen Entwurf aufgefielt; 
Im dieiem Tel der Berbeiligung der Volksvertretung Rechnung getragen, 
fie ſtelle das Prinzip des Bundeditzated auf. Diefer fei micht blos eine 
Theorie, mie eine reine Doktrine, ſondern biefer Bebanfe habe ſchon 
lange im deutſchen Molfe geichlummert, und fel nur durch bie Bemegung 
bes Mär; vorigen Jahres geweckt morden. Im den legten 30 Jabren 
babe der Pulsichlag Deutfchlands geftode, dat Leben fei von bem Gen 
tram, aus bem Herzen nad den Meripberien verfegt worden. Aber alls 
mällg warb bad Gefühl der nationalen Ohnmacht immer reger, beſonders 
ten großen Staaten England und Pranfreich gegenüber, umb bie Preffe 
gab diefem Gefühle, dem im Bolfe berrichenden Drange nad Binigung 
auch Ausdruck. Da Fam Me Märzbewegung und bie allgemeine Loſung 
ertönte zuerft nach Einheit, dann erft nach Freiheit. Um zu der Einheit zu 
gelangen, mufite ein Gentraleben wieder hervorgerufen, geweckt werden; dazu 
war eönothmwendig, bie Macht ber einzelnen Staaten ju ihmäden, jene ber Ge - 
fammtheit zu Fräftigen. Daber bie drei Verlangen I) nach einer Eentralnolfd- 
vertretung, 2) mad) einer fräftigen Gentralerefutive und 3) mach einer einheitlie 
dien Vertretung von ganz Deutſchland bem Audlande gegenüber, nach einer ge» 
meinfdaftlichen Diplomatie. Derfhr. Mebner berührt bier bie verſchiedenen 
Beripetien bei deutſchen Nationalverfammiung und behauptet dann: jeht 
molle man ben Buntedtag wieder auferwecken. Geit Verkündung der 
oͤſterteſchiſchen Verſaſſung, melde eine öſterrelchiſche Gentralmonarie be 
abfichtige, ſei #8 klar gemorden, daß Defterreich fih am deutſchen Bundes⸗ 
flaate weder betbeifigen lͤnne noch werde, Um aber feine Betbeiligumg 
dennoch zu erreichen, wolle man dad die deutichen Etaaten umfchlingen?e 
Band jo fhlaff als möglich zieben. ber da frage 18 fh dad, 06 90 
Millionen Deutſche auf eine engere Einigung verichten follten, weil acht 
antere Milionen nicht beitreten fönnen? ob wir im der alten Obhn - 


macht verbarren follen, die umd zum Geſpoͤtt madet Werbe Deflerrelh 
durch Bayerns Anſchluß aufhören ein Elavenflaat zu fein? Man halte 
von anderer Brite bat fogenannte fpezifiicde Breußenthum entgegen. Da- 
mit aber bieled Preu m im Deutfprhum untergebe, fei das ſicherſte 
Mittel In dem Beltrute aller deutſchen Staaten zu dem Bunbehtaute ge- 
weben, wie iha ter Bertrag nom 28, Mai aufflele- Diefes begreife auch 
eine guoße preußißbe Partei, und wirke daher eifrigft dem Zuſtandelom · 
men dlefes Buntesflaste® entgegen, Der Hr. Mebner vertheldigt Dielen 
Bundeiftast, Wenn alle beutigen Staaten außer Defterrelch demielben 
beitreten, werde deflen Ghmerpunft mehr nach Süben, eiwa na Beanb- 
furs fallen. Man fpredge ſoblel von ben Eünten, melde Preußen be 
gangen, ald ob vieles allein Ad ſolche habe zu Schulten fommen laflen ; 
bie Sünden Defterreichs feirm aber mitt geringer als jene Preußend Der 
Hr. Redner hält den Vreußen eine warme Lohrete: auch fie felen Deut- 
ſche und keine fhledtern ale die Deflerreiher. Zweimal habe Preußen 
Deutſchland gerettet, 1813 von der fremden Knechtſchaft, 1849 vor ber 
Anardie, welde tem Baterlande von Seite einer ſchlechten Demofratie 
gebroht habe. Preußen, habe ein Redner geſagt, ſei auf dem Höhepunkt 
feiner Mat angelangt, von der ed nun wieder berabflürgen were; er 
wünjdpe diefem Hrn, Meiner ein fo langes Leben, bid dieje Kataflrophe 
einttete. (Heiterkeit) Wer Preußens Armeen geiehen, ber werte übet · 
jeugt fein, daß dleſe Kataßrophe noch mide jo nah fiehe, dab Preußen 
neh fein Aufpfroplem flaniiger Wiltlinge bedürfe, Die Kleinftaaterei 
fei au die Urſache ber eingeriffenen Gnrfrttihung geworden. ine 
ſchlechte Demokratie niftete ih im den Meinen Staaten ein und griff 
von ba aus immer weiter um ſich. Er mil zum Beljplel nur Das 
unglädlige Baten anführen, das meber leben no flerben könge. 
Nicht fo fei eb in den größeren Staaten geweſen; bleie wußten biefe 
faärlihen Glemente zu bemeiſtern und aus juſchelden. Die Demokratie 
aber gebe ihr Spiel noch keinedwegt verloren, jle werde beim erflen gün» 
Aigen Anlaf den Kampf aufs Neue beginnen. Die Wurzel ihrer Lebend - 
Kraft werbe ihr mur durch dad Zuftontefonmen eines fräftigen Bundes. 
Staates abgeſchnitten Gr fel fein Freund der Preußen, er ſpreche mur 
als Freund aller Deuiſchen, und bedauere, daß hier mitunter Worte gt- 
ſprochen werben, die weder dem Bruderfinn unter allen Deutſchen ftärlen, 
aoch zur Ginigung führen nnen. Hr. Dr. Sepp babe am das Minifte- 
zium de Aufforderung geftellt, Bayern ſolle fi vom Zolvereine Iodiar 
gen; aber hier in der Kammer felen nicht bloß die altbaheriſchen Dro- 
vinjen zu vertreten, fondern dad game Land; man jolle body betenfen, 
daß die Losjagung Bayerns vom Hollvereine ben drei Franken und ber 
Pfalz den ſchwerſten Schlag verfegen, namentlich der Ruin und die Preid: 
gebung der Pfalz fein würte, Gr wiſſe nit, ob Belgrad etwa Griap 
geben würde für Germersheim? Auch frage es ſich, ob es patriotiſch fei, 
das alibayerifce Bolf, Meied deutſche Kernvolf zum Anſchluſſe an einen 
Slavenſtand aufiufordern; er wolle «6 auch andern überlaffen zu ent 
feiden, ob überhaupt ein ſolcher Patriotismus ein geiunter oder ein 
kranfer fei. Gin Gentralftast von 70 Millionen aus fo verſchledenen Ele 
menten befichend, jei überfaupt ein Umding. Die materiellen Bortheile 
für Bayern aus dem Anfhluffe am Oeflerreich erſcheinen dem Hrn. Medner 
keineöwegd To groß, ald man angebe. Wie dem auch fei, fo glaubt er, fle 
liegen fi durch einen weitern Bund mit Defterreich auch erreichen, mie 
auch Heinrich v. Gagern früher {dom dargethan habe. Was nun tie Uns 
terhantlung unferd Minifteriums mit Defferrelchs betrifft, ſchließt er ſich 
der Anfiht des Hrn. Borrebners an, Seiner Auſicht nad iſt «6 klar, 
daß Defterreldh am dem Bunbeditasar nicht Theil nehmen könne. Defun- 
geachtet aber habe das Minifterium die Unterbantlungen fortgeiegt, bis 
Drfterreich freie Hand in Ungarn erlangte, und feinen unhellvollen Einfluß in 
Deutihland wieder geltend machen fonnte, Dich könne er nicht gut heise 
fen. In den Unterhantlungen mit Preußen billige er, daß das Minifterium 
egen die Beflimmungen ber Dreifönigsserfaffung Über Geimattregt und 

eizügigfeit zu Gurken der materiellen Intereffen Baderne Dppoſition 
erhoben habe; bagegen hat der gemachte Vorbehalt megen ded Rechts zu 
Aborbnung eigener Geſandtſchaften micht feinen Beifal. G& fei längft 
Belt, daß ber Deutfhe im Auslande endlich einmal dur eime kräftige 
Bertretung den mörhigen Ehup finde. Darum bälte er gewänfdt, daß 
Bayern dem Büntnif vom 26. Mai beigetreten wäre, Er mollte jerod 
feinen eigenen Antrag barauf fielen, in der ſichern Voraueſicht, damit in 
größter Minderheit zu bleiben; er werke deßhalb bem Antrage bed Hrn. 
Kircpgefiner beitreten, weil dadurch wenigſtend etwas gerettet werde. Der 
Hr. Redner ſchließt mit einem Blid auf die noch immer bedtohllche Lage 
Deutfchlands und befien verküllte Zukunft; brecht, mie nur zu ſeht zu 
befürchten, ein newer Märzdurm aus Frankreich über und herein, ohne 
ba unfere Zuflände eine fete Gefaltung gewonnen hätten, dann fei Me 
böcfe Gefahr vorhanden für Deutſchland und für die Momardie. (Nach 
biefen Mebnern ergriffen no dad Wort: Sr. Dr. Sepp (zur faktiichen 
Betichtigung ber beiten Verrebner); dann bie HG. Lang, Stöder, 
Gelbert, Dr. Morgenfern, gegen den Ausſchußantrag, und De dh. 
Rulamb, v. Wenning für denfelben; qulegt ſprach mod der Fönigl. 
Etaatöminifter des Aeußern, Hr. Dr. vo. d Pforbten, bie Bisherige 
Beolttif der bayerifgen Megierung in einer über eine Stunde bauernden 
Mede beleuchtent unb vertbeitigen®. Bor Schluß der Debatte, deren Rort« 
fegung auf den morgigen Sag vertagt wurde, ergriff noch Sr. Kirch— 
geimer das Wort in einer perjönlichen Angelegenheit, am meldyer kur⸗ 
zen Zwiſchendebatte ſich noch die HH. Art © Wallerſtein und 
Thinnes beibelligten. Echluß der Sizung um 2', Ubr.) [Bortiegung 
und Schluß det ausführligen Berichte folgen.] 


Deutfchland. 

Frankfurt, 1. Mocbr. Die Bundesfommilllon wird in kurger Zeit 
ufammentreten, nachdem, wie wir hören, berfelben noch jmei Afifenten, 
für Deflerreich der Baron u. Thlerth un» für Preußen der wirtilche ger 
beime Yegutionsranh Kammerherr v. Savignd, beigegeben find is wer 
Tauter fon fo viel, bafi Ach De Memmiffion zundchft bie Ordaung der 
Miltiringelegenheiten zur Aufgabe machen wird, um menigftens Deutſch⸗ 
land nach außen bin vor drohenden Gefahren zu jhügen, Das Militär 


Departement ſcheiat bie frühere Einrichtung, mie fie unter bem General 


v. Peucker deftanden, dahin behalten au folen, daß die drei Hauptabipel- 
lungen: bad Gentralbureau für Me militärifhen Angelegenheiten, bie Be 
Rungsabtbeilung und bie Wehrabtheilung, bleiben. Wie man vernimms, 
ind zu Borftänden, und zwar für bie erfte Abthellung, ver preuf. Major 
und jegige Stadtkommandant Deep, für die zweite der Öfterr. Generalns- 
jor Eberle, für bie britte der baberifche Oberflliewieaaut 9. Liel ernannt, 
Die Anftelungen innerhalb der einzelnen Abtheilungen werben bems- 
nähft folgen. (Br. 3.) 

Frankfurt, 2. Nov. Der E. Öflerreiifge Generalmajor v. Shira- 
Ying, feitberiger Kommandant der bier chenden Meichätruppen, iſt nat 
Temeswar abgerelöt, um dort die Etellung eines Dielfionärd zu überneh- 
men, — Der Privarfefretär des Hm. v. Ratomwig ift bier eingetroffen. 
Selnen Ausjagen zu glauben. dürfte der General demnächſt hier eintreffen. 
— Der Grzberzog Albrecht von Deiterreich wird, wie es bieß, nicht ale 
bald nah Böhmen zurüdgehen, fontern vorerfl auf unbefimmte Zeit in 
Diainz verbleiben. (Br. 3.) 


Bayern. — + München,si. Nov. Die Fönigl. preußiſche Re: 
gierung hat ten Kammern im Berlin ein Promemoris über die bänifhe 
Angelegenheit *) vorgelegt, welches folgenden Schlußſatz emthält: „Die 
übrigen deutfchen Staaten haben ber von Preußen abgeichlofienen Kon⸗ 
vennon ihre Zuſtimmung nicht verfagt. Die Regierungen von Gadien, 
Hannover und Baren haben darüber förmlihe Arcefjiondurtunden ansger 
flelt; Se. Maj. der König der Niederlande für Luremburg und Limburg, 
die Megierungen von Medlenburg, Braunſchweig, Weimar, Sacjen- Alten» 
burg, Reuß und bie freiem Städte Lübeck, Hamburg und Bremen haben 
ihren Beitritt durch austrüdlige Noten erflärt; vie übrigen Gtaaten, 
welche Kontingent für die Kriegsführung geliefert hatten, haben ihre 
Truppen zurüdgezogen, fo daß auch von biefer Geite her der Außführung 
fein Hinderniß entgegengeflelt worten * Diefe Baffung wiberipridt, im 
fo weit ſie Bayern angeht, dem genauen Sadwerhalte, und wir And wer 
anlaft, Folgendes tarüber zu erflären. Wenn der legte Sahtheil anführt, 
daß „die übrigen Staaten (morunter Bayern begriffen) der Ausführung 
(der Konvention) Fein Hindernis emtgegengeftelt”, fo ik biegegen infoferg 
nichte einzuwenden, ale bie bayeriiche Megierung aud verfläntlichen Grün« 
den ibr Iruppenfontingent nad Berfüntung des Waffenflilftanses vom 
10, resp. 17, Juli 26. 36. zurüdbeordert, unb biejer liebereinfunft eine 
fatrlitte Folge gegeben hat, Ihre Zufimmung zur ebengedadhten Konden ⸗ 
tion bat fie aber nicht erteilt, fondern, nachdem bereit im Monat Mai 
28. I8. ihrerfeits die Vollmachtgabe an die Krone Preußen zu den Ber» 
banblungen mit Dänemark in deren eigenen Namen abgelehnt worden, hat 
die Megterung Gr. Maj. des Königs auf erhaltene Uufforderung zur Ae- 
eeflion durch mel an bie koͤnigl. preußiſche Geſandtſchaft dahler gerichtete 
Noten vom 20. und 23. Yali I, 38, die Zuflimmung formell verjagt und 
auch im Wateriellen ihre Billigung audzuipredeen fi außer Stande ger 
fehen. Ueber die Gefinnung Baherns in der jdhledwig-bolfleiniihen Sache 
kann daher kein Zweifel bejteben und ed muß die Ungenanigleit jener 
Baffung, „deß bie übrigen deutſchen Staaten ihre Zuftimmung zu dem 
preuũlſch⸗ daͤniſchen Waflenftilldande nicht verfagt*, aufiälig ericheinen, da 
diefelbe dutch ben legten Satztheil, worin nur der Wolljug ber gebadten 
Konvention beſprochen iſt, kelnegwegs behoben wird. 

Erlangen, 3. Nov. Die biefige jarlſtiſche Fakulit bat em Herm 
Regierungsdisetor Frhin. v. Reten han aus Baireurb, welcher in diefem 
Jabre wieterholt die sheoreriiche Prüfung der Rechtelandidaten an unfer 
Univerfität als Vorſtand geleitet hat, einftimmig das Diplom eined Dof- 
tor& beider Mechte honoris eausa ertheilt. (K. v. u. f. D.) 

Aug ber Pfalz, Ende Oftober. Die baderiſcht Staatsregierung bat 
ihre Huffaffung der politiien Stimmung und Verbältnife im der Dal; 
in zwei beachtendwerthen Beihlüffen kuntgegeben; einmal durch Dermweis 
gerung ter beantragten Aufhebung bed Kriegsjuftandes, bri gleichzeltiget 
Grleidterung der Bürger von der Laft der Ginguartierung und der Bon« 
ragirumg, und ſodann durch Me Beihränkung der in Vorſchlag aebradten 
Amnefie. GA if nicht zu verfennen, daß die Megierung über die wahrt 
Lage des piälziichhen Kreifes feit der jüngfen Revolution befier unterrich · 
tet iſt, ald fie es Jahre lang zuvor gewefen, und ohne eine Mare Elnficht 
im 298 wahre Betürfnig und bie entipregensen Mittel iR ein bauerbaftes 
und geachtetes Megtment nicht denkbar, Während vordem ed häufig dem 
Anſcheln hatte, ald bemühe fid die Megierung um die Zufrieden heit und 
den Beffall des Meglerungäbezirfet weniger durch Das, mas fle in den 
verſchiedenen Zweigen der Gtaatövermwaltung den Vürgerm biete, ald durch 
Gingeben und rüdjibtevolle Bedachtnahme auf Ye Stimmung und die 
mehr dem Gefühl alt dem Verſtand angebörigen Neigungen, oft auch Ver» 
urtbeile der Sräbtefollegien oder gar eingelner, oit wur duich Vermögen 
und geiellichaftliche Erelung hervorragender Periönliikeiten: jo bat nad 
ter birtern Erfahrung, mie viel Danf und Zuneigung auf dieſem Wege zu 
erlangen jei. die Mreaierung gewiß auf den Beifall aller Cinfichtevollen im 

*) Berl, Beilage zu Rre, 251 der M, M. Big. dem 24. Oftebrr, 
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Volke zu zälen, wenn fle fortan (mie mir mit Grund annehmen) den 
Meg wandelt, ben auch bie preußlſche Megierung in äbnligen, nur nod 
piel jwierigesen Berhätsniffen felt Jahren mis dem beften Erfolge einge 
Halten bat. Die preufligen Mbeinlanre find nech einem dort üblichen 
Morte durch eine Berftantesbeirath mit Meußen verbunden und fine in 
foferne zufrieden; elme Berbintung aus uriprünglicher Liebe und dem Ge- 
fühle ted norbwendigen Aufammengebörens ift nun einmal nice ba, ame 
man begnügt Ach mit bem Möglichen. Dieß befteht aber nicht einfach 
karin, daß man am glüdlicen Gefegen und Inftitutionen zwar nichts än« 
dert, aber durch läffige und ſchwache Beanıte teren Genuß verfümmert, 
fontern tie Türhtigleit der Leiſtungen in ber Verwaltung, wie in der Zu- 
fig, nie fargliche Vedachtnabme der materisden Intereffen, die Hebung ars 
Handels und ber Inbuftrle, bad Gediegene der Bildungsanſtalten, Tas ſeſſelt 
an tie Mrgierung viel fierer, als ichmiegiamed Brachten jeded Hauchet 
angeblicher Belfsflimme Dann, im gerechtem Stolje auf das Gebotene 
und Grreidite, vermag die Dtegierung, im der einen Hand ben Delzweig, 
in der anteren bad Schwert, som Mittelpunfte ihrer Wirkjamfeit aus 
Angitliche Beiorgniffe zu verſcheuchen, und fümen fie jelbft durch amtliche 
Organe der Provinz, Wohin mil das Laude Fonmte man ſelbſt dem Ober - 
präfiventen entgegnen. So auch mit der Pialj. Wollt Ihr franzöſtich 
ſein? Die ungeheure Mehrzahl verneint &8, ſchon wegen ber materiellen 
Anterefien. Over preußiſch? Und nice. Sine Mepublit? Drei Wiertbeile 
animbelend verneinen aucd dies. Mum denn, wenn Ihr Feine Alagen ger 
gen bie Gtoateregierung babt, To fragt dieſe midyt lange, mad ein Feiner 
Thell eines Meinen Kreiſes über eine Umgeſtaltung bes europäiichen Staa« 
tenfoflems und de Kerritsrialverbälmiffe bei der Flaſche beihliehen mag, 
zumal wenn biefe Bolitifer fo wenig von Deutſchland und feinen Wün. 
fchen und Bebürfniffen fennen oder mwilfen wollen. (Nürnb. Korr.) 
Ranbau, 29. Of. 6 befinden ſich gegenwärtig, einfchließlic der 
von Baren andgelleferten Deferieüure, rimad mehr ale 300 im Mai ihrer 
Fabne untrei gewordene und andftentheil® amd bei der Infurreftiom ber 
theiligt geweſene Milttärs al Uereitanten in Landau, wo fe indgefammt 
im Rebult Mro. 18 untergebracht und in leben verſchiedene Kafematten 
vertheilt find. Peptere find fo gut eingerichtet, ald nur immer möglich, 
troden, mit Boeiterböben, werben bereitd gebeigt, haben Buftburdhzug, wel ⸗ 
Gen die Arreftansen nad; Gutheſtuden Öffnen oder fhllefen Können. Zur 
MWerbeflerung der Puft in den allerkingd ziemlich angefühten KRafematıen 
wird überbieh Eblorfalt angewentet. Pür bie Geſundheit der Hefangenen 
IR fobin alle möatiche Fürforge getroffen, was auch aud dem geringen 
Krantenfand hervorgeht. Denn es fine mit Eluſchluß einiger Verwunde · 
ter von obiger Anzahl nur 22 Mann im Kranfenhaufe, und von biejen 
leiden »iele an Rranfbeiten, welde bie Folge ihrer bisherigen berumiftrei- 
fenten Lebendwelſe und bed früheren Mangeld an geböriger Neinlichfelt 
find. Die Bebantlung der Gefangenen ift human bei gebörigem Ernſte 
Dre Dann erhält täglich ein halbed Pfund Fleiſch, eine Fräftige Fleifch- 
fuppe mit Gries, Hirje, Kartoffeln u dgl. und ein Pfund nahrhaftes Brob 
Zäglib ergeben ſich die Arreſtanten zwei Stunden in freier Luft in bem 
geräumigen gemeinfamen Hofe bed Diebuit ro. 13 und aufertem mirb 
abmedelnd noch jeden Tag einer Anzahl Dur Arbeit im Milltär-Kran- 
Tenbaufe Gelegenheit zu gelunter Bewegung gegeben. De zwei Arteſtan · 
sen ſchlafen immer auf einem breiten zweimännigen Strobſack und Jeder 
von ihnen bat eine eigene mwollene Dede, Damit auch nicht die geringfle 
Fentrigfeit in die Kalematten bringen könne, ift der offene @ang vor 
denfelben nocdmald mit Sand aufgeſchüttet und bemfelben ein Gefälle gegen 
ten Barten im nnern des Hofed zu gegeben worden. Die ®rfangenen jeben 
{m Allgemeinen gefun® aut; Miele nerielben baten jedech, wohl in Folge 
des früheren übermäßigen Irinfend und ungerrgelten Lebens, fo mie ber 
tbeilmeife langen Haft, eim etwas ungelfliged und iniorifc;es Ausjehen, 
Die Unteriudkung, von deren rafher Börterung die längere ober Fürgere 
Haft ter Meiſten abhängen Lürfte, it — mie mir in Wabrbeit verfidiern 
Fönnen — einen Beamten anvertraut, deſſen Thätigfeit, Gefhäftägemantt« 
heit und Humanitaͤt nicht genug gelobt werten fönnen und menn es blos 
tbeilnebmende Menſchlichkelt mit dem Pooje armer verlührter Gefangener 
iR, mod ſtets, wenn dieſelben in den «Hof treten, Schaaren von Berfonen, 
namentlich auch jüngere und ältere Prauenzimmer, an Me @ittertbore Todt, 
fo mögen biefelben im jeter Beziehung berubiget ſein. Dos Beſtreben ba- 
gegen, ben Gefangenen nicht blos Wäre, etwas Geld, Brod u. dgl, auf 
eeplitiem Wege zufommen zu laſſen, fondern in jeder Welfe dies und 
ndereß zusufleden und jugumerfen, If nicht geeignet für dleſelben vorthell- 
haft zu mirfen, wie denn um deßwillen bas vordere Gitterthot mittelſt 
Brettern bereits gang abgeſchleſſen werten mußte. (Bote a. d. Mog.) 


Parig, 31. du — hen # und hr, während Ber 


Sigung, Fam Beute unerwartet eine Berfhaffwem Mräfitenten der M- 
publik an dem Präfidenten ber Nati Ou ſelbe if jel« 
genden Inhalts: „Bei den ernflen Umfländen, in benen wir und - 
ven, fan die Bintracht, bie zwiſchen den verſchledenen Gtastögemalten 
berrigen muf, ſich nur Bann erhalten, wenn fin vom gegenieitigem Berm 
trauen befeelt, ſich freimüchig gegen einander erflären., Um dad Beifpiel 
dieſer Auftichtigkeit zu geben, jege ich die Derfammlung von ben Grüne 
ven in Kenniniö, Me mid beflimms haben, da Diinifterium zu werhleln, 
ums mich von Männern zu trennen, deren autgezelchnete Dienfte Id 
gerne anerfenne, und denen ich Breundichaft und Erfenntlichkeit gewidmet 
habe. Um tie von fo vielen Seiten durch die Anarchle bedrohte Republil 
zu befefigen, um die Ordnung mwirkjamer zu fldrern, old Dies bis jegt 
geiyeben if, um nadı außen den Mamen Ftankreicht auf der Höbe feir 
ned Mufes zw erhalten, find Männer nörhig, melde, von patriotiſchen 
Gefinnungen bejeelt, die Nothwendigleit einer einbeitlihen und feſten 
leitung und einer Mar ausgefprochenen Politit begreifen, — welche Die 
Staatögewalt durch Feinerlei Unenſchloſſenheit kompromittiren, — welche 
eben jo fehr an meine eigene Berantworilichkeit, ald am die übrige, 
und eben io jehr am das Handeln, ald am bad Diesen denken. Geit 
bald einem Jahre babe ich Bewelſe genug von Gelbfiverleugnung ge» 
geben, Daß man ſich über meine wahren Abfichten micht täufchen Pant. 
ODhne Groll gegen Ärgendmeldhe Berfönlicgkelt, wie gegen irgen® eine 
WDartel, babe id Männer der verſchledenſſten Meinungen an bie 
Spige der Beichäfte gelangen Lauffen, jedoeh ohne die glüdlien 
Erfolge zu erzielen, die ih von biefer ‚Annäherung ermartete, 
Statt eine Berfihmeljung der Schattirungen zu bewerffteligen, habe ih nur 
eine Lähmung der Arte erlangt. Die Winbeit in den Vlaͤnen und Ab⸗ 
figten ift gebemmt, der Geiſt der Verföhnung für Schwäͤche genommen 
worden. Kaum waren bie Gefahren des Straßenauſſtandé vorbei, fo ſah 
man die alten Parteien wieder ihre Fahne erheben, ihre Giferiudt von 
neuem anfachen und bad Land in Unmruhe verfegen. Inmitien biefer Ber» 
wirrung ſucht Frankteich, beforgt, weil es feine Leitung fiebt, die Hand 
und ten Willen bed Erwählten vom ID. Dezember. Allein biejer Wille 
tann fich aicht fühlbar maden ohne vollſtändige Gemeluſchaft der Ideen, 
der Abfldsen, ter Ueberzeugungen zwiſchen dem Präfldenten und feinen 
Diniftern une ohne den Auſchluß der Nationaiverfammlung felbit an dem 
nationalen Gedanken, deſſen Austrud die Wahl ber volgiehenden Gewalt 
gemeien if. Gin ganzes Sopfiem har am 10. Dezember geflegt: denn der 
Name Mapeleon if Tür ſich allein ein ganzed Programm. Er heißt nad innen: 
Drenung, Autorität, Religion, Wohlſtand des Volfes; nad augen: na« 
tionale Würde. Diefe durch meine Wahl angebahnte Bolitit If es, ber 
ich mit bem Belftand der Verjammlung und des Volkes deu Slieg ver 
ſchaffen wi. Ich will des DVerrauend der Marion würdig feln, indem 
ich die Berfaffung, die ich beſchworen habe, aufrecht erhalte; ich mill dem 
Lande durd meine Ehrenhaftigkeit, meine Bebarrlicfeit und melne Beflig 
keit eim ſolches Vertrauen einflöfen, daß de Geſchäſte wicher auffommen 
und man Wertrauen in die Zukunft hat Der Buhfabe einer Verfaſſung 
bat ohne Zweifel einen großen Ginfluß auf bie Seſchlcke bed Landes; als 
lein die Art und Weile ihrer Vollſtrecung übt vielleicht einen ned gro» 
feren aus. Die größere orer Fleinere Dauer der Gewalt trägt mächtig 
zar Halıbarfeit ter Dinge bei; allein auch durch die Ideen und bie Prin« 
ziplen, melge die Megierung geltend zu machen weiß, wird die Gefellſchaft 
berublgt. Erhöhen mir alfo die Autorität, ohne die wahre Freiheit zu ber 
untuhigen. Veſchwichtigen wir die Belorgniffe, intem mir fühn neue Leis 
denſchaften jbäntigen und allen edlen Trieben eine nügliche Leitung ge= 
ben; befeſtigen wir das religiöfe Prinzip, ohne Etwas von den Errungen« 
ſchaften der Revolation aufzugeben, und mir werten das Land retten, troh 
den Bartelen, trop den ehrgelzigen Beflrebungen, und fogar trof ben Um» 
vollfommenbeiten, melde unjere Binrichtungen enthalten mögen. Ludwig 
Napoleon Bonaparte,* — Pie neue Minifterlifte felbd war dieſet Botſchaft 
nice beigefügt, fonaern blos ale Nachſchrift bie Bemerfung, daß eine 
Bellage zum „Montteur“ im Baufe bes Mbenbs die Lifte Bringen werte. 
Algemeined Staunen folgte der Verlefung bdiefer Botſchaft. Bine Etimme 
rief: „Daß if nur ein Vorwand." Der Präfident ſchloß altbald nach 
Verleſung des Aftentüdes die Sigung. 


Miener:Börfe, 3. Nov. 2',/, Uhr. 
Te 


Berantmortlihe Nedattion br. 7. Baller, 7. B 


Sprog. Met. 9a’... Rerddahn 


— Dekanntmachungen. 


Getraute in München. 


‚Die Herren: Hofeyb Danzer, bürgtrl. Erilermelfier 
kabler, mit Klara Mana Maria Huber, Schuhmachet ⸗ 
meißerstegter son bier; Johann Gebalb, buͤrgerl. 
Sausdefiter und Mauthipanner tahier, mit Branzista 
Das, Vanerstodhter von Aleinbatern, Loge. Münden; 
Drora Rirhleherr, Gtattgeribtabote dahler, mit Dor 
tothen Rarelins Keriht, von Lebichau Im Herpegthum 
Altenburg; Jebann Baptift Rifher, Schneitergefele tar 
Gier, mie Wiltoria Thereha Baner, ven hier; Adolph 
Franz Zaser GSufow, Funftienär bei ter Tönisl. Re 
gierung von Oberbayern babier, mit Maria Alara 
Kufner, Lohnkutſcheretochter von Straubing; Kerbinlan 


März Kerrfhaftl. Kutſcher dahler, mit Iofepba Kreu · 
ser, Drlonemenstohter sen Eichſtätt; Mar Jobann 
Acpemut Baron vor Veithenberg, könlzl. Hartſchler 
dahlet, mit Mana Marla Kalghammer, bürgerl. Metz⸗ 
germeifterstedhter on Maffau; Themas Sommer, priv 
vileg. Schneitwerkjeugmaner, mit Klara Schuhmacher, 
Beautrotechlet von Mimprrüng, Logs. Terſtberg; Je⸗ 
hann Walb raann, Lampenanzünber, mit Sana Meſch, 
Meberstedter ven Hof, Legte. Vaſſan; Amten Bögner, 
Steinmeharkede, mit Jofepba Damaldel, Yampenanı 
gürderstodter von Herz Karl Schwager, Bergwerle 
birektor die Mitebach, mit Karelina Birauf, Oberſens- 
todter; Je hann Foangelift Bipibum, Kutſchet, mit Jo⸗ 
ſepha Afta Voſch, Webermeifterstogter ven Augsburg; 


[2 


Ichenn Herzeg, Wundarptensgehiffe von Gteimberg, 
Erge. Barplengenfeld, mit Marla Anna Buche, Zlezlet ⸗ 
meiterstoßter von Stelnsbera; Naat Heysemann, dür⸗ 
getl. Shuhmadermelßer dahlet, mit Bertha Zuell, 
Hantelömannstodter sen Harburg. 

— — 


Auswärts Getraute. 

In Planepg: Hr. Geſtas Stieber, Funktionär im 
fönigt. Minikerlom ter Juſtiz, mit Maria Fromiet- 
Iofegha Gorresent, Chirurgtuete chtet von Walerfteln. 

In Feuchtwangen: Hr. Georg Schwellner, bürgerl. 
Maviermaber ven Münden, mit Maria Margaretha 
Rarelisa Küster, Iimmergefelenstogier ven Beste 
wangen. 


Amtliche Anzeigen. 
— 
L.} . 

750. [36] Radtem die unterm 8, v. Dis. bezüg« 
Ha der paktmelfen Ucberlaffung der Meftauratien im 
neun Dabukofı a Verfteigerung die Benchms 
7 * erhalten, fo wird hleyn neuer Ter 
win au 

Donnerätag ben 8. Movember I. I6., 

Dormittagd 10 Uhr, 
anberaumt. 

Irder Padiliehhaber dat fh nor Beyinn der Ber 
Yanblung legal ausywweifen, dab fr: 

4) kin Befipe einer undefräntten Wirikfhafte- 
arrtätfame oder Konzefllom fel; 

2) eine dur frühere Mnsübung elmer guten 
a bereits erprobte Duaiifilatten, 
omte 

3) das zum Gefhäftsbetriche und zur Um 
(daffang der gefammien Mobiliarihaft er 
forterlihe Dermögen beilpe. 

Die nähern Padıdrringeiffe ind im Ranpleizkmmer 
dee unterfertigten Bahmamtes einjufchen, mofelbil and 
Ye Pahterrhanklung vorgenommen wird, 

Die Derbanrlung mird am dejeichneien Zage um 
4 Uhr Ragmittag geſchle ſen, um unterliegt ker Ges 
mchmigung ter Ornerafserwaltung ter taalql. Bolten 
und Glfembahnen, 

Münden am 3, November 1849, 

Königl, Bahnamt Münden, 


Taubörn, 


Berfteigerung. 

753. [3s] Donnerstag ben 22. November 
ÄR der ledie Termin zur Murlöfung der Bfänter von 
dem Mena Ottober 1848, und zwar von 

Rro, 1 bis 8,866. 

Die Dänder können täglich im ken gewöhnlichen Bus 
eaufunden Bor: und Mahmittags verfept, umgeſchrit ⸗ 
ben umb amszelöst werben; net am Natmittage es 
oben brjeihneien Tages findet eine PfantumfAreibung 
* ſten. 4 

eranf Mittwoch den 28. Nobember öffent: 
liche Derfteig r 
Münden ben 31. Oft. 1849, 


Königl. privilegirte Pfand« u. Leih-AnftaltL 
der Stabt München. 
T. Mrstiell, 
Magiftratsrait, 
dennes, 
Raffier. 


» Zee, 
Rontroleur. 


Pribat - Anzeigen. 


746. la⸗] Mehrfeitigen Mufferterungen entfpregend, 
bringe id zur Angeist, tap merläufig zur Ginzeidynung 
allenfalläger Beitrittserflärungen zu dem nah meinem 
Derfälage ſich bilbenden Bereine dehufs der Grbanung 
ed 


ner 
@ifenbapn von München über 
Rofenheim nah Salzburg 

auf dem Gefretarlate des Maglftrats der föntal. Haupt 
und Mefivempkatt, gemäß deſſen freumblicer zegeſicherter 
Mitwirkung, fe wie a —— Rre, 2 
Ginjeidpnungsbegen aufge ; eben fo können am 
—— ned ferners unter meiner Adreſſe 
abgegeben werten, 

Münden, tem 4, Sept. 1640. 

3. v. Maffei. 
Stelle: Gefuch. 

752. Gin Remtamisgebllfe, welder ſchen im Milger 
meinen im tentamiligen Dienfte, Insbefenbere aber mit 
dem Eirurrumiäreibmwefen zelllommen vertraut if, und 
äh bierüßer, fe wie über Treue, Fleiß und Golibität 
gehörig auswelfen laan, münfgt bei einem königl, 
Mentamte entweter glei oder dis 1. Deyember placitt 

werden. Gefällize Anfragen unter Chile A. Z, 
zefergt tie Orpebiiten dieſto Blattes, 








751. [2a] Gin Mentamtsgehllfe, der ſowohl Im Budhanblungen vorräitig, In Münden del @eorg 
Ghruervefinisieumm als au In Mölöfunpsneihäften de PMranz: 

mwandt iR, wänfdt daldigh eine Belle, Briefe mit 
A. O. an Me Grperitien deſee Blattes, 





un» 
754. Gin tatholiſcher Geiſtiicher ſucht eine Hawslchr die Preußenliebe. 


rerſtelle ober ſenſt Unterrlät gm eribeilm. D. Wehr, 





7155. Im der Butmigsfträhe Me. 14 Im meuen Das 


Ein 
menfifisgebände find im erfien Erd wernhrreus ie, Sendſchreiben an Ken. Suſtav Ptuen. 





tes Ther, Gingang tucd; den Hof, Ihüre 22, drei elee Mechtfertigung der großveutichen Partei in 
gant meablirte Zimmer (egleld ju vermicihen. der — Nationalverſammlung 
Neue ſte Schrift zur deutſchen Frage. Dr Bu 6, 


MeigetageMbgrortmeter für Weltfalen. 


749, In der Hallberger’igen Berlagshantlung 
? ne ar. 8. geh. Mreit 24 fr. 


ia Stuttgart if fo eben erſchlenen und in allem 





733. (26) Bacante Stelle! 

Für ein bedeutendes Handlungshaus in Bordeaug wird unter vortheil · 
haften Bedingungen ein mit guten Zeugniffen verjehener junger ‚Mann ald deutſcher 
Gorrefpondent zu engagiren gejucht. 

Reflectirende belieben fi unter der Adreſſe A. S BB. post. rest. Paris 
franco zu werden. 








=, GOLDBERGERS 


thermo-electrische 


.iINGE 
in allen Gröslen 


a Stück mit Gehrauchs-Anweisung erster Qualits | 
IRthir pr. Cour, zweiter Qualite 20 Sgr. pr.Cour. 


ag Grit au fcder sunern Arck wert? gr. 
der Fabrchsfloonpelir0"tund al en 
72 — —— —— nf eher Verddenserte 
— Ber Ta. 3 
IIUUBREHE SR FEERN EIE AL NIE mu de» ich IT CHE da when dert. 
= er Darlal, 


U Adtır nn, 

Diese nach wissenschaftlichen Grundsätzen in eleganter 
1 Form und in gröslterVollkomenheit von I.E.Geldberger 
| eonstruirten thermo-rleetrischen Ringe werden mit vier 
hlem Nutzen gegen Schreibkrampf, Zittern und Schwäche 
lin den Häuden sonie zur Stärkung und Kräftigung der 
|Finger-uud Hand-Muskeln und Nerven zetragemund ve 
ursachen beim (rebrauch keinerlei Unbequemlichkeit. 


— — — 
Man wolle die Zeichen der Acchtheit dieser | 
NER sowie den Umstand genau be» 


Güährrgerschen ii 
achten, dafs sichin jeder Stadt wur Ein Depot derselben befindet. 


‚sasspvwsahugf *42q 


sap Bunpussunmppy sp nu #3 Jinpaq uahungas 


win Ferasinuile EN 


Bei 
F. A. Ravizza, 


Depositair der @oldberger’schen 


rzeugnisse für München und Umgegend 
sind nunmehr auch, ächt und zu den fest- 


gestellten Fabrikpreisen zu haben 


628. [1% 


* 


E 
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0 In Verlage von @. J. Manz in Megenöburg if eridienen und turd ale Badtantlungen 
gu Degichen : 


Die Blüthben der Heiligen. Alten ver Heil. Martyrer, nad chronolog. 
Reihenfolge georonet und herauägeg. von 3. B. Saint-Bietor, im Einver- 
nehmen mit Dedgenetted, Pfarrer zu U. 8, Frau vom Giege, Dümarfais, 
Pfarrer der auswärt. Miffionen, Ratisbonne, Maret, Gazalus «x. in Pa- 
vis, Aus Driginaldofumenten zufammengetr. und überf. von einem Vereine Prle- 
ſter u. kath. Schriftfteller, mit 427 Parifer Originalilluftrationen nad Zeich- 
nungen von M. R. Cazes u. a. ber. Meiftern. Nebſt einer Lobreve auf alle 
berühmten Heil, Martyrer, und einem Auszuge aus dem röm, Martyrologium. 
Aus dem Franz. überf., mit einem VBorworte von €, v. Moy. 2 Bde. od, 12 
Lief. FI. 4. geh. 4f.48 fr. 

Dickes Im Framfreih weit werbreitete, bald nad felnem Erſchelnen ſchen Ins Epanlide überfepte Wert, wird 
als ein traftigee Erfrishungsmittek rifficher Beselderung fi von felbM empfehlen. Eo It eine lanſtreſch grorb« 
mete Gammlung der fhönften Blürhen des Mrdlihen Lebens, aus allen Jahrhunderten und aus allen Iteilen der 

Erde zufammengetragen. Die Mamen terer, die an der Gpipe des Unternehmens ehem, bürzen für ben Welfl, 

im ben €6 begonzen warde, wle für bie Tüctigkelt der Musführung. Demjenigen, umter deſſen Leſtung die Uchtr« 

ſedang gefertigt wurde, wird man jeirauen, daß er mit dleſem Geiſte, mie mit tem ber Gprade bialänglih were 

traut IR, damlı im viefer Hinfigt die Ucberſehung alchie zu wünſchen übrig laſſe. 





Drud der Dr. F. Wolf'ſchen Buchoruderei. 


2=Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. Da— 


Die deutiche Einheit 


| 


ı 


Beiloge zu Nr. 262 der Meuen Münchener Zeitung. 


6. Nov. 1849. 





Bayeriſcher Landtag. 


“* München, 5. Nov. XVII öifentlihe Sigung derKam- 
mer ber Abgeordaeten. (Boriegung der Verhandlungen über die 
beutihe Brage) Sr. Dr. Gepp zur faktifchen Berichtigung: Auch 
er achte Preußen und das premüiiche Volk, aber nicht das Preußenthum 
oder fogenannte eingefleiichte Friedrich· Wiltelmsrtum — aud er wiſſe 
namentlich die Merbienfie Preußend zu ſchaͤhen, die es ſchon im Jahre 
1813 um Deutſchland erworben. Gr wiſſe aber auch, daß es ſich hiejür 
genügend eniſchaͤdigt babe durd das Unfidziehen ber Mbeinfande und 
von Weſtphalen. Was in Kurzem Deiterreich beireffe. da auf dle Send» 
lingetſchlacht verwieſen wurde, jo glaube er, e8 würte mieter gu einer 
neuen Gendlingerihladt fommen, wenn Deſtetteich fid einfallen liche, 
Bayern zu orupliren. Mebrigend liege ed gar nicht im Interefie Dejler« 
reicht bieied zu thun, Indem ed bie einzige Wormauer, bie e& vor der ber 
fläntig feindfeligen Berölferung Brankreihs irenne — und das mäte 
Bayern — gewiß nicht binmegreiffen werde — Hr. Lang bedauert, dafı 
Bayern nicht dem Dreifdnigsbündniffe beigetreten, indem ed hledurch un« 
feblbar Württemberg nah fi gezogen und auf dieſe Weife ein @egen- 
gericht gegen das ſpezifiſche Ureußenthum erlangt hätte. Im Uebrigen 
Almmt Debner mit den von Hrn, Dr. Jäger gemachten Meußerungen liber- 
ein, Mad feiner Meinung wäre Deſterrelch dur ben preußifchen Gnte 
wurf nicht außgeiloffen worden, ba derſelbe jedenfalld einer fünftigen 
deutſchen Nationalverfammlung zur Reviflon Habe vorgelegt werden follen. 
Auch von einer Mebiarifirung Bayerns im Fade jeines Beitrittes zum 
Dreifönigdentwurfe habe man geſprochen — allein pwiſchen Medlatifirung 
und dem Anichluffe an einem Bundesſtaat, fei doch mohl ein großer lin» 
teribiedb, Man babe ferner geiagt, der preußlihe Ontwurf verlege mer 
fentliche, feine Eriſtenz bedingende Mechte des bayeriichen Stautes, fcheine 
aber Kiebei vergeflen zu haben, daß gerabe die definitive Feſtſtelung vieler 
Rechte der Fünftigen Meviflon einer Nationalverfammlung vorbehalten ges 
weſen wäre Gr. Redner ſpricht ich entſchleden gegen dad Heine ſche 
Projekt der Bildung einer ſüddeuiſch-ſaviſchen Union aus, und ſtimmt bem 
Kirchgeßner ſchen Vorſchlage bezüglich; der Berufung einer neuen Nationale 
zerfammlung behufd der Geflkellung der deutichen Weriaffung im Wege 
ber Dereinbarung mit dem deutichen Meglerungen mit aller Wärme bei. - 
Hr, Stöcher: Er proteftire feierlich gegen die Wahrheit ded von einem 
Vorrebner zitirten Eprucheb: „der brave Mann denfe an ſich ſelbſt zulegt.“ 
Denn märe dieſes Sprüdmort wahr, fo müßten tie meiften deutſchen 
Bürften nicht brav fein, da fie am fich ſelbſt zuerſt umd nicht zulept dächten. 
Mebner jei zwar nur ein Maturreduer, der feine Beilpiele aus dem Peben, 
mandmal wobl gar aus dem Vofllale mähle, wie ſich meulich der „Bote 
aus ben Wogeſen“ audzubrüden beliebt habe — aber er meine e& doch 
immer ehrlich und gut mit dem Bürfien und dem Volle. Auf bie vorlie- 
gende Frage felbſt einlenkend entwidelt Medbner mit warmen Worten ben 
Zwed und bie eigentliche Bedeuſung ber vorjährigen Märzerbebung und 
fordert Die Kammer auf, die hiedurch errungenen Rechte und Freiheiten 
im wahren, ba man fie tbeuer genug erfauft babe — heuer im wahren 
Sinne des Worteb, denn man fole nur warten, wenn das Budget fomme, 
ba werde man kaum in Schäffelſäcken das Geld berbeifhaffen können, 
welches bieie Freihelten gekoſtet bätten, melde man jept in die Meilen- 
taſche ſteken oder zroilchen zuei Binger nehmen koöͤune, wie eine Brife 
Schnupftabaf. Er erflür Ah ichlienlich genen den Ausſchußanttag — 
Hr Gelbert: Man fpreche Immer von ber Alternative eines Anfchluffes 
an Deßterreih ober Preußen. Gr glaube, Bapern ſolle einen ſelbſtfländi 
gen Weg geben und fih an die Epige der mittleren une Fleineren deut 
ſchen Staaten fielen. Der günſtigſte Moment zur Winichlagung biefer Bo» 
Tine ſei freilich bereit! verfiumt worden. Mebner beleuchtet hierauf Die 
verſchiedenen Nachtheile, bie für Bayern aus einem Anfcluffe an Defler- 
reich erwachſen würden und erflärt ſich eutſchleden gegen einen allenfal« 
figen Austritt Bayerns aus dem preußlichen Bolvereine Stimmt jdließ« 
lich gegen ben Ausſchußantrag. — Hr. Dr. Nulanp: Es fel zwar An- 
fange nicht jein Wille gewefen, im bieier Frage das Wort zu ergreifen ; 
doch ein Zwiſchenfall babe feinen urſprünglichen Vorſatz wieder geändert. 
Es fei nämlich von einem oberbaheriſchen Wahlberirfe der Wunſch aus» 
gefprochen worden, Seine Abgeordneten möchten erklären, dah fle mit der 
Volitik des Miniteriums Hand im Hand gingen umd fie billigten. Nicht 
gewohnt, Mandate von Wiblern anzunehmen, und Aufträge zu vollziehen, 
wenn fie nicht ſelbſt aus unferer Ueberzeugung bersorgingen, würde er ſich 
einem ſolchen Auftrage nicht unterzogen haben, menn folder nicht mit 
feiner eigenen Ueberſeugung übereinilimmte. Gr kenne im Leben nichts 
Größeres und Höheres, ald Ehrlichkeit, Treue und Konſequenz. Diele 
brei Merkmale bildeten den Mafftab, mit dem er münjde, daß man Alles 
meflen moͤchte. Wende er num dieſen Maßſtab auf die Politik an, welche 
unfere Regierung eingefchlagen, fo könne ihr jedenfals das Prärifat der 
GErkichkeit nicht übgefprochen merken. Etlich ſei fie, befin fe fei feine 
Schleichwege gegangen, wie die vorgelegten Uftenftüde ausweiſen. Gbrlich 
fei fie, well fle treu erfüllen wolte, mad einft dem Volke im fturmbemwegten 
Tagen veriprochen worden war, nämlich eine Gefammseriaffung, in mel» 
her ſich dad deutſche Molfals Eine Nation erkennen und geltend machen könne. 
Aber auch dad Präsifat der Treue fönne man jener Volint nicht ab⸗ 


ſptechen. Treulos wäre es, einen Freund in der Noth zu verlaffen, treu- 


108, einen Nachbarn, weil er fein wohlerworbenes Recht, welches ihm in 
fernen Banden abgeſprochen wurde, fi währen wole, unterdeſſen aus 
feinem eigenehämliben Haufe Hinanszuftoffen. Bezügllch des Vormurfes, 
dap Badern durch fein Zögern eine verfehlte Volitik eingeichlagen, glaubt 
er auf das Morbilb des römlichen Feldherrn und Staatemannes Fabius 
Marimus Cunctatot binmwelfen, umd das nämlide Werbienft, welches tiefer 
große Mömer um fein Vaterland gehabt, der baperiichen Megierung bindie 
tren zu follen. Auch fonfequent endlich jei das Minifterium in feiner 
Rolirit geweſen. Das erfte Auftreten dedfelben in dieſer politiſchen Frage 
babe Im der legten aufgelditen Kammer flattgefunden. Vergleiche man He 
dort gemachten minifterielen Vorlagen mit den am bieie Kammer er 
bradıien, fo finte man im legteren nichts anderee, al® eine reine fonfe- 
auente Fortfegung deffen, mad im Anfange geſchah. Medner ſchließt ſich 
tem Yusihlufantrage an. — Hr. Dr. Morgenfkern: Der Austrud: 
Die Polisit Preußens, Orferreih®, Bahernd merbe jehr häufig da ner 
braucht, wo von einer bloßen Hauspolitif die .Mebe je, Dieler Hank 
Beolitif Arbe entgegen die Natiomalpolitit, und tvenn von Opfern Bapernd 
die Rede gemefen, habe man lediglich die Opfer ſelner Haubpolitik und Donaſtie 
darunter verſtanden. Es handle ib nun darum, dieſe Nationalpolitik 
der bbͤheren deutſchen Marlonalpolirif unterzuorenen. Die Gauspolttif 
wolle nur Made. Blanı und Gerrichaft über recht Miele, und das Objekt, 
morauf fie ihre Macht begrünte, felen ihre Völker und berem Gigentbum. 
Die Nationalpolitif hingegen erſtrebe Kräftigung und Freiheit des Wolfen, 
und eine freie Dereinigung ber Intereffen beöfelben nah dem Willen 
feiner Mehrheit. Redner gebt num über auf bat Projekt eined Uns 
ſchluſſes Bayerns an Deflerreih uns entmidelt — im Gegenfage zu ber 
Anfitt v. Hermanns — in längerer Rede bie großen handelepolin⸗ 
fhen und gewerblichen Nachtheile, die aus einem berartigen Anſchluſſe 
für Batzern feiner Anficht zufolge entfleben würden, Sich an Hrn. Kirche 
gehners Antrag anjhliehend, if Redner für bie Feſtſtelung ber deutſchen 
Verfaffung durch eine fofert zu berufente deutſche Nationalverfammlung 
— Hr. v. Wenning Br könne die Politik des Minifteriums berügfich 
des Michrbeitriered VBanerns zum Dreifönigebündniſſe und feiner Beiſtim- 
mung zur neuen proviſoriſchen Centralgewalt nur biligen. Die Miiflen 
Bupernd fei eine zweifache: find erfle, im Ginverfländniffe und on ber 
Epige der mittleren und Heineren deutichen Staaten dem Dualiämus der 
beizen beutfchen Grotmächte das Gleſchgewicht zu halten — fürd zmeite, 
das konſtitutienelle Brinzip in Deutſchland zw immer gıöflerer und freierer 
Gntmwidlung zu bringen. Hr. Redner flimmt tem Audſchußantrage bei, 
— St. Dr. Koller: Die große Mehrheit des hayerlihen Volkes habe 
ſich entſchleden gegen die Pranlfurter ſowie gegen die preußiſche Ber 
faffung ausgefprochen und’ bege die innigften Eympatbien mit Deflerreich, 
Das Miniterium babe daher durch ſelne Volirik lediglich ben Wunſchen 
und der Ueberzeugung bed baheriſchen Volkes einen Ausdruck verliehen, 
ber nur Anerkennung verdiene. Er ftimme daber ihr ben Ausſchußantrag. 
— (Schluß im morgigen Sauptblatte.) 


Wir haben bereitd Bas Gutachten der Mehrhelt des Ausſchuſſes ber 
Kammer der Abgeortneten in ber beutichen Brage mitgerbeilt, desgleichen 
die befonderen Unträge, welche eimerfelts Hr. Kirhgefiner, anvererfeits 
die 69. Baur und Weis in derſelben Frage vor die Kammer gebracht 
baben. Wir tragen nun auch mod den beionderen Antrag des Hrn. Dr. 
Heine nach, welcher lautete wie folgt: 

Bei der nadten Thatſache, daß die revolutionäre Katafftrephe Deutich« 
lanté in allen ihren verſchledenen, ſowohl von unten nadı oben als von 
oben mach unten zurüdgerichteren Vhaſen niemal® auftörte, auf’ feine 
Hleineren und mittleren Staatenförper, mie auf die frühere ſtaatenbundliche 
Genügfamfeit in ihnen und mit ihnen zeriegenb einzumirfen, aus welchem 
Zerjegungdprojeffe eine größere Staatenbiltung unfehlbar hervorgehen 
muß, daß nebenher augenicheinlich die gegenfeitige Epannung und Eifet 
fucht ber beiden Großmächte um die Suprematie oder um ben größeren 
Einfluß In dem übrigen Deutichland ber Herſtellung jener großſtaatlichen 
Ausgleichung, welche man unter der Form einer abioluten Einheit 
mittels der nämlichen Verfaffung und eines gemeinfamen Belftparlamentes 
baltiaft und fiber herſtellen zu können glaubte, apodiktiſch im Wege ſteht. 
Bei der nur zu fehr genrönberen Beforgniß, daß überbied die Fomplizirten 
ſtaatlichen Verhältniffe Oeſterreicht ihm jegt ebenfowenig als früher, ge» 
flatten werden, in Verfaffung und Parlament ben demofratlihen Gegen⸗ 
bebelm bes dynaſtiſchen Uebergemidhts fo viel reelle Kraft einzuräumen, 
baf im elmer relativen Ginhelt, d. 6. in eimer larern @inbeltöferm, 
„. B. unter einem Direftorium die immer noch zu weit audeinander 
mweichenten ®rlüfle und Strebfamfeiten bis zu einem für das Banze tr= 
ſptießllchen Grade temperitt werden fönnten. Bei ber mehr als wahr« 
ſcheinlichen Borausflät, daß die formelle Wiedervereinigung ber mehr 
als je elferfüchtigen und gefränften Hauptpartelen, unter meld’ großem 
Namen und Apparate mar auch bad neue Verfaſſungswerk einleiten möge, 
beitenfalls almäflg In den frühern Bundestag mit einem Mandarinenthum 
der gıdiern Donaſtien für Deurfchland umſchlagen werben, welcher das 
‚Herz ber Mation und ber Megierungen Falt läft, und meber be Vortbeile 
einer größern Gtaatenbildung für den Ginzelnen fichert, noch das ıbärige 
Hohgefühl an einem großen, freien, Träftigen, einigen Ganzen weckt und 
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eraterlihe Duallamus der beutfchen Großmädte sor jerreibenden Kol- 

onen, m vor a en le si Siarthelt aut 
dadurch gewahrt werden kaun, daß man jeder ihren angemeſſenen Theil 
om ber großen föderativen Staate abildung zugefeht, und ie Ibellungd+ 
grenze diefer Arbelt in Güd- um Nordteutſchlaud fa ziemlich genau von 
der Mainlinie bepeichner Acht. In Erwägung, daß ohne den Ginleitungsd- 
projeh mit biefer Rongeifion eine fernere organiih ergiebige Cinigung 
Deurfhlands mit Defterteſch vergeblich erwartet nird; daß Sütteutitlen® 
wie Bayern zunädä vermöge ber geographiſchen Lage, Sitte una @emürkd« 
art nah Defterreich rend uns Defkerreih im eigenen und deutſchen 
Inrereffe angewiefen bleibt, Ah zunähf und für alle Wedchſelfälle 
gerade auf dleſen Abeil Deutilanıs zu flügen, daß daraus zuglelch tie 
in den neueflen Zeiten zur fletigen Erhaltung Oeferreichs für Deutich« 
land unenibebrlih gewordene, numeriihe und meraliide Verſtärkung 
feiner deutichen Elemente erwächht, melde gleichzeitig eine beilimmende 
Wirkung auf die noch problematiſch · ſchwebende Berfaffungspolitit und auf 
bie Ableht des ruſſiſchen Binfluffes in Defterrei aicht verfehlen Tank, 
bap eine jeld ungeheure Wirkung am fl ſchen bie betreffenden Gingels 
Aasten für alle augenblidligen Opfer zu entſchädigen, binreihend würde, 
wenn micht noch Überbied das Bräfiminar einer folden füberativen Ver 
eimigung Sübteutichlandd unter der öfterreihiichen Hegemonie eine dauernde 
grofartige Finigung mit dem übrigen Deutſchlaud mach fi ziehen müßte, 
— intem in ihr ber mittelbare, geräufchlofe Zwang für Preußen liegt, 
AG alöbald mit feinem engern Bunbeöflaate, reip. Dreifönigebüntniffe der 
Öflerreiglichen, reip. fübdentfch-flanifhen Grgemonie in einem nationalen 
Siaatenbunde beiqugefelen, wena es nicht jelbit durch Lähmung feiner 
Arbeitottafte vexarien und bie deutſchen Theilhaber an feinem engern 
Bündnifie bitter getäuicht Gaben wil. Intem weiter dieſer Annsberung 
der preufiichen Hegemonie von Deſterreich mit offenen Armen enigegen« 
gelommen merken mirb unb muß, tbeild weil es das Intereffe feiner neu 
aufgenommenen, ikm hochwichtigen Bundeöglieter kringend verlangt, theild 
meil ea ihm nur bamit gelingen fann, die Gefammifräfte Deutſchlandé 
AG für die manerletand ben Berhäftnigfen jeined vielartig zufammengefeg- 
ven Staatenthipers erneuenden Mißſtände zu Adern. In Grmägung aber, 
daß wit der durch das gegenfeitige Berürfnih gebotenen DWiererannäberung 
der beiten großen deuiihen Hegemonien oder Gtauttorganidmen bie füd« 
weſtlichen und nordweitlicen deutſchen Mittelſtaaten, welche durch ihre 
vorläufige Unterordnung in ibrem einjeitigen Staarslörper won der Gefahr 
beirobe ſchlenen, verſchlungen ober latent zu werden, zu einer friſchen, 
ihrem Kolleltivbeitrage zu der Befammtaacht völlig gerechten Bedeutung 
wieder gelangen müflen. In Erwaͤgung, daß alsdann dieſen deutſchen 
Mittelftaaten, und Bayern vor allen von ihren beiterſeitigen Hegemonien, 
diefe ihre abermald bernortretende grofie zwiſchenſtaatliche Vereutung nicht 
nur nicht verkürzt, ſondern fogar in ber Äußern Mepröfentarion ausdrüd- 
Th zugeßanden werten muß, meil gerade fie mit ihrer Ausglelungafraft 
ein labiles Gleichgewicht in ben ohne ihre free Mitmwirfung flarren 
oder fi fremd bleibenden Dualismus zu bringen beftimmt And, daß Im 
diefem bemegungsireien Komplimente der altefonftiturlonelen Mittelſtaaten 
zwiichen dem uriprünglichen Broffdrpern aus innerer politifder Mothwen— 
digkeit bie ſtaatliche Trias mit ihrer großen Wirkfanfeit und Vildiam ⸗ 
feit zum wahren Mugen ber Hegemonen feibft organiſch hervortritt, nicht 
irgend einer partilulären @irelfeit verfaffungemeiie zu Liebe geſchtieben, 
nicht den Todedfeim der papiernen Gitelfeit im Bufen wagen, ſondern 
unabweialich vermöge des Pebendbebürfnifled und zu der lebendigen Bort- 
entwidelung Aller. Im Erwägung, daß durch biefe Dritten im Staaten« 
hunde obwohl brgemontich gerbeilt, volgo flaatlih auseinander geriffen, 
ganz wnverbältniämägig zu ibrer trodenen numerliden Zahl, die Dit 
wirkung der Großflaaten, in einem ebrlihen freien fonflitutioneden Geiſte, 
wenn auch in verſchledenenn Blelömahe, um fo mehr erlangt und erhal» 
ten wird, ala die fierige Volt und Stürke ded begemoniihen Stores 
feld dur den Maatögefellihaftlichen Zuwacht der Mittelglieder neu bes 
Aimmt werben, und bei deren feindlichen Ablöſung von jewelcher Seite 
derutfacht, durch Mebergriffe ber pfiffigen engberzigen Staatäfiugheit oder 
der rohen Waſſenmacht uneriepliden Schaden erleiden würden, daß ein 
folder Staatenbund rubend innerhalb melterer Derfaffungslinien, welche 
nur die allgemeinen politiihen Rechtöpunlte, nicht bie uniforme Mo» 
delung bes Aulicden teligiöien, eigentlich gefeglichen und Figenifums- 
Sraudes umfchreiben, ofmedied zunörderft auf eine Liherale harmonlſche 
Befriedigung ber materiellen Intereffen und auf tie Wahrung feines 
pelitiſchen Gewichtes nah außen verwiefen, alſo auf allieitigem 
praftifchen Gereihtigfeltäften für die eimpelnen Giaaten und für das 
Ganze, ben mit Deutſchland dur Deſterrelch verbundenen fremden 
Stämmen die Äcerfle Gewähr ihrer ungeflörten nationalen FatwidTung 
leiten, und durch dem Zauber dieſes mächtigen milteleuropäifchen Kultur 
flaates enger arglojer zunuͤchſt am Defterreih und mittelbar an Deutich« 
iand anqufcpliehen vermöcte, daß ferner derſelbe Staatenbund, ebenfo 
reich an Entwidlungsliof und Butwidlungsraum, ald weiterhin einer all 
feltig formel rechtlichen Begründung auf einem almälig erwadhfenten 
Relchogerichte fähig, überkles im ferneren Hintergründe die fidere Aus« 
fit gewährt, barüber den kirchlichen Dom im Gemeinſchaft mit den Slaven 
zu mölben, und bie NRelltik des neugriechlichen Panflavismud auch von 
befer innigeren Gele ber zu paralpfiren. Daß fogeflaft, gleichwie einer 
felts bie größere Staatenbiltung mit den zwei Bunteöflaaten de gefahr 
volle Kleinlihkeit und Obnmacht bed Partifulariemus von Deutſchland 
hinwegnimmt, unb bennod mit ben oben erörterten Garantien das jpejle 
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Regiamkeit und Präjsiflion In ihrem Gefolge den beiden Gtaatengruppen 
in ıbrer unerläßligen Annäherung eine Größe jufommt, mädtiger, halte 
barer, harmonifcher, IE Te Fish vrIhimirichllürdain von einer öfler- 
reichiſchen Kaiferkrone Über Das gejammıe Deutſchland voriplegeln kann, 
daß mit biefer Äreng vorgezeichneten ums mit gutem Willen leſcht zu des 
merkfteligenden Wenzung der Dinge alle und jede wahre Förderung ums 
ferer voltsihämlichen Devolution, wenn auch auf Umwegen erfüllt, dagegen 
{re audicmeifenden und zu felbfiverzehrender Anarchie führenden Ans 
maßungen in ihr hohles Nichts zurücgewieſen werden, in Ermägung, va 
jede durch langjährige Stodungen in der Gntwidelung bed politifchen 
Lebens wirklich gerechtiertigte Revolutien neben em Abſchaume aus bay 
innerflen Gewiſſen des Volke mene Bragen und Forderungen eimpertrei, 
melde nicht umgangen oder verflümmelt werben dürfen, wielmehr alt 
ebenfo viele Audgangspunfte zu neuem Enmeidiangefladien faatllch 
zu beachten und anzuerkennen find, mean bie revolutionäre Währung nicht 
blos gemaltfam unterbroden oder beſchwichtigt, ſondern durch Ausbeutung 
ihres eigentlichen Lebensmarkes umd defien Uneisnung zu ſegendtelchen 
ftledlichen Reſultaten vernichtet werten fol, — baf tie itealen und debr 
halb verföhnungdloen Verfaffungen, gleichviel ob amd ber rohen Mivels 
litung des Marfıed oder aus der doktrinären, der Schule hervorgegangen, 


| behaftet von dem Wahne, ten Mitgliedern ibred profeftirten Neuflsates 


die ureigenfte fpontane Enimoldelungs » und Prüiungs-geit an ihm mad 
Wilfür abfürzgen zu können, no allemal vor der Wadıt ber biftorifahen 
thätigen Ueberbleibſel ein ſchnelles Gerlcht gefunden haben, taf bie ders 
artige Beruhtgung auf einer ſolchen Aüdrigen Mrbeit, und anf ihrer 
leichtfertigen Zumuthung fein Seugniß von einem ftaattmännifhen Ernie 
und @eijie ablegen, melden vielmehr zuſteht, die Arı einer neuen Staa - 
tenelnigung an die bleibenden Motive ihrer gegenjeitigen Unentbehr- 
Uchteit und Mübrigfeit anzuknüpſen, wie in einem umgeflalteten Grund- 
geiege das abermals lebendgeprüite, Iebendfähige Alte mit dem neuen 
Anmwuchfe und dieſen mit jenem verföhnens zu bladen. In Erwägung, 
daß derjenige Staatdmann, welchet jene bleibenden Metive herauszufinden, 
zu entwirren, im das richtige Gegenipiel zu fegen, und die daſſende Ge 
legenbeit mit der Srunde zu ergreifen weiß, befinde er fi nun mit feinem 
Siaate einer ſolchen Aufgabe gegenüber in erler Untfagung oder fräftiger 
Vrwerbung, dur folde Erlenntaiß und entſprechende That allein ſchon 
ohne alle Begleitung von Streibgrrärhe und Mundfertigfelt zu bem 
eigentlihen Gründer eier ale Interefien vereinbarenden, und beshalb 
kauernd ih fortipinnenten Berfafſung wird. Bol der Grfenminiftreus, 
ba Bayern gerade jet berufen it, in der bedrohlichen Dermirrung tet 
deutſchen Angelegenheiten rettenb einzuftehen, und voll der edelflen Seldfl- 
verläugnung, melde unter gemiffen Umfänten zugleich das Bolmaf 
politiiher Rlugbeit und Gharafterfärfe iſt, der Nachwelt zur Veremigung, 
der vaterlaͤndiſchen Mirwelt zum Dank, feinen Mamen zu unterft an der 
Pyramide einer deutſchen harımaniih geordneten Staaten Einheit und 
Breibeit einzugraben, flieht Ach bie habe Kammer der bayerifchen Abgt ⸗ 
ordneien dem Antrage des Untergeichneten an: A. „Die Hönigl. Staat 
Regierung wolle fih im Mereine mit Württemberg, welches bis jet dem 
Dreitdnigsbändniffe midr beigetreten ift, um» bei der ermalgen Ablehnung 
dleſes Staates obne ihn, mit der Falferlich Königlichen Gtaatöregierung in 
vorläufige® Benehmen darüber fegen: „ob Deflerreidh die fürreutiche Her 
gemonie unter folgenden Berpflidttungen von feiner Seite zu übernehmen 
geionnen fe.“ 1) Die Fonflitutionelen Berfaffungen Bayerns und ber 
mit ihm Übertretenden fühdenrihen Gtaaren zu gewährlelſten, 2) Meien 
Staaten ben gebührenten Anıbeil und Autritt an dem fünftigen öfter 
teibifben Parlamente zur Begründung feiner endlichen befimirinen Staat» 
Verfaſſung reip. des fürreurfh ſlaviſcgen Bundesflaates elnuräumen, 9) 
felne Zollſchranken dieſen gegenüber fallen zu laffen, 4) die premfliche 
Hegemonie über bie nordiweftlichen Staaten Deutichfands anerkennen, 
und 5) anf biefer Bafls mir Derfelben einen weiteren Staatenbund 
als Umgeftaltung des alten bdentichen Bundes unter einem Direktorlum, 
mit der preußiichen, Öfterreichifchen und eimer and der periomfchen freien 
Wahl ver Mittelftaaten hervorgegangenen Dpnaftie an der Spige, anyu« 
bahnen, melden Direftorium auf einer wie oben angedeutet normirtem 
Verfoffung eine au® ten Kammern ſämmtlichet Einſeinſtaaten gemählte 
Bolfevertretung — laut Vorzug durch intellektuelle Befäbigung, arößerm 
Büterbeflg und Chatakter ein Oberhause — die perlohliche Aitwirkung zu 
leihen hätte. B, „Die fönigliche Staatöregierung wolle die Untgegnun« 
gen der kalſerlich königlichen Staatöregigrung anf Hefe anfinnenten Wot - 
fragen, melde ber brüberlichflen Gingebung fir Deſterreich zu eimem 
grofteutichen Iwece entquellen, die Hathgeber ber Öferreihifhen Arne 
Bis in die tiefflem Hergendfalten zu prüfe geeignet fd, mie weit ed lhaen 
noch anfiege, mit ten deutſchen Intereffen am Ginigumg und Preibeit zu 
geben, zum Entſcheide für weitere Maßnahmt den verfammelten 
[den Kammern zur Mitrbellung Bringen.” Dr. F Helne 5 
Hiftorifcher Verein von und für Oberbapern. 

München, 2. Rov. Im ber Heutlgen Pienarverfammlung wurden 
om Beginne die während des verfloffenen Monats gemachten Ermerbuns 
gen an Büchern zur Ginflht vorgelegt, jo wie eim dem Mereine von Grm. 
Jejepb VPauer jun. aus Traunftein zum Geſchenke gemachter imals 
Siegelflempel ded Domprobfles zu Saljburg und Megenssurg, Adam 
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Die Donau : Dampffchifffahrt. 


(Terz. Beilage zu Ro. 258 ter N. M, 3) 
u, 

Wenn allerding® der Dampf mir jedem Jahre ein grbßeres Beblet be⸗ 
megender Kraft auf der Donau erobert bat und erobern wird, fo muß 
to bei Grmirkung ter Verkehremaſſe der Auteribiffiabrt mod Immer ein 
‚gemeffener Anrheil verbleiben. Man hat fih fchon oft gemundert, da, 
während fleine Blüffe, wie ter Nedar, die Lahn, Moldau u. a. mit Ges 
geln befahren werden, auf dem gröhten europälfhen Strom beinahe bis 
an feine Mündung noch immer dad Muter bericht umd der Schiffbau in 
dem Zuftante ber Kindheit verblieben if. Wenn man auch zugeben muß, 
ah fharte Strömung, häufige Krümmungen und ungünfige Winte den 
Sebrauch der Segel auf der Doman mebr erſchweren ald auf anteren 
Blüſſen, io find dech die Stramtbemohmer”), zumal in Ungarn une den 
unteren Donauläntern, von dem Verwurf ter Urkunde und Ineolenz nicht 
freizufpregen ; bie Donaubarken, obgleich ſie ſich durch vielerlel Denen 
nungen unterfdeiten, fommen doch alle in der jchweriäligen, roben und 

oft geiäßrlicen Bauart überein. Gin triſtiger Grund füge Mh Inden für 
die bisherige Uebung anführen, Die meiften, wohl 80 Procent der auf 
ber deutihen Donau zu Thal fahrenden Barken gingen nicht wieder zurück 
fie wurden in Wien oder einem ungariſchen Hafen zerfhlagen und dad 
Holz verkauft. Warum aber gingen Ale nidt wieder zurüd? Weil fie 
feine lohnanden Metouren fanden, weil fie zu ſchlecht gebaut waren, und 
weil ber Lelnpfab des Fluſſes ſich nicht im dem Zuftande befand, um eine 
lelchte und wohlfeile Bergfahrt zu unternehmen. Hier muß nadbrüdlie 
und gemelaſchaftlicht Hilfe von ben beteiligten Uferflaaten im Intereffe 
Ader geleitet werten, um jo mebr als das Schleppen ter Waaren auf 
ber Donau militelſt Dampf aus natürlichen Gründen nie zu bem Umfange 
gelangen wird, um die Muber» oder Segtlſchifffabrt entbehrlih zu machen 

Für eine Mariftifche Aufammenfielung der durch bie Muderjifie auf 
und ab bewegten Gutermaſſe jehlt es noch an regelmäfigen Aufzelchmun - 
gen. Die „Auftria® hat diefem Gegenſtand endlid; die verdlente Aufmerk- 
fameit zugewendet, und veröffentlicht feit April ®. J unter der Mubelf 
"„DonaurZeitung* die Ein- und Ausdiuhr am dem michtigften Stationen 
Npprorimatie und im Durchſchnitt laͤßt ſich der Verkehr auf ben Mubder 
Schiffen für Oeflerteich ob und unter ber Enns auf 2 Millionen Zentner 
per Jahr anihlagen, woron mehr ald der vierte Theil auf Me Gin» und 
Autfuhr von und nah Bayern fält. Bel ter Einfuhr Eonfurrirt auch 
Mürttemberg mittelft Ulm zu einem namhaften Antheil, 

44 Fann die untern Donaulänter**) nicht verlaffen, ohne zuvor einen 
Furzen Ueberblick ihrer feit dem Frieden von Adrianopel und der Ginfüh- 
zung der Dampfihifffabrt fo wunderbar erwachten Gandelsthätigkeit zu 
geben. Ich lege demfelben den teefflichen Bericht des &. l. Ronfule Hrn 
Huber aus Gallaz vom Jabre 1847 zu Grunde, Der Bericht für das 
Fahr 1848 zeigt alerbingd einen beteutenden Ausfall, allein va nunmehr 
in jenen Begenten die Revolution bezwungen und bie Mube wieder ber. 
geftelt ift, fo wird wohl für die Berechnungen einer friedlichen Zukunfi 
der Bericht für 1847 den gerigneteren Maßſtab abyeben. 

Die Hantel- und Schiffſabrte- Verbäliniffe der unteren Donauländer 
tbeilen fi in zwei Strecken, die eine von Oriora bie Ibralla und Glalap, 
Me andere von ben genannten Stätten bid in's Meer. Ibraila und Galatz 
find, obgleich mod 90 Seemeilen von ber Donaumündung gelegen, mebr 
See: ala Flußhäfen, denn die Kauftahrteiſchiffe ankern auf ihrer Rhede 
und ir Handel nimmt Direften Mnibeif an den Konjunfturen und 
Kriſen des Weltmatktes. Die obere Strede ift mehr von lofaler Bedeu- 
tung für den Binnenhandel und bem Grenzverkeht mit den öfterreichljchen 
Nachbarländern. 

Drfova ift als Grenzſtadt, Ganptflatlon der Dampfſchifffahrt und Dua- 
rantaine für den Verkehr von oberfler Bebeutung. Die Darftelung ber 
Maarenbewegung bafelbft gibt eine firmmarifche Meberficht der aus dem 
Holvereine und aus Dcherreih mach den unteren Donauländern und ber 
Levante auf der Donau veriendeten Induflrie-Erzeugniffe und der dagegen 
flromanfwärts gebenten Brodufte. 

Dur de Dampfichiffe wurde im Jahre 1847 aus Defterreih und 
dem Bolfserein nachflebente Waareneinfuhr vermittelt: 


Bifhef von M 
diesen In ae 
in Oberborfen eingefendtte Bei. 





Beltimmungtort Br, Bt. 
Skele Elaromwi (Waladei) 878 
Glatoöniga (Serbien) 17 
Widdin (Bufgarien) 1203 
Galafat (Walachel) . . 132 
Transport 2230 


a 
*) Marie Thereſe lieh ein Muſterſchiff auf rheinlänbifge Art bauen, aber ee 
bliek ohne Nahahkmer; ebenfo bie von ber baperifhen Megierung vor einiger 
A Belt awsgeröfteten Senelfciße, 
*) I rechne dahin die wicht äfterreidhlfchen Länder von Drfera an, 


Belimmungsers 


Dr. 3. 
j Uedertra 22 
den Vala |: De BT 30 
— — 6 261 
re » Me nenn Pr 
Rufticud ; 1 
5* u 
urgemo (Walachel ar: 
Yoraila lie ’ 5 "259 
83. Moldau) . 10080 
Be a ee 
Konftantinopel . . . ' 006 
. 17058 
Sal onicht ed 661 
Sunymna . . 2... 358 
Trafezunt ‘ 32 
60054 


Der beiläufige Werib diefer Mauren wird angegeben auf 11,667.000 fl. 
EM. Dazu lommt no bie Ginfuhr über Orfova im bie Türkei auf 
dem Lantwege und in Donaubarfen 

für Defterreih mit ER 28,446 Wr. Bit. 

uns Tranfitwaaren aub dem Solveren . . 1,002 . 

29,348 Wr. Bır. 
mit einem Werth von 4 bid 5 Millionen. 

Die vorsüglihften Elnfahrartitel find Seldenzeuge, Tuche, Holenfloffe, 
Wiener Shamis und ambere Wollchwaıren, Baummwollgarne uns Haaren, 
kurze Waaren, Balanteriefahen, Pozelan, Glas, Lederwaaren, Bapler, 
Eiſen, Stahl, Schloffermaaren , Kupferwacren, Gteinfohlen,, feitige Klei⸗ 
ber, Stearin kerzen u. ſ. m., fämmelich beutfihe Fabritate, ſoweit 
nicht ein Meiner Theil engliiher und franzbfliher Waaren von bet Leip« 
iger Diefien darumser fa. 

Die amd den unteren Domsmländern über Orſora mit ben Damyf- 
bosten nach Defterteich bemerkiteligte Ausfuhrt im Jahre 1847: 

Gewiht im Wiener Zentaern. 


e Shafwolle, Talg. Erler, Ledet. Diverfe Baarım, Iwfanl. 
Aus Bulgarien 9865 — 65 1486 5827 11254 
„der Bali . — DB — — — 
s) ſtremaufwarts 6088 4 2 35 12064 19670 
b) zu Lante nach Drfova und dann weiter als Dampfboot 
ohne Sonderung der Warren» Gattung . + « . . 147 542 
178,148 


Unter den biverjen Waaren find befonters Getreide, Knoppern, 
ESchmadckraut, Kaviar, Honig, Wade, Shaftärme, Pottaſche 

In Donaubarfen Und auf dem Landwege durden Im Jabre 1B47 
aud der Türfet und Walachel über Orfora nach Ungarn eingeführt 28.467 Err. 

Das Yabr 1847 ermwieb in ber Minfuhr rin Mebr von 4'/, Midi 
nen &ulten und in ber Aucfuht ein Mehr von 128,727 Gentner gegen 
dad Yubr 1846. 

Der Komfufarberiche gibt mm eine Menge iIntereffanter Binenbel- 
ten , indem er den Handel und die Schifffahrt der hauptſächlichen Donau⸗ 
pläge durdigebt. GEs ſel erlaubt, nur einige davon, die für den Wabri- 
fanten wiffendwerth find, hervorzuheben. 

Giurgewo ift ber Hafen für bie walachiſche Sauptftadt Vufareft, bie 
mur 9 Stunden davon entfernt Ihe. Man meiß,; Yale aekpereichnete 
Kunden die Kanfleute aus Bufareft und Jaſſh für bie Keipsiger Deffen 
find, wie zumal ihre @infäufe ten Manufakturmarkt beflimmen Auf 
ven beiten awuptmeifen des Jahres 1847 haben dieſe Einfänfe nicht mes 
niger ald2*,, Mid. Ihaler betragen, Eile befianten hauptfählis in Bubritaren 
pet Zolvereind: glatte Eeitenwanren, Derinos, gemiidte Stoffe, Züser, 
Galanterie- und Rurzmaaren. England fonkurrirte mit Katunen, Fraufs 
reih mit fagonnirten Seidenftoffen, Wien in Sbawle, Teppichen mb, 
Santſchuhen Die Spedition gebt zumeift über Wien tie Donau hinab, 
Jaſſh jedoch Heztebt zu Pand über @allzien. 

Das von der Natur meift bevorzugte der Donauländer If} Bufgarlen. 
Es fönnte bei feiner günfligen gesgrapbiiden Page — ber Daulbeer- 
baum 3. ®. waͤchſt wild, — bei ber Fruchtbarkelt feines urfräftigen Bo« 
Send und feiner Probnftiondfäblgfeit in allen drei Naturreichen eine mid. 
tige Role im Welthandel übernehmen, wenn bie tärflihe Meglerung es 
zufiehe. Schon ledt gehört Ruftſchuck zu den anfehnitchften Handelsplägen 
der Donau, befonzerd wat den Binnenderkeht anbelangt, der ih bit Mus 
melten, Mbanien und Macedonlen Bineinziebt, und durch zablreiche Jahr- 
märfte vermittelt wird. Auf benfelhen erfcheinen de Bewohner diefer 
Fänter, um ihre Landeterztugnifſe, ald: Seite, Wolle, Korbuan, Pferde, 
Rinder u. f. w. gegen Manufafıtire, Balanterier, Blas-, Material» une 
Farbwaaren zu vermertben. WE ift darunter viel von deutſcher Herfunft. 
Die in Wien und Böhmen fabrigirten rothen Feſſe Anden dort reiffendven 
Abiag MNuftſchud hatte im Fahre 1847 einen Waarenumfag von 3", 
Midiomen Gulten C. M., wovon 2 Millionen auf den Handel mit Des 
fterteih und dem Zollverein fommen „Diefer Handel,“ fdreibt ber 
Konful, „möre felbfi bei ben jegigen Kulturverbältniſſen der Türkel ener 
großen Austehnung fähig, wenn die Aufmerfiamfeit unferer Intwflrlellen 
auf biefe fo wenig gefannten Gegenden gelenft, unfere Fabrifation dem 
Berüriniffe und tem Geſchmacke der Abnehmer angrpaft, und durch Frrich⸗ 
tung größerer Waarenlager für einen nachhaltigen Mbiag geforgt miirde.* 

Es bleibt noch übrig, der Schifffahris - und Hindeläbemegung ber 

beiten Haupthüfen an der untern Donau, Galatz und Ibralla zu gedenken, 


Im Balap find im Zafre 1847 


angefommen 797 Schiffe ind. Sluäbainpfboste 
abgegangen 764 . - - 

In Yoralla find 
angelommen . . 168 „ - " 
abgegangen 1517 „ ® = 


Der geiammie Waarenverfehr belief ſich in Balag auf 26,120,198 fl. 
C. M., in Ibraila auf 16,613,876 AG. m. 

Unter ben Flaggen fand im Hafen von Walag obenan Me Öflerreis 
Giihe, ihr felgte die griehiihe, dann bie englifhe. Im Hafen von 
Iraila aber gehen bie griechifcge, türfifhe, engliihe und ruiflice Flagge 
der öfterreihiichen voran. 

Der Werrb der Ginfubren deuticher Fabtikate in den Haſen von &a- 
Tag betrug 1847 mwenigftens 6 Milionen Gulden EM Ba mun die 
Importe nach Balag und Konflantinopel ungeiähr die Hälfte der nach ken 
übrigen Domnaubäfen, indbefontere nadı @iurgemo, Nuffhud, Eiftom u. ſ. w. 
betragen, io fann ber Totalmersb der auf den Donautampiboeten nadı ber 
Levante ipebirten beutihen Inhufrie-Brzengniffe im gemöbnliden Jahren 
auf 10 — 12 Milllonen Gulden C. M. berechnet werten, melde fid 
gwifgen Deſterrelch und dem Zollverelne zu ungefähr gleichen Thellen wer- 
theilen. Dos wiegt in Baummoll-, Shafwell- und Pinnenmwaaren der 
Zollverein etwas vor, 

Diefe kurze Efijse wirb wohl jomwelt ihre Aufgabe erfülen, dah fir 
ben Vorhang lüfte unb einen aufmerfiamen Blit in Pie neue Zufunft 
geflattet,. bie dem Dften ber Welt beverſteht. Die Anfänge find gelegt, 
an ums if «6, barauf fort zu bauen Sehen wir nur auf bas Mabelies 
gende und fucden wir bad für und unb bie mächfte Beit Mögliche, 

Die Herfielung bed alten Megd nad Ofindien vermittelü einer Durdh« 
flechung der Landenge von Eurz bleibt eine Mufgabe, fpäteren Generationen 
sorbehalten, machtem wir durch uniere Fortſchritte die Kluft ausgefüllt bar 
ben, die noch dazwiſchen Tiegt. Der Weg, worauf wir Deutſche fortjü- 
(reiten haben, ift vorgezeichnet. Mor mehreren Jahren Tuchte ih eine 
preußiſche Donaubandeltgejelliaft zu fenflituiren, um von bem hannover» 
ſchen Seehafen Emden aus nach Galay direfte Fahrten einzurigten. Ihr 
Bwed, vermebrter Abſad beuticher Waaren im die öſtlichen Länder, war 
burhaus anertennendwertb, auch daß fie dem theueren Landtrandport durch 
den Waffertrantpert erfegen molte. Allein fle griff fehl, und fcheiterte 
baran, daß fie dem maturgemäßen Weg verfannte, daß fie aus einfeitig vo- 
Itifpen Gründen Deſterrelch und die Donau zu umgeben ſuchte. An 
biefem Beifpiel zelgt Ad wieder reht, wie innig Deſterreich in das deutſche 
Leben eingrelit, und wie halb und lahm alle Verrichtungen besjelben find, 
wenn jener mächtige Haltor bavon audgelaffen wird. 


Deutfchland. 
.— + Miinchen, 5. Nov. Zur Grleichterung ber Bes 
‚mohner der betreffenten Bezirfe wurde in Folge allerbörbfter Entichliehung 
vom 1. d. bei dem bieherigen Obſervationk · Korpo in Franken eine Ber- 
mimberung ded Mräfenzhantes durch theilmelle Beurlaubung und bie 
Burüdziebung der diefed Korps bildenden Abthellungen, meiflene in Ihre 
früheren Barniionen angeortnet. 
erg. — Stuttgart, 2. Nov. Das „Deutice Bolla- 
blatt“ fchreibt: Preußen gibt fi viele Mühe, in allen Volfäklaffen des 
fürlichen Deutſchianda Herzen zu gewinnen. Bon der Dienerichaft eines 
Haufes in Etuttgart, bas in gewiſſen offiziellen Beziehungen zu Preußen 
ficht, mirb gegenwärtig eine in „Berlin, Juli 1849 bei M Deder” ger 
drudte erbaulihe Flugſchrift mit Ilußrationen, vulgo „Holgen” an Be+ 
diente, Holgipälter u. f. w. auegetheilt. Dieſelbe enchält ein fentimentales 
und tropdem gan auf bie großen Maſſen berechnetes Geipräch zwiſchen 
gel Freunden Werner und Paul über die Gründe, warum ed midhs 
Befferes geben fönne, ald den Dreilönigäbund, wie folglich der Auſchluß 
an benfelben das einzige Heil für Deutichland Sei, und wie der gute 
König in einigen Jahren zum deutſchen Kaller gemacht werden müffe: «8 
fehlieht mit den Worten: „Wenn einft ein gleider Frieden (mie in 
Vreußen) mit Vreufen® Hilfe und durch Preußens Arm über ganz Deutſch- 
land berricht, und alle Kürften find, mie ſchon jept die Mebrjabl, vereint 
mit Preußen und alles Bolf If wleder mit ben Fürften vereint, und 
fle erfenwen die fallen Wege, welche Deutihland im vorigen Jahre ges 
wandelt, und erfenuen, bafi nimmer zur Cinttacht führe, mas fo in Zwie⸗ 
tracht geſaͤet wurde, umd erfenten, day ber preußiſche Ubler es ift, der auf 
der richtigen Babun voranfliegt, dann ift ed möglich, daß vielleit einmal 
der Tag mwicberlommt, an weldem alles beutiche Volt mit feinen Fürfen 
zuft: Giner muß der Kaiſer fein, und der Aönig foll bad Ecepter tragen, 
und bieten ihm von Neuem die Krone. Cine folche Krone braudt dann 
der König nid aussuihlagen, er Fann fie freudig aunehmen unb tragen 
zum Gegen von Dewicland, Dann würde, wie jept ein Dornenfranz, 
ein lieblicher Weinfot um das Bild des Waterlandes fein fröhliches 
Gelände winden. Paul Das mole der Himmel alio Ienfen!* In 
Beziehung auf bie Form mimmt fich bat Flugblatt aus, wie Gauerfraut 
im Zuder gelecht; fo bereiten nämlich die Berliner Hausfrauen unfer 
ſchwaͤbiſches Leibgeriht. Wir verſprechen uns gtoe Wirkung von ber 
artigen Berliner Alugbeiten. 


. eich. — *Mdien, 3. New. Heute Macht find Ihre Dajt 
fläten ter Kalſet Berbinand und Kaiferin Maria Anna Bier angefommen 
und folort nad Ehönbıunn gefahren. Desgleichen langte au de Ri. 
nigin von Preußen mit der Vrinzeifin Amalie von Sachſen an. 


* Wien, 3, Non Aus Beh erhalten wir aus ſicherer Duelle bie 
erfrenlide Nachricht, daß E93 -M. Haynan allen polltiichhen Cefangenen, 
melde big zu einem Jahre Kerker verurtbeilt ind ober mod veruriheit 
merken Könnten, vollfommene Ammeftie ertbeilt habe. — Der nun im 
Vräb anmeiente 5.-3.-M. Hapnau erhielt mehrere Droßbrieie, worin ihm 
beteutet murbe, daß fein Leben dem Dolde verfallen fei — Die Kaiterin 
Diutter und die Köalglanen von Preufen und Eabien And in Swahn ·⸗ 
brunn angefommen. 


Bon ber Etſch, 25. Oft. (3. 3.) Geſtera tagte zu Boten um 
bem Vorige des dortigen Bürgermeifleıs eine Verlammlung von Abge 
ortueten fat aller MBeinbaubeziefe des deutſchen Gühtyreld, war über bie 
Mittel zur Belebung des bdarniederliegenden Weinhandels zu beraten 
68 wurde einftimmig für ein Immedlar Geſuch an das kaiſerliche Minis 
fterium entichieten, um von der Regierung Bapernd, die auch mit dem 
benachbarten Kantonen der Schmelz; zur Grleichrerung bes Öreniverfehrs 
feparste Handelöbezichungen unterhält, mindeftend für ein beilimmich 
Duantum throliſchet Weine eine Ermäßigung des Tingangtzellet zu 


ermirfen. 
Franfreich. 


& Parig, 2. Nov. Trop des hoben Feſttages, an melden felb 
bie Bedeutentfien Blätter mit Ausnabme des „National“ nicht erſchienen 
Mad, hat heute die Mationalverfammflung dennoch eine Eipung gehalten. 
Mitten unter den Verbandlungen trat dat meue Miniflerlum, General 
Hautpoul an der Epige in ben Baal. Die Einfe begrüßte «8 mit 
außtrudöuollen „Ab! Ab! Endlich!” General Hautpoul beſtieg die Ark 
büne und ſptach ungefähr Folgendes; „Das in der Botſchaft bed Präfls 
benten audgeiprochene Proaramm if in zu genauer Form ubgefaßt, alt 
daf das Minifterlum eine Jüngere Grläuterung nörbig bitte. Das Mine 
ſterlum iſt nicht auß Gegnern ber Majorität zufannmengefept, Im Gegenteil, et 
befenmt fich zur Dertbeibigung der Prinzipien, melde Me Majorirät auf 
ibre Fahne geichrieben hat. Nationale Würde nah Außen. Im Innern 
mehr Reftligfeit und Wachſamkelt ala je. Eparjamfelt in den Finanzen. 
Einfirige und umfichtige Wabl ber Beamten. Das wird be Richtſchnur 
unfers Berbaltens feln, von ber wir nicht abwelchen werben. Schut ber 
Arbeit in allen ihren Formen wird eine unferer befändigen Belhäftigen« 
gen fein. Wir wollen, daß ber Handwerler und der Landmann, ebene 
wie die übrigen Klaſſen berubigt fein follen für Me Bufunft , für melde 
mar fept Vertrauen zu faflen beginnt. Die fonfitutionele Imitkatise 
bed Präfldenten wird dem Kabinet feine Breiheit zu banteln nicht beneh ⸗ 
men. Die Verfammlung wirb jet begreifen. daß unſere Aufgabe 
ſchwlerig ift, und daf all unfere Hingebung für dad Laud nötbig war, um 
»eje ſchwere Bürte zu übernehmen. Allein wir rechnen auf bie wohl» 
wollende Unterflügung und bie Eympathie dee Mujorltät der Verfanmms 
lung, damit dieſe Laſt und erleichtert werke, (Schweigen auf der Rechten 
Auf mehreren Bänfen der Pinfen Gelächter und ironifche Ausrufungen.) 
Börje: 5%, 87,30, 3%, 55.35. 


Spanien. 


Mabrib, 24. Of Briefen von biefem Datum zufolge ſcheint eine 
Annaͤherung pwiſchen dem König Don Branzitfo d’Afifl und dem Herzeg 
von Valencia (General Narvarı) ftartgefunden zu bahen. Der Anig 
ſelbſt ließ ihn umd dann auch die übrigen Mimifter der Meibe mach ju Ah 
enthieten, befannte jeine Irrehüner, beflagte ſich über die Männer, bie er 
für feine Breunde gehalten umd Me ihn getäufcht, verſicherte, daß er ben 
Diniftern feinen Groll nadıtragen werde, und iprad den Wunich aus, 
daß aud von ber andern Seite Alles vergeffen fein möge, was Narvark 
natürlich au zuiagte. Aber der Stachel fipt einmal im Herzen, und auch 
zwiſchen den Mitgliedern der & Bamilie foll, mie fid nach ſolcheu Bor 
gängen benfen ft, große Zwietracht berridhen. Auch a8 Journal des 
Debatd erwähnt das Gerücht, dab einer Auslegung zufolge, bie Jottigue 
darauf abgezwedt habe, die Schwefter der Königin, bie Herzogin von 
Diontpenfier auf den Thron zu bringen, nach der andern, melde die ge= 
nannte Zeitung für glaublichet bält, den König mit abſolutet Macht 
aus urüſten. Inzwiſchen naͤhert ſich General Narvarı den Progreiliten, 
ber frũheren Bartei Etpattero e, Inamer mebr; umter andern iſt der General 
Gvarifte San Miguel zum Mitglied am oberften Berihrößof bed Kriegs 
umd der Marine und der General Ballego an Stelle ded @enerald Gleonard 
zum Direktor der Kriegäicpule ernannt worden. Der König bat übrigens 
darin eingewilligt, in der Haupiftadt zu bleiben und erhält wenigitens 
den Titel eines Ehren. Gouverneurs des Dalafted, während ker frübere 
Dinifter des Innern, Hr. Amenbarig, zum Balafl» Intendanten ernannt 
murbe, General Marvarz hatte eine lange Unterrebung mit Hrn. Mon, 
von bem als fünftigen Worfigenden ber Gbgmtuhufsume die Mode if. 
Zum Pröfdenten des Senats wurde Marauid dv. Miraflored, zu Büts 
Braͤſidenten der Fürft v. Angloma uns ber Herzog v. Beraguad ernannt. 
nn — — 
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Rede 


des Herrn Staatsminiſters Dr. von der Ptordten 


in ber 18ten öffentlichen Sigung der Rummer der Abgeordneten bei den 
Berbanblungen über bie deutſche Frage. 





Dieine Hessen! Die breltägige Debatte bat einen fo reichen Stoff 
angejummelt, dal 8 kaum möglich fein wirb, wenn id ken Schluß der» 
felben abwarten wollte, auch nur auf das Wichtigſte davon neh Müdblide 
gu werfen 
‚  Geflatten Sie mir, meine Herren, daß ich jegt das Wort ergreife, wir 
»sorbebaltend, mach Bedürfnig zum Schluffe ber Debatte noch einmal zu 
Ihnen zu ſprechen. 

8 tann jet micht meine Abficht fein, einzugeben auf die verſchiedenen 
Anſichten, die wir über die Bergangenbeit, Gegenwart und Zufunft Deutjh« 
lands baben emtmwideln hörm. 

Nicht meine Aufzabe iſt es, jegt au unterfachen, im mieferne die Bes 
fürdhtungen, ja ich möchte beinabe fagen, die Verzweiflung begründet ift, 
bie aus einzelnen eben berausgckungen bat, oder mirkerne wir Grund 
haben zu den Wimfchen, zu ten Hoffnungen, dir andere Redner vor unfern 
Blick führten, 

Dirine Aufgabe ift vielmehr eine rein praktiſche, ganz fo mie fe der 
geehrte Herr Morrebner beyeihnet bat. 

Gr bat mit Mecht geſagt, die Kammer babe baupifichlich das Verhal 
ten des Miniſterlums zu Pritifiren, und, wenn fie ed für smemäßtn erachte, 
ibm einen Wegwriſer für die Zukunft mitzugeben. 

Meine Aufgabe if, der Kritik, welche bie Kammer über das Verhalten 
des Miniſterluma zu üben im Beariffe if, zu folgen, und babei bie Haltung 
der Menierumg zu vertheidigen, und ich freue mich, daß diefe meine Auf- 
gabe, fo wichtig fle ihrem Gezenſtande nach, und eben deshalb farmierig if, 
mad einem andern Gefichtapuntte mir ſehr leicht vorfommen Fann. 

Es find nämlich. auch die von den Amſichten und dem Verbalten ber 
Negierung abmeichenten Leberzeugungen, 08 find die Unariffe gegen das 
Minifterium amd ber Zabel üher batfelbe in einer Weiſe aud zeſprochen 
morben, daß «6 für febe politiiche Natur nicht eine Schwierigkeit, ſondern 
eine Freude if, tarauf gu ammartm. 

Ich werde mid, bei meiner Unſerſuchung baupeiählih auf das Mer« 
balten des gegenwärtigen Minifteriums ter gegenwärtigen Werwaltung ber 
fhränfen. 

Ich will nicht darauf eingehen, ob die politiſche Erellung Bayerns zu 
Anfang des Jahres 1548 fo groserig war, mie fie mewlich angedeutet 
warte, ich will ununterſucht laſſen, ob eine. Veränderung, bie im ber 
exflen Hälfte bed Mär; 1548 eingetreten iſt, eine jo mactbeilige Rücwirkung 
auf dieſe Etellung arübt babe; ich Befchränke mic bier auf den einen Ge— 
danken, „bir Verwaltung Bayırna, bie nach dem 11. Mär 1648 bis zur 
Bildung des bitberigen Dlinifteriumd beitanden. hat, kat von ihrer Bor« 
gäugerin eine Erbſchaft von Verheißungen gemacht, welche zu geben leichter 
war, als fie durchzuführen“, und Ich alaube, ein billiges Urtbeil wird jener 
Berwaltung dad Zugefändniß nicht werfagen, daß fie mit Mannedtreue und 
mir deutfchem Ernfte beftrebt war, jene Berbeifungen zu erfüllen. Es iſt 
aber noch ein befonberer Grund, marum ich auf das Berhalten des früheren 
Miniflerlums nicht weiter eingehen zu wählen alaube; er liegt darin, daß 
le entfcheidenden Momente im ber beutichen Frage eingetreten find unter 
ber gegenwärtigen Bermaltung. 

Dir ſind es und wohl bewußt, dat bie eigentliche Werantwortung Pie» 
fer Frage auf ums ruht, und wir Ihnen fle in keiner Weiſe ab; denn ber 
erſte entfcheibenbe Moment trat da ein, als bie bayeriiche Reglerung ſich 
fragen mußte, „ob He de Reichsverfaſſung, die man in Brankfurt a/M 
beſchloſſen hatte, anerkennen wolle ober nicht“, und als dieſer Augenblick 
fan, war an ber Epige der baheriſchen Bermaltung dad Minifterlum, wel« 
bed frgt der Kritik der Kammer feine Handlungen unterbreitet hat. 

Erlauben Sie mir, meine weiten @rörterungen in zweri Sauptthelle 
ja erlegen, wovon der eine das Grundprinzip umferer Bolitit bebandıln 
fol, der andere die einzelnen Alte, die aus biefem Grunbprinzipe hervor- 
gegangen- find, 

Bin Surecher hat gefant, der Grundgebanke ber bayeriſchen Molitik fei 
geweſen: „Kein Deuticland ohne Deiterreich“, umd er hat geäufiert, daß er 
dlefed Prinzip nicht billigen Lönwe, weil Defterzeich ja doch nicht im Stande 
fel, dem Bundesſtaate beizutreten, den Deutichland brauche, ben cd wolle. 


Mittwoch den 7. Movember 1848. 


Neue Münchener Beitung. 


Frrension: Drosirnadeping rn. 
Winrüdungsgebühr: bie geipalsene 
delle oder Deren Raum 4 fr. 

Brirfe und Breiter feel. 


Dan fan mac der Auwendung bed Grundgedankend unferer Rolitit 
wohl fagen, er laute fo „fein Deutſchland otne Deſterreich“ — uber dieß 
iſt noch bloß die augenblidlihe Anwandung debſelben. 

Unier Prinzip beit: 

„Rein zerſtückeltes Deutihland, fonbern «in ganzed." 

In dieſem Sommer aber wor bie Mebe bavon, ob ſich Deütſchland 
son Deflerreich loereißen jolle, um nicht zu jagen, ob «8 Deſterreich aus 
Deutſchland binaustwellen wolle, well man gegen biefen legtern Muührud 
des Gedankeud Immer proteſtirt; deßhalb haben wir gekämpft, daß nicht 
Deuiſchland ohne Oefterreich gebildet werdt 

Wäre dagegen die Rede davon gemeien, ober wrbe deumchſt bie Rede 
davon fein, frin Deutichland gu bilden, ohne Preußen, jo würde bie baberb⸗ 
ſche Regierung mir Derfelben Entichledenbeit jagen: 

„Wis wollen fein Deutſchland ohne Proufen.* 

Es IA alſo jener Ausdruck nur die momentane Anwendung unſert 
Phinzipes gereien, nicht aber unſer Brinzip ſelbſt 

Ee märe elm ſeht Aurzfichriger Wann, — er brauchte Fein Staatsmann 
zu fein, mur einen Blick auf die deutfche Karte zu werfen, — ber glauben 
wollte, e6 künne Deutſchland gebildet werben, ohne Mrrußen, 

Daß eine ift eben fo unmdglich ale dad andere, und noch ummöglicher 
ſcheint mir, ein Deutſchland zu bilben, ohne Defterreich und ohne Urtußßen. 

Alſo wir wollen kein zerſtückeltes Deutſcaland, ſondern ein gan 
umb warum mollen wir deb® Nicht blos aus Gründen des Gefühle, bie 
unjer alter Arndt in feinem umwergefilichen Kiede niebergelent Bat: denn mir 
reiffen ichr wohl, daß man bie Volitik nicht mit dem Beflible macdm darf, 
fondern aus ®ründen ruhiger, müdhterner Meberleaung ; wen Bie wollen, 
aus Verflandeigränden allein, von denen ich wenigſtens nlaube, daß fie im 
der Bolitif daB Enſſch idende And; denn nur die eus rubig werflandener 
Grmwägung der Berkältniffe geborene Volitik Fann eine Dauer haben, bie 
Moliit des Werätles vergeht mit der Erregung, der fe ihre Entſtehung 
verbanft. 

Wenn mir aber eine ſolche rubhige Prüfung voruchmen wellen, fe 
if das Erſte, was meiner Ueberzeugung nad in Betracht Fommt, das Ges 
bier, auf welchem bie mewe polttifche Gefſaltung aufgeführt werden, auf wel · 
dem fie wirken fol, 

Um oleih ben Ausdruck Bundesflaat iu gebrauchen, und mir eine et» 
maige Grbrterumg über feine Bedeutung vorbehaltend, ſage ich alfo: Wenn 
ein folcher denrfcher Bunpreftaat gebildet werben foll, um bie Frelheint nach 
Innen, die Rräftigung nad Außen berzuftellen, iſt die erfte Rüdficht, melde 
ker Staatsmann nehmen muß, wenn er nicht auf Sand bauen will, das 
Gebiet ind Auge zu ſaſſen, auf melden sr bdieien Bunteößtsat aufführen 
will, un» dieies Gebiet iſt durch dad Territorium und bie Begrenzung ded ⸗ 
felben vorgeztichnet Bon der Seosrapbie muß die Volttik ausachen, ſonſt 
baut fir in die Luft. 

Betrachten wir aber Deutſchlande Territoriallage, fo beweist une eben 
dieſe, dab wir ohne Defterreich eben jo wenig als ohne Breußen einen 
fräftigen die Garantie der Dauer in Ad teagensen Bundesflaat berfichken 
können, Mle die geehrten Mebner, welche von dem Gebanfen außgejangen 
Ind, nur in der Bora des Bundestaateß Fünne Deutſchland feine Berürfs 
niffe befriebigen, Gaben meines Erachtens verfäumt, bad Gebiet ded Bundeb« 
ftaated ind Ange zu faffen. 

Es genügt nicht, eine Form zu mäblen, bie Stärke geben Fan, 

Man muß den Boden haben, auf welchem fich biefe Borm ber Stärke 
entwickeln kaun, ſonſt iſt die fheinbare Stärke tie Durlle ber Schmäde und 
bed Unterganaes. 

Penn man erft das Gebiet feiner Macht auf einen umbaltbaren Lime 
fang einfchränten muß, um auf dieſem ein kräftiges Grbände aufzuführen, 
fo hat man das ſcheinbare kräftige Gebäude fchen im Keime jerſtoͤrt. 

Mein Grundgedanke, meine Gauptfrage war mir baber: kann biefe® 
Deutſchland ohne Deferreih in irgend einer Form jtantlich auf bie Dauert 
eriftiren ? Und diefe Frage glaubte ich verneinen zu müſſen. Ich habe die 
Gründe biefür ausführlih don am 4. Juni am biefem Plage entwidelt 
und mil Ihre Geduld nicht fo ſeht in Anfpruch nehmen, biefe beute zu 
wieberbolen. « 

Sie find auch iemlich einleuchtenb, und «8 mirb nenügen, wenn ich 
an bie Hauptmomente meiner damaligen Darſtellung erinnere. a 

Died Oeutfchland ohne Defterrih bat Grenzen, die «6 militäviich 


1 und politiſch midıt werrbeibisen fann, «6 bat eine Territerialbildung, Die 


feinenm Gandel, feiner Judurie Feine Zufunft werbürgt, «8 wird im eine 
Meile vom NAuslande abaridloffen, dab ber Ansbehnung feiner zunch wenden 
Beroͤlketung aller freier Raum abaeſchniten iſt, und es wir» endlich zwi⸗ 
ſchen drei profen lengentririen und iher an Macht überlegenen Erzatem 


‚ eingefeilt, zwiſchen welchen es ſich nicht behaupten kann, zwiſchen Rußland, 


[3 ” 

Deſterrelch und Frankrelch, bie dann alle feine Feind: fein, nicht mur mer» 
den, Sondern mürfen. Hat bdiefer deutiche Bund ohne Deſterretch eine Zu ⸗ 
kunfe? Man wendet mir ein: „Du irreſt, wenn du glaubt, dacſe 3 Staa- 
ten mürlen feine Beinde fen; Deſietreich wird fein Freune fein; und mir 
bieten Äbm zu Aeſem Bmale die Union‘, Ich weiß, meine Herren, muß 
dar Diehebömmnliter von Gagern, über dieſe Unten mit Oefterreich geſfazt bat; 
ich weiß, was man in Berlin über di.fe Uaion ausgeführt bat. Ich babe 
«6 rubiz erwogen, deus Ste können mir glauben, bat ein Mann, ehe er 
ſich foldem Rauıpfe ausjept, mie ih ſeit 6 Monaten gekämpft habe, mohl üser- 
legt, was er tbut Ich babe biefe Unionsprofefte Aeprüft, und Wär meine 
fee innigfte Webergruaung, daß ie bei denen, vie fie ehrlich meinen, eine 
Solche @rfühlspolitif md, die Feine Zukunft uns feinen Halt bat. 

G8 find fchr viele, Die ehrlich und auftichtig daran glauben, dieſeb 
Deutſchland und dieſes Drflerreich würden im brüberlicher Liede fi um« 
Thlingen und fo eime unenblicye zentrale europäiiche Macht bilden, die die 
Zutunft bebettſchen werde. 

34 glaube das micht, und weil ich lebendig vom Gegentbeil überzeugt 
bin, darum babe Ich den Standpunkt eingenommen, auf welchem ich frbe- 
Delerrcich che ſeit Jahrhundetten mitt blos in Deuſchland, ſondern an 
der Gpige vom Deuticlana To zwar, daß die politiichen uud willitaͤriſchen 
Kräfte Deutſchlanda feinem Jaipulſe gefolgt find, dap «8 bie Hegemonie im 
demſelben bald in einem jchmäceren, bald im einem flärferen Grade geführt 
bat. Seit etwa 1°, hundert Jahren if ein Rioale gegen die Öfterreichijche 
Vegeranonie im Deurfhland aufgetreten, der mit wechjelndenn Erfolge fie ber 
kämpft, aber niemals vollländig den Sicg errungen bat, Die Bildung 
dieſes beutfchen Bundes ſtaatet obme Drflerreich iſt Der Sieg dieſes Rivalen. 
Sie ih die Mirderlage Deſterreichs, Me ift eine theilweiſe Bernichtung feld 
mwelrbifteriihen Standrunltes. Und nun frage ih Sie, ob ein Bolt von 
85 Miliomen, ob eine Regierung, Die auf; einer jo geſchichtlichen Bafis 
lebt, einen folden Sieg’ elmed ihr wiberfteebenben Wlementes, eine ſolche Nier 
berlage rußig wiche blos binnchmen, jondern mir einer hingebeuden Freund - 
ſchaft ermwirdern könne? 

Ber dich glaubt, deſſen Glaube kann Berge verfipen. Wer aber einen Bewels 
für die Beantwortung vieler Frage will; Drflererich hat geantwortet auf bie 
linionsvoriäläge, nicht etwa in einer Zeit, mo «8 wie jet ſeiue kuneren 
Brinde überrumden hat, wo bie Märkte Armet, die im Augenblide irgend 
einem zw Gebote fcbt, feinem Nufe folgt, — nein, in jener Zeit. wo j.lbi 
bie Breunde Deſterreiche an feiner Arhaltung zu zweifeln anfangen, wo «8 
niederlag. wie felt lange nicht, wo das innerfte Pebensmart Oeſterreichs ge 
brachen und für immer zernichtet ſchien — da bat Denrrreich micht einen 
Auzenblik gegweiſelt, veie #4 jene Uniondvorfhläge zu beantworten babe, 
#8 hat fie fol; ums entſchieden zurürkgemiefen. 

Damals waren tie Staatömänner Dellerreiche ſich wohl bemuht, daß 
eb die Grifteng des Öfterreichlichen Staates gelte, fle waren auch zu bem 
Kampfe um biefe Grifteng enıjchloflen, und wieſen daher jene Vorjdläge 
da fie nur die Schwächung und Niederlage Oeſterreichs unterzeichnet 

en. 

Darum alio dagen mir: Kin Deumchland ohne Deiterzeich. 

Darum alfo fagen wir: Fein Deuticland ohne Deſtetrelch! Uber, ent« 
gegnet man; dann mäffen wir auf den deutſchen Bunbesflast verzichten; 
tean Deſterreich wird im diefem deutſchen Bundesſtaat niemals eintreten. 

Ich babe wiederholt ſchon angebeutet und andere gechrte Sprechet ha« 
ben eB auch griham, daß das Wort „Bundesflaat“ etwas ſehr Glaſtiſches 
MR. Jah ſchließe wich der Bezeichnung an, bie ber geehrte Hert Vortedner 
aufgelelt hat. Dos mefentliche Merkmal einer künftigen fräftigen Ber- 
fahjung, welche die verſchiedenen und felbftändigen Staaten umfchlingen fol, 
iR das Prinzip der Maejoritär. 

Die base. Regierung bat ib dejem Vrinzip nicht im Allgemeinen 
mäberfrgt ; nur unter ben Borihlägen, die wir in Berlin gemacht haben, 
if allerdings such ber, Da die Abänderung des Berfaffungsentmurfes, wenn 
wir und mit der preufi. Regierung areinigt haben würden, an Stimmen« 
eimbefligfeit gebunden feim ſolze Wir hielten dieſe Vorſicht für norhmwen« 
dig, weil bad Stiemmenverbältnif von vornberein zu ungleich war. 

Wenn Sie den Bundesftant gründen mwollten auf bem Wrinzip ber 
Stimmenmaforität, fo tbun Ele es mur fo, daß mit im Voraus die Mar 
forität fe ſteht denn dann IM «6 Kein Bundedſtaat gleichgeſtelltet Staa- 
tem mebr, ſendern ber eine Staat if ſener im Boraus fellchenern Dia» 
jorität unterworfen. Zehen Gie Deſterreich herein im dieſes Gedilde, jo 
wird die bayr. Mezierung auf dem Vrinzip der Stimmeneinheit nicht ber 
ſtehen; denn Dann if das Gleichgewicht bergeilelt zwiſchen den verichle- 
denen Elementen in unferm Bolfslchen, Me Miemand verfennen wird; dann 
wird weder ber Süßen über dem Morben, noch ber Norden über den Gü« 
den die enticheidente und ſeũſte beude Dinjorisät haben, und dann mirb man 
dieſes Grundprinzip der Majorkrät ala weſentlich in der fünftigen Fortbil - 
bung der Buntesverſaſſung von badt. Seite nice beftreiten. Kann dann 
aber Deflerreich tiner folden Umzeſtaltung fit amjhliegen? Wan bat das 
entichiebrn verneint. 

Ich babe His jept mob bie Hoffnung, baf es fib anſchlicken kann und 
ih Könnte binweiſen auf tie meuchen Schritte, tie bie Öfterreichiiche Re— 
glerung zetban Bat, denn es mich wohl kaum ein Zweifel darüber fein, 
da namentlich fjened wichtige Mfienftind der Wienerzeitung nicht auch im 
Aufammenbang mit der Öflrer. Regierung erſchlenen if. 

Ich alanbe alſo, diefe neueſten Schritte, die Deflerreih thut im Zoll: 
und Handeleweſen, im Bezug auf Gifenbabnen und Lelegraphen- Berbin« 
dungen, um ſich mit Deutſchland in innigen Zufammenbang zu frpen, fe 
fünnten ans bewelſen, daß die fortwährend gegebenen Verficherungen Defler« 


relcha. 26 molle bei Deutſchland bleiben, eine Wahrhelt find, und daß bie 
öfter. MRegierung aufrichtig auf praftifhem Wege darnach fircht, auf prafs 
tiſchem Wege ſage ich, denn Jaſſe ie in materieller Beziehung bie, Bande 
zwiechen Deut ſchland ame Se ſchwunden fein, mie der Zellverein, 
an deſſen Auflöfung Memann Benfe/fib un Süd» und Norztruticlamd 
geihlumgen bat, daun bverben Die Willteifchen Schweleti keiten auftrorbeht« 
lich ſich vereinfachen, Ich mil übrigens. bei biefem Vunkte micht langt verwel - 
len, «8 fann von mir nicht gefordert werden, baf ich die Intentionen der 
öflerr. ‚Regierung darlege, und dea Beweis barüber liefere, was beabfich. 
tigt wird 

Id wende mich vielmehr zu einem andern Gedanken, der meinen 
Zmedte mäber liegt. Selbſt wenn dad Mefultat das märe, daß uns Def 
reich anfgebe, daß die Öftere, Reglerung erfläre, rote Mönnen wirtlich mich 
mit Deutſchland im eine nähere Verbindung treten, wie haben zwar von 
jeher dieſes redlich amgeftrebe und aewollt, mir find aher überzeugt, daß 
wir es nicht können, wäre dann cin Ta⸗el auszuſprechen über die bader 
Negirrun?, daß ſie, To lauge Deſterreich nicht * hätte, auch fo an bie 
Mözlichfeit dieſer Erklärung nicht dechte, und die Wege offen hielt, Me 
Drferreih und Deutſchland zufammenführen follten, wären wir dann wirt 
lich zur tadelm, fan wir nach dem Wilde 28 fehr geehrten Redners wärrend 
die ſes Sommers gezaubert haben, abzujchliefen, und cine meutrale Stel« 
lung einzenommen —* 

Sch glaube nicht, wer, mie wir, von der Ueberzeugung durchdrungtn 
if, dam dieſe Pöfung Deurfchlands und Oeſterreichs der Markſtein if im 
Deutschlands Geſchlchte, daß er dad Gebiet bes Winfluffes ion Germanen 
thume auf unheilbare Weiſe einzwaͤngt, der wird mohl ſich nicht emte 
ſchlicüen können, zu einem ſolchen Aeußerſten vorzeltig gu ſchreiten, er wird 
«6 für jene Pflicht halten, die legte Ktaft anzuſpannen, daß ed dahin nick 
komme, und dad bat die baher. Megierung getban. Im dem Beiten ber 
Aufregung der Leldenfchaft, der Wieserbige, denn foldhe Zelten waren die 
Monare April, Mai, Juni d. 3; — bas wird wohl Niemand bes 
zweifeln, in jenen Zeiten befand bie Gefahr, das fehr verſchiedene Motive 
— (ich will fle nicht näher bezeichnen) — den Rift zwiſchen Deutſchland 
und Deſtertelch vollenden und unheilbar machen wollten und dem bat ſich 
die Bayer. Negierung entgegen geſtellt. 

Allerdinge war fie allein und iſolirt, aber ich ſchͤme mich nicht «6 
zu befennen, ich bin ſtolz darauf, und mit Hecht bat ein Bebner gejagt; 
e6 wird das eine ber fhönften Erinnerungen in dem Beben diefer Männer 
fein, dab Me 08 geihan haben. 

Gönnen Sie mir dies Wort; ich bin ſonſt nicht geneigt, von mir 
zu ſprechen, den vielen Ungriffen gegenüber, denen. ich im Norden umb 
im Güten dee Baterlandes außgejeßt bin, Ich bin Molz darauf, die Rolle 
zu Trielen, welche ein glirige® Beide mir biefen Sommer angemirfen. Sie 
bat am meiner Krafı geschrr; aber auch, wenn fle fe aufgezehrt hätte, ich 
würde darüber nicht unmillig fein. 

(Mehrere Stimmen: Brave). Gönnen wir der Erhaltung unfıreh 
aroßen Warerlandes die kurze Friſt, welche die baher. Menierung ihr zu ge · 
watrren beſttebt if. Eo find Monate vergangen. Meine Herren! Was 
find Donate, was find Jahre im dem Leben eines Wolfe. Die Folgen 
bes Miffes zwiſchen Deutſchlaud und Deflerreich werden unfere Enkel und 
Urentel zu tragen haben. Wir waren verpflichtet, einige kurze Monate 
daran zu fegen, damit dieſer Min wo möglich verhindert werde. 

Ich trage nicht Die fehle Ueberzeuzung in mir, wenn id dies autſpec · 
chen meollte, fo wäre ich unmahr, ich trage nicht die fefle Ueberzeugung in 
nr, dai unjer Streben gelingen werde. Mözlich IM cd, dan daͤmoniſcht 
Grwalten, bie biefe Mngelegenbeit in ihre Hände genommen haben, ſtrter 
find, ald bie Vemühungen der Vatrioten, mözlicdh iſt «&, daß eine höhere 
Hand die Grenzen umierer weltgeſchichnichen Eriſtenz gezeichnet haben, Ader 
ih glaube «8 noch nicht 

Moch belebt mich die Hoffauag, daß Deutfchland erhalten werde koͤnnt 
und daß eben dleſes Zuſammenhalten des ganzen Baterlandes noch eine 
neue Periode der Mache für umier Wolf begründen wird. 

Wenn 18 aber gelingen fol, dann muß man allerdings barauf ver- 
zichten, alles mit geroiffen Schlagworten abjutbun, dann mu man au 
Durch haben im Äuferften Falle auf das vielgeliehte Wort „Bundeditaet” 
au verzichten. 

Ee nieht allerdings eine Vartel in Deutſchland, die fin ganz gulem 
Glauben (id vwerdäctige ihm Peineswege) eine Barfaffangeiorm anigehellt 
bat und mın berumselft, um für dieſe Borm ein Materland zu ſuchen. 

Dad if der verkehrte Weg; wir haben unſer Waterland, mir brauchen: 
das nicht zw fuchen, iaſſen fe uns fehhaften und cine Merm ſuchen bie 
für die zufünftige Machtentwidlung und für das Müd des Baterlandes die 
geriqnete At! Ich will lieber den Bundraitaar aufgeben, ald Dentfäland zrr- 
reißen, denn Miemand wird behaupten fönnen, dab gerade im ber Korm bef 
Bunteöftautrd für Me noch nicht einmal der Letppus gefunden it, Deutiche 
lands Größe und Madt begründet erben, bie materiellen Sräfte Achen 
über den formellen und wenn mir und nicht estichliehen khnnen, biefen 
St andpunkt wieder einzunehmen, fo werden wir unfere Orkiteng bet dorm 
zum Opfer gebracht haben. Diefesift e, mas id} über den Grund unſe · 
ser Bolitik und feine Motive aue ſprecht 

Man hat uns häufig vorgeworfen, daß ſel nicht fo, mix geben das 
nur vor, das eigentliche Motiv unſeres Bantelns fel, der Partitulariinnd 
wir mollten nur Bayern ala folches erhalten, und mo möglih Hollren, — 
ja man hat und vorgeworfen, hir wollten Bayern zu einer eirepälichen 
Großmacht erheben, Deine Herren! Mir find allerdings viel angefeindet 
und verleumdet, mir find viel gehaßt, beffen find mir ung mohl dewußt, 








bas macht und" aber nicht Irre, denn wie im Lehen ber Einzelnen, jo im 
Leben der Staaten fann man an dem Haſſe, ben fle erfahren, iare Bedeu ⸗ 
tung beneffen und tab, was fie gerade Im Augenblicke gewirlt oder verhin · 
dert haben. r 

&& wäre eine ſehr thörichte Volicif, welche Bapern lſollren mellte, 
ein Land, Das fo miıten im Deutſchland lirgt, das eigentlich gar feine Ören- 
wen bat, ald das kurze Stückchen von Franktelch, ſonſt iſt Bayırn von 
Deutfein ummohnt und es müßte (ich fann mi nicht anders audbrüs 
den) ein fehr befchräntter Kopf fein, der auch nur einen Augenbiid ben Bee 
danken fehlen wollte, dieſes Land zu ifoliren, und demielben eime rein cite 
ropätiche Stellung eingmräumen, — aber wir haben ben Partifulartänus aller» 
Mugd wertbeibiget, und zwar im dem Sinne, den der geehrte Morrebner 
fo richtig bezeichnete, daß ich mich ganz auf jeine Aeußerung berufe. Dies 
fen Partilulariemud haben wir vwertbeitiger und werden ihn vertheidigen 
gegen jeden anderen Partitularismus, — aber zeige man und erſt dad 
Deutihland, für das mir Opfer bringen follen, nnd für das aud antere 
Dpfer gu bringen bereit find, und dann frage man und, ob wir Zartitula- 
riſten find over micht; jo lange aber nichts amtered und entgegentritt, ale 
ein anderer, wenn auch in fi volllommen ‚berechtigter Bartifulariamus 
fegen wir mit demſelben Rechte auch ben unfeigen entaeaen. Ich mill Das 
wit nicht fagen, daß bei der zukünftigen Geſtaltung Deutſchlands bie Opfer, 
welche zu bringen find, für alle deuriche Staaten quantitativ gleich fein 
möffen, auch das waͤre ein thörichter Gedanke. 

Die Stellung Deſterrelchs zu dem künftigen Deutichlanb wird unter 
allen Umftänsen eine andere ſein, als irgend eines Meinten Staates, ich 
verfenne nicht, eine andere wird bie Stellung Preußens und Deflerreiche 
immer fein, als die Baterns; wie find nicht fo thoͤricht, unfere Keaft zu lber« 
fbäten, wir unterihägen fie auch nicht das find wir dem Lande, das find 
wir umierm Wolfe ſchuldia! 

Bir verlangen nicht die quantitative Gleichtellung der Staaten, aber 
bie qualltatiee, und wo wir die qualitative, glelchviel aus melden Moti ⸗ 
ven, verlegt ſehen, Halten wir ed für unſtre Pflicht, gegen Babern und 
gegen Deutſchland, das aus der richtigen Gliederung der Staaten her ⸗ 
vorgeben fol, dah mir dem miderfprechen, " 

Dir haben bei diefem partifularen Standpunkte vom Anfang an ger 
alaubt, daB baveriſche Bolt hinter und zu haben, und wenn mir nicht ganz 
falſch beobachtet haben, bat uns biefe Erwartung nicht getäuſcht. Geſtatten 
Ste mir nun zu dem zweiten Haubitheile meiner Erörterung überzugeben, 
nänllt zu den einzelnen Mften, bie aus dieſem unfern Örunsprineipe her⸗ 
vorzeaangen find. GE find deren bauptſaͤchlich Drei. 

Wir haben die Beichlüffe der National = Berfamarlung. die Reichsver · 
faſſung von Frankfurt nicht anerfannt, wir find dern Dreifönigsbünduiffe 
nicht brigetveten, wir babın dad Interim vom 30. September vorbereitet, 
in feiner Enttebung unterftügt und baber auch als «6 vollendet war, aner» 
tannt, Was die erſte Thatfache amlanat, die Nibtanerfennung ter Neidhd« 
virfaſſuna, To bat die Discuffion in fchr prafriicher Weile bie rein theore- 
tlfhen Fragen bei Geite gelaifen; Ich che +6 daber aub; aber mehrere 
Redner baben der Regierung bier gerade einen Vorwutf gemacht, der, wenn 
er begründet wäre, der wichtigſte von allen fein würde, Man hat geſagt, 
«6 war ein großer Moment, und bie baprriiche Regierung bat ibn unbe 
nũtzt vrorũberaeben laffen; man hat als dieſen Moment jenen Zeitpunkt be 

" zeichnet, wo Deſterreich und Preußen Mb von der Frankfurter Meichöuer- 
faffung abgewendet haben und die Nationalveriammlung den Beſchluß fañte, 
daß ber größte Staat unter denjenigen, melde die Frankfurter Berfafjung 
anerkennen würben, ober vielmehr deſſen Bürft als Statthalter an die Spige 
gerufen werben Tolle. 

Dan bat angedeutet, Bayern hätte dieſen Moment ergreifen müſſen, 
um feiner eigenen Größe wegen, um jo mebr, als beſondere Schritte ge« 
ſchehen ſelen, Bayern dazu einzuladen. Meine Herren! geftutten Sie mir 
dieſes Verhaͤltaiß nah Form und Inhalt etwas zu unteriuchen, Was bie 
Form anlangt, fo kennen Sie alle, meine Herren, die Beidlüffe ber Mas 
tionalserfammlung über diefe Statthalterſchaft ich mil nicht fie wieberbelen, 
was aber jene amgedeuteten bejondern Schritte betrifft, jo it wohl dem 
geehrten Mitgliede dieſet hoben Kammer, das fie amgebeutet bat, noch viel 
beffer ald mir bekannt, daß dleſe beſonderen Schritte nicht fo recht eigent- 
lich auf dem conftitutionellen Wege einhergiengen und baß fle wenigſtens 
von dem Scheine nicht frei waren, als wolle man fi an bie fonjt immer 
pefchmähten dynaſtiſchen Gefühl⸗ anflammern, um fle zu gemiffen Zwecken 
zu benügen. Es wird dem ſebt geehzrten Mitgliede noch mehr ald mir bee 
kannt fein, wie raſch und entichieden jener Verſuch auf ben conflitutionellen 
Weg qurüdgeriefen worden If, und bap mar ihn dort gleichſam nur pro 
forma wiederholt hat, Was ven Inhalt anbelangt, fo möchte ich Folgen · 
des votaud ſchicken 

Es albt allerbinad aroße politiihe Momente, und für die Reglerungen 
bie Pflicht, ſolche Momente zu ergreifen und nach ihnen zu banteln, 

Es giebt aber auch politiſche Belrgenbeiten und für die Megierungen 
bie Pflicht ſich nicht zur Ausbeutung folder Gelegenheiten verleiten zu laje 
jen Worin liegt der Linterfhied zwiſchen beiten? Man ergreift einen po- 
liuiſchen Moment, menn man in die Laze der Vethältniſſe mach feinen 
Srundfägen, nach Pflicht und Gewiſſen eingreift. Man fpefulirt aber auf 
eine Ghelegenbeit wenn man bie Aueſicht auf einen Vortheil ben Brundfüs 
gen des Mechtes und der Ehre zum Dpfer bringt, 

Dahi die baheriſche Regierung nicht aufgefordert worden fein kann, dad 
Zweite zu thun, das IR Mar. 

Die geehrten Sptecher haben daß erfte im Sinne gehabt, es wird alſo 
nur darauf ankommen, zu umterfuchen, ob ein folder Moment gegeben war, 


‚darum har es ſich micht von biefer Gelegenheit verleiten laffen. 





und bad baheriſche Miniflerium: glaubte das zweite aunchmen ja Mbnnen, 


Was bat man damals von Bayern terlanat Es ſollte dieſelbe 


’ Reide-Verfaffung bie es acht Tage vorber im ausführlicher motinirter Darm 


Irgun, ale ım Wieerſprucht ‚mit den Intereſſen Deutjchlands. und Baherne 


bezeichnet und abzelchnt hatte — acht Tage ſoater anerfennen, weil num 


nice mehr Preußens ſondern Bayırnd König an die Grite gerufen murbe.: 
Als bie baheriſche Regierung gegen jeme preußische Hegemonie kämpfte 


de in dem Berfaffungsentwurf ron Frankfurt lag, gegen den preuflichen 


Erbkaiſer, that fie eb wahrlich nicht, weil bad Haus Witteläbad; dem. 
Hauſe Hoßenzollern gegenüber ein beiondered Intereffe geltend machen follte. 

ı Wer die Erklaͤrung der baten, Megierung bie damals erlaffen wurde, 
Test, wird finden, dafı die Stellung tiefer erhabenen Dynaſtieen mit feinem; 


‚ Borte erwähnt wurde. s 


Die bayeriicdhe Regierung that es, weil jene preußtiche Hegemonle, ſo⸗ 
mie eine Tächlihe, bayerijche, haunöver ſche sc 1. Deutſchland uud Defler» 
reich zgerriffen hätte, und mell fie diefen Riß nicht zulaſſen wollte, 

Derfelbe Nachthell wäre dayemefen, menn Bayerns König an bie 
Spige dieſes fo zerriffenen Deutſchlands getreten wäre, und fein beutiches 
Gefühl bätıe ihar bad verbieten müſſen, jelbit wenn er die Auslicht gehabt 
hätte auf Griolg. 

Es wäre eine Verläugnung bee Grundſade ‚der Dipnaflle und ber Re- 
gletung geweſen, mern warn mac acht Tagen dad hätte annehmen wollen; 
um eined befondern Vorcheild willen, mud man adıt Taze vorher im all» 
gemeinen Intereffe abzelehnt hatte. 

Die baheriſche Negierung hat der Frankjurter Berfaffung ſich aber auf 
aus andern Gründen widerſetzt, well fie in tiefer Berſaſſung eine fo mwun« 
derbare Miſchung >entofratiicher, monarchiſcher und zum Theil revolutionärer 
Brunbläge erkannt, weil fie überzeugt war, auf eine ſolche Berfaffung könne 
das Glüf des Volkes nicht begründet werben. 

Dit dieſer Mebergeujung wäre es ein Verrarh am beutichen Volle gen 
weſen den Werfuch zu machen, fe ins Leben einzuführen. 

Wenn aber dirfe Grmägumgen nicht durchdringen follten, wenn man 
in der Wolitit (denn viel: glauben biejed) durchaus ben Vortheil über die 
Grundfäge ſehen will, melder Bortheil wäre dann ba für Babern ober 
Deutſchland zu erreichen geweſen mit Ausſicht auf Erfolg? ' 

Bayern hätte Deflerreih und Preußen gegemüßertreten, bie Durdfüh« 
rung der von ihnen vermorfenen VBerfaffung übernehmen müſſen. Wer 
würde fi angeſchloſſen Haben ? j 

Die 25 Megierungen, die vorber die Frankfurter Berfaffung angenom«- 
men haben ? ‚ 

Weiche Energie in der Voriheidiaung dleſer Verfaſſung barans ers 
wabjen fein würde, das iſt leicht zu durchſchauen. 

Würde dann Hannover und Sachſen ſich Bayern angefhloffen baben, 
bei Dutchſühtung diefer Reiche Verfaffung, welche ebenſo beilimmt ald bie 
Baheriſche Meglerung der Branffurrer Verfaſſung ihren Widerſpruch enige- 
vengefegt haben? Es mürde Ah vieheide MWärtemberg und Baden an bie 
Bayerische Regierung angeſchloſſen baden, und bad ganze Mefultat jenes 
großen Momented märe gemeien, eine Ausſcheidung biefer —E Staa · 
ten dem übrigen Deutſchland gegenüber, * 

Und wen hätte ſie ſich zuwenden müſſen ? 

Jenen Gewalten, die bald darauf im der Pfalz und Baden ihr Reich 
entwidelten und ihre Bolfabeglüdungdtheorke ind Werk aeieht und wor al= 
ler Welt ihre Unfähigkeit einen Staat zu gründen, zu üsernehmen und zu 
regieren bofumentirt baden ? 

Das waren bie Bundrsgenoffen, auf meldie Bayern hätte zählen koͤn⸗ 
nen, wenn man jenen großen Moment benügt hätte. 

Aus dieſen Gründen bat die Baheriſche Regierung in jenem Augen» 
blit nur die Verſuchung zur Benügung einer Gelegenheit erkannt, und fie 
zurüdzewiefen. 

Die Politik der Gelegenheiten, Mei beweist bie Geſchichte bis in bie 
neueſte Beit, führt zunãchſt zu Berlegenheiten, dann zu Miederlagen und 
möglicher Welle zur moralifchen Bernichtung, denn auch diefed gilt von 
Staaten, wie von Indivipuen, baf, wenn man alle Gruntfüge bed Rechts 
unb felme bisherige Uebetzeugung dem Vortheile bed Augenblids aufopfert, 
man damit moralifc vernichtet wird. 

So viel über den erflen Vunkt, die Anerkennung der Neichäverjaffung 
betreffen». 

Das den zweiten Bunkt anbelangt, den Beitritt zum Dreifönigsbänd- 
nit, fo haben einige Redner beklazt, dafi die Baperifihe Regierung hiezu 
ih nicht enjchlofen babe. Ih glaube uber, bie Gründe, bie ſie vorge» 
bracht haben, find bereit widerlegt durch meine Erörterung über unfere 
Grundjüge Wir haben im fenem Entwutſe jene Berreifung Deutfchlands 
und jenes Uebergewicht der norddeutſchen Majorität über Süddeutſchland 
erfannt — alſo eine ungrechte Bevorzugung Eines Partifularismus den 
übrigen berichtigten Barrifularverbältniffen gegenüber. Wir haben uns ber 
müht, Vorfhläge zur Aubgleichung der Uebellände zu machen, fie wurden 
nicht angenommen. 

68 bat ein Mebmer gefagt, er fel Übergeugt, die gewerblichen Intereie 
fen, die Anſäſſigmachungäfrage würde von Seite Preußens im Sinne Day- 
ernd entichieden worden fein. Ich kann mur jagen, daß man mir gerade 
diejem Vunlkt ald einen emtichieden feftzubaltenden bepeichnete. 

Pr = preußiiche Minifterlum bielt es für Pflicht gegen fein Land, hleran 
eſtzuhalten. 

Aber auch in den andern Beylehungen bitte ih zu Beachten, waß zu 
hoffen gewefen wäre von der Revifion auf bie man hindeutet, 


Dir Entwurf folte ala der gemeinfcaftlicde der Regierungen an bem 
Rrichetay gebracht werben und, wenn er angenommen würde, iellie Eine 
Regierung beson abmelden Ehnmem. Unſere Ubinberungsnorjchläge wollte 
mau nur als Initeuftion der Megierungstommiffäre betradhten, jo das diefe 
in der Diskuffion aur als Anficht gelten» zu machen wäre. — Wenn aber 
die Majoritäe dr6 Reichtrays auf Diele Aubführung nicht eingegangen wäre, 
fonbern ſich am dem urfprümglien Catwurf gehalten hätte, mären alle Die» 
glerumgen »aran gebunden geweien. 

Rum frage ih Sie, tft «6 mwahrfcheintih, daß auf biefem Wrichätag, 
wie er gebllder werden follee, die Votſchläge Bayeınd Berüdiihtizung ger 
fanden Hättım® 

Das Brankfurier Parlament war ganz amderd zufsmmengeiegt; da 
ſahen Öfterrrichifihe Mbgenrinete, da war bad Uebergewicht bed Nordens 
nicht fo grot und wir haben doch gefchen, was bie ruhighen beſcheibenſten 
Bor ſtellungen micdht bloh der Baheriſchen Regierung, fondern aller Baheri · 
ſchen Deputirten bewirlt haben im einer Frage, bie wedet eine dynaſtiſche, 
noch eine partitulariitifcge war, ſondern gerade eine Lebensfrage des Bape= 
riſchen Eraated; «6 if das Die Frage des Malzauijchlages. 

Was hat +4 in Frankfurt genügt, daß man durch Zahlentechnung 
aachgewitſen bat, daß der Bayerliche Staat es nicht ertragen fönne, wenn 
man dieſe Beichlüffe fahte, und doch find fle gefaßt worden, und man bat 
mit einer gewiſſen Bornchmbeit, mie ſich ein gewiſſer ſeht geehrter Hert 
Nerner auedtũctte, geſagt: „das if ſchlechter baheriſcher Partifularismns.* 

Nun bitte ich zu berracheen, daß in dem meu zu berufenden Reichs- 
tage eine weit Übermiegende norddeutſche Maforitär ſich gebilder Haben würde. 

Gr würde zufanımen gelommen jein unter der Weihe und den Aus- 
fotsien berieben zu Gotha verfammelt gemeinen Partei, welche die Be- 
Kinıpfang des abſcheulichen Baperiihen Vartikularidmus ald ihre ganz ber 
ſendere Aufgabe berrachtet 

Was würden die mohlbegründerfien Vorſchläge Bayerns auf einen fol. 
Ken Beichötag für Ausflht auf Berüdfihrigung gefunden haben ? 

Man hat fermer geſagt, «6 fer nicht richtig, daß dieſe Berliner Auf- 
Aelanz den DE zmiihen Druftland und Defterreid in ſich fchliehe, 

Ich muß bekennen, entweder habe ich den geebrten Redner nicht ver» 
fanden, ber das zeſagt bat, oder cr bat ſich die Berliner Mufftellung nicht 
vergegenmärtigt. 

ie if ce möglich, daß Deflerreiches Kalter und Bolf unter Me erb⸗ 
lich ⸗ Reichtvor ſtandſchaft von Breußen ji fünen mid? 

Kann Icmand von was immer für riner Partel dieſes für möglich 
halten, oder wmarkebrt, glauben Ste, daf wenn mun im Herbit, nadherm 
ein Meichätag biefen Weriafungs-Enmwurf fanftionirt hätte, Deflerreich era 
Mörnt bitte: wir wollen beitreten, daß Vreufiens Meglerung und Bolk er- 
flärt haben würden, nun Beben wir die Meichbuorkanpfchaft wider auf, 
wir orbsen und jegt unter Oeſterreich? 

Dirked iſt ebenfo ummdalich mie das Andere Es kommt alſo auch 
bier in Erwägung, man müfle Im der Bolltik nicht die Gefühle, Wüniche 
und Hoffmungen, fordern die gegebenen Verbältnifie ind Auge faflen und nach 
den Mögliten, Erreichharen traten, 

Dan hat bei der Bevormertung ber Berliner Berfoffungsauflelung 
noch ganz befonder® die Zollverhältniffe in's Auge gefaßt und von den Ge 
rüchten geredet, es wollte Bayern bei dem Widerſtande gegen eine Aufftei« 
lung aus dem Solluerbande ſich zurüdzieben und ganz an Deſterreich an- 
fihtichen. Ib wei au, diefe Dinge And in den Zeitungen werbreite 
worden, denn mas wäre feit 6 Monaten nicht gegen Bapern geichrieben 
und gebrudt morten! Id jellte aber meinen, wer und micht geradezu für 
Herblendet, durch Leidenſchaft namenilich verblentet hält, und ich glaube, 
fo oft die Organe der Batzeriſchen Regierung bis jegt Gelezenheit zebabt 
Haben, Sffemtlich ſich über dieſe Frage autzuſprechen, Haben fie ſich von 
Seitenfbahten frei arbalten, mer, fage id), und nicht für werblendet hält, 
der kann und nidt ben Gedanken zutranen, daß wir megen ber jepigen 
Berfaffungehreitigketten am Zolwereln rütteln wollten, an biefem erflen und 
feit vielen Jahren eingemurzelten Schrint zu einer großen deutſchen Ginbeit. 
Mein, die bayerlice Replerung wird dem Bollverein mich: Fünben, wenn 
man ihr and die Wollziebung ber Sollveriinsverträge noch fo fchr etſchwert 
Er weiß, welche Rechte ber Zollverein ihr gibt, und an biefen wird fie 
ſeſt balten, und man fann auf Grfüllung von Beeträgen bringen, man 
braucht wicht zurüchtzuereten, wie ein untauthiger Anabe 

Die Beſorguiſſe alfo, bie ſich hieran geknüpft haben, find völlig um« 
begründet. Ich mbchte auch darauf aufmerffam machen, baf die Öfterreichijde 
Rezierumg Feinedmwens beabfichtigt, einen Separat · Jollverein mit Bayern u 
fließen, und fo Deutſchland zu gerreißen. Ich weis Nichts von einem 

ſolchen Separatvertrag, obwohl ſchon die Zeitungen vor 4 bis 5 Momaten 
davon ſprachen, als hätten fie ihm geleſen. Ich welfi mur, dad in neueſtet 
Beit das Organ, das man für em offizielles im Mblen zu balten gutem 
Srund bat, eine Zollvereinigung Oeſterrtichs mit ganz Deutſchland in Aus · 
fie geſtellt bat, mahrli ein Gedanke, deſſen Tragwelte jeder zu ermeflen 
fun Stande fein wird, der ſich mit kommerziellen Verhältniſſen beſchäftigt 
und dab er nicht ala Phantafle ausgeiproden if, dad beiwelßt dleſer Auf- 
fag ſelbſt, weil er den Weg zur praftiichen Verwirklichung zeiat. Ich hege 
auch bier wicht die Meinung, daß die grofien Schwierigteiten plöhlich geho⸗ 
Sen werben fünnen, Ih glaube aber, dah Grund zu Meforgniffen anf bie» 
fem Gebiete am allerwenigſten vorhanden il. Ich glaube, feine beutiche 
Regierung wirt die Verantwortung auf fi nehmen, ben jegt beflebenden 
Aollverein zu zerreißen, und ich glaube, jede Regietung wltd freubin De 
Haub dazu bieten, fo weit möglich das @rbiet bed Zoflvereins auszubehnen. 
8 bleibt mun De dritte Thatfacht Übelg, im der man unſet Grundprinzip 


prüfen Tann, bad Juterim Gier Tamm ich kung fein, denn alle gechriem 
Sprecher haben Hierin den Talt btwieſen, aus weldem hervergeht, daß 
wir und in Mitte einer politiichen Berfammlung befinden. 

66 würde daher won mir doppelt untecht fein, auf eine Frage einzu 
neben, die bie Ranmer in weiſet Würdigung der Berhältnäffe bei Seite ge⸗ 
lafien hat. Was die Regierung in biefer Hinficht für eint rechtliche U⸗ber⸗ 
zeugung bat. lirgt ohmedieh im ihren Handlungen am Fage. 

Dur auf Eines mache ich anfmerkjam, ich base neulich ſchon angt · 
deuten, dieſes Interim iſt nicht ohne und und hinter unfern Rüden zu 
Stande gefommen, 

&6 können alle rubig fein, die glauben, die beiden Ghroßmädhte hätten 
ſich bier gleichſam gegen dad übrige Deutſchland verſchworen und namentlich, 
es babe ah Defterreich unbanfbar gegen Bayern gezeigt. 

Was das Leytere betrifft, fo bat ſchen ein verchrter Redner darauf 
bingemwiefen, daß man in der Pollut den gewöhnlichen Begriff ver Dank⸗ 
barkeit gar nicht anwenden fann. 

Die baderiſche Regierung bat nicht gehandelt, um Dank von Deiker« 
rei zu erhalten, ſondern aus Wilichtzefühl, nicht um irgend Jemandend 
Gunſt willen, denn jo Mark fuͤblt fie ſich troz aller Wirzen ber Belt, daß 
fie weder um Deſterteichs noch um Preußens Gunft zu bublen braucht, je 
role umgelebrt dieſe beiden Regierungen auch nicht beanſpruchen, maß mir 
ihre Guuft fuchen. 

Auf die Achtung Defterreichts und Preußens wie aller andern Siaa · 
ten, darauf legt fie großen Werth, und ich glaube, wenn bie Zeit der Kir 
benfhaft vergangen ſein wird, wird man ihr diefe Achtung nicht verfagen. 

Bad ſodann die Furcht anlangt, beide Großmädte hätten die übrigen 
Staaten gemeiniarrlich bintangefegt, jo iſt dieſes, mie geſagt, wicht richtig. 

G8 ach aus den Aktenſtücken hervor, daß man den Beriraz zu Wien 
am 30. September abgeſchloſſen har, ald man verfichert fein zu Lönnen 
glaubte, nach vertraulichen Verhandlungen, daß er allgemeine Zuflimmung 
finden würke. Sie werben vielleicht eigegnen: „Um je jchlimmer! — 
So if dieſes Werk, welches wir micht loben Fünnen, und welches bie Re⸗ 
gierung nach ber Art, wie fie ihre Zuſtinumung ausiprad, ſelbſt nicht Io» 
ben zu können ſcheint, alſo durch die bayerische Regierung felbft mit ex. 
richtet werben.” 

Ya meine Herren! ich lehne bie Berantmwortung hiefüc nicht ab, und 
alaube auch umgekehrt fagen zu Können, Bayern bat ſich ein Verdienſt er» 
werben gerade dadurch, dafı es hiezu mitgewirkt bat. 

Wan muß nur bei Beurtheilung biefer Brage bie Leldenſchaften weg- 
laffen und die fanguindiche Hoffnung, man muß nur wie ich fügte, bad 
Grrekbbare ins Auge fallen, 

Ber einen Zwed mid, muß auch die Mittel dazu wollen. Bir mol 
len den Zmwed, die Zerreifung Deurfslands zu verhindern, Deſtertcich ums 
Bayern zufammen zu balren. 

Das möchte Mittel biegu war die Herfiellung einer Central -Gewalt, 
melde von Deſterreich und Preußen anerfannt id; denn fo lanze bieler 
Imiefpalt über dieſe Eemtralgemalt nicht geldft war, war für Deutſchland 
fein Heil. Das iſt unjere fee Ueberzeugung. : 

Mun wäre «6 ein Leichtes gaweſen, das Zuſtandelommen diefed Ber» 
trages zu hindern. 

Bayern bärte nur darauf zu beſtehen gebraucht, daß eb im dleſelbe 
ehntrete, dann waͤte ſie entfchleden nicht zu Stande gekommen. 

Grlaffen Sie mir die Gründe aufzuführen, morauf diefes unäberfeige 
liche Hindernig fh gründet; mer die Lage Deutſchlande ins Auge faßt, 
findet fie von felbft. 

Dir konnten bed Interim bindern, wenn wir wollten: im Bemuft« 
fein diefer Möglichkeit haben wir ed nicht geiban, 

68 iR umfer Berdienſt! Hier Fam e8 darauf am zu jeigen, ob wir 
ſelche Bartifulariften find oder nicht, ob mwir ſolche Aufopferungsiähisfelt 
beflgen oder nicht, und ich glaube, die baheriſcht Meyierung hat biefe, Probe 
beilanben, 

Sie hat Opfer gebracht, dieſe viel geradelten partifulariftiihen Ins 
terefien bei Seite gejept, und bat auf 6 Monate Ihre Stimme an bie 
beiden Großmächte übertragen. Sie bat es geiban im Bemußtiein, daß 
darin Gefabt Ibege, aber auch in dem MWertrauen, daß bie Öflerreichäfche 
unb preufäiche Megierumg mie vergeien werben, welchen wichtigen Brruf fie 
durch Blidung biejer Bunded-Eommiffion übernommen haben. 

Sie werben nie vergeſſen, daß dad Deutfchland, deſſen Regierungen 
vertrauensvell das Megiment über Deutfchland auf 6 Monate in ihre 
Hönte legte, daß dieſes Deutſchland vereinigt jo ziemlich jeder von ihnen 
am Macht gleich fei, und bafı chem das Wertrauen, ml welchem man ent ⸗ 
gegenfomut, midyt mifbraudt merben datf. 

Ich zmeifle keinen Augenblick, daß eim folder Minhrau nicht würde 
fattfinden fünnen; ich Tage aber noch mehr, daß, wenn er verfucht ner“ 
den molte, die übrigen Reglerungen ber Übrigen deutſchen Staaten ſo jehr 
in ihrem guten Rechte find, daß fie ſchon dadurch Aarf genug wären, jt- 
dem Mißbrauch entgegenzutreten, 

Bayern würde mit demſelben Gifer, mit melden 16 das Interim. at« 
forbert Hat, jenem Mißbrauche entgegentreren und ich glaube, «8 wide 
bann tine freubizere und energiſchere Unterſtühung Im feinem Wolfe und 
beffem Bertreterm finden als fept, wo ee den Schritt der beſonnenen reſiz · 
nirenden Ueberlegung zu rechtfertigen hat, 


Das iſt es meine Herten, was ich über bie Gauptafte unferer Politik 
ausführen zu mäffen glaubte. 


Was wir gethau haben, Nest offen wor Ihnen, werum wir es geiban 
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haben, it theils in dieſen Attenſtũcken gefagt, theils Habe ich ergämjende 
Worte hinzugefügt. 

An Ihnen ift ed num, ein Urtheil zu ſprechen 

Ih bin weit entfernt, demſelben Maah und Ziel zu ſehen, aber eine 
Bitte babe ih an Sie: faflen Sie dasielde Mac umd bemtlich. 

Ich glaube darauf bar die Reglerung ein Mecht. 

Dean may und beurtbeilen wie man will dahin wird man einverſtan⸗ 
den fein, bah wir ſeit 6 Monaten umiere Farbe frei gegeigt haben 

Man bat nie im Zweifel fein fünnen, auf welche Seite bie bapr. 
Megierung ſich Melle: ebenio gemiß iſt es, dag wir chen dehßhalb einen 
ſchweren Kampf zu kämpfen harten; anpefeindet mworben find wir von In» 
men und Aufien mebe, ale felt langer Zeit irgeno eine Megierung. 

Wir haben biefem Kampfe enigegengeieben, ehe er angefangen, wir 
ſind ihm nicht gewichen, während er geführt wurde, 

Die Freudiatelt hat und nicht verlaffen, denn wir fanden auf feiter, 
wohlbegrũnde ter Ueber zeugung. 

Wir haben kein Recht, von Ihnen Billigunz unfered Verhaltens zu 
fordern, aber dab Mecht haben wir, dad Sie Ihre Billigung oder Mißbil - 
ligung Mar umd deutlich und offen ausiprechen. 

Bon dieſem Standpunkte aus mug ih mir einige Bemerkungen erlau- 
ben im Bezug auf die verſchledenen Anträge, Die an die Kammer gebracht 
worben find. 

Sic haben den Untrag des Ausſchuſſes vor ſich. 

Ich habe bereits im Ausſchuſſe erklärt, daß die Meyierung in ber 
Baffung des Urtheiles über ihr Bechalten, wie fie der Husihun Ihnen vor 
legte, eine Klare und deutliche Billigung deffen, mas fie geihan hat, erfennt, 
und daß fir, wenn diefer Antrag zum Beſchluſſe der Kamuter erhoben wird, 
fich daburch new gefräftig fühlen wirb zur Erfüllung ihrer Pflicht. 

&8 liegt Ihnen ferner ein Antrag vor von Geite bed Hrn. Abgeord- 
neten Kirharüner. 

Denn ich ihm recht im Gedaͤchtniß habe, I in ihn gar Fein Urtheil 
über das Verhalten der Megierung enthalten, fondern nur ein Wegweiſer 
für die Zukunft. 

Ih Habe daher von meinem Standpunkte aus über biefen Untrag 
nichte weiter beizufügen. 

Ich begrrife den Standpunkt, der ſich jeder Krilll enthält, nur lann 
ich nit wünften, daß dieſes der Standpunkt ver Majorität bleibe: denn 
wenn bie Regierung eines Londitutionellen Staated mit fiherem Schritt 
geben, mit feiter Hand bandeln fol, io mwird ihre dieſes nicht bloß jchwit- 
tig, fondern fa unmöglih fein, wenn nach 3 ober 4 tägiger Diseuſſion 
über jo mwichtise Frazen Fein Urtheil über ihr Verhalten gefält wird. 

Es Tiest Innen endlich ein Antrag mehrerer Herren Abgeoröneten vor, 
zu beifen Empichlung ber Hr. Redner vor mir geiproden har 

Nach der Uede, die ich darüber vernommen babe, nach der Erflärung, 
welche bem Antraage gegeben worden iſt, glaube ich nicht zu irren, wenn 
ich annehme, die Abſicht der Antragſteller je auch die, mie bie der Diale- 
rität des Ausichuflee: das Berbalsen ber Megierung zu billigen und mur 
die Hoffnung, die Wünfce für bie Zukunft, die Uchergeugung über bas 
was geſchehen fol, audjubrüdım 

Was diejen zweiten Thell anlaugt, fo babe ich dagegen gar nichts ein« 
jumenben. 

Die ng ya auf melden im Untrage der Herren Paur und Weiß, 
bie Nummern 2 und 3 gefügt find, And im Weſentlichen ja biefelben, zu 
denen fich die Regierung in ihren Altenſtücken befannt bat, und ich möchte 
nur einch noch der Erwänung ber beben Kammer anheimflellen, ob der 
Schlußſad unter Nro. 3 micht etwas zu beſtimmt gefaßt if, und ob bad 
barin von ber Regierung Geforderte nicht doch die Krafı der Regierung 
überfickgt. 

58 foll die bayeriſche Megierung ferftelen, unter melden Normen das 
deutiche Verfaſſungewerl zu Stande fommen fol. 

Meine Herren! Dad wird bie bayerifche Mepierung nicht feſtſtellen 
fönnen, wenn fle nicht ſich, was ihr aufrichtiger Wunſch und ihr auftichtiges 
Streben if, mit den Übrigen deutſchen Mittelftasten wollfommen vwereiniget. 

Die zwei großen Baltoren, Deſterrelch und Preußen, können wir aus 
unferem Rechnungsan age nicht weglaflen, und wir werben daher rin Feſt · 
lellen biefer Mormen vieleicht verjuchen und amjtreben, aber nicht aus 
eigener Kraft erreichen. 

Ich glaube zwar, daß ber geehrte Herr Antragfteller dasfelde gemeint 
bat; ich glaube aber, erlauben Sie mir darauf aufmerkſam zu machen, daß 
biefe Baffung nicht ganz paßt. Was num den erften Theil dieſes Antrageh 
anlangt, fo fann ich allerbings micht bergen, daß er mir die Beftimmtbeit 
ber Mewferung nicht barbietet, welche ich in einer fo hochwichtigen Sache 
Beanipruchen zu können nlaube, und was nach ber Rede des Herin Bige- 
präfldenten felbf die Abſicht war. Wenn wirklich die Aatragfteller bad 
Verhalten der Regierung billigen wollen, fo muß ich Sie erſuchen, diefes 
beflimmt umd beutlich auszuſprechen. Die Baffung Hier giebt dieſes nad 
weiner innigften Ueberzeugung nicht, un» fie wird den Leſer im Zweifel 
lafien, im mie weit man den Intentionen der Reglerung traut ober nicht, 
in wie seit fie recht gebabt habe, fo zu handeln oder nicht Denn es if 
nicht nur dem Worte „in fo ferne“ eing Rlaufulirung gegeben, fondern auch 
mit dem Ausbrude, „mie ed erflärt*. Es Klingt dieß mie ein Zwelfel, ob 
bad wirflich die Abſicht der Megierung iſt, was fie erklärt bat, 

Es iR dann am Schluſſe gefagt, die Reglerung mag genügenden 
Grund haben finden Fönnen Das ſchließt nicht and, daß fle eben fo gr= 
nügende Gründe für etwas Anderes hätte finden Lönnen. Sie Tönnte auch 
Gründe finden, bie Branffurter Berfaffung anzuerkennen; ſich dem Drei» 


Hufsebünbniffe amzufchliehen. Ich wieberhole, der Gere Bisepräfitens Fat 
die Zweldeutigkeit befritigt, Aber dad Eniſcheidende FA nicht Die Mbe abe 
ned Winzigen yon denen, die jenen Antrag geftellt, das Cuiſcheldende Mb har 
Brfichlup ver Kammer um bie Wortfaflung biefes Beichluffes. Ip Hänge 


Geftatten ie mir nohmald zu wieterholen: die Männer, welche jepe bie 
Chre haben, die bayerijche Verwaltung zu bilden, haben ſeit 6 Monaten 
einen ſchwtren Kampf gefümpit, ich glaube, mon kann fagen, fchwerer 
als feit langer Zeit eine bayeriſche Megierung. Sie haben nicht gewanft 
in diefem Kampfe, weil fie auf ihrer Ueberzeugung fanden, und well fie 
He Hoffnung in fi trugen, die Wertreter des baheriſchen Wolfe würben 
iht Verhalten biligen, ein Verhalten, nicht bios nad äußerer Erſchein⸗ 
ung, ſondern auch in den Motiven, melde offen und ohne Rückhalt aus 
freier Ueberzeugung Ihnen dargelegt find. 

Wir glauben beibalb, oder vielmehr ich alaube, denn die Sache geht 
zunähft mich am — id glaube beöhalb, aud ein Recht darauf zu hai 
daß das Urtheil der Kammer, wenn fie eim ſolches aubſpricht, ar und 
deutlich geiaße jei, und mweber mich mod jemanden in Bmeifel laſſe. 

Uribeilen fie, wie fie mollen, meine Aufgabe if in gemiffem Sinne 
gelöst. Als ich berufen wurde, die beutihe Ftage in Bayern im bie 
Hand zu mebmen, broßte ber Riß zwiſchen Deutſchland und Deſterteich. 
Jene Gefahr ift befeitige und ich fann jagen, ich habe einiges bazu beige · 
tragen. 

Ob Me Gefahr wiederkehrt, ob fie Tünftig vermiehen werden wird, 
das ift micht mehr Sache wer bayeriihen Degierung allein, mährenn es 
in biefem Sommer Sache ber bayeriihen Regierung war, dieſer Gefahr 
entgegenzutreten. Ich habe bieie Aufgabe, die mir die VWorfehung gericht, 
meiner Ueberztugung nach geldßt, und ſehe volllommen ruhig Ihrem Ur 
theile entgegen. 

Yd glaube, al deutſcher Mann gebambelt zu Gaben. 

Ich bitte die Mitglieder der hoben Kammer, auch jeht ald deutſche 
Männer offen und Mar zu handeln, 


“- München, 5. Nov. XVUL dffentlihe Sigung ber Kam 
mer der Abgeorbnmeten. (Schluß der in unferer geflrigen Beilage ab» 
gebrochenen Verhandlung über bie deutſche Frage.) Hr. Il. Präfitent 
Weis: Nachdem Hr. Merner den Paut'ſchen Antrag, deſſen Ditunterzeidh« 
ner er geweſen, kurz motieitt umd die mwejentlichen Unterſchiede, die zwi⸗ 
[dem diefem und dem Audichufantrage beleben, hervorgehoben hatte, ge» 
langt er zur Beantwortung der Brage: was habe das Minifterium mit 
der Vorlage der deutſchen Frage an die Kammer eigerulich gemolli? Das 
Miniſterium babe lediglih der Kammer Gelegenheit geben mellen, feine 
bisherige Handlungdmelre einer Kritik zu unterwerfen, und falle jene es 
für gut befinde, megen der Zukunft Bemerkungen zu machen. Um bie 
Handlungsweije ded Minifteriumd zu fritifiren, fei vor Allem nöthig, bie 
Thatſachen, wie fle liegen, ſcharf ind Auge zu faffen. Die erfie Thatſache 
auf weiche wir fopen müfiten, ſei, daß im deutihen Volke das Berürini 
zu elmer engen Verbintung ſich kundgegeben habe. GB jei dieſes Bedürf⸗ 
niß auch im Ausichufantrage außgeiproden, aber nicht im einer Meile, 
wie fle ihm genügend jheine, und zwar aus boppelten @rünben; einmal, 
meil tier blos von einer innigen Verbindung der deutſchen Stämme bie 
Mede ſei und nicht auch von der Bafit, auf melde bin diefe innige Ver⸗ 
bindung Hatrfinden jolle. Diele Bafis jei aber bie fonftitutionele. Das 
Bolf wolle nit nur eine innige Verbinsung der deutſchen Stämme, ſon⸗ 
dern and eine wahre Durdführung ded fonfitutionellen Prinzipes. Ee 
wolle auch bei der Mationalgewalt vertreten fein, bamit aud ort bat 
fonftitutionelle Prinzip fich bemahrheite. Der zweite Grund, warum ihm 
(Redner) der Ausſchußanttag nicht genlige, fel folgender: Derjelbe ſpreche 
nemli blos davon, dafı ſich felt März v. 38. dad Streben nach Ginigung 
tuntgegeben babe. Dem aber müfte er entichieden widerſprechen. Dieſes 
Gefühl der innigen Bereinigung aller deutichen Srämme fel viel älter als 
der März 1848. Dieſes Bedürfniß babe ſich im Deutichland ſchon im 
Jahre 1513 geltend gemacht; denn gerade biejed Beiühl wäre ed geweſen, 
bad bamald unfere Armeen zufammengeführt und Deutichland befreit babe. 
Die Bewegung ded Märzed v. 36. wäre nicht gekommen, hätte überhaupt 
nicht enifehen, am allerwenigſten ſolche Audzchnung gewinnen fünnen, 
wenn nicht vorher im Bolföbemuftfein dieſe Ideen gelebt hätten. Dieſes 
babe er und feine Kollegen in ihrem Untrage um jo mehr austrüden zu 
müjflen geglaubt, al& von manden Seiten ber bieied Gefühl, welches das 
beutfche Wolf belebe, mit dem März 1548 in allzu enge Verbindung ges 
bracht werde, Er wolle nun auf die Kritik der Handlungkweiſe det Mis 
nifteriumd ſelbſt übergeben. Man babe fih von Geite ded Ausichufies le⸗ 
diglich auf die vorliegenden Akten geftüpt; man habe über nichts gefpro- 
hen ald über die Unterhandlungen mit Breufien und mit Deflerreih. Er 
glaube, dieſe Anfdauungsweie ſei eine einfeitige. Man müſſe aus dieſen 
Aftenflüden die allgemeine Politik des Minifteriumd berausfinten und 
er finde darin etwas viel wichtigeres und größeres, was in dem Vaur'- 
fen Antrage an die Spihe geftelit fei. Das Miniferium habe im lege 
ten Monate (und bad fei der michtigfte Punft nad jeiner Anſicht) ſich 
feiner Partei angefhlofien, ed babe eine durchaus neutrale Stellung ein- 
genommen, weder die Neichöverfaffung anerfannt, noch ſich dem preußlſchen 
Verfaſſungbentwurfe angeſchloſſen, weder an Deflerreih nod an irgend 
eine andere deutfihe Macht. Diefes Ablehnen jeder Parteifielung ſei 
dab eigentlich weſentliche Kriterium in der Volitik des Minifteriums, und 
de erite Frage: billige die Kammer bieje neutrale Stellung? Er erkläre, 
fie Hidige Mejelbe unter der Borausfegung, welde am Schluſſe des Paur ſchen 


‚mich fonit nicht am Worte, aber wir fichen an einer Lebendfrage. 





Yutraged enihaflen ſel. Madtem Metner dad Merfabren des Mini 
feriumd gegenüber bem preußlichen Verfaljungsentmurfe und der Interims- 
frage beleuchtet und gebilligt, Kimmt er auf tie Wünſche und Grmwartun« 
gen in Beriebung auf tie beutide Zukunft zu ſprechen. Nach jeiner Ueber⸗ 
jeugung wäre bie deutſche Frage letiglich eine Frage der Macht, Uuſere 
yhsliiche Mast Fönnten mir nicht größer machen, ald fie fei, wir müßr 
tem daher unfere moraliidhe Macht Järken, umb zwar ſei ſolches in 
doppelter Beziehung zu erzielen, Vorerſt wire «6 nbihig, daß wir und 
im Innern fonjolisiren; denn ber Staat fei nach Außen am fräitigfien, 
der im Innern der konſolidirteſte ſei; letzteres lönnte aber mur dadurch 
geſchehen, daf wir bie vielen Gründe der Umzufriesenheit, Me im Lande 
beichen, befeitigen. Dieſes wäre nur bann möglich, mern daB fonflitu« 
tionede Prinzip bei und zur Wahrheit würde. Seit 31 Jahren hütten 
wir aber nur einen Echeinfonfliturionalismus, welchet aufbören müffe, um 
einer wahren Konftitution Blag zu maden. Es müften die Meformen, 
bie und veriproben, zur Wahrheit werden; +0 müßte dad fonftiturienele 
Leben bei ter Bamilie umd ber Gemehnde angefangen bis zur böchſten 
Spige tes Gtaatsorganidmus durchgeführt werden. Wenn das baheriſche 
Volk die Gemwißbelt erlangı habe, daj alles dieied zur Wahrheit gelange, 
dann erft ſei es befriedigt und dann erit fchliehe es ſich um den Thron 
und feine Begierung. Hierauf beſteigt Hr. Etaatsinifler ». d Pford- 
ten ble Mernerbühne, und entwickelt unter der geipannteten Theilnahme 
ber Kammer in einem audfübıligen Vorträge bie bißherige Politik dei 
Minifteriums, Intem er zülegt die verſchledenen vorliegenden Anträge 
fritifirenb beleuchtet, gelangt er zu dem Wejultate, daß jener des Herrn 
Baur und Konlorten die Beurtbeilung der miniiterielen Politik nicht be» 
flo genug formulirt habe, währen? andererfeitd dad Dinifterium ein drin« 
gented Bebürfnig fühle, in diefer Beziehung von den Kammern ein ent« 
fdiedenes, feinem Zweifel Raum gebentes Urtheil — dei 
es ein billigendes oder tatelndes — zu erhalten, (Mir tbeilen die voll« 
flüntige Rede 6 Hrn. MWinifers an der Epige ber heutigen Mummer 
unjered Blatted mie.) Nah Beendigung bes fa auderthalbſtündigen 
Vortrages des Hra. Staatöminifterd wurde die Portiegung ter Debatte 
von dem Hrn. J Bräfidenten auf dem jolgenden Tag Vormittags 9 Uhr 
vertagt, Bor Schluß der Sihung erbar fih und erbielt mod; bad Wort 
sr. Rirägeäner im einer rein berfönliden Angelegenheit, nemlich wie 
Veroͤffentlichung ber em Aubſchuſſe in veriraulider Weiſe mitgerbeilten 
Aftenjtäde durch Me Neue Würzburger Zeitung” beireffend, Hr. Mebner 
fucht Ach vor tem bereitd in mehreren Öffentlichen Blättern aufgetauchten 
Verdachte feiner unmittelbaren oder doch wenigſtens mittelbaren Betheili- 
gung an bieler nur durch Miübrauch bes Amtögeheimnifles erflärbaren 
Veröffentlichung au rehtiertigen, und beruft fich zu dieſem Behufe indbe- 
fontere auf das Zeugniß des Hrn. Ihinnes, ald Borflanred tes Ausihuf- 
fes, bafi er (Mebner) im Paufe der Ausihußftgung fih überhaupt nie mit 
Aufjeidinuug irgend eineẽ Gegenftandes, am menigiien aber des Inbaltes 
der bintfſenden Aftenftüde (melde nad dem einjlägigen Artilel ter 
Meuen Würzburger Zeitung“ ald geſchehen angenommen wäre) befaßt 
babe. Nachdem Hr. Thinnes tie Uudfage des Borredners ald volltom- 
men mwohr heftige, übernimmt au noch Hr. Fürſt » Wallerfein die 
Vertbeitigung deb Hrn. Kirchgeüner mit den Bemeifen, daß biefer — das 
einzige Dirglied der Braftten der Linken Im Musihufie — fortwährend 
dad unverhrüclifte Stillſchweigen über dem Inhalt ter dem Ausidufe 
vertraulich mitgerbeilten Altenflüde wor feinen Geſinnungsgenoſſen bewahrt 
babe. Die Eigung wurde bieranf um 2'/, Uhr geiwlefien. 

** ‚München, 6. Rovemb, XIX. öÖffentlihe Sihung der 
Kammer ber Abgeordneten, eröffnet durch den Hrn. I, Präfir 
tenien ®rafen v. Gegnenberg- Dur gegen 9°, Uhr Vormittags. Un 
ter Fogedortnumg ift die Bortiegung ter Berathung und Schlußfaſſung 
über ten Antrag dei Undjhujies Tür bie deutſche Frage. 
Die Galerien und Öffentligen Tribünen find auch heute ſtart beſedt. Am 
Pinifertiide befinden ſich die fol. Staateminiſter des Kriegs, des Tal. 
Haufes und des Menfern, und bed Kultus, HG. v. Lüder, Dr. von ber 
Beordten und Dr. Ringelmann; dann bie k. Miniferlalfommifläre 
98.0. Vezold, v. Wolitor und ». Kiltani. Mad Berleiung und 
Genehmigung des Vrotokolls der geittigen Eipung verliedt der Hr. Prü- 
fibent eine Mitteilung des Gefammiminiferiumd Me von Gr. Mal 
dem König audgeipredene Verlängerung des Landtages bis 10, Januar 
1850 betr. ; ferner eine an das Präflsiom gelangte Cinladung vom Aus- 
ſchuſſe des Bereins zur Rörterung ber Maturheillunde burh Anwendung 
deb kalten Waſſers, an ſämmtliche Mitglieder ber Rammer gerichtet, den 
Veriommlungen vieies Vereins beigumohnen, welcher Ginladung einige 
von demielben Berein berausgegebene Schriſten beigelegt war, Der Sr. 
Präfident wird dafür den Dank der Kammer ausdrücken. Derfelbe 
verlicdt fodann die Namen der noch eingefchriebenen Medner, umd bittet 
diejenigen, melde außer biefen noch dad Wert ergreifen wollen, dies laut 
jegt zu eıflären, damit die Kammer fo leichter die richtige Aufeinanter- 
folge der Meiner Fontroliten Fönne. Die Zahl ber bereit angemelzeten 
iſt Jemlich groß. Auerft erhält das Mort Hr. Dr. Hopf, ber ſſch in 
folgenter Weite äußert: „Bei den vorausgegangenen eben jo umfaflenten 
ald geiftreichen Meden, erübrigt mir ner mehr, ein Bebauern Über Bes 
ſchehenes und eine belimmte Ermartung für die Zukunft ausgubrüden: 
1. 36 beflage ed vor aller Welt, daß bie beiden Groümächte ed über 
ich gewinnen fonnten, bei dem Bertrage vom 30. September bem üb. 
rigen Deuticland bei einer Benölterung von 12 Millionen und fo be« 
wäbrten inneren Kräiten feine Thellnabme an der prowiforiichen Gentral» 
gewalt einzuräumen. Ueber ben Beitritt Bayerns kann id bem Mi« 





nifterium elne Mikeilipung wicht ausiräden, weil ic ten Weltritt-für 
einen Alt der Nothwendigkeit erkenne und dem Minifterium bed 
das Berdienſt gebükrt, mitgereirft iu haben dafür, tab Me von ter deut. 
ihren Bolföpertretung im lebereinfiimmung mit ven Berollmädhtigten ter 
Megierungen gefchaffene proviſeriſche Centralgewalt micht Im die Hänte eia 
nes blofen Winzelftaates überging, IL Ib erwarte von dem toben 
Pllictgefühle, von dem treuen deutſchen Einne des bayeriihen Minifte- 
tiums, daß eb bei der Geſtaltung des tefinitiven deutichen Verfufangb« 
weıfed im ber Art mit den deutſchen Mittelſtaaten einmirfe, zaf die 
Gbenbürtigfeit und qualisative Gleiberehtigung aller keut« 
jhen Grimme — zur Giniqung und Kräitigung Deuiſchlante eine Wehr⸗ 
beit werde. Ich baue dabei auf die gemachte Zuſſcherung unferd Minis 
ferlumd, dab ed mur jenem Definitivum die Hand bieten werde, bad ber 
Bolfsvertretung ihr beanſpruchtes Mecht unwerfümmert anerfennt, 
Sol id mi noch Üiber bie vorliegenden Anträge der Kommiſſion für 
die deutiche Sache äußern, jo erfläre ih: u) dan ih dem 1. Mobifi« 
fationd» Antrage er HH. Paur und Weis mich nicht anfchliehen kann, 
weil er mir unflar erſchtint, und jedenfalls eine grammatifallide, wie 
eine legiſche Interpretation dedfelben immerhin Hittergedanfen vom Miß« 
trauen gegen das Minifterium Raum gibt, denen ich mid geneigt bim. 
68 bat zwar ein verehrliher Morreiner au erläutern geſucht, daß bie 
Sache nicht fo bdie gemeine fel; allein mir fällt in Gegenbalt ber Worte 
ftellang ju der Wrläuterung des Redners immer wieder die von Baron 
Kreittmape aufgeführte Geſchichte ein, mo Einer Einen cum prolesistione 
contra auimum injuriandi in das Geſicht ſchlug! b) Gegen dem jmeiten 
Mopdifilationd« Antrag ded Grm. Baur uns Konforten finde ich nis 
einzuwenden, weil er im Weientlihen mit dem Ausfhußgutschten über« 
einftimmt, und die beanſpruchten Rechte der Kammer der Megierung ger 
genüber nur noch mebr wahr. ce) Dem 3. Mobdifilariond 
Untrage kann ich nicht beiftimmen, weil er (für eine ungewiſſe Zufunft) 
eine zu enge Begrenzung einer unerläßlihen freien Bersegung des Dis 
nifteriumd vorſchteibt. Gierin liegt der Ausdruck meiner künftigen Ab⸗ 
fimmung.” Hr. Dr. Bayer betrachtet die Berufung eines deutſchen Bar« 
lamenis al& eine rechtliche und Artliche Notbmentigfeit. Wenn auch ſich 
feine ernfllde Stimme dagegen erhoben babe, fo feien doch einige Be» 
merkungen darüber gemacht worden, bie ec erläutern wolle. Man habe 
gefagt, 1) tiefe Beruiung führe zu Gejeplofigfeit, 2) He ſei überflüffig 
und 3) Ale fei unausführbar. Zu 4): dieſe Beforgniä Fönne er burbaus 
nicht heilen, ſchon dur die Buntesbeihlüffe vom 30. März und 8. 
April v. Jo, fomwie durch das batzeriſche Wahlgefeg für die Volföverire 
tung beim deutichen Bunde ſei der Grundfag anerkannt worden, daß feine 
Gentralgemwalt ohne die Zuftlmmung der Vertreter des Volkes eingeiept 
werten Eönne; wolle man jept dieſen Gtundſatz umfofen, Te werte ent 
dadurch der Mechtöflen und dad DMechtögefühl im Wolke recht erfchütsert, 
und jener Zufland der Beichlofigfeit herbeigeführt werben, den man ver« 
meiden wolle. 2) Den Ginmwurf, daf die Berufung eines Batlaments 
überflüflig fe', fucht der Hr. Meiner durch die Unmöglichkeit der Berein« 
barung einer deutihen Verfaſſung mir allen einzelnen Kammern zu mie 
derlegen, Zu 3): ebenfo mülle er beflreiten, daß dieſe Berufung unaus . 
führbar fel, Richt blos Die mittleren und fleinen Staaten Deutihlands 
werden, feiner Ueberzeugung nad, Mejen Ruf erfülen, ſondern er glaube 
auch tie beiten deutſchen Brofmädte. Es ferien aud Stimmen laut gt+ 
worden, man mache eine Gefüblépolitik: dieſer Vorwurf fei eben nicht je 
ihlimm; etwas Gefühl fei ja bei jedem Weiege, felbft bei dem geringfien 
Steuergefege nothwendig; allo merde es auch nicht ſchaden, mo ed Hd 
um bie fünftige Brage Deutſchlands handle. Aber nicht blos aus Geſühl, 
fondern aus Ueberzeügung füge er, daß biefer Vorſchlag auf Wiederberus 
fung eine® deutichen Parlaments noch wor dem 1. Mai fünitigen Jahreb 
ausiüßtbar fel, allerbings nur, wenn eas Molf e8 verlange. Wen bie 
Kammern von Bayern, Württemberg, Sachſen, Hannover ſich dafür aud- 
ſprechen, jo werten jo gereichlige Stimmen wicht überhört werden. Stu. 
Kirgefinerd Antrag fei durchaus nicht ald eine Waffe gegen das Minis 
ſterium anzuſthen. Man werde eben jo wenig ein Mißtrauenduorum, ala 
ein Vertrauendwotum bemjelben geben; aber es gelte heute für Deutihe 
land etwa zu thun. Der Untrag auf Berufung eined Parlaments ſei 
keine Wofle gegen das Minifterium, fondern eine Waffe die man ibm im 
bie Hand gebe, um bad quite Mecht Deutichlande zu mahren. Möge 8 
fie nicht verſchmähen. Die Kammer fei dafür verammmortlich, daf das 
Dinifterium die Ueberzeugung gewinne, mur mit dieſem Edmerte fei der 
Sieg möglih. Noch einmal bitte er Me Kammer, fle ſolle ein deutſches 
Barlament forkern, Gr. Borſt: Nach fo vielen ausgezeichneten Reden, 
fei es unmöglich etwas beizufügen, und bie Lage de Baterlanded merke 
durch noch fo zahlreiche Reden auch micht verbeffert. Nur einige Bemer« 
kungen möge man ihm erlauben. Am 7. Februar Schon babe der dama -⸗ 
lige Minifter Hr. v. Beisler gefagt: Bayernd Intereſſe ziehe ed om Deere 
reich bin; fpäter babe Hr, Etnatdminifter v. d. Piordten dadielbe gefagt. 
Auch andere Etimmen hätten zu zeigem gefucht, dah Aderbau, Intufrte, 
Handel und Finanzen Bayerns vorzugämeiie durch ein Bündnif mit 
Deflerreich gewinnen würben. Gin Hr. Meiner fet fogar jo weit gegans 
gen. Me Kündigung des breußiſchen Zolvereind für Bayern vortbeilbait 
zu finden, Gegen dieſe Anſicht müfſe er protefliren. Die Losſagung vom 
Bollverein würbe namensich den Weln« und Hopfenprobusentm, bie jetzt 
ibre Grzeugniffe in großen Quantisdten nach Sachſen und Hannover aude 
führen, ben ſawerſten Machiheil bringen. Mit Freude habe er vom Mie 
niftertifche vernommen, daß eine Kündigung des Bolvereind nicht Hatte 
finden werke und er hoffe, daß bie Reglerung auch bei ben Verhantlun« 








gen mit Deflerreidh" dieſe -Intereffen Vapernd mahrnehmen werde. Gr 
Wehermaier: Ein Haupimeuient.: von dem er.bie Exiſtenz von gan 
Deutſchland bedingt glaube, ſei biöher jo ziemlich unberüͤckſichülgt geblies 
ben... Dan babe ibm kaum leiſe angedeutet, vlelleicht meil man ſich ge 
fürchtet, in den Abgrund zu ſchauen, ver fh für Deutihland Öffne, wenn 
biejer Moment auch ferner unbeachtet bliebe. Nur Hr, Worgenitern habe 
einen Blick in dieſen Abgrund thun laffen, indem er den Say ausipradh: 
„wenn Deutichland durch die Idee ded Glaubens in unlern Lagen erhals 
ten werden fol, dann gebt ed zu Grunde, denn der Glaube if dahin.” 
@& fei notbwendig die vorliegende Brage von allen Seiten zu beleuchten, 
teshalb Habe er fi vorgenommen die erwähnte, biöber faum angebeutete 
Seite berworzubeben. Von den materiellen Intereffen jei viel geipro- 
Ken worden, und alle Medner wollten bie Woblfahre, das Glüct Deutſch⸗ 
land befördert wien. Diele Idee, dleſer Wunſch werde von Allen gt- 
theilt, und wenn fie verwirflicge wäre, dann fünnte man mis dem greiſen 
Simeon in der Schrift Tagen: Sept Herr laß mid; ſchelden im Frieden, 
Aber tie materielle Wohlfahrt allein besinge nicht Deutſchlands Glück. Mit 
noch jo vielen Gijenbahnnegen, deren Wichtigkeit er allereingd auch an- 
erkenne, mit der größten Blürke von Künften und Wiſſenſchaften, Handel 
und Iuduftrie, werte rad Glück eines Volkes noch Immer nicht vollftän« 
dig begründet. Gin Boll fole in der Zivilifation allersings jo hoch Aei« 
gen ale möglich, aber Me religiöie Weihe dürfe nicht fehlen. Die 
noch io habe Zieilifation eined Volkes, die nicht auf der Grundlage po- 
ſitiver Religion berube, ſchlage im Fäulniß um, und eim jolches Bolf 
gebe zu Grunde. Ein Blid auf Griechenland, auf bad alte Mom gebe 
dafür Zeugniß, Athen war nie mächtiger uns fein gebilderer, als unter 
feinem großen Staatömanne Petitles, un» doch waren die inneren Zu 
flände damals ſchon in Auflöjung Mom ftand nie größer und mächtiger 
da al$ unter Auguftud, und dech maren die fttlichen Zujlänse zu derjele 
ben Zeit ion in der tiefflen Fäulnif, fo zwar, daß Auguftus eine Pri- 
mie audjegen mufite für Gingebung einer Ehe. Als aber die Noth am 
größten mar, da war auch die Hilfe am nächſten und der, gottgefandte 
Wetter erichien. Vergleiche man nun die Buftinze der Gegenwart mit 
jenen, jo werde man eine jo alemliche Aehnlinkelt erbliden, Wann war 
bie Ziviliſation in Deutichland und beriehungsmwelie in Curopa auf einen 
böberen Grab gefliegen, wann blühten Künfte, Wilfenihaften, Handel und 
Gewerbe mehr ald jept? und doch habe man feine innere Ruhe, feinen 
wahrhaften Frieden, fein wahres Glüd. Ginit habe es ein großes, eini- 
ged, mächtiges, nad Außen geachtetes Deutſchland gegeben und man müjle 
die Geſchichte verläugnen, wenn man dies beflreiten wolle. 9a, dieſe Ein- 
beit Deutſchlande babe eriflirt, fie Hatte aber ihre tieffte Grundlage in 
ber Binheit des Glaubens gehabt. Erſt feit den religidfen Spaltungen fei 
Deurfchland zerflüfter im Innern, ohnmächtig nah Außen. Wenn dies 
fo fort gebe, fo werde Das Abendland vasjelte Schichſal, wie das byzau- 
giniihe Kaiſerthum haben, deffen trauriged Ende jetermann befannt. Aber 
nun entflebe die Frage, wie zu belfen ſei? &o komme er nun auf bie 
Aber bed Hrn. Morgenftiern. Un die Stelle des Glaubens, der dahin jel, 
ſolle nad deifen Anfiht das Mationalbewuftiein, bie Inee ber Freiheit 
des Volles treten. Gr wole nun nicht jagen, daß biefer Gedanke ir 
thümlich jel, er wolle ihn nur einjeitig nennen. Wlersings müffe Nas 
tionalbemußtfein im Wolfe leben, aber auch dleſes fänne der religiöſen 
Grundlage nicht entbehren. Hr. Morgenftern habe jwar angeführt, der 
Mationalfonvent Babe in der erflen Mevolution fogar bie Idee Gottes aufs 
gegeben, ». h. mit antern Worten ben lieben Goit ſelbſt abgeihafft, und 
doch feien die Heere der frangdjlihen Republik ſiegrelch gemeien. Dar- 
auf bemerfe er aber: die Franzoſen hatten bieje ihre Republik ohne Gott 
bald fat, und hatten gar bald die Gemogenheit die Exiſtenz Wortes mie- 
der zu beichliehen. Die Ider der Mepublif in Frankreich war überhaupt 
mie ein Strobfeuer, fle loderte ſchnell auf und Tank ſchnell wieder zuſam ⸗ 
men. Dan habe au gefagt. die in den Laufgräben in Raſtatt Gefallenen 
feien für eine große Idee gefallen; das könne er aun und nimmermehr 
anerfennen. Wenn man von einer großen Idee begeiftert Sei, fo befenne 
man Ah auch zu derielben bia in ben Tod. Allein jaft Ale, bie dort 
vor Gericht geftanden, Täugneten feige ihre Theilnahme am Aufftande, fo 
baf ſelbſt demokratiſche Blätter ſich darüber ärgerten. Eines dieſer Blät- 
ter, er glaube es jel der „freie Staatsbürger” habe ſelbſt geäußert, erfi 
ein (inziger habe die Ehre der Mepublik gerettet. Es liege ein auffallen" 
der MWiderfprud darin als polisisher Märtyrer daftehen zu wollen, und 
dann doch die Theilnahme am ber Sache abläugnen zu wollen für die 
man die Bigenjhaft eines politifhen Märtyrers in Auſpruch nehme, Ad» 
tung habe er vor jenen Mepublifanern, bie muthvoll vor ben Berichten 
ihre inmigfte Ueberzeugung audiprachen, menn er bieje auch ald einen 
Irrhum betrachte; mimmermebr könne er Achtung vor Leuten hegen, 
melde die Sache für die fie gekämpft, vor Gericht feige verläugnet. Hr. 
Morgenftern habe dieſe fogenannten politiſchen Märsyrer mit den Märthretn 
des Ghriftentbums verglichen. Der Unterſchled liege aber nur darin, daf 
eben vie chriſtlichen Märtyrer aud vor den Gerichten ihre Ueberzeugung 
behaupteten und furchtlos betannten, fie glauben an Gott und feinen ein» 
gebornen Schr Iefom Ehriſtum. Die chriſtlichen Märtgrer farben mit 
feftem Glauben an Gott, die in Raſtatt Erfchoffenen aber mit dem Rufe: 
„roltı glauben an keinen Bott.” Wenn nun aljo Deutidland durch das 
Aufgeben bed poſitiven Blaubene in den Abgrund geftürgt wärbe, fo müffe 
man eifrigft- Hand. anlegen, um zu retten was davon noch zu reitem jel. 
Gr Dichte, dies müffe Hrn. Morgenfiern jelbit von feinem konfeffionelen 
EStantpunfte aus einieuchten; denn ald ſchönſter Zug in ber Geſchichte 
der Yraeliten trete neben einem flarfen Nationalbewuftjeln bejenders 
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Ihre tiefe religiöje Begeijlerung hervor, wie fle kaum ein anderes Volt 
audgszeichunet. Dieſe beiden Clemente türien auch in. Deutſchland nicht 
von einander geirennt werden. Damit ſolle aber feinedmegs gejagt fein, 
bag ber fonichftonelle «Hader wieder herauf beſchworen werten ſolle. Der 
Krieg dütfe mie wom- politiichen auf dad religiöfe Gebiet gefpielt wer⸗ 
den, died märe Berbredien. Bon biefem Geſichtspunkte babe er ed au 
tief bedauert, bad man bei der Kaljerwahl zu Frantfurt das Tonfejjionee 
Glement mir aller Schärfe wieder in den Bordergrund habe treten laflen; 
dag die einen für ben König von Preußen flimmen wollten, um einen 
proteſtantiſchen Kaiſer, die andern für den Kaifer von Defterreih, um 
einen katholiſchen Kalter zu haben. Beide Motive feien gleich verwerflich 
Denn nicht wirkliche materielle Intereffen zu Defterreih binziehen, fo 
wäre ber Anſchluß an dasielbe feiner Meinung nah fehr_unmelentlic. 
ben fo tiei würde er bedauern, wenn, wie Hr. Fürft v. Wallerftein die 
Bejorgnig geäußert habe, die mitteldeutſchen Staaten vielleicht. wir Bay« 
ern wicht zjujammen geben mwolten, weil Bayern in rellgidäfen Fragen 
früher einen Sıanıpunft eingenommen babe, ven fle.als für ſie verlegend 
etachteten. Der Sr. Fürſt werde aber willen, daß ber Büreaufratidmuß, 
die unfelige Ullerweltöregierung ed war, melche jened Uebel der religiös 
politiſchen Wirren in Deutigland herauf beſchwor. Der Hr. Fürft babe 
jmwar jeinen Antheil an jenem DBürenufrariömus obgeläugnet, und mas 
den jpezielen hier zunaͤchſt in Brage flebenden Punft anbelange, müſſe er 
(der Hr. Reduer) dem Hrn. Bürften allersingd zugeftchen, dab derſelbe an 
ber Herbeiführung jener Wirren keinen Theil gehabt. Im Allgemeinen 
aber werde es dem Hra. Fürften trog allen glänzenden Reden nicht gelin» 
gen, ben allgemeinen Glauben im bayerlichen Volke zu bejeitigen, daß er 
einer der Hauprbeförserer des büreaufradiihen Soflems geweien fe. Man 
tolle nur die Meinung der Beamten, bejonderd der juhalternen Beamten 
erforfchen, man werde daraud erfahren, daß der Hr. Fürſt die wahre 
Infarnation des Büreaufratismus war, wie die anbefohlene Anfertigung 
envlojer Tabellen aller Art, die vericyiedenen Stariflifen und Schreiberelen 
obne Zahl bargethan, fo daß man Ihn den Oberſchreiber aller Schreiber 
und den Erfiadet des Papiers obme Gnte genannt. Damals jei Irgendwo 
das Sprichwort entkanden; „Ed legt feine Henne ihr @i, es war denn 
der Hr. Fürſt Walerflein dabei.” (linterbrehung durch Ziſchen) Der 
6 Präfident erfuht um Mube Hr. Fürſt v. Wallerſteln: er 
bitte den Hrn. Redner nicht zu Aören Hr. Wefermaler fortfahrenb: 
bie Ueberzeugung, daf der Hr. Fürſt eim Gauptbefdrderer des Büreaukta- 
tiömus gemweien, jei num einmal im Volke allgemein. Wenn derſelbe 
nun geheilt, uad aus dem büreaufratiihen Saulus ein yoltschünlicher 
Paulus geworden jet, To koͤnne bie Kammer fi darüber nur freuen. Auf 
ben eigentlichen Gegenftand feiner Rede zurbdfomment, bemerft der Hr, 
Redner noch in Betreff der erwähnten religiös politiihen Wirren, die 
Kirche fei dabei blos im ber Defenilve geblieben; aber baf ſie Ah ver» 
ıheidigte, fel natürlich, denn auch der Wurm Frümme id, wern man ihn 
trete. Doch jene Zeit fei vorbei, jegt ſtehen wir an einem neuen Beits 
Alter. (Abermals tritt eine Störung dert Verhandlung durch Ziſchen 
ein.) Der Hr. Präjident bitter abermald um Ruhe. Hr. Graf Las 
rofee bezeichnet, um das Ginidreiten ded Hrn. Präfitenten gegen ſolchen 
Unfug hermorjurufen, ein Individuum in der Tribline hinter feinem Plage, 
das ungebührlich durd Rufen die Ochnung geftört habe. Hr. Weſter⸗ 
maier fortjahrend: Es entitche aljo die Frage wad num zu thun ſel, um 
Deutichland wieder zu kraͤftigen. Das Hauptmittel Tiege in ber Reſtau- 
rirung ded pofltiven Ghriftenibums. Dieſe Meflaurirung fei Gebot der 
bringentften Nothwendigleit. Wären die griftlichen Grundprinzipien durch 
eine ſyſtemathiſch betriebene Korruption nicht untergraben morben, hätte 
die arheifijch revolutionäre Propaganda, an ihrer Spige Mare, Bröbel, 
Ruge und Konforten, nidt mit alen Mitteln auf Untergrabung biefer 
chriſtichen Grundprinzipien hingearbeitet, mie fie jegt noch darauf hinar« 
beite, jo wäre es nicht dahin gefommen, baf man de Revolution um 
ber Revolution Willen betrieben Hätte Für die Nothwendigkeit der 
Pflege eined pofltiven Glaubens im Molke habe Ah ſchon ein bei Has 
tholiten und Mroteftanten gleich hoch geachteter Mann, Gr. Profeffor 
Hirfper zu Freiburg, Im einem befannten Votum am Me badiſche Kammer 
trefflich ausgeſprochen. Der Hr. Medner beginnt aus diefem Botum bie 
Borlefung einer Stelle, in weldyer eben bie Pflege des poiltiven Glaubens im 
Bolke als einziges wahrhaft nachhaltiges Mittel zur Befferung ber fogialen 
Zuflände nachpgemwielen wird. Der Hr, Bröfident unterbricht aber ben 
‚Hrn. Medner mit der Frage, wie lange die Vorlefung no dauern werde? 
sr. Weftermaler: nice lange; übrigens hätten andere Redner au 
ion Stellen aus Schriften zitirt und vorgelefen. Der Hr. Wräftbent: 
dann hätten fie aber die Kammer um Erlaubnif dazu gefragt, Sr. Be 
hermaier: Wenn bie Kammer nicht wünſche, daß er die Stelle voll« 
fländig vorlefe, werde er ed-unterlaffen. Nachdem der Hr. Mebner nun 
furz den Inhalt der Stelle aus ber angebeuteten Schrift zufammengefaft, 
ſchließt er, wie folgt: Jegt handle «8 fi nicht um einen Streit pwiſchen 
den Konfeſſlonen, nicht um Katholizismus und Proteſtantismus, fondern 
um Ghriftenttum und Antichriftentgum, und in dieſem Kampfe babe jebe 
Ronfefion noch etwas BVofltived zu reiten, und vereinigt müſſen fie baber 
auch für den gleichen Zweck zufammenflehen. Nur von biefem Stand 
punfte aus fei ihre Wiedervereinigung denkbar und möglih, nur fo fei 
fie zu erreichen. Für Meglerungen und Kammern fei es gleichmäßig 
Pflicht zufammenzuioirken für Me Rettung ber pofitiven Rechte des Ghri- 
ſienthums Geſchehe dies nicht, dann gebe dieſes umd mit ihm bad Das 
terland zu Grunde. Wenn das Vaterland gerettet fei, werde et danfbar 
allen denen feln, die im irgend einer Weiſe zu feiner Rettung mitgewirkt, 





am Vefem großen Werke Theil genommen haben. (Fortſehung und Shluf 
deb aubführliceren Berichtes folgen. Mußer den ermähnten Mebnern bes 
beiligten ich no am ber Debatte, und zwar zur faktiſchen Berichtigung 
ber Dorrehner: Me HH. Dr. Morgenflern, Fütſt v. Wallerfteim, 
Dr. Döflinger, Dr. Rudbart, Dr. Heine, Binder, Brims, 
Thinnes, Tafel; gegen den Ausſchußantrag ſprechen Me 90. Dr 
Arnheim, Sähniplein, Kirchgeüner, Preli, Tafel, Bürfl 
v. Matllerfein, Ultſch, — für denſelben be 58. Dr. Döllinger, 
Dr. Stabelbaner, Dr. Heine, Bring und Brbr. ». Lerchenſeld. 
Die Disfuffion wurde geihloffen und die Ehlufrerträge des Hrn. Aus 
ſchuffreferenten und des Hrn. Staatäminierd des Aeufern auf den fol 
genten Tag Vormirtagd 9 Ubr vertagt. Edluf der Sizung um 8°, Uhr.) 


chland. 
— * München, 6. Nov. Wir haben berei,s in unfe- 
rer gefteigen Beilage bie eimerende Merminderung be& Armeckorps in 
Branten mitgerbeilt, und beeilen und heute, machträglich zu berichten, daß 
das Bei diefem Armerforps chende 1. und 2. Bataillon bed 2. Infanter 
sieregiments Kronprinz bis Ende dieſer Wocht bier eintreffen wird. Fer⸗ 
ner haben laut Köntgl, Kriegäminifterialreffripte vom 4. >. ſämmtliche Ab» 
thellungen hiefiger Gerulſon Mb auf ben Präfensftanb von 70 Mann pr. 
Kompagnte zu Acllen. Auch vernimmt man, da dad 3. Barsillon des 2. 
Anfanterieregiment® Kronprinz Landshut, da 3. Bataillon des 1. Ine 
fanterieregiment® König Landsberg, umb bad 3 Bataillon des Infanter 
rierfeib,Megiments Fürſtenfeldbruck als neue Barnifonen berieben 
folen, Dagegen werde bie biöherige Barnifon von Landeberg nah Dos 
naumbrtih verlegt werden 
» — Die „Ulmer Gbronit* berichtet aus Stutt⸗ 
gart, 3. Nor. Dürtte man den fi verbreitenden Gerichten Glauben 
Genten, fo märe bie traurige Page unferer Meingärtner, deren Berfauf 
ot, weber dem bloßen Zufall, noch einem Mangel an Bertrauen auf 
de Haltbarkeit unierer Auftänte zuzuſchreiben, ſondern ber Ihmärgeflen, 
aledrigſten Bosteit. 8 follen mämlid Briefe in! Oberland und viele 
andere Gegenden gefchrieben werten fein, worin ber beurige wärttem- 
bergiſche Wein als ganz ungentehbar bargefiellt wir; wenn man baher 
durchaus welchen einlegen wole, fo mödte man nad Baden und in den 
Setkrels geben. IA 06, wenn bad Faktum richtig, nicht Mar, daß die 
revolutionäre PBartel auf tiefe Welle Habe nimmt an den braven Wein ⸗ 
gärtuern, melde treu an Geſez und Orbnung bielten? daß man fie zu 
Grunde richten will, um fle dann eher in! Garn zu befommen? Aber 
noch nicht genug! um les recht durchelnander au mengen, um Miß - 
trauen in's eigene Lager au werfen, nannte man 3. ®. in lintertürfgeim 
auswärtige ebrenwertbe Männer, unter Antern den wackern Stödle aus 
Stuttgart, als Urheber obiger Briefe. Helft dies nice die Frechben 
und Bosbeit in's Bobenlofe treiben?! Wird, wie verlantet, von den ver 
legten Weingärtnern Klage erhoben, dann ſollte bie Unterſuchung bas 
Garn bis auf den Brund geben laſſen! 

A. Sahfen. — Leipzig. 28. Oft. In Baupen, der Bauptfladt der 
fonft fo lodalen Zaufig, find fürzlich die Sigungen des Schwurgerichts eröffnet 
worden. Auch bort, mie bier in Lelpsig, wurden blos Prehvergeben ber 
Entfcheibung der Geſchworntn unterbreitet Bum Theil hatte der Staats- 
Anwalt des betreffenden Appellationsgerichtäbezirf& wegen ganz berfelben 
Verachen Klage erhoben, bei benen die Beipziger Geſchwornen Ind Micht- 
ſchuldig aueſptachen. Was man leiter erwarten mußte, geſchab, trag der 
Maren Abſichtlichleit, mit der die reſp. Berleger und Redakteure bie ae» 
meinen Shmäbihriften und die aufreigendften Aufſäye verbreitet battem, 
tropbem, daß felbft bei den Berbantlungen der Anſtand und die Achtuag 
vor dem Gerichtäbof won ben Angeſchuldigten oft ungebübrlich verlegt 
wurden, trepben daß ber Morfigenbe in ernfter Rede darauf aufmerfiam 
machte, mit melder Aufmerliomteit die Regierung die Berbantlumgen 





diefer zweiten Wfifen in Sechſen verfolge, umb wie leicht ein parteilices 
Unheil der Seſchwornen zu Bunften ber offenbar nicht ſchultloſen Anger 
Mlagten tie Meinung der Megierung nicht blos, ſondern and des beionne- 
nern Theile des Bolfd gegen das ganze Inflitur ber Echmurgeritre mit 
Widerwillen erfüllen könnte — trog alledem erfolgten lauter Preiipreds 
ungen. Wir wollen nun zwar nicht glauben, daß unſer Minlfterum 
fon auf Diele Erfahrungen bin Mafregeln ergreifen werte, die vlellebcht 
tem mit allgemeinem Jubel aufgenommenen Gchmwurgeriht au's Leben 
geben mödten, allein jo viel if gewiß, dafı die Megierung, wenn fie, 
wie am Nürdten ſteht, auch in den übrigen hellen res Landes ähnliche 
Neſuliate erleben fonte, km Imtereffe ber wahren Weredrigkeitspflege 
Schritte tbun wird, um bad demokrattſche Element, dad bel ven Wablen 
der Geſchwornen fall überall vorwog, nicht länger in jo einieltiger Wels 
tung zu erbalten, damit nicht in ungleidy widtigern Ungelegenbeiten, me 
es Ach vielleicht um bie höchſten Güter ded Lebens haudelt, das Mechta- 
gefühl des Dolfes, das ſich doch nie ganz verliert, adzuſeht verlegt werde 
(Br. DB. 3.) 

Sch Solſtein. — Schlesinig, 27. Olt. (Hamb, 8.) 
General Habn bar feine Ankunft auf heute angepeiat: Duartier für Me 
3000 M. des 7, preufiichen Reglmente if in den Dörfern biebjeitd der 
Giser beſtellez Die bier noch liegenden Kompagnien bed 12. preuföiden 
Regiments follen morgen, wenn jene anlangen werden. nach dem Ween 
und Dften des Landes abmarihiren: die Huſaren fehren won Tondern 
bieder zurüd. Die fünf daniſchen Schiffe, die eima ”,, Meilen von Eds 
ernförbe ſich meseigt, Mad geſtern davon geiegelt. Der Kommandant ber 
Stadt Eckermörde fol angeiragt haben, mas He beabfihtigten? Nachdem 
ber Schiffäfemmobere erfabren, »ah dleſe Frage vom Kommandanten ge 
ſchehen fei, fol man In bänlidher Weile, den Beſuch des Hafens ignoris 
rend, geäußert haben, ob ber Kommandant auch Kommandant ter Of 
See jei? 


Hiterarifche und Kunt- Rachrichten. 

Münden, 5. Nor, (AMuſikaliſches.) Vor einem ungemöhntid yahterl- 
den, fehr gewählten Zuhs rertreiſe trag im ter geſtrigen Prepuftlon bes phllharme · 
len MBereines Aeäufeln Mathilde Moeller zwei größere Geſangſtüde vor. ir 
möffen gugelehen, daß ums ter entfälehene, grape Fortichritt, welchen Frulein Hot 
ker ſeit ihrem erſten Auſtreten In dem genannten Dereine fortwährend bemiefen bat, 
Üderrafäee, Fräulein Molier fang tie Ganatine aus „Zeil” von Rofini mit eben 
fo viel unit, als Weiähl, als feltenem Geihmad im Bertrage, ſe daß ihr nicht 
allein ber raufhenzite Beifall ber Zuhörer zu Zheil wurde, fontern au em fee 
freunmliher Empfang von Gele bes Bublitums bel Ihrem zweiten Herwertieten ges 
fpendet wart. Das befannte „BambelrZergett” son Mogart, gefungen von Aränlein 
Roller und ber HH, Migarl und Ulrich Dirber, verfchlte wide bie gemehnte 
Dirkung auf die Zubörer. Wie wir sernehmen, wir Rräulein Reller mähfier 
Tage ide thestralliches Debüt auf der hiefigen Hefbähne in der Melle der „Mar 
thtlde* im „Te“ dezianen, und fünnen nicht unterlaflen, bad größere Vublilum 
anf biefe neut, mit allem Mely der Run umd der Jugend reich ansgeftattete Eäng 
erin im Boraus [don aufmerflam zu maden, 


Börfen - und Banbeld - Bachrichten. 
Augöburger:Börfe, 5. Mes. Bayer. 3ypreg. Obligationen — @. 
85’, DB. Aprey. — G. 92',, P. 5vtej. — ©, 100°, 9. Bantatılen Il, Srmriler 
— @, 646 9. Promeflen — @. 63 V. Defterreld. Sproz. Metal, — @, 
88", V. Bantaftken II. Semefter — ©. 1125 9. Bürtieimderg. I'zprep — @. 
92 9. 4',,uro. — @. m, P. 


Ktönigl. bof- und Bational-Cheater. 
Mietwoch, 7. Ros.: „Die Madterade im Dagkübhen“, Schwanf von Weir 
ser. Hleranf: „Die Flüchtlinge”, Ballet son I. Feuzl. 


Berantwortliche Redaktion: Dr. F. Waller, I. S_Pogl. 











Dekanntmacungen. 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


750. [30] Radrem die unterm 8. v. Dis. bezügı 
NG ter pastmelfen Uederlaſſeng ver Metauration im 
wesen Behnhefe abgehaltene Serſteigerang die Senchm ⸗ 
lgung midt erhalten, fo wird hbie ze neuer Ten 
min anf 

Donnerötag den 8. Mopember I. 33,, 

Vorwittaga 10 libe, 
anberanmt. 


Seder Padilletbaber hat #4 vor Beglan der Mer 
hanklung legal auspemelien, daß er: 
1) im Beine etner undefhräntten Wleihſchafte · 
grreätiame eder Ronzefiien el; 
2) eine zurch frühere Musübung einer guten 
Mirtsihaft bereits erprobte Kmalifilatten, 
ſe wie 





V) bae zum Geſchüftabetriebe und - zur Mn» 
ſcheffuag der zeſamemten Medillarſchaft er 
forderllche Bermdarn beſige. 

Die wähern Bachtbetiagniſſe ſiad im Ranylelyimmee 
dee unterfertigten Bahnamies einguichen, welch acch 
bie Bactorchanklung vorgenemmen mird. 

Die Derhandlung wird am brjelgaren Tage um 
4 Uhr Rachmlttag geſchleſſen, un umterliege ber Ge⸗ 
mehmigung ter Beneralvermaltung der Lönigl, Poſten 
ans Elſenbahntn. 

Münden am 3. November 1R40. 


Königl, Bahnamt München. 
Taubörk, 
Pribat - Anzeigen. 


757 [2a] In einem jhönen @räpthen Dberbaserne, 
am Sihe mehrerer Behörten, if ein reales Kiklerneht 





mit fhkem gemanertem Wobahaus und fümmtliäee 
Berkjeng, wegen befonbers engetmtenen Berbältsiffen, 
won die gewlß der Zeitverbältnife wenn berüdiidtteie 
biilige Summe von 3600 A. zu verfaufen, Die Hälfte 
te6 Runffhllings kann auf dem Anmwefen liegen Biel 
dem. Bemerft wird, daß ber Käufer nleih aufzichen 
fan. Bewerber wollen unter her Mörefe A. H. M. 
um Mäberes fi werten an die (rpetition riefen 
Blattes, 

756. In Joh. Palm’s Heftuähantlung ie 
Münden it fo ehem aus Berlin angelommen : 

Aktenſtücke 


betreffend 
das Dändniß von 26. Mai 


die deutſche Derfaffungsangelegenhit 


ir Bam, Brei: fl. 1. 





Drud ber Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


zz Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Da 








Beilage zu Mr. 263 der Neuen Münchener Zeitung. 


7. Nov, 1849, 





Bayerifcher Landtag. 


“München, 6. Nov. XIX öffentlihe Gigung der Kam— 
mer ber Abgeorbneten. (Boriegung ber in unferm heutigen Haupt« 
blatte abgebrochenen Berbanplungen über die deutſche Ärage.) 
Nachdem bierauf bie Herren Morgenfleın und Fürſt von Wal 
lerhein zu einer faltiſchen Werichtigung ihrer Morretner dad 
Bort erbeten umb erlangt hatten —.beögleiden auch Kerr Döls 
Iinger. lentte Leyterer mit Bewilligung der Kammer auf die Haupt“ 
frage felbft wieder ein. : We ſei im ber geftrigen Verhandlung viel von 
der Gowverämetät gelagt warten, auf welder Bayern nicht beſtehen bürfe, 
von ber Pflicht der Degierung dieie ihre Sonverineiät dem allgemeinen 
Wohl und ter Binigung Deutſchlands zum Opfer zu bringen, und ein 
Diitglieb dieſer Berſammlung, welches dieſen Punkt befonters ausgeführt, 
babe von einer bloden Hauspolitif geſprochen, die dem Zuſtandekemmen 
ber deutſchen Ginigung entgegenftehe. Ihm (Mebner) ſcheine übrigens 
diefe Frage in ein ganz unrichtiged Licht geſtellt. Ga fel fonterbar, daß 
mährenb man einerfeits fo ſehr auf ben fonflitutionellen Bang, den uniere 
Megierung auch in biefer Frage einichlagen fol, dringe, man anbererieits 
bei jedem Momente bie erſten Prinzipien bes Eonftisutisnellen Epftems zu 
überiehben und vergeffen feine. Wie fiche ed deun mit der Eouneränetät 
eines Staatet einer fonflitutionelen Monardle? Eri denn Me Souverä - 
netät dieſes Staates allein in der Perion des Könige, oder des Königs 
und feiner Minifter vorhanden und vertreten? Könne denn ber Monarch 
eines fonflitutionelen Staates über die Souveränetät fo eigenmädtig ver» 
fügen? Ihm (Nebner) ſcheine ber erfle Grundſatz bes Fonflitutionellen Sh- 
Memes zu fein, daß die Gouveränetät nicht in ber Perfon des Monarchen 
allein ruhe, fondern in der Monarchie und dem Bolfe in ungetbeilter 
Einheit, Wenn alio ein Opfer der Eouveränerät zum Zwege ter Ginie 
gung Deutichlantd gebracht werten fole, jo babe das Wolf bei biefem 
zu bringenden Opfer der Gouneränetät ein entiheidente® Wort mitzue 
teten, und was an Eouveränetät weggegeben oder einer antern 
Macht übertragen werke, werde vom unfern, von ben Rechten des Molfee 
weggeben und an eine andere Macht übertragen. Mlio müſſe man nicht 
immer wieber mit ber Phraſe der tonofiichen Intereffen fommen, ale ob 
diefe alein die Schwierigkeit ber ganzen Frage audmachten, als ob im üb« 
tigen Deutichland, wie ein Morredner meine, Biele num ber Meinung 
mwärrı, Bahern fel ed mit feinem Schritte nicht Ihn, Wenn die Mes 
alerung, wie fle es bisher gethan, geiögert oder ſich gemeigert bat, ſolche 
Opfer zu Bringen, fo babe fie nur ihre fonfliturionelte Pflicht erfüllt. Sie 
fel von ter Anſſcht ausgegangen, daß fie rinieltig miıs vergeben ſolle 
und türfe. Wenn bie Sonveränetättrechre überhaupt abgetreten werden 
follen, dann befände man ſich auf der Bahn der Mediatifation überbaupr 
— nit ber Meblatifatlon bes Fürften oder ber Dhnaſtie, ſondern auf ber 
Merdlariiation bed Stautet. Es bandele fich in der That auch um bie 
Mebiarliatlon des bapertichen Staates im fünftigen deutichen Reich. Gin 
Staat der nit mehr wahrhaft fouseräm fei, der nicht mehr biefenigen 
MRechte befige, die zur Souveränerät unentbehrlich ſelen, Sei bereite faknfch 
mediatiſſrtt. Wenn Bavbern Fünfiig nicht mehr das Recht baden folle, 
auch nur einen einzigen Geſandten zu ſchicken, wenn e8 den Befehl über 
feine Armee ganz und gar verlieren soll, wenn uns das zu hell werten 
fole, waß uns, wie bie Gerren, melde in Frankfurt maren, wohl bezeu⸗ 
gen werden fönnen, dort oft im die Obren gelugt wurde, tab im 

* Deutichland eigentlih nur bie preußiichen Oberoffiiere zu fommantis 
ren verftünden und es in der Orbnung feb, daß die bayeriiche Armee 
unter bad Kommando eines preußlichen oder immerbin beurichen Krlend- 
Minifterlums fomme, und damlt noch bie Meräuferung anderer ühnlichen 
Souveränetätörechte verbunden wäre, dann fei ein mit Natur-Nothwen ⸗ 
digfeit ſich entroidelnder Prozehi eingelekter, deſſen Reſultat in Bezug auf 
die Fünftige Selbſiſtaͤndigkelt Baberne feinen Zmeliel mehr unterworfen 
fein könne. Und wenn nun alle biefe großen Opfer gebracht werben 
follen, werde dann der Amel wirklich fo fer erreicht? ſel dann bie 
Gintgung Deutſchlands — voraufgefegt, daß fie auf biefem Wege wirk⸗ 
lich zu Stande käme — für die Dauer gefihert? Wir Gaben ein ſchla- 
gendes Beiiplel biefür in der neueren Geſchichte. Hr. Redner entwidelt 
nun bie Urfachen er Trennung Belglend von Holland und meist nad, 
daß worzugdmeiie bie Euprematie ber nörblichen Niederlande (Hollande) 
Über die fühliche (Belgien) gedachte Trennung herbeigeführt babe. Schlieh- 
lich ſpricht Hr. Mebner feine Anſicht dabin aus, daß das Minifierlum jehr 
mohl gethan Habe, bieher in biefer Sache zu zögern, oder nur fo votzu ⸗ 
geben, mie «6 gethan, und dedhalb ben Dank ded Bandes verdiene. — 
Machdem hierauf die HH. Dr. Arnheim und Schniglein fich Im für« 
zeren Borträgen gegen den Ausſchußantrag ausgeſptochen, ergreift das Wort 
Hr. Kirbgefiner: Der Hr. Minifier ded Aeußern babe in feiner geftrie 
gen ausgezeichneten Mebe erwäbnt, daß der von ibm (Grm. Kirchgeüner) 
und feinen Freunden geftellte Antrag feinen Tadel gegen das Minifterlum 
enthalte. Er (Hr. Mehner) erfenne hieraus, daß das Minifterlum feine 
und feiner &enoffen Intention nicht verfannt babe. Der Herr Minifter 
babe Inbeffen als eine Seite biefed Antrages, melde nicht genügend er 
ſcheine, biejemige bezeichnet, Die fich weder Tobend noch tadelnd über bad 
Berhälten det Minifteriums ber deutſchen Frage außfpreche. Er wolle die 
Gründe andelnanderfehen, warum er bei Fafſung diefes Antrages geglaubt 


3 babe, bienom ſchweigen zu follen. 


Diefer Antrag fei aus ber Anſchauung 
ber beutfchen Werbältnifie hervorgegangen und er glaube, man werde mit 
Iem übereinflimmen, daß, fo grofi aud der Eier bea Mintfiertums für dus 
Zuftandebringen eines münfdhenswertben Zuſtandes geweſen fein möge, 
immerbin das Mejultar fein ſolches ſel, mweldyeß er als ein glückliches preifen 
fnne Es fei amar nicht zu verfennen, taf von dem Vrinzip in Desies 
kung auf dad Definktioum noch nichts anigegeben je. Allein dies fei 
nicht zu verkennen, daß in Bertcehung auf ben Verırag vom 90, Septbr. 
Manches einzuwenden wäre, mad vieleicht im Drange der Umflände nicht 
abzumenten geweſen. Wenn nun er und feine Genoffen in diefem Mo« 
mente aus ber Anſchauung der Berbältnifle alanbıen, dem Refultate biefet 
Pefrebend nad) den gegenwärtigen Aufänten von ihrer Seite bach un« 
möglich die Anerkenmung geben zu tünnen, fo habe der Grund darin ges 
legen, daß fie den Ronfequenzen, bie für bie folge and der Anerfennung 
jenes Vertrages erwa gezogen werben fdnnten, nicht beiſtimmen wollten. 
Erin und feiner Genoſſen Vertrauen fei aber auch burd bad biäherige 
Reiultar keineswege geichmwähr, und er ſpreche dieſes im Namen feiner 
Freunde aut. Sie münichten vielmehr, daß das Minifiertum wie biöher 
mir wahrer Erkennung ber Sachlage am den Wrbeiten fortfahren möge. 
Sie jeien um fo mebr dazu veranlaßt, ala wirklich in ter mintfleriellen 
Borlage folße Anhaltepuntte fih befänden. Das Miniterium ſprecht fi 
nämlich aus, bafi, um eine nachhaltige Mube in Deutichland zu erzielen, 
die Mitmirfung der Molfävertretung nörbig fe. Es fei aber auch ſchon 
in neuerer Zeit von dem Minifertifche and eröffnet worden, daß das Des 
finitieum nur mit der Bollövertretung geicheben könne Werner fel in der 
Vorlage geſagt, daß bad bayer Minifterlum für die Fünftige Etuatänerfafr 
fung ein Bolfe- und Staatenbaus wolle. Er (Hr. Netter) babe fih ſchon 
früher bei Begründung feine® Antrages zu fagen erlaubt, er sel bamit 
einverftanden, dab das Minifterium dem preubifchen Berlaflungsenmourf, 
meif er vom dem Primsipe bes Jahres 1848 abgehend nur als oftropirte 
Derfaffung erſchelne, feine Zuftimmeng nicht gegeben babe, wenigſtent im 
Beriebung auf das Wahlgeiek und daran das Urtheil Mnfipfte, daß äußerften 
Falles das Wahlgefeg zur Berfammlung nach Frankfurt zur Grundlage 
genommen werde. Allein biefe Momente feien nicht vermögend, das Vers 
trauen au ſchwaͤchen, welches man gegen tad Miniſterlum bene Wern 
man nun aber frage, warum er und feine Benoffen fein Urthell abgegeben 
baben, fo könne er nur das fagen, was Hr. Dr. Arnheim in biefer Be— 
ziebung geäußert, Er (Hr. Medner) babe auch ſchon früber geſagt, daß 
bie deutiche Verfaſſung micht anf dem Wege bed Mbgebend der Boten ber 
einzelnen Staaten, ſondern nur dur ein Bufammenmirten ber einzelnen 
Regierungen und Volterertretungen möalich fel. Mebner verwahrt ſich 
nor fchlieflih dagegen, daß in dem Schweigen über das Prinip ber 
Regierung eine Miöbilligung des bisherigen Berbaltens des Miniftertums 
Hege. — Echluß im morgigen Hauptblarte.) 





Ein Wort über den projeftirten Plaß zur Anlage 
der 83 in —S les 


* Münden im Movember. Bor Tängerer Zeit fon And in der 
biefigen Tagebpreffe Stimmen laut geworben, welche Me oft divergirendſten 
Anfichten besüglih ber von ber Nachbarſchaft des zur Muffährung ber 
Gabſabrik beſtimenten Platzes erhobenen Befürchtungen und Klagen bes 
ſprechen baben. Mod if jedoch unfers Wiſſen feine umfaflende, auf 
Thatſachen und Gründe fußende Anſicht für oder gegen Mefe Klagen von 
gänzlid unbarteliſcher Seite dem biefigen Publikum vorgelegt morben, 
und der Berfaffer nachſte hender Beilen glaubt nur eine beilige Vfllcht zu 
erfülen, mern er folgente Thatſachen dem ernfleften Ermeifen der Ein« 
wobner Münchens nit allein, fondern auch und bauptfählih dem 
einiälägigen bürgerliben und Stantsbehörden vorlegt. 

Mit großer Fteude wurde von den Ginmohnern der bieflgen Haupt« 
ftadt die Nachticht begrüßt, daß endlich die biöherlge gänzlich umgureidhende 
EStraßenbeleudgtung durch Gasobeleuchtung und zwar in möglichft fürzefter 
Frift erfegt werten folle. Zugleich aber drängte ſich mie von felbft bie 
Frage auf, auf welcher Seite der Stadt die Babfabrif wohl erbaut werben 
mürde, und mit äußert menigen Ausnahmen mar bie algemeinfte Ant · 
wert, daß fle notbwenbigermelfe im Morten ber Stadt zu ftehen kommen 
müjle, da megen der in München vorberrfhenden Süd und Südweſt⸗ 
mwinbe elm anderer Play wohl nicht denkbar ſel. 

Es mar im größeren Publikum nicht unbekannt geblieben, daß bie 
Gadbereltung mit ber Ergeugung nit nur außerordentlich üßelriechender, 
fondern auch ber Geſundheit vielfach ſchälicher Gerüche verbunden fel, 
welche vermöge der vorherrſchenden Winde nothwendig Mh über Me Stadt 
verbreiten müßten. Man hatte von Mefem jchlimmen Umflande bereitd 
binlängliche Erfahrungen gemacht währene ded Meftehens der ehemalig 
Viſcher ſchen Shmwefeliäurefabrif an der Poflnger Landftraße, die, 
obglelch ziemlich aufierhalb der Vorſtadt gelegen, doch oft genug. Befön» 
berd bei feuchtem Wetter, ihre übelriechenden Dünfte bis in bie Lubmigd- 
Arafie und weiter verbreitete. Man wird fih aus jener Zeit noch ſebt 
mob! ber umausgefegten Klagen und Beſchwerden ber Rachbarſchaft, ber 
näteren fomwobl alt ferneren erinnern, weiche beyüglich diefer Fabrit laut 
wurden, und zulegt deren Befeltigung »eranlaften. 


Sin Innlicher Miögriff ſcheiat nun in der Wahl des Plapes für bie 
Basfıbrit begangen worden zu fein, beffen Lage bei dem vorberrfhenden 
Windzuge für bie ganze Stadt von dem erbeblichiten Madrbeile If. 
Der Nachweis für diefe Behauptung möge in Folgendem dargerban mer« 
zen, jo wie im Voraus ſchen bie Thatſache Play finden möge, tab 
tie Basiabril von Dresden, melde gleihials ohne Berechnung ber 
sorbenichenden Winde angelegt worden mar, mad furgem Beilande mie. 
ber abgebrohen und am einer amberen Gielle neu aufgebaut 
werben muäte, weil ibre Lage für bie Stadt Dresden bir 
unerträglidhften Bolgen herbeigeführt hatte 

Bei Anlage einer Gudiabrif ind ver allem zwel Bunfte in die ger 
naurfe rmägung zu ziehen: 1) die vorhereigenden Winde, bes 
fonberd jene, melde bei Regen, Nebel und Winerungdmecjel. eintreten, 
2) die Sırömung ted Waflers. 

Der erfie Bunkı if deshalb von befonderer Wichtigleit, weil das bei 
der Basbereitung fh erzeugende Schwefelmafjerfioifgas, welches 
iperlfiich ſchwerer if, als vie arhmospbäriiche Luft, nach jeinem Auffleigen 
aeihwentig ſſch immer mieter mierericlagen muß, mas beionterd bei 
ſeuchten, nebliger Witterung um jo früber ver Aal jein muf. Abgeichen 
von dem unmittelbar ſchädlichen Ginflüffen detſelben auf Pflanzen, Thiere 
und Menichen, verbinder ſich beianders das acbmospbäriihe Waller mit 
dem Schmweielmaflerftofigaie umd dieſes Iepiere wird dadurch in grefer 
Maſſe dur den Kiesgrund in bie Brummen geleitet, *) 

(Ber ld genaue Ausfunit über dleſen hochwichtigen Punkt ver» 
ſchafſen mil, vergleiche dab „Runft: und Gewerboblatt vom Jull 1849.*) 

Der jmeise Bunft, die Mühe und Stroͤmung des Waflers, iſt von 
Wichtigkeit tür die Befeitigung ber „Ralfmild," in melder der ſich 
am imerflen löjente. und neshalb and übelriechemdfte Theil ed Schwefel⸗ 
mwaflertofaniet zurũctbleibt. So viel uns befannt if, foll nun biefe 
Kallmilch im bermpetifchrverihlofjenen. Wigen vom Plage der Fabrik bis 
unterhalb der Stat, d. h. gegen den Norden. derjelben geführt und bort 
im: das Waller gelaffen werben, Da es num. eine einfache Unmögliceli 
iR, einen Wagen jo hermetiich zu verigpliefen, daf die im bemjelben ver» 
i@lefienen. @aie micht enimeihen Tönmen, ſo haben ſonach diejenigen 
Gtirapen, ſei ed der. Stadt, fei ed der Merfläpte, dur melde die Kalte 
mild gefahren werben fol, die wenig erfreuliche Ausſicht, almächtlich dem 
werpelienden- Gerud md Schweſelwaſſerſtoffga ſes einathmen zu müjien: 
Ins: Borbeigehen. jei bier die Bemerkung angefügt, dab mar mit wenigen 
Aubitzoll ded genannten Gajes einen ſeht großen Raum auf längere Zeit 
muit- dem abſcheulichſten Geruche erfüllen kann. 

Abgeſehen vom- dieſen erheblichen Nachtheilen, welche wie man viel» 
leiht annehmen mödıe nur einzelne Iheile der Stadt betreffen dürften, 
io ermeise Äb aber diefe Annahme ſogleich als ſalſch, da die projektirte 
Lage der Gediahrit nosgwendigerweiie die Auspehnung ber er 
mähnten: lImflände auf die ganze Stadt bedingt. Es jel uns bier 
vergdant, vorerſt etwas über, einige bei Bereitung de6 Leuchtgaſes vor« 
Topamende Umftände zu erwähnen. 

Die gemöhnlichtte Art der Guderzeugung iſt die aus Rofes, und 
da befelbe, wie mir vermehmen, auch bier in Anwendung fonmen fol, 
fo wollen wir und gunädft am dieſe halten. Wußer dem Leuchtgaſe ents 
widely, fie bei den, Brreitung-tebiehben.auch nad» andere Gadanten,. wo · 
rumter auch da® Sthweieiwaflssfloflgas) weſche einen feht üblen Geruch 
verbreiten; und feld bei ver vorſichtigffen Behanklüng der Metorte id 6 
unvenmeldlih, daß wicht bei. dem jedetmaligen Oeffnen berjelben- Sale 
außfirömen,. welche allertings sun in der Fabril, durch die angebradı- 
ten Zuglöder aber dann auch weiten ſich verbreiten. Berner entmideln 
fl durch die mach ber Audleerung ber Metorte erfolgente Ablöſchung des 
Rotes. ichr Marke, gleichialls übelriechense Dümpie. Weitere Entwitelung 
übler: und nacibeiliger Gerüche erfolgt beſouters bei der Reinigung ber 
Beinigungdapparate und der Konbenjationsröhren, ſchlieülich und haupt 
ſachlich jedoch bei der Entletrung des Ummonicat-Wajjers, det 
<heriaf-Baijers und ber bereisd angeführten, mit Schwefelwaſſet - 
Roflgad- rei. ihmängerten Rallmilh Inbem ferner bad Leuchte 
gas (Robleamafleftofigat) von den übrigen Gadarten in der Fabrik ges 
fgieden werben mus, io bleiben de flinfenden Gaſe in derjelben zurüd 
und frömen.aber, aud der finnreihften. Borfcehrungsmafregeln ungeach⸗ 
ter, dennoch aud 

Dieie Uebelftände, welche befonders für bie nächte Nachbarſchaſt 
einer Gatfabril geradezu wneriräglih find, ergeben fi in noch 
viel höherem Grade, menu. zus Gaöbeseitung flatt ber Steinlohle bie 
Dberländer Braunfohle (vom hoben Deiffenberge, von Miesbach) vers 
wendet wird. Dieie Kohle liefert allerdings. 5,5 Rubikiuß Peuchtgas per 
Zentner, und if viel billiger, als die Gteinfohle, von welcher ber Zentner 
mar 4 Rubilfuß Gab liefert, alein fie enthält auch befto mehr ſtinkende 
Gabarten, und. das aus ihr gewonnene Leuchtgas bedarf einer genaueren 
Weinigung, Aus dieſen legteren Gründen iſt auch die Anwendung ber 
Brauntohle im ber Gasfabril von Augsburg durch bie. f. Megierung von 
Schwaben und Neuburg verboten worden. 

Nach dieſen kurzen Andeutungen jel es num vergönnt, einen Blid 
auf unfere Nachbarſtadt Augsburg zu merien, mo befannılih Me Gas⸗ 
beseitung  berelss eingeführt if, und bie durch bie gleichfalls am ungehten 
Mlape- augelegie Gadishrit entſtandenen üblen Folgen durch die beliolgen- 
den: Zeugmiffe: zu exhärten, melde, obgleid die Stadt Augsburg 





©) Proben has alſe otrderbtaen uns umgeniefbaren Trinto aſſeta fan mam jeber · 
geit in der Refenam bei Rürsberg koften! 


weniger beläfligt wird, von dortigen, wie von Cinwohnern fehhaufens 
und der der Gasfabrik nahe liegenden mehanijhen Baummoll« 
fpinnerei und Weberei ausgeben. 


(Abſchrift des Beugniffes der Gemeinde Pehbanfen.) 
Zeuguiß. Die biefige Gemeinse, melde ebeniads gegen die Eintichtung 
der ',, Stunde von ihrem Orte entfernten Augöburger Basbeleuhtungd- 
Anſtalt wegen zu ermarenden umd vorausfidulichen üblen Folgen pro, 
ieſtirte, wurde mit ihrem Gefuche zurüdgemieien und dadurch beſchwich⸗ 
tiger, daſß ſolche Mafregeln getreſſen werden, daß feine Nachtheile für die 
Nachbarſchaft eniſtehen innen. Dan bat fich bletzer aber leider vom 
Gegeniheile reſp son dem, wat man ſchon im Voraus vermushere, jege 
binlänglidy überzeugt, denm dieſe Anftalt verbreitet nicht nur einen boͤ chſt 
widerlien peftilengiallfchen, — ſondern auch auf Dienfhen und Tiere 
böqſt nachtheilig einmirkenden Geſtank, der fi dahier vorzüglich bei 
jevesmaligen Witterungsmerhfel orer Süpmer- Wind auf vie frinoite@Beife 
zu erfennen gibt. — Übenjo find auch im materieller Beziehung madır 
heilige Bolgen vorausficyrlid, imdem GHauöbeflger in der Gegend eich 
Saiometerd ihre Wohnungen nit mehr, oder dech mwenigitend um viel 
geringere Preife zu vwermiethen im Stande find; und jelbft auch auf 
Baaren, uns namentlich Gpeyerei-Waaren wirkt dieſer Werud rei. ver 
peflete Luft Sehr ſchaehaft. WS ſoll eriahrungsgemäg bei Errichtung ber 
artiger Grabliffements mit alem Nacprude dahin gewirkt werden, baf 
biejelben nur an abgelegenen, von bewohnten Häufern wenigftens '/, Stute 
entfernten Gegenden aufgeführt werten bürfen. Worſtehendes beſtäͤtigt ber 
Wahrheit gemäß die Gemeinde-Verwaltung und mit unterzeichneten bier 
figen Bürger Namens der ganzen Gemeinde. Lehhanfen ten 
15. März 1849. (L, 3.) Fred, Borſteher, Kreirmapr, Geneinte 
Borfieher und Landarzt. (Folgen nad 20 interjchriften.) 

(Abſchrift) Betätigung. Die unterzeichneten Bewohner Auger 
Burgs beitätlgen biemit, dafı fie im der Folge der nachthelligen Ginwirfung 
dr6 zur Stadtbeleuchtung vermendeten Gafes (melhes in der MNübe fabrir 
zirt wird) befländig beläftige umd ſelbſt am ihrer Gefundheit gefährder find. 
Augsburg den 18. März 1849. Borſtehendes bejtätige der Wahrheit ges 
mög Kreitmaier, Landarzt und Gemtelndepfleger in Lechhauſen. 3: 
Sam, Schüdenwitth in Augsburg. Iharins Oftenriever. Blaflus 
Dierrin. Anton Beer: Iohannı Mittermeier. Gänmtlitpe Ober» 
meifter der mechantfjchen Baummwolljpinnerei und Weberei im Namen von 
1190 Urbeitern, 


Um fit von der Midhtigfeit unjerer Angabe für bie Widtigleit der 
berrichenten Winte bei Anlage von @asfahrifen zu Überzeugen, möge 
Jever, der einen Plan der Stine Augobutg und Münden beilgt, auf 
dem Plane der Grade Augsburg eime gerade Linie vom der Gadfabrif in 
Lehbaufen aus nördlich und eine zweine Linie SAlich ziehen, fo wird 
ſich das Meiultat ergeben, daß die Vorſtadt Lechhauſen gerabe im tem burd) 
die beiten Linien gebildesen Raum ſich befindet, allo won ben Elp- und 
Sũdweſtwinden. welche über die Basjahrik binziehen, nothwendig beflti» 
Gen wird, während bie Stadt Augsburg Ihrem bei weiten größten 
Theile nach außerhalb dieſes Winteld liegt, ſonach von der Basfabrit 
wenlger zu+ leiden. bat, Bieht man nun auf dem Blanc ber Stadt 
München von dem Plage aus, auf melden tie Badfabrik errichtet wer« 
ten fol, biefelben Linien nah Norden un» Often, fo ergiebt Ad ab 
böhft unerfreuliche Rejültat, daß die ganze Stadt mir-ihren Bor 
Rädten som ben beiden Linlen eingeichloffen. ſonach allen den Beläfi- 
gungen. außgefegt ift, über welche die Einwohner Lehbaufens sc. ſich fo 
bitter beflagen, fo mie der Gejumdbeitszufteny der ganzen Stadt den un- 
ausbleiblihen Machthellen, vom denen wir oben geiproden, anhelm ge 
geben wäre. 

Wir glauben, daß dieſe Thatſache Kinreichend fein bürfte, bei der 
Grwählung des Plages zum Baur einer Gatfabrik für Münden, mit ber 
bödften Eorgfalt zu Werk zu geben, abgeiehen von der nit minder 
wichtigen Thatſacht, das ſaͤmmtliche Wohnungdmietben ber anliegenden 
Häufer nothwendig jogleich def im Preife fallen werben, ſewle die Gas 
ſabrit ihre Thätigkeit begonnen haben wird, daß ſonach eine nicht geringe 
Mindetung des Kapitalawerthes einer bedeutenden Anzahl von Häuferu un« 
ausbleislic in Ausficht Acht, was weder ben Beflgerm berjelben, noch ben Iu« 
habern der auf diefen Häufern ruhenden Hypotheken sc. gleichgüfrigieln fann. 

Endlich muß e4 im höchſten Intereife der Ghasfabrif felbR liegen, daß 
fle in ibren Bunftionen fo ungehindert, mie möglich id; bewegen könne, was 
bei dem für biefelbe gewählten Plage am der Thalfirhnerfrafe- durchaus 
nicht der Fall if. 

Ga if das hoͤchſte Intereffe der Fabrik mit den geringflen Keſten 
bie größt mögliche Quantität Leuchtgas zu erzeugen. Daß, died durch 
Benügung der Oberländer Braunkohle geichehen kann, haben wir bereits 
oben gejagt,, und wollen hier nachträglich auch noch den Dreisunteridhleb 
zwiichen der Braunkohle und der Steinfohle anführen. Die Mündıner 
Sasiabrif verbraucht täglih 300 Zeniner Sielntohle, melde, da bie 
Dberländer Braunkohle um 1 fl. 30 fr. per Zeniner menfger fohet, 
jeden Tag um 450 fl, fonad in einem Sabre 163,250 Gulden mehr 
foften, ais wenn ber Betrieb mit der Brauntohle geführt wrde. Daß 
aber bie Grzeugung bed Gaſes aus der Braunfoble mit ned größerer Ber 
Lifigung ver Nahbarichaft verfnüpft ift, wie jene and der Steintohle, und 
daf deshalb die... Megierung von Schwaben und Neuburg den Gebrauch 
berjelben unterfagt hat, haben wir bereits angeführt. 

Machtraglich ift, hier noch weiter zu berichten, bafi, bie f, Megierung, 


von Schwaben und Neuburg dur eine 30 $$,, Harfe Barigrift den Ba= 





brifbettieh zu beichränten gendthige it, welche, infoferniatl bie fm dieſen $%. 
enthaltenen Vorſchriften, wenn jle ſtren g beobachtet werden, für 
die Gasfabrit in Augsburg ziemlich läſtige Vunkte enthalten: 

88 liegt ſonach im Interefle der Binmohnerichaft Mündiend ,; fonste 
ber Babiabrif ſelbſt, sap ein wirflidtaungliher Play für die Far 
brit ermittelt werde, um» Das fannı bei der Umgebung Münchens, und in 
An detracht der gewichtigen Nachtheile, welche eine Gasfabrik für ihre när 
here; wie fermere Umgebung unauewelchlich mir Ach Bringt, nicht ſchwer 
iein. In ten meilten Stätten. im melden die Gatbeleuchtung ringeführt 
ih; liegen Die Gasiabrifen immer mördlich, und nörklidı von Mün« 
em ift auch der einzige Platz gelegem, auf welchen die biefige Gusiahrif 
errichtet werden famn und darf. Mörbli yon München. liegen: Hle aus: 
gedehnten Moodireden, auf welche ohne Gefahr, wie materiellen Schaden ſich 
die imäslihen Gabarten niederichlagen können, dert wird kein: Trinkwaſſer 
verborben, dort: Niemand durch die üblen Geruche beläfligt, Dorf erleidet 
fein Hawöbeflger eine Verringerung des Werthes feines Haufes, dort, mo 
ringsum nur eine. äußert ſpaͤrliche Bevölferung wohnt, kann der Schaden, 
welcher ber Geſundbeit aus den Dämpfen 1c. der Fabrik entftcht, nie von 
der Groͤße und Auedehnung fein, wie er im der dichtbevöllerten Haupt: 
fladt nethwendig ſich ergeben müßte. 

Nördlich, von Münden vor dem Giegedtbore in der Richtung gegen 
ben Pulserthurm iſt der einzige Play wo eine Gasfahrif für München 
fichen darf, und auf welchen man fpäter, wenn bie bier niedergelegte War- 
nung ungebört verbalen follte, was mir im Intereffe der Haupeftabe vief 
beflagen würden, dennoch nothwendig wird ziirüdfommen müffen, dm 
ud den angegebenen Gründen eine Gadfabrit an der Thallirchneritraße 
burdiaus nicht befichen fann, obme dafı die Müdfichten für die Geſundhelt 
der Stadt gänglidy auf; die Seite gelegt werten müßten, abgeſehen auch 
von dem für die Fabrik durchaus nicht unwichtigen Bale; taf fie binnen 
Kurzem mit ſammtlichen näheren und ferneren Adjazenten im die vielfäl« 
tigften und foflipieligiten Prozeffe verwickelt ſein dürfte „fo mer von der 
oben angeführten: großen Erſparung, melde: ihr durch die ungebinderte 
Benüyung der Oberländer Braunfahle fich ergeben wird; —  Dixi et sal- 
vovi animam! 


Der neuefte Minifterwechfel in Frankreich. 

** Gelt längerer ‚Zeit ſchon fpradren unfere Variſer Korrefpondenzen 
Faft täglich von eimer bevorſtehenden Miniſſerkriſfe dafelbft. Gerüchte defer 
Art waren aber feit langen Jahren ſchon, namentlich auch ſchon umter der 
Yalimenardie, fo au fagen das tägliche Brod geworben, meldes bie polt» 
sifchen Neuigkelta Fabritanten von Profeffion — und Paris zählt deren 
eine aniehnlide Zahl — dem Immer nach frlfchen Ronitäten fat delßhung · 
rigen Bublifum in Grmangelung wirflidyer Tbatfaden zum Frübflüd vor. 
fegten. Man legt in Paris felbit auf dergleihen Gerüchte, die zumelfl 
auf bleßen Mutbmaßungen, häufig rein auf Erfindung beruhen, mur ge- 
Angen Web; um fo geringeren verbienen fie in der Megel von Seite 
des Auslandes. Darum hatten aud Die jüngft aufgetauchten Berüdhte 
ähnlicher Art nirgends fonderliche Aufmerkſamkeit erregt, faum Beachtung 
nelunden. -Um fo weniger war das der Ball, ala im Folge der legten 
Zmwiihenfälle und parlamentarifen Verhandlungen jede Wahrſchelnlichteit 
eined Minifterwechſels in Frantreich wieder gänzlich beſeltigt ſchien. 

Defto überrafchender iſt daher allgemein die fo unerwartet wirkllich 
“ingetretene Krlfe gefommen, die auf eine eben fo wenig voraußgefehene 
Weife beendigt if, wenn fie anders Überhaupt beflaltio beendigt If. 

Der Bröfldent der Mepublit hat plöglich fein ganzes Minifterium 
entlaffen, ohne auch mur eim einziges Mitglied desfelben‘ beizubehalten: er 
bat bei dem eingerretemen Wechiel weder zu unten’ ker Rechten, noch 
Ber Pinfen, und eben fo menig der unter dem Namen tiers-parti bezeldh- 
neten Mittelpartei bewertſtelliget. Geine einzige Mbficht, mie aus ber bel 
diefem Unlaffe an bie Nationalverfammlung erlafienen Botſchaft erſichtlich 
AR, gebt dahin, der Gewalt tes Präfltenten wieber die ibr gebüßrente Stel. 
lung zu geben. Im diefer Botſchaft, welche am 31. Dftober in der Nas 
tionalverjammfüng zu Parid vorgelefen wurde, erflärt Ludwig Mapoleon, 
daf er fl vom feinen bisherigen Miniftern loßfage, weil er ein Kabinet 
zu bilden gebenfe, das fich herbellaſſe, getreuer feine Anfichten: und Willensd- 
meinung amsqubrüden. — 

Der Dröfidene der Mepublit bildere zu dieſem Ende ein Miniſterlum 
aus politifchen Merabilitäten zweiten und dritten Manges, die allerdings 
aus den Meiben der Majgrität'ter Matienalverfammlung genommen find, 
von dem aber die Mehrzahl: nur geringe perfönliche Bedeutung Haben. Am 
1, November Nachmittags, alfo am Aferbeillgentage, erſchien zu Barls 
elme außernrdenzliche Beilage zum Moniteur mir dem Defrete, welchet 
die Etnennungen der neuen Minifter enthielt, deren Namen übrigens ſchon 
am Abend zuvor Befannt geworden waren. 

Died ih kurz geiaft der Hergang der Sache. Der erfle Eindrud, 
den: Diefes unerwartete Entichluß bed Präfidenten hervortief, mar fat alle 
gemeines: Urflaumen, Niemand hatte dieſe plöpliche Kriſe erwartet, Wohl 
mare ichen Andentungen laut gemorden, daß man fi auf 


eisten: Fräftigen Akt-von Seite bed Präfdenten gefaht baltem dürfe, Allein 
die leßten parlamentarifchen Verhandlungen, näinentlicdh jehe über die‘ 


Kar we des Belagerungsflande® im mehreren Departeineriten,' die wenige 
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Dufaure, dem mehrmals der einmlthige Bravoruf der Majorltät zu Theil 





warten konnte, der Wräfldent der Mepublit werde gerade dieſen Augenblid 


Zweifei der prattifche Sinn und Berfland, 


wählen, um dem ganzem Kuabinet feinen Abſchiet zugeben ünd eim Höllg 
neued an deſſen Stelle zw ſehen. 

Sonderbar und in anderer Beziehung bemerfendwerth ift Bei biefem 
Untaffe die Haltung der Barker Preffe: ein Theil ber Blätter inter faum 
Worte fark und heftig gemug für ihren Zorm; andere Äuferm mur ifte 
Ueberrafbung, ihr en; mody andere beichäftigem fit blos mit ber 
Geſetzl ichkeitofrage und äußern. barüber ihre Beiwiffendffrupel. Diefe Blätter 
vergefien aber allzu ſehr bie ausnahmamelie Stelung des Präfldenitem der 
Nepubli Wer dem Gange der Dinge in Frankreich mit größerer Auf- 
merkfamfeit gefolgt if; wird eingefteben mürffen, daß die Matiomalverfamim- 
lung und jelbft dad Kabinet diefe ausmahmemelle Stellung ibrerfeits auch 
nur zu febr vergaffen, und bei folder Bergeffenheit vom biefem Gelten 
mußte Ludwig Napoleon früher oder fpäter zu dieſem Schritte geführt 
werden, den er jo ebem geitam bat. Es if fonhenklar, daf dem Präffe 
benten ber Mepublit, ber für ale Atte feiner Meglerung verantwortkidh 
iR, auch ein Mecdt zufteben muß, einen eigenem. Wien, eine Meinung 
für ſich, eine periönlihre Bolitif zu haben, und baf er ſucht, fie vor ber 
Nationalverfammlung geltend zu machen, Dies fan er aber mur verkilt- 
telft feiner Minifter, und wenn bieje legteren fidy weigerm, ſich zu Organen 
terfelben zu machen, fatt berfelben vielmehr mur ihre eigenen Anfichten 
auselnanderjegen, fo muß der Präfldene norhwendig fie durch ändere erfer 
gen, welche getreuer feinen eigenen Cingebungen folgen; weil er natürlich 
nicht die DWerantivortlichkeit für Alte übernehmen kann, bie weber feinen 
UAnfichten, noch ieimem Willen gemäß find. Wenn man eintrieits den 
Pröfdenten ber Republit ald verantwortlich erflären, anbererieitd! ihm aber 
doch das Berbalten und die Beringumgen eines unperantortkichen konfil» 
tutionellen Königs aufjmingen mil, fo beißt died aller Logik vonftändig 
in’d Geſicht ſchlagen. Ludwig Rapoleon hat eint ſolche Stellung fi 
nicht gefallen laffen wollen, und das ift begreiflih, Wenn aljo dad von 
Ueberrafchung und Befremden-die Mebe fein ſoll, jo fann dies nur aus 
Anlaf der Wahl des Zeitpunftes für diefe Botſchaft und den Minifter- 
wechſel, ald megen deſs Aktes an ſich flattfinden, und befünberd bäraus 
läßt es fich erklären, daß man in Frankreich, dad noch gany an die Ders 
fahrungsart der fonflitutionelen Monardie „ dagegen {ehr wenig am' den 
Mechanlomus feiner republifaniihen Ginribtungen gemohnt it, «8 fehr 
befremdlid> findet, ein Miniſterlum verabichiebet zu ſehen, einen Xag, 
mad) dem «8 eine ungeheure Mehrheit im Schooſe der Mattonalvertreiung 
bavotigetragen. ‘ 

Die Folgen dieſes Greigmiffed, der Haltung melde Ludwig Napoleon 
fo plöglic; ald unerwartet annimmt, laſſen fich unmöglich noch vorausie- 
ben. 8 können daraus gute, möglicher Weife auch ſchlimme Bolgen ers 
wachſen. Daß De Lage Frankreiche unter den eingemetenen Umfänden 
und zumal In Anbetracht der Haltung, melde bie Parteien annehmen; 
fehr ernft werden könne, wer möchte died bezweifeln? Bei Bartelen bes 
fonder® zeigen fich blo jegt wenigftend fehr feindfelig gegen den Bräfldenten : 
die Männer ded Bergd und bie Pegisimiften. Die Konfervativen etwa (in 
dem Sinne, wie man fle unter der Fulinonarıhie begriff) und Me gemaͤſ⸗ 
figten Republitaner zeigen fi wenigftens zurkdkaltend: die Bonapartiften 
alein zoDen obme Müdhalt der Energie des Präfidenten Beil. Soll 
man darin Anzeichen imperiahftiiger Gedanken und Gelüfte erbliden? Die 
Butunft wirb uns darüber belchren. 





Belgiens Haltung während der europäifchen 
Wirren der leiten jwei Jahre. 

O Brüſſel, 2: Nov. Bei der feierlien Wiedereröffnung der afa- 
demlſchen Lehrfurfe an der Univerfirit zu Lüttich am letzten Montag, trug 
ber außtretende Mektor, der jedoch Fraft des neuen Unterrichtögejepes bieje 
Stelle noch weitere drei Jahre befleiden wird, Hr. Borgnet eine Abhand« 
lung vor, Me aud außerhalb Belgiens felbft lebhaftes Interefie erregen 
muũ. Als Thema hatte fi Hr. Borgnet die Beantwortung der Frage 
gefielt: „Welches find bie Urſachen ber rubigen haltung, 
welde Belgien feit zwei Jahren in Mitten der allge 
meinen Bebrängnif zu bewahren wußte, melde fafl gang 
Europa beimgefudt har?“ Ich kann hier matürlih nur bie Gtundge - 
danken des Mednerd in einem engen Mahmen zufammenfafen ; aber bieje 
verdienen jedenfalls auch in Deutichland Beachtung. Allerdings hat ohne 
welche nachtt den Engländern 
die Belgier vorzugdweiie aufzeichnen, die Liebe zur Geſehlichkeit, tie er« 
langte Grtenntniß von ber @üte umd Bortrefflichfeit der Tonflinutionell« 
mounarchiſchen Infitutionen des ‘Landes, fehr viel zu beim en, mohl 


‚ bemeffenen, gemäßigten Verhalten mitgemirft, weiches dieſes Land be» 
thãtigt hat. 


Alein es laſſen fich außerdem noch tiefere Gründe für bie: 
von Belgien In der jüngften Zeit bewleſene Haltung auffinden. Man. 
darf mur zu befem Ende im die gefchichtlice Bergangenbeit ded Landes 


| zurüdgeben und eiwas näher fly beſehen, wie bie territerlale umb Polis 
‚tifche Einheit Belgiens fich entwidelt bar. 


Man wird da ſogleich fehen, 
wie fehr darin Belgien einen von dem Frankreichs verfchiedenen Weg ger 
gangen if. Im Frankreich Täuft die Einhelt auf die abſolute Monardie 


‚und eine Ales unterbrüdente Gentralifation hinaus, die jedes Iokale Lehen 
Verbrüdt und vernichtet; im Belgien dagegen ift diefe inheit gegwungen, 
jahtungsvol flehen zu bleiben vor den Provinzlal» und Gemeinde-Iufli« 


tutionen, welche die beiden großen, altehrwürbigen, in Gaft und Marf des 


€ a . 
‚ liegt tiner der Gauptgründe ber großen Verſchledenheit zwiſchen den beiten 


Pindern. m Brankreih bat bie abielute Grntralifation bad Land 
alerbingd ſtark gemadt gegenüber von Gefahren, die von Hufen treben; 
in der That aber bat ie die Megierung geſchwächt, indem fie derfelben 
jeden Gtügpunfe gegen den übertriebenen Ginfluß ter Haupefatı ention. 
Dem if nicht fo im Belgien. Die Geniraliiation beſtebt nur in poltil« 
fber Begiehung im Belgien, nur in folder bat +6 fie zugelaflen; in 
abminiftratlver Bezlehung bat ed fie Acts jurüdgemwiefen, In Belgien bat 
jete Provinz, jete Statt, jete Gemeinde jo zu Tagen, Ihr eigentbümliches 
Leben, ihre Berreutung im Staate, umb im ihnen find 2er Megierung 
Glemente ded Widerſtandes gegen jede Uecherraihung geboten wie gegen 
jede übertriebene Mibtung, vom meldher der geiumde Einn tes Molfet 
nichtd wiſſen will. Diefe feine Gedanken hat Hr. Borgnet meiter und 
audtübrlier entwickelt, und feine Behauptungen durch zahlreiche ge» 
farichrlihe Iharfacyen befräftigt. Mir IM als id feine Mete las. unmil- 
kürlih ber Bergleich mit, umd bie Ruganwendung auf Deutſchland ge 
tommen. Wenn Belgien ieine Rube, feinen Brieten, jein Glück vorzugs« 
meife der Erhaltung ber Wigentbümlicfeiten unb bem ungeftörten Ent« 
mwidlungsgange feiner veriiebenen, in ben Grumbelementen, aud denen 
*d zuiammengelcpt iſt, auch im mehr als einer Weriebung verſchiedenen 
Brovingen u verbanfen bat; wenn wir anbererielis ſehen, welch uner- 
mehlies Unbeil de NRichtbeachtung dieſer Bigenrhümlickeit in Frankreich, 
wo fie nicht minter, ja mob mehr nethwendig geweſen wäre, gebracht 
bat, fo ſollte man es erflaunlic finden, dag man in Deutichland, trop 
aller Grfabrungen, und trop aller Lehren, welcht umd beide genannten 
Binder an bie Hand geben, doch die Augen verichliet, und auf eine 
Gentralifation binarbeitet, weide nicht minder traurige Folgen bringen 
wird als Ale für Franfreich bereits gebracht bat, und wenn man von 
dieiem Wege nicht bald abgebt, vorausfidgrlih in noch ausgebehnterem 
Maßſtabe noch in Bufunft bringen wird. Mabrlih, wenn man fcht, 
mie die: beiten Gagern und die Männer von Gorba überhaupt mit ihren 
Breunben und Gleichgeſinnten beute no auf ben Binbeltäflaat ale auf 
ihr Rol im Deutſchland hinarbelten, wie Me glauben mit einem Beber- 
zuge jo zu jagen, ale Stammesd-@igentbämlichkeiten in ben mannigiaden 
lementen, welche bie deutſche Nation bilden, mad Belichen und ihrer 
Dettrin zu Liebe verwiſchen zu lönnen, obrie baf man bei ihnen auch 
aur einen Schatten von Ürkennenif des namenlojen Unhella bemerkte, 
bad über bie Sefammtbelt wie über bie einzelnen Theile Deutſchlandé ge= 
bradt würde, wenn ed je möglich märe, bie Beftrebumgen bieier Bartel 
ger Bermlrflihung zu bringen. io mödre man im gerechten Schmerze und 
in büferer Worabnung ded Geſchickes, das Deutichland in dieſem Malle 
vorbebalten wäre, audrufen: Armes Deutibland! beine eigenen Söhne, die 
du ſonft unter die beſten teined Io herrlichen Bolfeo zählen zu dürfen 
meinteft, fie graben dr jelbit das @rab, aus dem fle vorgeblich did; zu 
seiten bemüht find! 





Deutichland, 


Sie „Rranfiurter O-PrdrBeltung“ if in den Etand geſetzt, den 
Inbalr eined vom Meibeminifterium ver Marine umter dem 29. Oktober 
d. J am fümmtlide Berolimächrigte gerichteten Birkulars mitzutheilen, 
bafi das Minifieriom die gemeflenften Befehle dahln ertheilt babe, bie 
Kriegeiregatte @efiom eher in bie Zuft zu fprengen ober zu ver 
brennen ale zugugeben, daß biefelbe, melde lediglich Meihseigen, 
hum if, In die Hände der Dänen, noch irgend einer andern unbe 
fugten Made falle. (Eit wrerden dab ganze imtereffante Aftenlüd 
Morgen nachtragen ) 

ehefien. — Haffel, 2. Rov. Am 9. Oft. ſprach dad Mir 
MHrörgericht im ber Unterfuchungefache gegen den Mitmeifter Grau 
vom Leib-Bufarens Regiment, betreffend bie befannte Gefangennehmung 
von 70 furbeifticben Suſaren durch einen Heberfall der Dänen zu Morre» 
Enede, bad Urtbeil. Der Ungeflagte wurde wegen Bernagläiflgung ter 
ibm ald femmantirenten Difisler einer detachirten Truppen + Abtbeilung 
obliegenden Vflichten neben Dienftentiegung zu vierjähriger Beitungsfrafe 
und zum Grfag de6 verurfadten Schatend, der beiläufig auf etma 10,000 
Thaler feflgelelit if, veruribeilt. Mach Verkündigung des Urtheild wurde 
ber Angeflagte wleder im Arreſt abgeführt. Gr if übrigens von tem 
Gericht der Samteöterrliken Gnade Bebnis Wiederanſtellung im Sivil« 
Menfle empfoblen worden, Dem Angeklagten ſteht gegen tiefes Urtheil 
bas Rechtemittel der Berufung frei, welches derſelbe alobald angezeigt 
haben of, {R. A 8.) 

Schleswig KHolftein. — Kiel, 1. Nov. Die Lanpesver 
fammlung ft beure wirflich zjufammengetreten und jwar jehr gablreich, 
namentlich ſollen vom dem fchletwig'ichen Abgeortneten mr wenige geichlt 
baben. Gröffeungen von @eiten der Statthalterſchaft über die politifche 
Lage bed Landes ind wenigftend zu Anfang der Slzung nicht gemadıt 
worden. Dogrgen iſt das Butget für 1550 vorgelegt, aber da bei den 
jepigen Werbähniffen eine Beitftellung bes Etaatsbaushaltee für das nächfte 
Jatr offenbar unmöglich if, fo ſchelnt ed eine gegründete Vermuthung, 
melche man allgemein tabin ausiprechen kört, dah die Regierung burd) 
ibre felgen, anfheinend umfsfienten Finangverlagen mur ihrer Pflicht 
eim formeles Geuũge haben leiten mollen um® daß eine längere Wirk. 
faimfeit und Bersthung ber Lantetverfammlung für ben Augenblick nicht 
beabfichtigt Sei. (aM) 


E. Sachſen. — Am 30. Dfrober Haben bie Ginmeifungsfom- 
miifionen für beive Rammern- ihre Beichäfte beaomnen. Moc weiß man 
nicht, ob der König in Verſon den Landtag eröffnen wird Rür beit 
KRammern find noch rine Anzabl Wahlen nit befannt. So meit fie ber 
tonnt find, find die Komiervariven in beiten Kammern im ter Medrbeit. 
Wenn, mie verfichert wird, im ben Bezirken wo Sußpentirte gemäbft 
worden, durch die Megierung, folort Neumablen angeorknet werten, io 
wird in ben erfien Wochen des Landtags bie Mebrbeit Der Konferwutiven 
ziemlich ſtart fein. Welche Haltung dieielbe aber dem Minifterium ger 
genüber annehmen wird. läfe ih noch midt beflimmen, und wird gro 
Heniheild von den Borlagen im der beutihen Frage abhängen. 

Dresben, 4. Nov. Die Eröfinung des Landtagd wird jetemfails 
nicht vor Mitte Movember fattfinden fönnen, denn bie Abgeordacten 
treffen fo vereinzelt ein, baf bis heute bei ber I. Kammer mod nicht 90, 
für bie U. Kammer erft 42 beiiammen And. MWringt man mun bei ber 
Il. Kammer bie als Abgeordnete gemählıen Guspentirten, bie mad tem 
Beflimmungen bed Wablgeieged nicht zuläffig Inn, Tomte Diejenigen in 
Abzug, die wegen auf fie gefallener Doppelmablen im einem Bezlıf abe 
lehnen mußten, io werden bieier Kammer, bei welcher 50 Mitglieder zu 
giltigen Veſchlüſſen erforderlich fine, überhaupt kaum Gewäblte genug 
bleiben, um fi vor Bollendung ter anzuorenenden Meumwablen fonfitwiren 
zu fönnen. Die I. Kammer wird wohricheinlich früber Die heihlukiäbige 
Anzahl Abgeordnete (34) eintreffen feben als Me IL, und fomit mädftend 
ihre vorberatbenden Gigungen beginnen können; allein ſelbſt angtnom ⸗ 
men, daß dies auch ber U. Kammer zu aleicher Zelt möglich wäre, fo 
werden doch vorausflhelich diefe Brötiminarfigungen, in denen bie Abe 
tbeilungen zu ordnen unb Me Wahlen zu prüfen find, bie nächſte Mode 
ausfrhliehlih in Anſpruch nehmen. Dem Wernehmen mad wird bab 
Minifterlum den neuen Kammern wiederum eine neue Banbragdort- 
nung vorlegen. (D. A. 3.) 

fen. — Berlin, 3. Nov. Die I. Kammer bat heute 
bem Winifterium eine Anzahl von 21 Bilionen Thlr. zum Bau ver drei 
großen von ibm vorgeihlagenen Gijenbabnen — ter Oſtbahn, der weſt ⸗ 
pbäliihen und der Eaarbrüder Bahn — bewilligt. (Rorr.) 
SHapti, 

Die Berichte von Port-aurBrinte in den norbamerlfanifchen 
Beitungen relchen bis zum 20. Sept. Kalier Soulouqgut hatte im Warte 
einen zmeiigigen Thron für fi und feine Kalierim beſtellt, der an Pracht 
tie sornebmfen europäiicen verbunfeln jel. Desgleiben bar Se. Maf, 
zwei Müterorden, für feine Meblejie geſchaffen — daß fie „Werdienfte* 
bat, verfiebt ſich von felbft; der eine beißt Er. Banflin.Orben, der andere 
Orten ber Ebrenlegion. Uebrigens hatte der Kaller alle politiihen Ges 
fangenen in Breibeit jepen laffen, und eine Amneſtie für die ma Jar 
malca u, f. w. Geflüchteten veriproden. Der Handel flodıe, zumeif im 
Bolge der Etrenge, womit bie Monsopolgeiege gehandhabt werten. Die 
Häfen folten 30 Tage lang für alle Gin» und Ausiubr im fremben 
Stiffen geigloffen bleiben. 


Rachichrift. 

** Münden, 7. Nor. Die Kummer der Ahgeorbneten mird heute 
mit der Verhandlung über die deutſche Brage zu Ende lommen. Im ber 
heutigen Morgenfigung erariif ber Berichterlanter des Ausihujes Hr. v. 
Link dat Wort, um die Debatte ju reaffumiren und die gegen den Zube 
ihuflantrag vorgebrachten Ginmürfe und Segenanträge näber zu beleuch. 
tem, bezüglich zu widerlegen. Im tem Uugenblide, wo wir ſchreiben, if 
der Hr. Meder no in jeinem umfaſſenden Vortrage von ber Mebner« 
bühne ans begriffen. Nach ibm wird noch der Herr Straattminifler ded 
Meuferm dad Wort ergreifen zu feiner Schlupluferung, und dann zur Ab · 
fimmung gelchritten werden. 





Berihtigung. In unferem heutigen Gauptblatte if ©. 1055 
auf ber erfien Spalte 3, 6 v. u. ein finnfiörender Drudfehler feben ger 
blieben. Es muß im »lejer Zeile heißen „ber Audficht sc. die Grund 
fäge »c.* fatt „die ıe. dem ıc.* 


Geankfurt aR., 5. Ne. Defterr. Apr. Mal. 88”/,. Aprey. 70°: 
arten, 53. 2Yuprog. 45%. — Banfattim 1332. 9. 500 A.»Boofe 151 D- 
250 A.+Berfe 106 B. — Brenf, 50 hr» Brämlenfheine — V. 100%, @. 
Etantefgafpfgeine 3/,pun. 89. — Baper. Sirprop Bd. — Eurlghe 
Berbad. 86. — Bürttemberg. S'yprop. BAY Almen iin — 
Bar. 3'upreg. 79, Zotterfinichen & 50 fl. 53%4, 85 frBoofe 34a. — 
Darmfädt. B',prop. 83. Aprop. 59/4. Botte-Mnlehen son 50 A. 72°, 
25 M.+Boofe 27%. — Kurkelf. Brieme.cWBltg.r Mor, 55", 40 Ale.» Lonfe 
34. — Maffan. Iapıog. Ba. 25 Makoofe 25°, Branff, Iprep 80; 


, 
Bapren. 93°, 80%. Laumusbahn 206, —  Hollämt. Imiegr 537. 
Sya n, ante), me Eu 27, — Bel, 300 Mterfe —. 500 van 
BY. — Gark. 36 Prdoofe 32%. — Die 1. —  Kenrft 


Belpforten: Meue Bomisp’ers fl, 11. 6 fr.; Pikolen fl. 9. 52’ a 
preußtfe A. 9. 58", Mr; Hollänbiide fl.-t0.-Städe M. 10. 2 kei war 
f. 5. 39 fe; 2OMranfefärte f. 9. 38°, Mr; engflfge Sovercigas f- 12. A F 
Gel al marco f 382; preufifge Theler fl. 1. 45 fr; Scprantenihaler 
22 fr.; bedbaltig Silder 24 A. 30 fr. 

* Warib, 3 Res. Börfe: 8°, 87.90; 3%, 55.85. 


Berantwortlige Redaktion: Dr. 3. Qaller. 3. 8. Bogl. 
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München, 8 November. 

Se. Mai. ber König baden Sid; allergnätigft bewogen gefunden, ten 
zum Lantgerichtd« Affeffer zu Cham ernannten vormaligen Panimonialrich 
ter von Herzogau, Stadiſchrelber Mar Raufmann zu Furth, von bem 
Antritte der ihm übertragenen Stele zu entbinden, zum I. Laundgerichts- 
Aſſeſſor zu Cham den dortigen Aktuar Ernſt Fiſcher vorrüden zu laffen, 
und zum Bandgerichttaftuar zu Cham den Appellationsgerichtöaceeffiften Io: 
ſeph Wild aus Kemnarh zu Amberg gu ernennen 

Se. Maf. der König haben Eid unterm 24.Dft, bewogen gefunden, 
bie nad ten Beitimmungen bes Tir. VII. $. 22 der Verfaflungs: Wıfunde 
au Ende gebente Dauer der Sipungen ded gegenmärtigen Yanttaged bit 
zum 10. Januar 1850 einschließlich zu verlängern. 

Se. Ma. der König haben Sich unterm 3. Mor. allergnäbigft bewo⸗ 
gen gefunden, bie im Berirfögerichte In Landau erledigte Aſſeſſoreſtelle dem 
NRechtotandidaten Karl Heinrih Schmitt aus Ameibrüden zu verleiten, 
dann unter demielben Tage tem Appellatiensgerichtsregiftrater Job. Vbil. 
Seinrich Hau zu Eichſtädt auf den Grund der Beilage IX. zur Berfais 
fungs-Urfunde F. 22 lit. B und C mit Belaffung feined Befammtgebalts, 
Titels und Funftiondzeichend und umter Bezeigung ber allerböchſten Zur 
friedengeit mir feinen mehr als 50 Yahre treu geleiteten Dienften ben er⸗ 
betenen befinitiven Rubeſtand zu bemwilligen; bie auf biefe Weife am Mp- 
pellationdgerichte von Mittelfranfen erdffnete Megiftratoräftelle dem Kreib» 
und Etadigerihtd-Regifirator Leonhard Erbaflian Fint in Mürnberg — 
deſſen aleruntertbänigfier Bitte entſprechend — au verleihen; zum Regie 
firator am Kreis. und Etadtgerichte Nürnberg dem Kreide und Etabtger 
richtefchreiber Joſeph Leusner in Megeneburg zu befördern, zum Schrei - 
ber am Kreit- und Stadegetichte Regensburg den dortigen Diurnifien An« 
ton Gmeinmiefer in proviſoriſcher Bigenichaft gu ernennen. 

Die farb, Pfarrei Pürfen, Prg. Diühlvorf, Ift mir einem fafjions- 
mäßigen Reinertrag von 793 fl. 21%, fr. in Grlerigung gefommen, 


Bayerifcher Landtag. 


* München, 6. November. XIX. difentlibe Sitzung der 
mer ber Ubgeoreneten. Schluß der im unierer geſtrigen Beilage ab- 
gebrochenen Verbandlung Über die deutſche Rrage) Sr. Vrell miß— 
biliat entichleden tie Politik des Minifteriume. Letzteres babe unterlaflen, 
die Nationalveriammlung gu ftärfen und zu jbügen, zudem Gefegentmürfe 
über die Amneflie, Mreffe und Verſammlungen in bie Kammer gebracht, 
die keineswegs den Wünichen ded Volkes Rechnung trügen. AN ſchließlich 
gegen den Uudichufanırag. Hr. Dr. Etatelbauer: Gr fühle ſich ges 
rungen im Namen der Oberpfalz, deren Abgeordneter er fei, der Megies 
zung feinen Danf baflr aukzuſprechen: 1) daf fie am 6. Wai 1848 allen 
anbern beutichen Megierungen mit der felerlichen Berbelßung großer und nie da 
geweſener Breibeiten voraußgegangen, und baf die bisherigen Miniflerien 
redlich beftrebt gemelen seien, dieſe Berbeifungen zur That werden zu 
Iaffen, und biefe Freiheiten durdzuführen; 2) dab ſie die Frankfurter 
Nelchoverfaſſung fammt ihren Grundrechten verworfen habe, ba legtere In 
furzer Friſt Bayern mur zu Grunde gerichtet hätten; 3) daß fie ſich micht 
dahin babe verleiten laffen, den angeblich grofen Moment zu ergreifen, 
und die Statrhalterfchaft aus ben Händen von Mepublifanern für Bayern 
zu erlangen. Medner ſtimmt für den Ausichufantrag Hr. Dr. Rud— 
bart: Wenn der Hr. Borretner fid darauf beidränkt hätte, feine An— 
ſchauung in feinem Namen und im Namen feines Wablbezirtd auszuſpre- 
Ken, fo würde er (dr. Redner) nicht dad Wort ergriffen haben. Allein 
Iener habe ſich Gerufen gefühlt und erflärt, im Mamen der gefammten 
Oberpfalz zu fprechen — und fomit müfje er denn erklären, daß · er für 
feine Perion den Hrn Morrebner nit hiezu bevollmächtigt Habe, und 
lege vielmehr entfchietene Verwahrung gegen bie Anfchauung ein, melde 
er der Oberpfalz unterfiellt hate. Die Abgeordneten jelen von der Ober: 
Pfalz nicht beähalh hleher geiit werten, um eine Dankjagungslitanet 
aud zuſprechen, nicht um Dank zu jagen für Me Derwerfung ber Girund« 
echte, welche feines Wiſſens von ber Staatöregierung auch gar micht er- 
Folgt ſei. Mahtem Hierauf mob Hr. Fürft v. Wallerftein gu einer 
ſaftiſchen Berichtigung ded Hrn. Dr. Stadelbaner dad Wort ergriffen, er⸗ 
bielt tadfelse Hr. Tafel: Der Ausihuß beantrage, die Politik der babe» 
riſchen Reglerung in der deutſchen Sache zu billigen, indbefontere, dufi 
dtefelhe zur Errichtung einer neuen proviforiſchen Eentralgewalt beigetras 
gen und kiefür bereits ihre Zuſtimmung gegeben babe. Das Minifterium 
rechne es ſich beſonders zum Merbienjte, dadurch einen Riß in Deutfchland 
vermieben zu haben. Wer aber hatte fidy einen Riß in Deutſchland zu 
machen beftrebt? Das deutiche Volk ſel allenthalben in feiner großen 








Mehrheit für die Meicheverfaffung und Me Grundrechte geweſen(?). Der Mif 
alſo, der geheilt werten follte, wäre nit vom Wolfe ausgegangen, fon« 
dern von den Fürſten, und follte derfelbe mirflich gebeilt werben, fo ſehe 
er bierin nichts Antered, ale bie Burüdfübrung in die vormärzlichen Beis 
ten bet PBunbedtaged, Und dieiet jolle Me Kammer billigen? biefür folle 
fie gleihfam die Verantmortlichfeit vor dem Wolfe übernehmen? Sie folle 
alſo biligen. dab durch die Demühung diefer Megierungspolitif dat Prin« 
ip der Volföfouveränerät (!) untergraben und bie Prücte ber Märzerhes 
bung mehr als Im Frage gehelt fin? Sie folle billigen bie Schöpfung 
einer neuen dualiftiſch⸗- abiolutilihen Gentralgemalt, meil fie ohne Wolf 
zu Etande gefommen und ohne Verfaffung beftchen werde? Hr. Mebner 
it daher entihieden gegen den Ausſchußantrag. Hr, Dr. Heine: Meine 
Herren, merlen Ste noch einige Augenblicke auf ben politiſchen Konfus 
flonsrath Ihrer Rammer! Dies ift ber Mame, den mir eine gütige Preffe 
verlich, ich tanfe ihr biefür herzlich, ich bin ſchon feit längerer Zeit ein 
Kenfufionsrath am firen Ideen. Ich weiß ald Arzt, dag, wenn man fire 
Ideen mwleder in einen befleren, geregelteren, mit den wirklichen Umflänben 
bes Lebend barmonirensen Gang bringen will, man am jenen auf de vers 
fdietenfte Art rütteln muß, ſelbſt auf bie Gefahr hin, in dieſem Bemühen 
für einen Narren oder foniufen Kopf angeleben zu werben Ich habe in 
einer mir eigenthümlichen Darflelung nicht verfäumt, ben Stand meiner 
Volitif gegen ten des Minifteriumd zu balten. Mic befchäftigte jener 
Augenblid gu ſehr, um für eine bloße Approbation, melde ich obnehin 
dem Minſterium binfichtlich feiner Polltik für die Vergangenheit bis zum 
Interim geflchert glaubte, meitere Worte hinzufügen zu follen. Daß von 
dem jegigen Zeitpunfte an meine Bolitif, fo unfinnig fe auch Mielen er 
feinen mag, von der des Winifleriums abweicht, I wobl begreiflih und 
Ich Gabe e8 nicht anders erwartet. Man bat eine Unipielung in jenem 
Vortrage von mir gefunden, wo ich von dem Unglücke bed Doftrinärie- 
mus ſprach, welcher im Verbande mit ber Demofratie in Branffurt jene 
unieerfeße Einlgungsewerk Deutichlante zum Voraus ſchon geläbmt Bat. 
Menn d von jenem unfeligen und abermals unfeligen Doktrinäriämus 
ſprach, welter flch eine ganze Schule in Deutſchland gebildet bat, jo habe 
ich dabei nicht unferen Hrn, Minifter des Aeußern einichliefen wollen, ich 
hätte mob! Sonft deutlich und offen ibn biefes Ind Geſſcht geſagt. Es if 
nicht meine Art, mit verſteckten Angriffen, wenn fle nicht gerade durch bie 
Geiſſel des Humord entſchuldigt find, auf meine Wegner vorzugehen; was 
birvon den Grm. Minifter ıreffen lünnte — eine. pars minima — will ich 
bier audfprecben, wie ich ſchon im Ausſchuſſe gerban babe. Ib konnte 
bister mit erratben — ber Hr. Minifter hat fich nicht explieite darüber 
ansgelprodien —, ob die bayeriſche Megierung unter den gegenwärtigen 
Konfunfeuren Deſterreich mie dem Wunfce und dem Anerbieten einer Nas 
tionalverfaffeng, rubend auf einem Volköhauie, entgegentreien wolle. Die⸗ 
ſes übrigen voraudjegend jo glaube ich, daß fich ber Hr. Minifter täufche, 
wenn auch Im beflen Willen für Deutichland, dem Verlangen Deflerreidhs 
entgegenzufommen. Der Sr. Minifter bat geitern wohl feinen Termin 
auf dad Beſtimmteſte weiter gezogen. Ich wäre biemit ganz einverftanden, 
muß aber binzuiegen, baf Ich nun und nimmermehr glaube, daß ſich baß 
deutſche Bolt in Zukunft blod mit einer materielen Ginigung, mozu id 
nicht zmeifle, daß Deiterreich die Hand bieten werde, zufrieden ftellen Tann. 
In biefer meiner Vorausſetzung iſt mein Borfdlag an bie babe Kammer 
entlanten Es führt mid dieſe meine Kıitit des Minifteriumd, melde 
id; mit dem aufrichiigften Danfe für feine entſchledene und muthvolle Hin- 
gebung ausbrüdlid; verbinde, zur Erzaͤhlung meiner Stelung im Ausſchuß. 
(Nebner gebt nun über auf eine Kritik der verſchiedenen in vorliegender 
Frage geftelten Anträge.) Hr. Binder: Meine Herren, wenn Sie tem 
Laufe des Vortrags des Hrn. Vorredners gefolgt find, fo werden Sie ci» 
nen Vaſſus gebört haben, worin er jagt, dat bie Molfäpartei unfer made« 
res Militär wit Brofchen und Sechſern verführt habe. Bei der Amnefies 
frage wird das von bedeutendem Nüdichlage fein, und ich frage den Grm, 
Metner, ob er denn auch welß, wer die Bulten gezahlt hat, damit fi 
eben-biefe waderen Militärs am Gigenthume und Leben der Staatöbürger 
vergreifen. Gr. Dr Heine: 68 if zwar biefer Einwurf in meinen Ge⸗ 
tanfengang etwas Fleinfich, ib will ihm aber berichtigen. Ich lebe be⸗ 
fanntlich in einer Garnifonkſtadt und ledes Kind weiß, mie ort mit bem 

Milttäx und auf weſſen Anratben verfahren worden iſt. Ich hatte auch bie Gele⸗ 

genbeit, im vorigen Sommer öftens nadı Mannheim und Heidelberg gu fommen, 

ich weiß auch von dort, daft mit Kreuzer und Sechſer Slot im unge 

maren, ſondern auch Gulbenflüde. Ich glaube Übrigens, daß Imgtere von 

einer anderen Eelte ber Famen, als bios deutſchen Veftrebungen. Denn 

die deutſche Flotte bat nicht fo blanke Guldenftüde gefehen. — Nadıtım 

noch Hr. Dr. Morgenflern behuſs einer Verwahrung gegen Aeußetr · 


ungen jeined Borrebnerd dad Wort ergriffen, erbat fih und erhielt legte 
res Dr. Prinz Gin Borreiner habe vor einigen Tagen einen tieferen 
Dlid in das Getriebe der Varteien merlen laffen. Gr würde heute bar» 
über binmeggegangen ſeyn, wenn nit Dr. Taſel Worte geſprochen hätte, 
auf die er eine Unımort ſchuldig fe. Gr. Dölinger habe von ven un- 
natörligen Gealitionen in Frankfurt geiprogen: er wolle nod eine un 
natärligere Verbindung, eine Verbinsung nennen, in Bolge berem jmi« 
ſchen einer gewiffen Partei in Frantfurt und pwlſchen allen bonetten Leu ⸗ 
ten in Devifdland eine nicht mehr ausfülbare Kluft entftanden it — 
eime Verbinvung diejer Vartei mit den Fraukfurter Gallerien. Davan 
Hönne der ein Wort ſprechen, ber es geichen babe; von einem ſolchen 
Elantale made man ſich feinen Begriff. As eine gewille Partei in 
Frankfurt vem Geifte und ber Zahl nach in ber Minsrktät gemejen, da 
habe fle ih Buntedgenofien auf die Gallerien geiegt, Als der Saal zur 
weilen geräumt werden mußte, da habe jene Partei gegen die Untier- 
nung ihrer Bundeögenoffen proteftitt und aud den Saal verlaffen, um 
die Verfammlung beſchlußunfähig zu mahen. Seinem Gerädeniffe werde 
nie mehr jene tentwürdige Eigung entihmwinden, die Geinrih ». Bagern 
mit der erfütternden Darflellung Mr Vorfäle auf ven Frankfurter Srra- 
Gen eröffnet habe. Gr werde aber aud mie vergeffen, daß, ald Gagern 
de Verjammlung der Pauldfirde aufforderte, zum Beweife ihrer Gntrüfte 
ung über die Gımorbung bed Fürſten v. Lihnomäfy und des Generals v. 
Aueröwald fih von Ihren Plägen zu erheben, eine gemiffe Partei, oder 
ein Ibeil diefer Partei feſt ſigen blieb, und daß die Blätter dieſer Par» 
tel dieſen Umfſand als eine Befinnungdtäctigkeit rühmıen ober als eine 
Bartelofleutarion betradgteten. br. Biarrer Tafel habe von den Dftopir- 
ungen in Wien und Berlin geiprodien, von den Stantgerichten, Belager» 
ungszufländen u. ſ. w. Gr (Merner) fel fein Freund von Standgerich- 
ten, umb habe dad mas in Nafları, Mannheim und freiburg vorging, 
enticieden bedauert. Aber wenn man etwad barflele, fo müffe man auch 
basjenige nicht vergeſſen, was verausgegangen, was jene beflageudmertben 
Vorfälle zur Bolge hatte. Der Hr. Pfarrer Tafel hätte auch ermähnen 
folen der Grrictung von Barriladen. der Ungriffe auf die ganze Etaatd- 
geieliaft und Me moderne Zieilifation. Davon habe Lerfelbe aber wohl ⸗ 
weislih geiwiegen. Der Borwurf des Umſturzes fei nicht ber größte, 
ben man ber demofratiichen Partei von Eeite ber Konſervativen made; 
eh fel in der jüngften Zeit in ter Tegislariven Verfammlung zu Paris 
von dem Grafen v. Montalembert ein größerer Vorwurf gemadıt worten, 
nemlid, daß dieſe moderne Demofratie Schuld daran ſei, daß ſich bie 
Llebe zur Fieiheit mindere, weil die Freiheit dadurch vernäctiat werde, 
denn — ſage jener Mebner — überall wo Megung und Bewegung für 
Breibeit oder wenigfiend im Namen ber Freiheit waren, an den Barriee 
zen von Bontainebleau, in Mom, in ben Vorflästen von Aranffurt, Wien 
und Verb, überall ſei ber demekrattſche Dolch dabei geweſen. Uebrigend 
verwahre er fi gegen den Vorwurf, ald ob er das Volf in feiner wah⸗ 
sen Größe nicht zu ichägen wiſſe. Über Diejenigen, melde immer und 
immer dad Wolf im Munte führten, fe hätten nur einen gewiſſen Theil 
bedielben im Sinne, und zudem jenem Theil, von dem der Dichter füge: 
“5 ift grüßlicher in feinem Wahn ald der Tiger,” (Medner gebt nun 
auf die irinſche Beleuchtung ber verfdiedenen Anträge über, uns ſtimmt 
fließlich für den Ausicuhantrag.) Ihm folgt Hr. Tafel zu einer fak— 
tifhen Berichtigung feines Vorrednerd, worauf Hr. Ulef das Wort er 
greift. Gr geböre zwar ber jogenannten jreifinnigen — er jage lieber 
demofratliben Partel am, aber nicht jener, bie den Kommunismus im fich 
trage, die dem Umflurg um des Umfurzed willen wole. Gr fei für An- 
erfennung der Meipöverfaffung gemeien und jei ed ned, in der vollen 
Ueberzeugung, daß Me evolution dadurch gefeplih geſchloſſen worten 
wäre. In dieier Votausſehung Fönne er dem Dliniflerium kein Vertrauen 
ausſprechen. Gr babe bei dieſer Debatte die Ueberzeugung gewonnen, 
bag wir weit von einer Ginigung Deutſchlauds entfernt jeien. Diele 
Ueberzeugung Rebe in ihm fe, und es babe ſich ihm durd bie Dis 
fuffion noch tie weitere aufgesrungen, daß das Volk die Sache noch ein« 
mal in die Hand nehmen und ohne Megierungen und Parlament feine 
Ginigung und Breibeit ſchaffen merke. (Ruf nah Schluße) Hr. Fürſt 
v. Wallerfein: Deine Herren, Cie verlangen den Schluß. Glauben 
Sie, baf auch die Seite des Hauſes der ich angeböre, den Schluß ber 
Debatte wünfde? Sie werden aber ber Brafıion der Linken nicht vor 
werfen, daß fie unbeſcheiden über Ihre Belt verfügt habe. Un einer Des 
batte vom beinahe 22 Stunden hat dieielbe nur zu 3”, Stunten An« 
teil genommen. Meine Herren, e# hängt gänli von Ihnen ab, ob 
Sie und noch vollends das Wort abſchneiden wollen. — Sie dürfen, Sie 
Finnen e8; ec märe nur bie Konſequenz beffen, mad in der heutigen De— 
Batte mur zu fehr zu Tage getreten in. Ih rufe jeden Unbefangenen 
um Zeugen auf, ob von unjerer Braftion eine Anklage oter ein Angriff 
ausgegangen if. Ich rufe aber Cie jelbäl, meine Herren von der Majo- 
sieht zu Zeugen auf, ob wir nicht gegen Angriffe zu lämpfen hatten, bie 
Diele von Ihnen, ich ſage die Meißen, gewiß nicht billigen. Eo liegt 
mir ob, im Namen meiner Fraktion das Iepte Wort unfererfeitd abzuge⸗ 
ben, und nun meine ‚Herren, appellire ih an Ihre Loyalität und Gemo« 
genbeit. (Hr. Medner versbeitigt Äh nun gegen die verichiedenen Une 
grifte, die ſowohl gegen feine Perion, als gegen Me Fraktion, der er ante 
gehört, im Laufe ter Debatte gemacht worden jeien, und ergeht ſich ald- 
dann Im einer ausführlichen Replik genen den Vortrag des Gr, Staais« 
minfders v. &. Blordren. Schließlich Aelt Hr. Fürſt Namend jeiner Bar 
tei einen eigenen Zujagantrag, welchen er eventuell demjenigen Antrage 
angehängt wiffen will, welcher die Mehrheit ber Kammer erlange.) MNadı- 


dem ſich noch bie 56. Thinnes, Dillinger, 1. Sekretär Mar unt 
Brinz bebufs einer faltiſchen Berichtigung ber Borrebner an der Der 
barte beteiligt hatten, matluirt Hr. Fürſt v. Wallerflein no in ei» 
nem Eurzen Vortrag den Anſchluß feiner Braftion on den Kirhgemer- 
[hen Anttag und legt die desfals fehrlitlich aufgefegten Motive auf den 
Vräfldententtj nieder, um folde dem Abfimmungsprotofolle beizufügen. 
Diefe Motive lauten, wie folgt: „Die Linke hegt die Ueberzeugung, 1) 
daß Me deutſcht Nationalverfammlung als eine fonflituirende (verfalung« 
gebende) von dem beutihen Wolfe gewählt und vom den beutichen Me—⸗ 
Hierungen omerlount wanbe; 2) daß diefe Errungenſchaft ber Marlonal« 
verfammlung Imdbefondere für Bayern mittel des Befeyes vom 17. April 
1848 vurch ale Faktoren der bayeriihen Geſehgebung ausdrücklich ausge» 
ſprochen iR; 3) daß bie verfaffunggebende deutſche Nationalverfimmiung 
das deutſche Verfaſſungawerk mit alleiniger Ausnahme der wieder offen 
gemwortenen Oberhauptöfrage, zwiſchen deu Regierungen und bem Wolfe 
entgiltig zu Stande gebracht bat; 4) dag die zu Recht beſtehende Deuts 
ſche Verfaffung ein Gigenthum der deutſchen Nation if, und nur zurch 
bie deutiche Mationalverjammlung rehtögiltig vervolfläntigt oder abgeändert 
werben könne; 5) baß die erwähnte Beriammlung wohl durch Abberuf⸗ 
ung von Abgeordneten, durch Richwornahme von Neumahlen und andere 
Umfände faktiih beieitigt, micht aber rechtlich aufgehoben zu werben vet ⸗ 
mochte; 6) daß ſonach nur ein miederbergeitellter deuticher Dteichätag zu 
einem Urtbeile Über die etwaigen Vorichläge ber deutſchen Cinlgung kom- 
petent erjcheint. Ich umd jene meiner Freunde, melde dieſe Anfichten in 
dem Untrage bed Hrn. Abg. Kirchgeßner niedergelegt finden, flimmen 
demfelben aus dieſem Geſichtspunkte beil.“ — Hr. Dr. Arnheim: E 
fei eben won der Fraktion ber Linken die Mede, Gr fel beauftragt der 
Kammer ju erklären, daß jener Braftiom, welcher ex angehöre, eime ſolche 
Dereinigung in der Abftimmung, wie Sr. Fürft v. Wallerſtein der Kam 
mer in Audjicht geſtellt babe, unbekannt fei Er müſſe ferner bemerken, 
bafi ber Zuſazantrag mie er chen in feiner Motivirung abgegeben wurde, 
dem Kirhgeinerihen Antrage fremd ſel — Nachdem hierauf mod bie 
56. Dr, Heine um Fürſt Wallerjtein zur faltlſchen Berichtigung 
Weniged entgegneten, ergriff dad Wort Brbr.». Lerhenfeld: Brglaube, 
bap Niemand in der Kammer el, ber fich nicht über die Wichtigkeit dies 
ſes Momented un» über die Wichtigkeit der Cutſcheldung Rechenſchaft ge» 
geben hätte, 68 ſei darauf Hingewiefen worden, daß ed unmöglich 1ei, 
eine Politik zu billigen, fo lange man nicht eime gemiffe Mote des Öfler» 
reichiſchen Kabinets kenne. Gr glaube, daß es Überhaupt von Seite Der 
jenigen unmöglich fei, die Polltit bed baheriſchen Kabinetd oder irgen 
einer Megierung, welde die Reichöverfaffung nicht anerfanut babe, zu file 
ligen, welche eben Aarı das Prinzip der Entgiltiglelt dieſer Neichdverfafe 
fung feſtbielten. Diefe Herren müßten nothwendig darauf beilchen, daß 
vor Allem 2a6 Parlament berufen werde, um da fortzufahren, wo «6 bad 
legtemal feine Arbeit habe ſtehen gelaffen. Ob dleſes aber Im gegen« 
mwärtigen Yugenblide zu einens Nefultate führen werde, bajür lönne Mit 
mand eine Bürgſchaft geben, und Alles maß jeither geichehen fel, kürfte 
sur Genüge bemeilen, daß ein Mejultat birron in feiner Weile zu erwar 
ten wäre. Slerauf ſchloß ber Hr 1. Präfisene die Disfuffien verbebaltlig 
der Schlufänferung des Grn. Deferenten und bed Hra. Staatöminilerd 
ded Aeußern, und vertagte die Sizung auf den folgenden Tag Vormittags 
9 Uhr. Schluß ber Sigung um 3", Uhr. 

** München, 7. Nov. Das Meſultat der Abſtimmung ber Kam . 
mer ber Übgeoroneten in ber deutſchen Frage (dem mir den ausführli« 
hen Bericht über die heutige Schlußverbandlung unverzüglich folgen lafe 
ien werten) mar das folgente: Zuerſt wurde der Kaichgeßnet'ſche Antrag 
zur Abftimmung gebracht und derſelbe mit 73 gegen 56 Stimmen ver 
worfen. BDierauf gelangte der erfie Abjap des Vaur'ſchen Antrages 
zur Nbflimmung und wurde verworien, dagegen der erfle Abſatz bed Aus- 
ſchußantrages (mit 73 gegen 56 Stimmen) angenommen. Der aldtanıt 
zur Abſtlumung gebrachte Abſatz 2 des Paut'ſchen Antrages wurde ſedoch 
mit 70 Stimmen gegen 59 angenommen. (Sierurd fiel die Abitim« 
mung über Abjag 2 des Audſchuſſes von felbft hinweg.) Der Abiag 3 
bed Paurichen Antrages, welcher sofort zur Abflimmung kam, murde 
wieder mit 106 gegen 23 Stimmen verworfen, und dagegen Abſatz 
3 28 Ausjchuffed mit TO gegen 59 vorbehaltlich der Forndtan ſchen Mo- 
bififation angenommen. Peptere. ſowie ber Bormdraniche Zuſatz zu 
Art. 3 ded Ausſchuſſes wurden hierauf faſt einſtimmig angenommen. 
Gr. Fürſt v. Wallerftein hatte feinen eventuellen Antrag noch im Laufe 
der Debatte mit Zuflimmung ber Kammer jurüdgezogen, weshalb derſelbe 
nicht zur Abſtimmung gelangte. — Schluß der Sigung um 2", Mbr. 
—ñ— — ñ — — — —ñ— — — — 


Deutſchland. 

Folgendes find bie im umferer geſtrigen Beilage kurz angedeuteten 
Uftenftüde des Meidäminifteriums der Marine bezüglich der Bregatte 
„Befion* „Der ſchleöowig-bolſtelniſche Bevollmächtigte bei der Gent 
ralgewalt hatte ſchon am 14. Sept. 1349 eine Anzeige gemadt: „zuuer- 
läffiger Mintheilung zufolge fei dem Bolamte zu Edernfötde vom ber 
„Lantesvermaltung für das Herzogthum Schleswig” mittelt Schreibens 
d. d. Flendhurg den 7. Nov. 1849 ver Auftrag erıbeilt worden, auf das 
Genauefle darauf zu adıten, daß feinerlei von den Schiffen Chriſtian VIIL 
und Gefion geborgene Gegenſtände weder fee« nod landwärig nah dem 
Süden tranäportirt werben, indem jede Glarirung folder Gegenftände zu 
verweigern ſei.“ Darauf murde von Seiten des Reichsminiſteriumé noch 
an demfelben Tage dem Kommodore Drommy die Weifung ertbeilt, ſich 
ohne ZSeitverluſt mit der fchleswig » holſteiniſchen Starthalterjchait in's 
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Benehmen zu fegen, um bie durch einen Erlaf ber ſchleswig'ſchen Laubes⸗ 
Verwaltung d. d. 7. Etptember gefährdeten, in Gdernförde befindlichen 
Reidiömarinegegenftände in Sicherheit zu bringen. Nat periönlichem 
Uebereinfonien mit der Statthalterſchaft berichter der Rommodere Brommp 
am 22. Gept., daf unter untern bie Anordnung getroffen jei, bie Fre 
gatte „Geerniörde* alias „Wefion“ in Bälde unter geeigneten Umfländen 
und Vorihtemaßregeln aus dem Edernförker Hafen nad Kiel bugflten zu 
laſſen. Es waren mehrjeitds Brfürchtungen laut geworden, daß wenn 
auch nah den micderholten Grllärungen der Organe der k. preufilichen 
Megierung Fein gebeimer Artikel, die Auslieferung der Fregatte „Befion“ 
an Dänemark Ripulirend, der Berliner Warfenflilftuntsurfunde vom 11. 
Juli beigelüge jei, dennoch Vorbehalte oeer Unterbantlungen möglider« 
weije dahin führen Fönnten, daß eine Ueberlieferung an das jelbfilännige 
Schleswig ſtattfaͤude, und jomit jenes nunmehr deutſche Kriegsihiff indie 
zeft wieber der dänlichen Seemacht umbelmfiele. Bel ten unterbrodenen 
Beziehungen ver Gentralgewalt zu Vreußen blieb ed aufer dem Bereiche 
des Winifteriumd, ofjizielle Auskunft über derlei boffentlid ganz und gar 
ungegrünteten Gerüchte nachzuſuchen une zu erhalten, jedenfals aber lag 
fein Motiv vor, dem Ungeben der id;leswig- holſtein'jchen Gtattbalterichaft 
nicht zu entipreben, da bie noch notkwendigen Repataturen an ber Fre— 
gatte „Beflon“ völlig fo gut in Kiel ale in Gdernförde, unberingt aber 
im Kieler Hafen mit einem erböhten Grade von örtlicher Sicherhelt vor 
Sich geben konnten. Am 27. wurde von Kiel aus das Dampfihifi „Bor 
nin* nad Eckerniörde beordert, mit dem Auftrage, die „Sefion* im ter 
Naht (um einem etmaigen Ungrifie zu entgehen) zurück nach Kiel zu 
bugfiren. Als aber dad Dampfboot „Bonin* in Gderniörte einlief, wurde 
nach einem Berichte ded derzeitigen Kommandirenden biefer Neichkfregatte, 
Lieutenant Poppe, d. d. 25. Eeptember, von Eriten der preußliden 
Iruppen in Eckernſötrde Generalmarfc geſchlagen und bie Werfte bejept. 
Der Bericht des Lieutenanid Poppe fagt darüber wörtlich: „mie nunmehr 
von ben Preußen ſcharf geladen murde, mas motürlich auch fritend der 
Marinefoldaten geſchah, doch ed blieb nur beim Laden, indem Lieutenant 
Voppe erfläte, wie er es nicht zugäbe, daß bie Fregatte beſetzt werde.“ 
Gegen bie Wegführung der „Gefion“ übergab ter preußiſche Kommans 
deur im Geernförte, Major Lehmann, folgenden Proteſt: „In Betracht, 
bafı die Fregatie „Befion" Im einem Hafen ſich befindet, ker unter den 
Schutz ber öniar. preußiiben Macht gefteilt iſt, ferner „in Betracht, daf 
die vormalige Neihögewalt nur durch Sankıion der Fönigl. preuß. Mer 
gierung über gebachte Fregatte verfügen kann, auch „in Betracht, daß 
feiner fefuntären Megierung es zuſtehen kann, ohne Ginmwilligung derjent- 
gen deutſchen Megierung, melde die Waffenflililantsfonvention adgeichloj- 
ien, die Zregaue „Befion* aud tem Geerniörter Hafen fortzunebmen, 
proteſtire ich gegen dieſe ofizielle Hantlungkweiſe der ſchleswig - holſtein ⸗ 
ſchen Statthalterſchaft, welche in ver Madır vem 27, zum 28. September 
c. bad Dampfboot „Bonin” nad erwähntem Hafen abgejantt, um die 
Bregatte „Gefion“ nach Kiel abzuführen, umd erflüre ſchließlich, „dab ich 
jeden biefer Deflararion zuwiderlaufenden Alt als einen Casus belli 
betrachten werde.“ Die Etreitfrage fand intef eine vorläufige Erledigung 
dadurch, daß das Meer gefallen und bie Äregatte gezwungen war, an Ort 
und Stelle zu bleiben, bis das Fahrwaſſet auf eine binreichente Fiefe und 
Breite ausgebaggert werden konnte. Seitdem ift an den Lieutenant Voppe 
die Weifung ergangen, die Mebaraturen an der „Ürfion“ fortzufegen und 
bie Baggerung ver Barre, welche dad Auslaufen der Fregatte hindert, zu 
fördern. Unter dem 3 Dft. melver jedoch jener Dffister, daß nad ers 
baltenen Beleblen aus Berlin der genannte königl. preuf. Major ibm 
abermald erklärt habe, daß tie Fregatte mit aufgetadelt werten könne 
und das Ausbaggern bed Hafens unterbleiben müſſe, weil fonft „ver Ma— 
jor augenblidlich dreimal die Trommel ichlagen laffen werde, mad das 
Seien wäre, daß die Eoltaten auf jeten Dann an Bord ſchleßen foll« 
ten“ Ginem fpätern Bericht desſelben Dffigiers entnehmen wir folgende 
Stelle: „Ob mir nun von Geiten des Kommantanten ber bier liegenten 
preußiichen Landtruppen Hinderniffe hinfichtlich des Aufbringens der re 
gatte aus dem Hafen in Weg geleot würten, konnte ich tamals nicht in 
Erfahrung bringen, da ſich biefer über dieien Punkt nicht deutlich aus: 
ſprach. Um mun Hares Licht darüber zu befommen, ſehte ich mich heute 
abermals mit bemielben in’d Benehmen und äuferte er ih dabin, dafi 
ich mil der Fregatte unternehmen fönnte, mas ich für gut fände, nur 
dürfe biefelbe nicht von der Etelle umd nicht einmal das Tau, an welchem 
fie an's Land befeftige if, gelöst werden, mitrigenfalld er nach dreimalis 
ger Aufforderung auf die Leute fchiegen laſſen werde. Hinſfichtlich det 
Daggernd der Barre lege er mir feine Hinderniffe in ten Weg,” Hieran 
fliegt derfelhe die wichtige Unzeige, dab ſich Seit geflern frühe eine bäs 
nische Fregatte, eine Korpeite und drei Dampfer vor den biefigen Hafen 
vor Unker gelegt haben umd eines ber lepteren fogar geitern und heute 
bit an Me Schanze herelnkam. Um 28, Oft. endlich machte ber Bevoll- 
mädtigte für die ſchleswig · helſteiniſche Stsithalterſchaft nachſtehende Ans 
zeige: „Eben empfangenem UAuftrage zufolge, habe ich die Ehre, am bie 
hoben Reichtminiſterien der außmärtigen Ungelegenheiſen und der Marine 
in Berreff ber Fregatte „erniörde“ nachſtehende ergebene Müthellung 
zu richten. Mon einem glaubwürdigen Dann in Blensburg wird von 
dort anı 23. d. M. an meine Regierung Folgendes geibrieben: Aus ei« 
ner, wie ich nicht zweifeln tarf, volkommen fitern Duelle erfabre ich, 
daß der Admiral Stern» Bile, welchet ld gegenmärtig bier befindet, mit 
dem Oberſien Hodges über den Blan, bie „Gefien“ zu entführen, in der 
Weiſe einig geworben, dafi dieſelbe nad; einem Plage gebtacht werte, wie 
Arroefund oder Alfen, unter dem Vorwand, fie bort ficherer zu überwin« 


tern. Es fei nicht ber geringite Zweifel, daß ter Weg von Arrorfunk 
nad Kopenhagen bann für tie „Befion“ ein fehr Furzer fein werde, 
Darauf erließ endlich das Meicöminifterium noch an demſelben Tage am 
ben Kommanbdirenden ber Fregatte, Lieutenant Poppe, einen Befch! dar 
bin: Was auch geicehen möge, Sie haften für das Ihrem Befehle an« 
vertraute Kriegsſchiff. Go iM Meichselgenthum. Ihre Inftruftion geht 
einfad dahin, entweder die Fregatte unter deuifchen Barden dem Reiche 
zu erhalten oter diefelbe zw vernichten. Sie foll weder den Dänen ned 
irgend einer andern unbefugten Mach im tie Hände fallen. Sie baden mid 
deutlich zu verſtehen, weder kgl. preuß. Gireltfräfte, noch ſolche, melde 
die Schſewig ſche Landesverwaltung etwa beordern moͤchte, noch itgend 
andere nicht Ihrem ummittelbaren Befehle unterſtelten Marine« oder 
Lanteruppen bürfen bie Reichefregatte beiepem Ehe dleſes geichicht, 
fprengen Sie tab Schiff in die Luft ober verbrennen daſſelbe. Nachdem 
Sie den Buchſtaben und den vollen Einn dieſes Befehles Heid vor Aue 
gen zu behalten haben, gebt Ihnen noch abſchriftlich eine ſoeben einlau- 
fente Wirsbeilung tes ſchleswig · holſteiniſchen Berolmädtigten dahlet vom 
dbeutigen Dato zu. Eie werden aus deren Inhalt bie eventuelle Gefuͤhr⸗ 
dung der Fregatte Eckeruförde“ hauptfächlich Sobald der Waſſerſtand zu 
Edernforde hoc iſt, erlennen. Angeflchie dieſes werden Sie demnach alle 
jene Vorſichſomaßregeln ergreifen und ergänzen, bie nothwendig find, das 
mit die vermuthliche Abſicht bed Feindes vereitelt werde. Pulver und 
Brennmaterlalien müffen in vollem Maße fertig gehalten und in ter Art 
veribeilt fein, taf das Schiff in jetem Augenblide am zehn ober mehre- 
sen Orten zugleich in den Brand geſtedt werden kann ; daß fermerhin die 
Eprengung gefichert ifl, wohingegen Alles, wad zum Lbſchen dienen Könnte, 
vernidtet wird.” 


Bayern. — A München, 7. Nov. Im ten Öffentlichen Gig 
ungen vom Freitag und Samftag ben 9. und 10, d. wirb über bie 
Unterfubungen gegen ®, Graf, Zimmergeiellen gu Etenberg und gegen 
8. Harler, Taglöhner von Malzbauien, der Erfte megen Hörperverlepung, 
der Bmeite wegen Maubes vom Echmurgerichtähofe von Oberhapern aur 
Zuchthausſtrafe veruribeile, dann gegen A. M. Gerngroh von Echlüßen- 
feld wegen Diebflabld und gegen M. Sebald Taglöhner zu Bamberg mes 
gen Körperprriegung verhandelt merden. 

Schleſswig⸗ Holſtein. Altona 29. Oft. Die Zahl terimGersog« 
tum Schleewig zu verwententen preuf. Soldaten beläuft fich auf 7000M. Ob 
man aber mit Hilfe biejer Macht die beutichgefinnte Benölkerung jenes Landes⸗ 
Theils zwingen mird, den theilweiſe jehr willkürlichen Verfügungen ber 
Rlenöburger Lanbeöverwaltung überall Folge zu leiften, mödten wir ſehr 
bezweifeln. Wenigſtend miffen wir nicht, daß am denjenigen Orten, we 
die Mitglieder von Wermaltungsbebörten und fonflige Bewohner mit Cre⸗ 
futionstiuppen belegt worden find, man eine Macgiebigkeit gezeigt hätte, 
So viel und befannt, bebarrt man wielmehr überall in der Menitenz ge= 
gen eine Lantetverwaltung, deren Megierungsmarimen und Handlungen 
von dem größten Theile der Berdlferung Schleewigs als miberrechtlich 
anerfannt merden. (Bd. €.) 

Preufien. — Aus der Probinz Schieflen, 26, Oft. An bie 
Truppen ift Berehl ergangen, die ın diefem Monate eingezegenen Mefru« 
ten einer beihleunigten Nudbildungs-Meibote zu unterwerfen, und jmar 
in der Art, daß mir denjelben nötbigenfals ſchon im Dezemberausgerüidt 
merten Lönne Der Infanterie Acht wieder eim betentendes Asancement 
dadurch in Audfict, daß die drei Stammfompagnien der drei Lantwehr⸗ 
Bataillone, welche zu jetem Linienregimente gehören, durch drei der dazu 
geeigneiften Hauptleute 28 zugehörigen Regiments bejegt werben follen. 
Hlenach mürbe der tat der Hauptleute eines jeden Linten-Infanterie-Me= 
gimentd um drei vermehrt werten. Die Stammlompagnien der Landwehr 
bleiben in ber Kriegsſtaͤrle von 200 bis 250 Mann beiteben, die, ſobald 
das zugehörige Bataillon mobil mird, in gleichen Theilen nebſt ten 20 
Unteroffigteren einer jeden Rompagnie unter bie 4 Kompagnien des Bar 
taillond vertheilt werden. Wenn durch die in Ausficht befichende Beiegung 
ker Etammfompagnien mit Gauptlenten der Linie bereits eine innigere 
Verfeimelzung der Landwehr mit der Linie angebabnt wäre, ſo fell dieſe 
Verschmelzung bei eintretendem Kriege noch weiter in der Weife auge 
bebnt werben, daß, wie +8 beißt, Yantmebr-Dffiziere der Linie, und Dir 
nien-Dffisiere ber Landwehr, wie #8 den mfländen gemäß als vortbeil« 
baft erfcheint, zuaetbeilt werten (DPAZ) 

Defterreih. — Wien, 2. Nov. Se. Maj. der Kaifer von 
Defterieich bat den rn. Wrof. v. Steinheil zu Münden unter dem 31, 
Oft. zum Eeftionsrarbe des Minifterlums für Hantel, Gewerbe und fs 
fentlihe Bauten ernannt, und mit der oberften Leitung des Telegrapben« 
Departement® betraut. Wem befannt iſt mie aufgezeichnet die Leiſtungen 
und bie unermüdliche Thörigfeit res Hrn. v. Steinbeil int, und melde 
Verdienfte er fih um die Telegrapbie, indbelondere in der letzten Beit er» 
worben hat, der fann Defterreidh zu dieſer Acquifition nur Gluͤck wünſchen. 
Bopern dagegen wirb biefen verbienten Mann nur mit Bedauern ſcheiden 


lafjen. (U. 3.) 
Italien. 

NAom, 25. Of. Die tefinieive Fehftellung in Betreff der Verthei⸗ 
lung fremder Offupationdtruppen im Rirdyenflaate ſcheint nach ben meut« 
fen, aud guter Duelle fiedenten Nachrichſen im Weſentlichen Alles 
beim Alten zu laſſen mur daß vieleicht Meduftionen in ben verſchickenen 
Truppenförpern flatifinten. So minten von ten Frauzoſen rur 6000 
Diann in Nem und ebenforiel in der Umgegend bleiben, Orfterreicher, 
Epanier und Nespolitaner ihre bisherigen Pofltionen behalten. Hier iſt 
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man damit Infoferm zufrieden ald man ven den Spanlern befreit bleibt, 
Me durchweg In üblem Mufe ſtehen. Der Papft dürite in Bolge biefer 
Anortnung fobalb als möglih nah Rom zurückkehren, wo amar bie 
frübere Liebe zu ibm nicht wieder erwacht I, aber doch das Bedürfniß 
einer Gegenwart, wenn auch nur aus materiellen Gründen, vielfach ger 
bit wird Wine Deputatlon verichiebener Kollegien ift auch dröbalb von 
bier nach Meapel abgereißt, um jeine Müdfehr zu beicleunigen. Dielen 
Bormittag fand eine großartige Haudiuchung flatt; fe umfahte nichtswe⸗ 
niger ald das ganze Judenvlertel Der Grund vieler Anordaung läht 
ich leicht wermutben. Der größte Thell der während der Mevolution ver 
fhleppten Gegenſtaͤnbe aus Kirchen, Klöfern u. i. m ift, mie anderdmwo, 
auch hier Im tie Hände dieſes bandelölufigen Volfes für Spottpreife 
übergegangen, und es mödhte den jepigen Gigentkümern alio ſchwer wer ⸗ 
den, den rechtlichen Befig überall machzumeiien. (Alg 3) 
anfreich. 

Parid, 2. Nov. Morgens. Der neue Miniſterrath mar geflern 
Vormittag im Eldſee verfammel. — Troß der lebbaiten Aufregung, 
welche ib in den Gemürbern kundgibt und welcht beionte:ö die Binanı- 
Belt quält, herrſcht dahier fortwährend die tiefte Mube Das Bolt 
rübrt ih im keiner Weile, obgleich et möglich iſt, dah einige fchlimme 
Verſuche fatıfinden. Der nahflebente Aufruf obme Unterichrift wird von 
Manchen als ein übles EHymptom betrachtet: „An die Demokraten! Ber 
ſorgliche Gerüchte gelangen iu und Done ihnen bier mehr Bebentung 
beiqulegen, als fie wieleicht haben, halten wir und verpflichtet, bie De« 
mofraten aufufordern, gegen bie Unternehmen gewiſſer Umtriebler auf 
ihrer Hut zu fein, melde Ad eiwa in den Vorffädten umbertreiben 
möäten, um dort Aufregung zu jden und durch ihre firafbaren Mandver 
zu bewirken, daß das Boos der Mepublit durch eine unüberlegte Bewegung 
des Bolfes gefährdet werde. Brüder! Seien mir feſt und wachſam, vor 
Alem aber ſeien wir Hug. 2. Blanc bat ums vor einer Kundgebung ge 
warnt. Das Heil der Mepublit ſteht auf bem Epiele.“ 

AParid, 3. Nos. Gerüchte von einem demnaͤchſt zu erwartenden 
Gtaatöftreih ſpannen noch immer alle Gemüther, Niemand fann mit 
auch nur einiger Grwißbeit etwas Beftimmies über bie Natur dedjelben 
angeben, und dennoch tauchen Me allenthalben auf. Als ganz beflimmt 
aber ſpricht man davon, dab im kürzeſter Zelt Hr. v. Berfigng an bie 
Stelle des biöherigen Voligeipräfeften Hrn. Reblllot fommen werte — 
eine Ernennung, welche in fo mander Bezlehung von ziemlicher Wid« 
tigkeit wäre. — Die Blätter beihäftigen Ach viel mit der Botſchaft des 
Präöfpenten und dem Programme bed neuen Winifteriums, welches Gen. 
Bautpouf in der Natiomalverfammlung bekannt gegeben bat, und der 
größte Theil derielben ziebt eine Barallele zmiichen dieien beiden Alten · 
Rüden, Die Ginen chen in dem Programm nichts weiter ald einen mat- 
ten Abflarih der Botſchaft, die andern im Gegenthelle eine Att von Zur 
rüdnabme befien, was in der Borfbaft außgeipreden. Diele Vepteren für 
gen, baf dad Wrogramım ihnen in dem Grade vag, dunkel und unbejeid- 
nend eriheine, ald die Botſchaft beflimmt, entichleffen und bezeichnend ſei. 
Heute jedoch ſprechen fi Me dedeutendſten Organe ber foniersativen Var» 
tei, die „Afemblee nationale”, „Barrie*, „Gonftitutionel”, um bie Werte 
wiederholt dahin aus, daf das Programm die Botſchaft erfläre, fie ber 
richtige und ibr den inbieidwellen Gharafter benebme, ben fe zu baben 
geſchienen, umb baf es die Golibarität zwiſchen dem Bräfidenten und der 
Majorität wieberberftelle, indem «6 eine feierliche Anerkennung ter Bolis 
tif der Bepteren enthalte. Hlevon ausgehend, erflären He meuersinge, daß 
zwifchen dem Vräſidenten ber Mepublif um ber Majorität der Nationale 
verfammlung keine Meinumgsverihiedenheit berrice. 

+9 Parig, 3. Rov. Heute fand die mit Spannung erwartete 
Feierlihteit der Giniegung der Magifiratur flott. Man batte allerlei 
Gerüchte vom Staateſtreichen, welde bei dieſer Belegenbeit erfolgen ſoll⸗ 
ten, in Umlauf au fegen gemußt, allein die ganze, Jeinlich pompdie eier 
lihfeit ging ohne bie geringfie Störung vorüber. Der Präfident der Dier 
puhlit hielt bei dieſem Anlaſſe eine Dede, melde febr gut aufgenommen 
wurde, und bie ich jo gut mie möglich bier wiebergeben will: er ſprach; 
„Meine Herren! I idhäge mich glücklich, mich heute im ihrer Mitte zu 
befinden und den Borfig bei einer feierlichen Geremonie zu führen, melde, 
indem fle die Magiſtratur wieder eimiegt, eim Prinzip mieder einführt, 
welches nur eine angenblidlice Verirrung verfennen laſſen Fonnte. In bes 
mwegten Belttäumen, in Zeiten, wo bie Begriffe von Recht ums Unrecht 
turdeinandergeworfen ſcheinen, ift es müplic, den Zauber, ber große In» 
Riturionen umgibt, wieder ind Leben zu rufen, und au bewelſen, daß ge · 


wife Brinzivien eine unierfiörbare Kraft in ſich ſchließen. Man gefaͤllt 


fi darin, lagen zu Finnen, daß Me Brundgefege bed Bandes ernent wor⸗ 
den, daß afle Etautögewalten in andere Hände übergegangen felen, und 
doch if Im Mitte Meier Stürme und Schiffbrüche tad Pringip ter Umber 
rüdbarfeit der Magiftratur unverlegt geblieben. Gewlß, tie Beienicaft 
verändert fih nicht nach dem Gutrünfen menichlicen Ehrgeizes; tie For⸗ 
men wechſeln, die Sache aber bleibt. Trep ber polltiſchen Stürme, wel 
we ſeit 1815 hereinbradhen, leben wir nur Danf bem umfaflenten Yu 
Ritutionen, melde von bem Komiulate und tem Kaijerreiche gegründet 
murden, Drnaftien und Werfaffungen find vorübergegangen,, aber mas 
Alle überlebt bat und und reitet, iſt die Meligion, die Organifation ber 
Jufiz, ver Armee und ber Verwaltung. @bren wir alfo dad Lnveränberliche, 
ebren wir aber auch, was in den eingeführten Anortnungen&utes jein mag. Heuie 
J. B. find Sie aus allen Gegenden Frankreichs berbeigeeilt, um vor dem erften 
Pramten ber Republik einen. Eid abzulegen: allein es if midht der Wenſch, 
tem fie Treue ſchwören, fondern das Geſetz! Sie fommen bieber, um in 
Gegenwart Gottes und ber oberfien Giemalten des Staates einen Cit zu 
leiten für bie gewiſſenhafte EriüQung eines Mandatse, beffem flrenge Ber 
obachtung Immer die franzdfiihe Magiſtratur außgezeichnet ber WB if 
ein ıröfllicher bedanke, zu wiſſen, baf außerhalb der polittſchen Leiden- 
ſchaften und ber Bewegungen ber Geſellſchaft ein Körper von Män« 
nen beftebt, der feinen andern Führer kennt als Ihr Gewiſſen, feine an« 
dere Leidenſchaft als das Gute, kein anderes Ziel ald tie Auftechrbaftung 
der Herrichaft der Gerechtigkeit Meine Herren! Sie werden in ihre De» 
partementd zurüdfchren; nebmen Gie dahin bie Ueberzeugung mir, baf 
mir die Zeit ver Revolutlonen binter uns haben, baf wir eingetreten find 
in die Zeit ver Verbeferungen, welche eine Katallrophe verhüten. Bringen 
Sie mit Feftigfeit, aber auch mit ber größten Unpartellihfelt bie ſchühzen · 
den Beilimmungen unferer Gefegbüher in Unmendung. Nie möge «6 
Schuldige geben, die unbefträft, nie Unſchuldige melde man verfolgt! Es 
it, wie ich neuerlich fagte, die Zeit, daß Me, melde Dad Gute wollen, zu ⸗ 
fammenflehen, und jene, welche ibre Melnungen und Leitenfchaften an bie 
Stelle des Natienalwillens zu jegen verfuchen, zurücdtreten. Indem Gie 
tie Gerechtigkeit in der ebelften und mwelteflen Bedeuſung dieſes grofien 
Wortes üben, werden Sie, meine Herren, viel beitragen zur Beſeſtigung 
ter Mepublif, denn Sie merden im Lante die Achtung vor bem Belege, 
diefe erfte Vflicht, dieſes erfte Erforbernih eines freiem Volket, beieftigen !” 

Briefe aus Gibraltar melden, daf am 22. Dft, unermartet von 
Tanger ein ſpaniſches Dampfibost eintraf, welches weil der fransöfihe 
Geſchäftaträger die Unterbantlungen mit ber mauriſchen Megierung abge» 
broden, alle in Marorco mobrbaiten Franzoſen an Werd Hatte Der 
&eneralfoniul und der Vizekonful Frankteichd hatten ſich auf ber Fregatte 
Vomona“ eingeitit une die Beintjeligkeiten dürften gleich nab An- 
funit des franzöfliden Geſchwaders mit dem Bombartement ron Tan« 
ger und Mogavor beginnen. In der Macht bes 20. war eine iranzöfliche 
Ftegatte von Targer nach Toulon mir der Weiſung für des Mittelmeer 
Geſchwader abgegangen, fit nach Tanger zu begeben, Us rund des 
plögliben Abbrucht der Unterbantlungen gibt man an, daß der Kalſer 
von Marocs einen früher in Dienften Ted franzölften Beihärrsrägers 
geſtandenen Kurier babe entbaupten laffen, mährend man von franzdfiider 
Seite defien Freilaſſung verlangt batte. Wezüglich anderer Sanfte batte 
ber Kaiſer imar beiohlen, dafi bie von Frankreich begehrte Genugthuung 
gegeben und bie framzöflihe Blagge am 21. vom dem Bareriern gu Tau- 
ger begrüft werben ſollez ter Konſul Iebitte aber dieſe blos thellmeiie 
Ölenugtbuung ab und befahl allen franzöfidyen Unsteribawen, bad marorcı« 
niſche Gebier zu verlaffen. Tanger war am 21. vollfommen rubig. Der 
Vaſcha marıete auf Weiſungen vom Raiter, um bie Feſtungowerle genen 
ermwaige Unternehmungen der Aranıofen in Perrbeirigumatliany zu Teen. 
DE Die Wiener Belt vom 5. d4, war beim Ehlufe unfers Blattes ned midt 

eingeireffen. 


Börfen »- und Wanbelg - Machrichten. 
Augsburger:Börfe, 6. Roy. Baner, 3',,prog, Obligationen — @. 
85°, 2. 4ptez. — 8.92", V. Sprop. — ©. 100%, V. Bantafıien II, Scmehtr 
— @. 646 9. Bremefen — G. 63 V. Oeſterrelch. Sprog. Ketal. — @. 
68°, B. Bantaftien II. Semefler — G. 1125 P. Württemberg. 3, pre. — @. 
82 V. Hp. — G. 94), B. 


ttonigl. hof · und Qational·Cheater. 
Denatretag, B. Ros.; „Der Poflillen von Lenfumtau“, demiſche Oper ven 
a, Atam. 





Verantwortliche Mebaftion: Dr. I. aller, I. 8- Popgl. 





Dekanntmachungen. 


Pribat - Anzeigen. 


758. Beil tem lünigl, Mentamte Berhtesgaten kann 
ein im Mplöfumgsgrihäfte bemanterter Stribent for 


gleih einierien. Deppelflinte zu 


at und fhlehem aussrjeldhnet, 


759. [24] iur Garnitur Jıatgewehre von bem 
um 75 fl. abge laſſen. 


Brrübmmien Jchaun Autteas Kuchenteatter Acht zum 


Dertauf bei Hirihseal, Mürfienfeldergaffe Rre, 12, 
mb jmar eine Virſchbüchſe um 22 A, eime einfache 
Kugel» unt Särsit-Alinte um 11 A, eine Depyri 
flinte zu Pohen und Nallſchtetten um 22 fl., eine 
green und Meine Schtetten um 
22 fl.; fümmtlihe Länfe find mit Gllder eingelent 
Die ganır Harnitur wird 


. 
Geborfamite Bitte. 

Märbe irgend eine menfhenireundlide Herrigaft Im 
Dünen gemelgt fein, eim heigbares unmeusliried Stübe 
Men monatlich um 1 fl, einem armen Menithin, melr 
äer eine ver Mengen Bildusztauftalten bejugt, zu 
üserlaflen, fo mönc tiefelde ihre werthe Moreie unter 
ten Bachſtaben Gi. N. der Frpebitien diefes Blattes 
sefäliat zuftellen, 
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Minchen, den 8. Movemiber. 


Erine Majehät der König baben vırmöge allerbögſter Gmſchlicfung 
vom 3. d. Mis. Sich allergnärigft bewogen geiunten, auf tie erletigte 
weite Minifterlal-Sefretäröftele im Staattminiſterium des K. H. und 
des Aeußern, den biöberigen dritten Miniferialfefretär und geb. Ebiffeur 
Dr. Grnet Preitele vorräden zu laffen; auf die bledurch erietigte Etelle 
eines dritten Minifterialiefretärd und gebeimen Chiffteute, den roruas 
Iigen PBatrimonislbeamten Gottlieb Friedtich Mader von Reichenſchwand, 
in previioriicber Gigenichaft zu berufen, und vie vierte Diniflerlal » Se: 
fretärdtelle bei dem gevadten Staatsminifterium, tem bisherigen Minifte 
rial«Heceffiten, geprüften Rrrtiepraktifanen Gorifien Knorr, in provi« 
forkider Gigenſchaft zu verleiben. 

Seine Majeſtaͤr ber König baben Sih allergnätigft bewogen gefun« 
ben bie I, und Il. Lehrſtelle an ter Latelnſchule zu Münden, ven Stuten» 
Lehrer Eimen Burgbard zu Aſchaffenburg uns Franz Iolepb Lauch 
zu Gufel zu übertragen; zur Bejegung der III. un» IV. Lebrſtelle an ber 
felben Anſtalt, vie geprüften Lehramte Kantitdaten, Prieſter Sch. Bebet» 
maper und Joſ. Wolf, beite in prevlſeriſcher Gigenſchaft zu Erutien- 
£ehrern zu ernennen; Die neugegründete Lebritele ver Matbematif an dem 
Marimilians: Opmnaflum zu München, tem bieberigen Lehrer dieſes Fachets 
am Gomnaflum zu Dillingen, Profefjor Dr Miniinger au übertragen, 

Seine Mojefät der König baben unterm 3. Mev, &. 3. gerubt, dem 
Mehnungefommiffär ber General-Porro-Neminifrarion, Iobann Wilhelm 
Gottlieb Kleinbub unter Alertöhfter Zufriedenbeitäbrzeigung mir feinen 
vteljährigen eiftigen und treuen Dienften in den erbetenen Rubeſtand treten 
zu laſſen, am befien Stelle zum Verweſer den erfſen Kazeliften ned. Ge— 
neralfotto « Ntminiftrarion Melchlor Meller zu ernennen; ten Dberauf: 
fblagamırd » Kontroleur in Würsburg, Franz Martin Huber wegen ge 
idwäcter Geſundheit in den definitiven Mubefland zu verlegen. 

Sr. Majehär der König baben Sit bewogen gefunden tie Fatbol. 
Piarrei Lolgenfirchen, Erg. Bilsbiburg, dem Prieiter Fran; Seraph Witt 
mann, Pfarrer und Diſtriktsſchulinſpeltor zu Balerbach, ded genannten 
Landgeridre zu verleiben; ben Teitherigen Wiarser ıu Mühltorf, Lanpy. 
leiten Nomend, Priefier Joſ. Bauer, feiner Bitte entſptechend, vom 
Antrüir der Piarrei Ettal, Lantg. Werdenfeld, zu enibeben, und ſolche 
dem Pierrer und Difriktsiculinipeftor zu Tettenſchwang, Peg. Bundöberg, 
Yıiefter If. Ebdwaus, zu übertragen; die proteflantiihen Biarrelen 
Kirdenlamig, Marftleuthen. Obenbilau, Schönwald, Selb, Eptelberg 
und Welßenſtadt von ihrem biöberigen Verbante mit tem Bezirke tes 
proteitantiidhen Defanate Wunfiedel, abzuirenzen und zu einem eigenen 
proteftantiihen Defanate mit tem Sitz in Kirhenlamig zu vereinigen, 
aum Dekan dieſes Bezirkes aber den I Pfarrer zu Kirchenlamitz, Georg 
Grrlfian Linf, zu ernennen; ter von dem flanteäberrlichen und erb 
lichen Reichsrathe Priedrih Purwig Graf von Mechtern« Fimpurg, als 
Kirchen: Patron für den protefiantiihen Pfarramtdfantibaten Guſtav Karl 
Anton Lutwig Sıabelmann aus Poſſenbeim ausdgeitellten Präfentarion 
auf die proteflantifche Prarritelle in Eindelbach, Dekanard Würzburg une 
der von bem Hrn, Grafen Ebriftian Friedrich zu Kaftell, ale Varronater 
herrn für den proteflantiihen Pfarramtd-Ranbitaten Joſ. Ebriſtoph Deines 
rich Enfelein aus Burgbablach aufgefte'sen Vräſentatien auf bie pro- 
teftantiiche Pfarrei Oberlaimbah, Defanats Neuſtadt a/A., Me lantes- 
fürſtliche Befätigung zu ertbeilen; zu genebmigen, daß der Vriefler Georg 
Perner Me Pfarrei Au, Boa. Haag, reflenire und bie bledurch in Gr 
lebigung gefommene Pfarrei Au dem Priefler Joſeph Rödle, Präjſtkt 
an dem Ehullebrer-Geminar in Freiſing zu übertragen. 

Er. Mat, baben Sich bermogen gefunden: die Farboliiche Piarrei 
Belbeim, Landlommiffariats Germersbeim, dem MPriefler Jobann Heide 
mann, Pfarrer zu Reichenbach; die proteftantiiche I. Pfarritelle zu Selbig, 
Defanatd Steben dem biöberigen Piarrer zu Stambach, Defanatd Münd- 
berg, Ernſt Iof Scherleer allergnäbigii zu verleiben 





Bayerifcher Landtag. 


** München, 7. Nov. XX, dffentlihe Sihung der fam- 
mer ber Ubgesraneten bei überfüllten Gallerien und Tribünen er» 
Öffnet dur den Gr 1. Bräfidenten Grafen » Degnenberg- Dur, 
nad 9%, Uhr Vormittag. Um Miniſtertiſche bie königl. Staatdminifter 
bes Kriege, des Innern, des Fönigl. Haufe und bed Aeußern, ber Binan« 
ien und ded Kultus, GH. v. Lüder, v. Zwehl, Dr. ». d. Pfordten, 
Dr, Afhenbrenner uns Dr. Ringelmann. Nah Werlefung des 
Brotofolls erhebt Frhr. v. Lerbenfeldb Verwahrung gegen einen Gap 
in temfelben, wo von einer Erklärung der „Linfen” die Sprache ift (bie 
gehern Hr. Fürſt v. Wallerſtein übergeben, und melde wir in unierem 
gefrigen Sigungsberichte volfändig mittbeilten), er müſſe fih dagegen 
verwahren, daß in dem amtlichen Vrotsfolle der Kammer ſolche Bezeich⸗ 
nungen Plap greifen. Die Verisffungsurfunde Fenne weder eine Linfe, 
noch eine Bechte, noch ein Zenirum, Me ſpreche blod von Mitgliedern der 
Kummer, und nur biefe als jelde konnten Erflärungen abgeben, Es 
ſel zu berauern, daß bie erwähnte Erklärung nicht einmal eine Unterfchrift 
trage, jo daß man gar nicht recht wiſſe, wer eigentli bie Herren feien, 
von benen ſie ausgebe. Motivirte Abftimmungen, wie fie z. B, in Mürt- 


trag. 


temberg -befteben, ſeien nad unferer Verfaſſung audgefhloffen. Wenn 
nun durch ſolche Erklärungen zu Vrotokoll die metivire Abiiknmung er 
iegt werden ſolle, fo verſtoſſe das negen ben Geld der DVerfaffunge-Urs 
funde aber auch gegen ten parlamentariſchen Gebrauch Die Erflärung 
ſpreche auch nicht Mar aus, was nun bie Partei, die man ald die „Linfe* 
bezeichne, eigentlich wolle. Hr. Dr. Arnheim babe auedrücklich erklärt, daü 
er und jeine Freunde ter von ‚Hrn. Fürſten v. Wallerftein abgegebenen 
Grllärung nicht beitreten. Die Verfoffungsurtunde ſchreibe Mar und bes 
fHimmt vor, tab die Abſtimmung Über jede Frage einfach durch Ja ober 
Nein zu geſchehen habe. Unter Vorbehalten abzuftimmen, — halte er 
für fo unparlamentariich als verderblich. Woher dieſe Sitte Mamme jet 
recht wohl befannt, und er müſſe fidt gleich von vornberein dagegen er» 
flären, weil tarand ein jtärkiches Antezebens erwachſen lönnte. Im 
Srenfjurt haben diefe motieirten Abftimmungen zu KRoalitionen ganz ent» 
gegengelegier Parteien geführt, die eine ſchütte diefen, die andere einen 
antern rum» vor, warum fie für biefen oder jenen Nunkt flimme, ſteis 
mit inneren Vorbehalten, und kam eine trũgeriſche Cinigung zu Stande in 
Tingen, über melde man im Grunde nichts weniger ald einig war, Er 
begreife wohl, daß man bei ter Abilimmung Meinungsveribierenbeilten 
von geringerem Belange anfgebe, um die Hauptſacht ſelbſt nicht fallen 
zu laſſen. Nimmermehr fönne Me Sache geſchehen, mo radikale Ver 
ſchiedendeit der Üruntläge ftatrfinde. Der Herr Präfident zur Auf 
Härung: Er erachte tie Reklamation bes Frhr, v. Lerchenfeld für amtle 
zipire. Im Wrotofolle der geſttigen Sigung fet nur bie Thatlache ange 
zeigt, dab ker Fürſt Wallerftein eine ſolche morivirte Grflärung vorgelegt 
babe. Die Frage aber, ob dieſelbe in dad Abfimmungsd-Protofoll aufzu- 
neben ſei, fönne natürlich erft nach der Abflimmung über die Haupt» 
ſache felbit zu Gatſcheitung fommen. Hr. Fürſt » Wallerflein: Gr 
und jeine Freunde beiäuven Ach In einer ſonderbaren Lage, nennen fie fi 
bie Linke, io könne man ihnen ſagen, ihr feid nicht die Linke, nennen fie 
fi niet fo, jo Fönne man fragen, mer fie denn eigentlich feien unb fo 
würten mitunter nicht jehr parlamentarlicdhe Uniplelungen gemacht, wie 
eben geicheben, doc wolle er dieſen Umfſſand bei Eeite laſſen. Der hr. 
Redner beklagt, daß man in der bayerifihen Kammer noch immer nad 
Nummern Äge daß bie Gleichtenfenten nicht beifammen figen und ſich 
über tie verſchiedenen ragen vorher gegenfeitig beſprechen bürfen, jo 
tönne ver beite Vorſchlag von einem Mitgliebe gemadjt werben wollen, 
ohne tab man wiſſe, ob man fich demſelben anſchließen ſolle. So lange 
tieier Zuſtand beflebe, mlffe man ſich tieled Auddruckt bedienen. Uebrigens 
boffe er, daß bei der Werathung über die Gefchäftsortuung auch biefe 
Grage zur Sptache fommen werte Was die von ibm vorgelegte Üir- 
flärung betreffe, fo ſcheine Ärbr. v. Perchenfelb in einer terigen Anſicht 
barüber befangen, er babe in feiner Neuierung nur die Gründe dargelegt, 
warum er umd feine Areunte tem Antrage des Hrn. Kirchgeßner bei« 
fimmen. Hr. Dr. Arubeim babe ganı richtig bemerkt, dan derielbe und 
feine Breunde diejen Gründen nicht beiftimmen. Es ſei ganı richtig, daß 
tas linfe Zentrum uns die Linfe jebr von einamser verſchleden felen, Er 
tabe aber nod bad Folgende zu bemerken. In die Protokolle der Kam ⸗ 
mer werben nur einzelne Aeußerungen der Mitglieder aufgenommen, in 
die flenograpbiichen Berichte dagegen alle. Gerade darum flellten fie den 
Wunſch, daß dieſe Gıllärung in's Vrotokoll aufgenommen werben möge. 
Indeſſen ſei es ihnen vorzugewelſe darum zu thun, daß dieſe Aeußerung 
irgentwo beſtehe, ſei es im Protokoll, oder in den ſtenographiſchen Be— 
richten. Wenn die Kammer ea wünſche, fo können auch bie Namens- 
Unterichriiten beigefügt werden. Die Unträge des Ausichuffes und der 
antern Heirn, die ſolche geſtellt, feien auch mit einer ganzen Meibe von 
Motiven verieben. Auch im Mutterlande des parlamentariichen Lebens 
in England beftche die Sitte foldher motivirter Erklärungen. Wolle 
übrigend die Maſorität dieſes Haufe, welche nun einmal bie Macht bes 
fipe, auf Angabe der Namen befichen, fo merde man fi fügen. Frhr. 
v, Lerchenfeld: 88 ſei ihm auch micht entfernt im den Sinn gefommen, 
etwas Unparlamentariſches darin zu finden, baf die Fraktion bes Hauſes, 
melde vorzugsweiſe auf jener Seite (auf die Linke deutend) ſize, fi auch 
die Linke nenne, Mur bat babe er als unparlamentarlic erklärt, af im 
ten amtliden Protofolen der Kammer eine ſolche Bezeichnung aufgenom ⸗ 
men werte, Anlangend bie Frage, ob «6 zwedmäßlger ſei, menn bie 
Diitgliever ber Kammer nah ibren verſchledenen Gefinnungen fi zufam« 
menjegen, oder blos nad Nummern durcheinander itre Pläpe einnehmen, 
darüber babe er ſchon früher im erfleren Sinne fih ausgeſprochen. Er 
volffe recht gut. daß feit mehr ald 150 Jahren zwei Parteien in England 
befieben, die ſich Whigs und Tories nennen, und melde bie parlamen« 
tariſchen Kämpfe miteinander ausfechten. Allein er glaube mit Belimmts 
beit fagen au fhnnen, daß auch nicht im einem offizielen Aftenftüde des 
Parlamentes dieſe Beziehungen vorfommen. So möge man es im aͤhn ⸗ 
lichen Falle auch bei ans halten. Die Aufnahme folder Varteibezeihnun. 
gen in bie amtlichen Protofolle könnte nur zu Meibungen führen. Die 
Profofole geben nur ben thatjächlichen Verlauf der Verhandlungen und 
das Dtefultat der Möfimmungen ; die Mottelrung eines Bertrags fünne 
daher nicht im biefelbe aufgenommen werben. Anders fel es mit der Auf- 
nahme bed Andichufantrags auf motloirte Tagesordnung mit eben bieien 
Motiven zu berfelben: denm bier handle e® Ach um einen förmlichen Ans 
Nach erfolgter Abfimmung lönne allertinge auch In England jedes 


Mitglier die Motive zu feinem Borum nachträglich angeben. Man habe 
bier aber auch von einer Majorität Dieied Haufeh geſprochen, melde auf 
dieier Beite (nad der Herten deutend) fipe, und bie Matt in Hinten 
babe. Gr, mühe Mb deierlih gegen zielen Austrud verwahren. Nie- 
mand könne no wiſſen, mo bie Maſoritaͤt in dieſem Hauie fipr. Dies 
werde ſich Erf durch die Mbfimmung ergeben. Dieie Majorirtär werte 
eben da gen, wohin die Abftimmung nah Pflicht um Gewiſſen ſie 
verlege — Herr Kirbgehmer theilt im Betreff ver Bezeichnung 
ale „Linfer zus erhobene Bebenfen ; dabſelbe werde aber leicht zu 
au beben jeim, wenn der übergebenen Erflärung. die Namendunterjchriften 
beigefügt werten. Dagegen glaube er, es jei fein Grund vorhanden, dem 
Hrn. Fürſten v. Walerflein die Abgabe einer morivirten Grflärung zu 
verfagen. Der von ihm (Hrn. Kirhgehner) und feiner kleinen Fraktlon ger 
Rebte Antrag enibalte auch jeine Metive; der Beichluß tarüber fönne 
tur Me morisirte Erklärung ded Hrn, Fürſten ». Walerfein nicht alte- 
rirt werden, Wad aßer feinen Ginfluß auf die Abflimmung übe, das 
tönme feiner Anſicht nah auch nicht Gegenſtand einer Meflamarion werten. 
— Der Hr Prifisent zur weiteren Aufflärung: menn die Ürklärung 
det Hrn. Hürden v. Wallerfiein in's Vrorfol niedergelegt werten iol, 
fo müßte erſt die Kammer darüber gefrage werden. Borber tomme fie 
noch nice ind Protofed. — Bıbr. v. Lerhenfelb: Wenn »le Brage 
erft noch zur Sprache komme, So ziehe er feine Meflamarion für jept zurüd. 
— Hr. Fürſt on. Wallerfteim richtet am dab Sektetariat die Frage, ob 
De Protokolle dieſes Jahres blos die Fakten aufgezählı haben, oder ob 
barin aud einzelne gewichtige Aeußerungen einzelner Mitglieder aufgenom« 
men worden freien! — Der Hr. 11, Setretär Meier: Gin glei Uniaugs 
arfahter Beihluh ſpreche ſich nur für Aufnahme der Ihariadıen aus. 
Wahrend feiner Krankheit Seien aber in einem beionteren Malle 
auh Menferungen von Mitgliedern in's Protofol angenommen 
worden. Darum babe er auch die Erklärung des Hrn. Fürften v. Baler- 
Rein aufnehmen zu lönnen geglaubt. — Hr. Fürſt vo, Wallerfein: 
Rachtem alfe verſchledene Meuberungen aufgenemmen worden, fei fein 
Wunſch natürlich, daß auch Die jeinige Aufnahme finde. um jo mehr, ale 
biejelbe der Dieinungsaussrud einer Anzahl von Mitgliedetn dieſes Haufes 
fel. Die Kammer babe darüber zu entſchelden. Entſcheide fie für Nicht» 
Aufnahme, jo fomme bie Aeußerung in die ſtenogtaphiſchen Berichte, und 
für ibt weiteres Bekanntwerden werde man Sorge zu tragen willen. Uber 
nicht jpäter, fondern jept fei au entſcheiden, ob fie in's Protofoll aufge 
nemmen werden joe. — Febr. ©. Lerchenfeld: Der Hr. II. Sekretär 
werte beftätigen, daß eine Nenterung orer Aufhebung bed prinzipiellen 
Beſchluſſes von ter Rammer mit vorgenommen wurde. Der von bem 
Hrn, Sekretär angeführte Fall betreffe nur eine Grflärung des Hrn. Dir 
nifters ded Heufiern, die nlı Auftimmuna der Kammer in's Protokoll aufs 
genommen wurde. Der Hr. Mepner meist Died durch Werlefung teb- ber 
treffenden ‘Brotofolld nach, fo wie, dab feine Atußerung eines andern Mit« 
gliedes im Protofolle Aufnahme fand. Die Kammer ſolle vaber an tem 
von ibm angenemmenen @runzfage feſthalten. — Der Hr. Brälident 
erlekigt num deie Brage mit ber Schlußäuferung, daß er rechtzeltig Me 
Kammer über Aufnabme der Grflärung des Hrn. Fürſten v. Wallerſtein 
befragen werde. Auf feine Einladung befleigt nun Hr. v. Lim ald Bericht 
erflatter des Audichufjed für die deutſche Frage die Mernerbühne, um de 
bisherige Debatte zu reaffumiren, (Der Schluß im morgigen Hauptblatte.) 


“ München, 8. Rorbr. Die geilen gefahten Befchlüjie ber 
Kammer ber Abgeoraneten Imber deutſchen Frage lauten nun mie folgt: 
‚In Grmiaung: dab der Grundgedanke und das Ziel der deutſchen 
Berorgung des Jahres 1848 ſewie die Aufgabe der deutſchen Nationalver« 
fammlung Me politiihe und materielle Giniqung aller deutſchen Stämme 
eweien id; — daß einzig und allein die Erreichung tiefed Zieled den 
nforderungen bed Nationalwillend zu genügen vermag und daß fie daher 
fo Tange angefirebt werden muß, ald wicht die Tepte Hoffnung verſchwunden 
it, basfelbe zu erringen; — daß aber biefe Ubficht durch ben vom Breufen 
audgegangenen Verfaffunge- Entwurf nicht errelcht wird, indem berfelbe ben 
Beftimmungen des Bunteövertrags widerſpticht und Deutſchland wurd ben 
Ausihluß Orkerreich® zerreißt; daß die vom bem Staaidminifler des Aeußern 
tbeild der Kammer vorgelegten, tbeild dem Ausichuffe vertraulich mitge- 
tbeilten Aktenſtücke darıbun, derſelbe habe nicht verfäunt, im richtiger Aufr 
faſſung der Stellung Baderns einerjeits Deterreich zu einer Aenderung 
feiner bidberigen zuwartenden und ablebnenden Volltik und zu einem en⸗ 
geren ſtaatlichen Berbande mit dem übrigen Deutſchland unter den der 
Öffentlichen Meinung und den Bebüriniffen des Wolkes entſprechenden For · 
men und Pürgihakten zu vermögen und andererjeits Preufen gegenüber 
bie Befeitigung der Hinderniſſe zu ermirfen, welche jenem Anſchluſſe im 
Wege Arben ; daß mithin dad Staatäminifterium durch fein Befireben den 
Grundgebanfen des nationalen Aufihwunges feflzubalten und zu verwirk- 
len, den Intereifen Deurichlante und Baperns entiprehen» gehandelt 
hat; aus dieſen Gründen geht die Rammer zur motivfrten Tagrsorbnung üher. 
In Grmägung : baf unter den befiebenden Verbältniffen, bei ber Jer⸗ 
tiffenbeit ded Waterfandes die Bildung einer neuen proviforiſchen Geniral 
gemalt an fi, ſowobl binfichtlich der Sichetung und Stellung Deutſch 
lands gegenüber dem Audlande, alt binfichtlich der Veforgung feiner no 
Beftebenden inneren gemeinichaftlichen Angelegenbeiten ein politiiches und 
graftifches Berürfnig war. — In Grmägung: baf, wenn auch ter Wor« 
trag vom 30 September d. I, de Bildung einer proviſoriſchen Bunte 
Gentralfommifiton betreffend, ſowle er geſchloſſen, ebenſo den bleherigen 
Bundeörechten der Winzelflaaten enigegenficht, als er nicht geeignet er» 
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ſcheint, in bem deutſchen Wolfe Vertrauen auf bie Gehaltung feiner Zus 
fünfte zu ermweden, cd gleihmohl bei der Dringendbeli md Berürfnüfes 
nicht mebr auslührber ericheint, ein andere Organ an Me Stelle »ieier 
prosiiortichen Gentralgemalt zu fegen, — beſchlieft die Kammer, indem 
He jese Verlängerung der Dauer dieſes Provijoriame für unlähig er- 
Hirt, und, indem ſie für jegt Umgang von ter Erörterung ter Frage 
nimmt, ob von Beite ter fünigl. Staatsregierung Ihre Zufimmung aur 
Wenchmung ded ermähnten Vertrages zu erholen gemeien wäre — au 
über diefe Mittheilung des Fönigl. Minifteriums zur motivirten Xagedort 
nung überjugeben. 

In Erwägung jedoeh, daß die Ungewißheit über das zufünitige 
Schichſal des Vaterlandes mit nur eine berenkliche Aufregung erhält, 
ſondern audı die materiellen Intereſſen des Volkes aufs Schwerfſe beeln · 
trächtigt und gefährtet; daß der trofllod ſchleppende Gang der Unterhand- 
lungen un? dad überwiegente Hervortteten Tunafliicher Befttebungen jene 
Uebellände in’d Unbekimmte zu verlängern broben, daß aber gerate jrpt 
bei dem Mangel einer allgemeinen Vertretung ded deutichen Volkes e# 
um jo Mringendere Plicht der Regierungen iſt, mit Entſchiedenhtit, Offen» 
beit und Gelbflverläugnung des fihlennige Auflandefommen einer ganz 
Deutihland umfaffenden Ginigung anzufreben, welche durch Herſtellung 
feiner ungerheilten Macht gegen Aufen, durch kräftige Förderung feiner 
materiellen Jatereſſen im Innern, dur volftändige Gntwidelung und 
unverfümmerte Geltung des Fonflitutionellen Vrinzips dem gerechten 
Wunſche des deutſchen Bolkes Senüge zu leiten vermag; dab überdieh 
die Gründe, melde Deſterreichs biöherige Haltung beringen mochten, 
nunmehr in den Hintergrund getreten find, daber fein Anſchluß weſent⸗ 
lich erleichtert eriheint; aus dieſen Gründen erwartet bie Kammer: „dab 
Minifterium werde bei den ferneren Verbandlungen im der deutſchen Frage 
den Grundgedanken der Winigung bed geiammten Deutſchlande feftbalten, 
und für dad Zuflandefommen einer definitiven Berfaffung in biefem Geifle 
mit einer wahrhaften unverfümmerten Vertretung des Volfed nethwendige 
Opfer nicht ſcheuen, und der Kammer die Ergebniſſe der Verhandlungen 
rechtzeitig zur Kenntniß und Zuflimmung vorlegen. Die Kammer gibt 
ſich der Meberzeugung bin, Die bayerliche Megierung werde nicht verfäu« 
men, daß, unbeſchadet der eben erwähnten Mufgabe, vor Allem tie in» 
buftriellen und bantelöpolitiichen Merhältniffe und Bebürfnifje aller deut 
ſchen Staaten unter geeigneter Betbeiligung bed Volkes gemeinjam gert- 
gelt werben.“ 





Der Wiener Lloyd über die jüngfte Mede bed 
n. vd. Nadowiß. 


Der GeneralsLieutenant v. Radewih hat, ald Megierungd-Rommiffir, 
ber vereinigten zweiten Kammer in Berlin am 24. Dft. einen Vortrag 
gehalten, der die Werbältniffe der preusiſchen Megterung zu Deutihland 
mad dem mit dem Öfterreichlichen Kabiner am 30. Sept. abgeileffenen 
Vertrage betrifft. Der Gegeuſtand und der Bortrag ift von ſolcher Wittig« 
keit, daß wir glauben, temfelben folgende Betrachtungen widmen zu müffen. 

Herr von Radowitz gefleht ein, „die Goffnungen, alle Theile dee 
deutſchen Varerlanres zu einem Banzep zu verichmeljen, find zerfdrt, die 
Aueſichten haben ih geändert; — trotzdem bleiben die Borläge der preufi« 
ſchen Negierung unverändert.” 

Dir verfiehen nicht, wie eine Meglerung verſuchen fönne, Borläge 
aufzuführen, wenn »ie Hoffnung, folde zu erreichen, nicht mehr beflcht. 

Der folgende Sag, „dab Ad Preußen nicht in feinen Beittrbangen 
beitren laffen werde,“ Acht mit der eriten Zuſicherung in Berbinsung. 
Wenn aber weiter geſagt wird, „dab es Grenzen gebe, welche In »ieiem 
Bezug Preußen nicht überjbreiten koͤnne, und ſolche, welche die politiſche 
Ehre befiehle, einzuhalten,” fo kann man bei einer Merdffentlichung dieſer 
Art billig fragen, welches find die einen, und melded die anderen ? 

Weiter jagt Here v. Matowig, „der Bundedaat babe aufgegeben 
werben müflen, nunmehr aber wolle bie Regierung einen ſtaatsrechtliches 
Bund aufrihten. Somit fei bie f, Regierung durch Ne beflagensmerihe 
Thatſache des Widerfprumes Bayerns, Würrtemberge uns Heffen-Homburgs 
gegen den Bundeöftaat, auf jenen zweiten Weg beicdhränft worden.“ 

Der Umſtand, daß ber Mebner miemals weder des Bünenſſes vom 
26. Mat, no der Bereinigung vom 30. Sept. ausbrüdlid ermäbnt, er= 
ſchwert bedeutend die Ueberfiht und die Auffaſſung des Wortragel. 

Der Medner achtet die Befürdtungen der preufifchen Patrioten: 
„baf Wreufien Unreht getban habe, fid verbindlich zu machen, der Bund 
von 1815 fode durch den Mertrag vom 30. September ein proviſotiſches 
Organ erhalten,“ und weiterhin Teilen wir, „er glaube, daß nichtt in bier 
fem Traftate zu finden fel, was Befürchtungen erregen lafle.* 

Died ſcheint und eim Widerſpruch? denn mern man Befürchtungen 
achtet, ſo fann man nicht Änden, daß feine vorbanten find, und man 
fönnte aus tiefen Stellen vieleicht fhliefen, ter Meiner habe eber are 
wünidt im der zweiten Kammer ben. Juhait ded new geicloffenen Ber» 
trageö zu verbädhtigen, ald zu vertreten. 

Die Verfiherung, „da das Jahr 1849 nicht ſputlos an ber Megies 
rung vorübergegangen fei, und daß fie den Verpflichtungen nachkommen 
werte, welche fle in jener Belt eingegangen,“ Fönnte von ber Partel, 
welche ime Fahre 1848 diefe Verpflictungen erzwang, dahin gebeuter 
werden. daf ihr damit neue Ermuthigung und neuer Halt erwachfe 

In den folgenden Sägen bemüht ld der Redner, dad ermähnte 
Interim als praftifches Werürfnis darzufellen, und zwar fomeßl in Beyug 





auf den materiellen Beflgfamd bes deutſchen Bundes, als dem Audlande 
gegenüber. 

Wie aber der audgelprohene Geranfe, „daß es jegt müffe entſchieden 
werden, was für Deatſchland und für den Kalrerflast beillam fei.“ bier 
feinen Play findet, verfieben wir nicht, und und ſcheint, dap, maß dem 
leytern beilfans fei, Deiterreih allein uno ohne Berathung fremder Ka— 
binete und fremder Kammern zu entſcheiden babe, 

Dai Preußen „aus den Verlegenbeiten merer In diefem noch in 
bem vorigen Jıhre Nupen ziehen wolle," glauben wir dem Redner um 
fo mehr, als Vreußens eigene Werlegenbeiten in dieſem ſewohl al& in 
dem vergangenen Jabre +8 daran verbindern mußten. 

Wir leſen in der Rede ferner: „niemals fell und der Trugſchluß 
verlosen, bie Feinde unferer Feinde für unfere Kreunde zu halten.“ 

Diejer rärbjelhaite Sup kann mit dem Zuiammenbange, in dem er 
fleht, eine mehrfache Deutung in fi halten, und es iſt um fo nothwen · 
diger, den wahren Sinn davon au fennen, als es für Deutichland mie 
für Preußen von der höchſten Wichtigkeit ift, zu wiſſen, men der Regie 
rungd »« Rommiflär für Preufend Feinde hält. GE ſcheint, daß unter 
„uniern Feinden“ nur die Gegner gemeint fein fönnen, die ber Mepner 
kurz vorher old von preußlihen Waffen nietergemorfen erwähnt, dies 
fine alſo alle Aufrübrer. Die miltefte Auslegung, melde wir der er= 
wähnten Bhrafe zu geben vermögen, wäre etwa folgende: 

Die Feinde unferer Feinde, d. b. die Infurgenten, als Feinde aller 
Regierungen, werden nie unfere Bundetgenoffen oder Freunde werten, 
wenn ſie auch bie Feinde derjenigen deutlichen Staaten find, melde mir 
in biefem Augenblicke ale unjere polltiſche Gegner betrachten müſſen. 
Unter ben legtern Fönnen nun entweder alle beutichen Staaten verftanten 
werden, welche biöher bem Mebüriniffe vom 26. Wial nicht beigetreien 
find, oder nur jene, welche namentlich in der Mede als ſolche aufge 
führt werden, die ben Beitritt ri deutſchen Buntesftaat definitiv abge» 
lehnt haben. Diefe Auslegung ift auf die Ueberzeugung gegründet, dañ 
unter bem Ausdrucke „unfere Beinde” bie gegenmärligen politiſchen Gegner 
Preußens verflanden fine. 

Der Medner gebt ſpäterhin anf den MWiberipruh Hannovers über, 
und erwähnt bei biefem Sachſen nicht. Indehi feben mir aus ber von den 
fächfifchen und hannoverſchen Berollmähtigten ſchon am 20 Oft. gemein- 
ſchafilich ausgeſprochenen Proteftatlon, daß die politiſchen Anſichten dieſer 
beiten Staaten über dad Bündniß vom 26. Mat übereinſtimmen. Auch 
fügt der Megierungd-Rommiffär binzu: „Vreußen werten Hannover umd 
Sachſen nie zugefteben, bem Qundeöftaate abtrünnig zu werden. 

Hier fragt es ih, melde Mittel fichen Preußen zu Gebete, um 
jene beiden Staaten zu verhindern, ih vom Buntedflaure loszuſagen. 
Der Redner hat aber anfänglich geſagt, „jener Bundesſtaat babe aufge 
geben werden müffen, und es Handle fich jept nur no, um einen flaatd- 
rechtlichen Bund aufzurichten. Wie laſſen fly dieſe beiden Aeußerungen 
vereinigen ? 

Wir vermilfen bie und da in der ganzen Rede die vortreffliche 
Schreibart, welde mir im mebreren gebrudten Schrilten bed Kern ©. 
Matowig, vorzüglid aber im jener erkannt haben, von der er allgemein 
ald Verfaffer gilt, nämlich in den Geſprächen aud ber Gegenwart. 

In jener, keineswegs extemporirten Rede finden wir in drei aufammen« 
hängenden Zeilen zwelmal den Austrud: vor allen Dingen; in tem 
legten Sage von fünf Zeilen breimal das Zeitwert: erfüllen. D5 de 
Sprachwendung das Schidfal erfüllen forreft Im deutfcher Sprache 
iR, jegen wir in Zweifel: das Echidial wird gewöhnlich nur im aktiven 
Sinne genommen; man erfüllt das Schidial nit, fondern man nimmt 
an, dat Schichſal ftehe über des Menſchen Wilden und übe feinen Eiufluß 
auf ihn obme deſſen birefte Ginmirtung aus, Doch dies find edaftiond« 
fragen geringerer Bebeutung, und der Zwed des gegenwärtigen Auffatzes 
iſt mur: den Redner oder die Megierung, die er am 24. Dft. vertrat, zu 
veranlaffen,, im Intereffe von ganz Deutſchland Mejenigen Duntelheiten 

“ aufzuflären, welche wir in jenem Bortrage zu finden glauben. 


Bien. 


(Uns der Allgemeinen Zeitung.) 

Wien, 1. Nov. Heute vor einem Jahre! Wer ba luſtwandelte durch die 
zerichloffenen noch halb verbarrifatirten Straßen und Baffen der Miener 
Borftädte, mer all den Jammer miterlebt, al bie Seufzer mitgefühlt, mit 
Harem vom Marteigeifle ungeblenteren Aug’ al das Elend betrachtet Hatte, 
wie «8 ſich abipiegelte in den reuigen Dienen ber Geſpenſtern gleih am 
den zertrümmerten Mauern binihleihenden Ginwohner, und heute die 
Gentralftadt Deſterreiche wieder ſieht, ber fühlt flch zu Betrachtungen au— 
geregt, die betrübend nur in einer Richtung hin, anbererfelts aber viel dr& 
Breupigen bieten. Die Rhnfiognomie der Mefldenz If eine lachende, ihr 
Bablt nur erinnert an Me Belt der Trauer, der Verwirrung und bed 
Schmerzes. Wien gleicht gegenwaͤrtig einer Witwe, die ſich fiber den 
Verluf eines -ungelichten Mannes längfi ſchon tröſtete, des Mnflantes 
wegen jeboch Trauerfleiber trägt. Die Malcontenten trauern, fle drängen 
um Aufhebung dei Belsgerungsjufandes, die Erwerbenden und Beflgen- 
ben büflen fich im denfelben wie in ein Kleid, dad gegen Winb und Wetter 
ſchütt. Und die Megierung? „Ob, fe fiebt- auf-der Seite jener, denen 
der normale Zuftand ein Gräuel,* ſeufzt ein blaffer durch bie Greignifle 
dei Jepten Jahres frühzeitig gealterter Aüngling in Fnappanliegendem Le 
giondrod, den ledoch Die Zeitverhäftniffe einigermaßen im Schnitt berän« 
derien. Es iſt nicht ganz unintereffant zu erörtern, ob denn bie Megier 





| GEntjchluffe vereinint zu haben. 
Freie 


rung wirklich bei der Auftechthaltung bes erceptionellen Zuſtandes fo fehr 
geminnt, wie von mander Seite ber behauptet wird, Die gegenwärtige 
Reglerung ift ehrlich; wäre fie ed nicht, fie hätte bie Kanonen von den 
Willen längft fbon berabfuhren laffen, und einen neuen Putſch abge⸗ 
wartet, um — fie wieder und zwar für fehr Lange Zeit daſelbſt aufzu⸗ 
pflanzen. Sie arbeitet aber nicht and freieigenem Willen, fondern norh⸗ 
gedrungen um »ie unbefonnene Mafje im Zaum zu halten, unb bad Schick- 
jal von balb Guropa nicht wieder in Frage zu flellen, unter bem Schutze 
der ullims ratio regum an organiſchen Seiegen, um nach Vollendung dieſer 
legteren die Macht der Bomben und der Sperre auf Tange, vieleicht für 
innere Rämpfe auf Immer entbehrlih zu mahen „Sie fommt aber, 
fagen bie Umzufrierenen, mit biefen Arbeiten nicht zu Stande.“ Die Ante 
mwort auf biefe Bemerkung legt nabe genug. Wien iſt nicht die Monarchie. 
Erſt — und dieſe Friſt rückt rafcher heran, ald viele glauben — erft wenn 
das ganze Fonititurionele Haud wohnlich eingerichtet If, wenn ale Stügen 
ber gefegliben Ordnung jo feit gemauert find, daß Das Gebäude nicht mehr 
einzufürgen droht, wenn einer der Grundpfeller berjten jollte, dann iſt es 
an der Zeit zu jagen: „Mard, wir bedürfen deines Schuyes nicht mehr, 
der gefegliche Friede iſt eingelehrt in unjere Mauern,” Der Brand, der 
Deflerreich durloderte, if zwar geloͤſcht, wie rauchenten Trümmer liegen 
nech rings umher, der ganze Schutt, nicht nut ein Bruchtbeil davon, 
muß zum Neubau verwendet werden, und ſolch ein Unternehmen braucht 
Zeit und Geld und Kraft. Es iſt nicht jo lange Ger, dah Goͤrgeh auf 
Gnade und Ungnade fi ergab, und dieſe Zeitrift nur kaun biligerweile 
als die zur Enbberatbung hochwlchtigen Verfügungen, auf denen die 
Zukunft Oeſterreichs baſirt, geeignete betrachtet werden. Die Meihe- 
Verfaſſung enthäls Die Idee der Megelung, biefe ſelbſt iſt durch kombi» 
nirte Glaborate bebingt, die auf taufend Hemmniſſe flohen. Sie alle 
müffen befeitigt werden, ſoll Deiterreid vom nachſten politiſchen Winsftos 
nicht wie ein Kartenhaus zerfallen. Der trennungslüctige Föderalismus 
bläst noch immer de Baden auf, Bolt weitaus Athem, um feinen Hauch 
jum Sturm zu geflalten; er iſt das Irrlicht, welches bie Sonne ber praf. 
tifden Vernunft vergebend beſchelnt, eine Gatjlamme am hellen Tage, die 
febnfüchtig der Macht entgegenflakert, Diefe Nacht mit allen ihren Schred- 
niffen fern zu halten, it Aufgabe der Regierung Wie fie diefelbe zu 
löfen bemüht if, verbient den Dank der Ginfichtdoollen. Was mar Defiere 
reich vor Jahr und Tag? Gin zertrümmerter Koloß deſſen Siechbett Tas 
ende Erben umitanden. Was ift es jept? Gin lebenbfteudiger, mit bem 
kommenden Tage an Kraft gewinnender Jüngling, mehr und mehr von der 
Sehnſucht durchglüht feiner beutihen Braut die Hand zum emigen Bunde 
zu bieten. Die Nachricht: „in Trieft ſei die Nationalgarde entwaffnet 
worden" welche vorgeflern die Dildeuticdte Por brachte, gebört in bie Ka⸗ 
tegorie der Bıfintungen. Tas wahre am diefer Angabe if, daß bie Bürs 
gergarde bed Heinen Städtchens Buligniano entmwaflnet wurbe megen ms» 
trieben, Me mehr ercefjiver ald politiiher Natur waren. Im Trieft ſelbſt 
iſt das Infltut der Mationalgarbe ebenfo geachtet als bellebt, und eine 
Stüge ber geſedlichen Ordnung. 


_— 


Deutfchland. 


Frankfurt, 5. Nov. Der Senat der freien Stabt Frankfurt bat in 
feiner legten Blenarfigung bie Zufimmung zu bem Bertrage vom 30. Sept. 
die @infegung einer neuen provif. Gentralfommiffion betreffend, ertheilt, (fr. 9.) 

Württemberg. — Stuttgart, 6. Nov. Dem Bernehmen nad 
fol ter verfajjungrenidirende Landtag auf den 1. Der. einbes 
rufen werben. (Schw. * 

Baden. — narlstuhe, 5. Nov. Se. Aal. S. der Vring von 
Vreußen if geſtern DWormittag Kalb 11 Uhr von bier nah Frankfurt 
abgereitt (und auf den Meg nah Koblenz dur Frankfurt gefommen). 
— Erit der Verſammlung in Karlörube geht mwieterholt die Sage, daß 
die alte Rammer noch einmal einberufen werden fole. Zwar hört 
man auch jegt noch manche Mitglieder nennen, welche nicht mehr ein« 
treten mollten; allein die Mehrtzelt ſcheint ſich zu dem entgegengefegten 

(8. 3.) 


Städte. — Frankfurt, 5. Nov, Der Senat des Preis 
—— Frantkfurt bat nunmehr feine Zuſtlmmung zu dem Wiener 
ertrage vom 30. Eeplember in Betreff der Einſehung einer interimis 
ſtiſchen Bunbesfommilfion ertbeilt. Es iſt jegt entſchieden, daß der Senat 
feine Schritte thun wird, um fh dem Berliner Sonterbüntniffe anzu- 
ſchließen. — Dem Vernehmen nad iſt heute aus Berlin die Mittbellung 
eingegangen, daß die Herten von Nabowig und Bötticher, preuflicher 
Seid zu Mitgliedern ber Aundesfommiiflon in Fraukfurt ernannt, biefe 
Diifflon angenommen haben. Kerr von Radewitz würde gang in 
KRurzem in Frankfurt eintreffen, — Die Anzelchen mehren fi, baf 
man in Berlin ſelbſt nunmehr de Hoffnung aufgibt, das Sonterbuntt« 
projeft in Ausführung bringen zufönnen. Rurbeifen und das Grofr 
berzogtbum Heflen follen nahe daran fein, dem Beijpiele Sachſens 
und Hannoverd in Bezug auf biefe Angelegenbelt zu folgen. (MR. Kor.) 
Medlenburg. — Schwerin, 2. Nov. Die offizielle medlen« 
burgiſche Zeitung ſchreibt: Much die Neue Preußlſche Zeitung bringt 
heute bie ſchon bier und da laut gewordene Nachricht, daß ber König von 
Preußen „zur Wahrung feiner Rechte als Agnat“ einen Proteft genen 
die in Medlenburg · Schwerin verfündete Werfafrung eingelegt Habe. 
geben hierdurch ans zunerläffiger Quelle die Grffärung, dafi die obige 
Nachricht volfommen unmahr if. Wenn Me Neue Preufifche Zeitung 


binzufögt, „auch ſolle, wie e# heiße, preufiicherfeiss ein ernfled Bedenlen 
dagegen gelten® gemadt werten, daß die medienburgiihen Truppen auf 
dieſe Verfaſſung verelbigt werten,“ fo tiens fie wohl nur den frommen 
Bäniten riniger Mitglieder der vorwaligen Ritterſchaft sum Organ, von 
melden notoriich it, daß fe (mie: ®. der Oraf von Baflenig auf 
Edtrelehel) in Berlin Ad feine Müte vertriegen laſſen, um bei folden 
einflußreichen Berfonen, melde ibnen zugänglidy find, gegen dos medlen- 
burg. ichnerintibe Staategrundgeſetz tbätig zw fein, 

Breufien. — Berlin, 5, Neubr (Ron. Kor) Gehen farb 
der Etaaieminider ©. Kamph. Derſelbe bar bie zum Tepten Augen- 
blide Ach literariſch beitäftige; zwei Manuffripre liegen mod ungebrudt 
bei Booler, 

Defterreih. — Wien, 3.Nov. Wir erhalten fo eben folgende 
Krtre de Bataille dis erfien Rrmerfommantod, TDabdſelbe beſteht aus tem 
erflen Urmeekorps in Deflerreihh und Steletmark mit 34 Baraillonen, 20 
Gefadronen und 36 Geſchüren, aus dem zweiten Uımecforps in Böhmen 
und Mähren mit 27 Bataillonen, 69 Göfarronen und 21 Weihügen, aus 
dem dritten Urmeekorps in Fütmen mit 24 Batailonen, 15 Gefatronen 
und 85 Geitügen, dann dem vierten Urmeckorps in Morarlberg und 
Morttirel mit 24 Bataillonen, 13 Göfatrenen, 88 Weihügen, Zuſemmen 
109 Batalllonen, 117 Eöfatronen, 233 Geſchühe. Die Hımce fomman« 
dirt ®@ dv. K. Eraf Wratislam. 

Dad erfe Armeckorpée fommandit «ML. Glam, unter ibm 
als Dirifionäre die BıM.ı?. Standeidfy (7) zu Wien, Wengersko 
au Linz, Fürſt Cduard Liechten ſtein zu Wien, dann ald Brigadiere vie 
@, Mt, Melzer, Herzsinger, Teimer, Eteininger ju Wien; 
Serelmaler zu Ealburg, Wellenau in Wien, Treibann in 
@rig, Ludwig in Wien, Shubfnedr in Giz. Diejes Armeekorpe 
beftebt, und zmar bie Brigate Melzer aud den Grenatierbatailenen Gans, 
Tonei, Monzin, Trent, Infanterie Raiier 4. und LM, Bataillon, ber 
Goarniſens · Sapeutlou pagnie, der Gpfüntigen Buhbatterie Miro, 27. Die 
Bılgate Herginger, aus tem 16. Jägerbataillon, Int, Gercepieri, 1..2,3 
Paralllon, Konſtant. Inf. 4. und E-W, Paraillon, Depot üb 7. und 19. 
Iägerbatailone, Militär-Peli;dwaslerrs, einer bpfündigen Bußbatterie ; 
die Brigade Steininger aus tem 14. Jägerbataillon, Teutſchmeiſter Re 
ſervebatail on. Geb 4. und Neſervebataillon, Wafa 1., 2. uns 3. PBatail- 
Ion, einer Gpfüntigen Batterie; Brigade Erdelmaier aud Paumgarten In« 
fanterie, 4 Batailon, Wohlgewurb VMeſervebataillen, Baten Meferveba- 
talllen, Beneteck 4. Vataillon, Tepot be® 8. umd 15. Jägerbataillond, bem 
10, und 24. Jagerbataillon, Kaiſer Ehtrauxlegers Neierverdfatron, 1 Gd« 
Fatron Bayern Tragoner, 1 Eetatron Fiedienflein Cherauxlegtis, Artile 
lerie Lantwebrbataillen, Gatniſons Urtillerieriftrift; Pıigare Welenau : 
2. Artilerieregiment, Bombardier und Reuerwerföforye, 1 Gpfünt, Bat 
terle;s Biigate Treibonn: Wirt und KRindte, 4 und Meierwebaraillen, 
Greft 3. Patallon, Tepet ter 9. und 20. Yägerbatalllens, 1 Gäfatron 
Boineburg Dragoner und Nilelaus Kulraffire; Brigare Lutwig: 6 Gr 
katronen Sunflenau Ruiraffiere, 6 Gölutronen Preußen Kulraffiere, 1 Gb 
falten Kailer Ferdinand Kuirafiiere, I Göfatron Sabien Kutraffiere, Der 
rer von Wıbna Eteraurlegert, 1 Gplünd, Kavalleriebatterie; Mrigate 
Schubtnecht: 2 Kompagnien tes 4 Artillerieregimente, dad Depot vom 
5, Urtillerieregiment, Garniſond -Artillerie ⸗ Difieitis- und Beltzeugamt, Des 
tache ment vom Bombartier- und Beusmerlöforpe. 

Das zweite (Etlid’jde) Armeelorps beflekt: Brigade Saſſai in 
Prag aus Balombini Infanı., 3. 2+W. und Nefersebat, Konfantin Nejer- 
vebat., Baumgarten (?) u. Meiervebat., Don Miguel 1., 2., 3. Inf,»Bat., 
Welllngton und Benedel Meiernebat., Depot des 2. und 14. Yügerba- 
talßond, 1. und 3 Yägerbaraillen, Pionnierabtheilung. Brigate Karger 
in Butmeis: Wochtt 4. und Meſervebataillon, Bainer Dieferuebataillen, 
Kbevenküßer Reierwebatailon, Depot bed 6, und 18, Jägerbaralllond. 
Brigade Wiß in Prag: son Kalier, Harteag, Preußen und Sunftenau 
Kuirafflere je eine Eslatron, I Eefatron Fiquelmont Dragoner un Karl 
Gtevaurlegere, 8 Gefatronen Alexanter Hufaren, Bubimweiend « Poſtokom · 
mante, Beſchal- und Hemontirungs. Departement; Brigade Bellegarde in 
Kiattau: 1 Glfatron Eansien Tragoner, Hannover und Vreußen Huſaren 
je 8 Gefatzonen; Brigade Donatta in Prag: Das 1. Rirtillerieregiment 
und Beldjeugamt; Brigate Pid: 1,2. 3. Infonteriebatatlon Banini, 
Schönbals 4. und Mefersehatailon, Gmil Meiervebarailon, Vreußen 1., 
2., 3. Bataillon, 4 Kompagnien Mineur- und 4 Rompagnien Sapeur« 
forpd; Brigate Banlo in Dimüg: 1 Gekadron Walmoten Kulraifiere, 
2 Göfadtronen Jehann Tragoner, Hufarenregimenter Bertinand und Nifo- 
fans je 8 O@sfatronen, Bubımeiendfommanto, 2", Kavaleriebatterle; Brir 
nate Vriberzog Berbinand d'Efte in Brünn: von Kaller, Luewig und Karl 
Infanterie je das Mejernebatallon, Alsnti LM. Bataillon, Das Depot 
6 14. und 16. Yügerbatalllend, vom 5,, 17., 12. uns 22, Yägerbatail« 
Ton je eine Rompagnie, Monturd-Defonomiefemmiflion. 1 Gpfünd. Fus 
Batterie: Brigade Vererer in Brofnig: 3 Göfatronen Alerander Ghevaure 
legere, das Tepot von Kalier Mifolaud Kulraiflere, Württemberg und 
Kalter Hufaren je 8 Gäfatronen, Beitäl- und Fubrwefenspoftolommeneo; 
Brigade E-M+L. Sonntag: Das 3. Artilerieregiment, Barnifondarsillerie 
2 Rompagnien, Beltzeugamt-Teradhement Hiebel find als PDinlfiomäre 
zugeibeilt Me EM. Bürftenberg, Tarie, Weplar, Rudolph 
Scaffgotſche und Sonntag 

Drirtes Armerlorps des B- Mt. Erſherzeg Albrecht Die 


Brigate Hartmann ; 13. Yägerbatailen. Yimpfien Infanterie 1, 2. und 
3. Barallon, Emil 9. und 4. Bataillon, Gpfünd. Fusbarterie; Wrigade 
Garedauer: 1%. Iägerbatailon, Weblgemutb 1.. 2., 3., 4, und 2, W. Bar 
tallon, 6 pfünd, Fußbatterit. Brigare Leiningen: 18, Iügerbatalllon, 
Altxander Infanterie 1., 2,, 3, Batalllen, Kbevenhüller 3. und 4 Ba 
taillon, Gpiünt. Bußbaiterie; Prigate Eriltiried: Haugwitz Infanterie 1., 
2.8. Bataillon, Welten 1., 2. un 2. Bataillon, 6 pfünd Bufibat- 
terie; Brigade Hoivatb: 6 Göfateonen Bayeın Tragoner, 8 Gstattonen 
Karl Ublanen, 1 Kavalleriebatterie. Berner kommen zu biefen unter dem 
Pirifonäis F-M.L. VPiret und Schaffgotſche Hebenten Korpé no 
2 12pfünd. Buße, 2 Kavalerlebatterien, 2 Rafertenbarterien, wobei bad 
neue Artißerieipfem in Auwentung gebracht wird, 1 Pionnier-⸗ 1 Eani- 
täisfompagnie, */, KRompagnie Eiabeinfanterie und Gtabtiagoner, 
Kompagnie Borenjäger. 

Sat vierte Ürmerforpd in Norttirol und Borarlberg (maddem 
die Gruppen in Eübtirel und Iſtrien von nun unter dem Armee-Ober- 
fommando Mabepfn's Achen.) Korpöfommandent Fr Wt. Legedité 
— Tivifionäre H-M-t. Reßbach, Nobili und Oberſt Truka — ber 
ſtebt auß der Prigate Zobel mir 4 Kompagnien, der 1. und 4. Kompagnie 
des 3. Yägerbataillond, Wellington 1., 2., 3. und LE. Patalllon, 1 
Gplünd, Fußbatterie; Brigade Pergem: Eitwarzenberq 1, ?. und 3. Bas 
taillom, Albrecht 1.2, 3 Bataillon, 1 öpfünd Fuhbatterie; Biigade 
Gallery: Kaiſer Iiger 1. und 7, Bateillon, 2 Kompagnien Welden Schaif · 
ſchũhen, Benetel 1., 2., 3. und LW, Bataillen, 1 Gpfüns. Batterie; — 
Brigade Gönges: Lurwig 1., 2. und 2«M. Bataillon, Nugent 1, 2.3. 
Buraillon, 1 Gpfünd. Bußbatterie; Brigate Blomberg: 4, Göfstronen fto« 
burg Hufaten. 8 Göfarronen Windiigräp Ebevarrlegers und 1 Kuvalles 
riebatterie. Zu biefem Korps gebören noch 2 12pfünd, Bufibaterien, 2 
12pfünt. Ravalleriebasterien, 2 Nafertenbatterien, 1 Bionnier-, I Earl» 
tättfompagnie, ',, Rompagnie Stabadragoner, +, Kempagnie Botemjäner, 
1 Kompagsie vom 2. Garnijendbstallon, I Kompagnie vom der Yrtlls 
berie LM, ¶Deſter. Kor.) 


Rachfchrift. 

“Münden, 8. Nov. nr ter Meitörätbe bat heute 
itre IX. öffenılihe Sigung gebalten, im welcher der von dem F. Gtaatd» 
Minifterium der Jußiz vorgelegte und in der Kammer ber Abseortneten 
bereits debattirte Gejeg-Unmwurf, „das Verfahren bei Preinergeben in 
der Pialz dere." zur Beratung und Abſtimmung gebradt wurde Ters 
ſelbe wurde mit Ausnahnıe geringer Abanderungen und Derafriond: Ber» 
beſſerungen in ter von ter Il Kammer beſchlaſſenen Faſſung fammı Modi» 
fifationen eirflimmig angenommen. (Das Näbere felgı.) 

Varls (Eonntag). 4. Nov, Abents. Der Pröfidens wird zablreide 
Veränderungen in der Verwaltung einführen. — Die Herren Rebiller 
und Garlier find in Ungmade gefallen, — Der Herzog v. Bajlano 
ift zum Poltzeir Winifter und Hr. Duclerc, vormaliger Finany Winifter, 
zum Präfiviole General- Schrerär ernannı. — Bu Paris banıdı die 
siefle Nube, 
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München, 9 Movenber. 

Sr. Maf. der König haben unterm 7. Auguft tem Etatt-Biblinibe: 
far in Nürnberg, Dr, $ W. Shillanp, die allerbödfte Bewilligung zur 
Annahme und Tragung bes ibm von red Königs der Miererlante Mafes 
flät verliebenen Ruterkteuzes des niederläntifchen Gidyen « Krone» Dreene 
allergnädigft zu ertbeilen gerubt. 

Se. Maj. der Hönig baben unterm 24 Oft. tem vormaligen königl 
bayeriihen Gelandten am kalſerl, fönigl. Öfterreichifchen «Hofe, Ohraien v. 
Zurburg, die allerböchſte Bewilligung zur Annahme und Anlequng bed 
bemielben von Er. Moferät tem Kaiſer von Deſterreich verliebenen Broß- 
freujed des FE. P, Öfterreichlichen Peopolt-DOrkens; unterm gleiten Tage tem 
Generalmajor und Beflungsfommandanten in Germeräbelm, Eowarb Weis— 
baupr, zur Annabuie und Fragung des ihm von des Königs von Preu- 
fen Majefär verliehenen rothen Maler. Ortens 2. Klaffe, fowie dem Oberſt⸗ 
lteutenant im General Owartiermelfterftabe, Karl v. Piel, zur Annabme 
und Tragung bed eben gedachten Ordent 3. Klaffe, enklich unterm 28. 
Dit. dem Kupferſtecher Fiiedr. Magner in Nürnberg zur Annatme und 
Aragung ber ibm von Sr, Fünigl, Hoheit tem Großhersoge von Sachen: 
Weimar verliebenen goldenen Etvil» Verbienft» Metaille alerhultwodft zu 
ertheilen geruht. 

Se. Maj. ber König baten tem Bemeindevorficher Kafpar Neif- 
ner zu Döndstengingen in Unerfennung feines vieljährigen treuen und 
erfolgreihen Wirkens die goldene Ehrenmuinze bed Verdlenſt + Ortend ber 
bayeriſchen Krone alleranätigft zu verleiten gerubt. 

Se, Waf, der König haben Eich bewegen gefunden, auf tie erferigte 
I. LantgerittseNffefforättelle zu Vilebiburg ben I. Bantgerichtd: Affeffor zu 
Gibentorf Franz » Eggelfraus jener Bitte gemäß zu veriepen. 

Se. Maj. der König baben Sich vermöge allerböchſten Reilriptse vom 
3. November allergnärigft bewogen gefunden, bie an dem MWezirfägerichte 
in Zmeibrüden erledigte Affefforöftelle dem Bollgeifommiffär und geprüften 
RMechtepraltikanten Bbil. Lurm. Weber in Erenfoben zu verleiben, 


Bayeriſcher Landtag. 


** München, 7. Nevtr, XX. öffentlide Eipung der Kam 
mer ber Abgeordneten. (Schluß ver Berhandlungen über bie 
deutſche Frage) Der Schlüßvortrag, ben ber Hr, Meierent des Aue- 
fdufes v. Pink verlas, war eime fait vier Stunden in Anıpuch nebs 
mente Abhandlung tbeild über bie Gefichtäpunfte, melde die Kammer bei 
Beurtbeilung ter Volitik des Minifleriutns zu leiten haben, theild über 
bie Art und Weile, wodurch eine befrierigende Loͤſung der deutſchen Der 
faſſungkftage zu erzielen jet, theild über tie fineamente einer deutſchen Ber⸗ 
faffung in einem die Grenzen eines gewöhalichen KRammervortrages meit 
überidireitenden Umfange, fo baü ber Maum unfers heutigen Blorted auch 
nicht einmal eine auszundämeife Mitthellung dieſts ſenſt trefflichen 
Vortraged zu liefern uns erlaubt, und wir und vorderband anf Me nad 
Rebente der vorbergebenden unmittelbar folgende Schlufrete des Hrn. Mir 
nifterd Dr. v. d. Pfordren beicdränfen mülfen: Meine Herren! es if 
vom Anfange an nicht meine Abſicht gemeien, Sie beute noch mit einer 
langen Ecdlufrete zu ermüben; hätte ich aber auch bie Abſicht gehabt, ich 
mürte jegt darauf verzichten. (heiterkeit.) Mur die Wichtigkeit bes Ge⸗ 
genftanded macht cd mir zur Pflicht, der Ehre des Schlußwortes nicht zu 
entfagen, und ich will basfelbe nur lediglich dazu benügen, ber ernten An« 
forterung, welche biefer Gegenſtand an die Organe ber Regierung meines 
Grachtend richtet, ter Anforderung, ber entichietenen Offenbeit und Auf« 
richtigkeit noch in einigen Beziehungen zu entipredhen. Die gefirige De« 
batte bat den Organen der Regierung feine neue DVeranlaffung gegeben, 
ihren Stantpunft zu vertteidigen, denn es wäre undanfbar, nicht anerfen« 
nen zu wollen, daß alle Braktionen dieſes Hauſes ihr Urthell über die 
Negierung, wenn auch mißbilligend, doch in einer Weife mißbilligend aus« 
geiptoden Gaben, kafi bagegen, weil bier eben Ueberzeugung gegen Ueber— 
deugung Mebt, eine Mertbeltigung nicht notbwendig if. Nur in einem 
Bunfte ſcheint mir bier eine Feine Erörterung mod nothwendig. Es iſt 
geſtern von dem Hrn. Fürſſen v. Wallerſteln ein Zuſazantrag eingebracht 
worden mit dem Bemerken, daj die Mitglieder des Kauſes, die feine Ueber⸗ 
zeugung theilen, Mejen Zuſad zu jedem ber übrigen Anträge anfügen zu 
Hönnen glauben, und baf fle tarin eine Zuflimmung gu der Hantlunge: 
weile der Megierung gleihfam anstrüden lönnen. Rechnen Ele mir ed 
nicht für elne Anmafung an, wenn ich dieſe Art ber Zuftimmung nicht 
annehmen zu Können glaube. Es find in diefem Zuſetz -Antrage einige 
Eite aus den minifierielen Aktenſtücken herausgenommen und aus ibrem 
Bufammenhange, aus ber Beit und den Verhältniſſen, unter benen fle ge» 





ſchrieben find, geriffen worden. Es kann die Mbfidıt des Hru. Fürſten 
ſelbſt nicht geweſen fein, auf diefe Weile ben Etantpunft ber Regierung 
u billigen, und eben deßbalb glaube ib, iſt es für die Wabrbaftigfeit, 
te unfere große Sache fordert, beffer, wenn eine ſolche partielle Biligung 
unterbleibt. Ich Sage, es fann von dem Hrn, Fürfen ſelbſt eine eigent» 
liche Piligung des Megierungsftanepunfted nicht beabfichtigt fein, und ich 
mürte in gewiſſer Beziehung ängftlih werden, wenn eine vollſtändige Bil« 
ligung meines Handelns mir von jener Geite ausgeſprechen wirb; denn, 
wenn mich nicht Alles täufcht, fo find die Grundgedanken, von welden 
wir in der deutlichen Berfaffungdfrage ausgeben, zu verſchleden, ald daß 
wir in ten Reſuſtaten zufammentreffen fünnten. Das ſchließt aber midt 
aus, daß einzelme Wahrheiten von uns in gleicher Welje erfannt und aus- 
geſprochen werten, Solche einzelne Gedanken liegen ie jenen ton mir 
bezeichneten Aufägen; aber der Kern unſeres polltiihen Gtantpunftes, 
Strebend und Wirfend it — bad fogt mir mein Bewußtſein — ein durch 
und burdh verſchiedener, und darum glaube ih, es entſpreche dem Ernſte 
und ter Mebeutung der Abftimnmung, ber mir jegt entgegengeben, befier, 
mern von einer nur tbeilmeilen Zuflimmung in einzelnen Eigen Umgang 
genommen wird, Schlagend tritt mir das entgegen in einem biefer Zufäge. 
88 ift von dem Hrm. Bürften bervorgeboben, bafi die Regierung Defter« 
reich gegenüber im Iuni v. 26. geſagt babe, Me werde äußerten Falles 
auch obne Deſterreich ſich an dem Meichötage betbeillgen, und gerade die⸗ 
fer Eap wird bier zur Zuftimmung bervorgeboben. @eflatten Sie mir 
ausınführen, wie jener Eap gemeint war und gemeint ift, E86 bankelte 
ſich damals darum, mit ber preußticen Megierung über die Abänderung 
der Aufftellung vom 26. Mat zu verbandeln, und die baheriſche Regierung 
näbrte damale noch die Hoffnung, daß diefe Berbanplungen zu einem er⸗ 
freulichen Ziele führen könnten. In Müdſicht hierauf glaubte die baye- 
riſche Megierung bei ter tamaligen Lage Deiterreihd und Deutſchlands 
auf eine foldhe Grundlage bin an dem Meichstage Anchell nehmen zu müj« 
fen, und um tiefen Beichluß zu Stande zu bringen, ſolche Beflimmungen 
zu treffen, bie ben fpäteren Beitritt Deflerreicbs offen bielten. Die bayer 
riſche Reglerung bat niemals erflärt, einen Reichstag beſchicken zu mollen, 
ebe die besufenden Megierungen einig find über bie Worlagen, die fie dem 
Melchatege über die Werfaflung machen wollen. Dos lag in jener Grflä- 
rung nicht und ift niemald die Anficht der baderiſchen Megierung geme- 
fen; fie theilt hierin alle die Bedenken, melde von dem geehrten Rednern 
audgeiprocden worden find; fie ift überzeugt, daß eim joldyer Meichötag, 
tem de berufenten Megierungen nidıt mit einem gemeinichaftlihen Ber« 
feffangdenmwourge — wenn au nur in den Grundzügen — entgegentre- 
ten, nur eime refultatlofe Wiederholung des ſchon da gemeienen fein würde. 
It qlaubte, wie gelagt, der Wichtigkeit des Gegenſtandes fchuldig zu fein, 
daß ich beflimmt erfläre, Me Megierung wünict Feine ſolche Juflmmung, 
bie doch nur in einzelnen Sägen befiünde umd bervorginge aus von ihr 
gänzlich abweichenden Grundprinzipien. Bas und im Dieier Angelegenheit 
vor Allem Noth thut, ich wiedethole es, it Wahrhaftigkeit; es ſpreche 
jeder aus innerſtem Herzen, und flimme nach dieſem; bad Meſultat wird, 
ed mag fein, welches ed wolle, Bayern und Deutſchland mehr zum Wohle 
gereichen, ald eine entgegengeiegte Ablimmung. Damit lönnte ich ſchlle⸗ 
ben. Geſtatten Sie mir aber nur noch eine allgemeine Betrachtung. Es 
if, wenn der Ginbiud, welchen die Debatte gui mid gemacht hat, rich- 
tig iſt, eine beftimmte Majorität bed Hauſes über bad, mas demnächſt 
geſchehen fell, nicht au Grande gekommen ; es wird ſich durch bie Abilim« 
mung daher mehr die Üeberzeugung barüber ausſprechen, ob die Grund- 
gedanken richtig find, von melden bie baheriſche Reglerung bei der Ber 
bantlung dieſer Ungelegenbeit bisher audging, und es wird dann Eache 
ber fünftigen Leitung dieſer WVerbältwiffe fein, die von der Majorität des 
Haujes gebllligten Grundgedanken ſich ald Richtſchnur ihre Handelns zu 
vergegenmwärtigen, Man bat mit Müdfiht auf diefe Beriiebenbeit der 
Meinungen und mit Nüdficht auf. die Ungewißheit, die unverkennbar noch 
befteht, ob dad deutſche Verfaffungewerk bald zum bleibenten Abſchluß 
gelangen werbe, ein Trugbild gezeigt und verſchiedene Mebner verſchiedener 
Vartelen haben Wehe gerufen über Deutichland und Wehe über die Mo« 
nardien, wenn es nice raſch gelinge, die Zweifel zu Idjen und die Un» 
gerwißibeit zu beſelligen, bie noch beſteht. Glerüber if meines Erachtens 
die Pflicht einer jeden Regierung in anderer Weiſe zu denfen. Die Mo- 
nerchte iſt eine politifche Inftitution bie eben jo große Pflichten ald 
Mechte in fi trägt; und bei jedem Echrlite, den ihre Verrreter und Ors 
gane tbun, haben fie mohl im Auge zu behalten, ob ein folder Schritt 
die Grundveſten der Monarchie angreife ober nicht Mo fie das Grfle 
wahrnehmen, ba iſt eb ibre Pflicht, einen folgen Schritt nicht zu thun 
und ſich durch keinerlei Furcht wegen des Erfolges anders befiimmen zu 


lafien. Wenn babjenige, was zur Mettung ter Monarchie geraten wird, 

eben ſelbſt jhon ihre Bernittung if, io wird fein Organ ter Monare" 
ie eb thun bannen, ohne ſeine Vflicht zu verlegen; man würde fonfl 
von ihm umb der Monarbie lagen müflen: aus Zurcht zu fterben, iſt fle 
idon gehorben. In einem ſolchen Balle gibt ed denn einen Kampf für 
dad antrlannte Gute, unbelümmmert um Ten Uudgang Bm dieler Weiſe 
bat vie bayer. Regierung ter Brankjurter Beriaffung ihre Zuftimmung 
veriagt, weil fie in ihr das Koseburtheil der monarchiſchen Berfaflung 

wenigilens möglicher Welje, zu erfennen glaubte, je nachtem von den 2 
Ab durchaus mwiberfireitenten Glementen, aud teren umnafürlider Ehe 

biele Beriaflung hervorgegangen war, bad eine oder bad andere bad Licher« 
gewicht erlangen würde. Buß diefem Grunde bat die bayer. Megierung 
ber Berfaflungdaufftelung vom 26. Mai Ihre AZufimmung verfagt, mell 
in ihr das Grib der Monarkie, zwar alcht für ganz; Deutihland, wohl 
saber bas Grab rer baperlihen Monarchie gefunden wurde, und weil fie 
ch für verpflichtet hält, die bayer. Monarchie ehem fo feft zu halten, wie 
bad Brinzip ber Monarchie überbaup. Auf biefem Grundgedanken fich- 


end, wird die Megierung jete Krilid behandeln, Die neh kommen kann; : 


fie wird nemlib, um die Wonardie zu seiten, nie zu etwas juflimmen, 
was ibre Bernichtung, wenn auch nur im Kelme enthaͤli. Zaſſen Eile es 
aber nice jo, ald glaubte ih, der Kampf, son welchem id; bier rede, 
würbe einen unglüdlichen Andgang baden. Nein, meine Herren, meine 
Urbergeugung tft vielmehr, dap die Zufunft tem monarchijchen Prinzipe 


webört, wenn auch Stürme von größerer und längerer Dauer ibre Norb-, 


menbigfeit auf bie Probe ſehen follten. Ich verkenne micht die Vernunft 
‚mäßigfeit umd die umter ben gegebenen Berbältniffen umbeftreiibare Awed- 
mäfligkeit anderer Berfaffungen, aber ib bin durch und burd überzeugt, 
dafı in dem Kulturzuſtande eines Volkes, wie bad Unſrige, bie menardi« 
(de Berfoffung die einzige iſt, Die eine Dauer in fi trägt und alle @e« 
führen und Anfechtungen überwindet. Id bin auch überzeugt, daß im 
eigentlichen Volle dad monarchiſche Bemuätjein und Gefühl der Moth ⸗ 
wenbigfeit bieier Inftitution midt blos für Ruhe und Ordnung, jondern 
au für feine mabre Mreibeit zw tief gewurzelt ift, al6 daß Erürme ir 
gend einer Urt es anf die Dauer vernichten fönnten. Dan muß nur bad 
selgentliche Leben des Bolfs, bat Sein und Glauben betielben unterjceil« 
den yon dem, mas eine erregte Zeit und bie im ihr am die Oberfläche ge⸗ 
triebenen Bortführer dafür audgeben over doch im guten ®lauben dafür 
‘halten. Nicht alio mit der Burdt bed linterliegend, ſondern mit ber Ger 
wiäbeit bed Sicges fiche ich auf dem Moften, wo Id berufen bin, das 
monardiiche Brinzip zu wertberrigen umd ich mieterkole es, ich halte es 
für meine Pflicht und für die Pflicht eines jeden Organs der monarchi- 
ſchen Merlsffung. durch Furcht vor künftigem, Untergang ſich nicht verlei⸗ 
ten zu laffen zur Umterseldinung von Ufrenflüden, die ben Untergang ber 
Menırcbie in fi tragen. — Sept müpte ich feinen allgemeinen Gtedan« 
fen mebr, den ich in dieſer Debatte auswuipredien hätte, und ich ſchlieſßſe 
daber nur mit der Wiererbolung der ſchen meulich angebeuteien Bitte, ed 
mögen die Mitglieter dieſer heben Kummer einen befimmten und Flaren 
"Musipruch thun. Wiele wichtige Abfimmungen baben in biefem Saale 
-flattgefunden, wirle wichtige werden ihnen folgen; aber eime ber widhtig« 
fen wird bie heutige unbeflreithar fein. Der Griffeljug, den Sie, meine 
Herren. zu sbum im Begriffe find, getört nicht blod der baberifchen, jon« 
dern auch der deutichen Geſchlehte — ja im gewijler Beziehung der euro» 
pliihen an. — Besor hierauf ter Hr. 1. Bräfident zur Kbflimmung 
fahritt, erbat fi noch einmal und erbielt dad Wort Hr. Bürfd » Wal- 
Terfieim zu einer faftlichen Bemerkung auf die Aeußerung des Den 
Staartmiminerd, in deren Berlauf er den Im Mamen jeiner Wars 
tei gefiellten eventueden Aulaganireg mit Berriligung ber Kammer wies 
ber zurüdzon. Das Reſultat ver Abllimmung- baben wir bereitd unferen 
verebrlihen Leſern mirgerbeile. Die Sipung wurde um 2, Ubr Madı= 
mirtsgs von bem Hrn. 1. Pröfitenten mir dem Bemerken gefchloffen, dafı 
im Laufe dieier ode wegen dringender Ausſchußarbeiten Feine öffentli— 
che Eipung mebr ſtantfinden werde. 


Deutfchland, 


Württemberg. — Stuttgart, %. Nov. Wir hören, daß Mes 
nierungsranm Schoder teine Gntlefjung aus dem Etaatötienft nehmen wird. 
Derfelbe wirt ſich als Medissanwalt dabler niederlaffen. (Beob.) 

Raflau. — Wiesbaden, 2. Nov. (fr. 3.) Wie man vernimmt, 
Hit der Maſot Mobrenhojen von dem bier über ibm ‚gehaltenen Kriegäge» 
richte verurtheilt, jeiner Dienfitelle entiept zu werden. Genannter Difie 
zier fommanbirte im jimgiten babiichen Beltzug bei dem Treffen von Dos 
bat naffauifche Bataillon, melden die Schuld beigemeffen wird, baf bie 
Diedienburger um reine Kanone, melde ben Freiſchaaren in bie Hände 
fiel, arfommen find. 

Schleöwig:Holftein. — Glückftabt, 2. Novbr. Heute früh 
iraf das Beutiche Kriegetampiboot „übel“, von der Weier fommend, auf 
unserer Mbebe ein, und fegte Dffigiere nebſt Mannjchaft and Land, melde 
fogleih mit der Giſenbahn nach Norzen abgingen und, mie man hört, jur 
Beirgung ber „Befion“ beilimmt fein folen. (KHG M.) 

Altona, 3. Nov. Ubenee, Dusch die geilen über Glüdcſtadt mac 
Kiel und von dort nad Gedernidrbe geganaene Mannichalt des „Barbar 
roffa” fol die „Befion” nach Bremerbafen ıansportirt werden. (A. 8.) 

Defterreich. — In ihrem nictamtlichen Theile entbielt bie Wir 
ner Zeitung im ben legten Tagen eine ausführlidte Darlegung bed kriegs- 
rehtlichen Verfahrens, woraus das Tobesurtheil über ben Grafen Bat« 
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‚auf die früher bekleidete Charge eingetbeilt werden. 


thiand hervorging. Unter Unterm ift derfelbe ter in Wien ſtattgeſunde⸗ 
nen Rataflropte vom 6. Dftober v. 38. ald Theilmehmer ſchulbig befun« 
ben worden, inzem er an VPulalh Geldmittel zur Gewinnung der „Exm- 
parbien“ in Wien für Ungarn zur Berfügung ftellte, Auch war er durch 
Beugen überführt, am 7. Olteber einem feiner Belannten in Dedenburg 
tie Ermordung Botames als ein für ihn erfreulichzet Erelgniß mit ben 
Worten mitgerheilt zu baben: „Weißt Du ſchon, der Hündafott Graf 
Latour bängt bereitd; nun fichen uniere Aftien in Umgarn befjer.* 

* Wien, 5. Nov. Aus Miedzomw wird unterm 24, Dft, ‚berichtet: Laut 
ber und vom gefirigen Auge zugekommenen Machricht aus (ichwalomice, 
berricht in dem benachbarten Königreihe Polen feit B—1? Tagen eine 
fo vorherrſchende Minderieuche, Daß in dem nädften Marftorte Zamidor 
allein bereit# an 200 Stück Hernvich gefallen find. Das Uebel offenbart 
fi unter den Ungeihen der Cholera und zwar jo ungeflüm, baf bad bas 
mit befsllene, anſchelnend gefünzeite Vieh binnen 3 bis 4 Stunden ebne 
Rettung verſcheldet. Uniere Lokalbehörden, ſo viel uns befannt, haben 
ich an die Buberninlreglerung in Lublin und Montom gementer, um wo 
möglih über den Beitand, die Beichaffenheit un» Austehnung dieier Grur 
de mäbere Mubkunft zu erhalten. Bor der Hand aber um bad Ginichlep« 
pen derielben zu verhindern, find Merordnungen ergangen, melde bie im 
legter Zeit begonnene Einfuhr non roben Nintd»- und Kalbehäuten und 
beren Abfällen, fo mie des Biehes ſelbſt unterfagen. 

Die „Wiener Zeltung* gibt über die Mückehr der Flüchtlinge von 
Wiedin folgende erfreulihe Details: „Bon den geſſüchteten ungarliden 
Injurgenten fand feit ihrem Gintreffen die gemeine Mannſchaft mit wi 
nigen Offizieren in einem Lager — Italiener, Ungarn, Polen — abge 
ſondert und von türfiichen Truppen bewacht, ver der Stadt Wiedin unter 
Belten außerorbentlib elend untergebracht, die Übrigen und der gröfte 
heil der Offiziere wohnte in ber Start unter Huffiht Durch Entbebt ⸗ 
ungen aller Urt, den Mißhandlungen ter Türken und ber Furcht, zur An 
nahme des Idlam gegmungen zu werden preiögegeben, war bei den mel» 
ſten ter Wunſch rege geworben, felbft auf die Gefahr der ſlrengſten Ber 
frafung in ihr Vaterland zurüdzufehren. A 12. d. langte bier der l. f. 
Öfterreih. General Hauslab an, und wurde von dem hiefigen Statthalter 
Bia Paſcha mit orientaliſchem Pomp und Ausreidnung empfangen. Die 
freubige Stimmung ter ji nach der Rückkehr Sehnenden, die In bem 
Öflerreichifdhen Beneral einen Befreler ahnten, wurde dadurch gerechtfertigt, 
daß bereits Tags baranf ale Mannſchaft in die Worfätte einquartizt 
murde, und wenlgſteus jet bei dem (intritte ber ſchlechten Witterung 
vor berfelben gejbüg: near.” Um 16.2. früh warde an ba f. E Gon« 
fulargebäube wachflehenee Proflamation angeheftet: „Die LE. Öfterreidi 
ide Weglerung bat, nachdem fle in Griabrung brachte, daß viele ihrer 
Umteribanen fi bier in trauriger Lage befinden und ben Wunſch hegen 
zurüdzufeßren, in ihrer väterlihen Borjorge ih bewogen gefunden, biefen 
von wahrer Neue erfüllten, und im Durchichnitte gewiß mehr verführten 
ald mir Vewußtſein ſchuldigen Kindern des Batsrlantes dasſelbe wirder 
zu eröffnen, und wegen der hiezu nöthlgen Ginleitungen mid bieberiur 
ſenden. Der’ gefammten. Dlannjsaft vom Feldwebel und Warhtmeifter 
abmärts, infofern ed Öfterreichifche Untertbanen find, wird ſtraffteie Rüdı 
febr in dad Baterland verbürgt, jedoch mit der Beſtimmung, dag fie nah 
Befuntrahme Ihrer Tauglichkeit wieder im bie E E Armee ohne Rüdſicht 
Jene Kadenen, Gr- 
proprild ober Unteroffiziere und Soldaten, melde nach dem Ueberttlue 
in daß Infurgentenbeer zu Offizieren vorgerüdt find, werden In dieſe Ber 
Almmung miteinbegriffen. Die Offiziere des Infurgentenbeered, melde 
ale folge ſchon in der f. f. Armee gedlent haben, haben ſich bei der 
Rüdtunft nad Defterreih der Unterſuchung der, beireffenten Rommillio 
nen und deren Ausſpruche zu umterzieben. Um die Abtrandportirung mit 
möglichiter Schnelligkeit und doch ber mörkigen Ordnung einleiten zu 
fönnen, haben ſich alte jene Offiziere und die höchſten Ehargen der Trup- 
penabtbeilungen, melde die Müdtehr wünfden, ſchleunigſt bei mir zu 
melden, um dann durch fie die Verfaſſang ber Liflen über die Maunſchaft 
und deren Einthellung veranlaffen zu können, Der Abmarſch geſchieht 
ſogleich nach dem Wintreffen der Dampfſchiffe, welche bereits heute von 
Orſowa bieher beflelt wurden. Machdem vollfommene Straflofigleit zur 
geſichert wird, verfleht es ſich von felbft, daf bei der Afientirung der Inr 
bivibuen des ehemaligen Imfurgentenbeeres feine DVeruribeilung zu einer 
lebenslaͤnglichen Dienfjeit, oder immermwährendem Verbleiben ald Gemei« 
ner ſtattfindt. Wipbin, 16. Dft. 1849. Hauslab, m. p. Generalmajor,“ 


Schweiz. 

Seen, 2. Nov. Die Mehrzahl ber auf bem bieflgen Kornboden 
untergebrachten Fluchtlinge hat ſich entiloffen, bie Schmwels zu verlaſſen. 
G8 zirfuliren unter ihnen verſchledene Liſten zum Unterzeichnen. Die eine 
fordert zur Müdfehr nach Baden auf und trägt ſchon über 150 Unter 
friften; die andere macht denen, welche mie obne Me größte Gefabt in 
bie Heimat zurürgeben Iönnen, den Worichlag, ſich nad Algler zw begt · 
ben. Auch dazu fol ſich eine nicht unbedeutende Zahl entihloffen haben. 
Der Grund biefe® Entſchluſſes Liegt theils im der Ungewißbeit, ob fie 
fier in der Schwelz bleiben können ober vieleicht minen im Winter 
eine Auaweiſung zu erwarten haben. Ganz beſonders aber bat dir Etlm- 
mung eines Tbeild der biefigen Bevölkerung. melde nicht abläft, die 
Flũchtlinge zu meden, zu reigen umd ihnen zu drohen, zu dieſem entichrl« 
denden Echritt veranlaßt. Wreilih bemüht man ik von verſchledenen 
Seiten, die Leute von ihrem Entſchluſſe abzubringen. — Die für die Mie 
litärorganifation ber Schmelz wiebergefegte Rommiffion hat ihre Urbeiten 
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vollendet; durch ihre Vorichläge wird eine nicht unbereutenbe Vermehr- 
ung ter hilitärlaften Aanfinden. — Seit einiger Zeit nimmt die Unfi« 
cherheit in und um Bern mierer bereutend zu, Auf einem Öffentlichen 
Spaziergange wur.e einem hiefigen Cinwohner von einem Franzofen Geld 
abgerorbert, mit ber Drohung, wenn er es nicht erbalte, jo werde er ed 
fi nehmen. Im einem nabe gelegenen Dorfe nmflellten in ber Macht 
10 Mann ein Haus, in welchem betagte Eheleute mohnten Zwei Min» 
ner gingen ind Haus, smangen den Alten 1000 fr. ab, und ber Haufe 
zeg weiter. Ginen Lansjäger fand wan vor einigen Tagen am Morgen 
zu Boten geidlagen auf der Yandfirafe Fliegen. Dies Älles wirb num | 
von gewiſſen Leuten den Flüchtlingen zugeidrieben Auch aus Benf bört | 
man von vielem Gefindel, das ih dort ‚herumtreibl, Der franzdfiice | 
Minifter des Innern, Hr. Lufaure, bat an die Departements, melde an 
den Kanton Genf grenzen, tie Wellung ergeben loffen, wohl Acht zu 
geben, auf eine Maſſe von Invividuen, die, wie ibm wohl befannt, in ber 
Abſicht, am 12. Nov,, als am Wahltage in Genf Skandal zu erregen 
dorihin fi zögen, un» ihnen den Gintrite im jenen Kanton unmöglich zu 
madıen. Es folen auch ſchon mehrere derartige Subjekte verhafter wor ⸗ 
den ſein. (D. 3.) 

Freiburg. Dieſer Tage wurde im Finanzarchiv ein Rentenichein 
von 160, 000 Fr. aufgefunden, welcher die Unterſchrift Ludwigs XIV. und 
‚ded Minifteıs Celbert trägt. Der legte Zins wurde im Jahr 1793 im’ 
Solothurn bezahlt, Seit 1818 wantıe ſich die Patrigierregierung ſchüct⸗ 
ten am das Mourbonenregiment, um ed am jeine Schultpflicht zu erin» 
nern, Es war nergeblich. Mun,mwird eine. Meflamarion an Louis Napos 
leon gerichtet werten. Ob mit Erfolg? 

Solathurn. Die Schweſter des Atheiſten 2, Beuabah iſt zum 
Rutbeoligiömud übergetreten und hält fi im der Mühe eines Klofierd im 
Kanton Solethurn auf, wo ſie faſt täglich beiten joll. (Beob.) 


Stalien. 

Furin, 2. Nov. BVorgeftern überreichte Hr. Lucian Murat, der neue 
framzöftie @ejanpte, tem König feine Veglaubigungeichreiben. und beifen 
Amtevorfahr, Hr. St. Boisele-Gomte, verabſchledete fih von Er. Majeftät. 
Einige age zuvor hatte ber preußiſche Belange, Graf v. Hötern, eine 
Antritidaudienʒ. — Das Berüdt gebt: General Bava, der Kriegöminifter, 
babe ale foldyer feine Entlaffung genommen, und Hr Alfonjo della War- 
mora ſei zu deffen Nachfolger beftimmt. (A. 3.) 


Frankreich. 

A Parig, 3. Nor. Gin biefiged Blatt, die „Dpinton publique* gibt 
über bie Umſtände, welche den Wechſel des Minifteriums begleiten haben, 
folgende Details, deren vollfommene Richtigleit fie garantiıt, molüur ich 
aber natürlichermweife nicht eiuſtehen faın. Das genannte Blatt jagt: 
„Die Wiinifer hatten ah am Mittwoch zufolge einer gemöhnlidien Eıne 
latung in’® Elbſee National begeben, und nur Hr. D, Barrot durch eine 
Unpäßiichkeit in Bougival zurüdgehalten, feblte, bie fieben andern Diit- 
glieder des Kabinetes waren beijammen,. Die Zufammenfunft hatte um 
Mittag Hattgefunten. Einige Gegenflänte untergeosdneier Natur dienten 
zur Beſprechung, und weder bei ver Ankunft der Miniſter, noch jeit der 
Gıöffnung ter Berarhung mar etmad Ungewöhnliches in dem Benehmen 
oder im Fone oder in der Eprache des Wräfiventen zu bemerken geweſen 
AS die Togedgeichäite abgemacht waren, war ed Hr. Paſſh, der ohne es 
zu wollen ben Präflidenten auf ben Gegenſtand leitete, welchen dieſer du 
Auge hatte, Der Finanzminifter (prah, man müſſe de MWieverbeiegung 
der Stelle bed Hrn. Rallour betreiben, das laffe ſich nicht weiter hinaus⸗ 
ſchleben. „Sie ‚haben Mecht* animortete ihm der Präflten, „man muß 
Hrn. Fallour erfegen, allein nicht nur feiner, ſondern fämmtliche Minifterpo» 
fen müſſen neu beiegt werben,” Die Ueberraſchung der Kabinetömitglieder 
war groß. Nusrufungen und Bragen bezügli biefer unerwarteten Er- 
Mirung entführen zu gleicher Beit Aller Mund, Der Präfident ſagte 
dann, er laſſe den Merbienften und, dem ehrenmerthen Charalter ver Wis 
nifter volle Gerechtigkeit, mirerfabren, allein er könne nicht benfen, daß 
feine Politit und feine Stellung hinteichend durch fie vertheidigt würden. 
Er bezeichnete mehrere Umftänze, in weldyen ihm die Winifter zu ſchwach 
geſchlenen. Gr mode Minifter, melde in innigerer Beziehung mit ihm 
Händen, welche befier in feine Polink eingingen und ſich mehr mit der 
tGarfählihen Durbführung berfelben befhäftigten. — Ginige Mitglieder 
bed Kabinet® bemerften hierauf, dieſe Verfahrungsweiſe des Präfisenten 
jei unter den vorliegenden Verbältniffen eine außergemöbnliche, eine un» 
erbörte! Mie, unter feiner repräjentativen Regierung babe man ein Ka- 
binet entlaffen unmitielbar mach einer ‚Abtimmung, in, welcher es 400 
Erimmen Majorität für fid erhalten babe. Ele zeigten beharrlich 
aufvrie unbeilvellen Bolgen ten Entſchliezung bed Präfidenten, und auf 
ie: Gefahren der Kriſe, welche ſich ergebe. „Hierauf, ſrug, der Präfldent, 
ob er das Recht habe, fein Miniſterium zu antern pder nicht. Die Ant⸗ 
‚wort konnte natürlich mur belabend fein. „Alfo made id, Gebrauch von 
diefem Mechte” „entgegmete er; zugleich fügte er bie! „babe Ih das 
Rest eine Bolitif, Ipeen zu babe ?. Gut, ih habt es, und will cö.in 
Anwendung bringen. Ich bin verantworslid;,ich wid handeln, und 
‚ArtbalboMinifter haben, welche fc ‚begnügen, meinen. Handlunggen beizu 
„treten.“ Ueber das Mecht des Präfidenten fonnte nichte meiter didfutirt 
werden. Gin bervorragended Mitglied bed Kabinets Fam aber zurück auf 
bie Urt, wie vorgefchritten worden mar. Es machte aufmerffam darauf, 
tag dieſe brüßfe Anzeige der Entlaffung, die In jetem Falle etwas fremd» 
arıiged babe, noch eiwad mehr milfürliches an fid trage, da fie fo 
unvermuthet in Abweſenheit bed Kabinetöpräfitenten, des Konfelläpräfl» 





‚Stunde, auch 


benten gemacht morben, der doch feit zehn Monaten Hrn. 2. Bonaparte 
fowiel Dienfle geleifter habe. Es fagte: Hr. O. Barrot Hat ber Vertheldl⸗ 
gung Ihrer Bolt und Ihrer Bermaltung, feine Vergangenheit, feine 
eigenen Abſichten, feine Mopularität zum Opfer gebtacht. Wird er nicht 
volles Recht haben überraſcht zu fein und beirübt, wenn er bie Art und 
Weiſe vernimmt, mie er umd feine Kollegen entlaflen murben 7" Der 
Präfivent ermwiederte hierauf, daß er ſich bereits mit Hrn. O. Barrot ins 
Benehmen geſetzt; er babe ihm gejchrieben und feinen Bruder Ferdinand 
Barrot zu ihm nach Bongival gefchict, um ibm die Nachricht von ber 
Veränderung ded Rabineted nebft den Beweggründen hlezu mitzutheilen. — 
Die gemejenen Minifter konnten hierauf midtd welter mehr entgegnen 
und die Eigung ward aufgehoben. Das Banze ging übrigens von beiden 
Seiten auf die böfllchſte Welſe vor fi bis zur Merabichiedung der ent 
laffenen Winifter vom Präfidenten. Hr. Ferdinand Barrot hatte ſich in 
ber That während des Tages nah Bougival begeben. Allein fein Brise 
ber weigerte fib dem Vernehmen nach, ihm zu empfangen. Die neuen 
Miniſtet begaben ſich mad der Gigung, in melder der Präfident ihre 
Vorgänger verabjhiedet hatte, in’E Blyiee National, Sie wurden ffmmt- 
li empfangen. Wan mar übereingefommen, dab um 4 Uhr eine Dot 
ſchaft des Präfldenten ver Narionalverfammlung'die Veränderung dei Ras 
binets anzeigen ſolle; allein biefes war mänzlich abgemacht worden und 
feine Mittheilung war über den Inhalt der Botſchaft gegeben worden, fo 
daf die meuen Minifter glaubten, fie werde fi) darauf beichränfen, bie 
Namen der KRabinerömitgliever befanmt zu geben. Unmittelbar nad ih. 
rem Weggehen ſchrieb Gr. Ludwig Bonaparte die Botſchaft und über» 
fandte fie dem MPräfldenten der Berfammlung Hr. 8. Bonaparte hatte 
fie Niemand mitgethellt ald zwei Perfonen feiner alernädhiten Umgebung, 
duf teren Rath er einige Vhrajen wegließ. Groß mar bie Ueberraſchung 
als die Botſchaft verlefen wurde jomohl bei den geweſenen Miniftern, die 
fih mit einer Härte des Auserudes behandelt ſahen, melde die Art 
und Weiſe, mit der fie ſich im legten Augenblicke vom Bräfidenten ge» 
trennt hatten, nicht haste voransiehen laffen, und bei den neuen Minis 
fern, welche ſich durch einige Säge ver Botihaft noch zu mehr verbind« 
lich gemacht jaben, als früber ihre Abflht war. Die alten Minifter hat 
ten den Inhalt der Botichait mit dem Präfidenten nicht mehr zu beipre» 
en. Sie famen am Abend bei Hrn. Dufaure im Minifterium des In« 
nern zuſammen. Ungefaͤhr 50 Repräientanten, welde ben verichlebenen 
Schattirungen der Majorität angehörten, fanden ſich bei bieier Zuſammen · 
kunft ein. Man beſchloß, daf bie abtretenden Minifier eine abmartende 
Stellung einnehmen, bah fie über den Inhalt der Botſchaft feinen Kampf 
beginnen und ſich nicht ‚eher ausſprechen follten, ald wenn fle bie erſten 
Meven ter neuen Minifter dazu aufforderten. Man verfläntigte fi fer» 
ner in dieſer Berfammlung Yakin, die dinge, Majorltär einzularen, biefer 
abmwartenden Stellung zuzuſtimmen. — Untertefien hatten fib die meuen 
Minifter Im Eldſee verfammelt. Die Verhandlung war daſelbſt viel leb⸗ 
bafter ald im Hetel der Straffe Grenelle. Die Minifter weigerten ſich, 
die Solidarität für den Inhalt der Borichaft zu übernehmen. Sie ptote⸗- 
flirten gegen Ausdrücke, welche verlegend fein Fonnten, fei es für bie ab» 
tretenden Minifier, ſel e8 für bie Verfammluug, und melde ten Verſuch 
zu enthalten jchienen, diefe in eine ſekundäre Stellung zu bringen. Die 
Berathung war lang und lebhaft, fie hatte um 8 lbr begonnen und 
ſchloöß erd um Mitternacht. Died war der Grund, warum an jenem 
Abende die Deröffentlihung des Supplementd des Moniteurs unterblieh, 
melde in der Borichait veriproden war. Es war bereits Mitternacht 
vorüber, als ber Vrüfident, ber noch nicht die Zuftimmung ſämmtlicher 
Winiſter erhalten hatte, unb demnach bad Defrer ber Ernennung wicht 
außfertigen fonnte, um den Moniteur nicht ganz flumm zu Taffen im 
MWirerfprudge mit der Erklärung ber Botſchaft, dur einen Ortennanz« 
Dffigier die Zuſammenſetung des Minifteriums in Geftalt einer einfachen 
Moriz abſchickte, um jle im micht offisiellen Theile des Moniteur unter 
den verfchiedenen Machrichten (fails divers) einrüden zu Iaflen. Die 
Sigung, welche um 1 Uhr Morgens aufgehoben wurde, warb heute Mors 
nen wieder aufgenommen. Man einigte ih entlih behufs eined Bros 
grasımed, welches im Namen des Pröfldenten und des Minifterlums vor- 
getragen werden ſollte, und beſtimmt war, den üblen intrud einiger 
Stellen der Botſchaft durch eine anerkennende Würdigung der geweſenen 
Minifter und eine Deferenzerflärung, der Majorität gegenüber, zu vertile 
gen Died, war die Mede, welche Sen. Hautpoul beute In der Berfamm« 
lung gebalten hat. — Erſt feit geftern Mittag iſt nach diefen Ausgleiche 
ungen bad Minifterium befinitis Tonftituirt, umd hat leder Miniter Befiy 
son bem Hotel feines Departements genommen. Hr, Perbinatid Barrot 
wurde im Minifterlum des Innern Burd ben Chef des Kabinetes, Ken. 
Dufaure empfangen, ber ib unmittelbar darauf zurüdgog. Erf um dieſe 
am Donnerflag um 1 Uhr Mittags) wurde das Dekret 
umtetzwichnet und in ben Moniteur geſchldi. Xrogzem, daß es im einem 
Euppfement erfchien, welches vom 31. (Mittwoch) datirt ift, wurde es 
erh am 1. Nob. Nachmittag veröffentlicht, lange nach dem Hauptblatte 
des genannten Tages, welches an der Spipe feiner „verfchiedenen Dor« 
fälle” die Lifte der neuen, Minifler gebtacht hatte Man hatte durch dleſe 
—— m Bublitum bie Schwierigkeiten verbergen wollen, melde 
Mittwoch, Ubehds mad der Botſchaft gegen dad Zuftandefommen bet Mi- 
nifterilmd ſich erhoben baften. 5 
Paris, 4. Nov. Man fagt, ed bilde fi eine neue parlamentarliche 
Partei unter der Leitung des Fürflen kon der Mosfoma, beren Zweck bie 
Unterflügung der perfönlicien PBolitif ded Präfitenten der Republik, role 
fie im ber Botſchaſt außgeiprogen ift, fein fol. Bis jegt nennt man 





übrigens erit 15 Namen old zu ber neren Vartei gehörig. Im der eriien 
Bufammenkunit derfelben in den Ealone des Hin. vom der Medlowa joll 
dee mit der Botſchaft „mit recht im Ginklang ehende“ miniferielle 
Programm heitig getatelt morben fein. General Klapfa, der mugvariice 
Abgott der Hamburger, befindet fi in dieſem Hugenblide von London 
bier, will aber werer bier noch in Londen bleiben, jondern zu den guten 
Hamburgern zurüdfehren und Ad im ihrer Mitte mieberlajien. In Gng- 
land ſelbſt find die magyarliden Enmperbien io ziemlich erfalter. Man 
wirst fonft den Hamburgern vor, dan fie Kopien ber Unglänter ſelen, und 
daß Äh in Ermanglumg beutihen Narionalidmus mitunter ein engliider 
Einen oder eim engliihes Intereffe an ihnen abjärbe; in tem vorliegen« 
den Balle aber ſcheint die Kopie das Original weit überboten zu babın 
So gebt es mir Modeſachen; nachahmende Brovinzialfläster treiben bie 
legte Mode der Hauptſtadt bis zur Karrikatur, mährend fie in der Haupt - 
Sratı ſelbſt bereitd eine abgelegıe if. Ge find viele Dröfehen durch den 
Telegrapben nach Paris berufen. Mätfter Tage ſollen einfmweilen 25 
meue Vräfelten ernannt werden; «ed ficht ein Beamtenwechſel mir Ub- 
fegungen in Mafle in Aueſicht. 
Grofibritannien. 

Tonben, 1. Mov. Der Heryog Alerander von Württemberg und 
fein Eobn Prinz Vbilipp haben ihren Beſuch bei dem Grafen von Neuilt 
(Louis Boilipp) beendigt, und find mach Oſtende abgereidt, um Ab mad 
Deutſchland zu begeben. — In Glasgow ſoll eine öffentliche Subifriptien 
eröffnet werden, um eine Meiterflatue Ihrer Mafekär der Königin zum 
Antenfen an ibren legten Beſuch au errichten. — Der d. November, ber 
Yıbredtag der Pulververſawörung, den die Orangiften in Irland zu einer 
großartigen Demonftrotion benupen wollten, wird aller Wahrſcheinlicheit 
nad rublg voräbergeben. Denn die Megierung bat nicht nur gegen etwaige 
Rubelörungen Vorfittömsfregeln getroffen, ſondern auch mehrere führer 
der orangiftiihen Bartei, wie Lord Roden ſelbſt, baben jete Demonftrar 
tion bei diefer Gelegenbeit gemiäbiligt, Die Aufregung unter dieier Vat- 
tel wegen ber Mbiegung Lorb Moden’d wegen feined MWerbaltens als Rid- 
ter über den Aufrubt in Dollt-Brac ift indefien noch immer bedeutend — 
Am Mittwoch ward in Dublin ein Meeting von Mitglietern bed toben 
Adeld und der Gentis gehalten, um ibre Epmpaibien für Lerd Moden an 
den Tag zu legen. Lord Porton präfitirge. Anmeiend waren unter Un» 
deren ber Graf von Wars, Ford Dewnes, Lord Gafilemain, Letd Dun» 
fant, fomie mehrere Parlamentemirglieder. (56 warb der Beidlaß geinät, 
dem Parlamente eine Berition um Ginleitung eimer Unteriubung der Ur⸗ 
faben, welche Me Entlaffung Lord Rodens vom Friedenegerichte voran» 


lafiten, einzureichen. 
Südamerika. 
Den ledten engliſchen Berichten auf Montevidee zufolge lied Präfl- 


dent Mofas große Müftungen vornehmen, bie mat zur Groberung Baras 
guars beflimme glaubte, Andererſtite machte dieſe Mepublif umlaflende 
Gegenrüftungen. und batte ein Heer von 15 bie 17,000 Wann an ber 
Grenze von Corrientes zufammengeiogen. Gventuell wollen tie Mara: 
guaraner Montevideo zu Hilfe zieben 


Prafilien, feit fange feiner jüdlie 


den Vrovinzen wegen vor ten Ürgentinern in Gorgen, bat ein Schut ⸗ 
und Trugbüntnig mit Baraguap abgeſchloſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Struve’d Abſchie daſchreiben.) Guitar Struve bat ver feiner in 
ſchiffung zu Have am feine Sennmungsgenefen ein Mölsieraiheeiden vrrröffentligt, 
merin e6 helft: „Da de Regierumgen ver Schmelz und Franktelcht fh ter Partei 
der Igrannen Eutepa's angtſchle ſſen, um uns zu verfelgen and und datch tie Stern 
gen der Bolizek zweler Republifen auszjujagen, entferne Ih mid aus Destfhlind wit 
ter feilen Hoffnung, bald terthin zurüdzefehren, wm ken Kampf gegen vie ſecht 
Geisel zer Dieufhrelt wieder gm begianen; gegen Könlgihum, Arte, Auterktät, 
Heer, Kletas und die Finaszeracht. Die Ieit für muplofe Werte IR vorüber — 
wir mülen jeht entmebre ben blutigen Druf ber Torannei dulden ober tie Rreibelt 
aufflammen feben. I werte am dem Kampfe beider Prinzipien bis zer legen 
Stunbe melner Gritem Theil nebmen, Derfelgung, Aberglauben und Bewaltiamfeit 
Tann nicht 1849 ſertdauttu. MWohrieinli werben no Etröme Blaies vergoſſen 
werben, beror bie Menfhbeit in ten Beüp ihrer ewigen Rechte lemmt. Lebt denn 
wehl bis zu tem Momente, wo ter Gatſcheltungekempf geihlagen wire,” 

(nglü auf einem Dampfſchiffe.) Zu Derjezentuig erelamıie f& 
am 25. Oft. ber Unfall, daß dutch zu farles Heigen ven Eriten des Majdıinijten 
ber Keſſel eines niederländiſchen Dampfidifes fprang, une in Rolge tıffen bes 
ganze Oberded tes Schiffre im bie Luft flog. Pelter En» dabdel fänmtline ſich anf 
dem Scihe befintente Perfonen mit Masnadıne des Steuermannes und Leden pre 
temzea, Gin Mül war 16 nech, daß ber Unfol fig ver der Adiahrt zuirug, und 
baber mur menige Bafagiere an Bert waren, 

(Derbindungen ber preufifchen und ruffifhen Gifenbabnen.) 
Die Warſchau⸗iFpenſtochaset Eiſeabahn mird ven ber Fabtitſtadt Lewilſch aus «ine 
Smeigbahn mad Kallſch führen, melde kann in die Polener Bahn einmünden, und 
fo mit bem preuhlihen Fiſendahnen in Berbintung treten wird, In biefem Aalle 
wirb bie Verdiudeng zwilden Warſchau und Berlin ben Türzefen Weg über Kellſa 
nehmen, Ben tuſſiſcher Seite ſcheint vie Bade bereits abgemacht au fein, und man 
erwartet nur ned von Preußen bie Zuſage wergen bes Mubaurs der Pofener Saeigr 
bahn bis Kalıic, 


Börfen » unb Banbeld - Pachrichten. 


Augdburger:-Börfe, 7. Nov. Bayer. 3’ ,perz. Obligetionen 
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Freitag, 9, Ron: „Die Techtet des Gefanzentu“, Schasſplel nad dem Frans 
sbifhen ven Ärietrih Lamp. u 
Verichtigung. 
Ian umferu geſttigen Hawptblate S. 1064 Sp. 2 5. 
„Anertunnaen“* zu leſen „Meuterungen“, 


— —— — — — — — — — 
Fu Die Wiener Veſt sem 6. te. war bam Schlaſſe wnjers Blauck neh niät 
eingetrefien. 


12 von edem il Radt 













Herantmortlide Kersftion: Ir. 3. Baller, 


Dekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


Unterdigengssereis für bas 
Amte: und Kauglti⸗Her · 
ſenel graem tie Ledertre ⸗ 
eheleute Banner in Felt · 
firchen, wegen Orrethel ⸗ 


gewoͤlbien Werfikätte mit laufendem Mailer 
uns beppelten Tredeaböten; 

3) ans dem halb Hälyermen halb gemanerien 
Jubauhaufe re, 7; 

4) ker realen Lederrragerechtſame; 

5) aus 1 Tanmw. 13 Dez. Hofraum un? Gar 
ten mie Obftbäumen; 

6) aus 13 Zagm, 54 Dez. Meder; 


Gebäslihteiten einen bermaligen Werih sen 5100 f., 
kle Ökreitiomer von 1000 R. und tie Gruntitäde vor 
6332 fl, in Eumma 12,432 M,, tie Ürhäute fine 
mit 3900 A. gesrn Brand verfichert, um das Anne 
fen tft mit 4916 N. Srpeibefen befaket. 

Die jährliche Gewerbeñtuct beiträgt 9 M., antere 
Ballen werten am Meriteiaerungktage befannt gegeben. 

A 8. Üftober 1849, 





ainfen. 7) aus 9 Tage. 15 Dry. zweimärige Wieſen; Königl. Landgericht Aibling. 
760. Auf Antringen reines Shaporbefengläubigers 8) aus 10 Tapw. 62 Dri. Fichten · und Bar Kinat, 
wirt bas Anmelen ter Sansbeigersr unt Ürberers- “rnbely; tdalal. Banpriäter. 
Gbeleute Johana und Marla Wageer, in Beitlirden, I) ver ftelelgenen Miche (Bemelnderbeile) zu * 
nebit reafer Lederetgerechtſame im Mege gerichtlicher 0 Tagn. 47 Dei. ; 
Hilfsrelfretung nach SG. 64 tea Sepetbefengeiches 10) dem reitet einemen Mder (Üipenitüd) ; Pribat , Anzeigen. 


une SS. 06— 101 der Rosede vom 17. Merembrr 
1837 dem öflentlihen Iwangsserfanfe anterſtett uns 
biegen Zastiahrt auf 

Montag den 17. Dejember I. Js., 

Vormittags von 10—12 lihr, 

im Haufe Are. 6 in Felttirchen amberaum:, wezu 

Rauftiuflige mit dem Vertettea gelaten werten, baüı 

ver Hinfälag aur erfolgt, wenn Ir Schäpungemrrih 

erreicht wirt, uad ham Getichte unbekannte Eteigerir 

fh über ibre Sahlunpefählgfett auszumeiien haben. 
Diefes Anmrien beiteht: 

1) ass dem fogemannten Ledererhof mit Mehn« 
baut, Stadl, Stall und Remife unter eis 
nem Bralhinbelpad, woron ker Hausfied 
armamrtt, die Ortenemirgebänbe halb ge 
maurrt, balb vom Sol; find; 

2) aus der halb Hölsernen halb gemauerien, 


s berichen : 


11) der velmiet eigenen Wieſe (Mngerfpip) zu 
0 Zagm. 46 Dez. 
Rah Shäpung vem 17. Auguft 1. Je. Yaben tie 


BI En geübter Schach ſoteltt wünfdt gegen billiges 
Seouerar In dieſet Kun Unterriät zu ertbeilen. Das 
Nähere Fürfenfeltergafie Rre. 16/3. 746. [20] 





696. Im Verlage von G. J. Manz in Megensburg iſt ericlenen und burh ale Buhhantlangen 


vangella, IV., Novi Testamenti. Graeca ad Vulgatam, quam 
opposuit, accurale recognita orthodoxe explanata, in latinun sermonem 
eonversa edidit A. Liber Baro de Berlepsch. Vol. I. Evange- 
lium Matthaei compl. Lex. 8. cat. 6. 
Führich, J. die klugen und thörichten Jungfrauen_ des 
kvangeliums. Gezeichnet von etc, u. in Stahl gestochen von J. 
Leudner. Mit einem entsprechenden Texte von Dr. 8. Brunner. 

qu. Roy. Fol. 


gr. 
fl 





2 Eine Beilage 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. 8 





Beilage zu Ar. BD Der Meuen Munchener Zeitung. 


Y, Nov. 1844, 





Bayerifcher Landtag. 


** München, 8. Nov. IX. öffentlihe Gigung ber Kam- 
mer ber Meihörätbhe KTagesorbnung: 1) Befanntimahung des 
Einlaufs, 2) Vortrag des vereinigten L und lu Ausichuffes über dan Ge⸗ 
ſetzentwurf, die Prefivergeben im der Pialz betr, Berarbung und Abftimr 
mung darüber, 3) Genehmigung bed Protofold ber 8. Sihung vom 31. 
Ottober 1849. Am Miniftertiiche anmelend der Hr, Staattminifler ber 
Juſtiz- v. Kleinihrod. Ms abweſend waren entſchultigt bie Hd. 
Meihsrätte: Herzog Mar, E Hobelt, Graf Gaflell, Graf Auguft ©. 
Seinsheim Bei Berinn der Sitzung verfündere der Hr. 1 Rräfie 
dent eine 8. Botſchaft, wonach der Landtag auf Grund der Berfaffungs- 
Urkunte Ti. 7 $. 23 bis 10. Kanuar 1850 verlängert wurde und lub 
fodann nach Befanntgabe des Cinlaufes ben Berichterftatter des 1. und Al. 
Ausihufrs Hm. Reichsrath v. Maurer sin, über ven Gegenſtand unter 
Ziffer 2 der Tagesorknung Vortrag zurerftatten, Diejer berriıt die Red⸗ 
nerbühne und erörtert unter Bequgnabme auf feinen tedfalflgen Wortrag 
in Kürze, bafi das Ebift über die Freiheit der Preffe und des Buchhan⸗ 
bels vom 4. Juni v. 3, nah beffen 66. 6 u. 9 über alle Anflagen wegen 
Verbrehen oder Vergehen durch die Preffe Schwurgerlchte erfennen 
follen, ohne daf jedoch über das Berfahren biebei etmad Näberes beftimmt 
märe, gefegliche Normen für das dedfallfige Verfahren in ber Bfalz moth» 
wendig made, indem die im bieiem Kreife beftebente Geſetzgebung biäher 
nur bei Verbrechen, nicht aber bei Vergeben ein Berfahren vor Schwutr · 
Gerichten keune, und daß demnach ber vorliegende Geſetzentwurf noth- 
mwentig, fomit im Allgemeinen gehörig gerechtfertigt erfcheine. — Un ber 
fofort eröffneten allgemeinen Diskuffton betbeiligt ſich der Hr. II. Wräſfi- 
dent Karl Graf v Seinsheim: Der Zweck des vorliegenden @efegentmurfes 
fei die Ausdehnung ded vorfährigen Prefiediftes aufdte Pfalz. Wie in früheren 
Sitzungen, fo müffe er fich auch heute gegen die Aburtheilung von Prefiverbres 
hen oder Bergeben durch Schmwurgerichte aufiprechen, intem bie Erfahrung 
ber neueflen Zeit gelehrt babe, daß dieſe Jurikatur ohne Erfolg je, wie 
bie Prefverbandlungen aller Orten und namentlich bie befannte Berband- 
lung ber Anklage gegen Vechtoni dahier bewährten; des Pepteren Schuld 
fei ganz Mar vor Iebermannd Augen gelegen, und dennod hätten die 
Geſchwornen ein Nichtſchuldig“ erfannt. Desungeachtet fimme er dem 
vorliegenden Gefegentmurfe bei und zwar aus tem Grunde, weil, wenn auch 
die Etaattregierung einen Geſetzentwurf einbrädte, welcher' die Judikatur 
in Preßſachen ben Schmurgerichten zu entzieben beabfichtete, folder nicht 
bei beiden Kammern durchgehen mürbe und es demnach beffer erichelne 
etwas zu haben ale nichts. Jedoch mühe er ſich dahin ausipreden, dafı 
vorber ober doch gleichzeitig mit biefem auch die beiden andern von ber 
Menierung vorgelegten Gejepentwürfe diefed Betreffes, nämlich jener 
genen den Mißbrauch der Drefie und über bie Abſtellung einiger Drefr 
miöhräuche, eingeführt werben folten. TDemgemäf müfle er den Wunſch 
befunnt geben, bafi der Kammer ber Abgeordneten recht baldige Berarhung 
der eben erwähnten Gheiche anempfohlen mwerbe, ba bie Dreffe in Bayern 
termalen wirflid in einem beklagenewerthen Zuſtande fi befinde, mie 
man ſich namentlich hier in der Hauptſtadt des Königreihe täglich fiber 
zeugen fönne, wo an Straßeneden und im Birtböbäufern Blätter des 
ſchmutzigfſten Inhaltes verkauft werben. Im diefer Beziehung müffe er 
noch überbied an dad Yabr 1848 erinnern, wo ber Unfug ber Preſſe den 
töchften Grab erreicht gehabt habe. ine zügelofe Prefie wirfe gelähr: 
- licher als Gift, da durch ſelbe gleich Taufende verlegt merden fönnen. In 
Baden wie in der Pfalz babe bie Preffe am meiften zur Redolution und 
den bafigen troftlofen Zuftänden beigetragen. Im freifinnigen Branfreid 
habe man die Preſſe zu zügeln gewußt; basielbe mürfe aud bei und mit 
allen möglihen Mitteln erzielt werben. Hr. Reihöruch v. Maurer: er 
erfläre fit mit dem eben vom Hrn. I. Prafltenten ausgelprodenen 
Wunſche ganz einverftanden,, indem noch jegt in Babern mie in feinem 
ber Übrigen beutichen Staaten großer Prefunfug gefchebe und jebem mahr 
ren Baterlandöfreumbe bie Beſeitigung biefed Zuftandes innigſt am Herzen 
gelegen fein müfle. Bezüglich der Aburtbeilung von Preßvergehen berriche 
dermalen eine Berfchlebenbeit zwifchen den beiten Landestheilen died- und 
denſeits des Mheines, indem diedfeirs ſchon feit 1. Januar laufenden Jahres 
biefe Aburtbeilung dur die Geichmornen geihehe, in ber Balz bar 
gegen dies noch nicht ber Wall sei, fo daß belsige Abbilfe notbthue 
Bei der bienähfl eröffneten fpeztellen Diskuffon erörterte der Herr 
Berichterftatter die Zweckmaͤßigkeit der einzelnen Artikel des Gefegentmurfes 
fo wie der von der Kammer ber Abgeordneten beſchloffenen Mopififationen 
unb empfahl biefelben mit einigen wenigen zum Theil behufs einer prä« 
ziſeren Faſſung nothwendig erſcheinenden Rebaftiondabänderungen und Mo+ 
difikationen der hohen Kammer zur Annahme, und es wurde ſofort ber 
Gefehentwurf in berfelben Weile wie von der Kammer ber 
Abgeordneten — lediglich mit machflehenten Mosififatlonen einflim- 
mig angenommen. Im Art. 2 wurde nämlich den bafelöft angeführten Stellen 
aus bem Gefetzbuche über dad Strafverfahren in der Pfalt noch weiters 
der Ariikel 239, welcher gleichfalls von der Lelbverbaftsordonnanz handelt, 
ale der Wonftändigkeit halber hiehergehörig beigefügt: Im Abſatze 2 bed 
Art. 11 wurde ſtatt „Verfuftigung* das Wort: „Rechtonachtheil“ und 
im dem durch Beichluß der Kammer der Abgeordneten nach Urt. 11 bee 
des Entwurfet neu eingeschalteren zwoͤlften Artikel ſtatt Staatsprofurator 


Wort „Beneralftaatäprofurater * zur richtigen Bezeichnung eingefept. 
Berner wurde in bemfelben Artifel die dem Geſchuldigten unter Hiffer 4 
gemadte Auflage, unter andern auch die Wahl eines Wohnfiged am 
Stmurgerittöorte mitzutbeilen, gefirichen und der Schlußſatz dieſes Are 
tifele,, wonach eimalge Gegenbeweitieugen binnen 24ftündiger präflufi« 
ver Friſt benannt werden follen, als zu firenge beieitigt unb tafür als 
„beffer zu dem Ehfteme bed Geſehes paffend“ folgenter Say eingelegt: 
„Hinfichtlid ber Begenbemweißzeugen fommen die Beftim- 
mungen bes Art. 8, 9 unb 10 Abfag ? zur Anwendung.” 
Dierauf verlad der Herr Merichterflatter das in Bemäfbelt bed heutigen 
Beſchluſſet an bie Rammer der Abgeordneten zu richtende Schreiben unb 
ed murbe forann, nachdem biegegen feine Finwendung erboben uns (Ziffer 3 
der Tagekordnung) noch das Protofoli der legten Eigung genehmigt mor« 
den war, bie Eigung geſchloſſen mit dem Bemerken, daß bie nächſte 
Eipung werde beſonders angejagt werden. 


Hiebe bed Preiheren bon Terchenfelb 
In ver 
Verhandlung über bie beutihe Frage am 2. Nonbr. 1549 


** Wir haben das Weſentliche aus den Verbantlungen der Kammer 
ber Mbgeorbneten über die deutiche Frage bereits mitgetbeil. Wir tragen 
nun auch noch einige der bedeutent ften Meden nah und beginnen mit 
jener bed Freibertn v. Lerchenſeld. Derfelbe äußerte ih, mie folgt: 

Deine Herren! Im einer Frage von fo großer Wichtigfelt, mie dies 
jenige if, melde uns heute beihäftigt, habe ich geglaubt, daß es ben Mit» 
gliererm bes Ausſchuſſes vor allen geflattet fein müfle, daß es ſelbſt ihre 
Pflcht ſet, ihre Anfiht um fo mehr Ibmen ausführlich darzulegen, als 
die Beſchlüſſe des Ausfchuffe nicht einftimmig gefaßt wurden, und ala 
fon ber Kürze wegen bie Anſichten und Motive ber einzelnen Mitglieder 
nicht mit jener Ausiührlichfeit in den Protofollen bes Ausichufles nieder 
gelegt fein Finnen, melde nothwendig fein bürfte, um den Stantpunft 
der einzelnen Mitglierer näher zu erörtern. Orlauben Sie mir, Ihnen 
meine Anſchauung über vorliegenden egenfland kurz barzulegen. Ich 
bin bei ter vorliegenten Frage von der Poraufjegung aufgegangen, daß 
«5 ſich bei der hoben Kammer bauptſächlich barım banbeln würde, ein 
Urtbeil über die Wirkfamkeit ded gegenwärtigen Minifterimms in ber deut« 
ſchen Frage zu fällen. Dadjenige, wad einer früheren Vergangenheit ans 
gebört, glaube ih, fann die Kammer nur als vollendere Thatſache bes 
trachten, welcht zwar bei der Beurtbeilung im Allgemeinen notbmenblg in 
Rechnung gezogen werden muf, melde aber für die Beurteilung der This 
tigfeit tes gegenwärtigen Pilnifterlums nur in fo fern von Wirhtigfelt if, 
als eben diefe Thatſachen daraus bernorgegangen find, anf deren Grund 
hin das Miniflerium banteln mußte Der erſte Gegenſtand unserer Brur« 
tbellung türfte wohl ber fein, mas das Minifterium in der Zeit von dem 
Antritt feiner Wirtiamfeit 6i8 zu dem Momente, mo die Verbandlungen, 
melde mit dem Vertrage vom 30. September fchloffen, begonnen haben, 
ob dad Miniflerium in dieſer Zeit bie Intereſſen Baberns gebörlg nemabrt, 
ob es tie Haltung angenommen bat, melde den Interrffien Deutſchlandé 
entſprechend wier Im jenem Augenblicke, meine Herren, wo bas Mini» 
Rerium feine Mirffamfeit begonnen bat, mar die Reichkverfaſſung bereits 
von der Nationalverfammlung beſchleſſen, eine vollendete Thatſache. Die 
erfie Frage, die fi feiner Erwägung fomit darbot, war offenbar bie, 
ob es bie Melchsverfaſſung unbedingt anerkennen folle oder nicht, Mon 
dem Gtantpunfte derjenigen aus, melde die Reicheverfaſſung beute ale 
zu Mecht beſtehend anfeben, it es natürlich, Haft das Minifterium netabelt 
werben muß. Wir andern, bie wir diefe Meinung 'nicht theilen fünnen, 
find natürlich auch in diefer Beziehung nicht au einem unbedingten Tadel 
ſchon von vornherein berechtigt. Bedenken Sie, meine Herren, daß bie 
Reichöverfaffung, um in'ö2eben zu treten, vor allem andern bie Annahme 
der Kaiterfrone durch den König von Preußen vorausfeht. Nur in biefer 
Vorausiegung mar fle befihloffen, nur in diefer Borausiepung fonnte fle 
ins Leben treten. Bon dem Augenblicke alſo, we der Kbnig von Preufen 
tiefe Anerkennung verfagte, mar fle meiner innigflen Ueberzeugung nach 
ein unvollenderes Ganze, eine nicht mehr Tebensiähige Schöpfung Sollte 
aber num die baveriiche Regierung tiefe Verfaſſung anerfennen zu einer 
Beit, ebe Preußen jelnen Enſchluß gefaßt batte, fo wäre dieſes nad 
meiner Heberzeugung für Bayern im böchſten Grabe präfudizkell geweſen. 
Schon im erfien Augenblicke ließ ſich Für ben, ber ih nicht durch Hopotheſen, 
und vage mpfteridje Andeutungen leiten lies In feinem Urtheile, ſchon vom 
erfien Augenblick des Beſchluſſes Tieß fidh vorausfehen,, welches der Ent 
flug der preußlichen Megierung fein merbe, linterwarf man fi dbemun» 
geachtet der Meichöverfaffung, fo blieb dann nad meiner Webergeugung 
feine Wat mehr, fid; ipäreren Mrrangements, welche Preußen vorſchlagen 
mochte, anzuichlirfen ober zu entiteben. Die Grfabrung hat es auch ge* 
lehrt. Ale Regierungen mit einer einzigen Ausnahme, melde ſich ber 
Reichöverfaffung unterworfen hatten, haben auch eben fo unbedingt bie 
preuftiche Beriaffung vom 26. Mai angenommen. Von dem Augenblide 
an aber, wo Me Verfoffung von Mreußen zurüdgemwieien war, war meiner 
Ueberzengung na ohnebin keine Wahl mebr fibrig, fonnte Bahern burd) 


feine Anerkennung nur die Verwirrung, melde obnehin ſchon ver allen 


EHER WERNE, MUUFT UEREHENTEN , TEE Ip HE EAME EyWEREEE Se Eee 
abne Ah jelbf, ohne Deutſchlaad zu nügen. Die zweite Brage war alje: 
Sole Bayern dir Verfaſſung vom 26. Mai annehmen? Für alle diejenigen, 
melde die Zerreiffung Deutſchlanda für fein Unglüf halten, welche nice 
von vorneherein ion den Schnitt in der Karte durchtühren wollen, wei- 
ben norhmwentigermelie die Trennung in Süd» und Nordoeutſchlaud ber« 
beiführen wird und muß, für alle dieje, glaube ich, kann die Frage nicht 
zweifelhaft ſein, daß jereniulld Alles aufgeboten werden mußte, um bie 
unberingte Durchführung dieſer Verfaſſung nicht ſofort zur vollendeten 
Thatſache werten zu laffen. Würte Bayern fi dieſer Verfaſſuag damals 
angeihloffen baben, jo tft es ſeht die Frage, ob nicht, weit entfernt, daß 
dadurch ie Mube im Bayern beiefligt worden wire, in bem jüdlidhen 
Theile des Landes eime Aufregung bervorgeruien morben wäre, melde 
vie lleicht wir Öffentliche Mube und Drenung noch welt mehr und tiefer 
weiäbrter hatte, ald e6 ion geſchehen war, Für mid alie und »iejeni- 
gen, welche meinen Stantpunft tbeilen, faun weder darin, daß das Mi- 
wifterium bie Meiöverlaffung nicht anerfannt hatte, ned darin, daß es 
dem Mertrage vom 26, Mai nicht beigetreten it, elm Anlaß zum Tatel 
liegen. Bir glauben vielmehr, daß das MWinifierium bier offenbar nicht 
blos im Interefie Bayerns allein, ſeudern auch im Intereffe der deutſchen 
Sinheit überhaupt gehandelt bat, dieſe Clubeit durdführen zu fönnen, Denn ic 
mwiederbole «8, von bem Mugenblide an, me Bayern fi zus dem 
preußlfcen Berfaffungdeniwurt auſchloß, wo «8 dazu einmilligte, Defler- 
reich im ſolch feintjellger Weile aus Deutihland aus;ufteßen, mie von 
jener Seite beabfichtigt war, von jenem Augenblide an wäre die Iren: 
nung Deutichlants audgefprochen, fie wäre zur Thatſache geworden, und 
vlellelcht in Jahrhunderten wäre biejer Schritt nicht wieder zurücdjumachen 
gerveien. Ich fomme nun zu ber Brage der Verbantlungen bezüglich ber 
pronlisriihen Gentralgemalt, Meine Herzen! ich bin weit entierne, bad 
Zuftandelonmen diefer proviſoriſchen Gentralgemwalt freudig zu begrüßen, 
«8 als ein mur überhaupt berubigensed Erciguiß zu betrachten. Offenbar 
it das konflitationele Brinzip im Deutſchland dadurch ſchwet bedroht, daß 
alle diejenigen Staaten, in welchen es zur Wahrheit geworben ift, wenn 
auch vielleicht mir in dem Maaße, mie wir ed wünſchen, von der Theil» 
mabme an ber Leitung ber Geſchide Deutihlands, vorerft wenigflend auf 
die Zeit bid zum 1. Mai 1850, unbedingt ausgeſchloſſen find. Es liegt 
darin gewiß eime Bedrohung, eine Geführtung ihrer Rechte, welche mit 
ber größten Entſchiedenheit zurückgewieſen werden muß, melde uns zur 
größten Wachſamkeit auffordern muß, um dieſes ohnehin je ſchwer ger 
föbrdere Prinzip aufrecht zu erhalten. Mlein, meine Herren, was war zu 
tbun? Der frühere Stand war nad meiner Ueberjeugung ein durchaus 
unbaltbarer. Gig hell, und beinahe ber größere von Deutſchland, weigerte 
Ab offenbar buntesvertragapfliguimidrig, die Gentralgemalt, melde für 

nz Deurihland mit Finwilligung aller Regierungen felbft und mit ihrer 

nerfennung eingeführt worden mar, fermerhin anquertennen. Ich werte 
fpäter noch darauf zurüdfommen, unter melden Verkältniffen idy glaube, 
daß gerade dadurch die Thatſache jener Weigerung weſentlich erſchwert 
worden ſei. Allein, wie geſagt, dieſe Thatſache lag vollendet vor; bie 
eine Hälite von Deutſchland erfannte jene Ceutralgewalt nicht mehr am, 
und es trobte ſonach nice blos eine völige Meiäserwirrung, Nechtaun- 
fierbeit, es drohte auch noch jene Epaltung, welche ich und jene, melde 
von meinem Befichtöpunfte ausgeben, für eine der größten Gefahren Deutſch - 
lands betradgten. Hätte jener Zuſtend länger fortgedauert, jo mußte noth- 
weniger Weiſe der Theil Deutſchlants der die Gentralgewalt anerkannte, 
welchet fih am feine Bundespfligt noch gebunden hielt, volfommen und 
unberingt vom jewem Theile losjagen, ber dlefe Berpflihtungen nicht mehr 
anerfannte. Denn id) vermag jene geiftreidhe, aber unjuriftiihe Difinktion 
nicht gut zu beißen, melde im einer andern Berfammlung geltend gemacht 
worben if, mo man unterſchled zwiſchen der Verfaſſung bed Bundes und 
den Verpflichtungen, weldye der Bund auferlegt. Deiner Anfiht nad 
lann tur eine Beriaffung Berpflitungen auierlegen, aber. jobald jene 
gerriffen if, beiteben auch die Verpflichtungen nicht mehr. Ich kann nur 
um fo meniger jener Diftinftion beipflichten, da fie mit den Thatſachen 
felbſt in Wideripruch fleht. Denn wenn man jeme nicht mehr anerkennt, 
fo fonnte man au zur Konfituirung der Gentralgewalt nit mitwirken, 
melche ihre Mechte und Verpflichtungen aus biefer Derfaffung ziehen muß. 
Eolte nun alfo mac meiner Meberzeugung diefer böhf Geſaht drohende 
uſtand niet fortdauern, fo mußte namentlich von Geiten der Gtaaten, 
weldhe Deutſchland nicht ſoſort zerriffen jeben wollten, Alles aufgeboten 
werben, wm Ihm ein Ende zu maden, und wenn in biefer Beziehung 
Barern Opfer bringen muß, fo glaube ich, dab es gerade hier am 
Orte fel, Me Berſicherung der Aufopierungsiähigkeit, bie fo oft wieber- 
holte Berficherung, daß man won Selte Bayernd ber deutſchen Sache 
freubig wmb gerne Opfer bringen wolle, durch bie That zu betätigen! 
Aur wenn Bayern gerade in feiner Stellung als derjenige der Fleineren 
Staaten, welcher am cheften auf Berüdfihtigung Anſpruch maden Tonnte, 
mit dem Beliplel voranging, wenn er vor allen andern auf eine Betbei- 
ligung felbſt verzichtete, mur baburch fonnte er hoffen, daß auch bie 
Uebrigen dem Beiipiele folgen föunten, nur dadurch, daß es fein Opfer 
fmell und freubig brachte, fonnte es einen Werth erhalten. Ich alſo, 
von meinem Gtandpunft aus, bin weit entfernt, dem Miniflerlum wegen 
Deied Bertrags einen Vorwurf zu maden, fo ſehr ich auch bie Thatlache 
biefeß Vertrags an und für fi beflage, fo fehr ich mich auch verwahre 
dagegen, daß biefer Bertrag bie Brüde zu einer Bortfegung dieſes Mechid- 
juflantes werte, wie er durch benfelben begründet worben if: er iſt, er 
fann nur prowiforifch ſein und muß je eher, je beffer, ein Ende nehmen. 


WARE KERNE, As Mm] MEERE SLHERE 
In feiner Weiſe zu erwarten. Dieſe Beirierigung, fie if die nothwendige 
Bolge des Gefühle, das micht erfi feit dem Jahre 1848, Bas ſchon mehr 
also 30 Jahre früher Deutſchland durchzuct bat, das in jenen Fahren 
ſchmetzlich getäufgge mur an Jumigkeit und Tiefe vom Jahr zu Jahr zuge 
nommen bat. Wein die Ftagt, wie eb befrierigt werden fol, liegt nad 
meiner Ueberzeugung noch in tiefem Dunkel. Ich glaube, daß ned ein 
Verſuch gemacht werden muß, diefe Ginigung vom ganz Deutſchlaud her- 
zwflellen, daß er um jo mehr gemacht werden muß, well bie Folgen feines 
Mislingens von folder Schwere find, dab Me Niemand zu bemeflen ver 
mag. Ib weiß ch wohl, es finp verſchledene Wege vorgeihlagen wor⸗ 
den, bieie Ginigung von Deutſchland auf eine andere Weile zu erreichen, 
rlauben Sie mir, meine Herren, meine Anſicht barüber in wenig Wor« 
ten wmitzueheilen. Der erſte dieſer Wege liegt in dem Plan, welcher ſchon 
vor einer Neibe von Monaten in Öffentligen Blättern beiprochen wurde, 
in em Plan einer Bereinigung der Heinen Fonflitmtionehen Etaaten, um 
gewiffermaffen einen engern Bund unter ſich zu bilsem, welchet dann 
neben Deferreidy und Wreußen vie große deuiſche Trias bilden fol, Ib 
glaube, daß biejer Berjuh nie großen praltiſchen riolg haben werke, 
I4 bezweifle, ob die übrigen kleineren deutſchen Staaten ih dazu je mit 
zerjenigen Yufopferungsiähigfeit, mit dem Mertrauen anelnantergeiclof- 
ien baben würden, welches morhwenyig wäre, um denſelben lebende 
täbig zu bilsen, Es iſt eine allgemeine Erfahrung, daß ber Schwaͤhere, 
menu er bad Bevärinif des Schuged fühle, ſich nicht an den nächſt Stär- 
tern anſchließt, ſondern ſich gleich am den Staͤrkſſen wendet, um id an 
ihn, als an eine fejte Säule, anjulehnen, und nicht an einen Pfoften, der 
ihm ſelbſt wenig Sicherheit zu bieten jheln. Allein, abgeſehen davon, 
fo find die Tharjachen diefem Plane vorausgeeili. Die Fleineren Staaten 
haben zuerft die Reicheverfaſſung, wie ich glaube, — millenlos anerkannt, 
fte haben eben jo willenlos der preufüichen Veriaffung vom 26. Mui fit 
angelchlofien, und mit Ausnahme Württembergb fteben fle alle ohne Aus- 
nahme unter preußliger Hobel. Ob Sachfen und Hannover davon fi 
wieder frei zu machen im Stande fein werben, if eine Grage, melde er 
Lie Zukunft löfen kann. Allein wenn au, fo würde dies ein Klein« 
deutichland bilden, dad nach meiner Meberzeugung ſehr wenlg Lebenekſaͤhlg · 
feit bhärte; denn das Lonflitmtionelle Prinzip allein teſcht nidyt aus, um 
unter dem Drang und Drud der Koloffe, welche heute zu Tage die 
europälige Poliut beftimmen, um umter ben gewaltigen Greigniffen, 
welche von allen Seiten drohen, eine Selbfifländigfelt zu mahren, wie fle 
nothwendig if, um das Gelbfigefühl zu erhalten, obne welches fein Staat 
mehr in Europa aufrecht und mädrlg beſſehen kann. Dieje Staaten 
würden feinen geogtaphiſchen Zufsmmenhang haben und ich fürchte, ber 
politiihe Zufammenpalt würde auch nicht der Aärkite ſel. Ich halte dies 
für eine jehr ichöne Theotie, fie märe vieleicht vor 20 Jahren mit Gr 
iolg durchzuführen geweſen, heute, glaube ich, gehört fle faum mehr in 
das Meih der praftiih ausführbaren Eniwürfe Sol aljo ein großed, 
ganzes Deuiſchland nicht au Grande fonımen, jo bleibt nichte übrig, alt 
fig an einen der beiden Großſtaaten anzufcliegen. Meine Herren: kiefeh 
Dort Anſchluß lautet fehr wenig verfänglic, aber täufhen Sie ſich nicht. 
Diefer Anjhluf iR unvermeidlih Mertariiisung, Schließen Sie fit 
Deflerreich oder Preufen an, Sie ſind mediatiſtet, und ich glaube, «# 
bleibt feine Wahl übrig, wenn wir nicht zu jenem großen Deuticland 
fommen, muß die Mediatiſtrung vor ſich gehen. Schließen Sie fih Delter- 
reich an, fo wird die Meviatifirung minder brüdend jeim 8 if eine 
alte Grjahrung, daß mit großen, reihen und mächtigen ‚Herren man ſich 
beſſer ſtellt, ald mit Eleineren. Es gebt großartiger zu im ganzen Haubs 
halt, man ift weniger beengt, man wird mit einer gemiffen &enerofltät 
behandelt. Deſterteich Bieter in materieller Beziehung Vorthelle, melde 
Preußen nimmer bieten kann. Defterreich mit jeinen reichen Donaulän» 
derm Bieter unierm Handel, bietet unſeret Fabrikation, unjerer Keloni» 
fation. bieter Deutſchland umermehllde SHiliäquellen, und nur wert 
Deutſchland fl dieſe Länder erſchließt, wenn «8 jeine Kolonljation dahln 
lenfen kann, bat ed nach meiner innigften Ueberzeugung eine freublae, 
eine bofftungsreihe Zukunft. Deſterteich ſelbſt bat ein tringended In 
tereffe nach meiner Ueberzeugung, dieien Anſchluß auf jere Weite zu en 
leigptern. Denn nur baburc wirt dag Uebergewicht des beutichen les 
mented in Defterreich gefichert, das mörblg if, ſoll nicht Oefterreich ein 
Slavenſtaat werden, fol ed nicht umberingt in bie Bahnen des zuffliden 
Kolofjed geworien werben. Alein, meine Herren! dieſe glängenbe Bor 
bereite hat auch ihre Schattenſeite. In Deſterrelch if das fonftitutionelle 
Leben noch völlig unentwidelt, Deflerreid; ringt erfi darnach, aus einem 
biöher abfoluten Staate Äh im bie Formen bed Konfirmtionalidnus ein» 
zuleben, und ein folder Mebergang gebt nicht jo ſchnell vor ib. Ws 
werbe viele, viele Jahre vergehen, ehe Defterreih nur auf jenen jo oft 
mit mitlefdigem Spotte behandelten Stand ‚der .öffentlien Breißelt fom- 
men wird, deifen wir und bieher in beſcheidener Abgeſchloſſenheit erfreut 
haben. Es ift dabel ferner noch zu bedenken, baf mir gerabe aus biefem 
Grunde, wenn eine gemeinfchaftliche Vertretung Ratifinden ſoll, — und 
darauf müffen mir denn doch vor Allem Kinfireben, das allein kann em 
Bürgihaft des Fonfitutionelen Soflems fein, — daf wir in dieſer Ber 
fammlung beinabe immer in der Minderheit fein werten, und daß wir 
nur auf Me allmälige Uudbreitung, auf bie Macht der Ideen hoffen fün- 
nen, um baburch nach umd mach dad für und höchſt ungünflige Berhältaif 
ber Grimmen ausjugleihen. Man bat von der Gefahr geſprochen, daß 
in biefem Kalle eine Trennung des Zollverein: flatifinden würde, ba 
Bayern aus dem preußiſchen Zollvereine ausgefgloffen würde; und id 





erlaube mir zu bemerken, biefe Betrachtung bezieht fh auch auf bie erſte 
Grage, auf die Voraudfehung der Geſtaliung eined Kleindeutſchlaus; — 
allein Preußen bat fein Intereffe, die ſürdeutſchen Staaten aus jeinem 
Vereine auszuſcheiden: ich glaube. die Verhältuiffe aud ein menig zu 
tennen, und babe mid überzeugt, daß Preußen unendlich mehr beim Be- 
fieben des Zolvereines gewinnt, als ed verliere: 8 bringt in diejer iBe- 
jiehung durchaus feine Opier, jondern es sieht recht ortentlich aus Güs- 
deutſchiand. Ach weiß zwar wohl, daß für Die preußiſche Bureaufratie, 
welde gewohnt mar, die materiellen Interejjen gering anzuſchlagen, biejes 
erade Sein apotiftiiher Grund ſei, um vor jenem Schritte zjurüdiu- 
— und gewiſſe Verhältniſſe, welche in neuefter Zeit eingetreten find, 
ſcheinen darauf hinzudeuten, daß man und beinahe zu einem Audiritte zu 
veranloffen Luft bat, ich wenigſtens faun mir jene unerklärlihe Zurück⸗ 
haltung der Zollgefälle, wenn ed nicht etwa in Bolge des Standes der 
preußiichen Kaſſen geſchehen, nur dadutch erklären, daß Wreußen dieſen 
Schritt gethan hat, um Wabern zu veranlaſſen, den Vertrag zu künzigen. 
Allein, wie gelagı, ich glaube nicht, daß Preußen, wenn es jeine Intereilen 
würkiget, ju einem folden Schritte ſich entiyliefien werde. Ich glaube nicht, 
Daf 08 im Intereffe Preußens läge, denn Preußen würde weit mehr dabei 
verlieren, ald ſelbſt Bayern. Dieſes die Frage des Anſchluſſes an Oeſterreich 
Gelauben Sie mir auch, kurz meine Auſichten über den Anſchluß an Preu- 
Gen mitzutbeilen. Daß aud hier Meriatifirung unvermeidlich ſein wird, 
liegt auf flacher Hand, Preußen geftatter Niemanten den Auſchluß unter 
antern Besingungen, ald unter denen ter Berfaffung vom 26. Wai. Uns 
af in dieler die Meriatiflrung liege, werden ſchwerlich diejenigen in Ab ⸗ 
rede flellen, welche dem Verirage das Wort ſprechen. Menu dad Recht 
über Krieg und Frieden und Vündniſſe zu entſcheiden, wenn eine ſolche 
Ginmiihung in die innere Verwaltung. wie cd dort beſtimmt iſt, einem 
Dritten ald eigned Recht übertragen if, dann if ber Staat, der biejen 
Schritt gethan hat, offenbar nicht mehr jelbilftändig, ſondern er iſt media ⸗ 
tifitt. Ob ein foldyer Schritt zu beklagen ſei, oder nicht, tas iſt eine ganz 
andere Frage, die mid Im diefem Uugenblide nicht beſchäftigt. Allein ich 
fomme nochmals darauf zurüch die Thatſache if unläugbar, daß ein jol- 
der Staat ein mediatifirter if. Meine Herren! wenn Defterreids Policit 
bisher eine unfern Berhältniffen jehr wenig zufogente war, jo ift «8 bie 
preußifche gewiß nicht in höherem Grade gemeien, Die Unzuläjfigfeit der- 
felben, ich möchte beinahe fagen, die Unfäbigfeit ihrer Politik, dit wohl 
notoriih. Ich vermabre mid; feierlich, bag ich irgendwie Jemanden bier 
au nahe zu treten die Abſicht habe, alein es haudelt ſich heute um die Zus 
funft von Bayern, und ich glaube in dieſem Falle mub es Jedem geftuner 
fein, feines Herzens Innerfte Meinung ohne Rückſicht darauf, ob irgend 
eine Empfindlichfeit verlegt werden fdnnte, unbedingt und offen audzujpie> 
Ken. Id werte darauf zurüdtommen und glaube Ihnen den Beweis zu 
liefern in einer Welie, welche zeigt, dab nidt Perjönligkeir, ſondern nur 
die Sache jelbit mich bei dieſer Erörterung leiter. Beben Eie auf die 
ältere Zeit zurüd, jo werden Gie finden, dah dem Pilniger Verträge ber 
Bafeler Ftieden, die Meutralitärserklärung und vie Beiegung von Hannover 
gefolgt if. Auf ten Berreiungdfrieg iſt die heilige Allianz und find die 
Karlöbader Beichlüffe gefolgt. Und fo ging es fort. Ich weiß nit ob 
ed den Herren allen erinneriich ift, dab ſchön beim Wlener Kongrefie die 
Idee eined Follvereind angeregt wurde. Schon damald waren jehr tüdh« 
tige und patriotifhe Männer, welche ganz wohl erkannten, baf bad ma« 
teriele Intereife das weſentlichſie Bane ter Bereinigung für bie Bänder 
it, und deren Ueberzeugung es war, daß nur in einer Vereinigung von 
ganz Deutfchland in dieier Beziehung eine Garantie für das Foribeſtehen 
Deutichlands liegen Minne. Dieie Verhandlungen wurden, ald der Mie- 
nerfongreh au Ende ging, abgebrochen, wahrſcheinlich im der Hoffnung, 
das fie in Franfiurt wieder in's Leben treten follten. Wein ber Frant- 
furter Boden fcheint nicht ſonderlich günftig gemeien zu fein, und ich er» 
wäbne nur der Thatſache, dab im Jahr 1818 oder 1819 Diele Verband. 
lungen zwiſchen den ſüÜbdeutſchen Staaten in Darmflart fortgeführt wurben. 
Alein gerade bamald waren ed gerade dieje nämliden fübreutfchen Staa» 
ten, melche zuerſt ihr Wort bezüglich der zugeſicherten freiern Inftitutionen 
für Deutſchland fo gut fie ed konnten und verflanden, gelöst haben, und 
fo fam «6, daß dieſe Verhandlungen gerade zwiſchen den konſtirutionellen 
Staaten geflibhrt wurden. Dies hat nun genügt, um bie beiden Großmächte 
mir Miftrauen gegen diefe Merbantlungen zu ertüflen, und fie haben redlich, 
Preußen und Defterreib, Hand in Hand dahin geftrebt — und bekanntlich mit ſehr 
großem Erfolge — bieje Berhantlungen nicht zu Stante fommen zu laffen. 
Bald wurde der Cine, bald der Andere der Heineren Staaten aufgeflagpelt 
zu den unmäsigften Borberungen, und fo zogen ſich die Berbandlungen 
bis 1826, ob noch länger, weiß ich nicht, ohme Mefultat fort. Endlich 
bat Bahern ſich entjchloffen, diefem Zuftande ber Ungewißheit ein Ente 
zu machen, es bat den bayerifh.mürttembergifchen Zolverein nefchloffen, 
und fogleih — alte die Verhandlungen im Gange waren, bat Wreußen, 
mit wirflih großen Opfern in mehr als Einer Beriehung, fogleich einen 
Bertrag mit Darmftabt abgefchloffen, um ein Jufantefommen ber Ginigung 
von Suddeutſchland zu verhindern und bie andern Staaten in die Unmög» 
lichkelt zu verfegen, biefem Mertrage beltreten zu Tonnen Muh dad 
bemeist Ihnen, mie die preufiliche Volltik in diefer Frage gehandelt hat. 
Daß Später der Zollverein wirklich zu Stande Fam, erfenne ich dankbat 
an; allein Preufen hat offenbar nicht bad BVerbienft, bie Initiative dazu 
ergriffen zu haben. Diefem Bollverein gegenüber kann ich nur beflagen, 
daß bald darauf Preußen wiederum in ben Verträgen, welche es ald Leiter 
des Bollvereins geichloffen bat, die Intereſſen desielben auf das Schlechteſte 
förderte, Nachdem ed Auremburg preiögegeben hatte in dem „Verträge 


über die befinitive Krennung Belgiens von Holland, hat es den Bollverein 
bied Dpfer zahlen laffen, denn bekanntlich wurbe ber Qudernertrag zu Dem 
Bwede geihloffen, um Holland zu beftimmen, in biefen Wertrag einge 
willigen. Gbenjo hat Preufen, um auf bie Irgten Berkältniffe zurüdzu- 
fommen, zuerfi bie Rechte Echleswig-Helfleind am emphatijchilen aner⸗ 
fannt; wie e8 diefelben durchführt, lehrt ums jeden Teg die Belsung. 
Meine Herren! Ein Dann, welder in einer andern Megierung, im einer 
andern Rammer eine ber ausgezeichneten Etellen einnimmt, ein Mann, 
belannt ald Schriftſteller in vieler Beziehung, bat bei den dortigen Ders 
bantlungen geäußert, tab Deſterreich biöher bie Leitung bed beutichen 
Buntes gehabt habe, daß es ihm aber nicht gelungen ſei, ihn au eimer 
fruchtbaren Gntmwidelung bringen zu lönnen. Er bat bei diefer Gelegen- 
beit auf Yuremburg, Braunſchweig und auf bie fchledwig « holſteiniſche 
Brage, anf die Kompetenzerflärung ber Buntetverfammlung bingemiefen. 
Wenn ich in jener Verſammlung geweſen wäre, jo würde id mir bie 
Frage erlaubt haben, wer denn in allen biefen Fragen geireulih Deiter- 
reidd Schilefnappe war, und wer es eben dadurch dahin gebracht Habe, 
daß ber deutiche Bund zu Feiner erfreulihen Entwidlung fommen fonnte, 
Id würde ihm an die Hannonerantihe Intompetenzerflärung erinnert und 
gefragt baben, mer damals die Mojarität zu Stande gebracht habe, welche 
die Rechte Hannovers preidgegeben bat. (Stluf f.) 


Eine öfterreichifche Stimme über die einfeitige 
Berufung eines Deutfchen Meichdtagd 
durch Preufien. 


Bir haben und bereits hinreichend über bie rubrizirte Frage ausge 
fprochen, und wollen unieren geebrien Keſern nun au eine Stimme and 
Defterreih darüber vorführen. 

Der Wiener „Lloyd“ brachte dieſer Tage in biefem Betreff ben fol« 
genden Artikel: 

„Das Zuflandefommen der meuen proviſoriſchen Gentralgemalt er⸗ 
weckte in-und die Hoffnung, die Welt werde mit dem Anblide eines Bars 
laments zu Grfurt verfchent werden. Die Juverfiht mit der von einigem 
Seiten gleihwohl noch immer auf biefe Barce beflanden wird, gleicht jener 
der alten Aldyimiften, die aus verſchledenen @emengieln in ihren Fiolen einen . 
Wenſchen zuftande bringen wollten. In den Metorten der Rleindeurichen 
if in der That eine gährente Bewegung bemerfbar, und «ed wäre nicht 
unmöglich, daß der homuneulus eined jdönen Tages fertig aus dem Topie 
ipränge. Die jüngflen Erllärungen bes Herrn v. Matomwip haben alle 
guten Prewgen für das Wunder eingenommen; von einem Aufgeben Preii= 
Fend in Deuticdhland wollten fie nichts wiffen, die ‚Ginverleibung einiger 
fleineren deutſchen Staaten in Preußen if ihnen aber völlig mundgtrecht. 
Sie begreifen nun endlich, daß dad Parlament zu Erfurt, dad im gün« 
figften Falle außer Preußen ned von ungefähr vier Millionen anderer 
deutichen Stammgenoffen beidyidt werten würde, ganz geeignet wäre, 
Alles und gerade nur das zu vereinbaren, wag bem preufiihen Partifu- 
lariömusd angenehm iR. Die Beſchlüſſe von Erfurt Tiefen fi da bei eis 
niger Eüffifunce ald die Voflulate des deutſchen Volkes in die Melt po⸗ 
jaunen, und die Mediatifirungsgelüfle an der Spree gewännen eine zeit 
gemäße Folle. 

Alervinge laͤßt es ſich nicht läugnen, daß bie Gartnädigkeit, mit der 
Preußen noch immer bie germaniiche Mode foriiplelt, den biplomatifchen 
Wohlſtand einigermaßen verlegt; es mar biöber Uebung, dab «ine bereits 
afjeitig erfannte Maste die Larve ablegte, und die Maslenftelhelt nicht 
meiter im Anipruch nahm. Mreufen ſcheint hievon eine Ausnabme flar 
tuiren zu wollen, und wir find begierig, au fehen, wie viele Paare ſich mit 
ihm zur Allemande aufftellen merben. 

Die vier Königreiche haben bereits den Abſagebrief geſchlckt, bie 
Dreieinigkeit vom 26. Mai kat ihren mythiſchen Glanz verloren, und 
wurde jeit der Erflärung vom 20. Oktober auf Eine Perfon zurüde 
geſuͤhhrt. Der Alp der rettenden Thatſfache if entrüdt, und eine ge« 
funde Bolitif fommt mehr und mehr bei den Erwachenden zur Geltung. 

Daß mehrere deutſche Staaten, die fi einſt aud; ber Revolution 
wiberflanddlos in Me Arme warfen, nun auch dem Anfinnen der Legitis 
mität nadfamen, verwundert und faum, um fo weniger, da ihre Zuſagen 
größtentheild auß einer Zeit herrühren, da den Megierungen bie fafıliche 
Hegemonie Preußens beinahe jede Wahl benommen hatte? Die Mevolu- 
tionspartet in Deurihland fleht aber bad Parlament zu Grfurt mit Vers 
gnügen zu Stande kommen, fle fdymeichelt ſich, dadurch bie amel deutſchen 
Grofmädte entzweit, und bie Bermirrung in Deutſchlaud vermehrt 
zu feben. 

Im Grunde läge an der Meblatifirung von ein paar Dugenb Kleiner 
Staaten allerdingd wenig, nur sollte bie Sache jedenfalls offen be— 
trieben, und vor Allem bie Brage entichieden werben, ob durch felbe nicht 
vielmehr die mittleren deutſchen Staaten zu vergrößern wären. Endlich 
märe dem zu Medlarifirenden die gute Abficht, die man für fie hegt, auf⸗ 
richtig mitzuthellen, und bie Frage ganz ehrlich zu formuliren. 

Wenn man und hierauf abermald nur bie algebraiſche Größe des 
Bundesflaated ober engeren Bundes entgegengelegt, fo exflären mir im 
voraus, feine unjerer obigen Behauptungen für widerlegt zu halten. Dies 
wäre nur dann ber Ball, wenn vom Begentbeile Har und bündig barge- 
than wäürbe, welche Vortbeile der angeblihe Bundesftaat und das Parlas 
ment zu Eıfürt für Deutſchland bervorbringen follte, die nicht auch 
durch einen großdeutſchen Bund in feiner Bolfommenheit ficherer erreicht, 


ober durch De mit jenen verbundenen Mifflände nicht mehr als aufgemo« 
gen würden, 

Unter vie Bortheile, die alle reblihen Deutihen gemeinfam anftre- 
ben, gehört zuidrterft volle Unabhängigkeit nad; außen, Innerer Friede und 
Drbnung, Rreibeit, die den Erämmen und ben Individuen bie eigentbüm« 
The Gntwidelung gemwährleißet, möglich enge Berkindung aller mate- 
rießen Interefien und Mihrungen. Zu dem zuletzt ermähnten Mihländen 
rechnen wir aber eine no intenfivere Epaltung Deutſchlanes, Erregung 
gegenfeltiger Biierfuht und Abneigung, Vräveminiren eined zu Deutich- 
land gebörigen Staates zu feinem partifulären Egolmus, und die and 
diefen Prämiffen ſich nerhwendig ergebenden Folgerungen, die das geribe 
Begentbell alles deſſen ſind, wad wir für Deutſchland ald wünfhendmwertb 
und eripriehlih erachten. Dieſe Nachtheile erbliden mir nach umierer 
Borausfit im Gefolge des fogenannten Bundeöftaated oder engeren Bun» 
des, mährend wir jene Errungenſchaften durch den weiteren Bunt für 
erreichbar halten, wenn er aufrichtig und elnträhtig au Gtante gebracht, 
und bis an die möglien Grenzen feiner Periefribilität durchgeführt wird. 


Riteratur. 


Gpmmafialblätter. Gin Archiv für Die wichtigſten Intereffen 
beuticher Gelehrienichulen mit beſonderer Rüdfihe auf Bayern, linter 
Rimelrkung praftiiber Ehulmänner beraußgegeben von Prof. K. Gledfa 
und @tudienlehrer A. SEhöppner zu Neuburg a, D. „Grfer Band. 
iteh, Zieh und Iles Heft. Augsburg Wiegeriihe Buchbantlung 1849. 


Pange vor dem Ausbruche der politifchen Stürme, welche Deutſchland 
füngft erfhärterten, hatte ſich ſchon eime ber mwidtigfen Zeitfragen — bie 
Relorm der Gelehrtenſchulen — In den Vordergrund gedrängt. Zuerſt 
in Streirihriften von Männern bes Baches angeregt, beihäftigte fle bald 
aud; ten weiteren Kreid ber Bebilberen, und immer fehroffer trennten ſich die 
Barteien. : Die unläugbaren großen Foriſchritte ber Naturfunde und Technif, 
das Lrbergereicht, zu dem bie Indufirie und Me materiellen Bolfsinterefien 
gelangten. der Aufſchwung ferner, welchen dad Nationalgefühl im Alge- 
meinen, und Me germaniftifchen Studien indbefontere gewonnen, madıten 
fh mit Anforterangen an Me Gelehrtenſchule geltend, denen diefe, da ihr 
urjpränglicer Nufbau auf einem ganz anderen Grunde geſchah, allertinge 
mach ibren biäberigen Einrichtungen ſeht unvolfommen eutſprach. Dan 
begriff ie Nothmenbigkeit, bem Mealiemus, in fo weit er bad gebührende 
Moh der Morderungen nicht überichritt, jene Zugeftänbniffe zu madyen, 
welche unabmweitlihh gemorten maren, und man zeigte fidh bereit, mit 
den Gegnern darüber in's Klare und zur @inigung zu gelangen. Dies 
mar «0 ſedoch feinedmegb, was bie ertreme Partei der Mealiften ange» 
ſtrebt. Mit um dies oder jenes Zugeſtändniß war eb ihr zu than. 
re Abfihe war feine geringere, ald die Bruntpfeiler unferer Gelehrtten · 
ſqulen ſelbſt — die Kenntniß ber Epradpe und Literatur des klaffiſchen 
Alterthume — auf immer zu ſtürzen, un» an ihre Stelle ein, wie fie 
wihnte, zeitgemäßeres und fruchtbtingendetes Linterrihtäinftem zu fegen. 
Noch if der Kampf nicht zu Ente geführt; aber Me tüchtigften Verfechter 
ſtehen unftreltig auf der Seite des Humanidmus, und fo möchte ed außer 
Bmeiiel fein, dab er auch forthin im wohlgeſchirmten Befig feiner alten, 
im 2aufe der Jabrhunderte bewährten Mechre bleiben wird, In Bayern 
hat er ſeit Pängerem in bem feften Willen eimer erleuchteten Regierung 
und In den Kormpbien der Wiſſenſchaft den Tröftigden Schuy und bie 
mwärmfle Bertretung gefunden; fo daß mir bad Prinzip bes gelehrten 
Unterrichtes ald unangetaftet und vor der ſchwanlenden Meinung ded Tages 
gefigert halten dürfen. it ber Wahrung bed Prinzipes ift aber noch 
nicht Mes gethan. Ohne ed irgentwie beeinträchtigen zu wollen, er« 
kennt man doch zugleich die Forderungen ald wohlbegründet an, welche 
tie nationale Erziebung bie Raturwiſſenſchaften und die lebenten Sprachen 
an bie Gelebrteuſchule fielen. ie follen Me ihnen gebübrente Beräd- 
Attigung finten, und es handelt fi alfe hauptſächlich darum, den Um ⸗ 
fang Meier verſchiedenen Lebrgeblete fo abzugrenzen, iht gegenleltiges 
Werhältni fo richtig zu beflimmen, baf, wie der Oberflächlichkelt und dem 
Halbwiſſen, fo auch der Meberbürtung und Ueberladung der Schüler mög« 
lichft vorgebeugt were, Hier iſt eh aber nun gerade, wo die Meinungen 
am mweiteiten auseinander geben, mo Ginigung und fete Anbaltöpunfte 
am meiften fehlen. Mur der allieitigen, leidenfchaitslofen Grörterung 
dieſer Ungelegenbeit durch praftiide Schulmänner wird «8 gelingen, 
Hefe Finigung berbeiquführen. Bayern befah biäher noch Fein journalifti« 
ſches Organ gur Beſprechung ber allerdings ſchwer zu löſenden Frage, in 
tie weit eine Reform unferer Belchrtenihule den Zeitforberungen gegen» 
über rärhlib, und mie bieielbe auszuführen ſei. Um fo freubiger bes 
grüßen mir das Erſcheinen der vorliegenden Zeitfährift, die einem länaft 
und lebhaft empfuntenen Berüriniffe Abhilfe gewährt. Der Standpunkt, 
melden Me GH. Heramtgeber eingenommen, ift ganz derjenige, den bie 
Beitverbätiniffe erbeiihen. Indem fle am der alt»Flaiflihen Bildung als 
ber weientlihen Grundlage des gelehrten Unterrichtes feflbalten, verfennen 
fie doc die Aniprüde nicht, melde die Maturfunde und Die Kenntnik 
der Mutterfprade und Mationalliteratur auf größere Berüdſichtiqung in 
ben gelebrien Unterrichtsanftalten gewonnen haben. Die „nmnafial 
Hlätter* Areben babin, eine weile und gemäßlgte Meform anzubahnen, 
eine Neform, Me den einfeitigen, philologiſchen Pebantiamums nicht minder, 


hä — —— — — — 


als die materlaliftifhen Tenbenzen — glelchſam bie Äuferfie Rechte und 
die Äuferfte Linſe — mit derielben Entſchledenbelt befaͤmpft. 

Das Ziel der vorliegenten Zeitſchrift if fomit ein rein päbonogifches 
und praftiiches Sie Öffnet einen Sprechſaal für Rede und Begenrete 
über den Umfang um» Me Methode des Gnmnaflalunterricte, über 
das Werürfnii der Gelehrteuſchule, ihre inmere Organifation, ibr 
Verhältnis zu den übrigen Biltungsanfkalten des Staates m. 1. f, 
und liefert im den Midzellen eine fortlaufende Ehronif des baberlihen 
Schulweſens. Die mitgerbeilten Auffätze zeichnen Ab burb Gebalt uns 
gediegene Form, durch regen Eiſer für die gute Sache und männlide 
Freimürhigkelt in der Aufdeckung und Beleuchtung der Schäden und Ge 
breien aus, am denen unier Schulweſen noch leitet. Wir empieblen 
besbalb die „Binmmaflalblätter* aufd eintringlichite ver allgemeinen Beach- 
tung. und Schließen die Anzeige ber erſten Hefte mit dem Wunfde, das 
Me Herausgeber im ibrem zeitgemähen Bemühen mit ermüren. im bas 
Ebao8 ter über den Gommaflalunterricht hertſchenden Anſichten Licht und 
Didnung feier @rundfäge zu bringen. Möge ihr böchſt verdlenlliches 
Unternehmen durch nachhaltige Mitwirkung Bleldigefinnter und burd bie 
Tbeilnabme Aler, denen das Wobl der vaterlänbiichen Jugend am Herzen 
liegt, jede münjdenswertbe Ermunterung und Börberung erhalten! — — 


Nachſchrift. 

Kiel, 3. Nor. In der heutigen dritten Sitzung der Bandeöverjamm- 
lung fündigte der Ubgeordnete Adrokat Heiberg aus Schleswig den Ans 
trag an bie Giatthalterfhaft am, daß felbe bie Aftenfüde, betreffend 
die Verbanblungen mit der preußischen Meglerung über bie polittiche Page 
der Herzogthümet. auf dem Tiſch lege (D. R.) 

Köln, 6. Novbt. Die „Weir. Zig.“* bringt bie Nachricht, baf 
Klapka geftern Abents in Düffelborf verhaftet worben 
el. Gr war auf der Reiſe von Ponton nad Hamburg begriffen. (Die 
„Düffeltorfer Big.” dagegen meldet unterm ®. d.: „Seit geflern meilt 
der berühmte ungarlſche General Klapka in unferer Stadt. Der Maler 
Leupe wird dem Vernehmen nach benfelben heute portraitiren.”) 

*In Mantua erihien am 31:Dft. folgente Kundmahung: Be. 
Majeftät der Kalfer von DOcherreih bat für das Sombarbiich « venetianiiche 
Königreich eine Aushebung von 15,000 Dann angeordnet. Diele Aus · 
bebung trifft die Mitersflaffen 1828, 1827, 1826, 1825 und 1824. Dit 
teld ber geeigneten Ausaleihungen werden den Gemeinden be Breimil« 
ligen, dann bie feiner Zeit mit Zwang Eingerelbten, fomie biejenigem, 
melde fie ald Erfag für die Deierteure umd zur Ergänzung der weritbier 
denen Armeeforps den Militärbebörben zur Merfügung felten, in U 
rechnung gebracht. Die Ansbebung wird nad den Belmmungen des 12. 
und der barauf folgensen Abichnitte bed Fatlerlichen Vatentes vom 17. 
Sept. 1820 am 5, Nov. d. 3. und die Ginreitung ber Ronifribirten am 
2 Yan. 1850 den Anfang nehmen. Die ff. Delegationen ſind mit ber 
Volziebung dieſes Anerböhfen Griffen beauftragt. Malland, 30 Oft. 
1849, Der kaiſerliche bevollmächtigte Kommiſſär Monteeuecoli. 
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München, 10. November. 

(Kriegt-Minifterium.) Nacfebendes, erledigte Stabeoffizieräftelen 
bei der Artillerit betreffend, erging heute an das Artillerieforptfommande: 
„Se. Moj. der König haben durch allerhöchſte Entſchliehung vom 6. d. 
Dis. den Dberfilieutenant und bisherigen ArrilerieDirehior in Landau, 
Iolepb v. Porllath zum Kommantanten ded 2. Artillerie: Ötegimentd, 
vafant Zoller, mit den Bezügen eines Oberfien nad der allertöditen 
Berortuung vom 5. Huguft I. Is Mr. 12488 allergnäniaft zu ernennen 
gerubt. Durch allerböhfte Untfliefung vom nemlichen Tape wird zum 
ArtilerierDireftor in der Fefſtung Landau der Oberfilientenant Karl » 
@lienbofen des 2. Artillerie-Regimente, vakant Boller, ernannt, der 
funftionirende Mojor, Hauptmann Uichard Frhr. v. Weiſſenſtein, 
son ber Zeugband«Haupttireftion als funktionitender Major in obiges 
Regiment veriept, und ber Hauptmann Leonhard Zeller von ber Brugr 
baus-Hauptstreftion zum funftionirenden Majer, fobin zum Mitglieve bei 
berielben ernannt. Münden den 8. November 1849. Auf Seiner Kö— 
niglihen Majehät Nlerhödften Befehl, 

Die farb. Pfarrei Moosthan, Lg. Landshut, ift mit einem rei: 
nen Baffiondertrag von 896 fl 4'% fr. in Erletigung gefommen. 


Deutfchland. 


Frankfurt, 6. Nov. Beribiedene Anzeiben Iaffen vermuthen, daß 
man von Erite ber beutihen Regierungen bie Eventualität eined Wieder- 
aus bruchs der Feindſeligkeiten mit Dänemark eruſtlich in's Auge Fakt. Ber 
reitd ift die Rede davon, dafi die ald Meikdforps unter ten Befeblen des 
Generals v. Veucker in Baden vereinigt gewelenen Truppen nenerbings 
in Marſchbereitſchaft geiegt werben ſollen. Bu biefen Trupben gebören 
befanntlih auch das Branfiurter Linienbatailon und dag bier liegende 
Iögerbatailion. Die neuerlihen Müflungen im Naffauifchen icheinen obige 
Boramntjegung au beflätigen. Bür den Ball des Musmariches preufiider 
Truppen nad Holflein fol auch das feit kurzem erft bier ringerüdte 31. 
Linienregiment an der Erpesition Untbeil nebmen. (9. 3.) 

Bapern. — * München, 9. Nov. Er. K. H. Vrinz Wilhelm 





‚von Preußen, Vater I. M. ver Königin Marie, ift gefiern in Begleitung 


feine® Sohnes, Prinz Adalbertek. H., im f. Schloſſe au Nymphenburg 
angefommen. 

Der „Deutihen Zeitung“ ſchrelbt man aus Würzburg, 6. Nov. 
Dom 1. Derember d. 38. an ericheimt hier unter bem Titel: „Baprrifche 
Beitung” ein großes politifhes Tageblatt, das ſich tie Aufgabe flelt, Die 
Voliuf des jegigen batheriſchen Minifleriums zw vertreien. Das jeither 
bier beitandene „Würzburger Journal“ hört dafür zu ericheinen auf 

Speher, 4. Nov. Wie bie Einwohner ber Stadt und Feſtung lan« 
tau dem vormaligen Kemmandanten kerielben, Gran. Generalmajor Frhr, 
v. Irege, fo ertbeilte aud der Gtadtrath der Statt und Feſtung Ger» 
meröbeimt in der Sigung vom 28. v. Die. bem ſeitherigen Kommantan« 
ten von Germerdbeim, Hrn, Generalmajor Eruard v. Weishaupt, dem 
allgemeinen Wunide ter Bürgerfchaft entſptechend, einftimmig dad Chr 
senbürgerredht, indem bderfelbe fh um dad Wohl ver Stadt Germeräheim 
bochverdlent gemacht, In ter drangvollen Beit bie Gebote des Kriegerechts 
und der Kriepepflidgt mit den Anforderungen der Gumanität in Ginflang 
zu bringen gemußt, und militärifhe Strenge mit bürgerfreuntlicher Müpe 
vereint babe, (Bamıb, 3.) 

Baden. — Karldcuhe, 7. Mov. Giner ber bei tem Etantger 
richt in Maftatt beſchäftigt gemejenen Unterfuhungsbeamten bat feit dem 
Aufbören feiner Funktionen nadftebenden anonymen Drobbriei mit dem 
Voeſtzelchen eines badiſchen Erättchens erhalten, ben mir ohne Kommentar 
ber Deffentlichfeit übergeben: „Blutgeribt! Habe Ihr noch nicht genug 
Pürgerblur vergoffen? Glaubt Ihr bamit die Fürftlihen-Blushunse auf 
ihten Threuen zu befefligen? Nein nie und nimmermebr. Fahret nur 
fort ihr fürfllichen Henferöfnechte, dad Blut, daß Ihr vergiefit wird balt 
nah Bade freien und über Euern Köpfen zufammeniprigen. Und tenft 
nur, baf bad Mut, bafi Ihr on unfern Väter, Brüder und Fteiheitekäm- 
pfer vergieht die befie Nabrung für unjern Revolutions Boden von dem 
wir noch nicht gewichen find und auch nicht meiden werten fo lang bie 
fürftliben Mörder. Ehergen und Epigbuben ibn nicht verlaffen haben. 

Hier überſchicke ich Guch Volfemdrber Fuern Siegekfahne Stedt ibn aud 
auf das badiſche Mordhaus zum Zeigen dem Bolde, Denn bald wird 
eine antere Brit kommen wo Bott der Allmaͤchtige fein Eimer der @e- 
rechtigkelt aufheben um und zu räden und über Euch und (Fuer Blutge- 
richt fein Urtheil ausiprechen wird. Wehe Buch mann bie Körker ſich 
Öffnen und Me Stunde ter Mache ſchlägt und über Euch herein bricht, und 








er dürft tenfen, daß bie Zeit nicht mehr ferne if. En viel Euch Wolde- 
mörder zur Nachricht. Und des gleihe dem blutgetränften. ... . 
Mir biefen Worten will ich ſchließen, 
Und Eud bald mit einer Gullotine begrüßen,“ 
(Kalt. 8.) 

Bon der Minzig, 3. Rov. (N. fr. 3.) Biele unferer Blüchtlinge 
überm bein leben ter beften Hoffnung, jept werde die rotbe Republit 
in Parie fiegen, und dann würden fle mit rorben Holen angetban ber« 
überbredien Tönnen, umd unſerm Molke die kranzoͤſiſche Breiheit und fi 
deurichee Geld und But, moran fie ſehr Mangel haben, erobern. In 
Sciltighelm, eine Stunde vom Straßburg, Kat ſich eine ganze Kolonie 
flũchtiger Demofraten angefledelt; da werden Plane gemacht und Streife 
züge beiproden, — auch ausgeführt, zwar manchmal in Weiberräden, in 
welcher Berfleitung letzthin ein Trupp über dem bein war und Math 
hielt mit den guten freunden viedielis. Alle Tage hört man von fols 
den Befuchen, und es it auffallen», daß die Grenzwache feine ſchärferen 
Augen hat 

KR. Sachſen. — Dredben, 5. Nov. Bis heute Mittag waren 
44 Mitglieder der I. und 28 Mitglieer der I, Kammer angemeltet. Es 
if alio nun menigften® Me 1. Kammer beichlußfäbig, bei melder e6 be⸗ 
kanntlich nur de Hälfte ber eigentlichen Mitgliederzahl (50) betarf, mähe 
send in der I. Kammer zwei Drittel vorhanden fei müffen. Beiten Kam⸗ 
ern {ft ein neuer Entwurf zu einer Geidäftdorbnung vorgelegt, bem ber 
Todi'ſche in ter Hauptjabe zu Grunde llegt, der aber auch wieder in 
mehreren Munften weſentlich von demfelben abweicht. (D. 3.) 

Mecklenburg. — Turinigsiuft, 3. Nov. Geſtern hlelt bie 
Teinzeffin Augufle von Neuß itren Einzug In das mecklenburgiſcht Ge- 
biet und beute fand bier auf tem Schloſſe in Ludwigsluſt ihre feierliche 
Permäblung mit dem regierenten Großherzog Friedrich Ftanz von Med« 
lenburg · Schwerin flat, Der Groäbergog hatte die Pıinzeffin Augufte 
fon als Ruabe, wie er im Blochmann'ſchen Inftitute in Dresden erjo« 
gen wurbe, fennen gelernt, ibr Untenfen fiet in treuer Liebe bewahrt 
und endlich biefen Sommer, wo die wleder ſich beieftigenden Zuſtände in 
Deurichland ihm dies geflatteten, gan; unerwartet bei ihrer Mutter, bie 
auf der Herrfchaft Honsrorf in Schleſten lebt, um bie Hand berfelben 
angehalten. So If biefe Ehe rein aus dem Bunde zweier Herzen und 
nicht aus Berechnung irgend einer Art entſtanden. Zahlreiche Gaͤſte aus 
allen Gegenten des medlenburgiihen Landes waren beute in Putmigdluft 
anmeiend, um Zeuge der Mermäblung au fein, und alle Militärbebörten, 
böbere Kollegien, die Magiftrate der bedeutendften Städte waren durch 
eigene Deputationen dabei vertreten. Ebenſo waren aud bie Geſandten 
von fleben auswärtigen Staaten, de bei dem mecklenburgiſchen Hofe al- 
frebitirt find, dabei anmeiend, wie denn überhaupt die ganze Felerlichteit 
einen ungemein glänzenden Gbarafter trug, Der größte Theil unſeres 
Lantateld war nicht erichlenen. ba dieſer jegt in bobem Grade mit unfe« 
ren geliebten Grofberzog grollt und ben Hof bebielben gar nicht mehr 
beſuchen will. Die größeren Weierlichfeiten, mobel daß ganze Land in 
volem Maße ſich betbeiligen wird, finden übrigens erſt am 7. b. ftatt, 
wo der Einzug Des neuen fürſtlichen Paares in Schwerin geſchleht. Bei 
diefer Gelegenheit wird fich die Liche des ganzen Volles für feinen jun« 
gen Bürften fo vecht zu zeigen Belegenheit haben. — Die junge Broß- 
beriogin von Medienburg Aammt aus einer mebiatifirten Geitenlinie ber 
Reufßlſchen Bamilie, die in Schleſien auf einem Landgute lebt, und iſt 
1822 geboren. Ihre Mutter IA eine geborne Bräfin Stollberg, ihre 
vier Brüder dienen old Lleutenantd in der preußifchen Armee. 

(fr. D.2.2.3.) 

Schleswig: Holſtein. — Kiel, 2. Nov. (5. G.) In der beu- 
tigen Sigung der Yancedverfammlung murbe zunähft ein Antrag ded Ab« 
geordneten Clauſſen angekündigt, beireffend bie Aufhebung der- wegen un« 
pleicher Belaſtung des Landes ſehr ungerechten Etempelpapier: Ordnung 
und Grlaffung eines neuen Stempelgefeges. Hlerauf referiite ber Depar 
tententöikei der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Harbou, über die po⸗ 
litiſche Lage des Landes Sodann interpelltrte ber Abgeorbnete Theodor 
Distaufen ben abweſenden interimifliiden Departementöcher des Krieges 
und eventuell das ganze Minifterium wegen der Merhälimiffe ver autwär« 
tigen, im unferem Heere dienenden Offisiere, Er richtete in dieſer Berich 
ung feine ragen Babin: 1) ob das Verbältnifi biefer Offiziere bereits ber 
geflalt geortner sei, daß das Pond nicht beim Wiederausbruche des Krie⸗ 
ars die Abberuſung derfelben befürchten dürfe? 2) wenn ſoſches nicht ber 
Fol, welche Grume Me Regulirung dieſes Verbäftniffes bieher verhindert 
bötten? In der Motlvirung bob Dihauſen hefonters hervor, daß es irtig 
fei, die ſe Frage alt eine politifche aufzufaſſen, worin häufig gefehlt, werke, 
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Dean es auch eine politiihe Frage fei, ob man rüflen wolle, fo habe «& 
doch mir der Bolitik midıd zu thun, daß man für ein daſtrdendes Heer 
au Offisiere wolle, worauf man ſich verlaflen inne. Man könnie jonfl 
auch bus Heer ohne Waffen laffen. Gr. v. Hatbou erwiebeite darauf, 
daß er dieſe Interpelorion dem abmelenden Departementädyef det Krieges 
wirtheilen male. An Sehluſſe fand umch die Berichtecſtattung dei % 
miite'd über die Anjegung ded Militärs zur Ginfommenfteuer ſtait 

Preufſſen. — Berlin, 4. Nov. Seit gejtern verbreitet fich dad 
Geruͤcht, daß eie karfürſti beffif ve Regierung ſowohl durch ibren Bevoll- 
mãchtigten innerbalb des Verwaltungsrathes, wie auch am das Miniſterium 
ber auswätugen Angelegenheiten eine Ertklärung babe überreichen laffen, 
worin fe belimmt ausfpricht. daß fle die Erreichung bes biöber von ibr 
amgeftrebten Zieles nur dann für geſichert erachte, wenn die Gefammıheit 
der deutſcen Regierungen vemielben auf gemeinſamem Wege nabfrebe ; 
foßıe im Gegewiage hierzu gar ſich, mie «8 den Auſchein gewinne, ein 
Theil ter verbünzeten Argierungen ben bereitd eingegangenen Verpflich- 
tungen entiichen, ſo würde fie ſich, wiewobl zu ihrem großen Berauern, 
gleitfals in der Lage feben, ed in ernflliche Erwägung ziehen zu müſſen, 
in wie weit eim ferneres Verbarren auf dem eingeichlagenen Wege noch 
iprem Imtereffe länger eutſptechen werde. (Röln. 3) 

Dürfelborf. 5. Nov. Seit gefiern weilt General Rlapfa mit feinem 
Mrjusanten in unjerer Star. Derjelbe kommt von London und beabſich⸗ 
tigt, fi aach Hamburg zu begeben, Gr it bier in der Wohnung einer 
itım befreundeten Bumilie, bei dem Vanfier Hrn. 6. Scheuer abgetreten, 
mofelbä ibm eine Anzahl unferer adıbarfen Bürger, ſobald vie Kunde 
von feinem Hieriein Ad verbreitet harte, feierlichft begrüße Als derjelbe 
geilern Aben> feine Meije fortiegen wollte, nörbigte ihn ein Polizeifom- 
miffir, jib vom Bahnhofe auf dad Marhbaud iu begeben, um sem Poli- 
weiche ſeine Päfle vorzulegen. Derfelbe fand die Papiere im der beiten 
Dedaung und jab keine Beranlaffung, der Meiſe des Generald Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. Als er imdeflen den Bahnbof wieder erreichte, war 
der Zug ſcon abargengen, und der General jah fi genöthigt, ſeinen 
Buienstalt hierieiblt bis heute Abend zu verlängern. Auf der Küdjahr 
zu der Wobnung feines Baflireundes war er der Gegenſtand ver allgemei« 
wen Kuimerkiamkeit und ein taufendflimmige® Hoc begleitete ihn auf jeis 
nen Wege. Die Polizei hat ſich, aus welchen Gründen wiſſen mir nicht, 
veranlafı geichen, ihn heute Morgen einen Polizeioffizlanten ind Haus 
zu fbiden, der die Weiiung bat, ihm bei jeinen Nusgängen zu begleiten, 
Der Beneral bat es aber vorgejogen, Seine Wohngug nicht zu verlaffen. 
(Dahin ih ſomit die geilern wirgetbeilte Machticht zu beticht gen) 

(or. DW 3) 

Defterreih. — Wien, 5. Nov. Die ſilberne Hodzeit der durch- 
louhrigien Girein Er. Maj. bed Katſers wurse geſtern im failerl, Zufl- 
ſchleſſe Shönbrunn gejeieıt. Vormittags um 9 Uhr ward unter dem 
Vortritte ed Bürkt-Ergbifheid in der Schleßpfarrlirche ein ver Beier des 
Zuges entipreeared Hobamt gelefen, weiden Se. Waj. der Kaifer, I. 
MM. die Königinnen von Preugen und Sachſen, Erzberzeg Luewig, die 
Gelhwißter Er. Waj. res Kaiſers, die Ef. Bringen uns Vrinzeflinnen, 
Üriberzoge und Grzberioginnen beimobnten Nachmittags war glänzende 
Dofauffahrt und arofe Tafel im feſtlich geihmüdten, beleuchteten groben 
Saale des Schloſſes Sämmtlide hier anweſende Blieser der kaiſerl. Fa⸗ 
milie trafen gegen vier Uht Nachmitiagd, die Damen in dem glänzentfice 
Ehmude, in Etönbrunn ein, und wurden vom dem zahlreich aus Wien 
berbeigeeilten Bublifum mir Zeichen ter Gbrerbietung bewillfommt. An 
bie farier!, Hofequipagen ſchloſſen ih in einer langen Neike beinabe hun» 
dert andere Wagen der Geſandtſchaften, des hoben Wiener» Klerus, det 
Generalität, ver Diniter und ſontigen Hofchargen an, Während der Ta» 
fel fplelte die Mujilbonde des zweiten Dels» Ursillerie » Hegimenied einige 
KRonzeriftüde, nad der Taſel wurde getanzt. Später erjdien die Eailerl, 
Familie im Hoftheater nädft der Burg, und wurde von dem anmefensen 
Rublifumn mit lauten Jubel empfangen. — Heute ifl großes Konzert in 
Schönbrunn. (Deitar. Kerr.) 

(a. 3. €) Wien, 6. Oft. Aus dem Burcau des Juftsminifers 
fin? die prooiforiiben Beitimmungen in Betreff der in Ungarn einzufüh« 
renden Gerichieverfaffung und Prozehordnung bervorgegangen, ine fris 
sit dieſtt Verordnung erbeiicht vor Allem ein längeres Studium und mir 
beigränfen und biod auf eine Gliederung des Begebenen. Je nad den 
zwei Inſtanzen zerfallen die Getichte vorerfi in Beruför umd Laudes-ſo- 
kann in Diftriftual⸗Gerichte; die dritte Inflanı bilder der oberſte Öherichtd« 
bof. Die früher in Ungarn ſtattgehabten außerordentlihen Nedrömittel 
fallen bimmeg. Diefe Beſtimmungen gleichen gams denen der Gerichtöor⸗ 
ganifation In ten übrigen Kronläntern; in ten Kompetenzfällen findet 
eine durd die ungariſche Bejepgebung gebotene Abwelchung ſtatt. Die 
Geickäfte ber freiwilligen ®erichröberteit find übereinftimmend mit denjeni» 
gen in Ghjammt+Deferreih. Was die Verhältniffe jo manches anderen 
KRronlantes wünidenswereh eriheinen lichen, finden mir für Ungarn ans 
georhner, memlid dad Inſtitut der Friedenggerichte Was er Miniſtet 
bierüber jagt, babın viele Stimmen aub ſchon in Betreff anterer Aron- 
länder, 2 B. Iorols, angeführt. Bezüglich der Abgrenzung ber einzelnen 
Arten von Ärafbaren Hamdlungen bebält fib der Minifter die Anträge 
nachtragaweiſe vor und veripräct, biemit micht zu füumen, Das Inſtitut 
der Jury erklärt der Vortrag für mit ausführbar unter den gegenmärtie 
gen Berbältnifien in Ungarn. In Bezug auf Hanbeld» und Bergreihidr 
faben werden Kachgerichte in Aueſſcht geflelltz Die geiſtliche Gerichtäbar« 
feit wird beichränft, Bei der Preßordnung ſind die Aoitisitätäverbältniffe 
in Berüdfistigung gegegen worden. In Aniehung der Kohlen ſpricht der 
Vortrag von einem den früheren bedentend überfleigenden Aufwand. 





Defterreichifche Monarchie. 

Pefih, . Novbe. Durqh einen publigirten Mft der Milde, ben bie 
heutige Werther Zeitung mittbeilt, murde als erfle Kategorie allen. benfnie 
gen, die zu Vereiftcafen bis zu einem Jahre verurtheilt find, Berzeihuag 
gewährt, und find viefelben auf freiem Buß geſezt worden Mont Meuger 
biude und vom Ofener Stochaufe ten ſich ſchon am frätern Dargen 
viele Biaferwagen, welche bie hun: sch Inkulpaten In den Gchooh 
ihrer Bamilien zurüdräßrten. (%.) 

(4. 3. &) Aus der Militärgrenze ſchrelbt man und: Umgeadhtet eb 
faft gewiß ift, Mut vie Müdılingd- Frage in Konftantinopel eine friedliche 
Lörung finden werde, fo erbält ſich hier doch die Meinung; daß ber Bruch 
mit der Piorte unvermeidlich fei, und ſanguiniſche Polltiter ſehen Deiter- 
reich ſchen im Befige von Bosnien. Wie kurzfichtig dieſe Berechnung jel, 
liegt am der Sand, Wir glauben nicht, daß »e forte wegen ein paar 
Hevellenhäuptlinge Ah in einen Krieg ſtürzen wird, beifen Ende umabieb» 
bar; und im Zalle fie auch jo leihtilunig wäre, jo dürfte Deſterreich feis 
nedmege in der Page fein, fid dabei zu beteiligen, da der Währungepro« 
seh im feinem Innern noch nicht fo meis bemeiftert it, um Italien und 
Umgarn zu entblöfen und feine jugenbliche Marine den Zähnen nglanıs 
überliefern zu wollen. Hier wird die Ausſicht auf Krieg, die beionders 
unter dem Militär vorberriht, auch dadurch im Bang erhalten, well nah 
Handeldnaypridien aus Bosnien ein Yartar von Konſtantinopel angelangt 
fein fol, welcher die Handelsverbindungen mit Defterreich als aufgehoben 
erklärt bat, worauf bie öſterreichtſchen Zmwerichfeneinfammler und ander 
Spekulanten zur Rückteht geymungen wurden. Wir halten dleſes Berüdt 
einfach für die Insrigue eines Spekulanten, wie ſolche In Handelogeſchäf- 
ten nicht felten find. Doh in Ugram, mie man und erzähle, eine Eriegd- 
luflige Stimmung hertſcht, findet einen einfachen Grflärungsgrund, Kroa- 
tien iſt arm, mögen feine Patrioren jagen, mas fie mollen, un» die Mur- 
injel, um bie ihr Landchen vergrößert werben, il trag ihrer Wruchtbarfelt 
eine zu Heine Rornfammer. Das größere um? ungemein frudtbare Tür« 
fiich«Rroatien iſt daher natürlich das Land, mad dem Me Pattioten ibre 
Sehniugpröblidde werfen und mo He ihre bifloriichen und materiellen Wün . 
ſche konzenttirt finden. Bei vielen mag aud bad Loos der bortigen chrif · 
lien Brüder met in die Rechnung kommen. Mag dem nun wie immer 
fein, Bodnien if jesenfallt das Pand, dem bad Öfterreidiiche Kabiner in 
näcfler Zufunit jeine Aufentrtkfamkeit zumenden muß Der für den Beuir 
jo Mläglich beensigte Feldtug gegen die Infurgenten der Kraina kang im 
merbim ald der erite Belämprungeverjuh einer Berdlkerung gelten, bei 
der dad Besütrniß zur Berbefferung ihrer Lage zum Durchbruch gefommen 
if, uns durch ven Verkehr ınit den balmatinifchen und froatiſchen Angren · 
zungen nicht nur wach erhalten wird, ſondern immer mehr Nahrung er- 
bält, Was wird in dDiefem Konflikte die Aufgabe Deſterrelchs fein? as 
dari umb wird mur zwiſchen den Gheiflen und ber Pforte Me DBermitiler- 
rolle übernehmen, io lange In den europäifchen Kabineten an ter Grkal« 
tung der Türfei feftgebalten mird. Ueber dad fommuniitiiche Treiben der 
fiimifchen Bauern fommen und beffere Daten zu, ba der Fünigl Kommilfr 
fär Gtofceoie und das Komitat endlich nach langem Zuſthen zu energl- 
ihen Maßregeln ihre Zuflucht genommen. Leider muß man fügen, daf 
diefe Mafregeln in der Wiederanmendung des alten Hafelmuhftodeb ber 
flanden, umd noch ſchlimmet, daß dieſer allein mwirkiam durdzugreifen 
im Stande war! 

Stalien. 

Skurin, 5. Nov. Der Kabineiöpräfitent bat mum ber Abgrard- 
netenkammer angezeigt, dab Se. Maj. ber König den General Bavı fel- 
nes Vortens ald Krieggminifter zu entheben und den General Mlfonio 
te la Marmora an feine Stelle zu ernennen geruht habe. General Para 
war noch daS einzige Mitglied ded Kabinett gemeien, bad von ber demo⸗ 
fratiihren Mebrbeit der Kammer nicht geradezu gehaft mar. Dept nad 
feinem Nüdtritte gedachte man ihm eine Aufriedenheitderflärung nadızu- 
ſchiden, un» vem neuen Rriegäminifter, der auch entfernt nidt eine Hoff: 
nung, aber febenfals auch den Wunfch micht hat Sei ben Demofraten in 
Gunft zu fommen, gleich von vorneherein einen Stich zu verlegen. Der 
Abgeordnete Brofferio beantragte nemlich vorgeftern, die Kammer folle 
mit der Bermaltung des biöherigen Rriegäminifterd Gemeral Dava ih 
zufrieden erflären, Allein Diesmal lieh ein Theil der Linfen He Majori« 
tät im Stiche, Mmmte mit der Rechten gegen ben Vorſchlag, und trei 
enthielten fi 2er Abjtimmung gan. So fiel Brofferio mit feinem Unr 
trage durch, derfelbe wutde mit 45 gegen 40 Grimmen verworſen. Die 
Abgeordneten der Linken, welche mit ver Mechten diedmal Almmten, waren 
Me HH. Buffa, Giovini, Manco, die Brüder Cadorua, Mois, Megatco, 
Ebio, Dazianl und Dr Jacquemond (legterer ein Sanoyarde.) Hrule 
verhandelt die Kammer über ein Rresiiverlangen des Miniferiumd von 
400,000 Lire für die Koften der Reichenfeierlichkeiten Karl Albers, — 

"Aus Florenz vom 9. Nov mirb und die Eröffnung eines In 
lebens son 30 Wiltionen Fire berichtet, dad im Obligationen von je 1000 
Lire gethellt iſt, melde 5 Prozent Zinfen jahtlich tragen. 


reich. 

Parig, 5. Nov. Geſtern wohnte der Präfldent er Republif einem 
großen Manöver von ſechs Meiterregiutentern zu Verſailles bei. Gr war 
von dreien feiner Orbonnanzoffigiere, vom dem General Ghangarnier, dem 
belgiſchen Kriegeminifter, dem engliichen Beneral Bor, und dem englücen 
Hujaren-Oberft Ford Cardigan begleitet, Der Präfitent murde von bem 
Truppen jebr gut empfangen, und unterhielt fi nach der Muflerung ans 
gelegentlih mit den Offizieren, umter bie er mehrere Orten vertheilte, 








Die «6 beißt, beabfichtigt der Vraͤftdent der Mepuhlif,, ſelne Botfchaft vom 
34, Dltober in allen: Gemeinden- Franfreicgd anſchlagen zu laffen. Die 
neuen Diniiter kündlgen in ihrer Umgebung laut ihren Cutſchluß an, Die 
im der Borſthaft enshalıenen Berheizungen abkbals im® Beben, zu führen. 
Sie veriprechen zuhhreite und wichtige Geicgenrwhrie. Im Konferenz 
Saale der Mötbonalverfammlurng erpälle man: baute, der neue „Kaljer* 
von Haitf, Soulouque, babe vie frangöjifche Regierung kategotiſch aufge 
fordere, ihn anzuerkennen, widrigenfalle die baltife Marine jofort die 
Beindieligfeiten gegen Fraukreich eröffnen werte, Der Minlſter des Aus- 
wättigen fol Bel Gmpfung dieſer Borfhaft hetzlich gelacht bahen. Indeß 
hat der Morineminiver eine Ftegatte als Werftärfung in tie Gemäfler 
von Halti abgejieft. fald Souleuque im der That verguchen jolıe, frau⸗ 
zöffhe Etaordangebörige zu beunruhigen. — Die bekannte Schaufpiele- 
rin Nachel ſteht im Begriff, einen reihen Kaufmann von Bordeaur zu 
heirathen, ber bernd „eines feiner Schlöſſer“ zur Beier der Hodzeis im 
Stand fegen läßt. 

Parig, 5. Nov- Aus Algier vom 30. Dft. laufen ungünftige Nadı- 
richten vom Kriegsihanplage vor der Dale Saarſcha ein. Ger von Ge- 
meral Herbillon brfohlene große Sturm if mit-bedeutenden Verluften zur 
rüdgejhlagen worden. Am 11. Oft. hatte der Weneral Herbillen ich 
entiehloffen, die Saaticha regelmäßig zu belagern. Yar 19. Ubenes Gate 
bie Urtilerie zwei Breſchen gelegt, welche gangbar jchienen, Auch war 
„der nafje Graben, der bie Saatſcha umgibt, ausgefüllt worden. Nun 
dritt man zum Sturm. Am 20. um bald 7 Uhr Morgens grifien auf 
bat Gignal ver Artillerie 25 Sappeure von den Blonnieren uns cine 
Brenabierfompagnie des 2. Megiments der Fremtenlegien, der eine Kout- 
pagnie des 5. Jägerbataillond folgte, unter einem Hagel von Kugeln sie 
linfe Breſche an. Oberſt Garburcia führte die Augrifſekoldunt. Wei ber 
Breihe angefommen, fand fie ſich plögliy am Fuße eines Stüder Dauer, 
bad von den hinterwäris aufgeſtelten Vertheidigern auf fle umgemorien 
wurde und 9 Mann erdrüdte, Der Eturz der Mauer wurde das Beichen 
zu einem beftigern Bewer. In wenig Minuten waren 14 Mann getbbter, 
39 verwwuntet, und die Kolonne mufie ſich in Die Laufgräben zuriidziehen. 
Uuf der rechten Geite ging ed nicht beſſer. Obern Dumoute; vom 43. 
Zinienregiment überfchritt mir feinem 1. Bataillon und einer Abtheilung 
Sappeure den Graben und griff die Breite an, die er tehr hoch und 
ſteill fand. mei Stunden lang kämpfit man vergeblich; bereits waren 
17 Mann ge,östet une 80 verwundet, worunter 7 Offiziere, ta beiahl 
General Herbilon den Rüczug. In der folgenden Mat unternahmen 
bie Belagerien aus der Daſe ſogat einen Amgıff auf das franzöſijche Ya« 
ger, jedoch ohne Erfolg, Am 20, und 21. wursen mewe Batterien errich⸗ 
tet; man erwartete friſche Munition; am 26. wollte man mit sem Brejdes 
Schießen von vom anfangen. Nach tem Umftande zu urtheilen, daß von 
Aumale und Wedeah fchleunige DBerflärfungen verlangt, und jogar aus 
Dran und Bupichia Truppen mit Damprbooten abgeholt worden find, 
fgeint die Sacht ernit genug gemweien zu fein, 

Chalons 31. Olt. Eeit erwa zwei Monaten kommt von Süden 
her, auß ber Gegend von Lyon wie es jcheint, die ſchoͤne Vergfirafe ent- 
lang, bie von ber Saone nach dem Norsweiten führt, wanderndes Bettel« 
Bolt, größtencheild in Gruppen, tie Familien vorfielen, und beihäjtigt 
die Venölferung der Diſtrikte die 0 durchzieht, mit dem Bärbjel jeimer 
Erſcheinung. Allerlei Vermuthungen über den Urfprung und den Zwed 
diefer Durchzüge kreuzen und verdrängen ſich, man bringt fie am häufig« 
fen in Zuſammenhang mit dem Plane einer neum Schileerhebung in 
Paris, und dleſe Auslegung finder gerate ihres abenteuerligen Gharafs 
terö wegen vielſachen Anklang, Tiebt im ihnen Ausjlüffe ber fogenannten 
„Voraceö” in yon, ja diefer Name iſt zur Bezeichnung der gebeimnif« 
vollen Gaſte in einigen Bezirken ſchon allgemein üblich geworden, uns 
manche von den wohlhabenden Ginmohrern fin wegen ber nichts weniger 
als erbauliden Wallfahrten nicht ohne Beforgnif. Es benehmen ſich in 
der That diefe Pilger durchaus nicht demütbig; dreift in ihrem Auftreten 
und fehr gebiereriich im ihren Fotderungen bebroben fie diejenigen, bie 
ihrem Begebren nicht volfommen Benüge leiten, mit baldiger Züchtigung, 
und thun als ob fie bie Mechte einer feindlichen Truppe hätten, andges 
fandt, um bad Land zu brandſchaden. Mlle betragen jedoch ſich nit fo 
ungeeignet, und mande fireden die Hand erft aud wenn man ihnen frei 
willig etwad gibt, Viele Familien Gaben einen Heinen von einem Eſel 
geiogenen Karren, auf bem ihre bürftige Garderobe umd bie und da auch 
halbverfommene Geräthe zum Behuf einer Schlafftätte lagert, Sie hal- 
tem des Abends am Mand der Etraffe oder in einer nahen Wiefe an, wenn 
nicht allzu flarfer Megen fie ein Obeach zu fuchen zwingt, ber Eſel wird 
an bie nächſten Difteln angewiefen uns bie Genoſſenſchaft überläft ſich, 
mit Autnahme eines einzigen Mitgliedes, bad Wade hält und ein paar 
Stunden darauf abgelöst wird, nachsem das den Tag hindurch sufammens 
gebestelte Brod vergebre if, einem erquidenden Schlaf unter ireiem Hin» 
mel. Die Kinder ſplelen, ehe dieſe naͤchtſice Handlung beginnt, mit ih⸗ 
ren nackten Fühchen Schiltwade auf der Gtraffe, und ſuchen den Vorü« 
bergebenten noch ein Meines Zehrgeld für die morgige Reife abzulocken. 
Ih redete zwei foldyer Kinder, einen Knaben und ein Märchen, franzöflich 
an, um fie über ihre Herkunft und das Ziel ihres Weges auszufragen, 
allein ich erhielt feine Antwort, umd dba ich bemerfte, dafi fie jchr belle 
blonde Haare hatten, ſprach ich deutſch. Gie antworten mir auch auf 
deutſch, allein barüber wo fle herfamen und wo fie hingingen konnt' ich 
durchaus nichts aud Ihnen heraußbringen. Daß eine folde Geheimniß- 
Främerei bei unmiffenten zum Glauben an amferordentliche Dinge leicht 
geneigten Landleuten ein Unlaf zu fonderbaren Erzählungen wird, iſt 


matürlih, aber weniger natürlich if ed, daß Präfeft mund Eoudpräfekter 
eine je mohlorganifirte Vanpitreidrerel rublg dulden, und bie Hteaftion, 
welche die theotetiſchen Sozialiſten mit ber lobendwertheſten Energie vers 
folgt, dieſen Verſuch eined praftiiden Kommunidmud unangefochten lägt. 


(2. 3.) 
Spanien. 

‚Mabrib, 30. Oft. Geute murven die Corte durch ben erſten Mie 
nifer, Weneral Marvarz, ohne vorhergegangene Thronrede erdfinet. Da 
Hr. Mom die Annahme der Präfltentichaft verweigert hatte, war Hr. Mag» 
ans von ber Negierung zum Präſtdenten vorgeſchlagen worden. (ir wurde 
mir großer Mehrheit gemählt. (D. 3.) 


’ Zürfei. 

Aus MWibbin melder die Wiener ra; Bid 22. Oft: Dem umfldiets 
gen Venehmen Beneral Hauelabse glüdte ed, die zahlreichen, von den Mer 
bellenbäuptlingen vetſuchten Umtriebe, welchen bie dortigen untern Bes 
börsen mittelbar Vorſchub Teifteren: zu nichte zu machen. G& ward 4. 
B. verſucht, die italieniichen und polniichen Flüchtlinge nie ald Öfterrels 
chijche Unteribanen gelten zu laffen und demgemäh deren freimilige Ab⸗ 
relie mis General Hauslab für unguläffig zu erfliren ; feinen ernften Bor« 
ftellungen gelang es erft, dem Rechte Anerkennung zu verſchaffen. Bem 
jegt Diuras Paſcha, erließ am 14. Dftober eine neue Proflamation, mo» 
tin er den Flüchtlingen, im Falle fle zum Yelamı überreten mürten, die 
glänzensften Verſprechungen madte Guyon redete die ſchaarenweiſe zur 
Abreife Strömenven vom Balfen an. Beide und bie bervorragenditen 
Haͤuptet der Emigration beabſichtigten fogar, wie es beißt, einen Hand» 
fireid, gegen bie Verſon des Benerals Hanslab, um fein Friedenswerk zu 
lähmen. Das redirzeltige Eintreffen des öſterteichiſchen Dampfers Pubs 
wig, Kapitän Milano, imponirte jedoch den Abenteurern, die auch von 
ter Mannſchaft, welche mit Sehnſucht der Nüdfebr in das Waterland ent» 
gegenjah, Uebles zu erwarten gehabt hätten Auf Verlangen: des Gene 
rals Hauslab wars ſodaun Guhon am folgenten Tage von ben türkiſchen 
Behoͤrden unter ſtarker rürfifcher Bedeckung, trog des furchtbarſten Regen» 
wetters nach Konſtantinepel abgeführt. Ungeachtet aller Umtriebe ſchlff⸗ 
ten fit am 21. Obsober um 6 Uhr Abends auf ven Nemorgueurd Mar 
gyar und Merkur mit ſechs Schleppſchiffen 3171 Mann, darunter mehr 
ala 60 Offiziere, nah Defterreih ein; unter ihnen befand ſich joger ein 
Individuum, welches bereits den Lebertritt zum Islam gelobt hatte, 
Saͤmmtliche Wagyaren, galiziige Pelen und aus Defterreich gebürtige 
Italiener (d. h. wohl ohne die Hanpıfübrer) ſchifften ſich ein; zurüd blie⸗ 
ben im Ganzen böditens 700 Wann, fat durchgebends rulfliche Unter 
tbanen. Koſſuthnoten, die ſonſt in Widein noch um 3°, Vroyent ihres 
Nominalmerrhed Kurd baiten, werden nun gar nicht mehr angenommen. 

Der „Wanderer“ vom 3, Mov. ſchreibt: Unſern neueften Beriditen 
aus Honftantinopel von 20, Dft. zufolge war In der Gmigrantenfrage 
bie zu biefem Tage noch nichts Entſcheieendes eingetreten. Die Etinime- 
ung ber Handelswelt, bie jedenfalls zu berüdiichtigen iſt, mar mod Immer 
eine geörücte, und ſelbſt Me muthigern Spekulanten batten fi nur in 
geringfügige Unternehmungen eingelaffen Won mehreren Seiten wirb 
amar neuerdingd verfiert, daß biele den Ftieden Europas bedro hende 
Brage nunmehr definitiv beigelegt jei, und bie bekannte telegraphifche De» 
peſche aud Perersburg vom 18. Dt. an bad parlier Kabinet deutet auch 
darauf bin, daß dem Definitioum michtd mebr im Wege fiche. Es kann 
jedoch badjelbe jedenfalld nur ald bevorſtehend bezeichnet werden, weil die 
Unfichten Englands und ber Piorte in Bezug auf die Depeſche noch nicht 
bekanut ſeln können, Beire Mächte rüften ſich allen Ernſtes, um auf 
alle Gventualitäten gefaßt zu fein. Da ſie bid zum 22, Dit. an eine 
definitive Autgleihung noch nicht dachten, geht aus folgenden Nachrich- 
ten des maltejer Blattes Portafoglio Malteie vom 22. Dftober hervor: 
Seute früh traf der koͤnigl. Dampfer Rofamond, zur Flotte des Admis 
rald Varker gehörend, hier ein, Der Dampfer verließ den Urmiral und 
die ganze Flotie oberhalb Idra in der Richtung mach den Darbanellen. 
Er bringt uns die wichtige Machricht, daß bad englifde Geſchwaber ſich 
mit der odmanifhen Wlotte vereinigen und Sir William Parker das 
Oberkommando über beide übernehmen werte. Die vereinigte Flotte Soll 
nörhigenfans bis in's Schwarze Meer vordringen, ſobald Rußland der 
Pfotte den Krieg erkläre. Der Roſamond brachte gleichzeitig Befehl an 
den Gontreatmiral Harvey, alle bier eimtrefenden Kriegöſchiffe fofort nach 
den Dardanellen zu erpediren. Dad erwähnte Dampfſchiff bat nebenbei 
auch de Familie des Admirals Parker, welchet fib am Bord der Gale- 
tonia befand, Hierher gebtacht und mirb morgen zur Blotte zurüdfehren. 
Die Fregatte Theis hat Proviant für die Flotte bier eingenonimen und 
macht ſich nach der Levante fegelfertig. Der fgl. Dampfer Ardent, wel» 
cher geſtern von Ueorno anfam, um nach England zurädyufehren, ba 
feine Dienftjeit im Mittelmerr abgelaufen if hat Gontreortre erhalten 
und witd vorläufig noch bier bleiben.” 

Zara, 29. Oft. Die bosnifche Brage ſcheint man gelöst zur fein. 
Nach Briefen von ber Grenze Hat ber Wezir den Infurgenten alle ihre 
Berberungen bewilligt, und im Bemuftfein, ihnen nicht mit genügenter 
Macht entgegentreten zu Fönnen, fi nah Traunit zurüdgejogen. Die 
hriftlichen Bewohnet Booniens rürfen jetenfals mit diefem Ausgange 
zufzieven fein; denm neäbrend fie die Urmee des Meziers mit alem Nö« 
thigen veriorgen mußten, wurden fie von den Infurgenten fortmäbrent in 
Nequifitlon gelegt. (Xloye.) 

Amerika. i 
Canaba. Richt weniger als 329 angefehene Bürger von Montreal, 


vlelleicht mit Autnabme von nur zehn, MAmmtlih Kaufe und Hanteldlente, 
baben Im zwei der zu Mentreal erfcheinenden Zeitungen, dem Courier und 
dem Herald, eimen Aufruf an bie Canadier erlaffen, worin ſie einen An» 
f&luf an bie Vereinigten Staaten ald dab einzige Mittel für Befferung 
der Landedzuflänte binflellen, ledech mit dem Zufage, daß fie gegen Groß- 
Britannien nur @efühle ber Liebe und Achtung hegten und daß fie, ſebald 
England ſelbſt aicht feine Zuftimmung dazu gäbe, eine Trennung meber 
für wünſchenewerth noch für ausführbar hielten. Die Mereffe flieht mit 
einer Museinanterfegung der allerdinge ziemlich eimfeudtenden Vortheile, 
melde Canada aus der Berbintuug mit dem Bereinigten Staaten für feine 
Berkebröverbäliniffe in aller und jeder Richtung ſchöpfen mürte und ſucht 
zualeih nabzumeijen, daß es auch für bie Mrreinigten Etasten nur vor 
tbeilbaft jein fönne, wenn Canada au einem ber Politif eines europäl» 
ſchen Staates unierworfenen mädtigen Mrenilande in einem befreundeten 
Bundetſtaat umgewantelt werde. Der Korrelpentent ter Times melnt, 
es Rebe ter Kolonie, allen Anzeichen nad, ein jo günftiges Jahr bevor, 
mie fie noch nicht erlebt, und dann mwerbe mar wohl von Meien Annerar 
tionditeen zurüdtemmen, denen ja fein volitiſchee Motiv, fondern nur die 
Rüdfiht auf materielle Voitbelle zu Grunde läge, Die Times nimmt 
dieſe Bewegung jedoch viel ernfihafter als ihr Rorreipontent, Auch bar 
ſich zur Fortpflanzung der Vewegung ein Annerationsserein zu Montreal 
gebilber, der ſich feinem Programm gemäß über bie ganze Kolonie ver« 
smeigen und burh Wort und Schrift Präftigft dazu mitnirfen fol, den 
Gedanken einıd Anſchluſſes an die Vereinigten Staaten immer noch volfd« 
tbümlicger zu machen, ald er bereits if. In Noranto wurde bei der Une 
weienbeit des Beneralgouverneuers ein Verſuch zu einem Aufſtande ger 
macht, ber jedoch durch Me Erde der Vollzei, mobei es einige erhebliche 
Verwundungen gab, niedergeſchlagen murte. 


Dermifchte Machrichten. 

(Auriofum.) Was Ulm mwelbet He detiigt „SAnelsoft*: Das 1. Reiter 
regiment iſt am 27. Difkober Hier eingerüdt. Die defannte 16jährlar Regimentsgams 
(eine Gans, vie Äh vor 16 Jahren in Lukwigsburg bei der Rafrrme des Megiments 
einfand, granitätifih mit dem MWahtpoften auf: und abfchrütt, wnb fidh im feiner 
Betfe wegtreiben tief) wurde mit der Sagage diehet beförbert, und marflrt richtig 


auch hier meben dem Bolten der Kafırnmade auf and ab; hr Gtal it mehen dem 
Gäliserhäusden des Poßens, und das hirfige Publikum, dem bie Bade mod neu 
iR, Finder fi zahleeih zum Seſuch em. 

(Profeffor Wadernagel.) Der belannte German Wadernagel, Pro 
feffor am der Basler Hechſchale, dar einem Ruf an die Wiener Untveritär erhalten, 

(Neuer Münzfuß in Defterreih.) Dem Wiener „Blog“ zufolge M 
beilefien, ten Jepigen ößerreigligen Münyfup aufzuheben, umb erwartet man, bj 
Unterhantlungen mit bemahbarien Matten angelnäpft werten, wm eine vertrege 
mäßige Münzelnheit paiſchen ihren Staaten und Ochrrreld beryuflellen, 

(Eharakteriftif der ſchwediſch norwegiſchen Eruppen in Schles: 
wigeHolftein.) Nat rer „Wefergeltung“ iR man in ben norkfclesmig'fäen 
Stärten mit dem Ihmerifchmerwegifchen Trmppen dm Gaujen recht zufeieten; nur 
über ihren unaueldfgligen Dur wird überall neflagt. Die Oflgiere ind meift ge 
bildete, höflie, Tlite Beute; elm großer Theil der ſchwcdlſchen ftammt aus Tas 
zilllen, die dem Adel im ehemaligen EAmebiigBommern angehörten, Diefe ſper ⸗ 
en verzugemweile ein Rlchennes und ziemild Lorreites Deutſch. Die Zahl ber Dfe 
figlere iR bel dem ſchwediſchenerwegiſchen Olfwpatlonsforps unglelh aräher, als «#6 
ſenſt bei einer fo geringen Truppenmaht (4000 Mann) ter Fall fein türfte, Die 
Disziplin iR bei dem ffansinanifchen Truppen äußert fireng. 

(Eine Yuffuhung I. Franklin's ohne Mefultat.) Bon Sir Jehn 
Rigartion, ber zur Muffuchung bes fell vier Jahren vermigien Sir J. Aranflin 
abgrfhidt worten IA, find Briefe von dem St, MWarienfluffe, datirt rem 24, Sep 
tember, im Bonton eingetroffen. Er Bat von Gir I. Frasklin'e Frperiilen keine 
Spur enibedt, Rachtem er das Veolarıneer erreicht Halte, war er 500 englifhe eis 
fen an ber Küne Hingefahren. Er iſt überzeugt son dem Berhantenfein rim Kerts 
weilterhfahrt, melde aber ner felten gm paßlren fein mirt, ba det Gemmer nur 
30 bie 60 Tage bawert. 


Börfen - und Banbelg » Rachrichten. 
Yugöburger:Börfe, 8. Mer. Bayer. 3’zproj. Obligationen — ©. 
85 B. Aprey. — @. 92',, 9. dprej. 100 G. 100°, ®. Bantattien II. Semeſtet 
— 8. 644 B. Premier — G. 60 9. Deflerreidh. Spree), Metal, — @. 
88 V. Dantaftien I. Srmefter — G. 1120 V. Württemberg. 3’4pro. — ©. 
82 9. 4'/,piey. — 8. 94", B. 


SE Die Wiener Bof vom 7. be. war beim Ehlufle unfers Blattes neh nigt 
eingetroffen. 





Dekanntmacungen. 


Pribar + Anzeigen. 


757 [26] Im einem fhönen Stärken Cherbanerne, 


759. (26) Gine Garnitur Jagtgewchre ven dem 
berühmten Johann Antreas Rudenreutter Ücht zum 
Bertanf bei Hirfäregl, Mürftenfelrergafie Nro. 12, 
und zwar eine Pirfgeächie um 22 fl., elme einfade 
Kugel. und Edrott-Alinte um 11 A, eine Deppel- 
Alnte zu Bolten und Melfreiten am 22 fl. eime 
Deppelflinte zu groben uns Meinen Sqchrotten um 
22 A; fämmtlige Läufe ind mit Silber eingelrät 
und {hiekem auegeztichatt. Die ganze Garnitut wirb 
ze 75 #, abgelafien. 


am Sipe mehrerer Bchörsen, iA ein reales Ailerrecht 
mit ſchͤn gemaurem Wehnthaus 
Werkzeug, wegen befonters eingetretenen Verhältwifen, 
um tie gewiß der Zeitocrhältaiſſe wegen berüdjictigte 
billige Summe von 3600 fl. zu verlaufen, Die Hälfte 
des Rauflgilings kann auf dem Anwtſta liegen bie» 
ben. Bemerit wird, daß ber Känfer glei aufziehen 
kann. Bewerber wellen unter ter Mereffe A. H. M. 
um Mäberes Äh wenten an tie Ürperition vieles 
Blattes. 


Beranmortlide Mebaftion: Dr. 3. Baller, 3. 8. Pogl. 
762. Sämmtliche 
un fingen Sulzbacher zialender 
für 1850 


find jept bei ums ringetroßen, une empfehlen dieſe. wit 
überhaupt unfere große Auswahl von Kalen- 
Dern für tas fommente Jahr zur gefälligen Abnahme 
befiens, 
Men & ibmayer, _ 
der fönigl, Oeftheater grpenüber. 


— — — ——— 


1. Nothwendige Erklärung. 


&o eben kommt und durch eined prieſterlichen Freundes Hans ein Gremplar des gebrudten Briefes des Hrn. Jakob Neuflätier aus 
Bayreuth, Iraclitiiber Religion, betitelt: „am die bodwürbige Belftlicfeit" zw. Der Inhalt befunder für jeden Denfenden reine originelle Selbfi« 
anpreifung jeiner Brobufte, die wir einer Gntgegnung nidt mwertb gebalten Kätten, wenn Ht Meuflätter nicht einen Gag dort eingeflochten 
bätte, der zur Heraudfiellung der Unwahrbeit berjelben eine kräftige Beleuchtung von unierer Geite erhellt, Br. Merflätter beziehe Th im Eingang 
zu diefem auf Me ibm vom Gtaate während der legten Kriſis gewordene Unterflügung im Wetrage von 30,000 fl, un: bat die inner 
I&ämtbeit, biefen Gag, der wie ein elefrriiher Schlag wirken fol, mit dem Nadyjag zu verbinden: „daß in fämmelichen Zollvereindfiaaten 
fein zweites derartiges Inftitut befteher. 

Denn wir nun gleitwot! dem Hrn, Meuflätter dieſe ibm von der Megierung gereichte bebeutende Unterflügung nit mifigdnnen, fo 
fehen wir und in unierer Etelung doch veranlaft, den Rechſetz deöfelben, vermöge defien er bad einglge derartige Erabliffement im Bereihe des Zoll» 
verein ſich anbichten mödte, ala eine Unmahrbeit zu erfiäien. Wir mweiien bie bießfallfige Behauptung, ald güte ed für jeltene Kitchenſtoffe, 
Damafte und Baramente überbaupt, außer dem Neuſtätter'ſchen Inflitute, ein zweites in ben Zollvereinditzaten, mit Indignation zurüd. Wir ent 
halten ums, auf die Zeitungtpolemif ded Jabres 1844 zwiſchen Freunden und Gegnern des Hın. Meuftätter zurüdzufommen, wir übergeben eine no» 
malige Beleuchtung der dort bercichneten Meuflätter'ihen Hantlungsmweile, amelfeln jedoch nicht, daf, wenn das Minifterium (damals Then. Dittmer) 
bievon Gognition gebaht hätte, Hr. Meuflärter ſich der ihm zu Theil gemordenen minifteriellen Hilfe kaum, jedenfalls aber nicht im biefem bedeutenden 
Grade zu erfreuen gehabt baben dürfte. Obme über die felbfigefertigte Lobtede des Hrn. Meuflätter über fein Grabliffement mod weiter ein Wort zu 
verlieren, glaubten wir diefe Grklärung und ſelbſt ſchuldig zu fein, machen aber bei biefer Gelegenbeit auf bie ausgezeichneten Kirhenparamentenr 
Niederlagen in allen Tbeiten des deutichen Zollverbandes, ja ſelbſt in Bayern ; ®, bel Gern. Ant. Lehmann in Augsburg, Hrn. Ant. Dorenberger in 
Müblteri, 5H Mar Rift und Calgeer u Gruber in Kempten und no vielen andern aufmerfiom. Wenn Me Benannten, wie die vielen andern in 
und aufer Babern tbeilmeile auch Lyoner Etoffe baben, wie ja hr. Neuſtätter ſelbſt, aufier feinen eigenen Produkten auch Lyoner 
Stoife verkaufte, jo fann man ſich doch getrade in den Manazinen ber Dbenaenannten, wie noch vieler anderer, bie aud umierer 
Babrit berieben, his zur _Goitens überzeugen, Da wie jede Aufgabe in diefem Bereiche durch unfere anerfannt zweck- 
nemähen tehnifchen Ginrihtungen in unierer Geidenzeugfabrtf zu Idien im Gtante find, und auch gelöst baden. Was tie Vreiſe, 
Hechtbeit des Goldes bei reizen Kirdenfloffen, und der Karben auf Eeide, fo wie Ediönbrit der Qualität und reele Hand: 
Iungsdweife beiriite, io enthalten wir umd jeber Gelbftanpreifung, und weiſen defiials lediglich auf unfere Geichäfräfreunde, fo mie auf unjtrt, 
aus dem vorigen Sabrbundert Hammente, feit ibrem Uriprung eine Reide von 53 Jahren ununterbrorhen fetttauerude, und alle Krijen 
mit großen Opfern und obne jealibe Unterfügpung bed Staates rühmlich beſtanden habende Fabtik kin. 

YAugdburg, ven 3. November 1549, 

Die Zeidenzeug-Fabrik und Grofhandlung Pellouz Brentano & Camp. 


Drudf der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchoruderei, 


zz Eine Beilage wird heute Nachmittag S Uhr ausgegeben, Ira 








Beilage zu Mr. 266 ber Meuen Münchener Zeitung. 


10. Nov. 1849; 





Bayerifcher Landtag. 
Gebe bei Freiheren bon Xerchenfelb 


im ber 
Berbantlung über die deutſche frage am 2. Nov. 1849. 
(SS4Tluß) 


Ich fomme nun nochmals auf dad Verhältniß Vreuſens zur Gentral- 
gewalt gurüd, Meine Herren! Ich alaube, fein deutſchet Staat war ber 
Gentralgemwalt jo febr gu Dant verpflicıtet, al& Preußen. Wenn wir uns 
in die Zeit zurüdverftken, mo der Maimder Mafienftinitans gefhloffen 
murbe, wo ganz Deutichland voll Entrüſtng gegen vie Schritte der preu* 
fiſchen Meglerung gäbrte, To wird mohl zugegeben werten müſſen, daß, 
wenn damals Me Centralgewalt rüdähtelot es iu einem Bruche getrieben 
hätte, Preußen fdrmerlich viel dabei gewonnen dätte. Doch viele Zeiten 
waren vergefien und im Mai 1949 hat nun mit einemmule gerade dieſet 
nämliche Vreußen die Eentralgemalt im feine Hand zu nehmen verlangt, 
und gleichzeitig die bäniiche Arage. Es bat dadurch meiner Anſicht nach 
offenbar die Nothwendigkelt einer Kentralgewalt, die eb bald barauf fo 
abiolut in Abrede geftellt, genügent anerkannt. Allein faum war fie ver 
weigert, ald es jede Haltbarfeit derielben im Abrede ftellte, und num un« 
bedingt feine Verpflichtungen gegen tie Gentrafgemalt nicht ferner beachtete. 
und das in einem Momente, wo mehr ald zu irgend einer andern Seit 
eine Fräftige Unterftügung dieſer Gentralgewalt im Intereffe aller Megie« 
tungen lag. Preußen bat von da an auf eigene Kauft gebantelt, ed hat 
Baden pacifizirt, ed hat die ſchlegwig'ſche Frage zu Ende geiührt; erlauben 
Sie mir, nicht weiter audeinanderzufegen in meldher Welſe, aber bag fünn 
ich nicht unerwäßint laſſen, dab man machber noch auf eine Welfe, die ich 
unerflärlich finde, Die Gehäſſigkelt dieſes Schritte auf Defterreich zu mäl- 
zen verſuchte Es hat ein anderer ausgezeichneter preußifcher Staattmann, 
ein Mann der burch feine frühere Stellung ſelbſt mit der Eeniralgemaft 
in bie nächſte Beziehung getreten war, ſich auf eine Depeſche des Herrn 
». Kanig berufen, um zu behaupten, daß Deflerreich der Staat mar, 
melcher zuerſt der Gentralgewalt feine Unerfennung entzeg; und menn Sie 
jene Depeiche leſen, werden ie nichts Anderes finden, als daß das Öfler- 
reichlſche Bounernement erflärte, daf eb bie gegenwärtige Etellung ber 
Centralgewalt für eine unbaltbare erachte, daß «8 alio wünſchte, dieſe 
Stellung zu Fräftigen; aber eine Bermelgerung fönnen Sie nit finden 
Ich weiß nicht, 05 diefes vieleicht auch elmer jener Schreib- oder Drud« 
Fehler ſel, welche in der preufiifchen Dipfomatie eine To traurige Mole 
geſpielt Kaben; denn befanntlich gelten dort Beränterungen von Verträgen 
für fo unweſentliche Gegenſtände wegen deren man eine weitere Korte: 
fpontenz nicht für nothwendig findet Ic wenigſtens babe feine andere 
Gsftärung von Seite Deſterreiche, worin irgend erwas ber Art außgefpro- 
den wäre, finden fünnen. Bas die preufiſche Verfaſſung ſelbſt anberrifft, 
fo iſt meiner Anſicht mad der erfie und enticheidente Vorwurf, der ibr 
gemacht merden kann umb mu, ber, dab fie Oeſterreich unberingt von 
Deurichland ausihlieft. Man beruft Ach zur Mechtiertigung auf bie Noth- 
wendigkelt der Vermeldung einer gewiſſen Doppeiftellung Man Tagt, 
wenn Deflerreih in Deutſchland bliebe, fo würde ed in Folge feiner Stel: 
Tung ald Großmacht elne doppelte Stellung Deutſchland gegenüber an+ 
nehmen, welche mit dem Intereffe Deutſchlande unvereinbar iſt. Meine 
Herren ich glaube, daß ſich auch bezüglich Preußent derſelbe Vorwurf 
machen liche. Auf Preußen, meine Herren wird gewiß in eine ähnliche 

Doppelſtellung geraten. Denn wenn der König von Preußen zugleich 
Relchsoberhaupt und König von PVreufen it, fo fteben ibn zur Eeite 
deutſche und preuſßiſche Miniſter, eime teutiche und preußiſche Matlonal« 
Vertretung, und Kolifienen gwiſchen dieſen verichiedenen Elementen find 
beinabe unvermeidlih. In welchen Sinne dieſelben entſchieden merben, 
wird die Folge zeigen und nach meiner inneren Ueberzeugung laͤßt ih 
diefed Teicht voramdjehen, Diefe Dupligität iA meiner Ueberzeugung mach 
unsermeidfich, wenn man fich alcht zu einer Reirung der allgemeinen Un« 
gelegenheiten des Bundedftaated oder Gtaatenbunded, mag man ed nehmen 
wie man will, entfchlieht, welche nur eine Delegation der Staatsgewalt 
der einzelnen Staaten iſt. Ich weiß, fener Staatamann hat erflär, Des 
legation fei nur eine Fiktion und ſonach in Ihrem innerſten Meilen flets 
ſchwach und haltloe. Die Erfahrung aller Mepubliten fcheint mir bad Se: 
gentbeil zu bewelſen, mir baben ſchon bei mehreren Mevublifen geſehen, 
daf fie defungeachtet viele Jahre lang beſtanden. Preußen felbit bat dieſe 
Irre in dem Verirage, den ed Defterreich anbot, in dem Uniondprojekre, 
welches Herr v. Kanitz übergeben bat, aufgeftellt, es bat dort eine dele⸗ 
girte Gentrafgewalt konſtituirt. Man bat behauptet, ber Bundteſtaat erfordere 
eine einbeitliche Gentralgemwalt, ver Staatenbund ein Direftorium und dad 
fei der mefentliche Unterfied. Ich glaube, daß über dleſe Brage nodı 
viel geiprochen werden wird, ehe fle definition geldet wird; denn leider find 
bie Ausbrüde „Staatenbund“ und „Bundeöflaat“ neue und fo elaftiiche 
Begriffe, daß fie jeher nach feinen Wünihen und Bedürfniſſen zurecht 
richten kann, Erſt die neuere Zeit bar fle im Bang gebracht und meder 
Theorie noch Praxis find über ihre wefentliche Criorbermifie biäher in's 
Meine gefommen. Ich glaube, daß der Staatenhund ber ift, Am melden 
jedes Mitglied autonom if, und In welchem fener nur durch feine Finwil- 
Nigung und forwelt er einmilligt, gebunden iſt. Octhalb gibt es aud in 


einem Staatenbunde keine gefeggebende, keine fefte Centralgewalt; dort iſt 


die Binftimmigkeit der Mitglieder Megel. Im Bundesflaat bagegen muß 
offenbar eine allgemein anerfannte Gentralgemwalt, eine allgemein gefehge- 
bende, eine allgemein volziebente Gewalt beflehen, melder alle Wlieder 
unterwerfen find, ohne daß ibreelgene freie Zuflimmung im jedem einzelnen 
Ralle biegu netbhwendig if. Hier gibt es fein liberum velo. Gehen Sie 
auf die neue Verfoffung der Ehmeig, auf jene Morbamerifas, fo werben 
Sie finden, daß auch im Buntesftaate eine deleglrte Gentralgewalt denkbar 
ſei: es iſt meine innerſte Ueberzeugung, daß überall wo eine Gentralge 
malt praprio jure, aus eigenem echte, betcht, fein Buntesflaat, ſondern 
ein Ginbeitäftaat beſteht, das hat andy, wie ich glaube, die preußlidye Mer- 
fafjung vom 26. Mai beiwiefen. Allein, meine Herren! die Schwierigfeit 
Hegt nad meiner Mebergeugung nicht blerin Die Schwlerigkeit liegt, nach 
meiner Anſſcht, im dem unglückſellgen Vermächtniffe ter Mielftaaterei, wel» 
ed und Napoleon argliſtig erbalten hat und welches beim Miener Kon« 
greffe jemerlich au® befieren @ründen verfhont wurde. Aber gerade biefe 
Kleinflaaterei It dieber von Seite Preußens auf's elfrigfte vertbeidigt wor- 
ten, und Preufien will, mie jener preußtfiche Staatsmann erflärt bat, bad 
gute Recht des Heinſten beutichen Staates mahren, aber auch das gute 
Mecht des gungen deutichen Bold. Meine Herren! ich alaube, diefe Auf. 
gabe mürbe ziemlich ſchwierig werden, würde nie fih Iöien. Ich glaube 
aber auch, Me iſt bereits geldet, das gute Recht von treißig Fleinen Staa 
ten mit 4", Millionen Menſchen if bereits gemabrt und Ich banfe es 
Preußen von ganzem Herzen, daß es und von biefem Fluche ber Klein 
flaaterei bewahrt bat. Ich boffe nicht, daß dies bie einzige Errungenſchaft 
des Jahres 1848 fein wird, allein wenn wir ſelbſt ale unfere andere Hoff» 
nungen getäufdt feben würden, fo würde ich doch biefe @rrungenichaft ale 
eine erfreuliche Segrüßen. Id glaube, daß gerade bamit jene Gefahr einer 
Doppelſtellung Preußens, wie fie eben gegeigt wurde, am beften bejeitigt 
tft. Ich, meine Herren! ſehe in ber biplomatiichen Wertretung, bie in dem 
Vertrage rom 26. Mai der Gentralgerwalt zugerwiefen wird, feine Beein⸗ 
trädhtigung, irgend eimer Urt jener Gelbfiftänkigfeit, deren ſich biäher 
die Fleineren Staaten erfreut baben, bie aber immer nur eine ſchein⸗- 
bare war; benn dad Recht Über Krieg und Frieden bat mur ber, ber 
im Etante iſt, ihn allein und mit Nachdruck ſelbſtſtändig zu führen. 
Bei jedem andern iſt die Selbſtſtändigkelt nur Iduflen und otne irgend 
einem jener Herren, melde biöber Ihre Kräfte dem Dienfie des Eraated 
in der Diplomatie gewiemet haben, nahe treten zu wollen, muß ich fagen, 
daft unfere Diplomatie in den letzten dreißig Jabren jehr wenig genügt bat, 
wenn fle wirklich etwas genügt bat. Allein, meine Herren! gan; anters 
verbäft es ſich mad; meiner Ueberzeugung mit jener Ginnichung ber Gen« 
tralgewalt im den inneren Kaudbalt, wie dies in ber preußiichen Derfüfs 
fung der Fall ih. 8 ift ein großer Unterſchied zwiſchen jenem, wie Ich 
boffe, felig verſchiedenen Fleineren Staaten und jenen Staaten, welche 
ganze Staͤmme bilden, und welche eben dadurch einen gewiſſen Aniprud 
auf die felbiifländige Gntmwidlung haben. Ih erlaube mir Ihnen dieſes 
durch ein. wenn auch nicht fehr gemäblted Bild, zu verdeutlichen Menn 
Sie eine Anzahl von Vögeln In einen großen Käfig ſperren, fo werben 
Sie dort verſchiedene Erſcheinungen mwahrnetmen. Die KRanariennögel 
und Zeifige werden fidı wohl befinden, denn fie haben binlängliden Raum 
zur Bewegung. Die Mıler und Kalten hingegen werben ib gemaltig 
unbebagiih fühlen. Ich bitte um Werzelbung, wenn dieſes Beiſpiel er- 
was trivial if, es if aber bezeidhnend. Die Meinen Etasten, Lie bisher 
auf einen Fleinften Wirfungdfreit angemiejen waren, werben ſich in ber 
preußiſchen Werfaffung wohl befinden; allein die Staaten, welche ganıe 
Stamme find, werden biefe Einmiſchung in ihre Innern Angelegenbelten 
und angebliche Sorge für Me Sicherheit ibrer Zuſtände, dann fm, Berle- 
bung auf Beftenerung auf Bewerb» und Aniäsigmahung ſchmerzlich ei 
pfinten und ſich niemals mit diefem Prinzip der Gentralifation verjöhnen. 
Eine weitere Schwiergkelt Ttegt, meiner Ueberzeugung na, In dem preu» 
Fifchen Wahlgefrge, Meine Herren! Ih kann Mefes Geſetz nun und 
nimmermebr für gerecht und paſſend finden. Ich welß mobl, es bat bie 
Autorität ber römischen Beieggebung, die Mutorität des Servlus Tulius 
für ſich, allein ich erlaube mir denn doch zu bezwelfeln, ob die römifchen 
Geſehgeber unter gleichen Verkättniffen daB Gleiche gethan hätten, umb 
ich möchte nur darauf aufnterfiam machen, daf die römljhe Geſehgebung 
auf weſentlich andern Prinzipien berußt. In jemer Zeit bezogen ſich bie 
Leiftungen bes Bürgers an den Etaat auf etwas anderes ala bloh auf 
Steuern. Dort bat ber Bürger meit mehr durch feine Thätige 
feit im Felde, dadurch, kah er mi But und Blut für dad 
Vaterland einſtand, dur Theilnahme an der Beiehgebung und ride» 
terlichen Gewalt mitgerirft, und wenn Sie bie Geſetzgebung ded Servius 
Tulius vergleichen, fo werben Sie Ainten, daß bie Theilnahme an ber 
Geſetzgebung in einem wichtigen Verhältniſſe zur Thellnahme an jenen 
Laffen ſteht. Der römifhe Bürger, der ein gröneres Recht am ber Der 
tretung hatte, Katte auch fo vielmal Öfter gu Felde ziehen und an ben 
Verhandlungen des Berichtes Theil nehmen möflen, und fo tft biefer 
Maßſtab ein viel nerechterer als der in Wreufen, bas ihn bloß mach beim 
algebraiſchen Maßſtabe mift. Ich nlaube auch, daß biele Beichränkung, 
tiefe Untformitit gar nicht fo ungebener weſentlich iR. Wir baten in 
Frankfurt eine Berfammlung gehabt, meine Serren, gegen deren Bufam- 
wenſehung gewiß nichts zu fagen, und ed warem in ihr die Imteligenzen 
son gam; Deurfchland gewi im genägendem und glänzendem Mafe ver 


treten, und fie iſt aus ganı verſchiede nen Mihtgefegen berworgegangen. 
Zu lege deſßhalb auf dia Liniformität des Wablgefeged feinen jo heben 
Bertb, und halte bad flarre Feſthalten Preußend hieran um fo meniger 
gerechifertigt. Ich komme nun aoch auf einen legen Bunkt, meine Her 
ven! ed if dieſes die Gefährdung des fonfirutionelen Brinzipes, melde 
nad; meiner innigiien Ueberzeugung im Anſchluſſe an bie preußliche Ver» 
ſaſſung unbedingt gegeben if. Meine Herren! Ih mache Preußen ded+ 
halb keinen Vorwurf. Gs iR mach meiner innigen Ueberzeugung eine 
Bolge feiner ganzen Stelung. Wbermald ein dritter preugiicher Sraatd- 
mann, der auch feiner Zeit bei ver Nationalverfammlung in Franfiurt 
eim betentungösolle Melle michr dur Schweigen ald durch Sprechen ge» 
fpielt bat, bat geäußert, daß Vreußen ſchon zu der Zeit eine Großmacht 
geweien fe, mo eb befahl, dag Bayern nicht aus Der Reihe deutſchet 
Staaten außgefirichen werde. Ich will nicht auf bie frübeften Zeiten zus 
tüdlommen, ih mühte font auf Ladwig ben Bayer kommen, ber den 
Burggrafen von Nürnberg gar gänfig war, fie rei beihentı hat. Ich 
teil mur bemerfen, das I glaube, Breußen habe bamals Bayern gebraucht, 
um fein Gewicht in die Wagſchale zu legen gegen das öſterreichtjche Ut - 
bergewicht. Allein, id muß bemerken, jener Staurömann if bei jeiner 
Bemerkung im Yrrtbume Preußen mar bamald feine Großmacht, meil 
Ser Begriff einer Brofmadı im vorigen Jahrhundert no gar nicht ber 
Rand. Meine Herren! So lange bad Volk feine Mittel hatte, feine Unr 
Ücten, Bedhrinife und Wünjde ausjuipredhen, jo lange cd mit einziger 
Ausnahbme jener glüdlichen Infel mit im Grande war, Ab als Ganzes 
geltend zu machen, und bios dur bie Bursaufratie vertreten mar, maren 
de Werbältniffe gar anders, als jept. Damals konnte Diplomatenlift, 
Soldatenzahl und Welt, das man ſich auf jede Weiſe aud durch Brand» 
ſchadungen a. dgl, verſchaffte, die mangelnde natürliche Bafid eined Staates 
erſehen, und ein Eleiner Staat mit einem tüchtigen Kopfe an der Gpige, 
wit einem ſtatken gemorbenen Deere und mit voller Kaffe fonnte eine große 
Sole fpielen Deshalb haben wir im vorigen Jahrhundert eine fo große 
Unzabl von fogenannten europäiften Miien: Bortugal, Holland, Schwer 
den, Dänemart, Sardinien, eine Meibe won Staaten, welche fein Menſch 
bente mehr unter die Grofmädte rechner Preußen war zu jener Zeit 
auch eine ſolche eurapäifche, aber feine Großmadt; es mar bie Schöpfung 
eines Benies und zweier ſeht tüdhtiger Männer, die ſich glüdlicherweiie 
auf eimanter gefolgt waren, und ed war nähft Sartinien, wie ich glaube, 
der jüngfle der europälfcgen Staaten, Was mid dazu veranlaft hat, Ih ⸗ 
nen diefe Abſchweifung vorzubringen, weibalb ih Sie um Verzeihung 
bitte, wenn ich Ihre Geduld fo lange in Unipruch nehme, ift meine Ue— 
berzeugung, daf Died BVerhältnifi noch beute fortbelcht, daß Preußen auch 
bente neh feine Groomacht ik. Es fehlen ibm dazu die materiellen 
Mittel, Meine Herren! Behen Sie die Großmäcte dur, jo werben Gie 
Mb überzeugen, daß Preußen ſchon madı dem Jahlenverbältniffe vie ichmächite 
aller Grofmächte it. Mit einer Veodlferung von höditend 16 Millionen 
Menigen, mit einem großen Theile unfruchtbaren Landes, von der Ger 
»bllig abgeſchnitten, indem auf der anderen Seite feln undanfbarer Schüg« 
ling, Dönemarf, ihm den Sund verlegt, fann es nicht zu jenem Grade 
von Entwidelung kommen, wozu es font durch Beflg einer io langen Kür 
ſtenſtrede geeignet wäre. Zuden it Preußen, wie Sie wiſſen, lange ge» 
dehat, und bat nirgends matürlihe Grenzen, dadurch aber nur un Io 
fbmäder. Preußen if, meine Herren, mur dann flarf, wenn ed andere 
Hilfsquellen, ald die feiner materiellen Mittel, zur Berfügung hat. Des- 
Halb, meine Herren, ift ed oft jo ſtark, und dann plöylich wieder fo un« 
endlich ſchwach geworden. Es war ſtark im Hebenjährigen Kriege durch 
das Genie Piriedrihs bes Wroflen, burdh bie Sympathie der Kortichride 
partei von ganz Curopa, es war ohnmaͤchtig und ſchwach, vom Jahre 1792 
De 1806 und 1507, weil «6 dieſe Spmpatbie verlor, weil es feinen 
Brietrich ten Croßen mehr hatte. Es war flark in den Jahren 1813 bie 
1815, weil e6 bamals ber Vannerträger von ganı Deutſchland war, weil 
alt nur die moralijchen , ſondern ſelbſt ein großer Theil der materiellen 
Silfequellen von ganz Deutſchlaud Ihm damals freudig zu Gebete fanden. 
Sobulb ed aber in die heilige Alllanz eingerreten war, ſobald «8 jene 
Geiſter, melde es zuvor beſchworen hatte, mieberum mit zulfiicher und 
Öfterreihlicher Dilfe zu bannen ſuchte, war ed wiederum io unendlich 
ſchwach, und bach batirt von biefem Moment feine Großmacht. Deun ber 
xtanntlich bat von der beiligen Allianj am fi das Soflem der Pentardhie 
in Europa entwidelt, fi geltend gemacht Aus jenem inneren Gefühl 
der Shmwäde nur erfläre ich mir dad Streben Preufens, dur mögliche 
Entioidelung und Entfaltung aller feiner Kräfte ſich zu färfen, und 
nöıbigenfals auch feine Schwaͤche zu deden; — beshalb eine Gentrali« 
fation, die fi zuerſt unter allen europäiichen Staaten in Preußen am 
‚glängendften entmidelt hat, die beinahe überall leid mit einem Hang zum 
Militärtetpotiämud, wenn er nicht wirklich vorhanden war, Hand in Hand 
‚ging. Deshalb jene Machgiebigkeit gegen die großen mädtigen Staaten 
und beren Gchüglinge, wie wir fle von feiner andern Greßmacht je er- 
lebt haben. Deshalb auf der andern Seite, ich möchte fagen, um fi 
dafür wicher zu entfhähgen, ein ſchroffes Auftreten gegen die Minder- 
mädtigen, wie wir es ebenfals nie von einer Großmacht erlebt haben; 
de aber auch jene Mole, bie Preußen im deutſchen Bunde geiplelt 
bat som Yahr 1818 Bid 48 während voller 80 Jahre Im Jahre 1848 
Bra) dieſer bable Bolizeitaat mit einer Schnelligkeit zufammen, mie wir 
eb beinahe nirgents anbermärts geiehen haben. Preußen hat fi erholt; 
Bien war gefallen, der revolutionäre Geil war gebannt; der Unfug ver» 
nichtet und mit einem Gtautöfireihe hat auch Preußen eine Berfafjung 
aftropirt, deren Bollzug ich gar nicht beſprechen möchte, wenn mid nicht 


eine andere Norhwentigfelt bazu wingen würbe; denn ich glaube, daß bie 
Arı und Weife, mie jept dieſe Verfaſſang im Binflang mit den Kammern 
behandelt und amendirt wird, nur zu leicht bas Moripiel non dem fein 
fönnte, mas aud der deutſchen Beriafjung vom 26, Mai bevorficht, wenn 
ver Reichstag berufen wird, von deſſen Ginberuiung jept überall die Mere 
id. Wie die Sachen jegt fleben, meine Herten, fo glaube ih nun nad« 
geroiefen zu bäben, daß Presgen, obmopl es eifenbar jelbit das Haupt, 
der überwiegende Staat in Rorddeutſchland ift, doch zu einem Großſtaate 
u ſchwach if und durch ven Zuwacht von 4’, MIN. im günfligften Falle 
von 8 Mid, nicht in die Lage eines Wroßftaates fommen werde, wie ihn 
»ie gegenwärtigen Berbältniffe Curopas forern. Ich fürchte dies gerade 
deshalb, weil jenes Eyfem ber Ueberipannung aller Kräfte, um nad 
außenfin Immer das Gewicht elmes Großſtaates geltend machen zu Fünnen, 
norhmwendiger Weile foridauern müfle.. Ja dieſem Soſtemt liegt nach 
meiner imnighen Ueberzeugung die Nötbigung zu einer Gentralijation, 
eine Neigung zum DMilktärdespotidmus, bei der die Fonfitutlonelen Ba» 
rantien jedenfall& zu Eur; kommen werden. Ob biejed anders werben wird, 
wenn ah Bipern und Württemberg anjdliegen würden, dad mag dahin. 
geſtellt bleiben, dann halte ich allerdings den Sieg ded fonflitutionellem 
Prinzips für möglich; dann halte id «8 aber auch für möglich, daß im 
Preußen ein joldhes Ueberwlegen des Konflitutioneden Prinzips in der 
Vollövertretung begründet werde, daß hingegen die preubliche Bureaufratie 
nicht ferner wird beftehen fünnen. Meine Herren, täujben Sie ſich aicht; 
der Kampf wird Ihnen nicht leicht gemadıt, er wird Ihnen nicht ohne 
große ſchier zliche Opfer gelingen; denn die preußiſche Bureaufratie were 
fügt über eben jo große materielle ald imtelefrwelle Hilfsmittel, und die 
Griahrung har gelehrt, daß fie diefelben zu bemügen verfücht. Jedenfalls 
mie auch die Wahl faden mag, le if eine bödit bedenkliche; daß bie 
preußlihe Bureaufrasle ſelbſt die Gefahr ahnt, melde Ihr aus biejem 
Anichluffe drobt, iſt offenbar; denn nur daraus läßt ſich jemer Rath er- 
flären, der in der jüngften Zeit wiederholt in der preußlihen Kammer 
gegeben murde, Breufen ſolle ſich auf fi felbit zurüdzieben, solle ih 
auf fi ſelbſt ftelen, folle Äh von dem übrigen undanfbaren Deutichland 
losfagen. Gelb Me Opfer hat man geltend zu machen gejucht, die Preußen 
bringen müfle, um bie Gefahr des Anſchluſſes an bas übrige Deutihland 
zu vermeiden. Meine Herren, nad melner Uebergeugung find bie Opfer 
feht Mein; fle beſtehen hoͤchſtend in der Ausgabe für Kokarden und Siegel. 
36 fomme nodmald darauf zurüd; ich halte beim Unichluffe Bayerns 
an Preußen, den Sieg des Eonititationellen Prinzips mit nur für mög« 
lich, fondern für wahrſcheinlich; aber noch einmal, wie ſchen ermähns, 
nicht ohne Opfer, nicht ohne große Opfer, nicht ohne lange Kämpfe with 
er gelingen. Das erſie Opfer, welches wir bringen werben müffen, iR 
unjere Selbfländigfeit; die Mediatiſtrung muß vorausgehen! Meine 
Herren! eine Idee wird noch von mandem geltend gemacht, bir ih auch 
noch beſptechen zu müſſen glaube, es iſt die Idee, Dan Bayern ſelbſt⸗ 
ſtändig beſtehen könne. Meine Herren! id; habe vorbin ſchon erwähnt, 
melde unglüdliche Rolle Preußen bisher geſpielt bat, well es alcht die · 
jenigen Kräfte und materiellen Hitſomiftel beiah, Die nothwendig ſtud für 
einen Staat, um eine unabhängige Role unter dem fepigen Berhältniffen 
in Europa zu ipielen. Die Zeit der Kleinitiaterel IN offenbar vorüber, 
und alle Bölferftämme drängen nach einer Konilituirung in großen Mufr 
ſen, welche eine möglichft weite und freie Catfaltung ihrer Kräfte geflatten, 
welche nothwendig hiezu gegeben fein müfen. Go lönnte au Bayern, 
wenn es für fich dehen wollte, nur eine unglüdlice Mole foleien; «eh 
fönnte nach meiner innigfen Ueberzeugung feine andere Role ipielen, 
ald bisher Sardinien in Italien geipielt bat; ed müßte tom der Uneinig« 
feit der Großmächte leben, es wäre darauf hingewleſen, dieſe Unelnigfelten 
zu nähren, um vom ihr wieder Mahrung ziehen zu lönnen. Daß rine 
ſolche Mole Bayerns nit würdig If, dab Me mur zum Fluche vom ganz 
Deutfdland fein würde, das glaube ich, meine Herren, bedarf Feiner weis 
term Erörterung. So bleibt alſo mur bie eine Hoffnung no übrig, daß 
ein Bundeöftaat fih bilden faffe, welcher alle beurichen Stämme umfaßt. 
Allein, meine Herren! das find aub nur Wünſche, — Bürgicaften für 
die Grreihung derielben, ich geſtehe es auftichtig, Bürgicaften wir 
Ionen Niemand geben. Sehen Sie bin, meine Herten, auf den jepigen 
Zuftand Deutſchlands, fehen Sie auf dieſen Mangel von Nationalgefühl, 
welches auf der einen Geite in Jubel ausbricht, wenn bie Nachricht er. 
tönt, daß bie Ungarn ein Öfterreichiiches, eim deutſches Herr, geſchlagen 
baben, jehen Sie bin auf jene @ehäfigfeit, meld ſich in Wien und Berlin 
bie Hinrichtungen im Maflatt umd Veh nachtechnet, um zu feben, auf 
welcher Seite der Saldo des Blutes jei. Sehen Sie auf jenen Mangel 
von Gelbftverläugnung, melden leiter die Berhantlungen mehr ald einer 
Kammer gezeigt haben, welchen mamentlic die Verhandlungen ber Kuım« 
mern jenes Stammes gezeigt haben, welcher berufen fein fol, an bie 
Epige von ganz Deutichland ſich zu ſtellen. Sehen Sir Hin auf die Ber 
handlungen über die proviforifche Gentralgemalt in Berlin, mo man mit 
Genauigfelt bis auf dem legten Zoll berechnet und nadgemiefen hat, dah 
Preußen Fein Opfer bringe, und mur dadurch Meilen Schritt getechtfertigel 
zu haben geglaubt hat, Gehen Gie bin auf dem Jammerruf, ben die ger 
führbeten und bebrobten Intereffen überall ausgefloßen, ſehald «4 fi 
baram handelte, für Deutſchland ein Opfer zu bringen; fehen Gie Hin 
auf den traurigen Mangel an Bligıgefüsl wie er ſich ſeit einem 
Jahre in gang Seutſchland gezeigt hat, und Sie werden mir zugeſtehen 
möffen, daß die Zukunft Deutihlands feine helle, Feine freundllde IR. 
Deine Herren! ih war niemals Schmelchler, id; babe mid. niemals vor 
der Gewalt ermiebrigt, ich glaube aber auch das Recht zu haben, dem 
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Bolte traurige, wenn auch bittere Wahrheiten fagen zu bürfen. Id 
glaube, das Nothwendigſte ik, uniern Zuſtaud zu fennen und richtig zu 
benttheilen, nur feine Gelbftäufhung; mag bie Wahrheit noch fo traurig 
fein , jo ift fie jebenfalls beſſer, ald die glänzendſte Täufhung Mur ein 
zn moralifber Aufihwung fann die Degeneration Deutſchlanes bers 
eifübren, ich fürchte, dab die jegige Zeit nicht Die mörbigen Mittel bietet, 
ich fürchte, daß nur ein grofied nationales Unalüd uns fo welt zu läutern 
im Staute fein wird, um für die deutiche Sache die Opfer zu bringen, 
die fie nothwendig fordert. Meine Herten! glauben Sie nicht, daß ich 
ihren Muth nieterfhlagen mil, wir wollen nicht traurigen und nieder 
geiblagenen Herzens ter Zufunft entgegengeben,, weil trübe Wolfen fie 
umbüllen; nein, mit feitem Murh und beiterer Stine mollen — müflen 
wir ihr entgegengeben, denn nur tarin allein liegt Die Bürgfdait, wenn 
ed überhaupt noch eine gibt, für ein mögliches Gelingen, 


Zandtagd : Betrachtungen. 
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© München, 8.Nov. Ehrlichkelt, Treue und Konſequenz, 
dad iſt bie Trias, mis deren Mafflab ein achtbarer Redner unterer Kam— 
wer (dr. Ruland) Alles gemeffen und deren Merkmale er befonders auch 
in der Bolitit wieder zu finden mwünjct. 


Gilt das von ter Wolitik im Ulgemeinen, jo gilt es ins Befondere | 


„Mir find et und wohl bewußt, daß bie eigentliche Verantwertung 
diefer Arage auf uns rubt, und wir lehnen fie in feimer Weife ab; denu 
ber eıfle entiheidente Moment trat ba ein, ald bie bayeriiche Megierung 
ſich fragen mußte, „ob fie bie Reichtverfaffung, die man in Branffurt a. M. 
beſchloſſen harte, anerfennen wole oder nicht,” und als dleſer Augenblid 
fam, war an ber Epipe ber bayerlichen Verwaltung dad Miniferium, 
weldes jept ter Kritif der Kammer feine Handlungen unterbreitet bat,” 

"Dep ber „eine Gedanke," auf den fi ter Redner befchränkte, bier 
nidt neu miebergegeben wurde, bebarf feiner Ausiührung — Weiter 
beißt ed in ter Dede, mie fie wirflid; gebalten wurde, indem bie Hoff- 
nungen für dad künftige Gelingen bed deutſchen Berfafjungämerkes aus- 
geiproden werten: 

„Wenn «8 aber gelingen foll, dann muß man allerdings baranf ver⸗ 
sichten, Alles mit gewiffen Schlagwörtern abzuthun, dann muß man aud 
Muth Gaben, im äußerfien Fall auf bad vielgellebte Wort „Bundröftaat” 
zu verzichten. 

Tiefen Eaf, ber dann welter dahin audgeführt wird, taf man für 
die gegebenen Verhältniffe eine Form, nicht für eine Lieblingsform ein 
Baterland ſuchen folte, wird non dem  Korreipondenten lapidatiſch 
fo gegeben: 

„Dann aber mu man allertings gewifie Schlagworte opferm, auch 
ten Bundebſtaat.“ 

Dab beite Lefearten bimmelmelt von einander verfchieden find, ja 


aud) von den Zeitungäberichten, und ein Effenslihes Blatt mirb erhöhte | eine ganz entgegengeiegte Deutung zulaffen, ſpringt wohl jetem unbefan- 


Achtung und Geltung bei dem beſſeren Theil feines Leſerkreiſes in dem · 
felben Grade fid) gu verſchaffen willen, in welchem badfelbe diefer Mictr 
ſchnut folge. — Doppelt, ja dreifach aubt aber >ieie Berpflidtung auf 
folden Organen ber Tages Preſſe. tie bereitd jelt längeren Jabren jeflen 
Fuß in zer Öffentlichen Meinung gefaßt, umd biefen Glauben hauptiäch- 
Uch durch die gedachten Wigenichaften fi erwerben Fonnten. Desbalb 
Fönnen wir es nur beflagen, wenn bie Allgemeine Beitung, elnft 
foR ein politiſchet Cvangellum in den Thatſachen, tie fle berichtete, in 
neuerer Zeit diefen ihren achtbaren Ruf oft leichthin biosftelt. 

Diefe Erwägung drängt fi und anf, indem wir ben Bericht vor 
und haben, ben da genannte Blatt von feinem = Korreſpondenten über 
die Mebe bed Hrn. Minifters v. d. Biorbten in der XVII Sigung er- 
halten hat. *) 

Diefe Rede, — das müſſen ſelbſt polltiſche Wegner bed Redners zu 
geſtehen **) — if ein wichtiges Blatt im ‚der Geſchichte Bayerns, fie if 
ein ehrenhafter Mudtrud feiner redlichen Politik; Me kennzeichnet ihn 
aber zugleich durch die Spracht ald einen ebenio glänzenden und geift« 
reichen Redner mie deutſchen Ghrenmann, dem ed bie erfle Stellung in 
der ſtaatlichen Geſellſchaft dünkt, ein biererer und pflichttreuer Mann zu 
fein, und dieſe feine Ehrenſtellung nicht hinter Winfeljügen und Rüd. 
halten ıu verfchangen 

Wir laffen «8 dahin geflellt, ob es einem Blatt von der polltiichen 
Bebeutung der Allgemeinen Zeitung nicht wohl angeflanden hätte, dieſe 
Rede volftändig zu geben; wir unierer Seits glauben, daß fe fi da« 
durch ibren Leſerkteis nur gu Tank verpflichtet hätte. — Wollte fie aber 
nur Bruchſtücke und Audzüge geben, fo mar fie es ber Sache wie dem 
Manne ſchuldig, folde trem und unverfälict zu geben. 

Diefe Irene fehlt dem erwähnten Bericht, mir find meit entfernt, 
Diefen Fehler einem Mangel an Ehrlichkeit zur Laſt zu legen; mir 
wollen auch nicht glauben, daß er eine Roniequenz ber In neuerer 
Zeit gegen Bayern und feine Dolicit beobachteten Haltung if; — daß 
aber der Fehler wirklich und prägnant vorliegt, möge folgende beifpield« 
weiſe beruorgehobene Vergleichung darthun. 

Die Allgemeine Zeitung läßt den Hrn. Minifier im Gingang ſelner 
NRede (und zwar In birefter Mereform) fagen: 

„Von dem vorbergehenten Minifterium baben die Männer, melde 
gegenwärtig bie Ehre haben an der Epige ber Bermaltung zu fiehen, eine 
Grbihaft an Verbeifungen überlommen, welche fle mis Treue und Gruft 
zu erfüllen fuchen. — IA darin mod nicht Mies geicyeben, fo möge man 
betenfen, daf die großen Wreignijfe, bie enticheidenden Wendungen in den 
beutichen Angelegenheiten fämmtlic im bie fehs Monate des Beflebens 
tiefes Miniderlums fallen.” 

Mach dem ganı worttreuen Abdruck ber Dede in Wr. 268 biejer 
Blätter lautet dagegen biefe Stelle jo: 

„Sch will nicht darauf eingeben. oh die polltiiche Stellung Bayerne zu 
Anfang des Jahres 1848 fo großartig war, wie fie neulich amgedeutet 
tourbe, ich wild ununterfucht Taffen, ob eine Veränderung, die in ber erften 
Hälite des März 1848 eingetreten if, eine fo nachthellige Nüdwirkung 
auf biefe Stellung geübt habe; ich beſchräuke mic hier auf den einen 
Gebanten, „bie Verwaltung Bahernd, die nach dem 11. März 1848 bis 
8 Bildung des biäberigen Miniſterlums beſtanden hat, bat von Ihrer 

rgängerin eine Erbſchaft von Berheifungen gemacht, melde zu geben 
lelchter war, als fie durchzuführen,“ und ich glaube, eim billiges Urtheil 
wird jener Verwaltung das Zugefländnig nicht verfagen, dab fle mit 
Mannebtreue und mit temtichem Brafte beſtrebt war, jene Berbeigungen 

u erfühen. Es iR aber noch ein beſonderer Grund, warum ih auf bad 
erhalten bes früheren Minifiertums nicht weiter eingehen zu müſſen 
aube; er llegt darin, daß alle enticheldenden Momente im ber deutſchen 
age eingetreten find unter der gegenwärtigen Verwaltung.“ 
*) Allg, Ita. vom 7. Ren, 1849 Mr. 311 pag. 4827 und folgende. 
un) Und fie Habım -e9 mit -riner gugefinuben, die wir mar achten 
fönnen, (D. 8.) 


genen Leſer in die Nugen. 

Was das Interim betrifft, berichten bie Allg. Zeitung: 

„No bleibe dab Interim zu beiprechen. — Die hohe Berfammlung 
hat bewieſen, dap fie bie Rechte und UWeberzeugungen ber Meglerung 
anerlennt.“ 

und fährt bann fort: 

Jedenfalls har Bayern ih Preußens und Deſterteicht Achtung et · 
worben durch feine Gandlungsmeife.* 

Die Worte bet Hrn. Minifierd waren aber: 

„58 bleibt mun tie dritte Thatſache übrig, in der man unfer Grund» 
Prinzip prüfen kann: dat Interim. Hier fann Ich kurz fein, denn alle 
geehrien Eprecher haben Gierin den Takt bewieſen, aus welchem hberkor« 
geht, dab wir und in Mitte einer politiſchen Berjammlung befinden.“ 

„68 würde daher von mir boppelt unrecht fein, auf eine Frage ein« 
zugeben, die die Kammer in welſet Würdigung der Merbältniffe bei Seite 
gelafien bat. Was die Megierung in diefer Sinficht für eine rechtliche 
Ueberzeugung bat, liegt ohnedies in ihren Handlungen am Tage.” 

Un amı Schluß diejes Abfages fagt er: 

„Auf die Achtung Deſterreichs und Preufend, mie aller antern 
Staaten, tarauf legt fie großen Werıh, und ich glaube, wenn die Zeit 
ber Leidenſchaft vergangen fein wird, wird man Ihe dieſe Achtung nicht 
verjagen.“ — 

88 könnten der Derfchiedenbeiten noch mehr hervorgehoben werden, 
es genügt aber wohl an diefen Beifpielen, um darzuthun, mie wenig 
verläifig dieſer Bericht iſt, und wie er gerade im dem wichtigſten Stellen 
dieſer denfwürdigen Rede den Inhalt in einer Meife entſteut, der zur 
verjhiedenartigften Beurtbeilung Veranlaffung geben fann, und in feinem 
Ball geeignet ift, ein richtiges Untheil bermorzurufen 

Wie wieberbolen ed, jede Zeitung mag es mit fih abmachen, ob fie 
Kammerverbandlungen in gebrängter Kürze und auszugswelſe oder iu 
größerer Volfändigfeit wieder gibt. — Was fie aber gikt, foll fie treu 
und wabr geben, und mo jle den Redner in direktet Mede einführt, feinen 
Worten feine andere, dem Sinn berfelben feinen abweichenden unterlegen. 

Uns und gewiß vielen Zubdrerm wird der mächtige Cindruck der ‚bier 
in Frage fiebenten Rede unvergeßlich, und fle ſelbſt wird dem, ker fie 
fprach, ein ſadnes Denfmal bleiben bauernder als Er; und Btein. 

Üben deshalb aber auch Sag und der Munich nahe, diefen Eindruck 
und unverfünmmert zu erhalten, und aud im weitern Kreiſen verbteltet, 
nidıt aber durch unrichtige Darfelung ein ſo hochwichtiges Dokument 
verflümmelt zu ſehen 


Die Zolleinigung Defterreichd mit Deutfchland, 


Das Abendblatt der „Wiener Zeitung“ vom 5. bringt folgenden 
höchſt beachtendwerihen. der „Auftria” entnommenen Artitel über bie in 
der Ueberſchrift ermähnte Brage: 

„Sol ker Ginigungdgeranfe Deutſchlande nicht obenhin verflattern, 
um {päter vieleicht von unten erſchünernder benn je wieder hervorzubre⸗ 
en, jo muß er praktiſch an bie Zollsereinigung mit Orfterrel ange» 
nöpft werden. Mas flebt diefer noch entgegen? Probibitivfpfiem, die 
Monopole in Defterreich, tie Schlagbäume der Wiſſenſchaft, alles das, 
was in den 30figer Jahren Deflerreid vornehmlich abhielt, an dem Holl« 
verein Theil zu nehmen — es fol In der Hauptſache jegt auf immer bes 
feitigt werben. Dan unterfchäpte damals die Bedeutung tes Zollverelnd. 
Nachdem hierüber ledoch genügende Griahrungen gemacht morden find, 
wird fi dies nit wiederholen. Auch die befjere Gikenninis if ein 
Bortſchritt. 

Man führte damals finanzlele Grünbde als ein entſcheidendes Mor 
ment gegen den Zollverein ind Feld, bie Einnahmen, bieb «6, würden 
unter bem niebrigern Höden leiden. Blüdlicher Welſe if auch dieſes 
Bedenken dur ie-Erfahrung gänzlich befeltigt worden. Die Indufrie 
deB Zolvereind machte rafe Wortfcpritte, die Gteuerfraft der Bevdllerung 


verdoppelte Ach, umb obentrein Alegen bie Solleinnatmen, Bei erheblicher 


Eriparniß in der Grenzeerwaltung (bi8 auf 11 Progent der roben Zollels · 
fünfte), von Jahr zu Yabr. Preußen hatte dem Zuftantefommen des 
Holvereins wirtlich finanziele Opfer gebraht: da ſelne Induſtrie unter 
dem Schaht des Yarlis von 1818 ſich verhältnifmäßig am meiflen ent: 
faltet batte, fo mahmen feine Zöle früber vor der Zollvereinigung in bö- 
berem Berböleniffe zu als nad berjelben, umd der auf Preußen nach der 
Koptzahl falende Anıheil der allgemeinen Zoleinnatme mar ebenfalls ge- 
riager als feine früberm eigenen Zolleinkfünfte. Aller Wabricheinlichkeit 
nad würde Bied Merhältnih A für Defterrelch, das fept die meit gerin« 
gere Zolleinnahme auf den Kopf bat, ſich günfliger geſtalten. Doch hie 
von abgeſehen. barf auch Defterrei in ber Folge, wenn ed norb tbut, 
ein Ananzieles Opfer nicht fcheuen, eber ald ed ſich Deutſchland entirem» 
ten läht, worin feine gröäte Gefaht liegt. Wohin die Moltrung in bes 
megten Zeiten den Kaiferftaat führt und ann, vermöge ter inneren vbl- 
ferreihen Zufammeniegung dedielben, immer führen muß, das if faſt Bei 
jeder mächtigen Welterfkütterung und hefonzerd im vorigen Jahre erfab- 
ren worden. Der eıle wahre Schritt auf der Ielirung heraus aber if 
die Aufhebung bed Prokibitisigfiems und der @intritt in dad Ehupigfiem ; 
der zweite, damit zufammenbängente die Zolvereinigung mit Deutichland. 

Mir verheblen und nicht, der Meg dahin iſt noch welt und mühielig 
Ein Berg von Scwierigkeiten tbürme Ach auf pwiſchen der Zolvereini- 
gung von Drfierreih und Deutfchland, und ed mirb eime seltene Thatfraft 
und Ausdauer dazu gehören, Me ale binmwegjuräumen. Biele Hinterniffe 
werben vom aufen fommen, und fie werden von innen vieleidht noch 
größer fein. Das einzufeben, braucht man Den Schleier darüber nur ein 
wenig zu lüften. Wie die Sachen jegt liegen, eignet ih der Zolverein, 
ber nabezu ", der Buntesberöllerung umfaßt, noch am meiften mit feinen 
beflebenten Ginrihrumgen, unbeſchadet ihrer weltern Fortbiltung, als Grund ⸗ 
lage ber Solleinbeit angenommen zu werden. Das Zollfoftem bes Kalier- 
faatd muf ſich dazu erft befähigen durch Umbilbung feiner probiblilven 
Natur und anderer befonderer Berhältnifie. Geſchieht Med auf angemeffene 
Melie, jo kaun es Deutſchland freilib Vortheile und eine Aufunft bieten, 
wie fonft fein anterer Staat. Für dasfönigreih Dalmatien beſteht noch 
ein fpezieer Zolltarif, für Ungorn und Siebenbürgen, obwohl im allge» 
meinen Zolverbante mit einbegriffen, eine Zwlſchenzollinie; das Iombar- 
bifhenenetioniibe Königreich tft auf feiner Grenzlinie gegen die übrigen 
Öfterrelchifchen Pänder mit einer Mebergangejollinie und gewiſſen Gebühren 
belaſtet Anbererieite find Me wichtigſten und werthvollſten Gewerbber · 
jrugniffe ganz außer geſehlichen Handel geſeht, und ſaft alle irgend erbeb« 
liche Induſirlt · Erzeugniſſe mit verbotähnlichen Fingangazdden belegt. Kein 
Bweifel, daß tie Auihebung dieſer Probibition, ebenio gebieteriich von dem 
Intereſſe des Ecapes ald dem des Verkehrs und der Volkawoblfahrt ge- 
fortert, zugleih den Wegfall aller jener Innern Zolfdrenfen und Me An» 
näberung am Deutichland erleichtern würde, Das Spflem, wie e8 beiteht, 
leidet in volfömwirtbichaftlicher wie finanzieller und abminifiratiser Hinficht 
an Gebrechen, Me feine Ermeiterung über andere deutſche Staaten unmdg« 
Ih machen Gine rabifale Meform erft hefäbigt eb, das Epftem auch für 
Deunſchland zu werben. Darum legen bie Borfchläge in der Wr. Big. 
auch mit Met einen fo großen Werıb und ben Hauptnadhtrud auf bie 
erfte Veriote der Annäherung, melde bie andern anbahnen fe, auf bie 
Verlode der innern Reform 

Breilih, bei der trägen Kraft alles Beſtehenten, bei dem Tiefeine 
{meiden ber Zolfragen, bei der Wucht der Maſſe iſt zumal auf Mefem 
Gebiete die Reform viel leichter ausgeſprochtn als durchgeführt. Aber je 
weiter dad Biel, je ſchwierlger der Kampf, delo böber der Preis. Und 
wit treffend mahnt bie tiefe Lebenderfahrung aus dem Worte Shafeipeare't: 
„Süß iR de Frucht der Widermärtigfeit, die gleich der Kröte häßlich und 
wol @ifr, ein Föflihes Juwel im Haupte trägt.” 


chland. 

Baden. — ‚Mannheim, 6. Nov. Die ſanbrechtlichen Er- 
fenneniife über die an dem legten Aufftande Beibeiligten ergaben bis 
zum 27. Ofteber, dem Tage ber Aufhebung fämmtlicher Standgericte, 
nachſtehendes Reſultat ber Anwendung dieſes Geſetzes: Dar Pulver und 
Diei wurden hingerichtet : Dortu, Glienbansd, Bledeufeld, Neff, Tiedemann, 
Heilig, Trügichler, Hbier, Böning, KRrommer, Lenzinger, Zenthöfer, Las 
ber, Mnienssti, Jakoby, Schade, Gunid, Dietz, Guntar, Jäger, Bauer, 
Kohlenbecler, Kilmar, Streuber, Schrader, Bernigau und Janſen, im 
Ganzen 27 Berionen; 62 wurden au 10 Jahren, 2 zu 8, 2 zu 6, 4 au 
5 Yıbren Zuchthaug und 3 WVerlomen endlich zu Iebemslänglicher Zucht- 
baufftrafe serurtbeilt. Das proviioriiche Beleg vom 9. Juni d. 3. fanb 
fomit im Ganzen in einer Zeit von etwa 3 Monaten gerade in hundert 
Fällen feine Anwendung (Shw. M) 

Schledwig Solftein. — Schlegimig, 3. Nov. Wir erfah. 
ren foeben, dad von der Sandesverwalrung in flendburg bem Bifktatorium 
bed Amtes Gottorf ein Mefeript zugeſtellt worden, dem zufolge der Paſtor 
Hand feines Amtes entiegt morden Ift. Die beiden ‚Herren BVifltatoren 
befinden fi im dieiem Augenblick in Kiel. — Die Baden find überall 
Bier verdoppelt und Offiziere beziehen diefelben, jo daß wir bebeutenden 
Greigniflen enıgegen geben. (9. 8) 

Hug dem Sundewitt, 2. Nov. Die von Selten bes ſchleewlqg 
ſchen Öbergericht# zur Unterfuhung der Zerörung ber büppelerSchan«- 
gem amgeortmeie Kommiſſton, beitehend aus dem Dbergerichtärath Es- 


mark, dem Iuftitiar Henningfen zu @ravenftein und bem Minor Fiſcher 
aus Mpenrade als Protofolführer, wird in biefen Tagen ihre Arbeiten 
einflellen wüſſen, Indem der fonberburger Magiftrat, deſſen Haupt ber 
Pürgermeifter und fonft. Harteipoat der Mübelbarbe Pelöner if, den Pe 
quifitionen derfelben feine Bolge leiſtet. Daneben wird bie durch ihre 
Lage mie durch die treffliche Arbeit gleich außgezeichmete Schanze zu 
Sandacker aͤglich, ja ſtünblich mehr ruiniert, indem ein Balken, ein Bret 
nad dem andern verſchwindet. Micht weniger it bie Schanze zu Mlänoe 
in ber legten Zeit bedeutend an Materialien beraubt morden, 53 Mar 
weger bewachen die Kommilften, allein die Schanzen ſind und bleiben 
unbewacht. In ber vorigen Woche ſtellten ſich bei Düppel, Gaenlund uns 
Neunberg Peute im ivilfleitern ein und nahmen Mermeflungen ver. 
Mer fle gemelen und zu melden Zwecke fle gemeflen, iſt nicht be» 
fannt geimorden. Das Berlcht bezeichner dleſe Leute ale dänſſche 
Ingentrurs (8. &) 

Defterreidh. — * Wien, 7. Nov. Nah ten funtgemadten Bor 
einleitungen zur Erzielung einer öſterrelchiſchdeutſchen Winigung im See⸗ 
und Handelsrecht if auch bei uns der Giniührung der von der prooliorl« 
ſchen Gentralgemalt am 27. Noobr. 1848 publizierten allgemeinen 
beutihen Wechſehordaung entgegen zu feben. Die Einigung im 
Seerecht fol durch einen gemeiniamen ton ben maritimen beutichen 
Staaten zu beicidenden Kongref und jene im Handeléerecht durch 
bereits vorliegende Elaborate erzielt merden. 


* 
* Paris, 6. Nov. Der „Moniteur” bringt heute bie Ernennung tes 
Generald Baraguah v’Hiliers sun. herheichlähaber der roͤmlſchen Erperition 


* 

Machtichten aus St. Petersburg vom 24. Dft., bie man in Paris 
erhalten bat, melden. daß ber Kaifer ſedt ungebalten war, ald er wernabm 
bie engliſche Blotte babe Befehl erhalten, nad den Dardanellen zu fegeln. 
Gr lieh, wie ed beißt, durch den Grafen Meffelrode eine energiiche Note 
an bie engliihe Regierung richten. Ju dieſer Mote (behauptet bie jran- 
zoͤſiſche Korreipondeng) proteflirt ter Kaiſer gegen diefe feindliche Demon- 
Airation mitten im Frieden. und gegen bie Anmaßung Englanda fi in 
eine Ungelegenbeit zu miſchtu, bie nur Rußland und die habe Miorte an. 
gebe. Im Wall etwa daraus Mich ergebenser Schwierigkeiten jei bie Aus - 
fegung des zwiſchen beiden Machten beſtehenden Mertragb ihre eigene 
Sache, und England babe dabei ſchlechterdings nichts zu ſchaffen. Der 
Kalſer Habe barauf dem Fuab Offenti bebeuter, er fünne feine Sendung 
bei ibm als beendigt amichen, feine Gegenwart in St, PVetertburg ſei 
obnebin eine Berlepung einer zwifcdhen der Piorte und Mufland abge 
ichloffenen Heberelnfunft, wornah der Sultan feinen auferortentlicen 
Botſchaftet nah St. Vereröburg ſchichen tönne, ohne bie ruſſiſche Eraatde 
Kanzlei vorher In Kenntniß gefegt au haben. E&e Malefät daben aun 
swar aus freundnachbarlichet Geflnmung über dieſen Verträgöbtuch ein 
Auge zugerrüdt und bem außerorbentlichen Geſandten des Galıans eine 
Gtrenaudieng bewilligt, aber von dem Nugenblif am, da Keier bie 
Intervention Frankreichs und Englands in Anſpruch genemmen, hätten 
bieje guten Geflanungen gegen tie babe Piorbte fih narürlih äntern 
müffen, und fürber könnten Muthellungen des türfifchen Geiandten nur 
noch durch bad Metium bed Minifterd der auswärtigen Angelegenbeiren 
Ratfinden. Dieje Nachrichten, deren Duelle in der franzöfiicen Geiandt« 
ichaft zu St. Petersburg zu Tem ſcheint (mo eb früher fo ſtiedlich ge⸗ 
lautet _batte), baben auf der Barifer Mörfe die Fonda getrödt. (A 3, 
onffurt a, M., 8. Her, Deriterr, Sprop. Metall. 87"... Apron. 69%. 
äprey, 52, 2'/,prei. 45. Bankattiın 1322. V. 500 A.⸗ Leeſe 152, 9 
250 A,»Roofe 106'4, B. — Breuß, 50 Tblr. » Brämienfseln — U. 1001, @. 
Stasteiguligeine 3',,prog. 89, — Bayer. 3,prep BY. 0 —  Burmige 
Serbach. Eh’. — Württemberg, I',prog. BEN. Au Mi. — 
Sab. I'upıoy. 78".  Bottoliniehen a 80 fl. 5374 35 Rus konfe 31’. — 
Darmfädı. 3',prop. 82',. Apres. 89. Kotter Weichen von 50 A. 72". 
25 f.rBoofe 27’. — Kurheff, Arion.» il.» Morpb, 54%. 40 Thutt. + Boofe 
34", — Raffau. B',Hr0r. 85. 25 Markoofe 2574. Meanff. Ipren BO. 
B',pre. 93’, 89", Zaunusbabn 296, — Hollänt. Inter. 53°, 
Span. Aproj. iancre Schald 26°. — Bol. 300 Mukoofe 112. 500 I. Leeſt 
Bil. — Barb, 36 Artoofe 32%. — Dis. 1%. 
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München, 11. November. 

Durch Reſtript vom 8. db. wurden nachſtebende Garniſensveränderun⸗ 
gen im Heere angeordnet: bad 5. Inf Meg. Großterzog von Heſſen von 
Nürnberg nah Germerobeim; bad 6. Inf Meg. vakant Herzog Milhelm 
von Landau nach Amberg mit dem 1. und 3. Bataillon, die 2. Batallon 
nad; Bamberg; das 9 Inf»Meg. Wrede von Landau nab Würzburg; 
das 10, Infoßteg. Albert Porpenbeim von Amberg nah Nürnberg; bad 
12. Inf.» Meg. König Dito v. Griechenland von Würzburg nad @ermerd« 
beim ; bad 1. Bataillon bes 13. Inf.»Deg. Gertling (obne ten Megiments- 
ſtab) bisher in Bahreuth nah Landau; 14. Inf.+Meg Zandt von Ger⸗ 
meröbeim mit dem Megimentsflab nad Kalferklautern, dann Pirmaſenz, 
Epryer, Zmeibrüden und Ludwigsbafen; 1. Jägerbatalllon von Burghau—- 
fen nach Kirchbeimbolanden; 2. Yügerbatailon , bieber in Germerebeim 
und Etraubing, nach Burgbaufen und Meichenkal; 1. Ebev-Reg. Prinz 
Eruard von Sohlen. Altenburg von Bapreurh, Nürnberg, Neumarkt und 
Amberg. nab Speder mit dem Megimentöftab daſelbſt, dann Zwelbrücken, 
Landau und Germersteim; 5. Gben.+Meg. Leiningen von Zwelbrücken ıc. ıc, 
und einftweilen tbeilmelfe in Bamberg und Vordikeim, nad Bayreuth. wo» 
ſelbſt det Menimentöftab, dann Neumarkt, Nürnberg und Amberg Mon 
den aus ber Pfalz zurüdztebenden Aktbeilungen fommt dad 2. Chen. Meg. 
Taris nach Andbach, die Tirifion des 6 Eben Meg. Herzog v. Leuchten- 
berg nah Neuſtadt a. d. Aiich, bie 12 Pib, Batterie Vombard des 2 
Arıil.»Meg. vafont Zoller nad Mürzburg, die Batterie Wepfer des 3, 
Artill. Meg. Aönigin nach Ingofflabt und die 5. Genicfompignie ſammt 
dem Brückenzuge gleichfalſa nach Ingelſtadt. Den in ber Pfalz bleiben. 
ten Abtbeilungen wurde Sefannt gegeben, daß die Ablöiung terfelben mie 
biöber ſcon bei den Nrtillerie- und Gente-Truppen der Wall, In einer 
nod zu beſtimmenden Zeit“ und Meibenfolge Fünfiig regelmäfig au bei 
Infanterie und Kavallerie flatifinten werte. Das Kommante ſiber bie 
fämmtlichen im ber Pfalz bleibenten Truppen wird dem Benerlieutenant 
Bürften von Thurn unb Farla Übertragen, Bei fänmiliden einnüdenden 
Abrtellungen wurbe eine verbältniimäßlge Beurlaubung der Mannſchaft 
angeordnet, 


@e. Maj. der König baben allerguädigt gerubt, dem Aſſeſſor ber 
Regierung ber Oberpfalz und von Regensburg, R. d. 3, Friedrich Gra« 
fen von Rreitb die nacgeſuchte Entlaſſung aus dem Gtaatöbienfle nach 
$. 22 It. A. der IX, Berf.-Beil. zu bewilllgen. 

Ee. Maj. der König baben Ei bemogen arfunten, die Kriminal« 
Arjunften Stelle bei ber Gerlcats und Volizelbebörde Wörtt nit wie» 
der zu beirgen, vielmehr unter gleihmähiger Auibebung der Akltuarſtelle 
biefer Pebörbe zwei Aſſeſſoren mit dem Range und Gehalte ber Landate 
richtö-Affı Moren beisugeben; ſodann als erften Aſſeſſor dortſelbſt den biß- 
terigen Altuar ber Gericht» und Bolizeibebörte Wörth, Einf Rang, 
verrücden au laſſen und zum zweiten Arfeffor den vormaligen Parrimontals 
Richter Michael Held, derval zu Waſſerburg, zu eınennen. 


Zandtagd : Betrachtungen. 
vi 


Der parlamentariſche Takt. 

O München, 9 Nov. @s iſt ein elgenes Ding um ben richtigen 
Zaft, wie im Leben überhaupt, fo Indbefondere im parlamentariiden Freie 
ben. — 88 läht fi felh von dem eifrigften Sprachreiniger bieird Wört« 
fein nicht eriddpfend überfegen, ja nicht einmal im Begriff vollſtaͤndig 
befimmen; mobl aber läßt fi der geiunde Takt durdfüblen, wo er in 
erirenlicher Weife fich zeigt, und empfinplich vermiffen, mo er fehlt. — 

Bergebens fuchen wir mit „rihtigem Gefühl” unb „feiner Gmpfin« 
bung“ das wiederzugeben, was ber richtige Takt uns bezeichnet. — 
Auch bie legte böchſt intereffante Beratung über die deutſche Frage bat 
es in Ihrem fünfägigen Berlauf nit an Wahrnehmungen bdiefer Art 
fehlen laſſen. 

Niemand wird es verfennen, daß bie erſten brei Tage bei meltem 
mebr beftiedigten, als bie Tegten beiden, — Es mar nicht blos Ermürung 
allein, die und berabftimmte, — es fehlte vor Allem, nachdem tie beiten 
Mesner geiprochen hatten, mehr und mehr gerade in ben legten Tagen 
mur au oft der richtige parlamentariiche Taf. — 

Diefer Borwurf trifft, — man muß ed anerkennen, wie man au 
fonft in ber Sache denfen mag — diejenige Fraktion in ber Kammer we+ 
iger, die ſich die Linke nennt. — Sie bat im Mlgemeinen jene Prute- 
Tirät ganz abgelegt. bie fie vor wenigen Monaten als Majorität Eenn« 
zeichnete. For jepiger Führer und Leiter aber if gu lange im parlamen« 
tariſchen Leben, ald daß ihm nicht auch feine Gegner zugefichem müßten, 


Sonntag den 11. Movember 1849, 


Frpebision: Wromenabepkag Oro. 14, 

Fimrüdungkarpünr: die geipalieme Werte 
‚kelie ober deren Mann 4 fr. 

Briefe und rider frei. 








er babe im Allgemeinen mebr Taft bewieſen. als Diejengen, die ihn fo 
perfönlich und oft in einer Weife angriffen, die Niemant billigen fann. 

Gs will dawit nicht gefagt werben, dab ſolche Angriffe nicht auch 
faft mutbwillig hervorgerufen worden felen. — 

(88 gekörte in der That wohl mehr als Muth dazu, gegen He Bu—⸗ 
reaufratie von einer Seite ıu Melde zu sieben, welche fie In unferem 
Baperland zunãchſt groß gezogen batte. — Allein burd die unmittelbar 
barauf erfolgte icbarffinnige und haarſcharf zergliedernde Gegenrede mar 
ter bingemorfene Handihub in mwürbiger Weile aufgehoben und ber Kampf 
mit ebenbürtigen Waffen aufgenommen morben, — Dabei hätte es bes 
menden folen. — Die fpätern fat plumpen Angriffe fonnten Niemanden 
erquiden, und wenn fle auch nicht mit der wilden Unbänbigfelt erfolgten, 
womit wir vor einigen Monaten in demielben Saal eine andere Geite 
über einen andern vormärzlidhen Minifter berfalen jahen, fo war ber 
Eindruck tod fait berielbe. 

Ein richtiger Taft Hätte damals, wie jeht, den Angreifenden fagen 
möffn, daß. was bem abgetretenen Minifter zu rechter Zeit und am rech⸗ 
ten Ort nicht gefagt worden mar, vieleicht nicht gefagt werden Fonnte. 
jegt ex post nit den Abgeordneten Ireffen konnte, und aud viel weniger 
getroffen bat, als man boffie. 

Id; meined Dite bin der feften Ueberzeugung, daß der gewandte 
Führer der Linken die ſcharfen Pfeile, welche in der audgezeichneten Rebe 
des Diinisters mir aller Felnhelt und Urbanität gegen ihn, ohne fait fet« 
nen Mamen zu nennen, abgebrüdt wurden, viel tiefer und einſchneidender 
empfand, al® die Keulenfchläge eines MNachrednerd. — Eben fo bin ich 
gerif, daß der Mernmer, der fih ald einen Gtimmführer ber ganzen 
Dberpfalz bezeichnen mwolte und deehalb auch bie gebührende Antwort 
bervorriel, durch feine mindeitend nicht von Taft zeigente Antplelung auf 
das ungtüdlide in ſich ſelbſt zerfallene und zerriffene Volt Abasner's 
nicht blos mir allein de Shamtdrbe ins Geſicht getrieben bat. 

Wabrlich folded ſollte man In uniern Tagen der vielgepriefenen 
Aufklärung nicht mehr erleben, und wenn fchon Niemand mwiberipreden 
wird, daß bie Theilnabme, weldhe wir Me Söhne Jılobs am den Bewer 
gungen unferer Tage überall und alenthalben im ibrer edlen mie entar- 
tetften Borm nebmen ſahen, Me Shmpitbien für fie nicht ſteigern fonnte, 
fo wollen wir doch auch nicht vergeffen, daß ber alzulange Drud Dans 
ches entſchuldigt. — 

Genug hievon. — Im Allgemeinen war die Debatte ruhlg und 
märtenoN gehalten, — Der Antrag der Herren Weis und Paur, mie gut 
er auch vertreten wurde, mar eim DBerfloh mebr gegen eine richtige par» 
lamentäre Taktik, als den richtigen Tal. — Wenn man in der Haupt» 
ſache einig ift, jolte man nicht durch Berenfen, die fat nur der Redak- 
tion angehören, feine Geflnnungsgenoffen zeriplittern und fein Lager ohne 
Moth ihmähen — Es bärte dadurch ber Erfolg möglichermeife ein fols 
der werden fönnen, den weder bie Antiagfteller, noch ihre Freunde beab« 


ſichtigten. — 


Gin eigentlicher Fehler aber fcheint es mir zu fein, wenn in fols 
Gen Fällen die Antragiteller, weil fie ſelbſt nicht durchlangen, es vorzie- 
ten, den Gegnern ſich anzuihliehen, ald ibre Meinung unterguordnen. mo 
«8 ſich doch nur um dem richtigen Ausdruck und wit um Grunbfäge 
handelte. — 

Das führt dahin, wohin die Derfammlung in ber Paulsfirche fo 
oft gefoanmen if, — daß gar nichts beſchloſſen, oder ein Beſchluß zu 
Tage gebracht mard, den man ſelbſt nicht wollte. ‘ 

Die Palme des Gieges in dieſem fünftägigen palamentariihen Kam⸗ 
yfe, gebührt offenbar dem Hrn. Minifter v. d. Pforbten. GB war augen» 
fällig, wie eine Rede, Me bus Gepräge der Wahrbelt und Aufrichtigteit, 
des Sebentigen Durchdtungenſelnd uns feltener pflihtireuer Hingebung in 
al’ ihren Thellen athmete, auch ſelbſt die Wegner mit fortreifen mußte, 
und Vertrauendäußerungen beivorrief, wo man Mißbllligung außiprehen 
wollte. 88 if der ſadne Sieg der Wahrheit und Eprligkeit, der Triumph 
des alten Kernſprucht 

Chrlich währt am längſten! 

Wenn ich von Siegen und Triumphen rede, darf ih nidt auf ben 
Eclufvortrag des Hrn. Berichterſtattets übergehen, der Alles andere eher 
mar, al& was er fein falle. 

Der Berichterftarter nimmt das legte Wort, um die Berenfen und 
Einmwürfe gegen den Antrag des Ausihuffes nohmıls für aufammenzus 
faffen und zu widerlegen. — Hier war weder von Miderlegung. noch mer 
niger vom Kürze etwas gu veriplren. — Gin breiflänsiger Vortrag, und 
wenn er noch fo lebendig und feurig geſprochen mürke, ermüher un? Ipannt 
ab. — Gime brelflündige Borlefung IR umerträgli. Unbegreiflig bieibt 
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mir tabel nur, wie ein Mann vom den geifligen Bäblgkelten und aner- 
lannten Renntniffen, wie fie ben fragligen Hrn. Berlchterſtauer audjeid- 
nen, auf ſolche Abwege fi werirren Tonnte, und burd bie jiemlich ver- 
mebmlihen Anzeurungen, ſelbſt in feiner naͤchſten Umgebung, nicht zu dem 
Schluß gebaut murbe, bei ver Blu Hier die —*8 war. — 
Dos ih wien ten Aemmata! — 

Deutfchland. 

— A Muachen, 10. Nov. An den Öffentlihen Eig« 
ungen bed oberflem Gerichtehoht von Montag und Dirmflug den IP. aus 
13. 26. Wis. werden zur Derbanblung fommen die Unteriubungen gegen 
die vom Schmurgerihtöhoie von Oberbayern wegen Maubes zur Ketten» 
Rrafe verurtbeilten @. Huber und I. Berihl von Oberrodham, gegen ben 
som Ehmwurgericdiäbofe von Niederbayern wegen Todſchlages zum Zucte 
hans auf uubeflimmte Zeit veruribeilten 3. Gaſſenhuber von Wörterdrorf, 
unk gegen den wegen Biebflabis, Beirugs un? Amtöchrenbeleitigung zur 
Axbeſtabauatrafe yerunibeilten I. Greinel von Wunflerel. — Dem Ber- 
nehmen nad hat der oberſte Gerichtähoſ das Ablehnungdgeiuch ber am bem 
Gensral-Unterjuhungsgeride zu Uugeburg Verhafteten Vrofeſſor Haggen« 
müler und Gerichiarjt Dlumröber, welded tieie gegen dad Uppellationd« 
gericht won Edmaben und Meuburg angebracht hatten, ald unbegründet 
zurbdgemielen. 

33. München, 10. Ros In ber Beilage zu Nr. 263 ber Neuen 
Münchener Zeitung, IR ein Auſſatz in Bezug auf bie Anlage der Badjar 
bzif in Münden enthalten, in weldem nebſt vielen andern Unrichtigfeiten, 
die man bier unberüßrt Laffen will, aud bebauptet wird, daß unfere Ober« 
linter faffilen Koblen von Gohenpeigenberg. DMirdbach, nur Braunfoh- 
len, wit aber Ereiulahlen find, und durch ihre Verwendung zu Leucht · 
gab der Rachbarſchaft einer Badisbrif noch weit unerträgtichere Beläftigung 
wit übelriehenten Lustarten verurfachten, alt ſolches bei ber Verwendung 
yon Steinfoblen der Ball jein würde, Im vorfichende Behauptungen zu 
befläsigen, finder Ich aud angeführt, daß die Fgl. Regierung von Gdma- 
ben und Neuburg die Verwendung der Oberländer Beaunfohlen zur Leuchte 
gadbereitung in Augdburg verboten babe; und um dieſe Angaben noch 
weiterd zu beflätigen, will durch — vom mehreren Bewohnern Lechhauſens 
und namentlid von Obermeiflern und Arbeitern der mechauiſchen Baums 
wollipinnerei unterzeichnete — Zeugniſſe dargethan werten, dab durch die 
son der Gudiabrifation verurſachten üblen Gerüche tie Nachharſchaft be: 
läfigt, ja fogar am der Geſuntheit gefährtet würde, Der Sache Unfunr 
dlae könnten kur derlei Behauptungen beunruhlget und unſere Oberlän« 
der Ereinfoblen in Mißkredit gebradıt werden. Beſenders aus lehterem 
Grunde fieht man flch veranicht, die Unsichtigfeit der auf die Kohlen bes 

gllchen Behauptungen darzuthun. 4 wird zugegeben, Daß uniere Mies. 
acer, Penzberger und Weißenberger fofjilen Kohlen, ohngeachtet ihrer 
ſchwarzen Fatbe, doch deöbalb von einigen @eolagen in ber Ibeorie ber 
malen zur Klaffe der Braunfoklen gesäblt werben, meil fie in jüngeren 
Gebirgéarten vorfommen; allein es lann ſich bei einer Vergleichung Jeder» 
wann leide Überzeugen, daß biefelben ſich meder im Außieten, noch im Ber 
halten hei ben Vermendung zu techntichen Imweden, folglih in ver Bras 
zis, von dem als ächt aneıfannten Kohlen, 4. ®. vom ber engliiden Käin« 
melfoble (Cand le-Cosl), unterfceiten, ja man fönnte nachmeljen, dab fle 
in manden Fillen und geeignet bebantelt, mehrmals vorzuziehen find. Im 
vorliegenden Falle muß mun ensibirten in Abrede geflelt werten, daß uns 
fere fünhaperifhen fogenannten Braunfohlen einen läfigeren Gerud ver 
Breiten follten, ald iogenannıe Eteinloblen. Der Verbrauh wirflider 
Braunfohlen, teren allerbingd auch melde in unferen Bebirgen worfom- 
men, mag. wohl von fönigl Regierung verboten worden fein, und c& märe 
dies ein neuer Beweid, daß die Weißenberger, alſo aud Me Penzberger 
und Miesbacher foffilen Kohlen in der Draris ſchon längft ald Stein 
kohlen angejeben und verwendet murden, weil jchen feit etwa zehn bis 
mwälf Jahren aus dieſen Koblen in mehreren Babriten Nugdburge nam. 
Lafte Duantitäten Leuchtgaa erzeugt wurden, ohne daß Klagen über Be 
läfigungen von. irgend einer Seite laut gemorten wären. Welchet Werth 
endlich dem von ben Arbeitern ber mehanliden Spinnerei unterzeichneten 
Seugniffe beizulegen jei, möge taraus ermeflen werten, daß ſchon feit Jah⸗ 
en in bdiefer Anhalt jelbft aus VWeigenberger Eteinfoblen jährlich ein 
eben, jo großed Duantum Leuchigad ergeugt wurde, ald dermalen von ber 
nebenan befindlichen Gasfabril, und daß «8 ben Arbeitern erfl jegt, nach- 
dem auch eine benachbarte Fabril aus den. nemlichen Kohlen Gas zu ber 
teiten begonnen hatte, einjäüt, einen üblen, ber Geſundheit machtheiligen 
Geruch zu veripüren! 

Achaffenburg, & Nov. Eorben erhalten wir das Rriegäminifte- 
rialrejfript über die Aufldjung des unterfränfiihen Armeeforps , dasfelbe 
beitimme: In ihre früheren Garniionen kebren zuräd das 1. und 2. Dar 
tailon dea 2. Iufanterie-Megimenid; das 3, Bataillon de 3. Infanterie- 
Regiments; das 3. Bataillon ded 4, Infanterie Regiments; die Dielfion 
de6 4, Ehewaulegerd-Regimenis und die halbe 12. Pfünder-Barterle des 1. 
Yrtiderie- Regiments. Die 2 Batailone des 2. Infanterle Megimenis wer ⸗ 
den auf einen Präfenıftant von 70, das 3. Bataillon des 3. Infanterie- 
Regiments und 3, Batallon ded A. Infanterie Regiments auf einen Prä- 
ſenttand von 50 Gefreite und Gemeine die Kompagnie rebuzirt. — Ob 
gleih ald noch zum fränkiichen Obſervatlons Korps gehörig berieben ihre, 
früberen Barnifonen wieter: die 6-Pünder» Batterie bed 2. Mitillerie-Mes 
giments, bie Diviflon des 2. Ghevanlegers Regiments, 2 Dieiflonen de 
6. Chevaulegers· Regiments jamme der in Würzburg befindlichen 7, Ests- 
dron, und bad 9. Bataillon des 13, Infanterie Degimente. Das 1. Bar 


taillon bed 4. Infanterie-Regiments beſleht die Barnifon Schweinfurt, bak 
2. Butaflfom des 11. Imfanterie-Megiments jene in Lohr. Das 3. Bar 
tailon des 10. Infanterie-Rogiments erhält Nürnberg, das 1. Bataillon 
des 1. Infanterie-Megimenns Aicaffenburg, das 3. Watallon hebfeibm 
Regine Würpburg, die Divifien bes 1 Ghrwaulegert: Megiments Bal · 
weurh, umb die Masters des 3. vaisemäen MrrillerieMegimensh Khürsburs 
iu Barnilondorten, Simmtlike Infanterie-Abrheilungen haben die länger 
bienente Mannihaft bis auf die Brälenrhaltung von 100 Mann per Rom 
pagnie zu beurlauben, dag 3. Bataillon des 5 Infanterie-Megiments Grob 
berg son Defjen [adidas das 3, Barallon des 13, Infanterie, Megiment 
Heriling nad feinem Gintreffen zu Baireutb und erfolgter Winlieferung, 
die übrigen Abrheilungen hingegen haben jede bie zu beurlaubende Manns 
ſcaft im eine eigene Abtbeilung zu formiren, derielben bie erforderliche 
Anzahl Offiziere, Umteroffiziere und Spiellewse zugurbeilen und folde in 
bie biäberige Garniſen zurüdzufenden, von wo bie Mannſchaſt mach er⸗ 
folgter Ginlieferung mit der treffenden Melieentihärigung in Urlaub au 
enrlaffen if, Die Offiziere, Unterojfisiere und Epielleute aber zu ibren Ab ⸗ 
tbellangen zurüdzufebren haben. Gänmtlihe Abrbeilungen haben ihre 
Munitionebagsge und fonftige ärarialiigen Wagen bei Ad zu behalten, 
und für deren gute und gefiberte Aufbewahrung gehörige Sorge ju trär 


gen Der Kommandant des Obferwationd» Korps rüdt im der Gunlſen 
Nürnberg ein. Der Beneralmajor Graf». Verrt de la Bofla hat bei 
tem 1. Armeekorps und in ber Barniion Münden und das Kommando 


der 2. Infanterie » Brigade zu übernehmen. Der Generalmajor u. Haller 
ruft in der Garniion Mürnberg ein, und übernimmt Imterimiftiich tab 
Kommanto der 3. Infanterie-Diviflon. Mit dem Einrüden in die frühe 
ren oder dle neuen Garnilondorte hören die hiäher bezogenen Zulagen te 
auf. Die nah Lohr und Schmeinfurt vorläufig in Garniion beflimmten 
Abtheilungen werben In beiden Orsen mit Verpflegung fo lange eingaar« 
tirt, bis die zu deren Kaſernitung erforderlichen Lofalitäten Lortielbt er 
mittelt und überlaffen fein werben. (Aſchaffenb. 3.) 
aden. — Freiburg, 7. Nov. (N.5r.3) Nachdem dad Kriegs- 
Miniferium entſchleden bat, daf das usterm 26. Dt. über den Pfarrer 
Julius v. Braun von Gwattingen gefällte kriegügerichtliche Urtheil der 
friegäminifleriellen Bejlätigung nit berürfe, fo wurde dagſelbe heute 
publisirt und der Derurtbeilte fofert in daß Zuchthaus abgeliefert, 
Hannover. — Bannober, 6. Nov. Das Überappellationsges 
sicht im Gelle bar das auf drel Jahre Zuchthauaſtrafe Tausende Grfenninif 
des hiefigen Staetgerichtes im dem Staatsverratheprozeſſe gegen ben frühes 
sen Mebakteur ter „ZI.M*, Tb. Altbaus, lediglich beflätige. Alıhaud 
wird in den legten Tagen dieſer Woche in dad Staatsgefängniß nad Hil 
bestem ubgeihber wersen, (3. 1. NM) R 
Freie Städte. — Frankfurt, 7. Nos. Mittelt slerköhfler, 
Entictliefung haben Se. Maj ter Aönig von Bayern dem Lieutenant R. 
Haus vom Rranfiurter Pinienbataillon, in Anerkennung geleifteter eriprich® 
liger Dienfte mäbrend zer Belagerung von Landau, das Mittefreuz bet 
fl. Verdienitordend vom heiligen Michael verliehen. (Br. 3) 
Deiterreih. — Der Wortlaut der Adreffe, melde die Deputas 
tiom tes Wiener Biagifiraid und Geuttiaderaths dem erlaudsten Eltern ted 
Kaiſers überreicht bar, ift folgender: „Durhlauchtigfter Erzbetzog! Onds 
bipße rau! Das Feſt ber Liebe, welches heute in dem kalferlichen Fai ⸗ 
lienfreije gefeiert wird, findet den deiften, den freudigſten Nachball in her 
Bruft jedes wabren Ochterreichers, und bie Vertreter ber Hauptatt dei 
Melches, der Vaterſtadt uniereö geliebten Kaiſets, And hochbeglüdt bei Te 
ireubiger Deranlaffung den Gefühlen ber ganzen Benölferung Wiens Born 
leihen zu können. Unfere Wünſche erbeben fi zum Himmel, vereint mlt 
denen des jugenslicen Fürften, dem im ernſt bemwegter Zeit bie Lenkung 
der Seſchide eined großen Meiched von der Worfehung anvertraut morten, 
dem Millionen Herzen liebevoll hoffend zugethan And. Und Diele Hoff 
nung wird überreich erfült werben, denn bie Tugenten des hoben übe 
paared gingen über auf ben erlauchten Sohn, bie Freude und dem Stel; 
red Varerlanted;. Hr find uns Bürgiikiaft einer ihönen: alüdlichen Zukunft. 
Die patrlarhaliiche Ginfachheit in Beben und Beilttung, die tiefe Mellgio- 
frät und berzlide Liebe, melde alle Glieder ver kaiferlichen Bamilie fe 
Innig verbintet, fie And alcht mur ein leuchtendes Vorbild für dem Bür« 
ger, Me find zugleich das jehehe Band geworben, das jene altbewaͤbrte 
Anbänglicfelt zwiſchen Für und Wolf in Leit und Freu faäpfte, jene 
Anhänglichfeit, welche die Etürme der Iepten eit nie mar nie eriät- 
tert, ſondern neu erbärtet haben. Mus diefen Grürmen wird das geliebte 
Vaterland unter der ſchlimenden Megise feines Fonfitutionellen riterlihen 
Kalſers größer, berrlicher als je hervorgehen. Diäge dus erlaugte Gltern» 
paar Franz Jofrpkd I, durch eime Lange Meihe von Jahren in des Vater 
landet und Kürflen ungertrennlichem Glüd, das eigene Wlüd, ben füßer 
fen Lohn feiner Tugenten finten,* . 
Crieft. 1. Nov. Der Kıiegädampfer „Marianna“, der gehlern früh 
um 6 Ubr Venedig verlaffen hatte, kam er heute nadı Mitternacht hier 
an, Die Uriabe dieſer Verfpätung war das ſtürmiſche Meer, mit dem er 
zu Fimpfen batte, Die Muth der Üellen war außerorbentlid — tint 
berfelben tif zwei Matrofen über Bord; ber eine don ihnen wurde vom 
berielben Melle wieder ind Schiff zurüdgemorien, berandere, der ganz be⸗ 
Nubt war und bad Geil, welches man ibm zumarf, wieder ledlies, wurde 
durch ein Boot mit guöfter Mühe geriet. Der Kommandant Graf Gar 
def und die Dannfhart berhätigten nach Ausſage eined Augenzeugen die 
arößte Energie und GEntiloffenbeit. Geute bat ih das Meer ziemlich bes 
rubigt. — Die Gholera iſt ihrem gänzlicen Gıldiden nahe, Borgekern 
famen nur zehn neue Erkrankungen und zwel Todediäle vor. Dagegen 
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flellen fi gaſtriſche und entzündliche Kranfpeiten ein. — Geſtern fand 
as feierliche Peichenbegängniß des B.-M.-2. Etandeläfy Ratt. Zwei Ba- 
faillone Geb, dat Bataillon ter Territoriol Miliz, 2 Kompagnien Artüles 
ie und 1 reitemde Batterie bilderen ven Konduft Gin Barsidon Nation 
malgarte ſchloß ſich mir der Duft jveiwilig demfelben an. Den ganırm 
Zug fommandirte &:M. Gorizzutti. Der Bije» Homiral mebft mehreren 
Eraböoffigieren des f. f. Militär, der Marine, der Narionalgarde, Graf 
Serbertflein, umier prowiforiichern Gouberniafhef, wire Beamte, Freunde 
und Bekannte folgten ver Leite. Das ftürmiihe Meer, welches jene fan« 
Bang unmöglich machte, hatte Me Offiziere von ker Flotte abgebalten, fi 
Hei diefer Feierlichtelt zu berbeillgen. Das Militie und bie Baıterie fiel. 
ten fi in Et. Andre am Merredufer auf und gaben Die üblichen Sal⸗ 
ven. Ungeadtet der Rurfen Bora gab eine zablreige Menjhenmeuge der 
iehjfchen Hüfe dad hochgeachteten Mannes bas legte Geleite Eamezlid 
hd diefer Pal onferen Krlegsminifter berühren, tem in ber verffoffenen 
fürmijcen Epoche B-M.-Y. Stamdeiöfy fo Fräftig zur Selte flane. Der 
Telegraph mußte ibn täglih Berlchte über deſſen Befinden abflatıien. 
(Konft, BI. a, Böhmen.) 
Defterreichifche Monarchie. 

Hrakamı, 3. Nov. ImWerlaufe zer Tegten SO Tage marſchirte der größte 
Abeid nes Gabbe'ſchea ruffiiden Wrmeelorps durch unfee Eratı, und 
war im Cunzen 6 Peg. Inf, 2 Reg. Ublanen, 2 Dieg. Koſaken und 4 
en Kinenen, von benen 9 Belbhamerien um» eine vom ſchweren 
Kaliber waren. Die Aruppen hatten trog ber großen Etrapazen und 
Warſche ein entichloffene® Friegeriiches Unfeben, man jah feine Epur vom 
Verzagtheu oder Unmilen anf ihren Geſſichtern, im Gegentheile fangen 
end jnbehen fir beim Einrücken vol Freube, daß fie in Kürze ihr Barer- 
land wieter exbliden. — Dieie Aruppen aber mare bie legten, die bier 
durchmarſchitten, blos Meine Abthellungen vom den zurüdgebliebenen Noach- 
züglern, Mefonvalesjenten, Maroteund, Kröppela von verſchiedeuen Epi» 
tälern fommen beinabe täglih auf Wägen und zu Fuß an, Bon tem 
größten Witleiven werben wir ergriffen, wenn mir oft viele junge rüflige 
Prntr einer oter zroeier Bände orer elmes Fußes beraubt fehen. — Un- 
fere hiefige Öfterreichiiche Veſahung bat eine BWeränterung erlitten, da6 
Bataillon Wohlgemutb ging nad Böhmen, und das Batalllon Sa oͤn · 
bald nach Tarnow ab, an ihre Stelle Fam mit der Eiſeubahn ein Bas 
taillen von Welirgten Inf-Meg,, ein Bataillon Keutella und rin Bar 
talllon Fürflenwäriber. (6. Bl. a. 2.) 

Die. „Of Voſt“ melser: „Nach eben eingegangenen Nadridien 
aus Crarfir vom 1. d. bare Beneraf Hauetah Uırrin bereiis verlaſſen 
und war nadı Driova abgegangen Der Reſt der italleniien Legiom, 
welehe nicht Siterreichiiche Unterthanen waren, bat fich ebenfalls vom Brm 
getrennt und ift nach Galipels, von wo fle nad Genua und Piemont 
trandportirt zu werden verlangen, abgraangen. Keffurh Befinter Ab mit 
den Übrigen manyarifchen Chefe unter Äremger Aufjicht im der Zeſtung 
8 ift entichleven , bafı Pens Mebertritt zum Alam unter ven Bläüdılıne 
gen einen empdrenden Fintrud gemacht bane, Die Magyaren und Bor 
fen haben fit einflimmig darüber autgeſprochen. 

Stalien. 

Aus Piemont, 29. Dir. Bir Gifer wird an ter Gilenbahn ge- 
Haut, und ım zwel Jahren türfte tie Bahn vom Fuße des Ment Genid 
bis Genua tem Verkebr übergeben fein. Die ungebeuten Arbeiten in 
ten Ausläufen tes Apennin, die in einem breiten Gurtel Genua umger 
ben, ſind an den veridietenften Erellen in Angriff genommen. 

Turin. Die amtliche Zeitung vom 6. Nev verfündigt die Grnen 
nung tes Generallieutenanıd Gav. Alienfo della Dlurmora zum Krtege · 
und Mariniminifler, anſtatt bed zutückaetretenen Geuctals Bava; ferner tie 
Eınennung rd GivilgenieInfpeftord Gar. Pietro Palcecapa zum Dinifter 
der Öffentlichen Arbeiten, welches Tepartement biäher der Miniſter bed 
Aderbaued und bed Hanteld_Hr. v. Santa Nofa, interimiflifch vermaltet. 

Franfreich. 

Parig, 6. Nov. Binem Abensblart zufolge hat die Megierung ger 
fern wieder fehr ungünftige Madhrichten aud Algerien erbalten. General 
Berbillon fol einen dritten Angriff auf bie Saatſcha verſucht um Dabel 
neuerbingd eine Echlappe erlitten haben. Der Berluft der Armee jeit 
Anfang, dd. Feldyuges gegtu deu wöbelliichen- Stamm fol. berenns 200 
Karte und 500 Vermuntere betragen: Mojer Peter Bonaparte war ir 
der Naͤbe des Kriegeibauplaged angefommen, und jellte an ber Spige 
einer Berftärfung, alabald batin. afmarigiren. — Wie «8 beißt, bat Be 
frangöfiiche Flotte unter dem DOberbeietl‘ des Armiralg Parfesol Desche ⸗ 
ned ben Befehl erhalten, ihre Fahrt nad) der Levante nicht fortzufegen, 
fondern fi mach der Küſte von Marotto za begeben; die bekannten 
Etreitigfeiten zwifhen der fran;öflihen und maroffanifhen Regierung 
fheinen die Beranloffung dazu gegebrm zu haben. — Hrn Sain de Bois 
le Gomte fol die ihm angebotene Geſandtſchaft in Waihington abgelehnt 
baben; man nennt nun ben ehemaligen Generalfenjul Delaforeſt für dieſe 


Stelle. 
Grofbritannien. 

Tonbon, 31. Oft. Kofjurb wird in Eouthamptom erwartet, mo 
man bereits Morbereitungen für feinen Empfang trifft. — Ueber Bulsıfy 
hört man häufig Klagen von feinen eigenen Randsleuten, melde er oft 
mit gioßer Kälte abweifen fol, mährend er ein bebeutenb«s Vermögen 
bier in Eicherbeit gebracht bat. Seine Frau mie feine Kinter find be- 


veit® feit mehreren Wochen bier, obmohl er Art den Glauben zu erhal · 
ten fi bemüht, als brfänden ſie ſich in öſterreichiſcher Gefangenſchaft. — 

















































fliten Meere Erzeichnete. 


Die Sammlungen für Koſſuth gehen gut vorwärts, — Strube, welcher 
mit Heinzen hier eine Lebranflalt gründen wollte, zirht biefer Tage nach 
Pıigkton üben, da fi jenem Unternehmen viele Schwierigkeiten in den 
Weg geſtellt Haben, 
terricht werfen, 


Er und jeine Grau werden ſich auf den Mrivasuns 


Zonifche Infeln. 


Der Bord» Oberfommipir Er Henrh Ward ib am 26. DR. nad 


Korfu zurückgekehrt. Die Mube auf ben Imfeln mar vollſtändig wieder 
hergefelt. — Ein Brief aus Argoftoli vom 24 Okt. befchreibt die Hins 
richtung ber Inturgentenführer Bloceo und Papa Lifte, welche am 19 
in Yızuri flasefand, im folgender Weiſe: Als dem beiten Verurthe ilten bie 
Hönte gebunden wurden, flel mir bie Berzagtheit Winceo'd auf. Auf 
dem Wege vom Gefängniffe meinte er bitterih, Der Briefter Papa 
Liſti zudee em wenig, ald man ihm bie Gifen anlegte und einen Enid 
ihm mitten um sen Leib band, um ihn abzuhalten, über Bord zw ſprin⸗ 
gen. Sonft zeigte er ſich vollfommen feit, obgleich er fich auffoßenber 
Weiſe nicht tm Gberingfen wm feinen geiſtlichen Tröſter fümmerte unb 
das Keuzifix gleidgiltiig anfab, Beim Ginfteigen in das Boot ging eine 
Veränderung mit Wlarco vor, und von jenem Augenblicke an verzieih er 
altem Anſcheine nach feine Toresfurdt Vor feiner Hnrlichtung fagte er: 
“Ih muß fierben, wozu foll ich mic ale wemdibige Mühe geben?! Laßt 
mid dort bimauffieigen,” indem er auf ben Galgen zeigte Vlates ftaıh 
fogteih, Liſti aber nad einigen Zucungen. Beiter H 

ihren Verwandien zurldverlangt ums die Vlactos von feiner Frau nad 
Eprglia gebracht. — Als Vlocco am 17. Dft ia Pirarl vor dem Krieg» 
Berichte fand, drüdte er den Wunſch aus, nit von feinen Lantsleuten, 
fontern von Ongläntern gerictet zu werden, und legte überhaupt tie 
größte Verachtung gegen die Griechen an den Tag. 
längere® Yeben verſtattet wäre,” fagte er unter Unterm, „fo würbe ic 
in Aufunft lieber Höllengeißern, ald Griechen trauen.“ 
Bujammenkunft mit feiner Frau verlangte er, daß folgende Inſchriſt auf 
fein Grab gejegt würte: „Wr ward nicht burch die Gnglänter oder durch 
rie Megierung geldrtet, fondern der Verrath feiner eigenen Landéleute 
vernichtete ibn.“ 


tichen murten von 


„Wenn mir vie 


Dei feiner lehzten 


(Rötn. 2) 
Griechenland. 


Athen, 30. Oft Die englide Blone, beftehend aus 14 Ariegdr 


Schiffen verjdietener Größe, war wor einigen Tagen in: der Rähe uni 
rer Küſten, und nahm ibre Richtung gegen Tenetos, wohin auch bie 
franzähjche Blerie ſegelte Alle Tape Fommen: nad gehen, nit ur Nacht 
zeit, enaliſche Tampfer, übergeben ihre Papiere und ziehen weiter. 
mand mein moher, mwehbin 
nem Wärnegrate, welcher noch im Monare Öfiober faft umerträglich mar, 
ib enolich ter Wintev eimgerreen, wre Der Amadbrbanfie Degen bei 15 
Ctad Meaumur gieft in Endmer vem Himmel. 


MNie⸗ 
Na fünf regenloſen Monaten und nach ei» 


(@. 3.) 
Vereinigte Staaten von Mordamerifa, 


Wir haben Wachridten aus den Vereinigten Eıaaren bis zum 20, 


Ok Um 14. Dft. und ten vier folgenten Tagen datte im Str, Louis 
eine Meriammlung ftattgehunten, in welcher do® Projefr ver nach rem 
ftilen Meere zu führenden Eiſenbahn beſprochen wurde 
nete aus ben verichietenen Siaaten ter nordamerikaniſchen Repoblik wa⸗ 
ven gegenwärtig, darunter 29 aus New Morf, 3 aus Penniylvanien, 13 
aus Obi un? 31 aus Zenrffer. 
war, ten Kongrefi zu rafdıım Hanteln In biefer Eifenbahn- Angelegenheit 
aufzufortern, murte ein Brief eined Oberſten Fremont verleien, melder 
der Geſellſchaft davon abrierh, die Bahn über tie Rody Mountains zu 
legen, und den mehr fürlich amtiden dem Arcanſas und Mio grande tel 


465 Abgeord⸗ 


Nachdem der Beſchluß gefaft worden 


Norte gelegenen Bat als zwedmäßigſten und Fürzefien Weg nad tem 
Gs ward ferner erwähnt, af General Perlier 
Emith eine Geſellſchaft zur Unterfubung des Tertalus autgefantt habe 
um» bag er hoffe, ten Bericht derielben dem KRongriffe vor Schluß feiner 
nädflen Erfjion vorlegen zu können. Das Komite ber Geſellſchaft harte 
mekrere Beralüffe aufgeiegt, in melden unter Anderem dem Kongreffe 
empfohlen murde, für ven Pau einer Seitenbahn von irgend einem Punfte 
am Mifiiffippi mach Dregen Sorge au tragen, jo wie für Aufſtellung 
von Militär Poflen gem Ediupe für Planer und, Auswanderer. Auſſer⸗ 
tem ſollie ber Homme erfudt werden, eine Telegraphen- Linie längs der 
Bahn zu erridhien und Scheukungen von Länteseien zu machen, um: bie 
Niererlaffung in jenen Begenten zu beiördern. Die nähfte Verſammlung 
ver Gejellichaft wird am 1. April in Bbilarelpbia flattfinten. — Ban 
bat die Hoffnung, ten verlormen Sir John Franflin zu endeden, ned 
nicht aufgegeben. KRopitän Ebapel, mwelber mit ver Barke MLellan von 
der David. Erraffe im Hafen von New Dorf angefommen it, war Ans 
fange Auguſt in Ponv's Bay, einer Seitenbucht von Balfin'® Day gemer 
ien. Um jene Zeit waren tie @ingebornen an Bord eined ebenfalld dort 
lagernten engliſchen Wrüflihfahrers gefommen und hatten durch Beichen 
zu verfiehen gegeben, daß in PrincerMegen Bucht zwei: große engliſche 
Schiffe ſchon feit 4 Jabren im Giie fer lägen. Auf tie Frage, ob Ne 
Manuſchaft der Schiffe tort oder lebendig ei, entgegneten fie, das Behr 
tere fei der Fall, und die Leute am Bord befänten ſich alle wohl. Wan 
deutete biefen Bericht auf Eir Jobn Franklin und feine beiten Schiffe. 
— Aus Kanara haben mir Nachrichten bit zum 16. Oft. Sett einigen 
Fagen zirfulirte ein Protefi gegen bie @inverleibung ber Kolonie in be 
Vereinigten Etaaten. Die Zahl ter Untericriften ſoll fehr beträchtlich 
atweſen fein. — In Kalifornien gewinnen bie gejeligen und flaatlichen 
Zuflänte allmahllch eine regelmäßlgere Gefaltung. In S. Branziäfo hat 
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Ah Anfangs Auguft eine Art Gemeinbe-Berwaltung gebildet, umb zmar 
Kat man darin Im Allgemeinen das merifanlihe Syſtei befolgt. An ber 
Epige ber Vrefuttv · Gewalt ſtebt ein Mlkalde, welchet als Mister fungirt. 
Ale bedeutenden File, auch Civil ⸗Sachen, fommen ver eine Jury, wenn 
elne der Barteien 8 verlangt, Das durch größere Sicherheit ber Verſon 
wab 6 Gigentbums berwargebradhte Vertrauen wird ſchon merklich fldhte 
bar. Der wohlgeinnte Tbeil der Ginmohner iſt feſt eutſchloſſen, dem 
Gelege Geltung zu verſchaffen und bie Weberireter dedfeiben nicht unbe- 
Rrafı zu laſſen. Iwel berüchtigte Mäuber, die Im Innern des Bandes 
iht Weſen trieben, find gefangen, vor Gericht geftelt, der ihnen zur Laſt 
gelegten Verbrechen überwieien und gehängt. worden. — Im Hıfen von 
San Branzisto lagen am 1. Sept. im Ganzen 20% Schiffe, deren Fon» 
mengebalt zu 58,831 Tonnen angegeben wird, 128 berielben waren ame- 
rifaniihe und nur 16 engliihe Schiffe; ale zinilifirten Nationen waren 
mehr ober meniger flarf repräfentirt, Auſſerbem lagen bei Monica 8, 
bei Sakramento 11 und bei Etodton ebenfalls 8 Schiffe; biereu famen 
mod 45 Heinere Babrzeuge, weſche ibr Geſchäft ten Saframento unb 
San Yoaguin hinauf nah den Bol Difrifren führte. — Der Gouverneur 
von Kalifornien," @eneral Kibv, war in Monterep, bem Sihe ber Regie - 
rumg, gefährlich erfranft. (Köln. 3) 


&üdamerifa. 

Buenog-KÄred uns Paragual. Die Beindfeligfelten zwiſchen bie» 
fen beiten Etaaren baben an der Grenze bereird begonnen, Die Gtrelt- 
Kräfte von Paraguay Runden unter DOberbefebl der Oberſten Delaseo und 
Frlas, welde von Brafllien, das befanntlih mit Baraguap ein Schup- 
und Trupbüntniß abgeihloffen hat, Zufutr an Kriegämaterial erhalten 
haben. General Mofas bat feinem General Befehl ertbeilt «inen Haupt- 
frei auf die Erreitmacht von Paraguay aufzuführen, ſelbſt wenn «#6 
auf brafllianiihem Gebiete Aatifinden ſollte. Die Regierung von Para- 
guad ihrerfeits har einen auferordentlichen Botſchaftet mad Frankreich 
abgefanıt, um bie thärige Hilfe besielben in Anipruh zu nehmen. 





Rachichrift. 


wien, 8. Ron. Die Anmefenhelt mehrerer Länderchefe fährt fort, die Efens 
Tipe Mufmerkfamtelt zu beigäftigen. — Die tritte, In Ungarn und Giehenhärgen 
eimgerheilie Armee wird aus 13 Wrmerlorps befichen mit einer efammilärke von 
Ba", Batallens, 118 starren und 231 efhüpen, 


Börfen - unb Banbels - Rarhrichten. 

Augsburger: Börfe, 9. Rev. Bayer, 3'/,prej. Obligationen — @, 
85 8. Apro. — G. 92',, V. dprog. 100 @. 100%, V. Banfaftien II. Semrär 
— 8.6448 Promefen — ©. 60 V. Defterreld. Serog. Metal, — 6. 
88 B. Bantaftien II, Semeſtet — ©. 1120 V. Württemberg. 3,10. — @, 
82 B. 4 prej. — 8. 94%, ®. 

Wiener:Börfe, 5. Res, 2"/, Uhr. Spray, Met. 93°, — 
Antehen BA’ ,—'A. Rorkbahe 107—107',,. Deiter 75-78',. 


Mündener Schrannenanjeige vom 10. Rov. 1849. 
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ubnigl Bof- und Rational-Chearer. 


Genntag, 11. Nos.: „@ifela“, Ballet ven Gerale. Hierauf: „Die Master 
radt im Dasftübhen*, Eimwanf von Meirner, 


Verantwortlihe Mebaftion: Dr. 3. Waller, TI. 3. Bogl. 





Die „Vellsbätin” enthält in ihrer Are, 163 in einer Korrefponteng d. d. Dünden, 2. Ren. bie Mngabe: es ſel jünnn ein ausgtztichneitt Kankivat, ber 
die färmirrigften fragen ritlg beantwortet, kenne derchgefallen, uad habe auf feine bepfalliige Beihwerne vom einem Profelor bie Bewirerang erhalten, daß Ihm tiefes 


wegen feines Mangels am menardiid-tonfiitutloneler Gejinnang wiberfäahren fel. 


Die untergelgarte Prüfungstemmifllon forkert Merurh bem Korsefponbenten, bejichungsmeife bie Fedallien ter „Deitabätin® Affenitig auf, dem Namen fer 


wohl dee angehliden Mrofehors, als tes Rantibaten ju nennen. 
Münden ven 10. Mosember 1849. 


Die allerhochſt angeorbnete königl. Kommiffion für vie theoretijche Prüfung der Rechtöfandivaten an der königl. Univerfitit Münden, 
Bolt. 











765. 3 3 3 
Sammlung zum Bau einer neuen Ptarrkirche in Haidhaufen, 

Das fAprelempfte Berürfnip für die große Pfarrgemeinte Halbhauſen IM eime newe geräumige Pfarrlirde, weru Be. lönigl. Maſeſtät eine Hanslolche im 
gangen Königreide afleranäniaft bewilligt haben. Der Anfang biefer Sammlong wurbe bei dem meiſtens armen Bewohnern son Halthaufen felbft gemacht, we ale in 
wohner freublg mad Ihrem Vermögen beiftewerten, fo daß bakler allein eine Summe sen 2000 fl. zufammengebragt wurde, Madirem mum einige auserichene Bürger 
Dründens, melde ver Dlarret Halvbaufen einserleidt find, die Grlaubnuih erhielten, bie Hauslollete auch dei allen Farheliihen Einwohnern Mündens unter Mitwirkung tes 
Unterzeidyneten »ergunchmen, je rufen wir, Indem mir für alle milden Gaben, melde zu bickem gottſeligen Werke bereits beigeftewert wurten, Semi den innigften Dank 
ausſptechen, and tie bekannte Milvihärgfeit Der erlen Bewohner Mündens um eime milde Babe an, und merben tie Sammlung unter Gottes Beiſtand in der mädten 


Boche deglanen. 
Halt hauſen am 9, Movember 1549. 


Pribat - Anzeigen. 


763. Ein im Rotariate ent geſammten Meinungs 
weien, fo mie im GrumblafemÄiritungs« und Mbläfe 
enge @rfgäfte wohl bemwanberter und fautiont 
fähigen Banpgerigtis+Oberfhreiber kann ale 
bald ein Unterfemmen finden, D. Uehr, 


751. [25] Gin Mentamssgebilfe, der fomehl im 
Eirarrbefinitisam als auf Im Möldfungsgeihäften ber 
wandte iA, wünſcht balbig eine Stelle. Briefe mit 
A, 0, an bie Grpebitiem biefes Blattes, 


713. [30] Die vom dem mum verlehten fönlal. Herrn 
Rlmaerer und Oberapped atlousatrichteo· Rath Arhrm, Dito 
=. Fuche Inzegehabte große Wohnung nebſt Gtallung 
end Memife In dem Haufe des Herrn Bauratb Himb ⸗ 
ſel auf dem Duktplape IN im Ginzen ober Theilmeife 
ſogltlh eoder die zu Geergl 1850 vom bem Untergeidh« 
neten ju vermiriden, 

Rossmann, 
König, Apselat, 
Wein: Berfaufdanzeige. 

297. le] Ben denen, in zen beiden Lagen ter 
Ürtenzu gejogenen, äußert wehllellen, und in ber 
Kellerel bes igentbümers ber Weinberge vorzüglich 
gut und rein gehaltenen bakifen Meinen, ale: 


Joh. Sp. MWalfer, Par. 


Bekanntmachungen. 


melpen Durlachet I846r a 18—20 fr. pr, bayer, Maß, 
vo Kingelderar „ „2-30... - 
sotben Zeller « Mücn- 
ialer „BU... » 
habe id bier bie Micherlage erhalten, umd empfehle 
felde im größeren unb leineren Partien, jebod wide 


unter ein Achtel bayerifen Bimer, zu gemelgter Ab⸗ 
nahme. 
Ründen am 10. September 1640. 
®- v. Heiber, 
Herrenftraße Rr. 7’, 3. tage, 
Helbutfabritant Baur Hans, 





764. [3a] Im Verlage ver Biterar.sartift. Anftalt, Premenadeftrape Rro, 10, iſt erſchlenes und 
durch alle Bughanklungen zu beziehen: 


Haus- und Landwirthſchafts⸗Kalender 


landwirthſchaftlichen Bereing für Bahern 
auf dad Jahr 


1850. 


Mit 25 Holzfehnitten, Preis geftempelt 21 fr. 


Diefer Jahrgang des obigen vom laatwitthſch aftlichen Vereine weranftalteien Ralenters enthält auper dem 
auf die kandwirthſch aft Beyaz Habenden Maffägen eine große Muzafl sen allgemrinem Anereſſe. wodurch er 
mit wur für bie Banpleute, ſoatera auch für die Mäsıijge Bessiferung von prakiſchen Wire if. Dabei It 
derſelbe mit 25 SSönen Holzihnittem bereigert worten, woberd er Ah vor allen antern Kaleatern ast · 
aeichnet. — (Bei Asnaheat ven Barton zum Micheroerlaufe wird ein bebeuier Mabatt eingeräumt, wenn man 
fi direlte am die Berlagehantlung wentet.) 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


a Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. Era 
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Montag 


Beilage zu Mr. 267 der Meuen Münchener Zeitung. 


12, Nov, 1849, 


Bayeriſcher Landtag. 
Hiede des Abgeorbneten Herru Dr. Heine 


in der 
Berbantlung über die deutſche Frage am 2. Nov. 1849. 


Meine Herren! was ich Ihnen zu bieten Dabe als Bayer, iſt fehr 
bitter. Was ih Ihren Idealen über eine allgemeine Reichsverfaſſung 
für Hoffnungen machtn kann, ift ſedt unbedeutend. In die Giniamfeir 
babe ich mich gefegt nicht ohne Sorge ded Naditenfens, nicht ohne bie 
Sorge, Sie zu verlegen, Ich Babe dieſe Sorgen auch beilätige gefun- 
ten; ih babe mich in viefer rıniamen Etellung geieben, nämlich als Mit · 
glied des Uusichuffes für die deutſche Frage. Ich will Ihnen nice vor- 
entbalten und um die Öntichiedenbeit glei zu prüfen, worin meln Antrag 
beitcht, fo bitte Ib Sie, denielben vor der Hand mir derſelben Nachſicht 
aufjunebmen, melde mir im Ausſchuſſe jo wohl gethan bat. Ob Ir 
Ariterer Eindruck ein anterer fein wird, kann ich micht ermeſſen. Nur dad 
weiß id, daß ich unabbaͤngig von jeder Giniprabe und nur mit meinem 
Gewiſſen zu Rathe gebend, auf dieſes Neiultar gefommen bin. Mein Ans 
trag, der eutſchieden ja ſchneidend if, murte auf eine ſonſt ungewöbnliche 
Aıt von dem Meferenten bed Ausichuffes nicht ermäbne. Ich mun Ihnen 
alfo gleich mit dem Kerne fommen. Mein Antrag beiät: „Scllent ſich 
die bohe Kammet der biyeriichen Abgeordneten dem Antrage des Unter» 
zeichneten an: A. Die lönigl Staatsregierung molle Ah im Vereine mit 
Württemberg, weldes bis jegt dem Dreifönigebündnüffe nicht beigetreten 
if, und bei der etwaigen Ablehnung des Staates obne ihn, mit der kal- 
ſerlich Fniglihen Staatsregierung im vorläufiges Benehmen darüber fegen: 
"ob Defterreich die fübtentiche Hegemonie unter folgenten Verpflichtungen 
von feiner Seite zu übernehsien geionnen fei: 1) die fonflinstionellen 
Berfaffungen Bayerns und der mit ihm übertretenden fürdeutichen Staaten 
zu gemährleiflen; 2) dieſen Staaten den gebübrenten Antbeil und Zutritt 
an dem fünitigen öfterreichiichen Barlamente zur Begründung feiner end- 
lichen befinitiven Staatbverfafjung reip. des ſüddeutſch-ſlaviſchen Bunted- 
Staates einzuräumen; 3) jeine Zolihranfen dieien gegemüber fallen au 
laſſen; 4) die preußlice Hegemonie üser vie nordweſtlichen Staaten Deutfch- 
lands anzuerfennen, und 5) auf diefer Bafid mit terielben einen weiteren 
Staatenbund aldlimgefaltung bed alten beutichen Bundes unter einem 
Direfiorlum, mit der preufifchen, Öfterreiblichen und einer aus der perlo— 
diſch freien Wahl der Mittelftaaten bervorgegangenen Dynaftie an der 
Epige, anzubabnen, weldem Pirehiorium auf einer mie oben angedeutet 
normirten Bertaffung eine auß.der Kammer fämmtlier Ginzelftauren ge- 
wäblte Volfövertretung — laut Vorzug dur intelleftuele Beräbizung, 
größeren Büterbeflp und Aaatlichen Ebarafter ein Oberhaus — bie perlo- 
tiihe Mitwirkung zu leihen hätte.“ DB. Die königliche Stauttreglerung 
wolle die Gntgegnungen der kaiſerlich Königlichen Stautöreglerung auf tiefe 
anfinnenden Borfragen, welche ter brüderlichſten Hingebung für Deflerreich 
zu einem großdeutſchen Zwecke ıntqueilen, die Narbgeber der öſterreichiſchen 
Kione bis in bie tieiflen Herzindfalten zu prüfen qreignet find, mie weit 
es ihnen noch anliege, mir den deutſchen Antereilen an Ginigung und 
Breibeit zu geben, zum Gatſcheide für meitere Maſtnabmen den verlam+ 
melten baberiſchen Kammern zur Mitbeilung bringen.“ Go utein Un» 
rag! Ich ſebe, was ich verlegt babe, Bor allem habe ich verlegt die 
Berubigung, für die Zukunit mit der Feſtſtellung und den Maue eines 
Berfaffungdwerfes alle politischen Hinderniffe, welche ſich der Einigung 
Deutſchlands in den Weg itellen, abſchnelden zu Idnnen. Ich fann viele 
Beruhigung nicht theilen, ich habe le unter den gegebenen Verbältnifien 
fogar als einen Traum betrachtet. Ich babe ferner Dad anſcheinend Hrofie 
Verbrechen über mich genommen, bie Thellung in Sür- und Morddeutſch- 
Iand offen und beftimmt auszuſprechen. Ich babe Damit alfo die Zerreiie 
fung Deutſchlande gewollt. Ich babe biefe zwei großen Sünden vor der 
Hınd auf mich genommen. Wollen Sie mid beitend antdren, um mich 
zu rechifertigen. Meine Gerren! bie Berfaffungdirage, wie fie in Deutſch⸗ 
Land lebt, bat zwei Punkte, denen ich, wie irgend einer, zugerban bin. Es 
iſt die Ginbeit unſeres Waterlandes, oder weil ich dieje Einheit nicht Für 
möglich halte, wenn Sie wollen, eine beſfimmte belitiihe Ginigung ded+ 
felben, Ste haben diefen heiligen Gedanken, und Niemand hält ihn hei» 
Tiger, ald ih. Sie bat noch einen andern, in welbem die verſchledenen 
Parteien ichon wieder auseinander geben, nämlich das Maaß der Breibeit, 
welches biefem neuen Bunde ald Banzem zugemeffen werden fol. Die 
Brage der Einheit ift eine fo große, daß ich fie ſogleich auf ein umpar: 
teiiiches Feld ftelen wil. Es gibt ein Denfmal des menſchlichen Beiftes, 
merfwärtig durch bie Schärfe ded Verſtandes, merſwürdig dur die Schick- 
fale, welde 28 in feinen Begüntigungen und Anfechtungen erlitten hat. 
Es iR dles „er Kür“ von Madiavellii. Maciaselli war fein 
Revolutionär. Seinem Fürſten treu bat er dieſes Buch geſchrieben, wel ⸗ 
ches der Momardie jo viele unnüge Vorwürfe zugezogen bat, Wollen 
Sie ſich überzeugen in feiner Zueignung an Fürſt Lorenzo Mepici, 
Um feinen andern Preis if die Mühe diefes politiichen Denfens anger 
wendet worben, als um bieien Fürſten zu infirwiren, wie man aus den 
verſchledenen zertrennten Gtaaten Itallens eine Ginheit zu ſchaffen dm 
Stande ſel. Was alles Machianelli tort von böſen Meglerungsgriffen 
und Knien als praftifches Ergebnig ſelner weiten und Haren Ueberichau 
ſtaatlicher und fittlichet Verbältniffe dem fürſtlichen Schüler zur Auwen- 


kung vorträgt, paßt heute noch ale treffenter Math eben fo gut für den 
Fürſten einer Ginzelmonardie, old für einen republifanifhen Bolftmann, 
mern fle ſich an Dad Rieſenwerk der politiihen Einigung ibres ganzen flaat- 
lich zeritreuten Bollee machen. Hier finder für die mobernen Staaten 
Guropas eine großartig aufgefaßte tepublitantſche Anſicht ale tranfltorifch 
zum revolutionären Zwecke auch Ihre einzige Rechtfertigung Ich mil forte 
fabren zu feinen neueren Schülern, welche biefem Wege gefolgt find, Beis 
ipiele, Sie haben Recht, enticheiden micht, aber Ale führen manchmal den 
Meniden zur mäberen Anſchauung feiner felbd. Sie balten unfere Ber« 
bältmiffe vielleicht von den italienifhen ſeht verſchieden; tem Ift nicht fo, 
meine Herren! alien bat im vorigen Jahre und fen länger gleich 
Deutſchland, feine Obnmacht In feiner Zerriſſenbeit gefühlt, und auf ver 
ſchiedenen Wegen erfiteht, wat Deutichland erſtrebt hat. Ich brauche Ihnen 
nur einen Mazzini und Bioberti zu mennen, und Sie erfennen In 
kieien Driginalbiltern Deutſchlande Nachbilder wieder. Dieſer Berglei 
iR fo wahr, beh ein großer Theil der deutichen revolutionären Führer 
wörtlich die Schhület Maszini's find. Wazzini mollte einfach durch 
demofratiſche Ireen, woblbemeffener als die deutſchen, alle Xkrone Italiens 
ſammt dem Papffthume umfüzen. Globerti ging einen antern Meg. 
Marxzini wollte durch die Maffe wirken; Wiohberti jAloh ſich einem 
Throne an, mozu ſich ter ſardiniſche, mie früher bei manchen ähnlichen 
Gelegenheiten, abermals hat bereit finden laſſen. Ich brauche nicht aus« 

zuführen, wie treffend dieſes Glelchniff auf Deutſchland paßt. Als die 
deutſche Marionalveriommlung in Aranffurt zufammentrat, waren heibe 
Michtungékräfte ſchon vorhanden, aber mod; latenter, bel ibrer nahen Bes 
rübrung fing ter Züntftof Feuer, und beide Hauptparteien gingen damit 
erſt die mancherlei gegenieltigen Trennungd» und Verbindungäöbrozeſſe ein. 
Aus ibrem Berbintungsprozeffe ſahen Sie, meine Herren! bie Berfaffung 
auf den Ghunbretten erfteben. denn nicht bie Verſaſſung an ſich if e8, 
ſondern die Borterung verſchledener Gaupiparagrapben der Grundrechte, 
melde einer perpetuirlich revolutionären Gbarafter an ſich trägt, So meit 
bad Protuft der Gemeinſchaft einerfeitE von Demokraten, andererfeitd von 
Toltrinären. ie baben den Trennungkptoteß beider Hanptparteien und 
in der immer mehr zu Tage fretenden bofteinäten Annäherung an eine 
donaftiiche Hauptmacht geichen, und damit Me imitterbafte Erelung er 
Fannt, woraus die Dolirinäre fi bald an die Demokratie, bald an ben 
Thton wandeen. Dad waren grundſalſche Verſuche in der Unlage, und fle 
And auch im Erfolge geſcheitert. Eo iſt ganz Mar aus der geſchichlichen 
Analogie anderer Bölfer, daß eine Berfaflung abftammend aus revolutioe 
wären Zeit ums fol unnatürlichetr Berbintung nicht die DMadtvollfom» 
mendbeit in Anipruch nehmen kann, Die erftöpfende und einige zu fein, 
welche noch wöglich iſt Seben Cie alle dergleichen in Revolutionen ent» 
Ranzenen Berfaffungen durch, melde nicht wie die engliihe auf bem arrınas 
niſchen Drdnungepiineipe mie Feſthaltung des Cotporativ-Staͤndiſchen ber 
ruben (die engliſche iſt meines Wiſſene die einzige, neben benen einiger 
feinen nordiſchen Staaten) und Sie werden immer finden, daß bie Ver⸗ 
faffungen wechſeln, nad den verſchledenen Phrafen der Revolution unb. vor 
der legten abihliefenden nur einer nominel. biftoriihen Bezeihnungemerth 
haben Demnach feine ed nur ein eitler Wakn, am einer ſolchen Ge» 
burt. weldieinid;teinmalelne deuiſche, eine grunddeutſche genannt werben fann, 
vole am einem definitiven Grundgeſehe des Molfes feitbalten zu wollen; 
denn fie Aelt flatt einer woblbegriffenen Reform auf unſerem Bolfd» und 
Staatöboren In den Grundrechten namentlich im Ganzen nur bie beigliche 
Verfaſſung unter der Zutbet einiger pedantiſchen Beichränfungen abichreis 
bend bin. Sie künnen biefe Berfaffung überall in der ganzen Welt geben. 
Sie Finnen fich nicht auf ibren ſpeſiſch-deutſchen Gbarafter berufen. Aus 
ir ſchaut der Scelenhaßf der Demokratie und der Doftrinäre gegen alles 
KRosporarivr, mas eine neue Gemeinſchaft des ganzen Molfed vorderſamſt 
wirffam zu vermitteln im Stande war, in Kirche und Adel, derſelbe Haß 
abermals gegen alles ıhätigere Korperative im übrigen Volke mit den 
mwillführlidhen Eingtiffen In die alte Ordnung des Grunteigentbums und 
Gemerbd, — ein Haf welcher von beider Gtantpunft aud wohl Aerehte 
fertigt it Die Doftrinäre find felt dieſem Verfaffungsbaue eſwae mühe 
feitmärts gegangen. und die Demofraten dauern mit ihren Arbeitern no 
an; das jeweilige Vorberrihen im ber beiderfeitigen Alternative erklärt fldh 
aus dem Gange der Äußern politifchen Greigniffe und aus der inneren 
Welenbelt der Doftrinäre felbft. Diefe Tegtere gründlich unterſuchend zu 
zerlegen, verbient in Betracht bes erlebten übermäßigen und bei jedem 
neuen Verfaſſangsbaue leicht wiederlehrenden Ginfluffes der boftrinären 
Klaſſe wohl die Mühe, Was ift ein Doftrinär? Es ift ein lteratiſch ge⸗ 
bildeter Mann im Staate, ber feine Leldenſchaft ald die fleinlichen des 
Gelſtes bat, mil, oder liebt; welcher nicht von dem feurigen Wollen, nicht 
von der feurigen Geburt des originellen Denfers zu leiden hat, er iſt ber 
vornehme Excerpliſt der ganzen geiftigen Welt, er glaubt auch nicht am bie 
Leidenſchaften des Volfed, welche zur Unterbaltung bed Inkivituums und 
zur Unterhaltung tes politiſchen Lebens gleich nothig And, und fann nidt 
mit ihnen verkehren, weil er außer feinem gelfligen Dünkel fein Mafi unb 
Gewicht für dielelden beſitzt. Gr iſt ein vortrefilider Wrofeffor, 
aber ein Staatsmann iſt er nicht. Dleſer pſochologlſche Haltpunft neflartet 
bie Einficbt, warum bieie Leute, welche in der Ehlichfeit ihres Wollens 
Niemanden eſwas nachgeben, fogar im politiſchen Fortſchritte und wifen« 
ſchaftlichen Verdienfte, die Orginatität abgerechnet, eine bedeutende Holle 


Ipteien, DON Dem MAmTIgerm LEMPITAEN auf van DIUNIgME yeyapı mwervem, 
und wie Me von dem Volfe während der fleigenden Auftegung für bie 
früber geleiteten ſchnell vergeffenen Dienſte nicht meniger al6 von der 
Meafrion gebänfelt oder geböhnt wurden. — Ich beflasfche dieſes micht, 
ich beflatiche feinen Unfall in der Volitik, ih unterſuche ibn. Verfolgen 
Sie mit mr dieſelbe Cricheiaung bei einem anseren Volle — tem iran« 
aöfiben. Sie begreifen wohl niht, warum Buizot mit jeiner uneigen« 
nüpigen Gharakterdärfe, mit feinen großen Wiſſen und bedeutendem Geiſte 
immer be franzdiiften Volte freme blieb. Ih begreife es leide aus 
feiner nashgiebigen Borliebe ſüt die einfeitigen Intereffen ter gebildeten Mit« 
teltlaffe, welche mir feiner Vernachlaͤſſigung der ranzöfliben Grunzleiten« 
ſchaft für dem thasfräftigen Nationafruhm nahe zufammenbängt. Der Ueber- 
gang Brankreihä zur Republik wird wenigflens das Gute haben, ben ſtaatlichen 
Eotminäridmus auf immer and dieſem unfern politiihen Muerwolfe zu 
werbannen. Vei und if über die Neidhäverfoffung, welche eine Monarchie beraubt 
von allen bitoriichen Stügen aufflellte, und ihr nur die Stügen des gelehtien 
Verlantes belafien mollte, das sbarfächliche Berzweiflungsgerict ergangen; 
ib ſirlit immer obne Perjönlicpkeiten im Auge gegen jolden Verfaffungd- 
geih, ich Ärelte jept abermald dagegen, um» erhebe meine Stimme gegen 
die trügeriihe weitrerbreuuete Ginbiltung: daf «ed nur ter Zufammen« 
Eunit eines Barlamented berürie, um und mir Hilie ſolch geſcheider Yeute, 
wie früber, wieder ein Ding fertig zu dringen, welches am Gude Nie» 
mand recht mil, und Alles wieder auseinander bringt, Die Schwierigleit 
biegt nicht in der abermaligen Grfinzung von Berfaffungen dierer Art — 
denn ie laugt ed neh Buchbänsler gibt, werden derglelchen immer vor 
rathig fein; die Nieſenaufgabe Tlegt in dem Zujlantefommen und in ber 
BVerwirklihung einer Verſaſſung, melde je ungebeure Epaltungen in dy« 
nafliſchen Asmmlicen religidien Befinnungen zu bermitteln im Stande 
wäre, wenn fle für dad Geſammtdeutſchland im mäbered Detail eingeben 
welte. Dan würde über einem fo angelegten Geſchäfte von neuem aus» 
einankerfaden, nicht ſich vereinigen. Die Bereinigungsauigabe wird den 
Deutſchen leichter werten, wenn mar id zu biefem Zwecke auf allgemei» 
were politiſche Medisnormen im Grundgeſehe beihränft, und nidt Alles 
gleih fertig, Tomdern ber Zukunft auch noch etwas am bem Forıbaue 
diefes Werks übrig laffen mild — tied zur kurzen Mechifertigung meiner 
Us ſicht über die Grenzen der fünitigen Reichäverfaſſung, und der Aaatlis 
Ken Dualltät ihrer Volkevertretet, mie fie mein Antrag aus pricht. — 
Die ſtaatliche Theilung oder Berreifung Deutichlands ift dad andere Ver⸗ 
brechen meines Antrags, mein Vorſchlag will dies ohne weitere Umflände, 
allein ich hoffe, Ihnen meiterbin die mittelbare Mothwendigkeit anzugeben, 
mie er zum flärfften Berbindungsmitiel ver zwei Großmächte werden wird, 
deren impofanted Hervortreten wir nicht mebr umgeben fönnen, und melde 
nah allen unfern Stohjewizern um den alten Ronitiiutienalidömus over 
um eine franffuntariige Veriaſſung vor der Hand nichts fragen merden 
Gntjgieden if und bleibt. daß ein gutes Reſultat für das Ganze flder 
aus unferer Mevolution hervorgegangen, zwar nit berbeigefungen und 
arflungen, aber doch die zwingende Macht der fattiſchen Umſtaͤnde ver» 
wirflicgt, das ber größeren Staatenbilbung, über teren Norhmenbigfeit die 
großen Dynaftlen mit dem fleinflen Arbeiter am Dilug und in der Werk: 
Rätte übereinflimmen Man bat biäber immer gelagt, die jurisifchen und 
polltiichen Idten machten blos vie Mevolution; fFrineämegs, es find eben 
fo gut bie Ideen der Arbeit, welde Revolutionen machen. Nicht blos 
Jean Jaques Rouſſeau oder Voltaire auf anderu Wege, oder Montes» 
quien und derglelchen haben bie erſte Revolution in Aranfreih hetvorge · 
Drache, eb iſt aud Dueönay der Stifter ter Dekonomiſten und Vorläufer 
von Adam Smith, mit Turget, indem fie die Befreiung ter Urbeit for 
derten. Im dieſer Befreiung der Arbeit, melde einen giößeren Markt 
verlangt, liegt auch bei und eine große Urſache, Triebſeder umd Peredhtis 
gung der worjährigen Revolutlon. Wieder an meine Zerreisung Deutſch⸗ 
lands anbindend® bemerke ih: «6 liegt mickts baran, das für Ginen 
Etaat zu große Volt tbeilend® zu fchelden, wenn dem Geſammten bamit 
feine politiige Macht erhalten und geſichert, und zugleich ein gröflerer 
Mrbelismarft aufgerban wird, Kleinere Nachtheile verſchwinden vor ben 
großen Grleihterungämitteln des heutigen Verkehr, und Reichthum um! 
Macht eined ganzen Volkes ſtehen weit vor den Etreitigfelten um tbeore> 
tiihe Berfaffungsworzüge, und haben ih nicht um bie Verlegung ge» 
wohnter fleinmeifterlidyer Ginbeltebegriffe zu fümmern Damit Togınen 
wir auf die Lebre, deren nölige Probe und mod im legten Jahre gefehlt 
hat Mit auf dem rein deutſchen Preußen, wie und die Doftinäre fas 
gen wollen, ruht unfere Macht und ihre Zukunft, Mir Ift gegenwärtig 
feinen Augenblick mehr ein Zweifel, wo ihr wahrer Knotenpunkt Tiegt — 
in Deſterreich. Außerdem, daß dort der beutfchen Arbeit die ungebeuer- 
lien Borthelle für die Bufunft geboten werben, deren von anderen Mebd« 
nern ſchon mweitläufiger gedacht wurde, haben und unterbefien die ſcharf- 
figtigen Beinde Deutſchlande gelehrt, wo feine politiſche Stärke fteht. 
Bir Auſchten und in dem Glauben, daß wir und wegen unfrer großen 
Kultur und Gelchrfamfeit von dem Auslande einer befonderen Affektlon 
und Danfbarkelt zu erfreuen haben, England, der ſogenannte ältefte Ale 
kürte Defterreis, mit Arankreih haben mit thätiger Schadenfreude dem 
italienifchen und ungarifhen Kriege zugeichen, und erſtetes hat zur Unt- 
f@ärigung dafür mistlerweile offenbar mit Preußen, welches eiligä auf 
Kofen Drfterreihd den engen deutihen Bunbeöftaar herflellen mollte aber 
nicht konnte, geliebäugelt, wohl wiſſend, daß man, um die beutiche Macht 

ſchwaͤchen order zu verderben, bem größeren Faktot zerfegen, und bes 
fleineren Viferſucht bis zu elmem gewiſſen Grabe fördern muß, weil ber. 
felhe es nimmermehr nach Berfegung des Hauptfaftors zu einer imponl« 


reno mangıgen WrTIDppunmeagrru orıngem zumm. nugianoe Stufe unamg 
beftimmt durch feine eigene Gefahr, bat zwar Deſterreſch vor folder ihm 
gewünſchten Kataftropbe bewahrt, aber dad moraliihe Gewicht Defterreicht 
ungemein geihmädt, weil Mufland mod Immer, wo «8 geholfen hat, bie 
Spuren feiner Iriste binserlieh, melde ſich bald dazanf ale Branticäten 
zu erfennen gaben. Don dem großen beutidren @inbeitögejühle und von 
feiner poliiigen Befblütigfeit umd —— weis ig aichis beſſered 
herverzuheben, ald daß ſich Deflerreich im Angefichte des übrigen Deutſch 
landa mit Preußen an der Epige veranlaßt, ja geswungen ſah, die Nuſſen 
in fein inneres ®. &. mirtelbar zur Onticheltung Im ber beuticheflen Ber. 
legenbeit, zu sufen. Sie fünnen aus meinem Vorſchlage erfehen, daß ich 
als Deutfher, welcher das geihebene Unglück mit ungeſchehen machen 
Kann, dur die Verflärfung der deutichen Glemente in dem oſterreichiſchen 
Staate, dad Dieinige dazu beitragen möchte, Die Fußſpuren Rußlants auf 
dem Boren des wahren bleibenden deutſchen Imterefle fr alle Zukunft zu 
verwiſchen, und in Deflerreich ten auverläfiigen flastlihen Stoff zu ver» 
mebren und auftubeſſern, welcher zwar nicht jo viel won dem Deutich- 
thum zu Iprechen, aber veutich zu handeln welß. Died halte ich für eine 
Pflicht der umficdhtigen Wolitik und der Dankbarkeit zugleih. Sie fagen 
vielleidht, daß felbf, wenn Süddeutſchland zu Deflerreich (begemonifch 
untergeordnet verſteht fich) beitrete, es dennoch damit damit gegen 
bad flavifhe Uebergewicht feinen Ausſchlag geben fünne märe 
Defterreih ein neuet Giaat, fo möchte diefer Binmurf mehr für fi 
baben, allein in ihm auf deutſchet Bas Erwachſenen entſcheidet midt 
bios die mumeriiche, jondern auch die moraliiche Stärke, da eine Airlmi- 
Lation feiner Slaven längit biftorifch eingeleitet it. Die deutſche Auis ⸗ 
ritär mit ihrer Wifimilatiomsfraft durchzieht noch die flanifchen und mar 
gyariichen Körpertbeile Oefterreicht, wenn auch augenblicklich gerrüdt be» 
(wert, und eine Berflärfung durch Deutſchland begehrend — beugen 
Sie ſich zu Ihr, bringen Sie einen ſtiſchen beurichen Kalturſttom im tirien 
Staatöförper von gemifchter Race! Auch bin ich mid fo volkothümlich, 
daß ich mich wie andere vollschümliche Deutſche fhämen möchte, mit forshen 
Slaven und Maghaten mit dergleihen Barbaren und Untbieren jo unap« 
perinlih für unſere zugeſtutzte Volterhümlichkeit in gemeinfchafrliden 
Volkotammern zu figen. Die Deutſchen hätten von den Sluven und aus 
diefer Geſellſchaft etwas ganz großes zu lernen, id möchte jagen, Ad 
deehalb am Ihnen zu erziehen: es iſt eine Mleine Tugend bie Waterlanbe« 
liebe, es iſt eine andere tie innige Meligiofität, ed ift eine dritte Tugend 
— de Pingebung, tieien beiden ſittlichen Glementen zu geborben, umb 
bafür feine Opfer zu ſchtuen. Meine Herren! auch Ih bin ein Deut« 
fiber, aber um dieſer Tugenden millen, melde id) an den Slaven meit 
über ten Deutichen bemundere, möchte ich gerne im ſlavlſche Schule geben. 
(Algemeines Faden) Wenn c8 mir gelungen if, wenlaſtens bie anftd« 
fige Sebiplagfelt meiner Anficht bei Ihnen zu miltern, jo muf id Sie 
jegt bitten, noch einen Augenbli darauf aufmerfjam zu fein, mie «# 
fommı un? fommen muß, daß mit den Folgen diefe® Vorfchlage aus 
meiner Hand auch plöglih Deutſchland wie mit einem Zauber der Gini« 
gung zugewendet wird, Gegen Sie die Mealifirung dieſes meined politi« 
ſchen Traumes, da er nun bach einmal ichen als Traumbild tiefer jehla- 
fende polttiie Trdumer, als ich einer bin, heiter berührt: Badern in 
einen jolden Verein zu Deſterreich geiegt, zieht unfehlbar Sütdeurfhland 
nach Ad, obne weitere Erplifation nur einen furgen Blid auf Würnem · 
berg! Der ſchwäbiſch alemaniſche Charafter bat in den Meutlinger Nach- 
trüden ter Demofratie nicht Weldmittel genug gefunden, (Allgemeine 
Laden) und, da er etwas Gigennup befigt, jo bindet ihn biefer durch bie 
Donau zu Defterreih. Eben fo wirft mein ſtaatlicher Hebel an Preußen 
und feiner Hrgemonie über die nordweſteeutſchen Staaten, melde Mh nun 
und nimmermebr unter ben unmittelbaren öſterreichiſchen Sjepter fügen 
werden und fönnen. Davom bätte Deſterreich auch gar feinen Gewinn, 
ba es von dem feinigen verichiedene Wege find, melde die preufliche oter 
norbseutfche Kultur gegangen ift, und geben wird. Dennod kann Eid 
und Nord von Deutſchland fi in den Kulturfragen nicht entbehren, und 
in einem weiteren ſtaatlichen Berbande ſich nicht entiremden; denn der 
mehr tomanliche Gharafter des beutichen Eüdent , das geiflig produzitende 
aber auch zügellofere Element braucht mieter ten Gruft und bie Kris 
tit ded Mordend mit feiner Defonomie ber Kräfte, um vor Faulhelt 
und MUeppigfeit bemahrt zu bleiben — vor folder Betrachtung fallen 
ale an Preußen kritelnden Tagesbemerkungen hinweg. Ih möchte 
feinen fündeutichen Staat ſchaffen, wenn ich nicht zum genifleiten 
wüßte, daß ſchen die Vermittlung bes geifligen Inrereffe halber 
ihm der Einfluß bed norddeutſchen umd umgefehrt fälechterringe micht 
gefürzt werben ann. Zwingend aber fir das preufiide und norddeutſche 
Intereffe, bei ber geſchloſſenen ſürdeutſch. ſlaviſchen Hegemonle amzufragen 
und id ihr im flaatlihen Werbande anzufchaaren, mird der materielle 
zundcha merfantile Vortheil auf Ihrem ungeheuren Murfte, melden fie 
nach Wilfür Öffnen oder fperren fann, Mergegenmwärtigen Sie fi vieles 
Feenreih von ben Ufern des Mheineh bit Belgrad hinab, und Bid zu dem 
abriatljhen Meere, meldhe Produfte es gibt und verſchlingt, jeine Widh · 
tigkeit im Welthandel, und für ben Deuticen indbeſondere — ohne eine 
begünfligte Ihellname daran Tann Preußen nit leben umb gedeihen. 
Preußen iR zum großen Theile ein armer Staat, d. h. von der Natur 
weniger begünfligt, aber es iſt viel durch Fleiß, inteligente Orbnung und 
Sparfamfeit geworben. Wir Güdbeutihe mit den Öflerreichlihen Slaven 
und feine fremben Stämmen brauchen nicht Preußen engegenzufommen, 
mir haben elm Meer und Ströme, melde und völlig genägen- 

die Preußen möüffen zu und Fommen, und ihr augenblidflicer, faatlicher, 
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fi Überfhägender Hochmulhh wird vom feiner Hochfahrenheit etwas ab» 
laffen müſſen. Diele meinem Vorſchlage einverleibien Hebelfräfe be 
ruben nicht auf deutſchen VÜhrafen, und find unvergänglid, wie bie Nah- 
rungaberüriniffe unserer verſchiedenen Volfäftlämme, mährender, bindenter, 
als vie ungeflümmen Muie zu einem ſchönen Parlamenistage nach Frantf- 
furt orer nach Erfurt, weil bieies näher bei Berlin liege. Deine Anſicht 
von der flaatlihen Beortnung ber deutſchen Buflänte trägt in ſich ſelbſt 
unveräuherlich dad vermittelude Moment amiihen Mor und Süd für 
Menichen und Dinge, für Deſterreich und Preußen, deſſen tie früheren 
Pünfde zu eimer ſütdeutſchen Verbindung mit Deſſerreich auf tem Hinter 
getanfen, dadurch Vreußen uns feine Uniprüde auf eine größere Staaten« 
bildung mit dem Mortmeflen zu vernichten völlig entbehrten, Deſterreich 
und Preufen, jedes gewinnt bier an Staͤrke für ih, und abermasd tur 
eine wahre lebensreiche Vermitilung der beutichen Mittelflaaten an und 
zwildsen ihnen. Ties führt uns auf tie Frage gurüd: Was hat denn im 
den jrüberen Buntestag den Tor bineingelegi? War es nicht vie beflän» 
dige Ciferſucht amlichen Preußen un» Defterreih ? trug nicht dieſe Gifer- 
ſucht an tem beiterieitigen Auvorfommen, ih vor dem Graren zu er 
niedrigen, hauptſaͤchlich die Schuld? und mar nicht Me Verlümmerung 
Deutſchlande dm politichen Eriüftantdgebote, welches beiten von ihrem 
Schachhalter auferlegt wurde: die Folge? Wie aber die frühere Verwitt- 
lung am alten Punteötage d. b. die rufflice durch ihre gütigen Gleichge ⸗ 
wichtabemuhungen zwiſchen uniern beiten ®rofmädhten eine für vie veutiche 
Entwicklung bemmente uns tötlige war, jo wird an meinem neuen 
Bundestane dad wunentbebrlide Werminlungdgemict zwiſchen jenen ten 
deutſchen Mittelftaaten mit jegendvoller Wirkſamkeit zuralen müſſen. Sie 
werden, obmobl ſtaatlich durd ihre Vertbeilung getrennt, mie von felbit 
zufammenfciehen und zulammenhalten, wenn ed gilt, den mörhigen Aus- 
ſchlag in eimer ihrer beſondern ober im allgemeinen Lebensfragen zwiſchen 
Preußen und Defterreih zu geben, und fie vor dem egoiftiihen Reize 
einjeitiger Uebergriffe zu bemabren. Auf dieſe Urt, füge ib, werten bie 
von Preufen und Defterreich ſcheinbar verichlungenen Staaten bei ibrer 
Unterbandlung über größere gemeiniaftlige Bragen, wie Jonas vom 
Walfiſche, allemal wierer ansgeipieen werten müffen, führte nidt ber 
politifche Kalkul gleich anfangs darauf, der immerhin unentbehrlichen Bin« 
rede ihre Äußere Mepräfentstiom zu verleiten, und den Dualidwud durch 
die Trias bei der oberften Leitung ter Beiammtangelegenbeiten zu er« 
mäßigen. Ju dleſet Berminlungsipbäre hat fich vor allen Bayern feiner 
Gntfhäbigung für die großen Opfer, womit ed die deutiche Ginigung bes 
gründen follte zu gemärtigen, und bleibe ibm die Möglichkeit ver Eelbit- 
erhaltung als einflufreidyer Ginzelftaat geflbert — auferdem aber erhält 
ber temperirente Gharafter der teutichen Dlittelflanten denſelben ihre bil 
benbe Berentung in ihrer jeleitigen Hegemonie, welche vor Nivellirungs» 
oder Meriasifirungdreriuchen für ben Zwer einer flarren Gentraliietion 
wor der Furcht des Ueberganges in das andere bynaftiiche Lager gewarnt 
werden, 3. ®. wenn Süͤrdeutſchland aus Bejorgnif vor dem mieder zum 
Vorſcheine kommenden alten Haſelſtecken ſich für ben Nebergang zu Breufen 
oder drüben Hannover und Sachſen vor der Wieverfebr tes früheren 
Zopimeiend Ady zu dem Uebergange an Defterreih zu entſchlleßen gedrängt 
mwerten follten. Freundlich beratbend oder feindlich flch abidiene Bleibt 
den im Konflitutionalismus Älteren beutichen Mitteltaaten Bei meiner 
Berbindungsart mit den Großmächten, und der Großmächte mierer unter 
Ab, ihr berentungsvoller Werth, und fogar ein größerer im ten einzelnen 
Hegemonien mie für das Ganze, als der iſt, melden fie ihrem mumeri« 
ſchen Kollektiv-Werthe nach anzuſprechen hätten. Ihr Sig if am Zünge 
Tein der deutichen polltiihen Wage. — Die längere Schulung in tem 
alten Ronflitutionaliömuß, welcher die Minelftiaaren an eine Sichtrung 
durch politkiched Recht mehr oter weniger gewöhnt hat, wird allertingd 
zur Temperlrung ber beiden großen Militäıtaaten das Geinige beitragen, 
nur fol man den gröferen Theil ihrer wahren relativen Stärke mehr der 
Durchbildung ihrer vielarigeren natürlichen Anlagen anzurechnen nicht 
vergeffen, bei dem Vochen auf die fonflitutionellen Formen, welche man 
in ihrer bisherigen Geſtalt über Nacht lernen uno über Nacht wierer 
vergeffen kann. Der RKonfiitutionalismus wird in fleinen Staaten nie 
Großes und Dauerndes ermirfen können. Der Öfterreihiide Großſtaat 
aber wird nimmermehr zu vermögen fein, den fonftitutionellen Formen zu 
Liebe ein allgemeines deutſches Bollohaus, wie man ed von ihm zu for« 
bern eben aufgelegt iſt, au beſchlden; er kann es nicht mit feinen beutichen 
Randestheilen, well dies die meitige Eiferſucht feiner Glaven erregen 
würde, er kann es nicht mit feinen fremden Gtämmen dazu, weil bie 
Slaven feine bemofratlichen Peftionen in Deutfchland zu hören brauchen, 
Aus der Binheit refv. Einigung Deutſchlands unter ſolch vorausgeididter 
Bedingung wird nichts, weil Defterreih keintsſalls beltritt — um folde 
trag dem Gegenmillen ber Öfterreichtichen Megierung herbeizuführen, bleibt 
die Berufung an Die renolutionäre Gewalt übrig für überfpanute Phans 
tale und für bie großthuediche Rederel. Meine Herren! mit ber Ge- 
walt der deutſchen Mevolution war «# fo ziemlich bald gar, fle bat Mine 
neuen Ideen geboren, well nad ber reellen rfülung der allgemeinen 
infruftiven Bolfsforberung, vom Märg vorigen Jahres feine wahre Sehn- 
ſucht ungeflilit bleißt; und die Demofratte iſt von dem Augenblicke an, 
mo eine ber Arbeit fruchtbringende Einigung Deutfchlands hergeſtellt wird, 
»ölig verloren — der Stilfland oder die Verwirrung in dieſer Nufgabe 
gibt Immer neue Feuchtigkeit dem Boden, auf melden dieſer Wurm mod 
lebt, ber ohne biefe vertrodnet erfterben müßte. Ich welß in der Demo» 
Tratie dab edle Element, melde: der Monarchie beigefelt werben muß, 
wohl zu unterfheiden — ich fpreche vom biefem bier nicht, ich ſpreche 
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von ber ideen · gehlenloſen ohne edlere Leldenſchaſt haßvollen aledern Des 
mofratie mit der Waffe und dem Stachtl des Kommunismus. Ein Be 
volutionär, welchet diefe Eorte der Demokratie für die gemaltfame Her- 
Aelung der deutſchen flaatlihen Ginbeit zu unterhalten und zu vermehren 
ſucht, wand voll innerer Verachtung dieier feiner helogenen und Lügenbaft 
benügten Geſchopfe mit ihren wie mit Mafbinen umgeht, macht fi 
weniaftend einen politiichen Werth, aber jene Mittelgeidzöpfe, welche ſich 
für Politifer Halten, wenn fie täglich ein neues Molföreht ohne welteres 
Nacırenfen zu erfinden wiffen, getören nicht bem heiligen Gedanken in 
unjerer Mevolution an, welchen auch ich verehre. Wenn es ſich mit ber 
völlig founerinen Kleinflaaterei in Deutſchland nicht mehr thut, fo wird 
man deilo bedachtſamer ſein müſſen, auf eine größere Etaatenvereinigung 
wicht alſogleich vie ueueſten Fonftintionelen Formen nad Aufhebung alles 
Korporativen zu übertragen, umd mit mit Merfoffungen vorzugehen, 
melche Aammlihe Sitten und Megierungsinflitutionen uniformiren molen, 
fie nigı Vollevertretern in bie Hand zu geben, welche ben ſtaatlichen 
Gewinn an Binteit und Macht um te Boragraptenfreipelt in die Schanze 
ihlagen, und Ulled in einem neuen großen Staasshaushalte auf einmal 
fertig machen wolen, mie nicht einmal junge Gbeleute in ihrem Fleinen 
thun. Mir foll bie Gnnoidlung ted Keimes zu einer entlichen völigen 
Ginbeit Deurfblants vielmehr geſchont ald Übereilt werden, und meine 
Gefinnung, welde vielen tafür zu ariſtokratiſch feinen mag, entflummt 
(parator zu lagen) einem demokratiſchen Wollen: Der Bau und die Füh⸗ 
rung einer Relchkverfaſſung einem Unterbauſe anvertraut, kann nidt um« 
bin, bie ſchwierigſten und zarteften Bragen, melde zum Theile zwiſchen 
NMeuvereinten fdonend umgangen und der fpäteren allmäblichen Erle» 
gung vorbehalten bleiben müfen, alsbald Kervorzuiichen, und zum Zanf« 
apfel und Seid worte ber parlamentarlihen Parteien und Iatriguen zu 
erheben. Gin Oberhaus dagegen entſchädigt durch Autorität und praß» 
tifche politiide Ginfidgt und Uebung für das mühlge Schanipiel ber unges 
flümmen Nübrigkeit, womit in aufgeregten Zeiten ein algemeines Voll. 
haus feine Aufgaben angreifen würde, — Ih halıe das für dem okra⸗ 
tiſch, weil es patriotifch iſt. Ich Habe mir mob dazu erlaubt, Sie 
in ten Motiven meines Antrags, auf rad religibfe Webürfnif, worurd 
bie fremten Erämme Deſterreichs und Deutſchen mäher fichen, uns nech 
mehr genähert werten lönnen, aufmerfiam zu maden — es betrifft bie 
Proteftanien vie Katbolifen. Die religisien Verhältniſſe den neuen 
Staateorduungen gegenüber drängen und mehr und mehr, die Katholiken 
namentlich, su der Serftellung einer deutichen Kirche, und ich glaube feit, 
bafı jür die Öflerreihiichen Slaven tiefer neue Bau auf heiligem Boden 
eim weiteres Unterpfand zu bem inneren Frieden mit ihnen bei ihrer eigen» 
thümlichen nationalen Entmwidlung fein werte. An uns, am unfere 
Attäre, nicht an Rußland Sollen fie ſich nılt Freimilligkeit anflammern, 
Die Volizei, welche in Deutſchland neben ter Philoſophie bitmweilen auch 
Etaatepbiloiorbie, ſich auf dad Vortrefflichſte außgebilver hat (Heiterkeit), 
dieſelbe Polizei hat auch die Religion verwahrt, Wie vielen Haß man 
biejer erregt trat, indem man fie zur Hilispoligel organifiren wollte, will 
i& nicht mit Grinnerungen aus der neueren Seit weiter anregen. Aber, 
meine Herren! die chriſtliche Meligion ift und mird fein polizeiliches In 
it, dafür ift fie zu ſauber, aber fle if bei weiſer Benügung ein poli« 
riiched Infrument von der edelſten Art, und wird es bleiben. Im Zweifel , 
taran Fann ein abermaliged deutſches Parlament meineimegen befretiren, 
daß tat Cbriſtenthum fünitig feinen Ginfluh mehr auf den Staat haben 
iolle; «6 kant meinetmegen abermal& tefretiren, daß bie Rolle der chriſt⸗ 
lien Kirchen künttig de Doriſchullehrer zu übernehmen haben — dennoch 
merze ich micht aufhören zu fagen, was ich in den Erürmen bed vorigen 
Jahres bei diefer wie bei mander anderen Begrifföverwirrung bebaupret 
babe: „Wen Gott verterben mil, dem nimmt er eiſt ben Merftand.” 
(Heiterkeit.) 


Die Verwickelungen in Canada. 
(Aus tem „Lloyt.”) 


Die amerifanifche Vor bringt und wichtige Nachrichten von Canada. 
Der Agitation zu Bunflen der Postrennung jener großen Kolonie vom‘ 
Muterlante war anfdrinende Mube ariolgt, und man ſchmelchelte ſich in 
England mit der Hoffnung, daß die Aufregung der Koloniften bereit® im 
Grldidien ſel. Iene Hoffnung iſt jedech eine vorellige gemweien. Ernſter 
als jemald erfheinen die Zeichen der mabenten Kriſe, in welcher das 
Merk, welches 1776 begonnen wurde, der Volendung entgegenfchreiten 
wird. Die Emancipation des norbamerifaniichen Kontinentd vom jeder 
Eremtberrichaft, deffen größter und fhönfter Theil einmal dem brittiſchen 
Stepter gehoichte, wird bald eine vollendete Tharfache fein. Bon jenem 
Augenblide an, dab bie britifchen Beilgungen in jenem Weltthehle freie 
Staaten ber amerifanifchen Union werben, ift dad Uebergewicht Uinglants 
auf dem Weltmerre ſaktiſch vernichtet, unb der meerbeherrihende Dreisad 
wird einer Macht zufallen, beſtimmt, innerhafb weniger Jahrzebenden 
kräftiger und größer zu werden, al& irgend ein Meich es felt dem Lnter- 
gange Roms geweſen if. 

In Montreal, der Hauptſtadt Kanadas, haben bie angefehenften @in« 
wohner fi; vereinigt, um in einer am ihre Landéleute gerichteten Adreſſe 
audelnandergufegen, warum fle von England abfallen, und ſich ber amerl« 
fanifben Unlon anfhliefen wollen. Das Mertwürdige bei jenem 
Schritte if, daß bie meiften ber Unteridriebenen als Totale lnter- 
thanen Gnglonte geiten Ban mei von ibnen, umb fie befennen 
e6 laut, dab fie micht aus bloßer Mnhänglichfeit am republitanifhe 


Inttitutionen Ah vom Mutterlande trennen wollen, Sie find ganz anderer 
Bude, ald bat eigentlide Bolf von Kanada, ald die arbeitenden und 
aderbsutreibenten Klaſſen, melde durch politiſche Eompatbien jur Union 
mit ten Bereimigten Staaten getrieben werben, Mehrere der eifrigften 
Unterlüger der jegigen engliſchen Regierung, unter ibnen- Perfonen, 
welche Aemter und Würden unter der britiichen Krone befleiten, erflärte 
Royalifien und Ulrma-Konierwative, haben bie Adreſſe unteritriehen. Kein 
bebeutenter Kaufmann in Montreal bat ſich der Unterzeichnung derſelben 
enthalten, auf welcher man die Namen von Männern aller politiſchen 
Varteien erblide. Der Styi dieſes Dokumentes iſt ein ganz eigenthüm · 
licher. Die Verfaffer dedielben jagen, fle beiäßen Achtung vor, und Neir 
gung zu dem Mutterlante. Sie halten es auch für notbwendig, um dh 
gegen Hechverrartö-Progefje au ſchüden, ausdrüchlich anzugeben, da fe 
bios bie friebliche Pöfung ibrer Abbängigkeir vom England berbfichrigen. 
Sie bebrupten nur, dafı das materielle und politiſche Wahl Canadas 
gebleteriſch einen Wechſel in deſſen bioberigen Berbälnifien erbelice. 
Sechs vericierene Arten werden angegeben, in melden die Lage bed 
Landes werindert werben Fönnte, Das Ende ber tublgen Wıörterung der 
Arreffe aber iR, daß Fünf derſelben als ungenügend bezeichnet werben, 
und daß tie ſechtte, Anſchluf ber beiten Canadas an die Mereinigten 
Siaaten, ald das einzig Möglihe und Wünſchenkwertbe dargeftellt wird, 

Die Nachticht von biefem Greigniffe bat mit verfehlt, einen tiefen 
Gintrud in Gmgland hersorzubringen. Man ermacht jegt völlig zu dem 
Bewußtiein, daß die Megierung feine auftichtige Partei im Lande bar. 
Dan erfennt, warum die böhern Klaſſen, weldhe man gewöhnlich zu ben 
Lehalen rechnete, jeht gemeinfame Sache mit dem großen Maffen bed 
Volkes machen. Die materiellen Intereffen And ber mächtige Hebel der 
anıi-engliigen Bewegung in der midıigfien Kolonie Englande. Es gibt 
Keinen auf dem amerifaniihen Kontinente, der micht mweihi, dafı Kanada 
über kurz oter lang den Vereinigten Staaten zufallen muß. Die gegen» 
wärtige Generation bat nicht Puh zu werarmen, blos, damit ein Ereignißi, 
welches einmal einzuberen beitimmt ift, ermad fpäter eintrete, damit ihre 
Kinter, anſtatt fie ſelbſt, amerifaniicdhe Bürger werben. 

Dan kann nicht dad Uribeil der grögern Organe der engliſchen 
Preffe leſen, obne zu erfennen, daß diefe von der Ucherzeugung burdh« 
Brungen find, mie fi4 Canada nicht lange für England wird behaupten 
laflen. Sie veriuchen alertinge, fo gut es geben will, die Roloniften 
überzeugen, dab fie durch Fleiß, Unternehmungdgelfli u, 7 ıw. ben San 
erfegen Idnnen, melden ibnen bie jüngſten Breibandelömaßrenein der 
engliihen Geſetzgebung verurſacht baben. Sie bemühen fidh, bie Ganadier 
zu überreden, dab Ihe Mangel an Wohlitand, wenn mit den Bereinkiten 
Staaten verglicben, eber ibnen ſelbſt, ald ber britischen Regierung zugite 
ſchreiben fe ber fie fcheinen jelbil micht ben Glauben zu hegen. dafı 
ſolche Argumente fruchten, un? ein and, welches einem feiten Entſchluß 
getaßt bat, von demielden zurücbalten werben, denn ſie drüden zu gleicher 
Zeit vorfichtig aus, daß. menn bad Unvermeidliche fommen voller, es melie 
wäre, einen Krieg gu vermeiden, ber blod einen unglüd eligen Ausgang 
baben Könnte. Zum erden Mile in der Weltgeſchlchte meiden wir viele 
leicht den Fall erleben, daß eine große Macht Ach eines 2er wichtigſten 
Theile feines Bebieted freiwillig und olne Kampf begibt. 

Pielteldst, ſagten wir, denn dieſes Meiultar ift feinedmegs ein Tieres. 

Man verfennt in England nicht das Mißliche eined Kampfes, in welchen 
leicht die Vereinigten Staaten bineingezogen werben fönnten, in welhen 
Wieleb, ja Unermehliches verloren und nichts gewonnen werden Fann. 
Das alte Ungland und dad junge Amerika, fie ſteben einander jedoch nicht 
allein an der canadiſchen Grenze gegenüber, und Wolfen, welche in nabes 
Gewitter verfünden Können, beginnen ſich bereit# an dem viellelcht wichtige 
fen Plage unjeres Erdballa, nahe der Yandenge von Vanana zulammen« 
uzlehen. 
* Ee it befannt, daß mittelſt Benuudung bed Fluſſes San Juan bie 
Herftelung einer Verbindung zwiſchen dem arantlihen und ſtillen Meere, 
der großen Aufgabe unſeres Jahrbunderts, am leichteſten crreicht werten 
fann. Bon dem Uugenblide, daß jene beiben Detane miteininder vrrei« 
nigt find, muß ber norbamerifanlide Gontinent der Gig des Welthandels, 
uns die Stadt NewDrleand der erſte Hafenplatz der Erde werden. Prinz 
Louis Napoleon fahte, ald er ein Gefangener in Ham war, zuerit bieien 
großen Gedanfen, und ichrieb darüber eine werthvolle Vroihüre, aber die 
Bolendung feined Planes ſcheint Anderen als ihm vorbehalten zu jein. 
Gine New Dorker Handelögeiellihait hat bereits von der füramerifanifdhen 
Republif Nicaragua das Privilegium erbalten, den Fluß San Juan mit 
Dampficiifen zu befahren, und die Vollendung des grosen Schifflanals 
in ibre Hinde zu mebmen. Sie war auch bereit, ihre Abſichten in's 
Berk zu jegen, ald Hindernife einer ermilen, aber nidt unerwarteten 
Art ihrem Vorbaben enigegentraten. 

Meben dem Staate von Nicaragua befindet fib das Gebiet eines 
nadten Intienerbäuptlingd, melden Me Engländer mit dem impoſanten 
Namen rined Aönigd des Musgquiso-Meiched bechren. Ste batten bereitd 
tm vorigen Iabıbunderte verſucht, feſten Fuß auf feinen Geblete zu faſſen, 
aber durch einen Friedendiraftat mit Spanien geſtanden fle legterm Dante 
die Schutberrlichleit über jenen Indianerbäupiling zu. GSpäterbin, als 
die Macht der Nortamerifaner immer größer und drobender wurde, mochte 
jene Konzeiften England seuen, und unter dem Bormante, daß Spanien 
nicht das Ihm zuerfannte Recht aufgeht babe, ſehten ſich die Gnaländer 


mieberum im Musquitofande fe, und Geberrfchen in ber That bat Land 
ibred Shüplingd eben fo volfommen, mie erma Helgoland oter bie 
Joniſchen Infeln. Raum Batte die amerikanliche Geſellſchaſft das Priv. 
legium von Nicaragua erlangt, als England jener Republit durch einen feiner 
tipfomariihen Agenten bebeuten lief, da ed die Müntung des Rilufes 
San Yuan ale Gigenthum ſeines erlaubten Verbünteten, des Musauite, 
Königs, in Anſpruch nehmen werde, Lord Palmerfton hatte im feiner 
gewöhnlichen rüdihtsvollen Welle den briuiſchen Konſul zu Leon inftruir, 
der Mepublif von Nicaragua mitzurbeiten, daß fie, iheine „berbe Bid, 
tigung” zujleben werte. jals fl: bad Gebiet au behaupten Miene made, 
weſches dem Souverain der Diusgsitors angehörte 

Unglüdliherwelie für den Erfolg fener böfliben Maßregel Englamte 
war gerabe zwei Tage vor dem Eintreffen diefer Mote um Eipe der Mer 
gierung vom Nicaragua ber erſte amerifantiche Weichäftöträger, welcher je 
bei diefer Meinen Mepublif atfreslilet morten, annefommen. Der ameri« 
faniihe Diplomat erflärte Sofort, dab berelis Präfitent Monroe ter Welt 
angefüntigt babe, wie Morbamerifs nie zugeben werde, uf eurepäliche 
Maͤchte unter dem Vorwande der Kolonitation. oder unter einem anderen 
Vormanbe einen Thell des amerikantichen Kontinents einnehmen, and wie 
bie Vereinigten Staaten feft entſchloſſen ſelen, ihre Schmeiter-Republifen 
gegen die Uebergtiffe jeber europälfhen Macht In Schutz zu nehmen. 

G8 beſteht mach dieſer Erklärung ein Schutz- und Trugbüntnifi ziel» 
ſchen den Vereinigten Staaten und Nicaragua eben fo gut, wie zwiſchen 
dem Mudquitofdnig umd England. Weide große Mächte nehmen für ihrt 
Schũtzlinge dadielhe Erüd Land in Anſpruch Beide erfennen be une 
mehlihe MWichtigfeir deoſelben, und ſo viel ift gewiß, die Vereinigten 
Staaten werben nie bulten, dad «8 an die Dusquitoes, richtiger, an be 
Engländer, abgetreten werde 

Die engliſche Breffe Ift jetzt ſeht ungehalten über den Ton, welchen 
Lord Pılmerfon felnem Agenten anzunthmen beishlen bat: Sle befürch- 
ter, bag dem freien Angriff auf bie Ehre und das Mecht eines ſchwachen 
Staated, jept. ba er einen mächtigen Verbündeten gefunden hat, ein ent« 
ebrender Rüdzug folgen muß. Sie rarber zum Frieden und zur Madhgie- 
digkeit. Sie moͤchte gern das wichtige Bebler am San Yuanflufe alt ein 
neutrafe® unter den Schutz aller Seemächte neflellt, und der Neu Morker 
Hindelögeelihaft feine Hinderniffe in den Weg gelegt ſehen. Es if im. 
deffen Sehr zu bezwelfeln, bafı der Staat Nicaraqua. jept, da er fo ſchwet 
beleitiat worden. nachgeben wird; es it ameifelbaft, ob die Vereinigten 
Staaten nicht ein großes politiſches Intereffe daran haben, den Areitigen 
Bunfe nicht auszugleichen, und leicht türfte cd möglich felm, zaf dae 
Schlaſal Kınadad und Nicaraguas zu gleiher Zeit feine eudllche Gat« 
ſcheidung finten wird. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 9. Nov. Wir man aus guter Duelle verniamt, if 
auch von Seiten der bunnover'ihen Megierung die Zutimmung zu Im 
mwiihen Breufien und Deilerreih am 30 Sept. abgeſchloſſenen Verträge 
wegen Bildung einer neuen proviſoriſchen Gentral: Rommiiflen beim Reiht« 
Miniterium eingetroffen. (Fr. Journal.) 

annovder. — * Am 8. Rov. wurde durch den Miniferpräfdene 
ten Siafen Bennigien Me Ständererſammlung eröffnet. Mir werten de 
Thronrede morgen volftintig nadırragen. 


anfreich. ; 
Parid, 8 Nov. Der ruiflihe Geſandte, welcher in Bolge der 
türfiihen Verwickelungen hieher gefommen war, iſt qeitern von bier wir 
ber abgereidt, da, mie er erflärre. die lepıen Moten des Grafen Meffel« 
rose die qänzliche Beilequng der Plühtlingsingelegenbeit mittbeilen. Bor 
feiner Abreiſe batten er nebſt Hrn. ©. Kiffeleff eine längere Beivrechang 
mit dem interimiftiichen Miniiter des Auswärtigen Sem Haurponl, — 
Wibrend der geftrigen Sigung der Nationafverlammtung lich der Präfle 
dent Me Tournaliftenloge räumen, da Ab von berielben einzelne laute 
Aeuferungen hatten vernehmen Laffen. — Börie: 5%, 88.20, 9%, 53.90. 
* Die Frankfurter Pot vom 10. wır und beim Schluſſt unieres 
Blattes noch micht zugefommen 
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München, 13. Nevember 

©r.Moj. ter König haben Eich unterm 9. Mon. allergnätigft bewo- 
gen gefunten, auf bie zu Baireutb in Erledigung gefommene Adrokaten ⸗ 
ftelle den Advokaten Karl Briebrih Wilbelm Greding in Kemnatb auf 
fein allerunterrkänigfied Anſuchen zu verlegen; dann unter demielben Tage 
zu genetmigen, daß tie beiden Kreid- und Stabdtgerichteraͤthe Bert! Hein- 
rich Dieg zu Augsburg und Ferdinand Dee in Mürnbera mit Beibebals 
tung ibred bisherigen Manges ihre Stellen gegenieitig verrauſchen, ſofort 
au beflimmen, daß Gottlieb Heinrih Dieg ale Math des Rreiß- und 
Stadigerichtz Mürnberg, und Bertinand Dir ald Rath am Kreid« und 
Stadtgerichte Augeburg eingereibt werte, 

Ser Maj, ter König baben Eid allergnädigit bewogen arfunden, zu 
genehmigen, daß der Fünigl. Grigießereieinipeftor Ferdinand Miller das 
ftm von Er. Hobeit dem Herzog Ernit II. von Koburg verliebene Ber. 
bienfifieug vom Erneſtiniſchen Haus.» Orden tarirel annehmen und tra» 
gen dürfe 

Se. Maj. der König baten alergnädigft zu genehmigen gerubt, kafı 
bie Biarrei Bühl, Irg. Günzburg, von dem Bildofe von Augsburg bem 
Bitar derfelben, Prichler Jolcpb Sch äpf, verliehen werde. 

Er. Maj. der König baben Sich allergnätigft bewogen gefunden, bie 
fatbol. Pfarrei Warzoll, Leg Meibenbal, dem Briefler Anton Gangfo«- 
fer, Vorrer zu Hobenbrunn, zu übertrogen. 

@e. Maj. der König baben Eib bewogen gefunden, unter ten vom 
Migifiraie ter Statt Nürnberg für Me proteſtant II Pfarrſtelle an ter 
St. Porenifirdhe daſelbſt vorgeidlogenen drei Geiſtlichen dem biäberigen 
N. Bfarrer an Meier Küche, Jobann Asıl Konrad Heller, bie lantes- 
heirlidee Beftärigung au ertbeilen. - 


Bayeriſcher Landtag. 


** München, 12. Nov. Im ber beutigen X Öffentlihen Sigung 
der Kammer der Neichörätbe wurde von Geite des befondern Ausſchuſſed 
über bie von ber Etaatöregierung gemacten Vorlagen in Bezug auf bie 
deutiche Frage Vortag erflattet, und dad Gutachten des Ausichuf 
ſes welches tem Minifteriam die dankbare Aneıkennung ber boben Kam— 
mer für die DVergangenbeit und volled Mertrauen für die Zukunft aus 
fprictt (welches wir in unjerer heutigen Beilage nebſt tem Vortrage drd 
Hrn, Referenten Brofen v. Urmansperg ausführlich mittbeilen werden), 
nach vierflüntiger Eigung einffimmig angenommen, Der aufführ 
liche Eigungtbericht folgt. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 8. Nov. Nom während ber jünaften Anmeienbeit des 
Prinzen von Preußen in Frankfurt mar in allen gutunterrichteten Kreiſen 
tie Erwartung allgemein, daß bi vor Dlitte des gegenmärtigen Monars 
der Wiener Vertrag vom 30. Erptember für bie Erridtung einer interl» 
miſtiſchen Buntetfommiflton werde in Vollzug gebracht werden lönnen. 
Gs waren Aruferungen ded Prinzen ven Breufen ſelbſt befannt gewwor« 
den, welche faum noch einen Hmeifel in dieſer Beriebung auffonmen lie 
Gen. Am fo überrafchenter muften aus Berlin in bieien Tagen einge- 
trofiene Bittbeilungen fein, melde es mieder ſeht in Frage flellen, ob bie 
neue Gentralbetörte wirklich fen am mächften 15. November, wie bereits 
definitio beſtimmt ſchien, in Brankiurt eingelegt werden dürfte, Nicht nur 
foQ in Berlin in Betreff det MWabl der Perjonen, melde für Preußen in 
bie Bunteöfommifion eintreten würden, wieder eine völlige Ingemißhelt 
entflanden fein, jontern ed maren auch noch nadträglih, wie man ver 
nimmt, Fragen aufgeworien mworten, welche die Inftallation ber Interimi« 
ſtiſchen Gentrelbebörte wieder auf unheflimmte Zelt zu verzögern geeignet 
wären, Während man öſterreichiſcher Seits der Anficht if, Baf die Kom 
million fofert eingelegt und bieier es überlaffen merken müffe, über bie 
Beribeilung und Behandlung der ihr obliegenden Geſchäfte und über die 
Auziebung der eriorberliben Beamten ib zu vereinbaren und zu entſchel 
den (eine Anficht, die wnilreitig Das für ſich bat, daß der Wiener Ver 
rag definitio die Giniegung der Rommiffion bejtimmt, ohne derartige Vor 
betingungen irgend zu erwähnen). wird ed dem Bernebmen nah von dem 
preußiſchen Rabinere nun für wünſchendwertb und notbwendig erachtet, dafı 
zuvor über den Sejchältsorganitmus er Kommiflion und über tie Weiep« 
ung ber ihr untergebenen Stellen eine Vereinbarung getroffen werde Kür 
ben furien Termin, welder ber Wirfiamfeit der Kommiſſton in dem Ber: 
trage ſelbſt überhaupt gefent ift, muß eine Werzögerung der Ausführung, 
wie fle aus jolhben Aniprächen norbwendigerweiſe bervorgeben würde, doc 
wahrlich als fu lange erfcheinen. Die Ungabe, das Öflerreiiide Kabinet 

















babe fi veranlaßt geieben, gegen jeten Aufihub ter Wertragsrollziehung, 
den man auf ſolche Gründe Hügen wolle, ſich zu verwahren, findet bed« 
ba'b allen Glauben. Faſt ſcheint ed aber, als werde bis zur Megelung 
bieier Angelegenheit nodı eine geranme Zeit bingeben. — Der Eriberjog« 
Meichövermweier bat einftweilen die Vorkehrungen für feine Abreife, welche 
ſchon auf Ende bed gegenmärtigen Monats anberaumt war, wieder einftel» 
len laſſen. Er wird, mie man verfihert, Aamdbait auf feinem Poften aub« 
baren, bis er feine in dem Öfterreichlicdh. preukifken MWertrage vom 30. 
Erptember mwieterholt aneıkannten „Necbte und Pflicdsten” ben bunbedrecdht- 
lihen Beilimmungen gemäß in andere Hände miederlegen fann. Daß er 
bid dahin fein Amt mir moͤglichſter Kraft und Entfchletenheit zu banthaben 
entichlofien iR, davon har er Im meueller Zeit in der Ungelegenbeit ber 
„Sefion* wierer einen genügenden Beweis gegeben. (K. v. u. 7. D.) 
Bayern. Zimeibrücken, 6. Nov. Geſtern waren zur Mentiee 
jämmelihe biefige Juſtizbtamten, fo mie bie Unmälte im Eaale des Fgl. 
Uppellationdgerichts verfammelt, Der fönigl. Generalprokuratot trug mie 
üblich bie Mefultate der Mecröpflege im verfloflenen Juſtitjabre vor. Er 
begann damit, daß er die Untfiebung und ben Verlauf ber pfälzliden Mer 
volution barftellte, dann auf die große politiiche Unterſuchung Überging. 
biebei zeigte, mie unbegründet ber Vorwurf über bad langfame Doran« 
ſchreiten jel, indem nicht mweniger als 600 KHauptbeihultigungen notirt 
wären, und be Unterſuchung ſelbſt für jenen einzelnen Kanten, alſo in 
34 Abtbeilungen, geführt werden müſſe. Durd die Unflagefammer bes 
fönigl. Appellationsbofed ſelen bereit 24 Beihuldigte im Breibeit geſcht, 
27 zur Aburtheilung an bie Zuchtpolizeigetichte verwieſen worden. Dur 
die Amneflie werde die Unteriutiung erleihtert und bie Prozedur bald zu 
Ende geführt werden. Im weitern Verlauf feiner Diebe wies er mit Ent 
fdhievenbeit ten Vorwurf zurück, ald ob die Erantöbehörde durch rechtzel⸗ 
tiged Ginjchreiten hätte die ganze Revolution verhindern können, To mie 
tie Beſchuldigung: die Beamten hätten freimillig Geld zur Anſchafſung 
son Waffen hergegeben Das Reſultat der pfälziichen Hechtöpflege iſt auch 
in dieiem Jahre, trog der grofien Störungen, ein glänzended — nirgends 
eigenlite Nüditin’e. (Bote a, d Voa.) 
Sobenzollern-Sigmaringen. — Sigmaringen, 9 Novsr. 
8 kann aus zuverläfliger Quelle murgerbeilt wersen, daß bie Verträge 
über die Abırerung ber Hürftenthümer Hobenzollern an Preußen abgeſchloſ⸗ 
fen und rarifizirr find und nur noch ber Zuflimmung der preußiſchen Kams 
mern berürfen, welche voraudfichtlich erfolgen wird. (Schw. M.) 
Baden. — Die „Deutibe Zeitung” fhreibt aus Frankfurt, 8. 
Nov-: Unſere Nachricht aus Maftatı von der gleichzeitigen Tödtung eines 
und der Verwundung von fünf anderen Befangenen durch einen Schuß in 
bie Kalemätte traf zu ſpät geftern vor dem Schluffe unfered Blattes ein, 
ale daß mir ned im Stande geweſen wären, ber einfachen Mittbellung 
der Thatſache etwas hinzufügen. Allein der Fall iſt vom der Art, daß wir 
ihn nicht unbeſprechen laſſen fönnen, denn «6 gebt aus feiner Betrach⸗ 
tung berwor, bah eine Anortuung in Naftatt befieht, bie geradezu ald eine 
Barbatel bezeichnet werden muß, Die Machen find alio angemieien, aufs 
Geratbewobl in eine Kafematte ſcharf zu fchießen, in der fie eine lntegels 
möäßigfeit wahrnehmen, ober auch nur wahrzunehmen glauben. ir hät 
ten nimmermebr gejürchtet, dab eine ſolche Maßtegel befoblen, und daß 
fle gar ausgeführt werten kͤnnte. Die Bewachung einer fo großen An« 
zabl von Gefangenen, ald jene Feſtung gegenwärtig umfclieht, iA eine 
ſchwierige Aufgabe und wir verfennen nicht, welche Arenge Pflichten fie 
beiten Seiten auferlegt, Allein mie unter wilde Thiere in eine menicden« 
erfüllte Kafematte feuern zu laſſen, ſobald dort irgend etwas Befrembli« 
ches vorzugeben ſcheint, das beißt Me ®efangenen in eine flete Toredangft 
und Todesgefabr verfegen, das heifit dat Leben Unſchuldiger, und das find 
fie Alle ihren Wächtern gegenüßer bis zum verurthellenden Richterſptuch, 
von dem Mifiverftändnifie eines jäben Soldaten auf Poften, von dem Ei- 
genfinne einer mörberifchen Kugel abhängig machen, von dem Aufalle, daß 
ein Geſangener etwa lebbaft träumt und im Schlafe aufichreit, oder gar 
von einem Wahnfinntautbrudie befallen wird, den bie Wade draufen für 
einen verſuchten Ausbruch aus dem Gefaͤngniſſe hält IA denn Raſtatt 
eima ein Wald, der den Gefangenen tawjend offene Gelegenheiten zuur 
Entweichen und Verfiedden tarbietet, daß die Hüter damit ein Verfahren 
vechtigen fönnten, welchet wir faum in einem Lager kutdiſcher Nomaden 
wlederſinten? 8 ift vielmehr eine vom Wall und Graben und Mauern 
umſchloſſene Fedung und dazu von einem flarfen Heere befegt, dem es 
meber an Rriegeübung noch an Menndiuct fehlt, Reichen alle dieſe Bor 
tbeile nicht auß, um dem Beflg jener Hunderte von Gefangenen fiber zu 
fellen, die der badiſche Aufftand dort aufammgetrieben bat, fo laſſe man 
ed lieber geſchehen, daß hier und da elm verwegener Blüdıling, je, daß 


Me Ale entfommen, als daß ſich unſer Zeitalter un? unſere Ginilifation 
mit unvertilgbaren Blutflecken ichände, Denn ſolche find e®, melde ein 
Ball binterläßt, wie der vorgelegte, Ale es ſich um Gorrin's Schichſal 
bandelte, haben wir und gebüret, eine Meinung ıa äußern, tie des Unge- 
Flagten Boos eribweren lonnte. Wir baten aber mit Giſtaunen die töRt« 
Mh, Üraiende Mirrechtigleit walten ſeden gegen ungebildere Berführte ua» 
daneben einen frivelen Miturbeber und Fühter bed Rumpies am Veben 
geibont werten. Was jegt noch in Raſtatt von Gefanzgenen eingeſchloſ 
fra if. dee find meiftend wrrbeilsleje Opfer aufgelösier Rechte zuftände, 
unmwilfürlie Mit» uns Machtreter einer mafirmbaften Bewegung, welchet 
der Anlaf und die Leitung vom amdermärt# ber gegeben ward. Wir mür- 
den bieie Gigenichaft der Gefangenen beivorbeben, wenn «8 fib um eine 
außerorbentlibe @rleidterung ihrer Bage handelte, mir würden ferner auf 
die Tbeilmabme Kaufender von Verwandten und Belreunderen binmeiien, 
welche jede Runde von den Unglücklichen in Maflart mit Herjfiopien er» 
daufhen. Aber was mir fordern, bad bedarf nicht der Begründung, bemn 
Die foforıige Abſtellung einer Mahregel jo entieplicher Are wie zat Sie 
ben in Die Raiemartem gebietet fid vom jelbit, oder wir haben nicht mehr 
bad Stecht von bem Staate ald einer fſietlichen Uadalt zu reden. 

In ter „Röinifchen Zeitumg* flebt eine Erklärung Brentane's über 
ben Gehalt Mierodlimski's in Baben, welche Raveaut veröffentlicht. Bren- 
tano fagt: Für Mavraur zur Moriz, dab Mieredlamäft 6000 Fr. Reiſegele 
nad Paris erhielt. Machrem er angefommen, Ades beaugeniheinigt un> 
den Oberbefehl zu übernehmen Ad bereit erflärt, war er in einer Sigung 
ter proviferifhen Regierung. wobei ich, Veter und Goͤgg, wabrfceinlic 
auch Meyerboier und vielleicht auch Du anmejend waren. Gr verlangte 
dort Lie audgebebnteiten Volmadıten für fi und feinen Bruder, ben Dia- 
rinebaumeifter, und alt Zablung Meichhe Summe, melde, wie er ſich aus: 
rüdte, die ſeht Amiderige Mriliamiihe Reglerung bejablt babe, nemlic 
160,000 Fr. Ib erflärte ibm, bad wir hierin aufer Stande feien, und 
nun begann eim ibrmlider Iudenbanbel; wir boten ibm emblich 20,000 R. 
für ih und feinen @eneralftab; er ging bis auf 60.000, dann 50 000 Fr. 
und nabın enhlich unſer Gebot an. Die Vollmarbten legte Id ter Ron 
ſtitult ende zur Benebmigung vor, melde einige Nenderungen beichlofi, vie 
Mieroclawsti acceptitte Am 17 Juni ſchidte ich Brig Ftech mir 10,000 A. 
als Abinlagesablung nah Heidelberg, auf deren Grfap ich Belangt bin. 
Gag hatte Tags vorber an Miersdlamati 3000 A. besablt, melde ibm 
dann gegen feinen Wilen an den 10.000 A. abgejogen murken, fo daß 
er die Irgte Gunmme volftindig erbalren bat. Wierosiamdfi bat alfo außer 
6000 Kranfen Reiſegeld noch 10,000 fl. für feine Dienfie erhalten. Im 
Hauptquartier gablten bie Herren feinen Areuger, und alle Mableiten, von 
denen Mierodlamdli in feiner perſiden Erklärung ſpricht, find aus der 
Kriegötaffe bezablt worden. In dieſe floffen matürlich auch die Belter für 
tie Bolfemehr, und wenn Ieprere Feine Yöbnung erbielt, fo teiffe die Schule 
Iediglih die Kommandanten x. Hayreben 28. Dfiober 1849. Brentano, 

Rurbeflen. — Die Kaſſeler Allg. Itg. vom 8.» fhreibt: Mehr 
rere Öfienchihe Blätter gefallen Alb darin, im Kaſſel dem Berliner Bünd- 
nig vom 26 Mai widerſtrebeude Abfibten wirfiam zu machen Die Mes 
fer- Zeitung läßt Ach ſelbſt jdon von Berlin unterm 4. d. Mis von einer 
Erklärung der Burbeffiichen Megierung bei bem Vermaltungsrarh ſowohl, 
ala bei dem Minifterium dee Auswärtigen zu Berlin, fdreiben, wenach 
biefelbe, „wenn ein Theil 2er verbünteten Megierungen ſich dem Bündnik 
entziehen follte, wie e4 den Unſchein babe, zu ihrem Dedauern fh gend» 
tbigt ſehen würte, in Grwägung zu zieben, im miefern ein fernered Ver 
barren anf dens einzeichlagenen Bege ihren Intereffen entſpreaen würde,“ 
Die Köln, Ztg emihäft daft gleichlautend dieſe angeblite Nachricht, fügt 
jedoch {don eine zwelfelnde Motg bei. Obwobl num zieielbe bei der war 
terlänbiiden Sachlage un? den erflärten Anfſchten und Befinnungen uns 
ferer Staatsregierung Ab von vorneherein ale unmahıjdeinlid, angefün« 
digt, — wollen wir doch nice ſaumen, bieielbe, jomeit und glaubwürdige 
Kenntwiß zur Seite flehr, als völlig grunblo® zu bezeichnen. 

Kaflel, 9. Nov. Ueber bie erentuelle Surceffion in Dänemark und 
Kopenhagen, die jept die Öffentlicgen Blätter beihäftigt, ſagt die Kaff. U 
Big. u.a: „Daß beite Throne nicht einen Inbaber erhalten fünnen, 
ergibt Ab aber ſchon aud ter Beſtimmung des | AI der kurheſſtſchen 
Berfofungdurfunte daß bie Megierung nidt außer Landes verlegt werben 
fönse. Wenn übrigend einige Zeitungen To weit geben für Rurbeffen 
Grbfälle nach dem Grbwerbrüdberungdrertrag zwiſchen Deffen, Sachfen und 
Brandenburg ind Ange zu faſſen, fo find dabel mit nur be Beftimmuns 

en biejed Gubetrtrages, wobei Brandenburg ale fpäter eimtrerender Theil 
n geringerem Maße beibeilige iA, ale Heſſen und Sachſen, fondern auch 
der augenfaͤlllge Um ſtind ganz auser Acht gelaffen, dafi das beifliche Bürs 
Reubaus in mehreren Linien blüht, und In bielem Augenblid 20 männe 
Tide Eproffen, und arunter mit Ginfhluß zweler regierenden Herren 
nicht weniger ale dreizehn Prinzen in dem Alter unter 50 Jahren in lei 
mer Bitte zähle * 

A. Sadıfen. — Dresden. 7. Nov. Im ber IE. Kummer hatten 
am 7. Rew. faft alle antmeienten Abgeorpneten ihre läge belegt, wobei 
fh wider Grwarten ein beienterer Bug mach ber Meisten bin wabrneh- 
men Mit. Die Bänke ber Resten find bis auf eine, am äußerften Ende 
befintliche, vellfommen beſtht, fo baf ipäter eintteffende Abgeordnete, bie 
im rechten Gentrum Plag nebmen möchten, motbgebrungen zu dem wenl · 
gen Plögen der äuferfien Rechten und, weng bieie beiept, zu bemen ber 
äuferften Pinfen wandern müſſen, ba bie 244 linken Gentums ebenjalld 
volfländig in Anipruch genommen fin. (D. 2. 3.) 


Sannover. — Yannaber, 8. Nov. Die algemeine Stände 
seriammiung ift heute bur ben Grafen Bennigien mit folgender Rede 
eröffner worden: Meine Herren! Ge. Maj. der König, unfer allergnd. 
biafter Here, welcher auch beute verhindert iſt, ſich derſbalich in Ihre 
Mitte zu begeben, hat mir abermals ten ehrenvellen Auferag eribeilt, in 
jeinem Namen Sie beim Beginne Ihrer verfaflungsmägigen Thärigfeit 
zu begrüßen. Jü aud in den meillen Staaten Europas bie Dibmung, 
freilich wide ohne Waffengewalt, bergeitellt: und find auch in Deutichlans 
bie Gefahten, melde im Frühjahr die Auflöjung der Sränteverfammlung 
berbeifübrten, entiermt, fo if doch für Deurfchland zur Zeit weder ter 
äußere Örieden mit Gicyerheit hergeſtellt, ned bie not wendige Entmidı 
lung und Bervolfommsung ſeiner Gejammiverfaffang, welche ſelt länger 
al einem Jabre den Mittelpunkt aller Yhätigkeit bildet, erreicht worden. 
Se. Wajeftät haben befohlen, Ihnen voſlſtäneige Kenntaiß von ben Der« 
bantlungen zw geben; und fe mehr die Berıngungen rubiger Entwidlung 
bergeftelit jiad, um beilo erniker werten Se. Maj dahin freben, derjüber- 
nommeren Verpflichtung gemäß, Deutiglands Einigung und bie Erreichung 
einer Geſammtoertretung ded deutlichen Molkes im werfofjungsmäsigen Wege 
zu verwirflihen Wenn aber Hannover vor den Screden der Anarchit 
und des Bürgerkriegs bie jogt glüdlich bewahrt geblieben if: ſo fordert 
dies um fo dringendet auf, diejenigen Einrichtungen in das Leben zu rus 
fen, welche erforderlich And, um dem Gelege vom 5. September 1848 
volle Ausführung zu fihern. Die Regierung wird ihre zu biejem Ume 
an bie legte Ständeverjammlung gerichteten Anträge erneuern Sie bat 
die Zwiihenzelt benupt, theis das Worliegende wieserholter Vrüfuag zu 
unterziehen, theild dad nach Fehlende zu vollenden, und hofft noch wäah · 
send des Laufes ber ſtändiſchen Berathung dem Kreis der jegt erforterlis 
den Geſehe völlig abgeihloffen vorlegen zu fnnen Ye mehr aber Muke 
und Orenung zjurüdichren wand fo auch im den Machbarländern Kräfte 
und Mittel großen Unternehmungen jur Untwidelung von Wohlitany und 
Berfehr zugewendet werben, um fo dringender wird ed aud für Hanno« 
ver, neben Erhaltung der biöher ungerrühten Drsnung In den gemöhnlir 
den Beihäften uns Besürfniffen, auch jene grögern .Bläne nicht Kintans 
aufegen, deren Ausführung durch die Breigniffe ber legten Jahre unter 
brochen it. linter Meien Umilinden kann bie Megierung mit doppelter 
Befriedigung Ahnen mitheiten, daß der Staaishaushalt — abgeſehen frei» 
li von den grogen Opfern, melde die auferordentlichen Breigniffe der 
beiten ledten Jahre mit fih braten — einen ermuthlgenden Anblid ger 
mäbrt. Fiue vie Anichläge abermals Übertrefende Steuereinnahme und 
ein Staatetredit, welcher von dem feines andern deutſchen Staates über» 
troffen wird, gemäßren dem Lunte den ſichern Beweis, mie ſehr feine eir 
gene Haltung in ben Gtürmen dieſer Zeit die eigene Wohlfahrt geflhert 
und bie Achtung vermehrt bat, die es genieht und verdient. In bieiem 
wohlgeorbnesen und gefißerten Haushalt beige das Land die erüe Bein 
gung und Die Mittel zu jeder Krafentwldlung, melde feine eigen Wehl« 
fahrt fordern mag. So legt denn, wenn auch unter ſchwlerigen Verbalt- 
niffen, vor Ihnen ein weites Feld beilbringender Thätigkelt. Mögen Ihre 
Verhandlungen dazu dienen, die Früchte, welche 8 veripricht, zu geitigen 
und dle Schwierigkeiten, melde noch im Wege liegen, zu überminden. Im 
en Sr. Ma. 28 Königs erfläre ich die Gtändenerjammlung für er 

net. 

Die drei Rantitaten für das Vräſidium der erften Kammer, bie beut 
gemäblt wurden, find: Briegleb, Hausmann und Bezin. Die zweite Raus 
mer bat für die Stelle 2ed Präfidenten präientirt: Lindemann, Eliien, 
Landdroſt Meyer. Die Präfidentenwahlen in ber jmeiten Kammer geftat« 
ten noch Feinen Altern Ehluf anf die Etärke der Parteien. Die foh 
einftinmige Wahl Yindemanns war eine Sache bed rein perſonlichen Ber 
trauens. Bel der Eröffnung der Kammern erfchlen Graf Bennigien, alt 
E. Rommiflarius, und der Kriegäminifter Prett in Uniiorm. Das Hol 
Maridrıllamt batte beiohlen, „bie Herren ericheinen in Civil.“ 

Preußen. — (Die Bregatte Beton betr.) Die Brankiurter 
O P. A. Zig. vom 5. d. M. enthält eine offenbar aus amtlihen Quellen 
geflofiene Mittheilung über die der Minifchen Marine am 5. April >. 38 
abgenommene Fregatte „eflon.“ (Man ſehe uniere Nummer vom 8 
Nov.) Zur Würdigung derfelben möge Folgendes dienen: Der in ber 
Nacht vom 27. zum 28. Sept gemachte Verfü, die Fregatte nach Kiel 
zu entführen und Im die Hände der dortigen Stattbalterihaft, ohne einige 
Garantie für die deutſchen Regierungen, au bringen, wird auf das Moris 
begrünber, daß mehrfeite Befürchtungen laut geworben, daß, wenn auch 
nah den wiederholten Erklärungen der Organe ber f. preuß. Regierung 
fein geheimer Artikel, die Auslieferung ber Ftegaue Gefien“ an Dine 
mar! ſtipulirend, ber Berliner Waffenftilftandsurfunde vom 11. Juli bei · 
gefügt fei, dennoch Vorhebalte oder Unerhandlungen möglicherwelſe dar 
bin führen könnten, daf eine Meberlieferung an das felbfitändige Shled- 
wig flattfänse, und fomit jenes nunmehr deutiche Rriegäicil indireft 
wieder der dänifchen Secmacht anbrimfiele. Daß dergleichen Infinuarie‘ 
nen, welche der fragliche Artikel felbft ald beffentlich ganz und gar u 
gegrümtete Gerüchte” bezeichnet, mur mit ber gröften Entſchledenheit zus 
rüdgemieien und faum mit nöfiger Ummiffenbeit and Uribeilälofigteit Ib* 
rer Urfinzer emtihulbigt werden, ſendern nur aud bdiem Biden bervors 
gegangen feln fönnen, Bebarf für den, der bie Page ber Dinge und bie 
eölferrechtlichen Verbältniffe kennt, keiner Bemerfung. ben in wenig 
wird es Ätgend einem Lmdefangenen zweifelhaft fein, daß Vreußen dieie 
Wegführung nicht zugeben könnte. Die „Gefion“ ill mach Kriegdrecht 
Gigentbum be& deutichen Bundes geworden, und allein bie Gejammtbeit 
der Megierungen besfelben hat Ariprüche auf bieje Rriegebeute. Seiten 
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Preußen die Führung der däniſchen Angelegenheiten übernommen, umb 
während feine Truppen den ſüdlichen Theil von Schleswig und den ed- 
erwidrter Hafen beiegr halten, ift e® den übrigem deutſchen Negierungen 
für die Grbaltung der Fregatte verantwortlich und kann Daher weber Dem 
fegigen franffurter Minifterium noch der Statrhalterfgaft eine Verfügung 
über dieſelbe zugeſtehen, um fo meniger, da ed nur zu offenbar iſt, dab 
feine von beiten dieſe zu ſchühen irgendwie im Stande wären. Der 
Verſuch einer Weglübrung des Schiffe, ohne Mitreirfung und Schud der 
preußlfchen Megierwog, unter einer von Dänemarf nicht anerfannten 
Flagge und in einen bolfleiniihen Hafen, würde ſchwerlich etmas Andes 
red zur Bolge haben, ald eine Wegnahme derſelben burd; die Dänen, 
welche Brenfen, wenn ed jene Weglühreng, ohne babei berheiligt zu fein, 
zugelaffen oter ignoriert, kaam zu einer Neflamation berechtigt hätte, Das 
Verfahren der Milttärbebörten hat demnach die volldändige Biltgung 
Eritend der F. Mepierung finden müſſen. Die neueſte Injiruftion endlich 
an ten Kommandirenden der firegatte, Mewtenamt Boppe, unter em 28 
v. M. gerichtet und dahin Tautend, daß Schiff eber in die Luſt zu Ipren« 
gen oder zu verbrennen, als «8 im die Hänte preußiider Streitkräfte ge⸗ 
langen zu lafien, wirb dur folgente amtliche Mittheilung ded „Berol- 
wäntigten für die fahleswig-holfteiniihe Stattbalterſchaft“ motivitt: „Eben 
empfangenem Auftrage infolge, babe ih die Chre, an bie hoben Meicht« 
Miniferien der auswärtigen Angelegenheiten und der Marine In Betreff 
der Fregatte „Edernförde* nachſtehende ergebene Mitrhellungen zu rich⸗ 
ten: Don einem glaubwürdigen Diann in Flensburg wird vom bort om 
23.2 M. an meine Megierung Folgendes gefchrieben: „Aus einer, wie 
ich nice zweifeln darf, vollfommen ficheren Duelle erfahre ih, daf ber 
Admiral Steen» Pille, welcher fi gegenwärtig bier befindet, mit bem 
Dberfien Hobges fiber den Plan, Me „Selen“ zu entführen, in ber Weiſe 
einig geworden, dab diefelbe nach einem Plape zebracht werde, mie Arroe- 
fund orer fen, unter dem Vorwand, fle dort ſicherer zu überwintern. 
@8 ſel nicht ter geringite Zmeifel, daß ber Meg von Arroeſund nad) 
Kopenhagen dann für die „Geflon* ein jehr Kurzer fein merbe.” Auf 
folbe, in eine amtlite Mittbeilung übergegangene Gerüchte bin if eine 
Inftruftion erlaffen, welche zu carafterifiren nicht mörhig iſt Der völlige 
Ungrund tiefer geratezu verläumderifhen Gerüchte follte von vorn herein 
einem eben flar fein. Sie waren auch der königl. Megierung von ber 
Etrartbalterfhait Im Kiel mitgerbeilt worden, aber, mie es ſich gebührte, 
unberüdfiihtigt geblieben; die königliche Megierung konnte einer ſolchen 
Anıhuldigung gegen ten Kommiffär der vermittelnden Macht ihr Ohr 
nicht leiben. Die Lönigl. däniſche Regierung aber bat burch ihren hieſi— 
gen Gefunden in auferordentliher Dlffiom, Frhrn. v. Bein, außtrüd- 
Ich und ſchriftlich erflärem laffen, daß fle ihretſelts an keine Veränderung 
des Status quo in Bezug auf diefe Fregatte denke; fie bat eb überdied 
mwieberbolt auegeſprochen, daß fie biefelbe als eine durch kriegerechtliche 
Grmerbung in das Eigenthum des deutſchen Bundes übergegangene Kriegb - 
beute anſebe umd feinen Aniprur auf Herausgabe derielben made. Hier» 
nach tönnte es feinen Unftand baben, bie Fregatte rublg im Hafen von 
Geernibrde Behuſs weiterer Ausbeſſerung zu laſſen, da Me, fofern ber 
Waſfenflillſtand beſteht und wirklich aufgeführt wird, dert feiner Beführ« 
dung audgeiept eriheint. Da aber bie Zuſtände in Schleswig ver Urt 
find, dal Die nächſſten Eventualitäten ſich nicht mit Sicherheit vorausbe · 
fimmen laſſen, hielt die Fönigl. Megierung es für wünſchenewerth, daß 
Die Fregatte zur Ueberwinterung in einen preuffiſchen Oftfee-Hafen gt» 
bracht würde, mweil fie nur dort mit voller Sicherheit die Erhaltung der« 
felben für tie Geſammtheit des deu'ſchen Bundes verbürgen und fie ber 
Buntedgemalt zur Diöpofition ftelen Tonnte. Sie mar aber jo weit ent« 
fernt , eine gemaltfame Beſchlagnahme berielben zu beabfihtigen, daß Ne 
die Verwendung ber F. Öfterreihifchen Megierung in Anſpruch genommen 
hat, um bie Zufimmung Er. f. Hob. ded Graberzogs Johann zu einer 
ſelchen Ginüberführung. melde natürlih nur unter ber anerkannten preufi« 
fiben Flagge mit Sicherheit geſchehen fann, zu erlangen. Sie bat lieber 
formeße Nüdfigten bei Seite fegen, als bebauernsweribe Konflilte ber- 
beiführen und auch wur den Schein elmer eigenmäctigen Verfügung über 
PBunbedeigentbum auf fi zieben wollen. Da inzwiſchen die kal. däniſche 
Megterung die Anficht aufgeſtelt bar, daß in Berug auf bie Fregatte 
„Befion", melde bei Abihluß der Konvention vom 10. Jufl jwar von 
den Friegführenden Regierungen genommen, aber noch nicht geborgen ge 
weien fei, mährend des Waffenfliüſtandes der Status quo aufrecht erhalten 
werden müſſe, und in Folge deſſen Proteh gegen bie Wegfübrung aus 
Gdernförbe eingelegt: fo bat die k. Megierung dieſe Mechtäftage ber ver 
mittelnden Macht Grofibrittanien, beren Enticheitung in Fragen bed Ert- 
rechte von befonderem Gewicht fein muß, zur Beurtbeilung vorgelegt und 
ſteht deren Antwort in Furger Brift entgegen. (Pr. StA.) 


Schweiz. 

Waadt Die traurigen Zuſtände des umter ber Despolle ber Madir 
falen ſchmachtenden Kantond Waabt find ſeit Jahren nur allzuſehr ber 
Fonnt. Die Unterbrüdung der Katholiken bildere zunaͤchſt eine firbende 
Rubrik der Klagen, bie von dortber ertönten. Nun if eine neue Ebifane 
argen die dortigen Katbolifen Tosgelaffen worden. Die „Eidgenöffliche 
Zeitung berichtet: Durch bie vom Gtaattrathe verhängte 5 möchentliche 
Sutprnftion aller katholiſchen Geiſtlichen im Woadtlante werden diefe Ge- 
meinden während diefer Beit unter einer Art von Interbift leben, indem 
bie geiſtliche Didgefanvermaltung allen Geiſtlichen ihres Eprengel& verbo- 
— en in deu proviſoriſch vafanten Gemeinden für bie Suspendirten zu 

tifisen. 


Portugal. 

Tifaben, 830. Ott, Das Programm der Oppofition ift vor Kur« 
gem erſchienen. Die Verdffentlichung dedielben beimedt Bir Bildung ti» 
ned Woblmodus und die feitere Drasllarlon der Vartel. Zu Erreichung 
dieſes Zweckes ſoll in der nächſten Woche eine Verſammlung abgehalten 
werden. Unterzeichner it das Attenſtück von 31 Perfonuen, unter anderen 
von den Grafen Untas, Bomfll, Mello und Villa-Real, dem Marquis 
von Lodléé, Julio Gomet, Paffos und anderen Gepiembriften. Silva 
Cabral ſetzt in dem unter feinem Ginfluffe Nebenten Journal „Eitantarte* 
die Oppofltion gegen das Kabinet feined Bruders, des Grafen v. Thomar, 
in fo entichiedener Welfe fort, daß Kaum irgend Jemand an ein gebeimeh 
Ginverftändniß zwiichen beiden Brübern glaubt, Coſta Gabral bat vor 
einigen Xagen einen im Miniferiun des Innern angejtelten Beamten 
entlaffen, icheinbar aus feimem andern Grunde, ale weil derſelbe rin der 
fönlicher Kreund feines Bruders war. — Die Nachricht von ser Grmor- 
dung des Gourerneurs von Macao bat bier eime traurige Geniation er 
regt. Männer aller Parteien fimmen barin überein, daß feine Ernennung 
zu jenem Polen ein Mifgriff war. Mmaral galt für einen tüdhtigen 
Ser-Dffisier, aber auch für einen jährornigen Gharafter, — eime Eigen- 
ſchaft, weldye ihn Für eine fo belifate Stellung, mie bie mar, bie er im 
Macao einnatm, nicht befonders tauglih eripeinen lieg. (Köln. 2.) 

Afrika. 

Paris, 8. Nov. Ueber die maroffaniihe Angelegenheit erfährt man 
das tıe Aregatte Pomone dem Kaiſer von Maroflo bad franzöflige Ultis 
matum überbracht bat, das aus drei Punften befand: 1) Vegrügung der 
franzöfiihen Flagge an allen Orten Maroffos, wo Frankreich offizielle 
Anenten bat, 2) Breilaffung des auf Befehl des Kaiſers gefangen geſeh · 
ten Kurierd. 8) Bürgihaft, das in Zufunft Me franzöflihen Kurlere 
nicht mehr arretirt werden würden Mac Ablauf ber gegebenen zehntäs 
gigen Friſt gab der Kaiter von Warsffo zur Untwort: die Blagge wolle 
er begrüßen laffen; der Kurier Tel im Gefängnig geflorben (ed brift, man 
babe ibın den Kopf abgeſchnitten), und bie verlangte Bürgichaft inne er 
nicht geben. Die Pomone ihiffte fofort bie franzöſtſchen Staattange hö- 
rigen ein, unb ließ durch den Tenare die Megierung benachrichtigen, deren 


Beſehle fie jekt ermartet. J 
Haiti. 


Man ſchreibt aus Havre, das die Machrichten, aus Hahti günſtiger 
find, als man erwartete. Die Geſchaſte lommen wieder in Aufnahme 
und die neue Kaiferl. Berfaffung wurde ungeflört ausgeübt. Der Kalfer 
Fauetin I hat 6 Prinzen und an 60 Hersöge, Barone und Marquis ers 
nannte. 





Permifchte Qachrichten. 

Ginficherheit der Stroßen an Den Schweijergrenzen.) Bsnrl- 
zetiſche Blätter melten, dab im Jura in ver Umgegend »on Moon reine Mäuber 
bante ihr Unmefen treibt. Ian Banfe einer Woche kam eine ganze Melbe von Anfäls 
fen auf ber großen Landſtrahe von &t. Fergurs und der Fauchlle vor; fegar die 
Diligense wurde zweimal, dech ehne Erfelg, angefallen. Das che Wal war 14 
anf ber Kaulle; vie Reifenben waren bemaflzet une Genedarmen rölertirten ben 
Wagen, 

(Dergeblihe Nachſuchung nah J. Franklin.) Die „Times vom 
5. Revemder meldet, daß bie beiten auf Umibedung ber Fraullin'ſchen Rerbpel« 
erpepltien andgefantten Ehifie des Sit 3. Mob na einer ſchwietiaen Fahrt am 
3.2, Ders. Adents in Scarbereugh eimgetrofien ſiad. Meß hat feine Nachtricht über 
Eir I. Franklin mitgebtacht. Hſernach mirk man ihn wohl leider verloren geben 
möfen. (Die neueften Berichte lauten gaufiger.) 


Börfen - und Banbeig - Bachrichten. 

Wiener:Börfe, 10. Nev. 5proj. Metall. 03°, @. 93”, V. Karte. 
detio 54 G. 54°, P. Aptej. beite 75 8, 75", B. 24ptej. deite 47'% 6. 
438. Dentahtien 1193 @. 1195 V. Keofe vom 1834 165 & 166 P. 
tetto ven 1930 113", @. 113°, B. Donan-Dampffalfflahrt-Altien — 6. 
45 P. Merlin — 6. — 9. BeitherrArttendrüderiftien — ©. 
— 1 Mallind.GomoRentenfhelne 12 6G. 121, P. Mortbahn 1061, ©, 
106%, P. Bealländer 78%, G. TEA P. Sleggalßet 107, ©. 108 ®. 
Befider 75 8. 75°, B. LinyDutweiler 205 ©. 208 P. Fürſt Güerhagn 40. 
goofe 60 G. 60°, B. Mürt Windiſchzräd Leoſe 20 G. 20%, V. @raf 


Batrfeinige Loofe 17’ ©. 18 V. Graf Glerbags 20M.korfe 18’, @. 
13 PB. Wräf Keßglevich Borfe 8’, @. 8°, DB. Aumftetram 2m, — ©. 
151 V. Mudebing uso 108 . — 1], Butt 31 T. S. 260 ©. 
— P. Sranffen IM. — G 1077,17}. Genua 2 WM. 11, — P. 
Hamburg 2 M. 157%, @. 158 9. Bisome 2 M. 105°, @. 106 ®. 
Londen 3 M. 10.52 @ 10531 detto . S. — G. — 8. Mailım 2 M. 
— 5 98, P. Ronflantnepl — WG, — 9, Mufile 2m. — G. 


— 9. Bars 2 M. 127°, 127,9 Trieſt 3 M. 4.6. — P. 
Kalf, Münz Dutat, 1224 @. — BP. delto Rand. 12°,%, 0. — p. 
Napeltonsd'er 8.41 G. — P. Soustrainod'or 15.— G. — P. Nufl, Ierprrinfe 
8.46 @. — P. Ar. Frirdtiched'or 8.45 G. — P. Bilder Ta. — 2°, Uhr 
Öpros. Det. 93°, —®,. H'aproz. deito 4 849 Mortbahn 106’, — "u 

Worſchau. Meunzehum Berleofung ver poln. 500 fl.-tenfe (27 Gerien) ale: 
558, 593, 894, 1012, 1015, 1219, 1369, 1445, 1493, 1533, 1734, 1764, 
1790, 1944, 1953, 2068, 2142, 2178, 2336, 2414, 2455, 2593, 2651, 2873, 
2567, 2970, 


#tönigl. Bof- und Mational-«Cheater, 
Dienstag, 13. Rov.: „Gin Selslufifpiel*, von Saphir. Pierauf: „Der Um 
ſchaltige muß viel Leiten”, buſtſpiel mad dem Franjeſiſcen vom Th. Hl. 


Verantmwortiihe Meraftion: Dr. I. Baller, I. 3. Pogl. 


Getraute in München. 
She Herren: Jalod Hartlmüder, tönigl, Hasptmüny- 
amtefafjier, wit Anna Urſula Walinger, Hefttrater- 
Delenemirraibenitime von bir; rear Etaubader, 
Dbrrlieutenant im fünlgl. Infanterieregimente König 
daher, mit Maria Reichendach, Raufmaunstedter sen 
hier; Ichanı Aszuſt Deigeen, Hantlungsagent aus 
Griangen und Infaffe dadier, mit Anna Räger, Priede 
lerotechter son birr; Deiepb Meinsbeler, Maurer bar 
bier, mit Bifteria Kopp, Ehubmaherdtehter son Kel ⸗ 
Yeim; Weis Ehuller, dirzegl. Pefilen tabier, wit 
Moria Mona Mabl, von Mein; Mar Müßler, fäninl, 
Etrmertstafterlunttiomär tabler, mit Maria Magpalena 
Selperer, ebemal, Grlttungsatminifizstersterhter vom 
Grraubing: Thafile Burger, Feldwedtl bei der Gat ⸗ 
nifenstempagnie Mompbenburg, mit Auna Maria Mer 
ter, Bimmermannstohter von Odeiäladbah ; Karl Bub» 
wig Staimer, Drabtgiehergebilfe babler, mis Anna Dia 
via Rraltmagr, Ehhneibertiedter von Mainturg; Karl 
Unten Feiedrich Diep, Kaufmann son Augsburs, mit 
Augeſta Maria Anna Rerwip, geh. Matberester; Dite 
Gerz Yanız Vrogl. Tönlal, Rriegeminifteriaffetretär, 
mit Senrietta Reinhart, Tönlal. Majorstedter, 


Auswärts Getraute, 
du Rarlücin; Hr. Themas Frietrih Gamely, Tir 
peilerersgchilfe vom Münden, seit Mofiss Baßtt, Ilm ⸗ 
mermanstiohter son Burabaufen. 


Örftorbene in München. 

Balburga Rupp, Binterstohter vom Münfftetten, 
Logs, Menbeim, 21 3. a. Karl Schauer, bürgerl, 
Blerwirtseichn son bier, 20 I. a. Maria Kaler, 
Mildmaanswittwr, 698 3. a. Mofalia Zarrersrorfer, 
Dienftmagr vom Imgolftatt, 72 J. a. Dofep& Keller, 
Büsjenjsäfter von Halthaufen, 63:3. a. Biltegarb 
Kiftenleger, Nunftionärsgattin, 33 9. a. Katharina 
Baumanz, Lohmbekiententfran, 48 J. a, Leentzard 
Prebftmaier, Zaglähner, 57 I. a, Amalia Bang, für 
ng. penf. Hofmufilusgattin, 65 9. a. Mbitipp Zeit, 
Taglöbner won Gitſina. 79 I. 0, Ratharina Pertner, 
Dienſtmagd sen Hreberishaufen, Eras, Dadan, 20 I. a, 
Dienis Ziel, Kutſchtt. von Vfafenbefen, 47 I. a, 
Karl Reugrbauer, tünlal. Rafefunfienär, 72 3. a. 
Branziefı Morl, bürgerl, Melbetoftau, 30 I. a. Ir 
tob Haunes, Fönigl. Oberpeſtamtsſekretaͤr, 5B I. a, 
Iehanı Geerg Fiſchet, Miltmann, IR I. Mar 
via Halmden, Iimmermannsichter ven Pfaffenhofen, 
52 3, a, Maser Oberntörfter, Örofbäntler, 48 I. a. 
Zra Werelet, detetfabritanteneftau, 41 I. a. Sefeph 
Gisgruber, themal. Branntmelner von Weil, Enge. 
Bontoherg, 79 I. a. Rumigunta Hlerf, dürgetl. Brannt 
meinerdfran, 60 0. a, Mana Maier, Itmmermannd 
weittwe, 59 I. a. Thrreha Sieh, Zimmermannsmittme, 
74 2. a. Eufanna Braus, Merzeleinhänplerstegter 
ven Dbrrfhenterf, Erat. Lantaberg, 34 9. a. Jeſeph 
Gabler, Seltat im fünlgl. 2. Infanterieregiment, von 
Beraphefen, 2323 4. 


Ameliche Anzeigen. 
Pfandauslöfung 


Verfteigerung. 

753. [35] Donnerstag den #2. November 
AR ter lepte Termin ger Musldjung ber Bfänter ven 
tm Mena Oftober 1648, und zwar von 

Bere. 1 bie 8,668. 

Die Pfänter lannen täglich im ten gewöhnlicher Dar 
Tesußunden Ver« und Masmittans verfept, amgeſqhrie · 
ben une ausgelöst werten; mur am Rachmittagt bes 
oben Beelämeten Tages finter feine Pfantumfsreibung 
mebr fatt. 

Hierauf Wittwoch den 29. November öffent: 
liche Verfteigerung. 

Münden ten 31. Oft. 1849. 


Königl. privilegiete Pfand» u. Leih-Anftalt I, 


der Stadt München. 
x. Megriell, 
Masiftratsrash. 
Panneh, ». Zee, 
KRafir. Kontroleur. 


Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 
Amortlfirung ven Zins 
Genpens betr. 

769, Berüglih ver zu Derluf gegansenen, Im 
„Mügemeinen Anzeiger tes Reigen“ Are. 22, 30 und 
39, In tem „Önteligemblatte ven Wieterbanern” 
Rre, 22, 33 um» 40, tann in der „Neuen Mürder 
ner Schang“ PMre, 63 auegeſchriebenta adı Zink 
Geupene & 20 fl. pre 1846 bis incl, 1853 ab A 
tien rer Münden Aachtutt Mobiliar Heuerserliherumger 
Gefekihaft Mro, 2490 per 1000 fl. P.G., dat ih 
im fehemenatligen Termine fein Drfiner armeltet; «6 
merken baber tiefeiben act Bimelienpens mad Anfus 
ben tet könlgl. Überlieutenante Ärhen. d. Krauß, im 
Küraflierregimente Bring Aralbert, hiemit für treſtlee 
und umglitig erklärt, 

Lanrahut am 2. Movember 1849, 


Königl. Kreid- und Stadtgericht Landshut. 
Der — 


Bekanntmachung. 


Das 

önigl, bayer. Kreid« und Stabtgericht 

Lands hut 
erkennt in Sachtn Draſch Maria Martins, ven Aura, 
une Ihrer Kintelutatil gegen Köppi Iehann Bene 
Kit, Braufneht von Fantshut, pet. palern. alim. ei 
dellor., amf erkatteten ſchriftlichen Beortrag und nad 
folegialer Berathung zu Weit: 

1) es ſeſen bie yon dem klaͤgeriſchen Ofisialr 
vertreten bei der Tegefahtt vom 13. Nu 
semnber 1848 prokujirten Origiealurlunten 
für anettaunt und beziehungsweije elageſthen 
gu eradten; 

2) Alägerin babe ten Frfüllanaselr zu fdhmö« 
ten; „Taf ter Bettagte min ihr Imnerbalb 
tem 152, und 302, Tage ven ter Geburt 
tes Kintes vem 17, Sanmer 1646 rüd: 
mwörts gerechnet ie. Innerhalb tem Zelle 
punkte vem 22, Wär 1845 Ma 22. Yali 
1845 Arijälipen Umgang nepfiegen babe"; 

3) bie Ensicheirung Über ben Reſſenpantt bleibt 
dem Gnburtbelle verbehalten. 

Die Grande dieſes Arkeaninilles können in ter His 
giftratur eingeichen werten. 
Am 2, NRe⸗embet 1849. 
Königl. Kreid- und Stabtgericht Landshut. 
Dre lönigt. Dirchter: 
Ditener, 


Befanntmachung. 

767. Radtem die am 17. d. Die, gepflogene ver. 
läußge Bquitirung tes Balishandes bes Arämers Jos 
boan Helzer, von Moosbad, eine Eumme pen 
7525 fl. ergab, biekurdh dae Mltionermögen meit über» 
füegem wird, der Berſach eimer zürllchen Finigung ter 
Hlänbizer über tie Priorltät ihrer Korterungen mifi« 
fang, une die Witwe tes imgmifgen (am 1. d. M.) 
in einem Geräufe getörtelen Johann Helzer tie vom 
viefem gegen das Wanterfennmig vom 2. Jusi d. 28, 


eingelegte Berufung zurkdnabm, ſe werten Memit im 
Bolzuge vieles Gantergebmifies die Eetlietagt ausge 
färieben, mie felat: 
1) zur Anmelung und gehörigen Nidmeilung 
der Fetderungen auf 
Donnerötan den 6. Dezember I. Is, 
Vormittags ® Nbr, 
2) zur Abgabe ter Einwentungen gegen Ye 
angemrlpeten Aerberungen auf 
Freitag den 28. Dejember I, 38,, 
Vormittag ® Uhr, 

3) gut Abaabe det Edluferiunerumsen auf 
Montaa den 26. Januar 1850, 
und allenfalld den folgenden Zag. 

Die Gläudiget bes Johann Helzer werten anfmeıl- 
fam gemacht, daß bas Ricterfceinen am rrem Frifter 
tage den Ausihleh ker Fertetungen won ter Gant ⸗ 
mafle, une daß ta Nicterfrinen an tem übrigen 
Feolftätagen den Aueſchluß mit ten an denſtlden der 
zunehmenten Santlungen zur Folge bat, 

Ueber das Attivvermögen, welches mer durd be 
KRanffhilling für des hen im Jabre 1646 zertanfıe 
Helser’ihe Murmelen gebliket wirt, faum am erim 
Griktstage ump ſenſt ſederzelt ans bem Alten Muficich 
erhalten werten. 

Birchtach den 25. Oft. IRB. 


König. Landgericht Viechtach im Walde. 
D. i. 
Goie, Ülleffor. 





Prikat - Anzeigen. 





746. [36] Mebrfeitigen Wufferberungen entiprehend, 
bringe ich zur Mayeiar, daß verlänfg zur Finzeiänung 
allenfallüger Veitrittsertlärungen zu tem nadı meinem 
Bor ſchlage An diltenten Vercine dehuſe ber Erbauung 
einer 
Gifenbahn von München über 

Rojenheim nah Suizburg 
anf dem Gefretatinte des Mäniftrats der könizl. Dasptr 
und Mefitenzftabt, gemäß deſſen frenntlider angeiderter 
Mitwirtung, fo mie bei mir Promenabrplap Are, 16 
Finzeihnungsbeaen aufgelegt find; chen jo Kane and 
Schriftliche Ertlaͤraugen wod ferners unter meiner Artefſe 
abpeachen werten, 

Münden, ten 4, Sept. 1849, 

J. v. Maffei. 


TER. in Pieföupen wirb zu kanfen sent, DU, 





766. Die böhmniſchen Hepfeubändlet fauien von 
icher große Dwantitäten Hopfen in Bayrın, wohl ie 
nicht To febr auf deſſea Omalität als auf belle Farbe 
feben; berfelbe banerifhe Hopfen mir» alttana 
uach Waiten, und ven tert aus wiedtt zurüf nah 
Bayern zebracht, und als böhmifher Hopfen Mi 
und wieber getauft. 

Möchten ib dech mnfere Brauer, neh mehr aber bie 
Braumeilter und Wermalter in berrichafiligen Brachän - 
fern von kiefem Betruge enbtld einmal üderztegen 
tafien! JE 





697. Im Verlage von ®, J. Manz in Megendburg it erſchlenen und buch alle Battantlungen 


je beyichen: 


errone, d. ©. J. Joh. ift Die unbefleckte ee der 


ften Jun 


frau Maria dogmatifch definir 


—— 
ar? Eme theologiſche 


Unterſuchung. Aus dem Latein. von Dr. A. Diet! und B. Schels. gr. 8. 


geh. 


1. 36 Mr. 


Der Sr. Derf, fapt in der Merrebe: „Die Unterfehung ſcheitet fh im gel Thrlle. Die erſte iR ganz bis 
Hortfgrtritifh. Wir werten darin vererk eime kurzt und zenaue Weidldpte ver Hemirenerfe geben; dauu ger 
Ielgmung ber verfchtebenen Geſtalten, welche fie nad Weriäietenbelt ber Aciten annahm, üderpeten; entlicd vie 

-Veweife anführen, durch welhe die fremme Anfcht angegtiffen ober wertbeitist wurbe, Aules dieſes merben mir 
jetod, mo möglich, fe gebrm, wie ed son bem einzelnen Muteren angeführt wurde, umb mir ed fm Konterte ſelan 
vorfiegt. — — Farlic werden wir has Mapeführte ciutt Prüfung unterwerfen unt tanm abfäliehen. Dinährlid 
des zweien, theologifhrtrisiihen Thelits Stellen wir zpuver bie Gebingangen auf, die zur Gelalung einer 
bogmariihen Eatſcheitang erferterlih und hintelcdeud find; dann geben wir auf die Usterſuchung ein, ob tab für 
tie unteflefte junafräulige Empiängnik Nırgeführte auf fo feier Gtunttagt berahe, dab fe tar ein päprlidee 
Dekret unter bie lantenerenmen arlent werben fönne” 1. f, 
Meike 
af. 


., 
Segneri, P. P. Faftenpredigten. Aus d. Italien. überf, von A. 
kopf. Mit einer Vorrede des Ueberſetzers. 2 Bde. gr. 8. geh. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


z=-Gine Beilage wird heute Nachmittags Z Uhr ausgegeben. Zu | 
| 
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Beilage zu Mr. 268 der Meuen Münchener Zeitung. - 


13, Nov, 1849. 





Bayeriſcher Landtag. 


Portrag 


in ber 
für die deutſchen Angelegenheiten niedergeiepten Rom«- 
mifjion der Kammer ber Reichſräthe über tie Menierungk« 
vorlagen vom 24. Sept. unb 27. Dft 1549. 


München, 8. Nov. $ 1. Die Megierungävorlagen vom 24. Sep · 
tember d. 3. über-bie beutiben Ungelegenheiten beiteben aus 20 ın ver 
Anlage verzeichneten Aftenfiiden, melde in dem eıften Beilagenband der 
Berbandlungen ter Kammer der Reichträthe unter Aro AL €. 123— 220 
volfiändig abgerrudt find. In unmittelbarer Berbintung mit tenielben 
flebt der von dem Staatsminiſter des Aenfern in der Kammer ter Ab- 
geordneten unterm 21 September gebaltene Vorirag, auf melden fid 
bei der ſpäteren Borlage im ber Kammer ber Meicherärbe beiogen murbe. 
Auch muf bieien Mftenftüden beigezäblt werden der von tem nämliden 
Gtaatöminifter in der Kammer der Abgeoreneten unteem 4. Juni ». 3. 
gebaltene Vortrag, ba fid jener auf dieſen audtrüdlich bezieht, bieburch 
gleihiam einen integrirenden Theil dedjelben biltet, und barüber mod 
feine Verbandlung in ber hoben Kammer der Meichörätbe ſtatt fand. Tiefe 
beiden Vorträge find in den Berbantlungen ter Kammer der Abgeordneten 
nad ihrem vollen Inbalte abgebrudı; jener vom 4 Iuni db, 3, im teren 
fenograpbirten Berichten bed heurlgen erſten Pandtaged Nr. 22 Seite 
125 — 132, — jener vom 21. September in Mir. 8 der ftenograpbiicen 
Berichte des gegenwärtigen Panttags Seite 64 — 69, Der wit dem Bor« 
trag vom 4. Juni vorgelegte Berfaſſungsentwurf det Sonterbüntnifjed vom 
26 Mai d. 3. if im 2. Beilsgenband ber Kammer ber Abgeorbneten bei 
XXX. S. 22 — 35 abgetrudt worden. Diefe am die im Gingange er, 
wäbnte Kommiffion zur Prüfung und zum Bortrage veıwiefenen Akten- 
fücde umfaffen ben Zeitraum vom 21. Mai bis 17. Erptember d. 9. und 
geben Mufichluß über die Schritte unierer Beglerumg während ber oben- 
bemertien Periode binfihtlih des deutſchen Verfaſſungswerkes und bes 
Sonberbünbnifles vom 26. Maid. I. 4. 2. Tie unterm 27. Oft. vor 
gelegten Afıenflüde berrefien die Bildung eines imteriwiftiihen Gentral» 
organd des deutſchen Buntes und enthalten folgende Urkunden: ») bie 
zwiſchen Deſterreich und Breufen unterm 30 September d. J abgeſchlof- 
ſene Uebereinfunfe über einen eedbalb an ihre übrigen Bundesgeneſſen 
su machenben Vorichlag; b) bie Matififationderflärung Defltrreichs vom 
412 Dfiober d. 3%; ce) Die Urkunde vom 13. Oftober über tie Unbwecht⸗ 
lung der obigen Datififationserllärung gegen jene Preußens vom 10. Dt: 
tober neben ber in ter Musmehelungsurfunte enthaltenen d) Auftin« 
mungsufunbe bed Meichävermeiert Erzberzeg Iobann vom 6. Dfioher; 
e) die Kolleltiunste ter Geſandten Defierreihd und Preufend am bateri- 
fchen Hofe vom 24. Dfieher und f) die Auftimmungserflärung ter baht - 
riichen Diepierung vom 26 Olober durch ben Gtaaidminifter von ber 
ber Viorbten. 6 3 Ghe Referent zur näheren Darflelung und Prüs- 
fung biefer Aktenftüde fchreiset, bält er es für nothwendig, anf bie frür 
beren Berbantlungen ber hoben Kammer der Meicbbrärbe im Meier boch 
wichtigen Angelegenheit und auf die von berielben bierin bereitd gefaßten 
Beihlüffe rüdzuhliden, dieſelben in bieiem Vortrage kurz zu reaffumiren, 
und baburd; ten Standpunkt zur Anſchauung zu bringen, auf melden Me 
neuen Verhandlungen in der hoben Kammer ſich anzuicliefien baben. 
$. 4. Us bie wichtigen Berbanzlungen in berielben treten jene berver, 
worüber die Beſchlüſſe vom 13. April v. 3., 30, Jänner, 17. Februar 
und 23. Mai d. 38. gefaft murben und wedurch bie bobe Kammer fi 
über alle bid zum 18, Mai B. 3. an biefelbe gelangten Borfommniffe 
vonAändig ausjprah,. Diefe Beichlüffe And folgentem weſentlichen In— 
Balıs, A, Unterm 18. April » J. (Protokoll ber Kammer ber Meidss- 
räche Band I Seite 144 und 1848) Aimmte die Kammer der Meidhd- 
rärbe dem Megierungdvoriclage und Geſetzt über tie Wahl der baheri - 
ſchen Ubgeordneten zur Volfövertreiung bei dem deutſchen Bunbe einbelig 
bei. Durch diefes Geſetz murbe für Bayern mit blos bad aufgefehte 
Wabliyftem zur erſten deutſchen Mationalverfammlung feftgeſtellt, ſondern 
unbe weifelbar auch die Wirkſamkeit des blefen legiefatoriſchen Alt het ⸗ 
vorgerufenen und in ber Megierungsvorlage ausdrücklich zur Grundlage 
untergeftellten Bundröbeichlufled vom 30. März v. I. audgelpraden, tvo« 
durch eime Wolfövertretung am Bunde, und mit berfelben dad Haupt« 
prinzip für die Umgeflaltung bed Bundes geſchaffen, zugleih aber auch 
diefe Umgeftaltung und bad aufgubauende Berfaffungswerf an bie Berein» 
barung der den Bund bildenden Fürften mit den Bolfävertretern gebun- 
den morden if, B. Im Hinblid auf das ausgelprochene und feflgebaltene 
BVereinbarungöprinzgip legte die Kammer ber Reichsäthe darob unterm 30. 
Jänner d. 3. (Verhandlungen der Kammer der Meldisrärhe 1849, Mo. I 
Seite 44) im der Adrefie auf die Throurede ihre Wünſche vor ben Thron 
im folgender Weite: „ed möge das gelammte Druticlanb durch ben @in- 
flang ber Megierungen und ber Vertreter bed Volkes ungetrennt erfichen 
tn voller Ginigung mit unantaftbarer Macht und mit einer Werfaſſung, 
welche unter dem Ausſchluſſe aler Gonterintereflen bie mit ber Ginbelt 
und Kraft bes Ganzen vereimbarlidie durch den Mationalbarafter gebotene 
Selbffändigfeit der Fingelnftaaten bewahrt, bie gefegmäßige Freiheit ber 
Perfonen und das Gigenthum unerichütterlih beſchirint und bie Entwi -⸗ 


delung ber Wohlfahrt des Molfed dauernd zu »Örbern vermag. C. Feſt⸗ 
haltend an Teuiſchlands Gefammtheit ſprach fie ſich unterin 17, Bebruar 
d. 3. inebeſontere und ausdrücklich „iür Teuticlants wie Baperna Wobl- 
fahtt und Beſtand eines Theus gegen die Bosırennung Deſterreichs, ande- 
rerieltd gegen Errichtung eines preußiſchen Kaiſerihums“ in Deutichland 
aus. (Berbantlungen der Kammer ter Meichträtht 1849. Br.l. S. 173) 
D Unteom 23. Wai d. 3. legte die Kammer der Reichträthe in ibrem 
Vrototolle (Verhandlungen derielben Br. II. €. 138) eine volle Aner« 
fennung ter Gruntiäge mieder, welde die bahetiſche Megierung in ibrer 
Grklärung vom 23 April d. 9. und dab Gelammeminifierium in feinem 
Vrogranıme vom 18, Mai binfidtlich der von ter Nationalverfammlung 
beichlofienen Merfaffung vom 28, März d. J. an ben Tag legte; fie ſprach 
ſich bei dieſem Werchluffe durch Annahue jenes Programmes mit aller 
Beriimmibeit dabin aus, da =) jene Meidisnerfuhung fein für Deutſch⸗ 
land und namentlich für Bayern gültiges Geſetz. (Verhandlungen Beila« 
genband III. S. 88) b) fattiſch umausführbar (ıbıd. &, 5) jei, weil fir, 
abgejeben von »lelen andern Bedenken — Deſterreich von tem übrigen 
Deutſchlande für immer ausſcheide, ſtatt eined WBunteöftaates einen Ein» 
beiräftaat ſchafft, eine ungenügende Ausiceidung der Pefuguifle zwiſchen 
der Geniralgewalt und ven Einzelſtaaten treffe, diefe und die dutch diefelben 
getragenen materiellen unp geifligen Intereflen der Volkaſtämme betrobe 
und verlege, namentlich die ganze Eriſtenz der Einzelſtaaten burd Erſchüt. 
terung ibrer materiellen und finanziellen Kräfte in den Artikeln 34— 36. 
41, 43, 49 — S1 in Frage flellt, die geſetzgebende Gewalt berjelben ſelbſt 
in ibren innerflen Ungelegentriten tur Arutel 57, 58, 63, 133 ver⸗ 
nicdhtet würde, die Artikel 187, 139, 145 — 147, 165 — 170 obne 
einer mehr oder mimder durchgteiſenden Beränterung feine Berubiaung 
zu geben vermögen, und außerdem dad in Frankfurt oftrogirte Wabl 
atſeh die etforderlichen Bürgichaften nicht gemäßre. (ibidem S— 10, 13- 15.) 
Mir jener Anerfennung ſprach die Kammer zugleih bad volle Bertrauen 
in die Regierung aus, daß fie an dem Prinſipe der Einigung und Unger 
tremntbeit Deutſchlands iefibalten, dabei die Gelbfiftäntigfeit Bayerns und 
bie Rechte baperiiber Staatsgenoſſen (Verhandlung ber Rammer ker 
Neidisräche 1849 Br. H ©. 138), fowie durchaus den füberativen Ghas 
rafter der Geſammtverfaſſung bewahren (biebei für die Epige ein Diref« 
torium in beichränfter Zahl mit dem Prinzipe der Srimmmenmebrbeit und 
Aueſchließung der Inftruftiond-Erkolung geeignet erfannt (ECleunigſt auf 
allgemeine Bereinbarung hinmirfen merbe (ıbid. Beil. Bo. II ©. 10.) 
Zum Biele einer ſolchen Vereinbarung murde unter Anbern auch ermärtet, 
baf von Seite der Megierung an den Unterhaudlungen in Berlin Theil 
genommen werke (ihid S. 5) $ 5. Un den das game beutide Ber 
foffungsmwerf erforfhienden Kammerbeitluf vom 23 Mai d. 36. reiben 
fd unmittelbar bie Unterbandlungen und Greigniffe, welche durch bie 
Megierunge-Vorlagen vom 21. reſp. 24. Sept. (incl. ihrer unterm 4. Juni 
voraufgegangenen Beltanpibeile) amılid zur Runde bes Landtages ge= 
bracht wurten. Referent glaubt, im dieſem Vortrage fih vererft aud« 
iließend biefen Vorlagen jumwenden zu müſſen, und über bie Negierungd- 
mirtbeilung vom 27. Oft in geionberter Abrbeilung erft in dem [päteren 
Ihelle des Boriragd ſich verbreiten au jolen, meil jene einen ganıen 
Zeitabfhnirt und den Verlauf in demielben in Bezug auf ben leiter no 
in ferner Zukunft ſtehenden Aufbau ber Belommiverfaflung und haupt« 
fälich den darin verhaͤnqnißveoll eingrelienden Zwiſchenakt ded preußiſchen 
Eonterbüntniffes umfaflen, während die legte Morlage ein aus den Bus 
Nänten dieſes Zeitabfchnittes beraußgewadienet, nur der Gegenwart ans 
gehoͤriges umd für dem Uebergang geichaffenes Organ des beutichen Bun« 
des vor die Mugen führt, 8. 6. Bel der Prüfung und Beratung al 
biejer Vorlagen mird Meferent ald Michtpunft mit unverwanttem Blide 
bad hobe Ziel der Ginigung und Erhebung det deutſchen Daterlandes 
vor Augen haben, ferne bleiben von jedem damit umvereinbarlien Pär« 
tifularismus, jedoch feflbalten am der Geibilitäntigkeit der deutſchen Na- 
tionaltämme und ihrer geſchichtlich berangebilveten Gliederung. ſowie an 
dem bamit innig verwachſenen Rechte Bapernd und am defſen Ehre; in« 
tem er biebei ganz dem Zuge feiner Uecberzeugung folgt, geben ihm bie 
fhüberen Rammerbeichlüfie die Beruhigung, daß er auf biefem Wege zü« 
glei dem Anflchten ber fehr verehrlichen Kommiſſton und der hoben 
Kammer entgegen fomme. $. 7. Tie am 4. Juni und 21. reip. 24 
Sept dem Landtage übergebenen Urkunden und bie damit werbundenen 
Vorträge des Staattminiſters des Aeußern befinden ſich im ben Hänten 
aller HH Mitglieder der boben Kammer; ber Inhalt jener Urkunden und 
bie dazwiſchen liegenden Handlungen find in den file begleitenten unb 
ebenbemertten Boiträgen mir Meiftierband aufgerolt und zum Haren Bilde 
geſtaltet; Meferent fand bei genauer und gemwiffenbafter Prüfung tie in 
jenen Vorträgen enthaltene Darftelung in soler Uebereinflimmung mit 
ben Urfunden zugleich voUffändig, offen und mwahrbaft; es erſchelut daber 
unndrbig, zeitrauben® für bie Kommiifion und die hohe Kummer, daher 
geradezu fogar unulälfig, in gegenwärtiges Üeferat noch eine weitere 
Darftelung ber aftenmäsigen Lage des Berarthungsgegenflanbes niederju- 
legen. Meferent gebt daber nunmehr gleih an bie Brüfung des War 
terleßen Hinfitlich dieſes Abſchnines über, $. 8 Mach umfaflender Prür 
fung und Vergleihung der bemefienten Morlagen und in Bolge gleit« 
mäßiger Würdigung der an den Aueſchuß ber Kammer der Abgeordneten 
gelangten und bereitd bei ber hohen Kammer In einem „welleren liho« 





graphirten Nachtrag“ vertheilten biplomatifhen Altenfüde vom 3. und 
3 Mi, 7. ums 19. Juni 28. I, dann ber unmittelbaren vertraulichen 
Gröfnungen un» Mittheilungen tes ? Sraarsminiflers des Aeußetn In 
Mirte der fehr verebellden Rommiflon muß Meierent als Ergebaiß ver 
Prüfung und Grwigung mir voller Urbergeugung ſeine unmangebliche 
Auficht über ten Beian> pflihtmähig dahin äupern, bah 1) die Staais- 
Deglerung von ibrer Geite unbezmeifelt die rzielung einer den deutichen 
Marionalintereffen zuiagenden Vereinbarung über 2as bentiche Berfaffungs+ 
Wert redlich, teärig und umpfichrig angeftrebt bar, biebei Ihre Schrite, 
wie «8 dem deutſchen Weien ziemt, mit aller Offenbeit und Wabrhuftige 
keit gerban, imdbelontere in diefer Begiebung durch ie ganz patente Ab» 
ortnung de zubdchft verantwortlichen Organd ter Krone und durch bie 
bei allen Verhandlungen dargelegten loyalen Grundjäüge einen unverfenn- 
baren und ebrenbaften Bemerd ihre reinen Ciſera für den hoben Zoe 
an den Tag gelegt bat, das ferner 2) Meielbe Deutichlanes Unzertrenn» 
barkeit und Deſterreiche wie Preußens Unentbehrlidkeit nie aus vem 
Muge verlor, zugleich aber auch ihrer eigenen Stellung. ihrer Rechte umd 
Hflichten gebdrig Ab bewußt war, und fletd eimgedenf blieb, hiernach 
daraus moblbemeffen hundelte, indem fe rechtzeitig eimerjeits an Orfer 
veid ſich wendete, deſſen Theilmabme und Erklärung beanipruchte, und 
ehngeadiet der damals noch berentlichen Page dieſes Staates an Demiel- 
ben mit Bundederene fefibielt, andererieitö aber water lopaler Kundgebung 
dieſes Benebmens Im glelder Weile Preußens Hand erfaßte und an bem 
Berliner Berbantlangen zum Behufe ter Vereinbarung bed Verfaffungs- 
Werkes mit äniprubloier Hingebung fo lange Thell nabım, bis jere Hoff» 
nung ſchwand, daß auf dieſen Wege an dad erbabene Ziel einer dem 
deuifchen Nationalimtereffe mwahrbaft zufagenden Winigung ji gelangen 
wire; bat 3) die Meglerung wohl mit vollem und Marem Rechte im 
mwabren Intereffe Deutſchlande und Bayerns den Beitritt zu dem Sonder · 
bunte vom 25. Mai d. 38. abgelehnt bat, a) weil im dem Berliner Ent 
mwurfe von biefem Tage zwar ein die Gimgelnregierungen vertretended 
Drgam durch die Bildung eines Bürftenfollegiums geſchaffen, demjelben 
aber laum die Rompeien; und die Bedeutſamkeit des Oberhauſes einer 
großen Nation zugeradı und außerdem bie weſentlichſten Auribute 
ber folleftisen Epige eines fÄterativen Staateß entzogen maren; b) 
ferner, weil in jenem Entwurfe, wenn auch barln im Gegenhalte 
ja deu Verfaffungswerte vom 28. Mär; mehrere erhebliche Werbeffe- 
tungen entbalten, andere zum Theil jehr anerfennendwertbe (mie Insber 
fondere bei Art. 34 — 36 hinfichtlich der Romjumtiond- und Produftiond 
Steuern) theil® zugeſichert, tbeil® Im (eine freilich jehr entfernte) Ausſtcht 
eftellt maren — gerase die bedenklichſten Beſtimmungen bed Frankfurter⸗ 
Deriafungtmrrteh, vorzüglich jene, megen ded Meidögebieted und ned 
Meihboberbaupted, die ungerügende um» ſeht verfängliche Ausſcheidung 
zwiſchen Gentralgemalt un? Winzelrezierungen thella unverändert, theild 
unter boden Denennurgsd- und beventungdlofen Redaktlons · Veraͤnderungen 
Üibergegangen waren, und die mieterholten Unsräge auf beirierigendere 
Menderungen mit aller Beflimmtbeit abgelehnt wurden, deshalb dag Bere 
Kiner- Rerfaffungdwert am dem weſentlichſten Hauptgebrechen des Frankfurter · 
Verfaffungemerted leidet, Deſterrelbch fogar noch beflimmter für immer aus · 
fheider, umd aus al dieſen Gtünden fo wenig mit dem Wohle Deutſch- 
Tanıs uns Bayernd verträglich iſt, al dies bei dem Frankfurter » Berfal- 
fungswerfe erkannt wiirde und der Ball war; ©) endlich weil das Sonder» 
Bündaih vom 26. Mat ven Berliner Berfaflungötntwurf vom jenem Tage 
ausfbliehlih au feinem Grundrertrag erhebt, und als einzige Norm für 
dem neuen Bundeöftaat erfennt, dadurch am die Stelle der von der deut · 
fiben Nation im itkrem Aufſchwunge mit vollem Hechte verlangten Einheit 
des Ganzen fatuſch die Steitung flelt, gerategu einen Staat im Stuate, 
einen Band im Bunde anftrebt, aus dieſem nur einen Tbeil zum Bundes» 
Staete erbeht, um den andern mie auf einem ganz internationalen Stan” 
punfte zu ſich in ein blos obligatoriſches Verbälinig zu Aellen, dabel dem 
fogenannten Bunde aſtaat tie ganze Cigenſchaft eines Einheiteſtaates zu 
gehen, und den Bolfstämnen, deren Cinzelſtaaten um bie Grosmacht des 
Eonderbundes Ab zu gruppisen beflichen, nad kurzer Seit von einer 
Ruatliben Grifteng neben einem foloffalen Gentralpuntte in em Meere 
algemeiner Nivellirung wohl nur mehr bloße Grimnerungen zu belaffen; 
d) enplich weil Bayerns Beitritt einerfeiß die Hrumdfefte jeines faatlimen 
Lebens erfhättern umd deffen eigene Mekarifirung ausipredhen, andererjeite 
auf Koften ber deutfiben Ghefammibeit dem Gonserbunde eine Konſolidi— 
rung geben würde, welde abgejehen von ber fhmerzlichften Verlegung 
der foftbarften biftoriihen Erinnerungen und fhägsarften materiellen In- 
tereffen eine ſpätere Auferfiebung Deutfhlands zur wahren Finbeit und 
Miıbe obne einen deſſen innerſte Kraͤfte werzebrenden Kampf wohl mine 
ziermebr gulaffen würde, mährend bagegen bei Bayerns Ablehnung des 
Sonderbundes bie große Nationalfrage über das Verfaſſungöwerk auf 
breiterer Bald und freieren Wegen für Defterreih, Bayern. Württemberg, 
Sachſen und Hannover, dadurch wohl hoffentlich für ganz Deutſchland und 
zu defien Heil eine offene bleibt, zu weiber Preufend Krone mit ihren 
erlen Stämmen Ach zu menden wohl unbezweifelt in einer bebren Stunde 
nationaler Begeiflerung ſich entihließen wird, eingebenf ihrer boben Wiffion 
und der bormbersigen Berbeifungen ber Greßmächte in den Tagen bed 
Kampfes gegen den fremden Torannen. 4) Das durchaus während des in 
Frage ſtehenden Zeitraumes das Werfahren und Benehmen der Staatäre- 
gierung im der deutſchen Berfaffungsangelegenbeit jebem getechten Verlan. 
langen entſprach gang Im wahren Intereffe Deutichlante und Bayerns 
bemeſſen mar und unbezwelfelt danfbare Anerkennung verdient. 6. 9, Dir 
Vorlagen vom 27. Dftober betreffen ausſchließend die Bildung einer neuen 


Gentralgewalt für ganz Deutihland; Me daruͤber auf den Tiſch bet Sauſel 
gelegten une im $. 2 namentlich aufgeführten Urkunden befinden fid in 
den Händen jümmılidher Herren Mitglieder der hoben Kammer, wedhalb 
«8 überfläifig wäre, den Jahalt berfelben bler mehr oder minder ausführ 
lich ned beſondert darzulegen. Die zwiſchen den Kronen von Deiterreih 
uns Breußen abgeſchloſſene Konvention vom 30. Sept. d. M. fleht weit 
binter den gerechneten Erwattungen und Forderungen Deutſchlande, de 
fie die ganze andübende Macht ausdihliefend in vie Hände der beiten 
Srofmäcte legt, alle eigentlich Fonftitutionellen ®taaten weder an tem 
Abſchlaß noch an der neuen Gentralgemalt theilnehmen läßt, die fdserar 
tiven Rechte derſelben hintaniept, ven am viele ſamerzliche Erinnerungen 
und Belürdtungen gefnüpften Dualiduus in Deutſaland mwieter an bie 
Spige ſtelt und von ganzen Bolksftämmen mebit ihren Regierungen Im- 
gang gu nehmen feine. Wei näherer Betrachtung treten jedech bieie Ber 
benfen in den Hintergrund und weichen wenigftens für den Augenblick ber 
gebieteriihen Macht einer in den Zaſtänden cer Gegenwart liegenden un» 
befiegbaren Motbmendigkeit. Die am 12. Juli », 6. am bie Epige von 
Deutichland getretene Gentralgemalt faßte ungeachtet bed gerechten Ber 
trauend und Jubeld, mit melden deren Träger vom ber ganzen Nation 
begrüßt wurbe, zu feiner Zeir wahrhaft feften Boden; ſchon ihrer eigenen 
Kompetenz fehlte ein kräftiger Organismus, im Auslande wurde ihr mie 
die gebührende und einer großen Nation würdige Anerkennung zu Zell, 
im Innern ftand ihre wohl zu allen Zeiten Feine eigentliche Wirkiamfels 
über Defterrelchs deutſche Gauen zur Seite, Preußen trat ihr ſchon im 
Brühlinge d. 36. färmlih entgegen, verweigerte aussrüdlic jede fernere 
Anerkennung berfelben und ſchloös ihr endlich auch die Thore in jenen 
Stauten, welche bem Gonterbunde vom 265 Mai beitrasen. Der Reiches 
Verweſer fonnte und wollte nimmermebr außharren auf einer Stelle, melde 
zum Schattenbilde, jur Ohnmacht herabgeſunken; ein neues Organ mußte 
geichaffen werten, allein erft nah Monasen fonnte Preußen, welches langt 
für fid ausfhliefens die Ausübung der deutſchen Gentralgemalt bebarrlich 
in Anſpruch nahm, bemogen merden, fle menigftens gemeinichaftlich mit 
Defterreih auszjwäben, erflärte fi aber Bategorlih gegen jede andere 
Thellmabıme, die Äußere Stunde harte gefhlagen, folte nicht Anarchie 
oder ufurpatoriiche Diktatur über Deutichlane bereinbredien, mußte abge- 
ſchloſſen werden, wie es vorliegt. Die förerariven Formen ſind eingehalten und 
in ihnen die unbeftreitbaren Rechte der konſtitutionellen Gingelregierangen ge* 
rettet, indem die beiden Brofmächte die Konvention zum Behufe eined „Bor« 
ſchlages“ abgefchloffen, die Juftimmung ausdrüchlich vorbehalten und vor dem 
Bollzuge erholt haben. Dieje zugeben, iſt für Me übrigen Staaten ein Opfer, 
aber nicht zu verweigern, ohme die Beiahren für Deutichland zu vermehren. 
Bayern bat diefed Opfer ſchon frühzeitig im Borhinein in Ausflcht ger 
fer und ohne minsefled Jaudern im einer dem Intereffe Deutſchlands 
und feiner eigenen Würde angemeffenen Welje raſch im Uugenslide des 
Verlangend gegeben und die Ausübung feiner Stimmen den beiden Grof« 
meächten übertragen; auch dafür ift mach Mafigabe ber Konvention und 
zer Zuflimmungserflärung der Umfang (dur Ausnahme der Plenargegen · 
fände) und bie Zeitdauer (1, Mat 1850) beſchränkt, und nad deren Ab -⸗ 
lauf kann aud eine blod proviioriiche Bemalt nur nach dem wieder zur 
Anerkennung gebrachten gleichmäßigen Bundedrechten geidaffen werden, 
wenn es micht, mad Gott gewähren wolle, früßer gelingen folte, tab In 
allfeitiger Versinbarung der Fürſten unter fih und mit den geſehlichen 
Vertretern des Bolfed das große Werk der deutfchen Verfaſſung wenig 
lens in feinen Haapttbellen erbaut und dem Nationalleben eröffnet werte, 
Un bie vollendete Thatſache, welche den Gegenſtand ber Borlagen de6 
27. Dft. bilder, muß ſich die beftimmte und gerechte Etwariung fetten, 
dag die Konvention vom 30. Sept. in allen Theilen treu und aubſchließend 
im Inrereffe und zur Wohlfahrt von Deutſchland, für welches der Reichs⸗ 
Verweier Die Gemalt erbielt umd zurüdgibt, vollzogen werde und auf die 
telgefepte Zeit beihränft bleibe F. 10. Im Hinblicke auf die Reglerungt · 
Vorlagen vom 24. Sept. d: 38., auf Grund der Darüber $. 8 geäuferten 
Anfidt und ikrer motivirten Darlegung, in Ermägung, baf bie babe 
Kammer unterm 15. Sept. nach der damallgen offenfundigen Sachlage 
bereith den Organen der Krone einen Dank wegen vorforglider Dffen- 
haltung der Öferreidifchen BWeitritöirage vorirte, in weiterer Grmwägung 
ter gegenmärtigen Lage des deutſchen Warerlandes und der näcften Wünſche 
des Molke einerfeitd, dann der vollbewährten und vertrauendmärdigen 
Haltung unferer Gtaattregierung anberfeits; endlich im Hinblide auf die 
Regierungsvorlagen vom 27. Oft. im Betreffe der proviſoriſchen Gentral» 
Gewalt gib: Referent biemit fein unmaßgebliches 

Gutachten dahin, dab die ſehr verehrlihe Kommiifen zu bean« 
tragem beliebe, die bobe Kammer der Meihöräthe wolle durch einen fhrin« 
lien Beihluf in ihr ProtofoQ nunmehr auf Grund der gemachten Bor- 
lagen vom 24. Sept. d. J. über das ganze Derfahren und Benehmen der 
Staatdregierung in ter deutſchen Berfaifungsangelegenhelt mährend ber 
Zeit vom 21, Mat bis 17. Geptbr. d. 36. umd über die won derſelden 
biebei an den Tag gelegte Bewahrung der wohlserflandenen Intereſſen 
Deutſchlands und Rayernd bie danfbare Anerkennung. — zugleich. bierauf 
und auf dem amerfennenden Beſchluß vom 23. Wai d. 3. geftüpt bad 
mwehlbrgründete un» volle Vertrauen niederlegen, daß bie Staatsregierung 
in der beutichen Frage den Grunegedanken der Winigfeit des gejammten 
Deutiblands fekbalte, im diefem Gelſte für das Zuflandefommen einer bt= 
finitiven Berfaffung mit einer wabrbaften Bolfövertretung kräftigit fert- 
wirfe, unbeſchadet dieier Aufgabe vor Allen die indwälrielen und hanteld« 
politifhen Berbältniffe einer gemeinfamen Regelung unter allen bensiden 
Staaten wiıflam zuführe, — übrigend in Betreff der Konvention vom 


80. Sept. und der deshalb ſtattgeſundenen Vorlagen im Hinblick auf bie 
beftantenen Berhältniffe zur motivirten Tagedorbnung übergeben. 
(unterz.) Graf von Armansperg. Neferent. 


Die Aufhebung der Apviticität in Ungarn. 


Die Auibebung ter Moitieität in Ungarn wird newerdings als bevor« 
fiebend angegeben. Den Nichtungarn If das Wort eben fo fremd als 
der damit verbundene Rechtäbegriff, und bäufig mird es moc jalich ger 
ſchrieben. Die MWagyaren betrachten ſich als Groberer des Landes, auch 
ald Herren des Bodens, jo daß der Nichtmaghar, der Micptadelige nur 
durch ein beionderes Yrivileglum des Könige dad Mecht erlangen fonnte, 
Grunmdbehg zu erwerben. Auf diefe Weile entfianden die königlich privi» 
legirten Freiflätte, weldye die Rechte und Freidenen des Adeligen genoffen. 
Der Urbefig der Eroberer ſollte aber iür ale Zelten der Familie geſichert 
bleiben und ter Vatet follte nicht das Wıbe feines Sohnes vergeuden und 
vergeben können; durch dieſe unveränderlichen Bumilienbefigungen blieb 
der Grelmann an die beimatlite Scholle geknüpft, und im Varerlande 
band ihn das Erbgut am Me Intereffen des eigenen Komitats, Es liegt 
in tiefem Stabilitätögeieg Me Obſorge der Ahuen, dab das ermorbene 
Reich nicht Aremten anbeimfalle, und es bat für damalige Zeiten großen 
Nugen gewährt. Allein ald der flüge Beilg ein eben To mächtiger 
Fakter im Staardleben und im VBrivarmerfebr wurde, wie der ftabile, ale 
Grund und Boten feinen aröfern Werth mehr hatte, mie Metall und 
Bapier, wurde die Mvitieität eine eiferne Kuh des Befigerd, eine Laſt, bie 
alen Aufſchwung bemante, Im Laufe ver Zeit harte Ad auch ber Lichel« 
fand verſchollener MRechtsanſprüche gehäuft, die Das Gigenthum felbit in 
feinen Grundfeften erfbütterten un» fruchtlos machten. Dur die Erb- 
aniprüce, welche an Bamiliengut erhoben werben konnten, war der gtgen« 
Wwärtige Belger des Gutes eigentlich nur ein Mupnieher, nicht freier 
Herr Dedielben. Das Gut fonnte nidr verkauft merden, ſondern nur 
belaftet, und die Verkäufe geibaben daher unter ter Born einer Werpadh- 
tung, die aber nach 32 Jahren erloih; die Berwandten des Ureigenthümerd 
konnten bieranf gegen Müderftattung der vorgemerfien Gummen und ber 
Meubauten dad Hut wieder an fl bringen. Man hatte Bäle, daß mad 
200 und 300 Jahren Adelige ibre Familienerbſchaft beanipruchten, oft 
nur, um vom gegenmärtigen Weilger, der mit einem Jahrzehnde Tangen 


Prozeffe bedroht wurde, eine Abfindungsfumme zu erpreifen; faum mar 


aber ver Bine befriedigt, Pam der nähe Agnat und erhob gleiche An« 
ſprüche. Diefe Kämpfe um den @rundbefig der Borfabren waren ein 


fietd anſchwellendes Ueberbein, das endlich den ganzen Organiämus bed 


Lande, die Narionaldfonomie und das Brivatvermögen zu bedecken drobte. 
Die Buröberren, melde nit felt 100 oder 150 Jabren im Befige waren, 


magien es nicht. größere Kapitalien zur Hebung der Landwirthſchit, ber 


Viledrucht, der Gebäude ıc aufzumensen; und menn Jemand den Much 


dazu hatte, fand er nur gegen wucheriſche Vrozente Kapitallen, die auf 


fo unfidrere Hopotbef geliehen mwurten. Die Usitieirät, ber flarre Kon« 


fervariemus, führte zum Ruin ter nößten «Herribaiten; ſie trägt auch Die 


Schuld, dan das Band In weiten Streden unbebaut blieb und ber feuer» 
freie Edelmann dennoch nicht mit dem beſteuerten Bürger konfurriren 
fonnte, welcher ‚Herr mar feined Vefige® und bamie frei falten und male 
ten konnte. Die Aufhebung ber Aviticirät if eine Wohlthat für das 
Land, und «8 haben auch im frübern Jahren nur Jene dagegen agltirt, 
welche tie Rechtsanſprũche der Angetörigen nicht ohne Gnefhärigung an 
die momentanen Bejlger abgetreten willen wollen. Durd die Auitieität 
4. B. wird der Neffe eines Finverloien Mannes unbefrlitener Wnbe des 
Befigthumd; mird die Aviticität aufgehoben, fo kann ber jepige Beilper 
frei darüber verfügen, er kann das Gut bei Lebzeiten verfaufen oder teftar 
mentarifh wererben. WUugeniceinli it hierdurch der biäber berechtigte 
Erbe benachtheiligt, und das Geſetz ſollte wie bei Aufbebung ber Unter 
tbanenpflichtigfeit einen Erfag ermitteln. Diefe Anorenung mwird, bei ben 
fo verwidelten Berbältniffen und unermittelten Defeendenzen und urfpräng- 
lichen Beflgungen, eine faum Idsbare; der Eraar mird gegen Ginzelne 
ungerecht jein wmüffen, um ſich unb ter Mehrzahl Gerechtigkelt mwiber- 
fahren zu laſſen und Grund und Boden, Befig und Vermögen von ber 
brüdenbften Feſſel zu befreien. 


Deutfchland. 


Baden. — Aug Babeır, 7. Nov. Die Uebereinfunft mit 
Preußen über bie Meubilbung bes babifchen Heeret ifl ab- 
geihloffen Preußen vermehrt feinen Eifeftio- Behand nad) allen Wai- 
fengattungen um jo viel, als das badiſche Bundes» Kontingent beträgt. 
Diejer Mebrbeſtand wird, ganz auf batiſche Koſten, aus badiſcher Mann« 
fhait gebildet. Wo «ed erwa einflweilen fehlen folte, nementlich an 
Drfizleren und Unteroffigieren, hilft Vreußen ergänzend aus Die ganze 
Nenbileung geht in den preußiihen Provinzen vor fih und bleibt dafür 
während deſſen eine entſprechende preufliche Heeres · Abthellung in Daten, 
Bid dieſelbe allmählich durch die neugebildete badiſche Armee abgelöst 
werten kann. (Köln. 8.) 

KR. Sachfen. — Leipzig, 8. Nov. Zum andern Mal entreißt 
ber Serbfflurm den deutſchen Wälrern bie wieterum vergilbien Blätter, 
ſeit im März vorigen Jahres die g waltige Bewegung in unierm deutſchen 
Vaterland aufmwogte, welche aus dem damals fprofenden Laube deuiſcher 
Eichen die Ehren», Sieges« und Rirurenfränge zu minden hoffte für ein 


in feiner europälfchen Stellung und Bedeutung hergeſtelltes Deutichland, 
für das miedergeborene Reich, Dom jener Stelle ſelbſt, die fo viel zu 
verantworten bat in der deutichen Geſchichte feit Begründung bed euro« 
päiichen Friedens, aus ter Mitte der Bunbeöverfammlung fogar erging 
der Muf: Deutſchland wird und muß auf bie Etufe gehoben werden, bie 
ibm unter den Marionen gebührt! Man bekannte feierlih von neuem, 
daß nur mit Bintract und Zuſammenwirken aller beutichen Stämme und 
Megierangen dabin zu gelangen jel. Und heute? — Ge if eine In der 
Gefchichte der Staaten und der Mölfer wiederholt fi beftätigende Beobach- 
tung. baß bie periorliche Geſtaltung, Entwidelung unt felbft die Erhaltung 
ibrer Verhältniffe feinedwegs immer von Macht und materiellen Mitteln, 
fondern weit häufiger von Perönlichkelten, feien es nun vorzugdmelfe 
begabte Megenten, talentoole Minifter und Feldherren, wahrhaft faatd» 
männifc befähigee Führet der Volkövertretung, welche gleichzeitig wirkten, 
abhängig war, Mad foldien hervorragenden Männern, nad einem Manne 
vieleicht, auf welchen das Volk feine Blide richten fönnte, fyäbt aber 
biß heute das Auge vergebens. Und doch ſoll und muß Neues geſchaffen 
und zu Stande gebracht werden, mad immer nur bad Werk weniger er» 
babenen @eifter gemeien iſt. Denn auch Beute iſt mie allejeit dad Merk 
der bewegten Maſſe hauptfächlic Zerſtörung und Bernichrung gemefen. 
Baumeifter war bie Menge nie. Auch von ber Jugend darf mar nicht 
fordern, daß ſſe mit ihrer Begeillerung des reifen Alters Renninih umb 
Erfahrung paare. Schon fteht ihr an, auf gewelhten Alrären das heilige 
Beuer ber Liebe umd der Treue zu ſchüren zu dem von den Wätern und 
anvertrauten Baterlante, das fie mit bohem Ruhm aus tieffler Grniebris 
gung gereitet, Unwürdig ihrer, unmärbig feiner wären wir, wenn aber 
mald dem Fremden Gelbfljuht und Amietracht das beuriche Land über» 
lieierte., „Babrbunderte lang,“ To fehrieb vor bald amanılg Jahren ein 
feitdem alezeit bewährter Gbrenmann, Jahrhunderte lang bat Deutichland 
den Ruhm behauptet, daß es unbeilegbar fei, wenn nicht durch eigne 
Waffen. Jahrhunderte Tang if Deutſchland von Allen geſchmäht, weil 
Me unfelige Politik feiner Fürſten jerem Beinbe deutſche Waffen gab, um 
Deutiche zu bekämpfen. Jahrhunderte lang haben bie Wölfer Diefe Schmach 
verflucht. Sept wollen die Völker nad) eignem Sinne die Greigniffe leiten. 
Diögen fle denn auch eingevenf fein, mas ibre erſte Pflicht iſt und daß 
Jever zum Verderben rärh, der das Baterland verläugnet.* Das große, 
gemeinfame DBaterland! ber Teider jcheint es, ale ſel es wieder jebr an 
der Zeit, daran zu erinnern, was bed Deutſchen Barerland je. Wenn 
Breije dad vergeffen und beü Lied fingen, des Brod fie effen, nachdem fle 
müre geworten vom gewaltigen Wirken früherer Beit, jo wird ihnen biefe 
Ermattung fein Blaͤttchen aus dem Mubmesfrange für ihre Zeit ber Kraft 
rauben, Über an ver heutigen Generation ift es, au wehren den Feinden, 
die innen und außen Deutſchland bedrohen. Die innern ſcheluen bie 
ſchlimmſten. Leider zäble woran bei biefer @efährte, mad fo eben wieder 
eine vom geb. Oberregierungsratb Mattbis verfaßte Exhılit als „Preußens 
deuiſche Politif* vertritt und mas nid Anderes als die nach Branten« 
burg verpflangte Marime der „trabitionelen* deutſchen Polltik aus Lup. 
wig’s XIV. Zeit ih. Der Geſichtöpuntt dieſer Schrift iſt kurz zu faſſen. 
„Sie erflärte den Bundesftaat zum Mittel, Preußen in feiner europäiichen 
Etelung zu erhalten“ Das IR wenigſtene aufrichtig und fagt offen: 
für Deutſchland habt ihr nichts bei meiner Partei am ſuchen. Alein noch 
gibt ese Feine Landkarte, wo Deuticland im Preußen Hegt, und es if 
get, gerate fegt oft und machbrüdlih baran erinnert zu werden, daß 
dem micht jo ſei und, wenn ein Deutichlanb leben foll, daf dem nie ſo 
werben bürfe (2.2.3) 


Preußen. — Die „Preffe ſchrelbt aus Berlin, 7. Nov. Die 
Angelegenheit des in Münfter gefangen figenden Temme zieht ſich durch 
den jeltiamen Umſtand in bie Länge, daß das preuhliche Bericht bei 
diefem pelltifchen Prozeſt durchaus eine Bernehmung Nömer's in Stutt« 
gart fir unerläßlich erklärt hat, Nachdem das Stuttgarter Rriminalamt 
bereitd diefe Vernehtnung bes möürttembergifchen Grminifiers abgelehnt 
hat, iſt nunmehr darauf angetragen worden, auf biplomatifdem Wege 
Auslaffungen Römer's berbeizufükren. 

Berlin, 8. Nov. Dan muß irgendwie tie Erneuerung ber Beinb« 
feligfeiten mit Dänemark für möglih balten, denn aus Siettin erfährt 
man heute, ba ber „Adler“ mit 200 Mann Befagung und einem großen 
Vorrathe an Kugeln für fih und andere Schiffe in See gegangen ifl, 
um die bort liegenden deutſchen Kriegäihiffe zu treffen. Die Korvette 
„Amazone* if in voller Rüfung nach Danzig unter Segel gegangen. (8. 9.) 

Defterreich,. — Wien, 9. Nov Dem Vernehmen na baben 
bie Erzherzoge Yurmwig und Johann ihre Stellen, Erſterer als Chef ber 
Urtillerie, Vepterer ald Gbef der Ingenieur Akademie und allen militäri« 
ſchen Grziehungd-Unkalıen, in bie Hände Er, Majeftät des Kalferd nie« 
bergelegt. Der Müdırist bed Erzherzogs Ludwig Fam nicht unerwartet, 
allein ver des Erzhetzoge Johann ift uüͤberraſchend. (D. Poft ) 

Mien, 5. Nov. Der „Defterreichifche Korrelpontent* jagt: Hofrath 
hurter lebt rubig und unangeiochten in Wien und die Nachricht von 
feiner Nusweilung ift eine boshafte Erdichtung 

Prag, 5. November, Mit dem heutigen Mittagetrain famen Graf 
Karolgi und noch vier andere Stauidgefangene bier an, um nach There 
ſtenſtadt, wo fie ihre Feſtungeſtrafe zu beſtehen haben, abgeführt au 
werben. e (6. 2. a. ®.) 


Defterreichifche Monarchie. 


Derona, 5. Nov. Der Feldmarfchal mie dem Hauptquartier, jo 
wie Graf Monteceuccoli und feine Kanzlei befinden fig num hier. Der 


greife Feldmarſchall Hat jept aud feine Gemahlin Sei ih. Gr bejog Bier 
tadielbe Haus, wo er zur Zeit, alt Karl Albrecht wor Werona Rand, 
wohnte, Gb wird aber eim alıer Palaſt Caſa Gmilio, geräumig genug. 
die Kanzleien deb Urmer-Rommandos und bie Aypartemenid des Mar 
ſchalla und feiner nähen Umgebung zu foflen, reftlauriet und mohnlid 
gemacht. Gine böchſt betrübende Nachticht erhielten wir heute aus Bio- 
renz: Der no jugenzlige ausgezeichnete Generalſtabſchefj beim Beltzeug- 
welfer d'aepte, Oberfi v. Edhmerling, Bruder des Diinifters, bar ſich durch 
einen Stutz mit bem Pierde dem rechten Unterichenfel gebrochen. Elohd.) 


Schweiz. 

Um allen Beforgniffen ein inte zu machtn, werten ale ned in 
Genf befindlichen Blütslinge aus Baden, Bayern und Pranfreid, zirfe 
890 on der Zadl, waͤhrend ver Wahlen des 12. Movember auf maattlän« 
diſches Gebiet, nad Nyon und Bolle, geichafit werten. So berichtet nicht 
nur ber „Mourellifte vautols“, ſondern auch dad antiratifale „Journal de 
Geneve* ; die Nachticht if alfo wohl nicht zu bezweifeln und wir jagen 


mit Freuden; Recht fo! (@. 3.) 
Frankreich. 

*DPariß, 9. Men, Abend. Tei heutige Jahrestag bes 18, Brus 
maire if sog aller neuerdings in Umlauf gejepten Geruchte von zu ers 
warteaden Etuatöfireigen volllommen zubig verlaufen. — Der Yeilige 
Bater har am Hru, Thiers für feinen meuligen Bericht Über die Kretite 
für die zömiihe Grpebition el jehr werbintlihes Tankigreiben gerichtet, 
— Lie Gröffnung der Beintjeligfeiten gegen Burotto fyeint noch immer 
beihlofien. — Hr. Garlier ift am tie Stele be zum Vrigabegeneral er⸗ 
nannien Sr. Brebillor zum MDolizeipräiehten ernannı wuren. — Hr. v. 
Blagneval joll das Misiferium bed Ueußern wirklich angenommen baben. 

Tie „Üzab” vom 30. Dfiober enthält eine Rorreiponten, aus Parig 
über de Ginihiffung der pelniidgen Gmigranten nay Amerika, warn «8 
unter Unberem heitt: „Der heutige Tag (23. Otteber 1549) bilset eine 
neue Epeche in ber polnliden Gmigrationdgejchite, SEceute verliefen 
nämlich wieter hundert imigranten, größteniheild dejahrie Männer, tie 
adızehn Jahre lang mit und das traurige Pood- eined unftäten Lebens 
teilten, vergweiflungdvod und zum Abeile gezwungen Fraukreich, und 
ſchifften ſich wa Amerika ein. Wort beglüde ihre Meife! möge ihnen 
dort eine angenetmeie age im Gzil beſchieden jeln, Wir aber, ihren Wer 
luft beisaueınd, ba de unſerten Kreiſe entrüdı find, können nicht vergejien, 
daß umd durd ihren im Trange der Umfänte geiapien Eutſchluß eime 
unbeilbare Bunte geidlagen worten jei! Heute ſah man deuilich, daß Quropa’s 
tapferfte Krieger immer für und durch Frankteich ſich verbluteten. Polen 
und jene Eötue fühlen, und follen biejed mehr ald jede untere Nation 
fühlen. Die Revolution vom 24 Februar bat dieſte binlänglicd; bemieren; 
men zwang bie polniiche Umigratien, im ihr Band zurüd,ufebten, beraubie 
diejenigen ber Hiljsmitiel, weite nicht zurüdtcheen wollten, jmmälerie wie 
Unmefibgung ter ſawachen @reife, und verjagte ſolche auch gänzlich tem 
größten Abeıle ter Ömigianten, welcht das Land werlafien miufıen. Ian 
Namen Wolens bewirlit man bie Mevolunon vom 15. Mai 1848 zu 
&unften eneı gemiflen Bultion; dann zwang man jogar Lie polniſchen 
Gmigranıen, fi in tie italienischen. fartiniſchen, toetaniſchen, romiſchen 
Legionen und Regimenter einzurcihen Die von dieſen kriegeriſchen Gr- 
petitionen Jurüdgefebrtem bertteie man, ſich bei dem Ungarn, Kürten und 
Griechen anmerben zu laflen Da num entlich Franfreich, eigentlich feine 
Regierung, überall dieſe Nevolutionen, die «8 ſelbſt bervorrief und Uniangs 
zu unserflügen ſchien, überall zu umterbräden wußte, und Me Trümmet 
unferer Gmigrenten abermals nach Brantıeid zurüdzufehien begannen, jo 
beihloß dieſelbe Megierung|, aus Perionen befichend, die unser Lutwig 
Ghilipp, jogar unıer gegenmwärtiger Republil als Kandidaten zur Beprä- 
ſentation ter Natlenaliiät auftraten und ſich Mitgliedet des polniſchen 
NarionalsKomi.ed nannten, das Werk zu Ende au ſühren, welches ihre 
Vorgänger nicht vollenden konnten oder € zu vollenden wagten. Zuerſt 
wurden die Polen ald Wübler und Resolutionäre verichrieen: gerv fie Jour« 
male erflärten und für Mevelunondfliiter, für Männer ahne Gbre und 
Meibrögejühl; Die republifaniidhen Journale wagten nicht unfere Vertbei« 
Yaung zu übernehmen, und enblib murte und völig ber Etaar gelößt 
Dir erlanntew, daß und Branfreih Mei hintergangen, feinem Hut, 
feinem Gligeije geopfert har, daß wir gegen unfer eigenes Intereffe alle 
feine Schlachtfelder mit unjerem Bluse wänfıen Die vornchmflen und 
(bon eingebärgerten Polen verbannıe man ihonungslos aus Frankrelch; 
diejenigen, melde man, die Öffentliche Stimme ſeuent, nit aus ein Dial 
zu verweilen wagte, wurden mit tem trügeriichen Verſprechen in dieBior 
wingen entienter, Daß fir dett vom der Meglerung Unterflügung erhalten 
werten, Mitlerweile erging aber an die Mäftlien der Befehl, die Bolen 
nicht mebr zu unterflügen, und jept arbeiten unfere greiſen Majore, Kar 
pitäns um 12 Souf täglich bei tem Lantleuten!!! Mehrete uniere Bıü« 
ter, gewehnt, dad Ediwert und midt ten Vflag zu führen, konnten dieſe 
Semütbigung mit vertragen, und verlangten Päſſe nach Eikirien; fie 
murden mit Keitem beloftet, zu Fuge am die preufsiche Grenze eöfortirt, 
und den Hinten ter mitleitigen teutften Gendtarmen übergeben, melde 
fie nad ter rulfliden Grenze infratiren. Gin ähnliches Poos traf Ude, 
melde die Friſt von 24 Erunden zu Ihrer Abreije etwas verlängert bauten. 
Sole Frünte brawıe und bie Februar, Merolution, das iA tie Waflireund- 
fhjaft der freiem framzöflien Rıpublif, rad der Dank für unfere Kämpfe 


in allen Belttbeilen für ihren Ruhm, für Ihre Macht. Wir müſſen e 
noch old Gnade anfeben, dab man und nicht mach dem Antrage Tachereaul 
in der Mepräfentantenfammer in den Feſtungen an ber ſpaniſchen Grenze 
unfer Leben verfümmern lift, und geflatter, und in dem fernen Amerika, 
In den Eieppen von Yuiflana eine neue Heimat zu gründen.” 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 6. Nov. Unterm vworgeftrigen Datum ift ein Fünig 
licher oflener Srlef erlaſſen ter bie Wablen sum nächften ordern 
lien Reidödtag aueſchreibe; bie sum Wolferbing follen am d. Dep, 
bie zum Landathing am 29. Der. vor fih neben. Der „Bardrelanter* 
will wieber wiffen, «6 ſeien Noten von Defterreih und Vreußen einge, 
troffen, welche Unterbandlungen über bie Didnung der Berbäliniffe Hel« 
Reins in Bezug auf Deutihland verlangen und in Bezug auf Schleswig 
tem König das Met geben, obne fremde Ginmiſchung Me Verkälrmiffe 
in orknen und ben Auirubr zu dämpfen. (Gerade dadjelbe wünſcht man 
auch in ben Herjogibümern,) 


Marocco. 

Gibraltar, 97. Oft. (Daily News) Die maroklaniſche Frage 
feint top ker wieterholten enigegengeiegten Berichte noch lange nicht 
beigelegt zu fein. Der Kaiſer bat alle Borderungen der Äramzoien juges 
ſtanden mit Ausnahme einer einzigen, deren Grfülleng eine Unmögligtelt 
tür ihm iſt, da 2er Kurier, auf deſſen Muslieierung bie Brangoien trangen, 
sort id. Die Anficht der Mitglieter des diplematiſchen Korps zu Tanger 
Aridtiger wäre bier wohl gefagt, des engliiden Agenten) gebt babin, daß 
dad Verjabren des frangöiligen Geichätrsiräger® nicht geredet if. Gr 
gibt an, Weiſung zu haben, zu ben äufierflen Wafiregein zu fchreiten, 
weun ihm nice die Erfüllung einer Ummöglicbfeit gewährt und der ents 
bauptete Kurier heraudgegeben wird, Unter Meilen Umftänten baben alle 
unter franzöflihem Schut ſtebenden Bewohner Tanger verlaffen un» fid 
nad Gibraltar herüber begeben, die ärmere Maffe erhielt dazu 2', Br. 
Usterflügung per Kopf uns für jeten Tag von Geite ded franzöfliden 
Konjulars. Die frangbfiihe Schraubenfregatte Pomone, welde einige 
Zeit zu Tanger Tag, ging am Donnerdlag nad Wiogator ab, um den 
tranzöfligen Konful an Bord zu nehmen, allein die Mauren verehrten 
ihr das Winlaufen in den Hafen. Geſtern kam Me nad Tanger zurüd, 
worauf der Paſcha einen Beichl erlich, ten Romiul abrelſen gu laffen; 
De Fregaue iſt baber abermald nach Mogator abgegangen. Ter Kalier 
von Waroffo iM offenbar aufer Stande, ten Branzofen zu willfabten, und 
Nie wolen wicht minder augenſcheinlich um jeten Wreis Händel fucen, 
Die Dffigiere der Bomone maden aus ihrem Veriatren gar fein Gel; 
fle flelien es als außgemagte Same bin, dag fie Tanger und Dogaror ham» 
barbiren werben. Mir vertrauen (man vergeffe nice, daß ein enge 
lubeb Organ bier fpribt), daß dies nicht zugegeben werden fann, — 
Tie Mauren And ausnehmend freundlich gegen und und legen in und tab 
größte DBerirauen, line Aanger in ben Hinten der Brangofen würde im 
Bale eines Krieges eim ernitliched Gemmmiß für die Shiffiabıt ded Mit 
selmerreß jein, Heute Vormitmags kam Das framsöfliche Megierungdsanpfs 
ſchiff „Delphin“ von Tanger un; «8 brachte den framzöflicten Koniul und 
feine Familie, jo mie dem Kantliſten des Ronfulard mir zablreiten Paflar 
gieren, Juden und Gbriften. Die Eholera greift an ber Küſte von Airika 
um fit. Zu Algler begann fie und verbreiten ſſch nun meilmärıs 

Unter ten obmaltenden Umfänden, ſagt feinerfehis das Iournal 
tes Debats, fin» wirjehr genelgt, dem umlaufenren Gerüchte zu glaur 
ben, tah He Megierung der Fiotte unter Bice-Armiral Barjeval Detchench, 
welche vieler Tage vom MaltaKanal aud mit wollen Segeln ten Bemäflern 
des Levante zuſttuernd gejehen worden war, Gegenbefebl gegeben bat Ge 
heißt in der That, eine Korverte jel an ben Armiral Parſeval abgıihidt 
morden, um ihm ben Befebl zu überbringen, ſich mit jeiner Flotte nach 
den Küften 'von Marofto zu begeben, wo fein Grfteinen wit verfeblen 
fann, einen großen Gfieft hervorzubringen. Die Biorte, melde 1545 mit 
fo viel Erfolg ten Feldiug von Tanger und Mogador gemadır haue ber 
Rand aus drei Linienſchiffen, eimer Fregafte und einigen Dampfiifien ; 
die Blotte des Mitelmeeres aötle jegt jechd Liniemichiffe, wei Fregatten 
(mit Segeln), aufer den Dampfihiffen, die man ihr ſteis leichn von Toulen 
und Alqier wird nachſchicken fönnen, 
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München, 14. November. 

Se, Waj. der König haben Eich bewogen gefunden, den Praftifans 
ten bed Relchs. Archives ju Münden, Kranz Maria Brajer aus Amberg 
zum Sekretät erſter Klaſſe bei ter Meglerung der Dialz alletgnädigſt zu 
FTuERNEN. 

Se. Maj. der König haben Eid; bewogen gefunden, ben Mefter an 
der Studienanſtalt zu Dillingen und Brofefior der Moilologie und Ge- 
ſchichte am dem Lyzeum daiclbh, Ant. Angelus Schrott feinem Anſuchen 
enifprechend, auf dem Grunde der zurücgelegten 70 Lebensjahre nah ©. 
22 It, C des IX. Werf.»Beil. unter Bezeugung der Allerb, Zufrievenbeit 
mit ſelnen langjährigen, treuen und eilrigen Dienftedleiftungen in den 
Nubeftand treten, tann das bieburd erledigte vereinigte Stuelenreltorat 
am genannter Aufialt in ein Meftgrat dese Uyreumd umd in ein Meftorat 
des Cigmmaflums trennen zu Joffen und Erfteres tem Drofeffor der Geoff 
an ben Opium iu Dillingen, Dr. Upmols und leptered dem Profeſſor 
ber Oberklaſſe bed dortigen Gpmnafiumb, Beitelrod, beiden in proni« 
foriicher Cigenſchaft; fermer die Lozealprofeſſur der Dhilologie und Ben 
ſchichte dem Ptoftſſot der I. Eymnaflalklaffe zu Dilingen, Balentin 
Seibel au übersragen. 

Se. Mai, der König baben Si am 1j. Nov. allergnätigt bewo · 
gen gefunden, auf bie in Speder erledigte Motariatd« Stelle ben Dlotar 
Karl Hofeus von Kufel auf fein alleruntertbänigAed Anſuchen zu vere 
jegen, 

Er. Maj. ter König haben Sich bewogen geftmder, bie kath. Biarrei 
Nlersbera, Yandg. Silpaltflein, dem Prieſter Michael Klinger, Pfarrer 
zu Neualbeureuthh; die Bath, Pfarrei Haſtlbach, Landg. Mitterfele, dem 
Vrieſter Jakl. Meg. Biarrer zu Belerötbal zu verleiten. 


Bayerifcher Landtag. 


“+ München, 12. Nov. X dffentlihe Sihung der Kam 
mer ber Keihärätbe, erdfine um 10, Uhr Vormittags durch ben 
Hru, I. Präßrenten Brbru. Shen on Stauffenberg. Tagesordnung: 
1) Bekanntgabe des Ginlaufes, 2) Vortrag des beſonderen Ausſchuſſes 
über die von der f. Staatöreglerung gensadten Vorlagen in Bezug auf 
die deutſche Ärage: Berarbung umd Beichlusfafjung darüber, 3) &e 
nebmigung des Protofolld ber IX Siyung vom 8. Mon. 1849. Um 
Minifler» Tiſche befinden Eh die dh. Stoardminifter des I. Haules und 
dei Urufern, ber Zuſtig, bed Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegen⸗ 
beiten, der Finanzen und des Innern, Dr. v. d. Viordten, v. Klein 
ſchrod, Dr. Ringelmann. Dr. Nihenbrenner und u Zwebl. — 
Abweſend: ter Hr. Meidsrarh Auguſt Gral rn. Seinsheim, welcher heute 

- wegen fortbauernter Kranfbeis mebrwöcdigen Uilaub erhielt, Mad Ber 
fanntgabe des Ginlaufe® erftatere Hr Meichsrarb Graf v. Ärmandperg 
Namens des hefondern Aubſchuſſes für tie beutiem Angelegenheiten Bor» 
trag, bezeichnet vor Allem in Kürze die von der E Eiantdregierung in 
Meier Gabe vorgelegten Aftenfüde. Der Hr. L Präfident eröffnet bie 
Debatte mit bem Bemerken, daß er die HH. Medner nach der Reihenfolge 
ber, Anmeldung bezeichnen werte, wonach Se Könlgl. Hobelt Brinz 
Luitpold die Meibe der Mebner erdfinet. Mit Areuden entnähmen Sie 
aus dem Anırage des Ausichuffes ein Vertrauend« Borum für dad Ber: 
fommt: Staatd«Minifterium. Mit Bebarrlichkeit habe basielbe ein Idhönes 
Biel, die Einigung des gefammten Deutſchlandé angeſttebt; ſoweit et bei 
ben obmaltenten ſchwierigen Verbältniffen möglih geweſen, ſeien auch 
bieie Brmübuugen nit Erfolg geftönt worden, Mit voller Leberzgeugung 
träten Sie daher diefem Wertrauend-Botum bei. Während ber '/ jährir 
gen Dauer der meugeihaffenen proviſoriſchen Gentralgewalt würden von 
unjerer Staattregierung große Opfer gebracht, ein newer Beweis von ih« 
rer uneigennügigen Midtung; bei der zu ermartenten Weiflelung des 
Definltivumd aber wüniben, ja erwarten Sie mit Befimmtbelt, daß ed 
ber Weisteit und Wertigkeit der Gtaasäregierung gelingen werbe, für Babe 
ein jene Etellung zu erringen, zu melde bie Geichlchte und politijche 
Bedeutung in vollem Maske ed berechtigen. Gewohnt, flol; darauf zu 
feim, fih einen Woyer nennen zu türien, boffen Eie auch in Zufunit 
ſtolz darauf fein gu fönnen. Der Hr. N, Vräfident Graf vn. Seine- 
beim: Es frage fi vor Allen, ob Me bayerlſche Regierung in ber bad 
wichtigen beutichen Ungelegenbeit biöber Alles dasjenige gethan babe, mas 
die Stellung Bayerns in der Meibe der deutihen Staaten fomie das Wobl 
Deusibland und Warerns erheiſchte. Im Beier Beziehung müfe und 
Hönne er das Merfahren ter E Etastäregierung in allen Beziebungen nur 
billigen. Unier ſcönes beutiches Naterland, welches bie edelſten und 
wichtigſten Protufte fa aller Gattungen des Natur Reidies erzeuge, biejed 





ſchoͤne Land babe leider in politischer Beriebung biaher nicht jene Stel» 
lung eingenommen und bebaupter, die ibm in der That nach feiner hiſto- 
rigen Gntmwidelung und politiſchen Bedeutiamfeit gebühre.. Schon bie 
frübzeitig begonnenen Bteligiond« Kriege, namentlich ter B0jäbrige Krieg 
haben die Umfangs io herrlich erſtatkte Macht der beutichen Kalier mach 
und nad geloder: und geſchwächt. Durch den darauf folgenden Öfterrei« 
Wiicben ÜrbfolgerRrieg, ſowie den 7 jährigen Krieg fet de Schwäche und 
die Uineimigfeit in Deutichland immer aröger geworden. Raum habe fi 
Deutſchland wieder eimad erholt gebabt, als bie franzöfiſche Merolutiom 
audbrach; ſchon vorber und gleichzeitig jeten bie damaligen franzöflichen 
Gneyelopäbilten, namentlich Voltaire, Rouffesu bemüht gemeien, den ge= 
ſehlichen Bozen immer mebr zu lodern und iu untergraben. Er, Mebner 
ſelbſt, babe jeme ſchweren Seiten erlebt und müfle zur Ehre Deutichlands 
gefichen, dag die franzdflichen jhmindelbaften Ideen und Brundjäge von 
Breibeis und Gleichheit in Deutichland nicht vew gebefften Anklang ge- 
funden, fonderm vielmehr dad teutiche Volk feine Anbänglichfeit und Liebe 
zu den angeflammten Fürſten treulich bemäbrt uns beruielen babe, daß 
jonad der injluä der franzöftihen Revolution in Deutſchland gering gt» 
weien jei. Die darauf folgenden Kriege ſeien mit abwechſelndem @lüde 
zwiſchen Deurichlane und Frankrrich geführt worden Da jel ein großer 
Dana erſchienen, — Rapoleon, ber damals bie Gubra ber Revolution 
bäntigte. Wäre berieibe dabei ſtehen geblichen, fo würde ex Wohlthäter 
für ganz Guropa geworden fein. Allein der Geiſt ber Eroberung, dab 
Streben nad ganı neuen Etroberungen babe ihn babin gebracht, daß er, 
ſtatt der Wolıbärer, die Geißel Europas geworben ſei. Dur bie bars 
aud enıflandenen Almpfie habe Deutſchland am Meiften gelitten unb ben« 
noch Fmüpfe ſich gerade für Bayern an diefe Kämpfe eine ıbeuere Erinne» 
ung. nemlich nie Grinnerung an die Heldenthaten der baveriſchen Nation, 
an bie Siege, welche das bayerüiche «Heer erfimpite; ed Enüpfe ſich baram 
die Grinnerung am den Namen, dem jeder Baper mit Stolz außiprehen 
were, aa den Belmariball Büren Werte Jedoch auch Gutes babe 
tieie Zeit bervorgebradt, bie Wannbarfeit ber deutſchen Armee, bett er» 
morbenen Kriege» Rubm un» die macdhber zu beiferm Zwecken benügte 
Macht Jene Zeit, wo bie Wöͤlterſchlacht bei Leipzig geſchlagen umb ber 
Feind über den Mhein gefagt worden, ſei eine herrliche ſchöne Zeit gemer 

fen; e6 war bie Beit, wo bie Fürſten die Völker aufriefen und diefe Sut 
und Blut für die Fürften einiegten. Bamald hätten die Büren manches 
dem Wolfe gersäbren ioßen, was dieſes durch jeine Treue und Aufopfes: 
rung verblent bärte: Mein «6 geſchab nicht; es wurden auf bem Üiew 
ner Kongred Länder und Bölker zufammengewürfelt, melde nicht zu ein⸗ 
ander paßten, ſchon damals zu Manchem der Grund gelegt, was wir jept 
beklagen. Es ſchlen nun bie Mube zurückgehrt gu fein; allein bald und 
zwar mamentlich unter framzdfliärem Ginfluffe haben ſich Varteien gebildet, 
sei Minbebagen und Mißvergnügen entftanden, da man des langen Fries 
dens überbrüfig zu fein ſchien. So fei damals bie Burſchenſchaft ent. 
ftanden, welche Anfangs zmar einen rein wiffenichaftlicen Zwech gehabt, 
gar bald aber eimen politiichen Gharafter angenommen babe, Winer uns 
jerer tchtigften Juriften, der damals bie Unterſuchung bed Burfhenichafte« 
Weſens geiührt, babe ihen, Mebner, ſelbſt verfichert, daß Alles, mas im 
Jahre 1848 geiheben, ibm gar nichte Neues geweſen, da bie bamalige 
Burſcheuſchaft diejelben Bline gebabt babe. Fraufkreich babe Dies benügt; 

(der Hr. Rebner erinnert an den Mord Kopebur's durch Sand, an daß 

Bartbargfeft ze.) Dies feien nur Me Borläufer geweſen von bem, mas 

in neueiter Zeit geicheben. Schon im Jahre 1830, wo die Ummälzung 
in Brankreich erfolgte, habe man gefeben, daß Deutichland weit mehr 
vorbereitet geweſen, den revolutionären Einfluß von Franfreih zu empfan« 

gen, wie «6 die Unzuben in Gadien, Kurbeifen, Braunſchweig u. a. D. 

damals Far gezeigt hätten. Das Jahr 1848 endlich jet dab Loſungswort 
für alle jene geweſen, welche ſchon lange im Etillen eine Empörung zw 
erganifiren wünjdhten, um bie beflebenden Megierungen über den Haufen 
am werfen; er erinnere an die traurigen @reigniffe In Münden, Bien 
Dredsen und Berlin. Hilfe that North; Iebermann babe dieie Hilfe aus, 
aenbliclica darin zu finden geglaubt, bafı der Band jelbft bie Sache In bie 
Hand nehme, allein dies fet ohne Grfofg geweſen. Da felen im Heitels 
berg einzelne Männer zufommen getreten, um ſich über dad neue Projekt, 
Shaffung einer Wolftvertretung am Bunde zu beiprechen. Im Folge beiten 

vereinigten fh gegen 50 Männer in Branffurt und man babe nun von 

dort aus eim allgemeines Verlangen nad einem deutſchen Parfaniente 

ausgeben eben, welchem bie Reglerungen durch Ausſchreiben ber Mablen 

und Grlafung von Wahlgefegen gewiffermaßen ihre Eanfılon eribeilt 

hätten. Allein fon der Anfang diefer Verfammlung babe ibm wenig 

Bertrauen eingeflößt, ald man den Vorſchlag, c& jole die Verfammlung 





mie gemöhnlih mit Anrufung Gottet um feinen Beiftand durch felerlicgen Art. 2 de6 Gefepentwurfd nicht der mindeſte Abbruch geſchehen märe, 


— 


Gortedrient begonnen werden, mit Hohn zurüdgenieien. Als man end» 
lich hörte, daß in der Verfammlung Linke aufgetreten, welche bie Griften; 
Gottes läugneren und jede Meligien und jeden Glauben verwärfen, da 
feien seine Hoffnungen ganı geiunfen. ine Verfammlung, die nicht auf 
Wlauben berube, die nicht darauf gründe, Daß eine höhere Macht über 
ung Allen Rebe, fünne nichts Gutes zu Tagt fördern. Go fei endlich 
bie Reichtverfaſſung ju Stande gekommen, beren Mängel fomie die Mach ⸗ 
theiltgfeit der Grundrechte ſchon zu oft erdrtert worsen felen, als daß er 
fie zu wiederholen für nöthig erachte. Nun fei der erfle Moment, das 
erfle Stadium eingetreten, in welchem dad neue Miniflerium fit wirkſam 
zeigte und mach feiner Anficht verdiene dasielbe alljeitigen vollen Danf, 
ale nemlich Me Meiheverisffung und die Grundrechte ald für und nicht 
giltig erklärt worden jeien. Die weitere Frage frei nun gemeien, mas 
jedt au ıbum sei. Defterrelch babe ſich damals im eimer Lage befunden, 
wo 8 mir ſich ſelbſt zu viel zu thun batte, ſo dag die deutſchen Ange ⸗ 
legenheiten nur Mebenfache für «8 maren. Im viefem Momente babe 
Üreufen die Sache ergriffen und fo fei da® Dreifönigsbündnifi nebft dem 
neuen Berfoffungsentwurfe entſtanden. Lepterer — obgleich einige Der 
befjerungen enthaltend — babe bezüglich der Oberhauptofrage ungefähr 
batjelbe geiagt, was in Frankfurt beſchleſſen worden ; derſelbe jchliehe das 
für und unentbebrlicde Detterreih aus und entbalte ſelbſt aus den Grund 
rechten Beitimmungen, die für Bayern nicht taugten. Dafür, dah bus 
Minifterium nicht darauf eingegangen, fei ihm und ber baperiichen Regle- 
rung ber innigfte Danf zu erflatten. Inzwiſchen jei Deſterreich wieder 
erfarkt; es Fonnte ein gewichtiged Wort mitfprechen, feine tapferen ‚Deere 
batten ibm dies verſchafft, Selbfitäntigfeit umd Macht mach Innen umb 
Auffen. Es wurte bad Interim abgeihleffen und jene Konvention, woraus 
bie neue vroniforiiche Gentralgemalt hervorging; der von der baher Regierung 
eingefblagene Weg fei der wahre, ber einzig mögliche, der Deutiche 
land vielleicht feine Ruhe wieder geben könne, Mis Zuverflht hoffe er, 
baf unſer Minifterium dad Intereffe Bayerns, bad Interejfe Deutichlands. 
wie €# vie biaher io ſeht bemielen, Merd im Auge behalten und auch in 
Zulunit dabin wirken mwerbe, daß ben beutichen Dölfern bie Ruhe mieber 
gegeben, und mad umb nad eine Einheit in Deutſchland erzielt werde, 
melde vorzüglich in materieller Beziehung jeme Zelt zurüdführen werde, 
wo beuticher Handel, deutſche Induſtrie einen fo bedeutenden Aufſchwung 
gewonnen hatten. Er ſehe nicht fo trübe in bie Zukunft; ſehe er in die 
Bergangenbeit, io finze er, bafı über Bayern ſtets ein höherer Schuh ge 
maltet, daß ſich bis jege in Babern Me allerorts bemunderte beutiche 
Mbabrbaftigleit und Ehrenhaftigkeit rein erhalten habe, und daß dieie Ei ⸗ 
genſchaften nit io bald untergehen werben. Er glaube, daf wir noch 
lange das Wlüd und die Freude haben werden, den Stamm der Wittele« 
bacher sum Segen und Wlüde Bayernd blühen zu ſehen. Machtem' ber 
Hr. Meiner geibloffen, ergriff Birbr ». Lopbed dad Wort, (Wortichung 
folgt.) 

** München. 13. Nov. XXI Öffentliche Sihung der Kammer ber 
Abgeoreneten, bei mir ſeht geführten Gallerien eröffner um 9’, br 
dur den Hrn. I Brafidenten Graien v. Hegnenberg-Dur Um 
Miniftertiibe befinden fidh die fal. Staaräminifler der Jufliz und bes Aul« 
tea O8. ». Kleinſchrod un Dr. Ringelmann Nach Verleſung 
und Benchmigung des Urotolells der vorigen Sigung ertbeilt Me Kam 
mer den HH. Abgg. Dr. Kanzger und Dr. v.d, Bfordten jedem einen 
Urlaub von 8 Fangen, Mad der Tagesordnung hätte mum Hr. Bange 
autb al Serichterffatter des I. Aueſchuſſes seinen (in unferer Beilage 
vom 1. Nov. bereits mirgetbeilten) Vortrag über Me Rechnung ber Ge⸗ 
neralsBottoadminiftration für tie Jahre 1845/46 und 1846/47 der V. Fie 
nansberiobe zu erſtatten gehabt. Da aber Hr. Langguth no nicht in 
ber Eigung zugegen war, jo wurde bieier Vortrag auf den Schluß der 
Cigung verihoben, und zu Bifter 4 der Tagedortnung übergegangen: 
Vortrag, Beratbung und Schluffeffung über die Müdäußerung der Kamı- 
mer der Reichträthe bezüglich des Geiegentwuris „das Verfahren bei 
Brefvergeben Im der Vfalz“ betreffend Der von Hm. Doye Namens 
des 1. Aueſchuſſes erlattete Vortrag (dem der Redner nur einige weitere 
Yatiübrungen beifügte) lautete im ber Faſſung, wie er lithographirt umter 
die Ramurermätglieder vertbeilt wurde, mie folgt; 

$ 1. Durch Beihluß vom 8. d, Mts, bat be Kammer ber Reichs - 
rätbe dem Ihr unterm 25. Oft: jüngfi burd die Kammer der Ubgeort- 
neten übergebenen mobifiirten Gefegvorfchlag Seiner Majeftät des Königs 
in obigem Betreffe gleichfalls Ihre Zuftimmung ertheilt, ſedoch unter made 
ſteheuden meiteren Modfitatlonen: 1) daß in Art. 2 Abſ. 1 mad dem 
Gitat. „233* hinzugefegt werte: „und 239°. — 2) daß in Art. 11 Abſ. 
2 datt der Worte: „die dutch vorfichente Beitimmung angedrohte Ver. 
Iuftigung“, gefegt werde: „ben durch vorſtebende Beflimmung angebrohten 
Restämactbeil"; — 3) dab im Urt. 12 Abſ. 2 flat der Worte: „ſowohl 
dem Staatöprofurator, als auch“, geiept werbe: „iomobl dem General⸗ 
Eraatöprofurater, als au”, — daß ferner Me Worte: „fomie 4) die 
Wabl rind Wohnäges an dem Drte ded Schmurgerihtd”, — gefirien 
werde, und dafi enMli ber lehte Abſatz dieſes Urtiteld folgente Faſſung 
erbalte: „Sinſlchtlich der Gegenbewels zeugen fommen die Beilmmungen 
der Urt. 8. 9 und 10 Abi, 2 zur Anwendung“. $. 2, Leber dieſe Mo⸗ 
diñtanonen fleht die Kammer der Meichörärhe einer Nüdäuferung der 
Kammer ber Abgeordneten entgegen, und nach gepflogener Beratbung fm 
1, Ausſchuſſe, beebre ih mid Namens bedielben der boben Kammer Vor- 
trag au erflstten. J. 3 Waß bie unter Ziffer 1 erwähnte Modifikation 
anlangt, fo unterliegt «8 feinem Zweifel, daß der exakten Redaktion deö 


hätte die Staatsregierung bie eingeichloffenen Attikel bed Siralpresch, 
Verfahrens gar nicht girirt; da ſolches aber geſchehen, fo kann es au 
feinerler Anſtand unserliegen, den ebenfalle einichlägigen Artitel 239 dei. 
felben Geſedes mirzagiriren. $. 4. Die unter Zıfler 2 erwähnte Medal 
tiondänvderung anlamgend, fo kanu dieſelbe ebenfalls Leimer Beanflaudeng 
unterliegen, obſchen ein weſentlicher rund jur Vornahme derielben wide 
vorzuliegen ſcheint, da beide Kusorüde in der Rechteſprache gleich beden⸗ 
tend find, F. >, Unlangend endlich die unter Ziffer 3 ermähnten Mor. 
fitationen, fo mwürte 1) im der Pfalz mobl nie ein Zmeifel darüber em. 
Randen fein, daß mit dem Worte „Staatöprofurarer* nur jener Beamte 
bezeichnet werten wollte, welter die Anklage führt ober im deſſen Mamen 
und Auftrag Ale geführt wird, und diejer If ber General. Staatäprofura- 
tor, daher die vorgeichlagene Aenderung jesenisllß gerechifertigt erfcheint. 
2) Nach der in der Dialy geltenden eieggebung in ed für die Vartelen, 
welche nit an ten Orten, wo die gerichtlichen Werbanslangen gepflogen 
merten, ſich aufbalten, ein Recht und eine Pflicht, behufß der ihnen zu 
macenden Zuftelungen daſelbſt einen beflimmten Wohnflg zu ermäblen, 
und nur ausnakmömeije har das GWefeg für dem Unterlaffungsfall durch 
Selbitbeftimmung Borjorge getroffen. Verglichen 4. B. Me Art. 61 und 
422 der Givil-Progeforenung, fomie Art. 183 des Strafprogehverfahrene. 
Im Einflange hiemit war verfügt werben, daß ber Welhuldigte, wenn er 
den Beweis ber Wahrheit führen mil, am Orte des Schmurgerichtd dir 
nen bejonderen Wobnflg ermähle, uns ed würde biebwrd, im Bezenbalte 
gu einem burd dad Gejeg in einer Öffentlichen Umtisftube angemleienen 
Wohnfige der doppelte Vorthell gemäbrt worden fein, daf bie Zuflelun« 
gen nod zu Stunden bärtem zeſchehen fönnen, mo Meie Amtshuben ger 
faloffen, alie unzugänglic fine, und daf der Beſchuldigte zu jeher Zeit 
von den Ihm gemachten Zuflellungen hätte Kenntniö nehmen kbanen. 
Nachdem jedoch ſchon durch Urt. 9 des Geſetzentwurfes für dem dort vor 
geſehenen Hal behufs der Buftelung der Zeugen und @eihmornenlifte ein 
beionderer Infinuationdort, aemlich Me Berlditöfanzlei bezeichnet if, und 
im Intereffe des Ungeflagten bezeichnet werden mußte, fo bürfte es einem 
erheblichen Anſtand nidt mehr unterliegen, für die Begenbemweißjeugen 
ganz dieſelben Beſtimmungen gelten au offen, wie für bie Zeugen der 
Anklage, un» in dieſer Betrachtung finder ſowohl die von der Kammer 
der Meichäräthe beantragte Streichung, ald auch die beichloffene Mebafı 
tionsäinderung ihre Rechtfertigung. $. 6. Demgemäfi beamtrage id im 
Mamen des 1 Ausſchuſſes, daß ed der Kammer ber Abgeorbneten gefallen 
möge, den im ber. Kammer der Meichsrcäthe beſchloſſenen Morifitationen 
ihre Zuflimmung zu ertheilen.“ 

Der Hr. Vräfident eröffnete fofort hierüber die Tistuffiee 8 
ergeiff ledoch niemand das Wort, und der rinflimmige Antrag des L Hut 
fhufied, den jämmtlichen von der Kammer der Meichöräche belichten Mo- 
tifffarionen des Belegentwurid beijufimmen, ward durd die Tofortige 
Abfimmung über die einzelnen betreffenden Artikel zum Kammerbeſchluß 
erhoben, fo dafı alſo fept ein Gelammibelchluß beider Kammern über ben 
Geſthentwurf beſteht. Der Hr. Bräfident erflärte, dah mod heute 
das betreffente Mirheilungsitreiben an Ge. Maſ den König werde abgt · 
faßt werden. (Broriegung und Schluß dieſes Berichtes folgen. Wir br 
merken nur vorläufig, daß der I. Ausihun fi zur Prüfung und Begut« 
achtung des Befrgentmurfs, die Ginfübrung der deutſchen Wechſelorrnung 
betreffend, unbefugt erflärt umd bie Kammer, felnem Antrage gemäß, be» 
ſchloffen hat, diefe Prüfung, dem Geiege vom 12, Mai 1848 über die 
Bebandlung neuer Gefegbüdher entiprerbend, einem beſondern Ausſchuſſe 
gu Übertragen. ber morgen im geheimer Gigung gewählt werben mird ) 


Deutfchland, 

Der Leipziger „Deutihen Algemeinen Zeitung“ ſchreibt man aus 
Frankfurt a mM, 8. Nevbr.: „Go beſteht alſo Preußen darauf, eine 
Berjammlung, in der feine Abgeordneten Me unermeßliche Mehrheit bil» 
den würden, nach Erfurt, einer preußlihen Feftung, su berufen mm» dieſe 
Berfommlung ein demtfches Parlament zu nennen! Wat Sachſe. Hanne- 
veraner, Württemberger, Bayer und Deutfch-Deflerreicher if, zählt deme 
nach bie neue preußiſche Theorie micht mehr fo eigentlich zu dem Deutſchen. 
Faft ter ganze Süden Deutichlants, von jeher Eig und Mittelpunkt der 
Reihörerhandlungen. wird zu Eriurt, fommt bafelbit ermas überhaupt ju« 
fammen, nicht vertreten fein. Deutfche Staaten, die ihre Abgeordneren 
babin ſchicken, merden daher bort nur bie Ordres der preufifchen entgegen» 
zunehmen haben, zwar nicht gerade in ber ſchroffen Morm bes Befehls, To 
doch im Meien, und jene wird ſich mit der Zeit fhon dazu finden. Ob 
man aber mob im Preußen daran gedacht haben mag. daf bie Bendlter 
rung der Bänder, melde ed für immer im fein Schlepptau nehmen will, 
einen Strich durch dieſe Rechnung machen fann? Immerhin mögen die 
Regierungen der beiden Heilen, von Braumichmeig und anderen feinen 
Staaten die Wablen für den PVieudereichstag in Erfurt ausihreiben; eb 
mirb doch von dem Volt abbängen, ob es mählen mil, un? wenn nicht 
alle Zeichen trügen, wird e& dad im großen Wangen nicht thun. Denn 
das Bolf mil eine deutfche Binbeit, mil die Einbelt Deutſchlandd und 
nit eine preußliche Oberherrſchaft. So möchte Preußens Irige Volltif 
flch Teiche Telbft empfindlich rächen, Aber wie Hätte dieie Politik wohl her 
ſchaffen fein mäffen, um den deutſchen Buntesitaat trog Defterreld zur 
Thatſache zu madıen? Ste hätte Orfterreidh die hundedfreundlichften Rüd- 
flchten, um «8 zu verpflichten, die zuvorfommentfle Bereitmißigfeit im allen 
nahbarligen Beziehungen, treuen moraliſchtn Beitand In beffen ſchweten 
Kämpfen, die wärmften Zufagen witmen müffen, um ihm den Wiberfprud 
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fo zu Tagen unmöglich zu wachen. Man hat dad Gegentheil getan; man 
ignorirte Defterreih und gab ſich das Unieben des alleinigen @eneralpäd« 
ters der Intelligenz, ber Kraft und Mache, nahm bie Haltung eines uns 
gedultigen Grben an, Tleh ven alten würdigen Rachbar bei jeglicher Wer 
Tegenbeit üble Yaune fühlen und balbminifterielle Blätter für wie Infurs« 
genten ihmärmen. Der Bunteöftaat lag auferten in Bapern. Dies war 
daber mit größter Aufmerkiamfeit zu behandeln und ihm der ange bahnte 
Aurrist leicht zu machen, und al& Hr. vo. d. Pforkten »le Bedingungen 
außiprac, bieie anzunebmen, vertrauend auf dad Gewicht Preußens nadı« 
tem einmal der Beitritt etfolgt jein würde. Statt deſſen höhnte und 
neckte man Bayern, fohmähte den Minifter und lief, um bem Scheine 
nicht® zu vergeben, die Meienbeit fahren Bahern zog Württemberg ſich 
nad, und nun germannen die Vorbehalte von Sachſen und Hannover Les 
ben, melden Beiden man, nachdem man jle zu einem Bunde mit Alen 
vermocht, einen Bund mit MWenigen als glelchbedeutend damit vordemon- 
firiren wollte, Wahrhaftig, die öſterteichiſche Diplomatie, teren Anıbeil 
an tiefen Vorgängen zu prüfen mwir nicht in ber Lage find, und die man 
bier ſewie in Berlin au verläftern fehr bemüht war, fie batte ſlcherlich 
fein ſchweres Geichaͤft. Brauchte le doch nur augufehen und gefcbehen zu 
laſſen. Die preußlichen Politiker arbeiteren für fie. Sie thun das noch 
heute, Nachtem Preußen vie beiden Rönigreiche, melde es un jeden 
Preis feſthalten follte, von Ad geflohen, ſchreltet ed mir den Fleinen Staa: 
ten einem fogenannten Reichdtage zu, der die ihm verbünbeten Regieruns 
gen mit Barngen erfüllen muß, und mehr und mehr ſcheint ald des Pur 
bel Ren aus diefer Art vom Einheit fi immer Harer die preußiiche 
Ginverleibung berauszuftellen.” 

Sannover. — Banıaber, 9. Nov. Zum Präflsenten der erften 
Rammer It von des Köntgs Majeſtät beflätigt: der Wrofeifor Briegleb, 
Abgeordneter der Univerſitaͤt Göttingen; zum Präfidenten ber zweiten Rams 
mer der Oberbürgermeifter Pinpemann, Abgeordneter der Stadt Lüneburg 
— In erfler Kammer find heute erwählt zu Kaudidaten für dad Amt des 
Bigepräfltenten: primo loco: Baurath Hausmann; secundo loco: Ober 
appellationsratb Kirchboff; terlio loco: March Wachöomuth. Zum Bene 
ralſondikus der erflen Kammer iſt ermählt: Oberoppellotiondrath Berin; 
zum Bice-Beneralignrituß: Profura,or Dr. Wyneken. — Im ber heutigen 
Eigung der zweiten Kammer wurde berjelben von den durch Se. Majeſtät 
den König erfolgten Präfidenten« Örnennungen für beide Kammern durch 
ein Schreiben bes Beijammiminifteriums Kenntniß gegeben, worauf Hr. 
Dberbürgermeifter Lindemann den Präftdenten-GEid leiflete und jein Amt 
mit einer kurzen Antrittörede begann. Zum Bigepräfldenten ber zmeiten 
Kammer wurden hierauf vorgejwlagen: primo loco von 75 flimmenven 
Mitgliedern mit 40 @rimmen ter Dr. Gliffen; secundo loco von 76 
Aimmenden Mitgliedern mit 44 Stimmen der Landeroft Dr. Meyer; tertio 
-loco vom 77° üimmenten Mirglietern mit 43 Stimmen ter Juſtiztarh 
Schlüter. Zum Generalignsifus murde gemwätlt und beeldigt der Advokat 
Hantelmann, zum Vire-@eneralfunkifus ver Gtabtrichter Hirſch. Séließ⸗ 
lich wurde einftimmig tie Deffentlichfeit ter Verhandlungen beſchloſſen. 
Für morgen mirb eine Reglerungsvorlage über die beanflanteten Wablen 
erfolgen. — Bon Er. Maj. dem König find zu Mitgliedern ber allges 
gemeinen Ständenerfommlung ernannt: Für die erfie Kammer: 1) ber 
Borftand des Rriegdminifteriumd, Gencrallieutenant Prott; 2) der Bor« 
fland des Minifterlums der geiftlihen und Linterrichts » Angelegenheiten, 
Braun; 3) der Wencralfefretär des Miniferiums bed Innern, Regierungd« 
rath Ärbr.v.Hımmerfein; 4) der Kammerrath v. Mündbanfen. I. Für 
Me zweite Kammer: Der Vorſtand des Yuftizminifterlums, v. Düring. 
Zu Kommiffarien für beide Kammern find ernannt: 1) der Generalfefrer 
tär bed Kıtegeminifteriums, Gebe imer Kriegsrach Wedemehet; 2) der Ger 
meraliefrerär des Finanzminifieriums, Oberfinsnzrart Bar; 3) der Jufliz« 
rath Bacmeiſter; 4) der Minifterlalxeferene Lichtenberg; 5) ber Minirterlals 
rejerent Peonbardt; 6) der Dinifteriafreferent Brücl, (Hann, 3.) 

Preußen. — Berlin, 11. Now. Im Krol'fchen Lokale fand 
sm 9. d. Dis, am Jahrestage von dem Antritte des Minifteriumg 
Brandenbtrge Manteuffel, ein Fefmahl flat, an dem viele Mitglieder 
beider Kanmern, viele bobe Civil- und Militärbeamte theilnahmen. 
Meber 1100 Berfonen hatten nach der Deutſchen Meiorm* ihre Bes 
theiligung zugelagt gebabt, Ber Mintfter Graf Brandenburg banfte 
den Beranflsltern des Feſtes im Namen des Minifleriumd und In 
feinem. Zugleich brachte er einen Trinkſpruch aud „auf den alten 
preuflfhen Sinn, der mit dem großen Kurfürſten bei Fehrbellin, mit dem 

roben Könige in allen jeinen flegreihen Schlachten mar, auf ben preu- 
iſchen @inn, ber und gerettet bat aud den Miederlagen bei Jena und 
Auerſtädt, der und leitete ald mir auf Pelpzigd Feldern im Kampfe für 
die deutiche Freibeit Aanden, und der auch fernerhln zur Zeit der Noth 
Deutſchlanda Hilfe fein wird. Ein dreifahed Hurrah auf den alten, gu« 
ten breußifchen Sinn!” Die Minifler molten ſich eben entfernen, als 
von allen Seiten ein lautes Lebehoch auf den Minifier des Innern v. 
Manteuffel erfchallte, worauf derjelbe etma antwortete: „Meine Herren! 
Gin Wihblatt hat neulich geiagt: Dad Minifterium ſei jeyt ein Jahr alt, 
es könne nun laufen. Ich rechte deshalb mit dem Witzblatt nicht; dird 
ift ein guter Wip. Uber das verfidere ich Sie: meglaufen wird das 
Minifterium nun unb nimmermehr. Ich glaube, daß dus Minifterium 
aud ſchon früher bemiefen, daß es ſtehen kann. Daß e8 fachen Fonnte, 
verbankt es ben MWohlgefinnten im Lande, Es wird auch ferner zeigen, 
daß e8 geben Kann, wo ch gilt Vorwärts zu Preußen und Deutich 
Sands Ehre. Meine Gerren! ich Gabe das Glas uns bitte Sie nicht bloß 
zit mir zu trinken, ſondern auch mit mir zu gehen. Ich trinke auf ben 


Fortgang im Fortſchritt!“ Der Tautefte Beifall Hatte biefe Worte miehr- 
mals unterbrochen, und ein abermaliges Hoc auf ven Minifler folgte 
ihnen. 

Am Abend zuvor ward in der Bila Golonna eine Gedächtnisfeler 
MR. Blums begangen, bei der nach ber Mationaljtg., mehr ald 3000 Men« 
ſchen zugegen waren. Nächten fle etwa 2 Stunden gedauert hatte, ete 
Härten die Polizeibeamten: fle feien zu der Ueberzeugung gelommen, eb 
finve hier eine Todtenfeier fatt, und die fei mich angezeigt. Darüber 
erfolgte eine Debatte mit bem Vorſidenden. Die Polizeibeamten erklaͤr⸗ 
ten die Meriammlung für inhlbirt, und erſuchten den Borfiger mit zum 
Volizeipräfidenten zu geben. Die Berfamnlung fam in Aufregung, bie 
Volizeibeamten wurden geftoßen, geichlagen, die Menge im Saal entfernte 
fid) nur fehr langſam, und zulegt wurde Militär requirirt und die. Ans 
weſenden mit Gewalt entfernt. Am Berlauf des Abents wurde Dr. Abar- 
mabell, ſowie etwa 20 Verſonen verbafter, erflerer jedoch geſtern wieder 
freigegeben. Tumult und Berbaftungen fanden am 8. Abendeé auch im 
und vor dem Hauſe der Friedrichftäüdtiſchen Halle flatt, ald eine Eigung, 
die in ibm zu Gedaͤchtniß Blums abgehalten werben folte, von der Po« 
Iijei inhibirt. 

Deifterreih. — Salzburg, 9. Nov. Auf der ganzen Linie von 
Münden bieber if man mir ven Vorbereitungen zu Herſtellung ber elef- 
tro-magnetifchen Telegrapheneinrihtung emflg beſchaͤftigt. Won Mei, der 
eriten Mofftation am, jleht man auf Zimmerplägen rechts und linfd ber 
Straße Arbeiter in Tätigkeit, hells mit Schälen und Blätten von Piäh- 
len, theils an Feuern mit Brennen des in die Erde einzufenfenden. unte- 
ten Endes derfeiden. Da uns dort begegnet man Reihen joldier Hölzer 
fbon in die Erde eingerammt in gleichmäßigen Zwiſchenräumen, bier ber 
Strafe folgend fo lange fie gerade binläuft, weiter feloein ziehend, mo 
dieſt von der Pinie abfrümmt, Bon bier (Salzburg) aus, Wien zu, fleht 
man die Telegrapbenhöfser ſchon völlig bergeftellt, oben mit doppelten 
Drahtzügen verfehen, und zwar, wie man mir fagt, von bier bis Wien, 
@s ift alfo wohl feinem Zweifel unterworfen, daß die wwiſchen Defter« 
reich und Bayern feſtgeſtellte Telegrapbenlinie mit dem 1. Deyember Ind 
Leben treten fan. Und fo wird dann, Danf biefen beiden Regierungen, 
noch in tiefem Jahr der metalene Faden als Träger deſſen, was au mil 
fen noth thut, demjelben Worte leihen fännen mit einer Schnelligkeit für 
die noch fein Map gefunden, und auf Entfernungen bin, welche zwiſchen 
Mölfern und Stäsen feinen Zwiſchenraum mehr laffen, und zwar bis in 
dad Herz des fühmelichen Deutſchlande, Bid Augtburg. Das Privileglum 
den Flug der Berankenmittheilung nur durch feine Ebenen zieben zu eben, 
wird dem mörbligen Deutichland nicht allein vorbehalten bleiben. Der 
Wunſch, daß biejem fonderbaren Metalfüden im gleiher Richtung auch 
die Shienenmwege bald nachfolgen möchten, if um fo gerechter, ala ex zur 
Lebenefrage von Shpmehdeutihlanp geworden if. (M. 3) 


Belgien. 

OBrliffel, 10. Nov. In Folge einer Forderung böheren Arbeitd« 
lohnes haben jeit geſtern die Arbeiter ber meiften Fabriken im Bent bie 
Urbeit eingeftellt. Die Aufreizung hiezu, melde von den Webern aut» 
ging, verbreitete ſich ſchnell von einem Erabliffement zum andern, und 
es find bereits ſchon mehrere Berbaftungen ndthig geworden, ba bie fei« 
ernten Ürbeiter eine gemiffe drohende Stellung anzunehmen ſchelnen. Um 
fo aufjallender if dieſt Crſcheinung, da vor miche Tanger Zeit biefelben 
Arbeiter, welche heute bei reichllchem Verdienſte bie Urbeit verweigern, 
um jeden Preis zu arbeiten fidh erboten hatten, ald die Beftellungen in 
ben Fabriken nachgelaſſen hatten Bereitd hat man Drobbrieie gefunden 
und Hufrafe zum Aufſtande find an ben Straßeneden angeheftet worden ! 
Die BVerführten bevenfen nicht, in welche unglüdliche Lage fie ih für 
zen, da doch auch der nur einigermaffen beionnene Ürbeiter einjehen 
muß, dag der Staatögemalt bier rückſichtöloſe Strenge Pflicht iſt Das 
„Drgan bes Alandred* jagt: Die Einftellung der Arbeit von Seite un« 
ierer Arbeiter ſcheint andauern zu mollen, und man jagt, daß die Mube- 
fidrer auch die Arbeiter der übrigen Fabriken, welche ihnen noch nicht 
beigetreten ſind, mit Gewalt zum Beltritt zwingen wollen. — Ber Kö⸗ 
nig wird heute Abene im Schlog Parken erwartet. Morgen wirb er ver⸗ 
muthli einem Minifterrache präfdiren, in dem die Abfaffung der Thron» 
rede beratben werden fell, — Der Kriegeminifter, General Ehazal, wird 
beute bier in Brüffel erwartet. 


Franfreich. 

Aparis, 8. Nov. Daß geftern von ber Mationalverfammlung ab» 
gegebene Borum bezüglich ded von Hrn. Fallour vorbereiteten Geſehent - 
wurfes, den Öffentlichen Unterricht betreffend, hat kein Meines Staunen 
erregt. Die Majorität, melde den Entwurf an den Staatörath überwles, 
batte fih feltfamer Weile aus ber äußersten Linken, aus ber Linfen und 
einem heile der Conſervatlven, welchet ſich dem Einfluß der Beiftlichkelt 
entzieben will, und endlich durch eine ungewöhnliche Alllanz mit einigen 
Ultrakatholiken gebilset, welche den Entmurf als ungureihend verwarfen. 
Die Pegittmiften, Die große Mehrheit der Katboliten, und die eifrigiien 
Konfervativen Aimmten für bie Berathung ded Geicgentwurfed. Die Dr 
gane der verfchiesenen Partelen laffen heute ihren Hergensergiefungen 
über diefen Gegenſtand freien Lauf, und find nur in dem Ginen einig, 
dab bie Hebermeifung des Gntwurfeß an den Staatérath eben fo viel fel, 
al eine etwas verhüflte Verwerfung dedielben, und daß bie Majorltät 
durch diefe Abttimmung das Gignal zu ihrer Spaltung gegeben babe. — 
Man hatte die Biltigkelt der Abfimmung freltig zu machen verfucht, und 
ed hatten fi in der That einige Fehler bei ber Verkündung bei Reful« 
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tated eingeſchlichen, allein auch nad der Berifiiirung ud Erutind blick 
dad Meiultar unverändert, mämlih He Malorität von 4 Etimmen, 303 
gegen 299. 

Parig, 9 WMev., Worgend. Der „Monitenı” enibält wieder eine 
Denge Ernennungen und Meriegungen vom Vrofmratoren ter Mepublif, 
Subflituien und andern Juflisbeamien. — Die „Watrie" und das „Iout« 
mal bed Tebars“ melden: Man verfidert, dat Hr. Garlier, an bed zum 
Belgam-Weneral beförberten Rebillot Etele, zum Roligeipräfetten ernannt 
werten if; Hr. Decampraur, Eoustei der ſtärtiſchen Polizei, iſt, am 
Karlier® Stelle, zur Direltiom dieſes Dienſtes berufen worden. — Der 
frübere Unterftzarkiefretär Malgue ſoll mac ber „Datrie” zum General 
ſelretaͤt des Iuftiaminieriums ernannt fein, — Das „Evenement” tbeilt 
al zuperläflig mit, bob Ken. v. Flahaut das Minifkeriam des Musmwärtir 
gen Übertragen werden fplle und jede antere Kombination aufgegeben fei (?). 
— Der neue Gelandir der Vereinigten Gisaten, Hr. Rives, warb geflern 
von 2 Mapoleon empfangen und jehr gut aufgenommen; ber Präfltent 
machte ibm jedoch bemerklich, dab megen der zwiſchen bem beiterieitigen 
Regierungen entſtandenen Differenz er auf bie Chre, ibm zu empfangen, 
bäre verzichten müflen, wenn Dr. Mives, ſtatt ein republifaniicher Ge- 
fandter au fein, ein monardiiher Botichafter gemeien wärf. Ar.» Forquerille 
batte vor 14 Jagen Hm. Mived anmerten lajlen, daß feine Krebltive erfl 
entgegeugenommen werden fünnten, wenn bie Ungelegenbeit Vouſſin erle- 
digt ſei. — Der geftrige „Dir Decembre“ ewibält einen ſebr derben Aus— 
Val gegen die Hührer bes Vereins vom Staatorafbe, nemlicd gegen Thierd, 
Molé, Vroglie, Berryer »., indem er unter deutlicher Ginmeilung auf 
fir bebaupiet, da durch eiwa gehn ihre firaibaren beribönlihen Amede 
verfalgende Berionen Die große und qutgefinnse frangöfige Nation ihre 
Wohlisbrt. ihre Eicherbeit und ibre Gnimidelung gebemmt ſethe. — Nah 
dem „National” bat der Kriegdminiiter fünf Unterofisiere der republifa- 
aiſchen Barbe entloffen, weil fie für Republifaner gelten. — Uns Pol- 
tiens wird gemeldet, da die dortige ſotaliſtiſche Propaganta tbätiger ala 
je ſei und ſogar De Soldaten burch Geld zu verführen ſuche Aus Arras 
erfährt man, taf dort, und no mehr in ber Umgegend, ganze Maffen 
von aufrübrerifchen Schriften verbreitet merben 

Sonifche Infeln. 

Corfu. 23. Of. Die nod auf rpbalonien wurberirrenden Anführ 
ver bed legten räuberlihen QAufflanses find eadlich gefangen genommen 
morten, und somit bätte dieie unglüdiiche Inſel bald die Hoffnung, von 
dem Belagerungsjuftande befreit zu werben, ber, weil Brei tem Geſetz ver 
fallene Menihen nicht aufzufinden waren, über die ganze Iniel mit allen 
feinen Schrecken verbängt worden mar. Winige Tage lang arbeiteten bie 
Henker und ibre Gebilfen ununterbroden, bis gegen 40 Berionen gebängt, 
400 mit der engliichen Katze zu Tore gebept oner dem Tore nahe gebracht 
waren, mäbren® unzäblig viele noch Ihrem Schidial, dad um nichts bemei- 
dentwertber jeim wird, entararnieben. Die engliſche neunſchwäntigt Kape 
ih ein fo furdebaret Züchriqurgsmttrel ald die ruffiihe Anute: mir Schau- 
der muß man fügen, daß Immer ein Theil ter zu Züchtigenden toet oter 
töbelich urmunder Tiegen bleibt Der Zuſtand der Injel iſt fürdrerlic, dad 
Wehtlagen ber Eterhbenten, ber Wiuwen und Waiſen dringt am unier 
Ohr, und wir bier in Corfu fteben jelbft unter dem Ehmert bed Damo- 
Beh Bott möge ſich Gepbaloniens erbarmen! Die Gnglänter, uniere 
son Buropa befellten Beibäger, baben fein Erbarmien, feine Beredhtigfeit. 





Bekanntmachungen. 


AR es uns bob, als molten fle mit kaltem Wilute die Aubrattung der Ge 
phalgnier durchführen! Sie fühlen ih gefränft in ibrem gouvernenenid« 
len Stolje, und ba allmählich der Korb, Oberfommiljär einflcht, dafı der 
ganze Auiſtand weder einen politiihen Zuſammenhang mit anteren Län 
tern hatte, aoch mit ber angeblich won ihm entärdien geheimen Geſellſchaft 
in Berbimtung fand, fo muß Alles aufgeboten werden, um ben blutigen 
Delagerungsjufen» zu rechtfertigen. Dan mird ned viele Schulbig 
Auen müſſen! Bor einigen Tagen eribien von Gtepbanos Ball 
wos, einem der Verhafteten auf Gorfu, eime dffensliche Erklärung ald Anır 
mort auf das Schreiben bed LordeOberkommiſſärg an den Wräfldenten det 
Senats. Id lann nicht umbin, es jener Gigenchümlichkeit wegen fielen 
weile anzuführen. Balianos fagt unummunden aus jeinem Beiängnis ber 
aus, daß alle Nachrichten, melde Der Kork-Oberfommifjär von einem ibm 
unbefannten Namenloien erbalten baben molle, Grfindungen felen, abfldt« 
lie Verlaͤumdungen. Das Beheben einer Geiellibait, unter dem Namen 
der großen Verbrüderung, let kein Gieheimnig — wenn ed der Borb Doer⸗ 
fommifjär nicht gewußt babe, To beieuge Diet nur feine Unkunte im Alle 
gemeinen. Dieje Geſellſchaft ſel allen europäiihen Höfen bekannt, welche 
irgend Beziehungen zu Griechenland Haben, Die griechiſchen Zeitungen 
bätten feiner Zeit viel darüber geſprochen, und zwiſchen vielen Regieruns 
gen baben deümegen offizielle Miribeilungen ſtatigtfunden „Wut mich bee 
trifft,” Sagt Balianod meiter, „io babe id, jeit ich in Gorfa lebe, dffents 
fi darüber geichrieben; ed wurde gedruckt und die Bläser Liefer Edrift 
And ſeit 20 Monaten in zen Händen felbit vom Negierungs« Ditalietern. 
Der Lo. Dberfommillir hat alſo gar feinen Grund fd auf bieie angeb- 
liche Entredung etwas zu gut zu tbun, menn er ſich nicht fermer lacher⸗ 
li machen will. Sie if feine gebeime Geſellſcheft, deun ihre Brumpläge, 
ihre Statuten wurden ein in bem arbenienilichen Blaue „der Nolförreunp* 
abgedrudt. Keige Geſellſchaft ter Welt beitebr aus einer beiligeren, brif« 
liheren und moraliicheren Verbindung als bieie: dies Bünpnig bat feine 
Gire; bie Plang derſelben find heilig und Eriöiung bringen», ibr Zweck 
volllommen befamas, Mit der ganzen Gbriftepbeit Friebe, mit der türfie 
ihren, Megierung und dem Türkenthum gmwige Feindſchaft um» Krieg! 
Schließlich fühle ich mich gendrbigt zu erfläsen, daß vie Angabe Im Beſug 
eines hei mir auigeiundenen Briged, aud dem hervorgeben ioll, daß un« 
fere Plane fönigliche Unterlügung haben, und zwar die Unterũühung eis 
nes benapbarten Fürfen, eine Verleumtung if. 86 finder ſich kein Brief 
unıer meinen Papieren, aus tem man jo etwad beranddemonfriten könnte.“ 
Wenn alle disfe lügenbaften Angaben nab den ausgeiprahenen Verdachte 
wur dem König von Griechenland gelten lönnen, ſo balıe 26 Walianos 
für feine heilige Bflibt, au Tagen. daß eben König Orts nie Wiene que 
zeigt babe, Unternehmungen zu begünfligen. welche tie Berardüerang Örie» 
chenlands zum Zweck baben „Schuld iſt, bau der riierne Meibi> Paiha 
auf dem Maden unferer griechiigen Mirbrürer ftebt, Wir leiren unfdul« 
dig, aber Gou ift groß, mir vertrauen jeiner Macht!“ (A. 3) 


MRachichrift, 

Die „Wiener Zeitung“ vom 11. Nov, bringt in ihrem amtlichen Theil 
die Ernennung bed ehemal Binsniminiters Beben © KRübed, um dr 
FM vo Ehönbald gu Mitgliedern der proviigriiden Bunbed- 
Gentalfemmiifion zu Fraufturt a. 


_Berantmortlie Mebaftion: Dr. 9. Waller. T. ». Pool. 








Geſtorbene in München. 

Karl Melbinger, föntal. HanpilottelaffesLontreleur, 
43 3. a, Barbara Grand, lönial, Koritmeiüeriester 
von Beilngried, 25 I. a. HJeieph Memmer, ehrmal, 
VWeiewirid son Lanbaberg, 62 I. a. Michael Diepger, 
ebemat. Zönisl. Sculinipelter uns Benehgiat, 74 I. a. 
Megvalena Mäler, bürgeri. Säncitersieäten, 28 I. 0, 
Buten Deoyler, Auficher im ZaublemmenJuflitute, 
47 2. a. oma Zieglet, bürgerl, Snciberätochter, 
2.2. 





Amtliche Anzeigen. 
Pfänderauslöfung 


unb 


Berfteigerung. 

715. [3] Donnerstag den 15. November 
HM ber lehte Termin zut Muslöfung ter Plänter von 
dem MonatrÖftober 184%, und zwar von 

Are, 1 bie 8,245, 





772 Bei uns if eridienen: 


Die Plänter können täglich in den greöhnlihen Bus 
zeauftunden Der» un? Rakmittaae verſeht, umge ſehrle ⸗ 
den uns ausgelöst werten; mur am Madmittag tes 
eben brjeihineten Tages finder feine Biantunfhreibung 
mehr ſtau. 

Hierauf Mittwoch Den 2 1. November öffent: 
Hehe Verfteigerung. 

Münden den 29. Oft, 1849, 


Königl. privilegirte Pfand» und Leih · Anftalt 





der Stabt München am Ifarthor. 
x, Pegriali, 
Maziſtraterath. 
Arhners, Oflensrunusr, 
KRafier, Kontrelcur, 
Pribat » Anzeigen. 
771. Gin Redhtepratiktant wünfht gegen Homerar 


bei einem königl, Lansgerichte einzutseten. Anfragen ber 
forat tie Grprbition unter der Adreſſe W, 5. M. im 
Ründen, 








GEUBAREB5B5750 
Trauerfall. 
770. Rad langmwirrigem, ſchurtrzlichen Kran 
fenlager enticlief zeſtern Abends adt Uhr unfer 
theurer, unsergebliser Batıe, Bar Squbeger ⸗ 
saber, Ürefisater und Schwager: , 

Herr Dr. med. Andreas Primus, . 
tüngl. bayer Gerichtaatzt und fürfl. jugger. 
Hofratb u Bıbenbaufen, 
in eimem Miter oon 6? Jahren 10 Monaten zum 

beiern Erwachen in jener Belt. 

Ber tie Diebe und Gargfalt des Berrwisdee 
für tie Selmigen, fowie fein aufepferutes 4jäh- 
tigen Wirten als Mrpt fannie, wird unftem ger 
teten Sqhenerz yu würtigem willen, und brm 
Beollewbeten ein tiebeseles Antenten mitmen. 

Intem wir nahen und fernen Brrmanbten tiefe 
Anzeige witmen, bitten mir um Ale Tbellnahmte 
an bem grofien Werlufte, ver une betreffen bat, 

Babenbaufen ten 7. Resember 1B49. 





a 
Die trauernden Dinterbliebenen. 
zen PPELTSDDE 


ern 





Die wohlgetroffenen Portrait? II. MM, des Königs Max U. und der Königin Marie von Bayern in Mignongröße, 
ſehr fchön in Stahl geſtochen. Preis eines Portraits 18 fr. 


Diejelben Haben mir aud in geihmadvollen Metall- und Holzrähmten um Hängen und Anfitelen vorrätkig. e 
Mey 5 Widmaper, (dem fönigl. Hofthester gegenüber.) 





Druck der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


a Eine Beilage wird heute Nachmittags 3 Uhr ausgegeben. Zu 





| 


Beilage zu Mr. 269 der Meuen Münchener Zeitung. 


14, Nov, 1849. 





München, ben 14. November, 

Seine Majeflät der König haben Sich unterm 9. Blovember I. 9. 
Alertörk bewogen gefunden ben Lantfemmifjär Ichann Wilh. Peter 
fen zu Landau unter Ünerfennung ber von ibm während feiner langen 
Dienfleiftung feid bemäbrten Treue für immer in ven Mubefiand treten 
zu laffen; an feine Stelle zum Landkommiſſär in Lantau den dortigen 
Lanbfommiffarlard Actuat Reinhard Fihrn. v. Frehberg zu beidrdern; 
die endffnete Landrichterſtelle zu Kipienberg dem tisherigen 1. Lantgerichte- 
Mieifor zu Troſtberg Joſ. Maria Harlander zu verleihen; auf die hie 
burch erletigte I. Lanıg.+Wiefjorftelle zu Trofberg den I. Uffeffor des 
Landgerichts Brud Joh. IJafod Schiehl vorrüden zu laffen, und auf bie 
biedurb fi erdffnende I. Afiefiorsitele am Laudgerichte Bruck tem Il 
Zandg.»Affeffor zu Weiden, Joſephh Stadelbauer, feiner Bitte entfpre« 
hend zu verfegen, Sofort bie Stelle eines II Aſſeſſord bei tem Landge- 
richte Weiden dem geprüften Recdtöpraftifanten Belir Spödner aus 
Sittmoning, dermal zu Lanröbut zu verleiben. 

Seine Majeftät der König baben fi bewogen gefunden unterm 11. 
November 1849 den Mevieriörfler Georg Bambih ler zu Klaudbof, 
unter Unerfennung feiner vieljährigen treuen Dienfleiftung in den Mube- 
ftand zu verfegen; an deifen Stelle zum prov. Mevieridriter zu Rlausbof 
den Forflamtsaftuar zu Hammelburg, Audt. Gambihler zu ernennen; 
den Steuerkontroleur Auguſt Roos in Pirmafens als ſolchen auf Une 
ſuchen nah Homburg zu verfegen; ben Mentbeamten in Mübl’orf Franz 
Zaver Mitterhuber auf die Dauer eines Jahres in Anerkennung ſel⸗ 
mer langläbrigen treuen und eriprieäliden Dienfleiftung in ben Mube- 
hand treten zu laffen; den Rentbeamten Alois v. Bormberger in 
Neumarkt als ſolchen auf Anſuchen nad) Mütldorf zu verfegen, und den 
Borftamts + Aftuar zu Augsburg Mhilipp Grimm zum Mevierföriter in 
BDiburg prev. zu ernennen; unterm 12. Nov 1849 den Forſtanus Afınar 
in Wolföfteln Friedr. Bifino zum prov. Mevierförfter in Schönau zu 
ernennen, 

Sr. Majefät ber König baben die katholiſche Biarrei Au, Lantges 
richts Aibling, dem dortigen Benefiziaten, Priefter Ich. Bapt. Piaffer 
maner zu übertragen gerußt, 


Bayerifcher Landtag. 


”“ München, 12. Nov, &. öffentliche Sthung der Kam— 
mer ber Reihörätbe. (Bortiegung ded im unierm heutigen Haupt 
blatte abgebrodhenen Berichts über die Berbandlungen die deutſche 
Brage berrefſende) Hr. Reichtrath Fihr. vo. Logbed: Gr unterflüge 
volfommen ben Antrag ber Kommilfion im allen Wunften, Er werde 
einen kurzen Blid werfen auf den Verfall des Dreifönigsbündniffee, auf 
ben sintus quo umb bie Frage, ob auf beim Gebiete bed ehemaligen 
beutichen Bundes bas neue Werfaffungdmwerf erhoben werben folle, oder 
auf eimem vergrößerten. Gr babe mit Bedaueın alle Refriminationen 
gebört, welche In Bayern gegen Preusen geltend gemacht wurden um» 
babe mit Bedauern die Refriminationen gelejen, welche in Preußen gegen 
Bapern veröffentlicht wurden. Im tem Ungenblide, mo fl alle teutichen 
Stämme einigen follen, diene die® nicht zur Einigung und man jollte 
Alles berartige vermeiden. Aur Zeit, mo Defterreih im Riefenfampie 
mit Ungarn befangen, das jeht zur Öflerreichlivren Provinz werben müife, 
ba glaubte ſich Preußen vorzugdmelle berufen, die Mevolurlon in Deutſch- 

land nieberzumerfen Zu dieſem Zmede babe Preußen mit jenen Staaten 
einen Bertrag geſchloſſen, die ed aus der Mevolution gerentet um» mit 
einem ſolchen Staate, der nach jelner geograpblichen Rage nicht wohl der 
Hegemonie Preußend entgegentreten fonnte. Preußen babe in feinem 
Bertrage ale jene Prinzipien der Prankiurter Verfaſſung aufgenommen, 
welche eine ſtarke und fräitige Genıraliiation bezwedien. Alles, was bie 
erelutive Gewalt, bie erbliche Reichsvorſtandſchaſiswürde beengte, babe es 
binweggelaffen nnd diejed Gebäude auf einem böchſt Fonferwarisem Wahl- 
geiege, dad dem jepigen Berürfniffe einer zweiten Kammer volfäntig 
entipräcde, gegründet. Mit diefer DVerfaffung trat Preußen mächtig gegen 
bie Mevolution vor und hat ſich dadurch In mehreren Rändern große 
Verbienfte erworben. Dur diefe außerordentliche Mactentwidlung ſei 
Preußen faktiſch zum Beilge einer großen Macht gelangt und einen ſolchen 
Beſid koͤnne ein Staat durch Uiucapion, durch Raatsrechtliche Fixirung 
gern. Judeſſen jenem Staate, welcher felbfitändige Kraft zu haben 
glaubt, fei ed auch erlaubt, biefer Machtentwidlung zu widerſtehen, 
namentlih wenn er babei am einen großen deutichen Staat von großen 
hiſtoriichen Xraditionen ſich angelehnt, und das große Prinzip: „Fein 
jertüdeltes Deutihland“ feiigehalten werde. Bayern babe allo 
notbmwendigerweile dem Breifönigebäneniffe wibertcehen müfen, menn es 
nicht, wie ber Hr. Gtantäminifter des Aal. Haufed und des Aeußern mit 
überwiegender Kıaft machgemicien babe, fein ganzes Fonflitutionelles Leben 
fammt Stauttoberhaupt opiern wollte, Dur diefe Verwerfung abfeiten 
der bayerifchen Kammern Sei das Dreifönigsbündnif indirekt in Werfall 
gebracht worden, mäbrend bireft Defterreichd flegreiched Vorfchreiten in 
Ungarn entgegemwirfte. Dit diefem Berfale Tel alevann der Gtantpunft 
bed deutichen Bundes ber allein richtige, und beffen Friften; habe ſelbſt 
Preußen nicht geläugnet, ungeachtet feiner fopbifliichen Interpretaion des 
Urt. XL der Bundesafte: „einen Bund im Bunde bilden gu dürfen,” 





Da nun auch Defterreih den Bund immer feftgebaltent, fo frage es Mi 
zunäcft, ob bat neue Berfaffungdwerf auf demfelben ober auf größerem 
Gebiete gegrüntet werden folle? Hier halıe er letzteres als das Mictige. 


Nah den Worten des wahrhaft beutichen Mannes, der an ber Epipe ter 


Öflerreihifchen Angelegenheiten che, wolle Defterreidh ; ein Deutfchlanb 
groß an Macht unb Ehre, mit Grbaltung der Rechte aller 
Einzelnen. Dies die alten forterhaltenen öſterreichiſchen Trabitionen 
— und mit den Mitteln eines großen Gefammiparlanented und eined 
Tirefteriumd an jelnem Eige, ferner einen gewaltigen Arm zur 
Ser und zu Sand nebſt greßartiger Berüdjihtigung der 
daatlichen und materiellen Interefien, Durd Aufhebung der 
Zolfsranfen müſſe Defterreic für Gentralitasion der materiellen Intereffen 
Großes wirken. Deſterrelch, das ten Schwerpunkt feiner Geſchichte nur 
in Teutſchland ſuchen müffe, könne allerdingd (bierin mobifitirt der Gr, Redner 
feine frühere Anfidy) für die deutſchen Länder nichts anderes beftinmen 
ale für feine anteren, und müfle aber in tem gegenwärtigen Stande — 
auf tem Brinzipe ter gefammten Monarchie — bleiben. Indefi darob 
fole man nicht beforgen, Praliener, Ungarn, Galizier in das Parlament 
kommen zu ieben Denn nur dad Mrinzip müſſe feftgebalten werben, 
zn fommen, Tonne fie Deſterreich nicht zwingen, Uebrigens dürfe «6 
unierer Mationaleirelfeit nur ſchrneicheln, wenn fremde Bölfer zu uns 
tümen, um fi über bie materlelen Intereſſen zu verfländigen. Das 
nrofe deutſche Parlament Tonne ih — vom Gtantpunfte hiſtoriſcher 
Arabitionen aud — nur bilten durch Aueſchüſſe fämmtlicher Kammern 
neben einem Oberhauſe aub fämmtlihen erfien Kammern, worin vor 
Adem die Häupter der Aanbeöherrliben Ramillen al vorzugeweiſe zur 
Berathung deutſcher Angelegenheiten berufen Play zu nehmen bitten, jo 
bafı durch zwedmäßige Umgeftaltung ihrer Haufgefege mit der Beit eime 
angeſehene teurihe Mairie entfleben fönne Die Mote des Fürfien 
Edhwarzenberg bahne alein dem praftiihen Weg on, um aus dem Las 
byrinthe aller Neen Kerausjufommen, mie de Zufunft bewähren werde, 
welcher er mit heiterer, ernſter Stirne entgegeniehe, indem weder von 
Oben nod von Unten ein National-Unglüf trobe; Teptere® nicht, weil 
eine etwaige neue Merolution, dur bie norhwendige Benleltung fortalis 
ftiſcher Tendenzen unorganifliibar, von der Etaatsform ber Monardıie leicht 
befiegt würbe ; erflered nicht, well das an bifteriihen Traditionen feſthal ⸗ 
sende Defterreih die Gentralgemalt mit in bie Hand genommen babe, 
Dos dermalige Proviiorium ſchade Bayern nicht, mell zur Befeitigung 
der Geiahten des Dualismus Mittelglieder nottwendig ſelen und das ker» 
malige Gtastäminiherlem de vermittelnde Role mir fo vielem Geſchlcke 
übernommen habe, — Sr. Bürf v. Hohenlohe: Er müfe vor Allem 
tem Hrn. II. Präfidenten eine Meine Bemerkung machen: er babe näm« 
lich ebenfo wie jener betauert, als von der National» Verfammlung ber 
Antrag auf Ubbaltung einer Kircbenfelerlichkelt zurüdgemiefen werben fel; 
übrigens fei dleſet Beichluß ber Aufregung der damaligen Zeit zuzu⸗ 
ſchreiben; alein dedtalb fünne man die game National« Verrammlung 
nicht für die Meden einer einzelnen, wenn auch verrüdten Bartei verant- 
mortlid maden Bel dem beutigen Berarbungs-Begenflanre habe er Ah 
die Frage gefellt, ob tie Megierung die Anerkennung verdiene, bie bad 
Ausihußgutachten beantrage, und bei biefer frage werde er fichen bleiben. 
Ter Hauptgegenftand hiebei ſel das Dreitänige» Büntnif unb in Mefer 
Berlebung muͤſſe er erklären, dab, wenn diefe Frage noch eine offene fei, 
und die Kammer um Ibre FErklärung gefragt worden wäre, er geratben 
haben würde, biezu die Zuftimmung zu eribeilen. Er gebe nämli von 
dem Grundſatze aus, daß eine flarfe Centralgewalt nothwendig ſei und 
dieie jel in dem Dreifönige-Bündniffe gegeben. Do bir Frage über den 
Dreifönigsbund fei in diefem Augenblicke eine geichleffene, fie ſel wenig« 
ftens in ein Gtarium getreten, im weldem eine weitere Veriheiblgung 
tesielben nicht möglich wäre. Auch das haperiihe Wolf habe in feinen 
Bertietern ſich dagegen autgeiproden; die Konvention vom 30. Erpt. 
d. A babe dieſe Frage auf die Gele geihoben, unb mas Me Mebrbeit 
des Bolfes wolle, da trete er mit ſelner ſubleltiven Uebergeugumg zurüd. 
Wenn er nun mit feiner Auficht zurüdtrete, fo wiſſe er feinen befferen 
Meg zu finden, als den von dem gegenwärtigen Minikterium eingeſchlad 
genen, um bie Wüniche des Volkes mit dem Prinsipe der Finigung des 
ganzen Deutſchlande In Einklang zu bringen. Wenn bie Einheit im 
Jahre 1848 zu Grunde gegangen, fo fei e# nicht ſowohl durch die Son- 
der Intereffen der Dpnafticen, als durch die Beindiellgfeit einzelner beuticher 
Erämme geſcheben. Es fel bled zwar eine traurige Wahrheit umd unter 
ſolchen Berbäliniffen müſſe er bekennen, habe die Meglerung nicht anders 
banteln fönnen. Indem er alſo bieje traurige Pflicht erfüle; und nicht 
anders fönne, ald 2ieies aneıfennen, müſſe er auch dem Antrage des Aus- 
fbuße® beitreten. Es fei aber etwas jmweifelbaft, ob er bei den Grund⸗ 
fügen, zu denen er fidh befenne, auch ber banfbaren Anerfennung bei 
treten jolle; ex glaube in biefen Worten etwas nicht gang parlamentarl» 
ſchet zu finden; er wolle ſich aber an diefem Worte nicht doßen, fonderm 
dem HusihußrUntrage beitreren Wenn er aber dieſes thue, fo müfle 
er am Schluſſe eıflären, daß er dadurch feine Anficht über Me deſtnitive 
Geſtaltung von Deufchland nicht Ändere. das Brovliorium ſei vom kurter 
Dauer, und er wünibe, dof die Werbandlungen über das Definitioum 
techt hald gepflogen würden, denn ed Thnne eine Zeit kommen, mo ed zu 
fpät fein würde. (Kortj. folgt.) 


+ München, 13. Nov. XXI öffentliche Eigung ter Kım- 
meı der Abgtoteneten (Fotiſ des in unferem heutigen Hauptblatte ab⸗ 
arbromenen Berichte) Auf Binlatung ded Herrn |, Pröfldenten beſtieg 
bierauf Hr. ©. Breitenbach die Mepnerbühne um ald Neferent dedel 
Uusihufjes Vortrag über den Geſegentwurf „Mir allgemeine deutiche Wech · 
hlorteung bei.” zu erflatten erner bezog Ab im Weſentlichen auf 
ieinen bezügli® deB fraglichen Gegenſtandes bereits zur Verthellung am 
bie Rammermirglieser gelangten autographirten Vortrag nebſt Ausidufe 
protsfoll, aus weiten Altenſtücken erheüt, daß bei der Bearbeitung det 
zorliegenten Sejegidentwurfes ſich der Zweiſel ergab, ob tem I Aus- 
iduffe die Befugnis zuflche. gedachten Entwurf zu bearbeiten, indem es 
fi von reinem Geſeheniwurſe handle, welchet ben Beilimmungen des Ge⸗ 
ſedes vom 12 Mat 1548 „die Bebanplung neuer Gefegbüder betr.“ 
(Weir Bl. Iabıy. 1848 Mro,817) gemäß, der Bearbeitung eines eigen® 
aewätlten Ausſchuſſet anteimgegeben werden müßte. Der I Ausihuf 
war auch einflimmig ver Anſicht, daß der lehte Hal einzutreten habe, und 
hatte ven Auttag gefteli: „ed wolle einer boben Kammer gefällig fein, 
den Befimmungen ded Geſetzes vom 12. Mai 1845 über Die Bebandlung 
neuer Bbeiegbüder gemäf, die Wahl rined Audſchuſſes zur Beratbung 
über den Gnimwurf der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung zu beſchlie ⸗ 
Sen, welder ſonach unter Beobachtung ver geſehlich felgefegten Vorjchrif- 
ven benielben der Prüfung zu unterhellen babe“ Madtem der Herr I 
Vräſident vie Tideuffion über dieſen Gegenſtand erdfinet, erbat ih uns 
sıbielt dad Wort Herr Kirchgeßner: Wie 
em Dortrage des Heim Reſerenten vernommen babe, jo liege für heute 
nur eine elgentlih formelle Srage über die Geſchaͤſfthzbehandlung bed bes 
treffenden Gegenſtandes vor; allein er verfenne wicht, daß in biele formelle 
Srage auch Bıinzipieniragen ſich hineinmiigyen können, und bie Bejorgnif 
Rah durch tiefe zu unterflelenden Prinzipien wielleicht bei Ausführung der’ 
Bade eine Verſchiebenheit der Unfihten fi darftelen lönnte, beitimme 
ibn punuchſt a0 Wort zu ergreifen. Seine Ubficht fei lediglich der Ram- 
zer zu jelgen, daß fle bei ber Annahme des Ausfhußantraged, von wel« 
ben Brinzipe fie auch ausgeben möge, diefes Prinzip nicht verletze. Wenn 
men auf Me hiſtoriſchen Vorgänge zurädicpaue, melde bezüulich ver Wed: 
felorönung vworligen, ſo jei bereiit erwähnt morten, daß «ine Anzahl 
Retuögelebeter in gemeinfamer Berarhung jenen Entwurf der Wechſel- 
osbnumg gefertigt hätten, welder burch ven Beſchluß der Mational » Ver 
fammlung vom 24. Nouember 1848 zum Meldhögefeg erhoben wurde, 
Der Grlepedentwurf, welchet von Seite der Staatdregierung am die Kame 
mer gebracht worden, emibalte num zmar mehrere neue in jenem Meidıd: 
gejepe nice worgeiehene Beflimmungen, allein wenn man tiefelben ger 
nautt prüfe, fo werde man finden, daß Feine derielten im Wireripruche 
ſtehe mir ben Meilimmangen ber allgemeinen beusihen Wechſelotdnung, 
dur Begensgeile Teilen hiedurch letiglich mur foldre Materien berübre, welche 
die deuiſche WBewſelordnung den einſchläglgen Partifular» Seicggebungen 
zu weiterer Ausführung und Ergänzung überlafien babe. 8 unterliege 
keinem Zweifel, daß ſolche geiegliche Beilimmungen neben der unverins 
derten allgemeinen deutſchen Wechſelordaung von mefentligen Belange 
fein lönsen für die partifularen Intereffen deren Würbigung nach zen eben 
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Kammer liege. Seine (des Metnerd) Abſict jei daher, intem er dem 
Ausihubantrage beiflimme, nicht etwa datauf gerichtet geweſen, ber all 
gemeinen deutſchen Wechſelordnung die Mechtögilsigleit zu Benehmen, oder 
jene im ihrer Totalliär zu verfümmern und in einer Weiſe zu verändern, 
-tag baburch ber ganje Iweck vereitelt würde — feine Abfiht fei vielmehr 
geweien durch die Wabl elued eigenen Ausſchuffes, der nösbigenfalls durch 
Sadusfindige verfästs werten fönnte, ale jene Modalitäſen zu mwärsi. 
gen uns alle Nüdfiseen in Verrat zu ziehen, welche bei Berüdilatl- 
gung ber partifulären Intereffen, bie den eingebrachten GBeicpesartifeln 
au Grunde lägen, aotbwendig bersortreten würten. — Dr. Dr Worgen- 
Nern: Gr fei nit in der Lage, tem ganzen Vortrage des geebrten Bor» 
zehnerd beiguflnmen,. indem er nic gemeint ſei, cem Ausichußantrage 
‚Feine Zuftimmung zu geben. Herr Vorretner habe auseinanternefegt, daß 
die deutiche Mecielortmung, wie fie von Kranffurt aus verfünzet wurde, 
für gamı Deutſchland Beltung babe. Auch er (Medner) Habe diefe Les 
berzeugung, mob glaube, daß nad ber Auſicht ſaͤmmtlicher trei Hauprpar« 
‚teien, meldhe bezlali zer Mechisbeflinzigkeit der Beſchlüſſe der Nationale 
eriammlung beſtehen, die deutſche Wechſelordnung als rechtobefftändig 
‚herrachtet werden mühe Es gebe eine Partei, welche behaupte, daß die 
Beilüße der National « Berfammlung, wie jle durch die Geutralgemalt 
vertũndet wurden, zechtlidhe Beltung hätten, Wine zweite Partei wolle 
dae Dereinbarungs+ Prinzip, und Die dritte emelich delle ſich auf den 
Standpunkt des alten Bundesſtagtes Was die erfle Partei berrefle, näm« 
Ach diejewige, welche ofen Beiglüffen ber National Verſammlung rechtliche 
Geltung beilege (gu melden aud Reiner ih zähle), fo müfle biefelbe bie 
Mecisbeftändigfeit der deutſchen Wechſelorenung anertennen, weil fe von 
der Mational-Derfammlung einftimmig befgloffen und von der Gentrals 
Gewalt mit bem Neidöserweier verlündige worten fel, Die zweite Bar» 
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nal» Berjammlung zwar Beislüffe faflen fönnte, daß Diefelben aber um 
Beiegedfraft zu erlangen von den einzelnen Megierumgen in Deutſchland 
fanftioniet werden müßten, Die fragliche Wechfelortaung Tei nun aber 
won der National, Berfammlung beihloffen, und von ſänmillchen deutſchen 
‚Regierungen, Oeſterreich nidt ausgenommen, aneıfannt werben; auch bie 
bayr. Megierung babe fie bei der -Worlage des Giniührungs » Beieged der 
deutſchen Wechfſelordaung zu Gruude gelegt, alſo ihr ihre Zuſtimmung 
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erhellt. Mac den alten Bunbesgefepen babe der frühere Buudetlag 
bad Necht der orgamiihen Belepgebung für ganz Deusfhland gebabı, 
Von dem Gtantpunfte jener Partei aus fei dad Mecht des alten Bunded. 
tage auf die Central · Gewalt, reip. dem Neichövermeier übergegangen; kiefe 
Gentral « Gewalt habe jene Wechſelordnung im Meichögeiegblatte publizirt 
— fie fei daher aud nah den Bellimmungen bed alten Bundesrechten 
für ganz Deutſchland rechts zutig. Dad Geieg vom 12. Mal 1848 se 
negeben worden, bevor das Geſeh „rie Ginführung der drutſchen Wechſel. 
Drpnung betr.” im Frankfurt verfündet worden. Es würde demnach durk 
den Antrag, mie ihm Redner fphter au fielen beabflchtige, jenem Beiry 
nicht derogirt, jontern e8 ſei nach feiner Auſicht nur Me Nothwendigkeit 
nit mebr vorhanden, melde jenes Beleg Sifirt habe. Sein Antrag 
sehe nun aber dahin, daß, da eim beſonderer Ausihun für vorliegenden 
Begenfland niht mehr norhmenbig erſchelne, der gegenmärtige Ausichuf 
für Befepgebung leeiglich das Ginführumgögeieg der allgemeinen 
beutihen Wechſelordnung in Berathung nehme — Nachdem Niemand 
michr hierauf das Wort ergriff ſchloß der Her l Pröfsent die Diskuffion 
und eribeilte zur Echlufäuferung dad Wort dem Hrn. Meferenten Brei 
tenbad, melder in Kürze die Behauptungen des Hru. Vorrednere zu 
witerlegen und den Antrag des Mubichuffes zu vertheidigen ſuchte, wor- 
auf der Herr Staatöminifter der Juftiz v. Aleinſchrod bas Mor 1m 
griff. (Ans Mangel an Maum märfen wir den Schluß dieſes Berichtes 
bid morgen verigieben.) 
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Meine Herren! Drei ragen find unferer Erörterung unterwerfen. Die 
erfle ift: „Sat die baheriſche Megierung wohlgethan, den Beitritt Bayernd 
zum preußifhen Berisffungdentwurf und Sonderbunde abzulehnen ?* Die 
zweite: „Bäßt Mh Me Juftimmung Bayerns zu der Bildung der neuen pror 
olfortfchen Gentrafgemwalt rechtfertigen?" Die dritte: „Welke Erwartuns 
gen ſind bezüglich der zefiniiven Weflaltung der deutſchen Weriaflung je 
begen ?” Ich werde über den erſten und lehzten dieſet Gegenſtäände mid 
etwad außfübrlicher äußern, über den zwelten aber nur menige Bemer- 
fungen beifügen, w.il ich glaube, daß das Meifle von dem erflen Herm 
Redner angedeutet worden ift, was hierüber gefagt werden kaun. Bad 
mum vie erfte Frage detrifft, ob Bayern feinen Beitritt gum preubliden 
Verfsffungsentmurf habe erklären follen, ober ob «6 wohl gethan, abge 
lehnt zu haben, jo muß, wie ich glaube, die Antwort zuerft von tem 
Stantpunfie des noch befiebenden deufſchen Buntes und der and demfel» 
ben bersorgebenden Berechtigungen ber einzelnen Staaten entnommen 
werden. Hienach, meine Herren, unterliegt es feinem Smeifel, daß mit 
dem Sonderbunde, welden Preußen geſchioſſen und nad Durchführung 
ter Werfaffung, die es bereitd mit einigen Btegierungen vereinbart - hatte, 
ter deutſche Bund nicht Sänger mehr bärte forıbeftehen können, daß er 
dadurch faltiſch aufgelöst war, Es wäre unmöglich, obmohl das Gegen · 
theil verficgert wurde, baß der neue Bundedſtaat mit allen ben Rechten, 
Me er fi ſelbſt beilegte, noch eim wirtliches Glied des Bunde blieb. 
Dies har namentlih Defterreich veranlaßt, dem preuhlichen Verfaſſungd⸗ 
entmurfe feine Buftimmung zu verfagen. Hätte Defterreih die Biltung 
des preuũiſchen Bunzeöftaated gut gebeifien, entweder indem ed auf bie 
ibm angebotene Union elnging, oder indem ed ganı aus dem deutſchen 
Bunte ſchied, dann, meine Herren, waͤre die Frage, melde und vorliegt, 
einfach dahin zu beantworten: Bayern mußte dem Bunde beitreten, umd 
noch, wenn die Sache So laͤge, müßte ed ſich Ihm anfcliefen ; denn Bayern 
töante eine Gomterfiellung nicht behaupten, wie bereite vom bem erften 
Herrn Metner audgeführt worden if, Ob dann, meine Herten, eimaß 
mebr oder weniger Unterordnung, etmwad mehr ober weniger Opſer zu 
bringen waren, darauf Tege ich bier gar fein Gewicht. Badern wäre die - 
fem Bunde mie won felbft einverleibt. Die weitere Folge war fabtiſch 
eine Meviatifirung, ja in ver Wirklichkeit würde der Wunſch aud ber 
bayerifchen —— dee großen Bunteöftantes bald darauf hingegangen 
fein, wo möglih unmittelbar dem preußiſchen Cinheitsſtaate einverleißt zu 
werten, damit das ungünflige Verbältnis, Gtieitinder in jenem Melde ja 
fein, aufbörte. Diele, meine Herren, muf deutlich ausgeſprochen werben, 
kenn fo legt e8. Nachdem aber Deſterreich im aler Weite des itm Im 
Bunte zufichente Mecht fefibielt, und, wenn ed aud bad Auftandefommen 
son Sonderbünbniffen innerhalb des Bunte nit abſolut binterte, doch 
jedenfalls fich feine Zuftimmung zu denfelben vorbebielt; mahtemes bie ibm 
angebotene Union mit dem beabfidhtigten neuen Bunträitaate al eine 
Unmöglichkeit felbft für die Geſehgebung und Megierung eben tiefes Bun. 
beaftaates ablehnte, war auch Babern in die Page verfegt, mir Mube zu 
prüfen, waß zu thun fei. Bei diefer Prüfung ſprach Ach die Nethwen- 
digfeft des Anfchluffes an den preußifchen Berfeffungdentwurf wicht gleich 
von vornbderein fo emtjchleden aus, wie von mander Seite wohl behauptet 
wurde. Ed trat vielmehr die Nothwendigleit ber Erörterung ber Frage 
hervor: Kann Bayern in Bezug auf feine politiſche Stellung, fann es in 
Bezug auf felne materlelle Lage beitreren, darf ed dies thun unter den 
Verpflichtungen, die es gegenüber tem ganzen deutſchen Welke übernom« 
men bat, mitjumifen für die Ginigung von ganz Deutſchland? Wat bat 
erſte betrifft, meine Herren, fo barf man mur einen Blid merfen in Me 
son Preußen profefiirte Verfaſſung des Bundesftaates, um ſich vor Allem 
zu überzeugen, daß hler eigentlich micht von einem Bundesflaate, fpndern 
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yon einer volflänbigen Unterwerfung ber übrigen Etaaten unter Preußen 
die Mere Il Wben fo würde die Verfaffung kieſes Buntesflaares Bapern 
in materieller Beziehung febr wesentlich beeinträchtigen. So lange aber 
nicht eine abjolnte Rothwendigkeit dazu drängt, burf fein Staat ſich freie 
willig jelbft aufgeben; am menigften ein Staat, der 4’, Wiltonen Ein 
mwohner bat, fonflitutionell entmidelt un» mit ben en: aften der Frei · 
beit der Bürger verjeben if. Bios um einer allg tt Bdee willen 
durfte die Regierung nicht einmilligen, daßf Bayern maberu gar feinen An: 
tbeil an ter Megierung des Bundesſtaates gehabt hätte, und ebeniomenig 
auf jo manche materielle, Bayern Sehr weſentlich beeinträchtigende Punkte 
in jener Berfaffung eingeben. Die Bropofitionen, melde dad baberifche 
Dinifterium auf Abänterung ded preußlichen Untwurfes gemadt bat, fint 
fo bilig und fo einfach, dab eine Zuſtimmung preußiſchet Seiis mohl 
Hätte erfolgen können, Statt deffen murten die baheriſchen Anträge über 
den Gaupipunft, ber entſcheiden mußte einmal über die Stellung der hei« 
tretenden Etaaten, dann über tie Möglichkeit eines künſtigen Anfluffes 
von Deſterreich, Die Oberbauptöfrage, völlig zurüdgerwieien. In Berg auf 
antere materielle michtige Abänterungen mwurte zwar daB baperiiche Be- 
gebren nicht ganı verworfen; aber flat einer Abänderung der Berfuffungs« 
entwurfes ſelbſt blos die Auficherung gegeben, man werde tie Reikdtans- 
Tommiffäre inftrunen. Allein, meine Herren, eine folde Infruftion gab 
wenig Garantie, ta man auf dem Meihdtage sum Ziele kommen werde, 
meil die Zufammeniegung des Meichdrags im feiner Weile Ausſicht bot, 
daß auch billigen Forderungen, melde dayeriſcher Seits geflelt mwaren, 
würde Rechnung getragen werben, Wenn Sie daher blos von dem Gier 
fhtöpunfte der politiſchen Stellung Bayerns ausgeben und De Pflichten 
erwägen, welche der baverifchen Megierung bem eigenen ante gegenüber 
oblagen, fo müſſen Sie dugeſtehen, es Ponnte nicht zugeftimmt werben, 
Der Beichluf, den Babern faßte, war übrigens um fo bebeutungspoller, 
als von der daderiſchen Zufllmmung zum preußiichen Intmurfe au bie 
Buftimmung von Hannover und Sadıfen zu denfelben und deren Verbleis 
ben in bem preußiicen Sonderbunde abbing. Indem Bayern ablehnte, 
bat e8 überhaupt das Zuftandefommen des ganzen Sonderbundes in deut 
Umfange, wie er profeftirt war, unmöglich gemacht Urmägen Sie ande 
zerieitd, wenn Bayern zuftimmte, ed zu allen jenen politiſchen Nadyrbeie 
len no offenbar gegen Defterreih in feindliche Stellung geratben wäre. 
Dies durfte gegen feinen nädflen Nachbar, einen Nachbar, mit dem eh 
eine fo lange Grenze gemein bat, jedenials nicht geſchehen. Es durfte 
nicht geicheben gepenüber ter erfien beusjhen Macht, die entihleten aud« 
ſprach, fle verbleibe bei Deutſchland, bie ihr Recht mahıte über bie Neus 
geſtaltung Deutfchlands mitzurathen und zu beſchließen und bie früher 
ernf erklärt haste, fie werde Ab ihre Stelung In Deutſchland zu wahren 
wiſſen. Indem alfo Babern ablehnte, bat es, wie mir fcheint, in politi« 
fer Beziehung feiner Pflicht und Stellung entſprechend gehandelt. An 
biefe jpegielen Erwägungen reibt fih dad Verſprechen, das bie bayeriſche 
Degierung oft wiederholt hatte, ernft und feſt dahin zu arbeiten, daf eine 
Einigung von gang Deutſchland zu Btande komme und das fie dafür Opfer 
micht ſcheuen werde. Sie durſte daher au Deutichlanss Zerreißung nidt 
Me Hand bieten. Maͤchſt den inneren politiihen Beziehungen mühte fie 
dann noch die Fragen der Macht unb des Handeld in dem neu zu geflals 
tenden Reiche ind Unge fajfen. Hält man Deflerreich als ein Wlied von 
Deutſchland feſt, jo IN für das Melt am Macht, an Finanzktaft und an 
Hantelöbeziehungen ein unenzeliher Reichthum gewonnen; ſcheidet fit 
Deßerreih, To fann nur Edmäde und Beſchränkung bie Bolge fein, 
rennen Sie Defterreih, fo haben Sie nicht blos Öflerreiiicher Seite, 
Ele haben aud auf Seite bed new zu geflaltenten Bundesſtaates mit be» 
beutender Macht eine Grenze zu decken, bie bisher feines Schutzes bes 
burfte; trennen Sie Decfterreich, fo müſſen beide geſchiedene Theile Deutſch- 
lontd ununterbrochen große Truppenmaſſen erhalten, weil fie auf lange 
bin fi nicht in freundlicher Stelung beſinden. Bleibt das ganze Defter- 
zeich bei Deutſchland, fo fann der Wunfſch erlült werten, der wohl einer 
ber allerwichtigſten if, tab nämlich endlich einmal bie ungeheuern Geere 
gemimdert werden, und die unerſchwingliche Finanzlaſt, die durch fle auf 
die Mölfer gelegt ift, gemindert werde. Mur wenn Oeſterreich und dad 
übzsige Deutichland ein einiges Ganzes find, find fie fo mächtig, daß Nie 
im Gtande find, der Welt den Frieden zu gebieten, ‚ab wenn fle ſelbft 
ihre ‚Heere vebuzirt haben. Bleiben fle geichleken, To if feines für ſich 
flarf genug. Sie müſſen fih tann an das Ausland anlehnen ; fie fünnen 
feine jelbfiäntige Politit haben; bieje befigen fie erſt, wenn Me ihre Macht 
verbinden, Werfen Sie dann einen Blick auf bie materiellen Berbälts 
niffe; ber neue Bunteöftaat, wie er projeftirt war, hätte ſich im Weient- 
Ken von dem Zollverein in biefer Beziehung ‚nicht unterfhieten. Denn 
wenn auch Hannover hinzutrat und dadurch bad Gewicht von Norddeutſch⸗ 
Tand mit feinen Intereffen etwas wuchs, fo blieb doc Im Uebrigen Miles 
gleich. Mun, melne Herren! iſt ununterbrochen im Zollverein die Mage, 
daß er nicht im fich ſelbſt ein durch die eigenen Begeniäge des Bedürf- 
niffes und ber Produftion ſich in erwünſchter Weife genügentes &anje 
fel. Es überwiegt im Zollperein unftreitig de Fabrikation. Er if ſchon 
in fehr wichtigen Fabrifſweigen ganı auf die Ausfuhr bingewiefen. Ge: 
zade bie Ungleichheit jeiner Ecunzölle, die auffallende Bevorzugung ein« 
äeiner Smmeige, der Intufrte has mit dahin gewirkt, ihn in einzelnen Ge— 
merböjmeigen zum außführenden Staat zu maden, und einzelne Lanted- 
theile; die eife ſolche ausführende Induftrie betreiben, durd den 
Kampf mit ber Inpuftrie des Auslandes In nicht umbereutente Morh zu 
Bringen. Der Zeurerrin gensährt einem zu tiehnentnnern Ei 
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ſchwanken pwiſchen tem Wunſche Frekhandel zu gemäßren, um bem nord» 
deutſchen Intereffe zu genügen, und dem dringenden Megebren ber Jar 
duftriegegenden, die volltändigen Zolfcbug verlangen, Sie finden Daher 
In-den verichledenen Maregeln bed Bolvereind ununterbrochen biefe zwei 
Brinzipien ſchwantend und abwechſelnd angewendet. Das if fein Bor« 
mwurf, das liegt im der Beſchtänktheit feines Gebletg und in der Binfeitigfeit 
feiner Induſtrie. Nun, meine Herren, erwägen Gie bagegen, was der Beitritt 
Defterreich® bieten? Bür’s erfte, werfen Sie einen Blick auf die ungeheure 
Fänge der Zollgrengen, die mwegfielen. Gegenwärtig foftet bem Bollverein 
de Weile zu bewachen 2000 Thaler, Wir bürfen biefe Summe ver 
doppeln, da fie wohl Deſterrelch gleichwiel ausgibt; Diele 4000 Thaler 
per Meile fielen meg. Dabei fallen aber auch weg tauſende von Ber 
Rrafungen, taufendfältiged Unglück, das fi im ben ärmern Familien an 
der Grenze immer wieder erneuert, bie ber leichte Berinn zum Schmuggel 
verloft. NRechtlichkeit und Mrbeitfamfeit ehrt an ben Grenzen wieder 
zurüd, und dleſes allein ſchon muß als unfhägbarer Gewinn ericheinen. 
Ich ermähne bad nur beiläufig. Eo if nur eine unbedeutende Folge des 
ganzen wichtigen Creigniſſes, denken Sie fih nun ganz Deflerreih in 
Hındel und Verkehr mit dem übrigen Deutihland vereinigt, dann, meine 
Herren, haben Gie gerade bie Gegenſähze im größten Maßſtabe, bie vor« 
banten fein müjlen, wenn im Innern eines Meiches eine lebendige Auss 
gleidung von Berürfnif und Propuftion möglid fein fol. Sie haben 
eine meiter entwidelte Inbuftrle im Zolluereine und auch in Deflerreidh 
ragen einzelne Inpufriegmeige bedeutend hervor. Sie haben aber zugleich 
weite Stredten im Öfterreichlidyen Webiet, in melden bei ber reiten 
natürlichen Ausſtattung die Indufrie wenig entfalter iſt, die in Entwlde⸗ 
lung bed Reichthums der Betriebſamkelt den welteſten Spielraum bieten. 
Gier baben überhaupt einen Innern Dlarft, wie ibn gegenmärtig fein an« 
deres Meich im der Melt befige, und wie fi mur fpäter ein Bmeiter im 
Umerita entmwideln fann. Sie haben ein großes Ganzes, durch das alle 
großen Handelöfrafien Eurapas zieben, das gewiſſermaßen ben ganıen 
Handel von Buropa beberrſcht, weil fein Land fi mit dem Ausland frei 
und vollſtaͤndig in Austaufch fegen kann, ohne irgendwo durch dieſes 
ungebeure Gebiet feine Waaren zu fenden, oder jeine Waaren zu beziehen. 
Sie baden namentlich in Wien den Mittelpunft eined unermerlichen 
Weltbandeld, der fih noch melter entrideln muß, wenn dad übrige 
Deutichland beitritt. Dann erft machen feine Sıröme und bie Meere, in 
de fie münden, Deutſchland zum Nachbar aller Überfeeifhen Bänder. 
Jegt if der Bollvereln nur gegen Morten, unb auch ba erft bann offen, 
wenn Hannover beltritt. Durch Defterreihs Zugang iſt zugleich das 
ſchwarze Meer und bas Mittelmeer offen, ben Handel mit Südrußland, 
der Tewantiihe Kandel, und ſpäterhin der Handel mit Indien, und ein 
großer Theil des norbiihen Handels knüpfen ſich bann erft an ben Ber« 
fehr der großen deutſchen Sraatenverbindung. Gin ſolches Gebiet, meine 
Herren, fann feiner innern Induſtrie volfändigen Schud gemähren, well 
bei 75 Millionen Bewohner von einem Monopol nit bie Mebe jeln 
fann. In einem folgen Gebiete können Sie auch bedeutenden Bol auf 
die Einfuhr von Frembwaaren legen, ohne ben Bormwurf fürchten zu 
müffen, daß Sie dapurd bie Konſumenten beichweren. Es kann ſich bier 
rafch, auch in bloß den Burus angebörigen Protuftiondztoeigen eine ſolche 
innere Konkurrenz entmideln, dafı die Waaren überall auf ben niebrigfien 
Vreid beruntergefeßt werden, bei dem ber Vrobuzent befteben kann. im 
ſolches @ebier braucht nicht nah fremder Zuilimmung fich umzuſehen, 
menn es irgendwie Schupmaßregeln anwenden will, fondern es ift im 
Stande, volifommen felbftftäntig feinen Weg zu geben. Erſt alfo, wenn 
Defterreich mit Deutſchland fd verbindet, haben Gle bie vollftändige 
Unabhängigkeit bes beutichen Handel, und matürlich ber mit ibm verbun« 
denen Schiffahrt vom Auslande begründet; erft dann fann man ben ges 
fürdhteten Hantelöfonfurrenten, England, in feine Grenzen zurückweiſen, 
aber dann braucht man ihm aud; nicht mebr feinnlih entgegen zu fteben. 
Gr wird von felbit, wie ih überseugt bin, fih zu folden Beririgen ber» 
bellaſſen, die nicht mie die frübern, vom JZollverein abgeſchloſſenen, nur 
eine Schmach für Deutſchland find. So Tiegt es im Allgemeinen, wenn 
mir auf das ganze Deutichlamd ſehen. Mber Bayern bat eine ganz ber 
fondere Verpflichtung, ein gang beſonderes Intereſſe zu verhindern, daß, 
fo lange eine Hoffnung vorhanden war, nicht die Scheidung von Drfler- 
reich ausgeſprochen, und baburd bie baheriſche Grenze für immer zur 
Grenze Deſterreichs gemacht werde, an der die beiberjeitigen Zollmaßtegeln 
den Merfehr der Bewohner lähmten. Man bat mir früber und im einer 
andern Berfammlang vorgeworfen, es beflebe jept in Gürbabern fein 
lebentiger Handel mit Defterreib, es fel alfo auch in Zukunft die Auf- 
bebung der Zollfchranten nicht noſhrwendig. Meine Herren! Gine fo große 
Autorität et fonft fein mag, die dad geäufiert bat, fo werden Gie mir 
ugeben , daß dies im Munde eined Staatemannes ein etwas fonberbares 
Urgument if, Wir mollen ja ebem, bafi biefe Beichränfung aufböre, 
Das ift der ſehnlichſte Wunſch felt vielen Jahrzehnten, Befreiung des 
Verkehrs von den funeren Schranken und Belebung det Handels veran« 
lafte Bayern zum Abſchluß bed Zolivereind; warum foll die Erwartung, 
die dort in Erfüllung ging, nun nicht in gleichem Maße, ich möchte 
jagen in erhöhtem Mafie gegenüber von Defterreich gebegt werden bürfen? 
Grmwägen Sie babel; melne Herren, daf, mas in Frankfurt bei der gegen- 
feitigen Berührung ber fürdeurfchen Abgeordneten bervortrat, in der That 
ein Herzene zug befteht zwiſchen Bayern und Oeferrelchern. Dieler Bug 
des Ghemürbes, ich möchte ſagen dieſe Werwandtichaft der natürlichen De 
gabung tft tm neuerer Seit durch bie angerepte Hoffnung inniger Bereini« 
gung mit DOefterreip noch bedeutend verflärtt morden, — wenn nun dent 


gegenüber be Sayerliche Negierung, ofbme ah Oeferreich noch geſprochen 
hatte, felbR in befien Autikluh gewilligt, felbfi von Oeſterreich abgetreten 
wäre, fo hätte fie einen folten Schritt ibrem Dolfe gegenüber wicht dere 
anımorten Können! Ich bin daher der Anfiht, tab, mag man fi auf 
den Etantpunft de# deurichen Buntes firllen, und Me Sacht rein rechuich 
und pelitiih beivadıen, ober mag man Me Berpfligrung in bad Auge 
fafien, melde bie baperiiche Regierung Deutſchland und Bayern gegenüber 
batte, man zu feinem antern Mefulsate fömmt, als baf tie Ablehnung 
des Beitrirtes zum preußlihen Berfaffungsenimurf ausgeſptochta werden 
mußte. Mas bie zweite Frage betrifft, ob zur Örribtung ter pronilori- 
isen Genrralgewalt, wie fie jegt verabredet iſt, mir Necht beigeilimmt 
worten, erlaube ich mir folgendes zu bemeifen, GB mar meiner Anſicht 
mac gar fein glüdlicher Griff, dafi man überhaupt bie frühere prowiieriiche 
Eentralgemalt, io mie fir befianb, ſchuf. Mirbents, meine Herren, bat 
wohl je eine Staategewalt io in sbsiracto, jo abgeldtt von der Wirklich ⸗ 
feit, umb jeter fonfresen Macht befianten, als biefe: ich bim überzeugt, 
bei, wenn man ken Buntestag in Arafı neben ber Nationalseriammlung 
gelaffen bitte, Meied welt biffer geweſen märe; wir hätten dann wohl 
das Ziel der Ginigung berelis ertticht. Sie werten mir beiltimmen, 
wenn Eie erwägen, mie am Anfange ber Bunteötag ter Mationaluerfamm- 
lung mit aller Bereitwißigleit zur Eeite fand, und wie Die neuen Mit 
glieder, aus denen er damals befland, ſich beeiferten, ich mödte fügen, 
jedem Winfe der Berlommlung veraniueilen. — Nadtem zuleht bus 
Diniderium ber prewiieriiden Gemmalgewalt gar ten Stantpunft betrat, 
auf ben nur große Eraatdmänner, wie Berl, fih zu fielen vermögen, 
gelegentlich mit Der Minorirär zu regieren, war vollends aller Halt jür 
diefelbe verloren. Tie bayeriſche Megierung hatte bereit® unter dem 3. 
Mai die Amtegung zur Biltung einer neuen prosliorlichen Gentralgemalt 
gegeben, und «#6 IR ein Werbienft terfelben. daß Sie hierbei midıt blos 
feine weitere Eetbeiligung verlangte, als Bayern mit Recht anſprechen 
fonnte fondern, daß Sie auch ſebr üb ſchon erklärt bat, daß, wenn der 
Beitrin Vreufend mur davon abbänge, fie gene auf ihren Anibeil am 
dem Proviioriom verzichten würte. Beine Herren! ich glaube, darin wird 
man nit mobl, mad fo oft unierer Begierung vorgemorfen worden if, 
das Berlolgen tynaflicher Intereffen finden lönnen; man wird vielmehr 
den auftichtigen Wilhen anerlennen müfer, für die Zinbelt bed Waters 
lantes zu ıbun, mas irgend möglib it, Was num, meine Herren, bie 
Frage vom der Zuflimmung ber Erände zur Errichtung der proviſorlſchen 
Gentralgemalt betrifit. fo glaube id, daß der Gegenfland ſich mit voll⸗ 
fändig nah dem früberemn Buntesrecte beurtbeilen läßt. Halten wir 
freilib ben Etontpunft bed Bundetrechteb feh, lo wird man der Regie 
rung nit wohl das Decht abipredsen können, bie Buflimmung, obme bie 
Erönte darüber zu fragen, zu ertbeilen. In allen Bällen, in melden bie 
Buntrögewalt mit Ihren Maßregeln nicht eingriff in die baperiiche Geieh 
ebung, bat im der That auch früber eine Erhelung ter Ränklihen Bu- 
immung nicht flaitgeiunden. Tie Verabredung wegen der neuen Genial 
gemalt ift eime ſolche Maßtegel, bie in feiner Weile, mir unferer Gleieg« 
Arbung zunächft nicht in Berührung lebt; wo aber der Bund mit jeinem 
Maftegeln wirfli ver baverlſchen Geſehgebung gegemüber trat, find ſegat 
Räte vorgelommen, im tenen die Maßregeln tes Buntes nicht ausgeführt 
mwurben, in denen es bei ber baperlichen weriaffungsmäfigen Briepggebung 
verblieb: — ich erinnere Eile nur an bie Pıefmaßıegeln, tie von Brite 
db Bundes früher belicht wurden. Gimägen mir zugleid, daß ſchon 
früber tie Megierung bad Mebt beiah, ihre Erimme auf andere Buntes. 
togegefandte zu Übertragen und daß faftifh auch hier nur eine ſolche 
Vebertragung Aatfindet, fo werten Eie nit finden, daß bie Regierung 
ibre recbiliten Belugniffe überitritien babe. Mas den polltiſchen Br 
fihtöpunft betrifft, der auch Im Betracht fömmt, fo würde bie Megierung, 
wie mir fdeint, unter andern Umfänten vielleidhte wohl geıbam haben, bie 
fläntliche Zuflimmung zu rıkolen, wenn ed nämlich ned genügende Zeit 
geweien wäre, eine jol&e fläntiihe Merbandlung bundzuiühren, — allein 
erwägen Cie, mie febr die Umfände drängten, erwägen Sie, wie Bayern 
früber feine Bereitwilligfelt aubgeſptochen batte, wenn ed nethwendig, auf 
fein Recht der Tbellmabme an der proviſeriſchen Gentralgewalt unter ben 
entfprechenten Bebingungen zu verzichten, jo werten Eie zugefichen, daß 
auch bat politiidie Dioment nicht ſawer genug mlegt, um irgenb wie ber 
Aufimmung ter Staattregierung aur neuen provuiforlichen Gentralgemalt 
entgegemjuiteten. Bejüglich der Merbebalte, welche tabei nothweneig 
waren, ſcheint mir in ber baderiſchen Giflärung alles Erforderliche ber 
Rimmt und far audgeiprobden, und id folte nicht denken, daß von Gelte 
ber Etände irgend ein weiterer Aujag nöıbig wäre. Es IR dort die ge⸗ 
börige Begrenzung der Gewalt ter proviſeriſchen Gentralgewalt audge- 
fprodyen, und auch beaüglich ber Dauer alled vergekehrt, was nethwendig 
war. Demnach nebme ich feinen Anfend, mih auch bierin dem Aus« 
f&ufantrage anzuilichen. (Schluß folgt) 





Deutfchland, 


Bayern. — Aichaffenburg, 12. Nov. Nachtem bereitt geflern 
bie in der Umgegend tinquariitte 8. Gefabren bes 6, Eben«Meg. über 
Dbernburg, Vrozelten, Markibeitenfeld und Würzburg ibren Müdmarfc 
im Ihre Garnifonen angerreten hatte, rüdıe beute auf bemielben Wege die 
4. Göfstron mit ber dabler gelegenen Batterie nach. Heute morgen 309 


bas 3. Bataillon des 10. Infanterie-Megiment and ber Umgegenb hier ein 
und wird morgen feinen Mari über Dürzburg mach Nürnberg fortlepen. 
Tie Brigate des fränkiigen WArmieelorpd, welde nunmehr Garnilonen bee 
steht, ohne aufgelöst zu fein, fand jeit Anfang Auguſt im ber biefigen 
Gegtud. (Aſchaff. Ba.) 

A. Sachſen. — Xeipzig, 11. Nov. Die Leipy. Zeitung etanlt 
beute eine Notre bes fähiiıhen Winifters bes Auswärtigen 
an den ſaͤchſiſchen Geſandten in Berlin d. d. 4. Nov., morin er ameiat, 
taf die Biegierung den von tem preuflihen Berolmäcdtigten dem Ber 
waltungsrathe vorgeiklagenen Dietififarienen der Berfaflung vom 26 
Mai nicht beiſtlezwmen fonn und tesbalb Anftemd nimmt, fib an ter Be 
tathung dieſes Begenflandes im Wermaltungsrarte zu beibeiligen Der 
König hat eine Ammefie für ale bis zum 31. Otiober d. I vorge 
tommenen Vergeben ber Beleitigung der Derion bed Königs und feiner 
Bamilie ertbeilt 

reufen. — Dalle, 7. Ror. Unter ber Toppelanflage tes im 
Nor. v. 3. vetſuchten HAuirubrd und einer im Mai d 3 begangenen 
MWajentätöbeleibigung fand geflern ber Paſſor Balger aus Amoben, irde 
beier Abgeoreneter aus Mortbauien, vor dem Schwurgerichtäbeſt. Die 
Berbantlungen, zu welden über 30 Zeugen vorgelaben waren, hauerien 
vom früben Worgen bis fpäten Übend Die Geſchwornen ipraden ent« 
lid; über ten Angeſchuldigten ſewobl vüdjichtlic der Majefläntbrleibigung, 
als auch bes miindeflens verſuchten Aufrubıd ein Schuldig aus, merauf 
ber Gerlchiehof ben Angellagten zu viermonailibem Gefänanifi. Berluft 
ber Marionalfofarte, Entiegung vom Amte, 30 Thalern Geldbuße und 
Aragung der Koften veruripeilte. (D. 9.) 
Frankreich. 

+* Parig, 10. November. Der heunae Moniteur“ enthält an der 
E pipe feines nicht amtlichen Tbriles eimen Arifel, in weldem bie Ber 
fidierung gegeben mwirb, daß jämmtlidre Werüchte über ermwaige von Geite 
des Pröfltenten zu erwartende Staatoſtreiche aller Begründung entbebriem. 
Ser Pröfltent babe fein Wort gegeben, und merbe basielbe auch halten 
— Wider Erwarten And einige febr wornebme ruſſtiche Familien bier 
eingetroffen, um den inter bier zujubringen, Noch mehrere merden in 


Kürze hier eintreffen. — Beneral Baraguay dSilliers wird erft am 
Montag feine Reife nach Mom antreten. Abrje: 5%, 58,85, 3%, 56,38, 
Dänemarf. 


Mopenhagen, 4 Mov. Baron Kenſtant Dirdind-Homfeltt gibt 
folgendeo Ke,ume in der Kiöbnbapndpofl vom ten von Dänemark bei em 
Friedeneuertrag zu flelenten Korterungen: 1) ®emäßrleiftung. dei die 
Beintfeligkeiten mitt wieder ledbrechen; 2) daf vie jowneräne Staaté. 
Hobeit ter bänlichhen Krone im Holftein und Lauenburg traftatgemdß anf 
recht erhalten wird; 3) daß bie Rorberungen ber Herzogibümer in Berug 
auf Eurceiflen und Maurice Verbindung, mit Gerbeiziebung ſchletwigi 
iger und Helfteinifher Abgeortneten, von riner areopsgtiliden Konferenz 
von Mußlant, Frantreich, England, Deſſerrtich und Preußen, geprüft und 
entichieben werden; 4) bafi bie Gratıhalterichaft, deren Bolmadr alt dem 
Abdıreien des Meichöwermeiers erloſchen iſt, von eimer meutralen Me» 
gierungefommiiflon abgeldör, um» Holfein durch eine im Erreite wicht 
Implizitte Date, am liebflen Frankreich, milttäriich beſeht wird. (se) Der 
Verfoffer wünſcht au. daß die Eucceffiondirage ſaasn in ten Frledend 
Artikeln zur entlihen Deeiflon kommen werte, und beipricht bei biefer 
Gelegenheit Die projefrirte, in legterer Zeit vielfach ermähnte tymaftifce 
Verbintung mit England dur eine Heirarh des präiumtiven Thromerben, 
bed Prinzen Briebeih von Heffen, einen Blan, bem er übrigens für midt 
ausiübrbar anfiett „Aber, fagt er, wenn auch Mufland, Prenfen und 
das übrige Teutichland einem foldhen Projekt, dur welches Dänemarle 
Zukunft diulangllch geſſchert fein würde, fich entgegenflelten, jo wäre ed 
offenbar, daß die Grokmäute fit kärten bequemen müſſen, und biefelben 
Vortheile auf antere Weiſe zu verfchaffen, wenn der unfererfein® verfudhte 
Ausweg ihnen nicht gefallen möchte. Selbft wenn der VPlan ſich ger 
ſchlagen follte, würde er während der Umterhandlungen immer von großem 
Nugen für Dinemar? fein.” 


Börſen- und Banbels » Nachrichten. 

Sranffurt a M., 12. Rev. Deferr. Sproy. Metall, 87%,. dpre- — 
aprei. 51”. 2",prog. 458. Bankaftien 1316. . 8300 MeBeofe 155 J. 
250 A.rkoofe 105°, 9. — Preuß. 50 Thir.- Prämlenfärine — P- 101 @. 
Sraatsfäulbigeine 3’,,9104. BEN. — Bayer. Bin. — — Lurnige- 
Serdach. 85°, — Württemberg. 3',prei. 80%.  Hiapten Mi — 
Bad. 3',,prop. 784.. Svotts⸗Anlehen m 50 M. 53'5. 35 4. Leoſt Hy’. — 
Darmfänt S'rptop B2',.  Aprep. E5’,,.  Botio-Malchen von 50 fi. 72, 
25 A.eBoofe 27%... — Kurkeff. Friede. With Rent. 53. 40 Thle. + Looſt 
34 — Raffan 3'prop 55. 25 Mrtoofe 25°, Brantf. Are) BO. 
g',uprop 93’, 89",  Kaumusbahe 205, — Helländ, Jaltzt. 53°. 
Span. Iproz. innere Ghulb 26%, — Bot. 300 Hrkoofe 112. 500 M.ikoofe 
Bil — Guard. 36 Arhorfe 32’. — Die — Rourfe ber 
Belpforten: Rest Leuled'ers M, 11. 6 fr; Bilsten A, 9. 52", fe; Mile 
vreaflige A 8. 55 Mi; delländiſche Aa10.Stiat R 10, 2 fr; Mantbukaten 
f- 5. 39 fr; 20-Rranfenüde A. 9. 36%, Me.; emglifge Gosereigus A 12. 4 fe; 
Belt al marco fl, 382; vrtusiſche Thaler f. 1. 45 fr; Sußrantenthaier A. 2. 
22 fr; behhaftig Eilber 24 RA. 30 Mr. 


Berantwortiiche Rebaftion: Dr. 3. Galer. 3. B. Boal. 
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München, 15. November. 
Die katbol. Pfarrei Hartircben, Loge Rotthalmünſter, iſt mit einem 
foffiondmähigen Meinertrage ten 627 fl. in Erledigung gelommen, 


Bayeriſcher Landtag. 


** Du dem in umjerer Deilage vom 13. Nerember voljländig mitger 
tbeilten Bortrage des Referenten der Rammer ber Reihörätbe im 
der beutihen Frage Hrn. Grafen v. Armandperg, und zu dem Bes 
richte in unferem Sauptblatte vom 14. November über die Verbandlung 
In der Kammer frlbit, haben wir noch einen ſeht wejenslichen Punkt nadır 
zutragen. Grgänzend tas Referat machte nemlich Hr. Graf v. Armand 
perg in der Öffentlichen Sigung ber Kammer ter Reicheräthe vom 12. d. 
Dis, bei Eıflartung ſeines Vortraged im Namen bed Aueſchuſſes ned bie 
bemerfengmwerihe Neußerung, daß die vertraulichen Gröffnungen, melde 
das Graatöminifterium bes Beufern in Mitte ber Kemmiſſion gemacht 
babe, Ad vornehmlid auf die versrauliten @rmwiterungen beiogen has 
ben, weite bie am ten Bürflen Schwarzenberg gerichtete Note vom 
19, Juni d. Je. gefunten. Der Inhalt berieben habe die Kemwmiſſion in 
bobem Grate beruhigt und bie Erwartungen ber beiten anweſenden 
Prüfitenten der Kummer der eikörärbe und fämmtliher Mitglieder ber 
Kommillion übertroffen; bie Merdffentlihung berfelben würte fidher 
allgemein eine aroße Berubigung geben, Die Kommiſſton bedéuerte ded- 
halb im Interefie ter Sache, daß tie Mplomatiichen Be;ichungen termalen 
noch einer Berdfentlihung entgegenfteben, welche ben beiten Negierungen 
von Drfierreih un? Bayeru nur zur Ebre gereichen fönnten. 


* München, 12. Nov. X, Ödifentlibe Sigung der Kam— 
mer der Keidträrhe. (Borfegung ter In unierer geſtrigen Peilage 
abgebrotenen Berbantlung über bie beutihe Brage) Hr Graf v. 
Arco-Balley: Nachdem die teutiche Frage in der MM, Kammer fünf 
Tage lang bebartirt worden, unb nachdem ber Dr, Diinifler bed Aeufern 
ſich ſchon mehrmals erflärt habe, Habe er in dieſet Sache nidts Neues 
mehr vorbringen zu können oeglaubt, und obichen er ber Anſicht ſei, taf 
Me in ter toten Rammer in bierer Angelegenheit gebaltenen Meten am 
Geſchicke Deutſchlands nichte ändern könnten, jo balte er «6 doch für eine 
Vflicht der Koımmer Mitglieter, fich audjufpredien, ta man ed dem Laute 
Die baderiſche erfie Kammer ſei noch 
be eintige erbliche erſte Kammer in Deutibland und die Grblichfeit gebe 
derfelben bas Trinsip der Befläntigkeit, Tieſe Kammer ſei nidt eine 
Bereinigung von Perfonen, mie ein Ernat oter eine Wahlfammer, fon. 
bern eine Infiturion; als folte habe fie auch tobe Filiien, und dieſe 
feien die Aufrechtbaltung der Dionaschie. ber beiümworenen Derfaflung und 
tie Wahrung ber Selbſtſtändigkeit und Preibeit des Yandıd. Die Kam—- 
mer babe fi, wie ſchon Hr, Reierent nmähnt, drei» oder viermal deut» 
li und Mlar über die deutſche Frege aukgeſprochen dennoch fe berielben 
in einem anteren Eoale ter Vorwurf gemacht worden, deß fie für etwas 
gebanft babe, was fie gar nicht gefannt. Darauf antworte er, daß «8 
parlamentariihe Eitte iei. Tobald eine Frage von böchſtem Intereſſe vor- 
fommt, dieſelbe fogleich bei ber Ütrehtebatte zu biökutirem, und dies fei 
kameld gewiß indizirt gemeien, tenn tie Kammer babe gewußt, dab bas 
Diotto des Minifteriums fei: „Tein zerlüdelted Deutſchland, fontern ein 
ganzed* ; fie babe gemuft, tab eine Merfcffungsrorlage von böherer Be 
deutung, ald tie der Kranffurter Reicheverjammlung abgelehnt morden 
war, fie babe gemuee, daf bas Winifterium ober die Erautdregierung dem 
Dreitönigdbüntnifie nicht beigeneten. Gr Deiner fonmt num auf bie 
Berwerfung ter Frankfurter Reidıöverfaffung und auf dem Nichtbeitritt zum 
Dreitönigebunde kurz zutück und fäbır fedann fort: Er glaube, daß bie Blie- 
ber der toben Kammer eim Met haben, auf die jüngfivergangene Belt gurüd- 
zulommen, fie bötien bamald mirgefämpft und mitgelitten, — er iprecbe bier 
nicht von einer Meinen Kraftion diefer Kammer, nein, jene große Partei von 
ebrliben Leuten, bie einmal eingeleben, daf ed ſich um bie böcflen Büter 
ber Menſchheit handle, daß es fich darum bantle, dem Diniflerium beixufteben, 
zu wahren tie Verfaſſung, de Monarchie, unſere Freibeit und mit ibr die 
Familie, dad Eigentöum tad Ghriflenttum und die Givilifation. Ja in 
dieſet Breit babe ſa Babern alänsend bewäbrt. Gr erlaube fib nur furz 
anzuführen, mie famald bie Zeiten maren. Einen Tag fel aus Dredten 
de Hiobepen gefommen, bafi in Sachſen Mes im Aufrubre jel; des an. 
dern Teget aus Maren, mo man bie Meidtverlaflung ale Schild erhoben 
und koch ten Aufrubr proflamirte: am brirten Tage ſei die Pralz in 
Blammen gaeflanden; die Truppen felen nicht fonzentrirt, die fchlagfertigen 
nach Edledwig » Holflein geſchickt, Me Beamten und bie Gerlchte einger 
ſchuͤchtert, die Preſſe faft einftimmig für Anerkennung der Reitöverfaffung 


nien modı nicht geregelt gemeien, 
den Muth gebabt zu widerſtehen. 


in ber Krone, welche das Miniſterium fib aufgeiegt babe 
gibt nun ein Bild der Lantfarte, wie Deurfchland ausieten mwürbe, wenn 






geweſen; ter einzige Bundee genoſſe, Defterreich, fei in Ungarn beim mör« 


detiſchen Bruberfampfe befbältigt, im Italien Die Berbättniffe mit Gardi« 
In tieler Lage babe das Miniſterium 
Im Pemwuftjein, eine gerechte Sache 
zu vertreten, habe es auch widerffeben fönnen; bieb fei eine ſchöne Merle 


(Hr. Mebner 


Bayeru tem Dreifönigebüntnifie beigetreien wäre.) Im Morten feien 2 


Meere, welche ben Ranonen aller auslänpiichen Blotten preißgegeben, ta 


uniere beuifche Flotte noch nicht viele Lebenszeichen gegeben babe; gegen 
Weiten fei Branfreich, welches, ob feine Megierumgdiorm eine monardiide 
ober republitanifdie, lets nad ber deutſchen Mbeingrenze lüftern fei; ge» 
gen Dfien, mo felen die Sehirgepäfle und Beitungen? Segen Eüten Tirge 
dad tur bie Meichverfaſſung aus Deutſchland hinausdekretirte Deſter⸗ 
reich. Glaube man, dag Deiterreich lange neutral geblieben märe? Defter« 
reich, dad im Frieten 500,000 und im Kriege 800,000 Bayonneite aufe 
fiellen Hönne? Um fonjequent zu fein, müſſe er nach dem, was in biefer 


Kanımer zur Eprade gefommen, gegen dad Dreifönigsbüntnif fi aus- 


ſprechen, denn ſchon im Jahre 1843 habe die Kammer im ihrer Adreſſe 
gleichſam tin prophetiſchen Gefühle von einem Gentral-@uropa und von 
deſſen Größe gelprocden. Auf bie Frage, mas eigentlich ein Baveriicher 
Miniſter ſeit dem März 1848 für verichiedene Wege hätte geben fönnen, 
möärle er antworten, daß dad baderiſche Minifterium den allein richtigen 
Weg aegangen fei. In dieſer Kammer ſtehe die Ueberzeugung fe, daß 
ein bayerifcher Minifter unmöglib die Meitewerfaffung habe annehmen 
und eben fo wenig auf das Dreifönigäbündnih babe eingeben können, da 
indbeiondere für lepteres nur menige lieder des Hauſes noch Sympa- 
tbten haben bürften. Man babe auch geſagt, Bahern hätte fib an bie 
Epige ter Mittelſtaaten ſtellen und Deſterreich durch Krieg und Waffen- 
gemalt zwingen follen, bie Union anzunehmen. Gr glaube aber, baf von 
allen Reglerungen Feine beigeireien märe; Buntedgewofien hätten fih al» 
lerdinge gefunden, aber welche? Yeute, bie in Frankfurt, Berlin und Wien 
auf ten Bartikaden geflanden, jene Partei, welche er die auslandiſche, die 
unbentiche nenne, die damals gejubelt babe, ald die Grenzmarken Deutfch« 
lantd vom Gardaſee an ten Brenner gebracht werben follten, die damals 
fein Wort ter Anerkennung gebabt, ale die tnpferfte Armee auf den Ebe⸗ 
nen ber Pombartei Erröme Blutes Für Deutſchlandd Rubm vergoffen ; jene 
Partel, melde gejubelt, als die Magharen uniere ſächſiſchen Brüder in 
Siebenbürgen binſchlachteten, melde tie polntihen und ſchweizeriſchen 
Dffigiere ind Band gerufen und die deutichen Meichöfeftungen an bie Frem⸗ 
ten babe überlieiern mollen, was jedoch an der Ebrlichkeit ter franz. Regierung 
geſcheitert fei. Von Kegierungen aber babe er eine zu babe Idee, ald daß fie 
eine ſolche Politik Härten befolgen Tönnen, Bayern babe ferner wegen feiner 
geograpbiidyen Lage, als Binnenftaat, ter von Eger bis Lindau von den 38 
Tillionen Oeſterreichs begrenzt fei, feine ifollete Stellung einnehmen können. 
die einzig wahre Polisit jei die vom bayerlihen Staateminiſterium befolgte, 
Gin von ibm ſebt geachteter Redner in der andern Kammer babe geäus 
ßert. daß, wie bie Sachen jegt fteben. die Selbſtſftändigkelt Bayerns in 
Gefahr fünte. Dieied müfle er widerſprechen. Durch Me ganze Ge- 
ſchichte itebe fi der Dualidmus, «8 feien wei Broßmächte mit verſchie⸗- 
dener Politik, die eine babe eine fortichreitende, die andere eine Tonjerva« 
tive Volitik. Ein Blick auf die Karte zeige Died deutlich. Die eine liege 
eimgefeilt zwiſchen Rußland, Belgien und anderen Staaten, fle ſei ein 
Etaat der Länge, micht der Breite, müffe ſich alſo auszubehnen juchen; 
bie andere Großmacht babe Ihren Beruf darin, daß fle im Dflen ben 
Handel, die Induſttie und die Kolontiatlom fördere. Diele Großmacht 
babe in Iegterer Zeit große Mäßlqung an den Tag gelegt, da nur Stärke 
Maͤßigung verleibe, Bei ben Friedendunterhandlungen in Piemont babe 
fich biejelbe, ſſatt auf Zahlung der liquiden Summe von 200 Millionen 
franten zu befteben, mie 75 Millionen begnügt; fle habe, was elm gro» 
Geh geſchichtliches Opfer fei, auf bie Vorflantfchait bei ber Gentralgemalt 
verzichte, fie, die Deutſchland bie alten Kaifer gab und von jeher den 
Norfig im Bunte führte, Sie habe auf Wunſch bed Vrinzen von Preus 
fen auf das Ginrüden dfterreichiicer Truppen in Baben verzichtet. Deflere 
seid; verfolge im Interefie Deurichlants eine Ginigung auf fehler Ba— 
is; eine Macht, welche 23 Jahre lang, wie Kaiſer Franz +8 that, Ne 
Mevolution befimpfte, werde auch jept mit Konfequenz verfahren. ben 
fo miberlege fih der Wormurf, daf ed DOefterreich nicht recht rnit fei, 
durch bie neuefte Merbintung mit Telegrapbenlinien, durch Berbinbung 
mit den Gifembatnen, durch die Artikel ber Miener Zeitung, wo erflärt 
if, dab man mach und nad bie Böle herabſehen wolle, durch bie Glelch - 
beit ded Münsfufes, durch be Nebereinfunft dinſichtlich des Wechfelrehs 
te8 und dergleichen mehr. Sqleßlich demerke er noch, daß Deiterrei 


dem Sollvereime mit cher belireten Tünne, ald «8 mit lingarn wegen ber 
Behruerung im Reinen fei; denn das wiſſe er, ſowie alle anderen öfter 
teihiihen @urshefiger, dan fie bei der Differenz zwiſchen den Getreide 


preifen von Ungarn um Dcherreich alle rwinirt wären, wenn ſie mit eil-, 


nem Binde fonfurriren müßten, dab feine Steuein zahlt und einen jo 
enormen Gewweitereitubum babe, Würden wir ſchnell dem Öflerrei@ijähen 
Zollverbince beitreren ober ebenfo auch umgekehrt, jo müfte umier die» 
treitebandel dem Muine entgegengeben. Was auch fommen möge, — bie 
Zukunft fei dunkel — er mwünige für Deutiglanı das Beſte und beffe, 
daß Friede und Werfdhnung Mb Bahn breisen werden. Ullein Eines 
Rebe fe, daß die Mintiter ihzre Plicht erfühten, er wiederhole die Aner- 
fennung und Billigung ibrer früheren Alte uns fege alles Vertrauen in 
Sir Bortführung Ser Meihäfte nom ihrer Seite. Dr. eicheratd v. Nie“ 
bammer: Er tbeile volllommen die Anflcht ber Kommilfion unb Aimme 
ibr bei. Mur bezüglich des zweiten Punftes des Ausihufgurachtens mülle 
er eine Bemerkung machen, die bereitd angeregt worden je. In kieiem 
gwelten Vuntte jet gebeten, daß bie befinitive Verfafjung mit einer wahr: 
baten Vollävertretung bulemöglisht ind Leben treten und unjere Staats- 
zegierung fräitigft dahin wirken möge. Der verebrie Gr. Vorretner habe 
bemerkt, dab es am Ende doch feinen anzeren Uudmez gebe, ald auf den 
dewrichen Bund zurüdjulemmen. Dagegen müfle er Bolgendes ermwirern : 
Schen vor der Ürbebung des deutſchen Volkes im Jahre 1949 habe eine 
große Anzahl deuticher Fürſten erfannt, daß der deulſche Bund Deutſch- 
land in feiner Weile mehr genügen könne; «8 ſei dem dbeutichen Bunte 
das Ehlimmfe geiheben, mad einem werartigen politiſchen Inftiture ge⸗ 
ſchehen könne, er jei in den Augen dei Molfes lächerlich gemorben uud 
Könne nicht mehr eingeführt werten. Man ſei von dem Gedanken aus⸗ 
gegangen. Deutichland jei dadurch zu einigen, daß man feine Jutereffen 
einige. Die Formen bed Bundes in Bezug auf Militärverfaffung hätten 
ſich bewährt. die Grüntung des Zollvereine babe gezeigt, daß. wenn auch 
mar ein großer Theil von Deutſchland geeinigt jei, das Autland mit ei« 
nemmale Achtung vor ſolchen Vereinen belomme. Die deutſchen Ram 
mern baben umbebinge den Megierungen bie Vollmacht gegeben, für dad 
Follweien zu bandbein, obme einzelne Wünſche bersorzubeben, weil man 
im Ganzen nichts zu Etande bringen fonnte, wenn jebe einzelne Kammer 
mit anderen Anforderungen bervorgeireren wäre. Died ſcheine ibm auch 
der mahre Weg au Deutſchlande Einigung zu fein, daß man durchaus 
von unten baue, nit von Oben, mit mir Theorien, ob Bundedſtaat 
ober Gtaatenbund, mie der Sr. Minifter des Meuhern in ſelner vortreffe 
lichen Rede in Der antern Kammer ausgeſprochen babe. Gr glaube, 
Deutjiblandd Wohl werde nicht gelörber, ob man bie Staatsjorm io 
order To nenme, die Badıe allein mühe enticheiten, Die Ideen, melde 
ſchon vor dem Jahre 1848 einen Theil der deutichen Megierungen beieel- 
sen, hätten ib auch bereits ichom gezeigt; ed jei damals ber Kongreh in 
Eeipzig für deuriched Wechſeltecht, in Dreöven zur Megulirung bes deut. 
ſchen Voſtweſens beruien worden, Er glaube taher, bafi, wenn Die gei · 
ſtigen und materiellen Intereſſen Deutihlands gemeiniam beratben mür- 
den, eine Ginigung eintreten merbe, die nit in blefer Form, jondern im 
LWeien berube. Die wahre Ginigung bed Etaited jel biefenige, welche 
anf feinen Interefien beruße, auf feiner Geſchichte, nicht bie, welche man 
von Oben herab künftlich. ſei es mis ber Kallerkrome oder mas man ls 
les ſeit Jaht und Tag gehört babe, ind Wolf Gineinbringen wolle. Der 
Hr. I. Pröfident babe auch der Burſchenſchaft erwähnt, er müffe begüg- 
U der darüber gemachten Aeußerungen erflären, daß er jelbit Mitglied 
einer Buribenicdaft gemejen ei: aber nicht won Volitik jei damals die 
Dede geweien, jondern ein eblerer Amer jei vertreten morden, wemlid, 
daß micht, mie «8 jonit auf deutichen Iniverfitäten geweſen, der Preuße 
wit bem Sachſen, der Franke mit dem Gchmaben im Kanıpfe war, jon« 
bern nah dem Dabre 1813 babe man durch bie Burſchenſchaft ein ge» 
meinfamee Ban um ganı Deutſchland jclingen wollen. Allerdings gebe 
er zu, baf ipäter sehr viel Volitik in biefe Berbindung Wingang gefunden, 
aber der uriprümgliche mer ſei dies nicht; ſondern bloß die Ginigung 
der beutiiben Stämme umter einander geweien. (Bortiegung folgt.) 

** München, 13. Nov. XXI öffentlihe Sigung der Ram 
merber Abgeordaeten. (Schluß bed im unierer geftrigen Beilage 
abgebrochenen Berichtes, den Ausichupantrag im Betreff des Beiegentwurfs, 
die Einführung ber deutſchen Wechfelortuung beit.) Der Hr. Grautemi« 
nifter der Zuſtiz, v. Rleinihrod: Die Bebenfen, melde gegen ben 
Ausihupantreg erboben worden, berührten zunädit Die Rorm, in welcher 
bei ber Beratung des über bie Einführung einer neuen Wehiel-Ortnung 
eingebrachten Geſetzeh verfahren werben ſolle. Dad Geſez vom 12. Wai 
1848 gebe hierüber Mare Normen. Es jei zwar bie Behauptung aufge» 
ſtellt worden, dieſes Geſeh Tönme, jo bewtlich auch ber Buchſtabe des ſelben 
ſich ausſpreche, dech im dem gegenwärtigen Malle nit zur Anwendung 
fommen, weil in der Zwlſcheujeit in Bezug auf bie Wechſel Ordnung fi 
tharfählihe Verbältniffe weſentlich geändert bätten, von welchen bei dem 
Gntmurfe Heied Geſetzee audgegangen morten frei. Diefe weientlichen 
Mendrrumgen würden in dem Beſchluſſe gefunden, mweldren bie beutiche 
MNetionalverfammlung im Monate Nov. v. 38. gefaßt babe, durch welchen 
fie befimmte, bieje Wechſelotenung fole in ganz Deutihland als Befch 
gelten, feinem eingelaen deutſchen Staate folle die Befugnifi zuſtehen, an 
den Beſtimmungen vedfelben eimad zu ändern, und nur bei der Ginfüb« 
rang Fönnten in fo weit ald bad mäterielle Wechſeltecht, wie «8 in der 
Wechſelerdaung feftgeiept ſei, aicht geändert würde, einzelne Delimmun- 
gen getroffen werten. In Bolge dieſes Beſchluſſes der Natlonalverfamm- 
lung fole alfo eine nochmalige Berathung ber einzelnen Befimmungen 


ber Mechſelordnung aufgefchloffen fein, eben baburd aber auch die Un. 
wenbung bed Weleged vom 12. Mai vo. 96. befeitigt werden. Der Grand 
biefür fode darin liegen, well in Folge eines Beſchluſſes der Marismel- 
Veriammlung dieſe feloromung bereitd als ein Uig beiploffenes 
Geſetz in gamy Deutfclann Wisfiowffeir habe. Mm dieſe Menge zu anbı- 
term, müßte nam auf die Fon wit beiprochent Frage verüchgehen, m wie 
ferne bie Nationalverſammlung befugt gemeien jei, abweichend won dem 
Pfade einer Vereinbarung Geige ald endgiltig au erklären, und feltt in 
diefem Balle würde wieder auf die Diflinftion eingegangen werden müßlen, 
im mie ferne ihr eime folttze Befugniß blos bezüglich einer Berfaffung für 
Deutſchland, oder ſelbſt auf ein allgemein geltendes Eiollsecht zugeſtanden 
werben koͤnne. Die Sade ſei Übrigens ſchon To vielfach beleuchtet wor 
den, zah es Dherflüflig wäre, Über riefen Begenftanb mehr zu ſprechen 
ed genüge datauf binzumelien, dab Me bayır. Regierung eine ſolche Ber 
fugniß ver Rationalverfammlung nienals anerkannt habe, und daf aus 
dem Umftande, daü zinige Beichlüffe wer Narisnalverjammlung durch das 
Megierungdblatt (feineömegd aber burd das rfegblart) mit ber 
Unterfehritt nur eines WMiniſſero nicht et SrfemmtBlintteri- 
ums) veröffentlicht worden seien, die Giluffelgerung nicht begründet 
jel, daf bier non verfaffungemäffigen Beſtiumungen abgewichen worten. 
Als zweiten Grund habe man amgeführt: „Wenn au bie Wrage über 
die Bejugnif emtgiltige Gefege zw erlaffen bier nicht weiter erörtert 
werben wolle, ſo müfje body felbft von ten Anhängern ber Bereimbarungs« 
Theorie die Wechſelordnung ald beftebenbes Geieg anerkannt werden, weil 
ja alle Regierungen Deutichlands erflärt hätten, nah dieſe Wechſelordnung 
für Dentihlans gelten ſolle. Allein er (Nedaer) wolle nicht vie eingelmen 
Regierungen aufzählen, melde auf die eine oder andere Weite fi ge 
äußert hätten. Hier handele es ſich baum, was die baper. Megierumg 
geäußert habe, und die baher. Megierung babe niemals auegeſprochen, daß 
dieſe Wechſelordauug als Gefeg für Batern beleben fole. Sie babe eb 
nicht ausgeſprochen bei Belegenbeit der in Leipzig in diefem Betreffe ab- 
gebaltenen Konferenz; im Gregenrheile fei, bevor mam zur Konferenz ger 
iritten, sie austrüdlihe Verwahrung einzelner Regierungen dabın ab« 
negeben ‚worden, bafı dieſe Konferenz feineömegs ben Amel babe, ein 
endgiltige® ®efrg für ganı Deutichland zu entwerfen. Die meiften Me 
gierungen ſeien In ber Lage gemeien, an ihren Landtag refurriren zu 
müflen; Me würden offenbar tie verfaffungdmäflige Befugnif überfchrirten 
haben, wenn fie fi verpflichtet hätten, den Beſchlüſſen der Konferenz flh 
au unterwerfen. Auch jei dieſes noch micht beanflantet worten, und bie 
Alten des Minifteriumb des Aeußern Eönnten über diefen Gegenſtand Be 
vollftäntigfte Auskunft geben, Auch fpärer babe die bayer. Meglerung 
nicht erflärt, daß dieſe Wechielortnung als rim in Bahern geltenzed Ge⸗ 
ſed beſtehen fole. Der Grund alſo, dab aus dem Beflditäpunfie der 
Vereinbarung dieſes Geſetz als giltig betrachtet werben koͤnne, merbe nice 
zu Mecht beftchen fönnen, ba die baher. Megierung einer ſolchen Verein 
barung fi entbalten babe. Us drirter Grund, warum die Wechſelord⸗ 
nung ald unveränderlihe® Geſetz dermalen ſchen feftftehe, ſel gelagt wor» 
ten: „der Reichsverweſet babe ja dieſes Geſez vromulglet. Auf den 
Meichösermeier reſp. auf be proviſotiſche Centralgewalt jelen die Rechte 
des ehemaligen Yundedtages übergegangen, und nachtem ber Bundestag 
unzweifelhaft dad Recht der Brjeggebung gehabt habe, To hätte auch der 
Reichsverweſer dieſes Meder erbalten. Er (Hr. Mebner) müfle aber gr* 
radesu beftreiten, daß der Bundeötag ein ſolches Recht gehabt habe, en 
für ganz Deurfgland geltendes Geſet in Gegenſtänden de® Privatrechtes 
au geben. Der Bundestag habe auch Fein ſoiches Beirg gegeben. Selbſt 
in ®ergenftänden bed Starterechtes habe die Bader. Reglerung bekanntlich 
in früheren Yabren ein ſolches Recht det Bundestages kelneswegs unum- 
munden anerfannt. Man werde ſich vielleicht erinnern, daß die Beſchlüfſe 
bed Bundedtages auf dem Gebiete des Staatérechte in Bayeın nach rr= 
ſchienener Verfaſſungs ⸗· Urkunde nur mit der Klauſel befannt gemacht wut- 
ben: „in fo weit dieſes mit der bayer. Staatbeverfaſſung zu vereinbaren 
fei.* Gegenſtände bed Gieilrehts auf dem Wege der Geſezgebung am 
normiren, fei von bem Bunbestage niemals verſucht worden. Gr (Sr. 
Meoner) glaube alio, daß die Grümte, mach welchen Mefer in Leipzig aud- 
nearbeitete Bmtmwurf der Wechſelordnung bermalen ſchon als endailtiges 
Befeg in Bayern betrachtet werben folle, nicht Aichbaltig jrien, er glaube 
vielmehr, daß das Geſed vom 12. Mai IR48 unbedingt für bie Art mie 
der Entwurf des Geſetzes über Cinführung ber Wechielordnung zu beban· 
bein ſei, auch fermerkin au Grunde gelegt werden müſſe, und er empfetle 
daber der Kammer ben Antrag bed Ausjhufled. — Der Hr. I. Br äfile 
dent brachte hierauf den Musibußantrag zur Abſtimmung und folder 
ward mılt großer Mebrheit angenommen. Nachtem der Hr. I. Bräfie 
dent alsdann behuis ber Vornahme ber Wahlen in den betreffenden neu 
zu bildenden Ausichuẽ eine geheime Sitzung auf den nächitiolgenten Tag 
veftgelegt hatte, erbat fi und erhielt noch das Wort Hr. Dr. Narr aus 
Würzburg, um eine Interpellation am den I. Ausiuß zu ftellen, babin 
gebend: 1) wie meit bereits bie Arbeiten des Ausſchuffes in Bezug auf 
das Amneſtie -Geſetz gebichen wären, und 2) bis wann von Seite ded 
Aus ſchuſſes der hoben Kammer Über biefen Gegenſtand Bericht erflattet 
werde? Sr. Prinz. Meferent in fraglicher Sade, beantwortete gedachte 
Interpeatton im nachſtehendet Welfe: Ms Meferent in biefer Sache er 
Taube ih mir Folgendes mitzuthellen? Mein Referat if fat volfländig 
fertig und wirb in diefen Tagen dem Ausſchufſe vorgelegt werden, fo daß 
vieleicht ſchon im nädfter More bie Frage zur allgemeinen Disfuffton 
gelangen fann. Ih muß mich aber gegen ben Vorwurf verwahren, — 
fals ein folcher in die Interpellatton gelegt werben wollte — ale hätte 
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ich nefliffentlih die Sacht verzögert, Das Meferat if anſchelnend febr 
leicht, wenn man aber mäber auf badjelbe eingeht, Aöft man auf eine 
Schwierigkeit nach der andern. Handelte ed Ab freilich nie um rs 
mweiterung ter Ammeitie, dann könnten wir und darauf beichränfen das 
Geichen? zanfbar anzunehmen; allein meine Freunde und ich wünſchen 
eine ſolche Grmeiterung; mur find mir im Zweifel darüber, im welcher 
Weife. Die Hauptſchwierigkeit ift der Mangel an Materlal. Ib babe 
mit vielen Preunden und Belunnten aus verihiebenen Thellen des Ban« 
des darüber geſprochen, jobann durch Korreipondenzgen mir Nufichlüffe zu 
verfchaffen verſucht, melde nothwendig waren. Mm ichmierigiten ſcheint 
mir zu fein, die Ausnahmen son ber Ymnefie zu beflimmen. Es mird 
micht leicht möglich fein, durch Annahme von Etänden und Materien dies 
zu tbun. Der Hauptzweck ih doch, die Menge ber Nichtgravirten von 
den wenigen Gauptgrapirten zu ſcheiden. Erhen mir gu weit, fe müflen 
wir befürdyten, bah uniere Wünfche (temm begreifliber Weile kann eine 
Austebnung der Aumenle nur in Form end Buniches beantragt 
werden) gar nicht erfüllt werden. Dies find die Gründe, die Sie Über- 
gengen merben, bahı ich beſtaͤndig beſchäftigt war, und daf früber ein Me 
fultat mit ersielt werden fonnte — Nactem bierauf noch Sr. Dr. 
Narr einige Worte zur faktiſchen Berichtigung des Vorrednerd geiproen, 
murbe bie Eigung nad 11 Uhr Mittags geicloffen. — 

*+ München, 14. Nov. (Kammer der Abgeordneten.) Bei 
der heute ſtatigefundenen Wahl eined Ausſchuſſes. für bie Beratbung 
ber allgemeinen deutſchen Wecjelortinung murben gemäblt: 
1. Strutinlum. Sıimmente 110. Mbiolute Dajorität 56. Die Herren 
Ubgeostneten 1) Dr. Kirchgeiner mit 104, 2) Bose mit 104, 8) Brei« 
senbab mit Bi, 4) Menffer mit 78, 5) Baur mit 75, 6) Dr. v. Wening 
wir 75, 7) Being mit 74, 8) Dr. Mubbart mit 78, 9) Bro mit 78, 
10) Dr. Heigl mit 72, 11) Fint mit 66 Stimmen IM Efrutintom 
Siticumende 66. Ablelum Majortät 49 Me Griegmänner in dieſen 
Ausſchußf wurden ermählt: die Hetren Mbgeorbneten 1) Weber, Adolph 
mit 88, 2) Seblmaher mit Bf, 3) Harole, Fihr. v., mit 56 Stimmen. 


Deutfchland. 

Bayern. — — München, 14. Nov. Zu Ehren de gegenmärtig 
in Mympbenburg anweſenden Wrinzen Adalbert von Preußen, Fönigl. 
Hoheit, Bruders 3. Maj. der Königin Marie, hielten Se. Maj. der Ar 
mig beure früh auf dem Martitide Diufterung über bie bier garniloniren» 
ben 2 Batterien des 83. Artilerieregimente „Rönigin” (Reibelt und Abele), 
welche zu dieiem Amede in Gala und vollſtaͤndig andgerüfler audgerüdt 
waren. 3. Maj, die Rönigin erſchienen biebei zu Wagen in Begleitung 
33. Mm HG. des Rronpringen. der Großberzogin Mathilde von Heflen- 
Darmflatt und der Vrinzefſin Alexandra. Nachdem bie Truppe gemuftert 
war, führte diefelbe unter Kommando des Hrn. Oberfllieutenanıd Brob- 
effer, eined um die Organifation der reitenden Artillerie hochverdienten 
Stabboffisier®, mehrere Brolutionen im euer mit einer jeltenen Echnellig« 
feit und Prözifion aus, und defillste am Schluffe im Trabe und im Kar⸗ 
riere vor 39. ff. Majeſtäten und dem boben Gaſte, welchen ſich ein zabl« 
reicher Stab angeſchloſſen hatte. Die große Gewandtbeit und Mandorir 
föbinfeit dieier erft jeit erwas mehr ald einem Yabre bei und eingeführten 
Woaffengattung ertente algemeine Berounzerung, und foll and Se königl. 
Hoheit Prinz Atalbert von Preußen, welcher in Preußen die Stelle ei« 
ned Öemeralmajore der Artillerie betleidet, ſich ſeht anerfennend hierüber 
audgeiprochen haben. 

“München, 14. Nov. So eben, 4°, Ubr, traf mittelt eine® Or. 
trabaknzuned bad 2. Bataillon des 2. Inf»Meg. „Rrompring” bier ein, und 
wurde am Babnboie von einer großen Menfdrenmenge empfangen. — 
Morgen wird das 1. Bataillon diejes Regiments gleichfald auf der Eljen- 
bahn bier eintreffen. 

Hannover. — Die „Gannever'ihe Beitung” vom 9. Mov. be 
merkt über die legte Verhandlung bed Berliner Bermaltungsrarhs: Hätte 
won ed wicht ſchon fonft erlebt, baf die Peidenichaft den Menſchen ver» 
blendet und gegen fein eigenes Intereffe Freiten macht: bie nicht weniger 
als ſeche enggetrudien Spalten des Preußiſchen Staatd-Anzeigers einneb« 
mente Verbandlang des Verwaltungeratbeß vom 30. Oktober müßte ben 
Ungläubigfien überzeugen. Gin Teer, ber ſich mit ber deutſchen Fragt 
mur auf das Oberflächlithfte beihäftigt bat, weiß, daß der Berliner Der 
faffungeentwurf vom 26, Mai auf vie Theilmahme aller außerÖfterreicht- 
ſchen beutichen Staaten, mit Ginfchluß von Bayern und Mürttemberg ac., 
beredinet und vereinbart if. Bin ever weiß, daß Bayern, Württemberg 
»#. erflärt haben, ten Gnmmef wicht annehmen zu wollen, Gin Jeber 
Tonn, wenn er die Geduld bat, fich bid zu einer fechätem Spalte bed Stanid- 
Anzeigers durchzuarbeiten, bier das Gimverfläntnig ded Verwaltungdrathes 
damit gebruct leſen; „dafi eine Zurücknahme bes Entwurfs gegen ben Wir 
derfpruc auch nur eines einsigen Etaated nicht möglich fei*, vaf „bei 
mangelnder Zuflimmung der übrigen Megierungen zu ber von Viner ber 
Vertragdregierungen etwa mod zu beantragenten Mobifilstion des Derfafr 
fungsentmurfß, «8 and für Me betreffente Megierung bei dem Inhalte deb 
vertragsmäßig accepiirten Berfaffungsentwurid lediglich fein Bewenden br- 
halte.” Ginem jeden Unbefangenen muß bei diefer angenommenen linab- 
änberlichfeit bed Futwurfs und nad dem erflärten Nichtbeltritt yon Bahern, 
Württemberg ıc. es unbegreiflich bleiben, wie man es anfangen will, „bie 
fen Entwurf — mach der Beftlimmung des Art. IV. des Dertrages vom 
26. Mai — einer nad Maßgabe der in bemfelben enthaltenen Befllm- 
mungen über ben Meichätag 3c. zw berufenden Reichsverſammlung vor« 
zulegen.“ Gin jeber Imbefangener muß baher glauben, bie von Sachſen 





und Hannover für ben Ball des Michibeitritit vom Bayern ır. voriehel- 
teme Grneuerung der Verhandlungen und Umgefaltung des Gntwarfe! 
biete den einzigen Weg bar, auf dem zu der Begründung eines beats 
ten Bundesaatee noch zu gelangen ſei. Ein jeder Unbefangene? — 
ja! aber nicht die am 30 Dftober 1849 zu Berlin unter dem Dorfige 
v. Bodelſchwingh's verfammelt gemeienen «Herren mit der „vollen lieber» 
yeugung“. Gim deutfcher Buntesjtaat, wie Hannover und Sachſen 
ibn wollen, würde Deutſchland groß, Preußen flarf machen und dem 
Staaten, welde jene Herren vertraten, ihren Fotibeſtand ſichern. Der 
Weg der Binigung und bes Mechtes, af dem ifie ihn wollen, hielte das 
interventlondiertige Europa in den Grenzen ber MWerträge fe. (in 
preußifcher Bundesflaat, wie man ihn jept in Berlin zu Yoniponiren 
gebenft, würte Deutſchland Flein, würde es zu nichts machen, würde Vreu⸗ 
bend Außern Umfang durch den Zuwacht der fleinen Staaten vergrößern, 
ſeine Macht aber ſchwaͤchen, well dieje Heinen Gtaaten, in unvolftindie 
ger Bormäßigfeit und Im unvolfläntigen Befige der Liebe und der That 
fraft des neuen Oberberrfcherd, eben jo viele Sige gerechter Unzufrieden · 
beit und mwühleriicher Demofratie werden und Preußens Innered Etaald« 
leben erſchüttern, vielleicht zerftören würden. Der Weg der Wilfür und 
ber Nichtachtung ber Rechte der Bundesgenoſſen, auf dem man diefes Biel 
allein erzeichen könnte, würde dem fremden Ginfchreiten Thür und Thor 
Öffnen, und für Ludwig Bonaparte, wenn er mit Gtaatöftreihen umgeben 
ſollte, Fönnte nichts gelegener fommen, damlt er ſich dur Häntel mit 
Deutſchland um die Mbeinprovinzen populär mache, ald ein Mütteln Breu« 
ßens an ten Werträgen von 1815. 

Idenburg. — Olbenburg, 7. Nov. Im ber heutigen Sigung 
des Landtags wurden Nusihüfe zur Begutachtung der verſchiedenen Mes 
gierungsvorlagen gewählt. Auch ermählte der Landtag aus eigenem An« 
triebe fofort einen Winanzausihuß, worin folgende Mitglieber: Lübben, 
v Thünen, Lindemann, Bargmann, Gtrodibofl, Bödel, Sıraderjan; vier 
Landleute, zwei Iurifien umd ein Doktor der Pbilofopble. Im Nub« 
ſchuſſe für die ſogenannte deutſche Frage find alle Marteien vertreten 
(Wibel I, Dannenberg, Kig, Rüder, v. Finckh und Müder). Die Aud- 
ſchüſſe und Abrbeilungen follen bi zum 12. Nov. Zeit zu ibren Arbeiten 


bepalten. (@. 3.) 
Stalien. 


A Eurin, 10. Nov, Der Binaniminifter Hr. Migra bat geftern der 
Kammer der Abgeordneten einen Gejepentwurf vorgelegt in Betreff ber 
Dotation der Krone (Gividifte), des Wittwengebaltes für bie Königin 
Witwe und der Upanage für ben Herjog von Genua. Geinerieits legte 
der KHabinetö-Präfinent der Kammer den Hanbeldvertrag mit Tosfana vor, 
welcher die gegenieitige Aufhebung der Differenialzölle bezielt. Mach 
Art, 8, dieſes Vertrages fol der Art. X. bes Wermags vom 5. Juni 
1847 zwiidhen dem Hofe von Tosfana und jenem von Sardinien, welcher 
zu Gunften ber betreffenden nationalen Flagge den Vorbehalt von Diffe- 
renzialaölen auf Getreide, Ollvenöl und Weine, melde bireft vom ſchwar⸗ 
zen Dieere, den Häfen des adriatiichen umd des Mitteimeered bis zum Kap 
Arofalgar trandportirt werben, gänzlich aufgehoben fein umd bleiben. Kraft 
Urt, 11. ſollen unmittelbar nad) der Matififarion gegenwärtigen Vertrags 
die beiderfeltigen Flaggen in den beiberieitigen Häfen vollommen gleich“ 
geftent fein, aud in Wetreff der Erzeugniſſe, melde ber Vertrag von 
1847 davon ausgefiwloffen hatte. rt. I. Hält alle übrigen Belimmun- 
gen des Bertrages nom 1. Juni 1847 aufrecht Nah Urt. IV, des neuen 
Mertragd (der vom 24. Sept. 1849 datirt if) fol der gegemmärtige Ber- 
mag bie für den Vertrag vom 5. Juni 1847 — von weldem er einen 
integrirenden Theil ausmacht — feftgefegte Zeit — alfo bie 30. Juni 
1857 — in Kraft bleiben. Der Kabinetöpräfident Fünbete bei Borlegung 
tiefes Bertraged an, daß, wenn die Aammer auf die Äbfichten des Mini« 
ferlums eingeht, der Minifter des Aderbaues und Hanteld einen Geſeh 
Gntreurf vorlegen werde, in welchem er bie Grmächtigung zur almähligen 
Abſchaffung aller diefer Differenzialjöle, in dem Maaße ald auch mit ame 
bern Etaaten Verträge zu Stande kommen werden, verlangen wird, — 
Gin Theil der aus Mom, Mailand und Benebig in Folge der polltiichen 
Greigniffe Ausgewanderten, grüntet jet eine Anſtedlung in Griechenland; 
eine andere Kolonne von ihnen organifire fi eben zu einerMiererlaffung 
anf der Insel Sartinien; jegt vermimmt man auch, daß einige itallentſche 
Klüdtlinge zu Konftantinopel ein Album Bisantino in Form einer 
Wochenſchrift beraußgeben wollen. Das Blatt fol der Volitif durchaus 
fremd bleiben, eine lediglich wiſſenſchaftliche Tendenz verfolgen, um über 
bie Türkei in Italien und über Italien in der. Türfei genauere Kennmiſſe 
zu verbreiten. — Die Berminderung des Heeres wird durchgteifend aufge» 
führt, mamendlich in Betreff ded bisber fo zahlreichen Dffizierforps. Täg- 
lich verläßt eine große Babl von Dffigieren bie Meiben, um tbeils mit 
balbem Sold, ibeild mit Urlaub auf umbeflimmte Zeit in ihre Heimat 
zurückzukehren. Von der Beiagung von Chamberh allein find an 80 
Offiziere auf folde Weiſe theils ſchon abgetreten, theild im Begriffe ab⸗ 


zugeben. 
Franfreich. 

* Wir haben geftern bereit kurz ber Mote erwähnt, welche ber 
„Moniteur* vom 10. an der Epige feines nichtamtlichen Theiles enthält, 
Der Inhalt derfeiben iſt zu nichtig. ald daß wir dieſelbe nicht ihrem gan« 
zen Wortlaute nach mittbeilen folten. Sie lautet: „Der Pröfltent bat 
in feiner Tepten Votſchaft gefagt: „ich will des Wertrauend der Mation 
würdig fein dadurch, daß ich Pie vom mir beſchworene Verſaffung auftecht 
erhalte.” Diefe Morte find beſtimmt, genau, fie Laffen weder falfche 


Uutlegung, no Zwehfel zu. Sie Mat beinahe Me Formel feines erfien 
Eine. Und dennech verbreitet man im gemiffen Blättern, in den &a- 
Iond, in ter Mariosafveriammlung, mit einem Worte allenthalben alt 
verbürgt das Gerücht eines beabſichtigten Etaatäftreichet; man läkt dieſe 
Drohung mie zum Vergnügen über den Köpfen von Perfonen ſchwebes 
welche am leichteſten zu beunrubigen find ; man flört hödmwilliger Weife 
das Gefühl der dffemtlihen Eiherbeit, ir And beauftragt zu erflären, 
dafı bier eine perfite Abſicht, eine gebäflige Verläumbung, eine Belelbi« 
gung der Loyalität deſſen Matt bat, der nie fein Wort no gebrochen bat.” 
Aland und Polen. 

Balifch, 4. Nov. Baft alle ruffiichen Generale, melde ben Feltzug 
in Ungearn mirgemadr haben — jene in @iehenbürgen ausgenommen, — 
find nah ums nah in Warſchau angefommen und baben fi »ort bem 
Kürten Erartbalter vorgefelt, Im dieſen Tagen langten nod Me Gene 
tale Frydtoche und Wolichn deſelbſt an, ihre Korps folgen ihnen nad. 
Biele der zu dem erwähnten Amede nah Waridau fommenten Korps: 
führer reifen febr bald wieder nach ihren neuen Beitimmungdorten ab, bie 
melften aber, indhefontere jene Kommandeure, deren Truppen gegenmär- 
tig Ab im Königreihe Polen drfinzen, wellen fen ſeit längerer Zeit in 
Warſchau, mo mabribelntih milttärdihe Beratbungen gerflogen merben, 
denn fonft wäre es unerflärlib, warum tie Rommanteure ted 1. 2. uns 
3. Infanterielorps, mit ben Kemmandanten ber Dietitonen, melde bieie 
Armerforps bilden, fo lange in Warſchau bleiden, nachtem ihre Truppen 
in Polen und Volbonien heile fhon tidloelıt worden ſind, tbeild aber 
Im Begriffe fieben, die Ihnen zugemieienen Stellungen einzunehmen, Nadı 
Berichten aus Marihen ift dort der Durchmarſch der Trupren ſebr groß 
und kürite noch längere Zeit bauerm. Mir vem fommenten Arübjabre 
werden bie Truppen, melde für den Winter nur jebr mühfam unterbrast 
werden fönnen, wieder mebrere Lager in Polen berieben, und auch In Ras 
Ib wire elm ſolches mierer ertichtet werben. Mit einem orte, ed mirb 
Im fünftigen Frübſabre abermals dasielbe friegeriiche Spiel vorgenommen 
merten, welches zu Anfange diried Jahret fo viel Aufieben erregte, mar 
vielleicht mir dem Unterichiete, daft demſelben mit des blutige Drama 
dleſes Jahred folgen wird, — Noch lange wird Polen für Bukland eine 
meitlfufige Lagerlärte bleiben! — Mais aber unter ſolchen Umftänben bie 
Erimmung ber Berdlferung anbelangt, io lauten die Marbribten vom 
allen Seiten babin, bab der Adel überall, nach einer fat gänılicden 
Entianung ber Bolitif, im Waterislismus verjunfen if, und daß nebenbei 
feine Werarmung meift dur eigenes Merfhulden Immer größer werte 
Bon jeber bat ber polniſche Adel durch übersriebenen Prachtaufmand, Spiel 
und leichtäinnige Verſchwendungen feine Verarmung ſoſtemariſch berbeige» 
führt, und e® if jept io weit gefkomufen, daf von dem alten Glanze der 
rolniihen Magnaten feine Epur worbanden, und mit der Abnahme bed 
Meitbumd der polniſchen Broien — teren Güter zum Theil auch fon- 
fißilee find — auch eime gewaltige Stütze Yer polniſchen Natiomalirät ge 
broden iſt. Der vielbefipende, aber nebenbei nicht wenig ſchuldende pol« 
nifche Adel ziehe jept, beſonders aber für die Dauer bes Winters, dent 
Wunſche dee Kaiſers gemäh nah Warſchau bin, mo auch fe viele hoch ⸗ 
geſtellie ruffiiche Männer des Heeres und ber Gieilvermaltung, im Berge 
sieler Meibrbümer, dem floljen Bolen mit tem Belipiele einer oft nur 
ſcheinbaren Vracht und Veribmendung vorangeben. — Mit der Werarm« 
ung bed Adels bebt ſich aber gegenwärtig der Mittelſtand, welder früber 


zum ardören Unalüde dee Bandes gar nicht vorbanden war und au un 


möglich unter ten polnifchem Inflitutionen gebriben fonnte, Die deutſchen 

Elemente, melde in den Staͤdten vertbeilt find, tragen ſcon längſt zer 

Biltung eines fräftigen Mitrelftandes bier redlich Das Ihrigt bei, 
{Kontit, Blatt aus Böhmen ) 


Rachfchrift. 
“Mren, 12. Ren. Der berüctigte Koleflg, ter dem Grafen Lambetg ben em 
fen Sabelhieb verfept haben fol, IN am 9. d. ia Pefiy eingebramt werten — 
Neirg murte vom Hrab hircher arbramt. 


Bermifchte Bachrichten. 

(Bevorftehende Verminderung der fardinifhen Armee.) Gin 
farbinifges Dekret verfüpt die Werminterumg und Meorgantfatien der Ateate. Die 
DVermintetungen ſind zablrel, ſewehl für Tas Perfonal ter Stäbe als für vie 
Zahl ter serfchiebenen Zruppenförper. Die Regimenter werben zen vier Bataillenen 
anf trei berabaefrpt; jeres Bataillon wird mur aus fünf Rempagnien befichen, 
weruntee eine Elitetempazule. Mad Meilen Maßtegeln wirb die plementefiiche Mr« 
mer, melde die Rriegapartel bis auf 120,000 Mann hinanfarfhrmbt hatte, anf 
40,000 verminbert werben; elme Zahl, melse mit der Berölkerung tes Rönigreide 
In befferem Verkältnife Acht, 


Börfen » und. Banbels. Barhrichten. 

‚„ Augeburger: Wäre, 13. Men. Baer, 3"/,prey. Oblisstionn — @. 

"a ®. Aptez. — @, 92", B. Sprog. 100 ©. 100%, V. Bantatılen I. Semetn 
— — 644 P. Dremeen — G. 60 B. — sprej. Metall. — ©. 
879 V. Bantaftien H. rg — ©. 1115 ®. Bürtenbers. 37,000. — @. 
82 9. 4prej. — ©, 94%, 

“gfälzifhe gudwigäbabn. (urwipsbafemBerbet.) Im Menat Oltehrr 
betrugen kie Cinnahmen für 51,357 Verfonen, rlufslählih der Mebenertränniffe, 
19,588 C. 9 .; für 20,717 Zentner Güter 3,700 8. 58 fr; für 118,408 
Zentuer Kehlen 17.567 fl. 23 fr., julammen 41,465 fl. 30 fr. 

Wiener: Bbrfe, 12. Neo, dprej. — 0. 24 B. Aare. 
tete 34 . ©. 84", B. Aprog, beito 751, ©. 76 B. 2'öprog. beite 474 6. 
43 B. Bantaktien 1100 &. 1195 B. Boofe vom 1834 168 . 160 9. 
keit son 1839 119”, G. 114°, PB. DenawDempffaiffahrtKftien 492 @. 





496 V. login — @, 120 9. BreüberrKrttenbröderAttien — @®, 
— P. Meailind,GemeRenteniheine 12 @, 12°, B. Mortbatn 107 ©. 
107%, 9. Mallänter 78 @. 78", BD. Blogawiker 107°, ©. 105 ®. 


VPeſther 75 @, 75', P. Boy ‚Butweifer 206 ©, 208 ®. Fürft Gflerbagy 40f. 


Eoofe 607, @. 51 PB. vürſt Binblfgaräp Lorje 20 8. 207,9. Graf 
Batofteln‘ ide Borfe 1774 6. 18 V. Graf Eſterhaze 20 .oofe 18', ® 
13}. Graf Kesledich Borfe 8", a He Mae — G. 
150', P. Augebarg wo 107% G. — P. But 31 T. ©. — @ 
— —* Frau IM. — 8, 107,9. Bu? — G. 124,8, 
Santı 2 M 158 — Fu kiserne 2? mM. — 9 1} 
Lenden 3m. — G 1058 detto K. S. — G. — V. Malm 2 M. 
ss,.@. 98, B. TE — G. — 2 Mulde 2m — 6G. 
* a. Paris 2 M. 127°, ©. 127’, 9% Team 4,0 — 3. 
Kalf. Müng Dufar. 1274*, ’®. — 1. deue Man, 12" * “ - 8 
Mapeleonsrior 2.41. — P. Seuveralnad'etr 15.— @. — W. Ruſſ. Amperieke 
8.47 G. — B. Br. Frledtlched'er 8.49 G. — ®B. Eliber 7°%,.— 2), Ute. 


Sprey. Met, DIE", 4 „bteoj. kette 54", —'4. Nortbahn 107-107"). 


ktönigl, bof- und Dational-Cheater. 


Donnerdtag, 15, Mor.: „Die Schwelzerfamille“, Oper von Weigl. 
Freitag. 16, Nev. „Deborah“, Ecrauipiel von S. H. Moſenthal. 


un a U RR N a 
Tram oriliche Metaftion: Dr. F. Daller, I. 2. Dogl. 











Bekanntmachungen. 


Getraute in München. 

Die Herren: Antteas Mäder, EhmutgeriäieEit: 
engöbiener bakler, mit Rresgentia Weintl, Viermirtber 
tedıber yon Hehtnwart; Jaked Weitermaler, Taglähner 
babter, zit Kathatina Maucellen, Wüslenstedier vom 
Rpa, Loge. Wisfienhofen; Ichann Übensbrrger, bürgrei, 
Rirlberreiniger tabler, mit Marla Katharina Bogl, 
Hutmagerttogter von Alterebadi; Johann Wadmeier, 
Iimmermann ven birr, wii Barbara Dani, Zimmer 
mennstodhter von Schwanteri, Bias. Burglengenfeld; 
Crbeftlan rbenreiher, Almmermann von bier, mit 
A⸗ee Uenta Köcher, Taglöhneröiedter von Dberbibelen, 
Brot, Molfratshaufen; Yobann Beunser, Muülns ven 
hier, wit Aranziefs Get, Oranrunsiehter ven Bier; 
Kart Ehönhen, ArreHif bei der fönigl. Petizeitirets 
ten tabler, mit Emma Murel, Defmalersioiter vom 
Ber: Jebann Kempl, berrigaftl. Kuchet vakler, mit 
Thrreha Roc, Udrmachtratochtet vom Weilheim. 





Geſtorbene in München. 
Dar Hercht, Tapepiereegefelle ven der, 38 I. 0 
KRappar Heften, Ubrmatrrsiche vom Kler, 24 J. a, 
Anten Räher, Heflampenangünter, 77 J. 0, Fran 


Kap, Obertarater, 44 J. a, Magtalena Kanmerlors 
“er, Milgmannsmwittwe, 59 3. a, Hranz Xaver v. 
Brentner, fönigl. quiesz. OberapprilationsgerihterDiret- 
ter, 76 I. a. Anton Eigler, Biartmufltus, 26 I. =, 





Pribat » Anzeigen. 
Gepoliterte Meubels, 


Kanapre, Erbunüple, Gaufeufes, im einer Auswahl von 
50 Barsituren von Damak, Blüfdh re, ir... find wieter 
zu aanı Mülgen Preifen zw baben im Meubelmagapim 
Kudtelgaffe Mre. 2. 775. [24] 





Bei of. A. Pinfterlin in Münden ik m 
fidlenen: 


Dayer, Wational-Ralender 
für 1850. 


Brobise 24 fr. Gebunden 36 fr. 


Diefer Zoſte Jabtzang enthält nebit allen gewöhn · 
Uden Kalenrer-Motigen noch 56 Metifel zur Belchrung 


umb Unterhaltung, eine Uebercht ter midtisiten ÜFreipr 
nie vom Gröffnung der deutſchen Rationalserfaemlung 
bis zu Äbrer Meflöfung, einem MBelef bes dextſchen 
Relhöverwrfers und deſfen „Aniprabe an mas tentihe 
Belt“, ans It mit @innabmen: und Aus gabeu⸗ 
Zabellen usb reinem hübſchen Stahlficht verieben. 

Muh find bei Obigem alle übrigen Taſchen⸗, 
Wand: un Haus:Kalender, fo wir „franjde 
fifche In größerer Auswahl verräihig- 


Eromlitz m Schilling, 
die beliebten Altern Romanfcriftiteller, 


in neuen woblfeilen Ausgaben 
das Bänbehen 19 Br. ſtatt Sd hr. ! 
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Zromlig erfgeint in 108, Schilling in ? 
80 Bäntihen, mit Berbintligleit ker Abnahme 8 
bes ganzen Wertkes. £ 
Zu zabfreigen gätlgen Aufträgen empfichlı ſich ı 
ergebenfl 4 
Joſ. U. Finſterlin + 

773. in Münden, B 
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Drud der Dr. 6 Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


(Deut mit Grönnerfäer Rarbe.) 


a Eine Beilage wird heute Nachmittags 2 Uhr ausgegeben. Fra 





Bayerifcher Landtag. 


“ München, 12 Nov. X. difentlide Sigung der Ram 
mer der Reiherätbe dMoriegung ver Merbanplungen über bie 
deutiche Brage) Hr. Meier Brbr. v. uMbein: Indem er 
das Wort ergreift, fhnne er nicht bergen, dab ihm gewifiermaflen Bes 
fengenheit befale, micht aber, ald ob «4 ihm an Much gebräde, feine 
Weberzeugung auszuſprechen — dieſe werde wohl fein gerader, chriider 
beuticher Dann im dielem Bugenblide verläugnen — ſondern beiangen 
fei er, wenn er fi deifen erinnere, mad ſchen in je würtiger Welle fo 
wolftänbig und gebiegem über vie deutſche Frage inäbefonzere wen Geite 
des Hrn, Winifters bes Meußern geäußert worden, nochmals die Geduld 
und Nachflcht der hoben Kammer in Aniprud nehmen zu folen Man 
möge von ibm feine kritiſche Beleuchtung ber voranfgegangenen biplomas 
tlichen Berbandfungen erwarten, Der br. Minifder des Aeußern und ber 
Hr. Referent hätten ibn diefer Mühe längft enthoben. Er flehe mit der 
Kummer vor einen vollendeten Thatſache — das Interim ſei geichaffen 
worden. Das Brautöminiferiam babe, wie «6 dies bereits in der Schweſter⸗ 
Kammer gerhan, auch die Adlılf und Anſicht dieſer hohrn Kammer über 
biefen Aantörechtlihen Alı verlangt. Er babe ale Miralien der Kom 
miſſſon dem gutadhtliden Untrage des Grm. Referenten bereits feine Zur 
fimmung ertbeilt; aud vollſter Ueberzeugung ipreche er Diele Zuflimmung 
als Miitalied der hoben Kamnter auch in der Rummer aut Das bayer. 
Diinifterium babe feine Aufgabe im dieſer Beziehung vohflänbig erfüllt, er 
erfenne +8 an, well er bad große Merdienft Bapernd mit genug erheben 
Lnme, dab eb ibm gelungen jel, den Riß im Deutfchland zu verhindern, 
die Frage eflen zu erhalten, in melcher Weiſe bie enpliche Bellalrung bes 
Darerlamdes zu Tage treten werdt. Babern Gabe dur jene Zuftimmung 
zum Interim auf die Theilmabme an ber Gentralgemait während des Ins 
terim® verzichtet; es habe dadurch eim großes Opfer gebracht umd indem 
«6 diefed Dpfer brachte, gereigt, dab es feine Sonbergelüfte, keine partis 
Aulariftifchen Intereffen beieben. Es babe als deutiche Megierung gegen- 
über dem deutichen Wolfe gehandelt. Die Brage: ob bean dab erzielte 
Refultat eimes ſolchen Opfers werrh geweſen jei, beantworte er einfach 
damit, baf eb In dem maturgemäßen Eniwidlungsgange ber deutſchen Ge⸗- 
ſchichte wohl nicht anders fommen Fonnte, ald «8 eben gefommen ſei Er 
wolle nan einen kurten Blid in bie vaterländiiche Befanihte werien Seit 
der unfeligen &laubensipaltung feien mebrfodye Witerrpiüiche und Otegenfäge 
im deurfhen Volke aufgrtaudt; feit dieſer Zeit gebe es ein Morb und 
Gib. Deutſchland — ein farboliihes und ein proteftantifhes Deurfdh- 
land. Diefer Dualleınus fei bei jeden größeren Greigniffe wieter hervor 
getreten, er erinnere nur an den Fünftenband unter Brietrich dem @roßen, an 
bie: Bildung bed Mbeinbuntes ; bier ſei dieſer Duclismus aud auf dem 
poliviiden Sehlete Mar hersorgetreten. In ben fozialen Juftinten finde 
man biefelße Epaltung ; eine andere Natur im Suden, eine andere im 
Norden, andere Bebürinifie bier andere dort. Wie intenfiv dieſer Dualis« 
mus ber deutichen Mation eingeprägt fei, babe erfi die meuejte Reit auf 
das Schlagendfte gezeigt. Dad gemeinſam amgefitebte Ziel ſel nie ent» 
liche Binigung und Erſtarkung bed deutſchen Geſammivaterlandes. Man 
fage, diefed Ziel fel nicht erreicht werben, und Me Schuld davon trügen 
die Fürſten und ihre Kabine. Welche Schuld legtere daran tragen, 
werde einft bie Geſchichte richten; ob fle aber allein, ob fie bie alleinige 
Schuld tragen. bied fönne Niemand bebaupten, der mit vorurtbellsfreem 
Biide die weuehen Ereigniſſe ind Auge fafle Es ſollle das Ginigungs:- 
werk in ber Baulsfirdhe zu Stande gebracht werden! er erinnere an jene 
geiftreiche Nede in der Schweſterkammer, welche die geheimen Bären be« 
zeichnet haben, melde gefponnen warden, um das Ginigungewerf au ver 
bindern, Hätten biefe unreinen Elemente, welche ihre Sondergelüfle und 
Parteiimede befriedigen wollten, auch möcht gewirtt, es wäre bach nicht 
ander gefommen, sweil bie @egenläge ber beutfchen Nation in allen ihren 
politiichen Inftiturionen noch za febr hervorragten. Man glaubte, es ge» 
nüge, nur jchmell eine alte Form zu zertrümmern umb ebenjo ſchnell eine 
neue impronifitte am teren Stelle zu ſtthen. Allein, mo gäbrente te 
mente mit einander fämpfen, wie ee im bdeutichen Bolfe der Fall fel, da 
ſel es mißlich von einer Form etwas erwarten au wollen und wahrlich 
die Borm, die geboten wurde, babe allzumenig Dehnbarkeit bejeflen, ale 
ba fie unter den fämpienden Elementen hätte Raum gewinnen fbnnen. 
Einbeit, marionale Grbebung wollen Alle und dies müſſe auch unfer End» 
Jiel bleiben. Aber bier laffe fldh micts überellen, und mad auf Dauer 
Anſptuch mache, tönne erſt langſam mit der Zelt reifen. Es handle ſich 
um eine orgamiiche Geftaltung, welche aus dem tunerften Bebenstriche 
enrmidelt werben müffe, nice um ein phyliches Machwerl. Dieſe Müd« 
figten habe man überfehen, man babe lediglich anf formellem Wege zum 
Biele gelangen wollen, allein tiefer Verfuch fei miälungen. Lim feine 
Worte no Flarer zu machen, verweiſe er anf 2 Momente der neuen und 
neurfien Geſchichte. Man blide din anf bie Ürbebung des deutſchen 
Dolfes im Jahre 1618, ferner auf bie Kämpfe, melde angriponnen 
waren In den Jahren 1848 und 1849 in Schleswig + Holflein. Als im 
Jabre 1818 die deutſche Marion gegen den gemelnfamen Dränger aufge 
fanden, da fei «8 die Begeifterung germeiem. bie nicht ängſtlich mad, biefer 
oder jener Form binblidte; Deutfdhland babe fein Joch abgeworfen und 
ber deutſche Mukm Habe im den Liedern feier Sänger nadhgerönt. 
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Ideen laffe fi anf vhofihem Wege nicht abfommen. 


Blide 


15. Nov. 1849, 


man auf Schleswig Holftein; fo finde man, baf Ad dieſelbe Begeifterung 


auf bieje Fluren gedrängt habe, wie 1813 auf den frangöftigen Baden. 
Bein hinter diejer Begeiſterung fei bemmen? und bindend eine einfeitige 
Bolitit geftanden, wehhe dem Adlerfluge der bemichen Siege Schranken 
fegte und Die beutiche Chre, bie geprirheme im Jahre 1813, auf den Fluren 
von Schſeswig Heifteln verpfändete, ſomit ein Biand einjepte, deſſen Aus- 
löiung noch zu erwarten fe. Wir würden, wenn auch midt in näch flet 
Zeit, zum großen Enbziefe gelangen, wenn Jeder nach Stellung und 
Käften redlich dazu mitwirke. Wr Habe biaher zunächſt als deutſcher 
Dann geſprochen, heute aber nehme er den bayeriſchen Stantpunkt ein, 
denn ale Miglied der baherijchen Kammer der Meihärärbe habe er zu-⸗ 
naͤchſt aus zuſprechen, was er von Bapern ald einem beutichen Staate tr. 
marte, wozu nes berufen ſei umd im melde Art von Berbeiligung er bie 
Diöglichteit der Mealifirung bed gemeiniamen Zwecket erkenne Er habe 
bereite am 23: Mai d. I6., wo ebenfalls ein Gegmient der beutjchen 
Brage zur Erörterung Fam, feine Anfichten audgeiprohen. Gr bringe den 
Schluß jeiner pamaligen Rebe nedmals in Urinnerung: damals habe er 
mit folgenden Worten geibloflen: „Deutichlanzs Ehre, Deurihlants Kraft 
und Mut if bie Loiung Aller. Ich fehliefie mid dieiem Mufe an, in” 
dem ich die Frage, ob (die Meichöwerfaffung) ablehnen, ob annehmen, alt 
eine offene erfenne; ich muß fie ald eine offene um fo mehr erfennen, 
weil ich nur biedurch Deuriblants politiſche Freihelt gewährt, weil mur 
biemit id; bie Beiahr der lieberflürjung umb des Umſturzes abgemenbet 
febe — Ih boffe aber auch, bie bayerliche Megierung werde nie aufs 
hören, eine ãcht deutſche Politik zu befolgen, fie merbe aicht vergeffen, 
weldie Stelle Bayern in Deutfchlaud einzumehmen berufen if; ich er 
warte, daß Bapeın jelng Gelbifländigkeit nur dem Geiammidentichlund 
gegenüber, ſowelt dies ubiblg opfere ind amer Mar jenen Standpunkt 
einnehmen werde, den ibm feine Geſchlchte anmeidt, auf den ber neuer⸗ 
machte Geift ber beutfchen Frelhelt binzelge." Mit dem Audſpruche bieier 
orte fei ihm (Hrn, Redner) ſchon die Bolitit, die Bayern für alle 
Zeiten zu befolgen babe, Mar geweien; er babe fonach biefe Heberjeugung 
mit erft aus den Debatten der jüngflen Tage geſchöpft. Bahern habe 
junäcft die Aufgabe, gemeinſam mit dem teutihen Waterlande auf jebe 


‚ihm zu Gebote ſtehende Weiſe den Dualidmus in Deutſchland auszu⸗ 
gleichen, bie Gegemaͤtze minder ſchroff ſich einander entgegentreten zu 


laffen und fo das Binigungswerf anzubahnen. Hiezu führe aber ulcht 
ver faerile Kampf in ben Prinzipien, denn biefe felen ald Anntäpfel zus 
nähit zu beieisigen. Auf den Boten bes praktiſchen Lebens müfe mar 
berabfleigen, auf melden das Voltewobl berube. Geit Jahren burdziehe 
eine tiefe Rlane Deutſchland, MDifbebagen aler Orten, nirgents ber Aus 
fand innerer Vefrterigung, welcher vorbanden fein folte bei entſprechen⸗ 
den Buftänden. Dan fuͤrchte ſich wie vor Ge penflern, vor Kommunlemuns und 
Sortaliomusd und allerdings ſeien diefe @eftalten, welche über die ſonſt fo glüd« 
lichen Diarfen Deutſchlandée hereinzubrechen drohen, wohl werth, ibnen näher 
ins Auge zu ſchauen, um fodiefen Geiſt zu bannen, was allerdings nicht mit 
Bappnetten geiheben Tönne, da er gleich elmem Miasına in ber Quft liege, 
wohin phyſiſche Gewalt nicht reiche, Allersings bebärie man der Hette zur 
Daͤmpfung der Anarchie, des Apoſtels des Rommunidmuß, allein mit bem 
Diefen Betrach⸗ 
tungen am nachſten Jiege eine Sinmelfung auf Werbefierung unierer mas 
teriellen Zuflänte, Bel Gründung bed Bolvereines hätten zjunähfl Bahetn 
und Württemberg den glüdlihen Briff gerban und manche Konflikte be⸗ 
ſeitigt, wodurch ver Dualismas etſchüttert worden. Der Zoliverein babe 
ladeß biöher feine Aufgabe mur balb geldt, wediald mur am bie Frage 
über den Breibandel, über Ehugible und die miflichen Berbäliniffe für 
beutfcher Webereten erinnert zu werden brauche. Befriedigung der materiel 
len Berärtniffe ſei alfo zumähn Aufgabe ber Megierung: hier trete 
Bayern in den Vordergrund, das felne gegenwärtige Miſſton bamir zu bew 
ginnen habe. Als ein Me ebelflen Stämme der deutſchen Nation theile 
ungeichmälert, tbeild großeniheild im fldy vereinendes Band, dürfte feine 
Neglerung wohl zumädft berufen jeln, zu beurtheilen, was bem beutichen 
Volke fromme und die Jaltlative zur Errelchung deö als norkmendig er 
kannten Zieles zu ergreifen. Werde hierin Bayern dieſelbe Mole mie 
bei Grüntung des Zolvereined unter Anhauenahme ber jeither gefanmmele 
ten Grfabrungen ergreifen, dann werde es feine unbebeutende Gtelung 
im Vereine der beutichen Staaten einnehmen und die Shmpathien aller 
beutichen Ränder fit ſichern. — Indeſſen bevorworte er mict allein bie 
materiellen Intereffen ; über der Materie ehe noch etwas Höheres, bad 
Geiftige, deſſen Intereffen mit den materiellen Sand in Hand zu geben 
hätten, und auch auf diefem Felde Gabe Bupern Me Fahne zu ergreifen 
und voranıugehen. Sierumter verſtehe er zumächft die Enmmidiung und 
rublge Fortbildung des fonftitutioneflen Prinzips in Deutſchland. Bayern 
fel der erſte unter den deutſchen Staaten geweſen, der feinem Molfe eine 
Derfaffung gegeben und diefe Verfaſſung ſel fo zu fagen die Balls ber 
andern fucceifise in Deutſcland entfiantenen Berfafjungen. geworben. 
Wenn biefelbe micht ganz dem gemünicten Erfolg für ums gehabt, fe 
trage bieram der innere Wiperipruch in derfelden Schuld, intem biefelbe 
— auf Bertretung nad Ständen, forporativen Elementen beredinet — 
defiungeabter im Berioffungdeide eine allgemeine Landeövertretung arme 
nommen babe, Durch das neue Wahlgeieg ſei Hierin eine Nenderung 
erfolgt, amperfeit® aber das Kiubbweſen aufgetauge mit Abfimmung nad 


vorgejogenen Rineamenten, alfe mit vornmegs geſchehendet Bindung ber 
intivibuellen Meinung. mas, im Vorbeigehen gejagt, des Deutichen wie 
der zu Idfenden Aufgabe unmürsig ſel. Bapeın habe aber nicht nur 
zuerft unter den größeren deutihen Staaten eine Verfaffung gegeben, 
fonbern jei dleſer Miifon bis im die Meuzeit auch treu geblieben. Gin 
Bid auf die Proflamarion vom 6. März v. I. zeige die zu Frankfurt 
ſpaͤter zu Gtande gebraten Grundrechte bi anf menige Ausnahmen. 
Schreiue Bayern auf dieſer Bahn wahr und offen vorwärts, fo merke ed 
leichter als irgend ein anderer Staat zum Ziele gelangen, ba ſchon jept 
bie Begeniäge fih ausgleichen; gebe e8 ferner durch feine Erfahrungen 
im tonftitutionelen Beben ten mir neuen Berfaffungen verfehenen deutſche n 
Staaten das Beilpiel befonnener Fortentmidlung der Fonflitutionellen Brei« 
helten, dann babe Bayern einen großen Beruf erfült um» bie Anerfen« 
nung ber übrigen deutſchen Staaten werde ibm nicht entgehen. Habe er 
nun der hoben Kammer vorgeführt, auf meldem Wege Bayerns Politik 
in nächßer Zukunft Ach zu bewegen babe, fo glaube er der Beforgniä 
einer Meriarifirung Bayerns kaum erwähnen zu bürfen. Denn ein Land 
mit ſoriel intenflver Kraft, und welches die Yürgidraft in fidh trage, den 
übrigen Staaten Deufhlants voranzugeben, babe Died alan zu befürd« 
ten. Romme eine andere Grdaltung Deutſchlande unter nothwendiger 
Beleirigung des Dualismus, fo werde und müfe Bayern mit Bermeidung 
jeder Nolirung mit dem übrigen deutſchen Staaten geben, ſich mit dens 
felben vereinigen und vielmehr bie Fahne worantragen, womit dann ber 
ndibige Vergleich angebahnt je. Am Schluſſe diefer Erdrterungen wende 
er ih an das Miniflerium umb miederbole nechmals den Ausiprud des 
innigftien Danfet, „Unfere Minifter baben ald deutſche und 
bayerifheMänner gebantelt und werben auch inber folge 
bad Rechte gu finden wifien.” Hlerauf ergriff Herr Meichörarh 
Heinz das Wort, (Bortf. folgt ) 


Fiebe bed Abgeordneten Hrn, Dr. v. Hermann 


in ber 
Berhandlung über die deutſche Frage am 2. Mon. 1849. 
(S41uf) 

Ge if mir in dem Augenblide, wo ic anfangen wollte, zu [pres 
Sen, ein neuer Antrag in bie Hände gelommen, ben ich nur durchlau- 
fen fonnte, und im dem ich bezüglich der erflen beiten Fragen, Me ich 
beſprochen habe, einen meientlihen Untetſchled von dem Ausichußantrage 
wicht finde, — ich age, einen meientliben Usterſchledz deun ich welehe, 
Im Dingen, die der Vergangenheit angebören, oder ald ein Fattum er. 
feinen, bem wir micht emtgegentreten lönnen, ſcheint cd mit von großer 
Bebeutung, ob man ben Ausorud im ber einen oder amtern Weile mählı, 
Id, werde mich taber, wenn ic ſehe, daß er die Majorität gewinnt, auch 
viefem Antrage anichliefen, jedech nur in feinen beiten erfien Nummern. 
Was den Anbang des Aubihufantrags beirifft, die Erwartungen, melde 
bezüglich einer neuen polttiihen Geftaltung Deutſchlande gebegt werben 
mögen, fo. babe ich gleiher Weiſe den Antrag des Uusichuffes mitunter 
jelmer ; ich glaubte mich ihm ohne Bedenfen amjcliehen zu fönnen, da 
er in ber That michrd Befiimmted formulirt, umd jerer Auficht Raum läft, 
vie man über die Meugeflaltung haben mag, wenn +E mur zu einem gan- 
jen Deutichland fümmt. Ich werde baber auch nicht näher auf denſelben 
eingehen. Ich bite Sie aber um bie Grlaubniß, Ihnen in der Kürze 
meine eigene Auſicht darqulegen. Ich follte meinen, wir haben nun lange 
genug in Deurihland mit Wünjchen, mit Theorien von Berfafjungen und 
getragen, und «# bürfte Miemanden verübelt werden, wenn er, nachdem er 
Died Alles mit durchgelebt, den Verſuch magte, jelbft fih ganz und gar 
auf den Standpunkt des Möglihen zu flellen, und zu fragen: Bas bietet 
Ai denn, wenn mir abjehen von Allem, was ſonſt wänibensmwerh fein 
Kante, auf dem Boden der Thatſachen für die fünftige Beriaflung Deutich- 
fants als möglib dar, — vorausgejept, bat Deutſchland ein Ganzes 
bleibt, vorausgeiegt, daß die zwei meientlihen Vunkie, die Einigung der 
Macht und der materielen Intereflen im dieſem Ganzen zur Wirklichkeit 
wire? Diefe beiten Borberungen feinen mir dad weſentliche Ziel 
der Ginigumg zu enthalten. Soviel ich weiß, meine Herren, find fie bid- 
her von jeber Regierung antrlannt worden. Mar ber preußiſche Sonder 
hund megirte Me. Nochdem er nicht möglich geworden if, treten fie aufs 
Meue old Hauptpunft in der Merfafiungdangelegenbeit bervor, und Me 
Frage IR: Was fann geichehen, damit dieie Borberungen ber Ginigung 
der Macht und der materielen Intereffen von ganz Deutjchland wirklich 
werben? Denn eigentlich find es aut fie, und nicht Die Bormen, in denen 
fie wirklich werden können, auf Me ed wor Allem anlömme. Meine Her 
ren! von vernberein muß ich Ihnen bemerfen, ich bege nicht die finftern 
Anfichten, die is vielfach verbreitet find, bat ed überhaupt in ber deutichen 
Sache zu keinem Ziele fommen werde, dafi Alles verloren fei, mas das 
Volk erwarten zu Fönnen glaubte. I lebe vielmehr der Hoffnung, daß 
bie Borderungen der Finbeit ter Macht und ber materielen AIntereffen 
von ganı Deutſchland ihre Grfühung finden wersen; uber nicht in einer 
wigfürlih entworfenen Form, fondern in der auf dem Moden der That 
ſachtn mbgliben Form. Ib bin der Ueberzeugung, dab, fo mie wir 
durchtrungen find nom Meiultate ter Erfabrung ber legten Zelten, «8 auch 
De Minner find, die in den verichietenen Negierungen wirken. Es mirb 
auf fie wirken. mie auf und, Da aber die Meglerungen e8 mur mit dem 
tbarfählich Möglichen au tbun haben, jo erlauben Gie mir, daß ich auch 
auf biefen Stantpunft mich flele. Mor Allem gefiche ich gerne, dan ich 
die ganze Brundlage ſowohl der Frankfurter Verfaffung, ald des Berlinet⸗ 


Catwurfes dann unmöglich finde, wenn Defterreich beitreten ſoll. Diefes 
in ms Recht in Berlin hervorgehoben worden, ſelbſt bar 
oft genug erflärt. Sie iſt aber auch unmöglih, wenn irgen» cin ik 
beitretender Staat auch für fi fortbeftehen wollte. Du bie# aber bei Yen 
größern deutſchen Staatenſdet Fall ift, fo würden Sie vergebens, Relien an 
Reden, um für sie Branfurter Verfafſung oder für irgend eine anf glei» 
her Grundlage liegenze ein Varerlanı zu finden. Wır müſſen jeft vor 
Ulem die Frage aufftelen, auf welchet Orundlage kann Decherteih kei. 
treten? Auf welchet Grundlage härte in Berlin verhandelt werben fol, 
somit der Beitritt Deſterteichs möglich werde? Nicht die Theorie für tie 
nen Aundeöfsat, fondern eine Berfafjung, bei ber Deutſchland ein Ganzel 
werten fans, bad if es, was wir ſuchen. Meine Herren! Deflerreich hat 
{den unterm 27, Movember erklärt, daß es ſich erft im Innern neu ges 
Ralten müfle, che am die Regelung der Verbältniffe zu Deutichland ger 
gangen werden könne. Ich gefiche eb, ich babe mit vielen Audern das 
mals eine Art Unwillen getbeilt über dieſe Wrflärung; fle ſchlen mir eine 
Aeldfung von Deutſchland zu fein, eine Scheidung, ein Ömtgegentreten 
gegen bie Ginigung, die das Molf wollte. Aber, meine Herren, flellen 
Sie ſich auf ben Stantpunft, auf den eigentlih ale Regierungen ſich 
geftels hatten, auf den ber Bereinbarung, fo werden Sie zugefleben, dab 
ein Staat, der über fein Verbältnif zu andern Gtasten vereinbaren til, 
erſt ſelbſt ſeſtſtehen muß, ebe er Unterm einen beflimmten Halt und Bas 
den für diejed DBerbältnif bieten kann. Es liegt daher im jener Erklärung 
ein gang richtiger Grunbgebanfe, der um fo überzeugender bermortrlit, 
nachdem fi eine Veriaffung, wie be Branffurter, welche Breußen unter 
worfen und Defterreich geipalten hätte, wenn man überhaupt, zur Einigung 
fosımen wollte, ſich als Ummöglichfeit erwies Meine Herren! Deſterreich 
bat ſodaun, ald e8 feine Werfaffung unterm 4. April mirflih erlaflen, 
gleichzeitig das Berbältnig, im welches es zu Deutſchland zu treten bereit ifl, 
in einer js klaren Weiſe ausgelproden, daß über den Ginn kein Zweifel 
fein fann, id; meine bier in dem Reſtript an jeine Bevollmaͤchtigten im 
Sranffurt vom 9. Märg. Ms dieſes Reſtript erging — ich habe mid ale 
Abgeordneter der großteutihen Partei in Wien befunden, während eb et« 
lafien wurde — mar Drfterzeich noch im einer Bage, die Anlaß gab zu 
glauben, bie neue auf eine bereutend flärkere Gentrallistton binarbeitente 
Verfaſſung Deſterreichs werde kaum in'g Beben treten Es ſchienen ſich 
fo viele Hine exniſſe diefer Verfaſſung entgegenzuſtellen, daß Defterreich bei 
der Ausführung weſentlicht Mlorifitarionen werte maden müſſen. Died 
mochte die Annahme unterflügen, dafi Deutſch Defterreich doch noch anf 
ber Grundlage der Branffurter Verfaſſung in ben Meichöserband werde tlu · 
treten müffen. Bon dieſem Geftchispuntte aus, den bamald bie gante 
aroßdeutiche Partei theilte, nabm man in den darauf erfolgten Anträgen 
über dem Öfterreichkichen Beitritt Insmer an, Defterrelch könne noch rimer 
ſolch eigenchümli centralifirten Staatöverbindung, mie fe bie Branffurter 
Berfoffang wollte, mwenigftend mit feinen deutſchen Drovinzen beitreten, 
Allein, meine Herren! das leuchteit einem Jeden elm, ba, wenn Ürfere 
reich ein ganzer in fi ceniralifirter Staat bleibe, mie er mach ber Ber 
faffung werten Tollte, aldvanı »le Ablöfung ber beutihen Previnten und 
die ſtaatliche Bereinigung berfelben mit dem Bundesſtaat, der Frankfurter 
Verfaffung oder des Berliner Entwurfs unmöglig if. Aber Deſterreich 
mufte bei Deutſchland verbleiben, und nur eine ſolche Verfaſſung durfte 
vernünftiger Weije eingeführt werben, wobel e8 im Bunte bleiben fann. 
Ih fage, anfangs fonnte man im’ Jmeifel fein, ob Defterreld feine elgene 
Verfaffung werde durchzuſühren vermögen, und ber Zweifel konnte ſich 
fortfplanen, jo lange die Kämpfe im Innern Deflerrelchs dauerten. Ye 
mer fand er neue Nahrung, fo oft die Öfterreichifchen Waffen unterlagen. 
Die Rage ber Dinge bat ſich aber geändert. Die Öflerreidyifche Regierung, 
vom 27. Ne» v. 3. an mit ber größten Konfequenz fortfreitend, hat 
auch einen der größten innern Kriege nicht geſcheut, um dem Grundge 
danken ihrer Verfaffung zur Durdführung zu bringen. Maddem Ströme 
von Blut vergoflen worden, nadıdem ungeheure Kriegätoften auſgewendet 
find und nachdem die Meglerung geflegt bat und in fo würbiger Weije, 
bafleht, wäre es dach etwas gar zu fanguinifch, zu glauben, daß fie num 
son dem nur um gemiffer Derfaffungsiormen willen, für bie in Deutich- 
land Vorliebe beftebt, die Grundidee ihrer Berfaffung aufgeben umd abs 
welchen werde, maß fie früher bezüglich ihrer Theilnahme am bem deut⸗ 
[hen Angelegenheiten audgeiprochen bat. Täuſchen wir und nit, Died 
ift eime Unmöglichkeit. Segen Eie fih nur einen Augendlid im Me Lage 
der Staatdmänner, von Deren Hand Decfterreihs Geſchick mit ſolchem Grs 
folge geführt wurde, fo müſſen Sie zugefichen, Oefterreich kann auch im 
feinen Beziehungen zu bem übrigen Deutihland auf eine Derentraliiation 
nicht eingeben. Was fanm aber umter diefen Umfänden geiheben? Zur 
verläfflg werden die Männer, de mit folder Ronfrguenz vorgegangen find, 
um Dedlerreich zu einem Ginbeitöftaste zu geftalten, unb bie gleich bei 
dem erſten Gedanken dieſes Staates auch dad richtige Berbältnig desſel⸗ 
ben zu Deutſchland in’d Auge fahten, von dem, mas fie hierüber andge- 
iprodhen haben in dem Btejkripte vom 9. März, nicht zurüdtreren. Geil 
daher meine Weberzeugung, baf das ganze Verbältnik Deutihlante zu De - 
fterzeih und überhaupt die gamıe politiihe Reugeftaltung Deutſchlanté 
ih nur auf der Grundlage des Meffriprd vom 9. März emrmiceln kann. 
Ad welß, meine Herren, indem ich biefed awsipreche, babe ih auf greüe 
Popularität und Belfall nicht au rechnen, aber ich lebe der fehlen Ueber⸗ 
zeugung. dafi man zulegt mit biefer Grundlage wohl zufrichen fein mir, 
meil fle den mahren Bebüriniffen entſpricht. Erlauben Sie mir, mid nä- 
ber darüber opdzuiprehen. Diefes Meftript des Öflerreihiien Keblnets 


vom .9, März anerkennt vor allem bie Nethwendigkeit eines Direfteriums 
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unit dem Rechte der gemelnſamen Bertretung des Meichd nach Außen, me 
fie nügli ih. Man hat gegen biefen Beifag „mo fle nüglih if“ viel 
fa fi erhoben, und den Vorwurf geäußert, daraus eriehe man, wie 
wenig Deſterteich gewähren wolle. ber, meine Herren, mürden Eie wohl 
eine Vertretung verlangen. aud mo fie nicht möthig, mo fle unnfiglich tt? 
Ich meine, daß diefer Beifag ſogar nothwendig mar, ba ich micht einiche, 
warum bie ganze Vertretung eentralifire werden fol. Das Meifript fo 
dann räumt ein die Berfügung über die Band und Seemacht, Inſtitutio- 
nen, welche die Ordnung gemwährleiften, Börserung der flaatlichen und ma« 
teriellen Intereffen. Meine Herzen! Schon im Februar d, J. murde den 
Abgeordneten am dad Öfterreichtide Miniſterlum, unter welchen ich zu fein 
die Ehre bare, derielbe Plan auselmandergejegt, der gegenwärtig bezüglich 
der almäligen Herbelführung einer Handels. und Solleinigung mit dem 
übrigen Deutſchiand in Öffentlihen Blättern von Wien aus ſich verbrei⸗ 
tete. Schon tamald wurte mit guöfter Klarheit und Offenheit ausge 
fprochen, daß, menn «8 auf der Grundlage des Meitriptes vom 9. März 
zur Ginigung Deflerreihd mit Deutſchland fomme, Deflerreih bereit fel, 
die Zollſchranken fallen zu laffen in ber Weife, wie bier augedeutet wurde. 
Mir waren baber die neueren Undeutungen nichts meued. Ich fah hierin 
vielmehr den feſten Meg, auf dem Deſterreich in Bezug auf ſein Wer— 
bältnid zu Deutſchland fortſchreltet. Damals ſchon wurde die Grlaubnif 
der Ginmwonterung und Unfäffigkeit im ganzen Öferreichlihen Bebiete 
allen Ungebörigen tes übrigen Deutichlands unter denſelben Berin- 
gungen angeboten, wie fle den Öflerreichiichen Unterthanen ſelbſt zuſteht. 
Daß Defterreich ernſtlich eine ſolche Annäherung an Deutfdhlan will, ba« 
für fprechen auch Heinere Anzeichen, wie z. B. neuerlih bie Beſchlüſſe 
bezüglich der Bührung von Gijenbahnen und bezüglich ber Verbindung ber 
Zelegrapbenlinien. Man hat behaupter, Orfterreich laſſe feine Bolfäver« 
tretung zu; dad finde ih nicht richtig, Mirgents ficht als abjolutes 
Ariom feſt, daß eine Dolfswertretung bei ber Gentralgemalt nur dann 
befiehe, wenn fie für biefen Zweck neu und geſondert gewählt if, Aber 
das Meitript vom 9. März geſteht ausprüdlih ein Parlament bei bem 
Direktorium zu, beichidt von der Bolfönertretung . der einzelnen @lieder 
des großen beutichen Bundes. Sollte denn dieſe Beſchickung nicht eine 
einfache, jwedmäpige und jedenfalls zehnmal beffere Wahlart fein, als die 
neuere Berliner? Ich geſtehe aufrichtjg, ich halte ſſe auch für befler, als 
die in Ftanffurt beibloffene. Ich bin überhaupt der Anſicht, daß es ber 
Giöberigen Erfahrung ganz widerſpricht, wenn wir glauben, ein Gentrals 
parlament oder zwei Häufer im Gentrum, durch meue gefonderte Wahlen 
zufammengeiept, würden neben ten partifularen Bollövertretungen beſſer 
wirken, als ein Centralhaus, zufammengejegt aus Mitgliedern ber partie 
tularen Volkövertretungen. Sehen Sie auf die Beihlüffe der aufgelösten 
Berliner Berfammlung nur in ber einzigen Peolenfrage ; fo finden Sie 
den ſchaͤrfſten Gegeniag zwlſchen der Berliner und der Frankiurter Ber. 
Tammlung. Dabin muß ed immer fommen, wenn über denfelben Gegen- 
fans eine Gentralvertretung feparar zu beichliefen bat, über welchen auch 
einer von ihr ganz verſchledenen Vartifularvertretung irgend ein. Öntfchet« 
dungsrecht zuſteht. Deine Herren! Deflerreich fann, nachdem ed erflärt 
bat, ein Ganzes für ſich Telm zu wollen, fein Organ anerfennen, weldjem 
die geiehgebende Gewalt über Deflerreih untergeorbnet wäre. Das kann 
fein Staat, der für ſich beilehen wi. Aber Deſterreich, wie jeder foldyer 
@taat, kann eine Gefepgebung und Regierung außerhalb bes eigenen Staa- 
tes anerfennen, an deren Direftorium tie Öfterreihiiche Regierung, an des 
ren Bolfövertretung die Öfterreichiiche Wolfövertretung felbft Theil nimmt, 
Wie nach dem Öfterreichiihen Vorſchlage die Direftion nur eine Aufam- 
menfaffung der Megierungen ber einzelnen Staaten ift, alfo ihrer eigenen 
Macht, ihrem eigenen Unfchen formell nicht widerſpricht; gerade jo würbe 
bie cenirule Vertretung eine Zuſammenſehzung jeln ber Vertretungen in 
den einzelnen Gtaaten, eine Koleftivvertretung fein. In dlefer Welſe 
wird tie Unterorbnung ter Staaten unter die Gentralgewalt vermieden; 
fie erhalten ihre Selbfitindigkeit, aber wirken zufammen für den großen 
Zweck der Geſammimacht Deutihland Go, meine «Herren! falle ib dus 
Meikriptauf, und fo ſcheint mir eine Einigung Deutſchlande, eine flaatliche Ei« 
nigung Deutſchlanda möglich, mährenb doch Deſterreich ein großed Banzes für 
fich bleibt. Neberbaupt meine Herren, muß ed auffallen, baf man beibleiergroßen 
Frage nicht die Beringungen. unter welchen wir zu erwägen und zu beichliehen 
haben, in Auge zu faflen pflegt, fondern Beifpiele bald da bald dort fucht, 
um die für Deutichland pafiende Bundediorm danach einzurichten. Wie 
oft ift die nordamerltaniſche Verfaffung angeführt worben. Uber im ei« 
nem neuen Gtaate und in Republifen konnte jcharf ausgeichieden werben, 
was ber Gentralregierung umd was den Martifularregierungen zufichen 
fol. Dort ſteht auch ber einzelne Staat nicht unter der Gentralreglerung, 
fontern er bat jeine foortinirte Stellung. Die Eentralregierung beforgt 
nur bie Gentralangelegenbeiten. Diefe Musicheibung iſt aber nicht mehr 
möglih in Deutſchland. Much die Franfiurter Verfaffung hat fie uns 
möglich gefunden; fie bat viel mehr centralifiet, als die nordamerlkaniſche 
In der mordamerifanfihen Verfaffung finden Ste nicht die vielen Auf- 
fichtörechte, welche in der Rranffurter Verfaſſung dem Meichdorgan zuge- 
wieſen find, melde allein fon gu unendlichen Schwierigleiten in ber 
Audiührung führen mußten Wenn firenge Audſcheldung der Rechte nicht 
möglih, und jene Auffichtätechte eben fo unftattbaft wären, wenn bie 
einzelnen @taaten fortbefteben folten, tie ed nad der Abſicht (vieleicht 
nur der offenen nicht der verſteckten) der Frankfurter Verfaſſung der Fall 
war fo mef-man- ſich fragen, welche andere@inrichtung iſt moͤglich? Die 
Aniwort führt immer darauf zurück: ed I Die von Deſterreich angebeu« 
tete, daß fomohl das Discftorium, als die Bertretung der Mation du 


Gentrum eine Tolleftise fel; genommen aus ben Meglerutigen und Ber 
tretungen ber einzelnen Staaten. Mur fo kann den Konflikten, die for 

mohl im Bereiche ber Meglerungen, ald im Bereiche der Molfävertreiums 
gen auferdem unvermeidlich; wären, vorgebengt werben, nur fo kann ſichet 
auf den Vollzug der Beichlüffe ber Gentralgemwalt gerechnet werden. Meine 

Herren! Indem ich auf dieſe Welſe mich ganz auf den Gtantpunft bes 

Meſtriptes vom 9, März flelle, bitte ich Sie, gu unterfuden, ob benn 

außerdem fon noch etmas Mögliches vorgefhlagen worden IAf Gerne 
merbe ich «8 annehmen, wenn eb den Beitritt Deflerreihs ſichert. IS 

kenne feinen andern Worſchlag, der diefer Bedingung entipräge. Kommt 
e6 zur Ausführung bes Öfterreiiihen Gtundgedankens, fo wird genau 
bad erreicht, was juerſt in Vorſchlag Fam, als man eine Vertretung beim 
beutfchen Bunde begehrte, nur in volllommener und befferer Weife, weil 
zugleid; eine volftändige Umgeftoltung und Meorganifation des Bundes 
erfolgt. Die Bewegung des Molfes fing an mit der Freude über bem 
von Bajfermann miederbolten Antrag, den rüber ſchon Welter ges 
Relt hatte. Hätten bamals die Megierungen raſch zugeſtimmt, fo bin ich 
überzeugt, bafı e8 zu einer eigentlichen Mevolution nicht gefommen wäre. 

Jedt, meine Herren, haben wir bie Erfahrung deſſen, mas unmöglich ift. 

Ich bitte Ste daher, fchmeifen wir nicht meiter Über das Mögliche hinaus, 

Laffen Sie und dad Dargebotene ergreifen, und wenn in materieller Br« 
siehung die Verſprechungen erfüllt werben, in Bezug auf die Borm nicht 
das Unmdglihe verlangen. Meine Herren! Defterreih hat ſich einem 

preußlihen Bunde und überhaupt engern Staatenwerbindungen im Deutſch⸗ 
land an fi nicht miderfegt. Es hat nur folgen Verbindungen feine 
Unertennung verfagt, die der keutfche Bund jelbft werden wollen. G# 
bat feld in dem bebeutenden Dokumente, das Ich fo oft angeführt habe, 
darauf bingebeutet, daß bie Fleinern Staaten ih in Gruppen zufammen 
fließen folen, die im fh gemeinfame Vertretung, Rechtepflege, Rriegd- 
einrichtungen haben und bie als einzelne @lieder dem großen Meidhe ein- 
verleibt werben, und es ſelbſt bat erklärt, von Meien eingelnen Gliedern 
bed Meiches eines werden zu wollen. M. 5! ie uns bie Partellei- 
denſchaft verblendet, zeigt ih am beten darin, bafı gerade über dieſes 
Erbieten Deflerreihd, ald Ganzes dem großen deutſchen Staatenverband 
beizutreten, der allergedfte Lärm entfland. Gleihmwohl, m. H., wenn e8 
nicht als Ganjes beitritt, wären alle Worthelle feine Anſchluſſes, al jene 
Machtentwicllung und al die reihe Entfaltung des Werfebres unmöglich. 
Ge if ein Giũd, daß diefer grofie Gedanke im Deſterrelch gefaht wurde, 

und ich wünfde von ganzemHerzen, daß man ihn dort nicht zurücnehme, 
fondern daf ed wirklich zu einer Bereinigung von gang Decherreich mit 
Deutſchland kommen möge. M. H.! Ich mürde mich nicht im Minteften 
fuͤrchten vor ben verfchledenen Sprachen Im beutfchen Parlamente, Denn 
fo menig diefe Verſchledenhelt der Zungen der Macht Defterreih Eintrag 
thur, To wenig wird es uns (haben. Wenn nur alles das bem Meier 
organ zugemiefen wird, mas wirklich gemeinfam iſt, und wenn bie rechten 
Leute geichicdt werden, io merden fie fit Über wahre Intereffen auch in 
verfhiedenen Sprachen vereinigen. Zeuge deſſen if Morkamerifa; Zeuge 
deffen iſt die Schweiz, Ich babe noch auf einen Punft hinzudeuten, 8 
IA Anderewo und bier ine Gprache gefommen, baß Preußen, indem es 
einen Sonderbund gemolt, e& zu rüdflchrelss fein elgene& Intereffe ver 
folgt babe. Ich bin der Anſicht, jede Reglerung müfle von dem Triebe 
ber Selbfterhaltung durchdrungen fein, der im jebem lebendfähigen Staate 
waltet; und feiner Megierung baff man es zum Vorwurfe maden, wenn 
fie auch mit noch fo faltem Egolsmus vorfähreltet, Mber Eines muß ib 
bemerfen: Defterreih bat fh gegenüber von Deutihland zwar falt und 
zurüdbaltend benommen; es bat wenig geſptochen: aber mad eb geiproe 
hen har, ſteht noch feſt; ja es if bad Einzige was noch beſteht. Meine 
Herren! Deſterrelch hat kelnerlel Hegemonie und keinerlel Dergrößerung 
angeiprocdhen, es bat ben Andern überlafien ſich zuſammenzuſchließen, e6 
wollte nur ein Glied in dem ganzen Großen des beutfchen Meiches mer« 
ten. Wahrllich dad verdient Anerfennung. Bei dem öſterreichlſchen Vor« 
ſchlage fommt noch Ein Punkt in Bettacht, dem ich Ihrer Aufmerkſamkelt 
gany befonderd empfehle. Menn man nah der Frankfurter Merfaffung 
ober nach der Berliner Aufftellung einen Bund macht, fo ſeht biefes vor⸗ 
aus, dag mit einem Schlage, orbentlih mie durch Zauberel, ein Eentrals 
organ, mit einem Miniferium, mit einem Meichögerichte, mit einem Beam«- 
tenipflem zu regieren anfängt, und daß babei in dem Ginzel« Staaten zur 
Ginfügung im diefes Gebäude, ale Einrichtungen von Grund aus umge- 
formt werten. Mie und nimmermebhr hat fi aber ein Staat fo geblider; 
es ift unmöglich, daß auf dieſe Weile ein Ganzes aus Deutfhland ge⸗ 
worden märe, und der Erfolg hat bieh bewiefen Die menſchlichen Kräfte 
baden ihre Bränzen. Grwägen Sie, was es heißt, die baberiſche Verſaſ⸗ 
fung umqubilden, mie einzelne Punfte fo genaue und ausführliche Erdr« 
terungen verlangen, und nun mit einem Schlage follte das ganze deutſche 
Drei nach einer Verfaffung gefaltet werben, die auf bie Partifularber- 
bältnifje fo gut wie feine Rückſiſcht genommen hatte? Das mar unmögz · 
li. Mad dem öfterreichiihen Borichlage kann die Reichkverfaſſung Schritt 
für Schritt zur Nusiührung fommen, mie es die Rückſichten erfordern, 
welche die beſtehenden Berbältntfje verlangen. Meine Gerren! Laſſen Sie 
4. B zuerft ein angemeffen eingerichtetes Direfrorlum beftchen und geben 
Sie biefem vor Allem, nächſt der- Mufgabe für Me Ordnung und Gier 
beit des Reiches im Innern und nach Außen zu jorgen, bie weitere Auf⸗ 
gabe, die Winbeit des Verkehres, des Zollweſend berbeizufübren, fo fnnte 
fogarz ehe noch das allgemeine Parlament berafen wird, eine Verfanm« 
Tung freitel für dleſen more qufammenberuien werben, welche junädit 
b108 über Gegenflände des Handels und Zollweſens zu betathen und zu 


entſcheiden Küste. Ya ähnlicher Weiſe Tann rubigen und feflen Edeities 
eine gemeinfame Inflintiom mad; ter anterm eingeführt werben. Hier ber 
wegner man mirgents Ghimären; überal tıiit man auf feftem Boten. Es 
viel, meine Herten, wollte ic; im materieler Beziehung fagen; id; mente 
mich num zur Rrage, wie formel zu verfahren fee Mactem bie Mer» 
fammlung in Brankfur: ſelha am 4. Mal beſchlofſen hatte, das, fo lange 
das gemählte Oberhaupt tie Derfaflung nicht anerfemmt, und bie auf dab« 
felbe gehaltene Wahl aunimmt, und fo lange nicht dieſe Berfafjung vom 
den Regierungen anerkannt mird, ihre Durclührung auf dem in ber Ber- 
foflung vorgezeichneten Wege nice möglich feh, und nachdem fle temge- 
wäh Me Beglerungen und Stände zur UAnerfenmung der Durbführung ber 
Berfoflung aufloterte, bat fie in der That anf ihr Recht. emtgiltig zu ent 
fdeiten, wersichter. Gie mußte Ab geialen laflen, dab bie Regierungen 
mit dem Vineriennumgsredtse ker Verſaſſung entgegen traten und fle chen 
nicht amerfannien oder Mbänterungen verlangten ; und machtem fir auf 
weitere Grwögung folder Nbänderungsvaridläge nidt einging — An 
träge waren geflelt — jo blieb bad Verfaffungemerf ein Öntwurf, ber 
vorerſt der Berrinbarung der Megierungen anbeimgräelt war. Meine 
Derren! Tagrgen läft Ab Miıs einwenten, Die Narionalveriammlung 
hat das Met gebabt, folbe Beitlüffe zu fallen; Me mar allein berechtigt 
au emiceiben über nie Art und Welfe des Auflandbebringend ted Verfai- 
fungewerled,, und wenn fie bintendrein Me MWereinbarung für beifer bielt, 
die Anerfennung noitwendig fand, fo fann ihr Nemand ten Bermur 
maen, bafi Me ihr Mandar überihritten, wenn fe ibre unabhängige Stel» 
hang aufgab; denn wer unabhängig il, kann Ad auch abhängig erklären 
Ib ache alie von tem Eiantpunfie aud, daß, nachdern Me Berfamnt- 
lung zu Brankfunt feltft ibre Stellung aufgegeben batte, bad ganıe Ber- 
foflungtmwert den Regierungen im die Hände gegeben war, daß vorerſt fie 
Ab vereinigen mußten, ebe es zum Beirab und zur Sufimmung von 
Gelte der Bollöwertreung kommen fonnte. Im diefer Beziebung verdient 
«4 ale Anerfennung, dab bie preufiiche Megierung rime ſalche Berein- 
barung der Megierungen zuerft angefircht bat Ib Safe mich biebei anf 
das Diaserieße dieſes Borihlages mit ein, aber gemig war es ber rechte 
Bea und biefer Weg muß ferner aegangen werden. Die Regierungen 
mwüflen erfi einig (ein, Me müflen als Rolleftivperion bintreten vor Deutich« 
land wir einem Entmurfe, der bie meue Seftaltung bed deutſchen Bieldes 
anbatern fol. Nun bie Hanprfrage it aber dann, im welcher Zelle fol, 
wenn der Oniteurf der Menierungen feflflebt, die Zuflimmung der Bolls- 
vertrerung erboben werben? Veeußens Auficht war, zur Annabme des 
Gntmunis jet eine Meicbveriammlung zu herufen. Im eine jolcbe Meichd- 
or Natle nalver ſammlung zu berufen, bedarf «6 der Auftimmung ber 
Barrifulsrflänbe. Da diefe aber feine Meihöverlammlung zugeſtehen mer- 
den, biß fie nicht überzeugt And, daß ber Enımarf au wirflib dem Ber 
küriniffe des Barerlanbes entipricdt, fo werben die Bartifularflände nur 
mac KRognition und Biligung des Intwurfed, melden die Diegierungen 
wereinbart baben, ihre Zuflimmung tur Berufung eines Unnahmerelkttags 
geben Menn aber ter Gntmurf einmal von ben Parılfularseriretungen 
getgebeiten If, fo febe ib niet ein, mom es meh der Zuftimmung eines 
Meichsrags betarf, Dann if ber Onımurf bereins Gele. frait Beihlufirs 
ber geirggebenren Organe ber einzelnen Gtanıen. 8 if alie ein Meidt« 
tag mit erforderlich, er IM eim superluum, und meiner Anficht madı 
braudt niı® zu geſchehen, ale, nachtem bie Regierungen einig find, dafı 
fie ihren Gnimuri den einzelnen Ständen zur Aufimmung vorlegen. 
Hiebei fommı noch in Berradıt, dafı nach dem preußlicden Werſchlage vie 
vereinbarte Mreichkverfaflung dem Meihsrage mit dem Met vorgelegt 
menden fol, Ubänderungen vorwidlagen. Wenn aber die Megierungen 
tiefelben nicht annehmen, io ſoll e# bei dem vorgelegten Entmurfe bleiben. 
Diefes Äh gentu dasielbe, mas flatıfinter bei gen öbnlichen Verfaffungs- 
Änderungen in Päntern, mo ds4 Etaatloherbanpt bat abſolute Bere bat, 
Au jolken Uhänderungen if aber ein befomderer Meikdrag nitı nörbig; 
er bat nicht mehr Mrd, als jeder gemdbnkte: auf Grund ber Werfaſſung 
foäter berufene Neichatag. Leichter und einſacher bürfen- dann iplgenter 
Weg fein: Man gebe den Etinten der Ginzelftasten das Recht, Abaͤnde- 
tungen vorzuiclagen, über melde die Negierungen fi (päter vereinbaren, 
mworauf dunn mad die ſer legten Mereinbarung ber fo merifiite Untmurf 
Geiep wird, So erlangt man badielbe, mes von Wreufen angefticht wurde, 
und e4 iA in ber That eine Bereinbarung durch dem Meichsrag nicht 
nörbig Ih bebe dieſes beiwor, meil mir ſcheint, daß darin ein meient« 
Tiches Hinterniß liegen könnte, im der ganzen Sache zum Ente zu fommen, 
Mobtrm mon in lange Über Me Berfaflung verhandelt bat, möchte ſich 
febenfall& der fürzehe Weg doppelt empfehlen. I fee keinen Antrag. 
@s if jepe vicht am ber Zeit, fi üpesie@ audzwiprechen durch ſörmliche 
Beislüfle einer Berfommlung wie bie geaemmwärtige; aber «8 ſchlen mir 
ndtkig. weniglens diejenigen Vunkte besvoraubeben, auf melde es heiter 
neuen Srfleliung Trurchlants anfommen möchte; Me allein dem feſten 
Boden andeuten,. anf welchern eine deutſche Verfaſſung fich zu entmideln 
vermag, melde den Ruf bed Dolfes neh Ginbeit der Mecht und ber mas 
teriehen: Interefien bed Vaterlandes erfült und die weitere Gntwidelung 
der polltiihen Berbäliniffe Deurihlants nice abihnrider. 
Literatur, 

Ritter Pubwigb vom Opb Dentwürbigkfeiten branden- 

buralfber (bobemzollerifber) Bürden Wir einem aus Yrdi- 





vallen ber chem. brandenhutgiſchen geb. Haus» und Etantdardjiee verisße 
ten hifteriihen Gommensare herausgegeben von Dr. Bonftantin Höfler 
Bayreuch 1848. 

Das kalferlihe Bud der Markgrafen Albrecht Ußiliea 
Borfurfürflide Periode 1440-1470. Bus dem ehemals haben, 
joleriiben Archive ber Plofjenburg, beraußsgegeben von Dr. Gonfantin 
Höiler Mit einem biſteriſchen Gonimentare. Bayreuth, 1850. 


* Unter dieſen Titeln veroſſentlicht Herr Proleffer Höfler, nunsichr 
Urdivar in Bamberg, einen Theil feiner neurften mit fo ſabnem Grieige 
getrönten hiſtoriſchen Forſchungen im vereinigten Bamberg: plaffenburaifcken 
Urdiee. Seltſam, fat räıhlelbeft möchte fcheimen, mie fo reike Ecäge, 
inebeſondere das Foiferliche Buch, dieſes Drafel der Hobeniollern, von 
ben früheren Borftinden genannten Aires, He doch font geſchlchtlichen 
Studien eben nicht abbold waren, fo gang unbeachtet gelaffen werden 
fonnten. Doch wer berührt gern eine eier, auf welche der Berfaffer, 
gleibtwie auf Me unfrige das Wort des Menead Epfvius: „‚Discordemus 
omnes, vulneramus nos ipsos, inles enedimur et exierius Angellamur, ol- 
to peccslorum est; res malne sunt, sprs vero multo pejor” — anmen» 
ben gu müflen glaubt? 

Kaum eine ober Ne andere ber, In beiten ihrem Inhalte nach Mid 
ergängenten und vernefflänbigenben Werfen, ıbeils in urſprünglicher Urs 
funtenform, iheils im äußerft amehen der Verarbeitung mirgerbeilten Ihatr 
fahen war biöber befannt. Wird Diele Reuheit des Mrateriald den Hiſto⸗ 
riter von Vrofeſſion ſowohl, als den Geſchichtefreund überhaupt feffeln: 
fo wird andrerielt® audı derjenige, umb zwar meit ber feine Erwartung 
Befriedigung finden, der ſich nicht fo Fat für De Mergangenbelt an fd, 
fondern nur beebalb und infofern intereffint, als fie ihm die Auftände ber 
Gegenwart erflärt, 

Denn tiefe Schriſten verſetzen und in die Mitte umb zweite Hälfte 
des INten Yabrbunbeitd, die Zelt, in der jener unbeilvele Amiefpalt ind» 
fen Notde und Elitdeutichland, der Beute mod unfer gemeinfames Das 
terland fdyelder, Öfter als einmal ſchon es an ben Rand tes Merberbend 
brachte, bereits feiner vollen Ausblleung entgenen gieng. 

Mit der ibm eigermbündichen Gluth ber Weredfamfeit ſciſtert ber 
Herr Berfaffer, zumal in dem Kommentare zu Mütter von Eyb's Denf- 
mwürkigfeiten, bad Emporfommen und immer meitere Umflbarelfen branden- 
Surgifher Macht und bramtendurglier Finflüffe auf Koſten der übrigen 
beutichen Meihsftände, umb mebr ald Eine Urkunde wird beigebradt, welche 
bentlich darauf binweler, dai damals fon dem Haufe Hobenzollern ber 
Beranfe, Deutſchland zu feinem Erbrelche zu maden midt fremb mar, 
wenn auch deſſen weitere und nachtrücklichere Verfolgung mund im Brite 
alter ter Melormatien einıretente Verwicktlungen gebemmt, auf unbe 
flimmte Zeiten binausgeihoben werten muhte, Gegenüber den Befitchumgen 
der Hobengollern mird Bann and — jerod gemäß der Obfelte der Schritt 
in ungleich fürgerer Fafſung und mebr nur antentend — bie Gtellung 
ums Hulgabe der Habeburger gewürdigt. Miı ſichtbarer Liebe endlich und siem« 
li ausiübrlic; werden die [dem um die Mitte des 15 Zabrhunderta gerade 
von Bayern audgebenten Bteformveritrhe der beutichen Melde, nad gan 
ähnlichen Motiven wie beuriger Tage, geichildert, und wird zugleich der 
Machweis geliefert, dal und marım Bayern mit dieſen feinen Berinchen 
nicht durchbramg. Hiemit Im Aufammenhange meist der Herr Verfafler 
dann mit Nachdruck darauf Bin, meld unermehlide Nachtheile dadurch 
dem gefammten Meiche ermuclen, dafı das Haus Wirtelsbach, er 
von ten Borenburgern, dann vom beren Erben ben Habeburgetn und 
Hebenzollern geme inſchaftlich und ſoſtematiſch wnterbrüdt und „Mein ger 
macht“ murde, Und fo fagt er, bie nach dleſet Seite bin gewonnenen 
DMefultate zufammenfaffend, in em bereitd vor bem deutſchen Mewolutiomd« 
Yatre (Sommer 1847) geichriebenen Gommentar zu Ludwig von Byb: 
So „mar mit ber politiſchen Trias, melde in ben früberen Jahrhanderen 
beftanden, auch die marürliche Mittelmacht zerfiört, die, mern jeme mel 
Bamilien (Habeburg und Hobenzollern) eimleitige Zmwede verfolgten, tab 
Intereffe bes Meiched zu vertreten vermodt hätte ir das Haus 
Wirttlabach aus dem Streite mit Markgraf Albrecht Abiles ſiegrelch 
bervorgegangen, fo mwürbe ber gange Ebarafter der deutſchen Geſchichte 
ein anderer gewerden, die Zukunft Deutſchtante nicht am einen Dualiamus 
gefettet werben fein, der zwar mel Begeniäge, aber midt ihre Werföhmung “ 
enthielt. Eo aber flogen fi bie nem aufgefommenen (jüngeren) fürf« 
Uchen Bamilien imfinftmäßlg mebr und mehr an Hobenzolern an, während 
bie Älteren und De gelfiliden Staaten ihren matürlidien Halt am Haufe 
Haböburg fanden. Wie ſeht aber and) von legten das Bebürfwiß einer 
ſelchen Mittelmacht gefühlt wurbe, zeigt die Belle ver Liga und man 
kann eb mohl jagen, des ganzen wllbelminiften Zweiges bet Hauſet 
Witteleb ach Es wurde Mefestie Erbpolitit Bapernd, worin nur Diejenigen 
erwa® Uabeutſches erblicden lönnen, melde für Me @igentbämlichteltem 
unferer Nation und ihrer einzelnen Stämme, für geſchichtliche Entwide · 
lung feinen Einn befigen.* 

Der smeite Theil des Kolſerlichen Buches ber Markgrafen Uriles,” 
bie Parfürfilidee Meriote umfafiend, beraußgegeben und mit biferiihem 
Gommeniar verfehen durch Hrn. Dr. Iuliusvon Minuteli, hat in jüngken 
Tagen ebenfalls bie Breffe verlaffen. 


Branffurt aR,, 13. Mes. Deere. Sprey. Melell. 87", Aproy. 69"). 
nn Weg — 
Reranımortiime Repafrion: Dr. 3. Haller, 3 8. Baal. 
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Bayerifcher Landtag. 


** München, 12. Nov. K. difentlide Siygung der Ram 
mer ber MAcichſräthe. (Bortiepung ter WBerbandlungen über die 
deutſche Brage) Sr. Meikörach Heinz: Die der bobeh Kammer 
mitgerbeilte vertraulidhe Note der baheriſchen Regierung an bie öfter» 
reichlſche jage: „Die deutiche Nation mil eine flarfe Geſammtrerfaſ - 
fung, durch meldhe Me als eine einige Nation fi fühlen, nad Außen an- 
erfannt werben, im Innern fi frei enimideln fann. Diefer Drang nad 
größerer Einigung, als fie biäher beſtand, kann nicht verfannt werden, 
man mag barüber urtbeilen, wie man will. Er iſt da, er wird bleiben 
und unbefriedigt am Kraft machen. Gr iſt jegt mur ein Drang nad) 
größerer Ginigung: eb fann rin Drang nad völliger Einhelt wer» 
den, wenn mah ibn mihacdtet.“ Diefe Note made einen Vorſchlag an 
Deſterreich, wie bie deutliche Meichäverfoflung etwa beſchaffen fein müſſe 
und bitte Defterreich, die Sache in die Hand zu nehmen, um fo bie beut« 
ſche Ginhelt zu Stande zu bringen. So unerquidlich ihm die Mitthel⸗ 
lung der mit Preußen gepflogenen Berkandlungen geweſen, jo fehr babe 
ihn Diele Mittbeilung und Ales Nacfolgende erfreut; denn er erfenne 
barin, daß die baveriſche Staatöregierung anerkannt habe, es müfle rine 
dentſche Gefommiverfaffung zu Stande kommen, ferner, baf fie fih Mühe 
gebe, biefem Berürfnig entgegengufommen, So grob auf tie Schwie⸗ 
rigfelten feien, eine &efammtveriafiung zu freiren, jo Tel er tod faR über» 
zeugt, daß tiefes unabmeidbare Berürfnig werde beſtledigt werden. Die» 
ſes Bebürfnih fei ſchon zur Zeit Napoleons entftanden, wo Ginigung notb- 
wendig geweſen. Im Jahre 1848 jeien alle Parteien tarüber einig ge— 
weien, mie bie deutiche Einigung zu Stande gebradyt werben jolle, und 
er babe Damals im Anfange gar feine andere Idee gehört; «d Tel Alles 
einig geweſen, was er jogar ıbeilwelie zu bemweiien im Etante ſei. Er 
erinnere an bie Werbanblungen unferer II. Kammer zu Unfange diefes 
dJabres, wo fih die Varteien am allerſchreffſten eimander gegenüber ge— 
ftanten. Wenn er nun nachweiſe, daß gerate Diejenigen, melde bie er- 
treimfte Dichtung in der Kammer verfolgten, damals in dieſer Sache und 
in der Urt, wie fi Deutſchland gehalten jollte, einig gemeien, fo glaube 
er bamit bewieien zu baben, dah überhaupt eine Ginigteit beftanden. Mor 
Beginn der Nationalveriammlung mwursen befanntlid Wertrauendmänner 
als Geſandte nach Frankfurt geientet; um zu willen, wen man fchide, 
fei notkwenbig geweien, bie politifchen Anſichten dieſer Männer zu ken» 
nen, Auch der von Seite Bayerns nah Frankfurt beftimmte Gejandte 
WBinich ſei um feine politiſche Unſicht über die Geſtaltung Deutſchlands 
befragt worden, und derielbe babe He vor jeiner Abreife ſchriſtlich mitges 
tbeilt; biefelbe babe folgendermaffen gelautet; (der Hr. verliedt bier bie 
in unserer 2. anferorbentlihen Beilage vom 20. Mai 1849 mitgerheilte 
Punftation, bie mit den Worten beginnt: „Geftaltung der deutſchen 
Staaten zc.“). Nah Verlefung dieſes Aftenftädes fährt ter Hr. Mebner 
fort: Dieſes Glaubendbefenninih Sei auch jents bed Miniſterſums geweſen, 
und es fei beute noch das ſeinige (des Gern. Mernersd). Hätte man ihn 
bei ter Adreftebane um fein Glaubenebefenntnig befragt, jo würde er 
das eigenbänsig geichriebene Glaubensbefenntniß desjenigen, den man for 
gar an tie Epige binftelte, auch ale das feinige und bad des Minifte- 
siumd hingebalten haben. Warum nun dennoch nichts au Gtande ge» 
fontmen, fet ſehr Mar, denn was zu aller Anfang Bine Partei gewefen, 
fo ſogleich durch Weberflürzungen, wie fie im vorigen Jahre flattgefunben. 
auseinander gegangen. Dies fet namentlich in Branffurt ber Hall gewe ⸗ 
fen, Dort baben fl zwei Parteien gebilvet, melde nicht mehr bie deut ⸗ 
fe Einbeit old das Hauptziel ibre® Strebend angefeben, fondern mur 
nebenbei die beutfche Sinbeit gewollt haben: die Bine wollte bie Rt» 
publif und nur durch dieſe bie deutſche Cinheit; Die andere dagegen ein 
großes Preußen in Deutſchland und mur durch das Großwerden Preußens 
wieder bie beutiche Einheit. Dieſes Ziel ſollte beiterjetts fo ziemlich durch 
dndfelbe Wittel erreicht werden. Um einen Einbeitäftaat ala Republit 
bilden zu Tonnen, müffe man biefer Republik jo viel Macht im De Hand 
neben, daft die Gingelftaaten darüber zu Grunde geben müßten; beöbalb 
fei die Kompetenz der Gentrolgemalt jo fehr erweltert worden, unb er er 
innere tiedfald nur an ben $. 63 ber Frankfurter Verſaſſung, indbefon« 
dere an die fogenannte Clausula salutaris, wodurch man, wenn eima hin« 
tenach noch etwas vorfommen iolte, auch diefe noch der Kompetenz der 
Gentralgewalt zuzuthteilen beabfichtet habe, Ganz tasfelbe Syſtem babe 
die antere Partei verfolgt. Diele habe einen preußiſchen Cinheitaſtaat in 
Deutichland gründen wollen, und hiezu fei ed nothwendig geweien, dieſe 
Kompetenz fo fehr zu erweitern, um bie Kräfte ber einzelnen Gtaaten 
brechen zu Können. In Weider Intereffe babe es gelegen, fo viel mög» 


lich durch Aufregung bie Kraft der Ginzelfiaaten zu bredien. Auf biefe 
Weiſe fei eine Verfaſſung zu Stande gelommen, bie tbeild republitaniſch, 
theild monarchiſch fei, eine Derfaffung, welcher das Minifterlum und diefe 
Kammer nie bie Zuſtimmung bätte ertheilen können. Sonberbar Tel bie» 
bei, daf dieſe Parteien, die fidh da vereinigt hatten, tod wieder jede bie 
Abficht gebabt habe, bie andere um bad Errungene zu bringen. Mit voll« 
lem Rechte babe die baderlſche Etastäregierung dieſer Verfaffung bie Bus 
Aimmung verſagt. Dasſelbe gelte berüglid der preuflichen VBerfaffung; 
benn wenn in diefer auch manches hefeitigt worden, mad in der omberen 
Berfaſſung Anſtoß gegeben, fo sel fie doch nech immer im Prinzipe 
biejelbe. Er flimme daher damit überein, bafi das Minifterium auch biefe 
Bertaffung nicht angenommen habe. Es frage fih nun, mad bann zu 
geſcheben babe, da eine deutſche Verfaſſung zu Etande fommen müfle, 
und mas indbefontere unier Miniſterlum tbun müfle? Zur Beurtteilung 
biefer Frage jel vorerft arbeit darüber nörhig, was wir benn eigentlich 
wolten Bon feinem Stantpunfte au®, ſtimme er (Meder) mit obigem 
Programme noch voßfommen überein, nur mit dem linterfchiebe, daß dort 
bie Gentralgewalt noch nicht organifirt Tel, melde Aufgabe Anfangs zu 
ſchwer au löfen geweſen. Bor Allem müfle bie Kompetenz feſtgeſetzt mer« 
ben. Da nun bad deutſche Wolf eine ftarke Ginbeit, zugleich aber bie Bei« 
betaltung der Ginzelflaaten wolle, fo müfle eine ſcharfe genaue Abgrenz« 
ung zwiſchen dieſen verichiedenen Mächten flattfinten, fonft entflündben 
norbmendigermaßen Kollifionen. Bei Feſtſezung der Kompetenz nun bürfe 
man in der KRompeten;befimmung ber Gentralgemalt nicht zu weit geben, 
meil die beutichen Einzelſtaaten verſchledene Befeßgebungen haben, und 
man zu Marf in bad Mark und Blur der Gingelftaaren eingreifen mürbe, 
menn bieie Kompeten: zu weit greifen würde. Man fünne bier dadurch 
belien, daß die deutiche Verfaſſung ſolche Grunbfäge an die Spige ftelle, 
welche in ben einzelnen Staaten durchgeführt werben mähten; ferner, daß 
man für gemiffe Gegenſtände, melde zu tief in daB Blunt der einzelnen 
Nationen eingreifen müßten, Nebergangeperioden feſtſeze. 8. ®. bei Gin- 
führung der Bewerbefreibeit, meldies in Banern innerbalb 10 Jahren 
leicht geickeben könnte, da es innerhalb dieſes Termines feine Geſetzgeb⸗ 
ung nach und mach darnach einzurichten, die ben Berechtigten zu leiten» 
den Entibäbigungen feftiuftellen im Stande wäre. Nah Feſtſtellung ber 
Kompetenz fei e8 feine jhhmere Aufgabe mehr, auch bie übrigen Behim« 
mungen feſtzuſtellen. An der Brankiurter und auch an der preußilchen 
Verfaſſung gefale ihm nicht, das beide Kammern micht auf gleichen Prine 
sipten beruben. Ber Staat befiche aus drei Gewalten: dem Vollehauſe, 
bein Staatenhauſe und ber Gentralgemalt; er halte es bei Gründung el» 
ner Verfaſſung für das erfie Erforderniß, dag man babei in den einzele 
nen Ländern ober Provinzen gleibmäßlg verfahre. So ſchicke Preußen 
nach der Verfoffung 40 Mitglieder ind Oberkaus, Bei der Berechnung 
nach ter Volfözabl ergebe fich, dak 350,000 Gerlen ein Mitglieb in's 
Dbrrbaus ſchicen; Bapern babe man 18 zugetbellt, fo dab auf 1 Mit« 
glied 200,000 Seelen fommen. Heffen-Homburg zäble 25,000 Seelen 
unb ſchicke auch 1 Mitglied. Alſo jeien 25,000 Gerlen gleichberech- 
tigt, wie 250,000 in Bapern oder mie 350,000 in Preußen. Lichten- 
ftein babe gar nur 6000 Seelen und ſchicke ebenfalls 1 Mitglied, fo daß 
Lichtenſtein werbältniimäßig 40 Mal mehr im Oberbaufe repräfentirt Tel, 
als Bahern, Heffen-Gomburg 10 Mal mehr ald Bayern u. f. m. Mon 
halte dieſe Ginrichtung von gewiſſer Seite als ein Opfer; allein dies fei 
gefährlih, da Opfer wieder Begenopfer, Begenreichniffe verlangten, wor⸗ 
auf vielleicht manche Brätenflonen gegründet werben fönnten. Wenn nun 
dieſe zwei Gemalten gebildet jeien, jo handle «8 fih zunächſt um eine 
Epige, welde Epige in Deutichland bie zwei Grofmädhte Deflerreih und 
Preußen bilden; allein wenn zwel die Spige bilden, fo müfle es noch 
ein dritted Medium geben, melded für ben Wall, daß biefe ameigetbeilte 
Epige uneinig wire, ben Ausſchlag geben Fünne, Diefe britte Epige 
mürben nun im Deutſchland die Übrigen Staaten außer Deſterreich und 
Preußen bilden, und wiürben unter ſich übereinfommen, ob ein Turnus 
Ratıfinten, oder ob die auf ſolche Art gebiltete Spige gebunden fein joe 
an die Zuflimmung ber anderen, Dieſe dritte Spihe würbe, wie ein Blick 
auf Me Karte zeigt, nicht aus zu vielen Mitgliedern beftchen, ba 8—9 
ber naͤchſtfelgenden kleineren Staaten fo viel Bevölferung haben ald Preu« 
fen, um dlefe Spige zu bilden. Vom baberifihen Gtanbpunfte aus, und 
weil Bayern der Vorwurf des Partitulariömus gemacht werde, lage er 
alfo: wenn eine einheitliche Spitze vorhanden fein folle, jo müfe jol- 
che Drfterreich bilbem, denn Defterreich habe geſchichtliche KAnrechte bazu 
und jei viel mächtiger ald Mreufen. Grmibere num Preußen, es molle 
Me Spitze Hilden, fo Könnten wir vom baheriſchen Gtanbpunfte auß ganz 
rubig antworten, «8 wolle dies mit Deflerreih ausmachen, und wenn 


Deferreich, was wir freilich bezweifeln müßten, fig unter bie preußiſche 
*7 fielen wollte, fo Kärnten mir nichts dagrgen. Diefen Gtanspunft 
möfle Bapern einnehmen. Hmwrl Epigen tönnıen für ſich nice allein be 
fchen, darum, würden wir eine brite verlangen, bedbalb babe das bahe⸗ 
rijche Rinnan mir Recht vor lem wılt Defterreich unterhantelt, und 
er fri fe üdmieugt. daß, mern Diherrelp mit Kraft und Nenlickeit Die 
Sache in Me Hand nehme, bir deutſche Ginbeit bald hergeRellt fein werde. 
ODeftertelch würbe zwar maucht Cinwendungen gegen bie in Deutſchland auf- 
gefellten Grundjäge zu maden haben, alein died fei vieleicht ein Mittel, um 
wilſchen Deſterreich und Breußen rine Ausgleichung herbeizuführen. Defterreich 
werdt auch feine Joßlinien nicht fogleich aufbeben, aber hier inne man ja Ker« 
mine oder Mebergangäperioten geflatten. Wenn nun Deflerreih nicht beitreten 
würde, mas bann ibun?! Im biefem Halle, glaube er, mälle man einem 
eiwas anderen Weg einihlagen. Man made Bayern ben Bormurf, eb 
{&iebe wur Örflerreih vor, well e® wife, daß Defterreich nicht beitrete, 
um baturh nichts zu Stande zu bringen; allein er babe fih aus dem 
Vorlagen des Minifleriums vom Begentheile überzeugt, und glaube nicht, 
dab bied bie Abficht der Regierung jei. Dennoch lei ein grefier Theil vom 
ODeutſchland dieſer Anſicht Um nun Badern von biejfem ungerechten Bor« 
wurle gu reinigen, wole man vorerfl auf die Berhandlungen Bayerne 
mir Preußen einen Blid werfen; Preufen habe in vielen Vunkten nad 
gegeben, In anderen nicht; die Verhandlungen hätten aud feinen offiglel · 
len Charalter gehabt, denn man dedavowire jept wieder Hrn, v. Ratomip 
und jage. was Matomig jugegeben, babe Preußen noch nit zugegeben. 
Bayern folle ferner der Berfaſſung des Dreifdnigsbüntniffes nicht beitres 
ten, Dagegen vor gang Deutſchland erflären, daß ed den eiwa flatt« 
findenden Reibstag beihiden un die Verfaſſung anneb« 
men molle, wenn fie nad ben gegenieitig fonvenirten Modifikatienen 
beſchloſſen werde — jedech Alles dies unter zwei weiteren Borandirguns 
gen: bie erſtere wäre, daß für Deflerreich der Plog eflen behalten werde, 
umb zwar in der Urt, daß micht bintennach eine Diäkuffien darüber Aatı 
finden dürfe, ob Defterreich das echt, einzwireten, habe; nein, bie deut · 
fe Neicheverſaſſung müfle beftimmen, baf, ſobald Deſterrelch eintrete, bie 
Gentrolgemwalt verpflibter fei, auf der Gielle einem Meidötag zu berufen, 
an welcen auch bie Öflerreihlihen Depwirten Theil nähmen und zwar 
im beiten Häufern, und an welchetin aud Me öflerreichifche Megierung im 
Göürfenfolegium Thell nähme. Die Aufgabe dieſes Meichötages wäre, tie 
Berfaflung zu reeibiren, und wie fir kann revibirt fel, müffe fie angenom» 
men werden. Die zweite Bedingung wäre, daß das in feinem eigenen Ins 
terefle bepüglid ber Serverbefreiheit und Anſaſſigmachung bebroßte Babern 
einen Mebergangd-Zeltpanft vom circa 10 Jahren ſich ausbebinge, um bieje 
Gegenhänne mir feiner Gefeggebung nad uns na in Ginflang zu brine 
gen. Bon befem Verfahren veripredhe er fi dem Beitritt Delerreiche, 
das nicht auf ber Volitif eines Gentralſtaates Rechen bleiben fünne Na- 
turgemäß müßte Dcherreih mit feinen deutſchen Provinzen an bie Epipe 
von Deutihland, mit den itallenifgen an die Epige eined itslienifchen 
Bunted treten, und Ungarn müßte ald ein geſondertes Band belaſſen wer- 
den. Italien umd Ungarn, biefen zwei mit Waflengemalt niebergebalienen 
Brovingen, könne man noch feine freie Verfaſſung geben, ba bies zu 
Deflerreichd eigenem Schaden fein würde. Defſtrreich mühe von dieier 
Bolisit (des Wentralftaated) in furzer Zeit zurüdtemmen, und werde «6 
wit Dank anerfennen, das man ihm einen Play in Deutſchland offen gr» 
alten Habe. Deſterrelch müfle zu Deutſchland gehören, fonft mwürte «# 
feine gange Zukunft, feime ganze Geſchichte verlieren. Er jet fe über 
zeugt, daß Drfierreich in Bolge Dieed Verfahrens in 5 Jahren bei Deusich- 
fand fein werde. Das zweite, was alio gewonnen würde, ſei bie Öffentliche 
Meinung, welche heutzutage michtd Geringes jei; ale Kabinete appelliren 
am fie. Die Verhandlungen in Berlin, die Vorlagen unierer diplomatiſchen 
Alten felen nichts Anbered als eine Berufung an Me Öffentliche Meinung, 
melde Öffentliche Meinung beute no& mächtiger jei als 500,000 Bayon- 
nette, Gr balte eb für erwas jehr Wichtiges, wenn auf dieſe Weiſe die 
Öffentlihe Meinung gewonnen mürbe. Gebe Preußen auf diefen Bor» 
ſchlag. Dtfterreich ben Dlap offen zu behalten, nicht ein, dann gerade be» 
weiſe ed, daß ed eine andere Abſicht babe, alt bie deutſche Gin. 
beit bergufellen, und bie öffentliche Dieinung werde Preußen gerade 
fo entwegentreten, wire fie zu Gunſten Bayernd jein were. Er habe bios 
feine Meinung al Ginzelmer in der Kammer außgeipredhen und feinen 
Antrag fielen wollen, da er dem Diinifterium ben Gang der Politik night 
vorzeigen fönne. Er verlange auch nicht, daS der Hr. Minifter des Meur 
fern fi darüber erfläre, da feine Autwert für etwes Dffigielles gehalten 
und baburch bie Werbanzlungen beeinträchtigt werten fönnten, — Gr. NMeicht · 
rath Bref v. Baifenheim: Er ibeile volfommen Me Anfichten des Hrn. 
Fürfen v. Hobenlobe und werde mit bemjelben flimmen. Hr. Meichstath 
Graf v. Schönborn: Er fhliche ſich dem eben Gehören an und imerbe 
in demfelben Sinne Mimmen wie Fürft Hohenlohe und Graf Baffenheim. 
(Bortfegung folgt.) 





Deutfi e 

Frankfurt, 13. Mor. Die heutige „Oberpoftamtd-Zeitung” bringt 
folgende weitere Gegenerllärung ded Meichäminifteriumd auf den legten 
Ariilel des „Preußifhen Gtaattangeigers“ in Betteff ber von dem Meiche- 
minifterium jüngft wegen der Fregatte „dernfdrbe" angeorbneten Diaf- 
vegeln: „Die Iufinuationen des preußtihen „Stastdanzeigerd”" vom B, d. 
Dis. wegen der von dem Melgöminiftierium im Bezug auf bie Fregatte 
„Üdernförke" angeordneten Mafregeln können füglik auf ſich beruhen 
bleiben, ba fie im Weientligen anf die Kieler Statthalterſchaft gehen, 


— — 


unb [p weit fle das Reichsminiſterium betreffen, nur eine Folge bei gr. 
genmwärtigen Merbältniffed ber preuflihen Regierung zur Gentralgemwalt 
find. In legtererSindt genügt eb, einfach zu wiederholen, daß die Ces 
tralgemwalt ihre gegemmiärtige Stellung zur preuflicen Reglerumg might 
hernorgerufen, fondein don lepterer im biejelbe bineingebrängs, nee u 

m. has, mab Me aber jegi und ohne die ambentrfeith dazu wi 
ber Schritte ſolche nicht aufgebee Tann. In Bolge dieſes Merkitu 
niffes blieben denn auch bie Abſichten der preußifcen Meglerung hinſich 
lich jener Üregatte dem Meidöminifterium völlig unbelamnt (rt aus 
einer More des kaiſerl. ÖMerreichlichen Kabinett, durch deſſen Dermittlung 
bie preußifche Negierung die Jufimmung der Centrelgewalt zut lieber 
führung ber Bregatte unter preußiſcher Flagge nat Eminemünde nad 
ſuchte, kounte das Beichämimifierium am 6. biefes Monert bielelben en: 
nehmen. Aus bieien obwaltenden Umfländen ergibt ſich denn aber au 
von ſelbſt, daß bad Meichäuninifterkum zu bieiex lieberiührung, jo mie zu 
ber durch banmerer'sähe Vermittlung beantragten Iieberminterung eined twei» 
teren Theiles der Flotte in Sminemünde jelne Zuftinnmung nit enheilen - 
fonnte, fondern feinen Gntfeluß, die Marine bireft ber Verfügung ber in 
Kürze eintretenden Bundeslommiflion zu überliefern, zur Ausführung brin« 
gen wird, — Uebrigens har bad Reihöminifterium der Fönigl. preußiiden 
Regierung durch die Vermittlung bes Öferreihiiben Kabinett gleichzeitig 
in Grmägung aller Goentualitäten feine Vereitmiligkeit erflärt, die Üire 
* Edernförde“ nad der Lübeds»Irame oder Wismar verbringen zu 
aflen * — 

B . — * München, 15. Nov. Mor mehreren Tagen 
ſchen brachte die „Augäb. Abenzzeitung” in einer Korreiponben; aus 
Münden, gewiß zw nicht geringer Uederraſchung ber größten Mehrzahl 
ihrer eier, die Kunde von einer neuen Miniflerkrife, in wer wir und bes 
fänden und malt welcher die angeblich durch Efaffette geihehene *32* 
Hrn, Grafen v. Bray von feinem Gute Itlbach zu Sr. Maj. dem König 
nah Nymphenburg in Berbindung gebracht wurde. Die Minifierfeife 
felbft aber ſellie durch bie Veröffentlikung ber Schwatzenberg jchen Mote 
herbeigeführt fein. Doc hatte der Derichterſtatter ſelbſi aus Mluger Bor 
fiht am Schluffe feiner Mirtheilung beigefügt: „mas birran Wahres if, 
wirb die nächte Zufunfi lehren.” Diele Ungabe mufte von vorneherein 
ſchon jedem nur irgend einiged Verſtändaiß der Verbäliniffe Befigenden 
in ihrem mwabren Werthe erjheinen, um io mehr ald fie gerabe in bem 
Augenblide erigien, wo das Dinifierium eben von ter Kammer einen 
eflatanten Beweis ded Vertrauens erhalten hatte. Wir würden aud, wie 
biöher, e& micht der Mühe werth erachter haben, von der Sache überhaupt 
Moriz zu nehmen, wenn die Angebe nicht auch in eine Anzahl anderer 
bayerifcher Blätter übergegangen wäre. Da biefelbe aber troß ihrer au 
genichelnlichen inneren Unmwehrfiheinlichfeit doch ſolche Weiterwerbreitung 
gefunden hat, jo glauben wir fle unbedenklich als das erklären zu können, 
wae fe ift, ald eine Zeitungsente. — Dielen Abend nach 5 Uhr iſt auf 
dad 1, Bataillon ded 2. Ini.-Meg. Kronprinz auf der Elſenbahn hier 
eingetroffen. Morgen wird eine Äbtheilung Artillerie erwartet. Auch 
das von Kempren nad Paſſau zurüdkehrente Bataillon des 3. Yuf.-Reg- 
wird morgen bier anlangen. — Mir verneimen eben noch, daß Ge. lal. 
Hot, Fr Grväberzog von Keffen dieſen Abend bier erwartet murde. 

AMüuchen, 14. Mov. Im ber Öffentlichen Gigung det oberſten 
Gerichtshofes von Freitag ben 16, 6. wirk über die Micptigfeitäbe 
ſchwerden ber von den Schwurgerichthöfen zu Münden und Augkbutg 
megen Daubes zur Kettenftraie verurtheilten J. Wieſer von Oberwind · 
malh, dann Ib. Brüderl und 8. Bed von Heinrihäheim perbantelt werden. 

Die „Abentjeitung“ melder als „offiziell” aus Augsburg, 15. Row: 
„Der £ Staatsanwalt beauftragte den @ifenmetfter, ben Abgeorinegen Die 
chatl Friedrich Reinhardt, dann defien Sohn Peter Meinbardt, Hantlungs- 
Kommis, ſofott in Freiheit zu fegen und anker anzeigen, madıvam durch 
Beihlug des Fönigl, Kreid» und Stabtgericted von geflern Abend die 
Ginftelung des Verfahrens gegen Beide wegen Mangel an Bemeid hof 
verräiberifher Abficht verortnet murte.” 

S Würzburg, 13. Nov. Nachdem uns heute Morgens 1 Schwa- 
dron des 4. Ehenaurlegertregimentd verlaffen, um ter vor 2 Tagen einge» 
rüdten reitenden Batterie Lut nur einigermaflen Stalungen zu räumen, 
lam heute Mittags das 1, Bataillon ded 4. Infanterieregimenid an, um 
morgen Rafttag dabier zu halten, IA es zur Zelt der Meſſt ſchon ſchwer, 
eine bebeutende Anzahl von Soldaten unterzubringen, um wie ziel ſchwe · 
zer hält «8, eine bedeutende Muffe Pierde zu verforgen, ba der Raum in 
den föniglihen Gtallungen Immer heichränfter mird, ıbeild durch die bald 
einmarfcirenden Batterien ded 2, Qirtißerkeregimentd (MRofenftengel und 
Bombard), theild dur Lie Unmöglichfeit, jene Gtallungen be lepteren 
Regimenteb zu beiegen, im melden bie mit Influenza behafteten Pferde 
fanden, eiwa 40 an ber Zahl, von beren Intenfirät die Beſchaffenheit ber 
Bruftorgane bei der legten Sektion zeugt. Möge Ah zur Beruhigung 
des Bublitums und zur Wahrung bes fönigl. Aerats die Wahrheit ed 
Gerüchted beflätigen, mach weldem, wie bad biefige Tagblatt berichtete, be» 
reits die Orbre eingetroffen fei, daß die reitende Batterie nach Ginmarich 
ber fabrenten Batterie nach Brud abzugeben habe, E 

ürtt g- — Der „Echmibiihe Merkur" enthält folgende 
tönigl. Verortnung, beireftend Die Ginberufung der Berfammlung von Boll 
vertretern zur Berathung einer Mevifion ber Berfaffung: „Wilkelm, K« 
nig von Württemberg. In Gemäßheit bed Befepes vom 1. Jull 2. 8, 
beireffend die Einberufung einer Berfammlung von Bolkövertretern. zu Bes 
rarhung einer Meviflen der Berfaffung Art. 21 haben EBir, nad bem Ans 
trage Unfered Gefammtminifteriumd und nach Anhörung Unjeres Behei- 


menrathes, beſchloſſen, bie zu Beräthuing einer Meviflon der Derfaffung 
beitinmte Berjammlung auf Gamſtag den 1. Dezember d. 36, in Unſere 
Haupt» ums Mefldenjtare Stuttgatt einzuberufen. Wir verfügen demnach, 
bat die Mitglieter diejer Berfammlung am 30. Movember d. 4. ſich da« 
bier einfinden und dem fländiigen Ausſchuſſe daron Nachricht geben. Uns 
fer Dinifter des Innern iſt mis der Belanntmahung und Bolzuhung dies 
fer Verordnung beauftsagt, Gegeben Stuttgart dem 12. Nonember 1849. 
Wilbelm. Serdegen. Schlaher. Wächter-⸗Spitilet. Baur. Hänlein, Huf 
Befehl bed Königs: Der Kabinetdairefior, Mautler. — Berner folgende 
Lnigl. Berorsnung, beireffend die Abänderung der von den Mitgliedern 
ber verfaffungäberatkenten Berfammlung zu beichwörenten Eibedjermel: 
Wühelm, König von Württemberg. Nach Anſicht ded Art. 22 des Ge— 
ſedes vom 1 Juli 1849 in Betreff ber Winberuiung einer Derfammlung 
son Bolfövertieterm zu Berathung einer Revifton der Verfaffung und ix 
Grwägung, 1) daß die im biejem Artikel vorgeichriebene Aufnahme der 
deutſchen Reichsverfaſſung im bie Formel des von den Mitgliedern ber ger 
dachten Verſammlung abzulegenden Eides einer Zeit entſtammt, in welder 
bad Zuftansefommen einer ſolchen Verfaſſung vor ver Gröffnung der tevie 
direnden Verſammlung ald gewiß angenemaen wurde; 2) dap dieie Vor- 
andiegung nicht eingetreten tft, imbem zur Zeit eine Reichverfaſſung zwi · 
fden ben beutichen Regierungen und dem Wolfe, wozu ber Buntesbeſchluß 
som 30. Märı 1848 eine Verjammlung von Bersserern des Moltes be» 
rufen bat, noch nicht abgeſchloſſen if, und eine in Deutichland zur Qlner 
fennung gelangte Meichöverfaffung niet behebt; 3) daß aber die Beach ⸗ 
tung eines Künftigen, mod; unbekannten Zuftandes vernünftiger» und ge» 
relffenbaftermeife micht beſchworen werben fann und die Heiligkeit des Na« 
mens Gottes verbietet, in ameideutigen Worten mit Eiben zu fpielen, daß 
vielmehr ein ſolches Verfahren durch tieffte Verlegung bed zeligiöjen und 
Alien Gefühle und durch Irreleitung bed Rechtsbewußtſeind des Bolfs 
bem Staate unheilbare Nachthelle bringen müßte; 4) dab die hienad für 
jegt nothwendig gemordene Abänderung ber in bem obgedachten Geſehes⸗ 
Artifel für die Mitglieder der revistrenden Verſaumlumg vworgefchriebene 
Gidesformel mit biefer Verfaummlung jelbft nicht verabſchledet werden fann, 
ba zu ber Konflitulrung derſelben die vorgängige Wereivung ihrer Mit 
glieder geſetzlich geforsert iſt, verordnen und verfügen Wir in Kraft des 
$. 59 der Verfaſſungs⸗Urkunde, nad Anhörung Unſeres Geheimentathed, 
wie folgt: rt, 1. Die Aufnahme der deutſchen Meihöverfaffung in Die 
Gidesformel, nach welcher die Mitglieser der einberufenen Berfammlung 
von Molfsvertretern zur Berathung einer Mevijlon der Verfafſung bei 
ihrem Eintritt in dieBeriommlung verpflichter werten, iſt auezuſchen, um» 
wird baber tie Formel zur Belt folgendermaßen lausen: „Ich ſchwoͤre, als 
Mitglied der zur Reviſton ber Derfaffung berufenen Verjommlung bas 
Wohl des Könige und des Baterlandes gewiffenhaft zu wahren un ohne 
alle Nebenrüdfichten nach freier eigemer Ueberzeugung mitzumwirfen zu fie 
ner ten Grundrechten des Bolfeb entiprechenten Aenderung ber Landes- 
verfeffung.“ Unfer Minifter ded Innern iſt mit ber Bolljiehung tiefer 
Verordnung beauftragt. Gegeben Stuttgart den 12. November 1849. 
Wiltelm Herbegen, Schlager. Winter Spittler. Baur. Hänlein, Auf 
Befehbl des Könias, der Kabinetödiretar: Dancer. 

Heſſen⸗ Homburg, 12. Nov. Wegen der im Homburgiſchen 
herrſchenden Aurregung ud — auf Verlangen der Regierung — heſſiſche 
und preußlfche Truppen auf bas dortige Gebiet gerüdt, Der Landgraf 
ſoll zu Bunften des Groüßerjogs von Heffen abvanfen mwellen. (A. 3.) 

Freie Städte. — Bremen, 7. Nov. E86 wurde heute von 
der Bürgerichaft der Antrag des Senats auf Niederiegung einer gemein 
ſchaftlichen Deputation jur Ontwerfung eines Wahlgefeges für vie Wahl 
eined Abgeortneren zum Wolfsbaufe beraten. Auf Antrag des Hr. C. 
F Naidy wurde folgende Erklärung mit 136 gegen 109 Stimmen zum 
Veſchluſſe erhoben: „Die Bürgerjaft hat die Minhellung des Senats, 
die Wahl eined Abgeordneten zum fünftigem Reichsrathe betreffend, enıge- 
gengensmmten und findet fich veranlaßt, bevor fie au die Niederſehung 
einer gemelnichaftligen Deputation, um ein Wahlgejrg für Bremen zu 
entwerfen; eingeht, die Deputation für die auswärtigen Angelegenheiten 
zu erfuchen, ihr vorab audführlige Minheilungen über den jegigen Stand 
ded Dreitönigdbünnniffes au machen, mamentlich wie ſich die Regierungen 
von Hannover und Sachſen wegen Ginberufung bed Reichttages ben an« 
dern Megierungen biejes Bündniffes gegenüber geftellt haben. (Norte. BI.) 

Preußen. — Berlin, 13. Nov. Am 9. d. M. hatten hierfelbft 
mehrere politiſche Bereine eine Weierlichkeit zum Andenken an Robert 
Blum angesrinet Die Poligeibehdebe mußte natürſich viefe offene Stb- 
rung bes Friedens hintertreiben. Zunächſt verlangten die Meamten in 
Folge der ihmen ertbeilten Inftruftionen, dat aus ben Berfammlungsler 
falen ale auf eime folde Beier bezüglichhen Ausihmürungen entiernt 
würden. Schon bieje Mafregel gab Veranlaffung zu Wiberfpenfligkeiten. 
In der Berfammlung in Kemperbof, woſelbſt man ben Saal mit Krän- 
zen und Guftlanden und mit einem Vlunsentopf geſchmückt hatte, an dem 
ch der Name Möbert Blum befand, erflärte der Morfigente geradezu, er 
mürbe ſich der Anordnung mit fügen. Der Auffihid- Beamte erflärte 
die Verſaumlung daher für aufgelöst. Jeht erhoben die Mitglieder des 
Vereins ein Tauted Geſchrel. Man hörte den Ruf: hinaus mit den Hun- 
ten, ben Ehupmännern. Als Verflärkung berbeigeholt wurde, umringte 
man einen Edhugmann, bedrohte ihn mit Stöden, und ein Mitglied des 
Vereins bob einen Stuhl in die Höhe, um ihn zu ſchlagen. Die Schup- 
Mannfchaft mußte Gewalt anmenden, um den Saal und bie Umgegent 
bes Lokald, wo die Mitglieder ji zulammenzotieten, zu räumen. 'Bur 
Gharakteriflif diefer Verſammlungen möge dienen, dab im einer berjelben 


Rabert Blum mit Ghriftus und Hus verglichen wurde, welde sbenfalk 
ale Lehrer des Volks Berfolgungen und jelöft den Tod erliiten hätten, 
uad daß aim Jeder aufgeforkert murke, am Abend in feinem Ränınere 
lein fid einen heiligen @io abzunehmen, fe wie Mabert Blum, für daß 
Bolt zu lebes, zu wirken umd zu flerden. Ehenſo werbisnt hier noch bir 
merft zu werden, daf nach einem Beſchluſſe der die hiefigen Klubhe zes 
tralifirenden Breeinsbehörde jämmeliche Mitglieder der bemökratiichen Mer 
eine ſich bewaifnen fallen. Gin jedes Mitglier kann gegem mödentliche 
Abſchlagezahlungen von 7';, Gar. eine Spigkugelbücie zum Preije von 
15 Ihlr. erhalten. (Berl. Nacır.) 

Berlin, 12. Nov, Die MH. Kammer bat heute über bie das De 
haͤltniß von Kirche und Staat beteefſenden Baragraphen ber Berfaffung 
abgeflimmt. Der von der I. Kamster angenommene Zufag: „Die chriſt⸗ 
liche Meligion in ihren Sauptbefenniniffen wird ald die Meligion der gro» 
Ben Mehrheit der Bewohner det Staates den religiös-bärgerliden Gin« 
richtungen deöjelben unbeſchadet der Meligionsfreigeit ber Anberöglauben« 
den zum Grunde gelegt,“ murde verworfen, dagegen folgender Zuſatz an« 
genommen: „Die hrifiliche Meligion mird bei denjenigen Ginrichtungen 
des Sıaare, welche mit der Religionsübung in Zufammenhang ſtehen, un« 
ſchadet der im Urt. 11 gemährleifteten Meligionsirelheit, zum Grunde ge- 
legt.” 

Oeſterreich. — Prag. Die „Prager Zeitung“ gibt folgendes 
Verzeichniß der theils fhon vouendeten, theild binnen 3 Jahren zu vol» 
lendenden Telegraphenlinien in Deflerreih,. I. Die bereits fertigen Al« 
nien find: a) Bon Wien über Gänferndorf nach Preßburg. b) Bon 
Wien über Gänjerndorf, Lundenbutg, PBrerau, Olmög nad Oderberg, wo 
fie fih an den preußlſchen Telegraphen anſchlleßt. c) Won Lundenburg 
über Brünn nach Trübau. d) Don Dfmüg nad Trübau. e) Von Trü« 
bau nach Prag. f) Bon Bien über Gt. Pölten, Linz nah Salzburg, 
mo der Anſchluß am den bayerifchen Telegraphen ftattfindet. g) Bon Wien 
über Wiener-Neuftatt, Graz, Marburg, Laibach nach Trieſt I. Im der 
Vollendung begriffen find die Linien: a) Von Prag nach Bodenbach, mo 
fie ſich mit dem jädhflichen Telegrapben vereinigen wird. b) Bon Bene- 
dig über Papua, Vicenza, Verona, Bredcla nad Mailand. c) Bon Bar 
dua nach Treviſo. d) Bon Mailand nach Bergamo. ©) Bon Mailand 
über Pavia, Port, nah Piacenza und Gremona. f) Bon Berona nad 
Wantua. HI. Diefe vorhergehenden Linien werben verlängert: a) Don 
Dperberg über Krakau, Tarnew, Iaroslau, Lemberg, Tarnopol nach Eer» 
nowic. b) Von Prefburg über Waigen nad Beh, von ba über De» 
breszin, Broßwarsein, Rlaujendurg nad Hermannſtabt. c) Bon Dlarburg 
mad Klagenfurt d) Bon Lalbay über Agram, Pererwardein nad Sem— 


lin. e) Bon Zrieft über Biume, eng, Zara, Spalato nad Cattaro. 
f) Bon Salzburg über Innsbrud, Feldtirch, Lindau am Bodenſee. g) Bon 
Agram über Warattin nach Peſth. h) Von Pe über Kaſchau, Eperies, 


Premisl nad Lemberg. IV. Endlich noch folgende Verbindungslinien, 
ald: a) Bon Prag über Tabor, Burmeld nad Linz. b) Von Inndbrud 
über Bogen, Trient na Verona. c) Bon Semlin über Temesvar, Arab 
nah SHermannflatt. d) Bon Klauſenburg über Biſtrig, Sutzawa nad 
Gernomie. V. Sind no Meine Audzweigungen in jene Orte beantragt, 
wo Kreispräfleten hintommen werben, und die zu entfernt von den Tele 
graphen- Stationen Tiegen. 
Defterreichifche Monarchie. 

Pefth, 7. Nov. In Bolge ded Leopoldimarfte werden die Dampfs 
ſchiffe aljo überfrachtet und volgeilaut, daß bereit? mancher Dampfer Ges 
fahr lief, Havarie beſſern zu müffen. Das Dampfihiif Sophie, das am 
Sonntag nad; Peſth kam, führte bei dieſer Thalfahrt über 750 Paffa« 
giere und aufer deren Meijegepid an 1000 Zeminer Waare. Das Schiff 
war zwar nicht über die Gebühr gefüllt, doch drängten fi bie unbefon» 
nenen Reljenden bei ben verſchiedenen Landungsplägen alio in Maffen 
nad der landenten Schiffsſeite, daß nur das energiiche Cinſchrelten und 
Verbot d36 Kapitäns ein Umſchlagen oder ein ſonſtiges Unglück verbin- 
berte. Eclimmer erging ed dem Dampier Johann, der geſtern aus ben 
untern Gegenden anlangte. Derſelbe ſenkte ſich unweit Paks gegen 2 Uhr 
Diorgend langſam aber ſichtlich Dan flirchtete, der Kiel habe einen Led 
erhalten. Es war aber dem nicht jo, ſondern die Meberfrachtung trug bie 
ganze Schule, daß Waſſer flieg der Art, daß +8 in die Waarenbehälter 
drang, ja die Kafüte zu erreichen drohte. Man kann fl die Angſt der 
Paflagiere, dad Iammern und Schreien ber Weiber vorſtelen. Das Schiff 
war durchaus keiner Wendung mehr fähig, und fonnte nur rudwelie vor« 
mwärrd gebracht werden. Das Waſſer flieg bid gegen 8 Uhr Morgend. Im 
dieſe Zeit lam man, durch eine Strombiegung begünitigt, bem Ufer fo 
nahe, daß man in eine Art Bucht einlaufen und durch lange, binausge- 
worfeme Breiter die Meifenden landen machen konnte. Später murden auch 
die Frachtgüter an das Ufer geſchafft. Mun zeigte ſich der wahre Thatbe- 
ftand, das Schiff bob fich und fegte hierauf, meniger belaftet, die Berg« 
fahrt nach Peſtt fort, wo es geftern, mie gefagt, glücklich eintraf. Da 
dad hieſige Dreißigflamt zu beſchränkt an Magazinen iſt, und bie biefige 
Vgentie der Donenampffaifffahrts«@efeligaft deßhalb bie Wuͤnſche der 
Wasrenempfänger wie der Verſender bidher nicht ſchuell genug befriedigen 
konnte, jo Fam befagte Agentie zuerſt bei dem hoben Minifterium bittge= 
ſuchlich um Abhilfe ein, und miethete gleichzeitig In dem an ber Donau 
gelegenen Haufe der Aftiengefelichaft des Kiefigen Handeldftandes ein Ma- 
gain, das fle hierauf dem idbl. Dreifigitamt zur Verfügung ftellte. 

{Rpufit. BI. a. Böhm.) 

Mailand, 2. Nov. Der am 24. Oft. Gier erſchoſſene Holzhändler 

Novari Domenico, bei welchem fleben Gewehre, mehrere Pifolen, Dolche, 


ein yiemlidder Worraih Muniten, dann mehr ald 200 Bietride und 
Bott, womit er an den Ehlöffern Abdrücke gemacht Batte, vorgefunden 
worden waren, fland dem Wernehmen nach mit einer Mäuberbante In 
Derbintung. mei Geiſtliche, die von feinem Treiben Kenntniß hatten, 
ſollen ebenfalls verhaftet worden fein. — Dieler Tage murben fünf Räu- 
ber, de in den maben @ehirgen ihr Unweſen trichen, eingebracht, und 
folen, wie mir börem, mädhftend erſchoſſen merben, Es gibt jept hier 
überhaupt viele Induftrierktter, die anf amberer Leute Koften leben. — 
Wenn man ion früber dur die Abweſenheit der meiften angeſebenen 
Familien das ehemalige großartige Leben wermifte, il mun die Erimmung 
noch mehr gebrüdt, feit das Hauptquartier des Marfchalld nah Verona 


verlegt If. ‚(Plond.) 
Stalien. 


Sarbinien. Die Deputirtenfammer vorirte am 3. November eine 
Summe von 400,000 Fr. zur Beftreitung der Peerdigungsfoften für Karl 
Albert. Der Präfldent des Miniſterratho bat Me Kammer, fie möchte eine 
Eigung beilimmen zur Disfufjion des Briedendvertrage mit Defterreich. 
Man beihlog, die Kommiſſion zu bitten, daß fe bie Borlegung ber auf 
Mefendvertrag ſich beziehenden Vaplete beichleunige. General Depe 
wurde in einer Privataudienz; vom König empfangen. 


Franfreich. 


A Parig, 11. Nov. Die Preifevertfeilung an bie Ausfteler der 
legten Intuftrie-Ausfelung bat beute ſtatigefunden, und tie Mebe, melde 
der Präfldent bei dieſer Gelegenbeit hielt, befleibete dieſe Felerlichkeit ei» 
nigermaffen mit einem politiſchen Gbarafter. In dieſer Mebe mwiererholte 
der Pröfident nur bad, mad die nefirige Note des Moniteur audgeiprocdhen 
barte. Die Mede batte fih des allgemeiniten Beilals zu erfreuen. — 
Laut bem heutigen Moniteur if die Differenz zwiſchen Bra. Pouſſin, dem 
franzöfichen Beichäfteträger bei ben V. Etaaten und ber Megierung in abs 
bington ausgegliben. Man betrachtet hier die Art und Meile, mie die 
Yusgleitung zu Stande fom, mit ſehr erauidlich für Hrn. Vouſſin, 
deſſen brüdfed Auftreten von der franzöllihen Megierung desavouirt mird. 
Leptere bat in allernenefter Zeit ſebt befriedigente Rachrichten aus Rom 
und der Türkei erbalten. Dieier gegenüber fin® ale Schwierigkeiten kefir 
nirto ausgeglicen, und bie franzöflihe Flotte ſoll Bereitd Meichl zur 
Nüdfebr nah Toulon erbalten haben, Pepreres wird inbeh nicht als ger 
wif behauptet, und man nenne theil® Neapel, tbeild Marolfo ala Be« 
finmungdort der Flotie. Was bie römiihen Naricten berrifft. fo wird 
gemeldet, der Vapil wolle nun unmittelbar nah Mom zurückkebren, und 
ein Theil der franzdfichen Erpebltiondtruppen, wenn nicht alle, türften 
demnähft zurüdberufen werben. 

Die legten Macrichten aus Algier vom 1. Now. melten noch midht 
das Ende der Belagerung der Dafe Zaatha. 6 batten im Gegentheil 
die Araber der Daſe, Me fortwährend zablreihe Verftärkungen erbielten, 
wieder eimen mürbenden Ausfall gemadt, fo tafi man das Feuern 15 
Etunden meit börte. Veranlaft waren fie bazu worden durch bie Anoıd- 
nung bed Generals Herbillon, die Balmenmälder der Dafe tbeilwelſe um» 
zubauen, wodurch fle zu gleicher Zeit ihres Reichthume und ibrer Schup- 
webr beraubt wurden, Bon allen Seiten rüden Hilfäfelonnen für bie 
Belagerungdarmee an, die umtermwegd ten bie Basta unterflügenden 
Etämmen ibre Kameele und Schafbeerden wegnehmen. Der General 
Herbillon erwartet Geſchüz und Munitien, um ten Eturm aufs Neue 
zu brainnen 


Haiti. 

Die Verſaſſung des neuen Faiſerthume Haiti if ein Gewiſch von 
Auszügen aus tem Gruntgefegen tes Fonftiitutionellen Europa's und eigee 
nen, den Eitten und Leibenichaften bed Landes amgemeffenen Beflium 
ungen. Unter bem lehteren zeichner fidh beſonders diejenige aus, welge 
allen Mirifanern und Indianern die Eigenſchaft verleibt, Haltier zu ma 
ben, mogegen ein anderer Artikel feftiegt: „Kein Weißer, von melde 
Nation er auch fei, kann ald Herr oder @rundbefiger den Muh auf ball 
ſches Geblet fegen, mod; unbewegliches Vermögen anf bemfelben, ober bie 
Eigenſchaft old Haitier erwerben”. Gin Senat von 36 Mitgliebern bilder 
bad Dberbaud; eine Mepräfentantenfummer mwirb vom Bolfe armäblt und 
alle fünf Fahre ernewert. Feder Senator und Mepräfentant erbält mährend 
feiner Anteverrichtungen monatlich 200 Gurden (523 fl. 20 fr), Die 
Eirilliſte des Kaiſers beläuft Ach, außer dem Ertrag der ihm amgemieje- 
nen Domänen, jährlib auf 150,000 Gurten, bie ber Kalierin auf 
50,000 umb ihr Wittwengebalt auf 10,000 Gurden. Die Minifter, teren 
es gegenmärtig brei gibt, And verantwortlich. Im Weſenſſichen if dieſe 
Verfaffung baubtſachlich ber franzöfliben nachgebildet. Die Natlonalfarbe 
‚ft Blau und 1olb. 

R 


Wien, 13. Mor, Das vielfach werbreitete Gerücht eimer Mebuzirang bes öfler 
reihifhen Armeritantes erhält feine Berihtigung der bie fogemamnie „Drfterieldl- 
ſche Korrefpendeny*, melde Me jepige Umausführberkeit einer Euſwaffnung and tie 
»olltommene Einiguag im Biniferraike darſtelli 
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Ediftalladıumg. 


776. Aezuſtin Kirchthaler, welcher im Yehre 
1836 als Bürger in Pirmafens anfähig war, fol fd 
im mämlihen Jahre aach Paris bezeben haben, um 
an ben tertigen Arftungebauten am arbeiten, und Tieh 
feit ntefer Zelt niheo mehr vom Ah hören; «8 fommie 
and fein termallger Aufenthalt, iron aller Rachferſch⸗ 
ungen, alcht ausgrfundf&afıeı werten, 

Derfelbe, ober deſſen allenfallüge Drösenden werten 
kaber aufgefertert, fi Innechalb 

3 Monaten 
Sierertd um fo gewifier tarüber zu erflären, eb ſie bas 
ifnen turh ben am 26. März 1847 erfolgten Tor 
dee Peter Rirsebaler zugelallene Legat per 300 fl. 
etteptiren uad tem Sriramsabänberumgsbriel zwlſchen 
Beter und Urfels Kirchthaler, wonach Ihnen diefes Yes 
gat ambzrfopt murte, anerlennen mellen, als außerbem 
nah frudilefem Umkuß Mefes Termined angenommen 
wire, bafı fie das ausgefepte Legat accepliren, une mad 


Makzate tes beſagten Heiratebrlefee mit der Erd⸗ 
TSaftsauseinanterfehung weller vorgefhritten wire, 
Baßerburg am 10. Ronemder 1849. 


Königl. Landgericht Wafferburg. 
Kast, 
fönial, Sautriäter, 


Pribat - Anzeigen. 


777. [32] Bel eingetretener BWinter-Saijon 
empfehle ich mein Lager in fertigen Her- 
renkleidern, ala: 





Gilets an 1.48 bis fll. 10. —. 
Kapuhtzen af. 7. — „fl. 15. —. 
Burnuſſe af 165. — „fl. 40. —. 
Twines af 8. — „fl. 30. —. 
Schlafrode à f. 2. 42 „fl. 36. — 

ten af. 2. — „fl. 3. 30. 
Gamaſchen à fl. 2. — „ fl. 2. 42. 


Druck der Dr. G. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


(Mit Brbunerſcher Karbe.) 


Joppen, Hatöfpenzer, Beinklelder von 
ſchwarzem und färbigem Bufsfin in 
beſter Qualität, 

@benio werbe ich alle Aufträge prompt 
und billig effeftuiren. 
Gg- Rieble, 


Reürenzitraße Mre. 18,0. 


774. Untergeiäneter empfehtt yor geiäligen unent» 

geld uchen Abmabme feinen J = 
„Riterarifchen Anzeiger 

mit vem Gemttlen, daß nit aut Me im temfelben an 
gegelgten Werte, fontern and alle ven amtern Hant- 
Iungen in allen übrigen Blaͤttern angefüntigten, durch 
Ihn zu begichen find, 

aus Hefere id fümmitige Arntel des „Rön’gl. 
Gentral:Schulblberverlagd” um wi „ta: 
tholifhen Wüchervereind‘, uns empfehle [17.7 
zu gi Den ergebenft. 
zu gütlgen Aufiraͤzen ery A Binfterlia, 
Hutbännter In Münden, 


a Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. ZI8 


Breitag 


Beilage zu Mr, 71 der Neuen Münchener Zeitung. 


16. Nov, 1849. 





München, ten 16. November. 

Ter Dberfi Karl von Heilbronner vom N. Ehen.-Meg. Beiningen 
wurde an die Stelle bed penflonirten Generalmajor Joſ Arbın.v. Wein 
bad zum Generalmajor und Brigadiet der Kavallerie, und ter Oberft- 
lieutenant &eorg Iorban vom 4. Ghevaurl.»-Meg. König zum Oberfien 
im 5. Gbevausl.-MReg. Leiningen beiördert, 


Bayerifcher Landtag. 

** Minchen, 12. Nov. X. difentlihe Eigung ber Ram. 
mer der Meihträrhe. (Fortſ, ter Werbantlungen über bie beut« 
ſche Brage) Sert Meiterah v. Maurer: Die Lage Deurihlanre 
ſel jo Schwierig, dab es Vflicht eines Jeden ſei, dem ein Uribeil in ver 
Sache zufiebe, dieſes frei und offen auezuipredien Ton allen Eeiten 
höre man von Deutſchlande Binbeit Sprechen und während biefe auf ter 
Zunge jei, geichebe ales Mögliche gegen diefelhe. Preußen werde ber 
Bafeler Friede, dieſes und jenes vorgeworfen; man bebantle «8, als ob 
TDeurihland Preußen gar nicht bedürfe, während e# doch ſchwer fein 
bürfte, ein Deutſchland obne Preußen zu fonftitwiren. Nicht viel beffer 
werde Deſterteich bebantelt, dem man den Frieden von Ganıpoformlo, vie 
damals flipnlirte Abtretung des Iinfen Rheinufers bei jeter Gelegenbeit 
ind Gedächtniß rufe, und die Mieterlage von 180%, mie bie Eutſagung 
der beutichen Kaiſerkrene vorbält, Noch viel ärger werde Bayern mitger 
nommen und gerade fo behandelt, als wenn es fldh mitten im Mhein- 
bunde befünde und nichts als Bartikulariömus treibe, Die Bolgen bie 
von feien, daß Deutichland nur noch zerriffener und uneinlger werde 
Zweckgeuff werde daber die Frage behandelt, wie Teutſchland in dleſen 
Zuſtand gefommen, um nachher Hand anzulegen unb zu verbintern, dafi 
es niemald wieder in denfelben Zuſtand zurüdfebre. Hierüber erlaube er 
fit einige Bemerkungen usb zwar wole er zunächſt mit Preußen begin- 
nen. Der große Churfürft, der eigentlich Vreußen geihaffen, babe mit 
der Grüntung eines von Deutichland unabhängigen Staates begonnen, um 
aus Deutſchland bervorzutreten und Me ganze [pätere Geſchichte von Breu« 
ben fei vichte anderes ald eine Hauepolitif, ein fi Eontern und Her 
austreten von Deutfchland, eine Molitif, die nach und nach zu dem Bar 
feler Frieden und zur Miederlage bei Jena gelübrt babe. Erſt bonn. ala 
ed jih Tentichland mieter gemäbert, ſei Preußen wieder groß gemorben, 
wie der Mefreiungsfampf von 1813 und 1814 bemähre, Dabſelbe könne 
man von Oeſterreich jagen, welches mehr eine öſterreichiſche Hauspolitif ale 
eine beutichhe Bolitif befolgt habe. Diefen Weg babe ſchon Rudolph von 
Hiböburg beitreten und nad ibm ale feine Nachfolger. Hätten bieie eine 
wahrhaft deuiſche Polltit befolgt, fo wäre in dieſem Augenblick Defler- 
reis Kalſer aoch Kaiſer wem re ſertge Verſegen · 
beit beieitigt, Leider ſei im Jahre 1848 und 1849 wieder ein grofier 
und günfliger Moment, um zur deutſchen Einbeit zu gelangen, vorlber« 
gegangen, ein Moment, ber Im folder Welle vieleldpt nie micberfebre, 
und im dieier Deziebung Sei iomohl innerhalb ala außerbalb der Mauern 
YHiumd gefehlt worden. Gr made desbalb Miemanden Vorwürfe, und 
molle aud über bie Pranffurter Natlonalveriammlung den tab nicht 
brechen, obwohl fie viel Schuld trage. Das dort gufammengebradte Wa- 
terial werde nach und nach verarbeitet und ald Gruntban zu einer neuen 
Derfaffung dienen. Der Hauptfebler in Frankfurt fei im Grunde genom« 
wen auch nur elm Erbfehler ber Deutichen überhaupt geweſen, näurlich 
jene Hamler'd-Natur, welche pbiloiophirend uns vonaflem Pofltiven abflra- 
birend ſich im die Lüfte erbebe, dabei den feilen Boden verliere, obne zum 
Handeln zu fonımen, und erſt dann zu handeln brginne, wenn e8 zu ſpät 
fei. Weit praftlicher bandelten In ätnlichen Fällen andere Wöller, Evo 
babe England bei Konftituirung der Magna Charta, fih an das Beflebende 
gebalten, dieies gegen Miöbrauch gefichert und bewahrt, während die beutichen 
Dölterfämmegang dlefelben Freibeiten batten, ie aber mit ter Zelt verfimmern 
ließen. Troh der hundertjährigen Kämpfe fel England Schritt für Schritt, 
nicht in Eprüngen vorwärts gegangen und in ber letzten Mevolution von 
1688 Gabe man dort nur das fanftionirt, was ib Eid dahin von ſelbſt 
gebtirer. In Deutſchland aber habe man einen ganz anderen Weg ein« 
geſchlagen, N vorerſt in theoretische Erdrterungen eingelaffen, ob bie 
Vollsfammern dad Met der Stewersermweigerung bätten. Die englifdhe 
Berfaffung enthalte hierüber auch nichts und dennoch laſſe das engliſche 
Parlament feine Steuern erheben, die es nicht bewilligt babe. 
wenig babe man dort daran gebucht, über das „von Gorted Gnaben“ weit 
läufige Erbrietungen zu pflegen. Auf der andern Seite aber fet dafür 
geiorgt, daf das aditliche Recht nice mehr zum Nachtheile der Verfaffung 
ausgebeutet werden und daß keln Momarc über Bejeg und Berfaffung ſich 
erheben Fönne. Gleich praktiich ei man im Amerifa zu Werf gegangen. 
"Ale einzelnen Staaten batten dort ihre eigenen Berfaffungen, reiheiten, 
Ginrihtungen und Wolfdvertretungen aus früberen Zeiten, To daß r# hei 
ter Trennung von Englend nur ein Bindemittel unter den einzelnen 
Staaten bedurfte. Denfelben Weg — mir Mbftraftion von Republiken — 
folle man in Deutfchland geben, welches gleich wie in Mmerifa auch am 
paſſendſten den Mamen „vereinigte Staaten von Deutſchlande 
als miürbigfte Bezelbnung mähfen follte Der Präfldent in Amerika babe 
bei weitem nicht die Medhte, welche man In Frankfurt und dann in Berlin 
dem Oberbaupte Deutſchlande habe einräumen wollen, ba er in ‚vielen 


Fällen an den Senat und ſelbſt an ten Beſchluß bed Rongrefied gebunden , 


Ebenſo · 


ſei Frankreich sei einen äbntihen Meg mie er in Frankfurt verfucht 
worden gegangen. intem tie ganze Bergangenbeit innerirt und eime gamy 
reue Melt geſwaffen merten follte. Darum mühe lb Branfreid ſeit 60 
Yatıen auch vergebens ab, eine dauernde Berfaffung au erhalten. Eon- 
kerbarer Meife nebme man ib in Deutichlanb dieſen Staat, ber wegen 
Verlävgnung feiner Vergangenheit ſelbſt feine Mube finten Fönne, häufig 
wm Muſtet. — Tie Nationalveriammlung zu Frantiurt habe darin haupt⸗ 
ſaͤchlich gefehlt, dag Me mit einem Schlage einen Puntröftaat freiren und 
ohne Roückſicht auf das Beſtehende eine Berfoflung von Oben berab-babe 
mochen wollen, Wie Dinerwa aus-Iupiter& Haupte fir und fertig her⸗ 
vorgegangen. ip jolte Lie Frankfurter Berfaffung von Oben herab in dab 
Volt hineingelügt, niet tem Molfe angemefien und angepaft werten, 
Erft nackten ber Bumtesftzat dekretitt, fing man an bie einzelnen Glleder 
det Ganzen ibm einzufügen, und was nicht im die Form paßte, lozutren⸗ 
nen. — Teutihland wolle ſchon feit früher als dem Wiärze 1848 einfach 
zieies: eine flarfe Gentralgewalt, eine Molförertretung umb ein einiges 
Deutſchland. Im Franffurt babe man beiteb Erſtere, nicht aber dab Pepe 
tere gewollt, ta eine unmdgliche Cinbeit mollen fo viel fei, al Me @in- 
heit nie wellen. Mit Recht babe daber Bayern bie Frankfurter Mer« 
faffung nit angenommen, ba fie Reuß-Greiz, Lichtenſtein u, b, gl. mit 
Defterreih u. j. m. auf gleiche Linie ſtelle und die Medianftrung beior« 
gen laffe, tenn mediatiſttt fei nach Maraulap's trefflicher Geſchichte der 
Bürft, der am der Entſcheldung über Krieg und Frieden feinen Theil meht 
babe und mit dem Auslande nicht mehr in birefier Merbintung febe. 
Dieied babe man aber ſogar den Staaten zmeiten Ranges zugemuiber, 
welche daher megen ihrer eigenen Lebentfähigfeit umd Kraft mit Recht 
mirerflanden. Man babe bebanptet, Deflerreich Inne nicht beitreten, 
Ml-in «8 babe felbft die Hand barıı geboten. Manche glaubten, Decker 
reich werde von ber mit feiner VBerfajjung vom 4 März 1849 beſchloſſe- 


nen Gentraliistion wieder ab und zum Föreraliömus übergeben Dies 
werde jetoh nicht fo bald geicheben, denn ein Staat ber Me« 
fand Haben molle, mühe beflimmten Belegen folgen, beren Wer« 


legung feinen Untergang zur Folge babe, und das fei in Deflerreich 
bad Geſetz ter Gentralifation, Dieſes alte traditionelle Syſtem Tel nur 
in abſelunſtiſch m Einne mißbraude worden, was bie Erbebung ber Pro- 
vinzgen veranlaßt babe. Misbrauch hebe aber ten richtigen Gebrauch nicht 
auf und fo Tonne Deflerreih immerhin in verbefierter Welfe centralifiren. 
Taf ed befiungeachter bei Deutichland bleiben Mönne, beweiſe das Refkript 
an ben Öfterreichifcken Minifter in Branfiurt vom 9. März 1849, alle 
wenige Tage nach ber Verfaffungsproffamation erlaffen, nad deffen @rund« 
ideen Deusicbland in 7 Kreife geibellt, ein Direftorium aus 7 Dlitglie« 
tern ald Gentralgemalt, neben ibr ein Reihäminiflerium und ein Parlas 
ment befleben folle. Diefer Vorſchlag erſcheine jegt bei ruhiger Heberles 
gung nit fo ganz unawdfübrbar, er enthalte bie Erundideen bed deut⸗ 
ſchen Strebens, wenn aub einzelne MoMfifationen darin ftatt finden 
fönnten, x. ®. Theilung des Vorfiges mit Preußen, Umgeftaltung bes 
Vollörertretung w 1 w. Auch bemähre bie jüngfte Seit, bay es 
Defterreih wahrbaft ErnA zu einer Verbindung mit Deutichland ſei, 
mwetialle nur am die Grlaffe des dorıigen Handelsminifteriumd in Verug 
auf Zoleinigung erinnert zu werben brauche, ferner an bie zu Frankfurt 
tefretirte Wechjelortnung, an bie gemeiniame Berathung eined See⸗ und 
Santelsrechtes, enblih — was boͤchſt wichtig ſei — an bie Thaͤtigkelt bed 
Öfterreihiihen Iufttiminifteriums für gleitmäßige gerichtliche Inftitutionen, 
dann an das Bemühen dei Kultusminifteriums für Umgeſtaltung der Unts 
verfiräten nach deutſchem Muſter u. ſ. w. Alles bies führe am ficherflen 
zur inneren Ginbelee Wolle man aber auf der Vofls bed Meftripts vom 
9. Diärz 1849 mit Defierreich nicht unterbanteln, fo müſſe Batern, das 
nicht ollein ſteben Fünne dennoch mit ben Übrigen beutihen Staaten eine 
Einigung erftreben. Inbeh fet er überzeugt, daß eine Binigung mit Drfter« 
reich zu Stande fommen werde. Höchft unglüdielig würde eine Spaltung 
fein. Schon im Jahre 1815 babe Mofiz geſagt, daß ein ſolches Projekt 
den Stempel der Mittelmäßigfeit und Shwäche an ſich tragen unb daß 
es eine erbärmliche Aushilfe der Noıb und Schwäche fein mürbe, Diefer 
wahre Ausſpruch finde jegt in nod vlel höherem Grabe Anwendung. 
Eine Spaltung Deutichlands, in dem Momente, mo e6 noch Einigung verlange, 
waͤte hoͤchſt unfelig. nachtheilig und ſelbſt unausführker. Denn barin 
würde auch vom bunafliichen Standpunkte aus betrachtet eine Meblarifl« 
rung Bayerns liegen, viel größer noch, ald nad dem Franffurter Brofefte, 
wenn auch ganz Gübbeutichland Ad an Defterseih anichlöße Denn nach 
Macaulay fei auch der Fürſt meblatifirt, ber bie Gouberänetätärecdhte, wenn 
er fe auch formell habe, nah Anweiſung einer fremden Meglerung auds 
üben müfle Dabei frage es ſich, ob fih dat Volk einen folden Sepa- 
ratverein gefalen lafſt. Auf einer jüngflen Meife in Oberbayern babe er 
ſich überzeugt, wie man no die Schladit von Sendling, bie Zeit Iofepball, 
wo mit Gewalt eine ber fchönften bayerifchen Provinzen losgeriffen murbe, 
gerne in Grinnerung bringe. Wäre das vermeinte Eyftem auch in Ober 
und Mieberbayern durchführbar, ſo würden doch bie andern Provinzen es 
nicht Tange ertragen, und fchon jeht Tpredie man in biejen Provinzen ſich 
ofien dagegen and, daß man fie, mit aanz verfchlebenen Bebürfniffen und Ins 
terefien, nach dem Muöfabe von Altbahern beurtheile. Diefe Provinzen 
würden ſich alfo von dem übrigen enge verbundenen Deutfchlant nicht fo 
leicht loeteißen Taffen Man ſpreche fo gerne von ber Mainlinie ale 


Gränze, ohne zu bebenfen, dag bieie mitten durch Babern ziehe. ine 
Gpalsung Deutihlanıs würde demnach im jeder Arzichung durchaus un« 
atäklid andfallen, übrigens mad feiner Anſicht alcht eintreten ; denn 
Drfterreidh biete ganı Deutichland Me Hand. Deutidland bepürfe Drfer- 
reichs jo wie Preußens und umgelchet und e# lei ſonach eine Verfaflung 
für dad geiammte Deutſchland zu erwarten. Unſer gegenmwärtiged Dini« 
Kerium ſei auf tem chen bezeichneten Wege und gerne ſchließe er ſich 
daber dem Ausihufantrage an mit dem berilihen Wunſche, dab tie Er» 
relchung bed hoben Birles recht bald und zwar noch, ebe ed zu fpät ie, 
gelingen möge. — Hiemit fdlop der Herr 1 Dräfident die Disfuiflon 
vorbehaltlich des Schluhmworted des Herrn Berihieritarters umd eimalger 








Meuferungen von Geite bei Miniſtertiſches. (Schluß fi.) 
Moch ein Schlufwort zur E nung über den 
Sins zur Anlage der —S— —E 


Wir baden im unſerer Beilage vom 7. Nov. einen Aufſatz über 
bieien Gegenfland mitgeiheilt, der auf manden Selten Berenflikeigen 
hernorgeruien zu haben ſcheint. Dieſe kürften mohl vollſtändig gehoben 
und bejeitige werden durch be nachſtehende Gntgegnung, die wir aud zwei 
Wrünten in uniere Spalten aufzunehmen und zur Pflicht redinen. Vor. 
et iheint und im der Sache lange und viel genug din» und hergereset 
worten, und nor Allem mwünichendmerh umd unerlägli zu fein, daß das 
endlich mit Bifer und AIntelligeng begonnene Werk der Ginführung der 
Wasbrleuhtung, an welchem bereits vlele Hunderte von Händen uns elne 
große Anzabl von Gewerbösweigen in voller Thätigfeit begriffen flud, 
einmal raih und ohne weirere Hemmung zur Dolleupung geführt were. 
Dies iA das erite Inrerefje der Stadt und ſicherlich auch der lebhafte 
Bunib ber imımenien Mehrheit ihrer Bewohner. Dann aber ſcheint 
uns der nachlehende Aufisg von volllommen ſachkundiger Hand im un« 
witerlegbarer Weife die Berenten zu entfräften, die vielleidht im Helge 
untereh erden Aufjages da und dort noch rege gemacht worden fein mögen. 
Inzemn mir jobann nad Mishellung diefer Entgegnung bie ganze Debatte, 
deren längere Bortfegung ber Sache, um bie e# zu thun if, nur ſchädlich. 
jedenfalls nuples fein müßte, unjererfeitd ein für allemal für geichloffen 
erflären, laſſen wir num die erwähnte Entgegnung jelbft folgen: 

Nice ohne Beiremten haben wir in einer der Irgten Nummern ber 
Denen Münchener Zeitung einen ziemlich langen Auffag über das, nahe 
der Thalfirchner - Sırage, im Baue begriffene Budiabrikationdgebäude ges 
Ieien. Dir glaubten ale Fragen von adgemeinem Anterefje, besäglih zer 
Baplded Blaged für dieied Bebäude hinreichend beiprochen, die erhobenen Ein» 
wände bejeitigt, und nachdem wir über Die Erzeugung ded Leuchtgaſté ei» 
nige Aufflärungen verdffentlidr baten (Mebe Mündpener Anzeiger vom 4. 
Juli 4849) hatten wir ben Entſchluß gefaßt, ung im feine weitere Pole» 
mit — da fie für die Sache ſelbſt autzlos und für ben Leſet nur 
erin uͤde nd e. Allein vie Sprache und beſondern die Sicherbeit des To- 
nes, womit dieſer meue Artitei abgefaßt if, veranlaſſen uns no Winiges 
über dieſen Gegenſtand zu jagen, um den ungünftigen Gintrud vödig zu 
verwiihen, dem irrige Behauptungen die man aufgefteüt und taraud ges 
gogene eben jo irrige Golgerungen hie und da binterlaffen haben fönnten, 
wo man mit dem Vorgängen nice hinreichend bekannt war, Die Brage 
über die Beleuchtung mit Gab, wurde in Münden ebenjo umfcrig ale 
erichöpfent Bebantelt, ald dies in London Im Jahre 1510 der Wal mar, 
wo das englliche Parlament zu der Anwendung biejer fhönen Gıfindung, 
die damals meu war, für den öffentlichen Dienft Frmädrigung gab. Die 
erfte gelehrte Körperichaft Bayernd, jomie alle zufländigen Behörden find 
berufen worten, ih über diefe Frage audgufprehen, — und erfi nad el» 
mer MinifterialeEntigliehung, melde vollkommen zu Gunften bed ermäßl- 
ten Platzas lautete, fahrist ber Unternehmer zum Baur ted Oaterzeugunge« 
Gchiures und begann Feine Arbeiten. Der Verfaffer des ermähnten Auf. 
jages, auf den wir bier antwerten , ſcheint weder ein Gelehrter noch ein 
Dratiitet gu fein, ber mit Intereffe_den ſtattgehabten Debatten gefolgt 
wöre, und num dem Bublitum eine fe kurz, bündig unb unparteilih zu« 
jammeniaffende Darftelung danem zu geben verſuchte; er ſcheint im de 
gensheil cin Mann zu fein, der obne Kenntuiß von dem biäher Beipre- 
Denen und Beihebenen fi lediglich in feinem Gewiſſen verpflichtet glaubt, 
feine Mirbärger über eine neue von ihm eben erft entdeckte Befahr aufe 
Hören zu müjfen. Nur in Erwägung deffen, erlauben wir und bem Ver 
fafler zu antworten; denn wenn der erwähnte Artikel nicht fo Hantgreif« 
Jich als dad Mejultat eines zu entichulrigenden Mangel an Sadıfenntnif 
eriblene, würben wir wahrlich nicht auf bie Infinuatienen antworten. die 
warn barin erbliden Eünnte. Man ſollte glauben, baf ein Mann, ber dem 
Vablilum die Früchte feiner Erfahrungen und feines Nachdenfens mit. 
ibeilen wil, au bie verjhiebenen Wiſſenſchaften, welthe er in den Kreis 
feiner Beiprehung zieht, Hinreiend Audiert, und außerdem jene 
allgemeinen Rennıniffe ih angeeignet babe, die jebem unenibehrlich find, 
der überbaupt bie Feder führen will. Dar er fich dann in einem Bunt 
geiert, find feine Vereimungen nicht ale vollkommen richtig, dann erſt 
tönnen jene, welde bdieje linrichtigfeiten entbeckt haben, fid mit Nugen 
für die Sache in sine Diskuffion einlafen, aus ber dle Wahrheit fehr 
bald beruorgeben wird. Mlein, mas follen wir in Bezug auf unferen 
Gbegenfand einem Manne erwledern, der in fo auffallende Merflöße ver. 
fädı, wie wir fie maclolgenb anführen werten? Mach ibm kann das 
Eeuchtgas vorzugeronife nur aus Role erzeugt werben; «8 if ihm alfe 
»ölig unbefaunt, daß bad Koke basfenige If was vom der Stein« 
kohle zurädbleib:, nachdem fie deftillirt if, umd daß bieß kein Bad mehr 


liefert. Weiters behauptet der Werfaffer, daß bie Steinkohle deB Bayeri. 
Then Gebirged — hier Braunkohle genannt — mebr Bad erjeuge, als 
bie andere nicht fo genannte. Da nan aber in Augkburg zwel Habe 
reitungs « Werkftätten im Gange find oder waren, melde diefe bayerischen 
Steinfoblen benügen, und man mit ven verſchiedenen Gteinfohlen der 
be nachbarten Länder zahlreiche Verſuche gemacht bat, jo hätte fih der 
Hers Verfaſſer des fraglichen Artikels fehr leicht Überzeugen Mnnen, def 
die gemachten Frfahrungen gerade das Begentheil von feiner Bu 
bauptung beweiſen. — Berners foll, feiner Angabe mad, aus einem rat, 
ner Steinfoblen 4—5,Se' (Kubitfuß) Gab gewonnen werden. Denn ti 
wahr wäre, jo würden bielinternehnier diefer Beleuchtung ſeht übel Daran 
ſein, denn es ift allgemein befannt, daß der Zentner Steinkohle aus dem 
bayeriihen Bebirge in München, beiläufg auf 36 fr. zu Achen kömuit — 
man brauchte alis menigftens 180 Bentner ſolcher Stelnkohle, Im Koflen- 
beitrag von 108 f., um 1000 Kubikfuh @as ju geminnen, melde 
nah dem von dem Gtattmagiftrate feſtgeſezten Vreiſe zu 6 fl. den Ab. 
nehmern geliefert werden jollen: hiebei it noch wohl in Betracht zu 
jieben,, daß bier weder Habrifationdtoften, noch die Zinſen des Kapitale, 
worauf die Unternehmung rubt, in Anfſchlag gebracht find. — Aus welchet 
Duele bat weiters unſer Herr Verfaſſer feine Aufſchlüfſe geihäpft, wenn 
er angiebt, daß bie baperlihe Steintohle in Münden Il. 30. ment, 
ger tofet, ald die der Machbarlänter?*) Was fonnte Ihn zu ber Voraus. 
jegung berechtigen, daS diefe lepteren Steinfohlen, zur Erjeugung des Bar 
jed weniger vortheilhaft jeien ? Hat er die Behelgung der Defen, bie ver 
ſchie denen Werthe bed Rofe, das man, je nad der Dualltät ber beftillite 
ten Gteinfoßle u. f. mw. erhält, s- ze. in Anſchlag gebraht? Was Ne 
Dwvantität der Steinkohlen betrlfft, die für die Gatfabrit Mündend erfor» 
lich jeln wird, irrt er ih um mehr alt die Hälfte — Richt zus 
frieden damit, dem Bublitum eine fo fhÖne und gediegene Abhantlung 
über die Basfabrikation geliefert zu Haben, beftimmt der Herr Derfafler 
auch noch genau den Plag, wo das Gas-Arjeugungs: Gebäude um Min» 
hen erbaut werben fol, und wm jeiner Anficht mehr Gericht zu geben, 
ſtellt er vie fühne Behauptung auf, daß in den meiften Stästen mo bie 
Geebeleuchtung eingeführt fei, die Baserzeugungsgebäude Immer gegen 
Norden angelegt worden feien. Um darauf zu antworten, müßte man die 
Pläne aller bedeutenden Städte Quropa's vorlegen, da Münden ned die 
einzige Haupttadt if, im ber die Gabbeleuchtung noch nicht eingeführt 
ift; aber wir begnügen und zu fagen, daß burd eine fondberbare, wenn 
auch nidt motisirte Außnahme Teines der und bekannten Gaberjrugung« 
Gebäute ndrblich der Stadt Tiegt, die fie zu beleuchten haben. Ohne und 
auf dad Beifplel der fo umentlid großen Städte, mie Sonden und Paris 
berufen zu wollen, mo »ieleidht irgend eine Unmöglichkeit obmaltete, wol» 
len wir nur Wien und Berlin anführen, von welchen Stäbten jrbe vier 
folder Basfabrifen befigt, die theile im Innern, theils um diefe Städte 
gelegen fin2; aber Feine einzige ik nördlich gelegen. Und dot if die 
Sasbeleucdtung erft nad und nach in »efen Städten eingeführt worten, 
und bie Loralbehörden haben daſelbſt nicht unterlaffen, ale polizeilichen 
Beringniffe vorzuſchreiben, die fich durch die Erfahrung als nüplich er 
probt harten. Wenn die Eigentbümer deB, von unferm Herrn Derfafer 
fo gur bezeichneten Bauplapes nördlih von Münden, im feine Propht · 
jelung Vertrauen fepten, jo fünnten fle mir Hülfe einer Magnetnadel 
ihon heute tie Summe berechnen, bie fle der unglüdlichen Bastabrit ab« 
zunehmen belieben würden, wenn bieje von allen Selten vertrieben, fih 
genötkigt ſehen würde, bei ihnen eime Zufluchtäftätte zu ſuchen; abgefchen 
davon aber, muß man gerarezu fagen, daß biefe nördliche Midyrung die 
ungünfigfte für das Gedeihen der Basbeleuditung in Münden if, und dap eb 
bemgemäß natürlich der allerlegte Plag wäre, an den man hätte denfen fhanen. 
Sold bandgreifligen Irrıhümern, die jebem, einigermaßen unterrichteten 
Dann, glei beim erſten Durclefen Im bie Augen fallen müffen, reiht 
der Hr. Derfafler auch noch Erwaͤgungen aus der Chemie und Bhrflt an, 
die bei ben Sachverſtaͤndigen wohl ein Lächeln erregen mußten: denn fe 
find im der That höchſt jeltfamer Art 
mit dem Gteinkohlentbeer ein altes Arzeneimittel, bekannt unter bem 
Namen „Äberiaf*; dann Täft er töbtliche Bafe entweichen ſchweret ald 
die Luft, welche AG während der Steinfohlen. Deftilariom enrmideln follen, 
und er behauptet, e8 gebe fein Mittel, ihre Werbreitung im der Nachbat ⸗ 
barfhaft zu verhindern. Diefe Safe ſchleichen, feiner Angabe mach, dicht 
über der Erdoberfläche, ohne fi mit der atmofphärkfcdhen Luft zu ver 
binden, dringen in bie unterirdifgen Gemäffer, töten oder verpeſten 
wenigftend die Pflangen, Thlere und Menſchen. — Aber weiß denn der 
Hr. Berfaffer nicht, daß wenn fein Traum mur einen Augenblick zur 
Wahrheit würde, bie ganze Menfchbelt bald durch die von der Erdo bet · 
fläche beftändig auffteigenden und zur Elnathmung durchaus untauglichen 
Safe verulcpter wäre! Mir find wen entfernt den mehrermähnten Mrtifel 
in’8 Einzelne hier widerlegen zu wollen, da e8 und zu welt führen würde; 
wenn wir aM’ die Ungereimtheiten, die in dem fragllchen Mufjage ent 


©) Mebenbei fet gefagt, daB: wenn Ye Steintehlen aus Sachſen odet Böhmen 


Mer um beitäufßg If. 30 fr. der Bemtmer brgogem werben lünnem, unb bie = 


Steimtohle amt Gübbapern,, wie e8 wnfer gelehrier GWegwer behauplet, Kir 
AM._308r. per Bentner weniger Loflete, baraus ſonach Yeruongehen wäre, 
bap de Steintohle ans dem fürbeperifhen Gebirge nen ber Gat Geſellſahafl 
gratis Dejogen werben Könnte, — Mir wünfgien wohl, daß Arm je wärs, 
denn mac biefer Hppotheſt mrühte das Bas-Weihäft eine Belbgrude met 
ven; wir malen uns aber eluftweilen begmügen, menn e6 für jept, glei mie 
im dem übrigen großem Hauptflätien, wo e4 überall vorzüglige Mefaltete gr 
Diefert Sat, ner einen geten Erttag gemährt. 








&o vermehfelt er zum Beilplele , 
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halten find, durch Gegenbeyeife entkräften wollten, wie z. B. über bie Bat. 
aebäute von Mürnberg und Breiten. Wir wollen uns vorläufig nur 
darauf beſchränken, Über den unaudfiebligen umb verpeftenden Geruch, den 
die Gadfahrifen verbreiten follen, ein paar Worte zu fagen Dieies if 
eigenrlid der Hauptpunft, um ven fi Alles Srebt und an den fl der 
Herr Berfaffer mir befonterer Vorliebe anhafiet. Es if dies leicht ber 
greiflih. Diefer Geruch iſt fein Gegenſtand, den man unterfuchen, meflen, 
noch feld genau würdigen kann, und die Einbilpungdfraft finder ba ein 
meitet Feld, ſich frei zu ergeben. Mllerdings verbreitet die Babrifarton 
des Gafta einen Geruch im dem Gebäude, wo fie flartfindet; alein mie 
viele Jubuſtriezwelge gibt ed nicht, Die mitten im einer Grant beirieben 
werden, und die ganz in dem nämlihen Wale find; müßte man in biefer 
Beziehung nicht Mebger, Gerber, Rupferihmiere, Lichterzieber, eher, 
Huffchmiede u. a. m. aufs freie Feld binausjagen? müfte man micht auch 
die Abtritte aus den Häufern entiernen (bie am fid ſchon zu jeher Jahr 
redieit umd mamentlich bei ihrer Auslecrung des Nachta in Münden 
einen penetranten, boͤchſt Mifligen Getuch verbreiten)? — mühe man 
nit auch flreng dad Brennen des Toris werbieten, defien übler Geruch 
fi in alle Winkel ver Häufer giebt? — denn ale bie umgeführten Ge» 
merbe se. ıe, verbreiten einen üdleren Geruch, als ſelbſt eine ſchlecht un« 
terbaltene @nsfabıit! Es if eine unzuläffige Annahme, dag in der ganzen 
elvilifitten Welt die Lokalbe hörden irgenn eine Babrifation dulden mwürten, 
welche ihre ihärliche Ginmirfung auf ganze Strecken hin ausoehnte, und 
die dabei beichäftigten, unglücklichen Arbeiter ohnfehlbar tönen mühte 
Aber gerade hier fönnen mir Bewelfe beibringen. Wir Haben bei uns 
Leute, die beftändig bei der Leucht · Gat Erzeugung beſchaͤftigt waren, bie 
fange Zeit mit Weib und Kindern in den Gadfabrifgebäuten gemohnt 
haben, und noch fortam barin zu wohnen gedenfen, und mir können mit 
aller Beffimmtheit fagen, daß Me niemals eine ſchlimme Bolge aus dieſer 
Lebenswelſe empfanden, bag ſich Ale ber beflen Geſundheit erfreuen; im 
Gegentheil, man glaubt jegt ziemligy allgemein, und in neuerer Zeit ge- 
modte Beobachtungen ſcheinen es zu beflätigen, daß die Nähe einer Bat 
Pabrif ein wobltbätigen Einfluß übt, namentlich indem fle vor ber Geifel 
fügt, die bereitd fo viele Orte ſchwer beimgefucht hat. — Was ren Transport 
der Kaltmilch betriffi, welche nad Angabe ded Hru BVerfaffers, auf lange 
Zelt die Pokalltäten derpeſten fol, durch welche fie geihafft wird, fo über 
Taffen wir e8 jedem Unbefangenen zu erwägen, ob es glaubbar if, daß die 
fo einfachen als zweckdienlichen Mittel, melde in allen bedeutenden 
Städten zur Wegihaffung folder Materien angewendet werben, fo pwar 
da durchaus Fein rolderficher Geruch ſelbſt in ben Bebäuten entweichen 
fann, mo der Prozeh vor ſich gebt, gu Münden allein vermöge einer 
gewiß ſonderbaren Ausnahme unwirkſam bleiben werben ?*) Auch ver 
wechſelt der Verfaſſer in feinem Aufiahe die Gasfabrikation mit der 
Schmefelfäurefabriforion. Man fann aber nicht oft genug wie ⸗ 
derholen, daß gar Fein BVergleichungdpuntt vorhanden it zwiſchen den 
verwendeten Stoffen und ben Erzeugniſſen der Bereitung, und daß bad 
bebauernömerthe Beliplel ber Schmeieljäurefabrit bes Hrn. Wilder, eber 
beruhigend als beängftigend auf bas Bublitum wirfen muß, ba man über 
jeugt fein barf, dag die Behörde diedurch einmal aufmerfjam 
gemadt, gereiß mit größter Umſſicht zu Werte ging, und der Gasbe- 
leuchtungs » Geſellſchaft ohne Zweifel feine Bewilligung ertheilt baben 
wird, ohne zuvor, ſowohl ſelbſt, ale durch Gelehrie und Sachverftaͤn - 
dige Alles gründlich geprüft, und jeden Punkt, welchet nur einige 
Beiorgnif zw erregen geeigmer war, durch dieſelben einer wiſſenſchaftlichen 
Unterfuchung unterworfen zu baben.— Zum Bemelie dafür, melde Der 
müflungen eine @adfabrif in der näcften Umgebung anridten fünng, 
theilt der Verfaffer ein Zeugniß ber Gemeinde Lehhaufen bei Augeburg 
mit, was obmaefähr dadſelbe if, als wenn man die Behörde von Paflng 
aufforderte, mit ihrer Meinung gegen die des Minifteriums und der Ale. 
bemie der Wilfenichaften aufjureren. Wir glauben, taf in der That in 
Lechhauſen mandmal in der Richtung von der Gadfabrik ber Stadt 
Qugsburg berfommender Geruch ſich fühlbar macht; allein man darf auch 
nicht vergefien, daß gerade im biefer Richtung zwlſchen der Gasſabrik 
und Lechbauſen, ſich die große, mehaniihe Baummollen-Spim 
nerei unb Weberei befinden. Im dieſer Anſtalt aber, einer ber groß⸗ 
artigften Deutichlands, hefinden fi eine mächtige Dampfmafchine, ums» 
fangteiche Keffel jur Beheizung der Gebäude und Bearbeitung ber Ger 
webe, ſowie außerdem noch eine befonbere und eigenthämlihe Gas— 
Babrif. Me biefe Apparate werden mit Steinfohlen und Torf 
geheig, wovon bie Fabrik beträchtliche Quantitaͤten verbraucht; felbft die 
asfabrif, die jeit einem Jahre fein Steintohlengas mehr erzeugt, kann 
keine Kokes für ihre Defen haben. — Wenn man alle in Lechhauſen 
einen Geruch veripürte, fo rührte er wohl von den Gteinfohlen her, umb 
murde nicht einmal durch die Gatfabrik ber Stadt verbreitet, da bei dieſer 
bie Beuerung nur mit Kofeb geſchleht. Die überttiebenen Ausdrücke In 
diefem Zeugniffe find übrigens der Art, daß fle von ſelbſt ben ungünfie 
gen Eindrud, den «8 fonft etwa hätte Kernorbringen können, wieder ver⸗ 
nichten. Was das zweite Zengnii aus der Nachbarſchaft der Basiahrit 
in Augsburg felbft anbelangt, fo Fännten mir nur bie Zeugſchaft der 
Dbermeifter der großen Spinnerei im rnfte nehmen, gleichwohl erſt wenn 
fle durch den Direftor dieſer Anftalt beflärigt und gebilligt wäre. Nun 
toiffen wir aber ganı beflimmt, daß Me Meinung dleſes ausgezeichneten 
und fenntnigreihen Mannes ganz das Segenttheil von dem if, mas in 
*) em Ueberfiufe jei noch bemerkt, daß der Trantpert ber Abfälle ven ber 
Sasfahrit keintewegs durch iratud eine Strafe ber Statt, fenkerm ditett won 
ber Fabrit na bem Waſſer bewerkfichigt werben wird. I 


ermäbntem Zeugniſſe ſteht. Wie Abnmie e8 aber auch anders fein? Un- 
arfähr fieben Jahre hindurch befiann im Mitte der Behlude diefer Epin- 
nerel eine Gasbereitungsanftalt, in welcher das Gab aus Steinfohlen aus 
dem baveriſchen Gebirge gewonnen murbe; damals gab e4 mach 
feine polizeilichen Borfäriften in deier Berlehung, bean man war jm 
der Zeit noch auf bem Wege der Werfuche; — der Kalt, nachdem er 
zum Meinigen des Gaſes gedient harte, blieb mandmal mitten im 
Hauptbofe liegen; Med mar vielleicht nicht gut gethan, allein ſind damals 
Klagen von Beite der Arbeiter vorgefommen? Wenn man weiß, welch 
große Sorgfalt der Direftor diefer großen Spinnerei, feinen Arbeitern an- 
gedeihen läßt, fo kann man Beinen Mugenblid daran zweifeln, daß em 
folder Stand der Dinge augenblidiip geändert werben wäre, menn er 
auch nur im geringfien etwas Nachthelligets oder Umangenchmed targe- 
boten bätte. Hinfichtlich biefer beiden Zeugniſſe müſſen wir noch auf 
einen fehr wichtigen Umſtand auimerffam machen, nämlich: daß bie Gas» 
Fabrif der Stadt Augoburg zu diefer Belt noy nie näglih eine jo be- 
trächtlie Quantität @ad erzeugt hatte, ald die Gadfabrit der großen 
Spinnerei für fi allein; und daß man erf felt ber Errichtung 
der Gasfabrik der Stabi von verpeflenden Gerüchen zu ſprechen begann, 
welche die Erzjeuqung des Beleuchtungsgaſes angeblich hersorbringen ſoll. 
Da bie Gasfabrit der Stadt Hugdburg oft ald gutes oder ſchlechtes Mufler 
aufgeftellt murde, jo können wir hier noch eime leicht zu bewahrheltende 
Thatfache anführen, — Im Laufe des Sommers fah man zahlreiche und 
hertliche Blumen in bemundernswerther üppiger Shönhelt auf ten Ter- 
raffen ber Galometer felbft prangen, und im Mittelpunfte bes Hofes if 
auch ein Bemüfegarten angelegt, der, jur großen Freude ber Bernohner ber 
Badfahrit gleichfalls Im gedeihlihften und blühendſten Zuſtande ſich befindet. 
Zum Schluſſe jeined Auffages bedroht der Derfafler die Gatbeleuchtungs- 
geſellſchaft in Münden mit zahlreichen Medhröftreiten, und gibt derfelben 
den freundlich mohlgemeinten Math, ihre Basjabrif anders wohin zu ver 
legen. Glaubt denn biejer mohlmeinende Rathgeber, daß Me Unternehmer, 
welche bereits mehr ale eine Halbe Million in ben Boren eingegraben 
baden, nicht zuvor ihre Page reiflih überlegt, und Männer von Kalent, 
Kenntniffen und Crfahrung babei zu Mach gezogen haben? Wenn me 
glülichermeife nur zu oft mande Leute aus Mangel an Sabfenntaif 
oder Streitſucht fi verleiten Taffen, Tädperlicdhe Progeffe gegen imduftrielle 
Unternehmungen anzufangen, fo weiß man tod, baf ſolche Rechtsſtrelte 
nicht ohne voramdgegangene Prüfung entfchleben werten, und Münden 
wäre nicht die einzige Stadt, mo ſolche Workommmniffe im der Umgebung 
einer Gatfabrit Aart hätten, Mber fei dem, wie ibm wolle, bie Bat 
beleucbrungsgejellihaft in Münden wird, umbelrt durch ſolche nuglefe 
Grörterungen, mit taſchet Tätigkeit ihre begonnenen Arbeiten fortfegen, 
und dabei die jelt 30 Yahren bis heute gewonnenen unermeßlihen praf- 
tiſchen Grfabrungen in @rieugung det Gaſet benüpen, ſowohl um Mie- 
manden irgend einen Schaden anzufügen, ale um dem Publikum ein 
ihönes und reines Licht au liefern Und ſollten in der Rolge neue 
Entdelungen meltere Bernolltommnungen dleſes KNabrifationd -Zweiget 
bringen, fo mürde bie @efellichaft nicht fäumen, diefelben in ihrer biefigen 
Garnfabrif einzuführen. — Endlich ſteht Münden nad 20jährigen Kämpfen, 
Berdgerungen und Berenflichkeiten auf dem Bunkte, die Basbeleuchtung 
zu erbalten, melde ganz Guropa bereits beſtzt. Wir fragen nun laut, 
ob «8 eine patrtorliche, verftändige und den Wünſchen ber guten Bürger 
entiprechente Handlung if, wenn man eimer follden und reichlich ſondirten 
Geſellſchaft, bie mit allen möglichen Mitteln zur Ausführung audgerüftet 
if, auf dieſe Weile im ihren Unternehmungen bemmend entgegentreten 
molte; einer Geſellſchaft, melde feft entſchloſſen tft, das begonnene Werl 
u einem gute Ende zu führen, und weldper die Megierung wie die flädti- 
fchen Behdrten, nad reiflihen Ermägungen, ihren Schup gewährt haben! 
Jeder Unbefangene und mit ben das Öffentliche Interefie berübrenden 
Geſchaͤften Bertraute weih übrigens, baf ber vielbeiprodhene Plag mit 
— — ded Magiſtrate der Haupt- und A 
ſidenzſtadt München, in erfler Inſtanz, und dann mit Bemwilli« 
gung bes f. baher. Gtaatd-Miniftierium bes Innern von ber 
Seſellſchaft gemäßlt worden if. 

Schließlich jagen wir noch mit dem berühmten Pelouie ©. 207 
feiner Abhandlung Über die Basbeleumhtung: „Was an fi weſentlich qut 
„iR, wird ters, and mitten dur feindliche und miteinander ber 
„bundene Antereffen hindurch eben fo flegreih, ale mit Zurückwelſung 
„Thledgtangebrachter Tigeleien, ſich Babn brechen. — Dasielbe Echitial 
„tbeilt bie Gasbeleuchtung, auch ihr fehlten, ald fie zu und herüberkam, 
„Spötteleien fo wenig, als das Ianganbaltente Anatkem und bad une 
„müdliche Anfämpien dagegen von Gelte von Induftrietreibenben, denen 
„man fonft Kenntniſſe nit abipreden kann. Selbſt die Mfabemie ber 
„Wiffenihaften gemährte ihr nur ein fehr zweideutiges um nicht zu fagen 
„negatived Patronat. Und doch, denke man fih einmal einen Augenblid 
„bie Basflammen wiehgg außgeldidt! da Aonnte man wohl jagen, dañ wir 
„wieber in die Pinfterniä zurüdgefunfen wären, Das Wat iſt ein ger 
„bieterifches Bedürfniß für De Geſellſchaft umferer Beit geworben, und 
„ganz richtig fagt Moltaire: 

„La reison finit toujours per avoir raison.“ (Die Bernanft behält 
„bo am Ende immer Medht.)* 


Deutfchland. 
Defterreidh. — Die „Wiener Zeitung” Bringt einen Vortzas 
des Yuftizmintfters an den Kalier in Betreff der Boreinleltung zur Er« 





zielung eineb allgemeinen Privat» Gere» und Hanbeldrehtä für 
ae Öferreihiihen Kran, und deutſchen Bunbeklänter. Die ganze deutſche 
Santeläwelt vom Mdriariidgen Meere bid jur Mord» und Oftiee wirb die 
Wichtigkeit ter Meformen, welche in biefem MWortrage ausgeſprochen And, 
alcht verlennen, baber wir tem bereitd von dem Kaller genehmigten Bar» 
trag feinem ganzen Inbalse nach mirtbeilen: Allergnädigfler Herr! Unter 
den acblreichen Anſpruͤhen auf Grgängung und Bersollommnung, melde 
on die Geieggebung geftellt werden, trin jemer auf Grlafjung eines allgr- 
‚meinen Gandelsgeiegbutsd ald eimer der nerechteften und dringenziten 
hervor. So umfaflent und an Üb gewiß dochſt werttsoll aud die Bor« 
arbeiten find, die bad Jufigminifterium im biejer Beziehung von ter früber 
belantenen Seieggebungstoifommilfien überkam, jo läßt ſich dech bad 
Beeürinig einer nochmaligen gründlichen Meviflon ber debfalle auegearbei- 
teten Grlegentwürie nit vwerfennen. Daseſelbe ergibt ſich auch nur ale 
morkwentige Bolge jener durchgreifenden Meform, welcher die biöher bes 
Manbene Jufizgeieggebung und indbefondere die Drganljatien und bad 
Brrfabren bei allen Berichten entgegengebt, ſondern nod viel mehr as 
dem durch die Meicheverfaſſung vom 4. März 1849 aufgelprodenen 
Gruntjage, wonach verzjugdmelie in Beriebung auf biefen Zweig der &r- 
ſehatbung in allen Öflerreihiieen Krenläntern eine möglichſt volfommene 
Medisseinbeit angefireht und die Scheitewand, melde biöher zum größten 
Nachtheile für den beiberieitigen Verkehr und Woblftaud bie ungariichen 
Länder von dem übrigen Sraasslörper ırennte, bejeitigt werden joll, mufi 
daher dat Etrreben ber Regierung Em. Maj. dahin gerichtet fein, bei der 
demmäct einzuleitenden Revifion ber Hantelögeieggebung vor Allem au 
auf die Gigenibümlichleiten und Iofalen Berüriniffe des Hantelöwerfebre 
in Ungarn und in dem übrigen bieher mir diefem durch gemeinfcafliche 
Griepgebung verbundenen Rronländern, fo wie in Siebenbürgen Rüdjidt 
ju nehmen, jo läht ſich doch bei dieſtr Gelegenheit auch der weitere bobe 
und wichtige Vorteil nicht überfeben, ter aud ber möglichften lieberein« 
Rimmung der fünfeigen Öflerreidriften Handelögeirggebung met jener ber 
übrigen durch Berkeht und verwandte bürgerliche Inflitutionen enguerbums 
benen Staaten für ben beiberieitigen Verkehr und den Wohlfand feiner 
jämmiligen Länder notwendig entipringen muß. In diefer Beriebung 
eriorbern indbejondere die vielfältigen und einer no ſebt berrägtlichen 
Sreigerung fähigen Hantelöverbindungen zwiſchen Deflerreid und ten 
beetihen Bunteöftaaten eine forgiältige und umfajlente Berudfichtigung. 
Bon der Natur durch geograpbifche Verbäliniffe durd vie Page am ben 
beiten Haupimerren Gutopas, den Lauf der größten Staöme, fo wie durch 
die Ab gegenſeitig ergänzenden Rultuverbältnifie nicht minter, mie durch 
Geſchichte und gleichartige politiſche Richtung zum feflen und innigen 
Anſchluff an eimander gewiehem, wärse eine Gemeinſchaftlichleit in Ber 
siebung auf die gejammite Hantels. urb Etifffahrtegeieggebung als norh- 
wenbige Bebingung eimed erleichterten und fidern Werfehrd und des bar 
son abhängigen Hantelöfreriss für die beiderfeitinen Länder bie Duelle 
der töcten und im ibren Folgen unbe, echenbaren Wohlfahrt werten, umb 
dem Aufſchwunge der auf autwörtige Kapitalien und ausmwärrige Arbeitd- 
fräfte noch gar febr kingemiefenen Intufrie und Gewerböttärigleit ind- 
beiontere in ten biöber bierim weniger vorgeſchrittenen Rronläntern des 
öfterreichifhen KRaiferftasis bir großartige Zufunit eröfinen. 

Noch der Stellung, welche Deſterreich auch dermalen noch im Bunte 
mit den übrigen deutſchen Staaten eiumimmt, und den ungeheuten Reis 
ſourcen, melde e# im biefer Beziehung zu bieten vermag, fommt ed vor 
Auem Gw. Maj. zu, den nad Berwirflihung bieies hohen Zieles entge⸗ 
genbarrenden Hoffnungen die Mittel zur Ausiührung zu bieten um» bei 
den Schrinten, welche zu Dejem Vebufe nöthlg find, die Imitiative zu er» 
greifen. Demnädfl werde ich mir erlauben, Gw Waj tie Ginführung 
der auf dem Leipziger Kengreſſe im Yabre 1847445 andgeusbriteten um» 
feitdem von der prowlioriihen Gentralgemalt für Teutſchland am 27. Nov. 
1848 publieirten algemeinen deutichen Wechſelordnung für alle Kronlän- 
der der Öflerreihilchen Monarchie zu empfehlen, wedurch die Cinbelt in 
Bertebung auf den Wechſelverlehr für ale Länter vom Abein bis zur 
untern Tonau, von ber Mord» und Oftfee bis zum Po und zu ben Ks 
Ren des Adrischichen Meeres ind Leben gerufen werben wlıd. Ich erlaube 
mir im Ginflange mit tem Miniſterrath Gm. Maj. ein aͤhnliches VBerfabr 
ren and rüdficelid der übrigen Theile der Handelogeſezgebung, in wel» 
en Deflerreidh iowehl mie die beutichen Etsaten das Bebüriniß riner 
Ginigung lebhaft empfinden, ebrerkietigft in Aatrag zu bringen. Bu die 
fen züble ih vor Allem dab Ereredt und das eigentliche Hanbeldrecht 
In Beriebung auf erſteres liege ein ausiührlicer und von Fachnännern 
im Öfterseihiicdhen Küftengebiere wieberbolt geprüfter Griegentwurf für dad 
Privat Serredt vor, ter In feinen mweientliben Befimmungen dem Bes 
pürinife des Gerverfehrs vollfommen entipreden bürite. Ebe id bemiel« 
ben jedech Em. Woj. zur allerböhften Sanftion torzuiegen mir erlaube, 
fann ib nicht unterlaffen, diejenigen Waßnabmen ebrfurdesvoll zu heun- 
tragen, ron melden bie Gialelung einer übereinfimmenden @eiepgebung 
in ten ñerreichiſchen und den übrigen Sceffaaten bed Deutſchen Bundes 
und bei allen für bie Interejien ber Seeſchiſſahrt dieſer länder befiimmien 
Koniufarämtern im Ausland erwartet werten fann. Im dieſer Berichung 
muß bie Beiditung eines gemeinideftlihen Keugreſſes son allen jenen 
deuiſchen Staaten, welche durch ibre maritimen Inzereffen zunäit bei ber 
Regelung tiefes Ibeiled der Geieggebung betbeifige find. als das nächte 
und piaftiiken Orfolg in Autficht fiellende Mittel ericheinen. Die Gin- 


fiht und prafiliche Griahrung ber aus biefen Staaten abzufententen Fach- 
märuer wird jebenfals bazu dienen, um die Morzüge und Mängel ba 
bereits autgearbeiteten Befegentmurfes noch flarer und befliumter zu er 
kennen und dad allgemeine Berärfnit aler dieſer burh gemeinicafilide 
Interefien mit Defterreich ſo nahe verbundenen Pänber bei Einführung ter 
neuen Gejeggebung würdigen zu Idnnen, eine Ucherelnflimmung. werig« 
fiens in den weſentlichen Prinzipien aber um fo leichter zu ergielem fein, 
als bie babei zu emijdeidenden Bragen im geringem Maß als bei andem 
Zweigen der Geſehgebung bad aligemeine Eyflem bes Vrivattechts om 
beflimmte Mechedinftirurionen der einielnen Staaten berübten und jür 
iheilweiſe Abweichungen von den besialfigen Beftimmungen zu Gunflen 
bed Ereverfebis meohl in ber Gemeinichafılichfeit der Medtönermen vor 
zůglich in ten ter Koniulargerichtöbarleis unterſtebenden Bälen eim über 
miegender Griag ſich darbietet. Gin ähnlicher Borgang Jellt ſich auch 
bezüglich bes eigentlichen Hanbelörechte ald münjenswerib bar. Auch 
für tieien Ameig der Hantelögefepgebung fleben zablreidhe Vorarbeiten zu 
Gebote. Zu tem für die Öflerreichiichen Winter, mit Yusichlus von Un- 
garn und Eiebenbürgen, baum ber Militirgrenge im Jabt 1842 brarbei» 
teten Gntmurfe, dann vielen in den einzelnen deutſchen Staaten im neut · 
rer Zeit erichienenen Gelegen un? Gmimirien, trat der im verflefienen 
Jaht aus Aulaß des frübern deutſchen Neihöminifterlums von einer eige 
nen Rommifiion begonnene Gatwurf eines allgemeinen Handelögeiegbuts 
für Deutflanp, tefjen Bolentung zwar nicht erfolgte, der aber eim jcäg« 
bares Material bei fünitiger Bearbeitung dieſes Zweiges ber Geieggebung 
gemäbren wird. Wie jebr dad Berärinif einer Ginigung über gemeinidaft« 
liches Handelörecht und wenigflend über die weientlichen Orunbiäge deifelben 
im Interefje des Gandelöverfehrd zwiſchen dem derreichiſchen und deutſchen 
Bunbesflaaten tief begrünter iſt, bedarf faum einer nähern Grörterung. 
Es wire fi badjelbe im verfärften Maße geltend machen, je mebr der 
Zug tes Handels bie durch die Matur ber Werbäliniffe ibm angemieiene 
Nichtung gewinnt, und nad und nach bie Fünllihen und unmatürliden 
Sıuranfen fallen, welde bicber den Verfehr wiſchen biefen Ländern bemm« 
ten. Das jeiner Bolentung mit raſchem Schritt entgegengehente Eoflem 
ber Giienbahmen, die ſchon jept ihr Meg über fümmtlicde deutſche und 
Öflerreichifche Pänder ausbreiten, die beworfichente Gröfnung ter großen 
Wafferftraffen nach dem Oſten, welche biöher zum empfindliden Nachtheil 
für den Merkebr ber völferreibelich Begrünteten freien Schiffſabrt zum 
Theil entzogen waren, Gemeinichaftlichkeit in Beziehung auf das Wedhſel - 
vet, biete vorzüglichfe Baiis faufminnijder Unternebmungen, in Ber« 
binbung mit der vorbereiteten Verfläntigung über gleigariige Pelinimun« 
gen im Beziehung auf den Poitenverfebr, Maß, Gewicht und Zölle, mer» 
ten moibmwendig Me Hanteisibätigfeit in den deutſchen und Öfterreichiichen 
Staaten einer ihwungbaiten Enımidelung jden in näher Zukunft ent 
gegenführen, gegen melden ber ſchon gegenmärtig beitebende amdgebreitete 
Verkehr zwiſchen dieien Läntern als gering angefchlagen werben mödte. 
Hinter den Fortſchritien, welde dem internationalen Händelsverletr Im 
allen dieſen Beziehungen beuorfleben, kaun ter Auftand der Hanzeltgeltg 
gedung obne die größten und empfindtihfen Nachtbeile für bie beider 
jeltigen Stasten nicht zurüdtfeiben. Sie in alen Tbeilen auf tie glei« 
den, tem gegenjeitigen Intereſſt zuiagenten Prinzipien zu bafiren, wlid 
zu einer Örage nit mur der beiberieitigen Konvenlenz, ſondern ſelbſt 
einer unläugbaren Moibmwentigkeit. Die Schwletigkeiten, melde Ad einer 
Verftänsigung über berlei Fragen, bei welden insbeiondere auch bie mar 
teriellen Intereffen einer großen Zabl deusicher Dunteäitaaten To mahe 
beibeilige And, biater entgegenftellien, türiten durch dem zwiſchen ter 
oͤſterteichlſchen und preuflihen Regierung zu Etande gekommenen Vertrag 
über die Umbileung ber proviſeriſchen deutſchen Gentralgemalt weientlid 
beieltigt fein. Es laßt ſich erwarten, daß Die entgegenfommenden Schritte 
ber Öfterreihiichen Megierung au einer Berfläntigung über eine überein. 
fimmende Gefepgebung für alle Zweige des Handeléetechtd und zunaͤchſt 
über dem Entwurf des Privar Seerechtes von ben gleich lebhaft berheilig · 
ten deutſchen Etaaten unterflügt werden und bald zu dem erwünjdhten 
Ziele der Ginigung führen, und daß der Ginladung zu Berathungen einer 
durch De einzelnen Megierungen mit rechiöfundigen und Ffanfmännliden 
Mirglieterm zu beicbitenden Kommitjlon entſprochen werben wird. Om. 
Diaj. erlaube ich mir demmad; im Ginflange mir dem Veſchluſſe des Dis 
nifterratbd ben ebrfurdievollen Antrag zu unterlegen, mid zu ven in 
bieier Beziehung einverflänslich mit dem Minifterium ter austwärtigen Ans 
gelegenbeiten einzuleitenten Schritten allergnädigfi ermädtigen zu molen. 
Wien, 25. Die. 1849. Schmerling. Hierüber erfolate vachſtehende 
allertöcdie Gntihliehung: Ich genehmige diefe Anträge In Betreſſ ded Vor · 
gangs. zur Erzielung eines gemeinſchaftlichen VrivateSce - und Hıntelt» 
rechtes rür alle Öflerreichiichen Kran» und deutſchen Bunteölinder und et« 
mödtige meinen Winter ber Juſtiz, im Ginvermebmen mit meinem Die 
nifler der auswärtigen Ungelegenbeiten bie biezu geeigneten meiteren 
Schritte einzultiten. Schöubrunn, 2. Nov. 1849. Franz Yoicrh. 


Franfreich. 
® Parid, 12 Nov., Mbents. Der Bräftent der Meyublif hat im 
Velreff der Juni-Iniurgenten eine Ammejtie erlaften; flehenbundert ber» 
felben werben gegemmärsig ammeitirt. 


Perantmertlihe Rebattion: Dr. 3 Safer. 3. B. Benl. 
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Druck der Dr. E. Wolf' ſchen Buchdruckerei. 
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München, 17. Movember 

Se. Mof. der König baben Sih unterm 14. Mey. allergnätigft be 
mwogen gefunden, ten Megierumgsrarh bei der Regierung der Oberpfalz 
und von Megendburg, R. d. 3, Karl Grafen v. Holnftein, auf Grund 
tes $. 22 Bit. D der IX Beriaffungd- Beilage feiner geſtellten Bitte will: 
jabrend, für Me Dauer eines Jabred in ben zeitlichen Mubefland treien, 
in die biekurch erledigte farudmägige Reglerungératbeſtelle bei gedachtet 
Kreitregierung ben dortigen Regierungsrarb extra stalum, Julius Frhrn. 
v. Lindenfels, einrüden zu laſſen; die biedurdy erledigende Megierungs« 
ratböftelle exira statum nicht wieder zu beiegen, dagegen der Diegierung 
ber Oberpfalz; und von Regenoburg, R. d J, einen Megierungsafieflor 
extra stalum beizugeben, und biefe Stelle dem bermaligen Megierungs« 
jefrerär I. Klaffe zu Würzburg, Lubwig Frhrn. v. Frepburg, zu ver 
leiten; ter Megierung von Echmaben und Neuburg, K. d. J. einen Mer 
gierungsrath extra slalum beizugeben, dieſe Stelle dem feicherigen Affe» 
tor bei genannter Kreisregierung, Wilhelm Heinrich Chriſtan v Bud 
ner, zu verleiben; in die bieburch ſich eröffnente ſtarudmäßige Regier: 
ungdaſſeſſerſtelle zu Augäburg ben dortigen Megierungsaffefjor extra sta- 
tum, NAuguſt v. Stetten, einrüden, dagegen die Regierungdaffeiforöftelle 
extra statum bei der Regierung von Ehnaben und Neuburg, K. d. J. 
eingeben zu laſſen, endlich die durch Beförberung des biäberigen Menier- 
ungdiekrerärs 1. Klaſſe, Ludwig Aıbrn. v. Freyberg, erletigte Sekretär» 
ſtelle l. Klaffe bei der Megierung von Unterfranfen und Aſchaffenburg, 
bem vormaligen Vatrimonialbeamten von Burgfinn, Karl Knaub, in 
proviſorijcher Qigenicaft zu werleiben. 

Er. Moj. ter König baben Eid bewogen gefunten, ten biöberiaen 
Leber ter IV, Gomnaflalfleffe an der Sturienanſtalt zu Epeler, Profeſ⸗ 
for Auguſt Ferd Mılfter. aus atıminiflrativen Erwägungen auf Grund 
tes 4. 19 im IX Gdikte zur Verfaſſunge ⸗Urkunde in den Rubeſtand zu 
verjegen, den biöberigen Lehrer der HI. Bummaflalflafle, Profeſſor Joſcph 
Bliber, bortielbit in bie IV, und ben biäherigen Lebret der J Bomna- 
Nalklafie, VProſeſſer Karl Plettner, in be IM. Gnmnaflalfiaffe porrüden 
zu loffen, und zum Profeffer der ſich erledigenten J Gymnaffalllaffe ben 
bisherigen Stutienichrer am ter UI], Abrteilung ber Zateinichule zu Speier, 
Ber. Oftbelder, zu ernennen 

Se Mo. der König baben unterm 30. Dit. I. 38. allergeädigf ger 


ruft, dem fönigl. Brigießereiinipeftor Berbinand Milter bie Annabnıe 


und tat Tragen bed ibm von Er. Hob. dem Hetzoge Ernſt I, von Kos 
burg verliebenen Wertienfifreuged vom Erneſtiniſchen Haudorden allertuld- 
voll zu bewilligen. 

Se. Majeftät haben tie kathol. Pfarrei Verabeim, Pad. Göagingen, 
dem Driefter Benedift Beinatgl, PBarrer zu Raubenzel, Ergd. Eonttor 
fen, und die kathel. Plarrei Gberbach, Lego Dbergüngburg, dem Prieſter 
Jobann Leonhard Braun, Pfarrer zu Deimlingen, allergnädigf über 
tragen. 

Ce. Mei. der König haben Eich bemmogen gefunden, tie kathol. 
Pfarrei Raltenbuch, Loge. Schongau, dem Wriefter Jobann Baptiſt Treir 
ber, Piarrer in Pub, die kathol. Sratipfarrei zum bell. Geift in Neu—⸗ 
burg a, D. dem Vriefter Br, Iof. Aufſchläger, Mrebiger an ber Städte 
pfarrlirche zu Et. Peter und Meligionslebrer an ber Stutienanitalt dort 
ſelbſt, bie kathol. Viarrei Miedbrunn, Arge, Vohenitrauft, dem Priefter 
Jafob Gangkofer, Rooperator zu Rolbach, Logs Eagenfelten, bie für 
ıbol. Pfarrei Frammetebach, Loge. Lohr, dem Briefler Fr. Ant. Fauſt, 
Piarıer zu Altenbuch, zu übertragen und zu genehmigen, bafi die Pfarrei 
Neunburg v W., Las. gleiben Namene, von tem Bildoie von Megend« 
burg dem Mriefter Mart. Pölmann, Pierrer zu Wanzenbach, dab das 
Shlofbenefiiium zu Marfı, Logs. Wertingen, von ben Bildhofe von 
Augsburg, dem Priefter Joſ. Bruder, Benefilaten zu Wengen, bafi bie 
fatbol. Pfarrei Berg, bei Lanpshut, son dem Erzbiſchofe von Münden» 
Freifing beim Priefler Brang Heiler, Kooperator am ber Stabtpfarrkirche 
ju Et Martin in Landébut, verliehen werde 

Die Larbol, Pfarret Obertaufkitchen. königl. Prge. Haag, iſt mit ei» 
nem fafliondmäßigen Reinerirag von 1004 fl, 58 fr. 1 di. im Erledigung 
arlommen, kann das Menefsium linterberger, Frage, Landoberg, mit MIN 
52 fr, 





Bayerischer Landtag. 
*+ München, 12. Nov. X. Öffentlihe Sihung der Ham 
mer ber Neicherärhe. (Schluf ter Werkandlungen über bie deut ſche 
Brage) Sr. Reichsrath Graf v. AUrmansperg als Meferent: Als Re: 


ferent ergreife er nob am Schluſſe der Debatte das Wort über einige 
infichtlich des Ausſchußantrages vorgebrachte Aueferungen und Bedenlten. 
ie fämmutlichen verebrien Mebner feien zwat dem Untrage ded Außichufe 
fe@ In feiner Weile entgegengetreten; doch mühe er über einige iaftiiche 
Vunfte eine Neuferung, jo unerbeblih fie auch eriheinen möge, der Boll» 
ftäntigteit wegen machen, Der febr verebrie Fürſt v. Hohenlohe babe fi 
insbeionbere über den Auedruck des Aubſchußantrages: „vankbare An« 
erfennung” geäußert, fih zwar dann demſelben angeichloffen, jedoch be⸗ 
merft, es fei das gegen bie pır'amentarifche Eitte. Er erlaube fih tem 
febr verebrten Kammermitgliede au bemerfen, daß im feiner Abweſenheit 
am 15. September db, 36. bereit® dem Minifterium ein Danfeövotum we- 
gen Offenbaltung der öſterrelchiſchen Beitrittäitage in ben Protofollen ver 
Rammer niedergelegt worden fei. Da num beute bavon bie Mede ſei, über 
dad ganze Verfabren der Staatéreglerung ſich zu äußern, und über einen 
Thell dedielben bereits Der Danf autgeſprochen worden, fo werde ed wohl 
ker Konſequenz wegen zwedmäßig fein, der Anerkennung das Wort „bank« 
bar* beijufegen, wozu der ‚Hr. Hürf feinen Anſchluß bereiss erflärt habe. 
Dabielbe verehrte Mitglied habe ſich auch dabin audgeſprochen, daß, wenn 
die Frage wegen des preußifchen Vertrags noch eine offene wäre, es feine 
Anficht in anderer Weiſe ousiprechen würde, ald es jept der Wall ſel. In 
Liefer Beziebung bemerke er (Referent), daß de hohe Kammer in bemfel= 
ben Falle geweſen jei mie bei ihrem Beſchluſſe auf tem Iepten Lande 
age uns daß fie auf biefem Wege eine Vereinbarung zu ertielen ge⸗ 
glaubt babe. Mur die nachfolgenden Ereigniſſe und BDegebenbeiten ba« 
ben gezeigt, daß tieies Biel auf ſolche Welfe nicht erreicht werben fonnte, 
Ter Gr Bürit babe Ab ferner dahin ausgeiproden, daß feine Gen- 
tralgemwalt auf Inftruftionen bafırt fein ſolle Gr (Meferent) müfle biebei 
bemerken, daß de bobe Kammer in Vereinbarung mit dem Staatöminifies 
rium am 23. Mal die fefte Anſicht audgeiproden babe, daß in ber Gen- 
trafgewalt nicht auf Grund von Inflruftionen, fondern nur auf Grund 
von veriaffungtmäfigen Vollmabten zu handeln, und baf in ber 
Konvention vom 30. September dieſes Printip niedergelegt fei, indem bie 
Bevollmächtigten nicht nadı fpexiellen Infteuftionen,, ſondern ſelbſtfländig 
zu banteln haben, und nur für den Ball, daß Me unter fich nicht einig * 
wären, die Vermittlung der Großmächte ſelbſt eintrete, und wenn aud 
dieje nicht zum Biele führen Tote, eim Schiedsgericht entichelbe, Berüg- 
lich eine® von dem Hru. II. Pröfitenten gebrauchten Ausdruckes, der leicht 
zu einer irrigen Austegung führen fönnte, müſſe er feblichli noch Fol» 
gendes bemerfen: berielbe habe fich nemlich dabin ausgefprochen, er finde 
es als zmedmäfig, daß die Megierung die Gruntrechte verworfen babe. 
Tiefen Austend halte er (Meferenn) für zu generell, und er erlaube fi 
nur die faltiſche Bemerkung, baf die Staniöregierung in ihrem Programm 
vom 18. Mai und bie hohe Kammer in ihrer Beiitimmung vom 23. Wat 
wohl einzelne Vunkte ber Grundrechne nicht in unveränderter Geſtalt, 
fondern nur mit Mobiffationen allein, die antern in ibrer Meienbeit 
anzuerfennen und mad; ver Throntede im Wege der Deriaflungsrevi» 
fon in Bayern ind Leben zu führen, als ihre Auſicht ausgefproden babe. 
Diefe wenigen Bemerkungen habe er vom Stantpunkte der Berichterftate 
tung aus machen zu müflen geglaubt. Hr. Staatsminifter Dr. von ber 
Piordien: Wenn er in biefer Ungelegenbeit nochmals das Wort er⸗ 
greife, fo geſchehe es nicht, um ben Standpunft der Regierung darzulegen 
oter zu versbeitigen. 88 wäre ibm im der That zu dem, mas er über 
die beutiche Werfaffungäfrage und bad Berbaften ber Meglerung in berfels 
ben bereit® am anderen Orten und in biefer hoben Kammer entwidelt 
babe, etwas Meued kinzuzufegen, rein unmöglich. Es fel aber auch durch⸗ 
aus üderflüfig, noch jegt zu dem Zwecke au ſptechen, damit ein ben An» 
ſichten ber Megierung entiprechender Beſchluß Im dieſer hoben Kammer zu 
Stande Fomme, benn es bürfe von ben Organen ber Regierung mob! obne 
Unmafung von der Voraudiegung antgegangen werden, daß ber Antrag 
des Kucihufied zum Beſchluß erhoben werde, da alle Medner fih biefür 
ausgeiprodten haben. Nur aus einem ganz anderen Grunde bitte er nor, 
von dem Rechte des Schlukmworted Gebrauch machen au dürfen; er möchte 
noch andeuten, wie die Beichluffafjungen bei ben bohen Kammern in die⸗- 
fer Sache, die nun vor und liegen werden, auf die Megierung witken müj« 
fen; fe böten bier Berubigung für die Vergangenheit, Kräftigung und Ers 
mutbigung für die Zukunft. Berubigung für die Mergangenbeit ſei Bes 
bärfnif Für fe gemefen; mit Recht ſei ven einem der hohen Epreer 
darauf bingewieſen worden, daß e# für bie Megierung keine leichte Aufe 
gabe geweſen, dieſe Angelegenbeit zu bebandeln. Wer ſich bie Verſchie⸗ 
denheit der Meinungen vergegenwärtige, die im Frühlinge tiefe Jahres 
Deutſchland Lurchkreusten, und welche auch alle in Batern mebr ober we⸗ 
niger ihre Vertretung fanten, ter fldh zugleich erinnere, daß jebe biefer 


Meinungen gewichtige Autoritäten für ſich anführen fönnte, müfle zuge: 
ben, dab bie Wahl des einzufclagenden Weges für die Negirrung eine 
nice ganz leichte Aufgabe geweien, und er werde ed auch nicht mipbillie 
gen, wenn er (Metner) befenne, daß die Regierung nicht ohne Beforgniß, 
das Mechte zu ereffen, biefe Wahl vorgenommen habe, md nicht ohme gt= 
wife Beiorgnäß tem Urtheile entgegengegamgen ſel, welches die Vollöwerireter 
über hr Verhalten außiprechen mwürten, % bleier Beziehung jei ber 
Regierung Berubigung gemorten, kenn die Debatten, melde fih heute 
ihliegen, umd die Beidluffuffung der beiten Kammern würden jedem lIn- 
befangenen die Meberzeugung geben, daß die Regierung den Weg einge 
ihlagen, dem tie Mebıheit ded bayeriihen Volfed, bie rubig ermogenen 
Intereffen Bayeınd und Deutſchlanda, mie fie fi dem bayeriiken Wolfe 
darſtellen, won ihr fordern. Füt die Zukunit aber ſchöpie wie Negirrung 
aus tırfen Beſchlüfſen Kräftigung und Frmurbigung, denn ed mufle im 
der That eime Megierung Präftig werten, menn ihr Verhalten, wenn bie 
Prinzipien, von benen fe in einer Pebendirage audgebe, fo entihieden von 
den Vertretern des Volfed gebilligt und unterflügt werten. 68 jei bit 
auf um fo mehr Werib zu legen, wenn man ermäge, ba biefe Vollkeren- 
tretung gerade jo gebildet fei, mie man fle im ter begeiseriflen Beit des 
vorigen Jahres bilden zu müffen glaubte, wenn erwogen werte, daß von 
alen politiſchen Ginrichtungen bed vorigen Jahres feine 56 jegt bie ges 
zingiie Werämderung erfahren babe. Dies in’d Auge faſſend, werde Mies 
mand behaupten fönnen, daß tie Stimme, melde die bayerifhen Bolld« 
wersreter jegt ertönen ließen, nicht ver frele ungebinderte Ausdruck ihrer 
Ueberjeugung fei, und wenn man aud der Bildung biefer Vertretung wit · 
ter «inen Schluß auf den Zufammenbang ziebe, in weldem dieſe Stimme 
ber Volfönertieter mit der Ueberzeugung des Molkes jelbit lebe, jo werde 
auch in dieſer Beriehung nichts vermifit werten koͤnnen. Wan habe in 
unferen Tagen viel vom lebenäfräftigen Staasen geiproden, daf Bayern 
Au ten Iebensträfiigen Staaten Deuticlantd gehöre, dafün jei der volgilr 
tige Beweis geliefert worden, und deshalb müfje die bahetiſche Megierung 
mit ſriſchem Durbe und mit neuer Zuverficht der Zukunft entgegengeben. 
Aber «6 dränge ihm mit bed, dieſes bier ausjupreben, ſondern er 
Haube auch noch kutz ambeuten zu müffen, in melder Blichtung bin die 
Btegierumg vom ber Kraft un dem Wurhe Gebrauch machen molle, die 
ihr aus diefen Beſchlüſſen beiter Kammern zugefloffen feien. Gie glaube 
den Einn dieſer Beſchlüſſe richtig aufjufaffen, wenn fle fage, ſie wolle 
dieſe Kraft aicht dazu anwenden, Bayern abzuſchließen, jonderm ber deut 
ſchen Sache zu Bienen. Richt im Intereffe eined verwerfllchen Vartikula- 
riamus, fondern im Interefje jener freien Gliederung der deutſchen Staa- 
ten, welche fie irüber ſchon angeteutet habe, wolle und werte fie au ferr 
wer banbeln, und dann glaube fie den Beſchlüſſen der boten Kummer zu 
entipreden. Darauf Ehnne man Me Zulanit unieres Vaterlaudes micht 
münden, dab man Me einzelnen Staaten, in melden bad Leben umfere® 
Volkes fi feit feiner Grifteng bewegt habe, zerbreche, ſchwaͤche und kraft 
les made, denn damit wären auch die Lebendorgane unjered Volles ger 
brochen, — fontern tarauf müffe die Zukunſt Deurichlands gegründer werten, 
daß bie mirflich Ichendfähigen Staaten id ihrer vollen Krarı bewußt mer« 
den, da fie ihre volle Freiheit der Beibluffaffung und tes Handelns ge 
minnen umd dafı ſie im Bewußtſein dieſer Fieibeit dad Wobl des Dre 
fammtosterlandes ind Auge faffen und biefür die möibigen Beiclüffe fale 
fen. Niet wenn eine terrorifliiche Gewalt und eine Verfaſſuug aufdringe, 
der wir und niemald fügen, und bie wir mieber zerbrechen zu fünnen den 
Augenblid herbeifchnen, jondern wenn wir im Bemußtiein unierer Frei · 
beit dem Banzen une willig einfügen, dann werde Deutſchland eine Zur 
funft baten In bieiem Sinne werde bie Megierung die Kraft gebrauden, 
melde die Beſchlüſſe breiter Kammern ihr gemäbrt haben, und wenn, jel 
e8 frliber oder jbäter, fie wieder berufen fein were, von tem, mas jle 
nerhan, Rechenſchaft abıulegen, dann hoffe fir, wenn Me in diefem Sinne 
ferner handle, ein gleiches Urteil und eine gleiche Zuftimmung zu erbals 
tem, mie beute, — Hlerauf erfolgte die vom und bereins mitgerheilte Hör 
fimmung und nad geſchehener Genehmigung des Gigungöprotofolld vom 
8. Nor. floh tie Eigung. 

“ München, 16. Nov. XXI. dffentlide Sigung der Ram 
mer der Ubgeorbnesen, eröffnet um 9", Uhr Dormittagd durch 
den Hrn. 1. Pröfidenten Grafen v. Hegnenberg- Dur Die Gallerien 
und Öffenelidyen Tribünen find nicht ſebt gefüllt, Am Miniſtertiſche bes 
finten ſich ber Mnigl, Staateminiſter det Innern für Kirchen» und Schul« 
Angelegenteiten, St. Dr, Ringelmann, dann bie HH. Minifterialfom- 
miffäre ». Molitor. Graf Hundtund Frbr. Bechtolsheim. Rach 
Berleiung und Genehmigung des Protofold der vorigen Sigung eribeilt 
die Kammer dem Abq. Hr. Zink aus Unterfranfen auf ſein Anſuchen 
„wegen dringender Bamilienverbältniffe” einen dreiwöchentlichen Urlaub. 
Ziffer 3 der Tagesordnung gemäß vetlas nun Hr, Bone als Perichter« 
flatter des I Aueſchuſſes den Geſammtbeſchluß über ben Beiegentmurf: 
„das Meriabren bei Brefvergeben in ber Pfalz betr.“ Nachdem dies ge= 
fbehen, und bie Faſſung genehmigt war, fündete der Hr. Präfident an, 
bafi diefer Gerummebeichluß wegen Abmeienbeit Er. Maj ded Königs 
Im Gefammt-Stoatöminiiterium werde übermadt werden. Gierauf erftate 
tete gemäß Biffer 4 der Tagesordnung sr. Sirfiiäberger in freier, 
bündiger Mepe und mur gelegentlich auf feinen litbographbirt in ten Hän: 
den der Rummermitglieder befindliben fehr umfaflenden Bericht Bezug 
nebunend, Namens des I. Ausſchuſſes Vortrag über ten Geſetzentwurf 
„die Ausübung der Jagd betreffend“. Erin Vortrag zeichnen fi eben fo 
fehr durch KRlarbeit und Leichtigleit aus, ald er von bem gemälfenhaften 
Gifer und ber Sahlenntnig des Hrn. Rebners Zeugniß gab. (Wir wer« 


den tem 1. Theil des Wortrags, welcher die „Allgemeine Beurtheil, 
ung" des Welegenimurfd enthält, ald vorjugdmeiie von allgemeinem In, 
terejfe unjern Leſetn mittheilen.) Die Verhandlung dieſes Gefegentmurfs 
mwurse auf nädften Montag fefgeiegt. (Das Mefultar der blerauf erfolg, 
sen abermaligen Berathung des Geſehentwutis: „Über Aniiäigmadung 
und Verebeligung der Schullehret“, war, daß bie Kammer ben von ter 
Kamuer der Meichörärhe dazu vorgeiihlagenen Modiſikationen beiftimm, 
mit Ausnahme jener, den von der Kammer ber Abgeordneten aufgenem: 
menen (befannılidy von Hrn. Wlevenhoier vorgeihlagenen Zufag:) Arts 
fel 4 betreffend, Die Rammer ver Meichdräthe hatte die Streichung diejeh 
Artifeld beantragt, die Kammer der Abgeordneten beſchloß jeroch aus 
heute, denſelben beizubehalten. Der Befegentwurf wird ſonach nochmals 
an bie Kammer der Neichörärhe abgehen.) ' 
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Franhfuer, 14. Nov. Se. kaiferl. Hob. der Erzherzog Albrecht, 
Gouverneur der Buntesfeflung Walnz, iſt geſtern Abend bier eingetroffen, 
ber Er. E. E. Hob, dem Erſherzog Reichsrerweſer abgefiegen, hat den 
erfranften öſterreich. Bevollinächtigten bei der Centralgewali, Grafen 
d. Rechberg. befucht, und ſorann eine zahlreiche Geſellſchaft bei dem öflet ⸗ 
rein. bevolmächtigten ‚ Minifter bei der freien Stadt Frankfurt, Erben. 
v. Dientdengen, mit Hömfieiner Gegenwart beebrt, Heute Vormittag iR 
Deoue über ſammtliche bier germifonirende öſterreichiſche preußlice, 
bayerifhe umd frankiurter Truppen. Um Mittag tritt der Erzherzog Als 
brecht die Reiſe über Würzburg nah Böhmen an, mo er befanntlih bad 
Kommando über ein Urmeelorps führt, Hinftcilich des Zeitpunfts der 
Nüdtetr Er. kaiſerl. Hoheit mad Mainz verlautet mod nichts Behimm- 
td. (Br. DPA.) 

Frankfurt, 14. Nov. Se. Lalferl, Koh. der Griberzog Albredt, 
Gouverneur der Bundedteflung Mainz, beebrre Heute Vormittag Ge. 
Durchlaucht den Reihaminifterpräfisenten, Fürſten Wittgenftein, mit eis 
nem Beſuch, hlelt ſorann Mevue Über ſammtliche bier garnifonirenden 
Truppen, und bezeugte feine Bufrieveniheit über deren durdgängig treff- 
liche Haltung den Kommanpirenden der verſchiedenen Korps. 

(Br. D+BrU.-3.) 

Bayern. — *.München, 16. Nov. Heute Mittag Fam ein Par 
taiflon des 8. Infanterieregiments „Sedendorf” auf feinem Müdmarie 
in jeine Garniion mittelſt der Ciſenbahn hier ein. Die vortrefflih aus · 
iebende Mannſchaſt wurde einquartirt, und marſchirt morgen über Waffer- 
burg weiter, 

Der „Bamberger Zeitung“ wird aus Augsburg vom 11. Nerv. ge 
frieben: „Bürft Wallerſtein mar vorgeflern hier uno befuchte bie palitie 
ſchen Befangenen, tie er der Meike nad umarmte um führe Er fol 
auch Thränen vergoffen haben.” i 

Samberg, 14. Nov. Heute um 11 Uhr kamen 2 Eskadronen mit 
dem Stabe des 6. Gbevaurlegeräregiments bier ein. Diefelben murten 
von einer Deputation des Magiflrated und ter Bemeindebrvolmädrigten, 
dann von bem fünigl. Yantwehr-Dffizierfoıpd und der Lanpmwehrmniif 
ſchon außerhalb der State empfangen Um 12 Uhr traf das 3. Bataillon 
bes 13. Infanterieregiments bier ein, und wurde gleichfalls bier einguat · 
tiert. (Bamb. 3.) 

+ — Karlsruße, 13. Nov. Das außerortentliche Ehren 
gericht, welches über die batifgen Offiziere in Betreff ibres Verbeltens 
mäbrend 2er Menolutionsgeit zw urtbeilen haben wird, iſt ſeht Fonftituirt. 
G8 beſteht aus einem Präfisenten, dem badiſchen Generalientenant von 
Gayling und vierzehn Mitgliedern, fleben dazu ernannten preußiſchen und 
fieben von den babiidien Dffigieren, vom Generalmajor bis zum Pieulte 
mant abwärts, von je einem Gras immer Einer, — Durch Miniiteriale 
Gntipluf if für das ganze badiſche Armeeforps Me Unifermirung nad 
preußlihem Mufler angeordnet worden. — Dem Kommandanten ber bier 
figen Bürgerwehr, Oberſten @erber, iſt von ber hleſtgen Stadt das Ohr 
tenbürgerredit verliehen worden. Es It dleſe Auszeichnung eine gerechte 
Rnerlennung für bie vielen weſentlichen Verdienſte, welche Ab Hr. Ger- 
ber durch ſein beſonnenes, ten Umſtänden ſtets angemeſſenes Verfahren 
während der kritiſchen Tage des Mai und Qunt d. I um die Stadt 
Kurlörube erworben hat. — Der Prinz von Breufen wird in der Tepten 
Woche dieſes Monats wieder bier erwartet, In welder Stadt der Prinz 
fein Hauptquartier für Me Dauer es Winters mehmen wird, darübet ver« 
Tauter noch immer nicht. Die Ungaben ichmanfen zwiſchen Koblenz und 
Frankfurt. Erft mad; getroffener Entjceitung sirt der Chef des Gent 
ralftabs, General-Peuder, der ſich ſo lange hier aufhalten wird, ſich zu 
bem Prinzen begeben, um dann bleibend bei ihm zu vermellen. 

(Fr. D.9..3.) 

Marldruhe, 12. Nov. In Munzingen, einem Dorfe im Oberland, 
predigte ber Pfarrer Über den Tert: „Webt Bott was Gottes und dem 
KRaljer was ded Kalfers IN“. Ms der Prediger nun bie mabeliegende 
Nugenmwendung machte, fingen die andächtigen Zuhörer am zu Fnurren, 
met den Füßen zu ſcharren und zu flampfen, und irieben ſolchen Spsftas 
tel, daß ter Goiteddienſt unterbrochen wurde, Der Biarrer wendete dh 
an bad betreffende Oberamt; ba diefes aber ſich mir der Sache nicht be 
faffen molte, fo ging er den vreußiſchen General Weber am, welder in 
Freiburg fommanbirt., Der General ritt mit einer Götabron Huſaren 
nad Munzingen und forberie den Würgermeifter auf, ihm bie Muhelörer 
anzugeben. Diefer weigerte ſich deſſen, und ba zog ber General bad Ver⸗ 
zeichniß der Mitglieder des Volkavereins in Mejem Dorfe hervor, bei weis 
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en er feine Soldaten einquartieren lieh. Den folgenten Tag nannte 
der würdige @emeinbenorftcher zmei Intioltuen, und al& ber General dar 
mit micht aufrieden war, jo bezeichnete er einen Tag jpäter neun andere 
feiner gottesfürdptigen Bemeindeglieter, womit der General aber noch im 
mer nicht beirienige war. Die Hufaren blieben einquartiert, Der Bürs 
germeifter, als er ſah, daß er ed mit einem andern Munne, ald einem 
badiihen Oberammmann zu tbun Hatte, gab nun die Muheflörer an, mel» 
che Sofort verhaftet und von Ihren Gäſten den Sufaren, nach Frelburg ge- 
bracht wursen. — In der Kirche eined unsern Dorfes am Kaiferſtuhl 
follte das vorgeichriebene Med gelungen werten, ſtatt deſſen aber jang die 
andäctige Gemeinde das Hederlied. — Huf dem Schwarzwald wollte ein 
Pfarret dats gemöhnllihe Gerber für den Grofiberzog anbeben, aber vie 
freitöliebenten Landleute verhinderten es durch Pieifen. Man erntet, mas 
man gefäer bar; ale übrigen Bemerkungen überlaffen mir dem geehrten 
Reier. (D. Moifsbt.) 

KR. Sachſen. — Dresden, 12. Nov. Cs ging vieliah bad 
Gerũcht um, dafi in den Maltagen von ven Hufflänsiichen bie Uintermi» 
nirung des fönigl, Schloſſes beabſichtigt und theilmeiie ſchon ausgeführt 
worden wäre. Auf die Mequifltion des hiejigen Stadigerichts reichte ber 
Ingenirurtauptmann und Rompagniefommantant an bad Wrtillerieforpd« 
Kriegögericht unter dem 16. Yug. &, 9. einen Mapport ein, aus weldem 
man erficht, taf von Seiten ber Ingenieurd und Wionierd über ben 
Grund ober Ungrund jened Geruchts völlige Gewißheit nicht hat erlangt 
werben Fönnen. Ee wurde nemſich ſchon am 5. Mai Vormittags ber da- 
malige Oberlieutenant, jegige Hauptmann Weinling in das Echlof ger 
ſchidt. um wegen biefer Sache Nachforſchungen anzuſtellen. Er unter 
fuchte die Schleufen und Keller, obne eine Spur von Arbeiten, welche 
auf die erwähnte Abficht hätte deuten Können, zu finden. Die Schleufen 
maren ſchon vorber von ten Schleuſenwächtern durch Schließen ber Schü 
gen unter Waſſer gejregt morden, jo daß ein Benugen berjelben ald Dii- 
nengänge nicht mehr möglih war. Von biefem Tage an wurden tie 
Sihleujen und Keller fortwährend dur Lie Schleuſenwächter und jpäter 
auch durch die Pionlere in Beobachtung gebalten, auch mehrmals von In- 
genieuroffigleren inipizirt, ehne daſt je etwas Merbächtiged bemerkt more 
ben möre, wenn man wicht die vielen Fackeln, die man in den Schleuſen 
der Schloß: und Brübergaffe ſpäter gefunden bat, baflr annehmen wil. 
Der Rapport ſchlieüt mir der Bemerkung, daß ed am wahrſcheinlichſten 
etſcheine, dab die Bergleute zwar die Mbficht gebabt haben möchten, eiwas 
ber Art zu verſuchen, aber jebr bald die Inmöglickeit der Nusführung 
eingefeben bitten. (D. A. 3.) 


Anhalt. Herzogtbümer. — Deſſau, 12. Nov. Nachdem in 
ber heutigen Eigung des vereinigten Landtages zu Köthen das Mrotofoll 
verleien worden mar, erbob ſich der Minifterpräfident v. Goßlet und ver» 
las zuerſt bie böchfte Sanfrion der Beſchlüſſe über den Wiedergebrauch 
der Atelöpräbilate, der Orden, über bie Beihränfung bed Peritiond» und 
‚Affoziariondrechtes beim Militär, fo wie über den Wegfall des algemei- 
men Religiond-Unterrichtes und dann folgendes Muflöfungs-Watent: „Wir 
Leopold Friedrich, reglerender Herzog zu Anhalt Deffau, Herzog zu Gadh- 
fen, Engen und Weſtphalen ıc verordnen auf Antrag ded Gejammt« 
Staatöminifteriumd: $. 1. Der vereinigte anbalt«befjauiihe und anbalt« 
toͤthenſche Landtag, jo wie der anbaltsreffaulihe und anbalt-Förhenjche 
Sonterlandtag werben hierdurch aufgelöst. |. 2. Unier Befammt-Staatd« 
minifterium hat in Gemäßteit des $. 50 der Werfaffung binnen 24 Stun- 
den nad ber Hufldiung die Anordnung mewer Lanttagswahlen zu bemir- 
ken, Urkundlich haben wir diefe Verorbnung eigenbändig vollzogen und 
mit unjerem Herzogl. Inftegel bedrucen laffen. Deffau, den 1. Movene« 
ber 1549. Leopold Friedrich, H ;. Anh. D. Goßlet. Plög. Wiertha- 
ler.” — &o ift denn geſchehen, worauf man fo lange ſchon gehofft. Das 
Land wird jegt ridten. Das Miniſterlum wird morgen einen Aufruf an 
dad Anbaltiite Volk erlaffen und darin feine Anſichten zu rechtfertigen 
ſuchen. Ih werde noch heute Gelegenhelt finden, Ihnen tie mürbige 
und gefinnungsvolle Aftenflüd, fomie die nähern Data hinſichtlich der er- 
folgten Landtagsauftöſung mitzutheilen, Der Abg. Wolter ließ Me Ber« 
faflung, der Landtags Präfident den Herzog hochleben und dann trennte 
man fid. Hier ſowohl ald in Köthen iſt durchaus Feine ſolche Etim« 
mung wabrzunehmen, die man ald aufgeregt bezeichnen könnte; bie Be« 
völkerung verfolgt vielmehr, ganz wie font ihre Geſchäfte und Angele⸗ 
genheiten. (D. R.) 

Breufien. — (C.B) Berlin, 14. Nov. Hr. Benebey iR von 
hier ausgewiejen worden. — Ulm Abend bes 12. d. Wis. faud im Mie- 
lengichen Sofale-eiue Verfammlung des Friedrichſtaͤrtiſchen Vollsvereins 
ftatt. Nach erfolgter Schließung derfelben durch den Borfigenden erfuhr 
ren bie Auffichtabramten bei denn Verlaffen det Lokals mehrfache heleidie 
gende Aeufierungen. Um alle Meibungen zu vermeiden, nahmen fie ihren 
Meg durch den untern Maum. Dort rief ihnen Jemand zu: „alfo Died 
if der Ausgang für die Hunde.” Die Mitglieder, melde das Lokal ver⸗ 
Hehen, fammelten fib vor dem Haufe an, jo daß die freie Paſſage voll« 
Höntig gehemmt murde. Die Auffihtöbeamten forderten auf, den Platz 
zu räumen. Gie erhielten aber einen Gtoß und einen Schlag. Die Ihä- 
ter wurden verhaftet Bin junger Dann rief, er werde den Hund, dem 
Martrmeifter, erſtechen. Es mußte Verſtärkung berangezogen merden, durch 
melde die Straße nicht ohne thärlihen Witerſtand, welcher sum Gebrauch 
ter Waffe zwang, geräumt wurde. Preisehn Perjonen wurden verhaftet. 
Der größte Theil Liefer Leptern gehört gar nicht zu bem Friedrichſtãdti⸗ 
ſchen, ſondern zu einem antern Verein. 


Oeſterreich. — * Wien, 13. Nov. Schon in der erſten Woche 
Dezeimberd werden die Telegraphen von Wien bis Augsburg arbeiten 
tönnen. Der Tarif für telegrapbiiche Depeſchen, wie fie das Publitum 
benügen wird, iſt bereitd zwiſchen der baheriſchen und Öflerreihifgen Re» 
gierung ſeſtgeſtellt. 

Defterreichifche Monarchie. 

Temberg, 4 Nov. Ale Berichte aus Polen ftimmen darin über 
ein, baf länge der Warſchau-Krakauer Gifenbahnlinte (Czenſtochow) 
60,000 Aufjen, die aus Ungarn zurüdgefehrt find, in den ÖOrtichaften 
Winterquartiere bezogen haben. Gbenjo find 60,000 Mann in Warſchau 
und beifen Umgegend, über 30,000 Mann aber ıheild in der Feſtung 
Zamotz felbft, theild im deren Nähe, untergebraht werden. In mehreren 
Bezirken Rußlands wird flark rekrutiert, auch werden bie Nord» und Güt- 
Blotten ausgerüfte. So viel ſcheint feſtgeſtellt, daß Rußland mit Deſter⸗ 
reich In inniger Harmonie lebt. Die größeren Durchmärſche der Rufen 
haben nun jeit rei Wochen aufgebört; wir beberbergen nur noch fleine 
Ubrbeilungen genejener ruſſiſcher Mannſchaft, die in den Spitälern zurüd« 
geblieben waren. In dem hieſigen ruſſiſchen Lazareth find noch 500 
Kranke untergebracht, Der k. ruſſiſche Oberft Iſalow, welchet bier, ſelt 
bie Rufen nad Ungarn zu ziehen begannen, die Stele eines Poligeimi« 
nifters verfleht, wird von Drdend« und Medaille-Süchtigen ſehr überlau⸗ 
fen. — Auch im Galizien, in der Bukorwina und dem Großberjogthume 
Krakau wird Auf refrutirt, mebel außer ber gemöhnlihen Meniten; der 
Juden, font feine Ginderniffe vorfommen. Der robotbeireite Bauer If 
ein gemadhter Herr, und der Megierung fo anhänglih wie noch nie. Der 
Butöbefiger, der feine Belver beflellen mil, muß jegt dem Bauer gute 
Worte geben und ihm no überdies für einen gedungenen zweilbännigen 
Zugtag mit drei Zwamigern, für den gedungenen Hanbtag mit 24 fr. 
C.M. bezahlen. Giößere Burdbefiger, die ſich zum deutſchen Wirch⸗ 
ſchaftoſyſtem noch nicht entjliehen fünnen, verkaufen jeht das öſtert 
Joch (au 1600 [IRIafter) tes beſten Aderbodend um ben Spotiprels von 
25 fl. EM. Deutihe Defonomen aus Preußen benupen dieſen Vor⸗ 
theil und beginnen fi hier immer mehr anzufledeln, eine Erſcheinung, 
die und um fo mehr mit Mertrauen zur Megierung erfüllt. — Heute if 
durch den Hrn. Landeschef und Gouverneurflellvertreter, Grafen Golu⸗ 
homdfn, der jegt gleichzeitig jubilirte Provinztal-Rameralzablmeifter, kaiſ. 
Rath Edler von Kabparer, mit der großen goldenen Medaille an ber 
Kette feierlid; Deforirt worden, melde ihm Se. Maj. für feine GIjährige 
ununterbrochene getreue Dienftleiftung zu verleißen gerubt haben, Der 
Jubilar ift ein gejunder Greis von 82 Jahren. — Leider bat ſich auch 
heuer wieder die Kartoffellrankheit, aber nur im ben niebern Gegenden 
gezeigt. Zum Glück verbrängt der Anbau des Mais (Rufuru) jenes 
Natrungdiurregat immer mebr. Der Mais, fo wie alle anderen Getrelde 
Sorten, Obſt, alle Butterfräuter und Heu fine bei und heuer vortrefflich 
geratben; auch haben mir eim fehr angenehmes Herbſtwettet und der Ther⸗ 
mometer zeigt 6, über Rull. (Är O. PA. Hg.) 

wei 

Zürich, 12. Nov. So chen it Fenner v. Fenneberg, Beter, Will⸗ 
mann, Weipbaar, Hiltmann, Gomloffi und noch mehreren Flüchtlingen 
vom Polizeipraͤſſdium die Eröffnung gemacht morden, daß fie innen für 
jefter Friſt den ſchweizeriſchen Boden zu verlaffen hätten. Werner aubge- 
wieſen ſind: Kiefer, Kaiſer, Mörves, Ziegler, Hof, Thlbauth, Motte, 
Micter, Shad, Steinmeg, Barbo, Torrent d'Eſter, Gantert, Mindefchwen- 
der, Reuchling, Gallus Dleyer, Eichfeld, Sznaide, Raquillet, Shlöffel, 
Schmid, Greiner, Bried, Meidhard, Schimmelpfennig, Techow, Modom. 

(Eith Korr.) 

(So verfichen bie Raädtkalen die Freiheit!) Ginen neuen 
Beleg für die Freibelt in Wuzern bringt die Schwyzer Zeitung vom 10. 
Nor,, nemlid die Machricht von der Verhaftung des Hrn. Ioft Weber in 
Surfer, melde mit der auf den 10. d. angeorbneten Wahl der eidgendffis 
Shen Geſchwotnen in Verbindung ftebt. Der Cipgenoffe ſpricht dabei von 
Ungeien, daß unerlaubte®ewalt angewendet werben wolle und von merk 
würsigen Nftenftüden, da man natürlid; zu jedem Gemaltftreich einen Bor 
wand haben muß; ferner droht diefes Blatt mit militäriihem Einſchrei- 
ten. Es iſt wunderlich, daj man den Luzerner Kouſervativen übelnimmt, 
wenn fie die Geſchwornen gerne in ihrem Sinne gewählt ſehen; werden 
etwa tiefelben nicht hauptſaͤchlich Über fogenannte politiihe Verbrechen zu 
urtheilen haben, wobei auf die politiiche Meinung fo Dieles ankommt? 
— lieber die Berbaftung von Advokat Joſt Weber mirb ums berichtet: 
derjelbe ſei im einen Kerker geworfen worden, mit GefangenfhaitefoR, mo 
er no am 9, faf. Gleichzeitig verfügte ſich der Amrdichreiber Yofeph 
Sihäpfer mit dem Arzt Xaver Meyer von Surfee und einem Landjäger im 
re Wohnung ded Hrn. Weber, wo feine junge, bei ibm auf Beſuch ber 
findlihe Schmwefler allein war, Öffneten mit den mitgebrachten und fomit 
dem ‚Hrn. Weber abgenommenen Schlüffeln, ohne feine Anweſenthelt und 
ohne Zuzug irgend welcher Zeugen ale feine Kommoden und Bebältniffe, 
durcbflöberten alle feine Schriiten, nahmen Einzelnes zu Handen, ohne 
dafür zu quittirem und ohne irgend welchen Verbal über die Handlung am 
Drie felbft abzufaffen. Am 9. Abende wurden brave und angelehen Min- 
ner vom Lande mit Lantjägern auf das Amt geführt, und ohne Weltered 
in Kerler geworien. Warum all das? Am 10, fand die Wahl ber wer 
ſchwornen im Kanton ftatt, Die Konfervativen follen ſich über bie gi 
beſprochen, Wablliften entworfen und beichloffen haben, an * 
tigen Antheil zu nehmen. Das fol nun ein Bergeben, ein Ver — * 
fein, dafür darf man dem Bürger die Freiheit rauden, in fein don 
eingreifm? — 
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Senf. Ter ge. Mash bat zu Etänteräthen die HH Garteret und 
Duhojal ernannt. — Gin Bericht des Staateralhe über feine Bermalts 
ung seht 1846 wurde in 5000 G@remplaren zu drucken beſchlofſen. Hr. 
Baıy veribeidigt in demfelben tab beiolgte Soſtem mit der am ibm be- 
Fannten meifterbaften Gewandtheit, und entwirft mit becſter Dreifigfelt 
ein Bild von den Genfer Zuflänten, daß man glauben ſollie, Beni babe 
fd ned mie eines fo boben Glüdes erfreut, und nur Wabnfinnige könn» 
ten eine Henderung begeben. — Die von den Radikalen mit fo großer 
Frechbeit geäuferten Trobungen auf den Pal eime® für fie ungünfligen 
Wahlrejulsatt haben in der Öffenılihen Meinung elnen felden ungänftie 
gen Gintruf gemacht, tab der Staaterath zur Berublgung einiges thun 
zu müflen glaubte, namentlich bat er angeortnet daß die circa 90 in Senf 
befindlichen Flüchtlinge, während der Wablen des 12. Nor. auf wmaatt- 
ländiihes Bebiet gebracht werten follen. Der pattiotiſche Verein von 
Baatı hat dagegen ben Benfer Mabifalen „feine Arme* bei dem „Heiligen“ 
Kampfe angeboten. — Das Iournal de Ben. erflärt miererbolt, die fer 
ben tomierwativen Kandidaten, und namentlid; Gencral Dufoar bätten ſich 
auedrudlik zur Annahme der Wahl bereit erflärt. 


& Yarig, 12. Nov. Die beutige Eiyung der Mationalverjanm- 
lung begann mit der Mitthellung eimer Neuigleit, melde man nicht er 
wartet batıe; ed if dies bie Mittbeilung bed Grlafied einer partiellen 
Ammeftie von giemliher Ausdehnung, melde der Mräftent zu Guniten 
der Juni-Iniurgenten erlaffen bat, bie ih mod auf ten Vontono brfin« 
den, und nun umverzüglich Ind Leben treten fol, Wan wird fl erinnern, 
baf von den 12—15,000 in Folge der Juniereigniffe Merbalteten nur 
noch 1200 auf ben Bontond zurüdgeblichen, während bie andern alle in 
Breibeit gelegt wurden. Der Prälitent bat mum befoblen, daß von He» 
fen Zmölfkundert alle jene freigelafien werden ſollen, gegen melde vor 
den Yuniereigniffen noch Feine gerichtliche Verurteilung vorgelegen. fo 
wie jene, bie ſeit ihrem Aufenthalte auf den Vontons fich Feine Dibzi« 
plinarärafe wegen Miderfeplichleit zugezogen haben. Die Anzabl biefer 
alſo im Freibeit gejepten beläuft ih auf mehr als Siebenhundert, und 
6 bleiben auf den Vontond nur ned ungefähr fünihundert Antividuen 
zurüd, Hr. Ferdinand Barrer, ter Dimifier des Innern, welcher ber Ber 
fammlung dieſe Mittbeilung machte, ıbat dies bei Gelegenheit ter Bor» 
lage des Geirgentmuris zur Bezeichnung bed Drted, wobin die Pepieren 
gebracht werden jolen. Die Rechte ſchien durch viefen Gnadenalt des 
Vräfldenten nur jebr mittelmäßig erbaut, mäbrent tie Finke eine freudige 
Bewegung zeigte. MS aber Der Minifler als ten Dirt, wobin die Ge⸗ 
fangınen au bringen ſeien, ſtatt Algerien, mie anfünglid vorgeſchlagen, 
Me Inſel Mayotit nannte, wedsielsen bie Rollen, die Rechte äufierte deb⸗ 
baften Beifall, waͤhrend die Linfe proreftirte. Zuleht wurde ber Geieh ⸗ 
entwurf an die Kommilfion verwieſen. — Hierauf begann bie Berarbung 
über bie Anträge der Hd. Dufournel und Peftibousois bezüglich rer Bil» 
dung von Befelihaften zur gegenieitigen Unterlügeung uns Sctaffung ei- 
ner Generalfaffe für BVenfionen. Vei ber Diskuflion zeigte fich der alte 
Antagonismus wilden der Eozialiften und ikren Gegnern. Die Linke 
nahm im Einne det Bozlalidmus Wartei für, die Rechte aus Furcht vor 
demſelben Wartei gegen bie Unträge. Zum Schluſſe iR tie Verbantlung 


d elommen. 
— Grofibritannien. 


Tonbon, 7. Nov. Endlich kommt man mad langen Schwankun— 
gen und Lin« und Geriappen aus dem Eband bed Gijenbahnihmwindeld 
kerans und fängt an Mar zu ſehen. Hudſon (der ſogenenute Eiſenbahn⸗ 
König Englante) ſteht jegt da als ein entlarnter Epigbube. tem man 
feine Schurkenſtreiche macdmelien und nachtechnen fann, und ber besbalh 
nicht bios vor Bericht verllagt, ſondern aud aus dem Perlament ald ein 
übermwieiener Betrüger geftofen werben wird, Am 2%, fand eine auffer« 
ortentlide Werlammlung der Dort Meweaſtle⸗ und BerwidGiienbatn- Bf: 
tionäre Aatt, worin ber Bericht über die frübere Verwaltung vorgelegt 
wurte, den ich Ihnen nicht befler als mit den Worten Hrn, Milevs aus 
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Pribat - Anzeigen. 
Gepolfterte Meubelß, 


Kanspee, Lebnitüble, Gauſtuſto, in einst Auswahl von 
50 Garnituren vor Damalt, Plaſch c. Xx. ſind wieter 
zu ganz bilisen Preifen zu haben im Meubelmagagin 
Redtelgefle Are, 2. 775. [3b] 


we beziehen: 





Lirervoel ſchildern lann mwelder fc folgendermafien vernehmen lich: „Ich 


Bekanntmachungen. 


698. Im Verlage son G. J. Manz in Megensburg iR erichienen und burg ade Buhhantlungen 


konn nicht umbin, meine Vewunderung bed Venchmend bes Romited aud- 
zuſprechen, melde ein Bermaltungsigitem entjaltet bar, das ih ale 
(dänzlich bezeichnen muß. Ich verlange von biejer Verſaumlung, daß 
fe son dem Eculdigen vor Gericht Rechenſchaft fordert. Ich will mich 
nicht in perfönlice Invectiven einlafjen gegen den reichen Betrüger, denn 
er wird vor einem andern Iribunal HWedinung lieben müffen. In frühe: 
rer Zeit wurte ein Muglied des Unterbaufed ausgefloßen wegen feiner 
Theilnabme an der ſawindelbaften Unternehmung ber Eürfee- Kompagnie, 
Gine alelche Folge ermarter jegt ten Minn, ter Im feinem übelermorbes 
nen Reichtbum fdrmimme.” Ge flellt ib dutch ten Beticht heraus, daß 
Hr. Hubion die Rechnungen biejer Ciſenbabn feit deren Eröffnung i. 2. 
1544 vorfäglich und konſtquent geſälſcht bat, nicht um durch die Fälſch- 
ung felbfi und tireft zu geminnen, jontern um durch bie unmähig hoben 
Divisenden die Vreiſe der Akrien zu fteigern und die Epefularionen zu 
fördern Wahrfbeinlih find amtere nicht minder ſchultig ald Hudion, 
aber er bar Den Betrug auf's Grandioſeſte getrieben, und am Meiften 24. 
zu mltgersirft, den Eiſenbahnſchwindel auf jene fabelbafte Höbe zu treir 
ben, die nach dem unvermeidlichen Rückſchlag Taufente und aber Tau- 
ſendt ind Werberben bineinrif. Man mur es den jegigen Minifſern 
zur Ehre nachſagen, daß fle nicht nur ſelbſt die Hänte rein bielten von 
Giienbabnfpekulationen, ſontern daß ſſe au, fo viel an ihnen war, der 
Eiienbakumuth entgegenarbeiteren (Meier Ara.) 
Sonifche Infeln. 

Malta. Der „Gorriere mercantile” bringt folgente Mitcheilung els 
nes in Genua lebenten italienijhen Blädtlinsd: „Die britifite Megie⸗ 
zung, welche vor noch midır langer Zeit das jizilianiiche Newolutiondpar- 
lament anerfannte, tie auffländigen Bewegungen in Italien begünftigte 
und jegt eine Orofimuthörole zu jpielen verfucht, indem «8 feinen Ecif- 
fen tie Muinabme nespolitaniicher Blüctlinge getatter, beginnt jegt jene 
Unglüdlien aus feinen Staaten zurücdzumelien, melde «8 durch ſelnen 
vermeintliden Ehup felbft fompromlrirt bare. So maren mehrere had. 
geſtellte neapolltantfche Flüchtlinge am 25. Oft, in Malta angefonmen 
und am folgenden Morgen bereitö pollzeilich gezwungen worden, Me Ins 
fel, im der fie ein ſchühendes Wisl zu finten gebofft, ſchleunigſt zu ver⸗ 
laffen. Die Unglüdlichen gingen hierauf nad Genua, mo ihnen gafl« 
freuntlite Auinabme zu Theil wurde 

Tie „Times“ veröfſenilicht jegt tie Friendgerichtlien Akten über 
das Vertör des Infurgentenführerd Jbeodor Vlacco. Tiefer verficerte 
im Verbör, dab er mit tem Tode des Ritſere Metara Kapfoliverl (der 
mir feinen Dienerm im eigenen Haufe verbrannt murde) nichte zu Schaffen 
nebabt babe, verficherte ferner, vaf ihm von zwel Dofteren Namend Fre 
tenberi und Berca 300 Toll, angeboten morten feien, imenn er den Pard- 
DOberfommiflär meuclinas bei Gelte ſchaffe, melden Unerbieren Fetea 
mod binzufügte, daß Kanada aufgelanten fe, und daf man diefe aüntige 
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen zürfe, werficherte endtich, das ver 
ten 70,000 Ginwobnern Gepbaleniens wenigſtend 50.000 (7) bet dem 
Hufftande berbeilige geweſen. Dann, rief er aud: Alle Gephafonionn 
batten geſchworen, mir zu Hilfe au fommen. Gephalonien bat mid in's 
Verderben geſtürzt. Wenn ib mein Wehen bebielte, jo molte id de 
lieber den Zeufeln der Höle trauen als den Griechen“ m im. Der 
Urtheilsſptuch lautet, daß Vlacco zu Lixuri gebangen merden fol, und 
„wor in aller Fotin und mit dem gebörigen Ceremonſen, damit ber Tod 
eines jo berüchtigren Banditen, Meuche ſmörders un? Mebellenkänpilinge 
jedermänniglib zur Warnung diene“, welches Urtbeil denn and, wie iden 
nemelter, vollzogen mworten if. Gine engliſche Zellung laͤft ibm wie ein 
Meib Heben; es iſt auch richtig, daß er, als er aus dem Giefännnifle 
feinen lehten Gang antrat, bitterlid meinte, dafi er jeder im Anarficte 
tea Galgens feine Faſſung wieder gewann und Feine Epur von Koreb» 
furcht mehr verrieth. Der mir ibm bingerichtete Priefter ging im Holger 
Daltına und Tärhelnder Miene dem Tore entarnen 
BED Wiener Pont sem 14. de. war beim Schluie unlers Blattes ned nicht 

einarireffen, 


Verantwortlide Meraktion: Dr, I. aller, 


Beidtel, Dr, J. vas Fanonifche Mecht, betrachtet aus dem Staridpunfte 
des Staatörehtö, der Politik, des allgemeinen Geſellſchafts rechtes 
und der feit d. J. 1848 entftandenen Staatöverhältniffe. 


gr. 8. geh. 
4 


Verfebeutes Merk erſchelat im einer Zelt, Im welchtt In mehr als einem Gtaate Die klechtichen Betdaͤlunig 
ber Katholiken zu tegullten ink, 
Verbäftnih ver Bfchofe zu tem päpflicen Stuhle mir Musführlicteit une ganz mad deu Geñchtepunlle ber 
Stastemißenfgaften. Ferntt wird man bei tiefem Werke asieilfe beiffige ragen, J. 8. son der inzirelten Ohr 
malt ter Kirche, son tem Inſtitate ver Jaquiſttlen, sen tem Schreien m, f. w. wide übergangen, fenkenn mit 
Oränziiätet erörtert finten, 


64 erörtert bie der Kirche gegen ben Btaat zufemmente Etelung uns bis 





Druf der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


(Mit Brönner'iher Rarbe,) 


a Eine Beilage wird heute Nachmittagg S Uhr ausgegeben. Zu 


Sonnabend 


Beilage zu Rr. 272 der Meuen Münchener Zeitung. 


17. Nov, 1849, 





München, ten 17. November. 


(Staatöminifterium des Innern) Se Maj. ber König haben 
alertönft anguortnen gerubt, dab unter ter Leitung des Obermedizinals 
Ausichuffes eine aus dem ärziliden Stande aller Bantesibeile frei ge« 
mwäblte Kommiffion zur Berathung und Untragftellung über vie zwedige- 
mäfefte Art einer Meorganifarion bed baperiichen Merizinafmelens nierer- 
gelegt werde. — Der Ebarafter dieſer Kommifon it ein rein Foniul« 
tativer, fle ſtebt unter Leltung bed Obermedizinal ⸗- Ausſchuſſes; fie verſtaͤrkt 
die Weidbeit und Gründlichkeit der Verathung durch dem Beitrag der in 
allen Kreiien des Königreich gelammelten Griaßrungen. und fegt fo De 
Staatsregierung in die Lage, ihre dem ärglichen Stande zugedachten Ver- 
befferungen im Ginflange mic den Wünſchen der Etumdeögenoffen durch⸗ 
zufübren. Die Zuziebung mod einiger anderer Notabilitäten zu den Kom» 
miffionsberatbungen aud dem Stande ber Medizinalbeamten bleibt vorbe» 
halten. Die Dauer der Beratungen der Kommiſſion wird vorbehaltlich 
der nach Lage ber Berbältniffe etwa zu bewilligenden Prolongation vor 
Täufig auf die Dauer von 3 Moden feſtgeſeht. Die gemäblsen Kommii« 
fiondmirglieder des ärztlichen Standes erhalten als Entſchädigung für bie 
MReiſe und Aufentbaltsfoflen jene Beträge, welche geſezlich an Neiiekoften 
und Diäten den Landtagdmitgliedern gebühren. Die Koiten hierfür find 
vorläufig aus den Diätenaverjen der betreffenten Kreidreglerungen zu ent« 
nehmen. Den zu Rommifliendmitglietern gemäblten Aerzten, melde id 
in flaatsbienerlihen WBerbältniffen befinzen, iſt für die Dauer ber Konts 
mifionsberatbungen ber erforderliche Geihäftsurlaub ertbeilt und für des 
ren Stellvertretung auf Staatsfoflen Bürforge zu treffen. Zur Bildung 
biejer Kommilllon if in jedem Meglerungsbejirfe von allen daſelbſt bo» 
mizilirten promopirten und ausübenden Aerzten aus deren Mitte je eim 
Abgeorbneter und für den Verbinderungsjall des Bemäblten je ein Er⸗ 
fogmann durch fchrifiliche Wahlzettel mit abjoluter Stimmenmehrheit zu 
mwäblen. ° Die ſchriſinlchen Wahlzettel find an ben Aueihuß des Ärstliben 
Kreiövereines bis ſpäteſtens 15. Dezember I. 3. einzufenten Am 17. 
Dezember I, J. eröffnet ber Dereindaudihuf die eingeſendeten Wablzettel. 
fegt dad Wablergebniä ſeſt und theilt dasielbe unverzüglich dem E. Regie» 
rungd-Präfisium mit. Dos f, Negierungs: Pıäflbium fertigt dem &emwählten 
die Ginberufung aus, melche demielben zur Legitimation vor dem Ober 
Mediginalausichuffe zu bienen hat. Die Kommilflon eröffnet ihre Bes 
ralhungen zu Münden am 7, Januar 1850 und eb haben ſich Tags 
zuvor ſaͤmmtliche Mitglieder bei tem Morflande des Obermebizinalaud« 
ſchuſſes, f. Geheimen Matte Dr ». Ringseid zu melden und durch 
Borlage bed Ginberufungsichrelbens ſörmlich zu leniıtmiıen. Zur Ür- 
leichterung bed Wablgeſchäftes iR jenem im Regierungsbezirfe bomiziliren« 
den, promovirten und auslbenden Merite mit mönlichfter Beicleunigung 
ein getrudter Wablzertel zuzuſenden, melder außen mit ber Weberichriit 
„an den Ausſchuß des Ärıtlichen Kreidvereined im se ec. verieben, innen 
mit ber Zabl der zu mählenten, Bezeichnung ber Unterſchtift bes Wählers, 
des Walltermined 1. dgl, verſeben fein muß. Gin Merzelbnit fümmt- 
licher, mit Wahltetteln beichidien Aerzte des Kreiiea if dem NHusicufie 
bed ärztlichen Kreisvereines ummittelbar mitzwibellen, Vorſtehende Ent» 
ihliefung iſt unverzüglich durch die Rreidintelligenzgblätter audsufchreiben 
und auf jonft geeignete Weile möglich zur Dffenkunde aller Mitglieder 
bes ärzrlichen Standes zu bringen. Die k. Kreis Mesierung bat bienad 
mit tbunlichfter Beichleunigung das Weitere zu verfügen. Münden, 
den 15. Nor. 1849. Auf Er. k. Maj. allerböchſten Beichl. v Zwebl. 
Dur den Minifter ber Beneral-Selteiär Minifterialrap Epplen. Un 
bie E. Megierung, Ranımer des Innern... Die Meorganiſatlon des baperis 
Medizinalmeiens betreffend, 





Bayerifcher Landtag. 
Hede bed Abgeorbneten Bra. Dr. v. Xafaulr 


is ber 
Berbandlung über bie deutfdhe Frage amt Mon. 1848. 


Meine Herren! Die deutſche Frage, welche heute am Tage Aller 
feelen bier beſprochen wird, iſt ihrer Natur nach weientlih eine Brage 
der Macht, und wird da entichieren, wo bie Macht IR. Ließe ſich dieſe 
Frage durch Reden enticheiten, fo wären wir jegt nicht in ber Lage, ein 
Wort darüber zu verlieren. Sie märe dann von ber beutichen Na» 
tionalveriammfung in Fraukfurt entſchieden worden, mo «8 an Reben, 
auch am guten, vellfommen fo guten ald in dieſeta Saale gehört werden, 
nicht gemangelt bat; ober fle märe In Stuttgart eutſchieden worden von 
dem Rumpfparlament, und den Fünfmännern der ſogenannten Meichöre- 
gentichaft, deren große, tapfere Worte ganz den Eindruck machen, als 
bätten fid tie Sprecher in jenem pinbologiih intereffanten Zuftante ber 
funden, in welchem zumellen gemdbnliche Menſchen. ich ſelbſt fig Könige, 
Kaifer oter Vipfte halten. (Welächter.) Bid zu dem Grade aber iſt ge» 
genmärtig das deutſche Wolf noch micht ermattet und beraßgefommen, daß 
es blofe Worte für Thaten balten, und durch eitele Mederei ſich Tolle 
beberrichen laſſen. Uniere Megierung, meine Herren, hat in biejer Sache 
das entſchledene Verdienſt, durch die Macht, melde fie beflpt, eine vor- 
eilige Eutſcheldung der deutichen Frage glüdlic verbindert zu haben. Jetzt 
aber, nachdem bie erfie deutiche Brofmadt, Deſterteich, durch bie pflidt- 


getrene Intiloffenbeit feiner ruhmvollen Armee der anarchiſchen Bewe⸗ 
gungen In feinem Innern Herr geworden ift, und ten Timon ker Dlewo« 
lunon mit Aarfer Hand niedergeworſen und nad @ehühr gezüchtigt bat; 
jegt, nachdem der rechtmäfige Crbe des ebemaligen Reichte deunſchet Mar 
tion an ben deuticen MAngelegenbeiten wieder denjenigen Antbeil nehmen 
fann, ter fein Recht und feine Pflicht If. jeht wäre es thöricht, von un« 
ſerer Megiesung zu verlangen, daß fie eine Macht entwideln joe, melde 
fie Orflerreih una Prenfen gegenüber mit bat. Nachtem im vorigen 
Eommer bie keutfdie Natisnalverſammlung von den damals berrfchenten 
Täuftungen ter fogenannten Bolfefounetänerät ergriffen war, glaubte fle 
durch das Geſetz vom 28, Jumt mit abfichtliher Derlepung der neben ihr 
beftebenten Meglerungen, „durch einen fühnen Wriff.” wie man es nannte, 
eine proviforifhe Gentralgemalt für ganı Deufſchland „geibaffen“ zu has 
ben. Die nabfolgenten Erfahrungen baben bewleſen, daß diele auf einer 
itealen Fiftien berubende Macht auf die Dauer dem wirflichen Bedürf⸗ 
niffen nicht gemachien fei; unb nachtem feittem durch ben gewaltigen Nies 
terichlag der Mevolution in Drag, Bien, Berlin, Dredren, in Baren und 
in der Pfalz das Blatt fih volfländig gewendet, un» es ſich vor aller 
Welt Augen gezelgt bat, wo die Macht il. und wo fle micht if; feht, 
fage id, daben »e beiden größten deutſchen Megierungen, die Öfterreidite 
ide und bie preußische, durch Me Konvention vom 30, Erptemmber und 
12. Oftober b. 3, eine neue reale Bundes-Gentralgemwalt su errichten ge⸗ 
fuche, mit Umgebung ter Mationalverfanmlung als melde, weil Me nicht 
mehr eriftier, deshalb auch nicht befrage werben fonnte Mactem alio 
nad; einem allgemeinen Maturgefege dad eine Extrem, bie Ferderung ablo« 
Inter Wolfdfouneränetät das antere Extrem, die volle Geltendmachung der 
Bürflenfouveränetät hervorgerufen hat, ſteht nun zu erwarten: daß bie be= 
finitive Lbiung der deutſchen Frage, role es recht und billig IA, durch eine 
freie Vereinbarung zwiſchen den deutſchen Regierungen und der beutichen 
Bollssertretung zu Stande fommen werde. Diele gerechte Erwartung 
ausiuipreden für die Zufuunfs, für die Vergangenheit aber bie Hantlungde 
weile unfers Minifteriums zu billigen und demſelben, fo viel an umdliegt, 
den Dank des Vaterlandes auszuſprechen, bies, meine Herren, ſcheint mir 
daßjenige au fein, was dem ptaftiſchen Verſtande diefer Kammer in bier 
fem Augenblide geziemend wäre. Voraus zu beſtimmen, welches bie brfü« 
nitive Pörung ver teutfhe Frage in naber oder ferner Zukunft fein werde, 
voraudzufagen, wie ſich das Leben bes beutichen Dolfes definitiv geftalten 
ſelle, dad, meine Herren: iſt Im vielem Uugenblide Feinem Sterblichen 
möglih. Denn es bängt die Lölung diefeß, wie jedes großen politiichen 
Vroblemd nicht ab, meter von der Wlutühr eines Fürfſen, noch von ber 
Wilführ einer Volfövertretung, Sondern fie IR abhängig von dem allge. 
meinen Gntmwidlungsgange des europälfchen Lebens, von ben arofien Eid» 
falen, weldıe Europa überbaupt, und Deutſchland insbeſondere benorftehen, 
Denn dieſe deutſche Arage iſt im letzter Inſtanz nicht eine bloße beutfche, 
fontern europätiche Frage. Wenn uns aber einem Ieben, ber guten Wil⸗ 
Tens iſt und ſich die mörblge Binficht in die nrgenmärtige Weltlage zu« 
traue, erlaubt ift, Seine Gedanken über eine mögliche, wahrfiheinlide und 
mwünfcenswertbe Löiung diefer Frage aud zuſprechen, dann, meine Kerren, 
bitte ib, auch mir zu erlauben, meine Gedanken über dieſe Frage in me» 
gigen ſcharfen Sägen Ihnen entwideln, und ihrer meitern Erwägung an« 
beim geben zu dürten. G8 gibt in Guropa nach dem Zeugniffe der Ge⸗ 
dichte drei große Sprach · und Völferfamilien, die petlagiiche. die keltiſche 
und die jlarifhe; bie erſte berielben hat ihre weltgeſchichtliche Entwidelung 
in tem Grlechen · und Mömertbum der alten Zelt, bie zwelte ihre weltger 
ſchichliche Entwickelung in ter romanifb-germaniichen Lebendordnung det 
Mittelalterd gefunden; ber dritten großen Völkerfamilie, ben Slawen, icheint 
nach der bisherigen Arwiteltonif ter Geſchichte die Zukunft Europas vor« 
behalten zu fein. Der Lebenebrezeß diefer drei großen europälichen Böl« 
feriamilien bildet, analog tem allgemeinen Entwillungegang der Menſch⸗ 
beit von Diten nah Weiten, eine fontinuirlihe Gucceifion. Die Grie⸗ 
den und Römer baden die Erbichaft der aflatifchen Biltung übernommen, 
die germantichen Mölferflämme des Mittelalters Me Erbſchaft der griedhie 
fen und römiſchen Bildung; Me Elaven werden bie Erbſchaft unſeret 
morernen @eifledbiltung in die Kraft ihres Lebens aufnehmen und weiter 
entreideln nad der Miſſſon, melde Ihnen, wie jedem großen Wolfe ge- 
geben if. Denn die Pölker, meine Herren, find flerblid wle die Indie 
vibuen. Gin Bolf it ja feiner Natur nach nichts anderes ald ein aus— 
gewachſenet Fräftiger Urmenih, Die Lebensdauer der Bölfer verhält ſich 
nach der mahritbeinliihhen. Verechrung zu der debentdauet eines’ etmielmen 
Menicen, wie. 20 zu 1. Wenn ein einzelmer fräftiger, in feiner Gntrols 
delung nicht gefdrter Dann, als höchſte Lebentdauer 100 Jahre ertelcht, 
fo beträgt die Lebensdauer eine® großen farfen, Im feiner Entwicklung 
nicht geflörten Volkes obngefähr 2000 Yabre, von melden etmas mehr 
als tie Hälfte auf die flaatliche Blürhe bedielben kommt. Go lange, 
wielne Herren, hat nach dem Zeugniſſe der europälichen Geſchichte bad alte 
Rom gedauert, Mon 754 vor Ghrifti Bid 330 nach Ghr.; fo fang bat 
bad neu romiſch· bbzantlniſche Weltreidy gedauert von 336 bis 1453; und 
fo lang bat auch das ehemalige Reid deutſchet Nation gebauert von Karl 
ben Großen Bid auf Franz II. von 800 bie 1605. Weiter, meine ‚Herren, 
it ed ein Maturgefeg, bafı der Pebentbaum alternder Bölfer im ähnlider 
Welle verfüngt wird, wie gewlſſe edle Bäume verjüngt merben. Denn 
in Serufalem ein zahmer Delbaum alt zu werden und abzuflerben beginnt, 


fo pflegen Me ihr dadurch zu erfrlien, daß fle ibm einen jungen Zmeig 
eined wilden Delbaumes einpflanzen, dadurch wird der ubiterbente jahme 
Delbaum verjüngt, und ber junge wilde Zweig gejäbmi. Dasielbe @eieg 
zeigt Ma in tem großen Ecidiale der europälichen Völkergeſchichte. Als 
das alterade alırömiihe Weltreih im trisen uns wierten Jahrhundert im 
fh zufammen zu brechen begann, weil ihm, mie ein gleichzeitiger Striit- 
fleler fi aussrüdt, die Herzfraft ausging, da ergofien fi über dadielbe 
bald barbarifdhe germaniſche Erimme, eririſchten hiedurch Die alte Welt 
und wurden idrerſeits Durch dem Kentakt mir ber ibmiſchen Ciblliſation 
gezähmt, vereselt und vorbereite, um bie Sräger der neuen criſtlichen 
Weltenrwidlung res Mittelslterd zu werden. Cine Ähnliche Katafteophe 
des germaniſchen Lebent ſcheint auch ums bevorzufleben. Deusihland bat 
feine Jugend verloren, und die Zeiten begimmen zu altern, und es ift nicht 
awfällg, fontern tief bedeutend, daß aub dem legten gtoößen Refte des 
chrmaligen Reichs teurer Nation, aus Oeſſerteich ein Slavenrelch her« 
anmähh. Der jiherhe Wirmemeffer für sad Leben eines Volles if die 
Glaubenöfraft. Dieſe Kraft wirft wie eime Narurfrait, mie bie Kraft, 
melde bie Bäume wachſen macht. Wo die Wlaubendfrait In großer fubllan« 
zleller Intenfltätverhanden ift, daitt Wacdıhum, Bildungefähigfeit und frdh« 
lied gedeihliches Leben Wo Nele Kraft, der eigeniliche Beuerheers des Sehens, 
zu erfalten beginnt, da wird ver Heriſchlag matter, bad Leben flirbt ab und geiftere 
aus. Unter und Deutſchen — darüber Iönnen wir und feiner Täuſchung bin- 
geben — ift bie Ipezifiiche Wlaubendfraft feit lange ſchon im Abnehmen; 
unter dem flaviſchen Völkern aber If Me noch Im großer fubflanzieder In« 
tenflrät vorbanten. Der Kalfer von Rußland, der das Glück bat, abje» 
feben von feiner Würde, der erfie Mann jeined Bolfes zu fein, der Kaie 
fer von Rußland weiß dieſes und ſpricht eb offen bei jerer Gelegenheit 
aus, daß Sort mit ibm und feinem Wolle je, Wenn ih nun, meine 
Herren! dieſe rbarfähligen Umflände ermäge, jo ſcheint «8 mir in hohem 
Grade für und Deutſche wünfhendwerth zu fein, daß mir nicht blos mit 
der deutſchen Beröllerung Deſterreicht, jondern mit ber Sefammimonar- 
Sie im ein mÖglichtt inniged Berbältwiß treten. Wir könnten den edlen, 
flasiihen Beftandrbellen des Kaiſerſtaates ermas von unferer überflüffigen 
Bildung abgeben, fle und von ibrer ungebrochenen, unverbrauchten Ma« 
turfraft, und «4 fünnte ſich dadurch 2:4 Echldjal, melden uns bevorſteht, 
und tem wir nicht entgehen werben, auf eine friedliche Weiſe einleiten, 
auf eine friedliche, dem gegenfeitigen innerſten Berürfniffe entipredhende 
Deiie Dad numeriiche Verhältnis der Mationalitäten im dem großen 
mitteleuropäiiden Staatenverband, welcher bereorgeben würde aus einer 
Verbindung aller deutſchen Etasten mit der Öflerreihifhen Gelammtmo- 
narchie, wäre folgendes: Die deutſchen Staaten haben eine Gefammıbe- 
sölferung von 32.000.000 der Öflerreichifche Kaljerftaat allein eine Ge · 
fammibenölferung von 38,000,000, unter melden 8,000,000 Deutſche 
find. Jener große wmirteleuropälige Gtaatenfompler mürte demnach eine 
Geiammibendlferung von 70,000,000 umfjaffen, 40,000,000 Deutsche, 
30,000.000 Midrbeutiche, unter dem lepieren etwa 21,000,000 @laven. 
66 wäre ſonach tem deuiſchen Wlemente vor der Hand Die Hettſchaft ge ⸗ 
ficert, einmal durch feine mumerifche Ueberlegenheit, und jmeiten® dutch 
bie Ueberlegenheit feiner höheren @eiftäblloung. Auf der ſlaviſchen Seite 
dagegen wäre bad Uchergemwicht unverbrauchter Naturfraft. Und gerade bie 
Berbintung dieſer beiden, der Erfahrung dee reifern Alters und ber that⸗ 
kräftigen Jugend, könnte, wie mir jdeint, eine gute Miſchung deb euro« 
päifchen Völferlebens geben Beide würden fi gegenjeitig temperiren 
wad Ma und griügelie Kraft geben. Sollte dagegen aus was immer 
für Grünten He zwelte deutſche Greßmacht, Preußen und Me Mehrzahl 
der Meinen norddeutſchen Staaten einer ſolchen Werbintung mwiberfreben, 
fo Sin ih darin volllommen einig mit meinem Äreunde Dr, Heime, daß 
es Im bödflen Grade wünſchenewerth wäre, daß wenigſtens Sütreurfd- 
Tand, wenigiend Bayern, welches durch jeine gesgraphiice Lage, durch bie 
bentitie des Kernes feiner Benölferung, durd die Jbentität der Gitten 
und Gemürbsart, durch die Joensirät aller größern geifligen und materlel» 
len Antereffen auf Deflerteich angewleſen il, und dorthin grasitirt, daß, 
fage ich, wenigflend unſet Bapern mit ber Öfterrelhlihen Geſammtinsnai · 
ie in dieied angebeutete innige Derbältnig treten möge. Einen beflimm« 
ten Unırag darauf zu ſtellen, unterlaffe ich mur darum, weil id unbe» 
kannt mit dem Abſichten der Öfterreichiicdhen Staatsregierung, dieſe große 
Frage in diefem Augenblid noch nicht für fpruchreif halte, und weil ich 
glaube, baf dasjenige, mad fih nad der innern Nethwendigkeit der Dinge 
machen fol, fit vieleiht auch ohne unier Zuthun madhen wird. Denn 
meine Herm! was waͤchet macht feinen Kürm. ⸗ 





Baron Kübel und F:M.:2, Schönhals als 
Nepräfentanten Defterreichd zum deutfchen 
Interim. 


Der Wiener „Mops“ bringt über diefe Ermennungen ben folgen« 
dem Artikel; 

„Leiterreih bat Urſache ſich Glück zu wünidhen zu der Wahl der 
Männer, welche jeinerfeits mit ver unmittelbaren Leitung ber Angelegens 
beiten bed beutichen Interim betraut werben find. Baron Kübed und 
F-M.ı2. Shönbals find Männer erften Ranges in ber Welt tes Geis 
fled, und ed fol und freuen, wenn «6 Preußen glingt, ibnen ebenbärtige 
Perfonen zur Seite zu Aellen. Je erfahrener, gereifter und begabter Dies 
jenigen find, welchen bie 2eitung ber Angelegenheiten Deutfchlands jegt 


In bie Hände gelegt werden, befto günfligere Audit gewinnen wir auf 
beren harmentiches und friedferriged Zufammenwirken. Es treten jege 
fo unzwelideutige Zeichen der Geflunung unſerer Megierung bezüglich der 
deutſchen Ftage berwor, daß mir nicht länger im Dunfel ſchweben, ob zer 
Stellung, melde Deflerreic, gegenüber den beutfchen Staaten einnehmen 
will. Der Weg zur größeren Ginigung mit venfelben ſoll beſchtuten 
werden, nicht der Weg zur Abfonderung von ihnen. (4 mird fehr groge 
Schwietigtelten haben, die Form zu finden, in welcher jene Einigung Bd 
gelalten ſollz fie wird ungmelfelbaft von derjenigen, mit der fi fo Lite 
ım Geifte befreundet haben, abmeichen ; indeffen fännen mir micht daran 
glauben, dab die Berfländigen in Deutſchland ven Zweck lieber fabım 
laffen, al® bloge Miıtel zum Zwecke. Wir werden um fo mehr in diefer 
Ueberzeugung beflärkt, wenn wir einen Blid auf Die Wrlebniffe des Tepe 
ten Jahres merien. Das deutſche Parlament verlieh Grundrechte, e8 ver 
lieh, ein allgemeines Stimmrecht, und für dleſe Errungenfhaften, fagten 
jelbd Männer, welche nicht zur Äuferfien Linken gehörten, würde bus 
Bolf mie ein Löwe um feine Jungen kimpien. Dan bat jpäter viele 
diefer Rechte aufgegeben, und gerne aufgegeben Der intelligente Theil 
des Molkes wird J. B. eber kämpfen, um bad allgemeine Gtimmredt 
nicht zu erlangen. ald um dasjelbe zu feinem Bigentbum zu madıen, — 
Wibrens wir daran glauben, daß Defterreih,, in eim nicht entjernteres 
Berbälinis zu Deutſchland treten wird, ald Preußen, freut ſich dad Organ 
der preußiſchen Partei zu Frankfurt, Me deutſche Zeitung, daß dab dt 
reichiſche Hantelöminifterium durch feine Vorſchläge zur Anbahnung ber 
Öfterrreichijch»beutichen Zoll» und Handeldeinigumg die Griflen; eines Klein, 
Deusfchlands anerkannt babe. Es if, ſagt fle, in jenem Dokumente 
durchweg bie Rede von Deſterrelch und Deutſchland, folglich gedenkt dat 
einheitlih konflitultie Defterreich mir dem elnhelilich zu konſtitultenden 
deuiſchen Bunbesftaat — von meldem Defterreich natürilch ausgeihloffen 
bleiben fol — über jene Einigung zu unterhandeln. „Ohne dleſe Ber 
bingung fagt die „neutfche Zeitung,“ zerfalen die Vorſchläge in Nichte.” 
Wir nehmen diefe Prophezeiung ald eine gute Borbebeutung für unfern 
Wunſch an. Die „deutſche Zeitung” bar ih vom dem Augenblide ihres 
Gnrächend dur nichts fo fehr, als durch ihr Unglüd amdgezeichnet. 
Was fie vertheidige bat, iſt untergegangen, mas fie angriff, hat Erfolg 
dehabt. Won dem Beginn der fehledmig-bolfteinifhen Erhebung bis zum 
Kongres in Gotba Hat nichts Fiadfo gemacht, Me „veutihe Beitung* 
hätte denn deffen Schigfal geteilt. @8 gibt in allen Geebäfen Kapiıäne, 
welche tad Kommando eines Schiffes nicht mehr erhalten Lönnen: fe 
find erfabren, tätig, fühn, aber das Schickſal verfolgt fie. Sie maden 
mit ſchnellen Schiffen langfame Meiien; fle erleiden mit guten Babrjeugen 
Havarie, wenn ſchlechtere ihre Ladung in gefunden Zuftande ausitifen; 
le werten von jevem Xornade mitgenommen, ber andere Schiffe verfihent; 
fie fofen in dunkler Mache auf andere Fahrzeuge, als befänden fe fit 
in einem ſchmalen Ranale, während das unermeßliche Weltmeer fih vor 
ihnen ausbreiter. Die Führer er Gagern'ſchen Partei gehören zu jemen 
Unglüdsvögeln. melde fib um bad Berauern ber Welt, aber nidı wm 
ihr Butrauen bewerben können. Gie verloren mit einer intelligenten 
Majorisit Me Schlacht gegen eine welt weniger begabte Minorität; fe, 
die Konſervativen, verfauften fi den Mepublifanern, damit diefe ihnen 
eine Kıone zu machen belfen jollten, und, nachdem fie einen unermefe 
lien Preiß für dieſelbe bezahlt, warb fle ihnen verächtlich ven bemjeni- 
gen, der fie hätte annnehmen follen, vor bie Füße geworfen. Bir ver 
pfändeten ihr beiliges Chrenwort, am ber Deutſchland gegebenen Ber« 
foffung unmwantelbar feſtzuhalten, und verläugneten ihre Zufage einige Wochen 
ipäter in Gorba- Sie mabmen dann Partek für die Sache des Diei ⸗ 
tönigebändniffes, und flehe ta, aud das neue Schiff, meldyes fie beſtiegen, 
it zu einem Wrad geworden. 
für tie Sache der deutihen Haudels- und Holleinigung gerade tarumı 
Hoffnung ſchöpfen, weil das Drgan der Gagern'ſchen Bartei bie pottio⸗ 
tifche Meberzeugung zur Schau trägt: fle werde nit gelingen. 6ie 


meint, dab bie bloße Anbahnung der erſten Veriote einige Menichenalter, 


in Aniprub nehmen wirb, und wir glauben, daß Des lebende Geſchlecht 
auch ben Eintritt der legten Periode erfchauen fol,” 


Die öfterreichifche Politik und die deutfche 
Wifjfenfchaft. 


*4* In den legten Wochen noch murde ſelbſt im moblgeilanten 
beutihen Blättern die Page Defterreichd ald eine verzweifelte geichildert. 
G6 murde. verfichert, Deflerseich babe aufgehört eine felhffläntige aus · 
wärtige Politit ju haben und ber Kaiferftaar ſei zum tuſſiſchen Vaſallen 
geworden. Nu ber innern Politit der großen Monardie wurde jede 
Lebendfähigfeit abgeiproden, und der Untergang felbft bed regierenden 
Kaiferbaufes in nahe Ausficht geftelt. 

Inzwiſchen machen ale genauen Berichte aus Defterreich ſelbſt einen 
ganz entgegengeirpten Gintrud. Die Unerihöpflidfeit der Öfterreichlichen 
Maturfräfte bat fh von Neuem auf dad herrliche bemährt: und un« 
mittelbar" nachdem ter Öfterreicdhifche Staatelörper die beitigfien Biebere 
triſen befanden Hat, welche ihm den Tod zu bringen jhlenen, mirb er 
von einem mohlthuenten Gefühle verjüngter Kraft und ermeuerter Friſche 
durchſtrömt. Alle neueren Neuferungen und Grlaffe des öſterreichlſchen 
Minifteriums beweiſen, dab daſſelbe entſchloſſen if, eben leht im allen 
Bweigen des Öffenıliben Lebens durchgteiſende Meiormen durdzuführen: 
fein Murh if nicht gebrochen, feine Siegeszuverſlcht vielmehr erhöht: 


Man verbenfe und baber nicht, wenn mir’ 





und die fühne und to zugleich wohl überdachte und gründliche Weife, 
in welcher die Megierung in den großartigen Planen, De Macht unb 
Woblfahrt des Geſammtftaates zu Reigern, fortſchreltet, ermedt auch bei 
der Narion große Hoffnung und ein Vertrauen, welches binmieder, tie 
die Berkeiligung der Wiener bei dem neuen Anleihen gezeigt hat, die 
vorhantenen Kräfte ſelbſt erhöht und die Ausführung jener Reformen 
erleichtert. 

Gine ter wichtlgſten Reformen, melde auch für das nicht-öfterreichtiche 
Deutſchland von tief eingreifenter Wirkung jelm wird, bezieht fich auf Me 
wiſſenſchaftlichen Schulen in Defterreih. Allzulange hatte Defterreich zu 
feinem eigenen und zum Schaten Deutihlants gegen die deutſche Wiſſen- 
ſchaft eine felnvlige Stellung eingenommen. Mißachtung der deutichen 
Wiſſenſchaft und zaghafte Scheu vor berfelben wechſelten in ver Gtimmung 
und in den Mafiregeln der frühern Minifterien regelmäßig ab. Man 
unterfhägte ibren Wer und überfdägte die von freier Wiſſenſchaft 
unzertrennliben Gefahren. Wan läbmte ihre produftive Kraft und bemmie 
ihre Bewegungen, und machte fich felber ärmer, indem man ihre Schäde 
verfhmähte. Härte Defterreih früber ſchon ver MWiffenichaft de Ehre 
gegeben, melde ihr gebührt und das Maß von Mreibelt verftattet, deren 
fie bedarf, der ganze Epraenfireit in der Monarchie wäre, wenn nicht 
vermieden, tod jehr leicht geichlichtet worden, und nie hätte Wien barüber 
erröiben müflen, daß die Kaiſerſtadt und das Reich Monate lang von ben 
Studenten regiert werben konnte. In Deutſchland aber hätte Preufen 
nie das Uebergewicht erlangt, welches eine Zelt lang in der That die 
Gefahr nahe genug Irgte, daß dad ganze übrige Deutichland als geiftig 
unterbänige Provinz auch politifch unter preußtiche Herrſchaft falle. Die 
deutſche Wiſſenſchaft jelb wäre mohl vor manchen Verlrrungen auf ben 
Degen leerer Abftraftion und bürrer Formeln bewahrt geblieben und 
hätte an gefunder Berftändigfeit und pofitivem Gehalt fiherlih gemonnen. 

Das gegenwärtige Öfterreichiihe Miniſterlum des Kultus bat jene 
Gebler mohl eingejehen und die bis jetzt bekaunt gemorbenen Berufungen 
deutſcher Gelehrter nach Wien berechtigen zu ber Annahme, daß in Zur 
funft deutſche Wiſſenſchaft auch in Defterreich volle Anerkennung, eine 
freundliche Heimath und einen fruchtbaten Boden finden werde Die 
Bolgen diefer Annäherung Defterreihd an Deutſchland auch in feld 
geiftiger Verbindung find unermeßlih. Wird auf dem betretenen Wege 
exnſtlich fortgeichritten und dieie Verbindung auch von beutfcher Seite 
iorgiältig fultivirt — wozu die Megierungen der ſüddeutſchen Staaten 
voraus die dringendite DVeranlaffung haben:*) — fo wird es im fehr 
kurzer Zeit Niemanten mehr einfallen, in Berlin die ausihlienlihe Mer 
tropole ber deutſchen Intelligenz und dbaber auch bie zufünf- 
tige Hauptfadt eines einbeitlihen Deutihlandd zu fehen. 
Die deutſche Gelehrtenwelt, deren Mehrzahl in jeder Weiſe für die Der 
preufung Deutſchlands wirkte und fid mit ter Ausichliefung DOfterreihe 
von Deutſchland einverflanden erflärte, kommt jegt ſchon zur Befinnung. 
Der mahre Gbarafter deutfcher Wiſſenſchaft aber, melde ter Mannig⸗ 
faltigfeit des deutſchen Stammes« und Staatenlebend ihre 
Breibeit umd ihre Blüthe großen Thells zu verdanken hat, und einge» 
jwängt in den BFormaliömud ber Gentralität ibre Geſundheit und Stärke 
einbügen würte, und melde, um zu voller Entfaltung ihrer geifligen Ans 
Tagen und zur Erfullung ihrer großen Aufgabe zu gelangen, der ſüddeutſchen 
Lebensfülle nicht entbehren kann umb rele fle der gefammten deutſchen 
Marion angehört, fo au die geiſtige Gemeinſchaft aller deutſchen 
Stämme und Mölfer erbält und bereichert. — der wahre Gharafier biefer 
deutſchen Wiſſenſchaft fann nun erſt in feinem vollen Werthe zu Tage 
treten, wenn fo durch Defterteichs Pflege und Förderung derſelben dab 
gelammte deutſche Vaterland auch zu ihren Heimathölande geworben 
fein wird. 





Hevolutiondpäffe in der Schweiz. 

Es liegt und ein ſchwelzeriſches Kurloſum vor, das in völkerrechtlicher 
Beziehung mehr als eim bloßes Kuriofum iſt: — ein Meifepaß nämlich, 
der von dem Mräfdenten eined revolutionären Vereins einem Mitgliede 
oder Agenten dieſes Vereind audgefielt, und von ſchweizeriſchen Behörben 
nicht blos als amtliche® Legitimationspapier, fondern jogar ald Anmeifung 
auf Meine Unterfügungdgelder refpeftirt wurde. 

Das Blar id in Quartformat, und enthält in der Mitte Me In 
ſchrift: Republikaniſcher Wehrbumd, morunter fih das Motto: 
Hilf Dir, und in einer Finfaffung die weitern Wahlſprüche: „Behorfam 
den-Obern" — „Brüderlich nach Innen” — „Schmeiglam nad aufien” — 
„Ude für Jeden, Jeder für Alle“ befinden. Oben fleht man eine Vignette: 
die aufgebente Sonne, an einem Baum zwei Schildhalter, und auf dem 
Schilde die Worte „Hreibeit, Woblftand, Verbrüderung.“ Auf einem 
Etempel unten fin» die legten Worte ald Umſchrift wiederholt, ein Baum 
mit Gmblemen befindet fib In der Mitte, und darunter liedt man in zmei 
Abiägen: Hilf Dir — Deutſcher Freiſtaat. Links if ein vollflän« 
diged Signalement, wie in antern Päfen, mit der Unterſchrift des Arär 


*) Die bagerifchen Univeritäten fommen bier vorzüglig in Betracht. Mile gear 
nrapbifh, fo find fie au Im antern Beziehungen berufen, tiefe Verbindung 
mit Dcfterreih orrmitteln zu helfen. Wir zweifeln nicht, daß ee gerade jept bem 
Einvirfäneniffe der beireffenten Miniterien leicht fein wirt, was in ofenbarem 
briderfehtigem Imtereffe ift, tem Verkeht der bayerifchen unb ver öfterreidijeen 
Uniserftäten gegenfeltig zu beleben und ber Öfterreigifgen Jugend and dem 
Deſuch der bayerifchen Umiverfitäten im höherem Maße als bie anhin zu er 
Leitern. 


gerd, unb eine weitere Rubrik „Beurlaubung,* welche lehtere jeboch auf 
dem und vorliegenden Fremplar nidt ausgefüllt if. Auf der rechten 
Sette befindet fich ein Ähnlicyed Schema über die Aufnahme in ben Zweig ⸗ 


verein zu Mewenburg, mit den Rubriken: „angetreten dem ....” — „abe 
getreten den ....* — „abgereidt den ....* — „Bemerkungen,“ fo wie 
tiber die Aufnahme in die Legion,” mit den Mubriten: „gu .... dem .... 


GStellung.... — vorgerüft zum” ...., mit vier Abftufungen für Lepteres, 
Das Ganze iſt unterzeichnet: „Der Präfident, Joh. Di. Beder* 
trägt das Datum Neuenburg, den 17. März 1849, und bie Nummer 1660. 
So weit handelt es ih, mie man flieht, um eine Aufnahmskatte 
ober Meifeurfunte, melde eine polltiſche Verbindung ihren Mitglietern 
als Legitimation gegenüber von andern Mitgliedern ausftellt. Allein 
dad und vorliegende Gremplar bemeidt, daß in der fehmelzerifchen Cidge⸗ 
noffenichaft die Sache weiter ging: — wenn man bad Blatt ummenket, 
fo entdedt man, daß bie Bälle des Hrn. Iof. Ph. Beer als Präfldenten 
tes republifanifchen Webrbundes „Hilf Dir“ von einer Meibe von fhmel- 
zeriſchen Bebörden ald amtlihe Päſſe behandelt wurden. Die Rück⸗ 
feite bes Blattes enthält nämlich folgende neun Bifa's: 
sccorde un Vislique de cing Balz 
Yrerdon, 19. Mars 1849. 
Accord& un Vistigue de cing bats— le porteur ss rend A Gendre, 
Orbe, 20. Mars 1849, Le Prefet L. D, Mieville, 
Vu poar Gendre, remis pour vialique cing beats, 
Aubonne, le 21. Mars 1549. Ch. Rochat Pröfet, 
scoordd un viatique de cing hats pour se rendre ü Genöre, 
Nyon, 22, Mars 1849. Parquier, Pröfet. 
Vu pour la Chaux de fonds oa il va trarailler de son melier, 
Geneve, le 28. Mars 1849. A. Tourte, 
Va pour Lucerne 
Chaux de fonds la ff. Avril 1549, r 
Police des Eirangers Alfred Jacot prepost. 
Nah Ginfiedeln 


Lo Prifet Wolff. 


Luzern, 23. April 1849. h. Polizey, 
Mach Chur. 
Einsied., 29, Ap. 49. Bes. A. Amt. 


Geſehen mach Zug. 

Glarus, ben 4. Mai 1849, pr. Rtö.-Ranzlei. 

Die Behörden von Genf, Luzern und Glarus haben bad Kantone» 
Bappen, bie von Ghaur de Bonds und Ginflebeln einen Lokalſtempel 
beigedrudt, 

Der Inhaber iſt bezeichnet ald Georg Flalg aus Köngen in Würt- 
temberg, Stand: Bäder, Alter: 27, Ordie: 5 Buß x. ıc. Die Meije 
ſelbſt ſcheint er in revolutionären Aufträgen bed Bundes „Hi Dir” ge» 
macht zu haben. 

Man erinnert fh, mit welder Miene gefränfter Unſchuld fchmels 
zerifhe Blätter den Vorwurf zurüdwielen, daß In der Schwelz revolus 
tionäre Streitkräfte zum Bmede eines Umſtutzes in Deutſchland, und 
jwar unter den Augen umd mit ſtillſchwelgender Zulaſſung ſchweizeriſchet 
Behörden organifirt worden feiern. Mun vergleiche man mit jener Jurüde 
mweifung die vorliegende Ihatfache, melde noh Etwag mehr als blos 
eine ſtillſeaawelgende Duldung in fi ſchließt, und ed wirb kaum eine an« 
dere Entſcheitung übria bleiben, als daß die Teugnenben Blätter ente 
meber wiſſentlich die Wahrheit im Abrede ftellten, oder daß fie fi in 
der volfommenften Unwiſſenheit über Das befanden, mas von ihren 
eigenen Behörten geſchah. 


Kunft. 

F,P. München, 16. Mov. Gin eben vollendeted Werk eigentbüm« 
lichſter Art erregt gegenwärtig im nicht geringem Grabe bie Aufmerfiam« 
feit aller Freunde der Kunſt. Es if dieß eine große Zeichnung, erfun« 
ben und ausgeführt von Mori; v. Schminb, f. Brofefior an der Akade⸗ 
mie ber bildenden Künfte. Die reihe Begabung an wahrhaft poetiſchen 
Glementen, bie fchon in den früheren Werken dieſes Meiſters fih Fund 
gegeben, bat ſich auch im dieſer Schöpfung in hohem Grade beihätiget; 
wir fehen im dieſem Bilde, mas beinab unmahriheinlich, die Aufgabe ge⸗ 
seiffermaffen gelöst, auch In einer Darftellung der bildenden Kunſt dem 
Reis mufllalifchen Klanges zu finden, wie nirgendwo, und bier ſogar ſelbſt 
bei Grmanglung der beſtechenden Mittel ber Faͤrbung, da der Melfter ſich 
nur bes Dleiftiftes zur Ausführung bedient bat. Das Ganze iſt eine 
Spmphbonte, bildlich dargeſtellt, in vier größeren Hanuptmomenten, bie 
in architeltoniſcher und arabesfiicher Konftruftion harmoniſch verbunden 
und mit Epiſoden durchwebt, gegenfeitig ſich ergänzend auf das Ueberra= 
ichenpfte dem Beſchauer entgegentreten. Wir ſehen unten ble Darjiellung 
einer Probe der Bretbhoven'ihen Symphonie mit Ghören, melde auf eis 
nem Haustheatetr von Künfilern und Dilettanten ausgeführt werben fol 
in reicher, finniger Bruppirung dparafteriftiicher Berfonen, wobei bie Ge» 
flalt der Eolojängerin den Mittelpunkt bilder. Alles will helfen, den 
arofen Meifler, deſſen Büfte im Gintergrunde geſchmückt und befränzt 
fiebt, au verhertlichen. Gelbdft Pfarrer, Schullehrer — ja Me bornblajen- 
ben Däger des herrfchaftlichen Schloſſes (auf meldem bie Gene vorzii- 
geben ſcheint) beſtreben ſich das Moͤglichſte zu Teiften. In diefem Bilde 
bören mir gleichfam das erfte Allegro, bad faum verflungen und zum 
zweiten Momente geleitet, mo wir ber bejagten Eängerin im einfamen 


twalbbegrengien Felſenthale begegnen; — bad fie ſoll nit allein bleiben, 
denn bald wird fe den Mann gewabr werben, ber tieflinnenb am Bellen 
zang rubt. Ganfıe Harmonieen fäufeln durch bad Geſtein, faum, daß ein 
Lüften bie Bläuer bewegt. Im Andante fol der Hörer — mie bier 
der Belbauer — einen Aubepunft des mwohltbuentften Sefühllebend fin- 
den. Wir verlaffen den Wald und fehren zum zegerem äußeren Leben ju ⸗ 
rüf, zur Darftelung einer oberhalb des chem ermähnten Bildes ange- 
brachten fröbliben Mastentanzed — des Scher po's, wo alles mit Hus 
wor auf umd miebermogt und nur ber tiefere Brunbflang der muflfalifchen 
Sa dpfung wieder durchweht, indem die Sängerin fi jenem Manne, mwel« 
chem fe im Belienıhale begegnete, in einem abgelonderien Blunenfabis 
wette, im vertraulidem Geſpraͤche näbert — deſſen Inbalı bald zur Er- 
fülung werden fol; denn beide fehen wir im legten oberſten Bilbe in 
einem von Bohpferten beipannten Meilewagen Innig und für immer ver 
bunden tem im noch ferner reigender Berggegend gelegenen Lautſchloßt 
jueilen. Die junge Frau erhob fh eben vom Mlagenfige um bie neue 
Heimarb, auf bie ter glückliche Gatte hinweist, im Sonnenglanze erltuch · 
tet zu betrachten. Amel anderer — iröhlichee, junged Blur — ziehen 
am Wege vorüber und tinfen den Glüdlichen einen Gruß zu. So ſchließt 
das Hinale die Enmpbonie mit Jubelafforden, um bie ewa neh nad. 
hallenden ziffenirenden Mänge gänzlich barmeonlic zu löfen. Die das @anze 
umfofiente arbireftoniiche Kenftruftion bieret und reiden Schmuck an 
Blumen und Blürben mit muflsirenden Umoretten im NReite de# üypig- 
Men Maturlebend; Me vier Winte, die Tageézelten und mand andere 
fombollige Geftalt mirft ergänzend, fo bad, wenn der Beichauer ſich ver- 
tieit bat, er mie von elmem muflfallihen Muntertraume erwacht, mit 
Staunen eriüle iſt von ber Griheinung. Klänge und Bormen haben ſich 
imnig verwebt und den Gintrud gelaffen, ten nur der wabrbaft bichteriiche 
Schorfungegeiſt des Künfllers mie mit einem Bauberlabe hervorrufen 
fonnte Die Autſührung ift Ta vollenter und durdgebilter wie die Ron» 
eeption. Möge deies Meiſſerwerk in den Befig eines Runftireuntes fom« 
men, ter es au im vollen Maafe zu mwürbigen weiß! 


Deutſchland. 

Bahyern. — Würzburg, 15, Novbt. Se. ff. Gobelt Eryberjog 
Albrect von Oefferreich kam geftern Abend zwiſchen 9 und 10 Utr mit 
botem @rfolge bier am, übernachtete im Baftboie zum Aronprimen, und 
fegte heute früh nad 7 Ubr bie Meile über Bamberg nad Böhmen fort. 

= Würzburg, 15. Nov. Heute traf eine Schwadron des 6. he 
raurlegers · Regimented auf tem Mudmarſche nach Vamberg bier ein; deb« 
aleichen bad Be Baralllon des 10. Infanterie Megiments, welches bier 
morgen Mafitag bält und übermorgen nach Megenöburg in bie Garniſon 
abgeht möhrend für das 4. Negiment Nürnberg ale &arnijon beflimmt iR. 

Württemberg. — Pon ber füblichen Ab, 19. Nov. Gine 
voraue geſehene und befüschtese Folge ber Abldjung entmidelt ſich nun ichneller, 
ald man erwartet bat, mämlih die Bersbeilung ber Höfe ms 
merbin batte noch jedes Dorf und Weiler in Oberſchwaben bedeutende 
Bauernböfe, flattllche Büter, und ed befand ein ſogenannter Vauerrtiadel, 
> b. Ne Melden beirarbeten meiflen® unter ſich jelbil, damit das Dei« 
mögen beifammen bieibe und fi möglichft wererbe, und es fanden ſich 
feltene Ausnahmen, Jetzt aber Mehr man aus Ginem Bauernboi häufig 
irei bi6 drei machen, umd ſtatt ber früheren Einen Familie werden nun 
mehrere, Wobin bad führen wird, fehen wir am linterland, Mit dem 
fegenannten Bauernadel. dem Stolz des Lantmanned, gebt es nun al» 
mälig zu Inte Auch das Pacıipkem nimmt überband, mo ber Bans 
feroit nicht volliogen merten- fan ober mil. Neue Säuier entfliehen 
tarlırlich bei der Theilung in Menge, aber das Felverarcal nimmt nicht 
zu, mohl aber Hodheiten auf Hochzeiten. (Sim. Merkur.) 

Didenburg. — Brake, 10. Nov. Ich Tanm beute. die zuvet · 
läifige Rachricht geben, daß fümmilie. auf der Weſer fationirte deut ⸗ 
iche Kriegsihiiie, mit Auscahme ber Aregatte Deutſchland, im bie» 
figen Hafen überwintern follen, und werben and für bie großen Krieger 
dampfer berelte die nörkigen BWorkebrungen getroffen. Die Baggermas 
fine von Bremerhafen arbeiter bereits ſelt mehreren Tagen im Saufen. 
An ter Nordſeite des Trobods wird in ben nähen. Tagen: ein großes 
Gebäude zum fünftigen Nrienal in Angriff genommen. uns ſoll binnen 
farzer Zeit fertig fein; oben in biefem Gebäude werten Wohnungen für 
die Dfirkere eingerichtet. (W. 8) 

VBreufen. — Berlin, 11, Movbr. Ws if befanmt, dan in dem 
Bureau bes Mielinem großen Seneralflabes über jeten einzelnen Feldzug, 
am melchem preußliche Truppenlörper Theil genommen buben, bie ger 
mauehen Details nelammelt und ſo icliehlih der gamıe Merlauf tes 
Beltzugs- zu einem georineien Ganzen zujammen geſtellt mie; «8 
wird, um «6 fo aussmbräden, binterber gewiſſermaſſen tie wifien« 
ſchafnicht Probe über Das ongefielt, mad im Trange der Greige 
niffe ter richtige Blid und das Genie des Generald eingeben: muß. 
Im diefer Welie bot man nun io eben die. Bufammenfellung uns 
wißlenichaitlidhe Bearbeitung bes Tegten Feldzuge in Daten beendet. 
Die Mefultare, zw denen man gelemmen iſt, ſollen aher leiter fehr 
trauriger rt fein, baf Die Führer ber berfigen Iruppenlörper in Arate- 
atider Hinfide fo viele und fo. arge Febler gemadt haben, daß eben nur 
der Umfand, daß man fich völlig untergeortneten Maſſen arnenüber bes 
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fand, Im wielen Bälen ange Berlufte abgewendet hat. Die bort gemachten 
Grfahrungen, fo uribeilen ſehr fompetenie Michter, laſſen mit vieler Ben 
forgniß dem Ginsteffen tes Falles entgegen fchen, mo man ſich "einem 
ernftlicben. gut neleiteren Feinde gegenüber befänte. (N. Kor.) 

Defterreidh. — *Mien, 14. New. Bür den Fin nad rufe 
Miih Polen find erleidhternde Pageorichriiten son dem Fürſten Statthalter 
angeorönet worden. — Der Bau der Gijenbahn von Linz nad Ealjburg 
it beichloffen. 

Gin Wiener Korrefpontent ber Verliner D. Reform, ber unlängi 
ben Sofrath Hurter wegen einer angebliden Berihmörung mit Kür 
Metiernib audmeijen ließ, erzählt nun eine lange Geſchichte, wie Hurter 
neulih ald er gerade im Murgtbeater auf feinem gewohnten Sperrſth 
Nr. 23 geſeſſen, von einem Lieuienant abgebolt, und von einer Abıhels 
lung Soldaten nah dem „Srod am Giien” gebracht worden fel. Wieder 
iplele in ber gebeimmißvolen Geſchichte Kürft Metternich und „fein Lich“ 
ling" Dom Miguel, der Herzog von Boll in Rom, die „unbeitubten 
Ghorberren von Sta Maria di Profiere in Nraceli se” Der Korreſpon- 
dent bed Berliner minifterielem Blattes hat ſogat die Srlime zu veıfe 
Kern, er ihdpie aus glaubmwürbiger, ja faſt bürfte er fügen offizieller 
Duelle. 86 erſchien und von Anfang am als eine neue Mpfifkation, da 
feine dixelte Mbeilung aus Wien etwas davon melteie. Nun erflärt 
wer Lloyd: Die ganze Erzählung fei ter koloſſaleſte Bär, ber je einemteuts 
ſchen Blatt aufgebunten werben. 


Schweiz. 

Die fonfervatine „Luzerner Zeit. lage: „Im Entlibuch fanden grobe 
Erieffe ſtatt. Die Konſerbativen glaubten ſicher eime entſchiedene Mehr- 
beit auf Ihrer Erite zu hahen, melde das Bureau ihnen aber nicht zu ⸗ 
ſprach. Bine laute Abzäblung hätte den ſicherſten Buffhlun geben lön- 
nen; ed wurbe aber feine folde vorgenommen. Ale blerauf Unwille fi 
zeigte und Tamult entfland. ritten Dragomer, melde ber Vräſident des 
Burcam, Herr Meg Math Bucher, mitgebracht hatte umd die mir großer 
Uniform. auögerüfiet worden waren, mit geiogenenm Säbel unter rad Bolt, 
wobei ein Konſervativer eine ſtatke blutende Kopfmunde erblel, Auch 
anderea Militär, das aufgeſtellt mar und ausicliehlih aus Mabilalen bes 
land, trat dazwiſchen, worauf der Tumult noch größer wurde und nod 
mehrere Berwundungen vorfielen. Den Konfernativen verging die Zul, 
auf ſolche Welle au wählen, fie entfernten N in Maſſe vom Wablplape, 
worauf die Wahlen radikal ausfielen. Die Gröffnungsrere bed Präfiden» 
ten hatte die Konſetvativen ſchen ſeht erbittert“ Eoniel ift gewiß, daß 
zum Voraus Dragoner aufgeberen waren, um beim Wahlalt zu afll» 
Riten. Dieh wirft ein ſchlechtes Licht anf die derr ſchen de Bartel, 

Frankreich. 

*Paris, 13 Mon. Der bobe Gerichtobef zu Verſallles Kat ſein 
Breigeiprochen fin? 11 Angeftagte Im 
pleus ſchultia wurden erfannt 2, als 2:3 Aıtentard fchultig 6, barenter 
ber EergeantGommiffäre, um? Guinard, Oberſt der 6. Legion der Nisılanale 
garbe, beide Mitglierer ter Matlonalseriammlung:s für Luchet, melder 
ebenfaßd Diefer Rategorle angebött, wurden milteınde Umftände zugelaffen, 


Von der Ursillerie zer Nationalgarte von Paris And nur I als 26 Ar 
; tentard fhultig erfannt worden. 
\ melde dad Vorbandenſein milternter Umfände erfannt wurde, flrt bare 


Puder, Maubet und Traboulet, für 


auf vom hoben Gerichtoboſe zu 5 Jahten Glafpertung, ale andern An 
geflagıen, Me Rreigriprodienen außgenommen, jur Deportation seruribeilt 
Der Zutrang von Meugierigen war de ganze Aucht über Dre 
trädılidh, ſelbſt viele Damen blieben die ganze Nacht über zugegen. Die 
Eltern und Verwandten ter Augellagten waren auf Befehl des Geridtd: 
bof& micht zugelaflen marken. 
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München, 18. Movember. 

Se. Maj, ter König haben Sich allergnädigſt bemogen gefunden, dem 
Konfervator des mathematiſch-phyſtkaliſchen Kabinets und ortentl. Pro- 
feſſor an ber Hochſchule Münden Dr. Karl Auguft Steinheil wur Ans 
nabme eined Mufes nah Wien ale Eektiondrath dee ET Hanteldmini« 
flertums die mahgeluchte Gntlaffung aus tem bayeriihen Staatöbienft mit 
Vorbehalt des Intigematd dei Königreiches. jo wie unter dem Auddruckt 
ber allerhochſten Zufriedenheit mit feinen autgezeichneten Lelftungen bie 
durch zu eribeilen 

Er. Mai. der Rönig haben Eich unterm 14. Nov. alletgnaͤdlgſt bemo- 
gen gefunden, die am Wechſelgerlchte 1. Inftanz in Aſchaffenburg erledigte 
Narbitele dem Kreld» und Stadtgerichtärathe Jeſeph Schmitt daſelbſt 
zu übertragen. 

Se. Maj. der König Haben unterm 16, Movbr. allergnaͤdlgſt geruht, 
den Landrichter Franz Bernhard Broich gu Rreifing, Seiner allerunter« 
thänigfen Bitte entiprebend, auf Grund des $ 22 lit. B der IN. Werf.« 
Beil, unter huldvollſter Anerkennung feiner durch lange Jahre treu und 
eifrig geleifteren Dienfte für Immer in den Rubeſtand treten zu laffen; 
fofort die hiedurch eräffnete Landrichterſtelle zu Wreifing dem bisherigen 
rechtstundigen Bürgermeifter der Stadt Amberg Joſeph Mezed zu ver 
leihen; in die erledigte 1. Aſſeſſorsſtelle bei dem Lambgerichte Rothenbuch 
ben 2, Aſſeſſor des Landgerichte Yohr Nikol. Geiger vorrüden au laſſen 
zum 2. Landgerichtsaſſeſſot in Lohr den geprüften Mechtöpraftifanten Theo— 
bor Bauer aus Aſchaffenburg, dermalen zu Kleinheubach, zu ernennen, 
und die erledigte Bandkommiffariars- Aftuartftelle zu Zmeibrüden dem Me» 
glerungsarceffiten Auguſtin Damm aus Germeräheim, dermalen zu Zwel⸗ 
brüden, zu verleiben. 


Bayerifcher Landtag. 


** München, 16. Nov. XXU, bffentliche Sihung ber Kam— 
mer der Abgeordaeten. (Schluß des im unierem gejtrigen Platte 
abgebrochenen Berichts.) Auf Einladung bes Hrn, I, Präfidenten befteiat 
hierauf Hr Schniplein die Metnerbühne, um als Meferent des II. 
Ausſchuſſes über die Müdäuferung der Kammer der Reichsräthe in Bezug 
auf den Selegedentwurf: „die Ergänzung ded revidirten Geſetzes über An» 
fählgmagung und Verehelihung der Schullebrer betreffend“, Vortrag zu 
erftatten. Derielbe lautet in ber Faſſung, wie er lithograpkirt unter bie 
Kammermitglieder vertbeilt wurte, wie folgt: 

wi) Die bbbe Kammer ter Reichéräthe bat bie von Liefer hoben 
Kammer beantragten fürgeren Mbänderungen in dem Titel bed Geſched 
und im 2. und 3. Mrrifel dedielben angenemmen; To daß alio ver Xirel 
des Geleged lauten fol: „„Örgänzung ded reridirten Geſetzes über An— 
fühigmabung und Berebelitung bezüglicd ver Echullehrer.“*“ GEbenſo 
fol der 2. Artikel beiten: „Wird ein wirklicher Schullebrer nach Ablauf 
der erften drei Dienjljabre in folder Eigenſchaft werfegt oder hefdrbert, 
fo erwirbt er dadurch von felbft die Unfähigkeit mir ihren geieglichen 
Bolgen in ter Gemeine feiner neuen Unflellung."* Endlich foll ber 
dritte Artikel gefaßt werden: „„Bei Berechnung des dreijährigen Beltraus 
mes ſoll auch jene Dienſtzeit eingerechnet werben, welche ein noch aftiver 
ober ſpäter reaftivirter wirklicher Schullehrer vor dem Erſcheinen 
bed gegenmärtigen Geſetzes in diefer Eigenſchaft zugebracht bat.“* 2) Da» 
gegen hat bie hohe Kammer ber Meihärätbe ten vom der I. Kammer bee 
ſchloſſenen Zuſaz zu den Gingangsmworten des Geſezes, wonach nad; den 
Worten: „Rammer der Abgeordneten“, gelegt werden fol: „ned; wer der 
temmächft bevorfichenden volftänbigen Regelung ter Berbältniffe der Erhul« 
Ichrer und ber dabei einihlagenden finanziellen Beziehungen“, abgelehnt, 
Bwar bäfe fi der Ausſcſuß für überzeugt, daß dieſer Zuſatz, mie einge» 
menbet worden iſt, weder dem Prinzip bed Gefegentmurfes wiberfpridt, 
noch ſonſt etwas Ungeeignetes enthält, Da jebocd der Zweck dieſes Ge- 
ſetzes, eine berubigende Verfiherung des moͤglichſt beſchleunigten Erſchel 
nend eined vofländigen Schulgeieges zu geben, durch bie Aufnabme ded- 
felben in das Geieg elbſt faum michr erreicht wird, als wenn berielbe ber 
Zuftimmung beider Kammern iu dem @elepentwurfe ald Wunıd beigefügt 
wird, fo bat der Ausſchuß in ſeiner Mehrheit beſchloſſen, dem Antrag ber 
"Kammer der Meichsrärbe behzuſt'mmen, daf die angeführten Worte aus 
dem ÜGingange des Beiegentwurfed megzubleiben bahen, dagegen dem nt: 
murfe der Munfch angefügt werben fol: „„Es möge bie fönigl. Gtaatd- 
tegierung den Kammern baldindglichſt ein Beleg über Me volltänbige Mer 
gelung der Verbältniffe ber Schulfehrer und der dabei einfchlagenden finans 
ziellen Beziehungen vorlegen Taffen.*” 3) Gbenio bat die Kammer ber 
Reigeräthe ben von diefer Kammer aufgenommenen 4. Artikel, welcher 
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lautet: „„Wenn dem Lehrer einer deutſchen Schule oder deſſen Binter« 
bliebenen in Folge negenmärtigen Geſehes von feiner Heimarsgemeinde 
nad %. 5 bed Geieges über die Heimat vom 11. Eepiember 1825 eine 
benötbigte Unterlügung zu gewähren ift, jo baben zu terfelben aud alle 
auswärtige Gemeinde Angehörige, welche dem betreffenden Schulfprengel 
zugetbeilt find, beizutragen *" abgelehnt. In Erwägung. daß ber fragliche 
Artikel doch nur diejenigen Armurbösuftände ter Scullebrer berühren 
mwürde, welche aus ter Armenkaſſe befriedigt werden mülfen, daff bie Pens 
flonirung der Schullebrer und ihrer Meliften aber dem allgemeinen und 
volftändigen Schulgeſed überleffen bleiben muh, endlich daß durch ben 
vorgefhlagenen Artifel mandıerlet Meiterungen und Schwierigketen bes 
jüglich feiner Ausführung veranlaffen würde, ohne den Schullebrerm irgend 
einen weſentlichen Mugen zu ſchaffen, fo bat ber Aneihuß durch Mehr- 
heit beichloffen, auch Diefen Antrag Fallen au Taffen und den wiederholten 
Zuſichtrungen des fönigl, Staatöminifleriumß zu vertrauen, dof baß ehr 
bald zu ermartende vollſtändige Belek über bie Regelung der Standes⸗ 
verbältniffe der Schullehrer aud im biefen Beziehungen gerechte Abhilfe 
finden mwerbe.* 

Der Hr. I. Pröfident eröffnete fofort die Dieluſſion über ben erften 
son dem Beſchluffe der Kammer ber Abgrorbneien abmeldhenden reiche» 
raͤrhlichen Antrag, melcher obme meitere Debatte einflimmig angenommen 
wurte. Bei der bierauf über ben zweiten bedfallfigen abmeichenten An« 
trag eröffneren Diskuſſion entipann Mh eime längere Debatte, am meldjer 
außer den HG. Wiepenbofer, Hirfäberger, Thinnes, Pigner, 
Richter, Rulaud, Fink, Dr. Morgenftern, Forg, Demel, Bürft 
v. MWallerfiein, Högg, fih auch noch Hr. Referent Schniglein, 
dann der königl. Witiſterlalrath Graf v. Humbt und ber königl. Staats» 
minifter bes Innern für Kirden- und Schulangelegenbeiten Hr. Dr. Mine 
gelmamn berbeiligten, und melde damit endete, daß der bedfalfige auf 
Streichung des alg Urt. 4 vorgefchlagenen Zufaged der Kammer der Abe 
geordneten abrielente Antrag der Kammer der Meichörätbe abgelehnt und 
jener des Hin MWiedenbofer mit einer Untermoriffation des Hrn, 
Morgenſtern im nachſſehendet Faſſung ald BufaprArtilel 4 anges 
nommen wurde: „Wenn einem wirklichen Schullehrer ober allen bens 
jenigen, welche ihre Heimat von der Heimat desſelben abıuleiten be— 
rechtigt fin», in Folge gegenwärtigen Geſezes von ihrer KHeimatdge- 
meinde nach 6. * des Geſeßes über Heimat vom 11. September 1525 
eine bendibigte Unterflügung zu gewäbren if, fo haben zu beriels 
ben auch alle audmärtigen Semeinteangebörigen, welche bem betreffenden 
Schulſprengel zugetbeilt find, nad gleichem Mafftabe beizutragen.” Dem 
von der Kammer der Meichträrbe beantragten Wunide: „es möge bie k. 
Stasttregierung ben Kammern baltımöglidft ein Gefep über Me vollſtän⸗ 
dige Regelung der Verbältniffe der Schulletrer und ter dabei einſchlagen⸗ 
den finanzießen Brziebungen vorlegen laffen” — murbe jedoch binmieber- 
um einbelin beigefttimmt Somit wäre kenn fraglicher Geſetzentwurf bis 
jege no immer mit zu elmem völig übereinftimmenden Geſammthbe⸗- 
fhluffe beiver Rammern bereift. Schließlich erflatiete noch Hr. gar 
bammer ale Sekretaͤr des Petitiondausſchuſſes Vortrag Über die nach⸗ 
fieben>en geprüiten Mnträge der Abgeordneten: A. Zur Worlage an die 
Kammer murden geeignet befunden; 1) Antrag bes Abg. Bote, „Abände- 
rung einzelner Beftimmungen ber franz. Etrafprogehorbnung in ber Pfalz 
vom Jabre 1808, die Unterfuhungebaft in Vergebendfaden.“ 2) Vor— 
Aellung der Gemeinden Sondershofen und Pielenield, Log. Elchſtädt, „Aen-⸗ 
derung bed J. 3 bed Grundſteuergeſetzes vom 15. Aug. 1828”, angerig« 
net vom Abg. Mar. 3) Antrag ded Abg. Rudbart, „Erlaffung eines be» 
ſetzes, die Ergänzung der gefeglichen Belimmungen über Heimat und An« 
fähigmachung betr.” 4) Antrag des Stabimagifirats Würzburg und 132 
Gemeinten von Unterfranken, „die Trennung von Unterfranfen von ber 
allgemeinen Brandafjefurang”, angeelgnet vom bg. Kirchgehner 5) Ane 
trag bes Abg. Domitton, „Umgefaltung bes Brandverſichetrungsweſens“. 
6) Vorflellung des Magiftrated Bamberg, „Bau der Eiſenbabn von Bam— 
berg über Mürzburg nah Aſchaſſenbutg“, angeeignet vom Abg. Burfart. 
7) Antrag bes Drfonomen Seibert von Gröblitz, Leg, Neunburg, „eine 
Aenderung des Gemeindeumlagen -Geſedes“, angeeignet vom Abg. Dem» 
mel. B. Auf den Grund der bereitd vorliegenden Kammerbeſchlüſſe wur⸗ 
den dem Präfltium zur Zutheilung am die betreffenden Nusihüffe über 
geben: 8) Borfteltung fümmtlicher Bahnmärter des Bahnamtes Bamberg 
und Nürnberg, 134 am der Zabl, „Werbefferung ihrer Lage, fofort befini“ 
tive Anſtellung und Ausficht auf Venſten“, angeeignet vom Abg. v. Ler⸗ 
chenfeſd. 9) Bitte ber Bemeinte Fobrenreuth un» 7 Nahbargemeinden, 
f. Log Hof, „um Aenderung bes Art. 23 des Mbldfungsgeieged und Diin- 
derung der Ubldfungsiumme*, angeeignet vom bg. Eeiffeıt. 10) Be— 
ſchwerde des Joſeph Steinbühler zu Pfeil und Kupp, „Ablöjung ber 


Jagtſcharwerle*, angeeignet vom bg. Kür v. Wallerftein. 11) Bor- 
Redung ber Eturienichrer ter Lateinſchule zu Marktbreit und 4 Nachbar- 
Aädten: „Erböhung ter Beioloungen und Dienfalteröiulagen", angeeignet 
vom Abg. Etniglein. 12) Bitte der Kreisfaffa-Dffiglanten von Auge 
burg, Megensburg um» Landé dut, „um Gleihitelung miı den Dffizianten 
ber GtaatöihultensTilgungstsffa“. 18) Borflelung des Magiſttats Wints- 
beim, Uebernahme ber Eırafenitrede von der Wegſcheidt bid Burgbern» 
beim und Langenzenn“, angeeignet vom Abg. Langgurh. 14) Vorfirlung 
der Gemeinde Aligbeim und 6 Gemeinden des Mentamts Geroltshefeu 
„die Rbldiung ver Grundabgaben beireffend“, angeeignet vom Abg. Klein» 
dieuſt. 15) Vorfellung der Schullehrer von Bunzenbaufen, „Uufbefler 
ung ber deutſchen Eculftellen*, angerignet vom Abg. Heniolt. 16) Bitte 
von 15 Gemeinden des F. Ang. Beilngried, „Ermeiterung der Mecüreu- 
Ubgaben“, angeeignet vom Abg. Koller, 17) Bire von 129 Schul- 
Grpetanten von Mitteliranfen, „um befinitive Beiegung erledigter Schul - 
stellen, forie. angemefjene Nemuneration der Verweſer“, angeeigner vom 
Abg. Tröger. 15) Vorfellung ter Schullehret des Diſtrilis Infingen und 
Ansbach, „zeitgemäge BVerbrfferung der Zeuliben Schulen uns Lebrzur 
Hände“, angeeignet vom Abg. Irdger. 19) Verftellung mehrerer Echul» 
lehrer Nürnberge, „Neugeflaltung ver Bollsibulen“, angerignet vom Vo⸗ 
rigen. 20) VBorlielung ber Floßbandlet und Echneltmühlbefiger von 
Kronach ıc. se, „Hebung ded Hlefbanteld durch Wefeitigung ber Hinter 
nifie“, angeeignet vom Abs. Fillwebet. 21) Mitte mehrerer Gemtinden 
bei Benerifibeuern, „um Ablöiung bed Obereigenthumo der Ghemeinter 
waltungen und Firirung des MBodenzinied”, angeeignet vom Nbg. Dop- 
pelbamer. 22) Birre der Gemeinde Ludwigbſtadt, Uebernahme der Dir 
firifefiraße von Kronach bit Ludmigsitadi als Eraatöftrafe*, angeelgnet 
vom Abg. Burkart. 23) UAnırag der Gemeinde Balversbeim, Log. Aub, 
„Hantlotndfirirung*, angeeignet vom Nbg. Kirchgeüner. C. Un Lie betref- 
fenden #, Staarsminifterien wursen bimübergegeben: 24) Bitte ber Ober 
forſterewitiwe Dererb. Aling in-Bürb, „Erböhung ihres Wirwengebals 
te8 auf den requlatiemätigen Berrag von 170 f.“, angeignet vom Abg. 
Dr, Morgenftern. 25) Vorielung der Gemeinden von Miltenberg, Amor- 
bach und Kleinbeubach, „um Fortbeſtand des Initituted der Steuererbeber, 
feiort Abänderung des Stewergeiegeh”, angeeignet vom Abg. Degenbart. 
26) Bitte der Stadigemeinde Abenbera, Leg. Bleinfele, „um Grlangung 
einer Poferpebition“, angerignet vom Abg. Thinnes D. Qld nicht zur 
Kompetenz ber Kammer gehörig murten zu dem Alten gelegt: 27) Ge— 
Tuch mebrerer Frauen Nürnberge, „um fchnellere Belörterung der Unger 
legenbeit ibrer in Unterſuchungéhaſt befintlihen Männer“ 25) Borftel« 
lung der Eteuergemeinde Geißach. Pig. Sulzbach, „um beffere Airondir- 
ung ihres Gemeindebezisfes." Nachdem vie verihietenen Untiäge von 
den Hrn. Unrragfieleim in Furgen Vorträgen motieirt und durch Beſcluß 
der Rammer den einihlägigen Ausſchüfſen überwieien worden waren, ſchloß 
der Hr. 1. Bräfitent die Eigung um 1’, Uhr Mittags. 





Deutfchland. 

Frankfurt. 15 Mov. Geſtern Nadmittag gıb dad von Mainz zur 
Varade herübergeiogene Diufilforps des E £. öſterreichtſchen Zufanteriere - 
gimentd Griberzog Ralner von I bis 4 Uhr ein impıovifirted Honzert in 
der Bromenade ziwliden dem Bodenbeimer» und dem Taunudibor, dem 
ein großes Bublifum beimohnte. Um Abend brachte dasſelbe Muſilkorpé 
Er. kaiſerl. Hab. dem Erzberzog Reicheverweſer, dem Neihsminiiterpräll- 
denten Fürſten v. Wiitaemnfein, den Generalen v. Schlruding und v. Koch 
ein Staͤndchen bei nleiwacitiger Ausführung eines großen Zapfenſtreichs. 
Grjberzog Albrecht bat geſſera Wirag die biefige Stadt vertaffen und iR 
nadı Böhmen gereist, Mächten Sonntag iſt im Dome Gotteselenſt und 
Yredige in böbmilcdher Sprache für das £. & öſterreichlſche Mitieir, Der 
Feldfaplam des obengenannten Meaimentd wird eigend zu biefem Zwecke 
von Mainz bieberfommen (fr. Dr Ur.) 

ayern. — ** München, 17. Nov. Wir babem gefterm die 
Angabe ver Uugeburger Übenszeitung von einer angeblih obwaltenden 
MWeinifterfrife genz einfab für eine „SZeltungsente” erklärt, Num bringt 
aber die Augsburger Abentzeirung aus Münden vom 16, ® von dem 
jelben Korreipontenten, welchet jene falſche Angabe der Abendzeitung bes 
richten haste, einen Wrsilel, in weidem dieier Korreipondent geradezu um- 
fere Worte umfebrt, die Rebenſache der — gleichviel ob durd; Eflafſeſte orer 
nidt — erfolgten Beruiung des Grm. Grafen 9. Bray zur Hauptfache 
mat, und fo fi einer, augenſcheinlich abſichtlichen, Verdrehung ber 
Mabrbeit ſchuldig macht, Wir nlauben erwarten zu bürfen, bag bie 
Mugsburger Abentichung durch volitändigen und wortgetreucn Abriud 
unjered Urtilels idren Leſern bie Möglichkeit gemäbren wird, felbit ſich 
gu überzeugen, was mir wirflih als „Zeitungöente“ erklärt baben, und 
daũ umier Wider pruch offenbar ber angesliden Minitterfriie, nicht einem 
Mebenumſtaude galt, deſſen Richtigkelt wir dabingefellt fein laffen, ker 
jedenfalls weder Aulas noch Zweck unfers Artikels war. Die „Augsb 
Abendzeitung? wird fiberlih, um auch ben Schein zu vermeiden, als 
wollte fie für eine fo offenbare Verdrebung ber Wahrheit jolidariih ein⸗ 
treten, unierem gerechten Verlangen entiprechen. 

MWiürzsurg, 13. Mov. Seeben Nachmittag 3 br warb mieser el« 
ner der pelitiichen Verbafteten, Hr. Kim. R. Meyer auf freien Buß ger 
fegt und aus ber biefigen Frobnfeſte entlajien. (W. Abobl.) 

MWürzburg. 15. Rov. Außer der Batterie Noienftengel traf geſtern 
noch das 3. Bat. des 10. Inf.» Beg. bier ein, welches heute Mafltag hält. 

(N. ©. 3) 


Achaffenburg, 15. November. Geſtern Mahmittag kam ter 
Gouverneur ver Feſtung Mainz, Erzherzog Albrecht, auf der Meile von 
Mainz nach Böhmen bier durch. — Geftern Morgen verlieh uns dad 2 
Baratllon des 11. Infanterieregimentd, um feine neue Baralion Lohr je 
berieben, und rädte qugleih des 1. Bataillon bedjeiben Regimtnis als 
neue Sarniion bier ein. Win Theil dedſelben bezog die Kaſerne, der an 
dere wurte im der Stadt einquartirt und wird erjt morgen, nadtem die 
zu beurlaubende Mannſchaft in ihre Heimat abmarfdirt if, ebenfalt ia 
die Kalerne einrüden. (Aſchaffenb. 3) 

— Beidelberg, 13. Now. So gut im Allgemeinen bat 
Verbaͤliniß if, im melden vie Gieflgen Einwohner zu ber hier liegenden 
preufiien Befagung fleben, fo tommen doch einzelne Beibungen zwiſchen 
Dilitäre und Givilperfonen vor, namentlich werten bei der Fönigl. press 
kiiden Kommandantur, wie fle jelbit veröffentlicht, häufig Faälle gemelder, 
daf Offiziere und Soldaten beim Begegnen auf der Strafe von Givile 
perisnen angerannt merden, ob aus Abſicht oder Ungeibidlichfelt, if wicht 
Immer zu ermitteln. Die Kommandantur nabm hieraus Beranlaffung, 
das Publifum vor einem ſolchen Begegnen mit der bewaffneten Macht 
zu warnen, und räth, jebem im Dienft befindlichen prenßlſchen Soldaten 
— alfo dem Dffizier ſtete, da diefer Immer als im Dienft befintlih an 
zufeben ſei — aus dem Wiege zu geben, wierigenfalls Verbaftungen und 
neiegmägiger Webraud; der Waffen gegen ſolche Anrennende im Ausilät 
flünden, — Die Polizei wird von ber preußlſchen Kommandantur fhrenge 
gebandhabt, und jede Störung der Öffentlichen Ruhe nicht mar umter 
Verfällung in die Koſten mit Gefängnig von 14 Tagen und meiter bes 
Arafı, ſondern die Uribeile auch zur Warnung in den bieflgen Yournalen 
befannt gemadıt, — Vor einigen Tagen mar dem preuslſchen Diilitär ge · 
flattet, einen Ball abzuhalten. In demſelben hatte ſich ein Burſche ein 
geſchlichen, welchet ſich ein Geſchaͤft daraus machte, bie Kleider, befonders 
der Tänzerinnen, mit Bitrioldl zu Gegiefen. Doc hat berjelbe dieied ms 
ternehmen nicht lange fortfegen fönnen, «8 wurse bald bemerft, und der 
Täter ficht nun feiner mohlverdienten Strafe entgegen. — Der Tbell 
ber bier liegenden Soldaten, welche bereits vier Jahre gerient haben, war 
auf heute zum Abmarſch im ihre Heimat bereit, und andere, melde an 
ihre Stelle treten foßten, find geflern auch von Koblenz hier eingetroffen, 
allein in Folge eines geflern ebenfalls angefommenen Befehls der höhern 
Milttärsebörde wurde der Ubmarich ber fraglichen Truppen ble auf Weis 
itres verschoben. Wie man hört, folen die einzelnen Kompagnien ver 
Rärkt, d. &. auf tem Kriegäfuß geiept werden. — Btudenten find nur Im 
geringer Anzıbl bier eingetroffen, und einige von deuſelben, melde bas 
Veben unter den bier obwaltenden Berhäftniffen, die freilich ein fogenann 
ted Burichenleden nicht geflätten, micht ſonderlich behagte, haben «# vor 
aesogen, bie Univerfirät aldbald nieder zu verlaſſen, und fi theils mach 
Bonn, tbeild na Berlin begeben, (Schw. M.) 


+ 

* Mir baben gefterm bereits den Beſchluß bes Dundesrarheb mitger 
iheile, nad welbem vie Ausweifung einer nambaften Anzahl von Blüdte 
iingen angeordnet if, ES haben ih au hen bin und wieder im ber 
ſchweizeriſchen, wie deutſchen Preffe tadelnde Stimmen über diefe Waäres 
gel vernehmen lafjen, denen wir aber durchaus nicht beiftinmen fünnen, 
wenn wir den Bericht leien, der dem „Mürnberger Koreipontenten” aus 
der Öfllihen Schweiz vom 13. d. über dad Benehmen der Hlüdılinge mit« 
nerbeilt wird. Es heißt darin: „Dan höre nur, wie ed z.B. in Zürich 
bri der Todtenfeier für M. Blum zuging. ine kirchtiche Beier warde 
von der Volizei verboten. Da indeh eine geielichaftliche Unterhaltung 
nicht gebindert werden Fonnte, wurde Die Todtenfeier zum Banlert, und ed 
verismmelten fih am Uben» des 9, gegen 140 Perjonen im Saale des 
KRafe Münflerboi. W., aus Bayern, derzeit Chorfänger am Zürider 
Stattiheater, eröffnete die Verfammlung, fegte die Berdienfte Dlumd um 
die deutſche Freiheit auscinander und fdlof mit einem Toaſt auf dir fünf, 
tige Breiteit, Einheit und Gröde Deurichlande. Mader erbob ſich D. 
aus Preußen, der nicht nur für ſein engered Vaterland, jondern Tür ganz 
Europa die Grringung der Breißeit und Umftutz der alten verrofleien Kon 
Ritutionen wollte und darzulegen fuchte, daß mur durch Werbrürerumg al- 
ler Nationen dieſes Ziel erreicht werben fönne Gein Trinkſpruch lau- 
tete: „6 lebe die Verbrüterung aller Mitionen! Nicht Worte, ſondern 
Thaten zeigen den Mann. Jeder, der niche für und il; muß dm wieder ⸗ 
auebrehenten Rampfe niebergeichmerert werden! Es Iche bie sotbe Mes 
pablit!* Dun trat H aus M. auf und fegte auseinander, dag mın den 
Blauben am Gott ablegen und Jeder fi feinen Gott felbit denken müſſe, 
den ex im Innern trage, und daß eim fo gebaditer Bott ihm den Muth 
und die Musdauer zu Fünftiger Erzielung feiner Zwecke auch eribeilen 
werde. Geine Meinung gehe ferner dahin, daß ter bein vom jeinem 
veutihen Urforung an 5i6 jur Mündung mit Nriftofratendlut gefärht wer« 
ten müjfe; dınn er würde eim freier Rhein eriliren. „Bedenken mir 
ter Gefallenen; die deutſche Freiheit gebt mur auß dem Heriblut unlerer 
Beinde hervor. Deutiche Ginbelt war daß Lojungdmort unjerer Erheb- 
ung; wir werten bie deutiche Weeibeit erringen, und müßte fie aus Mil« 
lionen von Leimen erſtehen. Meligion IM ein Phantom; «ed Iche der 
Atbeitmus!" O. ſand ſich auf bieie, Bei jedem micht gang vermilderten 
Deniben Edel und Schauder erregenden Worte veranlaft, dem vorigen 
Meiner zu entgegnen, dab nur durch die Wiſſenſchaft, die frei fein mülle, 


bie Deitlmmung ber Menſchheit erreicht werben koͤnne, dafı das Vormärtes 


fhreiten der Völker durch die Wiſſenſchaft geicheben müſſe deſſenungt · 
achtet gebe er doch gerne Ehre Dem, der niche jei wie er, nemlih eim 





























Atheiſt. H. entgegnete hierauf, daf nicht Wiſſenſchaft allein, da That ⸗ 
ttaft der Wablſpruch der Partei fein müſſe; daf jogar ein Leo und Ger 
vinus, welche die Wiſſenſchaft pflegen, doch in ihrem Wahnfinn die Knedh« 
sung ded Bolfed verlangen, und daß #3 nichte Dummered auf der Welt 
gebe, ald einen Vrofeffor. Die Wilfeniwaft ſei D...E, Zulept erbob 
fi auch U aus S,, welder bie Leinen der deutſchen Maͤunet, ie ſich 
der Sache des MBolkeh angenommen, ſchlleerte und foziale Verhältniſſe 
aufs Faper brachte. Bein Toaſt galt der Rache und der rothen Republik. 
Bon nambaftern Flüchtlingen waren faſt feine bei dieſer „Tobtenfeier“ 
zugegen. Entichuldigen Sie, daß id bierüber je ausführlich berichter Ale 
Augenzeuge (per fas et nefas!) kann ich Sie verflchern, daß ed Einem 
ortemtlich ſchauerlich dabel zu Murbe ward, Madter und fredher kann 
die innerfle Seflnnung dieier Leute nirgend zu age getreten jein u. ſ. w.“ 
Wenn einer Megierung, fle ſei republifaniih oder monarchiſch, ed wirklich 
Ernſt iſt mit ter Erfüllung ibrer Vilichten gegen ihre Staatdangehörigen, 
io bari fle unter feiner Besingung dulden, dag Leute, welche vie reihe 
beit baden, Öffentlih Brundiäge, wie die obenangeführten, auözufprechen, 
im ante ſich aufhalten dürfen, ohne das die heiligften Intereffen des 
Volkes, Neligion, Moral un? Bamilie der muthwilligſten Untergrabung 
und Vernichtung gleihjam mit obrigkeitlicher Bewilligung und unter ob» 
rigkeitlihem Schuge autgefege werden. Deutſchland mag aber and ben 
Neußerungen feiner „edelften Söhne“, mie die ultrabemofratiidhen Blätter 
und Blätden fortwährend diefe Verworfenen zu nennen belieben, entnehe 
inen, welde Aufunft ibm bevorflänte, menn wirklich die Herrſchaft der 
M}roletarier an Vermögen, Sitte, Religion und alled deifen, was bis auf 
unjere Zeit als erbaben und beilig geachtet murde, den Sieg errungen 
haben würde! Das mögen haupıfächlid Jene wohl berenfen, die in führ 
fiber Sentimentalität Strafloflgkeit für alle Frevel verlangen, und» in der 
Gandhabung der Gerechtigtelt nur die Borlziehung von Rachegelüſten er» 


bliden, 
Belgien. 


© Brüffel, 14. Nov. Geflern batte bie feierliche Gröffnung ter 
Kammer burd; den König im eigener Perfon ſtatt Bei feinem Gintritte 
in ten Saal ber Mepräfentanten, wo auch bie Senatoren verjammelt 
waren, begrüßte ibn ein febr lebhaftes Hochrufen, worauf er mit Beob« 
adtung Ted gewöhnlichen Geremonielld vie Thronrede bielt Dieſe Taus 
tet: „Meine Herren! Die Lage des Landes führt fort, fi unter einem 
ſeht günſtigen Anblicke darzuſt üen. Die Ruhe, deren «8 genießt, bezeugt 
den frefflichen Geiſt, der es beſeelt, und die Güte ſelner Inflitutionen. 
Belgien, rubig und frei, bebauptet eine ebrenvolle Stelle unter ven Na: 
tionen und bie fremden Megierungen hören nicht auf, und Bewelſe von 
Pertrauen und Sompathie au geben. Die ernten diejed Jahred find 
fehr reichlib ausgefallen. Sie haben unfern arbeitiomen Broölferungen 
die Wohlthat einer wohlfeilen Nabtung geiihert, indem jle zugleih uns 
fern Landwirthen geflarten, eine nrofe Maſſe ihrer Grzeugniffe audzufüh - 
ven, Man wendet ſich gegenmärtig mit neuem Giier den Bortidritten 
des Aderbaues zu. Die verichiedenen von meiner Megierung ergriffenen 
und durch die Anfttengungen ter Provinzial» und Gemeinde Berwaltun« 
gen, jo mie durch tie Mitwirkung ber Komite'd und der Privaten unter 
flügeen Maßregeln können nidt verfeblen, auf die landwitthſchaftliche 
Zukunft einen Einfluß auszjwüben, deſſen glüdlice Wirkung mir bereitd 
bezeugen können. Die Lage unierer Ghewerbileigigen it im Allgemeinen 
befsiedigend Es befunder ſich im unieren Ausfuhren nad fernen Märf: 
tem ein ziemlich merflicher Fortſaritt, den aufrecht zu balten und zu fteie 
gein mir und bemüben müflen. Gine jühlbare Beſſerung har ſich in dem 
Bufanse der flamändiſchen Berirke, melde am meiſten zu leiten hatten, 
bemerfbar gemacht. Die neuliche Ausftellung su Gent bat die Tüchtigkeit 
und Energie dieſer ter Theilnabme jo würdigen Berdlferungen dargeıyan. 
Dir fühlen und glücklich, die erlangten Reſultate zu bezeugen. Die po- 
falifidge Einrichtung, welche Gie im Ihrer legten Seſſion genehmigt ba> 
ben, bat bitber den Hoffnungen entſprochen, melde fle ermedt hatte. Die 
neuen poſtaliſchen Werträge, melde wir mit mehreren fremden Yändern 
abgeſchloſſen baben, und jene, welche wir abzufchliefen im Begriffe Reben, 
werten ben DBortbeil gewähren, die Wohlthat mäßigen und gleichförmigen 
Porto’! audzubehbnen Die beginnende Seffion wird, ich zweifle nicht dar 
ran, meine ‚Herren, jener würbig fein, die ihr vorbergegangen find, Der 
nemliche Gifer und die nemliche DBaterlantsliebe werden bei den Arbeiten, 
die Ihnen vorbebalten find, den Borfig führen. Die legte Seffion if 
mit Votirung bes Geſehes über den höheren Unterricht geſchloſſen worden. 
Die Vollziehung, welche dleſes wichtige Beleg bis jegt empfangen bat, 
war mis Erfolg aefrönt. Die Zeit wird mehr und mehr die Verbefjer- 
ungen, welche es in ſich begreift, zu würdigen geflatten. Sie werden, 
meine Herren, Ihr Werk zu vollenden haben, indem Sie dieſes Jahr de 
für bie anderen Unterriditöjmelge angelündigten Geſetze votiren, Go wird 
fi denn der auf Staatskoſten gegebene Öffentliche Unterricht Sefinitis und 
gleihlaufend mit dem freien Unterricht auf feinen verfaffungsmäfigen 
Grundlagen feſtgeſtellt befinden. Unfer Strafſoſtem erheifcht ſeit langem 
Abänderungen, welche den Sitten und dem Geiſte der Zeit entfprechen. 
Ich hoffe, daß Sie ih in Beier Seffion mit den Abänderungen ded er 
fen Buches des Strafkoder werben beſchäftigen können. Die Strafe ber 
Brandmarfung muß fortan aus unſeren Geſetzbüchern verſchwinden. Win 
beionberer Belegentwurf wird Ihnen zu diefem Zwecke vorgelegt merben. 
Der nahe Ablauf des dem Pripilegium der „Allgemeinen Gefellſchaft“ in 
ben Bedingungen, welde gegenwärtig dieſe Aaftalt regeln, gefegten Ter« 
mind und die durch dad Beleg über dad Rechnungsweſen auferlegte Wer» 


pflichtung, ben Dienft bed Stactöhaffierers vor bem 1. Januar bed näch ⸗ 
ften Jahres zu organifiren, erbeiichen Mafregeln, melde die ganze Auf« 
serfjamfeit meiner Megierung beichäftigen. Belege, melde die Organifa- 
tion der Sparkaſſen und des Grundeigenthums-Kredlis betreffen, werden 
Ihren Berathungen unterbreitet werden. Die Borlegung dieſes lehteren 
Beieged macht die Prüfung des Entwurfes für die Meiorm des Hupotbe- 
fenweiens, melcher Ihnen in Ihrer legten Geflion unterbreitet wurde, um 
fo dringender. Ich empfehle ferner Ihrer ernſtlichen Prüfung den Ent 
wurf bezüglich der Penflonskaffen zu Gunſten ber arbeitenzen Klaſſen, 
teren miateriele und ſittliche Wohlfahrt mir jo gerechtem Anfpruche unfer 
beftändige® Intereife erweckt. Die Armee fährt fort, Ah durch ihre 
MWannd;ucht, ihre Unterrihtung und ihre Hingebung bed Vertrauend des 
Landes würdig zu ermeilen, Die Bürgergarde iſt durch ihre gute Gin» 
richtung und eurch die fie belebenden Geſtnuungen ela neues linterpfanb 
ber Sicherheit. Ich hatte dieſes Jahr Gelegenheit, mehrere unferer Pros 
vinzen zu beſuchen. Ueberal babe ih Beweiſe von Theilnahme und 
Vertrauen empfangen, deren Erinnerung mir fietd tbeuer fein wird. Ich 
fühle mid plüdlih, bier dieie innige Bereinigung zwiſchen dem Dante 
und feiner Regierung und bie vollfommene Kintracht verfündigen zu köͤn- 
nen, welche zwiſchen allen Staatögemalten bericht. Hierin beruht unfere 
Haupiſtärke in der Gegenwart und in der Zufunit, Intem Sie, meine 
berren, meiner Regierung Ihren Topalen Beljtand zu leiften fortfahren, 
werben Gie beitragen, ein Soſtem aufrecht ju halten, welches bie Mechte 
und bie Interejien Aler gewäbrleiftet, und Sie werden dadurch mene An« 
fprüche auf die Dankbarkeit der Nation und auf die Achtung der anderen 
Mölfer fi erwerben.“ . 

O Brüſſel, 13. Nov. Bis Heute iſt feine Veränderung in bem 
ſchliumen Verhältniſſe, welches ſich dutch das Felern ber Urbeiter zu Gent 
zwiſchen dieſen und den Fabrikanten gebildet hat, eingetreten. Die Aufhehet 
unter ben Arbeitern fahren in ihrem unjeligen Gebahten eifrig fort. An« 
erbietungen einzelner Fabrikherren murben zurüdgemiefen. Der Bath 
det Pruvbommes felbft trat zufammen, alein all’ feine Anitrengungen 
eine gütlihe Uusgleibung zu erzielen, waren vergeblih, Bereits ſind 
es nicht mehr Me Weber allein, die eine Lohnerböbung fordern, ſondern 
auch die Spinner und Mattacheurs verlangen jept Grböbung ihres Tag · 
lohnes. Dean jagt, diefe Mrbeiter hätten eine Deputation bieber geſchickt 
— ih babe aber nichts hierüber erfahren fönnen — Wübrend die Fa— 
briten auf dieſe Welle felern, begeben jene Fabrifanten, melde bei der 
Ausftelung Preiſe erbielten, große Beitlidfeiten. — Heute hatte der eben 
abgeiretene Öfterreichifhe Gefandte am engliihen Hofe, Fürſt Golloredo, 
die Ehre nebſt jeiner Gemahlin vom Könige in einer beionderen Audienz 
empfangen zu werden. Der Fürft mohnt im Hotel Belle Vue. 


Frankreich. 

O Paris, 13. Mov. Der bobe Gerichtehof zu Verſailles hat heute 
geſptochen. Siebenzehn Augeklagte ſind zur Deportation, drei zu fünfr 
jähriger Detention verurtheilt, eilj, woruntet auch Oberſt Boreflier frei» 
geſprochen wotden. Erſt Nachmittagg wurde daB Urtheil des hohen Ges 
vichtöbofe® bier befannt, und der erite Grfolg davon war, baf der Berg 
beichloß der heutigen Sitzung ter Nationalserfammlung nidt belzuwoh- 
nen, un» die Bänke jener Selte bed Haufed waren beinahe vollſtaͤndig 
leer. Selbſt von einer Miederlegung des Manbats in Maſſe ſoll die 
Here grweſen jein, Der einzige fr. Emil Barrault war von dieſer 
Seite anmejend, und man erinnert jib feit langem nicht mehr, daß bie 
Verbantlungen mit fo großer Nube geführt wurden, wie heute. Hußer- 
balb der Nationaiverfammlung bildete dad Urtheil von Verſailles das 
Thema aller Geipräche, übrigens zeigte ſich nirgends eine Mufregung oder 
fonjtige bedrohllche Haltung der nierern Klaſſe. Man fagt, der Berichts» 
bof habe im feinem Urthell einen Beweis von Strenge gegeben, Insem er 
die ſlebzehn erſten Angeklagten ohne Ausnahme mit der höchſten Strafe 
belegte, währen» doch der Iury Kategorien in der Schuldigkelt zugelaffen 
batte, indem er die einen des Komplottö und bed Attentats zugleich, ün« 
dere aber, worunter uud Oberſt Guinard num ald bed Attentats ichuldig 
erkannte. Einige Perſonen, welche ſich für gut unterrichtet ausgeben, 
wollen milfen, daß der hohe Werichtähof dieſe äuferfte Strenge mur dei» 
bald habe eintreien laſſen, weil er Kenntnif babe von einer mächften® 
für bie Verurtheilten eintretenden Amneſtie; der Gerlchtöhof babe durch 
jeinen Sptuch nur ein abſchredendes Belipiel für die ewig unrubigen 
Köpfe geben wollen. — Gewiſſes laͤßt fi aber von bem allen nicht bes 
baupten und dieſe Angaben düriten nur mit Vorſicht bingenommen 
werden. 

Paris, 13. Nov. General Baraguah d'Hilliers iſt geflern Abend 
in Begleitung ſeiner zwei Aefutanten nah Marſeille abgereigt, wo er 
fih ſofort mach Rom einſchiſſen wird. — Fould fol bie Abſicht haben, 
in den nächſten Tagen der Verfammlung drei Befegentwürfe vorzulegen, 
welche in ber finanziellen Verwaltung des Landes eine völige Umgeftale 
tung bervorbringen mürden. — Die Kommiflion der parlantentariichen 
Unterfuhung über die Marine bielt geftern ihre erſte Gigung und er« 


nannte Dufaure zu Ihrem Präfltenten. 


Die Ernennung Garlierd zum Polizeipräfeften iſt noch immer das 
Greigniß des Tages. in Blatt jagt: biefe Ernennung bringt die Partel 
ber Rothen, derem fürchterlichſter Feind Hr. Garlier if, zur Verzweiftung. 
Man erinnert ſich, daß in der lehten Beit die Gründer eines weitverbrei · 
teten Mereines, ter ſich philantbropifh nannte (Anipielung auf den Ver- 
ein der Aue Moitier), auf ihr Vorhaben vergichteten, weil es ihnen um» 
möglich war, fi zu werfammeln, ohne daß Hr. Garlier Tags darauf bad 


Sihungtptoioloſl verbffentligte. Dr. Garlier pflegt zu fagen: We ſich 
drei zu einer Berihwdrung verfammeln, iſt immer einer meiner Leute 
darunter, oft zwel, um» biämellen alle drei. (Nach bieier Schlldexung 
wäre Garlier ein wabrer lcberall und BMirgends, ein zweiter Boude.) 
Begabt mit großer Energie, außerordentlicher Entichlofienbeit und unger 
wöhnliher Kraft, bat Hr. Garlier großen perfönlihen Muth. Gr bat es 
noch; nicht vergeffen, bafi im Jabre 1532 ein Viftolenfhus dicht auf jene 
Beuft lodgeiofien wurde. Geis, bafı die Waffe fchlecht gerielt ober dir 
Kugel eine Abweichung geiban, kurz, Aatt Hrn, Garlier, ber nicht mit 
den Augen zudie, töbtete fie einen neben ibm flehenden Gergent te Bille 
General Ebangarnier if jedenfald bieier Ernennung ulcht fıemt. 


Großbritannien. 

Tonben, 10. Nor. Sit 3. Hamfind Whitſbed ber Oberadmiral 
ber brittiſchen Flotte (ein Chrenpoſten, der immer Areng nach dem Dienft- 
alter vergeben wird), ift 90 Jahre alt mit Tod abgegangen, Wer trat 
{bon im Yabre 1773 in den Ererienfl, ber ten durch Mümpfe, Abenteuer 
und Schiffbrüche unter allen Himmelöftriben führte; unter anderm nahm 
er an ber Gerihlahe am Gap Gr Vincent 14. Februar 1797 Iheil. 
Sein älteler Sohn Yamed Bentind H. Wiritibeb fiel im Jahre 1813 als 
Eciffefaden in einem Gefecht im Mittelmerr. An bie Stelle des ver 
Rorbenen Oberatmirals hat de Königin den Admiral Eir Thomas Bram 
Martin ernannt, 





Dermifchte Parhrichten. 

(Ausgrabungen auf dem Schlachtfelde von Hanan.) Ja Hanau 
haben preupliche Pionaiere anf tem Edlagifelde ber Hanaset Schlacht gegraben, 
und vabel nid ſeht tief unter ber Erbe olele Kanenenläufe, Lafftiten, gefüllte Kar 
tätigen, Kenenentageln und antere lieberbieibfel aus jemer mörkerifigen Salacht 
gelunten. Ja elmem hohlen VBeumt fanr fh das Stelett eines framydäfgen Küraf- 
Frrb im soller Müfumg, mit Stahlpanger. Helm und Giulsfieftin, Mlcs im beiten 
guſtande. Der Unglüdlihe war wahr cheinlich jin Lauſe ver Schlacht verwundet In 
jesen Baum gelrochea und dert geſterden. Das Skelett wurde mebik ker Blüftung 
init Prienerifchen (ihren bepraben. 

(Zine neue Papagena.) In Berlla wurke neulich ein altes Mütterden 
son 80 Dahren beim Beiteln in der griekrichoſtraße ertappt und zur Wacht ger 
bracht. Hier enipuppte ü die SOjährige mlı Lampen bebedie und ſchreallche Run 
zelm im Geſcht tragende Matrone zu einem faum I5fährlgen und gar nicht haßli— 
hen Mäphen, 

(Zaufenbjäbriges Aubiläum in England.) In Ungland If tar 
taufenrjährige Yubiläum ter Geburt Alftere des rohen am 25. Ofteber, als bem 
mutbmaßligeg Taae feiner Geburt Int Jaht 549, Im Wantage, feinem Glehmisert 
In Bertfhire, nefeiert mworten und bat Iehhafte Theilnatme gefunden. Das Stätt · 
den war mit Fahnen, Arängen sc, gepiert, und man jeg im Brezrülen nad tem fn 
ver Mäbe befintlichen „Aifreböbrannen”, wo man glaubt, daß rine Burg ber Sach - 





Genlönige geflanten, Dann folgte ein Bankett und man beſchleß eine Untergeldinung 
jur Greriterung ber alten Tatelnifdhen Schule in MWantage, melde fortan König 
Alfrehe-Rolezium heißen fol, Much mark eine Münze auf den „Etemmpatr der 
englifhen Rreigeit” geſchlagtn. 

(lieber das Verfahren der englifhen WMegierung gegen bie 
jonifhen Griechen.) Die „Deutigr allgemeine Feltung* weist mit Medi auf 
das Verfahren der englifen Menirrung gegen wie fomifchen Geiechen Hin, meiden 
gelat, dap bie Zärtlichkeit Lerd Palmerften’s für fünmilige Berfämärer, Bummi, 
uns Berflörer ker Inbußrie uns Wohlfahrt ter Tontinentalſtaaten üb burdaus aldı 
amf die enalifgen Befipumgen ſelba ausbehnt, „Die Unruhen auf Rrpbalouia”, dr 
mertt das Leipziger Blatt, „umfehten nit über 250 Yerfonen; daren murbe tin 
Anzahl etſchoſſen, 25 gehängt, gegen 100 bekamen Peiiihenhiebe, der Net wurke 
eingelertert.. Drei Orte murden der Plünberung ber Goltaten prelögegeben, weht 
das Menftlihe Auge über allerlei mitlaufente Verkommmifie, nidt fremt der Ge ⸗ 
ſqichte bes britiſchen Herres, pflichtſchultlaſt zeſchleſſen wurdt. Nach Helen Mahr 
ſtebe hätten im Ungare wenigſtens 60,000 gehängt und über 200,000 mit Prür 
geln bedacht, im deren etwa 1500 gebaͤngt unb H000 geprügelt werten müfm; 
tert Humberte, je Tauſente von Dörfern und Städten geplüntert, bier doch «im 
paar Dugeabe; une was erit im Malien?* 


Börfen - unb Wanbels - Pachrichten. 
Augsburger: Börfe, 15. Ror. Bayer. 3',prez. Obligationen — ®, 
85 2. 4er. — G. 92 P. Spro.100@, 100%, 9. Bantafılen II. Semefter 
— 8, 844 V. Promefen — G. 60 9, Oeſterrcich. Spreg. Wetall. 87 @. 
97’, P. Banfaftien I, Semefter — G. 1110 9. Wörttemderg. dh ptez. — 8 


82 9, 4 xtez. — G. 94, ®. 
Mündener Schrannenanzjeige vom 17. Rov. 1949. 
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töniglL Bof- und Batianal-Chearer. 
Genntag, 18, Mer.: „Zell", Oper ven Kefint, 


MEDie Wiener Bott vem 15. te. war beim Schluße unlers Matte med nidt 
eingetroffen, 


Verantwortliche Mebaktion: Mr. I. Waller, FT. 8. Pogl. 





Da de Mebaftlon der „Dellsbötin“ ter Mufferterung vom 10, Movember 1649 („Neue Wänchener Acltung* Nre. 267) miht genügte, fih zieht in 
ihrem Blatie Re, 166 binter ten feigen Dermand zu werikeden ſucht, daß fie ihren Korrefpenbempartitel Mro. 163 aus elmem anteta Blatte entnommen hate, fe mirt 
tiefer Artikel für elme Freie Püge und gebäffige Berläunmteng mit kem Mahanne erflär, tab ih fdmmtlide Prüfengetommiffiensmitgiteder tur ten Tatel dieſes Diat- 
tes, inedrfonkere datch den Berwurf Tonfitutionelmomerhlider Geſſanungen nur geehrt Enten können. 


Münden ten 17. November 1849, 


Dolt, Dräfungelosmißiens-Borftant. 


Bekanntmachungen. 


Seftorhene in München. 
Anſelm Wald, Austrägler son Blaneag, 74 I. a, 
Ieoferb Pfleger, ehemal. Heofüldrreitueht ven ber Mn, 
63 2. a 


nemmen, 
ſacht 
werden wir. 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 





⸗ dato um fe armifler bieroris anzumelten, als mach 
Abkuh dieſee Termimes nicht mehr bierauf Müdjicht ne 
ſendern in argentäntiaere Berlaffenihaftss 
weitere und recillchet Ottaung fürgefäritten 


ESigu. am 12. November 1849. 


780. In ver Arnold'ſchen Buchhandlung in 
Dresden und Preipaia IR fo eben erſchienen un» in 
allen Badbanblumgen zu erhalten, in Mänden bei 
Geerg Fren,: 

Dante Alichieri's 
Göttliche Komödie. 


Metriſch übertragen und mit kritiſchen und biſtori⸗ 


779. Mm 30. Munuft kb, Is. iſt ber vermitimete 
Schullthter Wichetl Brimbe, zu Mieberatteih, mit 
Hinterlafung wen 2 minberfährlsen Hintern and eines 
Zeftamentet arflerben, 

Inrem man dich zut äffentlihen Tenntuiß brinat, 
werben zuplei& afle kiejenigen, melde aus was Immer 
für einem Zitel Morberungen und Anfprüde an bie 
Wödlafienfaft des Defunlten zu madım baben, auf 
geforkert, ſelcht Rerterumsen und Anisräde 

innerhalb 3O Tagen 





778 


und ben 19, d. Mis, vas Tente Boet mac ter biöbrrinen Fabreteuung vom bier abgehen, 


Königl, Lanpgeriht Hengeräberg. 
Hund — „air. 
Pribat - Anzeigen. 
Gepoliterte Meubels, 


Kanapee, Lehnitühle, Gaufenfer, in einer Auewabl ven 
50 Garnituren von Damaft, Piuſch ec. ıc.. Anne wieher 
zu gam billigen Preifen zu haben im Meubelmagapin 
Anörelgejie Are, 2. 775. [dr] 








schen Erläuterungen werschen von 
Philalethes 
(Sr, fürigl. Hoben, tem Prinzen Jehann, Herzeg zu 
Sach ſen ır.). 
Dritter Theil. Das Paradies, 

Mebt einem Ziteltunfer ven &. Bendemann, einer 
Umſchlagſtizze von %. Richter, einem Öeunteif von 
Elorenz, einer Darfiellung bee Sitzee ber Erligen 
und einer Karte. 

4. bog. 13 A. 30 i. 
— — — 


Bekanntmachung. 


Der ungieftigen Wincranas⸗erhalniſft wegta wire ber renelmählge Fadrdlent der Dampfhoete zwifhen Megenaburg und Pins für dleſes Jabt eingeitellt, 


jetoh Im Laufe biries Menares neh rinige außerortentlihe JFahrten fatifinten. 


Regensburg tem 16. Monember 1849. 


Im Falle günftigen Waſſerſtaudes und Eri binreldenter Befrahtung wertet 


Das fönigl. Betriebdamt der Donau⸗Dampfſchifffahrt. 


Rirdhmair. 


coll, Kribm, 





Drud ver Dr. 6. 


cRüt Prönner'iher Barke.) 


Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


= Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. Da 





Beilage zu Mr. 273 der Meuen Münchener Zeitung. 


19. Nov, 1849, 





Bayerifcher Landtag. 


Aug bem Berichte bes Een. Abg. Hirfchberger 
über ben Geirgentmurf 
„bie Ausübung der Yagd betreffen» 


(Allgemeine Beurthbeilung.) 


Der in dem Jagdgeſetze vom 4. Yuni 1848 im innigen Zufanmens 
bange mit dem gleichzeitig erlaflenen Geſehe über die Abldjung der Grunde 
Iaflen, mozw erſteres eigentlim nur als eine Grgänzgung ericheint, — an 
dle Spitze geflellte Srundiag „der Aufhebung des Jagprechtes auf 
fremdbem Grund und Boden“ iſt auch bei rem tmeuen Befeg- Ent» 
mwurfe im rt. 1. vorangefelt, und demſelben lediglich eine, mit ber 
Berimmung des 6 37 der beutichen Grundrechte mehr gleichlautende 
Baffung gegeben. Es iſt dieſes terielbe Grundſatz, welcher auch ber 
neueren Fagdgeſetzgebuug anterer deutſchen Staaten ünterftelt wurde, und 
als ein noihwendiger Aueflug der Freihelt des Grundbeſitzet eiſcheint. 
In der Durchführung dieſes Grundſatzes unterſcheldet ber Beleg» Entwurf 
übereinfimmend mit bem Gelege vom 4. Juni 1848 zwiſchen vem Ber 
Tige bes MRechtes mir bem vollen Nuganfprude bieraud uns 
zwiſchen der Befugniß ſelbſſtändiger Ausübung des Iagtrehtel. 
Das Jagdrecht mit dem Anſpruche auf die Mutzung aus ber Jagr if 
jedem Gruntbefiger zugeſprochen und im allgemeinen geſichert; dat Recht 
zur felbfiftindigen Ausübung der Jagd dagegen if mit Audnahme des 
umfriederen Girundbeflges, — theils von der Größe und dem Zufammen« 
bange tes Grundbefiges Art. 2, theild von der perfönlichen Seltfitäntig« 
feit und dem Leumunde der Befiger (Urt. 19.) abbängig gemacht, — und 
in letzterer Bezlebung nob die Ginführung bed für bie diesrbeiniſchen 
Provinzen newen Inftturd der Ragdfarte (Art. 14— 22.) angeordnet. 

Was nun zungchſt die Annahme einer beflimmten Größe eines zus 
Sammenhängenden Grundbeſitzes anbelangt, von welchem mit Ausnahme 
bed umfriedeten Grund und Bobens die Befugnih zur ſelbſtſtaͤndigen Aus: 
übung des Jagdrechts durch den Grundeigenthümer abhängig gemacht 
werden ſoll, — (dem Befigern umfriedetet Grundſtücke wird folches im 
Allgemeinen ohne Rückſicht auf ven Flächeninhalt zugeſtanden) — fo findet 
fi dieſe Beihränfung in den bei weitem meiften ber bie jeht befannt 
gewordenen Jagdgeſeze denticher Staaten, und ald Haupigtund folder 
Beftimmung wire überall die polizeiliche Nüdiichr‘ oben angefelt, 
wonach bie Meberlaffung ber Jandausähung an feden Grundbefiper obne 
eine ſolche Weichränfung, — abgeiehen von dem häufig ganz unergiebigen, 
ja nicht selten mehr oder weniger unmöglichen Betriebe einer Jagd auf 
einem ſehr Meinen Flathenraume — eine um jo bedenflichere Gefährdung 
bed Lebens der Menſchen und Hausthiete befürdten lift, fe gerflüdelter 
her rund» und Borendefig it. Meben diejer ſichetheltepolizellichen Müd- 
Abt beſteht dann noch eine weitere, Raatämwirtbicaftlicdhe, melde 
nicht minder die ardäte Beachtung verdient, ed iſt dieied die Berufé— 
Bntziebung, welche mehr oder weniger mit ber Jagdausubung ſtatt⸗ 
finyer, und in ihren Folgen um fo nactbeiliger mirfen wird, je größer 
die Anzahl Son Grundbeſtgern ift, Die mit der Jagdaudübung fich befaßt. 

So übereinfimmen nun auch bie verichierenen deutſchen Bejege 
arbungen in der Annahme der Beſchränkung ber ſelbſtffändigen Yagd« 
Auneũbung auf eine beffimmte Grdüe eines zufammenbängenten Orumdr 
befiges find, — ie ſehr meiden fie in der Beſtimmung des geringften 
Maßes biefer Größe, — melde für diefe Ausübung noch ale hinrelchend 
erachtet wird, — ton einander ab. So J. 2. beilimmen — mir Reduktion 
anf das hayeriihe Plähenmat — Defterreih 312, Meiningen 255, 
Sachſen 22%, Rbeinpreußen 22%, Anhalt: Defjau 22%, Braunichmeig 217, 
Hrifen- Darmftadt 217, Rudolſtadt 150, Gotha 135, Sonseräbaufen 105, 
Helfen Kaffel 75 Tagwerk, als die geringe Grdfe eines zufammen: 
hängenden Grundbeflhes, um hierauf bad Recht zur jelbAftändigen Jagd- 
antübung begründen zu können. In Babern if für die diesrheiniſchen 
Provinzen dur bad Beieg vom 4. Yuni 1848 zur felbfiftändigen Jagd- 
ausüdung ein zufammenbängender Grundbefig von mindeflene 300 Tagwerk 
tn ber Ebene und 600 Tagwerk im Hochgebirge gefordert, und biefe Ber 
fimmung auch in ben neuen Geſetz- Entwurf aufgenommen. 

Diefe Beſchtänkung des Jagdrechtes und reſp. der Befugniä felöfl« 
ftänbiger Iagbansübung auf eine gewiffe @röfe eines zuſammenhängenden 
Chuntbefliges und beziehungswelfe auf den mur umfriedeten Grund umd 
Boden wird num vielfeitig mit dem an ber Spiht ber neueren eich» 
gebung geftellten Brundfage, das Im Grunbeigentbiume die Be— 
rechtigung zur Iagb auf eigenem Grund und Voden liege, 
nicht vereinbar gefunden, ja fefbit ald ein wahrer Hohn auf denſelben 
bezeichnet, umd zwar zunächſt deshalb, weil bie Zabl berjenigen Grunde 
einentbümer, welche den zur ſelbſtſtändigen Jagdausübung geforderten 
gröfieren zuiammenbängenden Grundbeflg baten, in der Regel überall bie 
geringere Äft, und überbied den Grundbeſidern von geringeren Flächen 
nicht wohl zugemurbet werden fann, um zur Ausübung ihres Mechres 
zu gelangen, ihren Grund und Boden erft mit Foftipieligen Umfriedungen 
zu umgeben. Man folgert hieraus welter, daß durch eime ſolche Be— 
ſchraͤnlung die im Mrinzipe au ſfuchendt Megel zur Ausnahme, dieſe ta« 
gegen zur Regel werde, und daß dieſes Miänerhälmmik in einem um fo höhern 


Grade bervortrete, je größer das Minimum eines ſolchen ——— 
geſtelt werde. — Nicht minder wird and daraus gefolgert, daß durch eine 
derlei Beſchtänkung das Jagtrecht nur auf dem größeren, in ber Regel 
reicheren Girundbefiger übertragen, der kleinere und ärmere dagegen um 
billiger Weiſe hievon ausgeſchloffen werke: und dergleichen mehr. Da 
in einer jüngst erüchiemenen, beionders beacbtentmertben, unter die Rammer=- 
wirglieber wertbeilten Schrift, unter bem Sitel: 

„Berlänfiges Votum über den von der fgl. bayer. Staateregierung 
„dem im Jahre 1849 veriammelten Landtage vorgelegten Befeg-Bntwurf, 
„die Ausübung der Jagd beireffend,* 

gerade gegen dieſe Beſchränkung angefämpft und mit vielem Sharf« 
finne und freng · logiſcher Rolgerung das Widerſprechende diefer Ber 
ſchränkung mit tem Grundfage der Berechtigung zur Jagd auf eigenem 
Grund un? Boden dardigefübre ift, fo bielt ber Ausſchuß weitere Des 
buftionen in biefem Sinne für überflühlg und glaubt fofort zur Bes 
grändung der eigenen Anfldht übergeben zu können. Diefe Anſicht gebt 
batin, daf nebem dem Gruntfage der Berechtigung zur Jagd auf eigenem 
Grund und Boden democh eine Beſchraͤnkung In Berug auf die Geftat- 
tung der Nudübung dieſes Rechtes durch Annahme einer befimmten Mröße 
bes Mefiges flattzwiinden babe, und zwar 1) mell die bereits oben © 5; 
angeführten ficherbeitöpolizeiliden und faatswirtbſchaftlichen Müditchten 
als überwiegend ſich darftellen; 2) meil ber praftiiche Werth eines Geſcehes 
zumächft nicht won ber ſtreng logiichen Durchführung eines Prinzipes allein 
abbaͤngt; vielmehr die Feſtſezung imedmähiger Ausnahmen und Des 
ihränfungen durch erfteren bedingt wird; 3) meil in den bei weitem 
meiften al liberal gelienden beutichen Geſeggebungen bennod bad Bes 
bürfnih einer fohben Beſcrdntang Anerfennung gefunden bat; und über⸗ 
tied 4) die Erzielung möglichfter Gleichheit im ber deutſchen Beiehgebung, 
mo fle nur immer erreicht werden fann, immerbin eine wünichenswertbe 
Erſcheinung ift; endlich 5) well durch die fragliche Beſchränkung bad Jagde 
rede bes fleineren Grundeigenthümerd, weſcher den zur ſelbſtſtändigen 
Iagdausübung erforderlichen größeren zuſamwenhängenden Brundbrilg nicht 
bat, feinedmegs ganz ifnioriich wird, indem ja bad Hecht auf den Nutzen, 
— auf die Jagerente, — ibm jedenfalls bleibe, und ihm auch zugemenbet 
werben fol, 

Die Beiträntung feltftländiger Jagtausuübung dur die Bedingung 
einer beflimmten Erdie zulammenbängenten @rundbriiges führt au ber 
Rrage, wem bie Jagtaubübung dann zufiebe, oder mie fie überbanpt 
ftarrfinden fol, ſebald die ermähnte Beringung nicht vorhanden? Das 
@eiep vom 4. Juni 1948 und au ber vorliegende Weiepentwurf loͤſen 
Diele Frage einfach dabin, ah in einem folden Kalle die Jagd auf ben 
&runmlüden fänmtlicher Gemelnde-Angebörigen innerhalb der Gemeindes 
Markungen durd die Gemeinde Mamens der Brunteigentbümer zu wer“ 
pabten fe. Da die Gemeinde als eine naturliche Vertreterin des Innere 
balb ihrer Markungen gelegenen Grund und Bodens und der reip. Elgen⸗ 
tbümer bievon betrachtet werden fann, fo fommt gegen eine besfallfige 
Anorbnung, iniomeit biedurd ber Gemeinde und reip. GemeindeVerwaf⸗ 
tung sunächft nur Me Winleitung und Durdiübrung eined Verdachtungs- 
Attes Äbertragen werden foll, im Allgemeinen nichts Belonderes zu ers 
innern, feimenfall® wird bierin etmad Bedenkliches gefunden — Anders 
ſtellt fich aber Die Sache, wenn ed ſich darum fragt, ob je nach Umjlän« 
ten oder unter gewwiffen Verhältniſſen ber Gemeinde ale ſolcher auch bie 
ſelbſtige Ausübung eine fogenennte Selbftoctwaltung der Jagd auf dem 
Grundbeſitz der einzelnen Gemeinde-Angebörigen zugefianden werden fol; 
— morüber ſich bei der ſpettellen Beurrbeilung ver eingelnen blerauf Bezug 
babenten Artikel des Geſedentwurſes melter auegeſprochen werden wird. 

Was de weiteren Anforderungen zur felbfiftändigen unb reiy. per« 
jönfichen Jagdaudübung betrifft, wonach ſolche, wie hereit® oben in 6. 4 
angedeutet worden, auch noch von dem Befige beflimmter periönlicher @ie 
genſchaffen abhängig gemacht werden foll, als da find: perfänlide Gelbft« 
ftindigfeit und guter Leumund; fo findet das erfle Erforkernifi ſchon im 
allgemein geltenden Mechtögrundiägen, melde minderfährige und unter 
Kuratel ſtehende Verſonen in Bezug auf ſelbſtſtändige Medtdansühbung 
beichränfen. genügente Begründung ; — nicht minder aber rehrfertigt fi 
auch die zmeite Anforderung, Me Bedingung eine® guten Leumundes aus 
der für die Öffentliche Sicherheit erwachſenden Gefährlihfeit von der mit 
der Jagdaugũbung verbumbenen Führung von Schleßgewehren, womit im 
innnigen Bulammenbange das bereit8 ermäbnte Inftitut der Jagdkarten 
fieht, — Bs flellt ſich dieſes Inſtitut, welches in der baverifhen Bihein- 
pfalz längſt durchgeführt iſt, und auch in anderen Staaten fldh findet, im 
Allgemeinen nad allen biäberigen Erfahrungen als ein fchr praftiiches 
bar, — das bereits vielſeltig ſich bewährt hat — und Im ficherheittpolis 
zeilicher Dezicbung durchand notbwendig erſcheint, wenn nicht de Durch⸗ 
führung des Grundſatzes, daß im Grundbeſitze auch bie Berechtigung zur 
Jagd liege, — die beftagenswertheſten Folgen nad ſich zieben joll. 

Sine weitere und zwar ganz befondere Beachtung verdient bei einem 
Jagdgeſetze das Anterejie bes Uderbaues und ber Bobenfultur 
überhaupt Mach den Motiven zu bem porliegenten Geſetzentwurfe it 
auch bei dieſen Kierauf Müdficht genommen, Die Befreiung det Grund 
und Bodens von fremden Jagdrechte kann nicht negeben jein, um ben 
Wiſdſtand zum Nachtbeile der mwidhtiaften Kultuögnelge und auf berem 


Koſten zu Gegen und zu nähren, — fendern gerade um des Gegentheils 


willen. Aderbau und Borenfultur überhaupt ſollten von einer nachthel- 
ligen Gervitut der Iagdausübung dur einen anderen, ald ten Srund- 
befiger und von allen hiemit verbundenen Beläftigungen befreit und zur 
Hebung ihrer Interefien dadurch weſentlich beigetragen werden. In mie 
weit nun biefen bochwichtigen ftaats wirthſchaftlichen Intereffen in dem 
Gejegentwurfe jelbl Rechnung getragen, jol bei Beurtheilung der einzel« 
nen Artifel wnterjucht werden. Uebrigend fann hier mie ganz unbe 
rührt bleiben, daß die Jagd, — melde immmerbin der Bopenfultur unter 
georbnet werden und bleiben joll, — eines eigenen flaatswiribichaftlichen 
Werihed nicht jo ganz entbehrt, — ja dab dieſer Werth vielmehr ein 
ziel höherer iſt, ald gemöbnlich beachtet zu werden pflegt. Fehlen auch 
die Quellen zw einer gemauen Angabe ber Größe der jährligen Wild 
Kenjumtion, jo kann doch mir Grund behauptet werden, daß bei der Der 
beutentbeit biefer Konlumtion — im Bayern beträgt ſolche nad einem 
allgemeinen Anſchlage jährlich gering gerechnet an 1,500,000 Bi. Fleiſch 
— mit der Abnahme ded Wiltes und ber jagebaten Thiete überhaupt eine 
erhöhte Koniumtion der Hausibiere eintreten wir», und dab insbeſondere, 
wenn nicht bie Rindviehzucht mir tiefer Abnahme verbältnigmäßig feigt, 
— eine raſche bedeutende Verminderung oder gar gämzlide Ausrouung 
bes Wilees auf die ärmere Bolföflaffe umpermeislih macrheillg wirken 
müßte. ebenfalls darf, wern aud ber Brumdiag der Unterorbnung ber 
Jagd unter die Kultur ald unumftöglich gilt, ber Jagsberechtigte in Aus- 
übung ſeines Rechtes nidı ganz ſchuzles gefleQt jein; und Aufgabe eined 
Jagdgeſedes IA es, auch im diefer Richtung Vorkehrungen zu treffen, 
reip. auf Begründung eines Yagbihuges gleichfals Bedacht zu nehmen, 
Mach diejer allgemeinen Erörterung und Prüfung der allgemeinen Grund» 
füge des Gejegentmurfed mird nunmehr zur Beurtbeilung besjelben im 
feinen einzelnen Ihellen übergegangen. 





Lede ded Abgeordneten Hen. Dr. Sepp 


in ber 
Berbanplung über bie deutſche Frage am 2, Rov. 11846. 


Dieine Herren! Im ernfien Tone haben Me Berbantlungen über bie 
deutfche Frage begonnen, und bie Meflgnation, wemit Jung wie Alt die 
ſchwerzlichſten Wahrbeiten hingenommen hat, bie noch voriged Jahr nicht 
jedes Dbr ertragen hätte, zeigt, dag die Zeit der Iduflon auch für die 
Jüngere @eneration vorüber it. Oder hat ed nicht wie von Leichenteden neflun- 
gen, bat nicht die Deiperation aus manden Dleonern gejprocdhen, dah je 
des neue Derfaliungdöwerf wie ein friiher Kappen auf ei« 
nem alten Kleide, leider nur dazu diene, ben Rifim Heide 
noch größer zu maben? Was mid beiifft, fo will ich nicht in ben 
Grabgeſang einflimmen. IM babe mich bereitd gemöhnt umd mit dem Ge- 
danfen vertraut gemadit: „Dei proridentin et humana confusione regilur 
mundus.”" Un Koniuflon von Geiten der Menſchen bat ed wahrhaftig 
mit gefehlt, möge es Gott nun an feiner Hilfe zu einer Ginigung 
Deutfchlandd nicht fehlen laffen. Ich meinerielts glaube noch am eine 
Zukunft unſeres Baterlamdes, ic glaube am eine Fortvauer der Miſſion 
ded baseriihen Bolfed. Die Brage, die uns hemie beichäftigt. if eine 
Frage der Macht genannt mworten, und ich glaube es auch, tab, wer hun. 
dertaufent Mann marſchiren laſſen fann, ein gewictigered Wort barein 
ſpricht, ala wenn alle Mirglieder der Rammer jujammentreten. Uber bad 
überbebt und darum nicht der Pflicht det Berathung, denn wir müſſen 
erwägen, mie viel Uhr «6 iR und uns auf bie Zukunft gefahr madıen. 
34 glaube demohngeachtet, baf auf Bayern in ber Geſchichte noch ges 
rechnet jei Bayern iſt war nur eine Macht von 4 Millionen, aber «8 
dat ion mehr ald einmal die Role einer Broßmadht vertreten und ift 
dageflanden, mie eine Macht von 14 Milionen, wie ſelbſt unfere Gegner 
bekannten. Ich erinnere Gie daran, wie noch fur; vor den Tagen ber 
Revolution Bayeın wegen Schleswig⸗Holſtein beim Bunde ein gemwidti« 
ged Wort gereret, ja dieſen auf einmal wieter ind Yeben gerufen bat, 
und wären micht die trüben Zeiten dazmiichen gefommen, wahrbaftig, die 
dortigen VBerbältnifie wären befier in Brieten geſchlichtet worden, ald num 
nach langem Blutvergiehen geiehen if. Bayern hat die Wag- 
fhale au halten zwifhen ben beiden Brofmädhten im 
Deutihland, und welder es immer beiirist, wird in der Nation «8 
ten Ausſchlag geben. Ich kann dieſes noch bemeifen, indem ih anführe, 
daf auch dba, wo Bayerns Politif eine verkehrte war, fie 
immer von Entiheidbung gemwejen iſt. Ich erinnere mid auch 
mit dem Herrn Bürften von Wallerflein an das Zurüdbleiben Bapernd in 
der Zeit des Sonterbuntfrieged, wo Bayern ſich gemeigert bat, 
auf Antringen Deflerreihs und ſelbſt gegen die Vorftellungen beim Bunte 
die Shmwelzjergrenge zu befegen, und tadurd der Nebolution we⸗ 
ſentlich In die Ham arbeitete. Ih bin erlaunt, dag der Mann, der da⸗ 
mals ih ſchen vor Hoch und Nieder gerübmt bat, er habe jene Angeles 
genbeit bei Bunde hinterflellig gemacht, auch heute noch bier in ber Kam · 
mer den Much bat, fich deſſen gleihlom zu rühmen, Meine Herten! 
Hätte Bayern damals feine Schulbigfeit gethan, bie Preus 
Gen fünden jegt nit vor Bajel! Die Geſchichte hat darüber ger 
ridgtet und gezeigt, daß jenes eine jehr murmflihige Bolitif gemeien iA 
Ih frage nun: Kat das Kabiner ſeitdem auch eine ähnliche Politit von 
flimmer Entiheitung eingefhlagen? Die Iharfagen reden. Bayern 
ift auf dem Fechtbobden gefianden, es bat ſich Deſtereiche 
angenommen, ed harte alle Hiebe, Stiche und Fechter— 
freie der hwarzweißen Diplomatie, die Defterreih 


and Leben geben wollte, parirt unb paralpfirt, Bis Deſter⸗ 
reich, das ſchwer darnleder lag, [id von dem Boten wieder 
aufraffen und ſelbſtſtändig für feine eigenen und die dent« 
ſchen Intereffen in die Shranken treten fonnte. Das glaube 
ich, ift eim großes Berbienft Bayernd, ein Wervienft der Biegierung um 
die ganze Nation, um bie beutiche Winigfelt, wenn fie anders noch zu 
Stande fommen fol, Es hieße die Ehre Bavernd faft mit Bügen treten, 
mwolte man dieſer Haltung, die Bayern in ber legten Zelt mieder einge. 
nommen bat, die Unerfennung verweigern. Dagegen erheben lb nun 
freilih viele Stimmen und jagen: „Wer erkennt bean Me Stellung 
Bayernd an, bat man micht die fraglicdhe Intervention von allen Gelten 
ald unbeiugt abgewieſen, fieht ſich mict Bayern zwiſchen zwei Stühle ges 
jege?* Ja, meine Herren, wenn Sie die Preſſe fragen, allertinge, aber 
ich glaube, dab bier im ber Dreffe weniger bie dffentlihe Meinung, als 
vielmehr bie Öffentliche Alberaheit vertreien ih. Geſtern er iſt und zu 
guter Stunde dur die Vorforge der linken Ftaltion ein Ablklatſch ein» 
gebändigt werden, worin auf ein Dokument hingewiejen it, das Bürft 
Schwarzenberg an die bayeriſche Megierumg erlafien bat, unb mwerin er 
anerfennt, daß Deſterreich an den freundſchaftlichen Berhältnifen Bayıınd 
zu Defterreich zwar nie gezwelfelt habe, daß aber bad Benehmen Bayernd 
in der legten Zeit geeignet geweſen jet, Deflerreich jdrmlih zum Dante 
zu verpflichten und das Banb ber Freundſchaft moch enger zu Enüpfen. 
Dan beruft fid auf einen Xbeil der dortigen Blätter! nun ja! bad jene 
SchabersPreffe; eb bat fih nämlich in Defterreich, mo die Prefie 
noch nicht ſelbſtftländig entwickelt ift, eine Geſellſchaft von Leuten zujam« 
mengerban, In deren Adern übrigene fein deutſches Blut flieüt, fie hat eine 
Unzapl Zeitungen mie ſelbſt ben Lloyd, bie Oftteutſche Voſt und bat Blau 
„die Preffe* genannt, an ſich gebracht, und macht nun damit ein einträge 
liches Geſchaͤft, um an die Meiſtbietenden zu verkaufen, um im beren Ins 
terejfe bie Feder zu führen. Bedenken Sie nur, was in Bayern möglid 
it, und wundern Sie Sich dann nice mehr über Deſterteich. Auch daß 
die preufiiche Preſſe den bayerifhen Vollillern fein Lob widerfahren laffen 
will; beirember mich nicht ; das jind gefährliche Zeiten, wo Preus 
Ben auf Bayern lobenb zu fpreden if, Ich zmeifle nicht, daß, 
wenn mie jüngjt ein Gerücht von der ſchwarzweifen Partei audging, ge» 
wiſſe Veränderungen in den höheren Regionen bei und eintreten, unb 
dann eim Kabinet folgte, dad der preußlihen Volitik den Schlepp trüge, 
ja wenn Bayern in einen Zuſtand ver tieiften Erutebrigung verjünfe und 
feinen Kredit nach Innen und Außen verlieren würde, bie ſchwarzweiße 
Vreſſe von Lobeserhebungen überfliefen und aufrufen mürde, jept fomme 
Bahern aus der Finfterniß heraus, jept jel ein Minifte 
rium der Morgenrörbe eingetreten; wir haben ja die Grfahrune 
gen darüber. Meine Herren! Bayern bat in ber Tepten Zeit feinen Beruf 
erfüllt, es bat ven Zorn Preußens auf fidh geladen, weil es das Bünt- 
nih der brei Rönige unmöglich gemacht bat, der brei Könige, 
melde das igenihümliche haben, daß fle nicht, wie vie anderm brei Abs 
nige, ausziehen wollten, um den Meſſias der Nation aufzuſuchen, fontere, 
dafi Giner unter den Dreien, und zwar gerade der ſchwarzweiße jel« 
ber jich zutraute, ber neue Völkerbeiland zu fein. (heiter 
keit.) Auch in der preußlihen Rammer iſt in diefer Beiichung 
Bayern nicht anerkannt worden, vielmehr bat man dort mit ziemlich wiel 
Hohn, den wir von diefer Selte ion gemöhnt find, darauf bingemieien, 
Bayern möge Ach In feine inferiore Stellung zurüdsichen, e8 fei als Kds 
nigreich eine Napoleoniſche Schöpfung. und binge ab von ber Gnade der 
Grofmähte. Meine Herren! Diefer Bormurf fehrt fo oft wieder, als daß 
es nicht erlaubt jein follte, mit ein paar Worten darauf einzugehen. I 
Bayern ald Königreich eine Mapoleoniide Schöpfung, fo darf war auch 
jagen, Preußen ald deutſche Großmacht if eine iranzöfiiche Schöpfung; 
ober follte man fi nicht erinnern am bie berühmte beuriche Demarlationde 
linie, die im Basleririeden audgemadt murde, wobel Vteußen ſich mebrere 
Länterbezirke zur Protektlon übergeben lleü ? Erinnert man fi nicht an 
bie berühmte Entſchaͤtigungẽ Konvention, an die Aneignung von Sanus · 
ver, wo Preußen mit Bewilligung Frankreichs fl zu vergrößern verſucht 
bat, und wie in ber Folge eigentlich Preuien nur einen Austauſch 
tiefer Länder, womit es feine Macht vergrößerte, vorgenommen bat, 
ber ihm im Fritden bewilligt worden iſt? Wahrbaftig hätte Oeſterreich 
eben jo unteutih an Preußen gehandelt, mie Preußen an Oeſterreich, 
dann würde Preußen ald deutſche Grofmadt nicht mehr eriftiren; denn 
der Gnade Defterreihd allein banft es bieie Griflens. 
(Berwunberung.) Ya! fage ich, hätte Kaljer Franz mit Napoleon, jel« 
nem Schwiegerfohne, gehalten, Bären Dekerreid und Bayern 
ibre Waffen, nah ben Schlachten von Lügen und Baupen, 
mit den franzöfiihen vereinigt gehalten, Preußen wäre 
dann zerfiüdelt worden, und Preufien hat es am alermenigften und 
vorzumerfen, wir ſelen eine Napoleoniſche Schoͤpfung. Wabrhaftig, das 
Königreich Bayern iſt feine framdſiſche Schöpfung! Tauſend Jahre, bevor 
man ben Namen Preußen in ber Geſchichte recht gekannt bar, bat das 
Königreih Bayıım eriftirt; es iſt wohl bekannt, daß unter den Karolin» 
gern Bayern jelber in einer Madıt dageſtanden hat, die dem jepigen preu« 
Biichen bie Spitze geboten hätte, und daß Bayırnd Fürflen die flaviſchen 
Bölferfhaften jenfeits der Elbe mit unterfochten und germanifiren halfen, 
daß Herzoge von Bayern bie Mark von Brandenburg in Beſitz gehabt ba« 
ben, und dafı Kalfer auß ber bayerlſchen und pfälziigen Linie der Wite 
telbachiſchen hervorgegangen find, aber «6 if nicht befannt, daß Preußen 
in Bayern je etwas zu fuchen gehabt. Goriel wollte id auf den Immer 
wieberfebrenden Bormurf ermitern, — genug, Bayern hat die Pläne 
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Preußens durchtteuzt, baber ber Zorn von diefer Seite, welcher der beſte 
Beweis ift, baf das Miniflerium feine Schaldigkeit gethan 
hat, und mehr wird in dem Mntrage tes Ausſchuſſes micht gefodert, daß 
wir anerkennen follen. Ich fann nad dieſer Betrachtung der jüngften 
Vergangenteit num um jo ſchneller über die Gegenwart binmeggeben. 
Denn was bleibt und da anders übrig, ald „Da“ zu jagen, da es nicht 
in unjerer Macht gelegen if, „Nein“ zu jagen. Man wundert ſich dar- 
über, tan die beiten deutſchen Großmächte molu proprio eine deutſche 
Gentralgewalt jhufen, ohne die Wölfer darum zu fragen; — warum bat 
man fid nidyt gewundert, daß tie Narionalverfammlung mit leberihägung 
ihrer Macht, au obne tie Kürften au fragen durch einen fühnen Geiff die 
erfte Centralgewalt ind Beben gerufen bat und ven Begierungen dad Machſehen 
gab. Wuäte nicht nothwendig ein Nüdichlag auf jene Selbſtüberhebung folgen? 
Ih glaube aud: „dad Interim har den Schelm binter ibm,” die Gefahr 
nämlich, dab es die Grundlage zu einem Definitivum wersen fünnte, aber 
jo weit find wir vorläuflg noch mit. Ich kann nicht beklagen, dag Bayern 
bei dieſer provijoriichen Gentralgemwalt jegt nicht vertreten ift, ich müßte jonit 
in die Ieremiade der Kammer in Berlin elnflimmen, vie ſie vor einem 
Jahre darüber erhoben bat, dab Preußen bei der erſten Gentralgemalt 
nachgegeben habe, daf ed micht bei der Wahl des Meichöwermeiers jeine 
Forderungen geltend gemacht, und fid von vorneherein mit ihm im bie 
proviferiihe Macht getbeilt babe, Damals bat es auch gebeißen in ber 
National» Verfammlung zu Berlin, man ſieht, jegt (don feiDefterreih an 
ber Epige, und man merde ed nice um fein erlangted Uebergewicht brin« 
gen. Preußens Megierung hat damals anders gedacht, nämlich gerade 
weil e8 für einen Augenblid eim jcheinbare® Opfer gebradt, dann zum 
Danfe dafür mit fo enifchiebenerem Willen, wenn ed auf ein Definitieum 
anfomme, (und ed bat biefed nicht einmal abgemartet,) jeine Mechte ſich 
berauszunehmen. ober feine Aniprüde in bie Wagſchaale der Catſcheldung 
zu legen, Das Befle am ter prowijorifchen Gentralgemals ift jedenfalls, 
daß fle mit dem 1. Mat ein Ente haben foll. Uns aber liegt jeht ob, 
auf die Zukunft über die trübe Gegenwart hinaus zu bliden, und liegt 
ob, tie Räden zu beobachten, die fo ziemlih am Tage liegen, aus melden 
fi das Gefpinnft der Verfaſſung für Me Bufunft weben fol. Ja, trüb 
hängen die Wolken über unferm Vaterlande, und Niemand fann fagen, 
ob der Friede dauern wird. Es if eine Gnadenfriſt noch jege gegeben, 
vielleicht aber, wenn die Mächte ſich felbit micht verfläntigen und nicht 
Sand in Hand mit ihren Völkern geben, daß dann dieſe Friſt vorlbergeht 
und das Schwert den Ausſchlag geben muß. Der General von Aa 
dbomig bat vor furzer Zeit in der National Verſammlung in Berlin als 
KRommiffär feines Königs die Erklärung abgegeben, daß Vreußen nad 
immer aufter&inberufung bed fogenannten deutfhen Reicht» 
tage nad ber preufiliben Feſtung Grfurt bebarre, indem ed 
feinen engern Bund den zu ſchließen ihm Brafe des 11. Artikeld der Bun« 
detafte auftche, turchjegen werde, gleidwiel ob Miele, ob Wenige beitre- 
ten werden. Meine Herren! Srofiönende Worte von biejer Seite ju hö⸗ 
ven, find wir iden gewohnt, dab aber ber Grfolg bier auch eintreten 
werde, glaube ich nimmermebhr. Die Einberufung eines Deihktags nad) 
Erfurt il nice mehr und nicht weniger, als eine europälidse Kriegsfrage, 
ja eine europätidhe Kriegsfrage Nimmermehr wird Deſterreich 
die Fortſedung der preußiſchen Sonderbündelei zugeben, und ÜDefterreid, 
meine Herren, bat in dieſem Augenblide über bie erfie Armee in Eu» 
ropa zu verfügen, ja über eine Armee, die von ganz anderem Giegedge- 
fühl getragen iſt, al® bie preußiſche, die von ihren Thaten in Sdjledmwig« 
Holftein, und von dem wohlieilen Keltzuge aus der Pfalz zurücklehrt, wo 
fein Mann auf dem lage geblieben if. Preußen will ed mit Gemalt 
erzwingen, daß Hannover und Sachſen diejen Reichstag beſenden. Das 
mwürbe zur Folge haben, baß nicht bloß Deſterreich, nein, daß leider auch 
Franfreih und Rußland ſich einmengen würden, und ein folder Krieg 
Fönnte für be Nation das Unglück haben, daß die Franzoſen bie 
Mbeingrenze und bie Rufjen bie Weitpfelgrenze von Preu— 
ben in Anſpruch näbmen Ich glaube, Preußen wird fi 
dreimal befinnen, ebe ed feinen Reichttag einberuft. Auch 
an Baherns Kabinet iſt ed, hier mit Deſterreich Hand in Hand zu geben, 
und fi Hannovers und Sachſens gegen die Zumuthungen ber Diploma« 
tie des Kabinets von Sandlouet anzunehmen. Die Eutſcheldung wird 
nicht fange auf ſich warten laffen. der 1. Mai wird gekommen feln, eher 
ald man ed wünfcht. Bayern muß jegt mehr ald je auf feiner Hut fein 
Ich bin nie gewohnt, der Heervergröberung oder dem Beliammenbleiben 
fiebender Heere das Wort zu reden, aber ich nlaube, Bayern würde Uns 
recht tbun, auf jenen Augenblick bim fein Heer zu reduciren; ed bat bie 
ion bitter gebüft, daß es mit in den Tagen ber Entſcheidung in Branf- 
furt, wo Alles zweifelhaft Aund, menigftend eine Armee von 30,000 Mann 
an die Mainlinie aufgefelt hat. Es Hätte fih um ten Frieden Deutih- 
lande verdient gemacht, und de Mevoluton in Baden wie in ber Pfalz 
geradezu verhindert. An Bayerns Kabinet iſt et, und ed wird diefed vor 
fünftigen Kammern zu rechtfertigen haben, daf ed nicht wieber fein 
Kriegsweſen fo in Berfall fommen läßt, mie es jüngfl ber 
Sal war, wo man in der Stunde der Noih dann halb und halb 
feineSilfe bei einer anderen Macht juhen wird, worauf dann 
bie angeiprochene Macht ihre Forderung auf ganze Gnufhäbi« 
gung gelten® maden will. Un Bayern ift ed, eine mürbigere 
Stellung jegt einzunehmen. Es ift eine Frage, ob bie preußiſche Fahne 
fobald aus Baden verſchwinden wird. Dan wird jeden möglichen Bor 
wand benügen, um fi dort länger feſtzuſeten, hätte es alzugerne, auch 
dahin einen Fangarm vorzufcieben, um dann auch am bie daran liegen 


ben Länder Ach ım Mammern. Möge ja keln Vorwand, Feine Unruhe im 
biefer Zeit in Daten entftehen, und Preußens Politif bieturd feinen 
Borfhub gewinnen, Ja, ich glaube mir im diefem Betreff bie Bitte am 
bie Oppefitionpartei erlauben zu dürfen: Wirken Sie auf Ihre Freunde, 
auf die Voiſtehet ter bortigen Märgvereine, ber Ürbeitervereine ein, 
(Welächter) tab fie ja in Waten nicht wieder nach ihrer Gemohnteit eis 
nen übereilten Schritt thun und &egenmafregeln hervorrufen, Die Preus 
hend Befignabme von Baden noch längere Zeit zu rechtfertigen ſcheinen würde, 
Echluß f.) 





Deutfchland. 


Baden. — Kariscuhe, 14. Nov. Die SH. Wühlhubet nad Komp. 
treiben ihr ſauberes Hantwurk nach wie vor; machen fie auch noch jo ſchlechte 
Geſchaͤfte, He laſſen nicht nad, gewüblt muß fein, bie die felgen Geſellen 
von dem Standrecht oder der Pondjuflg erreicht werten. Mon jold 
finfterem Treiben gilt üntenfolgender Korpäbefehl Kunde, bem wir 
die möglichfte Veröffenilihung geben möchten. „Rorpöbefehl. Marlgs 
rube. 10. Nov. Man ift im biefen Tagen einer Blugfchrift auf die Spur 
gefommen, melde den med bat, preußiihe Soldaten zur Untreue und 
zum Ungeboriam zu verführen. ie ift betitelt: „Reue eined preußlſchen 
Soldaten über die Greuelthaten bed herrlichen Kriegsheeres in Baden ıc.* 
Die Partei, welcher die Ehre und die Treue ber preußifchen Truppen ein 
Dorn im Auge une das Haupıbindernif in Verfolgung Ihrer revolutio- 
nären Imede ift, macht aljo von neuem den Verſuch, der bis jept aller 
Orten an tem gelunten Sinne ber preußiſchen Krieger geſcheitert iſt; 
jollse iudeſſen biefe Partei ihre Frechheit fo weit treiben, daß jene bodenlod 
gemeine Schrift, die den Stand der Soldaten Kerabjumwürdigen fi be- 
müht, unter ben Soldaten jelbft zu verbreiten fuchte, fo verlangt es bie 
Ehre jedes Gingelnen, gegen den Berführer auf ber Etelle mit aller Kraft 
einzuidreiten. Wer id unterfängt, jene ober eine ähnliche Schrift ben 
Soldaten mehr oder weniger, heimlich oder offenbar, auguftellen ober im 
Auftrage eined Andern zu überbriugen, muß fofort verhaftet werden. Der 
Soldat hat fidh feiner Verſon zu verfidhern, und ihn der naͤchſten vorge 
fegten Behörte, Wade, Patrouille oder Gendarmen zu überliefern. Die 
Diilitärbehörde wird nad Befinden ber limfänte ben Schulsigen in bie 
Kaſematten von Maftatt fchiden und ihn dem dortigen Stantgericht über« 
wiefen, ba, jo Tange der Kriegszuſtand dauert, bad fompetente Bericht für 
Diejenigen verbleibt, welche Soldaten jur Untreue verleiten. Der foms« 
manbirende General. Fihr M vw. Schredenſtein.“* 

Landgrafichaft Heſſen Homburg, 12. Nov. Der heilen 
homburgiſche Landtag if auf den 26. Nov. einberufen worden. 

. Sachfen. — Leipzig, 13. Non. Während anderwärtd, vor 
züglid; in Berlin und Heitelberg, ganz bedeutend über Mangel an Etus 
direnden geflagt wird, erfreut flch die Univerfität Leipzig einer fortwährend 
Heigenten Frequenz. Die Geſammtzahl der Studenten beträgt in biefem 
Winterſemeſtet 963, feit 12 Jahren die hoͤchſte Zabl. (F. Obpſtj. 

Preufien. — In Preußen fourfiren gegenwärtig (fo berichtet man 
der „Leipziger Zeitung") 28%, Mill. Ihlr. alte Kaffenanmweifungen, 
10 Din. Ihlr., Darlebnsfaffenicheine, 4 Min. falſche Papieribaler, 15 
Mil. Bauknoten; I0 Mil, Ahle, Ireforiheine werden in Kürze neu In 
Umlauf geſeht un® in gleicher Sorte 21 Mid, Thlt. zum Bau der Oft, 
Wenpkäliiden und Saarbrüder Bahn (72), Hlerzu fommt dad Papier 
Geld der Vriv uübanken und ber ſtädtiſchen Kimmereien neben einer unvere 
zinslidien Schuld von 140 Mil, Ihle. Wir dürfen alfo das Papierlager 
Defterreichd nicht beneiten! „Ja, das Gold iſt nur Ehimäre.“ Uber die 
preufifgen Finanzen find in einem „befrieigenden Zuftande!!” — Der 
bekannte Schriftſteller und preußifche Offizier a, D,, Baron Kurl von 
Heugel, if landeöverwielen nad Holſtein gegangen, um dort Milltär« 
dienjt zu nehmen. Ehe berielbe geftern abreijte, hatte man ihn 24 Stun« 
ben verhaftet. Bei feiner Freiloffung wurbe ihm die Mefolution verleien, 
auf der einen Seite: „Ste find für unſchuldig erflärt,* darauf wendete 
ber Gerichtötath Sclöttte dad Blatt um und lad: „Sie find ausgemie- 
fen.” — Den Berliniihen Nachrichten zufolge ſieht man in Berlin der 
Ankunft einer Deputation aus Schleöwig entgegen, welche im Namen der 
deutſchen Bewohner Schleswigs und ‚Holftelnd das dringenre Verlangen 
ſtellen fol, daß die deutichen Kürften ſich wicht mehr im ihre Üngelegens 
beiten mit Dänemark miſchen und die Nudgleihung berielben ihnen ganz 
allein überlaffen möchten, da fie ſich dazu flarf genug fühlten. (Br. 3.) 

efterreich. — Wien, 13. Nov. Die „Wiener Zeitung” ent 
tät nachſtehende intereffange Aufſchlüfſe über die Vorgänge zu Giddin, 
(Bergl. Nr. 266 der NM.) Wir haben unfern Leſern im Blatte 
Nr. 259 vom 31. v. M. die und aus verläflicher Duelle zugelommenen 
Machtichten aus Widdin über die Sendung bed Faiferlichen oͤſterreichiſchen 
Generals Haudlab mitgeiheilt. Der Bericht lieferte einfache Thatſachen, 
melche am Beſten die Anklagen widerlegten, die von verſchledenen Ors 
ganen der Fagetpreffe gegen das Verfahren der kaiſerlichen Regierung in 
ber Ungelegenheit der auf das türfiiche Gebiet geflüchteten ungariſchen 
Infurgenten ebenio leidenſchaftlich als grundlos erhoben worden find. Es 
wäre und lieb geweien, wenn wir in jenen Nachrichten nicht Jugleich 
Beſtätigungen für manches, ſchon früher vernommene, Bätten enihalten 
finden müffen, was wahrlid den Türken nichts weniger ald zur Ehre ges 
reiht, vie 4. B. daß fle die Mannſchaft und zum Theile auch bie Offiziere 
der geflüchteten Infurgenten alle Arten von Enibehrungen erleiden liefen, 
daß fie dieſelben minhandelten und daß fle zulegt noch, ald die Mebellen- 
Chefs die zur Müdkehr nad Defterreich entichloffene große Mafie ber 
Flüchtlinge zurüczubalten ſuchten, auch ihrerſeits thärig waren, um biefe 


Seute durd; namhafte Beldserfprebungen zum Bleiben und zum Mbiall 
som chriſtlichen Glauben zu dewegen. Sie haben ihren Zmed bei einer 
verhälinigmäßig nur geringen Anzahl vom Jadividuen erreicht, und fo 
dachten wir, es möge auch diefe Sache mit der hündigen Erzählung tes 
Widdiner Berichtes abgefertigt fein und fomit die Angelegenheit ter rüd« 
fehrenten Flüchtlinge Ad in jeder Michtung tur Vergebung und Nadı- 
ficht auszeichnen. Bin Artifel im „Iourmal de Konflantinsple* (Mr. 19% 
vom 29. Oft.) nörbige und inbeffen, auf ben Gegenſtand zurüdzufommen. 
Wir Iefem in biefem, der osmantichen Megierung nabe ftebenden Blatte, 
mit nicht geringem Grftaunen, dad Ades, was man von übler Bebanı» 
lung der Wideſner Flüchtlinge hörte, unbegrüntet und das einzig Richtige 
nur das fe, daß die Pforte den beſagten Gorgramten fottwoͤdtend mit 
femen Rüdfibten begegnete, melde die esmaniſche Gafffreundſchaft vwor« 
freibe; — jo mie, daß bie türfliche Regierung, als fie von der Sendung 
bed Generald Hauslab Kenntnik erbielt, Togleih ihre Auflimmung zur 
Rädtetr der freimilig ſich meldenten Indinieuen gegeben und fi zur 
Ortwättung aller ermünfchten Grleichterungen erbötig erflärt. biebel jetech 
eim fehriftliches Verſprechen verlangt babe, dafı Meie Bläcrlinge jäammtlic 
amnefirt werten. Zur Belräftigung des Angeführten bringt ter Artikel 
noch ben Text eines, tele er derſſchert, vom gut umierriditerer Ham? ge» 
frtebenen Vriefes aus Bufareft, welchet ade über Me Wirtiner Flucht . 
Unge verbreiteten üblen Nachrichten als reine Berläumtungen erflärt und 
ben Dberfommandanten der grofiberrlihen Truppen in ter Walachel, 
Omer Vaſcha, ala denjenigen bezeichnet, welchem Herr von Hauslaub bat 
Berſprechen wegen des General Parbond für die rüdfehrente Mannſchaft 
in einem Schreiben leifiete, worin er lieb übrigens and ber Wereitwillige 
keit belobt habe, mit welchem ihm die Pofalbebörden im Abficht auf die 
!biung feiner Aufgabe entgegen gefommen wären. Um dieſe Behaup- 
tungen des Konflantinopler Journale in ihr mahres Licht zu fellen, wollen 
wir nad dem ton uns berelts bereitd veröffentlichten erften Merichte aus 
Wirrin noch jenen folgen laſſen, melden wir über ten Abgang des Ges 
nerald Hauflab mit dem Trantporte der Blüchrlinge aus Alt«Driowa 
erbalten haben; er lautet: „Ms am 26. Ofteber Abente bie zur Auf- 
mabme bet heimfebrenden Flüchtlinge Befimmren Dampfichiffe Ludwig und 
Magyar mir ſechs Schleppern in Wibbin angelangt waren, lieh der Sour» 
verneur Ela Paſcha dem Herren 9. Hauslab jagen, er werte blos ®ie 
Ungarn vom Feldwebel abwärts, aber meter einen Stallener orer Polen, 
no einen Infurgenten-Dffizier abgeben laſſen. Für die Lehteren forderte 
er umbebingte Amneflie. Ber Öfterreichifche General ermürete micht, Ihm 
Grgenvorfiellungen au machen, To wie er and ein @chreiben des Dimer 
Vaſcha, welcher ebenfalls die Müdkehr der Fluͤchtlinge an Bebingungen 
fmüpfen mollte, angemeffen erweitert hatte. Der von Dnter Baia an 
geblich zur Ueberwachung ter Emigranten nad Wirtin gefandte Ober 
Jemail Bei ſcheint es übrigens haupıfächlich gemeien zu fein, nad deſſen 
Gingehumgen ter Gouberneur handelte. So viel IR gemifi, dañ mit ber 
Anfunft diefed Beitt Me Werbungen zum Yölam nebft den harten Maß - 
regeln gegen Me Flüchtlinge und zwar der unteren Kategorien Begonnen 
baben, denn gegen Me Inlurgenten-Gheiß hatte man fih ſteis aufmerf« 
fam erteleien, fo wie man audı ganz anders gegen jene Intivibuen vers 
fuht, welche den Glauben des Propbeten anmabımen. Als ber Gouver« 
neur den Borflellungen bed. Herrn ». Hautlab noch immer neue Shmierig« 
feiten entgegeniegte und meinte, baß mindeftens noch eine Antwort auf 
eine nach Konflantinopel abgegangene Frage abzumarten wäre, fegte Ihm 
der General am 21, Ofrober jhriitlih audeinanter, welcher ſchweten 
Verantwortung er fh außiege, wenn er Öfterrelhiiden Eraartangetört- 
gen, die als ſolche ſich unter den Echup des kaiferlichen Koniularamres 
Rellen und mach der Heimarb aurüdzufehren wünſchen, dindernd in ben 
Meg ıretem wolle. Hiebel erflärte Hr. ©. Hauslab, daß er entweder mit 
allen Meien Leuten oder allem zurüdfehren werde. Dieie Worte wirkten. 
Der Paſcha miberfegte ſich nicht finger der Einſchiffung der Flüchtlinge, 
weldie no am jenem Machmittage vor ſich ging. Die Zurückblelbenden 
fandten den Schelteunden aus den nätften Käufern eine gemaltige Rapen, 
uff mad, welcher jedo ein türfifher Difisier ein Ente madte Der 
Trankport langte am 23, Oft. in Rlatofäniga an, mo er and Land ger 
fegt wurde. Bon dert marfchirte er unter einer Göforte von 140 ber 
waffneten Serben, bie ein btaver Kapitän, Namens Elimicı, fommanbirte, 
nadı Tekie, mo er. 3039 Köpie Mark, nah Alt⸗Orſowa übergeichifft, und 
von dem Major Ehavanne bed 19. Gtenzregiments übernommen wurde, 
um nad Temeswat abgeführt zu merten. Unter den Lenten zäble man 
beiläufig 200 Kranke, welche ein ſchauderbaftes Bild menſchlichen Elendes 
barboten. Diele vom ihnen waren bloß dur die erlittenen Eutbebrungen 
tem Hungertode nahe. General Haudlab forgte für fie io gut ed nur 
geſcheben fonnte; ſelnen Vemüͤhungen war es gelungen, vie meiſten dieſet 
Unglüclichen zu reiten, von melden blos 10 bie 12 auf der Reiſe farben.“ 

Wien, 15. Nov, Den neueiten, bis zum 4. », reidhenden Nach - 
richten zufolge, I die gefammte zurüdgeblichene manyırlidhe Emigration 
nad Schumla tramtportirt worden, Der erfle Zug, beleben? aus 400 
Polen, und gellibrt vom General Bem — gegenwärtig Murat Baia 
— dem Ah auch Meizaros und der Graf May angefihloffen Batıen, 
it bereits am 30. Oftober dahin abgegangen. Sage darauf zogen 102 
Itallener unter bem Grafen Monti dabin, un? am 1. November ſetzte ſich 
der dritte Zug aud fimmtlichen Renegaten, mit Ansnabme Bems und 
atogb's beftebend, dadin in Wemegung Diefer Zug, 165 Könfe dart, 


fand unter der Anführung dei ehemaligen Iniurgentenkeit Stein, ber 
gegenmärtig den Namen Febrad⸗Pafcha angenommen bat, auch jchle$ 
ſich temielben Kmeih, jept KiamilıBafa, fammt Gefolge am. Der Meh, 
beſtebend aus Mapyaren und einigen Aremten, im ganzen 320 Mıum, zeg 
am 3. Mes. ab, KRosiiurb tıug auf feinem Hute eine meiße Feder ib 
zur Stite titten der Oral Gafinir Battbodandb, bie beiten Merczei, 
Balogb und ber Pele Przdemoki. Die Gräfin Eaflnir Battheaud 
fubr in einem befonderen Magen, und eıma vierzig antere Frauen folzun 
dem Zuge, ıbeils zu Wagen, ıbeils zu Fuß Mm. 3) 
Wien, 13. Nov. Der Kommandant bed 13. Armeelorps Felt 
Marſchall· Lieutenant Franz Lichtenſtein if geſtein vom bier nah 


Lindau abgereiöt. 
Großbritannien. 


* Tonbon, 13. Nor. Die Hinrichtung ber wegen Morte an 
O'Cennor zum Tote verurtbeilten Gatten Manning hat heute unter 
groien Volfezubrang durch den Strang flattgeiunten. Die Ortnung 
wurte feinen Augenblick gefdrt. 


* 

** Paris, 14. Now. Der Binanıminifter Hr. U Fould kat heute 
der Nationalverſammlung bie Vorſchläge der Regierung zur Mieterberüele 
lung bes Gleibgewidıs Im Burger vorgelegt. Die Getränkeſteuet ſoll 
für 1850 beibehalten, und eine Unterfuchung eröffnet werden darüber, ob 
die Erbebungewelſe derielben zu ändern fel; ein Taxaufſchlag fol auf bie 
unfranfirten Briefe gelegt werden; gewiſſe Ginregiftrirungsgebühren merben 
erhöht; die Bank von Frankreich foll im Laufe ded mächflen Yahres vie 
100 Milionen einzahlen, die fie noch ſchuldig iſt Fraft bes unter der Ber 
maltung des Genttals Gavalgnacd mit ihr abgeſchlofſenen Vertrags. Die 
Mehrheit fcheint dem Plane günflig. Die Gegner mehrerer vorgeſchla - 
genen Maäregein fuchten die Frneunung einer befonderen Kommiſſton jur 
Prüfung der vorgeſchlagenen Mafiregeln durchzuſetzen; alein 392 gegen 236 
Stimmen entſchleden für bloße Bermeiiung berielben an bie Butgeifommiftion. 
Nachdem Hr. v. Rahneval dad Vorteleuile des Auswärtigen entfhleben 
abgelehnt, fol Hr. Drouye de Lhuis, früber ſchon einmal Minifter des 
Auswärtigen, zulegt Geſandter au London, nun dasielde erhalten. Bon 
sabfreihen Beränderungen im Verſonale ber franzbiſchen Diplomatie im 
Auslande iſt De Were, Am ſicherſten icheint die Jutückberufung des Hrn. 
Suftan de Beaumont von Wien. — Der Strelt mit Maroffo ſoll nah 
der „Batrie” ausgeglichen fein. — Börie: 3%, 90.25, 3°, 57.20. 

Paris, 14. Nov, Morgens. Die „Barrie” meldet nach Wisthelluns 
gen, melde fle für glaubmürbig bält, de bie Differenz Frankrelché mit 
Marotto völlig beigelegt fei, indem die Regierung bes lepteren Bandes eingemile 
ligt habe, Frankreich alle Genugthuungen zu geben, weiche es gelorkert babe. 
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Baperifcher Landtag. 


" München, 19. Rorbr. XXUL öffentlide Sihung der 
Kammer ber Ubgeorbneten, erdjinet um 9',, Ubr Bormittand durch 
den Hrn. 1 Bröfidenten Grafen v. Hegnenberg- Dur. Die Gallerien 
und Öffentliben Tribünen find ziemlich leer. Am Miniftertiiche beſtaden 
ih die fönigl. Staatöminifter des Innern, der Juſtiz, des Kultus, und 
der Finanzen, 59. v. Zwehl, v. Kleinichrod, Dr. v.Ringelmann 
und Dr. Aicenbrenner; dann die Hd. Miniferiallommiffäre v. Wan 
ner, Gplen, ». Moliter und v. Kiliani. 8 wird zuerſt Der neu« 
eingetretene Abg. Hr. Reinhart beeibigt und dann, nad Genehmigung 
und Werlefung des Protokollo ber vorigen Eipung zu Biffer 3 ber Taged- 
ordnung geibritten. Der I. Eekretär Hr. Nar erſtattet nemlih Vortrag 
über ein durch Hrn. Bürften v. Wallerftein dem Kammerpräflium über 
gebened Geſuch des verbafteten Abg. Fb. Maper von Ottobeuern u j.m. 
In tiefem Geſuche legt der genannte Hbgeorbneie die Abſchrift eined Er- 
fenntnified des k. Mppellationdgerichtd von Schwaben und Neuburg vom 
13. Oftober d. 3. vor. lautend wie folgt: 

„Neuburg, den 13. Dftober 1849. Im Namen Sr. Maj. dei Kö⸗— 
nigs von Payern. Das königl, Mppellationdgeriht von Schwaben umd 
Neuburg bat am breigehnten Oftober 1849, verfammelt in gebeiner Eig- 
ung, wobei zugegen waren: Frhr v. Etengel, Präfisent, Örbr. v. Boller 
und Fiſcher, Näthe, Perſch und Franfl, Aflefforen, Febt. v. Lupin, Aal. 
Appelstiondgerichterars als funkt. 1 Staatdanwalt, und v. Kleffing als 
Drotofouführer, folgendes Ertenntniß erleſſen: Nach Anbörung tes funft, 
kal. Staaisanmalted Frbr. v. Lupin in feinem Bortrage über tie Unter⸗ 
fucbung gegen den fgl. Landgerichteaſſeſſor Ihomas Mayer zu Drtobevern 
vergen Verſucht bed Etantäverrabt; — nach Winfiht der wichtigeren 
Uftenftücde der Lnterfuhung; — nach Anſicht des vom’ tönigl. Kreis 
und Stadtgericht Nugeburg unterm 14 Sept erlaffenen Grkenntmiffet; 
— nah Anficht des vom fol, Etaatsanmwalre Ärbrn. ©. Pupin unserm 
28. Erpt. d. 8. geftellten jhriftliten Unteaged, welcher dahin gebt, un⸗ 
ser Auf hebung des Erkenntniſſes des Fönigl. Kreid- und Stadtgerichtes 
Augsburg vom 14. v. Mits. die Fortſührung der eingeleiteten Vorunter« 
fuchung gegen Aſſeſſor Maher von Dttobeuern mir Bortiegung der Haft 
anzuordnen; — in Erwägung, baf bie Mertreter der deutſchen Nation 
mach tem Wuntesbeihlufe vom 30. März 1848 berufen waren, um an 
Eipe der Bundegverſammlung das Verfaflungdmgf zwiſchen Deutſchlandé 
Bürften und Völkern zu Stande zu bringen, Branfjurt mad Art. 9 der 
deuiſchen Bundesafte der Sig ber Bunbeöverfommlung war, und aud nach 
dem baheriſchen Wahlgeieg vom 15 Wpril 1845 die Abgeordneten jur 
Volle vertretung bei deu deutſchen Bunte, fohin nadı Frankfurt a. M. ge⸗ 
mätlt waren; — in Erwägung, tab fidı mehrere Witglieter ber Mat.- 
Beri. eigenmäctig nach Eturtgart begeben baben, um ort die Verband» 
lungen fortzufegen, biefelben ſonach nicht ald tie Mat.«Verſ. repräjentirend 
angeieben merben und das Meichögejeg vom 30. Sept. v Jo, betreffend 
die Umverantwortlicfeit für Stimme und Rete in der Neid;sveriommlung 
nicht mehr zur ibrem Schuhe in Anſpruch nehmen können, vielmehr den 
Gefegen ber beibeiligten Staaten und der Kompetenz ber orbentlichen ®e- 
ricbte verfallen ſind, in fofern fie Die Geſege ihres Staates übertreten has 
ben; — in Grmägung, daß, wie ſchon in Dem biedieitigen Beſchlufſe vom 
7. Auguſt I. 38. ausgelprochen, in den flenegraphiiden Berichten über 
die Berbantlungen ber jogenannten konſtituirenden deutſchen Nationalyer. 
fammlung zu Etuttgart erhebliche Anhalispuntte daſür gegeben find, daß 
der fönigl. Lendgerichtsaſſeſſor Ahomad Mayer von Dttobeuern an ben 
Verfammlungen zu, Gtutigart und den daſelbſt zum Zwecke der gemaltjar 
men Durchführung ter Meichsverfaffung anfinglih in dem Saale ber 
mürttembergifchen Kammer der Abgeordneten, dann in Privarhäufern und 
endlich in einem Gafthauſe vor ben gefüllten Galerien und Zubdrerräus 
men während des Zeitraumd vom 4. bis 25. Juni 1. 38. gepflogenen 
Verbantlungen und gefaßten Beſchlüſſen, wodurch das politiihe Dafeln 
des baberiſchen Staated bedroht wurde, jo wie überhaupt an dem Beftre- 
ben und der Aufforderung zu einem flaatsverrätberlichen Aufruhr Anteil 
Aenommen und mitgewirit babe; — in Erwägung. dab für dem gutem 
Glauben, ald Meiddabgeortneter zumal in Hinblick auf en Jedermann 
wohlbetannten Bundesbeſchluj vom 13. März 1848, bie fönigl. Proflar 
mation vom 14. April 1848, Negierungsblatt Seite I06, und das bahe - 
riſche Wahlgejeg vom 15. des. Mis. u 38. an jedem beliebigen Drte 
erichrinen und zum Umflurg der baheriſchen Gtaatdverfaffung thätig wir⸗ 
en au können, in feiner Welſe fi ein zuteichender Brund finden Täft; 
— in Grmägung endlich, daß dad indizirte Merbrechen des Verſucht des 
Staateverraihs nach Art. 299 bis 308 und Art, 60 Xp. L, dann nad 


Urt. 113 Tb. IL des Strafgeſezbuches ohne Unterſchied der Perionen Me 
Verhaftung des in Unterjuchung Gezogenen zur geſetzlichen Folge bat, wor 
bei Aſſeſſor Mayer die Beſtimmung des $. 26 Zit. VII der baberiſchen 
Berfofjungeurfunte, wonach Diitglieder ber Strändenerfammlung während 
der Dauer der Cigungen ohne Einmwiligung der betreffenden Kammer nicht 
verhafter werben können, für fi nicht geltend machen kann, well er fon 
lange vor Beginn ber Gigungen der Kammer der Ubgeordaeten, ſelbſt 
noch vor ber Ginberufung in bie Kammer, in linteriubung umb Haft gt- 
bracht war, übrigens die Unteriuhung noch nicht wollentd durchgeführt iſt: 
Uud biejen Gründen erfennt das fol. Appellationdgeriht von Schwaben 
und Neuburg in Wemäßbeir ber Art. 49 Mr. 1 und 50 bed Geſehes vom 
10, November 1548, die Abaͤnderungen bed II. 3b. bed Gt.@.-B. von 
1513 betreffend: daß unter Aufbebung bes Grfenniniffes des Igl. Kreit« 
und Stadtgerichts Augsburg vom 14. Sept. I. 38. die eingeleitete Vor⸗ 
unterjuhung in der Richtung gegen ben fal. Landgerichtsaflrfier Mayer 
von Ditobeuern mit Fortbeſtand der Verhaftung un? mit Müdfiditnahme 
auf die allenfallfigen Ergebniſſe in den damit im Bulamımenhange fleben- 
ben Unterfuchungen fortzuiegen fei. Alſo geſchehen zu. Neuburg. wie Gin- 
gangs gemeldet. Brbr. v. Stengel, Präfident, Frhr. v. Zoller, Bijcher, 
Verſch. Branfl, v. Kleffing.“ 

Der Sr. I. Gelretär bemerft nun tarüber in Seinem Vorträge: 
Der Übgeorenete Maper beleuchtet und bekämpft in feinem Geſuche die» 
jet Erlenntuiß vom Standpunkte bed Rechtes und ber Politik, und hebt 
die nethwendige Folge hervor, daß die gegen ibn eingeleitete Linter- 
fuchung entweder wegen Mangeld eines ſtrafrechtlichen Reates einger 
flellt, oder daß die Sache der Öffentlichen Verbandlung und Aburtheilung 
writerftelt werde, und, indem er ſich dabei auf bas Entſchledenſte gegen 
bie Suſpenfion ber Unterfuhung mit Bortbauer ber Haft verwahrt, 
fucht er der hoben Kammer darzuthuun, daß der von ihr im Beſchluß vom 
19. Sept. ausgeſprochene Wunſch um ſchleunige Durdführung und Bes 
endigung der eingeleiteten Unterfuchung noch feineömegs die gebüßrente 
Berüdfihtigung gefunten babe, und fnüpit hieran bie endliche Bitte: „die 
hohe Kammer wolle im zufiändiger Weiſe auf baldige Vervollſtändigung 
ber Kammer durch Grmöglihung tes Gintrittes ber verhafteten Abgeord⸗ 
neten binmirfen, und in specie burch förmlichen Weſchluß bie gerechte Er« 
martung aueſprechen, daß Die zur Zeit befichenden ‚Binderniffe feines Ein - 
trittes im die Kammer durch eine baldige Unticheidung des Micdhterd ge⸗ 
boben werden.“ Bei der Beurtbeilung dieſes Geſuches if es vor Allem 
notbmwentig, auf die früheren Beſchlüſſe der hoben Kammer au refurriren, 
In dieſer Beziebung nun bat fi die hohe Kammer auf die beiden frühe» 
ten Geſuche des Abgeordneten Mayer vom 2. und 18. Sept. J. J. mite 
telt Rammerbeidluffes vom 1,.. Sept, und 6. Olt. dabin ausgeſprochen: 
„dah dem Gefuche, ſowelt es auf ein jelbfiftändiges Einichreiten ber Kam« 
mer auf eine Anortnung der Entlaſſung geristet war, nicht flattgegeben 
werben fünne, dafi jeboch von Geite bed hoben Hawied der Wunſch einer 
möglichiten Beſchleunigung und rafhen Durbführung der gegen den Abge 
orbneten Maper eingeleiteten Unterjuchung audgeiprocen werden folle.* 
Die Erundiäge, aud welchen bieje Beſchlüſſe bervorgingen, werden mohl 
auch gegenwärtig noch die leitenden Prinzipien einer hoben Kammer ſein; 
auch jekt wird die hohe Kammer fich nicht eine Befugnif vindigiren, in 
die Thätigkeit und in den Wirkungekreis der @erichte durch Ordonnanzen 
einzugreifen, ober durch ben Erlaß richterlicher Beſchlüſſe ſich felb den 
Berichten zu ſuübſtituiren; — fie wird dies micht thun, um den Orundſatz 
der Unabhängigkeit ber Berichte in ihrem geieplichen Wirkungsfreife auch 
jeht wieder aufrecht zu erhalten; allen biejem Brinzip Aebt die Bitte nicht 
entgegen, welche ber Abgeordnete Mayer in jeinem Geſuche vom 9. No» 
vember am die Kammer gebracht bat, fo wenig dieſem Prinzipe der Wunſch 
felbft entgegenflanb, melden die hohe Kammer ſchon im Beſchluſſe vom 
19 Setptember audzuſprechen ſich veranlaft jah, Die Aufgabe der boten 
Kammer ift für ben vorliegenden Fall eine boppelte, ſo ſehr fie ſich einer- 
feits berufen fühlen muß, ald oberſtes Prinzip bie Achtung vor dem Be» 
iege, vor ber Unabbängigleit der Berichte und Unaufbalsiamfeit ber Nechtd« 
pflege binzufteNen, und unverbrüclich an demfelben feftzuhalten, mit eben 
fo entichietener Offenbeit und Feſtigtelt hat fie andererfeits über ibre nu« 
merijhe Integrität zu wachen, und dafür zu forgen, daß die Molfänertre- 
tung in der geieglichen Vollftändigkeit wirkiam merben fönne. Wenn die 
Kammer einerjeitd dem ange der Mechtäpflege durchaus Fein Hinbernif 
in den Weg legt, wenn fie e8 gefattet, dag Mitglieder der Kammer, wel⸗ 
de einer Unterfuchung unterliegen, für bie Dawer der Unterfubung nad 
Maßgabe der gejeplichen Morfchrift auch in Haft gehalten, fomit ven Der 
Theilnabme an ken Kammerverhandlungen, von ber Ausübung tbred Medh« 
te8 der Bertretung, auf fo lange ausgejcloffen bleiben, als dies nad; dem 


Sion unb Geiſt der Geſehe unbebingt notbmendig ift, fo muß ihr anderer 
feiss auch baran liegen, daß tie eingeleiteten Unterſuchungen nicht allein 
nicht über Gebühr verzögert, ſoudern daß Me vielmehr nad aller Möglich. 
keit beihleunkgt und bi 
Umerfohäng notbmwendig tie Ergingung der Kammer zufamnrenbänge, ſei 
48 Aue. Dal Wer gemähhte Abgeorkite einguiirkten im Stande WR, oflkr Taf 
deſſen Viſagenann eintuberufen ift, umd meiltiefe Ergänzung ein Haupt- 
beſtreben ber Kammer fein muß, melde nur in ihrer vollländigen Kom- 
binatiom auch eime vollfländige Mepräientation bed Landes barflellt. Ga 
Pdanen zwar Hinderniffe eintreten, welche elne Beit lang 'bie humerifbe 
Voiltänpigkeit der Rammer unmöglid machen, allein gerade in biejer lin» 
vollzäbligleit Tiegt ein dringendes Motiv für bie Kammer, auf jede geieh- 
Wit erlaubte Weite Me obfehnebenten Hiudermiffe zu Sefeltigen, oder deren 
Vefeitigung amzufireben, fei ed auch nur durch dad Ausiprechen eines 
united, Im dem Ausſprechen eines ſolchen Wunſches kann demnach 
keine Betiutraͤhtigung der Selbfiländigkeit, fein Angtiff auf die Unabhän- 
gigleit der Gerichte gefunden werden; mohl aber dar! die Kammer darauf 
rechnen, daß derartige Wünfche um jo mehr bie volle Beachtung unb reelle 
Würdigung vom Seite ker Gerichte finden werden, ald Me Kammer ihrer- 
felıd Die volle Integrität der Gerichte im der mareriellen Entiheitung ber 
Mechtdangelegenhelten volfommen amerfennt und die Gerichte dürften ſich. 
mean von Beite ber MWollövertreiung ein derartiger Wunich audgeipro- 
ben worden ift, und wenn dieier Wunich fogar Me Bekräftigung des Iur 
Higwiniferiums für Ach erlangt bar, um fo mehr berufen fühlen, dem 
Wunſche eine äußerlih bemerfsare Folge zu geben, ald auferdem bie 
Verdaͤchtigung gefliffenlicher und temdenzidier Werzögerung nicht lelcht 
ferne gehalten merken könnte. Ans vieien Erwägungen nehme ich Ber 
enlafjung. die vorliegende Bitte bed Abgeortneten Mayer ber hohen Ram« 
mer zur Annahme zu empiehlen, unb propomire berielben folgenden Be- 
ſchlufẽ Mi Derugnabme auf den Beihlus vom 19 Sept. und den darin 
außgebrüdten Wunſch ſpricht die Kammer bie gerechte Ermartung aus, 
bafi jene Gerichte, bei welchen zur Zeit Umterfuchungen gegen verbaftete 
Abgeortnete anbängig And, im Intereffe der Vervolfländigung ber Ram» 
mer biefe Unterſuchungen mit möglirhfter Beſchleunigung zu Ende führen 
werben. Der Hr. Bräfident erbifnet mun bie Verbandlung barüber, Hr. 
Für ». Wallerfiein erbäle das Mor. (Der Schluß diefed ausführ- 
lichen Berichtes folge. Wir bemerfen nur vorläufig, daß ber Untrag bed 
Hrn. |. Sefretärd ohne eigentliche Debatte einftimmig angenommen wurde. 
Dedgleihen wurde, die erfolgte Wiederwahl des Hrn. Fruth zum Ubs 
geordneten im Mablberirfe Hengeröberg brireffend, der Anttaäg des Ern. 
1. Sctretaͤre ami Anerkennung der Biltigfeit der Wahl, ſowle defien Wor« 
fihlag auf Hernorrufang einer autbentiiden Interpretation ded Urt, 29 
bes Wahlgeleged angenemmmen.) 





Deutfchland. 

ern. — Zineibrüchen, 13. Nov. Vergangenen Freitag entſchied 

die Anktogelammer des f, Appeilboied wiererum über 19 Berfonen, melde in 

Me große politiſche Unteriuchung vermidelt waren; 2 wurden freigeipre» 

den, 17 am bie beireffenden Fuctpolizeigerickte verwleſen. — Geſtern 

fab Die Disziplimarfammer des Appellbofes über Advokat Cullmann von 

bier zu Gericht; Anwalt Gulden führte — Gulmann jelbil it bekaumlich 

in Branfreih — die Berctheidigung. Der Spruch des Uttheils erfolge 
am 26. Mon. 

Baden. — (fr. D.-B.4..3) Mannheim, 14. Nov. Die Ber 
ſerviſten ded bier in Beſatzung lehenten Batailiend des 28. Eönigl. preuß 
Infrleg. geben, nachdem be zu bieiem Megiment ajjentirten Mefruten 
angefommen find, morgen früb in ihre Heimat ab. Berjebietene bei ber 
Bacifigirumg der Vfalz verwendete baberiſche ituppenabthellungen find in 
ihre frühern Warniionen nach Aſchaffenburg, Bamberg ı7. zurüdbeorbert 
und folten auf der Wifenbabn durch Dad bariihe Gebier befördert merten. 
Obme dem preufiichen Kommanto von diefer Anordnung bie erforderliche 
Anzeige zu machen, wurbe von tem bablicen Kriegsminifterium die bei 
falfige Bemiligung ertheilt, vom ber Giienbabnverwaltung dem Begehren 
um Beförberung bayerliher Truppen aber feine Folge geleitet, weil der» 
ſelben bie austrüdiide Wellung zugegangen war, ohne Grlaubnif ber 
biefigen f. preuflihen Gtadtfommanbantur Feine Truppen zu beförbern. 
(Benn dieſe Thatſache gegründet if, jo darf man mehl fragen, wer denn 
in Baten eigentlich Beſehle zu ertheilen bat, die Preußen oder bie ba- 
diſche Megierung ?) 

In Folge der lehten Militärergeffe in einem Wirthahauſe If bie 
Feierabendflumbe wieder auf 10 br Abende beitimmt worden. — In 
Folge des in der Macht vom 11. um 12. d. Mits in Heibelberg unter 
nommenen Wluchtverfuhs aus dem dortigen Givilarreflamt mwurbe ben 
Boten die Weifung ertbeilt, jeden, ter fi aus dem Geſaͤngniß zu bes 
freien ſucht, ohne Müdilde der Verſon, dazu unfähig zu machen. 

(8er. DB. Be.) 

Sefien: Homburg. — Des „Franfi. Journal“ bejelchnet bie 
von der Allg. Zig mirgerbeilte und auch in dieſe Blätter übergegangene 
Machricht, ald jeien wegen ber im Homburgiſchen berrichenten Aufs 
regung beſſiſche und preußiiibe Truppen auf das bortige Gebiet gerüdt, 
und der Laudgraf wolle gu Gunſten des Grofherjogs von Heſſen abtan« 
Een, als nänılic falih und burdimeg erfunden. 

Sächſ. Serjogtbümer. — Gotha, 12. Nov. Prinz Albert, 
der Gemabl der Königin von England, bar ald mächfer Agnat bes ber- 
anglihen Haufes — er iR bekanntlich der Bruder unjers Herzogd — beim 


bert werben, weil mit dieſet Beendiguag ber, 


biegen JuſtiztoUeglum, der oberſten Berlhtsbehörde unfers Pandes, Klage 
gegen einen Veichluß der gegenwärtig vertagien Abgeorsnetennerfammlung 
erhoben. Diefer Beſchluß Tantete memlic bei Beftlelung ber Ginflkife 
für ven 5 babim, dab alle Domänen, wie bisher im Intereffe des 
fürftlien Haufes verwaltet wurden, Gtaatdeigenihum fein jollten. da 
Bolge eines auf eine alte Artuude eftägten Vrwert ricels Sprormirte dar 
mals ſchon Der Herzog gegen dieſen Beſchluß, und Wrinz Albett, der bei 
der Rinzerlofigfeit des fürfllihen Paares feine Rechte an den beanſpruqh⸗ 
ten Domänen gefährdet ficht, bat jegt darch ben frühern Minifler v. der 
bel ven Klagweg gegen Jenes Gonclufum einichlagen lafien. Das Pubs 
likum iſt auf ven Ausgang dieſes imterefjanten Prozeffes ſehr geipannt, 
da die Durbführung der Flägeriihen Aniprüce das Lanteövermögen mict 
unbedeutend Fürgen märte, — Br. v. Serbach Hat, wie man jept ver⸗ 
nimmt, ebenfals mie Hr. v. Garlomig, das ihm zugedachte Pottefeullle 
abgelehnt, Hr. ©. Stein aber verlange feihen Abſechled. Die Differenz 
zwiſchen Steln and tem Herzog Mir and Mn ferner Domänenfrage ibeen 
Grund, ba v. Stel die Aniprüde und Vroteſte des herzoge gegenüber 
den Beſchlüſſen der Liefigen Abgeordneten nicht energiſch genug durchge ⸗ 
führt haben ſollte. Auch in Thüringen rüſtet mar fl zum Wiererau . 
bruch ded däniidien Kriege. So if bereits im Großherzogthumt Weimer 
dem 3. Batatllon der Befehl zugegangen, ſich marichfertig zu halten, uns 
au in Gotha ficht man einer gleiben Ordre entgegen. (Fr. D.B.A Itg.) 

Sannover. — Aug bem Bannoberfchen, 13. Nov. Die 
„Deume Beirung* un» äbnlıdhe Blätter wiſſen viel von ber im hannt · 
ver ſchen Lande hertſchenden Stimmung für den Anſchlus an das preufliche 
Bünrnif zu erzählen; die „Deutfihe Zeitung", die Berliner „Meform* 
laffen fich zu diefem Behufe fogar eigene KRorrefpondengen ſchreiben, die, 
um ibmen Eofalfarbe zu geben, jogar mit etwas Piatideutſch verſehen 
werden, indefien ijt das Nachgemachte doch leicht zu erkennen. Inzwiſchta 
aber werben au in Gannover/jhen Zeitungen Stimmen laut, die fh 
jebod ganz unters ausiprechen, ald bie oben bejeidineten. Namentlich 
entbält die „Zeitung für Norddeuricland“, die Im ganzen Lande ftarf 
verbreitet if, in ihrer Mummer vom 10. d. M, einen Artifel „die Stimm 
mung gegen Preußen“ überjrieben, ber mit umerbittlicher Schärfe bie 
gegenwärtige Stellung Wreußend harakfterifirt umb an die Geſchichte des 
Bajeler Friedens, von 1803 un» 1806, fo wie an Baden und Schledwig 
erinnert. (fr. 2.) 

Schleöwig:Holftein. — Kiel, 12. Nov. Die Iegte geheime 
Sigung der Kandesserfammlung hat Bejglüffe zur Folge gehabt, die won 
allen Barteien derſelben mit Bertiedigung aufgenommen wurden. Mile 
man verfichert, wurde mit großer @inmürhigfeit der Antrag angenommen, 
die Searrbalterihait aufjufordern, 2em wngeieplihen Auftande in Schiet« 
wig ein Ense gu maden, und mwenn alle andern Mittel erfolales, ben 
Krieg gegen Dinemarf mit eigenen Kräften wieber aufzunehmen. Der 
Statibalterſchaſt warre ed anbelmgegeben, die Angelegenheit ber preußi · 
{den Offitiere nach ihrem Grmeffen zu ordnen, un» die Bemilligung ber 
für die Wiedereröffnung des Krieges möthigen Gelder zugefigert. ent 
ral Bonin iR bente son Hamburg wieder zurüdgekehtt, wohin er jeine 
Bamitie begleitete, die ſich mach Berlin begibt. Die Gerüchte über den 
beeorflebenden Austritt Bonins erbalten fidy, eine endliche Entibeidung 
im feiner und ver übrigen preußlihen Offiziere Ungelegenbeit lann ker 
nesjals lange mehr anftehen. Baron Wechlin ift aus Berlin abgereist 
und befindet ſich bereit auf dem Wege nach Ropenbagen: dahin iſt auch 
der oft genannte Baron Blome von Falkenberg eingeladen worden, ter in 
ben nächſten Tagen dorthin abgeht, Auch aus dieſen Cußern Anzeichen 
fhlieft man anf Die Richtigkeit ver Machricht, af die Friedensverhandlun ⸗ 
gen nunmehr in Kopenhagen gerührt werden follen. Uiebom wird bier 
bei dort Preußen vertreten. In unferem Lande hat man alles Vertrauen 
zu der preufiichen Vermittlung, Vertretung und Hilfeleiftung verloren. 
Wenn ed nicht gelingt, direkte Unterhandlungen der Serzogthümer mit 
Dänemark zu erzielen, die zu einem Ausgleich führen, jo ermartet man 
den Wlederausbruch des Krieges ald unvermelslih. (D.B.AZ) 

reufien. — Der „Staatdanzeiger” vom 17. Non. enthält in 
feinem amtlidyen Theile die Ernennung der HS. v. Mabomig und des 
Oberpräfidenten Dr, Böttiher zu Mitgliedern der prosiforlichen Bun 
desfommifiion in Frankfurt 

Berlin, 17. Nov (EZ) Die Kommifion für die deutſche Ver 
faffungsangelegenbeit il nach Tängern Verhandlungen über Me lehte Bor- 
fage der Regierung zu dem mit 18 Stimmen gegen 3 gefaften Beftluffe 
setommen (Hr ©. Beckttath Meferent), dein Plenum der Kammer folgende 
Refolution vorzufchlagen: Die Kammer hat aus dem ihr mitgerbeilten 
Attenftüden erſehen, daf die Staatöregierung dem ſich von mehreren Gti» 
ten geltend machenden Berüriniß einer interimifiihen Regelung gemein» 
ſamer Angelegenheiten der deutihen Staaten durch Abſchluß des Vertra« 
ges vom 30. September d. 3. Unerfennung gewäbten zu mäffen geglaubt 
bat. Wenn die Krait dieſes Vertrages zu errichtenbe proniforiide Bun- 
desfommifflen eine Wirfiumfeit ausüben möchte, welche, fei es durch les 
gie lative Anordnungen, jei «4 durch andere ald die zur Grbaltung ded 
Bunbeseigenthums erforberlichen oder bereitd vertragemäßig feſtſtehenden 
finanziellen Belaftungen — die Innern Werbältniffe des preustſchen Staat 
berührte, fo mürde der Wertrag vom 30 September nach Art, 46 und 
60 ber Derfoffung vom 5. Dezember 1848 au feiner Giltigteit ber Zus 
flmmung der Kammern bebürfen. Die Gtastöregierung bat dieſe Zuflln« 
mung ber Kammern nicht beantragt, und dadurch deuilich an ben Tag ge. 
legt, dahi es nicht im ihrer Abſicht Tiege, der gedachten Rommifflon eine 
Wirtſamkeit der bejeichneten Art juzugeftehhen. In Ginficht auf ven Deuts 


——— 








Then Buntedftait bat Me Staateregierung dagegen ſowohl bei, ala mad: 


Abſchluß des Mertrages vom 30. Sept. d. 9. die „ausprüdliche umd feier 
fie“ Erklärung abgegeben, „daf Preußen unmandelbar auf der Bildung 
bed engern Bundes verharren und deſſen Rechte gegen jede umnberechtigte 
Gaming, Me fowmäre, von welcher Selte fie molle, wit dilem Hnrhärhee 
zeribeldigen werde.“ Die Kammer bar dieſe Ertldrung mit Befriedigung 
vernommen und bertrant, daß bie Staatereglerung dieſe Zufiderung voll» 
Rändig zu wahren und nememlich zu diefem Behufe eine Auslegung des 
gebachten Vertrages jern zu baften wiffen werde, nach welchet die preis. 
Meglerung durch deſſen Nbichlug Bas Fortbeſtehen der Bundesverfaffung 
und Bundeögeieggebürig in weiterem Umfange aneıfannt hätte, als durd 
ihre am 17. Dftober im Berwaltungsrath abgegebene Erklärung geſchehen 
il. Die Kammer darf, demgemäß erwarten, Taf ben getroffenen Einlei 
tungen zum Bujammentreien bed Reichstages unverändert Fortgang ge 
geben und dur unvermweilte Ginberufung bedielben die Zuverſlcht des 
deutſchen Volkes aufrecht erhalten werde, Preußen ſchreite unbeirrt auf 
den am 26. Mai zur Binigung Deutichlands betrelenen Wege fort, wel⸗ 
chem die Kammer ſchon cm 7. September ihre vole Zuflimmung ertheilt 
bat und hlerdurch abermaſe erttzellt. Has tiefen Erlinden enthdit fich die 
Kammer, indem fie bie ihr had Art. 42, 46, 60 der Verfaffing vom 5. 
Dezember 1848 jufiebenden Rechte in Betreff md Berriaged vom BO. 
Sept. d. 3. ausbrüdlich vorbehäle, zur Zeit einer weiteren Grflärung über 
den gedachten Vertrag. 
Elberfeld, 13. Non. 
Nachbarſtadt Barmen herride groöße Thärigkelt und ber Arbeiter iſt Bei 
fleter Thätigfeit umd gutem Werdienfle auch miligen Mutrbes. — Für 
einen Wegenftand dann Fich die Dreffe mir genug inttreſſiren, neinlich 


für die im Mutjiche geſtellte Jol-Ginigung mit Defterreih. Wan ermar« . 


tert davon nicht allein einen bedeutenden Auifchmung für unferen Handel, 
ſondern aud für bie in dem legteren Jahren fo jehr gehemmt geweiene 
Inpuftrie. In politiſcher Hinſicht wird dieſe Zoleinigung ſicher auch gute 
Bolge haben, indem fie almälig die ſtatrren Boruribelle, weiche der Einl- 
güng init dein größten Mdiferitaate ira Wehe ſtehtn, befeitigen ibird. (B.N) 


Schw 

Ruzern, 12. Mow. Die Wahlen für das ſchweizeriſche Aſſiſenge ⸗ 
richt find ten 10. d. M. im Kanton Luzern vor fi gegangen. Ucherall 
in ber Schweiz, wo bisher bie Geſchwornen gemäblt worden, beflante 
man fit über zu große Laubeit der Bürger, indem durchſchnittlich auf 
1000 fimmfähige Bürger böchſtene 50 erſchienen. Nicht jo war ed im 
Kanton Luzern. In aflen Gegenden des Kantons regten ſich ohne weite» 
red Zuthun die Konfervativen, und wollten mieber einmal ihr Gewicht 
gelten» machen. Diele Stimmung fonnte der Meglerung nicht Tange ver» 
borgen bleiben, und fie ſah ſich genöthlgt, energiihe Mafregeln zu trei» 
fen, wenn fle nicht gemärtigen wollte, daß durch eine enticheidende Wahl 
von fonjervativen Geſchwornen ihr fernered Dajein in Frage geftellt werte. 
Das Auftreten der Megierung wurde daber mit jedem Tage bindernder. 
Die angeiebenften Männer der Konfervativen: Alt« Obergerichtöpräfident 
Bohar> in Luzern, Gemeinrammann Kopp in Ebilon und Fürſprech (Ad⸗ 
votat) Joſt Weber in Surfee wurden auf offener Etrafe von ben Land⸗ 
jägern verhaftet. Boten wurden an alle Getreuen gefenber und dieſelben 
aufgefortert, Tre Vannſart öhfyühteten, und auf ven Wablplatz zu flb: 
ren. In ten konſervativen Werirt Gmdibuih wurde fogar eine Äbtbellung 
Dragoner entſendet, um dein Wällern zu ikiponiren. Es batte fa bas 
Qnfehen, als wollte man durch Merbaftungen abſſchelich Untiben Probo- 
zirem, um bann mit «Hilfe der Vosohneie die Oppoſition gänzlith zu dm« 
terbrüden. Die Marteien begnügten fich aber, recht jablreſch auf ben 
Mabtiplägen au erſchelnen und ſich gegenfeitig mit Sibden an beftlegen. 
Dit Auönabme von Luzern gab «8 in allen Wablfreifen blutige Köpfe, 
Im Wahlfreis Notbenburg, mo die Konferwativen immer bie der Etim« 
men baben. lief et, mit Ausnahme einiger Berbaftungen, ruhlg ab. Im 
Entlibuch retteren die Dragoner daB liberale Prinzip, in Ettiewil wäre 
8 ebenfalls verloren gegangen, hätte man micht amei fonjervagive Führer 
fo zu Boden geſchlagen, daß ihnen bas Aufſtehen verging. In Dagmer« 
ſellen nahm bad Bureau feine andern Vorſchlaͤge ald radikale an und bas 
mit war der Streit geſchlichtet. In Münfter mußte fid die Mebrbeit der 
Minderbeit fügen, font trobte der Wahlpräfltene mit einem niederſchla 
genden Bulver. Auf dieſe Art Fonnten von 125 Geſchwotnen 105 für 
bie freifinnige(?) Wärtei Aetvonnen werden. Noch eim folder Sieg und 
der Rasifallemus kann fich bei uns begraben laffen. (Fr. D. PaA.⸗3.) 


Belgien. 
© Brüffel, 15. Novbr. In Bent find bie Arbeiter id heute Hoc 
nicht zur Wirderaufnahme der Arbeit zu bemegen geweſen, und ſelbſt jene, 
welche bereitd wieder angefangen batten zu arbeiten, haben bie Arbeit mir 
der eingeflellt. Offenbar find bieie Leute gegem bie Fabrikherren aufgebept 
Und werden von geheimen Leitern gleichſam befehligt. Sie Haben ſich ei» 
me-Pofale Atmierket, in welden fie fh täglib-werfammeln. Dieie Der- 





y 


Er! 


een 


Amtliche Anzeigen. 
Amortifationd:Edift. 


708. [39] Dem 
fönigl. Kreid« und Stabtgericht Ansbach 


An unferen, ſowle im den FJabrifen uinfeter ' 


fotımlungen find ladeß mit Öffentlich, und jeber Arbeiter, der Antritt ne 
benjelben erhalten will, muß eine Karte haben, melde ibm huglelch tim 
Unrecht auf einige Rannen Bier gibt, Man weiß nicht, wer Bleie Karten 
vertheilt umd die Roflen des Breibieres träge, Worgeflern fanten zwei 
ſolche Verſaumlungen vor dem Antwerpener Thore flatt, und man be= 
merkte Arbeiter, welde zu Magen ſich dahin begaben. Man weiß nicht, 
mas in dirſen Veriammlurgen vorgeht. Die Mrbelter fagen aud, daß He 
aim Schweigen verpflichtet Telen, Wlan "dran ihinen Kine Art Eid abe 
nehme; fle laffen ferner täglich eine Meſſe leſen. Geftern wurden einige 
berielben verhaftet, unter ibnen ein befammterunzußlgee Hopf. Bis heute 
it fein Anzeichen vorhanden, dah die Arbeiter in Bälde zu ihrer Arbeit 
wurüdtebren wollen, und die Sachlage fängt at, einen etwas bebenflichen 
Gharafter zu befommen,. — Der Senat bat heute beinahe dhne alle Dis- 
£uffion die Adreſſe auf bie Throntede mit ganz unbedeutenden Verände- 
rungen einfimmig votirt. Im der Kammer jap heute bie Adreßkommifſion, 
zu teren Berichterflatter Hr. Lehon gewählt murbe, 


* 

** Darig, 15. Nov. Hr. Vallat, framzöfiſcher Konful zu Mogador, 
ift bier eıngetroffen. Es ſcheint gewiß, daß er vor feiner Abrelie von Mo« 
gatdot alle ton ihm verlangte Benugikuung erbalten bat, und die üblichen 
Soiurfchäffe wiſchen den Forts un» den franzöflihen Schiffen 5* 
ſelt worden find. — Der Kriegeminiſter ſoll, wie heute Dad Journal 8 
Debars verſichert, am 12. ſchon im ter Bupgerlsnmiffion angeflintet ha⸗ 
ben, daß Me franzöfliche Flotte, melde von Malta nah Schyrna abgegan« 
gen war, Befehl zur Rückkeht nah Toulon erhalten werde in Folge der 
irietlihen Beilegung, ber Streitirage zwiſchen der Türfei und Rußland, 
— Nah ten legten Nachrichten aus Algier vom 6. bauerte bie Belage- 
zung von Buafiha noch Immer fort AbmenBel-Harih, Erfalifa Abd- 
el ·Kaders, fol Leute im Souf fammeln, um ben Belagerten zu Hilfe 
zu fommen. 

Parig, 15. Nevr. Die Nachrichten aus Ulgerien lauten fortwäßrend 
ungünfig. Die Belagerungsarbeiten der Saatſcha ſchreiten langſam vor» 
mwärt, und täglich vermehren fi die Verluſte. Veter Bonaparte war be= 
fehliät wörben, gegen Lichaua, Ieinen Flecken von 1800 Einwohnern, eine 
fleine Erunde ihelih von der Saatſcha, yon wo dieſe beflähtig Verftär- 
kungen und Munition bezieht, eimen Handſtreich auszuführen. Dieſes Un⸗ 
ternebinen mißlang gänılih. Meter Bonaparte hatſe ein Bataillon der 
Srembenlegion unter jeinen Befehlen. Fonhte über nit durch den vor Me 
chana ſtehenden Palmenwald durchdringen, und wurde iit arofem Berluft 
zurüdgefchlagen. Seit Beginn der Belagerung der Saatſcha zählen die 
Branzgoien an Todten unb Bermunteten 50 Offigiere und 800 Unteroffi« 
tiere oter Goltaten, alfo etwa ",. der Belagerungtarmer, ohne baf fle 
irgend einen Grfolg erzielt hätten, umb Das nah 4 Srürmen und 251» 
aiger Velagerungsarbeit. Bereitd fangen au andere Stämme ah, uns 
rublg gu werden, da und tort wird der heilige Krleg neprebigt, und wenn 
die Sache ſchlecht ausgeht, könnte ein allgemeiner Aufftand gegen Me fran« 
zoͤflſche Herrſchaft die Folge fein 


wWien, 17, Nos. Ge. Maj. ter Kelſer wird, wie wir Sören, In Begleltung 
tes Miniders des Innern, des Hanbeleminifiers und des Deneraladbjutänten Grafen 
9. Orünne die Reife nah Prag Somntag den 13. d. Mts, gegen Abenb antreten. 


Börfen » ımb Wandels - Rarhrichten. 

MWierter:Börfe, 17. Mor. Hproy. Metall, 94°, G. 94", 9. tape. 
dette 84 Wi 84", P. Abrez. deite 75 G. 751, PB. Perg. detio AT’, ©. 
48 9. Bankaftien 1170 &, 1175 P. Loofe von 1834 169), ®, 1707, ®, 
deite ven 1839 115 @ 115’, PB. DomawDumpffhiffahrt-Attien 510 ©. 
515 B. Llieyd⸗Atuen — @. 120 P. BeftbersKettentrüde-Altien 98 @, 
100 PB. Weailänr.-GomeRentenfgrine 12 @, 1274 9. Mortbahn 108 @, 
108%, PB. Malländer 79, 79%, P.  Glegguiper 108%, @. 109 ®. 
Beber 77 @. 77%, P. VihgBhtwelfer 205 ©. 208 P. Füͤrſt Ofterbagp Sof. 
Looſe 601, @. 61}. Furſt MWinbifhgräp Eorfe 20 @. 20, ®. Graf 


Dalrjtein'fde Loeſe 17’, ©. 13 Graf Berka Züfitonfee — G. 
— v. f eglerich Roole 8", 9, BB. Amiterdbam 2 M. 151 ©, 
— 2. Miu wo 108, — P. Bad 31 T. S. — © 
— 8. Sranffurt 3 M. 1087, G. 106’, PB. Grm 2M — G. 1258 
Hamburg 2. M., 160 G. 160 9. oem 2 M. 168 — ®. 


Eonden 3 M. 10.58 ©. 10.58 P. det 8.5. — G. — DB. Mallanı 2 M. 


— BEP Komkantinopl — G. — V. Marfile 2m — 68. 
— P. Bars 2 M. 128 G. das, V. To a Mm 5%, @ 4% 8 
Kaif. Dünz Dulat, 131% ©. — BD. dene Rat. 13:0 — B. 


Maboltenad'et 8.43 G. — B. Geuserainst'er 15.5 G. — DB. Auſſ. Imperlale 
845 @. — P. Br. Friedriid'er 8.52 8. — P. Silber 8,9. — 8", uhr. 
Sprog. Miet. 9’4—',,. Array. beite RI’, BE. Nerdbahn 10814. 


Königl, Hof- und National· Cheater. 


Dienstag, 20. Nev.: (Zum Erſteumalt.) „Cine ventſche Stadt”, Trauttſpiel 
von Dr, 9.7. Edmitt, 


Veranwortlidie Kevaftion: Ur. F. 









aller, 3. 8. Pogl. 






BVekanntmachungen. 


wird auf Antrag der Vlerbrauctawittwe Margaretha 
Siver von hler der unbekannte Inhaber bes von bem 
unterferiigten Gerichte unterm 17. Iumi 1844 ausge 
ſtelten, auf bie Mittwe Stett als Dlänblgerin, auf bie 
Dirthöcheleate Karl und Sophla Barbara Girafiber 


ger als Schuldner und bas Haus B 76 tafier als 
Mantobjeft lauftenden Gupothefendriefed über ein 2pto« 
yentiges Kapltal von 1200 M. aufgefortert, denſelben 


binnen 


6 Monaten 


von heute am Hirreris vwergezeigen, witrigenfalls ders 
feide für Arafıles erklärt werben mürke. 
UAnstad, ten 13. Ofteber 1549, 
Der tönial. Direftor: 
Braufeld, 
Drerayıl. 





753, [3:)] Donnerstag den 22. November 
U ver kepte Dermin zur Auslöfang der Piänker von 
dem Menat Ofteber 1848, uns jwar von 

Are. 1 bis 8,866. 

Die Biänter Tönmen tägli In den gewöhnlichen Bus 
teauftenden Der» und Nachmittags verieht, urigt ſchrie · 
den uns aubzrlööt werben; nur am Madmittage des 
oben dejtlchatiea Tages Anker feine Pfontumftreibung 
mehr ſtau. ⸗ 

Sieraud Mittwoch den 28. November Öffents 
liche Derfteigerung. 

Münden den 31, Dt. 1849. 

Königl. privilegirte Pfanb- u. Leih⸗Anſtalt J. 
der Stabt München. 





RT. Megriati, 
Magifiratarath, 
Banıtep, ». TZeech, 
Kaßler. Kontrolter. 
Pribat - Anzeigen. 





$ En Kaikskischer Gerabicher, 
als Hauslehrer oder —— 
746. 130) Mebefeitigen Aufferderungen entiprehenb, 
Berſchlage it biltenben Vereine behufs der Grbzuung 
Rofenheim nah Salzburg 
Mibwirlung, je wie bei mir Premenateplan Are, 18 
abgegeben werten. 


der sich aufs vortheilhaftesite aus- 
cher (Schlosskaplan) oder Beides 3 
bringe id zur Wazeige, dah nerläußg jur Finzelämung 
einer 
af tem Sehretariate tes Magiftrats ter Fönigl. Haupt 
Einzeiönumgebogen aufgelegt find; eben jo Fönnen auf 
Dünsen, ven 4. Sept. 1649. 


weisen kann, sucht einen Platz 

zugleich. D. Uebr. 785. (2a) 3 
vi - 

alenfalliger Beitriiserllärungen gu tem nad meinem 
Eiſenbahn von München über 
und Reftenzfiatt, gemäß deſſen fteuut lichtt zugeſichertet 
ſoaciſua;. Erflärungen ned ſetaere unter meiner Adreſe 

3. v. Maffei. 





777. [361 Bei eingetretener Winter-Saifon 
empfehle ich mein Lager im fertigen Her⸗ 
renfleibern, ale: 





Gllets af. 1.48 bis fil. 10. —. 
Kaputzen af. 7. — „ii. 15. — 
Burnuſſe a1. — „ MAI. — 
und Afl. 8. — „ 130. — 
Shlafrddea fl 2.42 „ f. 36. — 
Hemden af. 2. — „ ff 3.30. 


Gamaſchen à fl. .— „ff. 2.42%, 
Joppen, Hausfpenzer, Beinfleiver von 
ſchwarzem und färbigem Buföfin in 
beiter Qualität. 
Ebenjo werbe ich alle Aufträge prompt 
und billig effeftuiren, 
Gg. Richle, 


Reizenzärafie Ro. 18,0. 


783. In ber Memold'ihen Buchhantlung In Beips 
Hg tft fo tden erihienen umb im allen Buhhantiungen, 


in Münden bei of. A. Fiußerlin, vorrätbig u 
ben: 
n Becept - Handbuch 
der 
praftifhen Deftillation. 


Anweifung jur Febrilation aller Epriete, Branaiweine, 
Biqueure, der Müfligen Delt, Gfienzen, künftligen Leine, 
ker fiige, Sprupe 10. 
herausgegeben 
ren 
Dr, Diipeim Hamm, 

Rerafteur ter agromemlihen Acitung. 

26 Bogen. 3. tr 1 9. 48 Mr. 

Das Werl enthält gegein BOB Mecepte un iü 
das reihhaltigfte von allen dieher erſchienenen. 


781. Im der Sirnold’iaen Buchhandlung in 
Dresden uad Beippia ih fo ehem ericlenen une in 
alien Buhbhantlungen zu erhalten, in Münden hi 
Georg Sram: 

Generalbaf für Dilettanten. 

Die SHarmondelchre fahllch ame mad päbagegiiden 

Gruntfäpen, für fi bildenre Blanoforio 

Spieler und teren Lehrer bargejict, | 
Web einem Beifpielbude | 
Ton 
Or. fr. Wib. Schüße, 
Stinlaat · Director ja Waltenburg, 
Amelie Ausaate, 
MA Bogen Tert pr. B. und D Bergen Roten in 4, 

breb. 2 fl. 48 Er. I 





TH. 


So eben it im Verlage der B. Schmid'ſchen Buchbandlung (F. €. Kremer) in 


Augeburg eritienen und Durch alle Muchbandlungen zu beziebin: 

Schueidawind, Fr. Iof. Ad., Der Krieg Oeſterreichs gegen Franfreid, 
deſſen Alliirte und ven Rheinbund im Jahre 1809, Oder ausführliche 
Geſchichte ver Feldzuge in Deutfchland, Stalien, Polen und Holland, der As 
furreftionen Tirols und Vorarlbergs, der Aufflände in der Altmark und in 


Heffen, und ber Züge bes 
F. v. Schill, Wierter 


Auch unter dem Titel: 


and, 


erzogs Wilhelm von Braunſchweig und des Majors 
(Urfundenbuch.) j 


Urkunden, Briefe und Aktenſtücke zur Geſchichte des Krieges Defter 
reich8 gegen Frankreich, deſſen Alliirte und den Rheinbund im Jahre 
1809, Mitgethellt von Franz Joſeph Adolph Schneivamind. 


gr. 8. br. 


Brüber erihien: 


Preis 3 fl. 


Schneidawind, Fr. Hof. Ad. Die Kriege im Jahre 1805 auf dem Feſtlande 


Europen's. 


8 ah 2 42 kr 
Die Literatur dat den Feldzug von 1605 biß jegt jehr Fury bedacht, und doch gehört er im 
mebr ald einer Beziebung zu tem intereffanteften; eine neue Bearbeitung dleſes Feldzuged muß ber 
gegenwärtigen Zei, melde jit über Alles auffliren, melde die vergangene Zeit namentlich fennen 
rotl, um die Webler derſelben zu vermeiden, böchſt erwünſcht jein, und dabet wir» gegenwärtige 
Geſchichte des Kampfes auf dem Feſtlande Gurepen’® im Yatre 1605 nemih mir Freude brgrüht 


und aufgenommen werben. 


Der Verfaffer tedielben bat, mie im feiner Geiſchichte tes Srieges von 


1809, melde allgemein mit großem Belfall aufgenommen wurde, and im Seiner Gerkicdte des 
Krieges von 1605 ſtets feine Abficht auf die Sache, nie auf die Brrion gerichtet, bar ſich ſteis rede N 


lich bemübßt, durchaus frei von vorübergebenden perlönlihen Periehungen Ad zu halten, Niemand 


abfihrlib zu verlegen, jede Berion an ihren sechren Play zu ſtellen, jerer Thatſache bie gebükrente 
Selle und Etellung au geben, und überbaupt gefltebt, eine geiseue und möglichſt aue ſübtliche Dar 


ftelung zu geben. Wir fine überzeugt 


daß umfere Ecſchichte des Kriegee von 1805 eine Füngit 


geiühlte Lüde in umferer Frieathiioriieten mb aeihierliden Mteratur audfüllen wird 
Borraͤthig in ter Buchhantlung von ®. Senzel in MWörcen (am Bintermarft Nre, 4). 
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F. A. Ravizsa, 


alleinigem Depositair der @oldberger’schen 


Erzeugnisse für München und Umgegend 


a 7 — 





628. [120] 
sind nunmehr auch, ächt und zu den fest- 


gestellten Fabrikpreisen zu haben: 


> GOLDBERGERS 


thermo-electrische 


a Stück mit Gehrauchs-Anweisune erster Qualite 
1Rthlr.pr. Cour. zweiter Qualit# 20 Ser: pr. our. 


Srcher Ping Twgt after areners. Haste wert ger 
— ———— 0er N 
rer whlnyer. ans erg ter Cereterseiteh 1 
ee er Beick seite 26 berslen Me 
kenn Keygen und een Frassucle #00 Alle 


TERN vu 


Diese nach wissenschäftlichen Grundsätzen in elrganter 
Form unıl in gröskterVollkofeikelt’von Ha. Goläbrrger 
onstruirten thermo-eleetrischem Ringe werden mit vie« 
len Nutzen zogen Schreihkrampf, Zittern undSchwäche 
in den Bäyıen sowie zur Stärkeuner und Kräftigung der | 
Finger: un Hand-Muskeln und Nerven zelragerrund ve 
ursachen bein Gebrauch keinerlei Unbequemlichkeit. 
— — — — 


HE Man wolle die Zeichen der 
Güäherrerruineninge sowie den Umstand —— box | 
achten, dalssich im joder Stadt war em Depot derselhen befindet, 
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Druf der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchoruderei, 


(Mit Stanner ſchet Farbe.) 


ac Eine Beiloge wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. I 


— — fl 


Beilage zu Wr. 274 der Neuen Münchener Zeitung. 


20. Roy. 1849, 





Mlnchen, ten 20. November. 


Erine Majeflät ber König haben Sich bewogen gefunden, den Pro» 
fefjor ber IE, Alaſſe des Bomnaflums zu Straubing, Job. Bapt. Mayer, 
auf dem Grunde nachgewiejener phyfiicher Dienftedunfägigleit, unter Uns 
wendung des $. 22 lir, D. der IK Berfaffungsbeilage, auf die Dauer eines 
Jahres in Mubeftand treten zu laffen. Zur Wieberbefegung der hledurch 
erlebigten Lehrſtelle der II Gomnaſialtlafſe, dem Lehrer der 1 Klaffe, 
Dr. Marimillen Fuchs, die Borrüdung zu bemilligen uns bie hiedurch 
fi eröffnende Lehrſtelle ver 1. Eymmaflalflaffe dem Lehrer an der IV. Klaſſe 
der Lateinſchule zu Straubing, Job. Mich. Hofbauer, zu verleihen; 
ferner: dem Meftor und Vrofeſſot der Oberklaſſe des Gymnaſiumsd zu 
Landshut, Anton Lich renauer, in mohlgefälliger Anerfennung feiner 
vieljährigen ſehr eriprießlichen Leitungen im Lehramie fomobl, als in der 
Leitung der Ihm amvertrauten Bebranftalt, ven Titel und Rang eines geifte 
lichen Rathes tar und flempelfrei zu verleihen. 

Die karboliihe Pfarrei Sonpdernobe, F. Landg. Ansbad iA mit 
einem fafflonsmäßigen Meinertrag von 1016 fl. 19", Er. in Erledigung 
gelommen. 





Bayerifcher Landtag. 
Hebe bed Abgeordneten Hrn. Dr. Sepp 


in ber 
Verhandlung über die deutſche Frage am 3. Nov. 1849, 
(S41uf) 


Noch einen weiteren Punkt muf ich zur Sprache bringen, und bas 
it der Zolverein. Preußen har und den Zollverein Indireft aufgefünbigt, 
es bat fi herautgenommen, die Bollvereindgelser mit offenbarer Ber 
legung unferer Regierung zutückzubehalten. Ich glaube, es ift Aufgabe 
des Kabinete, ja nicht lange zu bitten und zu bettelm, daß 
wir im Zollverein mit Preußen bleiben dürfen. Gb bat 
feine Bortbeile gebabt, daß wir biejem Zollverein beigetreten find, aber 
die Idee mit dem mitteledeutfichen Staaten in einen ſolchen einzugeben, 
ja mit biefen im Bunte den beiden deutfchen Großmächten gegenüber eine 
dritte Macht zu bilden, worauf bei ber bevorfichenten Geftaltung des 
Reiches dann die Trias In der Spigevon Bejammi-Deurid« 
Tand beruben würde. Diefe Isee iſt Älter ald der preußiiche Zollverein, 
und eigenilih wohl die Aufgabe und ber Gruntgebanfe der bayerlichen 
Regierung feit Jahren. Ich erinnere mich im biefem Augenblide an ein 
Buch, das dieſe Idee wieder angeſacht bat, an ein Buch, von welchem 
aber merfwürbiger Welſe mit Binemmale die erfle ganıe Auflage in 1000 
Greniplaren vergriffen geweſen iſt, ich weiß es nicht au belegen, von 
welcher Seite dies geſchah, Tann mir aber erflären, melde Pläne biefed 
Bud durchkreuzt haben dürfte. Uber wohlan, der Art XI. fonımt jegt 
und zu Statten, um To mehr, als Wreufen fein Berfuh mißlungen If, 
und die mittleren Staaten, Bayern an ber Epige, baben 
jest Die Aufgabe, ſich untereinander gu einigen, und dadurch 
wiebie verbundenen Stäbe im bolländiſchen Wappen, fih zur 
gemeinfamen Erhaltung au fräftigen, Wir werten aljo ben Ausıritt aus dem 
Zoflvereine mit Preußen, das ſich felbit die Sendung ertbeilt und den Beruf 
anmaät, die beutichen Derbältniffe zu ordnen und zu regeln, obme alles Weitere 
anzunehmen haben, wenn uns bamit gebrobt wird, wir dürfen aber auch 
bier erwarten, ed werde bei der Drobung bleiben, wenn man eine männs 
liche Haltung emtgegenbält, Defterreich ift bereit, uns im einen Aol« 
Berein von ganz andern Umfang und woelbiftorlicher Bedeutung anzu» 
nebmen. Das Öfterreichiiche Kabinet if, ſeit Metternich abgetreten, von 
feiner Meinung zurüdgefommen, ald fünne es nur im Bunde mit Breußen 
ben Prieden Curopas aufrecht erhalten und feine eigene Sache fördern. 
Die Erfahrung bat gezeigt, dafı es immer mehr an Terrain verloren hat. 
Defterreih wendet fich jegt dem übrigen Deutſchland zu, bad es leider zu 
lang vernadläffigt bat. Es bietet uns eine folofjale Handelserweiterung 
an. Vor einem Jabre ſchien es gang und gar unmöglich, mas felther 
eingetreten if. Ich habe bereitd am 18. Jänner d 38. im ber Paulsfirche 
den Antrag einzubringen mir erlaubt, Die Natlonalverſammlung möge 
durch das Meichsminifterlum dahin wirken, daß die Fallerl. Öfterreichiiche 
Regierung mit allen ihren Ländern in dem beutichen Bund trete, und zu« 
gleich eine umfaffente Zolleinigung mit dem übrigen Deutſchland eingebe. 
Das ſchien damals aus ber Auft gegriffen. man hat ed ald unmöglich realifirhar 
abgemwieien. Seitdem aber If die Möglichkeit eingetreten und Deiterreich 
felbR bat dieſen Plan nicht blo® und vorgezeigt, ſondern iſt daran, ihn 
zu verwirflichen. Deſterrelch iſt in einem ungebeuren Aufſchwung bes 
griffen und von einem unbegreiflichen Glück begünftigt. Nebmen Sie das 
GSlüd, das e8 hatte, mit ben Ungarn Im ben Kampf gu fommen, mit bene 
felben Ungarn, die ihm Immerfort De Nöckigung auferlegt haben, ein mit 
all' feinen Adern unterbundener Staatäldrper zu bleiben, und ſich feibit 
in feinem Innern nicht regen und rühren zu Fönnen. Jeht, madırem dem 
folgen Magparenthum, das die Deurfchen haßt und, fle verachten zu bürfen 
meinte, der Naden gebroden iſt, jeht, nachdem Ungarn hoffentlich ſich 
nicht wieber erheben kann, jet in Deſterreich im Stande, ihm birefte 


Steuern aufzulegen und eben darum bie Zollgrenze, auf deren Ertrag 
die Regierung bisher amgemieien war, fallen zu laſſen, und es bat faum 
erfi dieſe Möglichkeit ver ſich gefeben, fo trint es jchon an Bayern heran, 
und eröffnet ibm jegt die Musflcht zu einer allgemeinen Zoleinigung mit 
feinen Laͤndern nach ber ſucctfſiven vierfachen Skala. Meine Herren! es 
lieat in der Voölkerverwandtſchaft zwiſchen Bayern und Deſterreich, daß 
und immer ein Herzenszug, wie geitern die Rere war, babin geführt hat, 
Wir würden uns felbft verläugnen, wenn wir bie bier gebotene Hand 
micht hinnehmen würten. Bahernt Bolt ift hierüben und drüben, Bayern 
find au aller Zeit auch die Defterreicher geblichen. Die Bayern haben in 
ale Lande bi an Ungarns Grenzen, ja bis Dberichleflen hinein, ihre 
Kolonien geichidt. Bayern find die Deutſchen in Böhmen, fomelt fie 
nicht aus dem flavildhen Etamme berporgegangen find; in Kärntben, im 
Eteyermarf, wo nod heut zu Tag tie Hauprftate Baperifch« Brig beißt, 
iſt alles bahttiſches Boll. Der Zug ber gleichen Stammbruderſchaft führt 
und notbwendig und naturgemäß zu Defterreih bin umd die Auswan« 
derumgdfrage wirb für und au im Gegenwart und Zukunft wieder 
nach dieſer Michtung Hin und Donauabmwärts ihre Adiung finden. Auch 
ber Ruf des ganzen Bapernlandes, fo weit es an ber Donau Ad beibeis 
ligt, gebt dahin, daß endlid die wiberwärtigen Schranfen an Oeflerrelchs 
Grenze fallen mögen, baf mir mit ibm eine möglichft enge Bolfseinigung 
fließen mögen. Wenn mieber ber Verkehr ſich Gebr am abriatiichen 
Meere, mon am Ende auch das baberifche Kabinett die Mahnung zu er» 
lafien bat, Deſterreich junächft mit ganz Iſtrien und Trieft zum beutfchen 
Bunde beitrite, uns ber Handel mit Italien ſich hebt, dann bürfen wir 
ungleib mebr Boribelle hoffen, als uns jede Bolleinigung mit Preufien 
Bietet. No vor Rabrbunderten, als jene Handelscerhindung befland, bat 
Bayern, und ich rede nicht blos von Augsburg und Nürnberg, einen gan 
andern Verdlenſt entwickelt als jegt. Sehen Cie auf bie Stätte am Inn 
Mofenheim, Woflerburg, Mübleorf und die Etäbte an ber Sala, fe 
fin» von italienifhen Baumelflern gebaut, und die Arkaden bejeugen es 
noch bie auf die gegenmärtige Zeit. Da war eine Zeit, wo Me meiften 
vieler Drte vielleicht 1000 Bürger oder mehr gezaͤhlt haben, ale nüglichen 
und noibmwendigen Gewerbe, freilich nicht die von ben Pramgoien einge» 
führten Yurudgeichäfte, waren faft um's Doppelte beffer belegt und be⸗ 
ſchaftigt. als im biefem Mugenblid, weil ein großartiger Verkehr mit Defler« 
reich und Irallen beiland, Diefe Zeiten fönnen mwieteifehren, menn wir 
die gebotene Hımd annehmen, und ed märe Verrath an Bayern, fle zu 
verſchmähen. Aber da höre ice den Muf: „Bine Ginigung mit 
Defterreih if gleih einer Medtatiilrung!" Mit Nichten 
eroitere ih — Go liegt gar nit im der Macht Deſterreicht, 
uns zu mebiatifiren !” — Steaten mir 4 — 5 Millionen tragen die Grund» 
Bedingung ihrer Korteriftien: in Ach ſelbſt So wie Payern zu Ocfterreidh, 
Rebe Sarsinien zu Branfreich, Bortugal zu Epanien. Belgien zu Holland 
oder Branfreih und Holland, aber feiner vom dieſen Staaten wird fo lelcht 
oder auf die Dauer meblatifirt. Bayern iſt ein zu großer Broden, um 
fo leicht verfpeist zu werden. Es liegt nicht in der Macht Defterreiche, 
Bayern ſich einzunerleiben. Es mürbe ja dadurch ſich in Krieg mit aflen 
Nachbarn verwideln, und feine verftändige Macht läßt fi wegen Erobe- 
rungen mebr in einen Krieg ein. Es liegt eben fo wenig im Im 
terefie Deflerreichd, Bayern au erobern und zu meblatifleen. Gein 
Intereffe kann fein anderes fein, als in Frieden mit und zu leben; denn 
nur dann bat es einen ruhigen Madıbar zu erwarten. Außerdem würde 
Bayern immer in Krieg aegen Defterreich fich erheben Wenn wir Bun» 
beögenoifen Drfterreiche find, dann werben wir ibm ungleich mebr nügen, 
dann glaube Id, wird ed noch dazu fommen, daß bie blaumeife Fahne 
nochmals auf den Zinnen von Belgrab ruhmvoll wehen wird, (lleberrar 
ihung und mehrjeitiges Verneinen) Es liegt auch nicht in ber 
Volitik Defterreihb, Bayern zu mediatifiren. GB wird doch nicht 
felber bie Grenzmauer wegräumen mellen, bie ed von 
einer beftänbigen feindfeligen Berührung mit Franfreic 
ſcheidet. Sodann müßte es der Krone Preußen auch zugeftchen, daß 
ed jeinerfeitd eine Mediatifirung in Nerdbeutſchland vornehme, Amar bat 
ein fehr verebrter Mbgeorbneter geftern dieſe Auläffigfeit anerfannt; ich 
aber kann das nicht einſehen. GE if nicht ein Gleiches, daß Defterreich 
vier Millionen am ſich zieht und Dreußen das Gleiche geſtattet. Die Ver- 
färfung müßte nach dem MWerbältniffe geben. Wenn Preußen von 16 
Diltonen es auf 20 bringt, fo hat es eine ungleich größere Vermehrung 
erlangt, ald wenn Defterreih von 36 auf 40 Milionen fi verftürft. Icpt 
Reht Die Macht Preußens zu der Defterreih®, wie 3 in 8, dann flünde 
fie mie 2 zu 4. WUlio: es Tiegt miche in ber Polltik Defterreiche, Bayern 
zu mebiatifiren. Es liegt aber auch, meine Herren! fo viel fi aus ber 
Geſchichte entnehmen läßt, nicht in ben Wegen ber Proniden,, baf 
Bayern von Defterreih mediatifirt werbe. Es waren bie Ho⸗ 
benftaufen, Lie, zur Befefligung und Grmwelterung ihrer Herrſchermacht, 
Bayern zerftädelt haben, in ein DOfreih und in ein Weſtreich. Miäre 
da® nicht geicheben, ich glaube der bayeriiche Volkoſtamm bätte das ange 
übrige Deutſchland überwältigt. @s if geiheben, und ich glaube, «6 lag 
barim eine befondere Bügung Defterreich wurde dadurch won Deutfchland 
mehr binaubgebrängt, es wurde verhindert, eine Politik geltend zu maden, 
mie fle Preußen immerfort geltend macht, nämlich fort und fort und aud« 
ſchließlich auf Koften des deutſchen Relches ſich zu vergrößern, Deſterreich 


wurde dadurch auf Fe flavifchen Länder bingewieſen, un dert fi eine 
- Butunit # erbauen. Hätte es fein wollen, aber e8 jollie und wollte nicht 
fein, fo märe Basern längit meriatifltt und mar auf Berlangen Bayerns 
bei Defterreih. Ich rede da nicht von der unglüdliden Zelt unter Karl 
Ahsoror, fondern von dem Grbfiolgelrieg, mo Bayern in Deflerreich 
nad dem Aueſterben der Habtburget Me Nachſolge gebührte, wo Bapıınd 
Sertſcherge ſcalecht. das jedenfalls mehr habeburgiſches Blut fa feinen Adern 
batte, ald die Torbeingiihe Linie, für die Natiolge in Deſtetreich einen 
Krieg unternommen bat. Wäre das midhe geſchehen, hätte Deſterreich 
kamald wicht minwerfiantenen tonafliicen Interefien gebuiriger, jo wäre 
mur eimgeireien, mad nach der Natur der Dinge geſchieht, bap ter kleinere 
Staat von dem größeren erobert wird und nicht der kleinere bem größeren 
enobert häne. Bayern würde jept bei Defterreich fein. Gs ift aber mit 
geiheben und mir ſcheint, van es auch nie geiheben joll. Aber Bayern 
bat audı eine große Verpflichtung bei Deferreih zu bleiben. Deflerreidh 
AR ein ihmwerfäligerr Etaattı Organismus. Deſierreich bar feine joldye 
konamifhe Unmmillung, die dom immerhin Bayern our dad fonjtitulio« 
‚melle Leben errungen bat. Ee märe grope Gefabr, dafi Deiterreid; mwieter 
‚Me Bolitif des Kıcböganges einſchlüge, wenn ihm mihı Naybarı an der 
Seite fünden, die cd von dieſen fangiamen ums reirograten Wegen ab» 
bringen. Mir fomme Drfterreich vor, wie jener Wichtbrüdige am 
Teiche Berhesoa Derielbe ifi 35 Jahre lang, wie man es verſtehen 
will, vor dem Wejundhrunnen gelegen, wiezerholt if ber Engel deögeren 
berabgeftiegen, — wiederholt il eas Völfermeer in Bewegung gefept 
worden, aber Deſterreich mir jeinen 38 Millionen Volles fand Ab in den 
langen Jabren nicht bemüßigt, in den Weiundbrunnen hinein zu fleigen, 
oder fi hinabbeben zu laffen. Da endlich zur guten Stunde bat ser Sturm 
es erlaht und mirten bineingeichleudert im dad Dad der Wiedergeburt. 
Wohl Sefomm' «8 ihm, (Heiterkeit) wenn bie Waſſer- und Blurzaufe ibm 
qualeih zur Beuer- und Geiftestaufe gereicht. Aber jhlimm mwäre eb, 
wenn «6 glaubte, es bätte jegt nichts Anderes zu thun, als ſchnell nad 
feinem Bette jm greifen umd zu geben, umd damm wieter auf das alte 
Bauldert ſich miederzufireden. Das zu verhindern har Bayern die grofie 
Aufgabe und die freuadnachbarlichen Beziehungen werten dieſe Wiederer - 
hebung bedingen. Dr böre ich aber von einer andern Seite die jdhlimme 
Ahnung aubipreden, daß die Zeit Der deutſchen Nation überhaupt vor 
über jei, und wohl die Slaven jept in der Geſchichte zur Herrichaft Fom« 
men würden. Meine Herren! ic glaube nicht am eine fucceffive Miffion 
der drei großen Stimme in Europa, ich glaube am eine fonfomitiremze, 
Mir ſcheint dad romanliihe Element als dasjenige, welches vorher“ 
ſchend die großartige geiftige Aufgabe zu erfüllen hatte, mweltes mament« 
lich der Träger der religidjen Beziehungen war une noch if. Wir er 
ſcheint das germaniiche Element ale bad, meldiem bie Kraft auver⸗ 
traut iſt, Meiche zu gründen, welches die erhiſche Staͤrke zuvörderſt ent« 
widelt hat dadurch, daß faſt alle Staaten, eie in Guropa exifliten, jelbit 
ber Siaat Spanien und Portugal und Neapel nicht ausgenommen, dunch 
Deutſche gegründet worden find. Was tie Slascn bemifit, io verlenue 
ich leintawego ten großartigen Charakter des jegigen Gyar. Aber die Glas 
von haben von jeher mehr eine, ſoll ih jagen, adeıbauliche Beſtimmuug, 
die Slaven find von jeher Sflaven ibrer großen und Eleinen Oberberren 
geweien; und mie wird ein fonflitutionelles' Leben in einem jlavifden 
Lande zum Aufſchwunge fommen. Und mo nicht die perjönliche Entwid« 
lung eintritt, da if jerem Staate Me Macht genommen, ib mahaltig 
träftig zu zeigen, weil mur ein Bafter da ift, und mie bie Gejammeheit 
fi zur Geltung bringen kann. Die Eliven, meine Herren! und insbe» 
fontere bie Ruffen, merten es trog der Berfidierungen tet Bragmens 
tiſten nicht zur Herrſchaft in Gurepa, vielleicht nicht einmal in Konftan« 
tinepel bringen, Denn berfelbe Fragmentit bat und nadıgemicien, daß 
fon vor neunhuntert Jabren fi Lie zuifijden Waräger witderhelt auf 
ihren Schiffen bie Ronftantimepel gezogen haben, und dennoch find fiejeit 
neun Fabrbunderten nicht un einen Schritt im ihren Erfolgen weiter ge» 


kommen, Weine Herren! was Grofes im Slavenlande gt- 
ſhltebt, dad geibieht kraft der Deutiden Das ift 
eime große Gbre, fönnte man jagen, aber auh ein großer Bor- 


wurf für de Deutihen; und Alles was in Rufland ind Werk geiegt, 
wird burd die Deutſchen geſchehen. Ih glaube nie und nimmer 
mehr an ein Glaven-Beltreih. Was aber geichehen wir», if, 
nach meinem Dafürhalten und nad; meiner Verahnung, daß, ſowie nad) 
dem Untergang bed wetrömiichen Reiches das ofrdömiiche noch auf 
weitere taujend Sabre ſich erhielt, ebenſo nad der Auflöfung des 
sömlihen Meihes beutiher Nation Bas öflerreihiiche Kals 
ferteib auf weitere tauten> Jabre an beifen Gielle in ber 
Geihicdte eintreten werde. Deſterreich hat mehr Ehrlichkelt und 
Süd, und mit Glüͤcklichen mwolen wir und verbinden Wie dem uber 
and el, mein celerum censeo geht babin: „Nur nidı nad dem 
Morben!* Bayern hüte jih vor bem deutſchen Macedonier, 
ja ich age, vor dem deutſchen Macebomier, dem es nicht fehlt an Lift und 
an der befannien PBfiffigleit, die aber glücklicher Welſe zug rechten Zeit 
wicht ihren Philipp und Mlerander ind Feld zu Rlellen hane; Preufien bat 
im feiner »orfchreitenden Bolitif im Laufe viejes Jahres feine Grenze er» 
reicht; «8 wird ber Augenblick nicht wieber fommen, dab ed bielen feinen 
Staats fehler gut machen Tann, «8 wird umfonft den verſäumten Moment 
mieder zurüdwünfden. Wäre ed forigegangen auf ben Wegen, die e8 
von jeber Ertreten bat, dann hätte fein König in biefem Brübjabre ein« 
rüden müflen, einmal in Böhmen, während Defterreich mit Ungarn im 
Kriege lag, «8 hätte gegen Wien ziehen, Hilfeleitene nach Ungata, und 
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bätte Geferreih zwingen möflen: „Grlenne mid; ald bentfäen Raifer an!“ 
Defterzeih hätte mit anders Damit hätte «6 feiner 
Volitik die Krone aufgefegt. (68 Hat dies veriäumt und bereut e# ylem. 
lich offen, aber zu ipät, Die preufliche Macht IA damit auf ihrem Höhe 
punfte angelangt, und wirt fi zum Niedergange meigen. Preußens ganze 
Politik beſtand biöher darin, auf zen lintergang Deutſchlande zu ſpeku⸗ 
Hiren und fid am deſſen Stelle zu fegen, um® nur auf Roften bed Reiches 
und zum Schaden feiner Machbarn bat ed ſich fo weit gu vergrößern und 
das Selsmunvarerland in die Gefahr der Zerftüdlung amd des Untergangs 
zu bringen vermocht Deſterreich ſpricht auch jegt nicht bie Hr 
gen: an, Preußen aber grolit nad wie vor bem Micver 
ertrdg, der Bayern jeine Selbſtlländigkeit fihert Bon 
zieier Seite droht und die meite Gefahtt, und die am Staattruder fine, 
haben dagegen zu wachen. Genug dad jepige Minifterium bat jeine Schul · 
digkeit gerban und wird ſorgen, daß Preuen nicht durch faljche Veriräge 
bereinbringe, mas e6 mit Gewalt zu zwingen weriäumm Was vermag 
Preußen dann noch Für ein Mittel wählen, um fi su regeneriren? Welt 
ein Geiſt wird, va ber bureaufratlſche nie mehr außreicht, ihm neue Kraft 
einhauchen? Glaubt es etwa mitteld des Geiſtes der Rreimanrerei den Staath⸗ 
bau jo weit zu vollensen, daß Preufen nicht bloß als deutſche Großntacht ſich 
forterhalte, fomtern es auch zu einer europäifdyen Mach: vom erften Mange bringe. 
Es mag fein, daß der Erbe der Krone, der bekannte Chef der Lege, daram 
für gut beſunden bat, and feine Epröflinge in die Möfierien zu dem 
trei Weltkugeln jüngf einweiben zu laſſen, aber ich glaube nicht, da der 
Geiſt der ſtaatlichen Freimauerei, td glaube nicht, daß die PHegelſche Philos 
fepbie dad Meid if, melden, dem abgeſtorbenen Stamme de kortigen 
Ghrifientbumd aufgepflanit, den Baum mieber jur Blürhe bringen, tas 
Volf erbebem und ld nerntlige Seche in Vorſchub bringen werte. 
Meine Herren, ed ift auch fon geforgt, daß folder Baum nidt bid an 
den Hlinmel empor wachſe Gine große Zufunft, meine Herren! fieht 
Bayern bevor, wenn ed konſtant feine richtige Politik beiolgte. und unfer 
Stern ſteht im Diten: auch haben umfere dortigen Brüder ſelt dem Tage 
ju Frankfurt die Meberzeugung gewonaen, daß wir ibre eigentlichen uns 
gebornen Freunde fein. Das Verberben Bayerns if aber jein 
ewiger Soſtemawechſel. Heute befolgt es dieſe Politik, morgen bie 
gerate entgegengejegte., Geſtern blidt ed noch nah Frankreich 
hinüber, beute ſchaut ed auf Wien, gleich darauf Ichnı e# 
flb,wiederan Preußen, und eines [h&bnen Morgens findet 
e8 jür gut, felbä den Liberalen in der Schweiz jeine Ber 
beugung su mabem EBeiterkeit) Wehe ung bei dem ewigen Wans 
fen un® Schwanken, wehe der vertätheriſchen Volliil. Damit fommt 
fein Staat vorwärts, und ich bin verfichert, wenn es länger jo bleibt, 
kann Bayern feine Stellung in der Weltgeſchichte einnehmen, und müßte 
um fein Unfehen und das Vertrauen aller Kabinete fommen, Band in 
Hand mit Drferieih blüht Bayern eine große Zukunft, Hand In Hund 
mit Yagern, vermag Deferreih allein feinen weltgeſchlchtlichen Beruf zu 
erfülen und feine Stellung im Centrum Europas ald deutſche Made 
wärdig eiuzunehmen, Dann würde auch bad übrige Deutſchland nicht 
umbin können anzuerkennen, daf der Schwerpunkt der deutſchen 
Interefien auf den Süsen falle. Id, meine Serren! bin ber 
beten Hoffnung, daß es gut geben werde, umd zwar durch baldige Ber 
Händigung der zumächit beibelligeen Rabinete im Innigften Intereffe ihrer 
Völfer. Und dann, meine Herren, wird aut Bayern feine Miſſten erfüllen. 
Id fliege mic nach diefer Erklärung ohne vieles Murten und Mädeln 
bem Untrage ded Ausichuffed am. 


Deutfchland. 


Gallgnani's Meſſenger theilt jegt die Worte mit, welcht der nord« 
amerifaniihe Geſandie in Frankfutt, Herr Donelion, bei feinem Abſchiede 
an den Erzherzog Johann richtete. Sie lauten: Kaiſerliche Hoheit! 
Gemäh den Unmeifungen ded Präfdenten der Vereinigten Staaten über 
relche ich hiermit die Abberulungsidreiben, melche der Sendung, momit 
ich bei Ew. Kalferlichen Hoheit beauftragt war, eim Ziel fegen. Ge if 
bei bieiem Anla für mid eine Duelle großer Genugthuung, mit Met 
fagen zu dürfen, daß während der ereignifivellen Scenen, denen bie Gens 
tralgewale ausgefege war, Gm. kaiſerlicht Hoheit der Megierung und dem 
Volle der Vereinigten Staaten Freundſchaft und Wohlwoden bemäbrt 
haben. Die Hinderniffe, welche daran Schuld waren, ME die gewünfdte 
Gingeit der deutigen Staaten nicht erreicht wurde, find noch aicht gänz« 
lich befeitigt, aber fie find verringert, und man bält eafür, daß fie ſchließ - 
lich vor jenem Geifte der Verfändigung, dem Gm. lkaiſerliche Hebeis jo 
ernfllih beim Reginne der Gentralgemalt empfahlen und jeittem jo ge= 
trenlich beobachteten, doch verichwinten werden. Die Bereinigten Staaten 
nahmen innig an jeder Bewegung Theil, welde auf bie Errichtung einer 
verfaffungemäßigen Repräfentativvegierung binzielt. Diefe Theilnahne if 
ihr Erbgut, und fie glaubten feit, oh ihre nationale Geſchichte beweift, 
mie ſeht dieſes Gefühl mit der begrumdeten Achtung für die Rechte aller 
andern Nationen und für die bebarrliche Nufrechrbaltung jener Grunbfäge 
der Mänigung und Gerechtigkeit, ohne die feine. Megierumg das Wlüd ide 
red Volfed zu fichern vermag, verträglich iſt. Diejed Gefühl wurde aufs 
lebhaftefle angefacht, ald Gm. kaiſerliche Hoheit ein Dermitiler zwiſchen 
ten Fürſten und dem Molke Deutfchlands wurden und ald ber Depofitar 
ihres gegenfeitigen Berlrauens einen Weg bezeichneten, welchet geeignet 
war, ten vorhandenen Bewegungen Ale, mas in ihnen als über-, 
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Rürzende Meuerung gefährlich war, zu nehmen und zugleich Allet, was fle 
im Betreff der Reform Nüglihes und in Betreff des Ausdrucks politischen 
Bortfchritte Naturgemäfes enthielten, zu bewahren. Diefer fchmwierigen 
Lage gegenuber Fonmte mitht erwarte werden, daß bie meuen Qinrichtune 
gen, nach melden Deutſchland rang, leicht oder unnmittelbar zu erlangen 
fein würten. Was man einzig und allein hoffen fonuse, war, daß nur 
erft mit tem Gebäude der Anfang gemadır und den Vaulenten die Mittel 
verſchaffi würten, um mir tem Bau jo ſchnell vorzufcreiten, als tie Ges 
währung dieſer Mittel durch Die freimilligen und friedlichen Hilisleiftungen 
ber verſchledenen Bunteöglieder es erlauben möchte, Dieſe Hoffnung ift 
eb, welche Gm. & Hobeit aufredr zu erhalten wußten, was tie Republi— 
fancı Ameritas und tie Kreunte verfaffusgsmäßiger Breiheit in Guropa 
übereinflimmen: und berzlich anerkennen türfen. Die neue Gentralmacht, 
über deren Bildung man jegt übereingelommen, wird demnächſt eingeſeht 
werden, Ich bim te& ſeſten Glaubens, daß ich feinen beſſern Beweis mer: 
ner Freundſchaft für die wahren un» bleibenten Interefien Deutitlants 
geben oder ten vaterläntiſchen Wünſchen und ausgezeichneten Dienflen 
Gm. kaiſerlichen Hoheit eine angenebmere Huldigung tarbringen Fann, ald 
intem ich tie Hefinung ausfpreihe, daß den Bemühungen tiefer neuen 
Gentralgewals ter Grfolg nicht fehlen, daß ed ihr gelingen mag, eine dau · 
ernze Diegierung herzuſtellen, in welcher ganz Deutſchland als Cine große 
Nation ein gemeiniames Organ baben wird, das Me audmärtigen Pezie- 
bungen, wie bie allgemeinen Innern Angelegenheiten in tie Hand nimmt, 
Indem id mich von Gm. Eailerlidien Hoheit verabjdlere, geſtatten Sie 
mir, den Ausdrucd meines Dankes für das Wohlwollen hinzufügen, deſſen 
ich mich perfönlich zw erfreuen hatte, mie vie Verſicherung, bag id mad 
den Vereinigten Gtaaten ten aufrirhtigen Wunfſch mir hinüber nehmen 
werde, bie Intereffen der Deutiten und Amerifaner, vie in vieler Bin» 
ſicht ein und dasjeibe Wolf ſind, tur einen lets zunehmenten VBerfebr 
‚jufammengefittet zu ſeben. Auch erlaube ih mir, tarum fleben zu dür« 
fen, daß Ew. kaiſerliche Hobeit zulünftige Tage gefund und glüdlich ta, 
binfliefen mögen.“ Der Erzherzog ermwiederte; „Herr Donelion ! Indem 
ih aus Ihren Händen, mein Hr. Geiandter, Ihr Abberufungsicreiben, 
weburd Ihrer Sentung bei der Genträlgewalt ein Ziel gejegt wird, ent« 
gegennebme, freut es mid dad gute Werhältniß amzuerfennen, welches, 
auf gegenfeitigen und dauernden Intereflen berubend, namentlid) in dem 
Verkehr zwiſchen den Vereinigten Staaten und der Megierung, womit ich 
vom Volle und den Fürſten Deutſchlantdé einftmeilig beauftragt war, vor«- 
gemalter bat, Danlbar nehme ich Ihre für 2u6 Gedelhen und die Wohl 
fahre meines großen Vaterlantes dargebrachten Wünſcht an Die innig: 
fen Bante der Interöffen und der Abkunſt verfmüpfen es mit dem Abren, 
welches jeinen hoben Peflimmungen entgegengebt, von unfern Bitten für 
feine fortrauernd mariente Woblfahrt begleitet. Ich Fann von Ihnen 
nicht Abichier nehmen, Herr Gefantser, ohne Ihnen meine gänzliche und 
ungtheuchelte Zufriedenbrit auezurrücken über vie offene, glürliche und 
gelällige Wehe, womir Ete ſich jeser Zeit und jedes Dri® ker Ibmen bei 
Ya Perjon und meiner Megierung anvertrauten Sentung entlerigt 
aben.* 

Grofib. Heffen. — Sieſen, 14, Nov. Wir baden vor Kurz 
jem von einem bivorsiebenten Niflienfall beridstet, welcher über eine An« 
zahl Bürger zu enticheiden babe, tie es unternommen, in Nusführung der 
„Beihlüffe* mehrerer Volleverſammlungen einen penflonirten flärtiihen 
Beamten zur „Treimilligen" Verzichrleiftung auf die ihm zuerfannte Penr 
Mon zu vermögen: ter betreffende Beamte hatte. in Nüdfldhr, daß der an 
item abgefandten Deputation turd einen großen Bolfohauien, der fid; vor 
feinem Hauſe fammelte, ber nörbige Racheruck verlichen wurte, dieſe „reis 
willige* Verzichtleiſtung andgeiprosen. Die Entſcheldung der Geſchwor⸗ 
nen iſt jepe erfolgt. „Das alte Veriahren , bemerft ein ausgezeichneter 
Berichterftatter des Frantf. Jeurnals, hätte jenen Männern gewiß lange 
Zeit Unannchmilichtelten bereitet” ; das neue Verfahren hat au in tiefem 
Bulle ein freifprechented Urtbeil zu Wege gebracht! (2. 3.) 

Medlenburg. — Wismar, 10. Nov. Hier im Hafen liegt das 
bäniite Poſtdampiſchiff Slesvig, Kommandant v. Wridberg ; unmeit bavon 
liegt ein Feines Schledwigcholfteiniihes Strandihiff, weldied ländliche Pro» 
dukte, ſchwatzes Steinzeug und dergleihen feilbietet. Dieſes Fabrzeug 
führte eine deutfche Flagge. Daran nahmen die däniſchen Matrojen 
Anftob. Sie überfielen den Holftelner und riffen ihm feine deutſche Flagge 
berunter, Ueberraſcht und zu fehr in ber Minderzahl mar an Widerftand 
von Seiten ded Holfteiner& nit zu denfen. Indeffen bemerften doch die 
biefigen Hafenarbeiter und Träger, fehr ſolide Burſchen, den ſchändlichen 
Auftritt, und bald nahte ich eine Anzahl derfelben dem holſteiniſchen 
Schiffe und forterte, taf die deutſche Flagge wieder aufgehißt werde. Dies 
geſchab. Mber die dänijhen Matrofen machten Anftalt, zum zweitenmale 
diefe Flagge herunterzureifen. Nun griffen aber die inzwiſchen zablreid, 
gewordenen Hafenarbeiter ganz gehörig zu, prügelten die Dänen ſämmt ⸗ 
lich barbariſch durch und trieben fle länge des Hafens, unter fleten 
Schlaͤgen, auf ihr Schi] zurück. (N. f. P.) 

— Berlin, 16. Nov. Die „NationalsZeltung ent 
hält die Anklage des Ober. Staatd-Unmwaltö bei dem f. Mppellationdgericht 
zu Berlin wider 1) demganpiungesbiener Jojepb Ohm und 2) 
ben Dber- Tribunals-Ratb Dr. Benedift Fr. Leo Waldeck, 
auß der wir folgendes mirheillen. DMachbem bie Anklage die Greigniffe 
ded vorigen Jahres, dad Wirken der demofratijhen Bereine und Kons 
greife, die Movember · Greigniſſe, die Berjammlung der Bürgermehr-Dlajore 
in der Nacht vom 11. zum 12. Nov. v. J. an welcher bie Abgeordneten 
jur Nationalverfammlung, Walded, d'Eſter, Reuter und Berends, 


Theil nahmen, befproden, gebt fie zu ben Ereigniffen biefea Iahıre® Aber. 
Es heißt darüber: 

Nach Auflöfung der zweiten Kammer am 27. April flieg bie Auf- 
regung mwieber auf dad Höchſte, nicht blos Hier, fondern in einem großen 
Theile von Deutſchland. 

Als Vorwand der Bewegungen murbe das Streben geltend gemacht, 
bie im ter deutſchen Mationalverfommlung zu Frankfurt a. M. beſchlaſſene 
Reichöverfaffung zur Ausführung zu bringen. Es mag zum Beleg biefer 
Behauptung ein Schreiben ermähnt werben, welches ter Übgeorbnete zur 
2. Kammer, Graf Alfter Görk vom jeinem Bruder, dem Grafen Arolph 
Görg, erhalten dat. In dlejen Schreiben, batirt von Braunfhmeig vom 
29. April ꝛc., beifit es: 

„Dieies Kaijerreih wäre der ſicherſte Durch» und Uebergang IR 
einer großartigen, konſoliditien Bepublil, Denn nach meiner Anficht If 
die deutſche Verisffung, — mie fle die Frankfurter Berfammlung redtd« 
ailtig beſchloſſen hat — ſchon faktiſch eine republifanifige und nur nominell 
eine feiferliwe: mit ihr würde die Volld-Souveränerät zur unbeftrittenen 
Seltung fommen. Die deutſche Berfaffung gemährt Freiheiten, wie mir 
fie in feiner biöber beflandenen, oter noch beſtehenden Mepublif zu einem 
fo fpflemariichen Ganzen vereinigt finden. Als Bafid if ein Wahlgeieg 
gegeben, wie es nod fein Staat freifiuniger beſaß. Die kalſerliche Epige 
it jo im die fleinfte Wirkungsiphäre eingefchränft, daß ihr eben nur das 
Daiein gefrifter wird. Mit dieſem Wahlgeſeh und einem folden Schatten⸗ 
fatier müflen wir binnen Kurzem zur geſicherten Mepublit Fommen. 
Ourch großartige Demonfrarionen mub man dad Minifterium und ten 
König zur Annahme der teutihen Veriaffung pwingen.“ 

In gleicher Weiſe ſchreibt auch der Graf Area Goͤrd am 8. und 
9. Mir ıe. an Walrek und Paul Börner, dag man be Anerkennung 
ber Meichöverfoffung als Agirationsmittel benugen und daraus bie Aners 
fennung der Volfsfouveränetät herleiten müfle. Ja, Temme ſchreibt am 
Waldeck am 16. Mäyz: 

„Nimmt Preußen Me Kaiferfrone nicht an, fo haben wir das Recht 
zur Mevolution jo Har, daß man fly nicht ben geringfien Strupel weiter 
barand zu machen braucht.” 

68 folgen Hierauf tie ebenfalld ſchon bekannten Greigniffe: Der 
Kongrehi der verbundenen Märze Vereine, die Nufflände in Giberield, 
Bretlau ı., de Beſchlüſſe ter Etuttgarter Nationalverſammlung ır. 
Endlich heißt es weiter: 

Macıdem in ter erften Hälfte ded Monate Mat die erwähnten Auf 
flänte audzebroren waren. ging dem PBolizei-Präfitium de Nachricht zu, 
af der Hantlungetiener Ohm in mäberer Beziehung zu den Peltern deB 
am 3 Mai zu Dredten audgebrochenen Aufflanted lebe und Im Meilg 
von Papieren fei, die tarüber Auſſchluß zu geben im Stande mären. 
Am 16. Dial, Morgens um halb 10 Uhr, wurde durch die Pollhzei ⸗Kom⸗ 
miffsrien Greiff und Maaß, mit Zuziehung einiger Schuzmanner Me an« 
geotdneite Verbaftung Ohms und die Bejhlagnabme feiner Papiere aud- 
gefüthrt. Dbm wurde im feiner Miehnung — Yigerfirafe 13 — im 
Schlaftock angetroffen. Als man mit Beſchlagnahme jeiner Wapiere ver» 
fuhr, und Maaß ben innern Theil des Schreibſetretars berausziehen wollte, 
ſuchte Ohm died zu verbintern. Maas lieh Ach aber nicht abbalten, und 
fand Hinter dem inneren Theile des Einſahes und zu beiden Seiten des 
ſelben mebrere Briefe, in benen er die Handſchrift d'Eſters ’zu erfennen 
glaubte. Inzwiſchen hatte Greif wahrgenommen, daß Ohm, welcher mit 
der einen band heftig geftifulirte, mit der andern Hand im ter Taſche 
eiwas zu zerfnittern ſchien. Er unterfuchte ben Edlafrod und fand in 
deffem linfen Wermel einen Brief, deſſen Unterſchrift zwar durchſtrichen, 
deſſen aber ledbar war und den Mame d’Efler erkennen lieh. In biefem 
Briefe beißt es unter Anderm: 

„Liebfter Obm! Ein Mann ſchreibt an Did), der an ber Epige einer 
Partei Aebt, der mit den Häuptern derſelben Partet in Frankreich vere 
bunden iſt in Dann fchreibt an Di, der noch bie Idee bat, einen 
Robeepierre zu fpielen, Meinen Zweck keunſt Du, alle Mittel ſind heilig, 
einen folden Zweck zu verfolgen, wenn man ihn erlangen will. Wir er« 
fangen ibn fiher und dazu müffen wir vor Allem den völigen Eturz des 
preuß. Hohenzollern Haufes haben, Zu dieſer großen That iſt aber au 
ber Mord ein heiliges Mittel und be&balb wirft Du beillegente Statuten, 
die den neuen Bund leiten, gerechtfertigt finden.“  * 

Machdem jodann gegen den Ungerereten, auf ben Ball der Derlegung 
ber ibm anvertrauten Behelmniffe, eine, angeblich mit dem Blute bes Vrlef⸗ 
fieDers niebergefehriebene, Drobung ausgeofen worden, heißt es weiter: 

„seht zur Sache. Bor Allem bleibt der Abgeber dieſes Dir und 
Waldeck nur befannt. Du führft Ihn in keine demofratifche Geſellſchaft, 
seit mit ibm mod Montag nad Charlottenburg. Weder Egbert Bauer 
noch Jemand fieht ibn; nur für Dich exiftirt er. Mit Beitellung der 
Baffen braucht ih Dir jegt nichts mehr fchriftlich zu fagen, benn morgen 
5 Uhr wird Die einer an der Quelle ſelbſt zur Reiſe abholen.” 

Nachdem forann von eingm Plane geredet worden, der bei der „in 
diefen Tagen“ flattfindenden Grbebung in ®redlau benugt werben fol 
und das Gintreffen Mieroslamsti’s in Ausftı geftelt ift, machten ferner 
erwähnt worden, daß es gelingen werde, am Rhein die Lantmehrmänner 
untreu zu machen, beifit es weiter: 

„Köln muß die Gntfcheivung für den Rhein fein, dort ſoll, wie in 
allen Hauptflätten, am 20. Mai bie Schlacht geſchlagen werden. Wegen 
Vapieren kann Alles rmbin- fein. Say Waldech Bakımin iſt gut enifommen 
und hat ale Wapiere, Morgen reift Du nah Hamburg, wozu Du den 
Auftrag weift. Wenn wir am Mein die Nepublif haben, da haben und 


Ye Ungarn 10,000 Man verſprochen, deshalb forg’ mur für Waffen. 
Kononen haben wir 40 Stück am Rhein. Die Berliner Landwehr bat 
NE einlieiden laffen, aber an Ort und Stelle wollen wir ſehen. Wenn 
einer dur ben gerechten Zorn fallen muß, fo ift es der Prinz von Preufien 
neben dem König juerf.“ 

Nachdem endlich noch angeratben wird, für Berlin einen neuen Schlacht⸗ 
plan zu machen und überall vorfihtig zu fein, heist e8 ſchließlich 

„Das Quartier für 20 Bolen beforge, entweder fommen fe »abin, 
ober fie fommandiren am Mbein. Es lebe umfere beilige Sache. Blüd- 
liche Reife,” 

Außer biefem Briefe wurden noch mehrere andere Briefſchaften wor« 
gefunden, melde die Briftenz eines Planes zu einem dochverrätheriſchen 
Unternehmen vielfab beftätigten. Unter dieſen befand ſich auch ein Schläffel 
zu einer Zelchenſchrift, in welcher Me Namen ber vier Abgeotdneten Ja» 
cobd, Walde, d'Efler, Meihenbab vortommen, und dieſe Zeichenichrift 
iR im mehreren anderen Echrififtüden in Anwendung gebracht. 

56 kann feinem Zweifel unterliegen, daß das Unternehmen, deſſen 
in bem mitgetheilten Schreiben gedacht wird, ein hochverrätheriſches if. 
@6 muß aber auch ferner behauptet merden, daß biefes Schreiben, wie 
Me übrigen mit „Garl* mit dem Namen „D’Gfter* oder mit dem in tem 
Schluſſel zur Zeichenſchrift aufgeführten D’Efterichen Zeichen veriebenen 
Sürififtüde von dem ebrmaligen Abgeorineten Dr. Karl D’'Eher berrühren. 

Im diefer Beziehung lebt durch bad Gutachten der Echreibwerfländi« 
gen Schrotter, Heinemann und Bergemann zunähft feſt, daß biefe Schrif« 
ten für nadgemalte und verſtellte nicht zu achten find, daß bie Schrift 
ſelbſt wielmebr Hiehen® und ungeswungen if, daß biefelben auch nicht von 
Dben geſchricben find, da fie nach dem Urthelle ber Schreibverftändigen 
mit den von Ohm unzmelfelbaft gefertigen Schriften nicht übereinflimmen. 

Nah Bergleihung bieler Echriftftüde mit einem von D’Eder uns 
zweifelhaft verfaßten, bei Walde im Beichlag genommenen Briefe, und 
mit einem im den Alten der zweiten Kammer befindlichen Eatmwurfe zu 
einer Adreſſe von D'Eſters Hand haben die Echreibverftändigen angegeben: 

baf die fraglichen Schriftſtücke zwar mit dem Schreiben D'gfeis an 
Balted eine entiernte Aebnlichkeit Härten, mir dem D’Efterfchen Arrefi- 
Entwurf in den Kammer-Aften aber nit überelnfimmen und nicht 
von einer und berfelben Hand gefchrieben fein lännten. 


Trop ber durch die Sachverſtaͤndigen nicht geldsten Zmeifel muß 
dennoch; de Behauptung feftgehalten werben, daß bie mehrermäbnten, bei 
Dem In Beiglag genommenen, augtuſcheinlich höchtt flüchtig verfaßten 
Schriften yon D’Efterd Hand herrühren. Unter einer bei Raffallg er 
fdienenen Lithographie D’ERers befinden fh folgende Worte: 


„Bie lachen, meine Herten! 88 wird eine Zeit fommen, wo Sie mahr« 
lich aicht lachen werben! 
Earl D’Efter, Abgeerdneter bes Kreiſes Mayen.” 


Nach dem Zeugnifje ded Kunflbänblers Laffalg und des Plihographen 
Letze hat D'Efter diefe Worte im Geſchäftelokale und in Gegenwart des 
erferen niebergeichrieben, unb eb bat Pepe biefelben io auf ven Gtein 
zum Abbruck unter bem Bildniffe übertragen, bag dus Bacimile mit der 
Hanbichrift volllommen übereinfimmt Die Schrelbverſtändigen Eeger 
und Heinemann befunden aber, daß mit diefem Barjimilie die erwähnten, 
bei Ohm in Beſchlag genommenen, Schriften übereinftimmen. Es Ilegen 
überdies auch Thatiahen vor, melde darüber feinen Zweifel laſſen, vafı 
D’Efter mis Plänen, wie fle in dem ausführlich mirgeiheilten Schreiben 
enibalten find, reirflib umgegangen iſt, mag badielbe num für ein Auto« 
grapkon oder eine Abihrlit gehalten werden. Es folgen mun bie Ber 
weiſe dafür, welche in fieben Punkte zerfallen und in melden auf D’Efters 
Tbeilmabme an den Kämpfen in Dresden und Baden bingerlefen wird: 
daß ferner D'Efter bie bei Hegel gefundenen Handgranaten beſtellt babe: 
Daß bei der Werbaftung Bakunin's ein Stück Handgranate vorgeiunden 
fel, welche aus derſelben Babrif mie die Hetzelſchen Aammen. Unter allen 
biefen Umfländen, fährt die Unflage fort, fann man bie Frage: ob dem 
DEſter ein bochverrächerliches Unternehmen, mie ſolches in tem ofter- 
wöähnten Briefe entworfen if, zujutrauen iſt? mur belahen. Für He 
gegenmärtige Unterſuchung mwürbe «6 aber auch gleichgiltig fein, ob ber 
Brief von D'Eſter berrübrt oder nicht Es genlige, daß der Brief in 
Ohms Beflg gefunden if, ein Brief, welcher im Ginklange mit ten von 
dem Kongreffe und dem Gentralautihuffe der Demofraten, fowie won ben 
Märivereinen und von eimem Theil der Mitglieder der preußiichen und 
deuiſchen Natlionalverfammlung verfolgten Tendenzen den nicht zu beftrei» 
senden Plan eines bodverrätberiichen Unternehmens enthält und ber — 
tie Ach weiterhin ergeben wird — In feinen weſentlichen Theilen auch 
anderweit ald richtig beitärlgt worden iſt 

E65 folgt hierauf Me nähere Begrüntung ber Unflage gegen Dbm 
ſowohl, mie gegen Walded, Gegen dem lepterm wird befonders fein 
genauer Verkehr mit D’Efer und ven beiden Grafen Görhz, ſowie feine 
Beife nach Dredten, melde er in ben Dilerfelertagen mit Reuter, Bucher, 
und D'Efter machte, un dort mit bem Muffen Bakunin zu verkehren, 
geltend gemadt, um barzutbun , Sag Waldeck um eine beworfiebente neue 
Grbebung des Bolfed gemuft babe, So wird auf ein Schreiben Tem: 
met an Waldeck vom 16. März d. I. aus Frantfurt a. M., mitger 
theilt, im weldem «8 beißt: „Nimmt Preußen Me KRalferfrone an, fe 
zwingen wir dadurch bie Megierung, bie Bahn des Abſolutismus au ver 


laſſen. „Himmt Breufien Me Kalſerkrone nit an, fo haben wir dann 
das Recht ber Revolution jo Mar, daß man ih nicht dem geringften 
Sfrupel daraud zu machen braucht. Eine Mevolution würde auch bei 
ber Oftropirung (der deutſchen Berfaffung) am Ente fommen, aber wer 
weif wann? und jedenfalla halte ich bie Menolution, fo wie für das legte 
Mecht. So auch für dab letzte Mittel * 

Gben fo ein Ecreiben des Grafen Börg aus Frankfurt a. d. O. 
vom 8. Mai d. I. an Waldeck, in welchem es heißt: „Die Aufregung 
it bier auf das Höchſte gefleigert, es bedarf mur bes geringfien Anflohes, 
um einen Ausbruch herbeizuführen. Die Nationalverlammlung zu Rrant- 
fort a, M. vermag fih zu feinem enticheibenten Schritte zu erheben; 
eime Meichdarmee au ihrem eigenen Ehupe aufgeboten. biefe Ade unter 
ihren Fabnen iufammentreten. Bas id von der deutlichen @inbeitdirage 
balte, wiſſen Sie, jegt aber bierer fih darin ein treffliches Minel zur 
Agitation, indem man die Anerkennung ber deutichen Verfaſſung alé bie 
Unertennung ber Bolfd-Gonveränetät dinſtellt, ald den Weg, um bie alle 
gemeinfte Oppofition bervorgurufen.” 

Es wird ferner auf die Ausſage eines bei dem Dresdener Auffande 
berkeiligten Schreiber bed Menofaten Tiſchirner — eined der Mitglieder 
ber proviſoriſchen Regierung — Bejug genommen, melder verſichert, baf, 
aufer Anderen, au Waldeck bei ter beflandenen Berſchwörung beikel« 
ligt geweſen fel und daß er am der Epige ber Bewegung geflanden babe, 
Wenn man auch auf dieie Autſagen für fih allein fein großed Gewicht 
legen molle, io fönnten fle doch in Verbindung mit den fonft ermittelten 
Umfänden nicht ohne ale Beachtung bleiben Bei der Worſicht, mit 
weicher Waltel nad Hufen Ein aufzutreten pflege, ſei es gu erflären, 
daf unter ben bei ihm in Beſchlag genommenen Papieren nidt mehr 
granirende und verbächtinende Schriften aufgefunden wurden. 

Nach allen biefen Tharfachen, ſchlleße die Anklage, muß Walde, 
eben fo wie Ohm, für ſchuldig erachtet merben: 

son einem Unternehmen, welches unter Gritrebung einer einigen, un. 
tbeilbaren, fozial-temofratlihen Mepublif. damit zuglelh auf eine ge · 
maltfame Ummälzung ber Berfaflung des preußiſchen Staated ober gegen 
daB Beben des Oberhaupis im Staate abzlelte ($. 92 U. 2.8. 11.20), 
Mitwiffenfchaft gebabt au haben, 
und ba fle biervon ber Obrigkeit feine Anzeige gemacht haben, jo werben 
Beide auf Grund des f. 97 AU 2uM. II 20 angellagt: 
„von einem hocdhverrärberlihen Unternehmen Wiffenichaft erbalten, «eb 
aber unterlaffen zu haben, davon der Dbrigfeit Anzelge zu machen.“ 


Defterreih. — Die „Auftria* iſt ermächtigt zu erflären, daß bie 
Motiz der „Deuricben Meform* (unferes Erinnerns nach wurde fie zuerſt 
von der „Rölner Big.” gebracht) wonach ber in ber „Wiener Big.” ver« 
Öffentlichte Zolleinigungepfan ein faft wörtlicher Abdruck einer Denfihriit 
ded ebemallgen Meihshanteldminifterd Dudwig fein Tolle, lediglich aus 
der Luit gegriffen fei. Det Abfaſſung des Artikels der „Wiener Sig.“ 
— bemerft de „Aufirio"r — bat fo menig bie oben angezogene Denfs 
ſchriet als irgend ein anderes Aftenfüd vorgelegen. und von einem Ab« 
drud Fann gar mit die Mede fein. Nicht Vapieren, fondern aus tiefer 
Ueberzeugung und felem Wilden find die Vorichläge entiprungen. 


Hayti. 

Der Neger Soulouque ober, mie er jeyt beifit, Kalſet Fauſtin I. 
bat Ab Mapoleon in ber Drganifarion feines Kaiſerrelches Halt zum 
Mufter genommen. ine Kaiiergarde von 2000 Mann iſt in drei Mo. 
naten gebilder worden. Sir beſteht aus drei Grenadier-Megimentern zu 
Fufi, die ganz wie die alten franzölihen Gremadiere umifermirt finz. 
(Börenmügen, Rabatten und eng anliegente Hofen.) Die ſchönſten Leute 
der ganzen Iniel find dazu audgeindhe worden. Wrmad Belonderes find 
Me breifarbigen Rompagnien, die aud Welſten, Schwarzen und Meitizzen 
befteben, Die Kıvallerie it ſeht ſchön. Sie britebt aus einer Schwar 
Mon Öremabiere au Vferd, einer Schmadren Uhlanen, zwei Schwadronen 
Hufaren,, einer Schwadron Kuirajfire und einer Schwarron Dragoner, 
ferner einer Schwitron Kourlere und zwei Schwadronen Garde · du Corps, 
melde bie Uniform der Horie«Wuards ber Königin von Cagland tragen, 
Diefelden begleiten den Kater beitändig bei feinen Audflügen. Fauſtin 1. 
bat eine große Mufterung abachalten. Gr trug dabel einen Hut & ia 
Heari IV, und das Gammt«Goftume Bonaparte'd ald erflen Konjuld. 
Alen Dffisierem der Garde verlich er das Kreuz der hrenlegion; bie 
Dberften erbieiten ba6 RommandeursRreug. Der Kalſer rin einen präd- 
tigen Araber, den ibm ein Bierbebändler aus England geſchickt hatte. 
Die Kaiſerin Durifa beiand Ah in einer offenen Raleihe, umgeben von 
ihren amdlf in rorben Atlaf gefleideren Rrelfmaben und ihren Ehrenda · 
men. Fauftin bat einem jeiner Adfutanten nad; Bari gelandt, der außer 
bolitiihen Aufträgen aud dem hatte, eine Golonie von 50 Malern, 
Kupferlehern, Mafltern, Literalen af. m mah Halt mitbringen , 
um auf ber Inſel die Gisiliration völig einzuführen. Bom 1 Januar 
= wirb das amtliche Journal den Nımen führen: „WMoniteur von 

al,“ 
—— — — — —ñ— —ñ —ñ — — — —— 

Varis, 16. Res. Börfe: 5%, 89.90; 3%, 56.05. 





Berantwortlihe Medaftion: Dr. I. Galler. 3. B. Boal. 


Drud ver Dr. E. Wolf'ſchen Buchoruderei, 
(Mit Brönner’scher Farbe.) 
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München, 21. November 

In der Pfalz ift folgente Befanntmabung erſchienen: (Zuſtände in 
der Pialz, bier Werminderung bed pfälsiichen Armerforps betieffend ) Der 
fommandirende Weneral in der Pfalz bringe zur allgemeinen Kenntniß, 
daß Seine Majeſtät der König allergnätigit befohlen haben, daß unter 
Aufrechthaltung des Rriegöjuftanded das im die Pfalz eingerldte Armee» 
forps in ber Art vermindert werde, daß mit @inikluß der Feſtungen die 
Staͤdte Speher, Kalierslausern, Zmeibrüden, Virmalend und Kirchbeimbo- 
landen, ſowie Kubmigsbafen bleibene, die Stadt Neuſtadt un? bie Gemeinde 
Dbermojcel aber vorübergebend, mit Garnifonen aller Waffengattungen 
allergrätigf betadır werden jellen, bie übrigen Truppen bingegen den 
Nücdmarſch jenieiıs des Mheined anzutreten haben. Der fommanbirende 
General, der nach dem Berehle Seiner Majeflät des Königs noch ferner 
in der Pfalz zu verbleiben bat, drüdt biemit im Nomen feines unterba« 
benden Armeeforpd der gejammten Bevölferung ber PVfalz feinen Danf für 
die wiliätrige Aufuabme, die die vaterländliben Truppen überall gefun» 
ben baten, aus, Die Ruhe, bie Ergnungen des Brieden® und bed gejtge 
lichen Zuſtandes find ber Pfalz dur bie Fürforge Seiner Majeflär zes 
Königs nebſt einer neuen Quelle dd Reichthume und der Gewerbthätig 
feit biemit gemäbrleifter, und ber kommandirende &eneral if im Beflg ver 
Mittel geblieben, bem bisher genoffenen Bertrauen and für Die Zukunft 
durch kraͤftigen Schug der Gefege vollfommen zu entipreden. Hauptquar- 
tier Speyer, ben 12. November 1549. Der Kommantirende des Fönigl. 
bayeriihen Urmeeforgs in ter Pjal;, Karl Ibeotor Bürji von Thurn und 
Zaris, Generallieutenant. 

Die tönigl. Regierung und das Landwehr» Areislommanto von Un» 
terfranfen haben folgenten Erlaß über die Landwehr. Kirhienparaten er= 
neben laffen: „An ijämmtilibe LantwebrsKommantod für Unterfranfen umt 
Aſchaffenburg. Im Namen Seiner Majef ät des Könige. Mehrere öffent 
liche Blätter haben ſich im ten jüngfien Tagen die Kirchenparaben der 
Landwebr zum Thema genommen, umd zieh in einer Weile behantelt, melde 
die Anſicht durchblicken läßt, als ob tieje Varaden rein fakultariver Natur 
fein, das beißt: ald ob ed jedem Wehrmange ireflebe, ſich an benfelben 
beliebig zu betheiligen odet davon wegzubleiten. Inſoferne ſolchen fal ⸗ 
ſchen Vorſpiegelungen etwa tie böswillige Atfiht zu Grunde läge, bie in» 
nere Areudigfeit ver Bürger namentlidy bei ven Baraden, welche auf bie 
allertöhften Geburid- und Namendichte fallen, zu perfümmern, kann mich 
unbemerkt bleiben, daß die Vierät gegen ten König und die Anhänglich⸗ 
feit an das Föniglihe Haus zunächſt allerdings tem Berufe ded inneren 
Menichen angehören, und durch bad verortnungdmäfige Rommanto eben 
fo wenig erzielt ober befördert werten fünnen, wie die Liche zum Bater« 
lante und bad Gefühl für die Vflicht der beichworenen Treue, dab ſie aber 
eine Gigenichait eines jeten Vatrioten find. Die unterfertigten Lönigl. 
Kreisfiellen haben im Algemeinen feinen Grund, an ein Wanfen ter jo 
oft thatfächli bewährten Treue ter Wehrmannicaften gegen ihren ver» 
faffungsmäpigen Monardıen zu glauben. Nichts deſtoweniger legen ſolche 
YHeuferungen in Öffenıliden Blättern ben unterfertigten fünigl. Kreiöflel« 
len bie Pflicht auf, dedfalfigen irrigen Anſichten der Preſſe über bie ber 
ſtehende äußere gefeglihe Verpflichtung enndieden entgegenzutreten. Nach 
ber Berfaffung If bie äußere Ebrerbietung gegen den Monarchen Geſeh 
für jeden Staatöbürger und zwar zunächft in allen Kenjenigen Fällen, mo 
er biejelbe verorbnungsmäßig zu beibätigen hat. Für den Landwehrmann 
indbefondere if das Erichelnen bei den Kirchenparaden mad der alleıhöc« 
ften Verordnung vom 9. Auguſt 1608 (Meg Bl. Br. I. &, 1721) und 
ihren in bie Landwehrorduung vom 7. Diärz 1826 6.28, io mie die In= 
Aruftion vom 12. Dftober 1537 $. 63 und $. 442 ver Dienflesvorfetrif« 
ten übergegangenen Beftimmungen austrüdlich geboten. Aber auch abges 
feben bievon verpflichtet denielben dad jevedmal erfolgende ſpezielle Rome 
mando, jo mie die vorangehende Tagedreveille. Ds unentichuleigte Weg · 
bleiben von der Parade wäre fohin jedenfalls ein Alt der Infubordination 
und bes Ungeborfams gegen bad vorichriftämäßige Kommando, über deſſen 
Motto tem einzelnen Webrmann feine Kritik zuſteht, dem er vielmehr 
unbetingt, und ohne fib eine Beurtbeilung hierüber anzumafen, lediglich 
Bolge zu Teilen bat. Wine ſolche Ininborbination müste das Vertrauen 
ber unterfertigten königl. Kreiöftellen nicht nur im bie Pierät und inbängs 
lichkeit der Mannichaften an Se Mia. ten König, jondern auch in bie 
Bflichttreue und Berläffigkeit derſelben auch für alle übrigen dienſtlichen 


"Borfommnifie erichüttern und im äuferfien Falle Veranlafjung geben, bie 


Grreihung der Imede, wofür bad Landwehrinſtitut beilebt, namentlich bie 
Gerwäbr für Aufrechthaltung der Staatsverfaſſung, des Geſehes, der Nube 
und Drdnung ae. ıe. in denjenigen Städten, mo bie Subordinatlon unter 
das Kommando burch bie gewöhnliche Disziplin nicht zu erreichen märe, 


Mittwoch den 21. November 1849. 
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Deiefe ums Beiden frei, 





entipregenden Militärfommande's auf Koſten ter Ungeborſemen zu über» 
tragen. Die Aommanto'& derfenigen Bataillone, im deren Etofe eima 
jolte irrige Anfichten auftauchen ſollten, baben in biefem inne ſofort 
bie geeignete Belehrung uns Anweiſung an die fünmtliden Mebrmann“ 
ſchaften zu ertbeilen. Würzburg, den 31, Oftober 1849. Königl. Re— 
gierung von linteriranfen und Aſchaffenburg, Kammer bed Innern, unb 
Landwebr⸗Kreiekommando: 3. Abm. d. Pr: Gobe. A. a. B. M > 
R.; Ringer, Oberi.” 





Bayerifcher Landtag. 


* München, 19. November. XXI. Öffentlihe Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten. (fortiegung des im unferem geſtri⸗ 
nen Hauptblatte abgebrochenen Berichted.) Bei der eröffneten Disfuffion 
über tab Gefuch des verbafteren Abgeordneten Thomas Mayr ergriff zur 
erft das Wort Hr. Fürft v. Wallerftein: Der verbaftete Abneordnete 
Mayer babe am die bobe Kammer ein Begehren geftellt, von welchem bies 
jelbe Kenntniß genommen, Seine und jeiner politiſchen Freunde Anficht 
über bie Befugniſſe und ſelbſt Obliegenbeiten der Kammer bezüglich der 
Watrung und. Sicherung ibrer Integrität ſeien bekannt, und diejelbe ſtütze 
ih nicht nur auf bus Belipiel anzerer Länder, auf bie uralten Eintich⸗ 
tungen terielben, jondern auch newerlicd auf Me merfmürtigen Vorgänge 
der gewiß hechfoniervativen Kammer Preußens, deren Brältent auf bie 
Machricht, baf dad Mitglied JZemme vor der Wabl bereit® verhaftet wor⸗ 
dem ei, die Umerſuchungkakten einforrerte, um darüber ber hoben Kam— 
mer Bortrag iu erfiatten, und einen Beſchluß darüber provsziren zu Bons 
nen, ob die Bortiegung der Haft zugegeben oder die Binberufung zu vers 
fügen ſei. Inteflen die Diojorität pieier Kammer bege eine andere Uns 
fiht. Sie babe dieſe Ruſidet ausgelproden und der Abgeordnete Mater, 
ebrend bie Anſicht der Mojorität, babe ein Peritum geftellt, von welchem 
er voraudirgen fonnie, daß es mir den Unfichten dieſer Wajorirät überein« 
Almme. Debner gebt nun über auf eine kritiſche Beleuchtung bed bezüg« 
lich tes Abgeordneten Mader gefälten Erkenninlſſes des koͤnigl. Appela- 
tiondgerichted von Schwaben und Neuburg und ſchließt mit ber Auffordes 
rung an die Kammer, dem Antrage bed Meferenten obne meitere Modifi- 
fation beizuftimmen. Nachdem ſich noch Hr. Meinbarpt, dem Morred« 
ner dmg Weſentlichen heiflimmend, Furı an ber Debatte beibeillat hatte, 
wurde bie Diskuſſion über vieien Gegenſtand geihloffen, und tem Hrn. 
Referenten und dem Fönigl. Staardminifter ber Juſtit Hrn. v Kleine 
ſchrod behuis ihrer Schlufäußerungen das Wort eribeilt. Letzterer er 
Märt, er babe meter In der Eingabe des Hrn, Abgeordneten Mater, noch 
in tem, mas bisher von dem Herren Vorrednern geäußert worden, einen 
binreibenten Grund entnehmen können, der ibn zu dem Schluß berech⸗ 
tigte, dah fraglihe Unteriuchung wirMich verzögert werben Tel. Die Un— 
terſuchung jel von To auferortentlihem limfange, dab mohl von jelbft 
einleuchte, dafı ein bebeutenter Zeitraum zur Durchführung derfelben noth« 
wendig fe. Es fei von einem Vorredner ermähnt worden, der Meichluf 
bed königl. Oberappellationggerichts, durch melden fämmtliche Unterfuchun⸗ 
gen über bie in neuerer Zeit vorgefallenen politifchen Verbrechen an dad 
fönigl. Kreid · und Stadtgericht Nugdburg zu verweilen feien, befiche nicht 
zu Reit. Auf dieie Heuferung Tönne er fih bier nicht welter einlaffen; 
dad koͤnigl. Oberappellationsgericht habe In einer Plenarverfammlung auf 
Grund einer Haren geleplihen Vorſchrift diefen Beichluß gefaßt und bie« 
fer könne daher nicht Gegenfland einer nochmaligen Prüfung fein, benn 
er ſtehe im jeder Beziehung volllommen fe. Was enblih ben von dem 
nemlichen Vorrebner angeregten Punkt betreffe, dab ed zmedmäfig fein 
bürfte, eine Aenderung im Geſehe som 10. November 1848 „die Nbän« 
derung bed Fb. HI des Strafgeſezbuches von 1813 betreffend" au bemir- 
fen, jo müffe er bierauf bemerken, dab nach dem beftichenden Belege jene 
Novelle zum Strafgeſetzbuche der Rognition ber hoben Kammer unterwor« 
fen werben müſſe. Es el nemlich eine Meviflon derfelben durch den näch ⸗ 
ften Landtag austrüdlich vorgeichrieben mworben, und die Regierung babe 
bereit Die geeigneten Vorbereitungen getroffen, um demnächſt einen Ge— 
fegedentmurf hierüber an die Kammern einbringen au können. Die bier 
auf erfolgte Ablimmung über den Antrag des Hrn Meferenten hatte Die 
einftimmige Annabme vedjelben zum Meiultate. Die Yagesortnung führte 
bieranf zum Vortrage über die Tenitimation des Abgeordneten Hru. Land⸗ 
ribterd Fruth, welcher gleichfals durch ben Hrn. 1 Eefretär erftanet 
murbe, und mobei ſich derielbe iin Weſentlichen auf fein über diefen Gr: 
genſtand abgefaftes ſchriftliches Meferat, welches bereits in autsgropbir« 
ten Abdrücken an bie Kammermitglieder vertbeilt worden mar, brzog. 


Der im nieberbayeriihen Wahlbezirte Hengeräberg gewählte Abgearhuete 
Sr. Fruth, zur Zeit der Wahl Landgerigieaffelor zu Deggentorf, mar 
nemlid am 6. Dftober zum Landrichter in Bogen beidrdert morten. Am 
19. Oktober hatte Hr. Fruth der Kammer davon Anzeige gemacht mit ber 
Grflärung, daf er nad Maßgabe des Art 29 dei zyn vom 4 
Jun 1845 fig einer wieberbohten Babl zu unterwerfen bereie ſel. Mn 
5. Ropember fand ver Wahlaft zu Sengereberg ſtatt, wobei von 15H er. 
ſchienenen Wablmännern 122 ſich dafür erflärten: „da der Abg. Bruch, 
ungeachtet feiner Beidrderung, die Stelle eines Abgeorpneten fortbefleiben 
folle, während 36 &timmen Mid dagegen erklärten. In Wolge daron IR 
der Abg Hr. Fruch wierer ericienen, um jeinen Gig in der Rommer 
einzunehmen. Allein bei Prüfung der Legitimation, melde nad Maß- 
wahr deb Urt, 9 der Beibähtdortuung dem I. mit ven beiten 
Sekretaͤren obliegt, erbob Ad im Echeofe tieier Kommillion ber Zweifel, 
ob ber meue Wablafı als ein ten Beitimmungen des Wahlgeſees vom 
4. Zuni 1848 Urt. 29 emtiprebender betrachtet werden Fünne, Diele 
Bweifel, teren Entſcheidung die Kommiffion ber Kammer felbl anheim« 
Rellen wollte, entſtanden aus dem Wortlaut und ter möglichen Deutung 
des Art. 29. Dieſer Artikel lautet nemlich wie folge: „Jeder Abgeord- 
nete kann wit Zuftimmung der Kammer aus derjelben treten. — Über 
ein Staats amt, eine Beldrderung, over eine Hofdarge annimmt, muß 
fi einer neuen Wabl unterziehen. — Die außerdem währen» ber 
Dauer der Wahlperiode im Erlerigung fommenten Stellen von Abgeort- 
neten werden aus den heffenden Arfapmännern und nöthigenfalls durch 
gwiſchenwahlen ergängt, iu welchea die ned verbaudenen Bahlmänner 
ded Bezirto einguberufen find.” Der Befehl, welcher die bezüglich des Abg. 
Hm. Frath eriorderliche Neuwahl anordnete, lautete dahin, dafı die 
Dablmänner des Wahlbezirk Gengeröberg ſich zu einer Neuwahl zu wer. 
fammele und dabei über Die Frage abjuikimmen hätten, ob ber Abg. br. 
Beuth, ungeachtet feiner Beibrderung, die Stelle eines Abgeoreneten noch 
fortbefleiden ſolle oder miht?" Es entlanden nun Ameifel, ob biefer 
Batlmodus em Weite und Wortlaute des Geſthes entſpreche; zwei Mei- 
mungen über ven Ginn des Urt. 29 baben fi geltend gemacht, deren 
erfte dahin gebt: „das Wahlgeich verlange bezüglich bed Beidrterten sc. 
eine neue Wahl in der Weile, daß ed den Wablmännern treifiebe, tut⸗ 
weder ben frähern Abgeerdneten oder jeden beliebigen Dritien zu wählen“, 
währen» bie jmeite Anſicht fib dahin ausiprah: „wenn ein baheriſcher 
Mbgeortneter in Etaatötienfte angeflelt oder beidrtert werde ıc., jo habe 
mur er fid einer neuen Wabl zu untermwerien, und bie Wublmänner 
hätten demnach blod zu deflariren, ob fie ihn wieder wählen, oder fait 
feiner dem bereitd gewählten Grjagmann einrüden laffen wollen. Der 
Hr. Berichterflatter erklärt ſich mit ausführliber Audeinanteriegung der 
Gründe für die leptere Unficht, bält dafür, daß Me am 5. Movember zu 
Hengeräberg volliegene relative Neuwahl des Ag. Vrn. Fruth ans for- 
mellen Berenten nicht iu beanftanden jei und beantragte baber, die Kam -⸗ 
mer wolle fi dabin ihlüffig machen, „Daß bie gegen die Legitimation 
DE Abg. Fruth erhobenen Bedenken für bejeitigt zu erachten, und deſſen 
BWirdereintrist in die Kammer nicht zu branflanden jeit. Außertem aber 
erſcheint «8 ihm bei den Amweiicin über den Sinn ded Urt, 29 des Wabl- 
geieped ald unbedingt morhwendig, daß die Kammer entweder im Wege 
ber Inttiative eine Abänderung te# beiagten Artifeld herbeiführe, ober bie 
autbentiiche Interpretation deuielben bervorrufe. Ald Weg, der feiner Uns 
fit nad noihwendig eingeſchlagen werten muß, um für bie Zukunft ähne 
lidye Diskufflonen, mie bie vorliegente zu befeitigen, erſcheint ihm am 
zwedmäßigften, wenn gunächt der Ul. Ausſchuß eingelaten würde, ber 
mebmlic mit dem I. Audicufle Borichläge zur Abanderung oter Inter» 
pretatiom bed $. 29 des Wablgeſehes in fürsefler Friſt an Me Kammer 
zu bringen. Bei der über biefen Gegenfland eröffneren Diskajfion ergriff 
merft das Wort Hr. Shellborn, um in lebereinitimmung mit dem 
ein ded Reierenten feine Unfſcht dabin auszuſprechen, daß fein Grund 
vorliege, gegen dem in Frage ſtebenden Wablalt irgend ein Bedenken zu 
degen, dafı er übrigens dem Wunſche bes Referenten beitrete, ed möge im 
Wege des gefeplichen Verfahrens dem F. 29 bed Mablgefeged vom 4. 
Yuni 1848 eine neue flarere Faffung gegeben werden. Br. Or. Mor 
genftern: Gr fei ſeht gerne bereit den Fleiß und die Umſicht anzuer- 
fennen, welcht der Gr. Berichterfiatter auf den Bortrag verwendet habe, 
fei jedoch nicht im der Page Me Gründe anzuerkennen, melde ihm zu ſel⸗ 
ner Schlußfafſung bewogen hätten. Banı tichtig habe ber Gr. Berichte 
erſtatier bervorgeboben, dab vor Allen die Frage au enticheiden jel, ob 
Meier Wablmobus dem Geiſte und dem Wortlaute des Geſehes entſpreche, 
und allerdings ſel es die erfte Frage, ob durd bie am 5. I. Mid. vorge» 
nommene Wahl dem Artikel 20 des Wablgeieged vom vorigen Jabre ent» 
iprochen worden jel; ferner ſei noch au unterſuchen, welche Stellung bie 
Gtaatöregierumg bei den Wahlen überhaupt einzunehmen und melde fie 
bei der vorliegenden eingenommen babe. Nachdem Hr. Redner bieie Ara: 
gen in einem längeren juridiſchen Bortrage beleuchtet, ſtelt er ſchließlich 
den Antrag: bie Kammer möge die fragliche Wahl des Hrn. Abg Land» 
richters Bruib für michtig erflären und Die f Staateregierung angeben, 
eine neue Wabl zu veranlaffen. — Dr. Kirhagenner iſt gleichfaus ge» 
gen die Gültigkeit der gedachten Tabl, und mimmt die Kammer bes Jahr 
sed 1546 gegen den ihr im Bortrage bed Hrn Deferenten gemachten Bor« 
wurf teg Gilfertigfeit ihrer Berarbungen in Echug. — Sr. Dr. Narr 
aus Würcdurg: 88 ſelen von km Hrn. Referenten für bie @iltigfeit der 
Woabl des Abe. Brutb iheild vechellde, vheild logiſche, tbeild grammati- 
falliche Gründe vorgebracht worden, welde er (Herner) näher prüfen und 
ihre Unftichbaltigkeit zeigen wolle Nachdem Redner ſolches in einem lün« 


gern Bortrage ausjuführen verſucht, ſchließt er Mc zulezt bem Untrage 
des Hın. Dr. Morgenftern an. Hr. Lang ſpricht feine Bermunterung 
tarüber aus, bag man bie Sache io Kar finde, da dech game Stunden 
ndıbig Selen, mm über diefelbe ind Aare zu fommen! Er habe aber, in 
dem er Äh dem WUmsrage bed Gru. Meferenten anfdıllefe, gung ander 
Behimmungigrünte, als viefer, wenig die Gefchichte des angeführten 
$. 28, jomwie ned von tem Hrn. Übg Stockinger bei der Entflebung v4 
Artikels eingebrachten Amenbements, Hr, Dr. Ruland erblidt im tem 
Art, 29 6 Wahlgefeges, bei einfacher rubiger Erwägung, nur eine vn 
angtüdte Hebafıton, mährmd Logik und Brammatif den Eins und Geh 
besjelben unverkennbar andeuten. Er iſt daher überzeugt, bafı bie Megie 
rung Recht gethan, in dem fie an die Mübler einfach die Frage richtete, 
ob fe Ha. Fruch, den bieherigen Abgeordneten wieder wollen, oder ob 
fie jeinen Erſatzmann vorziehen, Im diefem Bunte kann er baber dem 
Antrage ded Hrn. Berichterlatters beltreien. Wat aber den Borichlag 
auf Hervorrufung einer eigenen authentiſchen Interpresstion betrifft, fo 
bält er Diele letztere für unnötig. Die authentiiche Interpretation werte 
burc Die heutige Entſcheidung der Kammer ſelbſt gegeben, indem fie das 
von ber Megierung eingeihlagene Verfahren beftätige ober vermerfe. Bes 
flätige fie badielbe, jo muß im allem ähnlichen Fällen Künftig bad wemlide 
Deriahren beobachtet werden ; vermerfe fie, fo ergebe fi Die Folgerung 
baraud gleikfalld won ſelbſt. Ge. Dr. Morgenftern erflärt ſich darch 
alle biher vernommenen Gründe für den Autrag bed Hrn. Berichterflat 
terd noch micht überzeugt, um» ſucht moch einmal feinen eigenen Antrag 
zu wertbeisigen. Er ift gegen bad Inflitut der Erfagmänner überhaupt, 
dieſes allein jei Schuld am ber verzwidıen Faſſung bed Mrtifeld 29 des 
Bahlgeieget. Seiner Anfiht nah hatte man bei Abſafſung dedielben 
auch die Vornahme einer ganz neuen Wahl in Faüllen von Beförderung 
w. dgl. des bisherigen Ubgeordueten int Auge gehabt, mie ſolche in glei⸗ 
Gem Ball aud in allen andern Wahlgeiegen vorgeiihrieben ſei Hr. Dr. 
Arnheim: Er betradite die Sache durchaus nicht als eine Varteifrage, 
iondern flelle ſich anf ven reim juriſtiſchen Gtantpunkt. Er kann fly daher 
in diefem Wale auch nicht mit der Unficht feines Freundes Grau. Kirche 
gehner einverflanden erflären. Bei Abfafſung des Wahlgefegrs habe mar 
offenbar das frangöfliche Korruptionsigftem im Auge gebabt; man wollte 
unjerer Megierung «4 unmöglich machen, auf ähnliche Weile durch ſolche 
Mittel, wie man fie in Frankreich; angewendet, eine Partei zu bilden. Die 
fer Zweck werde aber erreicht, wem mach jerer Beidrberung rined Abge - 
orbneten deſſen Wähler befragt werden, ob Me üben, ſeiner Beriom auch fer» 
ner ihr Vertrauen ichenfen, ibm zu ihrem WAbgeoröneten haben wollen. 
Der Hr, Redner findet jogar eine Rarke Inkonſequenz darin, eine fdrms- 
liche Neuwahl zu verlangen, denn im biefem alle wäre ja ber Grjäge 
mann für gar nichts gewählt. Anderwärts babe man das Ynflitut der Air 
fagmänner nit; die Berufung des Ken. Morgenftern auf bie Befepgeb- 
ungen anderer Länder fönne daher bier micht Play greifen, Et erklärt ſich 
alio für ten Antrag des Hrn, I. Sefretärd. ben fo ſtiumt hr. Boot 
nicht bloß für den Antrag ded Hrn. Berlchterſtatters auf @iltigerllärung 
der Wahl ded Hrn. Fruth, fondern au für dem Untrag auf authenniſche 
Interpretation des Artikels 29 bes Wahlgeieges bei; die Mothmendigfeit 
der lehteren fei durch die heutige Debatte vollents Par beraußgeflelit wor 
den. Hr. Wolifteiner zeigt aus Artikel 7 des Wahlgefehes, daß eb 
beim Wbgeorbneren nicht auf den Stand anfomme, dem derſelbe angt- 
böre, ſoudern lediglich vom MBerirauen ber Wähler. Henn alie Sr. 
Bruch zufälig beiörbert worben fei, fe entfiche einzig die Frage, ob 
er noch das Vertrauen feiner Wähler befige. Der K. 29 bed Wahl 
geſezhes wollte den Wählern nur bie Befugniß um Möglichkeit ges 
ben, fich auszuſprechen darüber, ob fe wollen, daß übe num zufällig bes 
förderter Abgeordneter fein Mantat beibehalte ober aufgebe. Mad; einer 
genauern Grörterung bed Ginned, ber ſich an den Wortlaut des Artifeld 
29 ded Wahlgeſehes fmüpft, erklärt der Hr, Mebner unbedingt, bie An« 
träge des Hrn, |. Gefretärd anzunehmen. (Mufe nah Schluß. ine 
Anzahl Witglieder verlaffen ihre Vlätze und den Saal.) «hr. v. @äßler 
weißt nad, wie man bei Beurtheilung der drei Abiäge des Artitelt 29 
ded Wablgeſezes ſtets das, Prinzip der Erfagmänner im Auge behalten 
möüfle. In allen drei Bälce haben feiner Anficht nach Hei wirklicher Er⸗ 
ledigung eined Abgtotdueten Siged, wie fie bier aber micht norliege, die 
Griapgmänner einzutreten, Huch er ift für den Antrag bed Hrn. 1. Sche 
tärd da den beiden Thellen desfelden. Mit Hen. Muland fann er Ad 
nicht darin einverhanden erflären, ald ob die heute fallende Eatſcheldung 
an ſich ſchon als authentiſche Interpretation gelten Könne. Dean fowie 
zum Zuflantefommen des Geſetzes drei Maktaren aothwendig waren, 19 
wäre e8 num auch nicht ausreichend, wenn bloß einer Ach außiprege; viel ⸗ 
mehr müfle eine autbeififcdhe Interpretation auch aus dem Zufammenwir- 
ten derielben drei Faktoren bervorgehen. Kr. Forndran: wenn er nad 
Zreeifel hätte über den wahren Sinn bes Bejeged — und er habe aller⸗ 
dinge bit heute ſolche gebabt — fo märem fie ihm ſeht durch die letae 
Grflärung bes Hrn. Dr. Morgenflern benommen, Das Wablgeiep ſel 
nach deur Sinne und Gelſte unterer bayerifchen Geſetzgebung zu beuribeis 
len, nicht mach der fremden. Im unſerem Gelee aber ſei überall von 
Grfagmännern die Rede, und dieſer Thatfache müffe Rechnung getragen 
werden. Menn ein Abgeorbneter, der beidrtert worden, z. B. erkläre auß- 
treten zu wollen, trete ohne allen Zweifel ter Erfagmann für ibn ein. 
68 möge allerdings, wie Hr. Worgenftern annetme, bei Abfaſſung des 
Urtifel® 29 des Wahlgefeges eine mirflihe Neumabl vorgefhwebt haben. 
Darüber aber liege feine Bermifibeli vor, und jo lange feine autbentijche 
Interpretation gegeben fei, müffe man ſich lediglich an ten Ginn des 
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ag ſelbſt, wie ihn der Buhflabe an die Hand gibt, Halten, Der 
Hr. Kerner zeigt auch — im Gegenfage zu Hrn. Mosgenfternd Anſicht — 
baf das Minifterium recht wohl glauben fonnte den rechten Weg einzu- 
flagen; eben jo entſchieden ſpricht ber Hr, Menner bie Ueberzeugung 
aud, da das Gejeg gemiß nicht, mie gleichfals Hr. Morgenftern molle, 
das Medır der Interpretation ten Wahl» Nusihüffen in vie Hände Irgen 
mollte, den Wabl-Rusichöffen, die — gefieben wir «6 und offen — manch- 
mal gar nicht fäbig wären zu folder Auslegung Mach einer Gıklärung 
auch gegen De Anſicht bed Hra. Dr. Narr ſpticht ſich der Hr. Medner 
entichieren für den vom Winifterium eingeralagenen Weg, und zuleht für 
die Anträge bed Hın. Berichrerflarert aus, tür vie lepteren gerate aus 
den nemliden ®rünten, aus welden Hr. Diorgenflerm fi Dagegen erklärt 
batte. Hr. Jordun will nur ald Mitglied ver Kammer von 1848 bie 
Hirbeilung des Hrn. Lang beftätigen. Hr, Stodinger, fein perſönlicher 
Freund, ei damals der Weranlaffer tes Fragliwen Urrifeld im Wablgejege 
geweien, und er erinnere ſich, daß berjelbe allerdings die Bornahme einer 
Neuwahl im Unge batte. Hr. Bode erörtert die Stellung der Crſatz 
Reute, und tie Falle, in melden fie in bie Kammer zu ıreten baben. 
Gr gebt dabei von Hm Oruntioge aub, daß fie mur in ben vom Geiege 
austrücdlicdı aufgeräbleen Fällen das Mech zum Gimtmist gaben. Im vor« 
liegenden Bulle erblädt er eine formele Gefepeöverlegung von Seite ver 
Regierung, indem Ale dadurch, daß fie tie Wahller uur geftagt, ob fie ten 
inzwiſchen von ihr beſörderten Abgeordneten wmieter wollen, die irett Lat! 
beitränft habe, Gr iſt daher der Meinung, bie Wahl des Hın. Brurb 
fole als formel ungiltig kaſſitt und alebals eine Neuwahl anberaumt 
werben. Auch gegen bie vom Hrn. Bericterftatter gewünſchte authenttſehe 
Interpretation muß er fi erllären, da bie Beſtimmungen tes Geſehes 
feiner Anſicht nach volllawmen far jeien, und kein Grund worliege, die 
andere Rommer ineimer Eache zuzuzit hen, welche die Kammer der Abgeord« 
neten zunächſt und allein angthe. Hr. Förg hatte während der Rede 
dead Han. Bode noch das Wort verlangt, aber als diejer geendet hatie, 
ernemerte ſich der vielieitige Ruf nach Echluf ber Debatte, und die Kam» 
mer enſchied fih auf Anfrage des Hrn. Pröfltenten fait einfimmig für 
den Schluß. Der I. Selretär Hr. Mar erhielt nun das Wort jur Schluß · 
Meugerung. Wit wahrhaft ichneiventer Schärfe der Logik und Argumen- 
tation miberlegt er die mamenilih von dran. Dr. Worgenſtern vorgebrad- 
ten Ginmürfe gegen feine Anträge, intem er dle ſchwachen Seiten jener 
Ginmürfe einzeln an's Tageslicht zieht, und zeigt, wie wilfürlich und mit 
Heraudreifung des Ablage 2, — der aber von Abjag 1 mir getreunt 
werben dürfe — man bei Deutung des Sinnes des Art. 29 ded Wahlge ⸗ 
Teges von 1848 zu Werfe gebt, um tie Nothwendigleit einer ſörmlichen 
Neuwahl daraus abzuleiten, Auch er hält feft am dem Vrinzipe ver Er⸗ 
ſadleute, ferner daran, daß man dem Wablausſchuſſe nicht vie Enticheir 
bung über den Wahlmedus anbeimgeben Fbane. Eniſchieden erklärt er 
fi gegen Hrn. Morgenſterns Unsrag auf Nichrigesflärung der Wahl dee 
Hm. Frufh. Ferner bebt er hervor, daß, bei ter unbefireitbaren That» 
ſache beflehender Zwelfel über den Einn bes Art. 29 des Wahlgeſehes vom 
4 Yuni 1848, man von der Begierung nicht jagen Tönne, fie habe das 
Geſth verlegt, um fo weniger, als fie nicht praßibiie gu Werle gegangen 
fei, den Wablmännern nicht verboten babe, einen audern zu mählen ald 
Hrn. Brust. Den Getanfıen, als babe er in feinem Terichte ver Kante 
mer vom 1545 die Gile, mit welcher fie in fo kurger Beit eine auferer« 
dentlich arofe Zahl zum Theil böbft wichtiger Weicge berarben und er» 
ledigen mußte, zum Vorwurf machen wollen, Ichnt ber Sr. Neierent ber 
Almmt ab; er wollte gerade jene @ile, zu der fle der Drang der Belt 
nörbipte, ald Entiduldigung für die Kammer begeidinen, daß jo manches, 
wad ſchon nad einem Jabre als mangelhaft ſich erwies, aus ihr hervor⸗ 
ging. Tie Eile felbft aber werte wohl auch Gr. Kirchgefiner nicht in 
Abrede stellen fönnen. Hr. Redner beltuchtet auch nom einige Yeußeruns 
gen der HG. Lang und Boye, und vertbeidigt gegen legieren namentlich 
mieberholt jeine Anſicht in Betreff ber Nothwendigleit einer authentiſchen 
Interpretation bed Art. 29 red Mablgeieges wegen ter durch dieſe Te» 
batte nur noch offenbarer gewordenen untentlihen Feſſang tetjelben 
Zum Schluſſe erflärt er auf feinen Anträgen zu behatren. Der königl. 
Eraatöminifter bed Kultus, Hr. Dr. Ningelmann: dad Staateminiſite- 
rium babe anfangs nicht beabfichtigt, im dieſer Frage bad Wort zu neh 
men. 8 handle fih um eine Vegitimationd-Prage und in folder ſei die 
Kammer fonverän, führe bes legte, eniſcheidende Mor. Da aber bie 
Megierung Veranlaſſung megeben babe zu ter keutigen Diäfuffion, da man 
{hr von einigen Seiten fogar beigemeflen, einen ungeſehlichen Einfluß 
geübt zu haben, fo könne fie nicht ſaweigen. Was nun ten Ginfluß der 
Megierung auf Me Wablen anlange, fo fet ihr bekanntlich durch das Wahl ⸗ 
Geſetz tie Leitung ber MWablen zugemwieien u. f. mw. (Ter Hr. Miniſter 
führt bier in's Fingelne gebenb bie verihietenen Vorkoumniſſe bei den 
Wahlen an, auf welche ſich geieplich ter Einftuß ter Regierung erftredt.) 
Hler nun Tag ein gang neuer Ball vor. Daß im $. 29 tee Wahlgzeſe hes 
Grund zu Zmeiieln gegeben fein fonnte, darüder madhıe ſich auch die Negierung 
feine Iuuflon. Amei Wege Ranten ibr offen, entmeser der Kreietegier 
ung bie Anorbnung des Nörbigen für ben vorzunehmenden Wahlaft zu 
überlafjen, oder bie nötigen Borichriften fogleich felbit zu geben. «hätte 
fie ber Rreisregierung die Sade überlaffen, fo wire ohne Ameifel eine 
Anfrage über daS einzufchlagende Veriabien von dieier et an bus Mis 
niferlum gefommen. Dieies zog daher vor, ſogleich ſelbſt, im Anterefie 
der moͤglichſt raſchen Miederberftellung zer Bollzählſakelt ter Kammer 
und um die Sache abzufürzen, Be mörbigen Anorbnungen ergeben zu 
leffen. Ihm, von feinem Standpunkte aut, fei ed ummözlic, in kem 


eingeſchlagenen Verfahren etwas von einem ungefeplichen Cinſluſſe, dew 
bie Regierung fich erlaubt haben ſolle, zu erlennen. Wollte die Üirgier 
ung wirklich einem folden üben, fo würden wahrlich auch bei einer Aeu⸗ 
wahl (mie Hr. Dr. Morgenſtern fie will) die Mittel dazu nicht fehlen. 
Aber dir Megierung jei üb bewußt, vollfommen Ioyal zu Werke gegangen 
zu ſein. Die Weraftion ded Artikels 29 gebe allerdings Anlaß zu Zwei ⸗ 
ieln. Daraus gebe aber nur ter Beweis hervor, wie ſchwierig bie gute 
Abfaſſung von Geſehen fei, und daraus ergebe ſich die Lehre, wie nöthig 
es jel, namentlich bei größern Geſehen, wo jebeö Wort erwogen werden 
müfe, nit mit Uebereitung zu Werke zu geben. Im gegenwärtig ver« 
liegenden Balle müſſe feiner Ueberzeugung nah in dem Art 29 des 
Wabigejeged auf das Wort „ſich“ Nachdruck gelegt werden ; der Abge ⸗ 
erbnete, feine Perion ſolle einer neuen Grflärung der Wähler ſich unter 
zieben, Das darauf: folgende Wort „auferbem" paſſe nicht blos auf 
den 2. fontern auch auf den 1. Abjag, Der Hr. Minifter erläutert bier 
mit großer Klarheit den Sinn des Geſehes, mie die Megierung ihn aufs 
gefaßt. Wenn aber die Worte noch Zweifel gulaffen, fügt er bei, dann 
müſſe man auf den Geiſt des Geſetes zurüdgeben und biefer ſpreche für 
die Audlegung der Megierung Seit längerer Beit ſchon fet es eine For⸗ 
berumg der vorgerüdiehen Wiänmer deb Fortjcritts geweien, bag dad In« 
flitur zer Eriopmänner beſeitigt werten ſolle. Im ter That habe dasſelbe, 
wie «8 im früberen Wahlſyfteme befand, zw unbeflreitbaren Mifftänden 
neiührt, dafı in der That manchmal gerate diejenigen in die Kammer für 
men, welche bie Wähler ferne zu halten gedachten. Ginmal fei wirklich 
ber Ball vorgefommen, daß ein Wann, der nur mit einer einzigen Stimme 
zum Erſatzmann gewählt war, nachher bo in bie Kammter trat. Allein 
wenn bier Abbilre unerläflich war, je brauchte man doch midht Alles mit 
einem Etofe umzumerfen. Das laſſe ih nun eimmal nicht beſtreiten, 
daß eine förmliche Neumahl ſteis Anlaß zur Uufregung gebe. Wo bied 
vermieten werten fünne, müfle es zumal unter ben gegenwärtigen Seite 
Umfländen geſchehen. Jeht galt es, Borforge zu treffen, daß nicht der 
Dann der Minorität eintveie, der nicht das Vertrauen der Mehrheit zer 
Wähler beiäße. Wenn aber jemand bejörbert werde, jo könne Dieb noch 
feinen Grund zum Mißtrautu gegen ihn abgeben. Gen Recht zum Gin» 
tritt in Lie Kammer bleibe nur ſudpendirt, bis bie Wähler und nad ih⸗ 
nen die Kammer ji audgeiprohen. Was num bie erwaigen Zweifel bes 
jügli des Einmes des Ur, 29 des Wahlgeſehes vom 4. Juni 1848 
beirefie, fo könne, wenn die Kammer wirklich glaube, Grund zu folden 
Zweifeln liege vor, bei Ber Verfaffungs » Meuiflon auch biefe Etelle des 
Geiehes verbefjert werten. — Mach einer kurzen faktiſchen Berichtigung 
des Hrn, Lang wird nun zur Abſtimmung geichritten, deren Nelultat 
ift: Verwerſung bed Antrags tes Hrn. Dr, Morgenflern mit großer Mehr» 
beit, Dagegen Annahme des Antrags bed Berichterſtatters Hrn. Mar mit 
eben fo grofier Mehrhelt. Auch deſſen Wunſch bezüglid ber Interpre- 
sation des Urt. 29 des Wahlgeieped wurde angenommen. Nachdem noch 
dr. Dr. Heigl Mamend des erſten Ausſchuſſes Mortrag erflattet hatte 
über den von ter Kammer ter Neichöräthe bereits berathenen und ange» 
nommienen Geiegenmwurf, die Defurfe in Ewiggeldſachen in Münden be» 
trefiend, deſſen Annahme er unter ter Bedlngung verſchledener Modifita⸗ 
tionen in der Baflung, zum Theil die Wiederherſtellung jener des ur⸗ 
iprünglidien Negierungsenatmurid vorichlägt, ſchloß der Br. Bräfident 
die Sihzung um 1’, Uhr Nadmittage, 

+ München, 20. Nov, Die Kammer ber Nbgeorbneten hat 
in ihrer heutigen XXIV. öffentlihen Sigung bie Verhandlung über ben 
Gefegentwurf: „die Autübung der Jagd berreffend*, begonnen, Un ber 
algemeinen Diskuſſion beiheiligten fi Me HH. Anolimäller, Weip- 
pert, Reichardt, Meftermaier, Kleindienf, Erdder, Forndran, 
Hürftv. Wallerftein, Dr. Heine, Dr. Sepp, ber Bericterfiaster Hr. 
Hirſchberger und die Mitnifterlaltommifjäre HH. Waldmann und 
v. Molitor. Bei ber ſpeziellen Diöfuffien wurde ber Eingang des Ge» 
teges mit einem vom Ausſchuſſe vorgeihlagenen Zufage einfimmig ange» 
nommen, bei Urt. l nach längerer Verhandlung ein von Hrn. Bope * 
antragter Zuiag von dieſem ſelbſt noch vor ber Abſtimmung wieder zum 
rüdgejogen, dagegen ein Zufag vom einigen Worten von Hrn. Bürften 
». Wallerfiein mit 67 Grimmen angenommen. Zu Art 2 find meh- 
zere Morifitarionen und Zuiäge beantragt, Die Berbantlung darüber mirb 
biejen Abend um 5 lihr fortgefegt, Den außführliken Beridt werten wir 


folgen laſſen. 
Deutichland, 

8. Sachſen. — Dresben, 15. Nov. Die Wablprüfungen in 
ben fünf Adtheilungen ber 1. Kammer find ficherm Vernehmen nach zum 
beimeltem größern Ibeile mir beute beembigt oder werden mindefiend meor« 
gen ihre Grledigung finden. Deſſenungtachtet bürfte ſchwerlich cher ala 
am 20, Nov. die biedfallfige Berathung im der I. Kammer flatıfinden. 
Es find nemlich zur Zeit immer noch nicht mehr als 52 Abgeordnete ei 
getrofjen, von denen einer dur Rrunfbeit an das Haus gefefjelt, ein an« 
derer megen ber dringlichflien Veranlaffung auf acht Tage beutlaubt if. 
Eollie nur eine einzige Wahl beanflanser werden, fo wäre nidyt michr Die 
beichluffähige Anzahl der Rammermitglieter vorhanden, — Der fgl. ſaͤch⸗ 
file Appellationsratb v. Seebad bat, fiherem Vernehmen nad, feine 
Ernennung zum berzogl. ſachſen-koburg- gothaiſchen Staatdminifter nunmehr 
definitiv angenommen, (D. 3) e 

Belgien. 

O Briliſſel, 17. Nov. Der König bat geftern die Deputation, wel» 

de ihm die Adreſſe des Senats zu überreichen bat, Im Schloſſe zu Brüſſel 


empfangen. Er entgegnete auf bie Adreſſe, daß er bie ſichtre Hoffnung 
bege, daß aus den vereinigten Anfirengumgen der oberſten Bebörten ſo⸗ 
mohl, ald der Rammern, welche nur dad Belle des Landes beabſichtigten, 
auch wirfid Gripriekliches bersorachen merbe. 

In Gent ih no Feine Veränserumg in ben borıigen aeflörten Ber- 
hältmiffen eingetreten. Die felernden Arbeiter betragen ſich übrigens ganz 
zublg, und ſcheinen ſich wobl zu hüten, ter bewaffneten Macht Gelegen- 
heit zum @inicgreiten zu geben. Die Gerichtäbehörde icheine dagegen ent 
ſchloſſen zu fein, den Unfug niet mehr angeben zu laffen: anf ihren Be 
fehl merden @inzelne aus den Arbeitern verbafter, und it eine Unterfu- 
ung gegen bie Verbrüderung derſelben eingeleiter worden. Die Mabrl- 
Tantem fönnen, wenn fle auch gerne mollten, nicht auf tie Forderungen 


Börfen » unb Wanbeld - Machrichten. 

Augöburger:Bärfe, 19. Nor, Baner. 3,,prez. Obllganentn — 6. 
85 B. Apr. -—- @. 929, Sprog. 1001, @. — B. Bantafıien U. Semeſter 
— ®. 640 V. Ptemeſſen — ®, 60 B. Oeſſerreich. Spros. Mrtall, 87 8, 
87%, P. Bantaftien II. Semefier — ©. 1110 9. MBürttemberg. 3" ,pre) — ®, 
62 B. 4,ptez. — G. 94, P. 

Frankfart, 16. Nov. Vierte Berlonfung der Vereins 10 Rabee ſe (Hauptperie) 
als Were. 7997 5000 A. Rre. 85440 1500 A. Wre. 70603 #00 A. Re, 
18355 400 fl, Mre. 50450 300 A., MRre. 100372, 54612, 47542, Toy, 
50682, jete 100 A. 


&önigl. Bof- und Bational-Cheater. 


der Arbeiter eimgeben, da ibmen dadurch ein Berlut von 20— 25 Brogent 
Dah Bent in induſtrieller Beriebung ungebenern Mache 
tbell dadurch erleitet, braucht kaum ermähnt zu werden. 


ermadhien mlrbe! 
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Bekanntmachungen. 


UONCERT - ANZEIGE. 


Denurrstag, 23, Mer.: !, Die Zürin”, Oper vom Hafess, Mat, Guntz aut 
Mannheim: Reda, 


———— —  —— 
__Weranemortiiche Mebafrion: vr. J. aller. 7. B BPogl. 





D.: diessjührige Krieg gegen Dänemark hatte die traurige Wahrnehmung im Geleite, dass fast alle einer Amputation unter- 


stellt wordenen Offiziere und Soldaten nach erfolgter Operation dem Tode zufielen. 


Zwei der wenigen diesem Schicksale glücklich ent- 


ag wordenen Sold»ten, dem königl, 8. Linien-Infanterie-Regimente „Seckendorf“ angehörend, und Beide Meyer genannt, befinden 
ich gegenwärtig in hiesiger königl. Haupt- und Residenz-Stadt; — Beide sind bei Erstürmung der Düppeler Schanzenhöhen um ein Bein 


ärmer geworden. 


Da sie noch jung, und im Uebrigen zu einer Beschäftigung in sitzender Stellung sich noch rüstig fühlen, so ziehen sie im Ge- 
fühle der Arbeitstust es vor, statt der Unterbringung in einer königl. Invaliden-Anstalt mit der ihnen werdenden Normalpension und einer 
dazu kommenden aussergewöhnlichen Zulage sich.zu begnügen. 

Bei’der Gewissheit, dass diese Bezüge nicht hinreichen, am ihrem sehnlichen Wunsche für Erlernung eines Handwerkes, Er- 
füllung geben zu können, will man ihnen eine weitere Hilfe durch Veranstaltung eines grossen Instrumental-Concertes darreichen, welches 
mit allerhöchster Genehmigung im grossen Saale des königl, Odeons, unter Meisters Srarex Leitung, von den vereinten vier Musikchören 
hiesiger königl. Garnison an Samstag den #4. November stalt finden soll. 

Möge dieses Unternehmen durch den mildthätigen Sion der hiesigen Bewohner eine reichliche Unterstützung finden. 


Preise der Plätze: im Saule 





Geftochene in München. 


Mols Het, Shuhflider, 55 I. ©. Arany Eteiner, 
SampenanzünterrMettmeler, 87 I. a. Amalla Drums 
mer, bürgerl. Ghuhmahertfreu, 40 3. 0. Bere 
Diehler, Shuhmanergeielle von bier, 75 I. 0. Dar 
data Sämibtler, Denaerötochter von Rip, 20 9. a. 
Kuna Sqoſter, Zraiteursmittme, 78 I. a. 


— — — — 


Pribat » Anzeigen. 


150. (2) Pferds⸗Verkauf. 


Dem türigl. 1. Artiferieregimente (Bring Bultpeik) 
werten am Bamtiag ben 24. Nerember I. IE. um 
10 Uber Vormittag mehrere für die Merillerie wide 
mehr gerigurte Reit- und Ing Pferte gegen gleich baare 
Bryablung auf dem Mngerplape an die Meifbietenden 
öffenttih veriieigert, 

Dründen am 19, Nasember 1849. 


Empfehlung. 


ch Ammon, Belsbäntier und Gafftwirth 
gem „Woltenen Kreuz” (Rreuzsänglein) in Nürnberg, 
empfiehlt fein wohl aflertirtes Weinlager beitens, 








792. Im ver Armoldiarm Buhhandlung in 
Drespen uns Leipzig iſt je eben ericlenen une in 
allen Bahhanblangen zu erhalten, In Münden bei 
Georg Frany: 2 

er 


Seeladet bon Ropeuhagen, 


Reman ans dem beutfh-bänifhen Kriege. 
2 Thle. 5, br. 4 fi. 30 Mr. 











48 kr, 
auf der Galerie 30 kr. 


{Das Vebrige durch den Concertzettel.) 





699. 
gu bezeben: 


Holzhauſer's, B. Lebendgefchichte und Gefichte, nebſt deſſen Erflär 
ung der Offenbarung des heil. Johannes, Aus dem Latein. über]. und 
mit Ginleitungen u, Erläuterungen verjehen buch 8, Glarus. (Merf. 
des Gölibated u. A.) 2 Bde. ar. 8, geh. 3 fl. 12 fr. 


In ter Berrebe heilt es umter Unterm: „enm dd mit einer neuen Bearbeitung won Helihanfer’s vilieni« 
ren Eärliien und ber dazu gebörenken Bebemsbrihrelbung tes Sehers bervoritete, fo leitet mid kabel mur bie 
Abit, vom Irommen Barıkelomäus neben dem Lehninger Ortenshruber, welchet wieber fe geſtiert wird, ehem 
falls zu feinem Rechte zu verhelfen, ſendern überbaupt In biefer glauberntöten une In Weltkiteiten perfommenen 
Zelt karan au erinnern, daß wir uns wicht allein mit dem Handgteiflichleiten des j. g. geiuaden Denihrnoreitan 
des zu beigäftigen haben und an benfelben genügen lajlem jellen, ſoudera daß es noch Gcheimmile gibt, yu ber 
nen jener mar ben Meg findet, wen er chtiſtliche Demuth umb Gläudigteit bei Teimem ‚Denfen zu Kührerinnen 
nimmt." — — „Der Bebensbejhreibung und ben eigenen Weädten Helzhauſet's folgt nach Vorbemirrlungen und 
Grläuterungen des Herausgebers Helsbaufer's Grllärung über bie Offenbarung Jehannig jeweit er zieielbe Bat 
vollenden fünnen, Daß ter fellge Helsbaufer, weldem felber bie Mabe ver Geſchte zu Thrill geworben, gang vor 
zäzlid befähigt gereriem, Licht in die dunteln Pabsrintbe der Jedanneiſchen Apotalopfe zu werfen, läßt ſich jhen 
barans abnehmen, daß er bei dem Befchäfte jener Muslegung turhans In tem Kalle war, tem Grlerternifie bee 
beit. Rugukinus zu entfpredhen, welcher verlangt, daß dir heil, Schtift welt bem mämtihen Geiſte gelefen werten 
mülfe, von melden tiefelbe eingegeben merben,* 


Im Verlage von @, J. Manz in Megensburg ñ eridienen und tur alle Buchtandlungen 





Anzeige, 
768. Die „Lantabuter Zeltena* iſt bis jept das einzige Blatt, welden über bie nieberbaserlihen Schmur: 
gerihtefignngen, und zwar ausführlich, raſch und regelmäßig berihtet. ie hat zw biefem Imede elmen eigenen 
fasrerfländigen Rorrelponpenten (Juriften). Darum erlauben wir uns, ba mit tem 26, Mosembrr abermals «ine 
außererbentlihe Schmurnerichtöfipumg gu Straubing beginnt, umd dabel dem MWermehnen mad ter merfmürkige umb 
großartige Srilbet'jhe Kricalaalrre zth zur Verhaablaug lümmt, wickerkelt zum Abennemezi einjulsten. Der 
Dreis für Die „Kanzaguter Zeitung“ iſt im gamy Banern sierteljährlg 54 fe. Was bie ſenſtigt Haltung ber 
„Kantögater Zeitung beiriät, fo kämpft fie für Wahthelt, Met umd aefenmäpige Feetheit, beipriht bie Ituftaaen 
fortlaufend in letteuden Artittla, und betichtet alle Reuigteiten ſchnell, üserigelid) umb allgemeis erfläntlid. Die 
Kımmerserhanklangen bringt fie für Nieberbapern am rafchelten, da fie einen eigenen Kammer Bericterfätker 
pe Münden deüpt, Die „Bantssuter Zeitung” hat ſich in ter Zeit Ühres Weitehens ten Beifall aller Batzeinn 
ten erworben, dagegen, was ihr ner ger (Ehre gereicen kaun, dem af mad Grimm aller Uebeleententen zwar 
gegen, — Wegen der großen BWerbreitung, bie fie bereits gefunden, elgnet fie ih vorzüglich zu Anzeigen aller 
Art, unk keſtet bie breifpaltige Prtinzeile nur 2 ir, — 
Bu yablreihen Beftellumgen empfehlen ſich 
Bantshut ken 6. Morember 1849. 
Iof. Ehomann’ihe Verlagshandlung. 
Job. Bapt. ». Zabursata. 


Verantwortliche Medattion. 
Jeh. Bart. Planer. 





Drud ver Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


(Mit Branner ſchtt Farbe.) 


ae Eine Beilage wird heute Nachmittag S Uhr ausgegeben. ZI 











— 


Mittwoch Beilage zu Mr. 275 der Meuen Münchener Zeitung. 


21. Nov. 1849. 





München, den 21. November. 


Se. Majeftät ter König baben unterm 18, Nov. T. 3. alergnätigf 
geruht im Lie durch den Austritt des Friedrich Grafen v. Kreith aus 
dem Staarshenfle erledigte ftatutmähige Affefforftelle bei ber Megierung 
der Oberpfalz und von Megendburg Kammer des Innern ben dermallgen 
Aſſeſſor extra statum bei genannter Kreitregierung, Ladwig Freihert v. 
Freboberg elmüden zu laſſen, Die hiedurch ſich eröffnende Megierungd« 
Aſſe ſſor Stelle extra statum Bei eben derſelben Kreidregierung dem der⸗ 
maliaen Negierungd Sekrerär I. Rlaffe bei der Regierung von Dberfran- 
fen Glemens Sperl, jelnem aflerunterrhänigden Aniuben entiprechend, 
zu verleihen, und die ſofort ſich erledigende Sefrerärttelle 1 Klaffe bei 
ber Megierung von Oberfranfen, den II. Lantgerihis-Affeffor zu Gichſtädt 
Toren; Rorig, feiner Bire gemäß zu übertragen; dann dem Landwehr 
Difrifis:Inipeftor und Obriflientenan Edart von dem Kommando dei 
Landwehr, Bataillons Lo hr, feinem Anfucen entſprechend zu entteben, 
und badjelbe mit dem Range eined Majord dem Lleutenan: ü la suite, 
Ritter von Mann zur Lohr zu übertragen. 


— 





Bayeriſcher Landtag. 
Hebe des Abgeordneten Hrn. Dr. Döllinger 


in ker 
Berbandlung über die deutſche Frage am 3. Mon. 1849. 


Die Frage, die und befchäftiget, iſt wiederholt ala Frage ber Macht, orer He 
burch die Macht allein entſchleden werben fönne und nicht durch Reden und ſchöne 
Worte bezeihnetworden. Sieift alertings eine Frage der Macht, ich glaube 
aber, daf tefimegen das Reden über biejelbe keineswegs überflüffig gemacht 
wird, weil sulegt Me Macht enticheiben mird, denn ed gibt eben verfchies 
dene Arten von Macht, nicht nur materielle und phyſiſche, ſondern audı 
geiflige und moraliſche Run IA zwar Babern nicht gerade durch feine 
phrfliche und materielle Macht berufen, das Hauptgericht in die Wag- 
ſchale zu legen, wiewobl Viele von und der Meinung ſein werden, auch 
ſelbſt durch diefe fchon fei es befähigt, in dem Verhandlungen, welche über 
die Geſchicke Deutſchlande entfcheiren ſollen, nicht nerabe eine untergeorb- 
nete Rolle zu fpielen. Wäre dieſes aber nicht der Wal, To würde Bayern 
mwenigftens die Möglichkeit vor fich haben, durch feine geiftige, durch feine 
moralifhe Macht, wo nicht den Autſchlag zu geben, doch zum Aueid;lage 
welſentlich beitragen. Was wären nun bie Beringungen, unter denen Bayern 
mit Gewlcht und Nachdruck, alfe mit morallier Macht im gegenwärtigen 
Augenblide und in Deutichland auftreten fönnte? Da fcheint mir vor 
Allem eine Bebingung voranzufteben, und die eigentliche conditio sine qua 
non zu feln, und das ift doch offenbar jene Gintracht, alſo Finverfläntnik 
zwiſchen den Mepräientanten des baveriſchen Volkes und der baberlichen 
Regierung, nur bann können wir boffen, den Anfprücen, die wir durch 
unfere Meglerung zu erbeben entfchloflen find, Gewicht zu verleiben, 
wenn unfere Dtegterung die Stimme des Molfed und die der Berireter 
tes Bolfes für und binter Äh bat, wenn in Deutichland bie Neber« 
geugung beſteht, daß unfere Megierung bei ihren Maßnahmen von 
ber Nation, von den Mertretern der Mation getragen und geftügt 
wird. Sie Sehen alio, menn in irgend einem Moment, in dem 
Bayern eine Stellung einzunehmen hatte, bas Wort fi bemährte: „Gin« 
tracht gibt Macht“ fo IM es gerii der gegenmwärtge Moment. Bleich- 
wohl find mir, und, zwar in gewiß böchſt beredtem Bortrage aufgefordert, 
mworben, durch uniern Beihluf ber bayerischen Megierung in einer Lage, 
in ber fle mehr als jemals unserer Unterftügung bedarf, bieielbe nicht zu 
gewähren ; ja wir find fogar aufgefordert worden, die entichtedenfie Miß · 
Bidigung felbft ded ganzen biäherigen Verfahrens ber bateriichen Regie- 
rung ausjufprechen, im der einen ober andern Form. Das mar ja bo 
gewiß der Kern bed ganzen Bortrage, welchen vwoir vom Herrn Fürſten v. 
WBallerftein vernommen baben. Der Here Fürſt hat und gefagt, bafı 
bisher Bayern oder das bayeriiche Bolt noch im einer, wie er fich aud« 
drüdt, jungfräulicgen Baltung fich befunden babe, weil nämlih es bis 
jegt noch nicht authentiſch feine Zuftimmung zu den Maßnahmen und 
bem Gang der Regierung ausgeiprochen babe; umb er fürdte num febr, 
bad diefe jungfäulihe Haltung des baherlſches Volkes durch den Veſchluß, 
den wir bier faſſen könnten, verloren geben dürfte, wad nach feiner An» 
fit ein großes Unglüd fein würke, Ulles, was uns darüber gefagt wor⸗ 
den, ift mit einer Relhe gläniender Brände belegt worben, in audführli- 
Ger Darftellung ber ganzen gegenwärtigen Lage umd alles deffenigen, was 
Biefe Lage herbeigeführt bat; und es wird notbwendig fein, wenn ber 
verichiebene Standpunkt, dem wir dem Herrn Fürſten v. Wallerftein 
gegemüber einnehmen, gerechtfertigt werben Toll, doch näher einzugeben auf 
das von ihm in fo beftechender Weile Dargeftellte. Ich darf mich dieſer 
Aufgabe um fo meniger entzieben, ala ih Mitglied der Branffurter Na— 
tionalverfammlung geweſen, und ald Zeuge und theilwelſe Mithandelnder 
berufen bin, von allem Demjenigen. was unter meinen Augen vorgegan« 
gen, Rechenichaft abzulegen. 88 if eine Art von Drama, in melden zwei 
Sauptichulbige erfpienen find. Der erfle und gröhte Verbrecher in dieſem 
Traueripiel {ft nach feiner Darftellung offenbar Deſterreich; nah Defler- 
ꝛeich fommt, ald zweiter ſchwet Ungeflagter, Bayern und bie bayeriſche 


Menierung. Cie haben gehört, wie geſchlat Fürſt Wallerftein in feis 
ner Darftellung Licht und Schatten vertheilt bar, wie er zuerſt uns ein 
Gemälde von der deutſchen Pürenufratie entwarf, ein @emälbe, deſſen 
Treue, Wahrheit und Mebnlichfeit id im voliften Maße meine Unerten« 
nung zellen muß. Es mwürte mir nicht einfallen, irgend einen Bug zu 
belem von Meiſterhand ausgeführten Gemälse -binzurufügen. Er konnte 
dieß mit um fo größerer Wahrheit thun, als er bätte fagenfönen: „„eujas 
pars megnn full‘; und wenn ich mit auf dem tunflen Grunde bieied 
Gemäldes fo viele Anklagen nah anderer Seite bin gefunden bitte, jo 
mürte ich vorichlagen, dieſes Kapitel ſeines Wortrage® au überſchreiben 
Bekenntniſſe eines vormaligen Eheid und Meiſters der bayeriſchen Bürcau- 
fratie, Doch dieſes Bild, dad und der Herr Fürft vorgeführt bat, ſollte 
zunächſt nur zur Führung ded Beweiſes dienen, daf die Frankfurter Mas 
tionalverfammlung umiponnen und eingeihloffen von einem Meg bürcau⸗ 
fratifcher Intriguem geweſen fell Mach feiner Entwidlung war in biefer 
Natlonalveriammlung alles Licht; Diele tugentbafte Verſammlung mit den 
Saupiparteien, die fie in ihrem Schoofe barg, mar immer rein und wollte 
immer nur das Wehe, und ſicher wäre es Ihr gelungen, das ſchwierlge 
Wert der deutſchen Ginigung zu Stande au bringen, wenn nicht eim 
ſchlimmer Tämeon Unkraut unter ihren Waizen gefäet bätte, nämlich bie 
deutiche Büreaufratie, dieier böje Genius ber deutſchen Nation ; oder wenn 
ich redht verftanden habe, Me Bürenufrarte eines beſondern Stauted, benm 
ed scheint, daf es zunächtt die öfterteichiſche Reglerung oder, nach ber Be⸗ 
zeichnung des Metnerd die öſterreichiſche Bürenufratie if, welcher er im 
dem Drama, deſſen Heldin die Nationalverfammlung if, die Molle bei 
Sauptböſewichte und Unbellftifters zugetheitt bat. Ih glaube, baf 
riejenigen Mitglieder der Nationalverfammlung, welche ſich im tie 
fer Nationale Verfammlung befinden, mit mir jegt menigftens ein 
und badfelbe Mefühl gebabt haben, bad Gefühl der Werwunberung 
und tes Ürflaunens über die ganı neuen Aufſchlüſſe, die und 
über bie innern Trieblebern, Über den Gang und: de Entwicklung 
der Branfiurter Beichlüffe und Greigniffe bier mitgetbeilt worden find, und 
mehrmald mufte ich mid befinnen, ob wirklich bie nämliche Beriamminng, 
der ih angehörte, von derich Nugenaeuneneiwelen, in dieſet Schlieerung bes 
Kern Büren gemeint fel. Die Treulofigkeit alio und die Schlauheit 
der Müreoufrutie war «4, bie die deutſche Nationalneriommlung an tem 
Zuftantebringen ihres großen Werfes allein oder doch vor Allem gehin- 
tert unb biefed Wert ſelbft geſtört baben fol. Der verehrte Redner bat 
und gelagt, daß, flatt vereinigt einen Verfaſſungkentwurf vorzulegen „ die 
Regierungen ſchon glei aniänglih Me Nationalverfommlung dadurch vers 
wirtt und fidh auf einen falſchen Fuß mir ihr gelegt hätten, daß fie ihr 
ganz verſchiedene und unvereinbare Entwürfe vorgelegt hätten. Bas an 
diefer Beihuldigung Wahre oder Unrichtige® it, bar zum Theil ſchon 
ein Medner vor mir, ter aud Mitglied ber Branffurter Nationalverfamms 
lung war, erdrtert. Daß in Bezug auf bie Vorlagen von Verfaſſungs- 
entmürien jedenfalls fein beſtimmtet Plan beſtanden babe, auf prrfite 
Weiſe die Nationalveriammlung zu verwirren ober es ihr unmöglich zu mar 
ben, Ad mit ven Megierungen zu verſtändigen, died glaube ich, weiß 
Ieser, nicht blofi der Mitglied der Berlammlung geweſen, fonbern ber nur 
mit einiger Aufmerffamfeit die Verbontlungen ſelbſt verfolgt hat, Daven 
war damald gewiñ micht bie Mede, Diejenige Megierung. bie vor allen 
bier beſchuldigt worden if, beren Intriguen ald vie Hauptquelle bed Uns 
beild bezeichnet werden, befand fd damald gar nicht in der Sage, über 
ihre eigene momentane Gtelung und ihre Fünftige Haltung ber Frank- 
furter Berfammiung gegenüber nur einen fehlen Beſchluß zu faffen. Dort 
war ja Alles in Frage geftellt, die ganze Griftenz des Eraated, und es 
märe eine der Geichichte unerhörte Erſcheinung, wenn eine Regierung zu 
gleicher Zeit für ihre Griftenz einen Kampf auf Leben und Top mit Auf⸗ 
man aller ir zu Gebot iebenten Kräfte geführt bätte, im einer Lage, 
in der ſelbſt Freunde diefer Meglerung ben Umſturz und bie Auflöſung 
bed ganzen Beides als dad mahrfcheinlihfie Mefultat erwarteten, 
und wenn biefelbe Megierung zu gleiher Zelt an einem entiern- 
ten Orte eine fo fonfequente Kette von Intriguen angelegt unb eine 
große Berfammlung von Mepräfentanten der beutichen Mation auf 
ſolche Weiſe irre geleitet oder am Gängelbande geführt hätte Die 
National» Rerfammlung fei, hieß ed, durch bie Intriquen ber Diplo» 
marle, der Büreaufratie eigentlich, auf den biplomatlichen Weg verleitet 
worden und dort habe fie matürlich Fehlſchritte hun müflen. Dies und 
was daran hängt, jol nun mieder bie Schuld der für alles Unheil ver» 
antmortlich gemachten Büreaufratie geweſen fein. Wir, bie wir Mit« 
glieder der Matiomalverfammlung gemefen find, wiſſen ſeht mohl, mie 
Mes alled zugegangen ft, wiffen, daß die Verfammlung vom Anfange an 
unaufbörlic in ihrer eigenen Mitte gekrängt wurde, eine notwendig für 
fie verderblie Stellung einzunehmen, nämlich aus einer blos fonftituiren» 
ben berauß in eine verwaltende oder regierende Gtellung zu treten. Man 
barf aber wohl ganz Deutſchland zum Zeugniffe aufrufen: diefe Präten- 
flonen ſind nicht durch büreaufratiiche oder bipfomarifche Intriguen in die 
Berfemmlung bineingebracht, fendern vom erſten Anfange an in derer 
fammlung jelbft erhoben worden. Vom erflen Anfange an hat man bie 
Naetionalverfammlung anf die verderblide Batn des Konventes bintenfen 
wollen, Ib erinnere bier nur am bie erften Werbanblungen diher Die 
Ereigniffe in Main; und an Me Mofie, welche damals und fpärer jene 


arırı geipies, weiche DET Herr GUM FUPGEMIEET GIB DIE wortſchrites ; 
fuel ale jeilenier 3 ihuet has, . Danon If 
in diefem Dem ee Dicken Anitig era le Ka aaelen 
daũ die Mationalverfammiung, deren Aufgabe, wie geſagt, die eimer blos 
Sonfitulrenmen war, die dalide Bahn des Megierenwolend, det Sichein- 
wiſchens im die inneren UAngelegenbeiten der Einzelſtaaten ielbjl jo mei 
einiclug, das man regelmänig Neihslommifjäre ausiendere, um in andern 
Bändern Unsıbnungen ju treijen oder mitzuregieren and dergleichen. Das 
won if ſerner nicht die Dede geweſen, daß 2ie won dem Deren Fürſten 
fogenanate Fortjchritis · oder freilnnige Barsei förmlich eine Deputarion 
nach Wien fand, um an dem unfianigien und fiupitejten Aufſtande, dem 
Wielleidt die neuere Geſchichte Fennt, an der Oftober- Revolution in Wien 
fi tätig zu beiheiligen, jomie, daß die Ubgeorbneten jener Dartei ber 
daunulich ſelbſt auf den Bartikaden erihienen und mit dem Wafſen im ber 
Hand — gemwißiermafen gegen die öſterreichiſchen Truppen fechtend — 
ergriffen worden find. Ih glaube, das find ſchon Dinge, die allein hin 
weichen, dieſes ganze vermeiniliche Gewehe von Intriguen einer fremden 
Bürraufrarie, melde die tugendhaite Mationalveriammlung alein auf Ab 
wege geleiset und berjelben zulegt dem Mall bereiser haben fell, zu zer 
reißen. Wean je einmal eine grose Weriammlung bie Worte bed Pjalmiden 
unmenben konnte; „Perditio tus ex te larsel,“ jo war es gemwifi tie Grant, 
futter: Mationalueriammlung. Darüber fann ver Allem bei Denen, die 
Mitglieder berielben gemeien find und 2as ganze Drama vor ihren Augen 
Haben auflühren geichen und zum Theile ſelbſt mitgeipielt haben, fein 
Hrrifel ſein, ba vom Anfange an die Keime der Auflöiung und bed 
Berderbens im der Berfammlung felbä lagen und dies ift allersings eine 
ſeht wichtigt Thatache, vom ber ich im Imierefle Deutſchlands mwünfchen 
amddıre, dab fie allgemein erfannt würbe; benn Darnad wird ſich auch die 
Grwartung sm regeln haben, die wir vom einer im mädhfer Zeit wieder 
einzuberufenden Derjammlung gleicher Urt zu hegen hätten. Ya jo if 
«8, die Reime der Aufloſung lagen in der Verfammlung ſelbſt, und wir, 
wie wir Mitglieder derſelben gemeien, wir, die wir mehr ald einmal ben 
Moment fommen zu sehen geglaubt, wo das Ganze auscinanderfallen 
würde, haben und julegt nit darüber verwundert, daß bie Verſammlung 
einen ſelchen Ausgang nahe, ſondern darüber, daf das Gauze doch mod 
fo lange gehalten hat, ald ed Kiel. Da waren Elemente mit einander 
verbunden mad follten gwiammenmirken, feindlich und abjlofenp wie Feuer 
und Waller; da eniwidelte fih von Aniang au ein Parteilampi, in wel» 
em fi bald die große Mehrzahl der Verfammlung nad) der einen ober 
andern Geite bin theilte, ein Kampi von Parteien, bei denen die Sacht 
des deutichen Baterlanded und der Ginhelt Deutilands gewiß nur Neben- 
fache war, wenn man die Denihen nach ihren Handlungen und nicht 
bios mac den fhönen Worten, bie fie maden, beuriheilen darf. Ih jage 
Barteien, denen die Ginbeit Deutfhlandse mur Nebenſache war, und ich 
bereidhne die beiten Vurielen damit: die jogenannt ireliinnige Bartei umd bie 
erbfaiferliche.. Darüber kann feine Brage jein, dab ben Jutereffen und 
Diönen virier beiden Parreien alles Untere geopfert werten jollte, und 
def Diejenigen, die wedet ber einen noch der antern Wartei angehörten, 
fehr bald Ach in der Minsriät und in der Unmdgligkeit jaben, noch 
irgend ctwas Weſenaliches zum Woble des gemeinjamen Baterlandes in 
Meier Beriammlung turcbzufegen. Die fogenannte jreiinnige Partei war, 
um fie mit dem rechten Namen zu bejelchnen, die republifaniide. Damit 
marürli wid id am und für fid feine Ehmähung, keinen Zabel aus. 

m, inioferne ald eine Bartel, welchet mit ihrem Programme der Me ⸗ 
publit offen auftritt, wermöge dieſer Offenhelt allersings auf eine gewiſſe 
Anrıfennung Anſpruch mahen fann umd jo weit le miche eine polltifche 
Seuchelti treibt, wie es alerbingd in Branffurt vielfach gerieben if. 
Die andere Bartei, die erbfaiferlige, bat ſich dur ihr Merfahren in 
Franffurt binlänglich harakieriäre. Jener Vertrag, weldyer zwiſchen dem 
Führer dieier Barrei und ungefähr 114 Mirglietern und einer Anzahl 
son Mitglievern der Linken oder ber freifinnigen Partei abgeſchloſſen 
wurte, jener befanmte Handel, den man ganz teeffend ald Rakerfimonie 
bereichnen fann, wornach jeme 144 fib anbelikig machten, im feine 
weientlige Veränderung der einmal beihhleflenen, durch die Mehrhelt am« 
gensmmenen Meichöveriaflung einzumilligen. unter der Bedingung, daß 
bann eine Anzahl von Mitgliedern der Liaken für bad preußiſche Kaiſer⸗ 
ıbum flimmen follte, — jener belannte Vertrag if, glaube id, für dem 
Werth und die Seflnnungsreinbeit dieſer Partei binlänglid bewichnend, 
Und mas In meuefler Zeit weiter gefolgert wurde, würde die Beftätigung 
geliefert haben, wenn ch einer ſolchen bebusft hätte, nämlich was mir im 
@orba erieht haben, mo dieielbe Partei, die auf biefe Weiſe ihr Wort 
verpiändet haste, gleichwohl dem jo weſentlich won bem Srankiurier abe 
weichenden preußlihen Beriaffungs-Gntwurfe ihre künftige Unterflügung 
nrenlich Seflimmt zugefichert hat. Diefe beiden Barteien, welche befannt- 
Ti In der Iegten Zeit eine großartige Allianz geſchloſſen, und auch wirf- 
lich Hand In Hand gingen, vor Allem, wenn es fich barum handelte, 
Deſterreich rest vouſtäntig awözuichliehen oder dem fogenannten Paril» 
tulsritmms Fines angubängen, dleſe beiden Parteien zufammen aljo bat 
tem, fobald Ale fich vereinigt, bie unberingte Majorität und Herrſchaft, 
und melden ſelbümbederiſchen Gebrauch fie davon gemacht, willen mir 
Ale. Nun frage ich Sie, bedurfte es denn jept wullich ned beſonderer 
Intriguen, die von Außen ber fünſtlich im der Deriammlung angezettelt 
worden mären, um Re zum Bulle zu bringen? Der Herr Fürft bat ferner 
behauptet. tab ber Beihluß über das juspenfive Vero, welches Die Gentral« 
Gewalt oder eventuell der fünitige Kaifer baben follte, vom einer gewiſſen 
Geire ber fuggerirt werten fel mit der Abficht, dadurch zu bemirken, daf 


Der KOnIg von ‘PIEugEM vem gms gu EMMGENTER wiag WER ARTTDRETE 
ablehne. uses ber gewilen. Seite kann mohl wieder nur Deſterteich 
gemeint fein. Num e5 find unfer Mehrere hier, melde bie Berhandlums 
gen, die über die Ftage vom dem abfeluten oder juspenflven Beto ge. 
pflogen worten find, ganz genau fennen, Ich kaun mich mit voller Zus 
rerſicht darauf berufen, Daß wahrlich auch in diefer Frage von dem ab» 
feluten oder fuspenfioen Deto feine Rebe war von einer jremben Suggeflion, 
von einer Cinmiſchung, durd welche die Öfterreichlihe Bleglerung künftlig 
De vorandiegliche Ablehnung ded Königs von Preufen bewirkt Häne, 
Wir alle mifflen recht gut, und wenn ed nicht ſchon an und für ſich Mar 
märe, jo mürten die Berlichte der aus Merlin zurüdichrenden Kalſer⸗ 
Drputation es auf's Deutlihfle gejagt haben, dan «d ſich Bei ber Abs 
lebnung des Königs von Preußen no um ganz antere Dinge bantelte, 
ald blos um daB fußpenfioe Veto, und ich meine, dad Verfahren Breusens 
hat es deutlich genug gezeigt, daß bie Frage vom abfoluten und fußpeniiven 
Bero nice einmal die Hauptfache war, auf welche die Ablehnung ſich Hlipte, 
Dies freilich iſt nicht hervorgehoben worden, dafi gerade De Ftage über 
die Vereinbarung bezüglich der Reichtverfaſſung eine Hauptiadhe bed Jer⸗ 
falls dea Ganzen war. Darüber fonnte in Frankfurt durchaut feine Ber 
Näntigung und Einigung erzielt werten, und befanntlich Hat Preußen 
feinerjeitd fo feh auf dem Prinzipe der Vereinbarung verbarst, ald et 
Bayern oder Deflerreich ihrerfeitd nur Immer gethan haben. In der Dar 
fledung des Herm Bürflen wird weiter von einer Epaltung gerebei, bie 
unglüdlier Weile in der freiinnigen Mictung der Matlonalveriummlung 
in Frankfurt eingtireten fel, die Bortichrittöpartel babe ſich beflagi er im 
feiner Darfelung, wicht. da Ihrer Geſammuheit erheben, ſonſt wäre, mie er 
fagt, die Bemegung in Deutfchland eine viel mächtigere geworden. Diefe 
Spaltung alſo, die in ber Bortfchrittspartei ſelbſt Mattgefunden, indem tie 
eine, um es geradezu beraudzujagen, für das Losiclanen oder für Me 
Schilterhebung geweſen, die andere dagegen für dab mod; Zuſehben aber 
Bumwarten. — Diefe Epaltung in ber freifinnigen Bidhtung der Mational« 
verjammlung war aljo eim neues Unglüd. ir haben nicht Deutlich 
vernommen, ob aud wieder berbeigeführt durch freme Intriguen und 
durch das ſchlaue Epiel der Öfterreiyiichen Bureaufrarie, ober ob bieled 
Unglüf auf dem Frantfurter Boden von felbft gewachſen ſei. Nun wie 
dem auch immer jei, alio bie Thatſache diejer Spaltung im ber freifinnie 
gen Richtung wird als meuer großer Schritt bezeichnet zur Aufldjung der 
Nattonalverfammlung und der Kataſtrophe, bie wir Ale fennen und bie 
und in die gegenmärtige Lage verlegt hat. Der Fürſt il über ben elgent» 
lihen Berlauf diejer merkwürdigen Spaltung in ber freifinnigen Richtung 
zu Branfiurt jo zu fagen sieco pede umd mit fehr elligen Schritten Hin- 
weggegangen. Was er in dlefer Schilderung und mitzutbeilen unterlaffen 
bat, baben wir dagegen vor Kurzem bei einer andern Gelegenheit vom 
einem andern Witgilede dieſer Seite des Hauſes um fo deuilicher, bee 
flimmter vernommen, und da bed auf biefer Seite des Hauſes gewiß 
eine Golicarirät der Anfldten und der Seflnnungen beſteht, ſe aweifle ich 
nicht daran, der Hr. Fürſt wird Me Auſichten, bie und damald Hr. Tafel 
über die Stellung des nah Stuttgart außgemanderten Mumpparlamentd 
mirgerhellt bat, und über Me ganze faatdrechrliche Lage Deumchlantä, die 
nach der Anſicht des verehrten Herrn Abgeordneten Tafel gegenmärtig 
noch immer durch bie zu Stuttgart gefahren Beihlüffe bed Mumpipurlar 
mens bedingt iſt oder doch bebingt fein follie — Der Hr. Fürſt wire alle 
auch dieſe Äuſicht unter den Schild jeiner Autotliät zu nehmen geneigt 
iein. Es bat mir damals leid gethan, daf Niemand, namenlich Feine 
ver ehemaligen Mitglieder der Narionalverfammlung bed; auf vie Dar« 
Hellung des Hrn. Tafel einiges Licht warf, ein Licht, deſſen diefe Dar« 
ſtellung gar feht berurft hätte; und da wirklich auch unfere gegenmättige 
Brage mit der Anildt von der Stellung des Gtuttgarter fogenannten 
Vurlaments auf daB Genaueſte zuſammenhängt, fo will ich doch mit wenig 
Worten, wenn Sie es geſtatten, tiefe Frage in dad, mie mir ſcheint, 
einzig ridtige Licht felen; es möchte die Sache Ipäter In der Didluifion 
immer wieder vorfommen, und vieleldt über das, mad hier gelagt mer 
ven lönnte, bamit die fernere Diskuiflon abſchnelden. Man bar Ad, wie 
Ihnen erinnerli fein wird, auf den Beſchluß ber noch zu Fraulfurt vers 
einigten Nationalverjammlung vom 4. Mal berufen, und bat behaupte, 
in jenem Beichluß jei formlich Das deutſche Boll aufgefordert worden, Ne 
in Ftankfurt beſchloſſene Reicheverfaſſung ohne welnens in'g Leben einzu« 
führen. Der Herr Deputirte Tafel bat dann, mit etwas fühnen Schtit · 
ten weiter gehead, ſogleich den Schluß gejogen: „Folglich jei auch ber 
Auiftanp in der Balz (und wahrſcheintich auch die Bewegung in Baden), 
all das jei volfommen gerechtfertigt durch dieſen Beſchluß ber Branffurter 
Verjammlung vom 4. Mai für alle diejenigen nämlich, die ſich auf tem 
Etandpunkt der Franffurter Verſammlung und ibrer omnipotenten Auge 
risäe im Deutichland teten.” Meine Herren! als id tiefe Schluß - 
folgerung börte, da Fonnte ich meine Bermunterung nicht unterrrüden, 
tab man und ein fo gar kurzes Gedaͤchtniß jutraut. ir, die wir damald 
noch in Branfiurt waren, wir waren Mugen» und Obrenjeugen, daß ein 
Untrag, welder von ber fogenannten Fortichrittds oder freiinnigen Bartel 
am 4. Mai in ter Veriammlung geflellt murde, mit einer enormen Majo« 
rirät von, fo wiel id mid erinnere, 258 Stimmen gegen 120 bis 130 
verworien wurde, und ich muf Ihnen wörtlich anführen, mie deier ver 
worfene Auftrag, der em nachher angenommenen ed Dreifiger Audihufes 
unmittelbar vorberging. lautet: „Die Natioralveriommlung erlägt einen 
Aufruf an das deuiſche Bolt, in dem fie zum Meftalten an der Meidd« 
verfaffung und zur thatkäftigen Bekaͤmpfung jeven Widerhamted gegen 
die Durdiührung berfelben auffordert.” Diefer Antrag iR, wie Eile 
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fehen,, jehr Mar und deutlich, und iſt, mie ih eben erwähnt babe, mit 
jener enormen Mojorität verworfen worden Unmlıtelbar barauf wurde 
angenommen mit 190 gegen 188 Stimmen, alio wit einer Mehrheit von 
2 Stimmen, der Autrag dei fogenannten Dreigiger-Uudichufies, der lauter: 
„Die Marionalverfammlung fordert die Megierungen, bie geſetzgebenden 
Köıper, die Gemeinden der Einzelſtaaten, dad geiammie deutſche Volk auf, 
die Verfaffung des deutihen Reiches zur Unerfennung und Geltung zu 
bringen, Dun, meine Herren, nehmen Sie den ummitielbar vorausger 
gangenen werworfenen Antrag und biefen zufommen, und bemerken Eie, 
das in diefem Antrag, der angenommen wurde, zjufammengeicgt find die 
Regierungen , die geſehgebtuden Körper, die Wemeinten der Gunelftaaten 
une bad Wolf, jo fann über den Sinn des legten ſchleauerdinge wicht 
ber geringſte Zmeiiel bleiben. Es verficht ſich mänlid von felbft, daß 
die Nationalverfammlung, welde biejen Beſcaluß fafte, biebei nur an 
geieglib erlaubte, in einem geordneten Staateweſen julälfige Mintel, mit 
denen die Durdiübrung der Reichererſaſſung allein geſchehen ſolle, dachte 
Denn es wurden aufgefordert die Blegierungen, tie geſetzgebenden Kürper, 
die Grmeinten der Cinzelſtaaten und das Wolf, uns Niemand wird zwei« 
bunter ernäthaft berarheneen Männern tie Abiursisät zutrauen, daß jle 
in Einem Sage bie einen, bie geichgebenten Adıper, auf die Bahn der 
geſe hlichen Drenung, tie andern aber, dad Wolf, auf bie der rohen Ge⸗— 
malt, der Bäufte und Knüttel, mweilen wollte. Dach ber Interpretation 
aber, welche der Hr. Abgeordnete aus der Pralz dieſem Beſchluſſe gegeben 
bat, würde die Mationalverfammlung hiemit den doch offenbar ganz ge- 
iegmitrigen Aufſtand in ter Pfalz in Ehup genommen over eigenilich 
Provszirt haben, und eben ſo märe «8 mit dem Aufſtande in Baben. 
Dean alfo der Sinn eines Beichluffed Ear if, fo iſt ed im gegenmärti« 
gen Kalle dies; Das jene Mehrheit von I90 Stimmen nicht daran dachte, 
daß gewaltiame Mutel angementet, daß bie Waffen ergreifen, daß eine 


proviſoriſche Megierung eingelegt werden felle, alled unter dem Vorwande 


und dem Dredmantel der Binjührung ber Meichöverfaffung. Sie willen 
auch fehr wohl, dab tie Meichsverfaflung nur ber Auehängſchlld mar; 
wenn man von dem badiſchen Auiftand, mit welchem der Biälzer Aufftand 
in unmittelbare Berbintung trat, umd fich durch wechfelſeitiges Bündatf 
verbürgte, fagen wollte, ex jel wirklich un» aufrideig für die Durdfüh- 
zung ber Meihöverfaflung begonnen worden, jo hiefe bad ber offenbaren 
Mabrbeit in's Angeſicht ichlagen, denn bekanntlich hatte tie badiſche Mes 
sierung bereitd vie Meidäveriaffung angenommen, che nad ter Aufftand 
außbrah, Der Herr Mbgeorsnete Tafel bat ſich über den Auserud 
Rumpiparlament, melden man von dem nad Gtutigart gemunterten 
iheile der ebemaligen Mationalverfammlung gebraudte, beklagt, und ge 
meint, bas ſei eine ganı unbilige, ober mie er mahrieinlich jagen 
wollte, ganz ungeſchichliche Bezeichnung. Ich geilehe, ich ſinde geräte 
dab Gegentbeil. Der Ausdruck Mumpiparlament har in der Beichidite 
eine ganz fonfrete Wereutung, un IA zunädfi von jenem Warlament In 
England 1648 gebraudt worten, welches die auffländiihe Armee Grom« 
meld noch übrig gelaffen hatte, nachdem eine Anzahl von Mitgliedern aus 
bemjelben außgefloßen worden war, Und felbft jened Barlament beſchloh 
damals, als die erſte Ausftofung erfolgt war, feine Berathungen nid 
fortzujegen, bis feine Mirglierer ibm zurückgegeben ſeſtn. Darauf erfolgte 
eine neue Berufung von 40 Mitgliedern, uns nun erft diente biejes 
Parlament ald willfähriges Werkzeug Grommels und beitloh von nun 
an, dem Wilen des Diftaroıd in alem nachzugthen. ABortf. folgt.) 


“ Minchen, 21. Nov. Die zweite Kammer if in ihrer gefti« 
gen Ubentfigung mit ber Verarhung bed Sefegenimurfis über bie Nude 
übung der Jagd beim |. 4 ftchen geblieben und ſetzt heute Die Derbanıs 
lungen über biefen Gegenftand fort. Auf ber heutigen Tagssortrtung 
Rebe auch der Vortrag des Referenten im erſten Ausſchuſſe, Herin Brinz, 
über ten Gefepentwurf „de Unterfugung wegen polinfger Berbtechen 
und Vergeben betreffend.” 
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* Parig, 13. Nov. Die Nationalverfammlung if feit geſtern mit 
einer Verbanelung beichäftigt, melde die S oyialiften im berielben wie 
ber zur Anpreliung ihrer Doftrinen und angebliden Univerialteilmittel 
für die Leiden der Denfchteit benügen. Doch tritt ihnen die geiunde Ver. 
nunft mir Argenter Macht entgegen. Es handelt fib um einen Antrag 
der Hh. Dufournel und Leſtiboutoid in Betreff der Geſellſchaften für 
mwechfeljeitige Unterdügung un» ber Gerichtung einer allgemeinen Benflons- 
Kaffe ihr arbeittunfäbig gewordene Arbeiter, Nach Hın. Dufournels 
Antrag Toll diefe allgemeine Benflondfsfje begründet werden vermittelft 
falultativer Abzüge an ihrem Taglobn, und die KRommiffion der Verſamm 
lung bat ib für Anmatnse dieſes Vrinzips audgeiproden Nach dent 
Antrage tes Hrn. Leſtiboudois fol nun biefer Abzug für gewiſſe Arbeiter: 
Kategorien zu einer geſehlich feſtgeſt Nen VBerrflichtunggemacht werden, Tief 
Beinzip murbe ferodb von der Komm fion verworfen, Hr. Leſtiboudois 
ſachte nun ter Nitionalverfamwlung die unerlählihe Nortmwentigkeit des 
obligatoriſchen Eharafterd dieſes Abzugs an ihrem Tag⸗ oder Wochenlohn, 


den fi die Urheiter Im ihrem eigenen Yutereffe gefallen laſſen ſollen, 
nadzuweifen, Indem er die Ueberzeugung audiprad, baf eb im fehr vielen 
Bällen ohne allen Erfolg bleiben würde, wenn mar #6 dem Belichen jehes 
einzelnen Wrbeiters anbeimftelen wollte, ob er fih einen fleinen Theil 
feines Verbienftet zum allgemeinen Beflen der ganzen Klaſſe wie zu feinem 
eigenen zurüdbalten loffen will. Die Verbantlung iR fo intereffant, baf 
fle wohl auch in Ihrem Blatte wiedergegeben zu werten verdiente, {dem 
tarum, weil ed ſich um eine Frage handelt, welche die Werbefferung des 
Looſes der arbeitenden Klaflen bririfit, und das hier zumäd für Frankreich 
Geſagte mit geringen Ausnahuren far überal feine Unmendung findet. Die 
Thatſachen, fagte Hr. Keftibouteis, beherrſchen dieſe Berbandlung. Üenn 
die Beiugnis (la fscalts) zu jparem hinreichte, um den Atbeiter wirklich 
zum Sparen zu vermögen und jo ihm eine Denflon zu ſichern, fo Yeäre 
dieſe ſchon jegt geigert; denn die Befugniß beſteht umd die Mittel zum, 
Eparen fehlen nicht. Die Eparfaffe if genau genommen nichts andered 
als ta6 vor der Rommiffien vorgeſchlagene Eparen. Die Lebenkverſiche⸗ 
rungen und bie Arbeiterwereine beiteben, und wenn bied Sinrelchte, um 
dem Arbeiter im Alter nnd bei eingetretemer Arbeitsunfäbigkeit ven Genuß 
einer Venfion zu gemäßrleiflen. fo würten bieje Denfionen, ich wiederhole 
es, bereite belieben. Allein airgends gibt eb folde, Es gibt wohl Kaſſen 
für gegeniehtige Unterflügung, melde in‘! Mittel treten, um die Arbeier 
bei etwaigen Unglüddjällen zu unterflügen; aber mit außerorbentlich jel« 
tenen Ausnabmen, tie faum in Anichlag gebracht werten können, gibt es 
feine Umterfügungdlafien, welche dem fraftlod« und alterdihwach gemor- 
denen Mibeiter den Bezug der zu feinem Lebensunterhalt nörhigen Mittel 
Adyerten. Der Boriblag der Rommiffiom if daber, wie de Thatſachen 
beweiſen, gleibwotl unzureihend, Und bied fann gar nicht andere fein, 
war wird ſich davon Überzeugen bei etwas näberer Betrachtung ber wirk« 
pen Sachſage Können die Arbeiter Ach verbindlich machen, eine viele 
leicht vwierzigjäbrige Arbeitögeit binturd in ununterbrodener und regel» 
mäßiger Bortegung, Piennig auf Biennig zu legen, um fo die zureicheude 
Summe zufammenzubringen, aus der ihnen am Abend ihres Lebens ber 
ſAchere Genuß eineı Venſton erwahien fol? Der Menih von ſolchet Wil- 
lendttaft, wie fie zur Turhführung eines ſelchen Eparjuftems nöthig wäre, 
fol no geboren werten. Es gibt feinen lebenden Menſchen, ber die 
Berbindlichfeit auf Mb nehmen Fönnte, niemald etwas von dem geringen 
Ueberfhäffen mweggunebmen, die ih etwa an jelmem Wrbeitdlobn ergeben 
mögen, fontern fie flrtd und regelmäßig aur beflimmien Grunde in eine 
gemeinikaftlihe Kaſſe zu legen. Tas hiefe dem Wenſchen etwas zumm- 
ıben, was fein Menſch zu leiten vermag. Man behalte dabei beionders 
im Auge, tab man ed miı Arbeitern zu thun bat, deren Renninifie nur 
sebr beichränft, die fogar, leider nicht fehlten, in bobem Grade unmiljen», 
dabei von allen Berfübzungen der Leidenſchaften umgeben And, und bie 
daher ſteis mit Widerwillen mur diele Fleinen Summen ihnen entzogen 
ſehen würden, die man von ihrem Taglohn vorweg nehmen müßte, um 
daraus ihre fürftige Venſion zu begrünten Man fagt, bie Wrbeiter 
mwürben nur mir Wieerwillen einer berartigen Auflage Ad unterziehen, Ich 
glaube verfihern zu Idunen, daß De Veräge, welde ben Wıbeitern an 
ihren Tagldtnen abgesogen werben, wenn biefelben mit ben Zuichüffen 
der Meifter Hand in Hand geben, fo gering jeln werben, daß ber Arbeiter 
fie in der That kaum fühlen wird. Gobald er an bad ununteıbrocdene, 
mern auch durch geieplichen Zwang burdigeführte Abgeben dieſes Beitrags 
von feiner Eeite gewöhnt fein wird, wird ibm auch die auferlegte Laf 
nicht mehr ſchwer fallen. Ein amterer Einwurf von wirflider Bedeutung, 
und vor welchem bie größten Defonomiflen zurüdtraten, beſteht barin: 
man behauptet nämlich, ein obligatoriicher Borausabzug am Taglohn werde 
ten Procutsiondpreis ber Waaren ertöben. Dieier Einwurf wurde in 
Gngland gemacht, als es jid dort barum bamdelte, die Arbeltézeit feſtzu ⸗ 
ſeden. Sir Mobert Peel jelbit widerſetzte ſich der Aufnahme ähnlicher 
Beridläge in dad betreffente Seleg, order mindeſtend ihrer Ausdehnung, 
auf tem Ghunde, weil dadurch der Preis der Waaren veribeuert würde. 
In Frankeeich aber hat diefe Erwägung weit weniger Belang als in Eng- 
land Frankreich arbeliet melentlih und vorzugöwelſe für feinen Markt 
im Innern. und nicht fo fehr für die Ausfuhr. Der Produfrionspreis 
bat daber einen relativ weit geringern Belang bier als für England, Die 
Unforterung, die ich am die Geſellſchaft ſtelle, IM folgende. Ach fage ihr: 
68 gibt Umflänte, wo für dem Arbeiter, fei ed nun, daß ſein Taglohn 
auf das Äuferfte Minimum befchränft wurde, oder daß bie Umgebung, in 
ber er lebt, Ibn abbält, mit der nöchigen Umſicht und Vorſicht aud auf 
Griparungen für feine alten Tage beracht zu fein, dad Dazwiichentreten 
des Geieped nethwendig wird, gerade fo. wie basielbe eintrat für die De= 
ierönfung der Arbeiteflunden. Dad Geſetz muß aus prechen: von jeben 
Arbeittlobn folen 2 Biennige für das Ulter, für bie Zeit bed Grfranfens, 
der Entblößung, ver Abnahme over ded Verſchwindens der Kraft boıbe» 
halten werden, Wenn dat Gefetz dies ausiprict, thut ed genau dadielbe, 
wie wenn es fügt: die Kinder können nicht eben fo viel arbeiten, als Die 
Erwachſenen; die Menichen fünnen nicht über eime gemirfe Zeitdauer binsus 
arbelten; die Nacht ift da für die Mube, der Tag allein iſt ber Arbeit 
gewidmet. — Gier unterbrachen den Rebner mehrere forlalitiihe Stimmen 
mit ter Frage: Und mie Ift ed mit dem Drau ber Zeitungen! und mit 
der Biderei! und mit andern Arbeiten, die nur zur Nachtzeit vor Ah 
geben fönnen? Hr Peftiboudeit fuhr aber fort, indem er tie Erwar⸗ 
tung areſprach, daß die Briepgeber auch in dieſem Falle thun werden, 
was fie berelis in anderen gethan. Allein er glaubt, daß ale Argumente 
genen feinen Antrag micht die wahren find, ſondern daß nur eim Bes 
banfe die Verwerfung des von Schr bedeutenden und ehrenwerthen Indus 


#riellen gemachten Vorichlags find, und Beier Gedanke ſei die Murdt wor 
Km Aommunismus; er wolle dies frei und unummunden' beraudfagen. 
Gr habe +8 ſchon mehr als einmal der Mationalveriammlung gefagt: ter 
Sorlalldmus, er Kommuniämus, diele verabfheuungswärkigen 
Doltrinen baben zur unvermeibliben Folge die Zerfiörung 
ber Arbeit ſelbſt, im Folge banon bie Wernidtung bes gefell« 
ſhaftlichen Reibthumb, der Mittel zur Grnäbrung ber 
Berdlferung. Gie verſcheuchen bas Kapital, intem fie 
demfelben VBorfhriften aeben wollen; fie vernichten ichlieh- 
Ti die @efellihaft, denn bie Geſellſchaft Iebt nur vom 
der Arbeit. bie nur In dem Eigenthum ihre Grunblage 
finden kann. (Belfel.) Der Borfchlag aber, dem ich made, fährt 
der Nednet fort, hat, glaube Id, nichts gemein mit diefen Doftrinen. Hier 
ging der Redner auf die Ginzelnbeiten der Durchführung feined Vorſchla- 
ges ein, wie er Meielben für Frankreich am angemefjenften bil. Mac 
ibm trat der Mebmer ded Berab Hr. Pelletier auf, ber lediglich ber Hri« 
tigkeit feiner Epradhe und der roben Dffenbeit, mit melder er feine ſozia⸗ 
Tiftifeben Grundiäge jur Schau trägt, das Priellegium vertanft, Gehör 
vor der Beriommlung zu finden. Um im feine gewöhnlichen Deflamationen 
gegen Me Melden und bie Beipenten einige Mannigfaltigfeit zu bringen, 
fpielte er diesmal die Molle des Echriftgelehrten und verihanste ſſch binter 
bie Autorkiät der heiligen Schrift, des Evangeliume und der Kirchenraͤter. 
Mer tönnte eine ſolche entlehmte zmeiteutige Gelebrſamkeit im Ernte 
nehmen, im ber ſich das Heilige mir tem Profanen, der Dioäisidmus und 
der Moterialitmus in fo grobet ald empörented Amalgam bilten? Als 
ebes nöthig wäre, bier den großen Unterfchied bargutbun, zwiichen tin Denfma- 
len und Dofrrinen bes alten und neuen Teſtamente, welche der Apoſſel des 
Eorialidmud mit einer mwahrbaft lächerlichen Malverät burdpeinander wirft! 
Berblent «8 eine Begenrebe, wenn ber Redner ſagt, lau ſei die Perios 
nifizirung ded Droletariard geweſen, inbem er das Recht feiner Griigeburt 
um ein Linfenmuß werfaufte? Mas würde ed nügen, menn man berglei« 
hen Beute noch sebntaufentmal, mie es bereitd geſchah, wiederholte, daß 
das Ehriftenthum ber Gegenfühler dee Rommunidmus ei? Die Kommu—- 
miften ſcheuen ſich nicht, die Kirchenväter ald Muroritäten für ihre Sache 
antuführen, aber fie verarfien ganı und gar, daß be Klickennäter wohl 
den Reihen von ibren Fflichten gegen de Armen predigten, daß fle dies 
aber niemals in temielben Geiſte thaten, mie umniere modernen Gozlaliften. 
Jene predigten Me chriſtlicie Liebe und Miltrkärigfeit, dieſe fortern zu 
Raub und Plünderung auf; die Neligiom jener beitand in Abtödtung dee 
Fleiſaaes, Verachtung tes Meihtbums, ber fleiiblichen Lüſte und irdiſchen 
Genüfle, die Meligion der Eozialifien dagegen Ift das Gelüſte, bie ter, 
der Turft mach materiellen Genüflen, und die Befriedigung der finnlichen 
Gelüfte; jene verlegten tas Maradies im eine amtere Melt, Diele aber 
maflen fi an, et auf diefer Erde ſchon zur Wirklichkeit zu madıen, Do 
das Allen find fafl Bemeinpläge grworden. Die jdlinmfie Hartung von 
Zauten If jene, die mit bören wollen. Brrrüdie — und bie Eozialiften 
und Kommuniften And nichts anderes — laſſen ſich nicht befebren; aber 
Huch denen, tie ihnen, wohlwiſſend melden Schaden fe ftiften, und mie 
fie das Beſtehen ber ganzen Geſellſchaft dur das Bündnih mit ihnen ge 
führten, doch im bie Hände arbeiten! — Nach Hın. Pellerier trat Hr. 
Muffet auf, der Me Frage mieder aus wirklich praftiichem, wenn auch 
sielleicht irrigem Gefltepunfte erfagt. Seine Argumentation laͤßt ſich 
turz fo ufammenfaffen. Gine Verpflichtung zu den Ginzablungen im bie 
Venfionstafle auffielen, wäre feiner Unfldr nach ein eigentbümliher Ein» 
griff in die Areibeit der Arbeit, in das Gigenrhumsrecht bes Arbeiters auf 
feinen Taglehn. Das Medyt des Arbeiters, über ben Ertrag feiner Wrbeit 
na @uttünfen frei zu verfügen, Ihm mac feinem Belichen und feinen 
Berechnungen gemäß zu verwenden, wie ihm dies eben am amgemeflenften 
erf&eint, fei es für Gründung eines Hanbelögeihäftes, oder zur Erwer ⸗ 
bung von @rundeigenihum, das ibm ald Mubeftätte im Alter dienen foll, 
it eben fo legitim und unbefteelbar als irgend ein anderes Heißt «ed ibn 
aber nicht biefed Rechtes enifleiten, wenn man ibn zwingt, einen Theil feiner 
Grfparniffe in die Penfionsfafje einzugablen? Nat dieiem Softem mürbe 
es wel Arten von Grundeigenthum geben: ein volftändiges und unbes 
fhränftes Gigentbumn, und ein unvollfländiges und beinhränftes Gigentbum ; 
der Arbeiter würde auferbalb des gemeinen Rechtes ſich geflellt finden. 
Und ferner wirft ſich Me Frage auf: fann der Geſetzgeber, indem er ſich 
en bie Stelle des Urbeitera jet, denſelben zur Eparjamfeit und Borforge 
gemöbnen? Nein, man wird vielmehr be arbeitende Klafje an Soralofig- 
feit und Mparbie gewöhnen. Me ohmebied je ſehr in ihrer Matur Hegen. 
Ser Redner fommt baber zu dem Schluffe, dafı bie Annahme des Mor- 
fhlags bed Hrn. Leitlboutoid eine mabre Unflugbeit und ein wahrer 
Mangel an BVorfiht fein mürte, — In der beutigen Sigung erflärte 
nun ‚der neue Dinifler ded Handeld und Mderbaurs Hr. Dumas (der 
berühmte Gbemifer), daß bie Megierung ſelbſt naͤchſtens über dieſe michtige 
Frage einen umfajlenderen, beſſer ausgearbeiteten und wirfiameren Beieg« 
Gummurt als bie biöherigen Gntmwärfe «6 ſiad, der Verſammlung vore 


fegen werte. — 
Deutſchland. 
Bayern. — Bom Direktorium des k. Kreis-und Stadtgerichte 
Yugtburg wid die „Augsb. Poſtz.“ um Aufnahme nachftehender Be. 
ribtiaung erfubt: „Im Berreff bes in der Augsburger Abenpzeie 





tung Mr. 310. pag. 2245 d. d, 15. Meied Monats enthaltenen Artifen 
über bie Onılaffung des Diebael Frledrich Meinbard, Landtags: Rbzron. 
neten von Meuflabe an ber Saale, und feined Sobnes Peter Melnbar 
ans dem Unterfuhungsarrehe ſiebt man fit zu der amtlichen Yale 
Märung veranlaßt, dah nah erbolten Aufſchlüſſen ber ermeäbnte Artitel 
auf einer privativen Minbeilung bed Abgrortneten Michael Friedtſch 
Beinbard berube, und fotin die Bezeichnung ale offiziell, infolene 
darunter eine amtliche Mitibellung werflanden werben fünnte, unrichtig fel* 

Preußen. Der „Welerieitung” ſchreibt man aud Berlin, vom 
14. Now : Die fo leidige Angriegenbeit megen Zurüdbebaltung ter für 
die bayeriiche Megierung aus ber Fofvereindfaffe fähigen letzien Steuern 
Rate soll endlich einer Ausgleihung nabe fein. Es fonnte wobl faum 
Jemand zweifelhaft fein, dah in dieſem alle das Unrecht entſchleden auf 
Selten Preußens war; benn melde Anſprüche audı immer bie preufiiide 
Regierung gegen Babern geltend zu machen baben modıte. fo lift et ſſe 
dech nimmermebr vom Standpunkte des materiellen oder formellen Rechte 
rechtfertigen, baf, wie Med bier geſchab, eine völlig liquide Morberung — 
denn Rayern hatte eben bad Mecht, biefe feine Steuer- Rate zu biefer Jeht 
end der Bolvereindfafie zu fordern — für eine noch gar nicht einmal 
fpeziel Tiqufdirte Schuld deren Berichtigung alle auch noch gar nicht fhrm. 
lich zurüdgewieien worden war, zurüdzubebalten. Es ähnelte bird em 
Fate im Privatrecht, wo Jemand bereits Brefurion gemaltiam voll ſtreckt 
für eine Rorberung, die mod gar nicht einmal feflitebt, die am allerwe ⸗ 
nigften ikon eingeflagt il. Die baheriſche Regierung hatte baber aller» 
dings ein Recht, wie fle dies im ihrer Dentichriit getban bat, biefeb Ber 
fabren ald einen Seitend Vreuüens hegangenen Rechtebruch der befteben« 
den Zollvereindyerträge auftufaſſen und die Drobeng daran zu knüpfen, 
dab, wenn Preußen dieſe Verträge bräche, auch bie baheriſche Megierung 
ſich an biefelben nicht Tänger gebunden erachten und fih im ber Lage ber 
finden wurde, Tebiglich ihr ſpezielles Antereffe darüber zu Rathe zu sieben, 
in wiefern ein längere Berbarren bei dem Zollverein angemeflen ſei 
Diele durchweg energlich gefaßte Denkſchrift id von dem Minifter ber 
antwärtigen Angelegenheiten, Freibetrn v. Shleinig, im freundlicher 
Form beantwortet worden, Inbem er in feiner Antwort bedauert, daß bie 
in Rede fichende Differenz überhaupt ſtattgefunden babe, indem er um 
Urfprung berfelben ledialich auf eine in bem Finanıminikerium geiroffene 
abgefürste Wermaltungsmafregel ichiebt, und zum Schluß das beflimmte 
Vertrauen außiprict, daß eine baldige Erledigung der getroffenen Mafires 
geln möglich feim werde. Es gewinnt mach bieier jüngſften Antwort soft 
den Anicein, al ob preußlſcher Seits zuncht eine Auszablung der babe» 
riſchen Steuerquote werte augeflinten, biernächfl aber alsdann bie fermere 
Geltentmacung der erhobenen Entſchäͤdigunge · Anſprüche mi Nadtrud 


werde betrieben werben. 
Franfreich. 


Paris, 17. Now. Zwiſchen dem Präfitenten und ber Majorinkr der 
Nationalverjammlung dauern bie Fleinliden Medereien fort, bie indeſſen 
bie jet feine Folge von irgend einer Bedeutung batten Noch mm 
bat ich fein Miniſier des Uusmärtigen gefunten Nad einem vom Bicau« 
Dinifter der Mariomolverfammlung beute vorgelegten Gejegenimurfe folen 
fünitig auch bie Advolaten die Patentſteuer bezahlen. 


Rachfchrift. 

"Münden, 21, Mes. Ge. Erzellenz der Hr. Staateminſter Dr. 
v. d Pfordien if gehen Abenda 8 Ubr bier wieder eingetroffen und 
bat heute die Peitung bed Staurgminifteriums red Mensern wieder über 
nommen. 

Die Mr. 1.2 und 3 des Geſehblattet für dad Nönigreich Bayım 
vom °. Mor. 1849* entbalten folgente allerhöchſt fanftionirte Geſeht 
1) Geſetz die proviforifche Erbebung der Steuern für 1849,50 betreffend; 
2) Belek, das Verfahren bei Vrefivergeben in der Pfalz berreifent; 9 
Gheiep, bie Abjchaffung der Strafen des bürgerliches Tores, der Öffentlichen 
Ausfellung und ber Brandmarfung betreffend, 

— — — — — — — — — 

Frantfurt a M., 19, Ron, Dcfterr. sproj. Metall, 87Y,. Aproy. TU. 
aprey. 52". Bupteg, 45%, SBankaftien 1325. ®. 500 fl.» Looſe 157 8 
250 A.oofe 1079, — Brenß. 50 Thlt.- Brämienfgeine — B. 101', ©. 
Stestsfgultigeine 3'hprop. 89, 70 — , Bayer. 3% pro, 85. — Potwige 
Berbad. 85". — Württemberg. B'apreg, Bi AYaprap Ui — 
Bar, 3',preg, 78%.  BotterMnichen d 50 fl. 33'4, 35 Mr Berie 32. — 
Darmfädt. 3"uprop. 82',. Apron 5B%,. EottosMnfchen von 80 M. FL; 
25 R.+Baofe 27°, — KRurheif. Ariehr.» ilh.rMerkb, 53. 40 Zälr.«Beofe 
34%. — MRaffan. I'uprop. 55. 25 Mıkoofe 25%. Frautkſ. Ipreg. 79. 
a',pro. 83. 68°). Taumusbahe 205. — Heltänd, Jategr. ba 
Span, Iproy. innere Gäu 27°. — Bot, 300 Afofe 112. 500 #.2eeie 
Hi. — Bard. 38 Ärkarfe 31. — Dis. — Keurle ber 
Beldfortem: Mene Zonisrierd M. 11. 8 fr; Viſtelen fl. 9. 52%, Ar.; Bitte 
preufifhe R. 9. 55 fr; Hellänbifäefl.to.Gtäde I. 10. 2 fr.; Mambenfaten 
fe 5. 30 Mr; 20-Arantsrtüde A. 9. 38", Mr.; engllige Genrreigne M 12.3 Mi 
Geld nl marco fl. 382; preußliche Thaler fi. 1. 45 Ir; Srärantenthaler f. 2. 
22 fr.; hodhaltig Silber 24 A 32 ke. 

* Paris, 17. Nor, Börfe: 5°, 90.—; 3%, 57.05. 
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München, 22. Movember 

Durch Allerboͤchſtes Tekret vom 21. Nov 1849 acrubten Ge. Maj 
der König ten «hoibfonomieramh und Kreisfafler von Oberbayern, Fried 
rich Bölkel, im ten nachgeſuchten Ruheſtand auf die Dauer eines Jab- 
red treten zu laſſen; am deſſen Stelle zum Kretefafller von Oberbaheru 
den Zahlmeifter ber GentraleSraarskaffe, Iofepb Dreber, am des Letztern 
Stelle zum Gentrsl»Staarsfaffa Zuhlmeifter ben Buchhalter derielben Kaſſe 
Heinrich Müller, zu ernennen, und ſtatt tes bisherigen einen Buchal- 
ter& der Gentral:Staatdfaffa zwei Buchbalter beisugeben und als ſolche 
die bitberigen beiten Sfiitiamien-gesubter-Kaffe, Cbriſtoph Stubenrauc 
und Barsbolomäus Dftierhrift zu beördern und Die beiden Offizianten- 
fleßenumbelegen gu Täflen 


Baperifcher Landtag. 


“+ München, 20. November. XXIV. dffentlihe Sitzung ber 
Kammer der Abgeortneren, eröffnen um 9%, Uhr Mormittand 
durch den Hrn. 1. Präfidenten Grafen von Gegmenberg» Dur Die 
Gigerten und Öffentlichen Tribünen find mie jehr gefüllt. Nach Berker 
ſang und Senehntiigung des Wrotsfolld der vorigen Gipung erftattet «pr. 
Burkart Vortrag über den Geſehentwurf, die Weidäftßorenung ber 
Kemmer ' Beiteffend, worauf! der Hr. Mräfldent bie Dieloffion zes Geſehh⸗ 
Entreuris, He Autühung der Jagd betreffend, erÖffnet, und war der Wie» 
f@ährsordnung hemäh zuerſte die allgemeine. WS erfter Redner bat ſich 
angemelter Hr. Rnollmüller, ber ſenach das Wort erhält Derielbe 
äufert ſich von jenem Plage im Weientlien "wie folge; Jeder betrachte 
elite "gerade vorliegende Frage von feinem Standpunkte aus, je nachtem 
tr Oelonom, Furt oter Politiker jei; er wolle nun von feinem Stand- 
punkte als Beiftlicher die Frage auffaſſen un» auf einen jeit Areigebing 
der Jagd eingerifienen Miähraub binmeilen Er molle taran erinnern, 
baũ ſeit Einführung bed neuen Jagtgeſees 22 Menfchen getdstet, Über 
40 ſawer verwundet worden freien, nicht zu gebenfen ber leichteren Vers 
Tegangen, welche in bei meitin: größerer Zahl vorfommen. Bin Ball fei 
Hm fogar gür Kenntniß gefon.men wo eim Ihjäbriger Bauernburiche feis 
Hen’ eigenen auch erit IFjäbrigen Bruder erfihoffen babe. Aber dad Trau— 
File ſei daß vorzugdwelſe ber Sonntag zum IagMaufen benügt werte. 
In Maffen laufen die fungen Leute, Aa in Lie Kirche zu geben, hinaus 
indie Wälder und Welter, um die Thiere gu föeren. "Dies fönne nicht 
Aut thun. Alles zu feiner Zeit, babe ſchon der melie Salomo geiagt 
Am Vorkittag ſtatt zu beten, jagt man, Nachmittag gibt man fi dem 
Trunke bin, dur Abend if man dann beraufcbt, und dasſelbe Meifer, das 
gun Erlegen des Tbieres geihliffen war, wird dann vieleicht genen ben 
eihenen Bruder gezüdt. Dos Unglüd fchreiter ſchuell, ſege der Dichter. 
Sollen Meligiohrärt und Sittlichkeit in unferen Tagen wieder in Aufnabhme 
kommen, fo mas aud die Heiligbaltung bed Sonntags wieder eintreten 
Wer aber am Sonntag früh Thon austieht um die Fbiere zu tö>ten, ver 
mache fh am Mbend auch feinen Efrupel mehr baranıd, vie Menichen 
anzifäflen. - An Amerifa fon ftäber, in England, in Frankreich, un 
jegt Aisch in Deurfchlan ſel man zu’ Ber Einſicht gekommen, wie norh ⸗ 
menbig es Sei, die Heiligung dee Sonntags’ wieder fhrenger zurüd zu füh⸗ 
ven. Beſonders nothwendig fel'died auf bein Lande, und menn in der 
Hauptftadte an Sonntagen die Läden Bis 11 Mbr Bormittags geichloffen 
Bleiben müſſen, To werde mohl auch der Gewehrlauf auf dem Lade am 
Sormtag ruben bürfen. "Wenn in England naͤchſſens zur Debatte fomme, 
ob Briefe am Sonntag außgetragen werten bürien, To werde man'mohl 
auch in? elner deutſchen Kammer für die Heiligung bed Sonntags ſprechen 
dürfen. Allerbings ſelen die Imtereffen der Marikulter und Gewerbe 
nf." w. febr wichtig für das Land, aber fie begründen nicht allein das 
Mob! der Menſchbeit; dieſes Kerübe auf mod hößeren Grundlagen, auf 
Sinfcteit und- Meligioftät.. Er bitte daber Me Rammer, fr möge. we⸗ 
nlöften® eine’ Befflmmöong im das vorliegende Gefeg aufnehmen, wodurch 
es verboten werde, am Sonntag Vormittag zu lagen. Mun werde das 
durch nicht den Vorwurf der Reaktion auf ſich laden, ſondern einen mirfe 
Men Fortſchritt machen. Er bite die Kammer nochmale, jie möge ſei— 
nen Worlin gegen Entheiligung des Sonntags geneigtes Gehör ſchenken 
Hr Weippert: will ſich bled anf den Geſichtepunkt der praftiſchen 
Enabrungq fellen. Das Aueſchaß · Neſetat⸗ unterfcheibe zwffchen den Befih 
des Jogdredes amd Ber Aueiibung detſeſlben 168 weiſe im Tepterer Hin« 
fit aufi die aoihrendig zu Mebmenden Müdiiren für bie öffentliche 





Sicherheit, welcher Gefahr drohen Tönnte, wenn nläht gewiſſe Beſchtaͤn- 
lungen in der Ausübung dieſes Rechtes eintreten, dafin auf ſtactewitth - 


Donnerötag den 22. Movember 1849. 


Erderirion  Veomemeteplag Mrs. 18, 

"leridumgsaeblbe: die gefpuisene "Were 
ekle oder deren Haum 4 tr. 

Britfe und OBelder frei. 





Tcdraftlithe Intereſſen hin, Er verfenne nit, daß’ dergleſchen Gefahren 
fi ergeben tönnen, denen ſonach Rechnung geragen merden müſſe. Tüs 
Auaihüß+Mefekar habe indeſſen ſelbſt zugegeben, daß burd Aufhebung 
dee Jagdrechts auf fremden Grund und Boden ber Healing des Milbes, 
dem Nachtbeile Des Yancmannd vorgebeugt ſei. Datielbe Äußere aber 
auch Bedentllichkelten wegen Erhöbung ter’ Fleiichrreife in Wolge bed ber« 
minterfen Wildſtandes, worlich der Ärmeren Kaffe dann ein äuderer 
Neschtheil erwachſen mlirde. Er Chr Redner) theilt dieſe Beſorgniſſe 
nitht und glaube nicht am eine ſolche Wertbeurrung ter Flelſchpreiſe. Er 
etachte alle’ dieſe augegebenen Mächtbeile für nicht fo groß, ald wenn er 
Rem arten Taglöhner mur ein einziger Kohlſtraucch abgeireffen werte, 
Wer doch Elle’ begen wolle, der möge dles im großen umfcloffenen 
Walsungen in Hocdgebirgen und dal. tun. Aber jeder Landmann werde 
tie ibn Die Vertllgung des fänmtlichen Mildes wünfden. In bem vor⸗ 
ltegenden Geſetzentwurfe aber felen noch Mittel gelaffen die Wildhege zus 
rüf zu führen, die Jagd wieder in’ bie Kände der edlen Httren zur zu 
Tpielen, die le jo lage zum Nachtheile des Volles inne’ haften. Man 
fprede auch vom dem Mechte auf Entſchädligung für erlittenen Milkicha- 
ven. Was aber‘ bei folder Entſchädigung heraukkomme, habe bie Erfah- 
Flng’hezeigt. Bine Gemeinde in Unteriränfen babe tinen Schaben von 
ehr als’ 10,000 ST. erlitten durch "die Hilfen, Bie einen ganzen Wein» 
Berg. Diftrife verwuͤſtelen. Einen darüber angefangenen Prozeß gegen ben 
Sayrpänter babe fle verloren. Es ſel daher narhrfih, daß die Gemein⸗ 
ten gegen ven Zwang zu Sagdberpachtung fi mehren. Sade der Bes 
börzen fei «8, für'die Nufredithaltung ter Gittlichfeit "Sorge zu tragen. 
Ten Gemeinden aber müfe es frei aefiellt bleiben ibre Jagten zu der» 
pacten oIer fie durch Verriauensmänner begeben zw laffen. Gegen bie 
Finiühruma ver Fagrfarten habe er nichts einjumensen, er wünſche fie 
vielmehr: nur der Vreiß von 8 fl. fei Ibm zu God, In Unterfranfen 
gäbe er wentg Jagden die zu mehr ale 50 fl, verpadhtet wären; wenn 
nun aber bei den meiſt viel Meineren Jagben ſolche zu nur 6—B fl. ver 
pachtet twlirten, ‘wie Anne man dann dem Jagtpuüichter die Loͤſung eines 
Schelnes zus". zumumden? Min fage freillb die Pachtktündigung flehe 
ja frei; nenn dieſe aber erfolge, fo werde der neue Jagdbacht, wenn ein 
folder zu Stande kommen Fönne, nicht mehr nie 2-3 fl. ertragen. Mor 
Allen müfe darüber gemacht werben, daß der Grundfag, wonach der Be« 
figer ted Grund und Bodens auch Beſitzet bed Jagbrechte fel, nicht zum 
Hohne werde. Aus ben Yagtfarten dürfe auch Feine Flnanz Mafregel 
gemabt werten. In ter Belegung bes Vreiſes detſelben ſcheine ihm 
eine Abſtuſung unerläßlih, denn mir durkgängiger Beibehaltung eines 
fo bersurensen Preiſes wie im Entwurfs, würden bie Jagdverpachtungen 
vielfach unmdsflic werten. Der Ausihuß« Bericht jage au: fo lange 
eine Werpittung nicht zu Stande komme, ſolle die Jagd ruhen; über das 
Wilsprer ruhe nicht und erfrage, wer denn ben mährenb dieſer Zeit vom 
Wil’prete annerichteten Schaden eriegen werde. In den Motiven bes 
Audſchuſſes ſei auch De Beſorgniß ausgeſprochen, ba die Gefbjluerwals 
tung der Jagd durch die Gemeinden zu ſchlimmen Kollifionen fübten 
fünne; das habe ihm elm eigenes Gefähl erregt. Wenn man einer Gier 
meinde die Verwaltung von mitunter fo wichtigen andern Berbäftnifien, 
Vermögen u. ſ. w. anvertraue, fo begrelie er nicht, watum man hier in 
jo unbedeutenden Sachen Mißtrauen Bereigen wolle. Auͤch Bier müffe 
man vielmehr darnach ſtreben, Ber Gemelitde eine frelere Stelüng und 
Srlöfiverwältung ju geben. Fuͤr wis Einzelne behält er ſich das Wort 
nö für tie Tpezlelle Disfufflen breor. Hr. Meinharde: Kaum ein 
Yıbr fei ſeit Einführung tes neuen Jagdgeſe hes verfloffen. Man möge 
erwägen, warum basfelbe erlaffen murde und welches bie offenen und ger 
beimen Gruͤnde waren, um ed nadıber zu bekämpfen. Anerkannte Thate 
ſache fel, daß bei dem früheren Yagdinfteme der linfug groß, die Klagen 
barüber allgemein geivefen. Abhllſe dagegen mar gar nicht ober nur febr 
wenig au finden. Diejenigen, welche für erlittenen Schaden Entſchädigung 
anfprächen, jeien non deu Forſtleuten beiden Waltrugen, bei Verthellung 
von Waldſtreu u. dgl, in jeder MWeife Tchifahirt worden Das Jagdyelek 
son 1549 brachte nun Abhilfe. Diele ſel nicht fo bö8 als man eu jeht 
darftelen wolle. "Der Hauptfehler des Weiches jei der Art. 8 geweſen, 
in welchem der Medner Nidts weiter flieht als eine MotTbienerei zum 
Nachtheil eines Kbeils Ber Bürger Jeht Babe Se. Maj. auf die durch 
jenen Artikel begründeten Privilegien verzichtet, fo wenigfiens durch Ye 
HH. Minifterierfiiren Isffen Aber’ er babe erfahren, daß bie Tönigl. 
Hofjagd-Iatendanz erft Jangſt Öffentliche Treiblägden in diefen Gemeinden 
gebalten habe, wozu tbr Fein Recht jugftanden Wenn der Mrtifel 8 dus 
dem beſtedenten Geſege ariagelaffen weite, feine Bolljugd-Inftruftieiten 
dazu mehr ergeben Mirfen, "Ken GFemeititen’ts Überfaffen bleibe, ihre Jagd 


-——. 


ju verpachten oder felbiü zu verwalten, fo babe man ein Geſe, das nichtä 
mehr zu wünjden übrig laffe. Durch ben newen Geſehentwurſ werde 
der Grundjag ber Selbflverwaltung der Gemeinden in feinen Grundfeſten 
erihäitert, tiefen müfle man aber wahren, denn fie ſelbſt müßten am 
beflen was ihnen Maıb tue, jedeniglld beffer als Landrichter um? Deaum · 
tem, welche die Zuländg der Ghengginven riiemald genau dennth. (1) 88 
werte daher von feinen politiihen Freunden der Antrag gefiellt werten, 
den Gemeinden das Recht zur Ausitellung von Iagsfarten ju verleihen, 
die myr für dem beirefjenzen Jagbbezirf giltig jeien. Man werde aber 
fügen: da müjle man ja vielleicht 3, 4 Karten Häfen; wahlan, dae ſollen 
bie Jagellebhaber auch; daturc werde dem übertriebenen Jagblaufen ver 
Meinen Sandwerker vorgebeugt. Der GeſehEntwurf werde ferner zur 
eute und Niger zurüd komme Dann fünnen die Bauern wieder dem 
Sqchaden tragen und Hobn und Spott dazu haben. Schutz für bie Land« 
Mirthipaft müffe Hauptziel bleiben und dieſes ſei mit dem gegenmärtigen 
Gatrourie nicht zu erreihen Dielen müfje man alio eniwever ganz ver 
werfen ober ſtark morifiiiren Auch miffe er nicht, warum denn der Gr 
trag der Jagbfarten im die Staatékaſſen ließe. Wenn jevod Lie traurt« 
gen Fluangzuſtände damit gebeffert, die leeren Kaſſen damit gefühlt mwer« 
den Fönnten, würbe auch er bafür fein; tem ſei aber nicht je, wedhalb 
er ib ablolut gegen ven Heimfall dieler Erteägniffe erflären müfle Für 
Einzelnes im diefer Beziehung behalte er Ad noch das Wort bei der jpe» 
zlelen Beratbung vor. Was die Jagd am Sonntag betreffe, trete er ganz 
den Beugerungen eines Hra. Borredners bei; im Unterirunfen aber jeien 
nicht ſo viele Unglüdsjälle vorgefommen, old derſelbe von andern Jror 
vinzen aufzaͤhlte. Man ſolle aber au wicht vergeſſen, wie viele Leute 
neh jegt in den Zuchthäuſern Agen, well fie mad dem frübern Syieme 
Sagdfrevel Begangen hatten, Nimmermehr aber Könnte er «6 gut heißen, 


dah wegen eine Hafen oder eine Rehe ein Menih erſchoſſen 
werde Im Unterfranken befiche ein gejeglichese Derbor gegen das 
Jagen qm Gonntag. Uber a6 Geſetz habe eben auf den Dar 


plere geflaaden, ohne Vollzug zu Baden, weil Aeellche, Beamte u. ol. 
felbt die Iagbpäcter waren; man babe ih — eln folder Fall jei ibm 
betauut — nicht geſcheut, die Leute aufzufordern, jhen um 7 Uhr früh 
am Sonntag auf dem Plage zu fein, um für die gnädigite Herrichait zu 
lagen. Dem Hohen babe man eben burch die Finger geliehen, um bas 
arme Bäuerlein aber fih nmidıt befümmert. Hr. Wellermaler: Wine 
neue perbefferte Auflage des Jagdgeieges 1848 liege vor uns. Wenn ein 
as Jahredfriſt eine wewe Auflage erlebt, jo ſpreche dus nicht 
mie Schriften für feine ihre, ſondern für jeine Untauglidkeit Da 
dies aber auch noch mir anteren Geſetzen vom jenem Yanztag ber der Fall 
fe, io fei dadurch ermwielen, daß derjelbe zwar viele, aber nicht braugbare 
Gelege gemacht habe, alfo jo zu fagen mit einer Dampfmafgine für Ge · 
fepfabrifarlon verglichen werben töune. Dapuun Ubpilie gegen das frühere 
Fagbigftem dringend nothwentig mar, das ſel gewiß; ole Brutaliräı ver 
Niblommen Nimrord babe im Yantmann einen Ingrimm genädrt, ber, 
einen Augenblick verbiffen, nur auf die Gelegenheit wartere lodzubrechen. 
Der Landmann fand fo zu fügen rechtlos da. Wenn der Yancmann ei» 
nen Saſen hei, während ihm diefer einen Baum abſchälte, war er flder, 
Shih ein Logis im Zuchthauſe zu Theil wurde, währen» der Fäger, 
der einen Bauern. erſchef, meiſt frafiod audging, Darum trieben bieje 
bie Keckbeit jo mei, den Lantleuten die Huade nicht eıma blod auf dem 
Felde, Tonbern vor den Käufern, fa ſelbſt in den Armen wegzuſchieüen. 
Gegen biefen Zuftand folte dies Geſetz vom d. Juni 1848 Abhilfe brin- 
gen. Wer aber diefed Beleg eiwas näher befab, mußte glelch Anfangs 
erfennen, daß es ſolche Abhilfe nicht bringen konnte. Es Harte ſich auf 
den revolutionären Boren geftelt, auf welchem nie eine gute Ftucht wach · 
fen Fann. Von einem Grirem ind andere verfallend hatte man das Kind 
mit dem Bade audgeſchüttet. Der Grimm der Laundleute fchrte ſich aun 
gegen die biöherigen Jagdbefiger un? Jäger, Allein noch jchlimmere Wir 
kungen ded meuen Geſthes traten hervot. Durch die mum verliehene Jagd« 
freibeh, ohne marnende Beimmungen gegen ben Mißbrauch, trat auf dem 
Lande eine wahre Jagdanarchie ein. Pie Jäger waren beieitigt; bafür 
(Hoffen die Wilderer wie Pilze aus dem Boren. Die Jäger wurden dir 
Yusnahme, die Wilderer die Regel. Früher bielten Me Gebilteten am 
Sonatag ihren Gotteödienft im den Wäldern, nun thaten die gemeinen 
Leute dadielbe, Seitdem jel aber der Zuſtand auf bem Lande noch ſchlim ⸗ 
mer geworden, Es gäbe Bürger und Bauern, bie mis mehr arbeiten, 
fondern fleis auf die Jagd laufen. Der @eiegentwurf wolle mun durch 
Me Zagdtarten abbelien. Auf tem Vapiere fei das recht qui, ob «6 aber 
in der That auch audreirhen werde, jei eine andere Frage. Das Schlimmite 
fel, dab es noch je ſchlecht ſtehe mit der Achtung vor Geſetz und Obrig- 
keit. Den Diftrittöbebörten mangle es an dem hinreidyenden Berichtöper« 
fonale, um bem Geiege Nachtruck zu geben; beionderd fei dies in ben 
ehemaligen Patriinonialgerlchiabtziiken ber Fall. Wenn ba nice geholfen 
werte, To veripreche er ſich wenigen Griolg von Jugbfarten und @ereg 
No eine andere Seite ſpreche nicht jchr zu Gunſten bed Gefegentmurfd. 
Derielbe fielle dem Preid der Jagblarten auf 10 fl., der Ausihug habe 
dafür 8 fl. geiegt, Da werde man aber noch immer fagen, die Neglerung 
wolle den Beihen die Jagd wicher in die Hände fpielen. Wenn man 
den Preis eimas mildere, fo werde jener Mißdeutung vorgebeugt, uub jur 
gleich ber Zweck, das übermäßige Jagblaufen zu verbindern, erreicht wer» 
den Im Allgemeinen fei zu befürdten, daß die Grperimente, bie jeit 2 
Jahren mit dem Boife vorgenommen worden, ſchwerlich viel Eripriehliches 
bringen werten. Die Gegenſähe jeien zu jhroff, von gänzliger Uafrei- 


heit fei man in gänzlie Ungebunbenheit übergegangen; bed könne fe 
wenig zutraglich fein, als für einen Kranken der plöglice Uebergang von 
eiflger Kälte zur troplihen bin Noch eine Bemerkung wolle cp &ı- 
fauben. Dad Beieg vom 4. Juni 1848 babe in wahrhaft türfiier Melie 
In die beſte henden Mechtöverbälteiffe eingegriffen, die ſelben uungeftgffen ; 
man jei in Am Miginsig verfahren, dad die Gage St. Gridpin bei. 
meſſt Auf dieiem Brinsipe baue quch ber jegige Entwurf fort. Selbt 
bie Branfiurter Grundrechte hätten nicht fo arg gehaust gegen die Sicher. 
beit ald umiere Geſee, welche bem rechtlich Beflgenden fein Gigenibum 
nabmen obne Guif una. Gin foldes Verfahren fel bittere Ironie, 
bitterer Hohn auf die zu Mecht beſtehende Verfaffung, und jein Sdhluf- 
wort jel daher: Fiat justitin. (Bortfegung in der Beilage.) 


“ Minchen. 2t. Nov. Die Kammer der Abgeordneten bat 
im ihrer heutigen XXV Öffentlihen Sigung zuerſt den Vortrag des Hrn, 
Brinz als Berichterftatterd des I. Aus chuſſes über den Geſegentwurf, bie 
Unteriuchungen wegen politiſcher Verbrechen und Wergeben berreffend, ge= 
bört, und dann die fprziele Diskuffion des Beicpeniwurfs, de Ausübung 
der Jagd betreffend, nach Bermerfung eined Vräjudizislantraged, der ben 
ganzen Geiegentwurf vorert mieser an den Aueſchuß gu modmaliger 
Vorberaihung verwiefen wiſſen wollte, fortgelegt. Bel Schluß der Sih- 
ung um 2’, Ubr war man erfl mit Urt. 5 au Ende gefommen. Das Nähere 
folgt. Morgen Bortfegung Meier Verhandlung. 





** Mir entnehmen vorläufig dem Vortrage tes Hrn. Abe. Prinz 
Namens El, Ausſchuſſes über den Gejegentmurf: „die Unterfudung 
wegen politifher Bergeben und Verbrechen betreffend", 
(vergl. Beilage zu Mra 251 der U M. 3) ven die Shlufanträge bes 
Mudicuffes betreffenden Thell, welchet atio lautet: „Berüglih des Win« 
ganges de6 Gefeged ward feine. Aruderung beliebt. Bezüglich Yet. I bes 
antragte Referent folgende geänzerte Baffung: „Hinfiprlih ver währen? 
der Monate Mai und Junt d. 38. im dem piälgiiben Kreiſe verübten pa« 
litijgen Verbrechen ums Vergehen werden madhlolgende Unseriuhungen 
niebergeiplagen: A. Die Unterfjugungen wegen Theilnahme an dem be · 
waffneten Aufflande in Unichung derjenigen Theilne hmer, welche ber 
Volkswehr, Sturentenlegion over den Freiſchaaren eimverleibt waren, mit 
Ausnahme a) der Dffylere der Breiigaaren, b) derjenigen Offlsiere der 
BVollöwehr, melde beſondere jelbitftäntige Korps formirt order fommankirt 
baben, ©} derjenigen Stabdoffigiere der Bolkaweht, weldge nicht aus bier 
jer jelbt durch Wahl bervorgamgen fin», d) derjenigen Kffigiere, bie midt 
Angehörige des bateriſchen Staates ſind, ©) der Btaatäbramten, Unmälte, 
Notare und der Geiſtlicheen.“ Dielem Untrage ftimmte die Mujorirär des 
Ausichuffes bei Die Husnahme der sub © bezelchneten Perionen vom der 
Amneftie ward mit 6 Srinmen gegen 3 Stimmen beſchloſſen. Dagegen 
ward mit 5 gegen 4 Stimmen mod; beichloffen, daß sub 1 bed Art. & 
vor dem Worte „Ihellnabme* noch das Wort „Treimiäliger“ beiju - 
fügen, ſonach zu jegen fei: 1) die Unteriuchungen megen freiwilliger 
Theilnahme 1. 0. 2) Die Unteriupungen wegen Mitwirfang zu der ür» 
richtung der jogenannien procijoriihen Kezierung in Auiehung derjenigen 
Vertrauensmänner, welde, natbem fie vorher gegen die Ertichtung einer 
provijoriigen Regierung gefimmt hatten, fpäter an der Mahl der Mit» 
glieder einer jolden Regierung Theil genommen haben, 3) Die Unter 
juhungen wegen Theilnahme an den Berarbungen und Seſchlüſſen ber 
Rantonalausihüffe und ver Mefrurirungsfommiifion. 4) Die Unterinbunr 
gen wegen Yeitung der durch die revolutionäre Gewalt angeorineten Ger 
meindemäblen, megen Ab und Ginfegung von Gemeindebeamten. 5) Die 
Unter ſuchungen wegen Ueberaahme von Gemeindeämtern in Folge der von 
ter revolutionären Gewalt angeordneten Wahlen, ſowle wegen Ausübung 
ber mit diejen Aemtern werbundenen Vertichtungen. 6) Die Unterſuchun · 
gen wegen Uebernahme der von ber revolutionären Bemalt ader von dem 
Organen derjelben übertragenen Berrichtungen in Uniebung derjenigen 
Verfonen, melde nicht die Stelle eines Eislle oder Militärtemmillärd oder 
eined Mitglieded der Milttärkommiffien begleitet Gaben Dieje tämmıli- 
den Unträge ded Meierenten werden iofort zum Beſchluſſe erheben und 
zwar die Nummern 2 un» 6 duch Grimmenmebrbeit, die Nummern 3, 
4 und 5 einilimmig. Bezüglich des Art. 2 beantragte Referent die um» 
veränderte Annahme der Nummern 1 und 5 de4 Gefedentwarſes und ben 
Abſtelch der Nunmern 2, 3, 4 Bezüglich der Nummern 1 und 5 marb 
die ungeränderte Fafſung einfimmig angenommen, dagegen der Abſttich den 
Nummern 2, 3, 4 des Befegentwurfes dur Stimmenmehrheit beſchloſ - 
ien. Bezüglich des Urt 3 beantragte Referent die unseränderte Annahme 
des ganzen Artikels, ald, maß begüglicg ber Nummern 1 und 2 einikme 
mig beſchloſſen ward, Gejüglid der Mummer 3 wurde deren umveränderte 
Annahme burh Stimmenmehrheit beicloffen. Bezüglich des Abi. II, 
Art. 4 beantragte Meferene die unveränderte Annahme, was auch einitims 
mig beſchloſſen ward. Bezüglich des Art, 5 beantragte Mefenent bie une 
veränderte Annahme der Nummer |. Diefer Antrag mark durch Stim- 
menmehrheit zum Beihluß erhoben. In Betreff der Nummer 2 beantragte. 
Referent den Abſttich, welchet Antrag einftimmig zum Beſchluſſe erhoben, 
ward, Einlimmig warb der Abſtrich ter snb Mr. 3 des Eutmurfed ent 
baltenen Mllegation der Ziffer 2, 3, 4, Art. 2 beicloffen ala berelid sub, 
Art. 1 berüdäihrigt, fo dah Mr. 3 Art. 5 mummehr heiken würde: „3. bie 
kun Urt. 2 Zu. 5 genannten Perfonen.” Bezüglich der Art. 6, 7, 8 und, 
9 beantragte Meierent die unveränderte Annahme, mas einfimmig zum 
Beſchluſſe erboben warb. 





&s warb febann bie Frage von bem Borfigenben geſtellt, ob bie be 
ſchloſſenen Abänterungen im Wege der Mopifitationen oder bed Antrages 
efaßt werden jollıen, worauf mit Stimmenmehrheit beſchloſſen wird, dab 
Texialich im Wege des Antrages die Faſſung geicheben jole, um im In» 
terefje der Betheiligten da ganze Beleg nicht in Frage zu fellen. 
Untrag ted Meferenten ward hierauf einflimmig beidlofien, bem Gelege 
noch folgenden Zujag beizufügen: „Die Fönigl. Staatsregierung wird er» 
mächtige, in Fällen, wo Verſonen oder Kategorien, die durch vorflebentee 
Grfeg von der Amneftie ausgeihloffen Ind, aus beiondern Grünten ders 
felben wiürbig ericheinen, die Niederſchlagung der Unterſuchung ohne Zu- 
fimmung der Kammern zu verorbnen.** 





Deutſchland. 


Frankfurt, 17. Nov. Dem Reiöminifterlum iſt, wie wir ver- 
nehmen, geftern die Zuſtimmung der oldenburgiihen Megierung zu dem 
Wiener Vertrage vom 30 September angezeigt warten, 

— Der „D. 3tg.” ſchreibt man aus ber Pfalz unter anderm 
auch: „Bin Schullehrer, der fih zum Epion und Kommilfionär der pro- 


viiorifchen Dkegierung hatte brauchen laffen, dann ned rechtzeitig nach 


Amerika entwichen mar, ift von dort reumüthig zurüdgelehrt und hat fich 
den Berichten geftelt, Pfarrer Berfmann, der Brülllöwe“, iſt endlich auch 
gefänglih eingezogen, nadtem er in letzter Zeit die königlichen G@eburis« 
und Mamendtage mit großem Bifer gefeiert Sein Kredit iſt jegt aud bei 
den Demofraten in dem Donneräberg gänzlich geiunfen, 


Württemberg. — Stuttgart, 16. Nor, (Bufimmung Würt- 
termbergd aum Interim.) Drr Wortlaut der nach Frankfurt an die deut ⸗ 
ſche Gentralgewalt gerichteten Zuftimmungsnote unferer Megierumg zu ber 
zwifchen Defterreich und Preußen unterm 30. September abgeſchloffenen 
Mebereinfunft wegen Errichtung einer neuen Änterimifliichen deutichen 
Gentralgemalt lautet: „Die gemeinfchaftlide Mote vom 27. u. Mte,, mit 
welcher bie f. 2. Öflerreihliche und bie E. preußiſche Geſandtſchaft die von 
ihren Regierungen am 30. Sept. d. Ja. zu Wien, abgeſchloſſene Ueber 
einkunft in Betteff ter Errichtung einer neuen proviſoriſchen Bentralger 
walt Deutſchlande mitgerheilt, und in welcher biefelben die f. Megierung 
zum Beitritt zu dieſem Bertrage eingeladen haben, hat ber Unterzeichnete 
zu erhalten die Ehre gebabt, Den Inhalt diefer gefäligen Mitbeilung 
bat die f. Regierung zum @egenftande reiflider Ueberlegung gemacht, und 
es ſieht ſich nunmehr der Untergeichnete in die Sage qeiegs auf jolde Er, 
Hochwoblgeboren dem f. k. Öflerreihtihen Beihhäftöträger, Hrn. Baron 
v. Handel, nachſtehendes zu ermwiedern: Wie die Regierungen Drfterreiche 
und Preußens, io if aud bie biedfeltige von ber Webergeugung burdıpyuns 
gen, daf ter nad ten Merträgen von 1815 beflebende deutide Bund 
nicht länger obne ein von allen Bundesgliedern anerkanntes Gentralorgam 
gelaffen werden darf, und dañ Deshalb die fohleunige Einſehung einer 
neuen proviſoriſchen Gentralgewalt nicht zu umgeben if, um fo mehr ale 
auc bed Hrn. Eriberzogs Meichöuerwefers Eail- Hoh nicht länger in Ib« 
rer biöberigen Stellung au bleiben beabfichtigen. Zwar follte num, nad 
diedjeitiger Anficht, nachdem die dermalige Gentralgewalt unter Mitwirks 
ung einer Vertretung bed deutſchen Volkes geichaffen, und nachdem durch 
die Beihlüfe der Bundesverfammlung vom 30, März und 7. April 1848 
das deutſche Verfaſſungewerk überhaupt, fo mie auch jeder einzelne Beftand« 
tbeil dedieiben als ein Gegenftand bezeichnet worden ift, welcher durch eine 
Natiomalvertretung wiſchen den Regierungen und dem Volke zu Stande 
gebaacht werben fol, freng genommen aud zu Akänderung das mit der 
deutihen Nationalverfammlung im vorigen Jahre vereinbarten. Eentralag« 
gand eine Mitmirfung der Vertreter des gelammten deutſchen Volkes flat 
finden; alleim da bie f. Megierung wohl einflebt, daß ber Ginberufung ei» 
ner neuen Mationalverjommlung im Augenblide unGbermindlicde Hindet · 
niffe im Wege ſtehen, wäbrend dad Wohl Deutichlandd die alsbaldige 
Schaffung einer neuen proviſoriſchen Gentralgewalt tringend verlangt, fo 
tann dieſelbe, in der Woraudfegung übrigens, es werbe bie befinitive Ab⸗ 
ſchließung des beutichen Verfaffungerwerfs im Wege der Vereinbarung mit 
Vertretern des Wolfed ſobald ald wöglich won dem deutſchen Megierungen 
wieder aufgenommen werben, ibre Zufiimmung au ber von Oeſterreich und 
Preußen geſchleſſenen Uebereinfunft von einer Beratbung mit ben Mer« 
tretern ded deuiſcheun Balfes, nicht abhängig achen, Mom, dieſen Anildh- 
ten, und obne tie Opfer zu beachten, welche die übrigen deutſchen Regler 
tungen vorübergehend biebei zu bringen haben, ift die & Megierung bei 
Prüfung der von Deferreich unb Vreufien geiloffenen Uebereinfunft auß« 
gegangen, und e# iſt der Unterzeichnete jofort ermächtigt worden, Namens 
der f. Meglerung zu dem Vertrage vom 30. September, zu welchem der 
Hr. Erherzog · Meichöverwefer feine Zuftimmung gleichfalls ſchon ertbeilt 
bat, auch den bießfeitigen Beitritt zu erklären. Indem ber Unterzeichnete 
biefer Ermächtigung andurch Bolge gibt, und demnach Mamend der E Mes 
gierung fi damit einverflanden erflärt, dab Deflerreich und Preußen bis 
zum 1, Mai 1850, infafern nicht früher ein befinitived Gentralorgan ge« 
ſchaffen wird, bie Ausübung der Centtalgewalt für dem deutſchen Bund 
auch im Mimen ber fal. mwürttembergiidhen Regierung nah Maßgabe ger 
dachter Konvention übernehmen, bat berjelbe, zur Vermeitung jedes Miß— 
verflängniffes, noch näber auseinander au jegen, unter welchen Voraudiep- 
ungen und Bedingungen ber Beitritt Württembergs zu dem Vroviforium 
erfolgt - Ed tann nemlich 1) die fal. Regierung, da fie von der Anficht 
audgebt, daß zur Errichtung einer neuen provlioriihen Gentralgewalt an 
fit) die Mitwirkung der Vertreter des Molfes nöthig fei, und nur ber 


Auf‘ 


Drang des Augenblides bie Umgshuug, Alefer Vorſchrift vom 30. Gept. 
nur ald zu einer im ſtrengften Einne Interimifiiden Dafiregel, ihre Zus 
Rimmung geben; fle muf daher ihrerſeits die Dauer der. Lebereimfunft 
mir Beflimmtheit auf die Zeüperiode bis zum; 1. Mal 1850, bie zu wel⸗ 
er eine deutſche Molfänsriresung einberufen und über eine deutſche Ver« 
faffung eine Vereinbarung getsoffen westen Tann, beſchränken, und betrach- 
ter von gedachtem Tage an die Ueberelnkunft als eine In Feiner Bezich“ 
ung mebr bindente; 2). um die Wapregel, melde Deſterreich und Mreufen 
vorgeihlagen baben in das Yaben treten laffen zu fönnen, ift, wie auch 
bes Ken, Erzherzog⸗ Reid auerweſers Ealjerl. Hoheit in Göcdkihrer. Grllin- 
ung vom 6. v. Mes. bemerkt haben, Zufimmung fümmtlicher deutſchen 
Regierungen nothwendig, Nur unter der Boraudjegung, bafi diefe mir» 
lich erfolgt, kaun die Eöniglie Regierung fid an ihre Zuftimmung für 
gebunten trachten; 3) wie die Löniglic baheriſche Megierung in ihrer, 
die meue pronijoriige Gentralgemalt beixeffenzen Erklärung. vom. 26. v. 
Dirs., \o gebt auch bie löniglich württembergifhe Meglerung von der An⸗ 
fipt aus, daß busch die Konvention. vom 30. Sept. d. IE. nur Me Be 
fuguiffe des engern Rathes der früheren Bunteöverfammlung bis zum 1. 
Mal 1550 an Deflerreib und Preußen übergeben, während de Rechte 
un» Pfidien des Plenums biefer Verfammlung ſämmtlich nicht (nur die 
im Urt. 6 ter Bundesakte genannten) wieter an die Gejammikeit ber 
Mirglieter des beurichen Bundes, non welcher fie dem Hın, Meichönermes 
fer anveıtiaur waren, zurüdjallen. Indem nun der Untergeichneie bem 
Hrn. Beihäftsträger erfucht, non vorſtehendem feine Negierung geläligft 
in Kenntnif jegen zu wollen, bemerkt derſelbe, baf er eine vollfommen 
gleichlautende lrklärung bewie auch dem. Föniglich preufifden Hm. Ge⸗ 
fanteen hat zugeben Taffen, und benũht zugleich dieſen Anlaß se. Stutt⸗ 
gart, den 10. Nov, 1849, (aa) w Wigier-Epittler.” 

Baden, Breiſach, 13. Nav. (MN. Er. 3.) Inder Nacht vom 10 auf den 
fi. d. Wis. wurde in dem zum bisfigen, Amtöbezirte gehörigen Dorfe 
Ihringen eine That verübt, die jo ſchamlos und abſcheulich if, daß fie an 
ben Pranger der Deſfſentlichleit geflelt ju werben verdient. GE wurde 
memlich die dortige Kirche von innen und aufen auf eine jchänbliche Weife 
fo ſtark bejutelt, dag nicht einmal am dem darauf folgenden Sonniagmor- 
gen ber Gottedtienft darin abgehalten werten. konnte, und bieju eine Prie 
vawohnung dienen mußte. Bei ber Beſudelung des Eotredbaufed wurben 
die Plüge red Vfarrets, des Bürgermeifters, und ber Semeinderäibe bor⸗ 
zügig betadht, welcher unbeneitendmertbe Vorzug überbied noch dem 
Haufe eines ver Vepteren zu Abel geworten fein fol. Auf hierauf ges 
ſchthene Anzeige wurten auf Merlangen des großh. Brzirkgamm geſtern 
Mitiag 50 Mann ver bier liegenden kgl. preußlſchen Truppen vom 24. 
Regiment ald Grefution nad Ibringen gefantt, und bievon je zehn Daun 
bei fünf der ber That Hauptvertächtigen einguarsiert, Mir hoffen, daß 
eine grüntliche Unterfuhung eingeleitet werde, bamit Leute, die jo wenig 
Ehrfurcht und Scheu vor einer gebeiligten Erätte an den Tag legten, bie 
ganze Strenge des Geſehes zu fühlen befommen 

Bon ber Kinzig, 16. Nov. 6 läßt fih Alles wieder vortrefflich 
an, Gerate wie im verfloffenen Epätjabre, feiert man jegt wieder aller 
Guten Blume Todtenfeler, und ſucht fo die alte Hegerel wieder in Gang 
zu bringen. Daß es bei ums in Baben nicht geileht, verdanfen wir bem 
Kriegbzuflante, un» nicht eima einer „Untmurbigung* der Demofraten, 
Man lafje fi überhaupt darüber nicht täuſchen. ES iſt freilich beque⸗ 
mer, ſich die Gegner als ein» für allemal abgetban zu tenfen, um in als 
ler Behaglichkeit hinter dem Ofen figen zu Fönnen; nur iſt eben Dem 
leider nicht fo, und Me Thatfadhen ſprechen laut genug. Öerade jept wie 
ker tragen. bie Motben den Kopf jo hoch, als jemald, und harren großer 
Dinge, die vom jenſelts tes Rheins fommen ſollen. Als ein untrügliches 
Zeiten lang id Ihnen ungeben, tafı van Denen, die anfänglicd erflärten, 
audwandern zu molen, die Meiften jegt Nichtö mehr. davon wiſſen mol« 
len. „Dan kann und doch nit immer behalten“, fagen fie; natürlich 
in ber Hoffnung, durch etwaige Greigniffe vielleicht noch früher befreit zw 
werten. In Amerika haͤnen fie beiten müſſen: bei und find fie „Mär 
tprer” und gerröflen fich 2er rorhen Mepublif, die demnäct von Frank⸗ 
veid; kommen fell. (Karlr. 3.) 

Schleswig⸗Mol ſtein. — Der Hamburger Korreipondent ıheilt 
aud Altona vom 14. Monember ald ganz zuverläffig mit: „Die Landes» 
verfammlung bat bei ber Stauthalterſchajt beanmagt, eine von Meußen 
unabhängige Politik einzuflagen, tab Berbältnif, der etwa 30 preußiſchen 


, Dflistere. zu. ordwen und vor Miereraufnatme ber Feindſellgkeiten den Ver⸗ 


ſuch zu einer jelbfiftändigen Heiftelung des Friedend mit Dänemark zu 
machen. Die Statthalterichajt iſt mit diefen Anträgen völlig einverflan. 
ten, Der Baron Atolf Blome- auf Baldenbang; (früher Gejantte: in Lon⸗ 
don) if, machdem er eine Beſprechung mit dem Hrn. v. Pechlin auf, Fal⸗ 
Fenberg gehabt bat, mir dem Dampfſchiffe Aegir nach Kopenhagen abge» 
gangen. Ob bieie Reiſe aber in Berbintung zu bringen iſt mit den dies- 
feitigen Beſchlüſſen, läßt fich nicht mit Gewißbeit fagen. 

Kiel, 13. Ner. In den daänſchen Häfen wird folgender Untirichleh 
zwiſchen ſchleswiglſchen und bolfteinifhen Schiffen gemacht; ten jerledtnie 
güichen wird das „Danjf Ciendech“ eingebrannt und bie fönigl Namende 
chiffte, den bolfteiniiden num Irgters Beits Arten Schiffe werben. um- 
gemefien und erhalten neue däniſcht Meßbrieie, tod wird ten bolfleinie 
fen ber hieſtge deutſche Meßbrief gelaffen. Für holſteiniſche Schiffe if 
der Stromzollpaß dabln geändert, aß «8 beißt, le dürfen befahren: d⸗ 
nigl. Wal, Herzogſhum Holfleind Fäftn,“ mährend für ſchleswiglſche 
Saife tie alte Bormel: die „Häfen in Fönigl, Maj. Panten” beibebal« 
ten iſt. (8 C.Bl.) 


Kuzern. Seit ten "Wrfhmornemmahlen, wobel bie Quzerner Kon 
Ifensitinen wieder einiges Beben an den Tag legten. mürber uniere Voll 
zeigewalt tm Namen der Preßfreibeit gegem ale Blätter, "mehbe 8 noch 
wagen, der Watrbeit Beugnif zu ‘gehen. Sie haben Kereiis die Wefchlag- 
natme des „Buz. Boten“, ber „Bu; Big“ und ter Schwyzer Big.” pe 
welter, Peptere iſt auch geſtetu wirter abgeiaft worden. — Heute Nach⸗ 
mittag wanderten der Stadtawmann Monka und der Umtsitreiber raber 
von Haus zu Hand umd forderten im Mamen ber Wolisei die „Wadler 
Btg.* vom 13, md 14. k6. dem betreffenden Abennenten ab und entiern» 
tem fh damit. Auch dem „Ehe vom Yura* Feb Tas glelcde Lode be- 
vor. — Möge Kaflınie Dioffer wieder ausrıdıen „Ponfiszire it Me Rreibelr 
ter Dreier oc. (Beel. 3) 

Genf, 14. Nov. (Bd) Bern Nahmiteht 6 Ihr mürde dis Mer 
fultat der Abfftlumung unter Tremmelichlag bekannt gemacht. Es ergib: ſich 
für die Redikalen eine Mebrbeit ‘von 753 St.; bad Freudengebenl der 
Menge begleitete die Sekanntmachung, wobei Wegen des Manteld von Dr 
Baumgartner an tinem Etode als Fahne beruuigetrogen wurden, dann 
Kanenendenner zur Berfündung 6 Sieged, Am Morgen waren wir 
no& voll Hoffnung geweſen, meil wir miche glauben fonnten, dah De 
MWatlfätihung fo vlel Erfolg haben werde. Man war gefahr karalıf, DIE 
De Mapifalen‘ im Falle bes Unterſtegens alle Mittel anwenden würden, 
um Mache zu Üben, ungeachtet der drebenden Gefahr freute man fih — 
'anter Beforinis. — Wort bat und verfchont, deſſen find mir überzeugt. 
Dielen Morgen leben mir, umgeben von allen Unſtigen, and mir baben 
das Pemuftiein, mit Gefabr für'bas Theuerſte, die beilisite Pflicht erfült, 
dos Wateriomd wersbeidige zu haben. Die Ehre if alfo gerettet! Es beißt 
nun, die Konierwatisen werben fidy in ihre Miederlage nicht fügen, ohne 
"rine ton allen tenen unterzelmete Proteftarion, wekthe inder KRitche am 
"erimmen verbindet wutben, und man werde Winel finten, den geübten 
Betrug Ind Licht zu flellen. — Mach foniervatisen Korrelpontenten ſchelnt 
“es, tan fich biefe Bartei gerne mit ker Werrachtung Tröftet, 8 ſel beſſer 
für fie gemefen, mit Aarfer Minterbeitgu unterliegen, ald°mit ſchroawer 
Mebrbeit zu legen: — die fchr impofante Minterbeit dürfte jedenfalls 
geeignet fein, Hrn. Fazy etwas vworfictiger und zurädbaltenter iu ma» 
‘hen, denn künftiges Jahr ſteht die Erneweräng des großen Rathes besor. 

ankreich. 

Fin Offisier macht von ben Juni-Infurgenten, denen in Algerlen 
eine Kolenie angewleſen worden mar, folgente Schilderung: „Es war ber 
Boten zu bearbeiten, um zu jden; unfere Roloniften hebaupteren, fie mä- 
ten feine Eflayen, und moßten nicht adern; anflıtt Kartoffeln zu plane 
gen, baben fie fie aufgezebrt. Der Offizier bat Soltaren fommen laffeıt, 
um zu adem und zu fden; bie Koloniften haben tie Kartoffeln audge- 
graben und haben fe gegeſſen. Man bar ihnen Ofen, Rüte, Echmeine 
gegeben, le haben fie entlaufen laſſen. Um De Wiererfehr ſolche Mife 
Bände zu verbüten, befabl der Offizier den Koloniften eine Ringmauer 
u bauen, fie wrigertem Ach aber zu arbeiten, une tem Vorwande, daß 
he wicht geicheffen wären, um mit Maurerarbeiten fit abjugeben; eo 
wurden einige Soldaten vom Genie gerufen, und Im weniger als einigen 
Tagen Aand eine Mauer fertig. Kura, ed if ein ſietes Enfiem won Trün- 








Bei und Mufeuibe, "Das aA der Sohfelidimus in Ser Wietuchteit Die 
Kolsniften, fägte ber Dffigier wiren’alle ybr Hunger grftorben , ein 
die Menierängsihrien ihr Vebenämittel gelantı hätte. Bo Haben Meike 
Kolonliationbegrirfen. Die Meglerung habe ſie nach Maler Aethice, mi 
ser Berpflichtung fie au ermäbten; 'fle brauchten’ alfo mid“ zu arkhinen, 
Man’ iprict ihnen von ihrer Zukunft, son der zu gründenten Mitterlafe 
fung: ſte antmierteten, fle bänen ıict nörbig' zu arbeiten, um fm Mer 
zu bleiben, ebe rei Jabre vergingen, merde "rd in Frankrelch Mntmälzs 
ungen geben, bann würden fie narb Paris kommen, und fid ein Aut 
fommen und Ihrer Wahl verichaffen,“ 


Dermifchte Machrichten. 

(Sin Verbrüberungsfeft.) Dan [areltı aus Arankfurt: „Eine Interef: 
fanpe Reüliggfelt faud am B,+Monember im Am rinn ſe werrufenen Gräber'ſchen 
Zofale fatt, tem Gammelplape ber rethen Demefraten von 1548. (iu fhlers 
Transparent über ker Hauethũte bemog die Verüdergehenden zum Saltmadem, 
Kriegetrophätu aller Met prangtex Hier im glängenten Farben: Sanenenläufe, Au 
ein, Trommeln; bazmlihen Silbe mit den Arlern Deiterreiäe, Verußens, Frahlı 
furte, undınas beyerifde blawmeise Bapperfilb; kabinter ein Bträtfeifrin aus 
Bajenetien-geblltet, und aus bemfelben berserragenb Pie Fahnen ber vier genaunten 
Siaaten, umgeben son elsem Krame von Gichenlaub; im ter Mitte über kenieihen 
Me Teicheſtaudarte mit dem Meichsabler; die Weberfcrilt tes Biltes Laurie: As 
febe vie Gingelt*, und Malt der Umterfriit ein KRavalierlelährl uns ein öflereidh« 
ſchet Bafonen krenzwelfe üser cinander Hegenn une umfAlangen von ben Bändern 
ter vlet Eranten. Helleret Ohefang, das Jebeln eines Bayern, mit einfallenten 
Maͤnncrchor, änte auf die Strafe berab und bewig mid zum Gäntritt, um tie 
Feſtlichteit mit anjuſcheuen, unk teren Urlache zu erferſchen. Im tem Saale waren 
öfterreicdhlihe, bayrriihe, vreuß lſcht, frankfertiihe und geckharat. elle Unter 
ofligiere in ber heiterflen one herzlich ſſen Stimmung verfammelt. Imftrunentalmuft, 
Gefaug und Tanyımwehielten ab; während deſen ſärſtiche Frörterangen und Um 
armungen. Da tanyte ein Preufe mit einem Vaneen, ein Oeſterreicher mit einem 
Granfferter, ein Greßhetzeglichet mit eimem Kalſerlichen, ein Heihekäpniher wit 
einem Köalallchen im flrter Mbmrätlang und bantee Mlqung. -Diefe brüderlicht 
Mdrndunterbaftung halten die Unterefllziers der verfhlerenen Sontingemte, welche ben 
Barifhen Feltzug metarmdht, ohne änfere Veranlaffımg Ab felbft auesedacht. 

(Deutfhe Stolprobe.) Bis Karlornder Kotteſpontent bes „Aränffurter 
ourmals” ſchrtibt u. WM: + „Deagener Sacheter, vom Yem ih Hirten geüeen efner 
Mord meldete, iſt am dem Hd feld beigebraditen Dolchfichen geherden.“ (Beral. 
1. Beilage tes Frtf. 2, vom 19, Non.) 


Börfen - und ‚Banbeig » Nachrichten. 
Augsburger: Börfe, 20, Kor. Bayer. 3 ,pteg. Dbligationm — 8. 
858. der. —®, 92 V. Sprog. OD, @. — B. Bantattjen 11, Bemeher 
— ©, 640 9. Promefien — ©. 60 ®. Deñßerttich. bptez. Metall. 67 8, 
87°, BP. Bantatiien U. Bemefter — G. 1100 B, Bürttemberg. 3m. — @. 
82 B. 4prej. — G. 84, . 


Bönigl. hof · und Dational-Cheater. 


Donnerttag, 23. Roy.: „Die Dütin*, Oper von Hafen. Mat. Guuto aus 
Danntelm: Rise, 


Tun 
x Die Wiener Bo vom 19, te. war beim Sluſſe unjere Wlasteh ned mid 
elmgetcofien. 


Nierantwortiibe Meputron: Ir, 3. Ballen, 3. 8. Bon 





Dekanntmachungen. 


ribat » Anzeigen. ten der { 
—— VOM oa 
756. (2) MWferdd:Berfauf. Breit 54 Pr. 


Vom Nöniat. 1. Kefifleriereglmente (Drinz Buirpelt) 
terrben am Somttag ben 24. Menember I, Is. um 
10 Ube Wormittas mehrere Für bie Mrtillerie nicht 
mehr  geekumete Reit- und Aus Dferte gegten gleich bare 
Berahlung auf dem Magerplape an bir Meit bletenden 
öfentlih seriteigert. 

Münden am 19. Monember 1549. 


Ein katholischer Geistlicher, 
der sich aufs vortheilhafteste aus- 
weisen kann, sucht einen Platz 
als Hauslehrer oder Hausgeistli- 
cher (Schlosskaplan) oder Beides 
zugleich. D. Uebr. 785. (3b) 


Brlpen ant Rrantheiten, 


















ungen it.; 
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7u0. Bei Georg Wigand An Leipzig ät ſo 
eben rrihienen uat in ker Litnart. Aafteti (Brome 
mebeitraße Res. 10) zu Baben: 


Blutarmu d i > 
Die — — 


tzeit. Von Prof. 


Bluarmeit iM die Urfade ungähllaer lörperlicher 
Die Nersenieiten, maneniih 
bei dem meibligen Geſchlechte und ganz befoubers kat 


Slechthum fo vieler Mädchen und jungen Frauen, 
haben ihren Örund in tiefer immter mehr umb mehr 
überband nehmenten Erſchtlauag. Merten und Ran 
fen, (Fltern und Grjichern, möge baber dieſt Shrift 
sm fe anaregemiltcher empfohlen ſelu, als tie Cure 
tes Peirens je felten ridtig erkannt une mod feltemer 
eine tichtige Behandtung üntet, 


ter in Dredden. 





87. Bei ®. Brany in Münden und tur alle Duhbandlungen ik zu beyiehen : 


Hepertorium 


über Be’in'ten Inteligenzlättern für dem Jfarkreie, nun Oberbayern, vom Jahte 1811 bie 1535 


intluſtee erichlenenen 


fönigl, Verordnungen, Regierung» und Mppellationsgerichts -Ausſchrelbungen, 
Berfügungen Fönigl. Stellen und Nachrichten vom allgemeinen Intereffe 


nebſt einem Anhange Über die in, obigen Blärerm vorkommenden und ſich auf ‚gen; Bahern 


ertirdenben: 


1, Beſchlagnahmtn von Pägern, Stifter, Zeltungestättern, (rbeien, Mbzelgen une Hlrligen Darkıll- 


N. über vie ertbeilten umb erfofhenen HewerbsPrinilegien und Binterfegten Bejdreibungen von gewert · 
Ken Erſtatuagen und Verbeſſerungen 


son Matth. Stangl. 


4. brod. Preis 1 fl. 30 Mr. 


Dacſelbe Förrgefegr über Die Tabrginge 1839 bie 43 


Büttner. 


von Franz ı 
Mreis 30 fr. 


4 tred. 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchoruderei, 


(Mit Brönner'ider Farbe.) 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags Uhr ausgegeben. SDs 


Pe —— 


wi Am 





Beilage zu Mr. 276 der Meuen Münchener Zeitung. 


22, Nov. 1849, 





München, den 22. November. 


Se. Mafeflät baben Sich bewogen gefunden, tie Lehrſtelle der Mal⸗ 
tehnif am der E. Akademie ber bildenden Künfte zur afademiiken Pro— 
feffur zu erheben und bem bisherigen Lehrer der Maltechnif an genannter 
Anftalt Hermann Anfhüg ten Titel und Rang eines akademiſchen Pro- 
feffor@ zu verleiben. 

Die katholiſche Pfarrei Hurlach, Lendgerichts Kandeberg, ift mit einem 
faffionemäßigen Beinertrag von 699 fl. 6',, fr. in Erledigung gefommen 





Bayerischer Landtag. 


** Mimchen, 20. Nov. XAIV. ditentlihe Stzung ber Kam— 
mer der Übgeordneten, (for. ter Berbandlungen über bad Gefeg 
die Ausübung der Jagd betreffend) Hr. Kleindienf: Er erfennt bie 
Nothwendigkeit ber Abänterung des mangelhaften Geieges van 4. Juui 
1848 an. In dem gegenwärtigen Gefegentwurfe findet er aber fehr viel 
Gefährliche, daber er änaftli fei bei Berarhung und Schlußfaſſung dar⸗ 
über. Gr flivert die Berwüllungen, welde dad Wild angerichter, und 
bagegen die Edimierigfeit zur Grlangung der Antichärigung. Bel ibm au 
Haufe babe man 14 Jabre fang die Jagd verpachtet gehabt, umd eben fo 
lang baben die allgemeinen Klagen aerauert. 1842 babe Me Diarfung 
feiner Gemeinde einen Schaden von 10,000 &is 12,000 fl. erlitten. Nach 
Ginleitwng gerichtlicher Unterſuchung habe man ibmen dem Beſcheib gege- 
ben, dab auf adminiftrativem Wege gegen den Pächter nichte auszurichten 
ſei, daßj man ſich daher an die Juſtig wenden müſſe. Gin Theil der Be: 
tbeiligten babe auch wirflicd den Rechtsweg eingeichlagen, biö heute aber 
noch nichte erlangt. Es fer alio bie pröfte Borfict der Beratbung bieicd 
Gefrgentwuris nöıbig. Much diefer Herrn Redner will für die Gemein ⸗ 
den das Recht die Jaad zu verpachten oter felbft zu verwalten. An die 
fo große Jagdwath will er nicht glauben, in feiner Gegend menigjtend 
beſſehe fie nicht — Hr. Etrdder: Das Jagegeſetz fei eine große Wohl. 
that für das ganze Land; es möge feine Mängel haben, aber «8 gäbe 
praftiſche Männer genug in der Kammer, biefe daraus zu entfernen Der 
neue Entwurf befeitiger ichen bigielben zum Theil, ber Unfug werde durch 
denſelben abgeftellt werden , u feine ſolche große Zahl von Törtungen 
mebr vorfommen, wie fie angeführt wurden. Er flimme ganz überein, 
mit dem, was ein Vorredner für Helligung des Sonntags geſprochen und 
dap nicht an diefem Tage, mie bläber geſchehen. Jagden gehalten werten 
dürfen. Daflır zu forgen jel Sache der Webörden Aber ter Gemeinde 
müfle es überlaffen bleiben, ob fle ihre Jagd verpachten oder jelbit ver 
walten wolle. Die Breiie der Iagtfarten jelen zu bob, man müfle Uns 
terfehlete darin machen, danm werte Jedermann damit zufrieben fein. Die 
Iaatkarten sollen ausgegeben werden, um die Jagenden fontroliten au 
fönnen. Gr werbe daher den Antrag ſtellen, ta den Gemeinden das 
Recht gegeben werde, zur Auttellung von dreierlei Karten. 1) Für einen 
gewiſſen beitimmten Berirt, 2) für den ganzen Sagdbiftrift und 8) für 
ben ganzen Umfang bes Königreichs. Die Sorge, daß der Abel bie Jagd 
wleder im bie Hand befomme, theile er nicht; im Gegentheile fürchte er 
das aänzlihe Aufbören der Jagd. da Niemand mehr Jagden merde pachten 
wollen. Die meiften Gemeinden merten ihr Wild vertilgen. Ben einer 
Seite ſei auch geäußert worden, bei den Jagdgefete babe man Das Prinzip 
St. Erispind befolgt. St. Grispinus habe, fo viel er wiſſe, Leder geſtoh - 
len, um den armen Leuten Schuhe taraus au machen, Daß Beder aber, 
aus dem man und jept Schube made, lei längſt ſchon aus deu quten 
Bauerniel herausgeſchnitten worden. Es fei Zeit, daß einmal Die Bauern 
ſelbſt dieſe Schube trügen. Auf den HI. Grispinus werde man mod 
Öfter in diefer Kammer zurüdfommen müffen. namentlich, menn das Mb» 
löfungsgefeg vorfomme, faſt bei jedem MParagrapten. Das Band werde 
danken für da6 gegenwärtige Beleg, bad allerings bedeutend mobifigirt 
werden muͤſſe — Hr. Weftermaier. gur faktiſchen Berichtigung: Sr. 
Stöder wiſſe wobl jelbſt, daß daß Jagdrecht nicht bloß dem Reichen, fon« 
bern auch Armen entzogen wurde, beren einzige Lebensquelle es war. Der 
Hr, Mebner führt das Beifpiel einer Famiſie am, bie anf ſolche Weile ihr 
ganzes kleines Bermögen, meldet fie auf den Ankauf eined Jagdrechtes 
verwendet hatte, durch Entziehung dieſes echtes verlor und fo an den 
Bettelſtab fam. — Hr. Stöder gefiebt für den angeführten Fall das 
begangene Unrecht zu, meint aber, dieſe Familie möge ſich an bie Kammer 
menden, und er felb werde dafür votiren, daß bier ber HI. Grispinus 
fein Leder bezahlen müffe. — Hr. Rorndran: Nadtbeile für die Lan - 
beöfultur ferne zu haften, müffe allerdings Aufgabe fein und bleiben ; 
micht minder müffe died aber mit andern eben fo gewlchtigen Nachtheilen 
in nallonal-Öfonomijcher Beriebung der Fall fein. Es fel nice au laͤug ⸗ 
nen, bafi eine große Anzahl vom Leuten jept ihre Geſchäfte vernachläſſigen 
und auf die Jagd laufen. Bier ſel es Aufgabe, Die ſich and die fünigr 
lie Regierung vorgefted: babe, nämlich die Grundrechte zum Vollzug iu 
bringen. (Der Hr. Mebner liest Me betreffenden Beftimmungen der Grund 
rechte vor.) Much der Geſetzennwurf ſtelle als Vrinzip an bie Spitze, daß 
im Grundelgenthume die Berechtigung zum Jagen liege. Aber ſchon im 
2. Satze verläugne er Dielen Grundjag, und verläugne ihn durch und 
dur. Dfienbar babe man dabel eben die national » dfonomiichen Müd- 
fichten im Auge gehabt. Der Aueſchuß habe die Bründe gewürdigt, wegen 


deren die Diegierung Nusnabmen von ihrem Hauptgrunbiage machte, war 
aber der Unficht, daß der Brunbiag fo Tange durdgelühre werben miülfe, 
ald ed mur immer möglich fe. Darum fei der Artikel 2 des Geſehent ⸗ 
wurſes jo gefaßt worden, mie geſchehen. In ben meiften Faͤllen aber habe 
ber Audichuß eim anderes Prinzip angenommen, als bie Regierung. Diefe 
übertrage traft Artikel 4 ihres Entwurfes In allen anteren, in den vor⸗ 
audgchenten Artikeln nicht bezeichneten Faälen die Ausübung bed Jagd- 
rechts auf die Gemeinden, jo daß der Cigenthümer im Grunde jeines 
Mechts gänzlich entHleider werde. Der Außihuf dagegen halte das Recht 
ter Girumteigentbümer Feft, gebe aber dem Gemeinde: Uutihuß bie Ver- 
tretung derielben. Das ſei mun allerdings eime rechtlicht Fiktion, die jedoch 
wobl angenommen werben dürfte, und die er auch zur Annahme entpiehle. 
Die Gemeinde könne am leichteſten bie Nutübung der Jagd beipigen, aber 
nicht für Ad ſelbſt, ſondern im Namen und für Medt ker Grund⸗ 
eigeuthümer. Gr babe Fein Miftrauen in tie Gemeinde + Bermalnms 
gen; allein es dei doch nicht zu Idugnen, daß nicht ſelten bie 
Diitglieder berielben gar zu gerne Jagd- Vergnügungen mitmachen unb das 
ftebe ibmen nicht zu. Was die Höhe ber Jagdkartenpreiſe betreffe, fo fei 
rer Ausſchuß ver Unficht gemeien, ed merbe bei denielben ber Jugkpächter 
immer mebr als genug geben, und fein Muben ber Yagr durch Mangel 
an ſolchen eintreten. Der Hr. Mebner erflärt cd jhliehlib noch einmal 
sis Hauptiache, daß dat Prinzip der Gruniredhte beibehalten werde. Hr. 
Fünf v. Wallerkein: Er wole uur eine allgemeine Betrachtung mas 
den, Das Jahr 1845 babe bie alten Iagbverbältnifie binweggenommen, 
fie exiſtiren micht mehr, und von Yobten fole man nur Gutes reden. Da 
fie aber dech einmal angeregt worden, jo möge man auch ihm einige 
Worte darüber gefatten. Das alte Jagdrecht war nah ter Anfidt des 
Hrn, Rednets das Recht Einzelnen, durch Wild das Eigenthum ber Bande 
leute abfreſſen zu laffen, das Recht eingeichloffene Jagden zu halten, um 
von Stit zu Zeit großartige Megeleien vorzunehmen u. ſ. w. Dies babe 
tief auf Dad Bolfsgemürb eingemirtt. Ein großer Theil der Beamten, 
und namentlich auch jebr häufig die Bolizeibeamten, jeien die Befiger ber 
Jagd gemeien, gezabe fie, bie angerufen werten mußten, um Schuß zu er« 
langen gegen die Werbeerungen zes Wildes Namentlib in den Fünigli« 
hen Ötchegen ſei die Lage der Landleute Im boben Grade bedauernewerth 
geworten, gemis obne den Willen ter Monarben, welche aufeinander 
telgten. Er molle nicht bes Verfahrens ber Beamtey, der angewendeten 
Drobungen, wenn Ad eine Erimme der Beſchwerde erheben wollte u. ſ. m. 
ermähnen:; nenug der Zuſtand ſei ein unertränlicher geweien, einer ber gefähr« 
lchſten Krebeſchäden unierer fozialen Werhältniiie. Auerdingé hätten dann 
die bieber Dultenten von ber ihnen num plöplid gewordenen Breikelt 
vieler Orten einen mißllchen Gebrauch gemacht, tod nicht überall. Das 
neue Geſetz joe nun die Musahung des Jegerechtes regeln im Jautereſſe 
der Suttlichteit und ber öffentlichen Orenung. Das merbe aber ohne jehr 
weſentliche Modififatienen nicht geicheben. In Den Bureaur lönne man 
fich noch immer nicht von dem Gebanfen trennen, dah bie baberliſche 
Nation die Jagd lediglich zu dulden babe. Nachdem der herr Mebner dies 
turd ein Beiipiel aus feinem eigenen Wahlbezirk barzutbun geſucht, hebt 
er heivor, daß der Geſetzentwurf mit feinen Jagdkarten tief in bie hefke- 
benden Berhältniffe eingreife. Die Jagdluſt ſei num einmal zege gemacht 
uns vorhanden; trete man zu fireng gegen dieſelbe auf, fo emtipinme ſich 
ein Kampf zwiſchen den Jagdfrevlern und ber beftebenden Ausorirät, ein 
Kampf ter die mißlichſten Folgen haben tönne; daher fein hur gemä« 
Figte Maßregeln gegen das Uebel anzuratben. Mod ermas müfe er an 
dem Gejegentwurf beflagen. Allſeitig wolle man Gmanzipation ker Ber 
meinden:; 2er Öefegentwurf aber halte die alte bureaufrauifbe Vormund⸗ 
ſchaft im ibrer ganzen Fülle aufredt, und karauf bürfe birie Kammer 
nicht eingeben. Wären die Grundrechte nice vorhanden, wäre ber Öhrund- 
jag ter Freibeit in Ausübung bes Jagdrechte nicht ausgeſprochen, ſo würde 
‚er in zwei Artifeln bie Dertilgung der Jagd bis 1890 beantragen, und 
ihre Wietereinführung erft nad diefer Zeit. So würde man eigerjeits 
Zeit gewinnen, dem Geſchlecht der Beruftiäger eine andere Berwendung zu 
geben, und anbererieitd würde fi inzwiſchen bie Jagdluſt vermindern. 
Man habe audı der Jagd am Sonntagen erwähn. In England jei der 
‚Sonntag ein Tag für Sittenverbefferung, in Fraukteich aber babe man 
das jhauberhaite Beiſplel der Verunheiligung biefes Tages durch öffent- 
liche Urbeit; Jedermann müſſe wünfden, daß ed in Deutidhland niebahin 
fomme. Uber aud; in anderer Beriehung folle man bie Vorforge für die 
Sittlichtelt nie außer Act laſſen. Er wolle von ben abqgemürdigten 
Beiertagen ſprechen. In einem großen Theile Sübbagernd ſei der Güte 
lichkeit ein ſurchtbarer Schlag verfegt worden, dadurch, daß man Biele 
ehemaligen Felertage, welde mit Suflimmang der Kirche felbft abgeichafit 
find, tbatlädplich wieber ind Beben treten Tief, ohne daß fie eigentlich bem 
Sorteddienite gewidmet würden, indem ber größere Thell ber Bevölferung 
fe leriglih im Wirthobauſe zubringe. So geben von 365 Tagen de# 
Jahres 180 obne Arbeit verloren. Auch da mühe abgeholfen werben; bie 
Sittlichteit beruhe auf Deligion und Arbeit zugleich. Wer blos äuferlidı 
der Meligion bulvige, der fei eim ſchlechter Gewinn für die Kirche mie für 
den Etaat. Bei den von ihm und feinen Freunden einzubringenben Mor 
difñtatlonen gebe man von feinem Varteitanspunft aus, es handle Ab mur 
um das Öffentliche Wohl und die Orbnung im Sande, und nur von Meilen 
Stantpunft aus bitte er ſie zu erfaffen. — Sr. Dr. Heine: Man babe 


ben Einfluß bed dagbgemerbes zu einfeltig aufgefaft; dieſes unterhalte aber 
auch bie friegerifchen Bigenichaften eined Bolfed. Mei wilden oder halb 
gioilifirten Völfern, fei dies eine vollaufgeltente Wahrheit, zum Theil aber 
aud unter und. In der Uebung im Schießen allein liege died noch nicht, 
ſondern au barin, daß ſich der Jäger freimilig allen Wechſeln der Wit- 
terumg ausjege. Darin liege ein Gegengewicht gegem bie Lockungen des 
Lurus und bed Gigennuges. Man möge to fein joldes „philifterlicdes“ 
Berbammungdursbeil über ein diärärtiiches Prinzip ausſprechen, dad ale 
Bolfsklaffen durchdringen ſolle. Der Hr. Necner erinnerte am vie Benter, 
umd dad Bil bad von ihr Thiers im feiner Geſchichte der frangdflichen 
Revoluiton entwirft, Wie man auch über die Vendee und ihre Beftre 
bungen venfen möge, fo fünne man tod nice im Abrede ftellen, daß die 
bödften Tugenden dort zu Anden geweſen. Durch die Jagdgemeinſchaſt 
murbe dort der lameradſchattliche Geift und Sinn zmwiihen dem Coelmann 
und jeinen Untertbanen erbalten, Die Bölferwanderung der Bender an 
die Loire jei einer der großartisfen Züge, welche er in der Geſchichte 
kenne. Damald habe ein inniged Band zmifchen der jogenannten Feudal« 
Arifofrarie und ben Bauern beitanden. Gr lebe in ber Balz, wo man 
von al’ tem nichts wifie, mas diesſeits in den Jagtverhältniffen jo viel 
zu ſchaffen made. Die franzöfiihe Merolution babe das Miles befeitige- 
Die Pfalz babe die Stürme des vorigen Yabres mehr ala irgend eine 
andere Provinz durchgetmacht: aber nicht Die Jagdverhaͤlmiſſe wirkten dort 
dazu mit. Dort gebe alles auf die Jagd, Richter und Bauer und Bürger« 
meifer; einen Mrel gebe es bort nicht, es herrſche volfommene Ver« 
idmelsung ber Stände Ür balte ed aber für ein Untecht, »en arilio» 
frasiichen Theil der Geſellſchaft um das Vergnügen der Jagd zu beneiten. 
Nimmermebr fünne man fi der Geſchichte ganı entſchlagen und umfonf 
werde man verſuchen den ariftofrariihen Theil aus der Geſellſchaft zu 
verdrängen. (Borticgung folgt.) 


fiebe bes Ahgeorbneten Bern. Dr. Döllinger 
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Berbandlung über bie deutſche Frage am 3. Nov, 1849. 
(Bortfegung.) 

Wie ſtanden nun Me Dinge im Stuttgart? Der 4. $. der Bejhäfte- 
Drinung der Nationalverfammlung erflärt, dah die Nationalverfammlung 
erſt Iegitim konſtitultt jet mit 350 Mitgliedern, und nach dem 18, $. 
mußten wenigitens 200 in der Sigung anweſene jein, um beichluniägig 
zu fein Die Zahl von 350 Mitglierern folte aljo das Minimum für die 
Biltung und Konflituirung ter Nationalverfammlung fein. Offenbar war 
aljo die Zahl von 350 Wirgliesern aud das Dintmum für Die jbätere 
rechtliche Brifteny der Nationalverfammlung. Denn wenn ıu ber erlien 
Konſtituitung biefe Zabl nothwendig war, jo verſteht ſich nach juriftiichen 
Gruntjägen, daß zur ferneren rechtiichen riftens ciejelbe Zahl eriorzerlich 
war. Bekauntlich verlangen auch anzere Verfaffungen zur Bildung oter 
Bortiegung und legitimen Beihlußfähigkeit in ipätern Sigungen viejelbe 
Mitgliederzahl, wie beim erften Zuſammentritt. Selbſt im ter deutſchen 
Reipäverfaffung if dies aufgeiiet worten. Gleichwobl wurde, als die 
völige Herrihaft in der Nationalverjammlung bereits einer einzigen Partei 
turd den maflenhaften Austritt ber andern anbeimgefalien war, ber ber 
tannte Beſchluß gefaht, der die Zabl der nothwendigen Mitgliever auf 100 
berabiepte. Nun verfäßte, wie Herr Tafel bamald angeführt bat, Herr 
Uhland einen Aufruf am 26. Mai, ben bie Majorisät ſich aneignete, 
worin er erflärte, bie Herabiegung der beihlußiäbigen Mitgliederzahl dürfe 
nicht dezu benügt werden, um ben Sieg der ausbarıenten Pattei zu er 
ringen, ſondern nur dazu, dab nice dad legte Band der deutſchen Bolfe- 
Ginbeit reife. Das eignete ih dieſes Parlament noc am 26. Dai an, 
gab alſo die förmlide Erklärung damit, daß diefe Herabiegung, dieſes 
Aufammenihrumpien auf 100 oder wenig über 100 mie dazu bemüpt 
werben bürfe, den Sieg ber ausbarrenten Partei herbeizuführen ; und die 
ausbarrente Bartei war, wie mir alle willen, die Linfe, denn von ben 
andern war beinahe Niemand mehr da, Zum lieberfluß zeigte fich noch 
die Richtung, der ber Reſt der einſt 600 Mitglieder fiarfen Berjamm: 
lung angebörte, in ber merfwürbigen Wahl ver Reichsregentihaft, als 
die Herren Vogt, Schüler, Raveaur ala deutſche Megenten von biefem 
Stuttgarter Parlamente proflamirt wurden, und zugleich am 6. Juni der 
Beſchluß gefaßt wurde, daß bie neue Regentſchaft unmittelbar ein Reidie- 
beer aufflellen jole, um bie Berfaffung gemaltfam durchzuführen. Alſe 
wenn es biefem Parlamente nachgegangen wäre, und denjenigen, bie fi 
jept zum Schutredner desfelben aufwerten, jo würbe bie bayerijche Armee 
unter dem Oberbefehl ber Herren Vogt, Schüler und Raveaur zu leben 
gefommen jein, wobei ſich die bayerlihe Armee ungemein geſchmelchelt 
gefühlt haben würde. Recht bezelchnend war erfi dabei, daß im die Melde» 
Megentſchaft derjenige Mann gemählt wurde, der, wie in Branfiurt all« 
gemein befannt war, erflärt hatte, das neue Kaiſerthum jei ihm au 
recht, das ſei ganz bequem, denn diejer neue Kaiſer diene dazu, die übri- 
gen Könige in Deutihland zu Grunde zu richten, unb wenn biefe zu 
Grumbe gerichter Selen, jo werde man aud mit ibm ſchon fertig werben. 
So verhält es fi ber Wahrheit und dem wirfliden Verlaufe nah mit 
der Aranffurier Verfammlung, und jenem traurigen Eihweife berielben, 
der zu Siuttgart no furze Zeit ein Mägliches Daſein zu friften fudhte, 
Gift vom Kern Fürſt Wallerſtein und mit Hinweiſung auf die von 
tortber drobenden Gefahren geſagt worden, daß jegt audı wieder die aud- 
mwärtige Volitit ein Wort mitipreche in den Angelegenheiten Deutſchlande 


Ih kann das nicht widerfprechen, ih habe keine Beweiſe dafür, fie find 
aber auch nicht norhmwendig, die Sache iſt wahrſchelnlich genug; mas id 
an ber Meuferung bes Herrn Büren zu berichtigen hätte, wäre nur Nr 
Art ver Beichränfung, indem er jagt, jegt auch ſpreche bie Äußere Dar 
litit in den Angelegenheiten Deutſchlands wieder mit, Ich meine, fe 
hat nie aufgehört, ein Wort mitzureden; die ‚Herren von Brankfurt mögen 
fih am das erinnern, wad wir alle vamald ſehr genau mußten, dah der 
engliige Geſaudte im Ftankfurt eine fehr thätige Role ion während 
ver Berbandlungen in ver Nationalverfammlung fpielte, und es iſt ftın 
Geheimniß, daß zerfeibe mit mandzerlei ihm zu Gebote ehenden Mitteln 
dahin wirkte, za ie preufiiche Grblalferpartei ld vergrößere und zulegt 
den Sieg davon trage, — alſo ſelbſt am Sitze ter Nationalverfammiung 
har vie auswärtige Volltit ihr altes Wort wirgereder, und jept wird »ied 
noch mebr geichehen, va leiter die Zuflänte Deuiſchlande von der Art 
find, daß die auswärtige Politif fich förmlid; eingelaren Änden muß, mit- 
zureden. Es iſt ganz wahr, Rußland har Deutſchland gegemäber durch 
die legten Greignijie eine drohendere Stellung erhalten , als «8 früher 
ſchon einnahm; überries find die Verwidlungen in Baden vom ber Art, 
daß fie, wo nicht jegt, Doch vielleicht im der allernächſten Zeit von ter 
entgegengejegten Seite eime ſeht entſchledene Ginmwirfung auswärtiger 
Politif hervorrufen werten; der Zufand Babend ift unter ſaͤmmtlichen 
deutſchen Landen ber traurige und Koffnungsloiefle. Ich babe dieſed 
Land vor Kurzem jelbft in der Nähe befehen, und von einem Ende zum 
andern bie enticdyietenjte Abneigung gegen die Meglerung gefunden, und 
vielfach namentlid im Oberlande den Wunſch vernommen, daß Defler- 
reich fich ihrer erbarmen, und fle zu dem machen möchte, wad fie jo lange 
geweſen, nämlid; Öfterreichiihe Angehörige. Im Eilmagen, an ber Wirthe- 
tafel, in der Konverfution, noch überall habe ich die eine Stimme gt» 
tunden: „Um beiten wäre ed, wenn wir öͤſterreichiſch würden, mo nicht, 
io würden mir und gern entſchlieüen, preußiſch zu werden, aber nur um 
feinen Vreis das bleiben, was wir jept find“ Das kit die Stimmung 
in biejem Lanze; eine Ausnahme davon macht allerbinge Karlörube, kort 
herrſcht ein anderer Geiſt und theilmeife auch in Mannheim, was aber 
das übrige Land betrifft, fo glaube ich, mid in meinem Urtheile nicht zu 
irren. Wenn nun gegenwärtig ſchon Baten ganı unb gar unter preufii» 
idem Ginfluffe und tbeilmeije unter preußiſcher Occupation ſteht, glauben 
Sie, dah man jenfeitd des Mbeined für die Dauer gleichgiltig zuiehen 
wird, un? dab Frankreich nicht ein sehr deutliches Intereffe dabei bat, 
nicht den ganzen Rhein, den oberen ſowohl ald ven unteren, in die Hand 
eined einzigen grefen deutſchen Militärſtaates kommen zu laflen? Daß 
nan eine Lage, welche dad Mitreden der auswärtigen Bolitit ſo Aarf 
hervorruft, ein betlagenewerther Zufand ſei, wird in gan; Deutſchland 
feinem Menſchen zu läugnen einfalen, nur muß man nicht nur einer 
orer ein paar Megierungen de Schuld beimeflen, daß es io iſt, ſondern 
man mus die Schule auch noch amsermwärts juhen Wenn bie dadiſche 
Devolution, und was ihr als Urſache voraudgegangen it, dub Land in 
einen jolden Zuftand verjegt bat, daß Frankreich jo au jagen den Zeit 
punkt berannaben ficht, mo es feine Intereffen veranlaffen werben, ſich In 
die deutſchen Angelegenheiten einzumiſchen. io brauche ich nicht gu unter 
ſuchen, wo die Schuld if, — wenigſtene wird ed nicht die Macht, die 
nit den Sünden aller übrigen für Alles einſtehen ſoll, die ald großer 
Sünvdenbod belaftere Öflerreihifche Büreaufrarie jeim, die auch dort das 
Unbeil herbeigeführt hätte. Run Fommt aber der zweite große Schulbige 
in dem Drama der füngflen Zeit mad der Darfiellung des verebrien 
Herin Retnerd, nämlid die baperiiche Megierung. Wie und Herr Fürft 
Walerfein deutlich geſagt hat, bat biefe gemijlermaßen das Unhell erſt 
vollendet, nachdem ed Defterreich hauptſaͤchlich angefangen und fortgeführt 
bat. Der Herr Füͤrſt bat uns gezeigt, daß einmal für Bayern ein großen 
aber zu allem Unglüd veriäumter Moment gefommen jei; damald näm- 
lich, ald bereit® in Frautfurt die Meichöverfaffung beidloflen mar, bätte 
Bayern im Jatereſſe von ganz Deutſchland die beichloffene Reichsverfafſſung 
anerfennen, und jogleidh Bebraud machen folen von der darin enibal« 
tenen Befimmung, dab einfimeilen der mächtige Fürſt unter ben ner 
fennenden ale Statthalter am die Spitze bed Reiches treten jolle, nur 
hätte dabei tie Megierung bie Oberbauptöfrage umd die Meviſion ſich 
vorbehalten ſollen. Meine Herren! was zunächk die Zumurbung dee 
trifft, Bayern hätte die Meichöverfaffung nur mir biefem Vorbehalte uns 
nehmen follen, jo muß ich Sie aufmerffam machen, dafi mit dem Verde» 
balte ter Reviflon, wenn darunter nicht der Morbehalt der Oltrobirung 
verflanden wird (unb dad will der Herr Bürft gewiß midt darunter ber 
ſtauden wiffen), gar wenig, oder eigentlich gar nicht gewonnen geweſen 
wäre ; denn, wohlgemerkt, wenn einmal bie Meicererfoflung eingeführt 
geweien wäre, fo war in ter BWerfaffung jelbft geiorgt, bag eine Ver 
Änderung, durch welche ihr demofratiidher ober republifaniiher Gharafter 
abgefreift, ober in einen monarchifchen verwandelt worden wäre, nicht 
fo leicht hätte durchgeführt werden lönnen, benn cd wäre für jede beab⸗ 
ſichtigte Veränderung eine Wajorität von zei Drittel Stimmen noth- 
mendig geworden. Mit dem Vorbehalte der Nevifion würde alfo Bayeın 
ſich äußert ſchlecht gebetiet haben. Nicht beſſer wäre es mit dem Vor-⸗ 
behalte der in der Merfafjung bereit® eutſchledenen Oberbauptölrage daran 
geweien, benn es ift in ber Werfaffung deutlich gefagt, dab nur eine 
einftreilige Statthalterſchaft eingeräumt werben folle. und daß, fobald 
Preußen beifrete, eo ipso der König von Preußen ale Oberhaupt am bie 
Spige des Meichs treten folle. Das aber verſteht fh vom ſelbſt, daß bie 
ganze Meicdhöverfaifung auf ben fpäter fiber erfolgenden Beitritt Preußens 
berechnet war, denn eine Berfaffung für ein deutſches Meidh, weldyer 








Preußen nicht Beitritt, wäre ein Unfinn, aljo Hätte Bapern, wenn +8 
nach der Darſtellung bed Herrn Fürſten den großen Moment richtig er- 
faßt hätte, damit erreicht, bah ibm mur vorläufig auf einige Zeit die 
Statthalterſchaft mit allen daran gefnüpfiten unerfülbaren Zumutbungen, 
dieje Krone mt Dornen ohne Moien zu Theil gemorden wäre. Ws if 
aber doch fonderbar, daß auch außer Bayern Niemand ju biefem koͤnig · 
lichen Statthalterthum Neigung hatte, denn ter König von Mürt- 
temberg batte ja die Berfafjung anerkannt, er mar alſo der Mädı- 
tigfie® tem ven ſelbſt die Stattbalterſchaft hätte zufallen ſollen. ie 
if es gefommen, daft man auf einmal, von ter Stuttgarter Ber 
fammlung eewäblt, tie Herren Schüler, Mavcaur und Vogt ald Reichs- 
regenten figuriren ſah. Dann meint ferner der Herr Für, wenn Bayern 
tiefen jeinen Moment richtig eriaht hätte, würden alle Freifiunigen um 
Bayern fi geibaarı baben, ja alle Freifinnigen, mir wiflen, wen ter 
Herr Fürft darunter verfieht, fie würten fih um Bayern geſchaart haben, 
erlauben Sie ed mir zu lagen, mie die Adlet und Maben fih um gemilfe 
Dbjelte idaaren. Bagern, bat ber Gert Fürſt und angeführt, erhalte Herd 
ſchlechten Lohn für feine Bemühungen, die ed im Interefje Deflerreichs 
aufmente. In mander Beziehung mag dleſe Beſchultigung begründet sein. 
Ih mil Me bifloriich nicht unterſuchen, ed herrſcht aber ziemlid allge» 
mein in Bahern die Unficht, dad vadjelbe beim Micher» Berirag au fur 
nefommen dei. Set es fo, jerenfals wird Bayern , fünftig eben nit 
gerade auf bie Dankbarfeit Drfterreihd allein zu redinen brauchen, fon« 
tern ed wird, wenn es feine Giellung richtig verſteht und durchführt, 
ſchon im Stande fein, ſich ſelbſt die gehörigen Vortheile oder tie Grfül« 
lung feiner gerechten Anſprüche zu verjhaffen. 66 if auch nicht eine 
Brage der Dankbarkeit, um die es bier ſich handelt, fondern der Nature 
notbmwendigfeit; wenn pwei Yänter fo am einanzer gefeiter An» in allen 
Interejien, wie Bayern und Deflerteich, jo fommt ed nicht varauf an, ob 
eine diefer Mächte in frübern Beiten einmal gerade Untanf gezeigt hat. 
Ueberbaupt ſpielt die Dankbarkeit in der Polink nur eine ſeht unterge- 
ordnete Mole, Bayern bat aljo nach der Darfielung ded Herrn Fuͤrſten 
eine ungeheure Schuld auf ſich gelaten; er mil aber tod, ſehdt er gleich, 
obmohl nicht ganz logiſch, bei, der Megterung feine Borwürfe machen. 
Id meine, an Vorwürfen gegen tie bayerifche Megierung babe e# in 
biejer Rede nicht geichle; Sie jeben aber, das Ganze bilder wieder einen 
Beitrag zu der Theorie eines iranzöfligen Philofopben, daß bis größten 
Greignifje an Feine Veranlafjungen fi fmüpften. Denn Sie fehen, wenn 
in Bayern ein anderer Minifter an der Spige geftanden wäre, ein Mi» 
nifter, der vorber. burch einen an ſich geringfügigen Umſtand veranlaft, von 
den Gejchäften abgetreten war, dann wäre nicht bloß der Zuſtand Bayerns, 
fontern auch Deutihlanze, jogar auch der von Guropa eim anderer ger 
worden. Auch vieles Blutvergießen wäre bann vermieden worden. Denn 
offenbar würde dann, mie der Herr Fürft uns gejagt bat, zer pfälzifche 
und badiſche Aufſtand vermieren morden jein, natürlich, wir wiſſen es ja, 
tamals handelte es jich immer nur rein um die Reichöoverfaſſung. Die 
badiſchen Infurgenten waren die enticietenfien Vertbeidiger der deutſchen 
Meichöverfaffung obne allen Meben» und Hintergetanfen, fur;, e& würde 
in Deutichland anders gegangen ein, umd mir würden jegt, wenn ich bie 
Darftellung redit verflanden babe, ſtatt und noch sehr welt entfernt vom 
feiten Lande, auf ſtürmiſchet See zu befinden, wir mürden vielleicht mit 
Bayern ald Steuermann an ber Spipe in den erfehnten «Hafen der Sicher⸗ 
beit und des volfläntigen Friedens eingelauien fein, Seit dem Sabre 
1815 ſollen alle volföfeindlidden Mafregeln von Wien ausgegangen fein. 
Es ift und im weiteren Verlauf ber Rede gejagt worden, daß bie Bal- 
tung des Bundeötaged, Pie mit vollem Rechte Fle allgemeine Unzufrieden- 
beit in ganı Deutichland erregt umd bis zu jenem Ausbruche gefleigert 
bat, daß dirfe Deſterreich beisumejlen ie. Meine Herren! Es märe viel» 
leicht rathiamer, die Frage, wer eigentlich dabei die meifle Schuld trage, 
wüͤrde nicht fo genau unterfucht; denn mir fünnen nicht läugnen, daß 
aud Bayern bei der Haltung bed Buntedtages, die früher die allgemeine 
Unzufriedenbeit erregt bat, feinen Ihell von Schuld mitträgt, d. h. bie 
damaligen Organe der bayeriſchen Regierung theild in Münden, theils in 
Branffurt. Es ift auch mehr als einmal geſchehen, daß Bayern In ganı 
partifulariftifchem, dazu oft übel verflandenem Interefie das Zuftantefom- 
men befferer Mafregeln verbindert bat. Würde blos behauptet worden 
fein, daß die Volitik des Fürſten Metternid auf den Buntedtag einen 
nactbeiligen Finfluf ausgeübt habe, jo mürte Niemand widerſprechen. 
Das ih allertinge anzuerfennente Thatiahe; nur muß man nicht über» 
feben, daß Me Schuld fid tod fo ziemlich zwiſchen Preufen und Defter- 
reich gleich theilen möchte, und ba hierüber ein merfwürbiges Aftenlüd, 
welches bisher gar wenig beachtet worden iſt, ſeht Maren Auſſchluß gibt, 
auch ein ſehr ſprechendes Licht auf unſere gegenwaͤrtige Lage, namentlich 
Preugen gegenüber, wirſt, fo erlaube ich mir, Ihnen nur ein paar Zeilen 
baraud mirzutheilen. Es iſt eine preußiſche Denfichrift von 1822, über 
die namentlich in Beziehung auf ven Bundestag und auf Deutichland zu 
verfolgende Politik Preufens, welche aus dem Kabinete des Herin von 
Nagler ben Weg in die Deffentlichkeit gefunden bat, und beren Aechtheit 
nicht widersprochen worden if, In diefer Denkſchriſt beißt es unter Ans 
berm: „Preußen babe vor Allem gemeinichaftlih mit Defterreih Deutſch⸗ 
land eine fräftige Militärfsffung und ſolche Bundesiormen zu geben, um 
bei der naͤchſten europäifchen Kriſe über die Streitkräfte ber übrigen Bun⸗ 
beöftaaten raſch und fräftig disponiren und von bemielben eine größtmög- 
life Unterflügung an Truppen ziehen zu können ; ferner gemeinjchaftlich 
mit Defterreich über die Erhaltung der Ruhe in Deutſchland zu wachen, 
zugleich das rebräfentativ-demofratifche Syſtem zu befämpfen, und auf bie 


übrigen Bunbesflaaten thunlichſt in dem Sinne einjuiirfen, um fie zur 
Grgreifung und Verfolgung der angemeflenen Mafregeln im Innern zw 
vermögen u. f. fe — Dabei aber doch möglichft Alles fo vorzubereiten, 
bafi, wenn einft eine Trennung Preußens von Deſterreich erfolgen un 
bemzufolge eine Spaltung Deutſchlande fſtattſinden follte, ber überwie⸗ 
gende hell der Buntesftaaten fich für erfteres erflärte, und daß alddann 
die vorhandenen Buntediormen nicht zu ſehr zum Nachtbeile der preu⸗ 
flihen Partei benügt werten fönnten,” — bad heißt mit andern 
Worten: Preußen babe barauf binzuarbeiten, ben Bundestag fo zu 
ihwäden, die Kompetenz desſelben jo herabzjubrüden, daß, wenn 
ed einmal das Handeln Ted Bunredtages zum Nachtheil ber preu= 
flihen Imtereflen gelten folte, ja nichts gelingen follte. Weiter 
wird nun noch audgeführt, daß bei biejer Molitif Preußens, bie na 
mentlic; auch tarein geiept wird, dad Bebälfige von allen Maüregeln 
möglichſt auf Deflerreich tallen zu laffen, menn au Preußen mir Theil 
an denfelben nehme, ter Bang fo einzurichten fei, daf um jo ſicherer bie 
Mehrzahl der Buntesflanten Preußen zufalen müfle, „wenn das Aufhören 
ver preudlfcheöfterreihiichen Allianı auch den Drud, ben ihr vereintes und 
umfaflentes Gewicht ausübte, aufhören läßt.“ Ge find neh andere 
intereffante Dittbeilungen in berielben Denkichrift enthalten Dad Anz 
geführte aber dürfte hinreichend fein, zu zeigen, daß jeit 1822 eine jehr 
zufammenbängente Molirif verfolgt wurde, und zu zeigen, baß bie Greig» 
niffe am Bundestag umb die ‚Haltung, bie er eingenommen hat, nun 
freilich viel leichter begreiflih werden, und dafi eben nit Deſterreich 
allein der böje Genius deb Bundedtoged und der daran gefnüpften beuts 
ſchen Interefien war. Meine Herren! Der Herr Für bat unter andern 
eine Andeutung, wenn ich recht veritanden babe, ausgeiproden, ber ich 
allerdings meinen Beifall zolle. Er bat nämlich angedeutet, daß bie 
Stellung Bayerns ed eigentlich erforderte, ſich möglich mit den andern 
deutſchen Mirtelftaaten, aufier Breufien und Deiterreich, zu verflänbigen 
und mo möglid an ihre Epige zu fiellen, und dadurch allerdings eine 
ſeht gekräftigee Stellung in Deutiblands Ungelegenbeiten einzunehmen. 
Darin ſcheint mir ein ſeht richtiger Gedanke zu liegen; mir ſcheint auch, 
af Bahern zunächft wohl die Aufgabe ſich ſtecken könnte, jo weit bies 
unter den gegemmärtigen Umfänten ned mögli if, mit ben beutfchen 
Mitrelftaaten in eine engere Berbindung gu treten. Wenn aus ber beute 
ſchen Ginbeit Ernſt werten fol, dann glaube ich, muf eime gewiſſe Drei« 
Teilung Deutſchlants eintreten, aud der dann Me wahre, richtige und 
praktiſch · möglidte Ginheit hervorgehen kann unb wird, Diefe Drei⸗Thei- 
lung wird wohl nicht zu vermeiden fein. Preußen und Defterreich gegen« 
über bilten eigentlich tie jämmtlichen übrigen deutichen Eleineren und 
arößeren Staaten ein gujammengeböriged oter body ein in eine geordnete 
Verbindung zu bringenbed Ganze, und daraus ergäbe ſich, wie mir fcheint, 
die moblihätigfie und zmetmähigfte Stellung biefer Staaten- gufammen, 
Bayern mit Innebegriffen jwijgen und neben Preußen und Deſterreich. 
Dann mürbe einentlih in Deutſchland der Schwerpuntt gerade in biefem 
Verein der Mittelſtaaten legen, einem Berein, deſſen große Gefabren ich 
mir freilich nicht verberge, denn wie derjelbe fich bilden mürbe, würde er 
ſogleich der Zielpunft der verichledenften Beſtrebungen und Gimwirfungen 
ſewohl ter auswärtigen Politif, ald der preuflichen und öſterrelchiſchen 
werten. Mir müffen aber immer, meine Herren, ba6 Bertrauen zu dem 
guten @eifle ver deutfchen Nation haben, daß wir hoffen, der Sinn für 
vie deutiche Ginigfeit, der Patriotiemus ſei fremden Intereffen gegenüber 
noch jo jlarf, oder fönne wenigitend wieder jo gefräitigt werben, daß 
biefer Merein von Fleineren mittleren Staaten ben ihm drohenden Ge⸗ 
fahren und Verſuchungen zu miberfiehen die moralifche Kraft und int» 
fchloffenbeit Hätte. Darauf beruhen überbaupt alle unfere Hoffnungen für 
die Zukunft. Wenn wir bem beutichen Bolte und befonberd dem Theil, 
den ir bier in's Auge faffen müflen, nicht diefe moralifche Kraft zu⸗ 
trauen, fi ber von Außen brobenten Korruption zu ermwehren, bleibt 
uns freilich nichts, als an der Bufunft Deutichlands zu verimeifeln. Ich 
gehöre nicht zu den Verzweifelnden, ich balte noch an ter Hoffnung feit, 
fo lange überhaupt im der deutſchen Nation ein gefunder Kern und Stamm 
des Volkes vorbanten if, und bad, glaube ich. iſt noch der Ball. So 
weit ift die Korruption, die Erſchlaffung einerfeitd und der blinde Partei« 
fanatiömus andrerfeits in Deutſchland noch nicht Kerrichend geworben, 
daß wir datum ſchon am ber Zufunft des Baterlandes verzweifeln müßten 
Und wohl würden mande Schwierigleiten, die jegt fait unauflöslicd er⸗ 
feinen, ſich gerade Idjen können durch bieie Bildung eines foldhen mit- 
teldeutſchen Staatenvereins, ber füglih, wie ſchon bezeichnet werben, 
Weſteeutſchland heißen lönnte, Id; verkenne nicht, bag eine Macht da it, 
deren ganzes Intereffe ed fordert, das Zuftandefommen diefed Vereines zu 
hemmen, und diefe Macht iſt nicht Deflerreich, jondern Preußen. Preußen 
mürbe durch dieſe Bereinigung der fleineren Staaten vor allen bedroht 
fein; Preufen, beffen rbeinifche Provingen dann, ich möchte fagen, mit 
unmiderfieblidyer Anziebungefraft nach biefem Mereine fi bingezogen 
fühlen würden; Preußen, dad feiner geograpkifden Lage nach darauf ber 
dacht fein muß, fi zu arrondiren, zw feiner mweitaußgeftredten Geſtalt 
einen Inhalt, einen Leib durch die Inforporation Hannovers, Sachſend ır. 
zu fihern Das Intereſſe dieſes Staates ift ed überhaupt, das der fünftie 
gen Geftaltung Deutſchlande vorzugewelſe im Wege flieht, Ich erhebe 
damit Feine Beſchuldigung gegen Preußen; ich fann zwar das, mas in 
biefer Beziehung ſehr beredt und mit Sachkenntniß und bereis geflern 
vorgefüßrt wurde, micht in Abrede ſtellen, aber ich bin der Anſicht, baf 
Preufen im diefer Politik nur einer gemiffen Maturnorhmendigfeit ge- 
bordhe, und daß die Geſchicke Preußens blelleicht mehr ald die irgend 


«hard andern eurspälidien" Granit, ich möchte fagen, umabhängig fint vom 
dem periönlichen guten ober fblimmen Willen des Monarden umb feiner 

“ Es ertuut fi ia dem Gang, den Preußen einichlägt, eine 
kunch bie vorausgegangene Geſchichte dieſes Staates fat unvermeidlich 
geworbene Notbwendigkei. Wir müßten Preugen eine in der Geſchichte 
ſeſt unerhörte Werläugnung aller feiner Inrereffen, ja vielleiht jeiner 
Lebenäbebingungen zumuiben, menn 0, beiomberd im ber Lage, mie bie 
gegenwärtige, bieie Verſuche nicht machen, dieſe Bahn nicht einichlagen 
follte. Ich menigitend fann mich auf den Standpunkt eines preußiſchen 
Staattmannes, eimed Patrioten verjegen. Ich babe ihre Neußerungen 
über Meie Verbältniffe, über bie Gelege, nach denen ihre Bolitif ſich regeln 
muß, oft in Frankfurt aus dem Munde ber Beftunterrichteten vernommen. 
Dir fiel, fobald man auf Preußens Stellung und Aufgabe zu ſprechen 
fam, die merfwürbige lebereinflimmung audı bei den am welteſten aus- 
einantergebenden Männern auf, und ich überieugte mich, dan bier eine 
Gemeinjamfeit ber Anfichten if, eine gewiſſe allgemein verbreitete Ueber» 
yeugung von der Holle, bie Preußen von der Voriebung angemieien ſei 
und welche duichzufübren es nicht umhin ſfönne; ich füble mid dadurch 
zu einer milderen Beurtheilumng der preußiſchen Volitik auigeiorterti ich 
beſchelde mich, daß bier manche Intereſſen im Spiele find, die wir nicht 
gleich überihauen und bie gleihmohl eine jo gebiereriiche Rothwendigleit. 
einen fo beflimmten Bang vorjeichnen, daß ſelbſt der, ber jeiner ganıen 
Geifteebildung nad einer andern Anſchauung zugetban ift, ber für fich 
eine andere Batın einfhlagen möchte, widerwillig gendebigt it, in dieſe 
vorgeichricbene Bahn immer wieder einsulenfen. 8 wäre über die ge» 
genwärtige Frage, meine Herren! ſelbſt nad den trefflichen Reden, bie 
wir bereits vernommen baben, noch Winzeines zu fügen. Da aber dad 
genau zuiammenbängt mit dem Anttage, der von Herm Paur und Kon» 
forten geitellt war, wmb biefer Antrag eine befondere Diekuſſton erfordern 
wird, fo bebalte ich mir vor, wenn irgend das Wort mir noch einmal 
wird, noch einiges, namentlich über bie Stellung Bayerne im gegenmärtis 
gen Momente, jo weit es mir biefem Antrage zufanımenhängt, zu erwähnen. 
Id wlederhole bat Wort, mit bem id meine Mebe begomnen habe: 
„Eintracht ſchafft Makr!” Ach glaube, daß wir alle Utſache haben, ber 
bayeriichen Megierung, io weit fie biöher biefe fo äͤußerſt ſchwierige Ans 
gelegenheit geführt, in ber Hauptiache beizuitimmem. Ich mähte nicht, 
wie ein anderer Bang im Weientlichen bätte eingeicdhiagen werden ſollen. 
Ich finde, das wir dabel and noch im einer der ſchwierigſten Yagen danfen 
und von Glück fagen können, daß die Dinge nicht eine iür Bayern ſelbft 
umb für Deutfchlans noch ichlimmere Wendung genommen haben, Denn 
ich bin im ber Betrachtung bed gegenwärtigen Zuſtandes und namentlich 
bed jeht geſchaffenen Interims keineswegt ein Beihmid, und möchte nicht 
gerade dieſes Interim, wie ein Herr Mebner Ach ausdrückte, ald eine un« 
entliche Kalamität bezeichnen. Ich kann ſchon besbalb feine unendliche 
Kalamttät darin finden, weil es ja nur einige Momare dauern ſoll. Ich 
geftebe, ba id von Uniang feinen anteren Ausgang biefer Frage er 
martete, al6 den, der und jegt vor Augen liegt. Der Anſpruch Baherus 
auf unmittelbare Thelluahme an der Gentralgemalt fonnte im gegenmwär« 
tigen Augenblide, mie icon aufgeführt worden if, feine Befriedigung 
finden; es wäre jelbit für Bayern, wie ih glaube, mit einmal im gegen« 
wärtigen Momente eine Wohltbat geweſen, an der interimiftiichen Beidpäitdr 
führung der Gentralgemalt Theil zu nehmen. 

L Präsident: Ich erlaube mir dem Herrn Medner gegenüber eine 
BDemerfung. Die Kammer hat nämlih eine Treunung der Diekuſſion 
nicht beliebt, ſomit würde ber Herr Mebner, wenn er ed wänichte, in 
feinem Bortrage fortiahren. ’ 

Dr. Döllinger: Ich bitte, ba ich das nicht gemuft babe. mir nur 
noch wenige Bemerkungen au erlauben. (Schluß folgt.) 








— — — — 


Aunſt. 


+ München, Mitte November. Im Atelier bed Bilbbaners Pro» 
feffor Halbig batıen wir Defer Tage ein lebensgroßes Erucifir zu ſeben 
Grlegenteit, das in Gopo morellirt und feiner Bollendung nabe iſt Diefes 
Weifterwerk zeichnet Ad mie alle Arbeiten diefed aufeitigen, tbätigen ums 
autgezeihneten Künftlers durch eine bemerfensmertbe Kormenfchönhelt und 
ergreifende Auffaffung aus, melde beide Cigenſchaften in fo hohem Grade 
vereint wie bier, dab eigentlich dem äfthetiichen Gefühle in der plaſtiſchen 
und bilelichen Darftelung eines Gefreuzigten Widerſtreit ende neutralifiren. 
Halbig’s Hellaad am Kreuz, ohne Zmeifel eines der vollenderiten Grucifire, 
die eriffisen, weit darin voy den meiften Gremplaren biejer Art ab, daß 
er nice im Tore dargeſtellt it. und den Kopf finfen däßt, ſondern in dem 
Moment, mo der aöttliche Mitıler fein fhıkerzendreiches „consummatum est* 
über Me bleichen Lppen baucht, um mir dem reulgen Schächet neben ihm 
#8 Paradies einzugeben, nad welchem jein aufwärts gerichterer fierbender 
Bd, ſchon umflort von den Schauern tes leiblichen Todes inbrünftigft 
aerichter ih. Dieier Ebriſtue am Kreuze, Im welchem bei voltommener 
Kermenihönhelt das bocht Tragiſche ver Tobesart mit materieller Wahr- 
beit in botem Grave, obme daf, wie oben geſagt, bad äſthetifcht Gefühl 
verlegt wird, und das Geiftige und Voerlihe darunter leidet, dargefiellt 
iR, und welcher auch im amatomiiher Beriebung bie Bewunderung des 
Kemnert erregt. möchte wohl feinen geeignetfien Pag auf tem neuen 
Campo snato finden. Dort, in Bronze gegoffen am Kreuze von Bufeiien, 


möchte jein Anblid eine chen fo große Seelenwelde ben frommen Blän 
bigen gewähren, wie ale blofies Meifterwerk betrachtet, eine Mugenmeite 
für Alle und Ieden, ſelbſt für den Intifferenteiten 
+ Ferdinand Beer aus Oppenbeim. Unter den dieſe Bode 

im Kunftverein ausgeflellten Bildern macht ſich eine Gpliote aus dem ruſſi⸗ 
ſchen Feldzuge, gemalt von Beer, bemerklic. Der Künitler, einer burdans 
ernten Richtung folgend, liebe eb und mei Begenftände vorzuführen 
deren ernſte tragiſche Motive bie Secle des Beſchauers In jene Erimmung 
verjenfen, melde man die Luſt amı Gehmerzlihen nennen mödte, qnam- 
guam animus meminisse horrel luetuque refugit, wie der Dichter der Neneide 
feinen Helden ausrufen läht, — Napoleon im der letzten Hälfte des ımeiten 
Jahttauſends nach Ehriſtus eine Beifel Gottes, wie Attila In ber Mitte 
bed erflen Jahrtauſends. iebt — fo feben mir im Bilde — im Schlitten 
von bakin braufenden Hoffen über Muflants beſchneite Mieien mit Wins 
bedeile gezogen, und febrt finfter grollend dem @tätten ded vnermehlicen 
Jammerd, den er allein bereitete, den Müden eine Grideinung mir 
einigen efäbrten und den mild jagenten Bierden in dichtes Schnee: 
geföber gebült, macht einen geipenferartigen Eindtuck, welcher turd den 
bämonkihen Typus bes Schickſalegiganten aufs Hödhfte geſteigert wire, 
Ueber bie Leihen feiner Tapfern unter Schmerbügeln, zieht er- feine Blelie, 
Die Hauptgruppe bilden brei Krieger im Vorderarunde, welchen bie (rs 
ſcheinung des abnörtlich verehrten Feldherrn die Schreden des ungermeit« 
lich beranmabenden Berberbend anf furze Momente vergeifen macht, und 
melde ibre Brgeifterung nach dem Maafie der Kräfte, Die ihnen noch ge» 
blieben, zu erfennen geben. Died Bild vol draſtiſcher Wirkung id wohl 
geeignet, dem Beihauer Marbiffons Stropbe: 

„Hobelt, Ehre, Macht und Rubm find eitel, 

Gined Weligebieters folze Scheitel 

Und ein zitternd Hanpı am Vilgerftsb 

Dedt mit einer Dunfelbeit das Wrab !* 
in ihrer ernſten tiefen Bedeutung in's Betächtnif zu rufen. — Die Malerei 
entipricht dem Gebanfen, und vwerrätb techniſche Sicherheit. 





Deutfchland. 

Preufen. — Berlin, 18. Rov. Der preufliche Bevodmächtigte 
bat in der geſtrigen Eigung Led Berwaltumgeratbes die bereitt im 
andern Blättern verdffentlichren legten @rklärungen ber koͤnigl. Renierun« 
gen von Sachſen und Hannover, den Volljug des Vertrags vom 26. Mai 
d. 3. betreffend, aualeich mit ber Erwiderung der lönigl. preußlicen Der 
gieruna zu Prorofol gegeben. (Br. 81.9.) 

Defterreih. — * Wien, 19 Now Gieftern Abends 11 Lkr 
bat Se Maj. der Kalſer die Meife nach Prag angetreten, Der Aufent- 
haft dort if. mie wir vernehmen, auf vier Tage beflimmt, im denen drei 
große Hoftafeln die Motabilitäten der Stadt vereinigen follen. Auf ter 
Müdreife über Budweig wird Se. Waj einen Tag In Linz verweilen. — 
DBrofeffor Steimhell wird im Handelsminiſterlum ein eigened Burcın 
erbalten und zum Minfflertafrath, der Direftor des Telegrapbenamies 
Gier! bingegen zum Geftionsrath ernannt werten, — Es verbreiter Ah 
das Gerüche, ah Nikolaus Lenau geflern geſtorben fei. 


; Franfreich. 

"* Paris, 18. Nov Der „Manitenr" bringt endlich die Benennung 
deö Generals de Ta Bitte sum Miniſter des Auswärtigen. Derielbe war 
bisher Prifident des Hrtillerie-Gomite gemeien. und bare 1623 in Spanien 
die Äramzdfliche Artillerie beſehligt, aber wie einen diplomathichen Bolten 
bekleidet, it au nicht Mitglies der Mitlonatserfaumlung. — d, * im 
Paſſage de Opera M Ar. 0% Cs 
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** München, 20. November. XXIV. Öffentliche Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten. (Hortiegung der Verbantlungen über 
wen Wejegentwurf, bie Nusübung ter Jagd beiteffene.) Hr. Dr. Sepp: 
Dan jage, dad Wile müffe vermindert werden; durch tie vorgeichlagenen 
Maßregeln dazu merte ein Auftand eintreten wie etwa in ker Edmei:. 
Einen Beweis, dab das Milo wirklich einen großen Schaden angerichtet 
babe, liefere die Thatſache, dah die Jagdintendanz von Bründen allein in 
einem Jabre einen Wilbichaden- Griag von 30,000 fl. bezahlt hate: ter 
Schaten alio möge vielleicht noch viel größer gemeien jein, Nur die Bö- 
gel möge man mit unter das Wild zählen. Gerade die Jagd auf die 
Bögel werte am Sonntag am weiften beirieben. Nicht zu fpreden von 
tem Bejange ter Vögel, deſſen man durch ihre Bertilgung beraubt würde, 
mwürbden in gleichem Maße au die Raupen zunebmen ber mit der Ver— 
minterung bed Wildes jet ed nicht geiban, auch bie Jäger und Jägerbure 
ſchen müßten vermindert merken; zwiſchen diefen und zen Bauern bene 
eine Art beftäntigen Kriegeiuftandes, welchem durchaus ein Ente gemadt 
werben mühe. In feiner Gegend feien 22 abfichtlich erſcheſſen morten. 
Der Hr. Reener führe bier eine Anzahl von Fällen namentli an, bar 
unter den det Foͤrſters in Tegernfee, dem man aber mit Grund zur Laſit 
gelest babe, 7 Bauernburſchen erſcheſſen zu haben. Aber tie Jägerburſche 
jeien die eigentliche Peſt, bie wahren Eabatihänder auf tem Yante, ter 
Genenftanb ber befonderen @rbiteerung des Landvolles, und baber gmiicen 
beiten Theilen emiger Kampf. Seit 5 Jahren babe man im Gebirge und 
im oberen Yiarıbale alljährlich De Gbre der Ginguartierung von Militär - 
Nörteilungen in Folge der Auflebnung des Vauernvolkes gegen tie Jäger. 
Tamit jel aber nidıt® acholfen, dab man auf 14 Tage einige 100 Wann 
babin abjende: an ter Quelle müfle bad Uebel abgeſchnitten werten. Miele 
Leute feien ind Zuchthaus gefommen, weil fie einmal auf Wildfrevel er« 
toppt worden. Außer tem Meuthweſen Fenne er nidte, mad das Molf 
fo ſebr demoralifise, ald das Aügermefen, Die größten Wilotiebe freien 
eben tie Jaͤgerburſche ſelbſt, und dies sei matänlidh, weil fie zu ſchlecht ger 
felt jelen. Darum jet er nicht für eine Grmeiterung der Jogbbezlhife im 
Hod gebirge auf 600 Tegweite; cher jolle man fie da auf nur 300, in 
ber Ebene aber auf 600 fefifielen. Der Hr. Keiner führt bie Gründe 
dafür näber aus. Aber notbwendig fei es auch, den Handmerfern die Jagd- 
luft etwas zu benebmen. Ten Gıtrag ter Jagtkarten aber jolle man den 
Gemeinten ſelbſt überlaffen; er bleibe dabei, nicht nur tas Wild, fontern 
aud die Näger ſollen vermindert werden. «hierauf erflärte der Hr. Prä— 
fident auf ten Wunſch ter Rammer die allgemeine Diöfuflion für ge» 
fchloffen und ertbeilte dem Beriterftötter Hın. Hirſchberger dad Mont, 
Tiefer äußerte Ach babin: Des Perürfnih ver Uenterung des Geſtthet von 
1848 jei allenihalben anrıfannt werten. Edon de Verzichtleiſtung ber 
Krone auf bie ihr durch jened Geſetz ertheilten Priviligien babe ſelche 
nothwendig gemadt. Der dr. Redner vertbeidigt Me Kummer von 1548 
gegen bie ihr gemachten Bormwürfe, und namentlich in Betreff des Urt 8 
jenes Geſedes. Daß tie betreffenden Grundbefiger dabei nicht fo ſeht zu 
Schaden gefommen, erwelſe fl daraus, daß ihnen jür den Gntgang ber 
eigenen Jagtnugung Entſchädigung amdgelproden worden ſei. Er verthel- 
digt nun tem in tem 1. Artikel des Gntwurid aufgeftellten Grundſatz und 
zeigt die Nothwendigkeit ber Beibehaltung tesielben im ganien Belege. 
G8 werde darin mit der Gemeinte dad Jagdrecht zugeſprochen, ſondern 
fie nur ale die Vertreterin ber einzelnen Jageberechtigſen anigeftelt. Gs 
gebe ja auch Gemeinden, die gar fein Jagdrecht haben. Der Einmurf fei 
unbegründet. al& wole man das Jagbrecht wieter in die Hände ber Nee 
len und Reichen ipielen. Die Gemeinte babe ja bei der Verpachtung 
der Jagd alle Mittel dagegem in Händen, fie könne fchalten nadı freiem 
Grmeflen. Der Bunft, Die Preife der Nagbfarten betreffend, geböre zur 
fpexiellen Debatte, eben fo, ob eim Sagbbrzirf im Giebirge aus 600 oder 
300 Zagmwerfen befieben fole, Im Betreff der Eonntagdieler ſei man gez, 
wiß allieitiq einverfianden; dies ei aber nicht Sache dieſes Gefeged, jon« 
dern der Wollte, Dafi eine Öhrmeindenermaltung durch Mertrauendmänner 
die Jugb ausüben laffe, fei tem Wringip des Geſehed nicht entgegen, Sr. 
Dilnifterialflommiflär v. Waldmann: Die Debatte ſelbſt babe die Noth- 
mentigkeit einer Memderung bed Geſehes von 1648 gerelgt, wesbalb auch 
ber Geſedentwurf eingebracht morben fei. Jeder Wildſtand fege voraus, 
daß ein verbältniemäßig großer Jagdbezirk belehe. Der neue Weirgent- 
wurf fee eben fo viele Jagebezirfe voraus, ald politiihe Gemeinden da 
jeien. Wenn nun ein größerer Grunbbeflger das Wild in feinem Diftrifte 
auch hegen wollte, ſo würden bei bem beftändigen Wechſel bes Wiltes feine 
Nachbarn 16 abſchleßen. Daher fet die Beſorgniß, als ob ber frübere 








Wildſtand mieter eintreten TÄnnte, ungegründet. Was bie Klagen über 
das Benehmen des Jagtperfonald beneffe, fo wolle bie Etaatäregierung, 
um nicht die Debatten noch mehr zu verlängern, darüber hinweg geben. 
Hr. Miniſterlalkommiſſär v. Melitor: Er molle nur einige Bewerfun« 
gen machen über eine Grundlage des Entwurfes, die der Aueſchuf mobi» 
flsiren wolle. Der Aueſchuß wolle nemlih ten Grundſatz noch reiner 
dinch führen ale im Gntmurfe, daß nemlſch ter Ertrag ber Jagd den Grund- 
befigern ausſchließlich al& Ertrag ibred Eigenthume gehöre. Die Megle⸗ 
rung gebe auch von Liejem Grundjage aus, babe aber die politiihe Ges 
meinte mit beigesogen. Der Ausſchuũñ molle dieſe befeitigen, fie blos als 
Verwaltungsbehörte beſtelen. Manches möge tafür ſprechen, allein man 
wüfe doch auch die Gemeinde ſelbſt berüdfidtigen, meil fle im nächſten 
innigen Bante zu dem geiammten Grundbeſitz ſehe, weshalb ibr die Mer 
gierung auch eine nähere Beziehung zur Yusübung der Jagd überirigen 
wollte. Dies jet alio ver Unterſchied zwiſchen beiden Enflemen. jenem ber 
Megierung und tem des Ausichuffes, Tiefer Unterichied fei aber von gro« 
fer Tragweite für das Geſetz im Wetreff ber Entſchärlgung für Wildſchä⸗ 
den. Wenn man die Gemeinte ald Mepräfentantin ber ſämmilichen Grund⸗ 
eigentbümer aus dieſem Geſehe ſtrelche, wenn man eine politiſche, eine 
Molizeibehörter an ihre Stelle treten laffe, fo fehle für die Klage auf Ent« 
ſchädigung das Mechiötubjekt, gegen welches geklagt werten Fünne, Gegen 
eine politifihe Vebörte, die blos and Motiven der Öffentlichen Ortnung 
bantie, gebe «8 feine lage auf Schadenerſatz. Es bliebe alfo die Klage 
gegen bie einıelnen Gruntheiiger übrig Died mürde aber eben fo gut 
fein, als dad ganze Beleg über Gntfhäbigung von Wildſchäden zu fireie 
den. Nur wo zufällig einige wenige große Grundbefiger vorbanden mwi« 
ven, fei eine ſolche Klage möglich; nie aber gegen Gemeinten, mo bad 
Jagdrecht unter Hunderſen von Heinen Gutöbefigern vertbeilt wäre. Auch 
auf gürlidem Wege Echatenerfag zu erlangen, mwürbe unmöglich fein, tenn 
mit Hunterten laſſe ſich nicht verhandeln, während dies einer Gemeinde 
gegenüber in ten meilten Bällen ſebr leicht ſeil. Die Beftimmung des 
Urt. 8 ſealvire wider das Grundprinzip des Gejepes, da der Jagdpacht⸗ 
idilling in die Gemeindekeſſe einbezablt, und dann unter bie einzelnen 
Jagdberechtigten repartist werte, Mit Dieler Uenderung bed Syiemd, bie 
der Aueſcauf zu Urt 4 vergeichlonen, hänge aud bie zu Urt. 11 vorge» 
falagene Aenderung innig zufammen, Mach viefer ſolle bie Jagd ruben, 
wenn bei ter Werpachtung fein Mefultat erzielt werde. Dieje Mobififation 
fei aber mit großer Sorgfalt ind Auge zu faflen. GB fei zu fragen, ob 
bie Gemeinde ‚ein Interefie babe, Me Jagd nicht zw verpachten. Wolle fle 
unonnehmbare Bebingungen fielen, well fle das Auflandefommen einer 
Terpadtung nicht molle, fo könne fie dies tbun. Sie ſei ganz Herr und 
Meiſter, fie könne das Wile vertilgen oder nicht, Die Beilimmung aber, 
die der Ausichuß wolle, ſei bedenklih. Denn, wenn jept keine Pacht zu 
Etante komme, fo tüıfe niemand ſchießen, der Wilbftand hebe ſich, und 
ter daturch Veichädigte babe niemand, am ben er fi balten fünne Ür 
müßte bie Ginzelnen befangen: daß aber dies zu nichts führe, fet bereits 
gezeigt. Im unferer Zeit ſei ed mehr ald je erforderlich, daß die Entichä- 
biaungeflagen nicht zu ſehr benochtheiligt werden Gnblich beitebe die 
Vertretung der Jagdberechtigten durd die Gemeinde ald Rorporation längſt 
in der Pfalz; alle bier im ber Kammer figenden Herren aus der Biolz 
werben bereugen können, dab diefed Syftem dort nicht ben mindeften Nach« 
tkeil gehabt habe. Nirgenbs werde das Jagdweſen milder und zwedmaͤßi- 
ger gehandhabt als in der Pfalz. Deßhalb glaube er ed auch bier anem« 
pieblen zu Ennen — Die Kammer gebt nun zur fpezlellen Diäfufs 
fion über. Der Hr, Präfitent verliest den Gingang tes Geſehentwurfed. 
Derielbe wird mit bem vom Aueſchuſſe Gellebten Zulage ohne Diskufion 
einftimmig angenommen. Derielbe lautet nun, wie folgt: „&e. Majefät 
ter König baben nah Vernehmung Allerböthihres Staatsratha und mit 
Beireth und Bufimmung ber Kammer ber Meidyöräthe und ber Kanımer 
ber Mbgeortneten, unter Aufhebung des Weieges vom 4. Juni 1848, bie 
Aufhebung ded Jagdrechted (de hier folgenden mit burchichoffener Schrift 
gedruckten Worte bilden den Zafay des Ausichuffed zu der uriprünglichen 
Faſſung des Enmurfed) auf fremdem Grund und Boden in ben 
NRenterumgsberirfen dbiesjeitd ned Mbeined betreffend — 
beichloffen und verordnen, was folgt.” Es wird aur Diskuffion des Ar 
tifele 1 geichritten; derſelbe lauter im Entwurfe, mie folgt: „Im Grunb« 
eigenebum liegt die Berechtigung zur Jagd auf eigenem Grund und Bo« 
ten, Die Jagtgerechtigkeit auf fremtem Grund und Boten bleibt aufge 
boben und darf inZufunft nicht wieder ald Grundgerechtigkelt beſtelt wer« 
den.“ Hr. Bope will nah dem erften Abfage, um der Konfequenzen 
willen, den folgendenden Bufag eingel alter haben: Demnach ſteht jedem 
Cigenthümer oder Nugnieher eined Grundftüdes das Medht zu, das darauf 


ſich aufhaltende Wild in beliebiger Weile zu töten. Wer ih dazu eines 
Beuergemehre® bedienen will, berarf dazu eined Jagdſcheine.“ Die Mos 
tififation wird unterſtüht wad fommt alio zur Beratbung. Hr. lang 
ſcaudert die Zeat Imiffe in der Pialz, die ſeit 30 Jubren befteben, 
und Epfieble tiefen auch für die dMedieitigen Provinzen. Hr. Fürſi 
©. Wallerhetn vaterſtüht den Bulap des Hrn. Bone, um» findet ten 
Ansrud .Gruntgerechtigkeit· im Gntrmurie wicht beflimmt genug. Um je- 
ten Zwelfel au befeitigen, beantragt er, ah im zweiten Abſate nach 
Km Worte „Brumsgerechtigkeit” eingeitzaltet werde: „orer auf irgend ei« 
nen fonftigen Rechtatitel?. Auch tiere Mopiffarion wird umterflügt. Gr. 
Stödeéer brfämpfe den Jufap bed Hın. Bose, der nur dem Belseiebftabl 
Abür und Thor öffnen werte; denn allerdings würde man bei Tag un? 
und bei Nacht mir Mepen und Bammen binaudgehen, aber nicht um Wild, 
ondern um Krautföpie u |. w. zu fangen. Auch würden Hererlihe Men« 
ſchen dadurch berangerogen, Echlägereien auf tem Felde berworgeruien u 
1. mw. Hr. Boos im gleihen Sinne. Die Annabtae tes Zujaped brö 
Grm. Bore würte auch zur Wiedereinführung der Ballgruben fübren, die 
dem Wanderer fo gefährlich werden können. Hr. Reinbarpt pflichtet 
Ken. Bord Antrag bei, aus Motiven, die jedenfals in einer Weile vor- 
netragen werden, welche für die mwoblerhaltene Pungenfraft des Hin, Re 
ned ıprikt. Hr Srurb: Der Zufap des Hrn. Bope bejiele Die Aus - 
rottung des Wiltes auf Grumb und Boden des Wigenthümers in jeder 
Meile. Da fönne man das Geſetz ganz kurt fo faflen: jerer fann das 
Bild törten, nur für das Feuergeweht dazu muß er einen Jagdſchein 1d« 
fen. Gine weitere Berathung ſei dann nicht nerhmentig. (Stimmen : jehr 
gu!) Hr. Borntram: Der Hr Borrebner babe vielleicht jo unrecht 
nicht. Den Zurag ded Hrn Bürften v. Wallerftein hält er für unndibig 
Hr. Dr. Narr unterhügt denſelben, befämpft aber jenen des Hrn, Boye, 
ber nichts anderes wäre, als die Anwendung des Faufttechts auf die Thiere. 
Gr aber glaube, daß man auch viele menichli bebamteln mülle. Sr. 
Meinbarbe gibt ald Unlaß zu dem von Hrn Bürften v. Wallerſtein 
beantragten Zujage an: nicht weit von ber Reſieenzſtadt ſei man im Ber 
beimen berumgegangen, um bie Jagten, auf melde die Krone verzichtet 
batte, mit Auftimmung ber Betbeiligten nieder ju erlangen, und einige 
Gemeinzen Bären ih dazu auch bereitwillig finden laſſen. Das Gefehz 
mũſſe aber vorforgen, daß feine Gemeinde ihr Mecht für immer wergebe, 
dr. Kirkgehner unterflügt den Zufag des Hrn. Fürſten v Wallerflein, 
bekämpft aber jenen des Hin. Bose, ber ten Zweck ded Geſetzes gänzlich 
zereitle. Er münfdıı von der Sraatöregierung Aufklärung, was fie unter 
Ausübung ded Jagdrechtes verdche? Hr. Miniferiallommiffar v. Walt 
mann: Die von den Bererbtigten ausgtübte Habhaftwerdung ded Wil« 
bed, ſel es durch Fenergewebre, order Garn, Schlingen sc. Dr. Kirdr 
arbner beruhigt ſich mit diefer Gillärung. Aber Recht und Pflicht der 
Volizeibehörten bleibe «6, den Gebrauch verborgener Waffen, wie J. B. 
der Schlageiſen zu verbindern. Der Hr, I Bräfivent Wein erklärt fi 
wleihfale gegen den Aufap bes Hrn. Boye und gegen ten des Hrn. Bür« 
ften v. Wallerfein. Der Abſah 2 bed Are 1 laſſe, wie er mit juridie 
ſcher Schärie nachweist, feine Zmweirentigfeit zu. Erſt durch einen ZJulag 
zu um Worte „Gtundgerechtigkeir“ fünne eime irrige Auffaſſung entfteben, 
Die Bemerkung tes Hrn. Reinbardt made flat, dag man eine Verpad- 
tung auf längere Zeit, mit Beriekung auf tie Arome, unmöglich machen 
wolle. In biefem Kal aber müfle man eine Zeit feftiegen, und bei bem 
beireffenten VBaragrabhen ein Amentenent bakin beantragen. Dr. Fürſt v. 
DBallerfein: Die Auslegung feines Antrages fomme ihm allein au, 
und wos Hr. Reinbartt darüber geſagt, ſei lediglich ale deſſen perlön« 
liche Meinung zu mebmen, Hr, I. Präftnent: Wenn vou einem Aus 
fag bie Mede fei zum Geſthe, To denke er ſich eiwas Beitimmicd, Da 
nun aber der Hr. Fürſt Kran, Neinbarbis Erllärung dedavouire, jo möge 
er ihm aufflären, was er denn eigentlich mit jeinem Zuſade wolle. Sr. 
Reinhardt und Hr. Für». Waollerkeim verlangen noch dad Wort. 
Über mach einer kurzen Bemerkung bes Hrn. Fink zu Gunften deöjelben 
Zufages beſchließt die Kammer den Schluß dieſer Didkuffion, Der Bericht» 
erfatter Hr. Hirfchberger iur Schluhäußerung: Wenn man an bie 
Stelle der ald Mimrode gefürchteten Jäger liederliche Burſche, abgehauste 
Pürger treten laffen wolle, dann fole man Hrn. Boyes Zuiag annch- 
men; er aber mäfle im Namen bed Ausichuffes, und er könnte belisgen 
des Vandet, fi dagegen aueſprechen. Bine Jagbausübung würde jo zein 
iMuioriih. Den Aufag des Hra. Fürſten v. Wallerflein finder er rein 
überfläig. — Es wird zur Abfimmung über ben Artikel 1, wit 
Borbebalt ber dazu beantragten Mobififationen, geſchritten und derfelbe ein« 
Aimmig angenommen. dr. Bope ziebt num ben von ihm beantrageen 
Zufag mit Zuflionmung der Kammer aurüd; der Zufag bed Hrn. Bürften 
». Ballerfleim aber wird mit 67 Stimmen angenommen, Die Kam« 
mer fchreiter zur Diskuffion dee Artikels 2. Derjelbe lauter nach dem 
Gntwurfe der Regierung mie folgt: „Die Ausübung des Jagdrechte durch 
den @rundeigenehünser jelbR ift nur zuläfig: 4) auf allen und jeden 
Grundlüden, welche mir einer Mauer oder mit einer Dichten Sinzäunung 
und mit verichlienbaren Thüren veriehen find; 2) auf einem aulammen« 
bängenten Grundbefige von mindeftene 300 Tagwerlen in der (bene und 
600 Zagwerfen im Hochgebirge. —“ Mach der Faſſung des Ausſchuſſes 


fol diefer Artilel fo lauten: „Die Ausübung des Jagdrechtes durch den 
Grundeigentbümer jelbA iA nur zuläffig: 1) auf ofen unmittelbar am bie 
Bebaniung Aoßenden Hofräumen und Hausgärten, ſobald fie durch irgend 
eine Umfrietung begrenzt oder jonit vellfläntig abgeſchloſſen find; 2) auf 
allen und jeden Grundſtüden, welche mit einer Mauer ober mit einer 
dichten Einzäunung und mit verſchlleßbaren Thüren verſehen find, — wo⸗ 





zunier die gewöhnlichen zunächit nur bie Abwehr oder Binichluf bed Welt. 
viehes bezwecktenden Beldzäune nicht begriffen; — 3) auf einem zulam« 
menbängenten Grumsbefige von minbefend 300 Tagmeıfen in der bene 
und 600 Tagmerfen im jürbayeriichen Hochgebirge.” Wehrere unterflügte 
Morıfifationen zu Diefem Merkel find beantragt, und zwar 1) eine von 
Hm. Baur (um: Komjorten) auf Streichung wer Bier 1 dei Ausiauf- 
ſes, melde Hr. Baur aus poligeilihen Rückſichten motivirt; 2) eine von 
sen. Sıöder, welder na den Worten bes Abfages 2 bed Ausſchuſ- 
fed „mit einer Mauer“, noch gelegt miffen mwill „einer Hede*. Gr bes 
fünpiı zugleich bei Begründung jeined Umendementd, welches dazu bienen 
fol, daß nicht der Advokat, jondern ter Bauer ben Hafen babe, die Mor 
biflfation des „Hrn, Baur, wegen der Marser und Yleiffe, die in ben Hofe⸗ 
räumen ſich aufhalten, und nur im Sommer gejagt werben fönnen, Ein 
Sprichwort füge: ein gejunder Bauer und ein geſundes Huhn fommen 
nicht zujammen; alesdingd, denn entweder iei ber Bauer franf, nun bann 
efie er dab gefunde Huhn, oter das Kuhn jei Frank und das cffe ber ger 
ſunde Bauer nicht. Der Marder aber made ba Feimen Unterſchled; er 
nehme „dad Gi und das Huhn dazu”, 3) Br. Dr. Hopf uns Konjor- 
tem beantragen folgende Bafjung des Abjages 3: „auf einem zuſammen⸗ 
bängenten &runtbefige von minbeilens 240 bapıriihen Tagwerken im 
Flachlande un? 400 Tagwerken im bayeriihen Hodgebirge * Bür dem 
Ball ber Richtannahme biejer Mobifilation, beantragen 4) ald Untermabl- 
fifarion die 56. Doppelbammer, Dr. Hopf u U. blos bie Herab« 
ſezung ber Ziffer von 600 Tagwerken im baheriſchen Hochgeblrge auf 
400. — Berner find folgende Aujäge beantragt: I) von Gran, Grafen vn. 
Lareic: „Straßen und Wege, Blüte und Bäche unterbrechen nicht bie 
Kontinuität des Jagtbeilifd‘; 2) vom den HH. Hirihberger, Kapf- 
bommer m. U. zu Biffer 3: „auf Seen und Fiſchteichen von mindeſtent 
50 Tagwerken?“. Nachtem auch die lehtern HH. Antragiteller ned; ihre 
Zujäge moriwirt hatten, fchloß wegen vorgerüdter Zeit, um 1, Uhr ber 
Hr. Präjident die Sigung un) beraumte aur Fortſetzung diefer Ber- 
handlung eine Abentfigung auf 5 Ubr an. (fortieg. in der Beilage.) 

** München, 22. Hov. Die Kammer der Ubgeorbneten fam 
heute in der forsgefepten Beratbung des Jagtgefeges bis au Art. 14, über 
melden jedoch erſt morgen abgejiimmt wird. 


tfchland. 

Württemberg. — Stuttgart, 19. Nov Der gröfere ſtändiſcht 
Aueſchuß“) hat heute nucpftebende, auf die Grundlage des von dem Meierenien 
Holjinger geftellten Antrags den 17. d. M. mit ſecht (Holsinger, Brbr. v. Hofer, 
Uran, Wie, Gautier, Dörtenbah) gegen drei (Mödinger, Stedmaber, 
Kuhn**) Stimmen (Veiel frank, Bürk Zeil abweſeud) beichleſſene Gin. 
gabe an die K. Etautöregierung genehmigt und am dem Ort ihrer Ber 
limmung abgeben laffen: „Üurer Königlichen Majefär erlauben wir und 
unterthänigft vorzutragen, daß wir im unierer heutigen Eigung bie K. 
Verorenung vom 12, d. Mis, betreffend die derzeitige Feſtſezung einer 
Kivesformel für bie zur Meviflon ter Verfsffung gewaͤbhlten Vollavertit · 
ter, geprüft haben. Wenn wir auch unter cen gegebenen Umſtänden — 
tsog vielfach geäußerter Bedenken — gegen diefe Berordnung feine Ginr 
ſprache erheben, jo gibt die Biffer 2 der Motive zu berielben, welde and- 
ſpricht, „daß bie deutſche Reichöverfaſſung mit zu Stande gefommen, well 
ſolche zwiſchen den deutſchen Regierungen und dem Wolfe noch nidt abs 
geſchloſſen fei," der Anfiht Raum, daß hiedurch das VBereinbarungdprin« 
zip geliend gemacht werden wolle, weldie® die Regierung Gurer Könige 
lichen Majeſtät und die Stände niemals anerkannt, indem dieſt vielmehr 
in Uebereinftimmung mit jener tiererbolt ausgeſprochen haben, daß bie 
deutſche Nationsloeriommlung das allein berechtigte Organ zu Errichtung 
des deuten Derjaffungswerks je. Um num jeded Wißverſtändniß zu bee 
ſeltigen, Sitten wir Bure Königliche Maleſtät untertbänigit: no ver Or- 
Öfjnung ber Ständeverfammlung eine beruhigende Erflärung darüber zu 
eriheilen, daß durch die erlaffene Verordnung die Anerfennung ber Relchs · 
Verſaſſung, insbeiondere auch des ganzen ſechsten Abichnitis Lerielben, 
weldier die Grundrechte bed deutſchen Volkes entbält, aicht babe im Birage 
geflellt werben wollen. Im tiefer Ehrfurcht behartet Eurer Königlichen 
Majeftät unterihänigf treugeboriamfter Nänbiicher Ausihuh: dad Präfl- 
bium.” — Der andere Meferent, Möringer, batte darauf amgetragen, bie 
re um gänzliche Zurüdnakme ihrer Berordmung mad $. 89 zu 

itten. 

Wabrſcheinlich wird in dem Ball, daß bie emnähkt zufammentre» 
tenbe verfajfungrevisirende Verſammlung den Grundägen ber vorftchenden 
Gingabe beitritt, dieſelbe aufgelöst und newe Wahlen angeorknet werben. 
Der „Shmäbifhe Merkur" vom 21. Mor, bringt einen längeren Astifel 
zur Vertbeitigung der von ber Regierung geireffenen Abänderung der 
Gimesformel der Abgeordneten zu der bevorfießenden DVerfammlung. 

Stuttgart, 20. Nov. Dem Bernebmen nad iR geſtern in der Ber 
fammlung zemofrarifcher Landtags Abgeordneten (bei Rober) beſchloſſen 
worden, darauf hinzumirken: 1) taf eine immenfe Majerttät des ganzen 
Santes ih für die Beelbigung der Abgeortneten auf die Reichöverfafung 
und ba Feſthalten baran erfläre; 2) (mie e6 ſcheint, gebelmer) daß even. 
tuell die Steuerverweigerung bei dem Bolte ptaktiſch — * 

m. Rt. 





. ) Der geneigte deſer wolle nicht wergeffen, deß biefer Musfcheh ned ber ame . 


nelöäten werfaflungemäfigen Kammer angehört. em. d. Red, d. U. K. 
*) Diefer Abgeorbuete mellte ohme Bmweifel das Merfahren ter Megierung ganı 
einfad billigen, Aum. d. Red. d. U. 8. 
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Baden. — Aus Baben, 17. Nov. Man hält die Abbankung, 
bed Groherzogs zu Gunſten ded Prinzen Friedrich (geb. am 9. Sept 
4826) für nabe bevorfiebent. Eine Grohmart, melde dieſen Plan bis- 
ber nicht gebilligt hatte, fol nun gam einverflanden mit tem Wunſche 
des Großberzogs ſein. In den Gefundheitd« Umftänden tes eigentlichen 
Thronfolgerd, des Grbgroßberzogs Ludwig, if nod immer feine Befjerung 
eingetreten und auch feine Hoffnung vorbanten, daß temjelben die Zügel 
ter Megierung anvertraut werden fünnten. Gin Nbdanfunge« Mit dedſel - 
ben zu Sunften feined Bruders fol übrigens ſchon längft ausgeſtellt wor⸗ 
den fein. (Köln, 3.) 

Kaftatı, 18. Nov. Heute if in Behandlung der Gefangenen die 
Milserung von dem Feſtungskommandanten v. Wandauge verfügt worden, 
bafı in den Epitälern bis Abends 9 Uhr Lit gebrannt werten darf, — 
Einiged Aufjeben made vor furier Zeit in gewiſſen Kreiſen die Heraud- 
forterung, welde ein aud den Kaſematteu entiprungener Franzoſe am den 
Arfutanten bed Kommandanten und einen batiihen Beauffihtigungsoffi- 
zier von Gelz berüberichidie. Dad eine Kariel war umtergeichnet, „ein 
Haupimann te& Üreibeissbeeres*“ und wurde naturlich nicht berüdfichtigt. 
Auf Das untere, welches mit „N. Lieutenant ter franzöfiben National« 
garde* unterzeichnet war, ſtellte ſich der Geforderte zum Rendezwous ein, 
fand aber ten Audforderer nicht vor. Entlich an der Wirtstafel auige- 
funden, machte derjelbe jo leere Audrlüchte, daß er vor tem Unwillen jel« 
wer eigenen Landéleute fi aus dem Staube machen mußte Ter Mann 
war ein Buchbindergejelle, welchet mot! nur in der Hoffnung auf Nicht 
beachtung feiner Schreiben auf wohljeile Art fi zum Helden ſtempeln 
wollie. (Em. Ar.) 

Mofkicch. 17. Nov. Nachſtehender Vorial mag ald Peleg dafür 
dienen, daß ter Zeiſpuntt noch nicht fo mabe iſt, wo ohne Gefahr für 
bad allgemeine Wobl der Kriegstuſtand aufgebeben werten fann. In ber 
Macht vom 10. auf den 11. Moveniber wurde aus einem der biefigen 
Amtsrimmer ber größte Theil der Unterfuchungsakten gegen die am legten 
Auftande beibeiligten Verſonen des biefigen Amtebezirls mittelſt gewalt- 
famen Ginbruds entwendet und mabrfchenlih verbrannt Man fand am 
andern Tage in bem Walde bei Schuerfingen, unmeit von bier, eine fog. 
Freibeitdiahne aufgrpflangt, auf welcher auf ver einen Geite ein Freildär- 
ler gemalt war und auf ter andern Geite Me Worte flanden: „Aften- 
brand vom Jahrt 1849.* In der Nähe biefer Fabne lag ein Haufen 
Mike, und um denſelben befanden Hd mehrere Heinere Stücke Papier, 
aut welchen man noch geicriebene Worte leſen konnte. Es if dieſer 
Roriall um ſo mehr zu beflagen, als vie Unterfudung von dem Unter 
fuhungsfommiflär Aſſeſſor Binkelien mufterbait geführt war, und ald burdı 
diefen Raub der Alten dad Loos ber Augeſchuldigten eber verſchlimmert, 
als verbeſſert wird. Denn 16 muß jept die Unterſuchung wieder von neuem 
beginnen, mad obne Breiiel die wiederbolte Verhaftung ber am ſchwerſten 
gravirten Perſenen zur Folge baben wird. Man ift übrigens den Thä- 
seen ſchön auf der Epur, umd es follen zur Werbütung ähnlicher Borfälle 
energiiche Maßregeln getroffen, nemlidh Grefutiondtruppen bleber geſchide 
und joldıe bei ben fog. Mepubllfanern einquartieng werten; — ich Tape: 
bei den fogenonnten Mepublifenern, weil wir keine echten Mepublitaner, 
d. b. feine Mönner mit republifaniihen Tugenden, jondern nur Leute 
wit allen Reblern ber Mepublifaner baben 

Die ein Mepublifaner ſich räufpert und wie er ſich fpudt, 
Das haben fie treulich abgegudi. 

Deh das Genie, ih meine den Geift, 

Sich nicht im Ihren Hanblungen welst. 

Um wieder auf den Kriegssuftend zunücdzufommen, fo wirb ven ber 
Aufhebung desfelben erft dann bie Mete fein fönnen, wenn die Unterfur 
dungen gegen bie am legten Auſſtand Wetbeiligten beendigt und gegen 
bie am ſchwerſten gravirten Verſonen bie Urtheile ergangen find. Der 
Krlegtzuftand genirt auch die foliten, quigefinnten Bürger nicht im gering» 
ften, er genire nur bie Setzer und Mühler, ſchlechte Adrokaten, unwiſſende 
Literaten und anderes Lumbengefindel. (Rarldr. 3.) 

Gr. Heſſen. — Darmftabt, 18, Nov. Seit mehreren Tagen, 
und fo auch beute wieder, paflirten bagerifche Truppen, die aus ber Rhein⸗ 
Balz fommen, unfere Stadt, theild mit Mlingentem Spiele und fliegen» 
ben Bahnen in guter Haltung biefe durchziehend, theild auf ber Ciſenbahn 
vorbeifahrend, (fr. 3.) 

KR. Sachſen. — Dresben, 15. Nov. In der heutigen dritten 
vorbereitenden Sigung ber erfien Kammer, bei der Wahl bes Direftoriums, 
barten die Parteien das erſte Mal Gelegenbeit, ihre Kräfte mit einander 
zu meffen, und — bad Prinzip de6 liberalen Konſervatiemus if allent« 
halben Sieger geblieben. Dielen Sieg verdanft man hauptfächlih wohl 
ter Mugen Tatrit und ber Feſtigkeit ber Foniervativen Bartel ber Kammer. 
Man hatte, wie man bört, Anfangs Seitens ber Rechten bie Abſicht, den 
Abgeorbneten v. Garlomig ald Kanbidaten zur Präfidentenmwahl in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen; aber in Betracht, daß «8 doch pweifelbaft war, ob man 
ibn durchzuſetzen Me Macht haben würde, griff man nad einem Mitglieve 
bed ehemaligen März» Minifteriums, Georgi, woburd einige Mitglieder 
des linken Hentrums auf bie rechte Geite geiogen wurden. Die Wahl 
tes Abg Mammen zum zweiten Wige-Präfidenten war offenbar eine Fleine 
Konzefiion an die Linke. (D. U. 3.) 

Preußen. — Berlin, 19. Nov. (Konft. Korreſpondenz) m 
ber erſten Kammer hat die Kommiſſion für die beutfchen Angelegenheiten 
über bie von ber Regierung unter dem 27. Oft. gemachten Mittheilungen 
Berlcht erflattet. Mamentli war aud der Kammer Nachricht gegeben 
von ber pwiſchen Preußen und Deſterreich abgeichlofienen Uebereinkunft 
wegen Bildung einer neuen proviſoriſchen Bundes» Eentsalgewalt. Die 


Kowmifion iſt ber Anſicht, daß dleſe Uebereinfunft der Auflimmung der 
Kammern nicht betürfe, daß die Megierung auf dem von ihr im ben deute 
(chen Ungelegenheiten verfolgten Wege auch jegt noch bie volle Zufim« 
mung der Kammern bat, dag dedhalb ein befonderer Beſchluß überflüffig 
viel, und beantragt daher die motivirte Tagedordnung. — Mach der von 
bem Gentralausichuffe der erflen Kammer vorgefhlagenen Medaftion würde 
ber Urt. 108 der Berfaffung nunmehr ſo lauten: Die beftehenten Steuern 
und Abgaben merken forterhoben, bis fie durch ein Beicp abgeändert 
merben, ebenſo bleiben ale Belimmungen ber beftebenden Geſetzbücher, 
einzelner Geſetze und Verordnungen, melde ber gegenmärtigen Berfaffung 
nicht zuwiderlaufen, im RKrait, bis fle im geieplihen Wege abgeänbert 
werden. — Hinfichtlich des Art 40, welcher die ohne Entihärigung auf: 
zubebenden Paften und Berpfliitungen feſtſtellt, beantragt ber Gentrals 
Ausſchuß, den Beichlüffen der 2. Kammer durchgängig beijutreten. — 
Der Vrinz von Preußen ift geftern Abend zur Feier des heutigen Ma» 
menstages der Königin eingetrofien. Die Ankunft verzögerte ſich bis ſpät 
nach 10 br, weil der um 7 Uhr von Berlin abgegangene Aug ımifchen 
Vorddam und Brandenburg Aufenthalt erfahren hatte. — Der königl. 
bayer. Geſandte und beuoQmächtigte Minifter Frhr. v. Malgen ik von 
Stuttgart bier eingetroffen. — Geſtern Abend langte Jennd Lind bier 
an und begab dh gleich nad Potsram, mo fie heute Abend (jur @e- 
burtdtagdfeler der Königin) fingen mir. 

Die „Epeneriige Big.” Life Ach mittheilen: Das Minifterium des 
Innern ijt genau von den meuchen Beftrebungen ber Demofratie in Kennt» 
nid gelegt worden, mamentlid über Dad, mas am Tage ber Aburtbeilung 
über Wale geicheben fol; man meiß, wo die Veriammlungdorte ber 
Führer und mer de bermaligen Führer find. Einer der früheren Haupt« 
führer gilt jept unter ihnen ald Verrätber. Laut eingegangener Nachticht 
mar von Kührern die Welfung an bie Seltionen ergangen, ſich Waffen 
und Munition zu verſchaffen, font aber für Geheimhaltung und Stille 
bis zum bezeichneten Tage Sorge zu tragen.“ 

Gs ſcheint ſich, obgleich eine amtliche DVerdffentlihung barüher neh 
nicht erfolgt iſt, zu beflätigen, daß ter Verwaltungsrat zu Berlin in ſel 
ner Eigung am 17. Ubenrs bie Vornahme der Wahlen für den fogenann- 
ten Beichötag (der im Grunde mur eine neue Art von Rumpfparlament 
von vorneherein Schon fein mwürte) auf den 31. Januar f. 30., und Grr 
furt als ten Sig desſelben beilimmt bat. Die Bevolmäctigten von 
Sachſen, Hannover und Medenburg- Strelig haben auch an bleiem Bes 
ſchluſſe feinen Theil genommen. Die hannsver ſche Negierung ſoll jogar 
dem Berliner Kabinet in einer Note erflärt haben, daß fie dad Bunded- 
ſchlede geticht (des verfiorbenen Dreitönigebundes) nicht anerlenne und ſich 
keinem Ausſpruche bedfelben fügen werde 

Defterreich. — Erzherzog Leopolb reiöte am 16. d. von Wien 
nach Innsbrud ab, um fich ſpäter nah Frankfurt zu begeben. — Schon 
feit einigen Tagen find die Subjfriptionsbögen zur Betheiligung an dem 
Nftienunternebmen der Münden-Galzburger Gijenbahn in dem Komptoir 
des Hrn. Grofbändlers und Gemeinderath -Vorſtandes Spath in Salzburg 
aufgelegt, und wie verlautet, iſt die am dem Linternehmen ſich zeigende 
Teellmatme eine ungewöhnli lebhaite.— Am 14. d. M. flarb zu Böb- 
lau naͤchſt Wien der vor etlihen und zwanzig Jahren ald Wunderthäter 
befannt gemworbene Fürſt Alerander von Hohenlohe, Biſchef von Groß 
wardein, in einem Alter von 53 Jahren. 

Prag. 19. Noo. Heute Morgens 8 Uhr verfünteten Kanonen» und 
Wölleriüfle, daß Se. Maj. der Kaijer fi auf der Ciſenbahn Prag näh · 
ere. Da ward denn bad lebendigite Treiben auf ben Straſſen: Mepräien« 
tanten der Behörden und des Militärs, Gtabtverorbnete, bie Zünfte mit 
Muftt und Bahnen, Nationalgarden sr. eilten auf den Bahnbof, um ihn 
feftlich zu begrüßen. Die Käufer in den Gtroffen, durch welche ber Kale 
fer mit Gefolge fommen folite, wurden mit jchwaragelben, weißrothen 
Fahnen, mit Kränzen, Jeppichen sc. geziert. Um 1 Ubr Wittags Fam 
der von den Bewohnern Pragb fo lang erichnte jugenbliche Herrſcher an 
und wurde mit herzlicher Freude empfangen. Morgen wird be Gtabt 
glänzend beleuchte werden, Mach mehreren mebelvollen Tagen ift heute 
einer ber heiterften ſonnigſten Wintertage erſchlenen, der ba8 rege Beben 
auf ben Gtraffen ungemein begünſtigt. Es heißt, daß der Monarch bie 
Fahrten auf der PragrDredeener Eiſenbahn bis Lobofig eröffnen wird. 


(A. 3) 
Stalien, 


Auen, 17. Nov. Seit einigen Tagen beihäftigte fih He Ram 
mer mit dem Eriedendvertrage mit Deflerreih, In ber Gigung vom 19. 
d. begann die Debatte darüber und zwar ftellte der Deputirte Gr. Balbo 
den Anırag, die Kammer möge ohne Disfufflon den Vertrag gutheißen, 
br. Buffa flug vor, ihm weder zu billigen noch zu bidfutiren, fondern 
lediglich ald vollbrachte Thatſache zu betraditen. Im der Sigung vom 
14. wurden die Anträge Buffas und Balbos verworfen und bie Disfufflon 
bed Friedendvertrages beſchloſſen. Vorgeſtern und geflern dauerten bie 
Berhandlungen, und geftern foßte man den Beſchluß die Disfuffion — 
zu fuspenbiren. So fteht einſtweilen die Fragt. 

A Curin, 18, Nov. Die Regierung bat bereits ihren Cutſchluß ger 
faßt nach dem Votum der Abgeorinetenfammer, meldet die Berhanblun® 
gen über den Friedenstraktat mit Deſterrelch fußpendirte, Die Langmuth 
der Regierung ift allem Aniceine nach zu Ende. Geitern ſprach ein kö⸗ 
nigl. Dekret die Bertagung der Rammern bis zum 29. Nov. aus., 
Aber der Glaube, daß dieſe Maßregel nur ber Vorläufer der aldbalb Fols 
genden Muflöfung fei, it allgemein. Für be Oppofition kam tie Mare 
gel wie ein Blig aus helterem Himmel, und Buscht und Schreden haben 


ſich ihrer bemäctigt. ie fürchtet ſogat, daß es mohl auf Tange Beir 
nicht blos mit ihrem Btegiment, Sondern ſelbſt mit der fonftiturionellen 
Breibeit, der fie durch Ihre Uebertreilbungen felbit dad Grab argraben bat, 
für Piemont and fein bürfte, Bündniß mit Deflerreih und Neapel, das 
iſt der Schredenetuf, bem fie fept zagbaft vernehmen läge, und allerdings 
niemand Fann willen, was geihiebt 

Belgien. 

Brüffel, 17. Nor. Dur fgl. Beihluß vom 14. d. if bie vom 
Afitienbofe der Vrovinz Brabant gegen Laurent, Bior und Gfielene aut« 
geſprochene Todesſtraſe in fünfjäbrige Giniperrung umgrmandelt merben, 
und bie Gitadelle von Huy zu ihrem Auſenthaltsorte beflimm:.. — Nach 
der „Intepenbance* iſt durch F. Beſchluf vom 16. dem Geueral Mellinet 
die Ibm zuerlannte Strafe gänzlich erlaſſen werden. — Der beutige 
„Mefjager te Sand“ melder: „Wir vernehmen mit lebhaiter Befriedigung, 
daß am Montag mehrere Fabriken auf dab eigene Begebren der Arbeiter, 
welche dafür bürgen wollen, aud mod viele andere zum Üiederarbeiten 
zu vermögen, wieder in Thätigkelt treten werden, Mir boffen, daß man, 
ba die Arbeiter obne Bedingungen jusüdfehren, ibnen ale mit den Dring- 
lichkeiten der Konlurrent verrröglicdhen Bug flindeiffe machen wird. Eines 
derſelben, au dem wir bie Bubrifanten geneigt glauben, iit bie Veichrän- 
kung ter täglichen Arbeitäftunten aut zwölf, jedoch mir Beſeitigung bed 
talben Feiernd am Montage. Für die Nibeiter jelbft, wie für ihre Bar 
milten, wird Diele Menterung Sehr mohltbätig feln.* 

panien, 

In ter Eigung ber mabrider Deputirtenfammer vom 9. November 
ibeilte der Minister der äußeren Angelegenheiten der Kammer mit, bafı 
der Befehl, fchleunigit nah Epanien zurüdziufehren, der Erpeditiondarmee 
In Italien geibidt werten fei. — Den 12. Movember ſollie die Königin 
dem Prinzen Georg vom Vreußen ein großes Feſt geben; derſelbe wire 
Madrid im dieſer Moe verlaſſen. — Die Deputirtenlammer bat ben Un- 
trag Dlozagas, in Betreff vorzulegender Dokumente, miı 107 gegen 29 


Etimmen verworfen. 
Zürfei. 


Eben ta unfer Blatt im die Preſſe geben will, erbalten wir noch bi« 
refte Briefe aus Monftantinopel rom 7. Nov. Sie befiätigen, daf tie 
beiden Kalierkdfe zur Ausdgieitung und gütliden Beilequng die Hand ge» 
boten hatten. Erben baten die 66. v. Stürmer und Titow bie unter 
brochenen Miplomariichen Berbintungen wieder angeknüpft, mwenigftens durch 
einen dem Miniſter des Innern am 6, gemachten Brivatbefuch den erſten 
Schritt dazu gerban. Anbererfeit® fol Sir Stratſord Ganning eine De: 
beſche an den Armiral Parfer abgeidicdt baden, um ihn aufufordern, bie 
Dartanellen zu verlaffen. Die engliiche Flone war memlih, allen Ver 
trägen zumiter, ven Tenedos in tie Darbaneienftraße ſelbſt eingelegel:, 
und harte vor den inneren Echlöflern Anker gewerten?‘ (VJ. 8) 


Rachfchrift. 


“mie, 20, Mon. Das Gerücht von elmrr Dermindernng des Armeeflandes 
wirt im ber „Orfterreldlihen Kotteſpoadenz“ dahin erläutert, dab tie amsgeklente 
Mannſchaft tbeils emtlaffen, theile beurlaubt wird, ber fomplete Stand det Hemes 
aber in bem neu zeftellten Metruten feine Grgänzung findet, — Ford. DM, lade 
iſt heute nah Brünn abgereitt. — Laut Nachtichten aus Keniantinepel vem 7, b. 
glaubte man, daß tie emglifhe Eetadte unter Arcairal Parker, welger fell tem 
1. Rosemder In den Dartanellen vor Unter lan, ſich bemnähf yurkdslehen werde, 
wnb ſah ter fatuſchen Ausglelchung ber mit Deſttrreich um Rupland In ter Flücht ⸗ 
lingefrage entflantenen Differenzen entgegen. 


Dermifchte Marchrichten. 


= München, 22. Mon. Grit längerer Zeit begegnen wir In bee Straßen un» 
ferer Hauptftatt zweien jungen, kräftigen Männern, im Ehrentleite ber bayerlicen 
Armee, zu Rrüppeln geſcheſſen während bes unfeligen Kampfes mit den Dänen, 
Zeagen ter Tapferteit und Braseur ber bayerſſchen Truppen! Mit Inzigem Be: 
dautta verweilte das Auge auf dem lebeneftiſchen Geſſchtera tirier Zapferen, unb 
nit ohne MWehnuth gerochte man ihres künftigen Leeſet. Mit wm fo nröhrrer Bes 
frierigung habem mir deßdald tie Renzertangelge in Mre. 275 kirier Bläser gelt ⸗ 
fen, melde elarrjeits ein meues chrenzellee Zeugniſ für tie wadere Geſtanung ber 
beiten jungen Iurallten bietet, umb antererfelts bad nicht minder chrennelle Beſtit · 
ben anzeigt, tie branem Krieger im ihrer fAönen Abſicht mit Träftiaer Ehar zu um 
terfläpen. Ge wird Tau nörhig fen, ter auegezeichneien Beltungen ber vercinigten 
Muütlorps umferer Barnifen zw ermähnen, Tann nöthig, den Namen bes Melder 
Stred anzuführen, welder Me Direltion übernemmer bat, um nad dem Übenom 
geführten auf nur zum jahlrelgen Beſuche tiefes Monzertes einzulaben, dean biefer 
verſteht fi in Pirfem Malle vom ſeldſt. — Gilählih molen wir nur neh anlühr 
von, daß der Gedanke ziehes Komgertes von Er, Hobell dem Wenerailirutenant 
Hetzeg Gruard ven Gadlen-Mltendburg ausgeht, unt von Er. Mej. tem König 
Mar mit gemehnter Herzenegüte unterfügt wird, 


Börfen - und Banbelg - Rachrichten. 


Augsdburger:Bödrfe, 21. Nerv. Bayer. 3',pror, Obllaatienen — G. 
85 9. der, — G. 932 P. 5ptez. 100%, @, — 2. Beanfaftien Il. Semefſer 
— G. 640 V. MPromefien — G. 60 ®. Deſterreich. Sproj. Metall. #7 @. 
87", B. Pantattien I, Semefer — G. 1100 P. Württemberg. 3° ur. — G. 
52 P. dp. — O9, V. 

Wie ner⸗ Boͤrſe, 20. Rer. 
Anlchen 54 ⸗ 64 . 


Ktönigl. Hof· und National·Cheater. 


freitag, 23, Ned.: „Der erue Weffenzaug“, Punfpiel nach tem ſtanzöiſchen 
sen F. Hrine, Borber: „Die ſeliſame Werte“, Luſtſplel mad tem Frauzöfiſchen 








2'/, Uhr, bptej. Dei, DIN... A'upeen. 
Morzbabe 1051! .. 





Merantwortliche Mebaftion: Tr, J. Maller. J. @. Pan! 


Bekanntmachungen. 


Örtraute in München. 
Die Herren: Michael Mayr, bürgerl, Sattlermeiſter 


Ob erſtlleutenant, 60 0, a. 
berstodhter von Dadiam, 48 3. a, Eliſa Zahn, Mante 


Fmerentia Weniz, E4nel: 


Pribat » Anzeigen. 


babier, mit Iefepba Magdalena Erlfrrs, fönigl, Oberfis 
Halmelfterftabs-Betenstehter ron bier; Karl Welten, 
Bilchauer ung Moreleur ven Bamberg, mit Katharina 
SIegimaser, Tönlal. Bettoatmintftratiens-Aftwarstocter 
von hier; Marblas Etime, bürgetl. Reaenihirmfabr» 
aut dahlet, mit Marta Gasır, Meinwirtkstedter ven 
Bauien; Wolfgang Sſampf, Ehubmagernefehe babler, 
mit Magralena Fache, Ihirurgendtodier von Mbrmbing; 
Georg Lindner, bürgerl, Geflägelhänrter, wlt Marla 
VWehermater, Geriditstienersiehter ven Dffenftetten, 
Logs. Abemabers; Drinsih Friebrich d. Neumann, 
Qutsbefiger ven Waltmünden, mit Wilpelmina Ems, 
Bierbrauertiegter sen Micfenkanfen; Jefrph Anton 
Boͤrle, Meganitus dahler, mit Maria Urſela Hitinger, 
Belleiunetmersiegier von Gilatn, rast, Mohenfttauß ; 
Georg Wittmann, Zaplühner sen Linden, Legs. Eros 
benhaufen, wit Goa Reina Mat, Bauerötedter von 
Heftei, Lage. Watefaflen; Arany Map, königl. Ober 
terater dei ber Gtenerkataftertommiflien, mit Buterifa 
Mrs Kulm, bürgerl Perzelanmelrrsiehter von hier; 
Mer Did, Matrltsrbeiter dabier, mit Anna Schwal. 
gr, Baurrötechter von Reitbefen, Prgs. Greinaz Ren 
rar Dorn, bürzerl, Etlefermeifler, mit Ortilia Badı 
ler, Babergejellendtedier von Wenting, 





Geftorbene in München. 


Gupkrofins Mepter, bürgert, Weberswittwe, 5B I. a, 
Bons Stüntt, GFabrilarbeiierin zen der Au, 53 9. a. 
Barbara Kerl, Yünial, Helibeater » Ghorjängereitau, 
39 I. ©, Graf Meisgaupt, yenf, fönigl. Artillerie 


bienerstehter vom Mihafienderg, 37 I. #. Marimillana 
Breit, Lönigl. Gentral-Etaasstafie-Kentrelleuntieter, 
“4 2 a Marie Hörmann, Scarfriäteretodter, 
35 3 0. Rresjentin Ruf, Shneltetötegier von 
infları, 22 3. a. Johann Medbanımer, chemal, 
Sirtner, 77 I. a. 


Amtliche Anzeigen. _ 
Pfänderauslöfung 


und 
Beriteigerung. 

791. [ds] Mittwoh den IP. Dejember 
in ter lehit Termin zur Anslöfumg ber Miänber ven 
dem Mena Movember 18346, und jwar von 

Rre. 8,246 bie 16,109, 

Die Pänker Lönnen täglich In den geröhnlihen Dur 
reaufunden Dors und Nachmittags werfeht, umgeldhrier 
ben und ausgelöst werben; nur am Nachmittag bes 
oben bezeiämeten Tages Änzet Telne Pfantemidrelbung 
mehr Matt, 

Hiereu Donneratag den 27. Dezemberöffent: 
liche Verfteigerung. 

Münden ven 21. Res, 1849, 


Königl, privilegirte Pfand⸗ und Leih⸗ Anftalt 





der Stabt München am Jjarthor, 
X. ‚Aegrio, 
Magiftratsratb, 
Frnerz, Ofiesbrumner, 
Raffker. Kentreicer. 


Druck ver Dr. 6. Wolf'ſchen Buchoruderei, 


(Mit Brönuer'iger Farte.) 


Allgemein intereifante Schrift. 

792. Im Verlage son Bauer & Naspe in 
Nürnderg ih erfhlenen aud an ale Buchtastiungen 
verjenket merken: 

Goethe 
son 1770— 1778 ober 
feine Beziehungen zu Friederike von Seien 
heim und Werther's Lotte, 


Don 
Fulind Mer. 
Preis: 18 er. heit. 


Verrätbig hri: Georg Franz In Münden, Pr 
rafagafle Wire. 4. 





‚9. l2e1 Anzeige. 
Reife verzügllche Efis · Gutten im Glaſern m 


2ı 8 24 fr, 
feinen Eſttagen · Eſſia alla u 16. X 24 Mi 
. fein aut" geh 
« 
empfichlt zu ———— — ———— 
KaufizgerrÖtrafe Mre. 24 x 
Sense Errafe Rio. 22. 


Stelle: Gefucb. 


794. Gin Rentembtgebilfe, der femehl im Eiewer- 
zeflwitioum als aud In Kblöfungsiitältn nn r 
fucht hafviaft gepen beſcheitent Anſotüche eine Spät. 
Driefe mit A. D, an bie Grpeitien. 


ze Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. IE 


— — — ——— 


— — ————i: 


Beilage zu Rr. 277 der Meuen Münchener Zeitung, 


23. Now. 1849. 





Bayerifcher Pandiag. 


“+ Miinchen, 20. Nov. XXIV. öffentlihe Sigung ber Kam. 
mer ber Abgeordneten. (Ecluß der Merbandlungen über das Geſetz 
die Mutübung der Jagd beireffen?.) Nach 5'/, Uhr Ubems mwurte be 
Sitzung wieter aufgenommen, und die Verhantlang Über Urt. 2 red Me» 
fegentwurf® fortgefegt. Kr. SeHffert beantragt ald weltere Morififs- 
tion im Abſatz 3 bloß zu fagen „auf einem aufammenhängenten ®runb« 
beflge von 300 Taamerken.“ (Wird unterftügt.) Br. Darenberger 
wuͤnſcht genauere Pellmmung. det Ausdtucks ſadbaveriſches Hochgebitg 
dahin, daß das zum bayeriſchen Alpenſtock gehörſge und 4500 Fuß’ Höhe 


überragende audtrüdflich ale barunter verflanten bezeichnet werte. Gr 
Sar Reinhardt: er 
müfle ten Hrn. Präfitenten bitten, dafür zu forgen, daß eımas mehr Licht 


übergibt eine eigene Morififation vedfale, — 


in diefe Kammer fomme. Gr fünne auf feinem Plage (das würtige Mit- 


glted bat wie beim vorigen Landtage felnen Platz in mwelteher Entfernung 
som Präfitententiidy auf ber böhften Banf ganz unten Im Saale neben 
feinem Geſſnnungsgenoſſen Hım Köhl von Würzburg fi audgefuct, flart 
ben durche Loos itm zuwleſenen Play NMro. 77 auf der linten Selte des 
Hauſet einzunehmen) nicht leſen, alio au nidht kebartiren und abflim- 
Dem L Sefrerär Hr. Mar, welcher während ?iefer Worte bed 
Hrn, Reinbardt mit dem Hrn. Pröfldenten und dem II Hin. Eefrerär ger 
rade in feiner Amteverrichrung etwas befprocden batte, war dieſe Neuher» 
ung entgangen, und er erfuchte daher, Hrn. Meinbartt diefelbe zu wieder⸗ 
Diefer thut Mes *) In offenbarer Gereiztheit, bie ſich durch bie aufs 
fallende Vetonung jedes Worte und die nabebei ichreiente Sılmme kund 
gibt, mit welcher er am Schluſſe an den Präfleententiich die Frage ge— 
richtet: „Haben Sie mich jegt verflanden?* Der Hr. Präfident: „Ich 
mwerbe mir alle Mühe neben, em Sin. Meinhardt das nächſte Mal das 
(Allgemeiner Veifall und @eläcter.) 
sr. Fürſt v. Wallerflein unterflügt die Modifikation des Hrn Eıöder 
auf Beilügung det Mortes „Hede* im zweiten Abfage nach dem Worte 
„Bauer”, und erklaͤrt ſich genen bie Strelchung tes erfien Ablapet. — 
gr. Dopppelfammer vertbeltigt die Intereffen ber Gebirgeländer, 
die Notbwendigkeit ter Wiederbebung der Vichzucht, und dater auch in 
Abiag I 2ie Verminderung ber Ziffer von 600 Tagwerken auf 400 Nach- 
dem ſich noch Hr. Störer gegen Hrn. Darenbergerd Antrag erflärt, er» 
bäft der Beriterflatter Br. Hirfhberger zur Echlufäufierung das Wort. 
Der Ausſchuß wolle den Zufag „einer Dede“ von Hrn. Stöcker annebmen, 
wenn berielbe noch vor dad Wort „Hrde* die nähere Bereibnung „dicht · 
geichlofiene, zulammenbängende” aufnebmen wolle. (Hr. Erdder Aimmt 
zu.) Dem Anttag des Hrn. Dr. Hopf meie der Mudicef bei, den Bufap 
Durch bie 
Bafjung bed Abfaged 1 aber wollte ter Ausihuß gerare die Heiligkeit der 
Haueflur wibren; er eıfläre fich gegen den Antrag auf Streichung dede 
Naubibiere aber In feinem Haufe oter Gore zu tötten, Sei jedem 
Gigentbümer obnedle® erlaubt, — Der Miniflerislfommiffir von Wald» 
mann: ber Unterſchted von 300 Tagwerfen in der Ebene und 600 im 
@ebirge fel von ten Kammern felbft ind Geſetz aufgenommen worden, bie 
Veglerung einfach dabei ftehen geblleben. Kocdarbira aber. brareife nach 
Die Morkififation bes 
Hrn, Darenberger daru erfcheine ald unpraflic, wie Schon Br. Stöcher 
gezeigt; gegen den Bufah des Hrn. Grafen Laroſee (Wege, Flüſſe, Bäche 
beir.), melde Beitimmung aud im ander deutichen Geſetzen ſich finde 
fo mie gegen jenen bes Hın. Hirichberger (50 Tagwerke für Seen, Tele) 
mweldyer dem preufllchen Belege entnommen, ſei nichts einzumenten. Bei 
der Abftimmung wird zuerſt de Modifikation des Hrn. Baur auf 
Streichung bes Abſahes 1 des Art. 2 verworfen, bamm ber Artifel 2 
nad ber Husichußfafung, vorbehaltlich der dazu beantragten Mobififatio« 


men, 


holen. 


ibm nörbige Licht zu verfchaffen * 


bed Sen, Grafen von Laroſee eradhte derſelbe als überflühlig 


felben, 


dem Epradigebraud fein anderes ald Wpengebirg. 


nen, über welche noch beſenders abgeflimmt merten fol, einfimmig an« 


genommen; desglelchen num die Modififation dee Hrn Stöder (bie 


Worte „einer zuiammenbängenden Hede* in Abfap 2); dagegen die Mo- 


bififation des Gen. Sehffert verworfen, jene des Hra. Dr. Hopf (flatt 


300 Tagqwert in der Ebene zu fegen „240 Tagwerke im Flachlande“, und 
ſtatt 600 Tagwerfe im Hodgebirge zu fepen „AOO Tagwrrfe*) angenom- 
men, eben fo der Zuſatz des Hrn, Orafen v. Larojee, und jener bed 
Hrn. Hirichberger zu Abſaßz 3. — BE wird zur Didkufflon des Mrtis 
fele 3 gefchritten. Derfelbe lauter im Megirrungd-@ntwurfe mie 
folgt: 
von einem foldhen Gutdlonpler ganz ober größtentheils umfloffen, io 





*) Drer Reinharet ſprach in einem Zone, ben wir nicht bles unparlamentariid, 
fonteen gerategn als umanfänhe und reb, als eine Berlepung ter ter Ktam ⸗ 
mer fhultigen Mätung ze bezeichnen fein Bebenfen tragen. Wir ſprechen bar 
mir nur Dad Wefühl aus, dus gewiß Mille durchtrang. melde Zeugen bes Bes 
nehmens des Hra, Reinharkt waren. Der Anttand if feine Patielſache. Die 
in ihrer Kürze und Reinheit doppelt ſcharfe Antwort, melde fih Hr. Reinkartt 
wöhlperbient von Seite tes Hr. Brüjidentem zuzeg, wurde daher auch mit 
allgemeiner Wefriekigung und fhalentem Gelädter ven allen Selten des Hauſes 
aufgenommen. DS fie Dr. Nelnharbt verftanten bat, willen wir alcht; jeden 
falls verfteigen wir uns in umfern Erwartungen nicht fo bed, am cine bel» 
bente MBirkung der geb’ rend erhaltenen Lektien bei Hrn. Reinhardt zu glau ⸗ 
ben. Aum. bes VDerichterſtatters. 









































„Artifel 3. Sind einzelne Grundflüde gering:ren Flächeninhalts_ 


flebt tem Gigeribümer tes Tegterem bie Iugbbefugnig auch auf ben Fleis 
neren &rundftüden gegen eine verbäftifmähige, an die Eigenthümer dere 
felben zu entrſchtende Gntichärigung zu” — Der Ausſchuf dagegen 
beantragt bie folgente Faſſung: „Art. 3, Umſchließt ein größerer, zur 
jelbffläntigen Sagrausübung bereditigender @rumtbeflg gang oder größten 
tbeile ein oder mehrere andere Grundftücke geringeren Flächeninbaltes, 
worauf ten einzelnen Befigern die Befugnifi zur jelbäftändigen Jogdaud- 
übung nicht zufommt, jo flebet dem Ginenibümer bed erfleren auch bie 
Iagbbeiugnif auf den kleinern Grundſtücken — Inflaven — gegen eine 
an bie Figentbümer zu entrichtende Gntfchäblgumg an, melde in Erman⸗- 
gelung rined Uebereinfoinmend nach dem Merbäftniffe der Jagtpachtpreiſe 
in der eigenen Gemelnte, oder wenn ſolche nicht beſteben, der zumädhit 
gelegenen Gemeinde zu bemeilen if.“ — Hlezu find zmei Modifikationen 
übergeben. Nach jener des Hen. Paur: „Antrag (unterflügt von den HB. 
Forndran, Ihinnes, Pigner, v Wenning, Mudbart und Weis fol Mejer 
Artikel dahin gefaßt werden: „Eind von einem ſolchen Gutrsfomplere ein 
oder mehrere Grundſtücke, welche nit unter die Beflimmung des Art. 2 
fallen, und auch nicht gufammenhbängenb 240 beziehungewelſe 400 
Tagmwerfe betragen, ganz oder größtentheilß umfchloffen, fo fieht den Qi 
genthümern des erfteren auch die Yagtbefugnif auf biejen Grundftüden 
Intlaren) gegen Entſchädigung der Gigenrbümer zu. Die Grbhe ber 
Entidärigumg wird In Ermanglung eine® Uebereirfommeng der Bethei- 
ligten, nach ten jeweiligen Jagtpreiien in der Gemeindemarkung, in welcher 
diefe Grundflüdeliegen, und warn und fo lange ſolche nicht befteben, nach jenen 
in ter nächflgelegenen ®emeintemarfung. nad; Verbältnik des Flächenin⸗ 
baltes berechnet und fejtgefelit.” Hr, Baur motivirt biefe Modifikatien. 
Gine andere Motiflfarion des Hrn. Stöder mil in der Faffung bes 
Aueſchuſſes Matt der Worte „gamz oder größtentheils“ gefeht wiſſen 
„sollftändig*, dann am Schluſſe „Bemeindbem* fatt „Bemeinde.“ 
Hr. Stöcker glaubt, daß durch bie Annahme bed Wortes „vollftfän« 
big* jeder Ameifel befeitigt und dadutch die Quelle von Proſeſſen abge» 
fhniten würde, Die Motififatiom wird unterflägt. Der Hr. Bröfident 
eröffnet nun bie Diskufflen über Art. 3. Es enifpinnt ih eine längere 
stemlicdy verworrene Debatte vorzüglich über die Miopififation bed Herrn 
Vaut, am melder Ah, außer dem Antragfteller felbit, betheiligen die 
HH. Thinnes, Fürſt Wallerfein, Sıöder, Weippert, Reim 
barbt. ve. Etein#rorf, Mintflerialfommiffärvn. Waldmann, H Brö« 
fitent Weiß, v. Güßler, v. Rob, Meinbarbt (abermals) Klein» 
biemft, Ultſch. Es handelt fih vorzünlid um Feſtſlelung bed Einnes 
beier Mopdififarion. Der ollarmeine Ruf nah Schluß ſchneidet biele 
Debitte entlih ab. Gr Stöcker erflän, nur mit Aufnahme feiner 
Mopvififatien im tie ded ‚Herrn Maur, fönne er für biefe ſtim⸗ 
men; tie feinige gelte Übrigens auch dem Ausſchußantragt. — 
Der Perichterfötter Hr. Hirſchberger Äußert noch einige Worte, im 
denen er ſich mit der Paur'ſchen Modifikatlon vereinigen zu können er 
Hört; aber er ſpricht ch gegen die Mobififatton des Hrn. Stöcker aus. 
Nas einer neuen Debatte über die Aragefiellung, an melder fi be 
56 Morgenftern, Kirhgeßner, 1. Bräftbent, Thinnes, Form 
dran, Fürfte. Wallerfiein, uns I. Sefretär Mar beibeiligen, mirb 
entlich zur Abſtlin mung gefchritten, und’ da diefe ein zweifelhaftes Dte- 
fultat ergibt, diefelbe mit Namendaufruf wiederholt. Das Ergebniß war 
tie Annabme des Antrags tes Hien. Paur mit bem erfien Thelle 
ter Morififarion des Gen. Erödfer Der imeite Theil der Mopdififation 
biefes Tepteren ficl zutun von ſelbſt weg, Der sr. Brälttent er. 
Öffnet Me Ditkuffton über Art. 4. Derjelbe lauter nad dem Gatwurf 
ter Regierung wie folgt: „Urr 4. In allen übrigen Bällen übt bie 
politiihe Gemeinde Namens der Srunteigentbümer innerhalb ihres Be— 
sirfed dad Jagdrecht durch Verpachtung aus,* — Der Ausfhuh dagegen 
ſchlägt die folgende Faſſung vor: „Art. 4. Im allen übrigen Bälen bat 
die Verweltung der politlichen Gemeinde, welcher überhaupt als Lofal« 
Poltieibebdrde die Jagdaufficht obliegt, innerhalb ihres Bezirkes für Rech- 
nung der Grundeigenthümer bie Jagd zu verpachten“ — Fine Modifi- 
kation der 56. Kleindienſt, Amſchler, Boller u. a. beantragt zu 
der Audihußfaffung am Schluffe ven Zuſatz: „ober ſelbſt auszuüben.” 
Hr Kleindienit motlvirt dieſen Zuſatz, welder unterflügt mird von 
HH. Stöder, WBeippert, Reinhardt, Imgegen befämpit von den 
DI. Nudbart, v Hermann, Lang (welcher erſtens die Koftipleltige 
feit der Selbflauthbung der Jagd durch die Gemelnde darthut, dann aber 
auch zeigt, wie die Uebertragung Beier Ausübung, bürd fie am andere, 
Duelle endſoſen Streited werben würde), Vitzner (meldher jeher beach 
tentwertbe Mittbeilungen über die traurigen praftlichen Griolge der Aus- 
übung ber Jagd durch fogenannte Vertrauenämänner in Gemeinden felnes 
Landgerichtobe zirkes mat), und Börg, ber zwar auch gegen alljugroße 
Broormundung der Gemeinden von oben herab ff, aber bie Ueberzeugung 
bat, daß feine ganze Stattgemeinte (Donaumdrih) mit ihm gegem bie 
Selbftvermaltung der Iagd durch bie Gemeinde flimmen mürbe Gehe 
man von ber Verpachtung ab, fo würde bad ganze Prinzip des Belek» 
Entwurfte umgefloßen und vernichtet. Im ber Pfalz feien, mie ſchon 
‚Hr. Sarg gezeigt, alle Iagden verpachtet zur allgemeinen Zufriedenheit, 
pasfelbe fei im Baden der Fall, man ſolle blefe® Belfpiel auch bei und 
befolgen. Würde He Kammer bie Gelbfiverwaltung ber Iagd durch bie 


Gemeinden annehmen, fo würde der Gefegentwurf fallen, und badurd die 


guten Abflöten der Megierung vereitelt, darum fei er gegen den Zuſah 
Der IL Selretär Sr. Meyer harte im Laufe diefer Debatte namentlich 
aud auf bie zweideutige Baflung des Zaſatzes des Hrn. Kleindienft hin» 
gemieien. Hr. Miniferialfommiffär v. Molitor erinnere noch einmal 
an bie nacıbeiligen Bolgen, bie dad Eyilem des Ausſchuſſes haben werde, 
Der Geiegentwmuri über Wilsihäsen fei durchweg auf den gegenwärtigen 
Garwurf baſtte. Die Gemeinde trete nur als Bevollmädtigte im höheren 
Sinn für bie Grumtbeilger iur Musübung der Rechte berielben auf, über» 
nehme aber au berem Pilidien. Der Art, Il des Gnimurfed ſchon 
enthalte dad Amentement des Hrn. Kleindient, Wenn das Eyflem biejes 
Geiegeniwuricd umgeflopen werbe, jo werde auch Feine Klage auf Schaten« 
erjag mehr mög:ih jein. Gr empfehle den Arı. 4 des Megierungsent- 
mwurfed zur Annahme. Es fei das nämliche Epfem mie im ter Pialz, 
wo in Bolge bavon Proseffe gar nicht vorfommen. Ale Entſchäbigungä · 
forserungen merben tor gulli abgemadt. Hr. Weippert ſtellt eine 
Motififarion, am Schluſſe des Ausigußartifels zu fegen:; „oser mit Zus 
Rimmung der Bruntbefiger auf eigene Megle ausüben zu laſſen. Gr 
motivirt He und fie wirb wnterdügt, Hr, Foradran fell und metieirt 
die folgente Mopififation: „In allen Bälen vertritt bie politiiche 
Gemeinte bie Grundeigenthümer und verpadtet für biejelben bie 
Jagd.“ Dieielbe bezwedt, dab das Prinzip genauer hetvortrete, daß 
nämlih die Gemeinte in allen Fällen nur vie Werireterin ber Gruud⸗ 
Gigenchämer fe. Das nächte, was Ihe obliege, jei bie Berpachtung; 
dleſe müfle be Regel fein ° Darum glaube er aud bei den Worten „sie 
verpachtet die Iıgb” fichen bleiben zu follen. Das die Gemeinte als 
KRorpsrarion die Grunbeigenthämer vertreren folle, jet ibm nicht recht be» 
greiflih; Me Sandle ja dur Ihren Aueſchuß. Arete fie ala Korporation 
ein, fo müſſe fie gewiffermaßen Gigenthümerin werden, und das wollen 
wir eben nicht. In Berreff der Bemerkung des Hrn. Minifteriallommii« 
fürs die Zablung der Wildichäden betreffend, müfle er die Gemeinvefaffen 
böblih gegen derartige Zahlungen verwahren, die DVerbälmiffe in der 
Bialz ſeien auch ganz anders, In der Pfalz gehöre bie Jagd der Ge— 
meinde. diejelbe übe fie aud als Gemeinde, nehme aud ten Ertrag davon 
ein, mie jebed andere Sefäll, daher fle natürlich) auch bie etwachſenden 
Berpflibtungen erfüle. Seine Morifieftion vertiete nur dad, wad ber 
Ausihuß jagen wolte, noch beftimmiter Daher empfehle er diefelbe zur 
Unterlügung. Sie wird umterflügt, ebenfo eine antere des Kern 
Schweper, im Urt. 4 dad Bor „politifhe* vor „Bemeinte* zu 
ſtreichen Hr. Wledenbofer ſpricht in ausführlicher fräftiger Rede für 
den Reglerungsentwurf, die mißlichen Folgen der Annahme des Aus: 
(bußantroges im Ginzelnen barlegenn. Er weil mamenılid nad, mie 
überall der Mangel eines Rechte ſubjeltes, an das man ſich halten könne, 
bervorirete. Hr. Billmeber ift für die Selbflautübung der Jagd durch 
die Bemeinden, Hr. Kirchgeßner dagegen im Prinzip gang für die 
Faffung ter Megierung und gegem jene des Aubſchuſſes. Zahr v.Xerhen- 
feld fürdter, das allzuwelt geiriebene Ausfpinnen der Konjequenzen 
werde bad Gefch von 1848 nicht fehr in ten Hintergrund fielen. Auch 
er rühmt aus eigener Anicbauung das in ter Pfalz beftehende Eyftem. 
— Sr. Dr. Heine zergliedert in längerer Dede die Beiliimmungen ber 
Grundrehte über die Jagd, um nadjumeljen, wie am dem ganzen Mih- 
verftändnifi eime irrige Auffaffung des Ratutrechta von Seite ber Brauf- 
furter H6 Profefforen Schuld ſei. In feinem geifivollen und am Schluffe 
mit Beifall aufgenommenen Bortrage mahnt er mwieterkolt, daß man das 
edle Wairwerk, das die Kraft im Volke erhalte und vor Verweichlichung 
wahre, nicht zeilören ſolle. Gr müfle unſern Bauernftand nur beflagen, 
wenn berfelbe dabin gelommen wäre, taß er batjelbe um ber Erhaltung 
vieleicht einiger Krauitöpfe willen der Vernidtung Preis gebe. Hr. Fürft 
». Ballerftein Rimmt unbedingt der Ausführung des Herrn rip 
vert bei, vertbeirige aber au den Antrag des Hrn. Kleintienf, der nur 
mit dem Ausſchuß, nidt mit bem Prinzip des Welepentwuris im Witer- 
ſpruch ſtehe. Wer die Autonomie der Semeinten will, der müſſe für 
den Antrag des Hrn. Kleindienf fimmen. Bun Pflicht fünne man der 
Gemeinde bie Verpachtung nidt machen. — Der allfeiiige Ruf nad 
Schluß ertönt, die Debatte über den Art. 4 wird jomit für gefchloffen 
erklärt, und indem der Sr. Präfident dem Hrn. Berichterftatter für 
morgen noch das Wert vorbebält, falieft er wegen vorgerüdter Zeit bie 
Beurige Sigung um 9 Uhr Abends. 

** München, 21. Nov. XXV. öffentlide Sihung ber 
Rammer der Abgeordneten, eröffnet nach 9 Uhr Vormittags durch 
den Hrn. 1. Präfitenten Grafen Hegnenberg- Dur Die Ballerien und 
Öffentlichen Tribünen And Anfangs ziemlich leer und erft Später zahlreicher ber 
ſucht. Am Miniſtertiſche befinden Ah die f. Staateminiſter bes Innern 
und ber Juſtiz, HG. ©. Zwehl und v. Kleinfchrod, ferner die königl. 
Miniferial» Rommifläre HG. ». Molitor, v. Kiliani, Epplen und 
ve. Bualtmann. Nah Verlefung und Genehmigung bed Protofolle® der 
vorigen Sizung befteigt auf Einladung des Hrn. Pröfidenten der Hr. Ub« 
geordnete Brinz die Mednerbühne, um ald Meferent bes J. Ausihuifeh 
über ben Gefepentwuri: „Die Unterfuhungen wegen politiiher Verbrechen 
und Vergeben betreffend,“ Vortrag zu erflatten. Derjelbe verliedt ledig · 
Ti fein deofallſiges Meferat, welches bereits in autograpbirten Aberüden 
water Me Kummermitglieder vertheilt worden ift, und bie Berathung und 
Schlukfafjung hierüber wird von dem Den. 1 Bräfidenten auf eine 
der mähflen Gigungen ſeſtgeſetzt. (Wir werben das gedachte Meferat, mel 
eb Äh ſowohl durd Trefflichkeit der Durchführung ald Vollendung ber 
Ferm autzeichnet, demnaͤcht — ſo meit unfer Maum ed geflatter — 
unfern verehrlichen Leſetn mitihellen.) Die Tagesordnung führte hierauf 
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zur Fortſeung der Berathung und Schlußfaſſung über den Geſehtdent- 
mwurf: „Dre Ausübung der Jagd betreffend" und der Hr. I. Prälivent 
ertheilte zur Elußäuferung über den Artifel 4 206 gedachten Befegent« 
murfed, bid mohin ſich die geftrige jpegielle Diotuſſion erftredt hatte, das 
Wort em Hrn. Referenten Hirſchberger und nach dieſem tem Hru 
Miniſterialrathe v. Molitor. Beror zur Abflmmung über gebadhten 
Artikel und Die bedialls eingebrachten Meopififarlonen geſchritten wurde, 
verliedt der Hr. l Präöfinent einen präfumsielen Untrag des Hrn. 
Dr. ». Hermann und Konſorten, dahin gehend: „bie habe Kammer 
möge die Zurüdmelfung vorliegenden Geiegedentwurfed an den betrefſen⸗ 
ven Ausius behufs Der nocdhmaligen Renifion debſelben unter Berüdiid. 
tigung der in der Pijalz bezüglich der Jagt geltenden Gejeggebung be+ 
ſchließen.“ Ueber dieſen Antrag, ben ber Herr Abgeordneie Dr. von 
dermann kurz entwidelte, entipann fi eine faſt anderchalbflünbige De- 
base, an melder ih, und zwar für den Antrag fimmenp, fol 
gente Herren QAbgeorbnete beipeiligien: Me HH. Kirchgeßner, UEedech 
mit einer die Stteichung bed Paflus „mir Berüdjihtigung der in der 
Pialz bezüglich der Jagd geltenden Geſetzgebung“ — bezielenden Unter 
Dorififation), v. Wening, v. Laljaulr und Lang. Wegen den v. Het · 
mannigen Antrag fprachen die HB. Fütſt m Wallerfiein, Stöder, 
Dr, Morgenftern, Rrämer, Boye und Wiedenbofer. Die über 
ben gedachten Antrag in der vom Hrn. Kirchgeßnet beantragten Mobif+ 
tatlon erfolgte Abfimmung ergab jedoch dad Meiultat, daß berfeibe mit 
großer Mehrheit abgelehnt und die Fortfegung der Berathung bed Gegen 
ſtandes beſchloſſen wurde. Sofort ſchritt der Hr. I. Präfident zur Abs 
flimmung über ven Urtilel 4 des vorliegenden Bejepesentmurfes und bie 
biezu eingebrachten Modifilationen. Sammuliche Ieptere, jomie der Unt- 
wurf de Aueſchuſſee wurden verworien und ber Regierungdentmurf Im 
feiner urſprünglichen Fafſung angenommen. Der Hr. 1 Bräfident er 
Öffnere hierauf de Diskuffion über Artikel 5 des Geſetzentwurfes. Hlezu 
wurden im Laufe derfelben eine Reihe vom Morifilationen durd die HP. 
Fruth, Rleindient, Langer, Foradran, Weippert und Gtb- 
ter eingebradt und gelangten, ba fie die gehörige Unterftügung fanden, 
jur Berarbung. Un berielben beteiligten ih nun zunädft außer den 
ereähnten HH. Antragftellern bie HG. ». Scıhelhorn, v. Allioli, @el- 
berr, Börg, Reinhard, |. Sefretir Mar, Fürſt v. Wallerflein, 
dann Hr. Neferent und der f. Staatäminifter bed Innern Hr, v. Zwehl, 
fowie die £. Minifterialfommiffite Epplen und v. Waldmann. Die über 
den gedachten Artikel, ſowie lämmtlide eingebrauten Morifilatlonen (mit 
Ausnahme jener ded Hrn. Rleindienft, de Lepterer im Laufe der Debaite 
mit Genehmigung der Kammer zurückgezogen batte) eriolgte Abflimmung 
ergab das Mejultat, Dub das Amendement bed Hrn. Foradran ange 
nommen wurde, dahin gehend: „Die Bejammtflur jeder politiſchen Ge- 
meinte biltet einen felbAfänzigen Jagdbezirk. Jeder Gemeinde bleibt un. 
benommen, fi mit andern politiihen Gemeinten zu einem gemeinihaft- 
lichen Jagebezlrke zu vereinen. Gemeinten, deren Flur 480 bayeriihe 
Tagwerke oder mehr umfaßt, fönnen mehrere, weninflens 240 Tagwerfe 
baltende Yagdbezirfe bilden.” Hiemir flelen alle übrigen Modifikationen, 
ſewie der Megierungs+ und Ausihußentmwurt von ſelbſt binmweg Nadrem 
bie Tageszeit ſchon ziemlid; weit vorgerüdt war, jhloß der Hr. I. Br 
fident gegen 2'/, br die Sigung und jegre die nächte auf ten folgen» 
den Tag Vormittags 9 Uhr fell. — 


Fiebe des Abgeordneten Yen. Dr. Döllinger 
in ber 
Verhandlung über bie deutſche Frage am 3. Non. 1949. 


(S4luß) 

Meine Herren! 68 heift in bem von Herrn Paur und Weib gefell- 
ten Antrage unter Mr. 3.: „Im Grmägung, daf die Macht und Bählgfeit 
Bayerns zu dem angegebenen Zwecke abſolut dadurch bedingte erihelnt, 
das fein Zwelfel darüber beſtehen bleibt, es verfolge bei dieſet Aufgabe 
keinerlei partifularifiiiche oder donaſtiſche Interefien, fondern eine burdaus 
beutfche und mabrhaft Fonftitutionele Politik, indem nun unter dieſet 
Borausfegung die übrigen Heinen Staaten, Vertrauen zu ihm faffen und 
mit ihm geben fünnen —“ Ih muß mich gegen biefe Faſſung des ger 
Relten Antrages aus Gründen erflären, deren Üürbigung ich Ibmen ſo⸗ 
gleich überlaffe. Es find hier Ausdrücke gebraucht, die im newefer Zeit 
allerdings gung und gäbe gemorden find, die aber leider dad Schickſal der 
modernen beliebten Formen und Vhrafen überhaupt haben, das Schicſal 
nämlich , zu unbeflimmt, zu vieldeutig zu ſein, umd von veriälebenen 
Berfonen, ober von verichiedenen Parteien im ganz verjgietenem Sinne 
genommen zu werden. Und das iſt mamentlich bei den bier gebrauchten 
Austrüden „partifulariftiche oder dhnaſtiſche Intereffen“ der Ball, Wir 
follen alſo ktaft dieſes Antrags, der Megierung zur. Vflicht machen, dap 
fie ſich nicht beifommen laffe, „Partikulariftiiche oder dynaftiſcht Intereflen“ 
u fördern. Ih frage, iR das eine billige, eine praftiich ausführbare 

orderung. Was find denn Partifulars oder dhnaſtiſche Intereffen? — 
Grlauben Sie mir, in einem einzigen Beiipiele zu zeigen, wie man mit 
dieſem Worte umgeht, und mas man in Deutichland barumter verfieht, 
was alio auch wohl aled im dieſes Wort hineingelegt würte, wenn bie 
Geſinnung der Miaforität der Kammer damit ausgetrüdt werben ſollte. 
Sie erinnern ſich vielleicht, daß in Frankfurt eine Disfuifion Ad erhob, 
über bie fo Äußerft wichtige Ftage, ob bie BVerbrauäfteuern für die 
Gentrafgemalt in Anſpruch genommen werden, oder den einzelnen Etanten 





zur Verwendung verbleiben follten. Da murbe num vom baheriſchen Des 
putirten mit evidenter Rlarheit nachgemirien, eine Beſtimmung ber Reichs - 
verfaffung, welde aud bie Verbrauchtſteuern in die Reichskaſſe leite, 
würte Aörend, ja verderblich im den baberiſchen Mationalbausbalt ein» 
greifen, und daß Bayern dadurch eine ſchwere Kränfung und Verlegung 
feiner Intereffen zugeiügt werden mwürte Das half jedoch Ales nicht. 
Denn in Kranfjurt war man gewohnt, über ſolcht Einwendungen vom 
Standpunkte eined einzelnen Staates ziemlih geringid;ägig hinwegzugehen. 
Dit großer Majorität ‚wurde gleichwobl der Paragraph angenommen, wir 
baperiihen Deputirten aber mußten hören, wir feien Mdbäutige Barti- 
tulariften, weil wir der Unfld&t waren, bag unjere Verbrauchsſteuttn nicht 
in die Relchekaſſe fliegen jolten, da fle in Bayern zu unjerm eigenen 
Staatähausbalte unentbehrlich ſelen. So verfland man damald, und an 
gar vielen Orten das Wort „Partikulariſtiſch.“ Alio das wohlbegründete 
Beftchen auf den eigenen Intereſſen oder auf den Gigentbümlichkeiten eines 
timmed, oder einer Etaatbeinrichtung, die Bebarrlichkeit einer Regierung, 
die nicht um einer ſolchen papierenen Berfaffungseinbeit willen ihre wich⸗ 
tigflen Rechte und Eigenthümlichkelten opfern un» aufgeben fann und 
will, daß nennt man auch ſchon partifularifttih. Wenn alfo durch ten 
Ausiprud der Verſammlung, der baheriſchen Meglerung unterfagt würde, 
ſich von partikulariſtiſchen Interefien leiten zu laffen, würde daß nicht von 
gar Bielen in Deutſchland jo interpretirt, ald Kästen wir der Megierung 
charta bisnes geben wollen, unberingt mit ‚Hintenfegung aller mohlbe: 
gründeten Rechte und Gintictungen ohne weiterd Alles preißjugeben, mas 
nur wirflich oder jcheinbar mit der beutjchen Einheit und der einzuführen« 
ben Meichäverfaffung in Kolliſſon Fime, Und mie if ed mit den tynafli» 
ſchen Intereffen, die wir aufgeben folen, oder die bie Regierung aufgeben 
fol? Ich erinnere mich, das im der Frankfurter Werfammlung ein fehr 
geehrter Mann, ber angejehene Führer einer Partei, der Brbr. v. Binfe, 
‚einmal den Ausſpruch ıhat: „Wir Preußen Tieben unfern Fürften,” und 
diefen Ausipruh ıhatr er umter dem Beifalle der Mehrzahl feiner Lands- 
leute. Meine Herren! Sollen wir Bapern bei einer ſolchen Gelegenheit, 
wo allereings vielleicht ſelbſt De Griftenz unferer Dynafle in Frage ge» 
fett iR, ſollen wir da wirklich ter Megierung zumutben, fie folle mit 
Dintanfegung aller dimaftiichen umd partitulariftiichen Intereffen vorgeben, 
alfo wenn 5. ®. nah dem Plane, welcher von einer Seite in Antrag 
gebracht iſt, im mächfter Zeit wieder eine Mationalverfammlung zu Stante 
formt und die Majorität der Berfammlung beſchließt die unmittelbare 
Ginführung ded Ginbeltsftantes, folglich die unmittelbare Medlatifirung der 
deutſchen Mittelſtaaten, alio geradezu die Abfegung oder Gntfernung ber 
Donafien. — fol nad diefem Votum unferer Berfammlung die bayerifche 
Regierung verpflichtet fein, auch dazu die Hand zu bieten, um flch nicht 
die Beſchuldigung zuzutlehen, daß fle der bayeriihen Kammer entgegen 
gleichwobl dunaflifhe Interefien vertreten und dadurch das Zuſtandekommen 
der beutichen Ginbeit verhindert habe? Wir haben in jüngfter Zeit Gr« 
fahrungen genug barüber gemacht, wie gefäbrli «6 ift mit ſolchen viel- 
fagenden Hudtrüden, ih möchte faſt lagen, zu fpielen. Es finb amel- 
fdyneidende Schwerter und es fehle nicht an jolden, die einen ſolchen 
Ausdruct ergreifen, ibm ibre Bedeutung unterfchleben und eine Inter 
pretatlon darauf bauen, melde auch mwohlerworbene fefle Mechte umjur 
flogen im Stande if. Wir haben das jprechende Beilpiel am Beichluffe 
der Nationalverfammlung vom 4. Mai, melden man fo interpretirt bat, 
als ob fie damit den Nufftand in der Pialz und in Baden provozirt und 
unter ihre jchäpgende Pittige genommen babe. Aber flebt denn dad, mas 
der Megierung in tiefem Antrage unterfogt werden fol, mit dem, was 
ide eingeſchärft werden ſoll, wirflid im Wirerjpruget Wir find gar 
nicht der Ueberzeugung. wenigſtens ich nicht, daß unſere partifularifilichen 
und dynaſtiſchen Intereffen im unmauflösligen Widerſpruche mit einer 
beutfchen und wahrhaft Fonflitutionelen Bolitit fichen. Ich glaube im 
Gegentheile, es gibt einen geinden Partitulariemus, der und in nädfer 
Beit retten muß, wenn und ja mod etwas reitet, und wenn ein verehrtet 
Medner vor mir unter anderem geäußert bat, daß das Unglhl in Deurich- 
land hauptſächlich daber gelommen jei, dag man eine ungeſchickte Nach⸗ 
ahmung der franzöfiihen Revolution in Deutſchland hat durchführen 
wollen, möchte ich nur daran erinnern, daß be franzöfliche Mevolution 
mwejentlich darum ihre Entwidelung genommen bat, bie wir kennen, well 
es den Franzoſen an allem gelunden Partifularismus zum Unglüde von 
Branfreich gebrach, das heißt: Wäre ein gefunder Partifulariömus bages 
weſen, märe in ben einzelnen Provinzen Anhänglichteit an bie befichenven 
noch guten Provinzialinftitutionen und Gigenthümlichkelten vorhanden ge 
weien, jo würde es in Frankreich nicht jo zugegangen, nicht fo ſchnell 
tubula rasa gemadt worden fein. Wo ein folder Partikularismus da 
war, 3. B, in der Vendée und Bretagne, da fcheiterte die Revolution, 
wenigfiend war ihr Erfolg fehr partiell und jene Provinzen haben fich 
manches gerettet burdy ihren gefunden und zur rechten Zeit geltend ge« 
machten Partifulariömus, was dem übrigen Franfreih im Taumel ber 
Mevolution verloren ging Schmähen wir nicht bad, mad gegenwärtig 
noch Bedingung des Gedelhens in Deutſchland it, Ich Eenne allerbings 
auch einen ſchlechten und vermerflichen Partifularismus, aber mit ber 
Allgemeinheit, im welcher hier alles Aufgeben der partifulariftiihen Ine 
tereffen der Megierung zugemuthet wird, kann ich mid nicht beſfteunden 
Ein gefunder Partifularismus iſt gerade im Deutichland noch das Ichend» 
fräftige und fonferwative Glement, auf biefes müffen wir bauen, um au 
einer wahren und dauerhaften Einhelt zu gelangen, Hätten wir in 
Deutschland die Mevolutton ihr Wert der Heridrung vollziehen laffen an 
allen Inflitutionen und Gigenthümlickeiten der einzelnen Staaten und 


Stämme, fo hätten wir wohl auf biefer tabula rasa eine gemiffe inheit 
erlangt, im ber wir aber nie eine Freude gehabt Gaben würden, eine 
Ginigfeit, die und zum Fluch und zum MVerberben geworden wäre. Meine 
‚Herren! Nach »iefen Erinnerungen möchte ich nur mod auf Fineh auf⸗- 
merffam machen, maß ich jegt noch gleidy anfnüpfen will, well eine bes 
fontere Dikuffion nicht fattfinden wird, Gin amderer in bie Kammer 
gebraditer Antrag ſchlägt vor, Me Regierung aufzufortern, daß le zu 
einer neuen unverzüglihen Berufung einer neuen Nationalverfammlung 
die Hand biete. Wie ich über diefe neue Berfammlung benfe, werden 
Sie aus dem von mir Befagten bereit# vernommen haben, Ih will Sie 
nur auf Gins noch aufmerffiam mahen Die Parteien, von benen ich 
vorhin fpradh, die in Frankfurt ihr Weſen trieben, biefe Parteien beflchen 
gegenwärtig nod in Deutſchland in sheild ungeſchwächter, thelld nur 
wenig geſchwaͤchtet Kraft. Wir würden uns jehr bedenklicher Iluflonen 
hingeben, wenn wir von einer neuen Mationalverfammlung bie Erwar- 
tung begten, daß Me Sache daſelbſt weſentlich beſſer geben würde, und 
daß biefer vergerbliche Parteilampf, der bie Ratlonalverſammlung zu ihrem 
traurigen Ente gebracht bat, nicht gleich bei dem Anfange der neuen aud 
wieder beginnen würde Ih made nur aufmerffam auf die Reſultate 
ber Wahlen in verichledenen Gegenden Deutichlante, unter anderm auf 
den Ausgang der fähflichen Wahlen, die und ſchon zeigen, daß aller 
Wahrieinlichfeit nach die Stellung der fähfiihen Depatirten auf einer 
neuen Nationalverfammlung feine jehr verfchietene von ber In Frankfurt 
behaupteten merden würde. Ich hezeichne bier noch eine Duelle bes 
traurigen Zuftandes in Deutfhland, den wir Alle beflagen, und zwar 
feine ber geringften, dad, meine Herren! und ich glaube dabei namentlich 
an ade Männer juriflifger Bildung appelliren zu bürfen, das if gewiß 
der Mangel eines geſeßlichen Sinnes In meiten Kreiſen der beutihen 
Nation. Man muß biefen Schaden beim rechten Namen nennen. In 
dieſer Beziehung leben wir Deutiche gewiß andern Völkern, naments 
lich der engliſchen Mation weit nad; — jener hohe Meipeft vor ber 
Autorisät des Geſetzes, der in England gemiffermaffen Lebensberin- 
gung if, den man bort. jomie man ben engliihen Boden be— 
treten, gleihjam mit der Luft einathmet, if ein Element, das in 
Deutſchland von ſehr untergeordneter Kraft und Bedeutung if, Un« 
geieglichkeit oder weltwerbreitere Achtungdloflgkeit vor dem Belege if 
in Deutichland gewiß eine der meientlidhiien Bollöfranfbelten. Frellich 
darf und died nicht Wunder nehmen. Die burenufrarihe Verwaltung 
Deutſchlande während einer fo langen Zeit bat gewiß wiel bazu beigetras 
gen, die Bielregiererel, das endloſe Machen von Geſehen und Mollzeinere 
ordnungen über alle möglichen Verbälmiffe, was fonnte das anderes beim 
Bolte bernorbringen, ald eine gemiffe Mißachtung vor dem Gefege, und 
es if begreiflic, daß es ſelbſt im meuerer Zeit noch nicht pwiſchen wirt 
lihen Gelepen und andern Verordnungen zu unterf&elben gelernt hat, 
und daß ed im jeder gefeglihen Schranke nur eine Erfindung ber Willtür 
und eine trüdente Laſt fieht. Nun aber haben die Greigniffe in ber 
Franffurter Nationalverfanmlung weſentlich dazu beigetragen, dieſes Uebel 
bed Mangels ter Achtung vor dem Gelege In Deutſchland noch zu ber 
arößern. Wenn Inmitten von Deutſchland eine Tribüne aufgerichtet war, 
von welcher Tag für Tag Meden vernommen und mittel® der Preffe durch 
ganz Deutichland verbreitet worden find, im denen allem Belege und der 
darauf gegründeten Ordnung Hohn geſprochen, alle Autorität herabgemür« 
diget wurde, in denen das Volt aufgefordert wurde, fich ſelbſt zu bewaffe 
nen und zur That, zur gemaltiamen Gelbfthilfe u fchreiten, wenn im 
Verlaufe der traurigen Konflikte, melde an bie Mationalverfammlung fi 
faüpien, Autorität gegen Nutorität land, Regierungen gegen Stände, Bee 
gierungen gegen bie Nationalverfammlung, und bie Parteien gegen ein« 
ander, wad founte das auf bad Volt in Maffe für einen Einbrud machen, 
als ben, das Anſehen ber gefepgebenden Mutorktät mejentli au ſchwächtu 
und berabzufegen, und den Ginn für gefeglihe Orbnung abzufiumpfen, 
Wenn ic mir nun von einer neu zu berufenden Nationalverfammlung 
im Weſentlichen feine beſſere Hoffnung machen kann, fo lange die Par« 
teien, mie es gegenwärtig ber Fall iR, in Deutſchland noch fampigerüftet 
einander gegemüberftehen, und auf den Hugenblid warten, wo «8 ihnen 
wieder vergdmnt fein mürde, alle Mittel ber Demagogle, ber Agitation in 
Deutihland Todzulaflen, fo begreifen Gie, dag ih ſchon aus dieſen @rün« 
dem dem Antrage zunächft das Schidial Deutſchlands dadurch zur int 
fiheidung zu führen, daß wieder in unmittelbar nächſter Friſt eine Nattonal= 
verfammlung merden folte, unmöglid; beitreten kann. 


Deutfchland. 

. — München, 22. Nov. Der Dieter des Xrauer- 
ſpleles: „Bine beutiche Stadt,“ Hr. Dr. Schmidt, Affeffor beim biefigen 
tönigl. Kreid- und Stadtgericht, Hat von Sr. Ma. dem Könige Ludwig 
folgendes eigenhändige Schreiben erhalten: „Ein in Straßburg Beborner 
ſpricht, tief ergriffen, feine innige Anerfennung aus, dem Berfaffer bed 
Trauerfpield: Straßburg Socben habe ich #8 zu lefen geendigt und 
Thränen drangen mir aus den Hugen, Ernſte Wahrbeit in herrlicher 
Dichtung zeigen Sie und Ya! Gtraiburgs Berluft if ein Trauer 
fpiel, weiches nicht verflungen. Diefes dramatiſche Merk ift bed Ders 
ſaſſers des Eamoens würdig. Ich kann nur wünſchen: fahren Sie fo fort. 
Münden, 18. Nov. 1849. Der Ihnen wohlgemogene Lubmig.” 

Grofib. Heflen. — Darmſtadt, 17. Novemb. Se. Maj. der 
Kbnig von Bayern haben dem groß. heſſiſchen Generalmajor v. Bechtolb. 
als Anerkennung für bie ehreuwolle und würdigt Führung lönigl. Truppen 


im Meichöbienfle, bad Rommanbeurfreuz des Berdienflorten® vom beiſigen 
Micharl ın verleihen gerutt. BD: BM:8) 
en. — Haffel, 16. Rev. (Rafl. Ita.) MNab Gröffnung der 

heutigen Sigung der Etänte-Weriammlung zeigte Herr Nebeltbau für 
für den Veriaffungtaudituf an, tab auf ten Wuni bed legrerem zum 
Beruf der Berarhung über den Geſeheniwurf wegen ter Waählen zum 
deutſchen Voltabauſe folgente Altenftüde: 1) betreffend die Werbantluns 
gen über die proviioriibe Bundes + Kommilfien, 2) betreffenn tie Bera- 
tbungen des DVerwaltungdratbes, und 3) betieffend das Büntnif vom 26. 
Mai — von ber Landtags» Kommiffion mitgeibeilt werten jeien und auf 
der Tafel des Hauſes zur Ginfibr ofen liegen. Der Vraͤſſdent verfüntete 
mehrere felbAMäntige Anträge, Barunıer einen bed Serrn Daprboffer: 
bie Stände-Verfammlung wolle de Berfaffunge » und Wefegmäfigfeit deö 
Anſchluſſet an dab Dreilönige « Püntnif feltene der Etaaseregierung, fo 
wie ter Verordnung vom 25. Dfiober 1849, tie Pelimmungen für tas 
Verlabten von dem proviforifchen Bundeeichlete-Gerichte und die Moll» 
jlehung der Onıfcheitungen deöfelben betreffend, unterſuchen nnd bemgemäß 
bie weiteren Edhrinte aur Herfiellung det verfafjungemäßigen Zuflantes thun 

Braunfchweig. — Braunfchturig, 17. Nor. Im ter heute 
gen Eigung der Abgedidneten sbeilte ber Muinifler Hr. v. Erbleinig mit, 
daß ber Dberlantägerikiaranb Hr, Pangerfeldr, ehemaliges Mitglien 
der deutſchen Meideverfammlung, zum flimmiührenten Mitgliete des Mir 
niflerlums eımannt und daß ibm die Bbrkeilungen bes Innern und bes 
Kultus ıuaerielen mworben feien 

Hannover. — Dannober, 17. Nov. (Hanno. Ztg) In ter 
beutigen Sitzeng der greiten Kammer ter Abgeordneten ſtellie der 
Abgetorduete Fang IT folgenten von fafl allen Mitglicdern der Kammer 
unterſtũtten Antrag: Stänte beirbliefen, an die loöͤnigliche Megierung über 
die ichletwigebolleinifge Unaelrgembeit folgende Erklärung gelangen zu 
Isfien: Etände ſdrechen das Mertrauen zu ber Aöniglichen Meglerung aus, 
daß fie während der Dauer bed gegenwärtigen (fei es faktiſch oder reiht» 
lich befctenten) Waſſenſliſſandes auf ſtrenge Durdführung eines dem 
Nebıe entiprebenten, daͤniſche Hebergriffe zunücdwelienten, Berfabrend bin» 
wirken und bei den Frietensverbandungen dabin Areben werde, bie Rechte 
der Herzogitümer und bie Etre Deuſſchlande zu wahren, Sie werten, 
wenn zur Grreihung ded Zweded ibte Mitwirkung eriorberlid werden 
Tote, dieie auf Untrag ber königlichen Megierung nicht verfagen. Ju der 
»beutigen Sitzung ber Kammer erregte die Verlefung einer Petition wegen 
Garitätigung für ein tem Merenten im Jabre 1813 tur die Kofufen 
tmegaenemmenes Pierb, große Heiterkeit, Sodann wurde die erite Leſung 
bet Jagt geſetz Enmmurict beentigt und nach Mumakme Led Entwurfes im 
Ganıen die Verweiſung desſelben am eine befontere gemeiniaftlihe Kom» 
miflien von je drei Mitglietern beibloffen. Mel ter eıflen Beratbung tes 
Minifterlal-Etreibens vom 8. d. M., das Geſetz über Ginführung der 
—— teutiben Wed ſelordnung vom 7. April d. I. betreffend, bes 
ſchieß tie Kammer, dem Bublifationd » Patente und tem Geſehe ibre Zur 
Rlmmeng tm erteilen. 

RK. Sachſen. — Dresden, 20. Nov. Tie „Treötner Ztg.“ 

melter daß mon eine Tängere Vertagung der Kammern ermarte. 

ufen. — Tie Berliner „Konflitutionelie Korreſpondenz“ vom 
20. beflärigt num ebenfald den Beitluß des Verwaltungkrathes, nad 
meltem bie Wallen zu dem von Vreußen beabfichrigtem Neichdtage zu 
Erfurt om 9. Irnwar f, J. Rattünten follen, 

Defterreih. — Die Welwedſchaft Serbien wird mit @infdlug 
ter Iprmmicben Berisfe Ruma und Hof als Telbfifläntinet Mermaltungs- 
Geblet in 3 Kreiſen mir dem Hauptotie Temeöwar erganifirt werden Der 
Kalfer nimmt ten Titel einet Woſweden von Serbien am um» beillnmt 
einen Vizetwoiwoden, ji welkem Beneral Mayerheſer ernannt murde. 


Frankreich. 


“* Die folgenden Mirbeilungen bes Parifer Korreipontenten ber 
„Times,“ welde über bie Umfänte Aufſchluß geben, welcht bem Ent» 
flufle Lutwig Naroleons zur imnefltung einer großen Anzahl von Juni. 
Berurıbeilten verangingen, dürſten auch für uniere Peer um jo mebr 
Interefie beben, ald bereits am 17. zu Parid Gerüchte vom beverfichenter 
voch mwriterer Unsrekvung bieler Amneflie in Umlauf waren. Der Kor 
reipontent der „Fimed“ ſchrieb berielben fhon am 13. Mevember: „Der 
Präfldent der Mepublif lieh am Sonntag Nadırd 11 Uhr die ſaͤmmtlichen 
Kabineteminifer, nebft dem Etaatöprofurator Hrn. Vilter Boude zu ſich 
rufen. Rurg aber entſchiedenen Tone® fchte er fie in Kenninig, daß er 
na gebũbrender Gımägung der, Sache zu dem Unticlufie gefommen jet, 
ben iämmilichen Gefangenen von Eelle»Islc, 1200 und ker Zabl, und 
welche befanntlid in Folge ihrer Beiteillgung an tem fürdabarem um» 
fo blutigen Juniauiftande von 1648 tort eingejperrt morten waren, ibre 
Freibeit zu gemäbren. Die Minifier machten bei ter Unfünsigung eines 
io gemagten Planes beſſürzte Geſichter. Sie erfuhren ten Pröfitenten. 
er möge die Sache noch ferglältiger erwägen und tie für die ganze Gier 
ſellſchaft erwachſende Geſfabr mohl bedenken, jo viele verzweifelte Leute los 
zu laſſen. Purwig Napelten ermiterte, er babe ſich die Sache bereite 
lang und fergfältig überlegt. Or fei überienat, daß feine Gefahr von 
tunielben zu befürchten fei, und fügte meiter hinzu, daß feine Mebergeus 
gungen in volfemmener Uebereinflimmung ſelen mit jenen ded gegenmäre 
tigen aeibidten und thätigen Meliseipräfefen, der ıbm bie Varflherung 





gegeben habe, daß nidt bie geringfle Gefaht für Paris ober irgend einem 
antern lag aus der Arellsffung bieier Leute erwachſen werde, und taf 
übertied Hr. Garller ſich bereit erflärt habe, mit feinem Kopfe für Me 
Rube ter Haupiftadt einzufleben. Nuf derartige Erklärungen unt @rünte 
bin fahten tie Minlſter mierer Muth; doch machten fir dem Pröfieenten 
bemerklic. daß unter ten Intieituen von MBelle-Iule viele felen, term 
Berterbibeit und Kedhelt fo groß ſelen, daß Me mit allein Me ihnen 
geborene Begnatigung mit verachtender Anmaßung ablehnen, ſondern fogar 
vo Erjep für das Unrecht verlangen mwürten, das ihnen, mie le Ach den 
Scheln geben zu alauten, geſchehen fei, Auch feien unter ber Zahl viele, 
bie nicht blos politiiter Viſſethaten ibultig, ſendern deren Vrivsrleben 
burch zablreicte Verbrewen gegen die Geſell ſchaft bezeichnet war; Mebelibäter, 
die den Auſſtand lediglich dazu bemüpten, ihre Luft mach Raub und Merb 
zu befriedigen. Auf alle Faͤlle bin baten fle ibn eine Auswahl vorzunch- 
men. Solche Bemerkungen, tonnte ter VBräfident nicht unbradtet Toffen. 


Er milligee alio im tie verlangten Ausnahmen ein, und bradte unterftügr 
\von ten Diiniftern, tem Etsardprofurasor und den Volizeipräfelten faſt 
die ganze Nacht damit zu, Über dem Ebarafter der zahlreichen Gefangenen 
ſich Aufſchluß zu verihaffen, teren Namen die Liften fühten. Das Gr 
 gebuis war, daß 300 Die ala Lie ſchlimmſten und verzmweifeliflien Leute, 
| ats Menſchen geibilsert waren, melde die Wilder der am meillen wer» 
Imabrlosten Bevölferung von Paris, wie He Gugen Sue entworfen bat, 
ned mehr ald werwirflichen, 
geſtern ſchon fünsete Hr. Ferdinand Barrot der erflaunsen Nationalvere 
\ismmlung tie Thatſache an, daß 700 der Bträflinge zu Belle» Isle ihrer 
Haft entlaffen werten ſollen. Mag eim folder Akt num vertienfilih oder 
"zu dabeln fein, fo iſt Yob oser Tadel jedenfalls, wie man mir verflchett, Lupe 


von der Pille auegeſtrichen wurten; und 


wig Napoleon, ter die Initiative dazu ergriff. allein zuzumeffen. Ich fann 
Ihnen ferner mirhellen, daß Hr. Garlier im feinem bei birlem Anlaf er« 


ſtatteten Berichte, in der beflimmreften Meile ertlärie, dag Paris zu feiner 


früheren Belsperlore rubiger war, ald im gegenwärtigen Augenblide, und 
daß nicht 1108 fein Grund vorbanten fet, Mubeflörungen von politiſcher 
Natur zu fürchten, ſondern daß abſolut gar fein Eroff ihr Irgen® melde 
beftebe. Wer ten Gbarafter bed jegigen Boligeipräfeften kennt, wird den 
ganzen Wertt einer Grtlärung begreifen und wündigen, die aus folder 
bedeutſamen Duelle fommt.* 

* Narig, 19. Nov. inter ten bedeutenden Auftrigen. welche die 
Variſer Habrikanten feit Drei Wochen erbalten haben, And bie vom Kaifer 
Fauſtin I. von Haiti zu erwähnen, der foflbare Weubels aller Art im Bes 
trage von 130,000 bis 140,000 Br. bier hat beflellen leſſen. Gelb» 
gelandrer zahlt Altes basr Mit der Alndzablung des Saltiitıen Anler 
bens, bie jet 6 Jabren ım Nüdfante if, bar Seine ſchwarze Dafefkir, 
wie ed ſdeint. nicht fogreke Eile. — Gin vom Miniſter bes Innern dazu 
Beauftragter Archuelt trifft in dieſem Augenblick alle Anortnungen qur 
Winridtung det teten Flügels bes Valaſtes der Tuilerien, melden ber 
Pröfltent ter Republik berieben will. — Veränderungen im Berienale 
des tipkomatifden Korpe im Huslante merden nod immer ale berer- 
fiebend angelünters noch iſt aber in Betreſff ver Perkonen nichte entimieren. 


Rörſen- und Danbels - Machrichten. 

a M., 21. Rov. Defterr. Sproj. Metall. 67',,. dprej. 69",. 
öprog. 52. 2’,preg. 45°, Banfaltien 1100, PB 500 A.» toeie 156", 8. 
250 f.»Koofe 106’, PM. — Breuß, 50 Dir.» Prüsslienfhelm — P. 101°, ©. 
Sraareiulrigeine I’,,prog. Ed, ⸗ Bayer. al prez. BI, —  Bubmigee 
Berbad. Ei — Württemberg, Bupren, Bi’... Alpen Hi. — 
Bap, 3’/prog. 75%.  Potteräinichen + 30 R. 53%. 38 A,+kaofe 32, — 
Darmfäpt. 3,uprog. 82',. Abtez. 88’, Leitosänichen von 50 fl. TI 
25 fiekaofe 27°, — KRurbeff. Brier- Wilp.ıMorkd, 53, 40 Ahle. » Loeſa 
34", — Ratlan, Z’,pren E5. 25 Arkooie 25". Arankf. Ip 79. 
8',pie. BI. 68”,,. Zaunasbahn 295. — Hellänt, Inttzt. 53° 
Span, äproy. inne Schuld 27". — Mol. 300 fistonie —. 500 iterie 
8. — Barb. 36 Brrkeofe 33’. — Diese. 2. 

Wiener: Börfe, 20. Neo. 5%, Mi. EM, PM 4,758 
BT 2 AED. A Bankaktlen 1170W. 1175 Vv. keeſt von 1834 
169°, ©. 170%, P. keiten. 1939 1168, 118%, P, DenauDampifhiä-Afien 
510 @ 515 PB, Vlopbefiliien — V. Beben Kettenbrde Aliſen — @. — P. 
Drail.» Geme + Mentenfheine 12 8, 12", ®. Morkbahn 108 8. 108", B. 
ERallänter 50 ©. 80%, D. Wienpniker 109", @. 109°, B. Werber 80', &. 
81 B. Linz Budwetſet — G. — BD. Für iterhasn 40 f.«Lenfr 1 
62 9. MWürft Winkifchgräp Eoofe 20 G. 20%, Bd Graf Walskein'fär Leo ſe 
1774 18 V. Graf, Guerdaly 20N.Loofe 16 ©. 16%, V. Graf Reglerig 
Loofe 8%, 0. 8, BP. Amferram 2M. 1520. — D. ano 1097, 8. 
109°, 9. Data 31 T. S. 2508. — PB. Frankfurt 3 M. 109", G. 109", ®. 
Genu2M. —G. — BB Hamburg 2 M. 160%,8. 161 BP. Lisorno 2 MR, 
1068. 106'4B. Bonken IM, 1. 111 er —.— PM. 
Vlaitaud 2 IP, —M, Mari 2 M 1298 — DB. Paris 2 M, 
— 120%, W. Tre 3 M. 5%, 8.4, B. Kalt, RünyDatat, 15', °% ©. 
beito Ment. 14", %, @. Mapoleonav'er BIT &. Gemmrrainstior 15.10 W. 
Ruf. Imperiste 8.55 G. Be. Rrietrihäb’er 8.550. Elder 9°, 8 

Warie, 19 Ros. Mn ber heutigen Börfe mar das Gerät ven bem 
nahen Wieberzurüdtritte des jehigen Minangminitere Hrn. A. Aould nerberitt. 
Epanifche Rente und mamentlih sen der 3", Innern Säule, maren heute [che ge 
fügt; auch die Eiſenbahnallien bielten fi feit, 50/* 89.85, 3%, 58:80, Spas. 
3°, 39%4 Rerdbahn 440, Straßburg 358.75. 


Verantwortlihe Mebaftion: Dr. 3 Haller. 3. 9. Boal. 
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München, 24. Meventber. 

Sr. Maj. ber König haben Äh untern 18. November bemogen ge« 
funden, den Vorſtand und Materialverwalter ded Haupı-Mün+ und Etem- 
pelamted, Fraug Zaver Hatmpl, feiner Bitte entipreibend, auf den Grund 
des F. 22 lit. C der IX, Beilage zur Berfaffungdurfunte mit Belaffung 
des Tltei® und Punfttondgeihend unter dem Auedrucke ter Allerböchften 
Anfrievenbeit mit deffen mährend mebr ale fünftig Jahren treu und er» 
ſprießlich geleiteten Dienfien und unter dem Morbebalte von feinen Er⸗ 
fabrungen auch ferner nod Im geeigneten Wällen, fo weit es beffen Kräfte 
geftatten, Gebrauch machen zu laffen, in den woblrerdienten Mubeflond zu 
veriegen ; den bie herigen Hauptmüngamtöwartein, Br. Kar, Hainpl, aum 
nunmebrigen Obermünzmeifter mit dem Rang eined Gentrolrarbes zu beiör« 
bern und ibm bie Bunftionen des Münzmarbeind zu übertragen; bie Etelle 
eines Materialurımalterd ded Hauptmüng« und Stempelamte® dent biöbe- 
riaen Scheider Purwig Grundler zu werleiben; ten biöberigen Haupt 
Möngamı-Affifenten, Georg Millauer, zum Münzmeifter uns Scheldet 
previſoriſch zu ernennen. 

&e.Maj. der König baben Sich unterm 18,Mov, alleranätigft bewo⸗ 
gen gefunden, Me Maria Sabina Erdmann, verebelichte Higinger zu 
Dettelbach, auf derem allerumtertbänigfie Bitte für großjäbrig zu erflären 

Der !önigl. Adrolat Porzer in Landéhut if am 17. November mit 
Tod abgegangen, 





Bapyerifcher Landtag. 


* München, 22. Novbr. XXVII. öffentTihe Sipung ber 
Kammer der Abgeorkneten, eröffner ink 9", br Bormittage 
burb ben Kran. I. Prüfidenten Grafen v. Hegnenberg- Dur Die 
Galerien und Öffentlichen Tribünen find Anfangs ichmatb, fpäter fehr zahl» 
reich beſucht. Mn Miniſtertiſche befinden ſich die Aal. Staateminiſter dr6 
Innern und des Annern für Kirchen» und Schulangelegenbeiten, bie 66. 
v. Zwehl und Dr. Ringelmannz; dann bie fal, Miniferlaltommiffäre 
Sb. Epplen und v. Waltmann Mad Berlefung und Genehmigung 
des Vrotofold der vorigen Sitzung bringt der Hr. | Pröfident nachſtebende 
zwei Schreiben zur Renntnig ber Kammer: 1) Ein Echreiben ded Aal. 
Megierungdrarbes Frei von Speher, die Ueberſendung mebrerer Gremplare 
feiner Preisicrift Bezüglich der Urſasen bes marerielen Norbflantes ber 
unteren Bolföflafien behufs der Vertheiſung an Me Kammermitglieter und 
der Ginverleibung in die Rammerbiblorbef betreffend; 2) ein Schreiben 
des Vorſtandes des Augeburger Gentrah Plus. Vereine, die Einſendung ei» 
ner Aeteſſe wegen lirchlicher Freiheit betreffend. Sofort übergehend zum 
eigentlihen Gegenfſande ber Tagesordnung, nemlich der Rortiegung ber 
Berathung und Schlußfeffung über den Belegenimunf, „bie Antübung der 
Yagd betreffend", eröffner Hr. Präfident zunächſt die Diekuſſton über 
Art, 6 ted gedachten Giejegentwurfed. Gr. Meferent Hirſchaberger er. 
Bält das Wort, um im Mamen des Ausſchuſſes zu erflären, daß derſelbe 
die Modiſikatlon zu Art 6 bed Megierungd » Entwurfes zurückzuzieben ſich 
veranlagt gefunden habe, worauf die Rammer ben ermähnten Artikel in 
der urlprüngliden Feſſung des Regierungs» Ontmurfed ohne meitere Die» 
fuffion annimmt. @ine längere Debatte entipann ſich über Urt. 7, zu 
weichem eine Heibe von Mobififationen durch Me 66. Bihmwendner, 
Schweyer, Borſt, För g, Kür v. Wallerftein nd Rirbgefiner 
eingebracht murten. An ber Diekuſſion Kierüber berheiligten fib aufer 
den bereits erwähnten Antragftellern noch die HG. Ruland, Stöder, 
Forndran, Meinbard und ber I. Sekretär Hr. Nar, Der Abſtimmung 
über fraglichen Artikel ging noch eine kurze Zwiſchendebatte bezüglich ter 
Frageftellung voraus, an welder De 56. Hofmann, Förg, Krämer, 
Fürft v, Wallerfein und 1. Gefrerär Hr. Nur Thell nabmen. Die 
Abſtinmung felb ergab die Anmabme des Abſades 1. ded Antrages bes 
Hrn. Börg, fernerd die Anmabıne des Abſahes IE des Ausichufentmur« 
fes, hingegen wieder Me Verwerfung bed Abjages II, der Ausfchufent 
murfe®, fatı deffen der Abſatz IT des Untraged des Gen. Förg mit einer 
von dem Hrn. Fürden v. Wallerfeim hiess beantragten lintermorifl« 
fatlon angenommen wurde, Sohin würde der ganze Arfifel in der von 
der Kammer beliebten Faſſung lauten, wie folgt: „Die Verpachtung ge 
"flieht durch die Gemeinde Bermoltung und amar in ber Menel auf dem 
Wege ber Öffentlichen Verfieigerung an den Meifibietenten. Der Merfteie 
gerung IM ein den Nugungdmertbe emtiprehenber Murwurföprei zu Grunde 
zu legen, welcher durch Sachverffändige ſeſtgeſetzt wird, deren einen bie 
Gemeinde» Verwaltung, ben anderen Me Diſtrifts-Wolizeibebörde ernennt 
und welche dann gemeinfchaftlic einen Obmann wählen. Das Ergebnif 


unterliegt in Stadten und Märkten mit magiftratiider Verfaſſung der Ge» 
nehmigung tes Magiftrates um» ter Gemeinee -Bevollmächtigten, in ben 
übrigen ®rmeinden ter Genehmigung der Beiammtgemeinte, leide Bes 
f&lußfaffungen fine erforberiik, menn autnabmemeiie tie Jagd ohne 
Verfteigerung durch Kentrafisabfchluß verpachtet werten mil. ls 
Pächter aber fönnen joldke die gemetindliche Genehmigung midt 
erbalten, welchen mac Art. 18 die Anthtelung der Jagtkarte zu verweie 
gern ift; aud dinfen die Padıtbetingungen den austrüdliben Befiiuman« 
gen bed gegenwärtigen Geſehes nidt wiserfireiten.“ Der Hr. I. Prätle 
demt ſchritt hierauf zur Betathung über Art 8, zu melden bie HG. 
Fillweber nd Sweher Wopiftlationen beantragten, und an deren 
Disfuffien außer den genannten GH. Antragſtellern ſich noch die HB. 
Stöder, I, Sehretär Nar, Parrer Maper umd zur Echlufduferung 
der Berichterftatter Hr. Hirſchberger betbeiligten. Die Abſtimmung 
über gedachten Artifel ergab die Mermerfung ded Billmeberiden An— 
traged (jener bed Hın, Ehmeser murde won ben Hrn. Ansragheller 
now im Kaufe ter Disfuffion mir Genehmigung der Kameier zurüdgero- 
gen) und die Annahme der Faſſung des Megierungdentwurfed. Der Urs 
tifel 9, welcher bierauf zur Beratbung gelangte, murde in der Faſſung des 
Bntitußentmurfit mit einem Zuiegantrage des Hrn. Darenberger an 
genommen, meld legterer babin lautete, nad dem Schlufmerte „Uebers 
einfunft” zu jeßen: „In Ermangelung einer ſolchen nad ber Tagmerfö- 
zahl der Grundſtücke.“ Zu Art. 10 harte Hr. Fillweber eine Modifis 
tation eingebracht, welche jedoch abgelehnt, und die Faſſung des Ausihui« 
ſes angenommen wurde. Ueber Art. 11 entipann ſich wieder eine Tängere 
Diekufſon, an welcher ſich Me HH. v. Koch, Förg, Forndran, v. Wäh- 
ler, Dr. Morgenſtern, dann Dr Referent und Hr. Minifieriallommij« 
für Epplen beibeiligten, und im Laufe derer mei Mobifllationen zu 
beinjelben durch Me DH. Körg und v. Häßler eingebradt wurden. Die 
über ten gedachten Urtifel erfolgte Abſtlmmung ergab das Mejultat, daß 
der Hudichußanırsg verworfen und bie Faſſung des Meglerungsentwurfes 
mit ten beiten Mopiffationen ter Hd. Förg und v. Bühler angenom« 
men murbe, welch legtere übrigens nur in einigen minder erheblichen Ne« 
tafriondänderungen beſtanden. Art. 12 fiel in Folge ber berelts gefußten Bes 
ſchlüfſe von ſelbſt hinweg. Zu Art. 13 des Ausihußentwurfes beantragte 
dr. Föra gleichfalls eime Modifikation, melde, nachdem fih an der bier. 
über entiponnenen Debatte die 55. ». Bühler, Fornbran, Fürft v. 
Mallertein undder Sr. Berichterftatter betbelligt batten, in nach ⸗ 
ftehender Faſſung ahgenommen wurde: „Uebertragumg de Jagdrechts Fan 
nur mit Einwilligung der &emeinde und unter Zuſtimmung ber eimals 
gen Mitpächter ſtanfinden.“ Art 14 des Ausſchußentwurfes fiel mieber 
in Bolge ver bereitd gefaften Beſchlüſſe von jelbt hinweg. rt, 15 des 
Ausichußentwirfes wurde mit einer Modifikation des Hrn, Borſt ange 
nommen, dahin gehend, daß mach den Morten „no nicht abgeräumter 
Felder” beigefügt merde: „und unabgeleiener Weinberge” Bu Urt. 16 
zes Ausihuß: reip. Art. 14 des Megierungs: Entmurfed murben zwel Mos 
dififationen von den HH, Prell u. Konſ. und Dr. Heine eingebracht, 
an deren Disfuffion ib aufer ben beiten Hd. Antragftellen bie 96. 
Ruland, Stöder, Pigner,n. Rod, Reinhardt und Förg berbeilig« 
ten. Da inzwiſchen ber Ruf „Schluß” erfolgte, fo brachte ber Hr. Präfi« 
dent, nachtem bie HG. Korndran Fünf on Wallerſſtein und Frht. 
v. Lerchenfelb gegen ben Schluß der Debatte geiprochen, die Frage ber 
züglich des Shluffes ber Didkuſſion über Art 16 rejp. 14 zur Mbftims 
mung. Deriefbe wurde zmar mit großer Mehrheit abgelehnt, übrigens bie 
Vertagung der Debatte beihloffen. Sofort jchloß der Hr. Wräfibent 
gegen 2°, Uhr Nachmittags die Sizung, und fegte die naͤchſte auf den 
folgenten Tag Bormittage 9 Uhr feſt. 

* München, 23. Moos. Die Kammer der Abgeorbneten 
it beute endlich mit der Berathung Tämmtlicher Artikel des Iagdgefeges 
zu Bude gefommen, Doc wurde die Nbftimmung äber dab ganze Geſet 
auf Montag verſchoben. Die heutige Sigung ſchloß erft gegen 3", Uhr 
Machmittags. 





Franufurt, 21. Nob. Wenn öffentlihe Blätter und darunter auch 
Öfterreihifche in der Jünaflen Reit mieberbolt berichtet haben, Gr. katierl. 
Hob. ber Bribersog« Meichövermeier werde mach befinitiver Herftellung des 
Interime zugleich mit der Meldhöverweierihaft auch alle die bohen mili“ 
taͤriſden Bunftionen nieberlegen, melde derfelbe im dem öſterreichiſchen 
Roiferftaar befleitet, fo kann diefe Nachticht aus ficherfter Duelle als eine 
durchaut unbegründete bezelchnet werben, — Vorgeſtern hat ber Grzhers 


jog-Reihöverweier mit feiner hoben Bamille, einer Einladung des Herzogs 
von Naſſau entiprechend, zu Erbach im Abelngau der Weinleie beigemobnt. 
Heute find der Prinz Karl von Heffen» Darmjadı und deifen ganze Bas 
wille die Gaͤſte Er. E Hob. des Grjberzoge-Meichövermeierd. (Br. O. VA.3.) 

Frankfurt. 21, Nov. Gicherm Vernehmen nad werden mir Öcfter- 
reich, Preußen, Branfreih, Belgien und England neuerdings Unterhand» 
lungen wegen ber Poftverbältniffe gepflogen. (dr. 9.) 

B .— ** München, 23. Nov. Wir hatten (im unferer 
Nummer vom IR. Nonembder), vertrauend bem Xopalitätdgefühle ver Hugd- 
burger Abendzeltung, die Crwartung ausgeiproden: biejelbe werde, um 
aud den Schein einer Solidarität für eine abſichtliche Berdrehung ber 
Wabrbeit, die ih ihre Mündener Korrelpontent mir einem unierer Artie 
Bel erlaubt hatte, zu vermeiden, jenen unieren — nebenbei geiagt kelnes ⸗ 
wegs langen — Hrtifel volftäntig ums wortgeireu wiedergeben, um ihren 
Leſern die Möglichkeit zu geben, mit Sachkenntniü zu uribeilen. Es be« 
liebt der Augsburger Abendzeitung, dieſer Erwartung nicht blos micht zu 
entipreden, jondern zu den Vertrebungen ihres Rorreipomtenten auch noch 
eigene, leriglich von iht ſelbſt ausgehende hinzugufügen, indem fle zugleich 
nicht verjeble, bad abgenupte Fechterkunſtſtückchen der Rekriminatlonen an« 
zuwenden. Wir haben weder Luſt goch Maum, mit einem Gegner, der zu 
folgen Waffen jeine Zuflugt nimmt, eine weitere Volemik zu führen. 
Der Augsburger Abentzeitung fann man jedenfalls das Verdlenſt ber Kon« 
fequenz in ibrem Verfahren nicht abiprehen. ben wirb ihr aud im der 
Uugdburger Bollzeitung (Nummer vom 22. November) in Betreff eines 
Artikels verielben „von der Donau”, ben fle mit unbeflteirbarer, von Uebung 
in folder Kunſt jeugender Gewandiheit entjtellt harte, mit Recht „freche 
Tendenzentflellung” vorgemorien, un? vor wenigen Tagen hatte fie 
die Gtirme, einem Arıifel ald „offiziell“ zu bezeichnen, der ihr ganz ein. 
fach von dem feiner Haft entlaffenen Rantsgsabgeordneten Hrn. Meinbardt 
zugrfommen war, worauf natürlich ſogleich ein Dementi von Seite der 
dadurch berührten Behörte gegen fle folgte. Um die Lorbeeren, welche Die 
Augdburger Abendzeltung io auf Koſten der Wahrheit erringt, wird fle 
niemand beneiben; aber Leid ıhut es und, ein Blatt, Das font auf Ach» 
= — machen fonnte, im ſolchet Weiſe dieſe aufd Spiel ſehen 
zu ſehen — 

*Müuünchen, 23. Nor. Die koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften 
wird Dienfag den 27. Now. Abends 5 Uhr zur Vorfeier des Allerhöch⸗ 
ſten Geburisfehes Er. Maj. des Königd eine Öffentliche Sitzung balten. 
Nah einem Vormworte bed Vorſtandes der königl. Akademie zer Willen» 
f&aften, Hrn. Bofrarb Dr. Ebterfc, bezüglich auf die Beier ded Tages, 
wir® Hr. Profeffor Dr. Vogel jun., cugererdentliched Mitglied der ma» 
tbemariich-penfkaliihen Klaffe, eine Denkrede auf dad orbentlihe aus. 
wärtige Mitglied Döbereiner halten, Darauf wird Hr. Prefeſſot Dr. 
Buchner jun., auserordentliches Mirgliee der marhemarljc + phoñikali- 
ſchen Klaſſe, „über den Anteil der Pharmazie an der Entwickelung der 
Chemie” prechen 

ürttemberg. — Stuttgart, 19, Nov. Der Lanbedausihuß 
ber Bolfönereine, dieje vollſtändig organifirte Gentralbehörbe ber Temofrir- 
tiſchen Bartei bed Bantes, bat im Beobachter erklärt, daß er bie durch bie 
Ersatöregierung vorgenommene Aenderung der Giscdiormel für die Mit 
glieder der verfafjungsrenidirenden DVerfammlung als eine Verlehung ber 
Verfaſſung erfenne, und biedurd die Mitglieder der Graatöregierung Ans 
geſichta des Bandes ald Staateverbrecher bezeichnet. Dan hat ſchon eft 
geſagt, daß feine Stantdregierung im Stande fein wird, ihren ohnehin 
ſchweren Beruf zu erfüllen, wenn ſich, wie bei uns, durch die Nolfswer« 
eine ein Gegenflart im Eraate bilder, wenn eine außer bem Etautdorga- 
nitmus ſtebende PVarteibebörte, mie der Landebausſchuß, allen Schritten 
der Gtaattregierung mir ibrem ganzen Ginfluf dutch Beſchuldigungen 
und Verbächtigungen jeder Art entgegentris. Man hat es dem Märzmi« 
niflerium, und mit vollem Recht, unentlih oft zum Bormurfe gemadıt, 
daß es ein gewifled, ben Gisatdorganidmus erjbütternded Treiben der 
Volfönereine, vor Allem aber dle maflofen Aumaßungen des jogenanten 
Landedausihuffes geduldet babe. Man bat unendlid ot vertrauentvoll 
autfpreden bören, ein Minifterium Schlager werde, wenn ed je wieder 
an die Epige ber Verwaltung gelange, jenen Mereinen und jenem Yan« 
desaudichufi im entſchledener Weiſe unter Anwendung geſehlicher Maßre⸗ 
geln entgegentreten. Um fo geipannter ift man nun, nachdem bed Minis 
herium Schlader De Zügel ergriffen bat, zu jeben, ob es dem Lanted- 
ausfhuß geſtatten wird, ich in hiöberiger Weiie zu brüflen, vor Allem aber, 
ob et demjelben gehatten wir, dad Minifterium offen eined Stanttwerbrediend 
anzuflagen, und baburd das Vertrauen des Bolkes zu feiner rediemäßigen 
Regierung ju erihürtern, obne dafür zur Weranmortung geiogen zu wer⸗ 
den. Man mühte Ach im Schlager und feinen Kollegen gewaltig getäujcht 
baben, wenn fie im der angegebenen Beziehung nidt einen gan; andern 
Weg einihlügen, als das Märzminifterium, wenn fle namentlich den gro« 
fen Bebler des legtern auch zu einen Febler ibrer Verwaltung machten, 
nemli gegen Gefetzekverlezungen der demofratiihen Partei eine eben jo 
verberhlidse als Undank erntende Nachſicht zu üben. (Karlet 3.) 

Baden. — In einer Vertheldigung der preußifben Militärbebörs 
ben in Waren gegen die Angriffe, melde im der Vreſſe gegen diefelben 
laut geworben find, entwirft die „Deutihe Reform” unter Anberm 
das folgente Bild von den Zuflänten in Mafları und zum Theil in Baden 
überhaupt, indem le fant: „Die Vorgänge in Naftatt werben befonders 
häufig zur Berunglimpfung der preufilihen Offisiere benugt, aber gerade 
dert verglät man Me ganz umerbörte Lage in Anſchlag zu bringen, in 
welcher die Komandirenden ih befinten. Man kaun fi nad dem alls 


feitigten Nachrichten Feine Ihre von den unfäglihen Schwlerigkelten mas 
den, mit welchen dort Tag für Tag, Stunde für Stunde zu Fimpfen if, 
von bem Geiſt der Berworfenhelt und ber boſhaften Tüde, womit bie 
Gelangenen den militäriihen Anordaungen jeden Augenblick ben hart. 
nädigiien Widerfland entgegenjegen. Die Befungsgefangenen find der 
größten Anzahl mach der Huswuri und Abſchaum der rethen Demokratie 
aus allen Nationen und jeden Augenblid zu den jändlichften Thaten 
bereit, Roch vor Kurzem mußte man nicht mer und mie viele in alrier 
daoriihen Maſſe ih befänden, un» lange Zeit vereitelte die Woshelt je. 
den Verfuch, einige Ortnung bineinzubringen. Dazu lommmt, daß ein 
großer Theil der niedern Bendlferung in der Stadt ſelbſt und in der Ums« 
gegend noch jegt dem müiteften Mapikalismud huldigt und bei einer it« 
gendwie erichlaffenden Disziplin Mittel und Wege genug finden würde, 
mit den Glerangenen in Verbindung zu treten. Un der franzöflicen 
Grenze, nicht weit von Raſtatt find überdies in elmem kleinen Stäbtchen 
eine große Unzabl der gefährliiten früheren Emeutters verlammelt, mel» 
Ge Nichts unverſucht laffen, um auf bem Hlaffılden Boden der jüngften 
deutichen Mevolution von Meuem ihren verderblichen Saamen ausjur 
freuen; wie auch endlich aus der Schmelz Fmiffäre über Emiffäre herbei ⸗ 
fommen, welche trog aller Vorfiht nicht ferm zu halten find. Later jol« 
Gen Umfländen jollte man denken, dai bie Belonnenen mwenigftens nicht 
jedes Gerücht über eine vermeintlich barbariſche Handhabung ber Disziplin 
jo willig aufnehmen würden, wie ed geſchieht, bad fle vielmehr bei Fal⸗ 
len auferordentlicher Strenge auch außerordentliche Weranlaffungen vor 
audjegen würden, Go bat neulih eine Macricht die Munde durch Me 
Zeitungen gemacht, wonach mehrere Gefangene durch Feuern Ind Benfer 
binein verwundet worden; daß aber bie gröbfte thätliche Bemaltthätigkeit 
gegen einen badiſchen Dffigier und bartnädige Widerſehllchkeit auf vier 
tmalige Drohung die Deranlaffung dazu gegeben, dad hatte man nicht an» 
geführt. Man vergiät bei der Beurrheilung ber Vorgänge in Baden gar 
zu leichtfertig, daß ed ſich dort eigentlich darum handelt, erft wieder eine 
Öffentliche Gewalt zu ſchaffen, und daß faum die eiferne Gtrenge hinrel« 
hen wird, wm ungeaditet ber dort eingetretenen Vernichtung aller fttlis 
hen Grundlagen des Öffentlichen Lebens zu einem irgend heffnungsvollen 
Refultate zu gelangen“. 

Haftatt, 19. Nov. Im 14 Tagen bis 3 Wochen werden öͤflerrel ⸗ 
chiſche Truppen bier einrüden und And bereits Pokalitäten für deren 
Unterbringung eingerichtet, Auch ſpricht man bavon, daß das Branffurter 
Datailon noch im Laufe dleſes Monats eintreffen ſoll. — Gs treffen täg« 
tich preußische Rektuten bier und im Karlörube ein, welche zu ihren rer 
Ipektiven Meaimentern zu Hofen haben. (fr. 3.) 

zofib. Seſſen. — Darmftabt, 29. Nov. Die feither beurs 
laubte Wultärmanniwaft if einberufen worden. (D. 3.) 

Freie adte. — Rad der Berliner Konffitutlonellen Korrt ⸗ 
ſpondenz“ ſoll der VProzeh wegen der Auguſtrotfälle zu Hamburg zu ber 
Gnttetung eines jogenannien Beireiungsbunded der Völker geführt haben, 
befien Hauptfig au Newhortk fi befünde, vom mo er feine Sendlinge mad 
allen europäifden Ländern ansihide. Er beflände aus brei Klaſſen ober 
Legionen: die erſte mäÄre die der Ordner, bie gmeite die ber Offiziere, bie 
dritte Die der Mitglieder. Für Deutichland, insbeſondere das mörslide, 
märe ber befannte kommunlſtiſche Schneider Weitling ber Leiter gemeien, 
und ald andere Hauptorte werben Köln, Paris begeichmer. Daß feit einis 
gen Jahren ſchon die Hevolutionspropaganda von Deutſchen der Bereis 
nigten Staaten aufs Thätigſte unterflügt wird, it aufer allen Zweifel. 

Preußen, — Der frühere Übgeorbnete zur deutſchea Nationale 
verjammlung. Buhbändler Dr. Levyfohn aus Grünberg, if im zweiter Ine 
Han; wegen Majeftätöbeleidigung und wegen Prefwergeben zu neunmonate 
lichet Gefängnißfirafe und einer Geldbuße von 10 Xblr. verurtheilt wot ⸗ 
ben, Et befinde: fich bereitd zur Abbußung der erflern Strafe auf der Fe- 
lung Koſel (GC. 8.) 

Berlin, 19. Nov, Abents. Die zweite Kammer hat heute bie Dis 
fuffion der vie Schule betreffenden Artikel der Verſafſung begonnen. Xrt. 
17 iR in ber urfprünglihen Baffung der Urkunde vom 5. Des. v. 3. beis 
behalten. Art, 18 IA mach dem Abänderungsvorihlage der Kommiffion 
angenommen und lautet demnach: „Für bie Bilbung ber Jugend ſoll durch 
Öffentliche Schulen genügend geforge werden. Eltern und deren Giellver- 
treter bürfen ihre Kinder oder Pflegebefohlenen nicht obme den Unterricht 
laſſen, welchet für die Öffentlichen Volloſchulen vorgeichrieben ift. Art. 19 
iR angenommen in der Baffung der erften Kammer und fautet Mmnad: 
„Unterricht zu ertbeilen umd Unterrichtsanflatten zu gründen und zu lels 
ten, fteht Iedem frei, wenn er jeine itliche, wilfenichaftlicge und techniſche 
Befähigung der betreffenden Stautsbehörde madgewiefen bat.” rt. 20 
wurde angenommen madı dem Antrage der Kommiffion, theils aber mit 
dem Umendement von Kleift«:MRegom, das Wort „eigener* zu ſtreichen, und 
lautet demnach: „Ale öffentlichen und Belvatunterrichtd« und Erziebungs- 
Anftalten heben unter der Aufficht (eigener) vom Staate ernannter Bes 
börsen. Die Öffentlichen Lehrer haben die Rechte und Pfligten der Staatd- 
biener.“ 

Defterreich. — Der Wiener „Pogb“ vom 20. November fagt: 
„Das preufifde Minifterium läßt und intireft durd einen Peitartifel der 
„Deurichen Meform” feine Anfichten über die Ungelegenbrit Deutihlandt 
zufommen. 86 anerkennt jept die Thatſache, gegen deren Wahrnehmung 
es fi fo Tange geſträubt bat, daß Hannover und Sachſen vollen Ernfles 
das preußiiche Wünbnif verlaffen haben. Mber deshalb will Vreußen nicht 
minder grofimütbig gegen die fleineren Staaten fein. Die ibnen von 
Preußen dargebotene Hand, verfichert die Deutſche Reform“ Tol ihnen 


nicht entzogen werben. Sie follen fh am Vreufen lehnen bürfen, um 
mit ihm vereint einen Kern echt deutſcher Macht zu bilden. Die erfte 
Antwort Preußens anf die MAbfagebriefe Hannover® und Sachſens, fügt 
das minifterielle Organ, iſt tie definitive Feſtſtellung einer Wahlverordnung 
für Preußen ; „die nächſten Tage werten boffentlich Allen, denen Deutſch⸗ 
lants Sache am Herzen liegt, den Beweis liefern, dag Preußen, unbeirrt 
um die Zabl und die Bedeutung feiner Bunzeögeneffen, jeinen deutſchen 
Weg weiter geben, und daß gegebene Wort der deutihen Mation gegen« 
über loͤſen wird.“ Ins ſcheint in dem legten Sage die eberzeugung lelie durchzu⸗ 
Mingen, daß „tie Zahl und Bedeutung der Bundesgenoſſen“ noch einige mwels 
tere Veränderungen erleiden Lürften. Die Rönigreicye And Die erften ge« 
tweien, die von der Bühne bed Dreifönigsbünpniffed abtraten; aber twer- 
ben fie die legten fein? Es will und bedünken, als fäben ſich ned einige 
andere ber Hauptperfonen des Luſtipiela ängfllih nad einer Thüre um, 
aus der fie iht Exit machen Finnen Mir haben von einem Bärger« 
Kapitän gehört, der feine tapfere Garde nach dem Kriegsſchauplahe führte, 
wo einige Strafenjungen die Scheiben eines Minifterhorels bötwilig an« 
griffen, der jedoch bei jeder Gtrafenede, an ber er vorbeizog, einige feiner 
Zeuge verlor, die ſich freimillig von dem Felde der Ehte entfernten; aber 
der topfere Bührer bemerkte nicht, was hinter ibm vorging, und ſchritt 
mutbig und allein der Gefahr entgegen. Wir fürchten jehr, daß ein glei» 
ches tragi-fomijhes Schaujpiel ib an dem Herrn von Madomig oder an 
temjenigen, der feine Stelle einnimmt, auf dem Zuge nach Erfurt erfüls 
len wird. 66 bürften jebod einige wenige Getreue, mie Hechingen, Sig · 
maringen, Grrellg (?) oder Meuß, bei ihrem Führer ausharren, und bann 
fann ja „Preußen, unbeirrt um die Zahl und Bedeutung feiner Bundes- 
genoffen, feinen deutſchen Weg meiter geben, und das gegebene Wort ber 
deutichen Matiom gegenüber löfen“ — ungefähr wie e8 tadielbe in ber 
ileswigrholfteiniichen Angelegenheit gelöst bar.“ 

Die Hevifion bes öferreihifhen Zolltarifs betreffend, lieet 
man in der Wiener Zeitung vom 18.: „Ueber die Meviflon des Bollta- 
rifs find Gerüchte außgeitreur worden, bie, obwohl alle Grundes erman« 
geind, doch ängitliche &emürber beunrubigt haben, und ſelbſt bier und ba 
zur Aufregung der nicht genugfam unterrichteten Gemerbtreibenten audgt- 
beutet morben find. Sie bezieben ſich jomobl auf das dem neuen Tarif 
zu Grunde zu legende Wrinzip, als auf bie Zeit und die Modalltät einer 
Einführung Es fol nemlich die Zoll-Rommiffion, fo fireut man aus, 
bie Reviſion bed Tarifs in fiotaliſem Geifte vornehmen, und dann fol 
das Minifterlum Me Abficht been, dieien Tarif binautjugeben, obne ibn 
norber der Öffentlichen Beuriheilung unterworfen zu haben. Wir find er 
mächtige, dieſe Gerüchte für durchaus grumelos zu erflären. Im erflerer 
Beziehung brauchen mir nur auf die nun verdffenslichten leitenden Brund- 
füge binzumelien, nad melden die Zoll. Kommiffion. den Tarif» Entwurf 
auffellt, und die eber aled Andere ald den Mamen fiskallſch verdienen, 
Schon haben Öffentliche Blätter den entgegengefepten Vorwurf ausge. 
ſprochen, fie feien noch zu probibirend und zu verſchieden von den liberas 
len rundjägen des Zollverelns - Tarlfe. Der Entwutf wird durchgehends 
auf ber gleichen Grundlage, zu welcher ich ale gewerbliden Stimmen 
befannt baben, nemlich auf ter des autgiebigen Schuges der Inländiigen 
Arbeit, beruben, austrüdlicd mit „Feithalrung eines hohen Schutzzoll- 
Soſtems;“ er wirb allen Beringungen der Induftrie im Weſentlichen um 
fo mehr genügen, als über jeven einzelnen Zolfag die umfaſſendſten Er- 
bebungen von Sachverſtäändigen gemacht werben. Sodann hat es ne in 
der Abncht des Minifteriums gelegen, dur die Kommiflion etwas Andes 
red als blos einen Tarifentwurf aufftelen gu laffen. Die Grüne, med« 
balb ſich für eine ſolche fchmierige Arbeit, für die vorläufige Entwerfung 
eines organiich gegliederten und wiſſenſchaftlich gruppirten, in fld folge 
rechten Zolinflemd eine gut zufammengefegte KRommiffion am meiften eig- 
net; die Urt und Weite, mie dieſe dabei verfährt; bie Gründe ferner, 
warum die Binberufung eines Induſtrie-Kongreſſes weder an der Zeit 
wäre, moch das Werk der Zolreform fördern würde, das Alles iſt im Taq · 
blatt Auſtria ausführlich dargelegt worden. Micht weil man ben Inter» 
effen der Induftrie und der Arbeit feine Rechnung tragen, ſondern chen 
weil man ihnen Die allerwirkfiamfe Sorge zuwenden und ben Bollshaus- 
halt vor raſchen Uebergängen, vor jeder Erſchütterung bewahren will, da» 
rum bat dad Minifterium die Ginberufung eines InduſtrieKongreſſes ab⸗ 
lehnen müffen. Denn ein folder if feiner Natur nad überall am mes 
nigflen geeignet, einen Tarif zu entwerfen; ein Entwurf muß aber vorher 
möglichft volfländig vorliegen, um überhaupt der Öffentlichen Meinung ei 
nen fiheren Maßſtab zur Brüfung und Beurtbeilung des neuen Bolfy- 
ſtems an die Hand au geben, Wenn ber Entwurf des Tarifs ganz oder 
in einzelnen Abſchnitten vollendet fein wird, dann erft wird die Kommli- 
fion über bie weiteren Daßregeln beratben. Jedoch find wir ſchon jept 
zu erflären ermächtigt, daß, abgeiehen von einzelnen Aenderungen, es je 
denfalla bie Abſicht des Minikeriums if, ſowohl den Farif-Bntwurf, als 
auch die Motive der beantragten Bollanfäge und ber ganıen Einthellung 
und Gruppirung. der alfritigften Öffentlichen Beiprehung anheimjugeben.“ 

efterreichifche Monarchie. 

Pefth. 16. Nov. (V. 3.) Cine Deputarion der angefehenften un« 
ferer Mitbürger batte diefer Tage bie Ehre, Sr. Exzellenz dem «rn. 
Feldzeugmeifter Baron Hahnau ein prachtvolles Album zu überreichen, 
welches von ihm unter Bezeugung feiner Anerfennung der hierin ausge 
brücten Toyalen Gefinnungen entgegen genommen wurde, Unter bem mit 
Ralligrapblicher Eleganz aufgeführten Titel: „Welbetöne des Dankes und 
der Freude, Er. Er. dem hochverehrungewürdigen Helden, Sieger und 
Befieier vom ungariſchen Imfurgenten » Joe, Baron von Hahnau, Ef 


Beldzeugmeifter sc, dargebracht von dem gutgefinnten Bürgern der Gtabt 
Verb,“ folgt ein von fat 300 der achtbarften Bürger diefer Stadt un« 
terfhriebenes,, in -geihmadvollen allegoriſchen Arabesfen kalligraphirtet 
Gedicht, das den Gefühlen ber Foyalität und der Danföarfeit gemiß des 
größten Thelles der Bewohner Ungarns entfpriht. Das Banze ift in 
einem prädtigen Sammet- Einband gelegt, der mit äuferit geſchmackvoll 
und nett gearbeiteten finnreihen @olb» und Gillberrelied reich ver- 
siert iſt. 
& 


Ans 1%. d. iſt der neue Öfterreiciihe Befandte bei ber ſchweizerlſchen 
Gidgenoffenfdyaft, Hr. » Tom, anf feinem Poflen in Bern angelangt. Er 
war biß jegt erfter Borichafte » Sekretär in Paris, melde Steüe nun ber 
bieherige Gheichältsträger in der Schweiz, Baron Odelga, einnehmen wird. 
4 Wuzeen, 16. Nov. Die Handlungsweiſe der bieflgen Regierung bei 
den Wahlen für das eidgendfliiche Geihmwornengericht legt für biefelbe 
fein gutes Zeugnis ab, und es zeigt fich immer mehr, baf die Millionen, 
melde verwendet worden find, um an bie Stelle bed Siegwartiſchen Mer 
gimentd eine andere Verwaltäng zu fegen, der Freihelt eigentlich nicht 
den mindeften Nugen gebradht haben. Die Werhaitungen vor der Wahl, 
fo mie dad Ausftreuen von Gerüchten über Verhaftungen, Me man nicht 
audzuführen wagte, um eine Vartel, die der berrichenden entgegen unb 
derſelben mobl überlegen ift, einzuſchüchtern und von dem Belud ber 
Wahlen zurüchzuſchreden, das alles find Mittel, vor denen man in einer 
Monarchie errdrhen würde. Dazu gefelt fich noch aud die nterbrüdung 
ber Preſſe. Der ‚Luzerner Bote,“ bie „Rugerner Zeltung“ und bie 
„Schweizer Zeitung* wurden von ber Polizei mit Beichlag belegt und 
die Berfendung der Blätter ben Boflämtern unterfagt, mell fie mißliebige 
Nachrichten Über die Wahlverhendlungen enthielten. Wer ein foldes 
Blatt verbreitet oder jemand zu lefen gibt, wird mit Geld“ und Giefäng« 
nißftrafe belegt. Man nennt au noch andere Blätter, denen der Proseh 
gemadt werden fol. Ueberall lauſchen die Häſcher, mo ſich etwa ein 
Bürger über Volitik ausſpricht, und wenn irgend eim Mittel gefunden 
merden Fauna, fo find Beld«, Wreiheitöftrafen und Ginftelung im Aftivbür« 
gerrecht die Folgen ver Angeberei. Tauſend freie Luzerner, die Angefeh« 
enften des Sandes, flehen gegenwärtig fchon ala Geächtete auf ihrem hei · 
marlidhen Boden; das Recht in irgend einer Angelegenbeit mitzuſprechen, 
ift ihnen genommen, und faft wöchentlich werben diejer Zahl meue Opfer 
hinzugefügt. Diefelben müfen nun nad einer jüngiten mn ber 
Regierung wöchentlich, oder, wenn es für mötbig erachtet wird, noch öfter, 
ich zu dem Bemeindeamtmann begeben und ihm über ihr Thun und Laf« 
fen, Arbeiten, Beſuche xc. genaue Rechenſchaft ablegen. Die Gemeinde 
Amtmänner baben diefe Berichte den Amtöftatrhaltern und legtere ber 
Regierung zu unterbreiten. Daraus kann man ermeifen, mie weit mir 
ed in ber Schweiz mit ber Breibeit gebracht haben. Wir haben eine 
Hetrſchaft gefeierter Männer, und fle haben uns das gleiche Glück gen 
bracht, welches die Geſelerten Badens ıc. ihren Mirbürgern zugedacht 
hatten. 8 gab einfl viele Konſervativt, Die dem Giegwart-Müller nach ⸗ 
flucten, daß er es auf's Meußerfie babe fommen Iaffen, aber jegt Hört 
man feinen Miplaut mehr gegen ihn. Die Widerſeglichkeit der fleben 
Kantone gegen bie Taglagung rechtfertigt ſich mir jedem Tage mehr, und 
mit diefer Rechtfertlgung gebt auch das Anſehen der neuen Bundeöregie- 
rung unter, (dr. O.V.A. Bi) 

Belgien. 

OBrüfel 19. Nov. Aus Paris erfahren wir, daß dort ein Schiff» 
fahrtövertrag zwiſchen Belgien und Frankteich durch Hrn. Flrmin Rogier 
und ben General Hautpoul unterzeichnet worden if. — Die Noreffe des 
Senats auf bie Thronrede I, wie Sie wiſſen bereits dem Könige über⸗ 
reicht und wie ihr Inhalt die vollſte Liebereinftimmung biefer Kammer 
mit der Megierung ausſpricht, To iſt basjelbe ber Fall in dem von Hrn. 
Lehon verfaßten Moreßentmurfe der Mepräfentantenfammer, Auch biefer 
erkennt die Lage des Landes als volfommen befriedigend an, zollt den 
Bemühungen ber Regierung auftichtigen Beifal und fpricht die beſte Hoff- 
nung für be Zukunft aus, 

Franfreich. 

**" Paris, 19. Nov. Die Spaltung unter allen Parteien bauert 
fort. Bejonderd tritt bie Entfremdung zwiſchen dem Präfldenten und ber 
äußerfien Rechten immer beflimmter hervor, Allerdings iſt ein großer 
Theil der Maforität der Nationalverfommlung entigloffen zur DVertheitir 
gung der Politik der Megierung; aber der Theil derſelben, an beffen 
Spige Hr. de Laroche. Jacquelein ſteht, ſcheint eintretenden Falls gemein» 
ſchaftliche Sade mit ber Linken machen au-mwollen. Dauert dieſes Fer 
würfniß fort, ober erweitert «8 ſich gar noch, fo werben bie in fünfjehn 
Departements in Folge der Berurtbellung einer Anzahl von. Repräjen- 
tanten durch den hoben Berichtöbof zu Verſailles möthlg gewordenen Meus 
Wahlen das Schaufpiel eined wirren Durcheinanderd bieten, und das re 
gebniff ifl ganz dem Aufalle preißgegeben. Die fozlaliftiihe Bartei allein 
Fönnte aus dieſen Zermürfnifien im Schoeſe der Majorität Bortbeil 
sieben ; aber zum Glücke iſt fie nicht minder im ſich zerfallen, Indeſſen 
bereitet man fih don beiden Seiten ſchon auf ben Wahllampf vor, und 
bie rubigeren, befonnenern Männer geben fi alle Mübe, etwas Ordnung 
und Disziplin in dieſes Ehaot von Meinungen, Haß, Eiferſüchtelel und 
verlegier Eitelkelt zu bringen. 

Dänemark. 

Mopenhagen, 17. Nov, Die Gemüther find bier im nicht geringer 

Spannung über den endlichen Ausgang der fchlesreig-holfteinifgen Frage, 


Doͤgleich die Nackrichten aus Holftein fer Mriegerlfch Tauten, fe glaubt 
man dennoch midht, daß es wirflich miederum zu eimem Rampfe mit ten 
Berzegtbümern fommen wirt. — Hier mürte man ben Kampf mit den 
Hrrgogibiimern adein nicht fheuen, wenn er endlich nicht zu vermeiten 
wäre Dan flieht mit beionderer Epannung dem Qeitpunfte entgegen, mo 
Me mene deutſce Gentralgemalt biefe Esche in die Gand neben mir 
und ber bolfleiniihen Statthalterſchaft dab Ente ihrer Herridait verfün« 
det. — Die Machricht, bie vom Kiel, mie es darin biefi, aus „zunerläflie 
ger Duelle” verbreitet worden Äh, daß bie Friedens linterhantlungen von 
Berlin bierher verlegt werben follen, umb daß aufer dem Hrn v. Pechlin 
au Sr. » Uiedom ſich zu bieiem Zwecke bierber begeben würde, fo mie 
daß ber Hr. Baron Blome zu Rallenberg im berielben Angelegenteit nach 
bier eingeladen ſei — Lürfte wohl eimer ziemlih „unzuverläfiigen Quelle 
entiprungen fein. — Wie lange der Hr. v. Becblin bier verbleiben wird, 
in noch unbeillmmt, jerob von Tanger Dauer dürfte fein hiefiger Auf ⸗ 
entbalt wobl nicht fein und wird, mie 8 beißt, Hr, v. Meedg ibn nad 
Berlin zurüdbegleiten, um gemeinicafrlich mir ibm Me Friedend-Untet · 
bantlungen zu sübren, Uebrigend Lürften tie Friedens-Unterband ⸗ 
lungen, nab Giniegung ber neuen Gentralgemalt, am Önte wohl 
nad Frankfurt verlegt werden, baber es auch bäniicherieits notbwendig 
fein würde, fomobl in Berlin als in Frankfurt einen Befandten iu haben. 


(D. Ref.) 
Türkei. 

Nachrichten aus Hanftautinapel und Ithen ſcheinen datzuthun, 
daß bie engliſche Flotte feimedmegs eigencnächtig die Darbanellen paſſtri 
bat, ſondern daß er bei ihrem Einlauſen am 3, Nov. mit einem Ferman 
der Diorte verlieben war. Dies melter auch eine Ktorreiponben; bei Gen. 
ſtitutionnel aus Konſtantinopel som %. Mach bieier Korreipontden; war 
Admiral Parker hinter dem zweiten Schloös bei der Barbiercipige vor 
Anker gegangen. Mach Berichten ber Ulla. Ara. aud Athen war bie 
franzöniche Flotte wenige Tage vorber auf ber Höbe von Sora vorbel⸗ 
geiegelt, harte aber dem Mnfinnen Englands fi unter dem Mefebl des 
engliihen Admirals mit dem engliſchen Geſchwader zu vereinigen nicht 
entipreden. fondern in der Nähe von Emyrna ſich gefammel. Bon alı 
len Selten bed Mittelmeerbedtend ziehen die engliichen Schiffe argen Te 
netos Ein, wo fie fi jammeln. 


Dermifchte Machrichten. 

(Neuer fürzefter Derbindungdweg von den Vereinigten Etans 
ten über Kalifornien nah China.) Wan Hat in den Verrinigten Gtaaien 
bie erite Kiſte Ehre erhalten, wie über den Iſthuug von Panama bireft ans Ghine 
gefeinmen IA. Dieſe Ride, durch das Saff Rhene nad Kalifornien gebradt, und 
son da an Dort ter Kalifernla welter erperiet, wirt In ken Manalen des Hantıla 
Gpode maden; kenn man kann fie als ten Verboten ber Umwälzeng beirasien, 
welche In der Schifffahrt tra ſtilen Dxeans die Buttedung det Geldminen von Ras 
Ulernien hervorrufen wire. 


Börfen » unb Banbeld - Barchrichten, 

AugdburgersBdrfe, 22, Nov. Bayer. 3',,prez. Obligatiomen — ®, 
85 BP. du. — G. 92 V. Spra.100, 8. — V. Bantatıien II, Semeher 
— @. 640 9. Promefhen — @. 58 9. Drherreig, Spre. Mel, — ©. 
5714 V. Banfattien U. Srmefr — G. 1100 9. Württemberg. 3'410. — ©, 
52 V. 4prej. — 94, 9. 

Wiener Börfe, 21. Nos, HSptog. Metal, 94", ©. 84", 9. 44ptej. 
tetto 83',, ©. 84 P. AHprog, bette 75.8, 75", P. 2’öpro. kette 46°, 6. 
49 V. Bantaktien 1180 &, 1185 B, Loeſe sen 1834 169", @, 170, 8. 
detto vom 1639 1164 @ 1174 P. Donau Damefjhlffabrt-Atien 510 @, 
512 P. kle yd · Attien — @. 120 BP. Beftber-Kettenbrüde-Aftlen 101 6. 
103 V. Mailänd,lFemsMentenfheine 124 @, 1224 P. Nettbahn 108 ©, 
106%, V. Mailänter 70 @. 50°, V. Woggniter 109', ©. 109, 9, 
Veſther 79 ©. 774,8. Linn Bubweiler — G. — V. Pürle Eterbasn Huf» 
Loefe 61°, ©. 62 P. Kürft Wintifhgräb Loofe 20 ®. 20', D. Graf 
Malrflein'fhe Loeſe 174 G. 18} Graf Güerbepe 20f. Leeſe 16 ©, 
16%, V. Graf Kezlevich Berfe 5%, G. Bi, B. Amfterdam 2 MM. — U, 
152 V. Mupsburg wso 108’, ©. 109 9. Baätateſt 31 T. S. — 6G. 
— 2. KFrautfutt IM. — BG. 108,9. Genua 2 M. — G. 1358 
Sambug ? M. — @. 160%, V. Bu 2 M. — G. ı106', 9. 
Lonten IM. — ©. 10.58 P. deno 8.5. — G. 10.56 9. Mallanr 2 M, 





— 987,9. Rontantinonel — G. — V. Merſtile 2m. — 6. 
- B. Parse 2 M. — 6 128, B Ze 5, . v. 
Keil, Münz Datat, 14,8 — P. kelte Rand. 149,0 — 9 


Rapolcenst’or 8,46 G. — P. Gonvrralnttor 15.85 G. — P. Mei. Imprriale 
8.52 ®, — B. Ar. Frietrigerter 856 @. — B. Silber 8’, — 2", Uhr. 
Spray. Mit, BY, . 4,,preg. deuue 837, "A. Rertbahn 108 — 108". 


Ktönigl. Hof- und Bational-Chearer. 
Genntan, 25. Mon: „Templer und Yürin”, arobe Oper von Marfäner, 
. Baller. F. 8. Pant. 








erannworrliche rraftton: vr, 


Bekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 
Ediktalladun 


* 
;95, Muteras Neubawer, asch —— genenat, 
Gilzeterbauttaſoha nom Veiſchenbach, d. We, geboren 
am 21. Rooember 1771, murte als Seltat dee 8. 
Imfanterieresimente „Sergog Bine“ im Hauptgrund 
babe vieles Aegiments am 30. Dftober 1801 als 
vermißt in Abgang pröract, 

Auf Antrag einiger (Frbsintereffenten wir un An · 
treas Neubauer ober beiien chellcht Radlommenfgaft 
Yemit awfgefortert, ic Munen 

6 Monaten 
von Prute an babler zu melden, wicrigenfals Mntreas 
Menbauer für tem erflärt, und fein Mermögen, welches 
in 70 @. Elterngat beficht, une auf tem Gilzedergut 





798, 


zu Reiſchenbach bapothetatiſch zeriigert If, am feine 
rechtmäßigen Erben binaus gegeben mürke. 
Den 14. Nonember 1849. 
Könige, Landgericht Altötting. 
Dabber, 
förigl. Laabrichtet. 


Privat » Anzeigen. 

796. Mentag ten 26. Nodember unb bie nah: 
felgenten Tage werten Mergens ven 10 bie 12 umb 
Adenza ven ',;,4 bis 6 Mbr bie Hebammen Schülerins 
nen bes Echrfurfes 1549 de der Gedaͤr⸗Auſtalt äfent 
lid arpräft, 

Die BPreifevertheilung beginnt Samstag 
den 4. Desember Morgens 10 Uhr. 





Mit allerbödfter Vorfärift ladet Merpte, Hrdommrn, 
fo mie Mile, tie Intereffe nehmen, biezu ein 
die Direftion der Hebammenſchult 
in München, 
Dr, ‚Martin, 
tönipf. Direfter, 
Ka 22. Moseniber 1849, 


799. In ter E. A. Fleiſchmann' ſchen Saqh ⸗ 
banklung in Münden fit jo eben augelemmen: 


Die materielle Noth ver untern Bolfd« 


klaſſen und ihre Urſachen. @etrönte 
Preisfärift von Augeſt Areiberrn ven 
Selsihuber, fünipl, bayer, Renlerungsafirfse 
uns Fietal. gr. 8. droſch. 36 ir. 











Bekanntmachung. 


Im Felat ter allerhoͤs Aen Getfälieheng bes Mnlal, Etaatöminifteriums des Innern vom 18. und bes haben Grlaſſes ber Aönial, Regierung von Chem 


dedera vom 1B. d. Ms, dir Meorgantfaiten des baseriihen Merizinatwelens berrefient, baden (ämmtlihe Werpte Oberbanerns ihre Wahlzerel am dem Mesfduß dee Arge 
len Kreisoereins In Münden emiufenten. Der umterfertigte Musihuß ſeht daher tie verehrten Herren Rellegen in Rennteih, daß biefe Tahlgettel vom bem Berftande 
des ärgillden Areiserreing von Oberbasern, dem fönigl. Halseritätäptefeffer Dr. Schaelber in Empfang genemmen werben, umb erſacht, um allen Srrungen »orjubruger, 
deſſen Behmug — Giramnenplap Mo. 7, 2 Ettepem Tinte — ter Mreffe des MBahizeitele beisufepen, 
Bünden ben 22. Rowembrr 1849. 
Der Ausſchuß des ärztlichen Krelsvereins von Oberbayern. 
Dr. Schnei 


’ 


Berftanp, j 
Dr. Maier, Dr, Dellmaier, 
Raflıer. Eärififührer. 
— — — — — — — — — — — 





797. (Binerfennumg.) Gen Ührenmännern bes 2.Irfanterie · Aegieitats 8. RüntirrRompagnie in Münden, melde In tem Menaten Dftehrr and 
Mosember teel Wochen ang dem Mefinen Orte zur inauartirung umb Verpflenumg zegethellt waren, und tie fi nach Vorgang Ährer teeflihen Mührer dur tigeme Bi 
vertelt, amsnepeidinetes Verhalten, zuverfommentäe Areunblickeit und Gefelisfeit als eher Vaterlantsjähne bewiefen umd bie wollfommenfie Aneriennang ihrer Brüder im 
Baperiien Franfenlaute erwerben haben, fei mit biefem Wadrefe aus voller Gerle ein Bruder und (freantes ruf bargebradt, Ehre folgen Männren and das nelile 
Vertrauen bes Daterlandes für vie Zeiten ber Berränawih mub Gefahr! 

SAmebhelm in Unserisanfen, den 16, Rommber 1649. 


Die Landgemeinde, 





Drud der Dr. &, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
(it Bröaner'iher Farbe.) 


Eine Beilage wird heute Nachmittags 3 Uhr ausgegeben. Er 





Sonnabend 





München, tem 24. Novtuiber. 


Seine Majefläs der König baden Eich bewogen gefunden, in die Bei 
der Stubienanfalı zu Zweibrüden sulerigıe Brofrfjur für bie IH. Eymna- 
flaltlaſſe den biöherigen Lehrer ter L GEhmnaflaliſaſſe Profeſſor Filedrich 
Buiters wit feinem gegenwärtigen Gehalte vorrüden au laffen und ten 
bisberigen Stuklenlehrer und Subreltor der dortigen Lateinſchule. Friedrich 
Helfreich zum Profeffar der 1 Oymnaflalllafie zu ernenuen; ferner tem 
biäherigen Lehrer der Matbematif an der Kreis Landwirtbfchafte- und @e- 
werbsſchule au Bapreurb, Wüpelm Karl Fiſcher aus Hallerſtein, Me an 
ber Gtudienanftalt zu Nürnberg erlerigte Profefjur der Mathematik zu 
verleihen; dann zur Wiederdeicgung ber Lehrſtelle der Il. Klaſſe an tem 
Gpmnallım zu Dillingen, dem Lehrer der I Rlaffe, Broichior Heumann, 
die Vorrüdung au geitaiten, und bie I. Gylnnaſialtlaſſe dem Lehrer der 
IV, Mlaſſe an derZateinihule zu Kempten, Simon Sigm Mayer, zu vers 
leihen; ferner die erledigte Lebrftele der Mathematik an dem Gpmnafium 
ju Dillingen, dem Lehrer dieſer Wiſſenſchaſt an dem Gpmnafium zu Ans 
berg, Dr. Anton Feiſthe, feinem alerunsertbänigiten Anſuchen entipre- 
hend, in proviforiicher Cigenſchaft allerguäsigft zu übertragen gerußt. 

Die fatheliſche Pfarrei Seierstbal, f. Lege Viechtach, iſt mit einem 
faffionsmäffigen Reinerirag von 876 fl. 48',, Fr. in Grledigung gefommen. 





Bayerifher Landtag. 
Aus dem Bortrage ded Hrn. Mbgeordneten Prinz 


Namens des erfien Ausſchuſſes ber Rammer ber Abgeorbneten 


über ken 
Gefetzentinurf „bie Unterfuchungen megen politifcher Der: 
gehen unb Verbrechen betr.“ 


tragen wir heute nad ben efien aflgengeinen Theil nach, der „einen 
flüchtlgen Müdblid“ auf die Wegebenheiten mirft, welche biefem Geſeh ⸗ 
entwurf zu Grunde liegen, „meil — mie der Herr Berlichterſtatter mit 
Net jagt — man ohne eine objeftine, die einzelnen Thatſachen und 
Hantlungen In ihrem biforifben Zufammenbange belaffende Darfielung 
jene Greigniffe unmögli einen freien Etantpunft der Beurrbeilung gt 
winne.” Laſſen wir nun den Hrn. Berichterflatter ſelbſt fpreden. 

„Dem Sturze des YJuliustbroned folgten theild unmittelbare, theils 
nach furgen Friſten in faft allen Thrilen unfſtres deutſchen Waterlandes 
beitige Erfütterungen, Eymptome von organifichen Beblern und Krank» 
heiten unferer Etaaten. Ber Berlauf diefer politlichen Bewegungen gr« 
ftaltete ih im Algemeinen auf eine den grofen Ummälzungen analoge 
Weiſe. Die Maſſe erbob fid Anfangs nur zur Grringung greifbarer 
und nabe Tiegender Vortdeile, zur Abmwälzung verhaßten Drudes, und 
laͤngſt empfundener Beengungen ber Beruförhätigkeit und bed täglichen 
Verfehrö, endlich gegen unweſentliche Vorrechte, Über melde bie öffent 
liche Krleit ſchon feit Dezennien den Stab gebrochen, flellte aber Tpäter 
bie und ba, fel e6 durch den Widerſtand der Megierungen heftiger oder 
durch deren Nachgleblgkelt begehrlicher gemorten, die Worberungen höber, 
bis fie der Leidenſchaft verfallen, zulegt fo Überipannt auftrat, daß gewiſſe 
Ginzelflanten nicht blos im ihren serfafjungämägigen, fondern in ihren 
Grundlagen überhaupt angegriffen erſchlenen Dur bie Bereltwilligfeit, 
mit welcher bie einzelnen Megierungen den Wünſchen des Volkes entgegen 
famen, wäre gang ſicher ber Strom der Bewegung in Balde geregelt, 
und in ein unſchadliches Bett geleiter worden, wenn nicht eine hode und 
mächtige Iree, melde biäher meift nur von den Gelehrtemund Schrift- 
ftellern gebegt und gepflegt worden, die Idee ber deutſchen Eluhelt zum 
Germelngut des deutichen Volkes gemacht worden märe. Eine Begeifterung 
fonder Gleichen ergriff alle Stänte. Bine Anzahl von Motabeln ver« 
fammelte Ah zu Franffurt am Maine aus eigenen Antriebe umd marb 
von den Regierungen reipeftirt ; ſofort erſcholl überall der Muf nad; einem 
allgemeinen Parlamente, zu welchem denn auch bie Megierungen die Wah - 
fen anortmeten. Dur biefes Parlament trat bie Bemegung in eine 
andere Phaſe. E& würde zu weit führen, bier auf Me Thätigfeit dleſet 
Körpers, den biftoriich gewordenen fühnen Griff, den Meinungöſtreit Über 
Konflitulrung und Vereinbarung, die Bildung der verſchiedenen Braftionen 
u. ſ. w. einzugeben. Es genügt zu bemerken, dag, mie bei allen bes 
ginnenden Ummälzungen fi zwei Hauptpartelen, eine gemäßtgte und eine 
extreme bildeten, deren jete wieder in linteraßthellumgen zerfiel. Der 
größere Theil der gemäßlgten erfirebte bie Einheit Deutfchlands durch 
Schaffung eines mädtigen Kaiſers. (?) Die extreme aber haßte theils 
die Monardie, tbeild mar fe von der Ueberzeugung durchdrungen, daß, 
angefihtd der großen Verſchiedenhelten der partifularen Staaten fomohl 
binfichtlidh ber materiellen Interefien, ala aud ber geiſtigen und politiſchen 
Bildung, ber Neigungen und Auſchauungen ihrer Bewohner und bei dem 
begreifliben Streben der Kürten, wenigflen® der grofien Länder, fi auf 
den Thronen ihrer Ahnen zu bebaupten, — die Einbeit Deutſchlands nur 
durch den Sleg einer allgemeinen Revolution errungen merden könne 
Demgemäß fleuerte bitie Partei auf de Mepublif ale Endziel oder 
Durkgangeform los. Mei diefer Auffaſſung wird es begtelflich, daß die 
extreme Partel, obwohl großentHeils aus befonnenen Männern beſtehend, 
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Glemente In die Meihäserfaffung zu bringen verfiichte, melde den ruhlgen 
Beſtand einer jeden Staatt orm gefährden. ie bare ſich auf einen ps 
linſchen Höhepumft geftellt, der eine trbuls rasa al8 zweddlenlich erſcheinen 
licß. Win berliymter Publigii bar den Sag aufgeſtellt, eine Mroolution 
ſel reditmäßig, wenn fie ten Willen der Bajorität für ih habe, d. &, 
wenn fie gelinge. Im andern Ralle fei fie das Arafmürbigfie Verbrechen, 
meit wegen ber Laune oder falſchen Wermutbung Eintelner But und Blut 
‚von Taufenten geopfert und bie Wreuel und Ghrediriffe, mie fe die Gew 
ſchichte leider aufgezeichnet hat, heraufbeichworen werden. Hiernach mifft 
tat Trachten jener Partei das Perbammungdurtbeil, da ſich darüber, daß 
die große Mehrzahl des deutſchen Voltet die Monarchie mil, Miemand 
taͤuſchen fann, Um tie Agitation zu unterhalten umd eine gersaltige, im 
geeigneten Mugenblide gleichzeitig vorhandene und tesbalb jeden Wider⸗ 
Hard befiegente Erhebung vorzubereiten, mard Deutichland von einem 
Hege von vemofrattichen Berbinsungen bedeckt, deren meiſte Mitalieder 
an verichledenen Orten durch verſchiedene Ausbängſchilter geföder und 
häufig blos durch Seſprechung Tofaler Intereffien an ten Berein gefeſſelt 
mwurten, bis bann allmäligfble und ba eine Ermeiterung des politischen Hori« 
zone in fachnienlicher Wetie beliebt ward. Bahern erging es im Auge- 
meinen, wie den Übrigen Staaten. Gleich nach den Wärgflürnen erflan« 
ben gegebenen Werbeiftungen gemäß, mie durch einen Bauberfchlag, fange 
erfehnte Belege und Ginrictungen, melde die frübern Regierungen wäh- 
rend eine® IIjährigen Ftiedens aus Mangel entmeder an Selbfiftänpigteit 
oder am Energle oder an guten Willen in's Leben zu rufen unterlaffen 
baren. ben um biefer fangjährigen Kargbeit willen, warb das elfrige 
Gntgegentommen des neuen Megimes nicht für einen Mutfluß guten 
Willens, jondern für Schwaͤche ausgelegt. Die Richtberückſſchtigung der 
politifhen Marine, daß die rechte Zeit die frühe Belt ſei, drug auch bier 
bittere Früchte. Man kann wohl fagen, daß mande Sugefläntniffe das 
Wepräge ter Eile am fih trugen, ba die Megierung Bei dem beſtaͤndigen 
Drängen und in ihrer wirklichen ober eingebildeten Unmacht feine Belt 
zum Organifiten fan, So mard mande Errungenfchait wegen mangeln» 
ber Sehraubsanmelfung, welt entfernt ber Bewegung Einhalt zu tchun, 
Mittel und Duele neuer Aufregung. Hieher gehören mamentlih die 
Vreßrreibeit, ohne die nothmendigen im allen Ländern unerläflih gefunder 
nen ſtraftechlichen PVellormungen gegen den Mißbrauch berfelben, das 
unbefchränfte Mereindrett und die Volktbewaffnung, ohne bißjipfinäre 
Megelung. Die Woltsberaffnung in ber Pialz, d. h. das Jnſtitut ber 
Bürgermehr, welter die f. Seughäufer die Waffen lieben, fpielt in ben 
Greigniffen dieſes Brübjahres eine beſonders mictige Mole. Ale Ber 
mütungen der Kreldregierung, ſie zu organtfiren, bleiben erfolglos. Sehr 
merfwürbig iſt die Erklärung, melde eine Berfammlung Ihrer Delegirten, 
die auf ten Munich ber Megierung flattharte. abgab, Ele Tauter im 
MWefenilichen dahin, daß die Bürgermehr ein felbfifländiged, von der Mi 
minifration unabhängiges, zur Herftellung der polizeilichen Mube und 
Orenung nicht verpflichtere®, demgemäß feines Gtaatt» ober Gemeinde» 
beamten Reauifition reipeftirendes, tein nur zur Wahrung ber politijchen 
Mechte des Volls zufammengetretened umb blos ihren gewählten Kommen« 
danten zu Bebote Achendes Korpd fel. Die Partelpteſſe beichräntte ſich 
nicht auf Verfechtung ihrer Anfichten und Bekämpfung ber politiſchen 
Gegner, fonbern verfiel in das bekannte Exflem ber moraliſchen Verdäch⸗ 
tigung Iäfliger polltiiher Gapaeltäten, energiiäher Beamten und @elftlichen, 
fuchte ale Bande der Otdnung, alle beilfamen Feſſeln der Zucht umb bed 
Geborfamd, ohne die eime Graatsgefellichaft nicht beſtehen fann, zu Idien 
nad yuntergrub auf diefe Weife und fogar durch direkte primsipiele An 
grifſe die Ifeneliche Gitrlichfeit, Mac Berlauf weniger Monate zeigte 
fi) an den melften Orten, bafı bie Dittglieber der einzelnen bemofratifchen 
Pereine willenlofe, ihre Privatanfichten unterorbnende Werkzeuge ber Des 
frete des Gentralvereind waren. In ber Pfalz geiellte fich gu bdiefer 
Thatſache noch die meitere, daß ein großer, ja mel ber aröfite Thell 
ber Bürgermehr, ans der bie und da bie Beſſern oder @infichiigern 
geibieden waren, zu ben Wereinen gehörte, To daß bort in der That 
die (Eonfpiration, derem fich bie einzelnen lieder mehr ober minder, 
mande auch mit bewußt murben, eine bemaflnete war, Nachdem 
die mehrfach mit verſchledenem Wrfolge in einigen Theilem Deutliche 
lantd verjuchten demofratifchen Aufſtände und Bewegungen mit Waflen« 
gemalt gerämpft worden waren, ging Me republikanifche Vartel des Par- 
lament6 mit der erbfaiferlichen das vlelbeiprodene Kompremif ein, durch 
welches die Meicheverfaſſung mit ber einheitlichen Spige zu Stande fam. 
Die Erbkaiſerlichen Hofften, daß Me demokratiſchen Blemente der Meſchs- 
verfaffung durch die konſervative Majorität des erſten Meichstages, mörhie 
genfall6 durch das zuwerläfige preufiiche Heer eliminirt merken mürben, 
wäbrend die Republikaner die Abſicht begten, früber oder ſpaͤter den Kalfer, 
nachdem er bie übrigen Momardyien geſchwaͤcht und miderfiantsunfähig ge« 
macht, über Bord zu werfen. Aber beider Plane wurden durch die Ab⸗ 
lebnung bed Könige von Preußen vereitelt. Nun galt es ben legten 
Wurf zu wagen und alles aufs Epiel zu fegen. Inter dem Vorwande 
die Meichöverfoffung durchzuführen, wodurch N die Idealiſten und Peichte 
gläubigen tkufchen liefen, ward swerft eine friebliche Mgitarton, d. b. ein 
fogenannter pafliver bervaffnerer Witerftand gegen bie @imelreglerungen or« 
ganifirt, vom dem ermartet werben fonnte, er merbe bald in offene Gnpd« 
rung übergeben. Das Parlament, aus welchem ungefähr 4Bänfthelleandgeistien 


wab das nur mehr aus einer Partei befand, ledelie in das untermühlte 
Bürttemiberg über, und jegte elut Meichäregentiaft ein, welche erfolglofe 
Aufforterungen an bad zeuriche Bolt uns Heer erlieh. Der Murf miße- 
lang; der Dressener Auffland war beflegt, die Untuhen in Blbeinpreußen 
und Weipbalen wurden beſchwichtigt, das Miniderium Römer hielı Würt- 
temberg aufrebt, und da auch ber im Varis beabſichtlgte, mit den deutſchen 
Greigniffen ofiendbar In Berbinbung firbenze Aufruhr durch tie Wadjam- 
feit und inergie Ehangarniers im Keime erflidı wars, jo fonnte ber 
Auözgang de4 badiigen uns pfälziſchen Aufſtandes nidt mehr zweifelhait 
fein. Im der Wialz beibeiligee fc kaum ein Zehniheil der Berölferung 
an ber Bewegung, Das Lantvoll, welches veımöge feiner innigen Be- 
jlebung mit ver Natur und ihren Urideinungen und vermöge feiner reli» 
aibien Ueberjeugungen das Leben mehr im feiner Realltät auflafı, als 
die beweglichen, genufjüchrigen Stäprer, und welches. wenn «6 fi auch 
von großen politiiwen Befirebungen nicht aukſchließt, doch zumeift in der 
Wahrung und Ürmeiserung jeined Befiged, im indioituelen Wohlbefinden 
und im den heiligen Vertältniſſen ter Bamilie, dieſer legten Saugmehr 
der Griellichait, jeine Befriedigung une jein Glüd findet, dem überties 
aus dem mrisern Grunde, weil jein Befig ein umbeweglider if, an ter 
Erhaltung der Nuhe uns Ordnung weſentlich gelegen il: — das Land» 
voll hielt ih mir geringen Ausnabmen ſern. Die Bewegung fand ibre 
Netruten in der Jugend des Bürgerſtandes, welche für ein hohes Ziel zu 
Timpfen glaubte, in ehrlichen Cathufiaſten vorgerüdien Alters, ſodann im 
urıbeilduniäbigen Menſchen, melde Üa> über ihre Theilnahme feine Me- 
Genicaft ablegen fönuen, jermer in Verfonen, die, weil ihnen eine irü« 
bere Regierung ein Unrecht zugefügt, jeter Regierung grollen und endlich 
im jenem in alen Ländern und Zeiten vortächigen zahlreichen Troße Ehr- 
neigiger und Gelbiifüchtiger, die auf mehr orer minder nietrige Weiſe 
Bortheile zu ethaſchen hoffen. Dieſe Dlaffen, zu melden Ah Zuzug aus 
andern deurihen Ländern und Michteecuiſche geielten, zwangen eine Menge 
frieelicher Berfonen, mir ihnen zu ziehen und jo gewann der Aufftand 
ein impojanged Ausieben., Die Revelution hatte mit der Errichtung bed 
Lanteöveriheidigunge-Ausihuffch begonnen, welchet ſich der Sache nach 
gleich wie eine prowiioriiche Megierung gerirte, obwohl eine ſolcht nomi · 
ned erfi umgefähr zwei Wochen jpäter ins Leben mat, Derlimfland, daf 
die Frauffurter Natienalverfammlung die Durdführung der Meihsver- 
faffung beſchloſſen hatte, brachte Manchen auf ben jaljchen Gedanfen, eine 
‚ Bewafinung gegen die eigene Megierung in der Borm des paſſiven is 
derandes jel erlaubt, ein Wahn, ter noch durch bad Benehmen des Meid;d« 
kommifjärs Giienftud beftärkft ward. Diefer Mann bare wohl anfänglich 
die Abſicht, feinem Huftrage gemäß, gemwifle vom Lanvdesautichuffe geirof- 
fene Berfügungen, mweldie wahre Bingriffe in die Eouveränerät bed baderi 
ſchen Staates waren, rüdgängig zu matben, mochte aber, ba damals bie 
Bersegung iden eine drobente Befalt angenommen hatte und fi auf 
einzelnen Bolköverfammlungen ein rober Fanatismus geoffenbart, diefen 
Milan nicht haben durchſehen Fönnen. Wie dem jei, Giienfiud betätigte 
einige ber oben ermähnten Mapregeln bed Bundessueihufies. Daerjeine 
Beaümacht niet zeigte, wenigftend nicht veröffentlichte, fo ſchien einem 
Theile des Volles ter Landedvertheldigungsausſchuß nebſt tefien Verfü. 
gungen vom Meichäminiferium beflätige zu fein, mähren» bie halbwegs 
Dernänftigen ſich fagten, daß eine ſolche Dolmadı unmöglih von einem 
Staatamanne audgefielt werten fein lünne, und ta; Gijenilud aldbalo 
werde verleugnet werden, was benn, auch kurze Zeit darauf geſchah. Fine 
Schilderung des piälsiichen Aufdandes mürde hier zu weit führen. Das 
Drama fpielte unter unier aler Augen, umd die einzelnen Gricdeinungen, 
beren theilweiſe in den Motiven zum Geſehzentwurfe gerade ift, kann ſich 
jebermann denfen, ta im dieſer Hinjide eine Mevslution der andern gleicht 
und die Sonne nichts Mewes jieht. Dusch Vorſtehendes wollte nur auf 
tie Entflebung der Pewrgung und auf die Gnsigulsigungen, melde einem 
Theile der nach ſtrengem Rechte Straibaren zur Seite ireten, hingewit · 
fen werten. Der Darſtellung wird leicht entnommen werden lönnen, dah 
in Aniebung ber meiſten Beiheiligten die Gmpörung in Daten und bie 
Errichtung einer proviforiſchen Regierung ein beionderes Kriterium bilder, 
Wer früher noch verblentet genug war, am egalität zu glauben, dem 
mußte die Bildung einer proviioriichen Negierung umd deren Defrete, jo 
mie die Dinge-in Baden, wo ja die Melchererfaſſung ſchon früher aner- 
fannt worben tar, die Kugen öffnen. — In den Rıelien biesjells bes 
MRhelnes kam es nit zur Empörung. Nur die Drgzanifirung eines Hilis« 
korpd für Baden und tie Pialz, die bemofratiichen Bereine und die Auf- 
forberung zum Siaateverrathe mitteljt Mede oder Schrift und untergeord« 
netere Vergeben fommen bier in Betracht. Dieje Handlungen finden ihre 
Grkiärung in der obigen Auffaſſung umd unterliegen dem nämliden Ur«- 
tbeile. Diefe Revolution if für jept übermunten und je if «ed benn 
wicht mebr ald recht und billig, daß eine Amneftte eintrete. damit nicht die Härte 
des deengen @eieged diejenigen treffe, welde im einer Zeit großer Bee 
griffenermirrung. jei «d unter dem Ginfluge witklicher oder eingebildeter 
Gefahr oder verlodt durh dem Schein des Rechte und burd ten Zauber 
eimed glängenten Arugbildee, ober verführt durch Künfte der Ueberredung, 
vieleicht bingerifien im Taumel momentaner Begeiflerung, ſei ed auch in 
der tedlichen Abſicht, durch ihre Theilnahme die Anſchläge gefährlicher 
Menſchen zu paralyfirem, eine Bahn betraten, welche zu verlaſſen die ſpä⸗ 
tere Geftaltung der Dinge nicht mehr geſtattete, auf der fie vielmehr bie 
unmiterüchliche Gewalt ber Umſtaͤnde vorwärts drängte, Bel der Gr 
wäbhrung biefer Amneftie muß die Ausſcheldung ber Werführten von den 
Birführern, der Verirrien und Berblenteien von ten Böswilligen, Selbfl- 
fügptigen und Iutriguanten, der Zurechnungdunfähigen von bem Urthells— 





kräftigen das oberfte Brinzip fein. Denn wenn die Begnablgung If die 
nen Theiles ein Voftulat der Gerechtigkeit und Menſchlichkelt, außerdem 
aber auch der Klugheit ift, weil nur großmüthiges Derzelben eine aufrich⸗ 
tige Berföhnung und Herflelung der gegenieitigen freundlichen Beziehun. 
gen bemirken fann, fo werfließe die Eirafloflgkeit derjenigen, welde in He 
obige Kategorie der Schmwerbelafteten fallen in gleiher Welle wider die 
Beredhtigkeit und MPolitit, weil das wahre Berbreden Gühne erbeiit, 
bad Mehiögefühl des beleivigten Voltes ſolcht verlangt, eime bie biligen 
Grenzen überichreitende Amneſtitung ſomit die Öffentliche Moralirät un. 
tergrübe, Unzufriedenheit ermwedte, und den Kern der Bendlferung, wel» 
der Schut verlangt, dergeflalt enimurbigen würde, daß er fi fFünftigen 
Auffländen mwenigfens oſtenſibel amichlöffe. Cs bedarf Feiner meitern Bes 
meisfährung, daß bie im dem eingebrachten Geſehentwurfe zugeſichetie 
Milde unberingt gebilligt werben müffe; aus bem demfelben beigefügten 
Motiven erhellen die fpeziellen Brünte, welche zu Sunflen derjenigen [pre 
den, die ber Hım ber Gerechtigkeit nicht erreichen fol. Wenn wir indeß 
der gezogenen Richtſchnut folgen, fe dürfte eine Ermelterung ber Amneftie 
gerechtfertigt erfcheinen, da auch auf eine Menge folder Individuen, melde 
der Öntwuri von diefer Wohlthat ausichlient, Me oben geltend gemadten 
und in der That aud von der Gtaatdregierung ihrem Borfchlage zu 
Grunde gelegten Motive Anwendung finden, was bei den einzelnen Utti- 
feln zu zeigen verfucht werden wird. Freilich kann eine Linie, welche bie 
Entihulebaren ſcharf von den Etrafmärdigen ſchiede, micht gejogen werben, 
Dies vermöcre man nur dadurch, dab man eine Lifte der Gchmergranirten 
entmörfe und bie in ihr Berzeichneten vom der Ammneftie ausihlöffe, mas 
aber ſchon um der Gehäligleit ded Verfahrens willen für eim Bejey nich 
paflend wäre, ganz abgeiehen davon, daß dieſes Audfunftämittel dad Zus 
Aandelommen des Geſehes auf Monate hinaus verihöbe. Es bleibt dahet 
nichts übrig, ald die Trennung nad Kategorien beizubehalten und ‚unbe 
ſchadet der Ermeiterung der Amneflie im Gefeye jelbf, die Gtaatäregier 
rung zu ermädtigen, die Unterjuhung gegen tiejenigen Verſonen nierer- 
zufcplagen, welche durch dad Geſeh von der Amnedie ausgeſchloſſen, nad 
beffen Geiſte derjelben würdig erfcheinen. „ 
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—r. Wer jene hertlichen Tage ber wahren Begelſterung durchlebt 
bat old Deutihlandse Männer und Jünglinge die Waffen ergriffen. um 
bad Vaerland aus den Händen eined übermütbigen Siegers zu befreien, 
wer noch Beuge geweſen von ben hitteren Kränfungen, welche unfere 
Dölfer damald erbuldeı hatten, zugleih aud die moraliiche Kraft gemabrte, 
welcht trog aller Demütbigungen in teuticher Seele wirfend verblieb, dem 
mag eim Urthell über die gegenwärtigen Zuſtände geſtattet fein und er dürfte 
ſich um jo weniger irren, wenn er, von feinem Greigniffe unmittelbar der 
rührt, zwar mit bewegtem Gemüthe aber in ungerräbter Beionnenbeit tie 
Wellen der Beroegung überſchaute Es ift bemerfenswerih, aber feincdmegs 
unerflärlich, daß ſchon In jener Beit neben einer phantafljhen Deutjdh- 
hümelei al&bal» eine anglogalijgge Politik in Umlauf fam und man das 
Heil der beiteiten Dermania durch fremde Formen und Doftrinen ju be 
gründen firebte, während doch die bemeitere britiſche Freibelt ein gutes 
Landgewaͤcht ift und vie frangdfliche liberiö doch Faunn zur Madhahmung‘ 
verloden konnte, Died erotiiche Wejen wird gemöhnlich ter geringen pas 
litifyen Meife zugeichriehen, während man vielmehr im prableriihen leder» 
fluffe an theoretifcher Winfelpolitit neben der eitlen Vernachläſſigung db 
biſtoriſchen Sturiumd die Urſache ſuchen ſolte, Im Laufe bed vorigen 
Jahrhunderts kam die Neuferung des poetiſchen und pbilofopbiihen Geifes 
zum Dur&bruce und ber unendliche Reiz den fle verbreitete, der allgemeine 
Glaube, den fle im Teuchtenten Gewante der Aufklärung fand, macht bie 
zunehmende Gleichgiltigteit begreiflich, womit man dem Pofltinen zu be» 
gegnen und die Grfahrung geringe zu fehäten begann. Die Ueberbebung 
einer eingelmen Beiftesfraft richrete ſich vielfach dutch dad mißlichfte Unge · 
ſchid im Handeln und man jagte von einer organifden Beltrebung jur 
andern, weil nichts Hand und Fuß haben mwolte umd Me ausgefiteuten 
Keime dem hiſteriſchen »Woden nicht behagten. Mit der Wadel der Der 
nunft zufrieden, trieb man unabläffig vorwärts, ohne nah Weg umd Sieg 
zu fragen. Der große ſchwer gebüfte Ierıkum, daß auch alle flaatlicen 
Zuftände aus der Jree Fonfirulet werten Fhnnten, erbte Ad dann Bis In 
die nemeften Tage berüber und bat und unter ibnen fat allenrhalben elnen 
ſchredlichen jüngfien Tag befürchten Iaffen Man ſpotte über die Zöpfe 
nach Belichen, Meielben fichen dennoch mit dem zottigen Langbart der 
rothen Feder und dem frommen Samımtrode in nuchſtet Verwandtſchaft, 
fie haben alle die beaueme Theorie mit oder ohne @eift zur Mutter und‘ 
von dem bodenlofen Iuitigen Gedanken ift flets nur ein Mleiner Greinmwurf 
ju mehr oder minder gefährliden Schwärmere. Der pedantiihe Zopf 
ſchwärmte eben fo gut mie der Mepublifaner, nur mit gemürblider Gr 
laffenbeit von ter Bolfommenbeit feiner Begriffe und Anfidien. Die 
turchweg ideelle oder Uteratiſche Anſchauung der Dinge erwucht zum großen 
Uebel, indem fie das Studium ber Welt, der Menſchen, der Wirflichkelt 
bochſabrend verjäumte und mildfremd im eigenen Haufe ward, dann in 
mwohlieiler Welle ausländifese Pillen für die eigenen Krankbeiten auſſuchte, 
baber Tängfi ale Mationalitäten zu einer foßmepolitiichen Garrifatur verarbeitet 
bätte, fonnten lehtere nicht bie Zähigfeit der Natur, dad Unvertvüſtliche 
ber wahren Lebentkraft entgegenfegen. Der Haß des Pofitinen blieb I 
nicht bei ben politiichen Tingen flehen, er tagte fi an ten refigidfen 
Glauben, von weldem er die Moral zu emanzipiren ſtrebte und eben Kos 





gut bürren machtlofen Klugheiteregeln gelangte, weil mit dem Glauben an 
das örtliche auch Me Ueberzeugung von ber Unfterblichkelt der Geele fiel 
und ohne tem erhabenen Geranfen einer unendlihen Entwidelung vie 
ganze Einlichfelt durch Marimen ber materiellen Müglifelt, durch das 
Raflinement der Selbſtſucht beflimmt wir. Gine @elbfiiucht, die aber 
aus Haf tes Gotilichen den Menſchen zum Thiere tegraciıt, fan nims 
mermebr elne moralifche Kraft befigen, Me wird neben praßleriiben Grund» 
fügen weder ein Gefühl nod eine @efinnung baden und ohne Abſcheu 
burd den Zweck bie Mittel heiligen. Die Berblendung durch haltlofe 
politifche Begriffe, nebenbei der Mangel an einem rellgiös firlichen Fonde, 
förderten dann auf deutſchem Boten den Ausbruch einer Revolution, die 
aus dem Stadium ber Reform bald in zerflörenden Rarikaliömus über 
fhlug und ihre yeriönlihen Begebrniffe unser republitanifden Abzeichen. 
die Herrſchſucht unter ber Breibelt zu verbergen ſtrebte. Obhne Berauern 
fahen bie Bemäfiigten dem alle des Abſolutiemus in allen jeinen Abſtu- 
fungen zu, allein bald gelangten fle zu ber traurige Neberzengung, daß 
fi ein anderer Abloluriemus erbob, der an MWilfhr feinen Bergänger 
miahlo® überbot, mit dem falichen Meltgeichrei für Melfärehte die Rechte 
aller Ginzelnen unbedentlid In ben Staub trat und im Mamen der Brel« 
beit die abjcheulldfie Tprannei ausswühen bereit war. Nie kann geläugnet 
werben, dab Anfangs ein edler Eimn, eine bochherzige Abficht, ein fchöner 
Wille die deutſchen Bölkerſchaften durchglühtte, aber nur zu bald ließen 
Zutringlicfeit, Selbftgenägiamfelt, Begier nah Ruf uns Qinfluß, Fana- 
tiömus, Grfatrungdbab und Vrojeftenluft daß Uebelfte befürchten und weirf- 
Ti it vor dem fegenlofen Treiben die heilige Sonne ter urfprünglichen 
Idee untergegangen und hat nur Zwletracht. Bank, Kampf und Jerflörung, 
Berworrenheit und Parteiung zurüdgelaffen. Die mädstigfte Bartel, melde 
ungebultig über den gemäßigten Fortſchrint binmepfprang, kann man die 
demofratifche nennen, denn fle trachtete mehr oder minder nady einer aus 
‚der Gefammibeit bervorgebenden und dieſer wieder bie größten Freihelten 
und Vortheile verſchaffenden Megierungdform. Eine ſolcht Midhtung ſchmei · 
chelie den MWünfhen Aller und erzeugte im Merein mit vielen Künſten 
ter Popularität einen fräftigen Anhang, den vorzüglich bie nicht befigente 
Klaffe verflärfte. Indem aber nicht Mar werten wollte, mie ſich das Molf 
in den Eraat verwandeln folte, ja, Indem die Partei keinen Ausweg fand 
als ſelbſt diefer Staat zu werten, arbeitete fie den Rabifalen in die. Hände, 
welche geradtzu auf vie Anarchie bosfchritten und wenigftens darüber end 
waren, daß bei einer völligen Geſetzloſigkelt dem Kühnflen und Entfhloir 
fenften die Zügel der Herrichaft nit entgehen fünnten Die Anarchiſtea 
find denn zulegt alenthalben auf dem Schauplatze geblieben und ſuchten, 
aäblend auf die Eypmpatbien ter Fanatiket und bie kräftigen Arme bes 
im Dunfeln wühlenden Rommunidmus, mit dem Schwert in ber Fauft 
Bürften und Staaten zu befeitigen. Machte ver Mapikaliamus mit dem 
Degen meniger Glück ald mir boallingenden Worten und kann er ale 
belent gelten, jo iſt Me Lmfluripartei glelchwohl noch feinedmegs aus 
dem Felde geichlagen, ſie beflagt vielmehr die Mieterlageibrer bigigen Vorfäim- 
pfer und zeigt nicht wenig Luft, deren Mächerin zu werden.“ Diele mögen 
abgefallen fein, als die junge Molföfreibeit, das Vaterland mit Mord 
und Brand befledte, ald die Gräuel des unglüdlichen Frankrelchs bei uns 
vwoleberholt werten mollten, aber der Kern floh fih nur um fo fefler zu- 
fammen und wird beflo mehr zu den ertremflen Entwürfen gelangen, ale 
er im jedem Schritte zur Ordnung eine Reaktlon verbammt, mit leiben- 
ſchaftlichem Stolze jegliche Belehrung veribmäht und faum gemahr wird, 
wie bie neue oder erneuerie Mepublit im Weiten bemüht iſt, die demofra= 
tiſchen Gewichte auf eim rechtes Maß zurückzuführen, damlt nicht der Staat 
aus allen Fugen gerathe. Dit dem Verlangen nad politiſcher Meform 
bat fi ziemlich allgemein bie Meinung verbreitet, daß der Staat gemiffer 
Mafien ein Begenfog des Moilfes fet und baber um den Wolizeiflaat zu 
vernichten und den Mechtöftaat herzuſtellen, Glemente aus tem Bolfe in 
Beinfelben sbätig werden müßten, man fprach viel von dem Scheinfonflis 
tutionaliamus, that, ald wäre eine Ariflofratie im franzöflichen Sinne zu 
befäupfen und ſuchte nach der hreiteften demokratiſchen Grundlage, auf 
welcher das Gebäude ſeſt und fldier ruhen ſellte. Was daraus geworden 
if, hat die Zeit glüdlicher Meife fehr bald und in ihrer Art empfindlich 
gezeigt. Die Antiparhie, Me Scheu vor dem Staat iſt Übrigens noch ge 
blieben und Wenige begreifen, wie ungegründet und gefährlich diefe Op- 
pofltion jei. Der Staat fann doch wohl nichts anderes ſeln, ald das 
Bolt in feiner polltiihen Erſchelnnug im Innern und nah Außen, in 
feiner Rechtogeſtalt Hier fann zwar die Nothwendigkelt eintreten, bie 
Geftaltung zu verändern, zu verbeffern, allein es Bann niemals das Be» 
bürinig geben, den Staat am und für ſich als einen Gegenſah zu bettach- 
tem und wo man mab dem unſichtbaren Staate ſchlägt wird man flers 
das ſſchibare Volk treffen. In England gibt es eine Oppofltion gegen 
jeroeilige Megierungeigfteme, aber nie gegen ben Staat und faum gegen 
die Megierungegewalt, Gine Beindfeligfeit gegen den Staat, ein emflget 
Trachten feine Macht, feine Befugniffe zw ſchmälern, feine Kräfte zu 
fdwächen, das Bemühen, ihn mißtraulfher, ängflicher, fhonungslofer zu 
ontroliren, zu überwachen als je eine hohe Molizei dem armen Epich- 
bürger, eine Genfur dem Literaten gethan, das iſt mur bei uns zu Tage 
gekommen und mahrlich fein preidwürbiges Meiſterſtück unferer politiſchen 
Mündigkelt geweſen. Was erfolgte denn, mo ed gelang den Staat nie 
derzumerfen oder auf kurze Belt au Überrumpeln? Die gräßlicen Auf« 
fritte in Bien, Dresden, Raſtatt gebem die Antwort. Und wer hat Deſter⸗ 
reich, bad aus allen Adern blutete, mieber aufgerichtet und die inrannifche 
Anarchie gebändigt? Das Beer ber weiten Monarchte durch den flaate 
lichen, erinnerungsreichen, begeifternden Gedanken — tes.Kalferthumd. — 


Es befland etwa& der Art, wad man Büreaufratie fhmäht und es wirb 
die® Uebel überall umd allezeit geben, es war jebsch ein Erperlment ber 
fochenden Ginbiltungäfreft, daß man den Eraat in ein büreaukratiſches 
Ungerbäm verwandelte und nun ein Ieter zu feinen Magen und From- 
men fich at bie Etelle des Ungeheuerd fegen ober menn dad nit ans 
ging, dem bäflichen Drachen doch Klauen und Flügel beſchneiden wollte. 
Aler Orten ſchtie man über Berormunbung dur den Staat und es 
mag fein, daß er dad Maß überichtitt. Was aber aus dem Belle wird, 
wenn die Oppofition den Gtaat bevormuntet ober wenn fie ohne Unter- 
laß ihre @lemente in Me Etaatögemwalt mwirfr, was aus dem Bolfe wird, 
menn der Staat auf das Mintinum der Kraft rebuzirt mur .‚nolljiehen darf, 
mas ihm ein Morimum demofratiider Gewalt vorihreibt, das zu erfahe 
ren, möge und ber barmbergige Himmel erfparen. Gin wahrer Wollt 
ireumb muß daher vor dem Irrihume warnen, ald fel ed die Beſtimmung 
parlameutariſcher Kräfte ſich für pflidtmäßige Gegner des Staates zu 
balten; fie tönnen ſich gegen einzelne Syſteme richten, fle können ſogat 
für Wächter ter Weiche gelten aber fib nicht feindlich außerhalb des 
Staates fielen, da fie eben wieder ein Organ bedielben bilten und als 
ſelches dem Ganzen morallfh verantmortli find, Ge läßt fi denken, 
dab die Vollaveriretung dem Staate fih gegemüber ſtellt, es if aber 
ein falſcher und fogar verbängnißveler Begriff, wenn fie von vorn berein 
ſich dem Staat entgegen ſtellt, denn das Bolt tritt anf ſolche Weiſe 
aus dem Gtaat heraus, geräth In eine revolutionäre Epannung unb wirb 
fein Bertrauen ben Megierern der Megierung zuwenden. Hiedurch muß 
jedoch vine haorljhe Berrelrrung entfteben bis endlich eine traurige Er- 
fabrung die Lehre bringt, daß auch der Staat feine ihm gebührende Preis 
beit befigen Toll umd ein getnechteter jeter Zeit verloren if, Behauptet 
ih deſe verfehrte zu Irrigen Meibungen und Innern Mifheligkeiten füh« 
rende, der Wohlfahrt menig förderliche Anfiht, dann haben de Radi- 
falen und ihre Genoſſenſchaften ſtets einen Stein im Brette und ed wird 
ihnen mittelſt Ihrer mächtigen Verzweigungen gut gelingen, die Deutſchen 
ja entyweien, indem fie Deutichland zu vereinigen vorſchühen. (Sxchl. f.) 


Meber die tbeoretifche Prüfung für den 
Staatödienft. 

“ Die Drefie bat fih mir dem Miesjährigen tbeoretiichen Cramen für 
bie Staatörienflatpiranten mehr als gewöhnlich beſchaͤftigt. Die Dppo- 
fitionsblätter haben über übermäßige Strenge geflagt, und einzelne Gtim« 
men fich nicht entblötet, unmärbige und ungegrünbete Werbächtigu 
ber fhlimmften Art gegen die Prüfungstommilflen aus zuſprechen. Br 
haben darüber nähere Grfundigungem eingezogen, und find in den Gtand 
gefegt unfern 2efern aus guter Duelle Aufſchlüſſe zu geben. 

8 hatten fi dies Fahr 468 Ranbidaten zur Prüfung angemelber. 
Da 1% ausgeblieben find, fo haben 153 das Gramen gemadıt. Bon bie» 
fen find 113 für befähigt erflärt worden, 40 dagegen fomit eima& über 
einen Blertheil durchgefalen. Shon wenn man biefed Bahlenverbätniß 
erwägt, fo kann won übermäßlger Strenge wicht bie Rede fein, Wer aber 
vollends dleſen Öffentlichen Prüfungen auch mur während einiger Tage 
beigemobnt bat, mird ſich des Pächelnd kaum enthalten lönnen, wenn er 
von jenem Vorwurf hört. 

Ein Theil ber für fähig erflärten, unb wir freuen und binzufehen 
za können, die größere Hälfte berfelben bat bie Prüfung fehrgut, mehrere 
ſehr außgezeichner beſtanden. ande aber von ben übrigen haben nur 
fehr beichränften Anforderungen genligt. Jadeſſen wäre es ungerecht, 
würde man Me Durdigefallenen ale auf eine Stufe frgen. Es gibt unter 
benfelben einzelne gang gute Röpfe, welche mit einigem Fleiß das Der 
iäumte leicht nachholen werden, und andere, melde durch erhöhte Ans 
firengung ihrer Kräfte wohl noch ein befriedigendes Maf von Kennte 
niffen erwerben, und fpäter tädhtige Beamte werben können. Jene und 
diefe werben vielleicht Äpäter der Kommilflon noch Dank dafür wiſſen, 
daß dieſe Me gendtbigt hat, mit Ernſt noch einige Zeit den Univerfltätd« 
Stubien obzuliegen. Einen Theil der Durchgefallenen endlich wäre füglich 
zu rathen, daß fle zu einen andern, mit ihren Thätigfeiten in befjerem 
Berhälmiffe fiehenten Lebenäherufe übertreten. 

Im Ganzen wird der Geſammteindruck diefer Prüfungen als wenig 
erfreulich geiildert: und gewiß legt in den Beitverhältniffen au ein 
erbebliher Grund für biefe Erfheinung Die Aufregungen ber Tepten 
Jahre waren dem wiffenfchaftlidien Studium nicht günftig. Obmohl die 
Mündener Studenten fih vor den Tolheiten ber Wiener Aula ges 
bütet babe und ungeachtet eine Bergleihung ber Zuftände auf ben bayerl« 
ſchen Univerfitäten mit tenen in andern beutichen Staaten während bes 
Jahres 1848 und zu Anfang 1849 fehr zu Bunften jener audfält, fo 
bat dennoch das Intereffe an den politiihen Bewegungen und Ereigniffen 
jener Zeit vlelfach auch unter ums die akademlſche Jugend von ihren 
Studien abgelenft, und bat bei einem Theile derfelben das Borurtheil, 
baf num Alles neu werde und der „alte gelehrie Plunder* unnütz ges 
worden fei, allıu geneinted Gehör und eine übermäfige Autbehnung gt- 
funden. Seitdem bie Wogen ber evolution fl wieder mehr beruhigt 
babe, bürfen mir hoffen, daß auch in diefer Beziehung der ſolide Geiſt 
des wiſſenſchaftlichen Gturlums mewe Gtärfe erlangen werte. Unter 
biefer Borausfegung werden aud jene Stürme für bie Wiſſenſchaft 
von fruchtbaren Folgen geweſen fein. Wirklich Beraltetes haben Ale immer« 
bin weggemeht. 

Aufer biefen in den Helrgerkäftntffen Tegenden Gründen waren aber 
noch andere Uchelflände fpürbar. Die Mängel der Gymnafialsorbildung 


Inäbrjonbere iraten zumeilen ſelbſt Gier aoch zu Tage: und Bei einyelnen Ju- 
deiduen lonate man fi im ibrem eigenen wie im Interefle bed Staates 
des Wunſchet mic ermehren, dah le früher fon einen amtern mit ihren 
notärlihen Anlagen beifer harmenirenden Eebenöberuf kätten ergreifen 
mögen, Raıt ſich für eine Laufbahn vorzubereiten, auf welcher fie unmög- 
lich protperiren Idunen, 





Deutfchland. 

Bayern. — ** Miinchen, 24. New. Wie wir vernehmen, 
werden 33. if. 56. der Sroübergog unb Pie Mrofbergogin von Selen 
am 26. d. die Müdrelle mob Darmflatı anıreien. — Zu Würzburg If 
bereits am 21. dad erfle Basalllon tes 6. BnfanteriorMegimenid auf dem 
Marie ma feiner meuen Barnlion Bamberg kingetrofitn. 

& Maünchen, 23. Nommb. Um Dontag ums Dienfag hatten in 
Bolge des meueiten Gejeges über die Aburtheilung ber Aufihlagätefrau- 
bationen am oberſten Gerichtahafe die erſten dffenilichen Verhandlungen 
über mehrere Hulfchlagsteiraubationen fat. Ein Staathanwalt war biezu 
aicht beigezogen, dagegen aber dad E. Acrar tur einen Megterungd: Fit 
Palarb-Bramten vertteten. — Im der legten Eigung des ſiraftechtlichen 
Ermattd des oberſten Werichtöbeied wurden zwei lirtbeile kaffirt und die 
Code zur wodmallgen Aburıbeilung an das nähfle Schwurgericht beiie» 
bungsmeiie an einen anderen Senat des Appellatlonsgerichtes verwirien. 
Des erfle Urtheil betraf Me Unterſuchung gegen ben vom Schwurgerichts- 
bof nu Augeburg wegen Torichlaged zur Juctbausfirafe serurtbeilten 
Biienbabmarbeiter inter, meldies wethalb vernichtet murbe, weil in Folge 
br den Grſchvernen zu Theil gemordenen Belehrung durch den Echmwur« 
geridte » Präfleenten nicht au etichen war, ob ber Wahrſpruch der Ges 
ſawernen beilglich einer Hauptirage mit einer Mehrheit von menigfiend 
acht Erimmen, wie 26 bad eieg erferdert, gelaßt morken war, Das 
jteeise Inibeil betraf bie Unterjuchung gegen liriula Hergbucpner und wurde 
beötalb Faffirt, weil ter Stautdanmalt die Berufung gegen das freilpres 
ende ul des Kreide und Erattgerichts am Eihluffe der Affentlichen 
Verbanblung Yor werfänmelten Geil In brffün Öffeniliärer Bigufg, Matt, 
mie e6 bad Gaſth verlangt, Auf dar Rünpiet bes Gerichtes nacb aufgebo- 
bener Öfientlicher Eiyung angemelzer hatte, Heute if in der Öffentlichen 
Eigung des oberfien Werihrähefes die Nictigfeliäbeihwerte des wegen 
Maubmordes vom Ehimurgericiöbof zu Etraubing wiederholt zur gelhärfien 
Zotetitraie veruribeilten M. Anelmüler von Trasham, indem das von 
dem nämlien Gerichtabef früher gegen vielen. Ungeihulseien erlaffene 
Toredurtbril won dem oberſten Gerlatehof kafjirt worden war, dann bie 
Micıigfeitebejhiwerte bed wegen Tebſchlages zum Aucdıbaus auf unbe» 
Annie Zeit verariheilten 3. Limbed von Munzlfing zur Berbantlung 
gelommen 

Sannover. — Bannober, 17. Rov. Wie man vernimmt, 
witd ser ſeitherige Meihtjuflizminifter Hr. Detmold zum Berolimäd« 
tigten Sannererd bei ber Mmnähh in's Beben treienden proviloriichen 
Gentralbundestommillen ermannt werben, (fe. 3.) 

Cxchleöwig Solſtein. — Aus Raiftein, 15. Nov, So chen 
wirb bier die nach ſtedende Befanntmabung ber ſogenannten Lanbesweriwal- 
tung Für das Herzegthum Schleawig, mit Bezug auf dem Art. X. ber 
Maffenftilfandefonvention, befannt: Die Lanteswerwaltung für das Her» 
zögtum Echiräwig flrbe ſich zu der Öffentligen Grflärung weranlaßt: „Daß 
«6 wegen ber fonventiendmäßigen Diegierung im Herzogihum Schliswig 
nie im der Allerhöchſten Meinung gelegen babe, etwas Anderes ausjuipes 
den, ald die Hübrung berfelben im Namen Er. Majeftät ded Könige von 
Dänemarf, Herzogs ju Schleawig, und baf die Landesſverwaltung auch nur 
in biefem Sinne Me Regierung bed Gerzogthumsg Schledwmig mährend ber 
Dauer ud Waſſenſtilſtendes angerreten habe.“ — Indem bie Landeiver- 
malıung, um ale Beranleffung zum Mihtrauen aus dem Wege ju räu- 
men, dieſes zur Öffentlichen Kunde bringe, wird es um jo mehr Pflicht 
fein, ibre Autorität in jeder Weiſe Bolge zu leiſſen. Blensburg, 12, Nor 
vember 1849 gez.) KIT. (ger) Braf gu Eulenburg. 

Preußen. — Berlin, 20, Nov, Im der heutigen Gigung ber 
zeiten Rammer wurbe vie materielle Berarbung der Verfaflung beendigt. 
Die Berfaflungsfommilften fol nun Vorihläge machen über bie Borm, 
in ber die Meinungöverichiedenheiten zwlſchen der erflen und ymelten 
Kammer audgeglichen werben können. {M. 8.) 

Ser „Stoattangeiger” vom 22. Nov. bringt im feinem amt« 
lichen Theil das folgende „unter Buflimmung der Kammern“ erlajjene 
Geſed betteffend bie Aufforberung von Perfonen des Eoldatenflantes zum 
Ungeborſam. Sein Inhalt ift folgender: Wer eine Derion des Eol- 
datenſandes ed ſei ber Pinie oder Landwehr dazu auffortert oder anreigt, 
bem Beiehle des Oberen midht Beboriam zu leiften, mer insbejontere eine 
Derion, melde zum Beurlaubtenflande aebört, dazu auffordert oter an« 
reizt, der Ginberufung® Ortre nid zu folgen, wird mit Gkfängnii vom 
jet Wocen bis zu zwei Jahren beftraft. Dieſe Belimmung fintet Anr 
wendig, Me Aufforderung oter Unreizung mag durch Wort oder Schriſt 
oder durdh irgend ein andered Mittel gefcheben, fie mag von Erfolg ge- 
meien fein ober mit. Werrinigt die Aufforderung oder Anzeizung bie 
Merfmale einer Hamdlung im fi, melde die Geſede mit ſchwererer Straie 
betwaben, fo wirb Meie allein verhängt. Diefes Geſeh tritt in die Stelle 
der gleichnamigen Berorbnung vom 23. Mai 1849.* 


* 


Ser „Ginatbanzeiger* entbält eine Meibe non Ortenävrrleihungen 
an Difiiere verſchledener Etanten, darunter am badetlſche: Generalmajor 
v. Meidbaupt, ben rotben Mrlerorten zmeiter Klafie, mit Echmertern; 
Dberfllientenant v. Biel, den gleichen Orden tritter Rlaffe mit Schwertern;, 
ten Aerzten Dr. Jürgens und Dr. Lutwig denfelben Orden 4,81. (W. 9) 

In feinem nichtamtlichen Theile bringt kır „Staatdanzeiger* 
ein langes WVerzeihnig von preuflichen Militär uns Ginilperionen, denen 
der Kdnig die Grlaubniß eribeilt, die von Er. lönigl. Gobelt dem Wrof« 
betzeg von Baben ihnen verlichenen Orten und Ghrenzelchen umlegen zu 
Hirten, 68 befinden ſich Darunter auch zwel „Priuzliche Leis-Melifnedhte,* 
welche Me babiiche ſilberne Milltär- Verbienft-Metaille erblelten. Unter 
oifigiere ober Goltaten finden Ach im Meier Lifte nicht, 

A Berlin, 21. Nov. Dem WVernehmen mad tritt jegt eine Rome 
miſſlon unter Vorfig des Prinzen von Preußen jufammen, an ber aufer 
tem Kriegöminifter die Generale v. Wrangel, v. d. Gräben, v Prittmig 
uns ber Oberſt v. Briedbeim theilnehmen werden, mit der Aufgabt über 
eine neue Armeeeinibeilung und über Vorſchläge zur Meorganijation ber 
Lantwehr zu berasben. — Das in der Statt verbreitete Gerücht, dafi 
viele habe Dffigiere um ihre Gntlaffung eingefommen feien, entbehrt alled 
Grunded. — Das Infliiur der Schugmannſchaft, dad nur preeijotiſch Dee 
fand, it nunmehr befinitiv anerkannt, und ed ift für daßjelbe eine jühr- 
lie Summe son 406,000 Ablt. bewilligt 

Koln, 17. Nov. Dom Kriegeminiderium if Me Desarmirung 
fämmtliher Feſtungen am Mbein verordnet und bereits beute bier 
damit heasnnen morben. (Rd. BI.) 

efterreih. — * Mien, 21 Nov. In Zukunft foll die ganze 
Urmee mir Gharpie und Baljamı derart verfeben werben, daß jeter Mahn 
die bei eintreiender Berwuntung für bie Äuferfie NMotbburit erforberliche 
Duantität bei ſich Telbit trägt. Zu dieſem Behufe wurden die Ejaforofen 
der Infanterie, welcht jept mit Sägeſpännen audgefült find, ala Medl 
fomentenläfichen verwendet werben. — Das günfiige Herbiimerter geflattet 
ber hiefigen über 23,000 Mann flarten Garnilon, batailonsweife auf dem 
Glaͤcis und klaſſenweiſe in den Kalernen zu exetziren. Die Offiziere 
felbft beforgen mit dem Grweht auf ber Schultet Me erfle Abrihrung 
ber Defruten. 

Wien, 21. Nov. Aus Konftantinepel, 10, Nov., wir uns 
geſchrieben. daß neue Bermürfniffe zmiichen der Biorte und Mufland, 
bervorgerufen durch Branfıeib und Bugland, autgebrochen jelen. Die 
Pioste begehre nit nur bie Näumung ter Ponaufürflenıbümer, ſondern 
auch mit Ablauf tes beflinmmien Beitpunfted Die Aufhebung der Rußland 
allıln zufiehenten Handels: Bergüniligungen. 


Franfreich. 

& Paris, 20. November. Der Bräflbent erlebt ſchlechte Freute 
an feinen werthen Verwandten, und eb ſchelut beinahe ald ob biefe 
«6 darauf anlegten, ihm Merlegenheiten zu bereiten. Seo lab er 
ſich geilen gezwungen gegen Teinen lichen Berrer Peter Bonaparte 
energiih einzufchreiten, und ihn von feinem Voſſen als Batalllont- 
Kommandant in der Fremtenlegion abzuſehen. weil er, obgleich auf ſein 
eigenes Anſuchen mir biefem Voſten betraut und nad Wlgier gefickt, 
alt er dert vom Diviflonefommante von Konftantine Befehl erbalten, 
fid mit einer Sendung in Betreff der Grpebition von Zaariga zum Ber 
neralfommanto nach Ulgier zu begeben, ſtatt dieſen Berchl zu vollichen, 
Ab Im Philipperille einſchiffie, um ſich nad Parid zu begehen, In Gr 
meÄgung, daß auch eim unter dem Xitel Fremder in Branfreich dienender 
Difiier den Wilitärgefegen unterworien if, und daß Hr. Peter Vona- 
parte in Meier feiner Stellung nicht befugt war, feinen Vofen ohne Er- 
laubniß zu verlaſſen, noch ihm ein Urcheil dorüber zuſtand, ob feine Nid- 
febr nad Paris rechtzeitig ſel, fo hat der Präfitent auf Antrag ſelnets 
Kriegsminifters die Untfegung des Tieben Bru. Veuers audgelproden. 
Heute if bad alles weitläufig zu leſen im „Moniteur.” — Die ſchlech-⸗ 
tem Griolge in ber Zaatſcha follen den Kriegemsinifter bewogen haben, 
eben General des Geniekorpd dahin abzufenten, um an Dit und Gtelle 
alled genau aufnehmen zu laflen. 
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Drud der Dr. 6, Wolf'ihen Buchdruderei. 
(Mit Brönmer’sher Barbe.) 
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Vene Münchener Beitung. 


Wornenmmt: 
Sn 
Hatblährig # fi. 
Wierseilährig 3. Mb &r. 


München, 25. November. 

Er. Maj. der König haben Sich unterm 23. Nov. allergnäbigft be= 
mwogen gefunden, tie erledigte Landrichterſtelle zu Bilshoien dem csmann“ 
ten Lanteichter von Bogen, Gottlieb Frurb, zu übertragen, zum Land⸗ 
richter von Bogen ben erften Laudg.⸗Aſſe ſſor zu Lautsbut, Joſeph Ebr- 
lic, zu befördern, im bie erledigte 1. Aſſeſſorſtelle bei tem Landgerichte 
Landéhut den dortigen 11, UAffefior, Franz Serapb Etrifioph, vorrüden 
und in bie IF, Affeflorfiele den Aſſeſſor exira stalum bed Lantg, Lands- 
hut, Franz Bialfengeller, eintreten zu laffen; ala Ufieffor extra sta- 
tum an dad Lantgeridt Landöhut, den IE. Afiefior ded Pandg. Lauingen, 
Berdinand Bubrmann, feiner Beriegungsdbitte entiprechend zu beruien 
und die bieburch eröffnere A. Landgerichid-Affefjorfielle zu. Sauingen dem 
geprüften Nednöpraktifunten, Auguft Maier aus Vaffau, bermal zu Bils- 
bofen zu verleiben. 


Bayerifcher Landtag. 


“München, 23. Neuer. XXVIL Öffentlihe Sihung ber 
Kammer der Ubgeorbneten, eröffnet dur den Grm. 1 Präfi- 
benten Grafen v. Hegnenberg-Dur um 9', Uber Bormittagd. Die 
Galerien und Öffentlichen Sribünen find nur mößlg beſucht. Am Minifters 
Tiſche befinden ſich bie fol. Staatsminiſter des Innern und der Finanzen 
56 2. Zwehl und Dr. Aibenbrenner, bann bie fgl. Minifteriallom« 
miffüe 55. Epplen und © Waldmann Der nah jeiner Zurüdkanft 
heute wieder zum erfienmale in ber Kammer ericheimente Ef, Etaatöminie 
ler des Aeußern, Hr. Dr. 2. d. Pfordten nimmt feinen gewöhnlichen 
Pla unter den Abgeordneten ein, Nach Werlefung und ®enehmigung 
bed Protokolls der vorigen Sihung gibt ber Hr. 1. Wräfidenrder Rotm- 
mer Kenntniß von einem Schreiben des. E. Eraatäuyinifteciumd ber Julia, 
worin tadielbe tem Kammerpräfiblum mirbeilt, daß In Folge des jüngft 
bezüglich ber politiichen Berbafteten gefaßten Beichluffes der Hammer der 
Abgeordueten bereits bie besfalld geeigneten Weiiungen an ben f. Genres 
raiftaateprofurator in der Pialz, ſowle an das f, Kreis ⸗ und Stabigericht 
Augsburg erlajfen worden feien. Intem der Sr. I. Präfibent bierauf 
zur Wortfegung ter Beratbung und Shluffeffung über den Geſetzesent 
mwurf „bie Ausübung der Iagr betr.” übergeht, vefapitulirt berjelbe vor» 
erſt mit kurzen Morten bie von Hrn. VBrell und Konſ. in der letzten 
Sihung zu Art. 14 des Megierungs« Öntwurfed eingebrachte Motifikarion 
und erſucht den Anttagſteller biefelbe ftatt zu dem erwähnten Yrtifel viel 
mehr zu Artikel 45 einzubringen, womit fh Gr. Vrell auch einverflan« 
den erklärt. Diele Mopifllatiom lauter io: „Die zufländige Behörte aur 
Ausſtellung von Jagbfasten ift die beirefiente Gemeinbenerwaltung , bie» 
felbe hat hierüber einen Gemeindebeſchluß einzubolen und die Jagdkarten 
zur Grinnerung ober Begutachtung der Diftriftöpoligeibebörben vorzulegen, 
welche die nothwendige amtliche Beglaubigung zu verfagen haben, wenn 
den Beflimmungen bes Urt. IB bes Regierungdentmwuri entargen Yagb« 
Karten von Gemeinden audgeflellt worden find. Die Jagblarte ift nur 
giltig für den Jagdeiſtrikt, für melden fie ausgeflelt werben iſt.“ (Hr. 
Dr. Heine hatte ſchon in der gefirigen Sidung, maß wir bier nadıra» 
gen, dad Gefährliche dieſes Antragd gezeigt, ber Im Grunde genom ⸗ 
men und beim Lichte betrachtet, nur auf eine Belläbemaffnung im bemo« 
Frasiihen Sinne binauslaufe. Diejer Gebanke fel ſchon in ber vorigen 
Sigung, wenn auch mur verblünt, aufgeiproden worden, und trete jept 
flarer, wenn auch noch mid gung unverbeft, zu age, weshalb er vor 
Annabme biefer Movififarion warne) An der bierauf Über den Artikel 
14 eröffneten Debatte betheiligten ſich bie Hd. Fiht v. Lerchenfeld. 
Dr. Narr, Bolffteiner, Fornbran und zur Schlufäußerung Hr. 
Neferent und Hr. Minifteriolrab Epplen. Die jofort hierüber er— 
folgte Alfimmung ergab die Annahme beöfelben in ber von dem Aus- 
fhufje beantrogten Faffung. Die Diekuſſion wurde bierauf über Art. 15 
und 16 des Megierunge-Gntmurfed zugleich erſtreckt, zu welcher außer ber 
Miodififation tes Hrn. Prell und Konf. noch eine Deibe meiterer Anr 
träge von Bin Dr. Bayer und Konſ., fermers von Sn, Dr, Heine 
un» Sn. Dr. Eepp, dann re. Dr. Arnbeim und Hrn. Stöder ein- 
gebracht worden waren. Hr. Dr. Heine beuntragt ben Preis der Jagd 
Karte im Godigebirge auf 4 fl, im Flachlande aber auf 20 fl zu ſtellen. 
sr. Dr. Baper und Koni. rollen Herabiegung der von Megierung und 
Aueſchuß beantropten Breife, und den Ertrag der Armenkrfle zugewiefen- 
Dr Dr Sepp bezweckt vorzüglich, bie Jagd auf die Mögel zu verhüten, 
welche vorzugdwelie am Eonntage betrieben werde, biefen entbeilige, auf» 
ferbem aber aud die Huswanderung der Bögel aus den Alpthälern zur 
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Bolge babe, In dieſer Beriehung folle man ein Geicg gegen bie Mus- 
manberung geben. (Seiterkeit.) Sr, Dr. Arnheim beantragt 6 fl. als 
Preis der Zagtkarte. Hr. Erämer (von Docs): Hr. Dr. Heine habe 
geſtern Die Mopififation des Hrn. Vrell ein armed, nadted Kind ber Der 
mofrarie genannt. Der Name dieſes Kindes aber ſei Unabhängigkeit ber 
Gemeinde. Bin auderes zugleich gebornes, nit armes, fontern in Belz gehülle 
ted Kinblein gebe es, deſſen Namen er nicht ausſpreche, das er — nur ein 
Arbeiter — nicht berübren wolle. Dit Berug auf bie geftrigen Worte 
ded Hrn, Dr. Heine, der auf die Gefahr aufmerffam gemacht hatte, ‚wenn 
man Leuten die Waffen in die Hand gebe, „bie nichts zu verlieren haben,“ 
hält der Redner dleſer Mlaffe eine Mpologie verbunden mit einem Aus⸗ 
fall auf die Weichen und Beflgenden, und zulegt anf ‚Hrn. Dr. Heine ſelbſt 
wegen einiger anbern Aeußerungen bedielben von geſtern, worauf Hr. Dr. 
Heine fräftig erwidert, und feine geirigen Meußerungen rechtfertigt. Hr. 
Ul aſch ſpricht für, dichH. Roller, Rulamb und Förg gegen, Sr. Rein- 
bardt wieder für die Mosiftletion bes Srn. Preil Sr. Stöder begt 
feine Beiorgniß vor einer Volkabewaffnung, ber Kern des Molfes dei gut 
und werde micht für den Umfturz auftreten. Er vertbeibigt emtlih ieine 
Partei, die es gut meine, die Ortmung, aber auch die Aufrechthaltung 
der Molfsrechte wolle, Hr. Dr, Heine findet bie Mollöbemaffnung noch 
weit mebr dem Privar »Interefle old ber Etantöverfaffung gegenüber für 
aelährlih. Hr. Preil vermehrt bei Bertbeibigung ſeines Mutrags ſich 
und die andern Mitglieder, welche demielben beigetreten, gegen die lin« 
terftellung bedoerränberiicher Tendenzen; traue man ibnen folde zu, fo 
ſolle man tie Sacht vor die Gerichte bringen. Hr Bürft v. Waller 
fein warnt vor Berfönlichfeiten, die Würbe der Kammer erheiſche eine 
würderolle, an bie Sache ſich haltende Berathung. Der Grundlag ber 
Mutonomie ber Gemeinde fei für ihn Motiv, ſich für Hrn. Preild Une 
trag zu erfläten. Dagegen befämpit er Abſaz 2 bed Außichußantrags, 
wonach den für. den Iaad« und Forftſchuß Angeſtellten oder Verpflichteten 
lediglich zum Zwecke dieſes Schupes auf ihren Mufichre-Bezir? beichränfte, zur 
Jagrausübung nicht bereibtigende eigene Karten unentgelilih ansgeflellt 
werben jollen. Sr. Borndran fpridt rein objektiv gegen ben Antrag 
ded Hrn, Prell, ber II. Bräfident Hr. Weit, eben fo gegen jenen des 
Hra. Bayer. Schon mehrmals batte De Debatte auf bad Gebiet ber 
Veriönlikeiten ſſch verirrt, une Anerfennung verdient bie umfichtige Reis 
tung des Hrn. I. Bräfidenten, welcher fie ſtets mit Eatſchledenheit 
wieder auf ihren eigentlihen Gegenſtand zurüdzuführen bemüht war. 
Bine bebauerlihe Zwiſchenepiſode warb bei dieſer Gelegenheit durch eine 
Arnderung ded Gran Ultſch gegen den Ken. I, Pröfidenten berworges 
rufen. Jener hatte nemlich auf eine von biejem ibm gemorkene Zurecht⸗ 
weliung, bie ibren Grund in einer von Hrn. Ultſch ausgehenden Unter⸗ 
brechung des Hrn. Prüfldenten batte , ald diefer eben eine Mobififatlon 
des Hrn Stöder der Kammer vorzulefen begonnen hatte, in ſehr une 
parlamentariihen Ausdrücken entgegnet. Der Hr. I Bräflident ap 
pelltrte gegen bie ihm miderfahrene Beleibigung an bie Kammer, und er- 
Elärte, bid die Kammer ihm Genugthuung verschafft, den Pröfitentenflubl 
nicht welter einnehmen zu fönnen. Gr verlieh fofort denſelben. Auf 
Antrag bes Frhru. v. Lerhenfeld übernimmt ber Hr. EU. Bröfitent 
Mei die fermere Leitung ber Debatte und ertbeilt zunächſt Hrn Rub- 
hart dos Wort, welcher ſich entſchieden gegen daB ungeeignete Dench- 
men bed «Ken. Ultſch, den Hrn. Präfiventen im Lefen zu unterbrechen, 
autfpriht. Hr. Ultſch erflärt hieranf, daß er keineswegs bie Abficht 
gebaht babe, eine Beleitigung gegen den Hrm. I Dräſidenten auszuſpre⸗ 
den, und bahi er ſich nur die Freiheit des Wortes, bad ibm ohne Grund 
entzogen worden märe, babe wahren wollen. Der vorfigente Hr. Il. Prä« 
fident glaubt, man fole bie Sache biemit ald erledigt betrachten. Pr. 
Dr. Jäger: Me Sache geböre nuu dem Worum ber Kammer an! bie als 
lein zu enticheiden babe, Hr. Dr. Arnheim glaubt, daß ſich mit ber 
@rllärung des Hrn. Ultſch bie Kammer wie ber Hr. 1. Bräfldent zufrieden 
ſtellen fönne, was denn auch jene bei der hierüber erfolgten Frageſtellung 
durch den Hrn. Il. Präfitenten in ibrer Mebrbeit bejabt.*) Gr. Braf Heg- 
nenberg-Dur übernimmt auf jbiefes Kin wieder bie Leitung der Des 
batte und ſchreitet, nachdem mod; von dem Hrn. Meferenten und bem 
f. Minitterialfommifär Hm. Epplen die Schlufäufferungen abgegeben 
worden waren, zur Abſtimmung über die Artikel 15 und 16 bed Regie- 
tungdenmourfes und bie hlezu eingebrachten Mopifitationen. Diejelbe er» 
gab dad Meirltat, daß umter Berwerfung ſämmtlicher Modifikationen tie 
*) Mit aller Ghrerbietung vor tem Beſchluſſe ter Mehrkeit ber Hohen Raums 
mer, glanben wir bed bemerken gu türfen, dah mad unferer Mejiht eine 
mod fräftigere Wahrung tes Mafehens ihres Präfitenten hier vielleicht am 

Plage gewefen wäre, Kam, d. Med, 


Art. 17 und 18 des Musfhußentmurfes (korreipontirend mit ben oben 
erwähnten Artifeln des Degierungsentwurfes) angenommen wurden. Der 
Urt, 17 deb Regierungsentwurfes, der hierauf zur Abflimmung fam, murte 
gleihfals und zmar olme Debatte, angenommen Bu Bet, 18 bed Mes 
gierungd« reip. 20 und 21 des Ausihußentmuried hatte Hr. Bope eine 
Meorifilarion eingebracht, und am der hierüber eröffneten Debatte beiheilig- 
ten ih Me Hh. Il. Präfdent Weif, Borndram, Förg, v. Stein 
dorf, v. Schelborn, Il Echeär Meyer, |. Sekretär Nar, Bruch, 
Breitenbad und zur Schlufäußerung Hr. Referent un» Hr. Mini« 
flerialfommifjär Epplen. Die Art. 20 und 21 des Ausihußentmurfed 
wurten mit der Bopeihen Morififation, melde flatt der sub Nr. 1 2e# 
Art. 20 „unter Aurarel Beflelten* bios „notoriih Geifteskranken“ umb 
zu Nr. 1 des Art. 21 noch „gerichtlich erflärte Verſchwender“ geſeht 
wiffen mollte, angenommen. Deegleichen wurden aud bie Urt, 19, 20 
und 21 des Begierungdentwurfed in ver vom Ausſchuſſe beliebten Faj ⸗ 
fung angenommen. Zu Urt. 22 deb Megierungdentwurfes bradte Sr. 
Diinifteriallommiffir Epplen eine Dionifitation und Hr Bohe zu leg 
terer einen Zufap eim, meld’ beite Amendemenid angenommen wurden, 
wonach der gedachte Ürtifel nunmehr jolgendermaflen lautet: „Einer pos 
Iigeilihen Geleſtrafe bis zu 25 fl. unterliegt abgeſehen von fonftiger 
Srrafbarkeit: 1) Wer von der ihm zufebenden Befugnih zur Iagbausüb« 
ung Gebrauch mat, bevor er eine Jagdkarte gelöst bat; 2) wer feine 
Jegtkarte bei Ausübung der Jagd nicht mit ſich führt, oder mit einer 
auf fremten Mamen audgefiellten oder bereits abgelaufenen Jagdkarte jagt; 
3) wer einem Begleiter mit zur Iagb nimmt, der eine Jagdkarte nicht ge» 
1ö0t bat; 4) wer ohne Begleitung bes zur Jagdausübung Berechtigten 
jagt; 5) mer bei Ausübung ber Jagd ſich gegen die Felt. Forfl- Jagd- 
ober fiherbeittpolizeilichen Vorſchriften verfeblt; 6) wer Den polizeilichen 
Voljıgd + Beamten und Dienern die Vorzeigung ber Jagdkarte und bei 
ſich ergebenden Anftänden deren Abgabe verweigert; 7) jeber, ber wegen 
Nihtldjung einer Jagbfarte als Jagdfrevlet beitrait wird, fol außer der 
geieglihen Etraie noch zur Zahlung einer bem reife der Jagdkarte gleidy« 
fommensen Summe verurebeilt werten; 5) die erfannte Geldfirafe wird 
in den Fällen des Art. 34 umb mach der Analogie des Art. 35 Tl. I. 
bed Straigeiegbudes in eine verhältniämäflige Arreflftrafe vermanpelt; 
9) die Unterfuhung und Aburtbeilung erfolgt mac den für be Behand» 
lung von Wolizei« Etrafiadhen beflebenden Beilimmungen burd tie Ges 
richte 1 Inſtanz, in Deren Bezirk die Hebertretung verübt wurde. Gegen 
die Beſchlüſſe derſelben ift eine Berufung an das einihlägige Gericht 11. 
Inftanz innerhalb 14 Tagen, nom Tage der Gröffnung bed Veſchluſſes 
angerechnet. auläflig.“ rt. 23 bed Megierungdentmurfed wurde in der 
von dem Aueſchufſe vorgeihlagenen Faſſung obne weitere Debatte ange» 
nommen. im vorgeidlagener Zujag + Artifel des Hrn. Anollmüller, 
dabin gebend, „die Audübung der Jagd möge an Sonn» und Belertagen 
verboten merken" —, wurde nach kurzer Debatte, an welchet fid; bie HH. 
1. Sefretär Mar, Fürſt v. Wallerſtein, Hopf, Thinnet, Wolfe 
feiner, Förg, v. Allteli und Kirbgefiner beibeiligten, abgelehnt. 
Hingegen wurde ber vom Husfchufle vorgeichlagene Schluhantrag: „es 
mdge gegemmwärtiged Beleg, mie es ſich mad den vorgeſchlagenen Morifl- 
fationen geitalter, ſobald ſich die beiden Kammern hierüber geeinigt, fofort 
Die allerhoͤchſte Sanftion erlangen und unverzüglid in Vollzug geiegt 
merden — einftimmig angenommen. Die Abjtimmung über den gelamm« 
ten Geiegentwurf mittelft Mamendaufruf wurde auf eine ber ‚nädften 
Sigungen veribeben. Bor Schluß der Sigung ergrüf noch der Hr. II. 
Pröfltent Weit bad Wert, um der Kammer vorzuldlagen, jenen ber 
dauetlichen Vorfall zwiſchen Hrn, Uliſch und tem Hın, I. Präjidem 
ten ſewobl aus Dem Brotofolle ala aud aus bem ſtenographiſchen Be» 
richten der Kammıer binweguulaien, welcher Boribleg mir Einflimmigfeit 
angenommen wurte. Eclus ber Eigung nach 3 Uhr Nachmittags. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 22. Nov. Sichttem Vernehmen nah wird am 26. d. 
DirE. Dad Veriomal der Interimiftiichen Gentralgemalt bier sufammentreten 
und am 1. Desember ſein Manbat aus der Hand bed Üriberzogd empfan» 
gen, meldyer am darauf folgenren Tage Frankfurt zu verlaffen gebenft. 

($ranff. Journ.) 

. — In Betreff einer etwaigen Erweiterung der Amne 
fiie in der Pfalz fommen und von eimem vollfommen zur Abgabe eir 
nes Urtbeild Berufenen die folgenden Bemerkungen zu aus Spreijer vom 
20. Ner.: Mit Gritaunen und Beſorgniß leien wir die Berichte über bie 
besbflktigte Auedebnung der Ammeilie in der Dias! Die Frage iſt ein« 
fach die? ſoll bie Vfalz erhalten, ober foll fie dem mahloien Ehrgeiz und 
ber Gelbitfuht Derjenigen aufgeopfert werten, die mit Vorbedacht feit 
Jahren die Öffentliche Meinung beberifcht und von ihrer Stellung den 
äufßerfien Gebrauch gemacht baben, Me Revolution berbei zu führen? Mar 
ganz beflimmten Magaben beitef fih das Wolfsherr der Pfalt auf 10,000 
Mann, Dieje find nice nur au ihrem Herde bis aui wenige Ausnahmen 
zurüdgefehrt und bereit, jeten Nugenblid mieter das verlorene Spiel zu 
beginnen, fondern aud mit regelmäßigen Abſchleden oder Meifepäffen ber 
revolutionären Megierung vericben; cd fehle aljo nichte ald vie Gbefs, und 
Me fol ihnen He Aumeſtie ſogleich moleder unangeforhten zur Gtelle ſchaf ⸗ 
fen. Wir find nice für Mudnahmszjufände in Bezug anf die Berichte, 
und das zwar um fo weniger, ald wir und In einem Nachbarlande über 
jengen Fonnten, wie ber Arm ter Gerechtigkeit erlabmt war. und Merfo: 
nen jegt entweder ganz freigefprocdhen oder mur mit einer geringen Strafe 
belegt wurten, bie vier Wechen früher dem Todedurtheile nicht entgangen 





wären. Uber mir finb unbebingt für Aufrechtbaltung bed geiegliden 
Szuged, auf welchen die Geſammtheit der Bürger, alle Me Geſellſchaft 
Anſpruch machen ein Recht har. Dieſer Schud bed Geſehes if aber 
mur da möglich, wo den Belegen ihr voller ungehemmter Lauf gelaſſen 
wire. Wie fol Vertrauen in die Zukunft fee ÜBurzel ichlagen, wenn 
wir die Verſonen ungefiraft fehen müßten, welche die Pfalz gedrückt, eine 
förmliche Solratenpreife veranftalter, ale föniglihen Infignien befdimpft 
und entfernt haben; die in der gegemwärtigen und im der fommenten Cr» 
neration den Keim des lngeborjamd und der Widerſehlichtelt gegen ale 
gefeglige Ortnung pflanjten, und mad der Erfahrung aller Empörer, in 
allen Laͤndern, nihtö vergeifen und nichts gelernt haben! Und 
gerade zu ber Zeit, in welcher der ehemalige Eisilfommiffir Wirt aus der 
Unterfuchungsbaft in Zmeibrüden enripringt, vermender ſich der Stadtrath 
von Speher um Umneftie für jelnen Kommilitonen, Hrn. Hilgard, ber 
das revolutionäre Glement in Speyer mit jooiel Anitand vertrat. Die 
Veriönlickeir, jo mie ale amderen Beziehungen ſprechen zum Vorteil 
des Den, Hilgard; es ſcheint und aber nicht, da ohne Unterfuhung und 
Aburtheilung eine Amneflirung erfolgen folte, wenn auch feiner Zeit 
Milderungsgrünte Beachtung verbienen dürften. Was fol aber aus der 
bürgerlichen Orduung meiten, wenn gerade jene Berfonen, die von ber 
Natur begünflige find, ſich am erflen gegen Geſez und Mecht auflehnen 
und vereinigen dürfen? Mögen 2iefenigen, benen bad mabre Wohl ber 
Pialz am Herzen liegt, in ihren Anträgen auf Umneftie micht zu weit 
gehen! Die Graatöregierung bat mit Gewiſſenhaftigkeit Me Inflitutionen ber 
Pialz gewahrt, mögen aun aud die Kammern den Frieden der Pfalı wah- 
= — dleſet wäre durch Erweiterung der Amneflie unbedingt in Frage 
geſtellt. 

** Mus verläffiger Quelle witd uns Me Machricht mitgerbeilt, daß. 
nachdem das Bejep über die Bellrafung der Preßvergeben in der Dial; 
unter Zuftimmung bed Landiaget die alierböchſte Sankıion erhalten bat, 
von Geite ed E. Speylal ⸗Bevollmaͤchtigten Generallieutenants Fürſten vou 
Thurn und Tarid vie über die neut Speberer Zeitung bläber verhängte 
Suspenflon aufgeboben und jebed meitere Hindernih ihres Erſcheinent ber 
feitiget worden if. 

Afchaffenburg, 22. November. Außer den neulich angejeigten 
Durchmätſchen kam geflern die Urtiderie« Ergänzungdmannihait für Me 
Feftung Landau, ungefähr 50 Mann, bier am und gebt morgen von bier 
nad ibrem Beftimmungsort weiter; ferner mird am 27. baß 3. Batallen 
des 5, InfanterierMegimentd auf dem Marſche nach der ’Bialz hier einrüden 
und am 28. feinen Marſch fortfegen. Am 3. Dez. werden hier 4 Roms 
pagnien Delerreicher (2 Rempagnien Linie un 2 Rompagnien Landwehr, 
jeve zu ungefäbr 220 Wann) eintreffen und nad einem Mafttag am 5. 
nah Mainz weiter marihiren, (Aſchaffenb. 3) 

Württemberg. — Stuttgart, 21. Nov. Der ftändifhe Aus- 
fhuß verfammelte ji geflern Ubene zu eimer außerordentlichen Sigung 
68 joll biezu, wie wir aus guter Duelle hörten, die Wollilehung ed Ber 
fepes über die Ausgabe von Papiergeld den Anlaß gegeben haben, Die 
von dem fönigl. Finanzminiflerium zu Bolliiehung dieſes Bejeped micber- 
geiegte Kommiffton jol von fenem die Weliung erhilten baden, wit tem 
Drude vorerft nicht zu beginnen. Der ſtändiſche Ausihuf fol wegen die 
jer einjeitigen Verfügung des Binanzminiflerlums um Wuslunft gebeten, 
um» zugleich ſich gegem jede Verantwortung, melde aus tem Derjuge in 
ber Außgabe von Vapiergeld entftehen würde, vermabrt haben (Sm: M.) 

Stuttgart, 22. Nov. Ginuntvierzig von vlerundſechzig Abgeordne ⸗ 
ten baben von dem Kabinet die Jurüdnahme der auf den Eid der Landes.- 
verfammlung bezüglicdyen Berorknung in einer Kollektiv. Eingabe verlangt. 
Die Begierung wird ihre Verordnung ohne Zwelfel nicht zurüdnehmen 
und eben fo wenig dem fländiichen Husichufie nachgeben, welcher nichts 
Eeringeres poſtulirt, als daß der nächte Verſuch, Deuticland zu tonftie 
tuiren, von dem bemofrariichen Faktor ben Monarchen und Megierungen 
Deutichlands oftrotirt werte. Indeſſen werben bie Herren von der Oppo- 
fitton den mobifiirten Eid dad, elften, weil derfelbe nichts enthalte, was 
fle nicht beſchwören fönnten, fondern nur etwas weniger, alt fie Seid» 
rem möchten. Die nächſte Operation obiger Majprität muß dann fonie= 
quenter Welle der Beſchluß fein, das Minifterium bei dem Staarögeridhite 
hoſe zu verflagen und einſtweilen feine weiteren Steuern zu verwilligen, 
— Alles dad um bes Kallerd Dart, in ber That wörtlich um bes Kallerd 
Bart. So wird es denn geſchehen, dai Leute, von denen faum einige 
Wenige zu den höher Beſteuerten gehören, im Namen derjenigen Klaſſe, 
welche den Staat wirklich erhält und erhalten will, nemlih der Bermög 
lichen und etwas Eıfledliches Steuernden, im Namen derer, melde ’, 
von ben Auflagen berablen, auftreten und bie Abgaben verweigern, alio 
ein ſtaatliches Chaos becbeisuführen ſuchen, wäbrend Me wahren Grbalter 
bed Staates dieſe Steuern gern entrichten, wenn fie nur ber ariegmägls 
gen Ordnung und Sichetheit geniefen. Im ſolche Lage bat und «lm 
profetarifches Wahlfpftlem geiegt, aus melden nothwendig folgt, daB 
ächt fommunittifch der Gellermann aus der Taſche bes Dublonenmannes 
wirthichaftet. (Ulm. Kr.) 

Stuttgart, 22. Nov Geſtern Abend 6 Uhrr ertönte bier die Feuer · 
glede. Der Brand war in einer in der Rähe des Rönigebsbes einzeln 
chenden Scheuer ausgebrochen, bie mit dem ganzen barim aufgeipeidber« 
ten Vorrath von Heu und Früchten vollſtändig nieberbrannte. (D. Boltsbi.) 

Aurhe ſſen. — In ber Eiyung der Stände vom 20. da beſchäf- 
tigten ſich diefelben mit dem Geſedentwurfe über die Einrichtung von Far ° 
millenräthen, ohne nach einer längeren Debatte über Die Beiugniffe derjel= 
ben in biefer Sigung zu einer Abillumung zu gelangen, 
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NR. Sachſen. — In ter Sigung ber I. Kammer am 20, b. ma 
ten wieder nur 51 Witglieder berjelben auweſend, obgleich gmei neue Abge 
ordnete, die HH. Voigt aus Brauenflein uns Wich aus Delönig, einge 
treten waren, GE fehlten dagegen einige ältere Mitgliedet. Die Kammer 
beicgäitigte ſich übrigens nur mit Prüfung der Wahlen. 

Sannover. — Bannober, 19. Nov. Im der heutigen Sihung 
der 1. Rumımer wurde der Abg. Weinhagen eingeführt und beeibigt. — 
Ag. Schlüler Aellte folgenden Antrag: „In Erwägung der Schwierigkel 
ten, welche ter baltigen Erlaffung eines definitiven Wahlgefeged entgegen ⸗ 
fieben, ſowie zur Pefeitigung der Zweifel, welde gegen die fortbauernde 
Anwendbarkeit des provijorifchen Geſezes über die Wahlen zur allgemeis 
nen Ständeverfammlung vom 26. Oltober 1849 erhoben werben könnten 
und erboben worden find, beichliefen Stände (salva redact ): „ihre aus⸗ 
Mmüdlidze Bufimmung zu dem biöberigen proviforiiden Wahlgeiege vom 
26, Dftober 1848 In ber Urt audjuiprechen, bag fie nicht nur Lie von f. 
Megierung verfügte Anwendung bedfelben auf die jegt zulammengetretene 
I uns I. Kammer nachträglich genehmigen, jondern aud beantragen, daß 
bie geieglidhe Giltigkeit dieſes zunächſt nur für die Stände des zehnten 
Landtagtes erlaffenen Geſehes für ale nachfelgenden Wahlen zur Stände» 
verfammlung, bi zu dem Beitpunfte, mo basfelbe durch bie Grlafjung ei« 
ned definitiven Wahlgejeged im verfaffungsmägigen Wege befeitigt feln 
wird, aufgefprodhen werde. Sie richten baber ihren Antrag an E. Regie · 
rung. bieierbalb das Giforderliche zu publiziren.“ 

Oldenburg. — Auch in dem Oldeuhurg'ſchen Landtage ſcheint 
die Stimmung für das Berliner Bündniß feine ſehr günflige zu fen. 
Schon ber aufgeldste Landtag hatte es feiner Zeit abgelehnt, und der 
jegige fbeint nicht fehr entſchieden für die Annahme desſelben zu fein. 
Bit zum 19. d. war der Ausichuß für die deutſche Frage, obmohl er täge 
lich Sigung bielt, noch zu feinem Mefultate gefommen. Wie man ver» 
nimmt, find drei Mitglieder bed Aueſchuſſes für unbedingten Anſchluß, die 
vier übrigen find jedoch dagegen. 

Freie Städte. — Frankfurt, 22. Nov. Die geftrige Sigung 
der Gonflituante bot wieder einmal jo wiberwärtige Egenen dar, daß jle 
fogar zu einer Zufßebung ber Verfammlung führten. Gr. Neinganum 
feierte in einer gleifnerifchen Mede den „den Branffurtern angeborten fon» 
fervativen Sinn“, welcher nad feiner Ueberzeugung jo meit gebe, dab ibm 
Ein Wahlbezirk für ganz Frankfurt durchaus feine Beſorgniß einzuflöfen 
vermöge. Hr. Binding ermiederte, daß ed mit diefem Koniervatiamus eine 
eigene Bewandinifi habe. Denn er jei doch ſelbſt nach den tumultuati- 
fen Vorgängen am engliichen Hofe und in ber Weſtendhall im Septem« 
ber ». I. nicht im Stande gemeien, Mitglieder von ber andern Gelte des 
Bauſes von der Berbeiligung an der Bolfverfammlung der Pfingſtweide 
abzjubalten. Hr. Herwig bob dagtgen hervor, dah auch von Mitgliedern 
der rechten Seite „gemühlt“ werde, inbem ein Mitglied terielben eine 
Verwahrung der Bürgerrepräfentation genen die Fy. 4 und 10 des Gin« 
führungdgeieged beantragt babe. Das Publikum, wie es fit ſcheön biäber 
durd; mancherlei Meußerungen det Miffallens oder ter Zuflimmung flö« 
renb bemerflidr gemadıt hatte, bradı bier in ein völliges Grungen aus. 
Da der Pröfitent zögerte, die Gallerle räumen au laffen, fo wurde er durch 
das Meggeben ter Mitglieder genöthigt, bie Eigung aufzuheben. — Ge— 
ſtern ward der Ritter Jakob v. Weſſenberg, J. F. Hofrath und wormaliger 
Dirchor der Bundeskanzlei beerdigt Er war ſeit 1817 bier auf ſeinem 
Voſten, bat das Morparlament, die Reichsverſammlung und Centralge · 
walt belanten: erft dem nabenden Interim ift er gewichen. Er ftarb in 
einem hoben Alter. (D 3.) 

Bamburg, 18. Nov Endlich bat der Senat, bei dem bie Unterſu- 
Kungdaftım ichon vor längerer Zeit eingereicht worten find, gegen die In« 
zeger ber berauerlichen Grzeffe vom 13. Auguft das Urtheil gefällt. Das- 
felde it To ziemllch mild ausgefallen Der meift Grapirte, ein Tam— 
bour bed Bürger» Militärs, iſt zu zwei, Jahren Zuchthaus Fondemnirt 
worden (fr. DAP-A⸗8) 

Schleswig: Holſtein. — Hitona, 18 Nov. General v. Bo⸗ 
nin traf heute Worgen bier ein, um das Jäagerkorbe zu inſpiziren, mie 
bies bereits ſchon mit ber Mendöburger Gatnifon geſchehen. Die permit« 
tirten Reſerven von zehn Batailonen find nach einer Nachricht von Nends- 
burg im I. W., welches gemöhnlich gut unterrichtet If, einberufen. Bine 
neue Gpfe. Feldbarterie hatte die Merkflätte des Arſenals verlaffen und flebt 
zum Auẽ marſch fertig. &o wird Alles vorbereitet für ben Ausbruch bed Krie⸗ 
ged, welcher faum ausbleiben wird. Die Milttärintendantur ift ſeht thä« 
tig für Anihaffung der ndibigen Ausräftungsgegenflände, fo bafi in Kur 
gem unsere Armee binfichtlich ihrer Ausrüfung nichts au wünjden übrig 
laffen vwird. Die Sammlung für bie Ihlesmig-bolftein'iche Invalidenftif⸗ 
tung bat im Kaufe der erften Woche 2302 DE 12 Sa ergeben, fo dat 
jegt ihen durch Ginientung von außen 2300 ME. bei der Sparfaffe ber 
legt find. (Konft. 3.) 

Flensburg, 18. Nov. Der legten Publikation der Landesverwal- 
tung gemäß, „vafı Mefelbe im Namen Sr. Majefät ded Könige von Di« 
nemarf, Berzogs zu Schledwig, die Regierung führe, deghalb aber auch «es 
für ihre Pflicht halte, ihrer Autorität im feder Weiſe Folge zu verfchaf 
fen,” fcheint biejelbe zu fehr energlihen Maßnahmen ſchreiten zu wollen. 
Die Stadt Barting hat wegen einer kürzlich erfolgten Proteflation gegen 
Ausführung der Vefchlüffe der Lanbeöverwaltung 1 Rompagnie Infanterie 
ale Erefutionttruppen erhalten. — Die Unterfuhung wegen Berflörung 
der Düppeler Schanzen hat aufgegeben werden müjfen, da bie Behörten 

er Infel Alien ben Infinuationen der Obergerichtöfommiffion nicht Folge 
teilen wollten. (D. Ref.) 


Preuſſen. — In der Sigung der erften Kammer vom 21. Nov. 
fuhr diefelbe in der Berarhung der Verfaffung fort und ed wurden bie 
Artikel 60 und Gf der Verfaffung Im folgender Baffung nad) ten Vor«- 
fchlägen des Gentralausfchuffes ohne Debatte angenommen: „Art. 60) 
Die gefepgebende Gewalt wird gemelnjchaftlich durch den König und durch 
zwei Kammern ausgeübt, Die Uebereinfimmung des Königs und. beider 
Kammern ift zu jedem Geſehe erforerlih. — Nur in dem Bad, wenn 
die Auftechthaltung ber Öffentlichen Sicherheit, ober die Befeitigung eines 
ungemöbnlichen Mothflandes es bringen» erfordert, können, in jofern bie 
Kuımmern nicht verfammelt find, unter Werantwortlicgkeit des gefammten 
Staatöminifteriums, Verordnungen, die der Verfaſſung nicht zumiterlaus 
fen, mit Geiegeöfraft erlaffen werben. Diefelben find aber den Kammern 
bei ihrem nächſten Jufammentritt iur Genehmigung fofort vorgulegen. — 
Entſtehen Bmeifel darüber, ob gehörig werfündigte, ohne Mitwirfung der 
Kammern erlaffene Belege oder Verordnungen, dieſer Mitwirkung bedärf- 
ten, jo flebt nur den Kammern zu, über die Giltigfeit joldier Geſetze oder 
Verordnungen Veſchlüſſe zu faſſen. Art. 61) Dem Könige, fomie jeder 
Kammer Acht das Recht zu, Belege vorzufchlagen. — Geſehesvotſchlaͤge, 
melde durch eine der Kammern, ober den König verworfen find, können 
in derielben Sigungöperiode nicht wieder eingebradt werben.” — Hierauf 
murte Bericht erflattet über Die Art. 62—65, zu welchen zahlreiche Amen- 
dementb geftellt wurden, und bie Debatte über diefelben war beim Schluffe 
der Sigung noch nicht zu Ende gekommen. 

Der von Hrn. Gamphauien abgefaßte Kommiffions» Bericht über die 
von ber Megierung unterm. 27. Dftober andermeit vorgelegten Aftenjtüde 
zur bdeutichen Frage ſpricht fi ſehr flarf gegen die Megierungen aus, bie 
vom Bertrage vom 26, Mai abgegangen find, Nachdem hierauf bie Ent⸗ 
ſchleſſenheit, Offenhelt und Rechtlichkeit in dem Berfahren ver preußiſchen 
Megierung durch Billigung aller Schtitte, die fie feit dem 26. Mai ge=- 
than, audgeipraden it, wird unter Anfnüpfung an die Inftruftiion ber 
Öferreichifchen Meglerung, welche die Geſichtspunkte bezelchnete, von wel» 
hen aub Defterreich feinen Konfens und Diffend zu den betreffenden Vunk-⸗ 
ten des Verttages rechtfertigt, gezeigt, daß, wenn Defterreidy in jener (noch 
nicht veröffentlichten) Inftruftion auf die Anführung ber Bundesgelenge- 
bung ein befondered Gewicht lege, von allen beutichen Megierungen Deſter - 
reich an der Abänderung oder Aufbebung befichender Bundesgeſetze und 
organiicher Binrihtungen des Bunted den unmittelbarfien und thätigiten 
Antbeil genommen babe; Graf Colloredo babe am 7. April ben Vorſitz 
geführt, ald der Bundedtag die Berufung einer konftituirenten Berfamm-» 
lung aus allgemeinem Wahlrechte beſchloß; zu Gunſten (?) eines öfterrei« 
iichen Bringen jei die Buntedverfammlung aufgehoben worden; der Bun« 
detpräfidialgeiandte v. Schmerling babe unterm 12. Yuni v. 36. Me Auf» 
Idfung der Bundeöverfammlung Namens feiner Megierung ausgeſprochen, 
und durch die Uebereinktunft vom 30. Sept. endlich erkenne bie Öfterreichte 
ſche Regierung no jegt an(?), daß die Bunbdesverfaffung und Geſehzge - 
bung im den weienilichiten Theilen nicht mehr befiebe. Den Schluß des 
Berichte bilder eine Aufzählung der Vortbeile, melde ber Abſchluß des 
Vertrags vom 30 Sept. für Vreufen zur Folge babe. Er verringere die 
wilden Defterreih und Breufen obſchwebenden Differenzen und nehme 
ihnen „beinabe jede praftiihe Unmendbarfeit,“ er modiſtzire „den Zufland 
politiicher Yolirung, worein Preußen durch dad Verhalten beuticher Re— 
gierungen und durch beren Abwendung von bem Blan einer bundetftaate 
lien Einigung verlegt war,” nicht unerheblich ıc. (kith. Nacht.) 


Belgien. 

© Brüffel, 21. Nov. Die Kammer hat geftern Me Abreſſe mit ge» 
ringen Dorfifationen einfimmig angenemmen, und bie Deputation er⸗ 
mäble, welche dieielbe dem König überreichen fol, Die Sektionen ber 
Meprälentantenfammer bejchäftigten fich geftern mit dem Gejegentwurfe be 
züglich einer @eneralsPebendverficherungdfafle. Die 1., 2. und 5. Eck 
tion baben ihre Vorunterſuchung beendigt und ihre Verichterftatter im der 
Gentralieftion ernannt, — Aus Geut vernimmt man, daß bie Arbeiter 
dort zwar no immer feiern, jedoch fangen fie bereits an, Beringun« 
gen vorzufchlagen, welche aber bie Babrifanten nicht eingeben mollen, weil 
fie der feſten Ueberzeugung find, daß es fih bier um eine Lebendfrage 
ber Baummolleninduftrie handelt. An den Epinnereien iſt bereit ein 
Theil der Arbeiter zur Arbeit zurüdgefebrt; bie andern Fabriken feiern 
noch ſaͤmmtlich. Diefer Zuftand kann übrigens kaum mehr länger, als 
Mitte diefer Woche andauern. Dom Lande find mehrere Weber in Gent 
angefommen, welche in einer Babrif ftatt ver ſtädtiſchen Arbeiter zu ara 
beiten begonnen haben. Man will die Hartnädigfeit ber hiefigen Arbei- 
ter frangöflichen Ginfluffe zuicreiben, indem mehrere franzöfide Fabti— 
Fanten in Moubair die Geſchicteſten für ſich gewonnen hätten, 


Frankreich. 

Die Peindieligkeiten zwlſchen der Majorität der Tegidlativen Mer 
fammflung und dem Vräfitenten der Mepublif beginnen, Wie befannt, iſt 
ed ein elfriger Wunſch des Bilnfee, den jäbrlichen Gehalt des Präfldenten 
um eine fehr bettächtliche Summe zu erböben. Wabrtſchelnlich um Die 
biedfälige Sefinnung der Regislativen zu jendiren, haben die Vertrauen 
bes Glyfee, die Herren v. d. Moekowa, Gavini, Flavigny ıc. ben Antrag 
geRet, es möchte dem Bizepräfldenten der Republik (Herrn Doulan dr la 
Meurtbe) für feine Wobnungsmierbe eine führlihe Entſchädigung von 
20,000 Fr. defretirt werden. Die Summe ift kaum ber Mede mertb, bie 
Borberung mit undilig; ja, die Untragfieler gingen fogar fo weit, von 
vorneherein zu verfihern, «Herr Boulat werde die 20,000 fr. nicht ein“ 
mal annehmen, aber die Legislative hat gleichwohl den Antrag, vermuth- 


B& um zu zeigen, bafı fie Teinerlei Behaltderhötung zu defretiien gelaunt 
fei, mit großer Mebrbeit verworfen, — Die „Preffe* tagt: „Die Mebrr 
beit der Leglelativen rät Ab für bie präfldentiele Botichaft durch MNa- 
deiflihe. Geſtern har fie ner eimas gefrigt, heute iſt die Spitze ſchon 
in Fleiſch gedrungen, und biefer Stich mird im Eldſte gar wohl em« 
pfanden werden. Doch zugleich melde Feinlie Grbärmlihteit! Wine 
verlegte Majorirät, übrigend itrer totalen Ohnmacht gar mobl bemußt, 
wäct ſich durch feine Mancümen, flatt ſich im ihre Kraft uns Würde zu 
büflen. Sie beuat fich, aber fie Tanert auf jebe Gelegenheit, ihren Arrger 
auszulaflen. Geſtetn bat Me beihloffen, am keiner Öffentlidhen Beirrki- 
Teit mebr Theil zu wehmen. Heute iſt fe Amideriichh in Krediten für Me 
Würde ihrer eigenen erefutiven Wemalt Und erft noch wagt fle micht, 
Herrn 8. N. Monaparte Mrefte anzugreifen, fie werlegt ibm ben Hleb in 
ter Verſon des Herrn Boulas, des quimütbigften Menſchen ber Welt!“ 
Das ift im Grunde das Urtbeil aller Varlfer Blätter. Der „National“ 
fagt: „Dat heutige Botum fit ein Avertiffement für gewiſſe @elüfe madı 
einer föniglichen Cleilliſte Der Beſchluß der Mojorirät IM eine Wombe, 
die mitten ind Glriee National bineingefabren If. 

& Parid, 20. Nov. Die Naitiemalverfammlung bat heute ein Bo« 
tum abgegeben, welches tm Eldſee National keine freuntiihe Aufnahme 
finden wird. Sie bat einen Antrag bed Hm, Betting-Laneaſtel beratben, 
nad welchem es ihr aflein zufommt, die Anzahl der Minifter und deren 
Atrribure zu beflimmen. Den Beitrchungen genenüber, melde man bie 
jegt im Glgiee National gemacht bat, um ein Wolizeiminifterium au er 
richten, ift bieied Worum weiter nichte, ald ein neues Beihen des Miſſes 
zwiſchen ber Werfammlung und dem Präfitenten. Mebrere andere Anträge, 
meift untergeortneter Narr beihäftigeen dann bie Verſammlung, bis en» 
ld ein Antrag geſtelt wurde, der zur Folge batte, daß fid eine jemer 
tumultuariiben Genen wiederholte, melde am die Gomflitwante, und bie 
erfien Zeiten der jegigen Beriammlung erinnerten, und Gott jei Danf 
feit Langem nice mebr ſtaugebabt hatten. Es hamzelte ſich um die Fot · 
derung Hrn. Matpails, bie Verjammlung möge erflären, bad Geſchaͤſt ei 
ned Wanfiere jei umwerträglih mir tem Umte eines Minikere, Der Hr. 
Mebuer des MWerged brachte zur Unteflügung feines Antrages fo viele Bes 
leidigungen, fo viele Beitimpfungen vor, daß bie entrüfteree Beıfammlung 
fi beinabe mie ein Mann erbob, um ibn zu verwerfen, mas beiläufig 
geiagt. die einzige Antwort war, melde Hrn. Rabpail gebührte. — Nach⸗ 
Rer Tage wird bie Berfommlung abermals bie Frage zu behandeln haben, 
melde erft jüngft Die Majorltät zu erihüttern drobte. Der Btaardrarh 
bat nadı einer ſebt lebhaften Berarbung definitiv emtichleden, dad Unter 
rihtägejeg mit mur iehr geringen Abänterungen an bie Nationalveriamm« 
lung zurüdzufhiden. Diefe muß dann auf eine erſchöpfende Beratbung 
eingeben, unb jo kann «# nicht außbleiben, daß bie unermwartetflen Epult« 
ungen eintreten werben. Man wird die Rednet der üußerflen Medien ibre 
Stimmen mit jenen bed Berges vereinigen jeben, damit das Geiet ver 
werten werte. Welches Ebiehial wird Meied Werk dee Grn Bullour bar 
ben? Wird e® vielleicht durch jeme 4 Stimmen Mojortät, melde 16 
jüngä an den Braattrait zurüdgemielen, verworſen werben? Das ift eine 
wl&tiar Rraae, melde heute nor micht beantwortet merden fann, bie 


aber jebenfols ein meuts und fehr ernſtes Zermürfniß Im Schobhe der 
Majsrttät hervorrufen wird 
Sonifche Infeln. 

Die amtliche Zeitung von Lorfu vom 25. Oft. entbält ein Mani. 
feſt bes Lordoberkommiffärd, dat. Argofioli 24. Oft, morin allen in ten 
legten Aufftand verwicktlten Perfonen BVerzeibung bewilligr, und zugleig 
verfproden mir, dafı alle den Aufſtand und die Verwrbeilung der Imfura 
aenten betreffenden Aftenftäde dem Parlament vorgelegt merben ſollen. 
Nur drei Mark fompremittiete Anzivituen, nemlich Pierats Cutrozzi, Nis 
colo Metara un» Geraſimo Sdrin, bleiben von der Umneitie audgeihlof« 
fen. Die Voltzeimannfhaft auf Gepbalonien if anſehnlich vermehrt 
mworben. 

Gine aufiererbentliche Beilage zur Gazetia de Corfu enthält die Ber 
richte über die Genaröflgungen vom 19. und 26 Dfe Der Senat bat 
nach Erwägung der Botſchaft des Porn Oberfommiflärs, In melder die Bes 
enbigung ded Aufſtandes auf ber Inſel Gepbalonien, die Srtbellueg einer 
allgemeinen Amneſtie und Me Aufbebung des Martialgeſetzes amgezeigt 
wird, ten Beichluß gefafit. dem Lord Mard und einigen Oberoffizieren ded 
‚Seered und der Marine für bie von denſelben an ben Tag gelegte Fhätigs 
feit zur Uinterbrüdung der Mevolution auf Gepbalonien Danf abyuflaen 
und alle zu Meiem Ende getroffenen Maßnahmen des Lorda qut zw beifen. 
Der Senat behielt fih nur noch bie Vrſifung ber Entſchaͤdigungtiragt vor. 


"Börfen »- und Banbelg » Marchrichten. 
Augsburger: Wörfe, 23. Res. Vayer. 3',,prag. Obligationen — 8. 
85 PB. Apr. — G. 929. Spree. 1001, @. — D. Bontafıten II. Se meſten 
— ©. 640 9. Vromeſſen — ©. 56 ®. Oehlerreich. 8ptez. Metall. — 6. 
87", 8. Banfaktien I. Semefter — G. 1100 ®. Württemberg. 3',,pr0. — G. 
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Münchener Schrannenanzeige vom 24. Mov. 1849, 
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Königl. haf · und RationalsCheater. 
Genutag, 25. Ner.: „Zrmpler umd Aütin*, grebe Oper von "Marfänrr. 
FE Die Wiener Por vom 22. t6. mar beim Elue unfers Blattes neh mit 
einartrefien. 
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Seiner Majestät des Königs 
Diendtag, den 27. D. ah, Abends 7 Uhr, 
Feſtverſammlung 
konſtitutionell-monarchiſchen Vereins für Freiheit und Geſetzmäßigkeit 


im gewoͤhnlichen Vereins = Lofafe ſtatt, wozu ſämmtliche Mitglieder eingeladen werben. 


Aus/duf 





501. Bi E. H. Merlam wen. In Peipzig 
iſt eridlenen und kurd alle Vuchhantlangen au haben 
(in Münden verrätbis in der Lit Aart. Anflalt ter 
I. ©. Estta’jhen Buhhandleng) : 


Altes und Neues 
aus dem Gebiete der innern Seelenkunde. 


Oerauegeatben 


sen 
Hofrarh Prof Dr. G. S. v. Schubert. 
Ir uns 2, Bans Dritte verbeflerte und ſaön 
audgeftattete Auflage. 1849 
Preis: gehehter im Papyoe ach. 2 AM. 42 fr. ab. 3 fl. 
Der Imbalt blefrs welibetannten Budes brbarf bei 
feiner 3. Auflage gemif feiner newen Empfehzlang. It 


ver driflihe Haussater, Hausmatter unb Lehrer ber 
Inpenb fintet in tefem Wehe den rechten Malh uns 
Treft für alle Rreife eine rein durchzuführendeu 
Ariftlihen Wandels in mirkisen Thatſachtn vers 
anjgauliht und zur Mahabmung verlebentigt. 

805. Gin abjelsirter Rechlatandidat wünfst bei eis 
nem Lönlal. Landgericht genen billiges Honorar placirt 
gu werten. Giwaige Aufrage beforgt bie Ürperitien 
ver: A. K. U. 





804. Gin Landgerichtgederſchreiber mit den beiten 
Zcognöffen über Geſchaftezewanttheit dm Redinunges 
mein, ber arfammten freiwilligen Gerihtebarteit, fo 
wie der Wefällsahlöfungen ıc. ıc., baum über Fleiß und 


Genbuite, ſucht eine anderweitige Seele in terfelben 
Gigenfhaft; er Mi and bereit, jer Kautlen ju leiſten. 
Mähere Musfanft hierüber ertheilt das Anfrage und 
MereheBorcau Münden. 
II — — 
793. 126] Anzeige. 

ice worgüglihe Gyig Wutlen in Gläſern zu 
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5. €. Develen, in Münden, 

Ranfinger-Etrahe Rre. 24 8 
Sounmtraft Ro. 22. 





Druck der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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a Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr audgegeben. Do 








Bayerifcher Landtag. 


Aus den Protofolen Über die im Betreff des Amneftiegefches 
im Schooße bes I. Ausichuffes gerflogenen Berathungen ergibt ih noch, daß 
der Abg Hr. Bode eine beſondere modifizirte Faſſung beantragt hatte, 
auf melde ſedoch der Ausihuß nad dem WUntrag ded Kerm Meierenten 
Prinz nicht einzugeben beſchloß. Nach biefem Antrag bed Herrn Bohe 
follte das Geſetz ſo lauten: „In Erwägung, daß durch ben eingebrachten 
Gefegentwurf die in ber Thronrede vom 10. Erptember jüngft gegebenen 
Berbeifungen Er, Mafehär des Königd nicht verwirklicht merken ; daß 
namentlid gegen die Verbleudeten eine Nachfiht von der Strenge ber 
Gelege nicht geübt wird; bafı aber, felbit im ben Mugen ber Gtaatöregie- 
sung, alle jene Deutiche als Verblentere erſcheinen müſſen, welche in gu» 
tem Glauben an die konflituirende Wigenichaft der Mationalverfammlung 
für die Durchführung der von derielben beſchloſſenen und verfündigten 
Reichöverfaffung wirften und tharfräftig auftraten; daher mur Iene von 
ber Wohlthat der Amneflie auszuicliehen rein dürſten, melde die Relchs - 
verfaffung nur ale Schild für verbrecheriſche Beftrebungen gebraudend, 
den Umſturz der durch biefelbe gemäbrleifteten Ginzelflaaten Deutichlande 
zum Ziele hatten; baf auch eine ungleiche rechtliche Bebandlung der Ber 
mohner der diefrheintichen Landestbeile, gegenüber jenen im der Mfaly, 
mo die Erhebung zu Bunften der Meichtverfaffung einen tharſächllcheren 
Chatatter angenommen hatte, zum Machtbeil der Grfteren nicht gerecht» 
fertigt erſcheint; aus dieſen @rünten beantrage ich folgende Mopififatto 
nen zu dem eingebrachten Geſetzentwurfe: Mrt. 1. tritt am bie Gtelle 
der Artikel 1, 3, 4, 6 und 7 fol alio lauten: Hinfichtlich aller während 
der Monate Mal und Juni d. J. in der Pfalz; und aller bis zum 10. 
September d. 3. im den Landestheilen viesielıs bes Rhelns vorgelommenen 
politiichen Verbrechen und Mergehen, verübt ober verſucht, um bie von 
der deutichen Mationalverfammlung beichloffene und verfündigte Meichd- 
verfaffung, der Gtaatöreglerung gegenüber, ein» und durchzuführen, mer« 
den die eingeidlagenen Unterfuhungen niedergeſchlagen und follen neue 
nicht eröffnet werden, rt. 2 tritt an bie Stelle der Art 2 und 5 unb 
fol alfo lauten: Bon ber im Mrtifel 1 erthellten Amneiie find aufge» 
ſchloſſen und werben bemnad die eingeleiteten Unterſuchungen fortgeſeht 
oder Fönnen neue eröffnet werten: 1) megen folder Thatſachen, melde 
ald Verſuch oder Romplott ſich darſtelen, um de monarchiſche Staats- 
form umguflürgen und Me republitanliche einzuführen; 2) gegen bie Mit 
glieder Der jogenannten proviloriichen Regierung der Rfalz wegen Unma- 
Fung und Ausübung der Megierumngdgewalt; 3) wegen der in den Urtie 
fein 76 bie 82 des pfälziihen Strafgeſetzbuches vorgefehenen Verbrechen 
gegen die Äußere Sicherheit des Staared ; 4) gegen jene Milirärperfonen, 
welche nicht in dem am 16. Juni 1. 3, ertheilten Generalparton be» 
arlffen find; 5) wegen aller während der in Artikel 1 beflimmten Epoche 
felbſt zum Zwecde ber Durchfübrung ber Reichsverfaſſung gegen Perionen 
oder gegen das Privatelgenthum verübten Verbrechen und Bergeben. At ⸗ 
tifel 3 fol Tauten: Wegen ber in der Pfalz vorgefommenen Beſchlag ⸗ 
nahmen Öffentlicher Gelder oder ſonftigen öffentlichen Gigentbumsd bleiben 
die Civil Aniprücde gegen wen Meditene vorbehalten. Artikel 4 ſoll lau · 
ten: In fo meit bereits Berurtheilungen wegen ber nach Art. 1 amne: 
flirten Verbrechen und Vergeben ergingen und am Tage ber Wirkiamkeit 
dieſes Geſehes noch nicht vollzogen jein follten, find auch dieſe Verur · 
tbeilten in bie Amneftie einbegtiffen und hat jeder meitere Strafſvollzug 
ſogleich aufzubdren. Artikel 4 fol Tauten: Gegenwärtiges Geieg tritt mit 
dem Tage feiner Ginrüdung in das Geſetzblatt und in das Amtöblatt der 
Pfalz in Wirffamfeit. Der Staatéminiſter der Juſtix und bed Kriegs find 
mit dem Vollzuge beauftragt.” — Bel Beginn ber Beratbungen über das 
Referat, am 17. Nov, hatte ih Me Nothwendigkelt näberer Aufflärung 
über die dem Befegentwurfe unterfleflten faltiſchen Grundlagen berausge- 
ftellt, und ed wurde deshalb ber Hr. Yufigminifter zu einer auf ben fol 
genden Tag anberaumten Sitzung eingeladen, Der Hr. Yuftigminifter lieh 
fh jedoch ald dur Dienfledgefhäfte verhindert melden, und ftatt feiner 
erihien der Minifterialfommiffär Hr. v. Molltot. Diefer erklärte, bafi 
bie Unterfuchungsaften ohne Hemmung bet Ganges ber Unterſuchung nicht 
zu erbolen geweſen felen, daß zur Würdigung der pfälzifchen Revolution 
be allgemein befannten Verhältniffe aus jener Zeit, die in unmiderfpre- 
Genen Öffentlichen Blättern niedergelegten Thatſachen, fo mie bie Öffent- 
lich bekannten Beichläffe der revolutionären Behörden binreichente Anhalts- 
punfte für den Etandpunft der Kammern bei der Berathung des Geieh- 
entmurfed gewährten, daß hinfichılih der Berichte, welche dem Minifter 
von feinen Organen bei den Berichten erftattet worden, bie Merdffentlis 
hung nicht für amgemeffen erachtet werden fünme. Der Hr. I. Präfltent 
ſprach ſich hiegegen aus und erachtete es als nothwendig. daß bie Kammer 
eben fo wie der Staatdregierung in bie Lage der Beuttheilung ber Sach- 
lage geſetzt werde, obne melde ein Urtbeil kaum möglich Sei. Dieſer An« 
fit fimmten bie meiſten Ausſchußmltglieder bei. Der Herr Minifterlals 
fommifjär gab hierauf zu bedenken, welde Zeit abermals dahin laufen 
werde. wenn bie treffenden Mften erft erholt werden folten. Der Hr. 1. 
Kammerpräfident wies gleichfalls darauf bin, wie In Betreff werichietener 
Vunfte eine tharfächlicge Aufflärung nöthig Tel, welcher Anſicht ſich die 
Mebrzabl der Nusihugmitglieder anſchloß. Der Gr. Meferent ſprach dar 
gegen die Dermuthung aus, daß aus den fraglichen Berichten wenig Be«- 


Beilage zu Mr. 2T7D der Meuen Münchener Zeitung. 
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helfe fich ergeben würden. Der Vorfigente Hr. Breitenbach flmmte hie⸗ 
mir im Allgemeinen überein und bemerfte, bafi, wo es fid um Amneftie 
bandle, eine Keantniß ber einzelnen Thatiachen nid nethwendig fei. Gr. 
». Wenning glaubte, daß die Grbolung näherer thatſächllcher Aufflärung 
nit fo lange Beit erfordern werde, Der Hr. BDorfigente machte hierauf 
auf bie ſich ergebende Frage aufmerkfam, ob ber Musihuß, ohne auf wei- 
tern Vorlagen zu beleben, auf die gemachten hin Beſchluß zu faffen ge» 
benfe, wobei der Hr. Minifteriallommiffär bemerfie, daß er durch feine 
beutige Beußerung ber Entichliehung des Hrn. Staataminiſters der Juſtiz nicht 
vorgreifen wolle. uf gepflogene limfrage des Hrn. Borfigenden, ob der 
Audſchuß auf die ihm in dem Beiegesmotiven eriheilte Grundlage allein 
bin im der Sache zur Beihlaffaffung ſchreiten molle, ſprach ſich ber Aus- 
ſchuß einfimmig dabin aus, dab man, um nicht weiter Belt gu verlieren, 
unter Borbebalt nachträglicher faktiſcher Aufflärungen jur Schluffaflung 
überqugeben ſich verpflictet erachte 





Die deutfche Meform und die Volksvertretung. 


$ Die Haltung der baperlichen Kammern in ber beutichen Frage hat 
auch außerhalb Bapernd einen bedeutenden Cindruck gemacht. Seit Monaten 
bat ein großer Theil der deutfchen Dreffe, welcher von Berlin unterfügt 
und infpirirt wird, ſich feine Mühe verbriefen laffen, die Morive der 
bayerifchen Politik zu verbächtigen und zu entfielen. In hundert verſchle ⸗ 
denen Formen und Wendungen, murbe Bayern alltäglih partifulari« 
ftiſche Gefinnung, bunafifher Ehrgeiz, Beihränftheit, 
Selbſtſucht, Mangel an deutſchem Narionalgefühl vorge- 
worfen, und eim Theil bed deutſchen Bublikums ließ Ah wirklich durch 
tie feden Behauptungen jener Prefle täuichen und fangen, ohne zu mer« 
fen, baf die, welche jene gebäffigen Ergüfle gegen Bayern leiteten, nichts 
andered benbfihtigen, als die Pläne ibrer eigenen Herrſchſucht 
tbeil® zu verbeden, theild zu förbern und gleichzeitig Ihrem Merger 
Luft zu machen, dafı Defelben trag der Bemäntelung und Ausſchmückung 
mit fhönen Berafen und patrlotifhen Gefühlen von ben ſchlichten Bayern 
erfannt und gehemmt wurden. Die Reben in den Kammern und die Abs 
Rimmung derielben haben dem unbefangenen Bublifum die Augen geöff« 
net und die Hinterlift und Unreblichkeit jener Aeußerungen ift Manchem 
nun flar geworben. 

BPegreiflih iſt es, daf Indbeionbere bie „deutiche (?) Meform,“ fehr ver» 
flimme if. Sie fucht ihren Berger in witzelndem Epotte zu verbergen, 
aber ker Spott If fo Heinlaut und der Pig fo bünn, daß der Merger aus 
alen Heußerungen berfelben hervor ſchaut. Sie hatte erwartet, daß min« 
deſtene die Oppofltion dem bayerliben Minifterium feinblider entgegen 
treten ung basjelbe vollffändig zu Tähmen traten merke; nicht einmal 
biefe Erwattung iR in Erfülung aegangen. Die wenigen „pfälzifchen und 
fränfifden Stimmen, melde ſich für bie preußiſche Fortführung des beut+ 
ſchen Berfaffungsmerfes erflärt haben,” find für fe doch ein ſchwachet 
Trof gegenüber ben gewichtigen Reben aus allen Fraftionen ber Kammer, 
über melde Me Sauerfühen Hohn ergleht. Auch will es nicht mehr recht 
geben, bie bayeriiche Nüchternbeit bed Verſtandes ald „politiihen 
und religidien Fanatiemusd“ auszugeben. Arme „deutiche Reform!” 
Es if für ihr edles deutſchea Gemürb zum Wergmweifeln, daß in Bapırn 
fogar bie „Hoffmung* auf die Ginigung aller deutſchen Stämme nicht 
verſchwunden iſt. Nicht wahr? 

Gine Hoffnung If indeſſen ber deutſchen Reform boch geblieben. Die 
baperifben Stände verlangen „eine wahrbatt unverfümmerte 
Bolfävertretung* Im dem deutichen Bunde oder Reiche, und da hofft 
jene: „Defterreih Fönme auf Bayerns Borberungen eines Bolldhaufes 
nicht eingeben.* Ja fie meint fogar, man ſcheue ih davor, biefe Frage 
zu beleuchten, um ben unvermeiblichen Innern Zwieſpalt zu verbergen. 

Obwohl in die Geheimniffe der diplomatiſchen Verhandlungen nicht 
eingemweibt, fürchten vor und doch nicht vor dem Berfuche, auch darüber 
eine beftimmte Meinung zu äußern. Wir betrachten es ald einen großen 
und nicht mehr aufzugebenden politiſchen Fortſchtitt der neuen Zeit, baf 
in Fragen der gemeinfanen mationalen Geſeygebung aud ber Volls— 
Bertretung ein beflimmter Einfluß nicht blos, fondern geradezu eine noth« 
wendige Mitwirkung eingeräumt if. Wie daher immer der beutiche 
Staatenbund, Bunbeöftaat, ober dab deutſche Relch eingerichtet werben, 
melde Form immer bie Ginigung der beutichen Staaten und Bölfer in 
der Zukunft annehmen mag, ba& ſteht als eine große und wichtige Errun« 
genichaft unſerer Tage feh: Reine deutſche Geſehgebung ohne 
Mitwirfung ber Bollsvertretung. Eine Bunbeögefeggebung, wie 
fie von 1815 Bid 1848 bundesmäßig erlaubt war und geübt wurbe, iſt 
unmöglich gewerten. Das abfolute Gtaatörecht einer Kabinerd- 
oder genauer befeben häufig einer bloßen Miniſterlal-Geſehgebung 
bat aufgebört, bad vorsundmeile neuere deutfihe Staatérecht zu fein. 
Dieier Umſchwung in den Ibeen, biefe Erneuerung auch des alten beut- 
ſchen Voltörechte in zeitgemäßer moderner Geſtalt iſt bie Gaupte 
ſacht. Die außeröderreichiſchen und außerpreuftſchen Staaten haben im 
ibrem Innern die Rechte ber DVolfsvertretung ſchon feit längerer Beit ge- 
tannt und geübt. Um fo meniger werden fie davon laſſen, dab dieſes 
Brinzip nun auch in ben gemeinfemen Natiomalıngelegenbeiten geachtet 


werde. Mber and Defterreih, nit minder als Preußen hat 


N nun für bad Soflem der fonfitutionellen Monardie erflärt, und wenn 
Men im beiden Srauten mod vorgelommen (ind, 
um aud ber alten im die neue Babn binüber zu lenfen, io fann doch weder 
ein Öfterreiiiher mod ein preußiider Staatöemann im Grnfte baran den ⸗ 
fen, die Wolitifhe Berechtigung der Bolfövertsiung wieder 
ju Befettigem, mb ber deutſchen Matiom dab zu verjagen, mas 
den Deflerreldiern und den Preußen im eigenen Laude gerährt werden muß. 

Weniger wichtig if bie Form, mie die Boltavertretung mormirk 
wird. Mebeſondere ift es für die Intereffem dad beutichen Volles von ger 
ingtrer Bedeutung, ob Die Wabl ber deutſchen MBolfäuertreter durch 
Bablfreiie, wie man im Branfiurt gewollt bat, ober durch bie beite- 
Genten Volfüvertretungen ber Ginselfiaaten, wie Deſterreich 
Brantragt, vor ſich gede, ald dan im beiten Ballen die Bertretung eine 
wabrbafte uns ehrliche fei. Die erſtere Form bar den Vortheil der 
Homittelbarteit und Sleihidrmigkeir, »Me andere bem ber gıös» 
Fern Harmonie mit ben Ginrichtungen ber Glnzeltaasen. Jene wäre 
im einem Finteiteilaote nörhlg, diele iſt in einem zufammengeiepten Staate 
etneowegs unpafleny. Ja beiden Formen Fährt ſich eine Vollsvertreiung 
benfen, welche ibeen boben Beruf würdig und zur Beiriesigung ber Narion 
ze eriülen im Siande il Unter beiberlei Ourantisgungen fann wahre 
Burikeit umd quted Mecht beiteben, und geiördert werden. In beiten Füllen 
Pb) A ur dr bear Bonfriteriondiken Rechten ein feſſches Epid ge 
frieben oder ein Mebrbritbetpotidmus geübt werden: die einbeltliche Form 
iſt ſoger noch fekdırer au mißbrauchen, alt bie zulammengeiepte, benfe man 
Rd den engern Bundes daat, wie ihn Preußen angefirebt har, in Wirfjane- 
Peit getreten, fo iſt es Far, das bort belichte Boltahaus würde nichts am» 
beres fein, als eine Vertretung der reicheren Klaſſen des deutſchen 
Volked serbunten mit em Uebergewichte ber preußiiden 
Mebrbeit aus dieſen Klaffen über alle anderen Rlafien 
tes preufiſchen Bolfes und über alle übrigen deutihen Völker, 
Ginen ſoſchen Bolfsbaufe würden wir eimen in einem ricktigen Verbältniß 
ton allen Bollavertretungen aller beutichen Etaaten gemäblten Ausichun 
als eine mahrere umb befiere Bolfövertretung vorzleben Rimmermehr 
über Munen wir qugeben, baf um einer bloßen Form der Volksvertretung 
willen auch wenn biefelbe mancherlei Wortbelle darbieten würde, die widh« 
figkten geifligen und materielen Intereffen der Marion felbft geopfert were 
den und es iſt und bleibt ein Unfinn, einen lebendigen Körper zu zer» 
Baiten, damit der Meft derielben in einen modiſchen Mod gefledt werden könne, 


Jetzt und 1813. 
(Bäluß) 

Unttridbeitet man die reine Deutliche Bewegung, melde aus dem bumas 
hen Liberalismus berworging von den prepagandiſtiſchen Beflrebungen, die 
btrd der edlen Wegeiflerung entiprungene Bieformarion von ber faktidien 
Neroſutlon, fo wird ein friedliches Paftiren mit Iepterer midht als möglich 
erfäheinen, Me bat zu Medde Schritte gerban, um eine Beriößnung zu mollen, 
zu biendende Griolge erdaſcht, um die Hoffnung aufzugeben, unb zählt 
fit viele Gerborgene Mebänger, um De Bermibtung zu fürdten, Jene 
Kräfte, welche der rebolutionäre Geiſt oder Dämon fo wunderbar um fich 
verfammelte, fene Blemente, melde feinen Blig forıleiseren, {land zubem 
noch immer vorhanden, und tele ber fittlichereligidfe Verfall feine Pauptr 
Färfe Bitter, To wird auch eim umgernünftiger Gebtauch ber an fh ehr 
vernünftigen Breiteiren feine verberbliche Macht vermehren, fehren ſchlauen 
Cinfluf ertbeftern, feine ganze Praftif befördern. Die Revolutlon iR 
nicht fo plötzlich and der Arte gebrochen oder mie ein Mercorftein aus 
den Wolfen geiallen, fle sog mit mohl dreifirten Cadres und dem ganzen 
Arparat von Mednern, Barrifadenmachern, Vollebeglückern und Blatt 
Treibern einter, nur die pbolliche Maffe hatte fe zw fuchen und brachte 
Übre Werbungen Teldt zu Stande, denn die Städte lieferten der Unit 
friehenen, Lechtaläubigen, Leichtiertigen Böswiligen genug, die Trom- 
Pete deb Auftuhrs viei ale pohtiichen Abenteurer zufammen und vorber 
reitende Anden waren feit Jahren mit Fleiß und Liſt außgeflrent wor 
den. Die Bearbeltung ber umgebilderen, fett beweglichen, tbeild genuß« 
Berfirftigen, ıheils aenufflichtigen Mafje wird num offenbar oder heimlich 
Fortgeiept. ihre Leidenſchaft enıflammt, iht mit Talihem Stolze erfüllte 
Grmärb zum Habe gegen bie Gemalten ber Orbnung, zur Geringichägung 
der Weiche gereizt und Die Biegderumg felbfl als eine umgebeure Ghifane 
des ürkien Wolfes baraeflelt. Mir baben ed erfahren, welchet Einfidis- 
Fünftel Mb der Unbeltbrieften bemädhtigte, ſo daB umter feinem Hut, unter 
feiner Mühe mehr ein Solon oder Lyfurg fehlte. Morzugeweile wird 
bie Berfucheng gegen bie Arbeiter, gegen bie unerfabrene lernende Jugend, 
gegen die einflaßrtien Lehrer, gegen das Rleinbürgertbum gerichtet fein 
md bie gröffen. ebeil® beſttzenden Landleute, welche In ibrer Scholle das 
Baterland erfennen und lieben, werden der Sache des Umſturzes weit 
Yäßigern Widerfland leiten, ſobald die Zerbsödelung des Gigentbumd bad 
Beillgaebaltene Mamiliengur zur profanen Waare erniedrigt bat. Wer» 
mebrt fi dann das ländliche Proletariat in der Hreredmadr, io muß 
dieſe ihre fomferwative Kraft verlieren und in alle politiichen Schwanfungen 
bineingeriffen werden. Weil He Revolution nicht deutlih weher und 
mwebin fan, will man fie aicht für erganifirt halten, allein fie wid vor 
Allem ſich felbſt und empfindet fie im Ganzen bat Unbeftimmte ihrer 
Matur, io kennen bagegen Me Häupter ſehr genau ihre periönlichen Zwecke 
und haben nicht vor, bie Zeiten der Freitzeit and filler Surüdgerogenbeit 
zu beraten. Dieſe Führer beflgen Echarffinn, Entſchloſſenheit, uner- 
müdliche Thatlgleit, ihrem Muge entgeht feine Schwaͤche ter Menſchen 


und Steglerungen, zugleich wiſſen fe biefelben raſch und gemindt zu be⸗ 
Dayjanı, Led, rüdfigtöled ergreifen fie jeen ü wi 

blid und fennen fein Saumjal. Indem fie das Unbeme ‚nach 
licyer Individualität Debnbare, den Fortſchritt ohne Schranke, Die Freiheit 
obme Grenze fordern, komm gegen bie unbefimmiee pbantaftiichen will⸗ 
kürlihen Wabngebilde jere Gemäbrung zu kurt, jr ME wird fogar grof 
oder Hein wieder ale gültiger Pfeil auf dem Geber geihleubert. Keine 
Staatseintichtung fan daher die Nevolutlonspartei beiniedigen, fle bat 
ebenfalls ihr „Teint c'esk moi” und mil es um jeden Preis zur Wahrkeit 
machen. Treten endlich bie Mügern, beionnenen Umbänger zurüd, hat tie 
büntere Grfabrung ben Stanz ber Bejigenden gemwipigt, h iſt doch ber 
größere Theil der Maſſe von dem feinen Reg umibennen und kann nur 
durch die Macht der Zeit, durch den Ginflug fttliher Grundfäge von 
ihrem Jırıhume geheilt merden. Die Gefahr ſchlaͤft, aber fle in nicht 
sorüber, ber tobende Strom ber Ummälung verlor Ad med nicht im 
Deere der Weligeichichte, er braufet unter unieren Goblen fort, Viele 
barren feiner Wiederkehr und find bereit, bie legten Dümme un Boll» 
werte mieterzureißen, @s if ganı gleichgiltig, ob dem flegueihen Umfturg 
ein Staat gelänge und welche Verbeißungen er barin zu verwirlliden 
Lu bäue, allein man weiñ, dafi er bie jegigen Staaten in ihrer engen 
biſtoriſchen Berbintung mir der Monarchie zertrümmern un» darum Me 
Krait und das Anichen beiter durch jeded Mittel untergraben will. Unter 
dem hihigen Geſchrei nah Verfaſſangen, Medien, Äreibeiten und Geſetzen 
verbreitet man gleihwohl eine Geringidhägung der Obrigfelt. und ihrer 
Gebote, ſucht überall ibren Arm zu lähmen, ihre Maßregels zu verräcti« 
gen, verböhne die verſöhnende Milte und wüthet über Blussurfl unt 
Braufamfeit, mo bie Morbmwendigkeit jur traurigen Strenge treibl. So 
arbeitet ein unfichtbarer Krieg im Innern der Staaten, welcher alle 
Bande loͤſet, alle Etügen zernagt und beflo Hafliger den Untergange ent« 
gegen jaat, je mehr das feinzlide Wringip umter dem Xürel der Vollö« 
fowveränerät um ſich greift. Der giftige Stoff wurde aud) am den Herren 
verjucht und Jeiver gelang es in Dautihlans, das erſte Beiipiel einer 
willltäriichen Empörung herbeizuführen. Die Wühler werden nicht daven 
ablaffen und die Treue der Kriegbmacht fortan durch ihre Umtriebe zu 
erihärtern ftreben, daber man mwünjhen mug und glüdlidyer Welie hoffen 
barf, bie Soldatenehre werde fünftig feinen ſolchen Flecken mehr dulden 
unb eingedent fein, daß fe zugleich bie Ehre des Fürſten, des Staates 
wie bed Bolfes fe. Wenn wir enzlih Me Gefahren überfhauen, die 
Schwierigkeit erwägen, bie Zelt wieder in’d Welenfe zu bringen, werden 
und dann zur tüdtigen Beflaltung der Dinge, zur Abwehr des ewigen 
Rampfes blope Staatsformen ald genügend ericheinen, merben diefe Siaait . 
iormen den Prieden verleihen oder Werkzeuge Tür nene Unruhen fein? 
Dad Uebel ging nicht allein aus Staatögebrechen hervor, es läuft ein 
Ni burch das Fundament und biejem mir® der Oberbau nit abhelien, 
Wir berärfen böberer Guͤter, um ein großes bauerhaftes Biel ja er- 
reihen und nur ein reiner Wille, nicht ber Darorgdmud der Leidenidaft, 
eine heilige Begeifterung ſtatt ber übermürblgen Areitenkerei, eine iromme 
Hingebung ſtatt ber alljeitigen Herrich» und Rathſucht, Weisheit flatt ber 
Intrigue, Gottebvertrauen ſtatt Menichenvergötterung lönnen zu einem 
einigen, maͤchtigen und glüdlichen Deutſchland führen, dagegen wird die 
permanente Revolution nicht alein dieſen Iweck vereiteln, ſondern auch die 
geielligen Zufände erihüttern und bie Erreichniffe der Civilifation mit 
traurigen Trümmern überfhütten. Deswegen jollen wir und denn erin« 
nern, durch melde Rräfte wir vor einem Menſchenalter eine ungeheure 
militäriiche Größe überwanden. Midt die Erplolom eines Affeltes, nicht 
dad Bewer einer Partei oder der Much eines verzwelfelten Abrgeiied hat 
uniere MWäter und Grofväter in die glorreichen Schlachten gelübrt, die 
reine ungeihminfte reflgnirte Liebe zum Baterlande gab ihnen 218 Schwert 
und den Sieg, Es bedurfte feiner jchimmernden Reden, feiner Drohungen, 
feiner wtepiihen Iränmerelen, um zur That anzutreiben, jened unver 
borbene, einfache, bingebende Wreibeitägefühl brauchte keine wühlenden 
Senplinge, keine polisiihen Muflerreiter, um die Serlen zu eniflımmen, 
ed war vom jener Rauterfeit, melde über alle Mittel ber Leidenichaft 
bimausragt und faum an ber Schmäbung bed Feindes Wohlgefalen findet. 
Weber abitrafte Schulbegrifſe noch Sonderzwecke bildeten die ZTriebſedeta. 
ſondern die Volkaldee war in den Herzen leuchtend geworden und umſaßte 
gleich mächtig alle Stände und Gemürber. Weil aber die Abſichten rein, 
die Gefinnungen wahr, die Gedanken ebrenhaft, dagegen Lüge, Falſchbeit, 
Hinterlifi, Barteifucht der Bewegung fremd und veräctlich waren, fa ber 
ſtand eine Eintracht ohne Prunf, obme Umiriehe, ohne Kabale und Be 
Einigung führte zur Befreiung, meil ale ihre Kräfte burch die fremme 
Macht der Treue verfnüpft wurden. Damals wußte mam mit von der 
maciepeliftifchen Pratıik, welche Fürſt und Staat vom Pelle trennt, bie 
Bürften waren vielmehr das Herz. welches das fenrige Blut in ade Adern 
trieb, une ob es ohne bie Liebe und Anhänglichkeit zu den Dyaaflien, in 
meldyen ſich dad Giferkiche Leben, die Seibftflännigfeit ver Völfer perjonie 
firte, benielben glorreihen Widerfland gegeben hätte, wollen wir era 
noch dahin geftellt ſela jaſſen. Sollen uns ähnliche Ergebniffe erfreuen 
und nicht Zerwürfniſſe über Sermwürfniffe beimfuchen, jo müfen auch 
übnlibe Tugenden unfere Handlungen leiten. Wahrheit, Ofienbeit, Liebe 
und Irene, Weisbeit und Mäfigung werden zur Hertlicfeit, Lüge, Ver⸗ 
Rellung, Selbſtſucht und — nur zur ewigen Verſchwoͤrung. zum 
Bürgerfriege und endliß auf irgend eine Are zur Knechtſchaft führen, 
denn das moralliche Gefch, daß die Tugend befrele und ihr Gegemibeil 
fnechte, gilt für Bölfer wie für Perfonen und es iſt Meler Gag nicht 
blos jombolifch, ſendern fat immer auch praktiſch zu verfieben. Binden 





wir. dem erlen, mwahrkaftigen, fogar frammen Geiſt von hamals wieder, 
{Meiden role Me Stoffe ber Partelung ans, gehen wir mitt Redlichteit and 
Rechiſchaffenheit an das Wert, tft und das Volk feim Fünftlich ausge 
ſchledener Beſtandthell des Staated mehr, ſondern umiaft es alle Peben- 
digen vom Hbchſten bia zum Niedrigſten, It uns das Biel nicht werfhte- 
ben vom Dreife, fo werben die Meinungen unter einander nicht mehr in 
erbisternde. Rimpfe geraden, fonzern gleich vweridiedenen Farben ſich 
zu einem Lichiſtrabl vereinigen. 


Deutfchland. 

* Frankfurt, 24 Mor. I gie Inka: mit aller Beftimmtheit 
melsen au können, daf ale Bemübungen von preuflichet Beite, den Bei» 
tritt umlerer freien Stadt zu dem, 1rop des nun wirklich zur Ausicreibung 
kommenden jogenannten deutſchen richtiger. geſagt preußtiden Reichetagb 
nach Erfurt, glüdtih verſtorbe nen Dreitönigebündniffe zu erreichen, ale 
definitis aeſcheitert zu beraten find. ' 

Bahern. — ** ‚München, 26. Norbr. Die Kammer ber 
Ybgeoroneten hält heute ihre XXVII. Öffentliche Eigung Auf ber 
Tagtdordnung fleben die 2efinitive Abfimmung über ven Gefegentmuri 
„die Ausübung ver Jagd Beireffend: dann Berathung und Schluüfaffung 
über den Geiegentwurf „die Unterſuchungen wegen politiicher Verbrechen 
und Vergeben beireffend.” 

— München, 26. Nov. Am 23. kam das 3. Bataillon des 10 
Infanterie-Regimentd, auf dem Marie aus ver Dial, madı feiner nenen 
Garniſon Megendburg, durch Mürmberg. Am 24, jollten zu Nürsberg auch 
800 Mann Öferr. Infanterie des Megiments irzherzag Mainer, auf bem 
Marſche aud Böhmen nah Mainz zur Verſtärkung ver dortigen Betungd- 
bejagung, eintreffen. — Zu Würzburg sraf am 20. bad 3. Bataillon des 
5. Infanterie-Megiments auf feinem Marſche von NMürnberg nach feiner 
negen Garnifon Germersbeim ein. Zu Aſchaffenburg merken am 5. Des 
jember bad 3. Batallon des 12. Infanterie Regiments, und am 7. Dez 
die 9. Dieiflon und die 7. Welatron dei 1. Gbenaurlsgird«Ötegiments auf 
dem Mariche nach der Pialz eimreifen, 

Baden. — Die „Köln. Zi.” fhreibt: E86 if vollfommen richtig, 
daß unfere Megierung mit ver Reorgantjation des badiſchen Militärs 
fo weit vorgeihritten if, daß die Bollziehung baldigft in’4 Leben treten 
kann. Als Berollmädtigter der Regierung murbe geheimer Kriegérath 
Wonelmann nach Berlin geihicdt, um den Vertrag mit Preußen ab- 
zuirbliefen. Die Unterbanplungen find bereitd in der Weiſe jo weit ge- 
diehen, das Me Barniionspläge für das badiſche Milteir in Preußen er⸗ 
mirtelt werden. In diefer Beriehung ift man von der urfprünglichen Ioer 
abgefommen, mebrere an der Dfliee gelegene Beflungen hiezu autzumäh- 
len; dagegen follen ſich veridiesene Pleinere Stätte der Mark Branden- 
burg bazu eignen, und es find darüber Worſchläge von Griten der preur 
Gilden Meglerung erfolgt. Die einzige Schwierigkeit, bie hiergegen von 
badiſchet Seite erboben wird, beſteht darin, daß jene märküichen Städte 
feine Kaiernen beflgen und ſonachh die Kinquartirung bei den Bürgern 
erfolgen muß. Wenn aud ber konſervative Geiſt dort befanat und eine 
Derführung unſerer Truppen faum denkbar if, jo erheben ſich body wegen 
Durdführung einer firengen Disziplin hierbei munnichfahe Bedenken. Die 
Keſten ded badifchen Militär # in Vreußen werben von Preußen gefragen, 
wogegen die preußifichen Truppen in Baden aus badiſchen Mitteln erhal» 
ten werten. Da ſich bei unierem Aufſtande im Ganzen wenige Dfiiziere 
fompromittirt haben, io hofft man, mit badiſchen Offizieren audzureichen ; 
Jedoch wir? es nothwendig fen, eine groge Anzabt pteußiſcher Untereffir 
ziere bei der Meorganiiation unſeres Militärs zu verwenden. — Auch über 
die an Preufien von Baden zu zahlenden Kriegöfofhen wegen bed Auf ⸗ 
ſtandes unterbandelt Hr. Vogelmann gegenwärtig in Berlin. Jedenfalle 
möchte fih die Garihädigungsiumme, milde Baden zu zahlen hat, auf 
einige Millionen Gulden belanien, 

Baden. — Haftart, 21. Mon. ‚Heute Mittag rückte bie badiſche 
Dragenerfhwarren, welche zur Zeit der Revolution Dienfte in ber Feſtung 
Zandau gerhan, mit Offijieren, Unterojfiieren und ®emeinen gegen 70 
Bram Mark, bier ein. Diele Schwadron, von welcher ſaämmtliche Difi- 
je und die Mannfchaft vom König von Bayern die Mebaille erhielten, 
fl Fortan zum Dienft in hieſiger Feſtung beftimm. — Der geweſene 
„Kriegäminifter » Stellvertreter” Enno Sander war durch ben Unter⸗ 
ſuchungerichtet Aſſeſſor v. Wänker gegen eine Rantlon bon 4000 fl. 
aus jeiner Saft entlaffen worden. Kaum mar Sander 24 Stunden 
auf freiem Fuße, fo mard er wiederum von der Unterfuchungsrichter 
beichleden und ibm eröffnet, der preußiſche Feſtungekommandant bulde 
nicht, daß er frei fel, und er märe bazum in die Ralematien oder im das 
Berirfögefiagnig, worin er zulept ſaß, zurüd zu verbringen, Der Vollzug 
feurte, mie ich böre, ſofort angeortnet. (D. 8.) 

NUaſtatt, 22. Noobr, Die Gefangenen aus bem Greßherzogthum 
Hefien werten nädfter Tage in die Heimat abgeliefert, Württemberg hat 
eln Verzeichniß feiner Angebörigen verlangt, von Hannover erwartet man 
täglicp daB Gleiche. Im Folge der bedeutenden Merminderung ber Gefan · 
genen And die firengen Verordnungen etwas gemilder und wird bie Fa 
ber Einguartierung erleichtert werden. Das Bataillon des 30, Regiments 
foll nah Karlörube, andere Truppen follen ingtie freigemortenen Ka 
fernengebäude verlegt werden. Kür den bielgen Hauptwühler, Ecirm- 
Jabeitam_Gomlojf wird gefammelt, und ed betheiligten ſich dabei Män- 
ner, Me feinedmens zu beifen Freunben gehören. (2.3) 

Sächf. Serzogtbümer. Ttuburg, 2% Row.’ Hintere Tarig- 


err Camillo von 


mierige Minifterfrjjis if endlich entſchleben. Heute If 
) im ed ſachſen⸗ 


Seebad von Dresden bier! migefonmen, uur Das Prä 
fobura-nobaifeten Diniferium® zu übernehmen. 
Könige. Sachſen. — In der II. Kammer har am 21. bei ben 
Mräftderitene und Gefrerärtwahlen die’ konſervative Varter die Oberhand 
behalten, Mir 28 gegen 21. Erimmen murde Her Mppeilanionsrath 
Cuno zum Präfidenten, Geheimrarg Dr. Held zum erſten Bigepräfiten- 
ten , Amtonann Hobifelo zum erfien Schriftſührer erwäßle; von ihr 
wurden auß'bder Gegenpattel gersäblt MeHH: Haberform zum U. Dige 
Präfltenten und Prüfer ala I Schriftführer. 
Sannover. — Die erfle Kammer bat fl mit 96 gegen 20 St 
gegen eine atugemeine Ammehle für polltiſche Merbredier audgeiprodpen, 
Preufien. — Der „Alg. Ztg." wird aus Berlin geikbrichen; baf 
die beiden preuftichen Rommiflarien zu der proviforiihen Centtalgewält 
nicht eher nadr Frankfurt abgeben jollen, ald bis von allen deutſchen Me» 
gierungen Beitrirderflärungen eingelaufen seien. Bis 20. ſolle noch der 
Beitritt vom are der Meineren Dteglerumgen gefehlt haben. Andrerſeits 
meldet dasſeſbe Blatı aus Frankfurt vom 22,, überelnkimmend mit ume 
ferer früheren Meldung, dah bie Ginfegung der proviſeriſchen Bundeds 
Kommiiflon ichon Tame- 1.. De. Batrfinpen- wurde; mb tie Kommiffarien 
mürden nädiiter Tage (die Öferreihiichen am 26. Nov.) erwarte 
Defterreich. — Se. Maj. der Kaiſer mollte bis 23. Morgens zu 
Prag verweilen. um 24. Abenas in King eintreffen. Am 20. war zu Prag 
große Tafel bei Hole, Abends äuferft glänzende Beleuchtung, fait drei 
Stunden lang durchfuhr der Kaifer unter Tautem Bolfsjubel Me Stadt. 
Um Vormittag harte er bie Yutorititen empfangen, uniere Inflitute ber 
fihtigt, und Nehmirtags bie Truppen gemufter, Zu Binz gedachte der 
Kaifer zwei Tage zu verweilen und am 27. wieder in Wien einzutrefien. 


Stalien. 

& Kurin, 20. Nov. Die amtliche „Wazette piemouseie" brachte 
geſtern an ibrer Spipe. das folgende: „Auf Antrag des Minifterraibes has 
der Rönig die Kammern vertagt. (ih war dies bie unvermeitliche Folge 
des Morumd, durch welches die Abgeorönetenfammer förmlich den Beichluf 
faßte, die Verhandlung des (Friedend«) Traktates (mit Deſterreich) einzur 
ſtellen, bis die Regierung einen Gefeentpwurf vorgelegt haben würde hr 
Regelung der Lage ber Ausgemanderren (aus der Lombardei, Begedig und 
ben andern italieniichen Staaten.) Ungefihts eines ſolchen Votums mußte ber 
Miniſtertath in Betracht ziehen, wie die Hauptwejenheit der fonftitutlonellen 
Regierung darin befteht, daß alle drei Gewalten fer eine volle Freiheit 
des DBotumd haben, welche Freiheit und Unabhängigkeit ber Bemalten ihr 
von chen jenem Votum zerſtört ſcheint. Sie muhte daber zur Vertagung 
ded Parlaments ſchreiten, um jür die Mittel zu forgen, Das Land aus 
diefer ſchwierigen Lage zu ziehen, obne in irgend einer Weile einen Ein- 
ariff in die Eonilitutionellen Einrigtungen zujulafien. Man darf diefe 
Gärklärung wohl als einen Beweld des Entiglufes der Megierung anſe · 
ben, die Kammern aufjulöjen. Die Demokraten freuen aßerlei beuntu · 
bigende, mitunter auch höchſt abgeſchuackte Gerüchte aus, wie z. B. bie 
ededchi“ (vie Deutſchen) ſelen wiedet in's Land eingerückt, und dal 
Die „Bazgerta piemonteje” erklärt, dit Regierung halte es gar nicht für 
nöibig „Lergleicdhen ungereimten Erfindungen einen Widerſpruch entgegen 
zu jegen, ber gelunde Sinn des Volkes jelbt werde folge Lügen In 
ihsem wahren Werth erkennen laffen. 

A Zurin, 21. Nov. Die Hufldfung der Kammern fi 
bereisd erfolgt. Die Wahllolegien für das Feſtland find auf ben 9, 
jene der Infel Sardinien auf den 13. Dezember, bie aus biefen Wahlen 
berrorgeht aden Kammern jelbä aber auf den 20. Dezember zufammende- 
rufen, ine vom Kabineräpsäfisenten Azegllo gegengezeichnete Proflar 
mation des Königs an das Wolk iſt zugleich aus Anlaß der Aufldfung 
der Kammern un» ber neuen Wahlen erichienen. Ich lege fie Ihnen bel. 


Franfreich. 

* Aus Paris vom 21. erhleleen. wir einen Bericht über eine äußerft 
ſtuͤrmiſche Sigung der Matlonalverlammlung an dieſem Tage. Wir wer 
benfelben morgen mittheilen. 

+* Paris, 22. No. Im der heutigen Sigung der Rationalven 
fammlung ſuchte Hr. Berer Bonaparte feine Müdkehr aus Afrika zu emi« 
ſchuldigen und fleilte ben Antrag, die Kammer möge audiprechen, daß bie 
Megierung durch feine Ablegung ihre Befugniß überfcpritten babe und 
dann zur Tagedorduung übergeben; allein Niemand unterkügte biejen 
Antrag, und General Gautpoul, der Kritgöminiſtet, bemüpte dieſe Ber 
legenbeit von ber Tribüne aud dem Hrn. Veter Bonaparte eine tüdtige 
?efrion zu geben. Hierauf verlangte Hr. Untony Thouret das Wort, umb 
verſuchte eine Ähnliche Sgene, wie die geſtrige bernorsubringen, indem er 
dem Wräfltenten Hrn. Dupin den Bormurf der Parteilichteit machte. 
Alein vergeblich, die Kammer blieb bei ihrem gefligen Wotum Rechen. 

panien, 

Mabrib, 13. Nov. Der General Cordova Hat der Regierung einen 
Bericht über die verfchiebenen militäriichen Einrichtungen in Meapel abr 
geftattet, die er Pürzli Kennen gelernt hat, und bie hei der Erinnerung 
an die einfige Gerrihaft der Epanler in Meapel, einen beionderen Werth 
für ihn haben mußten, Der Herzog von Miguano begleitete den General auf 
diefer Meile, ſowie der König dem ißerfien Yunziante den Befehl gegeben 
barte, den Gericral zu führen Der General Zabala, der Brigadier Bufiilled 
und der Brigabier Mara. v. Eıfa-Sola, ſowie einige andere Offi ſſere und Abe 
jutänten, defanden Mh im Wefolge des Generate; Der Bericht erſiredt 
Ay Äber dat HwjarenHegiment der Garde, über bie Hrtiderie und Marine, 


bie Lootſen · Echule umb Marine Barte, über bas Arſenal im Caalel nuoro, 
und bie Ranomengieherei bafelbl, mo auf einmal 8 Kanonen durch ein 
Dampfmaihjine von 12 (2) Biertefraft gebobrt unb abgebrebt werben m. i. w. 
Der Bäfleniaal entkält gewöbnlih 150,000 Gewehre, die aber jegt, im 
Bolge der Bebürinifle, bis auf 80;000 geihmelzen find. Im ber Mäbe 
befinden fi and bie ben Wevslutionären im Eizilien abgenommenen 
Woften, Fahnen, Kanonen u. ſ. w. Unter ben lepteren befinden ſich 
vielt feltene metallene Sefchüge, deren Gmbleme und Merzierungen no 
am bie Zeit ber ſpaniſchen Herrichaft im Sitzilien erinnern. Der@eneral 
erwähnt in feinem Bericht aler diefer Anftaiten und ber barin beriſchen - 
ben Drbnung, fowie überbaupt der Eintichtung bed neapolltaniigen Mi« 
Hrdewelens mir großem Lobe. — Die Kriegeiciife, melde bie ſpaniſche 
Armee and Yrallen zurüdbringen joßten, haben bereits Deich! befommen, 
id bereit zu halten. Ge find: das Linienihiff Goberano, tie Fregalte 
Geprronia, bie Korweite Bila de Bilbao, die Mrigantine Balded, das 
Dampiboot Golon. Dieſt ale werten ipdter mad den Antiden abgeben, 
und bie Prregatte Cortes, die Brigantime Wolador und das Dampjbeot 
Disarro geben na den Bbilippinen. 


Schweden u Morwegen. 

Stockholm, 9. Nov. Der Arenprinz, Herzog von Schonen, if 
zum General: Kelbzeugmeiter und Gbefder Arsilerieernannt worden. Zugleich 
bat 2er König beichloffen, ein Artillerie. Gomite einzuiegen, über deſſen Be» 
fimmung und guſammenſehung Weiteres verordnen werten wirt, (Pr. St) 


Rußland. 

Marfchau, 19. Nov. (9) Ter Hürfl-Cratehalter von Polen bat 
auf kie von einzelnen polniſchen Blüttlingen eingebrachten Anneftie- 
Geſuche fih veranlaft gelunten, im Gemäfteit ter biedfälig beftchenten 
Berortnungen eine allgemeine Aufforterung am jümmtlihe ruifiid-polni- 
faren noch im Autlande befintliden politiihen Flüchtlinge im bie Zel- 
tungen einrüden zw Taffen, wodunch felbe angewieſen werden, fi unver 
züglich In idt Vaterland zurückzubege ben. und worin erinnert wirb, baf 
tie Damiberbentelnten ten in vorermwähnten Verordnungen vorgeſchrie ⸗ 
benen Strafen unterzogen werden follen 

ürfei. 

* Amina, 12. Mov. Die franzöflice Flotte hat vorigen Dirnflag 
einige Erunten von hier bei Veurla Anker geworfen. ie beſteht aus 
den febd Pinieniciffen „Arierland* und „Iemapped,* erfiered die Flagge 
des Kommandanten en Chef Vire-Armiral Varſeval Deechenes, lepteres 
bie des jweiten Kommandanten Balllanı führend, „Inflerible,“ „Herkules,“ 
„Iena* und „Jupiter;" der Bregatte Piodhe, den Dampfiregarten Deb« 
earted und Magellan und ter Schranbenforvette Gate, Die Pregatte 
Magellan, tie Mittwod Abend bier Unter warf, bat und Donnerflag 
wieber verlaffen, nachdem fie Proviflonen für bie ganze Blotte an Bord 
genommen harte, dagegen IA Breitag Morgen bie Fregatte Dedcartes ein. 
gelaufen, welche das am 10. von Marieile fommente franzöflihe Dampfr 
doet, tefpefilve Me von temfelben überbrachten Depeſchen erwartet. Der 
Drbrasted harte mehr tenn 200 beurlaubter Offiztete und Kabelten an 
Bord, welche Emyına befibtigen wollen, und da bad von Marfeille er- 
wartete Dampfbost Bid zur Etunte noch nicht angefommen ift, je herifcht 
in unter Haupifraßen ſeit einigen Tagen buntes Gemiſch von ſchau ⸗ 
und fauflufligen Orfizieren, Eoltaren und Matrojen. — Da bie rufflfe» 
öflerreiwiih-türfifche Frage auf gärichem Wege beigelegt worden il, wenn 
wir ten Berichten aus ber Hauprfadt Glauben fehenten dürfen, fo if es 
überbaupt mod ſehr gmweifelbaft, ob bie franz. Mlotte weiter nach den Darda · 
nelen vertücten oder bier ter Ankunft ter freilich erft im 14 Tagen zu 
erwartenden neuen Depeſchen ton Frankreich entgegeniehen wird, Mür 
Emyına konn das längere Verweilen der Blotte in jerer Beziehung mur 
wönidendmwerib fein, und Me geltnierigen Emprnianer erinnern fih mit 
großem Wohlbebagen ber ſchönen Zeit, als wor längeren Jahren engliſche 
Öfterreihtiche umd ruffüiche Kriegsichiife bier flatlonirt waren, und bebeu- 
tende Geldfummen in Girfulatien jegten. — Geſtern am- fi. traf ein 
eigent® vom General Aupif aus Romflantinspel hieher gefandied Tampl- 
boot mit Depeſchen für tem Atmiral bier ein; ba ed auch Depeihen für 
das hiefige Bourernement karte, To uͤberbrachte e# dleſelben auerfl, und 
nahm tann ſowobl dem biefigen Givil- als Militärgounerneur an Bort, 
weiche, wabriteintib erbaltener Didte zu Helge, mit ihrer Guite mad 
Zourla fubren, um den franzdfiiden Abmiral zu begrüßen. — Mit dem 
om 5. d. M. nah Epriem abgegamgenen Dampiboote ſchiſſten ſich an 
bemielben Tage vom Kanftantinopel Temmend, nach Beirut ein: ber 
Brigategeneral der arabliden Armee Korim Paſcha, Webemer Gffenti, 
@irefter ter Dusramsalne- Anſtalt zu Beirut, und Obmanı Bey, Sohn bed 
früheren Großvezire Reuff Baia, von ber forte mit einer jpeilelen 
Diiften berraut. Die türfiihe Dampfiregate Tabiri Bari, bie ben neuen 
Bouserneur von Damadfus, Said: Paicha, nad Beirur gebracht base, bat 
uniern Hafen berübrend, Donnefag Ihre Reife nah Konftantinopel forı- 
geiegt. Der in Konſtantinopel tefitirende Genetalprelurotor der Lazarie 
Ren in ber Levante, Dr. Sougerai, dit zum Direktor ber biefigen Pro« 
bageuda ernannt worden, am tie Etelle des Herru Lechartier, ter zum 
Superior bed Drdend vorüdıe k 

@üdamerifa. 

Der Vlan, den atlanıiiden Orean mit bem Alllen Ocean 

durch elnen Berbimbungdmen über die Landenge von Vanama an 


vereinigen, ber für ben Hantel ber ganzen Welt rin fo großes Intrreffe 
hat, wird entlih in's Leben treten burd bie Grrihtung einer Dampfs 
idiffaher von der Stadt Panama, em Chagtes, bis zum böcften ſchiff⸗ 
baren Punkte biejed Blufies, und durch bie Grbauung einer Eiſenbahn 
von da Bid zum Aillen Drean. Die Dampfiiffe fin ſchon auf ben 
Werften, und be Gifenbabm- Arbeiten werten mit bem nädften 1. Dei. 
beginnen. Die Leitung des Unternehmend ift zwei Ingenieurd der were 
einigten Staaten antertraut worten, die in Neu-Granada einen Berbin 
dungsfenal zwiichen zwei Armen bed Magbalenenfiromes angelegt haben, 
deſſen Fänge 38 Stunden beträgt (Moy.) 


Kaifertbum SHapti, 

Den närriihhen Katſer von Haiti ſildert der Newhork Herald wie 
folgt: Eoulougue oder Fauftin 1, Kaifer von Haiti, iR ein fd« 
ner Meger, gmweiunbfünizig Iabre alt, zur Mertleibigfeit meigene. Ecine 
Vhvflognomie ift vol Sanftmutdh, er lädyele fü, ſelbſt wenn er einen Mord 
beflehlt. Der Lurus iſt feine Leidenſchaft, beſonders der Toileitenlurus. 
Täglich verändert er mehrmals feinen Anzug ober feine Uniform. Geine 
Gpauleiten und Bangihnäre fin» von fabelhafter Größe und in Parie zu 
feinem beſondern Gebrauch verfertigt. Bin vollommener Meiter, ſucht er 
Ad) die ihönften amerifaniihen (7) Dierde aus, mit denen er Parade zu 
machen pflegt. Or Bann meter leſen ned ſchreiben, und er gibt fih-.den 
Anſchein, ald verachte er die Reber, „dad abicheulihe Ding, mie er fagt, 
modurd die Weißen fo mächtig gewerden find und bie armen Echmargen 
überliften.“ Das Jamaita Journal veröffentlicht eine Lite feiner Minifer 
uns bes vonibm ermannien heben „Ateld in Lumpen“ mie man ihn auf 
Hatıt finder. Die Lifte If ergöglich genug. Kriege» und Marineminifer 
iR Generallieutemant Louis Dufrene, Herzog von Tiboron, Brofmariball 
des Kallerreibe, Großkreut des kalſetlichen und militärijben St. Baufin- 
orvens, Bitter bes Eaiferlichen Ordens ber Ghrenlegiom ; Iufigminifter if 
Monjeigneur de Jean Bir Rrancitque, Herzog von Limbe, Mitier bed lal · 
ſerlichen Ordens der Ehrenleglon; Finanzminiſter der Oberſt Louis Eur 
Felieite Salomon, Herzog von Et. Louis des Südens, ebenfals Ritter 
beiter Orden. Zu dem neuernannten Fürſten gebört: Se. Durdlaudt, 
Monfeigneur Ican Louis Pleret, Bürft des Meiced, Grofmarſchall teb 
Meited, Eroffreus und Broßband; Ge. Durchlaucht, Mon ſelgneur be 
Bobe, Fürft vom Clin Haiti, Befebiehaber der Nortproving. Zu den ber · 
idgen gchörem unter Andern: Monfelgneur de Gbarles Alerte, Herzog von 
Bersenade, Oberſt ded Fallerlichen Ghrenfabed und Küchenmeifler, Don- 
felgneur be Denis Temere, Herzog ». Lagaron, Gensralfommillär bed Kai 
jerd u, |. w. Ansmiihen hat die Berölterumg im Adreſſen eıflärt, daß bie 
Volfövertreier, weiche tat dem Präfiteneen Eoulouqgue zum Kaiier um 
fhaffente Dekret umterjeihneten, „fih um bad Vaterland mohl verdient 
gemacht baben,* Iſt es nicht, als ſei die haltiſche Farce mur da, um ale 
ulttamonardliche wie repolutionäre Wirtbichait, jene mit ihren Titela · und 
Drtensverleifungen, Mefe nur mir'Ihren beditrabenden Bhraſen Ind Lüker- 
liche berabzusiehen. Die Grundzüge der vom Kailer verlichenen Berfale 
fung. weise 200 Artitel umiahı, find folgente: Kein Welütt Tann anf 
Halıt Bürgerrecht erwerben, bagrgen find alle Airikaner und Indianer nebh 
ibren. Nadifommen dazu qualifizirt. Halt und die zugehörigen Infeln 
bilden das Gebiet eined untbeilbarem Kaiferreihe. Würgerliche und rell« 
gidje Freiheit wird verſprochen die katholliche Kirche aber voriugtwelie 
dorkrt und beihügt. Die Vreffe und der Unterricht And frei; in Krimis 
nalfachen entfeitet eine Jurd Balti erhält einen permanenten von bem 
Kalfer zu ernennenden Genst und eine auf fünf Jabre au mäblente Kam · 
wer, bie aber mur vier Monate im Jahre verſammelt if. Der Kaiſer if 
unverleglich. jelme Würde in männlicher Linie erblich; er erbält eine Tor 
mäne von bereit® in Kultur befindlichen Yäntereien und 150,000 @out« 
ben (eime Gourde il etwas mehr ald 2 fl, G. M.) jährlich; die Kalferin 
50,000 @ourten, Minifter gibt «8 drei, fle find verantwortlich; neben 
ihnen befleht ein Meichsrath von 9 Brefmürdenmägern, Me ber Kalfer 


ernennt. Ra chſchrift. 


“Münden, 26. Nov. Die Kammer der Abgeordneten hat heute 
dad Jagbgeſeh mit Bi gegen 46 Etimmen angenommiet, 
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Briefe und Weiber ſeri. 





München, 27. November. 

Se. Mai. der Koͤnig baben tem biöberigen Verweſer des proteftant. 
Delanard Gineröheim, Piarrer Eruft Eprift. Amtbor in Endpbeim, zum 
Dekan bes Diſtrilts Winersbeim, mit zeitlicher Verlegung bed Defanatöfige® 
nad; Öndgheim, allerguärigfi zu ernennen gerubt. 





Bayeriſcher Landtag. 


“ München, 26. Nevbr. XXVII öffentlihe Sipung der 
Kammer der Abgeordaeten, eıöffnet um 9', Ubr durch bem 
Hm. L Präfidenten Grafen v. Hegnenberg- Dur. Die Galerien 
find mäßig beige. Am Miniflertlihe befinden fich die Fönlgl, Etaatdmi« 
niſter der Juſtiz und des Innern für Kirchen“ und Echulangelegenbeiten, 
LH. v. Kleinichrod und Dr. Ringelmann (der Hr. Etaatäminifter 
bed Neuen Dr. v. d. Bfordten nimmt feinen Play als Mbgeortneter 
ein); dann die fgl. Minifterialfommiffüre HH. v. Wanner, ». Molitor, 
Gpplen, Burkart, v. Riliani un v Waldmann. Kür tem 
audgetretenen: Abgeordneten Hrn. v. Wächter if ber Grfagmann Hr. Gets 
terich eingerreten und leiftet den Eid. Nach Werlefung und Genehmir 
gung des Protokolls der vorigen Sigung theilt der Hr. Prälident aus 
Sem Ginlauf mit: 1) ein Schreiben bed Föntgl. Staartminifteriums des 
Innern an das Präfldium, morusch die Hp. Abgeordneten eingeladen wet ⸗ 
ven, der Kirchenfeierlicfeit am Gebarisiet Sr. Mojeftät des Könige am 
28. d. beizumohnen; 2) ein Ecreiben des fönigl. Staatsminifteriumd ber 
Juſtiz an das Pröfldium mit Anzeige ber Ernennung des Fönigl, Oberap- 
peflationdgerichiärarhed Meumaper sum Kommiffär beim Lanttage; 9) 
eine Ginladung der II. Vorfieberin des Haupt-Brauenvereines für Beſför⸗ 
berung bed Seidenbaues in Bahern, zur Befichtigung ber zut Verloſung 
segebenen, aus bateriicher Seide gezogenen und dafelbft fabrlsirten Sei- 
denftoffe im Eaale des Martkaufed in ter Au; 4) eine Ginladung des 
Vorllandes ker Fönigl, Afatemie ter Wilfenicaiten, Hrn. Hofrathe ». 
Thierſch, zur Öffentliben Einung, melde die Akademie am 27. ts. Mio. 
Abend zur Morfeier bes Geburtstage® Er. Majeſtät des Könige abbalten 
wird. Die Tageberdnung fühı: zur definitiven Abſtimmung über den Ge 
fegentreurf: „die Ausübung ber Jagd betreffend.“ Der Hr. Bräjitent 
verlicdt zuerfi ten ganzen Gefepentwurf in der neuen Faſſung, in welcher 
er aud der Beratbung ber Kammer hervorgegangen iſt. Nachdem dies ger 
ſchehen und der Hr. I. Präfident einen Heinen Ierıbum in der Haie 
fung des rt. 18 berichtige karte, wird zur Abfimmung durd Nas 
mendsaufruf geihritten Das Grgebnik if folgendes: Abgelimmt ba · 
ben im Ganzen 127 Mitglieder; für das Geſetz Aimmten Si, gegen 
dasſelbe 46; «8 in fonah angenommen. Die HH. Ruland uns 
Fang, melde gewöhnlich mit der Maſorität Aimmen, Aimmten viedmaf 
mit der Minorität. Auch Hr. Piarrer Kronberger ſtimmte mit Nein; 
F bemerfen mir unter ber Majorität, bie mit Ja Rimmte, ahfer Hru. 
Römmihb Me HB. Dr. Urnbeim, Weber von Rallerölautern, Ior- 
dan, Samminger, Dr. Langer und II Sekretär Meher, melde 
meift mit ber gemößigten Oppofllon fimmen. Die HG. Kirdgefner 
und Stöder, melde bei der Berathung des Geſetzes im Weſentlichen 
für dasſelbe geſprochen hatten, flimmten jegt dagegen. Der Hr. Staatd- 
minifter Dr. v. db. Pfordten nahm, unmittelbar nachdem er feine Stimme 
alt Abgeortneter mit Ja abgegeben hatte, feinen Plag am Miniſtertiſche 
ein. Nach vollenteter Abſtimmung und Verkündung des Ergebniffes durch 
den Hrn. 1. Präfidenten, verlas ſogleich der Berichterſtatter Hr. Hirfche 
berger dns Schreiben, durch meldes der Kammer ber Reichetäthe von 
den Beſchlüffen der Kammer über bas vorliegende Beleg Mittheilung ge= 
macht wird, um auch Ihrerjeit# zur Berathung bdesielben zu fchreiten. Mach 
Verlefung und Genehmigung dieſes Schreibens wird zu Ziffer 4 ber Ya 
gesorbnung übergegangen: Beratbung und Schlufßfaſſung über den Gelcg- 
Gntmurf, „die Unterfuhungen wegen politifcher Vergeben und Verbrechen 
betreffend.“ (Am Schluffe der Eipung war bie allgemeine Debatte noch 
nicht zu Ende gefommen; es find für dieſelbe noch 10 Redner eingeichries 
ben, ‘und wird die Verbandlung mergen fortgefegt.) 


Deutichland. 

Bahern. Der „Bote auß den Bogeien“ bringt mum aleſchefalls die von ums 
bereit® mirgerbeilte Nachricht, dab ed am 18. Movbr. dem Affehlor Witt 
von Koljerdlautern — dem eintigen Eivilfommijlär der (revolutionären) 
proviſoriſchen Megierung, welcher nicht geflücter war — anf bis jept 
no nicht ermittelte Art gelungen ift, aus dem Gefängniffe zu Zwel⸗ 





brüden zu entlommen, — Dur Utrheile der Anflagefammer de dortl« 
gen Lhnigl. Appellationtgerihts »om 19. find fa der eworirten Unterfus 
hung 12 Beihulrigte vor bie betteſſenden Zuchwollzeigerichte verwleſen 
worden, Bergen 2 wurde auf Einflellung des Verfahrens und Breilaffung 
erfannt, und ein Geſuch um proviforifche Preilaffung gegen Kaution ab» 
geriefen, meil bei Verbrechen die proviioriiche Freilaſſung geſehlich ungur 
Lifte il. — Nach demfelben Blatte find bis jetzt 24 Schullehrer auf 
atminiftrativem Wege abgefegt worden, 18 vom ihrer Stele entlaffen mit 
ter Erlaubniß fh auf eine andere auferhalb des Schulbezirks melden zu 
bürfen (mad, wie ber Bote aus den Bogefen bemerkt, gleichfalls für ſeht 
viele einer Abfegung gleich gu erachten fl), auf flühtigem Fuße, um ber 
Verhaftung zu entgehen, find 7, im Berängniffe su Smeibrüden figen 9, 
zu 6 Monaten Gefängnif und In die Koſten verurtbeilt, weil er zu Dr 
ganiftrung des erften Aufgebots mitgewirkt, tft Einer. Wegen viele find 
aufer den bisjiplinariichen Strafen noch gerichtliche Unterſuchungen an« 
bängig, und eine große Zahl iſt unter ſpezlelle Aufflcht der Diftriftspoliget 
und ber betreffenden Schulinſpektorlen geftellt. Wenn man mit jeter Ber 
amten- Kategorie in der Pfalz — bemerft bazıı das norermähnte Blatt — 
ie verfahren fönnte, „tote viele ibrer jegigen Beamten würde bie Pfalz 
wobl behalten?" — Zu Prantentbal wurde am 18. ein Anwaltegehllfe 
in Bolge eines durch die Gentralunterfubungsbebörde der Pfalz erlafferen 
Borführumgsbefebld verhaftet und nad Zwelbrücken abgeführt, Es mirb 
ibm die Verleitung eines Soldaten zur Babnenfluche im verfloffenen Mos 
nat Mal zur Paft gelegt. 

A Spelier, 22. Novbr. (Beridrtigung.) In Mro. 274 der „Neuen 
Mündener Zeitung“ wird (nad der Frankfurter Oberpoftamis» Zeitung) 
aus Mannbeim berichtet: „Die aud der Bil; zurückkehreuden Truppen 
bätten fich der Eiſenbabn durch das Broäbersogihum Baden betienen mol« 
len, e# ſti ledoch dieſes durch bie Blienbabnpireftion verweigert worden, 
weil derfelben durch die Kommandantur die Welſung zugegangen fei, feine 
Treppen obne @rlaußniß zu transportiren.“ Diele Augabe If ganz uns 
richtig?) Das Großberzogthum Baden befinder Ah faltiıh Im Krlegäzur 
Rande, und mit Zugrumdelegung dieſes Merbältnifies bat ver Chef des 
Stabes Er. königl. Hob. bed Bringen von Preußen die Anordnung ge» 
iroffen, dab obme Mirage feine Truppen auf der badischen Eiſenbahn 
tran&portirt werben follten. Der Kommantirenbe in ber Dial; bat demge- 
mäh vor dem Müdmarich der hayerifhen Irappen ib mit dem groüher« 
zeglich badiſchen Kriegeminifterium fowie mitt dem Ehef des Stabes Er. 
fönigl. Hob. ded Prinzen von Preußen ind Benehmen geiegt, und mit der 
gröhten Bercitwilligkeit die badiſche Bifenbahn zur Benutzung erhalten, fo 
imar, bafi der Abmarſch der Truppen nidt die geringfte Störung erlitt, 
und fich der beionderen Fürſorge ber Fönigl. preufifgen Rommanbantur 
in Mannteim ın erfreuen batte, 

Gr. Seffen. — Pom Main, 22. Now. Die Vorbereitungen 
zu den Matten ım Großherzogtbume Heffen haben vorgeftern begonnen, 
Die Wahlen jelbft Anden am 30. d. flat. Wie man nach der berrichen- 
ben Stimmung wribeilem darf, werben die Anbänger der fonfitutionellen 
Partei wenn auch feine große, jo doch eine entſcheidende Mehrheit davon 
tragen. — Mus verſchiedenen größeren und fleineren Kabriffläbten von 
Deutſchland, Frankteich und Belgien llegen Berichte vor, auß denes man 
fieht, dafi daſelbſt überan eine fehr große Tharigkeit hettſcht umd viele 
Fabritherren eine ſoſche Anzahl von Beitellungen baben, daß fie die Zahl 
ber Arbeiter bebeutenb vermehren mußten. — Man ſpricht neuerdings 
wieder von einem nahen Miniſterwechſel in Kaflel, da das Minifterium 
Gberbarb durch verfhiedene Umftände in be Länge unbaltbar geworden 
fe. (Schw. M.) 

Rurbeffen, — *+ Haffel, 22. Nov. Ein mächtiger Umſchwung 
ber Meinung in Betreff des Feſthaltens an dem preuhifhen Sonderbunde 
macht Ad Seit dem Bekanntwerden ber baheriſchen Kammerverhandlungen 
über die deutſche Frage auch bei und im ganzen Sande, nicht etwa bios 
in ben böchſten Regionen allein bemerkbar. Ale Welt fängt an eimu«- 
feben, daß Kurheſſen, wenn e6 auf dem leider betretenen Wege fortginge, 
am Ende nichts meiter fein würbe als eine preußlſche Provinz, umd dafür 
baben bie Heſſen matrhaftig nicht feit 1%, Jahren fo arofe Anſtrengun · 
nen gemaht Das Pofungemort „daB ganze Deutiland fol es fein“ 
findet auch bei uns wieder feinen Wirderbal, Ich glaube nidt ofne 
Erend Tagen zu fünnen, daß au andermwärrs außer uitferem Lande äbn- 
lie Anfihten und Stimmungen immer mebr ſich verbreiten, Das Weis 
fpiel von Hannover, Sabien, Meflenkurg» Strelig und wahrſcheinlich 
— Wir Halten fogleihh dei Mitteilung diefer Mngabe der „Dberpeflamtss 

zeitung“ unfere Zwelfel an ker Richtigkelt derſelben im einer Bemerkung 

auegeſprechen. DR. 


bemnähft au Dftenburgs, dürfte aldbald auch weitere Rachahmung finden. 
Was zunächſt anſere Heffen anlangt, io haben fie ſicherlich no nicht 
vergeflen, dab fe einer der Älteften, urfräftigen Volkaſtämme Deutihlants 
find, ber feine Gleichberechtlgung jedem amberm gegenüber geltend zu machen 
ein Recht Kat, und am allermentgften in eine Vaſallenherrſchaft einem 
antern Gtamme gegenüber wird fommen wollen, von dem viele Jahrhun ⸗ 
derte nachher noch nicht einmal de Rede war, als die alten Karten bereits 
für bie Breibeit und Unabhängigkeit Deutſchlandt Blut und Yeben ger 
opfert hatten. Daß unſet Kurfürft nur beftändigem Andringen von preuẽl · 
{her Geite und einer preufiſchen Vartel in unferem Bande ſelbſt, vie je⸗ 
doch durcaus midıt die Weflunung der Mehrheit der Heflen vertritt, endr 
lich aachgab, if wohl außer Zweifel, und man dürfte zu Berlin fib ir · 
rem, wenn man bei und ſchen gewonnenes Spiel zu haben glauden follte. 
Die Abilimmungen des Hra. Bfeiffer als Mitglieds bes Berliner Vermal« 
tumgäratbes für Kurheſſen können für die Stimmung in Kutheſſen burd« 
aus nicht ald Maßſtab gelten, jo wenig als die etiwaigen Beſchlüſſe des 
gegenwärtigen Lantrage. Die Zukunft wird Ichren, ob ich recht geut⸗ 
tbeilt habe. Die Frage für Kurbeffen iR ganz einfach: mil es ferner 
noch als ein Hier im der Kette deuticher Stämme gezählt werten oder 
nie? Ih möchte wiſſen, für wen im Yande bie Antwort zweifelhaft ſein 
Ünnte. — Kaum find unjere Truppen aus Schleswig-Holftein zurüdger 
fehrt, wo zwiſchen ihnen und den bayerifdhen Truppen ein fo inniget, 
mahrhaft brüderliches Verbältnif gehertſcht hatte, jo ſollen fe, wie man 


fagt, in Felge einer selegraphifhen Depeſche aus Berlin, ion wieder 


fi) marifertig halten. Demnach ſcheint fly Preußen des im Berfaj- 
tungdentmwurfe vom 26 Mai enthaltenen Rechtes der alleinigen Gnticeie 
Bung über Krieg und Frieden umd des Heerbefebls auch über Die Kontin- 
gente der Ah ibm anfdliefienden deutſchen Staaten bereitd berienen zu 
wollen. Auf den Wärmegrad des Gntbufagmus für ben Anſchluß an 
den preukifchen Sonderbund dürfte dleſes ächt preufiiche Veriahren feinen 
nieberihlagenden Ginfluß nicht verfehlen. — Unſere in ter Maingegend 
aufgehellt gemeienen Truppen werten in ben nächſten Tagen icon größ- 
tentbeil® wieder bei und eintreffen. — Der geb. Legationsrath Hr. v. 
Schadten If zum Minifterpräfidenten am öſterreichſſchen Hofe ernannt 
morden 

Haffel, 23. Nov. In der heutigen Sigung ber Stänteverfammlung 
verlaß der Vorfland des Minifteriumd ded Aeußern, Hr. v. Winzingerode 
eine auslührlid motieirte Mittbeilung über den Beitritt Kurheſſend zu 
der am 30. Sept. d. 36. zwiſchen Defterreih und Preußen zu Wien abe 
geibloffenen Uebereinkunft wegen Bildung einer neuen pronljoriiden 
Gentralgewalt. Cine weitere Minbellung deeſelben Minifteriumd gibt ber 
Verfammlung anbeim, in Bolge VBeſchluſſes des deutſchen Vermalrungs- 
Rotbs zu Berlin wegen der Winberufung des Reichtages, dem Beirgent- 
wurf über die Wahlen zum beutichen Volkohauſe auf die nächte Tages- 
Drenung zu flellen. Beide Mitheilungen wurden bem Verfaſſungs ⸗ Aus: 
ſchuß übermwieien, auch der Drud der erfleren beihloffen Es wurde ein 
Gefegeniwurf wegen Emittirung eines Anlebens von einer Million Tha- 
lern in 4", progentigen. Staate Schuld ⸗· Scheinen zur Verwendung für 
die EtaatdrMiienbahn vorgelegt. Hr. Pieiffer 2r verfündigte einen Ans 
ag in Beziehung auf Schleswig» Holflein. Hr. Bayrboffer begründete 
feinen Antrag anf Unterfuhung der Verfafjungs« ıc. Mähigfeit des Beir 
trittd zum Berliner Bündulß und ber Berfündigung der Einſetzung des 
Schiedägerichts. Es murde beſchloſſen, biefe Begründung erſt druden zu 
lajjen. bevor fie in Arwigung gerogen werde, (Kafſ. Ulg. Sig.) 

Freie Städte. — hamburg, 20. Nov, Geftern Abend ver« 
Breitete fi in gewöhnlich qui unterrichteten Kreiſen die Nachricht, ber 
Senar babe in feiner Eigung Aber dle Entfernung der preufiſchen joge- 
nannten Referseiruppen aus Hamburg berathen; ob ganz aus eigenem 
Antriebe ober in Folge der Verbandlungen mit der preußlſchen Regierung 
über Me Kofenaudgleihung muß noch bahingefteilt bleiben. Dieler Ro* 
ftenpunfe, ſelbſt unjern elirigfen „Areunten der Orbnung“ ein bedenflie 
her, fam gerade im dieſem Momente durch bie einflußreiche Vofalpreife 
soleber lebhaft im alfeltige Debatte. Auch mug endlich doch wohl darü- 
ber eine Mittbeilung an Me erbgeſeſſene Bürgerichaft erfolgen. (Weſ.⸗3.) 

reußen. — Berlin, 20. Nov. Bel ber geftrigen Feler bes 
Stirtefeftes, welches zur Erinnerung an die Gründung ber Stäpteorduung 
von den Behörden ber Stadt begangen wurde, ift ed zu Demonflrationen 
der verfchiebenen fich gegemüber ftebenden Parteien gelommen, bie heute 
nicht geringed Aufſehen erregen Die Minifter, General Wrangel und 
andere Verionen der höheren Beamtenwelt wohnten bem Feſte ald Ebren« 
gäfte bei. MS der Toaft anf Se. Maj. den König von dem Bürgermeis 
flrr Naundn autgebracht wurte und die melften Anmwejenden fid) erhoben, 
blieben die befannten Oppofltiom&mitglieber bed Magiftratd und bed Stabte 
verordnetensKollegli auf ihren Plägen figen, was bereits großes Aufichen 
erregte. Als aber aud bei dem Toaft auf bie Königin jene Mitglieder 
ber Mädtifgen Bebörre ſich nice erhoben, wurte der lohale Unwille ber 
Gegenbattel laut und es entfland eine Fehr lebhafte Szene, melde mit 
Ausrufen: „hinaus! binaud!* „aufftehen oder wegbleiben!“ c begleitet 
mar. General Wrangel verlieh in Folge bdiejer Borfäße die Berfamme 
lung. (Sr. 3) 

Berlin, 23. Nov. (Konflitutionelle Korreſpondenz.) Die Aereffiond« 
Urkunde Kurheſſene für das Interim if eingegangen. — Hr. » Uſedom, 
welcher befanntlih bie Brlievendunterbantlungen mit Dinemarf leiten 
wird, iſt beute nach dem Herzogtbümern abgegangen, um yeriönlid Kennt 
niß von den bortigen Zuftänten zu nehmen, — Dem Vernehmen nad if 
Me Verordnung für die Wahlen zum Vollehauſe, nah Rattgehabter ſchließ⸗ 


Tlher Medaktion des Staatöminifteriums, dem König zur Wolziehung vor- 
gelegt 

Defterreicdh. — Am 23. folte bie erfie telegrapbiide Rom 
reipondenz zwiſchen Galjburg und Wien über Linz ſtaufinden. — Sr. 
Sqhinas, Egal. griechiſcher Gefandter am fal, bayerlichen Hofe war am 21. 
auf der Meije nad Münden zu Wien eingetroffen. 


Italien. 

Ueber ten Empfang, weldyer der Deputation der Handelöfammer von 
Rom in Bortict zw Theil wurde, berichtet dad „@iernale di Roma" Fol - 
gended: „Um 29. Dftober begab fi die Depuration zum Graatbiefretär 
uns tbeilte ihm den Zweck ihrer Sendung mit, Diefer unterhielt At eine 
Zeit lang mit Ihr über politiiche Gegenſtaͤnde uns bemachriätigte danu 
den Vapft von der Ankunft der Deputation, wonach Se. Heiligleit ihr 
ſoglelch eine Hurlenz ertbeilte. Hr. Bier:o Mighetti ergriff das Wort zu 
folgender Anrede am den Papft: „Die Hanzeldfammer von Rom bar und 
Me Ehre erjeigt, und zu Em. Heiligkeit zu jenden, um Ihnen außjuipres 
en, daß der Hantelsitann Das tringenpfle Berürfnip ver Müdtehr Um. 
‚Heiligkeit nah Rom empfintet une ſich heih nad derielben ſehnt Diefen 
Wunſch erlauben wir und Em. Heiltgfeit auszuprüden, ohne Vorbereitung, 
ohne redmeriihe Kunft (ver Handel beihäftigt fl wenig mit Mbetorik), 
aber aufridıtig und aud tem Grunde unjered Herzens“ Auf diele Un- 
ſpracht ermiderte der Bapft: „Wir miffen die Wünſche ber romiſchen Han- 
delotammet fehr wohl zu mürkigen, und wir begreifen, daß die materiel« 
len Intereffen viel gelitten haben; wir haben immer gewünſcht, In unfere 
Refizen; zurädjufehren, und und der Hoffnung bingegeben, daß bie poli« 
tiſchen Greigniffe die Verwirklichung dieſes Wunſches nicht verhindern 
würden, Gegenwärtig ſcheint ed, dag Bott unfere Müdkehr erlauben mil, 
und mir werben nicht werfehlen, fie fo Sal» mie möglich amiutreten.“ 
Pius IX. unterhielt ſich Hierauf mit den einzelnen Deputirten und ertheilte 
ihnen dann feinen Segen. — Die Iruppen, melde dad Webungslager In 
Eaſerta unter Beichl des Königs von Menpel bildeten, beftanden aus 12 
Batailonen, 6 Batterien, 25 Schwadronen und der Hälfte der Garniſon 
von Neapel, Die Stärke ber Garniſon ber Hauptamt beträgt im ber 
Megel nicht weniger ald 20,000 Mann. — In Bologna bat am 9 eine 
große Mufterung über die öfterreidiigen Truppen zu Ehren bed Generals 


dAldpre ftattgefunden. on Zligien 
e . 


© Brüffel. 22. Nov. Geftern Mittag um 1 Uhr hatte die große 
Depuration der Mepräfentantenfammer die Ehre vom Könige empfangen 
zu werden. Hr, Verbaegen, der Vräfisent der Kammer, verlad die Adreſſe 
und ter König antwortere bierauf Bolgendes: „Meine Herren! Id bin 
tief ergilfſen von den Gefühlen, welche Sie mir im Namen der Mepri« 
ventantenfammer austrüden. Die Sympathie und das gegenfeitige Ver- 
trauen zwiſchen ven Staatögewalten fönnen die gute Lage deb Lanted 
nur Frätigen, und dem Gang der legielariven und arminiftrativen Arbel · 
ten erleichtern. Die gegenwärtige Eiyung verſpricht Mebelten im 
Fülle zu bieten. Ich fühle mic glüdlich, zu jeben, daß fie ſich unter ſo 
günfigen Auipizien eröffnet. Wolen Sir, meine Herren, ibren Kollegen 
ben fUusdruck meiner wollten Dankbarkeit überbringen.” — Im einer 
kurzen Eigung ter Mepräfentantenfsmmer wurde diere Autwort des Kö 
nigd berjelben mitgerbeilt, ſodann ein Yntrag ded Hrn. Lelicvte bezüglich 
ber Vräventionsbaft verleien und dann legte der «Hr. Miniter des Innern 
einen Prorogationdentwurf des @efepes vom 34. Dez. 1548 bezüglich 
des Binganged von Nahrungsmitteln bis zum Schluffe des Jahres 1850 
vor, worauf bie Kammer ſich vertagte. — Geſtern Abend Fam Kür Kal 
limafi ber bevolmädhtigre Minifter und außerordentliche Bejandır der haben 
Biorte bei der franzöfligen Mepublif, hier au. Er if vom feiner Negie- 
rung In gleiher Gigenſchaft auch am biefigen ‚Hofe aufgeſtellt worden und 
wird mächfter Tage dem Könige feine Kreditive überreihen. Da berfelbe 
feinen beſtaͤndigen Wobnftg in Paris nimmt, jo wird während feiner Ab» 
weſenbeit ber Legationdrarb, Hr. v. Kerlhove, als Beihäftsräger der be- 
ben Diorte die Geſchaͤfte der neuen türfiidten Beiandtichaft beiorgen. — 
Aus Gent erfahren mir über daß Felern der Nibeiter beifere Nach - 
richten. Seit einigen Tagen haben mehrere Fabtiken ihre Arbeiten wie · 
der begonnen, und zwar auf MWerlangen ihrer Arbeiter, welche, nachbem 
fie ihre Erfparniffe während der legten Zelt verzehrt hatten, num recht germ 
roleber um den gewöhnlichen Lohn arbeiten. Gs find Bed hauptſachlich 
bie Spinner, welche es gemagt haben ſelbd den Drobungen ihrer bart« 
fhpfigen Kameraden zu tropen. In einer Epinnerei am Grand. Maraid 
mußte die Polizei die WUrbeiter vor den ergrimmten feiernden Arbeitern 
befhügen. Es hatten ſich Sei diefer Belegenheit Zufammenrottungen gt« 
bilder, allein dem entſchledenen Auftreten der Bebörden gelang ed, fie 
auseinander zu treiben, ohne af au nur eine Perion ed gemagt bätte, 
Widerſtand zu Teiften, und feittem arbeitet die Fabrik ruhig fort. Auch 
einige Leber haben wieder zu arbeiten angefangen. 


Franfreich. 

& Paris, 22. Nov. Heute Morgen haben im Wäldhen von Bour 
Iogne zwei Duelle flattgefunden — eine Folge der ſchönen Muferitte in 
ber geftiigen Sigung ter Nationalveriammfung. Dem Vernehmen nah 
follen fünf Borterungen geftern Abend gemadt worden fein, obne die 
trei zu rechnen, weiche Hr. Veter Bonaparte für nöthig gefunden hatte! 


Die beiten oben ermähnten Duelle fanden ſtatt zwiſchen Hrn. Derard, See : 


hetär der Berfammlung und Hrn. Brived, Mitglied des Berges, um 8 
Ubr Morgent. Griterem ſekundirten die GG. Gederen und Chapot, Se 
fretäte der Verſammlung, Pepterem bie 59, Baune und Or, Lafon, Mite 
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lieber bes Berges. Die Waffen waren Biftolen. Nah den erfien Schüſ⸗ 
fen follte Die Sache abgemadıt fein. Die inrjernung betrug 23 Schritte. 
‚Hr. Prived hatte den erflen Schuß und fehlte. Hrn. Berardé Piſtole ver» 
fagte, und damit war die Sache abgemacht. Um 9 Uhr ſchlug fid Hr. 
Ergür d'Agueſſean mit Hrn. Bertholon, Mitglied des Merges, gleichfalls 
auf Piftolen. Erſterem jefundirten tie HG. General Megnault te St. 
Jean PUngely und Piskatory, Lepterem tie HH. Baffeur und Eholat, 
Mitglterer bed Berges. Die Entfernung berrug gleichfaus 253 Schritte, 
mit 5 Schritten Avanciten. Auf ein gegebenes Zeichen ſchoſſen Beire 
zugleich, und ber Paletot des Hrn, Veribolon wurte auf feiner Hüdieite 
von ter Kugel feined Gegnerd turchlöher. Veide Künipfer betrachteten 
biemit die Sache als beendigt. — Dat Duell ved Hrn. Beier Bonaparte 
mit Hrn. v. Rovigo, tem Mebafteur des „Eorfaire“, welches gleicyfals 
beute flattfinden jollte, iſt verſchoben worten 

Nachrichten and ‚Marfeille zufolge waren bort fürzlich vier angejehene 
Kineflie Kaufleute angefomsıen, melde die Abſicht hanen, die beseutend« 
flen Danufafturflädte von Curopa zu befuchen, um fid über die Anwen - 
dung und Ginridrung der Maſchinen zur Baummollen- und Seiden « We» 
berel zu unterrichten. Gie werten zuerſt nad Epanien und dam mad 
Gnglan» geben. 

Fgeriren. Die Nachrichten lauten noch immer nicht günftig. Die 
Belagerung ber Soatiba war am 31 Dft. noch im Gang, bare aber bis 
dahin keinen befrierigenden Grfolg gehabt. GE wurden Truppenverſtär- 
fungen von allen Seiten aus hingeiender; man hofft, daß bis den 12, 
oder 13. Nov. gegen 11,000 Wann dafelbit vereinigt, und daß bie dahin 
auch die Morbereitungen zur Gröffnung ber Batterien beendigt jein mer« 
den. Bereits find einige Zuſuhren von Munition glücklich daſelbſt anges 
langt, wogegen jebod; andere von den feinen aufgehoben murden. Außer 
dem energiiden Widerſtande des Feindes befürdtet man auch noch die 
Berherrungen ter Gtolera. Pierre Bonaparte war beauftragt worden, 
einen Santftreih gegen Lichama, einen Flecken von 1800 Ginwohnern, 
eine fleine Stunde von Saaticha fürlich, woher dieſer immer Berflärfun- 
gen und Munition zugefommen, einen Sandflzeich ausıuführen. Das Un« 
ternehmen ift mißlungen. Pierre Bonaparıe hatte ein Bataillon ber Brent 
denlegion unter feinen Beichlen, allein er fonnte turd die vor Lichana 
Rebenren Balmenbäume nicht bindurch fommen und wurde mit großen 
Verluften vom Reinte geworfen. Er bat jeldft einen Gteinwurf erhalten 
und behauptet, einen Araber mit einem Karabinerihuß getdbter zu 
baden. Nach diefem umnglüdlicen Unternehmen if Vierre Bonus 
parte mach Paris abgereidt, Seit dem Beginn der Belagerung zib- 
ten bie Aranzoien 50 torte oder verwundete Offiziere und gegen 800 
Eoldaten, aljo eima ein Zehntel der Belagerungsarmee, ohne daß nady vier 
Srürmen und 2dtägiger Belsgerungdarbeir irgend ein Erjag erzielt wors 
den wäre. Diefe Verzögerung beginnt Die Stämme der benachbarten Se» 
genten zu ermutbigen, bie und da mird der heilige Krieg geprebigt, und 
man befürdptet im Falle eines Miälingend der Unternehmung eine. allge- 
meine Grbebung der Stämme, Die Nraber follen von Dejerteurd aus 
der Fremdenleglon unterſtützt werden. Es {fl für tie frangöhibe Herridait 
äußerft wichtig, biefe im Eüten der Provinz Konftantine gelegene Daſe 
einzunehmen. Abgeſehen von dem ſchlimmen moraliſchen Eindruck, den 
das zmeimalige Miflingen der Unternehmung unter den arabijhen Stäm« 
men berworbringen müßte, iſt audı der Beſitz der Saatſcha wegen ber 
Hantelöverbintungen und des Handelsweges nad dem Eüden von ſehr 


großer Bedeutung, 
Gtrofibritannien. 


Die Times“ ſprechen ſich in der anerfennenbiten Welfe über bie 
Borfchläge des Öfterreichiichen Kabinerd für Bewerkſtelligung einer Zol- 
und Handeld-KInion pwiſchen Defterreih und Deutſchland aut: «8 jei Dies 
ein großartiger Aft der Politit, indem die Öfterreichiiche Regierung nun, 
mwo fie nach Befämpfung ameier gefäbrlicher Hufflände in ber Lage jei, 
ihre BVerbäliniffe zu regeln, ten praftiichften Schritt tue zur Annäherung 
an Deutſchland und zur Kräftigung ihrer Vereinigung mit Deutſchland, 
aus weldem fie mit ihren fieben Millionen von Deutihen audsuicliehen 
die preufiiichen Organe ſeit amölf Monaten höchtt unpraftifhge Berfuhe 
machen; ald Löſung des Mroblems der deutſchen Einheit er cheine ten 
preufifchen Organen ber Ausſchluß Deſterreichs und bie Herftellung einer 
Suprematie ded Haufes Hohenzollern in der verringerten Sphäre eines 
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Klein » Deuiſchland (MM the diminished sphere of a lesser Germany) ; 
und be großen materiellen Segnungen, melde die Verwirklichung ber 
oſterreichiſchen Borihläge zur Folge haben mühte, würden nicht blos bie 
Wohlfahrt Deurichlande und Deſterreicht fördern, ſondern auch in meite- 
ren Krelien mächtig wirken. Die „Iimes” ſchließen ihren Artifel mit 
den Worten: „Wir wiemen dem Vrofefte unfere beſten Wünſche; wir 
betrachten e6 al& eime Kuntgebung bed ernitlichen und erleuchteten Wil- 
lend bes öftertelchtſchen Kabinerd, die grofien Reformen, melde ed in bie 
Hand genommen, in Vollzug zu, bringen; wir halten dafür, daß dies Pros 
jeft Me wahre und folide Grundlage if, auf welcher allein Me matertel« 
len Intereffen Deutichlantd vereinigt werben Fönnen; und wir find übers 
zeugt, daß die Untfernung der Schranken und Gemmungen zwiſchen bem ver- 
ſchietenen Iheilen eined großen Reiches und einer gewerbthätigen Nation 
nicht verieblen Fann, beiqutragen zur Förderung bed Handbelsverkehrs und 
der Civlliſation der Welt,“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 16. Nov. Mach einer Mitthellung im Kamfas ift von 
dem unter dem Fürften Dolgoruli febenten Heere die Feſtung Tſchoch 
in Dagbeftan nach einem beftigen wiederholten Angriff erſtürmt und in 
einen - Schurtbaufen verwantelt worden. Schamil's Truppen hatten bie 
umliegenten Höben der Feſtung bejegt; ihr Verluſt fol faft eben jo be⸗ 
deutend wie ter der Belagerten fein und wird auf 3000 Todte und Ders 
wundete angegeben. Nach bieier den Pesabiern beigebradten Niederlage 
bat Fürſt Dolgorufi ſich wieder zurückgezogen und feine Thätigfeit den 
projeftirten Bellungd» und Straßenbauten zugewendet. Im Werbältniffe 
zu dem ungünftigen Terrain, im dem ter Kampf geführt murbe, und zu 
dem beitigen Widerſtande ſoll der Verluſt umjererjeit® gering zu nen⸗ 
nen fein. (D. A. 3.) 


Griechenland. 


Athen, 10. Nov. König Otto hat mit einem Defret vom 8. d. M. 
die Kammern aufgelöst und ihre Wietereinberufung auf ten 22. Dejem- 
ber feftgeiegt. Die Haltung tes Miniſteriums ift noch immer ſchwankend 
und ungewiße die Gerüchte von einer Veränterung bedielben haben fid 
aber biöber mod; nicht beftätiger. Ein Schreiben aus Gira in dem Jour« 
nal von Konftantinopel beſpricht eimen energiichen Proteſt, welden die 
griechifche Megierung von Petersbutg aus wegen ter gafifreunblichen Aufs 
nabmme der politischen Flüchtlinge in Griechenland erhalten habe. (Graz. 3.) 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 


Das Daupiſchiff Europa, welches Rım Dort am 8. verlieh und im 
Liverpool um 18, einmal, brachte aus Canada bie Nachricht, daß bie 
Regierung allen Oberen ter Mill; befohlen hat, ihr die Namen dere 
jenigen Offiziere zu nennen, welche die Abreffe wegen bed Anſchluſſes an 
die Vereinigten Staaten mitwnterzeihneten. Der britiſch amerllaniſche 
Verein, welter joeben In Torento eine Verſammlung bielt, hat beſchloſ⸗ 
fen, tie Nönigin im einer Hrreffe um Grneuerung der Echupjölle zu er⸗ 
ſuchen. Bon dem befannten Republifaner Bapineau ift ein offenes Send» 
ſchreiden erſdienen, worin er fi für ten Anſchluß erflärt, dagegen ver⸗ 
fitern 2000 Ginmotner von Torento in einer Atreſſe ihre warmen An« 
bänglit-keiten an England. Aus Yucatan mird gemeldet, daß der An« 
fübrer ber frieglührenden Intianer, Jacinto Pat, meuhlinge ermordet wor- 
den. Die Arbeiten an der Eifenbahn über den Iſthmus von Tehuantes 
pe jebreiten rüfig fort. In fünf Jahren bürften- bereits trei Eiſenbabn⸗ 
verbinzungen zwiſchen dem atlantijden und fiilen Ocean bergeftellt fein. 
In Venezuela wurte eine Amneſtie verfünbet, nur Paez und einige an= 
dere Iniurgentenoberfien find ausgenommen, ſie joßen werbannt werben, 
Der Kaiſet von Halti hat den Hafen Miragoane allen fremden Schifſe 
verſchleſſen. (D. 3) 


Hönigl. Bof- und Bational-Cheater. 


Dienstag, 27. Row.: „Biola*, Laſtſpiel von Shalcspearr. 





BE Die Wiener Poft vem 24. ts. war beim Shluſſe unfers Blattes wog nicht 
eingetroffen, 


Verantwortliche Retaftion: Dr. I. Baller, I. 2. Bogl. 
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Nachruf. 


Zu Felge Alırhöhker Verfügung vom 13. d. Mts, derlleh ung am vergangenen Mittmed den 21, ditß das 2. Batalllon des Tönlgl. 4. Jafanterlertgl⸗ 
suenis „@umppenberg”, un mit bem 1. und 3. vom fränkifgen Armeekerps zurüdgegogenen Batailen zesfelben Regiments für tie Zufunft einen Hauptbeſtaudihell ber 


Gatalſon Nürnderg’s zu bilten. 


So groß der Jubel ver Einwohner Negeneburg’s war bei der Müdiche dieſes braven Bataillens aus kem_danlfhen Feldzuge, fo fehr ih Alles der freubigen 
Hoffnung bingad, in Bälte auch die anbern Trmppeniheile des Regiments wieher in unfern Mawern begrüßen zu Tönen, eben fo ſqhmerzlich if und die Treunung vom 


demfeiben. 


Seit dem 25. Zum 1810 In unferer Stadt garnijontsent, Jeuge und Antbellnchmer fo mander wichtiger Begebenheiten, bat basfelde während biefer mahezu 
40 Jahre durch feine im jeher Beziehung andgezeihmete Haltung, darch ſtreuge Ordaung und getrest Paichterfüllung, durch fein kamerabfhaftlides Ginvernehmen mit tem 
König, Bantschrregimente dutch erprobte Theitnahme gegenüber der Cloll⸗Finwehnerſchaſt und bürgerfreunblihe Geännung überhaupt ſich die aligemeinfte Achtung unb Liebe, 


im ben Herzen der Bürger Regeneburg's gegründet, 


Die unterfertigten Grmelnder@®remicn eutſprechen dahtt gewiß nur beim Wunſche der gefammien VBerölterung biefiger Statt, indem fe Namens berfelben biefe 
Gefühle danfbarer Anerkennung funtgeben, und bem grebrten 4. Megimente ein herzliars Lebewohl magrufen, mit tem aufrichtigen Wunſche, daß es unferer Star auf In 
der Ferue freumblih gedenken möge, gleihmie wir vasjcibe Arts in Uedvollera Mupenten erhalten werben. 


Regensburg, ben 23. Revemdet 1849, 


Der Magiftrat und das Gremium ver Gemeinbe-Bevollmächtigten der Fönigl. Kreis⸗Hauptſtadt Regensburg. 


Sotinger. 


Schwerdtner. 


Amtliche Anzeigen. 


810. Im ber Wohnung tes verlsrhemen Tönigl. 
nm Mitter m. Gebelmaler, Bulipofiärafe 
Dre. 1/8, begtant Minftinen 
Writtwod den 28. November I. 36,, 
Vormittag) von 10-12 Uhr, 
und Nachmittags ven 3—5 lihr, 
bie Verſteigerang ber Biblisshel des Werlebten, Die 
Siblloihel enihält unter anterm Rrünig Gncyflepäkie 
181 Bände bageriiger Gefephäder meh Anmerkungen, 
Mager's Beneralienfamınlang, Gläd’s Pankelien u, [. f. 
Das Berzeiänig kann bei Ha. Untlawer Gtegeer ches 
gelchen werten, 
Un 24. Resember 1849. 
Königl. Kreis» und Stadigericht München. 
Der fönigl Dirchter: 
BDanpaufer. 





Sengtl. 
Bekanntmachung. 

503. [20] Auf Anbringen eines Hyporbefgläubigers 
wirt dat Haus Mro. 43 am ber obern Magergafle tar 
bier dem Sffemilden Imangsorrfanfe unterſſeun 

Dasfeie IN mit Einſqluß des Orpgefhoffes tee 
Erodwrrt bob, un if auch unter tem Dacht no 
eine Meine Wohnung angebrade, Mach Hafen fi in 
Hefem Haufe eine Ehmitmwerflätte weht Rehlenteller 
and laufendem Haller, . 

Dae ſelbe IN nah turhfmitilider Shäpeng jwrier 
Saderrlläntiger auf 16,000 fl, geweribet, mlt 12,000 fi, 
ter Bromtaflefuram; elnverleidt und mit 6,000 A. Ohalgr 
selrfapisallen ent 9,470 fl, Hovechetſqutden belaftet, 

Tagefabrt zur Merfeigerang wird Hiemit auf 

Dormerötag den 17. Januar f. Js., 

Dermittage von 10 12 Uhr, 

im Bureau rs. 13 anberamm, wezu Raufslichhaber 
aut dest Bemerlen eingelaten merken, taf ter Bine 
flag nah $. 64 bes Soporbelengefepes serbehaltiih 
der Beimmungen ber SS. 95—101 bes Dreseharienes 
vom 17, Rosember 1837 m geihehrn hat, uns dem 
Berichte uabelanate Gteigerer üb über ibre Vermögens 
merhälisife ausjameilen babem. 

Deu 14. Rosember 1849. 
Konigl. Kreide und Stadtgericht München. 

Der bönigl. Direlter: 
Bangaufer, 


Bertbeir. 


Pribat - Anzeigen. 
813. [34] @inladung. 


Donnerstags, am 29, Noscmber, Abeude 7 Uhr 
fiadet in der Deufeumspalle zu ebener Erde cine Ber 
fommlung ter Merzie des Berirts Münden Statt. 
Rebit ambern Gegenſtaänden foh vie Wahl ter ärıtlächen 
Deputirten für Oberbagern zu der am 7. Januat 
1850 (laut allerhäcfter Gatſchlleßung des Lönlgf. 
Eraatsminifieriums des Innern nem 15, Resrmber) 
einzuberufennen Ärptlichen Memmiflen beiproden wer: 
ten. Bömmilide verehrte Seren Kellegen des Ber 
yirte Münden later gm dieſer Berfammiung gericment® 


rin 
Or. @ietl, 
+ A. Bejirkeserftant. 
Runden am 26. Mesember 1549. 

















der sich aufs vortheilhafleste aus-. $ 
weisen kaun, sucht einen Platz & 


als Hauslehrer oder —— 
cher (Schlosskaplan) oder Beides 
zleich. ‚D. Uehr. 285. (3e) 


E06, Win kumaer bübjher Mann, ter bis jeht auf 
einer Hochſchule feine Gtublen betrieben, und sich im 
jerer Hinits fchr empfchlende Zengnifie erwerben kat, 
fickt 6 durch pläglih eimgeteetene Familiennerbältnife 






Bekanntmachungen. 


srranfaht, ein ihm zupefalenes Hofgut von 200 Zage., Wege eine Gattin, gebilvehen Gelftes, weil vertraut 
in einer ber [dönder unt frudtbarien Gegenden bes mit bem Haueweſtu, und zubem Im Beſig wen wenig 
KRönigeeläs, ſchoa jept zu übernehmen. Er ſucht ſſch ſteas 7000 A. Offerten mit ber Aorefie K. W. meken 
num, weil unbelanm in weiblihen Kreiſea, auf biefem in ker Erperltion abgegeben werben. 





309, Außerordentliche Berfammlung 
des Vereins zur Förderung des Matur-Heilverfahrens durch Waſſer. 
Mitwed ten 28, Menember 1849 
im Saale zum freuzbräu, 
Anfang Atınre 7 Uber, 
Zagedordnung. 
Bericht det von Gräfenbrrg yerüdactchrien Berrinsmitnlieree Danomi über Bräfenberg amt Bintemiefe. 
Orfler Wortrag; n3 Priefniß, ter Waller Dotter, 
Zwelter Dortrag: Johannes Schroth, der ErmmeirDelter, 
Der freie Jumin id Jedermang geflattet. 


Der Au⸗eſchuß. 


Gekrönte Preisfdrift, 


802. Ge eben If erihienen und im allen Bushantlungen (in Münden turd Joh. Palm’s Hof: 
budhantiumg) zu baden: 


Die materielle Roth der untern Bolksklaffen, 
ihre Urfachen und ihre Abhilfe, 


Bearbeitung der von Sr, Maj. dem König Mar II, geftellten Prelöfrage, unter dem 
Motto: „Eritis sicut Deus scientes bonum et malum‘“, 


von 
Auguft Freiberen v. Holzſchuher, 
töntzl. Megierengsaflefler un fietal, 
Bellmpapier. gr. B. brofdiet 36 Ir. ober D go. 

Die votllegente Schrift hat unttt 656 Arbeiten mad bem einflimmigen Urtheil ber biege ernannten Prüf 
umselommifion und zwar mit Auezelhaung dem Meris erhalten, und iſt tur ben verẽffenilichten Berict Meier 
Kommidlon genügenr bekam umb empfohlen. (None Müntbener Jeitung vom 22. Aug. 1849 Mre, 107 Bel 
lage, Augsburger Algemelne Zeitunz vem 25. Anguft Me. 237, Mugsburger Mbenzgeltung ven 26. Auzuſt 
Rre. 236 Deliage,) 

Der Berfaffer hat in diefer Scheift Me Mänsel ber Gefepsebung und Dermaltumg ſchatf deltuchtet, ſodaua 
aber gezeigt, wie bie gegenwärtige Meik das Prerutt aus bentertetlei serfhleberen Urſaches if, tie allenihalben 
juerit ergrünbet werben mäfen. Er bar demzemaß das ganze künſtliche Nätermwert ter Beltewirtbigaft im feinen 
einzelnen Ihrilen zerlegt und überal zu geinen zeſucht, me c# fehlt und wie zu helfen märe, Er Bat zugleich 
anf ben lantta Zufammenbang aller fraufbaiten Erſchelaungen det Gegenwart binaemichn, mut im Gegenſad gm 
ber jept fe beliedien Mrojefteumaserei grüntäid dargeiban, deh auf Dirjem Wege nie aehelfen werten füner, 
bafı bie Meform olelmehr auf geiftigem Weg ser ſich gehen mäfle, Die zasze Arbeit int fo nehalten, daß jeter 
gebildete Mann der Unierfachung nit Intereile folgen was bie Mefulsste zu meiterem Nachtenten benäpem wirt, 
fe daß ver Lofer Äh gleihfam gezwungen fühlt, bei rem großen Wert ber werlichen umd gefellihaftlihen Rriorm 
ſeldit Hand anzulegen. 








500. Iu ver E. A. Fleifhmann’isen GBachtantlang in Wiünchen it ie chen erihienen umr in als 
len Buhbanklungen ju haben: 
Der 


Baus: Docter 
für 
Stadt und Lund. 


Fünfzigjährige Erfahrungen, 
gelammelt an Den KRranfenbetten in der Binilpraris, und in den größten Civil- und Militärs 
Spitälern der bedeutendſten Hauptſtädte. Enthaltend vie beiten Mittel zut ficheren Heilung 
ſelbſt ber hoffnungstoieften Krankheiten und Gebrechen, 
und bie biaker völlig unbefannte, tem Grafen ». Heweredorff vom tem weltberäßntien Baracelué 
mitgesheilte Anwelfung jer Bereitung bes echten Vchensclirirs, genannt ter Himmelstranf, sur Örlannung 
eines gefunten, Huntertjäbrigem Mlters, turd deſſen bchram einem von allen ersten Deatihlanse bereits 
aufgegebenen Kurfürften vom Bapern noch das Beben gereitet warte. 
In allgemein verftändlicher Schreibart 
z brransacarben 
von einem praßtifchen Arzte. 
: smelte verbefferte Auflage, 
Mit einem merfwürdigen Anha nge: 
Enthültes Geheinniß der Erzeugung des Alenſchen. 
at. 8, btech. A. 1, 12 fr, 

Dieies vortrefflihe merizinifhe Hautsad; ih fo leicht fahtich geiggrichen, tab ef Deter werficht, ter leftn 
fan. Es in mid aus anrern Büchern ywjammreuptirunen, feute eine geireue Authellang ter Grfahnemgen, 
welche der berühmte Berfafler in tem Acitraume eines balden Habrhanseris an dem Atankbeiten in ter Midil · 
prarts, unb im den größten Ginif- und MiikitieEpktätern der bedemtenbften Hauptäbte gefammelt bat, 

. — — Der Hlammeltiwant, oder Anweifung zur Bereitung des täten Erbenselirins . ic. 
. # s x. 


Drudf der Dr. 6 Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


(Mit Brdanerjder Farbe.) 


æEine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ansgegeben. Er 
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Beilage zu Rr. 280 der Meuen Münchener Zeitung. 


27. Rov. 1849. 





u 
Die rn 58 Beitung gegen die 


Leipzig, 21. Nov. Die Deuride Reiorm polemifirt in ihrem 
Abenbblatte vom 15. Nov. gegen Das. mas fie in Bezug auf bad Bünd« 
ni vom 26. Dal ſehr fälichlich die Mbfagebrieie von Sachſen und Han- 
uoner ructſichtlich bed deutihen Einigungdmerks zu nennen belicht. Das 
für miniferiel geltende Blatt verfünder zugleich, das Preußen mit ber 
Tbat zeigen werde, wie et unbeirn um Zahl uns Bebeutung feiner Bun- 
deögenofien feinen deutſchen leg weitergebe. Wielleicht hätte die foge- 
nannte „Deutfde" Reform beſſer daran getban, nicht fe bireft auf Das 
Vorbaben hinzurselien. dah man obne Winieben feiner Bundetgenoflen 
bandeln wolle, Indeß verdient ihre abftchtliche oter unabfldilidhe Dffen« 
beit immer Danf, mie berbe fie auch am Preußens „deutihe* Wege 
„ohne Anſehen feiner Bunpeögenoffen,* die sur wiederholten Berheiltgung 
an ber ſchritwweiſen Zerreiſung bes Reichs um seines Reicht willen 
führten, erinnert. Denn unvergejien bleibt, daß, während ;. B. der Kalfer 
alle und jede Meichsflände vor Wort und dem lichen Materlande beſchwor, 
diejenigen Pflichten im ihrem ganzen Umfange deutſch-biedermaͤnniſch zu 
erfüllen, welche Meichöverband und Beige, Vaterland und Selbflvertbei« 
digung erforberten, man in Berlin 1795 heimlich über ewentuelle Abtre- 
tung des linfen Rheinuſers und Gntidädiqungen auf Deutichlands lin- 
foflen, mie fie Breufen am ihidlichften ſcheinen mödten, alfe über doppelte 
Beeintraͤchtigung des Reicht paftirte Denielben Geiſt undeuticher Sonder- 
politit ſehen wir aud, nachdem fich faum eine Megierung vor der waälſchen 
Brembberrichaft tiefer gebeugt, den edlen Aufihwung für die Befreiung 
bed beutichen MBarerlanded entfielen. Wie von firanfreihb 179% am 
ichieklichften fcheinende Entihädigungen, fo ließ man fi in Raltih 1813 
von Mafiland ermanige Großerungen (!) in Deutichland garantiren. Das 
Königreich Norddeutſchland und nicht deutſche Einheit mar umd iſt das 
Biel biefer Richtung, bie auch heute gern daran ginge, zum zweiten und 
dritten Dale wieder zu erobern, wie Hr. v. Griesheim fi) auddrüdt, 
„mas man ſchon ein und zmei Mal ale Siegesbeute erhalten bat,“ ver 
ſtebt ib, Alles ohne Anſehen feiner Bunzesgenoffen. Das Borbauden- 
fein von Bunbesgenoffen melfit aber notbwendig auf dad Beſtehen von 
Berträgen über Die Bunbesgenofienichaft bin. Nun baben wir ſeit Her⸗ 
ſtelung der Öffentlichen Mechtöverhältniffe von Guropı von meuem bem 
Glauben uns bingeneben,, daß man, mie es bei Heffter audgedrückt ifl, 
dem europaiſchen Staatenfofteme mur- angehören Fdnne, wenn man Pie 
ienigen Grunbfäge von der verpflichtenden Kraft ber Verträge anerfennt, 
welche den Intereffen Aller entipredeen, ohne melde überhaupt fein Ber, 
trauen und Derfebr denfbar iſt. Weierliche Brflärungen chrifflicher Mor 
nırden haben ausgeſprochen, bafi fie mir ihren Staaten als lieder nur 
einer chriftlichen Bamilie ſich betrachten mollen Die Mirgliever des 
Deutichen Bundes gaben noch am 17. Januar 1847 die feierliche Or: 
Härung: Jeder rechtegiltig aeitlofene Vertrag bat den Wunſch gegen« 
ieitiq gelobter Irene; jeder Theilnebner bat bie Pflict, übernonmene 
Bebingungen gewiſſenbaft zu erfüllen, und bad Recht, bie Erfüllung ein» 
argangener Berpflichtungen zu fordern. Es kann amd überhaupt fein 
Ameliel fen, daf Me Bundesglieder verpflichtet And, dengemäf zu handeln, 
dah fie unter feinem Borwand einfeitin, ſei «8 einſeln oder ald Sonbet · 
bund, gegen bie G@rundiäne des Buudes vorichreiten dürfen. Sie find 
dar ald Pazitzenten verpflichtet, haben Mb das genenfeitig gemährleifter, 
baten im der Wiener Rongrehafte vor ganz Europa und gegen ganz 
Europa noch ausbrädlih übernemmen und verbürgt, Das einzubalten, was 
überhaupt nur rechtlich if. Ausgeſchloſſen von den Kabineten beuticher 
Fürften muß baber fein jene Politik, welche vorbantener Formen ſich zur 
Blendung des Rechta umd für ſelbſtſüchtige Zwecke bedient. Kein Bundes- 
glied darf bie Hand bieten, unter Vorwand des $. 11 auf Verbindungen 
einzugeben, welche, um ganz allgemein ıu ſprechen, den Behand des 
Bundes durch Spaltung gelährken. — Wahre num aub $. 1 ded Der« 
tragb nom 26. Mai alle Pflichten und Rechte and ber Mirglierichaft des 
Deutfchen Bundes, To find doch allertingd manche Faſſungen jenes Ber: 
tragd, ferner Me als Entwürfe dazu gehörenden Uftenftüde nicht unge- 
eignet, mißverfanden zu werden. Hannover und Gadien, ala zmei der 
drei orfprüngfichen Barlszenten. alfo für tie Kuffaffung der über bie Ber« 
bindung und über tie Bedeutung der Faſſung bes Bertrags mie bes Ber- 
faffungsentmuris die Majorität der Unterbantelnden, ſetzten dedhalb ſowohl 
durch die Borbehalte im Schlußprotofoll, ald in der Beilage gu bemfelben 
in Form beionderer @rflärungen, noch einmal ben Geſichbpunkt aufer 
Zweifel, unter welchen bie ganıe Verbantlung gehört. Sachſen hat ſtett 
nur für den Fall des Beitrifte aller dentichen Staaten aufer Defterreich 
und vorbehaltlich der Mechte derſelben, insbelondere aber unter Borand: 
fegung des Beitritts von Dapern unterbandelt. Um nicht meitläufig zu 
werden, fei deshalb nur an die Hinmelfungen im Schluhprotsfoll auf bie 
Konferenzprotofolle, indbeſondere auch am dad vom 23. Mat erinnert. 
Sachſene Erklärung wiederholt nur, was Niemand bermeifelm wird, bafı 
nom Beitritte Baherne auch der von Südbeurmfchlamd bedingt ſet und daf, 
wenn Diejer nicht erfolge, Sachen Äh neue Unterbandlungen rückſichtlich 
bed Verfaffungsentrourfs, der ald Bemeingut ber gamyen bdeutiden Mıtion 
gedacht iſt, ausdrücklich vorbehalten möffe. Da Hannover Dem fh an- 
geſchloſſen, das F. preußifche Miniſterium offiziell und Öffentlich unter 


Geſammtunterſchrift feiner Mitglieder die Annahme diefer Grflärung und 
folglich; ihres Inbalıs ausgeſprochen bat, io kann Fein Ameliel über die 


Micrigkeit und bad Bertragdgemäge des Inhalts bereichen. Die Deutſche 


Reform reitet num abermal® auf F. 1 des Entwurfs (eines ewentuellen 
Entwurfs, da er nur unter Borausfehung bed Beltritis aller beurichen 
Länder aufer Deſterteich aufgeflellt ift) ver Berfafjung herum, nach meldem 
das Meih nur aus den Staaten beſtehen Selle, melde die Meidyänerfaffung 
anerfennen. Bon dem nur lebt nichts in $.1: «6 iA Whantafieſtüc der 
Deutſchen Reform. Da nun die fämmılien folgenden Paragraphen bes 
Entwurfs doch wohl als Musführung und Erlduſerung bed $. 1 au bee 
tradıten fein werten, fe erjeben wir benm unter Anderm aus F. 67, das 
Fürftenkollegium betreffend, bafı fämmtliche beutiche Staaten außer Defler- 
relch das In $. 1 vorangeſtellne Mei bilden follten. Dasfelbe beflätige 
$. 85 über das Etaatenbaus, wo ſich alle 38 Sıaaten aufgezählt finden. 
Aug if et ja ohnehin ſelbſtverſtaͤndlich, daf Preußen mit einem Dupend 
Feiner Staaten nicht das deutliche Volk und nicht Deutihland If. Indem 
daber Sachſen und Hannover auf der überall, und wenn bie preußtfchen 
Unterbäntler verneinen follten, auf der per majora ber uriprünglichen 
Paziszenten anerfannien Bedeufung der Unterbandlung wie bed Bertragb« 
gemäßen befleben, folgen he nur und bebanpten fie nur, was recht und 
vertragögemäß it. Die Deutihe Reform umb ihre eigenthümliche Bubli» 
zutle wird Davon nichts binwegdeuteln. Ueberbaupt if es eigentlich ver⸗ 
gebene Mühe, genen die Ausführungen derſelben aufjutreten, felt fie Prin« 
zipien abeptirt, wie, daß man leider moch zu ſehr gemohnt fel, die Bor- 
flelung von deutſcher Irene einfeltig nach der Richtung bin aufjufaflen, 
mo fe ein Feſthalten an gegebenen Berfprechungen und geſchloſſenen 
Verträgen bebeute. (1) Wir halten es in Sachſen mit Friedrich Auguf's 
Wort: Die befte Felnheit In ber Politik IM Rechtlichkeit, it Wahrheit. 
Sihfihe Ebrlimfelt if zum Sprichwort geworden ; die Pflgfeit, welche 
in ber Berliner Meform vertreten mwirb und beuffihe Freue wielfellig und 
tamit wielveutig zu machen trachtet, allerbings and. Allein von deutſchen 
Vöterzeiten ber gibt es noch ein drlttes Sprichwort und bad heißt: 
Ehrlich währt am längften. 


Sir Jamed Mo’ Mordpol: Erpedition, 
(Aus der Mefer Zeitung.) 


Die letzten Machtichten, melde man von Sir 9. Roß biß zu felner 
plöglichen Hüdlebr hatte, reichten bis zum 20. Juli 1848, um melde 
Zeit die Grpesition am der MWoeltüfe des Kontinents jentlang in ber 
Melville Bad norbmwär fit bewegte (Melville + Bay liegt nord⸗ 
wärs über Grönland hinaus unter dem 77° der n, Br.) Die Schiffe 
fuhren bieramf die ganze Mortfhfte von Baffint-Bap entlang, bi® herunter 
zum Barrem-Gunde, im bie weſtlichen Gemäffer, Me vödig elöirei waren, 
Intefien fanden fle große @imaffen ſüdlich quer vor Prinet -Regent's. Ein · 
führt fiegen, und fleuerten daber, nadtem fie eine Flugge am Lande aufe 
gerichtet und Gpylinder mir Nachweiſen deponirt hatten, mieder norbmärts 
bie Baffinsbai binauf nad Gap Leopold. mo Me am If. Erpt. eintrafen. 
Kaum in dem dortigen bequemen Hafen angelangt, wurden fie durch das 
ploͤßliche Griheinen des jungen Eiſes überraicht, und Eir 3. Roß befchloß 
baber, dieſen Blog zu jelmem MWinterquartiere gu machen. Schon am 
24. Sept. mar der Hafen völlig eingefroren. Ueber die Schiffe, Me 650 
Fuß von einander lagen, wurde nun ſegleich vom MBorterfaftell bis zum 
Mefanmake ein Dach gebaut und bie Matroien fingen an, einen Gchneer 
damm, 7 Fus hoch, von einem Fabrzeuge zum andern auftumerfen. Zu- 
gleih ward für jeded Schiff ein Obfernatorium für magnetiiche Beobach- 
tungen erridster, ganz and mwohlgeglätteren Quadern von Schnee beftehend, 
mit Fenfteriheiben von Ele und mit allerlei phantaftifhem Zapfenwerk 
und Schnoͤrkeln ausftaffirt. Bom 9. Movember bis zum 9. Februar blich 
die Sonne unſichtbar; mährend ber langen Midhte wurden im Zwiſchen - 
bee Schulen eingerichtet und bie Matrofen im Pefen, Schreiben und Rechnen 
unterwielen; ein Midſhlpman ertheilte Unterricht in ber Mavigation. 
Auferdem warb dem Leuten reichlich Beit gegönnt zu Ballſpiel und an« 
berg Beitnenierih. Man ſah ‚keine amdere Ichende Bf ib vorkäe 
Fuͤchſe, melde man in Fallen Anfing ynd bayıı prieder Taufen lieh, nachdem 
man ibmen fupferne Halsbänder angelegt hatte, auf melde bie Rachweiſe 
der an verfchiedenen Punkten deponirten Magazine geftempelt waren. „Two- 
peany-Postmen wurben biefe Ihlere von ben Matrojen genannt, Manchmal 
ſuchten die Fuͤchſe die eifernen Stangen der Falle durchzunagen, und dann 
geichab e& nicht fehen, daß den armen Geſchöpfen die Zunge an dem Mer 
tal feſtſtor und abbrach. Die durchſchnittliche Kälte mar Im Dftober 17° 
Reaumur unter Mud, aber die vorzüglichen Heizapparate erbielten in dem 
unteren Räumen ber Schiffe eine flete Wärme von eima 12° über Null, 
Weihnacht und Neufabrotag murden auf helterſte gefeiert ; bie Beute ere 
bielten doppelte Mationen, und unter dem fernen mächtigen Polarbimmel 
ward dad Wohl der Königin Viktoria mit gebührenbem Untbuflatmus ge 
trunfen und mandes Blad den abweſenden Freunden, den Weibern und 
Bräuten dabeım gemibmer , 

Aultage muhten die Leute Werkzeuge und tragbare Meiie-Apparate für 
de im Arübjahr zu veranftaltenden Ueberlandtouren anfertigen; andere 


holten auf Schlitten Kles vom Lande und flrenten ihm über dos Cie hin, 


bamit er im Rrübjahre, die Sonnenfrahlen einfaugend, das Mürbemerben 
bei Glied Sefdrbere und dat Zeriägen deaſelben erleihtere. Im Epäiminter 
fing man an einen Kamal durche Eis zu fügen, 50 Fuß breit un» 13,000 
Bub lang Durch dieje Arbeiten wurden bie Leute einigermaßen arlimas 
tiñtt und für die Bntbebrungen auf den ſpäteren Landreifen abgebärtet. 
Rings um feopolds -Halen jab man nis ald Schnee und nadıe Belien 
bis zu 1100 F. Höhe; Giäberge jab man jehr wenige. 

Don April an begannen bie Grlurflenen über Band, Gtreifpartien 
„oa 7, 10, 20 Dann wurden von Zeit zu Zeit ausgefandı und melt umd 
breit ward bie Küfte durchforſcht. Die Haupterkurflon unternahm Eir 
James Roh ſelbſt am 15 Mail mit einem Lieutenant und 12 Warrofen. 
Natürli ging die Erpedition zu Buß; fie nahm Rum, Brod, Fleiſch, 
Gonierven und einige Gchlafapparare mit. Gin folder Apparat beitand 
zu unterft aus einem Theertucht, welche binderte, dab unter dem Schla⸗ 
fenden der Schnee micht auithaue, und drüber aus einem fdrmlidhen Ge» 
bäuje von Peljen. Die Expedition reifte die Rüfe entlang meilmärts, 
etwa 50 geogr. Meilen ; die Grihöpfung der Leute und die Abnahme der 
Droviflonen zwangen dann Gir James widerſtrebend umufehren. Auf 8 
Meilen weit jab er no die Küfle vol ungebeurer Wisblöde, welche es 
unmöglich erfcheinen lleden, daß bieber Sıhiffe gelommen fein ſollten. Ein 
wralted Hirfchgemeib und eine zerfallene üslimo-pütte fand man an viefem 
unmiriblihen Geftade. Unterwegs ichoh man einige Schnechühner und 
Enten. inet Tagt ward bie Gelellihaft von einem ungebeuren Bären 
angeariffen. Das rieflge Thier ſchtitt Fed auf fe zu, ale Flinten wutden 
auf ibn angelegt, aber alle bis auf eine verfagten. Die eine Kugel traf, 
aber der alte Herr ſchien ſich nicht viel daraud au machen; er fragte ſich 
blos dem Ropi, machte Pinfdam und ſchritt verächtlich von bannen. Gin 
andermal waren die Reiienden Zeugen einer ſehr bequemen Fortbeweguugs- 
Meibore. Auf einem 700 Buß heben Gisberge ja ein Bär, melder 
auf feine Schinken Ad niederfauernd, und dann fi mit ten Vordertatzen 
ſeht umfichtig ſich Heuernd, mit rapidefter Geſchwintigkelt zu Thale jubr 
Sir James kaın mac Adrägiger Abweſenheit, ſaft ohne Proviant, wieder 
bei den Schiffen an, mo er beinahe ſchon verloren gegeben wurde. Dan 
empfing ibn und jeine Sefährten mit Tautem Jubel. 

Im Juni begann man mit dem Aufeiſen, aber erit am 28. Auguft 
erreichten bie Schiffe mit unjägliher Mübe freied Fahrwaſſer. Sie ſe⸗ 
gelten nun morbwärts auf Melvile.» Giland zu, am 1. Sept. aber fanden 
fie ſich plöglih Sei Aürmilcenm Rordwinde gan; vom Treibels eingeichlofr 
fen und trieben nun volfommen hilflos, im flerer Gefahr, 24 Tage lang 

ſchen den Schollen. Eudlich am 25. Sept. gelang es ihnen. aus dem 
ije Todzufommen unb die beiden Schiffe begtüftten fi mit lautemn Hurrab, 
als fie dem mahen Untergange jo alüdlih entronnen waren, Bon nun 
an fegelten fie fütmärs und gelangten ohne Unfall am 3. November 
nadı England. 

Das Reiultat der auftrordentlichen Aufrengungen, durch welche dieſe 
denfwärkige Grpebition möglich gemasbt wurde, bat freilid den Hoffnun« 
gen nicht entſprochen, mir meldyen Eir James Rob von England abier 
gelte. Man bat vom ber verjbollenen Grpreition Franklin's feine Spur 
gefunten; allein ganz ohue Ürgebnig ih bad geſahrvolle und preiswürdige 
Unternehmen darum ded nicht aebHieben. Ginmal bat ed die Gemiäibeit 
gellefert, dan am ter Öfticite des Polarıncered, melde Neh auf das genautſte 
turdforiche hat, Bid jegt von Frauklin mod fein Verſuch zur Müdtehr 
gemadt werden ii; — eine Gewißheit, welde zu der Hofinung berech ⸗ 
tigt, daf der Fühne Seefahrer ned irgendwo wefllich von der bezeichneten 
Biegion mit feinen Schiffen ſich befindet. Und tan ift menigftens die 
berubigende Uebergeugung gewonnen, dab alled mad in Menſchenkräften 
Acht, aufgeboten worten if, um ibm die NMüdfchr auch an der Dftieite 
der arfılihen Bemwäller zu erleichtern. Wine Unzahl von Buchten und 
Borgebirgen der unmirihbaren Küfle it von Eir James Nofi umd feinen 
Leuten beſucht worden, und am allen biefen Bunften find bedeutende Dia- 
Hajine von Koblen nnd Lebensmitteln zurüdgelaffen worden. In Port 
Leopold hat Sir James jogar ein vollländiges hölgernes Haus auftichten 
laſſen, batfelde mit Previant umd Kehlen auf 1 Jahr angefült und 
daneben die mit einer Dampfmaſchine audgerüflete Schaluppe feines Schiffes 
zurüdgelafien, welche groß genug ift, um Branflind gefammte Mannſchaft 
nad ben nädflen bemobnten Häfen zu bringen. 


and d benden B 
Berhandlungen — qefeugebent erfammlung 


** Die iranzbilide Nationalverfammlung iſt zu der @in- 
fiht gelangt, dafi den fogenannten Arbeiter-Goalitionen nicht Fräftig genug 
etgegengemirft werden könne, In der erſten Zeit mad der Hebruar-Meno- 
Turion hatte man auch in Diefer Hlnſicht bie gideten Mlÿgtiſſe begangen, 
Die ſich gachhet fo ſchwer und bitter durch die Gefahren rächten, mit 
denen bie zum Nidisihun und zur Widerfeglichfeit gegen jete Autorltäͤt 
verleiteten Arbeiterhaufen die ganze Geſellſchaft bedrohten. Dedhalb wur- 
den in der Mationalverfammlung jegt durchgängig die rengſten Beflim- 
mungen angenommen, ald ed fid um die als unerläßlihe Noıhwenzigfeit 
anerkannte Abänderung der zu laren Gtrafgeiege gegen die Goalitionen 
handele. Se mar am 19. Mov. bei der Vethandlung bed von der Me: 
gierung zu dieſem Ende vorgelegten Geiepenimurfes ein Zujagantrag ger 
macht worden, nach weldhem nur jolde Vereinigungen von Urbeiteberrn 
und non Arbeitern beflraft merken folten, tie eine „ungerechte* und 
„miäbräudliche“ Erhöhung oder Verminderung des Arbeiislohnes zu er ⸗ 


reichen ſuchen. Naturlich wäre ba zuerſt die Frage eniflanten, wer en 
ſcheidet gleich von neruchereln, ob eine ſolche Gchöhung oder Vermin- 
derung be Arbeisslohnes, Für welche eine Koalition gebildet werben fol, 
gerecht oder umgeredyı oder „mibbräulich* je. Damit wäre im Grunte 
genommen den Goalitionen, Thür una Ther geöffaer gewelen, ums» der 
Jujlızminifter Hr. Rouher ſprach fidh daher unter großem Beifall der 
Mebrbeit für das firengere Erfiem der Kommiſſſon aus, zugleih bervom 
heben», daß tie Berfaffung die Behörden nit genug zu ſchaͤden vermanı 
babe. Die Berfammlung trat zen Anträgen der Kommilfion bei, und 
verwarf mit 360 gegen 245 Stimmen jenen Zuſatzantrag. 68 wird ſo⸗ 
nah in Zukunft jere Bereinigung der Fabrikherren zur Verminterung 
bed Lohnes, ſowie jete Vereinigung ber Arbeiter, durch melde Diele has 
Aufhören zer Arbeit, den Berruf einer Werfflätte, die Abfürzung der 
Urbeitözeit bezweden, fobald ein Verſuch zur Grreibung diefer Abichten 
gemadt wurde, mir einer Gefängnifitrafe von sehe Tagen biß zu Brei 
Monaten, jo wie mit einer Gelebuße ven 16 Kir. bis 3000 Fir. befirait, 
Berner wurde ein Zuſazanttag, nah mildem Me Uburtbeillung dieſer 
Bergeben den Geſchwernen zugemieien werden jollte, mit 377 gegen 194 
Stimmen verworfen, — In ber Eipung vom 20, wurde dem Minifier 
des Innern ein Kredit von 250,000 Er. zur Unrerflügung ber bei tem 
Juntaufitand 1948 bei der Bertbeidigung der Ortung und ter Ges 
fege vermunbeten Bürger, jomwie ter Kamilien der babei Geſallenen mit 
432 gegen 41 Stimmen brmwiligt; ferner die Werlängerung der Geſehe 
gegen bie fremten Flüchtlinge auf brei Jahre befinisin beſchloſſen. — 
Un tewielben Tage kam ein anderer Gegenſtand zur Verhandlung, der 
gleichfalls von allgemmeinem Intereffe il. Winer der erſten Aklte der neuen 
provlforiihen Regierung nach ter Februnr-Mevolution war gewelen, baf 
man aller Welt das franzdfidhe Bürgerrecht einräumte, ſobald es nur von 
einem Ausländer verlangt wurde. Mun mar der Unırag gefleüt, dieien 
augenfälligen Mißbrauch abzufelen durch Aufhebung bed Defreid ber 
proviforifchen Regierung. Dagegen foll, um tie Verleihung des Bürger 
rechts zu erſchweten, fünftig zur Verleihung des franzöfiden Vürgerrechte 
an einem Ausländer nothwendig fein, dab berielbe während 10 Jahren 
von feiner Münbigfelt an gerechnet, im Fraukteich gelebt babe, morauf 
alddann der Vräfltent der Republit mad Prüfung zer Sittlichkeit des 
Eremden über bie Aufnahme enticheibet. Während ber Probejabre ann 
die Megierung zu jeder Zeit die eriheilte Aufentpaltögenehmigung juräd- 
nehmen, QAusrnabmömeije lann einem Ausländer, welchet ſich wichtige 
Berdienfle um Frankreich erworben bat, ſchon wach zweiläßrigem UAuient- 
balt tab Bürgerrecht eribeilt werden. So verfügen die drei erfien Ars 
tifel, wie fie aus der Kommiſſlon hervorgegangen, und num aud von der 
Verlammlung felbf angenommen worden find. Wergeblih hatıe Herr 
Ghamot von ber Linfen einen Gegenentwurf eingebracht, weil, wie er 
fagte, der vorgelegee Eatwurf bie Aufnahme von Ausländern ald frane 
zöflibe Bürger unmöglid made, und die (fogemannte) Breibeit und 
Brüterlichkeit, melde vie Grundlagen der franzdfiihen Republil bilden, 
dagegen ſprechen. Seln Gegenentwurf wurde verworfen. 

Zu dem berelis Witgetheilten tragen mir aus derielben Sizung noch 
folgtudes nad: Hr. Raspail hatte, mie Sereitd früber kutz ermähnt, 
ten Untrag geftellt, daß fein Bankier au zugleich Minifter fein ſolle. 
Gr motivirte viefen Antrag auf eine Weile, melde chenio dem Anitande 
und den guten Sitten, mie dem barlamentarifhen Benehmen gemäh war. 
Gr jagte unter anderm: Die Kommilflon bat dieſen meinen Antrag zu 
verwerfen beiclofien, ich babe gebeten. nicht auf dieſen Kommilllondbe- 
ſchlus einzugeben, und wid nun die moraliſche Seite der Frage beltuch⸗ 
ten, welche meines Berünfens au die wollte Beachtung vertlent. (8 
aibt in Baris ein Spielbaus, Börſe genannt. (Raben und Unterbrechung.) 
Wer zuerſt im Befig einer Neuigfeit ıfl, fana dort umgeheuren Gewinn 
madıen. Wenn nun im Scoofe ter Regierung ein Minifter Ach befindet, 
ter das Handwerk eines Banfiers betreibt, kann da mit der Zall ein 
treten, daß er im gutem Glauben feine Pflichtverlezung zu begeben, bie 
Neuigkeiten, welche ibm zufommen, zu feinem Wortheil ausbenter? (Bam 
ger Tumult. Lints: Schr gut! Fahren Sie fort!) Hr. Raspail: ih 
erkläre, daß ich mit dem, mad ich ausipreche, durchaus Feine Berjönlichkeit 
im Auge habe. (Ginmendungen. Laden links) Es gibt überal_ ehr 
liche Leute. Wein ich fage, daß ein Mann, ber fi mit tem Börien- 
fpiele abgibt, unabmelslih tem Lebelftante anheimfallen muß, melden 
ich bezeichnet habe, daß er nämlich bie ihm zufommenten Neuigkeiten bes 
nügen wird, um Gewinn daraus zu ziehen. (Meue Unterbrechungen. 
Medits: Genug! genug! Winfs: Mein, nein! Epreden Sie weiter!) Sr. 
Raspail: Derjenige, welcher dad ald Handeldfacde, ald ein Geſchaͤſt 
betrachtet, was alle, die mit glelched Handwerk mit ibm treiben, alt 
einen jehr unmoraliihen Hantelefniff aniehen, der mird ſich auch fein 
Gewiſſen daraus machen, am Börienfpefulstionen fih zu betheiligen 
zumal ein Minifter nicht fider if, went er fein Hotel am Morgen ver 
läßt, ob er Abends wieder dabim zurücklehren merbe, (Lachen) Nehmen 
Sie die Mafiregel an, welde beſtimmt, daß Fein Bürger Winifter werden 
kann, welcher das Hantwert eined Banfierd ausübte, wenn nicht 5 Jahre 
zwiſchen ber Zeit, wo er aufbörte, Bankier zu fein und feiner Ginennung 
verjloffen jinv. (Biniprüde). Und jellten wir denn wirflid ie arm an 
Männern jein, tab man unter den Bankiord ſuchen müjte.... (Medite: 
Oh — das will e8 beiden!) Hr. Raspatl. (fortfahrend) unter ben Bam- 
flerd bie Diinifler, melde bie Geſchlde dei Landes leiten jolen? Dan 
braucht nicht Bankier geweſen zu fein, uman der Börfe zu jpielen, allein 
wenn ich unbejlimmme Grinnerungen mir zurüdrufe, fo fäle mir ein Dis 
nifler ein, ber 1%, Millionen an feinem Gehalte zu eriparen mußte (ber 





Gehalt eines Minifters betrug unter ber Juli» Megierung mur 80,000 
Frames umd Herr Thiers auf dem Herr Raspail hier offenbar anſpielte, 
mar doch nur vom 1. März bis 29. Dt. Minifter und hatte ſonach nur 
40,000 Br. eingenommen.) (Tumult. Rewis: Wer, wer?) Kerr von 
garohejaouelein: ich verlange dad Wort. (Neid: Neunen Sie ihn, 
das if eine Verläumsung! Links: Antworten Sie nicht! Der Tumult 
wird immer Ärger) Der Hr. Bräfident: Sie haben ſammitliche Finanz» 
minifter angegriffen; ib muß Cie erinnern, das bie Ehrlichkeit Feines 
diefer Minifter je verdächtig war. Wit Ihrer allgemeinen Bezeichnung 
verbäctigen Sie Yerermann. Wine Sıımme zum Präfldenten: Sie 
ſelbſt daben die Wärmölfe der WBörie einſt angenrifien. Hr. Dupin: 
I habe nur von denen gelproden, welde dem fremten Urmeen geiolgt 
find! Hr. Naspall: ih muü darauf aufmerliam machen, daß ich meiner 
Mede die Worte voranihidie: wenn ih mir unbeſtimmte Grinneruns 
gen zurüdrufe ... . (Medird, Was ſoll das heißen?) Herr Maspail 
Ich bin noch ſeht jung im der Volitik.... (Unterbrechung ; Dedits: das lebt 
man! — Lachen und Geräuſch) Gr. Maspail: Viele Mitglieder dieſer 
Seite (auf tie Rechte deutend) fünnen befier als ih den Namen des Wi- 
niſters nennen, auf tem ich angefpiele babe. (tinfs: Gebr gut Lange 
Unterbrebung von der Medhten.) Der Hr. Präfident: Ich fordere den 
Hrn, Nerner auf, en Mamen tes Minifters, von melmen er ſptechen 
wollte zu nennen, man fann nicht auf allen jenen, welde Minifter ma» 
ren cimen fo fbmeren Verdacht ruben lafjen, wie der, melwer fo eben 
ansgeiproben wurde. (Ranges Geräuſch. Hr. Matpail richtet einige un« 
verfänsliche Worte an ben Präfidenten) Berhr Bräfivent: Nennen 
Sie ibn, oder ih merte Sie zur Drenung rufen. Hr. Naspail bleibt 
bei feiner Weigerung. Der Sr. Präsident ruft ibı gur Ordnung. Hr. 
Maspail: ich babe biftoriihe Grinnerungen angeführt, uno werde des · 
halb zur Ortnung gerufen. Ib unterwerfe mich die ſem Mufe, er gehört 
‚mi zur Zeitgeſchichte. Der Hr. Präfivent: Wenn Sie jo fortfahren, 
fo werde ib ter Verſammlung ratben, Ihnen das Wort zu entzleben, 
(Die Bewegung vertoppelt ſich. Der ganze Berg erhebt fih mit verwors 
renent Geſchrei und heitigen eftitulanonen.) Hr. Naspail: ich tönnte 
bier bad Beispiel des Hrn. Teſte und eines andern Minifterd anführen, 
(NRechte: das waren feine Bankiers!) Hr. Raspail: Der Skandal 
mußte algemein werden, bid man ſich endlich entſchloß ihn zu verfolgen. 
Allein man entichlen ſich fchnell, den Schlag auf die Manfarden zu füh— 
ren; man ift unbarmberzig gegen ten armen Teufel, der mandmal, um 
feinen Kintern Pros zu geben. . . Hr. Tupin: Gie greifen Alles 
an, ſelbſt die Juſiz! Hr. Raspail: ur ſchidt die Diebe in Rranfen« 
bäufer, die polinſchen Berurrbeilten aber auf die &aleeren. (Eine Stimme: 
Dies ift geſchichtlich! Ruſen Sie ibn doch zur Orenung Sr. Dupin!) 
Hr. Rabpail gebt ferann auf die Infomparibilicätsfälle im Wablgeiege 
ein und fintet, dag die Infomparibilirär zer Profeſſton eines Banfıerd und 
Miniiters eine moralifche und morbmwentige if. Gr erinnert taran, baf 
Ludwig Napoleon Bonaparte im einem ſeinet Werfe jelbſt fagt: „Hüte 
euch, einen Panfier um Minifter zu machen“ Er bofft, daß die Wer- 
fammlung feinen Antrag befier aufnehmen werde, mie bie Kommiſſton, ba 
in Anberradt ter moraliiben Wichrigfelt desſelben jeber Varteigeiſt ver 
ibwinten müfle. Br. v. Yarodejaquelein erſtanet Beridt Mamens 
der Konmilfton Über das mas zwiſchen ihr und Hrn. Madpail vorgegan. 
gen. Dr. M:öpail, ſagt er, begnügte ih uns zu jagen, baf et die Frage 
nicht binlänglib Aurirt babe, daß er aber überbaupt es vermieden haben 
wolle, dah ein Rinansminifter an ber Börſe fplele. Kr. Maspall babe 
gleichfalls in ziemlich; unbeflimmten Auetrüden davon geſprochen, daß ein 
Minifter an der Börfe 150,000 Br. gemonnen habe, Bertimmtes habe 
er nicht geäußert. Hr. Dupin: Unter ter Gonftttwante bat die Oppoft« 
tion in einer Stunte bie HH Dutlere und Goutehaurx aufgefordert eine 
Berſon gu nenne, melde fle nicht bezeichnen wollten. Hr.o. Laroche ⸗ 
jaquelein erinnert, daß die Mepublif im Februar auf einmal zwel Dan« 
fierd zu Rinanıminiftern ernannt babe. Die HH. Houtibaur und Tround« 
Cbauvel, — „Aellen Sie den Antrag, das Spipbuben nicht zu Ainanzmis 
niftern ernannt werten jollen, dann werden wir Ihnen alle beiftimmen !* 
Her 9 Montebelle: Herr Madpail bat vom bieier Iribüne mehr 
ald eine verwegene Verläumdung geihleudert und ohne Smeifel rechnete 
er tarauf, dab ter Gdel, ten fie einflögen, eine Antwort tarauf nicht zu⸗ 
laffen werte. Allein eine iſt darunter, bie ich niche mit Stillſchweigen 
übergeben fann. Gr hat auch von einem Briefe geiproden, den ein 
Souverain an Ludwig Philipp geichrieben haben fol. Ich fordere ibn 
auf, tiefen Brief oder den Beweis für fein Dajein auf der Xriblime vor. 
wiegen. Hr. Raspail entgegnet einige unverhländlihe Worte, und die 
—— beſchlleßt im hoͤchſter Auftegung die Verwerfung feines 
atragb. 

** Paris, 21. Nov. Der Sturm, ber geſtern im ber Rationalver⸗ 
femmfung in Bolge der verläumberijchen Infinuationen des Hrn, Raspall 
losbrach, war nur der Vorläufer zu einem weit rafenderen Gewitteraud- 
bruch, den die heutige Sigung der Nationalverfammlung brachte. Gin 
Mitglies der Tegitimifiichen Partei Hr. Segut d'Agueſſeau rief ihn hervor 
durch feine Erklärung, dag die Wittwen und Waiſen der in ven Februar— 
fämpfen umgefommenen Munizipalgardiſten allen die Aufmerffamfeit des 
Landes verdienten mit Ausihluß ter auf Seite der Merolution Verwun— 
deten und ber Verwandten derielben.. Die Linke nahm dles ald einen di« 
reften Angriff auf die Bebruarrevolution und bie durch dieſe eingeiegte 
Regierung bin. Es erhob fi ein Sturm, der länger ald eine Stunde 
anbauerte und an Seftigkeit und Mobeit Alles übertraf, mas biöber in ker 
Verfammlung vorgefommen war. Gehrül, Drohungen, Beleitigungen, 


Herausforberungen tobten durcheinander. Endlich trat bie Linke ab und 
eine Proteſtation derſelben, wie man fagt aud von Beneral Cavalgnac 
unterzeichnet, gegen den Präfitenten Dupin, wurde auf den Tiſch bes 
SGauſes nietergelegt. Das IR dab kurze Mefume der Worginge biefer 
iamäßlicyen Eigung! 


Zur Machahmung. 

Die „Karleruber Zeitung” fehreibt: „In dem großen Prozed gegen 
bie Suniangeflagten vor dem Staard-Gerihtähof im Verſallles, ber im 
Laufe des gegenwärtigen Monats mit vielen firengen Verurtbeilungen der 
Aufrüßrer entigte, And zwei wichtige Inzitenrpunfte vorgefommen , bie 
unferer Geiepgebung und Prorid zum Mufter dienen folten. Alse ber 
Genersiprofurater in feiner Mede, worin er nach beentigter Seugenabhör 
die Anklage entwicelte, elner von einem Zeugen angegebenen, einen Uns 
geflagien belaftensen Thatſache ermähnte, unterbrach ihn der Leptere mit 
den Morten: , 

„Niemand hat das Recht, Hier zu lügen.” 

Der Pıäficent vermieh ihm dleſe den Seneralprofurator beleidigenbe 
Yeuferung, un» ald ter Angeklagte auf derfelben bebarrte, bemerkte der 
Generalvrofurator, er werde, wenn ber Angeklagte die Aeußerung nicht 
zurüdnchme. die Anwendung des Art. 222 bed Etrafgefeghuches gegen 
denſelben in Antrag bringen. Der Ungellagte verweigerte wiederholter 
Nufforterung uneradptet tie Zurüdnahmme, worauf der Generalprofurator 
den angelündigten Antrag flellte, und der Gerichtehef den Angefagten 
wegen ber erwähnten Meußerung auf ber Etele zu zwei Jahren 
Gefängnih verariheilte ß 

So wird in Frankteich die Autorität der Mehörden geſchutzt. Der 
gedachte Art. 22° lautet: 

„Wenn einer over mehrere Verwaltungs» ober Gerichtäbzamte bet 
Auscbung töred Amtes oder aus Anlaß Defer Ausübung durch Worte 
beleidigt werden, melde ihre Ehre oder ihr Zartgefühl (delientesse) an« 
greifen, fo wird der Beleidiger mit Gefängnig von 1 Monat bid 2 Jab- 
ıen beftrafi.* : 

Hat die Beleidigung in der Eigung eine Berichtöhofes fatigefunden, 
fo tritt Gejängnif von 2 bid 5 Jahren ein. 

Diefe Strafen find ſeht Äreng; aber je freier der Staat iſt, deſto 
morhmentiger ift die Aufrechthaltung ber Autorität. 

Der andere Vorgang bei dem erwähnten Projeſſe befleht in Bolgen- 
tem: Ale der Advokai Michel in feiner Vertheldigung eined Angeklagten 
den Gap auszuführen ſugte, daß bie Berlepung der Berfoffung (nad dr» 
en $. 110) das Recht zur Iniurreftion begrünte, unterbrach ihn der Prä« 
firent, da eine folte die Staatdortnung betrohende Theorie nicht aufge» 
nellt werben dürſe. Michel beantragte hierüber eine Gutſcheidung bed Ge- 
richtshoies, der ſoſort durch Erfenntnif die Ausführung des ermähnten 
Sapgeb für unzuläflg ertlärte, Ws num der Anmalt und feine Kollegen 
die Bortiegung ter Verrbeirigung wermeigerten, fo wurden bie Verband» 
lungen obne ſolche Bertbeitigung gefchloffen, foiort von den Gefchwornen 
tad Schuldig ausgeiprechen, und gegen faft alle Ungeflagten ſchwere Stra» 
fen erkannt. Man vergleiche biemit die Verhandlungen in Frelbutg, wo 
bie Angeflagten nicht nur für den Ball einer Verfaffungdverlegung, von 
ter hierlanta überall feine Rede war, fondern unbebingt und allgemein 
(auf den Grund blofer Beſchlüſſe fogenannter Bolföverfammlungen) das 
Mecht ter Mevelution vertbeirigten, mas zu ben Ipätern Erfolgen das Eri« 
nige mit beigetragen bat. 


Deutfchland. 

Grofib. Heſſen. — (Drainzer Journal.) Welche tiefe morali« 
ſche und politiiche Verfunfenbeit in Gleßen berriht, Died if aus ben 
fogenannten „Schmähbertifeln" der Darmftädter Beitung binlänglich bes 
kannt: aber Das it noch nicht Öffentlich beiproden worden, daß hei 
folgen jfandaldien Auftritten in biefiger Stadt die Frauen und Jung- 
frauen fi vor Allen bervortkun. Wenn man ben bieflgen Stadtvor 
fand bört, jo gebt all dieier Unfug nur von Fremden, von nur vorüber- 
gehend ſich hier aufhaltenren Geſellen, Lehrjungen, Taglöhnern ıc. aus, 
Aber wir fragen: waren denn, ald durch das fälihlih audgeiprengte Ge- 
rüdht, Die politifchen Gefangenen ſollten durch eine Abtheilung Eheraur« 
Tegers von bier entiernt werden, gefliffentlih ein Tumult veranlaft wor⸗ 
den war, bie Arauen, welcht mit geihmungenen Werten, den Megären 
gleih, durch die Strafen liefen und ihre Männer und Söhne zu ben 
Barrifasen riefen, — maren, fragen noir, dieſe rauen etwa auch orid« 
fremde Taglöhner und Geſellen? Waren bie feſtlich geſchmückten Mädchen, 
melde, ald unjer Etatidemofrat Auguſt Beder vor den Aſſiſen fand, ein 
eigend biezu geftidtes Sammefifjen auf die Angeflagtenbant Iegten, melde 
ben Freigeiprodienen mit Blumen bemarien, welche ihm am Abend feiner 
Ftelſprechung ein Ständchen bradıten, — waren, fragen wir, biefe ädhten 
Töchter Gießens ebenfalls ortäiremte Taglöhner und Gefellen? Maren 
bie Maͤdchen, weldye den freigeiprochenen Kandidaten Scriba mit Blumen» 
gewinden umflridten und melde Ibm aus dem Aſſiſenlokale nachliefen, 
melde mit einer wahrbait Edel erregenden Hintanſthzung aller weiblichen 
Sitte bei dım Triumphzuge bie eriten Stellen übernahmen, — waren 
Dies emwa auch oriiremde Taglöbner und Gefellen? Und liegt in den 
Händen der Arauen vorzugöweiſe die Grmürhs. und Gbarafterbildung det 
heranwachſenden Geihlednd, welcher Zufunit jeben wir entgenen? 

j Preufien, — De Vreußiſche Staatd.Angeiger” gibt nun woͤrt · 
lich ben am 17. d. gefaßten Beihlun des Bermaltungerarhe über das Aud- 


Üreiien der Neichttegtwahlen und über ben Ort des Zufammentritte des 
Vũeichetages im Prortollaransjuge. Unmweiend waren bie Bevollmächtigten 
Son Vreußen, Baten, beiden Heflen, von ben thüringlihen Staaten. von 
Ohmerin, Naffau, Braunihtwelg und ben drei Hanichäbten, Nach Erör- 
terung der einfchlägigen Fragen fegt der Bermaltungsram im befinitiver 
Beſchlußnahme einftimmig fed: 1) Die allgemeine Wahl der Abgeortne« 
ten zum Bolfsbauie besrwähften Büehtbtages AR Für dem ganzen Bereich 
der auf Grund Led Vertrages vom 26. Mai c. verbünbeten deutſchen 
Eraaten auf ben 31. Januar 1850 ausgeihriehen. 2) Simmiliche ver 
bündete Regierungen find erſucht in Vollzug des ibnen in beglaubigter 
Ausfertigung ſofort zugebenten Beſchluſſes vie betreffenden Landesbehörden 
zur Bornabme dieler Wahlen rechtzeitig mit der eriorberliben Auwelſung 
ju verjeben. 3) Die demnächſt einzuberufende Reichöveriammlung aus 
ten auf Grund des Beriraged vom 26. Mai ec. verbündeten deutichen 
Siaaten wird in ber Stadt Erfurt aufammenireten. 4) Der Tag bed Zus 
fammentrittd diefer Reihsrerlammlung wird durch nachſolgende Beihlußr 
nabme bed Bermaltumgsrarbs fefgehelt und öffemllich bekannt gemacht 
werten. Das am 19. Nor. fefigelellte Prorefoll über die Sigung vom 
17: iR von den obengenannten Bevollmächtigten uunterzeichnet, von dem 
naſſauiſchen zugleich für die anbaltiichen Herzogtbümer, von dem braun» 
ihwelaiihen zualeich für Oldenburg und Shaumburg- Lippe. 

. — * Wien, 24. Mov. In Ping werben große 
Dorbereitungen getroffen, um Ge. Majellär den Kalſer feſtlich zu empfan« 
gen. Gin Badelzug wirb Aatıfinden, und bie Linzer Plebertafel eine Se- 
renabe bringen. Gonntag Morgens iR große Varade ber Militärs und 
der Nationalgarde, Abends Ilumination, Feuerwerl uns Ball. — Als 
vor einigen Tagen. fo wird dem „Llopb“ aus Veit, 21. Mon. geichrieben, 
Me Ftau eines Verbafteren beim Herrn Feldzeugmeiſtet um mare für 
ihren Gatten Hebte, erbielt fie die tröfliche Antwort: „Palfen Sie das 
Büren, am erflen Yänner fommı ohnehin die Amneſtie.“ Mein Bericht» 
erfatter ift ein Dfidler, welchet dieſet Stene beigewmohnt. Derfelbe fügte 
auch noch binzu, daß unfere Hoffnung auf einen allgemeinen Gnabenaft 
um fo begründeter, du ſchon ſeit mehreren Tagen feine Borlabung von 
rolitiſch Rompromirirten flattfindet.» 


A Eucin, 22. Rev Das Manifeht bed Königs an fein Wolf, 
(meldyed nebenbei geſagt trog ſeiner berubigenden Eprace den Schrecken 
der bempfrariihen Bartei noch erböht bat, lauter vollftändig, wie folgt : 
„Vilter Emanuel IL, Könia von Sardinien x. In dem erften geaen- 
wärtigen Umfänden, ſollte bie die Redlichteit (leulta), weſche ich biöher in Wort 
und Tbat beiwieien zu baben glaube, binreihen, aus den Gemüthern jede Une 
gewißibeit zu entfernen. Nidtöseftoneeniger fühle id, wenn nicht bie Noib ⸗ 
mwenbigfeit, doch den Wanſch an meine Bölter Worte zu rigen, bie ein 
neued Pfand der Berublgung und zu gleiher Zeit Husprwe der Gerech⸗ 
tigkeit und Wahrbeit jeien. Durch die Auflöfung der Abgeorenerenfammer 
laufen die Breibeiten des Landes durchaus feine Gefabhr. Eie find bes 
firmt won dem verehrten Andenfen an den König Albert, meinen Ba« 
ter; fe find ber Ehre des Haufed Gavonen anvertraut: fle ſtehen unter 
dem Schutze der Heiligfeie meiner Kite; wer dürfte ed wagen. für jle ße 
forgnif zu begen? Bor der Verjanmlung des Barlamenıs richtete id an 
die Nasiom und außerdem am bie Häbler offene Worte In meiner Bros 
Mamation vom 3. Full 1849 mahnte ib He, ſich ſe zu verbalten, van 
das Statut mit ummöglich gemacht werde. Uber nur ein Driuthell oder 
menig mehr derſelben nahmen an den Wahlen Ihe. Der Net verab» 
fäumte jenes Recht, das zugleich eine Arenge Pfllcht iſt in jedem irelen 
@traare, Ich bare meine Pille erfäle, warum erfühten fie die übrige 
nicht? An der Thronrede gab IB, und 86 bedurfte tejien kaum, die 
traurigt Page des Staatets zu erfenmen. Ich arigte bie Neorhewendig · 
feit, jeher Vartetleldenſchaft Schweigen zu gebieten und umversüglid bie 
Lebenäfragen zu Idfen, welche tie Öffentliche Bade in lingemiäheir er» 
bieten. Meine Worte maren beivorgegangen aus tiefer Liebe zum Ba- 
terfand und madelloier Redlichteit Welde Frucht baben Me aerragen? 
Die ’erflen Uhe der Rammer waren ber Arome feinbielig. Die Kammer 
machte von einem ihr zuſtebenden Rechte Gebrauch. Mber wenn ich wer» 
geffen batre, härte Me nicht auch vergeffen vollen? Ich fhmeine vom dem 
burdh nichtt gerechtfertigten (fuor di rngiome) Krieg der Oppofirion gegen 
jene Botirt, welche meine Minister reblich befolgten und meltbe bie einzig 
möalide mar. Ich ſchurtiqge von ten Angriffen auf jene Prärogative, 
weicht wir dad Beleg des Staates verleiht. Aber mit guten Grund fann 
ich eine ſtrenge Rechtnich aft fordern, von der Kammer für ihre Tepten 
Akte, und rubig appeßire ich von ibr an das Urtbeil Jraliens uns Gurepas 
Ich iwmtergeibnete einen ebrenvollen und nit ruinirenden Werrrag mit 
Defeeih. En wollte ee das Öffentlibe Wobl Tie Ehre des Bunde, 
die Heiligfelt meined Eides verlangten gleibmihig. daß er getreu obme 
Derprizüngigfeit orer Winfelzüge vohrogen werte Meine Minikter 
verlangten de Fuflirmung Ser Rammmer dar, melde, indem fie eine Ber 
ringung beifegre, ſolche Zuſtimmung unannebmbar made, weil fle ale 
medhielfeitige Mnabbängigkeit der drei Gewalten zerflörte und jo das State 
des Rönigreiche veriepte. Vb babe geſchweren, in dieſem Gerechtlakeit 
und jebem Preibeit im feinem Mecht auftecht zu halten, Ich habe ver 
fprodyen, Me Mation von ber Iprannel der Parteien zu reiten, welchet 
aud der Name. bat Ilel, der Bang ber Männer fein möge, aus denen 
fie beieben. Diele Beriprechen, dieſe Wide erlülle ich, indem ich eine uns 


möglih zewordene Kammer auflöie ; ich erfüße fle, Indem ih umeersüglid 
eine ambere berufe; aber wenn Das Band, wenn bie Wähler mir ibre tie 
mirtung verisaen. fo wird von num an bie Weramtmorslichfeit für die Zu · 
keniı miche auf mich zurüdfalen und in den Unerdnungen, melde ein 
treten fönnten, werden le Ach mit über mi, ſondern über ſich ielbft zu 
beilagen haben. Wenn ih es als meine Pflicht eradhiete, bei dirier Bes 
legenbeit ftrenge Worte vernehmen zu laflen, jo vertrane ich da der ger 
innde Sinn, die Öffemtliche Gerechtigkeit erfennen, vah Me zu gleicher Zeit 
bas Gepraͤge einer tiefen Liebe für meine Völfer und Ibren mabrın Wor- 
tbeil tragen, bafı fie bervorgeben aus meinem fellen Willen, ibre frei 
beiten aufrecht zu halten un» fie au vertbeidigen vor dem Äuferen wie ver 
den inneren Felnden. Noch nie bar his jetzt das Haud Saveyen vergeb 
lb ſich an bie Freue, den geſunden Ginn, be Piche feiner Wölfer ger 
menden. Ich babe daber das Recht, ihnen zu vertrauen beim gegenwär · 
tigen Anlafie, umb feft darauf zu bauen, daß wir vereint das Statut und 
das Land aud den Wefahren retten Tbnnen, melde «8 betroben. Wegeben 
in unierer fönigliden Schloß Moncalieri am 20. Nov. 1849. Bilter 
Emanuel. M. D’Xsealio.“ 


Bern, 20. Neon. Die Regterung von Neuenburg bat das Dorf 
la Sagne durch zwel Kompagnien beiegen laſſen, meil daſelbſt am 12 
Novenber, dem Geburtstage der Königin von Prenken. auflchnende Aus- 
rufe: „O8 Iche der König ıc.!” „Nieder mir der Mepublif'“ ausgefloßen, 
Pireudenihüffe abgefeuert umb bie Anböben mit Feuern befäet wurden. 
Die Befegung fol dauern, bie tie Thäter andgemitrelt find. — Ga if 
nunmebr gewif, dab der Bunbesrach gegen die Zerflörung der Beftungb- 
werte von Genf Giniprabe gemacht bat, un® Hr Dberit Buchwalder 
ſoll fie gerade zur Zelt des Wablfampis inipizirt haben, Man fagt, erjet 
auch mit geheimen Inftruftionen im Fall von Unruhen bei den Wahlen 
ausgerüfter gemeien, Natürlich i's, aber jetzt wirds geheim gehalten. 

Der ſchweizeriſche Beobachter berichter aus den Verbandlungen des 
Berner Megierungsraibes vom 18. Mov.: Drei deutihe Flüchtlinge, 
melde eigene Mittel zum Unterhalt befigen, an den Greigniffen in Baten 
stemlich ſcwer betbeiligt find, und non denen folglich tie Rackebr in ihre 
Heimat nicht gefordert werten dari, erhalten für ſich und ibre Familien 
Aufentbaltisbemiligungen. 88 find dies Me geweſenen Miiglieber ber beut« 
ſchen Rationalverfammlung, Karl Maler (aus Gülingen, der fibrigene 
an den badiſchen Greigniffen hefanntlich nicht beibeiliat if) und Purmig 
Simon aus Trier, meh dem ebemaligen batifhen Krlegeminifler @idh- 
feld. Simon bilt ib in Wabern, Eichſeld In Bartringen, Amts 


Nidau, auf, 
Frankreich. 

In Algerien mwürber bie Cholera auf eine erſchrechliche Welſe 
«in Brief aus Dran vom Y. Nov. Sagt. daß dieſe Stadt in der gröften 
Beflürgeng if; 700 Milteärs und 3700 Givilverionen jollen daſclbſt ber 
weird geilorben fein, tie nicht befanne aemerdenen Sterbefälle unter tem 
Yiraeliten un» Mauren nicht einmal eingeredhne. Die genannte Zahl 
von Sterbefallen matt ein Sechsorel ter Berölferung aus. Alle Laͤten 
Find geſchloſſen; men zündet qrofe Neuer an, icdhieit mit Kanonen hält 
Rıozeiflonen wi. w. Die Gbolera if ſchnell töbdilich, fie bat piöglich 
ganze Familien weggeraflt. In einem Haufe find alle Bewohner deBiehben, 
sehn an ber Babl, im einer und berielden Nacdıt geitorben, Die Araber 
wurden ebenialld von ber Gholera beimgeſucht. I0 Verurtheilte fin» an« 
neitelle, um vie Gräber gu araben. Die Peichname merden jeten Abend 
in Rarren iortgeichleppt., Gin Atrallleurbatsillen von 400 Dienn bat 
200 Daun an ber Sewbe verloren. Das 2. Bataillon ber Jäger von 
Hirifa bat 80 Mann verloren Vier bumbergige Schweſtein ſind che 
falle als Opfer gefallen. — Gin Brief aus Dran vom 10, gidr bie Nach ⸗ 
richt. dañ die Übolera in der Stadt ermat nachläft, dagegen in’s Inmere 
lertſchreitet. Die drei Oberärite ded Hoipitals von Dran waren binter 
tinsnder an der Krankdeit geitorben — Vom Kriegeidaup!ap bot man 
keine meueren Macdrigten. — Die Eireirigleit wit Mnefto 1 defigitie 
beigelcat. Sdw, M.) 
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München, 28. November. 

Se. Maf. ter König haben gerubt unterm 23. November den Res 
vierförfter zu Unterferrieden, 8. A. Altdorf, Vaul Wilhelm Frbrn. v. & be 
ner, auf die Dauer eines Jahres in den Mubefland zu verfegen, und ben 
Borftamisarftwar zu Adorf, Ernſt Shlupper, zum prew. Mevierförfter 
in Unterferrleden gu ernennen; welters unterm 25. Movember ten Re— 
vierförfter Iohann Georg Walkıner zu Ottobeuern auf Anſuchen unter 
Bezeugung der Allerhöchſten Bufriedenbeit mit feinen dur volle 51 Jahre 
treu und eriprieflich geleiteten Dienften In den Mubefland — und an 
beffen Stelle auf Anſuchen den Ötevierförfter, Ignaz Juliud Frimmet, 
zu DOberfchönefeld, F A. Biburg, zu verfegen, 


Bayeriſcher Landtag. 


München, 27. Nov. Heute hielt die Kammer ber Reid 
rätbe ibre eilfte Öffentliche Sigung, im welchet nad den Bor 
trägen des V. Aueſchuſſes über bie eingelaufenen Beſchwerden auf bie 
Beratbung des Belegentmurfed, die Dienftverhältniffe der gerichtlichen 
Beamten betreffend, übergegangen, nach längerer Diökufjion jedo bes 
ſchleſſen wurde, die Berarhung dieſes Gefegentmurfed bis mach der Abftim- 
mung über ben Gelepentmurf, bie Gerichtöorganiſation betteffend, auszu- 
fegen. (Den ausführlichen Berichtüber dieſe Eigung werben wir nadhtragen.) 

“+ München, 26. Rorbt. XXVIII Örfentlihe Sihung ber 
Kammer der Abgeorbneren. (Bortiegung ded im unferm geftrigen 
Hauptblatte abgebrodsenen Berichte.) Hierauf eröfinete der Hr. 1 Brä« 
fident bie aligemeine Diefuflion über ven Belegesentwurf: „die Unter 
fuhungen wegen pelltifber Verbrechen und Vergeben bett.“, und ver« 
liest eine große Meite von biefür eingezeichneten Mebnern mit dem Be 
merken, daß er jenen Debnern zuerfi dad Wort eribeilen werde, melde 
zugleih einen Antrag zu ſtellen beabfichtigten. Demgemäh erkält zuerſt 
ta Wort Hr. Dr. Heine: Meine Herren! Wenn es gilt ertreme Örund« 
fäge einer ertremen Partei au bekänpfen bis in Ihre feinften und oft 
faum mehr bemerfbaren Wersmeigungen, wenn ich biebei die Schärfe ei⸗ 
ner anatomischen Zerlegung anmende, und mid dabel von unanflänbigen 
Persönlichkeiten entbilte, fo übe ich mein Mecht in ter Kammer. Mon 
diefem werben mich feine Angriffe, fie mögen fein ober gemein fein, jegt 
und für alle Zeiten abzubringen vermögen, Heute, meine ‚Herren, ſtehen 
wir bier mit einer anderen Vollmacht belleibet, wir find heute ein Poli» 
tifche® Permittlungsgericht der Marion, und ich möchte Ihnen ein Beifpiel 
in der Bebandlung, mie ih meine Debarte führe, geben und zeigen, dah 
man vom Haf. Pirterfiit und Gewalt gänzlich entfernt fein kann, entfernt 
fein muß, wenn es ſich um Beſtegte, um linterlegene und Ungqlückliche 
bantelt. Sie werden aud meinem Antrage erſehen, daß er meiter gebt, 
ald ver Antrag bed Ausicuffee, Es liegt vielleicht darin eine Art von 
Anmafung, daß ih mich berufen fühlen folte, ein Vermittler zwiſchen 
Parteien zu fein; jetsch glande ic zu meiner Entſchulbigung anführen 
u können, daß ich eben fein andered Mittelting geiunden babe. Mein 

ntrag ſelbſt Tautet: „Hohe Kammer der Abgeordneten wolle dem Un- 
trage bes Aueſchuſſes ihre Buftimmung geben bis auf ten Abfchnitt am 
Schluſſe des autograpbirten Berichtes Pag. 23 und flat deſſen beihliehen: 
4) Die Unterfuchung mit allen rechtlichen Bolgen, melde Ah für Andere 
ergeben mögen, wird für diejenigen miebergefchlagen, melde Ach zu bem 
von der Etuasiregierung an fie au ſtelltuden Antrage, freimilig nad 
Morbamerifa aussumandern, binnen 4 Wochen bereiteillig melden, gleich⸗ 
viel, ob Ach die Beiheiligten aur Zeit in oder außer dem Baterlande ber 
finten. 2) Diefes zeiuliche freiwillige Grit ſoll amei bis vier Jahre nicht 
überfteigen, melder Termin von den ich ihm Unterziehenden auf Gefahr 
bes Ebrenwortes und neuer rechtlicher Folgen einzubalten ift. 3) GEs ſoll 
durch eine beiondere Kommiflion der Kammer befimmt werden, melde 
ber zwei Kategorien in der Exildauer den Einzelnen zufält. 4) Die Un— 
bemittelten erhalten biezu die nörbigen Fondé, beiläufig 200 fl. auf den 
Kopf, melde durch freiwillige Eubffription, an deren Spitze ſich die bahe⸗ 
riichen Kammern fleflen, uns ie Falle der ungulängliden Ergebniſſe aus 
ben Gtaatöfonde Feisufchaffen find. 9) Die Gefhäftsleitung Liefer Aub« 
wanberung liegt ter Menieruna auf diplomatiichem Wege ob,” — Meine 
"Herren, nachdem Sie meinen Antrag vernommen, babe ich mich über bie 
Amnefliefrage in einzelnen großen ®rundiügen audjulafen. Ich werde 
biebel Me Frage 1) allgemein, 2) im beionderer Beziehung auf Bayern 
und bie gegenwärtige politiiche Rage desſelben behandeln. — Die Amne« 
fliefrage ſtellt man fi gewöhnlich als eine Brage bed Gemüthes vor, ald 
eine Brage, in welcher blos das Herz mitzuſprechen oder vielmehr ben 





Mittwoch den 28. Mpvember 1849, 


Graspirion: Vromenabeplap Wrp. IM. 

Finrhdungbprsäbr: Ar selbalteme Perla 
zelie aber Diem Maus 4 fr, 

Briefe und Gelber fiel. 


Tom anzugeben bätte. Es gibt Schichten im der politiſchen Geſellſchaft. 
melche io glauben dürfen, fo glauben müflen, und welde die Frage leicht 
bei ihrem Schoppen Bier und Mein in aller Gemürklichkeit loͤſen zu koͤn⸗ 
nem vermeinen und fogar fehr lol; darauf find, fie mit io geringen Dit« 
telm geldst zu baben. Die Brage einer Amneftie iſt aber eine der größe . 
ten, melde wohl in politiihen Kataflropben von ben Politikern geflelt 
werten Fünnen — eine der arößten, wer fe, zur rechten Zeit gegeben, 
den Staat rettet, weil menn fle and Falfcher Gemrblichkeit gegeben, blos 
um:ded Scheines einer falſchen Bopularität willen, ten Staat vernichtet. 
Ge ift alfo eine der größten geifligen Fragen, es if eine ber feinften, wel» 
che gedacht werten fünnen, meil «8 bier bis auf die Mleinflen Meflungen 
ber gegebenen Umflände ankömmt. Diele Frage if alſo in das Reich des 
Geiftes umd des politiſchen Merflandes Übergegangen. feineduegs mehr eine 
univerfelle, fontern fle wird es erit fpäter, fle erhält ihren Lohn, indem 
fie in bie fpezielften Umflände eingeht. Die Amnefleirage ift erleichtert 
ober erichwert, fie if eine gang andere, twenn fie in Staaten von gemiſch⸗ 
ten Völtkerſchaften, wenn Ale nach einem Glege mit Waffen in der Hand, 
wenn fle in Folge einer jugendligen Konfpiration oder einen tiefer an» 
gelegten, weiter verzweigten, angeregt wird, Sie hängt in der Beurtbeis 
lung völlig wicher von der Bröfe des Staates ab, Grofe Gtaaten bür« 
fen mit grofen Mafiregeln handeln, der große Gewinn entſchädigt für den 
großen Schrecken — fleine Staaten aber find aud bier ihrem Glende 
preiögegeben, weil fie immer in Zukunft verichrumpfen und Alles an ib» 
nen eine berilofe Tyramnei ſcheint, was in jedem anderen großen Etaate 
mie ein rettender (Engel, menigfiens von der milden Macwelt, begrüßt 
wird. Die Ammeilie ift alio feine Frage des Gemüthed, fle wird zumelft 
durch den Werfland entſchieden. Die Ammefie ift aber erleichtert wenn 
zuvor eim furger Brosch gemadt if. Verfolgen Sie bie Geſchichte, und 
Sie werden immer finden, daß dad Molk alle Maßregeln, felbft wenn fie 
an bie Graufamfeit reichen, leichter verzeibt. wenn fie im Augenblide ber 
Reaktion, im Nugenblide bes Sieges ergriffen werden, ald wenn man fie 
langweilig binaus werlegt. Bier werden die Fragen oft graufam und bie 
Anfiaͤnde, Me man erbebt, werden mit dem Vorwurfe von unndthiger 
Grauſamkeit Teiche überkleidet, wenn jene Seltpunfte verfähollen find. Im 
einer Amneſtie, in einer tbeilmeiien Amneftle if aber bie jurifliihe Un» 
gerechtigkelt ſchlechterdings nicht zu vermeiden. Gobald man das Wort 
Amneflie nennt, fo but man den Mechtöboren verlaffen, und nur mit dem 
artifizielften Kunſtſtücchen kaun man ſich wieder auf denfelben ſehen. Es 
iſt mit den politiſchen Vergehen und Verbtechen nicht möglich, die Zu- 
recbnungsiäbiglelt nach dem moraliſchen Maßſtabe aud zumeſſen. Bedenken 
Sie, taf bei einer Amneſtie Jene in der Megel am beſten weglommen, 
melde am ſchlechteſten weglommen follen, jene, melde man im Privat« 
leben die Geber und Wübler nennt, jene, melde gefahrlos Fonfpiriren 
und verführen und ibr Gift unter die Menge ungefiraft fireuen, unb daß 
edlere beſſere Naturen von ihnen entweder verführt oder durch ben Geiſt 
ter Zelt ergriffen, ſich im die höchſten Kategorien des Verbrechens bege - 
ben. Welcher, meine Herten, ich frage alle Parteien, welcher iſt Ihnen 
lieber, jener, welcher die Geſellſchaft vergiftet hat, oder jener, welcher bie 
Beielichaft bekämpft, bingeriffen von einer eblen Begeifterung, wenn auch 
aus falfchen Grundfähen? Sie feben alle, daß uns bier, mie ſchon fo 
vielfa, die Iurisprudenz gutmüthig figen läßt. — Die Amneflie, wenn 
man fie mit einer organifhen Stimmung vergleichen mil — und vieles 
in der Politit läßt fich wirklich und mit mehr Frucht dem organiſchen 
Proreffen. ald den furitifchen vergleihen — if ein Freudenſchrei der wie» 
tergefebrten Geſundheit; ea iſt jenes innere Befühl eined Nefonvaledyen« 
ten, welcher tem bien Genius feiner Krankbeit und dem boͤſen Gefühle 
ber Kranfbeit Die Mattigkeit vorziebt, und dem eim neuer milder Sonnen» 
ſchein über das Leben ausgebreiter iſt. Nemand iſt mehr zu verzeihen ge= 
nelgt, ald ein Mefonvalesient. IM aun aber Deutihland wirklich ein Mes 
Fonvaled;ent ? It es Badern? Fragen Sie fi, ih glaube nit Unſerte 
Geſell ſchaft iſt noch Frank, tief krank einerſeits am Gedächtnififehlern ders 
jenigen. welche die Warnungen ber Mevolution jo leicht vergeſſen, und 
von ihr nichts gelernt haben, — Hei franf andererieits an Schulen, wo 
Grundfäge gepredigt werden, mit welchen der freiefte Staat nicht beftehen 
fann, wo man, flatt dag man das Soſtem der Liebe predigt, nur Zwie- 
tracht (het. Meine Herren! Deurjchland bat feinen Freudenſchrei zu einer 
völigen Amnefie. Staatlich gedacht iſt eine völige Amneſtle wieter ein 
Sienetgeichrei, Haben Me Deutſchen Urfache, ein Siegesgeſchrel zu erbe- 
ben? Mein. Iene Borderungen, fee man fle, mie man mill, bie Einis 
gung Deutſchlandse lebt noch wirklich kümmerlich da; fle wird dennoch er= 
reicht werben, Freilich nicht auf jenem iluforlichen Wege der Revolution, 
aber durch bie Möthigung anderer Umflände. Diefe Tönnen Verwicklungen 
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mit Ab bringen, bie nech midt voraudjufehen find, Wir leben noch 
in einem Zuflande der Geſellſchaft, welcher keineswegst ſreudig begrüßt 
werden darf; es ift eime valide Sicherheit, wenn man ſich darin wiegt. 
&8 find feine Geſpenſtet der Aengflifelt, melde Id vor Ihnen hervor« 
tufe. Wir frhren num nah Bayern zurüd, ums hier habe ich die Frage 
für einen Mittelftaat zu asfuriren. Es if Dies freilich eine von den Frs - 
gen, über weite ih aus der Eule jpreden barf. Denn ih bin auf 
den eigentlihen Einm eines Angriffes von vorgeiterm erſt durch Freunde 
aufmerfjam gemadt worden. Ich geſtehe, ich war wirklich zu einiältig, 
diefen Sinn zu begreifen. Or beveuiete michtd anderes, als ich fel niel« 
leicht ein Gliet von jener Kamarilla, welche nichte zu thun babe, aldanf 
bie dũſterſte Meaftion zu innen. Ich mil diefe Ramarila nennen, fie mag 
meinetwrgen in ten ſparſam erleuchteren Gemähern bed Hoibräubaujet, 
ober weil dech etwas Schwarzes dabei fein muß, beim Franziokanet oder 
QAuguftiner beleben, oder auch in eimem zu biefem Amede gewählten 
Haufe nabe an ter Var, ludem tie Schaluflen nad der Straſſenſeine 
verſchloſſen find, efjenbar auf zie ÖObjkuranten uns die obſtuten Pläne, 
die darin gebrütet werten, hinweiſen. Meine Herren, ich lann Gie ver 
figern, 2o5 bieier Pan, vieler Vorſchlag, von dem ich hier ſpreche, nicht 
in jener Kamarilla ausgebrüter worden if; den Vorwurf kann ich aber 
nid von mir weiſen, daß ich vielleicht fommifionariih von den noch in 
manden Meinen Köpfen ipudenten Momanenbelden die Rau» und Bild» 
graien Der rbeimiien Wälder mit berüber genommen babe. Doc tas 
in möglihb — ich wollte nur die Mündner Verbäliniffe davon abielni« 
viren. Ib fomme nun zur Behandlung der Ftage für Bayern ernſthaft 
zurüd. Da ich nichts zu verichweigen babe im dieſer Frage, nicht durch 
einen geheimen Eid an Geheltaniſſe gebunden bin, fo will ich jeter Par« 
tel, wie fie in der Kammer it, zum MWoraus jagen, was fie von meinem 
Borichlage gu erwarten bat, d. h. was ſie Uebles, was fie Gutes daraus 
folgern fann. (Kr. Medner lenfı mun auf eine nähere Beleugtung und 
Metivirung feines oben nmwähnten Antrages ein.) Hr. Tafel: Deine 
Herren! In den Motiven des und vorliegenden Geiegentwurfes ift der 
Grundſatz audgelproden, ed fordere bie Gerechtigkeit ebenſo mie bie 
Staatsllugbeit, daß das Begnadigungäreht mur mit weiler Mäfigung aud- 
geübt werde. Ich gebe biefes zu, fo ferne ed das Begnadigungdrecht ber 
trifft, welchee allein dad Etaatbdoherbaupt zu üben bat, bei Berio- 
nen, melde bereitd einer DVerurtheilung unterlegen find Alleln «8 
handelt fib bier nihe um ein Begnadigungsrecht, meldes allein dem 
Stautdoberhaupte zuſteht. jondern um eine Amneflie im vollen Sinne 
bed Worted; «8 handelt ih um Amneflirung einer unermeßliden Zahl von 
Berbeiligten aller Klaſſen und Sıänte, an ber Bewegung ter Jahre 1545 
unb 1549 aur Durchführung ber Beichlüffe der Nationalyerjammlung. zur 
Durchführung ber Heichöveriaffung, «& handelt Ab um Amneſtirung gan 
ser Brovingen — ja ih fann jagen des größten Theilet der Einwohner 
ME Königreiches Bayern (?!) 6Es bantelt ih um Amneſtirung burd 
einen Geieged+ Ükt, deſſen Rothwendigkeit meine Herren, um fo bringenber 
und vor Augen treten muß, wenn wir erwägen, baf, wollte mar die bes 
fiehenten Straigelepe auf bie Theilnabme an ber Bewegung anmenten, 
de Verſchuldung ſich viel welter erfireden wird, ald die vorhandenen 
Kıöfte ter Straf⸗Juſtiz Es hanzelt ſich um eine Amneſtie, durd melde 
ein faſt beifpiello'ee Monftres Prozeh abgeſchnitten werten fol, der nad 
meiner Meinung, die ih vom Wolfe und deſſen Anfichten babe, nad ei» 
mer nicht zu bemältigenden Ausdehnung von Unterfuchungen gegen eine 
Unzabl von Verſonen, für teren Aufnahme die Gefängniſſe midı bin 
reihen würden, am Ende wohl in jeinen Verlauf — vielleicht mit voller 
Freiſprechung vor den Echwurgerichten enden würde, nactm die Min- 
dergranirten, wie ed in der Pfalz gefcheben, vor ben gewöhnlichen Gerich- 
ten ibr Strafursheil gefunten hatten. Hier banzelt «8 ſich nidt um jene 
weile Möffigung bed Begnatigungsrechtä, fondern von einer dutchgteifen · 
den Anıneftie im Interefle der Meglerung wie des Volkes, und es fordert 
die Gerechtigkeit wie bie Staats + Klugheit eine volftändige unberingte 
Amnefle. Es fordert ſolche die Werechtigfeit, weil die Bewegung in ben 
Jahren 1845 und 1849, unb bie in Folge berfelben geichebenen Hanb« 
lungen und Thatſachen wahrli nicht nad ben alten Geſetzen beurteilt 
erden fönnen, wenn mir wicht ungerecht fein wollen. Was war tenn 
ber Grundgebanfe und der Zwech jener Bewegung? Verübeln Sie mir 
eb wicht, wenn ich darauf surüdfomme. (Hr. Medner ergebt fi nun in 
eine umfaffende biſtoriſche Beleuchtung bed pfälziichen Aufſtandes und der 
ibm au Grunde liegenten Motive und verliedt ſchlleßlich einen Antrag, 
ber einen meuen, eine unbedingte Ammeitie Im ſich ſchlieüenden Ge» 
fegedentwurf zum Gegenſtande bat, melden Hr, Tafel in einem längeren 
Vorträge unter Fritifher Vergleihung mit bem Regierungs. Entmurfe mo- 
tieitt) Hr. Staateminiſfer d. d Piordten: Meine Herren! Ge if 
nicht meine Abſicht über die Amnefliefroge zu ſprechen, oder auf bie 
Grundjäge einugeben, die von dem Grm. Vorrebner entwickelt worden 
find. Dazu wird der Lauf ber Debatte wohl Beranlaffung geben; nur 
ein Bunft der Rede, die Sie eben vernommen haben, verpflichten mich, 
ein paar Worte darauf zu erwitern, Der Hr. Borrerner bar Ibnen eine 
nicht altenmäßig gewordene Thatſache mitgetheilt, die, wenn ſie recht in 
meinem Gedaͤchtniſſe liegt, folgende jein fol. Im Dreifiger» Ausichuffe 
au Branffurt babe bei Erörterung ber pfälzlihen Umgelegenbeit der Neiche: 
Minifier von Gagern erflärt: da De Pfalz vollſtändig von allen Seiten 
vwerloffen Sei, fo balte er es für feine Vflicht, die Reglerung derjelben in 
feine Hänte zu mehmen. Ich glaube von dem Hrn. Wortetner, baf er 
den Vorgang richtig im Gedachtniſſe hat und nebme das Fafıum jo an. 
Sollte ich «8 unrichtig verftauten Gaben, fo bitte ich den Hin, Abgeord« 


neten #8 zu erläutern, Br. Tafel: Ih babe geſagt, daß Hr. vo. Bayern 
erflärt Habe, nah er bie Regierung der Pialz ſelbſt in feine Hände nch« 
men wolle. Hr. Staatemlaiſtet v. d. Pfordten: Und daß die Dial; 
von allen Seiten verlaffen jel. Hr. Tafel: Das Fann id nice fagen, 
daß er dieſes wirflich erklärt bat; ber Sinn feiner Yeufierung war, daf 
er jagte: er wolle die Megierung der Bfalz felbit tn feine Hände nehmen. 
dr, Etaatäminifter ». d. Pfordten: Sie fühlen Alle, meine Hetren, 
dad hierin ein Vorwurf für die bayeriiche Regierung liegt und ich kin 
nicht geionnen, auch nur einen Nugenblid benjelben Alllidiweigend kinzu- 
nebmen. Was Die bayeriiche Regierung der Dialz gegenüber geiban bar, 
tabe id vor einigen Wochen in Bolge einer Interpelation vollſtändig ber 
Kammer vorgelegt. Was tas Meihöminifterium reip. der Meichdminifter 
v. Gagern der Dial; gegenüber gethan hat. weis die Well. Ib glaube, 
daß ich die Beuribeilung über das beiderfeirige Berbalten der Öffentlichen 
Dieinung überlafien darf. Uber eines fühle ich mich verpflichtet augzu · 
fpreiben, der Meichömimifter war micht berechtigt, die Regternng einer bah - 
eriihen Provinz in die Hände zu nehmen, ohne mit der bayeriichen Rr= 
gierung zuerſt zu verhandeln. Das hat er aber nicht gethan. Er hat 
nur einige pofltive und negative Ute vorgenommen, von welchen ich ba- 
bin geftelt fein laſſen wid, ob man Me ale Regierungsafte einer Brovinz 
nehmen Fönne. Die bayeriiche Reglerung bat von dem Meidysminiiterium 
tie Rückgabe berjenigen Xruppen verlangt, die im dem Relchsdienſt gege« 
bın waren, fie bat insbeſondere verlangt, dab man ihr bad 3. Yägerbas 
taillon zur Verfügung ſtelle, dieſes iſt geſcheden zu einer Zeit, wo noch 
ein vollfommen zuverlaͤſſiges Bataillon in der Pfalz dem ganzen Gange 
ter Dinge eine andere Wendung hätte geben fönnen und müffen. Es if 
diejed gewiß Billige und maturgemäße Verlangen der baderiſchen Mepier- 
ung von dem Meihöminifterium zurüdgemieien worden; fo oft mam bad 
Verlangen wiederholte, murbe ermwibert, man brauche biefe Truppen im 
Branffurt ſelbſt. Das mar bie Urt und Weile, wie der Reichsminiſtet 
dv. Gagern bie Regierung der Bialz in die Hand genommen bat, Gr bat 
auch einen Neichsfommiffir dahln abgeordnet, ohne vorerft hierüber mit 
der bayeriichen Meglerung Ach verftändigt zu haben. Lind wen hat er da» 
bin abgejendet? Den Hra. Eiſenſtuck Ich bin weit entfernt, dem ehren⸗ 
werthen Privatcharalter diejed Mannes, den ich anerkenne, irgend wie zu 
nahe zu treten. Seine politifdhe Weberzeugung aber war befannt uns ich 
fann dem Meichöminifter v. Gagern feine ſolche Unfähigkeit, politiſche 
Gbaraftere zu beurtheilen, gutrauen, dafi er nicht vorausgejehen hätte, auf 
welche Seite fib Hr. Gifenftuf ichlagen würde. Wenigfens darüber be 
ſſand bei antern fernflebenden kein Zweifel, und der Erfolg bat dieſe Ans 
fit auch beflärige. Das nenne ib nicht eine Provinz regieren im Sinne 
mie dieſes Jeder verpflichten iſt zu thun, Im Ginne ber Aufrechthaltung 
ber gejeglichen Orbnung, wenn man Männer Ginididt, die burdh ibre 
Stellung bewieſen haben, daß fie der Bewegung in ihrer äußerften Rlch⸗ 
tung angebören.ı Die bayeriſche Btegierung bat aufferdem bas Reldemi- 
nifterium gefragt, ob «6 ihr nie andere Äruppen zur Diepofltion ftelen 
lönne, und das Meichöminifterium bat dieſes verneint, Wenn aljo bie 
Vialz verlaflen wurbe, jo wurde fie nicht von ber bayeriſchen Megierung 
verlaflen, jondern von einer ganz andern Excite, und wenn «8 irgend eine 
Ungeredhtigfeit gibt, fo iſt es bie, aus dieſen Vorgängen ber baheriſchen 
Üegierung Vorwürfe machen zu wollen. Wenn Ber Hr. Reiner am 
Schlufje noch gejagt hat, die ganze Bewegung ter Pfalz im ihrem ganzen 
Verlaufe ſei eigentlih mur durch die Megierung verſchuldet worden da⸗ 
durch, dah man, nicht zu rechter Zeit eimgeichrirten jei, ſo if dieſes ein 
Bormurf, der der Regierung ſchon oft gemacht murde und zu deſſen ir 
berlegung eigentlich mur jehr wenig gefagt zu werben braudıt. Wan bat 
vom Anſang in ven Jahren 1848 und 1849 ver Regierung Hände und 
Büffe au binden geſucht und jeter Regung ihrer Thätigfeit auf Weicg- 
mäßigleit, Widerſpruch, Vroteſtallon und Verdächtigung entgegengejept. 
Als nun durch dieſe vollſtäneige Hemmung aller Negierungstbätigfeit ald 
unvermeibliche Folge die Devolution herbeigeführt wurde, fagt man, bie 
Regierung jei Schuld daran, dafı ed jo wurde. Giner Widerlegung bier 
ſes Vormurfed betarf ed am allermenigfien bann, wenn derielbe vom einer 
Seite gemacht wird, bie für die provilorifche Megierung ber Pfaly und 
ihrer Thaͤtigkeit fein anderes Beimort findet ald das der Unglückfeligkelt. 
Ich kenne ein anderes Beimort nach meinem Gtandpunfie und fann für 
biefe® Berbalten fein anderes finden, als das des Hochverratheß. Hodır 
verrätberiih war Me piälzifhe Erhebung, und micht blos umglüdjelig. 
68 ſcheint mir gerade, ald wenn man dad Schalten und Wallen derielben 
nur nad dem Grfolge beuriheilen wollte. Hätte fie einem anderen Erfolg 
gehabt, fo haͤtte man fle wahrſcheinlich glorreich genannt, währen? man 
fie heute unglüdjelig nennt. Mir if fie in dem einen wie dem andern 
Fade bobverrächeriich geweſen. Ich glaubte auf biefe Thatſachen hinwel- 
fen zu möffen, um Ihr Urtbeil datüber feftwufiellen, wer bie Pfalz ver« 
laffen und mer ber bayeriien Regierung Schwierigkeiten bereitet babe In 
der Erfüllung ihrer Biliche der Bialz gegenüber, welche fie erkannt bat 
un» für berem Grfüllung fie aud thätig geweſen it. — Dr. Bone mer 
tioirt einen Antrag, weicher im Weientlihen mit tem von Ibm im Aus - 
ſchuſſe geflellten übereinflimmt, und den mir bereitd in der geitrigen Beis 
lage zu unferem Blatte mirgetbeilt haben. Nach ibm ergeeiit Dad Wort 
Hr, Neinkardi, melder gleichfalls einen Antrag auf ben Präfltenten- 
Tiſc legt, im Weſenillchen dahin gehend, fänmtlice wegen politlſcher 
Bergeben und VBerbrechen in Unterfuhungsbait Befindliche, ſollten gegen 
Kaution auf freiem Fuße progeffirt werden. 
biejen feinen Antrag In feiner befannten, alle möglichen Gebiete mar nicht 
ben eigentlichen Gegenſtand ſelbſt berührenden Manier, um muß wegen 
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feiner vielen zumeift perſönliche und lokale Berbältniffe beiseffenden Ab - 
fhweifungen mebrmald von dem Kra. Präfitenten mir ber Aufforderung 
umerbrochen werten, ſich doch an vie Sache ſelbſt zu halten. Mach ihm 
erhält dad Wort Hr. Dr. Sepp: Weum ver jehr verehrte Vorrebner ſich 
für feine im Kerket audgeftandene Langeweile an der Kammer entſchädigt 
bat, io geftatten Sie mir, dab ich mich etwas länger an den Gejegedent- 
wurf halte, Ich ergreiſe das Wort im Interejje des Friedens und ber 
Berubigung, aber ich werde nicht Friede pretigen, wo fein Friede If. 
Von tem Wohle ded Baterlandes, des Volkes ift im ditſem Saale fo oit 
die Mede. Auch ich rufe dad Mitleid mit dem Wolle un, aber nicht mit 
dem Volfe red Aufruhrs, ſondern mit tem armen, geplagten, durch die 
Tumultuanten beunrubigten Bolte, mit der eigentlichen Staatsbürger 
ſchaft, ich rufe das Mitleid an mit dem Vaterlande, deſſen Eriftenz mehr 
‚und mehr auf das Spiel geiegt wird um» eıfläre unummunden, baf, wenn 
eine allgemeine und unbedingte Amneſtie eintrere, wie fie heute bier pro« 
vozirt murbe, eine ſolche Amneftie ein Verbreiten gegen den Staat, bad 
Volt und den orbentliden Gtastäbürger wire. Das Baftum, meldes 
und zur Beurtbeilung vorliegt, if: eine Provinz bar ſich im Auftuhre 
erboben gegen den Geſammtſtaat, und die meldye dieſes gethan baben, 
mollen ammeflirt fen. Ib fage vielleicht zu viel, wenn ich fage eine 
Provinz, denn es wird erklärt, *",, bären nicht Tbeil genommen oder 
höditens gesmungen, Yo aljo trage die Schuld. Wir hätten demnach 
bier ein Meirpiel von der Thrannei der Minorirät, wie wir foldhe wieder ⸗ 
bolt auf deutichem Grund und Boden und in der Mahbaridyaft vor une 
fern Augen vorüber geben fahen, und ed ift eigenthümlich, daß bieje ra- 
difalen Minoritäten, wenn fle nnterprüdt And, überall um Amneſtie ru- 
fen — io wie fle ſich aber empor geſchwungen haben, willen fie nichts 
von Ammefie, dann jind fie die tyranaiſchſten die man ſich denfen fann, 
ich vermeife auf die radikalen Minoritätö» Reglerungen in der Edmelj. 
(Wir werden auf bieje ſehr audgerehnte Rede zurüdfommen.) Nachdem 
noch Hr, Pring zu einer faluſchen Ecwiderung feines Vorrebners bad 
ort ergriffen batte, erbielt dasjelbe Hr. Lang: Wenn er den Gejeped- 
vorfchlag der f Megierung betrachte, fo müſſe er fid offen geftchen, daß 
baburch der Zweck nicht erreicht merde, ben man ſich dabei vorgejtedt 
babe; wohl aber werde jener Amel erreicht, wenn bie Kammer die Aud- 
fhußeMorififationen annebme, Die Amneitie jet, wie fchon ein Borret- 
ner erwähnt babe, nicht ein Werk des Gemütbes, jondern ein Poſtulat 
ded Verſtandes und der Staatdweisbeit. Bin Worretner babe die Greig» 
niſſe in der Pfalz mur mit dem Ausdrucke Nebellion und Mevolte zu bes 
zeibnen gemuft — man müfle aber in biefer Beziehung zwei Epochen 
unterfcheiten. Hr. Medner beleuchtet nun Lie Greigniffe des pfälziſchen 
Aufflandes in einem längeren Bortrage, wobei er die bayeriiche Diegier- 
ung von dem Vorwurfe, durch zu ſpätes militäriſches Ginichreiten die 
Iniurreftion auf ihren Höbepunft gebracht zu haben, nicht ganz frei ſpre⸗ 
den zu fönnen glaubt. Nachdem Hr. Dr. Arnheim in einem längeren 
BVortrage im deffen Verlauf er eine Anfrage zur näheren Aufklärung einer 
Stelle des vorliegenden Geſetzesentwurfes an den Miniſtertiſch richtet, die 
ihm auch von Seite des Gen Yuitigminifters bereitwillig ertheilt wird, 
die Unzulänglichfeit der von der Megierung vorgeichlagenen Amneftie 
gröftentbeild vom juridiſchen Stantpunfre aus zu dedugiren bemüht war, 
yerliedte Hr. Meutb eine Mere, melde jedoch bei ber allgemeinen Un« 
aufmerkjamfeit und Unruhe, melde ſſch der Kammer zu bemächtigen ber 
ginnt, kaum au verſtehen iſt und durch den Ruf nad Schluß und MWertas 
gung der Debatte mehrmals unterbrochen wird. Auf vie geftellte Anfrage 
des Heu, I. Bräftidenten enticeiter fich jedoch die Kammer babin, die 
Debane noch eine Zeitlang fortjujegen, und der Hr. Staatöminifter ber 
Juſtiz v. Kleinſchrod beiteigt die Rednerbühne. (Deifen volftändige 
Rede werden wir in umierer heutigen Beilage bringen) Hierauf ſchloß 
der Hr. Präfident gegen 3 Ubr Nachmittags Die Sigung und jegte die 
nächte auf den kommenden Tag Vormittags 9 lihr fe. — 

"+ München, 27. Nov. In ber heutigen XXIX, öffentlichen Sig« 
ung der Kammer ber Abgeordneten Fam bie allgemeine Disfuffion über 
den Anneftiegefegentwurf noch nicht au Ende Es ſprachen bie HP. 
Stöder, Dr. Jäger, Rebenad, Dr. Narr, Römid, Kirchgeßner, 
@elbert, Bayer, Brell, Weltermager, Krämer, Ruland, Weber 
Ab., Dr. Döllinger, Zur faktifhen Berichtigung ſprachen die HG. Dr. 
Heine, Rebenad, Dr. Morgenitern, Tafel und Für Wallerftein, 
Dis Sigung ſchloß um 37, Uhr. Nächſte (30.) Sigung am Donnerdtag 
29. November. 


Deutfchland. 

ern. — ||.Minchen, 27. Nov. Lehten Sonnabend bejuchte 
eine große Anzahl HH. Abgeordneter das Mteller bes hleſigen Bilvhauers 
Sın. Drofeffor Halbig. Sie befaben dort einen Ichendgroßen Ghriftus 
am Kreus, in Gypé morelirt, über melden dad einftimmige Urtheil aller 
UAnmeienden dahin lautete, daß dieſes Kunſtwerk in jeber Beziehung von 
tadellsier Echönbeit fei. Unter vielen anderen Meiflerwerten, die dort zur 
Anſicht Reben, verdient auch noch die Portraitbühe ded Hrn. Gtaitsmin- 
Rers Dr. v. d. Pfordten der rühmlichſten Grmäßnung Die Nehnlich- 
keit ift. wie bei allen andern Büften von Hm. Halbig, frappant, und 
die Ausführung unübertreffiich. Es dürfte für Jedermann, befonders für die 
nerate bier anmelenden Kammermitglieber von bobem Interejfe fein, bad 
Arelier dieied ausgezeichneten Künjtlerd zu beſuchen, deffen Schähe ber 
ledtere mit großer Zuvorkommenheit jetem Kunſtfreunde zeigt. Dasielbe 
brfinder fih im alten Damenfiift im Hofe rechto, Gingang von ber 
Damenftiftögafie. 


R. Sachſen. — Vreden, 23. Nov. Wie mar vernimmt, ift 
es noch zweifelhaft, ob bie feierliche @röffnung bed Landtages durch dem 
König im Sihungéſaale der Il. Kammer flattfinden werde; ed ift vielmehr 
febr wahrſaelnalich, daß es im & Schloſſe geiheben wird Etwas Zuver- 
laͤſſiges war indeß heute noch nicht bekaunt geworden. (D. 4. 8.) 

Sächſ. Herzogthümer. — Aitenburg. 21. Nos. Am 20, die» 
ſes Wonats If eine unferer Wärzerrungenfchaften, das Injtitut der Ge= 
ihmornengerichte, bei ung ind Veben getreten. Bis zum 8. Degember 
liegen den Geſchwornen nicht weniger als 22 Falle zur Entſcheidung vor, 
Alles fogenannte politliche Vergeben. Faſt die ganze Intelligenz unferer 
republifaniichen Partei ift vor die Schranken des Gerichts gefordert. Boch ⸗ 
verratb, Majeftäräbeleirigung, Yufrubr, Aufteizung, Beleidigung ausmärs 
tiger Megenten, Beleivigung des fähflihen und bannover'ihen Militär, 
Beleidigung Öffentlicher Autoritäten, das if die Skala der Werbrechen, 
über die vom Wolfe gerichter werden fol, Der Erſte, ber am 20. Mon. 
auf der Danf der Angeklagten af, war der hleſige Buchbindermeifter Neu« 
ter, Mitresafteur des biefigen Märzvereind: und Bolfsblattes, Er war ber 
Aufreisung gegen die beftehente Staursverfaffung beſchuldigt. Die Anklage 
grünbere Ab auf einen in dem genannten Märzvereinsblatt von ibm mit« 
netheilten Artikel, Der Artikel war die befannte „Offene Erklärung”, in 
welchet bie demokratiſche Partei ber deutſchen Nationalverfammlung (dur 
Gertte Linfe im Donnersberg) Furs nad Gründung ber Märguereine dem 
Volke unbedingt das Recht der Mevolution zuſpricht, indem fle ben Grund⸗ 
fag durchzufübreu ſucht, daß auf allein geieplicden Wege die Neugeflals 
tung Deunchlands unmöglich fei, dab, angelommen auf einem gewiffen 
Bunfte, ver gefeglihe Weg verlaffen werden müffe und der Zufammenftof 
ber Vollsſrechte und der Fürſtengewalt unvermeltlid, ja nothwendig mwerbe. 
Die Verbandlungen über diefen Fall dauerten von Morgens 9 ihr bie 
Mittags balb ? Uhr. Mach 3 Uhr bejahten die Geſchworenen, unter des 
nen fi der zum Obmanne ermwäblte Staaröminifter v. Lindenau befand, 
bie Frage: ob der Angeklagte ſchuldig ſei, den Urtilel durch Die Preife ver» 
breitet zu baden; bie zweite Frage ded Gerichtöhofes, ob ſich Reuter da⸗ 
burch bed Verbrechens der abfichtlichen Aufreizung ſchuldig gemacht babe, 
felten fie dem Ermeſſen des Gerichtshofes anbeim Der Staatéanwalt 
trug auf 4 Monate Gefängniß und Verurtheilung in die Geridisfoften 
an; ber Gerichtshof entſchied auf 2 Monate Haft und Fragung der Ko« 
fen. Heute land ein Schmeidergeielle, gleihians der Uufreisung angeklagt, 
vor den Affiien. Bein Verbrechen beftand in einem auf offenem Markte 
preußischen Militär gegenüber ausgebrachten God auf die deutſche Repu⸗ 
bit. Die Beihmornen ſprachen den Angeſchultigten frei. (Ro. uf. D.) 

Preußen. — Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Berlin 
vom 22. ©, ed jei vom Defterreidh neuerdingt eine Im ziemlich brobendem 
Tone gehaltene Note eingegangen, in welchet hervorgehoben merde, daß 
der von Wreußen beabfichtigte Buntesftaar eine Verlegung ber zu Mecht 
beſtehenden Buntesverfaffung einſchließe Die von Preußen hierauf er» 
thellte Antwort babe dahin gelautet, af, wenn überhaupt von Verlegung 
der Bunzeöveriaffung die Mede fein fünne, Defterreicdh eine ſolcht durch 
feine Verfaffung vom 4. März begangen babe Preußen erkenne den beut- 
ſchen Bund an in den Werjonen, Rechten und Pflichten ber Gründer, die 
formelle Bundesorganifation dagegen sei auf geieglihem Wege burd; bie 
berheiligten Regierungen felbf aufgehoben. Ob Preußen in jenem Sinne 
eine Verlegung begehen werte, fei von Deſterreich erſt abjumarten; «#8 
verfichere übrigend von Neuem, daß e8 durch feinen berartigen Einſpruch 
von dem für Recht erfannten Veſtteben in der deutichen Politik ſich werde 
ablenfen laſſen — So ungefähr der Berliner Korreipontent der Algem. 
Zeitung. Weiter gehen aber die telegrapbiihen Mintheilungen ber „Röls 
niſchen Zeitung“ un» der „Independance beige” vom 23. Noubr. Das 
erfte Blatt ſpricht von einem formellen Brotefte Defterreihd gegen Die 
Berufung bed Parlamentd uns einer Drobung Deflerreichs 
mit gewaltfamer Interveniton. uf dies hin jei in Berlin Mi« 
nifterrath gewefen, in welchem bad Wahlgeieg zum Parlamente für Preu« 
fen die legte Redaktion erhalten habe, und dann fei eine Antwort be 
fhloffen worden, in welder Deutichlande Rechte emergiich gewahrt umd 
erflärt werde, Gewalt folle erwartet werden. Die beireffende Des 
peſche ſel auch ſchon nach Wien abgegangen. — Auch bad aus Berlin ges 
woͤhnlich aut unterrichtete belgiſche Blatt ſpricht von einem formellen 
Vroteſte Deſterreicht gegen die von Preußen audgebende Berufung des 
Parlamentes und von dem Durchblickenlaſſen einer möglichen gewelifamen 
Intervention, und berichtet über das Verhalten und die Antwort bed ypreu« 
Elfen Minifteriums auf biefe Öfterreihlihe Note beinahe in denielben 
Ausdrũcken, wie wir «8 fo eben nad der „Rölnifchen Beitung* mitgerheilt 
haben, Genaueres ift abzumarten. 


Frankreich. 

A Paris, 23. Nov. Die Nationalverſammlung hielt eine nur fehr 
furge Sizung. Sr. Antony Thouret fiellte abermald den biedmal von 
149 Mitgliedern unterzelchnelen Antrag, daß He Derfammlung gegen Hrn. 
Dupin einen Tadel wegen der in der Sigung vom Mittwoch bemiefenen 
Barteilichkeit ausſprechen möge, Über weichen Untrag die Berfammlung 
zur Zagedorbnung überging. Sodann richtete Hr. Leon Fauchet eine An« 
frage an die Minifter über die Emifjion der Billete der franzöfifchen Banf. 
Der Redner verlangte, daß noch für 82 Milionen mehr Bankbillete and» 
gegeben werben folten, als die geleplich erlaubte Summe von 452 Mile 
lionen. Der Finanzminifter Hr. Fould entgegnete bierauf, daß ibm die 
Zeit zu einer vermehrten Ausgabe vom Banfbilets noch nicht gefommen 
feine, und damit war die Interpellation erledigt. Zuledt vatirte die 


Berfammfung mit 606 gegen 74 Stimmen ben Gefcpentmurf berüglich 
eineh Grebit# für bie Miltärproviamvorräche Sowohl in Branfreih, wie 
in Bigter, und zwar durch Bormeanabme der durch das Budget von 1850 
angerelefenen Gelder. — Der Berg bat mun jeinen Protefi argen Me 
Geußerung ded Hrn. Sequr d'Agueffeau. welche, wie ſchon gehen ger 
melbet, die Gtaardunierflügung mur auf die Wittwen und Walien der im 
VDebruar arfallenen Munisipalgartiten beichränk, micht aber auch auf bie 
— ausgebehnt haben wollit, im ber „Meforme” verbffent⸗ 





Berichtigung. 


Maf Seite 1126 dre geitrigem Ha⸗pthletiet am Shluffe ers Write Rur 
beffen vaRaffel wich 0 flott „Mintkerpröftent“ Helden „Minifeeeilkent”. 


Böürfen - und Banteld - Rachrichten. 


Qugöburger:Börfe, 26. Res, Bapır, Al prez. Otlbgetlenen — ©. 
859 Apr. — W. 92 W. Sea.100, 8. — 8. Baakafiin II. Semefer 
— 8. 50 ®. Dromchen — E. 56 B, Ovferdß. Ser. Detau 





87%, V. Banlattlen TI, Ermefter — ©. 1100 ®. Württemberg. 3',pre. — ©, 
82 ®. 4’. — @, 04%, 8. 

Stuttgart. Huf ber württembergifchen @ifenbahn fuhren im Monat 
Dtober: Zmlihen Heilbronn und G@eiplingen 117,427 Verionen, Ginnahe 
me: für Perfonen 38,207 fi 56 fr, Hunde 141 21 fr, Gepäd 
2103 fl. 15 fr., Panipagen 409 fl. 36 fr, Wieb 152 fl. 47 ir., Süter 
(81,333 Etar. 43 Bin.) 17,127 fl — fr, gufammen 58.141 1. SI; 
wwiſchen Friedricasbaſen und WBiberah 13,194 Berfonen, Ginnabme: für 
Werfonen 6095 fl. 6 fr, Hunde 35 A. 41 fr, Gepid 238 fL 37 fr. 
Gauipsgen 68 A. 3 fr.. Dieb 40 fl. 34 fr., Güter (16,766 Gin. 4 Dh.) 
2988 fl 35 fr; gufammen 9452 fl. 46 fr. Gelammtzabl der Verfonen 
130,621 unb Befammteinnahme 67.504 A. 40 fr. (Schw DM.) 

Ktänigl. Hof- und Mational-Cheater, 
Miterh, 23. Nev.: (Bel ſeſtllch beltuchtcter Haufe. Zur Kelır bes Mile 


böhdee Geburtefeſtee Gr. Mah. des Königs.) „Rurharine Gernase*, User von 
Lader. (Mat. Bunty: Kelbariua.) 


SE Die Wiener Det vom 25. %4, war beiut Schluße unfers Blattes meh nict 
einastzeften, 


Merantmortliche Merten: Pr T. Dalter. 3. &, Pool. 











Dekanntın 


acjungen. 


Berichtigung.) Die Unterſchrit der Einladung zu der am Donnerdtag den 29, Mor. im Maſeum Ratıfintenden Berfammlung ber 
Merıte te Bezirfd Wünaen Gn enjerem geitrigen Sauptblatte Inferainummer 813) muß Aatt Dr. Bier! beifen Dr. Graf. 





Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


Bid. Bür bie am 3. Dezember 1649 beginnende 
aulısrerbenilide Schwergerigts-Sipung badım tie ben 
Registunkigen zur tritten ertentlihen Eipung aba 
gebınen Gimtristefarten @iltiafeit; jenem Rechtererſtaͤn ⸗ 
kigen, melde mit Rarten nit verfehen Anb, und Merpe 
tem erhellt felde der Schmurgerinrsprähtent In feinem 
rfaäftegimmer (Yufligmisikeriun) am 1. nah 2. 
Deyember Dierpens von 10—12 Uhr. 

Die Elatriatetarten zu ven übrigen som afgemeinen 
Buhörerraum abgriälefleuen Bläpen gibt ker Maibvie- 
wer beh Rreier und Gtatigerihts Münden vom 2, Dir 
geben angefangen täplih ven 7—B Uber Morgens 
une son 1—2 Uhr Nasmlitags im Zimmer Me. 5 
über 1 Etlege dee Stabigerlätsgehäubes ab. 

Münden, den 24. Merrınder 1648. 

Der EAmwurgerihtsprädtent : 
ar. 


516, Die „Bolkebbtin“ bar in Mre, 175 ihres 
Blattes cine amtlihe Brfannimahung dee usterzeichnt · 
ten Landgerichte aufaenemmen, mezu dieſtlbe durchaus 
kein Mandat hatte, 

Wederch tie Metaktion zur Nufnabme biefer Bes 
tanntmachung veranlaft mirte, darüber iſt bereits bie 
nöthlge Nechercht rimgelritet. 

Aha ten 25. November 1549. 


Königl. bayer. Landgericht Aichach. 
Mermmer;, 
tönigl. Lanerichter. 


Privat » Anzeigen. 
3.10 Einladung . 


Donncrotatgze. am 20. Kesemder, Abende 7 Uhr 
Ändert in ber Mufenmögalle zu ebener Erte elite Ders 
femmiung der Aerzte des Bayirla Münden Statt. 
edit anzern Begentänten ſell tie Wahl ber Arztligen 
Deputisien für Otsrbapeen zu ter am 7. Januar 
1550 (laut allerbäditer Eutſchllekung des Hänlal, 
Stestäminiiterisms te Innern vom 15, Rosember) 
eimguberufenten ärtihen Remmifion beigroden wer 
den. SAmmtliche nerchrie Deren Rofrgen ve Ber 
alte Münden later ya Meier Verſammlung prylemenpft 


‚ein 
Dr. Graf, 
4: 3. Bejirtererftant, 
Münden om 26. Menrmter 1649, 


814. Dividendenvertheilung. 

Die Lebensverfiherungsbanf f. D. in 
Gotha einst anf tie im Jahre 1845 für lebene 
langtſche und Ueberfehemsnerüierungen einaryahltea Prös 
wien Im Jahre 1850 eint Dinitente vom 


28 Prozent 





km Gefammitbdelrage von 215062 Rihlt. 10 Sgt. zur 
Vexcheiluag. Diefe Divitende wirt auf noeh bir 
ſteheade Merfigerungen durch Übrehnang am ber 
nätflen Prämie, auf erlofhene Mrrfiperungen kardh 
Baarzahlung am die Inhaber ter Darüber ausgefertigten 
Särine, Sofern teren Minlieferung päteſtene bis zum 
25. November 1861 erfolgt, gewährt werben, 

Ber nech Dintvenden anf Prämien aus 1644 gu 
beziehen Kat, möge mwiht fäumen, die beiseffenden 
Seine bie zum Präkfnistermine, ten 25. Repember 
1850, zur Ürbebung ter Zahlung einyureiden. 

Durd bie obige wur tie Thon früher mit glemlic 


glelgen Sägen veribeitte Dioldente fielen fit bel ber 
Beihare Bart vie Beiträne fo niekrig, als mad ter 
Meter ber Bade nur Immer ermwaritt werben fans, 
Meben ver dadurch gewährten prehem Biltigtelt ver 
Berfihrrungsprelfe empächle ſich dieſt Waftaft 
nidt minder tar die Siherheit, weile ein mei 
auf wrrihseilt Hapotbelen von Landgũtern ansgelichensr 
Gent von 5.600000 Ihr, tarbietet. 

Zuirem hierauf aufmertiam gemast wird, ergeht bie 
Einfabung zur wehteren Tbellnahme an tie Bant durch 

Zoh. Hug. Nueborffer, 
in Münden. 





Für Staato · und Gemeinde- Beamte, Armenpflegfchaftsräthe, Landtogsabgeordnete ır. 
508. Im Bhrlage der Matth. Mieger'fsen Buchbanblung in Augsburg It wun erfdlmen und dm 

alen anseiehenen Butbanklungen Gin MUsnchen in zer Pelm'ſchen Hoftugbantiung) werrälhle: 

&. Ib. v. Fleinfchrod (Wiinifterialrarh),. die neue Urmengeieparbung Unglande 
und Irlands in tbrem zehmjährigen Bollzuge. Rebſt allaermeiner Betrachtang 
über die Ürbeiterfrage und Mafienverarmung. Mit 2 Abbildungen von An 
menmwerfbäuiern. ar 8 br If, 12 ir 
Rur dur tie Benügung prabtiſcher Erfahrungen fon man ter Eölung bes großen Breblems — wie der 

Rafienserormung serzubrugen IR — am cheften näher fommen, Ge ii daher gewiß rim großes Vertitnſt det 

Herrn Verfaſſers, wenn er geſtützt auf amtliche Mefultate aus der im ihrem zehwjährigen Arlınze beitchenpen 

neuen engliiäen Armenmrwaltung, tem Befer ein klares Blie derſelben verführt, um: kieje Grfahrengen bei ber 

nethwentigen Neugeſtaltung ter Armengefehgebung in Deutf@lanı denägın zu fünnem, 
Die Bellage zu Are, 232 Ber „Mlgemelnen Ichteng* vom 20. Kuguft d. Je. bringe elme ausführliche 

Beiprehung tiefen Werkes, werauf wir befonders aufınerllam machen. 

Er. of. SHofgärtner (farkol, VBloirer), Ueber Broletartat, Landwirtbſchaft uud 
Auswanderung Gin beattendmwertbed Wort an alle Deutſche Hoch und Rier 
der, Reich und Arm. br Vieis 9 Mr. 

Das Prefetarlat kat feinen Euehnuzezrund aut in Regierumgsfehlern, «6 iſt daher Piiiht allet Staat 
und Gemeinte-Beamten, dle Derfäläge zur Berbefferung tiefer Jeſtände forgfäliig zu prüfen und die möglige 

Adhilſe dm dem jept ruhigen Lagen Ierbeiguführen. 





815, Urs angenehme WBinterlefiire empReblt AG Me wöchernlich ericheinende 


®* * - 4 
„Menue Illuſtrirte Beitfcprift für Bayern“, 
in zeren Nro, 43 eine neue geiftvole Erzählung des berühmten Boltsjgriftflellers „Beremiad 
Gottbelf‘ begonsen kat. 

Ptoſ. Hamdetgtt äukert Ah üher denſelben in feiner Bilteraturgefhläte (Münden 1847. fl. 1. 12 Fe.) 
nadtem er ber fo berühmt gewertenen „Schmwarpwälter Derfneigidien“ ven Beribeld Auetbach (2 Zble. 
fl. 3. 30 fe.) ermäbnte, in weläer das Beltslebem mit vieler Trrue une Mnmuih geſaattert, werm ſchon mit 
ehnt Manier: „Wars nelentere Mehrbelt zagegen, bie Höifte Anfhaulickeit in allen Shülterumgen tet Rotor 
un tes Lebens, ter tiefiie Finblid in re Inneren Falten tes menſchlichen Herzens, der erelite Mufidwung bes 
Geiftes and Bemütbes beargmes ums im ten Schriften des in ber Gwrlg lebenden Pfatrere Bizzius, ber um 
ter tem angenemmenen Namen „Ieremins Weortbelf* eine Meike son Akomanen Hat rridumm saßen, melde 
bag Wolfsichen zum Gegenſtand haben, unk auter denen He „Briten und Freuden eine Beulmeijtere“ (4 Thle, 
fl. 1. 57 10.) wobl tie vernehmfte Stelle einnehmen.” 

Inden Its zu gefälligem Abonnemen: auf obige Zeitichrist ergebenit einlate, bemerfe ih nor, 
daß jeder Abonnent eines Yabrganges (52 Mummen & 6 fr.) 42 Bäntsen der „Illuntrirten 
Unterbaltungs-Bihlisrkel” sie Grand Beigabe erbält, und daß bieie billigfie aller IMuftrirten 
Beitfbriften darch alle Buckhandlungen uns fünigl Voſtämtet zu bezieken IR. 

Berlag: Rönigl. Boibucdtruderei in Eturraart 

Kommifliende für ganz Barern: of. U. Finfterlin, ie Münten 





Druf der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


(Mit Brönmerfder Jarbt.) 


a Eine Beilage wird heute Nachmittags 3 Uhr ausgegeben. Er 
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Beilage zu Mr. DSL der Meuen Münchener Zeitung. 


28. Nov, 1849, 





München, ten 28. November. 


Se. Majeflät der König haben Eich bewogen gefunten, tem Beftor 
der polptechniihen Eule in Nürnberg, Dr. Georg Eimen Ohm, bie 
Stelle eines II Konierwatord der matbemarlich + pbyflfallihen Sammlung 
des Staates zu verleiben; fermer, bad Brübmen-Benefilum zu Northeim, 
Log. Vollach, dem Priefier Engelhard Ganz, Pfarter zu BVieberchren, 
Ldg. Aub zu übertragen. 

Er. Majeftät der König haben Sich allernnärigft bemogen gefunten, 
dem zum Etubienlebrer an der Lateinſchule zu München ernannten Piiefter 
Eebaflian Bebermaper bie macgejuchte Ensbebung zu bemiligen und 
dieſe auf's meue eröffnete Lebıfielle tem dermaligen Etutienlehrer Prieſter 
Denzedlaus Lintmaper in Roſenheim zu übertragen. 


Bayerifcher Landtag. 


Gebe bes Hrn, Staatsminiſters der Juftiz v. Kleinfchrob 


bie Amneſtlefrage betreffend, 


in ber XXVIII öffentlichen Sigung ber Kammer ber Abgeerdneten am 
26. November 1849. 


Meine Herren! Der Wunſch nad einer algemelnen Amneftie if in 
Öffentlichen Blättern To vielfach funtgegeben mworten, daß ed mich nicht ber 
frembet, wenn der Wiererball dieied Wunſches auch in diefem Gaale fi 
fund gibt, Ich will nicht eingeben auf die Gründe, welche einem folden 
Wunſche unterftellt werten fönnen. Weit entfernt von jeder Bertäch- 
tigung glaube idh den Grund in dem Gefühle zu finden, welches fo gern 
zur Milde fih binneigt. Ich habe während eines durch Dezennien fort- 
gelegten Michterlebene die Erfahrung gemacht, daß bei den Richter, fo firenge 
fe ale Männer ded Geſehes am Gelege halten, doc ihr Hinneigen zur 
Milde immer überniegend mar, Selen Ele überzeugt. daß auch bie Mi- 
nifter gewiß gerne milden Mafitegeln die Hand bieten! Allein die Morloe, 
vielmehr der Etantpunft, von welchem ein Zeltungdichreiber orer ein 
wirklicher oder vermeintlicher Mechrägelebrter ala Verfaſſer folder Artikel 
ausgeht, ift weſentlich vwerfchieden von temjenigen, melden ber Minifter 
einzunefmen bat. Er darf fib ben Ginflüffen einer momentanen Ge— 
mörts» Volitik nicht bingeben, und wenn er aud bei Entwurf eines 
Amneſtie ⸗Geſetzes nicht dem firengen Grundſatz buldigt: Nat justitim, 
perent mundes, io darf er auch den Grundſatz nicht aus dem Auge ver 
fieren : justitis fundamentum regnorum (bie &erechtigfelt ift die Grund⸗ 
fefie der Staaten) Ich wel wohl, dab «8 für die Minifter bequem fein 
dürfte, Ihnen jo allgemeine Amneſtie vorzulegen, mo gleidiam mie mit 
einem Schwamm ales weqgewiſcht würde. was ein verbrederiiches Attentat 
begangen. Ich weiß, daß «0 ein leichter Weg wäre, Popularität zu ge« 
mwinnen; allein, meine Herren bie Mebergeugung fteht in und feſt, daß 
wir nur um ſchweren Preis biefe Popularität eriteben würden um ben 
Preis uniered Gewiſſens. Cine Amneſtie in der Algemeinbelt, wie fie 
begebrt wird, widerſtrebt ſowohl ten Belegen ber Gerechtigkeit, als denen 
der Sraatäflugbeit. Man bat Beides biefür angeführt, um bas Verlan- 
gen mach einem ſolchen Umneftiegeicg zu rechtfertigen. Ich führe Beides 
an, um Ihnen zu zeigen, daß eine allgemeine Amnefle unmöglich ift. 
Die Gerechtigkelt verlangt, daß jetem Verbrechen die Strafe folge, Jeder 
Staaröbürger, der Recht und Orknung liebt, und bie Geſetze des Gtaus- 
tes zur Richtſchnut feiner Handlungen nimmt, muß wüniden, daß bie 
Verbrechen beflraft werden; denn nur dadurch mird ibm in ber That 
Schuh für feine Perſon und für fein Gigentbum gewährt; er hat ded« 
balb einen Anspruch darauf, daß bie Strafgerechtigfeit ibren Lauf babe. 
Es wird zwar häufig, um eine Umneflie im ausgedehnteſten Sinne bei 
polittichen Verbrechen zu rechtfertigen, der Berſuch gemacht, biefe Ber- 
brechen in einem milteren Lichte darzufellen. Ich verfenne ed auch nicht, 
daß in einzelnen Faͤllen allerbinge foldhe fubjeftive Milderungtgründe vor« 
liegen, melde einer Nieberichlagung ber Unterfuhung das Wort reden; 
allein ſebt häufig verwechſelt man biefe fubleftiven Momente mit den 
objeftiven Merkmalen und glaubt ſchon vom fublefriven Stantpunft aus 
biefe Verbrechen in ein milderes Licht fielen zu müſſen, und »died meine 
Herren if, glaube ich, ein großer Irrıbum. Wer eine Handlung unter 
nimmt, melde auf Umfure der Öffentlichen Ordnung und gemaltfame 
Umänterung der Etontönerfoffung gerichtet Äft, der wird ſchwerlich ſich in 
ber Loge befinden, bie unbeilvollen Kolgen feiner Tbat fon im Voraus 
überfeben zu fönnen. Dit zeigt zwar die Grfahrung, daß mande Hand- 
lungen, aus Peicrfinn unternommen, ſpurlos voräbergeben; daß fle aber 
Me furchrbarſten Folgen haben können, bat bie Geſchichte der leyten Tage, 
mie ich meine, genügen? bewieſen. Wenn man bie allgemeine Amneftie 
als ein Poſtulat ver Gerechtigkelt in Anipruh nimmt, fo beruft man 
ſich darauf, die neueren Begebenkeiten feien von eigentbümlicher Art, bie 
alten Belege pafiten nicht mehr darauf, es bedürfte meuer Geſehze, ober 
wie man früber auch börte, einer neuen Gerechtigkeit. Ich will von 
dieſem Begriffe der neuen Gerechtigkelt nicht meiter ſprechen. Was aber 
biefe Argumentation betrifft, dab die alten Geſehe nicht mehr paffen, fo 
wäre da6 freilich die bequemſte Art au beduciren, daß die Handlungen 
Aler firafloß bleißen müſſen; denn man ſeht voraus, bie alten Geſetze 
paſſen nicht mehr — die Gründe dazu bleibt man ſchuldig — neue Bes 





fege find nicht da, und wenn fie gegeben wären, fo lönnten fie nicht nach 
bekannten Geſehen zurüdwirten; alſo müßten die Handlungen noth⸗ 
wendig firaflos bleiben. Ich glaube, biefe Argumentation wird feiner 
ſchaäͤrfern Widerlegung mehr bedürfen. Alles, mas angefühıt worden iſt, 
um aus den Worten der betreffenden Artikel des Eriafgefeghucdes vom 
Jahr 1813 zu debuelren, daß tie Beftimmungen jenet Gefeged auf bie 
Bälle der Beichuldigungen, melde in ben diedjeitigen Landestheilen vorge- 
kommen find, nicht gelten, alle tiefe Öirlinte mögen rest gut wohl in ten 
Diund eines Vertbeidigers paflen, wenn ein wegen eines Verbrechens nach 
Art, 300 un? 802 28 Etrafgefegbuded Angeichultigter vor Gericht 
lebt. Hier Mönnen Eie, ta bie babe Verſammlung feinen Gerichtshof 
bildet, feine näbere Widerlegung finten. Es ift im Bezug auf bie plälzi» 
fhen Verbältniffe fpeziel fich bezogen morten auf die Meußerung ber 
Regierung in den erften Monaten des Jahres 1848, — ich glaube, vom 
8. Diärı 18435, — wenn ich recht gehört habe, worin ein guter Geiſt. 
der bamuld in der Bialg geberricht, angerübmt worden ſei. Meine Herren ! 
Ich bin weit enıfernt, Died beftreiten zu molen: ich glaube aud, dag da⸗ 
mald moch fchr viele @urgefinnte im der Pfalz; waren; bied fann fein 
Grund jein, eine allgemeine Amnefllrung gegen Me in der Balz began« 
genen Verbrechen zu eribeilen; im &egenibeil, Diele Männer, welche dieſen 
guten Selfi hegen, bebürfen einer Ammeßte nicht; fie haben aber wohl Grund, 
gegen den Eintritt einer folben Amneftie zu protefliren, damit nicht ein Zu⸗ 
fand in naͤchſter Zukunft herbeigeführt werde, ähnlich demjenigen, melden fie 
zu ihrem großen Berauern erſt erlebt haben. Denn dab eine allgemeine 
UAmneflie nicht dazu dienen wird, denjenigen, welcher eim ſolches Merbres 
hen unternommen bat, zu beffern, daß glaube ich bat Me Erfahrung hin« 
länglich gezeigt. Diejenigen, welde durch eine folde Amneſtie auf freien 
Buß gefelt werben, vorausgelegt, dab fie nicht bles Verſührte, fondern 
Verführer waren, werden in der Mmneflie immer einen Akt ber Schwäche an« 
erfennen, fie haben von der polltiihen Bewegung häufig fo viele 
Vorteile errungen, welche nur dazu anrelgen fönnen, fih bei ähnlichen 
Beroegungen zu betheiligen. Ee ift micht erwähnt morben, was auch hätte 
erwäßnt werben müffen, daß der Pfalz durch dieſe Männer, die an ber 
Spide ber Mebellion fanden und fd zeitig genug in's Autland geflüchtet 
baten, große materielle Machtheile zugefügt worden find. Es iſt oft ge» 
ſprochen worten von den großen Summen, melde im Wege ber fogt- 
nannten freimilligen Anlehen erprefit und von ben Leuten weggenommen 
morden And; — ich ermähne, daß erſt vor wenigen Tagen mir ein Alten« 
fü in die Hand gefommen if, werauß hervorging, daß eln ganz vermd⸗ 
gendlojer Menih 20,000 fl,, glaubte ih, mad Frankreich gebracht habe. 
Das ift nur Ein Fall, den ich kenne. Sie felbft wiſſen aus den Beitun« 
gen, mie bie Anführer der Mebelion fich gegenfeilig Rechnung felten, 
wer mehr mer meniger weggeſchleppt babe, und, meine Herren, wenn 
dieſe Leute, nach dem alten Spruche, wie gewonnen, fo zeronnen, 
mit ihrer Beute bald fertig ſeln werden, fo merben fie zurüdfehren, 
und durch die algemelme Aumeſtie geſchützt, darin einen ſebt leichten Er- 
merböjmweig finden, Ah auf's Meue folder Summen zu bemädtigen. Bor« 
mald war die Meichöverfajjung der Prätert, und eim Mrätert zu einem 
ähnlichen foldhen Unternehmen wird ich auch in Zukunft jebr leicht fin« 
den. Wenn nun gefagt wird, durch Grtbeilung einer Mmneflle werbe den 
Gerichten ein laͤſſiges Beichäft abgenommen, tie Gerichte felbft würden, 
weil jie vieleicht Mittheilnehmer zählen, nicht ganz frei von ſolchen Symptomen 
geweſen feien, fie würden ſich beenat fühlen, und ſich jept in ähnlicher 
Welie audiprechen, fo glaube ich dieſer Bejorgnig mid nicht hingeben 
zu dürfen. Der Michter ſteht in Bayern fo gut, fo ehrenhaft ba, bafi 
mir nidt zweifeln fönnen darüber, daß diefe Männer auch jept ihre 
Pilichter füllen werben, mir Finnen nicht zweifeln, daß fie im Gefühle, Ihrer 
Vflicht zu folgen, niemals im Zweifel fein werben, auf melde Welſe fe 
diefelben zu erfüllen haben, namentlich aber haben dies auch die Berichte 
der Pfalz bemiefen. Das Üppellationdgericht zu Zmeibrüden bat zur Zeit 
ber beitigiten Aufregung unter ber momentanen Herrichaft ber fogenannten 
proviforiichen Megierung, wo befretirt mar, daß alle Öffentlichen Erlaffe 
nur im Namen bed pfähzlfhen Volkes auszuiertigen ſelen, demungeachtet 
eine amtlihe Belanntmahung erlafien, welche im Namen Selner Mafeftät 
des Königs ausgefertigt war, und melde unter bem Titel des königlich 
baperifchen Appellationdgerichtes der Pfalz gedrudt, und am allen dffentli» 
chen Drten angeichlagen mwurte. Männer, welde unter ber Herrſchaft bes 
Terroriömud fo zu banteln muhten, werden auch diefmal Ihrer Pflicht 
nit untrew werben und keineswegs eine Erleichterung ber Arbeit fuchen, 
welche nur dazu bienen würde, die Gerechtigkeit jelbit zu vernichten, 
Wenn von den Grundfägen ber Staatellughelt noch geſprochen wird, 
welche es gebiete, eine folde Amneſtie zu erlaffen, weil bad ter Weg 
fei, eine Vazifflation zu bewirken, der Regierung Liebe und Achtung au 
erwerben. fo kann ich dieie Anſicht durchaus nicht tbeilen. benn bie große 
Mebrzahl des Volles würde in einer folhen Amneſtie einen Alt der 
Ehmäde feben und Schwäche erzeugt feine Achtung, nur einen Starfen 
achtet man. Man bat weiter ala politiihen Grund angeführt, wenn be 
Neglerung eime allgemeine Ammeftie nicht ertbeile, fo könne der Fall ein- 
treten, daß durch bie Geſchwornen ſolche Berbrechen, welche vor ihr Forum ge« 
zogen werben, frelgeſprochen würden, dies fei Immerbin ein unangenchmes 
Greignif. Meine Herren! Wenn die Geſchworenen bie volle lieberzeugung 
haben, baß ein vor ihr Bericht gezogener Mann freigelprechen zu werden 


verdleat und dleſer Meberzeugung folgen, fo fehe ich darin keln unange- 
nehme6 Greigniß. Daß fle aber gegen ihre G@eichmwornenpflidten [preisen 
wärben, kann die Negierung nicht erwarten; ®ied darf man vom feinem 
rechtlichen Manne erwarten, welcher Me ſchwere Funktion eines Geſchwot- 
neu übernimmt; indem er ben Eid als Geſchworner ableiftet, erhält er 
richt das Mehr, nach feiner Winführ durch Beguarigung frei zu ſprechen, 
ven, er bar Ärenge feiner Leberzeugung zu folgen, un» wird das Schul ⸗ 

ig” aus prechen, wo er die Voraußiegungen biezu finset. Ja Bezug auf 
hie Dfaly kann id; upd einen Punkt nice unberübrt laffen. Man bat 
wiederholt angeführe, tie Regierung habe in ber Pfalz nigt Die erfor« 
berliche Fürſorge getroffen, aber ſei es gekommen, daß die rechtlich gr= 

antes Ginwohner von der Dial; den erforderliben Shug nicht hatten. 

8 ih Innen beute ſchon vom Minifertifche aus darüber Aufklärung ger 
worben, unb ih bärte denken follen, dag dadurch der Ciawand felbit ge» 
nügend widerlegt ie. Machen jedoch dieſe Behauptung zum jmeiten« 
male aufgeßeilt warte, muß id doch in dad Gedaͤchtniß zurädtuien, wie 
der vorige Landtag. weldyer verjammelt war zur Zeit dea Ausbruches ter 
piällihen Revolusion, alle Mirtel aufgeboten hat, um jede Hilfeleiftung, 
melde man der Vislz ſeuden wollte, zu bintertreiben. Wir haben gehört, 
poie Die piälzliche ſogenannte Bewegung, ber Aufruhr in ber Pfalz im bier 
fem Saele Schuß fand. Wir haben die Verfiherungen vernommen, von 
bem Ärieden und der Ruhe, melde in der Pialz berrfcren. Mir jeibä 
murbe kurd einen Abgeoreneten aus der Pfalz verſichert, nachdem man 
fh vahin vertiniget babe, die Meichönerfaffung anzunehmen, berrichte der 
tiefe Friede ım der Pfalz, kein Land in Deutichland ſel fo rubig als bie 
Dial; nnd pie man Truppen binjenden mürbe, würte man die Blamme 
des Bürgerkriegs dort entzünden. Nun nod einen weltern Geffchtspuntt 
Die Operation gegen die Pialz durfte von der Regierung nid eimeitig 
übernommen werden, denn der Auftuhr befchränfte ſich nicht auf die Pialz, 
fondern hatte ih in das benachbarte Baten verbreitet, So lange nun 
yon Eeite der Reichettuppen das rechte Mbeinufer eingenommen war, 
würte die Pfalz dem Verterben preid gegeben morden fein, wenn bie 
baperiiche Regierung allein und ohne Rüdikht auf ihre Berbünteten Trup- 

en nad ter Pialz geihid: hätte; denn es iſt nicht zu verfennen, daß ker 
—* mit ſeiner ganzen Wucht, mie ſpäter auf Baden ſich im die Pialz, 
ergofien hätte. Es mar vorautzufehen, bafi das Land, welches zuerft an« 
gegriffen wurbe, au ber Kriegdihauplag werden würde. Maren if «6 

eworden und bärte ſich eim baheriſches Armerkorps zu der Zeit, mo nit 

eiötruppen verfügbar waren, nad ter Pfalz verfügt, fo dürſen Sie 
nicht daran zweifeln, daß bie Pfalz diefelben Verheerungen und Unglüds- 
fäle erlitten hätte wie Baten. Was würde man nun einem bayeriichen 
Minliter gelagt haben? Wie man ihm gegenmärtig den Vorwurf macht, 
er babe nicht Vorſerge getroffen, fo würde man ibm gefagt haben, er 
habe dad Unglüd über bie Vialz hereingebracht durch fein voreiliges Gin. 
breiten, indem er nicht abgemartet, bie durch eim Fombinirtes Urmeclorps 
kas Unternehmen bätte Ind Werk geiegt werden fünnen. Man bat ger 
fagt, das batzeriſche Miniterium habe gemünicht,t, die Pialz möge die 
Eüfigfeit der Revolusion genießen. Meine Herren! Gier it migyt der Drt, 
gegen alled das Unfinnige und Boshafte, das in Öffentlichen Blättern aus 
gefreut wird, das Pinifterium zw vertbeidigen. Ich erkläre, daß das Mi« 
niferlum nach reifliher Grmwägung gebantelt bat, und eine foldye Unter« 
fcdung wie fe in öſſentlichen Blättern ermähnt wurde, nur ald eine Vers 
Tiumtung angeleben werten muß. Auf die Kritik des Entwurfes jelbit 
eingeben>, hat einer der Kerr Mebner gejagt, jo wie ber Gnimurf des 
Geſeges worliege, würde eigentlich in ker Pfalz gar Mieman» vom ber 
Aunnehle berübrt, unb er ſuchte Ihnen dieſes burd die einiklägigen Ber 
fiimmungen bee piälziihen Errüfgeiegbuches nadrumelfen. Ih ann natürs 
lich auf eine juriflifcdhe Debatte hierüber mich nicht einlaffen, und will nur eine 
Mutorktät entgegeniegen, melde, ſellte id; meinen, jo gewichtig wäre, daß 
zine weitere Grörterung biefed Gegenſtandes überflühig fein mir. Die 
Ürgierung hat, bevor fie diefen @efegentwurf ausgearbeitet hat, die Staats- 
ammälse zu berichten aufgefordert, ſowohl jene in den Landedibeilen bied« 
{elta al& jenfelts det Mbeined. Gin Gutachten, welches bierüber von 
Bmeibrüden aus erflatter wurte, iR audgeflelt von dem Generalftaatdpro- 
turator ber Pialz, von bem Staatdanwalte und ben belden Unterfucdhungs« 
zictern in Zmeibrüden. Sie werten wohl zugeflehen, baf in Bayern es 
ſchwerlich fompetentere Micpter darüber geben werde, ob durch Me Amneitie, 
fo wie fie bier entworfen, wirklich in ter Pfalz Jemand von Arafredhte 
ichet Berfolgung beireit würde oder nicht, und ic Kann erflären, daß 
nach dem Gutachten diefer Männer, welches großentheild dem Gntwurfe 
zu Brunde liegt, außtrüdlic ausgeſprochen murbe, mas ih bier ſchon 
yon Meier Mebnerbübne bei Uebergabe bed Geſehentwurfes anzuführen 
die Übre hatte, daß 8 — 9000 Perſonen im ber Pjalz auf Diele 
Weite aufer firafrechilicher Verfolgung gefellt werden mwürben. Ic 
glaube, dies if mehr, als wenn ich Ihnen aus dem Etraigeiegbude 
bebuzire, wie viele Perfonen im Bayern von ter Amnefie erreicht werten 
würden, So viel über die Amnefliefrage im Algemeinen. Ich muß nod 
auf einige ſpezfelle Bunfte, melde zur Sprade gebracht worden find, zu⸗ 
rödfommen. Bin geebrier Mebner hat vom ber Metmerbühne aus einen 
neuen Antrag eingebracht, betreffend eine Auswanderung ber politiſchen 
Gefangenen na UAmerila. Id ebte gewiß die Anflbien, aus melden 
Mejer Antrag hervorgegangen it. Ich erfenne au an, da Ich viel Mahres 
ia den Gründen gefunten habe, melde zur Motivirung biejes Antrages 
worgebradpe wurden. Allein ih muß mur zu bedenken geben, daß ich die 
praftijche Ausjührbarfeit eined folden Antrages nicht einzufeben vermag. 
Die Geleggebung fennt bie Strafe ded Grild nidt. Wir haben in dem 


Strafgefeghue mohl auch bie Rantesterweilung aber nicht ald Etrafe 
gegen Inſaͤnder. Das Susiaeietug earhälı blos de Beflimmung, daß 
ein Ausländer, der in Bayern ein Verbrechen begebt, nad erfandener 
Strafe des Landes vermwiefen werden fol. Von einem Gril, im dat ber 
Inländer geichlat wirz, darüber fhmeigt die Geſehgebung. Sie müßten 
alie notdwendig hierüber eine neue Belimmung ireffen- 2) Würde es 
ſeht ſaawer fein, die Ausführung diefer Belimmung zu überwachen, es 
mwärte ſchwer fein zu verhüten, daß ſolche Ausgemanberte bemohngeachtet 
bei der nähften günftigen Gelegenheit in ihr Vaterland zurüdzufehren, 
68 mürde dann mit Recht gefragt werten fönnen, warum ſoll bie Aus - 
mwanterung nadı Amerlfa gemählt werden, warum fell ihnen mit die Er ⸗ 
lelchterung zu Matten fommen, aud in eutopälſchen Rändern ihren Aufe 
enthalt zu wählen, vie lleicht eine Stunde von der Örenze, wenn fle nur 
nicht die Grenze überſchreiten. ie jehen, welche Meiben von Beſtimmun⸗ 
gen nothwendig wären, um einen folden Vorſchlag zu reallfiren. Derjelbe 
würde bönft zeitraubend in der Ausübung ıcın. &6 jollten Kollehten ver- 
antaltet, diplomariiche Berhantlungen angeitells werben. In der Zwiſchen · 
Zeit müßten bie Augeſchultigten alle im Kerfer bleiben. Diplomatiide 
Unterkanzlungen zum Zwecke von Merfügungen, melde auf andere Welt- 
theile ſich erfireden, würsen eine ſolche Zeit in Anſpruch nehmen, ba Ih 
glaube, es möchte mit einem falden Barirhlags Icmerlich ber Öffentlichen 
Gerewtigfeit wohlgebient fein. Noch eim andered Berenken babe id. Wenn 
diefe Männer nach einigen Jahren zurädfommen, und frei von aller fraf« 
rechilichen Verfolgung am heimarlichen Herde eintreffen, würten Sie Bürg« 
ſchaft haben, daß ihre Gefinnung fi geändert bat; daß Me nicht abermals 
alles aufbieten, um die ſtaatliche Ortuung zu betroben?t Wir haben ge» 
then, daß Männer, bie in dem IOger Jahren entflohen waren, politiicyer 
Verbrechen wegen, im Yabre 1848 geihügt durch die Amneftle zurückge · 
fommen und den Stantpanft wieder eingenommen haben, den Me im Jahre 
1830 verlaffen, Gin meiterer Borfhlag beſteht darin, man möge die Ainr 
geſchuldigten gegen Kaution in Breibeit fegen, und bann ber Mechtapflege 
ihren Gang laſſen. Das if ein Boriglag, anf den die Reglerung unter 
feiner Beringung wird eingeben Fönnen Die gefeplichen Borigriiten, 
unter welden eine Verbaftung der Anaeichuleigien ftattfindet, And ganz 
deutlich; fie geitatten in Fällen, mie der norliegende if, die Brellaffung 
auch gegen Raution nicht. Man kann zwar fagen, da bie Amnele überhaupt 
eine Äbwelchung von dem Gang der Nechräpflege iſt, jo kann man auch auf 
eine andere Art vom dieſem Rechtswege abweichen und fügen, daß im dieſemn 
Balle diejenigen, welche nady der geleglichen Borichriit verhaftet werden müffen, 
egen Raution in Breiheit geiegt werden. Adein vie Verhaftung hat mehr 
En welche nicht bloß duͤrch Me Kautiondleiftung erreicht werden tünnen. 
Sie geichieht nicht bios deshalb, um die Flucht des Verdächtigen zu ver 
bindern, ſondern fle geſchieht zugleich um defrillen, um den mes der 
Unterfuchungen nicht zu wereitelm durch eine Möglichkeit von Koluflonen 
bei Verbrechen, weiche auf Konfpiration vieler Perionen beruhen, Denn 
die Strafregiepflege ihren Zweck erreichen foQ, fo if es unumgänglich 
norhmwenbig, daß die Beſchultigten verhaftet werden, wur bie Gelegenhelt 
zur KRolufion abzuſchneiden. Es it alfe miche möglich, dab eine Ent · 
idliefung erlaffen werde, melde nothwentig bahın führen muß, Ne 
Imede zer Strafrechiäpflege durchaus zu vereiteln. Man hat dann einen 
Wergleit angeführt mit einem Manne, der zu 6 Jahre Beilungdfirafe 
verurtbeilt und auf Ehrenwort frei gelaffen worden jel; was baf Gbren« 
wort betrifft, meine Herren, jo muß ich Ihnen bemerken, das das Straſf- 
geſetzbuch eine Freilafung auf Grund des Ehrenworis nice Fennt, und 
daß alſo diefe Behauptung auf einem Jırrıhum berußen wird; wenn aber 
diefer Maun auf freiem Buße progelfirt wurde, jo wird der Grund darin 
liegen, daß nad Art. 114. Th. 4. de6 Gtraigejegbucdes eine Prozeifirung 
auf freiem Buße Rattfinden barf, wenn, wie in tem vorliegenden Falle 
Iemand im Staatsrienfle angeflellt il, und ein Verbrechen begeht, weldheh 
nur mit Arbeitspausitraie berroht IR. Das iſt die ſehr einfache Erklärung, 
warum dieſer Mann auf freiem Hufe progeffirt wurde, uns warum ſolche 
Männer, welche wegen Berbrechen, auf welchen Todes, Ketten» oder Zuchthau · 
Arafe Acht, im Unierſuchung find oder gegen welche Verdacht von Kolluſton 
nahe liege, verhaftet bleiben müffen. Es iſt noch gelegemelich ein VPunlt, 
ber nicht in dieſe Frage gehött, angeführt morden, daß die Strafrechts . 
pflege bejüglig der in Augsburg befindlichen Angeſchuldigten nicht mit 
ber erforderlichen Beicleunigung geführt werde; — ich glaube, daß hie 
Tharfachen, sie angeführt werden find, den Bewels einer Verzögerung 
vidht liefern, denn wenn bie Angejchuldigten in ſolchen Biden löngert 
Zeit nicht verhört werden, To liegt der Grund in dem außerordentlihen 
Umfange ver Unterfuhung. Daß diefe Unterfuhung mirflid einen außer- 
ordentlichen Umfang hat, will id; Ihnen aus einer Stelle eines Berlchteh 
des Gtaatäprofurators am Uppellationsgerichte zu Meuburg nachwelſen, 
welchen berielbe unterm 29. Sept. I. I. in Rolge der wegen deg Anne 
fiegefeges an ibm ergangenen Aufforderung erfattere, worin er ſich unter 
andern Ausführungen alje äußert: (Der Herr Staarsminifler verliest bier 
die betreffende Meuferung ded £. Gtaatöprofuraterd.) Ich glaube, dafı Left 
Aeuferung des f. Grautöprofurators einiges Licht darauf wirt, von mie 
großem Umfange dieje Unterfuchung ift, und bei einer ſolchen Unterfuhung 
if e& natürlich, menn der Inguiremt, der aud jene Aften Aubiren muß, 
nicht im Stande if, den Verbafteten fo fhmeil zu einem Verhöte zu 
sieben, ald ed aufierdem im Intereffe ber perſönlichen Freiheit wünfhend- 
werth wäre. Es find noch weitere Unträge geſtellt von dem Hrn. Ab- 
geordneten Behe, melde id mehr ald Mopifllationen der von dem Unt« 
ſchuſſe gebraten Unträge betrachte, unb in Bezug auf welche ich mir bei 
der fpeziellen Debatte das Wort vorbehalten muß. 


Die — * — gegen die 
u 


Reipzig. 22, Nov. ALS wir geſtern den Oberflächlichkelten und 
ben ſchalen Verſuchen zur Mechtönerdrehung in einem Berliniihen Blatte 
bie gebührende Rũgt angebeihen liefen, hatten wir noch wicht genauere 
Kenntnis von der im Berliner Bermaltungsraite am 17. Nov. abgege- 
benen preußlihen Grwiberung auf die legten Grflärungen von Sachſen 
und Hannover über den Vollzug bed Vertrags vom 26. Mat gengmmen. 
Hat nun zwar Deutſchland von ben ganz eigentbümlichen Recdtsanfichten 
und vermeintlihen Argumentationen bed Ken. Borfigensen im Verwal ⸗ 
tungsrathe ſchon überraihende Mufter vorliegen, jo hätten wir doch nidht 
geglaubt, dab man jo pure bei dem total Ubgewiejenen und Widerlegten, 
bei dem tem anerfanntejten Grundſähen des Öflentlien Rechts Wiperfpree 
enden beharren, baf man mit der Oberflächlichkeit bed Journaligmus in 
der Berliner Relorm bei Berbantlung einer je erniten und großen Anger 
legenbeit, wie bie deutfche Frage, auch ferner opestren würde. Die Er ⸗ 
Öffnungen des Hrn. Vorfigenren im Verwaltungsrathe am 17. November 
belehren leider über dad Gegentheil. Ge if damit auf Feſthaltung ber 
Behauptung abgejeben, daß bie Piltung eined engen Bundes im Bunbe 
von 1815 umd zwar mit fo Wenigem mie immer, in dem Zwecke des 
Büntniffes vom 26. Mai liege. Dieje von Preußen alein feinen beiten 
Diitpaciscenten entgegen aufgetelte Anficht über den Zweck jenes Bünd« 
niſſes fällt zwar eigentlich febon nad den einiachflen Begriffen det inter 
nationalen Medytö über verbindlicht Auslegung von Verträgen unter den 
Kontrahenten durch daß bloße Verbälmig der Stimmen. Jndeſſen wollen 
wir doch noch einmal die Ausführungen des Hrn. Borfigenten in’d Auge 
faffen. Da finden wir benn zuvörderſt die Frage, wie es möglich geweſen 
ſei, wenn mın feinen engen Bund im Bunde gemolt habe, an die Spitze 
bes Derfaflungdentmurfes „für dad deutſche Reich“ einen Artifel zu fielen, 
wonach dad zu verwirflihente Meidy zu beleben babe, nicht aus gan; 
Deutihland, nicht aus allen deuticen Buntedfisaten, fondern aus dem 
Gebiete derjenigen Staaten bed biäherigen deutſchen Buntes, welche die 
Reichöverfafjung anerfennen?* Hier iſt nun zuvörderſt zu entgegnen, bag 
in $. 1 beregien Entwurfs kein Wort davon flehr, bad Reich habe „nicht“ 
aus allen beutihen Bunbesflaaten (Orflerreih ausgenommen, deffen Ber« 
bältniö derfelbe Paragraph als vorbehalten bezeichnet), „mit“ aus ganz 
Deurichland zu beleben. Es darf ferner nicht vergeflen werden, baf man 
jwar nur einen Entwurf vorliegen hat, allein zu einem beflimmten Zweckt, 
für etwas beftimmt Gedachtes, etwas zu Brfirebeused. Ueber dieſes Bes 
dachte, das, worauf der Entwurf angelegt if, wird derfelbe allerdings volle 
Auskunft geben. Es bezeichnet denn auch ſogleich die offiıziele Leberfchriit 
benjelben, ala: „Entwurf der Verfaffung für das deutſche Mei," Wie 
wäre ed aber möglich gemweien, dieſe Ueberjchrift zu wählen, wenn man 
dabei nur ein vergröferted Preußen, nur einen nerddeutſchen oder nord» 
und misteldeutichen engern Buntesflaat im Auge gehabt hätte, tem dad 
„beutiche Reich“ zu nennen doch ein Bufing-Eyitem befolgen hiepe, das 
nimmermebr bei Verbantlungen jo wichtiger Staardangelegenteiten präfu« 
wirt werden darf, Marürlich widerſpricht bem auch der ganze meitere In» 
halt des Entwurfs, welcher und doch jedenfalls, wie Lie dem erſten fol- 
genten Mrtifel und Paragraphen jedes Vertrags oder Entwurfs, über die 
nähere Bedeutung bedielben zunaͤchſt zu belehren und aufzuflären hat. 
Michten wir 1. B. den Blick auf tie Kriegdverjaffung bed Deutſchen Bun« 
des. Wie wäre ed möglich, nachdem im Art. I der Derfaffung die Ber 
fländigfeit aller Buntedrechte und Vilichien feierlih gewahrt worden, die- 
felben in Bezug auf eine der wichtigſten Anerdaungen des Öffentlicden 
und internationalen Rechts, im Bezug auf die militärifche Organtfation 
des beutihen Bundes zu verläugnen? Dieje Organifation ift ja nicht 
Preußen, jondern Preußens vertragämäßige Verpflichtungen: find ein 
Theil davon, ein melentlider und Hauptiheil, und die Grfüllung ders 
felben haben alle Buntesgenofien laut $.1 des Berfaffungsentwurfes von 
ibm zu fordern. Es if deshalb fermer undenkbar, daß man unter Ein» 
fchlun des Amedes, ein vergrößerted Preußen ald engern Bundesftaat auf- 
zurichten, in den Entwurf Beflimmungen wegen ber RMeſchtſeſtungen, ber 
allgemeiuen Wehrverfaffung, der Seemadt (Art. 16—19) u. A. m. auf- 
genommen hätte, oder wie man $. 37 den einzelnen deutſchen Staaten 
ganz im Allgemeinen die Befugnih abfprechen konnte, Zoͤlle auf der Meise. 
Grenze anzulegen, wenn man nicht den Entwurf für oe, für ganz Deutſch- 
Iand ſich dachte, Die Behimmungen desjelben Entwurfs zählen ferner 
$. 67 wie 65 und mit ber ausbrüdfichen Erläuterung: „Go lange bie 
beutich-Öflerreichlichen Lande an dem Bundesftaate nicht theilnehmen, vers 
theilt ſich die Zabl der Mitglieder des Staatenhaufes nad folgenzem Ber- 
bilmiß,” mit der größten Genauigkeit die 38 Etaaten außer Deſterreich 
auf, welche der Entwurf um» folglich die drei Megierungen, welche ben- 
felben gemeinfam aufgefiellt, laut ihrer Vereinbarung im Fürſtenkolleglum 
un» Gtaatenhaufe ded Bundesftaated, welchen fie wollten, als zufammen 
vertreten voraußfeht, Preußen hat ganz Dem entipregend mit der Note 
vom 28. Mai biefen Entwurf einer ſolchen Neichsverfaffung, nicht ber zu 
einem engern Bunde „fämmtliden Gliedern des Bunded von 1815" als 
gemeinfhafilichen Vorſchlag der drei Pacidcenten und in ver Hoffnung 
zorgelrgt, daß derſelbe ibre Zuſſimmung (alio bie Aller) finden merbe.* 
Wie war ed möglig, wenn $. 1 ded Üntwurfd einen Sonderbund ein» 
fliehen. follie, dann ken Gutmurf in allen feinen übrigen Ausführungen 
und Bellimmungen jo im Widerſpruch mit feiner Weberichrift und mit ber 
angeblihen Bedeutung von 5. 1 abzufaffen? Alein, diefe angebliche Ber 


deutung refultirt fo wenig wie aus bem Entwurft felbfl, eben fo weni; 

aus den Verbantlungen über jeine Aufftellung. Noch einmal müffen wir 
In biefer Hinſicht auf bie geftern fhon erwähnten, im Schlußprotokoll 
austrüdlih verwahren Grilärungen und, Anſichten der fächflihen und 
hannover'jhen Bevolmächtigten aus den Konferenzprotofollen vom 17. — 24. 
und 26. Mai hinmelfen. Dieielbe zu wiederholen ift nicht thunlich; adeln 
aud dem anfinglihen Protofole vom 23. Mai fel menigfiens die Ber- 
wahrung Sachſens angeführt, „das der Bundesflaat, wenn nicht ganz 
Deutichland, doch wegigftend ale Staaten aufer DOerflerreih und nament- 
Ih Bayern umfafjen werde,” Das Schlußprotokoll wahrt diefen Gefichts 
Punkt von neuem; Me dazu abgegebene Erklärung hebt noch beſonders 
hervor, baf die Königliche —— MRegierung den Berfaffungs -Entwurf 
nur als Gemeingut der ganzen deutſchen Nation und nicht eines Theiles, 
nicht für einen norddeutſchen oder norte und mitteldeutſchen Bund verein« 
bart babe, durchaus nicht für einen Verein einzelner deutſcher Gtaaten 

Die Konfereniprotofoe, die Schlußprotofoße und bie dazu gehörigen, yon 
der preufiigen Regierung acceptirten Erklärungen Nlegen nun aller Melt 
authentiſch mit biefen Belegen vor Augen, Nirgend ift darin von einem 
vertragämäfigen Recht auf Durchführung bed engern Bundeöftaats etwas 
placirt. Im Gegentbeil find für ven Fall, daß nicht alle deutichen Staa⸗ 
ten (alfo nicht die im Verfaſſungs-Entwurf aufgesäblten 38) beitreten, 
ſpeziell neue Verhandlungen vorbehalten. Es ehr ferner aftenmänlg feft, 
das Abänderungen des vereinbarten Entwurfs „des deutſchen Reichs“ nur 
unter Uebereinftimmung der Paridcenten erfolgen können. Dennoch fpricht 
man von einem vertragämäflgen echte, gelolgert aus einer unbalibaren, 
durch die Protofolle der gepflogenen Verhandlungen und befondere fÜrme« 
lid; acceptirte Verwahrungen widerlegten Smangsteutung bed erfien Da- 
ragrapben eines Entwurfs, der in ſelnem 194 übrigen Daragrapben eben« 
falls nichtE von dieſer Amangdbeutung kennt, fondern ihr nur widerspricht, 
der überhaupt nur unter Me pncia de contrahendo gehört. Es ift micht 
möglich, auf fo verfehlte und unbaltbare Baſen mit publleiſtiſchem Ernf 
die Behauptung hinftellen zu wollen, Sachſen und Hannover hätten fidh 
ben Aenderungen bed DVeriaffungdenwurfd „gu fügen,” welche bie Durch · 
führung der vermeintlich vertragamäfiigen Bildung eines fogenannten engern 
Bundesfaats dur Preußen beringe, wie dad geſchehen If. Als Verſuch 
nimmt fi Das in feiner ohnehin nicht an die Sprace der Verhandlung 
Öffentlicher Metöverbäftniffe unter Bundesgenoſſen erinnernden Faſſung, 
nur traurig und bedanerlih aus; ernflbaft gemeint würde ed einer fehr 
ftrengen Beurtheilung unterliegen. 


Hr. v. Ufedom über den Beitand und die Ausb: 
fichten ded Berliner Bündniſſes. 


Hert v. Ufedom bat vor kurzem ein Gendfchreiben an feine Wähler 
erlaffen, in dem er ſich folgensermaßen über ben Beſtand und bie Aus- 
ſſchten des Dreitänigebündniffes äußert: „Bie wiffen mie Preußen einen 
Verſuch gemacht hat burd den Dreifönigebund die deutſchen Staaten zu 
einem engeren Bande gu vereinen. Es ward ber gereinigte Frankfjurter 
Verfaffungdentwurf dabel zum Grunde gelegt, weil man, trog aller Ab- 
irrung der Franffurter Verfammlung, doch die Tegale Bafle, Auf der fie 
geflanden, nicht verläugnen wollte. Auch fühlte man in Berlin, wie im 
übrigen Deurichland, daß bie Binheltsitee — wie fehr auch durch bie Ideo⸗ 
logie verwirrt — dennoch in ſich felbft eine Berechtigung trage; mar 
ging ferner von der Woraudfegung aus, daß Deutichland biefe Elndeit 
wirklich wolle und ſich ohne dieſelbe mie zufrieden geben merbe. Diele 
Vorautfegung If, um es ſchon jegt audzjufpredhen, eigentlich bad praftie 
ide Fundament der ganze Sache: bat man ſich darin geirrt, jo iſt das 
Projekt nit zu retten. Gegen Deutſchlande Willen, alie zwangsweiſe, 
wird Preußen wohl ſchwerlich die deutſche Einheit erfireben mollen. Aus 
preußgiihem Ehrgeiz es aber auf'® Äußerfte zu treiben, llegt ber Gefln« 
nung snferer Megierung im allgemeinen zu fern: im Bolte mögen fi 
ſolche Tendenzen regen, doch ohne Ausficht Me durchgufegen. Wenn man 
aufmerffam die Dokumente burchliedt, melde die preußiſche Regierung 
neuerlih im der beutichen Angelegenheit veröffentlicht hat, fo wird man 
fi von ber volllommenen Auftichtigkelt unb Ebrenhaftigkeit überzeugen, 
mit weldger Preußen in biefer Sache gehandelt hat. Man wird fi aber 
zugleich nur mit großer Mühe der Heberzeugung ermehren fönnen, daß, fo 
mie die Sachen jet fleben, und wenn feine beſondere Wenbung der Dinge 
eintritt, der Dreifönigsbund wenig Ausfiht auf lange Dauer, noch wem⸗ 
ger auf weitere Ausbreitung darbietet Ich glaube Ihnen, meine Herren, 
in biefem wichtigen Punkt die ungefähmintte Wahrkeit ſchuldig zu ſein. 
Dur den Erfolg getäufchte Hoffnung If bitterer und folgenſchwerer, als 
wenn man von Anfang nur geringen @rwartungen fi hingegeben.* 
Außerdem ſpricht er ſich auch über bie polirifche Lage Preußens aus, Er 
entwidelt vor feinen Wählern die Anklage, melde bie Gegner des Kon- 
ſtitutionalismus von ber demofratifchen und von ber enigegengefepten 
MBartel wider denfelben formuliren. Die parlamentarlihe Staatöform — 
eine Bezelchnung, die ber Verfaſſer der „fonflitutlonellen* vorziebt, mell 
er damit bie Idee der Molfhfonveränerät, bie fih dem Ausdruck „Ron« 
ftitution” fo oft anhänge, auswuichliefen meint — merbe von rabifaler 
Seite angefochten als „eine leere Komödie, eine Baftarbform der Breibelt, 
ein übertündte® Grab moralifcher Korruption;* von ber anderen Geite 
als eine „Bafartform der Mongarchle, melde, ihrem eigenen Zug über 
laffen, unayfbleiblig zum Abgrund führe.“ Dieien Angriffen ſeht Herr 
v. Ufetom folgendes entgegen: „Natürlich muß man den Anſchuldigungen, 


welche de bemofratifche Partei vom ibrem Gtanbpunft gegen bad big- 
berige parlamentariih«Tonflitutionede Erfem erbebt, fein Gehör geben. 
Adein ebenfowenig, glaube ih, if es erlaubt, die Folgerungen, melde 
He enigegengefegte Vartel nah dem neueren Erfahrungen tamiber auf 
fteßt, fo weit wie oben gef heben zu erfireden. Ich verfenne bad Gewicht 
biefer Grisbrungen nit, alein meiner Meinung nad treffen fie nicht To 
fehr das Eyfiem, als ben üblen Gebrauch, melder davon gemacht worden 
if. Keime Eiaatdform ber Welt wird balten gegen den ſclechten Geiſt, 
mit dem man fie anmender, gegen die politiiche Pafterbaftigfeit, bie fie 
miöbraudt. GE ifl em gioßer Irribum unierer Zeit gegen eine derartige 
Verderbaiß in ben pelltiiken Formen eine Garantie zu furen: ein 
eitled Etreben, welches unauftörlih mwieberkolt, unauftörlih eom Erfolg 
Lügen gefltafe wird. Destalb geben bier bie mohlerfonnenfien Konfli« 
futionen zu Trümmern, bort fleben Stealen durch ſebt unrollfommene 
Berfaflengen fe und aufrecht. Denn tiefe werben durch ben allgemeinen 
@lauben gebalten, und e& iſt eine armeinjame Balld da, auf ber tab 
praftiiche Beben ſich ſicher bewegt. Jenee fortwäbrende Umwerfen und 
Herummerien bed Staatterechta ſchadet unaudfprecklich der moreliſchen Aus 
toritär, melde daeſelbe über die Gemũtber areben muß, wenn bie Öffent« 
fiken Zuflänte einer Nation überbaupt gebeiben folen. Wer will Ber 
foffungen ochien, bie alle paar Monate durch zufällige Majorititen, durch 
bie Imente, durch dem Federſtrich eines Minifler erſchaffen oder vernide 
ter werben? Die Ebrfurcht vor dem politiichen Geſetz iR alstann dahin, 
und wir fommen zu ber feltiamen Unomalie, dah bie Geſchhe des Drivat- 
rechte und unverleplicer Hünfın ald die des Öffentlihen Rechte, im wel« 
Gem bed eigentlich das Privater jeine Eröge und Bürgichaft finber. 
Gebe Giott, daß ber geſunde Sinn unſeres Volles ſſch bald auf dem Boten 
poliriiher Pegalirät wieder in’® Gleichgewicht jege, und möge bie Konfli« 
tuiion, melde fo eben In den Kaumern reribirt wird, vorderhand bie 
legte fein, bie wir maben! Dieſer Wunſch wird obne Zweifel von allen 
geitelle, bie, wie ib, ein parlamentariiche® Staalbrecht für eine Notbwen ⸗ 
bigfeit unferer Zeit erfenmen, und nur begebren, daß es endlich fefiitehe.* 


Deutfchland. 


Frankfurt, 25. Norbt. Bei tem Meichtminifterium finb in ben 
legen Tagen auch Die Beittisiserllärungen zu tem Wertrage vom 30. 
Erpiember von Seiten Naſſau's, Kurheſſend und den Anbalt'idhen Etaaten 
eingelaufen. — Eigerm Vernebmen nadı werten die Öfterreidiichen Mite 
glieter ter neuen Buntetcentrelfemmilhen, die HG. v. Ehbnbals und 
v. Kübel, am 27. umd die preufiſchen, die Hh. ©. Natomig und v 
Börtcber, am 28. d. M. bier eintiehen. Der den Lepteren angeblich 
beinegebene Oberreglerungerath Marbis war früber Mirglied ber Bun- 
betientralfommiffion.. Tie Öfterseihiihen Berollmäctigten werten ihre 
Wobnungen in dem früberen Munterpalaid nehmen. (# 3) 

Yes Frankfurt vem 25. Ner meltet man dem „Mürmb Korte 
fpontenten*. Der Vroieſt ter Öflerreichiichen Negierung gegen bie Berufung 
eines Parlamente folle nicht vereinzelt daſſehen. (Siehe unten den Artikel 
„Bu tem ıc.“.) Gs mwürben vom Seiten Bayıırd, Sachſens, Hanno- 
vers und Hürttemberge Äbnlice Erklärungen nicht ausbleiben, ja fe fönn- 
ten vieleicht im Berlin ſchon eingetroffen fein. Gsmftlide Verwidlungen 
fürdre man aber nike. Dam fole aber in Bien feR entichlofien fein, 
anf das Meukerfle vorzugeben, wenn man in Berlin au der Ausführung 
der Verfaffung vom 26. Mai bebarre. Died jolle eine außer alem Zweifel 
ftebende Abatſache fein. — Tie deutſche Gentralgemalt würde eine etwaige 
Eniſcheitung der Britiiben Atmiralirär ted „Wefion* nit anerkennen, 
und der Kommandant des „Örfien“ Hr. Voppe habe neuertings Infirufe 
tionen erbalten, dieſelbe cher im die Duft zu jprengen, alö zuzugeben, daß 
andere Truppen, als die der Befagung ded Echiffed, datielbe beträten. 

Bayern. — München, 27. Nov. Mach der „Alla. Bra.“ bat 
Er Wojeflät der König Dar dem Prinzen Mealbert von Preußen Fal. 
Hobeit vor feiner Abrelie vom bier die Inſignlen bes Saudordend vom 
beiligen Hebertes eigenbäntig verlieben, ferner melden bateriiche Blätter 
tab Er, Maſ. der König Mor ben F. & Öfterreiblicken Feldzeugmelfler 
Baron Hapram und em Fall, ruſſtichen Aeltmaribel Fürſt Paskie⸗ 
witſc de Infignien tes Miltär Mar Iolephs-DOrbens zu ver 
leiten gerubt baben. 

* München, 28. Nor. Hrute morgen: murte tat Geburtéfeſt 
Er. Maj des Königs Mar mir den berfömmlihen lircelichen und militäri« 
ſchen Reftlichfeiten In biefigeraupte und Neſtdenzftadt feierlidft begangen. 

Grofib. Heflen. — Darmftabt, 24. Nov. Dorch grofberzogl. 
Ceilt vom 14. Nov find die Kammern auf ten 20. Der. einberufen, 

Könige. Sachſen — Dresden, 24. Nov. Heute Nadımlitag 
if beftimmt worden, dan die feierliche Gröfinung ded Landtages am 
26. Ron. Mittags 1 Mbr, nicht im Lönigl. Schloſſe. ſondern im Eigungs- 
faale der II. Kammer, wie man vernimmt dutch ten König in Derion, 
erfolgen wirt. Don bem Inbalte der Throntede, anf die man bier mit 
vollem Merhte aripannt If. will noch nidıs verlauten, (N. 8) 

Walter iche Kürftentb. — Aralfen, 21. Nov. Heute wurde 
He Sıänbenerjammlung ber Bürftentkümer Walze und Pyormont 
kutcb den Stauttaih Schumachtt Namens ber Fünſtin eröffnet Im 
ter Gröffnungsrebe, im welcher bie Binamilage des Lantıd als eine be- 
friefigenbe geibiltert wurde, mar tie Berarbung über den Beitritt um 





Dreitönigebüntniffe, ter vorbehaltlich der Matifitotion abgefchloffen- if, 
als dringlich bezeichnet. ES murte Beierbalb fofort ein Ausihuf von 
5 Mitgliedern ernannt und Meiem be baldige Berihterflaatung empioblen, 
So meit man bie Stimmung ber Abgeortneten bis jept kennt, türfte 
der Anſchlußß, wen auch mit Peiner ſehr großen Majorliät genehmigt 


werden (2. 8) 
Breufien. — Berlin, 24. Nov. Die l Kammer bat heute 
über bie fünitige Aufammeniegung dleſer Kammer abgeflimmt. Cämmt« 


Uche Anträge, 18 om ver Zahl, To mie ber Veſchluß ter I. Rammer 
mwurten verworfen und folgenter Antrag von Mäpfe mit B4 grgen 51 ©r. 
zum Beihluß erhoben: „Für ten Fall, daß De Anträge, melde bie der 
finitive Biltung elmer erflen Kammer bezwecken, bie Etimmenmehrbeit 
nicht erbalten jolten, wolle die Kammer beichliefen: tah Me Art. 62 und 
68 ber Merfaffunge-Urkunte vom 5, Der. 1848 dahin abgeäntent werden : 
„Die Biltung ter erften Kammer beflimmt ein mit vorberiger Zuſtim- 
meng der Kammern zu erlaffendes beſonderes Beleg, meldet tann als 
eln Theil der Verſafſungs-Urlunde gelten wird. Bis zum Urlaffe tiefes 
Geſedes verbleibt es bei dem interimiftichen Wahlgeleg vom 6. De» 
jember 1848.“ NR.) 

Tie „Berliner Ag. tg. Korr.* ſchrelbt? Der unnatürliche Tod ber 
jungen Gattin des im 20. Infanterie Megimentd chenden Dajort von 
Schmide erregt bier in allen Rretien eben io viel Theilnahme ald Aufe 
feben. Sie harte ſich auf ter Giſenbahn von blerüber Köln nad Tarın 
begeben, um ikren beit erfranfien Gatten zu pflegen. Auf Biefer Hin 
veije iſt fe gewaltſau ums Leben gefommen, obne daß fid über bie Im 
eim tiefed Dunkel gebülte Tobesart bis jept irgend etmas hätte ermitteln 
laffen. Die reaftionäre Barrel ſpricht geradezu aus, daß fie von ten Des 
mofraten ermordet mworten fei, machten biefe erfahren kärten, daß ihr 
Batte Praͤſes des Standgerichts Im Baden je. Indeß fehlen für bieie 
Annahme bid jept ale Beweiie. — Die Meife der Dame läßt ih bis 
in die Mäbe von Köln verfolgen, dort iſt fie plöplid verihmunden. und 
eine amtliwe Bekanntinachung bed Oberprofuratord zu Köln vom 19. Nor 
sender fordert, da Bründe vorliegen, daß die Unglückliche wabrſchelnlich 
In ber Näte von Köln gewaltſam ermordet worden fel, zu Mitthellungen 
über das Auffinden der Lelche auf. 

* Zu den in unferem heutigen Haupiblatte mitgerbeilten Nachtichten 
ber „Rölnifhen Zeltung“ und der belglihen „Intepenbance” über tem 
angebliten formellen Vroteft Deflerreichs gegen die Berufung bed Par« 
laments von Seite Vreußend bringt vie heutige Nölner Zeitung gleich ⸗ 
ſalle in einer telegraphiſchen Mitheilung aus Berlin vom 24. Nov. fels 
gende Berichtigung: „Meine gefrige Macricht in Berreff tes dfer 
relchiſchen Proteſtes muß ich bewe näher dahin präzifiren, deß 
Deflerreib bie babin noch nidır mittels eined formellen Staat 
Aftes wirklich Prereit eingelegt, fontern nur in einer gemöbnliden Des 
peſche de geſtern gemelseren Eventualitäten in Ausſicht geſtellt 
pat, welcher dann im eben derfelben Form Preußen felme Antwort mite 
getbeilsen Inbofta entgegengejept bat. 

efterreich. — Der Kaiier war am 23. d. von Prag age 
veidt und am 24 in Linz eingetroffen, mo er auf das fellidhfle empfangen 
worden if. 

Der amtlihe Theil der Meſther Zeitung“ enthält eine Veridriit 
bed Feldzeugmeiſters Barom Haynau im Betreff bed Standrechtes, deſſen 
Ginfübrung nad tem erflen Abſchnitt der Verordnung au Melge in den 
häufig vorkommenden Raubanfälen ibren Grund bat. In 6 Parsgrapben 
wird die Zufommenjegung der ſtandrechtlichen Gerichte und die Kunde 
machung des Standrechtes regulirt. Der dritte Abſchnitt beftimmt bie 
Beringungen ber Aufbebung des Etanbrekted. Standrechtlich zu beban- 
deln jind: Maubmörder, Mäuber und vorfäglice Brandſtiftet. Der legte 
Abſchunn erganifirt das Aandgerichtliche Verfahren, 

Franfreich. 
* Paris, 24. Mov. Die unfinnige Duellwuth bed Hrn. Veter Bona« 


parte fängt an dem Öffentlichen Unmwilen zu erregen. Heute ſchlug er ſich 
auf Säbel mit Hru. v. Movigo und erbielt einen Hieb in die linfe Bruil. 
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München, 29. November. 
Belanntmachung, den Rowıs ber neuen Öflerreicliden Erd öfrenjer 


fiüde betr. Staatäminifterium bed Landeld und der Öffentlicben Arbeiten. 
In den am bie kalſerlich Föniglih Öfterreihiiden Staaten grientenden kgl 
Bandesrheilen find in jüngfler Zeit Schelemünzen in Umlauf gelemmen, 
welche mit öſterreichiſchem Gepräge und ber Jahresjabl 1549, dann ber 
Bezeichnung eines Nomtnalwerthes von ſeche Kreuzern im 20 fl. Auge 
verfehen find, Da fih Über bie Annakme und den Werth tiefer Scheide- 
münze Zweifel ergeben haben, fo wird hiemit befannt gemacht, daß dieſe 
Muͤnzſorte gemäß ber allerböchſten Merortnuug vom 8. Deiember 1837 
über die Echeibemüngen zu benjenigen gebört, welde in Bayern feinen 
geſehlichen allgemeinen Rours baben, daß fie fonadı bei Öffentlichen Kaſ- 
fen nicht ald Zablungdmittel zuläffig iR und Private zu ihrer Annahme 
nicht verpflichter find. Der innere Silberwerth derielben beträgt nad dem 
24%, fl. Buße 545, Rreuger ober 5 Kreuzer 1%, Heller, fiebt ſonach 
nob um 2°/, Heller unter dent Eilberwertbe ber bayeriichen Sechskreu⸗ 
zerlüde. Muͤnchen, den 23. November 1849, Auf Seiner Röniglichen 
Mejeftär allerhöchſten Befebl. v. d. Pforkien. Durd den Minifter: der 
General · Sekrekãr, Miniſterlalrath Brbr. v. Brüd. 

Bekanntmachung, bie nächſten Vorkehrungen für den Betrich des Te» 
legrapbendienfle® betr. Staateminlſterium des Handels und ber Öffentlie 
Ken Arbeiten Seine Mojefät ter König baten Sich untc'm 7. Mor. 
1. 38. aflergnätigft bewogen gefunden, die Bildung eined tem königlichen 
Staaräminifierium des Hanbeld und ber Öffenilihen Arbeiten unmittelbar 
untergeorbneten Telegrapben- mie in Münden zu genehmigen und bie 
Funkfion des Vorſtandes bedfelben dem königlichen Bifenbabnbaufommii- 
Tiond«Ingenieur Karl Doyf, zu Übertragen. Münden, ben 23, November 
1849. Auf Seiner Rönigligen Diajefär allerhöchſlen Befebl. v. d. Piord» 
ten. Fr den Minifler: ber Beneral-Gefrerär, DWinifterlalrap Erbe. 
v. Brüd. 





Bayerifcher Landtag. 


** München, 27. Novbr. XXX. difentlide Sihung ber 
Kammer ber Abgeordneten, eröffnet um 9", br durch den Hrn 
L ®Vräfitenten Grafen v. Hegnenberg- Dur. Die Galerien und 
Öffentlien Tribünen find heute aiemlich gerült. Am Minifiertifche befin« 
ben fly die kal. Staataminiſter des Königliben Hauſes und ded Meußern, 
des Kriegs, der Finauzen und des Kultus, HH. Dr. v. d. Pforkten, v. 
Lüder, Dr Aſchenbrenner und Dr‘ Hingelmann; dann bie fal. 
Minifleriallommiffüre HH. v. Molitor un v. Kiliani, Nah Mer 
Iefung und Genebmigung des Mrotofolß ter gefirigen Eigung wird zur 
Bortiegung der allgemeinen Diökuffion des Beiegenmurfs „Me Unterſuch · 
ungen wegen politiiber Verbreiten und Vergeben“ geſchritten. Zuerſt 
hat das Wert Hr. Stöder: Ein ernfter, wichtiger Gegenſtand Iiege beute 
zur Berathung ver, bie Kammer folle fich darüber ausipredien, ob unfere 
Mitbrüber hinter Schloß und Niegel noch länger figen, oder ihren Fami- 
lien mieber gegeben werten folen. Er babe bad flarre Geſetz bier vor 
fi liegen; er wolle es aber den Juriften überlaffen, daran zu deuten und 
zu drehen. Gr jebe nur bie trauernde Gattin, wie fie in einfamer Ram« 
mer um ben ſchmerzlich vermißten Gatten weine;, er blide auf die un» 
ſchuldigen Kinder, die nah tem lieben Mater fragen, ob er ned nicht 
bald mwieter fomme, und bie Mutter fage Ihnen, fie follen zu dem Nlgü« 
tigen Herrn beten, daß er bie Herzen derjenigen mild flimme, von denen 
nun bie Entſcheldung abhänge. Werzeibung! rufen ale diefe Kinder mit 
bittenden Hinten zu dem Erbabenen auf feinem Thron, der allein itnen 
den Batız wieder geben Tonne, Möge beffen «Ders, fagt ber Hr. Mebner, 
in feiner Milde eine Entſcheldung trefien, melde die Xustebnung der Am» 
neftie im meiteften Einne zulaffe. Jeder Bamllienvater miffe, welch' ein 
freukiger Augenblick es für Me Erinigen fei, wenn er im ibre Mitte au« 
tüdfebre f&on in gemöbnliden Verbältniffen, mie ſchmerzlich feine Ab» 
weſenbeit gefühlt werde, Eoldıe Betrachtungen müflen gewiß zu Mitleid 
jeben flimmen, der ten Namen eines Menſchen verbiene. Er erinnere an 
tes Dichters Spruch: 

„Ia wer auch nur eine Seele 

Sein nennt auf dem Ürbenrunb, 

Und wer's nicht gelannt ber fichle 

Weinend ſich aus unferm Bund !* 
Auch an biejenigen wende er fi, Me feine Bamilie baben, an tiejenigen, 
welche und die chriflliche Liebe prebigen, von Verſöbnung ſprechen, und 
bie Lehre defien verkünden, der fogar gefagt, dag man aud feine Feinde 
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lieben und ihnen Gutes thun fole. Un ihnen fei ed jegt zu zeigen, baf 
ed ibnen Ernſt fei mit dem mad fie predigen. Man babe zwar ben Ein« 
wand gemacht, es feien Leute darunter bei denen feine Amneflie etwas 
nögen werde. Gin Hr. Kollege babe fi fogar gegen alle Amneflie aude 
geſprechen; während er die Bögel amneftiren mollte, ($r. Dr. Sepp um- 
serbrecbent: die Vögel find Feine Verbrecher ) wolle derfelbe die Menfchen 
binter Schloß umd Diegel figen loffen. Wie au Üintere von ber Gin- 
gabe einer Anzahl von Frauen am die Kammer zu Gunſten ihret verbaf« 
teten Männer urtbeilen mögen, er babe Achtung vor diefen Frauen. Als 
lerding® ſei ed möglich, daß «4 Manner gebe, die nah der Umnefie in 
ten gleichen Fehler zurückfallen würden; aber auf alle laſſe ſich das nicht 
anwenden. Er erinnere taran, daß Männer, die 15 Jahre Im Kerker 
ichmadhteten, ed waren, melde man nad Frankfurt fendete, daß fonjtitu- 
tloned monarchiſche Vrinzip in Deutihland aufrecht zu erbalten, Und red« 
lid baben fie diefe Aufgabe erfült. Wenn es einzelne Undankbare gebe, 
fo könne dad nicht enticheiden. Hier müfe dad Gefühl über den Ber» 
fand berrigen, wenn wir wahrbafı Menichen jeln wollen. Gr rufe zum 
Sqloſſe nur ein Wort: Verzeihen! pr. Tbinmes: (zur Berichtigung) 
E ſei allen Rednern mit voler Aurmerkjamkeit gefolgt, babe aber feinen 
gegen ale Auneflie ſich ausſprechen hören. Gr bitte daher Hrn. Eröder, 
denjenigen zu nennen, der gegen alle Umneftie geſprochen hätte. Hr. Gtd« 
der nennt Hrn. Dr. Scpp. Hr. Ihinnes und Sr. Dr. Sepp ſelbſt 
fielen dies in Mbrede, Hr. Dr, Jäger: Eeine eigene Anſchauung ber 
Vorgänge in ter Pialz babe ihn zu ganz anteren Entihlüfen geführt, 
ald ein Vorredner angegeben, Er jei ebem mitten auf dem Schauplatz 
ter revolutionären Wirren gemeien, ald Hr. Tafel zu Stuttgart, wie er 
ſelbſt ſagte — feinen Leib den Schwertern darbot. Er (Hr. Mebner) wolle 
nicht in Abrede flellen, daß edlere Elemente unter ben Thellnehmern an 
ker Menolution geweſen, ſolche, die mur für bie Meichänerfaffung ſich zu 
erbeten glaubten. Uber daß man bei jener Revolution gar nichts anbe- 
sed beabſichtigt babe, daß ſich kabel alles auf die Meichäverfaflung und 
ihre von Seite ber Megierung verweigerte Anerfennung surüdführen laffe, 
dazu geböre ein Glaube, der Berge verlegen fünne Gin Bid auf bad 
benachbarte Baden beweife das Gegentheil. Dort hatte ja bie Reglerung 
die Reichkrerfaſſung angenommen und in Alles fi gefügt: und doch fam 
faft unmittelbar darauf ber Auirebr zum Ausbruch und offen war ber 
Zwed desſelben die Republik. Bald wurde bie Wereinigung von Baden 
und der Pialı umter berielben Oberleitung ausgeſprochen; and der Pfalz 
maricirten Truppen nad Baden und fümpften bort zuſammen mit ben 
batiihen Aufrübrern, Bei io innigem Zuſammenwirken müffe man bo 
auch ein aleiches Ziel annehmen, und dieſes Biel war bie Einführung ber 
Diepublif auch im ver Pfalz. Man dürie nur dad Geſehblatt der revolu« 
tionären Regierung, bann den „Boten für Stadt umd Banb* leſen, um fid 
zu überzeugen, dab Me Führer tes Aufrubrs aus ihrem wahren Ziele gar 
fein Kehl machten. Und dann müſſe man doch auch fragen, mas bie 
fremten @lemente, welde To thätig an ber Mevolution ſich betbeiligten, 
herbeizog? Ob etwa biefe Bremden, bie Polen, Italiener, Franzoſen, Une 
garn ıc. auch aus bloßer Begeifterung für die Reichsverfaſſung gefommen 
ſelen? Sollte bie rorhe Fahne fogar feinen Theil an jenem Rampfe gehabt 
haben ? Eollten jene Kämpfer auch blos um ber Meichönerfaffung willen 
bie Stadt Qupmwigdhafen in Brand geichoffen haben? Ein geehrter Borrede 
ner babe gejagt, Wahrheit vor Allem jei Pflicht, bier aber erblide man 
in Wahrheit überall mur Lug und Trug, Me Neichöverfaffung mußte nur 
den Vorwand dazu abgeben für Ginführung ber Republit. Inbeffen feien 
diejenigen, welche im guten Glauben für be Relchsverfaſſung Hmpften, 
zu unterfeiten von den Kämpiern für die Mepublif. Gegen Jene möge 
mon Milde üben, diefe aber müſſe das ftrafende Bejeg errelchen. Un ten 
Degierungen ſei e#, ſobald als nur inmer möglich eine Berfaffung mit 
ber Bolfövertretung Deutid;lants zu vereinbaren, jonft trobe im manchen 
Theilen dedfelben flets bie Gefahr neuer Aufflände, und es bliebe am 
Ente nur Me Wabl amilden bem Despotiömus ted Sähbeld, umd bem 
Detpotiemus ter Guilotine. Er wolle nun auf bie geſtellten Anträge 
eingehen. Auch er würde für ben Antrag des Hrn. Boye fi eiklären, 
wenn er eine Möglichfeit der darin vorgeſchlagenen Aueſcheidung in Ras 
tegorien abzuſehen vermödhte; mer ſolle zuerſt dieſe Ausſcheldung vorneb« 
men? Die Gerichte? Da würde natürlich Jeder jagen, nicht für die Mes 
publik. fondern nur für die Meichöverfafung babe er gefämpft. Bine Art 
Ausiceidung enthalte übrigens auch der Ausſchußanſrog. Nur bie Ur⸗ 
beber und Gerführer ſollen von der Ammeſtie ausgeſchloffen bleiben. Es 
ſei gefagt worden, man müſſe die Ftage von dem Etantpunfte ber Gr 
rechtigfeit und der Klugheit ans beurtbeilen, Auch er wolle fi auf dieje 
Stantpunfte flelen. Wenn nun aber nicht jete Achtung vor ber Autos 


rieät verſchwinden, wenn nicht jede Epur von Heiligbaltung des Weicgeh, 
jeder Bunfen von Rechtögefühl im Wolfe volents vertilgt menden jole, 
fo dürfe auch dab Weieg micht ungefraft verlegt und mit Füßen getreten 
werten. Gs müfe Kraft behalten, und ber ſtrafende Arm der Gerechtig ⸗ 
feit Üreyler dagzen erreichea. Wer die Zeit mit zurchgemacht, mo 
kt uben jeden Wann mi ter Bunt vor dem Geſichte bedrohten, wer 
ie Merdbiennerwunh biefer Horden geleben, melde glei Raubrögeln 
über Me Dörfer berfielen, Die jungen Männer mit Gewalt ihren Bami« 
lien entriffen, um fle in ten Top zu treiben, dem merde «8 unmöglich 
fein zu begreifen, warum man den Urhebern jolger Schanpyhateg nun 
Stonung und Bilde angereiben laſſen jole Aut bie Klugheit verbiete 
eine größere Auttehnung der Amnefie, als fle der Ausſchuß beantrage. 
# jei gewiß, daß eine prößere Auddehaung neue Aufftandoverſuche der · 
eifüßren märte, Noch ſelen wir aber nicht im der Page, ſolchen Hufe 
Händen mir voler Verutigung entgegen au feben. Auf ber einen Geite 
ſehen mir bie Antänger des abioluten Umſturzes, Me an ven Baum der 
teutiten Breipelt tie Art zur Musrottung legen, und an feine Stelle ei» 
nen Üreibeitöbaum pflanen wollen, der nie Wurzel faffen könne; auf der 
antern Seite firben die Freunde der Meferm. Uber außer diejen beiden 
gäbe «6 noch eine dritte Macht, welche die alten Zuflände wieder zurüd« 
führen mole. Nichts babe die Plane biefer Yepteren mehr beförtert, als 
bie Ausſchweifungen ber Mevolutionäre in Sachen, Baden und der Pfalz. 
6 fei daber nit geraden, den unverbefferlihen Mevelutionären jchen 
jegt die Müdlebr nah Deuiſchland zu geflatten, jegt, mo an der Beine 
eim neuer Brand fi zu entzünden drohe, wo deutſche fogenannte „Patrio» 
ten“ im Bunte mit dem franzöflihen Eozialiften ed offen aueſprechen, 
daß Me alabalb wieder über Die beutihe Grenze zu geben, und ben 
Kampf aufs Neue zu beginnen hoffen, Die Bewohner ber Pfalz, 
und nmamentih Die vom braven Bauern» und Winzetſtand, melde 
fo fehr tur Me legte Mevelution gelitten, desungeachtet aber im ihrer 
großen Mebrbeit eine fo Topale Haltung bebaupiet, haben ein Recht, zu 
verlangen, ba die Heher und Wübler von ihren Bauen fern gehalten wer- 
den. Dan babe au an das Gefühl appellitt. So mie aber der Kopf 
über dem Herzen fiche, fo müfle in ter Politik auch ad Gefühl dem Ver⸗ 
Bande untergesrpmet bleiben. Er molle damit nicht jagen, daß das @efühl 
ausgeihloffen bleiben müfle. Aber man müfle auch Gefühl haben für Die 
dur bie Mevolutionäre Ins Unglüd Gefommenen, und für bie, melde 
durch neue Aufftandsverfuhe noch meiter ind Unglück geſtürzt würben. 
Mon verlange Gefühl un? Echonung für die Mevolutiemäre; aber haben 
die Mevolutionäre etmas nad ben Ihränen der Mürter gefragt, denen fie 
Ihre Eöhne gemwaltfam entriffen und forsgetrichen? Gaben fie fi um bie 
Verzwelflung der Wäter gefümmert, Me ihre Söhne fucten, und ſtaut ihrer 
nur Leichname fanden? Bier Fed als Frevler dem Bejege geitogt, mer 
ohne Betenfen Hab und Gut feiner Mitbürger geopfert, Leben und Bigenr 
thum geiäbrdet, der verdiene nit Schonung. Die Keiter des Aufftandes 
befinden Ab fümmtlih im Mublande: man möge ihnen nur Zeit laffen, 
ort in freien Staaten ihre falſchen Ideen au berichtigen, und dann, wenn 
fie vom ibren verberhlichen Itrthümern gebeilt, ann erſt mögen Ale zurüd. 
febren in die Heimat, Weltere Bemerfungen behalte er ſich für die ipe- 
slelle Disfuffion bevor. Gr ſei unbering: für ven Ausſchußanttag, meil 
et dariu die rechte Grenze zmifchen Recht unb ſchenender Milte gejogen 
ſaube Jedoch müffe er fi genen den dem Ausſchußantrag angehängten 
tun erflären, wonach bie Rrome ermädtigt werten folle, in Bällen, 
wo Perlonen ober Mategorien, die durch vorſtehendes Beleg von der Am« 
nieflie audaeſchleſſen And, aus Sefontern Gründen berfelben würdig erichei« 
nen, die Miererfchlagimg der Unterſuchung obne Zuflimmung der Kanımern 
au Serorbnen, alfo aus eigener Machtvolllemmenbeit audzudehnen. Der 
Hr. Redner flieht mit dem Wablſpruch: Gnade und Wilde gegen 
Berführte, Gerechtigleit gegen bie Berführer Sr Rebe 
nad: Bei Weurtbeilung ter @reignifle in der Pfalz feien mehrere Punfte 
vortugtweiſe in Erwägung zu ziehen. Dabin gehöre vor Alem bie am 
fi fon tödft bedrohdte Yage der Pfalz zwiſchen Frankreich und dem 
Grenzlante Baden; babin gehöre ferner das plöglihe Loslaſſen des uns 
befchränften Vereind und Berlammlungs+ Rechtes, Befonzerd durch den 
Iegteren Umſtand fei die Maffe derjenigen, melde nichts zu verlieren bat» 
ten, zur Bewegung beigejogen worden. Die Haltung der Pfalz war 1849 
und 1549 bie zur Brage über bie Reichsverfaſſung eine mufterbafte; das 
fel von der Staateregierung auch amerfannt und autgelproden worden 
Gr möchte nun Gerechtigkelt und Billigkeit für Me in Anfprud nehmen, 
Die Bewohner des Tinten Mbeinuferd wiſſen aus Eriahrung, mas es heit, 
erobert und mieder erobert zu werden. Sie mußten far erfennen, baf 
nur ein einiged Deutfhlans fie fügen fünne; fie mußten in ber Relchs 
verfaffung den Giruntpieiler deutscher Finbeit erfennen, den de Reglerungen 
erbauen liefen, felbit mit aufbauen halfen, um ibn dann einzuflürzen. (?) 
Die Niktanertennung der. Neihörerfaflung möge eine politiſche Noıbmen- 
digkeit gemeien fein, er molle dieſe Frage bier nicht unteriuchen, Aber 
die dadurch gegebene Vernichtung aller Hoffnung habe tief einſchneiden 
mäjfen in bie Gemüthet, und gerade die wahrhaft Wohlgefinnten munten 
den Schlag tief empfinden. Dieien Moment bentgt: die Umfluribartei, 
um unter dem Meichäbanner ibren Unfug zu treiben. Der Hr. Redner 
ertanert an die Frrichtung ded Landes zusſchuſſet, zu welcher ein Kom- 
miflär der Centtalgewalt felbA feine Vollmacht gab, dann an die Errich⸗ 
tung oder vielmehr Gelbfternennung der proviſotiſchen Reglerung. Diele 
babe nicht einen Augenblid feten Halt im pfälziſchen Molfe gehabt, im 
deffen Namen fle defretitte. Gegenüber ber lodalen Rrelöregierung in 
Speyer fei fie auf ſchwachen Füſſen geftanten. Ein Bataillen verläffiger 


Truppen wäre in ber erflen Seit allerdings hinreichend geweſen, bie 
ferlepee Garce zu beendigen; allein bie legale Megierung babe auch nicht 
Ginen Mann zur Verfügung gehabt, und jelbft smei Feſtungen wie Lan« 
dau und Germersheim ſelen lange idhuplos geblieben, Warum dies fo 
geidgehen, wiſſe er wicht, er nehme am, dab ME Ehupgemährung ummdg« 
li wer. later joldrep Umſtändes jeien aber Dir Bplagn davon auch auf 
allgemeine Staatorechnung zu tragen Man fage freilich, die Bfälzer hr 
ten Ad ſelbſt ermannen uns dem Unweſen entgentreten follen; allein «4 
fei eben in der Vfalz gegangen, mie anterwirtd aud. Die Menge ber 
e finnten war gu And Länkieil gewöhnt, und daber indolent und ſchwach 

r fenne übrigens eine Start augerkalb der Pfalz, melde 2500 Dann 
Bürgerweht gebabt, die aber durch das Erſchelnen einer einzigen Kom ⸗ 
pagnie Senfenmänner ld einfhüdtern Sieden. Allexdingk habe bus Ads 
feben dieſer Senienmänner miht viel Gutes verſprochen. Gott gebe nur, 
daß die üble Machreve nicht ferner Wahrheit bleibe: „Wenn Amölfe von 
Ginem angegriffen merten, io fchrelt das Duzend mach der Polizei.” Dian 
fage ferner, die Pfälter hätten bie Verführung ber Soldaten verhindern 
tollen. Wer aber habe denn, die Sache näher beſehen, zu verantworten, 
‚wenn eb ben unterfien Hantlangern der Demagogie möglich mar, durch 
Bein und Bter bie Soldaten zum Abfall oder wenigitend zum Nachbaufer 
geben zu verleiten? Daran jei die Urt unierer Heerergänzung, bat Bar 
niiondweien Schuld, und er freue fi) vernommen zu haben, daß bereite 
Abänderungen darin getroffen felen. Daß «6 wirklich moͤglich gemelen 
wäre, die Golbaten In der Zucht zu erhalten durch rechtes und rechtzeiti · 
ned Ginfchreiten, wolle er durch eim Beiſpiel beweiſen. Ein Stabsoffizier 
babe feinen Leuten, als auch Epuren von beginnender Luft zur Meuterel 
unter ihnen ſich zeigten, im Lapidarſthle gelagt: „Ihr etſtecht mid, ober 
ich erleche den Grften, ber es magt, feine Pflicht und Bahnentreue zu 
verlegen * Und Tags darauf herrichte die beſte Manns;uht und felm 
Mann ging weg, nicht einmal mad Haufe. Und das fel mit ermı im 
einer Feſtung, ſondern in eluem offenen Dorfe geſchehen. Die Pilger 
felen fo übel nicht, fie feiem nicht fo ſchuldig, wie man fie in manden 
Augen eriheinen laſſe Die begangenen Bebler und Sünden feien auf 
mehr ald einer Seite zu fuchen. Daber würde er wünfden, das Amne- 
fliegefeg werte im ben vier Worten zufammengefaßt: „Unſer Schuldbuch 
fet vernichtet!" Mber er begreife, dab das Staatswobl auch feine geredr 
ten Anforberungen habe; die Gefeggebung werde Mes Im Muge behalten. 
Er feinerieird werte ſich dem Antrage anihliefen, der Ihm am beiten als 
len diefen Rücflichten Rechnung zu tragen ſcheine, (Foriſ. in der Beilage.) 





Deutfchland. 

Der Vräfident bes Allgemeinen beutichen Vereines zum Schuge der 
vaterländijchen Arbeir, Fellx Für v. Hohenlohe. bat Namend drö engern 
Ausſchuſſes besjelben folgende Zuſchrift an den öſterreichiſchen Hanzeldmt- 
nifler Ritter v. Brudt gerichtet, dd. Frankfurts. M., 7. Mevember: Uuere 
Grgellen;! In dem Augenblid, wo wir und mit und die große Metrjabl 
der Träger und Freunte deutſchet Arbelt mie bauget Gorge einer Zulunft 
entgegenblicten, vie in Folge der politiihen Wermidelungen das deuiſche 
Voaterland {m feinen materiellen Imtereffen mehr zw zerflüften drohte ale 
vorher, bat uns ein Huffag der Wiener Zeitung vom 26. Oktober d. 9.: 
„Borfdläge zur Anbabnung einer Öftlerrelbijch-deurihen Hanteld- und 
Zoll: Winigung* mit großer Berubigung erfüllt, Die auch von m Als 
gemeinen beutichen DBerein zum Schude der vaterlännlichen Arbeit oft am 
den Tag gelegte Hoffnung, daß alle Theile Deutſchlands und der Öhterrei« 
chiſchen Monarchie durch dad Band des freien inneren Werfebred und ber 
gemeinjamen Mafregeln zum Schutze und zur Foͤrderung ihrer Ormerb« 
fräfte organic zufammenmwadien würden, erſcheint damit plöglic wieder 
neu belebt, und die Ausficht eröffner, daß Im einem Öfterreichiich-deutichen 
Handelöbunte der Raum für die großartigte Fntwidelung aller Zwelge 
ber nationalen Arbelt gewonnen werde, Der unterzeichnete Ausichuß, als 
ber legitimirte Vertreter der diedieirigen produgtrenten Stände, handelt ges 
mid im Sinne feiner Kommittenten, wenn er ſich beeilt, Gm. Grzellen 
bie Verfiberung ausjutrüden, daß ber Migemeine deutſche Verein zum 
Schupe der waterländiihen Arbeit von bem SHeiljamen und Griprießliden 
ber in ber Wiener Zeitung bargelegten Plane tief durchdrungen if, umb 
in feinen Kräften Aets bemübt fein wird, auf Erſtrebungen de# tote 
geſtedten Ziele® hinzuwitken. Geruben Em. Grelleng ex. 

Frankfurt, 24. Ner. Man erzählt ſich bier, Hr. v Radowitz babe 
ſich geweigert, früher nah Franffurt zur meuen Gentralgemalt abzureifen, 
al6 bit die Wahlen zum deutſchen Reichstag beflnitin fegeftellt müren. 
Er wollte, jagt man, im Aranffure nicht glelch van vornherein als ber 
Stöpfer eine® verfehlten Werkes bebütiren; auch molte er feine, ber Stadt 
Erfurt bei Gelegenheit ded itm gebrachten Facelzuged gemachte Zulage 
Idien, nemlich dieſer Stadt den Reichsiagsntz vindigiren. Wenn er ſeroc 
glaubt, denjenigen, melde mehr von tem Anterim ale von dem Meidhörag 
erwarten, burch dieje ernfle Maßtegel des Berliner Bermaltungdratbed zu 
imponiren, jo irrt Hr. v. Radowih gemaltig, Mit einer fait unglaublls 
den Wleichgiltigteit wurde dieſer Beichlup ded Verwaltungtrathe bier aufs 
genommen und man if bier überzeugt, daß man in Hannover und Sas · 
sen, im Bayern und Württemberg mit derſelben Bemütbärube tem 31. 
Januar, als dem Tage der allgemeinen Wahlen, entgegenileht. (D BB.) 


i 


en, — Die „Deutibe Zeitung“ bringt ang ber Pfalz v-, 


22. November folgenden unter ben jegigen Berbältniffen alcht genug zu 
beberzigenten Mreifel, ben mir uniern geebrten Leſetn nicht vorenthalten 
zu dürfen glauben. Gr lautet: „Finen wenig erfreuficen DIE In un. 





fere Sozialen Zuftände hat und die Me 
14. Nov. eröffner, wo fie bad @rgebn 


ung ſelbſt im Amtöblatte vom 
ver im Monat Oktober vorgenom- 


menen allgemeinen Streife mittheilt, um fämmtlihe Woltzeibebörben ver | 
„Die im jüngit verfloffer ı 


fahr zu größerer Wachſamkeit zu ermuntern, 
nen Dhonat Oftober im Megierungdbezirfe ter Piel; abgehaltene allge» 
meine Gtreife bat ein für die Handhabung verichiedener Zweige der Sich⸗ 


erbeitt« und ÜOrtöpolizei jo wenig günftige® Ergebniß geliefert, daß die 


unterfertlgte Stelle ſich veranlaßt flebt, Basielbe ſämmtlichen Polizeibe- 
hörten mitzutbeilen, indem fie tie Neberzeugung begt, bie Kenntniß vieler 
Data werde beſonders ten Ortspolizeibebörten binseihende Aufforderung 
fein, ihrem Amte alle jene Bünflihfelt, Sorgfalt und Strenge zuzuwen · 
den, welche indbefondere unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nothwen« 
dig iſt E wurden memlich bei dieſer Erreife 553 Individuen aufgegrif- 
fen,” Dieie werden nun in mebreren Rubriken aufgezählt, 11 von ibmen 
trieben Handel ohne Patent, 16 Gewerbe ohne Konzeſſton, 11% hatten 
feine Pegitimation, 102 trieben ſich als Vagabunden umber, 14 reisten 
ohne Eubfilenzmittel und Arbeirötuft, 159 ermäbtten fib vom ermerblo. 
ſen Umbergieben und Berteln 3 „Uus biefem Verzeichniß, beißt ed wei⸗ 
ter, gebt beivor, daß das Unmelen tes Bertelns und Baglıend immer 
meiter um fich zu greiien trobt, melden bei den mannigfaden Beläfli« 
gungen und @efahren für bie Öffentlie Sicherheit auf eine enticiebene 
und unnacfichtige Weiſe entgegen zu treten if, Namentlich nimmt das 


Beitein ter wandernden Sandmwerföburiten in ber neueflen Zeit auf eine | 


bedenflidse Weiſe überbane. Fa ver Regel find dies ſchon von Haus aus 
vernabläfligte Individuen, die das Wandern, flatt es zur Grmelterung Ih» 


rer Kenntniſſe und Bertigfeiten zu benugen, nur zur Bortiegung dei | 
Mäffiggangs mifbrauden und die in biefer planmäßigen Faulheit ed ver⸗ 


leben, das Mitleid der Bewohner durch ale mögligen Borfpiegelungen 
anzuregen und benen hierbei die Rückücht zu flotten fommt, welche man 
gewöhnlich wanternden Handwerlogeſellen zuzuwenden pflegt, fo dab fie, 
von Privaten in Schuz genommen, öfters ven Auffibisbehörben entgehen. 
Hiermit hängt eine ziemlich laue Handhabung der Pap = und Bremtenpo- 
liei, beſonders vom Selten der Lokalpolizelbehörden zuſammen, melde ba- 
ber aufd Dringentfle aufgefordert werben, dleſem für die Gicerbeit des 
Landes ſo einflufreihen Inſtitute, beionterd den wandernden Handweile- 
Gefelen gegenüber, eine größere Nufmerkfamfeit zuzuwenden. Auch dad 
Betteln der Kinder mehrt ſich namentlich in den Städten auf eine Weiſe, 
melde die boͤchſte Aufmerkjamfeir in Anſpruch nimmt. Die Pürgermeir 
Rerämter haben biergegen namentlih durch die emilidhiie Verwaruung 
ber Eltern einzuwirken. An den Öhrenzorten, jowohl genen Brown als 
$ranfreih, wird von den Oreorfländen bie Grenze nicht gehörig über ⸗ 
macht, jo taf Scheerenſchleffer. Keffelflider, Zinngießer und andere Haufl« 
zer in ben biedieltigen Ortichaften fi einzrängen und ihre Gewerbe aud« 
üben, obne hierzu patentfirt zu ſein, abgefehen von dem Umſtande, daß 
ſolche Leure meift eine nicht unberrächtliche Anzahl Kinder mir ſich füh 
ren, melde, wäbrend die Glterm einige Arbeit finden, die Ortöbermohner 
mit Betreln beläftigen. Die f. Lanpfommifjarlare und Ortöpolizeibehörz 
den merten gegen alle dieſe Llebelflänze mir allem zu Gebote ſtehenden 
Diitteln, inebefondere auch durch Verwarnung ded Publilumd, wo «d mit 
Grfolg begleiter IR, auftutreten juden, une bie Landkommiſſariats- Bor« 
flänte fit von ſelbſt aufgeforderr fühlen, auf ihren limreiien den polizei» 
lichen Zuſtänden ber Gemeinden eine bejondere Aufmerkiamfeit zu mid- 
men.“ Dieſe Mitcheilungen der Megierung, bie leider auf ben zuwerläffige 
ſten Thatſachen beruben, veranlafien ung, nod einige Bemerkungen über 
die forinlen Zuflände ver Pfalz audzufprehen. Das Uebel, aud tem alle 
jene traurigen Erſcheinungen entipringen, liegt tiefer, ald daß «8 mir eis 
ner boden Handhabung firenger Balizeimafregeln fünnte gehoben werten 
Die Pfalz if befanntlich einer zer bevölferiften Theile umjerd deutſchen 
Baterlanded. Die mancherlel ſchäͤgenswerthen Freiheiten im Handel und 
in den Gewerben, Die unbeichräntte Iheilbarkeit der Güter, die größere 
Selbitländigfeit der Bemeindeverwaltung, verbunden mit einer im Ganzen 
auferorbentlichen Ürgiebigfeit des Bodens und ber für ben Berfehr güns 
fligen: Lage bee Landes, geflatten auch eine verhälmigmäßtg größere Ber 
völferung ald in antern Ländern. Aber viele ber bier beſtehenden Brei« 
heiten nd fo wenig durch fchüpende Ordnungen befhränft, daß deren 
Mißbrauch durch‘ die Inhaber der materlellen Gewalt, durch die „Weld« 
Side,” wie man fle inter Zelt ter Mevolution mannte, nicht nur ſehr 
lelcht, ſondern auch an vielen Otten an der Tagedorbnung if. Wozu 
aber muß ed führen, wenn: in dem geieflich geflatteten Aftenhandel oft 
anftatt der zu verzinfenden 100 fl. aux 90 oder 80 ausgezahlt merden? 
oder wenn in ſchlequen Weinjabren die Mittelbauern ſich, nur um ihre 
Grifteng zu friften, um jeben Prei® zu Schulbnern ber Melden machen 
müflen? oder wenn, mie gegemmärtig, die Abgaben und Umlagen eine 
kaum. ertnägliche Höhe erlangen? oder wenn, mie 5. B. durch bie Elſen · 
bahn, bie geringeren Berwerbs» und Handeléeleute Übergangen und aller 
Abiap nur ben gıöferen zugeführt wird? Der in der Pialz jeit dem Ber 
ſchlagen der ehemaligen Kirchen» und Adelagüter durch die Franzöktide 
Invaflon fo gefennete Mittelftiand, den man doch als bem eigentlichen 
Träger des Öffentlichen Wobld und Me Grundſfäule des Staates im jerer 
Hinficht betrachten muß, iſt feit ben legten Fahren auf eine böduft bedent ⸗ 
Hehe Weife rutmirt worden und feinem Miederauffommen wird durch Blofe 
Volizelmaßregeln wenig genügt werben, Ale ein Hauprübel aber’ ift die 
bisher jo viel gepriefene umbeichränfte Giemwerbfreibeit zu betraditen. 
Mensen, die ein oder einige Jabre In bie Lehre gegangen find, oit ohne 
das Geringe gelernt zu haben, und nie ihre vier Pfähle vertaffen haben, 
faufen fi, ſobald fie vom Militärdienfe frei geworden, mit wenig @ul« 


% 





ben ein Patent und ohne irgend einen Bemeiß ihrer Geſchſalichtelt abge 
legt zu haͤben, pfufchen fle ſich und anderen zur Laſt in tintin oder meh» 
reren Handwerken Zeitlebend herum. Werer unter dein Hanbmerfäftend 
im Ganjen noch unter den einzelnen Handwerkern beflcht irgend ein 
Band, welches die Einzelnen zu gegenieitiger Hllfe, Dienftleiftung und 
Ueberwachung verpflibtet. Wer Geld und Mitiel Kat, darf ſaͤmmtlicht 
Gewerbe treiben und allen möglichen Schaden ungtbindert feinen Mon« 
furrenten zufügen. Der Gewerbeſtand hat ganz und gar feinen goldenen 
Boden bier zu Bande verloren, und nur fehr menige Gandwerker gibt e® 
in ver Pfalz, die ſich ausſchließlich von ihrer Hände Beihidlichfeit ernaͤh⸗ 
ren. Der Handwerfitand hat den meiſten Stoff zum Revolutiongheer ge- 
liefert und in vielen biefer Beute, die weder Geſellen noch Melfter find, 
berricht ein folder Grad von Verzweiflung, daß fie, unfähig fit ſelbſt in 
die Höhe au arbeiten und durch die Gelemänner an Händen und Füßen 
gleichſam gebunden, zu jeder Zeit zum Losüiplagen wieder bereit find, Das 
bäufige Beiteln der Kinder, von tenen die Reiſenden an den Bahnhöfen 
auf eine früher nie geſchehene Weiſe förmlich angefallen werden, bat 
nicht allein in der immer weiter um fi arelfenden Serrüttung der Panıie 
lien feinen Grund, fondern auch in dem beſonders ſelt der Revolutlon 
fehr tief gefunfenen Auflande ver Dolfäihulen in Dörfern und Gtärten. 
Indem ſich viele der Lehrer, seit länger ald einem Jahre, mehr um bie 
temofratiichen Bereine befümmert, ald um ihre Schufe, und lieber Ah In 
den Wirchäbäufern umbergerrieben, ale im Kreife der ihnen anvertrauten 
Kinter verweilt haben, if in bie Jugend bie Zuchtloſigkeit und fitrliche 
Vermilderung in einem folden Grade eingedrungen, daß vor ber Hand 
an vielen, beſonders ben größern Orten, an einen georbneten Schulbeſuch 
noch gar nicht zu Denken if. Hierzu fommen bie traurigen @laubend« 
Streitigkeiten in der proteftantüichen Kirche, die nicht wenig bazu beige- 
tragen haben, bie Reſte von Ehrfurdt vor dem Befege und vor fremden 
Bute zu vernichten und einer zügellofen Genußſucht zahlreiche Herolde auf 
allen Gaffen beraufbeihmworen haben. Jedenfalls IA jo viel gewißt, daß 
nicht blo® poligeilihe Strenge, ſondern eine Meform von innen berand, 
an welcher ſich neben der Etzutöregierung Kirche und Schule auf's Gif⸗- 
ige beibeiligen müffen, dringend noch thut, wofern nicht ber innerſte 
Kern des Voltes von ber jozialikiiden Tollheit, die jegt nur mit Waffen« 
gewalt_niebergefämpft if, angegriffen und verpefiet werten foll,* 

rg. — Stuttgart, 26. Nov. Wenn wir redbt 
unterrichter fine, fo djt in dem Entwurf zur Berfaffungdreriflon , welcher 
dem Staͤnden vorgelegt werben ſoll, nur dad IX, Kapitel unseres biöheri- 
aen-Brundgeieges, melched von den Ständen bandelt, einer Ummantlung 
unterworfen. Das Ameilammerniogjtem wird beibebalten, aber der Eiy in 
der erfien Kammer gleichfals von einer Volfdmahl abhängla gewmacht; 
nur ſoll, wie mir bören, ein bober Genius für bie aktive und wahrfchein« 
lich auch für De paffive Wabl geforkert werden. Auch follen auch Ge 
lebritäten ver Kumfl, Diflenfaft und verdlenſtrolle Männer ſtatt ber Be⸗ 
figenten gemäblt werden dürſen. Die K. Prinzen behalten in biejer 
Kammer Eip und Ermme. Das unmittelbare Wahlrecht zur gmeiten 
Kammer fol, dem neuefen Wabhlgeſetz geniß, für alle Steuerzahlenden 
allgemeim bleiben. (Ulm. Hr.) : 

Baden. — Langenalt (Dberamts Pforzheim), 23. Nov. (Blene) 
Machſtehendes, erſt vor Kurzem flattgefundene traurige Greignig Liefer 
mieber einen neuen Beleg ber eingeriffenen Attlihen Merborbenbeit und 
MRoheit, Bürgermeifter Deblinger in Langenalb mar in neueſter Beit ſeht 
um Me Handhabung der Feierabenzftunte bemüht, und trieb vor etwa brei 
Wochen mehrere junge Buriche, darunter auch einen Dragoner, aus eis 
nem Wirthöhauſe. Auf dem Beimwege murde Deblinger mit Steinen 
geworfen, an den Kopf getroffen, und ift mum vor einigen Tagen an ber 
dadurch erhaltenen Wunde geſterben. Die Unterſuchung wegen biefer emr 
pörenden Moheit if in volem Gange, und haben bereits drei der Anger 
ihuleigten umfafiende Getäntnife gemacht 

Bon ber Bergftraße, 23. Nov. Heute ift eine Fleine Grekutione- 
truppe preußiichen Milickrs nad Wiedlocd gezogen, weil bei aller Thä« 
tigfeit der bortigen Ortäpoltzei ber Freiſchärlergeiſt wieder ſpuckt. Belannt« 
lich murde von den dortigen Demofraten die „Kreibeit” über bad ganze 
Amt Wiesloch audgegofien. Manche derſelben ſptechen von nichts Gerine 
gerem, ald daß es bemmäcdhft wieder lodgebe, und bie bemofratiidhe Jugend 
macht die Straßen unbeimlih. Vor ungefähr zwölf Tagen wurde jogar 
ber neu angeftellte Rathichreiber beim Nachhauſegehen bantitermäfig an« 
gefallen und mit einem Dolh in den Kopf verwundet. Died nebit ande» 
ren Grjefjen hatte zur Folge, dafi preufifche Truppen requiritt und aud« 
fhliehlich bemöfratifch » geflunten Einwohnern zugerbeilt wurden Moͤchte 
man dieſes Rezept überall in ähnlichen Fällen anwenden; es wird unzteei-⸗ 
felhaft Rube ſchaffen. (Kerlar. 3.) 

Sächſ. Herjogtbümer. — Weimar, 22. Nor, Die offljiele 
biefige Zeitung ertlaͤri in ihrer legten Nummer das durch mehrere politifche 
Blätter verbreitete Gerücht, als ob das bieflge 3. in ⸗Juf · Bat. den Befehl er⸗ 
balten, nach Scrleswigsholftein- zu marichiren, für durchaus unbegründet. — 
Bei ber jümgft bier abgehahenen Ronierens wegen Heiftelung eined gemein» 
famen gefeggebenden Organs für ganz Thüringen, bei der befammtlich nur 
bie Abgeordneten von Meiningen fetten, ſptach man fi für jene Ber» 
einigung aus, und nur die Koburger Abgeordneten jahen id zu der Gr 
flärung genöthigt, daß, wenn Meiningen bei feiner Iſolirung bebarre, auch 
für Koburg nad der geographlichen Page des Landes bie Bereinigung un« 
möglich fei. Auch ſprachen alle Abgeordnete Die beſtimuitt Hoffnung aus, 
daß die Koburger Beichlüffe im Betreff der einheitlichen Geiedgebung bie 
Zuftimmung der einzelnen Landtage finden werten, (D. U. 8) 


Sannover. — Bannober, 24. Now. I der heutigen Gipung 
der I Kammer erfolgte eine dreiſtündige Debatte über Pang’d Antrag zu 
Gunſten Schleswig ⸗Holfteine Teriglich zwifchen dem Antragiieler, ChUiſſen 
und Ehre, Leptere wiederſehzt fi aufd Aeußerfte, träge ſchließlich ai 
getrenute Abftiimmung am, um menigfiend einen Theil (er meigert fir, ihm 
beftimmt anzugeben) des Anttags zu befeitigen, Die getrennte Abftim» 
mung wird gegen 4 oder 5 Grimmen verweigert und barauf ber Lang'ſche 
Antrag einftimmig, gegen bie einzige Stimme Buddenberg's (und matürlic 
mit Ausnahme der Minifier) zum Beihluß erboben. Elliſſen, ter die Bo- 
litt Breufens in dieſer Babe eine Volitik des Pugs, Truge und Vetratho 
genannt hatte, rief damit zum erftienmal eine Kundgebung der Meinen g0« 
tbaifhen Bartei in unferer Kammer bervor: Groß von Peer meinte, daß 
in diriem Vorwurf gegen Me pieußliche Regierung auch ein Vormurf gr- 
gen das preußlihe Volk enthalten jel umd ein folder Meg führe fider 
nicht zur Kraft und Ginbeit Deutihlanıe. Gllifien aber ermiterte, dafı 
«8 ibn nicht in ben Sinn gelommen ſei, bad preuflide Wolf und Me 
preupiihe Megierung zu fonfuntiren. (Masta ) 

Breußen. — Berlin, 24 Nov. Nadtem nunmehr Me Beirrittk- 
Urkunten jämmtlicher deutichen Staaten, bis auf einige feine mitteldeurice, 
zu dem Bertrage zwilden Drflerreih und Preußen über dad Interim om 
Bunte eingegangen find, werden, wie man vernimmt, aud die f, preußl» 
(dem Rommifjäre zur Bunte. Kommiiiton, die 66. v. Natomig und v. 
Böriber, Ende biefed Monats fib nad Frankfurt begeben, um gemein« 
fchafılich mit den Öfterreiylihen Kommiflären bie Leitung der Bunteben« 
gelegenbeiten au übernehmen, (G. 3.) 

In Notdhauſen Aelte am 12. Nerbr. in ber Öffentlihen Sizung 
der Etativerorineten Hr. Salfed folgenten Antrag: „In Erwägung, sah 
ed Pilicht der Veriammlung als Vertreterin der Bürgerftaft fe, fo viel 
ald möglib eine Eriparung an Abgaben zu erzielen: in Erwägung, baf 
bie Grbaltung der Rammern dem Etaote viel Belt fofle, moru jeter Bür« 
ger feinen Theil beitrage, dafı Dagegen bie Kammern ben Bürgern nod 
feinen Vorribeil geſchafft zc., beichliehe die Verfammlung, eine Binichrift 
am den König zu ıicdten, worim er oebıten wird, bie Kammern aufjubeben 
und auf Grund ber von ibm dem Volle verliebenen Verfaffung ſelbſt zu 
regieren.“ Der Antrag murde binlänglich unterftügt und zur Berarhung 
in ter mächlien Mericmmluna vrrmirien. (hf 8) 


Die Berner Zeitung bringe das Druenibe BVoligeizisfular vom f. 
November in Betreff der Flüchtituge und zieht in ſcharſen Worten gegen 
deeſelbe au Felde. Hervorzuheben it aus dem Zirkular Folgendes: „Man 
muß allen Flüchtlingen zu betenfen geben, daß ı8 für ie ebrenwoller umd 
jwedtmäßiger ift, in ihre Geimar, am ibrer früberen Beſchaͤſrigung zuräd« 
iufehren, als in ber Schweiz zu bleiben, mo fie entweder zu Öffentlichen 
Ausgaben Veranlaffung geben, odır Privatunterlügung in Anſpruch meh 
men müflen, wo Me entmwerer im Müflggang iu leben orer ken Schweiger 
Arbeitern eine ſchuͤtlicee Konkurrenz zu machen gendibigt find, wodurch bei 
ven ſwelzeriſchen Benölferungen eine Mifftimmung bersorgeruien merten 
fönnte, durch welche die Rage der Flüchtlinge noch unangenehmer würde 
Wenn fie auch bei ihrer Müdtehr einige Wochen Im Belängniffe zubrin- 
gen müßten, io Tel dies fein gemügender Guund, in ber Schweiz zu biel- 
ben. Wenn fie einmal ihre Sırafe überfianden bärtem, jo mwüften fe dam 
au, mworan fie ſelen, und bätten Feine Sorgen mehr für die Zukunft, 
Wenn fie bingegen länger in der Fremde blieben, jo dürfte ihr Loos am 
durch werichlimmert werten. Man muß beionters folgenten Vunlt hervor 
beben: Der Augenblick jei günflig für die Müdketr; man ſel in Deutſch- 
land wo nlcht zur Ammefie, fo doch zu minder Ärenger Beiltaiung ges 
neigt.” — Schweizer Blätter fbreiben: Der Kleine Nach von But! bat 
auf Antrag des Griichungslollegiumd den Hın. Pfarrer Dr. Schentel von 
Schaffdauſen an die dur den Tod de Wertes erlevigte tbeologiidhe Lehr 
fielle zu beruien beſchleſſen — Die Geihwernenmwahlen in Uri und Ilm 
termwalden find entichieden foniernatio ausgefalen. — Die Blätter find 
immer ned voll Volemif wegen der Lugerner Gefchmornenmablen,, wegen 
vorgefallenen Gigenmädtigkeiren der Parteien dabei u. ſ. w. 


Königl Bof- und Rational-Cheater. 


Donnerstag, 29, Kes,: „Paguitta*, Ballet von I. Wen, Worker: „Babe 
teren“, Zuftipiel von G. zu Buillz. 
X Die Wiener Bor vom 26. 4. war brim Gcluße unfers Blattes moh miht 
eingeirofen. 
Peranmortliche Metaftion: Pr SF. Maller, 9. 8 Boat. 











Bekanntmachungen. 


Pribat +» Anzeigen, 


ee 00— 


* Todes-Aunzeige. 


Gentte almächtlatm unerforfälichem Rathſchluſſe bat +6 gefallen, umfere imnigft geliehte Gattin, 


Buster, Ehmefler und Gämägerin, Frau 
Franziska ». Sturm, 
geborne v. Schmitt, 


seiten Mdenta BY Uhr im ihrem 57. Bebemsjahre, mad einem wiermöhenligen Rrantenlager, verfehen 


mit dem belligen Gtrerhfatramenten, zu Ah im bie Gmigfeit abzurufen. 


Imbem wir Piefes unfern Berwantten, Areunten und Befannten zur Anjeige bringen, empfehlen 


wir kit Werbligene tem frommen Anbenten, unk bitten um Alle Iheilnahme. 
Landehet, den 26, Nenember 1549. 


Georg Nitter d. Sturm, fänigl, bader, Majer un? Gef 


813. [9] Einladung. 
Domnerstage, am 29. RNesember, Abente 7 Ihr 
©  furer in per Mufsumshalle zu ebener Erde eine Ber 
fammlung ter Merzie des Bezirte Münden Statt. 
Nedbſt ambern Menenfländen fell die Wahl ber ärztlichen 


Drputirten für Oberbagern zu ber am 7. Januar 
1850 (lan allerböcfter Entſchllekung des fänial. 
’ Stastsminifterlume tes Innern vom 15. Renembrr) 
einzuberafennen acztlichen Kemmilllen briproden met 
den, Gämmtlicde serchrte Herren Kollegen des Ber 
yirts Dünen ladtt zu dieſer Berfammiung neiemenkfl 
ein 
| Dr, @raf, 
3. 3. Brjirtörerkend, 
Münden am 26. Mooember 1549, 


777. (3€) Bei eingetretener Winter-Saijon 


ber ÖbruparmeriRempaguie ven Rieberbagern, als Gallt. 
Philipp Sturm, Oberlieutenant im fönigl. 9. Ins, J emnpfehle ih mein Lager in fertigen ser 
renfleivern, als: 


Gilets af. 1.48 bis fl. 10. —. 


fanterieregiment Werte, [ 
Rarl Sturm, Unterliewtenant im königl. 1. Genauer‘, - als 





an Brlıy Fruarb von — Eẽ hne. Kaputhen afl 7. — „ fl. 15. — 

Bottfried Sturm, Cand. jur., / Burnufe a fl. 15. — „ fl 40. — 

Gottfried v. Schmitt, Pfarrer Im Aldenbach, ala Bruder. Zwined af 8. — „ fl. 0. — 

Mmalie v. Schmitt, aeherne Ürelin », Behmann, tönigl. Schlafrödea fl. 2. 42 „ fl. 38. — 

baper, Mojorsmlitir, ale Schwägerin. men Al. 2 — „ fl 3. 30. 

ea ee a re er en a ee a ννσ d amafhena fl. 2 — „ fr 2 42. 
Hausfpenzer, Beinkleiber von 


Joppen, 
ſchwarzem und 
befter Qualität. ‚ 
Ebenſo werde ich alle Auftraͤge prompt 
illig effektuiren. — 
und billig eff Fr — 
Meidenszraße Wir. 18,0, 

ale, bit 

19, Min Beupireaner der enzen Heanmult, 
— zen beiten Arugmlfien zerjchen int, rd rs 
in ber Matrbematit oper and im nn *5. —* 


md Deetſchea zu eribellen. e — 
—2* * im Hintergebäube über ı Stiege, 


i —* Im Verlage sen G. J. Manz in Megendburg iü erfhienen und dotch ale Bustantlungen färbigem Bufsfin in 
gu berlchen : . 

Reichtbum und Armuth, over des Malert Bild. Stizzen aus dem Leben 

und Treiben unferer Tage. Der reiferen Jugend gewidmet von dem Verfaſſer: 

„Die Kinder der Wittwe.“ (E v. Ambach.) Mit 1 Stahlſtich. 8. - 

48 fr, 

Nückehr aus dem Morden, vie, over das Kirchlein am Donauftrande. Ba 

milien- und Zeitgemälde aus ver letzten Gpoche der napoleoniſchen Herrſchaft. 

Der zeifern Jugend gewibmet von Ebuard v. Ambach, dem Berfaffer: „Die 

Kinder der Wittwe.“ Mit 1 Stahlſtich. 8. geb. 48 kr. 


Druf ver Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


(Mit Brönner’fder Farbe.) 


æc Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. "228 
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Beilage zu Mr. 252 der Meuen Münchener Zeitung. 


29. Rov, 1849, 





Baperifcher Landtag. 


** München, 27. Movemt. Xi. öffentlide Sthung der 
Kammer der Meihsrärhe (Tagedorbnung.) 1) Bekanntgabe 
des Ginfaufed. 2) Anzeige des V. Ausihufes vom den Beſchlüſſen bes. 
ſelben über die Beſchwerden =) des Benefijiaren SHolzleitbner und b) des 
Waſenmelſters Weldenfeler. 3) Borirag des I Aus chuſſes über ben Ge. 
fegentwurf, Me Dienfteöverhältniffe der gerichtlichen Beamten ber. Bera 
tkung und Schlußfaſſung darüber. 4) Genehmigung des Protekolls der 
X. Eipung vom 12. November 1349. Am Miniftertifbe anweſend 
der Hr. Staateminiſter der Jufig: dv. Kleinfchroe. mifchultigt waren 
als abwefend die Hd. Meihsrärbe: Herzog Mar, fol. Hoheit: Graf v. 
Baffenbeim, wegen Rranfbeit, Auf Ginladung tet Hrn. 1 Pröfidenten 
verliedt ber Hr. I. Sefretär vo. Nlethhammer den Ginlauf, unter welr 
&em fi eine Beſchwerde ded Waſenmeiſters Weidenkeller zu Rempten, 
megen Nidhtanftelung ale Tbierarzt, einige nefdräfisortnungsmätige Schrei - 
ben ber Kanımer der Abneortneten, ſodann Borfelungen des Megierungs- 
Mattes Frey in Speder, bezüglich der materiellen Notb, des Kaufmanns 
Megner von Würzburg wegen Emanzipation ter Juden, des Seitenbau« 
Vereines von Oberbayern, besliglich ber Börterung ter Seldenzucht u. |. w. 
befinden. Sodann folgen bie Vorträge des V. Ausſchuſſes, und zmar ber 
richtet Hr. Meichörarh v. Oettl "über eine erneuerte Beſchwerte ded Ber 
nefiziaten Holzleithner, welche in Konfequeng früberer Beſchlüſſe lediglich 
zu den Alten genommen mwurte; Hr. Reihdratb » Arnold über bie Ber 
ſchwerde tet Waſenmeiſters Weidenkeller von Kempten, welche durch Be— 
ſchluß des V. Ausſchuſſes In Anbetracht, daf nicht Sache ter Kammer 
fein kann, Bitten ober Beſchwerden zu beſördern und fo den Monarchen 
mit umgeelgneten Bingaben zu beläftigen, daß überkiet Weitenfeer bei 
ber thierärgilichen Prüfung ale mit befählgt erkannt werben Ift, gleich⸗ 
falls als berubend zu den Uften gelegt murbe. Kienädft erflsttet Hr. 
Meiherarb v. Arnold Namens des Geirggebungs » Autiduffed Mortrag 
ber ten Gefegentwurf, die Dienfverbältniffe ter gerichtlichen Beamten 
betreffend, erdrtert im würdevoller Weile bie Wihtigfeit und Schwierigkeht 
des vorliegenden Berathungdgegenftandes und führe unter Hindeutung auf 
die weſentliche Srüpe. welche ein moblgeortueter Organidmus der Diener 
ber Gerechtigkeit und eine geregelte Rechtörflege tem Staattleben gemähre, 
näher auß. welch' große Voribeile dab vorgeitlagene Geſetz, wenn e8 zu 
Grande fomme, ſewobl ber Steatsgewalt als dem Molfe bringen werde 
So ichr auch bie Berfaffings « Urfunde im Are. VI. $. 3 und das IX 
Grift für die MUmabbängigfeit bes Midteramtes geſorgt babe, fährt der Hr. 
Berichterftatter fort, To fel eö doch mod möglich geweſen, den Richter 
ohne Urtheil und Recht — aus atminifirativen Müdfibien — alfo nad 
Willtür von feinem Voften zu entfernen durch Berfegung auf eine andere 
Stelle oter gar in den Rubeſtand Wenn nun dad @eiek vom 4. Juni 
v. J. die Sruntlagen der Geſehgebung beireffend, bie Michter aller Ab⸗ 
flufungen für inamoribel und wider ihren Willen nur fraft rehıöfräfiigen 
Michterfprucheö ihrer Stellen, entbebbar oder verfegbar erfläre, fo müfle 
anderfeitt auch bafür geforgt werben, daß die Richter nicht Wilfür üben, 
nicht Teichtfinn'g ihr Amt verwalten und nicdt die beim Michteramie uner- 
Täfliche Würde verlegen. Im dieſer Beziehung feien tie biäber giltigen 
Befimmungen lüdenbaft, unbeftimmt und unwechmößig gemeien, wethalb 
der neue Geſehentwurf im Mlgemeinen mur bervillfommmt werden könne, 
indem er der Gtaatögrmalt, welche im feiner Richtung gefhhmwächt merten 
bürfe, bie gehörige Kraft werleibe, dieſe Kraft aber auch zugleich ten Me- 
geln dea Rechts und ber Anedmäßigfeit untermerfe. Erwünſcht wäre «8 
zwar gemejen, wenn das vorgeichlagene Geſetz auf alle Beamten ausge 
dehnt worden wäre, Inder laſſe fich barüber, bafi bie nicht geſchehen, 
mit ter Gtaatöreglerung nicht rechten ; auch Tel ſolches Geſetz in ten an» 
deren Dienftetbranden nidt fo notbmendig, mie bei ben Juſtitbeamten 
und beflebe für legtern einmal ein foldes, fo laſſe fih um fo lelchter ein 
ähnliches für die andern Zweige des Staarsblenftes nachthilten — Mn 
ber hierauf eröffneten allgemeinen Disfuflion betbelligt ſich zunächſt ber 
Hr H Pröfident Braf Karl v. Seintbeim: Der Art. 22 des verjährt. 
gen Geieges über die Brumblagen der Geſthaebung beflimme: „Die Richter 
aller Abflufungen find inamovibel. Sie Finnen mider ibren Willen nur 
Fraft trechiäfräftigen Mibteripruche ihrer Stellen entboben ober verſeht 
merden.“ Diele Seiegeöftele mache eine authentiſche Interpretation notb» 
mwentig, da fle bläber mißverflanten worden ſei. Mit blos beim Heere, 
fontern auch im Civllſtaatedienfte Sei eine ſtrenge Handhabung der Drd- 
numg nottmenrig, und nur dann ſei Me Erreichung des Eraard;jmeded 
möglich, wenn in der Staatemaſchine jebed Rad dem angemwiefenen Gang 
befolge Solche Ordnung beriele ter vorliegende Geſetzentwurf. Derfelbe 
fei daber um fo mehr mit Freude aufzunebmen, als er nebſt oben er: 
mähnter auchentifcher Imterpretation mod mebrere andere Vortheile ge» 
waͤbre; der regle nämlich das Dienpfinarverfahren gegen Beamte genau 
und fepe bie Werugniffe der Amtevorflände ſeſt, beſcitige ferner die um- 
imetmäfigen, Tangwierigen Titziplinarbefiimmungen der IX Werfaffungs. 
Beilage, forwie den bieber verbreiteten Wahn bezüglich ber Unverichbarkeit 
welcher irrigen Anſicht ſelbſt die Meglerung gehuldigt au baben fcheine, ta bei 
vielen namentlich gemiſchtgerichtlichen Stellen oft durch Verſthung eines 
einigen @ericbtömitglieded fo manden mifliebigen Auftrirten und fhlimmen 
Beiipielen hätte vorgebeugt werben loͤnnen, ſolches aber nicht geſchehen 


ſei. Benn er nun au mit einzelnen Beſtimmungen des Gntwurfs, na= 
mentlid mit ten vom Ausfhuffe vorgefchlagenen Dorifitationen ſich nicht 
einverflanten eıflären foͤnne, wesfalla er fich feine Erinnerungen bis zur 
fpeziellen Diskuffion werbebalte, fo Ednne er im Allgemeinen ten Geſedes- 
Borfeblag nur loben und empfehle benielben baber der hoben Kammer 
zur Annahme. — Hr. Yufliiminifter v. Kleinfhrod: Gr erlaube ih 
zur Grmwiterung Bolgentes zu bemerfen: Es fei angeregt morden, daß 
jeibft bei ten Minifierien tie Anfſcht au befleben feine, bafı die Befim« 
mung ted Gefeged vom 4, Yuni 1848 wornach richterlihe Beamte ohne 
richterliches Gitenntaiß nicht verlegt werden fännen, termalen ſchon in 
geirplicher Wirtfamfeit beftebe. Er finte ſich dadurch veranlaft, audin« 
ſprechen, daß Meles die Anfike des Minifteriumd nit ſei, und baf na 
dem beflimmten Zmrde, zu meldem das Geſetz über die Grundlagen der 
Fünftigen Belepgebung erlaffen ſei, dlefe Befimmung nit dermalen 
ſchen in Wirfſamkeit gerreren sel. fondern erft in Wirfiamfeit treten fönne 
und werte, wenn bie fünftige Geickgebung, ven der dad Geiep handelt, 
einmal in's Leben getreten jein werbe, Wenn aber biäber nicht in allen 
Bälten, in tenen vieleicht eine Berfegung indizirt felmmechte, eine folde 
eingerreten fei, fo liege ber Grund nicht darin, weil das Minifterium bie 
fraglibe Belimmung des Gefrges vom 4. Juni 1848 als giftig betrachtet 
babe, fontern meil eben bei gemauerer Kenniniß ber Berbältniffe, melde 
bas Minifterium Ad habe verſcheffen müflen, eht es zu einer Verſetzung 
ſchritt, die Sache nicht fo gelagert geweſen Sei, dab man hätte eine Ver— 
ſehung eintreten Taffen fönnen, — Sr. Graf Karl v Seinsbelm: Für 
bie eben vernonmene Erllärung danfe er dem Hrn. Minifier mit tem Bes 
merken, daß er biefen Punft nur angeregt habe, um einen berubigenden 
Aufſchluff zu erhalten — Sr. Bıraf v. Meigeräberg: @r babe fih 


"bereit bei der Ausihufberaibung darüber geäußert, in mie ferne er bie 


Noıhmentigfeit und Nüglichfeit dieſes @eiege® anerfenne unb in wie ferne 
er auch zugeben müffe, bad bier eine Machbilfe erforderlich fe. Daß 
aber diefe Machtilfe durch die Beftimmungen der Berfaflunge-Urfunde und 
deid Geifted IX. zur Nethwendigkeit gemorten fei, das müfe er ein für 
allemal feierlich witertpreben,, benn wären die Weflimmungen der Ber« 
faffunge-Uıfuntde und bes IX. Griftes immer rein vollzogen morben, fo» 
wohl von Seite ber Megierung ale ber Gerichte, fo würde allerdingd, wie 
er glaube, bie Noıtmentigkeit vorliegenden Geſehes nicht jo hervorleuchten. 
Der Grund, warum biefed Geirk zur Norbmentigfeit gemorden, liege ſonach 
blos in ter untichtigen Anwendung ber Beflimmungen ber Berfaffung« 
Urfunte ſewobl ale des IX Geiftes Er erlaube fi, dieſes nut mit vor« 
nigen Worten zu berühren und zunächſt zu bemerken, daß die Beftimmun« 
gen über proviferiihe Anflelung mißdeutet worden felen. Der Berfafs 
fungd-Urfunde fei fein anderer Gebanfe zu Grunde gelegen, als ber, bafi 
tie erfie AnfleQung für bie eıften drei Jahre proviſoriſch fein fole; allein 
einer Verewigung ber proviforiihen UnfteDung fei in ber Werfaffungs- 
Unfunte nicht flattgegeben worden; der Amed ber proviſoriſchen Anftellung 
fel mur ber geweſen, den angebenten Staatedlener erſt genauer fennen 
zu lernen, um beintbeilen zu können, gu welchem Fache er am geeignet ⸗ 
fien ſei, und wo er dem Btaate am erften qute Dienfte leiften Fünne, 
Nah tem Abfluffe von 9 Jahren aber ſollte von prowiforifcher Anftel« 
lung nicht mebr die Mebe fein. Der Ausbrud: „proviforiihe Anftelung* 
und „Amteverwefung” fei mit einander verwechſelt umd vermiicht worden, 
end felbft die Gerlcaist öfe bätten darin gefehlt. So folle ein Ausſpruch 
tes Dberarpellationd « Berihte® vorliegen — er habe ihn felbft nicht ge= 
leſen, — daß proviioriiche Anfelung und Amtsverweſung identifch jeien. 
Dies fel aber durchans nicht dem Willen, Elnn und Geiſte ber Berfaf- 
jung gemäß gemefen. Bei Urmeifung der Gehalte habe man Me fefle 
Haltung der Beamten durch dieſe gebanbhabte Eintbeilung desſelben verrüdt; 
man babe mebr Gehalt gegeben während ber Ausübung bed Amtes, ald 
bei der Verleibung deslelben, umb dadurch fei nicht allein der Beamte 
ſelbſt in die größte Mbbängigfeit geſetzt werten, ſondern auch feiner Fa⸗ 
nilie Sei In Beriehung auf den Denflonsaniprub wehe geſchehen. Much 
Me Gerichte bärten Sehr gefehlt, indem bie Borfchriften des Ediftes über 
Disziplin nicht in Vollzug gebracht werben felen. Der vorliegende Bes 
fegentmwurf babe Die franzbfiſche Geſezgebung unb bie neue preuflfche 
Gelchgebung zur Grundlage; er ſel aus allen diefen zufammengetragen, 
und babe auch im den melften Bällen Me bereit beſtehenden Befimmungen 
der Rerfoffengsurfunte und bes Ediltes nicht verlegt, mweahalb nunmehr 
das Beleg allerdings eine von der Megierung angebotene und mit Danf 
onzuerfennende Gabe fel. Es felen Punkte darin enrhalten, die ihm als 
wichtig ericheinen; bezüglich beffen aber, was über Berſehung geäußert 
morten, merbe er ſich ſeine Bemerfungen für die fpegiele Disfuffton ver⸗ 
behalten. Mas ibm aber viel wichtiger erfeine, ſei daß ber vorliegende 
Geiegentmwurf mit der fünftigen Werididorganifatiom im engſten Verbonde 
fiche. Leber dieſe fünftige Berichidorgeniiatien Tiege bereite ein Beich- 
entwurf vor und tab Deferat darüber ſei To welt gediehen, dafi +8 halb 
zur Votlage kommen werde. Der Zuſammenhang biefer beiden Geſehe, 
tie Gonnrzirät dieſes Gegenſtandes erſcheine ihm To groß und fo michrig, 
tafi er den Wunſch nicht umerdrücken !nne, et mıdge, bis dieſe Beratbung 
vorliege, auch Die genenmärtige Diefufflon verſchoben werben. — Gere 
Jufftz -Miniſſfer on Kleinihrot: Br sel nicht gefonnen, mit bem ber= 
ekrten Hrn. Morretner in eine Disfufflon über Me Frage einzugehen, ob 
die gefeplichen Beſimmungen über bie Ditziplin ber Beamten biäher 


Immer ritig angewendet worden feien oder mit. So viel fiche fehl, 
baf unter der Gerrfchait diejer Geſehe der Zußand ein micht befricbigenter 
geroefen, und wenn biefed mehrere Dezennien hindurch ber Fall mar, fo 
müfle nothwendig der Schluß daraus gnefolgert werden, baf ed an ben 
Geſehen ſelbſt liegen müffe, umd dab alio ein Berürfnif zur Anderung 
ber ungureihenten Beiege vorhanden ie. Was den Punfı anbelange, 
ba durch richterliched Urtbeil bie bloge Verweſung einer Gele mit pro: 
viſoriſchet Anftellung vermechielt worden jei, io müſſe er vor Allem ber 
merken, daß dieſer Gegenſtand hier von gar feinem erheblichen Belange 
fein dürfte, well es fi worsugämelle vom Richter handle, bei weldem 
nie von proviioriicher Anflelung die Meve fein könne. Hebrigens fönne 
er ben Nuiihluß geben, daß wirllich in dem Einne, in weldem der Hr 
Vorteduet geſprochen, Enticheidungen vom vberflen Gerichtöbofe erfolgt 
feien, und pwar nicht blos eine, ſondern mehrere, und ſogat in verſchie- 
denen Senaten. Was den zugleich angeıegten Wunſch berseffe, daß die 
Diatuſſſon des vorliegenden Geſedes in fo lange audgejept bleiben möge, 
16 ber Beſchluß über tem von der Megierung vorgelegten Geſezentwuri, 
die Gerihtöverfaffung betr," gelaht worden, ſo jei bie# jo zu fagen 
"es domesties ber bohen Kammer, über melde ihm eine beiondere Anſicht 
ru äußern bad Mecht durchaus nice zuftebe. — Herr Meichſrath Heinz: 
Berüglidh bed heute ſchon mehrfach angeregten Art, 22 ves Geſetzes über 
die Etundlagen ver Geſehgebung, glause er blos erinnern zu ſollen, daß 
befagter Artikel in tiefer hoben Kammer entgegen bem Vorſchlage ber 
Regierung eingeichaltet, jedoch auch ſchon zu jener Zeit, ald er nod an 
der Epige der Jufnzverwaltuug au fleben die Ehre gehabt, dahin ausge 
legt worden ſei, daß berfelbe mie dad gamge Gejeg erft für bie fommen« 
den Bejege Maß gebe, bermalen ſonach noch ohne Krait jei. — Dem 
Wunſche des Herin Graien v. Meigeröberg trete er bei, da der heute zur 
Beratbung ausgelegte Geſetzes-Vorſchlag mir jenem über tie Gericht. 
organijation ianig verbunden fei, auch bis zur Feſtſehzung einzelner in 
Irgierem enthaltenen Beillmmungen nit vellſtändig beratten werben 
Tbnne,. indem diejer nicht nur die Bezeichnung der Berichte verändere, 
ſondern auch neue Dienfleskuregorien, ald Amtspflege, Notare, Bezirkes 
gerichtöjefretäre einzuführen beabfihte, berem gleichfads bei Beflimmung 
der Dienfteöverbältnijfe und Strafen gedacht werden müſſe. Da nun über 
dies fein Bortrag über ben bieber eingreifenden Gejegentwuri bezüglich 
ber Gerichtaorganiſation bereits fertig fei. fo möchte ber ohnehin mur 
turze Aufſſchub um fo mebr gerechtfertigt fein, — Auf Weiragen des ‚Hrn. 
L wräjisenten erklärt der Reduer, tab er ben geäußerten Wunidı 
auf Autiegung ter heutigen Berathung über Ziffer 3 der Tagederduung 
als befontern Antrag ſich angeeignet baben molle, welcher Antrag ſofori 
blreiche Umterügung fand, — Der Berichterſſatter Hert Relchetath vo 

raold erflänt zwar ſolchen Nufihub der Beratbung nicht gerade für 
—— iadem ber heute vorliegende Geſezeutwurf für im jelbäftindig 
fei, wid fi jetod tem Aufſchube nicht entgegenfegen, da allertingd ein: 
zelne, wenn auch untergeortnere Rüchkſichten die vorausgängige Peratbung 
bed Gejegentmuriet über die neue Berichtöverfallung ald wünfdiendwertb 
darfielen. — Der Hr. II, Präfidene Graf Karl ». Seinsheim läugnet 
die Zweckdienlichkeit des beabſichtigten Aufſchubes nicht, miberfpriht aber 
deſſen abſolute Noſhwendigkeit und empfiehlt daber bie Fortſeyung ber 
beutigen Beralbung, da ſonſt dieſelbe burdı mehrere andere dringende 
Gegenſtaͤnde, 5. B. to Geſeh zum Schuhe der Telegraphen und Das 
Amnefliegeſetz zu weit binausgerüdt werte, und dies zwar um To mehr, 
ald das vorführige Geſetz über die Grundlagen der Geſedgebung bereitd 
die Grundlinien ter neuen Gerichteveriafſung entbalte, ſonach ter heutigen 
Beratbung zu Erunte gelegt werten fünne. — Kerr Meichdrath Braf dv 
Reigersberg befinpft biefe Unfiche mit bem Bemerfen, dafi einer ber 
fimmten un? grüntlihen Verarhung über den vorliegenten Gegenſtand 
morhwentig die Abiiimmung Über den Gejrgentmuri, vie neue Gerichte- 
verfaffung betreffend. vorbergeben müſſe, indem Tepterer die Anmwensung 
der durch vorjährige Geiegesbeftimmungen ausgeiprodenen Hauptgrundfäge 
enthalte und gerade dieſe Anmentung auf Die Dienflverhältniffe der Ge · 
richtebeamten Ginfluh äuffıre. — Nachdem ſodann noch ber Br. 1, Sefre- 
tär wm. Nierhbammer für die einfimellige Nudiegung des Deratbungd- 
gegenflandes unter Ziffer 3 der Tagedortnung fi audgeiproden hatte, 
wurde zur Abflimmung über den Antrag des Hrn. Heinz geſchritten. Da 
die Mehrzahl demſelben beiftimmte, fo warde die Berathung für Heute 
aufgehoben und mad Grihöpfung ber Biffer 4 der Tagesordnung bie 
Sihung geſchloſſen. 

ANuncijen, 27. Nov. XXIX dffentlihe Sihung der Xam- 
mer der Abgeordneten. (Bori. der Verhandlungen über den Gefep- 
entwurf: die Unterſuchungen wegen politiiher Vergeben umd Verbrechen 
betreffend.) Hr. Dr. Marr lann nur bedauern, daß in biefem Haufe 
überbaupt ein Amneftiegeieg zur Derarbung komme; er babe in biefen 
Erhebungen ſtete bad Grab ber deutſchen Freiheit und Einheit erblidt. 
— —— Geftaltungen würden nie durch Waffengewalt er⸗ 
rungen, fe ſeien nur Auefluß des suhigen Fortſchrittes, maturgemäßer 
Entwidlung. Gr ſchließe an ben geiftreichen Vortrag bes Hrn. Dr. Heine 
an, der bad anatomilche Meſſer an die Ammeftiefrage gelegt, Die leitenden 
Geflhispunfte gezeigt, und dieielbe ald eine ber größten geifligen Fragen 
bezeichnet habe. Er ſei damit ganz einverflanden, aber Herr Dr. Heine 
werde auch mit ihm einverftanden fein, daß die Frage, nit durch bie 
Leidenfhaftlicfeit geldet werben fünne, wie fiegeflem hineingerragen wor« 
den ſel. Auch Mittel zur Löſung babe Hr. Dr. Heine angegeben, unb 
gelagt, ber Staat jei noch nicht Mefonvaledgent, er fet durch und durch 
sanft; auch hierin fei er mit demſelben einverflanden. Uber wenn ber- 
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felbe den allgemeinen Kranfheitsyufand angegeben, fo fel «8 jept Aufgabe 
bes Mrztes die Krankheit zu inbivibualifiren und dies wolle er verjucen, 
Gr werte auffaffen 1) die Veriönlifeit der Indieitualitäten, 2) die Ur« 
lachen der Bewegung, 3) die Griceinungen der Bewegungen, mie fie in 
der Dal; und ın Baben fi gefaltet. Da aber bei chroniſchen Kranfe 
beiten neben der Diagnofe immer auch eine Regnoſe flatt finden müffe, 
fo wolle er aud einen Blick zurückwetſen auf die Bergangenbeit. Unter 
Bewegung beiheillgten ſich mehrere Kategorien, die Mehrhelt ded Leutichen 
Volkes wollte die Matlonal-Einigung und war von dem Rechte des Volkes 
ben Megierungen gegenüber überzeugt. Daher hat fle fih der Bewegung 
angeihloffen Tie Regierungen waren ja rubig geblieben , hatten allet 
geſchehen laſſen. Die Mebrbeit des deutſchen Bolket meinte es ehrlich 
mit der deutichen Reichteverſaſſung. Aber cine Kategorie babe Ab aus 
Furcht für Perion und Cigenthum am ter Bemezung berbeilige Wine 
Karegorie, und barunter gewiß fehr viele Beamte und Staatö icner, 
wollte bie Bewegung in Händen halten, um fie nicht ausarten zu lafien, 
und ſchleñ fh aus biejem Grunde derielben an. Gerade dieſe Klaße ei 
in vielen Fällen weiter getrieben worden als fle ſelbſt wollte, meil bie 
Üegierungen nicht rechtzeitig eimgefchritten. Endlich geſtehe er zu, daß ed 
auch noch eine Kategorie von Verführern und BWerführten gebe. Won 
Miniſtertiſche ſei gefterm geiagt worden, nicht aus jubjefriven fontern aus 
objektiven Merkmalen müffe man ſchließen. Wiren diefe lepteren immer 
fiber, dann wäre er einverſtanden. Aber auch bieje felen nicht immer 
Aber, ſondern oft trügeriid, meil immter eine individuelle Weile der Huf» 
faffung flatt fine. Der Herr Metner führt bier das Beilpiel eined Kran» 
fen an, ber von G ober 7 Merzten behandelt werde, umter denen in der Die» 
gel verſchiedene Huffaffungen des Grades und der Gefahr der Krankheit 
flatt fänden, und noch ebe fle ſich vereinigten fei oft der Kranke ſchon in 
die elsjäifhen Gelder binübergegangen. In bewegten Zelten nun laffen 
ſich nie ale Merkmale genau erfaflen, Immerbin fei zwiſchen Berführern 
und Verführten noch zu unteriheiten, Es gebe Berführer, Die vom Arme 
ber Jaſtiz erreidht werden fönnen, Untere vermöge derielbe nicht zu faſſen; 
in dieſe letztere Klaſſe geböre ver Zeitgeiſt, die Schulden und Suͤnden der 
Vergangenhelt. Aber noch eine Kategorie bilden diejenigen, welche vom 
politifichen Fauatiemus ſich ergreifen und fortreifen laſſen, und der politi» 
ide Ganarismus babe bei den Bewegungen der lehten Jahre eine große 
Role —— Dieſer aber trübe die Ueberlegung und Eelbfibeftimmung 
feiner er, und erjeuge, wie die Geſchlehte nadımeife, velfemmene Bere 
wirrung der Begriffe, io daß über ben Geiſt der Unglüdiicdien ewige Nacht 
bereinbrehe Wan fole nur einen Vlid werfen auf die Berichte ber legs 
tern Zeit über tie Irrenanftalten aud Italien und Franktelch; die Anzahl 
der Jıren babe zugenommen feit ber politiſchen Aufregung, Man fnte 
da Marrifadenfämpfer tie noch immer im ibrem Aınaridmub bebarren; 
antere niebergeichlagen und haben fletd Furcht ver Soldaten und Kerlet. 
Died alſo Selen vie Aategorien in Berug auf die Indiriduslitäten. Das 
zweite Moment jei. bie Urſacen der Bewegungen zu entwickeln, ta trete 
zuerſt der im deutſchen Volke vorbantene Drang nach nationaler Ginheit 
hervor. Große Beier hätten dies laͤngſt vorausgeieben, Kürten Aunten 
an ibrer Epige, bie innig durchdrungen waren vom dieſenn Gedanken, mit 
dem beten beutichen Hetzen und bejeelt von ücht deutſcher Beflnnung, unt 
namenilid merte man jlerd nur mir Bewunderung von dem baberiidhen 
Bürften ſprechen, ber zuerſt die fommerziclle Giniquna Dentihlands ange» 
bahnt. Da fiürzıe plöglich ber Juliusthron in Frankreich jufammen, der 
Bunfe ter dort gesünder, ſprang audı nach Deutichlant herüber, fand brenu ⸗ 
baren Stoff, und das deutiche Volk jei vom Wär an bis in die neueſte 
Zeit auf dem Voden ber Wevolution geftanden. Das Prinzip der Neoos 
Iution dürfe aber mir blod fo weit ind Auge gefafit werben ala «& flrg- 
reich ſel. Siegreich babe cd dad Parlament in Frankfurt geſchafſen, und 
deſſen Folgen. Allein man wüſſe dad Vrinzip der Revolution weiter ver 
folgen bis in feine weiteflen Zweige, und fo auch bier im der Amneflie 
frage. Wine weitere Urſache der Bewegung el, daß eine neue Ordnung 
bereit® begonnen babe, dah die Gnewidlung der errungenen RNechte und 
Breipeiten bereits im Werke ie, — Gr fomme nun an die Griheimuns 
—* ber Bewegung. Welche waren vorbanden ald de Grhebung ber 

falz erfolgte? Das deutſche Wolf habe nad Ginbeit, Freikeit und Bröfe 
des Vaterlandes geftrebt, Als nun die Orbebung in ver Pfalz erfolge, 
war «8 nicht zur Ginbelt gefommen, bie Berrijienheit fing vielmehr an 
größer zu werben als je: ed gab damals eine Meidid« und Pırtitulare 
ſtaatogewalt, jene jhien über diefer zu ftehen, und fie sel aud über ihr 
geftanden. Da jei nun die Meichöverfafjung zu Gtande gelommen. Acht· 
andzwanzig Regierungen erkannten fie an, der König ven Württemberg 
babe den MWünihen feines Wolfed nachgebend fie gleigfale anerkannt, 
nur die größern Staaten verweigerten die Anerkennung. Ben ba an fei 
in dad beutfche Volk die Furcht für feine Errungenſchaften gebrumgen, alt 
es geichen, dat man die Reichererſafſung zurüdmweiie, auf deren Ginfüh- 
rung dad Parlament und der Meicheminifter v. Gagern (von melden ber 
Hett Dedner eine dedfalljige Neußerung anfübrt) io beftiomt beilanten, 
Die Furcht vor dem Wieberaufleben bes alten Softemd beunrubigte bie 
deutſchen Ckemütber, erregte zuerft den Kampf ber Meinungen, und endlich 
au ben Kampf der Waffengemwalten, Das Parlament jel damals bereits 
in Obnmacht verfunfen und aufgelödt gemeien. (Er bedauere noch eine Brideis 
nung zarter Natur berühren zu müſſen. Im Brübjahr 1848 fei dad deut 
ſche Bolf mächtig geweſen, dab deuiſche Parlament vermochte alles. Im 
Grübjabr war das deutſche Volf mit dem Korps der Made vor ben Thro⸗ 
nen ſtehen geblieben, babe Anforderungen gemadt, und de fogenannten 
Umfurzminifterien bätten dem deutſchen Volke audy etwas gegeben. Die 


’ 





- - 


-——. 


om. 


Wereine, bie man als Korps ber Rache bezeichne, als ben Auewurf ber 
deutschen Nation, hätten Recht und Ordnung im deutichen Materland auf« 
tet erbalten wollen. (?) Alstas Parlament geſprochen, hätten fie ſich gefügt, 
wenn aud die Verkünder ter Verfaſſung in ihren Augen Behler gehabt, 
Die Thatſache die er aueſprechen müſſe je: Im Eveımer jel das Volt 
ter befiegte Theil, vie Fürften und Regierungen dagegen feine Sieger ge» 
weien. Wad fei geicheben? Ginige Negierungen bäten mit Pulver und 
Mlei und mit Stüden gefirait. Dieje Erkonungslofigkeit jei für ihm ter 
Grund geweſen, dieſts Bunftes zu ermätnen. — Gr fomme immer zu 
dem legten Punkte, zu einem Müddlid auf die Vergangenbeit, Die deute 
fde Natlon, einer edlen Vorzeit fih bemuft, babe ſcon in verſchiedenen 
Gpodien eine auf Ginbeit und Freiheit des Vaterlandes gelügte Befammit- 
verfaſſung ſich zu erringen geſucht. Wine joldye Cpoche jei in Folge ber 
fransdfiiden Zwingberricaft eingeireien. Das teutiche Wolf babe mit 
höher Begellerung ſich erboben un» dieſelbe abgeworfen; für Fürſt und 
Voll babe auch die bayeriidhe Nation Ströme des edelſſen Bluted ver- 
goſſen. Negierungen und Fürfien bätten dir anerkannt, dem Wolfe tie 
gebübrenten Rechte und Kreibeiten verſprochen Allen dieſes jet nicht 
befriedigt worden. Der nengeidaffene Bundestag babe wohl die Präro— 
gativen des Fürſten gefichert, aber die Intereſſen des Volkes nicht bedacht, 
für dieſe 38 Jabre lang geſchlaſen. Abnig Dior, ein Fürſt mir ſeltenen 
Herrſchertugenden autgeflatter ein Fürſt von ſelicner Herzenogüte, babe 
rem ſeinen Sawur dem babtriſchen Volk eine Verjaſſung gegeben. Wäre 
dieſe im Weifle der Zeit fortgebileet, nicht verkümmert worden, jo dätte 
Bahern feiner Ueberzeugung nach 1848 einen Standpunkt eingenemmen, 
auf welchem es eine bedeutende Mole bätte ſpielen fünnen, 1848 iei ein 
mwidhiger Abichnitt gemeien für die ganze Weltgeſcwichte, auch jür Deutſchlaud. 
Mbermald babe dad deutſche Volk nad Winheit getradıter, ſein Intereilen 
felbft in bie Hand genommen. Die Verſammlung einer Anzahl deutſcher 
Männer zu Heidelberg erfolgte, und hatte das Vorparlament Frankjurt zur 
Folge, welches die Berufung einer deutſchen Natienalverfammlung für bas 
Zufiandebringen einer veutichen Berfafjung aubſprach. Die Regierungen 
bätten diefe vom Volle mir Jubel begrüßte Berufung auch ohne Witer« 
ſpruch anerkannt, die Wablen audgeichrieben. Dos Parlament fam ohne 
Einwendung zuiammen; als aber die Verfaſſung gegeben wurte, ta woll« 
ten bie größeren Staaten ſie nicht anerfennen. Dadurch fei nun im Molfe 
die Furcht vor der Rückkeht des alten Enflemed iwierer entflanden, ein 
Theil wurde vom Fanatigmus ergriffen, und griff felbit zu den Waffen 
für Wahrung feiner ersungenen Rechte und Freibelten. — Dies feien die 
Momente, weldie ind Auge gefaft werden mühten. Wenn nun aber der 
Banatiömud fo viel geikan, fo müfje man vie Ueberzeugung erhalten, ba 
der Antrag, welcher mur tie Urbeber bed Geſchebenen ind Uuge fajle, bie 
meifle Unter ftüyung werbiene, nämlid; der Antrag des Hru Hope Nie 
Mbgeortneier von Linterfranfen bitte er im Namen von gan, Kranfen, den 
Keim der Humanirär in dieſem Haufe zit legen, Milde zu üben. Der Tag, 
wo ter Beichluß Über vie zu erlaſſende Amneſtie erfolge, möge ein Tag 
Des allgemeinen Jubels fein Aber auch an die Herren Minifter richte er 
im Namen von ganı Franten die Pitte, den Antrag bed Hrn. Boye zu 
befürworten; der Dank der ganzen bayeriiden Nation fei ihnen bafür gefi« 
dert. Das ganze bayeriſche Voll werte nad Gemäbrung dieſes Altes 
der Milde nur um fo treuer an ber Derfaffung hängen, am feinem künig- 
lichen Hauie, an dem erlauchten Hauſe Wittelbach bängen, das ſtete durch 
Großmurh Adı ausgezeichner, jlets feine Liebe zum Wolle bemiefen babe. 
- Hr Mömich: Mu betiübtem Herzen ergreile er das Wort; aber er 
ſpreche aus Erfahrung, und molle bei Beipredgung der Greignife am Ente 
Aprild anknüpfen. Die Neitsverfaffung war damals beſchloſſen, verlün» 
det. die Frage war nur, mie fie ausgeführt werten tolle. Gr müſſe ber 
werfen, daß er bier, wie überhaupt in jeinem Bortrage, nur die Pfalz im 
Auge babe. In jenem Nugenblide betanden ort Vereine verichiedener 
Hr, Bolfdvereine, temiofratiiche Vereine u. f. wm. Au den erileren, ben 
Melfsyereinen gekörte urjprünglich ber Kern ter Bürgerichaft, unb in ben« 
felben mwurben feine republikaniſchen Tentenzen verfolgt, man mwollie nur 
fefibalten am den gemonnenen Errungenſchaften. Die temofratiiden Ver- 
eine dagegen firebten nach Ginfübrung ber Republik und Aufhebung der Gingel« 
Aaaten, wie dies flar aus ihren veröffentlichten Statuten chen bervorgehe. 
Als nun die Nichtanerfennung der Meihöverfaffung von Seite ber Staats- 
regierumg im der Pfaſt bekannt wurde, Da glaubten bie Vollevereine zu 
fammen mit ten bemofratifchen Vereinen eine große Demonfiration machen 
ju müffen, um dadurch, nad dem Beiſpiele Württembergd, den König 
jur Annahme der Meichöverfaffung zu bewegen. Mur über die Mittel 
gingen tie Anfichten wieder audeinanter. Die Gemäßigten mollten id 
auf eine fogenannte MonftrePerition befchränten, und vermittelſt derſelben 
dem König die Ueberzeugung geben, daß die größte Mehrheit des Molkes 
Me Beichöverfafjung wirkllch wolle; die Demofraten aber wollten mebr 
und ganz andered, wie befannt. Der Herr Medner berührs bier bie 
Greigniffe in der Pfalz; und das Benehmen bed Meichöfommifjärs 
Eiſenſtuck, während ein anderer an feiner Stelle nicht ohne bedeutende 
militäeifche Macht in ter Pialg bätte ericbeinen fünnen Die Dr 
ganiſatlon der republifaniichen Bereine ſel der Grund geweſen, daß 
die Bewegung in der Pfalz eine ſolche Richtung nahm Dazu ſei 
noch bie gänzliche Laähmung ter Exekutivgewalt gefommen. Der Ht. Mi— 
nifter des Aeußern habe die Megierung zu rechtfertigen verſucht. Ohne 
In deſſen Aeußftrungen einen Zweifel zu fegen, müſſe man, um ſich ein 
Hares Urtheil zu bilden, die Heußerungen ded Hrn. Dinifters des Aeußern 
mit denen, die noch weiter in diefer Didfuffion gemacht wurden, namentlich 
mit denen bed Hrn, Juftijminifters zufammenbalten. Zwei Perioten feien 


zu unterfheiden. Die erfie gehe von Ginfegung des Landedausſchuſſes 
bis zum badiſchen Mufftande: Me zweite begrelie bie Seit nachher. Im 
ber. erfien Periode hätte allerbingd die Ankunft bed braven, jebr verläßli« 
ben 3. Jägerbatailond hiugereicht, die Sache im Entfiehen zu erfliden, nicht 
mebr jo nachher. Aldsann war eine bedeutende Macht zu einem fombinirten 
Angriffe nörbig. Die zu jener Zeit verlügbare baheriſche Militärmacht fel aber 
zu ſchwach geweſen und andererieitd Fonnten ed tie gefeplichen Gewalten nicht 
auf die Nachtheile einer erſten Mieterlage anfommen laffen. Man mwerfe 
den Miälzern vor, nicht feibft der Bewegung mannhaft entgegen getreten 
zu fein. Allein In der ermähnten erfien Periode martete man in ber 
Dial; auf das Ginjchreiten der Megierung und hoffte, ba fie nötbigen« 
falls dirett preußiſche Hilfe nachſuchen werde. In der zweiten Periode 
aber fei das Enigegentteten von Seite ber Pfälzer ſelbſt eine Unmöglich« 
teit geweſen. Mereits babe das Gartel zwiſchen dem revolutionären Mes 
gierungen in Baten und in der Pialz beftanden. Und mie ald wollten 
ziefelben zeigen, daf fie, wo nöthig, auch die Macht hätten, ſich Gehorſam 
zu verſchaffen, ließen fie, wie er jelbit geichen, einmal ein woblbewaffnttet 
badiſches Baraiilon zum Theil unter Führung feiner früberen Offiziere 
dad Neuflätter Thal durd;zieben. Hätte ber rewolutionäre Jufland nod 
länger forigedauert, jo hätte ſich ſicher am Ende auch ohne äufere Hilfe 
die Aonirerevolution erhoben, und hätte fie auch über bie Leichnamt ber 
Torten hinwegſchreiten müſſen. Dazu mar noch tie Bermirrung aller 
MNechtebegtiffe aefommen. Im Brühfabre hatte ſich eine Geſellſchaſt jun« 
ger Leute gebildet, mit dem Zwech, ſelbſt mit bewaſſneter Hand die Zur 
rüdiübrung ter früberen Zuſtände zu verbintern. Gr hatte die ger 
fäbrlige Ehre, tiefen Verein in einer Generalverfammlung aufzulöfen. 
Bewaffnete Ufjoziarionen könne fein Staat, wie ſchwach er auch wäre, bul« 
den. Die Organilation ter republikaniſchen Bereine, de Shmädung ber 
Grefutingewalt und tie Verwirrung aller Nedytöbegriffe haben dieſe ſaweren 
Wunden geſchlagen, die vieleicht in kurzer Belt wieder heilen lönnen, aber 
nod; lange hinaus ihre Nachwehen füblbar machen werben. Dan babe - 
ſich aud gewundert, daß die Rewolurion in der Pfalz Eingang gefunden, 
mo doch Fein Prolerariat beſtehe, mo bei der großen Zerflüdelung bed 
Grund und Borend die melften Grundeigenthümer das Gigenibum ale 
in fo viele Hänte vertbeilt jei, de alle ein Interefie an der Orbnung 
hätten. Dan folle jedoch bedenken, welde große Sorgfalt befanntlidh die 
preußiſche Degierung den Fabriken und der Inbuftrle im ihren Mbeinlane 
den aumendete, und doch hatte fie auch die Revolution in Elberfeld, Jier 
lobn und andern Orten. Da wie bort jet die Ginwiihung des fremden 
Glementd das Hauptübel geweien, Der befte Damm gegen tie Wieder 
kehrt ſolcher Grichltterungen jei, von Selte der vechımäfigen Meglerung 
zu zeigen, dan fie beſſet fei und wirfe als bie Uſurpateren. Der Boten 
et dazu vorbereitet, ed fomme nur darauf an, daß eine günflige Hand 
ten Samen darin aueſtreue. Daiür, dab die Piälzer ten Erlaſſen ber 
provisorischen Negterung ſich nicht fo gutmillig fügten, führt ter He 
Merner ein bemeilended PBeiipiel an. Es maren aub eine Unzabl Abs 
gelandre der äufierien Linken der aufgelödten preufiihen NMationalver- 
fammlung nad der Bial; gefommen, um auch bieje mit dem zu beglüden, 
was tiefe Herzen zu Berlin audgebedt hatten; darunter befand ſich auch 
Hr liter. Da wurde denn der Pfalz auch ein Bemeinde-Grift oftrepirt. 
Pina wiſſe er nicht, ob Die darin an ben Tag gelegte Tnabenhafte Un» 
miffenbeir über bie einfachſten Begıtffe von Verwaliung mehr Staunen, 
o:er der böje Wille für Perpeiutrung der Mevolution mehr Unwillen 
erregen munte. Thatſache jet, daß dieſes fogenannıe Gemeinde: Grift auf 
den größten Wiserwillen Nief. Nur mit Gewalt lieben fi einige Ge- 
meinten bewegen, zu ben Wahlen gemäß diefem Geifte zw fehrelten. Er 
tenne vie Verbältniffe der Vfalz zu genau, ald daß er ten Antrag beö 
Hrn, Doye annehmen Fünnte Der Hr. Redner zeigt in näherer And« 
führung ferner, wie man jogar den Müdfiten der Menſchenfreundlichkelt 
zumiterbanteln würde, wenn man ten in bieiem Antrag aufgeflellten Uns 
tericblen zwiſchen Kämpfern jür die Meichöveriaffung und denen für ben 
Umſturz der fonftitutionelen Monardie annebmen würde. Aus dieſen 
Grünten könne er nicht für Hrn. Boyes Antrag Aimmen, ſondern nur 
für ben ter Staatéreglerung. Gr trüdt auch jein Bedauern in Beireff 
ter Borterfüge der Mete des Hrn. Dr. Sepp aus, welche gegen eine 
Amueſtie zu fein ſchienen, mäbrend verielbe jetod in feinen Machſätzen bie 
Nusichufianträge annehme. Auch er fet dafür, daß man, wie ein Redner 
gelagt, der Wahrbeit die Ehre gebe; aber er hoffe auch, daß bald am bie 
Stelle der Leidenſchaft die ruhige Erwägung treten werde. (Gr und feine 
Befinnungsnenoffen hätten dieſe traurigen Borläle tief beflagt, und fle 
hoffen, die Annahme der Ausſchußanträge werde dem Minifterium die 
Mittel gewähren, die Amneſtie in einer Welje auszubehnen, baf Sieger 
und Befiegte dabei gewinnen. — Hr. Rirbgefiner: Er verfenne nicht, 
bafı bie Etrafrechtöpolitif für de Amneſtie feine Haltpunfte gebe, man 
mũſſe be übrigen Momente in's Nuge faflen, um einen Leitfaten zu ers 
halten, und dad um fo mebr, ale wir Bälle finden, wo ſelbſt die Rüd- 
ſicht ter Juſtiz uns beſtimmen könne, für die Amneflie zu Aimmen, und 
ſolche Momente jeien im tiefem vorliegenden Halle wohl gegeben. Die 
Diagnofe if, nach einem geehrten Hrn. Vorredner rein fubjelilo; bie Er 
Örterung der Thatſachen durch bie Unterfuchungsaften fennen wir nicht. 
und konnen diefe auch micht abwarten. Gin folder Moment ſei der ber 
Verführung und Verblentumg. Aus ber ee der Meichsverfafſung feien 
geibidtlih biefe Bewegungen entflanten, beren extreme Richtungen er 
beflage, und wenn wir bier 248 Moment der Veriübrung - und Verblen⸗ 
dung finden, ſo müſſen wir ihm auch als den uns leitenden auffaſſen, 
was ber Untrag ded Hrn. Bohe richtig erfaft bat, Der Zuſtand ber 


ganzen Growing Tel ein vom ten Behörden nicht Hinlänglic; geſchühter 
geweien ; tied Hei auch der Ball geweſen im Beginn der treißiger Yabre, 
wo tie Staatereglerung mit Bleidhgiltigfeie alles Died geſchehen lieh, was 
in Sffenicen Blättern mehr ober minter aufregendes erſchien. Dan 
babe vieleicht damals nicht gelaubt, daß eine evolution aus folden 
Bettungsartifeln emfichen Mönne Epter babe man aber Meie Artifel, 
ums ſeibſt ſolche, melde Me Cenſur paffirt hatten, als Gegenſtand ber 
Unteriuhung genommen. Die Etraierkenntniffe gegen die in en treißiger 
Yabren verunibeilren Männer baben temielben und ihrer Partei nur genlipt. 
Was ührigend Me legten Borgänge in der Pfalz betrefie, jo fann man auf 
diefelben, wenn es einem ernfllih um bie lopale Werbefferung der Geſtaltung 
Deunichlands zu ben fei, nur mit Trauet binbliden, und fe rief beilagen 
Der Anſicht des Hun Üleierenen, daf im 9. 1848 bie Bewegung und 
Grbebung des Volles durch die Gewaͤbrung der erfien Wünſche bereits 
berubigt geweſen, und ba min damale Lielelbe als abgeſchloſſen käne 
betrachten bürien, wenn nicht noch geriffe Männer Ye Ginigungsidee 
aufgemorfen hätten und daß baturd bie Bewegung wieder hervorgerufen 
wurte, fönme er nicht beiflimmen. @erate durch bie Bildung ber Mationale 
Beriammiung fel dot Minel in jener Zeit aefunten morben, um für 
Hefen Moment der übergreiien mollendten Bewegung einen Damm zu 
fegen. Bas bie Anerkennung der Beiblüfe ber Marionalverfammlung 
beireffe, fo wolle er bier midhre mieterbolen, er wolle nur am ten Br- 
ſchluß vom 28. uni über de Giniegung ter proviſorlſchen Gentralgemalt 
erinnern, wo and geſegt ſel, daß die Gentralgemalt Maßregeln für bie 
inmere Rube des teutiden Materlante® zu treffen befugt je. Der Sr. 
Mebner int nun den Meiheminiftier Hrn. v. Gagern gegen die Anfchuls 
gungen, welche geftern vom Minſſtertiſche aus gemacht worden waren, 
zu entichufbigen, wie er aud ben Hrn. Meiksfommiflär Ciſenftuck von 
dem Berdechte, alt habe berielbe ber ertiemen Richtung der Pauldfirdie 
angebdıt, zu reinigen ſacht Mach tiefer kurzen Abſchweiſung fehrt ter 
Hr. Netner wieder zur Amnefliefrage zurück und fuhr nadzumelien, ba 
die dem Umnefliegeiege zu Grunde liegende Idee des nothwendigen Halt 
punfted ertbebre. Dasielbe beflimme mur einzelne Kategorien, mwährent 
bei einer Amneftle doch fein Zmeliel fein fünme, da minder Gravirte 
denn doch aumeſtirt werben müften, wenn Echwergrasirie bereit® amneſtirt 
feien ! Und gerade über bieien Bunfe laffe es Zweiſel zurüd Gr, Redner 
bebalıe ih vor, bei der fpriielen Diefufflen auf diefen und äbnliche 
Bunfte surödiufommen Wenn man tie Deoppelftelung, welche durch Die 
Nationalverfiammlang und die Meiteverfaflung gegenüber den Partifular« 
neiegen entfiand, beiradie, umd die aus berielben ergebenen Folgen, fo 
lönne allerdinge in ten Augen ted fhricdien Iuriflen ein Reat vorliegen; 
allein uniere von 1813 darltenten Errafgefege miffen von dieſen neuen 
Berbältnifien ned nichta Ierenfalld jei aber die Itec erfafit worden. durch 
melde Me Meidöverlaffung geirogen murte, und aid Grundlage und 
Maßflab bei ker Meurtbeilung des vorliegenden @elegentmuried genom« 
men morben. (Bortiegung folgt.) 





Deutſchland. 

Bayern. — Das „Zrant Journ.” bringt und folgenden Artikel: 
Aus ber Pfalz 23. November. Ju Neo. 244 2.8 „Mannheimer Jour- 
nals* vom 26. Dft. d. 96. und in Nre. 103 des „bapiicen Merfurd” 
vom 28. Dfr. d. 36. finden fi zwei Artikel im Betreff der Mann 
beimer Shiffbrüde, welche in gebäfiger Urt die Abſichten ber 
baberſſcen Regierung vertädgtigen und ſogar zu feindſeligen Mafregeln 
“und Repreſſalien auffeıteın. Es wird darin die Anficht zu verbreiten ge» 
fubt, ale bätten lediglich die von Eeite Babernd erhobenen Anſprüche 
auf ®emeinihaltlichfeit der new zu errichtenten Echifibräde die Wieser» 
kerflielung dirfer Brüde biöber gebintert, als emibehrien die Anſprüche 
Bareınd aller rechtlichen Begründung und ald habe Bayern bei Derfol- 
gung tberielben bios ein fißfstifche® Intereffe, einen Gewinn durch Ans 
tbeil am den Bückenrevenuen im Ange. Ws if} allerbinge eine befannte 
Thatſacht, dab von Eelre ber baperiichen Megierung die Geltendmachung 
dea auf fhasteredrliten Prinzipien gegrünteten und nirmals aufgegebenen 
ober exloſchenen Anipruded auf Gemeinitaftlifeit der beſagten Brüde 
u ber Zelt wirter aufargriffen murte, wo mit der Serfldrung der Brücke 
ber biäherige fahiide Zuſtand ſich gräntert hat und die Billigfeitsrüd- 
Adbten weggefallen find, welche die banerliche Regierung veranlaßten, unter 
Babrung ihrer Rechte bei tem eine geraume Zeit beitantenen faftiichen 
Verbölmiffe Ach vorderhand zu berubigen. Als bereits im Monat Jull 
d. 38. von Seite Bayernd auf diplomarijchem Wege bei ter großberiog« 
Ti batdiſchen Megterung Ginleitungen getroffen wurden. um ben An« 
iprüden Baperne Geltung zu seridoffen, wurde fdon damals von Geite 
ter baveriſchen Menierung wohl erfamnt, mie müniceremerib 88 sei, daß 
die Serſtelung der Etiffbrüde durch bie tefinitive Regelung ter Füniti» 
gen Berwaltunge- umd Gigenitumeredite nidt aufgebalten werte uud ter 
arefiberzonlich batiihen Reglerung der Vorſchlag gemacht, tafi die Schiff ⸗ 
bröde unter gemeinibaftlicher Mimelrkung fdleunigt wierer bergeſtellt 
und durch biefed Proviiortum ben gegenieitigen Rechten im feiner Weile 
pıäjutigiet werden fee, Die batzerijche Eraarsreglerung bat, mie bereite 
durch einen, dieſes Sabverkältnik kurz beleuchtenden Artikel im Mir, 258 
der mewen Münchner Zeitung rom 1. Mor. d. J. bekannt geworben ift, 
einer Antwort von Selte Badens mehrere Monate lang vergebens ent · 
atatnaeleben end fiberem Bernetmen nad er vor kurzen eine Ermir- 
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derung erhalten, werin das ihr vorgeſchlagene und von Batern driugend 
beantragte Vroviſortuai geradezu abgelehni und fly weder zur Erletigung 
ber Differenz im Mechtämwege, mod zu einem andern Preriforium, ald auf 
Grundlage de bariſchen Nleinbeilges am der Echiffbrüde bereit erflän 
mir. Daraus mag beuribeilt werden, ob lebiglidy ber bayerifchen Me« 
pierung Mr Schuld beigemeflen werten fann, wenn nicht fdon eine, tem 
Wüniben uns Bebürfniffen des beiderſelnigen Berkehrs entſprechende Eine 
richtung erzielt worden iR Wenn aber die baderiſche Regierung, gellügt 
auf hiftoriſche Momente und umzmeifelbafte ftaatöreselide Grunziäge, 
melden gegenüber ein außichliehlihes Met Vadens meter burd einen 
Vertrag, noch fonflige Rechtetitel nad gewieſen murbe, ibre Rechte zu 
mahren ſucht, fo bat tiefelbe, mie und dünkt, wohl ſchon zu erlennen ge ⸗ 
geben, daß es ihr Dabei nicht um finanziellen Gewinn zu tbun iſt, indem 
bekanntlich Die baveriſche Regierung von jeher, aber obne Erfolg, ſſch bei 
dem barlſchen Staartminifterium megen Minterung des zu hoben Bücken⸗ 
geldes ker Mannheimer Schiffbrücke verwendet bat. In glelchet Welle 
wird die bayeriiche Eraatöregierung au ferner bereit fein, ihr moblbes 
gründered Recht bed Antheills an ber Mannheimer Brüde nad dem 
Shundfage in Ausübung zu bringen, daß das Brüdengeld feine Be» 
feuerung des Verkehre, ſondern nur ein Eriatz für die auf das Verfehrds 
mittel verwendeten Auslagen fein ſolle, wie ſolches aud ter Abſicht umd 
ausbrüdlihen Behimmung der Zellverelnigunge vertraͤge gemäh it. @s 
liege wobl in den gerediten Wünſchen ber beiterjeltigen Berdlterung, baf 
bie Benugung eines fo wichtigen Berfehrämitreld, wie die Mbeinbrüde if, 
melde Mannheim mit der bayeriichen Bialz und bie beiterielligen Hafen« 
anftalten und Glienbahnen werbintet, “auf jere möglihe Welie erleichtert 
werde und bie bayerliche Megierung handelt ohne Zweifel in ibrer Pflicht, 
wenn fie von ber Walz überhaupt und von der Gran Purmwigdbafen inb- 
befondere die Machrbeile abzuwenden ſucht, melde insbeſondere aus ber 
Höbe ded Brüdengeltes entipringen ; — Nachtheile, zu deren Beieitigung 
die baheriſche Megierung von ihren mwohlbegrünteren Befugniffen Gebrauch 
zu machen, um fo mebr verpflidtet iR, als Baten auf ten Alleinbe 
fig der Brüde kein Recht bar. Wie oft find nicht ſchen Klagen ver 
lauıbart, über Das Truckende des Prüdengeltes für Me Bewohner ber mit 
Mannheim im täglichen Verkebre ftehenden bießieltigen Gemelnden, mament« 
lid Lurmeigäbafens, über Me Beſchwerung des Sandeldverfehred durch die 
zu boben Gebühren für bie Fuhrmerke, über Grbebung bes Brücken geldes 
felbſt an Wearen, die zu Schiff zwiſchen den heiterieitigen Hılenanflalten 
tran&portirt werden, über Nichtbeachtung der Bilenbabnyerbinzungen und 
Fabrielten bei Deffnung der Brüdenturmläffe und bei ven temporären 
lieberfahrten, über die durch das Brüdengeld veranlaßte Vertheuerung 
der Fahrbreiſe der Wagen, melde Reiſente poiſchen den beiberfeitigen 
Gifenbabnen und Dampifwiffshrtdplägen befördern aud über mangelhafte 
und unbequeme Ginrichtung ber Ueberfabrten zur Zeit der Abiührung 
ber Brüde n. tgl, — Mihflände, welche durch eine gemeinicdaftliche Ber 
maltung der Brüde und durch Meglements, melde auf Lebereinfunit ges 
gründet werten, auf eine dem beiberfeirtgen Verkehrelatereſſen entiprediente 
Meile bejeitige werten fönnten. It mehr baber zu münden if, daß bie 
beftebente Differenz zwiſchen heiten Uierflanten eine baltige, den Ber« 
febrdinterefien entſprechende Pbiung erbalre, um fo mehr if es zu bee 
flogen, wenn durch Zeitungsartikel wie die oben ermäbnten, bie Öffent« 
liche Meinung irre geleitet und eine feinpfelige Stimmung gegen die Mer 
glerung des Nachbarlandes bervorzurufen geiudt wird. Dbne in eine 
Reitit der unfreundlichen Vorſchläge des Urtifeld im badiſchen Merkur 
einzugeben, kann man tod nicht unmbin, zur Beridrigung der Anſicht 
über ten finanziellen Gewinn, den Basern and den Hifengebübren von 
Purreigebaren berieht, umd mit deren Ghmälerung dem f. bayerifchen Nerare 
gerroht wird, — zu bemerfen, bah der gröfte Thell kieird Orträgniffes 
dazu verwenden wird, im Intereffe det Hanteld dat bebe Brüdengelb 
für die von Lubwigäbafen nah Dannbeim gebenten Waaren dem Han« 
deloſtande in Pubwigäbafen gurädgunergüten 
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Donnerftag, den 29. November, 


Baverifcher Landtag. 


“ München, 27. Novbr. XXIX. dffentlihe Sigung der 
Rammer der Abgordneten. dBortiegung der in unierer heutigen 
Beilage abgebrochenen Verbandlungen über den Giefegentwurf: „Die Unier« 
ſucungen megen volitlſche Veraeben und Verbrechen betrefiend*.) Kerr 
Gelbert: Es liegt und ein Seiegeds Entwurf vor, ter ziemlich einichrän« 
end iſt, deſſen Grweiterung abır Ihnen an das Herz zu legen mein Ber 
firchen il. Ge bar ein geiſtreicher Vorretner die Amneſtie ald gleichbe» 
beutend mit dem Freudenſchrei eined Miederseneienen bereichnet. Ich wüne 
ſche, Taf Miele, ſehr Viele diefen Areutenfihrei der Wiedergeneſung anflim« 
men möchten, Ich alaube abır auch, Amneſtie Könnte ein Dankfeſt der Gerich⸗ 
teren genannt werten, ein Mereinigungs- und Werführungsieft der Schule 
bigen und Edultlefen, und der lange Getrennten Und eim Reh iſt um 
fo idöner, je mehr daroım Theil nehmen können. Das Beft if kein ide 
ned, wenn Mandıe darüber meinen müffen. Ich bin mit dem Bebenfen 
gang einverftanden, mie aus Mitleid blos dürfe hier geurthellt werden, 
nicht aus bloßer Giefühleerregrbeit ; aber eine @efühlserregung if auch Er» 
hitterung. Und Mancher, geftchen wir e8 und, wurde durch die Echuld 
Gingelner tief gefränft, tief erbittert. Mber dm Mitte des Mirleidens und 
der Grbltterung liegt die Verſöhnung. Diefe wünſchen wir, biefe if eine 
Raatdrechtliche Nothwendigtelt. Denn es gibt moc eine Gerechtigkeit, bie 
manıentlidh in ſolchen Zelten Köber ſteht, als das geichrichene Sefeg und 
bei dem Drange der politifchen Neugeſtaltung emize Wahrheit wird. Die 
@taatöfluobeit, weint mar, werbiete eine allzumeite Amnıflie. Meine Herren, 
wenn ich bie Cegenwart beurtbelle, fo gebe ih zurüd in vergangene Zeiten. 
Id, will nicht wiederbolen, mas über die jüngfe Vergangenheit Treffliches 
geſagt wurde von vielen Selten; ih gebe in eine weitere zurüd. Als 
Heinrich IV, in Frankreich feinen Thron eroberte, was that er da ale 
Sieger über empörte Untertbanen? Er verzieh Allen und fein Andenken 
Icht als dad eineb ber größten Herrſchet über Frankreich in dem Herzen‘ 
eines jeten Franzoſen noch fort, Hat er etwa ungerecht gehandelt orer 
unflug? Id glaube nicht. Sm grofen Zeiten find orose Entſchlüſſe nothr 
wentig. Rarl IE von England erfämpfte ſich wieder den Thron feiner 
Väter; er amneflirte Ale diejenigen, welche fi gegen ihn verſehlt hatten, 
Des Parlament nahm mur biefenigen aus, bie Richter über Kaıll, waren. 
Die wanfende Thnaſſie wurde daburd nicht geretter; denn bald brach der 
Sturm auf's Neue los, der das Haus Stuart zu Boden warf, ud in 
unjerem deutſchen Vaterland Bar oft bir Erbitterung viel Unheil augerich⸗ 
tet, wo die Müdiichten der Sumanirär und mwabrın Etaateflugbeit Were 
ſoöknung bitter entzweiter Gemüther bätte bewirfen können. Ich erinnere 
on tie verſchledenen Meligionsirichen des 16ten Jahrhunderts. Cie waren 
gewin Alte der Staateweiſhele un» nicht der Schwäche. Abır die Erbit- 
terung von ber zinen und antıren Seite ſchürte immer wieder, und bie 
Folge mar, tab unier Barcrland gerfleifche und auf lange Zeit von Kriegen 
ward dis Elendes mebr im unfer deutſches Vaterland gebracht, ale je über 
ein andereö Land verhängt werben if. Was hätte man damale ftaarsflüger 
und gerechter nennen können, als eine algemelne Amneflie? Cine allgemeine 
Amneflie if eine Vergeſſenbeit einer traurigen Vergangenbeit, die Drutichland 
an den Mand des Verderbens gebracht bat. Meine «Herren, glauben Sie 
wicht, daß ich blos aus Mitleid mit Ginzelnen mine Abſtimmung segeln 
werde. Ich erkenne, daß viele Schuld und viele Sünden zu fühnen wär. 
Es fragt ſich blos um das geeignete Mitiel eine fpigfindige Kategorie 
aufzufinden, ober einen großartigen Aft wabrer Etärfe, mabrer Sumanitit 
audzuüben. Ober follten wir, die wir in biefem Augenblicke gleihiam au 
Nätben der Krone geworden find, follten wir im biefer Frage eima Rath 
erteilen, wie er fo oft cinem Könige von Epanien, Ferdinand den Sie- 
benten, ertbeilt wurde ? Ich glaube nicht. Durch die Kortesverfaflung 
von 1812 zerfleifchte ih Spanien Jahrzehente lang und doch lieh man 
fi von einır allgemeinen Amnefle nicht abbringen; dech wollte man ich 
nicht die Verfaflung von 4812, vie fi das Band gegeben hatte, abjmin« 
pen laſſen. Bann wurde Spanien erft beruhigt? Daburd,- daß eine all« 
nemine Ammeftie, erft eine engere, ſpäter eine meitere, von ber Königin 
Etriftine gegeben ward, Meine Herren, ich möchte nicht der Math einer 
Krone jein, mie vier Mäthe 18 waren, die Ferdinand den Elehenten leite⸗ 
en. Ih möchte wünſchen, daß au Liefer anſte Augenblick, am dem wir 
verhandeln, auf ber Krone wie ein Angedenken für die Zukunft rube, mie 
es einem jeben Branzofen Ins Herz gegraben iſt, wenn er den Namen 
Henri IV. autſpricht. Meine Herren, man bat gejagt, die Donardie ſei 
noch frank und ſchwach, fie müſſe ſich erſt noch aufammenraffen, um neue 
Kräfte zu befommen. Wabrlich es wäre traurig um bie Macht und Aue 
»funft ber monarchiſchen Berfaffungsform mit Tonftitutionefen Infitutionen, 
wenn fie ih mur retten fünnte durch cin fortbauerndes Säbelregiment, 
durch Kerker, gefült mit polttifhen B@efangenen (Sr. Redner ſtinnnt 
ſchließlich für Bohdes Antrag.) Nachdem hierauf Hr. Iäger zu einer füls 
tischen Berichtigung dea Morrebnerd Kurz geſprechen, erhielt das Wort Hr. 


Dr. Baier: Meine Herren! indem mir im Begriffe find ein Amneflie- 
geleg zu erlaffen, fin» wir im der Lage Im Namen des Wolfes ein abſchlie- 
fiende® Urtbeil über einen Thell feiner Geſchichte zu fällen. Sol nun ein 
folbes Amneftiegefeg bervorschen aus der Duelle des Gefühles ober des 
Verſtandes? Meine Herren! dieſes zu erenmen iſt unmöglich. Wie jeder 
mabre Gedanke hervorgeht aus der zufammentreffenken Birtung aller Kräfte 
des Ghifteo und Gemüthes, fo muß auch jede ipolitiihe Wahrbeit eine 
Summe reicher Geiftel« und Herzenselßrfahrungen fein und deßhalb iſt die 
polisiiche Freihelt auch eine Förderung der Menfcenliehe, uns denhalb find 
auch die Grundfaͤtze der politifchen Ehre begründet in der Tiefe des fittlie 
chen Gefühle, Allein ich will beute nicht gedenken der Leiden der Derbafs 
teten, nicht der Grelenaual ibrer Lieben, die durch ihre Umgebung, ihre 
Pflege und Zärtlichkeit fle jnicht tröften können, Ich bitte nur um Ihre 
Aufmerkſankelt, wenn ich kurz aus zuſprechen verſuche, was Ammeſtie fet, 
mad aub dieſem Begriffe folge, wo und ob fie in dem gegebenen Falle an« 
wendbar fei, Indem die gefiggebende Gewalt ein Ummeniegeirk erläßt, erkennt 
fie biemir im Namen des Bo'f 8, eañ befimmte Handlungen und Meinungdduser- 
ungen nicht unter ben Geflbrdpunft bed Strafaeieghuchee fallın, und überhaupt 
nicht vor den Richterftubl eines irdiſchen Richter® gerogen werden follen, viel» 
mehr ganzund oar vergeben und vergeſſen. Auf einen andern Standpunkt flellt 
ih der Ausſchußbericht. Ich übergehe den geſchichtlichen Ueberblick, durch wel⸗ 
chen Herr Referent den Ausſchufantrag zu begründen fucht, erlaube mir 
aber zu bemerken, daß ich «8 für wänfdensmrb gefunden, wenn unfer Aus⸗ 
fhuf im dieſer Sache zwel Meferenten oufgıflelt bätte — Einen für Ne 
piälzifchen, und den Andern für die dießeitigen VWerbältnifie; denn im der 
That, die g ſchlchtliche Darſtellung des Ausihufvortrages paft auf Franken 
gar nicht. Grund der Bewegung in Kranken war bie Liebe zum beutfchen 
Vaterlande, und Ziel derſelben pad Glück unfered deutſchen Waterlandes (?) 
Bei diefer Gelegenbeit fühle ich mich geerungen, genenüber den Männern, 
bie in geringichägenten Aeufttrungen von der deutſchen Nationalverfammlung 
geſprochen haben, wenigſteus von meiner Eeite ein Wort des Dankes aus- 
zuiprechen, ein Wort ber Anerkennung unferer erſten deurfchen Nationalver- 
jommlung für den Entſaluß, daß fe uns durch bie Grundrechte die ewigen 
Menſchentrechte gemäbrleifter bar. Meine Herren! Umneſtie if nicht ein 
richterlichet At und alſo auch Leine Begnadigung. Um ein richterliches 
Urtbeil fällen zu können, würden mir der Alten brrürfın. Ich alaube ſeht, 
mit Meet bat in der Aueſchukfitzung Kar Minikertallonmifjär v. Mo 
litor gefagt: „zur Ummrfirung haben wir, mas wir bedürfen‘, aber. um zu 
sichten, würden wir der Alten bedürfen," Wenn wir amnefiren, wollen 
wir nicht be narigen um» nicht werurebellen Gine Begnadigung ohne vor« 
ausgelınte Brrurtheilung tft ja Union, und cine Berurtheilung obne vor ⸗ 
bergegan-ere Unterfuchung märe ja ein Frevtl. Wir amneliren, b. 6 was 
für Teurfchland geichab, wollen wir nicht unter den Geſichtepunkt einer ein» 
zelnen Strafgeſehge bung Tıllım. Wir erfennen an, dat etwas ſtrafrechtlich 
cin Vergeben ſein fannz allein wir wollen dieſet Vergeben vermffen, indem 
wir eins köhern Gefiped gedenken, von dem ein grichiicher Sänger geſagt 
bat, daß «# nie von beute und geftern, ſondern ewiq und aus Gott fei. 
(Ser Redner ſimmt ſchließlich aleihfais Für Boyed Antrag ) Hr. Brell: 
Ich ache von der Anficht aus, daß ein Weich nur dann einen Innern Ge— 
balt bat, wenn ed auf dem doppelten Grundſahe der Gerechtigkeit und 

>abrbeit beraubt, Beide Vorbrdinzungen wermiffe ich ſowohl in dem Re— 
nlerunsdentwurfe a'6 in vom Unflage Ute des Herrn Referenten, Dan 
fo muß id ben DVericht deſſelben Begritnen, da er einseitig die Anſichten 
einer Vartei vertritt, welche geradezu bie Bewegung des Jahres 1848 ver» 
läugnet Ich will dieſe Bebauptung zu rechtfertigen ſuchen;, ich will abſt - 
ben von ber Uusprudsweiie, welche ber Herr Referent gebraucht, um eine 
Bartel anzugreifen, Die er erisem nennt, und mit der er auch die ganze 
linfe Seite der Nationalvırfammlung bezeichnet wien will; ich will abfe- 
ben von den Angriffen gegen die pefammte Preffe, die dieſer Partel das 
Port ſprach; ich will abfehen von dem Vorwurf der unlauteren Verdäch⸗ 
tigumgen, die er biefer Brefie unterlegt; ich will mid blos an zei Mo» 
mente balten, die ich ans feinem Berichte bervorbeben mil. Auf Brite 2 
feines Berichten Äpricht er vom Auftande bed Parlaments, er knüpft hieran 
die Worte: „Durch diefed Parlament trat bie Bewegung in eine andere 
Phaſe sc. ꝛc.“ Ich kann mir diefe Bemerkung nicht anderd befiniren, als 
daß Herr Meferent die Reicheverſammlung in Frauffurt von ihrem Be» 
ginne am ale eine revolutionäre Gewalt anerkennt, denn fonf kann ich nicht 
begreifen, wie er den Nustrudf gebrauchen Fan, baf fie ſchon bei ihrem 
Aufammentsitte Umwälzungen begonnen habe. Ich weiß nicht, mie ber 
‚herr Referent dieſe Behauptung mit ber allgemeinen Unficht bed deutſchen 
Volles in Einklang bringen will; mie er e& in Ginllang bringen will felbft 
mit der Anſſcht des baheriſchen Minifterlums, welches ja die Wahl zur 
Nätionoleerfammlun; ausſchrieb und ſonach leptere als legale Körperiaft 
arerfonnte, Der Hr. MReferent bemerkt aber auch Seite 8: „In den Arels 
fon bieffe 18 dee Rheints Fam es nidt zur Empörung. Mur bie Oraanifl« 
rung eines Hilitforps für Baden und die Pfalt, die temofratifchen Vereine 
und Me Aufforterungen zum Etaurewrrathe mittelft Rede oder Schriſt und 


ufmrarerbiere Ver gehen Beiumen bier Im Betracht Mice Handlungen fin» 
den ihre Ertlärung in ber obigen Auffaflung und unterliegen dem mämlie 
Sen Urtbeile u |. w." Der Hr. Referent bettachtet alſo aklı bemefran- 
ſchen Vereine obme Unterſchled ala bodverrächerijch; er murber der Kam · 
mer zu, dieſem Urthelle zu folgen, ohne itgend eine Thatſache anzufübsen, 
aus welder im Folze ſeiner Ueberztugung vie habe Kammer ein eigenes 
Urtheil ſich verihaffen konnte, — Ih wollte dieſe Bewertung nur vorläu« 
fa gu em Zweck machen, um den Standpunkt zu bezeichnen, nen ich dem 
Hrn, Reierenten gegenüber eimmehaw. Ich gebe man zu dem ntwurje felbi 
über. Ih habe am Ginsange meines Worıraget bemertt, daß ein Geſeh 
mar dann einen Innern Schalt habe, wenn es auf dem Brumdfage der Ge- 
rechriafrit und Wahrbelt berube. Bon Mehrheit fann im rinem Wameflie- 
geiege mur dann bie Diebe fein, wenn eb, ala dutch den Wunſch bes Wol - 
feb bervorgerufen, dem Uniorderumgen befjelben enifpride. Es lan von 
einer Wabrbeit nur daua bie NRede fin, wenn wirklich Thatſachen vorliegen, 
weicht das Diraigeicpduch als Araibar anerkennt uma welche ald jolche ver ·⸗ 
folgt werden fönnen. Daß aber das vorliegende Ummelliegeirg den Bün- 
fen des Volles nicht emtipricht, dieß, glaube ip, bedatf wohl kaum einer 
näberen rmäbnung Die gelammte Mreffe, mwenigflend ber beifere Theil 
berfelben, und tie große Muffe des Bolfea bar ſich in dieſem Sinne auge 
drücklich und verfhieren ausgefprocen. Co manjeln aber aud alle Thatſachen, 
De ein Verbrechen überbaupe kouftatiren fönnen; eb iſt wenlaflens in den 
Provinzen dieſſeits des Mörines Der Gall, bezüskich welchet ich allein das 
Wort ergreift. Wim geehrter Borreane hat mit Mecht bemerft, daß die 
Bewtauna Hefleitd des Rheins nur anf Anerkennung und Durhjührun, Ber 
Meichöverfaffung ging, und an um» für ſich nichts ftranbares enthalte. Die 
Bewegang diefiehte des Mieind bat mur bie Durchtührung der Meichöner« 
fafung mit Aufrichtigkeut und Offenbeit zum Zwecke gehabt uns nur zu 
diefem Zweche find an verfhirbenen Orten bewaffnete Korps organıflıt wer«- 
den, und zu diefem Zwecke find im gleiten Sinne am andern Diten 
Grlafe ergangen. Bo fol nun da «im Verbrechen vorliegen? Sat 
nicht Die baneriihe Negierung ſelbſt im Ihrem Erlaſſe vom 8, September 
1845 dae bayeriiche Boll zur Anerlennung Der Reichéeverfaſſung auf · 
oeferbert (9?) in nicht ausbrüdiıh in den Beflimmungen ber Meichöner- 
faſſuag der Geſichtepunkt enthalten, daß die einzelnen Staaten Deut ſchlande 
amerfannt werden jolen? Wenn alio ein Mann für bie Imtegrität 
Dentihlands die Waflen ergreift, bat er nicht für die Selbſtſtändigteit 
Bapernd de Waſſen marifen? Noch viel weniger fann ein Verbredien 
daraus gefolgert werden, daß an einzelnen Orten Uufforverungen zur (t« 
greifung der Waffen ergingen. Ich nehme bier vorzugdmweife bie Ber 
fehlüffe der demokratiſchen Gongrefie in Bamberg in Schup; bier kann 
um fo meniger von einen ftrafbaren Meate die Mede fein. als in diejen 
Beſchlüſſen ausdrücklich vorfömmt, daß das Volk die Waſſen nur dann 
ergreifen dürfe, wenn von ber legalen Gewalt, von der Narionalverjanm- 
fang oder einem diezu hbeorberen Meichöfemmilär dazu angefordert 
wird. Gine lleberichreitung liegt bemjufolge mirgendd vor Daß bie 
Abgeordneten ber Narionalveriammlung Th eimed MWerbrechend nicht 
ſchuldig gemacht baben, indem ſie nah Stuttgart überfierelten, iſt je 
Har, daß ich jede weitere Bemerlung unterlajien fann. Ich fomme dem» 
zufolge zu dem Schlufle, ba das Ammeitiegeieg michtd weiter enthält 
als einen Schein der Verzeihung. Das Amneftiegeieg (mit erhobener 
Stimme gegen den Miniſtertiſch zurufend) if nur ein Amneſtlegeſetz für 
die Rich er, melde gegen bad Geſetz einzelne Jadividuen in Unterfuch- 
ung zogen bie für die Reicheverfaſſung dad Wort ergriffen. Nie und 
nimmermebr wird hieburch dad Fönigliche Wort gelöfl, welches eine Amne- 
fie in Wahrheit zujagte. — Es ift aber auch ter Grundjag ber Geredh« 
tigfeit verlegt. Ich verweiſe Eie in biefer Beziehung einfach auf bie 
widerſprechenden Stellen des Gntmuries, wonach Individuen melde in 
der Pfalz die Warten ergriffen, in die Ammere aufgenommen jein jollen, 
während biefjeits bed Mbeined dieſe Indieiduen von ber Amnmeſtie ausges 
febleffen find. Ich weiß nicht, welcher Grund Die Megierung zu biejer 
Beſtimmung veramlaßt baben mag, oder liegt er vielleicht barin, daß bie 
Baffe ber Beteiligten zw gron it. Ich will die Gonjequenz nicht un« 
terfuchen, bie fi aus dieſer Anficht ergeben mußte; biefe Erwägungen 
befimmen mich gegen ben Eutwurf zu ſtinunen. Zugleich ergreife id 
bad Wort su Gunften des von meinem Fteunde Tafel geftellten Antrages. 
34 will tiefen Antrag nicht unterflügen durch Nüdfichten poditiicyer 
Klugbeit, ih will ihm nicht unterftügen durch Hinweiſung auf Zeitereig- 
niffe, die vielleicht in der mächhen Zukunft eintreten fünnten,*) Ich ver 
weile bier auf die meueften Artikel in Zeitungsberichten. ebenfalls ſollte 
ich glauben, ba jept der Zeitpunlt gekommen wäre, wo bie Regiet ⸗ 
ung mit dem Wolfe Hand in Hand geben folte Ich will aud 


) Diefe Worte erinnern uns om Ähnliche Arußerangen ber Herren Gdmiit 
(sen Rürnderg) und Reinhart beim serlaem Landtagt, bie auch auf benor» 
ſtehende bintige Aufſtänte Mamiefen, wur mit tem Unterſchlett, daß «6 bar 
mals im Tome ber Drobung gefcheh, mährene Hr. Vrell bie milßere Form 
wählt, Darf man na& ter Genauiglelt Ählleen, mit welcher bamals ber 
Aufftand in der Pfalz uad im Baben eintrat, während Die gleidigeitige Rus 
wirleng ker Öbteihgräneten im Aranfen, wie fie ein befannder demoe tratiſchet 
Metwer and Franten in ter Verfammlung bei RNeufatt angtkündet hatte, 
trop ber fogenannien greßen Weltserriammlung am Autenbühl zu Mürm 
berg ausblich, fo ferint Herr Pre üder bie Wreigmifie, welcht er hier im 
Musist ftek, $. i. über die menen Nebelliomsoerfuhe, tie etwa am bem einen 
edyr anteren Orte gemacht werben fünnien, midt minter gut unterriäiet 
yu fein, als jeiner Zeit die Hp Schutſut aus Nürnberg und Neishard es 
waren, Ans. d. Med. 





tier wur zmori Momente bernorhahm, Ya Myrit das Fahre 1848 erfich 
die Regierung ein Amnefliegeieg, wonach alle politischen Berheiligten 
amnefirt wurden. Dieſes Geſe wurde für eine Veriose erlaffen, wo bie 
Bewegung einen bei weitem höberen Brad erreicht hatte wie fpäterhin, 
und ae Megierung erließ dennoch ein allgemeines Anneftiegeieg, 
Ic frage, was kann der Grund fein, daß dad Umneftiegefep gegenmärtig 
beichränft jein fol, Liegt vielleicht der Grund darin, daß bie Megies 
rung gegenwärtig die Made in Händen bat, während #5 damals nicht der 
Fau war? Hieraus önuten auch ſo manche Konferenzen gezogen wer« 
den. Gollte übrigend wirklich ein einzelnes Mitglied für ſchuldig erflärt 
werben, jo ſollte ib glauben, daß fle durch ihre Haft hinreichend gebüßt 
hätten. Man hat den Leuten das Tageslicht entzogen, wenigſtens in den 
erſten Monaten ver Geiangenſchaft, mar bat ihnen jede Bewegung im 
Sreien verjagt; man bat ihnen ſelbſt die nethbürftige Ko entzogen (?), 
man ging überbaupt mit raffinierter Graufanfeit (73 gegen die poliniichen 
Verbarteren zu Werke. Gin Beiipiel ſtatt Vieler: Gin Arzt, mwelder 
mir einem gegenwärtigen Unterfudungsrichter wegen beffeiben pelltüchen 
Verbrechens tier in Münden zwei Jahre lang in einem Gefänquißete- 
tale verhaftet war, betam Anjangs senjelben Unterfuhungsrihter. Dies 
fer Verhaftete beſchwerte Ach demſelben Unterfuchungsrichter gegenüber 
darüber, daß Ihm eime lange Zeit eim Berhör verjagt worden fel, und der 
Unterſuchungorichter verwies ihn zur Antwort auf bie Beilimmung des 
Straigefepbudes, wonach ihm das Mecht zuftebe, ihn züchtigen (7) zu 
lajien. Ich will zur Gbre ber Regierung annehmen, dab fie von biefem 
Verfahren feine Kenntuig hat, bad darf ich aber annehmen, daß die ganze 
Kammer mir Indignanon über ein ſolches Verfahren erfüllt it. Meine 
Herren, in Ihren Händen liegt nunmehr In Vereinigung mit ben Mätben 
der Krone das Recht der göttlichen Milde, Gebrauchen Sie es, che 18 
zu ſpät wird, ehe jo Manchen bes Verbaiteten bie Nacht des Wahnfluns 
berät. — Herr Weftermayer: Aus den bisherigen Debatten ift klat 
geworben, daf die hohe Kammer im zwei Heerlaget zerfält, Die Looſung 
auf der einen Seite iſt ver Ausipruh: unbefhränfte allgemeine 
Unneftie — die Yoofang auf der andern Seite: eine bejhränfte Am« 
meitie, Man bar im einer früheren Rede an den Stanbpunft ber 
Geiſtlichen appellirt und geiagt, der Prieier ſei ald ein Preriger des 
Gvangeliums, der Liebe une Beridbnung wohl berienige Mann, 
der jur eine ſeweit ald möglich ausgedehnte Amneſtie zu ſtimmen babe. 
Wenn ich ala Wriefter desienigen mid bettachte, der einſt eine allge» 
meine Amneflie sie die ganze Welt ergehen lieh, und in dem 
legten Mugenblide feines Lebens. noch mit bfutiger Schrift dem 
eneralpardon unterfagrieb, denn meine Serien, von dieſern Standpunkte 
aus ſtimme ich auch für eine wabebingte Amneflle, Es gibt mahrbuftig 
niches Eoleres, als jeimen Feinden zw verzeihen; +8 muß ein erbebendet 
Gefühl für einen Fürsten fein, bie Ihüren ber Kerker zu Öffnen, und die 
Begnadigten in die Arme ihrer Familien zurüdführen zu können — und 
deßhalb hade ih ein Wapft Pius IX, feika gepriefen, dan er in dem Aue 
feines Herzens eine allgemeine Amneſtie viftirte, worucch fo viele Ahränen 
gerrodnet und jo viel Kummer auf einmal befeitigt wurde. Don bielem 
Stanppunfte aus müßte ich freilich für eine all zemelne Amneftie ſtimmen 
Allein id glaude, «6 fan ıimem Geiſtlichen auch nicht verargt werben, 
wenn er nicht blos von dem Stanspunfte des Kvangelinms, fonbern auch 
»on dem politiſchen Stanspuntte aus dieſe Frage anlleht. Und au vom 
diejem Standpunfte aus würde id für meinen Theil für eine allgemeine 
Unnefie Rimmen, wenn naͤuulich gegründete Hoffnung gegeben märe, dafl 
bie Mmneflirten ibr Chrenwort der Rronegäben, nie wieder unter bie Fahne 
der Redolutton zu treten, und falle fie «8 mir ihrem Prinzipe nicht ver» 
einbar fänden, lieber auswandern zu wollen, als mit ſchwarzem Undanke 
die Ummeltie zu lohnen, Allein wie die Sadıen Reben, alaube ich, iſt eine 
ſolcht Hoffnung nicht gegeben. Ee bat eim verchrter Botredner auf frühere 
Zeiten bingemieien, im melden von einzelnen Fürſten und unter den Böl« 
fern eimander zu Briten der Meligiensfriege gegenjeltige Ammeflie errheilt 
worden fel; man bat mamentlih auf Heintich W von Franfreich, und die 
Zeit der Meligionstriege in Deutſchland hiugewitſen. Die Berhältnife der 
damaligen Zeit waren aber ganz andere, Damals wurde Amneflie eribeift, 
weil beite Theile ſich auf einem glelchheltlichen Standpunkte beianden, nem« 
lich auf dem Standpunkie der Monarchie, und wenn es fi um Mellglons 
feige bandelte, auf dem Standpunkte des Chriſtenthums überhaupt, wenn 
aud die Konfeflionen verfchieden waren. Es waren alio noch Prinzivien 
gegeben, bie ſich verfähnen Iehen, und deßhalb war eine allgemeine An 
neftie möglich, um» auch nöchig, und führte auch zum Ziele. Uber Bier, 
meine Herren, wo bie Ammeflie ausgedehnt werben foll auf Ale, nicht blot 
auf foldje, die für die Meichöverfaflung als eine edle Sadıe gefänpft ha 
ben, fondern auch für folde, bie unter dem Schilde der Relchaverfaſſung 
für den Sturz der Monarchie, für de Republit kämpften — bier if bie 
Diö;liekeit einer allgemeinen Amneftie micht gegeben, es And hier ganz 
unverjöhnlidhe Wrinzipien, die Ach einander im Wege Reben, Mar muß 
bet der Brage, ob allgemeine oder befcpränfte Ammerlie, doch auch auf bie 
Wirkungen und an Erfolg feben, melden eine ſolche allgemeine Auun ftie 
haben muß. Ich war ſchon früher der Meinung, daß biejenigen, die um« 
ter bem Schilde der Reichsverfaffung für ganz andere Zwecke arbeiteten, mit 
ber bewuften Lũge und Heucheici im engſten Bunte feben, und wenn Ich 
auch früher nicht diefer Anficht zeweſen wäre, die Men, melde vom eis 
nigen Abgeorbneten aus der Pfalz im diefer Beziehung gehalten, und die 
Aufihlüffe, die vom ihmen ertbrilt worden find, würden mich zu biefet 
Ueberzeugung gebracht haben. GB ift döchſt fonberbar von den Häupte 
Ungen der Revolu ion in der Pfalz, daß fie unter dem Vorwande für bie 
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Relhöverfoffung zu Pämpfen, 2eute aus allen Welttheilen zufanmen- 
tiefen, Polen und Italiener, Ungarn und Franzoſen von der Bergpartel, 
Was doch dieſe Leute für ein Intereſſe ar der deutſchen Meichiverfaffung 
hatten, Leute, die ſichs zum Handwerle gemacht haben, Barrikaden zu bauen, 
8eute Die balo in Paris, bald in Wien, Berlin und Dredven, bald in Rom 
im Solde der Republik ftanden? Über eben ſo wenig mie dieſem zuſam ⸗ 
mengelaufenen Geſindel war es denen, bie fie gerufen Ernſt mit ber Durch ⸗ 
führung der Neicheverfaffung; und glauben Sie, meine Herren, wenn nicht 
in dieſer Berfaffung der Todeskeim jür bie Monarchie gelegen wäre, nie 
hätte Ah dieſe Meichöverfaffung der Zuflimmung der ertremften Partei zu 
erfreuen gehadt. Dan fannte die Buppe recht gut, aus welcher der repus 
blikanifche Schmetterling hervorgehen würde, und mie im gewöhnlichen Yes 
ben io fam auch das Sprühmert zur Anmwentung: „Auf den Mod ſchlägt 
man und den Eſel meine mar." — Es haben zwei verehtliche Redner 
vorbin behauptet, daß es nur eine geſehliche Bewegunz gewejen, melde im 
Branfen im Schilde geführt wurde, daß nur bie Durchführuag der Meichs - 
veriaffung allein dad Ziel aller dortigen Volkdv:riammlanzen und Beme- 
gungen geweſen. Meine Herten napdem, mas bie demoltatiſchen Blätier, 
mad namentlich jeiner Zeit der „Vorwärtd* von der dortigen Bewegung 
berichtet dat, kann ich mich nicht wom ber Yauterkeit der Abfichten, Die in 
jenen Gegenden durch zeführt werden jollten, überzeugen. Ich erinnere Cie 
hlebel nur an die Bolfs-Berfammlungen die auf dem Judenbühl abgehalten 
wurden. Wozu har man damals den Herrn Vogt aus Frankfurt nöthig 
gehabt? Vlelleicht daß er Im Intereffe der Monarchie eine feierliche Mede 
halte, vielleicht dazu, damit das fränfijche Volt aufgefordert wäre, ſeſtzu- 
halten an ber Monarchie? Mein, meine Herren. Die ganze Welt weiß, 
und man Fonnte «6 in allen Zeitungen leien, daß man bei fen Bolld« 
Verfammlungen fo ziemlih unverblümt die Abſicht durchblicken Tick, daß 
wenn bie bayeriiche Megierung ch nicht auf guiem Wege herbei ließe, bie 
Neichsverſammlung anzuerkennen, man eine Trennung Frankent von Alt 
bayıra im Nudficht ſtillte. Das ik Mar und Deutlich genug auf jenen 
Bolköverfammlungen auszeſprochen worden, nid es kann nur bie Aufrich- 
tigkeit anerfannt werden, mit der ed geſchah. Die Idee einer fränkiſchen 
Republit lag aud jo ferne nicht ald man glauben mag (Machdem Hett 
Vedner tie @ründe, welche einer unbedingten Amnefie im Wege ſtünden, 
mäber beleuchtet, fährt derjelbe fort;) Bei die ſer @elegenbeis, m. H, muß ich auch 
bemerfen, daß mir bie Urt und Weite aufgefallen ift, im welcher bisher 
diejenigen, welche inbhaftirt find, von der einen Seite des Haufıs in Schug 
genommen wurden, mie man fi bemühre, jeben Lauftzug zu unterſuchen, 
06 er dem Merbafteten feinen Schaden bringe; nicht ald ob ich ed tanclıe, 
wenn man ein leibiiches Werk der Barınberzigkiit übte, die Verbafieten be— 
fuchte, etwa tröftete und ibre baldige Beftelunz ın Ausficht ſtellie Auffals 
Iend dabel mar mir nur, daß der Adler, zer ed einſt lichte, in den jonnis 
gen Höhen der Monarchie und Ariſtotratie zu freijen, und mit vernidten« 
dem und veraͤchtlichem Blide auf die demofrariihen Sperlinge niederſchaute, 
ſich fo ſehr Gerablich, fe im ihren Räfigen zu befuchen. (Heiterkeit) Auch 
das bar mid beirember, dab man gerade den Kamilien verjenigen, melde 
in politiicyer Haft ſich befinden, eine ſolche Theilnahme widnete; man bat 
geſagt, wie bicfe Bamilıen ihrem NRume entgegen geben, mie Die Gewerbe 
floden, wie die Kinder und Mütter zu Haufe trauern, Diep Alles iA wodl 
recht fhön, uns gewiä wird Niemand eine ſolcht Theilnahme tadeln, nur 
hätte ih gewünfdt, dan nicht nur dieſe Bamilten, ſondern auch jene, weldye 
turch die Mevslution ins Unglück gekommen find, berüdjichtigt worden mwä« 
ren, Allein darüber haben mir bis jege nod feine Aeußerung gehört, date 
über noch nicht die geringfte Spur einer Theilnahme in einem bemofrati- 
fchen Blatte gelefen. Nur auf das Gran eines Mobert Blum fällt eine 
Thräne, nur auf ein ſoiches Grab wird ein Immortelenkranz gelegt. Der 
Bräber derjenigen, welche für Wateriand und Monarchle ſtarben, mir» nicht 
mebaht; fle waren ja vertbierte Sölelinge, und dieſen gebübrt Fein Mitleid, 
Meine Herren! ich will dieſes nicht weiter verfolgen, nehme aber daraus 
mir Folgendes ab: Die Destofrarie weiß wohl, mas fie mil, und marum 
fie e& will. Dan bat gefagt, man dürfe bei der Amneſtirung nicht darauf 
RüdflHt nehmen, ob mın Dank ober Undank ärnte. Das if wahr, wenn 
es ſich um ein einzelnes Individuum handelt, das in allen Fällen eine Des 
leidigung verzeiben fol, wenn «8 aud die Gewißheit bat, daß ibm mit 
Undank vergolten werde — wenn es ſich aber darum handelt, daß die 
Folgen einer Amneftie fi nicht blos auf@inzelne, jondern auf ein ganzes 
Volk eririden, dann glaube ih, muß daranf Rückſicht genommen werden, 
von welhem Erfolge ein folter Gnadenalt Begleiter ift. Auf Dank kann 
man jedenfalls nicht rechnen, Wir hören fo viel reden von Humanität, 
Milde, Berföhnlichkeit die mir zeigen ſollen — ih wünſchte nur, daß auch 
von ber anderen Seite dieſer Sıandpunft geltend gemacht werbe, und daß 
er namentlich im fchönften Lichte ſich jelge, wenn die bemofratifihe Dartei 
einſt and Muder fime. Man hat oft gejagt, biöher iſt das Volk vor den 
Thronen Heben geblieben, und die Demokratie ſcheint ſich diefes zum Bere 
bienft antechnen zu wollen, ald wenn fie die Urſache gemefen, daß das Voll 
nice weiter ging. Man fagt auch, daß, wenn ſich das Voll wiedet einmal 
erhebe, «4 nicht vor den Thronen ſtehen bleiben werte. 83 ſcheint mir 
dies fo ziemlich eine Mahnung für das Volk zu fein, damit es wiſſe, mas 
e8 zu thun babe, wenn rd wierer einmal den Schile erhebe. Das 
iR die verſöhnliche Stimmung der Demofratte, die man allerwärtd le» 
fen und hören fann Die Geidichte wird einft Ichren, wer grofmürbiger 
in der Erthellung der Amneſtie geweſen, die Monarchie oder Demofratie. — 
Nihrem nob Herr Dr Marr zu einer faktiſchen Berichtigung des Vor · 
reduerd Weniges geſprochen, erhlelt dad Wort Hr. Rreämer: Us Gegen⸗ 
ſtand der Berathunz llegt vor und der Geſehentwurf der Regierung, ein 


Butschten des Ausſchuſſes und eine ziemliche. Zahl vom Mnträgen. Es 
wird fehr überfläffig fein, Ihnen den Standpunlt zu bezrichnen, vom wel⸗ 
em aus ich ſprechen werde. Die Parteien baben ſich jo geidieben une 
Gelegenheit gehabt, ſich auszuipredyen, daß man in ber Regel vom vornes 
herein weis, mie jeber Redner ſich äußern wird. Glauben Sie nit, meine 
perren, dab ich Die Gelegembeit heute benügen werde, um die Revolulon 
die geſchehen iſt, zu vertheidigen, und diejenigen, die ammehkrt wersen follen 
durch Yuizählen eines Gündenre,ifters der Regierungen in Schug zu mehuen 
— auch auf das Referat bed Herrn Referenten näher einzugeben, werde ih wer» 
zichten, einmal weil ich Fein Juriſt bin, und weil ich daß Wefühl, das ſich bei 
Durdlefung des Meferared mir auforingte, unmdzlich wieder geben faun, 
ohne mid zu Berlegungen hinreisen laffen zu müſſen. Ich will lieber 
darüber micht reden, und flele mich heute auf einen Ihnen vielleicht eigen« 
thämlih jceinenden Standpunkt. Es wird von allen Seiten zugegeben, 
baß zwei Parieien ſich gegenüber fanden, und die eine Wartel legte uub 
bie ambere unterlag, Dan fucht nun zwar gu hebaupten, daß bie unter» 
legene Bartei noch febr Fräftig ri — mur ich könnte Dich recht leicht zus 
geben, aber bei siejer Debatte muß fie doch ald die Beflcate erſcheinen. 
Id unterftüge vor allen Dingen sen Untrag des Abgeordneten Tafel, ber 
auf eine allgemeine Ammeitie gebt. Wenn Sie eine ſolche bemwilligen, 
fo werden Sie dem Staate einen großen Dienſt erzeigen, nicht allein da⸗ 
burch, daß jo manche Thraͤne geırodnert wird, und fo mander Sammer ver⸗ 
ſchwindet, jondern dadurch, daß das Wolf neues Zutrauen zu der Kraft der Ar» 
glerun; gewinnt; um» wera wirklich unser ben Amneflirten Einige wären, bie 
in ibrem Wahnwite jo weit gingen, zu allen Beiren und unter allen Umfänden, 
an dem Bolfe zu ſchüten, fle würden fein williges Ohr finden und das Woll 
würde jayen: wir haben genug, ed geht vieleicht dach auf einem anderen 
Wege, denn die Regierungen fangen am, auf den Willen des Volles zu 
hören. Meine Herren, ed mag Ihaen das fonderbar feinen, Gie mögen 
glauben, ed müßte mir erjremliih jein, wenn bie evolution recht 
bald audbrähe, auf dab das Syſtem, welches ih in ber Mezel ver 
trete, zur Geltung komme. Ich geſtehe das offen, aber glauben 
Sr mir, ih liebe mein Vaterland mir aller Gluth der Seele, und weil ich 
ed liebe, will ich feine R.volution. Ich mill eine neue Revolution deswe- 
gem nicht, weil ich weiß, daß mein Waterland zwar reich, ſchön und groß 
wäre, wenn zwei Worte zur Wadrheit würden, daß aber Jahre und Jahr 
hunderte darüber verflöffen, bis e8 auf jenen Standpunft in völliger Mube 
und Sicherheit angelangt je — Herr Ruland:; Wersiben und Wergeffen 
iſt die Eigenſchaft großer Seelen im Brivarleben — Verzeihen und Ver- 
geſſen iſt jelbit ein großer Alt der Gerechtiglelt. Willen Deines wärde an 
Werth verlieren, wenn das Gepräge dir Schwäche oder Unmacht mit in 
Verbindung Rinde Berzeihen und Vergeſſen kann man nur denen ange⸗ 
delhen laffen, die +8 verdienen und deffen würdig find, Das If ner Grund⸗ 
fag, den ich aufſtellte bei der Prüfung des Ghiegentmurieh, ker und 
amgefünkijt worden war ale ein Buy deB Herlens der Arone Das if 
der Grundfag, dem ich feſthalte im diefem Mugenblide, nach weldem ich 
aber auch zujleich meine Stimme richten werde, Es iſt oft ſchon geſpro- 
den worden im diefem &aale von ker Gefinnung in Franken, alis auch 
einjchließlih von der Gefinnung ia Unterfranfen und jegt im diefem Ans 
aenblide wird nach einer früheren Aruperung, nachdem wir jo viel von ber 
Pfalz gehört haben, auch barüber geſprochen werden dürfen: was bat man 
in Unterfranken gejündizt und weiches find die Anſprüche, die dieſer heil 
Bayerns auf die Amneſtie machen kann? (Eherr Debner nimmt mum 
in einem längeren Bortrag, bie lopalen Geflunungen ber Metrjabl ber 
unterfräntifchen Berölferung in Schu und führe, nachdem er bie 
Natur ber bei ihr nur fporadiich zu Tage gtretenen Bewegung geſchil⸗ 
dert, folgendermaffen fort): Und nun noch ein Wort über den Antrag des 
Aubſchuſſes, der und vorliegt, und dem ich aus vollſter und innigfter 
Ueberzeugung beiftimme, Wie Diele, und namentlich wende ich bier 
meine Angen wieder auf die jungen Peute, indbefondere auf bie Srnbi» 
renden — mie viele von ihnen find vielleicht im diefe Sache binelnge- 
jogen worden, bie, würde bad Geſey im feiner Strenge angewendet, bem 
Wohle des Staates für welches le noch wirken fönnen und werden, für 
immer entzogen wären, das waͤre hart und ſelbſt ungerecht. Dan laffe 
bier der Negierung und den Richtern denjenigen freien Spielraum, mie ihn 
die Schlußbeſtimmung des Ausihufreferams beantragt, ich bin überzeugt, 
ſolche jugendliche Fehlende werden die ibnen zu ihrer Rettung gebotene Hand 
dankbar ergreifen, und nicht von ſich Moßen; im Gegentheile fie werden ben 
beutigen Tag begrüßen, der ihnen Freude und Rule, dem Staate aber 
treue Bürger bringen wird. Weine Herren, binden wir Niemanden bie 
Hinte, wollen wir ed der Krone, und ben Richter derjelben anbeimftellen, 
fie mögen von biefer Befugnifi auf bie gewifjenhaftete und für den Staat 
fegenreihfte Weife Gebrauch machen; man gebe ter Amnefie bie grüßt 
mögliche Gnveiterung, aber man fpredje nur nicht and, daß Alle am« 
neflirt werben follen. (Schluß folgt ) 


Die deutfche Verwicklung. 


2 Die Berhantfungen pwiſchen den Megierungen von Defterreich und 
Preußen Über die Bundeomaͤßigkeit des preußiſchen Souderbundes deinen 
allerdinge von ernflır Natur. Herr von Bodelſchwing hatte der Vreufie 
ſchen Sacht einen ſchlimmen Dienft geleiftet, al® er weniger vorſichtig ald 
der in politiichen Redelunſt vielgewandte Herr von Radowitz in dem Der 
mwaltungerathe die wunderliche Unterſcheidung und Doktren auffkliie: GE 
gibt feit ber Revolution von 1848 Feine deutſche Bunbesvnerfalfung 


mehr, und das Bundesrecht gilt mar infofern noch, ald es VDreu - 
fen nicht im der Wortbiltung feines engern Bundes genirt, Das eigene 
Gefühl des Uarechte, dad man bracht, das innere Schuldbewußtſein Tori 
AG in viefer naiven Darfellung des im Deutſchland beftebenden Bundedrech⸗ 
ted gar zu deutlich aus. Go Fonnte daber dem Örterreichlichen Minitterium 
nicht fchmer fallen, auf Übergeugende Welfe darzuthun, daß bie Darftellung 
des preuffchen Minilers nicht geeignet fel, Me Rechtiaäßigteit bes preußie 
fügen Sonderbundes zu bezründen, ſondern daß dieſelbe vielmehr im Wi 
derfpruch mit frübern offiziellen Verfiherungen die Neigung Preupend fund 
gebe, fih in Berfolgung feiner felbfliihen Iwede, um das wirkliche 
Bundesrecht nicht zu fümmern. Bunteägmel, Bundedrechte und 
Baamorfliden und Bunbesserfaffung (wenn auch Ieptere zum Theil in 
neuen proviſoriſchen Organen neweflens in dem bprostio iſchen Interim fi 
barftellend) laſſen ſich nicht im der Art auseinander reifen, deß bad eine 
obme das andere Beftand hätte. Ohne eine, obwohl proriforifche ober einer 
Neugeflaltung entgegen zu führende Qundröveriaffung wäre «8 unmöglich, 
De Iwecke des deutſchen Bundes zu erfüllen, unmöglich den Rechten ber 
einzelnen Bundesalieder wie des Geſanmmtbhundes Anerkennung, ben Ver — 
pflichtungen Bollzug zu verſchaffen. Gin Staatenbund, mie Deutſch - 
land noch einer iſt, und im europäiſchen Staatenſonem anerfannt wird, tk 
obne eine Bundeſverfaſſunqg jo undentbar, als tin Körper obne 
lieber, oder ein Degen ohne Klinge. Das mweiü mar in Berlin, obwohl 
die dortigen Vhiloſophen in der Werblinnung und Auflöfung realer Dinge 
in nebelhafte Begriffe geübt find, do recht gut; und wir man fi anflelt, 
«8 nicht gu wiſſen, fo beweiſt das nur, dab man es mie miffen will, 
daß mar Äh der Bunbesorpnung nicht fügen will Ber Bor 
wurf einer Burndeswerlegung wird auch nicht dadurch bejeitige, daß Preußen 
Binmicher Deflerr ich vorwirft, «8 babe durch feine Verfaffung das deutſche 
Bundreret au werlcht, und fri fo am wenigen berechtigt, gegen Breite 
ben jene Anklage zu erheben. Die eine Bunbesoerfegung wird durch bie 
andere weder gut gemacht noch entichuldigt, und immerhin leben die beiden 
Fälle nicht auf gleicher Linie, denm in dem einen galt eb, bie @riftenz 
der bſterreichiſchen Monarchie, deren Aujlöfung auch für Deutfche 
Tand ein unerfegliher Verlurſt geworben wäre, zu retten, une 
in dem andern banbelt es fi mur darum, ob Preußen unzebindert fich im 
Deutfhland vergrößern, und einen Theil der deutſchen Bunbebflaas 
ten In Form der Hegemonie verſpelſen bärfe, morüber ſich billig zwelfeln 
täßt, baf das im Intereffe von Deutſchland Sei. 


66 ſcheiat übrigen®, daf bie preußifche Reglerung, ungeachtet der au · 
genfäligen Unmöglichkeit einer Durchführung des früheren grohartiseren 
Dans und obmohl dad Gefühl, daß dem Bunberechte Gewalt augethan 
werde, auch in Berlin zum Durchbruch gefommen if, doch mod darauf ber 
barrt, das Projekt des engern Eonderhunded, wenn auch mit «inigen mer 
nigen Bunteögenoffen durchzuſehhen. Wir beklagen die ſe unzlüdlide Ten 
benz im brutjchen Intereffe. Denn wird fie weiter verſolgt fo nd zwei 
Dinge gewiß: 1) daß in Folge deſſen ſehr ermfle Zermüriniffe, melde den 
innern Brieben Deuefhlands. und Guropas bedrohen. ungermridlid; find, 
2) daß fo lange Preußen das Bebürfnig ber deutſchen Nation nad höhe ⸗ 
rer Einigung Tebirlich für feine Grrrichaft auszubeuten fucht, cine Grfüllumg 
ded gerechten Strebent ber Nation unmöalid if. Wir die Dinge 
jeps Rechen, nachdem Drfterreih wieder aroß und mädtig aus feinen Ariien 
bervorgegangen ift, und fidh nicht and Deutihland beraussrängen laſſen will, 
ſendern vielmehr entſchleſſen if, ſich enget als früter mir Drutihland zu 
verbinden, nad dem bie Vitberechtigung Deflerreihe aud im dem Interim 
Anerkennung gefunten bat, nachdem Bayern un Würtembern ſich eneidir« 
den grgen bad preufiſche Projekt erflärt, und mun auch Hunneser und 
Sachfen fi von demielben loogeſagt haben, ift es in der That unglaublich, 
dai Staardmänner noch ernſthaft der Anficht ſein können, in dem „enger 
Bunde“ liege der Keim eines auwachſenden deutſchen Yunbeejtaates, und 
unbegreiflic, dafı der Verſuch acwaat wird, durch efatanıe Dianiilationen, 
wie den „Erfurter Reichetag“ die überdem Die Kläglichkeit der dargeftellten 
Sacht offenbaren müßten, jene unermehlicen Gefahren über Deutſchland 
berbeigurufen und die Grfülung der ſchon lange beſcheiden und errichbar 
sewordenen Begehren der Nation in die ungewſſe Zukunft zu verfehichen. 


Vreußen bar ein Recht auf eine ſeiner mürdige und hervorragende 
Stellung in der neuen Bundröverfafjung. So meit iſt man alljeitig bereit, 
dad Mecht Vreufens anzuerkennen, Aber wenn Preußen mehr, wenn ed 
auch jegt nad Zwecke verfolgt, deren Erreichung nicht möglich ift und ber 
ten barnädize Verfolgung Deutſchland um feinen Frieden und um tem 
Genuß ſeines Aechtes brimat, jo wird ein ſolches Verhalten ſchließtich fer 
weder zur Chre noch zum Vortheil Breuüens ausſchlagen. 


Deutſchland. 


E. Sachſen. — * Drtsben, 26. Nor. Se,. Mal. der König 
hat heute den Landtag mit folgenter Throntede erdifnet: „Meine Herren 
Abgeordneten! Im ernfter Zeit, nach unheilvollen, erichütternden Brelanii« 
fen ſede IH Ele um Mi verfammelt, Mir, der ih eine lange Meihe 
von Jahren bindurch Meinen höchſten Stolz in dem bemährten Sinne Mri- 
ned Volles für Recht und Weich gefunden hatte, Mir war bie bittere Er⸗ 
fabrung vorbehalten, Aufruhr und Fmpdrung gegen bie Verfaſſung des 
Landes entfeffelt und Meine Hauptftart allen Gräueln eine® blutigen Air 
ſtandes preitgegeben zu feben, Er wurde belegt durch die hingebende Irrur 





uns aufopfernde Tapferkeit Meiner und der mit ihnen Kimpfenten brruf. 


Truppen; ibnen dankt das Vaterland feine Rettung von größerem Unglücht 
Meinem Herzen aber haben bie Greigniffe jener Tage tiefe unhellbare Wuns 
den geiblagen. Denned habe Ich nicht gewantt im der Liebe zu Meinem 
Rolfe, nicht madızelaffen ın Meinen Beftrchunsen für defien Glück und Wobliahrr, 
Bar gleich 26 Panıer der deutſchen Ginbeit durch Diejenigen entmweibt wor» 
den, melde +8 zum Eichuge verbrechetiſchen Beginnend aufzupflaugen ver 
ſucht batien, fo erkannte Ih es doch als den Beraf Meiner Menterung, 
daſſelbe nicht Äinfen zu Taffen. Daber zoͤgerte Ih nicht, einer Eintzung der 
teutichen Neglerungen Mich anzuſchließen, melde der beutihen Nation eine 
gemeinjame, den Forderungen der Zeit genäzende Berfaffung verhiet. Die» 
jem erbabenen Biele werde Ich auch Ferner Meine Kräfte weihen. Allein 
Meine Aufgabe werde IH dann nur ale gelöft betrachten, weun Mir das 
für Bürgfhait gegeben iſt, daf das Recht, deffen Adrung afein dem neuen 
Werke feine Dauer fihern kann, unverlegt blieb, das umfer deutſches Bar 
teriany «inia und Aarf, nice zerriſſin und geſchwächt aus feiner Neugtſtal - 
tung berworiebr, und daß unſer theures Sachſen für bie Opfer, bie es ie 
gern um biefen Preid darbringen mid, den ihm gehührenten Mag in einem 
deutſchen und Keinen andern Meiche finde. Unſere Bezlehungen zum Aus 
lande find nirgends gehört worden, Der Kampf in Schleewig, im dem ein 
anderer Theil meiner Truppen jo alängente Bewelſe wer Tapfırkeit ger 
neben, it bereits durch einen Maffenftilftend gehemmt; hoffen wir ihn 
bald durd einen ebrenzolien Frieden völlig beendet zu sehen, Unſere 
inmeren Angelezenheiten werben Ihre ernſte Mufmerfjanifeit, Meine 
Herren Mbgeorbneten, in Unfpruch nebmen. Inlomet fie durch Die Grfeg- 
gebung bed vorisen Jahres nur proviſoriſch georbner find, berütfen fie brin« 
gend einer endgültigen Feſtftellung. Die bierauf bezüglichen Gefegentreltfe 
werben Ihnen unvermrile vorgelegt werden. Die außerordentlichen Ber« 
bhältmiffe der Tepten Jahre haben micht unbedeutende Ausfälle in den tearle 
mäßigen Ginnabmen berbeljefübrt und aud manchen ungemöbnlichen Aufe 
mand nötbig gemacht. Die Anſprüche an die Struervflichtigen müſſen dar 
ber zu Deinem Bedauern geſtelaert werden. Das Wiederaufblühen unfer 
res Handels und unſerer Gewerbe, die wiederkehtende Thatigkeit unjerer 
Babrifen — eine ſichtre Buͤrgſchaft des nem entftchenden Vertrauens — bee 
ginnen bereits die Wunden zu beiten, welche die ledten Jahre dem Wohle 
Rande fo BVieler gefchlagen haben. Sie werden, verbunden mit dem ned 
unerihlirterten Credite Sachſens, ed möglid maden, Me unvermeiblicen 
Laſten zw tragen. Deffentliche Sicherbeit und Ordnung, Schutz dee Bir 
gentbums und der friedlichen Gewerbe if die erfle Aufgabe leder Mezierung. 
Sie it auch die der Weinigen. Meine Regierung wird ſie zu Köfen ſuchen, 
umnerjchütrerlich, durch feſte Handhabung 2er Geſede und mirtele beilfamer, unfern 
AZufänten entſprechender Meiormen, ihre Etüge in der Anerkennung aller 
Redlichen und in bım risenen Bewußrſein findend. Ueber bie Wafregein, 
welche pie Uegierung tbeils bereit® crariffen bat, tbeils ferner brahficrint, 
wird Ihnen ber . Minifter nähere Minbeilung wachen. Eo, Weine 
Herten, beuinnen Sie Ihre Tbhrigkeit, Ib rechne fen auf Ihre eidliche 
Mitreirfung. Berlieren wir auch unter ſchwierigen Nertätniffen den Diurb 
nit, den wir in fm Vewußtfein fhöpien, nur das Gute, nur das mahre 
Wohl des Wolkis zu erſtreben — und der Erfotg unferr Pemübungen 
wird nicht aufbleiben,* 


Schledwig :Solftein — Appenrabe, 22. Nov. Darüber, 
was Wianche bisher nicht haben glauben wollen. daß minslit dus Lilli» 
Vulenburg ſcht Reglent ſich bis zu einer vorſatzlichen Verlegung des Brief - 
geheinmiſſes verfteise, I uns beute hier die wolle Gewiſtbeit geworden. Ben 
dem Voſtamte ſind nämlich drei Brieie, ein Brirf des Oberzerichts an ben 
Brodit Mebbof, ein Brief der ioleswigeboltiiniidtn Armerinteudantur an 
den Apotheker Karbera, und ein driſter Brick, ver ſeitdem das Tagetlicht 
nicht erblict bat, am Grm, Anupien eingeliefert und von dieſent unterſucht 
morden. Wach geſchebener Prufuug fin> die beiden erſt edachten Briefe an 
das Voſtamm qzurücdarliefere und von dieſem Mittage dunch den Briefträe 
ver an de Möreflaten befördert worden Dir dritte Prief it dagegen von 
Drn. Knudſen aurüderbalten und dr octrovinte Magiſtrat verſamcaclt mor« 
ben, wahrſcheinlich damit der Brief im Geremmart von Zen en eröffnet werde, 
Der am ben Apotheker Karberg gerichtete Brief trug übrigens Dutiche Epu« 
gen davon, dañ das Couvent drffelben an ter einen Seite aufgemacht und 
der Inhalt näher unserfucht werten war. (A. M.) 


Preußen. — Breslau, 22. Nov. Heute Morgen wurte Hrn. 
Denedey dur Reſcript des Bolizeipräfibiums angezeigt, dat er Bredlau 
binnen 24 Stumsen zu werlaffen babe, wibrigenfall® man Insngemaßregeln 
grgen ibn anmenden werde. Hr. Benedr hatte ſich bier Sänger als adıt 
Fage aufgehalten (Bei feiner Müdtehr dach Berlin murde Hett Venedev. 
wie Berl. ®L, berichten, von da gleichfalld wiedet audarwieten.) (R.D.3.) 

Eine Zirkularverfürung des Gandeldminifters on jänmilide preufifbe 
Sanbelsfammern und faufmännifhe Korperationen tbrilt mit: „dat ber am 
3, Yuni 1837 zwiſchen Vreußen und dem Nicderlanden abaeſchloſſene 
Stifiahrtöverran von Erite der dickſeltigen Megterung dergeſtalt aufne- 
füntet worden it, baf er vom 1. Januar 1850 ab nice mehr ald au 
Recht beſtebend zu Herrachten iR. Ardod int dabei feſtgeſtellt morten, daß 
der durch den Vertrag begroͤndete Mechtäjuftend auch vom 1. Januar 1650 
ab bis aufWeiterd tergeftalt aufrecht erbaften wird, bat Arnbrrungen daran 
mar mach einer dem anderen Theile ſechs Moden vorber ertbeilten Benach - 
sibtigung vorgenommen werben türfen.” 





Berantwortlidhe Repaktılon: Dr. Baller. I. B. Bın. 
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München, 30. Rosember. 

Se, Maj. der König haben Eich unterm 26. Nor. allergnädigſt be= 
wogen gefunden, die kei dem Werhielgerichte I. Inftang zu Ansbach ın Gr« 
Terigung gekommene Marbejlele dem Kreid: und Stadtgerichtéaſſeſſor Mur 
tolph Fıbm. v. Spiegel daſelbſt zu übertragen 

©e. Maj. der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden, den 
felrberigen Kaplan an der Stadtpfarnfirche gu St. Meri; in Augsburg, 
Briefter Ant. v. Lahemair, feiner Bitte williahrend, von dem Untritte 
der ihm zugedachten Bfarrei Konratebofen, Logs. Türfbelm, zu entbeben, 
und dleſe nen eröffnete Partei dem Priefter Joſeph Ichle, Kaplan zu 
Boblingen, Ergs. Göggingen, zu Übertragen; die katbol. Pfarrei Fahr, 
Ag. Volkach, dem Priefter Gottfried Schneider, Prarrer zu Mepbad, 
au verleiben ; ferner zu genehmigen, dan tie Pfarrei Unterfteinach, Legs 
Glimann, von dem Biltofe von Würzburg vem Vriefter Michael Geis, 
Kıplan zu Gerolzhofen, Loq. gleichen Namens, verlieben iwerbe, 

Unterm 27. Men. I. Is. iſt der Drabtiabrifan Paul Etrifl. Fucde 
au Nürnberg als Griagmann für den verſſerbenen Wagnermeifter Karl 
Matbäus Einger in die vereinigte proteſtantiſche Kircherwerwaltung zu 
Nürnkera einberufen und als folder bönftien Dre beffätigt worten. 


.. 
Bayeriſcher Landtag. 

** München, 29. Nov. Heute hielt bie Kammer der Meidheräthe 
itre KU öffenttibe Eigung, worin netft anderen Gegenflänsen ber Tas 
gedortnung die Antmort ter Rammer ter Abgeordneten, ten Beichent- 
winf megen der Ergaͤnzung bed revidirien Geſetzes über die Aniänigmadung 
und Merebelibung ver Schuliebrer beneffene in Weratbung gesogen und 
ter von ber Abgeordnetenfammer beſchloſſene vierte Zuſahartikel mit eini» 
gen Diorififationen angenommen wurde Wei Beginn der Eigung bradite 
ver Hr. Jufligminifter einen Geſezentwurf, ten Schutz der Telegraphen 
betreſſend, in Vorlage, welcher ſoſort dem | Ausihuffe zur ſchleunigen 
Vortrogerftsttung zugerbeilt wurde. (Mir werden den ausführligen We- 
richt über diefe Sigung nadıtragen.) 

*+* München, 27. Nerember. XXIX. Öffentfihe Sigung der 
Kammer der Abgeordneten. (Schluß bes In unferer gefirigen außer- 
ordentlichen Beilage abgebrochenen Berichts über Verhandlungen den Geſeh- 
entwurf: „die Unterfuhungen wegen politiiber Vergeben und Berbrechen 
berreftend.*) Nachtein bierauf Gr. Weber ala Piälzer wieder die Ges 
ſchichte und Natur des pfälziſchen Aufſtandes der bereits ermüdeten Ders 
fammlung vorgeführt und im Weſentlicken nur die neue Thariache vorge« 
bracht batte, daß unter den vielen Fremeen, teren fi bie proviſoriſche 
Megierung der Bialz ala ihrer vorzüglig ſten Organe zur angeblichen Durdı» 
fübıung der Reicheverfaſſung betient habe, auch ein Tſcherkeſſe ſich bee 
funden babe, welche neue Mittbeilung tie allgemeine Seirerfeit der Kammer 
erregt, ergreift unter geipannteiter Aufmerfinmfeit des Haufes rad Wort 
Si. Dr. Dötlinger: Dieine Herren! Mir ſcheinm, dafi die Rrage, deren 
Entihelbung gegenwärtig un® vorliegt, ſich auch im folgenter Weile feffen 
laſſe: - Soll ed künftig im Königreiche Bayern noch eine Juſtiz in politie 
dien Angelegenheiten geben, over ſoll ſolche in politiſchen Dingen abge« 
ſchafft oter entfräfter fein? So viel, glaube ih, iſt Jedem, ber ſich die 
Sache gemauer anfieht, einlewchtend, daß wenn, wie und von verſchiedenen 
Seiten vorgeihlagen mird, eine ganz allgemeine und unbedingte Ammeftie 
für alle mögliden Vergeben, welcher Art fie auch in lepterer Zeit gewe⸗ 
Ten fein mögen, von ber Regierung und den Staͤnden beſchlefſen und pro« 
flamiıt mürte, ed dann in der mächflen Zeit wenigſtend mit ter politifchen 
Yufig in Bayern überbaupt jo ziemlich ein Ende hätte. Wir baben «4 
bier mit politifchen Hantlungen zu kun, re das Aeußerſte dehjenigen er⸗ 
reiben, wag in givilifiiten Staaten überhaupt unter die Kategorie vom 
Godiverrarb, von Mergeben gegen ten Befland und die Eriſtenz des Staus 
ted und der dffenrliden Ortnung fält. Wenn alſo nadı tem bereit! ge= 
äuferten Morihlägen und Anträgen eine unberingte und allgemeine Um: 
neſtie beſchloſſen winde, fo mürten auch be ſchwerſten Vergeben, tie 18 
auf diefem Gebiete gibt, und bie Teiter, wie mir Alle wifjen, wirklich ber 
gangen worden find, mit unter bie Amneffe fallen, und die Urheber der= 
felten mürten völlig frei ausgeben; Ae würden natürlich, fobale «& ihnen 
belichte, ibr frübered Gewerbe von Neuem und dieſcemal mit noch beffe- 
‚rem Grfolge beginnen förnen; tenn wenn newerbingd Bahern oter irgend 
eine bayeriſche Provinz ter Scauplatz folder Breignifie werden ſollte, wie 
wir fie in ten Monaten Mai und Juni erlebt haben, dann würde dad 
Maafi ter Schuld, daß Gereits fiüher erreicht wurde, vielleicht kaum mehr 
erreicht werben. Diejenigen alfo, die eiwa nach den alten Begriffen und 
biöterigen Gefegen mit neuen Vergehen dieſer Art der Öffentlichen Straf⸗ 
gerechtigkeit ankelm fielen, mürben dann und zwar, wie mir ſcheint, mit 





gutem Grunde fagen fünnen: „Bor Kurzem bat die öffentliche Etautöges 
malt in Bayern noch jchmerere Vergeben amneflirt, und wir, bie mir doch 
wicht einmal jo Weit gegangen find, wir ſollten jegt verurtbeilt werben ?* 
Der Begriff der Amneftie ift einmal, wenn mir denſelbea ſchatf ind Auge 
fafien, auf geweſſe Greigniffe und Hantlungen ger nidt recht anzuwenden. 
Amneftie trett ihrem Begriffe und Sinne nadı mur da ein, oder fann eis 
gentlich nur da eintreten, wo die Rage der Dinge wirklich und aufrichtig 
eine gegenjeitige Werfühnung. ein wechſelſeitiges Vergeben und Bergeffen 
geftatten. Amneſtie im vollen Sinne, eine allgemeine unberingte Amnes 
ftie ift da an ihrem Plahe, wo zwei Parteien Ach einander gegenüber gt« 
fanden, die ein Band zerfleiicht haben und die endlich in irgend einer 
neuen Geftaltung der Dinge oder in einer neuen Dynaſtie, in einem von 
Allen anerfannten Monarhen ihren Berelnigungs» und Verföhnungspanfe 
finden, Me einander allertinge viel zu vergeben und zu vergeſſen haben. 
In ſolchen Verkätiniffen iA eine Anıneftie, eine vollftändige und allge» 
meine, allerdings ganz; in ter Ordnung; fle erreicht dann auch den Zweck, 
den man damit beabfichtige, nemlich wirkliche und aufrichtige Beriöhnung 
und Friedeneſtiſtung. Wenn im Mittelalter jene feindlichen PVarteien ber 
Guelien und Gbibellinen, welche die italtenlſchen Sräbte zerrütteten, bei 
irgend einem befonderen Diomente von religiöier Begeifterung ergriffen alls 
gemeine un? unbebingte Amneftie verfündeten, io hatte dieſes den vollflän® 
bigen Zweck erreicht, den man damit heabfldhtigte, dat memlich ein dauern⸗ 
der Friede an die Stelle der bieherigen Barteifeindihaften geiegt wurde 
Wie ſteht «8 aber mit der Yage, in der mir und befinden, in der nicht 
blos Bayern, ſoudern Deurichland überhaupt ſich befindet? Könneh wir 
und einen Uugenblid darüber täufchen, daß mir es mit einer großen 
Diadt, mit einer mwohlorganifirten und weitverzmeigten Bartel au thun 
baben? mit einer Bartei, die und ald unverfäbnlicher Gegner gegenüber 
ſteht, mir einer Partei, die mit Abjicht und Bewußtſein darauf audgeht, 
und ader derjenigen Ghrer zu beranben, die mir ald bie erfien und wich⸗ 
tigiten, ale diejenigen betrachten, auf welche unier ganzer geſellſchaftlicher 
Zuſtand begründet it? Bemerken Ete mobl, ich rede bier nur im Allge⸗ 
meinen von der Richtung einer großen und unläugbar in Europa und 
Deutſchlaud vorhandenen Partei; ib Tege dieſen MWasitab noch lange 
nicht an Individuen an, jelbf nicht einmal an biejenigen, bie biefer 
Yartci irgendwie angebören oder angebörr haben. Ich glaube, die Stim⸗ 
mung verjchietener Stänte unter ben Deutichen, die Lage ber Dinge übers 
baspt genau genug zu fennen, um zu wifien, daß bie Grabe der bewut- 
ten Schule und Theilmabme ungemein verſchieden und mannicfaltig find, 
und daß die Zahl derjenigen, die fi in den Dienft der Vartel geftellt 
baben und flellen wereen, ohne über die wabren und eigentlichen Imede, 
die erreicht werden Sollen, gebörig aufgeflärt zu fein, weit größer iſt, als 
die Zahl der mit vollem Beroußtiein Sandelnden. Darauf kommt ed aber 
bier zunaͤchſt gar nicht an, mir iſt ed mur um die Tharfache za thun, daß 
eine ſolche Partei eriftirt. Wir nennen fie ber Kürze wegen die republis 
taniſche Bartei — nur ber Kürze wegen, benn umter der Bezeichnung 
„republifaniiche Partei” drüden wir nur einen einzigen Zug aus von den 
vielen andermeitigen, und nad meiner Meinung nicht einmal den wide 
fgften. Die Führer bieier Partei in un» aufer Deutſchland — denn ber 
Hauptfig derſelben ift außer Deutſchland und die meiften ihrer Führer 
find gegenwärtig nidt in Deutfchland — willen ſehr wohl, daß der Etarz 
der monarchiihen Berfaffung ſelbſt nur ein, ich möchte fagen, untergeord« 
neted Ziel if, nur eim Mittel, deſſen fie ſich bedienen wollen, um nod 
meltere, für fle noch wichtigere Zmede zu erlangen. Die Berbindung, in 
welchet die Führer und leitenten Komite dieſer Partei mit itren vieler⸗ 
Tet Berimeigungen In Deutſchland ſteben, ift gegenwärtig noch eine febr 
enge und regelmäßig unterbaftene. Cs iſt mir amd ganz fiherer Duelle, 
unmittelbar von der Gentralgemalt in Frankfurt, die Thatfache mirgetbeilt 
worden, bafı bie Zabl der Briefe, die gegenwärtig von Frankreich aud an 
die verfbierenen Bereine und KRomitdd dieſer Partei am Rhein und im 
anderen, beſonders preuhlihen Provinzen gerichtet merden, Ach täglich auf 
metrere Hunderte beläuft (Bir werben auf den Mortrag biefed Hru. 
Metnerd, welcher beinabe zwei Stunden binturd die ungetheilteſte Auf- 
merfiamfeit ber Kammer in Spannung zu balten mußte, jpäter noch auße 
fübrlicet zurüdtommen.) Mauren die HH. Dr. Heine, Mebenaf, 
Dr. Morgenftern und Tafel noch kurz zur faktiſchen Berichtigung des 
Vorredners geiproren, ergriff bat More Hr. Fürſt v Mallerfiein: Ib 
ergreife noch dad Wort, obwohl es meine Abſicht mar, auf batielbe in 
der allgemeinen Debarte zu versihten @8 if für bie Rammer nicht eine 
ladend, müde von einer flebenflünbigen Debatte noch einen Debner anju« 
bören, allein, meine Herren, bie letzte Mede (Hrn. Döllingers) war ein 
förmliches Inquifltorlum, micht gegen einzelne Mitglierer, fondern gegen 


bie ganze Braftion der Pinfen; mit blos gegen die Fraktion ber Linken 
im biefem Haufe, ſondern in ganz Deutſchland. Meine Herren, es hängt 
von Ihnen ab, mir zu erlauben, auf einige Meußerungen jurüdzugreifen 
im der Debatte über die einzelnen Artikel des vorliegenden Welegentmurfs 
Ih bin nicht gemeint, Sie bewie mod; weiter zu ermüden. Ib habe an 
den Dlinifterriic einige ragen zu richten im Berlaufe meiner Aeuperung 
in Beyug auf bie Aftenftüde, welche der dr. Sraateminifer der Juſtiz und 
gelern vorgeleien bat, Die bobe Kammer bat num ju entſcheiten, ob ich 
jepe reden Tolle, orer ob eh ihr angenehmer iſt, mid bei ter fpeziellen 
Disfuffien zu Kören. (Die Kammer enıfchlieft ſich auf die von bem Hrn. 
1 Bröfiventen dedfalle an fie geftellte Frage für Bertagung der allgemei» 
nen Diskofi on.) Schluß der Sigung um 4 Uhr Nachmittags. 

** München, 29. Nov, Die Kammer der Abgeordneten hat in 
Äbrer beutigen XXIX Öffentlihen Sigung, die bis 3 Ubr Nachmittags 
bauerte, und über weite uniere heutige Beilage den audführliden Des 
richt bringen wird, die allgemeine Debatte des Umnefliegefeged end 
lich geihlojfen, und wird morgen zur ipegielen Debatte jhreiten, nad. 
bem ned der Hr. Berichterſtatter bad Wort zur Echlußäußerung erbalten 
Yıben wir, 

* Zu ber im der Beilage zu Mr. 281 diefes Blattes mitgetheilten 
Dede des Hrn. Staateminifterä ©. Aleinſchrod haben mir zu den Schluß. 
worten berfelben, machjolgende Crgänzung anzuführen, welche die bort er« 
wähnte Neuferung bes 2 Staatäpıofurarord enthäl’; dieſe Aeußerung lau⸗ 
tet: „In Bolge dieier Anorsnung (nemlid des oberfrichterlichen Blenarz 
beichluffes) famen mir am 31. Juli die erften un» ſeit »ieier Beit fo zu 
fagen täglich von allen Seiten Alten politiſchen Berreffs zu; «8 ſtand 
nicht lange an, daß ich in Erledigung deifelben durch gemiffenbaftee Durch 
geben tem Einlauſe nicht mehr folgen konnte, ſondera, der unansgeiegten 
angeftrengteften Thärigkeit ungtachtet, bald in Rüdftand gerieıb. Bis jept 
babe ich übrigens die Alten — mit Ausnahme derjenigen aus Ober: und 
Unteriranfen — alle aud den übrigen Kreiien jammt und ſonders durch⸗ 
gegangen und an bad Stadtgericht Augdburg abgeliefert. Dagegen liegen 
mir ven Oberfranken dermalen 64 zum Theil micht unbedeutende und von 
Unterfranfen, außer den bereitd durdigegangenen Unterſuchungen noch wei« 
tere 17 zut Ginfldt und Abgabe am das Gentralunterfuhungdgericht vor. 
Die einzelnen von mir erlerigten Unterfuhungen eifireden ſich im Gan— 
zen auf 55 verf&ietene Meute, deren mehr orer weniger 161 Perſonen 
verbächtig eriheinen. Bei bieier Lage der Sache kann ih in Berüdlich- 
tigung. baf id auch die lepten Gage und erſt heute aus linterfranfen 
newerdingd mehrere Afıe erbalten babe, annebmen, dafi ich erft die Hei» 
nere Hälite der jämmtlichen zur Gentralunterfuhung gehörigen Alten ikrem 


Inhalte nach fenne.“ 
Deutfchland. 

© Durch mehrere beutiche Blätter gebt jept eine neue Denlſchrift des 
Hra. Fürften v. Yeiningen d.d. Frankfurt, 42. Mor., im welcher ber 
felbe nad einem ziemlich troftloien Müdblide auf die Lage Deutichlants 
in Deiem und dem vergangenen Jahre, wach einer Abwägung ded Stan« 
des der Barteien, der Verbältniffe von Nord« und Süddeutſchland unter 
den jept obſchwebenden Umftänden zu bem Schluſſe kommt, bie Befire» 
bungen aller derer, die ſich biöber zu ben deutſchen Patrioten zählten, müs« 
ten jept Darauf geridtet jein: 1) Ginigung zwiſchen Deferreih und Breufe 
fen tur moͤglicaſte Bejeitigung aller Hinderniffe, melde einer ſolchen 
Bereinigung Im Wege ſiehen, herbeizuführen, um® 2) einerieits die real. 
ten fonftitutiomellen reiheiten zu verſechten, anbererjelis nah Kräften 
dabin zu wirken, dafi au, ſewelt ed unter veränterten Berbältniffen und 
bei veränderter Forun möglich if, demjenigen entiptechen merke, was man 
won einem einigen Deutſchland gehofft un® erwartet hatte. — 

en. — A München, 29. Nov. Am Samdtag den 1. Der, 
wird am oberften Gerichtetzof in Öffenılicher Sigung über die Nichtigfeird« 
beihwerden des Prambdef von Fürholz und des 9. Limbel von Miunbl« 
fing, beide vom Schwurgerichtohof zu Etraubing, und zwar der erfle we⸗ 
gen Brandiiftung auı Todesſtrafe, der zweite wegen Todeſchlags zum 
Zucrshaus auf unbefiimmte Zeit verwrtbeilt, — verhandelt werben. ln« 
fere Ungabe, daf bad Urtbeil im der legten Sadır am 23. v. Mies, vom 
oberfien Serichtöbof geſprochen worden jei, berubete auf einem Irribum. 

Augsburg. 29. Nov. Das Gebuttefeſt Er. Maj. ded Könige wurde 
geſtern dur Gortedtienft und militärifhe Kircenparaden feierlich began« 
gen. Belonders zablreih rüdte bie Landwehr aller Klafſen an der Spige 
ihres Dbriften aus und bemährte auch diesmal den guten Geiſt, dem fie 
jederzeit um» bei allen Belegenheiten an den Tog gelegt bat. 

(Uugsb. Abdztg) 

Der „Augeb. Bofitg.” fchreibt man aug ber Pfalz vom 24. 28, 
water Unterm: „Als Zeichen unferer politiſchen und geifligen Zuſtände, 
wie wenig von innen beraud noch gebrjierr ums Hoffnung zu grünblicher 
Beflerung vorhanden ift, vernehme man, was ein Volkefalender von 1840, 
der bei Halanız in Zweibrüden verlege iſt, unierem Wolfe ald Lektüre, 
Lehre und Geiftebnabrung chen datbletet. Das Grundthema jeiner Stüde 
kann ziemlih acnau im den Morten besfelben aulammengefsgt werben: 
„Bollfommene Freibeir if mas Iteal, dem wir entgegentingen “ Was er 
aber unter diefer Freiheit praftiih verehe, ſagt er und in einem Vreis« 
gericht auf Robert Blum, das alio idließt: 

„Wenn der Drfan ber Freihelt einft 
Die Äbrone ſtürzet um, 
Dann ruft ten Yobten wieder wach, 
68 Iche Robert Blum!“ 





Die Frelheit iR jegt gefangen, heißt ed alda; wenn fie wirfiih einmal 
ihren Buß auf deutiche Erde fegre, fünnte fie kein Teufel mehr fangen. 
Die Krone ſeht aber dem Ganzen ein „Mach mie vor” überiheiebeneh 
Stüd auf, welches füglig dad Bvangelium der Rothen genannt merken 
könnte, in dem folgente Stellen vorkommen: „Im Anfange gab «8 feinen 
Gott, und die Menicen beitanden auß Bürflen und Sflaven, und der Fürſt 
war Gott. Und ber Fürſt war unfihıbar. .... Uns die Sklaren fün« 
ben ihre höchde Woluf darin, Sklaven zu fein und zu ibrem Fürſten 
zu beten und jeine Peitiche zu küſſen, und ibre Seligfeit war ihre Kette.... 
Darnach geſchah «8, daf ber Gottfürſt fih feinen Sklaven zeigte, . . » 
und die Sklaven faben ihren Gott vor Augen, umd fie bemerkten, daß er 
geformt war wie fie... und fle waren im Begriffe, benten zu wollen. 
Als das Der Borifürk fab . . . . ging er in Ach uns legte feinen Bart 
ab, Und fandte feinen ort hoch über die Wolken und jagte: Ih bin 
der Statthalter und Geſandte Gottes Ich din ber audermäbltee Mund 
Gottes, der Arm Gottes, . . . - der Bub Gottes, ber auch Bufteitte gibt 
.... Uns ber Bürf tbeilte ſich ferner im die Weintlichkeit und in die 
Bolizei, Und die Geiſtlichkeit befiellte er fi, damit jie den Sklaven ein 
beffere® Loes hoch Über ben Wollen veripräde, ald Griag für ihre Ketr 
ten bienieden und als berrlicen Troſt. Und die Polizei ſchuf er, um 
bem Volke zu bemweiien, daf e6 einen berrliden Troſt nörhig babe. Und 
bie Geiſtlichkeit und Polizei gingen Hans in Hans... 8 geihab, 
daß unter den Pfaffen ſich einer befand, der war zu ebtlich, um ein Piaffe 
zu jein, und that den Mund auf um» lehrte , . . . Und ber Fürſt ent 
brannte vor Warh ob der Lehre des Wiälleine,... Und der Fürſt 
ging in fih ... . und gab dem Molke eine Konſtitutlon. Uad dad Boif 
durfte benfen ... . umb bied war eine furchtbate Bawine.... Und ein 
furdhtbarer Kampf erhob ih. Und die Bevanfen des Volkes flegten über 
Bafonnette und Kanonen... ... Und das Volk ik Gert und feine Goͤtt ⸗ 
lichkeit fol ſich offenbaren im einem freiem Staate Und der Fürſt warb 
ein Bürger und ald freier Bürger ward er größer und herrlicher denn als 
ein Bott unter Sklaven.“ Hier ein genauer Auszug aus bieien Worten 
eines Gläubigen nah Art und Ordnung dern. Morgeniterne. Wer immer 
im der Münchener Kammer über die Amneſtie mächktend ſpricht, ſollte jer 
besimal diefen Kalender, vor Allem dieſes Glaubendbekegntniß unferer Des 
mofratie vor fi, vor Augen haben; nah feiner Anfiht lleße ſich die 
Sacht erſt von Ihrem praflihen Standpunkte betradhten, und Me Zwed- 
mäßigfeit der writeften Ausdehnung verfelben ermefien. Es iA barum wirl · 
li Schate, dafs bejagter Kalenter jüngkt den im dieier Sache an bie II. 
Kammer eingegangenen Petitionen nicht als Beleg über die gute Sılm« 
mung der Balz und ihrer Reue wegen des Auritanded beigelegt wurde. 
Dot die Sache id zu ermft, nidıt einmal der Ironie will fie rede Ach 
fügen. Wir fragen darum: Was fol aus der Dial; werben, wenn ſolch 
eine Brut ungebindert, gerade durch dad Gingänglichite, durch einen Kar 
lender, unier Bolf verführt und vergiftet? Wenn dies „mach mie vor“ im 
gleichet Weije, trop Kriegdjuftans und allen Öffentlihen Gemalten ge 
ſchieht? Auf Diele ' Wen brauchte ih nur auf biefen „Neuen Boltöklen 
der bei Hallanzy“ binzumelfen. Ge if unier Werterzeihen. Geht eb fo 
fort, und wird fein Ginhalt im rechter Weiſe dieſem Treiben getbat, dann 
mögen alle Sutgefinnten eines von zweien thun: entwerer ih Waffen 
faufen zum bevorftebenden ſorialen Rampfe auf Beben und Tod, oder fle 
mögen ihr Gab und Gut veräußern, und anderdwo für ſich und ibre Kin» 
der ein Pläglein ſuczen, auf dem file rubig ihr Haupt mieberlegen, und 
ſterbend über die Derblenbung Deuticlands feufgen fönnen * 

Speijer, 25, Nov. Dielen Morgen marſchirte ber Heft bed 9. Ins 
fanterieregiment® Wrede mit dem Stabe von bier nach feiner neuen Bar« 
niion Würzburg ab, Eeit langer Zeit fand basielbe in ter Pfalz und 
war beſonders auch burc ſeine ausgezeichnete Muflt unter Leitung bed 
jehr tüchtigen und biedern Mufifmeifterd Brandel befannt, Der Rome 
manbant dieſes Megiments, Hr Oberſt Beder, bat fi während feine# et» 
ma breimonatlidhen biefigen Aufenthaltes die allgemeine Achtung zu erwer ⸗ 
ben gemuft. — Schon heute Mittag follen ? Kompagnien bes 14. Mer 
gimentd ald ftändige Infanteriegarniion bier einrüden, ledoch aldbald fa 
fernirt werden, jo daß De Bewohner von Speher, melde jeit Mitte Juni 
ununterbrochen Ginquartierungdlaften zu tragen hatten, enslid einmal dar 
won befreit werten dürften. (N. Ev. 3.) 

Württemberg. — Stuttgart, 26. Nov Bei dem Präflbium 
bed fandiſchen Ausſchuſſes if geflern eine Mote des Miniferd des Innern 
vom 22. d, Mis. eingelaufen, mit der Benachrichtigung, daß Lepterem von 
Seiner Königlihen Maſeſtät der höchft ehrenvole Auftrag gemorben, bie 
„verfaffungberatgende Berfammlung* in Höchſt Ihrem Namen zu erdffe 
nen. Der Eröffaungsakt, dem fämmtlihe Deparremenrächeis beimahnen, 
wird mit Berlejung bed Im Urtifel 22 des Beleped vom 1. Juli und der 
KR. Verortnung vom 12, Mov. d. 36, feflgefepen Bires begonnen. Rach 
feierlicher Verlefung der (Eiredworte leiflen die Abgeorbneten won ihren 
Eigen aud den Gib, inbem fle mit aufgebobenen Fingern die Worte fpre- 
den: .Ich ſchwöre ed.” IM der Beeidigungsalt vorüber, jo wird bie Thron» 
rebe vorgetragen. (WB. 3.) 

Äruttgart, 27. Nov. Nach elmem Erlaß des K. Minifiertum des 
Innern wire der Landtag am 1. Dez. um 10 Uhr Bormittagd mit einen 
feierlichen Gottesdienſt eingeleitet, hernach gebt der Zug von der Stat 
firge aud in gewohnter Drtnung durch militiriige Epaliere in 
bad Ständehaus theild zu Wagen, tbeil® au Buß, und die Eröffnung 
beglunt mit ber Gidenabnahme — Tem Bernebmen nad fol das Minir 
Nerium entichloffen fein, für eitwelgernte Abgeordnete fofert neue Wahlen 
audzuſchreiben. (Mm. Kr.) 











Aurbefien. — Die Beitrittsurfunte Karheſſend zu ber Ronven« 
tion vom 30. Sept. Über das Interim lauter (zufolge ber im ber Gigung 
der Standeverſammlung vom 23. von dem Minifterium des Heuhern mit- 
getbeilten Altenſtücke) wie jolgt: „Nachdem zu der am 30, Sept. d. Se. 
zu Bien zwiſchtn der Ef. Öflerreiwligen und der fgl. preuf. Megierung 
abgeichlofjenen, von dem Hrn. Fürſten Schwarzenberg und dem Hrn. Grar 
fen Bernflorff unterzeichneten Konvention über die Bildung einer neuen 
provilorifchen Eentralgewalt für Deutihland die Aller höchſte Zullimmung 
Er E. Hob. des Kurfürſen eribeilt worden If, und zmar unter dem fürm«- 
lichen Borbebalte, daf, wenn bis zum 1. Dat 1850 die deutſche Werfai« 
fangeangelegenbeit noch nicht zum Abſchluß gefommen fein ſollte, bie Ber 
tbeiligung an einer, den einftmeiligen Fortbeſtand ter Konvention vom 30. 
Sept, d. 28, betreffenden, Uebereinkunft, der freien Entſaließung der kur« 
fürftlichen Megierung überlaffen bleibt, umd unter der auttrüdlien Vor⸗ 
audiegung, taf die Ausübung der meuen Gentralgewalt unbeſchadet der 
Gleichberechtigung oller Bunbeöglieder, unter Ausſchließung legidlativer 
Akık, Äh nur auf Berwaltungsangelegenbeiten erſtrecke, ſomit auch die 
Derfaffungsverhälmiffe des Kurftaates nicht berübre, endlich feine Abän« 
derung bed Verbältmiffes, welches für Kurheſſen in Folge ſeines Anſchluf- 
ſes an das zu Berlin am 26. Mai d. I8 eingegangene Bündniß befleht, 
und feine Beeinträchtigung des auf Grlangung einer Meichövrriaffung ge 
richteten Zwecles dieied Bündniffed berbeiführe: jo erflärt das unterzeich- 
nete furfürfil. DMiniftierlum ter auswärtigen Angelegenheiten hiermit, un» 
ter Mieberbolung bed oben audgedrücdten Vorbehalted und der weiter aud« 
gedrüdten Boraudiegungen, den Beitritt des Kurfürftentbums Heſſen au 
der Konvention vom 30. Sept d. 38. Koffel, am 20. Movenber 1849. 
Kurfürftl. beffiiches Minifterium der auswärrigen Angelegenheiten. (Gez) 
Winsingerode.* 

KR. Sachſen. — Der Vortrag, den der Gtaatöminilter Dr. 
Zihinstg bei Kröffnung ber Kammern hielt, ſtellt eine Reihe von Befeg- 
Gntwürien ter Meglerung in Ausſicht: Beiegentmoürfe über das Wahlgeiep, 
über die burdigreiiente Befreiung des bäuerlidten Brunbbeflges von dem 
legten Reit ber Beuballaften, über dad Strafrecht und das Strafverfahren, 
über Me Ordnung der kirchlichen Ungelegenbeiten, über bie Reformen bed 
geſammten Schulweſend u. f. w. Bri dem Finanzweſen hat fi bie Me» 
gierung nicht veranlaft finden Fönnen nochmals auf eine dirchte infom- 
menftener zurüdiugeben, bofft vielmehr den Zweck in minder bebrüdenzer 
Weiſe durch entiprecbende Erhöhung der bireften und indireften Abgaben, 
foweit eine ſolche bei tem lepteren micht durch bie mit andern Staaten 
noch unverändert fortbeflebenden Berträge behindert if, zu erreichen. Zu · 
legt beißt ed im Vortrag dann mod: „dem Minifterium der auswärtigen 
Ungelegenbeiten lag es ob, jeine Aufmerfjamfeit und Thätigkeit vornehm» 
lich der deutſchen Berfaffungeiragne zuzuwenden. Ueber ten ®ang, ten 
die Megierung in biefer wichtigen Angelegenbeit verfolgt bat, um» über 
den Etanbpunft, melden bieielbe gegenwärtig darin behauptet, wird ben 
Kammern ausführlihe Mitbellung durch befondere Vorlage gemacht werben. 

Sannover. — bannadber, 24. Nov. In der heutigen Sizung der 
1 Kammer fam der in der Gigung vom 16. Mov. geflelte Antrag von 
Lang: „Stänte beichliegen, an die Königliche Regierung über bie ſchled— 
mwige«bolfteiniihe Angelegenbeit folgente Erklärung aelangen zu laſſen; 
Erände ſprechen dad Vertrauen zu der Rönigliben Regierung aus, baf 
fie mährend der Douer ded gegenmärtigen (ſei es faktiich oter rechtlich 
beftebenten) WaffenſtiUſtandes auf firenge Durdführung eined dem Rechte 
entſprechenden, däniſche Uebergriffe zurückwelſenden Verfahrens hinwirken 
und bei den Friedendrerbandlungen dabin fireben werte, die Rechte der 
‚Heraogtbümer und de Ebre Deutſchlande zu wabren. Sie werben, wenn 
zur Grreihung bed Zweckes ihre Mitwirkung erforberlih werden Tollte, 
diefe auf Antrag der Königlichen Regierung nicht verlagen*, zur Beratbe 
ung. Nah längerer, haupiiäcklih zwiſchen tem Antragfleller und tem 
Drinifer Stüve geführten Debatte murte der Antrag gegen 4 Stimmen 
von der Kammer zum Beſchluſſe erboben. (Bannov. Btg.) 

Dldenburg. — In der Eigung des Landtages vom 22, d. murbe 
ber Bericht des deutſchen Ausſchuſſes beratben. Der Berichterftatter bed 
Ausihuffes, Gr. Kig ſprach fich nad einer kutzen Entridelung der Lage 
des Landes babin aus, daß er, felbft wenn e8 gewiß wäre, daß Hannover 
treu bleibe feinen Verpflichtungen, dem Ausfhug-Antrage nicht beigeftimmt 
hätte, und antere Mitglieder mürben trag Hannover zur Meglerungspoli« 
tie ſtehen. Alle aber glaubten‘ im Sinne des Landes zu handeln, wenn 
fle zumartend aus der Entwickelung bes Bündniſſes feſte Anhaltspunkte 
erwarteten. Die zweite Hälfte bed Antrages enthalte ein unummundenes 
DWertrauendvotum für bad Minifterium für deffen Berbalten in inneren 
Angelegenheiten. Dan molle bie Minifter der rechtlichen Verantwort- 
lichfeit Für das In ber beutfchen Sache bieher Geſchebene entbeben, das 
mir aber niht im Mamen bes Landes die bisberigen Alte 
genehm halten. Der Ausſchuß wünſche bie Megierung im der Lage 
au erbalten bis au tem Punkte vorwugeben, wo in ter Molliiehung der 
Mablen zum Meichsötag ein Aft Tegislariver Thätigfeit nöthig fei, aber 
nicht weiter, obne Me dann zu gebende Zuſtimcnung bed allgemeinen Land- 
taged Kr. Mölltng bebt bervor , daß der Lanktag der Megierung eine 
Meine Antwort fchuldig fei. Mit Aufſchleben fomme nichts heraus, Die 
Sb Bölker, Lindemann u. a. fielen zum Antrage der Ausſchufß- 
Pebrbeit den Zuſetz: zugleich die Staatöregierung um bie Erflärung zu 
erſuchen, daß fie ingwilchen keinerlel Schritte zur Mealifirung des Aniluf- 
ſes an das Bündnig vom 26, Mai thun molle. Dieſem gegenüber flelt 
sr Wibel L den Antrag anf motivirte Tagedorbnung : „in Erwägung, 
daß nad den Erläuterungen des Berichterflattere der Mehrheit der Antrag 


nicht nörhig, und daß er Im tie Sache felbft einzugeben nöthige.” Diefe 
Tagedortnung wurde mit 24 gegen 17 Stimmen angenommen, Dedglei- 
den der Antrag der Ausihup« Mehrheit mit 24 gegen 17 Stimmen, 
Hierauf Äuferte ib der Hr. Miniſter Schleifer dankend für bie Aner- 
fennung der guten Abfichten des Minifteriums, ſprach aber zugleich aus, 
daß basielbe die Ucherzeugung von der Nothwendigkeit des Beharrend auf 
dem berretenen Wege zur Verwirklichung des Bundesſtaates hege Er 
balte die Regierung des Großherjogd ben verbündeten Staaten gegenüber 
für gebunden Der Vorbehalt der Regierungen von Sachſen und Hanno» 
ver allein Finne eine Hemmung ber Theilnahme Oldenburgs am Bünd« 
niffe nit rechtfertigen. Wie eb mit Hannover merde, Tel nicht voraus ⸗ 
zuſthen; jedenfals aber nicht gerathen, vie Beihlußnahme über Olden- 
burgd Volitit an die Megierung von Hannover zu übertragen. Bel einer 
Zögerung der Regierung müſſe fle erwarten, daß ihre Werbündeten Miß⸗ 
trauen in fie ıepten. Das Etaatöminifterium würde ed aud nicht ver 
antworten tönnen, einer ihm antinational und partifulariftiich icheinenden 
Richtung in den deutſchen Angelegenheiten auch nur indireft zur Srüge 
zu dienen, und merte deöhalb dem Großherzog feine andere Politik als 
be bisherige emvichlen Können, Es bitte taber den Landtag, die Ver 
bandlungen wierer aufzunehmen und bald zu Ende zu fördern. Diefe 
GEıfläruna wurte an den Audſchuß zjurüdgemiefen. 

Preußen. — Der St. Any. berichtet in feinem nicht amtlichen 
Theile: „Die „Rölnife Zeitung“ verfigert in ihrer Nr. 2831 aus guter 
Duelle zu miflen, daß Defterreih vor einigen Tagen formellen Proteſt 
eingelegt babe gegen die Berufung des Varlaments und mit gemältjanter 
Intervention drohe. Wir find ermächtigt zu ber Erflärung, dag kein fole 
her Proteſt, weber mit noch ohne Drobung, eingelegt IR. Eben io me 
nig kann daher auch, maß die Kölniſche Zeitung ebenfalld zu willen be» 
hauptet. eine Antwort barauf bereitt abgegangen jeln.* 

Defterreih. — * Wien, 26. Nov. Ge. Maj. ber Ralier wers 
den im Laufe des heutigen Tages in Schönbrunn zurüderwartet, Die 
Gerüchte einer Ueberfleblung nad der Hoſburg ericheinen jetenfald vor⸗ 
eilig, — Seit gelerm verbreiten ſich das Gerücht einer Moriſikation bes 
Belogerungsjuftantes durch Miedereinfegung der Einilgerichte für politiſche 
Vergeben. — Der Berufung bed allgemeinen Reibörags fickt man wegen 
ter Schwierigkeiten, melde die zuvor felzuftellenden Spezlalverfaffungen 
der ungariſchen und italieniichen Kronlänter bereiten, noch nicht ſobald 
entgegen. 

Die Mebuzirungen im der Armee treten nah dem „Soldatenfreunb” 
in folgender Art ein: „Bei den erblänziiden Infanterie « Negimentern 
werten bie Meierne-Batalllone aufgelöst; Die Lantwebr: Batailone rüden 
in ihre bezüglichen Werbbezirte ein und wird bie Kompagnte auf 60 M. 
berabgefegt; bie ungariſchen Megimenter werben auf 4 Batalllone erhöht, 
wäbrend bei ben italienischen Megimentern gegenwärtig vie 10. Diviflen 
und feiner Seit auch Me 11, und 12, fohin die 4, Bataillond aufgefellt 
werden. Hiernach wirb bad Infanterie» Megiment aus 4 Batailonen ber 
Reben. In der Grenze verbleiben 4 Bataillone jedes Regimentes effektiv, 
wovon bie 3. und 4. ben inneren Landesdienft verfeben, die 5. und 6. 
aber beurlaubt und der Art ſchlagfertig erhalten werden, um fle nöthigen ⸗ 
falls im der fürzeflen Seit zum Dienfte beizuziehen. — Bei den Kavalle⸗ 
tie» Megimentern werben bie MReſerve -Eekadronen aufgelöst, — Um bie 
durch dieſe Reduzirung audfallenden fupernumerären Dffiziere tbunlichft 
einzubringen, iſt feflgefegt: bag mit beiden eriten Aperturen höheren Ors 
teß verfügt werde, dagegen bie dritte für bad Avantement im Meglmente 
belaſſen bleibe.“ 

Defterreichifche Monarchie. 

Pefth, 16. Nov. (T. B.) In F. A. Walgl's Kunftanitalt, aus ber 
jüngft das ſchöne Album für 9.:3..M. v. Haynau hervorging, wird ge« 
genmärtig dı8 Dip!om des Ehreubürgerrechtes für Madepfy gezeichnet umd 
ipäter litograpfirt. Das erftie Blatt weist finnreihe allegoriſche Figuren ; 
in Wolfen, welche der von ber Giegeögdttin geftrente Weihrauch bildet, 
zeigt ſich Madezky's Porträt; das Blatt iſt von Lorbeerblättern eingefaft, 
welde die Daten und Namen seiner Waffentbaten, feines Avancementé 
zieren ; einige Blätter blieben für künftige Siege umausgefüllt. Untet dies 
fem allegoriichen Bilde beginnen die Worte der Verleihung des Ebrenbür—⸗ 
gerrechtes old: „Wir Bürgermeifter und Maglſtrat der £. Freiftatt Pet 
u, f. w.” derart, daß der Namen „Mabepfg“ hoch oben auf bem zweiten 
Blatte zu ſtehen kommt. Der legte Buchſtabe dieſes Namens läuft in 
einen Adler aus, der eine Schlange zerdrüdt, — Diefer Tage wurbe von 
em Stadtrichter von Peſth Szekrenyeſſy zum erſtenmal in deutſcher Spra« 
che plaldirt. (Defterr. Meiste.) 


Belgien. 
Brüffel, 24. Nov. Man liest im heutigen „Tournal des Fland-· 
re8”: „Wie wir amgefündigt haben, werden nächſte Wochen alle Fabriken 
zu Gent in Thätigfeit fein. Geftern und heute find mehrere hiefige Ar» 
beiter, und barunter die miderfpenfligiten, nach Mouen abgereidt.*“ Mad 
dem „Organe bed Flandres“ find faft ale Epinner und bad weibliche 
Perfonal der Fubrilen wieder in Tbhötigfeit. Die Polizei fpürt jegt ben 
Aufwieglerm nach, melde die Arbeiter, größtentheild unter Drobungen, 
zum Felern verleitet haben. — Der begnadigte General Mellinet ift aufer 
Gefahr, bat aber den Gebrauch beider Beine für immer verloren. Da er 
noch nicht ſicher trandportirt werden kann, fo bewohnt er, obmohl frel, 
noch fein Zimmer im Gefängnifſe, wo er beſtend gepflegt wird; feine 
es hoffen ibm eine Penfion zu eriwirfen, da er vönig unbemit- 
telt iſt 


eich. 

Strafdurg. Min erinnert fi om dem Tod des unglüdlicen Meit, 
Beſanttſauturſer, welcher in Maftatt von den badiſchen Iniurgenten auf 
fo idmätlite Welft ums Leben gebracht wurde. Sr, Weil mar tie 
Erüge ſeines Waters, ter in Mupig wohnte Auf tie Meflamationen, 
melde ber Frangöfiibe Geſchäneträger, Hr. Bıflano, an Me babdifche 
Regierung richtete, If dielem Greis eine Unterflügung gemäbrt morden, 
Auch bat der Vräfitent der Republik, von der Lage des Mater bed Or. 
morbeten benachrichtigt, eine Summe von 2000 Fr. überianst melde ber 
General Magnan demſelben einsubäntigen beauftragt wurde. (Bast. 3.) 


Großbritannien. 

Monbon, 23. Nos Karl Heinzen gibt im Werbintung mit Sultan 
Etruve und Andern bier eine Zeitung unter dem Namen: „Neue Ponto- 
mer Zeitung* beraus, welche alle Freitige erſcheint Die „Times“ bringt 
mehrere Autzüge daraus: „Wa if möglich, daß Me grofie revolutionäre 
Kur. welte Guropa heroriche. ein prar Milienen Köpfe foren wird, 


Aber was A ud Reben von ein paar Milionen Schaften gegen das 
Btüd von 200 Milionen Menſchen. Es muß die Beit fommen, def das 
Bolt fi von feinem es felbit vwerrarbenden Gewiſſen lotfagt ıc.* Im 
der folgenden Nummer wird eine Verbindung zu Verfolgung allet flüc« 
tigen Meaftionäre vorgeichlagen. Diele dürfen feine Aufluchtöflätte mebr 
taben, Nidnd darf ihnen auf Erben mebe übrig bleiben, als ein Grab, 
Die „Times“ bemerft birau: Sie glaube, daß der Schreiber biefer bölls 
ſchen Lebren binnen 24 Stunden ben Befehl erbalten follte, dat Gebiet 
Englands zu verlaffen. 


Rönigl. Hof- und Rational-aChrater. 

Greitag, 30. Rev,; „Kern und Schale”, Luſtſptel von 2. Aeltmens. Hl anf: 
(Sum Geenmale) „Die ſasne Mäßerin*, Euftipiet nach dem Rranpäflsen ven 
2. Ehneiter. 

DE Die Wirner Beil som 27, 66. war beim Egiufie unfers Blattes mod nicht 
eingeireffen. 


Verantrortlibe Redaftion: Dr. I. Baler, I.8 Perl. 


Bekanntmachungen. 


Pribat » Anzeigen. 


Siftorigcher Verein von und für 
Dberbapern. 


Ausihufmablen für 1850 
betreficnt, 

818. Rah f. 4 tea Titels V. der Vereimsflatuten 
iM der Aueſchuß des biſteriſcen Vereins nom mun für 
Oßerbasern jährlih in ter Art zw erneuern, daß jedes 
Bahr virfenigen ſeche Mitgliedet aus dem Musitufle 
zu freiem haben, melde demſelben fen feit gmei Jahr 
ven angehören, zen ter Zeit an gereähme, ba fie Das 
Ieptemal in den Musihun greählt werben ind, 

Dit ſemnach haben mit tem Schluſft tes Jahres 
1849 auejwireten kie Hetren: 

Deutinger, Dr, M. v. Dempgrebft; 

Freyberg, Mar Arhr. v., läntgl. Etastsraib; 

hr De, A. »., fönlsl. Gomnsflalprofcher; 
unftmann, Dr, Rriebr., Tönlgt. Uniserflsätöpreieller ; 

Panzer, E., tEnlal, Oserbautatb ; 

Pocci, Franz Graf »., fönigl Oefmuftintendant. 

Dagegen haben in tem Mueidufle zu verbleiben: 
Beierlein, 3. B., Welnbäutler ; 

Brand, I. %., fönlal, Mritsarhirtiechetät; 

Föringer, Seine., tünigl. Hof vut Staatobibllothet ⸗ 
Reitos; 

Geiß, Genf, Benefiglat; 

Magler, Dr., Lehrer am der Baugemerlfbule; 

@tichaner, Dr. 2. o., fönigl, Etzsterath, 
Eimmtlihe ordentliche Mirglieter tes Vereins wer 
ben eingelaten, ihre Wabtzentel serfieaelt und mit der 
Beztic aung „Warläimme* verfeben, längtens bie 
Donnerstag den 20. Dejember I, Jo., 
an den Verein (Fürtenftrape Rre, 55/2) einzujenben, 
Oledei wirh bemerkt, daß wur in Münken demitil 
iteade Ditgileter wählder, und Seit Musaabe dee Ich 
ten Dabrröberihtes umb Pünplieberscrzeihnifiee kem 
Vereine dabier nem beigeitetem nk oter Ähren 
Bobnüg bicher zerlegt haben, die Herren 
Defjausr, Ükerg v., Fönigl wirfl. Hefrarh und Ude 
volat babler; 

Gerfiner, Icient, aulesz. Tönipl. Landrichtet und 
Sıatilommiflär zen Ingefftatt; 

Men, Kart »,, quitez. königl. Appellationsgerihte 
Strrkter; 


Meindl, Karl »,, Demtebant bakler; 
Schenf, War, fänigl, Korfimeifter kahier. 
Münden ten 27. Rorember 1640. 


genen Fonlat. Landgerichte feine Praris mebembet fort 
zafepen. Dflerte mit Qwalifilattonszeugnifien beltzt, 
befördert Me Mebaltion ziches DSlattes unter Ghifiee 
M. Si. posıe restante Neuhaus am Inn, 


Dr 
Ausſchuß des hiftorifchen Vereines von 
und für Oberbayern, 
v. Stichaner. 


822. G. Attenkofer, Bustinter und Galan 
terieardelter (Meitenziirafe Rre. 5) gibt fh biemit 
tie he, zu paſſenten Weihnachtageſchenten auf 
fein wehleffertiries Lager in Leder und Walamterie 
Baaren, befonbers: jeliter, ſelba gefertiater Gebttbü ⸗ 
Arr In pepreßten Sammt mit Eilberbeihläg, Cigarren · 
etsls und Bertmennais zu Stidercien und in Stabl⸗ 
rahmen, Album, Schreib» (beienzere Euljbaser-) und 
Taſchen⸗· Kalendern in arpreftiem Sammt ac. ıc., anf 
mertiam zu maden, und bittet um genchgten Zuſpruch. 


Brand. 


Offene Stelle. 


825. (ine adeliche Guttterrſchaft ſacht einen ger 
vröften Mehtsprattifanten zur Duraführung dee Rice 
ungsgefSäftes unter äsferit anwchmbaren Breingungen. 
Derrjelbe hätte Ohrlegenbeit, bei elmem fehr nahe arler 





Reichardi orbis terrarum antiquus 


in usum juventutis. 
Preis 1 fl. 45 fr. 
Der frühere Lreis tiefes anerkannt veriveffligen Attaſſes ver alten Welt war 3 A, 30 fr, umb bärfte 
ter jepige billige Preis dic Ginführung rerfelben in Gemnanen fehr erleichtern. Morrärbig bei 
Mei 8 Wibmaner, 


623, Cem tönigl, Hoftheaiet gegemüber). 





524. Am Verlane ven Alexander Dunder in Wer im ik erialenen umb in allen Bnäbenblungen 
zu Aaten (in München in ver Lit. ert. Anftelt ver I. @. Cotta ſchen Yuhbautlana) : 


David Friedrich Stranß, 
Berfaffer des „Leben Jeſu“. 
Ehr, Frieder. Daniel Shubart's Leben. 


2 Moe. mir Schubort's Vortrait und Kacämile, 8. geb. 10f. 27 kr. 

Ein beutihes Diterleben ans bem vorigen Jahrhundert it et, bas tem Pablitem bier acheten 
wirb; einer ans jenem Zitamemgeihledte, deſſen mahloier Ungenäm, ibm felbü verderdlich und ebne bleitente 
Frest für dae Allgemeine, der milden Serrfäaft der Beimariſchen Dtompier voranging. — Mag dae Imtereffe 
für Grofinungen ans ber Werdezeit umierer Ratiomailiieratur, wie «0 ver Hararm neh lebendig war, zurüdgee 
Mrängt fein, fo trite ja auch dm dieſem Buche kas Uttardiſteriſche Jateteſſe hinter dem menihlihen, man mödte 
lagen tramatichen, surüf, welches für alle Jelten kat aleihe iR. An ter That, wie ein Erauerfpiel wis 
delt fib das Geſchick des unglücklichen Dichters vor uns ab. Wechſelsweiſe bewegen 
und Zheilnahme und Miäfallen, Hoffnung und Furht; Eutſetzen faht und, wir fhmel: 
jen in Mitleid, glüben in Zorn, Erwartung fpannt fi, erlahmt und ſpaunt fich wieber: 
bis endlich der Zauber fich löst, Der auf Dem Schicdfale d.6 Helden lag, wir mit ihm 
wieder frei atbmen, abır nur um ihn nad kurzer Freude anf immer pinfinten su ſehen. 





s17. 


Man bilt e# für Pit, Yemit öMemtiih die Abrergnung über jene Gummengröhe zu erftatten, welde 


eingefemmen if, Ges gingen ein: 


Bekanntmachung. 


in Belge tes Milltärtenzeries am 24. Rovemder 





1) As te Rıfa D 5 J J 358 8, 17 Mr. 
?) Durh ten uneigennünlaen Billeterrtauf ber GefmuülallenHantlung sen Falter and Sehn 7600 4. 
3) Durch ten uneigennüpisen Bileiverlanf ter Muntalienshantiung ven Abt . J 14, 531. 
4) Gingejantt derch einen bediarfielltien Offizier . J si. . 
db) . . Brehm, v. 8.....! D . . . « »1. -. 
‘) — . Braun», D....g » . D . . 1. —. 
7) Unbefanst wehrt . . 5 ’ “ ‚ —, 6 
@umma . 1582 „ 30 


Die Adrechnung arkhab Im Betfeln der betreffenden beiten Goltaten, teren freutefirabtenter Did am Wehen bewrfuntete, 
mb erien Bemehnern zu Danf verpfiigiet fi fühlen. — 


„ ” 
im welb behem Maße Me Müns 
Selttemt bar eine weitere Epente fh rimgefunten, wm obipe Suremt rund auf 1600 A. zu Reden, — Gin 


ferer ber Bralidtem belsmmt nunmebe 30 fl. auf bie Hand, wähtend die Ädrigen 1540 fl. zu gleichen Hälften turd bie beireffemten fönlzt. Lautgttichte Regen und 
Eimbah auf ſichert Spyerdet alfogieih werten angtlegt werten. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


(ir Brönnır’fher Jarbe.) 


za Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Dis 








Beilage zu Mr. 283 der Meuen Münchener Zeitung. 


30, Roy, 1849, 





Zur Geburtöfeier 


Er. Maj. bes Königs Marimilian bon Bayern. 
Am 28 November 1549. 


Trüb war bie Reit, die Deutſchland jüngft erlebt; 
Wornach die Beften unſers Volls geſtrebi, 
Daß einig ſel und flatk das Vaterland, 
G8 war ein Traum, ber beim Erwachen ſchwand; 
Neu angefacht IR jener Zwietracht Blur, 
Die nimmer zwiſchen Sud und Nore gerubt; 
Und wenn des Aufruhrs Sturm gebänsigt ſchweigt, 
Nicht iſt's des Friedend Sonne, die ſich zeigt, 
Gin matter Strabl nur fünder und ihr Licht, 
Das durch die Fampfjerrifiinen Wolfen bricht. 
Ein Mecht zur Klage bat ber beutihe Mann; 
Wir trauern, daß das Werk, das arofi begann, 
So klein geendet, — nicht geendet, nein! 
Wir trauern, daß nicht alle Hänte rein 
Bon Irrtum, Schuld und Fehl wir ſchauen, 
Die das Geichick erfor, es aufzubauen. 
Doch in die deutſche Klage miſcht dem Bahet 
Ei freud'ger Stolz, und uͤnſers Königs Feier, 
* Dem jeded Bader hern mit Bärge fhligt, 
Begeben heute dobpeſt wir bewegt. 
Denn wie auch über und die Sterne walten, 
Ob ente Deuſchlands Zwift, ob er Mh mehre, 
Fer ſtebt's: Die Hand heut Mar nicht, ed zu fpalten, 
Und fledenios bemabrt er Bayerns Ehre! 
Dem König Danf! Ihm ward der Rubm gegeben, 
Zu einigen, als offner Bruch gebrobt; 
„Er ſchlimte Deutſchlande Ziel, der Einheit Etreben, 
Rein Opfer ſcheuend, Dad die Pflicht gebot; 
Un Seinem Willen iplittert dad @erüfte 
Der Halbbeit, die mit ſelbſtiſchem Belüfe 
Den Deutſchen eine morſche Hütte baut 
Statt einer Burg, die Fühn vom Reljen ſchaut. 
Nicht in des Menſchen ungemiffem Rath 
Liegt ter Erfolg. Tod bleibt die edle That 
Erin eigen, und fie lebt unfterblich fort, 
Wenn längſt verflummte feller Läſt'rung Wort. 
Ginft wird ter Zeiten Wogenſchlag vom Schaum 
Sid Mären, um» ımr Wabrbeit wird der Traum 
Noch Hoffen wir, daß fich dad bobe Bild 
Velebe, weldem Bayern war ein Schild, 
Gin Schild der Abwehr, daſt für Deutſchlande Größe 
Kein Kleid mon ſchuf, bededend kaum die Blöhe, 
Und nicht Bermaniens gewallge® Reich 
Verſiegte ſchmählich, feinem Strome gleich. 
Das Merk der Trennung, nimmer wird's gelingen, 
Vollendet mird, mas id vollenden muß; 
Die deutihen Stimme wird ein Band umfdlingen, 
So wabr mir unferm beutfchen König bringen 
Der Irene Echmur und unfrer Liche Gtuß: 
Mar lebe tod! Den alten Thron ter Schyren, 
Mög er ihn fang mit Kraft und Weisheit zieren! 
= Friedrich Bed. 


Bayern am 28. Nov. 1849. 
Ueber das meite Befild bin lagert ſſch draußen der QMinter, 
Stürme durchtoſen ten Wald, Telber die @iche erbebt. 
Aber geitügt von dem ſchirmenden Dach reibt traulich gefellig 
Eih um die Blamme bed Herbs ringsum der häusliche Kreis. 
Heimatland! Du mein Alpenumgürteted Bayern! Wie freudig 
Muben vom Frieden gebegt deine Bewohner umber! 
Füblſt bu dein mildes Geſchic, und erfennft du die reifenden Früchte 
Stark außbarrenten Murbs, melde der Neid dir benagt? 
Heil dr! Wie ragft du voran jegt unter ben Törhtern von Deutfhland 
Feierlich delz, und bein Haupt ſtrahlet Im Glanze des Mutme! 
Aber mer Teitet die Bahn dich empor, bie Befabrenummogte ? 
Kennft du den marbenden Hort, der mie ein Löwe dich ſchützt? 
Horch! Da erihallid von den Alpen, vom Rhein ber: Mar ber @elichte! 
König in Thaten und Wort, Heil Dir und freubiger Dant! 
 ——— SöttT. 
Anmerkung. Die beiten veriichenten Gedichte wurben vergetragen in der Feſt⸗ 
veriammintg tes Tonftitutienell-menarhifhen Wereins für Freihett une Geſehz⸗ 
mählgleit in Münden am 27. Nevember 1849. 


. Bayerifcher Landtag. 


** Miinchen, 29. November. XXX. difentlihe Sigung der 
Kammer der Abgeorbneten, erbffnet um Uhr durch den Seren I. 





Pröfidenten Grafen v. Hegnenberg- Dur Die Gallerlen uns Öffent- 
lien Iribünen And flart beiege. Am Miniftertifde befinden fi die fd« 
nigliben Etaatöminifer bed Kriege, des Innern, der Jaſtij und bed Kul⸗ 
td HH. v. Büder, v. Jwehl, v. Kleinfhrod und Dr. Ringel» 
mann; dann die Miniferialfommifläre GH. d. Molitor und von Ki 
fiani. Mac Verlefung und Berehmigung bes Protofold der vorigen 
Eigung wird zur Tagesordnung geſchrinen: Wortfegung ber Berathung 
un® Edluffaffung über den Geſezentwurf: „bie Unterfuhung politifcher 
Verbrechen und Bergeben betrefiens." Sr, Minifteriollommifjär v. Mo» 
litor: In demjenigen Theile ter vorgeirigen Berhantlung, weldem fein 
verehrter Chef der Br. Juſtizminiſter nicht babe beimohnen können, well 
deſſen Gegenwart in der andern Kammer zu jener Belt nethwendig war, 
feien mehrere Heußerungen vorgelommen, welche netbwentdig Grläuterune 
gen bebürfen. Gr fühle fi dabe gedrungen, im Meireff berjelben nis 
bere Grflärungen zu geben Der Hr. Abgeordnete Prell babe von uns 
mäßiger, unbiliger, ja graulamer Bebandlung gegen einen Thell ber 
poltiiiben Gefangenen geſprochen, ald hätte man denfelben fogar mit Cat⸗ 
Hehung ded PFichtes gebrobt u. dgl. Gr zmeifle nun nicht, daß jener Hr. 
Abgeordnete dieſe Dinbeilungen wirklich erhalten babe; allein das Fönne 
er verfichern, dab die Uften des Jufiizminifteriumd nichtt dergleidhen ent« 
halten, Gr müfle entgegnen, daß, wenn aus polltiihen oder ſonſtigen 
Grünten in Unterfuchungebaft Befintlicher eine Reſchwerde zu machen habe 
gegen bie Behandlung von Eeite der Gefängnißaufſehet ober des Untere 
fuchungdricter®, der Meg der Beſchwerde demſelben ſtets offen ſtehe. Das 
betreffende Stabrgerict, un? wenn mörbig dad Wppellariondgeriht unter 
welchem jened fiebe, werden gewiß zur Abhilfe bereit fein und wenn fle, 
wie faum tenfbar jet, von da ber füme, fo feiem gewiß alle Herren ber 
Kammer überzeugt, dab in letzter Juſtanz das Jufisminifterium jeder ge⸗ 
gründeten Beſchwerde abbelien werde. Mit foldhen Infinwationen bezwecks 
man aber in ber Regel auch nicht Abhilfe; fondern man gebe babel eben 
von dem Grundſatze aud: semper »liquid baeret! Man wolle eben mur 
verdächtigen, um die Gemüther in ſtehender Aufregung, und kas Miötrauen 
gegen Me Etaatöregierung zu erhalten. Aber wundern müfle er fi, daß 
folte Anflagen bier in diefen Saale zum erſtenmale vorgebracht werten, 
und warum man micht den geeigneten Weg dafür eingefhlagen babe. Fine 
zineite Bemerkung ded Hrn. Pre fei gemeien: 68 ſei unbilig, ungerecht, 
daf im den biedfeitigen Pantesiheilen eine andere Bebantlung ſtatt finden 
felle ala in ter Pfals, daß in ber Pialz biejenigen amneflirt werben foll» 
tem, weldıe die Waffen gegen die Etaattgemalt getragen, während dies 
nit für die diesſeitigen Aatt finden folle. Alertings fet eine ſolche Be» 
Aimmung im Gefege. Aber für die hieher gehörigen Kreiſe lege der Ge⸗ 
ſcdeniwurf ein ganz antered Eyftem zu Grunde. Bür die Nngebörigen 
der dießjeitigen Kreife flelle er ald Gruntfag die Ammeſtie auf, und bes 
zeichnete dann die Audmahmen davon. Daber berriche in ber That feine 
Ungleichheit im der beiderfeitigen Vehandlung. Berner babe Herr Prell 
fit verwundert, daß man die Mitglierer bed Stuttgarter Parlamentd im 
das Geſetz auigenommen babe, um amneflirt zu werden, fie beburften ber 
Aummneſtle nicht nach der Anſicht bei Hein Pre. Jenes Stuttgarter Par« 
lament ſei aber eine To eigenthümliche Erſcheinung auf ſtaatérechtlichem 
Boten, daß nicht zu verwundern fel, wenn unjere Kriminaliften fi dar 
über die Köpfe zerbrechen, und zu verſchiedenen Mefultaten gelangen. Bu 
Köln und Im Berlin, zu Neuburg und In Zwelbrücken feien verſchiedene 
Audſprüche in dieſer Beziehung erfolgt. In umferem eigenen Lande 
beitebe ſouach Verfchietenbeit ter Anfichten der Gerichtöboöͤfe, und infolge 
bavon verfchiedene Behandlungen der Angeſchuldigten. Dieier Jufiand der 
Ungewißheit bürfe aber nicht forttauern. Man bürfe diesfelts nicht fort» 
fahren zu inauiriren über einen Mear, dat jenfeits nicht ald ſtrafbat be» 
trachtet werde. Darum fei dieſe Bellimmung in ben Belegentmurf mit 
aufgenommen worden, und bie Beibeiligten jelbft würden für ihre Weg- 
laffung daraus nicht jehr danken, menn dadurch ihre Haft auch nur um 
kurze Zeit verlängert würde, ine vierte Bemerkung bed Hrn. Preil Tel 
geweſen, daß derſelbe verfichert habe trog feiner nähern Befanntihaften 
mit den bemofratifcdhen Verbindungen in Franken, Feine hochverrätheriſchen 
Tendenzen zu fennen. Alle verehrten Mitglieder feien gewiß mit Ibm 
überzeugt. dad Hr. Prell die Wahrheit ſpreche, um fo mehr ald derielbe 
ja ſelbſt erflärt babe, daß man fie vor die Berichte ſtelen müfle, wenn fle 
bocverrätberiihe Tendenzen hätten. Much märe barin die Berabfäumung 
einer Pürgerpflicht gelegen, wenn man eine bochverrätheriſche Verbintung 
gefannt hätte, ohne der Behörde davon Kennimih zu geben. Under: 
aber fallen die Juflizbebdiden die Sache auf, fie haben bei vorliegenden 
dringenden Verdachtegründen die Unterſuchung einleiten müffen, und ihr 
Mefultat werde bie Wabrbelt berausftellen. Wie unbefangen die Auflige 
behörten bei dieſer jo umfangreichen Unterſuchung zu Werke geben, davon 
babe erſt meuerlih tie Entiheidung der Unterfuhungsbebörde zu Auge» 
burg dur ihren Aubſpruch in Sache der Mitglieder des Stuttgarter Dar« 
lamentd einen Beweis gegeben, To dah man ihr alio wohl Mertrauen 
ſchenken könne — Bas nun die Pfalz indhefondere anlange, fo fei mie» 
berbolt Die Behauptung ansgeipronen worden, baf die Gtantäreglerung 
denn doch ihre Pflicht im Betreff der Sicherung ber Öffentlichen Orbnung 
und den dazu norbmentigen Mitteln nit im vollen Maße erfült babe. 
Hr. Rebenack habe gefagt, micht einmal bie Garnifenen in ben beiben Ges 


ungen feien flarf genug geweſen. Vom Miniftertifche fei bereitd über 


MIEIER YUHlt Upmerauwir Mu Eure BuwTunn, rg ae 
edrungen noch Giniges machzutragen. In Betreff bed Standes der Irup- 
u ne Bmeiauife. melde das Krlegämilnifteriim empfing, den 
Hudweis, dab im Ganzen 2345 Mann in der Pialz defertirten,, aljo ihre 
Bahnen treules verluffen haben. Rechne man tieie zu Jenen, melde bei 
Ihrer Fahne blieben, rechne man fermer jenes Yägerbataillen hinzu, auf 
deſſen Hllfe die bayerifhe Gtrautsregierung jo gerechten Anſpruch madıen 
Tonnte, die ihr aber fo ungerechtet Weile entzogen mwurde, fo mußte Diele 
Yuittelung vollfommen genügend erſchelnen, um jeden Verſuch zu einer 
aufrührerijhen Beregang zu wnterbrüden, um fo mehr ald ja von ans 
derer Seite geſagt worden jei, daß man in ber erften Zeit mit einem ein« 
zigen verläffigen Bataillon dem ganzen Aufftand hätte erbrüden können. 
- Unpfänzlihe, er möchte faft fagen, pragmariiche Aufſchlüſſe jelen von 
den Hrn. Abgeoröneten bier bereisd über die ganze Bewegung witgerbeilt 
worden. Gr woie nur nob @iniged binzufügen. Die Haltung ter Pfalz 
fei im Anfang des Jabres 1848 Über jeden Tadel erhaben gemeien; bie 
ſtatiſtiſchen Berichte über die Rriminalregtepflege daſelbſt zeigten feine 
Vermehrung der Vergeben. Selbſt im Jahre 1849 habe fin ihre Zahl 
nicht weſentlich vermehrt, mit Nusnahme folder, bie wit der Bewegung 
Im Zufammenhang leben, und jegt auf dem Wege der Grledigung find 
Die Zabl diefer ſei fchr groß une mannigialtig, Ge Fönne nicht zugeben, 
daß die Amneflie wie von einer Seite babe bebauptet werden wollen, 
wenn fie die vom Ausſchuß vorgeihlugene Ausdehnung erhalte, nur etwa 
26 Intivieuen berühren würte. Die Art nun, mie allmählig aus jenen 
zubigen geortneten Zuſtante die Bewegung fi entwidelte, jet bereite 
ebenfalld umſaſſend beiprochen worden. Auch biejer Fortſchritt habe bis 
in »ie eriten Momate dieſes Jahres herein nicht ben GBintite einer ſolcheu 
Kataftropbe vprausieben laffen, wie fie nachher wirflih gefommen. Aller 
dings wurden ſchon Damals Bollsserfammlungen gehalten, Wühlereien und 
freuelbafter Miöbrauch der reife famen vor in der Pfalz wie im ganz 
Deurihland, Die Pfalz Fonnte ſich dieſer Bewegung um jo weniger ent» 
balten wegen der Mäbe der Umflurzpartei in Frankfurt, melde die Wele- 

enbeit, in der Mähe eine Für ihre Plane gänfigen Boden zu finten, 
rig ergriff. Allein, wie ihon pr. Römih bemerft habe, überall mo 
die Bebörse einzufchreiten für nothwendig fand, und ber Bewegung Halt 
ju gebieten, da trat diefe aud vor dem Verbote zurüd und bie unterfag« 
ten Verjammlungen unterblieben. Selbſt bis tief in ren März hinein 
war fein Grund vorhanten, voraudjufeben, was nachher eintrat Gewiß 
waren die damals verfügbaren milltäriihen Kräfte hinreichend gegen jere 
Bewegung. Ale aber am 28. März bie Meichsveriafſung von ter Natior 
walverfammlung angenommen mar, dagegen am 23. April vie bayeriiche 
Staatoregletuag Me Nnerfennung derfelben verweigerte, da trat ein meue® 
Etarium ein Aber jelbft im tem letzten Tagen ded Diärz war die Bewer 
gung noch wicht auf ben Gtamtpunft gefonimen, ven fie nachher da ſchneller 
Gammidlung errelbre, Der Veweis biefür ergebe ſſch aus einem Berichte 
des Neglerungepraſtdenten, welchet die Berichte ter verfchiebenen Landkorm · 
miffarlate aus jener Zeit miittbeile., So meldeten de Yandfommiffariate 
von Bergsabern unterm 22. März, vom Landau vom 19, März, daß bie 
Dolköfimmung im Ganzen befriedigend Tel; vom Homburg am 24. März, 
keinerlei Mutelörung ſei Bid dahin vorgeiallen; von Gufel vom 21. März, 
Verſuche zu einen Auffand feien nicht bemerkbar; ebenio von Kaljerd- 
Tautern , die Ruhe ſei bis dahin micht geflört worden; und von Bmeibrü« 
den: die Vereine bätten Ah noch vermehrt, die Stimmung ſei nicht 
die Weite, doch freien dauernde Umordnungen midt zu fürchten — 
Wenn alfe die Organe der Megierung ben Stand der Öffentlichen Mei 
nung in folder Weiſe beussbeilten, fo konnte wohl aud die Staatdre- 
gierung jelbit glauben, daß Feine ernfilidien Bejorgniffe zu hegen feien. 
Meer anders fauteten die Berichte der Lantfommiffarisse im April. So 
aus Frantentbal 26, April. 68 berriche große Aufregung im Volle in Folge 
ber Erllaͤrung ber Stasiöregierung vom 23. April wegen Nichtannahme der 
Neichöverfaffung; aut Lontau: ed berrfche große Eymparhie für die Neid» 
Verfaffung, aber Abneigung gegen eine einheitliche Spitze und befonder# gegen 
den König von Preußen. Bon Homburg, Kirgheimbolanten und Neu- 
ftatt fo zlemlich gleilantend, die Stimmung fel gegen die Regierung und 
für bie Reichteerfafſung. Damals ſollte der Nereffenfturm durchgeſehzt 
werden, aber troß biefer Symptome war es noch immer feinedwegd bie 
Erimmung deB ganzen Landes, Mon Bermershelm fagte ein Bericht vom 
24. April, die Wühlereien bayern zwar fort, aber ohne fonderlihen Un« 
Fang zu finden, ähnlich Tautete ein Bericht von Vergzabern; auß Speher 
wurbe Be bie Stimmung jei im Algemeinen gleiigiltig, es berriche 
wenig Antheilnahme an tem politijchen Greigniffen, Aehnlichts aus Küir 
ferblautern. — Der eigentlide Anjang des Aufſtandes, oder auch Dutiches 
der Platz jel ber 27. April geweſen. Mie mehreren Mitgliedern der 
öuferften Linken fam Dr. Heyp in Neuſtadt am, mir tem Auftrag, bie 
Wlamme zu entzünten, Die Verfammlungen in Neuſtadt und SKaifers- 
lautern fanden flott, Me Wahl des Lantedaunsfhufied erfolgte. Der Reichs- 
Kommiflir Eiienluf Fam an, eine ıraurige Grfdeinung. die Allianz mit 
der rerolutioniren badiſchen Regierung wurte geichleffen, um den Arieg 
gegen bie edimifigen Regierungen zu beginnen. In tiefelbe Zeit faͤun 
auch de Verführung der Trappen und ald Bolge davon die Schwächung 
der Kräfte der Mealerung. Jeht fehlten allerdings die hinreihenten Mittel 
zu ſchnellet Dinpfung des Auſtandes. Nun famen au von alen eiten 
bie Hilierufe der Behörden. Dept erflärte eime große Anzahl Beamte, die 
Degierung fole helfen, und als Mittel zu Hilfe vierten fie zur Anerfen- 
nung der Meidhönerfaffung. Das war aber ein Mäglicher Irrthum der 
pfätziihen Beamten, daß fie glaubten, damit könne geholfen werten. Man 
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erkannt hatte, ohne dadurch den Aufſtand verbüten zu fönnen. Bon biefer 
ſchnellen Wendung der Dinge war das pfälziihe Volt in feiner groden 
Mehrheit eben jo überrafcht worden, ald die Behörten und die Etaards 
Regierung felbft. Als nah wu Tagen bad Therwitor Das derimirte Branfs 
reich aufjubelte über die Ihm gewordene Beireiung von blutiger Tprannel, 
da appmderte ſich aueh dad ganze Land darüber, Anh zint Ip arringe Minn- 
zirät, ein fo Heiner Haufe elm ganzes Wolf unser feln bluriges Joch babe 
bringen können, So jel es auch in ber Pialz gegangen, aud da mar eb 
nicht die Mojorltät gemefen, melde an dem revolutionären Treiben flag 
berhelligte. Doch mie traurig auch bie Vorgänge in der Pfalz waren, ſe 
babe fie doch werer einen Mobeöpierre, noch einen Marat oder Danton, 
noch aud einen Pichegru oder Dumonriez aufjwweien. Die Majorität 
war mit Abſcheu erfüllt gegen dieſe Revolution, @r wolle zum Bemeis 
dalır einen in dieſem Bunfte gewiß glaubwürdigen Gewähramann anführen, 
Benner von Benneberg, einer der Huuptafteurs In dem Drama. Dieier 
babe die ganze Zabl zer Thellnehmer an ber bemofratiihen Bersegung 
In zer Bialz auf 18.000 Winner angeſchlagen, gewiß jehr wenig auf eine 
Berölferung von 600,000 Meniren. Er Aimme ganz bem von mehre 
ven geehrten Mirglierern aus der Pialz ausgeſprochenen Urtheile über 
die Haltung der Pialz bei. Eds ſei nicht einer der geringfien Ger 
winne diejer Berbanplungen, daß dadurch ein grofed Worurtheil, 
welches tiedjeite über die Balz Maum gewonnen habe, befeisigt wurde. 
Die Pialz aber werde ihren jegigen Vertretern um fo mehr bajür Danf 
wiſſen, dazu Fräftig zufammengeroirft zu haben, zumal, wenn fle den Kon 
traft in's Auge falle, den ihr Verfahren zu sem ber pfälzlihen Abgeord - 
neten vor ſechs Monaten bilee. Wenn nun aber bie Mohlgefinnten in 
der Pial; auf den Vorwurf, fle dem resolutionären Treiben unthätig 
sugeichen, entgegnen, daß IF ſich auf den Edup bes Staat verlaflen, 
jo darf wohl auch die Meglerung jagen, daß fie fih auf die gute Ber 
Äinnung ver Mehrheit verlaffen zu lönnen glaubte. Solche Greignife 
jelen aber ein Unglüd, feine Sünte, feine Schuld, bie man fi votzu⸗ 
werfen hätte. Dies ſei jeine innigfte Ueberzeugung, bie er aus umlajlen« 
ber Prüfung der Greiguiffe und eigener Anſchauung geihöpft habe. Er 
wünjde, daß dieſe Ueberzeugung beim ganzen pfälziſchen Wolfe Eingang 
finden möge, denn er würde es als ein großes Unglück betrachten, wenn 
bad Miötrauen länger beſtehen follte.- Dies felen die Bemerfungen, bie 
er im Betreff vorgefommener Meußerungen zu machen hatte. Er molle 
nur noch ein Wort über zen Gegenſtand der Berarhung jelbi beifügen, 
Das Land und bie Kammern baden mis Dank und Freude die Hönigliche 
Aufage Im Betreff einer weile bemeifenen Amneftie hingenommen. Die 
Kanımer möge nun der Art, wie der Aueſchuß ten Begenftand behandelt, 
zuflimmen; die Zuftimmung der Megierung zu einiger Mußschnung der 
Awneſtie mac dem Antrag bed Nusihuffes werde nid fehlen. Aber einer 
gänzligen Amneftie, einer Zernichtung 28 ganzen Schultbuchs, wie man 
von einigen Seiten verlangt. Fönne die Regierung fo wenig ald der Aus- 
{uf zufimmen. @s mürte wohl au, mie mehrere Herren Abgtord⸗ 
nete aus der Pialz jelbft erklärten, nicht wem Wunſche des pfälziihen 
Volkes indbeiondere entipreden, wenn WVerzeibung, Vergebung allen 
großen Sündern zu Theil würde, die das Lans in jo großes Unglüd ge 
fürzt, ten Terrorismus am die Stelle der geieglichen Gewalt gelegt: ie 
großer Brevel Lürfe nicht ohne die mothmwendige Sühne bleiben, Die 
Ueberflürgung erkläre Ad Übrigens aus dem Bange der Greigniffe ſelbſt 
und namennich aus denen im Parlamente zu Frankfurt. Diele mögen 
allerdings in guter Meberzengung gebanzelt haben, ald fle fih ber Be⸗ 
wegung anſchloſſen. Er ſelbſt fenne ſolche unter ihnen, aber das mine 
tere, das tilge Ihre Schule nidt, Win foldye fubjefrive Ueberzeugung 
kann noch nicht zur Mecilertigung dafür dienen, dag man Hand lege an 
die oͤſſentliche Orenung, an bie fld jo große, zahlreiche Intereffen müpfen, 
an der jede Exiftenz hänge. Jede Erſchütterung ihrer Grundlagen vibrire 
burch alle Nerven des ganzen Volles Wer da als Arzı für Öffentliche 
Gebrechen, bie er zu erbliden glaube, auftreten molle, ber möge mohl 
zufeben, daß er mic Jatt zum Arzt zum Mörder merbe, Die Verſchie ⸗ 
denheit der Anfigten in Sachen des Staatélebens ſei jo groß als jene in 
religldjen Dingen. Aber der Werth der Öffentlichen Ottnung fei zu 
groß, als daß man ungeflraft e8 wagen bürfte, um ſolcher Verfgieden 
beit ber Aufichten willen dieſelbe umzuflürgen, und bie Gefahr namen« 
lojen Elendes dadurch berbeisuführen. Um fo mebr fel ſolches Beginnen 
firafwürbig, wenn, wie dies bei uns der Fall war, der geirpliche Weg 
zu Grreihung jeder wahren Berbefierung bereits öffnen umd beichriiten 
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im Wolke felbft nicht vereinbar, volle Amnefie zu geben. Die Grfahrung 
Ichre such, daß fie bei der Mebrzahl der Amnefirten nichts nüge. Brite 
reich, Berlin und Baten geben bafür Zeugniß, die Amneſtirten müßten 
überal nichte Giligered zu thun, als wieder auf! Meue das alte Epiel zu 
beginnen: und im Bagera würde es ſicher aud fo geben. Aber auch auf 
höherem Befidıtpunfte, aus dem der Aufrechibaltung der Würde ded Br« 
fees fönne volle Amneſtie nicht Bla grelien; das Bewußtſein von ber 
Autorität deb Geſches, und bag man nicht ungellrait gegen dadielbe freweln 
bürfe, müffe im Bolfe aufrecht erhalten werten. Staat und Bolf felen Feine 
maleria vilis, an der man folde Grperimente machen türie. Dies jeien bie Bes 
merfungen, welche er der hoben Kammer vortragen zu jollen geglaubt habe. 
Hierauf ergriff das Wort Hr. RKriegdminifter v. Büper: Ich finde eb für 
noihwendig, der hoben Kammer ned eimige gemauere Angaben vergu- 
iragen über den Stand der Truppen in ber Pialz und über bie im 
baheriſchen Heete biöher mod unerhört geweſene Bafuenfudt in. ber 





Dial. Im Monat Juni befand Mh ein Gffektinftand von 8060 Mann 
An ber Pfalt; von diefen ſiad 2345 fahnenflühtig geworden — ein Der 
brechen und ein Hochverrath, deu die baheriſche Urmee bisher noch nicht 
gebannı hat. Ich muß bemerken, daß dieſes ungelähr ein Mieribeil ber 
Mannicaft war; dieied Viertheil beſtand aber noh zu einem großen 
Theil aus folgen Soldaten, welche ibrer Vflickt getreu zu ihren ver 
laffenen Bahnen zurüdlchren wollten, aber durch den begonnenen Auiſtand, 
durch dad Bolläbeer zurüdgehalteen und gezwungen murten, mis ibnen 
zu geben, ſowie aus folden, melde die Reiben ver Auffänbifhen wieder 
verlieden und in die bayeriſchen Provinzen diesſeing ded Mbeines ſich 
zurüdzogen. Ib muß auch mod bemerken, daß unser biejem Miertheile 
fehr viele Eoltaten waren, die erft ald Rekruten zu den Megimentern 
tamen und aljo noch nid ausgebildet waren. Votzüglich auf viefen 
Theil menteten fidh die Verführungen, und weil die Neueingereibien nod 
feinen richtigen Begriff von der militärischen Pflicht und Ehte batten, 
fanren die Wühler ein gutes Feld für ihre Pläne So blieben dennoch 
6000 Mann getreuer Iruppen diöponibel zurüd, uud biefe waren genug 
die Feſtungen zu befegen, wodurch fich die Behauptung von ſelbſt witer 
legt, daß mit mehr binlänglide Truppen in der Pialz geweſen wären, 
wm bie dortigen beiden Feſtungen gu bejegen, — Nachdem hierauf Herr 
Vrell bebuis einer faktiſchen Erwiderung auf die Mede des Hrn. Minis 
Reriallomm:ffärs v. Molitor, und Hr. Dr. Heine bebufs einer ſolchen 
auf eine in ver legten Sihhung vorgebrachte Aeußerung bed Hrn. Dr‘ 
Döllinger, ſowie bed F. Staateminiſters der Jufiz v. Kleinſchrod kurs 
geiprochen und der Letztere eine faksiihe Aufklärung gegeben hatte, ergrifi 
das Mor Hr. Selbert: Der Hr. Minifteriellommifär v. Meolitor, 
deffen Unparzeilichleit ich aufs tieffte achte, deſſen amtliche Ihättgfeit ich 
anerfenne, ſowie feine Humanität, mit welcher er namentlih ald Kom: 
wifjär ter Regierung bei dem Uufftende im ber Pialz ſich überall zum 
Scyuge und Heile ber Hilföberürftigen gezeigt batte, bat eine Neußerung 
bier gethan, die mich auf das fchmerzlichfte betrübte, und bie dabin ging: 
das Benehmen der früheren und jegigen Bertreter ber Pial; flänve 
in einem auffallenden Koutrafte, Meine Herren, wir baben bei bem auf» 
gelösten Landtage nur für eim großes Prinzip gelämpft ald ehrliche Män« 
ner von deutſcher Ucberzeugungdtreue, und mahrlid es if Keinem von 
und eingefallen, daß man je vlellelcht ein Mötrauen im dieſe Ueberzeu⸗ 
gungstreue fegen köͤnnte. Es iſt gerade nichts Angencehmes opponiten 
zu müffen — mir opponirten nie gegen bie Perſon, jontern nur in 
Sachen unferer politiihen Auſchauung und Ueberzeugung. Es fine 
mun drei der früheren Übgeortneten wieder im dieſe Kammer gemählt 
morben, während fünf antere, die ebenialld wieder in der Pialz gemählt 
wurden, fl nicht bier befinten. Ih glaube es dleſen Ghrenmännern 
ſchuldig zu fein, voraußfegen zu müflen, daß es nicht Abſicht bed Herrn 
Miniftertallommiffärd war, irgendwie Mißtrauen in unjere berfönlidye 
Ueberieugungdtreue außipreden zu wollen. Herr Minifteriallommiffär 
v. Molitor; Wenn ib tie Bemerkung gemadı babe in Bezug auf die 
Stellung der früheren Vertreter der Bias in der Verſammlung des vorigen 
Yatred, fo galt Meielbe insbeſondere dem Berbalten diefer Vertreter im 
Bezug auf tie Pfalzet Revolution. Ich ehre die Ueberzeugung dieſer 
Männer, gewiñ ich achte den größten Theil derielben, verehre unter ihnen 
Minner, denen ich freundlich zugeiban bin — allein das habe idy nie 
begrifien, und begreife ed ned; miche, daf während in der Pialz ber Brand 
der Nevolution aufloderie, dieſe Vertretung der Bialz fein Wort geiunden 
bat, In diefem Saale ber proviſoriſchen Megierung dem ganzen Lande 
gegenüber einen Tadel aud zuſprechen. — Hr. @elbert: bie Berhält« 
nifje der damaligen Zelt und der damaligen Kammerverhandlungen waren 
der Art, dab man und das Stimmredt nehmen mollte Meine Herren, 
wir wollten auf dem Pfade ver Ehre, der Pflicht und bed Welches fort- 
wandeln. Niemand in Mefem Eaale, vieleicht im ganzen Lande hat es 
ſchmerzlicher empiunten als wir, im welch ſchredliches Pißverbältnig wir 
geflelt waren. Meine Herten, hätten Sie den tägliden Bufammenfünften 
jener Männer beigemohnt, Sie hätten mancheds kräftige Männerauge in 
Thränen gefeben über bie Borgänge der Balz, dur welche Miemand 
ſchwerer geiroffen wurbe als wir ſelbſt. — Ht. DBr. Morgenfkern: Meine 
Herren, Sie begreifen, daß es mir einigermaßen ſcawer wird, dad Wort 
"zu ergreifen, nachdem namentlich bie Iepten faktiſchen Mirmieberungen und 
Gegenerwieberungen allerdings eine Wunde aufgerlfien haben, bie und 
Ale ehe ſchmerzte. Auch ich babe dem lehten Lanttage angehört, habe 
den Schmerz der Pfälzer Abgeordneten geſehen, die damale fo unverbient 
— ich wiederbole ed biemit auddrücklich — von ber Panteövertretung 
aus geichloſſen werben folten. GB wurden ihnen bamald Vorwürfe ge 
macht, ich bärte nicht geglaubt, daß fie heute wiederbolt würden. Ih 
gebe darüber hinweg, fürchten Sie nicht, daß ich auf Alles, maß in ter 
vorigen Eigung geſprochen wurde, antworten werde; mir haben viele 
Beibichren gehört, Geſchichte wahrlih nicht. Es wurde von allen 
Seiten von Berföbnung geſprochen, das war jehr erquicklich im dieſer 
Debatte — leider aber, dab micht Ale biejem Vorſatze getreu geblieben 
fint, und dafi fie Worte einfließen ließen, welche vielleidht das Gegenthell 
son dem waren, mas durch bie Verlöbnung bewirkt werden wollte Wenn 
ferner diefe Debatte bezwecken follte und molte, Klarheit in bie frühere 
Begriffövertirrung zu bringen, jo muß ich gefleben, daß auch bie letzte 
Mere (ve Hrn. Dinger) jene Klarheit mit gehabt habe, im Begen- 
theile, es find nur neue Widerfprüde vorgelommen, deren Löſung mir 
biäher nicht möglih war. Ed wurde z.B. von meiner Partei geſprochen, 
welche ale heiligen Grundlagen der Gtaaten umftürgen wolle, melde bie 
Beiligfliem Güter tem Volke zu rauben beabfidtige ; es wurde gejagt, daß 


fe ihren Hauptfig In Paris Habe mf.im.. Diefe Partei hat Hr. Dillinger 
ſchlechthin Die repubfifamiiche genannt. Ich babe nidtd dagegen. Über 
nicht vereinigen Fonnte ich mid mit der Grflärung, die Hr. Dölllnger 
mit diefer Bezeichnung verbindet. (Machdem ih Br. Redner in eine ande 
gedehnie Polemik gegen. Hra Dölinger in Liefer Beziehung verbreitet 
hatte, führt derfelbe folgensermaßen fort.) Meine Herren, ih rarhe Ihnen 
ten Antrag des Hrn. Tafel als am mweitehen gehend anzunehmen; er iſt 
nicht ungerecht, er if billig, er iſt menſchlich, er gibt ven Bemeid, daß 
dle Kammer wirklich die von ihr ſtets audgeiprohene Berjöhnung wid. 
Wollen Sie dieien Antrag nicht annehmen, jo bleibt der Antrag bed Hrn. 
Boye übrig, der allerdings ausſcheldet zwiſchen Kategorien, aber ich mie» 
dethole eo, ed wird nicht möglich fein, ſelbſt mach jahrelangen Inter 
ſuchungen, dieie Audſcheldungen flar beraußzußelen. Ich empichle Ihnen 
übrigens dad Amenzement des Hrn, Heine, es fommt aus gutem Herzen. 
Ich bin fait überzeugt, dab derjenige, welcher mehrere Jahre Tang in 
Amerifa gelebt bat, nicht mehr lüfern nach unierer @lüdieligkeit nad 
Deutſchland zurüdtehren werte. Hr. U. Sekretär Meyer: Wenn ih 
recht getdrt babe, hat ſich der Hr. Borredner im Laufe feiner Nede dahin 
audgeiprocdyen, dap wenn der vorige Landtag noch länger beifammen ge» 
blieben wäre, wahricheinlih von der Majorltät die Stewerverweigerung 
audgeiprodien werben wäre, Wenn Sr. Morgenſtern tiefe Ueberzeugu 

in fib trägt, und ed al& feine Vermuthung aueſpricht, fo kann i 

natürlich nichts dagegen haben. Ich möchte aber dem Hru. Votrtedner 
im Namen ter Braftion oder vielmehr des Thelles der die Majoricät der⸗ 
felben bildete un ber ich angehörte, erinnern, dab damals als irgendwo 
von ber Gieurrverweigerung geiprodien murde, biefer Ausſpruch auf einen 
ſelchen Widerſpruch Aleh, welcher vermurhen lieh, bafi, wenn man bie 
Sache weiter verfolge hätte, Die Majorität im der Kammer zu einer Mi« 
norität gemorben märe, (Schluß im morgigen Hauptblatte.) 





Der eleftrifche Eentral:Zelegrapb in London, 


Wenn man in der Altſtadt London durch Me Lothburvſtraße gebt, ſo 
demerkt man gegenüber der engliſchen Banf eine ſchwarze gemalte Hand 
an ber Mauer, deren Finger nach einer Sackgaſſe zeigt. Unter der Hand, 
ſtehen die Worte: Zur Station des Gentrals Zelegrapben 
Blickt man boribin, jo fieht man gleih die große eleftriiche Uhr, uns 
tritt man in® Gebäude ein, jo flöhe man auf einen geräumigen Sual 
mit mehreren Gallerien. Zu beiden Seiten find die Zimmer der dienje 
verridtenten Beamten. An den Tiſchen ſigen Lewe, welche Formulare 
mit den Botfhaften ausfüllen, die befördert werden jollen. An den Wän« 
den hängen Breissergelbniffe. Won zahlı für ein Wort von Yonton nad) 
Birmingham 3’/4, Derby 4%. Liverpool 3'/a, Dort 5%, Briughurgh 7" io, 
nad Wladgom (rad 158 Wegſtanden entfernt if) 8" Dence. Wenn 
Yemand feine Wirtheilung aufgeihrieben bat, jo gelangt fie durch ein 
Schiebſenſter in das Negiftraturbürenu, wo man ſie verzeichnet und mit 
einer Orpnungsmummer verficht. Dann flingelt der Beamte, thut Die 
Dieldung in eine Heine Büchſe und viele wird flugd nad oben in dad 
fogenannte Infirumentenbepartement befördert, und zwar durch Kinaufs 
sieben an einem Faden. Wir wollen die Art und Weiſe, in melder die 
Mittheilungen vermöge der eleftrifhen Drübte an ihre Berlmmung beför« 
dert werden, bier nicht jehildern, wohl aber darauf aufmerfjam machen, 
dag ber Dienft im Büreau des Londoner Gentraltelegrapben ganz ungemein 
einfach if. Un den Injtrumenten figen ein halb Dugend Kaaben von 
14 bis 16 Jahren; Knaben find ed, welche Nachrichten mit einer Schnel ⸗ 
ligfeit von 120,000 Stunden in der Sekunde befördern, Im Eommer« 
nactötraume von Shafedipeare vermift id Bud, in vierzig Minuten 
um bie Erde zu eilen. Uber Puck wäre ein Echnede gegen dieſen Tele 
graphen, welcher in derfelben Zeit 28,000 Mal eine Borichaft um bie 
Erde herum befördern könne, Jedes Inftrument bat einen Beiger, über 
meldiem die Namen der ſechs oder adıt Stationen verzeichnet And, mit 
melden der Gentraltelegrapb bauptiädli forreipondir. Ir viel zu ber 
fördern, fo flht vor jerem Inſtrument ein Knabe, in der Megel kann aber 
einer von ihnen zwei bie drei derſelben verſehen. Nadıs baben erwachſene 
Leute den Dienft; nah adıt Stunten werben fie abgeloͤſt. Sobald ber 
Knabe Flingelt, find die Beamten auf allen Stationen aufmerkfjam. Der, 
für welden eine Botjchaft beftimmt iſt, deutet an, daß er aufpaffe, daun 
manipulirt ber Anabe umd ſetzt das eleftrifhe Alphabet in Bewer 
gung. Im Durchſchnitt bejördert er jedes Wort binnen drei Sekunden, ober 
etwa zwanzig Worte in einer Minute. Doch hat der Gentraltelegraph 
auch das Werfahren eines Hrn. Bain angefauft, vermittelt deſſen in ber 
Minute nahe an taufend Buchſtaben beidrdert werden können. Während 
10 ber Knabe vor jeinem Inflrumente fieht und zum Beifpiel mach Liverpool 
einen Bericht ſendet, der eben unten im Saale geichrieben wurde und 
defien Tinte faum troden geworden, flebt an einem andern Infirumente 
ein Beamter, der aufmerfiam den Bewegungen ber eleftriihen Nabel 
folgt, welche ihm Nachrichten vom Südmweften her meldet, und bie er EBort 
für Bort einem neben ibm jigenten Manne biftirt. Raſch werden fie 
aufgeihrieben,, ſoglelch in's Megifiraturbüreau befördert, dort verzeichnet 
und obne jeden Aufenthalt durch einen befondern Boten, burch gemöhn- 
liche Ausläufer oder zu Wagen an ihre Adrteſſe befördert. Meulich trat 
elm Herr ia's Büreau und erflärte, daß er eine wichtige Mitcheilung nad 
Geinghurgb (etwa 180 Wegſtunden von London) zu machen habe, wo In 
biefer Minute fein Breund bereit ftehe, bie Meldung entgegen zu nebmen 
und fogleih zu Geantworten. Man gab ihm ein Formular, auf das ex 


Feine Frage ſchrieb. Es ging dur das Schiebfenſter in das Megifiratar- 
Bürean, dann durch ein kölzerned Mohr in dem Inftrumentenfaal, wurde 
von dort nach Geinburgb beiörtere, in demfelben Augenblid war bie 
Antwort da, und er Gerr mufte, mad er wiſſen wollte. Eeit feinem 
Gintritt in dad Gentralbäreau waren noch mic fünf Minuten verfloffen. 
In dieſer Epanne Zeit harte er feine Mitthellungen aufgeichrieben, fie mar 
befördert und beantwortet worden. Mbgefeben von ter Beiörterung von 
Brivatnakrigten, hat die Gefellſchaſt des eleftiiihen Aelegtaphen im 
Mitrelpunfte ter Bedententfien Erätre auch Erationen errichtet, auf welden 
men von und nad andern Stationen Nachtichten von allgemeinem Belang 
befdrtern fanu. An ollen dieſen Stationen findet man einem hefonteren 
Sael für Me Abonnenten. in weldem ale Natrikten, die politiſch oter 
temmerciell von Belang find, glei nach ihrem Gintreffen amgeichlagen 
werden, zum Beiſpiel Pörfenfourie, Marktpreiie, Wint- und Wetterftand 
im ten beteutentfien Höfen, Abgang oder Anfunft von Schiffen, politiiche 
Berichte und berg. mebr. Da In Ponton ale Rachrichten zufammenlaufen, 
fo werben fie auch indgemein von dort aus welter befördert Dort iſt im 
Gentralbürreu ein eigened „Mabribten Depariemeni” vorbanten, dad feine 
eigene Beamten bat Eümmtliche Pontener Blätter werden Morgens 
7 Ubr dem Worftcher des Departemenid gebracht, und er macht Antzüge, 
melde dann ſogleich mach dem Stationen beiörtert werten, für melde fie 
das weilte Imterefie haben, Die Beirungen in den verſchledenen Stätten 
geben netürlich nicht eber unter tie Wreffe, ala bid dieſe elefrrijchen Mir 
tkeilungen eimgelaufen Ant. Auf folbe Weife erbält der Kaufmann in 
Mendeller um R Utr früb Rachrichten, weilte ber Dampfmagen ed Mit 
tage nach 2 libr bringt, und tie nach Gringburgb erft Ubents balb 10 Uhr 
gelangen. Auch seben allabendlich nach Slasgem. Bull und Leets Bes 
riebte für bie dort eriheinenten Abentblaͤtier. So ift ee möglich, vafı 
mon in Mancheſter und in andern groden Brovinzlafflädren biefelben Wreiie 
Reit, wie in Lenden, und daß die Kaufleute dert nicht mehr von jenen 
in ter Haupıftatt abgeſchlachtet“ und ausgebeutet werten. Auch in Eng ⸗ 
land if manches Äunzeide Berfabren erfunden, um bie eleftriihen Tele ⸗ 
grapben fo nüplich ald nur möglich zu maden. So yibt «8 einen trag: 
baren Apparat, der an jebem beliebigen Vunkte ter Batn mit den länge 
berfelben ansgeipannten Bierallträtten im Verbindung gebradt werben 
fann; man vermag alio von jetens beliebigen Bunkte nach jeber beliebigen 
Bebn zu forreirontiren. Vor einiger Iabren Hei Me Fontoner Admira- 
Met einen entenfeelidben Telegrapben von Bertömoutb nad Bodport sieben. 
Der Veriucd gelang, un? feittem wurden Pläne für Me Bertichtung ähn⸗ 
ber Telegrapben amiihen Tover und Galaid, Holybead, ja fogar für die 
Berbindung Curopas mit Amerifa entworfen und berathen. 


Deutichland, 

.— * München, 29.Nor. Wir tbeilm an ber @pige 
unterer beutigen Bellage zwei Gerichte mit, melde an 27. Mev. Abends 
in 2er Feſtrerſammlung vorgetragen wurden, die der Fonftimtionell« 
me narchiſche Verein Tür Rreibeit und @elegmätiigfeit zut Vorfeler 
det Geburtetages Seiner Majeſtät des Königs veranſtaltet harte. 
Die immer und inebeſondert bei ſoldden Anlaͤffen war die Verjammiung 
äuferft zahlreich beſucht, und freudig wurde aud; die Unmeienbeit mehrerer 
Mitglieder der Rammer ber Mbgeortneien begrüßt. Das Mereinslofale 
mar zur Meier des Tagto Felih geit:müdt, und an dem Plage, den jenit 
der Morfigente mit dem Schriſtführer einnimmt, erblidte man unter einem 
Threnbimmel die Düfte Er Wajehät des Königs aus Grün und Blumen 
berbertegend, davot eine Opierflamme, und die Infchriit „26. Mor. 1811,” 
Tog und Ihr der @ehurt Er, Maſeſtaͤt andeuren®. Nachtein der Vor 
figente die Feier mit angemsffenen Merten eingeleitet batte, wurden, nur 
unterbrochen durch die Rede eines Mitgliedes, die beiten am Gingange 
vieſes Plarted ſtehenden Geribte vorgeiragen, auf welche donnernde Bode 
sem Koͤnige von der ganzen Verfammlung bie Antwort gaben, Treffliche 
mufltstifche Mortröge, mit Morträgen vom eben jo großer Gediegenhelt 
ale patriotiicher Grfinnung, von mehreren Bereinsmitgliedern abwechſelnd, 
erhötsen nech den Meis tes Feſtes, das fo im ungetrübter Fteude bis zu 
ipäter Simnde fih verlängerte. 

Det ch. — * Wien, 27. Nov. Se. Maf ber Kaiſer find 
geilen Binags in Cdönbrunn and Pins angelangt. Miniſter Bach if 
aettern Abends eingetroffen. — Die nördlichen Voſten tiefien abeımald 
veripäter ein Die Meichtpoft it ausgeblleben. 

In Beib wurde folgenter Gnatenoft des Kallerd befannt gemadıt: 
Jene Impaliten, melde ichen vor tem Nudbruche ber ungariſchen Mevo- 
Iution im Genuſſe ter Vatentanöhnung ſtanden, jetom ſpäter in der un. 
gariihen Nebelienarmer bienten, nnd jept als bienfluntanalihe Honvers 
entlaflen twerben, fell die frübere Barentaleeriorgung vom Tage an. mo 
fie fi darum meldeten, wieder erfolge werden, — Tie Befber Handels« 
fände baben bereit® die Depuration gewählt. melde nach einigen Tagen 
mit ter Perition wegen Entidätigung ber Koſſuthnoten nad Wien ab« 

eben ſoll 

8 In Arad find 15 kriegerechtliche Urtbeile publigiee werten, barumter 
19 Foredurbehle, ravon 12 jetod zu 15jabriger und eines zu 1Ojühriger 
Beflungsrafe vom Bd. Havaan umgemantelt warten. 





* 
“- paris, 26. Nosemb Die Narlonalverlammlung nabm in ibrer 
keutigen Sipung grel Selegentwürfe, einen bezüglich eined Gretite für 


Me Gerlchtehoͤſe mit 491 gegen 22, und einen antern berüglich eines 
Grebit® für ten Minifter der Öffentligen Arbeiten mit 470 gegen 60 
Etimmen an. 

Nah dem Eonftitutionnel baden ter General Lamoriciere und Gm 
far v. Beaumonı auf die Nahribe von ber Minifterveränderung det 
31. Dftober Ihre Entlaffung ald Geſantte in Er, Petersburg und In 
Wien verlangt. Der Genfitutioneil glaubt, daß biefes zwar für die Füh- 
sung der ausmärtigen Angelegenheiten zu bedauern fel, aber daß bieburd 
gerade die Worte bed Präfitenten in feiner Betſchaft, Frankreich ſebe 
nicht De Hand und ten Willen des Ermwäblten vom 10. Tezember, befär 
tigt werden. Die beiten erwähnten Geſandten hätten ſich nicht als bie 
Vertreter des Pröfftenten der Mepublif betrachtet, fonbern ala de feines 
Minikeriums, In Amerifa verantaffe der Wechſel bes Präfidenten, nicht 
aber tes Minifteriums ſolche Gntlaffungen. Dieſes Eyftem ſei unendlich 
beffer, denn die Präſidentſchaft fei weniger veränderlih, ala dad Mie 
nifterium. 

Der Generalgouverneur in Algier bat von bem Kommandanten ter 
Miltärkivifion in Dran folgende telegropbifde Boridait erbalten: „Der 
Rapoifler, welcher von Fanger zurüdgefebrt iſt, bat mir de Nachricht gr 
bracht, daff die Meglerung von Marofe ben 8. Nov. im alle Forterungen 
Branfreihe eingemilligt bat. Die Mationalflagge murbe an demfelben 
Tage auf alen Koninlargebäuden wieder aufgezonen. Ein Zwiſchenfal in 
Diogater ift zu unjerer vollländigen ABufrievenheit auegeglichen werten, 
Ueberall wurben unfere Agenten mit den größten Ehrenbezeugungen wie 
ber u (Semapbore.) 

Aus Algier bat man Nachrichten über Me Belagerung der Zaats 
ſch a bis zum 10. Nov. Die Belagerungsarbeiten waren versollländigt 
morten, die Artillerie richtete große Derwüfungen an. Da ſich jehod bie 
Unterbantlungen mit ten Nomarenhämmen indie Länge zogen, bar®enerat 
Herbillen Ihre Unterbäntler weggejage und ſſt Wilene, vor dem Unter« 
nebmen eines neuen Sturmed auf bie Saatſcha zuvor bie zahlreichen Rei · 
terfchaaren, welche iich in ver Daſe Durlal geſammelt, zu zerſtreuen. Die 
Abrbeilung des Oberſt Ganrobert bar auf dem Mariche von Aumale gegen 
bie Saatſcha 100 Mann an der Gbelera verloren; bie andern Nbıbeis 
lungen waren bisher von dieſer Krankheit noch verfchent geblieben, 


Rachfchrift. 

Branffurt, 27. Now. Der k. beigiiche Berolmädtigte bei ber 
Reihtcentrafgewalt, Graf de-Briep, ift, machbem derieibe länger aid ein 
balbed Jabr von Rranfiurt abmeiend mar. vorgeflern bier wieder eingetroffen, 

Rranffurr 28. Ner. Aur Vorfeier bed auf beute fallenten Bes 
buriätaged Gr. Majeflät deo Königs von Bayern führten gefern Abend 
7', Nbr bie beiten Muftfforps des 31. preußiichen Infanrerieregimenid 
und tie ded Frankfurter Pinien- und baderiſchen Jaͤgerbataillond einem 
großen Zapfenftreib aus wobel fie ben Kommandanten bed bader. Näger« 
Bataill, Oberft Licut. vo, Schinsling. eine Serenade braten, (f.3) 


Nürfen- und Danbels - Bachrichten, 
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München, 1. Desember. 

Se. Maj der König baben Eich bewogen gefunten, den Mektor und 
Lehrer ter DO berllaffe ded Gymuaflums zu Wünmerftadt, Dr, Konrad Wilh 
Köhler, feinem Anjuhen gemäß in den Rubeſtand für immer treten 
zu laſſen, unb Me hierdurch Im Erlediqung fommente Pebrflele der Ober 
Mafie, dann das Meftorat des obengenannten Örmmaflumb, ledteres jedoch 
in wlderruſticher Figenſchaft, dem Brokeſſor ber II. Kl. des Gymnaftuurs 
ju Bamberg. Karl Jeſ. Muitb, zu übertragen 

Ce. Maf. ter König baben Sich allergnädiaft bewogen geſunden zu 
genchmigen, daß tie Pfarrei Pierstorf, Drag. Ehmeinfurt, von tem Bis 
ſchofe non Würzburg bem Priefler Valentin Möelein, Pfarrer zu Din« 
gelshauien verlieben mwerbe. 

Die farb. Piarrei Renmlingen, Log. Nörklingen, tft mit einem 
faffionsmäsigen Meinerrrag von 659 fl. 23 fr. 7 bl. im Erledigung ge 
fommen; dann die Pfarrei Maubenzell, Lg. Eontbofen mit 474 Al. 
4 fr. 1 81. 


Baveriicher Landtag. 


** München, 29. Ror. XXX. dffentlihe Sidung der Kam— 
mer der Abgeordneten, Fortſegung der allgemeinen Diekuſſion des 
Geſehentwurfes: „die Unterfuchung wegen politiicher Verbreiten uns Ber 
geben betreifend.“ (Schluß bed im unierer gefirigen Beilage abgebroche - 
nen Berichtes.) Nachdem nob Hr. Dr. Morgenftern zu einer faftie 
den Berichtigung kurz geſprochen, ergriff due Wort Br. Fürſt v. Wal» 
ferftein; Die allgemeine Disfuffion iſt beſtimmt, tem Gegenftand in feie 
nen allgemeinen Umriffen, in feinen allgemeinen Beziehungen aufzufaſſen. 
Irre ich nicht, fo hat die bieberige allgemeine Debatte une noch viel wei— 
ter geführt. Wir baben weit mebr erwogen und ins Auge gefafı, ale 
vielleicht aumäcft der Berathungegegenſtand fordert. Mamentlich ehegeſtern 
Abente waͤre ich, bärte ich das Wort ergriffen. in Verlegenbeit geweſen, 
mir ten Berathungegegenſtand zu vergegemmärtigen. Wir haıten einen 
ieierlitten Unflageaft von 2 fangen Etunten vernommen (auf Hrn Döls 


lUnger's Echinfrere anfpielent) — einen Anflageaft, in weldien Ibatia= 
en, Andirien, Vermutbunger, Tendenzen mit feltener »tafefriicher Kunft 
gu einem großen Gewebe verbunden waren — einen Anflsgeakt, ter wii 


beinate glauben Mech, wir felen ein ®erichröber, beflimmt, Srtulrige abzu⸗ 
griheilen, und der geehrte Hr. Redner vertrete das Amt eines Öffentlidıen 
Anfiiger®, Doch, meine Herren, zwei Toge Zwiſchenraum baben mir 
Zeit zum Macıdenfen negeben. Ich erinnere mid beute mieter, dab es 
fit bamelt um eine Frage der Milde, um eine Rare der Vergebung. 
Die jüngfle deuriche Bewegung ift feine ifeln’" 7" ung, fie if nur 
ein Slied jenes großen Kumpiet, den tat treu: mem bald über 40 
Jahre für die beifigiten aller Hüter, für Me Ge nach Nufen, für Die 
gefepliche Breibeit nad Innen gefämpft but, Hätte ‚in deutſcher Bürft die 
Bewegung verftanden in ibrem vollen Umfange — bätte er eıfınnt, af 
um Deutſchland zur Einheit zu bringen. man aud tem Berürfniffen für 
gefegliche Breibeit Rethnung tragen müſſe — ber große Kampf Deutſch⸗ 
lande wäre vollendet, und mir flünten ba: ein Volk nat Außen, innen 
organiſch nah Erämmen genliebert, feſt, mächtig, mit einem aufslübenten 
Hantel und mit einer mweltbiftorifchen Bedeut amkeit. Denn in dem Mo— 
mente, als die Bewegung enibrannte, war fein Staat @uropa's im Stande, 
ihr entgegenzutretn. Auch in St. Petereburg hatte man einen gäbren« 
den Stoff unter den Fühlen, England hatte fein Irland, Franfrei hatte 
fi eben umgeflaltet — das Feld war frei, Die Auffaſſurgsweiſe ber far 
bintte und große Fehler von Seite der Moltöfibrer baben tab, was ber 
entſcheidende Moment ſein konnte, zu einer bloßen Zwiſchentrifls gemacht, 
und wir leben heute naturgemäß vor ber Brage der Ammeſtie. Meine 
Herren, was it Mmneflie? Nichtt Anderes ald ein Alt ver polltiſchen 
Gewalt, ein At, wodurch tiefe das Richteramt beziiglich gewißer politi« 
ſcher Erelaniffe feines Sühn. und Etrafe Berufes entbindet. Es fi ein 
Alt des Friedens und ber Beriöbnung Was ift aber Ammefie in tem 
und vorliegenden Falle? Sie if ein Afı der Veriöhnung der ſiegreich 
gewotdenen Elemente gegenüber einer Bewegung, melder bie Menterung 
felbft in ihrem Urfprunge den Stempel der Prgalität aufgedrüdt bat — 
einer Bewegung, ber die Megierungen, ich barf es wohl fagen, fchmei« 
chelnd gefolgt find, und gegen tie erft der firafende Arm gefehrt mir, 
ſelldem fe, wenigſtens für den Augenblick, überwunten daſtebt. Mas tft 
nun einer folhen Lage gegmüber indlzirt? Die möglihft auegedehnte 
Annefie — ja, meine Serren, die mröglichft anfgerehnte Amneſtle — in 
Miirt wegen deB Gbarafters der Bewegung, denn mar einmal eine Bewe ⸗ 
gung in Ihrem Urſbrunge, In ihrem Weſen eine vollberectigte und aner« 
fannte, fo ift felbft gegen den Uebergriff und Ueberfturz ein gang anderes 


Mach anzulegen, ald wenn eine Bewegung in ihrem Uriprunge eine fre= 
velbaite, eine verbrecheriſche if. Die möglihft ausgedehnte Ammeflie tft 
aber auch inbizirt aus dem Stankpunkte ber Staatewelsſbeit. Deutichland 
it tur bie jüngften @reigniffe relativ, d. 6. in feinem Berbälmiffe zu 
dem übrigen Eurepa welt zurüdgefommen. Vergleiche ich bie politiſche 
Peteutiamfeit Deutfdlands in der letzten Iahreahälite 1587 und im Ans 
fange des Jahres 1638 gegen bie jegige, fo baben wir einen ungebeuren 
Meg rückwärts gemachht. Damals batte der deutſche Bund den Much als 
europälfhe Macht zu ſprechen, bie Meinerm beutiken Staaten mogen und 
man bublte um ihre Freundichaft — beute haben zwei @roämädhte, wenn 
fie je einig werden, ſich in die Leitung Deutſchlande getbeilt, und bad Aus⸗ 
land beratber wohl mit ihnen mehr, als man weiß, und einflufreidher 
beum je über unfer Schickſal. Kann ums ermas rettem In blejer furchtba⸗ 
sen Lage, To it e8 Friede und Berföhnung in dem Schoofe unfered Bas 
terlandes wieberfehren zu Toffen, und diejenigen Kräfte ber Geſellſchaft mies 
berzugeben, die eine Entbufiaemus fählg fi durch ſolchen vielleicht etwas 
zu weit tragen ließen. Denn der Augenblick IR wielleiche nicht ferne, wo 
Deutichland nener Begeiſterung betarf, und haben fie diejenigen vertrie⸗ 
ben odet in tem Kerler abgemattet, bie der Begeifterung noch fäbig find, 
fo xufen fie vielleicht nach Mächten, die nicht mehr worbanten find, umb 
der Muf ver Rabinete finder am Ende taube Ohren. Meine Herren, ba 
war auch Ihre Anficht, dad mar bie Anjicht Der Kammer einftimmig oder 
bid auf 3 Stimmen im Momente der Adreſſe Mad baten wir bamald 
nelagt? denn die Adreſſe fit in die Schöne Zeit, mo die Vartelen fh ges 
genfeitig nicht Vorwürfe machten, wo man der Aufgabe freubig entgegen« 
ging. und mo beinabe EFirftimmigfeit betrſchte Der Gr. Redner verliedt 
nun bie betreffende Stelle der Adreffe und knüpft bieran verglelchende Bew 
trarhtungen Über das vorltegente Mmneftiegeieg. Hierauf auf ben eigen» 
lien Gberafter der pfälziihen Bewegung und jener der fränfiihen Bros 
Dingen übergebend fährt berielbe fort: Ih bin weit entfernt, Allet in 
Schut au nehmen, maß geſchehen iſt Ic hin weit entfernt, ale die jeni⸗ 
gen für wabre Breunte ber Breibeit und Giniafelt Teutſchlande zu bal« 
ten, melde bei dieſer Gelegenbeit aufgetreten find unter tem breifarbigen 
Panner, Bei jeder Bewequng miſchen fi umeine Elemente ein, unb 
gar viele Gegner ter Rreibeit von geftern find mohl heute raſende Freie 
beitäömänner geworben, um ber Freiheit morgen wieder abtuſchwören. Aber 
die Bewegung im Prinzipe mar rein, der Wille de Molfed mar edel. 
Man bar gefprocten von ter Grönße ter Meate. Es iſt ein gamy relativer 
Begriff um vie Meate überhaupt und um Ihre Größe indseiondere. Be 
jeber politiichen Grfheinung fin? in ben Augen ber gegneriſchen Anficht 
Diejenigen Verbrecher, welche eine audere Anſicht geltend zu machen ſu⸗ 
den. Dre if in ter Narur des Menſchen, und wird ſich nicht aͤndern, 
fo large tie Welt ſteht. Ich erinnere Sie mir an die beiligſte aller In⸗ 
Altutionen, an das Ghriflertbam. Yaufende und Tauſende der Chriſten 
fielen als Märtyrer dieſes Kampfes bes chriflichen Bringips mir ber nichts 
Ariftlihen Theofratie. Ale dieie Beute waren in den Augen ihrer Drän- 
ger polttiiche Berbtechet. Ich erinnere Sie meiter an ben befannten Ab⸗ 
fall der Niedetlande Herzog Alba hatte förmlich recht gehantelt, ala er 
Taufente auf tad Schaffot ſchickte. Die Niederlande hatte fi gegen das 
formelle Recht erboben. Aber noch mebr, meine Herren, i& erinnere Sie 
an bie Jahre 1612 umd 1818, wie bie Generäle Dort und Thlelemann, 
welche ohne ben Befehl ihrer Herrſchet zu dem Befrelungtheere übertta⸗ 
tem, mit anſendfachem Rob gefrönt wurden, weil die bewtiche Sarhe flegte. 
In den Augen Napoleond waren fle mit Recht Uebertreter des Befeget; 
benn fie hatten fl zu @unften ber heiligen Sache der Befreiung Deutich« 
lanes über daB förmliche Geſeh erhoben. Als Defterreich im Jahre 1809 
ale beutichen Mölfer, ſelbſt wider den Willen ihrer Fürften, gegen den 
Nopoleonifchen Lebermurh zu den Waffen rief, und ſich damals ganz Ihr 
rol, obwohl durch einen Staafdvertrag an Barern abgetreten, gegen fele 
nen rechtmäßigen Herticher verrätheriich erhob, damals wäre gewiß Bayern 
ganz in feinem formellen Rechte gemeien, wenn «4 mit brafonlicher 
Strenge gegen bie Hodwerrätber eingeſchritten wäre. Allein König Mar 
Joſeph verordnete auch nicht eine einzige Hinrichtung. Rad der Pazie 
fitation Tirols wurden alle Gefangenen bie auf dem legten Mann freige» 
aeben, und noch lebt dieſer Herzentzug in Tirol in Aler Herzen. Unt, 
Meine Herren, neben wir näber Verweilen wir einen Mugenblid in 
München jelbft, veriegen wir ums einen Augenblick in die Märztage von 
1848 zurück. Im jenen Tagen, ald mehr oder minder gepen die redhtmä« 
Älge Srratsregierumg zur phoftihen Gewalt geſchritten wurde, als in der 
Nacht von 1. anf ben 2. bie befannten Greigniffe vorfielen, ale am 3. 
nur durch eine Föntgliche Verfügung wegeh Berufung der Kammern einem 
blutigen Zufammenftoffe vorzubeugen mögllch war, ala am 4. die Peröle 
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ferung fi erhob und durch Gturmpetitionen som Monarben bie Aufbe- 
bung der Berortnungen, melde nicht ganı dem Sinne des Molkes ent» 
ſprachen, verlangte, als das Zeughaus geplündert wurde — mar Damals 
das formelle Recht auf Seite der Bürger? Gewiß nicht. Einige Kaitäüt- 
Ihenlarungen bärten vieleicht Kingereicht, die Bewegung zu unterbrüden, 
allein, meine Herren, ich reine mir «3 zum Stolze an, daß fie nicht er- 
folgt find; denn mer glauben Sie, baf die Wahlflatt bedeckt hätte? Män ⸗ 
ner ber fonfitutionelften Gefinnung, bed vortrefllichften Gharafiers, bie 
aber im Augenblide von ber Ipre ergriffen waren. Im melteren Ver 
laufe feiner Mere Heli ter Gr. Fürſt eine Interpellation an bem Fünial. 
Etaatöminifter der Juſtiz bezüglich tes von dem Pepteren der Kammer in 
ber vorigen Eigung mitgerheilten Berichtes des Pal. Gtaatsprofuratord zu 
Neuburg, welche er in aachſtehtuder Weiſe begründet. Der fgl. Staats- 
winifter der Juſtiz bat in der legten Eigung und einen Bericht des kal. 
Staatöprofuratord zu Neuburg mitgerbeilt, folgenden Inhaltes (Berliest 
ben Bericht.) Meine Herren, ich gebe mi der Hoffnung bin, daß unter 
den theils geborenen, theils zahlreich nor ungeborenen Brogejfen, welche 
aus biefem Altenftüde bervorleuchten, doch mander unter der Nmneflie, 
wie fie erſcheinen wird, begriffen fein türfte. Indeſſen, meine Herren, if 
ed bob ein beirübenter Anblid, wenn ein Gentralunteriuhungdgericht 
gegründet wird durch eine Anwendung bed Eeſetzes, melde ich mir nice 
eigen machen faun, worauf ich aber heute nicht zurüdfomme, meil und 
dieicd zu nichte führen wird. Nur jo viel muß id; bemerken, daß, wenn 
die Erussöprofurame nice vollſtändig befept, dad Unterfuchungdperional 
nice in voller Zahl vorbanten ift, aldtann die Verhafteten Wochen und 
Monate lang nicht blos auf Verböre, jondern auch noch fo lange baren 
müflen, bit nad Umflänten weitere Motigen dem Stantäprofurator bie 
Bortiegung der Unterſuchung möglich machen. Ich erlaube mir baber ger 
gen den Hrn, Staatöminifter der Jufis bie Frage, ob er nicht gedenkt, dad 
Verſonal jedenfalls jo zu vervollſtaͤndigen, daß ein raſcherer Bang ber Lin» 
terfuhung möglich wird Gr. Stwatsminifter ber Juſtiz v. Kleinſchrode 
Die Stelle, welche ich im einer der früheren Sigungen aus einem Berichte 
des Graatöprofuraterd am Appellationdgerihte für Schwaben und Neu - 
burg verlas, ſtebt midht in unmittelbarer Derbintung mit ber Amneſtie- 
frage. Ih erwähnte fie blos in Bezug auf einen von dem Hrn, Abg. 
Reinhardt veranlaßten Inzidenzpuntt. Gr berief ſich darauf, daß die Ver— 
höre, melde mit ihm im Augsburg gepflogen werden feien, verzögert wur« 
den. Um ben Borwurf, welcher die Gerichte treffen könnte, von denſel⸗ 
Sen abzuleiten, fand ih mich veranlaft, dad Wort zu ergreiien. Wenn 
aus dem Borgeleiemen eima gefolgert werden will, ver Gang der ganzen 
Unterfuhung werbe fo lange unterbroden, bie es dem Gtaatöprofurater 
am Appelationggericht möglich fei, ale diefe im tem Berichte aufgefübr- 
ten Alten durchzultſen, jo iſt man in einem großen Inrebume. Der Staute- 
profurasor nimmt biefe Aftenbänze, wie fle ibm zugeſchict merben, zur 
„Hand, unb jomie er fie ſucceſſide durdigeleien hat, ichidr er fe an das 
Unterjuhungsgericht, welches fih jetenials mit Tem Altenſtudium noıb« 
wendig befafien muß. 86 Tiegt im ber Matur ker Sache, daß, wenn «6 
ſich darum hambelt, eine weit vwerzweigte Unterſuchung fennen zu lernen, 
man nicht 4 oder 6 verſchiedene Perionen mit dem Aftenftublum beauf- 
tragen fann, fonderm «& ift natürlich, daß Ad eine und biefelbe Verſon 
damit bejchäftigen muß. Die Stantdprofuratur für Schwaben und Meus 
burg if gehörig beſetzt und zwar durch mehrere Beamte, aber dieſe Ins 
terfuchungsaften: müfflen natürlich des Zulammenhenges megen von Einem 
geleien werden, Dadurch aber, daß verihledene Beamte für die Staatd« 
anmalrichaft angeſtelt And, iR jenem die Möglichkeit gegeben, ſich aud« 
ſchließlich biefem Werenfturlum zu mibmen, Insem er won melteren Ge— 
fbäiten befreit it. Auf ähnliche Weife verhält es fich mit dem linter- 
fuchungsgerichte; es kann alle nicht das Bebürfnib gegeben fein, irgend 
eine Vermehrung des Verionals, ſowohl in Bezug auf Me Medhtöbehörte, 
ald aud auf das linterjuchungsgericht eintreten au laſſen. Hr. Fürſt m. 
Ballerftein: Ib bin durch bieje Antwort beiriebigt, behalte mir aber 
einen Antrag vor. Meine Herren, es iſt gegen bie parlamentäre Sitte, 
Verhantlungen einer andern Kammer in biefen Saal zu ziehen, Id 
werde mich nicht verbreiten über bad, mad vorgeflern während wir über 
Anneflie berieihen am einem andern Orte vorfiel. &o viel aber fann ich 
Ihnen fagen, daf auf bie Beforgniffe einer Stimme, e8 möchte das neue 
Geſed über bie Disziplinarverbältniffe der gerichtlichen Beamten dringend 
nothwendig fein, weil gegenwärtig die abfolute Inamsvibilisit derſelben 
feftflebe, der Herr Staatöminifter der Juſtiz geantwortet Bat: Der ganıe 
deöfalfige Artifel fei noch nicht ins Leben getreten; bad betreffente eich 
bantle nur von den Grundlagen ber Gerichiöverfaffung und er erachte fich 
ned für vollommen berechtiget, nad wie vor bie richterlihen Beamten 
zu verfeen ober zu penfloniren, und wenn biefes bigher nicht gefcheben, 
10 jei e8 blos deshalb unterblieben, weil die Bälle nicht geeigmet geſchie ⸗ 
nen bötten. Meine Herren, zu meinem großen Echmerze bat derjenige 
tobe Beamte, welcher früher bad Amt bed Yufigminifteriums bekleidete, 
und dem wir zunähft unſere Schtwurgeridts.Inflitutlonen verdanken, die ⸗ 
ſelbe Anficht geäufer. Mun, meine Herren, flelle ib am Sie bie Frage: 
ein Verfaffungsgeieg erſcheint, es beſtimmt bie Gerlchteotganiſation und 
bebient ih überall bed Ausbrudes: der Alchterſland ſel unabhängig und 
inamovibel n. ſ. wm. — und nun fommt der Hr. Staateminiſter der Ju 
fliz und erflärt biefen Varagraphen ald ned; nicht in das Yeben getreten, 
Bon tem anderen Beſtimmungen ift dad Schwurgericht ſchon Tängjt ins 
Lehen getreten, allein dieſer Artikel ſol noch Immer nicht lebend fein. 
Hr. I. Vräfident (den Metner unterbrechend): Ich muß den Hrn. Med⸗ 
ner bitten, doch auf den eigentlichen Gegenſtand der Debatte zurüdsus 


kommen, da meiner Anfiht nah, biefed nidt zur Sacht gehört. fr. 
Bürt v. Wallerfeim (mit zorniger Stimme): Ja wohl, «8 gehört 
zur Sade! Hr. Präfident: Ich muß mir aber tod erlauben zu bes 
merken, daß dieſes nicht zur Bade gehört. Br. Güf m Ballen 
Rein (Im großer Uufregung): Ih bemege mich nun ſelt pwelund 
dreißig Jahren auf parlamentarifchen Boden und habe noch mie bie Brage 
serlafien, um bie es jid handelte — allein wenn es ih um MVerbaitere, 
um politiihe Brozefie hanzelt, muß diefe Thatſache berichte merben. 
Meine Kerren, wir willen, wie oit bier bie Unabhängigkeit des Richter⸗ 
Randes angerufen wurde. Wir Fennen das Meifript, wonach Me Anftelr 
lungen und Beiörderungen nad fegenannten @eflnnungen fattfinden ſol · 
fen. Nun erfahren wir, daß auch bie Abjegungen und Verjegungen dar 
nad eintreten follen. Sie kennen nun die Thatſachen und ich glaube, 
daß fie auf Ihre Beihluffsffung über die Amneftie micht ohne Winflus 
fein werden. Hr. Staaisminifter der Juftii v. Kleinihron: Iy 
würde beforgen der Achtung, die ich ber hoben Kammer ſchuldig bin, zu 
nabe zu treten, wenn ich berem foftbare Beit, melde detmalen einem jo 
wichtigen Gegenftande gewidmet ift, dazu in Anſpruch nehmen wollte, auf 
jene Angriffe, die der Hr. Fürft v. WBallerflein jo eben gegen meine Pere 
fon maden zu müſſen glaubte, zu antworten Wad id im ber erſten 
Kammer gejagt babe, berubt auf meiner vollen Leberzeugung. Selb 
ber Mann, der dieſes Gejeg vom d. Juni 1848 entworfen hat und den 
Berbantlungen beimohnte, der frühere Hr. Auftigminifter und jegige 
Staatstath und Bijepräfldent ded Oberappellationdgerichted, v. Heing bat 
beftätigt, daß au er dieſes Gejep nie anders aufgefaft habe, Gr kennt 
ten Gang jener Verhendlungen, burd melde das ermähnte Bejeg zu 
Stande kam, genau, Saͤmmtlicht Beamte des Yuftizminifleriumd find der+ 
jelben Anficht. Glaubt der Hr. Fürſt, daß ich auf Diele Weiſe eine Aeuſ⸗ 
ferung gemacht habe, die ibn mit meiner Dienſtpflicht nicht vereinbar if, 
fo möge er dies bei einer anderen paflenderen Gelegenheit vorbringen — 
fept ift fle unpaffene. Deshalb fein Wort mehr weiter. — dr. Dr. 
Döllinger; Meine Herren! Ich babe vor Allem das Geftänonif abju« 
legen, daß ich eimas gut zu machen habe G6 if richtig, daß id im 
meiner vorgeflrigen Mede dem Auserud gebraucht babe: „eine Partei bie 
ih der Kürje megen die Linke oder Mepublifaniide nennen mid.“ Ic 
bin, wie ich bier geftehen muß, erft hei Nesiflon meiner durch Die Gteno» 
graphen nacgefsrichenen Rede darauf auſmerkſam geworden, und babe 
fogleich erfannt, sah in biejem Vafſus etmas gejagt jei, mas zu Mißver- 
fändniffen die nächſte Veranlaffung geben muß. Ih hatte eim ganzes 
Jahr im Frankfurt zugebracht und war bort durch ben täglichen Epradr 
gebraudı «8 gemöhnt worden, Me Austrüde „Infe Partei und republifs 
rifce Barrel” als ganz gleichbedeutend zu betrachten und alle die Herten, 
bie miı mir im Frankfurt waren, werben biejelbe Anſicht mit mir haben, 
dafı mir vieier Sprachgebrauch anflebre. Jetzt erkenne id allerdings, daß 
biefed jo ausgelegt werden Eönnte, als ob ich jene Selte umierer Ber 
fammfung, die nun auch zuweilen ald die Linke bezeichnet wird, augleih 
audı ald eine republifaniiche biemit hätte bejeichnen wollen. Dat war 
nun allerdings von mir eine fehreiende Ungerechtigkeit. Ich geitche auf 
richtig, ich Eenne die Geſinnungen der weiſten Herren dieſer Erite noch 
viel zu menig, als daß ich mie mur ein Urttheil hierüber herausnehmen 
bürite, Allein ich gebe noch weiter. Ich geſtehe auch, zu glauben, das 
bie wenigfien ber großen Mehrzahl der Herren, bie zu jener Geite gehd« 
ren, tepublitaniſch geſinut find. Frellich lann ich dieſes nicht In ſo un 
bedingter Algemeinbeit jagen, io daß ich Jeden hievon ausnehme; denn 
ich muß geſtehen, wenn und von ber anderen Seite des Hauſes Arufer- 
ungen begegnen, wie 4 ®. daß ver@®laube an die Demokratie fünftig an 
die Stelle der Meligion tretem jolle, weiß ich vieleicht nit mehr bie 
Grenze anzulegen, die bier mod gezogen werden fönnte — Nachdem hr. 
Mebner mehrere Ueuferungen der HH. Dr. Heine und Morgenftern ſpe- 
ziel befämpit, und Legterer zu einer kurzen faftifchen Aufklärung Ach 
veranlaßt fintet, führt Hr. Dr. Döllinger fort: Id babe mit dem 
Worte der Verföhnung, nemlih der Grklärung begennen, bap ich eimad 
gut zw machen hätte und will mit einem foldıen Worte fliehen. Id 
erfläre nod einmal vor der großen Mehrheit der Herren, die auf der 
linken Geite des Haufes figen, alles dadjenige gelten zu laffen und an 
zunehmen, mad Hr. Bürft von Wallerſtein gefagt har, memlid daß man 
biefe Herren bei ihren Abſtimmungen und Grflärungen nad dem Bud 
Haben ihrer Worte und um Feine Silbe meiter beurtheilen fol; wenn 
ich je dieſe BVerüdfichtigung verlegt babe, fo erwarte id, daß man mich 
zurechtwelle, Ic muß aber gleichwohl gefleben, man Id auf dieier Seite 
ichon fehr weit gegangen, und wenn man, was auf der enigegengefegten 
Seite nicht der Bali ift, fo eng verbunden daflebt, und «8 fallen ſolche 
Heußerungen mie Me eben erwähnten des Hrn. Dr Morgenftern, dann 
gebdrt in der That ein allzugroßes Uebermaß von parlamentariſcher Gut· 
mürbigfeit dazu, dieſe Dinge ohne weiters fallen zu laſſen, ohne auf dit · 
felden auch nur im Geringfien einzugehen. — Nagchtem noch Hr. Dr. 
Mayer von Lantebut behufß einer fakrlichen Ermieterung auf eine Aeuſ · 
ſerung bed Hrn, Fürſten v. Walleıftein und Hr. Dr. Heine behufs einer 
folden auf eine Meuferung det Hrn. Dr. Döinger dad Wort ergriffen 
batten, wurte allgemein ber Ruf nah Schluf laut. Der Hr. I. Präfie 
bent Hei über die Frage, ob ber Schluß der allgemeinen Debatte, vor 
bebaltlih noch eined Nortraged bes ald Metners bereitd aufgezelchneten 
Hrn. Dr. Laffaulr beliebt werde, abftimmen, wilche Frage allgemein 
bejaht wurde Sofort beflelgt ann die Mebnerbüßne ‚Hr. Dr. Laffaulr:. 
Keine Stimme in biefem Haufe bat fh gegen die Aumeſtie erflärt, 
Ude erkennen fie ald eine policiiche Nothwenbigfeit. Umeinig ſind wir 
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nun darüber, ob biefe Amneſtie eine unbedingte ober eine bedingte fein 
fol, ob dieſelbe nur den Werführten zu Gute fommen over auch auf alle 
Verführer audgedehnt werden jole. Hr. Tafel jagt und, die baten der 
Männer, um deren Umneftle es fi bandle, möchten nad dem alten vor« 
märzlien Rechte allerdings ſtrafbar fein, nad dem Gtundſaͤtzen ter neuen 
Gerechtigkeit feien fle ſtraflos und — fügt Hr. Krämer hinzu — bie Öfs 
fentlide Meinung werde fid im Meier Richtung Bahn brechen. In glei« 
der Weiſe jagt und Hr, Vrell, daß bad vorliegende Amneſtie⸗Geſet ben 
Würſchen des Volkes nicht entiprede, Die gelommte beſſere Prefje, mie 
er ſich audträdt, erkläre ſich dagegen, und fordere nicht eine theilmeiie, 
fondern unberingte und volftändige Amneflie, (Mahbtem Hr. Mebner bie 
Mnfidyten der von ibm erwähnten Borretner bekämpft, führt derfelbe aljo 
fort): Es it viel von Märtprern der Volföfreiheit gefprodhen worden — 
ich verfiebe aber unter Märtyrern beionnene Männer, welche ibre fubjete 
tive ehrliche Ueberzeugung offen und freimütblg vor der Welt aueſprechen 
und von ter Wahrheit derfelben fo burdtrungen find, daß fie bie größten 
Dualen, ſelbſt den Tod diefer Ueberzeugung wilden mit freubigem Ernſte 
ertragen. Ich verſtehe aber unter Märtyrer nicht böfe, büblſche, am Seele 
und Leib banfbrüdige Menſchen, melde die Werzweiflung im Herzen tra« 
gen, und darum auf Pbrafen fi flügen, welche tas Leben mie ein frew- 
Ir Epiel betrachten und bem Tode mie ein verzmeifelter Epieler entgegen 
geben. . Solche Meniben dürfen nicht Märtyrer ber Volfäireibeit, ſon« 
dern Mörder der Volleéfreiheit, nisse Breibeitsbelden, sondern 
Breibeitsihmäpger genannt werden, an denen ich meinerfeit® nur 
GEined beflage,, daß man gegen fie nicht mehr diejenige Strafe ammenten 
kann, die uniere Altrordern gegen folde Menſchen angewendet haben, 
melde dieſe Wichte in eine Miftpfüge oter einen Sumpf verjenften und 
ein Dornengefledt über fie warfen. (Im meitern Verlaufe feiner Rede 
fommt ‚Hr. Laflaulr auf bie verfchledenen Staardlormen zu ſprechen und 
erflärt, daf zu dem geſchichtlich bereite vorhandenen, nemlich der Monar- 
bie, Ariſtokratie, Demokratie, Ochlekratie u, f. w. in nenefter Belt auch 
nod eine Lausbubofratie im einer gemiffen Start Deutichlantd ger 
fommen jel, was zu einer allgemeinen Heiterkeit Veranlaffung gibt). Hier» 
auf ergreift dad Wort Hr. Staateminiſtet v. d. Pfordten: (Bir wer 
den tie Mebe des Hrn. Miniflers in unferer heutigen Beilage vollländig 
mirtbeilen). Schluß der Eigung um 3 Uhr Nachmittags. 

** Minchen, 80. Nov. Die Kammer der Abgeordneten hat in 
ihrer heutigen Viorgenfigung noh Hrn, Prinz ale Berichteritatter über 
bad Ammefllegeicg, dann tem Hrn. Auflisminifter gebört, worauf nach 
einigen fursen Morten ted Hrn. Reinhardt um 1', Uhr Nachmittags 
die Eigung bie 4 Uhr Abents vertagt wurde, um aldtann bie fpezielle 
Debatte zu beginnen. (Siebe die Nachſchrift.) 


Deutfchland. 

Frankfurt, 23, Nov. Der Geburtstag des Könige von Vavern iſt 
beute Durch eine Morgenmuflt und Kirchenparade gefeiert worden, Die 
Dffiziere und der Stab ſaämmtlicher in Frankfurt ſtehenden teutichen Trup⸗ 
pen holten ben fol. bayeriſchen Oberflieutenant zur Varate von feinem 
Duartiere ab. (D. 3) 

Bayern. Kempten, 28. Nov. Beftern Vormittag rüdte dad 3. Bat. 
bes 11. Diegimentd von Mürnberg fonmend nach fat ein balbjäbriger 
Abweſenbeit wieder bier ein. Zum Gmpfange waren die ſtädtiſchen Bes 
börden, kas Dfiigierforps der Landwebr mit ber Muff dem Bataillon 
entgegen geiogen und ſelbſt Me Ghevauzlegerd» Göfatron des .3. Mer 
giments rüdte aus, das Bataillon zu begrüfen. So viel wir von den 
Soltaten erfubren, find fle gern wieder in bie Garniſonsſtadt zurüdges 
ehrt, und in ber Stadt ift man allgemein erfreut, das Bataillon mieber 
zu beflgen. 

Bamberg. 25. Nov. Das @eburisieft bed Königs wurde heute auf 
gewotnte felesliche Welſe burb Tagreveile und Kirdienparade ber Linie 
und Landwehr und feierlichen Gottedtienfl, dem die föniglichen und fäbtl- 
ſchen Bebörten beimohnten, begangen. Mittags 1 Uhr rüdte das 2.2a- 
taillon des 6. Infanterie» Regimenid als zufünftige Garnifon bier ein. 
Deputationen tes Magiflrats und ter Gemeintes Bevolmädtigten, ſowie 
das Dffisier» Korps ter Landwehr und des 6. Ghevaurlegerd » Regiments 
haben tatielbe feierlich empfangen. (Bamb. BI.) 

Mürnberg, 26. Nov In allen Lebendanfihten und Thätigkeiten, 
auch wenn wir fie nicht billigen, adıten wir doch eine gewiſſe Konfequenz 
und energlide Eutſchledenheit, Die Tür ihre Zwecke auch etwas zu leiden 
vermag. Vergeblich aber juchen wir eine ſolche in tem Verfahren unie« 
ter Demokratie. Wir hatten hiervon, neben ten unabläffigen Petitionen 
um Begnadigung und Aumeſtie, bier wiederum ein neued Beijpiel. Es 
ift no fein Jahr ber, wo die demofratifche Partei in unferer Stadt bie 
fogenannten Konflitutionellen, zu melden vornehmlich bie bemittelte Klaffe 
gehörte, mit der guößten Gleichglltigkelt, ja mir Hohn behandelte. Die 
achtungẽewertheſten Männer unjerer Etabt, feit Jahren im der Öffentlichen 
Meinung an ber Epige der Bürgerichaft. mußten bei allen Wahlen un« 
bekannten und unbebeutenden Schreiern welchen, bie in den demokratiſchen 
Vereinen das große Wort führten. Gelttem haben fi die WVerbältniſſe 
geändert, Gin Theil diefer Mortführer ſigt im Befängnif, bie Familien 
berfelben fangen an, Noth zu leiden. Eehr natürlich, daf die Demofra« 
ten für diefe Familien unter fi fammeln, aber nein, da die Bemittelten 
mebr und fait allein auf der andern Seite find, jo wird jegt die Sacht 
zu einem Gegenftand des allgemeinen Mitleits und ber Menicenfreunds 
lichtelt gemacht, und biefelben mißachteten unb verhöhnten „Welbiäde* fol- 
len, wie überall, jo auch diedmal ihre Börfe aufikun. Sie haben «8 in 





veihem Maße geiban, allerdings aus Mitleib; wenn aber gewifſt Blät- 
ter aus biefen reichen Weifteuern eine Annäherung an bie Partei ber for 
genannten Demofraten iolgern wollen, jo find fle gemwin tm Irrthum. 
Die Erfahrung baben auch fonft gute und wahre Breunde bes Volls 
gemacht, daß es noch ſelbſt beſſer ıfl, unter einer abjoluten Megierung zu 
fteben, ald unter dem Terrorismus ber umverftändigen Maffen und ihrer 
Führer. (fr. O V.A.83) 

Tanbau, 23. Nov Seit einigen Tagen werben größere Abthellun⸗ 
gen aus der Saweiz gewieſener Breiichaaren bier eingebracht und in dem 
Kafematten verwahrt, (Päl BE) 

Württemberg. — Stuttgart. Im Beziehung auf bie im ber 
„Schwäbiſchen Kronit* vom 22. 28. Mis. veröffentlichte Cingabe einer 
Verfammlung von Abgeordneten an dad Geſammiminiſterlum können wir 
aus guter Duelle folgende darauf erfolgte Antwort eribeilen: Auf die an 
das Eönigl, Gefammtminifterium gerichtete Gingabe vom 19. d. Mis., une 
terſchrieben von dreiunddreißig, auf vorgängige Ginlabung durch öffentliche 
Blätter an dem gedachten Tage in Stuttgart verfammelten,, zu Folge bed 
Geſetzes vom 1. Juli 1849 zum nmächften Landtage gewählten Oberamts« 
Bezirks · Abgtordneten, worin bieielben, unter nachträglihem ſchriftlichen 
Beitritt von weiteren vier Abgeordneten, ald gewählte Abgeerdnete zur 
Lantesverfommlung gegen de fünigl. Verordnung vom 12. d. Mid., ber 
treffend die Abänderung der von den Witglietern ber verfaffjungberathenden 
Verfammlung zu heitmörenden Eidesformel, welde Verordnung fie für 
verfaffungsmidrig erachten, fich feierlich verwahren und ihre Zurücnahme 
ald geſetzliches Recht des Landes im Anfprud nehmen, bat der Minifer- 
rarh folgenden Beſcaluß gefaht: In Erwaͤgung, 1) dab bie von ben Un» 
terzeichnern der Cingabe erörterte Rrage von ber Biltigfeit ber kgl. Ber» 
ordnung vom 12. ©. Mies. eine vor die geiammten Stände gehörige Lan- 
bedangelegenbeit if; 2) daß vie Werfoffungsurfunde F. 12% ten Etänte- 
mitgliedern verbietet, ftändiiche Ungelrgenbelten an Theile der Staͤndever⸗ 
fammlung zu bringen und Grklärungen einzelner Ständemitglieder darüber 
einzuforbern; 3) daß es daher einzelnen, zur Ständeserfammlung gemähls 
ten Mitgliedern nicht zuſſehen kann, über vie Giltigkeit einer Fönigl. Bere 
ordnung in partifulätem Jufammentritte zu beraten, darüber Beſchlüſſe 
zu faſſen, in Gemäfhelt derfelben Beſchwerde bei der Gtaatdregierung zu 
erheben und die Zurücknahme einer Rönigl. Berorbnung „ale gefetzliches 
Mecht ded Lantes“ anzuipredien; 4) daß, ſelbſt abgeichen hlevon, ed feie 
nem Mitgllede eines Rollegiums erlaubs if, feine Anficht über eine Kols 
fegialfathe vor der törmlichen Berathung und Abſtimmung in bem fonili« 
tuirten Kollegium in verbindlicher Meile aufsuftelen, daß vielmehr jedes 
Rollegialmirglien nach jenen beichworenen Vflihten verbunden ift, feine 
Anfſan Mc bis zum Augenblide ter wirfliden Abſtimmung im Kollegium 
offen um» frei zu erhalten; 5) baf, wenn es einer bie Mehrzahl ber 
Stänremitglieter im fich begreifenden Partei erlaubt wäre, vor ber im den 
verfaffungsmäfigen Formen unb unter der Theilnahme der Mrgierungd« 
Vertreter von den geſammten Stänten zu pflegenden Berathung und Ab⸗ 
fimmung Ad in einem Sonderparlament zu einem Beſchluſſe zu vereimi« 
gen und andere Mitglieder zum Beitritt aufzufordern, jede parlamentarifche 
Verhandlung in der Ständeretſammlung ſelbſt zwedlos fein — und zu 
einer ebeuſo umnügen als verwerflichen Form werden müßte; 6) daß aber 
tie — die Mehrheit der fünftigen Pandeöverjammlung bildenden — 33 
Unterzeichner der Eingabe ſich in ihrer Eigenſchaft ald gewählte Abgeord« 
nete verfammelt, über bie Giltigkeit der königl. Verordnung vom 12, d8. 
Did. Peratbung gepflogen und bie Zurüdnahme derfeden „als ein gefep- 
lied Recht des Landes” in Anipruch genommen und andere Gtändemit« 
glierer aum Beitritte aufgefordert haben, — fel den Erbibenten eröffnen 
zu laſſen, dañ man ihre Eingabe als unbefugt betrachte und daher eine 
Antwort auf dieſelbe, ganz abgeſehen von ihrer materiellen Unrichtigkeit, 
iton aus formellen Gründen nicht zu ertheilen wife. (Schw, M.) 

den. — Bon ber Murg, Ende Novemberd. Man kann fich 
auswärts faum einen Begriff davon machen, mie unverbeſſerlich unsere 
Bühler find. Man höre nur die abentegerlihen Dinge, bie von politie 
fchen Blüchtlingen aus unierm Lande, deren gegenmärtig feine Heine Zahl 
fd in Straßburg beifammen findet, an ihre Gefinnungsgenoffen in der 
Helmat geichrieben werden. So ſchrieb kürzlich @iner unter Anderem: 
„Uniere Angelegenheiten ſtehen vortreiflid: Achere Hilfe naht mit fahnels 
len Ecritten und bald wird der große Tag der Mergeltung anbrechen“ 
und Aehnliches. Unter den finnlojeften Gerüchten ift folgendes bemer« 
fenswertb: die Gtandgerichte hätten nur deshalb Ihre Urtheile eingeſtellt, 
weil die Franzoſen gedroht hätten, jobald noch ein Gefangener in Raftatt 
erichoffen mwürte, kaͤmen fle unvermweilt über den Rhein herübet. So un- 
finnig nun derartige Gerede auch find, fo finden fle doch bin und wieder 
Glauben, und ed darf nicht Wunder nebmen, wenn man Kinder auf ber 
Strafe einander zurufen hört: Jetzt gebi® wieder Tot, (Schw. Mike.) 
en. — naſſel, 27. Nov. Die Ständeverſammlung hat 
mit großer Mehrheit den Autrag von Dielffer wegen Wahrung der Meihte 
ber Herzogthümer Echledmig- Holftein angenommen. Ueber dem Antrag 
Baprboffers beirefiß bed Treitönigsbündniffes erhob ſich eine ungemein 
ſtürmiſche Debatte, . 

Sächſ. Herzogtbümer. — Itoburg, 25. Nov. Auf Antrag 
bes neuen Miniflere, Hrn. v. Seebad, ſoll der bisherige Landſchaftödirel- 
sor, Hr. Juſtizrath Braun, berufen worden fein, als Gtaatsrarh eine 
Stelle im Minifterium einzunehmen. 

Anbalt. Serjogtbümer. — Bernburg, 25. Nos. Der 
Landtag bat dem Unfinnen des Dintiteriums, für Weltritt der Regierung 
zu dem Interim, die Zuflimmung ertheilt, 


Greußen. — Berlin, 28. Non. Gehen Nachminag farb Hier 
wer defantte vormallge Ariminalgeritötireftor Hidig. Im Brandenburg 
fünt geitern vor den Aſſiſen die Verbantlung wider fen Oberblirgermeis 
fer Ziegler (in Sachen der Gtenerwerweigerung) flatt, Die Jurd ſprach 
das Schuldig, und das Urtbeil lautete auf ſechte Monate Feftungsfirafe, 
Werluft der Motionulfotarde und Orden. 


Franfreich. 

AParig. 26. Nov. Das Minifterium mil wie «0 ſchelnt, feine 
Verſprechen wahr maben; fie, oder vielmehr der Präfitent durch ſie, ba⸗ 
ben heute eine ſehhr grade Anzahl von Beiegentwürien auf ben Tiſch des 
Haufes niedergelegt, beren wichtiger jebenfals Ser über bie Echönfung 
son Penfionslaffen ih. GB iA übrigens ein gleicher Geiegentwurf, ber 
vom ber DWeriammlung audging, bereitd an die Kommiflionen verwieien. 
und nun verlangt bad Minifterium, da Angelldis der Dringlichkeit auch 
der miniferielle Gatwurf am bie Kommiffion vermeieien werde, melde bes 
reits den Entwurf der Berfammfung zu prüfen bat 


Rachfchrift. 

münchen, 30. Rer. Die Berathewg des Mmmefkle » Befchentwerfes ger 
langte in ver beutlgen Mbenkfihumg bis gu Art. II. erel. Der Mrt. 1. res Areſcig⸗ 
entwurfes wurbe mit einer Desifitatien tes Hm. 1. Bräftenten Meip fait ein 
ſticrmig (mu Hr. Dr. Baffaulr Almmte dagegen) angenommen. An ker Debau 
hierüber beibelligien ih Me Hd. v. Berhenfein, Weib, Gelbert, KRirhaeh 
ner, Binber, Feradran, Bone Welermapger, Uli, Röhl, Miliekt, 
Rielnptenft, Gtaatsminifter ». ber Piorbten unb Meferem Bring. Sqhluß ber 
Sthung nad 7 Uhr Abende. Tortichung der Berathung Morgen 9 Uhr, 


Börfen - unb Banbels - Barhrichten. 
YAugsburger:Börfe, 29. Nov. Bayer. 3’,9rog. Obligetionm — ® 
49. img. — G. 92 8. born. 100 @. 100", V. Bantetıien I. Semeſter 
— @, 6409. Bremen — @. 58 V. Drfierreld, Speer. Metall, — @, 
87}. Bantaftien II. Grmiftt — W. 1090 VU. Märttemberg. 3',,proi. — 6. 
u", 8 4, Bu, B. 


—— 2 
WE Die Wiener Pek vem 25, M. mar beim EMlufie unjers Blartes ned mid 





Annttrefien, 


Deramtmdrrliche Rrebaftion ; Dr. T. Daller, T. ». Bopl. 





Shnrrfal und Gis srrlünten bereits ten Arramnabenten Winter, jene traurige Zelt, in melder ver Unbemittelte voppelt Leiter; befonkers aber ber duih 


Sturm und Ungewitier, feinen Reifebüntel mit Froftumzegenen Mutlip babinfhleppt. 


Ia gerold fehr zu dellazen IR ver wandernde Mebeiter, det, um nicht zu errhungern, 


balb hitt bafd tert am die Thüren Hopfen muß, um eime Rupfermünge in ber von Froft aufgclanfenen zitternten Hand zu empfangen. — 
Diefes Bir vor Mugen babend, and vie befigen Arbeiter zuſammengereten und babem ml ihren Thmaden Kräften einen Pantır-Unterflühnngsuerein ge 
gräntet, um fo ter Mrmuth mad dem bilflofen ende ihrer Beneffen zu feuern; zugleſch aber auch jene Demoralifatien nad Kräften zu serfllgen, welde die netbmentige 


Folge des Strafen enk Gewehnbelts-Betiels ik. — 


Ben tem anaushlelblihen Segen dleſet Vereines Überyeuat, wenden Äh man be Arbeiter am alle edlen Menſchenfrrunde in München mit ber Witte, ſich bei 
ziefer bringenben Auselegenheit nah Kräften und Millen ju beihelligen, fei «6 burd regelmäßige menattläre Beträge, fei es durch irgend eine Spende zet Grüntung rinee 


Fonder. 


Mus der Kaffe des Wankerslinterflähungsvereines erhält jerer, cintut Qerelme, beren bereits im allen größern unt wären Meinen Gtäbten Deutfclants ber 
fichen, einserleibte und zwgereiste Mebelier eine Untertüpumg, melde ibm die Weiterrelfe ohne das entehrende Betteln ſichert, welches ben elmen entwürbigt and emtirlidt, 


ten anderen aber beläfligt; Beinen fell aebolfen werben. 


deln hat, 


Niemand wird wechr bem arbrelisfcheurn Gewehnheiledettlet eine Babe verabteichen, ba er weiß, we er biefe zu 


Eine Karte an ker Thürt ſedes an tem Vereine Berheiligten, wirb tie Autringligen ſchen am der Schwelle zutüdſchreden. Der Bagtrente wire baburdh jur 


Arbeit gegwungen, da er auf von kem Mereinen midi unterflüpt mürte, wenn Arbeit vorbauten iſt. — 
Der Wille iſt get, aber ba die Mräfte nes [mac find, fo weranlaftten wir auf ten Ehriſtabend, we alles üh erfreuen fell, wm andı einmal dem Mrbelter 
eine folde freude ju serfhaflen, einen lüdsbafen, aber nit zur Schaffang san Ser une Zlitter, fonterm zur Unterftüpung und Mufbilfe unferer armen wanbersten 


Brüber, — 


Mir bitten daher um frenntficdhe Gaben am biefem OMüdshafen, 


Die Arbeit son Damen, bas Bilten eines Künflers, tramb ein Werlchen eines Literaten, 


Mebäohte, try was mur ans einer Werffätte ober einem Maarenlager Tommen, umb dort leicht enibehrt werben Lam, wirb ſich im tiefem Glutehafen ale ſegendringente 
Göri@beierrumg für den wanbernben Arbeiter nad ten bereits aetro@enen Beflimmangen arftalten. — 
Simmilige ten WanterrUinterfühungessreine im menfchenfreuntlichem inne überreichte Baben fommn 8 Kage zur öffentligen Muskelumg, merken mit rim 


Rummer erleben, und je nach dem Befante des Werthee tie Dreife für vie Leeſe firirt, 


Der Ertran ber Leeſe wird durch einen Hehemihafteberidht Tenkaegeben und 


dem Rapitaifiede ver Banterriinterühumgsnrreines einwerlcibt. 

Da das Mupenbringenze eines folhen Bereines auch für Münden gewiß Jedermann Mar vor Angen Hegt, Se enthalten wir uns jeter Wirverhelurs, intem 
uns die ehlen Sergen ter Bersohmer Mändens eine binlänglihe Bürgſchaft Ihrer Beibeiligung bieten, usb uns baber mur nes übrig bleibt anzuzeigen, daß tie zu usſerm 
Berbaben einlanfenden Beiträge unmittelbar, ever die Adteſſe zum Mbbolen terjelden an ben Wander⸗Unterſtützungeveteiu beim Sreugbeiu abgegeben werten meiden, wobd 
wir aud bemerlen, taf in ber Grpekitien dleſet Zeitung eine Einzeibnungsline auflient. 


Münden ven 24. Nosember 1549. 


Der proviforiiche Ausihuß des Wander-Unterflügungdvereines, 





Seitorbene in München. 

Karl Hafer, Urtillerieoberfeuerwerter von Pafiau, 
42 3. a, Sebaftian Burghardt, Kiflergefcll von Eier 
tem, Erge. Karlüabt, 49 I. a. Mia Bime, Sr 
gran im fönlgl. 2. Imfanterieroplamnt, 42 2“ 
Anne Fäger, Münzfiertmeißeröwittwe, 84 2. a. Anma 
Helymann, Krämerswiitwe von Galiag, 60 3. a. De⸗ 
danna Reubauſer, Geucraltalatsbe tentuttewe, 30.4. a, 
Kajıtan Kech, Wäſchet, 69 I. a. Roſicz Kotmaler, 
Ankreigertwittwe, 74 J. a, Azatha Brigl, bürger. 
Malersteau, 56 3. a. Raria Auna Frid, Helmneflers- 
terhter, 76 J. a. Mana Dies, Malzauffeheremither, 
76 3. a. Defeob Heil, bürgerl, Echäflersfehn von 
Bier, 15 I. 0. Iehann Dadıneier, Mepgerlueht ven 
Aida, 29 2. a. 


Pribat » Anzeigen. 
Konzert : Anzeige. 


Der Unterzeiähtirte wird Momtag den 3. Dezembet 
im aropem Saale des Aönigl. Oreons unter gefälllzet 
Mitwirkung der Miglicher ber königt. Hoflapelle, fe 
wie der Damen Diez, Rei, Heiner, Jahn uns (em, 
». Deffawet und ber Srrrem Särtinger, Rintermann, 
Gärläen, Theobalt Bohea um Theeder Meraft, cin 
großes Volal- und Ynftrumental-fongert yu geben bie 


(Ehre haben, 
Peter Moralt, 
Mitnfled der Aörkgl, Geflanilk. 





Bekanntmachungen. 


Spengler. 


Jugendfhriften mit Prämien von Gemälden und Kunftwerken, 


s2t. [23] Im melnce Verlage ſind felgente ſcön ausgeftattete getiegene Augentfäriften eridienen: 
1; Brof. Braun, hiierid.maleröiche Wanderungen in Griechenlaud. 400 Eeiten Belin 
papier mir 12 prädrigen Sıablitiden. ar 8 Glen. geb. 
2) 22 Feenmährchen un» 20 Wäbrrsen ass 1001 Mad. 
büsidıen Kupfern. Glen. geb 
2) Tafcrenbuch der Vlumenſpruche orer deutſcher Selauı Imbalt: 1) Jatereflante Porsmiihe 
Auriäges 2) Boeriicher Blumengarten. I00 der ihönten Berichte auf die Wilamgenwelt 
(darunter allein 55 auf die Moie!) mit 4 folor. Bouauerd : Eleg geb 
Jedes dlefer brel Büser efgmet üch zu einer weribuollen umb müplthen Meihmadısaabe, tern Ankauf 
den an ſich vollommen befriehigen würte, Der Preis eines jeken Werkes uach freier Auswadi beträazt fl. 2. 
42 fr, und jerer Käufer erhält — jttoch aut bei daaret Bczahlang — rin Wratisrkons, auf weichen einer ter 
folgenten Bewinne fällt: 
18 melft größere religiöie Gemälde von H. Caracch, Holbein, Spagnofetto, Zarboren, 
Verugine, nebft anderen ans ber alfrdentichen und altit Ulenifthen Schule Den 
Hauptgewinm bflder: Die Anferfiebung Ebrifti; ein herrliches Mitirgemilte 
von Gatpar dr Gran, 13 Faß boch, Wertb 1000 Thaler 
24 Heine Kunſtwerke aus Marmor, darunter autile BDadrellefs. 
125 Bilder in Farbendruck zur Zimmerverzierung. jedes 2 Fuß bob, darftellend: Mutter» 
liebe, Fiora, Bomona, Glaube Plebe Hoffnung, in Bold und Barden. 
E00 Albums, jedes mir 6 bit 12 Stahlfiichen und Lichographien, religidie Bilder, 
Yantfihaften, Gentehilber, Portraits, Karrifaturen u. f. m. E 
Die Verterfung erfolgt am 25. Dezember, meibafb die Theilnehmer ſich bafd weiten wollen, Gämnflige 
Gemälde Eins mehlrrhalten in Goldrahmen und Können in meiner Runfhanklumg beſchtiat werben, 
Rufträge auf die gemanmten Bükhte übernehmen umier obigen Brbinaungen alle Buhhantlungen Deutſchlanta, 


in Stuttgart der Ogenthäuet Seinrich Köhler. 


4 Xble. 500 Seiten mit 4 


Du Dilinigen zu bezichen darch Joh. Palm’s Hoftuhbanbtung, 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


(Mir Brömner'icher Jatbe.) 


»cH-Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. Da 


- 





Sonnabend 


Beilage zu Mr. 284 der Neuen Münchener Zeitung. 


1. Dez. 1849, 


Bayerifcher Landtag. 


“* München, 29. November. XII dfientlihe Gigung der 
Kammer ber Reichträthe. — Tagedordnung: 1) Belanntgabe des 
Ginlaufes, 2) Vortrag des IL Ausihufjeß über die Antwort der Kammer 
der Übgeordneten, den Gelegentmurf wegen ter Ergänzung bed reridirten 
Geleged über die Unfäpigmabung und Verehelichung ter Schullehrer be 
treffend, Beratbung und Abftimmung darüber, 3) Vortrag des II, Aus. 
fhbuffes Über die von dem Herrn Reichtrathe Biſchof v Dettel ſich an⸗ 
geeignete Adreſſe des Farb. Ehrullebrervereind in Bayern, die Berbältniffe 
der Farholiichen Schule in Loyern betr, Berarbung und Beſchlußfaſſung 
darüber, 4) Genehmigung ded Protofols der XI. Eigung vom 27. Nov. 
d. 3. Die Eigung wurde vom Hra. I. Präfitenten um 11", Ubr em 
Öffne. II. RR. Hohelten bie Prinzen Luitpold und Adalbert waren 
der Eipung beizumohnen verhindert. Am Minifiertiihe der Sraatäminifter 
der Yufliz Sr. v. Kleinfjhrob und“ der Staateminiſter des Innern für 
Kirchen « und Schulangelegenheiten Dr. Ringelmann, — Nach Ver. 
lefung bed Einlaufes durch den Hrn. J. Eefretür eröffnete der Hr. 1. Brär 
fident der Kammer, bah der Herr Staatöminifter der Juſtiz einen neuen 
Geſehentwurf einbringen wolle, morauf diefer das Wort ergriff und folgen« 
des erflärte: der Beſchluß der Etaatäregierung, eine Telegrapben»Linie 
von Münden an bie Öfterreihliche Grenze zu errichten, mache es tringend 
norhmwendig, daß ein Beleg zum Schuhte biefer Kelegraphen-Linie erlafien 
werde, Die Beftimmungen bes Etrafgefegbuches gäben dafür durchaus 
feine Normen und er erlaube Al daher dieſen aus 8 Artikeln beflebenden 
Geiegentwurf mit den einichlägigen Motiven auf ben Tiſch des Haufes 
nieberzulegen und zugleid die Witte anzufügen, daß «8 ber boben Kam- 
mer gefälligen möge, diefen Geſehentwurf fobald ald möglich in Berathung 
lu aleben, well die Anlegung ber Telegraphenskinie demnädhit erfolgen 
mwerbe und e& fehr au beflagen wäre, wenn wegen Mangel eines ſolchen 
Geſehes eine Unterbrechung im Dienfte der Telegraphen eintreten mürte. 
— Der Herr I. Präsident: Er erſuche ben I. Ausihuß bezüglich bes 
vorgelegten @eiegenimouries fogleih zur Wahl des Meferenten zu fchreiten 
uud ſobald ald nur möglich ben treffenden Antrag ber hoben Kammer 
zur Vorlage zu bringen. Zugleich erlaube er fi zu bemerken, daß jo« 
Biel ibm befamne ſei, zur Beit bei uns feine Strafbeflimmung gegen bie 
Beihädigungen an ber Glienbabn befleben und daß ed baber töhft wün» 
ſchenswerth jei, menn bie f. Staatäregierung auch ein ſolches Geſetz an 
den Landtag bringen würte, — Der f. Jufligminifter v. Kleinſchrod: 
Die Megierung babe bieien Bunft bereits bei Eniwerfung bes vorliegen« 
den Geſthentwurfes bezüglih der Telegrapben in Erwägung gejogen; 
auch er kalte ed für wünichendmertb, dah ſolche Bellimmungen erlaffen 
werben, bie Staatöregierung babe fie nur desbalb in dieſen Entwurf nicht 
aufnebmen zu fönnen geglaubt, um die Berathung des vorliegenden Ge— 
feged dadurch nicht meiter hinauszuſchieben, die Megierung werte indeſſen 
Bedacht nehmen, um aud für den Edhup der Cuenbahnen noch früber 
old es durch die Worlage des Entwurfed eines neuen Straigeiegbudes ge 
ſcheben Tönnte, eine Vorlage an bie bohe Kammer zu bringen. — Herr 
Meichärath Graf v. Meigersberg: Gr erlaube Ah In Bezug auf den 
Schutz der Gifenbabnen durch Strafbeſſimmungen zu ermwiedern, daß eine 
Beſchaͤdigung der Eiſenbahn als eine Beſchaͤdigung bed Öffentlichen Staats⸗ 
gutes betrachtet werde, und bafı hierüber im Strafgeſetzbuche Beflimmungen 
getroffen feien:; ed mürde fich alſo nur darum Handeln fünnen, Beſchädi— 
gungen ber Elſenbahnen mit härteren Strafen zu belegen, Borforge über 
baupt aber fei in diefer Beziehung allerdings jchon getroffen. — Der Sr. 
1. Bräflident: Er müſſe bierauf erwiedern, daß bei der Gigentbümlich- 
kelt der Elfenbahnen bie Beihätiqungen berfelben vieleicht einer Arengeren 
Strafandrobung bebürften und beahalb habe er DVeranlaffung genommen, 
den Herrn Staatsminifter ber Yuflig darüber zu brfragen, — Hierauf ers 
flattete Hr. Reichſrath Graf v. Meifach als Referent des III. Ausichuffes 
auf Ginlabung des Herrn I. Pröfldenten Bortrag in Bezug auf die Ant» 
wort ber Rammer ber Abgeordneten auf ben Beichluß der I Kammer über 
den Gefegentmurf: „die Ergänzung bed revibirten Geſetzes über Anſaͤßlg- 
madung und Berebelihung der Echuliehrer Betr. ,“ Inden er Folgendes 
äußerte: bie Kammer der Nbgeorbneten habe ſich bezüglich des vom ber 
Rammer ber Meidörätbe gefahren Beichluffes dahin fhlüifig gemacht, daß 
fie auf der Cinſchaltung des Urt. 4 zu dieſem Geſetzentwurſe beharren molle, 
welchen Mrtifel die Rammer ber Weichsrärhe aus dem Geſehe entiernt 
münjde, allen übrigen von lepterer Kammer zu biefem Belege gemachten 
Motifitattonen aber habe die Kammer ber Abgeordneten beigeflimme und 
es enifiche baber gegenwärtig nur die Frage, 06 bie hohe Kammer auf 
ihrem Beſchluſſe in Beziebung auf den Artikel 4 des Geſetes beharre, 
oder ob fie ſich in diefer Binfiche mit ber Kammer der Abgeordneten ver⸗ 
einigen, und In biefem Palle, ob fle den Mrtifel 4 in berfelben Form an« 
nebme mole, wie er von ber Rımmer ber Abgeorbnieten beraufgefommen 
fel, ober ob Modifikationen an diefer Borm zu maden feien. Die erftere 
Frage anbelangend, habe ber Ausſchuß ber hoben Kammer den Antrag, 
melden er ala Meferent im berielben flelte, nämlich bei dem früberen Bes 
ſchluſſe zu bebarren, nicht angenommen, ſondern feinem eventuellen Un« 
trage auf morifzirte Annahme des Zuſahartikels beigepflichte, Er müſſe 
bie Entſcheidung hierüber der Weicbelt der boben Kammer überlaffen ; er 
für ſelnen Theil aber glaube aus inneren Gründen dargethan zu haben, 


daß es jebenfalld konfequenter fein würde auf dem bisherigen Beſchlufſe 
zu bebarren, indem ihm die von der Kammer ber Abgrordneten gegen ben 
Beſchluß ber erfien Kammer erhobenen Einwände nicht von ber Urt zu 
fein fchienen, um dadurch bad Gewicht der Gründe, melde biefe hohe 
Kammer zur Streichung bed Arrifeld bewogen, aufjubrben. Er Halte ch 
nicht für nöthig, auf die Entwidlung dieier Innern Gründe einzugeben, 
indem der Antrag ded Ausihuffes dahin gebe, dab diefer Artifel möge 
angenommen werden, jebod im einer modifizisten Korm, In dieſer Bes 
slebung verweiie er zur Beribeibigung feiner Anſficht auf feinen Dortrag. 
Was die Form betreffe, in mwelder fi der Aubſchuß ſchlüfſig gemacht 
babe, dieſen Artikel der hoben Kammer zu empfehlen, fo jel vorerfi der 
Artikel in ber Form ind Auge zu fallen, in welcher er von ber Kammer 
der Abgeordneten der hoben Kammer zugefommen fel. Die Kammer ber 
Abgeordneten habe nämlich dieſen Urtitel 4 in folgende Faſſung gebracht, 
„Denn einem wirfliben Schullehtet oder alen denjenigen, welche ihre 
Helmath von der Heimath dieſes Lehrers abzuleiten berechtigt And, im 
Folge gegenwärtigen Geſehes von der Geimarbögemeinde nah $. 5. des 
Geſehes über Heimath vom 11. September 1825 eine bendthigte Unter» 
flügung zu aemwätren ift, fo haben zu derfelben auch ale außmärtigen Ge⸗ 
meindeangebörigen, welche dem betreffenden Edulprengel zugeibeilt find, 
nad; gleihem Mabftab beizutragen. Bu diefem Artikel babe nun der Aub- 
fhuß drei Modififationen vorgeihlagen. Die erfte Motififatlon beſtehe 
darin, daß biefem Urtifel eine mehr tranſitoriſche Form möge gegeben 
werden, Der Grund dieſer Modifilatlon fünne ein doppelter fein: Bürs 
erfte babe fih aus den Debatten über dieſen Artikel ergeben, daß das 
Hauptinotiv, warum biefer Urtifel in dad vorliegende Geſetz eingefchaltet 
werben folle, darin Tiege, daß bei dem Mangel gefeplicher Beflimmungen 
über die Denflondverhältniffe der Echullebrer und ihrer Relikten bie Bälle 
äußerft häufig waren, in welchen bieie Perfonen den Helmarhögemeinden 
zur Laſt fielen und deshalb auch Rlagen geführt wurben über die zu grofie 
Belaflung der Gemeinden. Würde daher durch das kommende Befeg über 
die Schulverbäitniffe bie finanziele Lage der Schullebrer nmehr berüdfic- 
tigt werden, fo fielen die meiflen lagen wegen Ueberlaſtung der Gemein“ 
ven binmweg und es verldre dann ber Artikel, der jeht im das Beleg ein“ 
geihaltet werden folle, ſehr an Wichtigkeit. Es erſcheine dem Ausſchuſſe 
deshalb als zmetmääig, dañ diefe tranfitoriiche Natur des Arsifels in dem 
Artitel auch wirklich gusdrücklich bezeichnet werde. in zweiter Grund 
liege barin, daß gegen bie Einſchaltung diefed Artikels gewichtige legisla⸗ 
toriiche Betenten befteben, melde dadurch gemindert würden, daß biefer 
Artifel in feiner Einſchaltung im Gelege eine bloß tranfitoriihe Wirte 
famfeit erhalte, Es sollte daher nach dem Untrage bed Ausichufles der 
Kammer dem Artikel folgender Sap voraußgefept werden. „In folange 
nit auf geieglihem Wege für die Audmittelung von Ru— 
begebalten für die Lehrer geforgt iſt“ Gr halte es für geelge 
net, dafi zuerft über die Hauptfrage und dann über bie erfle Mobififation 
bie erite Debatte eröffnen werde, Der Hr. I Bröfident: Wie bie 
Kammer aus bem DVortrage des Hrn. Meferenten entnommen, fo beflche 
über ale Artikel des Geiegentmurfes mit Ausnahme des Ariikel 4 ein 
Gelammtbeihluß ; diefer Artikel tei vom ber II. Kammer in mobifijirter 
Faſſung wieder eingelegt worden, und ber Ausiuä beantrage num, bemielben 
in einer gleichfalss mobifizitten Faſſung beizutreten, weghalb 3 Zufäge in 
Antrag gebracht ſelen. Gr halte ed mun für zmedmäßig, nach dem An« 
trage bed Hrn. Meferenten vorerft ben erfien Zufag zum Artifel zu beipre- 
en, zugleich aber die Diskuffion darauf audzudehnen, ob überhaupt auf 
bem Beichluffe ver hoben Kammer beharrt werden folle, oder ob bem 
Artifel mit der vom Ausichufe beantragten Mobiflfation beizutreten jel. — 
Hr. II. Bräfident: Schom bei der erfien Vorlage biefes Artiteld habe 
er ſich genen Aufnahme desfelben erklärt und zwar hauptſächlich breähalb, 
weil er nicht in dad Gefeg paſſe. Diefed Geſetz, welches bios eine kon» 
troverfe Frage über die Heimat ber Schullehrer Idfen fole, Fünne unmög« 
lich einen Urtifel aufnehmen, der über bie Wertheilung biefer Unter« 
flügung, melde aus dem Heimatdrechte liche, eine ſolche ausdehnende Bes 
fimmung erbalte, wie fie der Artikel 4 wirklich aufgenommen babe. Auch 
Me treffende Debatte in der Il. Kammer habe ihm den Amellel nicht ge» 
löſt, daß der Mrtitel micht im bad Geſe paffe Nur ein Umfland hätte 
ihn für den Artikel entſchelden fönnen, daß ſich nämlich die erfahrenften 
Mebner der Kammer der Abgeordneten für denſelben erflärten, weil wirl⸗ 
Tich theilweiſe faktiich dleſe Hebung beitebe und bereitd an mehreren Orten 
nicht blo@ von der Heimarägemeinte, jondern von ter Schulgemeinde Bei« 
träge an Schullehrer geleiftet worden, welche durch Alter oder Krankheit 
bienftunfäbig wurden. Allein auch diefer Umfland babe ihn nicht beflimmen 
fönnen, dem Artifel 4 feine Zuflimmung zu geben. Gebe diefe Kammer 
ihre Zufimmung, jo werde nichts ander im Artifel 4 ausgeſprochen, ald 
bafi basjenige, wat nad bemHeimatdrechte einem Menflunfäblg geroorbenen 
Schullehter gebühre, ihm anflatt von der Heimatägemeinde auch von 
anderen Gemeinden mitgeleiftet werten Tolle und man helfe dadurch nicht 
bem Schullebrer, fondern der Geimattgemeinde. Der künftigen Beicgge» 
bung möge «8 vorbehalten fein, bie Sacht zu eguliren, es fönne dann 
auch auf das Merdienft des Edullebrers, auf feinen Ramilienftand ıc. 
Rüdficht genommen werten, um» fo erft bie Unterftüpung ergiebig aus- 
falen, was bei Annahme des Artikels 4 nicht Matfinden Fünne. Gr 
flimme daher gegen die Annahme deb Artikel, — Der Hr. 1 Seltetät 


Meichärarb 9.-Miethammer: Wr erlaube ſich⸗ am dem Pinifiertifch bie 
Brage zu Arllen, ob vielleicht, aachdem von jener Geite bei der Werathung 
bebeniende Dedenfen gegen dem Artitel 4 erhoben murben, gegenmärtig 
von biefer Sei auch dem Morifilstionen des Ausſchuſſes emigegengetteten 
weint — Hr. Rultusminifter Dr. Ringelmann: Der Grund, weshalb 
bie Kammer ver Deputirten mit einer gewiſſen Bebarrlichleit am ziejem 
Artitel 4 feftzubalten feine, ſei mohl eine doppelte. Winmal laſſe ſich 
fi nit läugnen, daß eine grwiffe natürliche Billigkelt dafür ſpreche, daB 
wenn es Äh von der Unterhaltung eines Scullehrere und feiner Ange · 
hörigen bantle, Diejenigen dazu beitragen, für melde dieſer Ghullebrer 
gewirkt, denen er feine Dienfe gemirmer babe. Man dürfe in biefer De» 
slehung, wenn man von der Pegislation über Helmat abfehe, nur den 
Berſuch machen einem Unbefangenen ie Brage vorzulegen, was er devon halte, 
fo mwerde A tie Mehrzabl aueſprechen, wie bie Kammer der Deputirten 
Gin jweiser Grunt, welcher au von einigen Beamien in ter IL Kam ⸗ 
wer, von Panbrichtern geltend gemacht wurde, und beren Votum jehr 
eimolrfie, liege dark, dap wirklich in einzelnen Kreiſen diefe Hebung rin« 
arhalten wurte, obgleich fein Weieg zafür ſpreche, weil eben die ganze Sache 
im Dunllen ſchwebte, eine Gentronerfe darüber beflanten, fo babe man «# 
gemacht, wie ed am Jwedmißigfen ſchien. In einzelnen Kreifen ſel das 
Verfahren von der Art gemefen, daß, wenn es fid Darum handelte, einen 
alten unfähig gewordenen Schulebrer in ben Ruheſtand zu jegen, man 
bie Mitglieder der Gemeinde zufammen kommen lich und darüber ver« 


handelte, wae fe ala Penfion over Alimentarion zu geben geneigt felen. | zeugung aus, dab das ganze Wolf hinter ihnen ſtehe 


Dan babe praktiſch und ohne Beieg dag antlsipirt, mas Fünftig dur; das 
Beleg geihehen ſolle. Man habe Dagegen eingewendet, daß bei einem 
Belege obne vie fraglihe Beftimmung dieſe Schullehrer übler daran 
wären, als vorher, wo ohne beftimmte Medafiion bed beimarbliden Ger 
fege® eine Konkurrenz der Schulgemeinde eintreten fonnte, während durch 
das neue Beleg die Schullehrer auf das Minimum angemiefen würten, 
Died feinen Ibm de Gründe zu fein, melde die Kammer der Depu« 
tirten befimmen, an dem Artikel feftzuhalten, und ba er fen zu be 
mierken die Ebre gebabı babe, daß Die Staatsregierung von der Une 
nabine oter Verwerfung dieſes Artikels Me Griflenz des Gefeg-Entwurfes 
nice abtängig maten wolle, io müfe er nochmals den Wunſch aus 
ſprechen, daß mo möglich dad Auftandefommen bes Geſetes nice verbin« 
dert werde. Man habe in der II. Kammer häufig diefes Geſe ein 
tranflreriihes genannt, er müſſe dieled befümpien 8 ſel nice tranfi« 
torif, es werde beleben bleiben müflen, wenn auch künftig ein meucs 
Unterrichts · Geſez erfheine. Es werde im vorliegenden Geiege mur über 
die Helmarh verfügt, denn eine Heimath müfle jerer Staurabürger haben, 
Es werde baber diefed Gefeg über die Heimarb fünftig Achen bleiben; 
wohl aber werte der fraglide Artikel tranfitorifch erſcheinen, denn er 
töune nur inioferne leglelatis gerechtiertigt werten, als er zur Beiriedi 
gung eineh praftifhen Berürinifies beftimmt fe. Werde dies aber auf 
anderem Wege befrierigt, nämlih dadurch, daß em Schullebrer durch die 
künftige ®rieggebung eine gemiffe Alimentation oder Penflon angewieien 
werde, jo jebe er micht ein, wozu Bieier Artikel dienen fole; benm ſei 
Dies eimmal geſchehen, fo verbalte es ſich damit, wie bei ten Eraatd« 
dienern, und wenn die Venſten nice außdreibe, fo irete die Guftentation 
der Heimarbögemeinte ein. Es merde alfo der Cingang des Artikels Ach 
volfommen redifertigen, es merde tranfiterifch die bisderige Braris ber 
Rlätigt, bis ein neues Geſeh ericheine. Dann aber fünne biejer Arsitel 
wegfalen und werde wegiallen müſſen, wenn nicht wirklich eine Infon« 
fequenz in bad Hrimarhögeieg gebracht werde folle, (Stlus folgt.) 
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Ih würde dad Wort nicht ergriffen haben, wenn ich nicht durch 
einen geebrien Verredner gleichfam bazu genöthigt werten wäre. Ich 
mwürbe auch jept Ihre Geduld nicht mehr Sänger in Unfpruch nehmen, 
fontern meine Neuferung auf ken Abend ober auf Morgen verfchieben, 
wenn nicht der Gedanke hervorgerufen werben lönnte, es hätte einer ge« 
wilfen Jwilchenzeit bedurft, um den Inhalt ter Antwort möglih zu mu« 
chen. Dan bat darauf angefpielt, daß eine audgetehntere Amneflie, als 
le In dem Megierungdentmurie enthalten il, trog aler Bemühungen mohl 
mit zu erreichen fein würde, ihr flünte ein gemiffer Dunftfrels und ein 
gereiffer Wind entgegen, Das veranlaft mic über den Stantpunft der 
Megierung in der Amneſtiefrage und Über Ihre Motive noch einige Worte 
an Sie zu richten. Die Regierung bat feine allgemeine Amneitie propor 
nirt und id; ſpreche dieſes offen aut, fie wir auf eine allgemeine Umues 
file nicht eingeben, auch wenn die Kammern eine folde beſchließen ſollten 
Die Ratbgeber ker Krone faſſen bie Amneſtit, wie dieſes ja auch ſchon 
formel im ihrer Behandlung auf vem Wege ber Geſetzgebung ſich kundgidt, 
als in ben Kreis ihrer Verantwortlichkeit gehörig auf, und fle fönnen «8 
mit tens Bewußtſein ber Pflichten, bie fie gegen dad Pand haben, nicht 
in Ginflang bringen, ber Krone den Rath zu einer allgemeinen Amneitie 
zu ertbeilen. Glauben Sie mir, meine Herren! dab dieſe Frage vor ber 
Ausarbeitung des Geſehentwurfes reiflih erwogen werten ifl, und daß bie 
Ueberjengung ber Krontaͤthe bierim jo fer flebe, daß in biefem Punfte 
eine Aenderung derjelben nicht möglig if. Warum wir einer allgemeinen 


AmmeRie emtjärleden entgegenfimd, das If In allen weſenlichen Momen⸗ 
ten in ber ausführlichen Debatte von ben Mebnern, die ih ebenfalls ges 
gen eine allgemeine Amnneftle erflärten, fo erſchöpfend dargeſtellt warten, 
daß ich mur die dort ausgeiprocdenen Gedanken auf furze Austrüde noch 
einmal zurüdzuführen braude. Wir find einer allgemeinen Amnefie nicht 
etwa befmegen enigegen, weil twir glauben der -Staat-mwürbe, wenn fie 
ertbeilt würde, in Bolge der Thärigfeit der Amneflitten zu Grunde geben 
— nein, meine Herren! fo ſtark If gostlob unfer Gtautdorganitmus, daf 
er ed ertragen lünnse, wenn alle diejenigen, dle jegt von dem Aufenthalte 
in unferem Laude oder vom ihrer freien Bewegung in vemfelben ausge 
ſchloffen find, in diefe freie Bewegung innerhalb des Königreihs zurüd« 
verjegt würden. Micht bie Furcht) Me wir für unfere Gtastortnung vor 
jenen Verſonen Hegen, iſt eb, die und von der allgemeinen Ammeflie ab» 
bält, es if vielmehr mur ein firtlihrer Gedanke. Dedhalb wollen wir feine 
allgemeine Amneftie, weil wir glauben, daß dadurch vie firtliche Joee des 
Vechte, auf welcher alle Dtenung, und jo namentlich aud die Graatdorh 
nung rubt, preiß gegeben würbe, und weil in Folge hlevon ber Staat 
Gefahr laufen müßte Wenn freilich wirllich die Gefammibeit des Bolkes 
die Amneflie fordere, wenn Das ganze Volk davon überzeugt wäre, daß 
fein Verbrechen begangen wurde, daß feine Etrafe und Sühne Berürfnig 
ſei, dann fönnte man biefes anders auffaſſen, und lediglich vom Meiem 
Stantpunfte aus beurtbeile ich die Meven, melde für die allgemeine Am- 
meflie gehalten wurden. Ich nehme an, die Redner gebem von der licher 
Dir Blegierung aber 
ift von dem Begentheile ſeſt und lebendig überzeugt, und darum if fie 
verpflichtet, einer allgemeinen Amnefie enigegenzutretten. Diefed werden 
mir die Versheiviger ber allgemeinen Amnefie felbfi zugeben. Hätten fie 
die Auficht, daß die Majerirtät des Volles feine allgemeine Amneftie wole, 
id bin überzeugt, fie würten felbft ver allgemeinen UAmnefie das Wort 
nice reten. G6 if aber die Ftage, melde von beiten Parteien das 
Mechtageſühl und bie Atılihe Anfhauung ded Volkes hinter fih habe, — 
die Megierung wenlgſtens ift vollfommen überzeugt, daß fie bei der Beur⸗ 
tbeilung jener Brage dieſe Verbündeten zur Gelte habe. — Aber warum ? 
Man bat in der Diskuffion gefagt, im vorigen Frühjabre je das Bolt 
almästig geweien, die Nattonalverfammlung fei allmächtig gewe- 
jen, und ırog dem fei man vor den Thronen fleben geblieben. Jedt fel 
das Bolt ehegt, und num vergelte man ihm feine Mißlgung mir Unter 
fuhhung, Haft und Strafe. Man hat an biejen Ideengang anfnüpfen» In 
einer ſpätern Mere gejagt, man molle nicht drohen, aber auf dieſem Wege 
fei die jegige Verfaſſung ferner nicht zu halten. Demnach märe der ganze 
polltiſche Rumpf, der fich zulegt in den Dramen in der Pal; und Baten 
in feiner Äufeın Erſcheinung unverkennbar berausgeftellt bat, ein Kampf 
deb ganzen Volkes gegen feine Fürſten und beren oberfle Megierungdorgane 
geweien. Wie unmöglich AMeſes ift, hat ſchon ein anderer geehrter Redner 
angedeutet; eim ſolchet Kampf Konnte nicht einen Tag ang befichen, viel 
weniger könnte man im ihm flegen — ed müßten den ale flttlihen und 
rechtlichen Motive der Bejcdichte und alle Megeln der phoftſchen Mate 
piögli Ihre Beltung verloren haben. Hätten feit dem März v. 96. nur 
bie wenigen 30 Fürftenfamilten Deutſchlauds und ihre oberiten Mätbe, ihre 
Winifter und oberfien Beamten mit dem ganzen deutſchen Volke geimpft, 
fie hätten im erflen Nugenblide unterliegen ınäffen. Nein! meiner es 
berzeugung nach ſtetzt die Sache ganz anderd. Bel der erftien Erhebung 
im vorigen Brübjahre bat das deutſche Wolf eine neue Bahn feines polls 
tiiden Lebend verlangt, und ald von den Regierungen zer Wille audge- 
fprodhen war , auf. diefe längſt ald wöchig erfannte und angedeutete 
Bahn mun wirklich entſchieden einzugeben, da waren bie Wünfde und 
Berürfniffe des Volkes befriediget, und darım kehrte die Muhe zuräd, 
Micht um ber Fürflen, nie um der Throne willen, ſondern nur felr 
netmwillen blieb das deutſche Volk vor den Thronen fliehen, im dem 
tief auegeſprochenen oder nicht ausgeſprochenen Bewußtfein, daf bie 
Throne uns bie Fürſten auf Ihnen der Dittelpunft und Halt 
des politiihen Lebens und ber ſittlichen Drbnung feien, und daß 
mit bem Ungriffe auf diefe die Ordnung angegriffen und gefährbet wäre. 
Wud damald in diefem politiihen Inftinfte, wenn ich fo jagen darf, ges 
ſchehen ift, dad hat die fpätere Zeit, wie eim anderer Mebner richtig ans 
gedeutet bat, der politiſchen Meberlegung nahe gebracht. Unſer Nachbar 
wolf ift nicht vor dem Throne ſtehen geblieben, und ed wird nicht ſchwer 
ju beantworten fein, wer bied am tiefflen zu beflagen hat, wer darunter 
leitet, ob jener greiſe Fürſt, der viele Jabre hinturch Tag und Macht 
mit ſchweren Sorgen gefämpft bat, und jet bei dem grofiberzigen Iniel« 


sole ein ruhiges Aipl gefunden, oder das leicht entzündbare Wolf, für, 


welches er gearbeitet, und welches im Unmuthe mit zem Mejultate feiner 
Dtegierung ihn von dem Throne geflogen hat. Bür mid If es nicht 
zweiſelbaft, was die Franzoſen ıhun würden, wenn nochmal ber 24. Behr. 
1848 tur eine gütige Vorfebung im ihre Hände gegeben mürbe. Es 
IR alfe nicht Das veusfche Volt beflegt worden von feinen Fürſten und 
ihren Rüthen, fondern eb ift im weiteren Fortſchritte auf 
der neu eingefhlagenen politifhen Bahn eine pelitijde 
Dartelvon der Mehrheit des deutihen Volfed übermun- 
den worden. Das iſt bie Lage der Dinge. Oder gehören fle nicht 
dem deutſchen Wolfe an jene tapieren Soldaten, bie ihrer Fahne und 
Vflicht getteu binausgezogen find im den Kampi gegen jene Partei? 
Sind micht ale jene Herre geworben nach glelchen Megeln beb Belege 
aus allen Schichten bed Volfed? Sind nicht unter jenen tapferen 
Schaaren, welche der preußiſche Adler nach Baden geführt bat, zu einem 
grofien Theile Mönner be Weib und Kind daheim liefen, ale fle dem 


ober entgegen zegen ı Gehören dieſe Männervetwa nidt-zum-beifffchen 
Molfe? Un» bie andern, die fie geführt haben, und jene andern, die den 
Rat gaben, fie zu jenden, find- fe nicht dem teutidien Molke einverleibt, 
durch ihre Dergangenbeit und Gegenwart? Aus diefen Erwägungen glaubt 
de Megierung: die firtliche Idee des Rechtes wie fle im deutſchen Bolfe 
lebt, und wie fle fi in der Heberwintung einer politiichen Partei durch 
bie entichiebene und- jefle Mebrbeit des deutſchen Volkes kundgegeben bat, 
verbiere eine allgemeine Anineftie. 6 jind alio nicht Einflüſſe von 
Außen, weder ein Dunfitreis nod ein beionderer Wins, der bier ber Me- 
gierung die Richtung vorzelchnet, die fle einiplagen jol. Ich kann bier 
freilih nur eine einfache Verſicherung geben. Id glaube aber, wie auch 
dad politiiche Ursheil über mic bei den Mitglierern dieſes hoben Hauſes 
fih Aellen wird, auf Glaubwürdigkeit noch rechnen zu dürfen. — Dan 
wird mid; nicht der Lüge zeiben, und fo verſichere ich Ihnen ganiy’ein- 
fach, daß meber eine deutſche, mod eine außerdeutfche Megierung irgend 
ſchrittlich ober mündlid ein einziges Motiv Tür dieſe Brage und am bie 
Dand gegeben bat. Sie haben mohl alle gefühlte, daß diejed eine Frage 
unfered inneren Lebens if, und fie haben wohl auch gewußt, mas bie 
Aniwort jein würde, wenn ſie in dieſe innere Angelegenheit ſich eln · 
milden würden. Ih glaube übrigens welters über dieſe Gate gar 
nichie jagen zu müſſen. Dan hat aud noch von beionderen Feinden im 
Innern geiproden: von der Büreaufratie, von einigen andern Dingen, 
bie weniger klar bezeichnet worden find. Ich faun Ihnen meine Herren 
ebenio beſtimmt verfihern, dag dad ganze Umnefiegeieg im Innern bed 
gegenwärtigen Miniſterlums berathen und bereiit worden If, und daß 
da feinerlei Ginfluß amterfeit® ftattgefunten babe Gönne man und viel 
angegriffenen Männern doch wenigſtens das Ginzige, daß mar und aud 
eine Ueberzeugung zutraut. Ich meine, wir hätten «8 bemieien, daß wir 
fie haben. Wie in andern Bragen ſteht bie gegenwärtige Bermaltung 
einflimmig und gemeinihaitlih auf ihrer fehlen und freiem Ueberzeugung 
und wird biejer gemäß handeln. Das meine Herren find die Gründe, 
warum wir einer allgemeinen Amneſtie entſchieden entgegen find. Nun 
erlauben Sie mir noch ein paar Worte über die Behandlung des Gegen- 
flandes, melde mir die zwedmätigſte ſchelnt, wenn zum Biele gelangt 
werden follıe; denn in ber Hauptſache it trog des ſchelubaren unenzlihen 
Kampfeb doch eigentlih. Ginigkeit vorhanden. Dan will Amneflirung, 
man will ſie möglichit ſchnell — darüber fann fein Erreit fein. Mur 
der Umfang ift ſtreitig, Wenn man aljo in demHauptpunfte, über den 
man volfommen einig if’ einen Erfolg haben will, jo muß man aud 
ten Weg einſchlagen, der am ſicherſten babin führt; und ber ſchelnt mir 
zu fein, daß es ber hoben Kammer gefalle, rad Amneftiegeieg anzuneb- 
men, wie ed vorgelegt if. Dann mird die Amneſtle im Umfauge dieſet 
Borlage rafcher entſchleden und Thneller zum Bolzuge kommen, Hält 
die Ratımer für nerhwendig Anträge, die weiter geben, als bie Geſehes · 
Borlagen an bie Regierung zu bringen, fo möge fie tab befonterd thun, 
ſowie ed ber Uusihuh vorgeichlagen hat. Die Mätbe der Krone werden 
«8 dann, wenn burch gemeinichaftliche Beſchlüſſe beiver Kammern Anträge 
an fie fommen, für ibre Pflicht halten, gewiffenhaft zu erwägen, ob fie 
bad Fingehen auf den’einen oder antern Antrag der Krone anrarhen Können. 
Dieſes ſcheint mir bad Naturgemähehte und Vraktifehfte zu fein. Ich will 
damit durchaus nicht jagen, dap «8 unmöglich fein werde, auf diefe An- 
träge einzugeben, und ihre Sanktionirung der Krone anzurachen. Ih 
foge, die Näthe der Krone werden «8 als Pflicht erachten, mit gewiſſen- 
baftefter Uchergeugung diefe Anträge vorzunehmen und darnach ihren 


Rath an die Kıone ertbeilen. Das find biejenigen Bemerfungen, die ich,‘ 


veranlaft durch bie vorhin angebeureten Aeußerungen, der hohen Kammer 
vorlegen zu müflen glaubte, 


Gefetz « Entiuurf, 
Den Schut ber Telegrapben»-Anftalten betr. 


Se. Majeflät der König haben zum Schutze der Telegraphen-Ans 
Ralten nad; Bernehmung Allerhöchſt Ihres Staatsrathed, mit Beirarh und 
Zufimmung ter Kammer der Reichträthe und der Kammer der Abgeorb- 
neten beſchleſſen, und verortuen: Art 1. Ber bie Benügung einer 
vom Staate oder von Pribnten mit @enehmigung bed Stuates errichteten 
Zelegraphenanftalt unmittelbar oder mittelbar, inobeſondere durch Weg- 
nahme ober Beſchaͤrigung ber Drabtleltung oder anderer Zubebdrungen 
des Felegraphen durch Verbindung frembartiger Begenftände mit der Drabt- 
Teitung orer durch Bälfehung ter durch ben Telegrapben gegebenen Zeichen 
verhindert oder flört, wird nad folgenden Beftiimmungen beflraft. Art. 2. 
Geſchah die That (Art. 1.) in eigennügiger oder betrügeriſcher Abficht 
ober zur Mereitlung obrigfeltlicher Anordnungen, fo wird ber Ihäter in 
den Landedthellen viedielts des Mbeins mit ?— Kjührigem Arbeitshaus, 
in der Pfalz mit 2—Blähriger Einiperrung (Mecluflen) beftraft. Art. 8. 
Die Strafe befteht in Gefängniß von ſechs Monaten bis zu zwei Fahren, 
wenn die That (Urt. 1.) zwar mit rechtswidrigem Berfage, aber ohne bie 
im Art. 2 bezeichnete Abflcht verübt wurde. Wenn jedoch in Folge einer 
folden That ein Menfd getödtet oder berlegt, oder menn fremdes Eigen⸗ 
thum gerflört ober befchäsigt wurte, ſo kann auf Arbeltthaus, beziehungd« 
meije Ginfpertung von zwei biß adıt Jahren erfannt werben. Urt, 4, 
War bie Abfict, in welcher bie Verhinderung ober Etörung der Ihätig« 
feit der Telegraphenanſtalt bewirkt wurde, auf ein beionderes, im Straf⸗- 
„geicgbuce vorgejebenes Verbrechen odet Vergehen gerichtet, fo Fommen 
auperrem bie Deflimmungen über Aufammenfluf won Berbreifen und 
Vergehen (Art. 108—110, Thl I. des Strafgeſetzbuches vom 3. 1813,— 


Art: 365 des -pfäljifgen Geſebuchet über das Ettafverfahren) in Ans 
wendung. Art 5. Wenn: die Beichäbigung der, Telegropbenanftalt oder 
die Erdrung ihrer Thärigkeit fahrläßlger Welle veruriaht wird, jo tritt 
eine Gefingnifitrafe von ſechs Tagen: bi6 zu ſecht Monaten ein, Wird 
in Bolge folder Fahrlaͤßigkeit ein Menſch getödtet ober verlegt, ober 
fremteb® Gigemihum- zerkört oder beipärigt, fo fanm auf Gefängniß bie 
zu einem Sabre erfannt werden. Art. 6. Wird ein Bedienſteter bei der 
Telegrapbenanftalt nach gegenmärtigem Geſehe zu einer Befängnifftrafe 
verurtbeilt, To iſt derſelbe zugleich des Dienfted zu emilafien, und fan 
für unfähig zur Wiederverwendung im Zelegrapbendienfle erklärt werten. 
Art. 7. Hat der Thäter nach begangener That (Art. 2—5) veranlaft, 
daß jedem Nachtheile, welcher hätte entſtehen lönnen, vorgebeugt wurde, 
fo bleibe die Anwendbarkeit des gegenwärtigen Geſezes auszeichloffen, 
und eine Beftrafung findet nur in fo weit flatt, als ein anderes Straf- 
geleg Übertreten wurde. Art. 8. Gegenmärtiges Geſetz tritt mit dem 
Tage der Berfündung durch das Befephlatt und das Amteblatt der Pfalz 
in WBirkiamfeit. Der Staatsminifter der Juſtiz ift mit dem Dolljuge 
beauftragt. Gegeben Münden, den .... (kb. 8.) Bür den Gntwurf 
v. Kleinfhror. 


Die Täufchungen der radifalen Demofratie, , 


I Ken europäiidhes Land iſt fo lehrreih für die Beuribeilung ber 
Demokratie, ald die Schweiz. Die ſchweizeriſchen Republiten find ſchon 
teit langer Zeit demofrarifh. Donaftiiche Elemente und Meberlieierungen 
find ihr ſelt Jahrhunderten völig unbekannt, Sichende Heere, die ſtatten 
Urme der Sroatdgemalt, fehlen ihr gänzlich, Die Vortechtt ber pattriziſchen 
Bamilien, welche in einigen Kantonen, namentlich in Bern, Luzern, Brei» 
burg in ben legten Jahrhunderten bie Republlken regierten, find felt eınem 
halben Jahrhuneert untergegangen. Die Stadtbürgerſchaft, meldye in einigen 
Städtefantonen, wie in Züri, Baſel Schaffhauſen früperhin Me Souve⸗- 
sänerät beſaß und das Land beberrichte, bar ihre Herrſchaft längs verloren 
und ift der Yandbürgerichart gleihgefiellt worden. Es gibt nirgends arifto« 
tratiſche Glemente von Bedeutung in der Bevölkerung. Die politiſche 
Gleichberechtigung aller Staatebürger ift dad allgemein anerfannte Gejeh. 
Die ganze Straardverfaffung beruht überal auf der breiteften Grundlage. 
Das politiſche Stimmredit it auf ale Klaſſen der mänulichen Bevdlferung 
ohne Elnſchraͤnkung und ohne Vorbehalt gleich vertbeilt. Der Reihe und 
der Ürme, der Herr und der Rnecht, der Meifter und die Gejellen And 
alle politiſch gleichberechtigt. Mir einfacher Stimmenmehrheit werben die 
großen Raͤthe, bie Träger der jouberänen Gewalt, ermählt, von Zelt zu 
Beit von Grund aus erneuert. Auch die wechſelnden Megierungen And 
lediglich von den Mebrheitömahlen abhängig. Das Ideal der Volföherr- 
fat ſcheint ſomit in der Schweiz einen natürlichen Boden gefunden zu 
haben und zu völlig freier Entwidiung gelangt zu fein. 

Die neueren Erſchelnungen in mehreren ſchwelzeriſchen Kantonen 
beweijen aber umwiderleglih, wie in den Händen des Radikalismus auch 
bie oberfien Grundfüge der Demokratie zur Rüge werden. Und mährend 
als die natürliche Wefahr der Demokratie yon jeher die Anardie ange 
fehen murse, jo zeigen biefe Erfahrungen, daß Liejelbe leicht auch In bas 
entgegengefegte Uebel der Despotie umichlägt. Wa if im unferer zu 
Gemwaltthätigkeit geneigten Zelt die legtere Erwartung noch mehr zu fürch⸗ 
ten, ald die erflere. IR es aber felbit den zur Demokratie vorgebildeten 
und In bemofratiihen Grundfägen ergogenen Schmelzen faft unmöglich, fi 
biefer radifalen Despotie zu erwehren, was würden wir erft in Deutichland zu 
erleben haben, wenn e8 unter und der ebenfalls ranifal»demofratiihen Partei 

elänge, ſich der Herrihaft zu bemäctigen. Wir haben auch das ſchon im 
füfen Anfängen geſehen in ber Rheinpfalz und in Baden, Die fogenannte 
„eble Demokratie* würde und müfte bald ald eine leere Phrafe und ein 
toiberwärtiged Gemmnis von bem flärferen und unbändigen Leidenſchaften, 
nit deren Hilfe allein fle momentane Erfolge erfämpfen könnte, zur Gelte 
—— werden. In Deutſchland fönnte die demofratiiche Partei nur mit 

üßerfier Gewalt ben Widerſtand brechen, welcher ihr in den Fürſten, in 
der Urmee, in dem Mechtöbernußtiein und der Pietät des beifern Theiles 
der Bendlferung entgegen tritt. Gie vermöhte im günftigken Falle nur 
dann zu flegen, wenn die entfefjelte Wuth des Pöbels rücchtolos für fie 
Im die Schranken träte oder wenn fremde Herre aus jelbftfüchtigen Mos 
tiven fie unterflügten. Ihre Laufbahn geht, wie es von den Rorpphäen 
bed radialen Sozialismus empfohlen wirt, über die Leichen ihrer Gegner. 
Mord, Raub, Plünderung mären ihre Mittel, die Barbaret ihr Befolge, 
der allgemeine Ruin ihr Nejultat. In diefem Augenblicke, wo Me bemo- 
fratifdre Vartel in Deurfchland eingefhüchtert ift durch bie Niederlagen, bie 
fie erfabren bat, wählt fie wohl milzere Formen ber Oppofltton ; fie Täft 
ſich bei uns jogar arlftofrariihe Führer gefallen, fie bemüht ſich etwas 
manierlicher aufjutreten, fle ſtudirt die feinere parlamentarifche Sprache und 
Medtwendung, fe gibt ji den Schein der „edeln* Demokratie und in 
der That, fle täuſcht damit manche, welche unerfahren und gutmüthlg nach 
dem glänzenden Scheine hafdyen, welder die Wirklichkeit, vor ber ſie fi) 
eutfegen würden, gejwbidt verhült. Diefen Unerfahrenen und Gutmüthi 
gen empfehlen wir auf die Schmelz zu bliden un» dort zu fehen, was 
ihnen bevorflände, würde die Bartel zur Gewalt kommen, für bie fle 
ſchwärmen. Denn das fann doch auch »efen Leuten ſchwerlich entgehen, 
af wenn die ravifale Demokratie in Deutfchland Herr würde, fie jeden« 
falls ſich nicht zahmer- als In der Schweiz gebaren würte, daß vielmehr 
ihre Leidenſchaften in Deutſchland um des antidemofratifhen Wi- 
derſtandeg Willen, heftiger auflodern müßten, um des Mangels Wil 





Yen an äcdtsbemotratifger Borbilbung und Grjlehung bei 
Bohtes in Deutſchland auch die Untertung und ber Mißbrauch der Der 
wmolratie bier weit mehr zu fürdten wäre, als in der Edmrij. 

In Puzern if die fogenannte ulamentane Partei: in dem Souder · 
buntöfriege erlegen umb mir Dilfe eidgendfliiher Bajonetie die rapikale 
Breiiaarenpartel, den auch in Deutſchland zur Zeit feiner Flucht aus dem 
Gefängniß gefeierten „ereln* Dr, Steiger an Ihrer Epige, zur Herrſchaft 
gekommen. Wie werden num vom dem Ausbund ber radital,bemofratiiden 
Barrel dort die Bolftrekte geachtet? Nach ben Bandeögeiegen fin alle 
Bürger berechtigt, am den veriaffungemäßigen Wahlen Theil zu nehmen. 
Ereie Watl umd Heriſchaft ber Mehrheit find tie großen Worte jemer 
Bartel, So oft nun aber Vollkawahlen nortommen, jo läßı bie radifale 
Veglerung die angeiebenen umd sbätigen Führer ver konfervativen Bartei 
über bie Zeit der Wahl aus irgend einem Vorwande gelänglic einzieben, 
verhindert die ſelben io, am der Wahl Theil zu nehmen umd gemäblt zu 
werben umd ſchüchtert He Anhänger terfelben ein. Dann wird 2a0 Wahl» 
Büreau aus ten Heidenfhaftlicfien Bradifalen beftellt und dieſe erflären 
feiihtweg, Me Mebrbeit ſel auf Seite ihrer Bartei, wenn ſchen augenfällig 
die mehreren Hänte für die Gegenfandibaten fich erbeben. Keicht jogar 
biefes Mirtel nicht aus, um ber Minderheit die Herrichaft zu werichaffen, 
fo fängt jene Händel an und bie tarayf vorberelteten tadilalen Gbeld ber 
mugen ibre amtliche Macht, um mit Hiffe Semaffneter Schaaren die über» 
Täfige Mehrheit gewahtſam zu brechen. Dieſe Grjheinungen find im 
Kanton Luzern Thon mehrmals, in neuefter Zeit wieder in großem Giple 
zu Tage gerreten, Das Necht der Berfaffung iſt ohmmächtig im Kampf 
mit deu böfen Wilen und ber roben Frechbeit derer, melde zu ihren 
Widtern fi emtor geidmungen haben Sie Preſſe vermag nichts 
dagegen, denn wenn fle ed wagt, gegen ben Terreriemus zu treten, ſo 
werten tie Blätter Fondfiäzirt, bie Journale untertrüdt, die Mebaftoren ver 
folgt. Die Berichte gemäbren feinen Schutz, denn ihre vom Zeit zu Belt 
neuen Wahlen unterworfenen Wirglieder find abhängig von dem Willen 
der berrickenten Minderbeit, und gıöften Theild zu ber Partei gehörig, 
bie fie ind Amt gebracht bat und tarin erhält. Die Buntesbehörten ıbum 
Mided, um dem umtertrücdten Bolfsrechte zur Anerfennung zu verbelfen. 
Sie iküpen Mangel am Kompetenz; vor, Das heift man in Luzern 
„freifianige Drmefrarie* und eine lede Minderheit im Vellg der Staait- 
Gewalt verböbnt und turamnifirt fo tie Dollsmehrkeit, in deren Namen 
fie zegiert. s 

In Freiburg iſt ed noch ichlimmer. Die große Maſſe ter Bevölfe 
rumg wird dort politiſch ald munbtott behandelt und ed gibt nur zwei 
Kloffen von WMenſchen, die Brivilegirten, d. b. alle Andänger des eritemfien 
und robeflen Mabifalismud eimerfeitö und ibre unberechtigten Unterthanen, 
d. b. alle übrigen Bürger, anberielis, 

Weint man fl etma bamit zu tröften, daß bat die natürliche, wenn 
auch rohe und unmäßlge Reaktion ſei, gegen ben frühern Hiıramontanidmus, 
fo febe man noch Waadt und Wenf. Im biefen proteftantiiden Kantonen 
wir von Ultramentaniemuß feine Epur und bie frühere Megierung durchweg 
armählgt. eher nor liberal ald Tonierwativ, Und doch zeigen Ad auch 
bier ganz äbnlide Griheinungen. Wie es mit der Religionsiteiheit und 
mit ber früber fo blühenden Bildung In Waadt num flebt, feittem auch 
bier die fozialifiich-rabifale Partei zum Megimente gelangt it, weiß bie 
Weit. Und mit melden Mitteln ber Rohhelt und mir melden Schred- 
niffen des Vöbels die Minterheit zu Beni fid ten äußern Schein ver 
Mebrbeit zu verichaffen wein und bie wahre Metrbeit ber Gienferhewölfe- 
rung gewaltlam barmieder hält, eine Webrbeit, welche außerdem an Bil» 
dung umd Bermögen fidher mehr als vier Bünftheile des gefammten gel 
fligen und materiellen Kapitals ber Republik befigt, haben und die legten 
Zage wieker eriatren laſſen. 

Denn aber das in der Ecdmeis möglich ih, mas hätten mir erit in 
Deuriblamb von der zadifalen Demofratie zu erwarten! Wer Ohren har 
zu hören, ber böre. 


Deutichland. 

Frankfurt, 9. Moe. Heute findet bier abermald eine militärifche 
Feier Hat, Der feirberige Kommandant ber bier ſtehenden Neichätruppen, 
GH MR 0 SEhirnping, im dan legten Tagen. befanntlih zum 
Dieifionär in Iemeömwar ernannt, begeht feſtlich fein 5301ähriges Dienfl« 
Jubiläum. Dem Yuhllar gu Uhren bradıte das von Mainz berüber ge⸗ 
fommene außgezeichnete Öterreiplihe Diufifforps des Regiments Grjberiog 
‚ Mainer geflern Abend 6'/, Uhr einen großen Badeljug. welchet von Ab- 
tbeilungen Öfterreihiiher Dragener gu Vierde, ebenfalls mir Radeln, 
eröfinet und meichloffen wurde. Der Genetal bedanfte fi in einigen 
freuntlichen Worten für De ihm ermwieiene Mufmerfiamfelt, worauf er 
unier tem Lebthechrufen ter Mannſchaſten und tem Mauiten der Moflf 
von ben Difiieren auf dem Händen im fein Haud getragen mwurte. Der 
wabrhaft impoiante Zug fegte Ach wieder im Bewegung, durchzog dann 
fat alle Haupifirafen der Etatt, wobel auch dem fönigl. bayerlidhen Be: 
vollmädrigeen bei ter Meichkceniralgemalt, Han » Eylanter, bem 
Kommandanten des bier ſtehenden baheriſchen Jägerbataillönts, Dberfl- 
Lieutenant v. Shinbling. und zulegt Gr. falierl. Koh. dem Erzherzog⸗ 
Meid orerweſer ebenfalls Serenaden und breimalige Hoche dargebracht 
wurden (dr. Journ.) 


.— * München, 20. Rev. Gin Branffurter Bla 
— wenn mir mit Iren, mar es die Deutſche Zeitung — hat wor mehr 
teren Xogen wieder einmal, wie früb ſchen mebrmald, bie deutſche Beier 
melt mit ber Runde überrafcht, das 3. bayeriſche Yägerbatalllen werde 
demnaͤchſt, von unferer Graasöregierumg abbernfen, Pranfiurt verlaſſen. 
Diefes bayerlihe Nägerbatailen zu Frantfurt ſchelnt einer gewiſſen Partei 
ein wahrer Dorn im Auge zu fein, und da alle Berfuche, beffen Ont- 
fernung von ort zu erreichen, micht zum gemünfdten Ziele gefübrt, fo 
entichätigen fie ſich einſtweilen bamit, ihren Bünfte von Beit zu Zeir 
als eine Thariache binzuflelen, wenn auch jedetmal die Angabe ih als 
eine Frfintung ermeist, So if es auch jetzt mieber, denn mir Können 
die befiimmtele Berfierung geben, bafı am dem angeblich bevorffebenden 
Abzuse deb hayerifen Jigerbatailens von Branffurt Fein wahres Wort if. 

Preußen. Der „Sıuatk-Anzeiger” vom 29. November Sringt 
nun mwirflich die vom 26. November batirte Werortnung zur Musführung 
ter Wahlen ber Abgeordneten zum Molfähaufe nebſt dem begleltenten 
Berite der Minifer. Bemetkenewerth ift, daff darin unter ben em 
Büntniffe vom 26. Mai beigetretenen Staaten Hannover uns Sachſen 
bereits micht mehr aufgeführt find. Die Zahl der von Preußen zu ftel« 
Ienden Abgeordneten beirigt 158, 

Der morgen (28) ftatıfintenden Verhandlung de6 Brosefied MWalted 
fiebt in Berlin Alles mir Epannung entgegen. Regierung und Privarintuftrie 
mwetteifern in Vorkehrungen zu jchleuniger und vollffändiger Derdffentlis 
Kung de Heraangs in ber Audienz. Dem Buchhändler Hempel ift ge⸗ 
flatter. dutch Stenographen die Berhandlungen aufzeichnen zu laſſen Ein 
beſonderes Zimmer In der Mäbe des Audlenzſaales iſt ibm zur Ginride 
tung elnes Metaftionebureau eingeräumt worden. Die amtliden Gteno- 
grapbien werben der deutſchen Meform beigegeben werdes. Man ſchelnt 
übrigens in biefem Falle der privaten Bublifarion größere Inbefangenbeit 
ald der effizidiem zuzutrauen; menigftend haben felbft konſervative Pros 
vinglalgeitungen Ab mit dem Unternehmer der erflern megen Ueberlaſſung 
von Abbrücken im Unterbanzlung gelegt. Die franzöflihe „Prefie* bat 
eimen eigenen Meierenten für Meilen Brogeh aus Paris geiender, Mär 
Gintrittsbiets werben Preiie bis zu 10 Brietrihötor geboten. (Eith. N.) 

Deiterreich “ Mien, 28. Nov. Der Umzug des kalſer 
lichen Hofes nach der Burg fol Morgen Hattfinden. — Die Wiener Beie 
tung entbält da6 Drganliationspatent für die ferbiiche Wojmobina. 


Grofibritannien. 

Tonbon, 26. Nov. Die beutige Times enıbält Nachtichten von 
Kaplante, wonach eie dortige Beuölferung ibren paifiwen Widerſtand gegen 
tie Abfidt der Megierung, Sträflinge dort abzufegen, berelid jo meit 
treibt, dafı fie an bie Truppen, die Mannſchaften der f. Schifft und über 
baupt alle Megierumgsanflalten feinen Muntvorrarb mehr liefert, io daß 
ter Bouserneur ſowohl als Kommorore Worill gendibigt waren, im tige» 
nen Hauje und durch die eigenen Leute bad nörbige Brot baden zu lafıen. 
Die Kolonifien trangen in ben GWouserneur, das in der Bai liegente 
Etröflingeiiff auf eigene Veranſwortung na der Inſel Abcenſion oten 
font wobln au fenten, ber Gonverneur gibt ihnen in ber Haudtſache Recht. 
meigere ſich aber, ohne Negierungsbefehl bus verhaßte Schiff ſortzuſchiden. 


Machichrift. 

“Münden, 1. Dez. Die Kammer der Abgeordneten bat in ihrer 
beutigen Diorgenfigung tem Bericht bed Herrn Dr. Hopf Namens deb 
IV. Ausicufies über den Beiegenimurf: die Bortiegung der Auinatme 
eines Antebens im Wege der freiwilligen Subifription nah dem Geſehe 
vom 12. Mai 1848 im Beirage von 7 Millionen Gulden betreffend, ver» 
nommen. Der Ausſchuß beantragt bie Ermächtlgung der Regierung bazu, 
mit den Mopififationen, daß Me Ginlölungsfeift für tie Obligationen bis 
1854 ausgedehnt, und auch Obfigatiomen Im höherem Betrage ala 100 A. 
follen ausgeſtelt werben konnen. Dann wurde dir Debatte über Art. 2 
des Uimnefliegeieped begonnen. 

BI * Die Frankfurter Voſt vom 29. Mor. war beim Schluffe unfered 
Blaties noch nit eingetroffen. 
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Mittlere Temperatur in [Mittlerer Barometerftant auf ten 
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München, ?. Dezember. 

Se. Maj. der König baten Sich unterm 29. Rov. allergnädigit bes 
wogen gefunden, ben Vesirfögerichrtpräfftenten Bram Anton Kollei su 
Kaijerdlautern auf fein Anſuchen, mit Belaffung feines Gefammtgebalted, 
feines Titels und Bunftiondgeidend, dann unter Bezeigung ber allerböchiten 
Aufriebenbeit wegen jeiner langjährigen treuen und auspejeichneren Dienft« 
Teiftung, nad $. 22. lit. D ber Beilage IX. zur Verfaſſungs - Urkunde auf 
die Dauer von zwei Jahren in Quieszenz tretem zu laflen; auf bie bie 
durch In Erledigung kommende Präfidentenfielle am Bezitkögerichte Hair 
ferdfautern den Werirfögerichtöpräfltenten Jakob Ortb von Frankenthal 
auf fein alleruntertbäntgftes Anſuchen zu verlegen, und am Nppellationd- 
Gerichte von Oberbayern erl⸗igte Affefforsflelle, unter Vorrückung des 
auferftatutmäßigen Aſſeſſore Uolpbh Wolf in den Sturus, ben Kreis— 
und Gtabtgerichtdrathe, Dsfar Brhrn, v. Seefried, in Bamberg zu 
verleiben. 


Baperifcher Landtag. 


"München, 30. Novbor. XXXL Öffentlihe Situng der 
Kammer ber Abgeordneten, eröffnet um 9’, br dur den HGtn. 
1 Mröfitenten Grafen v. Hegnenberg- Dur Die Gallerien und 
Öffentlichen Tribünen find wieder flatk beſegt. Am Miniftertiiche hefin« 
den fich bie kgl. Staateminiſter des Kriegs, der Juſtiz, des Königl. Hau- 
(ed und ded Meufern und des Innern. Hi. v. Püber, v. Kleinichropd, 
Dr. v. d. Pfortten und v. Zwehl; dann die königl. Minifterialloms 
miffäre HH. v. Habel, Neumaper, v. Molitor, Burkart und v. Kir 
Iiani. Mach Verleſung und Benebmigung bes Protofolld der gefirigen 
Eigung theilt der Gr. Präfident ber Kammer ein Schreiben (wir fün« 
nen nicht angeben, wober es batirt iſt) des Abgeorbneten Hrn Friedrich 
Schüler aus ber Pfalz; mit, worin berielbe jeinen Nustritt aus ber Kam⸗ 
mer anzeigt. Da nad Urt. 29 des Wahlgefeges bie Zuſtimmung der 
Kammer zu ſolchem Austritte erforderlich iſt, fo eröffnet ber Hr. 1. Prü- 
fident bie Disfufjion darüber, Es ergreift jebod Miemand das Wort, 
und bie Kammer genehmigt ſofort einſtimmig den Mustritt des Hru. Schü 
ler. Der Gr. Präfident kündet an, daß er fofort bie nöthigen Schritte 
thun werde und die @inberufung bes Grfagmannes (Hr. Adam Müller, 
Dekonom in Gerbartöhrunn) veranlaflen werde. Gr. Bring erbält das 
Wort zur Schlufäußerung ald Berichterftatter über den Gefegentwurf „bie 
Unterfuhungen megen polltiicher Verbrechen und Bergeben betreffend.” 
Der Audſchußbericht. fügte er, habe nur geringe Angriffe erfahren, er Könne 
daber fogleih zu feiner Hauptaufgabe ſchreiten, nemlih zur Merlefung ei» 
ner Anzabl von Aktenfüden, den Pfälzer Aufſtand betreffend. Die That» 
ſachen im biefer Hinſicht feinen noch vielen Mitgliebern micht in ihrem 
ganzen Umfange bekannt zu fein; ibre Kenatniß aber fei nöthig und für 
‚das In ber Ammeftiefrage zu fällende Urtheil. Er babe die Altenflüde, 
welche er vorzuleſen die Ehre haben werde, mit nicht geringem Auſwande 
an Zeit und Mühe gefammelt, und chronslogiſch gejammelt, um eine au« 
tbentiſche Tarftellung geben zu lönnen. [Eine folde ei um fo mörbiger, 
ale der Ausſchuß eine doppelte Mufgabe babe, nemlic 1) bot Vegehren 
nach einer allgemeinen Amneftie zu befimpfen, 2) bie Angemeilenbeit ber 
Amnefirung Binzelner darzuhhun Der Hr. Redner geht nun auf die Dars 
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Briefe und Weiber frei. 


Bind» und Himmele-Schau. 


Bis ri 6. abwechſtlad NO. DO. SD., NO, und größtenihells helter; yumellen 
Rebel. ) 

Dem 6. bie 8. abwechſelnd W. SW. unt W, Megen nad heftige Stürme. 

Bom 9. Me 15. ED. OD. ©, D.; birrauf ED, ©, W. mt ED. 

Dom 15. bis 17. abwechſelad B., SB.; Wesen und Scner, hicrauf wirder Regen 

Tom 18. bis 24, abwtchſelnd DO, SO, RO, RB, und W, mit größtentheils hei 
teren Tagen. 

Am 25. und 26, W. und NED, ; Megen und hlerauf ſarter Ehmeefal. 

Bem 26. bla zum 30. abwedieln RO, D., W., AU, SO, und D, Grßtentheil— 
heiter, Mbents ſehr ſtarle Nebel, Rirkerie Temperatur: — 16° RR. 


firlung der Greigniffe in der Bialz ein. Die republikaniſchen Ideen jeien 
bei Beginn ber beutichen Bewegung in der Pfalz nur fpärlich vorhanden 
geweſen. Zum Parlamente nah Pranffurt jelen, mit Ausnahme eineh 
einzigen Wahlberirfed, nur konſtitutionell · monarchiſch geilnnte Männer ge« 
wählt morten Aber die fühnen een, die in Frankfurt auftauchten. bie 
Beltungepreffe, mamentlid die Meinen Blätter, melde fait durchweg dem 
äußerfien Madifallemus bulbigten, bie Blugichriiten und Lieber, in welch 
lehteren namentlich die männliche Eribeinung der Perſönlichleit Heder's 
auf Me Gemürber der Maſſe einen gewiſſen Zauber übte, die Reden bei 
den Volföverjammmlungen u. f. w. bradıten beionber® unter ber ftͤdtiſchen 
Berölferung einen Umſchwung bevor. Kleine rabifale Blätter ſchoſſen 
wie Bilge anf umb verichrieen alles bas als reaftionär, was nicht mit im 
ibe Geſchret einfimmte, namentlich auch diefenigen Blätter, welche eine 
befiere Haltung zu bebaupten wußren, jo namentlich die Deutiche Zeitung. 
Us Guriofum mwole er nur mittheilen, daß er perſönlich in einer gemife 
ien Statt verdächtigt und als Reaktionär verichrieen morden ſei, weil er 
mit einer Anzahl von Freunden eine Anerfennungs-Adrefie an Geruinus 
für die Haltung ber Deutfchen Zeitung unterfchrieben hatte. Dann machten 
Mitglieer der Frankfutter äußerften Linken die bekannte Vergnügungdreife 
in die Vralz. Es waren darunter die Herren Mobert Blum, Wiesner aus 
Deflerreib, Schiliug aus Wien, Iorban von Berlin u. A, von denen ber 
Begtere — wie er ſeſbſt ſagte — gekommen mar, um gelegentlich auch 
einen freuntliden Händedruck mit den Franzoſen zu wechſeln. Bon ba 
an erbielten bie Volfösereime ibre jo bemofratifche Richtung, und befon« 
berd eine Anzahl von Mechtöfandidaten entwickelten barin eine beionders 
große Thätigfeit; dad DVolfövereindblatt murbe vorzüglich unter ihrer Mit 
wirfung ind Leben gerufen, und man fünne beinabe fagen, daß ohne fie 
die Bewegung vielleicht gar nicht zum Nudbruch gefommen wäre. Man 
fünne ih einen Begriff machen von ihrer außerordentlichen Thätigfeit, 
wenn man vernehme, täglich lorreſpondirten fie mit den Kantonal» Aus« 
ſchüſſen und zugleich an ihre Gefinnungsgenoflen in Frankfurt und anber« 
märts. In fjeber Welle wurden die Gemüther bearbeitet, eingefhüdhtert 
oder aufgeregt; felbft die Ermählung bes Meichövermefert wurde zu fols 
hen Sweden außgebeutet, jeder ein Verräther genannt, ber nicht mit ihnen 
In dasfelbe Horn blied; gegen Wilib und Welder wurde ber bitterfte 
Hafı angefacht, weil fie Bundedtagdgefandte geworben waren. Im Sehr 
tember war ber Hab unter biefen Leuten gegen die Gentralgewalt und das 
Barlament aufs Hoͤchſte gefliegen; man organifirte jogar bewaffnete Züge, 
um im ®erein mit Germain Metternich beibe zu ſptengen. Wer ein 
Wort gegen biefeß Treiben äuferte, wurde verfehert und verfolgt; in el⸗ 
nem Orte trieb dieſer gemeine Päbel die Frechheit fogar fo meit, einigen 
Männern — Hr. Dr. Yiger könnte barüber Mäheres angeben — bie Fene 
fler einzumwerfen, Sebiglich weil diefe Männer erflärt Gatten, fie wollten zur 
Gentralgemwalt und aum Parlament halten. Und dieſe Verfolgungen feien 
ton den nemlichen Menſchen aufgegangen, tie ein halb Jabr fpäter alle 
verfolgten, melde nicht unbedingt dem nemlichen Warlamente beipflichten 
wollten! Meionders groß fei auch der Haß biefer Menſchen gegen Preis 
ben und indbeionbere feinen König geweien, gegen den man bie fediten 
Etmäkungen ſchleuderte. So innig und woklfombinirt je das Zuſam- 
menwirfen ker Demokraten im Bearbeiten der öffentlichen Dleinung geweien 


baf eb eimem mict felten begegnete, an ganz verfhiebenen Diten To» 
ar Im nicht unbeseutenser Gntieraung von einanser über eime und die» 
Ibe Frage die memilihen, fat gleihlautenden Urtheile zu hören, mie fie 
eben von ben Bartsingitssoren zumal auch mittelä der Bereine muſchlaver 
Berehiung ben Mader beigebracht worden waren. Wat das Fujanmen- 
wirken bereite, Tdnnen der konſervatlven Bartei die Demakaten ald Wu 
re diesen. Go übten dirie terrorifirenden Vereine den geöfıen Ginflup 
aus auf die Öffenzlike Meinung, und wenn es ein unabhängiger Maun 
magen wolle, etwas dagegen zu jagen, jo war er fldyer, aldbalr eine 
Rapenmuflf za erhalten. Die Rekbeis ging joger noch weiter, han war 
mir Steinen in bie Fenfter, und ſegat Schüffe wurden In mebr als einem 
File ii Pe Belafgemäher abgefauert. Wurden wegen fat Werfäne 
Unterfuhungen eingeleitet, fo bliehen fle in Per Regel ohne Mefntrat, weil 
nur jelten Jemand ed wagte, ein offened, die volle Wahrheit bejagenbes 
Beugnifi abzulegen, aus Kurt dem gleihen Schichſale der Verfolgung zu 
verfallen. Hr, Vrell babe in rem Ausſchuübericht Berbächtigungen finden 
mwelen; Hr. Pre feine fh temnat wenig mit dem Leſen pfälziſchet 
; beiaft zu baden, inf. häuser unmöglih zu Soldhem. Lixcheile 
gelangen können; er würde vielmehr eine ganz anzere Ipee von den Pläle 
ziſchen Zaſtüͤnden erbalten haben — Der Hr. Reenet verliedt nun aus 
Mrs. 197 der Allgemeinen Zeitung vom 16. Jult aus einem Artikel eine 
Stelle, in welcher bie troßloie Dage ver Pfalz ums insbefontere Die trau« 
tigen ſutlichen und Dref = Juftänre des Laudet mit ber Farbe ber Wahr 
beit geichildert werten. Auf ſolche Weife, bemerkt der Hr. Mebner dazu, 
wear ſchon Jange vor ber wirklichen Grbebung ber graſſeſte Terroridmus 
ber Minorirät Über bie Wiajorität zur Thatſache geworden. Inter diejer 
Minorität beianten Ab auch viele Entbuflaften, die aber fo fanatiih ge» 
teorden waren, dañ fir ger feinen Wirerſpruch mehr zu ertragen vermochten. 
Die Metrjakl aber beſt ind aud liederlichen ober verborbenen Subjeften, abge» 
handten @ermerbleuten, banfroren Kaufleuten u. dal, Die Mebrbeit ver Benöl- 
aerumg zog fich falt und ſcheu vor biefen Leuten und ihrem Ärelben zurück, 
mwenn auch mande, um fih nicht üblen Folgen ausjuiegen, wenigflend ten 
Schein ſich gaben, «8 mit benfelben zu halten. So mar bie Lage ner Dinge 
im April, al& Abgejantte von Frankfurt famen und zum Losidlagen auf« 
forderten. Mer Sr. Öhehner verliedt amd eimer durch viele Seugenaudiagen 
bewabrbeiteten Anrere eines dieſer Abgeiandien, der auch Muglicd eines 
Rantonal-Ausihufied wurde, eine Etelle. in welcher das Boll aufgefor« 
dert wurde, gegen de Fürſtenknechte“? mit Feuergewehten, un» wo bieie 
fehlen, mit Senien, Keugabeln u. dgl. fi zu bewaffnen, und ſich zum 
Kampfe bereit zu Gallen Der Tag des Loabrucht werde indeß noch nicht 
angegeben, um einem möglichen Verrath vorzubeugen u. ſ. w. Berner 
serliedt er aus dem „Boren für Statt und Kant“ vom 29, April von 
Nikolaus Schetit (Mitzlier ber Äuferfien Linfen in Frankfurt) einen 
„Aufruf an die Piälger“, bezielent, daß Liejelben ven König zur Untifen- 
mung der Meichöveriaffung „imingen” jollen, 68 beißt darin unter andern 
auch: „Wir verachten die Frankfurter Verſammlung, aber weil ein Fürſt 
fe bebroßt. fo mülfen mir fie wohl beſchützen? u. dal. Dann fehren die 
Befannten Schlagwörter wieder wie: „Bürfenverihwdrung gegen das Volt“, 
„Gibelberrihait“, „Küritlihe VBerihwentung un? Sinnenluf*; ein allge 
meiner Bürgermehr» Kongreh müffe ywismmentretem, überall jeien Molft« 
seriamımlungen zu berufen, um gemeinfhartlide uns übereinjtimmenze Bes 
ſchlüͤſſe zu faſſen, bei denen es aber mict fein Bewenden haben bürfe, jon- 
bern denen nötbigenfall® auch mit den Waffen Nachtruck gegeben werden 
wüfle. Man wife nit, was fommen tönne ; der Mbein fünne zur Echeie 
dewand merden, die Logſagung ber Pfalz von Bayern eintreten. Um ten 
Top des Könige zu brechen, müfe man bie hand an den Waffen balten. 
Gin drittes Altena iſt ein Auiruf vom 27, April, ausgehend von der 
temofratiigen Berfammlung zu Branfenthal, und insbejondere den ſchon 
vorermwähnten Nechtatandidaten, bie an ter Epige fanden. Darin If die 
Biete vom „Fürflliher Herrſchbegier, welche vie Verſaſſung entreißen 
wolle“, dann, neben anderen Ausfällen auf den König, von dem „ Macht - 
gebot verblenteter Fürdtenfamilien“, von dem „undeutichen Minifterlum”; 
das Moif der Dial; aber werte handeln, wie Deutichland es erwarte; folgt 
eine Aufforberung an die piälzifchen Mitglieder des Parlaments zu Frank« 
furt, des baperiichen Landtages, bed Landrachs u. i. m., und eudlich aller 
Notabeln, bei einer Beriammlung am 1. Mai zu Kuijerdlautern zu er- 
ſcheinen; endlich cine Aufforderung an die ganze männliche Berölk- 
zung ter Walz, am 2. Mai zu Kalſerdlautern fih zu veriammeln. Auf 
bieten Aufruf bin verſammelten fib Ne Metabeln wirflih am 1. Mai 
gu Kaiferölautern, aber die Gemäßigten murden bei den gefahten Be— 
ſchlüſſen beſſegt, und bei der Verſammlung am 2. Mai, in wel 
der die Errichtung des Landrdandfchußes mar beſchloſſen worden, trugen 
die Griienmen größtenchelle Waffen. — Welter verliedst Hr, Prinz 
die Befanntmahbung der pfälziſchen Meichſtagsdeputirten 
vom 30. April, welche zwar mabne, die geiegliche Grenzlinie midpt zu 
überichreiten, 5i8 Afte er Gewalt von anderer Geite geübt worden fein 
korrden, aber dann ald geiegliche Afte die Beichlüffe aufftellten, nach wel- 
Ken 1) Die Meihäverfaffung unberingt Beleg in ganz Deutſchland ich, 
2) De Mibtanerfennung verielben ala Muflebnung und Hochverrath be- 
eichner, 3) jeder Bürger mit But und Blur dafür elnpufleben aufgefor- 
dert, und endlich dieſe Beichiüffe dem Diniflerlum mitgerbeilt werten fol» 
ten. Das nähfverlefene Alrenftüd find die Beſchlüſſe der vorbe- 
ratbenden Berfammlung zu Raiferölautern am 1. Mal, bie 
Grmenmung det Zantedautichuffer betreſſend, nach deſſen Konſtitulrung bie 
Boltöwehr Äh ihm unterzuordaen erflärte; dann bas Protokoll des Volks: 
webrkongrefied vom 2. Mal, in welcheen auch Anordnungen für Me Or 





ganifirung der Vollawehr gegeben waren. — Nun folgt bie Zuſchrift 
des Pantesausihuffes an die Befehltbaber ver Volta— 
mehren ber Pial; vom 3. Wal, worin derſelbe bie Ernennung des 
Schweiger Generals Dufour zum Überbeiehlöhaber ter ganzen bewaffne. 
sen Made der Malz kund gegeben wire. — Unterm 4. Mut theilt der 
Batehurrteisioungteubfäuf ser Natisnalverſammlung feine Beiplüfe 
vom vorigen Tage mit, und erläft die Aufferterung an bie Beamten, zu 
erfläten, 06 fie die Meichönerlaffung anerkennen, Wer fle nice anerkennt, 
wire ald Diebe, bei Widerfeglichkeit alle feine Akte ald null und mächtig 
erflärt w. |. vo.’ Diss fept der Hr. Berichterflatter Hinzu, — jei der an 
dedvertbeldigungdausihuß,, von dem man behaupten wolle, er ſei noch 
teime reroturtemäre Behorde gewefen, — Dann verfiest er den Aufrur der 
Branffurrer duerften Linken, ved Donnerüberge, am dad keutfche Bolt, 
batirt vom 5. Mal, worin ed aufgefordert wird, dem Beijplel der Biäler 
zu folgen, „gegen ven Berrarh ber. Könige in die Schranken zu treten"; 
ferner den Aufruf bes Dberflen Blenler (der nahmald eine bedeutende 
Reue im Aufſtaude jpielte) aus Wormt, worin verielbe aud dewaffnen 
Thealluahene feiner Geflunungszenoffen an dem Beginnen ber Vfälzer zus 
figert; vom 5. Mai eine Belmnimadung ded Landedvertbeibigungdinde 
ſchufſes für vie Vfalz, worin verielbe raſches Hanteln zufldert, des Das 
terland in Geſahr erklärt, auffotdert, Blut und Leben für dadſelbe einzu⸗ 
fegen ; mer dies nicht thut fel Derräther am Volke. Ferutt wird In Des 
jem Uftenftüde zur Cintracht gemahnt in ber gemeinſamen Gefahr, gegen 
tie „fürftlihen Henfer*, gegen ten „Dann mit der blutigen Hand zu 
Berlin”, gegen das Bündalß ber Fürflen mit ihm, um Me Nationalvers 
fammlang zu fprengen, — Deggleichen verliedt der Of. Mebner den En 
lad des Yanpesversheidigungsansihufjes vom 5. Mai „an 
feine Mitoürger*, worin er ihmen mittbeilt, baf Dufaur zum Übergente 
ral ernannt, und 30 polnische Ofigiere zum Ciniriet in den Dienft und 
zur Organiftrung der plälziigen Waffenmadt bereit jelen. (Der Hr. Meta 
ner beb: bier hervor, daß bie proviieriihe Regierung erſt am 17. Mat 
errichtet wurte, während alle biefe Me fhon am 4. Mal vor Mh aine 
gen, und ılebt daraus mir Mecht den Bemeid, daß bie Bewegung nicht 
erſt vom 17, Mat am, fondern fon am 5. eine revolutionäre war.) Bon 
Mheinpreuben, Rheinbefien waren nad diefens Erlaffe bereits Iuzüge zu · 
gefidert, von Hanau erwartete man Autwort, am die Mitglieder der Lin⸗ 
fen in Württemberg und amberwärtd war Hufforderung zur Unterfügung 
ber pfalziſchen Bewegung ergangen, zu Organilation der Vollewehren, bie 
Grmeinderäibe zur Auflegung von Liren zur Ginzeichnung freiwilliger 
Beiträge, überhaupt zu Opfern aufgefordert morben, um bie Koſten für 
Anſchaffutig ven Dlunition und Kriegäbebürfnifien, zur Beloldung tüdhtl« 
ger Offiziere, ben Ankauf von Waffen und Senſen bereiten zu föanen; 
endlich waren die Runtonafausfgüffe eingeführt werben und der Landes 
vershriötgungsausiguf umgibt fich ensli auch mit einer Bolföveriretung. 
Nun — führt der Hr. Mebner fort — krängten mehrere, id; mein nit 
ob alte, Abgeordnete der Pfalz bei der Nutionalverfanmlung in Franffurt 
das Neichöminifterium zur Abſendung eines Meihälommiflird nah ber 
Vralz, und die Wahl v. Gagerns fiel befanntlich auf Giſenſtuck Eiſen · 
ud erließ, ale er die Pialz betras, tolgense Broflamation (dr. Merner 
verliedt Die belannte Auſprache Wilenfludd am die Bewohner der Pfalth. 
Am 6. Diai kam zerielbe nach Neuſtadt, wo eine Bolfsverjammlung ab» 
gebalten ward. Den Borfitz führte Mbgrorineter Schmitt aus Kaiſerd · 
lautern; 2er erte Metner war Giſenſtud, welcher bei feinem Griceinen 
mit Goch begrüßt mwurbe, Hr. Meferent verliedt nun De Mere, die Giſen ⸗ 
Auf Damald unter ſtürmiſchem Beifall gehalten, ſowle Auszüge aud ben 
Vortägen der 5. Gulmaan von Zweibrüden und Weber von Neuſtadt. 
und fährt alfo fort: Bald darauf erſchien eine Befanntmahung ſämmill⸗ 
Ser pfülziichen Deputirten, jomohl des bayeriihen Landtages, ald ber beut- 
fen Mationalverſammlung, nachdeun Kurz zuvor Eiſenſtuck den Landebs 
vertheidigungtaudſchuß biflärige hatte. Hr. Referent verliedt die beiben 
veafalligen Altendücke) Allein ſchon am 10, Mal erfolgte Me Desavoui · 
rung Giienflude von Geite bed Meichminiſteriums, morauf der Landes⸗ 
audichun mehrere Uufforderungen zur Bollöbewaffaung erließ. (Hr. Mefes 
vent verliedt eine Reihe folder Aufferberungen.) Ich babe in jener Zelt 
Öiterd mit Leuten, die ſich mit Leib und Seele det Sache annahmen, ger 
ſptochea und laut mifbilligt, dag man von Dorf zu Dorf gebe, und die 
Bauernburiche, die von nichts wiffen wollten, förmlich prefite. Ich babe 
wir erlaubt zu ſolchen Leuten zu fagen: Ihr feld die größten Pügner von 
der Welt — Ihr ſprecht immer von einer freiwilligen Bolfserbebung 
und zwingt tie Beute durch alle möglichen Mittel euch zu folgen. Wenn 
ihr von einer freiwilligen Vollserhebung ſprechen wollt, dann macht ed 
durch die Schelle oder font auf elne Weile öffentlich befaunt, und dann 
wollen wir fehen, wie viele Leute Ah ftellen merten. Darauf antworte 
ten fie dann gemöhnlich: Wir miflen Freilich, daß fie ſich nicht frebwlllig 
Reilen, — allein, wenn die Monarchen ihre Soldaten auffordern mürten, 
A freimilig un fle zu fhaaren, fo würten auch nur fehr Wenige fom» 
men, Sie wiffen, meine Herren, daß be Soldaten allgemein zur Defer« 
tion, namentlich in Landau aufgefordert murben, Die Ültern und Ge» 
ichwiſter begaben ſich in die Feſtung und erjurhten ihre Söhne und Brü« 
ber nach Haufe zu gehen, fie braudsten jegt nicht mehr Soldaten zu fein. 
Uriprünglic hatten diefe Soldaten nicht die Abficht Im dad felndliche Pur 
ger überzugeben, und folgten nur dem beimgenden Qureden ber Jhrlgen 
Birjed zu thun. — Ich habe nun bie Übre der Kammer einen ſehr merk- 
würdigen Artikel aus dem „Boten für Stadt und Pant” vom 15. Mal 
vorzulefen, welcher darauf binbeuter, was am 17. Mal geſchehen werde, 
nemslich auf bie Grrichtung einer ptorlſoriſchen Regierung, Man mar 


alio damals fo weit ber Sache ſchon gewiß. (Berliedt den betreffenden 
Artikel, fo wie den Aufruf des Lanvesverrbeidigungdausicuffed am bie 
Soldaten ded bayetiſchen Heered vom Ib, Mai.) Ih babe ferner ber 
Kımmer einen Auszug aus dem Brotofolle der Werbantlungen der dur 
den Landeöveribeitigungdautiguß berufenen Landesvertretung vorjutragen. 
(Berliedt diejed Atienſiũch) Bald darauf erichien ein Amis» und Intels 
ligenzblatt ber proviſoriſchen Regierung der Mal; Das erfie Blatt iſt 
batirt vom 22. Mai, Der jummariiche Inbalı der im demſelben erſchle - 
nenen Defrere befieht aus einer Proklamation der proviioriihen Negier- 
ung an das pfählihe Bolk, aus einem Verrrage zwiſchen Baden und der 
Dialı, aus einer Befanntmachung, dab Benuer von Beuneberg des Dber- 
tfommandoed entbunden jel u. ſ. w Nachdem Hr. Meferent noch eine 
große Reibe anderer die püälziihe Erhebung berügrenten Aftenküde vor⸗ 
geleien, führt derielbe in folgender Meile fort; Meine Herren! In vem 
Üeferate ift eine Stelle enthalten, welche auf eine Verbindung der Auf« 
Räntiihen in der Pfalt und Baten mit den Demokraten zu Warid, mel« 
de am 13. Juni den Schlag beabjlchtigten, hindeutet. Dieſe Verbindung 
ift zwar in Abrede getelt werten, ich weiß aber, dag am id. odet 15. 
Juni ein am Mheine aufgegebener Brief bei der Bot in Paris eintraf 
mit folgender Adreſſe: „a Monsieur le President du gouvernement 
rovisaire & Paris“, Sie ſehen, biefer Brief wurde am 12. oter 18. 

uni zur Voſt gebracht, und derjenige, welcher ihm ſchrieb jegte voraus, 
bafi, wer am 15. nad Paris gelange, dort ſchon ein provijoriihes Gou- 
vermeiment antreffen würde. Hr. Meierent verlicht mehrere Briefe Trühſch- 
lers und bes Beidhäregenten Vogt, melde die obenerwähnte Werbinpung 
außer allen Zweifel Reden und führt kann fort: I habe nun auf einige 
von verschiedenen Vorrednern gemachte Bemerkungen ju antworten. Die 
Bebauptung bed Hrn. Tafel, die. befldende Klaſſe in ver Pfalz hätte ger 
metieifert, Geld derbelzuſchaffen, ift fehr problemariich; wir übrigen Pfäl⸗ 
zer miffen davon nicht. Hr. Tafel (dem Menner unterbregen): I 
babe das mid ariagt, das ficht im dem, mas ich aus Ciſenſtuds Erklär- 
ung vorgelejen Habe. Hr. Prinz: Dana bitte ich um DVerzeihung. Zum 
weiteren Bemweife mill ich Ihnen mitcheilen, mas ber von mir vorhin er« 
mähnte Oberfommantanı Feuner von Fenneberg, der vermöge feiner Stel« 
lang die ganze Pfalz bereißt hat, im dieſer Beziehung für eine Anflcht 
tbeilte, Berliedt das dedfallfige Schreiben, aus weldem hervorgeht, daß 
von ber ungefähr 600,000 Seelen zählenden Bevölkerung der Pfalz kaum 
18,000 aufrictige Anhänger der Brvegung gemeien. Hr. Tafel hat fer» 
ner behauptet, daß fich viele ehrenbaite Männer Lbinreifen liegen, an ber 
Bewegung Theil zu mehmen, Died geſtehe ich zu, es iſt Died auch im 
Referate gejagt, ich ſelbſt kenne die ehrenmeribeften Leute, die fich verblen - 
den lichen, namentlich zur Zeit als der Landesvertheldigungsausſchuß erie 
flirte, und er proviforiigen Megierung noch nicht gemwichen war. Ich 
weiß auch, bafı fogar in der proviforifhen Regierung Männer japen, bie 
abgeſehen ron ihrem politiſchen Fanatſomus den ehrenmweribeften Privat» 
cborafter befafjen, id nenne mur die HH. Meichard und Hepp. Was ten 
Lepteren betrifft, jo bin ich überzeugt, daß er in bieje ertreme Richtung 
nit geworfen worden waäͤre, wenn micht ein beiipiellofer Gewaltſtreich, 
welcher im Jahre 1833 am ibm werübt worden war, ibm einen Haß bei« 
gebracht hätte gegen jede monarchiſche Regierung, namentlich die bayerliche, 
Sepp mar nemlich ber Brovofarion zum Aufftande beihulsigt und murde im 
erräbnten Yahre im feinem Keimatsorte Neuſtadt unter Afliftenz einer 
Nelterſchaar verhaftet, feinem ordentlichen Michter entzagen und bieber im 
die Frobnfeſte gebracet. Dieſes konnte er mie vergefien; ich babe oft mit 
ibm geiprocden, ba wiſchen und Freundſchaft beitano, und ich weiß, wel ⸗ 
then Einfluß dieſer Vorfall auf die ſpätere politiſche Richtung dieſes ſonſt 
unbeſcholtenen Mannes geübt bat. Aber eben deswegen, weil eine Menge 
von ebrenbaften Leuten fih betbören lich, bat der Ausichuß auch dem 
Zufag beantragt, daß diejenigen Männer, melde, jei ed nach der Faffung 
des Megierungd« fei e& mad jener bed Uusihuß-Entmurfes von ber Am⸗- 
neftie außgeigploffen fein follten, durch ſprrielle Ermächtigung, die wir der 
Regierung ertbeilen, dieſes &mabenaftes theilbaftig werben fünnen, Ich 
bin ſeſt überzeugt, dafi wenn Hr. Tafel jur Zeit des pfälziſchen Anfftan« 
bed im feiner Heimatproving gemefen märe und gefehen hätte, welde 
Handlungen ber niederträchtigiren und embörenditen Gemeinheit begangen 
murden — er nimmermehr eine allgemeine Amnefie beantragen würde. 
Man muß mur nicht immer blos die enthufiadmirte Jugend, die ehrlichen 
Gelüblspolititer vor Augen Haben. Ich fünnte der Kammer Stückthen 
erzäblen — allein id mag es nicht than, denn wenn ich au nur Fakta 
berühre, fo weiß man doch in der Pfals die Verfonen, Me gemeint fine. 
Nur fo viel kann id Sie verfidern, daß in manden Stätten die Bewe⸗ 
gung durchaus einen ſozialiſtiſchen und fommuniktiihen Charakter ange» 
nommen hatte, dab bunderte von Perfonen fich verftedt hielten oder außer 
ihrer Wobnung ſchliefen aus Furcht verhaftet oder miübandelt zu werden, 
Die Worte fonnte man nicht felten auf der Giraffe hören: „Heute wer⸗ 
bet ihr zum Iegtenmale ipagieren geben — jept wollen wir es thun und 
ibr könnt flatt unfer Holz ſchneiden.“ Meine Herren, dat find feine was 
gen YHeußerungen von meiner Seite, es find die Ausſagen beeiberer Beus 
gen. Die Unmenſchlichkeit unb ber Fanatismus ging fo weit, daß, als 
ein ebrenweriber Beamter verhaftet und nah KRaiferdlautern geichleppt 
mworben war, mojelbft er jebodh durch daß unerſchrockene und hochherzige 
Benehmen des dorsigen Bürgermeifterd, unfers verehrten Hrn, Kolega 
Weber, nieder in Freihelt gelegt wurde, fich Leute aud dem Mittelflande 
uns indbelondere Frautu äußerten: „Die proviforiihbe Meglerung beftehe 
aud lauter feigen Rerien, fonf mürben fle diefen Mann aufgehängt ba- 
ben.” In dem meiteren Verlaufe feines Vortraged, welchet über 3 Stun, 


ben mwährte, wlderlegte Hr. Meferent ſodann noch verſchedene Aeußerun - 
gen der HG. Bote, Yang, Mauth, Dr. Narı, Brel, Dr. Morgeuftern und 
Fürſt v. Wauerftein. Hierauf ergriff dad Wort Hr. Staatöminifler ter Jußiz v. 
Kleinſchrod: Meine Herren! bejorgen Sie nicht, daß ich die Debatıe, melde 
bereitö durch mehrere Tage fortgefegt wurde, weiter außjubehnen gedenke. Wenn 
ich Das Wort ergreife, fo geſchieht ed mur, um die Erwägung ber hoben 
Kammer auf den Vorjglag hinzulenken, welcher Ihnen geftern bereits 
von dem Minittertiige aus durch einen meiner Kollegen empfohlen wor- 
den iſt, memlich auf den Vorſchlag, dab Sie ben —* io mie er 
von der Megierumg vorgelegt worden iſt, annehmen und Infoferne Sie 
eine Erweiterung ber vorgefhlagenen Umnefie bezielen, fi darüber in 
ber Borm von Wünjden oder Aattägen ausſprechen möchten. Unwver ⸗ 
fennbar find cd die Rückfichten der Milse, melde dieſen Vorſchlag cım« 
piehlen. Wenn es ſich fragt, anf melde Weile die Kammer bei ihrer 
Beſchlußſaſſung verfahren fünne, fo kann id mir zumächt nur folgende 
Bäue denten: 1) Die Kanımer kann den Befepentmurf vermerien, weil 
fie feine Amneſtie will; 2) fle kann den Beiegentwurf vermerfen, meil er 
feine unberingte Amneftie bietet; 3) fie kann Mobiflfationen zu dem Gt» 
ſehentwurf vorichlagen ; 4) fie kann ben Geſehentwurf, ſowie er liegt, ane 
nehmen und demieiben Wünjce und Anträge beifügen. Ueber eine Ber- 
werfung bed Gerepentwuried aus dem Grunde, well man eine Amneftie 
nicht will, brauche id wohl nide zu jagen, da fi lelue Stimme in 
biejer hoben Kammer pegen eine Umneftie erboben bat. Mad das 2. be⸗ 
trifft, nemlicdy die Verwerfung ded Geſezeuſwurſg aus bein runde, well 
er keine allgemeine Amneftie bietet, fo glaube ich auch, barliber mich nicht 
verbreiten zu mũfſen. 6 haben ſich jo wenige Stimmen für eine unbe 
dingte Ammeflie ausgeipromen, dab ib mit Belimmibelt barauf rechnen 
dart, bah die Majorität einen Beichluß in dieſem Sinne nicht faffen werde, 
Id fomme num zu dem dritten Vunkte, dem Borjchlage von Motifikatio« 
nen zu dem Glefegentwurf und erlaube mir, Sie darauf aufmerfjam zu 
machen, welchen Gang die Sache nehmen wird, wenn Sie Mosififationen 
zu dem Geſezentwurf vorſchlagen. Der Gejegentmurf wird mit den bean- 
tragten Mosıffationen der Reichtraſhkammet übergeben. Die Meihörath« 
Kammer wird einen nit unbeträctlichen Zeitraum darauf vwermenben, 
um über die einzelnen bier deſchloſſenen Mopififarionen, dann über bie 
neuen Mobififationen, welche fie vielleicht moch beifligen will, oter über 
bie Linter » Mopififarionen zu den von dieſer hoben Kammer vworgelhlager 
nen Motififotionen zu beratben. Der Geſehentwurf if von mir am 28. 
Dftober vorgelegt worden; ber Ausichuß diefer hoben Kaumner war gewiß 
nicht jAumig in Behandlung feines wichtigen Geſchäftes; demungeachtet 
find mir heute ſchon am 30. Nov. angelangt, ohne daß ein Meihluß 
über das Schidjal des Geſetzentwurfes zu Stande gekommen wäre. Wenn 
die Meimörarplammer vielleicht gleiche Zeit darauf verwenden würde, fo 
hörten wir Ausflht, daß erft im Jahre 1550 von Seite der Meicherathe 
Kammer ver Beſchluß über bie einzelnen von dieſer hoben Kammer be+ 
ihloffenen Mopifikationen erfolge Daß die Reichtrathkammer unberngt 
allen Mopififationen beiftimmen, daß fle nicht jelbit wieder Morfititionen, 
fei es zu dem Geſehentwurf oder zu ben Beſchlüſſen bieier hoben Kam—- 
mer beantragen werte, iſt kaum au erwarten, da ziemlich wiele und wich⸗ 
tige Mopifitstionen in Prage fichen. Dann mürde aber bier eime neue 
Berathung, eine neue Beichlußfeffung, ein neues Benehmen zwiſchen beis 
ten Kammern eintreten müflen, und Sie feben, mie lange der Beitpunft 
vergögert werben fann, mo im Folge des Beſchluſſes über dad UImneflie- 
Gejeg ten einzelnen Gefangenen die Pforten ihres Kerkerse ſich dfinen, 
Geitatten Sie mir nun aber, Ihnen auch bie Folgen zu zeigen, melde 
der Borschlag haben mürde, welcher Ihnen von Ihrem Ausſchuſſe anem« 
pfohlen wird. Mehmen Sie das Geſeth, wie es vorliegt, an, fo ficht 
wohl zu erwarten, daß au in der Meicöraihfammer, nachdem de Me— 
gierung und dieſe hohe Kammer über das Geſeh einig find, der Geſehzes ⸗ 
Entwurf in kurzer Zeit werde angenommen werden; längere Beit wird «# 
zwar erfordern, bis die Anträge, melde Sie beabſtchtigen könnten, in 
beiden Kammern feftgeftellt fein werten Allein einerjeits wird eine Ber» 
einigung über Anträge leichter, ala über Mokifikariomen au erile 
len fein, antererfeits if in dem Palle, daf die 2 Kammern darüber einig 
find, den Gefegentwurf, mie er vorliegt, anzunehmen und fi eine Ber- 
einigung über bie zu ftellenden Anträge vorbehalten, die Megterung nicht 
verhindert, den von beiden Kammern angenommenen Geſegentwurf zu 
fanftieniren, ihn sofort zu promulgiren und in Folge deſſen zu veran- 
laffen, daß tirfenigen, melde biernach ver Wohlthat der Amneflie theil ⸗ 
baftig werden, Sofort in Wreibeit gefegt werden. Man mird mir vielleicht 
entgegnen, die Zahl derer, melde dann in Freibeit geiegt würden, ſel 
nicht fo groß, wie Me Zahl derjenigen, melde, wenn die in Frage fich- 
enden Mopififationen zum Bei@luß erhoben würden und die Regierung 
benjelben beiflimme, in Rreibeit gefegt werden könnten. Aber meine 
Herren! fol died ein Grund fein, bie Gefaugenſchaft derjenigen, über des 
ren Entlaſſung wir alle einig find, nody länger zu verzögern? In meinen 
Augen if die Entziehung der Freibelt ein jo großes Uebel, daß man 
wünjchen muß, ein Gefangener möge auch nicht eine Etunde länger jeie 
ner Freiheit entbehren, ald «8 unumgänglich nothwendig iſt. Denken Sie 
4 ®. daß, wenn heute dad Geſet promulgirt wird, unmittelbar darauf 
bie verhafteten Mitglieder der Nationalverfammlung, melde an ben Die 
ratbungen in Stuttgart Theil genommen haben, voraußgefept, daß ſonſt 
feine Seſchuldigung eines Verbreyend gegen biefelben vorliege, fofort in 
Freiheit geiegt werben und daß die Entflobenen in das Vaterland zurüd« 
fehren dürfen. Ich meine, bied wäre wohl in Betradht zu ziehen. Was 
bie Punkte ſelbſt betrifft, melde nach dem Vorſchlage nicht ald Modiſika- 


tionen, fondern als Unträge angebtacht würden, fo bärfen Sie überzeugt 
fein, daß fobald biefe Anträge der beiten Kammern an die Etastäregier 
rung gelangen, biefe es für eine heilige Bflit erzschten werde, ungefäumt 
diele Anträge ber gemiffenkafteflen Prüfung zu unterflellen. Die Megie ⸗ 
zung hat, indem fie vlelleicht Manchem unerwartet bei Gröffnung ber 
Kammern [hen eine Amnejtie anfüntete, bewieien, das fie gerne jur 
Milde geneigt iſt; ſoſern fle ed mir dem Staatewohle vereinbar finden 
folte, die Amneflie in Bolge der geflelten Anträge weiter auszjutebnen, 
ale der uriprünglihe Geiegedentmwurf proponirt, würde fie mit zögern, 
Mefes auch audjufübren. Darum empfehle ich Ihnen wiederbolt ben Abe 
nen gemabten Vorfchlag. Nachdem bierauf noch Hr.Reinhardt an ben 
f. Etaatöminifter der Juſtiz, Gran. v. Mleinichrod die Bitte um eine faktiſche 
Aufflärung bezüglich einer Stelle des vorliegenden Geiegedentmurfed ges 
richtet und von jener Gelte die gewünſchte Aufklärung mir dem Bemer- 
fen erhalten hatte, daß biefer Bunft eigentli jur fperiellen Debatte ger 
böre und von dem Hrn. Interpellanten bei jener Gelegenheit in Anregung 
zu bringen wäre, vertagte ter Hr. 1 Präfidene gegen 1', lhr Mit- 
tag6 die Sihung auf 4 Uhr Nachminagt. — 

** Den Schluß der Bertandlung ber Kammer der Meiköräthe am 
29. Nov. können wir wegen Mangels am Raum erfl In unferer Beilage 
morgen mittbeilen. 


. 

Greufien. — "Berlin, 28, Nov. Heute baben bie Verbantlun« 
nen Ted Balpediichen Vrozeſſes begonnen. Die Anklage läht ſich in 
Kurzem auf folgenden Eap zufanımen faſſen: „von einem hodverrätberi- 
ſchen Unternehmen Wiffenihait erhalten, es aber unterlaffen zu haben, 
der Obrigkeit Anzeige davon zu machen.“ Die Zuhörer» Räume waren 
Habt geträngt befept. Borfigender des Gerichts üft der Hr, gebeime Is 
Rigratb Tadbel. Mach ten Ginleitungs» Formeln, ber Ziehung von 12 
Geihmworenen und 3 Grfap- @eihworenen, der Rekuſitung von 3 Ge⸗ 
ſchworenen und der Vereiligung der übrigen Geſchworenen wurden bie 
äußert umfafienden Anflageafte verliefen, worauf nad Erledigung ber 
Brage, ob 1 oder 2 Etaatdanmälte zu fungiren hätten, merüber ſich ber 
Gerichtebof ausipricht, dañ mur eimer fungiren Tolle, der Präfident bie übe 
Hhen Borfragen nah Stand, Alter ‚sc. ıc. am die beiten Angellagten, 
64 Walde und Obm richtet. Beide find noch nie in Unterſuchung ge» 
weſen. Zuert erhält das Wort zur Mertbeidigung Hr, Obm. Gr mil, 
ba bie lamge Haft fein Gedaͤchtniß geſchwächt, ein Manulfript verleien, 
der Gerichtsbof verſtattet ihm jedoch nur die tbeilmeiie Benupung tedfel« 
ben. In feiner fehr umfangreichen und betalllirten Mete beichwert er fich 
zuerft über die aufferorbentlich ſchlechte Bebandlung während feiner Saft; 
er babe auf der Erde ſchlafen müfen x. Er sei im Anfange der Beme« 
gung von 1848 zuerſt and Fanatiemus zu ber ertremen fogenannten 
Boltepariel übergegangen, bald Vertrauendmann geworden, und babe, 
nadbem er die Echeußlichleit und das Verbrecheriiche ber Abichten der 
Leiter derfelben erfannt, den Entſchlug gelaft, zum Seile und Beilen des 
Boifeh zwar Äuferlich bei der Bartel zu verbarren, aber inter „Meuen preuũ. 
Zig. Mitrbeilung von den Plänen und Arbeiten derielben zu geben. Mamen 
habe er nicht aemannt, er wolle fein Denunslant fein. Die berühmten 











„Entbälungen*, melde ihrer Zeit fo grofed Aufſtben gemacht, find von 
ibn. Gr ift mit allen Korppbäen ber Band bekannt und vertraut. Der 
Vraͤfident legt ibm nach Beentigung feiner Mebe fehr wiele Fragen vor, 
tbeilweile über Begenftlände, mwelte er früber geleugnet, oder andens alg 
beute dargeſtelt batte. Hrn. Ohne Antworten wideripraden fi oft, 
und er will früher nur deehalb geſchwlegen ober geldugnet baben, meil 
er erft vor dem Öffentlichen Gerichte die Wabrbeit babe befennen mol 
Im. — Nach balkflündiger Euspenfion ter Berbanklungen werten dieſe 
wieder aufgenommen, und hr. Walde aufgefordert, fi zu vertbeibi. 
gen. Auch er beſchwert ſich über tie lange Unteriuchungähaft, und Irugmer 
die Hebrbelt ber angeblichen Briefe von v'@fler, Gr mill nie in politifcher 
Verbindung mit bieiem geflanken, nie Mitglied eines Klubs gemein fein. 
Dit Bakunin fei er nur Äußerft oberflählih und flüchtig befannt gewor ⸗ 
ben. Nach Breöten fei er mur sur Erbolung gereid. Es habe feine Ber 
fAhrdrung zur @inführung ter Nepublif beftanden, er, Walde, fei immer 
gut Fonftitutionell» monarhiih gefinnt geweien. Die Gteuervermeigerung 
babe man unrecht aufgefaft, fe el nicht fo 688 gemeint geweien. Auch 
von Mifiverfläntniffen ſpricht Hr. Walbeck. Es habe überhaupt nur dem 
geifligen Kampfe bes Volles gegolten. (ori, folgt.) 
ner “ 

*Parid, 27. Ror. Zwei Treiguiſſe ſcheinen Äh verzubereiten: eine Annäher 
ung des Präfitenten an bie Fraktien Deilon Batreot, und eine Berbintung ter ke ⸗ 
gitiniften mit der änfierften Linſen. In ber Madt von gefiern auf beute wurkem 46 
Begiriniften verhaftet, die im elmem Haufe ver Strafe Mumfort zu Bunfler Helm 
ri V. cint Gomfplratlen gebliber hatten. Die Wenerale Levaillant, Magnan ums 


Fabeler folen zu Befonbten mach Pettroburg. Wien und Materie beflimms fein. 
Berichtigung. 
In unjerer Beilage zu ro, 253 vom 30. Mov. ift auf der zweiten 


Spalte der erfien Seite Zeile 27 von oben in ber Rede bed Hrn. v. Des 
litor zu leſen „von baber nit füme“ anftatt „von baber füme*. 


Schrannenanzeige 


Münd Dei. 1849. 










Gettelte + Gallung. 
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ktönigl. hof · und BationaldCheater. 


Sountag, 2. Dij.: „Robert ber Deufel“, Oper von Peyenber, 
Sunts: Milce.) 
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Dr. 3. Baller, 3. 8 Bonl. 








Bekanntmachungen. 


HeraufDonnerstag ben 27 .DejemberÖffents 


PBfänderauslöfung - 


Pfattet von Thauniug, d. sb, ummeht als Winfel- 


und lie Derfteigerung agent und ulberedtister Sachwallet in eine Belkitraie 

Verſteig Münden ten 21, Row. 1849. von einbuntert Meihsrbatern gezogen murte, mirb fol: 

" am. (20), Mittwoch den IP, Dejember Königl, privilegirte Pfand» und Reih-Anftalt * * Berortaung vem 18. . KBit, ve 
er ledte Termin zur Maslöfumg der Mfänter = tabt Hin 7 intelatvotaten un? midi aufachellten Sadımalter ber 
tem Monat November 1948. und = * * ae * X. m. Sfarthor. tefient, (Reglerangtblatt &. 282) zur Vermarzung 


Rre. 8,246 bis 16,199, 


Maziärateräth, 


der Barteien vor deſſen fünfelgen Gebraucht anmit dfr 


Die Bfänter fünnem täglich in dem armöhnlichen Dur ne fentlih betannt armadıı. 
a me im 20. Anm i6a. 
merken; nur am Mahmitiag bes i 
* — Tages fintet feine BY antumfhreibung Befanntmachung. — — ne 
dr Matt. 528. Rachdem ker Pricher Mar Stiglmaier, königl. Bankridıter, 





Nene Ingendfchrift von Franz Pocei. 


*28. Bei ums iM erſchienen und in allen bieigen Vachhandlungen zu baben : 


Dramatifche Spiele für Kinder von Stanz Pocci, 


mit Bildern und Sin i 
Preiß carton, fi. 1. 12 EMERIER 


Allen Jugentireunden empfehlen mir tiefes Ihöne Biden 

B 1 
otechtu. —F werten dleſe dramatiſchen Spiele durch ihre äußert einfache a 
Dagent audüben, daß fie befelben nicht blos Küdtiz i 
fülen wirt, Ir Derberrlihung son Kamifienfeften 


em Wort, Bils en® Ton gleich wehlhuend Phantaſſe und Genätb ber Kinter an 
and tod; hösft eigenthümliche amd lebentigt Durchführung elmen felgen Meig auf bie 


terhblättern, fontern germe memoriren und derſtelen d i Rn 
a a ee a und fe bie Mbit des Merfaßfers mit mahrer Herſentlus er 


meh & Wibmaiirer, 
(beim fönlgl. Hoftteater gegemüber). 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buhpruderel, 


(Mit Brönner'icher Karte.) 


Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. Ss 
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. Beilage zu Mr. 285 der Neuen Mündpener Zeitung. 


8, Dezbr. 1849, 


Bayerifcher Landtag. 
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“* münchen, 29. November. X. Sffentfige Sipung der 
Rammer der Meihsräthe (Schluß der im wmferer Beilage vom 
4. Degember abgebrochenen Berhantlungen.) Hr. Meiher. v Zu Mhein: 
Gr Habe ſich bereits im der erſten Debatte ber hoben Kummer für bie ul. 
bedingte Annahme des Artifeld 4, wie er von der Kammer ter Ubgeort- 
weten gefaßt wurde, ausgeſprochen. Bei tiefer Meinung. fo ſehr er auch 
De geiftreihe Auflaffung ded Hrn. Reſerenten anerfenne, mülfe er auch 
fegt noch fichen bleiben. Die Grörterungen des Hrn. Kultueminifterd, 
welcher die Motive entwidelte, welche Me Kammer der Abgeordneten e 
Feſthaltung am fraglichen Xriifel veranlaßten, muften ibn noch mehr ber 
flimmen, auf feiner Meinung zu beharren. Amel Momente, der der Dil - 
Tigfeit und ver Zuftand, welcher fih In mandıen Bemeinden ergeben, wo 
bie gegenwärtigen gelegliden Befimmungen ald Kontroverſe erſchienen, md- 
aen der II. Kommer von entfeitendem Gewichte geweſen fein. Auf den 
Moment der Billigfeit zurüdgebend, müſſe er febr beffagen, daß der legie- 
Tative Stantpunft, auf dem diefed Geſetz berube, nicht in's Auge gefaft 
werben wolle. Es werde fortwährend erwähnt, durch das Geſetz jolle dem 
Säullebrer eine beffere Lage bereitet merden; dagegen erlaube er Ach zu 
erinnern, bab ties@efeg feinedmegd bie Aufgabe habe, die Lage der Echul- 
Tehrer zu verbefiern, dieſes fel eine von der Graardregierung erft noch zu 
erfüllente Werpfliktung, welche die Organe ber Gtaatöregierung 34 
zugefichert hätten, indem fie die Vorlage eints neuen Schulgeſehes im 
Auefſicht Aellen. In dem fraglichen Zuſahartikel 4 Hege nur eine noth- 
mwendige Folge des neuen Ziteld, welcher ben Schullehrern durch das Ge» 
feh gegeben, indem De Euftentation dur die Geimate gemeinde ſchon 
früber beflanden und erentmell jelbft bei den Staatsdienern beftebe, wenn 
ihre Benfion nicht zureiche, Er lünne deshalb auch ber erflen Meditation 
des Aueſchuſſes nicht beiftimmen, weil ber Aufapartifel nicht blos tranfl- 
toriich ſei, ſentern ald enentuce Beſtimmung felbft dann, wenn den 
Lehrern eine fefle Befoldung fammt Penfion vom Gtaate gemäbrt fei, im 
Motbfalle nebenbei ten Rekure zur Brmeinde geftatte umd amar gan bil 
Tiger Welle zur Ghulgemeinde. — Hr. Kultusminifter Dr. Ringel- 
mann: Die vom fehr verehrten Herrn Vorredner eben neäuferte Anficht 
feine nur in der Hauptſache von der emtgegengelegten Anſſcht abıumel- 
Gen, da über bie Art der Bemelnbe geflritten werde, welcher >efe even ⸗ 
tuelle Verpflichtung aufliege. Gr ſei durchaus der Meinung, tab die prir 
märe Verpflichtung den Schulgemeinten durch bat Schul« und Unferrichts- 
Geſet allerdings überbürdet werte und werben müfle, nämlid die Ver⸗ 
pfllatung, eine Penfion für die Schullehrer zu ſchaffen, und menn bie 
Schulgemeinde arm fei, unter Beibilie des Staates. Wenn aber die 
eventuelle Verpflichtung eintrete, dann fönne «8 nach feiner Dleinung. 
obne die Konſequenz bed Geſetzes über Me Heimat zw verlegen, eben nur 
die politlihe Bemeinde fein. Dutch die Mnmabme, daß dieſer Artifel nicht 
tranfitoriich fein folle, mürte ein neues Prinzip für die Heimat geichaffen. 
Er mode darüber nicht rechten. ob bieied Mrinzip das richtige fei, aber 
mit dem befichenden Geſehe über das Heima⸗recht flebe es nicht im Gin» 
Mange. Konne trog ver Penflon der Schullthrer mit feiner Familie nicht 
leben, dann werde nach feiner Anſicht blod die politifche @emeinde ein« 
treten müflen. Gr fönne feinen Grund finden, bier noch die Schulge: 
meinte bereinzugieben und feine in der legten Eitung vorgebracten Er- 
wägungen mwürten bier von entſcheidendem Gewichte fein; man würde ber 
Schulgemeiade eine zu große Laſt aufbürten, wozu fein Grund gegeben 
fri. Bei der politiigen Gemeinde müfle es ſich durch das allgemeine 
Prinzip recbrfertigen; wenn ein Beamier, z. B. ein Lantricter mit zahl« 
reicher Famille, der doch für einen ganzen Bezirk gewirkt habe, verarme, 
fo jet es doch immer mur die politiiche Gemeinde, in welcher er lebe, von 
welcher diefe eventuelle Verpflichtung verlangt werde. Er vermöge nun 
nach der bisherigen legislativen Konjequenz bezüglih der Heimat nicht 
einsufeben, warum ed bei den Schullehrern auf einmal anderd werben 
ſolle, warum dieſe Im Artikel 4 ausgeiprochene Verbindlichteit auch für 
alle Zeit andauern fole Die Berbindlichfeit der Schulgemeinde in Be» 
siebung auf Venfionirung und Quieszirung werde befiehen, das gebe er 
zu und er fönne auch im Borand erflären, daß biefes Prinzip bem bes 
abfichteren neuen Schulgejege zu Grunde liege; aber die folgen der Heimat, 
die Armenverforgung. biefes „Mebr”, was noch nothwendig werde 
außer ber Penfion, könne nur von ber politiihen Gemelnde mentgfens 
in der Mebereinflimmung mit ber biäberigen Geichgebung fFefigelegt und 
gereidt werben. Wollte man annehmen, dab der Artikel nach dem Bor» 
ſchlage tes Hrn Borredners redigirt mwürte, fo glaube er zwar, daß er 
auch befieben könne, würde aber ald Anomalie ber biäherigen Geſehgt · 
bung erſcheinen. — Hr. Reidsraib Graf v. Armanndperg: Das 
Sauprbetenfen, welches gegen bie Annahme bed Zuſagartikels beſtehe, 
fdreine ibm dab zu fein, das durch denfelben möglicher Meile Bemeinter 
Gllever doppelt in Anſpruch genommen würden, weshalb dem Artifel mir 
mit einer Untermorififatton beizuftimmen ſein bürfe und als ſolche ſchlage 
er vor: bei dem More Maßſtabe“ einzuichalten;: „oder nah dem 
im Umlagengeiege befiimmten“ (Mafftabe) umd ganz om Schluſſe 
dea Ausibußantrages dann beigufegen: wogegen aber bie einem afı« 
deren Schulfprengel angebörigen Glieder ber politiſchen 
Blieder davon befreit feim ſollen. — «hr. Meier. v. Arnold: 


Dem ftreitigen Sufagartitel Tiegen zwei Wahrkeiten zu Grunde, nämli 
bafı ber Schullehrer, meil er fein Leben der Schule wirme, gleich dem 
Graatöbiener für ſich und feine Hinterfaffenen hintrichenden Unterhalt er- 
kalten müfle, und daß bie pelttiſche Gemeinde fo viel möglich er- 
leidytert werde, weil des Lehrers Dienft ter Schule gemibmet fel. Daraus 
folge aber mod nicht die gängliche Enıbindung ber politiicden Gemeinde 
von der Guftentationäpflicht oder deren Wegwäljung auf die Eule. Auch 
der Scullehretr müſſe eine politifche Heimat haben, auperben er In ber 
politifdhen Geureinde extex fein würde. Die Tragweite folder Geſetzes · 
Berimmung fet nicht fo Teicht zu überfehen; biefelbe würte zu einer Aen- 
berung des Penfionsivftems bei Staatödienern umd zu Konſequenzen führen, 
bie fpäter zu bereuen mären. Man fee jedoch um beimillen das vorlie« 
gende ermünfdte Gefep midıt fallen, fondern ben Zuſatzartikel ald tranfl« 
sorlich gelten laſſen. Nur eventuell wolle er eime Mopififarion zu dem«- 
felben vorſchlagen, nämlih: „Wenn der Lehrer einer deutſchen Schule 
Menftunfähig wird oder flirhe, fo iſt ibm oder feiner Witwe und Kindern 
in Grmangelung eigenen Vermögens oder Ermerbsiählgfelt non dem Schul- 
fprengel, in dem er ıulegt Schullehrer geweſen, eine Unterflügung mad 
einem im Belege über die Berbältniffe der Schullehret feitgufegendem 
Maßſtabe zu reſchen. In fowelt dieſe Unterflügung zur notbtürftigen Er- 
näbrung vicht binreicht, tritt bie Unterflügung aus dem Befege über bas 
Urmentoefen und über bie Heimatögemeinbe ein* — Nach einer 
faftiſchen Berichtigung des Hrn, Relcherathes Fibrn. v. Zur Mbein, 
daß er naͤmlich dem Lehrer keine doppelte Heimat bindijiren wolle, ſondern 
mur jene der Schalgemeinde, worauf Hr. Reichgrath v. Arnold ermwie- 
twiederte, daß ed nach unferen biöberigen Geſehen nur eine politiſche. nicht 
eine Schulheimat gebe, ſpricht Hr. Meichöratb Brhr. v. Frehberg für das 
Zuftantefommen des Geſehes, fonad; tür Annahme des Zufagattifeld mit 
ben Modifikationen des Ausſchuſſes und ed Hrn. Grafen » Armannöperp. 
Gleiches geſchleht dur Hrn. Graſen v. Meigeräberg und durch ten Hrn. 
1. Sekretär, welch lehterer bemerft: Werde durch Richtannahme bed Zu- 
fogartifeld daß Giefeg vereitelt, fo entgehe den Schullehrern eine vorzüg” 
Iare Wohlthat, nämlich die bezwedte Feſtſtelung der Heimat, fo daß be 
Lehrer nicht wühten, mem fe angehören. Eollte aber dat Geſeh ohne 
den Zufagartifel zu Etante fommen, fo gäbe es wieder Differenzen, well 
in der Proris häufig ſchon die Suflentation dur Me Schulgemeinde ber 
fiche, eine Menderung demnach ben desialfigen Gemeinten nur ſchwer bei» 
subringen wäre. Der Zufapartifel paſſe allerdings nad ſtrenger Konſe- 
auenz nicht In ein Heimatageſeh. Doc fünne man ihn ald tranfitoriiche 
Beſtimarung gelten laffen, zumal tamit ein @inflang mit den bei Staate- 
Dienern beflebenten Verbaͤltniſſen bergeſtelt merde. Werde durch das zu 
erwartende Schulgeien in diefem Berreffe Fürſorge getroffen, fo fallen alle Kon» 
fequenzen aus dieſem Aufagartifel von felhfl hinweg, und es fomme dann bei 
den Schullehrern das Helmardgeieg mie bei den Staatäbeamten In Anwendung. 
Der Herr Berichterſtatter beleuchtete nochmals Die einzelnen Bemerfungen 
über bie erfte Morififation und gebt nach deren Annahme auf bie gmeite 
über, babin Tautend, dafi anflatt der Morte: „ober allen benjenigen, melde 
ihre Heimat von ber Heimat dieſes Schullehrers abzuleiten berehtiget 
find“ geſetzt werde: „oder deſſen Wittwe und Kindern“ und begründet 
diefe Abänderung dadurch, daß nach dem Vorſchlage ber Mbgeorbneten« 
fammer bie Verpflidtung zu Suftentationäbriträgen ausgebehnt eriheine 
auf alle, melde die Heimat von dem Schullehrer ableiten, folglih aud 
auf alle Detzendenten der Kinder der Schullehrer, auch auf illegitime Des» 
zendenten und folche vie vielleicht im zweitet oder britter Beneration abe 
fammen umb in gar feinem näberen Berbältnif mehr zur Schule ſelbſt 
Neben. Dadurch; aber würde der Ehuliprengel wirklich zut Seimatöges 
meinde werben, mas eine Anomalie märe, inbem die Beitragspflidgt der 
außergemeindlichen Mitgliehgr des Sculiprengel® nur als ein Surrogat 
für Me ten Schuflebrern noch nicht gewährte Benflon erfcheinen fole, 
Penfionen aber nur den Witſwen und Kindern bed Menflondfäbigen ge 
mährt würden. Die dritte Modififation des Ausſchufſes endlich beſtehe 
darin, daß am Ende bes Urtifels Aatt der Worte: „nah gleihem 
Mafftabe beizutragen" gefegt werde: „mad einem von den 
Gemeinden ober Bemeinbegliebern zu vereinbarenben 
Mafftabe” und zwar besbalb, well fonft Zweifel entflünden, ber Urs 
tikel auch im Weſentlichen eine Beibehaltung der bieherigen ebenſo ge- 
bandhabten Proris bezwecke, und der Preigebigfeit der Gemeinden eim 
Epielraum gelaffen werden fol. Hienächft bearündet Herr Reichsrath 
Graf v. Urmanndperg Me oben ermäßnten Mobififationen indem er fle auf 
Grundfäge des Rechts und der Wiligkeit zurüdiührt. Graf v. Meipers« 
berg erachtet biefelben hoher Berücichtigung würdig, wünſcht jedoch zu 
willen, ob folde @emelnten, die bereitd Beiträge zur Schule, in melde 
fie ihre Kinder ſchiden, leiften, auch noch für den Schullehter in andern 
Ormeinden beitragen mühten, werauf der Herr Staatäminifter Dr. Rinr 
gelmann erklärt hierauf au antworten, daß bies in den Bälen, mo 
die auswärts gelegenen Weiler ober Höfe einer anderen politiſchen unb 
andern Schulgemeinde angehbren, Fehr häufige vorfomme Im biefem 
Falle Seien dleſe allerdings doppelt belaflet, einmal and tem KHeimafdge- 
iete, das anderemal vermöge bed Mmentemente. Wei biefer Gelegenhelt 
erlaube er fih bezüglich ber geflellten Motififationen einige Bemerkungen. 
Die erfie betreffend, daf die Worte „oder allen tenjenigen, melde ibre 
Heimat von der Heimat dieſes Lehrers abzuleiten berechtigt find“, im bie 





vom Audſchuſſe beantragten Worte verwandelt werden follen, fa fäliehe 


« Äh bem am, was der Sr. 1 Gelseiäs geiußer habe, ai der 
KRoniequenz wegen in dieſer Beriehung die Mepififation gemacht fein bürtte, 
wa auf bie beiten anderen Motififationen nach juriflliher Schärfe vol- 
fommen gegründet ftiem, Im Iniezeffe des Auflanzelommens bed Beieyes 
aber ſei ch böht erwünidt, Ach me mur mÄglich der vom ber zweiten 
Kammer gefielten Faſſung anzufhliefen, denn +6 Zomme dann biejer Geſeh · 
Untwurf sum driitenmale an die Kammer der Abgeordnetan, und cd wäre 
dech in Besicbung auf dad Yuterefle des achtungewerthen Standes der 
Säullehrer ſeht zu münichen, daß die Regierung in der Bage märe, ben 
Beweid zu Hefern, dag fe die George für die Schullehret baldmögliaft 
übernehme, melde fie übernehmen fünne. Gr halte bie beiden zulegt ger 
Relten Mopifilationen vorzüglich in Veziehung auf ven Umfland, af 
aller Wabeiheinlichfeit nad das Schullehrergejeg noch auf biejem Land · 
dage werde vorgelegt werben können, für nicht jo wichtig, um ein nodma- 
Uget Rommen derielben in die Kammer ald nothwendig erſchelnen zu 
Yafien. Gr würke aljo für die erfie Meopifilaion flimmen, im Uebrigen 
aber eb bei der Baflung ber zweiten Kammer belaffen. Nachdem hierauf 
no die HH. Neichtrathe Breibere v. Bretin, » Armold, Graf von 
Meigersberg zu Gunſten bed Zufagarsifels im Intereffe ded Zuſtande - 
kommend dei Geſehes geſptochen und Hr. Minifier Dr. Btingelmann zwei 
Re rungen in Anregung gebracht, ferner die HG. Relche- 
rathe Gral m. Montgelas, ». Nierbammer de Graf v. Yrmann- 
ſpeig ſchen Modiälarionen benormartet hatten, wurde aach Turzen Ürdrter- 
ungen des Hrn. Berichterſtatiers zur Abflimmung geſchritten und der Zur 
fagartifel IV. in folgender Bajjung angenommen: „Injolange nit auf 
geieglihem. Wege für die Ausmittelung von Mubegehalten für die Lehrer 
geiorgt hit, felen, wenn elmem wirklichen Schullehter oder deſſen Wurwe 
und Kindern in Bolge gegenwärtigen Geſeyes von der Heimatgemeinde 
mach $. 5. des Geſches über Heimat vom fi. September 1825 eine br= 
nöthigte Unterflügung-ju gewähren if, zu derſelben auch alle außwärtigen 
Gemeinzeangehörigen, melde Dem betreffenden Schulſprengel zugetbeilt 
find, nad einem non den Gemeinden ober ben Grmeindegliedern zu ver 
einbarenden, außerdem aber nach dem im Ilmiagengejege beffimmien Maß · 
Rabe beitragen, magegen aber die einem anderen Schuliprengel angehör« 
gen Blisder der polltiſchen Wemeinden davon befreit ſein follen.“ Im 
weiterer Berlolgung der Tageserbmung fährt ald Berichterſtatter der Herr 
Reitjäraih Graf ©. Meifach fort: Die vom katholiſchen Schullehrer- 
sereine in Bayern bereiis am 13. Dftober I. 36. eingereichte Adreſſe 
welche fi Hr, Meicdrarh v. Det amgerigner babe, fel im VI. Ausihuffe 
geprüht, als zuläffig erlaunt und ibm das Reierat vom Ausichuffe übertragen 
werden, Der don dar Adreſſe bebandelte Gegenfland ſei von jo hoher Widyıig- 
Belt, dal er gerigmet jei. das Intereffe ber haben Kammer in Auſpruch zu 
nehmen; ba aber dieſe Adteſſe wohl nicht Veranlaffung geben länne, über 
dieſen midrigen Gegenfland näher in eine Beratbung einzugehen. je babe 
ber Aub ſchum̃ beanızagt, dieſe Moreffe wolledemf. Staatdöminide 
rium des Iancın für Klrchen- und Sdulangelegenbeiten 
übergeben und deren Inhalt bei Bearbeitung des neuen 
Schul» und linterrihiögejeges zur geeigneten Berüdiid- 
tigung empiohlen werben. Mad eröffneter Diefufflen bemerkte 
— St. Reicherathh v. Arnold: Er jei im Weientlichen mit em Antrage 
des Ausſchuſſes eimverfianten, glaube aber, daß die Form, Im welcher ber 
Antrag gefaßt Sei, zu ſeht in die fünftige Beratbung eingreifen mürde, 
da man, wenn die Lobe Rammer ben Inhalt der Morefie zur geeigneten 
Berhlfirigung empieble, daraus ſchließen könnte, dai bie Kammer ſchon 
ben ganzen Inhalt als empieblenswerh für das Befeg unjehe; «8 würde 
barand vieleicht gefolgert werden, die hohe Kammer wollte die Beiug- 
wife der Kirdye weiter austehnen ald biäber. Er ſel vollfommen über 
pugt, daf mur dadurch, daß die Beligion wieder in Kraft fomme, auch 
bat Staatömwohl gedeihen mürte. Er müffe aljo die Schule, injoweit fle 
Religiombı linterricht ertbeile, ber Kirche angehören, indeffen bie Eule 
babe auch nod andere Wegenflände Im Schulgeſetze werte man mohl 
barauf fommen müflen, dem Anſpruch des Evangeliums anjumenben: 
gebt dem Kaifet, mad bed Kallers if, und Gott, mas Gottes if." Die 
Gingabe ded Schullebrervereines ſcheine darin etwas zu meit zu neben; 
er mbchte, da heute Feine Disfuifien zuläffig, nur ben Schein vermieren 
wiſſen, als ob die ganze Gingabe mit ihrer Gaupttendenz ſchon jegt von 
Dieier Rammer gebilligt werde, ohne fldh über die Folgen verflänbigt zu 
Haben, wenn deiße, „die Schule jolle der Kirche unterworfen fein.“ 
Gr glaube daher die Worte „übergeben und beren Inhalt“ Areihen und 
anfast „empfehlen" blos „iu übergeben” fügen zu folen. — Herr 
Kultus Minider Dr. Ringelmann: biefe Adreſſe der Schullehrer habe 
ihrem Inhalte nach eime boppelte Beziehung; eimmal wolle fie tie mas 
terielle Lage der Schullebret verbeffern und im anderer Beriebung berühre 
fle die Berhältmiffe der Schule und ber Kirche. Den erden Zunft be= 
treffend, fo habe die Megierung bereits eine Einleltung getroffen, um in 
dem Nugenblide möglihft zur Grleichterung der Lage derielben beiqurragen, 
worüber bei der Berarhung Über dad Bueget der geeignete Machweid 
werde geliefert werden. Die amdere Ürage nämlich das BVerbältniß der 
Säule jur Kirche betseffend, fo fel dies einer der wichtigen Begenflände 
wunferer Zeit, weldyer nit blos umb nicht einmal vorgugdwelie im Schul · 
und Unierrichte Geſede, wohl aber auch bei der Meviflon der Berfaffung 
im ir. IV., we von ben allgemeinen Rechten und Pflichten bie Mede 
fei, beraten werde. Dort müſſe das Berbäliniß der Schule zur Rinde 
im feinen Brunbjügen amgebeuter werden, Die gegenwärtige Staatt:Me» 
airrung ſel mir der Revifion der Berfaffung befgäftigt und da ber 
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deifalfige Catwurf noch im Laufe dieſes Landtages an be Kam” 
wen gelangen mwarbe, jo-merde-ch bana onben, Yieien ha” 
wichtigen Gegenſtand genau und nad allen Seiten in Berathung zu zleben. 
— Hr. NReicherath Frhr. v. Arerin: Ur könne das Bedenken dei Grm, 
Reiyörarhes v. Arnajd mis theilen, drum er finde, dab im Ausihuß« 
Untrage gerade dadielbe gelagt werde, denn eb heife „und deren Inhalt 
gar geeigneten Berhlficgiigung empfehlen.“ EWern wan eine Arreſſe 
zur Berüdfichslgung empfehle, fo ſei ea gewiß deren Inhalt, welcher 
empiohlen merde. Er finde, darin Leinen weſentlichen Unteriäle uns 
namentlich nichts bezũgliches in der Baflung des Ausſchuſſes — Her 
Reihsrasp von Zu-Abein: Als Witgliad bed Ausichufieh müllt er 
erflären, daß er auf den Iuhalt gar keine Müdficht genommen habe, denn 
bieier fet fo hochwichtiger Natur, daß er ſich nicht von heute auf morgen 
beantworten laſſe. Et abfrabire vom dem Inhalte und empfehle bie 
Borejfe leriglih dem Winifterium. Was Gr Vraſident v. Arnold im ber 
Adteſſe erkennen wollte, Sei mit In der Abſicht des Ausſchuſſes gelegen 
geweien. — Der Sn l. Bräfisent: Er mülle bemerken, daß dies bie 
Borm fei, in welder alle Mazefien jeder Zee zur Kenninißnahme und 
alenjalfigen Berülfihtigung dem. Dinifterium übergeben werden — 
Nach diefen und mehreren andern som Ausſchuſſe gemadten Erklärungen 
zog Herr Meichsrarh v. Arnold feine Morifilarion wieder zurüd und es 
wurde die Ueberſendung ber fraglichen Abreſſe an das f. Rultusminifterium 
in der von dem Ausſchufſſe vorgeihlagenen Form von der Rammır ber 
ſchleſſen, fobann nad Berlefung des Protsfold: ber legten Gigung jarle 
bed heute gefaßten Beichlufes die Sigung geſchloſſen 

“* München, f. Dezember. XXXII dffentlige Giyung der 
Kammer ber Übgeordueten. (Bortfegung des in unferer geftrigen 
außerorbentlicen Beilage abgebrochenen Berichis über bie Verhamplung 
de6 Sefepentwurfd, „bie Unterſuchungen wegen pollulicher Berbrechen und 
Bergeben beireffene.*) — Hr. Dr. Seine: Denn von Revolutionen einmal 
die Dede If, wenn man mit der Ammeflie der Revolution enigegen« 
kommen wid ober entgegengufommen geymiungen it, fo mu mau aud 
voraußjegen, daß die Nensluriem micht bat von. der Luft Ichen Fünnen. 
Ic werde jpäter dazauf gurüdkommen, wie ungeltig bie Pfalz zu einer 
Revolution im eigentlichen Ginne ab Worted damals gemeien. Uber, 
meine Herren, mis großen Prablexeien, mit Angeboten von Opfern von 
Seite der reichten Leute kann man feine Freifdmaren nähren, wenn biefe 
reichen Leute im der That nichts hergeben. Ich Femme perjönlid einen 
ſolchen reichen Büripreger ber Mevolution, ich werte auf Diele Klaſſe 
von Menſchen, welche noch nicht berührt werben ift, jpäter gurüdfommen. 
Nathen Sie, wie groß dad Weiden! jened Mannıd gemweien war, welchet 
er der Resolution gegeben, nachdem er viel dazu beigetragen, fie bis zu 
Meiem Stande zu führen?! Mur 25 Gulden waren ed. — Herr Bang 
bringe einen Abinderungävoriälag zur Modlfikation des Hertn U. Dröf- 
benten ein nachſtehenden Inhaltd: „Hohe Kammer wolle zu Bet 2 ber 
fliegen, diejenigen, melde durch eine unter Art 1 fallende Handlung 
oder bei Gelegenheit derſelben zugleich eine Berlegung ber Perfon, dab 
Privateigenrhums vorgenommen haben, voraudgefegt, da in lepierer Ber 
jiebumg die Verlegung mir Gemalithärigkeit oder bemafneter Hand Ratte 
fand,” — Hr. Straatsminifler ber Juſtiz v. Aleinfchrod: Meine Herren, 
man hat Ionen in Vorſchiag gebracht, die Gemeinbeheamten und öffent« 
lien Lehrer aud der Ausnahmöbeflimmung des Beiepentmurfed wegla - 
laffen. Ic mug Ihnen De Gründe anführen, melde bie Meglerung ber 
Aimmt haben, dieſe Berfonen in die Ausnahmöbelimmung aufzunehmen. 
Die Btegierung glaubte von bem VBortheile der Amneſtle vor Alem bie 
Gemeinvebeamten audſchließen zu müſſen; denn fie find die Mor 
tabeln des Drtes, Me Männer ded Wertrauend, was aus ihrer Ermäblung 
bersorgebt. Sole Mäuner des Vertrauens haben aber bejondere Pflich 
sen gegenüber dem Staate, gegenüber ber Gemeinde. Zu dieſen gehört 
namenulich, daß fle ber ganzen Gemeinde vorleuchten müflen in Beiolgung 
der Gejege; indem fie dieſe beiondere Vflicht verlegten, find fe offenbar 
frafbarer, ald jeder andere Gtaathangehörige, welchet das Geirg des 
Sinated Übertritt. Jagleichen, vieleicht mod höherem Grabe gilt bied 
son dem Öffentlichen Lehrern. Der Lehrer ift nicht mur berufen, Me ibm 
anvertrauten Kinder Leſen, Schreiben und Rechnen zu lehren, er fol auch 
das Mechtögelühl in ihmen erwecken, und ihnen Achtung vor dem Beirke 
einflößen. Wenn er nun aber felbft mit dent Belipiele frewelhafter Ueber 
tretang ded Gtaatdgefeges vorangeht, welchen Gindruf muß ein ſolches 
Benehmen eined folden Mannes nicht bios auf Me ihm amzertraute 
Jugend, fondern auf bie ganze Gegen» machen, melde gewohnt if. In 
ihm.einen Mann von vorgejärittener geifliger Bildung, gemiffermaflen 
eine höbere geiflige Potenz zu erbliden! Je ſchweter die Pit if, bie 
er verlegt, deflo weniger IN Grund vorhanden, anf Ihn bie Ammeftie zu 
erfireden. Dan bat Ihnen vorgeſchlagen, unter bit Andnahmdiäle des 
$. 1 diejenigen nicht aufzunehmen, bei melden es ih um Verlegung 
ved Staardeigenihumd handelt. Ja ben Gtrafgefegen aller Bölter, ſei 
die Gtoandform monarchiſch oder demofrariid, if das Staaus- Eigen 
ıyum immer unter befonzerem Edup gefanden. Gin Gingrif auf 
badjelbe wird feberzeit in höherem Grade beftraftald eine Berfepung bed Privat- 
eigenthumd. 6 ift angeführt worden, das Siaatacigenthum jekransald ſchuhles 
dageſtanden. Allein dem war nicht jo, es Hand jedenfall unter dem Schudt der 
Belege Gin weiterer Zufay fol dahin gemacht merden, daß mur diejenigen für 
Arafbar erflärt werben, melde bei Angriffen anf Berfonen ober Eigenthum auß 
eigener Wilenöbefimmung gehandelt haben. Im keinem Gtraigefegt aber 
werben ie finden, daß, mwenn vom ber Bellrafung eine Mahumd bie 
Mede if, ald Beringung gejept wirb, bdaf der Shäter amd eigener Wil- 





Tensbeftienmung gehandelt babe: Hat er mbdht auf’ eigener Wiliemsbefiim 
mung gehandeit, war er durch einen moraliihen ober phuflidyen Bwang 
gendrhigt, ſo zu handeln, dann er iſt micht als Thäter zu beirachteh, dann 
iſt er blos eime willenleſe Mafchine gemeien. Winen ſolchen zu beftrafen 
wird feinem Richter einfallen. — Hr. Gelbert: Meine Herren, wir haben fo 
eben auddem Munde des Hra. Zuftizminifterd vie Bemerkung vernommen , dal 
der Ausſchußanttaq oder vielmehr ber Antrag des Hen IL Präfiventen gegenüber 
ben Öffentlichen Lehrern zu milde fel. Ic babe 15 Jahre lang im Lehr 
amte geſtanden, ich kenne aus eigener Brfahrung das Elend, den Drud 
umd die Bredhiölofigteit (?) die auf dem Bebrerfiande laflet. Bel den ſchwe - 
ren, fehr ſchwer zu erfüllenden Pflichten kann den Lehrer nur etwas auf- 
recht erhalten, nämlich die Begeilterung für feinen Beruf. Und erinnern 
wir und nur daran, mit welcher Aneıfennung im vorigen Jahre von bie- 
fem gedrüdien Lehrerſtande überall geſprochen wurde, und wie ihm bie 
ihönften Berbeifiungen glei den golsenen Aepfeln im dem heöperlichen 
Gärten entgegenleuchteten, mie ba auf einmal eine Begebrlichkelt nach &i- 
ner befieren geſicherteren Lage genährt werden mußte, die es jehr leicht 
erflärlih machte, daß Binzgelme, vieleicht ſehr Biele von Ihnen ih an 
einer Bewegung mehr beibeiligten, ald es ibrem Berufe zuflanı. — Nach- 
dem hierauf Niemand mehr das Wort ergriff, wurde de Debatte über 
ben Urtifel 2 des Geſetzentwurfes geihloffen und demKrn. Referenten 
ur Schlupäuferung dad Wort ertheilt, ſodann aber zur Abſtimmung hier- 
ber jo wie über die eingebrachten Modifikationen geſchrüten, weldye dad 
Refultat ergab, dab bie Mopififation des Gern Lang (Dr. Bope hatte bie 
Geinige noch im Laufe der Debatte zurüdgesogen) verworfen, hlegegen 
jene des Hrn. I Bröfldenten Weiß angenommen wurde Zu Antife 3 
bed Geſehentwurfes mar Beine Deopififation eingebracht worden, und folder 
wurde ohne weitere Debatte in ber Baflung des Megierungdentwurfes, 
weldem auch fon ber Ausichuß beigeftiimmt hatte, angenommen. (B.f.) 


Eine Stimme aud der franzöfifchen Armee. 

In Sranfreich ſchreitet die Flare Erkenntniß und befonnene Bür- 
digung der hohlen Phrafen und gleifenden Schlagwörter, womit bie 
Revolution unmändige Möpfe und begebrliche Herzen zu täufchen pflegt, 
rafch vorwärts, Die MWerbantlungen der Nationalverfammlung in ben 
politifhen und firdlichen Fragen und vor allem bie Geftändniffe einzelner 
Bebeutender Männer mweden und rechtferigen den Wunſch, daß recht bald 
eine ähnliche gründliche @infiht in das Weſen der fazlalen Serrüttung 
und eine gleihe Befähigung zur mahren Freiheit auch im den deutſchen 
Barlamenten eine allgemeinere und entichlebenere Geltung gerwinnen möge. 

In merfwürdiger Welle bat beſonders die Armee in Frankreich feit 
dem Februar 1848 an ber tieferen Auffaffung des otganiſchen Gtaatd- 
und Bölferlebent und ſohln aud ihrer eigenthümlidhen Stellung Thril 
genommen, und ed ift vorzüglich bie Zeitſchrift „La Sentinelle de Yarmde,* 
in welcher ſich ihre Geſinnung und lieberzeugung fo beſtimmt ausiprict, 
daß vie zu Berlin erſcheinende treffliche deutſche Wehrzeitung ben franjd» 
ſiſchen Kameraden mit einem herzlichen Händerrud begrüßen fann. Als 
Beweis diefer Richtung theilen mir Folgendes aus der Nr, 41 jener 
Zeitſchrift vom 1. November mit, unfern Peiern es überlaffend, für bie 
Anſchauungsweiſe des madern Generals v. Grammont aud außerhalb 
Frankreich beftätigende Erfahrungen aufzuſuchen. 

In der Gigung der Mationalverjammlung vom 25. Oftober wurde 
der General v. Crammont mebrmald von wüthenden Grimmen der Berger 
partei unterbrochen. „Euer feinzieliged Toben,“ rief er ihnen zu, „er 
murbigt mich, fatt mich tinzuſchũchtern; ed madt auf mich den Eindruck 
des KRanonenfeuerd an Tagen der Schlacht,” und nach diefer kutzen Gin- 
leitung ſprach er folgende inhaltſchwere Worte: „Bei der geftern ſtatge · 
fundenen lebbaften @rörterung wiederholte der ehremmertbe Hr. Napoleon 
Bonaparte eine Anklage, bie allzuviel von biefer Iribune vernommen 
wurde, um nicht eine fategorifche Erflärung unerläßlih gu machen, das 
mit ed endlich unmöglich werde, im guten Glauben jemals darauf zurück⸗ 
zufommen, — Die naturgemäßen Verteidiger des Thrones waren am 
24. Kebrwar 1848 allerdings auf ihrem Pollen; am ihrer treuen Hin- 
gebung hat es nicht gefehlt, und nur ber Witte des Souveränd ſelbſt war 
ed, der ihren Gifer und ihren Arm lähmte. Dreimal ſchon in dem 
kurzen Beitraume von fechzig Jahren hat ſich dieſelbe Thatſache ergeben. 
Ludınig XVI am 10. Auguſt, Karl X zu Rambouillet, Louis Bhilipp 
am 24, Februar, fle ade find gefallen, weil fle Tod ober Verbannung 
dem Verglehen franzbfifchen Bluts vorgezogen haben. Gierd haben fie 
tm enticheldenten Mugenblide das Schwertt ihrer Bertheidiger zurüdger 
halten, und um bie Monarchle zu retten, hätte man es gegen den Willen 
bes Monarchen thun müflen. Dies ift aber der Tadel, welchen ihr uns 
auibdrlich denen zuruft, welche den König am Tage der Gefahr umgaben. 
Sie weiten ihm zurüd, diefen ungerechten Tadel; was fle aber mit ber 
ganzen Belt anerkennen, das iſt die dreifache thatſächliche Grfahrung, 
das if die große Lehre, die für ale Zeiten im Geile und Herzen ber 
Könige lebendig bleiben möge: daß die Flucht vom Throne fleis 
nur der Anarchie dient und nügt, und daß es beifer ifl, die 
Abrone in die Auft zu fprengen als fie zu verlaffen und 
das Boll Breis zu geben, welches fie nur au feinem Shuge 
und su feiner Bertbeidigung errichtet bat. — In Beziehung 
auf den vorgeblichen Sieg des Volks Im Februar if zu bebenfen, baf 
weder Sieg nor woͤglich iſt ohne Kampf. Oder brtrachtet ihr 
vlellelcht jenen unbegreiflichen Nüdzug. den eine ſchwankende und: rathloſe 
Regierung, eine Regierung, die am 23. Februat von einer meralifchen 


Mbpoplerie getroffen, ſchos am 24. werfeplehe mar, der Armee in verhäng- 
aigvollet Stunde gebot, ald eine Niederlage? Jene Staatomanner, jene 
alten Räthe ber Krone, mögen euch die Berpirrung, den mangelnden 
Zufanmenhang der Befchle, de allein den Kriumpk der Revolution berbei« 
führten, flar madhen, wenn fie es fünmen. Üben fo wenig wie Ihr bat 
die Arme jene Berichte begriffen, aber fie hat jeme furchtbate Prüfung 
groß umd rein befanden. — Ahr alle habt jeme unerichredenen Soldaten 
gefehen, deren Gehorſam und periönlihe Selbftverläugnung fie jede Be- 
leidigung und Miß handlung, bie Kugeln der Mörder und fogar bie Eem - 
waffaung ohne Widerftand dulden ließ, weil Me Drdte bed Kriegäheren 
fo gebot, Iſt es dleſes, was Ihr einen -Gleg zu nennen wagt? Das 
wahre Bolf verwirft biefen Gieg, es ſeufgt über biefe ſchmaͤhlichen Gräuel. 
Blaubt Ihr, der Mord vereimzelter Vohen, dad NMieberbrennen ber kgl. 
Wohnungen, fei feine That? Mein, auf ſolchen Sieg madt mur das Wolf 
der geheimen Geſellſchaften Anſpruch, jenes Voll, das fein anderes Ge 
werbe Bennt und wid ala Aufruhr und Verihwörung. — Das ädhte 
Bolt flirbt am Fuße der Barrifaden in dem nationalen Waffenrock des 
Vaterlandes; das andere, das unächte, vernichtet die fozlale Ordaung und 
mordet unlere Generale um» unfere Soldaten.“ 


Bolföbildung und Volksverdummung. 


Gin fonfervatived Blatt bed Kantond Bern, ber Oberlänter An 
zeiger, hält den rabifalen Bühlern rügend die von ihnen angewandten 
Mürel zur Bollsvertummung vor, imbept ed in treffenter Welſe jagt: 

Nach der Anfihe der Demagogen haben bie Gelſtlichen Nichts ger 
dacht und denfen michtd Anderes, ald „vas Volk in der Dummheit zu 
erhalten !* 

Wipt Ihr, ihr Herren Demagogen, mas die Gelſtlichen thäten, wenn 
dem alio wäre? Gie gäben fi dann ber zu Werkjeugen eurer unfinnigen 
Pläne; fle verhreiteten dann eure Beitungen, in denen nur das Wartels 
Interefie, in denen bie Wahrhelt keine Stimme hat, wenn le nicht zu⸗ 
fälig diefem Inrereffe dient; fle beförderten dann dle Merbreitung eurer 
tummen Budfaflenreligion, eureb blafirten Anticriftenthums im „Unabe 
hängigen,” eure# laͤppiſchen Kunſtheidenthumt im Katechlsmus der freiem 
Gemeinden; fle vermechielten dann bie achtzehn Jahrhunderte alte chriſt⸗ 
liche Bildung geſchwind mit der ſchulmeifterlich „rein menſchlichen“ Bil⸗ 
sung, und Eorrigirten jo die Handſchrift der Geſchlchte und der Borfehung, 
wie bad Thema eined Schülers; fle beſtrebten ſich dann, ſchon ben Schul» 
lindern den politiihen Wahn einer ertremen Partei einzupfropfen ; fle 
läferten dann bie Religion „Überglauben;* fie fagten dann: „e& märe 
fehr vernünitig, wenn bad Beten in ben Schulen verboten würbe;* fle 
grüßen dann dem Bolke jo viel möglih bie Quellen tieferer Grfenntniß 
der Wahrbeir ab, in Verwelilichung und Verflachung der Schule und In 
Verdrängung feiner Kirche ; fle duldeten und verbreiteten Dann den Ras 
fehismus freier Gemeinden, und verdaͤchtlgten, verbrängten, und verfolg · 
ten den Katechiamusd ber Landeskltche. Sie verließen und verachteten bann 
den Gottesdienſt und brädten die Sonntage in Klubbe und Kneipen zu; 
gie munterten dann bad Bolf auf dur ihr Belfplel zur Religlonsverach⸗ 
ung, zur Gonntagsentheiligung, zu ſchwelgeriſchem Leben, und zu jeder 
lingebundenbeit . 

Das und Dergleichen thäten die Belfilien, wenn wahr wäre, „baf 
fle traten, bas Volk in ber Dummheit zu erhalten.” Durch foldye 
Mittel unterbrüdten fie dann die Stimme bes Rechts und des Gewiſſens, 
und fürsten bas arme Wolf vom Jugend auf in eine Unfiherbeit, im 
einen Mirrwarr der Begriffe und Vorfielungen, daß ed die Stimme ber 
Wahrheit faum mehr von der Stimme der Lüge und Verführung untere 
ſcheiden fünnte, auch wenn fie noch zu Ibm durchdränge. Go mat 
man's, ihr Herren, um das Volk In der Dummheit zu erhalten und zu 
beherrichen. 


Deutfchland. 

Aurbeflen. — Die Berhantlungen der Stände über den Bayer 
hoffer ſchen Antrag gegen den Anſchluß an das Berliner Bündniö nahmen 
in ihrem Berlaufe.einen äußert Alrmifhen Charakter an. Bine Aeuße- 
rung bed Abgeorbneten Grm. Genfel, daß Hr. Baherhoſſer nur die des 
mokratiſch · ſoziale Republik wolle, und baf man es demielben wahrlich 
nicht zu verdanken habe, wenn nit alle Mitglieder des Parlementé, die 
nicht Hrn, Baherhoffers Meinung geweſen, das Schidjal Lichnowlhe und 
Auerömwalts gerheilt hätten, riefen einen großen Sturm im Saale unb 
auf den Tribünen hervor, Nach meltern Aeußſerungen wurde Hrn. Genfel 
bas Wort entzogen Aulegt wurde ber Baherhofftr'ſche Antrag mit 17 
Stimmen Maforität abgelehnt, morauf biefer und feine Partel ſchriftlich 
Proteft einlegten, gegen ben Anſchluß Kurbeffens an das Berlinerbündnif. 


Franfreich. 

Paris, 27, Rov. Die Fürſtin von Liemen gab am Gamftag ihre 
weite Soiree. Alle einflußreihen Männer ber Megierung Louls Beiliyps 
waren gegenwärtig. Man bemertte die HH. Mole, Broglie, Kiffelef, Dus 
chatel in einer Gruppe um Hrn. Gutzot. Hr. be Remuſat repräfentirte 
Hrn. Thlers. Der Finanzminiſtet U. Boulb war ebenfalls anmelend. — 
Die Bahlen in Parit und in ben Drepartemgnten werden erſt nad Men- 
jahr ſtattfinden. Der Mintfter- des Innern, hierüber befragt, hat ſich mit 
Necht geäußert, .daf. «8. eine Gefaͤhrdung ber Handelsbewegung märe, mern 
man fle durch die Wahlumtriebe fören würde. Der ganze Hantelöftand 


von Paris Biligt Mefe Werzögerung. Die Union electorale und tie mo · 
derirtem Wähler der Haupıfladı haben bis jegt ihre Wahl bios auf 
General de Ta Hitte, Winiiter des Auswärtigen, und Hrn. Berbinand 
Boy befhräntt. — Man bemerft gegenwärtig in Varis eime große 
Unzabl von Möbel - und SHaudverfleigerungen in ten fdhönften 
Duartieren, Das Einten der Preiie deö Eigenthums im olge der 
Februar: Menolurlon, ein Ginfen, das nad nicht ausgeglichen if, verur 
facht diefe Veräußerungen. Die Mauern And mit Werficigerumgsanzeigen 
überbedt. Wine andere Bemerfung, welche gleichfalls von Wichtigkeit if, 
weil fle Ab an bie Brodung dei Hanbels Mmüpft, beficht darin, bafı man 
nichts mebr angezeigt liedt von Hanteld« und Intufttiegeielichaften, bie 
N bilden. Da Me Aufuntt mit ſicher if, To hält man die Kapitalien 
zurüd; die Girfulation fledt, und die Fabrikatlon fo mie der Werkauf 
nebmen ab, Diefe Betrachtungen laflen bie Bendlferung von Warit, fe 
wie Me der Provinzen wäniden, daß bie ihr feit 21 Monat jo Ihänlid 
gewelene Volitik Ortmung genug beiftelle, tab man auf bie Stetigfeit 
rechnen kann und Gretigfeit genug, dab man auf bie Orbnung reinen fann. 

PLünerilTe if vol Betürgung: eine Feneräbrunft bat dem ſchönften 
und Intereffanteften Thell des von Leopold erbauten Schloffed vernichtet. 
Dieler ganze Theil des Schloſſeß, welches ebetem von Stanidlus be- 
wohnt mwurte und worin fi unter andern der Thronſaal, das Zimmer 
der Königin befanden, waren 1817, zur Zeit, wo der Fürſt von Hohenlohe 
Mefe Gemäder bewohnte, glänzend hergerichtet worden. 





Neueſtes. 

“ München, 3. Dez. Die Kammer ter Abgeortneten wird In ihrer 
XXXII öffentlichen Eigung beute zur Beratbung und Schlußſaffung über 
ten Gelegentmwurf, bie Gnticeltung über Rekurſe in Ewiggeltſachen der 
Stadt Münden betreffend, ſchreiten. Der 2. Grgenflend der Tagedord» 
nung if bie Beratbung bed Gejegentwurfed, Me Fortſehung ber Aufnahme 
eines Aulebent im lege ber freimiligen Subitriptien nad tem @ejege 
tom 12. Mai 1846 im Berrage zu 7 Milionen Gulden betreffend. Daß 
der Antibugentreg auf Zuflimmung gebt, haben mir bereits mitgetheilt 
(Beilage vom 1. Dezember.) Wir tragen nur nad, daß gleichfalls nad) 
dem Ausfhufantrage Me Aufnahme al pari geicheben fol, — In Bürt- 
temberg hat ber Aäntiihe Aueſchuß im Folge des ihm zugefommenen 
Grlaffed be fal. Beheimenratbed vom 28. Mon, die durch vie fol, Ber- 
ertnung vom 12. Movember veränderte @iteöformel betreffend, zu Proto» 
fol gegeben und ter fal Regierung taven Nachticht errbeilt, Infoferne bad 
zorliegente Reftript tie früher beietloffene Anerfennung der Branfiurter 
Meiheverlaffung zurüdzunchmen beabfichtigen follte, ter Ausſchuß dagegen 
Berwabrung einlege Im „Beobatter” vom 1. Dez. erflären 34 Mit- 
glieder der Linken, baf, machten bie Regierung ihre Borterung den ganzen 
Eld anf die Grundrechte und die Meidiverfaffung zu jhmören zurüdge 
wieien, Ale den ibeilmeifen Gib auf die Grundrechte mit Ausichliefung der 
Meikeverfafiung ſcwören werten. Untererfeitö erflären in der Württemb. 
Zeitung 14 Abgeordnete, darunter Mad, Törtenbach und bie früheren 
Minifler Römer und Rüpplin, daß eine Beeitigung auf Die Neidhänerfaflung 
ale Form bed med niet definitiv zu Stande gefommenen Reicht zur Zeit 
Bedenlen erregen fbnnte, daß fie aber doch bdiefe Derfaffung als Wrund» 
lage ter beeorfichenden Aenterung ber Ranbeöverfaffung aufrecht gu halten 
geſonnen unb verpflichten Selen. Die Belugniß zur Abänterung des Gites 
wollen fie ter Graatäreglerung nit zuerkennen, und menn fie dennoch 
den von berfelben abgeänterten Eid zu leiſten entfchlofien find, To thun 
fie es mur im der Meberieugung, daß daturd ihrer ſich von jelbfl vor 
flebenten geieglichen Verpflichtung nidis benemmen werte w. ſ. mw. 
— In Baden find für den Fall eined Wiederaubbrucht des Krieged 
mit Dinemart 6 Bataillone Infanterie, dad frühere 2, Dragoner- 
Regiment und bie reitente ÜMrtillerie zur Thellnabme beſtlumt. — 
Zu Darmſtadt wurde am 28. der Ausfpruch der Geſchwornen in dem 
aroßen Gifenbatnzeriörungeprozeffe verfüntet. Mach dreltägiger Berathung 
über 249 Fragen wurden von 67 Ungeflagten 48 für ſchuldig erflärt (son 
denen ſedoch 12 auch ald minter belafter erichienen), 19 freigeiproden 
Die Urıbeile bed Gberihtäbeled chen noch su erwarten. Am 29. bean- 
tragte ter Gtaaisanmwalt gegen die 6 Haupiſchuleigen Strafen von 8—4 
Yatren Zuchtbaus, gegen 31 aber 5 Monate bis + Jahre Korreftiondhaus. 
— Der Landtag von Heifenbomburg wird joiort beginnen können, 
nehdem am 28. ſchon fo viele Abgeortnete aus dem Oberamt Metjenbeim 
eingetroffen waren, baf derfelbe beichluffätig war. — Dem „Etiw. M.* 
fhreibt man aus Kajiel vom 27. Non, «& jei bafelbft vom Berlin bie 
telegrapbiiche Anfrage eingegangen, ob falld die Aufftellung einer Obſer ⸗ 
vationdarmer am Mhein motbmwentig werten jollte, 5 — 10,000 Geſſen 
im marffertigen Stande fein tönntent — In Dreöten batte am 28, 
November die eiſte Eigung ber erflen Kammer fat. Weite Kanımern 
baben, jede für ſich, eine Art Amreflieantrag bezüglich der Maigefangenen 
beichlofien. — Beite Kammern babem ferner beſchloſſen, feine Urreffen 
auf die Throntede zu erlaflen — Die Wahlen der Hauptleute und Zug- 
führer der neuorganifitten Rommunalgarte fin? im der großen Mebrzabl 
auf beſonnene ebrenmwertbe Bürger geiallen. -— Zu Kannover bat bie 
erfte Kımmer am 28. bie Berbandlung über den Untrag ter zmeiten im 
Beirel der Mechte EhledmigcHolfeind unterlaflen, nachdem Graf Ben. 
nigien im gebeimer Gigung, befätigt hatie, baf tie boifleinide Statthal- 


terfpaft biret mit Repenbagen in Verhandlung getreten fel, und der Ads 
nig Hefe -Werbanblung genetmigt babe, In ber ges Kammer bilch 
am 27. eine Unfroge des Hr. Bueren, wann bie Borlagen über De deu 
ſche Frage am die Staͤnde gelangen würden, ohne Untwert von Geite der 
Minifter. — In Berlin bat am 28, Movember die erfie Kammer ihre 
Berathung ber Verfaſſung beentigt. Die zweite Rammer fuhr in Beratbung 
des Agrargeſedes fort. — Baurath Bürde if gach Ürfurt abgegangen, um 
bie Eigungslofale für den bevorfichenden preuß. Bereindtag herzurichten 
Derfelbe wird für Bolfe- und Staatenbaus In eimer Kirche herzuftellen fein. 
— Die Berliner „Deutfhe Reform" jagt und mit dankenewerthet Offien- 
beit jegt geradeheraus, was Vreußen will in der deutſcher 
Frage 6 „Fan das Gefährliche der Wielfianterei,* melde Preußens 
Iuterefien gefährbe umb beeinträctige, nit dulden; baber fei die Ron- 
folitirung ber Raatlihen Berbältniffe in Deutſchland „Tür Preußen zur 
glei ein Akt der Gelbfierbaltung und bie Erfüllung einer nationalen 
Aufgabe (fol wohl heißen einer nationalspreufiichen Aufgabe). Es mil 
baber einen guößeren Gtaaidorganidmus daturch ſchaffen, daß ed bie 
übrigen Stämme durch ein gemeinfames bundesftastliced Mepräs 
fentati Epfem mit fi vereinigt, und fo eine fompalle Gewalt 
berſtelt. Allein die Rönigreiche, klagt Die „Deutiche Reform”, Ariuben 
fi gegen zwei Forterungen Preußend, ohne welde an wine mirflide 
Konſolieirung der ſtaetlichen Elemente im Bundeöftaate zu einem Bann 
nicht zu denten fel; fle wollen bie Vertretung im Auslande nicht aufs 
geben, und fi Feiner einhelillchen Exekutive unterwerfen. . Allerdings 
fleben jo ber Werwirllichung ber preußlißen Plone, von Deflerreich nicht 
zu ſprechen, ſehr gewichtige Hinderniffe im Wegr, um fo mehr als, wie 
bie „Weferzeitung” melde, au in Saden „ber Öfterreihiihe Cinflaß Ab 
immer mehr Geltung verſchafft,“ und „in Gadien-Beimar und ben fon 
fligen Staaten Thüringens bebenllice Anzeichen hervertteten,“ bi. für 
die Konfolidirung Preußens, mie fie dieſes mad der beutichen Meiorm 
beabſichtigt. — Im Wolvek'ichen Prozeſſe wurden am 29. die Belaftungd« 
zeugen. verbört. Es folen mewe MWalbech beſchwerende Uftenftüde zu 
Doien gefunden worden fein. — Aus Bern vom 28. Nov. erfahren 
wir, daß bie Oppofltiom gegen den Bundesratb im der Flüchtlinge Anger 
legenbeit nolftäntig unterlegen if. — Die fogenannte legitimifiihe 
Berihmwörung ſtellt Ib nah Pariſer Berichten vom 28. als jehr 
umbebeutend bar, — Es bieh Hr. Jahr, der legte Miniſter ter Öffentlihen 
Arbeiten unter Lutwig Peilipp, ſelle an Hrn. Bineau'd Stelle wieder 
dieſen Voſten überne huuen. Am 27. bat vor dem Aifienbeie der Seine 
der Proze negen 23 Mitglieder der gebeimen Geiellſchaft der „Räder“ 
orer der „Gleichheitöfreumde” begonnen. — In Griechenland bil 
Ih das Miniſterium. Herr Ebreftenitis bat ein Girkularjchreiben an 
jömmilihe Momarchen und Difitifrepeliseibebörben eflaffen, worin er üe 
awmeidı, ale politiihen Flüchtlinge zurüdzumelien, wenn ibre Däffe mie 
von dem an dem Drte ihrer Ginihifung aufgeftelten königl. grieglihen 
Konful virimirt find. 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Sountag, den 2. Dezember, 


Baberifcher Zandtag. 


* München, 30. Nevbr. XXXI. difentlihde Gigung der 
Kammer der Abgeordneten. (Übenbfigung.) Fortſezuug ver Berarhung 
und Schlufffaſſung über ten Gefepentwurf, „wie Unterfudgungen wegen po⸗ 
litiſcher Berbrechen und Beraeben betreffend.“ Die Eigung und mit ihr bie 
ſperielle Diskuflon über den vorliegeneen Geegesentwurf wurde ſofort ges 
gen 4', bei Fehr gefüllten Wallerken wieder eröfne. Ar Mimiftersifche 
befunden fich wieder bie köniagl. Staatdmimifter der Jufiz, des Aeußern uns 
des Rriend, O6. v. Rleinfhrod, Dr. vom ber Pfordten une v. Lü« 
der, denn die f. Miniſterial Ronmiffäre v. Molitor und ». Kiliami. 
Der Herr 1 Bräfident verlas zuförderſt eine Weihe von Diebififationen, 
welche theils zu dem Cingange, Meils zu Urtiker I ded egierunjsentinurfch 
von mehreren Herren Abaeordneten eingebracht worden wimen. Ht. Talel 
hatte nänılich zum Gingange des Gefrgentmwurfes jomohl ald auch zu Art. 1, 
beffelben nachfichente Moviflfation eingebracht: „Weiegentwuri, die 
Amnefirung betreffen» Gene Majefät der König baden nach Ders 
nehmung Aller böchſt Ihres Staaibraibes, mit Beirath un Zuftimuung der 
Kammer ber Meichörätbe und ver Rummer ber Abgrocdneten unter Beobach ⸗ 
tung der im $. 7 Fit, X. der Berfaffungsurfumde vorgejchriebenen Formen 
befchloffen, und werorbuen, was folge: Urt 1. Ale ſtrafrechtlichen Uns» 
terfuchungen und Werfolgungen, welde wegen politiicher Berbrechen und 
Berneben , in Folge der politiſchen Bewegung der Sabre 1848 und 1849 
im Banze find, werden hiemit für dem ganzen Umfang des Rönigreihd auf⸗ 
gehoben, und es Follen im Bezlehung auf ſolche Verbtechen uno Vergeben 
feine neuen Unterfuchungen und ſtrafrechtlichen Beriolgungen Hatıfinsın. 
Art. 2. Die ſtraftechtliche Berfolgung wigen Verbredien und Bırgeben 
genen Berfonen oder Wrivatelgenthum, verübt aus eigener Willen be 
fimmung, und bie daraus entipringenden Civilanſprüche bleiben nerbebals 
tem Mrı. 3 (mie Aut 8 des Gurmurfeb). Art. 4 (mie Art. 9 des Ent⸗ 
mwerfes). Zafel, Breit, U Erämer, Amidler, Scharpf, ®. 
@elbert, Fraaßf.“ Emo weitere Modiſikation zu Art. l des Regierungd- 
Entwurfes mar eingebracht werden von Hrn. Bohr, folgende Baffun ver» 
ſchiagend: „Marimtiian H wi.w. Artikel 1 teitı aa bie Stelle ber Ar⸗ 
uf 1, 8, 4 u 6 dei Entwurfs und ĩoll alio lauten: Sinſichtlich aller 
während der Monate Mai uns Juni &. 94. in der Pfalz und aller bis zum 
16. Sertember 1. 38. in den Landestheilen diefleits des Mbeins vorgefoms 
menen politiſchen Verbrechen und Vergehen, verübt oder verſucht, ma bie 
von der deutſchen Narionalverfammlung beſchloſſene und verkündigte Reiche» 
Verfaſſung ber Gtiatörezierumng gegenüber cin« und durchzuführen, werden 
die einneleiteten Unterinchungen niebergeichlagen und follen neue nicht eröff⸗ 
met werten. Insbeſondere jind bier einbezriffen die Unterſuchungen: 1) ge« 
gen diejenigen bayeriſchen Strastsangebörigen, welche bei der Wolksmehr, 
der Studentenkegion ober den Freiſchaaren am neu bewaffneten Aufſtaude 
Tbel aruommen, oder um ihre Theilnahme zu bestätigen vie Waffen er» 
ariffen haben; 2) genen bie Mitglieder des von dem Neichekommiſſaͤr Gi« 
ſenftuck beftätinten pfälziichen Bandedausichufes für Bet theidi zung und Durch 
führung der Reichsverfaſſung, und 3) gesen die Bertrauendmänner, welche 
für die Erricheung ber ſegenannten peonkjeriichen Megierung in ver Wialz 
gelimmt haben, Urt. 2 trut an die Stelle der Att. 2 u. 5 desßamuries 
und fell fauten: Von der im Art, 1 ertheilten Aumerie And ausgefchlorjen : 
1) »irfenigen, welche über bie Meichsverfaſſung higauszehend, und Diefe nur 
als Schlld gebrauchend, ſelbſt handelud auigerreien ſind, um die monardhie 
ſche Staatdiorm im gewalrfamer Revolution umzuſtürzea und die Republik 
eingeübren; 2) tiejenigen, welche zur Durchführung ihrer faatöperrärher 
riſchen Plane mit fremben Mähren in Weroindung getreten ſtadz 3) bie 
Anfifrer und Vorſtände folder Verſchwöruagen und Vechiadungen, welche 
ohne Mbficht der Durchführung der Meichsorrfaffung, nah Urt. 300 und 
302 Theil 1 des Gtrafjeieghuches von 1818 ald Staataverrath eriten ober 
reiten Grades fich bariellen; 4) diejenigen, welche Durch eine water Art. 
1 fallende Handlung, ober hei Gelegenheit derſelben aus eigener Millenöbe- 
ftimmumng zualeich eine Dertegunz ver Merionen oder bed Gigenihumd bee 
gangen haben, Wer. 8 ſoll als neuer Aruel alſo lauten: Wegen der in 
der Pialz vorgekommenen Beſchlaguahme Öffentlicher Gelder oder ſonſtigen 
Öffentlichen Cigenthums bleiben bie zivilrechtlichen Unfprüde gegen Wen 
Dechtens vorbebalten. Urt. 4. Hier wird ber Art. 7 Des Entwurfes einge» 
ſeyt. Met. 5. Ebenfo der Art. 8 des Entmurfd, Urt. 6. Ebenſo ber Art. 
9 des Enmmwurfed. Die Staaräminifter der Juſtiz und Ded Kriegs find mit 
dem Vollzuge deſſelben beauftragt, Wünden ben 26. Monember 
1849. Bons. Dr Narr, Binder” Gine dritte Mopifitation, 
tinaebracht vom Gerrn 1. Mräfidenien Weiß, lautet mie folgt: 
»Biffer 1 dieſes Urrifeld fell nachſteheude Foſſung erhalten: 4. Die Un- 
terfachungen wegen freiwilliger Iteilnabme an dem bemaffneren Auf⸗- 
ſtande im Anſehung derjenigen Theilachmer, welche der Bollöwehr, Stur 
denteniegion oder ıben Bireifhaaren einverleibt waren, mit Auſsnahme: a)der 
Difigiere der Greiiganren; b3 berienigen Offiziere ber Volkowehr, melde 
beiondere Telbftitänstge Korps formirt oder Fommandirt haben ; ©) derjenigen 
Stabsoffiziere der Bollawehr, welche nicht aus Dirfer ſelbſt durch Wahl her - 
vorgegangen find; d) derjenigen Dffigiere bie nicht Angehörige des baperir, 


ſchen Staates fin; ©) der Staatöbramten, Anwälte, Notäre und ber Bell 
lihen. Die Bifen 2 — 6 bleiben unverändert. Weiße“ Bu der oben 
erwa baten Mopififation des Seren zweiten Bräfldenten Wei hatte Hert 
v. Allioli nadfibenben Zuſatzantrag eingebracht: „Ich brantsage, daß zu 
er. 1 Me. 1 des Ausfhufanıraged unter dem Buchſtaben e der Zuſatz 
beigefügt werde: „„Infoferne die Arafbaren Handlungen der unter beu ger 
nannten fünf Kategorien begriftenen Verf onen nach der Publifatton des durch 
die fogenaunte proviſoriſche Regietung der Pfalg mit der wepublifanifchen 
Degierumg Badend abaejchloffenen Vertrages vom 22. Mai I. 34. verübt 
worben find." — Bei ber über Artikel I und die hichzu elngehrachten 
Mobififationen fofoxt eröffueren Disfufiom nabın zuerſt bad Wort Frhr. ». 
Lerhenfelb: M. 5! Wenn ich im diefer Sache das Wort eraneite, fo 
erwarten Sie nicht. daß ich die Disfufflon wieder eröfjue und erncuere, 
melde wir heute frühe pefchloffen haben, — erwarten Sie nicht, daß von 
meiner Seite Unklagen außgeben, die Teiber meht als ich gewünſcht hätte, 
in biefem Saale laut geworden And, Ich nlaube, daß wohl Niemand bem 
Andeten von aller Echule im dieſer Beziehung frei ſprechen kann, glaube 
aber, baf wir bei Berathung des Umneniegeiehrd, eined Gefeped ber Milde, 
auch die Wilde bier walten laſſen ſollten, vud ich werde mid taber ber 
müben, von meiner Geite Alles zu wermeiten, mas irgentdwie verlegen 
fonae, Wenn ich auf bie Frage ſelbſt, auf verſchledene Zulände bie umd 
ba näher eingeben werde, fo geſchleht e6 blas, weil ed nad meiner immer 
ſten Ueberzetuzung unvermeitlich if, gerviffe Zuſtände zu berühren, wenn «8 
ſich darum Handelt, ſie richtig zu würsigen. MH! 6 iR Ihnen von 
Seite des Hrn. Mbarordneten Tafel eine Modifikation, reip. sin Antrag 
geſtellt worden, welcher eine allgemeine Ammeilie in Ausſicht Kell, Auch 
ich wünjdse nichts ſehmlicher, als daß mir bie Berirrungen bed vorigen, 
noch mehr des deurigen Yahıres mit dem Mantel ber chriſtlichen Liebe ber 
decken und der Vergeſſenheit übergeben könnten; — allein e# fragt fi, ob 
dieſes mit dem Staats weck, dem Etaatöwohle vereinbar ſei. Aumeſtie, bie 
vöRiıe Strailoflgkeit für im der Regel nur politische Verbrecher, iſt eine 
Mafregel, weldye nur billig eintreten fann, wenn ee ſich um folde Berfor 
nen banbelt, welche verführt. oder bingeriffen von irgend einer arofen Ihre 
dem Belege zuwider gehandelt haben, ohne fi ber Strafbarkeit ihrer 
Hmdlungen bewußt morben zu feln — wm ſolche Perfonen, Bei melden 
die Veruttheilung nach dem Wortlaute des Geſezes mit dem Rechtegefühle 
tes Bolfes in Miberipruc Sehen, bei welchen die materiell und formell 
gerechte Strafe doch in den Augen des Volkes ala Ungerehrigkeit, ala 
Gteaufamleit erſcheinen würde Ich Habe mir erlaubt zu bemerlen, eine 
bobe Idee, eine Begciſterung müfle den Schuldigen bingsriffen haben, nur 
in einem folchen Kalle könnte ich eine Redhrfertigung feines Hambelnd ap 
bien. Anmekien find b-fbalb da Searündet, wo «8 ſich um die höchſten 
Güter des Menfchen, um Religion, Freiheit und Natlonalisät handelt, mb 
für Ude jene, welche blos dieſe Ideen im Auge hatten, ift die Forderung 
einer Amnesie eine gerechte und billige. Ih mweih wohl, c# If Die Bewe⸗- 
gung ber Pfalz in Parallele geſtellt worden mit ber Begründung ber Rell- 
glon, welcher wir Alle angehören, Sie It in Parallele geitellt worben mit 
den Bewegungen des Jahres 1509 und 1313. Es fragt ſich aber. find 
int gegenwärtigen Balle bei der Bewegung in der Pfalz im heurigen Yabre 
dee leihen Beweggründe, find ſie bei Allen, melde an derſel⸗ 
ben Theil genommen baben, Die leitenden Motive gemefru? Leider lann 
ib vieles nicht befaben. Ih will nicht in die Schilderung der Zuftände 
eingeben, wie fie in dieſem Enale ſchon fo vielfach flattgefunten — 
ich will nicht abermals Dinge erwähnen, welche vielleicht eine neue Aufte-⸗ 
gung hervorrufen Fönnten. Aber leider läüt fi wicht in Asrede ſtellen, 
daß dieſe Bewegung nicht für jene hoben Büter alein ſtattge funden habe. 
Vergleichen Sir, ob eine Bewegung für Nationalität und Selbiftindigfeit 
des beutfchen Namens ſich vertrasen fonnte mit dem Anrufen freiuder Hülfe, 
wie dad schon im erſten Augenblicke ſtattfand, meit jenen Herbeigiehen frem · 
aer Abenteurer, mit deren Hülſe man ſich brüſtete, mit fener Gefätrdung 
der Feſtungen, weiche die Sicherung Deutichlands gegen Frankreich bezweden ẽ 
Daß auch bie Freihelt micht dad einzige Motiv ber Grbebung war, kann 
eben fo wenig abgeläugmer swerben. Es find ber einzelnen Züge genug eve 
währt worden, welche deutlich darthun, daß die Freiheit im den ımmiiben 
Fällen nur old Dimantel, nur ald Köeer benüht worden iſt, um bie 
Maflen am fich gu ziehen. Die Meichtverfaſſung, unter deten Schup man 
dieſe Bewegung legitimiren zu können glaubt, fie iſt leider im fehr vielen 
Fällen nur der Bormand gewein: das Beiſpiel Badımd beweist dieſes un- 
widerleaber. Die Bewegun;en in der Ufalz und Baden find erfenbar yn 
ihrer Wurzel mb im ihrer Eatwicklung identiſch gemweien, und haben ale ,- 
den Schritt gehalten, umb doch mar Baden der Staat in aang Deutſchland, ber 
mit Anerkennung der Meichsverfaſſung vorangegangen war, Wie dieſe Ber 
weaungen namentlich in der Pfalz, in's Werk geſedt worden, will ich nicht 
weiter mehr berühren. fie find Ihnen ohnehin ‚ausführlich genug von ver 
ſchledenen Borrednern mitgerbeilt worden. Giebel find auch Bormürfe ger 
ven die Regierung jenr Zeit gemacht worben, in welcher ich ſelbſt pie Chre 
batte, ein Mitglied derſelben zu fein, und ich glaube es der haben Kammer, 
meiner perfönliben Ehre und wor Allem den ehrenwerthen Kollegen, die 
mir zur Seite fanden, ſchuldig zu fein, fle gegen biefe Vorwürfe zu recht · 


fertigen. Dan bat uns zum Borturf gemacht, daß das Minifterium im 
vorigen Jahre bad Wereindiwrfen unbebingt frei gegeben babe, daß es hei 
den Kammern bed Jahres 1848 fein Geſeh zur Nermirung deſſelben einge» 
bracht habe, Damals aber beftand, wir Ele Alle wiſſen, die Ausſicht noch, 
daß eine Meichögefepgebung für Deutſchland erſcheintn werte, damals bat 
noch Jedermann mit freublger Hoffnung den Blick nad Frankfurt gewendet 
und vom bortber bie Grfüllung einer feiner ſchönſten Wünſche erwartet. 
Daß ein Gefeg über Vereine und Berfammlungen zur allgemeinen deutichen 
Geſedaebung ch eigne, wurde bamald von allen Geiten ausgeſprochen. 
Diefes galt damals gewiffermafien als ein Ariom, fo daß man +8 als ein 
Uebermaaß von Bartifularismus betrachtet haben mürde, wenn die Megit ⸗ 
rung e8 verfucht haben würde, hierüber ein Geſeh am die Kammern zu bringen. 
Allein damit nicht genug. Am 22. März murse ber bayerifche Landtag et · 
Öffnet, am 15. Mai follte das Barlament in Äranfinrt zufammentreten — 
ein Nebeneinanderbeftehen Liefer beiden Körper mar beinabe unmöglich, eine 
nicht geringe Zahl der Mitglieder dieſer Kammer war gleichzeitig ins Var⸗ 
lament zu Aranffurt gemäblt worden, ihr Beruf war, ſich dahin zu bege- 
ben, und es fonnte ſchon im dieſer Begiebung eine meitere Berlingerung 
jenes Landtages nicht Matt finden. Jener Landtag aber bat in ber kurzen 
Zeit von 30 Tagen 19 Gefege, und zum Thell Geſetze vom größten Us 
fange, von höher Wichtigkeit gefaßt. Ich glaube, day ſonach weder der 
Regierung noch dem Landitage ein Vorwurf barüber gemadt werben fann, 
daß fie im dieſet Beziehung nicht gethan, was ihres Amtes war. Ich will 
babri aanı Davon ſchweigen, baf von einer gewißen Seite jenem Landiage 
Sqhwierizteiten in den Wez gelegt wurden, welche es bemielben unmöglid, 
wachten, noch weitere legilative Arbeiten zu vollenden. Es iſt dich zum 
Theil vom jener Selte geſchehen, von welcher der eben erwähnte Worwurf 
kam. Wenn aber damals ein Vereindgrieg nicht gegeben werben, konnte, 
und wem ſolches auch im dieſem Frübjabre nicht geſchah, jo glaube ic, 
dab fich bielemige Braftion am menigften darüber beſchweren könne, welche 
ja das unbebimgte Recht ber freien Bereinigung ald Grundlage der Gntwir 
delumg des Volkes jelbft vindizire hat. Eo iſt ferner als Motis einer algemei« 
nen Amnefie geltend gemacht worden, daß bie Reglerung bie Bfalz gemifier- 
maffen verlaffen und preißgegeben babe. 6 ifl dieſer Bormurf von dem Herrn 
Abarorbneten Mönch fo» gründlich und ausführlich erörtert worden, bafı Ich 
mic zum großen Theile auf bad beziehe, mas er gejagt bat. Es if dien 
beftimmt ein Grund, ber ſchwer in die Waagſchaale fallen wird, bean c8 
Lüge Ach nicht ldugnen, dab damals nicht geicheben iſt, mas hätte geſchehen 
können und follem. Es dft far, entweder bat die Megierung damals nicht 
erfahren, was geidab, und dann find nicht nur ihre Organe im böchiten 
Grade ftrafbar; ſondern 8 ih auch im hohen Grade zu beklagen, daß die 
Regierung in der Wabl derſelben nicht glüdlicher war — oder die Regie- 
zung bat bie Wefabr micdht jo gemüreigt wie fie wirklich war Wenn man 
Die Beſchlũſſe des Yandessertbrisigungsausichufet, nicht bios vom 17. Mai 
an, wa die proviloriiche Regierung gewählt wurbe und wo ber Hocherrratb 
ganz ungmweifeihaft vollender mar, fondern ſchon früher ind Auge faßt, fo 
it e8 unverkennbar, dab fhon bamald der bewaffnete Hochverrath angebabnt 
wurde. Man verleitete die Soldaten zum Treubrude man verfuhr dabei 
in eimer offenen and ungelbeuten‘ Weiſe, dab «8 ſchlechterdinge unbegrelf⸗ 
lich if, mie die oberen Beamten ſowohl des Giril» als des Militärftandes 
den Aufamımenfoh, der in den naͤchſten Tagen zu ermarten war, nicht bätten 
vorausichen Können und follen. Deffenung achtet Ift, mie es ſcheint, nicht 
geſchehen, mas notbwendig bärte geſchehen müſſen. Dan bar die Pialz 
nicht mit treuen und zuverlaͤſſigen Truppen im dem Maße befept, daß eine 
unbefonnene Schilberbebung im etſten Augenblick bitte unterdrückt mer» 
den Monnen. Ich weiß ed mohl, eb iſt Damals Bayern auf eine ſolche 
Shilderbebung nicht gefaßt, nicht gerüfler geweſen, bie bei miele 
tem größte Zahl der Kruppen im bieffeitigen Babern mar beur- 
laubt. Wan bar wm die drückende Kat der Unterhaltung einer fo 
großen Armee zu vermindern, fo ſehr ald möglich den Präfenz» Etand 
berabgejegt, und es war zunaͤchſt nur dieponibel jenes 9. Yägerbataillon, 
von dem jchon fo oft die Mebe war. Allein wir batten ja 52 Bataillone, 
und fo war dad 3, Yägerbataillon nicht das einzige, worüber man zu 
verfügen hatte. Man hätte zur rechten Zeit Truppen zuſammenziehen 
und mach der Pfalz ienden fünnen. Es it dies im Iabre 1845 gefcheben, 
und ed mag dies vielleicht nicht bie allergeringfle Urſache der guten 
Haltung gewefen fein, welche damals allgemein in der Pfalz beobachtet 
murde, unb melde anzuerfennen wir allen Grund haben. Zwar wurden 
im bieffeitigen Bayern die Truppen auf den RKriegöfufi gelegt, aber dem⸗ 
ungeachtet iſt die Expedition nad der Pfalz meder mir jener Mafchbeit 
noch mit jener Entſchlebenheit geſchehen, ald man hätte ermarten follen. 
Ib kann es nicht mit Stilljchweigen übergeben, daß damals bier in 
Münden eine Truppenmaffe vou 10,000 bis 11,000 Mann mechenlang 
verlammelt war, welde ſehr wohl hätten in die Pialz geicdidt werden 
önnen, und melde den Dingen eine ganz andere Wendung würden ge 
geben haben. Hier in München war damald mad meiner lleberjeugung 
eigentlich gar Feine Trupbenmacht (?) nothwendig, böcftens jo viel, um 
dem Bürger die Haft ded Garniſonedlenſtes nicht ummötbiger Weiſe aufr 
bürden zu müffen. Ih meinedtbeild kann jene ſcheinbaren Rückſichten 
nicht gerechtfertigt finden, welche neltend gemacht wurden, baf man ben 
Kriegeibauplag babe nicht auf bie Walz zieben wollen. (Sr. Stantemi« 
niſter von Kleinſchrob harte nämlich diefe Rüdfiht in einer frü« 
beren Rede geltend gemadt.) Ich glaube vielmebr, kalt es Pflicht 
der Regierung geweſen wäre, Maßregeln zu treffen , dem Nufflande ba 
entgegenzutreten, und ibn niebergumerfen, wo er fid zeige — gleichwiel 


ſolches Herr Kirdgefiner: 


wo ed fei, und melde Wolgen ed für bie’ betreffende Gegend habe, — 
Nachdem bierauf Gerr IL Pröfident Weid feine eingebrachte Mopififation 
kurz begründet, und Herr Gelbert zu einer faktifhen Berichtigung bes 
Breit. von Lerchenfeld dad Wort ergriffen hatte, erbot ſich und erbielt 
Ich erlaube mir bezüglich ver Wejchäfrs. 
Behandlung eine kurze Bemerkung zu machen. Mir ſcheint es angemejs 
ſen, dap bie Unträge der HH. Tarel und Bohe gefondert von ben Be- 
rathungen über die einzelnen Artitel vorerft zur Abſtimmung kommen 
jollen, weil fle dem ganzen Syſteme des Geſehentwurfes gegenüberfichen. 
Herr I. Bräiioent: Ich mug mır erlauben, madıdem von dem geebr- 
tem Vorredner bemerkt worden ift, er fei mit der Behandlung dieſes &be- 
genftandes nicht vollflineig einverfianden, zen Wefldespunft zu erörtern, 
ber mich seleitet bat, bieien Weg einzuſchlagen. Es ift fin Zweifel, 
daß jomwobl der Untrag bes Herrn Karel, ale der des Herrn Bone tem 
Vrinzipe nah von dem Inhalte des Wejegeutwurfes vollſtaͤndig abweicht. 
68 it ebenjowenig ein Zweifel, daß der cine wie der andere Antrag eın 
in fi abgeichlofjened und jertiges Ganze bilder, welches theilmeije mide 
in ein anderes Syfiem eingefügt werden fann. Nach umjerer Gbejchärtes 
ordnung mäfen nun aber alle dergleichen Anträge die aus der Witte der 
Kammer bervorgeben, erft an den beirefienden Ausſchuß gewieſen werben, 
bevor fie zur Verhandlung im der Öffentlichen Sigung fommen. Antrige 
bie aus einem eingebrachten Gejegedentwurje bervorgebend jich dieſem als 
ein neues gegliederted Ganzes entgegeniehen, lennt unjere Geſchäftsordaung 
nicht, Ale kenne nur Mozififationen, melde in der biefür vorgeidriebenen 
Weiſe zu behaudeln find! "Kerr Binder ergreiit das Wort um die Mes 
bififation bes Hrn. Taſel zu unterflügen, eventuell jene des Herrn Bone 
und im Äußerfien Falle ven Anırag des Ausihufles, Herr Forndran em. 
pfiehlt der Kammer ben Antcag des Serra IE, Praͤſidenten Weiß ausgehene 
von dem Grunbjage, daß ein wirkliches Geſetz zuberatben je, Herz Hope 
motivirt jeine Movififation, Nachden das Sıaussminipferium extlärt Habe, 
daß ed &. Maj. dem König einen weiter gehenden Usneitiegeicpenumurf 
nicht vorjhlagen zu können geglaubt, nachdem es ver Kammer den Mash 
gegeben, dieſen Gefegentwurf anzunehmen, und ihre Wünjape nur in einem 
Anbange nashzutragen, und bah ed bamm über dieſen Zufag-Antag mit fd 
noch ſelbſtſtaͤndig zu Mathe geben mollte, ob +8 eine weitere Ausochnung 
der Amneſtie ©. Maj. dem König empfehlen könne, nach diefen Vorgängen 
glaube er noch einmal-dabin fid; aueſprechen zu müſſen, daf er weder in 
den eingebrachten Befegentwurf ned in tem Botum deb Hin. Miniſters 
die Verwirklichung der Worte unſers Könige mieser finde. Er vermiſſe 
in dem Gefegentmurf den Punkte, welcher als leitenked Brinzip vor Augen 
tteben mügfe, nämli, daß darin förmlich ausgefproden wäre, Alles mas 
in Aufrichtigkeit für die Reicheverfaſſung geſchehen, ſoue verziehen fein, 
wenn au bie Gejege des Landes übertreren murben, — ferner wer“ 
mifle er darin bie gleimpbeisliche Bebamslung aller Lnseribanen ver va 
Geſehe, denn weil dem Gntwurfe ein eimheitlich lautendes Prinzip mangle, 
fie num narhrlid; auch au verfchigbener Beurtheilung der Geſehwidriglelun 
dieſſelto umd jenfelts des Mbeind gelangt. Grin Verbefierumgsantrag mol 
im Artikel 1 das Prinzip ausgeipreden wiſſen, daß Alles mas rür die 
Reihöverfaffung und zum Ziele einer Cugung Deutflands und Veiner 
Grdfie im Auftichtiglein geichab, vergeben und vergeffen werde, und daß kur 
diejenigen Bewegungen von ber Amneflie ansgeichluffen bleiben follen, weiche 
über die einbeitlihen Interoffen Deurfhlands hinaue gegangen find, -welde 
verbrecherifihe Somderintereffen verfolgten, und ſelbſt fremde Bilfe hiczu ame 
riefen, die Hilſe des Auslandes, der Feinde der deutſchen Winbeit und ihre, oder 
die Hülfe anrufen wollten. Er wiſſe auch feinen gerechten Unterſchied zu finden 
zwiſchen denen, welche eine halbe Stunde früher für Cinſe hzung ber prowfortigen 
Replerung fllmmten als Antere. Ale die jo Mimmten, baden unter bem näms 
len Ginflufie gehhandelt, der fr ihrer Urtheilefraft beraubt hatte. Reiner wußte 
recht, waß er that, daber wolle er für alle Verzeihung. Sie mollten noch 
telnesweze eine Btepublif in Deutſchland, in Bayern, oder in der Dfalz 
einführen bei Binfegung biefer proviforiiden Regierung; tie Mehrzahl er- 
blidte darin wot! nur einen Alt der Morhmendigkeit, ohne zu willen, mohin 
er führen werde. Auch für diejenigen Militärperſonen wolie er Berzeibung, 
die ſich verführen Hehen, alle betrachte er als Berführte, und ſichet jeien fie 
es auch geweien; kelnt Piilitärperfon betrachte er ala Verführer. Darum 
billige er auch dem Unterſchied nicht zwiſchen denen, melde von dem Ge- 
neralparbon vom Juni Kenntnifi erhalten haben, aber ihm nicht bemüpten, 
und denen, welche feine Renntnih von diefem Generalpardon erhielten. Die 
Motive jener feien wohl Allen unbefannt; mande mögen daran verhindert 
geweſen fein, im ihrem Leben bedroht geweſen fein. Gine gemanr Unterjuhung 
mar in die ſer Beziehung nicht möglich, und trog aller Mühe, die er ſich gegeben, 
babe er mit feinen Gewiffen nicht in's Meine fommen können. Darum molle 
er alle Militärperfonen in die Amnefſtie eingefchloffen wiſſen. Berner ſollen 
nach feinem Soſtem aud bie Mitalieer des Landesverthedigungsaubd ſchuſ⸗- 
«8 in die Amneſtle eingefdloffen werben. Much bier jeien bei der großen 
Mebrzabl ber Theilnehmer die Begriffe noch febr serwirtt geweſen, daf, 
ald er im der Verſammlung der Bertrauendmänner davon abrieth, einen 
Vanbrövertbeidigumgsausihuß einzufepen , meil Niemand wußte, was er für 
Bunktionen hatte, er Feine Unterſtützung fand. Die Mehrheit der anmelen 
den Männer war nur von dem Gebanken der Notbwendigfeit ber Gründung 
ber Ginheit und Stärke Deutichlands nad Innen und Aufen purd- 
rungen ; fle badıten nicht am anarchiſche Befrebungen, und bemmod 
ſtimmten fe für Einſehung cine folden Landes- Ausſchuffet Der 
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darunter erfannten bald, baf fie auf Ahwege gerathen waren, unb wären 
gerne zurüdgetreten, fonnten aber micht mehr. Diefe wären nun nach dem 
Vorſchlage der Regierung auch ausgeſchloſſen. Bür Diejenigen, melde in 
die proviſeriſche Reglerung eimtraten, habe auch er nicht Amneſtie verlangt, 
denn dieſe haben fpäter gegeiat, dan fie etmas anderes wollten ald Deutich- 
lands Einheit. Billige bie Kammer fein Prinzip nicht, jo würde fein Sh⸗ 
fem falen, und er könnte dann jpäter bei Artikel 2 und den folgenden 
Arukeln dem Spitem der Gtantöregierung nicht mehr ein andered gegenüs 
über ſtellen Gr empfiehlt daber ned eimmal fein Prinzip und Syſtein ber 
Kammer zur Annahme. Allerdings babe vie Durchführung deſſelben auch 
feine Schwierigleiten, co ſei ſchwierig zu unterſuchen, und za ermitsin, 
wen seiner Geſinnung nach die Ammellie zu Theil werben könne, wem 
nicht; aber bei Feſthaltung jeined oberſten Grunpjage® werde man in der 
Pialz leicht ermitteln Können, wer mebr gewollt habe in frinem, Innerften, 
als eie Einbeit Deutſchlande durch die Reichsverfafſung. — Zum Schluſſe 
bemerft der Hr. Redner noch auf bie peftrigen Meuperungen bed Hru. Wi⸗ 
nifterialfommifjäre von Molitor und die heutigen des Brhen. vo. Lerchen ⸗ 
feld in Betreff des Merbaltend ber pfälzlichen Deputirten beim legten Yand« 
tage, während der Dauer der Bewegung im ber Walz: auch er habe zu 
denen gehört. die durch das Beibehalien der Sitze im diefer Kammer glaub« 
ten ſich genügend audgeſprochen zu baben, daß ſie die Vorgänge in ber 
Pfalz nicht billigen. Er wolle jegt mur noch beifügen, was ibn haupt 
ſaͤchlich beſtimente, keinen andern Weg, als damals geichehen, einzuſchlagen. 
Es ſei genügend betannt acweſen, dat man fie zurüdyerufen hatte, und 
daß fie dieſem Mufe nicht folgten. Allein — fährt Der Herr Redner fort — 
„bedenken Ste die Lage, ın der wir uns bier dem Miniſterlum genenüber 
befanden. Wir wünfchten aufrichtig Sie Durbrübrung der Neidyöverfaflung 
und bie Anerkennung ber baheriſchen Negierung zum Seile Bayerns und 
zum Seile Deutichlandse Hierin war das Minifterium anderer Meinung 
als wır, und wir eradhteten ed für unſere Pflicht, durch alle gefeglichen 
Mittel das Minifterium dahin zu bewegen, daß es fein Spflem aufgebe und 
unfern Anſichten beipflidte. Wir baten zu gewärtigen, daß mit jeber 
Stunde, mit jeder Sigung ber Konflift zwiſchen Minifterlum und Kammern 
audbredye, und ba bie Auflöfung der Kammer erfolgen müſſe, wie fie aud) 
fpäter eingetreten if, Aber man hat uns zugemuthet, bap wir in einem 
folgen Moment, wo die Pialz verlaffen war von dem Schuge bed Gtaateb, 
in die Pfalz zurückkehren follten, um unjere Köpfe dem erften beiten Aus - 
länder Preis zu geben, meil wir die Souveränetät der proviforiihen Me- 
glerung umd ihrer Helfer nicht anerkannt baben. Im diefer Beziehung alaub- 
ten wir unfer Recht zu wahren, wenn wir unter ausbrüdiicer Desanouirung 
der proviſoriſchen Regierung bier blichen und und ſelbſt den Schutz ar- 
währten, den man und in der Pialg von ber Etaatärrgierung nicht bätte 
grwäbren fünnen. Meine Herren! bie Protlamation, welcht die Walz in 
den Aufrubızuftand erllärte, haben mir bier vernommen, alrin vie 
Dafregeln, welche hätten Nachdruck geben können, kamen, glaube ich, 
erft drel Wochen fpäter. In dieſer Broiichenzeit fonnte man den Ab» 
gesrbneten, bie von ihrem Rechte Gehrauch machten, feinen Bormurf mar 
en, daß fie nicht Ihren Kopf munbwillig den Bremdlingen Preis gaben.“ 
Machdem hierauf noch die DH, Welermater, Ultſch und Röhl zu 
einer faksiihen Berichtigung verfchiedener Herren Vorredner Eurje Grläutes 
rungen gegeben hatten, begründete Sr. Allioli frimen bereits oben er« 
mwähnten Jufagantrag au der Wonififaiion des Hra. U Präfidenıen Weis, 
welchet jedoch von Lepterem entſchleden befümpft wurde, (66 ergreift bier« 
auf, nachdem noh Hr. Kleindienft ineinem kürzeren Vortrage der Diokififa- 
tion Bohes feine Zuftiununwng ertheilt harte, za Wort der f, Stautsminifler des 
Aeußern Hr.Dr. von der Pfordten: „Meine Srrren, ich erlaube mir nur 
cin paar Worte an Sie zu rigten über bie Form, in welcher ſich diefeni« 
gem Anfichten Fund gaben, bezüglich welcher Sie von den von ber Meyit- 
rung gemachten Vorſchlägen abmeiden. Es find Ihnen zwei Vorſchläge 
gemacht worden, der eine vom Ausſchuſſe, der darauf gerichtet iſt, bie ab» 
mweichenden Anfichten ald Anträge zu bringen, und der andere vom I. Hrn. 
Präflsenten, der auf eine Modififation gebt, Beide Moͤglichkeiten find be - 
reits im Ausſchuſſe erwogen worden und der Aueſchuß bat ſich für das 
erſte entichieden, um dad jehnellere Zufammenkommen des Geſetzis zu bee 
werkftelligen. Aus demjelben Grunde babe ich mich geftern in berielben 
Richtung geäußert. Es iſt heute eingewendet worden, daß diefer Weg der 
Gehbäftsordnung oder wie manche glauben, dem Geſetze zuwider jel: — das 
glaube ich nicht. Nach der Befhäftsorknung ſowohl als nach bem Geſehzt glaube 
ich, iR es gewiß zuläfig, daß die hohe Kammer den Geſetzentwurf annimmt 
und durch dieſen Geſtheevorſchlag veranlaft, gewiſſt Anträge an die Regierung 
bringt, Zuläßig ift es ganz gewiß; wer ſich blos davon abhalten lafjen wollte, 
weil diefer Weg formmidrig fei, der würde nad meiner Ueberzeugung 
ganı im Unrecht fein. Das hat auch Ihr verehrter Aufchuf gewiß er- 
wogen. Übenio vollfommen der Geſchäftsordnung entfprediend ift ber 
andere Ausweg und ed ift daber eine Frage der Zweckmäßigkeit, vor ber 
wir fichen. Welcher Weg führt raſcher zum Ziele? — Ich kann mid) 
nidt von ber Ueberzeugung trennen, baf ber vom Ausſchuß vorgefchlagene 
Weg raſcher zum Ziele führe, weil eine gewifje Ginigung der drei Ge— 
ſetzesfaktoren über bad Geſetz eher zu Stande fümmt, alt die meitergeben» 
ben Miodifilationen. Ich meine, eb liegt fo auf platter Hand, daß es 
einer ausführlichen Wereltführung faum betarf. Halten wir dat mög« 
lichſt raſche Zuftandebringen der Anneftie im Muge, fo ift gewiß ber 
erſte Weg zu empfehlen, und ich glaube, daß die andern, Herrn, welche 
eine weitere Amneſtie wollen, nicht infonfequent find, wenn fie für ten 
Gejegentwurf fimmen, weil, wer dad Größere will, aud dat Mindere 


wid. Ich glaubefbie hohe Kammer bunte einſtimmig dat Geſet anneh- 
men, ſelbſt biejemigen Herren, welche bie allgemeine Amnefie wün⸗ 
fhen, weil fle in ber Debatte zu erfenmen gegeben haben, daß 
fie das Weitere wollen, und ba ift das Engere nicht audgefchloffen. 
Ich mwieberbole «6 noch einmal, es in cine Frage der Zweckmäßlgkelt, bie 
hohe Kammer bat darüber zu entſchelden. Id will noch Giniges bezüge 
lich ted Standpunktes ber Reglerung hinzufügen, da ich tbeilmeife Ban 
mißorrflanten werden zu fein ſcheine. Fuͤr uns iſt «8 gleidhgiltig, ob Sie 
ben Antrag ber Meglerumg ober die Modififation annehmen mollen. Ich 
fafle unſere Stelung der Kammer» Mojorktät gegenüber — ich habe Gier 
beide Kammern gemeinschaftlich im Auge — in einer fo ſchwlerigen Belt, 
wie Me jetige dit, To auf, daß ein Antrag der hohen Kammern mie eine 
Modifitation, die Sie zum Belege machen, und biefelbe Pflicht auferlegt. 
Ich glaube, ich würde meine Pflicht gegen die bobe Kammer verlegen, 
wenn ich auf diefen Form⸗Unterſchied etwas legen würde. Der Math, den 
mir der Krone ertbeilen, wird nicht davon abhängig, ob Ele eine Moti- 
fifation, einen Antrag oder einen Wunsch außfprechen: der Wunſch, die Ans 
ſicht ber boten Kammer iſt ed, worauf ed anfömmt; die Form ift und 
gleichgiltig. Ich bin aber jegt nicht im Stande zu jagen: „wir werben 
Ihre Modifikation annehmen,‘ ebenſowenig ald ich fügen kann, „mir mer» 
den fle verwerten.” Ich foge nur, wir werben fie in Erwägung ziehen. 
Ditſe Formel if allerbings in Berruf gefommen; erlaſſen Sie mir autju- 
führen, warum? Ich glaube, Sie wißtrauen mir nicht, wenn ich fage: 
ih brauche die Bormel nice in dem Einne, daß id; damit meine, ich werde 
fie einft zum Fenſter hinauswerfen. Ich babe geftern den Beweis geliefert, 
Id hätte auch jagen können, wir werden fie in Erwägung ziehen; aber 
ich babe geſagt, wenn auch beide Kammern eine allgemeine Umneflie beichllchen, 
fo, wird die Regierung nicht darauf eingeben, und met demfelben Arhenzug 
babe ich geſagt, bie Regierung würde Ihre Anträge in Erwägung ziehen. 
Mas nun die Mopifilarion zu dieſem Artikel 1 anlangt, fo bat bei ber 
Ausarbeitung dieſes Geſetzes biefer Vunkt bie meifte Edwierigkeit ges 
macht. Die Regierung bat fehr wohl gefühlt, daß eine Reihe von Offie 
zieren der Amneſtie unwürdig IR aus den Gründen, die in der Diskuffion 
angeführt worden find. Sie hat eben io beflimmt fi geſagt, daf viele 
ber Dffigiere der Freiforpd und ber Landwehr ſchuldig And, und baber 
nicht amneflirt werten birfen, und fie wagte es nicht im Voraus, eine 
beftimmte Grenze zw zieben, fonbern fle bielt es für zweckmäßig, den Un« 
terfuchungen ibren Yauf zu laffen, und nach ben gegebenen Reiultaten 
zu erwägen, wo eine Begnadigung eintreten dürfte. Diele Mitglieder der 
boben Kammer baben gewiß nach ber Darftellung,, die Ihnen von dem 
Verbältniffen gemadzt worden if, eingefeben, und bie Ueberzeugung gewonnen, 
daß ich mir Sicherheit eine Grenze nicht ziehen läft, welche Offiziere amnes 
ſtirt werten ſollen und welche nicht. Diefer Anſicht it auch der Ausſchuß geme- 
fen, und ich alanbe, über diefen Artifel nichts Weiteres jagen zu müſſent 
Machdem hierauf noch Herr Neferent zur Schlußäufferung dad Bor. 
ergriffen schritt der Herr I. Präfident zur Abitimmung über Artifel 1 
bed Geſchentwurfes und die biegu vorliegenden Mopiflationen. Sämmt- 
liche Zeptere wurden, mit Ausnahme jener des Deren jmelten Vräſidenten 
Weib, abgelehnt und ber Artifel des Ausihußentmurfes im der durch ben 
Welhihen Zuſatz morifizisten Faſſung faft einfimmig (nur Her Lafe 
faulr flimmte dagegen) angenommen, Die Sigung wurbe hierauf nad 
7 Ubr Abends geſchloſſen und bie nächſte auf den folgenden Tag Vormit⸗ 
tage 9 Uhr anberaumt, 

** München, I. Dezember. XXXII öffentlihe Sigung der 
Kammer ber Abgeordneten, eröffnet um 9%, Uhr durch den Hru. 
1. Pröfiterten Grafen v. Hegnenberg- Dur Die Ballerien und Öf« 
fentlichen Aribünen find ziemlich bejegt. Am Miniftertifche befinden fich 
die Eal. Staateminiſter des Kriegs, der Juſtiz, des Aal, Haufed und des 
Meußern, bes Innern, und der Finanzen, Gh. v. Lüder, v. Klein—⸗ 
ſchrod, Dr. von der Plorbten, v. Zwebl und Dr. Aſchenbren— 
ner; danu bie fol,” Miniferlel» Rommiffäre HG. m. Molitor, New 
mader, dv. Riliani und v, Wanner. Nah Werlefung und Gench« 
mizung des Protofols der geftrigen Eigung erhält Hr. v. Hermann dad 
Wort zu einer faftifchen Berichtigung. Der Hr. Meferent babe geftern nach 
dem „Boten für Stabt und Land“ gefaat, er (Kr. Medner) fei am 21 Mal 
von Frankfurt nach Münden gereit, um den König zur Annahme ber 
Nebcheverfaflung zu beftimmen, mas eine trrige Angabe ſei. Gr babe ja zu 
Frankfurt mehrmals auf die Rothwendigkeit einer fofortigen Meviflon der 
Verfaſſung gedrungen, und babei zu bebenfen gegeben, bafi, mern mar biefe 
Meriflon nicht bald vornehme, die Gefahr einer Aufdfung der Notional« 
Berfammlung, und der Oftropirung einer Verfaſſung burch die Megierun« 
gen bevorfiche. Am Abend des Tages, an welchem er den förmlichen An⸗ 
trag dabin geftellt hatte, fei er dann nah Münden abgereift, aber, wie 
ſich demnach von ſelbſt verſtehe, nicht um den König zur Annahme wer 
Berfaffung, mie fie war, zu beflimmen, wozu er gewiß nicht ber geeignete 
Abgtſandte geweſen wäre Erff fpäter ſelen zwei Abgeordnete der Nationale 
Berfammlung nah Münden arfommen, um Anträge auf Anuahme der 
Meichöverfaflung bier zu Pelle GEs waren bied bie HH. Wigard 
von Predden und Lodemann and dem Haundverifchen, jener von ber 
äuferften Linken, diefer, fo viel er wife, vom Zentrum. Der Ausgang 
ihrer Gendung fei bekannt. Gr ſeinerſtits babe feinerlei Anträge die 
fer Urt bier geſtellt. — Sr Dr. Hopf erhält das Wort, um dm 
Namen des IV. Ausſchuſſes Vortrag zu erflatten über ben Gejegentwurf: 
„die Fortiehung der: Mufnabme eines Anlehens im Wege der freimälligen 
Eubjkription nach dem Berg von 12. Mai 1848 im Betrage zu 7 Mile 


Tirwen Gulden betreffen.” Der Aub ſchanantrag acht dahin, bie won ber 
Eteatetegirrug verlangte Grmädhtigung zu eribeilem, jedech die im dem 
Geftdt von 1848 bekimmse Winiöjungefeid für die ausgefelten Dbliga- 
tionen, von 1851 bie 18946 zu verlängern, former der Gtaatöreglerung bie 
Ermächtigung zw erihellen, au Oblizariomen auf höhere Werräge als 100 
Gulden lauıtent aufzukelien. — 64 mir wun zur Sagesorbnung gejdyritten, 
Fortfegung der Beratung und Schluß faſſung über sen Gejegentmurf, bie 
Unterfuchung wegen pelirkicher Verbrechen und ergeben betreffend, Der 
Hr. Vräfident verliedt zumft den er 2. des Geſehen wurfes: berfelbe 
lautet: „Bon der in Art. 1 ertbeilten Anmeftie find ausgefplofien: 1) diejenigen, 
welche dutch eine unter Art. 1 fallende Handlung oder bei Gele, enbeit berieben 
zugleid eine Verlegung ber Berfon ancer des Gigenthumd begangen haben, 
2) Stand» und Semeinpebramte, Ammälte und Notare, 3) Geiſtliche, 4) 
Öffensliche Lehrer, 5) Witiiãrver ſonen, melde nicht in dem am 16 Jumius 
d. I ertbeilten Gieneralparbon begriffen find.“ Zu diefem Mrifel bean» 
tragt der Kerr MH. Präfiene Weih ots Mopifilarien, vie Ziffern 2, 3 und 
4 ga freien, Derfelbe begründet jenen Autrag. Derfelbe ſei nur eine 
Gonkguenz feiner geſſern angenommenen Wo-iflarion zu Ur. 1. Ter 
Kutibui wolle bei Urt. I blos die Etantibramten ausgeicloffen willen 
von ker Amneilie, die am bermaffnetem Mafitande Theu genommen. Tie 
Semeinbebramten in der Pfalz aber Fönnen nicht im eine andere Linie ger 
ſtellt werten wie jeder andere Bürger auch; «6 gebe feine rechofundigen 
Bürzermeihier, feine Mechrsrärbe in der Pialz; die Bürgermeiſter im der 
Pfalz ſelen eimfade Bürger wie die Übrigen auch. Augh ın Bezug auf bie 
Öffentlichen Prbrer dürfte mach feimer Keinung der Geſezentwurf eiwas zu 
fireng fein. Im der Megel fein es mur jüngere Schullehret geweien , bie 
fi un dem Aufſtand berbeiigten, Yente, melden Die hinteichente Ueberler 
gung deſſen, mas fie thaten, vehite, (Der Antrag wird unterügt und Fomunt 
jo mir zur Diekuffion) Br. Boye: Der geftrige Beſchluß dır Kammer 
über Art. 1 zeige, dab fe au Prinzip jenes Antrages mich billige. Er 
bitte daher um die Grlaubniß, tenfelben zurüdziehen zu dürfen. Zugleich 
wolle er eine Untermodifttation zu der MWorifitunion ded Hrn. Wei fels 
Im. 88 fole nämlich det ganze Mer. 2 jo gerafı mersen, bah dielentgen 
von der Auncſtie audgelloffen weıden , „melde eine Beihyung der Per 
fon edır rd Brivateigentums aus eigenem Wilten begangen ba= 
ben * Der Hr, Bicamer bemerkt, man müſſe wohl unterſcheiden pwiſchen 
Stuaihigentbum und Vrövateigenibum. An ver Verlegung von Staaterie 
genebum jelem viele Bürger beibeiligt geweſen, weiche nur den Befehlen der 
groviforifen Biegıenumg geborchren, denen fie ſich nicht entziehen zu kön» 
nen zlaubren. Tieſe Untermopififastion wird unterigt uad die Kammer er« 
tbeilt pugleich Hin. Bode Erlaubniß, feinen früheren Autrag zurüdzugichen. 
Der Hr. Praͤftdent endifner num bie Tideufſion über Ar 2, Heels 
bert bezrichnet 68 unter ben vielen beflagenswertien Erſcheinungen, weldhe 
de rerelurionäre Prriede der Pfalz grboten, al® cine eigenthümliche, daß des 
Vtwateigenthumt wãhreud derielben geigüpt gevurfen fei, wie zur Zeit «inch 
ganz geerbneten Auftandıt, Allerdinge feten beflageuöwertve brreffe da und 
dpre vorgefallen, aber bad jogemannıc Proletattat habe ſich Autung erwor · 
ben von allen, die jene Bewegung in der Mähe zeſehen. Statteigenthum 
ſel allerkingb verletzt und verſchleudert worin, aber yon einer Seite, melde 
auzudemen die Kummer Ihm erlafien möge; es ſet Dies fogar an jelden 
Eizentbum geſchehen, das unter Siegel gelegt war. Außerdem jeien auch 
da umd dort in Waldern unbefujter Weiſe Bäume gefäut worden, aber 
die Birgermehren ber mächfigelegenen Orte zogen aus und vertrieben die 
firın!er. Das Privateigentbenm aber ſel geſchützt geweſen. Wo Urtvat - 
eigenibum oder Staatscigenthum werbegt wurde, da ſei ch eben ſchuzlos da 
geſtanten Ge umerſtüht die Modifitalon dead Hm. Bohe. Herr zweiter 
Vraſident Weit iſt gegen dieſe Diosififarton, Herr Bohe wolle dat „Wie 
genthum in „Brivareigenibum* umgewandelt, mebitien bie Worte „aus 
eigenem Willen“ drhjejegt, und eudlich wie Biffer 5 des Ariikels ganz ge» 
Arien willen. Allein aufer dem Eraarbelgembum und MPrivateiizenihum 
fei audi ned das Wetnelmberigeriehum da, das nicht minder verlegt worden 
ſei. Gr Mine erlären, daf in Zweibeücken keine Hantlung dle Geminher 
fo ſeht emıpdrt Habe, als Pie Wingriffe im das Graatdeigenibum, namentlich 
die Leetung der Milhärmmagagine Dalelbil, und die Urt md Werſe, wie ſolche 
geſcheben Solche Handlungen mödte ex nicht unbediagt amnejtixen, Auch 
dad Staatseigenrbaim fer nice berrenlos web feine Verlegung nicht minder 
ſtrafbat ale die Des MWrivareigenibums, Wenn aber dir von Herrn Boy 
beantragte Zufag aud cigenem Willen" anpenomnten wärbe, To würden alle 
autmejtirt werden. die folde Werkigungen fih gu Schulden Tommen ließen, 
mir Autnabme der Mitzlicher der proviſeriſtden Regierung felbft; denn je« 
der würte einen Befehl Für dab, was er geihan, vorzujhügen wiffen. Eine 
ſelche Austebnumg der Amneſtie aber ginge zu weit, Die Ziffer 5. bes 
Mr H., die Militärperfonen betr., zu ſtreichen, hafte er wide für geras 
fben. Hr. Bode unterbrediend: er babe ouch nicht darau gebacht, dad 
angenommene Brinstp inmfofen zu wollen. Hr. Weird: dann fallen bie 
Bemerkungen, die er noch babe machen wollen, von jelbit weg. Sr. Dr. Keine 
frage, wie e# denn mit den bewaffneten Truppen gehalten werden ſolle, 
bie von einem Dffizier beiebligt, zu den Gemeindeeinnehmem kamen 
und ihre Kaſſen im Beſchlag nahmen, unter der eimfatten Grflärung, ſie 
feien dazu ermäctige? Es gebe wohl wenige Fretſchaaren, welche nicht 
foldhe Ute vorgenommen. Hr. Weber (von Ralferdlautern): er molle 
nur zu einer von dem Hrn, U. Mräfltenten berührten Ibatiache einige 
Grläuterungen binzufügen, nmemlich zur Yeerung ter Militäemagazine zu 
Aweibrüden. Es befanden ſich tafelbfi noch ungeführ 40 Pierse nebil . 
Meauiflten. 
den Pferden durch zugehen, Auf 


einige maren jchen durchgegangen. 
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bie Hirnon der provlforiſchen Beglerung zugelommene Anzeige Brauftwagte 
tiefe Bürgermebren und Breifhasoren nad Zweibruͤcken zu arben, uns ſich 
mit ven Dffinieren zu benchmen, Died geſchah, und in Felge davon gins 
am Me Difigiere nach Germeröbelu, die Golsaten aber wurden mad Rule 
ferslantern abgeführt, und fo wenigen noch größerer Werfdzleuderung due 
Staatdrisentbumb vorgebeugt. Daher ſollten dieſe Militärs fo wie diehe · 
nigen Me nur auf Befehl Der proviſoriſchen Wegierung, alfo gezwunzen gr= 
handelt, nicht geftraft werden. Herr Lang: es friem zweierlei Arten vom 
Verletzuna des Öffentlichen igentkuns in ber Pfalz vorgefommen; Herr 
Bose ſcheine diejenigen im Auge zu haben, mo z. B. Koſſen auf Befchl 
der proviforifben Neglerunag im Beſchlag genemmen wurde. Die meiften 
Gemeinbeeinnebmer und Ruffenbramten bartım aber meift daſür gıferat, daß 
man nichts mehr in den Kaflen voriand, Go fand man im einer Kaffe 
nur 17 kr, bei einer andern erflänte der Ginnehmer, dab ibm nod ', fr. 
zu gut komme Der Ger Meder führt dies noch mäher aus, und kommt 
zu dem Schluſſe, daß biele Kategorie von Wingriffen im, bus Staatéclgen- 
tbum allerdings der Milde zu empfehlen fei, Toferne nicht Gemaltihätige 
feiten mit bemaffneter Hand dabei verübt worden fein. Gere Baye 
ſolle taher zreifchen einfacher Beichlagnahme und felder mit Gewaltthä- 
tigfelt unterfdseiten, dann merbe ber Ze erreicht werben. Hr. Bone: 
allertings habe er biefe Kategorie im Ange gehabt. Gr kenne z. B. per= 
ſoͤnlich einen Fall won adytbaren Bürgern in Franfenthal, die num ven 
baftet feien wegen folder Akte, die aber feiner Ueberzeugung madı nie 
taran dachten, irgend etwas and eigenem Antrieb in Beichlag zu nehmen. 
sr. Lang: er werte ſonach eine Lntermobificarnion im bieiem Sinne abs 
faffen. Hr. II, Präfident Weiß: Hr. Weber babe nur von einem Mor» 
fall in Zweibrücen geſprochen. Aber dergleichen ſelen mehrere Male vors 
gefommen. Man babe dort Rachſuchungen Im einer Art vorgenommen, 
welche allgemeine Ontrüflung erregte, und die er nimmermebr ammeflisen 
fünme, Uebrigens fönne bier dad Geſetz unmöglich für alle einzelnen 
Bälle, in denen fo grofe Weribiebenbeit herrſche, Vortehrung treien. 
Sache ber Gerichte fei es bier zu unterſuchen und zu entſchelden, in tel» 
em Falle Etrafe einzutreten babe oder nicht. (ine Mopdification bes 
Gefehes fei bier nicht mörhig. Uetrigens ferien Teineömwegd überall nur 
leere Kaſſen bei den Beſchlagnahmen vorgeiunden worden. Kaſſen von 
Bedeutung wurden meggenommen, er habe dies felbft mir angeleben, und 
ald Anwalt nahber bei Vertretung von Entſchaͤdigungsanſprüchen 
Belegenbeit gehabt, noch Müberes darüber gu erfabsen. Auerdingeé 
wurde vielfach nicht pboflide Gewalt dabel amgemendet; aber wie 
Gewalt Tas in ben obmaltenden Berbätmiffen. So fi Mir Btentantde 
taſſe im Zweibrucken mit mehr ald 2000 Gulden in Beidlay n« 
nommen werben, ohne daß ein phaflider Zwaug genen den Beatuten gi= 
übt wurde; allein «8 wurden demjelben Andeutungen gemacht, bie ſeden 
Widerſtand vom feiner Selte unmöglich machten. Den Berichten fommeen zu, 
wbei ſedem eingelnen Halle die Unfände gu unterichriden. Die Umklagefanımer 
des Appellativuegerlates an Zweibrüden babe auch wirklich ſchon in ſolchen 
Fällen je nach der Arehwifligfeit, nach dem verbrecheriſchen Willen entiwieven. 
Gr glaube taber eine Mobififation bier weder am Plate modı nötbig. br. 
Weber von Raiferslautern: der Mann ber gezwungen wurde, die Cheraut · 
legerd von Jmeibrüden nach Raiferslautern zu belen, fei ein braver Dürs 
ger, der feines Lebens nicht mehr ſicher geweſen wäre, hätte er ven Briehlen 
ter proviſetifchen Regierung nit Belge neleifte. Derielbe habe ipäter, alt 
fein Mann Militär mebr vorhauden mar und ber Inipefion des Gentralger 
faͤngniffes zu Raiierölamtern, der bier anmwıfende Hr. Kollega Meutd milie 
tärifce Bedeckana für das Gentralufängnif verlangt babe, ale Major der 
Bürgermihr ſelbſt die Muskerie erarifen, nur um durch ſein Welpe bie 
andern Wärgermehrmänner anzufeuem, ein Gleiches zu ıbun 6Gs 
märe aber denn zoch traurig, wenn bifer bram Mann jet vielleicht 
jabrelang dm Zuchthause figen ſollte. Hr. U. Bräfisent Weil: es babe 
feines Wiſſens auch ni-mans daran gedacht, Hier em Verbrechtn zu ſehen. 
(Die Borriegung dieſes Berichteb folgt. GE ſprachen mod bie Herren 
Dr. Heime, Yang, Iuigminifer von Kleinichrod, Ftelherr von 
Lerbenfeld, Reinhard, Schuilein, Dr. Morgenfiern, 
Fürſt von Ballerkrein, Gtaatömtnifter von ber Pfordten, 
Ghriftopb, Amſchler, Röhl, Irdger, Billweber, Stöder, 
Domirton, Mlıfh, Stuatöminifter von Aüper, Dr. Urnbeim 
Mrtifil 2 des Mepierungsentmurfed wurde mit einer Mtovifilarion bes 
Herrn 2. Pröftoenten Weiß angenommen; bie Meritel 3 une 4 marken 
in der ımveränderten Faſſung des WMegierungtentwurfes angrmemmmn. 
Die Abſtimmung über Urt. 5 auf bewte Ubend 5. Uhr werihoben. ( Schlaß 
der Sthung um 2 Uhr Macdhmirtage ) 

4. Degbr. Abends 9%, Uhr. Die Kammer ter Ahmordnrten bat 
daB Amnefliezefeg, ıwie es aus ihrer Berathung hervorging, eiehimana ; Die 
Grmörhtigung für tie Regierung, dir Unterfuchemg gegen einen won biefer 
Amnefi: ausgeichloffene Berionen oder Kategorien, die aud beſondern Srüns 
den würdig ericheinen niederzuichlagen, nit Mehrbeit angenommen; «ben \o 
einen Wunſch (vom Hin. Dr. Jiger) zu Gnmften wer aumeſtirten Studenten. 

Deutfchland. 

Bayern. — "München, 1. Der Durch den auferortinih 
Rartın Scjneciall des beasigen Tages [ms tie Worten bier theilg au Tpit, 
tbeils gar nicht eingetroffen. Tie Minagtpeſt von Nürnberg, Franffurt, 
Köln, Belzien sc. iM biß jet Abende 6 Uhr noch micht eingetroffen, To 
ba mer von Daher ohne alle Mach ichten fin». 


Derantworside Heaufrton: Dr. Waller. 
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München, 4. Dejember 

Se. Mal. der König baben allergnäbigft gerubt, unterm 27. Movem: 
ber I. 36. den in einftweiligen Rubeſtand veriegt geweſenen Staartmini« 
fier außer Dienſt, Grafen Otte von Bray-Sıeinburg. in außeror- 
dentlichet Sendung an das kaiſetlich ruffiiche Hoflager abzuotdnen, und 
denſelben wiederholt bei Sr. Maj. dem Kaiſer aller Reußen in der Bigen« 
ſchaft ale auferordentliber Geſandter un» bevollmäctigter Minifter zu 
bealaubigen. 

&e. Maj. ber König haben Sich unterm 2. Dezember I, 38. aller« 
gnaͤtigſt bewogen gefunden, zum erfien Aſſeſſor des Landgerichts Deggen ⸗ 
borf den bortigen zweiten Afjeffor, Franz Aaver HdE, und zum ameiten 
Aſſeffor den dortigen Aftuar extra statum, Johann Vaul Krieger vor 
rücken, bie Attuarſtelle extra statum zu Deggendorf aber wieder eingeben 
zu laffen; dagegen dem Lantgeridhte Dadıau einen Afıuar exira slatum 
beitugeben und hiezu den geprüften Mehepraftifenten Karl Schenf aus 
Münden zu ernennen, 

Se. Maf. der König haben Eid; unterm 30. Mov. allergnäbigft be- 
foogen gefunden, auf die in Homburg erletigte Notaröflele den Motar 
Ludwig Ansmann in Waldfiſchbach, und auf bie in Erledigung gefom« 
mene Motaröflelle gu Pirmafend den Notar Karl Gerlab von Zell — 
Beide auf ihr allerunterthänigſtes Anſuchen — zu veriegen; dann die ſich 
bieburd eröffnete Motardftelle in Zell dem MNotariats- Kandidaten Saladin 
Machwirth von Kerzenbeim zu verleiben. 

Durh alerbönftes Detrer Sr. Maj. des Königs vom 28. November 
murte der Bunftionär in der Megiſtratur ber Megierungtfinanzfammer von 
Oberbayern Mori; Drerel sun Meglerungtfinangregifirator In Balre uth 
provifortich ernannt. 

Die Predigerttelle an der kath. Stadtpfarrkirche zu Neuburg a D. ift 
mir einem faffionsmäfigen Meinertrag von 700 fl., und bie farh. Pfarrei 
Mosthan, Lay. Vohenflrauf, mit einem faffionemäfigen Neinertrag von 
1019 fl. 3 fr. in Grlebigung gefommen 





Bayerifcher Landtag. 


** München, 1 Der, XXXII Sffentliche Sipung derKfam“ 
mer ber Abgeordneten. (Fortſehung bed in unſerer gefrigen Bei 
lage abgebrochenen Berichtes über die Werbandlung des Befegentmurfet: 
„tie Unterfuchungen wegen politiicher Verbrechen unb Vergeben betreffend.“ ) 
Zu Urt. IV. Hatte Gr. Reimbardt zwei Morififatlonen — davon eine 
eventuell — eingebracht, nachſtehenden Iahaltd: 1) Zu Urt. 4 des Am. 
neftlegefegentwurfes der königl. Regierung wäre am Schluſſe beinufügen : 
„Namentlich werden die Unterfuchungen niebergeichlagen gegen Alle, wel ⸗ 
die (nad Art. 308 Thl. L des Strafgefepbuches vom Jahre 1813) dee 
nädften Verſuches des Hochverrathes angefhulbigt find." 2) „Die nad 
bem oberfirichterlichen Blenarbefchluffe vom 14. Juli 1.9. von dem Kreid« 
und Gtabtgerichte Mugdburg zu führenten Unterfuchungen find, infoferne 
die betreffenden Merbredhen und Vergehen vor dem 10. September I. 8. 
verübt worten find, in der Amneſtie mirbegriffen. Jedoch beitebt die Am« 
neflie nur darin, daß ale Ieme, welche wegen politiſcher Verbrechen oder 
Vergeben noch verhaftet, jogleih gegen Kaution der Haft zu entlaffen 
find. Die Vorunterfuhungen werden auf freiem Buße zu Ende geführt, 
um von den Schwurgerichten des Kreiſes, zu welchen die Angeſchultigten 
gehören, abgeurtheilt zu werden.“ Wei ber bierüber eröffneten Debatte 
ergrelit auerft das Wort Frhr, v. Lerchenfeld: Meine Herren! Es iſt 
von einer Seite her bemerkt worden, daß ein merklicher linterichied beſtebe 
zwiſchen ven Amnefliegeiegen des Iabres 1848 und 49 — und es iſt hei 
diefer Gelegenheit die Frage aufgemorfen worden, ob Me Amnellie bed 
Jahres 1848 vielleicht deshalb jo volfländig unb fo umfaffend geweſen 
fet, well man damala die Gewalt nicht befeſſen, und die Amneſtie von 
1849 deshalb jo Inapy zugeſchnitten, weil man jet die Gewalt wieder In 
den Händen zu haben glaubt. Meine Herren! erlauben Sie mir als ei» 
nem derjenigen, melde den ehemaligen Amnejtie-Entourf bed Jahres 1648 


Ind Leben gerufen haben, bierauf eine Antwort zu geben. Die Amnefite 
des Jabres 1848 ih deshalb fo allgemein arfaft werben, meil die Bewe⸗ 
gung, auf melde fe ſich bezog, längit abgeſchloſſen war, weil jene Am 
nefie nur das getbon bat, was längit hätte geickeken Idnnen, ge ſche hen 
ſollen. Meine Herten! Die Ammeſtirten des Jahres 1848 find bie Män- 
ner der Bewegung ber Sabre 1830 bis 1883. Wenn es jemals ber Ball 
war, mie ich gefiern mir audsuiprechen erlaubte, daß die Urtbeile ber Ges 
richte mit der Öffentlichen Meinung in Wiberfpruch waren, fo mar c# da- 
mals. Ich mil hier Feine Namen nennen, nicht Erinnerungen wieder aufs 
meden, welche vielleicht in vieler Beriebung nur Aufregung hervorrufen 
Könnten. Aber Sle Ale fennen Me Mamen der damals Beruribeilten, 
Sie Ulle kennen die Urtheile, und Sie werden mir gewiß Alle beiſtim⸗ 
men, wenn ich füge, bafı dieſe Urtbeile mic den Unfichten bed Wolfe nicht 
in Einflang geftanden baben, Meine Herren! ich babe geſagt, die Bewe⸗ 
gang ſei bamals, ald die Amneflie erlaffen wurde, abgeichloffen geweſen; 
ed mag dies vielleicht parator flingen, alein «8 tft tie Bewegung für bie 
Freiheit geweſen, Die ſich fpäter geltend machte. Damals wandten fich 
Aler Blie offen und vertrauend auf Me Binigung und Meugeflaltung 
Deutichlante. Damals hatte noch beinahe Miemand die Ahnung, daß diefe 
Bewegung, tieied Etreben in der Art mifilingen, in der Art fi ändern 
fünnte, wie wir es leiber erlebt haben. Meine Herten! erwarten Sie 
nicht, das ich Die Geſchichte der Nationalverfammlung und ihrer Birffam« 
keit zum Meflen gebe, allein das läßt ſich nicht verfennen, daß dort «ine 
Partel, zum Fbeil ziemlih aus Schwärmern, aus unpraftiichen Ipealiften, 
zum Theil au aus Männern beflehend, Lie nur zu wobl mußten, was 
fie beabfichtigten, der Bewegung eine Richtung gegeben babe, von ber vor- 
audzuſehen mar, wie fie endete. In dieſem Arübjabre bat die Nationale 
Verſammlung die Verfaſſung für Deutſchland vollentet, und mas ſchon 
ſeit Monaten Ieber erwarten fonnte, iſt geſchehen. Die Verloffung wurde 
nicht angenommen, bie Kaiſerkrone wurde zurüdgemieien. Statt nun zu 
unterfuchen, welches bie Beranlaffung zum Scheitern des großen Unter» 
nehmend geweſen, ſtatt ſich ſelbſt auch mar den minbeflen Theil der Shuld 
daran zuzueignen, bat man nun leider am die Peidenichaften appellirt, 
appellirt im eimer Meile, melde nur zu ſebr am jened allbefannte Bes 
dicht unferes größten Dichterb erinnert, um bier weiter erwähnt werben 
au müfen. Es ift der Nationalverſammlung ergangen mie jenem Zauber« 
lehtlinge. Auch bei und in Bahern, meine Herven, haben bie Vrovoka⸗ 
tionen berielben zum Theile große Anfregungen hervorgerufen. Ib meiß 
mobl, meine Herren, es iſt und geflern eine Schilterung jener Zuſtände 
gegeben morten, welche biefelben ald minder bedenklich und gefährlich er- 
icheinen lied. Grlauben Sie mir, der Ich gleichfalls diefe Zeiten an Ort 
und Stelle mit dutchlebt babe, auch ein Wort darüber. Ich will nicht 
anflagen, aber wenn wir hier Geſetze erlaffen ſollen, fo müffen wir bie 
Zufände auch genau kennen und be&balb werde ich sine ira et studio, 
aber frei und unummunden meine Wahrnehmungen an ben Tag legen. 
Meine Herren! Es ift zu jener Zeit vielfach Fir bie Durchführung der 
Reichöverfaffung geſprochen — ich darf wohl den Ausbrud gebrauchen — 
agitirt worden. Ich will nicht weiter barauf eingehen, mie es hei ſolchen 
Bolföverfammlungen überhaupt berzugeben pflegt, melde Verwirrung ber 
Deariffe ſich gelten macht, und mie die befte Lunge, Me lebhafteſte Dekla— 
mation gemöhnlid, ten Sieg davon trägt. Es wird noch Gelegenheit geben, 
dieſes genau zu erörtern, und dort ſoll ed geſchehen. In Nürnberg nas 
mentlidy hatte ſich bie Thätigkeit jener Wartet Fongentrirt; fchon im Mai 
murden dort große Bollsyerfammlungen abgehalten, allein glüdlicher Weiſe 
behielt bie Beionnenteit und der Einn für Gefeglichfeit damals die Ober 
band. Es murde nun Herr Vogt aus Fraukfurt herbeigerufen. Geſtern 
oder vorgeſtetu wurde in diefem Saale erwähnt, daß Me Art und Weiſe, 
wie drrigibe nad Nürnberg gerufen wurde, unbelannt geblieben ſei. I 
meines Theils babe fle alemlich genau erzählen hören; allein es iſt, mie 
gelagt, mit meine Aufgabe, anzuflagen, ſonſt könnte ich bie Perfonen 
fehr genau bezeichnen, welche babe: beibeiligt waren. Es war bieles ffak ⸗ 
tum fo ziemlich in Jedermanns Munde Auf den 13. Mai — ed war 
ein Sonntag — war rine große Bolföverfammlung angefügt. Man ers 


ſuchungẽegericht belegirt, wm diefe fämmtlihen Thatiahen zu unterſuchta. 
Meine Herwen, man bat von einem Ausnahmö-Werichte geſprochtn, allein 
ich muß bemerfen, daß ſowohl die Wiffenfchaft, als De Befeggebung al 
ler Länger ed als Regel anefanm hai, dai, wenn Mitſchuldigt au wer 

iehpuu O peobern und unter werichiedenen Werkhiem chen, ging 

erihie die eung der Gpfammtrlinterjuhung zugemwielen werden muß. 

ie Brage, eine folde Mitſchuid im vorliegenden Fuße wirklich bes 
Rebe, kann niemand Anderer wiſſen, als eben bad Gericht, melden das 
Geſet die Kompetenz biefür zugemiefen hat. Ich geſtehe aufrihtig. daß 
ich glambe, aa alleryjngh Bersachtögründe, mern auch mict Bewelſe ge · 
nug dafür vorgelegen haben mdgen, um unſern oberſten Gerichtshof zu 
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1813 if die Befuguih zu ſolchen Delegationen mis klaten Morten audger 
ſprochen und das Sieg vom 10. Mon. 1548 wiederholt in vieler Ber 
nehung nur die Belimmungen jener Geſehe; es Fann alfo ein Bwelfel 
darüber, wie er angeregt werden wollte, ob ver oberſte Getichtahof befugt 

war, bieje Befimmungen zu treffen, unmöglig vom juriliigen Stand» 

puntie aud gerewtfertige werben; ich erlaube mir nur darauf binsumeilen, 

dah umer ber Herrſchaft Blefer nemfichen beiden Defegbliger Im Zahre 

1532 en ähnliches Unterinhungegeribt Fonflitwirt wurde, el Unsere 

r ’ —R ſela⸗ Abatlachea, die da des Veil. 

Rattfanden, vor fein Forum zu ziehen geglaubt hat, was man biejesmal, 

mie ih glaube, vom rechten Stantpuntte audgehen, daf bei fo verſchle · 

bener Gejeggebung nicht ein und daßjelbe Unteriuhungögericht Fompetent 
fein Lönne, nit geihan bat. Meine Hersen, man hat vielfeitig Über die 
Langiamleit der Umterfuhungdgerichte geflagt. «Bd ift dieied felbit zum 

Mptiog eines jprzjiellen Antrageb geworden. Auch ich beflage dieie Lang · 
fansteit, ich beflage fie um ip mehr, ba fe, mie mir ſchelnt, nit bios in 
ditſem Halle, fondern überhaupt noch ein Erbiehler unjerer Iupiz if. Gb 
läßt ſich nicht Täugnen, dah jene Umftän lichtkeit, mit welder früher bie 
Unterfuhung geführt werben mußte, um bie definitiven Erkenntniſſe darani 
bin fällen zu können, zu einer Zeit, mo das eutſcheidende Gericht weder 
den Angeſchuldigten no den Beugen vor ſich ſah, no fortwährend bei 
den Gerichtöböfen herrſcht, und daß deshalb fümmiliche Unterfuchungen 
in einer Weife geführt werben, welde, wenn ſie ſo jortgcht, entweder zu 
einem Gefcäftd» oder Binanzbanferett in Bayern führen muß; tenm 
Bayern ift unmöglich reich genug, fo viele Gerichte aufzuitellen, als noth« 
wenbig werben, wenn man bei diefer Art der Geichäitsbebanklung bie 
Geſchaͤfte aufarbeiten ſoll. So lange man noch für jede Feine Vergebend- 
ſache einen ganzen Tag zubringt, und für jebe Unterſuchung 20 bis 30 
Zeugen zu vernehmen für nothiwendig finder, fo lange if an Beichleumig- 
ung ser Unterfuchung nicht zu denken. Uber, meine Seren, fo gar arg 
ift lange die Unterfuchungebaft nicht. Ich habe gewiß das lebhafteſte 
Mitleid, nehme den innigften Anteil am dem Loofe ber Verbafteten, ber 
denken Sie, meine Herrn, wie fange ſich die Unterſuchung, wenn mehrere 
Mirbeichulsigte in biejelbe vwerwidelt find, hinziehe. @rinnern Sie ſich 
jener frübern Unterfudungen, wo jelbft diejenigen, welche am mindenten 
grapirt waren, nad 20, 24 bis 27 Monaten erſt ibre Freihelt wieder 
erhielten; erinnern Sie fih der Urtbeile, die bamald gefällt wurden, 
Meine Herren! ein anderer Ginmurf gegen die Urt der Amneſtie, wie fle 
im vorliegenden Geſetzentwurf entbalten if, iſt der: „Die Strafbarflen 
würden doch frei ausgeben, und es fei deshalb ungerecht, bie Auneſtie 
nur auf einige Kategorien auszudehnen, mar möge fie weiter verbreiten.” 
Meine Herren! ja die Strafbartten höchſt wahrſcheinlich, werten frei aut 
geben; die Kunſt der imdireften Provokation, die Runft ber Wühletei und 
Hegeret iſt bei ung feit 30 umd 40 Jahren auf einen, ſelchen Grad ge 
dieben, daß es allerdings in ſehr vielen Mällen gerade dem Schultigften 
gelingen wird, dem rädenten Arm ber Gerechtigkeit zu guigehen Meine 
Herren, es gibt nur eim Mittel, dieſe zu erreichen, ed And bie Tendenz 
progeffe. Aber, meine Herren, To ſebr ich für Auftechthaltung der Drb« 
nung im Staate bin, fo jebr ich inter Forderung, daß bie Strafe den Schuls 
bigen ſteis erreiche, das hoͤchſte Voſtuſat der Juftig erfenne, jo geſtehe ich 
doch aufrichtig, eim fo zweiſchneidiges Ecwert, wie einen Tendenzpropef 
möchte ich der Juſtiz nicht in bie Hand geben. Meine Herren, erinnern 
Sie fih, dai alle Gräuel, die Grecutionen, welche die Blutzeit der frame 
zöjifchen Schredeushertſchaft bezeichneten, daß im allem jenen Bällen bie 
Urcheile auf Fendenzprogeffen berußten. Ich will nicht, um nicht ange 
klagen , daran erinnern, welche Teudenzprozeſſe in ſpäterer Zeit aud) bei 
und flattgefunden haben. Daß die Strafbarften frei ausgeben, dran iſt 
nur das eine ſchuld, da uniere Juſtiz eben auch mur ein Menſchenwert 
ift, und eben desbalb, wie alle Menſchenwerke umsollfommen. Gerecht im 
abſoluten Sinne bes Wortes it nur @iner, ber, den jene laͤugnen, bie 
vor feiner Gerechtigkeit zittern. Allein deshalb, meine ‚Herren! weil viel« 
leicht viele Schuldige ungeflraft bleiben, weil fie blof dem Flucht und ber 
Verachtung ibrer Mimenſchen überantwortet werben fünnen und nicht 
dem rädıenden Umte ber Gerechtigkeit, deshalb fönnen auch unmöglich 
ale übrigen Schuldigen umngeitraft bleiben, Deine Herren! ſo ſehr ic 
bedauere, die allgemeine Ammejtie nicht bevorworten zu Fönnen, je anum- 
munben muß ich ausſprechen, daft fie nur jlattfinden Tann, wenn jene Pat · 
tei, welche im diefem Kampfe unterlegen it, offen und ungweideutig bes 
wiefen bat, daß fie auf den Weg rerbtölojer Gewalt für jept und für alle 
Zukunft verzichte. Meine Herren! Was nun die beiden Mopiflcatienen 


wartete von allen Seiten bewaffnete Buzüge und Hr. Vogt follte kommen 
uns ſprechen Id mar Telbft Augenzeuge: Die Züge kamen, aber nicht 
bewaffnet, wohl aber kamen antere bewaffnste Zuzüge, nemlih 10 oder 
12 Sawadroen gerd, mad, wie Ich glaube, einigen Ginfluf 
auf Die, Miäfiäın e, peele 4 bei diefer Belggendeis ag den 
u t. m digfer Seziehung auf dag meus Walqen 
vo 4 Bogt zu verweilen, morin Sie jeined Herzens innerfte Gedanten 
ausgeffrouen finden, (Berliedt eine Stelle aus dem betreffenden Werte.) 
Gr jagl, wo et von bem Lnterliägen ver, wie er fie felbit nennt, rewolu- 
tienären Partei üpriche: „I glaube veshalb, dah ale Oppofirian Äept ge. 
ungulänglih erjdeint.” Sie erfehen baraud, dak die Mäßigung des Hrn. 
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aben mögen. Wer daran noch zweiieln könnte, wie groß die Auftegung 
jener Zelt war, ber darf nur die Blätter jemer Partei umd Zeit leſen. 
er „freie Srasrkbürger,“ ter mit anertennendwerther Offenheit erflärt, 
af die Meichövertaffung die Mevolution fei, bat zur Genüge audgerrüdt, 
alellelau in mandısa Herzens Grund ziemlich verborgen war. Die 
wag aber midt Die einige beunsuhigenze Uriheinung jener Zeit — 
Auiregung durk dir Melftsrriemmlungen ging eine qrobartig prg4 
ifirte Verführung ter Soldaten voraus. In alen fränfijden Kreifen 
wre nit Blinche ber wericiebenfen Mrs Dies Berlühsung beueben 
durch Geld und Dirnen ſuchte man die Soldaten von ihrer VPflicht abwen ⸗ 
Ma zu machen; ic weiß biejes aus bem Munde ſeht ehrenmertber Dil 
zier, welche mir Mlagten, in meld’ trauriger Lage fie ſich beiänsen, ohne 
Dirtel in der Hayd, den Merführungen inhalt zu tbun. Es ji ſelbſt in 
Münden Achnlibes geiheben; «6 IR bier ein Wirthatzaus gemejen, mo 
jeher Soldat umenigeltlich zebren durfte. Es heweiſe dieſes, daß bie Par- 
tel, die damals eine Bewegung beablchtigte, auch Mittel Hatte, Ich mill 
nit von dem Demokraten Kougrefie in Bamberg fpregen, ich weig nichts 
devon, und eben deshalb, meil wir nichtd davon wien, Bann derſelbe 
auch nice Gegenſtand unſeter Beurrbellung fein — allein auf Schwein - 
furt wid ih zurüdtommen. Eg if bieie Geſchichte ſchon früher erzählt 
merben, weihalb ich jie nicht wiederholen will; denn wie ſchon gelagt, 
id will aicht auflagen, ſouſt lönnte ich auch hier ein par Punfte mäber 
grörtern. So viel geht indejfen aud den Erzählungen unierer Kollegen 
bevor, daß auf die Aufforderung eines gewiſſen MNierel*) die Leute in 
Sqhweinfurt, die bereitd durch verſchiedene Berfammlungen exultirt waren, 
zu einer folden Braeıfterung gebracht wurden, daß fle unwiderſtehlich von 
Km Drange zur That bingerijien wurden. 6 murde @eld und Waffen 
griammelı, Dan führte bei ten Fteiſchaaren ein luſtiges Leben. Die 
Leute mit den Waren in der Hand fingen nun Privat» Sammlungen an 
und zwar im eimer Meile, die dep friedlichen Bürger jo ziemlih als 
Brandſchagzung vorlam Diejed war die Beranlafjung, daß, wie mir von 
glaubwürdigen Bürgern Schweinfurt ersäplt wurde, bie Bürger alle 
möglige Anfirengung machten, diefe Leute aud der Etadt zu entfernen 
Man veriprah ihnen dad Geld an einem andern Orte ausiuzablen, und 
fo wurde man am Ünde diefer Geſellſchaft los. Dur dieſes Faktum fol 
ein Dann, den ſonſt fein Vorwurf triffe, im Unterſuchung gefommen jein, 
in der er fig leider mod befinzst Hittaus feine mir imeierlei bervor« 
zugeben: einedtbeils, dag damals eine bedenkliche Auftegung In den Gtät- 
ten Branfene befanden babe und anbernihelld, weſſen Geiſtes Kinder 
Biele jener imprevifieten Meithöverfaffungdgeber waren. Es if ſchon 
mebrmald davon geſprochen worden, daß durch die Meichöserlaffung, durch 
De Bewegung bes vorigen Jabres ein neues Staatstecht in's Leben getres 
ten Teil: Dah bie Begriffe von Hochverrath u. ſ. w. nice mehr im der Art 
gebantbabt werden foͤnnen, wie das Geſeth nom Jahre 1813 feftiept; als 
lein ich glaube eben doch, unſer Straigeſetzbuch ift aus diejer Sünbfluch 
übrig geblieben, und am Gnbe ſanden fich auch tie Gerichte veranlaüt, 
fh zu erinnern, daß dasielbe mod befiche, um eingufchreiten. Meine 
Herren, id; laun nicht bergen, ed hat eine Zeit gegeben in Bayern, wo 
Mancher beinate glauben mufte, daß bad Girafgefegbuk wenigſtens in 
Bezug auf die Verbrechtu gegen den Staat nicht mehr beflehe. Ich kann 
es pic bergen und ermähne es bier in doppelter Beziehung, auch ſchon 
bedbalb, weil «8 fherlich ald Milderungegrund für die Berirrien gelten 
mus; denn während einer langen Zeit haben bie Gerichte Thaten wor 
ihren Augen geiheben laffen, melde unmöglich vor dem Straigefegbudhe 
ungehraje bleiben durfien, und dennob find fie nicht eingefchriren. Gin 
Zufanp bat bei und geberricht, welchet jeden Augenslid Me Aufrechthal- 
tung der Ordnung an bie Spige ber Bajoneite fnüpfte. Endlich fanden 
fi die Gerichte bemüfiger, einzuſchrellen, und es wurde nun ein lintere 
) Übrmals preteftamtijcer Pfarrer zu Weipenftabt, dann wegen angeblih 
(4wasger Glefunbheit surüdgetreten, war er madhelmander zu Müraberg Her 
ausgeber der „Rürnberger Zeitung” 1536, nad dem Eingehen plefer iii 
erhalteug bed „Äränfifhen Merkur” zu Bamberg 1537 und 1838, fpäter 
met E. Meser Heramsgeber bes „Abenium” zu Berlin 1841, darauf wie 
ber Derausgeber der „bayerlſchen Derfjeltang” zu Balrenid in ten Jahren 
1845, 1346 und 1847, und julcht 1548 zu Münden, wo er befanmifich 
eines ber eifrigften Mitglieder des Sauhoftlabbe zeweſen, usd im ber Berr 
famzılung zu Renbergbaufen aus als Ranbibar für dir Parlamentswahlen 
aufgetreten aber burhgrfallen mar, Mitarbeiter am mehreren feinen Blät- 
tern von rabilaler Karde, einige Belt auch als Serichterſtatter über bie Ders 
banblungen ber Ratlomalverfammlung je Aranffurt für den Her bamals er 
fdlenenen „Yarlamentefaal”, einem Beiblatte zu ben „Reuelten Rachtichten“. 
Im Iepten Sommer enblid tauchte er zu Schmrinfurt ale Areifgaarenwerber 
und Veilssgitater wieder auf, lam fpäter mod eimmal auf furge Zeit hie» 
der, ih ader feirbem angebli in bier Schwrij grflüdtel, DR. 













































































demjenigen, was ic ſchon zuvor erörtert babe, binreichente Gründe nieder 
gelegt zu haben, um mich gegen biefelben ausiprecpen zu müjjen, Die 





betrifft, welche zu diefem Artikel geſtellt worden find, fo glaube ib in, 
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eine Modification bed Abgeordneten ertp Meinharbt, melde bie Entlaffung 
der fämmtlichen Verbafteten gegen Raution beantragt, fann ſchon deshalb 
micht zu Recht beftchen, weil für diejenigen, welche nicht von ber Umneilie 
getrofien merken jollten, eben eine Kowplizitaͤt indizirt iſt, weil eh fd 
bier um ein @inverfländnif mehrerer Perſonen handelt, und weil matür« 
ti eine Unterſuchung gegen ſolche Perionen, welche ih an jedem Tage 
miteinander verlänbigen fönnen, unmöglib zu einem Ergebniß führen 
tann. Mas tie zweite Moviflfation des Abgeordneten Hın. Reinbarbt 
berrifft, fo glaube ih, daß diefelbe nicht hieher, fontern zu Art 5 be6 
Gelrgentmurfes gehöre. Ich babe mir ſelbſt vorgenommen, dort eine Mo- 
biflfarion, menn auch andern Inhalıs einzubringen, welche biefe Frage ber 
rübren, und mie ich boffe in beiriebigender Weife erledigen wird; ich glaube 
aber, daß dieſe Morififation zu Urt. 4 in keiner Weile paft. Meine 
‚Herren, ich waͤre nun zu Ende, allein, erlauben Sie mir ned auf eine 
Tharfache zurüdzufommen, welche letzthin in dieſem Saale berührt wurde, 
und ta fie einen meiner ehemaligen Hrn, Kollegen, und inbireft mid 
ſelbſt betrifft, nothwendig bier erörtert wersen muß. Ih halte biefelbe 
nicht für aufammenhängend mit dem Begenftand der heutigen Debatte; al« 
lein nachdem ein Angriff flartgefunden bat, nadtem man das Hieherge · 
bören berjelben auf eine Weiſe behauptet bat, melde jedem Widerfpruce 
tropen zu wollen jaien, fo merden Sie auch mir erlauben, auf bieje That« 
ſache jurüzufommen. Weine Herren! Mon bat ſich auf den Art, 22 
bed Geſetzes vom 4. Juni 1548 über Die Gerlchtsorganiſation berufen 
und unbegreiflich gefunden, daß mein ſehr verehrter Hr. Kollega Heing 
biefen Urtifel in einer Weiſe ausgelegt habe, wornad; die Inamovibilität 
bed Richterſtandes nad der Feſſung jenes Art. 22 nicht aub ſchon für 
ispt in der Iinverfegbarfeit befteben ſoll Meine Herren! Erlauben Sit 
mir auf bie Furflebungsgefihichte jened MWrtiteld zurüdsutommen, — 
Ge ift diefer Artikel eine Mobififarion, melde berielbe durchlauchtige Hr. 
Medner, welcher bie Sage bier aur Sprache brachte, in der Gigung ber 
Kammer der Reichſräthe vom 19. Mai 1548 eingebracht hat. Es wurde 
biefe Brorififation erſt am Schluſſe einer längeren Sizung eingebracht, 
und nad eimer Diekuſſion von böchſtens 3 oser 4 Minuten zum Be- 
ſchluſſe erhoben; fie iſt werer im Aud ſchuſſe, melden nerjeibe Her nicht 
angehörte, noch überhaupt früber zur Sprache gebradyt worden, und bar 
ber, wie man jagt, improvifirt in bad Geſetz hineingefommen. Schon bier 
aus dürfte fi erflären, dab Diele Morifitation mit der Art und Weiſe 
der Fafſung der übrigen Urtifel dieſes Geſehzes nicht im Binflange fickt. 
Die Mopififation wurde ganz fur; von tem Hrn. Fürflen v. Wallerſtein 
besormortet. Es murte Dabei blos erwähnt, baf die Unabhängigkeit des 
Richterſtandes im diefer Weije gewährleiftet werden müſſe, und es bat 
Niemand weiter dad Wort ergriffen ale Hr. Graf v. Armanjperg, melder 
ſich blos dahin audiprad, daß dieſe Mopifikation im Weſentlichen bad» 
felbe enthalte, was bereiss bei uns beflebe Der Hr. Yuftisminifter, wele 
Ger erſt im Laufe ber Berbandlung über jenes Geſetg im bie Sigung be · 
rufen worden war, bat ſich nicht darüber geäußert, um» fo iſt, wie geſagt, 
dieſe Modiſtkatlon zum Art. 22 erhoben worden. Daß aber biefelbe nicht 
io gemeint war, bafi fie ſelbſt von Seite der Regierung niemals io ver 
fanden wurde, gebt am Elarflen aus dem Gingange des Bejeges hervot. 
(Sr. Mebner verliedt die beiveffende GBeiegeöftelle) Es IN alio bier klat 
ausgeiprochen, daß dieſe Befllmmungen fit Blod auf die Zukunft beziehen, 
und wenn babe; andere Gaſahe, melde darch dieſes Geieg in Ausſicht ger 
flelt waren, so ich ind Drehen getreten find, fo liegt bierin 
keinedwege eine Infonjequenz. Die Befegr, melde durch biejed Geſe h auferdem 
in Augficht geflelt wurten, find eben derabſchiedet ums im das Leben ges 
führt morken, ein 2. über ben Art. 22 iſt aber noch wicht zu Tage 
gekommen. Es Hiegt übrigens auch auf der Hand, bafi in bem Momente, 
mo man eine erichtdorgantfatign beabfichtigt, mit welcher moikwenbiger 
Weile eine Muffe von VBerfegungen verbunden fein muß, micht die Inar 
movibilität in dem Sinne, welde der Hr. Movififationsfieler damals 
hinsingelegt bat, ausgeiprohen merden Zonnte, Meine Herren! Es ik 
vorauszuichen, daß bei ber neuen Werichtöorganifatlon die Appellationdge+ 
richte in ihren Beflande weſentlich vermindert werben, und daß das Über» 
Appellationdgericht gleihfals eine weſentliche Verminderung erleiden müfle. 
Wohin ſoll ed mun führen, wenn allen biefen Beamten freigeftelle fein 
folkte, jede anderweitige Verwendung zu verweigern und einfach zu erklä« 
ren: „Wir ziehen vor in dem gegenmärtigen Boften zu bleiben.“ Wir 
würden jo am Ende eine unnüpe Beſoldungs- oder PVenfiondlaft von 
Hunderttaufenden erhalten. Wenn aber biebei zugleih bemerkt wurde, 
dad Unflellungen und Verfegungen nach politiſchen Meinungen flattgefun« 
den bätten, und dai man bieje Beftimmung dazu benutzt habe, jo muß 
ich dieſes bezügfich des Dinifteriums, welchem anzugehören ich die Ehre 
hatte, mit Inpignatiom zurüdweiien. (Fortſ. i. d. außerordentl. Bellsge.) 

* München, 3. De. Un der heutigen Debatie ber Kammer der 
Abgeordneten bei der Berattung über den Geiegentwurf, „bie Eutſchel⸗ 
dung über Returſe in Ewiggeldfachen der Stabt München betreffend", be 
tbeiligten fi außer dem Hrn. Referenten nob die GH. Kirchgeß ⸗ 
ner, » Steinsesdorf, Breitenbad und der fönigl. Staatäminifter ber 
Iepir Hr. v. Kleiuſchrod. Das Geſetz wurde in der Foſſung des Aus- 
ſcuſſes einfimmig angenommen An ber Debatte über ben Geſeh⸗ 
Untwuri: „Lie Fertſezung der Aufnahme eined Anlehens im Wege 
der freiwilligen. Subikriptien nah tem Gejege vom 12. Mat 1848 im 
Berrage von 7 Millionen beireffend*, nahmen Theil: die HH. Dr. Kol 
ler, Jordan, Dr. v, Hermann, Langqguth, Reinhardt, Fürſt v. 
Wallerſtein, Ihinnes, v. Rod. fönigl. Staatsminifler der Finanzen 
Dr. Kigenbrenner, Frhr. v. Lerchenfeld, Domkapitular Sch mib, 


Zrdger, Ruland, Kleinpienf, Stöden Die Wurde, 
vorbehaltlich der Schlußäuferumgn vom Miniflertiiche, und mi ihr bie 
Sigung um I Uhr Machmittags geihloffen und die nähe auf ben fol« 
genden Tag Vormittags 9 Un anderaumt, 


Deutfchlaud, 

Bayern. — * München. 3. Des. Heute rüdien zwei Kom« 
pagnien des 1. Jägerbatarllone, 160 Mann fast bier ein. Diejelben bes 
finden fh auf dem Marie nadı Pirmafen; ihrer neuen Garnifon. Gie 
wurden vom Kran. Stadtlammandanten am Weichbilde der Stadt empfan« 
gen und berein begleitet. Wie wis wersehmen halten dieſelben morgen 





Raftzag bier, Die Mannfchaft ber beiden Rompagnien haste sin vortreff · 
liches Ausſehen. 
MWürtte . — Stuttgact, 1. Dez Heute fünd die Eroͤff · 


nung des veriaflungberarhenden Yandrıgd fait. Die frühere Sißordauug 
iſt durch dab Geſen vom 1. Juli aufgehoben, und die Abgeotdneten wähl« 
ten ihre Pläge nad Belieben. Der Haum der Äußerften Rechten if ten» 
zufolge ganz leer geblieben, Nah 11 Uhr traten die HH. Minifer ein, 
und nad der erfolgten Vereldung fänmtlicder Abgeordneten, welde 
zugleich bie Worte: „Ih ſchwöre“ ausiprachen, und dann einzeln noch 
durch Haueſchlag durch den Minifter von Schlaher beeibigt, worauf dieſer 
folgenze Gröffnungsrede hielt: Hochzuverehrende Herren! Seine Majeftät 
der König baben mir den ehrenwollen Auftrag zu ertheilen gezußt, die ge» 
geumwärtige Berfammlung ber Bolfövertreter in Hödftihrem Namen zu er 
Öffnen. Zu meinem Bedauern fann ich Ihnen noch nicht @lüd wün, 
ſchen zu einer definitiven Otdnung der beutichen Berfaffungsangelegenheit, 
tie Me dem Wunſche bed deutſchen Molke nach nationaler Einigung ent 
ipräde. Ebenſo wenig geftatter die Wahrbeit, den Zuitan> unjeres Lan+ 
bes einen beiriedigenden zu nennen. Wobl IA — unter dem Beiſtand 
ber göttlichen Vorſehung — der drohende Sturm offener Gmpörung von 
bem Lande abgemendet und Württemberg vor großem Elend und noch 
größerer Schmach bewahrt worten. Aber verbergen können und dürfen 
wir und nid, daß In diejer Zeit ber Aufregung und Marteiung der Beift 
ber Irreligloficht und Gittemverderbnig tiefe Wurzeln getrieben, daß bas 
Anſehen der Gelege fchr gelitten hat, daß bie Begriffe von Recht und 
Ehre vielfach in Verwirrung gefommen find, baf der allgemeine Kredit 
zum fühlbaren Nachtheil von Gewerbe und Handel gefunfen, und daf 
überhaupt dad Land im eine audy für feine materiellen Intereifen ſeht nach⸗ 
theilige Lage gerathen if. Beſonders mißlich Aellt ſich diefed in dem Zur 
flande umjerer Finanzen berauß, da die ordentlichen Staatdeinnahmen zu 
Deckung der ordeniliden Staatsausgaben um einige Millionen ungureid- 
end geworsen find. Die wich Ihnen darüber, ſobald die dafür 
getroffenen Vorbereitungen vollendet ſein werben, die mösbigen Borlagen 
maden. Zunäht werben die Verbefferungen an dem Gebäude der Etaatd« 
verfaffumg Ihre Tbärigkeie in Anſpruch nehmen. Die Klugheit macht e8 
rärblich, ji bier auf daB Nothwendige, auf bas Klar erkannte Bedürfniß 
zu beichränfen, wenn man nicht Gefahr laufen mil, bei der Durchführ⸗ 
ung ber einzelnen Abämderungen mit den Hilfsmitteln des Landes, mit 
den Sitten und Gemohnbeiten, den Wünſchen und Berkrfniffen des Bolks 
in Zwleſpalt zu geraten. Als vorzugämelle dringend betrachtet die Bes 
gierung in Vollziehung ber Grundrechte bed beutichen Wollt eine neue 
Grünzung der Yandeövertretung, des michtigften Thells einer jeben Me» 
präientativ Verfaſſung. Auch noch andere widtige Berimmungen ber 
Verfaſſung werben einer Meviflon wnterflellt werden. Seine Majeſtät der 
König baden bei dem Untritte Ihrer Regierung Ihre erfte Sorge jeln 
laffen, durch freien Bertrag mit dem Volle die Derfaffung des Staats im 
freiftunigen Geiſte zu orömen. Much jept find Höchfiriefelben bereit, zu 
Abanderungen dieſes Vertrages, wie die rfahrung und veränderten Ver- 
haltniffe fie als geboten ober münfchensmerth gezeigt haben, die Hand zu 
bieten, und bie eimgige Richtſchnur Seiner Königlichen Maſeſtät wird bie 
bei dad wahre, wohlverſtandene Wohl des Landes fein Diefes wahre 
Wohl des Landes, meine hodzuverebrenden Herren, muß, wie verfchleden 
auch tie Anſlchten Über den richtigften | fein mögen, ber’ gemefnfchaft« 
liche Bielpunkı umferer gegenfeitigen Beftrebungen fein, wenn das Ergeb⸗ 
niß unferer Urbeiten eim erfreulicdes, ein bem Lande fegendnolled werben 
fol. Möge die Ueberzeugung bievon fletd unjere gemeinihaftlichen Be= 
rarhungen duschdringen! Wenn vor dem Geift reiner Baterlantsliche jede 
andere MÜLidt zurüdiritt, wenn weiſe Befonnenheit und Mäßigung, wenn 
erfahrene Beachtung der Lehren der Vergangenheit Ihre Beichlüffe lentt, 
dann wird diefe Berfammlung, weicher eine fo wichtige Aufgabe zu Theil 
geworden if, einen mürdigen Platz in der Geſchichte des Landes einnch- 
men, dann wird Ihre Thätigfeit zum Heil des Königs umd des Bandes 
gedeihen. Dit biefem Wunſche, mit dieſer Hoffnung erfläre ih ben ges 
genmwärtigen Landtag für eröffnet * Abg. v Zmerger zum Alteröpräfldenten 
vorgeiblagen, bat wegen Unmohljeins wm Enthebung von biefer Stelle, 
und fait jeiner trat der Abgeordaete von Geislingen, Hr. ir Römer, 
als jolder eim In einer Abenvfigung deöfeiben Tages ſoilte zur Wahl 
des kg und Vizepraͤſide nten gefchritten werden. (Schw. BI.) 

aden, — Dass Regierungsblait vom 30. Nov. enthält mehrere 
großberzogliche Verorbnungen, nach welchen der Landtag für die Berlobe 
von 1845 und 1549 geihloffen wird, die Wahlen au einem neuzuberus 
fenden Landtage außgeichrieben merben, und die Gteuererbebung für Des 
jember 1549 und Januar und Februar 1850 einfiweilen beichloffen wird 
mit dem Bufage, daß bie nachträgliche Genehmigung der Stände eingeholt 
werden fole. 


Rurheffen. — Haffel. 30. Nov. In Ihrer heutigen Eigung hat 
Me Stänbeverfammlung mit 27 argen 17 Grimmen beicloffeu. auf das 
Wahlgeſed für die Wahlen zum Bolföhaufe einzugeben. (K. U. 3.) 

8 — Wien, 20. Nov. Heute bat der Kaifer die Hofe 
burg bezogen. Wir find nun feit einigen Tagen ifolirt, ohne alle Nach» 
richien aus Ungarn, Italien, Nord und Süddeutſchland. Nah Yrefiburg 
fann man nicht einmal mit dem Gilwagen fahren, Ob die Poren heute 
gm werben, beimeifle Ich ſeht. Sonflige Neuiglelten werten von den 

entarereigniffen abforbirt. Der Weldeniche Invalidenfonb beträgt ber 
reit® über 63,000 fl. In einer Kundmachung banfı ber Feldiengmeifter 
für De Theilnahme, melde feine Aufforderung gefunden. (A. 3) 


en. 

ftaat. General Baraguay diHilllers Tangte am 19. Nov 
Morgens 5 Uhr in Rom an. Um 10 Ubr begab er fi zu Monfignor 
Savelli, Minifter des Innern und der Polizei, und Mittags erfhien er im 
Duirinal, wo er von bem drei Karkinälen empfangen wurde. Zwei Stun · 
den fpäter famen diefe in ben Palaft Golonna, mo der @eneral jeine Res 
fibeng genommen, um ihm mit augenſcheinlichem Gifer ihren Gegenbeſuch 
abzuflarten. Ueber den Juhalt feiner Unterrebung mit deu Karbinälen 
verlautet noch nichts umd «8 berricht über de Mbfichten feiner Ornennung 
noch immer große Ungewißbelt. Iwei Dinge find für Mom jeht vor ale 
lem wünſchendwerth Me Müdtehr ded Papfle® und bie baldige Niumung 
ber Stadt durd die framgdflichen Truppen, Allein bie Müdfebr bes Pap- 
ſtes IM ins Unbeſtimmte vertagt. Wuflerbem verlangt bie Finangfrage eine 
baldige Löfung. Es ift ein wahres Wunder, mie ber Staatobaushalt bie. 
ber befiritten werben fonnte; Me Staattkaſſe iſt fo viel ald leer. Das 
Piandbaus bat 10,000 Studl für die Bebürfniffe des Augenblicke gelichen ; 
aber wie kann das in die Länge geben? mei Auswege wurden vom ber 
Kommiffion der Karbinäle vorgeichlagen: ein Anleben und neue Steuern. 
Das Anleben ſcheint nicht verwirklicht werden au fönnen, und neue Auf · 
Sagen wären In diefem Augenblid ſowohl ein dfonomliher ala ein poli» 
tlicder Febler. Die Gegenwart des Papftes zu Mom könnte bis zu einem 
gewiſſen Punkte die Schwlerigkelt Geben, weil bie Kapitaliften Butrauen 
in eine päpftlihe Megierung haben, die auf normalen Grundlagen berubte, 
— General Moftolan Hat am 20. Nov. feine Funktionen niedergelegt und 
eine Abfhiersproffamation erlaffen. Man fieht ihn ungern fcheiden. Er 
begibt ih zuerſt nach Portict und von ba mach Branfreih aurüd. Hr. 
v. Gorcelles begibt ſich glelchfalls In einigen Tagen nad Neapel. Er—⸗ 
Innerungämedaillen an bie päpfllihe Reſtautation find bereits an be ver- 
ſchledenen Korps außgerbeilt worden. Die Theilnehmer am der Ronfe- 
ven von Baeta erbalten ebenfalls eine goldene Medaille von 1000 Br. 
an Werth. (Dekate,) 


Bekanntmachungen. 


nem andern lönigl. Mentamte feine bermalige Bielle 
za wechſeln. Geſaͤllige framtirte Offerte unter Chifte 
u. B. deförtert die rpebitiom Hiehee Blattes. 


Amtliche Anzeigen. 
Belanntmach 


2 

527. [3a] Aus ber üheres Areifrau T Schönbrunn 
Shen Sant hinterliegt ned ein Mafiareft von 470 A. 
in deposito judiciali, zw kefien Bejuge nad bem Dei» 
orktätserfenntniffe vom 10. Aeli 1529 bereditigt dit 
Jehann Hasler, gebürtig aus dem Kanton Zürlh in 
der Schmris, ehemaliger Orfonomiepätter In Laufıern, 
melden Past er im Jahre 1834 verlaßen kat. 

Sehin er vom ba argegem it, koante bis jept ide 
antgefo werden, 

—— Mntrage tes Maffaturatert und anf rund 
der Gerlchteerraung Kap. 5 N. 3 Rre. 1 wird biemit 
ebiger Johanu Haßlet eber feine allenfalfige Desyem- 
den; aufgefortert, binnen 

6 Monaten i 
entwerer in Verſen oder durch einen im gelehlüder 
Melfe Besolmäßtigten babier zu erfhelnen, und tem 
neh verkantenen Maffarelt ser 470 fl. für feine eim 
getungenen Rorterungen in Gmpfang zu mehmen, mi 
drigenfalls dieſer Miflaret tem nah dem allegirien 
Prioritäterrfennenife yunädit folgenden Bantgläubiger 

Kaution würde ausbezahlt werten. 

Straubina dem 3. Mevember 1849. 3 
Kdnigl. Kreid- und Siadtgericht Straubing. 
Der Tönial. Direkter : 

Sehrath- 


Depositait der Goldbergerschen 
rzeugnisse für München und Umgegend 
sind nunmehr auch, ächt und zu den fest- 


gestellten Fabrikpreisen zu haben: 


Bei 
F. A. Ravizsa, 


Braun. 


Privat , Anzeigen. 
Stelle: Gefuch. 

920. Ein Mentanehsgebilfe, deſſern geugniſſe 2. 
fanden, daß er in allen Ameisen ber reatemillchen Der» 


utinert fel, mänfht entmeber wieter 
——— oder als weiter Amtsgebllfe bel eis 


Drud 


628. [12e] 
alleinigem 


* 
* 





⸗ 

chumla, 18. Now. Der Polengeneral Bem, dreihundert Polen, 
die nleich ibm zum Jelam übergetreten find, und ned taufend untere uns 
gariſche Fluͤchtlinge befinzen ſich feit tem 28. Oft. bier. Der Gouverneur 
Veh es ich anmgelegen fein für ihre Bebürfniffe zu forgen, und mied ihnen 
Wohnungen in der Gitatelle an. Der in Ruſtſchud refibirende Öfterrei« 
chiſche Conſul wird fih in Geſellſchaft eines Faiferlihen Fommiſſärd nn -» 
Schumla begeben um bie Flüchtliuge zur Rücklebt in ihr Vaterland zu bes 
wegen; Diejenigen melde dieſer Aufforderung nicht Folge Teiften, werden 
nach Dlarbefir transyortirt um dort unter firenger Bewachung iern von 
Guropa ikre Tage zu beichliehrn. Bem felbit nebſt jeinen mohammedaniſch 
geuordenen Gefährten joll kein anderes Lood zu erwarten haben, durch 
melde "Mabregeln man alle Mifibelligkelten mit Rußland zu befeitigen 
boft. Noch fiebt ledech ein Streit über die Art der Bewachung fener 
Rlüchtlinge beror; die Türfel will die betreffende Garniſon aus türliſchen r 
und ruſſiſchen Truppen zufanmengefegt willen, währen Rußland »ieiet Ä 
Recht ausſchlieñlich für ſich in Anipruch nimmt. — In Konilantinspel 
fieht ber no immer beforgte Hambelöitand ten Depeſchen Fuad⸗Effendls 
aus Petersburg entgegen, Die englifde Flotte bar eine rüdgängige Ye 
mwegung gemacht und liegt am rer Lantipige von Janiticheri vor Anler. 
Das franzöfiſche Geſchwader befindet ſich noch vor Vurla. Der öfter- 
reichiſche uud rufliicdhe Geſandte baben fortwährend Jängere Belpredruns 
gen mir dem Grofweifier und Minifter ded Auswärtigen. (Ans. 3.) 


Berichtigung. 
I dem meteorolog. Anzeigen von eo. 265 (2. Des.) biefes Blattes Im ber 
unterften Zeile leſe man: „Revember 1848” flatt: „Rosember 1849* ; fobann ia 
ter zweiten Ielle sen unten leſe manı „318,0“ Matt: „I1R,7”, 


Mönigl. hof · und Qational· ¶ heater. 


Dienstag, 4. Dez. „ne deutliche Statt”, Teeuerſplel von Dr. O. Th. 
17 





Scherl 
Für den Bander:linterftügungdverein. 

Den 1. Deyember: k. 
Den M. ©, und deſſen Gattin; „Aur Gründung eimes Monde für 

wanternte Arbeiter” . . . . ß . . Pr su 
Don F. R. SKröter (Kaufmann Raufingergafle Nrs 6): „Jar Erün ⸗ 

kung eimes Fonts für wanbernte Arbeiter“ . . D . 0 — 
Bon bemfelben: „Als jährliher Beitrag“ . . D 2 42 

Summt + 18 6 


Peroanmmortlihe Rrsaftien | Pr, F. Maller. 9. ©. Bopl. 


830. Gin Etutirender ker biegen Usiserirär judt 
in ter lateinſſchen Sptase Unterriät zu geben, Das 
Käbere iſt im ter Grpetitlen, bes Blatiee zu erfragen. 


| 
‚COLDBERGERS „< 
DRINGE 


in ällen Grösfen 
A Stück mit Gebrauchs Anweisung erster Qualit& 
ARthlrpr.Cour, zweiter Qualit& 20 Sgr. pr. Cour.® 


N (Aadar- —— ; Kalt wertift — 
wir folgenden Safriksflenypsel, 12.0 ed ae 
nen Masohern wehdenchtaygen. das anf der Veredenseits 
ernten Äraeerı une nf der Btihueteich botrten den. 
ö —— un waere Teresa ie Ace 
read drugf. 


Diese nach wissenschaftlichen Grundsätzen in ele 
Forin und in grüsfterVollkoMenheit von ATGol 
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Finger. und Hand-Muskeln und Nerven virascuund 


jursachen beim Gchrauch keinerlei Unbeyweunlichkeit, 


ag aahırunmenn Bunsnpefg unrdwosd nz FR 





der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
(Drit Brönner'iher Karte.) 


ge Cine Beilage wird heute Nachmi 


ttagd 2 Uhr auögegeben. IM 
— — — 


Beilage zu Mr. 286 der Meuen Münchener Zeitung. 


4, Dezbr. 1849. 





Bayerifcher Landtag. 


** München, 1. Der. XXXII. diientlide Gigung der Ram« 
mer ber Abgeordneten — Übentfigung — (Schluß ded in unferer 
heutigen außerordentlichen Beilage abgebrodenen Verlchtet.) Der königl 
Etaatdminifter ber Juſtit Hr. v. Kleinihrob: Meine Herren! Die De- 
batte über dem Artikel 5 bes Geſehes bat eine geraume Zeit in An’pruch 
genommen, weil er, wie ich keineswegs in Abrede flelle, eine ſehr wichtige 
Bellimmung enthält. Dan bat gegen bie Fafſung, melde bie Realerung 
diefem Artikel gegeben hat mekriadte Ginwentungen vorgebracht. Man hat 
vor Allem gefagt, dem Artilel müſſe bie Zuftimmung verjagt werben, weil 
bie Kammer nicht im Stande jei, die Anſchuldigungen, um deren Mieder« 
ſchlagung es fidh bier handle, zu richten, indem fie die mäbern fakrlfchen 
Verkältniffe, die fich aus den Unterſuchungen ergeben härten. wicht erfab⸗ 
ren habe Gin geebrier Redner bat fogar geäußert: «8 fei befrembend, 
bafı der Minifter ver Juſtiz feine volfäntige Aufklärung gegeben babe, 
06 bie in Augsburg Verhafteten, entweder jämmtliche, eter menigfiend eis 
nige berfelben, die Verbtechen, welche in tem Artikel 300 und 9302 bes 
zeichnet find, begangen haben folien. Hierauf erwiedere ih: tie Kammer 
bar nice gu richten ; darum handelt ed fich micht, taf die Kammer fage, 
wer fchuleig sei, wer nicht! Die Amneftie foll ja die in Umerſuchung Ber 
fangenen, jeien ed Schultige oder Nichtichuldige treffen; folglich Fann e8 nicht 
davon abhängen, bı die Kammer volfländig über das Grgebniß ter Un: 
terfuhung iniormirt werde. Ich kann Ihnen eine ſolche Information au 
gar nicht ercheilen. Ich müfte mir die ſaͤmmlichen Akten ſchiden faffen, 
um Ihnen daraus einen treuen Auszug neben zu fünnen. Dies würde 
aber das Auflantebringen des Unmefliegeieges auf eine lange Zeit hinaus. 
ſchieben. Ueberdies eignet fich bie Vorumteriubung nicht zur Meröffent 
lihung; in allen Läntern des öffentlihen Verfahrens iA die Vorunterfus 
hung Gegenſtand der Geheimhaltung; das liegt in der Natur der Sache. 
Ich Fönnte Ihnen daher ſelbſt, wenn ich die Motigen befühe, mad jedoch 
nit der Fall if, dieſelben miche mirkellen. Die Aeußerung, es ri bes 
fremden, daf der Minider fib nicht darüber außfprecbe, ob die Merbres 
den ber Ürtifel 300 un» 302 verligen, würbe der Herr Mednet nice 
gemact baden, wenn er mie ich, während eines Vierteljuhrhunderts Nich« 
teıftelen befleiter bite. Da mürbe er erkannt haben, dad, wer gewohnt 
ift, Straſſachen mit ben Mugen bed Richters anqufeben, ſich vor jedem 
leichtfertigen Ausſpruche über den Thatbeſtaud und die Schuld bütet, und 
bafı er über Gegenſtände, die er blos durch Gerüchte oder durch Beitungse 
Ursitel erfährt, ein Urtheil micht ausſpricht, am alermenigfien würde et 
aber pafjend fein, wenn ein foldyed Urtbeil aud dem Munte des Juftigmi« 
nifterd vernommen mürde, beiien Neufierungen mam bie Deutung unter 
ſtellen tönnte, als folten fie Winfe für bie Richter enthalten. Detbalb 
bebe ich auch nicht mehr geſagt, als bag Hzarsverrätberiihe Verbindungen 
indizirt fein folen. Meine Gerten, man bat gegen ben Urtifel weiter eine 
gerenter, dafı im Abſatz 2 2ie Beffinmung Über bie Aufforderung zu 
Handlungen, welche ald Staatdverrarh erieinen, viel zu allgemein fei; 
es fönne Jemand z. B, gefährlige Drudisriften in einer guten Abficht 
mirgeibgjlt haben. Diejenigen, welche tiefen Einwand machen, ſcheinen 
überjeben zu baben, daß dem Artikel auddrüdlich beigefügt murbe: „im 
ftaatöverrätteriiher Abſſicht“, folglich Fann Fein Fall bieber gezogen were 
den. wo Jemand In einer guten oder menigflens in einer nicht frafbaren 
Abſicht irgend eine Tredicrift einem andern mirgetbeilt bar. Ja wird 
von anderer Seite eingewendet, eben biefe Worte „fRaatsnerrätheri« 
ſche Abſicht“ fine ed, melde die Bedenken veranlaffen ; tenn dies deutet 
offenbar auf die verwerflichen Tenbensprogeffe Fin. Meine Herren, mit 
bein Worte „Tendenzproseffe”, gebt es mie mit manden anderen Worten, 
mit welchen meiitend fein beftimmter Begriff verbunden wird; mie; ®. 
mit tem Morte „Vollsſouveränetät“, „Recht ber Arbeit“, Büreaufratie*, 
u. mw. Das find ſtehende Phraſen; allein die wenigſten, bie bavon 
Iprechen, haben den wahren Sinn derfelben aufgefaßt. Glauben Sie denn, 
daß die Abficht, die der eines Verbrechene Angeſchuldigte gehabt hat, dem 
Nichter gleichgültig Tein fönne? Kommt «8 bei den meiflen Verbrechen 
nicht auf dieſe Abſicht an? Können Sie fi einen Betrug benfen ohne 
betrügeriiche Abſicht? Muh der Michter bei einer Handlang, die äußerlich 
ald Betrug ericheint, nicht erwägen, ob eime betrügeriſche Abſicht obger 
maltet babe ober nit? Gin melterer Einwand, welcher gegen Mbfag 2 
Artikel 5 gemacht wurde, befteht darin, dab nach den Motigen, die man 
über die der Unerſuchung unterfielltien Borfäle habe, in den Landedtbtie 
len diesſeite des Mbeind Niemand die Amneſtie geniefen würbe, wenn ber 
Abfag 2 des Artikel 5 im Belege bleibe. Ih bin nicht fo genau infor» 
mist, um biejed beurtbeilen zu fünnen, doch möchte ich einigen Zwelfel 
barein fegen. Ich erinnere mid, vernommen zu haben, daß Iinterfuchuns 
gen barüber eingeleitet feier. daß Einzelne fih bewaffnet, ih Senienan« 
geſchafft haben zu dem Zwecke, wenn ed zum Aufruhr kime, bewaffneten 
Untbeil zu nehmen. Die Annefie würde auf biefe nur dann nidt an« 
wendbar fein, wenn fle zugleich Vorſtände einer nach Artilel 300 u. 302 
flrafbaren Verbindung gemeien wären. Außerdem würde bie Amneftie ſich 
auf fie erſtrecken. Menn man übrigens wirklich mit der Beflimmebeit, 
wie bier geſchehen, behaupten fdnnte, daß, fo lange der Abſad 2 des Ars 
tifel 5 im Befege Bleibe, Niemand In den bießfeltigen Landedtheilen ber 
Amnefie theilhaftig werde, fo mird fi dieſes Argument umdrehen und 


tie Behauptung entftellen laſſen: wenn jene Erelle aus dem Gefege ent- 
fernt wird, jo wird Niemand befiraft werben, mit andern orten: dann 
geben Sie eine allgemeine Anınefie, genen melde fib ein großer Theil 
der Berfammlung ausgeiprocden bat. — Ich weiß nid ob das wirklich 
ber Fall fein mürte, aber nach der Behauptung jener Herren, bie fagen, 
daß es aubsſchlleßend von dem Mbjap 2 tes Artikels 5 abbänge, ob Je— 
mand beſtraft wird oder micht, muß ich zu tiefem Schluſſe gelangen, — 
Auf die Bemerkungen, welche darüber gemacht murten, ta bei Unterſu⸗- 
bungen, melde im Berlauf mehrerer Monate geführt wurden, Me Zeugen 
fib nicht genau am die Vorfälle mebr erinnern fönntem, daß der Richter 
blerdurch irre geleitet werte, datauf wird wobl fein greßes Gewicht zu 
legen fein. — Denn dies würde von allen möglichen Unterſuchungen nel= 
ten, und man mäßte, wenn man bievon audginge, tie Verſährungéfriſt 
von Verbrechen auf zwei bis drei Monate berahiegen. Ein wichtigerer 
Einwand befteht Darm, daß man fügte, nach dem Abiag 1 des Artikel 5 
Könnten ſolche amnefirt werben, die ein todeimlrdiget Verbrechen began⸗ 
gen baben, wenn fie nur nice Anflifter oder Worfänte einer flaatöverrä« 
tberiiten Verblndung geweſen ſelen. Nem fet «8 aber nicht fonfequent, 
mwenn nad Abfag 2 ſolche Perfonen, die Ah nur eines Verjudes, alle 
offenbar eines geringeren Verbretend ſchuldig gemacht haben, beftraft mer« 
den follten. Das if, wenn ich es recht aufgefaßt babe, bie Einwurf des 
Hrn. Abgeortneten Rudhart gemeien. Dagegen bemerke ich aber, es fömmt 
bier nicht auf die Gröfte ber Errefbefimmung an. Men mil die Milde 
fe welt ausdehnen, daß ſelbſt Leute, die wegen Kapitalverbrechen amge» 
ſchuldigt find, im dieſe Mmneftie fallen fünnen. Das Kriterium, welches 
man bei Ausarbeitung dieſes Artikels im Auge hatte, beſtand darin, baf 
man die Merflibrer von der Amneflie ausnehmen mollte, und wenn Sie 
bie Beftimmungen des Abjaged 2 genau betrachten, jo merken Sie finden, 
daß gerade Bälle der Merführung. ber Verleitung zu einer faatdverräthe» 
riſchen Handlung ed And, von melden biefer Abiap handelt. Es iſt ferner 
noch bei dem Abſatze 2 dieie® Artikeld von der Pfalz geſprochen und an« 
geführt worden, rag biefe Beitimmung nicht den Verbältniffen der Pfalz 
entfprechend jel. Ich muß aber darauf aufmerfjam machen, daß der Ar 
titel 5 gar feinen Berug anf die Pfalz bar und mur in dem diesſeitigen 
Sandeötheilen zur Anwendung fommen fol. Wenn man glaubt, daß durch 
bieien Artikel die biesieitigen Provinzen weniger Antbeil an der Amneftie 
kaben würden, ale die Pials, fo ift dies eim Ittthum, wie diejes der Hr. 
I. Praͤſident ſchon erörtert bat, Es iſt eine Meoebififation vorgeſchlagen 
worden, genen melde id; einwenten muf, daß eine Mebaftion, melde von 
zireften unmittelbaren Aufforkerungen ſpricht, ſchwerlich dem Richter es 
mödglih maden mürde, bad Geſetz mit jener Anverläfilglelt angumenben, 
melde bei Anwendung eined jeren Strafgeſezes Aattfinden fol. Die 
Broriffe von direkt und unmittelbar find nicht beftimmt genug Wenn 
übrigen® bei @elegenbeit dieſer Debatte einige fehr verlepente Aeußerun- 
gen gegen einzelne @eriditöperionen und gegen bie Gerichte bes KRönlg« 
reiches vorgefommen find, So muß ich biefed im Intereffe bes Geſedes tief 
beflagen; denn, meine Hetren, To wichtig bie Gerechtigfeitöpflene im 
Etaate if, fo nothwendig ift eb, daß bie Organe berielben auch die Öffente 
liche Achtung aeniefen. Ich weiß, da der Medefreibeit in biefem Saale 
nur menige in ber Weidhäfttordnung verzeichnete Schranken gelegt find; 
allein e# it gewiß boͤchſt münfchendmertb, dab man beſonders da, wo feine 
fpezielle Thatſache erwleſen vorliegt, behutſamer in den Neußerungen wäre. 
Verenfen Ste, meine Herren, daß die Gerichte in Zeiten der politiſchen 
Auftegung die feiefte Stühe für Erbaltung der Öffentlihen Orbnung 
find, und baf fie bieien Zweck mur dann erreichen fönnen, wenn fie 
nit nur unabbängig mach oben find, sondern aud eben fo 
menig in ihrer Mirffamfeit vom andern Geiten ber angetaflet werden. — 
Nachtem bieranf noch Herr Meierent Brinz feine Anfldten bezüglich 
ber zu fraglichem Artikel eingebrachten Mopiflfationen kurz entwickelt harte, 
ergriff das Wort Hr. Staatöminifter des Aeußern v. d. Pforbten: Es 
fei der Kammer bereits vom Minifertiihe alles bad erörtert worden, 
worauf der vorliegende Beiepedentmurf aus juriftifhen Motiven bes 
ruhe, es erübrige ibm baber nur mehr denielben vom politiiden Gtand« 
Punfte auß zu beleuchten. Die große Mehrheit der Kammer habe ſich 
gegen eine allgemeine Anmeftle ausgeſprochen, und zwar nicht blos für bie 
Pralz, fondern In Bezug auf dat ganze Königreih. Wenn die Kammer 
nun die Mummer 2 des Art. 5 ſtreiche, jo gebe fie im ber That für Das 
Band desjeitd des Mheines eine allgemeine Amneflie; denn e8 blieben dann 
nur noch bie Anfifter oder Borfänte einer nad Art. 300 und 302 des 
Strafgeſetzbuches ald Stoatöverrarh erſten und zweiten Grades firafbaren 
Verbindung der Juſtiz umtermorfen. Ob gerade biefer böcfte Grab des 
politiſchen Deated in ber That vorfam, möchte er wenigſtens nicht be⸗ 
jaben — er kenne den Stand der Unterſuchungen zu wenig. Zweilfelhaft 
ericheine ed ibm baber, ob diefed Reat mwirflich vorgefommen fei, und bes 
Gefeg babe ſolches bios aufgenommen, um für batjelbe, wenn ed wirklich 
vorgefommen fein jolte, bie Gtraibarfeit feſtzuhalten. Mber abgejeben 
von biefem Falle, der wahrſcheinlich thatſächlich nicht worfomme, mürte, 
falld die Kammer bie Mummer 2 drö Urt, 5 fireiche, eine gang allgemeine 
Ammeftie Für das Land biesieird des Rheined fanktionirt werden. Die 
Kammer wäre aber damit in Widerſpruch getreten mit dem Brunbgebanfen, 
von dem fie bei Berarhung des ganzen Geſetzet ausgegangen ie. Es 
formme hiezu noch eine andere Erwägung Wenn einmal der Gebanfe 


einer allgemeinen Umneflie aufgegeben ſei, fd müſſe man ganz gewiß 
biejenigen Bälle von ber Amneflie ausnchmen, in melden die Priftenz bed 
Staated ald folder angegriffen wurde Mebme man deien Fall nicht 
meht aus, bamm ſei feiner Leberjeugung mach eine tbeilweiie Aarneftie 
überhaupt nicht zu vechtiertigen, um» bamit wurde die Criftenz des Staatts 
ſelbſt. zwar midt thatſächtich aber doch im Peinzipe Dreis gegeben. Am - 
neftire man generell, dann könne man auch Angriffe auf die Wriftenz ded 
Staates verzeihen. — Die hierauf über Urt. 5 und jämmtlide hiezu ein. 
gebraten Mosifitstionen erfolgte Abſtimmung ergab das Reſultat, cafı 
hämmeliche Teptere, mir Yusnabme des Lerhenteld’/hen Antrages, verworfen 
wurden, Bei diejer Gelegenheit ırar der feltene Fall ein, daß, ale über 
das Amentement des Hin. dv. Lerchenteld in Berbindung mit der even« 
twellen Untermoriffation ded Hrn Fünſten v. Wallerſteln abgeftimmt 
wurde, ſich Stiesmengleichbeit (64 gegen 64) ergab, jo daß jener Antrag 
(die Untermosiflition dee Hrn. Fürften v. Wallerflein) mur daeurch ab⸗ 
aeweiſen wurde, dab ber Sr. L Bräfiden: die für diefen Ball vorger 
ibriebene Doppeltimne abgab. Die Arritel VL und VII. wurden ohne 
weitere Debane in der Faſſung des Negierangsentwurie® angenommen. 
— Zu Artitel VIII Bate Hr. Reinhardt eine Woriflfation nachſtehen- 
den Inhalte eingebragt: „Die Koften zer nierergeihlagenen Unterfu 
Augen find von der Staarölsffe zu tragen, und in dem Balle, ald für 
die berritd aufgebobenen Unterfachungen bereit Koſten jeter Art von dem 
UAngelhulbigren geleitet worden find, won jener an dieſelben jurüdzube» 
zabien.“ Die bierüber erfolgte Abſtimmung hatte jetod bie Verwerfung 
diefeb Antraged und Annabme des Arsifeld im der uriprüngliden Baflung 
des Meglerungdenimurted zur Folge. Wrrifel IX. wurde gleichfalls ohne 
weitere Debatte, jomie ihn die Regierung eingebradt hatte, angenommen. 
Sofort wurde über daß ganze Geſeh wirtelt Mamendaufruis abgeftimmt, 
und batielbe einfimmig angenommen. — Der Hr. Prälident eröfinete 
bierauf die Disfufien über die dem Geſetzentwarie alleniald anzubän« 
genden Wünide und Anträge Solde lagen vor, reipeftive waren 
eingebradt worden: 1) Bom AUusibufie dahin gebear: „die babe 
Rammer wolle beihliehen, dab die koͤnigliche Gtaateregierung ermädh- 
tigt werde, in Fällen, wo Perionen oder Kategorien, die durch bad 
Geieg im der utſprunglichen oder von der Kammer beantragten Fafſſung 
von ber Amneſtie ausgeichloffen fine, aus beionderen Gründen berfelben 
würdig ericheinen, die Mieverihlagumg der Unterfuhungen ohne Jufim« 
“mung der Kammern zu verorbnen.” 2) Von Gern Dr. Heine, die 
jwangsmweiie Auswanderung nad Norbamerifs der wegen politiihen Ber 
brecden und Vergehen Verhaiseten beitejfend, (Das nämlige Amende · 
ment hatte Hr. Antragſteller bereits beim Beginne ter allgemeinen Dis- 
luſſion angedeuter uns dert mäyer tuiwicteli.) 3) Bon Hra. Dr, Jäger 
uns Konjorten, dahin gebens: Die Unterzeibmneten beantragen: „bobe 
Kammer möge ven Wanſch ausſprechen: „„Die Staatsregierung wolle 
gegen diejenigen Stutirenten, welche dur gegenmwärtiged Geſetz amneflirt 
werben, volle Vergeſſendeit üben, und jete didziplinäre Ginitreitung 
gegen tiefelben jallen Taflen.“" Dr. Jäger. Lang Weiß. Nömig. 
Bote Mebenad” Naddem vorerft Hr. Dr. Heine von der Reiner 
bühne berab feine Motion in einem ausſührlichen Wortrage entmidelt 
und beleuchtet hatte, dem wir übrigens um jo mehr übergehen können, ald 
erfelbe im Weſentlichen nur in Wiederholungen bed von tem Sın. Med 
ner Sereitd früher Geſagten beſtand, ergriff zus Wort Dr, Nebenaf: 
Gr ſei gegen den Geiſt, der ch in dem Aueſchum -Auttage autſpreche, 
nicht jo eingenommen ald Hr. Borreoner. Derjelbe berube lediglich auf 
Rüdfibren der Dilize un ausgleichenden Villiglelt. Gr fünne ald Beleg 
biefür der Kammer einen ſpezlellen Fall anführen, der höchſt mahrjigeine 
lich nicht iſolirt daftehe. Hr. Merner führe nun das Beiſpiel eined jun. 
gen Drannes an, dar durt: ganz eigenthümliche DVerbäliniffe eine hervor 
zagende Noile bei zem piälziiken Aufftande zu iptelen genöthigt gemweien.) 
Dr. Für ». Wallerfein: Gr müfe ſich im Namen feiner politiſchen 
Breunde — wenn gleib mit Schmerz und bemegiem ‚Herzen — entickie- 
den gegen den von deu Ausichujre geflellien Antrag ausipreden Man 
lege der Kammer das Ungemöbnlihfle vor, was fi je in der Yegislarion 
denfen ließe; man ſchlage ihr vor, die höchften Rechte der politſchen Ge⸗ 
malt an die Staatetegierung zu belegiren, Die 3 Baftoren ter Geſth⸗ 
arbung bätten ihre bedimmten unveräuferlicen Attriburionen, und die 
Kammer wäre in feinem Falle befugt, das ihn durch bie Verfaſſung jur 
erfannte Amt an einen andern Fafter zu übertragen. Zudem übergebe 
fle bier der Eyaarerenierung rin jehr gefährliches Verttauenavotum. Sie 
lege im ihre Hand ermas, wa mar Umſtänden zum zmeijhneidigen 
Ehwerte für die Sraansgemalt, oder die Berbeillgeen werben fünne. Icden« 
fals aber rüde man der Gefahr nahe, daß das Höchſte, Heiligfie, die Ärel«- 
beit der Gtaaräbürger, ihre Cutlaſſung aus der Briventiv-Haft zunächſt 
Gegenſtand ber Gnade werte, — Rachden bieraufisr. II. VPraͤſident Weis 
einige berichtigende Yufflärungen bezüglich mehrerer in dem zulegt er- 
wöhnten Borırag des Hrn. Dr. Heine vorgefommenen Aeußerungen zu 
acben fh bemülfige fand, ergriff das Abort Hr. Sraatsminifler ter Jufiiz 
» Rleinihrod: Gr müſſe fid gegen den Uusihugantrag autipreden, 
nicht fo faft weil — mie ein Vorredner angeführt babe — bie von ber 
Kammer der Megierung übertragene Grmättigung für legtere ein Ge- 
ſchent jet. welches ihr Berlegenbeiten bereiten fünnte — fonbern aus 
einem andern Grunde, Gine ſolche Ammmneftie, welche gegen einzelne Der 
fonen erlajjen würde, wäre eigentlich nichtz anderes ald eine Art antizi» 
pirter Begnatigung, welche mit dem Prinzipe, von meldem die Megierung 
bel Ausübung des Begnadigungerechtes audgebe, im Widerſpruche lebe, 
Die Megierung habe es fi zum firengfien Grundjage gemacht, bie Des 


gnadigungen nit nah MWiüfhr zu erthellen. Sie betrachte die Ber 
guabigungen als einen Aft der höheren Gerechtigkeit, fle finde darin rim 
Vorrebt der Krone, welches nur ba ausgeübt werde ſolle, wenn bei Prüs 
fung des einzelnen Falles ſich ergebe, dap dir Strafe, welche im fonfretem 
Balle erfannt würde im einem Mibserhältniffe wit der Beſchafſenhelt der 
That an ld orer mir eimem der fubjeltiven Merkmale derſelben ftehe, 
Dieje Ausgleichung des materiellen mit dem formellen Mechte fünne nur 
geſchehen im Begnadigungswege, und er (Medner) fünne Me Kammer ver« 
Adern, daß, ſelidem er im die Lage geſeht ſei, Anträge am De Krone 
wegen Begnadigungen zu bringen, er jedesmal von »ieiem Prinzipe allein 
geleitet wotden wäre. Allein mie folle er tiefen Maßſtab am die Fälle 
anlegen, von denen der Audſchußantrag ſpreche. Dermalen fönue er 
(Merner), wenn bad Begnadigungetecht andgeübt merden jolle, die That 
nad allen Merfmalen genan kennen, er babe die Alten vor fi und bie 
dur Anhaltspunkte genug, feine Auficht über Ertbeilung oder DBerjagung 
der Degnatigung zu firiren Allein dergleichen Anhaltepunfte würden 
ihm abgeben, bevor die geſchloſſenen Umteriuhungsafren und ber Schuld 
audſpruc ded Michterd vorliege. Sole er auf Begnadigung antragen 
blod um beümillen, weil ter Augeſchuldigte irgend einen Freund oder 
hoben Goͤnner babe, der ſich feiner annehme — jolle derjenige, welchet 
fit einer ſelchen Goͤnnerſchaft nicht zu erfreuen habe, eben tehalb von 
der Begnadigung ausgeihloffen fein? — Erbe. v. Lerchenfeld: Gr 
fönne nicht läugnen, daß die Ermächtigung, melde der Ausſchus im feinem 
Antrage ter Megierung geben wolle, vlelleicht ein gefährliches Geſchenk 
fein fönne in manden Fällen, Allein er bitte nur gu ermägen, daß bie 
Megierung auch leht ſchon in vielen Fällen biefed nämliche gefährliche 
Geſchenk in Händen babe. Es ſei dies Das Begmadigungsret, — Hert 
Kirch geßner vertheidigt den Ausſchußantrag. Da ber Hr. Miniſterlal · 
KRommiffär v. Molitor im Audicufle feine Zuſtimmung zum Antrage ere 
Härt, nun aber vom Hrn, Jufijminitter eine gegentbeilige Erflärung 
eriolgt Sei. fo möchte ed im Intereffe der Kammer fein, da der Nusichuß 
über »iejen Gegenftand zu einem neuen Beichluffe ſich vereinige. (Mehrere 
Stimmen: Schluß, Schluß!) — Hr. MinifterialeRommiffär v. Molitor: 
Gr müffe nur bemerten, dab er zu einer Bewilligung des Ausicunane 
traged von Seite des Minifteriums wicht ermächtigt geweſen fei; er babe 
im Ausihuß lediglich aufllärungdmeife zu verfabren und über die Ber 
finnung des Minifleriumd mit zu verfügen, wenn er nicht einen fpegiels 
len Auftrag habe, was in dem vorliegenden alle nicht geicheben sel, — 
Nachdem fi Hierauf noch Hr. Meferene Bring, ferners vie HH.Iäger, 
Dr Döllinger und Fur Wallerſteln — de drei Beptgenannten 
zur Unterlügung ded de Studirenden betreffenden Antrages — das Wort 
ergriffen und «hr. Staardminifter der Buflia v. Kleinihrod im lepterer 
Veiebung noch einige berichtigende Auitlärungen ertbeilt harte, murde 
zur Ubfiimmung über die vorliegenten Anträge reip. Wünſche gefdritien, 
jener dee Hın. Dr. H:ine verworfen, der des Audſchufſes fowie dei 
Hrn. Jäger biegegen angenommen. Sr. Prinz verlas bierauf den 
Entwurf elued an die Kammer ter Meiisräthe Bezüglich des nom ver Abs 
arorsneienkammer forben berarkenen Geſezes gerihreten Schreien, mel- 
det einftiermig genehmigt wurde. Die Siyung ſchloß alddınn nah 
9% Uhr. 


Berichtigung. 

+ München, 2. Dez. Der Herr Fürſt Ludwig von Deitim 
gen-Wullerseim bat ſchon früher die Beſchwerde erhoben, daß ibm 
ver Zutritt za den Miniferialakten aus jeiner Vermaltungsprrigte ver 
weigert worden fei. 

Diefe Beſchwerde wurde in der geſtrigen 32. Rammerflgung erneuert 
und auf »ie Bemerkung des Abgeortneten Ärhrn. v. Lerchenieid, daß feinch 
Grinnerns wohl die Ausantwortung von Yften, nicht aber eine Bermeis 
gerung der Ginficht erfolgt fei, wurde diefer Abgeordnete mit einem lauten 
„Ja“ von tem KHra. Fürften in eben nicht fehr parlamentariicher Weife 
unterbredien. — 

Damit der Werth oder Unwerth dieſet immer miederfchrensen Ber 
werte von jedem Unbefangenen gemlirdigt wersen fann, ift «ed am beiten, 
offen barzulegen, was von tem Herin Fürften verlangt, was abgefchla⸗ 
gen werben fe, und warum died geidhab? — 

Wir find in den Stand gefept, dieſe Aufgabe erfhöpfens zu Töfen. — 
Der Herr Beſchwerdeführer har erftimald unterm 11. Jull on. 3 AG an 
dad Sraardminijterium 2ed Innern mit der Bitte gewendet, es möge 
ihm, um den maßloien Angriffen ver Vreffe entgegengerreten zu fünnen, 
den Zutritt zu ten Miniferialregiftraturen geflttter und befoblen werden, 
daß er: „coram registratore ſowohl Me geheimen Burtaualten, al6rie Mir 
nifterialaften des Winifteriums tes Innern aus feiner Minifterialperiore 
18 einſehen und ergerpiren bürfe. 

Demielben wurde hierauf erdffnet, daß bieiem, nidt auf den Beftin- 
mungen ded Are. VIIL ded Miniftere Berantwortlidfeitis.Wejeges *) gelügter 
Geſuche in „Müdficht auf vie Bildung der Akten und ten Organisund der 
Degiftrator mebriahe Bedenken enigegeniteben und demfelden dahet In 
dem erbetenen Umfange eine Folge midht gegeben werben föune, daß 

) Der Art. VII, bes Geſetzes Fagt:' „Drkem wirklisen erer abgetretenen Staam · 

Diinifter oder Verwefer eines Staats: Minffteriums türfen bie amtliden Bebelfe 

zur Nedienfcafts - Ablage über feine Amtsvermaltung nicht werentbalien werten, 

wern er dieſelden zu feiner Kechtfertägung vor dem Hönige oder 
ven Ständen des Meihs bedarf.“ 
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es ihm jedoch unbenommen bleibe, jene Aftenprodukte, bie derſelbe zur 
Bertheidigung gegen die Angrfe der Vreſſe zu bemügen gedenfe, genau 
zu bezeich nen, worauf ibm deren Einjigtnahme bereitmilligft 
werde geftattet werden” 

In einer jpätern Vorftelung vom 29. September v. J. wird bas 
Geſuch erneuert und angeführt, das es früber nice im ver Abficht gelegen 
habe, jenen Artikel tes Gejeged zu benügen. Jetzt aber babe ſich die 
Sachlage geändert, man greife ihn bezüglich des Ganzen feiner 
frübern Berwaltung in einer Welie an, dergegenüber fernere® Schmei« 
gen unmöglich jei und auch die minifteriellen Blätter gefielen Ad in Ans 
beutungen und Winfen, veren Gewicht ſowohl als Wirkung feines Rom+ 
mentars bebürie. 

Er lönne biegegen nur den durch das Geſetz angebahnten einzig for 
sehen Weg eingeiclagen, auf den Grund des mebterwähnten Art. VIIE 
den Erinden des Meicht eine aftengetreue Mechiiertigung feines Wirkeut 
vorzulegen, uns bitte daher mwiererbolt „un zen Zutritt zu ſämmtlichen 
Dinifterials und geheimen Bureauaften der beiten Winiſterien des Innern 
vom 29. Dezember 1831 bis 4 Nevember 1537, dann ſoweit ex die Bor- 
Alten berürie, zu jenen vor dieier Weriore.“ 

Binzen ih dieſe Uften mit ſpätern zufammengebeftet, fo bürge fein 
Zart · und Ebrgeiühl dafür, daß er die Grenze feiner geſetzlichen Zuflins 
digkelt nicht überſchreiten werde — Uuferdem fiebe ja ten betreffenden 
Minifterien zu, die Afteneinficht nur corsm registratore zu bewilligen. 

Hierauf» erfolgte von beiten Staartminiferien unterm 17, Ofr, 1848 
Me Grwiererung, dab dab vorgetragene Geſuch, ald auf die Befimmungen 
tes Art. VII des oft erwähnten Geſehes gegründer nicht erachtet werten 
tönnen, da eine Uufforderung des Könige ober ter KRummern zur 
Rechenſchafidablage demſelben nicht unterfielt sei. 

Es fönne daher aus ten früher angegebenen Gründen einer Afren« 


‚einfige im dem erbeienen Umfang zur Zelt nicht Aaıt gegeben 


erden, wogegen die Eröffnung erneuert wurde, Duß, wenn bie Aftenftüde, 
deren der Herr Fürſt berürfe, genau bezeichnet würden, deren Winfidt- 
nahme bereismilligit werde geflatiet werten.“ 

Zugleich tönne nicht unbemerft bleiben, daß zur Beit minifterielle 
(offizielle) Blaͤtier nit beſtehen, vie Mene Münchener Zeitung aber ihre 
Spalten folden Angriffen, ſorlel bekannt, micht geöffnet habe. 

Dies iſt dad Thanächliche, wie cd in ten Nften liegt. 

Die Grünre Hiefür liegen für Ieren, ver eine Megifratur-Ordnung 
fennt, auf platten Hand, — Sie wurden dem Herrn Fürſten in den Ent 
fbliefungen angedeutet und Eonnten ibm um jo weniger ungenügend er« 
ſcheinen, ald er aus eigener Griahrung die Megiftratur» Ordnung des 
Wiinifteriums vollfommen fannte, und mit mander Anotdnung ber 
reichert hatte. 

Wie in aller Welt wäre eine ſolcht monjtıdje Afteneinficht and einer 
mehrjährigen Vermaltungeperiore, in welcher fürwahr nice tie wenigern 
Altenbände geſchrieben wurden, corsm registratore möglich gemeien ? — 

Wie konme irgend einem Meyilrator eine fernere Haftung für bie 
Ordnung der Megiftratur aufgebürdet werden, menn ein Dritter bei aller 
Achtung für bie Verrönligpkeit darin falten und malten bürfte? 

Es ift flar, daß biedurd; Die ganze Megiſtratur mabebei geftürzt um» 
in gränzenloie Berwirtung bätte gedracht werden können, nmidıt zu ge- 
denfen, daß, eben meil die Aften crenologiſch forılaufen, um jede Wer- 
legung ded Amtsgeheimnifjes zu vermeisen, die Alten Bären zerflüdelt 
werben wmüflen, waß die weitere folge gebabt hätte, daß ter lauiente 
Dienft dielfach gebemmt, und mit Bruchſtückeun bärte fortgeführt werden 
möüffen. — Nicht zu gedenfen feıner, daß ein eigenes Sebilienperjonale 
notbwendig gemorden märe, um ten Unforterungen des Hrn. Fürſten nach 
iefen und jenen Verhandlungen immer zu entipreen, 

Nachdem aber alle ſolche Nugriffe, um deren Abmehr ed dem Herrn 
Büren doch allein mur zw ıbun jein fosmte, auf Thatſachen gelügt 
fein mußten, fo war ja volle @elegenbeit gegeben, ſolche auß ten einzel⸗ 
nen Alten zu ſchöpien, teren Mittheilung bereitwilligt zugefihert war. 

Das Benehmen des Minifterlumd wird daher jedem Unbefangenen 
gerechtferrigt ſich Darflelen, und wie ſehr der Herr Fürſt auch jept ein 
Fein und Befimpfer aller Burenufratie und ibrer Formen gemorten zu 
ſein ſchrint, ift er doch viel zu gemiegter Staatsmann, als daß er nit 
felbft zugeben müfite, dab eine Geihäftt-DOrdmung ſelbſt unter ber 
freifinnigften Megierungsiormen nethwendig, und eine geordnete voll 
fändige Megiftratur der Verwaltung unentbehrlich fei. 


Zur Frage über die Emanzipation der Juden. 


OMänchen im Nos 1849. Die bürgerliche und politifche Gleich⸗ 
ftellung der Ieraeliten in Batern mit ten brifllichen Staatsangehörigen iſt 
von ter Staatäregierung der Lantedvertreiung in Vorſchlag gebracht worden. 

Der viediald eingebrachte Wejegesentwurf ſcheint in und außer ber 
Kammer auf mehr Anftände geſtoßen zu jein, ald man in unferer Zeic 
erwarten tounte. . 

Mag bierin das mit und groß gezogene Berurtheil im Ulgemeinen 
und tad zum Theil berausfordernde Betragen der Betheiligten felbit 
feinen guten Theil haben, fo möchte noch bei weitem mehr uniere allge 
meine Zeltfrankpeit, die Begriffövermirrung, an ben MBebenfen 
Schuld tragen, die in diefer Brage zu Tage fommen. 

Dean fieht im Geile fon eine Bevorzugung, wo nur eine leid. 
Rellung beabſichtigt if; man glaubt eine Gefährdung des Ghriften« 


Glaubens fürchten zu follen, wo nur eine wahrhaft zeitgemäße Dul« 
bung zum endlien Durchbruch fommen ſolle. — Huf dieje zwel Haupt« 
Berenten life ih wohl Alles zutückführen, mad gegen ben von umjerer 
Regierung eingebrachten Vorichlag gefagt werden mag — Deshalb thut 
ed Notb, fh den Gegenftland von der praftiichen Seite zurecht zu legen 
uns einfach bie Frage zu fielen, melde Folgen es nad fich bringen 
werde, wenn der Vorfchlag zum Gejege wird? — Derjelbe will nad dem 
Wortlaut des eriten Artikels, daß fortan dem ijraclitiihen Gtaatdange- 
börigen „bei gleichen Pflichten aud gleiche politiſche und bürgerliche 
Mecte* mit ten chriſtlichen Staarseinwohnern zufemmen ſollen. — 
Was folgt nun hieraus? — Einfach das, dag die Audnahmdrechte in 
gleichen Maße verſchwinden follen; wie die Ausnahmaverpflihtungen. 
— Daß Ah biemit 3. B. der Schacherhandel ald eine audnahmamelfe 
Vergünftigung nicht Tänger vertrage, iſt wohl fo Mar, als taf alle Rechte, 
melde die Beiepgebung über Aniäklgmahung und Verehellchung, Ber 
werbe und Heimat den Binzelnen mie den Gemeinden in die Hand ge« 
legt haben, volle Geltung behaupten müſſen. — Es kann alfo von einem 
Ueberfhwennmen einzelner Landestheile mir biefen nunmehr einubürgern» 
ben Staatdingehörigen ſchon um deswillen nicht die Mede fein, weil ja 
das Brinnerungdrecht der Gemeinden und ber zum großen Theil abſolut 
entſcheidende Widerſpruch berielben mach wie vor aufrecht bleibt. — 
Es fann ebenfomenig tie Gefahr nabe liegen, daß ber Sta usdienſt zur 
nachſt von ihnen überflurbet merden fönne, ba ja die Erfüllung ber alls 
gemeinen Vorbedingungen Allen gemeinfam ift, und ber Gtaatöregierung 
nad wie vor das Medıt wie die Pilicht verbleibt, bei der Belegung ber 
einzelnen Stelen auf Befähigung im Allgemeinen und auch im @ingelnen 
je nach den Örtlichen Berbältniffen mit Umflcht und Unbefangenhelt Mid. 
fit zu nehmen. — Wenn man bier fogar die Beforgnif äußern hört, 
daß mir dereinft nor erleben können. einen jübiihen Kultusminifter über 
chriſtliche Verhaͤltniſſe und Zeltiragen aburtbeilen zu ſehen, To mag bin- 
gegen einfady daran erinnert werden, daß ja jelbft bei den zur Zeit ſchon 
glei berechtigten Konfeſſlönen eine Rückſicht anf diefelben jederzeit Plag 
gegriffen bat, die jegt nicht auf einmal Über Bord gemorien werben witd. 
— Noch weniger kaun ih dad Bedenken theilen, daß durch ſolche Gleich“ 
Aelung in bürgerlicher um» politiſcher Berechtigung bem Göriftusglauben 
Gefahr droehe. — Ich gehöre in keiner Welle zu denen, bie ba glauben, 
unfere moderne Welt bedürfe gar feiner pofltiven religibfen Haltpunkte 
mehr, und die wahre Yaiflärung ruhe darin, daf Jeder in feinem Innern 
olaube oder nicht glaube mas er will: denn der Staat fei überhaupt nicht 
dabei berheiligt, ob oder was geglaubt wird. — Ib bekenne mich im 
Gegentheil, obme dadurch einer erflufisen Staatöreligion das Wort zu 
reden. ofen zu der Anficht, dab fein Staateleben Befland gewinnen fann, 
wenn dad religidie Band fehlt, und daß «ine wahre Beiriedigung wie für 
den Ginzelmen, io für das Ganze erſt alddann und wird, wenn wir von 
der Iebenrigen Ueberzeugung burchdrungen ind, daß all unier Thum und 
Streben unter der Leltung einer wärerlich maltenten Vorſehung ſieht, und 
nur mit dem Segen deffen gedeiht, ohne beffen Willen fein Blatt vom 
Bıume fält. — Ich meines Orts glaube aber au, dafi mir biefes Ziel 
ald Ehriſten am ſicherſten erreichen, wenn wir den Geiſt des Gbriften« 
thums in jelner Meinbeit erfennen und erfaflen. ben deshalb aber, weil 
ich von der Göttlichkeit unferer Chriſtuslehre durchdrungen bin, ſcheint es 
mir fait Bottesläfterung, beiorgen zu mollen, daß eine andere Lehre, deren 
Bekenner gleiche bürgerliche Rechte mit und tbeilen follen, dadurch das 
verdraͤngen und entheillgen werde, wad und das Heilige ſein jol, — 
„ars Gones Wort, fo wird'd befteben, iſteßs Menichenmwerf, mag's unter 
geben,“ rufe ich bier mit bem großen Reformator bes ſechzehnten Jahr« 
bundertd, — und gewiß ed wird beſtehen — wird aus jeder Feuerprobe 
auch fernerbin ſiegrelch bervorgeben, mie es dur nahebel zweitauſend 
Jahrre ſchon ſich von unjern Bätern auf und ererbt bat, in Kampf und 
Streit mit Wort und That beflegelt worden If. — Dem jteht aber nicht 
im Wege, daß die Staatsgefelichaft Alen ben unverfümmerten Eintriit 
in ihre ftaatliche Genofjenihaft gewähre, deren Lehren dem oberiten Git- 
tengeiehe nicht entgegen und nicht von der Art find, das fie offnen Krieg 
dem erflären, was uns heilig if. Wenn id von diefem Stantpunft dem 
Staat bad Recht wahre, gegen Unglauben und ®ottedläugnung im bie 
Schranfen zu treten, und in denielben einen Kreböichaden wahrzunehmen, 
der alle bürgerlichen un» Raatlihen Bamilien- und Sittenverhältniffe zer 
fegend untergräht, fo feht darum der Grundjag der Gewifſens- und Glau⸗ 
ben@freiheit nicht minder unverrüct fet, jener wahren Preibeit aber, bie 
einer edlem fetlichen Grundlage micht entbehren fann; man müßte denn 
am Ende jo weit gehen wollen, auch bem Weiberverbrennen der Hindus 
und den Rintopfern Des Moloch das Wort zu reden, um ber Glaubend- 
freibeit nicht zu mabe zu treten. Dit Mecht Tagen in biefer Beriehung 
die Motive zu dem Gejegentwurfe, wie es anerfannt jei: „daß dad Sitten« 
geſetz der Juden in feiner ächten Auffaffung nad allen im Staate fich 
entwicelnden Michtungen den Zweclken bes Leptern nicht entgegenfteht,” 
und fo fann alio auch fein Grund befteben, jo herabwürdigende und tief» 
fränfende Ausnahmögejege länger noch befteben zu laffen, wie unſert Ge- 
fepaebung dies» und jenfeiis des Mbeind fie noch darbietet, und damit 
doch zu Feiner Zeit erreichte, mas fie erreichen wollte. Damit foll aber 
nit geſagt fin. als ob das Judenthum nicht ebenfalld Berimmungen 
aus den Zeiten des Glaubenshaſſes und fiuſtern Aberglaubens herühber 
gebracht habe, bie der Zeit verfallen find und einer geläuterten Anſchauung 
Platz machen müffen. — Das mirb felbfl von den aufgeflärten Iöraeliten 
nicht wiberfbroen, und mit regem @ifer an eimer Derbefierung gearbeitet. 
Ich glaube in biefer Beziehung auf die, wie mir ſcheint nicht genug bes 


kannten Berbandlungen ber Mabbiner- Berfammlangen hinwelſen zu ſollen, 
vom meiden Die erſte im Jahr 1544 in GBraunſchweig achalten wurde 
um ibre Beihlüfe durch tem Drud bekannt gemacht hat.*) — Die 
nödfie Beriammlung war, irre id nit, im Branffur a. M. Ob ibr 
mod; eine meitere folgte, weiß ich mit, ich habe fie über tem großen 
politiihen Beitiragen aus em Geflchie verloren, zweille aber nicht, daß 
feberzeit berielbe verlöhnlibe Geil und derſelbe Kampf gegen veraltete 
Gormen und feinbfeliges Mbichliehen ib Bahn gebrowen bat, fo mie 
wenn überbaupt das Sure auch bier aus dem erbilterten Erreit mit ben 
serrotteren Anbängern bes Alien, blos weil es alt ift, ſtegrelch hervor 

ben wird, — Mer dieie Werbantlungen aufmerfjam veriolgt, mag ſich 

berzeugen, daß der zeitgemäfe Foriſchritt aud bier jeine Leuate ge 
ſcwungen bar, und dab die verfländigern Rabbie unjerer Zeit recht gut 
ertennen, wie «8 aud für ihre Glaubensgeneffen gelte, nicht blos Juden, 
fondern auch Deutſche, oder überhaupt treue Bürger der Nation zu fein, 
unter ber zu leben Re berufen find. Bemerfenswersb ift biebei mamentlich 
ein Antrag des Btabbiners Dr. Vhilirpſon zu Magteburg, tie Unworten 
bed franzöfifchen Sauherrin zu beflätigen, mwerauf die Berfammlung auch 
mad) intereffanten Debatten mit angemejienen Worififstienen einging. — 
66 würte zu weit umb über tie Grenzen eimed Beitungsarsifels führen, 
die Verbandlung ſelbſt ausziehen. — 8 genüge zu bemerfen, daß bied 
jeme zmöli Fragen find, melde Napoleon im Jabıe 1506 uns 1807 einer 
beruienen Veriammlung vom jürlihen Notabeln und dann einem großen 
Sanhetrir vorlegen Hei, umb melde die fogiale Stellung ter Ieraeliren 
und ibr Berbälnig zum franzöficdhen Wolfe betrafen. — Es wurde bierin 
unter Underm ausgeiprocen, das in den Augen der Juden in Branfreid 
auch ber Frauzoſe ald ihr Bruder, Branfreih als ihr Waterland und jeder 
Wucher für verboten und ichändlich au erklären je, — Mebitbei attmen 
diefe Verbantlungen durchgängig das ernſte Beſtreben nationaler Ginbür- 
gerung und Berbannung aller biefer enigegenflebenten, meiſt mur formellen 
Gebraͤuche. — Es wurde hiebei inebeſendere dem deutschen Gebete kräftig 
bad Wort gereter und bervorgeboben, mie bei aler Verehrung für das 
Ulte und Me Alten bie Frömmigfeit nicht im der Unordnung, dem Schrelen 
und Lärmen, nicht in den totten bebräiidhen Buchftaben liege, die gu rer 
zitiren feien (pag. 57 ) — Siebei ſei es zum Edluffe erlaubt. nod eine 
Heine Abihmeifung zu machen. Wan bat «8 ſeiner Zeit einem Mitglied 
unjered Därgminifteriuws ſebt werübelr, daß berielbe gegen Abgeortnete 
der biefigen Jeraeliten tie Meinung ausjujpreden gemagt bat, eine gänz« 
liche Gleichſtelung beringe au das Uufgeben der Itee vom politiſchen 
Meſſtas. — Man hat dieie Aecußerung vielfältig verbrebt un» entfielt, 
in zen Öffentlichen Blättern berumgeiragem und zum Gegenfand ber bamald 
fo beliebien feinzjeligen Angriffe gegen jenen Diann gemadıt. — In den 
Berbantlungen der Rabbiner von 1544 leſen wir aber, bafi der Wiedien- 
burger Rabbiner Hold beim ſelbſi (poe. 35) fagt: „Jemehr tie Lantesiprade 
im Gorreätienft aufgenemmen wird, befo mehr wird Rlarbeit in ten Bot 
teörienft kommen. — Weſentlich iR das Opiergebet und die periönlide 
Auffaſſung bes Meifiad ald eine politiiben Königs auf 
zugtben. — Eo lange wir glauben, „bafi wir das Geſetz nicht erfüllen 
können in feiner @anzbeit, bie der ehemalige Staat wieder berge- 
fellt werte, ift unier religiöfer Zuftane ein durchaus anemaler.” Nadrem 
der Mabbiner &. Arler den Mefliaöglauben in Shug genommen und ed 
Jedem überlaſſen will, was er tabei denfen mag, bemerft A. Adler, valı 
man den periönlihen Mefiiad mit dem nationalen veiwechole. nur 
bieier fel gu verwerſen, unb binwieter Gobermbeim: „Die Weſſtat- Idee 
fol beibebalten werten, aber nicht die bes politiſchen Mefiiad,* und 
ed wird bamit geicloffen, daß eine Kommilllon zu mwäblen jet, um nad 
dem Antrag des Kirhenratbe Dr. Daver aus Stuttgart tie Ärage wegen 
belebender Umgeſtaltung der jüriien Liturgie zu brachen. — Wan jiebt 
bierame, daß jene Meinungsäuserung mwenigfiens nicht aus ber Luft ge 
ariffen war, bah aber auch bei dem Ierarliten jelbit eine Lmgeftaltung 
bier ald Berürfnig erkannt sel. — Die Zeit ift feittem nuchtern gemorten. 
— Ieme leitenihafrlichen Angriffe find verflungen, und haben, ich glaube 
deſſen gewiß zu jeim, im dem Herzen des Angegriffenen feinen Eradel 
zurüdgelafien. — Wiöge aber die Sache nicht vergeſſen werten; eine zeit: 
gemäße Reform if eine Lebentfrage Tür bie Zulunft der Iöraeliten mit 
und ohne Emanzipation! — 





Deutfchland. 

Grofb. Oldenburg. — Der früher kurz erwähnte Beldiufi 
der proviferiichen Gemralgemalt in der Bentind'ſchen Streitſache lauter 
volfläntig wie folge: „An den Hrn. Berollmädirigten für MM. Im 
Grlerigung des von ten Grafen Karl Anton Fertenand uns Henri Jo · 
dann Wilhelm Pentind unter dem ?3. Auquft 1847 an bie Wunteöver- 
fammlung gerichteten und baranf bei ter proviioriichen Gentralgemwalt für 
Deutibland wiederholten Geſucht wegen der Megierung in der Herrichaft 
Khipbauien bat Se, kaiſerl. Hobeit ter Orzberiog- Neichverweſer in Folge 
eines von dem Meihöminidlerium ber Nufliz inter dem 3. d. MM. erflatter 
ten Berichts unter dem geftrigen nachfolgenden Beſchluß gefahr: 1) Die 
proviforiicbe Gentralgewalt für Deutſchland, ale Mectönaphfolgerin der 





*) Pretofolle der erflen MabbinerVerfammlang zu Braunfämeig vom 12. — 19. 
Aumt 1844. Breunfhweig bei Birwen umb Sehn. 


Bunbebverfammlung und Kraft der vom beutfhen Bunde kurch Bundeb« 
beihlug vom 9. März 1826 übernommenen Garantie rd am 8, Juni 
1625 zwilden Er. lönigl. Hob. dem Grofberjog ven Oldenburg und dem 
Hrn. Grafen Bentind wegen ter ſtaaſerechtlichen Verbälmmifie ter Herr 
ſchaft Kniphauſen geſchloſſenen Uebereintommend erklärt, daß die aus ter 
Merbintung dd Grafen Milbelm Guſtar Friedrich Bentinck miı Sara 
Margarethe Gerdes entiprofiene Deteentenz ald ber Famillenrechte bed 
gräfih Ventind ſchen Hauſes untbeilbafrig und daher als unfähig zur 
Gıbfolge und Megierung in der Setrſchaft Anipbaufen zu betrachten iR. 
3) Tie großberzoglid oltenburgiibe Megierung wird erſucht, in Gemäßr 
beit dieſes Beſchluſſes das Geeſgnete zur Herfiellung der redhimäßigen 
Regierung in ber Herrſchaft Kniphauſen zu veranlaffen. 9) Dieier Ber 
ſchluß iR den Graien Anton Fertinand und Helnrich Jobenn Wiltelm 
Bentind in Erlerigung ihres unter tem 23. Aug. 1847 an »ie Bunte, 
verfommlung und Larauf bei ter proviſeriſchen Gentralgemwalt für Deurich- 
land wiederholten Gefuche mitzutbeilen Grbalienem Auftrag gemäfi gebe 
id mir die Ehre, Ihnen, Herr Berollmäctigter, dieſen Beibluß ſammt 
Abicriit ded erwähnten Berichte mit dem ergebenen Griucben winutbei- 
len, denfelben gefälligt zur Renniniä Ihrer boben Regierung bringen zu 
wollen. Branffurt, 9. November 1549. Ter Meihsöminifter der Juſtiz. 
J Detmold. (D. A. 3) 
reußen. — Berlin, 1. De; Im Folge ber von ter Etaalt- 
Anwaluchaft erhobenen Beſchwmetde witer den LE Edmurgerichtetoi, wegen 
ber von legterem, bei den Werbantlungen über ben Balted’iden PFroiä, 
serweigerten Vertretung der Staate⸗Anwaltfchaft dutch zwei EranıdıIine 
waͤlte, hielt das Appellationsgerlcht vorgeſtern eine außerordentliche Eigung, 
in welcher ſich dadſelbe nicht für kompetent erflärte, darüber einen ente 
ſcheidenden Beihlun zu jaſſen und biefen Wall daber dem Dber » Tribunal 
ur Entſcheidung überwies Die Mebrbeit des Appelationegeribts Toll 
übrigens der Anſicht ded Oberſtaats. Auwalie Eribe beipflidien Beiden 
Etmurgeridgt am Rhein und in ansern Staaten ift ed ter Staats Anmwalte 
ſchaft geſtattet Ab durch zwei Etaatd-Unmälte vertreten zu laffen. (B. M.) 
emburg. Der „Mteinifcien Bolföbslle* ſaneibt man von 
24 Mov.; Heute fl zum erflenmale in unierer Kammer bie Rede von 
tem Dreilönigeblingniffe gemweien. Die Megierung bare von Berlin bie 
tirefte Ginladung erbalten, um ſich über ten Beititt von Luremburg 
auszuſprechen. Der König fol erflärt Gaben, taji er in bielem Welle 
nichte obne die Kammer tkum fünne Es bar übrigens den Anſchein, 
ala ob alle Parteien gegen den Anichlun feten,. und jerer, ber £8 mit 
Deunditand ehrlich zu meinen glauht, ſpricht ſich zu Gunſten Deiterrelde 
aus, Line Corſcheidemg flebt not zu ermarten 
Hannover. — Dannober, 298. Ner. Dae Yarigminiferium 
veröffentligt rolgente Bıfannımadung: „Naben tie allgemeine Erinte» 
Verfsmmlung zu tem unterm 7. April 8. vorläufig erlafenen rege 
über die Ginführung einer allgemeinen deutſchen Wechſcleidnung die iur 
$. 72 des Veriaffungsgeirged vom 5 Sepreuber v. 9. erforderte nadı» 
träglite Zufimmung ertheilt bat. fo wird Died zur allgemeinen Renninif 
gebradır.* . (Sannov, 3) 
Dannober, I0 Mor. In ber heutigen Sitzung ber I. Kammer 
trug Miniſter vehzen auf eine vertrauliche Eipung an. Die Iridünen 
wurten geräumt Dem Verneberen mad It eime Vewilligung an Ne 
Genträlgewalt iür bie deutiche Flotte beantragt. (3. 1. 98,) 
Dilbesgeim, 27. Ner In zer auf bene Morgen von Seiten dee 
bodmurdigen Trmfopiteld angefegren Walt eines Oberbitien für hie ver« 
maltıe Didiefe Hiltedbeim if ter bedmürtige Herr Domfopitufar und 
zeitige Rapkrelösifar, auıt Mitglier Ted fünigl. Staartrorbes, Jafob Eduard 
Wedelin rinftimmig gewaͤhlt worden, Ter Grmwäblre, geboren am 31. 
Der 1796, mer gleich nach tem am 6 Seprt. 1840 erfolgten Tore bed 
Biſchoſt Franz Berdinand einer jener Aerirenten auf den Biltoielg, 
über die fi dad Domkapitel in ter am 4. Januar 1841 ſtattgebabten 
Wat nit einigen fonnıe. (8. 9. 3.) 
anfreich. 


** Paris, 30. Nov. Die Nutionalverfammlung bat geflern mi 
418 gegen 201 Stimmen den Untran des Hrn. Forquier d'Herouel au 
Vermehrung 2er Wablbezirke und Vornabine der Wabl am Houptert 
jedes Berirfs in Betracht zu ziehen beichloffen, was ein entidiedener Eieg 
der Rechten i. Ter Untrag red Hrn. Ebarrad, die Krondiamanten zu 
verkaufen, wurte verworſen. Zwiſchen ter Mechten und dem Präſtdenten 
der Mepublif findet eutſchieden wieder eine Annäberung ſtatt — Die ijo- 
genannte Verſchwoͤrung der Mur Mumfore ibminter immer mebr zuſam- 
men, die Sache wird durch das Zuchtpolizeigericht erledigt werben. — 
Hr. v. Perflang fol zum Gefandten in Berlin ermamm fein. — 4000 M. 
der franzöflihen Truppen zu Rom follen Befehl zur Rückebe erhalten haben. 


Rachfchrift. 
** Münden, 4. Desbr, Die Kammer der Abgeortneten hat jo 
—* vr neue Anleben von 7 Millionen mit PM genen 33 Stimmen 
emwilligt. 


** Die Wiener Por vom 1, Dezhr. fehlt nech immer. 
** Waris, 30. Mes, Börfe: 3%, 80.05; 3%, 56.85." 
Verantwortlige Nepattion: Dr. 8. Haller. 3. ®. Boal. 








Drud der Dr. C. Wolf' ſchen Buchbrudferei, . 
(Mit Brönmer’iher Farbe.) 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Dienflag, ben 4. Dezember, 





Bayerifcher Landtag. 


“+ München, 1. Dejbt. KAXXU, Irfentlihe Sthung der 
Kammer der Abgeorbrietem. (Fortſehzung bes in unferem heutigen 
Hauptblatte abgebrochenen Berichts Über die Birhandlung des Hefegentioutig 
„die Umterfuchungen wegen politifcher Verbrechen und Vergeben betteffind ") 
Nachdem Frhr. ©. Lerbenfels geſchlöſſen hatte, ergriff dus Wort Herr 
Reinhardt: Befürchten Eic nicht, meine Herren, daß ich von dein Böfen 
Beiſpiele angeſteckt worben Fin, welches geſtern und Geute bei der ſprztellen 
Diekuſſion und gegeben wurde. Das Meiſte, was damals geſagt wurde, 
gebörte offenbar zur allgemeinen Diekuſſten, und ih Bin fiſt überzeugt, 
dab wenn von mir nur der hundertfte Theil davon erwähnt worden wäre, 
ih von dem Hrn. Präfldenten unterbrochen worden wäre Sr. 1. Prir 
fidens (dem Mebner unterbrechend): Ach muß mich doch frierlichſt verwah ⸗ 
ten gegen Hrn. Reinhardt, ber anf diefe Weiſe mit eine ſeht Kflichte 
wibrige Handſung zur Laft legt, umd ich erwarte von Ber Ehrenhaftigtkeit 
deffelben, daß er ſich in einem ſolchtn Kalle bei der Kammer beſchweren 
werde, Dr. Meinbardt: Ich wollte damit durchaus nie den Gertu 
Präfidenten Beleibigen. Gr. 1 Präfident: Bür derlei Genugthuungen 
bebanfe ich mich, und ich fordere Hin. Meinbardt wiederholt auf, de Bee 
ſchwerde bei ber Kammer zu ſtellen, wenn er glaubt, mit melner Hände 
lungeweife unzufrieden fein zu müffen. Hr I. Gefretär Maber ver 
wahre” flch entfihlesen gegen bie Meußerung tes Frhrn v. Lerchenfeld, ats 
ob tie Werfübrung der fränfifchen Goldaten in ihren Garitisnen Förmricd 
organifirt genselen meÄre, und verfichert, daß in feiner Keimathſtadt Araba 
eine Verführung ded Militärs niemalg verſucht worden ſet, welche Thate 
fade Hr. Schniglein als vollfommen wahr beftätiget, Hr. Wagwmer 
verwahrt feine Bateritabt Bayreuth gleichfalls gegen die fraplihe Beſchul ⸗ 
bigung des Brbrn. v. Perhenfell, Gr. Dr. Morgenflern: Frhr. von 
Lerchenfeſd if im feinem Bortrage auf meine Aeuferung zurückzekommen, 
welche ich bezüglich des Gen. Bot und feiner Erſcheinung bei der Volfover⸗ 
ſammilung zu Nürnberg gemacht habe. Wenn ich geſagt haben ſoll, pad das Motiv 
dieſes Grſcheinens unbıfannt geblieben jet, fo mug ich mid) falſch ausge— 
brüdt baden, (Herr Nedner gehr nun ſpezlell auf bie Geſchithte jener 
Voltöverfammlung ein.) Herr Kür von Wallerflein: Mitne Herren, 
Eie haben mich noch nie zur faktifchen MWiderlegung ober zur fak— 
tifchen Mufflärung dad Wort ergreifen hören, denn ich belenne 
Ihnen, daß dieſe faktifden Grmwiterungen meins Erachtens das Unglück un« 
ferer Diokuſſion find, Indeſſen glaube ih, iſt Miemand im diefem Saale, 
ber mich nicht beute für verpflichtet halten follte, das Wort zu ergreifen. 
Gine geehrte Stimme bat zurüdgegriffen auf die allgemeine Disfuffion und 
mitunter auch auf Wenfferungen, melde ich im derſelben miederadegt Kaße, 
Meine Herren ich werke nicht zurädschen auf das, mas mir ſelt geflirn In 
di ſem Saale zu Hören Haren. Sprach ich früßer von Anflageaften, ſo 
find den früberen Anflagraften gegen die freifinnige Reztung neur und vo⸗ 
Iumindie beigefügt worden. Geftern baten wir eltern geiſtreichen Vortrag 
von vierthalb Stunden von der Rednerbühne in diefer Richtung vernom⸗ 
men. Meine Herren nur eine Bemerkung ſel mir in dieſet Beziehung ges 
flattet. Man greift immer wieder auf Einzelhelten der jüngſten Vergangen« 
beit zurüc, um durch dleſe Elnzelbelten, die ganze freifinnige Richtung, Me 
man unter dem Wort einer Bartet zuſanſmenfaßt, ich mörkte jagen’ zur 
brantmarten. Meine Herren zeigen Ele mir eine einzige Epoche in der 
Geſchichte, eine einzige Epoche polltiſchet Bewegung, im welcher nicht von 
jeder Seite Handlungen vorgefalen find, weche dieſe Stit“ ſelbſt zu tadelm 
umd zus beflagen hat. Nur einen elnzien Motuent der neuen Geſchichte! 
Blenden Eie Ihren Blick auf Frankreich unter der Miftanration. Ich glaube 
bei Ihnen Allen vorausfegen zu bürfen, dag Sie wien, was namentlidi 
im fürlicen Branfreih nad ter erfien und zweiten Neftauratton vorgefal⸗ 
len ift. Ach darf vorausjegen, daß Sle wiſſen, wie man damals im Nas 


men des legitlinen Rönigs die Gemtinden durchzog, Kaffen Wegmahin, Derfos 


nen- verhaftete und Webrlofe nieberfchoß, wie mar die Männer die ale Nas 
poleoniden befannt waren, aus ihren Wotnunden rif, und auf offener 
Straſſe mordete unter dem Vorwande der Blurrache für das, was mähr 
rend ber napeleonifchen Periode und der 100° Yahe‘ vorglug. Meinet Her» 
ten tiefe Dinge geſchahen unter der Autetität einer Tegirimen eplerumg, 
die Männer, die ſich dabei berheiligten, wurden zum Theil noch belohnt. 
Ich bin weit entfernt, die Reglttung Frankreichs zu tadeln; fle war in’ ei» 
ner Page, mo fle fib auf bie Parteien ſtützen mußte. Meine Gerten aber 
Niemanden iff noch heigefallen, der Iepitinen Partei im Brunfreich, welchet 
ſelbſt ihre Gegner Ehrenbaftigkett nicht abfprechen, drawegen in Maffe dem 
Vorwurf ber politifdien Uniwärtigfeit‘ zuzuwenden, meil Leute aus ibrer 
Ditte, Leute, die fich gegen ihren Willen ihre Fahne amgeelgniet Gütern, 
„ Uungeeignete Hanblungen brgingen Meine Herren! Hr find noch im ber 
Bewegung, die Leidenſchaften ſind noch beftig aufgetegt in den briben Rays 
ern, und biefe Debatte gibt tüsen Berels. Benn mit dem beſten Borfage. 
rein objefin zu fein,. werben wit immer füBjeftto werden, wenn wir auf 
gewiſſe Zuftände zurügreifen. Somenig’ ber legttinte König im Frankrrich 
Unsbeil hatle am dem Mord det Marſchall Brunc, ber auf einer Dienftreife 
ergriffen und grauſam hingerlchtet wurde, fo wenlg jr meine Herren? Hat 


die frelſtunige Richtung Anthell Am dem Morde eines Lichnowakz öber Au⸗ 
erd walb. Weine Herren! die tugenehaft · n 8 Mãnnet leder 
Nichtung Baden Anſptach, daß man fid nicht deruriſche unit den Anfänge 
ſehn der Parthel. Dieſes im Allgemetnen bat eine geebrte Sliucie zurüd⸗ 
aerriffen auf die Verganzenheit md naufentlich aufs Jahr 1830. Meine 
erren! wen Sie geehrte Stimme tadeft, mad damals zeichehen iſt, fo 
laſmt ihr Niemand lebbafter bel, ala tb, Much ith bedauere und babe 
ſchon damale manchen Kebauerr, mas voriefaften if. Wenn bie grehrte 
Sılmme (Ithr. vom Lerchenfeld) eben notiert, fo bitte ich noch belzundtlren, 
daR davon auch die Beweiſe im weinen Händen find. Meine Herren! ich 
babe mich fm vorigen Iabre dreimal an's Miniflerium mir der Birke des 
wendet, mir ven Zutritt zu allen Uften aus meiner diruftlichen Vergangen⸗ 
belt zu bewilligen. Meine Abſtcht war, de Zeit meined erfterMinifterinme 
förmlich zu beleuchten, Ich babe erflärf, nachdem meire Beleuchtung fer 
eig fein wird, würde ich fie zuerſt den Organen ber Megierung vorlegen, 
und ihnen überlaffen, 05° fle die Bertretung übernehmen und mi h des Amir 
Geheimnifſes eibinden more, Vrekmal wurde mer geantwwertet: zu den 
eltzelnen Aften Töne ich den Zurritt crhalten, zu den ſämmtlichen könne 
er mir micht geftateet werden, wa Be Mrgiütraturortmung im Wege firbe: 
Tr war die Antwort. Ich babe mich zufegr berufen auf das Recht, wel⸗ 
chet dae Minifterveramtmworrlickeitägefeg febem abgetretenen Miniſter ei 
räumt, ſich vernehten zu faffen über die Merganmgendett. Die Autwort 
war, dieſes Recht hätten die Minier mur, wenn fie MP Reglerung oder 
bie Kammert zur Berantwortung aufforbere. Was ber Amtbnerichnstegeribeitschh? 
if, miffeh Ste, Sle wiſſen auch ebenfo aut, daß ber Antrag) der Kammer der Reichts⸗ 
Mutbe für gewiſſe Fälle Ausnahmen eihtreren zu’ laſſen, durch die Abgrorbneth 
Kamtıner im Jahre 1848 abyeletint murbe. Indeſſen kann Ich Ihnen ſo 
viel fangen, Fr Mann, Ber während meines Mintfteriumd au der Spide Sad 
Fufttz als Winter fand, iſt ier Brabr, ebenſo find es die Mind, welche 
in jetter Zeit am der Spitze ded Oberappellativndartichtes Marten‘, aber ber 
Mohn, der an der Epitze ted Erntral-Unterfuchungsgerichtet Fand, welches da⸗ 
male Ir anderer Form deltgirt ward, er lebt noch er iſt ſogat mit Aneut 
Amt, wenn ich nicht irre, in einem ber monarchiſchen Bereine beleider. 
Ihm muß ich Überlaffen, über jerte Zeit zu ſprechtn, wenn er es für 
norhwendig finder. Inpeffen, meine Herren, bat düngſthin der Minftertale 
Kommiffär dein Abg. Pre! die Erinnerung gemacht‘, wenn ihn irgend eiri‘ 
Faftum befannt geworden felm follte, welches aegen bie Skrafgeſche vere 
ftofe, und er es nicht annezeint Härte, To mirbe er ſich der Verlegung jener“ 
Beintmung det Strafrechto ſchuldig gematt Haben, melde ben Privaten 
verpflihte, flraftechtſich indizirte Werbanblumgen, die zu ſelner Kenntnif 
kommen, bem Gerichte zu melden, Meine — welche Verpflichtungen 
be, Gefetzt der Volizei und dem Polizeiminiſter auftrlegen, wenn Thatfachen 
zu ihrer Kenntnig kommen, wel jeder, ber unſer Strafgeſehbuch kennt. 
Und, meine Herren, daß in Zeiten der Realtion bie Aneichen micht geſucht 
werden bürfen, daß ſie ſich aufdrüngen, daß nach dem Abſchluß einer Be⸗ 
wezung die Denunckativnen und Denuntianten auftauchtn wie dad Gewürm 
daran wird! Niemand zweifeln. Ih glaube behaupten zw nnen, daß wenn 
das Miniftertum des Innern vom Jahre 1831— 1897 von allen! jenen Anzeigen‘ 
hätte dem Berichte Kenntaiß geben wollen, welche in offlziellet Mehfe’ ihhm zuge⸗ 
fommen, bie Daft der politifchen Umterfucduhgen‘ eine enorme! gewörden 
wäre, umfonebr, eld'tamald'nerh das alte Strafverfahren In Geltung war 
welches nit mie das gegenwärtige der Anflagrfaminer freigibt; eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten’ ober micht, ſondern als mach bamalisen Geſehh jet ine 
dizitte That auch wirklich unterfucht werden mifte. Ich glaube mit ſchinti⸗ 
cheln zu blirfer, dA mancher Denuntiation damals keine Folge gegeben 
wurde. Und meine Herten, was ich ſchon einmal an) einem anderen Otte 
ſagte, wenn won geheimer Polizel geſprochen wird, fo fann ich fügen, daß 
damals eine geheime Polizel Über ganzt Deutſchlanbe verbreitet: wurde; es 
war bie Meiternlch ſche geheime Volikei, welche Bis’ zum Urberdruh jede 
Dregietung mit Anzelgen beimfudhte, Ich habe dleſes defant', well ich eint 
Antwort · ſchuldig war; mie werde ich mehr im Laufe ber Disfufflen über 
Handlungen jener Bergangenbeit' mich äußern, in welcher ich in eine dienſt ⸗ 
liche Stellung einzugeben hatte Ich glaiıbr,- mar die Abgebtontten welche 
mach" banal kanmen welche im Satire 1894 und 1887 ull mir zuſemmew 
warten Ztugniß geben’ fönntn über das Verhältniß, tn welchem das inte 
ſterlum zu der Kammer ſtand und ich Aaube, dar namentlich wor Seite 
Bil, der He ne anweſend iſt, ein Zeugklß aus det Jahre 
1897 vorhanden ift, welches lauter als jebe Deflarkren ſpticht Ich werde 
im Baufe der Disfuffion nie anf‘ ſolche Gegenſtände mehr eingeben; da⸗ 
gegen werte ich es dankbar erkennen, wenn geehrte Herren ar mie it 
gend eine ſelbſiſtaͤndige Imterpellation richten, welche beantwortet werben 
fan, ohne dafı' der Verlauf einer wichtigen Frage aufgehalten wirt, — 
Nur im einem ſolchen Falle werde ich antworten fo writ mir bat 
Antsgebeimhnih es erlaubt, ober ich werte bie Heften Mihifter fragen, ob 
ich des Amtsgehelmniſſes entbunden werde. — Meine‘ Herren, ale ich 
dn&Winifterium übernabett, wat Warſchau jelt' Monate gefallen, bie po⸗ 
litiſche Reaktion war bereit® in! Deutſchland im vollem Grünen und Auf 
telinen. In den Jahren 1890’ 188% war der Ucberſting tbeilmeife 
vorhanden; ich darf Sie nur erinmem am dus Greigniß in Brankfurk 


Uns I Hulbigte det Uebergeugung, daß, indem man. ben Umitar, bes 
iniyfe, man dem wahren Wertichritt breite Bahn made. Ich babe aber 
furdtbare Grfahrungen gemacht; ich babe die Erfahrung gemacht, dab 
nad dem überwuntenen Umfurz die Reaktion fi breit macht, fich ent 
mwidelt und allen denen met über die Köpfe wäh, bie ibr die Pforten 
gebffnet haben. — Ich habe die Ueberzeugung gewonnen, daR in jolden 
Momenten jene größeren Mächte, denen dann immer wiert Me moralie 
fhe-Feitung, ber Politik zufälk, auf die mittleren und fleineren Staaten 
einen morallihen Drud üben, der eine Art Veto auch für bad Bidige if. 
— Deine Herren! Well ich ſchon einmal eine ſolche Periode durchge ⸗ 
mas: babe, meil ich gefehen habe, wie die Meaftion Ach bed Bodens bes 
mähtigt, der betzuis des legalen Fortſchrittes befreit worden ift, weil ich 
dieſes ertannt babe, ſtehe ih num auf Liefer Stelle. — Ih wünfche, dap 
die Männer, Me num im Umte füehen, nice zu denjelben Erfahrungen 
berufen ſiud, das fie, denen ih Bian für legalen Fortſchritt zutrauen 
will, nicht auch ibrerieits erfahren was bie Reattion ift, wie le ſich ge 
bärdet, was fie vermag. Meine Herten, die Reaftion von 1332 am, ih 
Habe fle kennen gelernt, genau, und ich babe ihre geheimeren Seiten na« 
mentlich jeben müjlen; fie has und durch die vwerjchiesenen Phaſen ges 
führt, deren wir und erinnern, bis zur Bewegung vom Yahre 1549. — 
Gott gebe, dak wicht eine zweite Meaftion und dur neue Phaſen führe 
und zu einer neuen aber fürdrerlihen Revolution! Hr. Staatsminiiter 
Dr. von ber Piordten: Bo leid ed mir thut, einen Punkt bes 
rühren zu müffen, welchet, Ärenge genommen nicht zum Gegentande Ih⸗ 
rer Debarse gebört, fo glaube ih doch bazu verpflichtet zu jein. — Der 
geehrte Hr. Vorredner bat [chem früher einmal, ald ihm gegenüber auf eine 
frühere Zeit bingemwieien worden war, gleichſam ald einen Schlle der 
Abwehr eine Andentung über das Amtägeheimniß ausgeſprochen, ih war 
bamald zugegen, und babe nichts erwiedert, einmal weil jene Grmähn- 
ang über dad Umtsgebeimnif nur eine beiläufige war, und dann, laſſen 
Sie mid das bekennen, aus einem perfönlichen Grunde, aus einem Ger 
fühle, welches bisher Schon bei mehreren Belegenheiten vortrat, Ich bes 
finde mid dem Kern Fürſten von Wallerftein gegenüber, mit welchem 
ich im unjerer gegenieitiger Stellung in pelitiihen Aragen ſehr häufig 
zum Rampfe fomme, in einem eigemthümlichen Berhälnife. — Ih bes 
keunt es gerne, da gerade im jener Zeit, auf die auch heute wieder zu · 
rüsfgemiefen worden if, mich der Herr Fürk zu großem Danle verpflich · 
tet bat, indem er mir zu einer Zeit, in welder mir von allen Seiten 
jede Bewegung veriperrt wurde, den Eintritt in mein amtliches Wirken 
in einer jehr bumanen Welje eröffnet bat. Ich hege num im Privatles 
ben das Gefühl der Dankharfeit in mir, umd glaube, es auch bier nie 
verlegt zu haben. — Freilich darf man ih dadurch nicht abhalten laffen, 
feine Pflicht zu thun und der geehrte Gert Vorredner ift gemih welt ent« 
ferns, dieſes vom mir zu erwarten, Gleichwobl bat mich damals biejed 
Sefübl beftimmt, nicht zu reden, Heute il bie Arage über das Amıtöges 
beimmig wieder aufgeraudht, und ich glaube, dad Minifterium würde jeine 
Piliht verlegen, wenn ed ſich micht amdipräde über das Autsgeheimniß, 
namentlich jenes der Miniiter. — Bei jedem anzeren Beamten iſt dad 
Amtögeheimnig mus babim gerichter, dag er das, mad er amtlid erfahren, 
mit andern Perfonen mittbeile, melche nicht berechtigt find, bievon Kennt 
ig zu nehmen, bei dem Miniſter triut es aber in Verbindung mit der 
BVerantwortlichteit, welche das Fonflitutionele Princip imvolsirt. — Der 
Dinifter dedt durch jeine Werantwortlichkeit, in Verbindung mit bem 
Amtsgeheimnifie hauptſachlich die Krone, umd ich fafſe diefe Pflicht nicht 
fo auf, daß er von amtlichen Dingen zu ſchweigen habe, jondern da er 
überhaupt von dem Umtögeheimnifie gar nicht redet. — Die Sache ik 
einfach folgende: Gd mögen von unten oder von oben, gleichwiel von 
melcher Seite, an einen Minister Unforberungen Fommen, was immer für 
eine, fo bat er ſich zu fragen, ob er ihnen entipredhen kaun oder nicht. 
— Im erflern Balle iſt volle Berantwortlichfeit vorhanden, im zweiten 
Falle, wenn er nicht entiprechen Kann, bat er wieder die Ülternative vor 
Äh: entweder nimmt er um dieſer Unforserungen willen feine Entlafjung, 
oder er bleibt im Amte. — Wenn er jeine Gntlaffjung nimmt, fo iſt er 
von jeder Werantwertlichkeit frei, und die Sache bat weiter fein Beden« 
ten, bleibt er aber im Amte, jo kann ich biefen Kal wieder nur 
mit bem erfien in gleiche Pinie jlellen. — Ob ber Minifter aud 
innerer Ueberzeugung der Anforderung nachgibt, ober ob er ihr nach ⸗ 
gibt, weil er glaubt, dag im biefem Augenblide eine Miniiter- 
Erifls, dur feinen Müdktritt veramlaft, eim größeres Mebel wäre, ald 
feine Unterordnung unter Me Aniorderung, iſt gleichgiltig; dadutch, daß 
er im Amte bleibt, bat er die ungerheilte Berantwortlichkeit übernommen, 
gerabe fo, ale ob bie Gewahrung der Anforderung aus feiner innern 
Uebergeugung hervorgegangen wäre; er muß bie Verantwortlichfeit tra« 
gen, und er darf nicht refurriren auf bad Amtsgebeimmifi, um baburdı 
etwaige Anfchuldigungen zu deden, denn ein ſolches Nefurriren auf das, 
mad man nicht jagen bürfte, gibt allen VBermuthungen Raum, und bringt 
auf diefe Weite Berjonen in eine verbächtige Lage, melde ſich zu recht⸗ 
fertigen nicht im Stande find. So fallen ih und meine Kollegen dad 
Antögeheimnig auf; mas geſchieht, fo fange wir im Amte find, beiden 
wir mit unferer Berantwortlichleit. Wis dann die Alten anlangt, welche 
ein abgetretener Minifter zu jeiner Bertbeidigung braucht, jo wird bie 
Mitiheilung derfelben in jedem Falle von dem Minifterium nad ben gee 
feglihen Beflimmungen erfolgen. Un die gegenwärtige Bermaltung ift, 
fo viel ih weiß, von Sr. Durdlaudt ein Anfinnen nicht geitellt wor« 
ben, indeß kann ich dabei nicht ganz unerwähnt laffen, daß leider Lie Af» 
tem aud jener vielbeſprochenen Zeit nicht mehr volftändig find, daß alſo 
dem Niniſterlum in biefer Beziehung mande Hinderniffe entgegenflehen 


wöürben, abgeſehen von ben gejeglien Behimmungen über. Akteimittheilung. 
Dieje wenigen Bemerkungen glaubte ich dem Begenftande ſchulbig zu fein, 
— RNachdem hierauf noch bie H6. Stöder, Ehrittoph, Amitler, 
Köohl, Irdger, Fillweber, Domibion und Ultfſch Hehufs einer 
Bermwaprung gegen die son Erben. v. Lerchenfeld bezüglich zer in Franken 
vergelommenen orzanifirten Solsatenverführung gemachten Uruferung bat 
Wort ergriffen und der Herr Kriegenlniſter v. Lüder einige kurze Auf 
ſchlũnſt in dicker Beziehung erteilt battem, murbe mwirberbolt ber Ruf nah 
Schluß der Debatte kant. Der Hr. I. Bräfibent Uft bierüber abſtimmetu, 
und die Foxtſehung der Drbaste wich befchloffen. Demzufolge ergreift das Wort 
Breiberr von Lerchen ſeld: Nachdem ſich die Schleufen ber Dermahrungen 
son allen Selten über mich ergoffen haben, fo erlauben Sie mir, meine 
Herren, aut ganz wenige Worte: Eine Anklage gegen Franken zu erheben, 
iſt mir ne in den Sinn gelommen, und die zeehrten Herren, welche miei« 
ner Rede ihre Mupmerfjumfeit jchenkeen, werden Ad erinnern, wie ih ers 
wähnse, bag mamentlich bei den Volksverſam alungen vom 2. und 13. Mal 
die Kopalität ums Geſehlichkeit die Oberhand behalten habe; es iſt alſo 
von einer Betläumdunz der fraͤnkiſchen Beodlferung In meiner Rede feine 
Spur zu finden. Ih habe nur gelagt, daß eine organlfirte Golbatenver 
führung in Franken zu Anden geweſen fei. Ich Lamm zugeben, daß in Ans- 
bad, Bayteuthh und Kronach nichts diefer Urt zur Kenntniß jener Herren 
gelommen ik, die aus dieſen Städten ſind — geht aber Daraus herner, daß 
nichts Derfugge werden if? liefern nicht vielmehr die im den Barnifanen 
von Bamberg und Mürnberz befinpligen Aften hinreichende Anzeigen? Hr. 
Staatsminifter der Jufiz von Rleinihrod: Id finde mich vweranlaßt, 
noch einige Worte über die Sacht ſelbſt zu ſprechen, und mich hierauf zu 
befchränten. 88 banvelt fi Hier um ben Ärtlkel 4 des Geſehentwurfeh. 
Zu dieſem hat Herr Reinhardt einen Zuſaz beantragt. Allein ich glaube, 
daß, wenn eine Mopififarion im Sinne des Herrn Abgeordneten Reinhardt 
gemadt werden jol, fo Fönnte jle nur im Artikel 5 Abfag 2 zur Sprade 
kommen; denn Die Bälle, die Herr Antragftcler in Die Amneſtle aufgenom« 
sen solffen wi, fallen offenbar unter die im Artikel 5 Abfag 2 enthalte, 
nen Beilimmunzen. Ich muß mic deßhalb ſchon aus formellen Gründen 
gegen dieſe Modiſikation erfläten Nachdem noh Herr Meferent zur 
Schlupäuperung dad Wort ergriffen hatte, wurde über bie von Hrn, Reine 
hatdt eventuell eingeb rachte Modiſikation (die primäre ward von ihm zurück⸗ 
genommen) abgeflimmt, folde verworfen und der Artikel 4 in ber 
Bafjung ded Megierangdentmurfet unverändert angenommen. — Zu Ar- 
titel 5 haste Herr Relinhatdt De von ibm früher zurädgejogene Morifita- 
kon wieder reproduziert, Außerdem mwurken nor — —— 1) 
von Deren Bendeim zu Arte 5 Mbjag 2, nachlichenden Inhaltes 
„8 möge die hohe Kammer beſchlleßen: daß Nr. 2 des Uruiteld 5, dahin 
lautend: „„diefenigen, melde in Öffentlicher Rede oder in Drudichriften zw 
einer ald Staatsvettath I, over I. Grades ſtrafbaren Handlung aufgefers 
dert oder jolde Druckichriſten in fMautsoerrärheriicher Abſicht verbreitet bar 
ben’** zu jireichen fei," 2) von Breiberen von Lercheufeld, melde das 
hin lauiete: „Artikel 5 Abiay 2 ſoll alſo gefaft werden: „Diejenigen 
welche mündlıh in einer Öffentlih verjanmelten Bollsmenge oder durch 
Verdrtitung ſchriftlich gedrudter ober ungebrudır Muffäge unmittelbar (Als 
relt) zwar Uuftutze der Stuatöverfaffung mitielſt Waffengewalt aufgefordert 
haben.“ Abſatz 3. „Die in Artikel 2 Zifer 2 genannten Perfonen“ 
Naben bie Herten Antragſteller ihre Morifilationen kurz begründet hate 
tim, wurde, ba die Zagedgelt ſchon ziemlich weit vorgerüdt mar, bie weitere 
Diskufion über gedachten Artikel auf Abends 5 ühr verſchoben und bie 
Sigung nah 2 Uhr Nachmluagze geichloffen. 

*Ubenpjigung) Die Sigung und mit ihr bie fpezielle Debatte 
über Urt, 5 des gedachten Befegentmurieh wurde um 5°, Uhr durch den 
Heron I. Prüfidenten Brain von Hegnenberg+ Dur mirder eröffnet. 
Die Tribünen find wieder fehr gefüllt. Um Minifertifche die HH. Staat · 
ainifter Der Juftiz, des Aeußern, des Kriegzg und des Ianern, 69. v. 
Kleinfhrod, Dr. von ber Pfordten ». Rüder, v. Zwehlz fer 
nerdiet, Minifteriollommiffäre Molitor, Neumaper untn.Riliamt. 
Dis Wort erbält puerſt Gr. PreIll: Meine Herten! Ich komme auf eine 
Bemerkung zurüd, melde ich bereits im Merlanfe der allgemeinen Diskuf- 
Mon machte und melde heute Morgen von mehreren Vorrednern gleichfalls 
bervorgehoben wurde. Wir ſollen über ein Anmeftiegefeg aburtheilen, in 
welchem hochverraͤtheriſcher Verbindungen Erwähnung gethan wird — wir 
folen hierüber urtbeilen, ohne daß wir Me Thatſachen kennen, auf Grund 
bexer dieſe Verbindungen hochverrätheriſch fein ſollen. Ich mil es verſu ⸗ 
den, die Intonfequengen hervorzuheben, die ſich daraus ergeben müffen, 
wenn wir Entſcheide erlaffen, ohne die Thatſachen zu fennen. Die erfe 
Infonjequenz Fann darin liegen, daß mir ein Verbrechen bei dem Amne- 
fliegefege zur Sprade bringen, ofne daß dadielke überhaupt belebt, und 
meine Herren, ich bin der feflem Meberzeugung, daß ein ſolches in ber That 
nie befanden Hat. Die zmoelte Inkonfequenz liegt darin, daf, wenn mir 
die Handlungen nicht in Erfahrung bringen können, auf Grund bern ein 
Verbreßen angenommen wird, wir bie Gerichte veranlaffen, genen dir der 
moktatiſchen Vereine tm Allgemeinen Unteriuchungen einzulekten, Sr. Dr. 
Baier: Im Urt. 5 des vorliegenden Geſehentwurfes ſei fogar bie Ver 
breitung won Drudichriten in ſtaatsvertätheriſchet Abſicht ala ein Verbrer 
Gen bezeichnet, welches von der Amnehie aufgenommen fein fol, Dieſe 
Befimmung muhte nothmwenbiger Weiſe die Richter veranlaffen, die Abficht 
einer ſolchen Verbreitung zu erforfchen, wodurch natürlich Kendenzprogeffe 
bersorgerufen würden, welche für bie Sittlichfeit des Volkes Fehr gefäbrlid 
wären, Es fomme oft vor, daß ein Mann Schriften leſe und nielleiht 
Anderen mättheile, welche in einem feiner Geflunung abfolut entzegenaeig« 
ten Geiſte gefchrleben find und bie jener nur deßhalb durchblättere, um die 








allgemeinen fttlicen Zuſtände det Volleg kbennen zu. lernen umb dab 
Sprihwort „ab hoste doceri“ zu verwirklichen. Go ſel es im Laufe ber 
Debatte worgefommen, daß man die extremften Artikel ded „freien Gtautd« 
bürgerd*” aus dem Munde des Hru, Döllinger, die kraſſeſten Stellen aus 
den Schriiten von Heinzen aus dem Munde des Hrn. Prinz und die hoch 
werrätberifchhhlen Bhrafen aus den Schriften von Karl Vogt von den Kip« 
yın des Frhen. v. Perchenfeld vernommen habe Nachdem Gr. I. Bräfldent 
Weis behufs der Berichtigung) eined Irrthums des Herrn Vorredners kurz ger 
ſprochen, ergriff das Wort Hr. Fürſt v. Wallerfiein: Zu Ziff. 2 des der Bes 
ratbung unterliegenden Artikels jei von Örhen,. v. Lerchenfeld eine Morifitation 
beantragt worten, und er (Reener) erlaube ſich hierüber nur eine furze Bez 
trachtung. Seiner Anſicht nach beflünde für fragliche Mopififation, auch 
von dem Standpunkte der Majorität aud, Feinerlei Grund. Es jei zwar 
erwähnt worden, daß ein Unterſchied ſei zwiſchen einer Kodififation, melde 
man im dad Gele aufnehme und einem Untrage, welchen man dem Ber 
fege anbänge; allein dem Grfolge nach flimmten beite Prozeduren doch 
mit einander überein. Indeſſen ganz abgefeben davon, wolle er nur ein 
auf den gegebenen Ball anwendbares Beilpiel anführen. Wan nehme an, 
ed babe irgend Jemand in einer Verfammlung die Anmejenden aufgefor« 
dert, jür die Reichsverfaſſung mit Out umd Blur einzuftehen. Da die Reichs- 
Verfafjung eine Aenderung der bayeriſchen Verfaſſung insolsirte, jo lönne 
man von jenem Manne jagen, er habe zum Umſturze ber bayeriſchen Ders 
fafung aufgefordert, unb die Gtaatdanwaltiaft ſei beiugt ihn in Unter⸗ 
fuchung zu ziehen. Was wäre bie Konfequen; davon? Gin Anderer, der 
den juridifhen Werth der Worte kannte, der den Unterſchied zwiſchen die 
rseften und inbireften Aufforderungen fich zu vergegenmärtigen wußte, babe 
vielleicht eine viel weiter greifende Aufforderung gemacht, allein ta er fol» 
des mit Klugbeit getban, koͤnne ihn das Geſetz micht erreichen. Der 
ſchlichte Bürger, der einfacht Mann, der in ungewöhnten Auedrücken ge» 
ſprochen, verfalle auf diefe Weije auch noch ungeachtet der Amme—⸗ 
fie dem Gefege, Diefer Mann erfcheine zwar nah dem Standpunkte 
unjeres pofltiven Rechtes für ſchuldig; allein auf dem Boden der Berföh- 
nung, auf dem Boden eines Afted der Verlöhnung wäre es gewiß ehr 
bart, wenn die Kammer in den vorliegenden Geſetzentwurf eine Beſtim— 
mung aufnehmen würde, woburd ber des jüridifhen Wortes Unkundige 
den Gerichten verfalle, währen» der Andere in der That gleich Schulbige 
frei ausginge, — Nacdtem hierauf Hr. Rudhart dur einen in dem 
Bortrage des Hrn. Dr. Baier laut gewordenen Zweifel bezüglich der 
Aufaffung des Artikels 5 veranlaßt, dem erwähnten Ira, Vorretner eine 
kurze Uufflärung gegeben, und Sr. Boye bad Amendement des Hrn. Dr. 
Urnbeim ber Kammer zu Annahme empfohlen hatte, ergriff dad Wort 
Sr. Dr. Morgenftern: In jener Zeit, ald derartige Aufforderungen er 
laffen worden jeien, von welchen das Amneftiegefep ſpreche, nämlich Auf- 
forderungen zur gewaltfamen Durchführung der Reicheverfafſung, Tei nicht 
allein das Motiv, baß vie Reichöneriaffung zur Wahrheit werten folle, 
vorbanten geweien, fondern hiezu no ein zweites gelommen, Dan wiſſe 
doch, das in allen Zeitungen das Gerücht verbreitet gemefen, es werde 
bei Kreuznach ein Truppenford gejammelt, um bie Gentralgemale und 
Nationalverfammlung audeinanyer zu fprengen. Man wife ferner, 
das die Mationalverrammlung nicht von allen Regierungen an— 
erfannt, ſondern beren Anerfennung ton vielen Seiten vermeigert 
worden war. In ben Gegenden, mo man für bie Reichöverfaffung am 
meiften begeiſtert geweien, ſei mum die Furcht aufgetaucht, es möchte 
durch gewaltiame Angriffe der Truppen um SBranffurt bie Rationals 
Derfammlung auseinander geiprengt werden. Damals feien jene Auffor 
derungen zur Durhführung der Reicht « Verfaffung und Volksbewaffnung 
ergangen, um ber Genttalgewalt eine Macht zu verfchafen und dedurch 
von ihr die befürchtete Gefahr abzuwenden. (sic.) Wenn man nun diefe Anis 
forderungen ind Auge faffe, fo fhnne man unmöglich einem Hochverrath 
darin erbliden, am mwenigften im Sinne bed bayerifdhen Strafgeſetzbuches. 
— Serr Kirhaefiner: dem Girundfage der Gleichheit vor dem Geſetze 
gegenüber ſcheine ibm der Artikel 5 denn doch einigem Bebenlen zu une 
terliegen, Es fei zwar erwähnt morden, daß weil in den biefleitigen 
Kreifen die Bewegung jenen ertremen Gharafter nicht genommen babe, 
wie jenjeitd bes Mheins, mit einer andern Anſchauung die Verhaͤltniſſe 
beurtheilt merden ſollten. Er (Mebner) könne fi von den Konſequenzen 
dieſes Sapes nicht Überzeugen ; er glaube, bafi bie Webertretung des Ge— 
feges möge, von irgend einer Seite ein wirfliger Ausbruch der Ungeich- 
lichfeit hinzugefommen fein, bier wie dort einer gleichen Beurtheilung un« 
terftellt werden müffe. — Nachdem Kr. I. Präfttent Weifi dem Hrn 
Vorredner in diefem Sinne eine kurze Hufflärung ertbeilt hatte, wurden 
von Hrn. Fürſten v. Wallerftein zwei Untermobififationen zu dem 
Antrage des Freiherrn von Lerchenfeld eingebracht. Die Lerchenfelb’jche 
Modifikation lautete nämlih: Abfay 2 ol aljo gefaßt werben: „Die 
jenigen, welche mündlich in einer Öffentlich verfammelten Voltömenge oder 
durch Verbreitung ſchriftlicher, gebrudter oder ungebrudter Nufäge um 
mittelbar (direkt) zum Umſturz der Staatöverfaffung mittelit Waffenge · 
walt aufgefordert haben.” — Abſatz 3: „Die in Urtifel 2, Ziffer 2 
genannten Perfonen.“ Die von Hrn. Fürſten v. Wallerftein vorge 
fihlagenen heiten Mobififationen ningen num dabin: 1) zu der Mopifl- 
fotion des Freiherrn v. Lercenfeld beizufegen: „mit Ausnahme der 
Aufforterungen zur Durchführung der Reicheverfaffung;“ 2) eventuell: 
ſtatt des Wortes: „Sraatöverfaffung” zu feten, „der monarhifhen Me 
gierungsform.* — Nachdem hierauf mod; Freiherr von Lerchenfeld 
fein Amendement gegen bie von verjibiedenen Vorrednern dagegen erho- 
benen Bedenten in Schug genommen hatte, ergrif dad Wort Hr. Dr. 


Heine: Wenn mit.dem der Berathung unterliegenben Artltel bie eis 
gentlichen Urheber des pfälzifchen Aufftandes erreicht werden könnten, ja 
würde er (Mebner) fein Wort der Milde im dieſer Berſammlung ſprechen. 
Ber ihm biejes Geheimmiß entbefen koͤnnte, er würbe ihn den potbijchen 
Upolo nennen. Das vorliegende Geſetz werbe diegrößte Tpranneiüber bad Le⸗ 
ben und bie Bevölferung der Pfalz bringen. Wer in der Pfalz gelebt habe und 
die Aufregung durch die Volleverſammlungen, durch die Vereine, durch bie 
zügelloje Brcfie, durch Nichtathun und übermähiges Weintrinten mit ange» 
fehen habe, der könne nicht durch bie Pfalz geben, ohne vieleicht den zehn ⸗ 
ten Dann in gewiffen Gemeinden herauszufinden unb ihn vor ben Stantd- 
profurator zu führen. Wine gange Provinz müßte auf einmal in die Hand 
ber Gerichte gelegt werben. Dr. Neinharbt rifert gegen bie enge Bafe 
fung 28 fraglichen Artikels, und erlaubt fi im Verlaufe feiner höchſt uns 
parlamentaritcpen Mede mehrere ehrenrührige Ausfälle gegen einen gewiffen, von 
ihm nambaft gemachten Landgerichtobeamten (Hrn. Welſch). Hr. I. Bräfisent: 
Ih babe Herrn Reinhardt in feinem Bortrage nicht unterbroden ; nachdem 
er denſelben geender bat, balte ich «6 für meine Pflicht, demfelben auf eine 
Beftimmung ded Artikel 107 der Seichäftsorknung aufmerlfam zu machen, 
die Alm wieleiche entgangen fein möchte, Sie lautet (sie begügliche Stelle 
aus ber Sejmäftsorbnung lefend)! „Leber Abgeorhnete, welcher im der fe 
fentlihen Verfammlung einzelne durch bie Etrafgefege verbotene Umtshand« 
lungen ber Staatadiener anführt, ift ſchuldig, die Namen ber Thäter befannt 
zu machen; er iſt für die Wahrbeit feiner Angabe ber Kammer verantwort- 
Uch, welche, wenn die angegebene Thatſache ſalſch befunden wird, den lir« 
beber der Angabe mit Mißbilligung zur Orbnung vermeifer, oder ibm bie 
Wortführun; auf einige Zeit umterfagt, oder feine Ausfhliefung auf be» 
ſtimmte Zeit verfüge." (Gere Präftdene fährt fort): Der Herr Abge- 
ordnete Bleinbarbt bat den Mamen eines Beamten genannt, und von dem⸗ 
felben behauptet, dab das Protokoll, welches von ihm aufgenommen wurde, 
vol von Lügen geweſen ſei. Ich glaube, daß ich berechtigt bin, den Hertn 
Abgeordneten Reinhardt biemit aufzuforbern, bie Belege für. bie Wahrheit 
dieſet Behauptung auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen, damit die 
Kammer fie feiner Zeit prüfe. Kerr Reinhardt: Gr habe mur em- 
Hört, daß der Landrichter eim perjönlicher Feind von ibm fe, unb 
er ihm zu Protofol erMlärt babe, daß die Mehrzahl feiner Protokolle 
mit amtlichen Lügen geftempelt freien. Was er (Kedner) geſprochen, 
lege er auf den Tiſch eb Hauſes nieder, ja er fühle ſich ſogar aufs 
gefordert, diejes in einem eigenen Nuffage dem Herrn Gtaatdminifter 
ber Jufiz zu übergeben, damit ber (angebliche) Uniug abgeftellt werde. 
Hr. 1. Präfident: Es bleibt dem Herrn Reinhardt vollländig überlafs 
fen, im welcher Welle er die Sache am bad Minifterium bringen will. 
Infoferne derfelbe aber durch feine Aeußerung den Artikel 107 der @e= 
ſchaſtsordnung berührt, würde ich darauf zu bringen haben, daß er bieje 
Heußerung vor ber Kammer beweife; dazu glaube id; IA biejelbe befugt 
und berechtigt. Ht. Reinhardi: Ich werde gar nicht anflehen, bad was 
ih dem Herrn Staatöminifter der Juſtiz übergebe, hier auf ben Tiſch bes 
Hauſes mieterzulegen. — Nachdem bierauf Sr. Dr. Arnheim feine 
Modififatien gegen verfchledene Einmwürfe mehrerer ‚Herren Borrebner in 
kurzer Mede in Schuß genommen hatte, wurde bie Disfuffion über Are 
titel 5 geſchloſſen und zur Schlußäußerung das Wort ertheilt.Herm Staats- 
minifter der Juſtiz v. Kleinſchrod. (Schluß folgt.) 


Deutfchland. 


Preußen. *(Brozeh Walded.) (Bortfegung des im ugferem 
Hauptblatte vom 2. d8, abgebrodenen Berichtes.) Hr. Walde ſucht num 
in gleichfalld ſehr umfaſſender Weiſe alle im Hrn, Ohms Auseinander« 
jegung auf ihn gebäuften Beſchuldigungen zu wiberlegen und haltlos zu 
machen. Seine Reife nad; Dresden habe er nur zum Zwecke ber Grhohl- 
ung gemadıt, wein er dort mit fächllichen AUbgeorbneten zujammengetroi« 
fen, fo ſei dieß michts auffallendes, es ſel in einem Bierbaufe geichehen. 
Auch babe er währen» der kurzen Beit feiner damaligen Abmweienheit von 
Berlin eine mebrtägige Reife dur die jächfifhe Schweiz gemacht Ba- 
funin babe er nur jehr flüchtig einmal geſehen, und ihn durchaus nicht 
näber kennen gelernt. Nach mehreren barauffolgenden Fragen des Hra. 
Präfidenten wird die Sigung geſchloſſen und bie weitere Verhandlung 
auf den nächten Tag anberaumt. — Um 29, Morgens wird biejelbe wie 
ber aufgenommen, Der Hr. Präfident forderte ben Angeklagten Ohm 
zuerſt auf, über feine Flucht aus dem Polizeipräflttum und deren weitern 
Verlauf Auskunft zu geben. Diejer geht in ſehr genaue Detaild darauf 
ein. Gr will Waldec auf dem WPotsbamer Habnbofe geieben haben. 
Diefer babe ibm dort zugerufen: „Zeugnen Sie alles! Verräther u. ſ. m.” 
In Wittenberge babe er übernachtet und ſei am nächſten Tage nad Ham» 
burg weiter gereift. Sämmtliche Beugen 32 an ber Zabl werden nun 
vorgeladen. Bei zwei derfelben, dem Schugmanne Schulze und Schnei- 
bermeifter Wolban bat Hr. Ohm längere Zeit gewohnt, Bon Widtig- 
feit find die Ausfagen der Zeugen: HH. Politeifommiffir Greiff, Polie 
zelinfpeftor Maafı und Meoligeipräfitent Hinfeldey. Erſteret ift von 
Lehterem mit ber Berbaftung Hrn. Ohms beauftragt, Hr. Maaß ale 
Afiiftent biebel angemielen gemeien. Diefe Polizeibeamten geben über- 
einftimmende Hudjagen über die bei der Verhaftung des Angeflagten und 
der Durchſuchung feiner Efſekten und Perſon vorgefallenen Einjelhei⸗ 
ten, namentlich über den gerfnitterten Brief, dem Hert Greiff aus 
bem Mermel des Gchlafrodes bed Angeklagten damald beroorzog- 


&. d. Hintelden fat ne, ah ale Br. Ob zu Un 
War, Sr. Gocdſche ich Im feinem Zimmer befunden babe, „Br. ©. 
Babe virfeh für elmen Augenblic aechwendig verlaſſen mäfen, and 
qurädtchete, fein beſde Serren fort nermefen. Ele muften merhmenbig 
feine an diefe Aimmer anftohende Vrirarwohnung entfliehen fen, Hr. ». 
Länfeleen ſagt Ferm aus, daß die Mietbeilumgen, mehte idm Gr. Goed⸗ 
fie feit Tängerm ſchon regelmäßig gemacht habe, immer als wahr ſich 
derausgeſtelli hätten, daß er deſhalb auf Hm. Goedſche das ſeſteſte Ber⸗ 
krauru im diefer Beriebung gehabt. Erſt auf Requiſttion ded Staats- 
Anwaltet habe er die Berhaſtung des Gen. Goebdſche im Hamburg ange- 
oremet, und Hrn. Boebfihe's Baplere mir Beihlag belegen lafien ; Abri» 
gend habe Lehterer nie eine Belohnung für feine Mittheilungen erbalten, 
Die hierauf Polgenten Feugenwernehmungen find vow nur jehr geringen 
Belange, bit ter Zeuge Herr Goedſche aufgerufen wir. — 
Yar Widerſpruche mit Herm bat gitrher Umpabe, jagt Nefer Zeuge aus, 
dab Herr Dtm alE Mitarbeiter ber Neuen preußiſchen Zeitung einen mo⸗ 
matlidien Gehalt von 60 Abalem erhalten babe, Die Verbinzungen des ⸗ 
felben mit diefer Zeitung batiren vom Dejember » IE, wo er anonkm 
fich zu Mindeiſunzen Über bat Treiben der wltrabemofratiichen Bartei ſich 
erbot, Zeuge kam hierauf mie ibm zufammen, um ſich über die Art der 
Mitteilung umd deren Beheimhaltuns zw bereden. Mad und nad wurden 
zu diefem Zwicke dreh verſchiedene Ptloaiwohnungen vom dem Zeugen ger 
mirtbet, und beide forrefpondirten unter ben faliden Namen „Ratte“ und 
„Walter*, Beuge bar im Berlanfe feiner Bekinnsfhait at Der Ohm 
ſedt viele ante Eigenſcheften an ihen entdect. Kerr Goedſche verbreitet ſich 
nun auf Berlanzen des Serra Peaſtdenten weltläuſtg über bie Mitthellun · 
gen, welche ihm für die Mewe preußiſche Zeitung won dem Augeklagten ge- 
macht wurder. Auf welteree Befragen des Herrn Präſidenten, was Zeuge 
von der Bttanntſchaft des Anzeklazten mit den Führern ber ußſerſſen Lin - 
fen wifft, ertlart diefer. dap Herr Ohm ihm miltgetheilt, er ſei mu Hertn 
Sfr im Nosember ſpeztell befanmt geworden, und führt weiter an, daß 
er auch damald ſchon Wald gekannt zu haben ſcheine Berner babe Stır 
Dan im Auftrage des Herrn DEſter mehrmals Meilen machen müſſen 
Auch brieflich babe Ach der Angellagte gegen ihm (Zeugen) Über feine Mer» 
bältniffe zu DEſter ausaclaflın. Dieie Dri-fe mäpten det den Alten lie“ 
gen. Ueder ber „Yobtenbund“ babe der Ungeflagte im gleichfallo Mitthel · 
lungen gemacht. Dieſet Bund fole zum Zwecke habe Verſonen, die der 
Drmofratie gefährlich- ſcien, zu beſeuigen. Im den Berfammlungen bet 
SWGfter wurden bie Mitglleder nicht bei ihren Ramen, ſondern nad ihren 
Stoadtvier reſn gen int Anch mußten jle Schärpen Baden. Herr Ohm babe 
dem Zeugen auf feln Verlangen eine folde Schärpe von Difter gebolt: 
Diefeibe bifinde ſſch in ben Bänden as Mniſters v. Manteuffel Der Nuss 
bruch der evolution In Deutſchland ſei nach Ausſage bes Angeklagten ver» 
fheben worden wegen Mihlingens der Variſet Revolution unter Ledtu-Rollin 
@8 ftien bamald im Derlin Waren geheim fabrigirt worden, um in Klavierfi- 
ften an beitimmte Adreſſen madı dem Großherzogthum Posen abzugehen, Zum 
Beweife, ah Hr. Dim das größte Wertraum bei den fibrern der äu- 
fierften Linken gemoffen, Führt Zeuge Die Mittheilung eines in der Neuen 
preif. Zeitung abgedruckten Briers an, den nur ein jelm Vertrauter babe 
erbalten Mnnen, und biefen Brief (von Femme an Graf Mörz) babe er 
gleih am mädhiten Tage von Hrn. Obm erhalten, Zeuge Bringt noch eine 
Menge von Thatſachen vor, um das innige Verhältniſt Hrn. Ohme mit 
eier zu beweiſen. Zeuge erfennt danıt mehrere Briefe d'Eſters, melde 
ihm vorgelegt werten, ald von Dielen herrührend an. Bei Algang der 
Pot wur die Sigung noch wicht brentet: (B. 1.) 


Mecklen! — Schimerin; 24 New Gier ie folgender 
großberzualicder Grlap neröffentlicht worden: „Kriebrich Aranı a. Im 
Folge dr& Geſees vom. 10, Oltober d. %, betreffen die Auibebung ver 
lant ſtandiſchen Berfafjung, haben Wir durch Unſer Gefamate-Dinijterium 
He- bisberigen ritrerſchaftlich en Außhebungd«Bezirtö.Bebörben, welche früher 
AnstofungssBebörden genannt. wurben, zur rflärung barüber. auffordern 
laffen, ob fie Willens feien, ihre bisherigen Beihäite zum Reſſort bed 
betreff en den Winiftertumd fortzufübren: Die Mehrzahl berjelben bat. ſich zwar. 
ter Fortführung ber @efchäitenict geweigett, dagegen aber die Nechtäbeftäntig« 
feit der Veroranung vom. 10: Dftober d. I. befftitten und: bie Grflärung 
abgegeben, ba fie Namens der Mitterihafe fungieen werde. Dieie lir« 
Hlärung. ift gefeeibrig, werbalb Wir verorbnen, wis folgt: 1) Die. bite 
berigen ritterfhaftlichem mub. Aoſter · Hemter werden: der ihnen bie babim 
ale: Mititäransbebungsbrhörden: obliegenten @efhäte enthoten; 2) tie 
wegen anberweitiger Bortführung: dieſer Weihäfte. erforterlichen: Anvrd nun⸗ 
gen: bleiben zur Zeit verbekalten Gegeben durch Unſer Gefammt: Mini» 


i 
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ftertum, Sehwerin dem 2%, Nenemten 1849 Ariedrid Aramı. & von 
Lüpomw. Stevetr. M. von Liebeherr. Meyer.“ (Medi, 313.) 
Italien. 


Searbinien. Ma der „Eoncortis* vonn 24 Nev. bat die Neaterunug 
die Entwaffnung der Fdeſtung Alefſaudtia anarerdnuet. — Sr. v. Falld ur 
bat Missa verlaſſen und in Menten eine Billa bezogen 


Frankreich. 


A Paris, 28 Now Die legitimifiſche Konipiration des Rue Rum⸗ 
fort fpminker zu: einem ſehr unbedentenden: Ding zujammmn, und bie Bro 


ſes Bourbon beſtcht — 


Börden Feen übe mr Anferfi geringe Wichtigkeit bel, fo dab Die Überile 
Genen Anſtalien ber Volizei, wie bad umgemöbniidhe Maffchen, welches fie 
det Kiefer Gelegenheit zu entmideln für gut fand, beinahe läderlih wer 
den, VErnige Mitzlirder der Rechten der Mationalverfanmmlung, welche fat 
Eirme Hatten, dad Mimiferinm in diefer UAngelegembeit zu änterpelliren, ins 
dehaſb wor diefem Borbaben zurüdgefommen. Ich will bier mur einige 
Vn gelndeiten des Borfaßs amführen zur Mufflärung Bei vitſet „Were 
ſchwoͤrung“ handelte ch fi mm die Verſonen rimes Ergatdiſten von ber 
&arbe bu Gorpb, Hrn. v. Eompagnol, eines Beifliichen, nicht bes Bfam 
rerd von St. Sevetin, und bamn von gang umbrefammten und untergeord⸗ 
neten Leuten. Richt eine eimgiae Gervorragsahe Berfänligtit der legltiuriſtiſchen 
VPartei if dabei beibrifigt. Dieſe Geſellſchart, welciefich „Berton dee hl. Hubert“ 
nannte, hatte den Anſchein ſich nur mit wobhhängen Zwecken zu 6: jdäftigem, 
von Bolirif follte fie gämfib ferm fein. GE waren aber der Volizer Nabe 
richten zugefommen, melde gerade bad Segenibeil außfagten und als Zwed 
der Grſellſchaft den Umſturz der gesenmärtigen Regierung begeldimeren. Im 
dem Augendlide, we bie Vollzeifommiffäre ıc. das Geſellſchaſtalolal betra⸗ 
ten, befinden ſich mir Gimfhluß bee obengenannten Erzardiſten, welcher 
Bräflbent der „Beniom" it, 46 Verſonen gegenwärtig Die Mitteilung 
deo PBoltzeireamter, dar ſammtlich⸗ Anweſende verhaftet feien, erregte all» 
gemeine Beflürgumg, aber frin Wort ber Erwiderung ober der Beihmerde 
ward faut. Auf einige Borfragen erflärte der Bröfident nebſt einigen ame 
deren der Verhafteten, fie feiern einzig au Dem Zwecke verlammele, um ſſch 
über die Eantidaten zu berathen, melde mächltens flatt der drei werurihelle 
sen Mepräfemtanten za erwählen felen, während einige andere ausfagten, ihr 
wahrer Iwerck jet der, Gehnrich V, wieder auf ben Thron fHner Bäter'zu ſe⸗ 
gen. Die vorgehundenen Vaphere fehienen die Teptere Ungabe zu —X 
Bei den Saudunterſuchungen, nie man bei den Einzluen auflellt⸗ſaud 
man Waffen uny Munition, Papier, 3090 Br. in Gold, jowie rim: Une 
zahl # Branfenftüde mit dem Bildaiſſe Geintich dee V. ums der Jah 
rebzahl 1850, ſowie eine Amzahl Mesailen mit dem Bilenife es 
grnanmen dürfen, Das Gange bat den Charakter einer geheinnen Ge— 
ſellſhaſt, welche zum größten Thelle aus alten Dienerm bes Hate 
Se dir „Biptte des Tribunautr.“ — Das 
„Bulletin de Paris” fügt dagezen, daß diefe „Urgion“ durchaus beiten por 
lttiſchen Charakier Babe, ums daß das einzige Motiv zw ihrer Aufhebung 
das gemmrfen ſei, daff diefelbe micht den beilcbenden gefeglichen. Verſchriften 
über Bildung son Bereinen zendut hate Die Mitliever dieſes Vereines 
jeien nme ermige arme Teufel, welcze gleidijam zu ihrer Erholung: zuſam⸗ 
menfamen und das Miniferium hätte mit großem Mißbehagen pie aufer» 
ordentlichen Pallzeivorfibrungen beachtet. 


Parig 23. Non br. Geſtern bat vor dem Aſſiſenhof der Seine der 
Prozen araen 23 Murglieber der geheimen Geſellſchaft der „Mider* oder 
der „Slelchheitöfreunde” begonmen, die fly im woriıem Mpril im Paris und 
dem Weichbild ausbreiten, Die VBerfammlumgen fanden regelmäfig in dem 
Wohnungen der Miglierer fait; allein der VBerjanmiungäplag: wurte je 
deöimal gewechſelt, und immer nur kurze Bit vorder bekommt gemacht, iv 
daft die Grefelliafe lange den Machforihungen der Polzel emtiine. Bir 
Geſellſchaft dee Wlichbeitsfreunde batte zum Zweck, bie „äußeren Brinzie 
pien bes Sozialismus‘ zu entwickeln, bereitete zum Aufftand vor, um 
verpflichtete ihre Mitglieder, ib mit Hafen zu verieben und fierd bereit 
zu halten, auf der Straße zu erſcheinen Bei der Aufnahme leifteten fie 
einen feierlichen Eid auf eim Kruzifir, einer Dolch und ein republikani⸗ 
ſches Heimheitöpreied, und zwar in die Hände von Borftebern, die das 
bei Das Geflcht mit einer ſchwarzen Maske verhält trugen. (Karlar. 3.) 


Paris, 29, November. — Das Komite für antiisgialifiide Brera- 
ganda (frähere®: Momite der Rue te Woitier) veröffentlicht diefe Woche 
die one Nummer der Wodenjchrift, bie 4 gearünder bat. Bir wire dem 
Titel führen, .Wochenſchrifi“. Die vorgüglichiten Mitarbeiter werden fein: 
die Hh: v. Montatembrrt, Wole, Thiere, Broglie, Berryer, Henti de Mir 
any, de Mehun, m. ſ. w — Um 20. Dezember wird in Berfailles bob 
jhöne Schloß: Mamboniller von ber Megierung, dffentlih zut Padır 
sung verfteigeet. Gchlob und Umgehung werten auf 8000 Fr. jährlich 
angefepe und das Fand und Fiſchrecht im großen Park auf 2.000 Ir. — 
— Sberft Gonrobert wer am 8. Mor, ohne Kamuf vor Zaatſcha 
amgelanyt, macden er gegen bie revolutionären. Nomasenborden eine Aaje 
zia ausgeführt hatte, deren Grtrag deu Fleiſchworrauh ber Belsgerungerrupe 
ven zur rechten Jeit zu Sure Fam, Beine Infanterie wurde ſo leich has 
v»cxwandi, dem. Map. einzuſchlie gen, deſſen Umzingelung am 44. beendlat 
fen mußte, wer Me Berftärtumgen and. Konnanine anrldtım Oberft Cau - 
robert: hatte’ immer modı- Wannidart durch die Ebolera verloren ; mehr als 
106 Dann: waren jeit feinem Abmat ich vom Namale bis zu keiner Ankunft 
vor Zaatſcha zu Grunde geaangen. — In Bou⸗Caba if alles zu Gnbr, 
An 15 Nov. baben: bie Bewohner des. aufſtändiſchen Quartierd, ibıe There 
dem Ob! Daumas geöffnet; Die Barrifiden aus ten Strafen menm- 
int uns Geifelm ausgeliehert, Allen Franzoſen umd- Cingeborne von brie 
ben: Parteien fänpim: mit rinmm arawiamın Feinde, ber Ebslera, welche 
jedoch ins Annebmen if, nachdem fie mehr als 140 Mann. ven den 2000 
Dann voraraffre, and welcher tie Kolonne beicht. 
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Baverifcher Landtag. 


“München, 3. Desbr. XXX. öffentliche Sidung der 
Kammer der Abgeordneten, bei nicht ſehr gefüllten ®allerien er» 
Öffnet um 9',, Ubr Bormittage burd ten Hrn. I, Präfidenten Grafen v. 
Hegnenhberg-Dur Am Miniſtertiſche die kgl. Staateminiſter des Kul⸗ 
tus, der Yufliz, der Fluanzen und des Kriege, HG. Dr. Ringelmann, 
v. Kleinfihreb, Dr. Aſchenbrenner und v Lüder Mad Merle 
fung und Genehmigung bed Protofolld der geftrigen Sigung wird zur 
Tagesordnung gefchritten: Berathung und Schiußfaſſung über ven Erfep« 
entwurf wegen Cutſcheldung über Rekurſe in Ewiggeldſachen der Stadt 
Münden betreffend. Der Hr. Präfident verltedt zunächſt den einzigen 
Artikel des Sefegentmwurfs ſelbſt, dann die morifiziete Baffung, in welcher 
er aus ber Berathung ber Kammer der Meichöräthe hervorgegangen, und 
zulegt die neue Faſſung, welche nun ter I. Uusihuß der I. Kammer ihm 
gegeben wiffen mil. In biefer würde ber Artifel jo lauten: „Die Rekurſe 
in Ewiggeldſachen der Statt Münden find bei tem nächſt höheren Eivil« 
gerichte einzureichen, welches darüber ohne Verzug zu enticheiten bat. 
Gegen dieſe Entſcheldung finder fein welteres Rechtamittel ſtan.“ Das 
Wort erhält zuerſt der Berichterſtattet Hr, Dr. Heigl. Nachdem derſelbe 
einen faſt 2 Stunden wäbrenden höchſt intereffanten Vortrag, ber die Ent⸗ 
ſtebungẽ geſchichte und das prozeſſualiſche Bertabren des Emiggelbinftitutes 
mit einer bis im dad Meinfie Detail gebenten Ausführlichkeit behandelte, 
beenter hatte, ergriff das Wort Hr. Kirchgeßner, um den Antrag des 
Ausibuffed zu umterftügen, weldem Beifpiele die HH. v. Eteinsborf 
und Breitenbac folgten Hr. Staatdminifter der Juſtiz v. Rlein- 
ihrod: Das Weſen des Ewiggeldinſtitutes jei bereits durch den Vortrag 
bes Gern. Meierenten fo gründlich auselnandergelegt morden, daß er ed nicht 
für nothwendig halte, ſich noch weiter darüber zu verbreiten. Gr könne 
um jo mehr davon Umgang nehmen, weil die Megierung bei biefem ®e- 
fegentwurfe durchaus nicht die Abficht gebabt habe, auch nur das Mindeſte 
im woteriellen Mechte jenes alten Inſtitutes zu Äntern, fondern mur dad 
Verfahren in Ewiggeldſachen mit denjenigen Prinzipien in Ginflang zu 
bringen, welche in fonftitutionelen Staaten die Bafis ber Mechtipflege 
feien. Die Verſchledenheit ber Anſichten, melde ſich über den Gefegent: 
wurf ſowohl im der Kammer der Neicherärbe ald auch in jener der Mbge« 
oreneten, reip. dem I. Uusfchufie derfelben ergeben babe, betreffe lelnes 
wegd prinzipielle, fondern nur Medaktiondfragen. (Der Hr. Etaattmini« 
fier gebt nun die verfebledenen Abmeldungen der Meite nad dur.) Rach- 
dem noh Hr. Referent zurSchluhäußerung kurz geiproden, wurbe über 
fraglichen nur in eimem einzigen Artikel beſtehenden Geſetzentwurf abge 
fimmt, bie von ber Kammer der Meidärätbe beliebte Baffung verworfen, 
und jene ded Ausichuffes einftimmig mit 129 Stimmen angenommen. — 
Die Tagetortnung führte hierauf zur Berarhung und Schlußfaſſung über 
ben Gejegentwurf: „bie Borrfegung der Aufnahme eines Anlebens im 
Wege ber freiwilligen Eubjfription nach dem Gelege vom 12. Mai 1848 
im Vetrage zu 7 Millionen betreffend." Da auch biefer Gejegentwurf 
eigentlich nur in einem einzigen Artikel befland, fo wurde feine Trennung 
der allgemeinen von der ſpenellen Diefuffion vorgenommen, und es er- 
bielt fofort dad Wort Hr, Dr. Koller: Ueber die Notbwendigkelt eines 
Anlehend merde wohl Niemand in Ameifel fein; es handle fi blos 
um bie Frage, wie dieſes Anlehen zu Etante gebracht merten fole. Doc 
nit mit Bapiergeld? führt Medner fort — hierüber merke wobl der 
größte Theil der Mitglieder diefer Kammer einig fein. Id erlaube mir 
aber ter Kammer eine Ginnabmöquelle in Vorſchlag zu bringen, melde 
ein Surrogat det beabfidtigten Anlebers bilden Mnnte — idy meine das 
unfelige Lotto, deſſen Aufhebung noch eine Zeitlang zu verfbichen mäte. 
Es hat Schon fo viele Dezennlen beftanden, fo wird ed tenn au bie mes 
nigen Jahre feines Fortbeftebens nicht von beſonders erbebllchen Nadıtbeie 
len für die Moralität des Volles fein Fönnen. Hr. Jordan; Gr babe 
als Mitglied des IV, Ausfihuffes für bie Annabme des vorliegenden Ge⸗ 
fepentwurfes geftimmt, und zwar aus dem Grunde, meil er ſich überzeugte, 
daß der Staat Mitsel bedürfe, um fortbeftehen zu können, Gr geftche 
übrigens, daß Ihm die Zuftiimmung ſchwer geworten fei, namentlich aus 


— 


gen Abent eimas’ trübe. 





zwel Gründen. Fürs Erfte ſcheine ihm nemlich die baderiſche Rinanzver- 
maltung unzweckmäßig, und insbeſondere die Staatsſchuldentilgungẽanſtalt 
einen ihrer eigentlichen Beflimmung fremden Zweck zu verfolgen. Fürs 
Zweite fei er mit der Politif des hayerlicden Minifterlums feinedwegs 
einverftanden. Die Vorjehung babe bdemfelden zweimal die Gelegenheit 
gegeben, die inheit Deutihlands faktiſch zu vollenden, obme daß ed eine 
derfelben benudt hätte. (Hr. Mebner verirrt fi num auf dag dem Bera- 
tbungsgegenftande ziemlich fern liegende Geblet der baheriſchen Volltik in 
ter beutichen Verfaſſungefrage) Hr. I. Bräfident: Ih muf den Hrn. 
Mebner doch bitten, auf das eigentlihe Thema zurückzukommen. Hr. Tore 
dan: Id glaube, wenn mir barüber beichliefen follen, ob eine Anleihe 
von 7 Millionen gemadt werden Toll, diefed denn doch eine Wertrauend» 
frage für dad Minlferlum jel, und ich mir wohl erlauben dürfte, diefen 
Punkt etwas näber zu erläutern. (Hr. Redner fährt in feinen politiihen 
Grörterungen fort, und glaubt fi ihliehlih dagegen verwahren zu müf- 
fen, tab er dem Minifterium durch feine Zuflimmung zu dem vorliegenden 
Sejepentwurfe ein Vertrauendsotum babe geben wollen.) Hr. Dr. v. 
Hermann: Mevolutionen feien tbeuer; fie ſeien ſolches nicht im Augen» 
blice ihres Ausbrucee, ja man empfinde ihre Koften nicht einmal voll- 
ſtaͤndig waͤhrend Ihres Berlaufed Die bedeutenden Weldfräfte, die Meno« 
lutionen in Unfpruch nehmen, würden gewöhnlich erſt nad ihrem Abs 
ſolufſſe oder ihret Beflegung fühlbar. Gleichwohl jelen dieſe wirtllazen 
Audgaben, die gewoͤhnlich erft gegen das Ende der Revolutlonen bervot ⸗ 
treten, noch das Allergeringſte. Weit empfindlicher ſelen dle @üterner« 
luſte und Mindermwertbe, die während ibrer Entwickelung entftünden. Es 
ſel unglaublich, was Deutſchland in der Produftion und die Bermögend- 
verbäftniffe durch Me Wertbänderungen gelitten bitten. In dem Mugen« 
blide, wo die Öffenslihe Orenung geſtoͤrt werde, hielten die Protugenten 
an fich, eine große Zahl von Arbeitern werde brodlos, während anderer» 
feits bie Iheilnabme am >en Bewegungen jebr viele Arbeiter ihrer ge= 
woͤhnlichen Beitäftigung entzöge. Beides bewirke, daß der Erwerb umter 
den arbeitenden Klaffen ſich mindere und beömegen bie Kauffraft bei ihmen 
abmebme, Andererſelte bielten die Beſidenden fi von Käufen zurüd und 
fo finfe der Werth der Protufte (Sr. Mebner entwidelt nun im einem 
längeren, mit mehreren Zablenangaben belegten Vortrag bie Nothwendig⸗ 
feit der Aufnahme des In Mede ſtehenden Anlehens.) Hr. Langguth: 
Gr babe fih Thon bei der Berathung im Ausichuffe gegen das vorliegende 
Geſed ausgefproden und thue es auch heute wieder, Gr sei hiegu bee 
ſtimmt, dur die Vorſchrift des $. 12 Tit. VII. der Berfaffungsurkunte, 
melde ausdrücklich fage, daß eine Vermehrung ber Staatoſchulden nur für 
jene dringenten und aufierorbentlichen Staatsbebürfniffe ftatthabe, melde 
meber durch die ordentlichen noch auferordentlihen Beiträge der lm» 
terthanen, ohne deren zu große Belaftung beftritten werden fännten, 
und Me zum wahren Nugen bes Laudes gereichten. Um mum biefes 
mit Sicherheit beurtbeilen zu fönnen, glaube er (Br. Mebner), daß 
vor allen Dingen ber ganze Staatthaushalt berathen und beichlofien 
fein müffe, und fo Tange diefed micht geſchehen, Könne er für feinen Theil 
au feinem neuen Anleben bie Zuftimmung erteilen. — Hr. Reinhardt 
ſpricht ſich in feiner gewohnten detben Welſe gleihfall® gegen den Ge» 
fegentwurf aus und wünſcht, daf der Bedarf von 7 Millionen durch 
Steuern gebedt werde, Im meltern Berlaufe feiner Rede fommt Mebner 
auf die verſchledenen Erfparungen zu fprechen, die feiner Anflcht nach im 
Haushalte vorzunehmen mären, mie 3. B. an der Givillifie, den Apana- 
gen, tem Militäretat u. f. w. — Hr. Fürſt v. Wallerſte in: mei 
geehtte Vortedner hätten mehr oder minder politifche Fragen berührt, ber 
Eine babe die deutſche Frage in ihrem ganzen Umfange angeregt, um 
barzuthun, dap feine Zufimmung zu dem Gefehebentmurfe fein Bertrauende 
votum gegen die Megierung involvire; ein anberer geehrter Redner, um 
und au belchren, was bie deutfche Bewegung gekoftet haben mag und noch 
foften werte. Die Rraftion der Linken werde übrigens den beiden Met» 
nern auf biefem Boten nicht folsen. Dan werde jener Partei Die Ge⸗ 
rechtigfeit widerſahren laſſen, dab fle nicht gegögert babe, ihre Meberieu« 
gungätrene über die deutiche Frage aufsufprechen, ald ed fi darum han» 
belte hierüber Bejrhlüffe zu faſſen. Die Beſchlüſſe felen gefaßt, die Mar 


jorkät habe Ab in einem anderen als ihrem Sinne Pr A — 


alchts beftomeniger gedenke jene Partei die berührie tend ber 
Gerrfcpaft des Interims, fal® nicht ——— Umfände eintreten, 
tes Vorretner 


nit wehren Wien, Mh Aber von tem 

gi Ant 7558 Fiumimtamdsd vorgellagenen draſti en 
wot er nicht weiter eingeben. Die Fraffion der Linten 
babe Gereit durch ben Mund des Hru. Abg. Langguth ihre Anſicht aus- 
geſprochen, um tr (Medner) Ach nur das Wort erbeten, um dieie Anficht 
zu motiviren. Geined Crachtens handle es fig alcht ua ein Benruuerii- 
oder Miötrauendretum em Minifierium gegenüber, ſondern einfach dar» 
wm. brand der Eaat be, wir ij Dabrebhe beituibaften‘ Akbenn 
feine Partel and ht em > urfe Betpiihsen Lönhe wie er 
vorliege, fo erfläre er biemit austrüdli, daß »efed Votum mit der Vo⸗ 
Ultit in gar feinem AJufammenbange ſtehe, es berube vielmehr auf rein 
finanziellen Gründen. Ms handle Ah memlih um zwei Kategorien 
von Ausgaben: um jene für dle Nationalverfammlung, bie Gentralgemalt 
und bie deutſche Flotte — und um jene auf die Erhöhung des ſtehenden 
ered. Wenn bie Brafion der Linken auch wahrſcheinlich, ſobald die 
etreffende Frage einft zur Sprache fommen werte, mit ber Dieglerung 
darin nicht einrerſtanden ſein werde, daß der Beihluf der Narionalver« 
Wanmiung beskgiih ar. Menmebrung der Geeisdmagı gerade auf Dis ge 
ſchehene Welſe in Vollzug gelegt murte, fo jei doch »ied eine Frage, wel - 
he erjt zur Erörterung fommen fönne, wenn es fih um die Machwelſe 
und Drüfung der Uusgaben handle. Sept handle eb fi aber lediglich 
um be Ärage: Tol eine newe Staatéeſchuld Fontrabirt werden? Und bier 
hören ich ih bie ermiteften Bedenken bar, (Der Gr. Resner ſucht nun 
dutch wmfafjende Zifferamgaben nahzjumelien, dab eine Vermehrung unfe- 
er Staataſchuld von 126 Milionen auf beiläufig 210 bis 220 Millie- 
nen in Ausſicht lebe, und fährt dann alfe fort): Angeichts diefes Bil- 
be6 Lan die Braftion ber Linken fih unmöglid entidliefhen, heute ein 
bejahendes Botum bezüglich des Anleibend zu geben, nicht ald ob mir 
gemeint wären, der Regierung die mörhigen Mittel zu veriagen, jondern 
weil wir die Meberzeugung begen, «8 müfle und zuvor ein umfaflender 
Eqchuldenplan vorgelegt werden. Der Rammer kann nicht ſchuell genug 
dad volfländige Bild aler jener Beträge zufommen, um melde die Staats 
ſchuld A verausfihtli vermehren wird, ſowie der Vorſchlag der Mittel 
zur Dedung. Haben mir dieſes Bild und find mir im Stande zu erwä« 
en, wie und onter melden Motalltäten ohne Erſchütterung bed Staatd- 
ebited einerfelts, und ohne Gefährtung des Nationalwohlſtandes ande» 
rerſeiis die Dedung bemirft werben Fann, jo werben Gie und mit einem 
entgegenfommenten Votum vollommen bereit finden, denn Die Linke mird 
nie, ſelbſt wenn ihre Anfidten von denen bes Minifleriums abweichen, dem 
Grundfage hultigen, in dem waß tem Lande Noth thut zu marken. Aber 
fo wie die Lage jept iR, kdunen wir mit unferen Geroiffen eine bejabende 
Abſtimmung nicht vereinbaren. — Hr. Thinnes: Er habe im Aus- 
ſchuſſe nicht deshalb für das Anlehen gekimmt und werde aub heute da 
für flimmen, weil er dem Miniflerium mit 7 Milienen babe ein Bere 
trauendvotum geben wollen, — dies wäre wirkli zu theuer — fondern 
beshalb, weil er ſich überzeugt babe, daß jene Summe dem Minifterium 

ein dringended Bebürfnig fe. Wegen die von einem Morresner von 
ſchlagene Deungsart, das Porto noch eine Zeitlang fortbeſtehen zu Laffen, 
müfe er Ad entihieden außfpreden. Gin andered Mliglled Gabe gegen 
bie Aufnahme von 7 Millionen beöhalb geftimmt, meil der $. 12 223 VII. 
Titels der Verfaffungdurfunde entgegenfiche, welcher eine Erhöhung der 
Staattſchuld nur dann geftatte, wenn andere Mittel nicht vorhanden jeien, 
und daraus molle jenes Mitglied den Schluß zieben, daß zuerſt dad Bub- 
ger vorgelegt werben müffe, umd natürlich auch bie betreffenden Rechnungs« 
Nachweiſe über die Verausgabungen., Wenn man aber abwarten wollte, 
biß dieſe Rechnungen von dem Grattjahre 1848/49 der Kammer vorge 
legt würden, dann werbe es wahrſcheinlich 2 bis 2", Jahre hergeben, da 
Nefelben erſt bei dem nächfen Landtage zur Vorlage kommen dürften — 
und wenn man warten wollte, Bid bad Vudget volendet fei, was nur am 
Eube diefed Dandtages geſchehen !öune, damit vorher alle übrigen Ge» 
fegeßvorlagen erledigt würden, fo verflöffen barüber gewiß nodı ”,, Jahre, 
In mean welder Zeit das Miniferium ber Finanzen mit bloßer Hoffnung 
den Staata haushalt nicht beſtrellen Tünne. — Dr. & Koch entmidelt in einem 
längeren Dortrage die Motive feines in dem Außichuffe geflellten, aber von al« 
len Stimmen gegen bie jeinige verworfenen Erprratworumd dahin gehend: 
1) zum Gingange: „Sol beim Zmede bed Unlehens nit erwähnt wer« 
den, bah A ibellmeife zur Zahlung der Schulden am die Gentralgemalt 
befimmt if, nachdem vorerft eine Haufdation mit jelber über die von 
Seite Bayırnd gemachten bei ungen zu geſchehen bat, und ber und hie 
nach iteffente zur Bahlung eimiuteilen wäre.” 2) zu Art, 1: „&ol« 
len flott fieben mur brei Millionen Gulden unb zwar jur Dedung ber 
Audgaben für Ouartierlaften und Außläfung ber bei ber baperifchen Banf 
hinterlegten Gtantöpapiere aufgenommen werben, da burd das Gingehen 
der hereitd für bad Jahr 15°, bemilligten Steuern, die bis zum 1. Ap« 
ril nähen Jehtes eingehen, ſchon Linlänglihe Borforge für momentane 
Gelvverlegenheit getroffen iſt, unb ed der Regierung unbenommen bleibt, 
zur Bervollftinh des bereits theilwelſe abferbizien Merlagsfapitals 
von 6,900,000 Fl. im mäcften Budget durch einen Antrag Boriorge zu 
treffen.“ Hr. Redner ſtellt Hierauf eine Meibe von Anfragen an ben E. 
Gtüstäminifier der Finanzen bezüglich der Verwendung verſchledener Mech- 
nungöpoften. Hr. Staatöminifter ber Finanzen, Dr. v. Aiden- 
brenner: Ih erlaube mir auf Me Fragen bes Gen. Abg. v. Koch zu 
erwiebern, daß ich vor Allem wünfdte, baf dieſe Fragen im Autjguffe 


vorgefommen mwärm. Es mar breimal Gigung im 4. und zweimal im 
7 # D 


ulfteffe. ME wird jept t wohl möglich fein, Meile große An- 
zahl won Fragen, die fib Menge Ziffern bezichen, glei zu be · 
antworten. nr Me Beanım ‚ie mut 
bitten, mb m Ei En San tgöällt werden. Mr. 
v. Lerhenfeld: Ich kanı t u mit dir Bemerkung zu beginn, 
wentkt io eben der Hr. Binangminiffer geendet bat. Ich kann nur bedanıs 
ern, daß dieſe Fragen nicht im Ausihuffe geftellt wurden, mo fie gelöst 
werben Tomiuen: #4 HE leider nicht geſchehen, umb fo mizb ch natürlich, 
nicht wohl möglich jein, alle diefe Bragen jegt genuin zu beantmorten. 
wi We ⸗uf elalge ae hör Beat) fomme ih noch 
zurüd auf das, was ſchon früher bezüglich des vorliegenden Beieges is 
biefem Saale geäufert worden if. Mein: Herren! mar hat davon ger 
ſprochen, daß das Porto beſtehen möchte, um die Binanzverlegembeiten zu 
vermeiden. Deine Herten! ib meinehibrild fann Sie wur aufforterg, 
eine Abgabe, die ſeit dem erften Momente ihres Beſtehend ein Schantfled 
für uafere Finamgverwaltung war, nicht eine Stunde länger am Leben yu 
laſſen, A ed oblolut norhmwendlg TE. Wein Wir mehr Wögaben nA 
mwenbig haben, jo bin ich überjeugt, wird Jeder mit Freuden fein Schaͤrf⸗ 
dein dazu Am auf rechaliche Meiſe be . u 
Staat bedarf, Aber eine Anſtalt, wo ber Staat mit Thoren und Kin: 
dern fpielt, unb aus ihrer ihtd:tchkeit Vortheil ziehe, fann in einem 
eirilifirten Stante acht fe: ben. Meine ibersen ! man hat baven —— 
ſprochen, daß unſere Schuldentilguugsanftalt dur frembartige Zuflüſſe 
gefährdet und unſere Fimangverwaltung in's Umflare geftellt je. Id gebe 
u, #8 gehört Studium dazu, um im der Manipulatlon unierer Shulden« 
Kllgungs. Ankalt Flar zu werden. Allein es if nicht fo ſchllum, alt «6 
audjieht. Ale dieſe Manipulationen haben ihren jchr guten furlſtiſchen 
Grund, fle laffen fidy unter feiner Bedingung obne Werlegung ber Rechte 
der Bläubiger Über ben Haufen werfen Allein auch abgejehen davon, 
maß müpt ed jept dabon zu ſprechen, es wird Ihren eim Geſetz über bie 
Normirung der Schuldentilgung vorgelegt werden, und bert wird ed un« 
fere Aufgabe fein, dafür zu jorgen, daß jene frembdartigen Zuflüffe megfale 
len, baf jenes Inſtitut aud einer Bank wieder zu einer Schuldentilgungs- 
Anftalt gemacht, daß bie ſchwebende Schuld befeltigt werde, Meine Her» 
ren! alerkings ift im früher Seiten nicht die Schuld in dem Maße ger 
mludert worden, wie e8 hätte geſchehen ſollen. Allein das find Fragen, 
bie der Vergangenheit angehören umd die durch unfere heutigen Beichlüffe 
unmdglih ungeſchehen gemacht werden. Es iſt davon geiproden worden, 
ba unlere Schuld durch bie Elſenbahabauten auf eine ungeheuere Biffer 
anſchwelle. Ich gebe ea zu, es ſind Bifenbabnen beſchloſſen, deren Bau 
88 Millionen foften fol. IM gebe zu, daß wir eine Augsburg- Uluer, 
eine Munchenet · Salzburger Baba werden bauen müffen, ja vielleicht neh 
mehrere Bahnen. Wir werden mamentlid unvermeidlich von Nürnberg 
über Amberg nach Negendburg eine Bahn bauen müfen, demm der unge 
beuere Pichler, ber begangen wurde, daß man die Verbindung bed Nor 
dens mit den Süren an einem Punkte volzogen bat, mo die Donau 
nicht ſchiffbat if, muß gut gemucht werten, ber wir brauchen bieje 
Bahnen miht ale morgen zu bauen, Sondern mie es chen umfere Kräfte 
geſtatten. Ich erlaube mir im dieſer Beziehung auf eine Thaſſache auf 
merlfam zu machen, bie geeignet jein dürfte, Died zu belegen, Wir bar 
ben bereits 32',/,, nach andern Angaben 32°, Milionen auf den (fen 
bahnbau verwendet, Es iſt dies nah dem Krat vom I. Dh. 1347 um 
barunter find nicht mehr ald 7,018,058 A. 41 fr, Anlehen. Es ik alle 
ein effektives Kapital von fonfligen Staatömitteln von ungefähr 24 Bit 
25 Milionen Gulden in’ den Giienbahnen, was uns offenbar zu Gute 
Fommt. 6 if auch zu heilen, daß fie bei zwmedimähigem Bau und gehds 
tiger Benägung der Bifenbabnen nit blos 1',pCr. tragen Alſo das 
Kann für die vorliegende Brage um fo weniger entſcheiden, ald die Brage 
ber Glienbahnen, mag fle ausfallen, wie fie will, dadurch die Nothwendig · 
keit im gegenwärtigen —— die geleerten Kaſſen zu füllen, in feiner 
Weife bejeitigen Tann. enn man geiprochen bat, bag erſt dann, mean 
ein geregelter Schulbentilgungsplan vorliege, ein Theil dieſes Haufes zu 
ftimmen fönne, fo kaum id nur das beflagen. Allein ich frage, ob bar 
burch, wenn wir ben Schulbentilgungeplan jept gan; ferftellen, bie Kaffen 
eher gefüllt werben Fönnten ? I glaube nicht. (Hr. Mebner gebt nun 
auf die Beantwortung wehrerer von Hrn. v. Koch an den Minifertifd 
geſtellten ragen über.) Hr. Domkapitular Schmid: Als Witglier det 
4. Ausſchuſſes erlaube er fi ganz kutz De Gründe anzugeben, warum 
er in bemfelben für ten vorliegenden Befepetentwurf geilimmt habe und 
noch flimmen werde. Die Frage, melde er ld vorgelegt babe, ſel offen 
bar bie: bedarf bie Megierung Gelb? Kann diejelbe auf andere Weile alt 
bush ein Anlehen zu biefem Gelte Kommen? Die Antwort fei einfad. 
Wenn man einmal feine Effekten in das Pfandbaus trage, fo Tri e# Zelt 
auf Mittel zu denken, diejem UWebelftanse abjupelfen Wenn nun bie 
Kammer der Megierung die Megozirung eines Anlebend verweigert, To 
höre der Staatöfrerit auf, man gebe der Meglerung Schach ja man mache 
fie ſchachmatt. Allerdings könne er nur bedauern, dab uniere Schulden 
zugenommen hörten — doch dieſes Echuldenweien fei eine Errungeuſchaft 
nicht des Märzes vorigen Jahres, fondern der Meuzeit überhaupt. Deflen- 
ungeachtet müfle er aber bemerken, dag er unieren Schuldenzuftand und 
unferen Finanzbaudtalt nicht gar fo betrübend finde, mie ihn ein Morzeb- 
wer entwidelt babe. — Hr. Träger: Da ber Hr, Bürft ». Malerfleln 
im Namen ber Braktion der Linken eine Erllärung abgegeben babe, und 
er (Meder) Ich aufrichtig zu dem von der Linken beim Beginne des 











aufgeftellten Brogramme belenne, fo che er ih weranlaßt aus- 
zuipreben, daß er im biejer hoben Derfammlung nur nad feiner freien 
Ueberzeugung jeine Stimme abgebe, und diefem gemäs für das Aulehen 
flimmen werde, und zwar im ÜUlgemeinen aus tem einiachen Grunde, 
weil er dasielbe aur Aufrechthaltung des Staatékredites für nethwendig 
eradhte. Hr. Muland: Das Geſth vom 12. Dial v. 18, jei ein Geſchh 
von trauriger Moshmenbigfeit, hervorgeruſen durch beiontere Merbältmiffe, 
geweſen; das Befeg welches in biefem Augenblide ter Beratbung unter 
liege, fel jenes der fortgeiegten traurigen Mothweudigkeit. Er Hehe ſich 
die Sache folgendermaßen ver: Die ger mancher Private durch die legten 


Beitereigniffe m memensune Verlegenheit gertetb, io fei ſolches aud kei! 


dem Giaate ber Ball gemeien, der nur eine Bereiigung son Peivaten 
bilde. So ungern er (Netmer) die Staateſchuld ambahien jehe, jo fände 
er hierin doch feinen Brund gegen daB Weich zu Rimmen. Gin großes 
Bedenken entftünde in ibm nur, wenn er auf tie Art und Weiſe blide, 
wie bieie Schuld getilgt werden ſolle, weil jene jeiner innigen Urberzen- 
gung, feinen Grunbiägen miberfireite. Daß Gefeg vom 12. Mai m. 3. 
verpfände bereit® die Grumbgefäle des Staates; er Fünne fih nım, abge 
sehen davon, daß er eben die Grundgefäle, tie num nicht mehr zu reihe 
nen feien, als ten Pebendnern bed Staatet betrachte, unmöglid von der 
Hebergeugung trennen, daß es eine Schultigkeit und Pflicht des Staatee 
dei, daB Kapital welches aus jenen Ablöiungen erzielt werde, ald «in 
Reis anantaſthares zu bemahren und zu erhalten, — Machtem hierauf 
noch Fahr ». Lerchenfeld zur faktlihen Grmieterung das Wort ergriffen 
uns be HH. Kleindienf um Etöder gegen den Geſehedentwurf 
(Lepterer für Kreitung eine® Papiergelved) geiprochen hatten, wurde bie 
Disfuffton vorbebaltlih der Shlußäußerumgen des Melerenten und von 
Seite des Miuiſtertiſches um 3 Uhr Nachmittags und mit Ähr Me Eigung 
gefafsffen und die nächte auf ben folgenden Tag Bormittage 9 Uhr am« 
an. — 

* München, 4. Dez. XXXUV.dffentlie Eigungber Lam- 
mer der Abgeordneten. Bei mäßig beiegten Gallerien eröffnet um 
9%, Abe Borwiitags dur den «Hrn. L Bräfltenien Grafen v. Hegnem- 
berg- Dur Mm Miniftertifche befinden ſich tie fgl. Staatöminifler der 
Binanzen, des Kultus und des Kriegs, DB. Dr. Efpen renner, Dr. 
Ringelmann und v. Lüder; dann die fal. Mntteriatfommiifhre HH. 
». Danner, v. KHabel und Meumener Nah Merlefung und Ger 
schmigung des Vrotofols der geftrigen Gigung, verliedt Hr. Heigl ala 
Referent bes | Ausſchuſſes ben Beichlufi über den Gefegentwurf „tie 
Enticheibang über Oefurie in Gwiggelofagen der Statt Münden betrei- 
fend*. Die Faſſung besfelben wird ven der Kammer genehmigt. Hr. 
Dr. Hopf erhält das Wort zu feiner Schlufäußerung ald Berichterflatter 
über den Geſetzentwurf „bie Portfegung eined Unlehens im Wege ber 
freiwilligen Subifription mad dem Belege vom 12. Mai 1845 im Be 
frage zu 7 Millionen betr.“ Derſelbe refapitulirt noch einmal die Ber 
dürfniffe des Staates, welche den Hru. Finanzminifter zur Einbringung 
bed vorliegenden Befepentwurfes nothwendig veranlaflen mußten, in allen 
einzelnen Punkten, Gr berührt bei den Bablungen, melde tie baheriſche 
Megierung noch an Matrifularbeiträgen, für die beutiche Flotte, für die 
Gentrolgemwalt umd für die Koſten der Taggelber der baderlſchen Meichd- 
tagdabgeorbneten zu Teiften bat, bie Gegenforberungen, melde fie khrerſeius 
an bie Centralgewalt (im Betrage von ungefähr 2 Millionen) noch zu 
machen kat für die Truppeniendungen im Reichsdlenſte nah Baden, Ho- 
Bengoßern u. f. m., hebt aber hervor, mie Bayerns Ehre es erforbere, bafı 
unfererfelts Zahlung geleitet werde, ohne zu warten, bis jene @egenfor 
berungen die ihnen gebührente Befriebigung erhalten haben würden. Auch 
an bie Sendung eines Nrmerforps von ungefähr 3000 Dann nad; Schles · 
wig, welcher Bayern ſich nicht entſchlagen Fonnte, an die unter den dar 
mals obmwaltenden Verbälnifien unerläglige Nothmwendigfeht der Iruppen= 
aufftellungen an der Grenze m. f. mw. erinnerud, erfenme ber Hr. Medaer, 
auf die von Gtasiöminifterium darüber gelieferten Nachweiſe geftüigt, an, 
dag dieſe auferordentlihier Weile ermachienen Ausgaben nicht aus den 
ordentlichen Staatemltieln beftritten werden fonnten, daber auch bie Bei« 
ſchafſung außerordentliher Mittel geboten fe. Man habe zwar gefagt, 
e6 hätte diefer Truppenaufftelungen und Sendungen nicht beburit, zu ban« 
felben Zweck Hätte auch bie Volfaweht bingerelcht. Allein abgelehen da- 
von, dag auch für dieſe jedenfond die Koften ber Ausrüſtung Hätten ber 
firitten werben müffen, fo hege er doch gerechten Amelfel, ob die Volls— 
ehr ſich auch ſogleich im Augeublie des Bebarfö zu allen in und außer 
Bayern nothwendigen Dienften bergegeben hätte. Das Minifterium habe 
aljo in dem, was «8 geiban, mur feine Pflicht erfült, im Intereffe bes 
Staate wede gehandelt. Die Mirbenilligung des von temfelben ver- 
langten Unlebens märbe unndrbhiger Weile meue Berlegenbeiten, zumal 
für das kommende Budget bereiten und den Gtaatöfrebit ſchwächen. Der 
“Or. Mine wiberlent fermer die Wormwürfe, die dem Hm. Binanyminifber 
om einigen Geiten gemacht werben, meil er gegen Berpfänbung vom 
‚Staatöpapieren einen Rrebit bei der Bam fid; eröffnete. Mürbe man aber 
‚biefe bei der Bank ols Pfand hinterlegen Eijehren nicht fofort wieber ein⸗ 
"Vfen, fo wäre Tarau? drin Gtoate unfeblbar ein Nachtheil erwachſen, 
weler verkirtet werben nräffe. Der Hr Kinamzminifter habe nichteine Schuld 
ſchen gemacht, ſondern er verlange ja erfi Grmächtigung dazu, um bie 
verfegten Papiere wieder ausibſen zu fünmen. Der Ati babe alle 
Berbältniffe wohl und reiflih erwogen, in dem Unlehen einen Mft ber 
Norbivenbigfeit erfannt. Bayern fei auch nicht das einzige Land, welches 
in Bolge der Bewegungen feit dem Februar v. I. nun Opfer zu bringen 
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Habe. Man ſolle auf unfere Nachbatſtaaten, beſonders auch auf Brant- 


reich bilden, und jman werde ſehen, daß bert bie Folgen ber Aırigmiffe 
feit der Februarrebolution noch weit tiefere Wunden geihlager haben, 
noch. meit größere Opſer erheiihen. Beilimms müfje er fih gegem bie 
Einführung eines Vapiergeldes erflären, mit welchem auch dem Finang- 
minifter, ber augenblidlid Geld brauche, wenig gedient fein würde, Gen 
fo wenig Fönne er bem von einem Hrn. Mebner gemachten Werſchlage, 
der einflweiligen noch längeren Beibehaltung des Lotto heiflimmen. Rach⸗ 
tem fich der Hr, Mebmer auch noch gegen. bie Ginführung neuer Gteuern 
mit Ginmweilung auf die unginilige YUufnahms, De eine ſolcht bejielender 
Geſedentwinf beim lehten Landtage gefunden, audgeipraden hatte, eMm- 
pfithit er der Kammer ned vinmal die Annahme des Audſchußanttages 
auf Bewiligung bed vom Hin. Hinampminifter verlangten Anlehtas von 
7 Millionen in der Welfe, mit den Mobififationen, welde ber Ausihuß 
in Betreff der Mobalität ber Realifitung dazu vorihlagen zu müſſen ge 
glaubt hat. (Huf die nun folgenden Vorträge ber HH. Minifterialfoms- 
mifjäre v. Banner (melder eben fo umfajrend und in ale Ginzelnhei« 
ten mi: Biffern eingelend, ald mit ausgezeichneter Klarhelt noch einmal 
alle einzelnen Vunkte der Frage, und bie von verfchledenen Gelten gemach⸗ 
ten Ginwäürfe vom Gtantpunfte der Regierung and ſchlagend beltuchtete) 
und bed Hrn. v. Habel (melder mehrere vom Hrn. Kbg. v. Koch ger 
Bern geflellte Fragen beantworteie,) fommen wir zurüd.) Es wurde hier⸗ 
auf zur Abjtimmung mit Namendaufruf geichritten, welche (wie beseii im 
unserer Beilage kurz gemeldet) die Annahme des Nusihußanira 
ges auf Bewiliguug des Anlehend ven 7 Millionen mit 91 gegen 33 
Stimmen ergab. Hr. Dr. v Wenning erflatteie noch Vortrag Mazıens 
bes 1. Ausichufied über ben Untrag ded Hin. Kirchgeßner anf Grlafung 
eined Geſetzes zur Aufhebung bed Hut«, Weite» und Fiſcherteirechtes auf 
fremden Brund und Boden beir.; und der 5. Gegenſtand ber Tagtsord⸗ 
nung war: Vortrag ed Sehretärd des Petitionsausichufles über die ges 
prüften Anträge der Ubgeorbneten, Berathung und Schlußfaſſung über bie 
BZuläffigfeit der von bem Ausichufle zur Vorlage an die Kammer geeignet 


befundenen Anträge. (Auch auf dieje beiden legten Punkte lommen mir 
aurüd.) 





chland. 

+. Würzburg. 1. De Gefiern Fam ber quartiermas 
ende Offizier det Öflerreichiichen Megimemss Etzherzag Rainer, welches 
auf feinem Durchmarſche nah Main; in bieflger Umgegen® begasttirt wurde, 
bier an. Nachdem derfelbe feine Befhäfte beforgt hatte, ging er in das 
Gaſthaud des Ken Kng, um fi zu reftauriren, Dem Giniretenten 
traien alſobald swei Studenten ®,.f und St,.E entgegen mit den Mor- 
ten: „Ab! weiß und blau! das in ſchön!?“ Blau find nemlid Kragen 
und Auffchläge auf ben Uniformördden ded genannten Regimenis. Nach⸗ 
bem Hr. K. ihnen bedeutet hatte, daß er ſolche Gemeinheiten in feinem 
Haufe nicht dulde, fie es daher zu unterlaffen Bitten, erwieberten fe: 
„Sie wollten eben gemein fein.” Hierauf plazirte ber wackere Baflge- 
ber feine im Duartier liegenden Soldaten an ben Tiſch derfelben bin zum 
Mittageeifen, bei deren Erſchelnen fhe ſich zurbdiogen. Der Offigker aber 
ging nad Tiſche in das Rafe Eb...., um dort „baberiſche Kameraden” 
zu finden, traf aber wieder jene beiden Stubenten, welche ibm mit ter» 
felden Bernımderung wieder entgegentraten, ja faft auf ihn binauffiiegen, 
fo da er noleng volens tor bie Thüre hinaus mußte, wo er rüdmärts 
gebenb die Treppe binabflürzte, da ihm der Säbel zwiſchen die Füſſe Fam. 
Durch ten Sturz am mehreren Kötperſtellen blutrünftig verlegt, erhob er . 
fih wieder, wurde aber nun won biejem beiden dermaßen infultixt, bafı ſie 
ihm ben Mantel und Kragen vom Leibe riffen, und, ba er vom feiner 
Waffe Gebrauch machen wollte, auch nod biefer ibn beraubten und mit 
Baufliclägen ihn mihbandelten Selbſt zwei bayufommente Ingenieursffi- 
siere, welche ihn fofort in De Mitte nahmen, konnten nicht werhindern, 
daß er noch ehrige Mauflichläge erhielt. Died das einfache Faftam, deffen 
Würkigung dem Pefer und vorzüglich dem kompetenten Behörden überlajs 
ſen ift. Der öfterreichiiche Offizier wurde am bieflgen Kommanbantichafte- 
Aubitoriat vernommen, ber lommandireude Haupınann ber Truppe fordert 
Gatiöfaftion, und biefelbe wird wohl ſchwerlich audbleiben; bie 
beiden Studenten murden verhaftet umb wirber fueigeluflen, jollen aber 
neuerbing® im Haft gezogen worden fein. — Die Unterhaingung ber Mann 
ſchaft macht hier bedeutende Schwierigkelten, fo daß fie oft mit Kälte umb 
Näffe zu kämpfen haben, was mad einem großen Marſche ſehr fatal if, 
befonderd wenn bie Truppe, mie fürzlic das 2. Batailen bes 10. Infans 
terieregimentd einen Marſch von 6", Etunden bei einem Kälteprab von 
14 unter Null blank maden muß, während doch ber Rommanbirenbe ſel⸗ 
nen Dantel erft kurz vor Würzburg ablegte. — Die kürzlich gemeldete 
Krankheit unter den Pferden bes 2. Artiferieregimente if im Abnehmen, 
bagegen unter denen des 3, im Zunehmen begriffen, fo daß zuftered be⸗ 
seits feinen arofen Krankenſtall an Tegtered abtreten mußte. 


+* Dacid, 30. Noy. Mir nähern umb jept tem Jehrettage ber 
Krmählang bes Pröfidenten; erft im drei Zahren fol wieder zu einer 
Wahl geichritten werben und dennoch beihäftigen fi ſchon jeht beinahe 
alle Blätter mit dem Thema der Wietererwäßlung Ludwig Bonaparte's, 
und zwar ſeltdem er in feinem Rundſchrelben an bie neuernannten Präfel 
tem Ad dahin autgebrüdt bat, daß er auf verfaffungsmäfige Weife wieder 
zum Präfltenten der Mepublif gewählt zu werben wünſche. Das ift num 
gerade auf biefe Weife nicht möglich, indem es in ber Konflirution aus- 
drücklich vorgefehen iſt, daß der abtretende Präfident nicht fogleich wieder- 
gewählt werben darf. Es bebürfte ſonach erfl einer Meviflon ber Verfaſſung, 


unb bieit dürfte mit Wohl mährenb der mädflen frei Jahre ver- 
andjufeben fein, wenn bieje Berfaffung anders noch mac drei Jahren ber 
leben wird. — Won ben in der Rue Mumfort BWerbafteten if bereits 
die Mehrzahl wieder In Breiheit geſetzt worden. — Die legten Madrid 
ten aud Afrika Tauten babin, daß jeht mit ber Belagerung der Zaatſcha 


Ernft gemadt werben fol. — Das daſelbſt chende Mrmeelorkd iſt 


10,000 Mann Aurf. 

In der heutigen Sihung ber Mationalverfommlung Man die Ber«- 
bandlung über ben Maturalifationdantrag auf ber Tagesordaung. Sr. 
Mauguin hatte ein Amendement eingebracht, welches an bie Rommiflionen 
verwiefen worden war. @8 lautet: „bie Medhte ber großen Naturaliiarion, 
melde das Met in bie Notiomalveriammlung zu wählen und das Met 
in biefelbe gereählt zu werben umſaſſen, fünnen nur durch ein Geſeh er 
theilt werden,“ Die Kewwmiſſton bat biezu folgende Mopififation vorge- 
flogen : „Der Fremde weldher naturalifirt ift, kann bes Medhtes ber Wählbarfeit 
in Me MNationalserfammlung nur durch ein Beiep tbellbaftig werden.“ 
Hr. v. Montiand, Berichterlatter der Rommislion, motivirte dieſe Mobifl- 
fation. Hr. Emil Lerrour mil ſedoch die von der Kemmiſſton beliebte 
Arennung der Wahlfähigfeit und Mählbarfeit nicht gelten lafien. Seiner 
Meinung mac jei fie im Miberfprude mit dem Art. 24 der Derfaffung. 
Redner verlangt, die Verfammlung möge fi für die beiden Mechte unge 


Ben fole; wenn bied- ber Fall fel, fo würden mehr als 30,000 Inkividuen 
ibres Nechtes in dieſem Saale zu figen, verluflig. Gr. v. Montigny bes 
merft bieranf, daf das Weich von 1814, welched den Kammern die Er 
mädtigung eribelle, einem Freiden ale politifche und Eirilredite zu uber⸗ 
tragen, noch nicht abgeſchafft je. Demgemäh mäften ale Fremte, melde 
felt dem Februar 1848 moturalifiet worden felen und in Me Nationalver⸗ 
fammlung gemäblt werben wollten, fich erſt biefem @efege untersiehen. 
Hr. Ebamiot verneint bied. Bei der bierauf erfolgten Abflimmung murke 
der Kommiffionsantrag angenommen. 


Börfen » und Banbels - Marhrichten. 

Wiener-Börfe, 1. Dis, Sprog. Metall. B4 @. 941, B. 4xrej. 
kette 83%, G. 8974 V. a4proj. beito 7414 @, 7474 V. 2iAprer. breite 48", @. 
49 B. Banfaltien 1190 ©. 1195 9. Leoſt vom 1834 172 @ 1739 
kette ven 1839 108", &, 108 9. DonawsDampfihläfahri-kttien 490 @, 
485 9, Blonbllkim — G. 120 ®. Pefiber-Rettenbrüde-iftien 100 @. 
102 V. Wailint Gome-Mentenfheine 12 G. 12'4 B. Nertbabn 107°, @. 
107°, 2. Mollänter 78, ©. 50 P. Glegtzuidet 109 &. 109, P. 
Peüber 78 ©. 78, 9. Uinz ⸗Budweiſet — G. — vV. Fürß Giterbagp Aon 
teofe 63 @. 637, B. Bürt Munifhgräp Leoſe 20, 0. 21 P. Graf 
Walb ſtein ſche Leeſe 1774 6. 18 P. Graf Vſerhard 20f1. Looſe 17 @, 
17’, P. 8 G. 8%, PB Anderem ? M. — 6. 





trennt außiprechen. 


übente Gewalt 





Getraute in München, 

Die Herum: Jehana Huber, Taglöhntt bahler, mit 
Mogdalena Brirkl, Bürtlerstohter son Kaltenthal; Karl 
Belepb Arany Sarislans Arber. d. Ehönfein, Minifte 
rialtath im l. 8. Merteich. Mimanyminifteriem ju Wien, 
mit Rräufein Amalia v. Wintber, Hönigl, bayır. &rr 
neralmatorstedhter; Oriearich Frany Boos, Etartgerihtes 
funftenär dabier, mit lkfaberba Shefpader, Mausers« 
tedter von Ambach; Deominites Rammerer, bürgerl. 
Säneitermeifter babier, mit Maria Mama Echmit, 
Duflämichstohter von Mering; Jebana Dapıit Wär 
fürs, Mängarbeiter daher, mit Afra Saab, son Stam- 
berg; Jehanu Baptift Dermer, epgergebllie dabier, 
mir Kathatiua Zifler, Melbersiogter von Cham; Am 
teras Mieger, Mömigl. Hoflalal dahitr, mit Barbara 
Kumbderger, Aunftlenärstehter von hier; Joſeph Biel 
inger, Lehatutſcher dahlet, mit Barbara Autachet, 
Taglöherrstehter vom Dayau; Waien Ghlampreät, 
Marteinfpefter dahier, mit Mana Thereiia Plegtt, 
Zaglöhnerstohter vom Srringnohes Wilhelm Kalfer, 
Buchhändler dahler, mit Mldertins Anna Gadeleberger, 
Törigl. baner. Oberlieutemantstegter von Bayreuth; 
Surwis Güntſch, Halter der Tönigl, Lortobanhrruderei 
zabier, mit deiſa Sufanna Kohler, Pelamentirerstogr 
ter von Megensburs, 

Amtliche Anzeigen. 
PBfandauslöfung 
und 
V g 

831. [3a] Donnerstag den 20. Dezember 
HR der fepte Termin zur Muslöfung ber Wfänder vom 
em Denat Non er 1948, unt zwar yon 

Are, 8,807 Me 17.325. 

„Die Bfänder können täglid in den grmöhnligen Bu 
rranflunken Vor, unt Masmiitags verfept, umgelärie 
ben uns ausgelöst werten; nat am Rachmittage des 
oben beztichneten Tages ſindet fine Paztumfgreibung 
mehr hatt. 

Herauf Mittwoch den 2. Januar 1850 
Öffentliche Verfteigerung. 

Pünden ten 30. Nor. 1849. 


Königl. privilegirte Pfand« u. Leih -Anſtalt J. 


der Stadt München, 
%. Megrioli, 
Nagiftratorath. 
Dennes v. Zerch; 
Raflıer. Romtroleur. 


6 bantle ih um eime Attribution ber Bollöfoune- 
sänetät. Hr. Mauquin erflärt dagegen, er fllmme vollländig der Modifi⸗ 
farion der Kommiſſſen bei. Es banzle ſich bier um feinen Alt der Sou - 
veränetät, fondern einfach um einen Vertrag pwiſchen einem Fremden, der 
Ne Naturaliſatlon verlangt, umb ber Mation. berem Glied er werten mil, 
Damit biefer Vertrag giltig werde, mühten beide Parteien einfimmen, 
und ba ſel die Nation am beiten vertreten dutch bie geießgebende und ausr 
Gr. Balerte meint, es fel am beſten, der Berfammlung 
das Mecht zu überlaflen über Me große Maturallfation zu verfügen, um 
nicht bie Kategorien und Ausnahmen noch zu vermehren 
©.» Drome fragt He Kommifion, ob bad Wreieg rückwlrkende Kraft has 


Bekanntmachungen. 










153 9. 
— 1, 
Hamburs 2 M. 
Lonten 3 M, 11.2 ®, 
0. HB} 
— P. Bas 2 M. 
Ralf. Mäünz Dutat, 


Sprol. 





Hr, Matbteu 








Belanntmachung. 

503. [26) Ruf Anbringen eines Dopoibelglänbigers 
wird kas Haus Nro. 43 an ber oben Angergaſſe tar 
hier tem äflenıligen Imasgsorrlaufe unterfielt. 

Dasielbe id mit Winfhlup bes Ertgeſcheſſes rei 
Btietwerl bed, und IR amd umier tem Dade med 
eine Meine Wohnung angebraht. Auch befinter ſich Im 
Mejem Haufe eine EAmitwrrtäätte nebſt KReblenteller 
und laufendem Mailer. 

Dasfeltt in nad durchſchaittlicher Shäpung jweler 
Satprritäntiger auf 16,000 ã. pewerißet, mlt 12,000 fl. 
pre Brantaflefureng einserleibt und mit 8,000 fl. Ewig · 
getlbtapltallen und 9,470 fl. Hapothetſchalten belaflet. 

Zansfahrt zur Verfteigerung mwirk biemit auf 

Donnerdtag deu 17. Januar f. Js., 

Vormittags von 10—12 Uhr, 

im Vereau Mre. 13 anberaumı, wezu Kaufelichhaber 
mit dem Bemerken eingeladen werten, daß ber Sin 
ſchlag nah J. 64 des Snweorbelemgefepen vordehaltlich 
der Beftimmmungen ber 9. HE—101 tes Prosrägeichet 
vom 17. Rerembtt 1837 au geſchehen bat, und bem 
Gerichte unbefannte Stelgerer ſich über ihre Bermögens 
verhältmlfe ansjumeifen haben. 

Den 14, Rosember 1349, 

Königl. Kreis · und Stabtgeriht München, 
Der königl, Direltor : 
Danhaufer. 
Bertheir. 


Ediktal: Eitation. 


740, [36] Seit mehr denn Auntert Jahren, umb 
fden vom vormaligen biegen Rioher, wird dahiet clue 
Maße verwaltet, beifen Gigentbümer man nit fanate. 

Raferfhumgen haben nunmehr erarben, daß ver 
urferümalihe Kapltaledenag zu 60 N. fränt. eine Geb» 
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pertion eines gewiflen Hans Martin Kraus gemeint, 
deſſen Uufenshalt ſchon Im Yahre 1735 umbefannt mar. 

Gin Bruber viefes Kraus war P, Dioasfins Kraut, 
der bis ungefähr 1750 Im vormaligen Kiefer baflır 
ald Renventual lebte. 

(Fin weiter Bruder bieh Johann Geerg Kraus, ber 
als taiferl. Büchfenmeller zu Brag 1735 vrmMard, 
und zier Söhne, Yofeph, Jehann, Geotg unb Arany, 
Hinterflef, wen tenen ber eiſte 1753 als prewfllher 
Soldat zu Brandenburg an ter Sand Rand, wärme 
ter Aufcuthalt des tepten Shen kamals unsellimmt 
mar, unb kie beiten antern 1736 zu Prag senderhen 
su fein feinen, 

ne Eömeller det Hans Martin Mraus dieb Anna, 
mar zu Eagelaheln verheiratet, und um 1735 daſelbũ 
ſchon verforben. 

Ein Ichenn Helnrich Kraus ans Giggelihrim, ber 
bis 1704 »ler Dahre Lang Karzleiſchreiber im Schet⸗ 
tenflefter zu Wien mar, ſchtint ein weiterer Oruber eb 
Hans Martin Rrass zeweſen zu fein. 

Weiter mar über die serwantefgaftlicen Berhälteifle 
tes Dans Martin Kraue nldte zu ercaittele. 

Da num biefer ſelbſt offenbar lange mist mehr Lebt, 
wrtten teffen Erben mut Macfelger berielben, Tewie 
alle Icme, de am die Rrans’für Maße iraentwle Ma 
ſprüche zu maden haben, biemit aufgeierbert, 

bis längftend 25. April 1850 
Äbre Grbss oder anderen Mafprähe au benannte Mafle 
tabier um fo befimmter anınmelten und nachzaweiſen. 
ats ſonft leßtete, die nach der Tenten Rednung 446 R. 
37 fr, befrägt, tem finigl. Fietus andzeantwertet 
werben wirt. 

Banz im Regierungsbrzieht Oberfranfen; am Di. Ob 
tober 1849. 


Königl. bayer. Gerichts · und Polizeibehoͤrde. 
Glaſer. 


— — ————— — — 
701. Im Berlagt von G. J. Manz in Negensburg ift erſchienta und durch ade Bach hand lun gen 


au Brjichen: 


Zruelle, 3. R., für jeden Ghriften höchſt nothwendige Aufflärungen 


über vie allein wahre Todesart Jeſu Ebhrifti. 
Beitrag zum Verftänoniffe des Werkchend: Wichtige, hiſtoriſche 


Ein unentbehrlicher 
Enthäüllungen 





über bie wirffige Todesart Jefu, Nicht aus einem aften Manuffripte, ſoudern 
aus Profanfhriftftellen und DBernunftgründen nadhgeriefen. Pie Aufl. 8. Ar: 


SEE Binnen vier Wochen die zweite Auflage! 
Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchbruderel, 


(Mit Brönmer’fher Farbe.) 


ac Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. 8 


"| 


Nittwoch 


® 


Beilage zu Rr. 25T der Meuen Münchener Zeitung. 


5. Dejbt. 1849. 


————— 


München, den 5. Dezember, 


Militärbienfted-Nahrihten. Durch Fänigl. Meitript find be» 
fördert werten: in ber Kavallerie: der Major Freiberr ». Sapenhofen 
vom 2. zum Oberfilieutenant im 4. Ehewaulegerd-Regiment; der Nitimels 
fer Brbr. v. Beuft vom 1. zum funktionirenden Major im 2. Ehevaul.⸗ 
Reg. ; der Lieutenant Erw. Braf v. Sepfjel Pix vom 2. zum Dber- 
lieutenant im 6. Gheo.-Megim. Im ber Infanterie: der Oberfilieuienant 
Shintling vom 3. Yägerbatailon zum MRegimenid- Kommantanten im 
4. Inf.oReg.; der Major Hertel zum Überfilieutenant und Romman- 
banten des 3. Jaͤgerbatailons ın Frankfurt; der funftionirende Richtungs · 
major im 5. Inf.⸗Reg v. Schadelock zum funftionirenden Major in 
biefem Megiment. Berfegt wurde der Oberlieutenant v. Wefjjenich vom 
6. zum 1. Ghen.»Meg. 





Das neue baverifche Anlehen. *) 


“ Mir haben in der Beilage zu Nro. 246 der „Neuen Mündener 
Beitung“ vom 18. Dftober d. I. bereitö die Gründe angegeben auß benen 
und die halbjährige Verzinfung bes fraglichen Anlehend ſowohl für das 
daran thellnehmende Publitum, als für dab ſchnelle Gedelhen ber Sacht 
ſelbſt als vortheilhait und zwedmäßlg erfcheint. 

Da nun ber Vortrag über diefed Anlehen von bem betreffenden Hrn. 
Referenten im ber zweiten Kammer bereit® übergeben if, fo fehen wir 
und veranlaft, den vorliegenden Gegenſtand um fo mehr neuerlich in An« 
regung au bringen, ald und von mehreren Seiten ber tie Richtigkelt un« 
ferer früheren Anfichten beflätiget wurde, und ald wir in ſichere Erfah- 
rung brachten, dah verichledene Berfonen mur auf den Yusiprud; warten, 
ab der Zintdmobus ganz oder halbjährig beſtimmi werden wird, um lei 
teren Balles fih fogleih an dem Staarsanlehen zu berheiligen 

Hlebel fönnen mir nidt umhin, und folgende Bemerkungen zu 
erlauben 

Der halbjährigen Zahlung ber Zinfen fann, wie wir glauben, in 
finanzieller Beriehung Fein Hintermiß entgegen chen, und «6 wird fid 
alſo zunächft wohl nur um die Vermehrung der Arbeit bei ber betreffen. 
ben Kaſſe bantelm, was aber unfered Daiürbaltens gegenüber der Ertel- 
Hung eines höheren Zweckes nicht in Anfchlag zu bringen fein bürfte, 
und aud die Koflen, welche Ach wegen ter größeren Anzahl von Bind- 
Goupond, und der Namend-Einfhreibung auf ſelden etwa ergeben md. 
gen, bürften ſich wahrſcheinlich dadurch Ginzelshend deden, wenn Dbliga- 
tionen von 20 fl. bis 1000 fl. audgefertigt, der Drud berielben aber nit 
mebr in Frankfurt, ſondern in Münden geſchähe, wo er ſichet viel wohl« 
feller, als dort geliefert werden mwürbe. 

Denn es übrigens aud lediglich zum Meffert des Finanzminifleriums 
gehört, die Moballrät der Binienzohlung von dem Anlehen zu beflimmen, 
fo find wir doch ber Anficht, dab es auch den Kammern jufommen dürfte, 
bei Berwiligung des Anlehens den Wunid; auf balbjährige Verzinfung 
dedjelben, als einen das allgemeine Intereffe berüßrenten Gegenſtand aub- 
zubrüden. . 


Siftorifcher Verein von und für Oberbapern. 


München, 2. De. Die gefirige Blenarverfammlung eröffnete der erſte 
Borſtand mittelft Vorlage der Drudichriiien, Urkunten, Münzen und andern 
Alterthumdgegenflände, melde im verfloffenen Monate als fehr jhägens- 
werthe Geſchenke von Seite des Herrn Hofmuflf-Intendanten Grafen Poccl, 
bes Heren Oberbergratbed und Salinen-Jufpeftors Weithaupt zu Mei 
chenhall, dann des Herrn Berirfs-Ingenieuerd Herrmann und des Herrn 
Salinen» Betrieböbeamten MG ebendaſelbſt an den Merein gelangten. 
Mac diefem warb die von bem Herrn Appelarionsratt v. Hoffletten 
in Breifing dem Berein zur Dispofltion geftelte Kopie eines höchſt in 
tereffanten Briefe des Ehurfürften Mar Emanuel’ an feinen Bruder 
den Ghurfürflen und Erzbifchef von Köln dd, Namur 28. Mai 1712 
über verſchledene an ihn gelangte Borfhläge wegen Abtretung Baternd 
gegen bie Niederlande ober Meapel vorgelefen, worauf ber Dereinabiblio« 
tbefar-Ruftos Förimger über den bietjährigen Zuwacht der Wappen ⸗ 
Sammlung bed Vereins, ferwie ber Sammlung alterthümlicher Baubenfmäler 
teferirte und ſchließlich einen Bericht des Herrn Landihaftd- und Archi 
Gitefturmalers Lebſchc über das römifche Koſtüm und ben Burge 
ftal zu Paing unter Borlage einer daſelbſt gefundenen Mömermänge 
und eined antiken Meſſers im Ausınge mittheilte. Die nächte Plenar- 
Verfammlung findet den 2. Januar 1850 im Bereinslofale (Wilhelminiſches 
Gebäude über 3 Etiegen ober ten Lokalluäten des fgl. Oberappellationd« 
Berichts) Nachmittags 4 Uhr fait. 





*) Die Kammer ver Mbgrorbarten hat zwar bereits den detreſfenden Geſeheni⸗ 
wurf nad der Faffung bes Nusfhufies angenemmen, in welchet des der Inds 
beientere angeregten halbjährigen Verpinfungemsbus miht erwähnt if. De 
abır auf die Kammer der Meidsrätte noch über benfelben Gefehentwarf zu 
brraiien aud Seſchlaß zu faffen hat, fs bürften bie vorſtehenden Bemertungen 
no immer am ter Beit fein, D. R 


Die preufi ® dI über die 
V Bildung der erfen Ramer. 


I Die Shalerfammer. 

*4* Die Berbandlungen in Berlin über bie Bildung ber erſten 
Kammer haben zu feinem wirklichen Abſchluß geführt. Die Abkimmumgen 
im Schooße der gegenwärtigen erſten Kammer, melde doch zunaͤchſt bei 
ber Brage betheiligt und mobl auch vorzugsweife im Stande if, dieſelbe 
zu mürsigen, haben bie Pöjung der Aufgabe einer jpätern Zukunft anheim 
geflelt. Die Kammer bat fi nicht getraut, jeht ſchon einen befiimmten 
Vorſchlag zu machen. Nur Me Meinung ergibt fich mittelbar aus ber 
beiloffenen Bertagung, dab bie Kammer weder an bie Amedmäßigfelt, 
noch an die Dauer ihrer jegigen Bufammenfegung glaubt, und daß fle 
die Hoffnung nicht aufgegeben habe, es werde ſich Später, wenn bie feind« 
lichen Reirenfchaften no mehr beſchwichtigt und bad Urtbeil der öffent» 
lichen Meinung reifer geworden fein werde, das Mechte finden laflen. 

Um fo beachtendmerther find die prinzipiellen Meußerungen einyelner 
Reber während der Verhandlung. Das begriffen doch Mande aus ben 
verfchiedenen Parteien: Die erde Kammer barf nicht eine Wieberbo- 
lung der zweiten Rammer fein; oder mie eim geiftreiher Publlziſt das 
ausgerrüdt hat: Der Gtaatdorganismud dark nicht die Diät der Wiedber- 
fäuer adoptiren uad nicht zwei Organe fonftruiren, welche beide genau 
basfelbe verrichten. Die erfie Kammer muß ein ihr eigenthümlides 
Prinzip haben, und chen beöhalb auch anders organifirt fein ald die 
weite. Wit vollem Recht fagte der Abgeordnete von Manteuffel: „Wenn 
beide Kammern auß ber (Bollt-) Wahl hervorgehen, fo ift das Wahl« 
geieg der einen ein Bormurf für bas Wahlgefeg der an— 
bern.“ In Gngland iſt das Oberhaus die Perfammlung bed Goben 
Adels, das Unterhaut bie Mepräientation des baushäblihen Bürgerflandes, 
ber Mitterfchaft,. der Brundbefiger. In Morbamerifa iſt der Senat bie 
Mepräfentation der unirten Gtaaten, bie Mepräfentantenfammer bie Stell» 
vertretung bed Wolle. Was aber foll die erfle Kammer in Wreufen, 
was in Deutichland fein? 

Dahlmann vorzüglich ſprach ſich gegen bie Idee der Pairie aus, 
ald unausführbar: „Der Gebanfe an die Pairie iſt durch Me Abſtimmung 
In der zweiten Kammer tottgeichlagen worden; milden einer Majorität 
von 250 und einer Minorirät von 60 Stimmen gibt es feine Benefung 
mehr.” — Gin Argument, das freilich nicht den Kerm der Frage, fondern 
nur bie Seitgemäßbelt tiefer Löſung trifft, und zu Ente des Jahres 1649, 
welches viel größere Etimmenmwerhfel erlebt hat, ohnehln mit gar viel 
bedeutet, ber berübrie er ten Kern ber Frage, ale er bemerfte: 
Politiſche Größen merden nicht aus Thalerflüden aufgebaut. Unſere 
8000 » Thalerberren werten mie irgend welche (?) Achtung im Bolle er 
langen. Lord Mortbumberland wollte das Oberhaus zu einer folden 
Thalerfammer machen. Der gute Genius Englands bewahrte «8 bavar. 
Wenn nit der Krone dab Mecht aufleht, Palıd zu ernennen, ſo artet 
bie Pairie in eine Kafte aus.“ Wie er aber mit biefen Grunbiägen zu 
bem Mäglihen Schluſſe fommen fonnte, daß bie erſte Kammer eine reine 
Wahltammet fein und fi von der zweiten mur durch „Löberet Pebens- 
alter, eine längere Funktion und (mas natürlich praktiſch von befonderer 
Grbeblichkeir if) höheres Bermögen ber Wähler oder Gemähl« 
ten” unterihelten müſſe, if logiſch unbegreiflih. Die erſte Rammer 
wäre bannzumal ja gerade das, mwad Dablmann fo verachtet: „eine 
Thalerkammer;“ fe märe ed um jo mehr, als ja bie pwelte Rammer in 
Preußen aub ſchon fehr weſentlich „aud Thalerſtücken aufgebaut wird.” 
Der ganze Staat würde fo am Ende ein „Propenfkaat.* Hr, Dahlmann 
f&eint in Branffurt unfiher gemorten zu fein: feine frühern politiſchen 
Grundfäge fommen ihm nun in der Auwendung zu ariftoktatiſch ver. 
Gr ficht ein, daS dad demokratiſche Flement um feiner ſelbſt und um des 
Staates wien einer ariftofratifhen Ergänzung und Beſchränkung bebarf: 
aber dad Seerlager der Demokratie ift ibm zu zablreih, als baf er es 
wagte, für die Morbmwendigkfeit der Ariftofratie einzufichen. Er verabſcheut 
ben Mbel ber Geldſäcke, und rärh dazu, diefem, ald dem am meifien demo» 
fratiſch ſcheinenden, bie erfle Kammer einzuräumen. @s läßt Ah, zumal 
in unferer Zeit, gar fein verfehrterer Vorſchlag denfen, ald der, auß ber 
erfien Rammer eine Repräfentation ber bloßen Belbariftofratie zu machen. 
&s iſt ganz undenkbar, daß eine fo gebildete Kammer die geiftige Bähig« 
felt und die Stärke des Charakters häne, um ein für die Auhe und 
Wohlfahrt des Staates unentbehrliches Gegengewicht der immerbin mehr 
demolratiſch gebildeten Bolffamımer gegenüber zu begründen. Je ſchwieriger 
in unfern Tagen bie Aufgabe einer erften Kammer if, deſto mehr bedarf 
befelbe ausgezeichneter Kräfte des Geifte® und des Charakters, um ſich 
Adtung und Anſehen zu verfhaffen, um eine hobe Autorität im Gtaate 
au fein. Eine Arifiofratie des Meihtbums alein würde nur dazu Menen, 
den Neid und ben Haß aller untern Klaffen befändig wach zu halten und 
aufjuregen, und ber größten Gefabt der Zukunft, der Gefahr det Eozlalid« 
mus und Kommunismus einen Vorwand der Berechtigung in bie Hänte 
zu fpielen. Cie wäre nicht blos ein unnäpes, meil machrlofes Glied In 
dem Organiömus, ſondern geradezu ein fhädliches, da fle bie Mehertreifungen 
und Leldenſchaften der temofratlihen Richtung, fate fie zu ermäfigen, 
relgem und erköben würde. In einem Gtaate, der mie Preußen auf feine 
Inteligenz, auf feine Armee, auf feine hiſtotiſchen Grinnerungen fol; if, 
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berielben erhoben werben. 


Zhuevdides über dab Varteiunwefen im alten. 


® Sochen fommt und das Feilprogramım des Hrn. Prof. Döderlein 


in Erlangen zu, welches derielbe hei Belegenheit der felerlichen Ginführung 
tes neuen Prorettord der Univerfität, Hrn. Dr Magelebach, ver Drffent« 
Tigfeit übergeben bat. Hr. Vroffeffor Töderlein bat ed fib in tiefem 
Programme zur Aufgabe gelegt, die Kapitel 82 und 83 res II. Tune 
bed Thocdeidee gu überſehen und zu eıfären, nebft einer Ginleitung, in 
in welcher er auf tie überraſchende Aebnlichkeit ber damaligen Beitverbälrniffe 
mit den jipigen hinmeldt 

veiber jelbft ſpreqen und unjere verebiten Leſer mögen urthellen, ob 
nicht jeder Zug tes damaligen Partelunweſens auf umfere heutige Zu- 
Nände past, Thuchired jagt: 


82. Elnen grauenvollen Verlauf nahm der Vartelenfampf in Korchra, 


uns er [Arien noch grauenwoller weil er einer ber erſten war; denn fpäter 


erietb, man fann sagen, ganz Griechenland In Auſſtand; überall berridte 


Berreürfniä, und die Neigung einerfeitd bei den Velldmännern, bie Nibener, | 
andererjeits bei den Oligarchen, tie Lacedämonier ins Land zu rufen, Im 
Frieden Bärte ihnen Vorwand und Put hiezu gefeblt, aber im Rriegsjur 


Band und bei ibrer Verbündung mit einem der beiden Staaten, um den 


Segenpart zu bebrängen und fi felbfl zu verftärten, fepte bie Umwäl | 


ungepartei leicht tie Ginladung einer fremden Macht in's Wert. Bieled 
— btach durch dieſe Untuhen Über die Pünter los, wie cd fommt 


und immer fommen wirt, ſo lange der Menſch Menſch bleibt, nur beitiger ' 
oder rubiser und in feinen Grfgeinungen verfchleden, je nachdem eben Lie 


Wienihen ſſud, melde die Umgefaltung der Zuftände vorfintet Denn im 
Frieden un? Wohlſtand If Me Geſaumtheit und der Privarmann beſſer 
efinnt, weil Niemand in Motb gerätb und thun muß was er nicht mil; 
at aber der Krieg erſt Me Leichtigkeit des Lebens geraubt, io Ainımt er, 
‚ein gewaltttätiger Lehtmeiſter, tie meiften Gemütber durch die Berbältnifie 
zu einer ätnliden Denfare. Ufo in jerem Staate herrſchte Varteizwie . 
rat und wo tiefer Zuſtand erſt fpdter cinttat, ba wurde mittelft er 
"Keantniß jener früberen Vorgänge tem neuen Zeltgeift über alles Maß 
gebutbige, In felauen Angriffen und ungebösiger Gegenwehr. Auch tie ges 
wohnte Bereutung der Namen für Me Sachen erlitt willführlidee Benderungen : 
denn .unsernönftige Kübnbeit hieß aufepfernder Muth, und vorfidhtige® 
Zögern Beltönigung der Burct; Beionnendelt ein Dedmantel der eig. 
beit, und Vernunft in allem Flaubelt für aled — nur tolie Leiden ſchaft · 
Tifeit magie ten wahren Wann! — und bie Worficht welnerer Uebet · 
legaung galt als ein moblflingender Vorwand für dos Nihımolen. Wer 
* "anfeindete, fand immer Mlauten; wer ibm witerſprach, ſchien verbähtig. 
Wer mit Erfolg Salingen feste, bief ein Muger Mann, wer die Schlingen 
merkte, noch ein feinerer Ropi; wer aber ſorgte, ſolcher Borfitt gar nicht 
zu bekürien, ein Abnünniger une ein Beigling. Kurz wer jeinem Beinte, 
der it ſchaden weöte, zuvorfam, ärntete Lob und nad größe, wer 
den Harmloten ew’wiegelte, Tir Blutsvermandifhaft warb zu einem 
fd wäderen Bons als !ie Mubbgeneflenidaft, mell ter Klubbgenejle ſia 
sodbaltslofer zu fühnen Unternebmungen verfland. Tenn jolde Vereine 
Bilderen Ab nicht im Iniereſſe der heflebenten Belege, fontern ten Ger 
fegen zuwiber, zu Zweclen des Eigennutzes Und nicht eine religiöfe Hant« 
lung diente zur Befieaelung *er gegenichigen Treue, fontern ein geuteinſam 
perübted Verbreiten Gute Anträge vem Gegenpart janten nur Aufnahme, 


‚wenn man fh tharfächlib geihügt und im Mortbeil wußte, nicht aus, 


elem Vertrauen. Am Reind Madre zu nehmen, fland Göber im Merib, 
als ſelbſ ungefränft zu bleiben. Und fand einmal Perjöhnung flatt 
und wurte beſchworen, fo blieb der Eid, aus Matblefigkeit geleifler, mur 
für den Nugenblid in Kraft, wenn jonft Feine Macht zu Gebote fand; 
‚aber bei niditer Gelegenteit mabım, wer ſich zuerſt mwieter ſtark fühlte und 
den Gegner arglos ab, feine Made, Tieber durch Treubruch als durch 
effene Gewalt; er brachte babei die Gefahrlefigfeis in Anſclag und ten 
"Gbrenpseid der Klugkeit. um den ır warb, wenn er einem Betrug ben 
Sieg sertanfte. Der gemöbnlite Menih mil liebet ein ſchlechter aber 
„gewandier Dann heißen, cl8 ein Bierermann ehe MWeltflugbeit; er fchämt 
fib bed lehtern und brũſtet ſich mit dent anteın, Tie Schuld an all tem 
Uebel trägt tie Herrichbegier aus Elgennutz und Chrgeiz, und deren Bolge, 
bie leitenfchaftlide Parteifucht. Deun unter ehrenwerthen Namen, ale 
Freunde der bürgerlichen Gleichberechtigung order einer vernünftigen ir 
fofrasie, arbeiteten die Partellührer in den Staaten angeblich für dae 
Gemeinmobl und nannten dieſes das Ziel Itres Ramıpieh, aber in ibrem 
Eıreben, auf jete Meile einander nieterzufämpfen, erlaubten fie Ab die 
‚argfien @räuel unt Verfolgungen, indem fie noch härtre Strafen ver 
bängten als Gerechtigkeit und Staatewebl forderten, vielmehr fie nadı 
Wokigeialen befiimmmten und im Beily dei Steges, den ihnen ein unge 
rechtes Verdammungeuribeil oder die Gewalt verſchaffte, unbedentlich ibren 
augenblidiigen Varteibaß befriedigten. So tbaten weder dieſe noch jene 
was bie heilige Pflicht verlangte; mur wem «8 gelang, unter ſchoͤnem 


Mir Ioffen nun dem berühmten Gejdidit« 
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"Namen feinen” Ztett mit Öbefonderem Glüde zu erregen, ter fand 
Actung. Der Wemäfigte dagegen ſah fi I. * Parteien — * — 
entmeber weil er pr nicht Theil nehmen wollie oder well He 
ſein Gluͤck mißgdnn: wurde, 

83. So flug die Schlechtigkeit in jeder Gehalt Wurzel im 
ſchen Volk ald Foige tea Parseienfampfed. Die —— — 
Edelſinn am mähften verwandi if, ſat ſich verlacht und verfchmwanb, und 
aligemein galt es für beſſer ſich mit Mißtrauen Im Herzen nüberzu« 
ftehen; denn dieſes gu geben war fein Mannesmart unnihrhelig, ten 

‚Gieihwur furdrbar genug. Jerer fuchte vielmehr. jene Gtärfe in ber 
Berzweiflung an Iren und. Blauben, um» wollte lieber fich seriıtelfl tluget 
Berechnung ver Schaden hüten ald ein Wertrauen ſchenken, dad mit 
m mar. Und’ der Weifllofere trug mehrenebells den Bleg daven; 
denn weil er im Gefühl feiner Schwaͤche und der Mlugbeit jeiner Gegner 
fürdtete, in der Runft der Mede zu unterliegen oder zuetit dad Opfer 
ihrer Gewandtheit zu werben, ſchrint er Fühn zu Thätlichkeiten. Ber dar 
gegen in feinen Stolz wähnte bie Gefahr wohl vorausiehen zu können 
und, mas der Klugheit möglich ei, niat mit ber Bauft gewinnen zu 
häürfen, ter werjäumge die Vorſicht und ging um fo leichtet zu Grunte. 





Literatur und Aunft. ' 

* München im November. Grundriß der Geſchichte der heut 
ſchen Brofa umd Poefie zum Gebraucht in höheren Umterrichtdan« 
flalen von Dr. Julius Hamberger, Profefior am f. baher. Kabelten 
Kerpo. Münden bei 3. A. Bintterlin. 

„Nice ein Katalog der eimjelnen Schriftfieller und ihrer Werfe ſelbſt 
follte bier gegeben werden, jondern eine kurze, moͤglichſt Mare und jdparfe 
Bezeichnung ver Hauptmomente bed Gntmidiungdganges unierer Piteratur 
und in und mit biefer eine Anleitung zum Verfänenii des eigentlichen 
Schönen, Wahren und Grofen, wo und in welcher Form rinem dasjelbe 
begegne” jagt der Hr. Verfajfer in der farzen Worrese zu feinem Werke 
und hat damit ganz genau ben Stantpunft bezeichnet, auf melden die 
Krtrit fh bei Beurtbeilung beöfelben zu dellen hat, In funzen treffen 
ten Zügen finden wir in tiefem Weıfe den iemern Gntwidlangögang ber 
deutſchen Literatut durch eine geblegene Charakieriſtik ihrer Haupurãget 
und Gröen in jedem Zeitaltet gefhilvert. Keine Literanurgefdichte, mie 
ver Hr. Berfaffer felbit fagt, ſondern ein lebendlges Bils vefien, was, wie 
und eur wen 16 geworden. In Meben Pertoden ſehen mir ben Uriprung, 
die Entmidelung, ten Werfall, Biererauficwung und endlich die Vollen- 
dung der teuren Bros, umd im adıt Derioten die Geihichte der portl- 
fbien Literatur der Deutſchen bis auf ihren beutigen Stantpunft durdge- 
führe, Wir Aufeit befounener Sichtung red überreichen Stoffes hat ter 
im ber beurfiten Piteratur tief eimgeweibre Hr. Verfaſſer ein umfofendes 
Ganzes aufgeflelit. in meltem fein bereutender Dann übergangen, 
Dann zweiter und dritter Enöße, wenn er nur irgend einen Ginfluß auf 
jeine Zeit geübte, vergeifen If. Wir klarem ungemübten lrtbelle über 
ten Ginzelnen wie über die Zeit, in der er lebte, beſpricht der Hr.’ Bere 
faßler die Leiſtungen eined Jeden, indem cr den Maßſtab des wirflih 
äfıyerlih Schönen anlegt. Auch der bioher ın ter Geſchichte ber deutſchen 
Kuteratur Unbekannte vermag mittelft dieſes Grundriſſes dh ein richtiget 
und flares Wils zu verſchaffen, intem er unbeirst vom vielem Neden wert 
jedesmal ſogleich sie Haupifache vor Augen bat, umd dem Vehrer, meldher 
dieien ®rundrif feinem Unterrichte zu Grunde legt, wird es Teiche, die 
gebotenen Autgangepunfte zu weiteren und nad Maßgabe der geiftigen 
Kräfte jeiner Etüder umfaffenteren Darielungen einer -jeden ‚ chagelgen 
Veriore Äbersugeben. — im meiterer, nicht geringer Vorzug dieſth We 
tes if tie Arenge Scheldung ber Moefie von der Proſa. Obgleich fh 
beite gegenieitig durcheriugen umd ergänzen, eine aus der andern gleid 
am hervorging, jo iM «8 dennoch jür.den Schüler von grefiem Vorikeil, 
beide, neben einander, abgejontert aufzufaſſen, da aud dem flaren Ders 
ſtäntniß der Ginen dann morhwendig auch die leichtere und tiefere dr 
greifung ber Anterm beivergeben muß. Di dieſe gegenfeitige Durcherine 
gung einmal erfolgt, fo iſt «8 dann für ben Schüler, wie dem Leſer ein 
Lelchtes, Die beiden Richtungen ber Literatur in ihrem Zufammenhange 
zu erfafien — Mir fönnen bier ſchlüßlich nur den Wunſch ausſprechen, 
dieien „Gruntriß” recht bald an allen unieren Schulen eingeführt zu 
ieben, da bis jegt unſers Wiſſens und unfere eigener Grfahrung nad. Neier 
jo wichtige Ibeil dea Unterrigtö wohl fein fo durch wm» zur puale 
tijched Lehrbuch aufzuwtiſen bat, als ter hier mur angedeutett Grundtißz 
tes Hin, Proſtſſor Bamberger. 

Deurfhlands Balladen. und Momanzentihter. Bon 
&. U. Bürger: bi auf die neuede Zeit. Won I. Hub. Zweite Auflage 
KRarlörute. Verlag von W. Kreuzbauer 1849, 

-k inter den lotiſchen Dichtungsgattungen ift «8 neben dem Liede vor⸗ 
zugörmeiie die Ballate und Momanze, in welcher der deutſche Bolfsgeift 
die Fülle jeiner Rantafle und die Junigkeit feined Gemürhslckene am . 
berrlichften und wuntervoüften geoffembart bat. Wir können e# vabır 
alß einen glüdlihen ebanfen bes Hrn. Gerausgebers der vorliegenten 
Sammlung rühmen, baf er im ihr Bud Gediegenſte aus heim Örbiete 
der beurigen 2orif in cronologiſcher Folge zu ordaen unternabın mub 
hiedurch die Anihauung umferd reicken Dichterfhages weſentlich geförert 
bat. Denn wenn auch Me mewere Pireratir an idriſchen Sammelwerken 
gerade nicht arm erfcheint, fo entbebrten tom bleie mehr oder keniger 
eines auf die erzählende Gattung gerichteten Planes, wie er bier konſequent 
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durGgeführt wurde, : Ma „darf » daber nbiefe Mrbeit. das Berbienft ber, 
„Meubeit. mit nollem Beste für ſich in Anſpruch nehmen. Die raſche 
Verbreitung, melde Hrn. Hubs Ballaten« und Nomanzenbud in allen 
„Seferfreifen ‚gefunden, ‚machte bald nad; dem Grideinen der aAſten-Auflage 
eine zmeite nötbig, ‚der, wie mir hören, bemnädl eine dritte folgen. wire. 
58 it Dieb. mokl Der ſprechende Beweis für die gelungene Löſung deri 
mit minder Schwierigkelt verbundenen Aufgabe, Die ſich ter Deriaffer) 
geftele bat. Die Auswahl der Gedichte muree mir-Hmbt rundı Sorg-! 
falt getroffen, und verräth ein feines und ſicheres Gelühl für dad wahtr · 
baite Schöne und bad bie Gigenthämlichfeit eines jesen -Dichteryarafterd 
am meiften Bezeichnente. Ginen gan; bejonzern Werth . erhält aber dieie 
Sammlung durch die biographiigen und Fririichen Winleitungen zu ben, 
mirgerbeilsen Dichtungen, worin der Herausgeber theils nad eigner Uns, 
fiht, theils durch Zuſammenſtellung der brmäbrteften Rejultate der Dir 
ieraturtritit das Urtbeil des Leierd „über den Gurmidlungsgang und ten) 
eigentlichen Werth der neueren Lorifer fefljufleilen ſucht. Barteiloie Wür« 
digung jered Dibterharafterd, möglihfle Bouftändigkeit und Aunerläiig« 
feit. der biographiſchen Notizen (von denen viele aus eigenbhänsigen Mit: 
sbeilungen geiböpft fine), zeichnen die literatge ſchichtlichen Parıicen des] 
Wertes vortbeilbait aus, um» ſtellen es in dieſer Hinficht der befannten 
treiflihen Sammlung Gödeke'd ebenbürtig zur Seite Bine nice uns 


bernächrliche Anzahl sch Ballaten und Momanzen, dem Heraudgeber il 
! 


ſchriftlich mirgerbeilt,, 
erhöben das Intereffe bed Werkes durch ven Meiz der Menbeit. 
Hubs Eammlung empfiehlt fd jomit durch ihren anzichenten und mannige| 
faltigen Iabalt eben fo jebr für jeden Freund der Poeſſe zu gemuäreicher , 
Zefrüre, wie Ile durch ihre Anlage und formelle Behanzlung ganz geeignet | 
if, zu Ikterorbiftoriihen Unterrichte zwecken benügt zu werden. ‘ 


(Mündner BPilbderbogen.) * Linter- diefem Titel iſt im beri 
allerneueften Zeit im Merlage von Braun umd Schneider in Mün«! 
den eine 24 Sirohiollobogen ‚Rare Eammlung von Driginaltol;icninten 
erfchienen, welche, nächſt dem gleidiralis eiſt in dieſein Herbſte aus dem⸗ 
ſelben Verlage bervorgegangenen Jagebuche des Hrn. Petermann, 
ter durch die „Rliegenden Blätter” ſchon längſt eine turopälſche Be⸗ 
rũhutheit erlangt bat, einen erfreulichen Beweis von dem erhohlen Auf⸗ 
fhmwunge ber kuͤnſtleriſchen Thärtgfeit dieier rübmlichit befannten Berlagb- 
bantlung geben. Wir begegnen in den „Bilderbogen,* mit melden 
wir und bier zunachſt beſchäftigen mollen. einer neuen, höheren Auf 
Taffung der bithet unter dirien Namen befannten Erzeugniffe. Der Un« 
lage, Zeichnung und Ausführung bar vie Kunſt ibren Stempel aufge- 
drüdft und in Ihrer Zuiammenfegung bat eine mehr als nur für die augen« 
blidlidhye Unterhaltung beredinete Sorgfalt zu Grunde gelegen. Jeder 
einzelne Bogen bietet ein für ſich abgeſchloſſenes Ganzes, Die einen 
fine mehr erbeiternder, andere geitichtlidier, mieter andere nalver, mähr« 
chenhafter und entlich religidfer Matur. Wir dürften nicht zuviel fügen, 
wenn wir behaupten, daß die verſchiedenſten Situationen des Lebens ſich 
in denfelben jpiegeln, ſowie fle das bode Vertienft haben, daß das jugend 
liche Auge turh die Anſchauung reiner, wirklich künſtleriſcher Rormen 
unbewußt am dieſelben gewöhnt wird, Wirkliche Kunſtwerke fine; „Die 
Jagd“ „die Geſchichte von Wilhelm Tel,” „Mitter Georg mit dem 
Drachen.“ „die Geſchichte von der großen Wurf,” „Sräste und Burgen“ 
„Ritterleben,“ „Fuhrmanntleben,“ tie drei Bogen „Soldatenleben,“ 
„Erriffinsleins Geburt” u. f. mw. 

Pit unangenetm Für das größere Publikum bürfte «8 fein, hier 
die Mamen einiger der Hd. Künfller anzufübren, welche ſich hei diefem 
ſchoͤnen Werte beibeiligt haben, wir mollen nur die HH. Moriz von 
Ehwiny, Graf Poeci, K. Braun, T. Muttentbaler, Gmit Fröb- 
ich anführen, um auch für Jene, melde Me „Münchner Bildern 
bogen“ noch nidt geieben haben: den Beweis zu liefern, daß bier 
nidrd Gemöbnliches geboten wird. Der ben meiflen dieſer Bilderbogen 
beigegebene Text iſt kurz und begeichnend, dem kindlichen Gemüthe ange 
meflen, und wird auch auf Erwachſene feine draſtiſche Wirkung nicht vers 
feblen. Der Preis biejer BVilterbogen ſteht mit dem, mas fie bieten 
burchaus in feinem Berbältniffe! Gin einzelner Bogen Foflet nur 4 Fr., 
und es ift jemit dem Bermflen, wie dem Reichen bie Geltgenheit geboten, 
feinen Kindern um ſehr geringes Geld eine wirklich ſchöne und nügliche 
Welhnachtsgabe zu bereiten! . 


Deutfchland, 


Bayern. Kempten. 3. Dex Der Rechterath Waibel, welchet vom 
bieigen önig! Kreis» und Stadigerichte wegen elues Artifeld im „Volle 
Vereindblart” überiärieben: „Gine bhantgreifliche Ungerechtigkeit und fein 
Mittel dagegen," zu achträgigem WDoligeiarret verurtheilt wurde, melden 
derielbe In der Frohnveſte zu erchen hat — mogegen ber Verurtbeilte, 
jedoch vergeblich, Berufung einlegte — bat diejen Urreft heute angetreten. 

Speijer, 29. Nov. Fünſt Taxid hat durch einen Tageöbefehl vom 
Beutigen den in’ jenfeitige Bayern abmarichisten Truppentheilen eine 
töaft ehrenvolle Anerkennung ihrer militäriiben Haltung und Tüchtigkelt 
30 Tbell werten laffen, und biebei rübmend bervorgehoßen, mie der Abs 
marſch unter der periönlicben Leitung des Herrn Öeneralmajord und Brir 
gadiers Freiberrn v. Grofſchedel mit folder volfommen militärifhen Orb« 
nung umd Pünktlichkeit ſtatigefunden bat, daß der Fürſt ſich verpflichter 
tüblie,. jewohl dem Heren Mentralmefot, als fämmtiicdhen dabei heichäitinten 
Harn Offizieren feinen Danf abiuflatten. Die 5.1Weniefompagnie,. welche 
dem Urmeeforps bereits mehrmals bie erſprießlichſten Dienfle geleiftet bat, 


und bier zum erjtenmale im Drud veröffentlicht, 





Harn | 


„beroirkte unter: großer -perfönlicger Anfirengung ynb Aufspferutig dhnglän« 


zendfle Mefultat eines beſchleunigten Biubübergangee, Säaͤmmtliche ab- 
marfhirte Truppen babem in gutem Willen und. Ausdauer gemetteifert ; 
ihre Haltung, Yusrüftung und muflerhaite Manndtucht werben ı eines bt- 
fonderen Lobes gewürtiget, indem bie bösmwiligfien Gerüchte bereitäiber 
Ehre dieſer braven Kruppen zu nahe getreten waren, die Lüge und Ber- 
läumdung neuerdinge ihr Haupt ‚erboben hat. und ihnen baher eine Öffent- 
lie Genugihuung burh den SKöcfilsnimandirenden des Mrmeeforps 
gebührte. ( D. B. a. b. V.) 
eijer, 30. Mov. Wie wir vernehmen, it Hr. Anwalt Culmann 
von Ymeibrüden, gegen melden befanntlich eine Disziplinarunteriucdhung 
eingeleitet war, auf ein Jahr ald Anmalt juspendirt werben (GP. 8) 

Württemberg. — Die Präfidentenwahl der Kammer ift am 
1. De. mit 39 Stimmen von 58 auf Hru. Schoder und die’ Bigepräs 
fibentenwatl mit 39 von 20 Stimmen auf Hm.Mödinger gefallen, Beide 
Ermäblte waren zu Branfiurt, wie in ser legten württemberglichen Kam« 
mer, Mitglieder der Linfen. Diejfe -Mablen tonnten nad dem befannten 
Ausfall der Wahlen in Württemberg nicht unerwartet fommen. Am 8, 
ſollte die ſtaattrechtliche Kommiſſion gemäble werden, welche über bie 
Gipcöfrage , von ber die deutiche Frage fait unzertrennlich if, Bericht zu 
erftätten bat. Don der Ünticheibung darüber dürfte auch bie Frage bes 
Beſtandes ber gegenwärtigen Berfammlung-abbängen. Die Mäpigung. in . 
ber Borm in ber Untrittörebe des Präfldenten Hrn. Schober läßt noch 
einige Ausſicht auf die Möglichkeit einer Verſtaändlgung mit ber Megierung. 
Kaͤme dieſe nit zu Stande, jo bürfte wohl eine alöbaldige Nufldiung: Me 
Bolge ſein. 

Aurheſſen. — In der Eigung der Stände vom 30, November 
begannen tie Berathungen bed Geſetzentwurfes betreffend, Me Wahlen 
zum Volfebanfe. Hr. Henfl ala Berichterſtafter ‚trägt an auf den Bat« 
mwurf einzugeben. ‚Hr. Bahrhofer iprady gegen den Enımurf, fo au 
die SH. Malfmus und Weingierl, für benfelben Hr. Oräfe, ber 
in dem Gingeben auf den Entwurf eine Rothwendigkeit fleht, der ſich der 
Mann beuaen müfe. (Die Verbandlungen dauern fort.) 

Könige. Sachſen. — Dresden, 27. Nov. Die formelle Un - 
terſuchung wegen des Wutauiftandes begann mit Ende des Monate Mai 
und war Mitte Oltober im der Hauptiache für geichloffen zu erachten. 
Ungezelgt wurden uud beriehendlich in Unterſuchung kamen beim biefigen 
Stadrgerichte circa 900 Perfonen. Bon »iejen wurden dritthalbhundert 
Berfonen zur Fortſezung der Unterfuhung an auswärtige Behörden ab» 
gegeben. Im Bezug auf 236 andere, größtenihells. in den erfien Tagen 
zu Arreſt Gebracte, wurde bad Verfahren bei den Meiflen gleich anfüng» 
lich, da Ach ibre Unſchuld auswied, Äftirt. Gegen circa 350 endlich, worunter 
die ſtedbrieſlich Berfolgten, wurde dad Verfahren bier eingeftellt. Unter 
dieſen 380 befinden Äh: 74 Hanbarbeiter, 120 Handwerkögeielen und 
Lehrlinge, 33 Handwerlämeifler, 20 fonflige Bewerbtreibende, 16 Rünftier, 
14 Abvofaten, 14 Schreiber, 1 Geiſtlicher. 4 männliche Dienftboren, 11 
Lebrer, 17 Kaufleute un» Sandlungsfommid, 6 Werte, 5 Kellner, 10 Bis 
teraten, 2 Buchdrucket, 4 Dffigiere a. D., 3 Maſtwirthe, 2 DBereiter, 4 
Hanpdelöleute, 3 Studenten, 4 Agenten, 11 Kutider, 3 Ingenieur, 2 
Köche, 1 Dientmärhen, 4 Beamte, 3 miedere ſtäbdtiſche Dffigianten, 2 
Düller (2. %.) 

Medlenburg. — Schwerin, 29. Mov. Nach der halbeifiziellen 
Mediend. Itg. it in dieſen Tagen vom König von Preußen ein vom 
22. d. M. dasister Proteſt gegen das Staategrundgeſe bein Grofiberzog 
tingeaangen. 

Preußen, — (Brose Waldeck. Hortiegung.) Im Verlaufe 
des Verhörs Fam au die Urſache der Berkaftung des Hrn. Ohm zur 
Epradye. Hr. Spediche fagt darüber aus, Hr. Ohm babe ibm von einem 
Briefe d'ſters erzählt, worin der Mordplan gegen den Prinzen von Preus 
ben und ben König enthalten fei. Zeuge verlangte damals den Brief zu 
feben. Hr. Ob lad ibm dann ftellenmelje diejen Brief wor; brachte ihn 
einige Tage fpäter wieder, und Zeuge machte eine Abichrift davon, melde 
er, Beuge noch in der Macht dem Volizeipräfisenten übergab, welcher dar⸗ 
auf him äuferte, nun lügen Dokumente genug vor, um’zur Verhaftung 
zu fchrelten, und Zeuge fole nun ben Mann nennen, von dem er alle 
diefe Mitteilungen befommen Huf die hierauf von bem Pollzeipräflten« 
ten zugeſicherte Straflofigfeit für den Iinbefannten nannte Zeuge Herrn 
Dtm; und dann wurde dieier verhaftet. Mach Werbaftung bedielben 
lieh derPoligeipräfipent den Zeugen rufen und fonfrontirte ihn mit Ohm, 
der den Zeugen nicht zu fennen vorgibt, worauf Zeuge den Polizeipräfle 
denten erjuchte, ihm einige Augenblide mit Hrn. Obm allein zu laſſen; 
died geſchab, und bieranf entflob Hr. Obm auf Anbringen des Zeugen. 
Der Staatdanwalt Meier gebt dann wieder auf ben angeblich von d'Eſter 
herrührenten Brief über, in Betreff deſſen Aechtheit er derſchiedene Fras 
gen abermals an den Zeugen ſtellt. Serr Ohm beſchwert ſich über bad 
Miftrauen, mweldied man in seine Audſagen jege, wenn man übrigens 
glaube, der Brief jet gefälicht, jo fei er, Ohm, der Faͤlſcher, nicht Kerr 
Goͤedſche. Diefer berichtet nun über feine Hamburger Meiie, Gr ſel mit 
Dbm in Hamburg geweſen, welcher ibm mittbeilte, daß der Bruder bed 
Abgeortneten Gruͤn mit drei Underen mit Geld und Waren nah Baden 
seiien würden, zugleich qab er dem Zeugen ein Sianalement Bründ. Zeuge 
traf wirflih am nächſten Morgen auf dem Dampfboote einen Menichen 
auf den das Sinmalement paßte, fuhr mit dleſem und feinem Begleiter 
nach Hildesbeim, wo-er fie verbaften- eh, Grün wer-micht-Dabel, uber 
«8 marem gefährliche Männer mit falichen Päffen, ein gewiſſer Bubl, Lie 
terat, und Schramm, preußiſcher Deferteur. Am 4. Mai befim Ohm 


aberrala Auftrag nad Hamburg zu reifen, wohin Ikmd@fter Briefe unter 
her Abreſſe Karl Jakobſon fhiden wollte. Zeugt wollte biefe Briefe, um 
ihren ganzen Inhalt zu erfahren, ſelbſt in Empfang nehmen, teilte wor 
Dem nad Hamburg und holte zwei Briefe unter obiger Mureffe ab, gab 
einen davon an Oben, der umterbefien auch angefommen war, und behielt 
den andern für ſich, woraus er, Zeuge erfah, daf Obm noch im Beige 
wißtiger, dem Zeugen unbefannter Bapiere fe. Auf die Arage, mas 
Beugen berechtigte, Briefe an Ohm gerichtet, zu erbrechen, antworiet dieſer, 
er habe 18 auf feine Gefahr him getban, um dem Hochverrathe zuworgu« 
fommen. Ur habe vom Bollzeipräfidenten nie Geld für feine Mittheilun« 
gen erhalten, no verlangt; aus reinem Patrietiemus babe er fo gehan- 
belt. — In einem Briefe Hru. Bodies an Ohm beißt 8: „wie jchade, 
baf Grün nicht gefangen iſt! Da If uns eine hübſche Geldſumme ent« 
gangen!* Auf die Frage, mas dies für eine @elbjumme fei, entgegnet ber 
Zeuge. mit für MG ald Belohnung fei dies gemeint, fondern des Geld 
fei der badlihen Mevslution zugefleffen. Der Bertbeltiger Herrin Omi 
wünfct von dem Zeugen Uuskunft über des Erſteren Moralttät, Hr. Obm 
proteflirt dagegen, fo wie er überhaupt den Beribeidiger ale ibm aufge 
rungen bedavouirt. Hr. Goedſche gibt Indeh daß Zeugniß, daß Ohm ein 
offenes, ehrlichen Weſen habe. Es fommt mum abermals eine Brieige- 
ſchichte vor, wie benm Überhaupt Briefe, ob mahre ober gefälfdte, in dies 
fem Prozeſſe die Hauptrolle ipielen. Don dielem meuen Schreiben will 
sr. Of vichts wiffen. Gr Fönne unmögllch ade Briefe Tennen, bie er 
felt eimem Jahre geichrieben habe. Gr. Goedſche macht nun Mitbeiluns 
gen über Dtm und Malte; er bege die Ueberzeugung, daß Waldeck ein 
Homrerräiber ſei. Diefer babe im Gefängniffe die grösten Breihelten ge» 
noffen, babe Aundenlange Beine gehabt, Temme jei Sei ihm gemeien. 
Der Direftor Harraſchewitz babe eine Stunde lang mit ibm geſprochen, 
er babe Kenntniü von einem Fluchtverſuche, den man begünfligt habe 
wf mw Dom sei oft mie Walbed beiiammen gemweien. Hierauf wird 
ver Zeuge Goedſche entlaffen, worauf die Sipung geſchloſſen wurde, Die 
dritte Sigung hatte am 30, Now. ſtatt. Wit dem Beugenverböre wird 
fortgefahren, ber erſte Beuge if Hr. Vieifig, bekannt aus früherer Belt 
ald angebliher Autor der „Enrbülungen“. Gr beflätigt das Werbältniß 
Dbmb zu Goedſche, was die „Enibülumgen" betrifft, fo hat er nur Etyl« 
verbefferungen umb Veberarbeitungen daran vorgenommen. Nun galt «6 
die Befiftellumg der Murbentizität des angeblichen Briefed d'Eſters an Obm. 
Derfelbe wird feinem ganzen Inhalte nah verleſen. Es befinden ſich ſeht 
sablreihe ortbograpbifhe mie grammatifaliidye Febler in demielben. Die 
Sabrerfläntigen HG. Gerger und Bergmann vergleichen denielben mit 
wirflih ädten Gandſchriften XECſters, und wirklich ächten Handſchriften 
Dbmet, und ſprechta aus, tafı alerbingd eine Mebhnlichkeit mit d’Eferd 
Hanticrift da fel, wahrſcheinlicher aber fel, dag Obm mit dem Baffimile 
unter dEſters Portrait die Hand d'Eflers nachgemacht habe, Win fchrift, 
Uches Gutachten der nicht erihienenen Sachverfländigen Heinemann beftä« 
tigt dleſe Anficht. Auf dies hin versihten Me Staaidanwaliſchaft und der 
Verteidiger auf die Bernebmung fernerer Sachverſtändiger. Der Ober 
faatanwalt Hr. Serbe veröffentlicht bierauf ven Beſchluß bed gelammten 
Dbertribunald nah weldem bie Mertretung durch zwel Staatsanwälte als 
giftig erflärt wird, Der DVorfigente erflärt blerauf, dad Gericht werde 
Beſchluß faflen, in mie weit «8 fib dieſem Beichluffe fügen werde. Nach 
einftündiger Vauſe wird mit dem Zeugenverhöre forigefakren. Die Me 
fanrateure Balmüder, Dertige, Jarofbereig sc. in deren Lofalen Walde 
und dfter Öfterh werfehrt haben, wiſſen nidts von gebeimen Berathuns 
gen, oter einem Berfehre Ohms mit Waldeck und d'Eſter. Keiner fennt 
Dim näber. Der Vertheitiger Walteds übergibt eine beglaubigte Grflä. 
rung d'Eflers aus ber Ghmelz bed Jabalis, daß er, d’Eiter, nie mit Ohm 
in vertrauter Verbindung gehanten; erſt beim Zufammentritt ber aufge» 
lööten zweiten Rammer babe er Ohm Fennen gelernt, tiefer babe ſich dar 
mals an ibn gedrängt, ſich zur Beihilfe im Euden einer Wohnung anr 
geboten. Dbms Benehmen fei ibm vertächtig vorgefommen, und beöbal6 
babe er bie größte Vorſicht gegen Ohm beobachtet, und nie einen Brief 
an ihm gefrieben, Die Aubiagen fernerer Zeugen, der Banfieıs Benba 
und Kirbheim, Behr. dv. Gärtner und Bahrifant Borfig, welche über bie 
Nacht vom 11. auf dem 12. Mov. v». I4., im welchet Im Kafe Baviere 
über einen möglichen MWirerdand gegen die Auflöfung ter Bürgermehr 
berathen ward, und auch Waltek und d’@fter ammeienb waren, audfagten 
sraviren in ihren Angaben Waldeck nidt. Cie fügen aus, Walde habe 
mit größter Vorfidht geſprochen, und gefagt: Jeder müffe wiffen, maß er 
im Deiem Falle zu tbum habe. Im der morgigen Sihung wird mit bem 
Seugenverbör forigefahren, und am Montag ben 3. Dez. werben bie Plal- 
dopers beginnen. (Fortf. f.) 
“Serlin, 28 Nos. Die Ubgefandten ber Statthalterſchaft 
batten fi eines jehr günfigen impfanges in Kopenhagen zu erfreuen, 
und das Miniiche Diniterfonfeil bar ihre Anträge bereinwillig entgrgemom« 
men. 68 har nummebr bereits ein »refter Berfehr mit ber @tatibalter- 
ſchaft begonnen, melde, da RS 300 bänljdhe Winiſterium feine Entſchei- 
bung in dem deutſchen Angelegenheiten der Herzogtbümer zuſpricht, unmit- 
telbar an die Perfon des Rönige Herzogs fi Mmüpft, Der Borilag der 
Sratibalterihaft, daͤniſche und ſchleewiqg ⸗ holſteiniſche Bertrauensmänner ale 
Ehiererichter aufzuſtellen, bat bie Benebmigung des Königs erkalten; mur 
werben biefelben nicht auf meutralem Gebiet, jondern in Ropenbagen zur 
famımentreten. Es iA faum au beimeiieln, daß. ba die fo ſehr frmwirrige 


erftie Annäherung mit Hilfe Preußens nunmehr bemerfleligt if, ber wel 
tere Berlauf ter Ungelegenteit zu den beſten Hoffnungen auf friedlichen 
Wege berechtigt. (8. 8.) 

Damm, 27. Novbr. Buchbäntler Wunbermann, Metafteur het 
„Herrmann” (jegigen „Union*), ift heute wegen eined aus der Wen- 
phältihen Zeitung“ abgedrudten Aufruls an die Lantwehr zu 2 Sahren 
Gefänanif vrruribellt und folort abarführt worden. 

— * Wien, 1. Dez Um in dem Voſtverlehr ſede 
länger dauernde Sıörung zu befeitigen, find bereits Anfalten getroffen 
werben, def bie Beidrterung. fo lange Me Schneewehung ber Hiembahnen 
nit aufhört, nach allen Michtungen mit Vierben geſchicht Gelbft in 
der nächften Umgebung Wient find die Gtraßen und Wege unbrauchbat 
geworben. Ya ben umliegenden Ortidaften- wurden bie Gaffen über Mad 
fo mit Gcner wermeht, daß die Bewohner bed Morgens mur mit vieler 
Mühe aus ihren Käufern ſich beraußhraben fonnten. In manden Bärten 
find Die Obſtbäume faft bis an ihre Gipfel mit Schnee verdedt. 

Bizeatmiral (Br M +2.) Datlerup il nah Denetig von Arie ans 
abgerelät, um die neue Organifation des Arfenals au leiten. Die Arfe- 
nalsten erhalten milttäriihe Ginridrung und Gerlchtabarkelt. — Man 
fand vor einigen Tagen an der Mauer eined Gaufes In Venedig Folgentes 
geihrieben: „Mangerein il mandoloto ma non le ora,“ b I, „Ahr werdet 
mwobl den Mandolat (ein Lrdribifien, der bierlands zu Welhnachten ge- 
geflen wirt), aber nicht bie Gier eſſen“ Memlich bie Deutfchen werben 
wohl über Weihnachten, aber nicht über Ofiern bier fein. 

Nah em „Inroler Boten” wird Erzberzog Johann im biefem Jahre 
nicht mehr, wie man erwartet hatte, nah Khrol kommen, lonbern nad 
Bien geben, um dem jungen Kalfer feine Huldigung darzubringen und 
manderlei Geſchäfte zu [hlihten. — BProfeffor Sreimheil hat 
feine Bunftion in Wien bereits begonnen. Er wird auf einige Zeit 
eine Melie nah Münden zur Drtnung feiner bäuslihen Ungelegenbeit 


unternehmen. tannien. 

Tonbon, 28. New. Carl Heinzen bar gegen den neulichen Ausfall 
gegen ihn, melden ein Ungenannter mit ber Unterichrift „ein „Anti 
fozialift” im der Times veröffentlichte, eine Meptit Im berfelben Zeitung 
erſcheinen laffen, worin er jenen Angriff ald eine „reine Denunciatien* 
bezeichnet, und ben Engländern zu Gemüthe führt, mie fle ihr auf bie 
Breibeit feiner Preife fo ſolzes Vaterland zum Gegenſtand des Mitleldes 
machen würden, wenn fe ibn ald ben Gegner aller Tyrannen im Inne 
tereffe ter preußifhırufflich-Öflerreihiihen Thrannel aus dem Pante mit 
fen. Die Times bat ſich beeilt, dieſes Schreiben zu veröffentlichen, und 
jwar namenılih wohl folgender Etelle wegen: „G& würde für Ungland 
mwabrbaft lädyerlih fein, wenn es auf der einen Seite bie Ungarn in 
Schut nehmen wollte, die mit volfommenen Recht Tauſende vom Meal- 
tlonären erioffen und aufgelnüpfe baden, mährend ed antererfeits einen 
Mann autmweifen wollte, der dat blos lebrte, mad Pie Ungarn, für welche 
de Ungländer fo viele Enmparble zeigen, durch die That ausführen * 
Dieler Eritenhieb auf De Ungarnfreumte aus Heinzens Febder, ber danılt 
den Magharen bei ten Briten gewiß feinen großen Dienft geleldet hat, 
war der Times jehr wilfommen, die befannilih die Sompathiemantſeſſa ⸗ 
tionen für die Ungarn niemald biligee. In berfelben Nummer bringt 
tie Fimes übrigend noch zmei Giniendungen bezüglih ber Heinzen’ihen 
Ungelegenheit, in teren einer der Verfaſſer von keinem „gang brütiichen 
Haß gegen foldhe teufliſche und blurvürflige Lehren wie die Heinzenſchen“ 
redet, und die Anficht ausfpridt, daß man ſolches verberbliche Gift Im 
Lane nidt bulden dürfe u. f. w., während in der andern das Bublifem 
in Kenntniß gelegt wird, bafı allerdings eine (Iren mir nicht zur Seit 
der Jüngften iriſchen Aufflontöveriube durchgegangene) Parlamenitafe 
beftebt, welcher zufolge der Minifter des Innern das Met bat, Fremde 
aus dem Lande zu weilen, und wenn fle bem Befehl trogen, fie ven 
baften und mit Ginfperrung beſtrafen zu laſſen. Dleſe Alte ift bie zum 
Schluß der naͤchſten Barlamentdieifton giltig. 


» 

»Aue Barid vom 1. erbalten wir bereitd die Runde, baf man 
bort am nichts weniger denkt, als am eine Beiignabme der Sandwichinſeln 
Erklärungen an die Minifler von Unglanb und den Bereinigten Staaten 
find bereits In diefem Ginne erfolgt. — Böärfe: 5°, 90.10, 3%, 57.28. 


Sandwichinfeln. 

Die amerifanifhe Voft aus Newvork vom 14. Mon. bringt bie über 
raſchende Nachticht aus dem fillen Meer: daß eine frangöflihe Bregatte, 
von einem Kriegstampfer begleitet, vor Honololu, der Bauptſtaet der 
Sandwih-Infelm, angefemmen war, und, ald der König einige dem» 
felben vorgelegte Beringungen (Herabiegung ber Zöde auf framöſtiche 
Branntweine, gleihe Behandlung der Katbolifen mie ber Vrotedlane 
tem u. f. m.) vermeigert, von bieſer ganzen Infelgruppe im 
Namen ber franzdjifihen Mepublit Beſih ergriffen. Der 
tririiche Generalfonful und ter amerikaniſche Konful proteflirten gegen 
tiefe Handlung der Äranzofen; erflerer bot feine Vermittlung am, die 
ſedoch abgelehnt wurde. Man glaubt in Amerika, ba der frani. Generals. 
fonful auf ten Sanmwich-Anieln Hr Dillon, eine Bollmacht Übericritten. 

Sranffurt a,M., 3. Dei. Dexter, Sprop. Wetall. 85", Aprez 68a 


Berantmortlihe Meraftiom: Mr. 3 Bafler 3. ®. Pod. 


Druf ver Dr. 6. Wolf'ſchen Buchoruderei, 
(Mir Bırönner'iher Farbe.) 
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Bayeriſcher Landtag. 


** München, 4 Der XXXIV. öffentlihe Siygung dberKam- 
mer der Abgeordneten. (Schluß bes in unlerem geftrigen Haupte 
blatte abgebrocdyenen ausführlichen Berichte) Hr. Minitterialfommiflär v 
Banner: Bei tem vorliegenden Gefegentwurie über neue Anlchensaufe 
matıme, worüber Sie in ter gefirigen Eigung Berathung gepflogen baben, 
bat fi ſowohl ter fombintrte I, und IV. Yusihus, ſowie auch die meis 
ſten verehrten Redner bie Brage geftelt: „bat die Meglerung, die nach 
biejem @efegentmurfe poftulirten 7 Milionen nörkig, und muß biefe 
Eumma nur auf dem vorgefdlagenen Wege, und in Feiner andern Weiſe 
auſgebracht werben?" Diele Ftage bat ber fomkinirte Ausftuß und bie 
meiften Redner mit „Ia* beantwortet, GE fehlte aber auch niet on 
Stimmen, welche anderer Meinung find. Geſtatten Sie mir, meine Hers 
sen, daß ich die Begründung bieied „Ia” insbriontere von dem Etand« 
dunfte, welben das Staateminiſterium dabel einnimmt, mir Rückſſicht auf 
die vorgefommenen Ginmwendungen, Insbefontere bie am Schluſſe der geitri« 
gen Debatte geftelten Fragen In kurzer Meberfiht Ihnen darlege. Die 
Verträge, im melde das eingebrachte Mofulat von 7 Milionen zerfällt, 
fine der bohen Kammer ſowohl aus den Woriven zu dem Gefegentmurfe, 
ald auch aud ben verichiedenen Borträgen befanut a liegen eigentlich 
ber Beraibung zwel Befegeutmwärfe vor, indem der vom 28. Erpt 1849 
ben früheren vom 24. Februer im fich aufgenommen bet. Das Voitular 
bes Tegterem zerfällt in die Ausgaben für bie Gentralgewalt in Fraukfurt, 
in die Konkurrenzbeiträge ber deutſchen Blotte, In die Diäten und Relier 
often für bie banerifchen Abgeorbneten jur Mationalverfammlung, in den 
Antbeil Bayernd an den Verpflegskoſten der aufgeftelt gemeienen Neiche« 
truppen und endlich in bie Matrifularbeiträge, welche zum Unterbalte der 
Notionalverfammlung und ber Gentralgewalt erfortert wurden. Diefed aus 
ſammen macht die runde Summe von 1.600,000 fl Dazu fam das Pos 
Aulat für ben außerortentlichen Bedarf des bayerijchen «Heeres in ter zwei⸗ 
ten Hälfte bed gegenwärtigen Jabres, nemlih von dem Monate April bie 
September und Oftober 1849 einſchlüßig, mit Inbegriff der Trankportko— 
ſten für die aus Schleswig zurüdfehrenden Truppen 4,990.000 A. Dieſe 
beiten Bohen mit Hinzuredinung der erforderlichen Anlehend- Beihaffungs» 
often, ferner die Vorſorge für die Binfen im laufenden Jabte mit circa 
410,000 fl maden Me runde Summe von 7 Milionen. Ale dieſe Hude 
gaben und reip. Summen, meine Herren, gehören nit dem laufenden 
Dienfe an, Tondern find erwachſen im bem abgelaufenen Jahre 1548,49. 
Die Rorhmentigkeit derfelben, ingbefondere mod die 1,600,000 fl. für bie 
Gentralgemwalt betrifft, iſt bereit& in den Motiven zu bem eingebrachten 
Gelegentmurse erörtert Ele leuchtet aber auch ſchon daraus ein, daß ein 
berrächtlicher Theil diefer Aukgaben bereiid vorſchußweiſe von ter Staatb« 
tafſe geleifet werden mußtt. Für des PVoftulat bed Kriegeminiferiums 
hat dad Teptere eine Spezifikatlon Übergeben. Allein das dringende Des 
türfniß fonnte auch Hier nit auf Me Bewilligung mworten, ed mußte ſchon 
zum Thell im Berlaufe ber Zeit befriedigt werben, und ed If »iefed, wie 
Ihnen ſchon gleichfalls bekannt, dur namhafte Vorſchußleiſtung geſchehen 
Dieſes Über Me Notbmendigfeit. Mun enifteht die Frage, fünnen oder 
fonnten dieſe Ausgaben nicht bereii® aus ben Mitteln des beſtehenden 
Staatöbaushalted beftritten werben? Da haben wir verfchiedene Quellen 
in Betracht au gieben. Im Botget von der fünften Finanzpetlode fonnte 
bafür feine Vorſorge getroffen werben. Die fragliden Ausgaben bat erſt 
dad Debürfnifi det Jabres 1848.49, alſo am Ende ber fünften Finanzpe- 
riote, erzeugt; mithin mar ed unmöglich, bei Beginn ber Binangperiobe 
ſchon Borfehung zu treffen. Alleln Me Jahre jeder Finanzperiode haben 
bisher immer und mitunter nicht unnambafte Erübrigungen und Mebrein- 
nabmen zum Vorſchein gebracht. Es befanden Grübrigumgen aus der 


"vierten Minanzperiode bis 1842/43 einfhlüßig in großen Summen. Auch 


die Verjahre von ber fünften Fluanzberiode haben bebeutende Mebrein» 
nahmen im Gefolge gehabt, Meine Herren, die befannte Grübrigungd« 
frage wurde auf dem Landtage bed Jahred 1843 Hei Berathung des Bub« 
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Donnerötag den 6. Dezember 1849, 
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gerd entichleden. Mit Zuſtimmung der bamaligen Pandtagsfammern wur« 
ben bie Grübrigungen aus der vierten Binanzperiote ſaͤmmtlich zu verſchit⸗ 
benen Staateimeden beftimmt, darumter gegen 11 Millionen zu den Eifen- 
bahnen. Alle biefe Grübriqungen haben ihrer Beilimmung gemäß bie 
Berwendung gefunten. Adein der Landtag ded Jahres 1843 bar auch 
ſchen im Boraus über die möglicher Welfe auffemmenten Mebreinnahmen 
ber fünften Binangperlode beftimmt Es if dort in dem Abſchiede vom 
25. Auguft 1843 gleihfans ausgefprocden, daß alle nach Beftiedigung der 
ordentlichen und außerosbentlichen Bebärfniffe verbleibenten Mebreinnab- 
men tem Gifenbabnbau zugemwentet werten ſollen. Diefe Bellimmung 
wurde auf dem Für die Ciſenbabnen eigen® abgehaltenen Panttage von 
1847 gefeglich beftätigt, und in Bolge befien wurden die Mebreinnahmen 
ber fünften Binamzsperiode, melde im den Jahren 1542,43 bie 1846,47 
nicht unbedeutend waren, getreulih und gewiſſenbaft dem Eiſenbahnbau 
zugewendet. Die Urberficht der Mechnungen vom lepteren Jahre, melde 
der hoben Kammer gegenwärtig vorliegt, entbält bicdfald eime berartige 
Merwenbung ber Mebreinnabmen mir einer Summe von 4,128,766 fl. 
Alfo aus Grübrigungen und Mebreinnabmen bis 1546/47 fin® für unfere 
vorliegende BPedarfsfrage Feine Drittel gegeben: im Jahre 1847/48 haben 
Mebreinnabmen nicht fattgefunden Ir Begentbeile, Me außerorbentliden 
Berärfoifle in den Stantboußgaben einerjeit®, ambererjeitd bie Merminde» 
rung der Binnahmen baben in dieſem Jahre motbmwendig gemadt, dab mad 
dem befannten Geſthhe vom 12. Mai 1848 bereit zu den auferorbentlis 
hen Koften für die Ausſtattung und In Stantiegung des baderiſchen Hee · 
red, bie Aufnatme eines Anletene, nemlich des Subffriprions» Anlchene 
von 8 Milionen erfolgen mufte Auch der Stand ber Ginnahmen und 
Ausgaben des Jahre 1848/49 bat ſich nicht verbefiert, mie feiner Seit bie 
Redinungen, welche jegt erſt im ber Stellung begriffen find, nachweiſen 
werben. Inzwiſchen If, wie oben erwähnt, Im Jahre 1848 bereits ein 
Anleben aufgenommen und mit diefem für die Vebürfniffe bed Heeres ge⸗ 
forgt worden. 4 entfiebt nun bie Frage; ift aus biefem Anlehen nicts 
mehr übrig zur gegenmärtigen Verwendung. Mein, meine Herren! Be— 
Kanntlich hatte diele® Unleben die Behimmung, eine Million abzugeben 
für die Unterflügung der baheriſchen Inbuftrie, Gewerbe, und zur Förbe- 
rung ber Öffenelichen Bauten; ferner 800,000 A. für bie pfätzifche Fiſen⸗ 
baßngefellihaft, und ber Me nah Abzug ber Beichaffungsfoften und 
Zinfen blieb für die außerorbentlichen Verürfniffe des Heeres übrig, Was 
nen die Milion für Imbuftrie und Kultur beteifft, jo if bielelbe bis auf 
Weniges bereiis angewleſen und verwendet, nemlich 853,700 fl. wurden 
an einzeſne Gewerbtreibende gegen feinergeitige friſtenweiſe Zurückzahlung 
audgegeben; 331,800 fl. an Gemwerbövereine, biefen als bleibend Untere 
fögung, 104,441 fl. für Öffentlibe Bauten, bad macht die Summe von 
789,941 fl, für ben noch verfügbaren Meft von circa 210.000 fl. unters 
liegen noch fortwährend Geſuche bei dem königl. Stoatsminiflerium bes 
Handels und der Öffentlihen Arbeiten, welches hier zunächſt kompetent ift, 
ber Behandlung und werden baraud befriedigt. Die Summe von 800,000. 
für die Aftiengeielichaft ber Lubwigabahn in der Pfalz wurde diefer in 


‚Sprozentigen Staatäfhulditheinen zugemendet, unb bie biedfallfige Merfüs 


gung, nad welcher das verebrliche Mitglied der hoben Kammer am Ende 
ber gefirigen Sipung gefragt hat, trägt bad Datum vom 13. Jänner 1849, 
Ber »iedialls autgeftelte Schuldſchein ift der Staatékaſſe zugeſchloſſen wor⸗ 
den zur Ginreibung umter bie Altlvkapitalien. Dem fönigl Kriegamis 
niferium wurden aus biefem Anleben zugewendet: im Kaufe 1847.48 
2,986,365 I. und in der Zeit vom 1. Dftober 1848 Bis Mär: 1849 
1,946,200 fl, zufammen bie Summe ton 4.932.568 fl. Der Reh, mel« 
Ger bier noh an den 7 Millionen mit circa 267,000 fl. alt unverwen ⸗ 
bet ericheint, hat die Anlebendloften gu deden und bie Aindraten, welche 
bei der srfprünglichen Gmifflon ber Schuldſcheine ten Glänhigerm vergütet 
wurden Die dedfalligen Rechnungen werden gegenwärtig von ben Kreide 
Taffen geſſellt, und unterliegen der Euperrevifion; dadurch ift biefe Brage 
beantwortet, umb amar mit gemauen Hifferm über die Verwendung bed Are 
lehens von 7,000,000 fl., welches nach bem Geſeh vom 12. Mai 1849 
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attfand. Die habe Kammer wird hieraus Die Ueberjeugung fhöpfen, daß 
bauen nichte übrig blieb und midhts mehr vörrätbig ıfl, wm bel der vor ⸗ 


Uegeaden 8 — derwendet zu werden. (56 wurde ferner noch In, 
Ben Eau deB arfeßhifchen Anlehent ermähne. Meine Her‘ 
a) Mid ifdien Anehen und.teip. über den Stagb beßielben 


te 
fa fhon in Ihrem verehrten vierten Ausichujje unter ten mehreren 
aufgeffelten Bragen eine Frage geſtellt worden Es mwurten darüber in ber 
erſten Eigung in »ieiem Ausihuffe von Seite des Winifterialfommilärs 
umfänslige Uufihlüffe gegeben, um» tiefelben auch, nadbem Fieied Herr 
langt wurde, mittelt Binanzminifterialichreiben vom 4. November 1849, 
an tab Dröfkium der haben Kaiigier mitgelbeile. "Alein ſchön "Ihr vers, 
ebrter vereinigler Audſchuß Kat ende, a7] He Brdge "ir dein zegtn ⸗ 
märtigen Anlebendgeiege aichne zu thun babe Ih mürte Me deshalb 
auch bier nicht ermähnt haben, wenn geſtern nicht dieſe Frage angeregt 
worden waͤre, denn dieſelbe gebört auch eigentlich zu den Nadımeifungen, 
mo ed Ah um ten Ausmeis des Altivſtandes handelt, morin biefer Wor- 
ſchufß für des griechiſche Unleben aufgejübrt erfeint, Im Algemeinen- 
ober Fann ik bier erdffnen. ba tiefe Frage des griechtſoen Anlehens 
buch das großmüchige Dazmilhentreten Er. Majeftit des Rönige Ludwig 
‚auf eine volflintig befriedigenne und für die Staardlaffe nicht nur un 
macrbeilige, ſondern voribeilbaite Weiſe erledigt werden if. Alſo die, 
vier Queilen, welche ich mir zu berübren erlaubte, geben und feine Mies 
tel zur Berwendung, es mus alle in anderer Welle gelorgt werben. Die 
Vegierung bat Ihnen den Vorſchlag gemacht, de Aufnahme eines frei«, 
willigen Anſebene mad dem Beiege vom 12. Mai 1848 für die weiteren 
mörbigen 7 Milionen fortjuiegen. hr verehrlicher fombinirter Aueſchuß 
ſewobl, als febr viele geebrie Medner baden dieſem Anttage beigetimmt ;' 
dagegen bat es aber nicht von anberer Seite aud an geehrten Redner) 
fehlt, Die dagegen ſprachen, welche bie Nothwendigkeit des Anlchens in 
meifel zogen und darauf antrugen, es Toll mit biefem Belege jugemarter 
merden, bid das Budget für bie Jahre 1849/81 der ſecheten Finanjperiore 
berathen une beſchloffen und bi indbeiontere ein umfallender Welegente 
wurf über bie gefammte Regulirung bed Geſatimtſchuldenweſens der boben 
Kammer vorgelegt fei. Gin ſehr geehrter Medner bar indbefontere auf- 
merfjam gemacht auf die Größe der bereits beſtehenden Staateſchuld, auf 
bie mach dem bereitd vorliegenten Geſetz über Gifenbahnbauten zu realifl« 
renden Unlehen, und bat darzuthun geſucht, daß dem baheriſchen Staate 
‚am Ende eine Schulbenmaffe von 212—214 Millionen in Audſlcht flebe. 
Meine Herren! darauf babe ich zu erwitern, mit dem Budget ber ſechs- 
ten Rinaniperiore bat bie gegenwärtige Geſezrorlage und das pofulirte 
Anlehen nice zu thun, vielmehr mit dielfem Anlehen kann fich das Bud⸗ 
get nicht befaffen. Das Burger für die jedhste Minanzperiobe Kar die 
Aufgabe, die Broürnife des Eraatäbaushaltes für die Zukunft, das ger 
genmwärtige Jahr mit eingefhloffen, au regeln, für die Jahre 1850 un 
1850,51 juni Sorge zu tragen. Aber «6 Sefaft ſich nicht mir Ber 
dürfnlffen, nicht mit ben Bablumgsretardaten ber vergangenen Perioten, 
alcht mit dem Jahre 1848.49, welchem, wie ſchon bemeift, die auferor« 
bentlichen Ausgaben, wofür bes vorliegente Belepentwurf Sorge tragen 
fol, angebören.. Was die Regelung des Schuldenweſens betrifft, meine 
Serren, fo ift bekanntlich in Verbindung mit dem Bubger und mit dem 
Binanzgeiegentmurfe , der in die bohe Kammer eingebracht wur, auch 
bereits eim Geſetz über das Staateſchuldenweſen vorgelegt; feit tem Jahre 
4831 war memlih eim ſolches nicht mehr beratben und beichloffen meor« 
den; allein >e neuere Geſetzgehung Inebejontere dad Aufhören ber Be- 
ftungtbeu- Dotationdfaffa Ingolſtadt, bie Catflehung einer Grundrenien ⸗ 
Abloͤſungotafſa, die Ertſätze und, Berichtigungen, welche die Schul⸗ 
dentilgungttafſſa and dem Vollzuge der Gifenbahngeiege zu erfahren 
bat, maden es der Megierung zur Aufgabe, alle viefe Dinge durch 
ein umfaſſendes eigenes Etaatd.Echuldenmeiend-Geiep zu regeln. Wenn 
wir daher zur Merachung über dieſen Gejeg- Entwurf oder über bie 
Nachweiſungen ded Standes der Staatbſchuld Fommen, dann mag ed am 
der Zeit fein, den gangen Stand der Staataſchulden zu erdrtern; danu 
werben die verichiedenen Erinnerungen, Me bie und ba gemacht wurden, 
ihre Berichtigung finden; dabel wird aldbann auch Geſegenheit gegeben 
fein, auf eine Neuerung, zurüdzufommen, melde ein ſebt geehrter Bors 
redaet, geilen aus einem Berichte der Qandiagsfommiffäre bei der Schul- 
bentilgungsanfalt abgeleien hat, Bel diejer Gelegenheit, meine Herren, 
wird auch ber Beftand der Eiſenbahnanlehen und was für Eiſenbahnbau- 
tem noch poflulist wird, sur Sptache fommen. Ich kann die Anſicht nicht 
tbeifen, daß fi unfere Staattjchuld, wegen der Giienbaknbauten, am we · 
‚ wigften wegen derjenigen Bahnen, melde gegenwärtig zu bauen die darüber 
beflebenden Geſen fefläelen zu einer Tolden Höbe, mie geſtern geſagt 
wurde, erheben Fünnte. Die Geſethe über das Giſenbahnweſen von 1843 
bis 1846 mit Einihluh des Dorariond-Welches von 1847 haben, fo viel 
mir noch erinnerlih iſt, gegen 88 Millionen ald Sejammtfoßen für die 
zu bauenden Bahnen fetgeftellt. Meine Herren! Es if geflern ſchon von 
einen geehrtem Mebner erinnert werben, die Haubtbahn fei gebaut, die Ausgaben 
wie bie vorliegenden Machwelſungen ergeben, haben einen Aufwand von der 
‚Hälftedie er Summe erfordert, während dad Anleben vonfremben Geldern höchfl 
unbedeutend if, Meine Serren! Die kriege, welche bamals zu ben aus ⸗ 
gelegten Anlcbensiummen ermächtigt baden, fin? zu feinem Vollzuge ge 
fonmen. Die Anleben fonnten ſchen wegen ber Beichränfung bed Zinsinned 
nit aufgebracht werben; fle waren aber auch in der uriprünglic bemile 
ligten Größe nicht notbmwendig, meil bie Verwendung größerer Summen 
aus dem eigenen ordentlichen Staatfbaustafte, aud den Grübrigungen ber 
IV, und den Mebreinnahmen ber V. Periode die Ausgaben, ohne der Anlchen 
nach dem vollen Maße bendthigt zu ſein, gedeckt haben. Es iſt dieſe Verwen ⸗ 
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nicht ver Bull und die Entiheltung und Bewilligung des poſtulirten An 
lebens läßt, mie auß den Motiven des Geſehzes berworgeht und mir auch 
bereitd von den Organen der Megierung und von mehreren Hrn. Deb« 


nern umfänstkt Yerlärt wurde, keine lange Verzögerung zu umd amar 
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Böftisen, ju’ Besaßtän’ ihr, Mußerdem Hat alch die’ Bhaürafaffe auf Gtum 
und in Erwartung dieſes Anlchens bereitd aus ihren Beftänsen und amd 
den Geldern, die dem laufensen Dienſt ansebören, bedeutende Vorfhüfe 
und Zahlungen geleifter, nemlih für die Flettenbeiträge 75,000 fl., am 
Dusrtietfoßlen für den Kreis Shmiben um Neuhurg am Ente dei vor 
zigen Jahres 200,000. f., für-ähnlkhe-Forberungen in Ober» -und Nie 
verbayern an 13,000 fl., für die Diäten und Meiſckoſten der bateriihen 
Ubgeorsneten zur Natlonalverfammlung In Frankfurt, mofhr in em Ge 
fegentwurfe 150,000 fl. veranfhlagt morben: nad der diegfallſtzen Zus 
jammenfelung bei der Geutralfautöfaffe 149,476 fl. 27 Er; enblic für 
bie übrigen Vedürfniffe und Koften ber Natlonälverjammlung an 48,000 4. 
Ale dieſe Peiftungen zufammen bettagen 575,476 fl., alfo über eine halbe 
Million. Was von Seite ver Staatstaſſe der Haupifriegälaffe in der 2. 
Hälfte des gegenwärtigen Iabres hinübergegeben wurde beträgt 3,100,000 4. 
Um diefe auferordenslichen Borichußzablungen leiten zu fönnen, war «4 
nochmendig, zu demjenigen Theil des VBerlügßkapitafes zu greifen, meldet 
in Zins tragenden Gffelten beſteht, um, mie in den Motiven bes Brieh- 
Gntmurfes erwähnt if, durch die Deponirung eine Summe von 1,543,000 
fl. von der baherifchen Hyporhefen» und Wechſelbant aufjunehmen. Aus 
biefem Bortrage wird, wie ich benfe, Me babe Kammer ſich überzeugt har 
ben, daß eine Summe von 7 Millionen nothtwendig if, und 9 fie aut 
auf außerotdent lichem Wege, nemlich durch ein Anſehen aufgebracht wer · 
den Fann Ihr vereinigter Ausſchuß, meine Herten, hat dieſe Nothwen⸗ 
digleit bereits anerfannı und deshalb dem Geſetzentwurfe der Regierung 
feine Zufimmung gegeben, Id denke, daf mad Heien Erörterungen die 
tobe Kammer auch ibrerfeits dadſelbe nice verfügen were. — Hr. Fürſt 
v. Wallerftein: IH erlaube mir eine faltiſche Frage. Die Worte des 
Hrn. Minifterialfommiffäre And nicht ganz zu und gebrungen. Nicht 
wahr? Der Hr. Minifteriallommilfär haben die Zifſer nicht beanſtandet, 
welche ih aus dem Mechenichaftöberichte des Flnanzminifleriums heraus. 
gehoben habe. Id babe geflern machgemieien, daß noch etmad über 
40,000,000 fl. Untchensfredir beſtanden, daß 7,000,000 ji. Anleden fon- 
trabirt wurden und daß nun 7 Millionen Anlehen noch pojtalist merden, 
und dab mir mit dem Betrage der beiden mod in Ausſicht Achenten Bah- 
nen 210,000,000 fl. befommen fönnen. Die Brage, ob mir die Bahnen 
bauen oder nicht, gebört nit bieher. Der Hr. Minifteriallommihfär be» 
fteisten alio nicht, was Seite 55 des Rechenichaſtaberlchts des Binanımis 
nifterlum® ſteht, daß memlih noch 40,163,000 I. Anlehendkredit für bie 
Giienbatnen beftehen. Wenn dieſes nicht beſtritten wurde, babe Id wide 
mehr au jagen. Hr. Minifierialfommifjer u Warner: I4 war ber 
Meinung, dad man bier nicht in Ziffern nachrechnen Tünne, bevor man 
nid bie näbern Machmeife vor ih bat. Allein da die Sache angeregt 
ift, fo will id nur ganz furz folgendes erwidern: Der Stand ber Staats- 
ſchuls bis 1846,47 einihlüßig, denn bis dahin Tiegen Me Nachweiſe vor 
— ift wie angegeben wurde, ganz richtig. Er beträgt in Paffiekapitaflen 
und Binsrüditänden 126,478 379 f., das aftive Vermögen beträgt 
23,644,026 fl. G6 bleiben alſo 102,834,253 fl, reine Schuld. Dazu 
fommen die beiden Anlehen, melde 14 Millionen masen Was aber 
ten angenommenen Zuwacht aus dem Kredit in den Biienbahngelepen ber 
trifft, ſo find dieſe Kredite für wirklicht Anlehen nicht ausführbar umd 
auch nicht realifirt worden. Man konnte bei Erlaß des Eiſeubahngeſehes 
som Jahre 1843 noch nicht wiffen, wie siel die Mebreinnahmen für die 
V. Binanzperlode betragen werden und was ald Zuſchuß von den Ginbrin- ] 
gungen ber IV. Binanzperlode hinzufomme, melde, wie id Thon bemerft 
babe, große Summen ausmachen. Es bat auch dieſe früberen Anlehend- ! 
frebite das Geſed vom Jahte 1847 zurüdgenommen und neue feſtgeſtellt. 

Mit biejem Zuwachs Fönnen mir nicht rechnen, meil bieie Anlchen me 

nigſtens für dieſe Bahnen, welche bis jept zu bauen feſtgefeht find, nicht 

mothwentig find. Die hohe Kammer wird mid faum nereben ahme Zif - 

fer, und wird erſt hievon genaue Kenntnib erhalten, wenn le Me bitrefs 

fenden Nachwelfungen tes Jahres 1846,47 und dab Geſetz Über bat 

Staatoſchuldeuweſen zu prüfen bat. Hr. Staateminiſter v. d. Bford 

ten: Da bie Behandlung des Giienbahnmelens in ded Handelöminiftes 

rium reffortire, fo werte ihm mohl die Kammer erlauben, aud einige 

Worte beizufügen. Es ſcheine ihm nicht gang gmedmäßig, die Ftage an 

welchet man jept Rebe, mit ber Bifenbahnfrage zu vermengen. Adt Trage 

«8 fi einfach darum, auf welche Weile die Ausgaben gededt werden jol« 

len, melde unvermeitlich jeien und zum gröfiten Theile auch bereitd vor⸗ 

ſchußwelſe gemadıt worden ſelen. Es handle Ad alfo um eine Frage der 

Gegenwart, um bie Beiriedigung einet unabmeislihen, dringlichen und im 

Weienelihen nicht beſtrittenen Bebürfnifes. Die Cifenbabnftage hingegen 

fei Teriglih eine Brage der Zukunft Sollte alfo wirklich ter Finanzzu- 

fand Bayerns dur den Bau der Glfensabnen im der Meile gefübedet , 
und überlaftet werten, mie Gr. Für v. Wallerdein der Anſicht sel, fo 

würde die Kammer bie besians erforderlichen Berplüffe alleufals dann | 
zu falten baden, wenn He Brage über den Bau der Eiſenbahnen zur Er 
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diterung und Befchlußfaffung fomme; man Fönne aber offenbar wegen 
einer ſolchen Frage der Zukunft aicht eine unabmweisbare Frage der Ge— 
genwart in itrer Entſaeidung aufbalten. Gr (Hr. Meoner) jei überzeugt, 
dafi die Kammer, wenn die Fragt bei Ciſenbahnbaues zu Grörterung füne, 
de Ueberzeugung gewinnen werde, bag bie Sache nicht jo ſchlimm fiche, 
ald fie nach den Ziffern audiche. Er müffe biebei auf die Bemerkungen 
des Hrn. Finanzminifleriallommiffird Bezug nebmen, da 8 zu meit führ 
ten würde, in die näheren Berbäliniffe eingehen. Er wolle ‚bier nur 
den einzigen Gedauken hervorheben, daß die für den Eiſenbahnbau bes 
flimmten Stulsen nidr mit der übrigen Staatäſchuld zujammengeworien 
werben bürfen; fie härten einen -beionderen Charaltet, und ſeien Audga» 
ben, welche der Staat jür qemerblihe lnternetmungen mache, bie eine 
Rente abwürfen umd ihre Decdung im Weſentlichen im ſich ſelbſt trügen. 
Ihen ſcheine eine einfache Frage deſſen, was in Zufanft zur Berörderung 
allgemeiner Imiereffen ımetmäßig -geicheben ' fünne, vermifcdht werten zu 
"wollen mit einer Frage der Nothwendigleit bes heutigen Tages, und er 
"Fönne nur wieterbolt audipreden, daß er eine ſolche Bermiſchung nicht 
für imerlmäßig erachte Gr bitte die Hammer meiter zu ermägen, daß 
ale dieſe Eenbahnen, welche in Aueſicht geftellt wirten, nicht in dieſein 
un? auch nicht in ben mächlten zwei Jabren gebaut werden follen ; «8 
werte Tebiglich von tem Ermeſſen der Kammer abhängen, auf welchen 
Beitraum Der Bau. ter Eiſenbahnen zu versbeilen sei. — Hr. Fürſt von 
Wallerftein wid Dad Wort ergreifen. Allgemeiner Ruf: „Schluf, 
Sahluß!“ Sr. Binder: Nur ein paar Worte zur faktiſchen Berichti«‘ 
‚gung. Hr. Minitterlaltommiflär v Wanner habe bei @elegenheit ter Gr: 
wätnung bed griechiſchen Unlebens eine Thatſache geäufert, melde er 
(Hr. Redner) mireriprechen müſſe. Derſelbe behauptete nemlich, daß 8* 
grieckiſche Anleben im einer hinlänglich befriedigenden Weiſe gedeckt ſei. 
"Dem aber fei nicr fo. Als die beiden ſtaͤndiſcen Schultentilgungsfom«| 
miffäre, Hr. Oraf v. Meigeröberg von der Rommier der Meichöräthe und 
er (dr. Mebner) von der Aammer der Abgeordneten in einer Rommij« 
flondfigung die Kabinetsurlunde Seiner Maleſtät bed Könige Qurmig * 
„die Geniral-Btaatdlaffe- uanuſcht ibe uge habt hätten, babe-man- dieſe Um- 
fehreibung ohne Anſtand vorgenommen, aber zugleich auch in bad Prato« 
toll die Bermahrung niedergelegt, dan dieſes Anlehen durch "pie Abgabe 
fraglicher Papiere nunmehr binlänglic gedeckt ſel ErKchr Redner) babe 
bie Grünte bereit in dem Referate niedergelegt, welches er an den Schul ⸗ 
dentilgungsaudihuß abgegeben, und werde biejelben feiner Zeit auch ber 
Kammer vortragen und «8 dem Urtheile berfelben überlafien, ob fle das 
Anleben für geredet aradıte oder nit. Nachdem Hr. Minifterialrarh v 
"Wärhner hierauf eine kurze Adfllärung des Sachverhaltes gegeben hatte, 





beruht: das ton’ dem’ Hen VBortednet angeregte Betenfen im Weſentli— 


chen geboben erſchien, ergriff das Wort Hr. Kriegeminifterlal- Ronımifjär 
v. Habel: Meine Herren! Nach dem, was über ben Untheil, den das Militär 
an dem: gegenmärtig beantragten Unleben zu nebmen bat, ſchon in biefer 
boten Kammer gelagt worden iſt, namentlich von dem fehr verehrten frü« 
beren Hrn. Stoardminider der Finanzen, Brbrn. v. Lerchenfeld, und beute 
von dem Hrn. Minifterialfommtiflär der Finanzen, babe ich wohl nicht nd« 
chig. näher und ausführlicher in die Sache einzugeben, als es einige Fro - 


- gen, bie geflern ſhon von bem Hm. Abg. v. Koch geitellt worden find, 
" erforbern. 


Ich erlaube mir auf diefe Fragen ſpezlell gurädzutommen und 
Diejenigen daraus bervorzuheben, melde das Militär angehen. Es if 
dies namentlich, dad Anlehen vom vorigen Jahre betreffend die Frage 9: 
dort beifit ed: „Wie mar es möglih, daß mit 5 Millionen Bulten 10 
Monate Tann, nemlich vom Mat oser Junt 1848 bis Ende März 1849 
der erhöhte Atmeebedarf beftritten werden konnte, welcher monatlich auf 
673,280 fl. veranſchlagt war, mithin wenigſtens 6,732,800 fl. Betrug, wor 
zu noch 2,836.920 N. für Ausrößungsfofen kommen, mithin 9,569,720 fl. 
betragen folte, Hierüber halte ich detaillirte, wenn aud nicht rewidirte 
Mufiblüffe und Berechnungen für nötbig, mit Angabe des Datums und 
ber geleiteten Zahlungen. "Meine Herren! 'Die Ziffer, bie in dem Bor- 
trage über die Anlehensanfnahme vorfömmt, mit 673,280 fl. als monat« 
liche Quote vom vorigen Jahre, rührt von einem Boranfhlag_ ber. . Die- 
ſer Voranichlag wurde am Ende Mär, reip. 1. April 1848 angefertigt; 
er mußte narhrlich alles Dasjenige aufnehmen, was bie Wahrfcheinlichteit 


erfordern lieh. Es if damaldinie Memee ſchon vermehrt worben mady ben: 


Bundesbefihläffen vom 26. und 29, März, ferner wurde in- Bolge,ber 
Aufforderung für Schlesmigeholftein tin Militärkorps aufgeſtellt. G& 
wurte das ganze Armeeforps damals auf 1°, der Infanterte in der Prör 
fenz erböbt, such mußte ein Korps nah Schwaben und im die Pfalz ge» 
fit werden, ein Thell Davon auh nach Mannbeim. Die Truppen dieſes 
aufgeftellten Korps hatten alerbingd monatlid diejen Betrag erfordert, als 
lein fie find nicht durchaus in den 10 Monaten, wie vom Hrn, v. Koch 
angenommen wurde, gehalten worden, fondern dad Korps von Schwaben 
wurde bereitd Ente Jull zurückge zogen, Dad von ber Pfalz; zum Theil; 
ebenio wurde dann, und zwar mit Genehmigung der k. betreffenden Staats 
Minifterien, die Bräfeng überhaupt wieder geändert, daher fam es, daß 
marhrlip nicht für jered Monat von diefen 10 Monaten derfelbe Betrag 
mörkia mar, ebenfo fonnte zu den Ausrüſtungskoſten, die Gier mit 
2,836,000 fl. veranidlagt waren, der Urgiee-Meiervefond gezogen werben; 
bieier Meierneion® bat 2 125,000 Fl, betragen. In Beziehung auf Dadjes 
nige, was hiernach im Rabre 48°”, von der Mikttärserwaltung für »ie 


„außerordentliche Heeres · Bermehrung verrechnet worden ift, babe ich bie 
Ehre zu bemerken, daß hlezu, wie ſchon der.pr. Finanj -Minſſterial⸗Koum · 


miffär geſagt bat, aus jenem Anleben 2,956,365 fl. gefloffen find, dann 
taf der Reſervefond von 2,125,000 fl. dazu zu rechnen ijt, folglich ber 
Aufwand an die Haupt» Rriegäkaffe im Jahre 15%/, 5,111,365 fl. 35%, 


Br, betragen bat. Diefe haben ſich nach Abzug einiger Einnahme-Poften 
im die machbenannten Pofltionen geiheil. Der Hr. Abg. v. Koch haben 
zwar ipeziele Berechnungen gefordert, aber wenn Sie fperlelle Rechnungen 
ebenfalls fordern jolten, fo glaube ich fhon die hohe Kammer bitten gu 
türfen, daß entwerer ſolche dem Mußihuffe vorzulegen feien over Hr. v. 
Roc ſelbſt im  Kriegäminifterium die nörhige Einficht nehmen möchten; 
denn die linterbaltung mit dieſen Ziffern wütde der hoben Kammer 
heute wohl zu laͤſtig werben; ich erlaube mir aber bennod einige Haupt · 
Momente bervorzubeben, nemlich: „das Jaht 18*/,, welches nad den be« 
teitd gelegten Rechnungtn eine Mebraudgabe Über den ſonſt gemöhnlichen 
Gratöberrag zeige von 1,613,584 Fl. auf perfonelle Beltgebühren. 499,527 
fl. auf Bro» un» Bourage, 1,077,247 fl. auf Rleitung, 224,699 fl. auf 
Bewaffnung un» Nüfung, 739,419 fl. auf Remontirung, 156.787 fl. 
auf Sarteljeug und Geſchitt, 161,933 fl. auf Kajernirung, 56.888 fl. 
auf Kranfenpflege, 121,665 fl. auf Baufoften, 219,563 fl auf Marſch ; 
und Werpflegefoilen, u. f. f. uoch einige minder bedeutende Bofltionen,” 
Diejes fine die Zahlen, welche nebſt einem Kaffavorrath in den verſchie⸗ 
denen Militärkaffen von 219,323 fl. vie in den Jahren 18*/,, aus jenem 
Anlehen und dem Urmeerefervefond empfangene Summe ausmadhen ; und, 
da die ſpeziellen Nachmelie im Kriegeminifterium vorliegen, fo muß ich 
bitten, wenn der Hr. Abg. v. Koh nod darüber Näheres zu wiſſen 
mwünfsen follte, fi in dem -SKriegaminiftierium darüber zu benehmen, ober 
mir zu erlauben, daß ih ſammliche Rechnungen im Ausichufle oder In 
der hohen Kammer jelbR vortrage, (Wird abgelehnt) Es ih nun al ⸗ 
lertings nach Abrechnung jener 2,986,000 fl. die aus jenem Anleben im 
vorigen Jahre. der Kriegökaffa qugefloffen find, ein Ueberihun geblieben 
von 1,946,000 fl. Diete 1,946,000 fl. find, mie bereits vorher angeger 
ben worden, in ber erften Hälfte des ebem jegt abgemwichenen Etatjabres 
18* zur Rriegäfaffe geflofien, und damit Fonnten, ledoch nur nothdürf - 
tiger Weiſe, die Bebürfniffe des Heered in dem erſten Semefter des Jahres 
18*2 gededt werden. — Die weitere Frage, welche das Minität angeht, 
it: Welches Guthaben bat Bayern am die Gentralgemalt, aus welchen 
Beträgen-befieht-jehbed, umd- wie it-cd erwachlen?“ Es Int hie Liquitation 
im uorigen Jahre ſchon an die Gentralgemalt erfolgt, und zwar mir bem 
Gefammsberage von 2,263,390 fl. Gelder ift erwachſen durch die auf 
Anorouung in Schwaben und ber Pfalz aufgeftellt geweſenen Truppen - 
Korps, ingleidhen für die au diefem Iwecke mebr-gebaltenen reip. anger 
fauften Pierde. Inzwiſchen ift aber von, Seite ded Reihöminifterlums 
ein anderen Grundfag zur Berechnung aufgeſtellt worden, und datnach 
ſollen die früheren Berechnungen alfo aud die bayer. Berechnung  madifi« 
zirt werden. Dies wird zwar geſchehen, ed wird aber zugleich bie Liqui - 
bation der Übrlgen auf Meinung und Anortnung der Gentralgemalt auf · 
geftellten Korpb damit in Verbindung zu bringen’ fein, z; B. für das 
Rep nah Schlewig. Da auch die übrigen Regierungen bergleldien 
Liquidationen einzubringen und gegenieitige Nechnungen zu pflegen haben, 
fo wird ed erft von dem-MReiultar der Abgleichung abbängen, ob und wie 
viel nach der Liguldation Bapernd, mit weldyer es im Ganzen auftreten 
wird, am basfelbe zu vergüten oder von hier aud in Kompenſation zu 
bringen if. — ine dritte Frage, welche dad Kriegsminiſterium und reip. 
die Heervermaltung zu beantworten hat, il unter Ar. IV. sub Mr. 2 8m 
felben fragen: enthalten. Die Zablungen, welche hadKritgdminiiterium 
geleifter har, betreffend: „melde Sculten. hat die Hauptfriegsfaffe aus 
der Periode vom 1. April bie 1. Dftober I. Id. für bie Armee zu bee 
richtigen?" Es it ſchon einigemal angeführt: worden, z. B. von bem 
bg. Grm. v. Hermann, non dem Hrn. Minifierialtatt vo. Wanner, daß 
namentlich die DVerpflegd und Vorſpannskoſten für die Dluartierträger die 
Hauptſumme diefer- Rückſtände ausmachen. Es läßt ſich zwar miıht genau 
jagen, wie viel fie betragen ; fle können 1,200,000 aber auch 1,600,000 
fl. betragen, e# if erit von den Truppenabihellungen ſelbſt und auch von 
den Magiftraten und Gemeindebehörben die betreffende Liquidation nad 
den Gmpfangiheimen abzuwarten, Die übrigen Schulden betragen ehen« 
falls mod eine beteutende Summe; id; glaube, daß man circa 2 bis 
300,000. fl. annehmen lann, benn ed beftehen 1. B Ausfände für bie 
Iruppen»Transportloften, Equipirungstoften für Offiziere in Sihfetwig« 
Holfteln, in Baden. Diefe Berräge werden neben andern, z. B. die ent» 
fanten find sim Beugbaus, für Galpeter« und andere Lieferungen, 
300,908 fl. licher) erfordern: denn ich muß bemerken, daß ed ſich nicht 
ble& um die. baaren Zablungsrüdände handelt, fonbern daß mir auch 
nothgebrungen waren auf ben jogenannten eijernen Vorrath in al’ den 
Gegenſtänden zurüdzugrelien, die das Militär befigt 4. B an Bourage 
und an Materialien; ‚ich könnte Ihnen ein Schreiben zeigen, worin an« 
gegeben wird, daß die: Fourage eines Regiments bis. auf die legten Fünf 
Tage aufgezehrt wurde, Ebenſo muß für Bonznituren und andere Be» 
genſtaͤnde mehreres nad;geichafft werden, mozu ein heil ded neuen Une 
Ichen® verwendet werben jol. Ich Mönnte Sie in Beziehung ber. gelelfte« 
ten Zahlungen aus den befondern Zuſchüſſen und der Spezialität noch ei⸗ 
nige Zeit mit einer großen Meite von Zahlen unterhalten ;, ed find 
bier in einem Hefte vom erflen und zweiten Quartal 182 die Bahlun« 
gen angegeben, 4. ®. aus tem Beträgen von 1,946,000 fl., ebenſo für 
dab 3, und 4, Duartal. aus 3,100,000 fl... Solte «6 ter hoben Kam- 
mer belieben, jo bin ich gerne bereit, Ihnen tieie Ziffern ale vorzutra- 
gen. (Viele Stimmen verneinen 8). Die’ Giſenbahnen find noch nicht 
ale für bie bemerffteligten Aruppenkorps Trandparte heftledigt, ſegdern 
wir ſchulden ‚einige Berräge,, jebod. für da&-Auslanp nur mod. nah San 
nover, weil von dort die Belege noch nicht vollſtändig ppraelegt worden And, 
he. Sisatöiinifiender-Finangen, Dr. Uihenbrenner: (Wir werden deffen 
Nede nachtragen), Hr. v. Roc wid das Wort ergreifen. Von allen Seiten 


„Ealuf, Schluß * Gofert wirt zur @bfiimmung über ten vorliegenden @efeged- 
Garmwuri geſchruten, und berielbe in der Faſſung Led Ausihuffes mir Pi 
Etimmen gegen 33 angenommen. — Die Tagrkorenung führt hier« 
auf zum Vortrage des Reftrenten im 1 Ausiufle Dr v. Wenning über 
den Antrag des Abg. Kircdhgefner auf Erlaſſung eines Bejeges „zur Aufe 
bebung des Hut«, Beides un» Fiſcherel · Nechtes auf fremtem Grund und 
Boren beit.“ Hr. ». Wenning (von der Metnerbühne): Die gegenmär- 
tige ibm vom 1. Ausſchuſſe aufgetragene Berichterflättung babe zum Ge⸗ 
enflande bie Gingabe der Wemelndefollegien zu Mörtingen, melde ber 
bg. Kurchgeſner ald Antrag ſich angeeignet babe, um» Diele beriele bie 
Aufhebung der Weiter, Hut» und Fiſcherel ⸗ Rechte auf frembem Grund und 
Boden, und zwar glei bem Jagdrechte ohne Entſchädigung. Br (Sr. 
Dietmer) wolle unser Bezugnahme aui dem ſchon Seit längerer Zeit in den 
Händen der HH. Abg. befintliden gerrudten Ausihuhbericht in Kürze 
bie Weflchtöpuntte bervorbeben, melde ben Ausihuß geleitet hätten. (dr. 
Redner entwicelt nun im einem längeren Vortrage Me dem Weientlichen 
nah ſchon im dem gebrudıen Ausıbuüberichte michergelegten Gefchtd« 
punkte und schlief mit dem Bemerfen, daß der Ausſchuß folgente Ber 
ilüffe gefaßt babe: 1) daß zu einem Giefege auf Aufbebung bed 
Weide», Hut» und Biicerei-Meditet fein Anlah vorliege, die Initiative zu 
ergrelien; 2) Selne Wajeflit zu bitten: ben Entwurf gu einem allgemel ⸗ 
nen volfländigen Kulturgefege für das Königreib vorlegen zu laffen: 
3) Seine Majehät zu blıten: einen Geiegesenimurf zur Ablöfung ber 
Hut und Weiverechte auf fremdem Grund und Boden bei Teeren Feldern 
und bei Wieien zur ofinen Zeit — dann zur Abldiung ber Bliherei«@e- 
echtigfeit auf fremden Gigenthum für die Megierumgsberirke vdiedieits bed 
Mpeins zur Borlage bringen zu laſſen; 4) eb ſei der WBunich audın- 
ſprechen? daß dem Gefsmmrbeihluffe vom 5. Mai 1849 in Berug auf 
eine »olänzige Eirilgeieggebung baltmöaliaft Folge gegeben werde) — 
Auf Ginlatung des Hın. Vräfleenten beflelgt hierauf Hr. Harbammer 
bie Nebnerbühne, um old Sehrerär des Peritionsausihufes Vortrag zu 
erftanten über die arprüiten Mntriae der Mharordneten. (Mir tranen die 


fen Vortrag nach.) Nachdem die verſchledenen Anträge vom tem betraf 
ſenden Herren Anttagſtellern furı motieirt und von ber Kummer ben 
einichlägigen Ausicüffen überwielen worden waren, verlas noch Hr. Dr. 
Hopf den Entwurf eines an bie Kammer der Melcheräche bezüglich des 
von der Abgeortnerenfammer über tad Unlchensgeieg gefoften Beichluffes 
gerichteten Schreibens, welcher bie allgemeine Zuflimmung erhielt, — mars 
auf der Hr, Bräfinent gegen 12 Ubt Mittags die Eigung ſchloü. — 

“omMünchen, 5. Dez. Heute berieih hie Kammer ber Reiherärhe ben Gefep 
entwirft „den Shup der Telegtaphen betreffend“, and eribellte temfelben unter 
einigen Meriflationen ihre Aufimmang. Werner trat die Melseraibstammer dem 
Belhlufe der Kammer der Abgrorkneten über den efepentwurf „die Mekurie im 
Griggelpfachen betreffend“, bei. (Den ausführliieren Sericht werten wir madtragen.) 

“München, 5, Des, Im ihrer XXXV. öffentligen Sipung ſchetu Die 
Rammer ber Abgrerbneten heute zur Beratbung des Geſehentiurice „Den 
Gelhäitegang des Panttags beireffent“. Ele gelangte bis Art. 20 (eiefAlichiih) 
bes Rrgierungsentwurfs. Die rt, 1, 2 unb 3 (Ichierer mit einer Mobiflation des 
1, Settetare Hre, Nar,) wurten nad bee Ausfhußantrage, ber Art. 4 in Ir 
Baffung tes Ausfhufies, mit einer Mobifilatien der HG. Bere unb Maberr, Me 
Urt, 5, 6 und 7 in jener bes Meglerumgseniwurls, bie Art, 8 umb N wirken in ker 
Raffung res Auoſchuſſee, Art. 10 und 15 In ber Faltung bes Megierungerutmerich, 
Art, 12 im der Feſſang des Musfhuffes mit elmer Morifitarion 26 Hrn, 1. Prös 
firenten, Art. 13 In der Feflung des Meglerumgeentwartes, Urt, 14 in ter Faſſ⸗ 
ung te6 Aueſchuſſes mit einer Meriflarien vom Fehrn. d. Lertchenſelt, Mr, 15 
une 16 in ber Kaflung bes Reglerumgsentwwrfes, Met. 17 Im ber Faſſung des Muse 
ſchuſſee, Att. 19, 19 um 20 im ver Kaflung des Meslerumgsenimurles angenem 
men. Mn der Debatie bdetheiligten fh außer dem Drm. Beriterlntter ker I. Er 
fretät Hr. Rear, ter lönlal, Staatominiäer Dr, Mingelmann, daun ne HS. 
Boye, Lang, Kür ». Wallerſtein, Rirhaebner, Dr. Ruben, v. Here 
mann, Ebinnee, Ürbr. v. Lerenfelb, Gelber: Römis, Br. I. Pr 
fipens, Hirfäberger, Baffauir, Jäger, Hr. Referent. Die Eipum 
werbe vum 1 Uhr Mahmittags gefälefien, une bie nägfe anf ben felgenten Zug 
Vermittage 9 Uhr anberaumt. 


Verantwortliche Metaftion: Dr. J. Daller, J. 8. Vogl. 








Bekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 


derſelde mach vorgängiger äffeniliger Vorlarung im 834. Bei &. Reimer in Berlin erschein 





= v; 7 
Berfchollenheitd:Erflärung. 
533. Nadtem in Feige ker Etiltalladang vom 26. 

Mai 2. 3. im „Rreidinielligengblitie Tür Nirker 
bavern“, bem „Rorreipontenien ven mar für Deatide 
fand“, ber „Rewen Münden Acitung“, tem „Mlge 
meinen Ungelger* wnb dem „Diggenderfer Basen 
blaste* iImmerbalb ber feflaciepten Frig werer Jeſtoh 
Leibl, Bawrsfehn ven Siepbanspelding, neh Ie 
manb feiner Mıdlommen Ab birrerts aemelber bat, fo 
wird terfelde diemit für tobt erflärt, und been Ber 
mögen, im Betrage ven 650 fl., gegen jurateriſche 
Kaution feinen nädien Erben überwirien, 
Am 27. Mesember 1549, 
fönigl. Landgericht Deggendorf 
Pranmer , 
fönigl, Lanbriäter, 


Ediftalladung. 


832, Jeſerh Korker, Aufltgereſebn von Renöt- 
ting, geboren ten 10. Bebruar 1779, iſt im feiner 
Jagen nad Rerkamerifa gekemmen, brachte Gb zu ⸗ 
erft in Philadelphia, kann im Reating mit Mebatrien 
son Acitſariften fort, bat ſich fpäter in Nem-Drieans 
ale Arzt aufgehalten, uad lich im Jahre 1517 bie 
fehte Nachticht son ſich in feine Heimat gelamgen, 

Da friiher sen bem Erben und Aufenthalte dieſes 
Seſerb Meriter nichts mebr belanut wurde, unatahlet 


Ankündigung der vereinigten Frauendorfer 


praftifhen Gartenbaugefellihaft iR Bayern. 
edigirt durch deren Borftand: Eu 
Jahrgang 1850. Mit circa 100 feinen Holfchnitten. 


Meranbgegenen von ber 


mehreren ter verbreitetften Scitengen durch landgericht ⸗ 
Udes Vrtenataiß vom 7. Dejember 1844 für sen 
{hellem erklärt mworten iſt. fe mir Delepb Kerker, 
wrlder nunmehr tabs 70. Bebensjahe übreihritten bas 
ben wärte, arer feine allenfatjige Iegieime Desgenten 
auf Antran eines Berwanbten aufgefortert, Ah inner 


dafs 
3 Monaten 

won bente am bei dem umierferiigten Gerichte um fe 
gewlfier zu melden, als er font mach Ablauf vieler 
Fein für tere erflärt, un» fein elterlihes Dermönen 
von 600 fl, am [rine wählten Erden gegen jurateriihe 
Kaution ausgeamiwertet werden wärbe, 

Altöning am 20. Komember 1549, 

Königl. Landgericht Altötting. 


Wander, 
fönigl, Lampriäter. 


Pribar - Anzeigen. 


n36. Gin junger Mann and der Schwelz, welchet 
an ber Mlüdbemte zu Wenf höhere Stadien gemadıt hat, 
die franzöfiihe Eprage velllommen und mit Bleganı 
ſpricht, wünfdt in einem feliten Haufe eine Etelle als 
Hofmeljter zw erhalten, Derfelde fieht bieder nice auf 
einen grefen Gehalt, fonkern ner auf anfäntige Ber 
Yantlung,. Eine Sielle in Münden iclbR würde ber 
felbe verziehen. Das Nähere bei ker Grperitlen. 








von Mitte November ab allwöchentlich Sonnnbends 
Deutsche Klinik. 


Zeitung für Beobachtungen aus deut- 
schen Kliniken und Krankenhäusern. 


Herausgegeben 


von 
Dr. Mterander Gbschen. 
Freis vierteljährlich 3M, 36 kr; bis zum Sehlwss 
d. J. 1 A 48 kr. 

Herausgeber und Verleger glauben bei dieser 
neuen Zeitschrilt suf die ausgedehntesie Besheiligung 
Seitens der deuischen Aerzte im so sicherer rech- 
nen zu können, als der Mangel nn einem Ürgem 
dieser Art, welches des Vorsiekern von Klıniken 
und Krankenhüusero, wie Jen praktischen Aerzien 
überhaupt die Gelegenheit bieter, ihre Erfahrungen 
schnell zur üfentlichen Kenntniss zu bringen, haufig 
beklagt worden ist, während Enelamid und Frank- 
reich gleichem Zwrek gewidmete Zeitschriften schos 
lange hesitzen, Wo es zum Verständnis erlorder- 
lich ist, werden auch Abbildungen der Zeitschrift 
hweigesehen werden. 

Belleliumgen darauf nimmt in Münden bie Lit 
art Anfall ver 9. ©, Folta’ihen Buhbantlung am, 
wo au bie erfie Nummer als Brobemummer ju em 
baften if. 


Blätter, 


n Fürst. 
ochentlich ein Duartbogen. 


Diefe bereits Im vielem taufend Cremplaren verbreitete Zeitfärift AM das Organ der an 3000 Mitglicher zälenten „praftifen Gartenbaurfeufgaft Im 





Bayern*, In zirfer Eigenſchaft beiprict fie nit ner ale neuem Worfemmaifie im ins and ausläntifgen Gartenweſen, alle großen Bflangen- und Früdiem 
Ausitellungen ber beurfhen, frangänfhen, befakfärn, englifhen, rufljhen w. f. w. Wartenbaunerelne, alle verzüsfihen neuen Blumen, Wemüfe, Oditfrühte und 
Gehölze, ale barptfählihten Intereien ter Hartenliebbaberei und Hantelsgärtnerei auf das Ghnellfte won Büntipfte wer in plfamtefler Form, 
fentern bringt auch fertwährent bie gebirgeften, wihtlgften Orlainalita über praftifse Obfibaumındt, Weinbau, Landwirihſchaft in allen Meibenzwelgen, 
ale: Berentunde, Urbarmahung, Weräshbihaften, Düngerlebre, Bflangenkulsur, Bleſen- um Dopfenbau, Wich- un Blenenyudt, wm 
befenbers aud über Imtuftrielies Leben und Streben. In den Ubleglledtta ber Geſellſchaft haben tie Frauendorfer Wiätter in allen eisillärtem Rändern 
tührige Kerrefsenbenten und Mitarbeiter, ump Leine beutide Zeitfgrift von ähnlicher Zentenz und Grfheinungsweile bringt fm ihren Spalten rine ſeicht Menge zmaddien- 
Ucher, wirflig brauchbare, aicht epbemerer Abbantlangen, nemefter Rahricten und Merljen son ker abwechſelnden Maunigfaltigkeit, wir bieie. 

Der Preis der wedentlih zu einem Quartbogen auf milsrweibem Varier erihelnenten Aramendorfer Blätter it bei tem Allen beifpielles bil 
Lig, tenm die prafiljce Wartenbampefe@fhaft Hat bei Srrausgade ihres Organs feinen pefanläsen Gewinn, fentern mur geöftmäglihite Ausbreitung und Belanntiwrrbung 
Aber gemeiunünlarn Wittſamteit zum Ziele. 

Dur alle Buchhandlungen koͤnnen die Frauendorfer Blätter um den geringen Jahrespreis 

bon nur #'/, Rthlr. oder 2 fl. 24 Fr. rbein., Halbjährlid un 4 fl. 16 Er. 

regelmäßig und in Folge getroffener Einfeitungen eben jo fchnell wie auf dem Voſtwege bezogen werben. Den Hauptdebit der 
Zeitfprift für den gefammten Buchhandel beforgt die Krüll'ſche Univerſitaätsbuchhandlung in Landshut. Durch die Poſt 
in gan; Bayern, 


Drud der Dr. 6, Wolf ſchen Buchbruderet, 


ee 


DET R⏑⏑— ——— — ne 





München, ven 7. Dezember. 


Se. Dajeftät der König haben fc bewogen gefunden, am 28. Nov. 
d. 9. dem E Giaatöminifter des F. Hauied und bed Keubern Dr. Ludwig 
von der Pfordten Allerhöchſteigenhändig das Groffreug bes k. Der 
dienflorben® ber bayer'ichen Krone zu vwerleiben. 

Milirtärbienfled-Nahrihten. 
alerhöcfle Meitript murben ferner befördert: Der funftionirende Mid 
tungemajor Günther vom 10. in's 11. Infant.»Deg. als funkt. Major; 
ferner ber funfiionirende Nihtungsmajor Baudeubach vom 13. in's 
7. Inf.-Dieg ald funktionivender Mojor. Der geflern ald verjegt aufge- 
führte Oberlieutenant v. Weſſenich murbe zum Ritimeifler im 1. Ghe- 
vaulegerä» Regiment beidrdert. Der Oberſt von Baflimont vom 4. 
Inf.» Reg. wurde penflonikt. 


Bayerifcher Landtag. 


”-* München, 3, Derember. 
ber Rammer ber Übgeorbneten bei mäßig beichten @allerien er» 
Öffnet durch den Herrn U. Piäfidenten Weis (von Zwelbrüden) um 
9?,, Ubr Vormittage. Der Hr. 1 Präfltent nimmt den Play des Hrn 
N. Bröfldenten ein, wie e6 ſcheint, um fich an der Debatte feibft zu Be 
tbelligen. Am Diniftertiiche die fgl, Staateminifler tes Innern und bes 
Kultus 56. v. Zwehl und Dr. Mingelmann; dann die 56. Mint. 
flerlalfommiffäre v. Epplen und v. Habel. Nach Verlefung und ®k« 
nebmigung bed Protokolle der geftrigen Eipung wird zur Tdgetorbnung 
geſchritten? Berathung und Shlußfaflung über den Gefepentmurf „den 
Beihäftägang des Landtages betreffend.” Da Niemand für die allgemeine 
Distuffien das Wort verlangt, auch der Hr. Berichrerflatter Hr. Burfart 
fib Tenglik auf feinen bereitd erflatteten Vortrag bejieht und ſich das 
Wort für die Berathung der einzelnen Artikel vorbebält, fo wird fogleicdh 
zur ſpeziellen Debatte gefchritten, und die Ginleltung zu dem @efepentmurfe 
unverändert wie im Segierumgdentwurfe angenommen (Mir vermelfen 
unfere geebrten Leſer auf ben Geſchentwurf felbfl, den mir im’ unierer 
Beilage vom 24. Sept. volfländig mirgerheilt haben. _ Zu Art. I. Hat 
den Ausihun als Modififation die Weglaffung ber Worte „ter Bandtagd- 
Verſammlung“ beantragt, und in Meier Faſſung wurde der Art. auch von 
der Rammer ohne Dietuiflen einftmanig. angenommen. Bei Art. II 
will ver Ausihuf an de Siele der Worte „der Kammer ber Reichsrätbe 
und ber Kammer ber Abgeordneten“ geſezt wiſſen „ber beiten Kımmern,” 
Der Sr, Berihterflatter motivirt biefe Veränderung wie In feinem 
Vortrage damit: 
ten fegt geltenden Brinzipien, und bei ber bereits berüglich der ameiten 
Kammer erfolgten Auibebung des Prinzips ver Bolfäverrretung nad Etän- 
ten. im ihrer jegigen Geftalı foribefteben fönne; um baber jete Art von 
Mräjudiz, welche biefe Benennung in ib fliehen fönnte, zu vermeiden, 
fet dleſe inbifferente Faſſung vorgeſchlagen worden, melde zugleih den 
zur Zeit noch beftebinden Berbäliniffen nicht zu mabe tete. Der Her 
Staartminifler des Kultus Dr. Ringelmann: Der Hustrufd „Meise: 
rötbe* fei ner deshalb in den Entwurf aufgenommen worden, weil bie 
vorliegende Geſchaͤftserdnung nod auf bie gegenwärtig beſtehende Mer- 
faſſung beſirt ſel. Ob und wie Me Rammer der Reicheräthe auch künftig 
ned beſteben werde, darüber werde die Berathung bei ber Merifion der 
Verfaffung enticheiden, Im Uebrigen babe die Staatöregierung gegen bie 
vom Audſchuſſe vorgeiählagene Aenderung nichts zu erinnern. Der Nuss 
ſchußantrag wird einftimmig angenommen. Zu Urt. II. beantragt ter 
Ausſchuß folgenden Aufag: „die Megierung il berechtiat, Beanflantungen 
zu erbeben. Gin gleiches Recht Acht auch einem jeden Wahlberechtigien be» 
züglich der in feinem Wahlbezirfe gemäblten Abgeordneten zu.” — Der 
I. Sefretär Hr. Nar: Der Ausfchuß habe das Recht zu Wablbeanftan« 
tungen noch weiter ausgedehnt ald ter Fafwurf, indem er foldie® and 
dem Wahlbereihtigten für feinen betrefienden Wahlbezirk zugeſtehe. Wenn 
man indeß die jeyige Faſſung bed Ausichuffed unverändert annehme, fo 
fönnte es Scheinen, als märe ber Megierung bad Recht benommen, bei 
MWahlbeanftantungen von Seite Wablberechtlgter an den Verhandlungen 
barüber XTbeil zu nehmen, was man aber gewiß nicht bezwecken mode. 
Gr ftelle aber dem Antrag, um jeden Zweliel zu befeltigen, im lehten Sage 
des Art. III. des Entwurfes mit Weglaſſung der Worte, von ihr ober ber 
Kammer felbfi* die Fafſung fo zu flellen: „die Regierung ift Serechtigt, Bean« 
flandungen zu erbeben und am allen Berbandlungen über bie erhobenen Bes 
anftandungen Ebell zu nehmen.“ Dann würde ber meitere Aufap des Aus, 
ſchuſſes folgen. Der Antrag wirb unterflübt. Derör. Beriterfatter: 
Der Ausſchuf babe durchaus micht beabflchtigt, ber Regierung das ſich von 
ſelbſt verftehende Recht ber Theilnabme am allen Verhandlungen zu verfüms 
mern. Der Ausihuß werde daber au geaen die Mobififation des ‚Hrn. 
Mar nichts einzuwenden haben, 
ihußfaffıng mit ter Motififarion des Hrn. Nar einftimmig angenommen. 
Für Urt, IV. ſchlägt der Ausichuf bie folgende Waflung vor: „Wenn bie 
Mebrbeit der verlaffunggmäßigen Anzahl der Mitgliever einer Kammer 
unbeanflanter geblieben iſt, fo mwäblt jede Kammer ihre Mräfitenten, 
Schriftführet und Ausſchüſſe, bildet erforderlihen Kalle Ge— 





fBäfts-Abtbeilungen und macht ſofort von ibrer KRenfituirung, 


# 


Beilage zu Mr. 258 der Meuen Münchener Zeitung. _ 


Dur dab geſtern angeführte | 


XXXV. Sifentlihe Bigung 


Man weile nicht, ob die Kammer ber Meicherärhe nach 


Der Art. IM. wird nun in der Aus.’ 





7, Dezbr. 1849. 








dem BefanımtMinifterium und ber anderen Kummer He Anzeige.“ Herr 
Bere: Im Meglerungsentwarnfe beifte ed, jete Kammer wählt Ihre Mrä« 
ftenten, Schriftführer u. f. w. „nah Boricrift der Gefcäftdorbnung,* 


Im Ausfchufantrage feien num befe legten Worte wengelaffen. Daturch 
Fönne ein Bmeliel darüber enifichen, dag der Pröflsent für bie ganze 
Dauer tet Landtages gewählt fei. Um dieſen Zweifel zu befeitigen, folle 
ten De Worte „mach Borichrift der Geihäftsorbnung” wieder hinzugefügt 
werden. Hr Bope legt einen Farmlichen Antrag tarauf auf tem Bräfl- 
dententiſch nieder. Derielbe iſt hinrelchend unterſtüht und kommt alfe 
aur Diekufflen. — Brbr. v. Lerchenfeld finder die Binrädurig tiefer 
Morte hier irrelevant ; «8 verftebe fih won felbit, daß die Geſchüftſord⸗ 
nung die Dauer der Funktionen ded Vräfitenten beflinme. Im Lebrigen 


4 ipridt er ſich ſchon jegt gegen perfodiſch wiederkehrende Präfldentenwahlen 


aus Sr. Lang kann ten Unterichieb imifchen Ausſchuß“ und „Wes 
fhpäftsabıheilung* nicht einfeben ; #8 wäre daher wlünichendmertb, bafı ber 
sr. Berlchterflatter angebe, ob und in wleſern der Ausichuß einen ſolchen 
Untericbled made. Der Hr. Berihterfiatter: Alerdingd unterſcheide 
ter Audſchuß zwiſchen Ausſchüſſen und Geſchättabtheilungen, Aelle die⸗ 
ſelben einander gegenüber Die Uusihüffe müſſen aus der Wahl hervor» 
neben, nicht Fo tie Befhäftsabthellungen ; dieſe werden mohl nur bei 
Prüfung der Wahlaften nötbig jein. In Betreff der Geſchäſabthellun⸗ 
gen werde er Tpäter vorſchlagen, Die ganze Kammer in-8 bis 10 Bureaur 
zu tbeilen, welche gegenfeitig bie Wahlakten ihrer Mitglieder zu prüfen 
hätten. In andern Pändern hätten die Geſchaͤftsabtheilungen einen viel 
außgebehnteren Wirkungẽetreit indem fe die Borberatkung Über alle vorm 
fommenten @rgenflänte, vie Wahlen für bie befonderen Nusihüffe u. f. w. 
vorzunehmen hätten. Für eine folde Musbehnung ſel er nicht, ſondern 
er molle tbre Tbärigkeir Tediglih auf bie Prüfung der Wahlen bes 
ſchrankt wiſſen. (Schluß folgt ) 





Der Portrag 
' des } 
VL Ausihuiies in der XXXVI. dffentlihen Gigung ber 
Kammer der Abgeorbneten über bie geprüften 
Unträge von Abgeordneten, 
erſtattet durch Hrn. Harhammer, lautete wie folgt: 

A. Bur Borlage an bie Kammer wurden geeignet bes 
funden: 1) Borflellung des Gtabtmagiftrated Schweinfurt: „den 
Bau ter Ludwige Weſtbahn betreffend,“ 2) Antrag des Abgeord- 
neten Henne: „die Vorlage eines Ferfpolizeige ſees betr.“ 8) Wintrag 
dese Tireftoriumd des HagelıVerfiherungd-Bereined Für dad Königreich 
Bayern: „bie Uebernahme ter Verwaltung bes Mereined ven Beite des 
Staateb, oter Me Gewährung eines jührligen Beitrages aus Etaatsmits 
teln dere,“ Bingeeignet vom Abg. von Steinkdorf. 4) Bitte des Fonfti» 
tutionellemonardifchen Vereins zu Herzogenaurach: „Urlaffung eines Ge⸗ 
ſetzee wegen febärferer Befrafung der Forſt und Flurfrevel betr.” An- 
geeignet vom Abg Erdder. 5) Vorflellung der Mepgermelfter und Bieh« 
bäntler zu Rebau und Oberfoglau in Oberfranften: „die Bewerbefteuer« 
anlage auf ten Vichhandel und Beeinträchtigung in denſelben durch atıd« 
laͤntiſche Handeldfeute betr.“ Uehergeben und angeeignet vom Abgeorbn. 
Erifiert 6) Vorfielung bed kgl. Landgerichtebezirkes Volkach: Schub⸗ 
fubren betr * 7) Morftelung des Mäntigen Ausfcuffet des Kongreffes 
baperlfcher Aerzte: „die Errichtung von Irren«, Geile und Bemwahranfal« 
ten in angemefiener Anzabl betr.“ Uebergeben und angeeignet von ben 
Abgeordneten Dr. Seine, Dr, Kolſer, Dr, Rubner, Dr. Narr, Dr. 3. Schäſer 
und Dr. Niger, 8) Bitte des Mogifratd und des Kollegiumd ber @e« 
meinbebevolmächtigten der Stadt Nürnberg um Vertretung einer von dem⸗ 
felben an tad fönigl. Staatöminifterium des Handeld und der Öffentlichen 
Arbeiten gerichteten Petition, betr. Die Eröffnung bed Baues ber Welle 
babn tm der Richtung von Hanau bie Würzburg und die Errichtung ber 
Oſtbahn von Mrgendburg über Amberg und Nürnberg nah der Reiches 
gränge. Uebergeben und angeeignet vom Abg. Meuffer. 9) Antrag und 
Birte der Bemeinten des FE. Landgerichts Münden: „bie Beflreltung ber 
Raruferbauten auf Etantöfoften betr.“ nebſft einem Nachtrag hiezu. Ues 
bergeben und angeeignet von bem Abg. Pürften von Wallerſtein. 10) 
Vorftelung der Stadt Miltenberg und fämmilicher vormals fürſtlich Reis 
ningiſcher nun zum Fönigl. Landgerichte Miltenberg gehörigen Gemeinden: 
„Aufhebung ber fürſtlich Leining ſchen Eportelorbnung betr.“ Angeeignet 
vom Abg Dr. Joſ. Schäfer. 

B. Uufden Grund der bereits vorliegenden Kammer 
Geihlüffe wurden bem Präflbium zur Zutbeilung am bie 
beireffenden Aubſchüfſe übergeben: 1) Borflelung der Land⸗ 
gerihtötienerägebilfen zu Biihofsheim, Hilders, Hofbeim, Elimann, Kö« 
rigäbofen, Münnerflabt, Melrichſtadt, Neuftabt und Meibert: „bie Mer« 
beſſerung ber Befolbungs« unb Dienfiverhälmiffe derſelben betr,“ 12) 
Rorftellung der Schullebter bes Lantgeribts Landau an der Mar: „Urs 
böbung und Feſtſehung des Gehaltes, Aufbebung des Schulgeldes u. . mw. 
bett.“ Mebergeben und angeeignet von dem Abg. G. Deul. 13) Bes 
fchwerbe bed Bauert Gebentorfer in Eichberg et eons. gegen bas fönfal. 
Staatsminiſterium bes Innern: „megen Verlegung des Ahlöfungägelegeön. 4. 
Juni 1848," Uebergeben und angeeignet vom Äbg Bürften v. Deitingen« 


14) VBorflelung ber Gemeinde Wladungen, Föndgl. Bandger 


“ „ Angerignet vom 
ug, Rirögehmer. 19) ung — I im —8 Land» 
gerichte Rellngries in Mittelfranfen: „Stren und Holz ber.” Lieberges 
den und angerlguet vom Abg. De, Roller. 16) Borſtellung bed Abg. 
Velppert Namens der Bewohner des Epeffart: „den Notbiland berielben 
wegen Schmöilerung und Üntziehung ibrer Hol» und Streugerechtſame 
bei.” 17) Borflellung ber @emeinteverwaltung Piaffenhaufen ot cons.: 
„Melde und Hutredt, Etreunupungspoljrette betr.” Ungeeigaet vom 
Abe. Brippert. 15) Verfielung des jufentirien fgl. Zoll Legitimationd- 
Azpedienten Niggl, dann Sonittag, fowie des penf. Unterojfijierd Bantl- 
Sperger Namend mehrerer Bittſtellet aus verihiebenen Branden:; „bes 
ven Vetwendung auf jebe beliebige Urt und Weile, ſowie nad 
trägliche Requlirung ihrer ipärlihen Venflond » und Euflentationdberäge 
nad den Befimmungen ber E, Prollamatton vom 5, März 1848 bei,” 
Angerignet vom Abg. Dr, Morgenfiern. 19) Birtgefuh ber Martiges 
meinde Wollnzach . Landger. Piarienboien: „Erlangung eines Gerichts⸗ 
geb bei ter neuen Gerichtdorganiiation beir.“ Umterlügt und übergeben 
nom Abg. Rod. 20) Anſuchen der Lantgemeinte Wiflelbad, Fgl. Landg 
Bitenield; „Auibebung bes Brobmgeltes reip. Abänderung ber herauf 
bezüglichen eiegeöftelle ber." Uebergeben vom Abg. Billmeber. 21) 
Uintrag des Abg. Dr. Koller: „Streuabgabe nad der Bläde beim.” 22) 
Birte der Bräneriaft zu Weilteim, Murnau und Schongau: „um Be 
wiligung des Schenkpreifes glei den Bierwirihen über Die Wafje.* ler 
beigeben und angrelgnet von dem Abg. Doppeltammer. 23) Vorftelung 
der Marligemeinse Erinsheim in Mlitelfranfen k. Gerichtd- und Polizei- 
bebörte Excband: „Stanbesherrlige Abgaben betr,“ Angeelgnet vom Abg. 
Sröder. 24) Vorflelung der Bandgemeinte Ifſlghelm, k. Gerichts Sr 
haus: „megen fandeöhersliber Abgaben.” Angerignet vom Borigen. 25) 
Vorſſellung der Gemeinde Moening et cons. I. Landger. Meumarft: „die 
Mögabe deb bendtbigten Breunholied, der Walzfireu u. j. w. bett.“ An 
geeignet und zeprodugirt vom Abg. Wolffleiner. 26) Vorftelung der Ge · 
meinde Gelinghabt: „wegen Erlangung von Rechſtreu und Brennholz zu 
bidigen Preiien, Wie oben, 257) Worſtellung der Gemeinde Walking, 
E. Landg Hilpoliftein: „Ermirkung ihres Gtreubedarfs für bilige Preife 
beit.” Wie oben. 29) Bitte ber Bemrinte Malſach, Kemnarh et cons, 
t Landg Hilpoltfteln: „Befreiung vom der f. Echäferei auf ihren Belsern 
und Gtreubedarf beit.” Wie oben. 29) Bitte der Bemeinde Piebenftadt 
und Mannholz, 8. Lanbg. Hilpoleftein: „Ordfiere und billigere Streu- und 
Holjabgabe aus ben Staatewaldungen beit.“ Wie oben. 30) Worjtelung 
mehrerer Weriätärienerögebilfen der f. Landg. Münden und Yu: „Auf 
befierung Ihrer Lage und Organifkrung Ihrer dienſtlichen Stellung sc, betr.” 
31) Vorflelung bed Echreiberperionald der f Lantgerichte und Mentänter 
Beilngried, Greding, Heman ı.: „pe fire Unflelung und Befolzung von 
Gtaatdmegen beir* Uebergeben und angeeignet vom Abg Dr. Koller. 
32) Borflellung ter Zantgemeinden des I. Kandg, und Üientamis Edma- 
ba, als Deutenbad, Meigelötorf, Röthenbach 1. „Megulitung der Häu« 
ferfieuer betr. Uebergeben nom Abg. Kraͤmer. 
Belfast und Genf. „Uebernabme der Straßenitred: von Rigingen na 
Schweinfurt auf Areid- oder Gtaaidfondd beit.“ 34) DVorfiellung der 
Gradt Mübltorf: „Die Erlangung eines Bezirfögerichies betr." Angerig- 
net vom Abg. Dr. Liaf. 35) Vorftelung der Gemcinden der Volizelbe- 
züfe Markibeidenfel® und Memlingen : „Die Grbauung einer Difrifiöftraße 
von Rohkrunn über Mettingen nah Weribheim.“ Angeeignet vom Abg 
Kirkgebner. 36) Vorflelung fämmiliher Liquitariondlommifläre der F. 
Steuerfataßerlommijfion: „Definitive Anfelung mit pragmariihen Red: 
ten bei.” Unareignet vom Borigen. 37) Lorfielung ker Yandgemeinten 
eribwang, Weildingen, Knitielsbach, Obermichelobach, Sinnbrenn, 
Untermihelbach, Mitieleboien und Wörnighofen: „Die Diftriftöftrape von 
der Gränge des Stadigebleis Dünkelsbühl über Einnbronn, Aenſchwang, 
Vinelehoſen mad MRosbenfiein zur Gränze bed £ Lang, Waſſertt üt lugen 
und die lebernabme biefer Difrifiöftraße, jo wie der biefe Diſtrilteſtraße 
verbindenden Guljahbrüde bei Wirtelähofen auf Gtaurskojten betr.” Les 
bergeben und angeeignet vom Abg. Heniolt. 38) Peririon der Bemeinde 
Sparnech „Unterflügung zum Straßenbau beit.“ Uebergeben und ange» 
eignet vom Abg Geiffert. 39) Perition von 61 Gemeinden in den Ber 
zirten der f, Lande. Nördlingen, dann ber k. Gerichts und Poltjeibebör. 
den Biffingen, Harburg und Wallerflein: „Bodenentlaßung beit.“ Ange 
eignet vom Dr. Morgenftern, 40) Worfelung der Gemelude Ehombanpien 
und Goni. E Lantg. Nierenburg: „Ubgabe von Mehireu aus ben f. For 
fen wen billige Weiſe betr." Uebergeben und angeeignet vom Abg Wolf- 
fleiner. 41) Borflelung der Gemeinde Ehambaupien und Gonf.f. Lantg 
Mierenburg: „Die Geranzipation der Juden betr.“ Liebergeben und ange ⸗ 
eignet vom Vorigen. 42) Vorflelung der Leerbauöbefiger von Irunfelb- 
berg: „Die Mbänderung des Weieges vom 4. Juni 1545 über die Aufbe- 
bung, Ririrung unb Abldjung der Grundlaſten beir.“ Angeelgnet vom 
bg. Dieyer 49) Antrag der Abg. Wiedenbofer und E Herimann: „Her 
bernabme der Tihriftöhraße und tbeilmeiie Ponftiraße von Amberg über 
Sirſchau und Weiden auf Gtaatäfoflen oder Kreigfonde betr.* 44) Bor- 
ftellung umd Beichwerke der Bemeinde Mpeladeri: „Aufhebung des Juden, 
fpupgelded betr.“ Ungerignet umd übergeben vom Abg. Brel. 45) Dor- 
fellung dei. fonftitwionellemonarglihen Vereins für Freihelt und Geſch · 
mähigfeit dabier: „Den Befepenimwurf für Verſammlungen und Verelne 
Setr.”- Angeeignet vom Abg. Fibrn. v. Perhenfeld. 46) Vorftelung der 
Oemeintevermaltung zu Markt Ingeöbeim: „Wegen Abhilfe brüdender 
Grundlafen: „Ungeeignet vom Abg. Stöder. 47) Vorſtellung des Der- 


Bılerfein. 
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33) Bitte der Gemeinde : 


eind der Chirurgen vom Dilttelfranfen: „Verbefferung bet Berpältniffe der 
Ghirurgen beit.” eb und Bork 

der Bemeinde Indersrorf uns Genf. „ ver von en 
Schroben hauſen, Inderstorf und Dachau führenden Difriftäftrage von Gelte 
bed Staatse ald Kreiaſtraße.“ Angeelgnet vom Abg. Wähler. 

C. An die betreffenden fgl. Staatöminifterien wurden 
hinüber gegeben: 49) Geſuch mehrerer Brauch won Mürnderg im 
Setreff ihter im polftkicher Unterfuchungthaft befiadlichen Männer um 
ichnellere Beförderung idrer Angelegenheit, Uebergeben und dngeelgnet 
vom Mbg. Iröger. 50) Vorftelung der Gemeintenermaltung Bergrheim 
feld Namens der dortigen Grunbbrfiger: rag are ber &ü« 
terbeflger von dort aus der Mainforreftiom beir.* Angeeignet vom Abg 
Borſt. 51) Borftelung der Gemeinde Siging, f. kandg. Monbeim: „rs 
nieindegrümtenertbeilung Bere." WS Antrag auf Abänderung dei J. 25 
Bf. 1. im revidirten Gemeindeedifte, angeeignet vom Abg fen von 
Dertingen-Ballenftein. 52) Bitte der Gemeinte Shöngeifing, Fkandg 
Starnberg: „Um unentgeltliche Verabreichung von Bauholz aus f, Wal. 
dungen zum Baue einer Brüde über die Amper,“ Aagerignet vom Abg. 
Digner. 53) Auttag des Abg. Dr. Mubner: „wegen- empfehlenber licher» 
mittelung der Vetitlon mehrerer Frauen Nürnbergs: „Die Berbaftung 
ihrer Männer beie."t an dab E Seüatdminiflerium der Juſtiz.“ 54) Bor 
ftelung des fländigen Ausipujfed des Kongteſſes baher. Herzte: „die Or 
tbellung des Dffizierramges am die Aerzte ber k. bayer. Armee Bere.“ Ile 
bergeben und angeelgnet von den Abg. Dr. Heine, Dr, Koller, Dr. Rub- 
ner, Dr. Narr, Dr. Iof. Schäfer und Dr. Yiger, 55) Beichwerbe ber für 
iholiichen Gemelnde in Dintelöbühl: „Die Belegung der beiten Behr 
ftellen an ber gemeinjamen lateiniſchen Schule mit Vroteſtanten betr.* 
Angeelgnet und übergeben vom Abg. Thinned. 56) Borftellung dei Dckas 
nomen Silbermann yon Bierjebnbeiligen bei Lichtenfeld in Überiranten 
und feiner Ehefrau Eva geb. Müblein. „Die Ehrentettung ihres Mater 
und Echmwiegervaterd, des verlebten E. qu. Landg Aſſeſſors Thomas Mübs 
fein und Grjagleiftung beit.“ Lebergeben vom Abg. Fürflen v. Dettingen» 
Wallerftein. 57) Vorfiellung deg Müllers Adam Keller zu Hirichaib, 
t. Log. Bamberg L „wegen Abgilfe des Waſſetſchadens durch eine grün 
liche Rorreftion ded Megnigflufes bei Hirſchaid.“ Angeeignet von den 
Abg. Schönielser, Burkart, Dr. Rau und Pezold. 

D. Als nicht zgurfompetengderfammer gebörig wurde 
zu den Alten gelegt: 58) Borflellung der Hofbeflger Beorg Antread 
Markert und oh. Beorg Eiienhut von Bergtbeim, FE. Lag. Uffenbeim: 
Machlaß von Nasuralgejälen ber.” Augetlgnet vom Abg Sröder. 





@ine Mechnung. 


— — Bon ber Dauau, Ente November. Geitbem der Yufr 
zuhr gebunden darnieder liegt, erfremen die Lenker des preußifden Staates 
die deurſche Welt mit einer Fluch vom Dosen, Denficriiten, Brouer 
worlals, Protetollen und Alienfabrifaten aller Art, Ades fichtlich um zu 
beweiſen, dag nur Heil im Shwarz- Bein if. Wer heute behauptet, 
daß Schwarz fhmwarz if, erhält eine dickleibige Mote, die beweist, day 
WBeif mie fhwarı if, und fo umgekehrt. Ga hantels fid ja darum, 
in Brari zu beibärgen, daß dad Jahr 1848 fein Merlormes fe. Die 
beffere und darum fampjedmüte Hälfte von Deutſchland fell mit Bas 
pier abgefunden, ihre Garinnerungen an. Gchledwig-Holkein im 
Labyriuth eines biplomatifhen Promemsria begraben, ihr Verlangen nah 
einem deutſchen Wolfshaufe mit einem Vollshaufe, worin fein Bolt 
figt, *) ihr Verlangen nad einem Staaten- Haufe mit einem Hauſe. 
worin nur Me Stimme eines Staates gehört wird, — befriedigt, und 
dem Berlangen nad einer beutichen Minifierregierung dutch ein nad 
jeder antern Seite ald nach der Spige nur mit papleıner Verantwortlich“ 
keit beibätigeed Megiment genügt werden, Ale Melt fol mir Papier ges 
zablt werzen. Doch mur zwei Parteien quittiren ben Gmpfang ale baat 
— die Todten von Gotha, die zjurädempfungen, maß ſie jelbit der 
deutſchen Welt in einer papiernen Derfafjung geboten, und jenes 
‚Heer von Klein · Staaten, bie fi feiner Zeit, um die Sacht bildlich zu 
zeichnen, dem Teufel in die Urme warten, und dann dem Staate, der 
fie für jept aus ben Banden des Todes zu erlöfen verſpricht Dem tenie 
tirenden Net von Deutſchlaud mirft man. die Berufung eined Neid 
tage® vor die Büße, der fldh mit demielben Mechte bemtjch nemnt, mit 
dem fi bie jogen. Deutch- Ratbolifen hathaliſth menmen, Durch 
eine Verfofjung, der man mit dem jeriörenden bemofrasiihen Roſte auch 


jedes Atom rined Mechtd« Staates abgefreiit hat, io eringe werben, 


was man an Deutfchland ſchulbet; das Derlangen nad Ginigung ſol 
auf einem Melhötage meuerkings gereizt und ſchileütich den Hungeruden 
ver Stein einfeiligen Beltebend gereicht werden. Um den Preid der 
Dienfbarkeir für die Zwecke der prewßifchen Politit ſoll den Klein 
Staaten Deurjdlands dasjenige, was fle zur Lebſacht braugen, — 
ein wohlieiler Schu gegen die Demofrarie — gewährt und bes 
mit ber Schein einer [ouneränen Eriſtenz genährt werden, ber nr 
in Wahrheit ald der Hemmihub von Deutihlands Zufuuft erweist. 
Sp fehen wir von unferm Standpımfte bie heutige Lage und dem foge- 
nannten engeren Bun» an, der beute mit ber ſachlich guoben Aäufhumg 
in's Leben geiüibre werben wid, als fei feine Begrüntung im Art. 11. 
der Bunded-Afte von 1815 berubend, eine Begründung, bie aber nur 
dann vom Rechte if, wenn erwieſen werden fan, baß bie Afoyiatien, 


*) Conf. vie Belt, u Re. 292.9. S. 2. Le 








dle der Giant „um“: Giaate derſtattet, da zu gebraucht merben.. bazf, 
fi über: dem Staat zu erheden ums dieſen im der Aſſo ation zu ber 
graben. Allein dieſen Stratagenan ſehen wir von anſeren Standpunlle 
nur bie eine Frage entgegen, ob denn bie Maßnahmen, bie und ans 
Santen der preupiichen Gtantölenter enigegemiueten, die. Keunzelchen 
beutfcher Beirebungen an ſich tragen? — Hier begegnen wir vor Alm 
dem Beichluffe, welcher Deutſchland eimer legal erſtandenen provijerl- 
fen Gentralgemalı in nerlegenzfler Form umd aus bem Grunde be- 
raubit, weil ſie ſich nicht mehr auf eine Vollsvertuerung flüge, während 
dieſer ſelbe Mangel gerade mit von jener felben Regierung veranlaft vor 
lag, welche ihn als Motiv des gedachten Beihluffe® gebrauchte. Diejes 
Gebahren zeugt denn doch wahl nit vom Liebe zur jungen deutſchen 
Pflanze, Bier war bie Aufgabe gegeben, das legte Band 2ed deutichen 
Staates möglichft zu Präftigen und ſelbſt gegen die Anficht von Defter- 
reich, wenn gegeben, zu erhalten. Sobald man bortmials raſch an die 
Stelle der auigelödten Nationalverfanimlung die prosiferifche Gentrals 
gemalt In angemeffener Welfe mit Abgeerdneten der Winzel-Megterungen 
umgeben, und an dieſe Deputation gemäß nühellegenser Medrsanalogie 
bie Rechte der Berheiligung der abgetretenen Reichsverſammlung an der 
Bundes Staats Verwaltung übertragen hätte, fland eine Gentralgemalt 
fertig, die offenbar fählger war, ihre Pflichten mit Unpartellichkeit zu 
Üben, als de heute berufene Preili würde Preußen in diefem 
Bale heute nicht Me Hälfte der proviſoriſchen Gentralgewalt in Hänten 
haben, fontern biefe würde für alle Staaten als eine gleidhe uns 
gegenfeitige beftehen, hiemit eu ıpso der Winbelt über die Bielbeit 
den Sieg verlelhend. Das wollte man uber in Preußen fo wenig für 
ein Provijorium als für ein Definttivum (Zeuge die ganze An- 
Tage des engeren Bundes) und fomit fält der erfle und wichtigſſe Schrilt, 
den das rejlaurirte Preußen that, nicht im die Wagichale für, jonzern 
gegen ben deutſchen Bundesſtaat. Au dieſen Schritt reiht ſich fofort 
tab Benehmen bes preuffiſchen Kablnets in der Sade ber Gefton. 
Mer in 2er That eln Deutihland mil, erhoben durch das Gefühl 
feiner Wiedergeburt, kann, mie wir glauben, unmöglih in den Kal 
kommen, tie Entfcheitung darüber, ob dad durch unzwelfelhaftes Kriege 
recht beuntiche Krlegt-Echiff — die Beflon während bes Waffen- 
flilfanses Sem Dtüdiug der deutfchen Waffen und Heere auß bem 
dänifhen Lofalbereihe folgen dürfe oder nicht, zweifelhaft zu finden. 
Nur wer ein papıereneg Deurihland mil, ein Deutſchland, mie 
es nice fein fol, kang in der über die Seflon angeregten Frage, eine 
Brage über eine Kriegebeute, und nicht bie Frage des Mbsiehens mad 
Kriegäredit erbliden. Nichts fann In Wahrheit ſchneidender jeln, als der 
innere MWiteripruh im Wirken eines Kabinets, meldes den Dünen 
gegenüber eine Brage von, dem Rechte nah, umftreitiger Matur einem 
feinpfichgefinnten Schlederichter Üüberlieh, und daneben und gleid«“ 
zeitig gegenüber einer verbünpdeten Meglerung in einer Sache, bie 
von diefer mit unbeflreicharemm Rechte beftritten vorlag, mit dem Leber 
muthe des offendarften Unregid vin fach voranging., Wer alfa das 
Mecht ala ſolches bricht, darf fich nicht fagen, daf ein Deutſchland 
angefirebt werde, begründet auf Freiheit und Met, und nicht begründer 
auf Gewalt. Nachdem Bayern ummiderlegbar machgemieien bare, daß 
eb nur BundesrBilfe und nur In präzis beichränftem Mage verlangt 
babe, antwortet Preußen durch eine Dentſchrift (vergl. d. Beil. 3. A. 
2. 1849. Nr. 307.), melde die Unumgänglifeit ver gemeinfamen 

ebanblung ver Auiflänte in Baden und Rhelubadern im Imuereffe 
Daurfchlanbs binftellt, die Uebtrziehung Aheinbapernd ald im der 
fubjettiven Annahme, daß biedur den Wünſchen ber bayerifchen 
Regierung entſprochen werde — geipebe, zu rechtitrilgen verfucht, und 
aus joldyen Argumenten das Berlangen der Koften an Bayern ald von 
Dedptöwegen — deduzirt. Dieje Mote ift eine von denen, vom weldyen 
wir im Gingange oben ſprachen, beſtimmt etwas zu bewelſen, mas gar 
nicht im Streite Tlegt, um ſich aljo dem Bemwelle des Veftrittenen 
zu enszieben, Dabei würde I. © der bayerichen Megierung der Beliritt 
zum engeren Bündniß recht nahe au's Herz gelegt, ale dem Bündniß, 
welches joldye begnadigte Milieär. Operationen zu jeter Stunde und ohne 
Anftand verbeife. Was Preußen für ben Ordnungsruf in Deutſch— 
land gethan hat, fol ibm nirgend von und verfümmert werden. Auch 
wir wollen ja Hein Deutfhland one Preußen, ken Deutfch— 
Ianp ohne felbft ein großes Breußen; wir verfagen nur das Zuerkenniniß 
eines erflufiven Orpner» Hechteg, wie ber ausſchließllchen Ordner 
Char Wir laſſen in Alem nur den Thatſachen ihr Recht wiberfahren 
und mahnem baber am die Zelt im Mai I. I, wo ber Meichdvermeier in 
bebroßter periönlicher Loge dad Programm bed Hrem vo. Gagern vers 
war umd der Werfammlung ein Miniſterium entgegenfielte, deſſen Bro» 
granm für die Durchführung einer Verfafjung, die in Folge eined unna« 
türlichen Bundes nur ald eine Brüde zur Mepublif befand, — jede Mit- 
wirkung ter Geniralgemalt verfagte (U. A. 3. 1849 ©. 2029 u. 2154.) 
Dad war die in feder Beziebung Erfte und folgenfhwerfte That zur 
Rertung Deutſchlande un? in einer Zeir, mo vie heutigen Lenfer dei 
preußtfhen Etraated eben erſt anfingen, ib auf eigenen Füſſen zu 
bewegen, und ihre Pulie noch micht fo hoch gingen, wie heute. An 
biefe eiſte That ſchließt ſich zunächst die Austreibung des Barlamentörefles 
in Stuttgart an, ein wichtiger Schlag zu Gunſten der Öffentlihen Ord⸗ 
nung, den Preußen in Frankfurt niht gewagt hatte und ber in 
Stuttgart fraft des Merirauend gelang, dab der Mame des Minifiers 
Mömer bei der Mebrkeit im Lande genof, ein Beritauen, woburch allein 
«8 dorten gelang, die ſchwerbedürſtige Ruhe zu erhalten, Wenn daher die 
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Berabigung Deut ſchdaade mil der. Invafſan Baden abſchlen Inge- 
Hört mac dem Gefangen werte Ylefed Mefultat ned: bie Bukunft Deu sib- 
lands ausicplirhlic an Preußen und «8 erwächſt hieraud anf feinen Seite 
fein Reit, von ben Tehenafräftigen fürreutichen Staaten anſpruche 
800 die Anerkennung eimer Berfaffung zu fordern, melde ihren ‚materiellen 
Wohl ſand zerflören, ihr Stammmleben sdrten und ihre Dynaſtien vernichten 
würde. Wer auf iolden Wegen ein Deut ſchlaud erftrebt, will fein 
Deutſchland, mie «8 im Lapidarlinien in die deutſchen Hetzen geze ichnet 
ik. Al Bapern gegen ſolche AUnmuthung in drangwoler. Zeit feine 
Bedenken geltend diachte, derwies man es mit Lebermurh auf fein an« 
gebllches Mecht, dieſelben Im, einer je genannten Meihdeeriammiung gr 
Geltung zu bringen, eine Meichöverjammlung, in weldier Breußen eine 
im Voraus geficherie Mehrheit, deren Beichlüffen es überbird ein voraud- 
geichenes Bero entgegenzuſeyen bat. Als »le Könige von Sahien 
und Hannovser fih für den Rüdıritt von engerem Bunde auf dem 
Grunte des Mangeld einer Berechtigung biezu in der Bunbesafte.non 
1815 erklärten, ermitert dad preußtice Kablaet; daß es ſich ja mit 
um bie Untwidlung, fondern um ben Umſturz des Bundes von 1815 *) 
handelt, jenes Bundes, deſſen eilfter Artikel feiner Zein für die Eriſtenz 
bes neuen Staatenverbandes hervorgeſucht wurde, jenes Bundes enplic, 
an deſſen Gpige Breußen im diefem Uugenblide aldı Erhakfer? tritt. 
Auf folden Bahnen baut man wahrlich frin großed und freied Deutſch⸗ 
land, Ja der That haben heute die Partei von Gothha und bie Lenker 
bes preußlihen Staates einige Motive, einander anzugehören.. Bas 
Me eritere, als fie lebe erfireht bat, llegt vor Aler Augen — Bin- 
heit auf Koſten jeder höheren Freiheit, ben Gentralfisat auf Koften aller 
Stammedeigenthümlichkeiten und Erinnerungen, eine papierne Neugefals 
tung mit monarchiſchet Epige und amarhiihem Fußwert — bie Ferſth - 
rung alles und jeden Rechtöbodens an der Stirme tragend. Wit diejen 
Beftrebungen find heute die Staadlenfer in Preußen verkanten, in fo 
weit ibm die Frucht der Ginbelt zuhält, in jo ferne fein Stamm ber 
berrichende und der feiner Regierung belichige Rechtboden — bier ot« 
ganliche Infituttonen mir Berückſichtigung der konkreten Verbältniffe 
(MR. 3.1849 &. 5063) ter maßgebende wird. Währenn Me Gothaer 
Bartei ih dem Berge verſchrieb, um zu ihrem Biele zu gelangen, ver 
heiten die preußifhen Staatblenfrr ven Gothaer Todren für ein bem 
großen Banzem gleich verberbliched Ziel eine relchstägllche Agitation 
und die Durhführung bed engeren Bundes jelbA im Wege eined Krieges 
gegen Deferreih (EM.BLc m ©. 5081.) Deusfhland aber, 
mir feinen Erinnerungen, feinen Hoffnungen, feinem Ringen, feinen Lel ⸗ 
den und feinem Anrecht auf Beſtand und Bufanit wire, wenn im legten 
Augenblide feine Umtchr erfolgt, nur um eine Täuſchung teie 
er ſein, micht ohme neuen, um jo verberblicheren Stürmen enigegenzuichen. 





Deutfchland. 


Württemberg. — Stuttgart. (2. Sigung ber verfafe 
fungberatpenden Berfammlung vom 3, Dez. Inter dem Prä- 
fiium Schoders) Der Präfldent eröffaet. daß ein Antrag von Merl; 
Mob! eingelaufen fei, betreffend eine vollfläntige Amnefle für alle po⸗ 
lisiiche Verbrechet. Berner jept berjelbe vie Berfammlung in Kenntniß 
son dem Winlauf eines Schreibens bed Unteriuchungdrichterd Berichte. 
Uftuar Rueff in Beflgheim, woraus hervorgeht, daß der Abgeordnete von 
Heilbronn, Buchdruder Rusff, megen Verdachts des verſuchten Hodver- 
ratha verhaftet werden if, und an bie Meriammlung der Anırag gefellt 
wird, die Fortdauer biefer Haft zu genehmigen, da bie Voruntetſuchung 
noch nicht geichloffen fe. Wird an die ftantdrerhtliche Kommifflon ge» 
miefen. Riecke fündigt eine Interpellation an den Minifterriih an, ob 
und melde Schritte vom ber Meglerung gethan worden ſelen, um bie 
immer nor in Raſtatt gefangen figenden Mürttemberger zu rellamiren. @8 
fei dies nicht Parteifache, Sondern Frage des Medtd und ber Humanität. 
Der Vräfltent wird bie Minifter von biejer Imterpellation in Kenatnif 
ſetzen. — Sierauf wird zur Wahl von ſeches Schriftführern ge 
ſchritien. Gewablt murden: Beh mit 55, Meitlein 38, Pielfer 35, 
Rrag 34, Hud 34, Friſch 34 Stimmen. Friſch bat um Enthebung von 
biefen Runftionen; einmal fel er nach feiner ganzen Bildungdlaufsahn 
für ſolche Geſchäfte nicht geeignet, und dann dei feine Handicrift ent 
ſehlich ſchlecht. Auch Hud bat um Gathebung, ta er zu den älteren 
Mitglierern gehöre; er molle fih, wenn bie Kammer bebarren würde, 
nicht entziehen, allein man babe bidhet dieſe Geſchaͤfte fleıs auf bie 
Schultern jüngerer Mitglieder gelegt. Beide werben von ber Berfamms 
lung Nipenflrt; es wird eine Meumabl vorgenommen und dann gewählt: 
Ruofi von Balingen mit 44 und Wieland mit 32 Stimmen. — In bie 
aus fleben Mitgliedern beflehende Adreiiefommifiion murben ger 
wählt: Mövinger mir 36, Moriz Mobl 35, Sattler 34, Fürſt Zeil 32, 
Eiskind 32, U. Sceger 30, Dörtenbah 27 Stimmen. Weltere Stim⸗ 
men erbielteen: Pfizer 19. Menfcher 18, Murihel 17, Mad 17 — Nun 
bringt Fezer feinen und Zelers Antrag megen Wufftellung einer Ge» 





*) Anters vermögen wir nidt zu leſen, was folgt: Diefe „ıc. Dofumente eigen 
ummiberleglih, vaß die Meglerungen se. die Bildung eines engeren Bunbeajtanr 
geb 10. nicht amar ala die fepte Entwidiung, wohl aber als tem vrellen 
Aufang ber vothwentlgen Meuarftaltung ber beutigen Staatsserhältnifie bes 
tradhtem müßten; tin Anfang, ber zu enguelfen fe, {obalt ih bas größere 
Bel. 1, als zunädit unerreigher darftelen mwürke.” A. 9. 3. 1349 Beilage, 
je Re. 329 ©. 5123 le 


aliisorinüäng für die Betlaminlung 'cdn.: Bär dit Weguischtung 
6 Untrand wurden gewählt: Murſchel mit 51, Zeler 42, Beper 37, 
Stedwairr 86 und Tafel mir 35 Gtimmen. Weitere Stimmen erbiehten: 
Mad, Friſch. Aubn und Kupfl. In de aus 7 Mitgliedern beitchende 
Haatsrehrlihe Kommillion wurden qemäbl:. Medicder mit 54, 
A. Berge 39, Eiodmale 39, M. Mohl 36, Möringer 35, Wrobft 35, 
Beper mit 34 Stimmen. Weitere Stimmen erbielten: Mömer 25, Hud 
19, Morſchel 18, v. Amerger 18, ». Müpplin 13. — In bie Staatl 
fbulbenverwaltumgsfommiilion wurden gewählt: Dörtenbach 
mir 58, Edniper 36, Sanler 36, Shmweidhartt 35, Winter mit 30 et 
Beitere Stimmen erbielten Barchet. Vantlen. Murſchel eröffnet. bei 
die Seihäfrgordnungsfommilflen Ab fonfitwirt, ihn zum Vorſtand, Stod 
maser zum Referenten und Tafel zum Korreferenten ernannt babe. Ebenfe 
erflär Mödinger, dab bie ſtaaſerechtliche Rommilfion ſich Fonflitwirt, 
und ibn zum Morftand, Erreger zum MMeierenten umd Mepfder zum Kor» 
referenten ermannı babe, (Säm. N.) 

Kruttgart, 30. Nov (R. 3.) Der Aueſchu der Mufeumsgeiel- 
fhaft, welche ſelt der Gründung der Verfaffung Me Mitglieker der Kam - 
mern find ale Bäße einlud, Kar beichloffem, diedmal feine folde Gin» 
Tabung ergeben zu laffen. 

u en. — (Brozeö Walded. Bortiefung) Mit tem 
Beugenverböre wird Deute am 1. Des. fortgefabren. Weinbändler Hippel 
wird zumääft vernommen, er eilt im Abrede, je eine Echulblorterung an 
dEſter gehabt zu baben, durch melde Nusiage bie Aechtheit jenes Zeuels 
der bei Dtm gefunden wurde und angeblid von biler herrühren fol, 
in Dtwellel aeflelit wire. Aus dem WUusjagen der weiblichen Dienfibsien 
ergibt fi nur, dafi Walde nur einmal, böhflend ein paarmal, dagegen 
Obm nur ein einngetmal und jmar ohne Walte anzutreffen, biejen bes 
ſucht haben. Dieſer Biteriprad mir Goebſchee Aubfagen weranlaßt, daf 
dieſer abermals bierüber befragı wirt. Gr, Goedſche, beruft ib bier mur 
auf Ohms Angaben, und biefer erklärt Diele feine eigenen Angaben für 
fali. Der Seuge Ernſt, Glaſer feiner Profeffion, welcher ders und 
Saldedae dftere Beſuche bei Dtm beftätigen fol, fagt dad Gegentheil aus. 
Dberflaateprofurater Schonbaum fagt aus, Waldet babe am 16. Oftober 
d. I Ne anfrübrerifchen Arbeiter im Einme det Ortnung und bed Ge 
feged angelbrocen, fo mie er fi in ben Rraftiondveriammlungen und 
andern zufäligen Gelegenbeiten entfhieben für bie fonflsutienelle Die- 
narchle aufgeipreen babe. Die Räthe Mams and v. Unruh ſprechen fich 
In gleichem Sinne aus. Dieler erwähnt, Waldeck habe ihm beigeftanten, 
am 12. Kovember v. I 2ie freimilligen bewafineten Bertbritiger der du 
Esügenbaufe forttagenten Frattlon der Mationalvrriammlung zu ent 
fernen. Dabin äußert ſich auch ter Beuge Weidiel, ehemaliger Abgeord« 
Meter; due ein Srammbnblart, meldes er vorlegt, will er auch beweiien, 
taf Walde immer nur parlamentarifce Kämpfe im Einne gehabt. Die 
Zeugen und ebemaligen Abgeordneten Meuter und Ruder beſtaͤtigen, daß 
die Neiſe Weldede nach Drebden nur eine Grbolungsreiie geweſen, ſowie 
dei fein Zuſammentreffen wit Bakunin rein zufällig geweſen. Auch ber 
Zeuge Grabew ſpricht Ah für Walbede konftituſtonell- monardiiidhe Ge· 
Annung aus, ſowle daß Malte bie leberzeugung gebegt, Breufen müffe 
an die Epige Deutſchlands treten. Der ebemallge Abgeordnete Grube 
ſegt aus, er fei vor 10 Jahren in Weſtphalen mit Goebſche und beffen 
Gortin defanmt geworten, und habe in Berlin dieſe Belanmſchait mit 
Röafſcht auf feine eigene Kran, da fie beide ganz fremd geweſen, erneuert. 
Man babe Gocdſches Frau, als fie vernommen, daß er, Grube, zur Linken 
gehöre. und denn Geedſche felhft ibm deppelte Diäten angtboten, wie 
auch ein Ortrabonorar für die Abſtimmungen, wenn er, Zeuge, zur Rechten 
überträtre. Gr, Zeuge, babe dieſe Anträge guricgereleien, den Verkehr 
aber, um der Frauen Willen, nicht aufgegeben. Goerſche beflätigt feine 
BPekannıihaft und den Berfehr mir Grube, ldugnet aber, daft er dem Zeu ⸗ 
gen je ſolche Anerbieten gemacht, ſondern Ad nur dahin geäußert babe, 
ein fchleilfher Grelmann würte es fh viel foflen laffen, Abgeordnete ber 
Linfen zu gewinnen. Hr. Grube bebart inbeß auf ſeiner obigen Husfage. 
— In ber Machmittagefigung wurde Herr Ohm von dem anmelenten 
Publitum mit Tautem „AUde!" empfangen, worauf er enflärte, vor bieiem 
Vublifum feine Auéſagen mehr maben zu wollen. Mit dem Beugenverböre 
wird fortgefabten. Hr. Anmalı Ghäfer vom geheimen Obertribunal jagt 
aud, er fenne Herrn Walde ſeit 18 Jabren, und ſel felt 11 Jabren fein 
Amtsgenofle. Die Meile betjelben nach Dresden fel auf Ärztliches Anr 
rathen gefcheben. Zeuge legt ein alängentes Beugnik für Waltede Eba- 
rafter ab, (Zeuge IM bis au Thränen gerübrt) Gr geht im fehr meit 
Täufige Details ein, um Waldecke firdien Charalter zu beleuchten Herr 
Egbert Mauer, deſſen in ken gravizenden Briefe d Eflers ermätnt if, ver 
figert, Dielen, wie Obm nice zu fenmen. Agent Ganſe fagt aus, er Tenne 
Dim ald Demofraten bie auf bie neuefle Beit; er babe ibn, Ohm, täalich 
beſucht, und ſchlleert Ihn ale agent provorateur. der ſich bei jedem Tu- 
imulte beibelligte. Bubbändler Edineider fagt aud er habe durch Bettina 
v. Arnim erfahren, Waldeck ſei auf Grund jalſchet Brieie verhaftet wor“ 
den, Wäbrend er bierüber nachgedacht, ſei Goedſche eingetreten und bube 
austrüdtib ein Vortrait Walteds mit deſſen Faffimlle verlange. Ale er 
Dieb erbalten, babe er, Goedſche. cd mit einem Wapiere verglichert, und ſch 
enifernt, atd Zeuge einen Vertacht gegen ibn, Goedſche laut werben lieh. 
Goedſche bierüber vorgerufen, befätigt did, Gr babe im ten Papleren 
Dems ein Gouvert gefunden, meldies nicht von dEſterd Hank war, und 


weil er verauthet, ed möge von Wilder fein, fo habe er den Vrrgleich 
angeftelt, der aber ſeine Vermurbuing midt Beflätigte, licher das Birgel, 
zit ben Die angeblih d'Efter ſchen Priefe aefdjlefien waren, ſagt Ebnel 
der Wolbag aus, eim Kunde vom ihm babe #8 eine Tages zurüdigelaffen 
und ale Ohm ein ein Siegel „ohne Mamen* verlangte, jo babe feine, 
des Zeugen Tochter, es ihm geächen Die Sihung warb hieranf nah 
einigen welterm unbebententen Auslagen geſchloſſen. 

Berlin, 3. De. Waldeck un» Ohm find heute vom Gericdtähef 
und ben Geihmornen Vreigelproben, Walde ſofort in Freibelt ge 
fepr, Obm aber im Haft behalten werden unter Anſchulbigung einer 
miffentlich falihen Denunclation. 

eich. 


A Paris, 1. De, Die Nachticht von der Befigergreifung ber Sands 
wikeinfeln, melde uns geflern die amerifanljcden Blätter brachten, IR 
adertingd eine eſwae unerwartete NMeuigfelt. Aué ben amerifenifhen 
Blättern ift zu erfeben, daf man zu Washington und New Dort bieien 
Vorfall mit ungünftigen Bliden betrachtet, und dennoch bat Lerfelbe bier 
wenig oder feine Beiorgniß erregt. Tie Meglerung tenft nicht baran, 
fi der Santwichtinfeln auf die Dawer zu bemächtigen. Noch If tie &r- 
fbidte ber Befegung von Taiti, melde fo viel gefofter und gar nichts 
tingebracht har, im allzu lebhaſten Angedenfen, als daß vie Regierung 
ein Geluſte hegen ſollie, tie Groberungen im ſtillen Dean ausjutchnen, 
68 hamtelte fi bei biejer geueſten Angelegenheit einfach um be Fräftige 
Auirechthaltung der Ganbeldverträge von 1846, und bei einer bafkmiltın 
Regierung, mie «8 die von Honolulu if, find Fräftige burdhareliente Mah ⸗ 
tegeln, die einsig eripriehliden. Wie ich vernehme, iR geflerm fogleid 
nah dem Gingange der hieber bezüglichen Depeſchen Minifterratb im 
Eipfee geweien, in welchem eine Note abgefsßt wurde, melde dem engli« 
ſchen und amerikanliden Geſandten nrirgetbeilt werten fell, um &enielben 
über bie wirklichen Abſichten Frankreichs aufzuflären. Un die HH. Dilen 
und Gonteadmirsl Tromelin find neue Inftruftionen abgegangen. Erflerer 
bat ſich am Bord der franzöſiſchen Gäfadre zu begeben, um, wenn ber Kö ⸗ 
nig Hawaien die nölblge Genugthuung gegeben bat, feinen Poſten mieber 
einzunehmen, und Hr. v. Tromelin bat Befehl erhalten, mit aller Kraft 
daran zu bringen, daft bieje @enugtbuung gegeben werde, und feine Po 
fltion beizubehalten, bid die Angelegenbeiten auf eine für bie franzöfliche 
Flagge —** Weile beigelegt fein werben, 

Der Hergang der Vorfälle auf den Santwichetnſeln IA fürs folgen. 
ber: Der franzöfibe Konful, Herr Dillen, Hand ſchon längere Zeit mit 
ter Dienierung der Sandwlcheinſeln auf einem gefpannten Buße, Durd 
bie Anfuniı eines franzöflihen Kriegetampferd und einer fransöflihen 
Fregaue vor Honolulu ermutbigt, Relıe Hr. Dillen grriffe Borberungen, 
melde die Megierung zu erfülen ſich weigerte Mac Ablauf ber von den 
Branzofen zugeflantenen breitägigen Frift, landeten die iranzöligen Trup« 
pen, nahmen, ohne daß ihnen Widerſtand geleifiet murte, did Fort im 
Befig, vernagelten und warfen bie Fang von ben Willen, vernicteten 
die Vorräthe und bemächtigten ſich auch jämmilicher im Hafen befintliden 
hawalbiſchen Babrzeuge. Eins derſelben ſandten Me mit framzdflidher Ber 
mannung ler, nad Tabiti oder Balparaiio Lie bamsiblide Blagge 
auf dem Hort wurde abgeriffen, bie franzöftiche aufgezogen, Rach trel« 
tänigen subigem Beige des Boris ſchifften fit Me Arumioien wieher ein, 
wit ihnen ber Konſul Dillon und feine Familie, bie über Newheik nad 
Paris gurüdzüfebren breabfbrigen. 
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Druf ver Dr. 6. Wolf' ſchen Buchdrudere, 
(Mir Brönmer'ider Barbe,) 
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zum Abonnement. 





Nehmitags yirmlih heiter. Bon 4 Uhr am ſehr ſtarker Rebel. 


Die umterzeichnete Erpebition der Meuen Münchener Zeitung erlaubt fich bei dem Beginne eined neuen Jahrganges das 
verehrliche Publikum zu einem recht zahlreichen Abonnement einzuladen. 

Haltung und Tendenz ded Blattes bleiben, wie fich von ſelbſt verfieht, die memlichen wie biäher, Die Landtags 
verbandlungen werben auch in Zufunft mit möglichfter Schnelle und Bollftänbigkeit, fo oft es mötbig tft felbft durch außer⸗ 


orbentliche Beilagen, unſern geehrten Leſern mitgetheilt werben, 


Die ftetd zunehmende beventende Berbreitung ver Meuen Münchener Zeitung macht es und möglih, aud im mächften 


Jahre den außerordentlich niedrigen Prei® von 6 Gulden für ben ganzen Jahrgang beizubehalten. 


Diejelbe wird fortwährend 


täglich zweimal erfcheinen, und zwar das Hauptblatt Morgens 8 Uhr, die Beilage Nachmittags 2 Uhr. 
Die Haupterpedition außerhalb Münchens bat das fönigl, Oberpoftamt übernommen, alle auswärtigen Abonnementd- 
beftellungen müfjen daher bei dem, ‚den verehrlihen Abonnenten nächfigelegenen Poftamte gemacht werben, und zwar, mo mög- 


lich 


fönnen. 


vor Beginn des neuen Jahres, da wir nur Im dieſem Falle ficher find, 


vollftändige Eremplare abgeben zu 


Bei diefer Gelegenheit empfehlen wir unſer Blatt zu Infertionen jever Art, wozu es, ſowohl durch feine weite Ver⸗ 
breitung im In» und Auslande, als auch durch die mäßig geftellten Gebühren befonverd geeignet iſt. 


Die Erpedition der „Meuen Münchener Zeitung”, 


Münden, am 4. Dezember 1849. 





Munchen, 7. Deiemb:r 

Durch olerhdnftes Defret Er. Dal. tes Könige vom 2. Dez wunde 
der Oberrechnungsrath Baribel. Bonn unter Bereuqung der allerbödı« 
ſten Zufriedenheit mit feinen iangjäbrigen treuen Dieniten in ben erbei«- 
nen MRuheſtand veriegt; an deſſen Etelle zum Oberrechnungsrath der Mes 
gierungsfinangratb von Oberbayern Marimillen Wolf befördert, und an 
bed Lepteren Stelle zum Megierungdfinaniratb von Oberbayern ber Mes 
gierungafinangrath der Oberpialz Jeſevb Berreih anf Anſuchen veriege. 

©e. Maj. der König haben die bei der betjährigen ordentlichen Gr« 
ſatzwabl ber Kirchen: Bermaltungd- Ditglieder für die kathol. Stadtpfarrei 
Si. Peter in dieſer Gigenichaft wieder gemäblten früberen Mitglieder: 
KRupferfchmied Joſ. Darenberger, Kaufmann Karl MW. Meiipal, 
Kaufmann Franı Paul Lehner und das neu ermählte Kircheneermal» 
tungömitglied Bierbrauer Iojeph Sedlmaier alergnäbigft zu beflättigen 
erubt. 
. Se. Maj. der König baden Sich allergnäbigfl bemogen gefunden, die 
durch Beriegung des Broiefiors Dr. Feiſthe an das Gnmnaflum zu Dil« 
lingen erledigte Lebrſtelle der Mathematif am Gnmmaflum zu Amberg in 
prov. Bigenichalt bem geprüften Lehramis + Kanbipaten Aug. Ducrue zu 
übertragen. 

Se. Mah. ber König haben bie kath. Stabtpfarrei Sulzbach, Landger. 
al. Namens, dem Priefter Wolfgang Ris, Dekan, Pfarrer und Difrikis- 
Shulinipeftor zu Kulmaln, Lig. Kemnatb allergnäbigft verliehen. 


Bayeriſcher Landtag. 

** München, 5 Deu, XXXV. dffentlihe Sigung derKam—⸗ 
mer ber Abgeordneten. (Schluß des im unſerer geftrigen Beilage 
abgebrochenen Berichts, die Verhandlung des Geſetzentwurfs ben Geſchäfts - 
gang des Landtages beireffend.) Nach einigen Furzen Bemerkungen be6 
Hm. Bürfen v. Wallerftein brachte Sr. Kirhgeäner au Artikel 4 
nachftehende Mobififation ein: nad den Worten „mach Morfchrift ber Ge⸗ 
fäftsorbnung* zur fegen „auch die im Folder beitimmten Zeit.” Hr. 
Rubner: r glaube, der vorliegende Befepentwurf würde nicht fihledh 
ter audgefallen jein, wenn er blos ımei Artikel enthalten bätte, memlicdh: 
1) jede Kammer bat fi ihre Geſchäͤftgordnung felbft zu machen; 2) alle 
entgegenſtehenden verfaffungämäßigen Beftimmungen find aufgetoben. Uebris 
gend beantrage er, mas die Faſſung ded Urt. 4 betrefle, nacflchente Mo- 


Mfifation: Amfate der Worte „und macht fofort” zu fegen: „und madır 


nad wohlerwogener Wahl des Direktorlums.“ Hr. v. Hermann: Gr 
erlaube fi einige Worte bezuͤglich der Bildung von Geſchäftsabtheilun⸗ 





Promenabeplag Nro. 14, 





gen zu äußern. In Brankiurt ei Anfangs ein großer Wertb auf bie Bil« 
dung von dergleichen Abtheilungen gelegt worden Man habe fle zuerſt 
benügt, um die Malen zu vereinfachen, und dazu hätten fle ſich auch in 
arofen Verſemmlungen ald angemeifen gezeigt. Anfangs märe andy vor 
jeder Wabl immer über den Gegenſtand, über das Geſchäft, für meldes 
gemäblt wertem follte, debattint worden, und hiedurch babe man die Ans 
fidst des zu Wählenden fennen zu lernen geindt. Bon dem Augenblicke 
aber an, mo ſich Klubbs gebilder bärten, ſei bieie Bordebatte unterblie⸗ 
ben, und man babe in ben Mbcheilungen nach ten Verabrevungen in ben 
MAubbe gemätlt. Ob bei und je fo allgemein mie in Frankfurt die Abe 
tbeilungen nötkig werten dürften, berweifle er Für bie Wahlen brauche 
man He nit, da unfere Kammer nicht ſo zablreich ſei: ob für einzelne 
Gefärte eine ſolche Beratbung in den Abtbeilungen angemeffen fein dürfte, 
melde er tabin gefiel fein leſſen. Er möchte vielmehr für wichtige &he- 
ſchaͤfte die Öffentliche Abhaltung ber Ausſchußverbandſungen vorzieben, d. 
&. eine folde, wobei ſämmtliche Mitglieder Theil nehmen innen — ein 
Verfahren, welches ſich früber bei Beratbung ded Geſetzes über bie Firi« 
rung ber ®rundlaften im Aueſchuſſe als fehr zmedmäßig erwleſen babe. 
Hr. Thlnaes erinnert, daß die Debatte ſich in die Geichäftsorbnung 
veriere, Es Handle ſich jept nicht um die Seftionen, bie gebildet werben 
follen, fonbern blos darüber, wie ſolche zu Silben feien. Nachdem bier« 
auf noch Hr. Meferent und der Fönigl. Stantöminifter des Innern für 
Kirchen · und Schul-Angelegenbeiten Hr. Dr. Ringelmann zur Schluß- 
äuferung bad Wort ergriffen hatten, wurbe über Urt. 4 abgeflimmt und 
derielbe, nachdem noch zuvor Gr. Kirchgeüner feinen Antrag mit Ber 
wiligung ber Kammer wieder zurädgesogen batte, im der Faſſung bes Aus» 
fhußentrourfes mit den Mobififationen der DH. Bone und Rubner 
— vom denen die erftere dahin lautete: Mad; den Worten „fo wählt jete 
Kammer" Sollen eingeichalter werben die Worte: „nad Vorſchrift der Ge⸗ 
fbälttorenung” ihre Vräfltenten ze. ıc, — einfimmig angenommen, Die 
Mrt. 5, 6 und 7 wurden obne weitere Debatte in ber unveränderten Faſ⸗ 
fung des Meglerungsentmurfe® angenommen. Zu Urt. 8 hatte Hr. Gel⸗ 
bert eine Morififation eingebracht, welche bie Streichung fomobl biefet 
ale bed nächſtfolgenden Art, 9 bezielte, umb eventuell zu legterem (Im 
Binverfänbniffe mit den 66 Pose, Erämer, Tafel, v. Koch und Prell) 
folgende Motififtion: Statt ber Worte „jehes Kammermitglied, mwel« 
ches 31." ſei zu ſetztu: „Jeden, melder sc“, fo baf ber Anfang bee Art. 9 
lauten würde: „Der Präfident iſt berechtigt und verpflichtet, Jeden, welcher ıc.” 
Der Hr. Antragfteler motivirte jeine Amentements in folgender Weile: 
Gr babe bereite im Audſchuffe den Antrag auf Etreigung der Art. 8 m. 


9 geitelt. Im Art. 7 fei memlich audgefbrohen, daß de Kammer felbft 
befugt märe, Durch ihren Vräftdenten die Polizei im Eigungsgebäute aus: 
zuwäben. Er glaube, dafi deſe Belimmung im Gejege volfommen gemü- 
gend fel, um Mad bie Art. 8 umd 9 als blope reglementäre Beitiusmuurigen 
ſich offenbar mur für die Geihäftdorbnung eigneten. Bon bemjelben 
Geſich puntte ſei auch der Audſchuff des aufgelösten Landiagd audgegins 
gen, iadem auch er nur den allgemelnen Gruntjag in feinem Art 4 aus- 
aeiproden, um» auf vie Aufforderung des fönigl. Kommiflärs, hier mähere 
Beftimmungen aufjunehmen, fh dahin geäußert Habe, daß dieſes Sache 
der Geibäftsordnumg ſei. Brbr. Lerchenfelde Der von dem Hrm. 
Mbgesraneien Gelber primär beantragten Wopifilstion mühe er ſich in 
ber doppelten Beslehung mirenfegen: ind erfie, weil fohte keine Dievifi- 
Fation im Sinne des Art, 95 unferer Geſchäftsordnung fee — und fürs 
jiwelte, weil er von dem ®runtfage ausgehe, dah das Meglement der Rıms 
wier eben mur die Kammer verpflichte, und alle auberweirigen Beftinmun. 
en, welche die Berbältniffe Dritter, mie 3. ®. jene der Zuhörer betief- 
en, nicht in das Meglement der Kammer, Sondern in ben gegenwärtigen 
Gefegentmeurf gebörten. Sr. Mömich: Auch er halte bie Beibehaltung 
des Art 8 sür unbedingt morbwentig. GE entlche bieraud für den Pıü« 
denten die Befugniß, mwelte fonft nur der Eraatöbehörde zuflebe, indem 
wa Umjänsen folde Berianen, welge Ah im Sipungslotale oder auf 
den Galerien Sıörungen erlaubten, am die zufländigen Behörden abführ 
ren Yaffen Fönne, Es werte ihm dadurch eime Pefugnifi eingeräum, bie 
nis wohl blod darch die Beihäftgorteung feitgeitelle werden lönnt. Hr. 
4. Pröfldent Graf o. Hegnenberg- Dur: Daß vorliegende Geſeh beab⸗ 
ſichtlge nicht bloe die Beziehungen der Kammern unter fi, jondern auch 
die Weriebamgert jeter Mainmer gegenüber ber Staatsreglerung und ande 
sen Dritte zu regeln. Mad Eriep habe me Brumpfäge ſeſtzudellen, an 
welche Me Kammer iomokl als ber ihr Vorfigente unter allen Umflänten 
ebynden fein müfje. Eu (Meruer) gebe von ter Anficht aus, daß bie Der 
| neh ter Belchäftäortnung, melde eine reine res domeslica ber 
Kammer ſeirn, feterzeit von derjeiben mieder abgeändert werden fünnen. 
Ale jene Bundamental» Beitimmungen aber, von melden «6 nothwendig 
wöre, ba fe unter allen Umibinden feflflünben, gebörten mach feinem Das 
fürkalteu eben rer nicht in Die Beihäfisorbuung, ſendern in 
dat vorliegende Verfaliungsgeleg. Dr-Dr. Margeuftern und Sr. 
Bodee vertbeitigen tem Antrag des Hen. Welbert, melder im Laufe ber 
Debatte noch Fine meitere eventuelle Mobinfation bed Art. 8, falls bieler 
nicht geſtrichen mersen follte, feantragt, tabün gehend: mach tem Morten 
„zu geſtauen“ vor dem Morte „mörbigenjalig“ joll eimgeimalter werten: 
„baher bereditgte mörbigenfalldie. x. Gr. Lang flimmt diefem letz ⸗ 
teren Antrage Gelbert's bei, enflänt Üc ledoch gegen bie Eireihuny ber 
Art. Sun 9. Hr. v. Hermann: Br müfle fl wie gegen die früher 
ven jo au gegen die .ulegt eingehruchte Gtſbert ſche Morififation erfläe 
von. Der Dröfivene elle e8 nicht In jeiner Willkür baben, die @allerien 
räumen zu leffen ober nicht, ſondern er ſolle biezu, wenn «8 notbehne, 
verpflichtet fein. Das wolle der Geſthentwurf; und wie bier nörhig fei, 
eine Beredtigumg gegenüber von einer Verpflichtung einzuräumen, fönue 
er ſchlechterdings nicht ainiehen. Nachdem Hr. Meierent die Faſſung 
des Ausichuffes mit wenigen Worten verrbeidigt hatte, ergielft dad Wort 
zur Schlufäußerung Br. Etaatsminifter Dr. Hingelmann: Man babe 
den Art. S amd einem boppelten Gefltöpunfte angegriffen; einmal fage 
man, e& jei eine Inkoniequeng Im Verkältniffe zu Brt. 7; denn ba heiße «8 
fbon: „nah den Beſtimmungen ver@eitäftisestnung” Wenn man alle 
in einem fpäteren Artikel fpezifitre, jo nehme man auf, mas ſchon im 
Art. 7 aubgetrüdt jei. Dem aber ſet nicht fo. Die Geihäfisortmung 
babe den Zwed, eine Meibe von Berbältniffen der Kammer zu ordnen, die 
in ihre Autonomie fielen; daß man aber bei dem vorliegenden Bejegent« 
mwurfe nicht von dem Geſichtspunlte ausgegangen jel, ber Kammer unbe- 
dingt freie Hand zu laſſen, zeige ber von berielben bereitd angenommene 
Art. 1, welder laute: „Ieter Kammer ber Yanbtagdverfammlung fommt 
zu, ihre Gejhäftsortuung ſelbſt jefljuftellen u. f. w., unter Beobad« 
tung ber nadpfolgenden und der fonfligen über den fanbtag 
beſtehenden verfailungsmäfigen Befimmungen.“ Hierauf 
wurde jur Abſtimmung über Urt, 8 geicheitten, und berjelbe in ber Fafſ ⸗ 
ung bed Ausſchuſſes, unter Derwerfung ber von Hrn. Gelbert eingebrachten 
Mobifitationen, augenommen. Sofort gelangte Art.9 zur Berathung, zu 
welden Hr. Gelbert ben fchon früber erwähnten Antrag eingebracht 
hatte; Statt der Worte: „Ieteh Rammermitglied, welches ıc.” fei zu es 
gen: „Seien, welcher ıc.“, jo daß der Anfang des Art, 9 lauten würde: 
„Der Vräfltent it berechtigt und verpflichtet, Jeden, welder x. 0.” 
Hr. Prinz erklärt ſich entichieben gegen die Gelbert'ſche Modifikation, 
fi auf die Analogie berufend, bie im der franzöfiichen Kinrichtung der 
Siaataanwaltſchaft beflebe. Der Staattanmwalt habe memlih das Recht, 
in der Eigung den Präfltenten auf die Vflicht, Me Ordnung bantjuhe« 
ben, aufmerkjam zu machen, während Lepterem nicht zuſtehe, ſolche Infis 
nuationen tem Staatdanmwalte gegenüber zu machen, Hr. Kirchgefiner: 
Er fei mit dent Untrage des Grm. Gelber durchaud einverfianden. Jenet 
fel mur eine Konfequeng ded Art. 7, mo dem Präfidenten die Handhabung 
der Vollzei in der Sizung aufgetragen werde, und es wäre der Stellung 
ter Kammer jumider, wenn (mad er übrigens nicht hoffe, aber bei Menichen fei 
Alles moͤglich) von irgend einer Seite des Miniftertifches ber der Kammer 
Inflnuationen gemacht würden, die He verlegten, und wenn es dann nicht 
in ber Befugnif des Präfidenten läge, ſolche zurädzumeifen. In Iahre 
1845 und 46 jei von dem bamallgen Minifler des Innern, von bel, 
dieſes Recht dem Vräfldlum beftritien worden, und ihm (rm. Meiner) 


auch von fpäter bekannt, dab von Seite bed Präfipiums biefes Recht dem 
Minittertifege gegenüber nicht vergeben worden jei *) Ürbr. m. Pferden 
fele: Gr wolle nur bemerfen, daß er bad, was Hr. Prinz angeführt habe, 
vollfommen richtig Anze. G8 ferien bie Winidter ums Rommiffine ber Kranı 
bier im eimem eigenchlimlichen Berbältuiffe: Me nähmen allexeings an den 
Verhantlungen Antbeil, allein fle Münden offenbar nicht Im demſelben 
Verbältniffe dem Kammerpräflrium gegemüber, mie die Kammermitglieter 
ſelbſt; fie ſeien gemiffermaffen die Aumälte zer Megierung im tiefem 
Sale. Wenn cin Digan der Megierung fih in einer Weile äußern 
follte, weltdde ver Würte ber Kammer zuwider märe, fo habe ber Vräfi- 
dent Diirtel genug im ber Hans, um Me tinabbängtgfeir und Wärde ber 
Kummer zu wahren, ohne Daß ihm elme Diesiplimargemaft jenem Beam- 
ten gegenüber eingeräumt zu werten brauche. — Der Hr. 1, Präfipent 
und Sr. Referent ſprechen fib im Sinıe dei Frhr. ©. Lerchenſeld 
aus, worauf ber Hr. Staatsminiſter Dr. Kıngelmann das Wort er 
greift: Ale das Minifterium den Artikel 9 in der Faſſung des Degier« 
ungeentwurfe® formulirt babe, ei ea von der Anſicht ausgegangen, daf 
ed niemald in de Page fommen werte, einen ſolchen Ortnungsruf zu 
verdienen. Hier handle e# ſich Übrigens davon, ob er flatibaft je. In 
Meier Beziehung hätte mehrere Redner bemerkt, es ſcheine die Beiielung 
einer jekken Dibzipkinangemali wohl nicht paffend zu jein. gegenüber dem 
Winifterium,. Auch er ſel Liefer Meinung; ex denfe, daß eine Kammer 
gegen einen Minifter, wer ſich in der Urt vergeilen follte, wohl noch an« 
dere Mittel Habe, ihn ihre Wißbiſtigung zu erteilen. Uehrigend bearelie 
die Kammer wohl, dab er diejen Gegenſtand nicht weiter verfolgen ldune, 
umd ihn ihrem eigenen Frueſſen überlaffen müſſe — Gofort wird zur 
Abfimmung über Artikel 9 geſchritten umt verfelbe im ber Faſſung bes 
Ausſchuſſes ala Arı 3 mad fÜ angenommen Die Artikel 10 
une 14 werben gleichfalle ohne Dibfuifien, im ver Zaſſung der Megirrn 
ungöosrlage angenommen. Zu Artitel 12 branizagte Pr. Rubner 
eine Mobifilation, dahin lautenb: flatt der Worte „obue deren Zuſtim⸗ 
mung“ zu fegen: „ohne Zuflimmung der Kammer”. Ürbr. v. Perhen- 
feld: Gr könne die Sefahr, die Hrn. Rubner zur Ginbringung feiner 
Vioriftation veranlafr zu baden ſcheirie, nicht für begründet eraditen. 
Denn es fel nidptd weiter durch den Abſaz 2 weg Artitels 42 verhatem, 
ale daß tie miniterlellen Groffnungen veröffentliche werden. Dark Daß 
Mecht des Antrages und der Anitiarive ſei ed aber jedem Mitgliepe ben 
Kammer möglich gemacht, wen Gegenfland, um ven es ſich handle, zur 
Brerarhung der Kammer ze bringen, — Hr. Büro. Wallerftein: Gr 
Alızıne im einer Beziehung dem Hrn. Vorrenmer bei, neenlich darim, duf, 
mern die Negierung eine geheime Sisung bebwit einer Mitteilung ver 
Lange, jene berilligt wersen müfle. Es fei Mefes in ter Natur der Bar 
de gelegen, und er glaube, Hr. Nubner habe auch nicht einen Antrag ge 
fell, der dieſe Voraudiegung einer gebrimen Eigung in Zweifel ſtelle. 
über ver Namfog des fraglichen Wrritels ſcheine ihm (Meomer) zu den 
Folgerungen nicht zu berechtigen, welche eben gezogen morben jeien. Die- 
jer Nachiatz laute: „über folde Eröffnungen der Meglerung darf ohne 
deren Zufiimmung werer eine Öffentliche Serathung noch eine Bekannte 
machung Matifinden.” Gr (dr. Medner) alaube fürs Erſte, daß dieſe Be 
Nimmung wenig fruäte; denn zu jeder Zeit werde mebr ober iminner ber 
Juhalt ter Miıheilung werlauten Beim beften Willen fei eb ned in 
feinem Bonflitutioneßen Lande gelungen, über Mitrbeilungen, bie in gros 
ber Verſammlung flattgeiunden, Andeutungen zu vermeiden. Dann babe 
ih — führt Sr. Nenner fort — noch einen audern Grund, aus melden 
ich den Antrag ſehr ernibait nehme. Gegen Sie, Me Megierung fleht 
einer Diöfuffien entgegen, welde ihr unangenehm fallen Tönnte. Sie 
fommt dieier Disfuffion zuvor durch eine Eröffnung in geheimer Sigung. 
Durch bieied Zuvorlommen kann fie bie Beratbung, welche beabfidrigt 
wird, weſentlich laͤhmen ober entkrüften. Aus biefem Grunde Aimme ic 
für den Zujag ded Hrn. Mubner. — Hr. Tbiunes iſt gegen den Mub- 
ner'jchen Antrag, fo auch Hr. Hirſchberger, während Hr. Gelbert 
jenen veriheibigt, und Hr. L Bräfident eime Mobifitatlon des Inhalts 
beantragt: Bei Buchſtabe b folle der zweite Gap „über ſolche Erdffnun- 
gen u. f. w. flattfinden“, geftrichen werden. Brbr. v. Lerchenfeld er 
Höre fid; mit dem von bem Hın, I. Bräfldenten eingebrachten Antsoge für 
einverftanden, worauf Hr. Sraatäminifter Dr. Ringelmann bad Wort 
ergreift: Das Amendement bed ‚Hrn. Rubner gehe von dem Grundgedan/- 
ten aus, daß mach der Faſſung ded Artikels das Miniterium die Möglihkelt 
in Hänten babe, jeden beliebigen Gegenſtand ber öffentlichen Verbanblung 
zu entziehen. Dieie Furcht dürfte denn dad wohl ungegelindet fein, menn 
man bedenfe, in wie wenigen Bälen feit 30 Jahten das Minifterium von 
bem Merbte, eine geheime Sigung zu proosziren, Gebtauch gemacht babe. 
Die Gegenſtände, die ſich zu einer geheimen Verhandlung eigueien, jeien 
größtentheils folde, die Beziehungen zu auswärtigen Staaten beiteflen, 
und deten Geheimhaltung dur Gründe der Grauttflugbeit geboten. Der 
Artitel 12 mird fofort in der Baffung des Audidufies mit der Mobie 
fifation des Hrn. I. Präfldenten angenommen — beögleiden auch Artie 
tel 13 ohne Debatte, Zu dem hierauf der Berathung unterflellten Ur« 
titel 14 wurde eine Mobififation vom Frhin, v. Lerdenfeld einge 
bracht des Inhaltes: ftatt bed Wortes „Berbeiligeen“ zu fegen „her Re 
glerungsfommiflär und BVerichterftatter". ine weitere Mobififation batte 
beantragt Hr. NAubner, melde dahin Tautete: „Den Stastäminiftern und 
*) Während bes Zanbtages 3545 murbe nämlich eimmal ber tazallge Sins 
flerteltommillär Hr. d. Herman son Oru. Rirgeimer, weichtt damals Yie 
Side des 1. Präfiensen befleibete, jur Orbnang gerufen, birfer Ortuungt 

ruf aber won ter Kammer brbaneudkt. 


Kommiffären ſtehl überbied nad dem Schluffe ber Verhandlung no bad 
Wort zu, vorbehaltliih ter Shlufäußerung bed Berichterflatterd". Hr. 
Laſſaulet: Es bandle ſich im bieier Frage darum, wer das Iehte Bon 
haben jole. Wan möge num aber mad immer für eine Verjafjung ati» 
nehmen, eine monarhiihe oder republifaniiche, zu ihrer Aufrechthaltung 
fel e6 unumgänglich meoihmwendig, daß den Organen ber Meglerung bad 
legte Wort zuſtebe. Entziehe man ber Megierung dieſes Recht, fo ſchntide 
man ibr den Lebendners ab. Hr. Staateminiſſer Dr. Ringelmann: 
GE jeien zu Diefem Artikel zwei Amendemens eingebracht, von denen er 
das von Frhin. v. Lerchenfeld beantragte mur billigen, jenes des Hru. 
Mubner übrigens befämpfen und das Medyt ded letzten Wortes durchaut 
der Megierung vindiziren müſſe. Er dürfe wohl bie Kammer nit baran 
erinnern, Daß das gegenwärtige Minifterium von dieiem Privileglum nie» 
mals Gebrauch gemacht babe, — cr glaube aber auch bemierfen zu müjs 
fen, daß dieſes Geirg nicht für eim einziges Wlwifterium, jonbern für alle 
künftigen Minſterien gegeben werde, Es entiprede dem Gange parlas 
mentäter Verbanblungen, daf ber Megierung dad legte Wort gebühre, 
Der Hr. Meferent babe bie Aufgabe, die einzelnen Anſichten der Kammet- 
Mitglieber, welche im Laufe der Debatte laut werben, zu reaflumiren und 
fd mit denjelben einverflanden au erklären oter nicht; er könne auch in 
feiner Schlufäußerung neue Thatſachen anjübren, wie es aud bereits 
mehrmals gefbchen — ebem beöhalb jei ed wünſchenawerth, dag die Me« 
gierung in einem folben Falle die Moͤglichkeit babe, ſich über dad von 
Seite bes Meierenien Vorgebrachte noch einmal zu äußern. — Der Ur 
tifel 14 wurte bierauf zur Abſtimmung gebradt und im der Baflung 
des Ausihuffed mit der v. Lerchenfeld'ſchen Modiſikation angenommen ; 
tedgleichen auch die Artikel 15 um» 16, obne daf hierüber eime Die 
kuſſſon ſtaugefunden hätte. — Zu Artitel 17 batie Hr. Welbert eine 
Modbifitation jolgenden Inhalted eingebracht: ſtatt der Worte in der Fafſung 
ded Nudichufies: „deren weitere Motivirung unzuläßlg it —“, zu fegen: 
„beren kurze Motivung mündlich geichehen fann*. «Hr. Antragfieler 
motlvirt jein Amentement. In dem Artikel 17 ſei durch den Ausichuß, 
dadurch, daß ber Inhalt besielben in mehrere Artikel vertheilt wurde, mebr 
Deutlichkeit gebracht worden; man habe den Unterſchled aufgeflelt, zwi · 
ſchen Anfragen mährenb der Debatte, die eben nur mündlich geflellt mer« 
den fönnen, und gewöhnlich auch ſofort ihre Beantwortung finden, und 
zwiſchen eigentliben Interpeflationen. Nun ſei aber nad Art. 19, wie 
er aus dem Ausſchuſſe bervorgegangen, die weitere Motivirung einer ein« 
gebrachten Iuterpellation unsuläflig. Meiner fei volſtändig damit einver- 
#anden, daß eine Interpellation Mar, deutlich, kurz und bündig jein umd 
eben desbalb ſariftlich eingereicht werden müffe, — er märe aber nit 
bamit einverſtanden, baf eine mündliche Motivirung nit mehr zuläffig 
fein, fontern eine eingebrachte ſchriftliche Imterprllation wor der Kuntıner 
nur verliefen merken Isle. Gr beantrage daber, daß auch eine müntliche 
Motieirung der eingebrachten Interpelarion flartfinten bürle. — Gr. Für 
ger: ‚Hr. Antragfieller babe ſich mit vielem Rechte gegen die Bielldhrei« 
berei ausgeiprochen; er (dr Bedner) glaube aber, daf und mit der Uns 
nahme feines Antrages ein antered Uebel, nemlid; die Vielreonerei drobe. 
Go ſei bekannt, weicher Mißbrauch mit Anterpellationen in Mepräfentativ« 
Derfawmlungen gemacht und wie bie Fobarfe Zeit der Verfammlung das 
durch entzogen merke. Er mülle ſich daber gegen den Antrag des ‚Hrn. 
Gelbert und für ben Aueſchußantrag erklären, — 66 wurde jofort zur 
Abftieimung über Artikel 17 geſchtitten und berielbe in der Faſſung 
des Aueſchuſſes (ſolcher batte ihn im die Artikel 18, 19, 20 und 21 
zerlegt) angenommen; deegleichen auch Artikel 18 Mel ver bierayf 
über Artikel 19 eröfusten Debatte ergriff nun das Wort hr. L Prüs 
fident, um fih von tem Hrn. Referenten eine furze Aufklärung über 
einen Vaſſus »e0 gedachten Ariikels zu erbitten, wahe ibm au non Die 
fem, fomie von Frhrn. v. Perbenfeld bereitwillig enthalt nnste. Die 
Artikel 19 un 20 wurden ſofort in ter Faſſung bed Diegierungsent« 
wurfes angenommen. Da inzwiſchen von vielen Seiten der Ru nad 
Bertagung der Debatte erſcholl, jo ſchloß der Hr. Il Präfiden: nah 1 
Uhr Nachmittags die Gigung, und beraumte bie nädjjie auf den folgen- 
den Tag Vormittags 9 Uht an 
+ München, 6. De. Die Rammer der Abgeordneten bat 
heute bei fortgeiegter Berathumg des Gejepentmurfd, „den Geſchäftegang 
bes Landtags beir.* den Art. 21 in der Faſſung des Ausichußentmurfes, 
welcher benjelben in bie Mrsitel 25, 26 und 27 auflöste, in der Art an« 
enommen, ba rt. 25 mit einer Modifikation ded Hrn. Heigel, und 
rt. 27 mit einer Modifikation bed Hra. Breitenbad zur Annahme 
gelangte. Die Abftimmung über Artitel 22 des Megierungdj Entwurfes, 
zu meldem eine Heihe von Modifikationen eingebradt worden war, murbe 
auf Morgen verfboben, An ber Debatte betheiligten ſich noch die HB. 
Dr. Seine I. Eefretär Mar, Fürſt v. Wallerfiein,v. Hermann, 
Bose, = b Bforbten, Laſſaulx, Helgel, Breitenbach, v. 
Geßler, Erbe. v. Lerihenfelb, Gelbert, Ruland, I. Bräfident, 
fernerd Hr. Meferent und f. Gtaniäminifter Dr. Ringelmann. 
Schluß der Sipung um 1 Uber Machmittags, nachdem noch zuvor Hr. 
Scharpf Vortrag erflattet hatte Über dem Bejegedentwurf: die ſtaatsbür- 
gerlichen Rechte der ifraelitiſchen Blaubensgenofien beir. Der Ausſchuß 
beantragt unbebingte Annahme ded Gefepentmurfed, 


chland. 
Bapern. — ** München, 6. Dezbr. Wie wir vernehmen, if 
der Fönigl. preußiſchen u ge 7 zu Berlin von Seite ver preußie 
ſchen Regierung eine Anmeifung zur Auszahlung der Babern zufommen, 





den Quote aus den Bollvereinderträgniffen für das erfie Gemeller 4. Ian. 
im Betrage von 265,100 Rihlt, welche befannilich zurüdgebalten werben 
wollte, ertheilt worden. Inzwiſchen ſchelut Breufen feine Aniprüde auf 
Entſchaͤdigung von Seite Bayerns für die fogemannte in ber Rhelnphalj 
geleiftete militäriiche Hilfe dennoch ſeſtſtellen zu wollen, ba bei Gribeilung 
der Anmweiiung zur Zahlungsleitung austrüdlih bemerft worden fein fol, 
daß ſolche im ter Müdfich erfolge, dab die wielbeiprochene Forderung der 
preußiſchen Wegierung dur bie naächſteus zu ermitielude Quote, welche 
Bayern für das dritte Wierteljahs aud den Asabereinteruägnifien zulem» 
men wird, vorausfichtlich ihre volltommene Dedung finden merke. 

— München, 6. De; Durd bie feit ber zweiten Hälfte des ver- 
gangenen Dionatd eingetretent ſchlimme Titterung iſt auch in ber Errich« 
tung der ZTelegiopbenlinie von hier nach Galjburg eine Störung einges 
treten. Alle Vorkehrungen waren für bie Bollentung bit 1. Dez. getrefr 
fen, die Stangen allenthalben aufgerichtet, die Drähte gezegen, unb alles 
fertig bio auf bie unteritdiſche Leitung ber Dräßte in ber Statt ſelbſt 
In einem belle der Gradi iA auch dieſe berelis bewertftelligt, allein die 
Koften für die völlige Herfiellung derjelben würden bei jegiger Jahretzeit 
eine enorme Sunıme berragen. Es dürfte ſonach unter bieien Umſtänden 
bie Brage ſein, ob «4, um dem Publikum jo bald als mÖöglid den Wor- 
theil Der Felegrapbenlinie zu verichaffen, nicht geratben wäre, vor ber 
Hand die Dräthe bier über die Erde zu ziehen, bis der Gintritt befierer 
Witterung im Brübfabre tie unterirbiiche Leitung erlauben wird, 

’Meünchen, 6. Des. Ia ben lehten Tagen find in Bolge be# 
ünferorbentliyen Schnetfalles beinahe ſämmitliche in» und auklän- 
diſche VPoſten verjpätet eingetroffen. Daß died übrigens uldı allein 
bei und der Fall geweien, kaum man aus allen deutſchen Blättern, vor- 
nehmlich den Wienern und jiegeriichen erſehen, tenen manche Poſten oft 
wm zwei Tage ipäser erſt qufamen. Gegen Glementarereiguifie läpt fi 
indeffen Feine Klage anbringen und wir müffen dad mit Geduld hinneh⸗ 
wen. Allein eine Beihleunigung unierer Voten thäte, beionterd nad 
dem Morden Deutichlands, ſehr neth. Sp erhalten wir von Hamburg 
und Bremen z. B. bie Nachrichten im der Megel durch die Frankfurter 
und Leipziger Beitungen früher ald durch Briefe von bemielben Tage, und 
fo gebt cd auch umgekehrt. Wo Hier die Schuld Hegt, können wir nicht 
angeben. Ilm jo evireulicdher if ed, daß bie Pofiverbintung mit Varis, 
ſewohl über Straßburg ald Franffurt vom Seite der franzöflichen Poübe- 
hörden eine bebeutente Beichleunigung erhalten bat. Seit dem 1. Des, 
trat in der Beförderung der franzöflihen Briefe und Beitungss often eine 
erhöhte Etnelligkeit ein, indem bie Über Straßburg nach dem fühmeflie 
Ken Deutſchland gebenben Briefe und Beitungen mittelft ter Gijenbahn 
bis Chalens beidrdert werten, Die Beförderung derſelben durch das 
Greniburean in Kehl kann nun jhon um 7 Uhr 45 Min. früh mit tem 
erſten Morgenzuge geſchehen, mährend bes bisher immer erſt Mittags 12 
Ubr 10. Win. turd den zweiten Bahnzug möglih mar. Auch zwiſchta 
Varid und Frankfurt trat mir dem 1. Dez. eine Beſchleunigung ein, Die 
Wof wird von da ab erſt um 8 Uhr Abents von Paris abgeben und 
ichon am Morgen ded weitnächſten Tages in früher Stunde in Mainz 
eintreffen, was zur Bolge hat, daß fle ſchon um 9 Uhr Morgens in 
Frauffurt eintriiſt — ſomit um 12 Stunden rüber als bisher. Don 
Framfiust aus wird dann bie Pariſet Poſt an demfelben Vormittage in 
bad Öftliche Deusfchland abgehen. 

A München, 6, De Am Montag den 10. do. wird in Öffentli« 
der Sitzung bes oberiten Gerichtshoſes Die Unterſuchung gegen die beiten 
vom Ehrurgeridisbofe von Etraubing wegen Braudſtiftung zur Todes⸗ 
Arafe Veruitheilten Hirten Giödermaper und Ragelihmit Ehwax;, bann 
bie Michtigfeitöbeichwerte der Hebamme Karl wegen Törtung aud grober 
Babulöjigfeis, fomie jene des Wagner Kumpfmüler, welcher wegen Wer 
bkepumg der Ehrfurcht gegen die Obrigkeit durch Abreißen ber beiden Durch 
Maueranfblag bekanntgemachten PBroflamationen des Fönigl. Befammtmir 
nifteriums zu einmonatlihem Gefaͤngniß verurtbeilt worden mar, jur Bere 
handlung fonımen. 

g · — In ber Eigung ter Rammer vom 4, Des. 
verlas Hr. Mohhl die Motivirung jenes Antrags auf allgemeine Amne« 
fie, wobei er auf De Sprengung bed Rumpfparlamensd zurüdtem, und 
einen beleidigenden Ausfall anf dab abgetretene Miniſterium madıte, Der 
Drud dieſer Rede wurde mit 52 gegen 3 Stimmen beibloffen. Abg Sr. 
Mömer flimmte für den Drud, nur um bei ber Berathung bie ungeelg« 
neten und leidenfchaftlihen Ausfälle Hrn. Mohls beſprechen zu können. 
Der Präfltene Hr. Schober verweidt dem ‚Hrn. Römer dieſe feine Mede, 
indem Hr. Mob! nur vom objektiven Standpunkte aus gefprochen habe. 
Hr. Reyſcher unterflügt Hrn. Römer. Später proteftirt auch Hr. v. Zwer⸗ 
ger in feinem und 18 Freunde Namen gegen ten Orbnungdruf, den ber 
‚br. Präfitent gegen Hrn, Mömer erlaffen, worauf ber Hr Präfltent er 
miebert, das fei feine Sache, er babe dad Mecht nach jeinem Guttünfen 
zur Otdnung zu rufen — Die Gallerien benahmen fi äuferft unan« 
ftänbig, ohne daß ber Hr. Präfident fle zur Ruhe verwies! Tiefe leiden. 
ſchaftliche Ezene des heutigen Tages würfte, wie ſich Me Parteien geflellt 
haben, leider nicht vereinzelt bleiben! 

Gr, Seflen. — Varmftabt, 3. Dez. Nach den heute Abend 
angelangten Nachrichten ift leider midht mehr daran zu zweifeln, daß wir 
eine Kammer mit republifanijeher Majorität erhalten und in 14 Tagen 
und des erhebenden Anblides erfreuen werden, alle Koriphäen unjerer 
Motten ben Gtinteeid: „Ireue dem Großherzoge ic. 2.” in bie Hände 
bed Dlegenten ableifien zu fehen. Man ſchäht bie Dauer bes Landtags 
auf 14 Tage bis 3 Worten. (Br. DEM. Itg.) 


+ — Banmober, 1. Der, Der Rinanzminifter Rebien 
bat geftern ter weiten Kammer in vertraulicher Eipung eine Mitibeilung 
in Betreff der deutichen Mlette gemacht. Er fellte vor, mie Me deutſche 
Blotte durch bie jegigen ſchwankenden Etaatbverbältniffe in eine ſebt trau · 
zige Lage gebracht ei, indem fle bie nothwendigſten Berürfniffe su beirel« 
ten midt mehr bie Mittel babe, und deshalb bie jepige proviforiiche Gent- 
ralgewalt, welcher augenblidtich aud feine ausreichenden Deittel zu Gebote 
Rönden, die hannover ſche Regierung erſucht babe, für dieſe noſbwendigften 
Bebürfniffe mit dem Anrecht auf demmicllige Grftattung einen Vorſchuß 
son 20,000 Thaler zu Teiflen, und dab betbalb Me Reglerung, melde 
bieien Vorſchuß für unerläßlih balte, de Etinte auffortere, fie zu deme 
felben zu ermädhtigen, Yang IL ſtellte darauf einen Berbefferungdantrag 
dahin, daß Etänte die Megierung ermädtigen mödten, die fraglichen 
20,000 Thaler zu bemilligen, jedoch mit der Benormortung, dañ bielelben 
unmittelber der Berwaltung der deutſchen Mlotte zur beabſichtigten Mer: 
wentung für die gothwendigſten Berürfniffe der Flotte antqesahlı werden 
folen, und morin alle und jede Aneıfennung der proviſoriſchen Beniralger 
malt abgelehnt, implickte ein Miftrauendvotum negen dieſelbe ausaeipro- 
ben werde Diefer Berbefferungsantrag fand Beifall von allen Seiten 
bed Haufe und murde zulegt gegen mur ımei Etimmen (Gerding umb 
Detering) zum erfien Male angenommen. Miniflerrorſtand Stüve tbeilte 
mähren ber Sigung den Ständen Me To chen eingegangene frobe Nach- 
richt mit, daß eim bedeutender Theil ber deutſchen Flette, unter andern 
die Schiffe Deutſchland und Hermann, in Werfiemünde glüdlih vor Anfer 
gegangen fei, alio auf hanndrer ſchen Gebiete fi befinde. (Morde. BI.) 

Freie Städte. — Hamburg, 2. Der. Die Hülle, melde das 
abenteuerliche Verſchwinden ber Majorin von Schmidt werdedte, bat ums 
ſere Polizei Thon in io weit gelüftet, af man mindeflens weis, daß fein 
Berbrechen begangen, mie jüngit ein Blatt nicht unbeutlich zu verſtehen 
gab, Nah dem von unjerer Polizei Ermittelten Melt ſich heraus, daß 
de Majorin von Schmidt mit einem jungen Manne bei Köln zuſammen 
geweſen ſein muß, der früber preußiiher Offisier gemeien, Mit diefem 
Panne fol fie bier am 9. ©. M. mit dem Dampfiiffe von Haarburg 
angelangt fein Um 6. begab Ale Ah in Begleitung biefed Mannes auf 
dad Dampfſchiff „Galetonia”, welches pwiſchen bier und England iährt. 
An eben bemielben Tag muß der anonyme Brief, der am 11. in Raſtatt 
eintraf und welcher darauf abruzlelen ſchlen, de Flucht zu verdecden, bier 
zur Vor gegeben fein. (D. Mei.) 


Frankreich. 


Paris, 1. Des. Hr. Vouſſin if von Washington zurückgelebrt. Der 
Gefantte der Bereinigten Staaten hatte beste eine lange Iinterretung mit 
dem Präfldenten der Republik. Er tbeilte ihm die Debeſchen mit, melde 
er in Betreff bed Dorfalld auf Owaihl von feiner Menierung erbalten 


A Parid, 2. Des. Im einer früheren Dittbeilung Habe ich ſchon 
darauf dingewleſen, daß in ben polltiichen Berbälmiffen michtige Dior 
mente eingetreten Selen: eine UAnnäberung bes Wräfdenten an die fonier« 
vative Partei der Nationalverfammlung und eine Verbintung ter Legitl 
mitten und der entſchiedenen Kortiehrlitäpartei, Ich komme Leute wieder 
bierauf zurũck, denn beide Ibarischen gewinnen von Tag zu Tag mebr 
Behand. Ein Blid in die Journale Tiefert den vollftändigiien Bemeis 
für biefe Bebanptung. Der „Gonfitutionel* ſcheint den KRonieroativen 
entgegen zu fommen, und ber „Dir Decembre” das entichiedenfie boma- 
partiftiiche Blatt, melches fortwährend Me „Reaftion* auf das heitigiie be⸗ 
fämptt hatte, fellt feine Angriffe ein und jdbmeige. Die Organe ter Pr 
altimiften Sprechen ſich andererfei,d ſebr büntig über die Wierererwählung 
Ludwig Bonaparıd aus und erflären mit bürren Worten, daß fie feine 
Miererermäbhlung befimpien merden. Auf dielem Poren fichen aber auch 
einmütbig bie Mepublifaner aller Echastirungen , die Berapartei und Me 
Sozialiften, Nah dem beitigen Tone mit melden übrigens alle Blätter 
bie Frage von der MWiererermählung bed Wröfidenten beſprechen, lollte 
man glauben, man Rebe bereit am Vorabend der Meumabl, und nidt, 
daß dei rubigem Gange ber Dinge noch Jabre gmiichen beute und der 
neuen Wabl liegen! Jedenfallt bat aber dann Ludwig Napoleon eine fo 
große Partei gegen. fd, daß es die Aufbietung aller möglichen Kräfte 
foften wird, wenn er dennoch flegen mil. 

Der heutige „Monitenr” bringt eine telegrapbiiche Depeſche von 
Marieille datirt 29. Nov. vom Generalgouvermement ber frangöfliben Be» 
figungen In Nordafrika an ten Rriegdminifter. — Der Oberſt Daumas 
ũberſchidt mir von Bucatab vom 22. 8. ein Schreiben bed Beneral Her 
blllon vom 16. Non, welches anzeigt, dag Beier mit Anbruch biefed Ta- 
ges bie am Durtal gegen Oneb-Djedti, 5 Meilen fürlich der Zaatſcha 
gelagerten Nomaten überfallen, 200 von ihnen getbetet und 3000 Ras 
meele nebft 15.000 Schafen genommen babe. Unſete Buns baben eine 
ungeheure Beute gemacht und alle Zelte nebſt den nicht transportablen 
Gegenftänden wurden verbrannt. Während des Morgens des 16, fanıen 
mebrere Häuptlinge ber Nomaden, um fich dem General Herbillon audzus 
liefern. Dieſer Ueberial iſt won größter Wichtigkeit, er bat auf Ber 
ganzen Boflreute die auferorbentlichfte Uebertaſchung berrorgebracht, und 
wirb den Ball der Zaatſcha mur beſchleunigen 
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Für den Wander Unterſtützungsverein. 


hatte. — In Panama ſoll eine framzdfiihe Faltotel errichtet werden, A. M. 

i (fr. O.P.A. 39.) Den 5. Deyrmber: uederttag 11 8 
+* Paris, 2. Des. Dem „Moniteur* zufolge wird ber Präfldent | Bon Dr. Matir, praft. Atzt uns Privattogent an ber Uniorrätät im 

am 10. d. dem Jahredtage feiner Ermählung eine große Heerihau über Minden, „zur Gründung eines Fonbe“, ’ 0. . 2 0 


die ganze Garniſon umb fämmtlihe Nattonalgarten von Paris abhalten. Eumme » 20 48 


— Bon ven 46 verbafteten Legitimiften find bereits 27 im Rreibeit ges 


fept. 


Mitglieder ber Leglen zu fein. 
te 1Dvera febr geiucht, man bet 90 20 


Die 19 Uebrigen, welche in proviferiicher Umterfuhungsbaft ver- 

bleiben, waren zu verſchledenen Graben in ber zu hiltenden Legion vor 

geſchlagen, und ſchelnen dem Unterfubungsrichter ſonach die midhtigeren 
Die Fünfprozentige mar heute im Certle | 





Sonnabent, R. Dy.: 


Erpedition der „Heuen Mlinhener Seitung‘, 


König. Hof- und Bational-Cheater. 


„Der Berfämenter”, Bauberfpiel ven Reimme. 
Sonntag, 9. Des.: „Die Dugenotten”, areie Oper von Menrrbrer. 


Verantmortlibe Mebaftion: 


. Baller, 3. ® Boni. 





Amtliche Anzeigen. 
Belanntmachung. 


543. Da üd bei ter auf 16, 1. Mts, anberaumt 
pewefenen trſten Zagsfahrt zur Verſtettzerang bed Ans 
weine tes Gantleirers Bereit Weifgmann, ein 
Raufsluitiaer niht armelket bat, jo wirb umter Bezug 
wahıne auf bie früßere Aueſchtelbung vem 9. Ser. 
1. 36. zur zweiten Verüelgerung Tagefahrt auf 

Dienstag den 15. Januar k. Ib, 
Bormittags ® Uber, 
in ter BantgerihteRamziet kahlır anbrraumt, wezu 
yablangsfählge Käufer mit dem Bemerten geladen wer: 
ken, balı nunmehr ver Zuſchlag ohne Mädädt auf ten 
Shäpungemerib erfelat. 
Am 22. Nosember 1849. 


Königl. Landgericht Deggendorf. 
Prantner, 


tönial. Lanpriiter. 








Bekanntmachungen. 


Pribat » Anzeigen. 


544. Bei einem Bönigl. Mentamte Im Area Schwa ⸗ 
ben uns Reuburg wire ein dm Kataſter and Abls ſanga · 
Gefep bemantertes verläflges, Teriges Intioitnum ar 
fügt. Mädree Mustenit eriheile bie Ghrpebition ber 
Resen Dündener Zeitung. 


835. Dei @, Meimer in Berlin It chem ers 
ſchlenen, und in Münden vorrätkla In ber Lit-art. 
Anflalt ver 9. G. Lotla’isen Buchhantlung 
Das Reben des Minifterd Freiberen vom 

Stein sen ©. 9. Pers. Etſter Band. Mit Por 

trait und Kachmik's. 2 Thlt. 20 Spr. kb. 5 N. 

24 fr, 

Shafspearc’d Homeo und Julia, Heseriekt son 
A. W. Schlegel. MinlatunMasg. Eltgant geb. 
rd. 48 tr. 

H. Burmeister, die Labyrinthodeon- 
sen aus dem hunlen Sandstein ron Bernburg, 
zoologisch geschlldert. Erato Abtheilung: Tremn- 
kosaurus, Mit 4 lihographirten Tafeln. gr. 4. 
Carton. 6 0, 


Drud der Dr. 6 Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


(Pit Brouner ſcher Jarbe.) 


Von den Mliteln, den Zustand der 
Arbeiter gründlich und auf (die Dauer ım 
verbessern, Mit Bemerkungen her darauf Be- 
zügliches: Steuern, Wahlen der Volksvertreter, 
Volksunterricht, Volkaversemmlengen und alige- 
meine Bewaflsung, Geh. 1 fl. 21 kr. 

E. da BHols-Reymond, Untersuch- 
ungem über ihierische Elektrieiit. Zweien 
Bandes 1. Abth. Hit & Kupfertsfeln. Geb. 6 fl. 

Die Fortschritte der Physik im 
Jahre 1887. Dargestellt von der physikali- 
schen Gesellschaft zu Berlin, IM. Jahrg. Redigirt 
von %. Karsten. Ersio Abih.: Allgemeine Phy- 
sik, Akustik, Optik m. Wänmelchre, Geb. 2 A. 
42 kr. 

©. F. Gruppe, der deutihe Dichterwald. 
3 Ihle, Seh, 2 Thr. 714 Gar. Orb. 5 f. 24 ie. 

F- Wolf, Lehrbuch ber Geometrie. Erärr 
Theil. bene Hementarermetrie, Zriponemetrie, 
Thellungsiehre, hie werd, Auflage, Mi 7 Kupfer. 
af, 





ac Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Is 
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Beilage zu Rr. 259 der Meuen Münchener Zeitung. 


7. Dejbr. 1849, 





Bayerifcher Landtag. 


Hiede bed Ben. Pinanzminifterd Dr, Aſchenbrenner 
bei der 
Berhandiuug über bie Anlebenäfrage in der XAXIV. Öffentlihen Giyung 
ber Kammer der Übgeorbneten vom 4. Desbr. 1849, 


Meine Herren! Ich werde nach dem, was über rad Mnleben bereits 
geſprochen if, Abre Gedold nit mehr fange in Anſptuch nehmen Pur 
menige Worte, bie eigentlich eine Mechtfertigung für meinen Standpunft 
velöft ſind, werben Sie mir erlauben vorzuttagen. Es iſt geftern im 
Laufe der Debatte bie Bemafung gemacht orten, daß das Son mir ber 
thätigte Depotgrſchãft eigentlich nur ein Anlchensgeihäft fel, und mar 
ſebt vermifie, daß ich bei Meiem Geſchäfte nie mir dem ftänpifchen 
Kommifldr in's Benehmen geireten fei. Ich erlaube mir zu bemerken, 
daß Ich dieſes Beihäft, wie ich es gemadt und offen der hoben Hammer 
erklärt Babe, nicht für ein Anlehentgeihäft, nicht für ein Geſchäft einer 
neuen Schuld halte, ſondern mur für einen der Verwaltung überlaffen 
gehfleßenn Modus ber Verwendung des Merlsgäfapitald, reſp. der Effek- 
tem besfelßen. Ich muß mir erlauben, zu bemerfen, af im Monate Mai, 
Junt umd Jull namenrlid ver lauſende Stand ber Kaſſen fein glänzender 
war; Me Cinnahmen finy in diefer Belt verflegt, das frühere leichte 
Manlpullten in dem Kafſen mar unmdgti, denn die Grübtigungen waren 
nicht mehr vorhanden; dba kamen Anträngungen ton allen Seiten — das 
Milttär vor Allem mußte erhalten werden. Hiezu famen namentlich in 
den Monaten Yult und Muguft zu leiſtende bebeutente Vorſchüfſe für 
Etrafen« und Mafferbauten sc., bie für das mädfle Jahr ſchon gemadıt 
werden mußten; es Fam ferner hinzu, ba die neuen Geſetze Erd Jahtes 
1848 Die Staatekaſſen mit Ausgaben belaſteten, die nicht vorbergejeben 
maren. Ich erimmere Eir an bie Maffe der übernommenen Gerihtäbalter, 
ich erinnere Sie an Me Ausgaben, welche nothwendlg befeutend größer 
maren mach Cinführung ber Oeffentlichtelt und ker Schwurgerihtäflgungen ; 
id erinnere Sie am daB faum aus Ihrer Verſammlung ausgegangene 
Gefep Über die Amneflie, mo ein Paragraph der Staarsfaffe in Ausſicht 
fleür, bie Kofen aller miebergefchlagenen Unterfuhungen zu tragen. &o 
war Me Rage des Binamzminifterd: es mußte allo Hilfe gefchaft: werten. 
Nach den bayrihen Verfaſſungsbeſtimmungen find für ſolche außerordent · 
liche File nur Im dem Budget die erlauften Mittel gegeben. Das 
Butger bor aber bie Decung nicht, und ber Binanzminifier mußte alio 


zu anbern erlaubten Mitteln ſchreiten, und das maren bie Eſſelten bes’ 


Berlagsfapitele. Ehon in ben Kammern 1843 und 1646 wurde ber 
Begriff des Derlagstapitale, wie folcher auch fein anderer fein kann, das 
kin gegeben, dak das Merlagdfapiral in aufferordentlihen Fällen ver: 
wendet werden Töne, und verwendet werden müſſe. Badfelbe beſtand 
zum Theil in 3%, Staatsparteren. Ih babe nicht unterlaffen, mich in's 
Benehmen mir der Schufdentiinunge- Kommilflon zu fepen, allein ich babe 
bald erwogen, bafi biefelbe, felbſt wenn fe Darauf eingegangen märe, 
biefe Papiere mir Saar abzuldfen, nicht im Stande gewefen jet, daß zu 
tbun; benn fe hatte an das Militär das Meichörejeroefontdfapitat mit 
? Mil. Gulden zurüchuberahlen, ich aber blelt es für meine heiligfte 
Dar, alles das zurüdiuhalten, mad die Schuftentilgungs » Kommifflon 
irgentyote im Derlegenbeit fegen fünnte; denn ich bin feit überzeugt, daß 
der Umftand, da die Ehufdentllgungd- Raffa Me Sirszahlungen fo richtig 
und pðuttlich erfünt bar, der Hauptbehel des Kredite ſei. Ich lleß daher 
von einer ſolchen Aniorterung ab, umd ſchritt gu einem gang natürlichen 
und gembßnliden' Mitrel. Ich ſchloß mit der Bank’ das Geſchäit ab, das 
in kurzen Terminen gegen den Kurd und gegen eine geringe Berechnung, 
welche bie Want bei folden Geſchäften überhaupt macht, mir Vorfchüffe 
egebrn merben; um im Stande zu fein, die nothwendigſten Ausgaben zu 
Ehren. Ich muß babe noch eines Umſtandes erwähnen: && wären 
allerdings Gefälle da geweſen zur Verwendung, nämli die bedeutenden 
Ausflände, befonters von Holigeldern in Unter» und Oberfranfen und in 
ber Oberpfalz; würden biefe ſchnell MÜg gemacht worden fein, ober 
wären fle ſchnell flüffig zu machen gewefen, fo würden fie allerbing$ einen 
großen Zuſchuß gewährt Haben; allein ich glaube, daß das ber unrechte 
Wer geweien wäre, wenn man damald Zwangdmaßregeln angewendet 
hätte; denn Handel und Gewerbe Tagen barnieder, und es mußte mament« 
Ih in Öberfranfen, we zur Zelt ber Holsbandel im Blühen if, Nach« 
At gensährt werden. Ich glaube daher, mich nicht rechtfertigen zu müſſen, 
daß ich das Depotgefchäft machte. Auf flacher Hand ſcheint mir zu Tiegen, 
daß ich Peine neue Staatöfchufb creitt Babe; e# iſt in den Schulden Feine 
Aenderung eingetreten, ich Fin offen aufgetreten, und habe ein Anlehen 
verlangt, um bie Kaflabeftände herzuſtellen. — Berner wurde geflern 6 
Pagtergeforß erwähnt. Ih hin weit entfernt, heute Ihnen meine Anſicht 
barüber barzulegen ; es ift jegt weder bie Zeit, noch der Dlap dazu, es 
wird die Frage bei dem Elfenbahn-Anlehen ohnehin auftauden. Für 
den Augenblick für mein Ihnen projeftirtes Anlehen mürde Papiergeld 
durchaut an Teimem Zweike dienen — ich muß Baargeld haben, um 
da& zu erfüllen, was ich ſchuldig Bin, um bad zu leiſten, was ein ehrlicher 
Mann am Teiften Hat, wenn er es verfproden hat. Ih muß mamentlid; 
bafür beſorgt fein, daß dem Ouartlerirägern- bas werde, was ihnen ge» 
büßer; denn diefe Duartiertriger gehören zum Theile den ärmern Klaffen 


an, tie mit Recht fordern können, dat ihnen Kas werde, was ihnen des 
bührt, wenn der Etaat don ihnen immer fordert, daß fle ihre ſchultigen 
Zablungen Teiften. Ich möchte um feinen Preis der Welt ven Zeiſpuntt 
der Befrtedigüng dleſer Leute binauerhden! Mas erinnert wurbe bejlig- 
lich von Brfparüngen, fo läugne ich nicht, daß Erſparungen möglich fein 
werten, und id halte es für bie bringentfle Pflicht, kai fle gemacht 
werden, mo e8 nothwendig und zwecmaͤßig if; allein für diefen Augen- 
blid Haben Erſparungen feinen Finſtuß auf Se Sachlage. Ich habe in 
den Motiven kei Finführung bed Burgerd erflärt, daß die Slantöregierung 
geime Die Hard bieten merbe zu jeter nur immer möglichen Eiſpatung. 
Gine Aushilfe für den Augenblick würden fie aber jegt in feiner Weift 
geräßren. Sie kürfen glauben, meine Herren! daß im einer jo ernſten 
Zeit, wie In der gegentoärtigen, Se Staatsregierung mit großer, ja ale 
aller möglichen Weberlegung zu Werke ging, ald fie den Geſehzentwurf Mi 
Me Kammer brachte; fie mürbe ſich einer großen Vilichtoergeffenbeit ſchul 
dig machen, wenn fie mehr forderte, ald fle bedürfie — es if jetzt bie 
Zeit nicht dazu, ſondern die Zeit fordert nur Befriedigung der dringenbſten 
Bebürfniffe. — mebt If von Ihnen auch nicht gefordert, und ich glaube, 
dad das, maß etörtert worden iſt, genügt, um mich einer weiterh Aue 
führung zu entheben, Metrie Herten! ber Stand bed Finanzminiſteriums 
wat, Sie türfen e® glauben, ein ſchwerer; num wird er geimifi ein un» 
möglicher werben, wenn nicht Berträuen und Zuſammenwirken dad Pinanz 
wlniflertum in Ben Stand fegen, feinen Verbintlidfeiten zu erfüllen, und 
den Staatäfredit aufrecht zu erhalten; wenn bad nicht geſchieht, jo könnte 
ich für die Fottfühtung einer ſolchen Stantshaushaälted nit Heben. An 
Ihnen ift es, meine Brian, den Finanzminiferium die Möglichkeit zur 
geben, dag zu erfüllen, mas noth fhur. 





“" München, 5. Dezember. AI. dffenilide Sigung Ber 
Kammer der Meihsräthe Tagesordnung: f) Bekannimachung 
dei Eidlaufed. 2) Vortrag bei eiſten Ausſchuſſes über bie HMüdintmorf 
ter Kammer ber Übgeörtneten bezüglich des Geſet ⸗· Entwurfes „bie Ente 
ſcheidung über Mekurfe in Ewiggeldſachen.“ Beratbung un» Abjlimmung 
tarüber, 3) Vortrag bes 1. Aueſchuſſes über den Geſeh-Entwurf dem 
Schutz der Telegrapben«Anftale betr. Beratbung und Abſtimmung Sarüßet. 
4) Anzeige des V. Uusichufles von deſſen Beſchluß zur Beſchwerde bed 
ehemaligen Soldaten und Wellenhauerd Einf Fridinget von Dirfenfeib, 
#. Pantgerlhts Fihfäht wegen abgewieſenen Anſprucks auf Venfion 9 
Genehmigung des Protokolla der XL Sigung vom 29. Nov. 1549, Als 
abweſend waren entſchuldigt die HH. Neidyärätbe: Graf v. Relſach megen 
tringender Amtsgeichäfte, iodanı Graf v. Schönborn und Frhr. v. Frans 
lenſtein ſowie Fibt. v. Gumppenberg, von tenen erftere beide einen adıt= 
tägigen. lepterer einen breitägigen Pröflmlalurlauß erhalten hatten, Ami 
Minifertiiche anweſend: Der Hr. Staataminider Fer Juſtiz v. Klein 
ſchrod. Untert den Prinzen bes f. Gaufes befanden fih auch &e. fol. 
Hoheit Prinz Karl, Die Sizung begann um 10 Uhr mir Verleſung 
des Ginlaufd, aus welchem wir lebiglich eine Vorſtellung bed Kaufmanns 
Megner von Würgburg, Über bie Del, dem gefallenen Kretit In Bayern 
aufzubelfen und denſelben aufrecht zu erhalten, ferner eine Vorſtellung 
ded quießzirten Polizeifommiffirs Dr, Huber über die Zuflänte ber Ser 
merbetreibenten in Bayern, ferner eine Unzeige über dad Ableben des 
Hm. Reichſrathes Fürſten Karl zu Pömendein « Wertheim hervorheben. 
Bevor zur weiteren Berfolgung ber Tagesordnung übergegangen wurde, 
erhielt Hr. Reichsrath Heinz behnis einer perfönlicen Grllärung bag 
Wort: Im ber legten Sigung ber hoben Kammer habe ber Hr. Juſtiz⸗ 
Minifter die Aruferung gemacht, dab der Art. 22 des Gefeged vom A. 
Juni 1348 über die Grundlagen der Befeggebung noch nicht in's Leben 
getreten jel, und er (Hr. Meiner) habe damals erflärt, daß auch er dieſe 
Anſicht ſtets getbellt Habe. Diefelbe fei indeß in der Zwiſchenzelt in der 
IL Kammer angefochten worben, indem Hr. Für Wallerfiein zu er 
weiten fi bemüht babe, daß allerdings dieſer Artikel bereits ind Leben 
getreten ſei. Zugleich ſei das Bedauern audgebrüdt worden, daß aud er 
(Sr. Rednet) jener irtlgen Anficht des Hrn. Juffizminiſters beigetreten 
fei. Et erlaube fi daher mit wenigen Worten zu erläutern, warım er 
diefe Anſicht thelle und jene Erklärung gemacht habe: bad Geſetz nom 4. 
JZuni 1848 über Me Grundlagen der Befeggebung fei fhon dem Ünt« 
wurfe nach ein ganı beionderes Geſe. in gemöhnliches- Geſetz beab⸗ 
figtige einem gefühlten Behürfniffe abzubelfen, allein bei jenem @ejepe 
fet dies der Hal nicht geweien. Man habe wohl ein Bedürfnlß gefübit, 
allein nur bad Vebürfniß, gewiffe Grundlagen aufjuflelen, und 
tiefe den Kammern einfimeilen zur Genehmigung vorzulegen, bie fei ge= 
ſchehen. damit man in den Miniflerien bei der Ausarbeitung ber Geſeß⸗ 
entwärie mit Sicherheit darauf habe rechnen Finnen, daß bie beiden Kati» 
mern, ber legidlarive Körper, den Entwürfen, wenn fie in diefem' 
Geifte gemacht mürden, fm Allgemeinen ihre Zuflimmung geben mwürben. 
Ueber diefen Charakter des Geieged, und namentlich, daß es micht bie 
Abſicht geweſen, es ſogleich in's Leben treten zu laſſen, Fönne fein Zweifel 
befteben, wenn man es nur flüchtig durchleſe. Alle im biefem rege 
enthaltenen Verfügungen bezeichnen nur Grundfäge unb beziehen ſich 
nur auf bie Zukunft, in meldjer tiefe Grundfäge in's Leben treten follen. 
Schon die Ueberſchriſt des Gefepes laute: „Stſeh, die Grundlagen 


der Geſchaebung über die Gerichts -Organifatiom Über daB Merfahren in 
Eivil- und Strafſachtn und über bag Strafrecht betreffend.“ Ebenſo fage 
der Arı. 1: Die Mehtäpftege Tolle von der Verwaltung, ſelbſt in dem 
unterftien Behoͤrden, gänzlip geirenmt werden. Man jehe bier auf den 
erſten Blick, daß eb müde Abſicht des Geſedes geweſen, die Anminiftration 
und Juſtij wirflih zu trennen, ſondern nur den Grundſſag anzunch« 
men, daß in Zufunft hei dem Welchen, die bearbeitet werben jollen, 
die Juftiz und Adminiſtration gerrennt werden follen. Art. 2 laute: der 
privilegkere Gericheäftang ver Standesderten, der erblihen Meichrätke, ber 
Adeligen, der Geiſtlichen, der höheren Gtaatsbeamten uns des Fietus joll 
aufbören* alio ebenfalls wieter in Zukunft umd ulcht durch Dieieh 
Grfeg, denn font hätte «8 fich damit befaffen müflen, ausjuiprechen, was 
an die Stelle ete, wo biefe Leute, melde biöher ein forum priviie- 
giatum arten, ihren Gerichtöoſtand in Zukunſt haben follen: Aber 
«8 folte chen mur ter Grunkfag angenommen werden. Urt. 3. bee 
fagte; bei ber Anordaung der Gerichte um» ber Befiegung ihrer Zuflän» 
dialeit jole von iolgenden Örundfägen ausgegangen merden. Nun 
fommen diefe Gtundlagen, ebenfalls alio wieder Grumzjäge, die aufge» 
ſtelt wurden und bie Sanktion der Kammern nur erhalten follten, damit 
fie fpäter Ins Leben treten fönnten. So felen alle Artifel von vornen 
bis zu Unze. Als das erwähnte Gejeg Im dieier Kammer beraihen mor« 
den, jel er (Hr. Reiner) — da er damald noch nicht im biefelbe einge 
führt fen — aus der 2. Kammer gerufen worden, um als Jufliz- 
Deinifter der Verhandlung ter Kammer beiiumohnen. Damals beflanden 
näulih einige Anfände, namentlih einer über das Motarlat, indem man 
willen wollte, wie diefes Infkieur beichaffen fei, und ein zweiter über die 
Bildung der Beihmornenlilte, woron aud der Grundſatz für die Zufunft 
feRgetelt werten jolte. Man batte befanntlih Anfan? genommen, ben 
Entwurf, wie er aus tem Ausihuffe hervorgegangen ohne meiterd anzu« 
nehmen, ohne den Staatäminifter der Juſtiz zu hören, Deshalb fel er 
dumald ebenfalls belgerufen worden. Während der Diskuffion dieſes Ge- 
fegeb habe fi wedet im biefer ned in ber anderen Kammer irgend eine 
Gtienme erhoben, melde verlangt hätte, daß die Grumdfäge aus dem» 
felben auf der Stelle in's Leben treten folen; es ſeh durchaus 
nidts ber Art vorgefommen. Am Schluſſe habe jedoch Hr. Fürſt 
Wall erſtein eine Modiſtkation, welche er ala befonderer Artikel eingerüdt 
haben wollte, gemacht. Diefelbe lautete als newer Mrtikel: „die Midhe 
ter aller Hbitufungen find inamopibel. Sie fönnen wiker 
ihren Willen nur kraft rehtöfräftigen Ridteriprudes 
idrer Stellen entboben ober verjegt werben“ Diele Modi» 
Matlon fei in der hohen Kammer einfimmig angenommen mworten. Allein 
auch mit biefer fei micht® andereö gejagt worden, ald daß tiefe Brund- 
füge in Zukunft gelten folten. Die Gründe biefür feien kurz fol« 
gende: Der erfte Gap: „Ne Richter aller Abftufungen find inamoribel* 
fet allerdings befimmt, und darauf beruie man ſich beionderd. Wenn er 
allein ftünte, möchte vieleicht die entgegengeiegte Anficht etwas mehr 
für Ad baben; allein felbft dann märe dieſer Sag in dieſem Geſehe, 
mo «8 ſich bles um die Zufumit handle, doch auch To audzulegen, alt 
folen die Richter in Zukunft imamoribel fein, als ſolle Meer Grund» 
Tag jegt ſchon feftgeitelle werben, bie meitere Ausführung aber für bie 
Aukunft üserlaffen fein. Diefe Abſicht bebe aber der Nachſad noch Flarer 
berror, wo +8 heiße, daß ber Richter nur fraft rechtokräftigen Michter- 
ſpraches verfegt werden Fönne, Hätte biefer Gag als gleich zu Met 
beflebenb angenomsnen werben wollen, jo hätte man auch legislativ feh« 
Relen müflen, in melden Fällen die Verfegung ſtatthaben fönne; 
denn biäher war dieje ohne weiters ftatthaft. Gele man nun den Gag 
auf. wur dur Micteriprud dürfe er verfept werben, fo hätte das Geſe 
bie File biefür aufzählen müſſen. Alſo ſchon biejer Nachſatz bemeile, iR 
auch Mefer legte Arzikel keine Ausnahme vor den Beriligungen bes ganien 
Geſehes wotaach nämlich Ades erſt in Zukunft gelten jole, habe machen 
wollen, Diefe Auficht werde noch mehr beflärkt durd das, was der Hr An 
tragfteller ſelbſt im Defer Kammer geäußert babe. Hr. Fütſt v. Wallerſtein 
babe nämlich gefagt: „Ich erlaube mir einen Zufag anzuregen, ber, wenn 
er ſelbſt nicht die Zulimmung ter hohen Kammer erhalten jolte, von 
mir nah meinem Bewiffen nicht verſchwlegen werden darf. Wenn ich 
eine Befimmung für unerläßlih halte, fo ift ed diefe: indem mir das 
Öffentliche müntlihe Verfahren annehmen, iſt es gewiß auch unerläfe 
U, dab mir bie Inamovibilität der Richter feftſtellen.“ — Gluſichtlich 
der Heußerung: „inbem wir das Verfahren annehmen“ frage er (Meb- 
ner) num bie habe Kammer, ob durch biejes Gejeg bat erfahren an» 
genommen morden, oder ob ba nur Örunbfäge aufgelellt worden feien? 
Die Antwort könne hierauf alcht zweifelhaft fein Das Verfahren 
folte erft ſpäter durch ein Befonberes 4 feftgeftellt werben und 
da Herr Mntragefteller gerade darauf bin feine Anficht motivirte, 
daß das neue Berfabren bie Inamspibilitie zur  Molge 
haben mühe, gehe berwor, daß derſelbe ſelbſt nit baran ge 
dacht habe, den Attllel als glei in's Reben tretend aufzufaffen. 
Da indeffen auch die Gtaatdregierung bdenfelben immer in bieiem 
Sinne aufgefaßt habe, ergebe ſich aus dem Landtagkabſchiede für 1848. 
Is nämlih Se. Mafeflät der König diefes Beleg genehmigte, fei des⸗ 
falls im Lanbtagbabfhiebe beigelegt worden: „Wir verortnen, daß bei 
Bearbeitung Ber neuen Gelege von ben barin enthaltenen Beim: 
mungen audgegangen werde,” Mas verorbne alfo ber König bei ber 
Sanftion? Es jolle von biefen Beſfimmungen ausgegangen wer 
dem. Man febe, die Regierung habe diefen Sinn, melden fie glei vom 
Anfange mit dem Gelege verbunten, und ben au bie Rammern 


damit verbunden haben, in San! 


inf 
elöfhiete nogmals fefigehahlen > Cr 
glauße au, daf, wenn ber ürft »., bente ſagt, «#8 ſel 
felme Abſlchi geweſen dieſen treten zu laſſen, fo 
isre er ſich Gined Theild meife es die Mede nad, bie er gehalten, an» 
dererfelts erlaube er auf einen zweiten Dunft aufmerkjam zu maden. Der 
Hr. Für v. Wallerflein ſel ein viel zu gewandter and gefdidter Geichäitt- 
mann, ald daf man annehmen könnie, Daß, wenn ber Artifel mad jeiner 
Anſicht gleich hätte ind Leben treten ſollen, er ihm in einem Belege bes 
antragt hätte, meldhes nur Grundfäge für die Zukunft auffteden ſollte, 
alie jhon der Umſtand, daß ber Herr Fürft biefen Punkt in einem eiege 
angeregt babe, das bios leitende Grundſähe geben follte, bemeife, daß er 
irre, wenn er füge, er habt die Beflisumung gleich Ind Beben treten laffen mel« 
len. Uber noch etwas Anderes ſchelne ihm von Bereutung zu feln, Er 
fei feſt überzeugt, dap wenn Hr. Fürſt v. Walerflein damals die Inamos 
wibilität der Richter audjufpreden und gleich ins Neben treten zu laſſen 
für ndıbig gefunden hätte, er bied wide ın einem Geſehe geiban haben 
würde, bad micht für das ganze Königreich beftimmt gemelen fe, denn 
derfelbe Grund habe aud für Die Dialz befianten. Das fragliche Geſch 
babe aber jeinem ganzen Inhalte nah nur für biedfeitö gelten jelen. 
Diefem erlaube er fih nod; beizufügen, dab, wenn mir iraglichem Attilel 
eine andere Abſicht hätte verbunden werben wollen, er als bamaliger Jus 
fizminifter hätte entgegentreien müffen, bs man nicht wohl eine Berictd« 
ergankfation damit beginnen fönne, daß man alle Richter unverſehbat 
mache, eine Gerichtdotganiſation vielmehr einen ireien Spielraum für bie 
Reglerung erheifde. Gr babe dieſe Unficht deshalb im der vorigen Eigung 
Öffentlid aueſprechen zu müffen geglaubt, weil ihm zu Ohren gefommen, 
ald babe er während ſeines Minifterlums eine andere Anficht gehabt, mas 
aber durchaus irrig ſei. Insbejontere erinnere er fih eines Wale, mo 
ein zweiter Sandgerichtsaffejor gegen die ihn zugedachte Beförderung mlı 
Verjegung am eim anderes Gericht reflamirte und ald Bruns bielür Trag« 
lichen Artikel 22, gleichzeitig und hauptſächlich aber auch Familientüd - 
fichten amführte, melde ihm dad Merbleiben am biöherigen Gerichtäflge 
ungeachtet der Ähm zugedachten Berbefferung feiner amılihen Stellung 
tringenb wünjhenswerth ericheinen Heßen. In der Grwägung, dub bei 
Berjegung eined Mannes mit Bamilie allerdings au Bamilienrüdfichten 
in Betracht zu ziehen jelen, Habe er (Mebner) ald damaliger Yuflizmini« 
fter, den Bitten diefed ohnehin tüchtigen jomit berüdfichtigungsmerthen 
Beamten nachgebend, deſſen Belafjung auf der frühen Stelle beantragt. 
Der Erfolg diefed Antrags ſcheine nun mifteutet wotden zu fein. End ⸗ 
lie Habe man auch aus einer hübern Aeußerung, daß der Yufizminifler 
auch na beſchloſſenet Umgeflaltung ter Berichte für die nörkigen Der 
fegungen eine Zeit lang frele Hann haben müffe, gefolgert, als jel er rs 
ber einer andern ale obiger Anficht geweſen. Indeß dieſe Bolgerumg ei 
burchaus Irrig, indem fragliche Meuferung, die er Übrigens in dem Gerich 
ten micht finden lönne, offenbar nichts anderes fage, ald daß auch 


nah Winfübrung der Werichtöorganijation, mad erfolgtem definie 
tivem Veſchluſſe über die Umnveriegbarfeit der Michterbeamten ge⸗ 
Ratter fein müſſe, eine befimmte Zeit lang mit den Ber 


fegungen und Beförderungen noch fo wie bie dahln verfahren zu bür« 
fen, weshalb denn au ſewohl der won ihn eingebrachte als ber neusor- 
elegte Geſegentwurf über die Berichiöverjafjung eine ausbrüdlihe Be 
— in diefem Sinne enthalte. — Hlemit glaube er genug geſagt 
zu haben. Hienähft erſtattet Herr Reichsraih Graf v. Meigerdberg 
Namens des erfien Ausſchufſes Vortrag über die Rüdanmert der Kammer 
der Abgeordneten bezüglich des Befegentwurfed, ie Entſcheidung Über Re 
kurfe in Ewiggeldſachen betreffend, erörtert, wie bie von ter Abgeortne- 
tenfammer bezielte Fafſung des Gefeges nur aus Wohlmollen für das fo 
wichtige Ewiggeldinflliut gewählt worden ſel, daß aber auch amberjeitd die 
von der Kammer der Meichsrärbe bei ber erfimaligen Berathung beſchloſ⸗ 
jene Baffung feinedmegs eine Abänderung, vielmehr eine Mereinfachung, 
eine Beſchleunigung ded Verfahrens zum Bortheile dieſet Krebitanftalt bes 
zweckt und daß namentlich die @rreihung der Mekurfe bei ber erſten In 
Ranz demfelben nur hätte förderlich fein üznnen, wie der Hr. Gtaattmie 
nifter ber Yufllı ſelbſt anerkannt habe, Andbejondere veribeibigt ber Der 
richterftaiter dem erflen dedfallfigen Beichlup der Neiderarhstammer gegen 
Me in der zweiten Kammet laut gewordene Anſicht, als babe Irgendwie 
der Aulaffung von Medremitteln, welche dem Gmiggeltinjtitute fremd nd, 
der Weg gebahnt werden wollen und führe vielmehr des Mäheren auf, 
wie die desfallfige Mopiffatton der Meihärathöfammer ohne allen Fingrif 
in dieſes Mechtöinfitur Tebiglich ein einfacheres, fhmellered unt mohlfeiles 
seh DVorverfahren bezwede, dem Inflitute wie dem Kreditweſen ſohln mur 
günfig gewefen wäre. Indeſſen im Hinblide auf die „in jeber Hinficht 
theuere“ Zeit fährt der Berichterftatter fort, fomwie auf die fommente Ge 
sichtdorgantfatlon, empfehle der Ausiguß nad dem Gruntfage, daß das 
Eure unter dem Befferem nicht leiden dürfe, Zuflimasung zu dem Beiluße 
der Kammer der Abgeordneten. Mach eröffneter Diäfuffien meist nach br. 
Reichsrath v. Arnoid unter Anführung der einzelnen Bunfte die Uner- 
heblichkelt der beſtehenden Differenz nad, bebauert, dap betjalld jo viele 
Worte gebraudt worden ſelen und ſchließt mit ber Bemerkung, kafernach 
ken Sape „Mirima non eurat praotor* ald Botant in der zweiten Kame 
mer bem Beſchluße ter Meichörarhäfammer beigetreten fein würde undaud 
demmfelden Grunde flimme er jept für den Beſchluß der Abgeordnetenlem · 
mer. Bel der Gierauf gefofgien Abftimmung wurde denn aud dleſer Ber 
ſchluß einfimmig angenommen und fofort der hienach zu Stande gelom ⸗ 
mene Geltmmtbelhluß verlefen und alfeitig genehmige. Die Tageterd⸗ 
nung führte blenähft zu dem Bortrage des erfien Audihuffes über den 








Catwurf bed Gefeged zum -Schuge ber Telegraphen, welchen Hr. Meichs. 
rath ©. Maurer mit fürgen Hintelfungen auf bie Rothwendiglelt, Dring- 
lichteit und Bmeitmäßigteit des vorgelegten Entmurfed einleitet, nachdem 
juvor noch ber Gr. 1. Bräfizent auf eine tbarjädhliche Begründung der Wich⸗ 
tigfeit ded vorliegenden Gegenftandes aufmerffam gemarht hatte, daß nämlich 
zwiſchen Münden und Mugsburg ſchen im Voraus am den Vorkehrungen 
jur Telegrapbenanftalt Beſchädigungen vorgefällen jeien. Um ber allge 
meinen Diskulfien beibelligte Ach; der Hr. II. Präfident Graf v. Seine 
heim, welcher zunächſt auf die Müglichkeit ver Erfinpung, bie Koſtſplelig · 
feit und leichte Beihätigung von Telegrapben fo wie auf die durch die 
Gigenrbümlichfelt ber Anſtalt bedingte Rothwendigkelt eines jptziellen 
Gejeges zu deren Echug, enblih aber au noch auf bie wegen ver ein- 
famen und ausgedehnten Lage der Telegrapbenlinie häufig eintretenve 
Schwierigkeit der Ausmittlung des Thäters hinweidt und ald erprobtes 
Wittel hiefür die desfallſige Berantwortlichmachung der Gemeinden an⸗ 
empftehlt. Schlüßlich heißt der Redner den vorliegenden Geſezentwurf 
noch teöbalb willfommen, weil derſelbe ten Wemeid liefere für die Be⸗ 
reitmiligfelt, mit welcher Deſterreich auf dem desſallügen Antrag unierer 
Regierung ıum Anſchluſſe an bie biesieitigen Telegraphen eingegangen 
fei und jo neuerdings feine Innige Theilnahme an den deutſchen Intereflen 
bewätrr babe. Nachdem hierauf Hr. Reichsrath Graf v. Biech einige 
Grläuterungen über ben bermaligen Stand ter Befeggebung beikiglic ter 
Telegrapbenanftalten in Preußen gegeben batte, mwurse zur fpeziellen Dib- 
tuffion übergegangen, und nach längeren Debatten der Gejegentmurf mit 
folgenten Dioriffationen angenommen: Im Urı. 1 des von Ind bereits 
mitgetbeilten Entwurfes ſtatt ber orte „verhindert ober 
ftörı“ zu fegen: „Rört oder unmöglich macht;“ im Art. 4 das 
Börhen „aufierbem” zu freien; Mab Urt 4 ald neuen Zufag« 
Artikel mit Ziffer 5 einzuidalten: „Eine Beihäpigung ber Tel 
srapbenankalt, melde ber Benügung bed legten feinen 
Nachtheil bringen fonnte, ik mir Sefängnig bis zu 6 
Wochen su beftrafen” Im Urt. 3 (nun 6) flat „Veh Tagen“ 
und „bis zu einem Jahre* zu fegen „vreiXagen“ besiehungsweife 
„bis au zwei Jahren;“ ven Urt. 6 (num 7) in folgender Weile zu 
faſſen; "Senn ein Bebienfeter ver Telegraphenanfthlt nad; gegenmwärtigem 
Geſehde zu einer Befängnifftrafe veruriheilt wird, jo iſt zu gleider 
Zeit auf Dienftesentlaffung zu erfennen. Auch fann der 
felbe für unfähig zur Wieberverwendung im Telegrapbendienfte erklärt 
werden.” Im Art. 7 (num 8) Aatı „jedem" blos „dem“ zu fegen unter 
entiprechender Abänderung der allegirten Artikel. Lebhaft war die De» 
batte indbefontere bei Berathung der Art. 2 und 3 wie ded neuem Zur 
fagartifeld ; da diefelbe jedoch nur rein juriſtiſches Intereſſe darbietet, ſo 
glauben mir davon Umgang nehmen zu fünmen und geben ſogleich auf 
den Wunf über, melden Herr Meihörarh Frhr. v. Freyberg als Un 
bang zu bem Kammerbejchiuffe beantragt battle. Derfelbe lautete naͤm ⸗ 
lich babin, es möchte im Verorenungsmwege gleichzeitig odet möglichft bald 
nad der Publikation bed Geſetzes eine allgemein verſtändliche Belehrung 
darüber ertbeilt werden, durch weldhe Hanzlungen die Benügung einer 
Zelegrapbenanftalt geftört oder unmdglih gemadıt werde. Auch möchte 
eine zeitweife Republikation dieſes Geſetzes angeorbnet werten. Auf bie 
Grflärung des Hrn. Staataminiſtere der Jaſiz, daf ohnehin von ber 
Staatöregierung eine ſolche Belchrung beabfigter und Schon entworfen 
werte, zog jedoch Ärhr. » Freyberg dieſen Wunſch zurüd, nadhtem 
vorber der Hr. II. Priüdent noch bemerkt hatte, daß die beabfichtete Ber 
lehrung nicht zu betailitt umd gleichfam zur Anleitung für Hebelmolente 
werben möge, worauf joroıt der Kammerbeſchluß werleien und genehmigt 
wurde, MÄR vielem fübrte Die Tagedortnung jur Berichterftartung des 
V. Ausſchuſſes über bie Beſchwerde des ehemaligen Soldaten und Feilen» 
bauerd Ernſt Gridinger von PVietenfeld, wegen vermwelgerter Venflon, 
melde vom Nusichuffe ald nicht geeignet zu den Alten gelegt wurde, ba 
fie auf eine angeblib „neieplih gebührenre” Venſton gerichter ift, ſohin 
vor den orbentlichen Richter gehört. in Einſpruch wurde hlegegen nicht 
erhoben und jomit nach Grfhöpfung der legten Biffer der Tagedorbnung 
de Eigung geſchloſſen. 


Die pr Verhandlungen über die Bildun 
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U. Boirte, Adel und Ariftofratie, 

Mebrere Mitglieder ber erſten Rammer, melde für bas Epflem der 
„Bairie* geſprochen, haben doch nicht das Prinzip der Pairie, fondern 
dad ber Ariſtekratie gemeint. Bine PBairie im eigentlichen Sinne ift 
weder in Preußen noch in einem amderm beutichen Staate möglich, aus 
dem einfachen Grunde, weil es in benfelben feine wirklichen pares rogis 
gibt, und folhe erft zu machen unmöglich iſt. Im dem alten deutſchen 
Meie lieb fich wohl von einer Pairle der Meichäflirfien reden, Über melde 
ber König der Deutjchen in der That weſentlich nur ald der Grfle unter 
ben Gleichen hervorragte. In den modernen deutſchen Königreihen aber 
würden König und Bolt es mit vollem Recht als eine ungeduͤhriiche lä- 
cherliche Anmaffung der Ariſtektatie anſehen, wollte fie fl als Pairie 
jenem zur Seite flellen und über biefeß jo hoch erheben. 

Wenn es aber feine Pairle mehr gibt, fo gibt es allerdings eine 
nationale Artftofratie,-pie man nicht erit iu „machen“ hat; fendern 
die man „findet,“ wenn man fie ſucht Was ber Abgeorbnete von Man. 
teuffel gejagt hat: „Ih glaube nicht, daß Gott das preufliche Bolt fo 





geftraft Hat, daß ale Preußen-jept anf demſelben Mivean eh nahe nicht 
einzelne von den übrigen bervorragen,* iſt nicht blos für Preußen mahr, 
und allerringe gibt ed much im Volleleben Unterfcheidungen, mie im ber 
äußern Matur bie Ebenen von den Bergen ſich unterfpeiten. Die Artfto- 
fratie iſt das „Gebirge, des Volkes mie von Gerlad fie nannte, 

Gine der größten Schwierigkeiten, welche die volle Anerkennung dleſes 
Prinzipes für jegt verhindert haben, ber Mebel, welcher jened Gebirge 
verbüßlt, liegt in der jegigen Befhaffenheit der Inftitution, melde man 
in Deutſchland Adel nennt und In dem Vorftellungen und ber Abneigung, 
melde inöbefontere der Bürgerftanb damit verbindet. Die Verhandlungen 
in Branffurt, Wien und Berlin haben überdem dazu beigetragen, bie 
ganze politiſche Griffen; eines Adels ald mit den Bebürfniffen und Ans 
fihten der Beit unvereinbar zu befämpfen unb in dem neuen Merfaffungen 
von Defterreih und Prenfen haben auch bie oftropirenten Regierungen 
es nice gewagt, biefen als ein für die Verfaffung nöthiges Clement im 
Staatdorganidmud meuerbings zur Anerfennung zu bringen und no 
weniger haben fie ih getraut, dad ganze Inftitut einer gründlichen Reform 
zu unterwerfen, Diefe Ungewißheit uns Unklarhelt reljt fortmährend zu 
Mifiverländniffen und erweckt Miftrauen. Sie iſt ein Uebel, meldes 
durch Zuwarten nicht geheilt wird. Es iſt nur zu gewiß: So lange bie 
Arelefrage nicht eine definitive Lbfung gefunden bat, fo lange 
bleibt e8 eine Unmöglichkeit, der Nrikofratie, deren ber Staat zu feiner 
Sicherheit umd feiner Ehre bedarf, die nöthige Anerkennung im Staate 
und die gebührende politiihe Stellung zu verſchaffen. Erft muß der Nebel 
weg. beeor das Gebirge Mc entichleiert und and bad Muge und Herz bes 
Boltes der Ebene erfreut. In England ifl der Erbadel populär, well er 
dort eine Wahrheit und die Wilutävermandtihaft mit den übrigen Klaſſen 
des Moltes überall ſichtbar if. In Deutfchland if er impopulär, well er 
bier großen Thelles ein blofer Scheln und meil er überdem von dem 
Volte abgeiloffen iR. Es ift dech nicht mit der Mealität übereinftims 
mend, wenn Hr, v. Gerlad; fagte: „Der Adel if ein grüner Zweig einet 
kräftigen Baumes,” Und wenn er bemerfte, daß „Rönigätienft und Wars 
fenebre bie ſollde Grundlage des deutfchen Adels fel,“ fo hat er damlı, 
ohne es zu wollen, zwei Dinge eingeftanden, für's erfte, daß biefe Bedeu⸗ 
tung bed bißberigen Adels unbaltbar jei, fobann daß Me Bildung eines Ober- 
baufes nicht auf ibe beruhen bürfe. Denn im modernen Staate laͤßt flch 
„KönigeMenft* nicht mehr trennen von „Staatödienft,* und ed ift diefer 
— fo gewiß ber König ſelbſt als Haupt bed gefammten Volkes und Staates 
eine viel erhabenere Stellung hat ald wenn er nur als periönlicher Chef 
einer Bamilie oder des Hofes aufgefaßt wird — doch wichtiger und daber 
auch ehrenvoller ald der bloße Hofbienft. IM fomit ber Königedienft, den 
Gr. ». Gerlach als die eine ſollde Grundlage des deutſchen Adeis bezeichnet 
bar, als Staatadienſt aufzufaſſen, fo mühe ber jepige Abel eben mit Nüd« 
fiat auf den Stantstienft umgeflaltet und nicht eima bie Geburt zum 
Staatsamt, fondern dad Gtaatdamt zum Mdel führen, wie das bei ben 
Römern gerweien if. Berftcht aber Sr. ©. Gerlach umter Königevienft 
nur ben Hofbdienft, fo ericheint ed dem gegenwärtigen politifchen Bermußt- 
fein geradezu ald Widerflun, dab der Hoftienſt an Werth und Würde dem 
Staatsdienfte und Stantöverkienfte übergeorbmet mwerbe. Ebenſo ift auch 
bie Waflenebre, jeltdem die Mitterfhaft untergegangen iſt, nicht mehr die 
Grundlage bes ſetzigen Adels, indem fle auch für ben Nichtadellchen er» 
reichbar und einem fehr großen Theil des gegenmärtigen Erbadels ganz 
fremb gemorben if. 

Der jegige Abel als politiſchet Stand Tiefe ſich nur erhalten in Ber» 
bindung mit politifher höheren Berechtigung desſelben und Mefe iſt nicht 
möglich, ſowohl weil bei weitem ber größte Theil bed jepigen Abeld in 
keiner Weiie geeignet und fähig iſt, ein höheres politliches Recht ala 
Inöbefondere der gebllbete Bürgerftand anzuſprechen ober zu behaupten ale 
weil in folder Bevorzugung zugleich eine Herabſezung und Rränfung der 
nicht adelihen Mlaffen läge, deren Dienfte der Staat nicht enibehren kann 
und welche zu ehrem in bem Höchften Intereffe des Staates liegt Diefer 
Innere Widerſptuch, den bad moderne Staats- und Privatleben erzeugt 
bar, läßt ſich mur durch einen ſcharfen Schmitt heben, und nur fo bie 
Mealität der MWerbältniffe mit dem formellen Recht wleder In Harmonte 
dringen. Mur ber Theil des blaherigen Abeld, welcher ala Kern ber 
Ariftofratie um feines hervorragenden Anichens oder um ſeines Grund- 
befttzes Willen in der erſten Rammer Sig und Stimme verbient 
und nur fo weit er fie verbiems, Ußt ih im unferer Zeit noch als 
Abel erhalten; ale übrigen viel zablreicheren Beſtandtheile des Adele bagegen 
haben meber Ausfit noch Fahigkeit mehr, ald politiſcher Stand feſtzube⸗ 
Reben. Wird dieſe Ausicheidung aber nicht bald vollzogen, To iſt die Be» 
fahr groß, daß der letztere Theil auch dem erflern zum bleibenden Schaden 
des Gtaateß und bed Volkes im feine Hufldiung vermidie, daß beibe zu= 
fammen ter Ungunſt ber Belt und ihren inneren Gebrechen erliegen und 
de fo unentbehrliche aber nicht organifirte Ariftofratie der überflutbenden 
Demofratie zum Opfer merbe. 


Deutichland. 

Saächſ. ogthümer. — Uioburg, 3. Dez Der Landtag if 
beute aufgelöst worden. Man findet den Grund diefer Maßregel in ber 
BWeigerung_der Stände, dem preuftichen Bündniffe beizutreten. 

R. Sachſen. — Die smeite Kammer hat in ihrer Sihung vom 
4. Der. den Antrag dee Abg Ober Mütter, die Aufhebung dei Ber 
Sogerungszuftandes in Dredten und Erimmigichau betreffend, mit 48 gegen 
7 Stimmen angenommen. (D. 9. 8.) 


zo4eh Walted. Schlaß 
ein Geſchworner einem ibm 
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ansnpaum überneicht bat. in melden „ein Bairier” 

Baltcdt ———— wehdet Schreiben jedoch der Praͤ⸗ 

dent IS nicht rn etrachten will, fordert der Stanssanmalt Dieyer 
4» Dbm unter ung auf den ganzen Bang der linterjuchung auf, 
jegt amblich. zu m, mer de Briefe gemads hate. hm antwortet 
barauf im einer a bödft pathetiſchen Rede, am teren Schluß er 
verfidert, er habe bie Brdeie. für äche gehalten mad halte fie nad bafür. 
Hirranf beginnt das Plaiboger. Der Staataanwalt Meyer hält die Un 
Hage jmar ſo weit &t,. baf er baram fehält, «8 babe eine Berſchwd ⸗ 
rumg ju bem Zmede befanden, unter gewaltiamem Umfur; ber Beriofiung 
Rrrufend, diersihe fpzlalsbemakrariiche Mepublif einzuführen, Den Beweis je» 
badi, bai bet mis diefen Plänen in irgend einey Verbindung gelan« 
den, hilt der Staattan für nicht geführt, erklärt die Briefe entjchie- 


den für unäct, und [dlieft bamis, baf er für Walde und Ofm, bei 
jechoch unter Borbehalt eines ferneren Antrages nah m Aus - 

ivrud ber Geſchmotnen, bat Nichtſchaldig“ beantragı. Der Ber 
theibiger Obms, Anwalı Wilberg, ihliept fi dieiem Untrage an, indem 
er debuzirt, Dbm fei sor dem Gefege firaflos, meil er non ben hemofzan 
tiſchen Dänen überhaupt nichts gewußt habe. Gr ſel ein Anfangs un 
end gebrauchtes Wertzeug unb jegt ein Opfer des Bmanges der Ber« 
tale. Der Hu treibe ihm bazm, auch ferner fl ber Partei ber 
Neuen Preußlihen Beitung in Me Arme zu werſen. Auch eine Auflage 
gegen Ohm, falſcher Beihuldigung wünjdt er uicht, weil ex nur 
= unbemußte Werk ciney verbreeriichen Partei geweien ſei. Waldes 
Beribeifiger Dorn führt zwerfi Beſchwerbe über die Urt ber Unterſuchung. 
Die Mediihelt der Briefe babe man aulegt zu ermitteln geſucht, flat 
damit anzulangen In dem Biiefe finder ex nicht die Sprache eines Br- 
idwornen, jonteru eines Ihenterhelden, welcher mit feinem Blute Fchreißt. 
Bei HEfert Bildung wären bie vorhandenen Schreibfehler, ı. @. Zrie, 
bie faliche Schreibatt des Namens „Miroslamsfi”, Herammer fiatt Hera» 
mer, ferner bie fehler gegen bie Konfruftien mit möglid Mus ber 
Grund zur Ginleitung einer Unieriuhung, aber nicht zur Berbaftung 
hätte vorgelegen. Wergebens ſel bie Goifnung geweſen, aus ben Uften 
über ben Dresdener Aufftand Papiere zw finden, melde gegen Walved 
gebramdit werden fönnten, Balunin erfläste, Walded nur zmei Mal im 
feinem Leben geieben zu haben. Der Weribeitiger Dorn ſucht ſodang fol« 
genbe Bakıa zu bemeifen: Die Verhaftung Obms wurde nicht am 14. 
tie der Befchl lautete, ſondern am 16. vollgogen, damit Walded vor bad 
am 15. proflamine Kreiögericht geſtellt werben lünne Das Schweigen 
Obms, nach feiner WBicbernerhaftung, binderte den Fertgang der Unterfus 
hung. Durch flüge Weiſe welß Goedſche zu bewirken, bas ex al6 Zeuge 
rorgelaten werde unb eine Hausfuhung fattfinde, welche die von Ihm ge- 
mwünfdten Papiere in die Hände des Unterfuchungdricgters bringe. Dim 
bas, nad dem Bachimile unser Efters Portrait, ben Briei angefertigt, 
Gocbſche hat davon Kenntniß und bemupt ihn ins Intereife jeiner Zeitung. 
Gegen Ohm, Pierfla und Goedſche wird der Staatdammalt die Unterlür 
hung einleiten. Wäre deren Plan gehungen, jo hätt Walde das Schaflot 
befliegen. Schlleßlich gebt dann Here Dorn auf die Behauptungen ber 
Anklage Über megen dei poliiihen und Privarharafierd von Walded uns 
der, bie er mit großen tbenretifchen Auſwande zu widerlegen ſucht, 
und namenslich ji bitter darüber äußert, daf man aus Walteds parla- 
mentogiicher Wirkjamfeit barauf fließen wolle, bafı er eines GHodrerra- 
ıbes fähig Sei, Nach dem Untrage bed Bertheibigers- auf „Nichtiduldig”‘ 
erlässt Wale noh wir wenign Worten, dab er bund bie öffenıliche 
Agerfennung ſeiner Unſchuld über bie lange einiame Saft geiröfter werde. 
Hierauf hält der Oberflaussanmwalt Sethe na eine Uniprade an tie Ger 
ihmornen. Rahtem Staatdanwalt Sethhe, troz Nichtauftechthaltung ber 
Anklage, Ach gedruggen gefühlt bar, einige Angriffe: das; Vertheidigers zu · 
rüdgumelfen, wiederholt er im Beireff Walter feinen Antrag auf un« 
ihuldig uns in Betrefſf Dbms auf wicht fchuldig, Weribeidiger 
Dorn ertlatt bierauf, ſich in biefer Sache eines periönlichen Werfireir 
freites enthalten zu wollen, und nach einigen furgen Berihtigungen fti« 
nerieiad, ergneift der Präjidens das Want, um in einem ſeht ausfähr- 
lichen Vortrage den ganzen, Gang ber Berbantlungen zw zeiumiren, on 
ber Anklage. find Obm und Walde vom Berihtöbofe und den Geichwar⸗ 
nen freigeiprodhen, Walded folort in Breibrit geſeht, Ohm aber in 
Haft behalten unter Anihultigung einer wiſſentlich ſalſchen Denunzlation. 
*Nachnaͤglich theilen wir noch den angeblichen. Brief dEſtertd an 
Ohm. niit, auf melden bie Hauptanklage gegen Waldeck begründet war, er 
lauter feinem volldäntigen, Inbalte nach mit Beibebeltung feiner oriko- 
araphiihen und grammarlfalen Fehler, wie folgt: „Mein heiter tremeflen 
Areunb! An- einem ernſten Ubente jepe id, mid, bin, um Die den ganzen 
Abend zu mwitmen, Ich wibme ihn Dir, eine Zeit, wo jeter Tag, lede 
Stunde, mich auf die Feſtung mir den Tob bringen Tan, Lieber Ohm, 
ein Mann ſchreibt an Di, der an ber Epige einer Partei flebt, ber mit 
den Häuptern derjelben Bartei in Frankreich verbunden if; ein Mann 
ihreibt an Di, der mod; die Free Im ehem Mobiäpierre zu fpielen. 
Meinen Zmet kannft Du ale Mittel find. teilig, ſolchen. Smart” zu. nerfol« 
gen, mern man ibn erlangen wil, Wir erlangen ihn Acher dazu müffen 
mir vor Allem den völigen Sturg des Preußlihen Hohenzollern » Hauiet: 
baden, Zu biefer großen That if aber auch ber Diord ein Imiliges Mirtel 


er deshalb wir Dir beiliegente Gtatuten, Br dem menien) Bund Leiten, 
gerechtſertigt ſtaden. Aber and beim Mieterſchreibtn biefer Bellen rufe 
i& Dir eine Drobumg zu bie mit meinem Binte gefihrieben bier fol 
gen: Mur irgend ein Miübraub der Ihnen anvertrauuen Gebeimnifie 
bringt Dich in Tod amor nicht, aber zum Krippel folk Du gemacht 
werten, Hände or Füße ſollit Du beraubt werden, tafür if gefergt (Diele 
Seele if im Original mit Blur geſchrieben.) Jept zur Babe: Bor Allım 
bleibt Der Abgeber dieſes Die oı Walbdeck mur befannt, Du führft ihm in 
feine dem: Geielichait; reift mit ihm neh Somutag vor der Abrelſe — 
tenn Du reift erft Montag — nad Gbarloitenburng; — weder Wabern 
Bauer noch Iemanb fleht ibm nur für Dich eriflirt er. Mit ber Beflel⸗ 
lung ber Waffen braudse ib Die jegt nicht mehr ſchriftlich zu Tagen, ben 
morgen 5 Uhr fr. wird Dich einer von ber Duelle felbR zur Meile ab» 
bolen, er wird Did im dieſer Wiener et polniicben Sache einmweiben ; 
aber erzäble ibm doch nicht von dem Plane v. X. in Bretiau mie Dep« 
redlamäfp, bemn dieſer polniihe Vlan fol bei der im dieſtu Tagen 
in Breslau Erhebung benupt werten Moroslamaty fünnte auch 
dann wieder eintreffen. Gr if nur wegen ber Übre nicht ba, aber ich 
fage in Wolitif giebrö feine Ehre. Am heim gelingt es jept bei meiner 
Hinveife durch meine frühere Ngitation die Panbuschrmänner untten je 
machen a ¶ ich kenne meinen Rhein, «6 wird dort gelingen. Göln maß 
tie Gnticheibung für bem Bibeln jenn dort fol wie mit allen Haupıfäken 
ter 20te Mai Die Schlacht geſchlagen werben. Wegen Bapiere kann allet 
rubig fein. Sag DBakunin if gut entkommen er bat alle Bapiere. Mar 
gen seit Du nad Hamburg, mo Du Deine Aufträge meift. Wenn 
wir am Mbein die Mepublif haben, da haben und bie lingarn 10,000 
Mann verſprochen. Debbalb forg nur Waffen. Aanonen haben mir 40 
Stück am bein. Die Berliner Lenbwehr bat fidy einfleiven Laffen, aller 
an Drt ei Stelle wollen wir fehen: Wenn einer durch den gerechten Zorn 
fallen muß, jo IR es der Prinz von Preußen mebem dem König zumf- 
Das Minifterlum wird dann in Behürsung ber Beie felbi fallen. Diele 
Marhiläge halte ich Herd: wichtig Dir zu jagen, Für Berlin mäft ie 
durchaus einen neuen Schlactplan machen, ba der Ute zu befanme ik 
Wie viel Eoldaten ficken a? Wir ſichtte im Potöbam aus? Lege Drau 
Tlom bie Boricht amd Herr Genau Me Srimmung dor Mlarr wink 
auch bort fein. Bewachet Ottenioffer er ähnliche Jungen. bad Ant Leute, 
bie Ihr im feine Beheimnife einmeibt Nun an Dich Me legten Worte. 
Ich babe mich Dir gang ergeben, gina Dir bingenpiert, aber, aber mehe! 
Dir! Webe! wenn Du ed mifbraudit. Der Blu folgt Wir überall. 
Damit man Dich gar nicht im gebeimer Berbintung mähnt, fo gebe nur 
Deinem Raufmannsgefk. nad Merfehre wenig mis Demofratm: Halte 
Dich zurüdgezogen. Beim Kampfe vermichteft Da vor der Teilnahme 
jedes wenn aud noch fo: gleichgiltine Bapler. Nicht ein Stückchen Banier 
darf man bei Dir finden, ma mein Name ficht. Liebſter nur verſichtigt! 
Ale Auslagen He Du machſt verzeichne. Die Zentralfaffe bar jegt Aus- 
gaben, Du betömmf alles zurüd. Das Quartier für 20: Voten heforge, 
entrmeber fommen fie dabin, ober bie fommanbiren am Rhein. Es Iche 
uniere heilige Sachte Glüdliche Reife Dein Karl D’Eher.” (durhärihen.) 
Rachfchrift. 

"" Münden, 7. Der Die Kammer ber Abgrorbnieten bat 
fo eben nach 11 liter den Geſehentwurf über den GefWärrtgang bed 
Landtages einftimmig mit 123 Stimmen angenemwen. 


(Berichtigung) In dem Bericht über die Plemar «Beriammlurg 
des bilorkichen Vereind won 1. DTezember ter Beilage zu Mm 287 unfered 
Platted vom 2, Desember bat ſich ein sehr finnftörender Truckkeblet ein» 
geidlichen. 66 beißt nämlid dort Spahte 1 Zeile 6 vom ımmm: „über 
bad ıömifhe Roftüm,“ Batt: „über dos römiſche Buflum.“ (Begräbnif 
resp. Verbtenaungsplatz) 
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Bayeriſcher Landtag. 


München. 6 Der. XXXVEöffentlibe Sigungber Kam— 
mer ber Ubgeorbneten, erdfiner um 9°, Ubr Vormittags dur ben 
Hrn. IE PBräfidenten Weif von Ameibrüden. Die Galerien und öffent 
lien Tribünen find wenig beiegt. Am Miniftertiide befinden ſich bie f. 
Etaardmintfier tes Innern und des Kultus, Hd... Jwehl und Dr. Rin- 
gelmann, dann der fgl. Dintfterialflommiflir Hr. Epplen. Nach Ver- 
lefung und Genehmigung des Protokolle der geftigen Sigung wird zur 
Bortiegung ber Beratbung geichritten über ven Gefegentmurf: „den Br» 
Ihäftsgang des Landtages betreffend.“ Die Kammer war bid zu Urt. 21 
des Geſehentwurfed nefommen. Der Ausichuß bare diefen Artikel in 3 
geionterte Wrrifel zerlegt, melde nun die rt. 25, 26 und 27 bilden 
würden. Sit lauten: Are. 2%. „Zur gilsigen Abſtimmung wird die Ges 
genmwart ber Mehrheit jener Abgeordneten erforbert, aus melden verfai« 
fungsmäßtg jede der beiten Kammern zu befleben bat, mir Vorbehalt der» 
jenigen Faͤllt, in welchen geieglih die Anweienbeit einer größeren Anzabi 
vorgeichrieben if.” rt 26 „Wenn inr Angenblide der Abſtimmung 
biefe Mebrbeit nicht verſaumelt ift, jo hat ber Priöfltent die Abweſenden 
für bie nächfte Sihzung perſönlich laden und bie Ladung beicheimigen zu 
laffen.“ rt. 27. „Benen ben bei dieſer zmeiten Eigung ohme audrei 
ende und beidieinigte Gnfihulkigungs - race nit Erſcheinenden kann 
von der treffenden Kammer eine ber in ber Geſchäftsordnung beftiunmten 
Dre nungoſtrafen verfügt werben." Hr. Rubbardr beantragt zu bem letz ; 
ten bier angeführten Artikel des Ausichuffed noch einen Zufag (ter übri« 
gend ſchon im Audichuffe einzimmig angenommen, jedoeh aus Verjeben 
bei der Mebaftion aud tem “Wrotofolle megazlafien worden mar, und 
den Dr. Rudhardt tröbalb Bier miederkols) dahin lautend: „Zur Erlaflung 
einer ſolchen Verfügung And bie anmeienden Kımmermitglieder felbfi dann 
befugt, wenn fie auch nicht im ber zu einer giltigen Abſtimmung fonft er« 
forberlichen Anzabl verfammelt fein follten * Br Bone beantragt, in 
bem neuen Art. 27 tes Ausihußentwuried im erflen Gage vie Worte 
„unb beicheinigte* abruſtreichen. Der Kammer ftebe ja die Entſcheidung 
unbefchränft zu. Es werde aber ſehr oft den Mitglietern unmöglich jein, 
eine Beicheinigung für tie Veranlaffung ihrer Abweſenheit beizubringen ; 
auch fei nicht Mar genug gelagt, worin dicfe Beicheinigung beftchen folle. 
Gr glaube daher, es genüge, wenn geſagt werbe „ohne aufreidhente Ent ⸗ 
ſchuldigungẽurſache.“ Der vom Hra. Diemmer dem Präfieium übergebene 
Antrag biejed Berreifd wird unterfüge Hr Gelbert ſpricht fd für 
ben Antrag des Hrn. Bone and, Hr. Rudbarbt begründet den von ibm 
beantragten Zufag, Hr. Baur erfennt in der Autſchußänderung Feine 
Derbefferung bed Negierungsentwurfd, biejer Jei vielmehr präitfer gefaßt. 
Auch kann er in dieſem nicht eine zu große Strenge erbliden; doch will 
er, bafi, bevor bie darin audgefprocdene Orbnumgdftrafe gegen den Ausge - 
bliebenen verhängt werde, noch eime zweite wieberholte Labung bed Präfle 
denten an benfelben erfolge. In dieſem Sinne beantragt er den Art. 21 
Abt. 3 bed Megierungsentwurfes dahin abzuändern, daß bei der jmeiten 
Ladung auch bad Bräjubiz ber Strafe audgefproden werde. Dagegen ift 
er für Wenlaffung des legten Sazes int Art. 21 des Megieruingdentronr« 
fed, wegen der Schwierigfeit, bie durch bad Hushleiben eines Mitgliedes 
verurfachten Roten quantitativ andzjumittein. Er übergibt dem Präflbium 
feinen Antrag, nach welchem die Faffung jo lauten fol: „Seber, der auf 
mieberbolte ſolche Ladung bei biefer Eignung ohne beicheinigte und auß« 
reichende Entſchuldigungsurſache zur Abftimmung wicht erſcheint, wird ſo⸗ 
fort ald ausgetreten betrachtet. Die wiederholte Ladung ift unter audtrüd- 
licher Anführung dieſer geſehlichen Folgen gu erlaffen.* Der Antrag wird 
unterflügt. Hr. Dr. Mubner: Fthr. ©. Lerchenfelb babe neulich bie 
Sucht der Verwaltung getabelt Für jeden Einzelnen befondere Geſetze zu 
erlaffen. Er ſtimme im Mefer Bezlehung ganz bemielben bei, umd bier 
lege ein folder Fall vor. Der Art. 21 fei unverfennbar im Hinblick 

“auf bekannte Vorfälle beim vorigen Landtag gefaft worden. Er babe ſchon 
bei Anfang dieſes Landtags zur Beriöhnung gemahnt, und fommer baber 
auch ledt nur ungerne auf jene Dorfäle zurüf. Als man damals im 
Widerſpruche mit der Berfaffung(?) aus „ſtaatsrechtlicher Notwentigkeit” 
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die Vertreter einer Provinz von mwelder ",, der Benölferung, wie gezeigt 
worten fel, an bem dort audgebrechenen Aufflande mid Theil genommen, 
aus der Kammer ausichliehen mollte, da habe die damalige Maforität lie⸗ 
ber einen Artikel der Geſchäftsordnung ald die Verfaffung verlegen mollen, 
indent fie zu dem äuferften Mittel ſchritt, die Abſtimmung unmöglich zu 
maden, ber um eines einzelnen ſolchen Falles millen ſellte man nit 
ein ſolches Befeg machen. Der Untrag des Hrn. Paur aber würde den 
Meglerungsentwurf wieder derſtellen, den der Ausſchuß aus guten Grün. 
ben befeitigt babe. Kr. Mebner erklärt fih ihr die Mobififatien des Hera. 
Bor. Hr. I Bräfident: Die von dem Hrn. Redner ihm gegenüber 
(Hrn. Nubner) gemadte Anteutung könnte ter Faden werden, melder, 
wenn welter gefponnen, die Debatte in die Vorfälle des Landtags im An« 
fang des Jahres 1849 zurücdführen könnte. Aus Biefem Baten könnte ein 
Seil merden, dad eine neue Scheitemand zwiſchen zwei ftindſtlig Ad ger 
genüber Aehenden Braftionen in biefer Kammer bilden Finnte, Man folle 
aber diefen Faden abſchneiden Er würde font bei Fotiſpinnung der an« 
geregten Debatte über jene Vorfälle auch über ſelne nothwendig gewordene 
Berbeiligung daran ih ausipreen müflen, Wäre ibm der Handſchuh 
gebeten, jo würde er jicherlich nicht werfeblen, benfelben auftubeben. Allein 
er balte e8 für befier, einen Schleier gu werſen über jene Zelt, damit bat 
Streben nad Berftäntigung und PBormittlung, dab bisher nicht ohne Cr 
folg geblieben, nicht gefidrs werde. Wenn nun von jener Geite (auf bie 
Eeite deutend, wo Hr. Dr. Rubner figr) die Beſtimmung tes Art. 21 ale 
ur vie Greigniffe beim letzten Landiage hervorgerufen betrachten wolle, 
fo glaube er dies dur Hinwelſung auf untere Fonfliturionele Gtaaten, 
in weſchen ganz äbnlihe Bekimmungen längſt beſtehen, widerſprechen zu 
können. Nach der nordamerifaniichen Verfaſſung fönne Me durch Abwe- 
ſenheit von Mitgliedern dezimirte Verfammlung nicht alein Beſchlüfſe 
faflen, ſondern es jei ihr fogar zur Vflicht gemadıt, alle bißziplimären Mit« 
tel anzumenden, um die audbleibenten Mitglieter zum Wiedererſchelnen zu 
zwingen. Die Minorität verfammle fi in ſolchem Falle z. ®. täglich, 
um fid; jetetmal wieder auf den anderen Tag zu vertagen, Big endlich 
mwieber bie zu allgemein giltigen Beichlüffen hinreichende Anzahl von Mit« 
gliedern, jel es durch bie Wiederkehr der beſſern Ueberzeugung derſelben, 
fei es turdi Ginmirfung der Wäbler auf die gewählten, aber ber @rfüls 
hung ibred Mantats ungetreuen Mitglieter, zufamntengefommen if. Aehnliche 
Beflimmungen finden fih auch in den Verfaſſungen anderer Länder. Diefe 
Beflimmungen möchte er auch bei und nicht in die Kategorie blofer Die» 
zinfinarvorfhriiten verwieſen wien. Ee handle ſich bier ſogat um den 
Auéſchluß eines Abgrordneten aus der Kammer; biefer könne aber feiner 
Ueberztugung nach nur kraft einer verfaffungsmäfigen Beſtimmung eırfol« 
gen. Deshalb ziehe er aud dem Art. 21 def Meglerungsentmurfes vor, 
zumal wenn die Modifikation bed Hru. Baur damit verbunden wütde. 
Denn aud er fei der Anficht, baf wenigſtens einige Ladungen am ben ſaͤu⸗ 
migen Abgeorbneten vorausgeben' follen, ehe man bie legten Konſeguenzen 
des Gefepes gegen ihn eintreten laffe. Erbe. v. Lerhenfelb: Auch er 
mwünfche, baf die Greigniffe des vorjährigen Frühlahtes fo vlel ale mög. 
lich unberüßrt bleiben, um fo mehr, ala er überzeugt fel, daß Feine De⸗ 
fimmung irgend einer Geſchaͤfisordnung, ſolche Kragen zu regeln, Berglels 
en Koliflonen, mie fie damals vorfumen, ganz vorzubeugen int Stande 
fein werde. Huch der Autſchuß babe eb nicht für angemeflen gehalten, 
die Mitglieder durch Strenge zur Anweſenheit bei ben Berathungen und 
Abftimmungen zu zwingen; er habe ew für beffer etachtet, dem Gewlſſen 
jebes Ginzelnen bier das von ihm zu besbachtende Derbalten zw überlaffen. 
Auch ſel zu erwägen, daß der Einwirkung der Wähler, bem freien Ent 
ſchlufſe derfelben binfldtlih der Stellung, die fle ihrem in der Erfüllung 
feiner Pflichten fäumigen Gemählten gegenüber einnehmen wollen, nidıt 
all zuſeht vorgegräffen werden follte. Eonft würde der Mählern ſelbſt fein 
Mittel mehr bleiben, ihren Abgeortneten zur Erfälung feiner Vfllchten zu 
vermögen. Wenn die Morififation des Htn. Baur angenommen werden 
fole, io müßte in dem neuen- Urt, 25 bes Yusichuffes eine Modiftatlon 
ftattfinden , dahin geben®, dap bie Errafe der Ausſchlleßung niemals von 
ber Minorität aukgeſprochen werden Fönne. Niemals dürfen einzelne Mite 
glieder durch Trägheit oder Uebelwollen bie Kammer in bie Unmögligfelt 


verjegen Fönnen, Befchlüffe zu fallen, und daher fei er für den Zufag bei 
Hrn, Rubbardt, der zu Disziplinarmaßregeln ermächtige, aber ohne bafı er 
bis zur Ausibliehung ginge. Die Worififation des Hrn. Boye könne er nicht 
annehmen. Auf Anfrage 36 Hrn. Il. Bräfizenten erflär Sr. Baur, 
daf feine Modiſilation Tediglih dem Regierungsentwurf gelte, mir Bejeir 
tigung des Ausihußantrages, währenn Hr. Rudhardt hingegen erflärt, 
daß ber vom ihm beantragte Zuiag eben io wohl dem Urt. 21 de# Megier 
rungdentwurfs, als dem Art 27 des Husihußentwurf beigefügt werden 
Tonne. Hr. Dr. Heine: Der Vorfchlag ded Hm. Abgeorbneten Yaur 
ſcheine ihm eben jo mild als praftiih zu fein, und er empfehle Daher ten» 
felben der Kammer dringend zur Annahme. Br. Staatöminifer Dr. Mine 
gelmann: Der Audſchuß babe zu dem Urt. 21 des Regierungsentwur« 
feb eine doppelte Morififation eingebracht; die erfte fei mur außerweſent · 
licher Natur und betreffe einen Gegenſtand zer Infiruftion, die amdere jel 
indeffen von höherem Belange. E86 jei zuerft vorgeſchlagen worden, in den 
betreffenden Artikel den Zufap „förmliche Ladung“ aufzunehmen, und bieje 
Ladung von dem Geladenen beſcheinigen zu laffen. Er (Hr. Meiner) glaube, 
daß biejed Gegenſtand einer Fünftig zu erlaffenden Initruftion und gegen 
die Sache ſelbſt nichts zu erinnern wäre, Was bad zweite Aniendement 
det Ausicuffed beireffe, memliik daf im Malle des Ausbleibend von Der 
Kammer eine in ter Geidhäftsertmung beftimmte Orbuungsftrafe verfügt 
werben fünne, io ſei tie dedfallfige Beflimmung des Negierungdentiwurfes 
eime fo weſentliche, dagß das Minifterium ſich eutſchieden gegen die Aus» 
fbuffıffang erflären zu müffen glaube. Man brauche aber nicht auf die 
Vorgänge des vorigen Banttags Rückſicht zu nehmen, um die Baffung bes 
Regierungdentwurfd zu vertheidigen. Go fei ſchon vom dem Hrn. 1 Prä- 
fidenten bemerft worden, tab «8 wohl angemeffen fein dütfte, die Dorgänge 
jener früheren Kammer mir Sıiligweigen zu übergeben. Das Staats - 
minifterium habe vom feiner Geite gewiß nicht beigerragen, bie Erinnerung 
an jene Vorgänge bersorzurufen. Das Miftrauen, bad tem Minifterium 
damals die Kammer erklärte, ſei durch die Berufung an das Wolf und 
durch die Grflärung der gegenwärtigen Kammer befeitigt worden. 68 liche 
fi , wie gejagt, der Megierungdentwurf noch auf eine andere Weiſe bes 
grünten als dur die Berufung auf den bamaligen Landtag. Es haben, 
wie ſchon vorn eimem Vorredner bemerft werben, andere Verſammlungen 
das Beilpiel gegeben, daß durch Indolenz, boͤſen Willen u, f. m. die Zahl 
der vorbantenen Mitglierer Ab fo verringern Fönne, daß man nicht mehr 
Im Stande fei, irgend einen Beſchluß zu fallen. Für dieſen Fall jeien Be- 
fimmungen notbmentig, damit biefem Mißbrauche vorgebeugt werde. Died» 
wegen glaubte tie Megierung, daß, wenn die Ladung zu feinem Grfolge 
führe, der Ausichluß eines ſolchen Ungehorſamen erfolge. Hr. I. Sekretär 
Nar: Auch er inne den Antrag bed Hrn. Baur der Kammer nur zur 
Annahme empfehlen, Das Met, ein Abgeordneter zu dein, fe ein habes 
ebrenwolles Medi. Wer das Mertrauen in einem Wahlbezirle ginieße, 
wer vom einem ganzen Wablbezitke gewählt werte und die Wahl an— 
mehme, babe auch die Vliche, im die Kammer einzutreten, nicht bio® 
gegenüber feinem Wabibezirke, ſondern gegenüber dem ganzen Yanbe. 
Wenn nun ein Abgeortneter das Mecht und die ehrenvolle Stelung, Ab« 
georbneter zu fein, geniehen, andererjeit aber die Pflichten nicht üben 
molle, bie ibm in Folge diefes Vertrauens obliegen, jo müſſe die Kammer 
in der Lage fein, itn zu nötbigen, dieſe Michten zu erfüllen. Gr 
(Gr. Redner) babe nicht den Mal im Auge, daf Jemand verhindert 
ſei, und der Kammer feine Entichulsigungsgründe vorbringe, ſondern 
Tetiglih ben, dab Iemand abſlchtlich alcht im die Kammer eintrete, 
obne es der Mübe werth zu finden, Enıjbulbigungdgründe anzugeben. 
Gr glaube, daß die geringfte Strafe für einen ſolchen Mbgeortneten ber 
Ausfchluß fei, es werte in biefem Halle nur der faftiihe Buftand, im 
weldem fi ein ſolches Mitglied befinde, zu einem rehtliden erbo- 
ben. Was von Seite ded Hrn. Bose bemerft worden fei, daß der Hub» 
drud: „eine befcheinigte Entſchuldigungsurſache“, zu meit gebe, ſo könne 
er diejer Anſicht nicht beitreten, indem einem Rammermitgliede, welches 
dreimal aufgefordert werte, hinlänglicht Gelegenhelt gegeben wäre, eine 
Erklärung an bie Kammer abzugeben, zubem habe das Wort: „beſchein · 
igte Urſache“, lebiglich ben Sinn, daß auf irgend eine Welſe die Urſache 
angegeben ſei, auß welcher ein Mitglied nicht im die Kammer eintreten 
Eane. — Hr. Für vw. Wallerftein: Die Betathung ded vorliegensen 
Gefegentwurfes fei Gottlob eine derjenigen, in welcher ih nicht Braftio- 
men gegenüber flünden; ed handle Ad um ein Geich für tie gefammte 
Kammer; Me Majorität von heute fönne die Minoriiät von morgen jein, 
deßhalb fei vor Allem ind Auge zu faflen, daß die Kammer in dem zu 
erlaſſenden Gefege ſolche Schranten jege, melde einerfeits ihre Inter 
gritit vollfemımen fldhere, und ambererjeitd etwaigen Uebergriffen von 
Eeite der Mejorität, Me befinde ih auf welcher Seite des Haufes fle 
wolle, vorbeuge. Was die Sage ſelbſt anlange, fo Fönne er nur 
der Anflht beipflichten, melde Behr, v. Lerchenfeld geltend gemacht 
babe, Gr Chr. Mebner) halte es auch für ſeht wünfchensmwerth, 
wenn die böcdfle, die ſolgenreichſſe Maßnahme gegen ein Rammer« 
Mitglied, nemlich bie Ausicliegung durch dad Geſetz vorgeſehen fei. Auf 
der andern Seite aber ſei gewiß auch nothwendig dafür zu jorgen, baf 
nicht der Ausſchluß als die erfte und unmittelbarfle Wirfung bed Aus- 
bleibene erfheine. Der Sr. Abg. Paur reprobuzire gewiffermaffen den 
Antrag der Megierung mit einer einzigen Medififation; er wünſche eine 
nohmalige Yabung, und zwar eine bejeinigte Pabung, und eradıte 
dann den Fall des Ausihluffes als gegeben. 8 fei bemerkt worden, die · 
jes wäre um fo gereähter, ais eine Straf- oder Ahndungs-Skala Bei el⸗ 
nem folden Manne zu nichts führe. Er (Hr. Mebner) Mönne diefe An« 


fit nicht heilen; es fei bei jerem Mitgliche vorausjufegen, daß es von 
dem Gefühle jeines Mandaus erfüht wäre, und bie Ermabnungen, Injer- 
tionen in das Protofol u. f. w, ſelen bach auch Dinge, die mit über 
feben werten follten, bevor die Kammer eincd ihrer Mitglieder aus ihren 
riſten freie. Die Brage gewinne noch an Bedeutung vwermöge zweier 
Gigenthümlichfelten unferes Wablgereged. Dan habe bei der Abiaſſung 
des Wahlgeſehes vom Jahre 1848 nicht, mie beinahe im allen Päntern 
Deutichlanzs, für jeden Abgeotdneten einen elgenen Wahlberirk gebildet, 
fondern fombinirie Wahlbezirfe. Dieſe Mafregel möge ihre Dorzüge ha⸗ 
ben, aber ıyre vielen Nachthelle ſeien eben jo wenig zu verfennen. Wir 
hätten ferner ein Juftitut beibehalten, welches unjeren Wahlen einen gro- 
gen Theil ıhrer Wirtfamleit eutziehe, nemlich dad Inſtitut ter Erjagmäns 
ner. Belnabe in jedem Lande Deutihlanss finte, wenn der Abgeorsıete 
ve Waplsiftrikts audtrere, bie Appellation un Die Wäblerſchaſt ſtatt, umb 
«8 ergebe fi eine neue Wahl Unter ſolchen Umſtänden wäre felbfl der 
Ausſchluß eines Übgeordneien viel weniger bedtutſam, bemm dleſelben 
Mandaigeber, die den Grften gejendet, würsen mit voller Abſicht auch dem 
Neuen jenden, Bei und hingegen würden bie Wahlen der Erjapmänner 
felten mit dem Grnfe vorgenommen, mie jene ber Abgeordneten; — bus 
fig ſogar trete ein Kompromiß in der Weiſe ein, daß, nachdem bie eigene 
liche Moforität ihre Kandieaten oarchgejegt habe, fie ber Minorität turd 
Ueberlaffung der Griagmänner gemwiffermaflen eine Entſchädigung gebe 
So lange daher das Inpirur der Briagmänner beſtehe, ſei der Ausſchluß 
eines Abgeordneten eine auferorbentlich bevenklihe Gabe. Hr. v. Her 
mann: Man jei in der Lage für einen bejonderen Fall ein GStraigeich 
zu geben, jo daß es durchaus nothwendig ſei, bei demſelben ind Ginzelne 
einzugeben, um ſich die Wirfungen des Wejepes, das dic Kammer zu br» 
ſchließen vorhabe, auch volfommen zu vergegenwärtigen. Gr babe üb 
die Bälle, Die fih burd Anwendung des Baurfchen Amenbementd ergeben 
tönnten, in folgender Weiſe gedacht: Entweder es könne bei dem Weg . 
bleiben eines zum zmweitenmale Geladenen die Abftimmung vollglitig za 
Stande gefommten, oder es können von den Geladenen no je Viele aus⸗ 
bleiben, daß bie Abſtimmung nicht zu Stande fomme. Im erften Bulle 
befänden ſich die Weggebliebenen offenbar in einer anderen Lage, ald bie 
jenigen, durch deren Wegbleiben die Abflimmung vereitelt worden wäre. 
Wie firafe man nun? Strafe man denjenigen, ber ohne nachtbeilige Wir» 
fung audbleibe, gerade jo mie den, dur deſſen Ausbleiben ein Beſchluß 
vereitelt worden? Gin zweites Berenfen — fährt der Meiner fort — iſt 
folgendes: Was mollen wir denn eigentlich beabfichtigen? Wollen wir 
ein Gele geben nur für den Ball einer folden Abſtimmung? Ich mus 
gejteben, eine Kammer, tie bereits an ber dritten Ablimmung laboritt, 
und die Möglichkelt zerielben durch Zufammentrommeln der wiseripenfi« 
gen Mirglieser berbeifübren will, hat dag Anſehen bereits verloren und 
it reif zur Auflöſung dur vie Megierung, denn im ihr iſt bie Anarchie 
volftäntig eingeriſſen. Sie werben vergeblid verjuchen, durd dab Mite 
tel, daß Sie proponiren, dieſelbe wicter zu irgend einem inneren Halte 
zu bringen. Ih glaube alſo nicht an die Wirkfamfeit des vorgeſchlage · 
nen MWitteld, und finde datſelbe in Bezug auf die Straffälllgleit dutchaut 
verfehlt. Ich gehe aber weiter, Ich bin gar nicht gegen die Strafe bei 
Husichluffes wegen Nachlaͤſſigkelt in Erfüllung der Vflichten ald Abgtord ⸗ 
meter. Über dann müflen Sie dieſe Strafe verhaͤngen wegen der Rach⸗ 
Täffigfeit als folder, und nicht wegen ber baraud entſtandenen Folgen. — 
Nachdem fi hierauf Hr. Bone gegen den Megierungdentwurf, jo wie 
auch gegen die Vaur'ſche Modiſikation erflärt und den Ausſchußanttag ver 
tbeidigt hatte, ergriff noch einmal das Wort Hr. Dr. Heine, um des 
Untrag des Hrn. Vaur in Schutz zu nehmen und der Kammer zur Uns 
nahme zu empiehlen. Hr. Staateminifter des Ueußern, Dr.v. d. Pford⸗ 
ten (von feinem Wbgeordnetenplage aus): Meine Herren! ih empfehle 
Ihnen den Antrag des Hrn, Abg. Baur zur Annahme, obglelch bie 
Gründe, die von dem Den Mbg. v. Sermann dagegen gelten» gemacht 
morben find, in Ihrer loglihen Konſequenz Theinbar eine jolde Gmpfeb- 
Iung ichr erſchweren. Id glaube, e8 kommt bier auf ben Grundgedanken 
an, von dem man andgeht. Dan hat gefagt, es handle ſich hier um eine 
GStrafbehlmmung. Wenn dieſes wahr wäre, bann wäre bie Argumenta- 
tion des Hrn. v. Hermann unmiberlegbar, dann bürfte man allerdings 
nach unjerem Grundprinzipe bed Strafrechtd nicht einen erfolglofen Ber- 
ſuch mit der Vollendung gleichſtellen. Ich glaube aber, ed frage ſich nicht 
um eine Strafmafregel, fondern blod um eine politiſche Mafregel, bei 
welcher zu erwägen ift: das Intereffe der Kammer, das Jatereſſe eb 
Staates und dad Grundprinzip unferer Berfaffung, das Fonftitatione- 
monarchiſche Peinzip. Bon diefem Standpunkie aus Seurtbeile ich bie 
Meglerungsvorlage und den fle mobifisirenden Antrag bet Hrm. Ag. Baur, 
dem ich mich anfchllehen werde, Man bat gefagt, wenn eine Kammer 
einmal in einen ſolchen Zufland gefommen fel, dag man ihre Stimm - 
fähigfeit durch wiederholie Gitation von einer Mehrheit ber Miiglierer 
gleichſam erzwingen muß, jo ſei fie umhaltbar ; das fann jein, und ih . 
gebe zu, daß es in vielen Fällen fo jein werte, alein gleihmwohl halte 

ich «8 für fehr vortbeilhaft, dieſe äußerte Mafregel der Auflöjung, ſo 
lange ald möglich abyumenden, und ein Mittel biegu jehe ih in ber Dee 
Rimmung, worüber wir berathen. Es iſt ſchnell gejagt, und äußerlich 
ſchnell gethan, eine Kammer aufzuldfen. Ich brauche aber wohl bie in- 
baltsreiche Bebeutung eines folden Altes nicht zu erörtern; es iſt Ne 
größte Krifle, im bie man das ganze Staatdleben bringen kann, es it 
die Wieberfrifis, welche über Tod und Leben bei meiten im dem meilien 
Fäden enticheidet und eine ſolche fo Tange als möglich abzumenden, glaube 
ich, iſt nicht blos Pflicht der Megierung in dem einzelnen Falle, fondern 
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auch der Geſedgeber. Gier kann es jebr Häufige auf Tage, auf Woden 
ankommen; elm Aft, ber jegt unvermeidlich jcheint, dann vlelleicht in 14 
Tagen, wo bie Gemüther rubiger find, und lieberlegung eingetreten iſt, 
vermeidlih geworden fein, Geben Sie der Kammer dad Mittel zur Here 
ſtelluug ihrer Stimmfäbigkelt nicht, fo fann die Regierung in vielen Faͤl⸗ 
len zur Aufldöiung gezwungen fein, welde nach 14 Tagen nit mehr nd» 
thig wäre. Das iſt ver tiefere politiſche Grund, aus welchem ich biefür 
ſpreche; nicht in meiner Eigenſchaft ald Miniſter, jondern durchweg als 
Abgeorineter Erwägen Sie, wie liegt der Ball? Es bleibt jemand meg, 
obne tinreihente Entſchuldigungegtünde, obglelch er zmeimal aufgefordert 
wurde zu ericheinen, obgleich ibm bedeutet wurde, daß die Beihlußfähig- 
keit, alfo die rubige Wirfiamteit der Verfaffungsorgane davon abhänge, 
obgleich die Frage vorliegt, ob die Megierung gezwungtn werde zur Aufr 
Iöjung ber Kammer. In einem jo wichtigen Faue verlegt, meiner Leber« 
seugung mac, derjenige, welcher nicht erſcheint, nicht blos im untergeord- 
neter Meile feine Pflicht gegen die Kammer, fo daß gegen ihn mit Strafe 
eingeichritten werben muß, fondern e6 ficht im Ürage, ob er noch BVertre- 
ter ſein welle, un» er fan im diefem Falle ſtrenge genommen nur In bie 
Kammer fommen und ftimmen, oder fein Mandat niederlegen, Es wird 
elio einen ſehr üblen Gindruck bervorbringen, wenn er ſich weder ent 
fließt gu fommen, nod zu dem Üntern, wenn er durch bie Gerbeiführ« 
ung einer ſolchen Krild die Sache in eine andere Richtung bringe. Ich 
gebe zu, ter Einzelne fann von jehr jeſter Ueberzeugung, und auf Diele 
geſtüht von ibm gang entſchuldbat jceinenten Grünten audgeben;, er 
kann glauben, daß er das Beite bed Etaateh fÖrdere; dem Ganzen bes 
Bolfes gegenüber wird es aber einen joldyen Gindrud nit mahen; ed 
wird ibm feine Herzen gewinnen, wenn jolde Borgänge fit wiederholen. 
Wir baben in uniern großen politiihen Kämpfen viellad bie Worte ger 
bört: der Konflitutionalismus jei eine Lüge, eine Spiegelfechterel. Wir 
baten dies von verfchierenen Geiten, von ben beiten @rtremen gehört, 
und ed wäre möglich, daß ſich die ertremften Parteien in biefem Beldge- 
ichrei vereinigen könnten. Deshalb Lünıpfe ich ald aufrichtiger Anhänger 
bes Eonftitutionellemonarchiichen Prinzipes für bie Mafregel, weldye vor⸗ 
geihlagen wurde. Es jol nicht eine Strafbefiimmung fein, fontern bad 
Geſetz zieht die Koniequenz: wer nad; wiederholter Ladung und nachdem 
er wiederholt aufmerklam gemacht wurde, dab von feinem Erſcheinen der 
Beſtand der Kammer abhängt. in biefer nicht ericheint, der erklärt, taf er 
fein Mandat nieserlegen, nicht mehr Vertreter des Volkeb in tiefer Ber 
fanmlung fein mole Dann wir» fid; zeigen, ob bie entſcheidende Wajo- 
riräe der Kammer fich blezu entichließt: dann wird bie Megierung über 
legen, ob fie tie überbleibente Winorität für fo gering hält, daß fie gleldh« 
mobl zur Aufldjung ſchreiten muß, oder ob bad Üntgegengeiegte eintritt, 
Ih mil nicht jagen, daß die Aufidfung im allen Bälen unnörhig wird, 
aber ed mird ein Mirtel geboten, vie Auflöiung zu verbindern, und wenn 
bie furchtbare Krifis, Die in einer folden Nuflöiung liegt, verhindert wer⸗ 
den fann, fo halte ich es für Pflicht ber Wefepgebung, bieie® Minel zu 
bieten. Wan bat gefant, diefes Minel paffe blos auf eine Kammer, 
nicht auf tie Kammer ter Meichörärbe, menigftene nicht in ihrer jegigen 
Zufammenfegung. Id glaube dies nicht. Das Prinzip der Verfaffang 
ſtebt ſeit 9818 ſeſtz es iſt derſelbe Bin, melden vie Mitglieder beider 
Kammern leiſten, die Verpflichtung !fi für beide dieſelbe, auch bie Mit 
glieter ter 1. Kammer, ſowohl die durch erblichen Titel berufenen, als die 
auf Ieberslang ernannten, vertreten das Geſammtvoll und jeine Intereis 
fen in derſelben Weide, nach den ibmen obliegenten Pflichten und Eiben, 
wie bie Mitglieder diefer Kammer, und menn eines jener Ditglieder auf 
wiederholte Aufforderung nicht erfeteint, um zu flimmen, fo iR das Prin« 
zip der Autiliefung ebenio rechtlich begründet, mie ven Milrglierern dies 
jer Kammer gegenüber. Ich wiederbole ed, wollen @ie von ver Idee eie 
ner Etrafe ausgeben, bann Fünnen Eie ven Borichlag ter Regierung oder 
des Hrn. Abg. Baur allertings verwerfen; ich glaube aber nicht, daß mir 
bieien Grundgedanken im Intereffe des Derfaffungsprinzipes voranftellen 
möüflen. Faſſen Sie biefe Beſtimmung aber als politiihe Maßtegel auf, 
um bie angeführte Krifid zu vermeiden, bann fünnen und müflen Sie bem 
Megierungdentwurfe Ihre Zuflimmung ertbeilen. Hr. v, Hermann: Er 
fönne fich davon nit überzeugen, daß man ſich durch die Annabme der 
einen oder anderen Faſſung mebr oder minder für das monardiid.fon« 
flitutionelle Prinzip entſcheide. Hr. v. Lafjanlr: Die Argumentation 
tes Hm. v. Hermann bewege ſich auf dem Bebiete ber Kaſuiſtik, auf bem 
Gebiete, auf welbem man alle Sittlichkeit, Mechtlichkeit und Moral zu 
Grunde richten fünne. Wenn die Rammer die Beilimmung bes Hm. ». 
Hermann aufnebme, wodurch ber Präſident verpflichtet fein Sollte, fort» 
während darauf Acht zu haben, ob fein Kammermitglied fehle, um gegen 
den Beblenden mit einer ganzen Reihe von Disziplinarfirafen unb zulept 
mit der Ausichliefung einzufchreiten, wäre fie auf dem Wege etwas 
völlig Unpraktiſchee zu flatwiren. Der Präſident werde ſich mie das 
zu bergeben, den Spion zu machen, ob ein Wbgeorbneter da fei 
oder nicht. Die Beffimmung bingegen, daß, wenn ein Mitglied auf zmwei« 
malige fchriftliche Einladung nicht erfcheint, er dann außgeichlojfen wer⸗ 
den folle, fei Sehr praktiſch. (Stimmt fehließlich für die Pauriche Mobifl- 
fation( — Hr. Heigel bringt hierauf folgenden Antrag ein: Zu MArtis 
tel 25 bes Auseſchußantrages: Das Wort „Abgeordneten“ foll mit dem 
Worte „Mitglieder“ vertaufcht werden. — Hr. Kirchgeßner: Es ſcheine 
ihm nicht angemeffen zu fein, die Beſtimmung über die Folgen des Nicht 
erfcheinens der Gefchäftserdnung zu überlaffen, und zwar aus bem Grunbe, 
weil Tegtere ald eine res domestica von der Majorität der Kammer be 
ſchloſſen werde, Er ſtimme daher für den Megierungsentwurf mit der 


Modififation des Hrn. Baur. — Hr Breitenbac ſpricht ſich gleich“ 
faus für das Pauriche Amenbement aus, und bringt einen Antrag nach⸗ 
ſtebenden Inhaltes ein: Zu Urtitel 21 a linea der Megierungsvorlage: 
„Ieder, welcher nach geſchehener zweimaliger richtig nachgewieſener Lade 
ung auf Me dritte unter Androhung bed Audflufles an ibm ergangene 
uns nachgewleſene Vorladung weder erfheint, noch fein Ausbleiben durch 
genügende und glaubhaft dargelegte Gründe rechtfertigt, wirb ald außgetreten 
betrachtet,“ — Hr. Büro. Wallerftein: Er ſtehe im Weſentlichen auf ber 
jelben Linie, wie Gr. v. d. Pfordten; denn auch er betrachte Me gegen ſaͤumige 
Abgeotdnete zu erlafiende Maßregel nicht ald eine Strafe, ſondern ale 
eine Mafregel ter politiſchen Bürforge für die Integrität der Kammer. 
In Liefer Hinſicht alfo Lade er nichts zu erinnern. Dagegen babe er 
bereits bemerkt, Dafi ihm die Faſſung des Abſades 2 des Megierungdent« 
wurfed bedenklich erfcheine, weännegen er der Ausichußfaffung den Vorzug 
gebe. Zugleich erlaube er fih auf eine Aeußerung des Hrn. Gtaatsmi- 
niſters v. d. Piordten zurüdzufommen. Derjelbe nehme nemlich an, daß 
der vorliegende Gejepesentwurf im gleicher Weiſe für die Reichträthe mie 
für Die Kammer der Abgtotdneten gelte, Dagegen müfle er (Br. Mebner) 
aber bemerken, dag in ber Kammer der Reicheräthe seit 1819 beharrlich 
und zwar mit Zuftimmung ver Meglerung der Grundſatz aufgeflellt war 
und noch fei, die Mitglieter des Meichörathes hätten das Mecht, aber 
nicht Die förtuliche Prliche zu ericheinen. Allerdings liege ihnen eine 
moraliiche Pflicht ob, aber feine förmlihe. Es jel fogar in einem Balle 
durch eine Megierungeboticait der Kammer der Melchöräthe eröffnet wor« 
ten, daß wenn die nothwendige Zabl der Reichéräthe nicht erfheine und 
ber Landtag dadurch fich nicht Eonflitniren könne, man bie Ausbleibenben 
auf die Möglichkeit eines gegen fie geltend zu machenden Megrefied wegen 
ter Roflen des vergeblich einberufenen Landtages aufmetkſam machen folk. 
Bis jegt jei dad, was gegen die Kammer ber Übgeorbnneten angewendet 
merben wolle, nemlich ber erzwungene Austritt eines Mitgliebed , direft 
gegen de Brundfäge und Werfaffungsauslegungen, wie fle bezüglich ber 
Kammer der Meichöräthe von ber Megierung und jener Kammer jelbft 
fonftant geltend gemadt worden wären. Hr. Gtaatsminifter v. d. Biord- 
ten: Ich bin für die mir gewordene Aufflärung um fo banfbarer, ale 
id mid dadurch im Weientlicen in meiner Weberzeugung beflärkt jebe. 
It babe gejagt, die Mitglieder der Meichsratbötammer felen ebenfo wie 
tie Mitglieder dieſer Rammer verpflichtet, bie Interefien des ganzen Lan- 
des zu vertreten und deswegen in ber Kammer zu erſchelnen unb abzu - 
fimmen. Die Aufllärung bat Me Thatſache hervorgehoben, daß durch 
eine Neglerungs» Borfhaft rüber einmal der Kammer ber Meichdräthe 
kund gegeben werten ſei, man werte fich gendthigt fehen, gerichtlich ge= 
gen bie Nichterichelmenden einichreiten zu müflen; bied würde bie Megit« 
rung nicht haben erflären können, wenn fle nicht überzeugt geweſen wäre, 
daf bie Mirglierer ber Meichörarhöfommer zu erichelmen verpflichtet find. 
So viel ih weiß, ift im ber Meichdrachäfammer der Fall nit vorgefom« 
men, daß die Abſtimmung unmdglih geworden fel wegen bes Nichterichei« 
nend der Mitgliedet. Wie dieſer Artikel von ben Meiörätben beurteilt wer« 
den wird, dad kann ich nicht vorausfehen, und ich ſchließe mich im diefer Ber 
ziehung ter Anfſcht des geehrten ‚Hrn. Vorredners an, dab wir biefeß erwarten 
mäffen. — Da ich gerade dad Wort babe, fo erlaube ich mir darauf aufmerfjam 
zu macen, daß der Art. 16 der jepigen Gejchäftdortnung, an den fi 
ver Abg. 9. Hermann angeihloffen hat, meiner Ueberzeugung nach auch 
nicht ten Etandpunft der Strafe eingenommen hat, fonbern ben bed Ber« 
zichted, wie er von einem andern Hrn. Meiner genannt wird. Es Heißt 
in Art. 16 der jegigen Geſchäftgordnung auch mur, baf er fonft als aus« 
getreten anzufeben if, Es beißt in dem Art. 17 auch nur: „Es erfennt 
tie Kammer auf erflattete Präfivialanzeige den Austritt durch fürmlihen 
Beſchluß.“ GEs iſt Died nicht eine Strafbeſtimmung, iondern, weil ber 
Ybgeortnete nicht erſcheint, erflärt er dadurch ſtillſchwelgend feinen Aus“ 
tritt und dieſe geſezliche Annahme wird durch den Beſchluß der Kammer 
fonflatirt. — Ich erlaube mir noch eim Bedenken gegen das Prinzip ber 
Strafen Ihnen and Herz zu Tegen. — Welche Grhäßigfeit muß in bie 
Kammer fommen, namentlich in politiid bewegten Zeiten — und in an» 
dern mwerben ſolche Erſcheinungen nicht vorlommen — welche Gehäfigteit 
muß in die Kammer fonmen, wenn eine Partei gegen die andere mit 
ſolchen Strafbeftimmungen auftreten fol, mohl zuerft mit Rügen, etwa 
dann mit Geleſttafen und zulegt mit ter Strafe des Audſchluſſes. Wie 
fonnte dies von der Majorität gegen bie Minorltät mifbraucht werben, 
menn man jagte: Well tu in Grfülung deiner Pflichten nachlaͤſſig warf, 
fo ſchließen wir dich jegt zur Strafe aus. Was iR das für ein allgemei« 
ner gefährlicher Begriff „Nachläffigfeit in Erfüllung feiner Verpflichtun · 
gen !“ Etwas Anderes ift es, wenn die Kammer lediglich zu konſtatiren 
hat, daß die Worausfegungen eingetreten find, unter welchen das Geſeh 
einen Atljdmeigenden Verzicht des Abgeordneten annimmt. — Die Frage, 
ob Jemand binreihende Cutichuldigungs-Urſachen vorgebracht hat, oder 
nice, iſt eigentlich eine fo einfache und To leicht zu beantwortende, daß 
selb in den aufgeregteften Zeiten die Maforität nie das Rechts und 
Biligfeitägefühl fo bei Seite jegen würde, um bei Beantwortung dieſer 
Frage Leide nſchaftlichkeit an ten Tag zu legen; dagegen wird bei Aus— 
übung bed Etrafrechts von ber Leidenſchaftlichleit fi ſeht ſchwet frei zu 
halten fein. Ermägen Sie meine Herren! wie ſchwer es für eine Mino« 
ride fein wird, Gtrafbeflimmungen gegen eine Majorität anzuwenden, 
mäßrend es gar kein Bedenken har, daf die vorhandenen Mitglieder aubr 
fprechen: „die ober jene Entihultigungs-Urfache iſt hinreichend oder nicht.” 
Die Bolge, bie fich daran Fmüpft, Äft durch das Geſeh beftimmt, und ift 
nicht eine Strafe gegen benjenigen, welchen fle trifft, ſondern lediglich die 


griegfigge Annabım, dab er ſtilſchweigend auf jeine Stelle in der Kom · 
mer verzichtet bat. Ich glaube alfo, im Interefie des Bartelen-Berbält- 
niſſes In ber Kammer, tim Intereffe des Friedens un» ber Grbaltung der 
BWürbe ihrer Berbandlungen liegt es nicht, ſolche außgebehnte Strafbefug · 
niſſe zu geben. Eadlich bitte ih mod zu erwägen, daß, wenn Sie biele 
Frage nach bem Uintrage des Autſchuſſes als Strafbeftiamung in die Ge⸗ 
(döftisortnung legen, Sie feine Garantie haben, dafi dieſe im beiten 
Kammern gleichmäßig behandeit werde ; denn De Geſchaͤftsotdnung bleibt 
Sache jeder Kammer für ſich fo weit nicht das MWerfaflungsgeieg es an« 
ders mormirt, Es märe möglich, daß dieſe Frage von einer Kammer an» 
derö als non ber andern entichieben würbe; und dies ſcheint doch bei den 
Berbältmifien, bie Gier im Frage ſtehen, nicht zwedmäßig zu fein. Br. 
uUltſch ſchließt Mich der Aeußerung bed Hrn. v. Hermann om. Hlerauf 
ergreift, machtem Sr. Neferent auf bad Wort verzichtet, dadielbe der 
ft. Etaaiöminifer Dr. Ringelmann zur Ehlufäußerung: Gr babe, als 
Me Debatte begonnen hätte, micht erwartet, daß biefe Beſtimmung des 
Gntwurfes fo großen Widerftand von Seite der Kammer finden werte. 
Er babe ſich erinnert, mie oft in berielben bie Integrität ber Beriamm« 
lung verfochten worden fei und vom dieſem Gtanbpunfte aus geglaubt, 
bab ber fragliche Artikel um fo weniger angegriffen werte, ald es ſich 
bier nie um eine bissiplinäre Beflimmung für einzelne Bälle, fonbern 
um einen Yusnabmssuflanb handle. Wenn von einem Vorredner auf 
die Kommer der Meicerärhe bingemwirien und bemerkt worden jet, bafı in 
Berug auf dieſe dad Goftem der Ausichliefung ſchwer durchzuführen wäre, 
fo müfle er nur ermibern, daß biefed vorzugdmeife Sache ber Meichdratbe- 
Kammer ei, ſolches ſelbſt zu beurtbeilen. Gi werde ſich bei der Debatte 
in ber Kammer ber Meichörärke zeigen, melde Anflände fie vom ihrem 
Gtanbpuntte auß finden würden. Er erlaube ſich vorderhand nur zu bee 
merten, dab bad Argument, ald könne, jo lange das fireilommifjariiche 
Prinzip gelte, die Ausſchließung auf den Rachfolger nicht auegedehnt 
merben, zwar allerkingd richtig fei, aber eine zeitmelle Euspenflon bed 
dad Fiteifommif repräfentirenden Meichöratbämitgliebes würde wohl bar 
durch micht ausgeſchloſſen. Dieier Einwand dürfte baber nicht won ent- 
ſcheidendem Gewichte fein. — Der Hr. IE Prösitent fchreitet num zur 
Abllimmung Über Art. 21 reſp. bie ihm forreipontirenten Urt. 25, 26 
und 27 24 Ausihußentwurfet, wobei Ad das Mefultat ergab, dafı der 
Artikel 25 des Ausichußentwuriet mit ber Motififation des Hrn. Delal, 
der Artilel 26 im der Fafſſung bes Ausſchußentwurfes und ber Art. 27 
mit der Motifilation ded Hrn. Breitendab angenommen mure. — 
Hlerauf ging man wur Beratbung über Urrikel 22 tes egierungsente 
murfed über, au weldem eine Reihe von Mobifilationen eingebracht mur« 
ten. Die erſte, von Brbrm. Lerchenfeld auegebend, lautete babin: 
Aufag zu Urt. 22 (28 des Ausichuf- Antrages), „Weigert ſich ein Mit 
glier, ohne genägende Entſchulbigung. an ber Abftimmung Theil zu neb ⸗ 
men, fo if eb chen fo zu beurtbeilen, als ob es nicht in ter Sihung 
anmelend wäre.” ine zweite Mobififation batte Hr. Kirdhgeüner ein 
gebracht bed Inhalted: Zuiag zu Art 22 des Regierungdentmurfed, „Uns 
ter periönlicher Betheillgung wird bier nur verſtanden, wenn «8 fd 
1) um die Legitimation eines einzelnen Mitgliedes, 2) um ein Urlaubd« 
oder Audtrittögefuh eines Mitgliebet, 3) um MWerbaftung eines Mitglie · 
bed auf gerichtlichen Antrag, oder 4) um Ginihreisung gegen ein Wit 
glied wegen Berlegung der Geichäftsorbuung und um YAnmenbung ber 
bierwegen in ber Geidhäitdorbnung feitgefegten Rüge oder Strafe bantelt.“ 
Der Irpte Sog bei Urt. 22 beginnend mir den Worten „Eutſtehen Zwei 
fel® »c. ıc. Toll dagegen megfallen. Cine dritte Modiftaion eingereicht 
von Ken. v. Bühler, berielte: Auiap zu Urt. 22 des Megierungs- und 
Art. 28 bed Ausihußentwure. „Wenn ein Rammermitgliee obne pers 
ſdalich betheiligt zu fein, fi der Abgabe feiner Stimeie meigert, io iſt 
ed hiezu unter ber Bemerkung von dem Kanimerpräfidenten aufzufordern. 
daß feine fernere Weigerung dies nach ſich ziehe, daf es ald audgerreren 
erachtet werke. Werbleibt es auf feiner Weigerung. fo bat die ebener- 
mwälmte Folge berielben einzutreten“ (ine vierte, eingebracht von Örn 


@elbert, lautete: Zu Urt. 22 besiehumgsrmeiie 28, daß nah ben Rom 
ten: „berechtigt und verpflichter* fol eingelegt warden: „Doc fcht and 
rein perfönlicer Berbeiligung dem einzelnen Mitgliete unter Zuſtimmung 
ter Kammer frei, fl ter Abjlimmung in einzelnen Bällen zu entbalten.” 
Aulegt warb noch von Fıbrn. v. Lerchenfeld und Hrn. Welbert eine 
deren früheren Anträge wereinigente Motififstion eingebradt des Inbale 
te: Auiag zu Art. 22 (28 des Aueſchuß Antrages), „Doch ſtebt aus 
reim periönlicher Berbeillgung dem einzelnen Misgliede unter Zuftimmung 
ter Kammer frei, ſich der Abllimmung im einzelnen Bade zu enthalien; 
verweigert es emobngeachter die Abitimmung, fo ift ed chen jo zu beur- 
tbeilen, als ob es micht im der Sizung anmeienb wäre * Nachdem bie 
genannten GH. Antrogfteller jur Begründung ibrer Dietionen dat Wort 
ergriffen baren, erflärt fih Hr. Ruland entiwieden gegen ſammtliche 
eingebrachte Mopifitutionen und empfiehlt ter Kammer bie wriprünglike 
Fafſung dee Megierungdentmurfed zur Annabme. Hr. I Bräfident: 
Er iel der Anſicht, daß De Sache nur weſentlich gereinnen könne, wenn 
die Kammer ſich entichliehen mürbe, tie meitere Fortſehzung ter Disfuflien 
und Abftimmung über Artikel 22 zu vertagen, um nicht im Augenblicke 
ein Ja oder Mein über Mopiflfationen audiprechen zu müſſen, von denen 
er glaube, dab fie zur Zeit noch nicht genügend bereift jelen. — Die 
65. Airchgefiner, Bürft » Wallerfein und ber £ Stantsminifter 
Dr. Ringelmann ſchlieſen fich »iefem Untrage an, worauf ber Sr. 
1. Bröäfident, da noch mehrere Stimmen für die Vertagung des Ger 
genflandes fi erboben, die Bortiegung ber BWeratbung und tie Mbitims 
mung über gebacten Wrtifel auf bie für den folgenden Tag Bormittags 
9 Uhr zu dieſem Zwecke anberaumte Sitzung verſchob und den Hrn. Ar 
ferenten bes It. Ausichuffes einlur, über den Belepesenmwurf: „bie hante« 
bürgerlichen (politifichen) und bürgerlichen Rechte der iſraelitiſchen Glau ⸗ 
bendgenoffen betr.“ Bortrag zu erflatten, Nachdem Hr. Scharpf dieſen 
Vortrag unter Zugrundelegung bed bereitö in dem Händen ber Kammer 
Ritglieder ſich befintlichen autograpbirten Meferates erflattet hatte, murbe 
bie Eigung gegen 1 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

** München, 7. Dry. Die Kammer der Abgeordneten if heute mit 
ber Berathung des Belegenimurls: „den Geichäftdgang bed Landtage be= 
treffend“, zum Schluſſe gelommen. An die Stelle dei Urtikela 22 des 
Meglerungsentwurfed murbe eine Modiſtkatlon des Hrn. I, Präfiden- 
ten angenommen. Artifel 23 wurde im der Faſſang des Audſchuſſes, Ars 
titel 24 und 25 im jener bed Meglerungdentwuried, Artitel 26 im ber 
Faffung ded Auöfchuffee, Mrritel 27 uns 28 mwirker in jener ded Megier- 
ungsentwurfed angenommen. Zu Artifel 29 des Megierungsentmuries 
batte der Hr. Staardminifter Dr. Aſcheubrenner eine Modilkation 
eingebrast, melde, ſowie der Artikel 30 des Megierungtentwurfes zur 
Annabene gelangte Wrtifel 31 murde dann wierer im der Faffung des 
Ausſchuſſee, die Artikel 32. 33, 34 und 85 Bingegen in jener bed Re« 
gierungsentreurfet angenommen. An der Debatte beibelligten fd noch 
weiter: die HH. 1. Brälident, Kirhgefiner, Gelbert, ».[@äßler, 
Meferent, Staaiöminifier Dr. Ringelmann, Fibr v. Lerchenſeld, 
Esniglein Kürft v. Wallerfiein. Binder und ber Konigf, Staau⸗ 
ninifler ber Finanzen Dr. Aſcheabrenner. Die Abſtimmung über ben 
geiammten Geſchentivurf mittel Mamenbaufrufed ergeb beifen rin« 
Rimmige Annabme mit 123 Stimmen, Schluß der Sitzung um 11", 
Uhr. (Dad Mihee bringt umiere heutige Verlage.) 


Berichtigung. 

In unferm geftrigen Hauptblatie ©. 1163, Sp. 1, 3. 1 von unten IR in 
einer Anzabl von Eremplaren has Wert „eine” fichen geblichen; «6 mup „min“ 
beißen, Desgleihen it auf verjelben Seite, ©p. 2, 3.5 vo. ©. das gleidiadls in einer 
Anzabl sen Gremplaren ſtehen geblicbene Wort „seflftellen" In „Tekbalten“ zu 


serbefiern, 
*tönigl. Yof- und PationalCheater. 


Gonnadent, 8. Dri.: „Der Verſchwender“, Zauberſplel ven Mıimuns. 
Berantwortlie Mebaftion: Dr. 9. Daller, F. 5 Bont. 





Bekanntmachungen. 
Einladung. 


546. Im magiftrarigen Webäube im Thal. Haut Mro. 1 über 1 Gtiege, Zlmmer Nee, 13, jekann in ber Gentlingergaffe, Hausiro, 64 über 1 Esirge 
Am Berzimmer gegen tie Strafe ju, und zwar mit 10. Degember anfangend täglich, mit Ausnahme ter Feiertage, Morgens U bis 12 Uhr, Medmiltigs 3 bie 6 Uhr, 
werben auch pro 1B50 die Onthehungstarten von ten Reujahrsgratulationgn gegen tie Etlage elars Ministalbetrages ven treihig Rreuger abgegeben. 

Der Iwed befer Ginsahme tft bekannt, mämlid Merwenbung derſelben zum Ankauf von Holz für arme türftige Ramilien, 

Stit Ginführung diefer Euthebungetarten, alfo felt fünf Jabren, find 6061 fl. 41 fr, eingegangen, und nah Abzug ber Drudfoften dem Holzuntertüpungt: 


UBerrine uarmenbet morten. 


Wenn 14 auch miht mehr der Leetauf vom dem Gebrauche einer veralteten, oft Lältinen Jerm, fc beim Jahreewechſel die Feribvaner freuntlicher Berhältnifie, 
vie Befähle des Dantes oder wahrer Hehfchänung negenfeitig perfänli zupufldern, fein feilte, weidhem bie Finführung tieier Enthehungslarten zum Grunte lag, fo tärfıt, 
va bed gewiß keine Seit jene Gefühle aus der Brut eines rasen Mannes vertilgen famn, ſchen bed tamit werbunkenen wohlshätigen Zwedes wegen bie eur, weniger 


läftige Ferm voor jener ben Vorzug verdltarn. 


Der Armenpfiegfpaftsrach wagt «6 bakır, aach für das Jahr 1850, mit weldem das geüenwärtige Jahrhundert zur Hälfte von der Bergangenheit Itpeibet, 
die Feridauer tes MWehltgätigfeitsinues der Bewohner Mündens anzufprehen, und yar zablreihen Abnahme tiefer Karten einulaten, 


Minden den 21. Mevember 1549. 


Armenpflegihaftsrath der Fönigl. Haupt» und Reſtdenzſtadt Münden. 


Berhänpe: 


1, Bürgermellter : 
De. Bauer. 


Tönigl. Doligeitirehter: 


Itht. ©. Derpimann. 
" megier. 





Drud der Ur. 6, Wolf'ihen. Buchoructeret, 
Brönner'fer Farbe.) 


az Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Da 

















Sonnabenb 


Beilage zu Mr. 290 der Meuen Münchener Zeitung, 


8. Dabt. 1849. 


Baperifcher Landtag. 


Aus dem Bortrage 
tes 

d 

Berichterftatterg der Mammerder Mdg. in ber beutichen Frage 
Hrn. Dr. v. Link 
erfinttet in ber XX. difentlihen Gigung am 7. November 1849 
* Dir theilen unſern Leſern mum nachträglich aus dem um. 

faffenden Vortrage des Wertchterftatters der Kammer der Abgeordneten in 
der beutjchen Frage Heim om. Lim, moc denjenigen Theil mit, welcher 
bie pofltiven Borihläge desielben über bir künftige Geflaltung Dentith- 
lants und bie von Bayern jeiner Moflcht nach im biefer Frage einzunch“ 
menbe Haltung, tad vom ihm anzuflgebende Biel angibt. *) 

Herr y. Lint fagt mäplih: Ich ſchreite nunmehr foiort zur Untet · 
ſuch ung und Beantwortung der Fage, im welcher Welle unfere deutſche 
Zukunft oder eine entſprechende Löſung ber deutichen Berfaifungäfrage 
ſelbſt aufzufaffen und zu erreichen fein möchte, Dieme Herren! Es iR 
unmdgtih, daß ben erleuchteten preuflihen Staatomännern bie gemichti« 
gen, fomohl rechtlichen als politiichen Gründe, die Ad gegen das Bünde 
nit vom 26. Mat aufthürmen, verborgen geblichen ferien. Seht man 
nun aber, wie man nit anders fann, von biefer Borausfegung auf, fo 
fühlt man fi gebrungen, wie >Mefed auch wohl der Sinn der Mede einet 
geiftreichen geehrten Hrn. BVorretnerd geweſen tft, fo fühlt man fi ge 
drungen, fage Ich, elmen tieferen Grkfärungsgrund, ale Me blofe Der» 
größerungtfucht Für Itr fo bebarrlide® Feſihalten an jener publigiſtiſchen 
Schöpfung aufzufugen. Diefer Grflärungsgrund, meine Herren! liegt 
nicht ferne; er beſteht offenbar barin, daß Preußen, will es bie Meno- 
lutlon dauernd beihmdren, eimerfeit® ben deutſchen Einbeitebeftte- 
dungen zu fatiöfagiren, umd anbrerfeit® doch auch den lichten ber 
Selbfterhaltung als preufliche Großmacht zu genügen tradıten muf. Den 
Pflichten der Selbſterbaliung mwörke aber dur ein Aufgehen ber völfer 
rechrliben Stellung Preußens zu jener Deutihlants, wie «0 der Merluft 
aller ſelbſſtändigen Aufern Mepräientation mit fl brächte, ohne ent 
ſprechenden Eriag durch bie ibm von ber Reihsverfaffung 
eingerdumte Stellung nidts weniger ala genügt, vielmehr 
Preußend Eriflenz diedurch jener Deutfdylantd in höherem 
Mage als, mit Ausnahme Deutſchöſterreichs, bie jedes am- 
bern beutihen Staates zum Dpier gebracht fein. Es if 
unlängft in ber preufifdten zweiten Kammer gelegenbeitlich ber Debatte 
über das Dreifdnigebünbniß, vole auch im MWerlauf unferer gegenmärtigen 
Kammerbebatte, gewiß mit Recht bemerkt worten, daß Preufen, obmohl 
der bei weitem größte umd mäctigfte reinbeutfche Gtaar, body ber 
Helnfte Staat im ber europdiihen Pentardie und liberbaupt nur das 
dur elne Großmacht if, daß es im ter Idee an der Epige von Deutſch- 
land flebt, tag «6 Deutſchland hinter Mich bat. Wenn dem fo if, und, 
meine Herren! foferne man umtr Deurihlanb bad norkmeftlide 
Deutſchland verftehe, if es wirffid fo! — mie fännte dann Preußen 
in eine deutfche Werfafjung willigen, die vatfelbe, ohne es ausichliehlich 
an bie Epige eined Kleindeutſchlande oter wenigftend mitan 
bie Spige bed ganzen Deutjchlants au Rlellen, feiner äußern Meprä- 
fentation und Stellung ala Großmacht beraubt? Died wäre einer Selbſt 
vernichtung gleichgelommen! Um jeten Preis glaubte 18 alio, das deutſche 
Derfoffungswerf in die Hand nehmen und, ta auf feinem Staud⸗ 
punfte fein anderer Aueweg gegeben ſchien, durch bie anſcheinende 
Erlbfausfheitung Defterreihe aus tem Meiche fich wo möglich ter Meichd« 
vorſtandſchaft allein bemäctigen zu Sollen, Indeß fi aber dem preußlfchen 
Kabinet einerfeirs die Erreichung bieied Zieles durch bie Ronftituirung 
eines jegt vorzugeweiſe fogenannten, ®b. b. centralifirteren Bunbesflaates 
mit Breußen an ber Epige als eine bringende Aufgabe feiner partifularen 
Polttit als deutſche Großmacht barfielle und von ihm geltend gemacht 
wird; fommt ibm amdererfeite, bei der Beriolgung beifelben bie für 
das jührige Deutſchland mit minder gewihtige Erwägung zu 
Statien, bafı für eine nach baltige Bewältigung der Mevolution in ben 
kleineren deutichen Staaten ihr möglihf enger Anihluß am einen größeren 
beutichen Staat binfüro die einzige Bürgichaft Bietet, Die Hauptmafle, 
deren fit Preußen zum Gintritt in feinen Bundesflaat ben mittleren und 
kleineren Staaten gegemüber bedient, if deßhalb auch laut‘der preußtjchen 
Eirfularnote vom 30. Juli an die Geſandtſchaft in Münden bie Hin- 
welſung auf dad Zurüdtommen zu dem alten Bundestag, ald ber untere 
meidlichen Alternative, mit welcher ſich Deutſchland begnügen müſſe, 
wenn ed auf feinen Bundesftaat wegen ber für Deſterreſch beftehenden 
Unmöglichkeit, demſelben beizutreten, verzichten wolle Es if Preußen 
bierbei wobl bewuht, daß dieſe Müdkehr zum alten Bundestag Seitens 
der Megierungen ter bienen unteennbaren Konfequenzen wegen offenbar 
ein Uft der Berzmelllung fein würde Denn dieſelbe würde bie ultras 
demotratiſchen Shmparbien in tem Fleineren beutfchen Staaten neu er 
wecken und folgenweife bie beiden beutichen Großmächte nur um fo ent 
fhiedener und zu Innigfter Gemeinſchaft verbunden auf ben Boden ber 

*) Mir glauben ned ausprüdlich hemprfen zu wüfen, daß tie hier diltgethellſe 

Kusführung tes Drau, v. Hat keineswegs mur, mie mehrere Bläser irribumlic 

augaben, be Wistersofung des von dem Heren Wprichterhaiter anfänglih im 

Aus ſchuſſt erfatteten Vertrags, fondern eine ganz neue Ausarbeitung if. D. R. 


Dilitärbiktartur ſlellen. Und If eben tarım bie Imausfichtfiellung einen 
Rüdtebr zum Bunbedtag vom preufifchen Kabinet auch pur ale rim 
Lotmirtel für den Beitritt au feinem Bunbesflaat und als ein Urgument 
gebraucht worden für die Rothwendigkeit feines Zuflandefomment Mun 
aber hat Deſterreich anf die preußtfhe Erklärung, von feinem engeren 
Blindniß nicht kaffen zu fönnen, eben fo entſchieden erfhärt, baf Weitere 
reib von Deutſchland anbihliehen, ihm an Lehen reifen heiße, und ek 
nie umb nimmer feinen Konfend zum Preifönigebünsniß geben merke, 
Einem Buntesflaat, wie dem von Preußen intentinten, ſich einzugliehern, 
würde Deſterreich natürhich, ganı abgeichen von feinen nidttentichen 
Staaten, noch weniger und jebenfalis eben fo wenig möglich fein, ala ch 
Breußen biebei um Deſterreichs Gintrirt zw thun war umb zu thun fein 
Sonnte, Mber auch andere, mamentlid die fübteutihen Staaten, ver 
Alem Bayern, Mnnen fich nit wohl freimilig entſchlieffen, hemfelhen, 

fo wie er projeftirt it und ohme Deflerreich, beiqutreten. Welches iſt num 
ber Ausweg aus biefem Labyrinth amicheinens Ach anf fo unverſöhnliche 
Weiſe enigegenflebender Intereffen, deren unvermitiehter Kampf, er mag 
enden mie er will, nur zum Ruin der beutfchen Ginheit mie ber beutfchen 
Freiheit ausſchlagen koͤnnte, — der aber bemjenigen deutſchen Staaje und 
Stämmelompfer nothwendig am verberblidhften werden mühte, dem die 
Aufgabe ber Derföhnung des Amteifpaltsd von Oben gefegt 
iA? Ber Ausweg, meine Herren! liegt nahe und iſt michte weniger al& 
Fünfllicher Urt, — er ift vielmehr der allernaturgemäßefle, ja weiner 
Uebergeugung na der einzig naturgemäfe, ber unter ben ob« 
mwaltenden Verbältnifien gqegeben if. Er har bie Idet dei 
Bunbesftuates umb die ganz Deutfhlant umfaffenbe Ein“ 
beit mit einander zu verwirflihen. @efatten Sie, daß ich mich 
hierüber näher autiprede. Ge kann in der Thor wohl kaum in Abrede 
gefleht werben, bafı der Mangel eines engern genenieitigen Berbundenfeing 
und die übermäßige äußere Gelbitändigfeit ber deutſchen Einzelſtaaten nach 
der bißherigen Bunbeöverfaffung ven nun an mit unaufbaltiamer Kenfequenz 
jer progreffiven Förderung zumächft der uftrademefratiichen Gteabungen 
und ſchließlich natürlich zur Bifitärbiftatur in Deutſchland führen mühe 

Es wird bieird um fo weniger verfannt werben fünnen, ald ein geiles 
Zerfegungspringip der Ftankfurter Grundrechte ih in den deutſchen Staa- 
ten, beionter® in den Heinern, bereits in folder Auserhnung geitenb ge» 
mat und ben innern Organidmus biefer Staaten {hen in foldem Grade 
aufgelöst hat, daß nur Diejenigen nach jeme größere Sclbftfäntigfeit nad) 
Innen und Anfen zu behaupten im Stande find, welde bie gröfartigften 
Milttärkörper aufzufleflen, dadurch ale Großmäcdte aufzutteten una alt 
folge mit Ihrer eigenen nethwendig auch die Integrität und Winbelt 
Deurfblanıe fh gegenieitig zu verbürgen vermögen. Meine Herren! 
Niemand iR meiter davon entfernt al® ich zu verfennen, daß der Ubſchnitt 
ver Frankfurter Reichtverfaſſung über die Grundrechte Bed beutichen Molfeh 
Belimmungen enttält, bie für die wahre deutſche Einheit mie für bie 
mabre beutiche Frelbelt eine wirkliche Errungenfchaft And und als folde 
fefqubalten feien. Aber das, tbeilmelie wenigſtens, einer unfeligen Nie 
vellirungd- und Berfegungsmanie halbigende Prinzip jener Grundrechte 
bat mit den Borrechten bes Stanbes, deren Aufhebung nur zu 
billigen iſt, der Berufllsffen inneres Weſen unb aualltativen Chataktet 
oder die eigentbämliche Meife ihrer ſtaatlichen Stellung, Aufgabe und 
Berechtigung verwechſelt umd in Folge deſſen bie Einzelnen, die Famillen 
und bie Korporationen alzumal und zwar ihre Freiheit und ihren Wohl« 
Aland der Herrichaft ter Bureaufratie, anftatt entzogen, mie es die Aufe 
gabe gemejen wäre, in höherem Grabe, vielmehr ald dies ſchon bigher 
der Ball mar, überantworter Mamentlih har dabſelbe aber ben hoben 
durch Michte zu erfegenden Vortheil verkannt, melden ſowohl eine zeitgen 
mäße nationale Organifation des Grundbefiged und der in ihm Ilegenten 
erbaltenden Macht gegenüber vom beweglichen Vermögen und ber Belb» 
macht, als insbeſondere auch jene ber Rorporationen für dab Gedeihen 
ber wahren Rreibeit note für bie Stabilität unferer Öffentlichen Zuftinde 
bat. Denn, indem nur fie die Lücke pwiſchen der Allmacht der Stagts⸗ 
gewalt und ber fehranfenlofen Breihelt der Individuen km Imtereffe der 
Dronung und ächten Breiheit auszufüßen vermögen, muß natlirfich bein 
Mangel foldyer Elemente ihre Ausfülung entweder den zur unbefhränt- 
ten Betbeilung an ben Wahlen berufenen Bolfdmaflen ober aber noth⸗ 
wendig elmem, zugleich mit dem fehlechten jeden guten Freibeltegebrauch 
tarnigberhaltenten, Beamten» und Militärregimente zufallen. Hierin, 
meine Herren! alſo liegt die unabwelsbare Forderung der Zelt nach ber 
Berrirflichung der Idee bed Bundesſtaates Ea mürde aber dem bieburdh, 
zu erreihenden boppelten Zweck der gleichzeitigen Verkoͤrberung der deutichen 
Ginbelt und Breibelt Me Einthellung Beutſchlande in ſechk oter fleben 
imflitärifte Reichetteiſe, wie fie von Deſterrelch vorgeſchlagen worden, 
mobi befler, aber ich bezweifle fehr, ob niel befier genügen, als die Er⸗ 
ridtung eined einzigen Buntesftantes neben Deſterreich. Denn einmal 
iſt die Miliefrverfaffung aflein unzureichend, eine engere organiſche Einl- 
anuq der zu folden Yändergeuppen vereinigten Territorien zu gründen, 
88 find biegu plelmehr alle durdy Page, EStammvermanbtichaft, geichicht« 
liche Verhälmtffe wie innigere natiogel »Öfonpmifhe und — In⸗ 
tereſſengemeinſchaft gegebenen Momente beizuzieben, und die Glieder ahes 
folgen Bunbeäffaares Fir ihte gemelnſamen Angelegenheiten durch eine 
gemeinſchaftliche Leglelatur zu einigen, wodurch natürlich Me Kompaenz 


ctfabren müßte. Sobann meine Herren! biefen 

ober ſechs Ländergruppen unvermeidlich mebrere frin, in melden nur 
fleinere und jedenfals foldhe Etaaten mit einander vereinigt wären, die 
fid an Macht und Bedeutung ziemlih gleib fümen. In diefen aber 
wüte, mie die Dinge fi num einmal gehalter haben, tie Monarchie 
elfektie gänzlid veribwinten und die einjeitig demofrariihe Riditung 
einen gefäbrligen Aufſchmung erbalter. Unlich aber wären unter 
biejen Heineren Läintergruppen bie meiften, wo nicht alle, Defterreich um» 
Preußen gegenüber mehr oder minter politii unjelbfiftänsig. Und da 
fie ſelder Die Aufrechthaltung der monargiiben Ortnung, ber uliradems- 
ttatiſchen Sırömung der Zeit entgegen, in ibren Gebieten nicht zu ver- 
bürgen vermöcten, würte biermit dem Dualidmus der beiten deutichen 
Großmäcte und ihrer gemeinihaftliden Militäreiftatur Thür und Thot 
geöffnet fein, Hierdurch märe aber mit Nothwendigkeit wicht ermwa blos 
wie gänzlide Bereutungeloflgkeit aller mittleren und fleineren deutſchen 
Staaten und biemis der Untergang bed fonfituiionellen Prinzips delretlit, 
fondern auch, wie geiagt, bie almälige Beieigung ded Militätzetpotis« 
mus ber beiden Grofmädte in Ausſicht gefell. Ja der letztere — forte 
währen? in Arbem gehalten durch tu6 fubverfivsdemofrartijhe Ferment und 
nicht gebrochen durch eine flarfe konſtitutisnelle Mittelmacht, noch auch 
durch eine voltathũuilich orgamiiirte Mittelmacht im eigenen Organismus 
— er würde nicht mur möglichit geſteigert, ſondern -aucd perpetuirt wer 
ben. Dieſer Gifekt, meine Herren! delt fh und in Ftankreich, Defler- 
zeit und Prenfen In gleicher Welle var! Und begreiie ih — verzeiben 
Sie mir den Auttrud — ven Köhlerglauben Derer nicht, die ba meinen 
tie beutiche Breibeir werde und müffe, mie ein Phönir aus der Aſche 
einer folben, überfird nur in der Form bed Dualismus mieberberge» 
Relten, deutſchen Ginkeit in Bilde und unfehlbar ſich entminten. Staaten 
mit großen mallenhaften Heerestörpern wie Deflerreld und Preußen gras 
eitiren ohnehin jdem ihrer hierin gelegenen mehr noch mora 
liſch ald numeriib grandiojen Militärmadt wegen zum 
Abjolurismns Das Militärregiment und darin enthaltene toͤmiſcht Caͤſaren⸗ 
thum fans de&balb unzweifelhaft nur durch eine zur Erfülung diefer Aufgabe 
zurelchend farke lüsmeflteutihe Mittelmadt von Deutich- 
laud abgehalten werben — durch eine Minelmacht. beren Lebendbedingung 
unächtt nicht die Made ber Bajonerte, jondern ein ges 
a bereitd in den Öffentlihen Gitten und im politi« 
Iden Glauben des Volfed eingemurzelter, lebensfräjriger 
beurfcheer Ronftitutionalidmus if. Dean wie nur eine jolde 
deutſche Mittelmacht von binreichender Stärke ven Dualismus ber gie 
nannten beiden Greßmächte zu ihrem eigenen ebenjo wie zu 
Deusrihlants Heil zu drechen ums zu veriößnen dm Gtante ill; 
fo vermag aub mur der obne fie reitungslos preißgegebene, wahre 
beutiche Konftitutionaliömus in der Öffentlichen Geſinnung um® im polie 
tiſchen Charaltet ver Matiom ein zureichendes moraliicıed Gegengewicht 
jenem Beamten. und Militär Desporismud gegenüber zu bilden, zu wel« 
Gem überbied Preußen ihen zufolge ver eigenthämlichen 
Narur und Geneiis jeiner Greſmacht und bie Öflerrei- 
Giibe Monarbie fhon vermöge des Arafieren Regimen- 
tes binneige, durch weldes allein vie tiöparaten Elemente und lieder 
derſelben zujammengebalten werden fünnen In beiten haben baber, 
wie tie jüngften Erfahrungen lehrten, die in's neuelle deutſche Gtaatde 
recht übertragenen Grundiäge des Kopizablſyfteis unter der Form «inet 
Eheinlonfitutionalismus jenen wilitärtihen Megierungd + Abjolutiömus 
His jegt offenbar vielmehr gefleigert ala geſchwächt. Aber au bei einmal 
aurüdgefchrtem Örieden der Bemürher und bei wieder befeftigter geſehlicher 
Ordnung werden bie jubverfisen Eirebungen der Zeit ebenjo das Miß- 
trauen ber beiten Megierungen gegenüber ibren Benölferungen, ald hin 
wieber Me Eiferſucht der Girofmärbte unter einander, bad Miätrauen der 
einen gegen die andere wach erhalten und jo beiten Gründe genug jur 
PVerpeiuirung des Dilttärregiments gegeben fein. ber, meine Herren! 
es wäre bieturd auch nicht etwa blod das Fonflitutionele Prinzip, fon« 
term zagleich das Königthum überhaupt blos geftelt. Denn auch 
der Militärtesporismus fönnte nach Umftänden mit einer gewiſſen Art 
Republifanidnm fi verftändigen, wie wir ben umgefehrten Ball neuerlich 
in Branfreich erlcht haben. Unb Diefes, wie gewiß Sie Alle mir zus 
geflehen werten, gäbe dann bie allerſchaͤndlichſte Staarsfogon, die fe fh 
erbenfen Tiefe, weil de Despotie in ihr in ter Yoga bed Breiflanis auf 
träte. 6 if ſonach — man mag bie Sache betrachten, von welder 
Site man will — die Bildung einer fühmeRdeutihen Mittelmacht, mie 
wir fie bezeichneten, umd die nur auf dieſe Urt au erreichende Verſöͤh⸗ 
nung und Brechung des Dualiemus der beiden deutſchen Großmächte, 
wie bereitd erwähnt, eine gebieteriihe Rethwendigkelt; einmal zur 
Foridauer aller überhaupt noch zufunftefäbigen deutſchen Gtaaten außer 
Deierreih und Preufen — biemit aber zur Bortbauer ber po« 
lieifhen Eriften; Deutſchland felbä; fodann zur Mettung der 
deutihen Monarchie ebenfo wie ber deutſchen fonftirtutionels 
Ten Freiheit durch bie gleichmäßige Abwehr der revolutionären Ride 
tung und eine® preußiicheöflerreihliben Cäfarenthums, Diefelbe ift aber, 
unverfennbar auch für eine mariomale Beiriedigung ſowohl bes 
Sonbergeifted ber beutihen Stämme ald bed deutſchen 
Ginbeitötriebes, damit aber für den nahbaltigen Wohlbeſtand 
der beiden deurfhen Grofmähte ſelbſt umd für bie Aufrecht- 
haltung des Gleihgewidhtis wie bes Friedens in und unter 
ihnen, dne nicht minder dringende Notbwendigleit. Und zwar ſchon 


und Yutonöinie ber "territorialen Bertsetungen einen entipregenden Uhr 
werben unter leben 


darum, weil diefe für fi afein ohne Hilfe einer ſolchen Mit 
telmadpt auch bei dem beflen Willen ibrer Kabinsie und Gtaatämänner 
aleichwohl unfähig blelben müßten, bie gerechten Anforberungen der fon. 
ussutionellen Freiheit zu befriebigen. Denn: au wider Wilen würden 
fie dutch den ungermittelten Rampf mit der Demokratie in den Bahnen 
der Militärherrfhaft feßgebannt werten, — dieſe aber früher ober fpäter 
unvermeidlich ihre eigene gegenjeitige Befämpiung um ben politiſchen 
Primas In Deutſchland zur Bolge haben, in mweldem Kampfe nad mannige 
fachen harten Wecpfeliälen ter öſterreichiſchen Uebermacht enslich tod 
wohl Preufen unterliegen würde: Übermals Gründe genug für beite 
Gropmäcte, nb Kräften den Plan der allein die horhandenen Degen. 
füge, verföbnensen und zu Deuiſchlauda und aller deutihen Stämme Heil 
führenzen Nelta-Trias zu unterflügen, über der alein ſich Tür ale wahre 
Nariomalungelegeuheiten tes Reiches Monas unter einer 
Reichsgewali erheben fann. Ich erlaude mir zarzuthun, daß der 
Ausführung biejed Planes nie nur keine.tei rechtliches oder politiſchet 
Hinsernig im Wege Mehr, ſondern daß dieſelbe vielmehr Me Öfterreigis 
ſchen, die preufifgen und die Interelien der übrigen Staa— 
ten zumal befriedigen werte. Zunähf Deflerreih anlangens, 
io kann man von ihm freilich, da dieſes vom ver Ausführung wnieres 
Planes — abgejchen vom feiner hiedurch ermöglichten Ginglieverung in 
den deutſchen Meihöverban> — unmittelbar keinen materiellen Midır 

zuwacht wie namentlich der preußiiche Staat empfängt, eine zureichente 
Unterdügung deöjelben wohl nur als Preis einer entiprechenden mora 
iihen Mebrung feiner Macht erwarten. Gine ſolche ſichert ihm aber 
nur die, unbefhaser Der auch in ver Reihögemalt lid wieder 
abjpiegeluden Reichſtrias, ihm mit einem angemelienen 
Maab von Repräjentative, Direftoriale und Bollzugdge 
malt zu übertragende Würde des Borliged im Meichädirel- 
torio, Dur diele babe Ehrenitelung Fine Deiterrelb zugleib aus ben 
Verlegtuhelten beraus, in die es durch feine centralifirense ditert. 
Deihsverfaffung bei jedem andern Verbäliniffe zu Deutſchland gelegt IR. 
Die nur in folcher Weiie ihren volltändigenGemwinn, mern auch 
noch nicht ibren vollländigen Ausprud, für Deutſchland erreichende @in« 
beit ber Meihegemwalt wärde jo vereinigt mit der föberativen 
Ginrichtung eines oberften Rolleftiv» und Direktorial»Rr« 
gimentd. Denn bie gefammte Geieggebung nihe nur, fonbern 
auch die zum Unterſchiede von der Vollgugsgewalt im engern 
Sinne des Worts fogenaunte elgemtlihe Regierungsgemwalt dee 
Reichs, mobin namentlih auch die Ernennung bed Keihömini« 
fleriumsd, die Entfbeibung über Krieg und Frieden und die 
Yusübuug des Befandtihaftsrehtes gehört, miären von dem 
Neihödirckorio, alfo vom Kaifer von Defterreih in Gemein 
ſchaft mit dem König von Breußen, ald Vorſtand bed nordwen - 
deutſchen Bunbeöftaated und dem zeitigen Haupte ded fürmei- 

deutſchen Staatenvereines durch lollegiale Berarbung und 
Shlußieifung auszuüben Hiedurch aber würde ber bundedllaat 
Tiche Gbarafter auch in der Organifation der böchſten Meichsgemalt, und 
zwar ohne Beeinträchtigung jener Gentralijation uub 
Gnergie gewatrt, wie fie zu einem Frärisen Fonflitutionellen Reihäre 
alment unentbebrlih find Da zugleih eine Ihrem reip. Made» und 
Peitungsverbältnig entſprechende analoge Bethellung der beutichen Yanbed« 
Regierungen an ber oberften Gewalt der mehrbeſeichneten beiden ardhern 
polisiihen Böderarioköiper realifirbar ift, jo erfülr dieſe Werfafungdorm 
augleich mit den Anforderungen einer Achtung gebietenden fehgeglieserten 
Winbeit Bed großen Ganzen auch die gerechten relatisen Anfprüde 
aller teutjhen Stämme und Ginzeldsaten fomobl auf territoriale Selbititin» 
digkeit, ale auf mittelbare ceuriare Berbeiligung am Reichöregiment. Ed 
Kann aber Deflerreib nur durch die mit dem Vorfige tm Reihäbdis 
reltorio verbundene Ehrenſtellung mit dem ganzen Relchthum fel« 
ner Wacht der deutſchen Sacht bleibendund unverlierbar gewonnen werben. 
Nur unter biefer Rebingung bat man ein Recht zu jagen, daß 
Deutichlants Zufunft in dem Donaufrsm verfenft jei, und wur 
unter biefer Bedingung hat Deutihland ein Anrecht darauf, von 
Defterreid den Schug feiner Omarken gegen dad Ueberge- 
wicht Ruflamts und bes Slaventhume zu erwarten. Hiebei bin 
ich nun aber allerninge, obwohl ohne der Zukunft vergreifen zu wollen. 
gemeint, daf der engere oder eigentliche deutſche Meihäverband 
vorläufig Ach auf Deutſch Deſterreich zu bejchränfen babe,’ bie gicht dent» 
ſchen Lande Deflerreicht, als dem Reiche verbundene ande, aber jeten« 
falls fofort in einen weitern Verband mit demjelben zu treten hätten. 

Sind fie doch uralte Pertinewgien bed beutidyen Reichet, oder doch Bilinze 
länter jeiner @efluung, Macht und Zukunft, Diejer meltere Verband 
bürite ungefäbr dielenigen Beziehungen und Zwecke zum Gegenſtand har 
ben, welche Preußen in ber von ihm für fein deutſches Reich und Defer- 
reich Intendirten Union zufammen zu farfen beabſtchtigte. Der eentraliflt« 
ten Öflerreichifihen Meichöverfaffung bürften ohnehin, und zwar höͤchſt waht · 
ſcheinlich noch vor ihrer Ginführung ind Leben, jedenfalls aber In ihrer 
praftiichen Ausbileung, durch das ct der Provinzlaloerfaffungen me» 
ſentliche Motififationen bevorſtehen Swon darum, aber auch abgeiehen 
bievon, flellt dieſelbe dem gemeinſchaftlichen Reicheverband Deutih.Defler- 
reihd mit einem nordweſtlichen und einem fübweſtdeutſchen Bunbeöfluate 
(die nothwendigſten und Mebaftiondänderungen abgerechnet) jedenfalls 
fein unübereiglihes Hindernifi entgegen. Denn bie Rome 
petenz bes Öfterreiiichen Meichötages hat eben in Anſehung Deutih«Dr- 
ferreichd mach Oben ba aufzubören, wo ber Kompetenzbeteich des 
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deutfhen Reichtrerbandes anfängt. - "Mingemefföner freilich" türfte es 
wohl fein, wenn, nie zu Goflen ficht, Defterreich ſich entfchläffe, entweder 
den allgemeinen Öfterreichtichen Reichttag in BrovinzialsPandtage 
aufzuldien oder menigften® für feine nicht dentſchen Lande eine 
oder mehrere gelonberte Mattional-Meprälentationen zu 
bilten. 
Fifhen Standpunkte über. Was indbelondere Preußen anlangt, fo 
Uegt ed am Tage. bafı Die Errichtung ber Trias, mie die Dinge fept fie 
ben, unzweifelhaft in feinem Interefle if Denn da der eine von ibm 
für dad ganze nicht Öfterreichiiche Deutichland heabfitigte Bundedftaat in 
feiner Intenbirten, im beiten Falle Teutſchland zerrelienzen, Sonderflelung 
eher Poternd und der drei anderm deutſchen Konigrriche, noch meit we⸗ 
niger Deferteiie Zuftimmung jemals erlangen mir; jo bar ſich berfelbe 
fonad, wie er beabſichtigt werten, nicht bloß rechtlich, fontern, wenn man 
«8 pıeußiicher Seite jelbit cn’ das Meufierfte zu treiben gebädte, mebl 
auch faktiſch ald unausfübrbar erwieſen. Preußen muf une mwirb das 
ber ichon aus dem Standbunkt jeined partifmlaren Intereffe bie Pros 
Fofition einer Meichöverfaffung will femmen fein, melde bie Erreichung el» 
mes bisherigen Streben, fo meit et mir de# Reiches @inbeit 
und einer freien Wliedberung aller jeiner Beſtandtheile 
vereinbar iſt, verbürgt Denn, es wird ganz unverkennbar in bieier Ber 
Faffung nicht bio Rärfer, ſondern mas wohl zu beachten, au 
feiner Srärfe fiderer ſein, ald ed jemals bei einem preufilich- 
Öfterreichlichen Dualiemus zu werten Hoffnung bärte, in welgem Güt« 
deutſchland zu Deſterreich flehen und Sannover und Sachſen minteflene 
zwiſchen ben beiden Großmachten ſäwanken würden. Die Borfebung bat 
nun wohl Preußen in feinem Beſtreben, einen deutſchen Bundebſtaat zu 
gründen und zwar, wie mir glauben, zu Deutſchlande Glücke, gerade 
Tomeit aber auch nicht weiter begünſtigt, daß et ihm mohl gelin- 
gen hürfte, eine großt Läntermaffe Deutichlan?® in einem engern bundes- 
ſtaatlichen Verband zu einigen, 
tiefen Berband mir Aueſchluß Defterreith® über ganz Deutſchland auszu - 
tebnen, ift jerenfald an der bebarrlichen Weigerung Baernd und befinitie 
am ber rechtreltigen Bewaͤltigung des ungariſchen Aufftandes durch die öfter 
reichiſchen Waffen gefcheltert. Aber auch ein minder ausgebebnter 
norbmweftdentiher Bunbesftaat mit Preuffen an der Spige 
bedarf, mie ich gezeigt babe, zu feinem rechtlich unanfechtbaren 
Zuſtandelemmen, ebenſo mie au feinem dauernden politiſchen Be 
ſtande theile ber Zuflimmung der übrigen namentlhich der 
anjebnliheren Bunbdesglieder, theild einer analogen Um 
geſtaltung ihres bisherigen Bunteeverbälinifjed, melde 
mit bed Meiches natur» und zeitgemäßer oberflier &lleverung zugleich eine 
@inbeit wahrt und fräftigt. Und da bieten fich denn die nicht bloß, 
was ich mobl zu beachten bitte, mie dieß icon fräber beantragt 
mar,*) in bie @eflaltung ber oberfien Meichögemalt, ſon— 
dern zugleich in die Organtiarion bes Reiches ſelbſt aufzu- 
nebmende Trias, als Lie, wie ich überzeugt bin, wo nicht einzig 
möglibe, doch gewiß zufunftsfähigfte praftifche Löjung 
vieler Aufgabe dar Dreufien erreicht bieturch mit Zuſtimmung ber 
Gefammtheit bes Bundes — :lio auf bem Wege Mecdrend, nicht 
auf jenem der Gewalt noch bed piyhologiihen Zwangeé 
niet bloß im vollftien Mafe Alles, worauf ed im Hinblid auf 
feine biöberige Stellung als europälfde Großmacht gegründeten Anfpruc 
bat und beleben fan. Dadurch, baf ed mit fo außgerehnter verfaffungd« 
mäfiger Machtbefugnid an Morbmelteurichlants Epige tritt, wird es viel · 
mebr nit nurvon Rechtewegen und unanfehtbar. ſondern auch 
— und war auf eine durch die nachbaltinite Interefſen · Verſchlingung rollfom- 
men gefiherte Welle — erſtder That mad das, maß es bieher bios 
in ber Idee gemwelen umd jedenfalls wichr su fein Arebre ald wirtlid 
mar — eine europälhſche Großmacht. Denn jene Art von Eelbftländig- 
feit und @influß im ber europälichen Bolitit, die mit feiner biäberigen 
Stelung Im deutfhen Bunde verträglich war — fle wäre es umzmels 
felhaft und allermindeftene auch mit feiner ohne allen Bergleich- impolan- 
tern Stellung im deutſchen Bunbesreih. Sie müre ed aber auch 
überdieß zunerläfflg mehr ala bisher ohne Schmälerung ober Grfähr- 
dung der Macht und Ebre unjerd Befammtoaterlandes, denn ihre DBer- 
läugnung würbe dann mehr und unnermeiblicher, al® bie jeither der Ball 
war, zugleich feine eigene Macht und Ehre mit verläugmen, mell 
Mefe nunmehr mit jener eines weit größern Thells unfere® Geſammtva- 
terlandes zufammenfiele. Wollte man nun aber etma hierin eine Läftige 
Mehrung feiner Abhängigkelt erkennen, fo fann folde mar nicht in Ab- 
rebe geftellt werden. Dieſelbe kommt aber ohngefähr jener Mehrung ter 
BVerantwortlichkeit und Verluftgefahr gleich, die das Reichwerden eines biöher 
wohlhabenden Mannes unvermeidlich für dieſen mit fich bringt. Preu⸗ 
Fend europäiiche Stellung erbiele aber ferner durch die Berheiligung 
an ber, bie bieherige Bundeögemalt meit hinter ſich zurücklaſſenden, beut- 
{dem Meichögemalt umd Leitung der Neichdangelegenheiten, die fich Teiner 


*) Außer wenigen allgemeinen KHinmweljungen auf bie Reich etrlas, mamentlig 
jemer bes Frhra. . von Linten in feinen „polliiſchen Gedanken““, wur «6 
meines Willens zuer® Arhr. v. Verntzard, ber biefe Idce konſt ltuths des 
leuchtete in einer von ihm rerfaßten Frtlärung bes Fonftitutinmell + menardl- 
hen Vereins ven Augoburg bezüglich des fünfiigen Reise-Oberbauptes maß 
Eingang der Madricht vom ber Grwählung des Königs vom Preufen zum reits 
ſchen Kalfer” ums im eimem alrihfalls ven ibm verfafiten Dotum besfelben 
Vereins für Die Uebertragung ver deutſchen Frbfaiferwürbe am bas öfterreihkfce 
Kalſerhaus. Der Referent, 
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Seine uriprömgliche Abſicht hingegen, ı 


v Norbreutfchland ermeiterten Tertitorialmacht im jo reichen Maße dere 
indet, einen mweitern undberfennbaren Jumadt un Anfe 
ben und Made. Dirfer würde endlich augenfälllg noch fehr namhaft 
erhött merben dur feinen mittelbaren Finfluß auf Me weitläufigen nicht⸗ 
deutſchen Staaten Defterreiche, welcher von ber mit benfelben aufzurich⸗ 
tenten Reicheunlen untrennbar ff. Wenn man alle dieſe Momente 
unbefangen und ohne vorgefafte Meinung ihrem vollen Gewichte nad 
in's Auge faßt und zugfeich tie mannigfachen Ehancen und Gefahren in 
ihrer ganzen Tragweite in Anfchlag bringt, welche die möͤglichſte 
Beiefligung des perpetuirtem Öfterreichiichepreußiihen Dualismud — dem 
obne das Auflandefommen ber Triad wir unrettbar veriaflen find — 
nidt etwa bloß für Deutfhlant, ſondern fpeziell für 
PBreufen in fich birgt — gewiß dann kann auch ber begeiflertfie 
Freund des beutihen Preufentbumd ober bed preußlfhen 
Deutſchrhume nicht länger mehr ſchwanken zwiſchen jenem Dua 
Ikämme und biefer Triaf des Meichd. Sie allein realifirt die ges 
bieterifche Boderung einer fompafteren bunbesftantlihen Einigung 
Deutichlants ohne Preidgebung ber noch dringender gefober 
ten, feinen ganzen Ränderumfang begreifenden, Reihe® 
Einbetr Diele Reichscinbeit ift freilich Feine abftrafte, bie ihre zu eins 
anter in dem verfchlenenflen Verbaͤltniß flehenden Theile ale auf gleichem Fuße 
behandelt und dadurch gerade den Zerfall im ſich trägt Sie it vielmehr 
eine nach Pagr, Stammes- und ImtereffeneVermwandtfchaft naturgemäß‘ in 
drei größere politkiche Körper gegliederte und damit um fo feſtere Cinheit, 
ale von vielen drei Hauptglieberungen ſchon um ihrer felber willen 
die eine der andern und alle drei zufammen binmwieber der 
Neichseinbeit fjelbh ihre Macht und ihren Deftand gewähr— 
leiten. Der gefunbe deutſche Sinn aller unter ber preuf. Krone vereinidten 
deutſchen Bolfeflänme, ber Scharfblick der preufi. Stnatömänner unb vor Allem 
ber ſo begeifterte als erleuchtete deutſcht Batrtotidmus Königs Wilhelm IV, — 
fie fönnen und werden dem moralifc; und, ich möchte fagen, phufiich überfäls 
tigenteu Gewichte unjerer Gründe nicht wiberfichen., Ste Brüsten Diefer, von 
der höheren natlonafen Anforderungen und der Macht der Thatfachen mit 
gleichein Nachdruck vorgezeihneten Pöjung der beutihen Frage das Siegel 
der Mabrheit auf und propbezeien ihr, nenn ber Beiftand bed Höchften 
nicht sehle,'eine heilbringende, reitende Kraft, Bedürfte biefelbe aber noch 
einer anderweitern mehr äußern @mpfeblung,, je füge eime ſolche gewifi 
darin, daß fle den fange gemährten polltiſchen Enmparkieen un Wünſchen 
gerate bed intelligentern Theile der fühdeutichen Benöfferungen nur einen 
artitulirten Auseruck leiht. Endlich mod die durch Geſchichte, Rage; 
materielle oder politiſche engere Intereflengemelnichaft jur Bildung eines 
ſüdweſtdeutſchen Bunpesftaatet vorzugdmelfe berufenen mit 
Inbegriff berjenigen deutſchen Staaten anlangend, die mie nunmehr Hans 
nover und Baden auf den Grund ihres VBorbehaltes von dem preuhlichen 
Bundniſſe fc wieder lekgeſagt haben, — To werden aud fie unter ber 
Bedingung des durch die Triad bergeftellten und geſtärkten gemeinlanen 
deutichen Relchsverbandes zuverlüſig feinen Anſtand nebmen, demjenigen 
ber mehrbrzeichneten beiten deutſchen Bundesſtaaten beizutreten, zu welchem 
politifche® oder materielles Interefie ober beides zugleich fie vorwiegend 
tinzieben. Denn ber eime mie ber andere verbürgt ihnen nunmeht ihr 
organiiched Verbundenbleiben mit dem Geſammtkötver des neuen deufſchen 
Meiches und gemährleittet ihnen zugleich ibre politiſche Selbſtſtändigkeit 
augenfälig in viel hoͤherem Mate, als dies ihre fonft früher ober 
fpäter nicht gu vermeldenbe Hingabe an eine der beutidhen 
Groämädte au tbun vermödte, welche beim’ Mangel einer wor« 
sug&meife fonfitutionellen deutſchen Mittelmacht tur 
die ultrademotratiſche Strömung ber Zeit unwiderſtehlich einem häreanfrar 
tiichemilitärtichen Abiofuriemus verfallen und an Deutichlands Stelle tre= 
ten würden. Die verhältniimäßige Berhelltgung der einzelnen Glieder⸗ 
fasten eines jeden Liefer beiden bundesſtaatlich geeinten Länderkomplere an 
feiner innern Gentralgemalt würde ſich nah ihrem Machtverbältniffe 
richten und wäre am angemeffenften ihrer eigenen Vereinbarung zu übers 
laffien. Das Gleiche gilt von der Rompetenzbeftimmung biefer Gentrals 
gemalt in ihrem Berbältniß zur autonomen Selbfftänbigfeit ber Einzel⸗ 
faaten Much brauchten diefe Gegenftände fchon dem elaftlichen Begriff 
bed Bundeöftaates zufolge in dem beiden deutſchen Bunbeöftaaten nicht 
nothwendig durchaus auf gleihem Fuße eingerichtet zu fein, Und bärfle 
namentlih im fſübweſtbeutſchen Bunbesftaate für bie Metbeilis 
gung feiner Gliederftaaten an ber Gentralgewalt dem föberativen 
Prinzip mehr ald im nordweſtlichen nachgegeben werten. für biefe 
mittleren und fleineren beutiihen Staaten, wenigftens mit Audnahme 
Bapyernd, iſt eigentlih, wie fon angedeutet, die Ausführung ber 
Trias und Binglieterung in ben einen oder anderen ber bezeichneten beut» 
ſchen Böterativflaaten, de Sache beim Licht beſehen, eine Lebenafrage. 
Pilder ih nämlih Feine Mittelmacht pwiſchen Deflerreih und Preufien, 
fo werten fie ſammt und fonber& mit ihrem im eimem andern ald dem 
jept üblichen Sinne klein ⸗deutſchen Staaten» und Donaſtenthum 
früher oder fpäter fidh entmeber freimilig und widerſtandelos vor ber Ott» 
volution umter bie Biitige ber beiden Großmädhte flüchten, ober einem zum 
ameitenmale auebrechenden Sturm derſelben — ja vielleicht einer im Ver⸗ 
haͤltniß zu diefer Wirfung nar wenig flürmifchen Bewegung unfreiwillig 
weichen müjlen, Denn, meine Herren, dem einmal ermadhten umd gu 
einer morallichen Macht in Deutichlond erwachlenen Berlamgen nad Em- 
tralifation muß, foferne es ein gerechtes iſt. auch im ber rechten nationalen 
Weile genügt werben. Died kann aber weder durch ben Dunlismuß ber 
beiten Bromächte, noch durch einen beutichen @inbelöftant gefihehen. Denn 


diefer wäre eniihleben gegen bie höhere, Deutſchland von ber Verſehung 

angemwieiene Welitelung und gegen die nationale Mnlage der deutlichen 

bang, Me gimabe in einer ** uns Befeelung ber 

Best an Ay bed Ganzen von der möglichen Unsonsmie jeiner man 

miägladzin Theile und Üllieer bedeht. Die wahre deu ſche Gentrallfarion 

AR daker wur kürdh den Bunteiflast Im der Borm ber Krias, b. h. 

imed dreifachen, Die oberfle Wliererung bed ganzen Deutſchlaade 
bildenden, Bundesfaareh heruflellen. n der Gentralifationddrang 
ber Sanıichen Station nit in der rechten nationalen Weile befriedigt molse, 

Dann freilich), meine Herzen! würde, „machten eine Diilitärmact die Mer 

zolwion Sat Hintern Lönnen, gs vemofratiliren,” wenn — wald Gott 

serhüten mdge — zum gmweltenmale fhre Stunde fchlüge, auch feine Macht 
der Ürbe mehr fie abhalıen, „in ihrer Weije zu eentralifiren.” 

Sa wat biäher bie Idee cined Breieinigen Beides der her Ration 

au mem Erancpunkte der Grantäklugb,.t und des Gtaatövoriheiles ſowohl 

der beiten keutihen Grofmädte wie der mittlerm und fleinern deuiſchen 

iaaten jü —5— bedacht. In allen polktiigen Fragen geht bekannt · 

Yg die Dialefrit der Intereſſen, wil man wide tauben Dhren predir 

gen, ver Dialefit der Medtögrühde vorm 6 if nun aber doch 

zugleich nörhig, die bier, alt de eleim in der Ausführung fegendreiche, 
bargeholse Ldiurg der deutſchen Ürage auch no aus dem Giantpunfie 

u geihiährligen Merk und jeimer richtiger nationalen 

Yuffaffung — dann im BZıfummicı hang mit der ihnen zufolge 

glei unahmweiäbar begründeien Gorterung einer wabten 

dentihen Mational» Bertretung ja zehrnertigen. Denn 
wolın wr nallenale Zukunft für under Basst’cns anbahnen, fo müflen 
zwir wnfer Bewußtſeln auf ielne edelſten Keime in der Bergangenkelt für 
gen. „Über die Geſchichte verwirft,” meine Herren, „den wermirft hin» 
aoliver audı Ste.” Das Inmerfte Motis ber gangen, unjese Mation dermalen 
efilieuden Bersegung if, weine Herien, wie wir ale awifien, ein gwei- 
fases. We il das Berürinig der beugen Nationale Gindeit uns 
der tun fie a beutihen Üreibeit. Ja Beziehung auf 
die Befriedigung bieler beiden matlonalen MBeririniffe IR aber die durch 
bie Berträga von 18415 hergeſtellia Bails, auf der wir Mahen, eine man- 
gelbufte, die nethmendig der Brgängung babarf. War bey ber 

Bundebiag, dad jcpt uniergegangene Drgan des beutihen Bundes, nichts 

uls eins Berfaiumlung „ber nigt mebiatifirten Meihäflänbe, ein Meft bed 

alten Meipatagd, ald (Hücktin-Behörbe über den, auf der Gruudlagt bei 
morınen bureaufratiichen Syftend umgewandelten, beutfchen Megierungen.“ 

Hierin IR dean auch der eigentliche Rehiägrumd für He Ginftimmung 

wnlsrer Bürften In »ie, im werigin Jahre bewerfieligte Berufung ber 

Darlonal« Emriammlung zu erlaonuen, die eine verfallunggebenbe, 

Peime blos geicggebenbe — aber chem darum aud fein Konvent, 

wie Beine oftrapirende Berfammlung war. Es if eine unbe 

irelibare Wahrheit, baü Le deutihen Stämme ein Racht auf bie entiprer 

Sende pelitiiche Verkörperung ihrer Matlonal» Cinhelt haben. Die der 

Marion innimohnende Ueberzeugung von biefem Rechte — ber nationale 

Drang uns bie Schnjucht mad der Wieverberflelung einer, ganz Deutid- 

land ustfaffenden, zeitgemäßen Meichsverfaffung, — sie den Befrelungd« 

Kriegen ‚aefolgte Grmütung und Befriedigung, nun wenigfend der fremd 

Herrihait loagewerden zu fein, wie bie lange Üriedenäperione, haben bie 

felben nur jo dange qurüd;uträngen vermochte, bis die Unzuftiedenheit mit 

den in Deutihland zur Hettſchaft gelangten nationalen Regierungs + Ma» 
zimen und der Hizuttin mislicher Konftelationen in der Kutaftrophe des 
vorigen Jahres Ale zum lauten Audbruch ‚brachten. Die deutſche Einheit 
foricht ſich num freilich nah Oben oder nach dem, vom dem deutſchen 

Boltöflänsmen in feiner erhabenften Bebeutung erfaßien, monarhiigen 

Deinzipe eigentlih in der deutſchen KRaiferwürde aus, ald ber 

nach uralten Begrifen höchſten weltlichen Herrſcherwürde auf 

ren?) Da aber bie mach den Belreiungöftiegen durch die abſtrakien 

Unitarier und meuezlich durch ihre Auffaffung vom der Franffurter Koall 

tiondparte' vielfach in der Öffentlichen Meinung diäfrerisite, obwohl von 

der deutſchen Nation nie aufgegebent, wenn au nur unklar und meift 
in Verbindung mit dem Begriff des abfraften Einbeisätaates feftgehaltene, 

Raiferider nicht durch doftrinäre Deliberationen und aud 

weniger duch Krandaftionen, als vielmehr burd bie im- 

nere Macht der Beihihre und Thatfachen realifirber if; 

fo freie man auch bie Ldfang derRuljerfrage ald seiner vffenen Brage 
am ‚geratbenfken der Zukunft anheim **) Dieje -etiprechendfie Banife- 
fiation ter deuiſchen Tinhelt nad Oben, die in dem Borjig Deflem 
zeit im .Reipäpireltorio mintefiend einen analogen geitge- 
miben Unsdbrud findet — ſie if aber hinwieder bedingt ur ihre 
umiajiendfte Darfiellung nad Unten, die zugleid der hoöͤchſte 

Aussrud.der beutihben Freihelt if. Dieſe leptere mum ‚aber wird 

zealifrt durch dab Mieteraufieben der Deutschen Befanmi-Molft 

Gemeinde in einer auf ibren heutigen Bildangeſtand ber 

zeipneten Matlonal»-Wertrerung — nidt nad frangöflfihen Topus, 

fomdern nach dewijcher Art. Eine foldhe aber echeiſcht weiemelih gmeier- 

lei. Das eine Üriorberniß wäre wigentlich dag fie nid eine anf die 

=) Wergl, bie oben (geführte rflärung des coaſtltutienell ·mecacchtſchen Verria 
von Angsburs. 

“) Gehe dierkber >. Bernkart's: Dom ber Berlegeng des KNeicherage nach Unzer 
bars mad tem entlihen Augang des Amifchemtihde. Dünen bei d. ©. 
Coſfta AB48 — ein Schriſtchen, das ein Beagmii beutfeher Tiefe unb Simmesr 
Urt enthält, wie das Vrxuageuſchaft⸗ aht wenige anfzuweljen bat. Der Referent. 





abfizatie & baflrte Merieetung, fenbern eine atlon nach 
der Aush Deine willfüriig zu tibgenden thasfählihen 
Blieverung bes Votes nad jenen Berufstlaifen herkelk, 
und zwar, einer gerehien Uniorbrrang ber Beit zufolge, mit 
Inbegriff des vierten Staudes. Die fogenannte Ropfjahl« Ver 
irerung mit völliger Ignerirung der Aändiicpen Beruföllaffen it aber nur 
menslip der Hollöveriserung bes Reid um fo gelährliden, 
weil fie Die frgensreihe Wechſelwitkung und gegenjeitige Urgänzung det 
objeliiven Interejjen uad Gliederungen der Geſell ichaft auiheht und dafür 
ven, die Einheit pernicdtemden, Gegenfag ber Siimmr und 
poritifgen Parteien und mod mehr jmen tief greifenden Dum 
Liömus in den Worbragrumd drängt, der Deutſchland feit der Me - 
fermatlen innerlich In zwei Häliten ſpaltet. Die neueflen Brfgeinun 
gen gewähren den ſchlagtudſten Beweis hiefür. Mindefens folte daher 
ein fünftiges Wahlgejeg für das deutſche Volfshaud — »elleicht unter 
Berüdfichtigung der den zerjdh,edenen Beruieiphären zu Grunde Uegenden 
beiden Haupeklaffen der jo,.alen Imre — möglihh auf 
den Bemeinde-Berbans und die Gemeinde Derfoliung bir 
fire und auf bie Bildung son bleibenden Mabllorporatiar 
non berechnet werden, Dine das legtere Moment if feine gere- 
gehe "tiolsung bed po a ſchen Gemelnfland im Bolte uad hamis — 
haupt keine polisiihe Bildung desſelbea gedentbat. Das yweite Erior⸗ 
dernif eines deutigen Mational-Bertrerung if eine Theikung berfelben im 
wer Häufer — Kammera gier Kurien — Dur die Errichtung rind 
sigensligen Oberhauſes auder dem Bollshaufe Denn durch ela 
ber Monarpie ohne folge Desmittlung gegenüber Ashınes Bolld- 
haus oder Mcprafenta..au der Drmsi.asie wath Die -Weiahe ber Entar 
tung beider unsermeidlig und die Eonfitutlonelle Mu 
narie jeremfalls zur Käufhung Bin Oberhaus, welches burde 
aus aber doch ‚größtenih: 14 aus denſelben Blemenien, wie das lnterbaub 
beflünne, wenn auch unser der Beishränlung der paſſiven Wapliähigkek 
durch ‚einen wamhafteren Genfus und sin Höhe Lebensalter, wäre wohl 
in einer Republit im Stande, sie ſtaatapolitiſche Aufgabe der gefonderten 
Berpanslangen der Öffentlichen Angelegenheiten in zwei sigentbümilb zu⸗ 
fammengejegten legiblariven Körpern zu erfüßen, die dent wlein elucm 
foldpen Kollegium wen gewählten Genatasen ;ubemmt. Ian Momardien 
aber hat das Zmeilammer: Gpften ‚augenfällig ne He weitere unsrläßlice 
Aufgabe ver Begründung einer poliigen Mirtelmagt zwiſchen dem Kb 
nigthunm und dem Welke. Dieje Muigabe wrrmöcte aber and hie, der 
republitaniſchen Verfaffang des norbamerifanijchen Bunvesftuared rurlehnte, 
Inftimmtion eined Gtaasenhaufes weder im Interejie der Ma 
narhie no im jenem der Frebhelt zu Idien. Denn auf 
ihr mangelt der innere Charakter ‚einer ſolchen nesminaladen Motenz, mar 
wentlich dasjenige Element, welches einerjeits am ımalßen die Ja- 
terefien ber Drdnung und Gtiabilisär zw vertteten gerigmel und 
andererfeitd gleihmspl in gemiffer Welje grrabe bar ſabſtantielle Kern 
des Woltes if. Bugleih würde aber ein ſolches Staateuhaat durch 
den in ihm veriafungögemaß ex ofleio vertsetenen lampihail 
lihen Barritularismud Ber Beiefiigung der deutſchen ‚Rates 
maleinheit fortwährens rbenio im Wege fichen, als die entipaegente 
überdies durch die Wahl der Berufensften vermittelte, Zuiammenichumg 
einen eigensligen Oberkaufes aus großen Wrumsbefigern, ‚Fabrilgerren 
und -Notabilitäsen der Kirche und Spule aller Sheile des Meichet ber 
Einheit Deutihlands förserlih iſt. Dean hier iR won der Ger 
meinidraft Des Berufes um ber ſtaatlichen -Brellumng ja tr 
warten, dab fle ‚den tersiierialen SGtammedunterjdier mög in den 
Hintergrund dränge. ı@6 if aber namentlich ein eigentliches Ober haub 
von biefer imtermerlären Bilsung und Bereutung in doppelier Bezichung 
um fo waentbehrlicher, wenn und je mehr das Wolfabaus feinen ab ⸗ 
flrattenumeriihen Charakter beiehält, damit abcht in allen tiefer 
gehenden Fragen die bisherige Spaltung jih Immer wie 
verhole. Die geitgemäge Verförperung des monandiidgen Drim 
sipes in der Neichögewalt hund ein direiglienriges Direliorinm 
mit dem Vorfip und den damit verfmüpften Bräregativen 
Deiterreidd uns De zeitgemäße Megenerirung des Reidht- 
tages — veder bios ais Dberhaus, noch bles ala Wertretung der Be 
fammteBolöt+@emeinde in einem Wolld= eier Unterhaus, jnmpern fit 
infammen umfafjen® — He Ann Seite gleich mnabmeisbart, 
fich gegenfeitig bebingenne Anforderungen sed Senden, geichichilich be 
gründeten Heipiet. lan Lan wicht Die ‚gemtinfame beutjre Bolkduepri- 
fentarion gewähren und jene -Merförperung  ded memardjffchen Bainzipe fr 
der Oelcha gewalt verweigern und umgefehrt. Denn ein bioped Büren 
KRöllegtum hätte gegenüber von je mer darum emm nahbhaltigen 
fügern Behand, weil bie in der Griummtvalbtwertgerumg perfbrperte des · 
fie Rationat-@inhrit aldbanm unter den Bartitmbir it 
mwd der deutſchen Fürften and Gtänime gefelt wäre. I fe wibematue- 
Hicher Beflaltung der Reihögewalt müßte aber eunehrt der Fürſten · vad 
Stämme-Bartifulariamus die Narlonal- Vertretung als das Organ drr Gm- 
heit ober aber fie — Be Mafiomelvertrenung — tmlftt dat Organ dei 
Martitulariemut, den Mürfen« der Bundrötag, mie nalen alibt haben, 
fprengent®) Dieje zweifahe Gefahr einer verrograsem and einer sepkälife- 
ulfh-revolutionären Bewegung würde ‚ohne bie angebeuteten Wräragatie! 
bes Borfigenden jelbfl durch die Mebuftion nad Fan ſecr Collegti FU 
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ala nur bmehzlicherizeh Arichairetreriu wciiht virkig befelriga. Min kann 
die vielmehr nur werben durch ein mit bias nomineliee, femmen: wahre 
deurſchta Dberhaus neben dem Vodiähaus ber Mattonalvertestum; und bund 
Die angebeuters zeitgemäße Darkellung des manarhiihın Brinzips 
in der Meichdaemalı. Mur fe if din ocutſche Einheit mie die 
Matt des menarhifhen Brinzips uns mar die leptere for 
mohl für das Reid als mittelbar au für jrine Dreiiade 
obere Sonatsorbnung mir ihren Einzeltanten — gegen 
bar von der Matiomals Bertretung zureihend gewahrt. Da 
gegra ih hiawleder nie angebeutete zeitgemäße Wiederherſtelung bed deut · 
ſchen Reichötayd ald betfcher MefammisMolföusrıretung von jener he mer 
narchiſchen Uriagipe in der alt mit minder beningt und ein 
gleich gebleteriſches Poſtulat der Breibeit ums Winpeit uns 
ferer Rarion. Us Deſterreich übernimmt daher mir Kine Stellung 
im nennen Meihönubanb die unabweisbare Werpflihung, mich ferner 
ga widerſtehen ber gerechten Borberumg einer deutſchen Satiomal » Merizer 
tuma, wie uniene geſchichtliche Anlaye mu mie die Würte ums ber Gegen 
eines monarhifch-Eonftituriomellen deutſaen Heihä«itegir 
ments fir erheifchen Die Rarvinal» Barinzuag Gievon aber if, mir ber 
delia ausgeführt, weben einem möglihk jo zufsmmengefepten beutidpen 
Bollshaufe, da eh im ber That ein Band ver Binhbeit für bie 
beutjche @efammtinsitsgemeinde Ih ein ebenſo voltachium- 
li, als friner vermitielnden Aufgabe entfpredgens gebil- 
detes Dberbaus. I laſſe biehei nahin geflelit, ob bie beiden Hänier 
ber deutigen Matiomal+-Werweiung aus deu Barlamenten ber deri großen 
yolltiaen Körper dab deutichen Reiche oder and eigenen Wahläörpern ober, 
mas vielleicht am gmatmärigfen fein würde, and heiten gogleich hemas- 
eben fallen. Die Gamptjacdhe Bleibe immer Ahne Aheilung in din ige mie 
bigres Oberhaus und in rin Woitahaus — Mana ein Uhablgefch 
Bir das Lehtere, das im Ginklang mit von Geunbfägen ſ wohl Der 
Gtansstlugbrit ala Der@erehrigfeit bie afıine Wahlberenh- 
tigung ber Bürger na ihrer dffentlihen Leilungsp (licht 
bemißt. Aine duch jecie Derimbarung aller Beheiligten zu ande 
lommende bundeat aatliche Binigung ur. Elieserung Deusfhlands nach Rage, 
arſchichtlichen ‚Berhältuiffen, Grämmen und Grammei«Epmpathien ana His» 


- mit nah nermwiegend nolkligen — wicht bunsfifihen Iutereffen und 


Dieeftiven, wäre offenbar weit ewiiernt, eine ungerechte Bevorzugung ein« 
zimr Bilmme zu imvolviem Bier ſcheint und wielmehr der einzig mög« 
Ude Dez zu einer gang Deutſchland umfaflenden Weichd+iBerfaffung, bie 
dem Berlangen der Matior mach Ankirigung des Banjen unn den relati« 
ven Unfprüchen der deutſchen Stämme und Territerien auf politifche 
und nationalsdlonomifhe Gelbftkäwstgkrit im gleichet Weiſe 
Mehnung trägt. Das im folder Art den zwelfachen Mnferbrrungen ber 
Zeit gemäß wieher ermedte uralte Nach deutfcher Marion tft weder «in + ine 
facher Bunpesftaat, noch vielweniger sin centralifirter Binbeitt« 
Raat, fonbern ein Bundes» ober Bunbestaaten- Mei. Und hat 
baffelde alſo den publieiftifhen Charakter umierer deutichen Wergangenheit, 
Brgenwart und Zukunft zumal in fid bewahtt um aufgenommen — 
gerreu dem Geſehe jedes ädhten wrganifchen Bortichritt#, das ja, mie ber 
Sant, auch jene periodiich wieberfchrenden, Rürmiicher auftretenden (int 
wiluandfeifen telaesweas ausichliest. Nicht minder aber Hat baffelbe 
durch Die in ibm vereinigte großsrtigte Staaten» Drbnung und Mathtfülle 
bene welthidderiſche Aufgabe deb ſchon dem mirtelalterlidhen Kalſerthum 
Ideal zu Grunde geleaenen Impseiı mundı wieder aufgefaßt und in einer 
fo durchaus auf das Vraktiſche gerichteten Zeit wie die unjere — ment 
anders der Segen von Oben binzufonmt, zugleich eine politifch realere 
Vfung derfelben augebahnt, ald bie im dem mittleren Zeiten erreichte war. 
&3 bleibt mir eudlich, meine „Herren, noch übrig, fp egiell die Stellung 
Bayerns zur Loͤſung ber beutichen Frage mäher zu bezeichnen. Meine 
Seren! Man bat allerdings bier vornehmlich hervorzuheben, daß außer 
ber Abweiſung des Dreifönigsbündniffes und Ausfgliefung Deſterreichs 
ned bievon untrennbare ganz andere Gefahren zu bejektigen find, und dag 
baber der tiefere Sinn ber Mittler» Molle Bayerns no; andertwo, mim« 
Lid in der Vertretung bes wahren monargifh-tonflitus 
tionellen Syftems in Deutſchland zu fucden it, und dap mit 
ber Gefäbrbung der Geldftfländigfeit des baherlſchen Staates zugleich Mes 
ſes Splem gefährbet ik. Wenn bem aber fo iſt, umd es fit juverläſſig 
ſo — und biefe Wahrheit richtig und wohloerftanden: befreit von 
ber fi ihr freilih nur allawleicht beigefellenden irris 
gen Auffaffung derielben, erfannt wird — dann meine Her» 
zen! it ein baygerifcher, der beutfhen Gade 
feindblih gegenüberkebender Bartifularismus gar nit 
wohl möglich! Denn dann keinziriren da6 baperiiche und die deutſchen 
Iutereffen auf eine Weiſe, baf beide abfolut-untrennbar von 
einander find. Gin biefen feinen Berufe erlennendes einiges hartes 
freies Bapern {fl daher ‚meiner tiefften rbergeugung nach im gegenwärtigen 
Augenblid für die Condiio sine qua non nit etwa blos unferer per⸗ 
uitulaten faatlichen Criſtenz, mein unjerer ganım deutffchen Safunft zu er» 
Innen. Schon nach feinem ganzen geicistlichen Ekurafter und wormas 
Ugen mie beutigen mistelorutichen Lnderbeſtand und Stämmererein If Bayr 
een ber mächtlafte von dem biäherigen Lonfkitutioneflen deuiſchen Staaten — 
in Semeinſchaft mit den andern mittleren deutfhen Gtaaten, maturgemäf 
gu einem Schismamte der wahren deutſchen Freiheit und darum bdermalen 
au -zu einem Mittler» und Briedensamte berufen: peiſchen 
Brankjart mund Druticland — zwiſchen den Verfaſſungtwerken bed erſten 
bensjhren Marlamenis und des preußifden Sonderbunded und den nate⸗ 


Rdmme — zwiſchen dem normelieutähen Dünserfsunpier 
feinen national abknnomiichen Ymtereffen an ber Spig⸗ 
Oftnark mit ihren weichen, roriskäufigen, außerasutithen Eiebisten, bie, 
bereits 
Bilanzländer ielner Wefiteung, Racht und Zulunjeblien. Mk jo was una If 
baher auch dem ſchon mac wmmwfarch treffen Gohammas 1. 
Aueſptuch vermigsweile zur beusicem Minlmmadt bermieonen deutſch⸗ 
Grimme »BDerein de bayeriihen Staates vor allen anbeum 
deutſchen Staaten vorbehalten: Einmal, Ins auftauchende neue Gchiämn 
von Deutſchland abgumenten, das zu feiner biäherigen zeligihfen und Aindpe 
Hipen Berriffeubelt das ſelbe mun auch nach ſta a⸗ hich in zwei große Hör 
tem amdeinander zu zeiden und Überdies den bayerlichen Staat jeibi de 
feiner taufenpjährigen Dimaftie gidpt der Einheit, fendern folder Bipadr 
tung unferod Wejummtvaterlanpes preiäjugeben draht. — Bobann- abe 
much, das etzentlich mod; tiefere oder doch gabechd · v⸗h tigte u 
Motiv der Ketaſtrophe vom vorigen Yahre, den durch maßlaie 
Ausbıleung der ramanifgen Grundfäge in unfen Iffermiigen Zuſtandes 
oder, wald eine und daſ ſelbe durch sim Überpädriges Merammencbum unb 
Boti ei·cgimeat in allen Bliskerumgen der Gejellſchaſt aur alljulange base 
mievssgehalienen üdten deutſchea Wreitelsäfien, zualsich mis der non ihm 
umtrennbaren, wahren warionalen Bieiımmaöbsang dur fehnen Bargamg 
uns fein Betipird zur Being in Beurfhlane zu Irimpen. 
fol aber Bayern auf sine MWeiſt Gewerkielligen, die mer if, und he 
to ſeht wor zer mahellegennen Erfabe uns MWerbädktigung einer VBerroech⸗ 
felung der wahren Freiheit mit dener zur Anarchie ven Falfıken une 
duiſchen Boriheit als nwieder nor don Befulmen feuer sbenfe amkuifchen 
Einheit aber buscautratiichen Ermiralifation zu bewahren. Dean ja non 
und abpshalten unb Are jeitigen ober wenigfkns Im Ahee watucger 
mäßıen Schranken —22 And gerade mit Hauptaufgaben bei bar 
poktäiden Aegen · varion unferer Bußdude, Wi⸗ die rochte devtſch · Minheit 
zu erenichen fei, war ich im Bochergehenban zu gelgen Benrühe. Den Anforde⸗ 
mungen sr beutfhen Freiheit hingegen 4 mar nur baburnd zu ger 
nũugen ir Stand⸗ ad bad Eonfitwtionee Weinzip in nanionaler, din baute 
fer ABeife ıbri uns gepflogt und aus zedildei wir — nicht fo, nie eb Aich in 
Frantteich ‚während der ver ſchled⸗n⸗ri fen feier neuetn Geſchichte ausgekal⸗ 
dat am Aadlich under Louis Phuippa Boglerung fo abgenmpt bat, daß fein 
lügenhafte® peableriicsfleches Daiein ein ebenfe:rubmiokes ala für Frank 
vichd Zukunft fintitred Eade nehmen Lonnee. Um mich fo kurz amd badk 
ſo deumniq; wie ubalich bierüber aud zuſorechen, bemerks Ad; nur noch Bal- 
genzeh: Bleichnuie Bayerns Beruf na Außen im Werkältniffe zum -übete 
gen Deutſchland und mamentlich zu den beiden deutſchen -Sropuächten vos 
zugbeelle ser einer Mittelmadpe Im amarpenteren Ginne 6 hose 
tes if; alio beſtetht auch fein Beruf na ZJanen im laniaftem Zufame 
menbang biemit daupiſAchlich darin, ale dieſenigen de wifhen 
Inkitutionen brfonders u pflegen und in feinem Innern Drganitmus 
zur entfprechenden prattiſchen Ausführung und Geltung zu bringen, bie 
ourch ihte imtermediire Matur und Bedeutung allän im Stande 
find, fowohl die wahre Eonflitutionelle Mretibeit als »ie 
wahre monargifhe Orbuung zu werbürgen. Hicher gehören aber 
vor Allen die richtige Muffsffung und Ausführung 6 Imettammerfpe 
flems, namentlich in einer, dieſet Intermeblären Mufgabe entſprechenden ea · 
fen Kammer, refp. Erbaltung und volfstbämlihern Ausbildung 
der unſerer bayerlichen Meipsrachs-Mammer beiwohnenden @lemente eineh 
ſolchen politiſchen Körpers, ſodann Tonfequente nationale Dune 
führung des Prinzips der Autonomie micht blos dur alle Bereiche dei 
welilichen Gemeinde · Verbandes von den Rofalgemeinten bis hinauf zu der 
Bandrögemeinde, ſondern überhaupt fürallefomohl polttifge als firhlicde 
wie fonftige den Geſehen nicht widerſtreitende Befellichaften und Gee 
noifenihaften, endleh für den Bereich des Familienicbens 
und den Bamifienbeftg, namentlich für den Brumbbefig dm Ges 
genfag des überhandnehmenzen Uebergewichtes jener vaterlandalsſen Gelts 
mat. Es handelt fih fonad mit andern Worten um Zurkdführung bei 
bisherigen ausfchlie Slichen oder doch allzu überwiegenden 
Beamten-Gtaated und Beamtenthums in ihre maturgemäd« 
fen Grängen und theilmweiie Surrogirung bderfelben 
durch einen deutfhen Bürgerffaat ober ein politifh aut 
nomes Bürgerthum. Die Ausübung der deutſchen Burofratie, meine 
Herren, iſt innig mit der deutſchen Geſchichte verwachſen. Sie datirt be= 
auntlich von der gegenüber der deutſchen Kalfergewalt ſett dem meitnhäli« 
ſchen Brieden fleigenden einfeitigen Erweittrung der deutſchen Territorkals 
Gewalt — von ber Entwicelung dieſer legteren nach ben Grundfägen des 
röm. Reid vom princeps um» fpäter nach dem Vorblld ber Franzöfliden 
Eentralifation aller flaatligen Macht und Autorität in ber fürftlichen Dt» 
nipotenz unter Louis XIV. Es iſt bekannt, mie biefe Richtung in Deutſch · 
land zuerft die kaiſerliche Gewalt und Würde auf eine Art Soucrränetät wes 
ducirt und hierauf jene dem Kaifer gebliebene oberfle Rehenberrlichleit und 
Richtergewalt mit ihren Meferatredhten — dann aber auch die einzel. 
nen, aud den alten Volks zemeinden bervorgegangenen, Randesgemeinden mit 
ihren ftändiſchen Korporarenen fange vor ihrem Untergang um 
alles tharfräftige Anfebem umd ihre effeftioe Macht gebracht und fo durch 
de Verbindung der roͤmiſchen Herrfcher-@lemente mit der deutſchen Reiche» 
ſtandſchaft im den Territorien fi eine Btelheit des römtfhen 
Gäfarentbnme entfaltet bat, dab jene vom deutſchen Raliertbum ab» 
zubalten berufen war, Dre Umſtand, daß in Deutfchland gerade und vor 
nehmlih bie maflofe Entfaltung des remanifchen Wentralifationde 


Bet in ben Territorien ben Verfall ber Oteicht gewalt zur Folga 
Haste, id wohl viel mis Schuld daran, daß man bermalen in Deutich » 
dand leider vieliach bie großen Gefahren nicht genua mürbigt, mit welche n 
binmicder «eine gleich maanlafe Gentraliiation ber Öffentliten Gewalt des 
Reiches ıwicht biof de Selbäftändigteit und Gigenthümlichteit ber deu · 
ſchen Stämme und Staaten, ſondern auch bie fonfitutiomelle freiheit dutch 
zn Siein» Konfituiionalidnus eine® modernen deutſchen Cãſarenthusis 
ober Aeidabeamten · und Militär» Desporismus bedroht! E86 würde zu meit 
führen, näher nadjumellen, wie dieſe maaßloſe Entfaltung der 1omani« 
chen; ober, mad «ind umd daſſelbe if, burcaufeatiiben Gentralijarion ver 
Bemwalt in den deutſchen Territorien mährendb ber Periose bed rheinie 
ſchen und des deutſchen Bundes einen Grad erteichte, der am Ireie 
4enpiten begeichnet witd durch jeme ibe jo eizenthümliche unmärkige Meberr 
wachung und Bevormumdung, um nicht zu fagen Inilinktartiige Nieder ⸗ 
Haltung, jeder freieren Entfaltung aller, wo immer Ad rejmben Keime 
eines felefilänsigen Öffenılichen Lebens. Sie bat «8 baber auch in Deutſch⸗ 
land nachgerade dabin gebracht, daß fie alle jelbüfländigen, dem Audrauge 
der Unarchle und Revolution gegenüber wider ſtaude faͤhlgen, Cleinente unier 
seh politiſchen Daſeins ſo zu ſagen zufammenregiert bat, wie ib 
leider: aur allzutteffend Friedrich Liſt bierüber ausdrückte. Daf eine 
ſolche Nichtung der polidiihen Ciuheit und Macht unſeres Geſammtvater · 
landes ebenſo wenig förderlich fein lonnte als einer leberiftiſchen Cutfal · 
tung'der bundes geſe hlich verheiheaen Mepräfenanoe Berfaffangen in den Jet · 
ritoxien und der Autonouniie der felbiitändigen ſecialen Gliederungen des 
gemeinen Weſens — dieß, meine Herren, iſt begreiflich! Und waren bar 
her felbit die Srundfäge des newern deutſchen konſtinutionellen Staatbrechts 
der ſuddeutſchen Staaten, in melden ſie durch die Einführung ſolcher Ver⸗ 
faſſungen ſcit einem Vierteliahrhundert ſich zu. befeſtigen Gelegenheit bat» 
ten, bei dem Bormwalten eines romaniſchen Abſolutiemus in dem beiden 
deuiſchen Großſtaaten um jo weniger In Stande, jener Michtung gezenäber 
rin qureichende® Gegengewicht zu bilaen, als dadjelbe micht. erhöht und ge⸗ 
tagen war durch ‚eine Nationalverirerung beit beutjchen Bunde, Gleich⸗ 
webl And dennoch gerade bie deutſchen kouftitutionellen Mittellaaten und 
inter ihnen natürlich Babern, als der wächtigſte unter ihnen, am eriier 
Stelle, gur Shugwebr bed ächten fonftiturionellen Lebens, 
damit aber, die Sache richtig aufgefaft, auch zurShupmebr ded wahr 
zen Königthume in Deutſchland berufen. Mur iſt diejer Beruf, 
was mit genug hervorgehoben werden faun, in der vorhin 
angedeuteten natiomalen Weiſe zu erſaſſen und zu erfüllen. In biefem 
Sinne iR denn auch ber bayeriſche Staat in zweifacher Weile, nämlich dis 
rett und indirekt, berufen, pofitiv mitquwitten zum Zuſtandeloacnen ci» 
ner wahrbaft nationalen deutichen Gejammiverfaffung, melde den, mit ee 
nem Haren einigen Deutſchland mie mit den relativen Selbitftänpigkeitsans 
fprüchen feiner einzelnen Stmme und Staaten — mit der Sicherbeit ber 
deutſchen Monarchit wie der deutjchen tonkirutionellen Freiheit aleich un« 
verträglichen Tualidmus der beiden deutſchen Staaten ſo ausgleicht, 
dab ben auf die bumzedftandiche Konſtitulrung Deutſchlauds gerichteten Gin« 
Heitsberebungen in ber That genügt wird, uber in natiomaler 
Meije, wodurch allein die Gefahr einer falſchen Gentralifation zualeich 
mir den Geſahren ſowohl der Militaͤrriktatur als der Anrchie abzuwehren 
id, obae welche Abwehr das monarhilhefonfituttonelle 
Brintip niemald nachhaltiz gewährleiſtet werden fann 
Zur Erfüllung dieſes Berufes, meine Herren, iſt aber die redlide Ber- 
einiaung al unjerer Kräfıe, ſonach die mögliche Entfernung aller 
und jeber BarteirSpaltung in unjerer Mitte wie bie parrio» 
liche Aechtunz jeder und miche durch das Wohl dee Baterlandes arboten 
ericheinenden Oppofition gegen vie Organe bir Üeyierung unerläßlid. 
Dean mur dad Aulammenfleben ber drei Baftoren ver Leztelation Fan 
unfer Band und feine Negierung ihrer großen Aufgabe gewachſen madzen. 
Laffen Sie die Geſchichte, meine Herren, nidt aut bereindt mit Beyiebung 
auf und jagen, da3 der große Moment der gegenwärtigen Kataſtrophe ein 
in fi un» mir ſich gerfallene® und dadurch ohmmächtiges 
Geſchlecht votgeſunden babe. Laſſen Sie vielmehr umierem groben und 
— tole wir Goit vertrsuend hoffen wollen — zu einer neuen Wera feiner 
narionalen Catwicllung berufenen, obaleich bermalen leider durch innere 
Bersiffenbeit tief gebemütdigten beutjch.n Gejammtvaterland bad nahezu in 
üben verichollene Beiipiel eined durch dad Kine Ziel feiner Hegie 
rungdorgame, Bolkövertreter und Volleſtämme harfen, uns 
überwinplichen Landes geben! Deutſchland, jeine Ehre, 
feine Zulunit, bedürfen fegt eines in dieſet Weife ftarkem, 
unüberwindlichen Bayerns! Wollte Gott, daß Gr meinen ichma- 
chen Worien die Ucherzeugangsfraft berWahrheit verliehen hätte 
und es mir gelungen wärs, Dewjchland Fürken und Woͤllet von der 
Grofartizfeit wie von der praftijcen Unsräbrbarfeit der hier datgelegten 
Auffaffang ver deutſchen Frage — von ber unermenlicden Fülle von Ger 
nen und Hubın — vom materiellen wie inseleftuellen Gütern zw übergeu« 
gen, die ihre Verwirklichung mnierem Vaterlande bringen würde. Das uber 
ein Menicenalter andauernde Interregnum des Reicheo deutjcher Nation 
— 18 mürde dauu einem langen Traum zu verzleiden fein, dem ein in 
feinem Bezinne zwar fonvallleify bewegtes, abır immerhin ein Erwachen 
gefolgt wäre zu einen Schaffen und Wirken neuer Art und von ungtahnt · 
tem Meichehum. Meine Herren! IH enthalte mich, wie ich bereitd vor 
dem Beginne der Debatte bemerkte, eimed cigenen Untrages. Mir genügt 
eb, daß ed mir wergbnnt war, meine Ueberzeuzunz über dieſe kardingie 
deuiſche Pebensirage vom biejer Stelle aus andjufprehen. , Meine 
Herzen! Ich fürdte freilich, die Ionen von wir vorgezeichneten Yincantente 


einet deurchea Verfaſſung werben tunen. Dokrinärd und Auchet tleuten 
einſchlit ßlich jener der. Bauldkirde, nice In ihrem Sinne hofırikkr 
— vielen Peattitern und Staatsmaͤnnern unſerer Rabtmere aber, welche Die 
deutliche Frage aumnmebr doch zunaͤchſt wieder im ibre Saͤnde nemomen, 
sielleihr auch nicht in ihren Ginne praftiich gemun wriceir 
nen. Werachten: doch die Leyteren vielfach jebe arößere, wahrkeft nerlonsle 
Idee, die da nicht jenen Schöpfungen homogen iſt, melde fe ſeit fündig 
Zabren in Deutichland ana Licht gefördert baben — Echöpfungen, mie 
welchen man „bie fonitutionellen wie die abjoluten Staaten auf eine zum 
Verwechſeln hnliche Urt elend macht und am Ende entweder bresufra- 
tiſch zu runde richter oder in Verzweiflung fürgt, um de Bat ber 
„Asarie aufs Mrme zu betreten.” Werbüte baber br Himmel, da bie 
pratuſchen Stastbnänner von heute wide wie die deutſchen Praftie 
ker fett 1915 noch einmal diefen vorzugeweiſe vpraftifchen 
Wer einschlagen; deun es ſtünde zu beſütchtein, daij foldıen Faus dieied« 
mal die nerigtſchaffene Staatsmajtineree Ad noch etwas jdmeler ale 
die bisberige abmüge, wie patlauentatiſch di / jmal die Sache auch einzelei ⸗ 
tet werden mag. Gine Moffnung, meine Herren, bliebe Jedoch and 
noch ‘in diefem Kalle, auf der allein dann die Zukunft unſeres Marekand 8 
rubtr: Die Hoffnung mämtich, daß umiere Nation, freilich wur nad 
mannigfachen Stürmen uns Wrafungen, durch jene böbere ret- 
tende Kraft, an melder ein ſehr geehrter Vorreduer für unier Woll und 
für das Germaneschum zu. Gunſten des Glaventbums zu vorzeitiger 
zweifelt, vorerf und wieber jene wahre Innere Kreibeit errimge, bie 
dann zuverläfign auch im Stande jein wird, die büreaufratis 
ſche Armſeliakeit unlerer beutisen Öffentlihen Zukänn 
zufammt den Ausgeburten Bed: raditalen Wahnmipes, 
ber unsere Zeit ergrifien, in ihr Michts gerieben und dem 
jenigen Staatenbau emporfeigen zu laljen, in dem allein 
aud die wahre politiiche Breibeit und mit ihr zugleich 
bie wahre yolitifhe Glnigung maehnen und drflarlen 
kann: Daß uns jedoch, meine Herren! nicht sür jege und immerbar 
die Hoffnung biefer wahren politiſchen Feribeit und @ir 
nigung Deutfhlands verloren gebe, davon wirb jebenm 
falls bie Grunbbedingung bie Abmwenbung feiner Epalr 
tung fein Und ſchließe ich darum meine Rede, indem ich mir mur 
noch erlaube, bie bei. der Branffurter Kalſerwahl vom 28, März d. 38, 
geiprohenen Worte eines deurften Dichters Ihnen zur tiefen, ernfen Bes 
berzigung zuzuruſen. bie Worte nämlich, meine Herren: 
Jeyt oder nie! die Würfel find gefallen; 
Das ganze Deutigiand, joll bie Lefung fhallen! 

** München, 7. Dezbt. XXXVIl. difentiide Sigung ber 
Rammer ber Abgeordneten, eröffner um 9’, Uhr durch den «Grm. 
U Bräfidenten Weit von Zwelbe ücken. Die Galerien und dfientlichen 
Arkbünen find mihts beiege. Am Winiftersiiche befinden Hd die Föndal, 
Staatöminiter des Kultus und des Innern, dann der köniel Winikeriafe 
Kommilfär Hr. Eprien. Mach Verleiung und Genehmigung des Bro 
tofolls Der geſtrigen Sizung wird zur Zaredorbnung geſchritten: Bortiekung 
der Beratung un Schluffafunı über ben Geſehentwurf, „den @rihähb« 
gang des Landtagse betreffend." Der Hr. IH Präridene kinder an, ba 
ibn vom Gen. L Präfidenten Grafen von Hegienberg- Dur bie sole 
gende Modifikation zu Urt. 22 des Bejepentmourfed und rein. 28 dr& Muse 
ſchufantraaes übergeben worden ſei. Diefer Artikel folle lauten: 
„Un ber Abſlimmung Tbeil gu nebmen iſt jedes anweſende Mirglieb wer 
pflichte. Dageaen bar ſich der Abſtimmung zu entbalsen: 1) Jeded ein 
eine Rammermitglieb, wenn auf dien Antrag oder in false einer burd 
die Geitpäitsordnug meitatteten Meflamatton über die dauernde ober Hot 
übergebente Verpflichtung ober Berechtigung deifelben zum Gip In ir 
Kammer entichieben roerben fell; 2) iedes einzelne Rammermitzlled, aram 
welcheo erue nach der Seichäftsordnung zuläfiige Anklage o'er Veſchwerde 
erboben mirs, oder welches eine folche gegen ein anderes Mitglied ber Kam 
mer erbebt; 3) jedes einzelne Kammermitzlien, welches im iramd einer won 
der rihäftserbnung vorgefehenen Born bie Entſcheldung der Kammer ber 
güglich einer rein periönlichen Angelegenbiit im Anſpruch nimm. — Ri 
Hamationen, Unkiagen und Beſchwerden, wilde gegen mehren Rammer« 
Wit alieder zualeich gerichter find, werden im ber Moftinmmung artrennt be⸗ 
handelt, den Fall der formellen Beanſtandung der Wahl eines nanıın Mahle 
Betitko abzeredhnet." — Hr, Graf on. Hegnenberge Dur begründet biefe 
Mopifitation, indem «r den Grfichtöpunft dafür auselnanzerfegt Der Her 
alerungdentwurf ſowohl ald der Entwurf bed Aus ſchufſes delle den neme 
lien Grunsfag jeſt, den bereitd bie frühere Geſchäftoordnung aufge deuſt 
bazte, memlich dañ jedes Mitglied verpflichter fei, an dem Verdendlungen und 
Abſtimmungen Theil zu nehmen. Dab aber werde gewiñ Niemand betrei · 
ten, dat Fälle eimıreten fönmen, wo vorn dieſer Verpflictung Usngang aee 
nommen werden mülle. Jar Nexierungsentwurfe nun wie im Ansihuß« 
Untrage werde in dieſer Beziehung wie perſönliche Berbeiligung geyanmt. 
8 entäche mun aber bie Brage, welches wie Fälle der periönlichen Berkei« 
ligung feren? Das Wort „perſönlich“ ſei rimer eugeren oder weiteren, ie 
ichr weiten Drasung fäbig. Bei der Ablöfungsirage 1849 fe vielleicht 
kein Mitzlich im ber Kammer gewefen, das nicht mehe oder minder beittie 
fügt war. Wei der Bedlinmung über die Uuibebung der Patrimonialzerihte 
waren ſicherlich viele Derjenizen, welche wie Frage mit zu entſchelden hatten, 
periönlich berheiligt, ohne dab man daran gebucht bätte, fie von ber Ab - 
Himmanı ausjwihliegen; wenn Me Iuden-Gutangipationdfrage zur Berband- 
lung femme, werde man wohl auch nicht die in der Kammer ſigenden 
Ifcatliten audſchließen wollen. Nach diefem Prinzip hätten Im dahte 1846, 
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als die Beſchwerden der. Vroteſtanten zur Werhandlang kamen, bie füntmt« gi Bebend im: Nigemeinen im Widerſpruche flehen Könnte, Mir bem dom fur 


liegen‘ protetantifihen Mitzlieder der Kammer nicht daran heil nehmen. 
tönnen. Dörr ob man, wenn der Binanzminifler ein Anlehen verlange, 
etwa bie Großhändler und Kaufleute von der Verhandlung ausicliehen 
mol? Und doch könne man faren, daß im biefen Fällen perſönlicht Ber 
rheiligung ſtatifinde. Es erhelle hieraus alſo jedenfalls, daß Zweifel Über 
Sinn und Umfang ned Ausoruds „perſönliche Betbeiligung“ möglich frien. 
Bear fol nun diefe Zweifel entſcheleen ? Er Eemne mur zwei Wege: Die 
Gutjheieung ourdp vie Kammer, oder die Eatſcheidung durch das Geſch 
Erbe man der Kammer die Entſcheldungen beim, jo komme man in einen 
Circulus vitiosus, aud dem «8 feinen Uudgany gebe, Diejer Weg. ven der Her 
gierungsenewurf und der Ausihug vorichlug, führe auch nicht zum Ziele. Die 
Kammer jolle über die perſönliche Berbeifigung.erfi Beſchluß fanen ; an vierem 
rürien aber die Derbeiligten natürlich nicht Theil nehmen, dadurch werde aber die 
Entſchelduag antizipier. Ferner Gabe die Kammer bei diefer Frage die Rüd« 
ſicht auf die Watrung ihrer Integrinat im Auge zu behalten, welche noc« 
ſentlich gefaͤhrdet werden fünnte, andererſeits Liege Die Gefahr nahe, daß ſich 
wori feimpielig ſich grgenüberfiehende Parteien bilden. Derjenige aber, der die 
Tuuſcheidung zu geben babe, müfle über den Parteien ſtehen. Diejer Dritte 
nun, w Ider bie Gatſcheidung zu geben bat, kann mach der Ueberzeugung 
des din. Redners mar dad Geich fin. Mur durch dad Geſetz mühe aud» 
geiprodyen werden, mas perſönliche Betheiligung ſei. (ine Formel bafür 
zu finden, dei ſchwet, ja uamöglich Dan müpte die Bällenumeriren, welchen 
Meg geſtern wirklich auch Hr. Rirhgenner in ſeiner Modiſikation beichritten 
babe. Ullein auch damit werde man nicht ausreidhen, da man unmöylich 
ale Faͤlle voraudfeben umd im Gefepe aufzählen Eönne Der einzige Aus · 
Funfränseg liege in der Aufſtellung von Kategorien, unter welchen jeder ein» 
zelne Fal inbjumirt wersen lünne Der Hr. Mebner gebt num auf den müs 
bern Nachweis ein, daß unter die verſchiedenen im feiner Wodififation aufe 
geftelten Ratigorien ſich wohl jo siemlid werden alle Fälle einreiben laf · 
fen — Der Autrag wird unterſtüht. Hr. Kirchgeßner: Der ganze 
Streitpunft Tiege darin, ob der Begriff der periönlichen Betheiligung durch 
die Kammer oder durch dad Geſch feſtgeſtellt werden ſolle. Die Mopiffa- 
tion des Hrn. 1 Vraͤſidenten umfaſſe alle in feiner (des Hrn. Mednerd) 
Modifikation aufgesäbleen File, ja fle greife in den aufgeftellten Katego« 
rien noch meiter, jo daß er berfelben um fo mehr beittete, ale er vernom« 
men habe, daß ſchon viele Mitglieder nach deüfalls gepflegener Beſprechung 
fit bereit erflärt haben, dieſelbe zu untetſtühen. Gr fünne daher nur noch 
den Wunſch ausſprechen, daß ale Meinungen ich in derjelben vereinigen 
möchten. Die HG. Gelbert und Wähler erflären mun bie von ihnen 
eingebrachten Motififat.onen zurädzieben zu wollen. Die Kammer geneb» 
migte et. Da Niemand mehr das Wort verlangt, so erfläet ber Be. I 
Bräfdent vie Diefuffion Über Krt. 22 Für geſchloſſen, vorbehalilich 
der Schlußäuferang bed Hrn. Berichterflatterd Gr. Burkart erflätt, der 
Aueſchuß ſei aleichfalls bereit, dem Antrage des Hrn. I. Vräflsenten ſich ans 
zuſchlieñen. Nach ibm ergriff das Wort Hr, Staatdminifter Dr. Ningelr 
mann: Gr werte fich darauf Sefchränfen, am Schluſſe ber Debatte der 
Kammer den Standpunft zu bezeichnen, vom welchem bie Regierung bei Mes 
daltigrn des Ariitels 22 ausgegangen ſti. Im Geſetze vom Jahre 1831 
märe bekanntlich die ganze Fraze mit wenig Worten abgethau un? mur bes 
flarmt worden: jedes cinzelne Kammermitzlieb ſei verpflichten an der Abe 
fimmung Theil zu nehmen. Die gegenwärtige Regierung habe num vorerit 
das Wort „betechtigt“ beigefegt, und zwar aus dem einfachen Örunde, weil 
fle das, mas nachſolge, sap nämlich im gewiſſen Fällen Deputirte von dem 
Mechte der Abſtimmunz wegen Selbſtbetbeiligung nicht Gebrauh machen 
dürften, als Musnstme von der Berechtigung anfebe. Man könne nun fras 
gen, warum die Regierung Fein Vraͤjudiz felgeiept habe für den Fall, daß 
eim Mitglied der Verpflichtung der Nbftimmung nicht nachlomme. Die Mer 
gierung ſei aber von der Anſicht ausgegangen, dab es fich im einem ſolchen 
Falle entweder von einzelnen Mitgliedern oder von ganzen Fraktionen handle. 
Wolle cin einzelnes Mitglied nicht innen, To Fünne man hiefür im Ges 
fege nicht Teiche ein Prüfuriz fegen, denm wer fi an irgend einer Abſtim ⸗ 
mug micht bethetligen wolle, bleibe eben aus dem Eigungsfaale dinweg, 
mie ſolches, mamentlid bei der deutſchen Nationalverfammlung in Branf- 
furt ſchon ſeht häufig vorgefommen fer; werde hingegen de Abjltmmnung von 
ganzen Braftionen verweigert, fo wäre ſchwerlich ein Bräjudiz ausreichen — 
es müßte aber in einem Tolden Falle die Kammer aufgelödrt und an bad 
ganze Volk appelirt wirden Gegen den Antrag bed Brn. I. Wräfibenten 
dlaube er übrigens vom Stanbpunfte der Regierung aus nice elawenden 
zu können, Der Gr. IM. Bräfident ſchreitet hierauf zur Abfinmung 
über die Mopifikation des Hrn. I. Präflventen, melde ein ftimmig an« 
genommen wurde. — Artikel 23, welcher zunächſt jur Berathung und 
Abfimung gelangte wird in der Baffung ded Musihuffes, und Arsikel 
24 und 2% in jener des Neglerungd- Entmurfed — alle drei ohne weitere 
Debatte — angenommen. Nach Artikel 25 ſchlug Freiberr von Lerch en⸗ 
feld einen eigenen Zufage Artikel des Inhaltes vor: Meuer Artikel, nad 
Artitel 28 (31 des Ausichufes): „Gegen Kammermitglieser, welche den 
ihnen durch bie Beſtimmungen ded vorficheneen Abſchnittes aufetlegten 
Verpflichtungen mich genügen, kann äuferden Balled, in den in der Er» 
fGäftsorkuung vorgefchriebenen Formen, durh Beſchluß der Mehrheit ber 
Kammer die Ausihliefung erfannt werden.“ Hr. Antragſteller entmwidelt feine 
Motion wie folgt: Er Gabe ſchon im ber geftrigen Sitzung erflärt, daßet eine 
Belimmung fürnothmendig halte, welche einestheild derKanımer im äußerten 
Falle die noͤthige Disciplinare@ewalt gegen ihre Mitglieder einränme , auf 
der anderen Seite aber auch vermeide, daß dieſe Didciplinar« Gewalt im 
einer Weiſe geübt werde, melde mit den Grundſähen bed parlamentären 


‚eingebrachten Antrage glaube er ben angebeuteten Zweck erreichen zu fönnem 
— sr. Kitbgeiner: Gr müfe ih gegen biefen Bufapartifel‘ erfläs- 
ren, er finde Ihm auch nicht mehr für mörhig, machbem ber Mreitel 21° 
nicht nach m Antrage des Musichuffee, welcher anf bie in der Geſchaͤfts⸗ 
orbnung entbaltenen Strafen binwies fondern mit einer Modifikation des 
‚Hrn. Breitenbach angenommen wurde. Gr könne es auch nicht für anger 
‚meffen finden, da man die Verfügung über Me Eriſtenz eines Abgeordne 
‚ten ald- foldyen, aljo das höchne verfaffungsmäßige Recht, der Beichäfttert- 
nung überlaflen folle, weil lezteres micht Die Natur eines Werfaffungeger 
fees babe, fondern bellebig vom jeher Kammer abgeändert werben könne 
— Hr. Shniglein: Auch er balte ben fraglichen Aufagartitel nid 
mebr für nörhig, nachdem bereits durch Artikel 21 eine ähnliche Verfügumg 
fetgeiegt ſet Uebtigens ſcheine Ihm auch der in jenem Bufatartifel ent 
haltene Husrud „Mehrheit der Kammer“ nicht geeignet zu fein; er 
glaube, daß diefe Mehrheit wenigſtens aus zwei Drittheilen ober drei Vlert · 
theilen zu beſtehen habe, denn um ein Kanmermitglied auszufchliehen, 
därfre mohl eine bloße relative Maforität nicht genügen. Sr. Fürtſt von 
Wallerftein: er verkenne durchaus nicht den wohlwollenden Zweck bieres 
Zuſadartikelt — allein er glaube, daß folder fidy mehr für hie Gefdhäfts« 
ordmung eigne. Was bie Bemerfung des Hmm. Schnitzlein betrefſe, fo 
theile er ganz die Anficht dedfelben. 58 könne durch zahlrelche Beurlaube 
wagen die Kammer in einem Momente auf eine Mehrheit zujammenges 
Ihmolgen fein, melde nichte weniger ale die mirfliche Majorirät der Kame 
mer repräfentire — «8 fönne fonar ein Augenbiid eintreten, mo die Mi« 
norität zur MWaforität erwüchfe, etwa durch Grfratitung oder fonitige Ber» 
hin derunzeurſachen vieler Mitglieder. Es müßte, mern eim ſolcher Zufag 
belicht mürde, mindeflens beigefügt werden: „bie Mehrheit ber verfaffungs» 
mäßigen Unzahl der Rammermitgliever.* Freiherr von Lerdenfelb: 
Gr erlaube ſich nur zu bemerken, daß eine Minderzabl niemals gefeglich 
Beſchluß faffen koͤnne; zur giltigen Abſtimmung werde immer bie Mehrheit 
der Kammerniitglieber erfordert. — Dr. v. Bühler: Nach feiner Mein« 
ung müßte ber von Freiherrn von Kerchenfeld vorgeſchlagene Zufatartitel, 
falls derfelbe angenommen würbe, jedenfald unter einer anteren Nummer 
vorgetragen werden; vielleicht unter den Abſchnitt D. — Nachdem fi noch 
sr. Meferent gegen den von Lerchenfeld ſchen Untrag erllärt hatte 
wurde zur Mbftimmung über denfelben geichritten und ſolcher verworfen. 
— Hierauf ging man über zur Beratbung über Artikel 26, und ed er 
bat ſich zuerst das Wort Hr. Belbert: Ans dem Protokolle des Aus - 
Schußberichtes ſei erfichtlich, daß er, zurüdgebend amf die Beſchlüſſe bes 
Aus ſchufſes des vorigen Yandtages, den Untrag geftellt habe, daß die Mes 
gierumg verpflichtet wäre, auf Verlangen die Alten in beglaubinter Form 
der Kammer zu übergeben, oder die Originalien, in ber Megiflratur von 
ben Mitgliedern der Kanımer einjehen zu laſſen. Gr wife mobi, melde 
Bedentlichteiten biegegen erhoben werden fünnten, er mole deßhalb 
auch gerare feinen förmlidien Antrag fielen — übrigens aber glaube 
er nur der Kammer das naͤmliche Recht vindiziren zu follen, was efm jebes 
Gericht des Königreiches in Auſptuch mehme. Jedes bericht ſel mämlid 
befugt, die Vorlage der Alten von der Megierung zu verlangen, und jene 
könne man ihm umter gewiſſen Bebingungen auch ler verweigern. Brbr. 
»,2ercenfeld: Er erlaube fi nur zu bemerken, daß feiner Anficht nach 
die Formel, unter welcher ziejer Antrag ausführbar wäre und fich der all« 
gemeinen Zuntwmmung zu erfreuen hätte, nicht exiſtirt. Wie wollte man 
ein Diinifterium zur Rechtfertigung wegen Verweigerung der Borlage von 
Atten erhalten, ohne auf ben ganzen Inhalt biefer Akten einzugehen? Wenn 
aber der ganze Inhalt dargelegt fei, dann wäre eine Vorlage nicht mebr 
nothwendig. Er glaube, «8 fei nur der Fall denkbar: entrueder babe das 
Deinifterium das Vertrauen der Kammer, und dann werde ihm biefe auch 
zuttauen, daß es ihr die Wahrheit aus den Alten fage — ober dad Mi- 
nifterlum babe daB Vertrauen ber Kammer nicht, und ed fei zu befürchten, 
daf man derſelben die Wahrheit vorenthalten werde, — bann bliebe nichts 
übrig, als dieſes Minifterium auf fere geſetzliche Weiie zu bekämpfen, bis 
man es aid dem Amte entfernt habe. Allein, wie gefagt, mar könne freie 
nen Antrag formuliren, ob und im welchen Fällen das Miniſterium die 
Alten vorzulegen babe. — Nachdem Herr Referent auf bad Wort ver» 
zichtet, ergreift baffelbe Hr. Staaräminifter Dr, Ringelmann: Da in 
Bezug auf die angeregte Vorlage ber Originalaften Erin förmlicher Antrag 
geftelt worden jei, jo glaube er fih wohl einer weiteren Autcknan« 
fegung der Sache enthalten zu lönnen. Mur fo viel molle er bemerten, 
wie ein folder Antrag, in feinem MPringipe fon unfaltber, 
in der Durchführung kaum fidh rechtfertigen fönne, Es gebe gewiffe Mar 
rimen und Grunbiäge in der Verwaltung, die unter allen Berfaffungefore 
men, und möge ein Miniflerium welches nur immer wolle an der Spige 
fen, immer diefelben blieben. Bu biejem gehöre die Fragt ber Alklenvor- 
lage ber Minifterien an die Kammern. Der Alt eined Ministeriums ber 
vühre entroeder die Verhälmiſſe deſſelben nach unten, oder jene bed Mini- 
fterd zu feinen Referenten, ober Verhältmiſſe zu andern Minifterien ober 
enblih Beziehungen zur Krone. Nach allen dirjen Michtungen hin Hefe es 
fich nicht durchfübren diefe Akten zur Worlage zu bringen; denn johald tie 
unteren Behörden erfahren würden, daß ihre Akten Begenftand ber Publfation 
in ber Rammer oder durch den Druck werben, dürfte wohl fchrerlich mehr mit der 
früßern Unbefangenheit und Offenbeit bei künftigen Berichterflattungen zu Werte 
gegangen werden. Das nämliche gelte von den Verhandlungen der Mini 
ferien unter id und den Beziehungen derſelben zur Krone, abzefehen das 
von, daß fm lehtiren Halle das Prinzip der Verantwortlichteit der Minis 
fler mit der Veröffentlichung jener Beziehungen wohl faum in Einklang 


Zu Urıikel 29, der 
; ber Igl Einatäminiter det Binanzen, 
Uihenbreomner, ein Wiorifilarian nehfluhenten Auba lies iin. Nach 
bem zuociten Uſſade wäre nach dem Tore „uchmen“ beizufügen: „welche 

5 zu jeber Zeit auf Verlangen bie erforberliden Alten, 
——*— aſebacat, Uciundean und jonflizen Sehelfe zur Cinſicht vor · 
yulegen bar.“ Hr. Natragfeller tatrolctelte feine Motian wir folge: Er etl aub⸗ 
Mich benchen werleieuen Zujap deübalb zu beantragen, weil ex biz ſra⸗lichen Kon 
wllfäze für bie nerhwendigen Keniroleure der @raatöregierung unt des Schul 
ventilgungbirefens halte — bie Borkage derdourmale und Haupibücher aber 
welche alle 10 Auge geſchehen ſolle, eigentlih mehr auf den laufenden 
Dienft zu geben ſcheine, während dieie Kommiſſäre binfig im ber age 
felen, ſedea Yugenblid die Wien, Nehnungen, Ustunten m. j. w. sin« 
feben zu wien, zu melden Behnie henfeiben, was früher leider bir 
kolalitat möcht geflattet habe, eineigened Geidäitäzimmer im Umssgeböube 
eingeräumt worden ie, — Ser Binder: Gr habe in jeiner Gigen- 
fait ald Etultentilgungsfommifiär der Kummer der Abgearducten gegen 
bie von bey Hetru Etaatömimifier ber Rinanzgen beantragte Wodfifation 
bed Regiesungsenimurfes nidt das Geriugite eingzuwenden. Lebrigens 
bätte ed bed fi em Zuſatzes bis jept aus dem Ürumbe nicht bedurit, 
weil der gegeumärtige Borland ber f. Staatöihulbentilgungölenmillien, 
Herr 2, Eutner, zu jeder Zeit den Höndiichen Kommijjiren auf beren 
Verlangen ſaͤmmtliche Alten und Mechnungen mit. ber anertennungener» 
tbeen Bereitwiligteit zur Cinficht vorgelegt habe. Machdens auch Herr 
Nelerent ſich für die eingebradse Mobififation bed Herrn Staatomi⸗ 
flers au geſprochen hatte, wurde dieielbe zur Abſtimmung gebradit umb 
wit dem Ürtifel 29 des Megierungsentwurfes einflimmig angenommen. 
Angenommen wurden jerners ohne weitere Debatte Ariikel 30 in ber 
Kalfung bed Regierungdentwurfed, Urtitel 34 im jener des Ausfchuff es, 
Aruifel 32, 33, 34 umd 35 im jener des Menierungsentvongfes, Die bier 
auf über deu ganzen Geſetzescutwurf erfolgte Abſtimmung mittel Mar 
sendaufzufes ergab befien einikmmige Aunabne mit 123 Stimmen. Bor 
Echluß ber Sitz ung bar ſich noch das Wort Gr. Reinbarb: Gr babe 
der Kammer mitzutheilen, baf er an bad E. Stantsminifterium der Juſtiz 
eine Giugabe gerichtet und darin ‚gebeten babe, auf geeignetem Wegt 
Sorge zu tragen, daß bie beizefienden Alten auf dem Liſch des Hauſes 
nieberge werben, bantit die Kayımer im Stande fei, nad Urtifel 107 
ber Beihältsordnung darüber gu uribeilen, ob die von ihm im der 35. 
Eigung über dem F. Landrichtar Welſch gemachte Neuferung auf Wahı- 
beit gegründet fel ober nice. Hieven glaube er bie habe Kammer vor 
dung in Kenntniß fegen zu ſollen, damit nicht der Verdacht enzüiche, ald 
ſcheine er jener Verpflichtung nicht nachkommen zu wollen. — Her 1. 
Prifidene erflärt bieien Gegenitand Bid auf weiteres für erledigt, und 
ſchlieft bie Sizung um 11’, Uhr Mittags, — 


Deutſchland. 

Bapeın. — * München, 8. Dezbt. Giderem Vernehmen nach 
wird Er, Maj. ber König Diar von morgen au bie Königliche Meflbenz 
bepieben. — 3. 2 $. die Drau Herzogia Louiſe, Gemahlin Er. k. Hob. 
des Den, Herzoze Maximilian in Bohern, in geſtern Nachmittag von einem 








Bein entbuuden wotden. 

1. — Harlgeuße den 3. Dez. Der prexbiſche Legationdrath 
>. Savigap imärbe beum von Er, A. 6. bem Großhet zoz in feierlicher 
Aubiong empfangen und aus deifen Händen dad Schreiben Sr. M. des 
Köniz von Preußen eutgegengenomuen, weldes ihn als auerot dentllchen 
Geſandten am Großherzoglichen Hefe bezlaubigt. (8. 3.) 

Koufanz den 30. Non. Bon dem Vezitkaacute werben I. Fidler, 
Zetsur und Ggenter vorgeladen, um fi wegen Proflamationen und Auf · 
fügen zu verantworten, die in ben Dionsten Mai, Juni und Juli in 59 
Nusmera der Serhlätter erichienen And und dir Mafeiläusbeleidigung und bes 
Sochverrathes anzeituldigt werben. Ter vormalige Megkerungäpirekior 
Betet wird für den durch ben Aprilaufſtand, wo er bie Biatibalterichaft 
unter Seder verſah, angerichteten Schaden von 300,000 fl. und für bie 
Verluſte durch die MWoirewolutlon im Anſchlag zu 3 Millionen von dem 
Biskal in Anigruch genommen. (@. 8 

Hau, — Wirgbaben, 4. Dry Der vormallge Gtautsminider« 
Bräfident Hergenbatn iſt werder in Staaisdlenſt geiseen und joll zum Ge ⸗ 
uerallinatsprofurator ermanne jein, (T. 4)] 

Dannover Dannober, 3. Dez, Heute Mittag wurde bie 
Kronprinzeflin_ von «iurr Brinzeffin glüchlich entbunben. (Hann. 3.) 

Gier. Diedlenburg. — Belhloerin, 29 November. Don 
Einer Maieſtät dem König won AWreupen if im dieſca Tagen ein 
Proret gesen dad am ID, zorigen Monats publicirte, mit ber Abe 

orenstenkammwer dereiubarte Staalegrundatſethz für dad Gtoñherzogthum 
Dedienbumg Eihrerin bei Sr. Fönigl. Hob. dem Wrofheriag eingegangen. 
Derſelbe gründet ſich micht wur auf den Goentuaf-Eustofliontvertrag vom 
1442, und bie Erucuerungen deſſelben vom 1752. und 1787, ſeudern ion 
auch verzugämwiile Bezug auf tie Vroteſte des Grofberzogs von Medlus 
baus · Strelizz ber medlenburgiidhen Aanaten und der mellenburgiihen Rite 
terjcait, und auf ben in deren Folze im Groabergenttun Meklemburg- 


Ecgmerit atiich⸗ ehmehreben Berkunb bee Mristömnächertieht. Mer 
Bea ia ut vom 20 6 mh aan vum Biber 6 — 
nirt. k 


Italien. 

Hom, 27. November. ine tragiihe Seene bat Mc vergehen 
im Cutbeinulpaloft zugetmogen. eben Sonnabend neben mämlid de 
Karkinäle Audiengen denjenigen, melde Winfhriiten ober fanflige Un 
liegen vorzubringen haben. Win gewiffer Maruli Erecarelli, früber beiel- 
beter Batallonsadjubant in der Bürgergarde, mum beider Abdankung ber 
Bürgergarde feiner Stelle verluftig geworden, ein Mann von über 55 
und Bater einer zahlreichen Familie, fam zur Audieng and überreitite 
den Kurkinälen eime Birtfrift, in welcher er feinen Zuflant filderte 
um Unftelung but und zagleich eine Eumme von 100 Scubl forderte, 
da er bebampiete ein Mede auf gewiſſen rüdfünbigen Gold zu haben 
Da fein Anliegen nicht ſchien ſehr im Bettacht gejogen u werden, fe 
fam er auf die Rarbinäte zu, und drobie mit vergweiflumgsusller Gebaͤrde 
ſich im ihrer Gegenwart umgubringen, wenn ihm und den Geinigen nicht 
auf ber Stelle gebolien würde. Die Karbimäle riefen die Diener umb 
fuchten den raſenden Dienfchen zu befänftigen, aber ebe man ibn bis 
fommen konnte, hatte er ein Meffer ans der Taſche gezogen und fi dab 
jelbe im die Bruft getoßen. * Man fan ſich Sen Schrecken aller Uns 
weſenden vorftellen. Ceccareili wurbe ins Hoſpital gebracht, man ymeis 

felt aber an feinem Leben. (U. 3) 
Kom, 29. Nov. General Baroquay d'Hlliert if aefleen mad; Bite 
tag mac MWorrei abgerelat um Er Heiligkeit Pius IX. ſeine Aufwartung 
zu machen, und zu verſuchen, ob 6 mbalih ſei den heiligen Water zum 
Mückihe nad) feiner Haupritart zu bewegen Endlich haben bie ſpaniſchen 
Truppen den definitioen Mpmarfcibeieht erhalten, und werden ben 3, Dee 
alle singefhifft und abgefenelt fein, Amel Frangdfliche Megimenter ind beum 
von Rom abgegangen, um bie von ben Gpanien verlaffenen Garniflond- 
see Spoleto, Aernl, Mari und Dellegri zu befegen, (% 3) 


eich. 

"park, 3. Dig. Der Uraſident der Mepublif Kat feinem Minikere 
rathe 2 Geſehenwürfe vorgelegt, welche er im eizenet Perſon enimerien, 
und ausgearbeitet bat: Elner dezleht ſich auf die Meferne ber Mruser, und 
e& folen durch »ie in bemfelben porgeichlagenen Wafregeln bedeutende Er⸗ 
fparungen in Aueſicht eben, der Zwelte betrifft die Öffentlichen Hilfskafe 
ſen. Die Nachricht vom dreier Ihätigfelt des Präfltenten brachten zuerſt 
die balboffigiellen Blätter: „Konftitutionnel* Vattie“ u a Mum if 
aber eitie befamnte Thatſache, dan die Nationalverfommlung ſich bereits 
mit einem Entwurfe über die Öffentlichen Hilfstaſſen beiäftige bat. Der Prdr 
ſident thut alſo in bielem Falle genau mieber bad, md er [bon im Br- 
treff der Amneftie, der Venſtondkaſſen u. f. f. gethau hat, er will feine Inie 
tiative am die Stelle jener der Narionaloerfammlung fubflituiren. Dereita 
bat dieſes Verfahren ſeht heftige Reklamationen von Selten einiger Mit- 
glieber dieſer Berfammlang zur Folge gehabt, ald wolle Hr, Pubmig Nas 
polon in Mafregelm, melde Lie Verbeſſerung der Lage der armen und 
arbeitenden Klaffen beabſichtigen, bie ganze Popularität am ſich ziehen, und 
der Norionalverfammlung nur die Verantworilichkelt für bie nothwendlaen 
Mafregeln ber Strenge überlaſſen. Woramsfidtlid werden nun bieiele 
ben Neflamationen fi wiederdolen. — Es gibt ferner Beute, melde 
in biefer Mitteilung der oben genannten Blätter eine kluge Be— 
rehnung von Seite bed Präfitenten erbliden. -— Die Getränfefleuer, 
welche der Pröfireme gänzlich und ſogleich abgefchafft Gaben will, fell im 
Niniferratke auf Schwierigkeiten geftofen fein, Me Miuifer felen gegen 
eine unbeſchränkte Aufhebung und diefe Meinungeverichiedenheit fol der 
Grund fein, daf in ber Beratung derſelben in berRatienalseriammlung 
Verzögerungen eingetreten find. In ber beutigen Eigung ber Natienalserl, 
bar de vielbefproene Auſprache 6 Brifipensen an bie neuernannten Ird« 
feften, melde zuerſt der „Grebir” weröffentliagte, und die der „Moniteur du 
Soir“ mur fehr ſcqüchtern zu widerſprechen verſucht hatte, zu einem Inie 
denziale geführt. Hr. Bar verlangte von der Verſammlung de Grmid 
tigung, die Reglerung bierliber zu interpeliten; die Majarität aber, welche 
wie es ſchelnt Auftegungen vermelden wi, hat bie Armächtizung für jept 
nidst ertbeilt, ſondern fie hat wit einiger Ironie erfi nach drei Monaten bie 
Zuläffigkelt bleher brzüglicher Interpellationen arflanee. Dos Naturalliz« 
tiondgeleg wurbe mit dem Amendementa der 55 Ioly une Leftanc, melde 
deſſen Rckwirkung aufbeben, mir 415 gegen 194 Stimmen angenommen. 
— In dem morgigen Moniteur erwartet man die Ernennung dd berta 
v. Ratneval zum Gefandten der franzoftichen Mepublif im Rom und bie 
bed ‚Den. 9. Monteffng, gegenwärtig Befandter in Hannover, zum Geſand · 
ten In Neapel, 

, f* Parip, 4. Der. Die Nationalvrrfanmlung hat in Ihrer bentigen 
Sidung den Geſetentwurf, bezuglich der Eröffnung elued Kredites für den 
Binangminifter unverändert angenommen. EB dd dabnch dem Bınamzaie 
rifler für den laufenden Dien vom Jahre 1848 rin Kredit bie zu der 
Summe von 2,195,799 Fr. 53 Gent, für den Taufenden Dienft von 1949 
bie Summe von 2,254,491 Br. 99 Gent. bewilligt worden. Börfe: 5% 
90 8%; 3%, 87. 7N, 

rautfurt 6, Dei, Hd’ Hrn 67 ine 

jener Börfe, y Dal, * Met. Ya gu 8. = PIRLV — 
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Druf ver Dr. G. Wolf' ſchen Buchdruckerei. 
(Mir Brömner’faer Burke.) 
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nd ded Luftdrudes in München. 


Mürnlere Temperatur in IWittleret Barometerflant auf tem 
Reaum. Graten. Fiepuutt rebuelrt in Barts, Linien. 


Bfr [12 Uhr) Sir | 6 he | 12 Uhr, 6 Uhr 
Mera. jMittans) Abente | Morgens | Mittaas | Mbents 


u rl 335] 316, 50 re, 56 


I Deistel aus joyap Misere Zemperasur: FRI. Baremeterit, 1. d. gamy. Tag: 
Beobachtungen — 5,'8 316,5 








Munchen, 9. Desember 
Se. Maj. der König baden Sich unterm 7. Sept. 1. I8 allergnäe | veip. die Beſchickung ded Relchstages fedenials ver vorgängigen Zufim« 
Malt bewogen gefunden, ven teihmiichen Afieffor am Wechſel und Merkan- | mung res Pondtags unterliegt. (EB. 9.) 
tilgerichte 1. Inftanz zu Begensburg, Meter Beinrih Anton Nümmer- Preußen. — (Sigung der I. Kammer vom 3. Dezember) Hr. 
lein, feiner alleruntertbinigften Bitte entiprechend, unter Pelofjung des | », Bederamb verliedt den Kommilliondbericht im ber deutſchen Angelegen« 
Titels und Ranges eines Wechſel- und Merkantilgerichtt-Affefforo und | heit (Interim). Graf Arnim ſpricht für das Amendement Bolg: Die Kam⸗ 
unter Bezeuqung der Zufrietenbeit mit feinen lange und treugeleifteten Dien» | mer wolle beichließen: „Mit Beiriebigung bat bie Kammer aus ben ihr 
len, diejer Kunftion zu entbeben; De hledurch erledigte zweite techniſche Affei» | vorgelegten Altenftüden erſehen, daß die Gtaatöregierung durch Abſchluß 
forftelle bei dem genannten Gerichte dem bish. dritten echniſchen Affeflor Friebe | bed Vertrages vom 30. Eeptember d. 38, die vorläufige Regelung der ger 
rich Vorzelius zu übertragen, und zu geſtatten, dafi im die britte, unb | meinismen beutichen Ungelegenbeiten in einer der Etelung und Mürbe 
in bie durch ben Zob bed Großhändlers Joh. Gottlieb Baurkedl erler | Preußens entipredhenten Weile angebabnt end daburch befundet bat, mie 
biate vlerte techniſche Werhjel: und Merkantilgerichtd » Affefforöftelen die | fie bei ikren Befirebungen zur Grüntung eimed beutfhen Bundesſtaates 
biäberigen Suppleanten biejes Gerichts, Gbriftian Friedtich Braumol» | auch diejenigen Anotdnungen nicht verfäumen wolle, welche gerigner find, 
umd Georg Heintich Braufer vorrüden, forann zu ber Bunftion von " das ganz Drutſchland einichließente Band wieder zu befefligen. Wenn Me 
Suppleanten ten Kaufmann Grorg Henitfe und den Großhäntler Iob. ) Fraft die ſes Vertrages zu errichtende Bunbesfommiffien «ine Wirkjemfeit 
Mathlas Wolf von Hegendburg zu berufen. ausüben möchte, weite, iel ed durd Tegislative Anortnungen, fei eb durch 
Se. Maj. ber König haben Eich unterm 4. Desbr. allergnädigſt bee | amtere, ald die zur Erbaltung dee Bandeseigenthums erforberlichen,, oder 
wogen qefunten, ben Ludw Huber von Inning auf deſſen allerunteıtbär ; bereitd vertragemäßig feftüchenten finanziellen Brlaflungen, Me inneren 
nigjted Anſuchen für großjäßrig zu erflären. Verhaͤltniſſe res preußiſchen Staated berührte, jo würte der Vertrag vom 
30. September d. I. nach Urt, 46 und 60 ter Merfafjung vom 5. Dew 
chland. zeurbet 1849 gu feiner Giltigkelt der Zuflimmung der Kammern bedürfen. 
Frankfuer, 5. Der. Das biefige Komite der „Natlonalinbiftiptien 


Die Staateregierung bar tiefe Zuftimmung ber Kammern nicht beantragt 
für bie Hinterbliebenen Auerdmwalb's“ legt in dem heutigen Intelligengblatt 


und dadurch deutlich am den Tag gelegt, daß es nice im ihrer Abſicht 
feine Schlußrechnung ab. Nach derſelben find im Ganzen bei ibm ein» | liege, ter gedacıten Kommiffien eine Wirfjamfeit der bezeichneten Urt zu⸗ 
geaangen 16,789 fl. 50 fr, daron acben am Koſten und Berluft auf 


zugeieben: tagegen bat bie Staatöregierung ſowobl bei, als nad Abſchluß 
Münzſorten 131 fl 40 fr., es bleibt alfo reiner Wrtrag 16,667 fl. 10 Er., 


ded Vertrages vom 30, Erptember d. 96 die ausbrüdliche und felerliche 
davon murben unterim 14. Dix: 1849 dem Gentralfomite durch deifen Be- | Grllärung abgegeben: „tah Preußen unmanbelbar auf der Bildung bed 
vollmächtigten, Hrn. geb. Finantrath Mothe, übermaht 13,852 fl. 35 fr. 


engeren Bundeeſtaates verbarren und deſſen Mechte gegen jehe unberech⸗ 
und am 9. Ott. 1840 durch Sentung von Kaſſenanweiſungen 2784 fl. | tigte Elnmiſchung, ſie lomme von welcher Seite fle wolle, mit allem Nach- 
35 fr 


P erud vertheidigen werde.“ Dieie mit den Anfichten ber Rammer völlig 

Bayern. ** München, 8. Dez. Mebrere bayer, Blätter Gaben bas zu | überrinftimmende Grflärung, jo wie die inmittelft erfolgte Ausidreibung 
Würzburg neu erſcheinende Blatt „Tie baperiiche Breffe“ als ein von der | der Meichttagsmwahlen beprünten die Zuverſicht, Preußen fchreite umbeirt 
Regierung begründetes bezeichnet, Wir glauben bieje Angabe als irrig 


auf dem am 26. Maid. 38, zur Ginigung Deutſchlande bettetenen Wege 
bezeichnen zu können. Wie wir hören, IM das Blatt lediglich die Schö - 


fort, welſchem die Kammer am 7 September 8.9. ihre-volle Zuſtimmung 
pfung einer Geſellſchaft von Vrivaten, die «6 ſich zur Mufgabe ftelen, dem | eriheilt bat und bierdurch abermals ertbeilt. Aus diefen Gründen geht bie 
fonflitusionell » monashiiden Prinzip auch im jerem Teile von Franken 
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Kummer — im Vertrauen, tab die Staatertgierung ihre Theilnahme am 
ein mit Entſchledenheit anftretendes und badjelbe gegen die entgegengefeg: | der proviforkihen Bundestommifllen in dem&inne, welchen fie in den @r- 


ten Beitrebungen vertbeidiaendes Organ zu fchaffen. laſſen vom 19. Ecptember und 10, Dftober an den Tag gelegt bat, aus« 
hf. Serzogtbümer. — Auch ter Gothaer Landtag ift | üben und jete andere bie Bildung bed engeren Bundedftaates gefährbente 
am 3. Der. aufgeldet worden. Auffaffung des Interims ferm halten wird, und mit der Abit, der Mer 


Didenburg. — G©ibenturg, 1. Dei Zu Montag Recht auf | gierung ihre volle Unterflügung zu gewähren und In Erwägung, daß ein 
ber Tagedordaung die Berathung über bie Unträge der Staatdreglerung | Antrag der Megierung auf eine zu faſſende Entichliefung nicht vorliegt, — 
wegen Anichluffes des Girofberzogthumsd an dad Berliner Bündniß. Der | zur Tagedortnung über.“ Hr. Beſeler fpricht fi gegen den Grafen Ar« 
Ausſchußbrricht (2 Drudbogen) if heute erſchienen, die Siebenerlom- | nim umd das von bemielben verfodhtene Amenbement aus und will nicht, 
miffion Schlägt einen dreifachen Weg ein. Drei Mitglieder (v. Bintb, | daß geſagt werde, man babe „mit Befrtebigung* bie Weftfegung bes In« 
Drüler und Rüder) beantragen: ter allgemeine Landtag wolle jeine Ue- | terim vernommen. Ban habe «8 jegt nicht mit dem Defterreich von 1815, 
bereinkimmung mit dem Beitritt des Großberzogthums zu dem Bünbniffe | tem Soriud bed beutichen Bundes, zu thun, fonbern mit dem Defterreich 
vom 26. Mai d. 3%., unter den von ber Gtantöregierung am 6. Mon. des 4. März, mit dem Ginkeitöftsate Deſterrelch. Diefem gegenüber babe 
d. 38. bezeichneten Mobalitäten, erflären: Drei andere (Rip, Mölling und | Preußen die ſelbſtſtäudige Polltit, bie es mit bem Jahre 1848 in ben 
Wibel I) fielen den Antrag: ber Landtag beichlieft, in Ermwiterung auf | deutſchen Angelegenheiten eimgefchlagen, nicht mit ber nothwendigen Rons 
den Antrog im Minikerialichreiben vom 6. Nov. zu erllären: der Weltritt | ſequenz feflgehalten, mir tem Interim vielmehr ber Gegenpartel einen grö— 
tes Grofiberzogtbumd zu dem Berliner Bündniffe vom 26. Mai db. 38. | Heren Spielraum geſchaffen. Man möge doch mit den Vertrauentvoten 
burch die Betätigung dee allgemeinen Landtags jei, namentlich auch im nicht gu verihwenderiich fein, und dur Annahme bed Amendements auch 
Hinblick auf das noch umentichiedene Verhäliniß des Rachbarſtaats Hane | tem fünftigen Miniftern ein Bertrauendbotum geben. Dem Grafen Dohrn 
nover zu dem Bündnißvertrage, nicht zu vollziehen und daher bie von der | if ber Kommiſſtonsantrag noch nicht jcharf genug. Er mat es Defter- 
Ersstöregierung beantragte Zuflinrmung nicht zu ertbeilen. Der Eiebente | reich zum Gerbrechen, daß es im Rampfe mit ben vehellifchen Magyaren 
endlich (Dannenberg) fchlieht Ach an die Erflärung der Etaatöregierung | ruſſiſchen Beiftand angerufen. Für ihn mird der Bunbeöflant immer ind 
in der Eigung vom 22. Mov. am umd ftellt den Antrag: der Landiag er» | Deich fein (sic!), nenne man ihn amd Werein; dieſer Ausdruck würde 
Hlärt unter Musiegung feiner Beſchlußfaſſung über die mach Art. 27 bed | feiner Meinung nah beffer für dad Interim paſſen. Hr. Schimmel if 
Staategrundgeſetes zur Mechtöverbintlichfeit für dad Großherzogthum er» | Tür den Kommilfiondantyag Preußen sel felt einem Jahrhunderte eine 
forderliche Beftätigung des von ber bohen Staatsregierung unter tem 13. | Großmacht, das fühle dad preufiſche Molf, und dieſem werde cd nicht zu- 
Sei und 10. Sept. abnefchloffenen Veitrittövertrogd zum Berliner Bünd« | jagen, wenn anfierbalb der fonflisutionellen verantwortlichen Hemalt eine 
if, unb in Beziehung auf dad vorſtehende Gutachten ſich einverftanden: | umverantwortliche bingeftelle werde. Hr. Urlichs, für des Amendewent 
daß hohe Staatsregierung einfiweilen in Bezug auf tad Berliner Büntnih | Bol, tatelt lebhaft, daf in tem Bericht ber Rommiffion von dem Preis 
und bie baran fich fmüpfenden Berbältniffe und Bolztehungemafregeln in | fpiele bed Treubruches die Rebe frei, das von gewiſſen Thronen gegeben 
biöheriger Weiſe fortfahre und handle, mit bem Beifügen jedoch, daß die I werde. Dergleichen ſei infonflitutionel, auch wenn «6 die Aronen ande⸗ 
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ver Staaten beiräfe. Der Appel des Berichtes an die Kammern anderer 
Staaten jei ebenfals ungebörig. Der Reenet finder es unangemeffen. va 
man, indem man dem Minifterium ein Vertrauentvorum geben melle, ihm 
gleichfam mit dem Pinger troße umd jage: „vergiß dem Ärtikel 46 mie.“ 
gr. v. Becktrath, ald Berichterftatter. verwahrt zumädft den Kommifflond» 
antrag gegen bie von Urliche erhobenen Bedenken und appellitt an ben 
Batristiemus der Verfammlung. Bel namentlicher Abſtimmung wird bad 
Amendement Bolg mir 150 gegen 135 Stimmen verworfen. (Die pol« 
niſchen Abgeortneten enthalten ji der Abflimmung.) Das Amendemeat 
Hoffmann, welches im Weſentlichen aus tem erflen Iheil des Kommij- 
fonsantragb und dem jmeiten Zbeil bed Amendemente Boitz beftcht, mich 
mit 176 gegen 106 Stimmen angenommen. (A. ». m f. ©.) 

Berlin. 6. De; Der „Preuflihe Staardanzeiger“ entbaͤlt dad vom 
4. batirte Reglement jur Berorenung vom 26. Nov. d 6. über die 
Musführung der Wahlen der Abgesrtneten zum deutſchen Bolfshaus, Ge 
IR nach demjelben unverzüglic zur Eintichtung der Wahlbesivke zu ſchrei⸗ 
ten und die Zabl ber auf jedem terielben fallenden Wahlmänner fejtju- 
fegen. Gleichzeitig iſt zur Aufftellung der Wäblerliflen und nad deren 
Etluh zur Auftleilung der Abrheilungsliſten zu idreiten. Die Oberpräll 
benten haben foiort die Wablkreiſe für die Wahl der Abgeordneten, vie 
Wahllommifjlre und die Wahlorte zu beflimmen, aud bauen dag bied 
geiheben, die Wahlvorſte her zu benachrichtigen. 

Berlin, 4. Dez. Geflerm harte Frhr, v. Walzen die Ehre dem Rdr 
nig in Bellcvue das KRreditivfcreiben zu überreichen, welches ihn ale 
bayeriichen Geſandten am preufiigen Hof beglambigt. Fihr. v. Malzen 
tritt feinen Polen in einem mwidtigen Momente an, und viele Vater- 
landafreunde werden feinen Beflrebungen mit Theilnahme folgen. Der 
mee Geſandte ih übrigens eim gereifter Geihäftimann, von welchem man 
fi; erinnert, wie er auch auf feinem feitherigen Veſten in Stuttgatt vor 
einigen Jahren mannigiade Vermidlungen mit Ausdauer und Unverbroj« 
jenheit ihrer glüdlihen Löiung zuzuführen, mit Grfolg bemüht war, Im» 
wer no weilen die beiten Bunreöfommiffarien bier. Der egatlonsier 
fretär bei der preußiiden Miſſion in Münden, Hr. v. Roſenberg, ift dem 
Bernehmen nad dem General v. Ratomig in feiner in Frankfurt einzur 
nehmenden Stellung Seigegeben worden. (A. 3.) 

cch. — Salzburg, 3. Desbe. Seit einigen Tagen ift 
unier Telegrapbenbüreaw in Korteſpondenzthätigkeit mit Linz und Wien. 
Wir bedauern, daß wir bis jege feine auf diefem neuen Wege umgelangte 
bemerfenömertbe Meuigkeit ald „erite telegrapbiiaye Depeſche aus Saljburg* 
mittbeilen können. Die Korreipondenzen, weldpe biöyer anfamen, betta- 
fen amtlide Mittheilungen von militärifdben over politischen Imeden, die 
bei dem Amtöverihmiegenbeitdeide der telegraphiichen Beamten nafürltch 
wur zur Kenntniß der Givil» und Milttär- Borftände gelangen, oder auf 
Kommunifationen ber Telegrapben-Eratiomen unter ſich Beziehung haben. 
So wie wir vernehmen, wird auch bie Eröffnung der telegrapbiidgen Kor« 
reiponbenz für Privarperionen, wozu bier bereitd Vorrihtung getroffen iſt, 
in wenigen Boden flatıfinden. Drei telegrapbiihe Beamıe (Felegrapbi- 
fen) verſehen bier den Tag- und Nachtdienft. Ge find tüchtige Maänner, 
denen man es unjhmwer abmeıft, daß fie mit am der Oberfläche fichen 
geblieben, fondern ihr Fach vom wiſfenichafillchen Stantpunfte erfaßt ha 
ben, mad um To erfreulicher if, ald die Telegrapbie und ihre milenicait- 
lie Behandlung noch im Foriſchreiten begriffen ift, und der Wiſſenſchaft 
mod fo manches zur Bersollfommmung übrig Täft. Gelt einigen Tagen 
befindet ih au fr, Amerse Demarteau bier, dem die Jaſpizitung ber 
telegrapbiigen Eüt« und Weft⸗Linie obliegt, einer ber tüdtigiten Inge» 
nieure unſeres Raiferflanted; wovon er neben feinen vieljährigen prafti» 
ſchen Leiſtungen die ebrenbafteften Proben im ter von ihm rebigirten „Zeit« 
ſchriſt deb Öfterreihiichen Ingenteur- Vereines“ (Bien, in Kommiffton ter 
Seidel'ſchen Buchhandlung) abarlegt bat. Demarteau bereite unlängft 
eine weite Stirede an der bayerlidten Zelegrapbenlinie. Er rübmte uns 
bei feiner Zurückkunft Me Mübrigkeit, mit melder die baherlſche Megier 
rung ſich die Herſtelung der Linie von Münden an uniere Greute ange» 
legen ſein laſſt. Mie dem 1. Januar werden wir, fo fagt Demariean, 
unferen baperiichen Brüdern in Münden ein beriliches „Blüd auf zum 
neuen Jahre!“ im Wege des elektriſchen Gedantenfluges zurufen können. 
Der Eeftionschef der Öfterreichifidhen Telegraphen-Gentral-Zeitung Hr. Pros 
ſeſſor Steineil, der Schöpfer der eleftromagnetiichen Leitung, mirmete 
feine Aufmerkſamkeit unferer telegraphiigen Anftalt. Gr kam von Wien 
und fuhr heute Nachmittags nach Münden ab, um bort Bamilienangele- 
genbeiten zu ordnen und nah 3 Wochen feinen bleibenden Aufenthalt im 
Bien zu nehmen, um ber wiſſenſchaftlichen Fotſchung und feinem micti» 
gen Berufe ald Erftionddef zu leben. (A. 3.) 

Jungbruch, 20 Nor, Die nengemedie, wenn auch noch ziemlich 
ferne Audſicht auf ein Sinken ber Zollſchranken gegen Bayern erregt in 
unferem Rande den freubigften Eintrud. Daf bie rei jühlichen Kreiſe, 
tenen Ah dadurch ber naͤchſte und vortheilbaftefte, bisher aber verſchloſſene 
Abfagweg für ihren Bein und ihre Seite eröffnen würde, barin bie Nuss 
figt auf einen neuen glängenten Zeitraum des Wohlftandes erbliden, iſt 
natürlih. Uber auch bad gemerbreiche Voratlberg begräft freudig bie 
Musficht auf einen ſich ibm barbietenten erweiterten Marft für feine er 
giebige Baummodenwsarenerzeugung, in welder ed ber Art vorgefchritten 
if, daß es eine Komfurreng mit dem beutihen Mahbarländern nicht zu 
ſchtuen Brandt. Befonders nahe ift Hierbei die äußerfi ſchwungbaft Betrie- 
bene Baummolenfpinnerei Porarlbergs betheiligt. Dad Heine Ländchen 
zählt micht weniger ald 124,000 Epinteln; dazu 4 große Epinnerelen in 
Norbigeol mit etwa 66,000 Spindeln — zufammen 190,000 Epinbeln 
— hat mithin faum ein Blertheil weniger an Probuftiondfähigfelt in bie» 


# 


fem Zwelge ber Induftrie dermalen aufzuweiſen, ald der gefammte preu ⸗ 
Giiche Staat. Wei einer verhältnigmäßigen Erhöhung ded dermallgen Ber» 
eing;oles auf Garne würde, wenn »le Hoffnung einer Zolleinigung mit 
Deutſchland Ach verwirklicht, für dieſen im techniſcher Beziehung mweit vor ⸗ 
angejdrittenen Zweig unierer Induftriellen — ben englifhen Babriten zum 
Troge — eine Aueſicht auf glänzende Geſchäfte ſich darbleten. Aber auf 
bie Baummolenmeberei und Rorhgarnfärberei ift in dem Meinen Borat» 
berg wunderbar verangeſchritten und ſieht hoffnungdvol dem Verſchwinden 
ber alten unbeilusllen Berkehrshemmnifſe gegenüber dem befreumbeten 
Deutſchland entgegen. Rechnet man dazu bie Audfldht auf mohlfellen @e« 
treidebegug für >te am Meiem Prorufte mingelleidenden Nordthroler, und 
man wird Me Berſicherung gerechefertigt ſaaden, daf unter allen neuen Mes 
formen um» Neformplanen hierlands Feiner freuniger begrüßt ward als De 
minifteriellerjeitd verkündete Abſicht einer wenn auch aur almäligen Joll 
einigung mit Deutfdland (6. B a 8) 
Defterreichifche Monarchie. 

Prefburg, 2. Dez, Beute ih die Meichsnerfafjung bier in den Rlı« 
ben aller Konfeffionen feierli verfüntigt worten,; auch warden GO00 
Erenplare berfelben auf Koften ber Gemeinde gedruckt umd vertheilt. Zu 
Veit And in den legten Tagen Koſſarhs Mutter und feine beiten Schwer 
fern, die Frauen Mehlenyi und Mutıfay, ſowle fein Schwager Muttkaz 
auf freien Fuß geiegt worden. (A. 3.) 


Schwei 

Der „Gonftitutionnel* läßt Ay vom einem Wranzofen aus Genf 
ichreiben: „Der Triumph ber radikalen Partei in Genf ſcheint in ber 
Schmeis alle Hoffnungen der Demagogie wieder erweckt au haben Die 
meiften politiigen Plüdtlinge, Franzoſen, Deutiche over Italiener, die 
James Harn des Aufſtandes halber währeny der Staatsraths - Wablen ents 
ferne batte, find zurüd und fangen ihre limtriebe wieder au. Die Ber 
jammlungen vom Dual bed Bergues find häufiger und belebter ald je. Der 
ir-Friumoir von Rom, Mazzint, verläßt trog der förmlichen Befehle des 
Bundedratbed die Kantone Waadt und Genf keineswegs. Wenn vie Ge» 
ſchäfte für fein Blatt „Italla del Popolo* ihn nice zu Laufanne zurüde 
halten, fo fommt er bieher, wo er in der Vorſtadt Paguis wohnt, und 
unterhält geheime Verbindungen mit dem Genfer Diktator. Man kündigt 
ferner dab mahe Grfcheinen der „Aliance des Peuples“, eined Organs 
der demoktatiſch· ſo zialiſti hen Propaganda , deren Here »ie rapifalen Kan- 
tone der Schweiz gegenwärtig Ans, unter ser Redaktion ded Bürgers Gar 
leer an. Die frangöflichen Behörden üben zwar am der Grenze eine 
Ärenge Ueberwachurg and; allein dies reicht micht hin, ums es märe Zeit, 
bag bie Megierung auf diplomatiſchem Wege einem Zuſtande abhilft, der 
bie Sicherheit aller benachbarten Staaten geiährder.” Diejer Amilel dur 
»Gonftitutionnel“, einem Blatte, das in der legteren Zeit dus beionzere 
Bertrauen der Megierung genieft, zuiammengefteilt mit ven wiederholten 
MWirrbeilungen über eine Moie der drei nordiſchen Mächte am bie fran» 
zöfliche Regierung in Betreff der ſchweizer Angelegenbeiten, iſt jehr gerige 
net, die vor Kurzem erfolgte Sentung eins intimen ehemaligen Beamten 
ter Präfldentibaft aufzuklaͤren 

(Bine Wabl in ber Schweiz. Nach ber Schilderung eines Aus 
genzeugen im „Dbfervateur" von Genf.) Der Sıauplag zeigt einen 
Berirköworieher — maadtländiihe Milizen mit‘ aufgepflangtem Bajoneit 
— Wädler. Rettd befinder ih ein mir Piählen uns Striden eingeheg« 
tes Viereck; links eim gleidhed. Weiterhin fiebt man dad Dorf, und im 
Hintergrunde die majeftätiihe Bebirgsreihe des Molejon, ded Part- Dies 
und ber Berner Alpen. Deine Herren, ruft mit nachdrücklicher Stimme 
der Vorfteber, Sie folen jegt abjtimmen. Die Stimmen find frei; aber 
moblgemerft, es bari Keiner flimmen, der nicht den Eid ablegt. Gin 
Bauer. Aber warum — wozu — mie fo? — Der Vorfieher. Bar 
um — wozu — mie jo — das find Fragen, die nicht hieher gehören. 
(Gr ſpricht mit dem maabtländiichen Paupımann.) Der Hauptmann. 
Jäger, Achtung! Gewehr in Urm! Gin amberer Bauer. Gall das ein 
Gin auf die Konftitution fein? Aber wir haben die Konſtitution micht 
votirt, und in der Konfiiturion ſteht kein Wort von biejem Elet. Der 
Vorficher. Halter das Maul, fwört, und macht, daß Ihr weiter Fommt. 
Mebrere Dauern. Wir mollen nicht ſchwören, aber flimmen; mir Ant 
frei, wir nd... .. Der Worficher, Sie hören ed, Hauptmann; 
ihun Sie ihre Pflicht, man mill die Wahlen bintertreiden. Der Hau’ 
mann. Jäger, fällt Gewehr! Vorwärts! (Die Wähler, melde nit 
ſchwoͤren wollen, vrüden ſich) Der Vorfteher. So. Nun, Ir Dager 
bliebenen, hebt die Hand auf (fie heben die Hand auf.) Ganz redit. 
Nah dem neuen Gefetz Habt Ihr Eure Kandidaten nicht milllürlid zu 
beftimmen ; Das madıt zu viel Aufenihalt. Gier habe ih Cuch die Kan 
didaten aufgefhrieben: Hrn. Michei und Hrn. Martin. Gin Bauer. Sr. 
Vorfieher, die wollen wir nicht. Der Borftcher. El !h Gud He 
Mafe in Dad Geſet ſtecken ? Der Bräfekt, heiät es barin, ſchlägt die Kan 
didaten vor ıc. Gin anderer Bauer. Co ſchlagen Ele Andere vor, mir 
wollen heraußlefen. Der Morficher. Was herausleien! IA füge End, 
das Geſeh Spricht fo. Webrigend babe ih Befehl... : - Hauptmann; 
Der Hauptmann. Meine Herren, machen Sie, daß Sie fertig werben 
Me Truppen find müde; fle find ertra für Me Wahl hergefommen. Dir 
Jäget. So ifi eb. Macht der Each! ein Ende, Der Borfieher. Wer 
für Migpel Aimmt, gebt rehtö, und wer für Martin flimmt, gebt liafs. 
Die Bauern theilen fir; eimige geben links; die Mehrzahl gebt regt. 
Der Vorſteher (mit Hipigem Zone zum Hauptmann): Thun Sie dad 
Ihre Pflicht! Go gehen zu Biele rei. Die Soldaten ſällen bad Ba- 
jonet und fagen zu den Bauern: „Da hüben find jept genug; geht inte, 





saure 


GAE 


Eusruräk 





dort iſt noch Pag.” Sofort hebt die Mehrheit des Tinten Wieredis bie 
Hand auf für Michel. Der Vorſtehet zählt die Stimmen und verfündigt 
das Grgebniß. „Demgemöß*, jagt er, obme bie Miene zu verzichen, 
„wählt der Bezirk vom .., . mit der Majorität vom... Hrn. Michel 
zum Mitglied... ." Die Bauern (aus vollem Hals): Bivat die rei 
beit! Bivat der Hr. Vorſteher! Vivat die freie Schmelz! 

ankreich. 

Paris,. 4. Dez Der heutige „Moniteur* enthält an der Spite 
felmes nicht offiziellen Theile jolgenden Urtifel: „Es if diefer Tage bad 
Gerüdt von einem zwiſchen dem Präfidenten der Republik und bem Mi« 
nifterium über die Wetränfefteuer entflandenen Zwieſpalt verbreitet wor« 
ben. Dieied Gerücht hat eben fo wenig Grund als jene, melde aus 
Bößwilligkeit über vorgeblide Miöheligfeiten im Schobße ded Kabinetd 
jelbft verbreiten worden nd. Es if gar mie die Mede davon geweſen ben 
Geſehentwurf berüglich der Getränfejteuer zurückzuziehen.“ Diefer Artifel 
ſchlãgt ſonach ale bisher zirkulirenten Gerüdite nieder, was aber bad 
Scidſal dleſes Beiegentmurfes immer mod; nicht außer Zweifel ſtellt, va 
fehr viele Mitglieder der Majorität aud ten Weinbaubezirfen ſich mit der 
ganzen Pinfen verbinden werden, um ibn zu verwerien. 

Parig. 4. Des. In der heutigen Eigung der gefeggebenden Ber» 
jammlung war der Vorſchlag des "bg. Huguenin, in Bezug auf tie Kir 
quidation der Schuld von 25 Mil. Br. der Einilidte Lurwig Philipps an 
den Staat an ber Tagedordnung Die Kommiſſion will nicht, daß ter 
Vorſchlag in Berathung gezogen werde. Hr. Huguenin fpridt für feinen 
Borjblag. GE handelt ih um ein großes Intereffe far den Schatz, um 
eine bedeutende Summe zu erhalten, bie der legte König unregelmäßig 
und der Orbnung zumiber erhoben. Herr Pafly fpridt gegen ten An» 


trag, ber durch 370 gegen 165 &timmen verworfen wird. — 
Die Bemühungen des Kern Thiers, fi mit dem Mräfldenten 
auszuföbnen, ſollen förmlich gejcheitert fein, Er wird nun mit 


ven HG. Viscatory, Roger (du Nord) und Broglie dem Präfidenten die 
Konftitution ald Bollwerk entgegenflellen, fagt mar. — Die Preunte bed 
Rräfitenten Ludwig Napoleon haben eine genaue Zählung der Deputir 
ten gemacht, bie dem Prüfitenten völlig treu ergeben find; fle fanden ein 
Marimum von 200. — Us die begmabigten Yunlinfurgenten in Habre 
lanbeten, rief einer berielben: „Ed lebe die demokratiſch-ſo ziale Mepublif !“ 
Er wurde ſogleich auf ein Gefangenſchiff zu Belesidlesen.mer zurüdger 
fit. Die Nebrigen wurben bier freigelaflen. 
ofibrita 

Ronbon, 3. De; Die Times bringt, in einen ſchwarzen Mand 
eingefaft, tie Kunde, bafi bie Königin Witte, Amalia Neelaite Louiſa 
Thereia Garolina, geborne Prinieffin von Gadien- Meiningen, geboren 
am 13. Auguſt 1792, geflern früh kurz vor 2 Uhr Morgent tab Zeit» 
liche geſegnet bat. Die in der legten Zeit ausgegebenen Büllerins liefen 
ihr nabed Ende vorausſehen. 

Dünemart. 

Hopenhagen, 29. MRov. Sieſige Blätter melden, mie im tiefiten 
Brieden mit Deutihland, daß der Köniz ale Herzog von Hotitein und Lau⸗ 
enburg bem Vertrage über das Interim beigetreten fe. Gs wird binzuges 

ſeht, daß Megierumgerarh Kammerherr Bernhard v. Bülow zum holfiein» 
lauenburgiſchen Geſandten bei ber neuen deutſchen Bundeskommiſſion ernannt 


ſein ſoll. 
Griechenland. 

Athen, 29. Nov Dad Gerücht eines thellweiſen Wechſels ber 
Miniſter erhält fh, finder indeß nur Anklang und Jutereſſe bei denen, 
bie felbit von einem Minifterſtubl träumen. Auſſerdem berrigt im gan» 
*jen Lande bie tieffte Ruhe. Der auferordentliche Geſandte und bevoll» 
mächtigte Dlinifter der frangöfiichen Megierung am Hofe zu Athen, Gr. 
Tbouvenel, il am Borb des franzöflihen Dampfiiffes Pluto im Piräus 
angefommen und bat nach einer fünftägigen Onarantaine in Urcgina fein 
Hotel in Athen bezogen. Aus allen Thellen ded Königreichs fommen 
die betrübendſten Nachrichten über den Schaden, welchen bie wolfenbrudh- 
artigen Degen, die feit eim paar Wochen ununterbroden vom Himmel 
firdmen, angerichtet haben. Der Kopaid-See bat feine gewohnten flachen 
Ufer verlafien und bededt bie ganze Ebene von Livadien. Der Ecaten, 
weichen bie Iniel Andros in einer Macht erlitt, indem eine unzählige 
Anzahl Feigen» und Gitronenbäume entwurzelt wurden, foll ſich allein 
auf eine Million Dradmen belaufen. (Alug. Ita.) 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Die per „Hibernia* eingetroffenen amerifaniiden Blätter find tie» 
ber voll von Berichten aus Galifornien, von denen die lehten bie 
zum 1. Dftober reichen. Einem berjelben entnehmen wir Bolgenbes: 
„Baht jeder Tag bringt neue Entdeckungen von Goltlagern und fat möchte 
man glauben, daß das ganze Land von Mord bis Güb mit bem gelben 
Staube gefättigt fei. Jezt bat man einen „Placer* im Dreifaltigfeitsfluffe 
gefunden, welder in berfelben Breite mit dem Saktamentothale fich in 
ben Allen Ocean ergieft Große Haufen von Goltmäfcern verlaffen ben 
American Kork und geben nad dem Dreifaltigfeiräfluffe, mo bad edle Me- 
tal in großer Fülle Tiegen fol. Ebenjo hat man in der Miffien San 
Antonio, 12 geogr, Meilen fütlih von San Brancideo zwifden den Kü« 
flenbergen gelegen, eine reiche Wäſcherei entdedt und die Kaufleute ber 
ginnen ſchon ihre Ladungen dorthin zu richten. Uber bei weitem bie 
präctigfte Entdeckung ift die auf dem Mancho des Obriften Äremont am 
MaripojadFluffe gemachte. Es if nichts geringeres als eine Goldader 
in ſolidem Gefele, die erſte wirflihe Mine die man in Kalifornien ges 
funden hat. Ich Habe einige Proben davon geſehen; das Geftein iſt ein 


roͤthlichet Ouary mit fehr reichem Golbgeäber; einige ohne Auswahl aufe 
gelejene Steine Ileferten 2 Unzen Gold auf 25 Pfund. Oberſt Firemont 
fagte mir man babe die User auf 5000 Buß welt verfolgt; auf der Ober 
Räte iſt fie 2 Buß breit umb fie nimmt mit der weiteren Senkung an 
Maͤchtigkelt und Golbrelchtum zu Die Seukung beträgt nur 25%, fo daß 
fie ohne große Roflen ausgebentet werden kann. Geſtern ift ein Geologe, 
welcher die Mine umserjucht bat, bier wieder eingetroffen. Gr verfolgte 
die Ader auf 2 Leguas umd fand Die durchſchniniiche Breite 150 Buß. 
Am einen Ente der Mer fand jer gediegenes Silber im großer Menge, 
welches die Koflen der erforderlichen Maſchinen und Bauten beden mir, 
Die Gntdelung hat große Senfation im ganzen Rande gemacht. Oberſt 
Bremont bat jeinen Manko im Jahre 1846 als faft wertblod von dem 
damaligen Gouverneur Alvarabo gekauft: Wahrſcheinlich iſt die ganie 
Sierra Nevada von ſolchen Golbatern durchjogen. — Das Land iſt leid» 
lich rubig; die Spekulation in Gruntftüden hat einen vorfichtigeren Cha⸗ 
rafter angenemmen. ots in San Bratteldee, Stodton, Sacramento, Ci- 
19, San Joſe bekaupten ihren Werth, Benicia Lord find flauer und ermas 
gefallen; Dagegen erhebt ſich Bernon an der Mündung des Beberfluffes 
raſch zu Bedeutung, und aud am Drelfaltigfeitäfluffe fpringt eine neue 
Stadt empor. Wiele Leute haben mit Grundſtücken ein Bermögen ges 
macht; jo böre ich von einem jungen Wanne, der vorigen Herbſt auf dem 
Sandwich· Inſeln ſich fein Paſſagegeld borgte und der jegt mit 80,000 ©. 
beimfebrt, die er auf bieie Welſe erworben bat. Häuſer Me 300 D. ger 
foftet haben, verfaufen fih raſch zu 3000 D. umd bie Nachfrage iſt noch 
im Steigen. Mindeftens 75 Häufer find von Canton impertirt und von 
SGineflihen Zimmerleuten aufgeftelt worben. Faſt ale hier gebrauchten 
Srüble find chineſiſchen Urjprungs uub wir haben zwei Bemohner bes 
Meiche der Mitte Kongtong und Wang-tung als Garkoͤche, melde ums 
mut jehr ſchmackhaftem Chon⸗chon, Curry und Torten bemirtben. Was 
ſchen fofer 8 D. das Dugend, und bie Folge iſt, daß Maſſen ſchmutzigen 
Leinenzeugd zu den Antipoten geſchidt und von ihnen für und gereinigt 
werden, Gin Schiff von Kanton bringt ſoeben 250 Dupend gewaſchene 
Hemden, bie vor einigen Monaten hinausgeichidt waren, und ber Gebtauch 
wird jept allgemein. — Die Nachricht von ben Drangfalen ber Ueberland- 
Karawanen hat bier eine Öffentliche Vewegung veranlaßt, beren Zweck es 
iR den mothleitenten Immigranten zu Hilfe zu fommen. Mehrere hun« 
dert Vadeiel find mit Lebendmitteln nah Walleritod am Saume der gro» 
fen Wüfle abgegangen. — Was Prelie anlangt, fo find ale Dinenwerf- 
zeuge ſehr bob: Baden, 5 D,, Plannen 5 D, Wiegen zum Goldwaſchen, 
3 Buß lang, 40 D, Mebt 8 bis 10 D. per Hunbert, Schweinefleiih 50 
D. per Hundert. Für Koft zahlt man 21 D. möhentlid mit dem Mor« 
rerbte, unter dem nädhfien umbejepten Bauwe ſchlafen zu dürfen. In den 
Minen find tie Preiſe doppelt, oft dreifach. — Der Hafen von San 
Francidco bietet auf Meilenmweite den Anblid eines ununterbrocdenen Ma» 
ſtenwaldes; Schiffe aller Marionen Tiegen bier müßig und mertblo®, ohne 
Ausſicht je fortzufommen; die Matroien defertiren und Kommotore Ionıd 
it kaum im Stande feine eigenen Schiffe zu bemannen, viel weniger bem 
Kauffabrern zu Hilfe gu fommen, Dupente von Babrjeugen liegen feit 
Monaten bier ohne loͤſchen zu fönnen; einige haben feine Korrefponden« 
ten, andere zu viele; eimige haben ihren Kapitän, andere nit. Wir as 
ben aus vielen Magazine, Spitäler, Hoteld und Logirhäufer gemacht.“ 
Der Nemgorfer „Herald" fihreibt: „Die Minenjsifon war faft vorü« 
ber und die Goltwaſcher ömten fehaarenmelle nah San Brancideo, um 
nah den atlantiſchen Häfen zurückzukehren. Die Panamafteamer find ſchon 
auf die nächſten 4 Monate befegt und Die Paſſagebillets werben mit Bri- 
mien verkauft. GE ſcheint alfo eben fo viel Eifer vorhanden, Kualifor« 
nien zu verlaffen, ala binzukemmen. Die Goldwäſcher follen mit Ihrer 
Auöbente micbt ganz zuirieden fein; man beredimet, dab 100,000 Men» 
ſchen in den Minen arbeiteten, und daß jeder täglich im Durchſchnitt 4 


Dol. machte, 
Afrika. 

Ronbon, 8. Des, Die engliſche Fregatte „Burhbice* iſt am vori» 
gen Freitage vom Gap der guten Hoffnung mit Depeichen des Gouner« 
neurs, Sir Harry Smith, in Plomouth angefommen. Sie verlieh bie 
Gapfatt amt 12. Dftober. In Folge des Euiſchluſſes der Koloniften, ſich 
der Aufnahme der im „Neptune” zu ihnen gebrachten Eträflinge zu wie 
berfegen, Fonnten weber Flotte noch Kerr ſich Lebensmittel und jonftige 
Bebürfaiffe auf tem gewöhnlichen Wege verſchaffen, ta fi Jedermann 
weigerte, ben Beamten und Truppen ber engliihen Regierung irgend et» 
was zu verlaufen, Der Gouverneur war baher genöthigt, Gewaltmafiree 
geln zu ergreifen, um von fi) und den übrigen Dienern Ihrer Majeftär 
die brobende Gefahr des Hungertodes abzuwenden. So ließ er 5. ®. 
Ochſen während der Arbeit ausipannen, zahlte einen jehgefegten Preid 
für biefelben und ſchidte fie dann zum ®rafen auf Meiteland, welches 
der Regierung gehörte. Auf biefe Welle wurden bie See- und Landtrup⸗ 
pen wenigftend mit Fleiſch verforgt, wenn auch nicht eben im ſehr reiche 
lihem Mafe. Gigentlihe Mubefiörungen waren bis zur Abfahrt der 
„Furyeice* nicht vorgefommen, obgleich die Aufregung aufs Höhfte ge- 
fliegen war. Die Koloniflen hatten erflärt, daß fle die Königliben Schiffe 
mit feinerlei Vorräthen verforgen mürten, fo lange dad Werörecherſchiff ia 
ber Bai liegen bleiben würte, worauf der Gouverneur ermibert hatte, er 
Gebe ale möglichen Zugefländniffe gemacht und werde ſich dur Drobun» 
gen nicht eimihächtern laffen. Dod war dasd von ihm an den „Antie 
Sträflingd- Verein“ gerichtete Schreiben, in welchem er die Gründe feine® 
Verfahrens audeinanderfegte und das Verhalten der Koloniſten rügte, in 
gemäßigten Tone gehalten. 





Berichtigung. 


In unferem Blatte Nro. 235 vom 6. Dejbr. pag. 1159 it auf der 
erſten Epalte und zmar im ber Mebe des Hru.v Habel zu leicn auf ber 
21. Zeile von unten „ipäter“ anfatt „ferner“, dann auf der 17. Beile 
son unten „ber“ amflatt „biefed“. Zu dem Berichte über bie Berband- 
lungen ber XIII. äffentlihen Sigung der Kammer ber Meichdrätbe in der 
Beilage zu Mr. 289 dieies Blartet if, die Beſchwerde des Soldaten Ernft 
Bridinger beireffend, machträglih zu bemerken, dab zwar der primäre 
Antrag des Hrn. Meferenten in dem V. Uusichuffe dabin gerichtet mar, 






Delim . 
Korn 





die Beſchwerde ald nicht geeignet zu den Alten zu legen, von dem Aus: —* ** 

ſchuſſe aber nach dem ESentual -Antrage des Hrn. Referenten ber —8 ol ı23l ı20l 123 

Kain zo * —— durch dad Vraͤfie lum * Kımmer der | 0 ih ch ran et 
öräthe dem könig riegeminiterium zur billigen Berüdfigpeigung 

‚mitzutheilen. Bänigl. hof · und Rational-Cheater. 

rn J Sonntag, 9. Dry: „Die Hugenstten", aroie Dyer vom Menrrberr, 








Verantwortliche Redaktion: ur. 3. Waller, 3. 3. Pagl. 





Den HH. Hinfendern mehrerer in ten fepten Tagen uns zugefommenen Mittbeilengen ehne Mamenduntericheift bemerfen wir, befi wir, trem unferm fürs de 
felgten Grunpfape, nur danm dieſen Artifeln im unjerm Blatte Maum gewähren können, wenn tie Hd. Ginfender ums ihre Namen angehen wellen, welcht, wie ih te 
Die Medaktion der Neuen Münchener Zeitung. 


feidh werteht, voltommen serfäwicnen Beiden, 


Amtiiche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


527. [36] Mus ber Iheres Areifrau ». Schonbrunm' 
fürn Dant hinterlleat no ein Mafaret vom 470 fl. 
in deposito judiciali, zw defien Sezuge nah dem Pri- 
erliätserfemntnifje som 10. Juli 1829 bereditigt Ift 
Iohann Hasler, gebürtig ans dem Kanten Züri in 
der Shmeis, ehemaliger Drfomsmirpähter in Bauform, 
melden Pad er im Jahre 1634 verlafen bat, 

Bobtn er vom ta gezogen fit, Tomnte bis jept nicht 
astarforiht werten, 

Reh dem Antrage des Maſſakuraters umd auf Grund 
ber Öerihtserknung Rap. 5 6. 3 Nre. 1 mirb biemit 
obiger Johann Hafler oder feine allemfallfige Deeſen · 
denz aufgeferbert, binnen 

6 Monaten 

entweber in Perfon oder durch einen im gefchlläer 
Welſe Bevolimädtigten dahier zu erfhelnen, umd ben 
neh vorhandenen Mafareft per 470 fl. für feine ein 
gebumgenen Fertetuagen in Gmpfang zu nehmen, wi» 
trigenfals diefer Mafjarek dem mad bem alleairten 
Vriorttätsertenutmife panãcha folgenden Dantgläubiger 
argen Kautlen würte ausbezahlt werten. 

Straubing dem 3. Rowember 1849, 

Königl. Kreid- und Stabtgericht Straubing. 


Der tönlgl, Direkter: 
Gebrath. 





In Remmifien der literariſch⸗ artiftifchen 
in München ift erigienen uns wurd alle 
Buchhandlungen zu beziehen : 


Bekanntmachungen, 


Gedidte 
Friedric Bed. 


8. geh. Preis 1 Miffe, der 1 fl. 36 Mr, thein. 
Theodor Efcherich, 
(Reirenzftraße Nro. 22) 
entbietet für kommende Weihnachten fein 
befarnmtes Zager, deſſen Hudftellung bereits 
begonnen, und ladet zu gütigem Befuche 
ergebenft ein. a 

848. El abfoloirter Phlleloge, welder ter franzd« 
Alben Sprache vollfemuen mädhtia iä, münfht nad 
grümpliher umd miffenichafttlder Metbere Unterricht Im 


berielben, Towie in dem Uchrangenflängen ber Hummer 
fien unp Batrinihulen jw eribeilen, 





536. [45] Gin junger Mann aus der Ehmeh 
welcher am ver Mlatemie zu Genf höhere Studlen 
gemacht bat, bie franzäfiidhe Sprade volllommen und 
mit Bleganz fpriät, münfgt In einem feliten Haufe 
eine Stelle als Hofmelfter zw erhalten. Derſelbe jicht 
bichel micht auf einen grofem Gehalt, fombere nur auf 
anftändige Bebanbinns. (Fine Stelle in Münden felbft 
würbe berfelbe vorziehen, Das Rähere bei ter Erve⸗ 
kirlom, 


* 

851. Zur Mürkigung ber fdamlofen Areshelit 
umd Tüde, melde bie „Velfebötin* im ibrer Are. 184 
vom 5. Drzembder gegen dem Untergeichneten emtreidelt, 
mil der Unterzeiämete mur darauf aufmerffam machen, 
dalı dleſes Blatt eine von ibm zur et, mämlih 
vor fleden Jahren, Hinreihend widerlegte Ber 
läumtung, beren Urheber feine feiner Musfagen 


849. [2a] 





über mid demeifen fonnte, ohne Angabe von 
Daten mitipeilt, offenbar um bei bem efern ben 
Glauben zu ermeden, ale handle c4 ſich um timas 
san, Reucs, So weit ging doch die „Neue Aränkts 
ſche Zeitung” bier wit, ame weider bie „MWeltebätin* 
TGöpft. Judem ib erkläre, dab cdenfo, wie ich tie 
„Meue Fraäntiſche Ieltumg* als Kalumnlanılm bereiis 
bier belangt habe, ih auch zegen dir „Bolksbötin" tea 
Sup ter Gerichte im Anſbruch mehmm werde, ver 
welfe ich der Kürze balder auf meine rklärumgen in 
Rro. 332 sem 30, Rosember und 334 sem 2. Der 
sember der „Meuen Würzburger Zeitung“, Zum Be 
legt, mie man jih gegen ben Mebaftrur eines ſoge ⸗ 
nannten „Rüdiritteblare“ telats, auch det fomupig- 
fen Mitels fpyämt, diene Molgennes: Mai die nem 
der „Neuen ſräntiſcheu Zeitung” vorgebtachte Lüge, 
ich hätte im Ianwar 1543 ten Seren Profeßer Dabl⸗ 
mann wnter fallhem Ramen geprellt, Sich ih Be 
Quittuag des Herrn Dabimann über die mir geſich⸗ 
enen 15 Rthlr. druden. Die Müdzatlanı lich id tur 
Seren Broſcſſet Dr. Dieringer, ten Rollen tes 
Herrn Dabimann, bemeriftelligen, aus tem einladen 
Grunde, weil ich ale Mitarbeiter der Bonn „Raiber 
Ufern Zeltſeerift für Willenfhafı umd Aunk” mit 
Herrn Vrefeſſer Dieringer, tem Metaftewr brrielben, 
in Beihäftsserbindung Aand. Dirfe chafache Tbatfage 
vertreht die Vollebsſin“ zu ter Kalumeit: hätte ein 
„Ielsitenbrater* nit meine Berrügerelen ie Dena it · 
Tepe, Tähe ib Tämant im udtbanfer Das edle Blatt 
vergiht dabet aänıli, dafı, mean Id kas Subjekt, gu 
tem 06 umich Wtempeln weil, Ih Aämpii ver Vellzel mer 
fallen wäre, währen? ich fell fünf Dabres mit mei 
ner Famitſe umbeigolten Mer Iche, unr ib niemals in 
meinem Beten die entfernte Beräleung mit ber Por 
lhzei hatte! 
Märzburg den 6. Drjember 1649. 
Dr. 5. 9. U. Brähl, 
Netafteur ter „Baserijchen Prefle*. 





#47. [2a] 


der 


Kenten: Unftalt 


bayerifden Hypotheken- und Wedfel-Bank. 
Der Ginzablungstermin für Me UM. Sahreögefellfchaft it tur Beſchluß der Bant-Mpminiftration bis zum 29. Deyember d. Is. werlängert. Ju 


glei wird zur äffentliden Keantnip gebragt, das dos fönigl. Etaaieminifierium des Handels und ber öffentlichen Mrbeiten in Berüdihtigung der Zeitverhältniſſe genchmept 
hat, dab Sei ber VII. Jabresgefelfgaft mit Zufimmung der Betheitigten ven ber vergejärichenen Oröße ven 1000 Miglicbern abgegangen und de Kenfleitung am Jahr 
rreſchluge ausgeiprogen werten bürfe, wenn auch mur bie Hälfte tiefer Zahl verhamben iſt, im Ucbrigem aber ten Mnforterungen tes $. 19 Abſ. I ter Gruntbeiiimsmengen 
prmägt merken fann, Es mir teihalb jeter eimpelme Theilnehmer befonters eingeladen merben, durch Mntergeiämumg feiner Namens frine Zuffinerung zu tiefer Mafircarl 
wa erflären. : 

Da die VIL Iabresgefelfgaft bis zum deutlgen Tage anf 693 Kaffeniselmen trreits 586 Mitnlieher wit einem Einlagelabital von A. 54.925 jahtt aut gu 
erwarten it, rap bis "zu bem oben gefehten Zermine meh ein weiterer midi umbeträdtlächer Zugang erfolgen merbe, fo fan fie als wollfemmen Iebenefähle und yem 
Zwed der Berforgumg geeignet betrachtet werben. Die Banfıtminifisation glaubt taber erwarten du bürien, dafı tie verehrlien Mitalicher ihre Zuftiemung bereitwilin 
ertbeilen werten, wehel fie jebod im emtfreniehen nldt aemeimt fein kann, ker Eatſchlicßung ter Ginzelnen einen Zwang aufleaen zu wollen, indem fir bereit ill Alena, 
Me +6 verlangen, ihre Einlass Capltallen mit ber Matutenmäßigen Zinsvergütung mieter jwrüdzuzablen. 

Münden 6. Dezember 1540. 


Die Adminifration der bayeriſchen Hypotheken- und Wedfel-Bank. 
Franz u Miezler, 
teftor. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchoruderei. 


(Rt Brönner'fher Farbe.) 
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Der Abgeorbnete Hr. Kirchgehiner bat einen Antrag bei ter Kammer 
ter Abgeortneten eingebradt, welder auf Trennung des Kreiſes Unter 
franfen von ber allgemeinen bayeriihen Immobillarverfiyerungs » Anftalt 
gerichter ift. 

Dad Hanptmotiv it, daß Unterfranfen durchſchnittlich 72,000 A. 
jährlich mehr einzablte, ald empfing und zwar für einen Beitraum von 
30 Jahren. 

Die Gemeindekollegien der Stadt Münden grben mit ähnlien Pros 
jeften um; fie wollen die großen Städte vom übrigen Lande trennen, meil 
es seit einer Meihe von Jahren ber Fall geweien fein mag, daß Münden 
mehr in die Anftalt erlegte, ale es empfing. 

Man fleht, der praftiige Kommunidmus findet in Branfen und Alt 
Bayern gleich emtfchierenen Widerſtand; man gebt ihm bier wie dort in 
geſchloſſenem Phalanx zu Leibe; und bad mir Recht. Werke der Mild- 
thätigfeit zu üben, ift loͤblich, menſchlich edel und Chriftenpflicht, aber fie 
zu fordern, gibt es fein Zwangkrecht. Im Unterfranfen wie in Münden 
wird jene Tugend reichlid geübt, und dieſe Stadt mie Würzburg kann 
glänzende Beweiſe dafür angeben; mit um fo mehr NRecht weigern fid 
aber diefe Stadt und jene Provinz, länger einer fuflematiihen mit der 
Größe der Gefahr nicht im Verbältniffe fiehenden Belleuerung zum Wors 
theile fremden Unglüds ausgeiegt zu bleiben. 

Ulein wenn fie Lostrennung nad dieſer oder jener Richtung bin 
iortern, fo Aleben fie weit ab vom dem richtigen Ziele, daß fie erſtreben. 
Gerechtigkeit, verhältnifmäßige Gleichheit der Belaftung können fie fordern 
und mird ihnen gemwäßrleifter werben müſſen; allein fie fann nicht erzielt 
werben durch Podtrennung, ba dad Prinzip berielben aud tie Trennung 
einzelner Orte, ja eimgelner Strafen aulege rechtfertigen und hiemit die 
Erreihung des Zivedes jelbil zur Unmöglichkeit würte. 

Die Staatövermaltung hi übrigens ein boppeltes Intereffe dieſe Ber: 
fuche ber Lostrennung entſchleden zurüdzumeijen und dafür ein gerechtes 
Prinzip In Bertbetlung ber ?'iTefurangbeiträge anzunehmen. Nämlich nidt 
allein bat fie hierin einer inforterung ter Gerechtigkeit nachzugeben, 
Sondern auch die Bunde materieller Intereffen, melde am innigjlen bie 
Theile eines Staates zu vereinigen und zujammenzubalten vermögen, lets 
zu vermehren und zu beflärfen, micht aber durch Erhaltung mangelbalter 
Vinrichtungen ein Auseinanderfirehen zu verenlaffen und zu beleben. 

Bei allen Affefuranzen ift übrigens ihre Ausdebnung bie einzige 
ſichere Bürgfchait ihres Beſtandes, ihrer Bablbarfeit und Nachhaltigkeit. 
Der glaubt man, ein Prandunglüd, wie e8 Gamburg getroffen und wie 
ed bei nur einigem, befonderd Weſtwinde, Würzburg bei Gelegenheit res 
Geuerd im Helmurhichen Hauſe obne Zweifel gerroffen baben mürte, 
Könnte eine Duodezaffeluranz » Befellichaft, mie fle die wenigen größeren 
Erädte Bayerns, oder einzelner Provinzen mit 500,000 Ginwohnern zu 
bieten im Gtante find, bie Entſchädigung leiten? Man follte denfen, 
baf biefenigen, melde fi heraus nehmen, in einer jo wichtigen Angele- 
genbeit, einer Angelegenbeit, melde gerabe um fo ſchöner und herrlicher 
gelöst ift, je mehr die äußerften Konſequenzen erſchöpft werden, bie Stimme 
erbeben, ſich alles Ernſtes über die Wirkungen beffen Gewißheit verichaffen 
jolten, was aus ihren Matbichlägen hervorgeht. 

Gs wird wohl Niemand einwenden wollen, es fomme ein ſolches Brand- 
unglüd nicht vor, weil fi unmöglich eine Bürgfchaft dagegen geben läft. 
Daß aber eine verbältnigmäßige Ungleichheit dermalen heflehe, bafi 
einigermaßen die großen Städte, wo bie beten Löfchgeräthe reichlich vor⸗ 
banten und flers Urbeitöfräfte genug gegeben find, um die Geiahr zu ber 
kämpfen, im Nachtheile find gegenüber dem Flachlande, wo häuflg in allem 
deut nicht genügend gejorgt if und fein fanu; daß einige Provinzen bes 
nachtheiligt find, mo die Bauart der Wohnungen dem euer weit toeniger 
Nahrung und Angriffe geftattet, wird Niemand im Grufte läugnen. Allein 
bie Lodtrennumg dft nicht das Mittel ber Abhilfe, jondern die gerechte Wür- 
eigung der Beuerögejaht in Bemeffung ber Anlageverhältnifzahlen kann 
allein dafür gelten. 

Diefe Verhältnißzahlen dnnen num ermittelt werben, wenn man bie 
Hauptmomente, von denen bie Gefabt des Feuers abhängt, hervorbebt und 
nad; denfelben aus ben Bränden der legten 30 Jahren bie Schatendgröäen 
ermittelt, diefe Größen gegen einander vergleiht und fo die Zahlen er- 
mittelt, welche die wirklich eingetretene Gefahr erkennen laſſen. 

Man wird indeſſen hiermit nicht zurecht fommen, denn nach der frür 


heren Beichaffenheit der Brantverfierungs-Anftalt, wurbe auf die Momente 


a 





guößerer Benergefäbrlichkeit gar keine Rüdfidht genommen, und in jüngerer 
Zeit zwar eine Ausſcheidung in 4 Klaſſen gemadt, allein dabei auf viele 
febr weſentliche Momente ebenfalls feine Rüdiidt menommen, jo daf man 
mit vollem Grunte annehmen kann, daf feine genügende Aufſchreibungen 
beflehen, um Larauf bin aus der Dergangenbeit gerechtiertigte Folgerungen 
für bie Zufunft zu bauen. 

68 bleibt daher nur der Weg übrig, daf man bie Momente, auf bie 
«8 anfommt, aufftelt, und nach billigem Ermeſſen die Verbältnigrahlen je 
nad dem ſich ergebenden Unterſcheldungen a priori feflfegt, der ipätern Er« 
fabrung die etwaigt Korrektur einzelner Aniäge vorbehaltend. Jeder Brand 
jept num 3 Umftänte voraus, durch die deſſen Möglicheit bedingt wird: 

1) Brennbarfeit des Stoffee; 

2) Annäßerung ded Fenerd; 

3) Unbelanntſchaft der Menſchen mit dem Umftante, daß fi) das 

Beuer dem Brennfloffe gemähert habe, 

Man nehme beshalb die Zahl 3 als tie Grundverhaͤltnißahl für bie 
Möglichkeit einer Feuerögefabr, und brüde hiemit in allein weientlichen 
Bezlehungen dad Minimum besielben aud 

Jeder weitere Moment, der num binzuerktt und die Gefahr vergrößert, 
ſei gleich 1. angenommen und werde dafür die Verbältniigahl um den 
BWertb diejer Ziffer erhoͤht 

Es erhält man tie Berbältmißzahlen 3., 4., 5 u. ſ. f. als Ausdruck 
der fidh flelgernden Gefahr bei jedem Sauptgefihtöpunfte, nah welchem 
man bieje Gefabt beurtheilt. Alkweſentliche Bejihtöpunkte zur Beurtheis 
lung ber Feuerkgefahr flelle man num folgende auf: 

1. Größe der Bemeinbe nad ihrer Bendlferung, wo ein 
Gebäude hebt Hier nebme mar am, daf alle Materialien zur Feuer⸗ 
Bewältigung und au die Arbeitöfräfte im befien Stande vorhanden find, 
mo es fi um Gebäube im eimer Gemeinde von mebr ald 6000 Ginmohnern 
handelt; daß bei Mleineren Gemeinden jolde Mittel binreihend gege- 
ben ſeien, ſoſerne ſolche nit bles 3000 oter weniger Ginmohner zählen, 
in melden Felle dagegen dieſe Mittel alt mangelbaft angenommen 
merden fönnen. 

&o erbält man nach dieſem Gefichtöpunfte 3 Klaſſen, für die wir 
tie Berbältnißgablen 3, 4. und 5 aufftellen. 

HM, Umfaiiungemauern. Dieje find unverbrennbar, (mit Aus- 
nabme ber Benfter) ober verbrennbar, und im biejem Falle ſchwer ober 
leiht vom Feuer anzugreifen. 3. ® Eteinmauern, Fachwerk mit Stein 
ober Lehm sc., oder ganz bölzerme Wänte. 

&o erkält man abermald drei Mlaffen, melde mir durd die Were 
kältnigzablen 

845 
austrüden. 

IM. Die Bedachung. Diele iſt entweder flach, d. &. fie hat nicht 
über Steigung; ober iſt fleil. 

Blade Dacher erleichtern die Vertbeidigung gegen Feuer auferorbent« 
lich, und find der Flamme des Nachbarhauſes faft unangreifder. Das 
fleile Dach aber bietet von beidem daß Gegentbeil. 

Berner it das Material der Dedung entweder unverbrennbar, z. B 
Etein und Metall ober ſchwer brennbar mie Lehmbächer, mit Theet und 
Asphalt beftrihen, und Aapbaltbädger ıc. ; oder leicht brennbar, wie Stroh⸗ 
bäder, Scäinbeldächer, ober ſolche Steinbädher, mo die Platten mit Stroh 
ober Holz gefüttert find, und dleſe Stoffe bervorragen. 

Wir erhalten ſonach abermals 8 Klaſſen, und zu jeber noch eine Abs 
theilung, je nach ber Konftruftion des Dachts, ob flach oder nicht. Die 
zweite Abtheilung für bad feile Dach erhält baber eine um ein Moment 
erhöhte Verhaͤltnißzahl. 

1. Mtkeitung: 3.4 5 
ll. “ 45 6 

IV. Standort. Jedes Hans, bad frei ficht, leidet weniger Ent- 
zünbungsgefahr, alt das mit anderen zufammengebaute. Unter ben mit 
anderen Häufern zujammengebauten aber find jene gefchäßter, welche durch 
Beuermauern geſchleden werden. Demnach ergeben fi aud hier drei 
Klafien, freiflehende, verwandete und micht verwanbete Gebäude, wofür 
ih die Berbälnifzahlen 


annehmen laffen. Eesti “ 

V. Verwendung der Gebäube Wehäute werten für Smede 
verwendet, mo nie ein Gebrauch dei Feuert vorfkömmt; ober wo mir 
nebenber und unbebeutender Gebrauch flarfindet; ober find Wohnhäuſer 


4 5. 


aber endlich ſtud die ÜMerfflätten für Feuergeihhrlihe aber ſolche Generbe, 
melde beionbers Marken Gebrauch des Feuers zoraußfegen. 

G4 ergeben Ah diernach unter dieiem Gefichtäpunkte vier Klaſſen, 
melde wir burd die Berhälnisgablen 


De 4 6. 4. 
austrüden, 

Wr mum jedes Gebäude, dab verfichert werten fell, mach bielen 
fünf Rüdfigten im Betradt gezogen, umb nach jeder derfelben bie treffende 
Berhältnißzapl angeirpt, dann ummilige fünf einzelne Zahlen mit einander 
vermehrt; jo ergibt fi für dasſelbe eim Zablenproduf, das ald Dezimale 
is Aei Gießen behandelt in Rreugern, das Simplum der Berflderunged» 
prämie für 100 fl. des zerchertem Werthes austrüdı, 

Ginige Belipiele werben dieſes näher würdigen laffen: 

a) Eine Kirche, over Gerreitemagazin von Stein, mit feilem Steinbach, 


dueißehen:, im aimaz Giarı, barepaeı ag mar jolgensen 
Verbältnigzablen: Gemeinde 1. Klafie: 3. Steinerne Umfaffungs+ 
mauerna: 3. Steingedecktes aber fteiled Dach: 4 Freiftehend: 3. 
Verwertung obne Breuergebraud: 8. Das Proauft tiefer Zahlen 
id = 324; ſofort daB Beirragsfimplum für 100 fl. Derfiderung 
= 034 fr. 

er dieſelbe mir Aachem Dacht beträgt dieied Simplum = 0,243, 


ür Meielbe mit fleilem Dache in einer Stadt I. Klaſſe an | 


Wohnhäuſern angebaut, aber mit einer Feuermauer abgeſchleden 
Brirägt folere — 0,576 fr. 
Bür bieielbe, wie eben gemelbet, 
= 0,720 tr. 
b) Bür ein Wohnhaus aus Stein mit fleilem Schindeldache in einer 
großen Stadt und bei freiem Gtanborte beträgt ed —= 0,510 fr. 
Für datfelbe in einer Gemeinde U, Klaffe = 1.080 fr. 
und I. Klaffe = 1,350 fr. 
e) Bär ein Wohnhaus aus Fachwert mir Reilem Gteindah und mit 
anderen Gebäuden jufammenbängenn ohne Beuerwerf 
Gemeinde 1 Rlafie = 1,200 fr. 
- 1. Klafie ‚600 tz. 


21 
„ TU. Alaſſe = 2,000 Er. 
Dabielbe mit Feuerwand 
Gemeinde I. Klaſſe — 0,960 kr. 
„ 1 &lofie = 1,250 Mr. 
„ u. Klafe = 1,600 fr. 
Dasielbe freiftebend: 
Gemeinte L Klaſſe = 0,720 ir. 
„ 1 Rufe = 0,960 fr. 
„ M. Kaffe = 1,200 fr. 


d) Ein Brenn» umd Brauhaus mit andern Gebäuden zufammenhängend, 
gefdrieben durch Feuerwände, erbaut mit Fachwert und jteilem 


Steinbach 
Grmeinte I. Klafie = 1,152 fr, 
„ al Klafle = 1,536 Re. 
.„ DL Rlafe = 1,920 Er. 


eo) Ein hölzernes Bauernhaus mit ſtellem Schindeldach, allein ſtehend, 
Gemeinte II Klaffe gilt als Simplum: — 2,250 fr. 
N) Eine Bauernhaus aus Fachwert mit ſtellem Steindach freilchend, 
Gemeinde II. Klafje gibt ald Simplum: — 1,200 fr. 
g) Ein Wohnhaus von Stein mit fleilem Steindach, zufammenhängend 
mit andern Gebäuden, aber mit Feuetwand verſehen, bat als 
Eimplum in einer 


Gemeinde 1. Klaffe = 0,720 kr. 
„ 1 Kafıe = 0,960 fr. 
„ 0. Klaſſe = 1,200 fr. 
Ein Haus nah Art von Ik 6. mit 1500 fl. affekurirt, gibt, wenn 
Simpla ben werden, in einer 
u u L su iM 4, t. 
„ MD. alafe 1. 26%, fr 


.„ MM. Kae 15.45 fe. 

Dasjelße freiftehent, gäbe 

Bemeinde L Klafie — . 48°, k. 
.„ dan 1 au 
„ TU Alaſſe If 21 Fe 

Die beiden vorher bemerkten Bawernhäufer fit, o umb F, jebes mit 
1500 fl, verficgert und zu 6 Gimplen angelegt hätten erfieres 3A. 22"4 Er., 
legiereß 1 ji. AB fr. zu geben. 

56 ſqheint aicht zweifelhaft, daß nach ſolchen Grundfägen verfahren, 
man der Wahrheit und dem Rechte nahe fommen, und bie Klagen ber | 
ſczwichtigen mürbe, mit denen jegt bie Criſtenz eines Inflituts bedroht 
wird, welches weit mehr erhalten umb verbeffert, als angefeinbet und zer · 
flört zu werben verbient. 

würde eine jolde Branbafjeluranz-Ginrihtung beifer für Ver 
trängung fewergefährliher Bauart wirken, ald die vielen Poligeivorjchrife 
ten, bie überall und ja am meiften unter ben Augen ber böglen Stellen 
umgangen werden. . 

8 iR dem Derfaffer biefer Zellen nicht unbekannt, daß biefem Wot · 

flage Me erforderliche Rüdfiht anf manderlei Eiggelbeiten mangle, und 

Motisirung faum Andeutungen von dem erhalte, mas moihwendig 
[m ihm volllommen zu rechtfertigen. Allein der Raum biefer Blätter 
gefbättet feine Weitläufigkeit, umb galt ed ja andererfeits nur, die auch Im 





biefem Beireffe in Schwung Fommentes verderblichen Anfichlen zu beriqh · 
tigen, und die Öffenılie Aufmertfamkeit bem Wege zuzuwenden, welcher 
fie zu feifeln allein mürbig eribeint. Dr. Ratlfon. 


eich, Belannilig war «8 die Röla, Zig. Me durch ibren 
Berliner Ketreſp. von dem Üinlangen einer jehr brobenden Rote Defer⸗ 
teiche ım Berlin berichtete. Der preufiihe Gtastdanzeiger Iehananiıke 
jmar ben Gingung einer jolden Mote, nichtede ſteweniget beharrten aber 
die Blätter bei ıhrer Behauptung, mean fie and in Bejug auf den 
Ghuräfier ter Note Mevififarionen zulieser. Die Deusfche Algemeine 
Zeiiusg Mir NG nun in ver Lage, ven Wortlaut re Shriimits 
vollſtandig mitibeilen zu können. 8 beflebt dasielbe im einer 
Veijung an Grbem v. Deofeich in Berlin, dd. Mien, 
12. Nor. 1845. Die tönigl. preußiſche Negierung bat daB vom ihr be⸗ 
hauptete Recht, mir mehreren ber Mitgheter des Deurfhen Bundes je 
ein beiomdereb Wären zu teren, aidoräctlid ans den Beitimmengen 
bed Art. Xl. der Deutichen Bundesafte abgeleitet und hei jeber fd dur 
bietenden Beranlafjung vie beflimmsehen Zufigerungen gegeben, da fie 
nie aufhören werse, die Merträge, auf melden der im Jahre 1815 ge 
gründere Deutſche Bund betuht beilig zu halten und denjenigen Siacien 
gegenüber, melde dem von Preußen beabfitigten Gonberbünbniffe nice 


| betzuteeten gejonnen wären, ale aus ben erwähnten Berträgen zuflebenden 
in einem Dorfe, brirägt e# | 


Rechte und Pflichten vorzube halten. Die und durch biefe felerlichen (ir 
Härungen gegebenen Bürgichaften bildeten Die Grundlagen unferer jeit 
tem Beginne ved Monats Mai mit vem preugiihen Kabinete gepflogenen 
Uaterhanslungen, und diefen Bürgichaften vertrauen» fahen wir der fr 
füllung ver Zujage entgegen, vermöge welcher der Verirag vom 26. Mai 
in feiner Ausführung mit dem nad Preufend wiederholt andgeipredener 
Ueberjeugung in voller Kraft beſtehenden Bundesrechte in Eintlang ge» 
bracht werben folte, Wir haben feinen Augenblid das überaus Schwierige 
dleſet Aufgabe verfanut. Da und jero deren Loͤſung To beftimmt ver» 
beißen mar, mußten unfere Berenfen der und eingeflößten Zuverfidt 
weichen. Zu unferm widıt geringen Befremden brachte und nun der 
Stautdanzeiger vom 22. v. M. höchl merfwürdige und übertaſchende Auf 
ihlüffe über die Anfichten, welche die kgl. Megierung dermalen in befer 
wichtigen Frage genommen zu haben ſcheint. Dieſe Anfichten finden ihren 
Außtrud in einer von dem Staatöminifter v. Bodelſchwingh am 17. 
v. M, in einer Gigung ded Vermaltungsraihed abgegebenen Erklärung 
Die Gruntfäge, welche dieſelbe aufflelt une entmidelt, Achen in offenem 
Wider ſpruche mit jemen, tie das preuf. Kabiner Biber verfüntet bat, und 
find in ihren Belgerungen fo wichtig, daß wir und dagegen auf bad emt« 
ſchiedenſte verwahren müffen. Au dieſem Ende mollen wir «8 verfuchen. 
den Kern dieſet umfangreiden und ungemein fünftlihen Rechtsautſütz- 
tung in Kürze zufammenzufaffen, um deſſen Gehalt deſto fehärier yrüfen 
iu fonnen. Hr. ©. Borelfhmingb ſtellt die Behauptung auf, daß die 
Bundesveriaffung nicht mehr zu echt beitebe, indem mit ber Bunbeöset- 
fammlung nit nur eine Forin, ſondern Me weſentlichſte organifde Gin 
richtung des Buntes untergegangen el, ohne daß frgend ein Bunbedglieb 
ein Recht auf deren Wiederherſtellung habe. Hierauß feiter er ben Edluf 
ab, daß zer zu ertichtende Buntesflsat nicht In den Fall kommen Fünne, 
mit der miche mebr gültigen Bundedserfaffung in Widerſpruch zu gerarben, 
mährend die aus tem Bunteöverrage vom Jahr 1815 emtfprungenen 
Mechte und Pflichten, inforeit fie überhaupt noch einen Gegenſtand haben, 
durch bie Verfaffung des neuen Bundesftantes in Feinerlel Weije verlegt 
werden, indem die Wahrung dieſer Mechte und Pilichten zugefügt merken. 
Um einer vorbergefehenen Ginwenzung im woraus zu begegnen, ſpricht 
gr. v. Bodelſchwingh Me von ibm aus dem Art. VII. ber Hier Schluß · 
Alte geſchoͤpſte Ueberzeugung aus, daß ed für den Willen und bad Han» 
bein des Buntes wie für dle Anmentung des Bundestechte fein andered 
Drgan ald bie Bundeöverfammlung geben ſolle umb dürfe und bie am 
12. Juli v. 3. in's Leben getreteme proviſoriſche Gentralgemalt nicht alt 
deren Nachfolgetin betrachtet werten Mnne, da mit der gleichzeitig erfolg. 
ten Auflöjfung der Bundeöverfammlung auch bie Organifation bed Buntes 
aufgelöft worten fei, wonach bie Gentralgewalt nur ale eine aud tem 
augenbliflihen Berürfniffe der Leltung der gemeinfamen Angelegeribeiten 
hervorgegangene, einfimeilen anerkannte Behörde unzufehen iR, mwelder 
jere meltere Geltung abzuſprechen veäre, wenn fle auch nicht fhan ihrer 
monarchiſchen Form wegen ungeelgnet genefen fein mürte, den Yußprud 
des Bundes, ald eines Vereins jelbfitänpiger und gleichbetrchtigter Staa ⸗ 
ten, abzugeben, und wenn fle micht oßmebtn, durch die Aufldfung der 
deutſchen Natlonalverſammlung der Grundlage ihres Dafeins beraubt, 
rechtlich fortzubeftchen hätte aufhören müffen. Mad Hrn. v. Bohelr 
fmingb's Auficht hat nicht das feines Organs entbehrente, daher mit 
ihm untergegangene Bunteörecht, fondern Tebiglid; bie Rachwirkung dieſes 
Rechts und dab Bemußtfeln det Zufammengehörens bie Staaten nach In 
einer Gemeiniaft erhalten und Deutfchland ver dem Zuflande ter voll- 
gen DVerfaffungbloflgfeit und Berfplitterung bewahrt. Die von dem Bor- 
figenten des Vermaltungsrathe aufgeflelten Behauptungen laffen A auf 
folgende Säge zurüdführen: 1) Die Buntesoerfaffung iſt gemeinfhaftlig 
mit ihrem mefentlihften Organe, der Bunbesverfaommfung, untergegangen, 
fomit der Bund felbft als aufgelöft au betrachten. 2) Der vom 

zu gründente Bundetftaat kann daher mit ber erlofchenen Bundedver- 
faffung nit mehr in Witerfprui treten. 3) Die Mechte und Pfliäten, 


melde auf der Buntetafte berußen, . in von ber Bundetvirfeſfſung zu 














unterfheiben. 4) Diefe Rechte uns Pfligten, infomeit fie überhaupt noch 
einen Segenſtand Gaben, beftehen fort unb werben von der Derfaflung 
des in errichtenden Bunbeiftaars nicht verlegt, ME die noch befichenten 
"Mechte werden jene auf pegenfeitige Hilfeleiftung, auf vie @arantle ber 
Fnregritit ter einzelnen Staaten unb auf teren verhältnifmäßigen An. 
Theil am Bundeseigentham auftze zahlt. Um zieje Säge zu beleuchten, 
wird es vor Atem erforderlich fein, ten Begriff ter Bundröverfaffung 
feitzußelen Auch mir find ber Anficht tab eine Berfaffung nicht aus 
den eingelnen Megeln und Vorſchriften beftehe, welche in der Verfaffungd« 
Urkunde zufammengeftelt find, und daß aber die Zeutiche Bundesvet · 
Faflung nicht led die Summe der Veflimmungen und Arıltel ter Buns 
tetafıe und ter Miener Schlußakte je. Dagegen aber können wir un« 
möglich dem ausgeiproderen Oruntjage beipflichten, daß die Wejenbeit 
’ter Bundefverfaffung nur in einem konkreten Organitmus und in einer 
unmwantelbar hefimmten Gliederung ter zur Seit ihrer Feſtſtelung vor 
bandenen Werbälniffe und Ginrichtungen beftebe, und bag aber durch 
eine aus freier Zuſtimmung aller Berbeiligten bervorgegangene Abänderung 
in tem biöherigen Organidmus ber gemeinfdaftlichen Leſtung ter Bun- 
bedangelegenbeiten vie Aufhebung der geiammten Bunteöverfaffung, fomit 
tie Auflöfung bed Bundes ſelbſt, mothmwentig herbeigeführt werben mülfe, 
Moch weniger verinögen wir zu begreifen, wie mad tem behaupteien 
Umtergange der Bunteöverfaffung, außer den Aniprägen auf das Bundes. 


Gigertbem, noch andere Rechte und Pflichten, deren Beitimmung jeten- 


falle nur eine wiutürſiche fein würde, fortbeftehen fönnen, und mir müffen 
felbft tann, wenn ein folder Witeripruch zu loͤſen wäre, dem Bermal- 
inmgörarhe jete Beiugnib abiprechen, über die Beſchaffenheit und den Uen - 
Fang folder Rechte ein Urtbeil zu füllen. Für und iſt die Bundeöver- 
fafjung ein bintenter, fomit nur durch Zufimmung aller Betheiligten zu 
Ijenter Vertrag, durch melden ein beſtändiger völterrechtlicher Verein 
gegründet werden wollte. Diefer Bertrag und jomit bie aus ibm hervor⸗ 
gegangene Bundesperfaffung zerfallen in drei Theile, beren erfler den 
Zwech und vie Beſtimmung dei Buntes ausſpricht. Der zwelte feht Die 
Mechte feſt, melde durch den Gintritt in tem Bund erworben werden, und 
bezeichnet die dieſen Mechten enifprechenden fowie Die durch ben Bundes- 
zwed auferlegten Vflichten gegen bie Gefammthelt und gegen jedes ein- 
zelme Bundedglied. Der dritte endlich verordnet bie rn Ginrid« 
rungen zur Peltung ber gemeinfamen Angelegenheiten. Unierer Heber- 
jengung mach liegt baber die Weſenheit der Bundesverfaffung in tem 
dur fie außgeiprochenen Bunteljmede und in den aus ihr abgeleiteten 
Mechten und Berpflibtungen. Alles Hebrige iR unweſentlich, von unter 
georbnetem Belange, und kann eine Abinterung erfabren. Daß Dem jo 
fet umb berlei Abänderungem berelis bei Gründung bes Bundes verherge- 
ſehen worden find, beweiſen die in der Buntesafte und in der Wiener 
Schlußakte getroffenen Anorenungen, melde die Beringungen feſtfehen, 
unter benen bie organiſchen Clarichtungen mobifizirt werben fhnnen, Buch 
müflen wir in Abrede fielen, daß «6 unmöglich jeln jolte, bie Bunted- 
verfammmlung durch ein andere® Organ zu erlegen, welches geeignet wäre, 
den Bund als einen Berein unabhängiger und ſelbſtſtändiget Staaten in 
feiner Geſammtheit vorzufiellen. Bir müfen in Abrede ſtellen, daß mich 
jedem ber Bunteöglieder dad Recht zuſteht, die Bilvung eines meuen wer 
faffungsmäfigen Organs der Geſammtheit zu forte Wir mülen end» 
lich in Abrede ſtellen, daß bis zur Binfegung eines jolden Organs nicht 
einem jeben ber Dumbeöglieder bad Medht zufomme, jene verfaflungd- 
mäßigen Anſprüche, infomeit Mes unter ſolchen Werhältniffen möglich ift, 
felbR geltend zu machen und dieſelben durch ten Ausdruck feines bunbes- 
geſedlich ——— Willens zu vertreten. 

Eine Beſtätigung unferer Anſichten finden wir im ber von dem 
önigligen Kommifjär General » Lieulenant von Madowig in ter 
Eigung ber zweiten Rammer am 24. Dftober im Namen ber Megierung 
auẽgeſprochenen Ueberzeugung, daß „die Bildung eines probiſoriſchen Dr« 
gand bed Bundes vom Jahre 1815 zur ein unzweiſelhaftes Recht ges 
baten werte, baber alle Wuglieder ded Buntes die vertragsmäßlge Ber- 
pilichtung haben, eine Behörde einzufegen, melde die Leitung der Äffent« 
lichen Buntetangelegenheiten übernehme“, und baß bieie Einfegungeinebenio 
beingendes proftifches Bedürfniß fei, als fle von höhern politifchen Mür- 
Fichten geboten wirt. Nicht minder bietet noch die jüngfle Zeit durch den 
Abſchluß ber Uebereinkunft vom 30. Sept. einen tharfächlicheny Beleg für 
unfere Debauptungen. Den in derfelben auserädlich anerfannten Grund» 
fügen gemäß wurden fämmtlige Bundesgliedet eingelaben, tiefer Uebet · 
einkanft ihre Bufßlmmung zu ertheilen Dex in dieſer Borm erflärte Wile 
ber Einzelnen wird ſonech ald ber Ausdruck ded Willens der Gefanmideit 
zu gelten Gaben. Aus dem Vorhergehenden ergibt ſich auwiderleglich. 
daß der Beflanb ter Buntesverfafjung umb fomit auch jener des Bundes 
ſelbſt nicht durch den Weiland des Imflitutd ber Bunbeiverfaiumlung bes 
bingt war, badielhe mit alfeitiger Aufllimmung burd; ein neues, ben Bund 
im feiner Gefammtbeit vorkelendes Organ erfegt zu werben wermöge, die 
vertragämäßige Werpflichtung aller Bundesglieder vorliege, ein ſolches Dr 
gan eimzuiegen, fomit auch jebem einzelnen Bundesgenoſſen ta& Recht zur 
ſtehe, eine folcht Binfegung zu forberm, und endlich die Mögfichfelt gege- 
ben fei, durch die Meugerung bes Wilens der Ginzelnen einen Nusdrud 

t ben Wilen ber Befammibeit zu finden. Dieſes würde genügen, um 
barzuthun, da die Bunbeöperfaffung burch die Aufldiung ber ‚Bunbesver- 
ſammlung nicht außer Kraft geiegt und daher auch ber Bund ſelbſt nicht 
aufgelöst werden konnte. Bir Fünnen aber nicht umbin, zu ned volflän- 
Bigerer Begrümbung bed Welagten auf ten Bundesbeſchtuß vamn 17. 

v. 3. und die Uebereintunft vom 30. Septbr. d. I. Hingektuten, Durch 





biefen Bunteöbefiluß * die Ausübung aller Rechte und Piliten ker 
Bunteöverfammiung mit Zuflhninung jänmtliher Depierangen auf eine 
cviſoriſche Eentralgemalt Übergegangen. @E Mi temnach uintichtig, zu 
ebaupten, daß der Bund in Folge der Mufldfung des Bundestags eines 
ibn in feiner Orfammthelt vorfteüenden une als srriaflunnemäfiges Dis 
gan feines Willens und Handelad geltenden Inftitüte enibehrt habe. "Ein 
feſcher Infitut iR unter ben verfoffungemähigen Bebirigungen mit augt ⸗ 
gemeiner Auftimmung gefhaffen worden und folte MB zur befinitls 
ven Ürlerigung der Beriaflungsfrage im Birkfamfelt bleiben. Diefem 
nach wurde michd als bie Borm bed gemeinfamen Bunbeärgand verän« 
der. Wenn fi aber fen dieſe Form zu der Seit, mo fie ge⸗ 
ſchaffen und einhellig gebidigt worden iſt, Meine Unftände erhoben 
baden, fönnen auch jegt aus chen biefer Form Heine Ginmerbung 
en gegen ben feliher rechrögühigen Beſtand diefes Organs und gegen 
die Geſtylichkeit des von ihm geübten Autre erhoben werden. Dadfelbe 
mar der unbeſtrirtent Reciönachfolger der Bundekverſammlung. Die 
nach Buflöfung der Matlonalverfammlung gegen den Bortbefland ber pro« 
viforiichen Gentralbehörde gelten: gemahing Bebenten haben mir nie als 
gegründet erfannt und konnen ter auch brute nicht, wo neuerdings prafs 
mnche Folgerungen taraus abgeleitet werben follen.: Mir haben jedoch un« 
fere Anficyien über diefe Frage bereits zu oft und autſührlich bangelegt, 
ald daß ed hier nörhig fein ſollte, umd mewerbings darauf einzulaſſen. Da- 
gegen müſſen mir aber darauf binweifen, daß es für Diel „ welche 
per am 12. Juli 1648 in Wirkſamkeit getrerenen Gemtralgewalt ihre fer- 
nere Anerkennung verſagen zu urüſſen glaubten, um jp mehr eine Mlicht 
mar, zur Winjegung eines neben Organe ber Gefammtheit die Haud zu 
bieten. Der Erzherzog · Reichsverweſer Hat durch jene wiederhelt erklänte 
Berreitwilligkelt zum Müderiste die Möglichkeit hlerzu ‚geboten, umd 
vie katferliche Megterung, fo wiel im ihren Sräiten lag, durch Ike 
terhantlangen dahin zu mirfen gefucht, daß eine rafche und. ben Intereffen 
der Geſammtheit zuiagente Mnögleihung ber verſchiedenen Anfichten dur 
Bildung einer neuen proriferifchen Gentrafgewalt erzielt werte, Der in 
biefer Abſtcht ftatrgehabte Schriftenwechſel gikt jo genägenben Aufſchluß 
über bie Urſachen bed Miblingens unferer Bemühungen, daß wolr dieſelben 
wohl nicht anfzugählen brauchen. Dap übrigens bie fönigl. preußtiche Ne» 
erung felbſt, trog Ihrer Seit em Monate Mai gegen den vehtmäfigen 
tbetanb ber proviſoriſchen Gentralgemalt erhobenen Giefprade, dieſelhe 
als Nachfolgerin der Bundesverfammlung und ald bundesgeiegliche Trã 
gerin ber von diefer übernommenen Rechte und Pflidten anerkenne, geht 
unbeftreirbar aus der am 80. Sept. abgeſchloſſenen und vom am 
10. Oktober ratifizirten Ueberelnkunſt hervor, vermöge welcher Der Eriben- 
zog· Nelcheverweſer bie ihm mit Bundesbeſchluß vom 12. Jul ampertran- 
ten Bemwalten wieder am tie Belammtbeit der Misglieter bed deutichen 
Bundes zurüczugeben und gu diefem Ende die ihm diberiragenen Dechte 
und Pflichten des Bundes auf Brund der erfolgten Bufkimmung ‚ber. übri⸗ 
gen Regierungen in bie Hinte Er. Maf. bed Raliers von Oeflerreich und 
Er. Woj. der Königs von Preußen niedergulegen haben wir. Es ifi 
demnach nicht nur aus materlellen Gründen dargetben, bag die Auflöfung 
des bild zum 12. Jull 1948 beſtandenen Bımdedorgand He Bunbeiverfa fung 
nicht amfer Kraft zu fegen vermocht habe, fondern in Vorſtehendem auch 
der Beweis bergeftellt, daß der Bund in Folge ber Auflöfung der Bun» 
dedperfammlung eines verfaffungsmäßig eimgeftgten Organs der Gefammt- 
heit nicht entbehte, and Preußen dies jelbft anzuerkennen in dem Halle fei, 
daher alle auf ter entgegengelegten Behauptang abgeleiteten Folgerungen 
Ah ald unbegründet ergeben. Würde es nah fo unmiberleglichen Dewsiien 
noch fermerer Belege für den von Preußen anerlannten Eortbefland ber 
Buntesserfoffung bedürfen, fo finten wir biefelben in ber berells ermäßn- 
ten Mebereintunft vom 80. September. Dieſelbe ſetzt feſt, daß die zu bil« 
dente BDundesfommiffien „vie biöher von ber prosiforifchen Gentralgemalt 
geleiteten Angelegenkeiten, Infomelt biefelben mad Maßgabe ber Dunbeir 
gelege innerhalb der Kompetenz des engeren Rathed ber Bunbeiverfanm« 
Tung gelegen waren”, zu beforgen haben werde, alle übrigen „nad; Arti⸗ 
tel VI. der Bundedafte dem ber Bunbeöverfommlung zugewiefenen 
Angelegenheiten der freiem Bereinbarung ber einzelnen Staaten überlafen 
bleiben und die Mitglieder der Bundesfommmiffion die ihr zugemieienen 
Geſchaͤfte, ber beftehenten Bundesgeſetzgehung und imäbefonbere ber Buns 
beöfriegäverfafjung gemäß, zu beſorgen und gu leiten haben werben.“ Eine 
außbrürlichere Anerfennung kann «8 unſert Groctend nicht mehr geben. 
Wenn demnach die Dundesverfaffung noch zu Mecht beſteht, jo ergibt fi 
hieraus zugleich, role umbegrünker und Irrig die weltern Behauptungen de# 
Verfigenden des Verwaltungsratha felm. Auf biefelben zurüsttemmens, 
werben wir, auf das von und Augeführte getügt, bie Ueberzeugung auds 
fprechen können: 1) daß ber von Preußen beabfihtigte Bundebftaat in dem 
Fat fommen kann, mit der noch zu Recht betehenden Bunbeiverfaffung 
in Widerſpruch zu gerathen; 2) daß e8 unzuläſſig fel, bie auf ber Butie 
detakte beruhenden Rechte und Pflichten von der Bum ng zu un⸗ 
terſcheiden, Indem biefelben ungertrennli find, fi gegenfeitig bedingen, 
und eine ſolche Unterſcheldung derſelben mur auf eimer unrichtigen, bie Hor« 
men zur Wejeribett erhebenden Auffaſſung des Degrifis der Bundeöverfair 
fung beruhen kann; daß ſonach 3) alle aus der Bunbeöverfaffung abzulei · 
tenden Hechte und Pflichten, Imfoherm fie fich nicht umbebingt anf die nrfpräng- 
lihe Form ded gemeinfamen Bunbehorgand beziehen; daher unter ben gi» 
gebenen Verbältniffen keine Anmensung finden, eimen Giegenfland haben, 
und «6 4) nicht genuge, den anferhalb bes Büntmiffes vom 26. Mat bleis 
benden St virrch dir Berträge- gewährleifieien Rechte und y 
ten vorzubehalhen, wenn dies Büntnip im feinen prattiſchen Bolgen dieſe 


Nechit ums Vilichten gefährdet. Wir müfen daher dringend wünfden, 
deß die von dem Herm Gtaatsminifter v. Bodellgwingb in feiner offl- 
‚zielen Cigenſchaft aufgeelten Gruntläge von dem fänigl. Kabinete ber 
sichtigt werben mögen, ba mir blefelben micht zur Beltung gelangen laſſen 
können. Em. haben dem Hera Minifter ber ausmirtigen Angelegenheiten 
eine Abikriit gegemwärtiger Depeſche einzubhändigen und ibn zu erjuchen, 
feine bödfe Megierung zur Berüdfihtigung unjered gerechten Wunſcheé 
vermögen zu wollen. Empfangen sc. 

"Wir, 7. Deyember. Heute Nachts iſt die großartige Maichinen« 
fabrit beb D. Epeder am Tabor ein Raub ber Flammen gemorben. 
— Die fönigl. faij, privilegirte Noigmüller'ie Cifenbabn- und Mar 
ichinen · Waaren · Altiengeſellſchaft bei Linz hat Ach zablungsunfäkig erflärt. 
— Der Urmecbefchl zur Disponibilirie des 3. Armeeforps in Böhmen 
wird wiederholt beiprechen. — Graberzog Albrecht war in Dredsen. — 
initer Bach befinder ſich beiler. 


Meuefted. 
"+ München, 10. Derbr. Wir faflen das MWidrigfle aus ben und 
gelern und beute augefommenen Nachrichten wegen bed beichränkten Rau— 


mes Furz zufammen. Die Kammer der Abgeordneten beginnt im ihrer” 


beutigen Sigung Me Berbandlung des Geiegenimurid über Me politiichen 
und bürgerlichen Rechte der Iiracliten. — Der „Allg. Zeitung” wirt 
aus Frankfurt geihrieben, bie mewe öͤſterrelchiſche Mote, bie in Berlin 
übergeben worden, fei vom 29. Nov. (nach einer andern Angabe ift fie 
vom 23), umb lege Bermahrung gegen bie moͤglichen Konicquenzen ber 
Berufung tines Erfurter Meihstoged ein. Die im der Note emtbaltene 
entntmelle Drohung märe gegen allenfalfige Meciöbrühe, eigenmächtige 
Beſchlüſſe eined Theild des demiihen Bundesflsais ohne Auflimmung ber 
Belommtbeit und genen daraus hervorgehende revolutionäre Schritte ober 
Auftritte gerichtet. Im einer prenfüfchen Note vom 21. Nov. wäre das 
gegen ber Öfterreichlichen Regierung vorgeworfen gemeien, die Berfaffung 
bed Öüerreichiichen Kalferhaates babe die deutſchen Bundesflanten Deſter⸗ 
reiche amperhalb des biöherigen beurfchen Bundesftasts geftelt. — In der 
Eigung dar reridirenden Beriammlung vom 7. Debr. u Eruttgatt 
legte Minider v. Schlager den Geſchentwurf über die Bollävertietung vor, 
Staaterath v. Wähler. Epittler ſprach fl über ben Stand ber deutfchen 
Rrage dahin aus, baf Württemberg gegemmärtig noch unterbandle, und daß 
er bierüber nur der zu biefer Angelegenbeit gewählten Kommifflon ver 
traulihe Mittbeilungen machen fünne. Der Binanzminifer brachte ſodann 
einen Geſthentwurf rädfihtlih der Verlängerung det Termines zur Fort ⸗ 
erbebung der Etrutın bis zum legten Junius 1550, — In der fädh ji» 
iben erſten Rammer zu Dresden if am 5. vom Abg. Garlomik 
eine Interpellarion die beuriche Frage betreffend eingebracht worden. Der 
felbe richtete an bie Gtantöregierung die Arage: warn die zuge ſagte Vor 
lage in Betreff der deutſchen Frage am bie Kammer gelangen merbe t Je 
mach ter Antwort, bie auf dieie Frage erſolgen werde, behält er ſich weis 
ıere Mafnehmungen vor, — Die Regierung hat den Kammern einen Ges 
fegentwurf über Abänberungenber Berfafiungdurfunbe up 
gelegt, durch welchen mehrere jeit tem März eingeführte Berfoffungsänderungen, 
namentlich das dutchaus rabifale Wahlgefeg, in fonfervarvem Einne um» 
gefaltet werden, — Die beiden Kammern zu Hannover haben am 5. 
®. beihloffen, ihre Slüdwünfche wegen der glüdlichen Gmibintung Ihrer 
t. Hob. der Kronpringeifin dem König und bem Kronprinzen in eigenen 
Adrefien darzubringen. — Der Landtag von Dlbenburg bat am 3. 
Der, wit 22 gegen 19 Stimmen bie Deflärigung ded Aniclufied an 
dab Werliner Bündpnih abgelehnt Um 4. eröffgete nun der Mi— 
niflerialtath Bebelind dem Landtage: „Die verantwortlihen Minifter 
hörten ibre Gntlaifungsgeiude eingereicht, der Grofiberion habe 
fe veranlast , Me laufenden Geiälte einfimeilen fertufühten , 
vertage aber den Yandrag bild zum 25. dleſes Monat — 
Ir Echleswigrholßein if an eime Wiederaufnahme ber Feindjelig« 
keiten mit Dänemarf ſchwerlich mehr zu bemfen, jeitbem dad däniſche Ka- 
himer in tie direkte Unterbamblung mir ber Gtattbalterihaft gemiligt 
bat, Indeſſen prechen ambere Berichte bed abermals vom bedeutenden 
dinifchen Müfungen, befomderd auf Alien, und wollen auch bie Örnennung 
des Generale v. Rrogb als imtermiftiichen Kriegäminifterd als bedeutungtvoll 
betrachten. — Der preaßiſche Staatbanzeiger berichtet, daß ber 
nenermannte f. baper. Belantte am f, preußifchen «Hofe, Srhr. v. Malzen, 
am 8. &. von Könige von Preußen empfangen worden ift und feine Bes 
glanhigungs ichreibenabgegeben tat, — Die preußiſche erfie Ranımer 
rerkandelte amt 5. wieber über den von der Regierung vorgelegten (er 
meinteorbmunge » Gmmurf. Das Gemeindewahlrecht ſoll ibrem Votum 
zufolge (und gegen ben RegierungsEnimurf) von einem Zeniud abhängig 
fein. Die zweite Kammer batie an bemfelben Tage die Berathung bed 
Ablöiungtageitged voßender. Die Verſuche einer Ginigung beider Kammern 
über die aus ber Verfaffungdrerifion bervorgegangenen disergreiventen Der 
ilüffe feinen ſchwerlich einen Erfolg baben zu ſollen. — Zu Naums 
burg ift am 29. Nov. der ebemalige preußiſche Abgeordnete zur vorjäb- 
rigen Berliner-Narionalverjammlung, Raufmann Gebauer, wegen Theil» 
nabme am Gtieuerverweigerungsbeiilufie und Merbreitung 
betielben won den Geihmornen für jchulbig erflärt und vom Gericht 
zu einem halben Jabre Zuchtbans verurtheilt worden, — Nad; Barifer 


Nachtichten vom 5. Dezember batte bie frangdilihe Negierung an 
tiefem Tage ben offigielen Bericht über die Befepung ber Eantmwid. 
Injeln durch Me Fruppen unter Armiral Tromelin erbaltın. Gin Ge. 
rücht lich auch Die Machticht von der Uchergabe von Zastika om 
5. zu Paris eingetroffen fein Dad Projekt einer allgemeinen Amnefte 
für ben 10. Dezember ſcheint enticbieden aufgegeben, nur ıbeilweiie Ber 
gnadigungen werden fatıfinden. Tem Etaatsrark if ein Geſetz · Etiruri 
für Wieberberflelung einer Gtempelabgabe tür bie Zeitungen unterdreiter 
worden. Die Nasionalverjammlung bat bie Berufung von 8,000 Wann 
unter bie Fabnen genehmigt. Die Verbantlung den Anttag tes Heim 
d’ Herouel, wonach fünftig bei den Wablen die Etimmyettel in jcter Ber 
meinte, fiat im Kantondhanpiorte abgegeben werten Sollen, begann am 5. 
und war febr ſtürmiſch und it am 5. nod nie zu Fade arfommen. Lie 
Berbandlung über die Serränteflewer ſollte etwa am 11. Beginnen. Auch 
der Generalrarh bes Seinebepariements bat Äh einftimmig für Weibchal« 
tung diejer Steuer audgeiproden. — Ledru⸗Rollin Kar eine Meine 
Schriit erſcheinen laſſen, betitelt: „der 13. Juni.“ Die Schrift wurte 
vom Vrofuraror der Mepublif mit Beiblag belegt; gegen den Truder 
Schneider und alle Bekanntmader bed Werkes find gerichtliche Unterſu 
Hungen erhoben, wegen Auftelzung au Hai und Verachtung ber Regierung 
und Mectiettigung von Dingen, bie im peinliden Geſehbuche ald Ber. 
brechen aualifziet Ant, — Die neuefte Bolt aus Varis if vom 6. De 
zember, Die große Mevue om 10. db. fol wie man verſſchert ſtattfinden, 
auch wenn bad Wetter micht günflig fein follte. Dam nennt die Boule⸗ 
vards ald den für de Abhaltung ter Menue beflimmten Pag Die 
Läden und die Börie merden am dieſem Tage geihloffen iein. — Herr 
Dion franzdfider Konful auf den Sandwichsinieln befindet fih fe 
einigen Tagen dort. — Gin ylöglih eniſtendener ſchrecklichet Orkan 
bat am 23, November zu Gt. Petersburg große Verheetungen ange 
richtet, bie Fluthen der Oſtſee durch bie Memwa in bie Sladt getrieben, 
einen Thell desjelben überſchwemmt, die Naafdbrüde zerflört, u. f. m. 
Erft um 5 Uhr Abents, als der Wind ſich drehte, war die Gefahr vorüber 
— Berichte aus New» Dorf vom 20. Mor. (durch das Dampiihlf 
Gambria nad) Liverpool gelangt) melden gerüchtwelſe, der Gtaatsielrerär 
(Minifter det Auswärtigen) Hr. Clapton babe bem Pröfidenten General 
Taylor feine Entlafjung gegeben und der berühmte Mbiglührer Hr. Glap 
werde ihn eriegen. — Am 3. Des. follte ber Kongreß in Washington 
infommentreten. Vier Fragen werden bie Seſſion ſtürmiſch machen, I) der 
Zarlf, 2) die Eflaserei, 3) Ganata, d) Cuba. Oberſt Webb ſoll zum Ge- 
jandten nad Wien beflimms fein. — Zu Neuorlcans find durch zus 
Springen der beiten Keffel bes Dampierd Louiflane, als biejer eben madı 
St. Louis abfahren wollte, an 200 Perfonen umgefommen, widt gerechnet 
die Verwundeten. Kapitän Rennen, deifen Nadläffigkeit bie Schuld bei · 
gemeffen wird, wurde verhaftet und mußte 5000 D, Kautien Helen. 
Rachichrift. 

"Münden, 10. De Ja der Berbamtlung über die Yuten 
Gmanzipationdirage baben bereit die HH. Mömic für, nad Dr. Aw 
land gegen den Degierungdentwurf geſprochen. Doc viele Meamer iür 
und genen And eingeichrieben. 
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München, 11. Deiember. 

Ee. Diaj. der König haben Sich unterm 4. Dez. allergnädigſt bemo« 
gen gefunden, den N. Landgerichteaffeſſer Georg Ereihele zu Zempten 
auf Grund bed F. 19 der IX. Berfaffungds Beilage anf die Dauer eines 
Yabrrs in den Mubefland treten, ben Lanpgerichtäaftuar Adam Kolb au 
Kempten in die erlerigte II. Affefforöftele daſelbſt einrüden zu laſſen, und 
zum Altuar exira statum des Landgerichts Kempten ben gebrüften Rechts⸗ 
praftifanten Theoder Degmaler zu Nundburg am ernennen; fermer uns 
term 5. Des. unter Entbindung des zum I. Aſſeſſor des Landgerichts Troft« 
berg ernannten Landgerichtäaſſeſſors Iobann Jaf. Schleſfl zu Brud von 
ber benannten Stelle, den l Aſſeſſot des Landgerichts Brud Ditov. Hör 
mann im gleicher Eigenſchaft feiner Birte gemäß zu verlegen, dagegen 
den Aſſeſſor Iobann Jafob Shiehl, ber geflellien Bitie entſprechend, 
zum I. Affeffor des Landgerichte Vruck vorrüden zu lefſen; den Aſſeſſer 
exira stalum des Landgerichts Schwabmünchen Hieronsmus Ehrenäber- 
ger auf bie erlebiate II. Affefforöftelle des Landgerichts Cichſtärt zu ver 
fegen, und bie eröffnete Etele eines Affchors extra statum bei tem kond- 
gerihte Ehwohmünden dem geprüften Rechteprattikanten Dar Dfrffel 
aus Brofmehring, bermal zu Erding. zu vericiben. 

Se. Mai. der König baden Sid unterm 8. d. M. allergnäbigtt be» 
wogen gefunden, den von dem Mtrofaren Franz Vaul Dachs zu Bild« 
tofen aus Geiundbritärhdfichten erbetenen Rüdttitt ven der Abrofarın“ 
Praris zu genehmigen. 

Sr. Maf. der König baden Sich allergnädigfi bewogen gefunden, De 
fatbel. Piarrei Wipfeld, Log. Werne, dem Priefler Deter Genneber 
aer. Dekan und Pfarrer zu Tierkersbaufen, Erg. Königsbofen; die prose- 
Kant. Pfarrftelle zu Engeltbal, Def. Altdorf, dem biöherigen Mfarrer zu 
Kirdiaborn, Det Muggendorf, Friedrich Wilbelm Yutmig Kalb, und bie 
proiit. Bfarrflelle au Drudmeiler, Def. Bergzabern, dem biöberigen Pfar⸗ 
ver zu Mutterfladt, Def. Epever, Iobann Vhilipp Lippe gu übertragen, 

Die kathol. Pfarrei Beiden, Leg. Bilsburg, Didzefe Münden-Brei« 
ing, Det, Velden, mit einem faflionemägigen Meinertrage ven 3004 fl. 
26 Er. ift in Erledlgung gefommen, 

Die kathol. Plarrei Bilöbiburg, Logs. gleiben Mimend, Didzefe 
Megendburg, Def. Dingeliing, mit einem fafiiensmäßigen Meinertiag ron 
705 fl. 25°, ir. I in Grlebigung gefommen 

Die Patbol. Pfarrei Aitentbam, Ltg. Stabtambot, Didzefe Megend« 
burg, Del. Donauftauf, mit einem Reinerträge von 952 fl. 53", fr. if 
in Grlerigung gefommen. 

Dot Auratbenefjium in &renbeim, Didsefe Augsburg, Pfarrbe- 
re Blintheim, Prag. Höchftädt, mit einem fafflonsmäfigen jäbrlichen Ein« 
fommen von 423 #. 58 Fr. 1%, Bi if in Erledigung gefommen. 


Baperifcher Landtag. 


** München, 10. Dez. XAXVIO öffentliche Sigungberfam- 
vter der Abgeordneten, bei fehr gefüllten Gallerien und Tribünen 
erdffnet um 9”, Uhr Bormittags dur den Hrn. I, Präftdenten Grafen 
v. Hegnenberg- Dur Am Miniftertiiche befinden fih die f. Gtaats- 
winifter des Innern, des Koͤniglichen Hauſet und bed Menfern, bed Rule 
tu8, und der Finanzen, 66. v. Zmeßl, Dr. v. d. Pforbten, Dr.Rin- 
gelmann und Dr, Aſchenbrennerz dann bie fol. Minifterialfommifs 
färe BB. Graf Hundt, Neumaier, v. Kiltani und v. Manner. 
Nah Merlefung und Genehmigung des Protokolls der vorigen Sitzung 
verliedt Hr. Burkart ald Berichterlatter den Kammerbeſchfuß und bad 
Schreiben an de Kammer der Meidöräthe über ben Geſegerntwurf, „den 
Geſchaftegang bed Landtagts betreffend.“ Die Faſſung wird genehmigt. 
Der Hr. 1. Präftident erdffnet mun die Debatte Über ten Geſetzent ⸗ 
wurf: „die Rlaateblrgerlicgen (politiichen) und bürgerlichen Rechte ver 
ifraelitifgen Glaubensgenofien betreffend.” uf feinen Antrag teihlieft 
die Kammer, da das Mefentliche ded Bejegenhunrfs, obgleich derſelbe mur 
2 Birtikel umfaßt, doch nur in dem erften Artikel zuſammengekaßt iſt, die 
allgemeine Debatte nicht von ter befonderen au trennen. ME Netuer ge 
gen ben Enteurf find eimgejchrieben die HH. Dr. Ruland, Fint, Dr. 


Sepp, 8. ©. Mayer, Boss, v. Allteli u. A., als Reiner für: bie 








Sb Rbmih, v. Harele, Grämer, Kirgefiner, Dr. Jäger, Dr. 
Baier u. Der Sr. Bräfivent erflürt, abwechſelnd je einem Mebner 
für, und einem Redner gegen den Entwurf bas Wort ercheilen zu wellen, 
Zuerſt ſpricht Hr. Rbmic (von feinem Plage): Es fel eine um fo kanf« 
barere Aufgabe für ibn als Bfälzer, den Megierungdentwurf zur Annahme 
zu empfehlen, al& alle in ber Walz if Me Ausen beftehenden Augnabınd- 
Beſtiimnmangen fid; ald jmedlos ermwiefen hätten. Diele Yusnahmöbeitin« 
mungen bort grünten fi 1) auf das Mapoleonifhe Dektet vom 17. März 
1808, 2) auf ba& Kantratbägefeg, 3) auf Me Verordnungen ber Ölterreie 
lich » bayerfichen Landesadeninifration vom 1. Auguſt 1815 und 13. Ja⸗ 
nuar 1816, zur welche u. A. auch die Ehe zwiſchen Juden und Ehrl⸗ 
ſten verboten wurde, Der Ausfhuß babe nun ned einen vierten Grund 
aufjufleten geglaubt, auf ven er Später gu Tprechen Pommen werde, Et 
wolle nun tiefe verihietenen Bunfte beleuchten. Am Jahre 1791 ſeien 
in Sranfreib Chrlſten und Iuten völlig glei geftellt worden, wie es den 
Zeitiveen gemäß war. An biefer Bleichfteflung babe and meter bie Kon 
fiirution von 1799, noch das bürgerliche Geſetzbuch von 1804 etwas ge⸗ 
anteit. Erſt im Jabre 1608 wurde in Folge von Klagen aus dem Gifi 

über Bersug und Wucher der Juden dur eim kaiferliches Dekret diefe 
Gleichftellung aufgehoben und fo bie geieklidhe Vräfumtion det Mucers 
und des Merrugeb gegen elne ganze Rlaffe von Bürgern ausgeſprochen. 
Iene® Dekret ſei ein mahter Schn anf die Gerechtigkeit gemeien. Es ſollte 
übrigens nur tranfitoriich fein, und gleich Anfangs maren Autnafmen ba» 
von für mehrere Departeniente anfgeſfelt. In Frankreich ſollie es 1814 
anger Birkjamfeit teten, Inımiiden war aber tie Wal, von Frankreich 
wieder gerrennt worten, fo daß, was in Frankreich geſchab, auf fit feine 
Anwendung mehr fand, Die Öfterreichiich « bahetlfche Landesatminiftratiem 
lieh das Dekret forcheftchen, und in gleichem Sinne fprach fich die königl. 
baveriiche Berortnung vom 6. April 1818, alfo erfaffen vor dem Erfitets 
fcheinen ter Verfaffungkurkunde, aus, und seit jener Zelt hat ee fortbes 
ſtanden In früberen Berbamtlungen bed Qandtags babe man bie gefegliche 
Geltung dieſes Dekrett zu beſtreiten verfucht. Der Sr. Mehner meldt aber 
das ganz Irrige der zu dieſem Bebule vorgebrachten Argamentafionen nad, 
fowie au taf bie Erlaſſe ber Landedsbminiftration in der Vfalz, ſowie die 
der Krone vor Berfüntigung der Berfeffung, ein ungmeifelbafte® Recht auf 
geiegliche Geltung haben. Gr beleuchtet dann die beichräntenden Gefichts⸗ 
punfie, welche jenes laiſerliche Dekret gegen die Juden aufgeftellt hatte, 
1) in Betreff bes ihnen auierlegten Nachweiſes der Walnta, 2) in Betreff 
des Moralitätöpatente. Im erfierer Beziehung ſprach es auf: „Kein gee 
zegener ober eigener Wechſel, feine Obligatiom, feine Hanbichrift, untere 
zeichnet von einem wicht handeltreibenden linterthanen zu Gunflen eine® 
Yuben kann eingeforbert werben, obme baß ber Inhaber beweiſt, daß ber 
Wertb volfländig und ohne Betrug geliefert wurde.” Der Gr. Rebner 
erflärt dieſe Belummang ala im Widerforudse ſtehend mit allen Grund» 
fügen ber frangöflihen Befeppebung, indem dadurch dem Juten allein ter 
Zwang auferlegt wurde, im ſolchen Bälen erft noch Zeugen beizubringen. 
Sr. Rednet zeigt mit Anführung von Beifpielen, mie man biefe Befeged« 
Beitimmung zu umgehen mußte, unb wie nachtheillg anbererjeit® dleſelbe 
für ben Handel war. In Beiteff des Moralitätkpaientes beflummt Art. 7 
jenes Defrets: „Rein Jude kann fich irgend einem Handel, Geſchäft ober 
Schader widmen, welches ihm nur auf den Grund elmes fogenannten Mo⸗ 
ralttätsgengniffes erthellt werben fol”; und fermer im Met. 10: „eder 
Santeldaft eines nicht patentifirten Juden fol nichtig und wirkungslos 
fein.” Das Moralpatent wirt nun durch Me Lanbfommifjäre ausgeftellt, 
und ta der Lantfommiffär mit jeben @ingelnen fennen tan, fo muß er 
fh auf das Gutachten der Värgermeifter und Gemeinberäthe verlaifen. 
Die Grfabrung habe aber gelehrt, daff auch ber ſchlechte Jude ſich ein fol- 
chet Zeugniß zu verſchaffen miffe, wedurch ber Gute offenbar in Nach- 
theil fomme. ine ſolche Beſchraͤrkung verlttze aber an fi ſchon das 
menſchliche Befüßl, Ferner beſteben weitere gefegliche Beftimmungen, wo⸗ 
nach Juden nicht Mitglieder des Landratbee fein können und zu den 
Staattãmtern im Juſtize und Verwuſtungtfache mit Ausnahme der Atro- 
fatie, nicht augelaffen werten Das vandrathegeſez aber werte Niemand 
Gier in Ediuy nehmen wollen, ba es Niemanden einfallen merde, tie Jus 





ben für unfähig zu erflären, Landräthe zu fein, nahbem man ihnen bie 
köhfe Gbre, ale Vertreter bed ganzen Zamded bier in der Kammer zu 
figen, bereits zugeflanden. Tie öͤſtetreichiſch ⸗ baheriſche Bandesatminiftratton 
ba kr Sen zötfhen Zuden nn Chriſten verboten, was gegen den 
& 9 Berirbeinifgen Geſchzebung verisge, wonach bie Ehe ein rein 
er Imftitut ſel. Zutem fei durch dieſes Verbot in 2er Pfalz 
au töungleichbeit entilanden, indem dadfelbe mur im den Ibeilen ter 
Dial; Beltung babe, melde der Lantesarminiftration untergeben maren, 
aber nicht im jenen, die erſt im zweiter Varifer Frieden abgetreten wur ⸗ 
ben. Buch in Betreff Deffen, mas ber Ausſchuß bezüglich des Ausſchluſ⸗ 
feb der Juden von gewifien Staardimtern aufgeeile hatte, fucht ter Hr. 
Mebner namentlich mit Bezug auf bie Pfalz dad Irrtbümliche dirfer An» 
ftt natjumeifen. Aber ein meiterer, allgemeinerer Grund beilimme ihn, 
für den Megierungsentwunf zu fpreden. Die Mugen von ganz Deutſch- 
lant felen jegt auf die Rammer gerichtet, ihr Audıprucd mwerie ein großes 
GSewicht in die Wagſchale. Ele möge nicht vergeffen, daß der Cutwurf 
ein Ausfluß ber Grundrechte sei, berem Befltmmungen im diejer Kinſicht 
felbit im die oftrenirten Verfaffungen aufgenommen wurden. Die Kam 
Bier werde den ıchönflen Beweis ihrer humanen Gefinnung geben, indem 
fie denſelben nit zurückſtofſſe, ſondern den Grundſatz ber Gleichheit des 
Gefetzes und vor dem Geſehe zur Wahrheit made. Horigeiepter Drud 
mache feine lovalen Menſchen, jo wenig als ſortgeſehter Belagerungbzu- 
ſtaud die Frelhein geftalte Man möge bedenfen, daß rd grogenibeile um 
fere Zchuld Sei, wenn Die Juden und noch nit volkommen gleid chen. 
Auch an diejenigen wente er Ah imsbejontere, melde den Beruf haben, 
die verjöbnenten Lehren des Ehriftentbums und au predigen, daß ſie nicht 
dazu beitragen mögen, die zwiſchen Ebriften und Juden beſtehende Spals 
tung zu erweitern. Sie mögen nun aud lonjequen: jein mir ihren Lehe 
zen, nis durch eine fogemamnıe Öffentliche Meinung im ihren Wahlbezir- 
fen ſich verleiten lafien gegen etwas zu fimmen, was fie vielleicht in 
ihrem innerften Gemütbe gerne zugeflanten hätten. Und wenn doch noch 
bei Manden Berenten obmalten ſollten, jo erinnere er fie an die Worte 
der heiligen Schrift, welche lagen: „Der Sohn ſoll nicht mitsragen die 
Schuld tes Vatere, und der Vater nicht Die Schuls bed Sohnes.” (Zahl⸗ 
reihe Stimmen: Sehr gut!) (WS ſprachen nod für den Geſehentwuri 
die Sb. Erbe v. Harold, Grämer (von Dood) und zum 
Saſluſſe der Fönigl. Stautsminifier Dr. v. d. Pfordten, gegen ven 
Geſehentwurf die HG. Ruland, Fink und Dr. Sepp. Die Didkuf« 
fon warte nad der einen allgemeinen Beifall des Haufes hervort ufenden 
Schlußrede des fgl. Stastöminiders v. d. Pfordten (melde wir und 
führlih mitheilen werden) um 3 Uhr Nachtnittags vertagt und die Wie⸗ 
deraufmabme derjelben auf morgen Vormittags 9 br feſtgeſeht.) 


Deutjchland. 

Bayern. — 3 München, 10. Dei Aus der „Deutichen 
BVolföballe* und einem feitenden Hrtifel der „Branffurter Oberportamtd« 
Zeitung“ haben mehre Blätter vie Machricht enmommen, daß eingelne in 
norbbestichen Blättern aufgenommene Anfeindungen der Bolitit des Reichs 
minifleriums aus der Feder eined unter der Leitung eines preufiichen Dir 
plomaten fchreibenten Schneidergeſellen 3. zu Frautfurt geflofien feien, 
Denn nun die Mittbeilung einer joldyen Thatſache an und für ſich ſchon 
ſeht wenig innere Glaubwürdigkeit hatte, ſo Fünuen wir zum Weberfluffe 
bie Verficherung geben, dah nach den genauejten Grfundigungen bieriber, 
tie ganıe Sache in das Neid; der Erfindungen gehört. 

Rurbefien. — Kafel, 6, Dezember. Umtliher Unzeige zufolge 
if ter Oberfilientenant und vortragente Dffigler im Krlegsminifterium ». 
Roaues provifortih zum Vorfland des Kriegsminiflerimms ernanut, mache 
dem ver biöherige prowtioriiche Inhaber dieſes Polens, Major Bödicker, 
ayf jein Anjuchen enslajfen wotden if. (D. U. 3.) 

8. Sachſen. — Der Geſethzvorſchlag, melden die Regierung der 
Kammer über Abänberungen ber Verfaffungdurfunse vorgelegt 
bat, lauter wie folgt: Wir, Briedrich Augufl, von Gotted Enaden König 
von Sachſen ze. ar. ıc., haben mit Zuſtimmung der Kammern ver Bells- 
vertretumg nunmehr die definitive Abänderung der DBerfaflungdurtunde vom 
4. Sept. 1831 beſchloſſen und verorbnen bemnad wie folgt: 1. Die Ge— 
fege a) vom 19. Juni 1546, bad Abtteten der Minifler und königlichen 
Kommifjäre bei den Abfimmungen in den jlänslihen Kammern beirefe 
fend; b) vom 15. November 1548, wegen einiger Abänterungen ber 
Berfaffungsurfunte vom 4. September IS31; c) vom 3. März 1549, 
die Abänterung ber $6 55 und 120 der Werisfjungsurfunde betreffend ; 
4) von demielben Zuge über dad Rect der Kammern zu Gefegsorfhlär 
gen, werben hiedurch aufgehoben uns alle durch diefe Geſthe abgeinderten 
Velimmungen der Berfoffungdurkunde, ſoweit nicht nachſtehend etwas Ans 
tered beifimmt wird, mieder bergeftellt. Dagegen wird bie Verfaffungs« 
Urkunde vom 4. September 1531 nunmehr verändert, wie folgt: 1. Die 
55. 63 bie mit 74 merden aufgehoben und e# treten folgende am deren 
Stele: $. 63. Die erfie Kammer beftcht außer den voljährigen Prinzen 
des königliden Haujes, deren jedesmaliges Erſchelnen von ihrem Willen 
abhängt, aus 50 Mitgliedern, welche in den bafür zu bilzenden Bezlıfen 
des KRönigreihs gewählt werden. (Die volljägrigen Bringen fin® neu 
hinzugetban.) . . . $. 65. Die Ubgeorbueten ber erſten Kammer werben 
unmittelbar, die zur zweiten Kammer burh Bahlmänner gewählt, (Mad 
dem Wablgeſetz vom vorigen Jahre find auch die Wahlen zur I, Kame 
mer birefe) $. 66. Stluumberechtigt bei ben Urwahlen zur zmeiten 
Kammer find alle blefenigen ®emeindebürger, welche an dem Orte ihres 
weientlihen Aufenthaltes nad dem (zu erlaffenden) Geſehe, einige Abin- 





berungen im ber Verfaffung ber Gemeinden betreffend, bei ben Gemeinde 
wahlen perfönlich fimmberetige-flad, dafern fie ſelt minbeflene 3 Jahren 
als jähfiiche Staattange hö fa, im. Königreih Sachſen weſentlich auf 
halten. (Nat em Mahl wow 1848 war, wenn wir nicht irren, je» 
der 25jährige Sachſe Alm >... $ 68. Stimmberechtigt bei 
den Wahlen zur erflen Rammer find alle nah $. 66 Simmberechtigte, 


melde minteftend 25 Thalet an ordentlichen direkten Staattabgaben bes 


zahlen. (Das Wablgeieg von 1548 beflimmte einen bedeutend geringe 
von Zenfus ) $. 64. Wählbar ald Mitglied der erften Kammer if jeter 
nad $. 65 Stimmberechtigte, dafern er a) das 40. Lebensjahr überſchrit ⸗ 
ten bat une b) miche im autländiſchen aktiven Dienften Acht. $. 70. Die 
Zahlen ver Abgeoreneten And für jeden ertentlichen Yanktag bei der er 
fen Kammer zu einen Dristbeile, welchee einmal aus 16 und zweimal 
aus 17 Ubgeoroneten beſteht, bei ber zweien Kammer abwechſelnd zu je 
37 und 38 zu erneuern. (Diefe theilmsije Erneuerung iſt neu einge» 
führt.) IM. Der $. 76 der Berfaffungsurfunte vom d. September 1531 
wird zahin abgeändert: Die Siderdaung In beiten Kammern wird durd 
die Laudtagsordnung beſtimmt. (Bolgen noch 14 meitere Abänterungs« 
vor läge einzelner Varagrapben.) 

Sächſ. Herzogtbümer. — Altenburg. 7. Dei. Buchänt 
ler Helbig von bier wars in 2er gefirigen Gigung der Aſſiſſen wegen 
ſecht faher Verbreitung aufreizender Schriften, Aufforderung zum Ungeber« 
fam uno Beleidigung des ſächſiſchen Milttärd von ben Geidhwernen für 
ihulmg befunden und vom Gerichtshofe ſodann mit 1”, Jahr Gefaͤngniß ⸗ 
ſtrafe belegt. (D. 8) 

Freie Städte. — Tübeck, 5. Der. In der heutigen Ber« 
jammlung der Bürgerjchaft wars der vom Senate beantragte Beitritt Lü⸗ 
becto zu sem zwiſchen ber Öflerreichifhen und preußiichen Megierung abs 
geſchloſſenen Vertrag über Errichtung einer interimiflifhen Tentralgemalt 
für Deutſchland genehmigt. (Lüb. 3.) 

Bremen, 4. De. (Die Schiffttaufe der deutſchen Kriegädampfkor- 
vette „der Fönigl. Ernf Auguf”.) Wenn wir in dem nachſtehenden Ars 
tifel eine Kurze Schilderung eines Augenzeugen über die am 27, vorigen 
Monats ftattgehabte Taufe ber Reichsdampftotveite erfier Klaſſe „ver Lös 
nigliche Gruft Auguſt“ folgen laffen, hoffen wir unjern Leſera um jo 
mehr eine mwillfommene Mittbeilung zu machen, als diefelbe noch vom feir 
ner antern Zeiſchrift bieber gebracht worden if. Muf bie an ihm vom 
dem Gerzeugmeister und Gommodere Brommy im Namen ded geſammten 
Dfitzierforps ver Heihemarine erlaffene Ginladung, der gebachten Feiet · 
lichkeit in Perſon beitumohnen, baute Se. Maj. ver König von Gannever 
ſich bemogen geiunden, dem Kommodore und dem Offtierkorps den wobl« 
geneigteiten Dank für zieie Ginladung mir der Verflherung ausjufbres 
@en, dab «6 ibm zum beionteren Mergnügen gerelchen würte, an ber 
Feierlichteit periönlid Theil zw nehmen, und dm Kreiie der Männer, welr 
chen von dem Erzhetzog ⸗· Reichheverweſer tie Ehre der beurichen Flaggt an 
vertraus worden, die aufrichtigen Wünfde audzuſprechen, melde von ikm 
für Deutfslants junge Marine, und Indbeiontere für ein deutiched Kriegbe 
ſchiff gehegt würten, das feinen Namen zu führen beftimme jei: Wünice, 
die ihren Auddruck in ver feſten Ueberzeugung fänten, baf der Fönigl. 
Ernjt Auguſt ſich unter allen Umſtänden der Gbre feined Rament und 
feiner Flagge würdig bejeigen un> in ter Geſchichte ter deutſchen Kriegs 
Blere ein Anvenfen begründen würde, welches mit dem Nuhme det Bar 
serlanded umd feiner eigenen Mübrer umauflösbar verfmüpit bliebe, Da 
inden bindernde Gründe Se. Majeſtät von der perjönlichen Beimohnung 
fer Inauguration abzujeben veranlaften, io ward der Generalmajor "hr 
edlen mit der Stellvertretung der Verſon des Königs beauftragt. Gegen 
11 Uhr am dem obengenannten Tage erſchien der Letztere am Bord ber 
Neihöcampiforuette „bed fönigl. Gruft Auguſt“, wo fl die Rommandan« 
ten ter Reichäichlffe, die Gbeis der verſchledenen Korpo und der Derwals 
tung ber Meicgemarine, ferner die fönigl. Beamten bed Rutes Lehe, dies 
jenigen des Amtes Bremerbaven, fo mie eine Deputation ded Hanbelfian- 
bed und der Kauffahrteimarine bereit6 vorher verſammelt hatte. Don bem 
Blaggiciffe begrüßte ven General eine Salve von 21 Schüſſen, während 
die Lönigl. hamnov. Flagge am Top ded großen Maftes aufgehift wurde. 
Die ſaͤmmlichen Schifſe des Geſchwadere hatten geflaggt und die Watros 
fen und Warinefoldaten waren in Parade aufgefleilt, Nachdem der Be- 
neral mit allen milttäriichen Ehren an Bord empfangen mar, wurden ihm 
die Anmweienden vorgeftellt und infpiziete derfelbe ſodann dad Schiff und 
die Mannſchaft bit ins Detail, Hierauf ging bie feierliche Inauguration 
ber Korveite vor fih. Die Matroſen paratirten, bie Soldeten präfentir 
ten und don dem Gommodore geführt, begab fi der Gtellveriseier Er. 
Dafefät, gefolgt von der ganzen Veriammlung nad dem Borbertheile des 
Schiffes, wo der erſtere im einer Furzen aber treffenden und eintringlichen 
Aniprade auf die Wichtigleit der vorzunehmenten Handlung hinmieh und 
die Hoffnungen audiprah, die fib am Mejelbe zum Wohle ter Marine“ 
unfeblbar fnüpfen müßten. Der General ergriff barauf dad "ort und 
wie in feiner Erwiederung wieder holt auf die von Er. Majeftät für tab 
Wohl ter deutſchen Blotte gehegien Wünſche und Hoffnungen hin. Nach 
diefer Entgegnung erfuchte der General Me Tochter bes Amtmanne Thu 
leflus von Bremerhaven, der Korvetle in der nach Eee» und Krlegige- 
brauch üblichen Weije ben beitlmmten Namen zu geben, twad unter bem 
fiebenmaligen Lebehoch der gejammten Mannfchaft des Geſchwadert und 
dem dennernden Fönigl. Galut dei Tegteren, fo mie bed Horte Milbelm 
und ber großen Meichäbatterie geichab. Mach beendigtet Beier beſuchte 
der Generalmajor Wynecken das Flaggſchiff. bie Reihetamp tte Bar« 
barofja und begab fi ſodann auf bie RNeichodampffregatie Hanla, wo bie 
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Geſellſchaft ein dej ä la ſeurchelle einnahm. Unter ben hlebel 
audgebrachten Toaften fanden ber des Gommotore auf den König von 
Hannover und beffen deutſchen Beſtrebungen, — meldier von dem Fenigt. 
Ealut begleitet mourte, — und derjenige des Generals auf dad Gedeihen 
der deutſchen Flotte ten gebübrentiten Anklang, Mit Sonnenuntergang 
verlieh ter Stellvertreter Er. Maj. die Fregatte Hanſa, und elm meued 
Salut von 21 Schüffen ſchloß die Feierlichkeit, welche von tem helterften 
Wetter begünfligt vourbe und auf alle Anmejenden den nachhaltlgſten Eins 
drud zurüdlieh. (W. 3.) 

Preußen. — In preußiſchen Kaffenanweiiungen zirkuliren jegt 
20,842,347 Ihlr., von benen jedoch nur 11,242,347 Ihlr. old eigentli« 
de Staateſchuld ericheinen, da der Heft von 9,600,000 Thlr, durch De» 
pofition verzineliher Etaatspapiere gededt if. An Darlebendkaffenieei- 
nen waren am 31. Dft. d. Is. im Umlauft 7,488,492 Ahle. An Noten 
der preußifdgen Bank zirfulisten nad ten neueflen Berdffentlichungen ver 
Bank gegen 15 Mill Ihlr., die ganz dur bad gleichzeitig bei der Bank 
vorhandene haare Geld gedeckt werden; berechtigt in die Ban, zur Beit 
bis zum Betrage von 19,900,000 Ihlt. an Notem zu emittiren. Privat- 
Banknoten Änd bie jegt nur vor der Bredlauer fläptiihen Bank audge- 
geben, teren Gmiflion auf eine Mil. Thlr. Aaturenmäfig beſchränkt und 
deren Realiſation ebenio, wie die ter Moten der preufijchen Dank fidher 
gefteue it (D. A. 3.) 

O ich. — Mien, 6. Dez. Mit dem Armeebefehl an die 
böbmifchen Truppen bat es doch feine Midhrigfeit, ed it an den fommans« 
birenden Erzherzog Albrecht die Weilung ergangen, Anfalten zu treffen, 
bafi bie Armee binnen 24 Etunden marfchfertig gemacht werben Fönne. 
Was man von andern Seiten verfichert, daf die Direktion der Norbbahn 
ſich auf ben TIrandport größerer Truppenförper bereit machen folle, ann 
ich heute noch nicht verbürgen. — Nach ber Auftria find am 3. b. 
von ben Abgeorbneten der Herzogtbümer Varma und Modena bie allge» 
meinen UrtifeT des Zolvereindvertrages mit Deſterreich unterzeichnet worben. 


(A. 3.) 
Miederlande. 

Amfterbam, 5. Des. Unter den verfchiebenen Entwürfen, bie der 
Finanzminifter dieſer Tage am die Kammer brachte, zeichnet ſich der über 
bie Schifffahrt am Wichtigkeit aus. Danach follen die Tranſit- und Mar 
vigationdzöle auf dem Mbein abgeichafit werten, bie Differentialzölle für 
den Kolonialbandel aufhören. Ale Flaggen, vorbebaltfid ter Meripro- 
eität, werben auf gleichem Fuß mit ver niederländifchen bebamdelt, tie 
Primien und anderweitigen Vorredite, welche die niederländiſche Flagge 
genoß, fallen weg. Nur die Küftenfabrt in den Kolonien bleibt ber ein 
beimiichen Alagge vorbehalten. Die Schiffe aller Nationen, bie ihrerfeire 
Meciprocität üben, haben in den Niederlanden feine höheren Abgaben ir- 
gend einer Art zu bezahlen ala die miererländijdien, während auch im 
Auslande gebaute Schiffe inlaͤndiſche Seebriefe erhalten können. Die Ans 
nahme biefed Geſetzentwurfs wäre ſonach ein Miefenichritt auf ber Bahn 
des Freibandeldö, und würde wohl bie jo bänfigen, vielfach ungerediten 
Vorwürfe, welde man dem hollaͤndiſchen Kolonialbandelsfpfitem macht, 
fiber verminden. (A. 3.) 


en. 

A Kurin, 6, Des Die Regierung entmwidelt diedmal eine aufer« 
ordentliche Ihätigfeit, um bei den bevorſtehenden Wahlen al’ den geich- 
lich ibt zuflchenden Einfluß zu üben, und vie wahren Vaterlandeftreunde 
zum Erſcheinen auf dem Wahlplage zu vermögen. Es iſt bier zu Lande 
fo gewiß als antermärte, daß die fonfervative Partei weitaus die Mehr» 
beit bilder und mur turch ihre eigene Läfſigkeit, durch ihren Mangel an 
thatträftigem Zujammenmirfen, der ſchwächeren, aber kecket und thäriger 
auftretenden &egenpariei unterliegt. In ber That fcheint es, daß der in 
der königlichen Uroklamation erhobene Ruf an bie guten Bürger diedmal 
nicht ungebört verflingen wird. Ale Minifter haben jeder in jeinem 
BWirfungstreife an ihre Untergebenen Rundſchreiben erlafien, ſich bei ben 
Wahlen zu betbeiligen. In den Gegenden, mo Giienbahnen bejteben, {fl 
Berforge durch Ertrazüge getroffen, um den Wählern ven Weg zum Table 
orte zu erleichtern, und fo ift denn Hoffnung gegeben, daß mir eine Kam» 
mer erhalten, welche in ihrer Mebrbeit mit der Negierung Hand in Haud 
geben wird, id füge Hoffnung, weil mit Sicherheit ſich natürlich nice 
voraudfagen Täft, ba auch die bemofratifche Partel überausgrone Anftren» 
gungen mat, um ben Sieg zu erringen. Paft überall hat auch fie ihre 
Wablausihüfle gebildet, den Wählern die ihr genehmen Kandldaten bes 
zeichnet, für welge fie ſtimmen folen, Wie geiagt, mir find in voller 
Wablagitation auf allen Seiten. Je nadhdem bad Ergebniß ausfällt, da⸗ 
von wird es abhängen, ob in Italien das fonjlitutionele Syſtem ſich er- 
halten Tann oder nicht. — Während bie Feftung Meffaneria entmaffnet, 
Alch dort auf Frietendfuß geſeht wird, ſpricht man von Zujammenzich« 
ung mehrerer Megimenter zu Ati und im ber bortigen Gegend; ich glaube 
nicht, dafı dieſen Gerüchten viel Glauben beizumefien if. — Nur als Rus 
riofum fei auch noch eines uriprünglih von Genua ausgegangenen Se⸗ 
rüctes erwähnt, wonach ein Offenfiv « und Defenflobüntnig zwiſchen Eng» 
land, Frankreich, Preußen uns Sardinien abgeichloffen wäre, In Folge 
befien da® Geearfenal zu Genua Befehl erhalten hätte, die königl. Flotte 
unverzüglich auszjurüften. 

eich. 


Pacig, 5. Dez. Giner der bedeutendſten Geldiwechöler des Palais 
National hat heute vom einem Kaufmann in Port au Prince ein Kifl- 
Gen mit Münzen erhalten, die der meue Kaiſer von Haiti, Pauftin L, 


hat ſchlagen laſſen. Fauſtin I bar fich ganz mach franzöffiden Mufter 


eingerichtet, Auf ben Gelpflüden ift ber meue Kaiſer in ganzer Figur 
abgebildet, tie Arone auf dem Kopf, den Germelinmantel — 
die Hand auf bad Szepter und die Verfaſſung von Haiti gelegt 
KRoftum erinnert am dad, welches Napoleon am Tage feiner Krönung trug. 
Mehrere Mimzliebbaber haben von diefen Goltftüden gelauft und fie zum 
Theil jehrtbeuer bezahle, — In ter heutigen „Boir du Veuple* Tiest man 
einen Brief von dem auf der Zitatelle von Doullens gefangen gehaltenen 
Auguft Blanqui, worin berjelbe fi über „Lörperliche Gewalttbätigfeiten“ 
der Gefängnißbeamten bejdmert,, die ihm einen Brief, intime Familien« 
angelegenbeiten enthaltend, jogar dann noch zu entreifien fuchten, ald er 
einen Theil desfelben bereits in ten Diund geſtedt hatte, um ibn zu Fauen 
und zu verjcluden. — Proudhon lebt jegt fat mit allen ſozialiſtiſchen 
Haͤuprern in Fehde. Lutwig Blanc fehreibt eine Schrift gegen ibm unter 
dem Titel: „Der entjgleierte Proudhen.“ (Karlör. 3.) 

& Paris, 6. Te. Seit einigen Tagen war bad Gerücht verbreitet 
geweſen, daß der Staatsrat bad Unterrichtögefeh beinahe ganz fo mie ed 
aus der Mattien Des Hrn. Ballour hervorgegangen, an bie Nationalvers 
fammlung aurüdfdiden werte. Dies ift imig. Der Staatsratb hat viel» 
mebr jo viele Morifitarionen an dieſem Gejegentmurfe gemacht, baf dere 
felbe ein ganz anterer geworden ift, ald er aus ben Händen bes Herru 
Fallour geloumen war, Gr nähert ſich im feiner jegigen Geftalt ſehr dem 
Geſetze von 1833. Der obere Rath, ben Br. Fallour vorgefchlagen, bes 
fiebend aus & Mitgliedern ver Univerfitäten, ber Etmatsräthe, der Fatho« 
lifchen Geiſtlichteit, Iraeliten, Proteftanten und Magiftrate, ift allerdings 
beibehalten, allein bie primären Nermalſchulen, bie oberen Gomitel, Pie 
Lokaltomites welche durch den Ennrurf bed Hrn. Fallour bejeitigt worden 
waren, jind nun wieder eingeführt. Die 86 Akademien, welde Hr. Fal- 
four nadı ber Zabl ver Departemente vorgeichlagen hatte, fin» weggefal - 
Ien, und ber Staaterath verlangt, daß nur eine Afatemie im jedem Ap⸗ 
pellattondgerichtöbezirke errichtet werte mit einem Meftor, Infpeltoren und 
einem alabemifchen Rathe. Endlich flatt, wie Hr. Ballour ed wollte, die 
Ernennung der Lehrer ten Muniripalrätben anbeim zu geben, ichlägt ber 
Staatsrath vor, wie ed nad dem Geſede von 1593 gehalten wurde, daß 
die Gomited ter Arronbiffenıents auf die Prijentation der Municipal» 
rätbe die Kandidaten beſtimmen, nach einer von bem aladem iſchen Natbe 
angefertigten Bejäbigungelifte w. f, mw. Bon dem Gntwurfe bes Hru. 
Raloar bleibt ſonach blutwenig übrig. Allein die Ultrafatbolifen werben 
fich mit derſelben Entſchiedenheit gegen tiefe Mobififationen des Etaatd- 
rathes und mit viel mehr Grund ausipreden, mie gegen den Entwurf bed 
Hın. Fallour, Jene Karholiken, welche für legtern gefimmt batten, müle 
ſen fin jegt gegen ven erfieren ausſprechen, und ber Berg, der bie tt» 
begrengseite Unterrichtöfreibeit verlangt, wie den unenigeltlichen eriten ln« 
terricht, wird mit den Katholiten aler Ecattirungen gemeinfame Sache 
machen, und bie, welche gegen dieſe Goalition dieſer Parteien ſich erbeben 
werben, find nicht flarf genug, um ben Sieg davon zu tragen, Iebenralld 
find Rimpfe von der Äuferfien.heitigteit und neue Spaltungen im Schoofe 
der Majoritãt unausbleiblich. 

Der Prokuratox der Republik bei dem Gerichte eriter Inſtanz des 
Seinedepartemente bat am 5. Der. eine Schrift mit Veſchlag belegt welche 
ben ditel trägt „les veilldes da peuple,“ Monatichrift der Demofratie, 
wegen zweier Artikel, deren einer betitelt iſt „ſozialiftiſche Szenen“ mit 
ter Unterfbrift „Fugen Sue“ und ver zweite „die 16 Auflagen auf ben 
Wein” unterzeichnet von U, Touſſenel. Die Unterfuhung ift angeorenet 
gegen den Geranten ‚Hrn. Vanin, den Druder Hrn. Doͤpoͤe, die HG. En⸗ 
gen Eue und A. Toufjenel wegen 1) Nufreisung zum Haſſe unt zur 
Verachtung ter Negierung der Republif; 2) wegen Aufreizung zum Haſſe 
und ber Verachtung der Bürger unter fi, eines gegen den andern, und 
3) wegen Angriffe gegen die den Geſehen ſchuldige Achtung. 


Rufland und Polen. 

St Petersburg, 29. Nov. Durch einem Ulas des Kaiſers vom 
23, Nonbr. ift vie im Yabre 1848 verboten gemwefene Ausfuhr ruſſiſcher 
Gold» und Silbermünzen vom 13 Dezbt, an ſowohl über die weſtlichen 
Lantgrenzen ale aus allen mweilichen Häfen wieder freigegeben. (A. 3.) 

Petersburg, 23. Nov. Ein fchredlicher Orkan, ber plöglid heute 
Morgen entland, trieb das Waſſer der Newa in ibr Bett znrüd, und die 
Salzflurhen der Oftiee wälzten ſich der Stadt zu, Von Minute zu Die 
nute flieg bad Waffer, bis es fat 7 Buß über den Normalſtand erreicht 
bare. Bon der Feſtung und ber alten Admiralität bonnerten die Kano» 
nen von Diertellunde zu Viertelitunde und gaben dad Zeichen der madı- 
fenden Gefahr. Ungft und Beffürzung hatten ſich aller Menſchen bemäch—- 
tigt, Die Haalsbrüde war zertrümmert und bie Kommunikation mit 
Waſſili⸗Oftrow gehemmt, von tem ein Theil unter Waffer fand, Im 
fogenannten @aleerenhafen ſaßen bie — * Menſchen auf tem 
HSaudböten, denn unten mar Alles vol Waſſer. Auch auf der jogenann« 
ten Abmiralitäröfeite drang das Wafler aus den Straßenröbren und über 
fchrwemmte bier und ba die Strafen, Doc um 5 Uhr Nachmittage drebte 
fi der Wind und die gräfliche Gefahr war vorüber. Die Nena jdnvanm 
voll Holı, denn 30 greße Holjbarfen waren untergegangen ; zertrums 
merte Vöte, Batehöuier ıc. wurden ind Meer getragen, Auf Waflilie 
Oftrom foll ein großes zmeimaftiged Schiff weit in bie Statt bineinge- 
trieben worden fein, und quer auf einer Etrafe auf tem Trocnen iegen. 
In ten Kanälen war das Mailer fo hoch, daß die in henfelben befinblis . 
hen Barfen mit ihren Schnäbeln auf dem Irotteir lagen. (Berl. 3) 





Titerarifche und Bunt - Machrichten. 


— München, 10. Nov. Wie wir vernehmen, wird diefer Tage ber 
ne Vielinzirtuofe Hr. Joſeph Walter, ein geborner Mündıner, 
über Zoögling des biefigen Gonfersateriumd, und volldäntig ausgebildet 
son unferem berühmten Nirtuofen Kran. Eduard Mittermaier, im groien 
Saale tes f. Oreons ein grofartiges Conzert unter Mitwirkung der GH 
Brandes, Prudner ıc und der Damen Befner, Jahn sc. veral- 
Wir fünnen nit umbin das hieflge kunitliebente Bublifum auf 


Ralten, 


ditſen jungen Rünftler von jeltenem Xalenı umd außerordentlicher Kunft- 

fertigfeit im Boraus aufmerkſam zu machen, unb glauben nicht zu viel 

1% fagen, wenn wir behaupten, dab Hr. Walter in furzer Zeit den er ſten 
elebritäten tiefes Infirumented beigezählt werden dürfte. 





Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung und Ediftal: 
Borladung. 


Verla ſſenſchaft ter Etite: 

denhauſer jchen Eheltutt 

in Teiſenderf betr. 

845. Auf Antrag der Bormünder wird bat Eäro 
benhaufer'fche Mirhihaftsanwelen In Teifenterf 

Donnerdtag den 10, Januar 1850 
unter gerichtliche Leituag Affentlih in loco Laufen am 
den Meifidietensen vrrfauft. 

Derfelde beſteht ame tem gamz gemaurrten Wohn: 
und Bafhaufe, ten Bleyu gehörigen Stallungen, Drei 
tee, Betreitlage uns zwei Henftäbeln; del demſelben 
befinden Äh 7 Tagm. 42 Dry. Weder, 13 Tage. 
4 Dry. Sieſen, 6 Zagm. 32 Dez. Meosgränte, 
4 Tagm. 18 Day. Doly, und ruht auf dem Hazfe tie 
reale Zaferagrsehtfome. 

Diefes Mumwefen it mit tem vorhandenen Pirthr 
fHafts-Wer- und Gineiätungen an! 7750 fl. gefhäht. 

Die Wirthſchaft ſelbſt iſt dm beten Betriche, und 
wir ü4 in Julumft um je Adrrer rentiren, als wie 
son Münden nad Galybura erbaut werdende (fen 
hahe ven Markt Teifenborf, In weldem mehrere Stra- 
pen sufammentrefien, in unmittelbarer Nähe berähm. 

Der Kufwurfspreis iſt obige Schänung, umd Anke 
ter Zeſchlag unter berfelden im feinem Kalle Mast; 
über berfeiben aber mit Vorbehalt ber ver und aber 
sermuntjhaftligen Genehmigung. 

Die währen Bepingungen werten am Berlaufdter« 
mine befannt gegeben, usd Gaben äh dem Gerlchte 
unbelaupte Raufsluflige dutch Legale Leumunde ums 
Vermẽ gent zeugmiſſe auszumweifen. 

Bis zum Berlaufetagt loͤnnen bie Realitäten im 
Orie Teifentorf eingefchen werben, wnb iſt Äh beabalb 
an ben Marftenoritand Maler daſelbia zu wenden, 

Augleig werten dieſenigen mubrlannten Gläubiger, 
melde am tiefe Werlafienihaft eine Ferdetung maden 
za fönmen glauben, biemit vorgelabeu, fie fpäteflemg 
am ebigen Tage vabier axzumetden, da nad erfolgter 
KBanfsgenchmigung bie Mafja vertbrilt wirt. 


Königl. Landgericht Laufen. - 
Dal’ Irmi, 
tönigl. Lantrigter. 


An 


use 


Pribatr - Anzeigen. 
Rachfrage nach Büchern. 


854. [de] Es ſſat mir ſchon faſt vor einem Jahre 
umten Hchenze Bühre abhanden uns, wie id weiß, 
nad Münden gelommen, Ih bitte ken verehrlicen 
Defiper, mir 16 anyugelgen, Ich bin zur Entfchäblgung 
sera erbötig. 

1. Westwood. Introduction 10 ete. Ulassifoatiom 
of Insecis, I. IL 1838. B,, engllfh gebenten In 
gehnen Garfrmet. 

2. Latreille, Genera Urusiaceorun et laseclorum. 
IV. 1809. B., sart. breitet, braun. 

In biefen beiden Werken find oltle Angeihuumgen 
mir Bicktift. 

9. Annalen de la Soclte entomologique de France. 
VIL—X. (15 Hefte). 

4. Gray, Li of ıhe Gemorn of Birds 
1841. B. cum nppemlen. 

Im Dedel von allen Yiefen Büchern Acht mein Name. 

Zurich ven 1. Dejember 1548, 

Dil. Den, 


Ed. 1. 


#50. Durch alle Buchhandlungen ist auf feste 


Bestellung zu erhalten: 


3000 Anekdoten in 12 Theilen, 


mit Prämie von 12 feinen versiegelten 


Stahlstichen. 

») Anekdolen von Regenten, Feldherren, 
Staaismännern und andern historischen 
Personen. 4 Theile mit dem Bilduss Pe- 
ters des Grossen, 

b) Anekdoten von Gelehrten, Schriftstellern, 
Acrzien, 4 Theile. 

ec) Anekdoten scherzhaflen Inhalts. 4 Theile. 

Diese Samwlang von 12 Theilen enıhält über 
drei Tausend der allerinteremuntesten Anekdoten, 
Bameinlich in der ersten Abtheilung über Napoleon, 
Friedrich U., Jasoph IL, Friedrich Wilhelm Ih. Ver 
ter dem (rossen, Katharinn I., Ladwig XIV, Prinz 
Louis von Preussen, Muximilien 1.. Ludwig IV, von 
der Pine, Kor U „ Wallenstein, Suwnrow ik As 

In der zweiten Abtheilung vom Schäler, Wieland, 
Holfmann, Kästner, Zinkgraßl, Voltaire, Fontenelle, 
Boerhave, Lessing, Houssena, Malberbe u. ©. W. 

In der dritten Absheilung der schershnftien Anck- 
doten über (1000) sind besonders die von kiaw 
und Hau ergötzlich, ferner zahlreiche Wiener und 
Berliner‘ Witze, viele Schauspieler-Anekduten, ıles= 
gleichen von Juden, und von »Ilem Ständen; füst 


Dienttag, 11. Des. : 


Börfen » und Wanbeld - Machrichten. 


Wien. 1. Der. Heute find folgende Serien ber f, F. Öflerr. 250 fl. Rooie des 
1539er Anlebent gezogen werten: 104 110 174249 306 376 473 542 368 
611 673 743 745 756 849 864 917 915 940 040 972 1000 1250 
1352 1474 1476 1599 1791 1539 2072 2096 2203 230% 2358 2488 
2496 2536 2585 2643 2662 2722 2776 2936 2951 2966 3020 3061 
3166 3287 3300 3368 3397 3436 3446 3493 3477 3496 3785 3604 
3652 3900 4135 4214 4220 4224 4256 4323 4361 450% 4518 4633 
4635 4748 4873 4914 4979 5063 5067 5164 51793 5255 5333 5355 
5392 5415 3428 5443 5028 5044 08% 


Königl. Bof- und RationalCheater. 
j „Vicemte ». Leterlirent, Puripiel von Karl Blum. 
Verantwortliche Redaktion: Dr. 3. Waller, 3.5 Bor. 


"Pehenntmachungen. 


alle aber bieten Stoff zur Erheiterung und zum La- 
chen, und sind besunders zum Wiedererzahlen in 
fröhlichen Kreisen geriguet, 

Der Lalenpreis der deei Albtheilangen beitrug 
bisher 3 Thir,, wird alıer join nal 2 Thhr. oder 
34. 36 kr, ermässigt, wuhei ausserdem, jedoch 
nur bei sogleich baurer Zabinng emie 
Zugnbe von 42 versiegelien Stahlstichen (Galörie 
amusante He Lief.) staitlinder, was man bei der 
Bestellung beachten wolle, 

Verlag von Meilnrieh Köbler 
in Stwitgart, 

Deitelungen nimmt an Joh. Palm’d Holtud: 
bantlung in Münden. 


Literarifcher Berein. 
Die verchtlichen ortentligen Mütgligber werben ju 
Kt am 
Montag den 17. Dejember I, 34., 
Mbends 5 Uhr, 
anbrrammten 
General-Verfammlung 
eimgelaben. Die af tie Zagrserkuung gebraten Ge⸗ 
genflände können im Mrreindiofale eingelrhen merben. 
Münden dem 10. Drjember 1849, 
Der Ausſchuf. 


epdpr cherich, 
PRewpenziraße Are. 22) 


entbietet für kommende Weihnachten jein 
befanntes Lager, deſſen Auöftellung bereits 
begonnen, und ladet zu gütigem Beſuche 
ergebenft ein, sas. [26] 


n : Berfaufdanzeige. 

297. [B}) Bon denen, im ben beiten Sagen br 
Drtenam gezonenen, äuperit wehlfeila, und in ber 
Keücrel des Wipemihäuers der Weindetgt werzüglig 
gut und vein gebaltenen dediſchen Weinen, ald: 
weißen Durladıer 1B46r 4 16—20 Ir. pr. baner. Mas, 

m  Rlingelberger „ . 2E-d.u vo. 
reihen Seller + Affen» 

tbaler PL 1:77 
habe ih hier tie Mieberlage erhalten. uad empfehle 
(else in größeren und fleineren Partien, jedech niät 
unter ein Aqtel bayeriſchen Cimer, zu grmeigter Abs 
nahm, 

Münden am 10, Erpiemuber 1840. 

F. v. Heider, 
Herrenfirafe Dr. 7’, 3. Grup, 
heikuiiatrilant Baur 


Res ünt die Wanten nit sermarbt, melde ber Lob unſeret innign gelichten Wutter unferm Kerzen geſchlagen hat, fe hat +6 Bett tem aumã deigen 


Herru Georg Nitter v. Sturm, 


fünigl. Major und Ehef der Geudarmerie · Rompsanie von Mieberbavern, Bitter bed Givifversienfordene der baveriſchen Kran: 


gefatien, au unfern inwiaht gelichtem Water 


heute Vormietage 10’; Ubr im Häßen Jahre feines Ichens plönlih umerwartet Im ein beſſeree Ienfcite abzurnien, 


wert Antenten, uns ter ſtilen Zbelimahnır. 
Pantebat, ven 8. Desemder 1549 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderei, 


und ber Iraugdfiichen Ebrenlegion. 


Wir empfehten dem Verdlihenen tem frem 


Bhilipp Sturm, föziat, Oserliewtenamn im Anal. 9. m 
fawterierKegiment Mrere, / * 


Karl Sturm, tönigl, Unterlieutenant im fönigt, 1. Gherant: 


Irgers:Menlment Pring Etuard von GahfemAltemburg, 
Gottfried Sturm, Cund, juris, 





(Mit Brönnerfder Farbe.) 





\ Side. 


Beilage wird heute Nachmittagg 9 Uhr ausgegeben. IR 


Dimstag 


Beilage zn Mr. 292 der Meuen Münchener Zeitung. 


11, Dezbr. 1849. 


Em mn I nn m — een 


München, ben 11. Dezember. 

Er. Majehät der König haben Sic; allergnädigſt beimogen gefunken, 
die Lehrſtelle ber IV. Klaffe an ter Lateinichule zu Eichfläht dem gegene 
wärtigen Benefiziaten zu Immenfadt und ehemaligen Gpmnaflalprofeffor, 
Prieer Franz Zaver Brigl, auf fein Anfuchen zu verleiten, — bann 
bie Lehrftelle der IT. Klaffe am ber Lateinſchule zu Aſchafſenburg dem 
Lehrer der IV. Klaſſe der Lateinſchule zu Cichflädt Enzendberger zu 
übertragen. 

©e. Maj. der König baben unter 6. Dez. I. 3. tem penflonirten 
fgl. Salinen » Revierfdrftier Perer zu Meihenball in Anerfennung der 
von ibm in dem Jahren 180% und 1813 bei ber Verrbeidigung ber vater 
länbifhen Gränzen bemiejenen Aufopferung das goltene Givil-Berbienft- 
Ehrenzeichen alergnäbigft zu verleihen gerubt. 

Seine Majekät der König haben geruht unterm 5. Dezbr. 1849 ber 
Regierung von Oberfranfen, X b. F. einen zmeiten Korfifommifjär II. 
Klaffe zuzuthellen und auf biefe Stelle ben Mevieriöriter zu Schwarien« 
bad a / Wald, Ferdinand Mofer zu befördern; unterm B. Desbr. 1849 
ben Mevierförfler, Andreas Lampel au Grünau, auf Anfuchen auf das 
Meier Iſen, und den Mentbeamten Remigius Gdg im Neuburg an ber 
Donau an dab Mentamt Griesbach, dagegen ben Mentbeamten Friedrich 
Daffner in Griedbah an das Mentamt Neuburg an der Donau zu 
verfegen. 

Die bei ber diesjährigen ordentlichen Erfazwahl ber Kirhenvermal- 
tungd-Mitglieber für die kathol. hl. Geifl-Pfarrei in Münden in dieſer 
Gigenihaft wieder gewählten früheren Mitgliveer: Weingafigeber Paul 
Prob, Melbermeiſter Mole Doll, Seilermeifter Joſ. Mai und bad 
neuermwählte Kirchenverwaltungs: Mitglied Ciſenhändler Job. Schwehlart 
baben die böchfte Beftätigung erhalten, 


Bayerifcher Landtag. 


"“ Mir baben bereits mitgetheilt, daß ber von Hrn. Scharpif 
Namens der Majorität der Mitglieder des fombinirten I. und I. Aus- 
ſchuſſe (11 gegen 5 Stimmen) erflattete Bericht über den Geſety ⸗Ent⸗ 
wurf, bie faatsbürgnerlihen (politifhen) unb bürgerliden 
Rechte ber iiraelitiihen Blaubensgenoflen betreffend, ſich für 
unbedingte Annahme ded Regierungsentwurfes ausſpricht. 

sr. Dr. Ruland hatte dagegen in ber Husihuffigung vom 23. Nov. 
das folgende Separatvortum abgegeben: $. 1. Der ganze Giejeg-nts 
mwurf: „die Raatöbürgerlihen (polkifhen) und bürgerlihen Rechte ber 
ifraelitiihen Blanbensgenofien betr.” — ſcheint hauptſächlich in der Vor⸗ 
ansiepung gegeben morben zu fein, dab a) bie Emanzipation — ober 
beffer gefagt: „Gleichſtellung ber Juden“ ein Poflular ber Zeit fei, b) ber 
Ausführung aber das Sittengeich ber Juden im feiner ächten Auffaffung 
nicht entgegen flebe, Indem die mofaiiche Meligien mit dem Staatewohle 
vollfommen vereinbar fe. Allein es iſt dieſes eine individuelle Anficht, 
bie =) bezüglich des Beit-Poftulard denjelben Werth haben dürfte, ald die 
Anficht jener, bie glanben, baf ed ein Eprung in ber Beit fein märte, 
mit einem Male verleihen zu wollen, wozu nirgends eine Mothmendigfeit 
gegeben If ; indeffen b) bezüglich des Gittengefeged unter den Kennern 
des Talmud'sa, ohne melden fein wahrer Iiraelit gebadht werden kann, 
gerade die Anſicht feſtſteht, daß jene ſogenannte ächte Auffaffung. die den 
Gefegentwurf provocirt, eine dem heutigen Judenthume fremde If, mwornad 
auch die Worte: „bei gleichen Pflichten,” ald eine rein ülluſoriſche Bor« 
ausjegung erſcheint. Micht gemeint, bier auf beſtrittene Doftrinen für 
und gegen eingeben zu wollen, hält fi Votant lediglich und allein an 
tie Erfahrung, melde lehrt, dab ein Unterichied der Dinge milden den 
legten förmlichen Rammer-Berbandlungen in biefer Sache (Rammer-Ber- 
handlungen vom Jahre 1846 XI. Bi. S. 124— 288) und heute nit 
eingetreten iſt, fomit eine gänzlie Aufhebung bes Edilts vom 10. Juni 
1813 nicht Rattfinden dürfe. Was dagegen bem wahren Bebürfnifie des 
Landes bezüglich der Jubenfrage frommt, iſt Folgendes: $. 2. Das Edilt 
vom 10. Juni 1813 if in den Sf. 1—22 dem Weſen nach noch beizte 
behalten mit Ausnahme bes Matrifel«Befend. Die Juden ganz zu eman« 
zipiren d. i. mit den Güriften glei zu fielen, wäre ein Bolksmord; 
denn der Jude, obmehin jeit einem halben Jahrhundert in Deutihland ber 
Herr der Geldmacht, überflügelt durch feine präponberirende Schlauheit, 
durch feine angeborne Gpefulationdgabe, die er fort und fort auszubilden 
ſucht, in jedem Berbältnifie den einfachen Landmann, meldhe Präponderang 
nach der täglichen Erfahrung den erſtern häufig zum Bettuge fortreißt. 
Ohne einige Schranken kann man ibn daher in ben Gtaatöbürgernerband 
nicht aufnehmen, weil er bei ungleichen Kräften und feiner Hinneigung 
zu techtömibrigem Erwerbe jeine chriſtlichen Mitbürger ruiniren mürbe. 
Sole Unglüd verhindernde Schranken And in billiger Weiſe durd die 
in obigen Paragraphen des Juden» Ebikts angeorbnete Gtaatsaufficht ges 
sogen. Nur bad Matrikelweſen will fich nicht mehr pafien, da ſich bie 
bürgerliche Freihtit in der neuen Beieggebung immer mebr entfaltet, bad 
Matrikelweſen der Juden aber eine Art ſtlaviſchen Zwanges enthält, in- 
dleſe Ginmwohnerflaffe nicht des ibt gebüßrenden Fottſchrittes entäußert 
werben barf, wenn man nicht zur Inbumanität gelangen, ober die mora · 
life Aufbefierung ber Juden gleichſam ſoftematiſch unterbrüden mil. 





$. 3. Ee wäre ſonach die Anſäſſigmachung ber Juden lediglich nad) dem 
allgemeinen Gejege über Anfäilgmahung und Verebelihung zu behandeln, 
jebod) im Hinblide auf die Erfahrung, dab, wo viele Fuben anfiedeln, 
die übrige Gemeinde nicht proßperirt, den Gemeinden dad Schutzmittel an 
tie Hand zu geben, baf fie das abfolute Veto gegen eine Iuden« Annahme 
üben dürfen, unb flet# incorpore abzuflimmen haben, damit bie Gemeinde» 
bebörde micht erfauft werben fann. Auch wären bie Anfälfigmahungse 
Titel ber Juden nah 6. 15 u. ff. bed Ebikts firenge auf Grundbefig und 
ordentliche bürgerliche Gewerbe zu rebugiren, Kleinbandel und freie @r« 
mwerböarten aber audjufchließen, ba der Jude nie gerne am eine Arbeit 
gebt, welche er feſthält, fonderm Immer mehr einer unfteten Erwerbömelie 
nachzteht, durch Yulaffung zu folden aber die im Edikte beabfichtigte Auf- 
befierung ber Juden vereitelt werden würde Go viel und nit mehr 
kann, foll das Band nicht leiten, bezüglich ber politiſchen Stelung ber« 
malen zugegeben werden, indeffen noch übertied bemerkt werben muß, daß 
die &rundfäge des römifcdhen und kanoniſchen Mechtes, welche verbieten, 
daß der Jude ein Richteramt über Ebriften übe, dermaffen mit dem beutfchr 
baveriſchen Bewußlſeln des Volkes identiſch geworden find, daß ein Mid» 
teramt ded Juden über einen Ghriften als ein Abjurtum erſcheint, welchet 
das Volt fi nie und nimmer gefallen laffen wird. $. 4. Die elvllrecht ⸗ 
lien Berhältniffe der Juden belangend, fo bat ſich gezeigt, daß bie gegen 
selbe befichenden Goerreitin» und Brobibitin- Beiege, wenn auch, mie 
namentlich die fränkiſch « würzburgifce Befeggebung vortrefflid ehrt, in 
der weiſeſten Mbfiht gegeben, nicht immer zum Frommen ber Ghriften 
bienten, vielmehr öfters ihnen Schaben bringen, anderfeit# aber auch 
chriſtlichen Spigbuben ſchon Belegenheit gegeben Gaben, die Juben zu 
betrügen, — obſchon ſolche Bälle nur felten der jürlfchen vorher bes 
rechnenden Schlauheit gegenüber vorfommen,. Im dieſen Bereich fällt 
„ ®. de in Branfen gebotene Protofolirung aller Verträge zwiſchen 
Aubden und Gbriften. Der Ghrift Fontrabirt in ber Megel nur mit Juden, 
wenn er in ber Noth ſteckt; und chriſtlicher Seits nirgends mebr Hilfe 
finden fann. Da mag ber Michter, ber oft im eriten Augenblick ſchon bie 
bimmelfchreiende Vervorthellung des Chriſten burchblidt, dann tem Ehrie 
ften Vorſtellungen machen, wie er mill, er läßt blind zu protofolliren, 
und feltene Falle werben «6 fein, wo der Mann bie Protofollirung ver- 
weigert, et fei dann, bah bad Weib im Schmerzgefühl der mehr als 
twucherifchen Uebervortheilung in Ihränen außbricht, unb fo der Michtet 
eine Spur der Schaͤndlichteit finde. Die Forderung ber Juden mirb 
mittelt der hinzugelommenen richterlihen Cognitien liquid, wogegen, 
wenn nicht gerichtlich protofslirt wird, dem GEhriften für den Ball ber 
fpäteren Mage-Erhebung von Geite der Juden feine gerechte Binrebe ver« 
bleiben. Das Gebot der gerichtlichen Gognition hei Berträgen pwiſchen 
Juden und Ebriften wäre daher aufzuheben. $. 5 Dagegen iſt den Juden 
der Viehbandel, Haufir« und Güterhandel unbetingt zu entziehen, unb 
jedes Klagerecht daraus zu verjagen. Denn durch biefe Erwerboweige 
— ber Auedruck ift nicht zu dart — morden fie hauptſächlich die Ehriften, 
wie man im Unterfranken tagtäglich feben fann. Mur das Bich, das ber 
järifhe Landwirth ausmweislidh jelbft gezogen bat, darf er, mie ber 
riAlihe Lanemann verfaufen. Den Büterbandel — über welchen bad 
vortrefflihe Würzburgifche Landmandat vom 20. Jull 1795 alt Aete Norm 
zu vergleichen it — betrefiend, fo darf nur im Konkurſe mittel bes Jus 
delendi ber Jude Güter zum Wiederverkaufe an fid bringen, ſonſt 
gar nicht, auch micht im Öffentlichen Striche, wie jept zuläſſig, da er durch 
den MWirderverfauf mittelſt locender Bedingungen und Friſten ben Chriſten, 
mie gerade die allerneueſte Zeit evident lehrt, betrügt; mo dann fein Richter 
belfen kann. Der Eld muß auf Verlangen des Griften som Juden more 
jadaico abgeſchworen werben, ſowie aud der Jude vom Chriſten verlangen 
fan, daf er ſchwöre: „Go wahr mir Gott helfe und fein b. Evangeltum.” 
Ale andern civilrechtlichen Schranken fallen. $. 6 Sofert fann Botant 
nur folgenden Antrag ftellen: „8 fei die Sorge zu treffen, ba: 1) daß 
Epitt vom 10. Yuni 1813 über die Verbältniffe der jüdiſchen CHaubend« 
genoſſen im Königreiche einer Reviflon in der Art umterftellt werde, daß 
a) die $. 1 —- 22 desfelben dem Weſen nach noch beibehalten, b) das 
Matrikelweſen aber aufgehoben, e) die Anfäffigmadung ber Juden Tebig« 
Id nach dem allgemeinen Bejege über Anſäͤſſtgmachung und Berehelts 
hung behandelt, Hiebel jedoch d) den Gemeinden das abfelute Beto gegen 
eine Iubenannabme zugeftanden, zugleich aber fefigefegt werbe, daß jelbe 
e) fletö in corpore abzuflimmen haben; baf 2) alle ceivilrechtliche und 
prozehualifche Ausnahmegefege bezüglich der jũdiſchen Blaubentgenofien 
unter bem folgenben Beichränfungen aufsubeben felen, daß a) benjelben 
jedes Klagerecht aus Diebbandel (mit Ausnahme des vom jüdiſchen Lande 
mann felbft gesogenen Wichet) Haufir- und Güterhandel unbebingt zu 
entziehen, und nur geflattet jei, jene @üter zum Wiederverkaufe zu Srin« 
gen, melche ihnen im Konkurſe jure delendi zugefallen find, fo wie fhlüh- 
I b) dab selbe jchulbig ſeien auf Berlangen der Parteien den Gib more 
jedaico feierlich aussufchmwören. Zu biefem Bebuf legt er folgenden Ge⸗ 
fegentimurf bei. Münden 17. Oftober 1849. Dr. U Rulant. 
Gefetz⸗ Entinurf über die Verbältnmiffe der füdiſchen 
Glaubensgenofien im Königreide Bayern. — Bir Mar Il. 
von Gottes Gnaden Rönin von Bayern ı vw Um den 
jürifchen Glaubensgenofien in Unferm Königreiche eine gleichſoörmlge und 
der Wohlfahrt des Staates angemeſſene Verfafſung zw geben, haben Wir 


bas Erift vom 10, Juni 1813 über die Derh Ultniſſe der jüriichen Glau- 
fen unterimgifen und 


na 
mung mit Belrath und 3 
— ber Kammer der Meichöräthe und der Kammer der Abgeorpnieten 
Seinloffen un wererbmet wie folgt: $. 1. Die jübiigen Blaubensgenoffen 
erhalten unter den im madfolgenden Sf, entbalienen Belimmungen mit 
ben qriſftlichen Ronieiionen volfonmene hürgerlihe und politifche Gleich⸗ 
Aelung. $. 2. Mur diejenigen jüriigen Blaubendgenoffen können die In 
biefem Belege außgeiprohenen bürgerligen und politifhen Rechte und Bors 
söge erwarben, welche dad Indigenat im Unferen Staaten auf gefeplicdhe 
Üelie erhalten Haben. $. 3. Den Juden ift nicht erlaubt, Namen vom 
belannten Famtlien, oder ſolche, melde ohnehin ſchen häufig geführt 
werben, zu Bamillennamen zu wählen. Es bleibt jedoch denjenigen Juden, 
welche eine Hantlungdfirma unter ibren vorigen Namen führen, unbe, 
nommen, kewielben ferner neben ihren neuen Mamen beizubehalten Der 
Yuse if verbunden, feinen einmal angensmmenen Namen in alen feinen 
Beihäften zu führen. Gine eigenmädhtige Veränderung beffelben it ihm 
nicht erlaubt. 5 4. Jede Finwanderung und Miederlaffung fremder Fur 
den im Rönigreibe if Durdaus' verboten, F. 5. Die Anſäſſigimachung 
und bejiehungöweile Berebelihung tichtet AG im Allgemeinen nah dem 
sevibirten Geſthze über Uniiitigmahung und Berebelihung, ſowle nad 
den im ben madfolgenden $$. enthaltenen Beittmmungen $. 6. Der 
Antſcheid über die Aufnahme in den Bemeintenerhand ficht ben treffenden 
Bemeinden zu, und regelt fi das Merfabren Giebei nach folgenden MNor« 
men. $.7. Die Gemeinde entſcheldti in Pleno über bie Yufnahme, in« 
—* jedes Gemeintewitglied feine Stimme einfach mit „Ja“ oder „Nein“ 
iber die Aufnahme eines jübifchen Blaubensgenoffen ſchriftlich abgibt. 
$. 3. Das Berfahren biedel richtet ih nad folgenden mäheren Beitim- 
mungen. Jebdes Gemtindeglied erhält einen Stimmzettel, welcher In eine offen 
u baltende Urme ohne Mamendunterichrtift mis der 5. 7, angegebenen 
46 (Abftimmung) von dem Stimmenten zu werfen if. Der Ranie 
jedes Abllimmenden wird in eine eigne Lifle eingetragen, io bald bie 
Grimme abgegeben iR. J. 9. An der Abſtimmung müffen ſich wenigitens 
%, ter Gemeinbemünglieber beibeiligen. Zur Aufnahme ſelbſt iſt eine 
Stimmenmehrheit von *, der Stimmenben erforberlih. $. 10. Unförms« 
Ucht Zettel werden bei dem Endrefultate nicht beachtet. Im Falle einer 
vereitelten Abſtimmung If ſelde nach Maßgabe Der Sf. 7. 8. 9. zu mie“ 
holen. $. 11. Gegen ben Bemeintebeihluß, wie ex auß ber Urne ber 
Song n, finder eim Nechtamittel der Berufung wicht Aatt, es fel denn, 
daj dem Berfshren (ber Abſtimmung) eine weſentliche Förmlichtel 
serlept worden wäre F. 12. Die Beftimmungen über Afiociation bleiben 
der im Ausſicht gefelten Wejepgehung über Wereindredt vorbehalten, 
.„ 13, Bei der Ernennung zur Miteramitfunftion bleibt eine nad $. 7. 
9, zu erbolende Befinnungsänberung bed treffenden Gerichtöbezirtes 
Uns jederzeit vorbehalten. $. 14. Alle ziedirecprligen und progeffuallfchen 
Ausnahmögeirge und Beiiimmungen vorbehalilich bes feierlichen Eides 
ala Uftes der religiöfen Leberzeugung find aufgehoben. F. 15. Dagegen 
Hört aber auch die Audnahmöfrlung, weidre den Juden dad Privilegium 
verlieh, fh mit Vieh» Haufler- und Schacherhandel zu befaſſen mit Ber 
tüntung biejed Geſehes auf. Der Stoatöminifen ber Juitiz und bei 
Innern find mit dem Vollzuge des gegenwärtigen Gelcged beauftragt. 
(L. 8.) Dr. 8, Rulanı, 
Herr Breitenbacd flelte bagegen ben Antrag, ben Geſezentwurf 
im der Urt zu faffen: 1) dem üsraclisiichen Blaubensgenofien fliehen in 
denjenigen Orten, wo birjelben anſäffig find, bei gleichen Pflichten auch 
weiche Raatöbürgerliche, politiſche und bürgerlihe Medre mit ten übrigen 
Gtiaatögenofien zu, ſeſern nicht befondere Beftimmungen wie folgt getroffen 
find. 2) Bor ber Hand, und bid anf fernere Beflimmung können in den 
dieffeitö bed Mheined liegenden Kreiien am jenen Orten, wo miı bem 
Beitpunfte der Einführung Heied Belegeb keine Ierarliten anfäffig ink, 
ohne Zufimmung. der gefepliden Vertreter ber Gemeinden (im Städten 
Magifirate, und Gemeintebevolmädtigte, in den Landgemeinden Gemeinde 
Zusihus) diefelben unter keinen Boransiegungen ald Gemelnteglicher 
aufgenommen werben. Werner bemerkt Herr Untragfleler, daß, da auch 
von Bleihislung in bürgerlichen und politiſchen Rechten bie Spracht 
fei, dieſes genaues mermirt werben müſſe, und ſchlug vor: 0. wegen ber 
befondern israrlitiichen Stiftungen bie esforberlichen Merfügungen- und 
tab Berbälmig zu den Gemeinden feftzufegen, Äh Bezüglich der Hühig« 
Wengtrumdund jr Gntshung van Genen, 1) Airenfdunet, I 
N) e von « . enſchuzes der 
rast —* wohel beſendere Eonfeffionele Werhältniffe zur 
Sprade kommen, oder Handlungen mit religidfem Charalter gepflogen 
werden, das rferberliche zu *. ©. Sei auch in Bezug auf Medhte- 
fpäfte, beſonders he, Werträge und Gröikaften, audjuipreden, baf 
arlien fg mad den Belegen bed ober ber Provin;, we fir 
wohnen, zw achten hätten. d Der Gib, wenn er ein angenonimener ader 
dur ter auf die Entſcheidung des Rechteftreltet Einfluß 
habender fei, foue auf Meriangen des Gegenthriles nach ben Meligiond- 
uchen der Arsellten abgeleitet merken müflen. o. Dürfe weder ein 
noch eine gen; anf Noth- ober Schacherhandel mit bem Eintritt 
des neuen Geſches ertkeilt werben, bei Strafe ber Mictigkeit und Ein 
egen ben Beamten. Auch bei Hauflrkandel frien die geſeh ⸗ 


lien Borföriften zu beobaditen. F. Ueberhaupt ſel ausjufprehen, baf 
die entgegen! Gefege mit dem Tage ber Wirffamkelt diefed Ge» 
feged außer Kraft imeien, um Kontreverfen und Streitigkeiten vorzuben - 


aft 
gen, ba bie Gleichſte Uung au Privatverhältniffe betreffe 





Der Kerr Abgrorbnet? v. Wening flelt dem Mntrag, dem Gefch 
acc einen ZufagArtitel, —* lauttud 
„dab vor der Hand Ne deratiiten ohne Auftimmung ber geichlichen 
„Bemeinbewertreter ald Gemeindeglieder unter feiner Boraußfegung auf« 
„genomsen werten foßen,“ 
melden Antrag fi aud der Abg. Herr Heigl anſchließt. Der Abg 
Hr. Himf beantragt dem Art. 1 des Geſehes folgenden Zuſah beigugeben: 
Den leraeliriſchen Staatsangebörigen fiehen fortan Im ganzen Umfange 
ves Königreiches, bei gleichen Vflichten au gleiche Asaröbürgerlice, 


politiſche und bürgerliche Mechte mit ben chrifllichen Gtaatdelmmohnern, - 


jetsch mit der Beſchränkung zu, daß bei Anfäiigmadungen berfelben, 
in folden &emeinden, in welchen bie jept felne Ifradliten anfähig 
waren, ben betreffenden Gemeinzen bas abfelus bindernde Wlderſprucht 
Bet zuflebt. 

Nachdem jeder Antrag von ben Herren Untragftellern entwidelt uns 
mit den Unträgen, melde Herr Dr. Ruland ſchon im der @igung vom 
23. Novbr. I. 3. zu Protsfol eingelegt hatte, zur Diskuffien gebracht 
worben war, murbe von bem Herrn Morfigenden bed fombinirten Aus« 
fufles tie Frage anfgeworien: ob dem Eniwurfe der E Staatöregierung 
als Verfoffunggefeg in ber eingebradgten Urt unberingt ober mit Wobl» 
Alationen beigeftimmt werben tolle. Die erfte frage murbe kon ben 
Herren Bohe, Baur, Dr. Klttogeßner, Dr. Mutter, Prinz, Sharpf, 
Säniglein, Burfhart, v. Gteindtorf, Henne und Wiedenhofer bejaht — 
von ben Herren Breitenbab, Dr. Heigl, Einf, v. Wening, Dr. Rulanı 
bagegen verneint, fo baf alfe dem Untrage bes Meferenten Htn. Scharpf 
„um Üntwurfe ber 8. Staatöregierung bie unbebingte Jufimmung zu 
ertkeilen" mit 11 gegen 3 Stimmen beigeflimmt murbe, 


” München, 10. De. XARVIE 4ffentliche Gigung ber 
Kammer ber Ubgeorbneten. (fortegung des im unierm beutigen 
Haupiblatte abgebrochenen Berichts über bie Werhandlungen, bie Iuden- 
Gmanzipation betreffend) Ht. Ruland (von der Mebnerbühne aus:) 
Deine Herren! Min Gefepemmmert Hogt vor mb, tief in feiner Beben 
tung, wichtig im den Folgen, fürmahr ein Welegenimarf, beifen Tragmeite 
in diefem Augenblicke noch Niemand beflimmen kann — und doch if das 
was berfelbe begweckt, ebem nicht meu. Die Frage der Amanjipation der 
Iuben, oder bejler gejagt, der Gleichſtelung der jühljhen Berölterung mit 
dem chriſtlichen Wolfe, iſt oft und vielmal ſchon behandelt worden. Die 
Freunde diefer Frage haben fid; ale Mübe gegeben, birfelbe vom Stand» 
punkte der Humanität, von dem Btantpunfte bed Staates und ber chrift⸗ 
lichen Kircht ald merhiwendig gefordert hervorzuheben. Dan har mit rübs 
renden Zögen oft von ben langen taufenbjäbrigen Leiten bieieh Wolkes, 
von feinen Unterdrückungen, Gntbehrungen und Zugenben geſprochen, aber 
dennoch hat es mie gelingen wollen, bei der Mehrzabl des deutſches Mole 
les, und inöbrfonbere bed bayerlichen, ben Grunbiag ber velllemmenen 
Gleichſtellung ver judiſchen mit der chriftlichen Bevdlterung zur volen Ans 
erfennung umb @eltung zu bringen. Selbſt Männer von hefannter hu ⸗ 
manität, wahrbafte Menjchenireunte, Männer, denen Niemand naher 
feit vorwerfen fönnte, haben, wenn «8 zu dem enticheibenden Mugenblide 
kam, jener Fragt ihr entichiebened Mein enigegengejegt — während ber 
ungebllbete und robere Theil bed Wolfed in der Blegel empört über eine 
foldye Anforderung wurde, und zu Handlungen feine Zuflucht nahm, bie 
jebenfalis verbammenswerth Ant. Gliclen Ele, meine Herren, im bie Wer 
bandlungen der bayerlihen Kammer, anfangen? von bem ern Bandtage 
1819 bie auf den vom Sabre 1847, mo dieſe Frage noch einmal zur 
Sprache fam — und Gie werben finten, dab man zu allen Zelten aud« 
ſprach, es fole und mühe für dieſes Wolf gewirkt, es ımüfle dad normgebente 
Gift vom 10. Juni 1813 einer morhwendigen und zeitgemäßen Mevifion 
unterworfen werden, Mber eine vollfommene Gleichſtelluag wolıe 
man nicht und Elelt man wicht für geeignet, Geit mei Jahren haben fh 
num aber bie Berhältniffe gar ichr geänbert; die Anfichten über bad, wat 
wahrhaft Noth thut, find vielfach audeimanbergegangen — aber man mag 
Tagen mas was wid, ſo viel Acht immerbin fe, daß heiber Mehrzahl 
des Boltes eine ſolche Menderung nicht eingetreten it, daß das Woll 
in feiner Majorität eine unbebingte Emanzipation ber Juden migt 
münfdt, und folge nur als ein Unglück des Baterlandes betrachten märbe. 
Würke Über ben vorliegenden Geſeheutwutf viritin, &. d. Mann für Maun 
Im baperiigen Boife abgeftimmt werben, fo bin id; feft übergeugt, daB er 
feleritch verworfen würde. Mas it aber ber Grund um befjemmwilen 
bie Mehrheit des Volks fo entfchleben gegen biefen Befegentmurf wäre. 


Laffen Sie mich Hefe Gründe aufführen, mie ich fie feld derch bad Boll _ 


kenne. Der erſte Grund IR ſchon oft amgeführt wenn au von Manden 
als laͤcherliche Sache verworfen worden, ber aber befienungeadhtet eine 
Wahrkeit bleibt: ca iR dies die Gtammesvericiehenheit dieſes Boltes. 
Meine Herren, man mag jagen, waß man wolle, men mag behaupten, «# 
fei von Ingend auf eingefogenes Worurtheil, hat ben Rindern ſon in ber 
Schule beigebracht wird — die Gefchichte lehrt und, daß bie Elam« 
meöverfchletenbeit der Wölfen zu allen Seiten einen mächtigen und großen 
Einfluß übe, die Gefchtchte lehrt, daß fi Wälter, die felbft durch dabins . 
nigfte Bant, das den Menſchen binden dann, durch die Religion enge 
unter einander ald Ghriften verbunden fine, oft ald Nationen feintlih 
und mit Mbneigung ensgegenftehen. Mer bie Geidpichte erforihen mil, 
wirb vieleicht hierin einen Fingergeig der Provitenz finden. Werfen Er 
den Deusfchen blnaus nach den Morben oder Güben — er wird, werner 
Weohlthaten empfängt, fie banfher annehmen — allein feinem Heren 





bleibt dab fremde Wolf bach Fremb.. - Ballen Sie aber einen Gtam« 
meövermwandten Tommen — mie ellt er ibm entgegen, wie fühlt 
er fh gleichſam nen belebt! Das iR die Stammedglelchhelt bie 
wunderbar auf ten Menſchen mir. Gine ſolche Stammedgleich⸗ 
heit bat aber das deutſche Volk und haperlihe Melt mit dem Volle 
ber Iiraeliten nie erlannt, mie angenommen — und ed bat dad Wort 
audgeſprochen, dad — fo hart ed auch fheinen mag, ich hier wiederholen 
wid: Yabrtaufente haben fie unter und gelebt, Jabttaujente haben fle 
beurjched Brod gegefien, aber dennoch find fie und fremb geblieben — 
Eremtlinge unter Bremten, Der zweite Grund, ber gegen bie unbedingte 
Gmanziparion der Juden ſpricht, iſt die Meinungs» — oter befier gefagt 
— Me Gharalterverfchiedenbeit, welche Juden und Ghriften von einanter 
trennt. Das läugnen zu wollen, daß jeres Volk, ja jeter Stamm einen 
eigenthümlichen Charakter habe, hieße wahrhaftig Die Geſchichte läugnen. 
Denfen Sie nun, welches der Charakter bed deutlichen und baheriſchen 
Bolfes if. Zwei Sinnbilter find ed, deren man ſich oft und vieliad im 
Liefer Sache bedient, dad Bild tes Loöwen und bad Bild bed Hunted, bie 
Stärfe, bie Kraft, der Muth und bie Freue Das find die deutſchen 
Gigenfhaften, wie fle nod Niemand diefem Volke fireitig gemadt hat, 
und wie fie Bücher, die ſchon achtzehn Jahrhunderte alt find, an dem 
deutſchen Wolfe aufzählen. Mber Id babe no bei weitem ältere Bücher 
geleien, welche und die Gigenfdaften des Volkes fund geben, von dem 
ein Theil mir den arillligen Bewohnern Deutſchlande gleiche Rechte in 
Anſpruch nimmt. Meine Serren, was ih jept ſage, verargen Sie «8 
mir mit, And nur Worte der Geſchichte, und bieje wird jeder Unbefan⸗ 
ene hören fönnen. Die Geſchichte alio bezeichnet den Gharafter dieied 
olfed ald bösreillig, bartnädig, treulos und undantbat. Dieſes fagt die 
alte Geſchichte, die neuere bezeichnet jenen Chatalter ald anmaßend, 
feig und graufam, Darum müfen und merten fich ſolche Gharafiere 
gegenieitig abfloßen. Ueber ein Jahrtauſend Baben fie zufammen gelebt 
und bennoch hat diefer Tange Zeitraum eine Bereinigung nicht zu Gtande 
bringen fönnen, weil eben bie Grundbedingung bed Charakters fehlt. — 
Der tritte Grund, meine Herren, iſt ein tiefer volföthümlidher Grund, 
welcher fi nun einmal nicht binmwegläugnen laͤßt — «8 iſt dies daß tiefe 
religidje Bewuftfein von der Errungenichaft des Kreuzes, ein Bemufitfein, 
welches ih nie und nimmer and dem Herzen det Volkes hinwegnehmen 
fit. Es if dies bad große innige Bemwuftiein des deutſchen Boltes, 
welches basielbe über ein Jabrtauſend in fly trägt. Dieſes Bewußtſein 
bilder glelchſam einen undurchbredhbaren Damm gegen alle Gtrömungen 
der Zeitmeinung; am biefem Bemuhtiein hält dad Volk fets jet, wenn 
auch deſſen Führer, fortgerijien von dem Strome ber Zeit, ganz andert 
benfen. Ich gebe zu, bah auch die Zeit Ihre Forderungen habe; aber 
bad Volk bar nie aufgehört, einen chrifllicdhen Staar zu bilden, und hängt 
fer an einem ſolchen Staate; das Voll ieh, welches nun und nimmermebr 
dieie Errungenichaft von ih geworfen fehen mil, und dieß ift ver Grund, 
woher die tiefe Abneigung in einem großen Theile bed Volkes gegen 
vorliegenden Bejegedentwurf flammt. Breche man doch nicht dieſen Grunde 
flein amd dem deutſchen und bayeriihen Bewußtſein, daß dem Chriſten · 
thume die Prärogative gebühre! GE if bied die legte Säule, melde 
nod das Gtaatdgebäude zulammenbält — und menn auch alle anderen 
Säulen längſt ſchon gefallen find — fo lange dieſe noch feft ſicht if 
keine Gefahr für den Staat, er wurzelt fe im Bewußtſein des Volles 
Dies it die große Wahrbeir; meine Herren, wenn man mid; widerlegen 
mil, ich nehme es gerne bin — aber dad Wort, welches Id) ausgeſprochen 
babe im Sinne der Mehrzahl des baberiichen Volkes, fann und wird, 
vote ich glaube, Miemand widerlegen. (Nachtem hierauf Herr Mebner auf 
die nähere Begründung jeines in dem Ausihuffe abgegebenen Separate 
rotumd übergeht, jhlieht derjelbe in folgenter Weife:) Noch babe ich ein 
Mort an bie Regierung zw richten: Sollte dieſer Gefegedentiwurf burd« 
geben, dann muß ich dringend bitten, daß die Megierung jo bald als 
möglih Belegesentwürfe einbringe über ten Güter Vieh» und Klein- 
handel und mie font noch alle die unfeligen Arten des Handels heißen 
mögen. Id glaube das Molf kann mit Recht diefes verlangen, denn 
‚ außerdem müfte ich einflimmen in dad Wort, das in linterfranfen na» 


mentlih beim Landvolle gehört wirt: „die Megierung meint e& nicht gut, | 


‚bad Gejeg, welches und die Fürflen geben, iſt kein gutes geweſen.“ Wir 
haben die Derpflichtung, für unfer gutes Landvoll Sorge zu tragen, I 
glaube die Regierung wird dieſes als heillges Erbe anerkennen, und dei- 
halb wlederhole ich meine Bitte, die erwähnten Befegedentwürfe jo bald 
als möglih an die Kammer zu bringen, Gie aber, meine Herren (mit 
lebender @eberbe zur Kammer gewendet) beſchwöre ih, laſſen Sie den 
Gefepesentwurf mie er vorliegt fallen! Ich bin überzeugt, daß diejenigen 
aus Ihrer Mitte, die ed mit ihrer Ueberzeugung vereinbarlich finden, den 
Gelegedentwurf, wie er vorliegt, anzunehmen, den Ruhm der Preffe mit 
nad Hauſe nehmen werden — biejenigen aber aus Ihnen, bie fidh dem 
Gejepedentisurfe widerfegen, werden zwar Spott und Zabel im vielfacher 
Meile finden, aber Gined wird fie entſchädigen: ber ungeheuchelte Danf 
des größeren Theiles des baherlſchen Landes. (Hr. Medner verläßt unter 
einigen Bravorufen bie Xribline.) (Bortfegung folgt.) 


Zur, Emanzipationdfrage. 

Bon einigen ebrenwertben chriſtlichen Mitgliedern des „Litteratiſchen 
Vereins“ dabier aufgefordert, flehet fich ber ntergeidymete veranlaßt, jenen 
Artttel aus Franken „zur * im ber Bellage-zus Uugb- 
burger Poftzeitung vom 6, biet, der auch in bad Mündgener: Tagblativ. 


8. dies überging, als eine haltlofe Erdichtung zu bezeichnen. J 


Das der Herr Beriterfiatter aus Franken über ben Wuder g 
die Chriſten und über die Ausübung der Pflichten gegen den Gtaat pol 
bringt, iſt Schon zu oftwiberlegt worden, ald daß nicht jebed weitere Wort 
barüber mehr ala Überflüfflg wäre. Der Jube iR kraft feiner (mofaif: 
talmubifchen) Religton verpfliäpter ehrlich zu fein gegen jeden Men, 
ichen ohne Unterfchieb des Standes und des Velenniniffes Dem Juben 
it es auch von Geiten der Talmudlehrer zur heiligfien Pflicht gemäckt, 
dat Mohl des Staates zu fürtern und ale Pfliditen gegen denfelben 
punttlich zu erfüllen. — Thuet er died nicht, vernachläffiget er dleſe 
Pflicht und if er nicht reblic gegen feinen Mitmenfhen, jo ift ex elm 
eben fo fehlechter Iöraelite ale fhlechter Menſch; fo verfünbiget er id 
doppelt und dreifach: gegen Bott und Menfchen unb gegen feine Melle 
gion. Alle gegentgeiligen Behauptungen find baare Unmahrheiten. 

Doc die Hauptſache jened Mrtiteld, de am tiefften einſchneldende, 
bie mag in Wahrheit begründet fein! „Jube kann man nut burd Geburt 
fein sc. und zwar fraft eines göttlichen @ejepes ihrer Meligicn.” „Die 
Juden find alfo eine politiſche Selte.“ Wenn und ber Derfaſſer dieſes 
goͤrlliche Befeg in irgend einem Buche der jüdlſchen Religion, in der beis 
ligen Schrift, in der Miſchnah, Im Talmud oder font In einem Buche *) 
nachweiſen fann: dann wollen wir Merzicht leiſten auf die Emanzipä- 
tion. — Uber fo fühn und oflen eine ungegründete Behauptung audi 
ſprechen, wie died von A 6i8 3 bier geichichet, das Überflelgt alle Bes 
griffe, dazu gehört mehr als gemöhnlige Selbftüberfpägung. — Der ge» 
lehrte Hr. Verfaffer weiß wohl, daß ein „Bremtling* oder Profelgt ge» 
möhnlih geer genannt wird, Die humanen Borfhriiten über ben goer 
in Mofe find albefannt. Wir wollen nur Gintge anführen, im gweiten 
Buche Mofls Kapitel 12, V. 48 Helft es: „Eo ein Fremtling Bei bir 
wohnt, und dem Herrn daß Paſſah halten will, ber beſchnelde Allee, mau 
männlih if; alstann mache er ſich herzu, daß er ſolches thue und fel 
wie ein Finheimiſcher des Lanbes.“ Im 3. Buch Mofes Kap. 19. 
V. 34. „Wie per Eingeborne unter euch, fel euch der Frem d⸗ 
ling, der bel euch weilet umd du joll ihm lichen, wie dich felbit“ ; Ares 
Buch Mojts Kapitel V. 15 und 16: „Der ganzen Gemeinde ſei eine 
Sahung, beibeseud; und ben Bremtlingen. Gine ewige Sapung ſoll das fein 
eueren Nachkommen, daß vor bem Herrn der Mrembling jel wie ihr. Ein 
Geſeh, ein Mecht foll eu und dem Bremdling jeln, der bei 
euch wohnt” (nad Luther.) 

Aber der Talmud, „ohne welchen fein wahrer Iaraelite gedacht wer- 
ben Fann“ **), wie will der den geer, den Frembling behandelt wiſſen, 
bad iſt die Brage, fügen unfere Gegnet. Nun fo höre der Hr. Ginfender aus 
Franien: Im Iraftat Jebamoth Fol. 47, b, ta flebet geſchrieben zu lejen: 
Ein geor, ber ch befchmeisen Tleh und tie Tauche (dad vorfchriftmäßige 
Bad) genommen, it gerade fo zu betrachten mie ein Zöraelite in 
jeder Beziehung man >05 bamars ar m bat Sum "u 

Sehen Sie auch, wenn Sir künnen, Kiduschin Fol, 69. Maim, von 
ben verbotenen Eben Kap. 19. Eben Haceer Kap. 8. Jore Deah Kap. 
268, und da werten Eie finden, daß ein Üremder, der Jude geworden, 
auch eine Iübin beirathen fann und barf und er und feine Frau umd feine 
Kinder find Juden, wie die Juden die von Abraham abftammen; eds iſt 
alfo dem „Plebejer* doch bie Möglichfeit gegeben in biefe Geburt“ unb 
Blutt-Nriftoratie einzutreten, wie ja auch ber König Salsmo eine heitnis 
ſche, Ägkprifche Pringeifin zur Gemahlin wählte, welche nach der lieber- 
Hieierung der Mabbinen (Jebamoth 76, a.) zum Judenthume überging. — 
Zum Schluſſe noch eine Feine, aber wahre Aneftote: Zwel ber eröhten 
und angefehenfen Talmudiſten, Schmays und Abtslion ammten von bem 
heldniſchen König Sarherib ab (Gittin 57, b) und in Bezug auf bie hohe 
Achtung, die diefe Nachkommen bed Fremdlinge genoffen wird erzählt (Joma 
71, b) dab das Volk den hohen Priefter begleitete, ale er an einem Ber« 
föhnungdtage aus dem Tempel zu Jeruſalem nad feiner Wohnung geben 
wollte. Als das Volk aber bie genannten Lehrer erblickte, verließ es den 
hohen Priefter und ſchaarte fi um bie geliebten Lehrer, — 6 mußte 
fie alfo nicht ala „Aremtlinge des Morhoies* betrachtet haben, fonbern 
ale wahre Ieracliten und zwar nad dem Talmud, ba fle ihm, nach jelner 
Erzählung, werther waren, old der hohe Vriefter, der am biefem Tage das 
Allerbeiligfe bed Tempels betrat. 

Doc; hierin flimmen wir volllommen mit bem Berfafler jenes Mrtis 
telä überein, dab mir weder die Beſchneidung noch irgend ein anderes po« 
fitived Gebot unjerer Heiligen Mellgion hingeben werben für He Eman- 
zipation, fondern wir wollen „Gott geben, was Gottes iſt, und bem KRaifer 
maß ded Kalſers iſt.“ Münden, 9. Der. 1849. 5. Ausb, Mabbiner. 


i Verband über die 
Die preuft — erh — db Bildung 


IL Der Erbadel und die erſte Kammet. 
“4° Das einzige politiige Prinzip, worauf eine erfle Rammer ober 
eine ſelbſtſtandige und eigenthümliche Infitution in Preußen und im 
andern deutſchen Gtanten gegründet werben kann, iſt dad ber Ariflokratie: 
und je mächtiger die demofratifche Michtung im unferer Beit I — fie if 
unendlich viel mächtiger, alt bie fogemaunte „bemofratiihe Bartei,* — 
befto möthiger iſt es, ihr eine tücktige Ariſtokratie ald Gegengewicht bei⸗ 


“) Mur wicht in Gifenmenger un Gonf. 
9) Aus dem Geparatseium bes Hrn. Dr. Auland. — Und die Propheten umb 
— uns — wur" Gäriftus können die and nit als wahre Jubem ger 

dacht werten 





zuorbnen. ine wirflige Ariſtokratie wird wohl etwa von Manchen be« 
neibet, vom Dielen auch gebaßt, aber fle wird nicht nur von Ibren Breuns 
den, ſondern felbit von ihren beſſern Gegnern geachtet: und eben dieſe 
Achtung ift bie Gruntlage Ihrer Autorität und ihrer Mat. Eine Nation, 
welche Feine Ahtung mehr bat vor bem, was in ihr felber 
QAusgezeichneted emporragt, wäre felbft der Achtung nidt 
wertb. Dan mage ed, die wirfliche Ariſtokratie, die in der Mation da 
ift, zu ſuchen mit wahrbaftem Sinn und geifliger Freibeit, und man wird 
fie finden und damit aud eine Erſte Kammer baden, mie fie uuferer Zeit 
entipriht: eine Kammer, melde ſich burd ihr Dafein und ihr Werbalten 
die Achtung auch des Volles erringt, und eine flarke Stühe iſt ſowohl 
einer gerechten Regierung ald einer geordneten Bolfsfreibeit. 

Die in der Hauptfahe ‚überelnflimmenten Vorſchläge von Keller in 
der zweiten und von Stahl in ber erſten Kammer zu Berlin wollten beide 
die erfte Kammer zum Eig und Drgan der Ariftofratie machen. Eie 
ließen aber die Adelöfrage umerlebigt, und trafen jo in ben Kammern auf 
jenen reizbaren Haß gegen daB jegige Abeldinflirue, welcher eine unbefangene 
Bebanblung ber Hauptſache fo fehr erfhwert. Selbſt in der erften Kammer 
ſprachen fi einzelne Mitglieder mit einer Heftigfeit gegen das „Funkere 
tum“ aus, welde für bie Staͤrke der in biefer Beziehung vorhandenen 
Leidenſchaften zeugt unb beweist, baf bie Beiorgniffe vor ber Erneuerung 
bloß fottiſch befeitigter Anſprüche des bisherigen Erbabeld keineswegẽ 
verſchwunden find, Würde bie Bkegierung felbfi Worjchläge bringen, In 
melden fle bie gefammte wirflid vorbandene Arifofratie nach allen ihren 
Beziehungen berüdfihtigte und zugleich bie Adelefrage definitiv regulicte, 
fo würde fie zwar noch auf Witerftand, aber aller Wabriheinlichkelt nad 
auf feinen unüberminblichen treffen und e8 würbe ihr gelingen, ein Ober» 
baut zu bilden, welches jedenfalls bald mehr Anjehen und Bedeutung 
gewänne, ald bie jegige provlſotiſche erfle Kammer, 

Als ſolche Blemente der wirklichen Ariftofratie fommen in Betracht: 

1) Die Bringen bed Töniglihen Haufes. Gie bilden den natüre 
lichen Uebergang auß der hoben Arifokratie zu dem Könige. Die Prinzen 
von ber Thellnahme am ber Politik möglich abzuſchließen — wie nun 
auf einmal Daklmarın «8 wünſcht — märe ebenfo unmwürbig als in unferer 
Beit unaufführbar. Ihnen eine geregelte Bethelligung an ber Politit 
zu gemwäßren, liegt ebenio fehr im Intereffe der Nation ale fle der politie 
ſchen Lebenäftelung der Prinzen gebührt: und daß „die Werantwortlichkeit 
der Minifter durch ben Elatritt der Prinzen in die erfle Ranımer* nicht 
bedroht werde, bemeidt bie Geſchlchte Englande. 

2) Die Familien der meblatifirten Stanbesherren haben überdem 
nölferrechtlich begründete Mniprüdre auf Meichöhlandichaft, d b. eben auf 
Cig und Stimme in dem Oberhaus: und weßhalb denn ſollte ihnen nicht 
zugedanden werben, worauf fie ein mirfliched Recht baden? Durch die 
Erinnerung an ibre frühere Palrfbalt im deuſchen Reiche, und durch 
ihre hiſtoriſche und foziale Stelung find fie vorzugsmeile berufen, der 
Kern einer felbfifläntigen Ariftofrarie zu fein, melde ohne knechtiſche Ger 
finnung die Macht und Sicherheit des Königtbums ftärkt, und obne Bolfd« 
ſchmeichelel wahre Bolköfrelbeit vor Bebrüdung fhirmt. 

Möglih iA eb, daß 3) biefen Bamilien neh einige andere 
gleihaufegen fin. Es werben ihrer jebenfalle nur menige fein. 
@ibe es ihrer aber für jegt und in Jufunft, io if «6 Fein Schaden 
meber für den Staat noch für das Voll, ſondern im Gegentheil ein wabrer 
Gewinn, wenn bdiejelben auch ald fländige Glieder ded Oberbaufed aner» 
kannt werden. Das hoͤchſte Verbienft um den Staat muß auch durd Die 
höchſte Auszeichnung und Belohnung geehrt werden können: und bie 
höchſte Ehre, melde ber Staat einem großen Manne (einem Beldberrn 
oder einem Gtaatdmanne, der den Staat gerettet ober bie Wohlfabrt und 
Macht desielben in großartiger Welle geboben bat) ermelien fann, iſt bie 
erbiihe Reichtſtandſchaft. Das dleſe nur in jeltenen Fällen eine wahr- 
bafıe Begrümbung fänbe, verfcht ſich und würde fih praftiicd ſchen durch 
tie Nothwendigleit einer ſolch hohem politiſchem Range angemeffenen 
bleibenden Ausfattung mit Gütern beraudftellen. Diefe feltenen Fälle aber 
find für die Wohlfahrt und die Ehre des Staates felbft von Lödfter Be- 
deutung. Bernachlägigt der Staat Mejelben, fo thut es das zu feinem 
Berberben. 

In diefen drei erßen Klaffen, benen alein eine periänlih-ange- 
borene oder familienmäfig » geordnete Stanbichaft zufäne, 
mire fomit noch das Geſchlecht und bie Geburt berüdfichtigt. Eile 
wären aber auch der einzige Reſt des Biäberigen Erbadeld, ber um 
tiefer Standichaft willen noch einen polltiſchen Fortbeſtand hätte und fo 
den perfönlichen Kern der Arlitofratie blldete, welche größern Theils aus 
andern dem Wolfslchen angebörigen Elementen beſtändt. Aller übrige 
Erbadel märe fomit folgeredht als politiicher Stand aufzuheben. 
Damit würden denm eine Menge von Beloranifen und von gebäßigen 
Meinungen und Morurtbeilen gerflört, viel bloßer und ſchaͤdlichet Schein 
bejeitigt, und der neuen lebendigen Mriftofratie, mach dem Degräbnif 
ber abgrfiorbenen Formen ihres Dajeind, die Gelegenbeit verſchafft, ſich 
old Phönir aus der Aſche zu erheben umb für bie Wohlfahrt der Mation 
tätig und heilfam au erwelſen. Diefer Grundfag läßt ih kurz jo aub« 
ſprechen: 1) Der Grbadel beſteht in der erblichen Berechtigung zum Sitze 
da der erſten Kammer, 2) Nur die Bamillen, meldie bad Recht erblidyer 
Standſchaſt haben, gehören in Zukunft noch zum @rbabel. 


eutichland. 

. = MWürzburg, 9. Dez. Bereits find dahier alle Le— 
falitäten mit Militär gefühlt, und eine fomplette Rompagnie bed 9. In. 
fanterie- Regiments auf Dach und Fach in der Stadt einquartirt; überties 
fowsien noch mit bem Depet 2 Difisiere, 16 Weiber und 95 Kinder, 
Der piälziige Brüdentrain ift vorgeſtern nach Ingolftatt abgegangen, 
mworon ned etliche 30 Pferde bicher zurückkehren,. welche, fonie ein noch 
aus ter Wal; zurüdtommender Trantport mit 70 Pierten auf warme 
und geſunde Stallungen Unmwartihaft haben! — Bergen jene beiten 
Etutenten, welche ten öͤſterteichiſchen Difisier mifbandelten, murte auf 
8 und 14 age Garger erfannt. — Grofied Nufichen erregt tae Wer 
ſchwinden eines meiblihen Eträflingd aus dem Zuchthauſe, melde feit 
einiger Zeit vorgab, vom Teufel bejeffen zu fein, umb am erflen Utvent« 
fonntage davon erlöst zu werden, an mweldem Tage fie auch trog aller 
getroffenen Vorſichtamaßregeln verſchwand. Gine Miürterin, ver fie ter 
ſprach, fie abzuholen, und von ber man einige Aufſchlüfſe zu erbalten 
hoffte, farb einige Tage nach dem Verſchwinden ter erfleren, mit Nemen 
Schüttinger. 

Preufijen. — Berlin, 8. De. Cs if ſchen einer zweuen 
Öferreigiihen More vom 29, Mov. gebadht werden. Die Berlin. 
nilhe Zeitung berichtet heute darüber, dab ih in derſelben eine Stelle 
befinde, die ald wirklich drohend bezeichnet werden kann, 86 wird aber« 
mals darauf bingemieien, daß ber zu gründende Buntesfaat Me Bundeis 
verfaffung verlegen würde; Deſterreich fühle aber vie Verpfllchtung, die 
Bundedverträge auftecht zu erbalten Sollte Preußen bei feinem Ent 
ſchluſſe ſeſt verbarren, das Parlament In Erfurt zufammenzuberufen,, ſe 
würde Deſterrelch, falls dadurch die Ruhe Deutſchlande geſtört werden 
ſollie ſich in ber Lage erblicken, „einſchreiten“ zu müſſen. Die Zeitung 
berichtet nun weiter: Es Fann darauf hingebdeutet werben, baf bie Ant 
wert Preußens in Bezug auf feine Politik feine Aenderung In irgend 
einer Weiſe eintreten laffen wird, Gingemwrihte wollen fogar wiſſen, Me 
Deflerreich zu erihellende Antwort werde dabim lauten, baf Preußen bei 
Betretung feiner gegenwärtigen Bahn fib von ber entichietenen Am 
ſchauung babe leiten Taffen, «8 Fünne bie Ruhe Deutſchlande gerade nur 
baturd dauernd begrüntet werben, bah dem gerechten und im der Beit 
begründeten Unforerungen der deutſchen Nation befrledigente Rechnung 
getragen werde, Die von Defterreich gebegte Beſorgniß, es möchte 
dur die Zufammenberufung bed Parlamente in Erfurt die Rube 
Deutfchlantd geſtoͤrt merten, Hönne Preußen mit theilen, im 
Begentbeil näbre es die Hoffnung, daß durch den wirklichen Zulams 
menteltt die Berublgung ter Gemürber Gerbeigeführt werten würde 
Sollte Preußen fi im biefer feiner Hoffnung täuichen, fo fühle es ſich 
ſtart genug, für die Auftechthaltung der Mube Bürgſchaft zu Jeifem. 
Bined Ginjebreitene von Seiten Defterreihd bedütfe eb um fo meniser, 
als bie jüngften Greigniffe bereits dargethan bätten, ba Preußen auch 
dann bie zur Sicherhelt Deutſchlande erforderliche Matt kefige, wenn 
Drfterreihb ſich durch innere Berkältniffe nicht in der Lagt befinde, Preur 
sen bei Herflellung der geieglihen Zufänte in ben beutiten Panten 
‚life su leiften.“ 5 (2.1 3) 

Defterreich. — * Wien, 8. Dez Mit der wiederholt in hier 
figen Iournalen aufgenommenen Nachricht, daß die Öflerreichlihen Trap 
pen in Böhmen den Befehl erhaften bätten, ſich im ihren Winterquartie« 
ren ftreng marschfertig zu halten, gebt im Sachſen das Gerücht Hand in 
Hand, daß ein ſächfiſches Korps von 6000 Mann am der bohmiſchen 
Graͤnze zuſammengt zogen merben würde und daß von dem in Pelpzig gar 
nifonirenten YägerrRegimente bad erſte Bataillon Befebl erhalten babt. 
fi fo in Bereliſchaft zu halten, dab eb hei eintreffenter Ordre fofont 
aufbrechen fünne, Nach beute aud dem zweiten Armerforps- Hacptauarıer 
in Böhmen eingelangten Nachrichten bat das Armeckorph bie Winterquare 
tiere In Röniggräg, Ioiephflabt, Jungbunzlau, Budwels, Neubaus, Pilien, 
Elber-Kofeleg, Sebielau, Vodibrad, Leitomiſchel, Vardubit, Ralonk, 
Klattau, Melnik, Schlackenmerth, Elbogen, Karlabad, Eger. Falkenau— 
Tetſchen, Ibereflenftadt, Leltmerlz, Adpik, Kommotau, Vilin, Can; Brür 


und Poflelberg bezogen. 
ankreich. 

+* Parig, 7. Dei. Im ber heutigen Sizung der Ratlonalret · 
fammlung theilte ber Kriegäminifler eine telegraphiſcht Depeſche and Als 
gier vom 2. Dez mit, zufolge welcher die Franzofen am 29. Norbt. um 
8 Ubr Morgens die Zaatiha mit Sturm genommen daben. Burdian, 
der Eherii Si Muſſa, Bu Amar nehft allen Bertheldigern, 7800 an 
ber Zahl, fünpiten bid auf dem legten Mann — alle wurden geroͤdten 
Franzõflſcherſel:a beträgt der Merluf nur (7) 3040 Mann Todte, wor« 
unter 3 Dffiglere und 150 Verwundete, worunter 6 Difttlete — Dem 
Bernehmen mac if General Lamoriciere oder General Bedeau beffimmt, 
an bie Stelle bed Generals Chatron ald Beneralgaurerneur von Algier 
ernannt zm werben. — Ueber die Abhallung der Rerue am 10 Tei- 
vernimmt man heute, dab biefelbe dennoch mur bel günftiger Witterung 
ftatıfinden fole. Der Pröfivent it von feinem Unwoblſein, meldet von 
einer Grfältung berrüßrte, volftändig nieder hergeflellt. — Aus Madrid 
it bie offizielle Nachricht Hier eingelaufen, daß die -Aöninin Yabele fi 
in intereffanten Umiänten befinde — Börie: 5° 91.00, 3% 56.20. 
— — — — — — — 


Berantworthiche Rebaftion: Dr. 3. Haller. J. B. Doal. 
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Baverifcher Landtag. 

*+ München, 10 Des. XXXVIN öffentlige Sigungderffam- 
mer ber Übgeorbrreten. (Bortiegung bed im unferer gefrigen DBeis 
lage abgebrodenen Betichtes Über die Berbantlungen, die Judenemanzipas 
tion betreffend.) Frbt. v. Harold (für den Entmurf): Die Befangen- 
beit, melde wohl hei feinem erſten Auftreten in diefer hoben Veriamm- 
fung unvermeidlich fei, werde bei Ihm dadurch noch mehr erhöht, daß er 
zum erfienmale über einen Gegenftand feine Erimme erbebe, in meldem 
er von feinen politiſchen Geſinnungsgeneſſen abweiche. Diefer Gegenſtand 
werte nicht erft durch ben vorliegenten Gefegesentwurf in ihm angeregt, 
fontern er babe ſich ſchon feit längerer Zeit damit befhäitigt, und ſel zu 
ber innigen Ueberzeugung gelangt: dafi die Emanzipation der Juden ein 
norbmwentiger Akt der Gerechtigkeit ſei. E8 ei beinahe unvermeidlich, bei 
biefer Frage nicht auch den religidien Standpunkt zu berühren; inde ſſen er 
wolle ſich nicht auf ſolchen ſtellen, ſondern fib nur einige anderweitige 
Bemerkungen erlauben Dun babe nemlih ſchon jelt Tängerer Zeit aus 
ber heiligen Schrift Eteden angeführt, um »Me Unterbrüödung der Juden, 
unter welcher fie biäher geſchmachtet, zu rechtfertigen. Welche Bolgen ein 
foldes Hervorheben dieier Stellen babe, berürfe er wohl nit weiter aud- 
zuführen. Gr erinnere nur an die Puritaner In Schotiland und Me 
aräuelsollen Ausicweifungen ber Wietertäufer 88 el und zwar Allen 
befannt, daß im ber heiligen Schrift ein ſchwerer Fluch ausgeiprochen fei 
über das Judenvoltk — aber ibm fei feine Strelle bekannt, melde und 
Ghriften u Mollziehern dieles Fluches aufftelle und er glaube, ed ſel auch 
unvereinbar mit dem driftliden Einne, ein ſolches Mäcderamt zu über 
nebmen. Gr molle übrigens dieſen Stantpunft verlaffen und auf ben 
praftiichen übergeben; wobel ſich ibm zuerſt die Bemerkung uuftränge, 
wie ſchon Befenner der moſaiſchen Meligion bier in der Kammer der Abge- 
orbneten ®ig und Stimme hätten. Er wolle nur auf die Ronfequenz 
binmweifen, melde baraus bervorgebe, daß bie Juden ſich bereite im Beſitz 
der höchſten politiſchen Ehre eines Sraatöbürgerd befinden; er wolle dar 
auf binweiſen, daß in Bayern ben Juden {dom faktiſch ein Vorrecht ger 
geben fel, welches im biefem Augenblide in England, dem Murterlante 
dee konſtitutionellen Lebene, als Ehlußfteln des Konflitusionaliemus erft 
noch angefitebt werbe. Es entſtebe nun zunächſt die Frage, warum ein 
fo freifinniger, fon lingft angeflrebter Geſetzesentwurf nicht mit allge- 
meiner Afflemation begrüßt werte, warum ſegat im Aueſchuſſe ſich Erim« 
men dagegen erhoben haben, und warum die Kammer noch in diefem Au · 
genblide in Zweifel barüber fi befinde, ob biefer efepedentwurf wirk« 
Ih durchgehe. Die Lölung diefer Brage liege in zwei ziemlich allgemein 
verbreiteten Befürdtungen: in ber Sorge, bafi die Demoralifatlon bed für 
diſchen Volles in jenen Gegenden, wo bie Juden noch nidt anläßig find, 
verbreitet werben fönne, und in der Befürchtung, dab das jüdiſche Dolf 
ben Handel und bie Gemerbe-in die Hand nehmen würde. Was nun Me 
erſte Befürditung berreffe, fo könne wobl der größte Vertheldiger ter Ju ⸗ 
ben nicht im Abrebe ſtellen, daß die maßloſe Sucht ſich zu bereichern, ohne 
gewifienbafte Berüdfihtigung der Mittel, menigitens in den untern Shi. 
ten der jürlihen Berölferung eine bellagenswerthe Entſittlichung herbeis 
neführt babe. Allein wenn man biefe ſchweren Gebrechen nicht einem 
Inbivituum, fondern einem ganzen Molfeflamme anfinnen molle, dann 
möge man doch auch dem feit To vielen Jahrhunderten währenden Drud, 
unter dem die Juden ſchmachteten, nicht vergeffen. Die gelflige Gelun- 
kenhelt der jüeifchen Beröllerung fei nur Folge des ſchweren langandauern« 
ben Drudes, der auf Ibmen laſtete. Mas die zweite Befürchtung betreffe, 
daß nemlich die emanzipirten Juden den Handel und die Gewerbe in bie 
Hand nehmen und dadurch der riftlichen Beröfferung einen großen Nach- 
iheil zufügen würden, jo müjle er geſteben, daß er hierin eine große Dex 
mürbiqung für unfere hrifilidie Benölferung erblide, welcher Mangel om 
Intelligenz und Tbätigfeit vorgeworfen würde. Br. Metner empfiehlt 
ſoließlich der Kammer die unveränterte Annahme des Megierungdentwur« 
fes) Br. Binf: Wenn er gegen ben Beichedentwurf, deffen Beratbung 
bie Kammer beichäftige, das Wort zu nehmen gebeten habe, fo geſchah «# 
nidt, um benfelben gerabe zu verwerſen; er gebe nicht fo welt. wie ein 
geehrter Medner vor ihm, der gegen ben Gefegesentwurf geſprochen habe. 
Er fehe recht wohl ein, daß de Emanzipation ber Juden eine Forderung 













unierer Zeit geworten je, und daß ed der Humanifär ded Beitalters wi⸗ 
derſpreche, eime Klafie von Etaatdangehörigen ihres Glaubens wegen In 


H dem Genuſſe der flaatdbürgerlichen Rechte zu beihränfen, wenn nicht nach⸗ 


gewiejen ‚werden könne, daß dieſes Beleg dem Staait wecke, ber Idee des 
Arifliben Staates miderftreite. Er laffe fi auf eine Unterſuchung hier« 
über nicht ein, ſondern überlafje dieſes den Theologen, glaube übrigens 
vorberbamd in Uebereinflimmung mit ben in den Motiven bed Geſetzes 
niedergelegten Anfichten der Regierung, dafi eine folde Befürchtung nicht 
befiche, ober mwenigfiend mit nachgewieſen werden könne Allein nicht 
das Glaubensbekenntniß, nicht der religidfe Stantpunft allein ſel e&, wel⸗ 
der biäber In allen Ländern Curopa'g Ausnahmégeſehe gegen bie Juden 
hervorgerufen habe — auch wichtige politifhe und ſtaatatechtliche Bezich« 
ungen fämen bier in Erwägung. Der vorliegende Gefepedenmourf 

fährt Hr. Redner fort — fo furz er au iſt, greift doch fo ſehr in das 
innere Leben und die materiellen Interefien der chriſtlichen Berölkerung 
und vorzüglich der Yandgemeinden ein, daß ich es In meiner gegenmwärti« 
gen Stellung ald Abgeordneter für meine Pflicht balte, die politiiche und 
praftiiche Eeite diefed Belegentmurfed nah allen Richtungen einer firen- 
gen Kritik zu unterwerfen. Als Befultat dieſer Prüfung gelangte ich zu 
der Uebergeugung, daß ich dem Gefegedentwurfe nur unter Beifügung tie 
ner Modiſtkation meine Auflimmung ertbeilen könnte. Mad meiner Une 
ſchauung der Sache ſoll Me Modififation aber folgentermaffen lauten: 
„Den ifraelitiihen Staattangehörigen ſtehen fortan im ganzen Umfange 
ded Rönigıeichd bei gleichen Pflichten auch gleiche faatöbürgerlihe — polis 
tiibe und bürgerliche Rechte mit den driflliden Etaatseinwohnern, jer 
doch unter der Mobififatlonm zu, daß bei Anfäfiigmakungen in fol» 
chen Gemeinden, in welchen bei der Bublifation dieſes Geſehes noch feine 
Ntaeliten anjäflig And, den betreffenden Gemeinden das abfolut hindernde 
Witerſpruchtrecht zuficht. Pink, Ubgeorbneter.“ Diefem Untrage jchlie- 
fen fih an bie H5. Rabl, Joſ. Wagner, Darenberger, F. S. Mayer, 
Höag, Wifling, Gichwender, A Weiß, I. Winfler, Boye, v. Bäßler, Dr, 
Mayr, Weſtermaher, Hopf, Börg. — Nachdem Hr Pink jeinen Antrag 
näber entwidelt katte, befteigt bie Medmerbübne Hr Erämer: Wir ber 
ſchäftigen uns heute mit einer ſehr wichtigen Sache. Gin Geſthzedentwurf 
ift von der Megierung eingebracht worden, ter bie Berbältniffe eines gan« 
zen Volkeſtammes in feinen Orundveften erfhüttert, Meine Freunde und 
ich werden Mejem Belegedentmurfe, wie er von der Regierung eingebracht 
worden, beiftimmen. Wir werten nidtd daran zu Ändern ſuchen, wir 
werden Feine Modifikation unterflügen — wir liefern damit nur ben Bes 
meid, daß, wenn wir auch öfter ſchon nicht im Ginflange mit dem Minte 
flerium geftanden, wir nicht gegen die Perfonen, fonbern nur gegen be 
Sadye fümpfen, und fobald bie Megierung etwas bringt, was nah un« 
ferer Anfiht und Meinung volfstbümlid und zeitgemäß erfchelnt, wir kel⸗ 
nen Augenblick anftehen werben, es nach allen Kräften zu unterflügen. 
Ich kann mich vor Alem nicht damit befreumden, daß der jüdiſchen Bendl« 
ferung durch dieſes Geſez eine Gnade ermiefen werde. Ich gehe vielmehr 
von dem Belldiäpunfte aus, daf durch biefed Gefeh eim großes Unrecht, 
fo viel an und noch liegt, wieber guigemadht werde, baf man mit vollem 
Rechte vom und erwarten fünne, baß mir hinter ben Abfiimmungen in 
anderen Kammern nicht zurüdbleiben. Ich ſeht die Sache von zwel ver⸗ 
ſchledenen Geſichtspunkten an: von dem rein religidfen und dem rein po⸗ 
litiſchen, und erlaube mir Ihnen dab, mas ſich mir bei Durchlefung des 
Meferates, fo mie ber demſelben angehängten Separat»-@utachten einzelner 
Ausihufmitglieber aufgeträngt bat, mitzurbellen. Meine Herren, falten 
wir zuerft die religidje Bedeutung der Sache Ind Auge, fo find Sie wohl 
Ale mit mir einig, daß eine Gefahr für das Chriftentkum durch bie 
Emanzipation der Iiraeliten nicht berworgerufen werben fann; würden Sie 
zugeben, daß eine Gefahr für das Chriſtenthum daraus entfiehen Lönnte, 
dann haben Sie auch befannt, daß lehteres auf fehr ſchwachen Füſſen 
ftebe — ich aber bin ber Anficht, daß es noch auf ſehr ſtatken Füſſen 
ſtehe. Ich unterſcheide hier allerdinge zwiſchen ber reinen Lehre bed Chri⸗ 
ftentbums und amwlihen dem, mas jetzt vielleicht old Chriſtenthum dar⸗ 
geſtelt wird, Die chriſtliche Lehre ericheint mir mie ein reiner, aroger 
und ſchönet Diamant, fo ſchoͤn und herrlich, mie noch fein in Siaub ger 
borner Fürſt in feiner Krone getragen ; bie anberen Glaubens“ 
Bekenntnife, wie fle mur immer heißen, mögen auch Gbelfteine fein, ſchön, 
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wertbrol oter nicht — ich mid dab mit unterſuchen. Wirt nummaber 
jener erde ihöne Diamant serlteren, wenn Sie ihn auf einen Tiſch und 
neben’ ibm Ile sandetemp allerringe Meineren Goelfteine legen? Ich glaube 
nichtz <d wÄh art gewinnen, ſein Glan; wird um 197 dertlicher ums 
färbt, uhr van wirdeerſt (eben, was an Ihr is War am 
fol mÄR Daher Die Gleich berechtigung fürdten? Hat man vrelleicht dem 
ſeh dnen »Ereim verloren une iſt · ein anderer am deſſen Stelle getreten von 
minderen Werſte der vielritt die Vrobe nicht audhalsen fann? Wenn 
jener fhöne Etein von Menichenhänden verloren werden föndid, fondäre 
er läugf verloren, denn man bat ſich menigßend viele Mühe gegeben ihm 
zu verlieren, umd* mänme er made befteht, fo find Jene wahtlich nicht die 
Urfadperhtenon; Me ibm gu hüten hatten, Zu welcher Seit war bie dhrifle 
liche Meligion am reinften und in der ſchönften Blürhe? Zu jener Zeit 
wo fie nicht Staatdreligion war. Dies werten Sie mir wohl Ale zuge 
ben. Mit dem Momente wo fie Siaatéereligion wurde, verlor fle ihre 
urſprüngliche Reinheit und janf tiefer ums ımmer tiefer herab, und um 
kär” nr (arten · Trerert · angehiingr harte; thett· 
weile wieder niederjureigen, mußte unfer Waterland im eigenen Heriblute 
mürhen. Man fah dies auch ein, und fılthie deshalb diefem Uebelſtande 


& ö * da die Idee des chriflicen Staates fapı. 
A ae ae nen, id halte diefe I rag = 7 
Erdateh für Tre unglüdlide — fie murde aud von jener Seite am 
mielfen gepflegt und gehegt, vom melder man es geräde nllht erwartet 
bätte, Gerade die Leute der früheren Yabrhunderte mir den ſcarf ges 
ſchalttenen Zügen, mit den ſtatren Augen und dem ewlgen Lächeln um’ 
den Mund — jere Leute mit ihren abſetiſchen Geſtalten, Me als Wiäd« 
ter daflanzen, daben ibie Wade nicht gur gehalten, fondern noch Andere 
herbeigerufen, bie mit Schild und Eprer das Kleinod bemahren folten — 
artate diefe Leute haben damit, bewieſen, daßß bie ut prüngliche Reinhelt 
und göttliche Kraft iemed herrlichen Kleinots nicht mehr vorhanden fei; 
denn mo götlie Kraft worbanten ift, betarf «8 Telner irdiſchen Wehre 
und Arme zum Gäupe; die golllicht Kraft iſt ſich ſelbſt Schupges gemug,, 
Nahen Hr. Mebner den Gegenſtand vom rellgidien Standpunkie aus 
ned welter beleuchtet, führt derielbe alfe fort): Meine Herren, faft alle 
Siaaten in Deutſchland, ale Kammern haben bereits die @leichherechtiig- 
ung der Juden mit ben Ehriſten ausgefproden; mir find meines Willens 
faß die Legen, WE iſt beirüben® in den Iepten Tagen bed Jahres 1849 
noch feine Efimme für die Gmanzipation der Juden erheben zu müſſen. 
Man folte wohl glauben, bied verflünbe ſich von fehl. Dem ift aber’ 
nicht fo, wir fonnten uns heute zur Genüge bievon überzeugen. Ich will 
mit auf die einzelnen, Borwürle eingeben, die dem Geſedentwurfe ge+ 
macht worden fint, ih überlaffe bie Wertbeidigung desfelben dm jeinem 
ſtreng reditligen Theile den Iuriflen — id erlaube mir nur folgende 
Vrmerfüngen. Gin geehrter Dorrebner fagte, die Geſchichte bezeichne das 
jũdiſche Bolt’ als a barcberzig. feige un® bödartig — hieraus will 
min nun Folgerungen gegen bie Buftimmung zu bem vorliegenden Ge⸗ 
fepederitwurfe ableiten. Ih gebe aber bier wieder auf den Griſtlichen 
Slintpunft zurüd. Wir wollen Ehtiſten fein und Ghriflen bleiben — 
wollen wir aber biefed, dann müffen wir au jenen Weg einfhlagen, 
ben ber. Stifter unierer Religion und vorgezeichntt hat. Er fagt: „Lie 
bei, euere Feinde, ſegnet bie euch flucen u. f. ww.” (Mach einigen Schluß. 
fägen zur weiteren Ausführung vieles Gedanlent verläßt Hr. Rednet un. 
ter Tautemn Beifal der Ballerien die Reduerbühne.) Hr. Dr. Sepp: Das 
Jaht 1849 iſt dadurch audgezeichnet, daß die Worte „zu fpät” in ibm 
Epoche maben. Wir wundern und darum nid, wenn auch biefer ober 
ein Ähnfiher Geſezesentwurf zu ſpät lömmt Wäre er vor 50 Jahren 
eingebracht morten, fo hätte er noch einen reiten Sinn und eine gehd- 
zige Bedeutung gebabt. Wenn man aber jegt von Imanzipation reden 
will, wo «8 zweifelhaft i, auf welcher Seite dann die Sflasen find, wenn 
man jepf von Parlas und Heloten ſprechen mil, während ade riftlichen 
Etaaten von ber Gaade der Juden abhängig find, fo lann man fi wahr. 
baftig einer ſchrierilichen Ruͤbrung nicht erwehren. Das Wolk, das zu 
allen Zeiten und bei allen Mölfern, So lange die Geſchichte denkt, eine 
Husnabmegeiepgebung gegen fi bervorgeruien bat, bie wir jept unferet« 
feiıs aufheben Sollen, bat eine foldge erjeptionelle Gtellung von Anfang 
ber eingenommen, es If ein Ausnahmevolk im wahren Einsie des Mor« 
tes. Dit den böchſten geifligen BFähigfelten audgeftattet, wie feine Nation 
ber Erde ſich deſſen räbmen kann, und barmin berufen, die Träger ber 
böhiten Ihren, der Ausgangs» und WMittelpunft aller monstheiftiichen 
Religionen zu werden, hat dieſe Nation doch fon Jeiallch früh mid je 
fat biefe Böberen Wahrheiten, als vielmehr bie Schäpe ber Erde, bat 
Golb lieb gemonnen. Ele bat ihre große Befähigung nie benüge, um bie 
Voͤller zu befreien, jondern um fie zu knechten und zu untertrüden. Hel« 
matdlob tritt biefelbe urſprũnglich auf und hat nie ein rechtes Materlans. 
Sie ſucht AG ſchon ſeit früheflen Zeiten bei andern Völtern ihr Unter 
fonımen, und fonderbar, gerade jene Bölfer, Me bieie Bremblinge bei Mh 
aufnahmen, find immer nahe baran geweſen, barüber zu Grunde zu geben, 
Grinnern Sie Ah wie jener Stamm zuerſt Aufnahme ſuchte bei den Eghp- 
tern. Der erſte Ankönmling ſchwingt Ab ſoglelch zum Finangminifter 
der Bundes empor, gibt dem Pharao den Plan ein, eine Hungerönoth da« 
zu zu bemügen, um bad Bolf in Sflaverei zu bringen, fo daß jeder Be 
mwobner des Landes fürderhin mur für feinen Oberherrn arbeitet und 
aderı, ſelbſt aber nicht mebr GBigenthümer feines väterlichen Grbe if. 
Das haben die Fellahs in Eappıen heute nob im Gedächtniſſe Werfen 
wir einen Blit auf Spanien — au ba trasen bie Juden Anfangs nur 
in wenigen Familien auf, aber verbreiteten ſich bald bermaffen, af am 
Ende jeder neunte Mann ein Jude iſt. Much Bier ſchwingen fich Einige 


‚su Dinilsen, ded Landes empor, unb veranlaßten die Emanzipation ihrer 
Glaubepsgenofjen. Est ef gon, faliher Vorwurf, wenn ' 
der Mängel an Gmamgipation babe Die Juden Dertorben — 3 
waren fie enian zipirt, ja fi! weren bevorzugt ver Yin, ing daa 
Met Grundeigentthunt za erwerhen und was wit b iger ah 
fi in den Beflg ber gefammten Baasichaft In Spanien geſeht, To daß 
bad Wolf in eine furchtbare Verarmung geriertb (Nachdem Hr. Mebner " 
Au meer al@iadfice Motigen nachzuweiſen fucht, wie dit Juden in 
faſt allen Laͤmtern, wo fr Aufnahme fanden, die nächſie Beränlaffung zur 
„Berarmung ter Gingebernen wursen, führt dexſelbe alſe for): Weine 
"oreren, «6 if,eine’gamı {altins Aurgegertfegungss meyperin fagt „Uman«! 
-jupation. der Juden.” 6 handelt fl gar nicht gwlichen Juden und Etris‘ 
fen, ſondern zwiſchen Deütfdren une Hebräern! Die Brige dreht IE 
auch nicht um Berbefferung zer’ Verhaͤliniſſe der’ ifraelftiihen Gläubis 
gen, fordern det iſtaelitiſchen Gikubiger... Wenn Eid gerecht fein! 
mollen, dann müflen Sie dam Gelege) das hier ‚erlaffen werden jo, den 
“Ztret-ayficreisen? „Aufbefferung-per Berhätntfferder" tiger - 
biger.“ (GBekichten-)- Ge-k-Drdiistasi-ienn- 
den, fo ıft * ‘Hr. Sepprſo güfig den Witßz noch eim 
bplen. ‚Sr. Dr, Sepp: Ge iſt kein Wi IR die 
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jeugung. (dr. Yernpr hihtir hierauf feine untechtohend M rar auf, wel« 
Ag über eine Stunde währıe und auf welche wir fpäter aurüd oqmen werten.) 
Sofort befteigt die Mebnerbühne ber F. Shan nißer v. d. Blorbten: 
Meine Herren! Seit mehreren Dezenmien befchäftigt ae Organe ber, Ges, 
fehdebung, in ganz Deutſchland vie Ftage, deren Berathung heute von, 
nen begonnen wurde, Mehr oder minder hat man feit Dezennien von 
dern Regierungen ben Schritt in wollftändiger Uusbehnung oder doch me» 
nigftlens anbabnend geforbert, den bie bayerifhe Regierung gethan bat, 
durch Die Vorlage bed Meſehentwurfed, ber jept bidfutigt wirb. Gleich 
wohl fühle ih das Debürfnif, die Motive und Grundfäge, von melden 
bie Regierung außgegangen ift, beute ned vor Ihnen darzulegen, wm 
fon um erftien Tage der Disfuffion gleihfam Me Megierung zu recht ⸗ 
fertigen, darüber, daß ſie es gethan bat; denn wenn aud nidt bireft,, 
fo liegen doch inditelt in den Bekämpfungen bed Befegentwurfes- eben 
fo viele Vorwürfe für bie Megierung, die ihm eingebradjt hat. , Geilatten, 
Ste mir zunaͤchſt den Gtanbpunft zu bezeichnen, vom dem ich bei dieſer 
Frage ausgebe, denn fie ale zu erörtern die Stantpunfte, die bier möge 
He find, das will ich micht unternehmen, dazu würte auch die Beit nicht 
ausreichen. Ich fpreche zunaͤchſt für dem Geſehentwurf, nicht aus Intife 
ferentigmue in religiöfen Dingen. nicht etwa besbalb, als ob ich glaubte, 
mie man oft geiagt bat, der Staat dürfe Feine Religion baben, oder er 
müffe religiondfos fein; ich ſpreche für den Geſehentwürf auch mit, weil 
id) Den Gedanken des chrifllichen ‚Staated verwerfe, oder für uncicdhtig 
halte, im egentheife ich befenne hier frei umd offen, daß ich glaube, 
dad legte und wahre Fundament unferer Staaten iſt bas Gpriftentkum, und 
wird und muß e# bleiben, Wenn wir erſt aufgehört haben ſollen, qriß⸗ 
liche Stsaten zu fein, fo werben wir überhaupt nicht Tange mebr ale, 
Staaten eriftiren. Ich glaube aber, daß dieſes inmerfe Prinzip umjerez, 
Raatlihen Eriſtenz durch biefen Befegentwurf nicht angegriffen oder bei, 
Seite geſchoben wird, obgleich bie Grörterung hierüber an einen andern 
Drt gehört. Wenn die Stellung be Staateb zur Kirche zur Grörterung 
und Mormirung fommen wird, dann werben wir auf biefe —* eingeben 
müffen und volftändig eingehen fühnen, Me ich bier mus mebenk 
berübren fann, ob durch bie rechtliche und politiiche Bleihftellung ter, 
raeliten mit den Chriſten dat Grundweſen unferes flaatlihen Lebens 
als eim nicht chriftliches angegriffen und beieitige wird, Ich mill mar 
furg ambeuten], daß meiner Weberjeugung nad vorzüglich, In ben 
Stxaatdeinrihtungen,, im den Inflitutionen, deren Pflege der Staet 
zu ber feinigen macht, fih erkennen laſſen müſſe, ob er ein qriſtlichet 
Staat I oder nicht, Umd bort werden wir auf bie Frage jurüdfommen. 
Ich, ſpteche daher für dem Geſehentwurf aud nicht son dem Gtandpunfte 
derjenigen aus, bie bie Meform des Judentkumd pretigen, und daher jür 
gen, das alte Judentum wollen wir nit emanzipiren, ſondern dad rt 
formirte neue, dad Judentum der Zufunft. Ich befenne bier auch frei 
und offen, obgleich ed mandıen verlegen wird, ich glaube an feine Mes 
foren ded Judenthumd, die eine andere iſt, ald eim Uchergang au dem, 
Chriftentbum. Das Judenthum har feine Reform gefunden, ald Gäritus 
ber Herr Im die Melt Fam, und ich bin überzeugt, daß es eine andere 
eform nicht gibt. Allet andere, was mam Reform nennt, lann nur bad 
fein, was man auch für Neform ded Ghriftenthumd hält, nemlid ein Auf« 
geben des göttlid religidien Blemented und ein Berflahen dedjelen in 
eine bloße Moral, IM bin keirießwegd der Ucherzeugung, dab dad Wer 
‚fen der Religion bie Girtenlehre fei, derin in den Gauprpunkten jlmmen, 
Me meiflen dieligion en in der Sittenlehre zufammen. Dad Weſen her 
‚Religion ifi vielmehr die Ueberzeugung, die der Menſch gefaßt bas über 
fein Verbältnifi zu der almädrlgen Hand, die über ihm if, die Gtelung 
des Menſchen zu Gott und Me Beurtheilung biefer Stelung, bie meil fie 
dem Werflande und der Vernunft nicht mahneidbar iR, mit dem innerften 
und tiefften @emüthe erfaht und zum Glauben andgeprägt werten muß. 
Das If das Meien der Meligion, und eime Meform, bie dieied wermidte, 
Äh meiner Weberzeugung nad, die Vernichtung der Religion. Ich ſpreche 
für ten Beiepentwurf auch nicht von dem gemöhnlic; vorangeflelten Etsnte, 
punfte der Humanität und Milde, und werde baber auch Im feiner Weile, 
verfuchen, dad Gefühl oder Milleld rege zu machen, denn ich glaube, bof 
bei der Geſetgebung und Penfung des Skaates biefe Gefühle, menm, 
auch nicht Thlepthin ausgeſchloffen, doch In feinem Male die maßgeb- 
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enden ſelen. Mein Stantpunft if vielmehr bei dleſem Belege eln 
turdhaud praftifcher, der der Staatellugheit, der der Gejeggebungepolitif. 
Ib könnte hier zunäcit formelle Gründe geltend manen. Ich mill 
fie menigfens andeuten. Man fann für die Moerhwendigkeit dieſen Ge⸗ 
fegentmwurf einzubringen und zum Belege zu erheben, hinmwelfen auf bie 
Berathungen und Beſchlüſſe in der eıften deutſchen Nationalverfammlung 
zu Frankfurt am Main. Man kann hinweiſen auf die Erklͤrungen bierü« 
ber, die ſeit 1", Jahre durch die baheriſche Staatdregierung ſeibſt veröf⸗ 
fentlicht worden find. Man kann endlid mit dem meifien Gewichte in 
formeller Beziehung hinwelſen auf das, mad im übrigen Deutſchland bes 
reitö Gefeg if, auf den UImfland, daß in gan; Deurfehland, mit Ausnahme 
des Rönigreidid Bayern die Gleichſtellung der ifraelltiſchen Glaubenkge · 
noffen mit ben Gbriften in politifder und bürgerlicher Beziehung feft 
ſteht. Aber ich berübre ale dieſe Gründe nur kurz, denn ich verhehle 
nicht, daß, wenn entſchleden überwlegende matetlelle Gründe auf det an« 
dern Seite fHünten, diefe formellen allein für mich nicht beftimmend fein 
mürben. Ich gebe baber glei zur materiellen Prüfung des Bejegent 
wurfes über, Man muß glaube ih bier fragen, melden Beſchraͤnkungen 
unterliegen denn die Jiraeliten in Bayıın? Auf 8 Haupiklaſſen find fle 
zurüdiuführen. Beihränfungen für das dffentlie Recht, alfo Entziehung 
der fogenannten politlichen Befugniffe, forann Beithränfungen der Befug- 
niffe in Bezug auf Anſaͤſſigmachung, auf das Famlienleben. Man nennt 
fle gewöhnlich polizeilihe Beihränfungen. Ich möchte fie mehr Fami- 
Itenrechtitche-nennen; - und-endhich-die rein peivatrechlidhen Beihränlun« 
gen, denen file uutermorfen find. Als man daran gi biefe B 
tungen zu befeitigen, hätte mar meiner — 

nen andern Weg elnſchlagen müſſen, als man eingeic 
hätte mit den minderbedeutenden Klaſſen vom .Ördten anfangen; ums bir 
fi darauf bejiehenden Scranken wegnehmen müflen, unb von ba 
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„ain leichteſten überwunden und die hie und da etwa hervartreten- 
ben Nachtheiſe gemindert haben, Man bat im vorigen Jahre aus Grün« 
ben, die mabe Siegen, den 'umgefehrten Weg elngeſchlagen; mit der böd- 
ſten Maffe der Berechtigung, mit politiſchen Rechten hat man begonnen 
und fit ven Yiraeliten eingeräumt, und mir haben daher namentlich nur 
noch die Frage au Idfen, ob man nad Bemährung ber größeren Rechte 
bie geringeren verfagen will. Ich will nicht tadeln, dag man dleſen Weg 
gegangen if. Es gefchah zum Theile im gewaltigen Drange der Greig- 
nie des vorigen Jahres, zum Theile in der damals ziemlich verbreiteten 
Ueberzeugung, daße die Verweigerung der geringeren Medhte, ja bad nicht 
ftattfinden merde, Man ſprach alio bei Belegenbeit der Gefeggebung. bie 
die politifchen Rechte zum Gegenftande hatte, bie Bleichitelung ber Jorac- 
Titten aus und bebielt die meiteren Alte der näcften Zeit von Man 
glaubte, daß an der Vornahme diejer Mfte doch nicht zu zmeifelm jel; 
unterdeffen And 1", Jahr babingegangen, bie Zelten find ruhiger gewor» 
ten und ed trat eine beflimmtere und rubigere Ueberlegang imieder ein. 
Daher gewinnen auch die Binwände und Ameifel an Rraft, die im erften 
Momente faum beachtet worden warten. Ich gl ibe aber die Reglerung 
has die Möglichfeit nad zuwelfen, dab aud fle in bei ruhlgeren Belt ge» 
wif rubigere Ueberlegung hat eintreten taffen, daß ſie jenen Zweifel wohl 
ermogen hat. Laſſen Sie mich mit biefer meiner Heberjeugung bei der 
unterften Gtufe ber privatrechtlichen Beſchraͤnkungen anfangen. Tbells 
durch ältere fogenannte Juden» oder Muchergefepe, tbeild durch das Edilt 
vom 1813 find im Gebiete des reinen Priwatrechtes die Iiraeliten. einer 
Rribe von Beichränfungen unterworien, deren Zweck, mern man ihn auf 
einen Gedanken zurüdführen fell, fein anderer if, ald Schuß ber CEhri- 
fen gegen bie Ueberportheilungen und den Wucher der Juben. In bie 
fen Sinne if der Eingang eines: fränfifchen Geſeges an welchen ie 
heute erinnert worden And, in diefem Sinne hat ein fränkiſcher Geſehge⸗ 
ber, ein Biſchof von Wür burg, ed für nötfig-eraditet, ſich feiner Bande 
leute anzunehmen. abrlig m. HH.! wenn die Regierung ſeſt überzeugt 
wäre, daß das Wohl der Lanbesbewohner preiägegeben märe der Ueber- 
vortbeilung der Juben, fle wärbe an biefe Schranken bie Hand nidt le 
gen, denn fle traut ſich eben fo viel Pflichtgefühl und Empfindung für 
bag Wohl der Lanrerbeworner uralte jener Tränftfchen Beirggebung-uns 
terliegt. Mein gerade won dem Gegentbeile if die Möglerung feit über 
zeugt und fle beruft ſich im biefer Beziehung auf das Urtheil aller praf« 
tiden Männer, vorzüglich auf daB Urtheil der Michter und Anwälte in 
jener Sram. Dieje Gefege find zunaͤchſt nuglos, well fie ale umgan« 
gen werbeh, Ih wil bite nicht ins @ingelne eingefen, id teil Ion 

nur ein frappantes Beiiplel hervorheben, ein Gegenſtück zu ähnlichen 
Erörterungen, mie Sie heute. über, bie Dial gehört haben, „bat, 
um ten Schuß volfäntig zu mäden, verfügt, daß Dätfehentgeihäfte von 
Juden an Chriſten nidt gelten ſollen, wenn fie nidt bei Gericht abge 
f&loffen, geprüft, protofolitt und durch baate Auflegung des Geldes vor 
ben Augen bes Richters vollzogen wurden. Hier follte man in feiner 
Beziehung etwas Befährliched vermutben, und wie ift es im Leben? Der 
Landmann, der Geld braucht, eb bei einem Chriſten nit mehr geiunden 
bat, daber zuletzt gezwungen iſt, bei einem Juden Kredit zu ſuchen, if in 
folher Not, daß er ale Bedingungen eingeht, welche ihm biftirt werben. 
Kömmt er alfo am einen Juden, der eine jchlechte Geſinnung hat und ihr 
mißhrauden will, fo diktirt derſelbe ihm die Bedingung, dab er alle ge= 
jeglichen Bormen ohne Widerfpruc gelten laſſe und ihm im Voraus den 
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"hbra giftetged.". Dian hätte: wreiner Vebtrzedgung nacht zurrſt 
jur Stellung!. 


aht vielfad) 


wuchetiſchen Gewlun außbejahlen wolle. Es ifl veraßreßel, daff von dem, 
vor Augen des MRichtert auigezählten Gelde ein gewiffer Thell wieder an, 
ben Juden zurüdbezahlt werden müſſe und nad unten am der Treppe, 
wird dieſe Bedingung erfült., Der Micter hat dab Gelb aufzählen fchen, 
und gleichwohl wandert ein Theil beiielben 10 Minuten nechhet an ber 
Ihüre bed Gerigislofales wieder in bie Taſchen des wucherlſchen Juden, , 
68 if aber bapn der Uebelſtand im Gegentheile noch ärger. Denn, dab 
Geſchaͤft if durch bad Geſeh formell fo fer geflellt, ta ber Landmann, 
ber betrogen ift, Feinen Finmanb machen Fann. Wenn er nun nad eis, s 
nem halben Jabre behaupten wid, er, ſel betrogen werben, fo wird ber‘, 

Jude einfach, entgegeniehen, Hier If die Sache gerihtlich protofollet, „id, 
habe das Wels vor den Augen des Michters in deine Hände bezahlt.“ Gr, 
hat jeder Einsede des Betruged entfagt und wenn der Richter felbit mpe, 
raliſch überzeugt If, dan der Beklagte betrogen fel, fo darf er. feine Gin«, 
rede mehr geflutten. Diefelben Belege, die zym Schude des Ber 
erfunden find, find fein Verderben. Aber micht blos muplod wirken d J 
Geſche, ſie enifluliken auch nicht mur keit Juden, ſondern auch 
ten Chriſten. Sie entflttlichen zumähft den Juden, er har gut ehrtlich 
fein, dad Geſed läßt ihn ja do nicht dafür gelten, — Dieſen 
Gedanlen Tege ich Ihnen an das Her; man macht die Menſchen Im, 
der Megel zu dem, wozu man fle von vorgehtt n fempelt, und aus · 
gibt. Zu alen Zeiten Haben die fogenannten unebrlichen Klaſſen des Bple 
fes nicht allein die Schuld gehabt am ihrer moraliihen erßtbeit,, ſon · 

t rbalten,- 


untzgl yia im die Man hebe diefed Dorurtheil 
a ht ” {gen fittlichen Hebel da anlegen, der zur Beſſerung 
w ef ‚ wo babe Das Borurtbeil das fltliche Gefühl nietergebrüdt hat. 
Die Geſchichte bemweißt dieſes. Einige Jahrhunderte zutück fannten unfere 
DVoreltern ganze Klaſſen von Ehrlojen, bei denen wir nicht mehr begreis 


! bineingezwungen. 


(den töhlnen, wie man fe dazu gezählt hat, Ich bin überzeugt, die mei» 
* yon 'ben im biejem Saul Anweſenden merken mir faum glauben, mean, 


ich fage, dah, vor einigen Jahrhunderten die Müller für umebrlice Leute, 


I ge golteu haben, und dennoch war es fo, und ein alter deutſchet Rechts- 
"fprudj' überliefert und den Gap: „Müller, Diebe und Schindet find Ge . 


ſchwiſterkindetr.“ Man bat diejen Say aufgefaßt in einer Zeit, wo bie, 
‚Mühlen größtentheild einfam lagen unb burdy dieſe Ein ſamkelt und bei 
dem Mangel einer allgemeinen Landespoligei die Müller gegmutigen was 
ren, die Diebönehler au machen, mell fle font feinen Gchup gegen ba 
fit berumtreißende Beflntel gefunden haben würden, in Folge dieſes Ber 
dalinlſſes galten die Müner” für unehrliche Leute. Damals wären Me, 
meiften Leute überzeugt, die Müller felen eben kelne ehrlichen Leute und 
diefe durften ſich Im MWirtökaufe nlcht neben ehrlldhe Leute, jepen und, 
keinen Dedel auf den Krug befümmen; jet Tadıt man barüber, @B ifl' 
dieſes nicht blad mir dem Juden fo, fondern mir baben auch noch andere 
Klafien ber Benölferung, auf denen eine gemiffe Anrüchlgkelt bafter unb 
«bie häufig im die Fehler blos deshalb fallen, weil man ihnen, von, vorpe- 
berein allgemein’ zutraut, baf' fie dieſe Wehler haben. Auf bih in met 
Reben viel_ mit Juden umgegangen‘, und habe +4 aus ihreei Muibr_oft. 
gebdrt: wenn wir auch el find, fo molt ihr und doch nicht bafür 
balten. Darım,' meine ! erfuche ih Sie, nehmen Sie vorerft jene 
Geſetze hinweg, bie an ihrer Stirme den Gap tragen: ber Yube ift un« 
ehrlib ; denmibiefe Befege nehmen. einen großen Theile des jüriichen Bol- 
fed ten Muth, mad Ehrlichkeit au ringen. Drüden Sie in der Geſeh⸗ 
gebung die Annahme der Möglichkeit aus, daß bie Juden eben fo ehrlich 
feien ald die Chriſten und die große Mehrzahl der Juden wird ſich be— 
mũhen diefe Annahme zurechtfertigen, (Den Schluß der Rede bringt unſere heu · 
tige Beilage. — Nachdem der, Hr. Staatöminifter unter dem allgemeinen Bei- 
falle des Hauſes bie Rednerbühne verslaffen, vertagte ter Hr. 1. Präfldent bie 
Fortfegung ber Debatte, und beraumte bie näͤchſte Sigung auf den folgenben 
Tag Vormittags Y Uhr an. Die Sizung ſchloß nach 3 Uhr Nachmittags 

** Miinchen, 11. De. Die Rammer ber Abgeordneten 
hat in ihrer heutigen ANXIK."dffentlichtn Sizung die Debatte über bie 
Brage ber Juden-Omanzipation fortgefegt. 8, berheiligten ſich an 
der Debatte bie HG. Dr. ©, Madre, v.Uflioli und sr. Wolfiteiner, 
melde gegen, und bie 56. Bornbran und Kirhgeliner melde für 
den Geſetztutwurf ſprachen. Zulegt vertbeidigte, noch der f, Staatsmini⸗ 
fier Dr, Hingelmann ten eingebrachten Geſehesentwurf in einer glän« 
genden Rede. Die Bortjegung der Disfuffion wurde auf Morgen 9 Uhr 
verlegt: Schluß der Strzung un? Ute Nagmittig. 
** München, 11. Der Die Kammer ber Relchsräthe hielt heute 
ihre, XIV. Öffentliche Gigung, in welchet der Gefegentwurf, die Fortiegung 
der Aufnahme eined Anlebend im Wege ber freimiligen Subifription nad 
bem Geſetze vom 12, Mai v. 38, im Betrage von 7 lonen betreffend, 
mit den zmel von der Karkıer'der’ Abgeordneten Geichloflentn Modiſika⸗ 
tionen einfimmig angenommen, und ſodann zur Berathung det Gejchent« 
au. die Au Dkano, »er Jagd betrefigmd, übergegangen wurde. Die 
Fortfegung diefer Weratfung wurde gen vorgerädter, Zeit auf morgen 
anberaumt. (Audfübrlichen Bericht barüber werden wir nachtragen.) 


A Parig, 7. Des, Seit einigen Tagen Hat bie Menue vom 10. 
De zember ale Volirif aus den Geſprächen verbrängt, „Mesue, oder alcht 
Reoue, das iſt die Frage für Baris,* Der Präfident, der bie Menue, wie 
man fagt um jeden Mreis abhalten wollte, fol doch endlich anderer Mei 
nung geworden fein, und erfältete fih fo zur rechten Zeit, daß eine Un« 
pählichfeit ald Folge diefer Grfältung fi gamı ermünfcht einflellte, um 
die Revut unmöglich zu maden. Nun las aber Paris mit Verwunde · 


zung Im gefrigen Mbenbmonitenr, daß der Pröfldent wieder genefen jei 
und Ad der wortrefflihften Geſundheit erfreue. Alſo dennoch Merkur, denn 
auf dad Wetter fann man ih doch im Glnfer nicht fo fiher verlaflen, 
daf man die Revue vom ber guten Witterung abhängig wmaden wollte? 
Wenn nun bas Wetter wirklich To boshaft wäre, auf den 10. Dezember 
fi recht gut zu geflalten, wie dann Auch laͤßt ſich eine Menme wie bie 
beatfichtigte, oder, wenn Cie wollen, nit beabfichtigte, durchaus nicht 
nur fo Abendé ıuver, oder gar am Morgen des Tages ſelbſt anjagen und 
ansrinen. Das gebt niht! Man weiß alfo immer no nichts Gewiſſes 
über biefe gebeimmifrole Menue. Unter den Gründen, bie ibrer Abhal · 
tung entgegenfleben follen, wird buuprfächlid der erwähnt, daß man ber 
fürdtet, einige Batoilene der Mationalgarte dürften fat einet Pehehodis 
für den Vräflbenten oder die Mepublil, ten Ruf erſchallen laffen: „iert 
mit der Gettunkeſteuer!“ was allerdings für den Mann des Tages fein 
Idmeidielbafter Empfang wäre, Sie glauben nicht, im melde Aufregung 
Defe Menue bie guten Varifer geſeht bat! Die Stadt ift im zmei Lager 
gethellt — Menue, Nicht ⸗Revue — ja Id babe fogar Leute geſprochen. 
melde zu gleicher Zeit behaupteten, daf die Rerue abgehalten werte, und 
daß fie nice abgehalten werde! Es iſt nur gut, dah wir nur noch brei 
Tage bis zu dem verbängnißvollen 10. Dezember haben, es wären fonft 
unbeilvele Folgen dieſer Aufregung zu beiürdhten, wie tinft zu Abdera 
megen bed Wieldihattenprozeffed, furchtbaren Ungedentens. — Die Gin- 
nahme der Zaetfcha, beute offiziell werfündigt: gebt beinabe ſpurlod vorü- 
ber, ielbt der wunderbar feine Beriuft von 40O—S0 Todten auf @eiten 


der Franzoſen. während boc auf feinblicher Selte 7 — 500 Mann zujammenge- 
bauen, geſchoſſen und gehoden werten mußten, bringt Feine Berwunterung 
bervor! Mod mehr — die offigiefe Madıricht, daß die Meine Könlala 
Ziabella guter Hoffnung ſei, ein Greigniß. von welchem zu amderer Zeit 
uniere Journale wenigttend 8 Tage überflüffigen Pebendftoff entsommen 
bätten, bad an der Böıfe gu den verwickelſten Konfefturen Unlaß gegeben 
baden würde, felbit dieſe Machricht vermag feinen Effekt iu maden. Es if 
wirflid; zu bewundern, daß ld wenigfens die Nationalserfammlung mod 
aus dem allgemeinen Strudel gerettet bat, So bat Me heute einen An 
trag, der von Berge ausging, und einen Kredit für ben Diinifter tes Ader⸗ 
baues verlangte zur Unrerflügung induſtrieller und aderbauender Affozlas 
tionen mit 399 gegen 188 ©t. verworfen. Ferner bat die Kommiffion zur 
Prüfung des Gelegentwurfes, die Ueberfiedlung der nicht anıneftirien 500 
Iunigefangenen wach Algier betreffend, dieſen Beiegentwurf zu vermerien 
beichlofien, und ibren deßfallſigen Bericht heute ber Merfammlung vorge 
legt. Dies dürfte Anlaß zu einem neuen tiefen Zerwütfniß zwlſchen tem 
Eldſee und ber Verlammlung geben, — Us Berichtigung zu meinem 
bedien Berichte über das Lmterrihrögeieg muß Id mod beifügen, daß bie 
dert mirgerbeilte neue Form des Geſthes noch nicht von bem ganzen 
Staattraibe angenommen, ſondern nur der Bericht des Berichterſtatiert 
Hın. Boulatignier iſt, welcher erſt dem Staattrathe zur Gntſcheldung vor · 
gelegt wird. 


Verantwortliche Mebaftion: Pr, J. Waller, J. ®% Boal. 


Pribat » Anzeigen. 


836. [de] Ein junger Mann aus ber Eimely, 
welärre am der Mlaremie zu Genf höbee Gtubien 
gemacht hat, die franzöſiſche Sprade sellommen und 
mit Pleganı ſoricht. wünjht in einem foliten Haufe 
eine Etelle ala Heofmeifter zu erhalten. Detſelbe ücht 
diebel nicht auf einen großen Gehalt, fordern nur auf 
anhänsige Bchanblung, Fine Erle in Drängen ſelbſt 
märbe terfelbe vorziehen, Das Nähere bei der Erpe ⸗ 
kition. 


702. Im Verlage son ®. 3. Manz in Megendburg IA eridienen und durch ale Badhantlungen 
IM Besichen: 





Bekanntmachungen. 


Ganz, IH. M., volltändiges Lehrbuch der deutfhen Stenograpbie (nah 
Gabelöbergers Syftem). Oper: Theoretifch-praftiihe Anleitung zut 
—— ber deutſchen Kurzſchrift und Rebezeichenkunſt. Vorzüglich 
zum Selbſtunterrichte bearbeitet. gr. 8. (12 Druck- und 12 lithoge. Bogen. gch. 

3 fi. 1 . 

Ge iſt dies Buch das »elltänbiafte, was bieher über deutſcht Stenegtaphle erſchlenen if, ladem 18 das 
gauge Geblet des Gabelaberget ſchen NRedezeicheaſaeras, einihiiehtig ver ntacſten Berbegtrangta, veiftändig uns 
trop feiner Kürze doch überall mit hlalänzlichet Gründlichteit behaudelt, fo zwar, daß ſelbſtprakuſche Steuegra ⸗ 
| — — vden mod mancqhen uruen ane wichtigen Boriheil darin Änten werben, — Die zahltelchen und gut gemäflten Beir 
657, [2a] Gin tädtiger Gärtner, der au mir  Äplele geden dem Bad einen bejondern Vorzug von allen bisberigen, denn nur burd biefe wirt e8 ck zu dr 

Pferden umgehen kann, findet unter fchr annehmbarın rm drauchbaren Lehtbuch für Solche, die ohne ade ſremde Geidilfe dieſe Kunft erlernen mellen, mogs ber Bm 
Beringniffen auf tem Lante ſeglehch einen Plaß. faſſet überall ned tie möthlgen praftiigen Fiagerztige gibt. die zu dem genannten Intat wen gröheter Widtiz 
Alenfakjige Anfragen, mit Zcugniffen beiegt, beforgt feit find, als weitläufige theeretiiche Beleuchzungen. — Wir find übergeugt, daß Deber, ver dich Buch fo bemüpt, 
Me Erperitien diefes Blattes, tie ber Werfaler ſelba amgibt, fen im einigen Wochen einen nicht anbertächttichen Nagen aus vlefer Zunft siehe, 
in ziel die drei Monaten aber [den im Gtante fein wirb, eine jche Lanafame aber ohme Ilnterbrehung geinrer 
dene Mere mörtlih nauyufhreiben und micterzagehen. — Was tie Ansitattang betrifit, fo kann Adi auher ar 
belsberger'# neuen Berselllemmmungen Tein zweites Merk mit demſelen meilen, was in Berbintung zit dem 
niebern Preis wit wenig bayı beiteagen wird, ber Btemographle jeme Verbreitung ju werichaffen, vie üe in Ber 
zug auf vie groben und maneinlaltiaen Bortheile, Pie ke ya gewähren sermıa, ſchen länaft verbient hätte, 


Weihnadhts-Anzeige 
Meys Widmayer in Münden. 


652. Bir beehren ums, bie ergebenike Anzeige zu mädhen, daß wir unfer Magazin für Wefhnachten mit den eingeireffenen mewen Genbungen Sereits ringe, 
richtet und eine große Auewahl ven Hegenftänden für Hinter und Erwachſent jur Auficht aufgeftellt haben. 

Gin Berzeichniß wie in dem früheren Jahren haben wir dießmal nit ampefertigt, weil Im Facht det Eplelmaaren währemb elmes Jahres ter neuem Eridein 
ungen fo wenige find, ba das Dergelämid mit geringen Ausschmen mur eine Wirterholung des vorjäßrigen fein würde, 

Im Mäpemeinen beitcht unfer Bager wie fellfer In: 

A. Sinberfpielen, als: Apparate zu BappMrbeilen, Archt Moab's, Armtrüfte, Muffiellgesenfänden vom Holz In Schachteln. ABK. uns BllterBüdere 
wit uns ohne Zert, Biltetbögen, Budtewderelen, Bawläften in ben verfäiebenften Gräben, Elſenbahnen und Dampfmareır, Kimefifche heuermerke und Scheattenfpiele, Bes 
tultipiehe, Gucktaͤſten alter und newer Art, Hantwerksjeuge, Kalelrtstops, Kanonen, Laterua magic, Buqhſtaben-Käſten, Magazine ggmnaflifger Spiele, Mefait: und Par 
auet-Spiele, Militär-Mrmatur, Pelghined- Theater, Mappen, Säichicelden, SAnurebreiter, TafgenfgielenMpparate u, ſ. w. 

B. Gefellfhaftsfpiele reich affortirt, wosen wir nur folgende anfführen: Damendretter, Dominss, Feſtuags⸗, Frag und Antwort, Letter, Melfer 
unr WörfelrEpdele we. or. 

C. Pür bie reifere Jugend und Erwachſene: Albume, Apparate zum Malen und Zelänen, (Shatoullen, Damen-Receffairs, Bapeterlem, Brief 
tafen, Borie-Ronnaiee und Kotigbüder, Marbenkälen, feine und orkinäre, Kalenter für 1850, Bampenfäirme und Bampenfäleier in den neuehen Defllns, Relbyeuge, 
Stammbüher, Grid: une Hädel-Büher, Zeihnungsrorlagen in jebem Gentt nach des beften dautſchen and framzörfgen Meiftern, Erb» unt Simmels-Wlobl in bra nme 
fiebenften Dimenfonen, geegraphiige Milafie, werunter bie vom Stieltt, Soht, Blatt, Etein une Wellaud. Unter ten hiſterlſchen Atlaſſen mennen wir Eprunner, Br 

e, Löwenberg. . 
— Gin melteres Detail auzugchen, halten wir für überlüffig und sermelfen dehbelb auf unfere früber ausaenebenen Keafaleat, die auf Verlengen zu Dienden chen, 


Heuss Abonnement 
‚auf bie 


Dllufteirte Beitung für 1850. 


Mit dem 1. Januar 1850 beginnt ein neued Abonnement 


auf tie Alaſtrirte Zeltung, und ladet die Ürrlogehanklung tie Meherlgen Abonnenten beriehben 


Familien, Sefeciskel und Muſeen, Cafes, Hotels und Keſtaurationen . 
ju Unterzeimang auf dem mit 1. Januar 1850 deglanender 14. Band hlerdutch tin. Diejeibe erfgeint vegelmähtg jeben Sonnabend umb foftet rirrichjährid 2 Thlt. 


=31.EM. = 3. 30 kr. rbein. 
Res elnireenten Abonnenten tie Mafhafung ver erflen Gerle ter Iluftittes Zeitung, (Mbenmementspreis 45 Ihe), zu erleichtern, haben mir und enis 


Band 1—172 für 15 Thlr., 


de ygufammengenommen werben, abzulaffen, behalten uns febodı autrrüdlih ver, vieje Preisermäßtgung jeher Zelt wieter anfer Kraft zu fepen. 
Leipzig, Expedition der Iuufrirten Beitung. 
EI Peellongen werten In alen Seghandlungtu unt Seltumgerrpeiitiener angenemmen. 


arkine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. Sa | 





555. [24] 


H. Pikert, Kun: un: Antiquititenfänkter 
aus Kürth leaita Meibenzfiraße Are, 16 Bart. 


854. 


fälodrn 


wenn Tel 





Niutwoch 


Beilage zu Mr. 203 der Meuen Dunchener Zeitung. 


12, Dezbr. 1849. 
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Bayeriſcher Laudtas. 


Muüunchen, 10. De, XXXxVIII. dffentlihe Sizung der 
Kammer ber Ubgeorbueten. (Schluß ber im unierm heutigen 
Hauptblatte abgebrochenen Rede bed Hrn. Etaatöminiflerd Dr. von ber 
Vfordten in der Verhandlung über ben Gelegentwurf die Judeneman« 
zipation betreffend.) Der Gere Staatöminifter des Aeußern 
fortfabrend: Diele Gefepe emsfittlichen auch die Ebriſten. Ws find 
mir nicht wenige Fälle befannı, wo ebrlidhe Juden geprellt mwurten, ge 
rabe Deshalb, weil fie et werichmähten, jene Wuchergefege für ſich zu Ihe 
ten Gunſten im voraus gelten» zu machen, und wo dann bie Chrifien fidh 
auf diefe Jubengefege Rügren, und bad, mas fie von ben Juden geborgt 
batten, zurüdguzablen vermeigerten. Solder Bälle kommen viele vor; fle 
tragen die Entflulichung ded Chriſten in ih Man bat biefem Bebenfen 
gegenüber wohl darauf hingewieſen, daß eine ſolche beſondere perſönliche 
Stelung der Juden gar nichts Auffallendes fel; denn beſondere Nationen 
und befontere Stämme bätten von jeber befonbere Rechte gehabt, Das 
fei Niemanden aufgefallen, daß der Franke nad fränkiſchem, ber Gothe nad 
gothiſchem Nechte gerichtet wurbe; ja es gab Zeiten, wo ed fo war. Es 
war biefed zu bem Zeiten der Völkerwanderung und in ben ſich daran · 
ſchlleßenden erſten Jahrhunderten der germaniichen Gtaatenbiltung. Damals 
galt, wie e8 die Zuriſten nennen, bas Syſtem ber perjönlichen odtt Na= 
tionalrehte, wornach jeber, er mochte hinziehen, wo er wollte, nach dem 
Mechte ſeines Volkes gerichtet zu werden verlangen fonnte, wenn er von 
andern belangt ober verflagt murbe. Diejed ganze Syſtem Il verfchmun. 
ben durch bie moderne Staatenbilbung In tem Maße, ald der Staat mit 
einem feſten Territerlum verbunden wurde, und felt vielen Jahrhunderten 
iſt der Grundgedanke bed europäifchen Mechtölchens, daß man beurtbeilt 
wird nach dem Geſehe des Landes, mo man ebenmwohnt, gleichviel, moher 
man ſtammt. Wenn ein Franzoſe bad baheriſche Indignat erwirbt, fo 
wird er nun dem bayerifchen Rechte unterworfen, und nicht mehr nach 
dem franzbflihen Rechte beurtheilt, was auch bei der vorgefchrittenen 
Staatenbildung nicht anders jein kann. Uber überdies bitte ich zu beache 
ten, daß fa gerade in jenem Sufleme des perfönlichen oder Natlonalrechtes 
feine Zurüdiegung eines Stammes gegen ben andern llegt. Jeder hatte 
fein angeborenes Recht und darnach wurde er beurtbeilt. Allein man wird 
nicht behaupten fünnen, daß dieie Beſchraͤnlungen der Juden ihr ängebo- 
renes Recht find; ihr angeborenes Nationalreht wäre vielmehr bad mo» 
ſalſche Recht. Die Geſchlchte welß nichtä von biefen Wuchergeiegen,, 
melde erſt bie Tegten drei ober vier Jahrhunderte hervorgebracht haben, 
Wenn ih mid fo entichieden gegen bie privatrechilichen Beſchränkungen 
der Juden erfläre, fo geſchieht es nicht blos aus theotetiſchet An« 
ſchauung. fondern aus praktiſchet Ueberzeugung. Ich war 2'/, Jahr hin- 
durch Mitglied eines baderiſchen Gerichlshoſes in ber Provinz, wo bie 
meiſten Juben wohnen und wo man die meiften und raffinirteſten Schug- 
Helene gegen bie Juden gegeben bat. Ih kann jagen, faum in irgend 
einer Sthung jened Gerichtshofes — und mir hatten deren im jeher Woche 
3 68 4 — bat ein Yudenproich gefehlt, aber ich babe feinen Ball ger 
funten, wo biefe Geſehe den Ehriften wirklich geſchützt hätten, und mo fe 
diefes auf eine fittliche und bad Mechtögerühl bebende Weiſe gethan hätten. 
Ich wiederhole, ich glause faum, daf ein praftiicher bayerifcher Yurift in 
jenen Gegenden nicht gerabe die emigegengelegte Ueberzeugung gewonnen 
bat. — Ib wende mid; num zur zweiten Mlaffe der Meichränfungen, zu 
ber polizeilichen ober familienrechtlichen. Diejenigen, welde bie Cinſchrän- 
fung der Verheirathung und der Brünbung ber Familien von Juden em- 
pieblen, wollen daburch die große Ausdehnung berielben verhindern. Darin 
glaube id; liegt eine große Härte, um nicht zu fagen Graufamfeit. Ich 
möchte bier auf die Wurzel ber ganzen Frage zurüdgeben; — man hätte 
fh nicht entfchließen follen, die Juden in das Band zu Taffen, oder wenn 
man wirklich überzeugt Ift, daf das Werberben unferes Volkes von den 
Juden fommen muß, jo mache man e8 licher, wie man es in Spanien 
machte, und treibe bie Juden wleder aus dem Lande, ald daß man fie im 
Lande läßt, und ihnen bie Gründung der Bamilten fo fehr erfchwert, bafı 
es für viele beinahe an die Unmöglichkeit grenzt. Dieſes iſt eine Frage, 
bie von allen religidfen Beziehungen frei If. Die erfte, die natürlichite 
Verbindung, in die der Menſch treten kann und ber er zumächfi feine ganze 
Eriftenz verdankt, ift der Bund der Familie, und ihm die Gründung der 
Bamilte verfügen, iſt das Härtefte, mas dad Geſetz thun lann, befendberd 
dem Molke gegenüber, meldes, was mir nicht verfennen bürfen, ohne un. 
gerecht zu fein, vorzugämweife Sinn für das Glüd und Heiligthum der Bar 
milie bat. Ich bin gewiß nit blind für die Fehlet ber Juden — id 
werde nachher noch Gelegenheit haben, barauf zurüczufommen; — laſſen 
Sie und aber auch nicht blind fein für ihre Tugenden! So feſt ich über⸗ 
zeugt bin, daß das Chriſtenthum das Judenthum übermanden hat, fo Fün« 
nen boch immer noch auch und Ehriften mande biefer jüblichen Tugenden 
eine Grinnerung und Mahnung fein. So meit meine Beobachtung reicht, 
iſt das Familienleben der Juden eine Geite ihres Lebens, in welcher gt« 
rabe bie Tugenden herbortreten. Eo gibt verhältniämäßig meit meniger 
unglüdliche jübiiche Eben, alt hriftliche ; e& Haben bie Kinder ber Juden 
im ber Megel mehr Achtung vor dem Haupte ihres Vaters umb vor ber 
durch die Sorge für fie gefurchten Stirne ihrer Mutter, als leider in un« 
feren Tagen die chriſtliche Jugend. Darum erſcheint wir gerade dieſe Bes 


fhränfung den Yuben gegenüber boppelt wichtig, und ehe man fle fefl« 
hält, einer mwieberholten Ermägung würdig. Damit mil ich nicht fagen, 
daß num plöglic die Juden verbreitet werden folen über das ganze Land: 
und Me Regierung if bei ihrem @efepentwurfe auch keinegwegt von dem 
Gedanken außgegangen, daß man be Gemeinden ober überhaupt irgend 
eine Gemtinde die biöher feine Juden in ihrer Mitte hatte, zwingen ſolle, 
fie aufzunehmen. Grmägen Sie, meine Herren, wie ſchon fept bie Befeh« 
gebung über Me Anfäffigmahung und Aufnahme in bem Gemeinde-Wer« 
band Tlegt; bie Bemelnden haben zwar nicht in allen Fällen ein Beto, 
aber fle werden in allen Fällen gehört. Glauben Sie mun, daß eine Me= 
glerungsbebörbe fo unbefonnen fein würte, wenn eine @emeinbe ſich ent · 
fchteden gegen die Aufnahme eines Juden ausgeſprochen bat, denſelben 
ihe aufzwingen zu wollen? Ih kann mir das unmöglich benfen. Die 
Regierung verkennt ja nicht die Mebelflände, die gerade jet vielfach in 
dem Berfehre zwiſchen Juden und Chriſten Tiegen ; fie verfennt fie nicht, 
fonbern fie würdigt vielmehr be Abneigung in vielen Lanbestbeilen gegen 
de AZulaffung der Juden; Me mähte das Intereffe des Landes, ihre eigene 
Stellung und Aufgabe volftändig verfennen, wenn fle Angeſichts biefer 
wichtigen Gründe eine altbaperiiche Gemeinde zwingen wollte, Judenfami - 
lien aufzunehmen, die ſolche vorher noch nicht geieben bat. Alſo bie Mes 
gierung iſt bei ber Ausarbeitung bed Befegentmurfes von dieſem Beban» 
fen durchaus nit ausgegangen, und fle glaubt, daß eine befondere Schu 

mehr, eime befondere Schranke bier nicht nothwenbig IR. Iſt bie date 
Kammer anderer Meinung, glaubt die Majorität der hoben Rammer in 
biefer Beziehung noch einen befonderen Schutz ansüben zu müflen zur 
Beruhigung des Volkes in den Randestheilen, in welchen biefe Stimmung, 
die ich eben angedeutet habe, bie herrſchende fit; jo find gemügende Ber 
befierungsverfähläge, einzelne Zufagartifel, zum Belege vorgefihlagen, 
durch melde bie Kammer dieſe Hilfe gemähren kann. Es mären nad 
biefer Welle die Iraeliten felbft in dem Medhte, bad ihnen meiner Leber 
jeugung nad werden muß, nicht beeinträchtigt, wenn ihre freie Bewegung 
befpränft wirt auf Me Pandeötheile, in denen fle fi jept Befinden; — 
aber tr wlederhole, die Megierung bat eine ſolche beſondere Schupmehr 
nicht für nothwendig erachtet, weil fie den Fall nicht für möglich denten 
fonnte, daß man eine Bemeinte, bie bißber nie Juden gehabt und ſolche nicht 
aufnehmen mil, von oben herab jmingen werde, fle aufsunehmen. Traut 
die bohe Kammer für die Zukunft der Megierungabehörten einen ſolchen 
Leichtſiun zu, und will fie dafür eine beionbere Schugwehr aufnehmen, 
fo muß ich das Ihrer Grwägung überloffien, Cs bleibt nun die dritte 
Klafle der Beſchränkung über: „die höchſte politiſche —— Hier 
bite ich zu erwägen, wie bie Regletung bei Ausarbeitung ded Gefepent- 
entwurfe® die Sache fand, a If den Jaraellten In Bayern bereit® ein“ 
geräumt das Recht, Vertreter des Volkes zu fein, unb am ber Geſehge · 
bung Theil zu nehmen. Ge iſt ihnen ferner eingeräumt das Recht, zur Bunt» 
ton von Geſchwornen berufen zu werden. Ob man Mef hätte thum follen 
ober nicht, barüber babe id; meiter micht zu reden. Die Regierung bat 
die Rage fo vorgefunden, und jeder @eiepgeber muß, wenn er ein Geſeh 
vorbereitet und außsarbeitet, bie Verhältnifje in's Auge faflen, unter denen 
das Gejeg ind Leben treten foll, und an die ed anzufnüpfen bat. Mitt 
Recht hat ein Vorrebner gefagt, man ſolle ba anfnüpfen, mo man aufge 
hört hat; ich weiche nur darin von ihm ab, daß er bas Yahr 1B46 gt» 
meint bat. Die Regierung bat nur da anıufnüpfen, wo bie Befehgebung 
vom Sabre 1848 aufgehört bat, und biefe beiden Rechte waren ben Israc- 
liten bereitd eingeräumt. Coll man ihnen nun, nachbem fle Mitglieder 
der Kammer fein fönnen, bad Recht vorenthalten, Mitglieher bed Landra- 
tbes zu fein, ober durch die Wahl ihrer Mitbürger zu Aädtifchen Aemtern 
Im Magiftrare ober ald Gemeindebtrollmächtigte ober in den Bemeinteauß« 
ſchuß auf dem Lande gewählt zu werden? Darin würde die Megierung 
eine Inkonfequenz erblidt haben, für welche Me audreihende Gründe der 
Vertheldigung nicht zu erfennen vermochte. Wer zum böcdften politifchen 
MNechte durch die Wahl jeiner Mitbürger berufen werben kann, zur VBolfd« 
vertretung in ber Kammer, ber muß auch eben fo zur Vertretung im flei« 
meren Kreife bed Landrathes, des fläbtifchen Kollegiums berufen werben 
fönnen. Man hat ganz befonders hervorgehoben die Funktion ald Richter, 
und ich ſpreche «8 offen aus, ich theile die Anfichten, Die in biefer Berle« 
hung kund gegeben worden find; ich glaube auch, es würde ber größte 
Theil des baheriſchen Volkes es nicht ertragen, wenn ihm jet iöraelitifche 
Nichtet vorgefeht würben ; aber iſt benm auch davon bie Rede ? wird bas 
bie Folge bes Geſetzentwutfes fein, dag nun plöglid unſere Gerlchtehöfe 
mit Iöraeliten befegt fein werben? ich bezweifle es, Ich ermäge hier zumächft, 
baf die Geſammtzahl ber Jeraellten in Bayern 50,000 beträgt, bie Wenöl« 
ferung nahezu 5 Millionen. Ich erwäge ferner, bafı biöher Me Fraellten ſchon 
berechtigt waren, zur Aerokatur zu gelangen, ich kann bie Zahl nicht an- 
geben, aber ih bin überzeugt, man würde erflaunen, wenn man die Zabl 
vor fi Hätte, wie wenige von fänmtlichen Advokaten bed Königreichs 
eraeliten find Ich bitte, auch Hier in! Auge zu faffen, daß ja im All: 

gemeinen es Pflicht der Megierung if, bei Belegung von Aemterm nicht 
bios die Befähigung bed Indlviduumk in wiſſenſchaftlicher Beziehung, 
fontern auch alle andern einichlanenten Berbältniffe ins Auge zu fallen. 

Es wird eine Regierung nicht Flug Banden, wenn fle einem Gerichts 

bezirke, der durchaus aus Katboliken beſtebt, eima einen Droteflanten zum 

Richter gibt, wenn fle einen chen fo befähigten Katholiken an bee Etelle 
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Prinzipien waren, von denen man in ben legten Decennien autgegangen 
WR, diefe maturgemäße Rüdfiht dat man Immer, wenn aud mehr ober 
weniger im behalten. Ih e6 unwahrſcheintich, daß, wenn diejes 
enommen wird, die Meglerung fi beeilen werde, etwa tür ein 
’ ch Bericht, mo man früher kaum einen Juden gifannt bat, 
den ben Pansricter zu erhetnen? Ic zmeifle daran. Vs hantelt 
Fi ler um bie Bähigtelt ; etwas anderes if bie Wiürdigleir, melde 
14 an *. Wejep fi. Dil ſchracen Daher auch nice die Grin. 


— An. bie ———* ubiſchen Miniſtetr, welche die Geſchichte 
und jeigt umb namentlich jdredt mid am wenigſten das ältele Belipiel 
ained jhen Binanzminifers, 


bat un eg Hr mworten if. Wenn 
ic weht vei flanden habe, mar ch Fofeph in Argppten, und ich befenne, 
dab alle hrifliche Erinnerung, welche von meiner Jugend auf in mir if, 
in Iofeph etwas anderid erbliden lieh, als einen Untertrüder der Aeghp - 
‚ser und einem gefährlichen Binanzminifter. Ih habe einen von Bott ge 
eben und jur Rettung micht blos der Megppter, fondern feines eigenen 
Bollet auderjehenen Mann, ih babe ein Werkjeug in ber Beitung ber, 
Böller dur Gorted Baterbanb in Ihm erfannı und Im diefem Ginne 
Mrcht er in mielnem Hriflligen Bewußtfein. Daß es fpäter Jüdiſche Mi« 
mifter gegeben habe, deren Handlungen ich nicht vertheirigen möchte, das 
WR richtig. Vs Hat aber auch deren heilige gegeben, und aud im diejer 
Beziehung bezweifle ih, daß wir in jehr naher Zeit in Bayern ein me» 
ſenilch jüriiches Minifierium an ber Epige ber Belchätte erbliden wer- 
an. 3 wirterbole, meine Herren, die Regierung hat bei der Aubarbeir | 
tung diefed Geſede ntwurſes fi lediglich auf den praltiſchen Boten des 
Megebenen getellt. Ich made füin Hehl daraus, wenn mod ganz unver , 
fehrt ber Bufland geweſen wäre, wenn id alfo 3. B. mitzuwirken gehabt 
bins zur Aubarbeitung bed Gefegentwürfed im Jahre 1547, fo würde 
iqh nicht jo welt gegangen fein. Ih würde die dritte Rlafje der Bes | 
fhränfungen jegt noch aufrecht erhalten Haben, im ber ſeſten Meberzeu« 
‚gung, bai bie Gleichberechtigung der Iöracliten mit dem Chriſten dadurch 
ziel naturgemäßer, ficherer und ohne allen Nachtheil almählig Hätte her⸗ 
beigeführt werben können; ik würde mit der Wefeitigung ber privat- 
vechtlichen Beigränfungen begonnen haben; allein wir mußten bie Lage 
der Brjepgebung nehmen, wie wir fie fanten, ums fo habe ich mic mit | 
voller Ucberzeugung zu dem Gage bekannt, da die Geſehgebung bed vori⸗ 
gen Jahres die hoͤchflen politiichken Rechte bereitd gegeben hat und bie ' 
Beieitigung ter privatrehtligen Schranken ſchon vor Jahren Hätte ge» 
ſchehen jolen, mihin mur noch wenig politiſche Rechte überbleiben, deren | 
Ausübung praftih faſt werfchwinden wird 
ämangipation das Naturgemäbe und allein Richtige zu fein. Diejes And 
im Mejentligen die Motive, auf melden ter Geſezentwurf beruht. Gr 
Tauben Sie mir nur noch mir wenigen Worten auf die Ginwendungen 

en, welche gemadjt worden find und bie id; um io höber an« 
fülage, weil ich mit Ihnen gefühlt habe, daß fie aus einer aufrichtigen 
Webrrzemgung, aus einer heben und dabei doch zugleich milden Gefinnung 
hervorgegangen fin. Dan bat aufbie Stamme⸗drerſchie denhait Kingemie- 
fen, welche bie Juden von den Demihen und Bayern trennt und flets 
irennen wird. Ich bin gewiß der 
wröverjchbedenheit verfennt und bin überzeugt, daß einer der michtigften 
Hebel alles Staaislebeas bie Mationalicit if. Uber, meine Herten, er 
ift alcht der einige. Wir haben und zwar in neuerer Zeit, ich möchte 
fagen in ben Gebanten hineinphantaſtrt, tab der Staat und die Mationas | 
Iiät des Wolles im Staate durchaus identiich fein mäffe; die Geſchicht⸗ 
aber fraft tiefen Gedanken Lügen Wir haben in Guropa Faum einen 
einpigen Staat, welcher auf einer Nationalität ruht, und es flcht dleſes 
Am Zufammenhange mit dem fortgeichrittenen Buflande ber Kultur ber 
eurspälicgen Wölter, Die völlige Abgefsloffenheit der Nationalität ge- 
hört der Zeit der Kindheit bei Staates am, namentlich ber Zeit der Wöl« 
ferwanberung, bei. forigeichwittemer Gtaatenbilbung aber, bei Fixirung ‚der 
Vollsfige milgen fich die Nationalitäten mehr oder ‚minder und ‚geben 
im einander über. Ih gebe zu, dah diefer Gedanke auf die Juden eine | 
nicht io nolfländige Anwendung leidet, ald auf bas Werhältuig der romas- | 
ulſch ⸗ und. germanifchen Voͤller zu einander ; aber eine gemiffe ‚Anwen« | 
dung leidet ‚er doch auf.fe, Ih Tann nicht zugeben, daß zwiſchen bem | 
beutichen and polniſchen Juden zwiidhen dem poluiſchen uub.bem. fran« | 
sbfiigen Juden hurchaud „Fein Unterſchled beſtehen fole. GE HR ſogat 
ein deſenilich er Unterſchled zwiſchen dem haperijchen und premfüichen .Iur | 
ben. Schon die ſe Müancen haben ſich den unter und wehnenden Jaden 
aufgebrängt, uad Gie werden einen Berliner Juden vor einem andern | 
erfemnen, jo-gui,. wir einen Berliner Ritjuben von einem andern Deut- | 
fen. Es ift afoıdie Miſchung der Matiomakität, melde km Allgemeinen | 
ihre Seltung behauptet, auch dem Iudenihume gegenüber in einem ger | 
miffen @rate wahr. und wenn fe mod nicht weiter fortgefchritten iR, fo 
liegt der Gruud zu einem großen Thelle im ber biöherigen Zurüdjegung 
der Juben durch bie Geſchgebung. Wenlgitend wird bie vollſtändige Wis; 
derlegung dieſes Gebanlend fo ange nicht möglich fein, ald man von bem | 
Zubden nit de Schranken weggenommen bat. Ih Fan mich zum Ber 
weiſe beffen auf bie Erfahrung der Länder berufen, in welden bie Juden 
bereit keinen oder mur geringeren Schranken unterliegen, ald bei uns ; 
in Franfreih namentlich ift ber Jude von dem eigentlichen Brangofen jehr 
wenig, in den meilten Fällen faum irgendwie zu unterfheiden uns Gefühl 
und Sion für das Frengsfentkum in bie Juden fait vollſtändig überge-' 





ſo ſchelnt jegt eime volle | 


u. welchet bie Bedeutung der Stum« ; 
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wird Daher eine Annäherung der Juden an Me deutſche Natlonalität lang · 
ſamer vor ſich geben. Es berajät aber dieſer a Branfreih und 
ngland je viel, te) Dub Surenthum Liner ON ber Nationalitäten 
nicht ſchlechthin für ale Zeiten und unter allen Borausjegungen unfähig 
je. Dan hat Hingemwieien auf die Gharafterfehler der Suben, Ich habe 
zu erwiebern, «8 ftehen neben dieſen Fehlern auch nicht geringe Tugenten, 
und 1 weile außer den bereit# von mir Kervorgehobenen im Banılllen- 
leben namentlich auf 2 Hin, melde geſchichtlich eben fo alt find, unb 
zweltn eben jo großen Laftern der Deutſchen gegenüber Ashen, ald jene 
Febler der Juden, melde man ten altgeſchictlichen Worzügen der Deutſchen 
gegenüber geſtellt hat. Ich meine damlı die Nüchternheit und Sparjam- 
feit und Unthaltung der Juden von Verſaawendung, namentli im Epiel, 
während ed zwei Grundzüge des Deutſchen aus alter Zeit find, dan fie 
febr viel ttinten und fehr gerne fpielen. Ich mil tiefes mur befimegen 
bersorheben, um Mar zu machen, daß mit Aufzählung von folden Chatal- 
terfehlern dieſe Frage nicht emtichleten merden kann. Jede Mationalirät 
har ihre eigenthümfihen Vorzüge und ihre eigenthümlichen Fehlet, und 
ich glaube, ed wird auf vielem Geblete der Streit nicht zur Cutſcheldung 
gebradt werden. Uber man ermäge wohl, daß gerade bie hervortretendflen 
Zafler ber Juden im innigften Zuſammenhang ſtehen mit den Beihrän 
Tungen, benen fie unterwerfen find. — Man fagt, ber Jude if felg. Man 
hat den Juden bi im vie allerneuefte Zeit von ber Chre, Waffen zu 
tragen, außgejloffen und ihm nie die Mögfickeit gegeben, den mäun. 
lichen Muth ausjubllsen. Selbſt das Vorbild des Mrieges, die Jagd, if 
den Juden im früherer Belt durch Mechte entzogen worden. Mie hat man 
ihm De Möglickelt ‚gegeben, glei den Ghriften Muth und Topferkelt zu 
enrwideln. Daß die füntiche Matiomalität fi nicht von jeher und zu 
aler Zeit durch Felgheit amdgezeichner bat, bemeist vie Geſchichte bed 
jürljen Volkes auß der Zeit, wo eb einen eigenen Gtaat bildete. Dort 
‚glaube id, treien und ebenjo viele Juͤriſche Helden entgegen, ald mande 

atiom aufzumeifen bat, Man bar gefagt, der Jude ſel trenlos, dad 
bängt eben damit zufammen, daß die Gefeggebung vom vornherein prüs 
jumitt, ex werde dem Güriften feine Treue halten, Dadurch iſt in dem 
gemeinen Juden der Gedanke entſtanden, es fei gerechtfertigt, wenn er bad 
zem Ghriften zurüdgibe, was Meier ihm von vornherein zumuthet. Man 
hat darauf hlagewieſen, daß "der Jude mur mad Vermögen sradte und 
alles Andere hintanfege. Das ift richtig, aber «6 mar aud die einzige 
Möglichkeit für ihn zw irgend einer Geltung zu kommen, fi geltend zu 
machen. Dad meine Herren iſt nicht ein Behler, das IA ber Masurtrieh 
eines jeden lebenden Weſens und im Menihen tritt er gang beſouders 
hervor. Es iA die Debendberingung; mo fie mit mehr exiſtiit, boͤrt das 
Dajeln auf, Wenn Ele Jemanden alle andere Möglichkeit, fh geltend zu 
machen, abſchneiden und lediglich den Weg des Reichthums übrig Iaffen, 
io zwingen Gie ihn, diefen Weg zu beitreten, Und fo war «4 bei ben 
Juden. Man hat den Juden aus jeder Gefellſchaft verbrängt, ‚man hat 
ihn weradhtet, man IR jo weit gegangen, taf, wenn ein Ghrift einem 
Juden begegnete, jener tiefen jeden Augenblick zur Untermürfigfeitäbe» 
jeugung zwingen fonnte. ber wenn man Geld gebraudt hat, hat 
man eb bei den Juden gefucht und gefunten Go mar ed im 15. Jahr 
bundert, fo ift ed im 19. Jahrhundert. Wie ift e6 demnach zu wundern, 
da der Jude nach tem Schlüſſel jucht, der Me Thüre Äffnet, aus ber er 
binaudgemieien wit. Das Gele ift für ihn biefer Schlüffel, darum if das 
Geld das Ziel, nach dem er ſtrebt. Es If ſodann darauf Hingemiefen 
worden, baf die Juden eine Enmpatbie mit pelitifchen Bewegungen nid 
blos, jondern mit politiihem Umfurze hätten, daß fie die eigentlichen. 
Apofiel ter Mevolution wären, Es liegt darin eine gewiſſe Wahrheit. 
Die Geſchichie beweist eb, und man fan damit auch in Berbindung 
bringen, worauf au hingebeutet worten if, dab In unjerm Jahrhunderte 
gerade bie Organe ber Bewegung ber oppofitiowellen Prefie uns ‚mas 
damit zufammenbängt, weſentlich und überwirgend in ‚ben Händen von 
Juben gefehen wurden. Man bat, um biefe Erſchelnung zu erflären, 
häufig-gefogt, dab liege in der gelfligen Cigenthümlichkeit der Juden, in 
ihrem überwiegend kritiſchen, megativen Talente, Ich will dieſes ‚ununter» 
ſucht laffen. Meiner Meberzeugung nad trut mit gleichem Gewichte, ich 
möchte jagen, Übermeiegenb dus politifche Moment hinzu, das ihnen auch 


‚tm ‚geifligen „Leben andere Michtungen ber Ipätigleit verichloſſen And. 


‚Diejenigen Juden, Me ſich über dem gemöhnlichen Brad ber Bildung ‚ihrer 
Nation, was man verächtlih Schacherluden genannt hat, erhoben haben, - 
die eine. wiſſenſchaftliche Bildung ſich erhoben haben, Im welchet Lage ber 
finden fle ih, menn fie als junge Männer won 25 Jahren bie Univer- 
firät hinter ſich haben? 456 if ihmen ja in der Thet jede geiſtige Thaͤtig 
keit beinahe verfhloffen; nur Anwälte und. prattiſche Aerzte Lünen fle 
werben, Schrer in fehr untergeorneter MWeife. Mas bleibt ihnen. alje 
übrig? Cie werfen fi auf ‚jene ihnen noch frelgelaffenen Zwcige mit 
jenem Iagrimme, welcher bie Zurüdfegung in ihmen,erzengt; fo find fle 
von vorneherein, indem fie die Meder in bie Hand nehmen, gleichſam bie 
nothmwenbigen Feinde bed Staates, der fie von ſich auffläft; mie c6 bei den 
Schacherluden dad Gelb ift, dad er zufammenfudt, weil,mit biefem aleln 
er zur Geltung fommen kann, fo wirft ſich ber geiflig getöbtete Jude auf 
bie Menolution, weil er in dieſer allein fein Hell fleht; auf andere Welſe, 
fagt er zu fi, wir du aus dieſem Zuflande nicht berausfommen, fo mag 
ber Meg betreten werden, ber noch alein hilft! — Ich kann nicht glau- 
ben, daf, wenn bad jüdiſche Wolf erft die gleiche politifge Stellung Hat, 
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akt 009 Au lite Bari — 
—* Griten hie umb, überzeugt, 2*8 er Der 
ng. bat der Staat die Ungereiktigkeit don Ihnen gensuwmen, 
ya wir dle geiſtig wud fittlich befählgeen Juden eben fo gut für 
Drouung umd Recht umd für Erhaltung des Beſtehenden in bie Schranfen 
treten ſehen, ald jegt die Melflen an bem Beſtehenden rütteln; aber auch 
bei den niebern Klafjen des Judenthumée wird das eintreten; gerade wer 
Heflgt, will erhalten und es jceint mir ala pischologifde Gonterbarfeit, 
baf man befigente Juden ald Befdrberer der Bewegung gefunden hat; 
bad wird aufhören, fobald fle nit fo nabe liegende Zwecke zu erreichen 
haben. So möchte meiner Ueberzeugung nad auf dem polifiſchen Stand» 
Junfte, wenn man bie revolutionären und tie fonjervariven Hefldhtöpunfte 
abmigt, für den Geſehentwurf mandes zu jagen fein. Wir feben dus 
materieDe und geiflige Bermögen, was bie Juden unter und befigen und 
das wir ihnen nicht nehmen Fünnen, übermirgend auf Geite ber Mevo« 
lutlon; — nehmen wir die Schranken hinweg, unier denen fle leiden, 
und es wird das Doro megfallen, warum jle mit der Mevolution bither 
ſeupathifirt haben Man hat entlid, meine Herten, und das if vom 
großem Gewichte, auf bie Volfifimmmung hingewieſen, und ic ver- 
fenne nicht, daß tie Barlage dleſes Weichensmurfe® fchon der Regie⸗ 
rung viele Ginmendungen zugezogen hat, und daß, menn bad Geſeh 
durchgeht, 6 vieleicht in vielen Theilen des Landes eine große Dig» 
fimmung erregt; allein ih babe ſchon bei andern Gelegenheiten 
Defanne, dab meined Gractens «8 bie Pflicht der Megierung ift, mo 
Se auf «einer fejibegründeren, wohlüberlegten Ueberzeugung ficht, das, 
mad bad Wohl des Staates nad dieſer ihrer Ueberzeugung fördert, 
veriolgen, wenn fie aud im Augenblick die Öffentliche Meinung nicht 
ur fih bat; ich Habe bei andern Gelegenheiten das für meine Pflicht 
gehalten, und daraus den Much baflr geſchoͤpft, her öͤſſeutlichen Meinung 
entgegen zu treten; — ich babe badlelbe Plichtgefügl und beufelben Much 
bier, mern ‚wirklich die Öffentliche Meinung fo entſchighen auf Der gntern 
Eeite ſteht. Ich babe in jenen andern Hilen dlefer Art In mir bie 
Ueberzeugung getragen, daß, wenn erfl eine gewilfe Zeit norübergegangen 
‚fein wird, bie Öffentliche Meinung eine andere Ritung nehmen bürfte; 
ich frage biefelbe Ueberzeugung bier in mir! Wenn der Geſetzentwurf 
fanftionizt fein wird, und eine Beitlang gilt, fo werben die entſchiedenſten 
Begner bed Befegensmurfes unter den Pandleuten einichen, daß fie dadurch 
nicht benachtheiligt wurden: wo man jegt feinen Iſtacliten bat, wird 
man fie quch naher nicht baden, wenn man fle nicht inzwiſchen ruft; 
und wo fie jetzt anſäßig find, wird man fehen, daß fie ſlitlich nicht 
ſchlechter, ſondern beſſer zu werden anfangen, und daß ber fandmann 
nicht mehr gedruckt, betrogen und ausgelaugt wird, ald das leiter in 
manden Gegenten biäher der Hal war, Id glaube, daß alle Diele Hebel 
durch bie beſte benden Ausnahmkgeſe he nicht abgewenter, [anbgunsherbelr 
geführt, genäbre und verbreitet werden; ich bin der Anſlchi, daß, menn 
wir im Jahre 1849 dieſes Gelep fanktieniren, zwar vieleicht nicht dad 
3. 1850, wohl aber das 3. 1870 ober 1880 und bafür bunfen wird, 
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IV. Grunsbefig, Handel, Geiftesariftofratie. 

Zu Fer Artflofratie gebbren ferner: 

4) Die großen Grundbefiger. Wenn au ber fagenannte 
nietere Erbadel feine eigenebümliche Bedeutung in der neuern Zeit ver 
leren bat und nicht mebt beflehen kann, fo gibt es doch eine Ariflofratie 
tes Grumbbeflges, melde für einen erheblichen Theil der erſten Rammer 
ale ein matürlihes Glement fi darbietet, und in ber That für den Staat 
eine nicht zu verachtente Garantie der Mube und der Mechsöficberheit ge- 
währt. Stahl hat das ſcharf aber gut außgebrüdt: „Wi gibt einen Brund« 
adel, Wäre bied nicht der Fall, fo wäre ih freilich mit meiner erfien 
Kammer banfrott; aber auch Preufien wäre banferott und bebürfte einer 
Curatel.“ Diefer Grumbadel kann freilich nicht mehr Erbadel fein; 
nidt bie Geburt, jondern der große Brundbeitg, bie bamit 
verbundene Debendfielung, Macht, Anjehen und Intereffen hd es, melde 
bie Grundherren zu einem helle der Mriftokrastie machen. Bedenkllch 
aber if ed, Hier die Ginkünfte (8000 Thaler) zum Mahftab zu. erheben, 
und natürlicher ſewohl ald würbiger, bie Uusbehnung bes Gebietes, 
Diefen Grundherren füme: übrigens nicht perfönliche Standſchaft, ſondern 
mur bad Recht zu, durch Bufammentritt eine Anzahl Etellnertreier 
ibres Stambes zu erwählen. Wie früher die Meichäritterichaft auch 
anf den Reichötagenkelne Standſchaft, ſondern nur eine Mepräfeniation 
Hatte, fo hätte auch der (nicht erbliche) Grundadel eine ſoiche in ber 

Kammer. 

3) Eine Ähnfiche Vertretung wurde in ben Vorſchlägen Stabls auch 
den großen Kaufleuten und Fabrifanten zugeftanten. Auch bie 
gioße Induftrie iſt eine Macht im Staate und erhebt die ihr Angehörenen 
ber. das Miveau ber gewöhnlichen bürgerlichen Gefeljhaft empor. Auch 
dieſe Mrt ber modernen Mriftefratie bat ein Mecht auf Anerkennung und 
Seachtung, wenn es fi) darum handelt, die höhern Kreife des nationalen 
Lebene zufammen zu faffen. Sie if ihrer Natur mac; veränberlicher gmar 
und beweglicher ald die Mriftofratie des Grumtbefges: In Berbindung mit 

Aexienten „der .erfien_ Rammer aber eine ganz paſſende Er- 
gänzung Biefes. 

6) Berußen die Heiden vorher genannten Klafſen vornehmlich auf“ 
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gründet würbe, hätte zu ip — fölie Ruhe "6, uns wäh leicht deu 
figern Boden verliereh, Ya auf ter Werbhättung aller’ Elemente ber 
Arifiofrasie Serubt IHre Düugrböftigfeit und ihre Macht. 

Zu »iefer geifigen — gehören: 

1. Die oberften Mürdeträger ber Ringe, Die Bifhöfe, mb wer 
einen ähnlichen Hang mit diefen Bat. In ben Mugen des Woltet, ber 
fondrrd ded Landvelfis, mird die Mutorkrät ber erflen Kammer durch Sie 
Anweſenhelt und Iheilnahme ber Biſchöfe bedeurend gehoben, und bie 
Kirche bat ald eine hohe geiftige Macht eine unbefkreitbere Berechtlgung 
fi in der Briftofrane ded Yanded’ e ld vertreten * ſchen. 

2. Fine Vertretung der Wifſenſchaft. Sie Füht ſich paſſeud aim 
fnöpfen an die Nfademien und Univerfitäten, deren Drbines ih 
volfommen eignen, eine würbige Mepräfentaflon des wiſſenſchaſtlichen 
Geiftes bevor zu brimgen Mod wichtlger aber ſcheint ums, wis in Bew 
Stahliſchen Dorfiblage nicht erwähnt, dagegen im dem eriglifägen Dier» 
baus wohl berüdfihrigs if, gline Mertretung ber -Jurlöprubeng, ins 
befonbere des Richter ſtaudes, meldet burd feine Felöftfländige, nur 
der Gerechtigkeit dienende Stelung vorzugämelle Berufen IR, auch in bem 
Dberbauie das ppfitine Rechtäbeimufifeln zu vertreten. RE 3 

Die Nepräfentanten der wiffenichafflicen Ariſtokratie finden. fo an 
befimmten Öfentliden Anftituten einen Außern Haltpunft. Hier bann da · 
ber auch ohne Schaden ein Merle! ter Perfonen von Belt zu Beit ein 
treten; wie denn au für die Vertretung bes Erundbefiges und der großen 
Induftrie die Dorm der Mahl auf eine beflimmte Belsbauer ganz ange 
meflen erſcheint, während bie Wlieder ber drei erfien Klaſſen und ie 
firhliden Würbeträger als biefbenter Stamm bed Oberhaufes Feiner ir 
neuerungdwahl unterwerfen find, 

Diefe Klaffen And indeffen nicht erfchöpfend : amd baber bebarf ch, 
wenn dab Prinzip zu voller @eltung fommen fell, einer Urgänzung. &s 
muß 7) noch ein Weg offen bleiben für Männer, welche fh war ten 
Staat in beionderm Mafe verdient gemadt haben und nach -lürem ganzen 
perfönligen MWefen und Wirken zu der Ariſtokratie des Bandes gehören. 
Solcht ansgezeichnete Männer zu erfennen, diefelben durch Bufnatime in 
die erfie Kammer zu ehren umb bamit ihre Thatkraft und ihren Gelſt für 
ten Staat fruchtbar zu machen, iſt eined der fchönften Ehrentechte der 
Krone. Rarürlich find die Erforberniffe bier geringer, als für bie dritte 
Klaffe. Dur bie Ernennung bes Königs würde in biefem Fall auch 
nicht ein Erbadel, ſondern mr ein perſönlicher, Ichentlänglicher Berbienft- 
abel gefchaffen, ober vielmehr anerfannt; ein Merblenflatel, re nu 
Vorrecht es mÄre, in erhöhtem Maße feine Kräfte tem Staate zu weihen. 

Eine folde erfle Kammer, die wirkliche Ariſtokratit der Nation ums 
falfen®, mürde au im unferer demofratiichen Zeit fd bie Bffemtliche 
Achtung erwerben, und damit Macht und Autorität, welche fie feld und 
der Staat nicht entbehren Fünnen, follen nicht beide verfinfen. 


Württemberg. — Stuttgart. Der In ber vierten Sitzung 
der verfaffungberathenden Meriammlung am 7. Desbr. eingebrachte Shell 
bed Entwurfs der Berfaffungs-Meviften betrifft den 9. Abſchultt ber Ber- 
faffungsurfunbe, und Tautet folgendermaßen: Urt. 1. Die-Stänbeverfanm« 
lung thellt ih in zwel Kammern. rt. 2. Die erfle Kammer befteht 
1) aus den volljährigen Prinzen bed Tal. Haufes; 2) aus 45 ten 
Abgeordntten. von meldien =) 32 von dem zu 10 Wahltifteiflen verei- 
nigten Oberamtöbesielen des Landes, b) 4 dur bie 6 Generalfnperin- 
tendenten in @emeinfhaft mit fämmtlichen evangellfhen Dekanen, c) 2 
durch den katholiſchen Landesbiſchof, in Gemeinfchaft mit dem Lanblapktel 
und ſaͤmmtlichen kath. Dekanen, d) 1 durch den alademiſchen Senat der 
Landesuniverfltät, ©) 3 durch die Centralſtelle für Landwirthſchaft N 3 
dutch die Gentralftelle für Handel ynb Gewerbe zu ernennen find. Die 
Wahl geſchlebt auf 9 Jahre. Ale drei Jahre tritt ber dritte Theil der 
gewählten Mitglieber aus. Die erfimals audtretenben zwel Drittel werben 
durch dad Loos beflimme. Art. 3. Ie 4 Oberamtöbezirte bilden zum Ber 
huf ber Mahl zweier Mitglieder ber erſten Kammer einen Wahlbezirk, 
Das Miblerkolegium beſteht aus 200 in dem MWahlbeiirt wohnhaften 
Etaatöbürgern, von welchen bie eine Hälfte diejenigen Bürger. begreift, 
weldhe in bem der Wal vorangegangenen Binanzjabr die höchſte Direkte 
Staatöfleuer aud Grundeigenthum, Gehäuken, Getwerben, Kaptialien ober 
Ginfommen bezahlt haben und Im laufenden Binanzjaht zu ber bireften 
Staatöfleuer beitragen, bie andere Hälfte aber von ben 4 Umtsserfamms« 
Iungen bed Wahlbezirke je zu gleichen Tbeilen gewählt wird, Mine ber 
beiten von einem Mapfhezirt aufzuftellenden Mbgeorbneten iſt and ber 
Mitte der böchfibefleuerten Wähler des Bezirhs zu wählen. Alrt. 4. Die 
gelte Kammer befteht aus 64 Abg ber Oberamtöbezirke einſchließlich des 
Gtobtbireltiongbeziitd Gtuttgart. Die Wahl it auf ſechs Jahre giltig; 
ale drei Jahre tritt he Hälfte aus, Die erfimald audtretenten Mit» 


— * buch das Dood befimmt. Urt 5. Die Ubgeorbneten ber 
begirte. werben durch bie in den Gemeinden bed Oberamtäbezirkd 
wohnhaften Staatobũtger gemiblt, welde irgendeine direkte Gteuer an 
Lie Gemeindekafle zahlen, oder falld eine Giewer Für die Gemeinde ein« 
geführt wäre, zu berielben beijurragen häuen. Die Zahl der Wahl 
männer verhält Ab zu der Zahl der bei dem Ieptuorhergegangenen Gemeinde 
zaht. ober Bürgerausigußwablen fimmberehtigten Ginmehner jeter 
Gemeinde wie 1 zu 25. Jede Gemeinte bat jedoch menigfiend mel 
Babimänner aufjuftelen. Die Hälfte der Wahlmänner jeder Gemeinde 
beſteht aus denjenigen mwahlberechtigten Einwohnern ber Gemelabe, melde 
im mäcflvorbergegangenen Hinanzjahe dle höchſte direlte Staaräteuer 
entrichtet haben, Die zweite Hälfte wird von tem übrigen wahlberech ⸗ 
tigen Ginweohnern her Gemeinde in der Urt gewählt, daß nicht mehr 
als hoͤchflens vier Bahlmäaner vom berielben Abtheilung von Urmäh- 
Iren gewählt werden können. Art. 6. Die Bedingung der Wahlfäbigkeit 
für beibe Kammern ift der Befig ded Gtaatöbürgerrebtd und der Wohn- 
Ay im Württemberg. Nicht gewählt können werben: 1) diejenigen, welde 
nad Maßgabe der Beimmungen der Sttafgeſehe und der Strafbtozeß⸗ 
orbnung der flanssbürgerlihen Wahl» und Wählbarfeitörebte bleibend 
ober zeitlich verluftig geworden And, und zwat im lepteren Falle auf bie 
Dawer der beftimmten Zeit, ſowelt fe nicht durch Michterfprucdh oder durch 
Begmabigung in dieſe Mechte mieberum eingelegt wurden. 2) Jeder, 
wegen melden das Gautverfahren gerichtlich erdffner If, während bei 
Bantverfahrens und auf fo lange bis er bie verfürgten Gläubiger durd) 
Berahlung, Mahlafrertrag oder auf jonflige Weiſe beiriebigt bat; 3) Ver 
fomen, melde unter Bormundicaft oder Pilegichaft fichen; 4) Perfonen, 
melde im Laufe der der Wahl vorangegangenen drei Jahre, ben Mal 
eined vorübergehenden umverfuldeten Unglüds ausgenommen, Beiträge 
au Ährer ober ihrer Bamilien Unterhaltung aus Öffentlichen Kaflen em» 
plangen haben oder zur Zeit der Wahl noch empfangen; 5) diejenigen, 
melde in einem Dienfborenverhälimiffe Äehen. Außerdem müllen bie 
gewählten Mitglieder der erſten Kammer das 40fte, die Mitglieder ber 
zweiten Kammer das I0fte Lebendjahr zurädgelegt haben. Mrt. 7. 
Deftentlihe Diener, einfchlieglih der Militärperfonen, bebürfen feiner 
Grlanbaig zur Annahme der Wahl; ſedoch haben fle die Koflen ihrer 
Gtelvertretung zu beſtreiten. Art. 8. GStautsbezirfsbeamte und beren 
gr Stellvertreter Können in um Wahlbezirk, in meldiem fie ihren 

miöfig haben, alcht zw Abgeordneten für die zweite Kammer gewählt 
werben. Urt. 9. Niemand kann gleichzeitig Mitglied beider Kammern fein. 
Gr. 10 Zur Musübung des Wahlrechts für die erfte und pwelte Kammer 
find diejelben allgemeinen Eigenichaiten etforderlich, welche für die Wahl, 
fähigkeit vorgefchrichen find (Mr. 6), nur mit ber Ausnahme, daf bad 
Alter der Boljährigfelt genügt. Auch fleben die für volljährig Grflärten 
den Boljährigen glei. Art. 11. Die näheren Beillmmungen über das 
Bablverfahren find Gegenſtand der Belepgebung. Urt. 12. Die Sigungs: 
perioden find für beide Kammern biefelben, Wine Rammer kann nicht 
ohne Me andere einberufen werden. Urt, 13. Der König kann Beide 
Kammern oder eine derielben aufldſen. Die Aufldiung einer Kammer 
bat die gleichzeitige Vertagung ber andern Ranımer bi zur MWicberbes 
zufung der Gtändeneriammlung zur Folge. Im Fall einer Aufldiung iſt 
längfiend binnen ſeche Monaten eine neue Verſammlung einzuberufen. 
Art. 14. Jede Kammer wählt für die Dauer einer Gigungäperiode aus 
ihrer Mitte einen Bräfidenten und 2 Bizepräfitenten mit abjoluter und 
die erforberlihe Zahl von Schrlitführern mit relativer Stimmenmebrbelt. 
So lange weder ein Pröfltent noch ein Misepräfltent vorbanden ift, führt 
bad ältehe rechtagelehrte Drisglied den Worfig. Urt. 15. Die Bigungen 
beider Kammern find Öffentlich; auch find ihre Verhandlungen durch den 
Drud befammt zu machen. Die Zubörer, bie eim Zelchen des Veifalls 
ober ber Mifbiligung geben, werben unverzüglich entfernt, rt. 16. 
Die erſte Kammer wird durch die Anmejenbeit der Hälfte, De zwelte 
Kuamsıer aber durch vie Anmweienbelt non zwei Dritteln ihrer Mitglieder 
beihlußfäble, Wenn und jolange eine Kammer miht in der beichluß« 
fähigen Zahl veriammelt if, geben die Befugniffe der Ständereriammlung 
auf bie beihlußiäbige Kammer über, ohne daf die Mitglieder jener Ram» 
mer bereitigt wären an den Verhandlungen ıhellgunehmen. IM jedoch 
der britte Theil ber Mitglieder der unvolzähligen Kammer anweſend, fo 
baden beielben das Recht, die abweſenden gemwäßlten Mitglieder zu bes 
rufen, und mwenm biefe auf zweimalige Hufforterung nicht Folge leiften, 
ihren Audſchluß au beihliehen und die Ansrenung von Ergänzungsmahe 
len zu beantragen. Ari. 17. Die Moflimmung geibiebt entweder münd« 
lich oder durch Aufſtehen und Gipenbleiben. Motivirte Abftimmungen 
find unzuläifig. Ueber das Ganze von Geſetzen if dutch Namensaufruf 
abzußimmen. Bei Wahlen finder geheime Abſſimmung ftatt, desglelchen 
bei Anträgen, melde die Derion einzelner Rammermisglieder beireffen. 
Urt, 18. Die zum Wirkungsfrelie der Stände gebörigen Angelegenheiten 
werben in jeder Kammer beionders verhandel. Gin Geſchluß der Ständes 
verfammlung if, vorbehaltlich des beſondern Verfahrens bei Finansgeiegen 
(Berf.silrf. $: 181), mur vorhauden, wenn beide Kammern nach vor 
gängiger gegenieitiger Mittheilung übereinfimmen. Bine Nusnahme von 
der Irennung beider Kammern tritt ein bei der Gröffnungd- und Schluß 
gung, fomie in den Bälen, im melden beide Kammern gemeinfhaftlice 
Wahlen vorzunebaren haben (Berf.-Urk. $.190, 193, 196) und bei Ablegung 
bes Nechenſchaftobrrichta des Uusfhuffes. Auch iſt es den Kammern une 


benommen fi zu Wusglelhung von Melnimgsvericitbenheiten zu ver⸗ 
traulicgen Beſprechungen obnt Protofolführung un Beihlußnatme zu ver- 
einigen. Im Falle der Vereinigung beider Kammer wecielt der Vorſitz 
jwiihen den Präfidenten berfelben. Art. 19. Das Recht Geſehe vorzu - 
jqlagen, ſteht dem Könige und jeber ber beiten Kammern zu. Tie Ras 
mer, "welcher eim @efegedenimurf won einem oder mehreren einzelnen Dit» 
gliedern derielben vorgeſchlagen wird, bat nad vorgängiger Begutachtung 
dur eine Kommiſſton, zunücfl über die frage zu entſchelden, eb der@e- 
fegedentwurf im Berathung geiogen werten foll. Wird Meie Frage bejaht, 
fo it der Entwurf fofort der andern Kammer zu gleicher ung nnd Be · 
rathung und Beſchlußnabme über die Vorfrage mitzuthellen. in von der 
einen Kammer ausgehender Geſehedvorſchlag kann nur mit Zuftimmung 
ber andern dem Könige vorgelegt, und ein vom dem letzteren oder von eis 
ner Kammer verworfener Geſehesrorſchlag darf in derfelben Sigungsperiote 
nicht wieder vorgebracht werden. Art. 20 Geſthesentwürfe über bie Auf - 
fegung von Steuern, über bie Aufnahme von Anleben, über bie Feſtſehung 
bes Staatohaushalie, ſowle Über auferortentliche mir vorgeſehtne Aus- 
gaben fönnen nur von dem König ausgehen: au lnnen Audzabepoften 
von den Kammern nicht über dem Belauf bes Antrags der Megierung er= 
höhe werden. Urt. 21. Die Gröffnungen des Königs am die Eränte oter 
an eine einzelne Kammer werden dutch bad Gefammentinifterium erlaflen, 
durch welchet auch die Grflärungen, Bitten und Wünſche ber Erinte an 
den Rönig zu bringen find. Mrr. 22. Wenn ein gewähltes Mitglied ber 
Ständeveriammlung ein beſoldetes Staataamt oder eine Verfegung auf 
eine böbere Stelle im Gtaardbienfte annimmt, fo muß ed ſich eimer neuen 
Wahl unterwerfen ; ed behält jedoch fo lange feinen Sig, bie bie meue 
Wahl flattaefunden bat. Urt. 23, Die SS. 126, 128-154, 156—158, 
161, 162, 164, 167, 175, 177 unb 182 der Veriaffungäurfunde find aufe 
gehoben, und e8 werden durch vorſtehende Behimmungen die $$. 159, 160, 
172 und 186 theilmelfe — 

A. Sachſen. — Dresben, 7. De. Der dermalige Landtagt 
Abgeordnete Oberlleutenant Hermann Müller iſt durch Kriegemins 
ferialerlaß vom 6. Dez. feines Offigtersharafters enthoben worden. Ber- 
anlaffung zu diefer Gtrafmaßregel gab ber Umfand, daß ber Betroffene 
In einer Blugfcrift, im welcher er jeinen Ebrenbandel mit bem Oberflen 
von Sühmild verdffentlicht, einem Handbiler des Königs, meldes dem 
nenannten Oberflen und dem Landtagtabgeordneten Mäder verbot, Ihre 
Ghreniahe durch ein Duell außzugleihen, wiſſentlich oder gefliſſentlich 
eime ſalſche Deutung gegeben und daß er jenes Handbillet vicht in felner 
urfprünglidten Faffung den Leſern der Flugſchrift vorgelegt habe. Diefes 
Berfabren begeichnete der Rriegeminitterialerlaß als unvereinbar mit dem 
Ebarafter, den Müller trage, weshalb ibm denn mit de Koͤnigs Bench. 
miguna bieier Charalter entiogen werde, 

Defterreich. — *Wien, 9. Dry. Großes Aufichen machte dab 
geſtern Abend betannt gewordene Verbot der „Preffe.“ Dieied Journal 
war unfireitig da® verbreiteifte und wäre durch Die erlangte Bopularität, 
welche «8 zum Tbell dem fpottmohlfellen Preis verbanfte, allerrings Im 
Stande geweien, vlel- zus aͤchten Uufllirung beizuttagen. Gras deln 
verfiel 8 immer mehr in eine mafloje Oppofition, deren Anderud ſelbſ 
in einem andern, ald dem Belagerungszuſtaude in biefer Welſe nicht hafte 
bar erſchien. Dieſed wird auch dem Sinne nach in der Weiſung eeb 
Givil» und Militärgouserneurs Welden an die Medaktlon ausgebrüdt. 
Ueber den möchten Impuls zu dieſer Maßregel lauten die Meinungen ver 
fhieden, indem Winige ihm in offenen und verfechten Angriffen gegen 
boͤchfle Verionen, Andere in offener Abſprechung ter Berechtigung der Her 
gierung ſowohl binfihtlich erfolgter als unterlaffener Mafregeln erbliden 
wollen. Die „Preffe" war in 12— 15,000 Gremplaren verbreitet, 


Frankreich. 
4° Paris, 8. Dei. Geſtern it General Roſtolan bier eingetroffen, 
und heute ermwarter man bier Hrn. v. Corcelles. Die Nevucangelegenbeit 
it beendet. ‚Der beutige „Moniteur" verkündet ihre Vertagung! — Wan 
fügt, daß die Megierung beſchloſſen babe, die Zaatſcha zum Sige ber 
Kommandantihaft einer Subdivifion zu machen, und daß beäbalb bes 
deutenae Befeftigungsarbeiten bafelbR vorgenommen werben jollten. 
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Bayeriſcher Landtag. 


“+ München, 11 Des. XXXIX öffentlide Sidung der Kam—, 
mer der Mbaeorbneten, bei überſüllten Gallerien un» \ribümen er 
Öffner um 9°, Uber Bormiragd dur den Hrn. I. Präfitenten ®rafen v. 
Hegnenberg- Dur Am Miniftertlihe befinden fih tie fal, Staatd- 
minifler ter Jufir, tes Innern, des Königlichen Hauſes und des Aeußern, 
und bed Aultus, HG. v. Kleinihrob, o. Zmebl, Dr. ». d Bford- 
ten und Dr. Ringelmann; dann bie fl. Minifterialfommifiäre HH. 
Graf Hundt, Neumeper, Burkart und Frhr. v. Bechtolsbeim. 
Nach Berleiung und Genehmigung dee Protofolld der gefirigen Sigung 
wird Hrn, Adam Weber (vom Kalferdlaurern) auf Grund jeiner brin« 
genden Geſchäfte in der Heimat ein breimbchenslicher Urlaub eribeilt, Es 
wird nun Die Debarte über dir Jutenemanzipation forigefent. Sr. 
Dr, Bartbel. Mayr (gegen den Untwurf): Er ergreiie nur das Wort, 
um feinen Anihluf an die Morifitarion bes Hrn. Fink zu erflären. Auch 
er erfenne dab Bedürfniß einer Beioım ber Merkäliniffe der Juden an, 
und molle diefer nicht entgegentreren. Aber er lünne Ad nicht für bie 
unbevingte Gleichſtelung derielben mit den Griſtlichen Einwobnern obne 
allen vermittelnden Uebergang ausſptechen. Abgeſehen von feiner inbirie 
duellen Ueberteugung, veranlaffen ibn dazu auch noch mehrere Briefe, ja 
foaar eine förmlide Vorftelung, tie itm ans feinem Wablberirfe zuge · 
femmen ferien. In tenielben ſpreche mon fit; jehr befiimmt gegen die uns 
bebingte Annahme des Gefegentmurfed aus, und fordere ibm auf, dagegen 
zu fimmen. 68 fei darin die Unficht audgebrüdt, bie Juden würben bei 
voller Glelchſtellung mir den Ghriften diefe bei jeder Gelegenheit benadı- 
tbeifigen; fe miemen ſich meiſtens nur ſolchen Geſchäften, die feine per- 
fönlidten Auſtrengungen erfordern ; fle übertreffen die Gorifien an Yift und 
Shlaubeit, umb wiſſen vermöge der ihnen angeborenen Zubringlichkeir, 
welche die Chriſten mie ſich aneignen mögen, Ad überall Ginaang ıu ver 
ſchaffen. Daber felen tie Gemeinden aegen bie unbebingte Gleichftelung 
berfelben mit den Ehriften. Tiefed Verlangen vertritt Hr, Redner. Wenn 
auch dergleiben Runtgebungen, mie die an ibm gerichteten, nicht minfiger 
ben» jein lönnen, fo dürſe man auf der andern Eeite doch auch die That» 
farbe nit außer Acht laffen, daß die Dieinung bei ben Pantleuten nun 
einmal gegen die Juden fe Tie Motififarten des Hrn. Fink nun ger 
währe nice allein bad Röthige, fie gemähre tem Nuten fehr ausgedehnte 
Mechte (bie der Sr. Redner näher aufzäble): nur in den Gemeinden, wo 
bisher noch Feine Iuten anfäflig waren, folle eine Beſchränkung eintreten, 
indem dieſen Bemeinten tad MWiterfpruchsrecht gegen de Aufnahme von 
Juden erbalten bleibe. In diefem Merbebalt liege eigentlih eine Brru- 
fung an bie Stimmung bed Volles, dem eine Art Kontrole übertragen 
merde. Entweder werben tie Gemeinde die nachgeſuchte Aufnabme bemils 
ligen, oter fie werten fie abfhlagen. Kür den erften Ball haben fie volls 
fommen freie Hand; haben bie Gemeinden mwirfli für ihre Verwaltung 
größere Einficht, als man ihnen mandmal zutraut, fo werten fie die aur 
Aufnahme Würtigen von den Untohrdigen ſchon zu unterſchelden wiſſen; 
ſchlagen fie aber die Aufnahme ab, jo werden fie 28 nicht ohne gute 
Wrünte tbun. Dit dem blohen Erinnerungdrechte aber werben bie Ge- 
meinten fich ſchwerlich berubigen, da fie Immer beforgen müßten, Ihre Er- 
innerungen würten nicht beachtet, wie det unläugbar vorgefommen fei. 
Ter Hr. Redner erklärt iich daher noch einmal für die Modlfifötion des 
Hrn, Fink, wünſcht jedoch eine Aenderung in der Baffung derſelben, dar 
bin gebend, baf bie barin enthaltene Beſtimmung nur auf Me 7 Kreife 
Liedfeits bes Rbeine audgetehne winde. Hr. Binf: Wenn von Seite ber 
SG. Abgeortneten aus der Wiolz eine Erflärung in DMefem Sinne gege 
ben teürte, fiel er bereit, Me Faſſung feiner Motifitetion darnach abıuän« 
beim. Sr. I Präftdent bemertt, daß bereitd eine Motififation in dies 
tem Einne von Siu. [Bring eingebracht, eine Disfuffion über Tiefen 
Bunte aber jerimfalis noch nicht am der Zeit fe. Hr. Bornbran: Gr 
ergreite dad Wort mit für den Gelegentmurf, wie er ausgebehnt werden 
!önne , iontern für den Geſehentwurf, mie er Hege, und bazu werde er 
eine Mobifitation einbringen. E86 märe heute wobl leichter gegen als für 
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„ben Geſthentwurf zu ſprechen; jedenfalls aber Könne er nicht zugeben, daß 
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Mind» und Himmela⸗Schau. 


Mihrend tes ganzen Tages trübe. 


bier die Gebdanken einzelner Wäbler auf den Abgeortneten Ginfluß üben 


dürfen. Der Abgetordnete fige bier ale Bertreter des ganzen Bandes, um 
nad jeinem eigenen beiten Wiſſen und Gewiſſen deſſen Wohl und Beftes 
su beratben, und er werde baber fletd nur jeimer Ueberztugung folgen. 
Man fage, marum Sollen 57,000 Juben, welbe Bayern zählt, Begenfland 
einer beionteren Nüdfidıtenatbme fein,’ vor den 4%, Millionen chriftlicher 
Ginweobhner? Diefen Cinwurf fänne er nicht gelten laffen. Gr jage da— 
gegen: jeder Fintelne IA unferer Obſorge mwürtig, Sind bieie 57,000 im 
einer age, die ten gegenmärtigen Berkältniffen nicht angemeſſen if, fo 
möürfen Re in eime andere, beffere veriegt werden. eftern ſei auch gefagt 
worden, nicht To faft die rellgidien Verbältniſſe entichelben als Me Natios 
nalität: wa® man auch thun möge, die Tuben mürben immer Anden biete 
ben. Daran möge vielleicht etwas Wahres fein, Aber wenn em wirds 
lich fo fel, menn die Juden ſich im einem Zuſtande der Abſonderung bes 
finden, fo muß bieier eben befeitigt werben, wir müffen fuchen, ſie mit 
und zu amalgemiren, fle fo zu fielen, daß tiefe Werbintung mit und mög« 
Hd werde Man babe auch abfehredende Bilder entworfen von ben Yıi= 
ten in Spanien, in Polen, im Deutichland, bie aber auf unfere Juden 
feine Anwendung finden Fonnen. Die Berbältniffe ber Juden in Bayern 
ieien ganz andere, als die der Juden früher in Spanien. Dort wurben 
die Juden nicht blos den Ehriſten gnleichgeftelt, ſondern es wurden Ihnen 
fogar gröhere Vorrechte gewährt als den Gbriften. Eben fo wenig laffe 
ar ein Vergleih zieben mit der Page der Juden in Drutſchland, mo man 
in einzeinen Fallen ihnen fogar das Mecht gab, zu rauben, die Prute aus- 
wufaugen, Das mwollen wir fiherlid; nicht, wir mollen nur, daß fle mit 
und bie gleichen Mechte mit ven gleichen Pflichten teilen ſollen. Auch in 
Tolen jei tie Erelung ber Juden eime ganz andere geweſen; dort follten 
fie den Vürgerſtaud, ber fehlte, erfegen; bei und dagegen ſollen fie Bür⸗ 
ger werden, aber feine Vortechte erbalten. Man babe auch Herder und 
Fichte genen die Juden angeführt. Er wiſſe nun nicht, ob Herber und 
Fichte die Verbältniffe in ihren näditen Umgebungen im Kuge hatten, 
oder die Verhäliniffe, die ihnen borautgegangen waren. Dem fei wie ibm 
wolle, jedenfalls bleibe et Aufgabe des Staates, nicht zu dulden, daf ein 
Etamım beſtehe, der eimen anderen Etsor im Staate bilden wollte. Hr. 
Nedner wiederholt 18 mit beionberem Maherud: bie Juden bürfen fein 
Staat im Staate bleiben, nur in religiöfer Bertebung dürfen fle Juden 
bleiben, Run werte man fragen, warum er für dad Gejeg ſtimme? Man 
fage, Me Augen der Welt ſelen auf und gerichtet; er glaube Dies, aber 
man blide wobl nur auf und, um zu feben, in welcher Weiſe man bei 
uns bie Frage auffaffen, wie man die Merbältniffe erwägen, melde Bes 
fihlüffe man bei und faffen werde. Die Emanzipation der Fuben jel ein 
großes Grperiment, dad alerdingd die Augen ber Welt auf fi ziehe, Auch 
wir feben auf die anderen Staaten, mas dort geſchleht. Mber wir laffen 
und dadurch nicht beſtimmen, unbedingt nachſuahmen, mas antere thun. 
Auch bie Grundföge der Humanität habe man angerufen. Er fei num 
allerdinge auch ter Meinung, daß man biefelben nicht außer Acht laſſen 
bürfe, aber eben jo Sehr ſei er überzeugt, daß fe micht einziger Beweg · 
grund fein bürfen. Bür fein Votum ſei allein Beweggrund die Gleichheit 
bed Geſezes umd vor dem Geſetze Handelte 6 fi darum, Me Yuben erft 
ind Sand zu rufen, dann könnte man fi erſt noch befinnen. Allein fie 
find einmal da, und ohne die doͤchſte Umgerechtigfelt gegen fie zu begeben, 
fönne man fie micht wieder aus dem Lande binaudtreiben, Ele haben ein 
volles Recht, Mb im unierem Land geieplich bewegen zu fünnen; kein 
Mecht befiche. fie zu bebrüden, und nit eine Stimme in bieier Kammer 
molle dies. Sie haben das gute Recht zu fordern, daß fie gleichgeſtellt 
werben mit den Gtrifien vor dem Belege. Mon lage, wenn bie Juden 
Me berrichente Nation wären, und wir befänden ums hei ihnen in beriel« 
ben Page, wie fle jet unter uns, fo würden fle und auch nicht emanzi« 
piren. Gr gebe bies zu; er glaube auch, daß Me Juden es nicht thun 
mwörten. Der Grund davon liege im ibrem veligiäfen Prinzipe, das fidh 
nicht fo weit erbebe. Darin gerade erblide er chen den großen Borzug 
des Ghrlftentbume, dab es geeignet fei, alle Elemente in Ad aufrunebmen 
und zu verebeln. Gr erfenne in ber Gmanzipation der Juden eine Yufs 
gabe ber Zeit, Wir befinden und nicht mehr in ben Berhältniffen der 


früberen Seiten, ſeit 1848 find mir im eine meue Zeit eingetreten. Au 
wir wollen emanzipirt werten, au mir haben Breibeiten vrrlangt, »ie 
früßer umd veriags. mwurten, un» man bat Me uns gegeben. Was aber dem 
Einen rest fd, 008 fei, Denke er, h em Andern bilig, Run entilebe 
aber bie Benge: mad jollen wir den Juden geben? Das führe aber zu der 
anderw Frage was harten jle benn hen? Ür antworte darauf: bie Ju« 
dem hatten ihon wlel, und er könue bie Klagen, als feien fle jo ſehr be» 
brüde genstion, durch ne mice ald gegründet anerfennen. Wohl maren fie 
zurbifgejege,, aber ehr In Netaliben Dingen, freilich in ſolchen, die am 
meißten fi fühlbar mahen. Aber fie fonnten Handel treiben, Babrifen 
errihten, Erwerber bern TA Wurashme rer Vlertrauccet, ver Gar 
wirhichaft; Me haben berelie Taf Mehr, In der Wenreinbe ne sehr zujamr 
wen mit den anderen Gemelnteglietern, batten das Hecht Fer Mugung 
und det Ohercigenthume, ums jeit eimem Jahre auch das Recht in der 
Voltarertretung und als Weidhrerite zu ſtzen. Dafi Meielben von bieien 
Bedsten auch wirklich Gebrauch gemacht, weidt Hr. Metner nad aus der 
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über die bürgerlichen Berkältmiffe ver Jeraeliten im Jahre 1848. Darin 
fei angeführt, baß kon der Welsunmtahl von 12,369 Familien 1606 an- 
Täflg waren auf Groh- unt Dersilfantlung wit ordentlicher Buchſührung, 
DOOB aut ersuchen Sewerben ums Ganmmerfen, 1004 auf jelbAftändte 
gem Metrieb der Banbwirchichaft. Aedoch fei wegen ber verſchiedenen Vers 
hättmifie tie) im» Hirte Mategorien fallende Bamilienzahl der Pfaly im Abzug 
zu bringen, fo daß bie in dem Provinzen diedfeird des Diheines in ſolchet 
Beife aniifige Famlllenzahl von über 4600 auf eine Gefammtzahl von 
era 10,000 Fommse. Es möge nun fein, dab viele Juden Ad anjange 
wieberliefen auf Gewerbe, dann aber biefe lirgen lieben und Hanbel irel- 
ben, 86 wäre aber ſehr traurig, wenn die Behörden ihnen geſtattet hät 
ven, zum Machtheil bed .zerlichen Raufınannd einen idrmlihen Handel zu 
treiben, zu dem fle nicht antoriärt waren. Gr wiſſe dies nicht, glaube 
auch nicht, daß cd ber Mall gewtſen; wahrſcheinlich fei es won Geite ber 
Juben nur mebenbei, mehr oder minder verſteckt geſchehen, wie dies auch 
hei Gbriien vorfomme,. Dieien Judenfamilien, die auf Handel, Gewerbe 
ums Bonswirthichaft anfäfig fin®, Acht man leider die größere Zahl von 
Gumilien entgegen, die von Schacherhandel leben; das ſei leider wahr, 
und bad sei alfo die Bage ber Juden jegt. Nun frage «8 ſich: mas har 
ben bie Ifracliten 648 heute gemslt? welche Beriprehungen find ihnen 
gemacht werben? Seit kam Jahre 1819 war ſteta nur von Verbefferung 
der Bage ber Ifratliten bie Mebe, niemals vom volfländiger Emanzipation. 
Rus in zwei Landtags abſchleden Fanten bieie Berbeihungen einen Nusorud, 
nemlih im jenem von 1831 und in dem won 1846: im jenem mwurte bie 
Beroifion bed Ceities von 1813, Im biefem zugelagt, daß bie Krone bie 
gemachten Anträge in Crwägung ziehen werde. Das Jahr 1948 habe nun 
den Iiraeliten auch die Ihellmugme an der Vertretung beim Landtage ges 
wöäbrt, vie Rage jei fonıle eine ganz andere geworden, Noch ein Punki 
ſei int Auge zu faflen, wemlib bie Befimmungen ber deutſchen Grunde 
sehe (Der Hr. Memer verliedt den $. 16 berfeiben, im melden 
beiktumart ift, dap das Neligiomöbelenninif den Benuß der bürgerlichen uns 
fhastöbürgerlihen Rechte weder bedingen noch beichränfen, fo wenig als 
datfeibe den fhastählirgerlihen Dflihten Abbruch thun dürfe Diele Bes 
fimmumng Tel miche fo gefaßt wie im Geſehentwurſ. In vielem jei jie eine 
pofitive, angemenber auf bie Geiepgehung Bayerns, mährenn fie in ben 
Grundrechten felbit einen mehr negativen Gharafter habe, Der Befeyent- 
wurf fage, es fallen den iſtaclitiſchen Haubentgenoffen bei gleihen Bilid« 
sen mit ten Ehriſten auch die gleichen Asardbürgerligen unn bürgerliden 
Moechte erthellt werden. Dieier Punkt ſei nun ermad mäber Ind Auge zu 
faffen. Es frage fh, ob man den Juden dieie Rechte geben »ürfel, ohne 
das Bolt zu geführten? Bid jegt waren die Juden beſchränkt im Betreff 
der Antäfigmahung und der Prientredhte. In Betreff ber Tegteren benfe 
mein niemand mehr am rine Aufrechthaltung biefer Beihränfungen; be= 
zͤglich der Anfäffigmehungen aber beftche bie größte und einzige Des 
jtrintung som Bereutung,. Alle Beitimmungen des Yuren» Eoifted von 
4813 beziehen ſich wur anf bie Gemeinden, mo bie Juden damals fKen 
amfjällig waren, Ws fragt ſich nun, iſt es ein großer Nachtheil wenn bie 
Zuben amd; in bie übrigen Gemeinden ſich amsbehnen dürfen? Allerdings 
wäre #8 nicht als ein Worebeil zu bezeichnen, bie Juden unter den MWer« 
Kälteiffen, im denen fie jepe And, aud in bie andern Gemeinten 
aufgunehmen, menn fie beit Schachtrbandel treiben würden — 
Aber wenn fie rerliche Gewerbe trieben, jein fein Nachtheil von ihnen 
zu befüdsten. Lab vor der Aufnabine müffen ja die Gemeinden erfi 
gehört werden. Das bisge Gehörtwerden aber jage allerpings ben Ber 
meinben nicht recht zu, weil die Regierung mit ſelten hintennach bad 
sbwe, mas ihr beiiebe, Daß die im der That häufig der Fall geweſen, 
werben alle Misglicher dieſes Hauſes wohl willen Die Woligeibehör- 
den, De Megitrung faffen oft ganz andere Beſchlüſſe ale vie Bemein- 
ben, Er wolle nicht einer einzelnen Regierung orer dem Miniſte- 
rium einen Vorwurf machen. Die Schuld liege in ber gegenwärtigen 
Organifation und Im Geſehe ſelbit. Nur in dem Falle der Anjäffigena- 
bung auf Lohnerwerb Ücht den Gemeluden ein abieluted Veto zu; aber 
« gebe auch Me Majäffigmasung auf Wrundbefig, Gewenbe u. f. w., umb 
ta babe die Negierung faſt in der Megel zum Nachtheil der Gemeindebr« 
fhlüffe entichieden, Ja man babe jegar mitunter die Bründe dub Me« 
fdiwerbeführerd gegen die GemeinderBeichläfe sur Motivirung des 
Begierungsbeihluffes vorgebracht. Die Uriadye davon liegt aber nicht 
diod in Sytem, jondern in dem mwieljeitigen Wedel der Referenten 
Sie wiſſen, meine Herren, — führt der Sr. Meder fort — dieſe Begen- 
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de ber Anſafſigmachung und Gemerböverleibung werden alcht kolleglal 

tathen, entgſtens I e mid morhmendig; Der $. 429 der befanmien 
Drganifstiond« VBerordnung vom Jahre 1825 ſpricht die Rothwen t 
ver follegialen Beratgung in allen diefen Gegenttänden alt auterüdlich 
and, He Ans alfe lediglin Sacht des Referenten uch bes Mräflseaten in 
zer Il. Jaſtanz. Es haben nun zir Meferenten {ehr häufig gemesielt um 
mir ihnen norhmendig Die Anfichten in allen dieſen Dingen, daher man 
auf die Beſchlüſſe der Regierung im tieier Beziehung kein allzugroßes Br+ 
wicht legen faun. IG muß nun auf vie weitere Frage foimen, «8 iä 
der Antrag ded Hrn. Kollege Wink, den Gemeinden dad abiolute Bere bei 
“ Tag ai DIR geyt ge· 
w, BE ir den Gemein« 
den Feine Rechte vergeben, daf wir richt zuviel auf die Berfiherung vom 
Miniftertiipe aus bezüglich der Müdfihisnıtme auf die Beheindebeihtüffe 
bauen, io bin ih auf der anderen Geite wicht gemeint dem ablalaten 
Bero der Bemeinden im allen Fällen va Wort zu teden. Wir find nicht 
bier, die Gemeinden ald ſalche, ala Korporatlonen zu vnerkreten, ſeudern 
wir fin» Kier, des ganzen Landes Woehl zu berathen Da if nun aber 
ein großer Theil vorhanden, und diefer Theil wächt täglich mehr, der in 
den Gemeluten micht verireten if. Das if ber bernormndiense wierte 
Stany, ver Dusch ein abfolutes Were unter allem Umſtünden gerät 
eriheint. Es kann nad meiner Meinung der Sraardregierung, fomie ber 
Grmeinten nicht daran Liegen, daß bie Anfhffigmatungen gehemmt wer 
den, ſondern mir müfſen Borjorge treifen, daß diefelben fe meit ale undg«- 
lid; aubgebehnt werden. Jeder — wies if vom Miniſtertiſche aus jchr 
gut bemerkt wotden — ſucht Ad feinen eigenen Herb zu gründen, und 
das hoͤchſte und mädhhe mad man erſtrebt, in die Begründung einer eige 
na Familie. Geſtatten wir dies unbebingte Veto in allen Fäden, dann, 
weine Herren, werden mir ein ganz anderes Berhältnig in unierem Kö⸗ 
nigreihe entſtehen ſehen, ein Werhaͤltniß, das mir gewiß nicht loben wer» 
den. Es mwirb alfe Borforge getroffen werben müflen, daß Me Gemein 
dem bush ben Regierungsentſchluß micht gefährdet werben, daß auch zu 
gleicher Zeit ber weitere nationalöfonemiige Bwed bezüglich der Anſaͤf- 
Rgmadung, und der weſtntlich ſitiliche Zweck der Verehelichung Ind. Augt 
gefaßt werde. Ich glaube dahtt, daß bezüglid ber Uniäffigmahung ein 
Zudfunftömittel gefunden werben mrüffe, welchet bie Beilrchtungen der 
Gemeinden, in melden Juden zur Beit Hd noch mie befinden, zu befei» 
tigen im Stande if. Ich bin aber aicht der Meinung, bab biejes Mittel 
in dem absoluten Veto legt. Meine Herren, ich empieble Ihnen ein ſolches 
Mittel um fo mebr, ala id fe übergeugs bim, dab der Gefegehentmurf 
ade, wenn eine jolde Movififation nicht angenommen wird. Denn ohne 
Zwelfel haben die Veihrdprangen bieler Gemeinten einen gewilfen Brunbd; 
ich will dieien Grund micht näher erörtern. Wäre «6 aber bios eie Burdt, 
und mwäre «8 auch eine unbegründete, jo muß ibr gewis Mednung getra ⸗ 
gen werben, wie ganz richtig bemerkt worsen Il. Wir mülfen ſachen vie 
Vorurthelle zu bejritigen; mir lbnnen biejeb aber nicht darch einen Bes 
waliſpruch, ſondern dutch die Meberzeugung, die mir ben Gemeinden gt 
ben fönnen. Die unbegründete Furcht IA bei meitem fchredlicher als die 
Thatſache ſelbſt. Soviel bezüglich der Anjifigmatung un» bejäglih der 
Senrinden, (dr. Redner geht hierauf über auf die Veriretung ber Dee 
meinden dur Juden, reſp. die Berufung dir lepteren zu Gemeindeämtern 
und bringt zulegt nachflehense Modifikation ein: Bon = linna 2 des Art 
2 an ſoll ein newer Urtlkel des Inhaltes folgen: „Art 3. Alle den ib» 
raelitifchen Sraarsangehörigen bisher gefeglih oder übungswelie zugeitsnr 
denen Ausnahmen und Berorzugungen, insbelondere bezüglich des Scha 
ers und jonft unregelmätigen Handels, hören nah Umflus eines Yahrek 
vom Tage der Bublifation dieſes Geſehes an auf. Die Firdlicen um 
Sculverbältuiffe der Iirarliten, die hletauf Bezug habenden geſchlichen 
Beflimmungen und deren Wirkjamfelt anf die Thellnahme der Juden am 
dem Siaatäeienſte werden zurch gegenmärtiged Geſeh nicht berührt. — 
Hieran reibte Hr. ForaAdran mahfchennen Wunidh: „Br. Mi ber 
KAdnig wollen alergnängf verfügen, daß ale Beicheibungen in Begeafän- 
ben der Aniäffigmadung, der Gewerbeverleifung und Ausübung fünitig 
fomobt in L. als IE Inſtanz mur auf Geund Eollegiaker Beratfung er 
laffen werben,” — Nachdem Hierauf nah Sr. Dr. Maper von Landis 
Sur zu einer faktijchen Berigtigung das Wort ergriffen, beſteigt Die Mede 
nerbühne Hr. o. Alltoli: Meine Herren! Reue Geſehe ſollen beſtehen · 
den Uebeln abhelien, heilend und umgellsltend in bie Gegenwart eingtei- 
ven, und eine beffere Bufanft herbeiführen, Ich frage mmnad, ſogleich 
in bie Sache eintretene, hilft das eingebrachte Briep den ferlalen Miß · 
ſtänden der iſtaelitiſchen Blaubensgenoffen ab, ober bat die Geſezgebung 
eine andere Aufgabe? Schenken Sie mir, meine Herren, jur Erörterung 
diefer Fragt einige Geduld. Was if, um im altieflamentliher Gprade 


zu reden, der Schaden Yirarls? Ich finde ihm in der geringen Theilnabe,, 


me ber iſraelltiſchen Glaubentgenoifen an ber Matiemalarbeit, im Ihrer 
vorberrichenden Handelsſucht, und in ben damit verbundenen [ozialen Bar 
fern der Uebervortheilung und Unsbeutung der Ehren. Soll ichs mit 
einem Worte fagen? ich finte Meien Schaden in der Wrheitäicheue ber 
ifraelitiihen Glaubendgenoffen aus Handeldiuht, Man hört fe häufig — 
und «8 ift dieſes auch die Anficht unferes Musichußantraget — dab Nie 
Iraeliten die Staatelaft gleibmäßig mit den Chriſten tragen, und daß fie 
eben bedbalb ihon glelche Werebtigung wit ibmen haben ſollen. I4 
finde jetoch diefe Behauptung fehr irtig. Wenn die Iiraeliten Steuern 
und Abgaben zahlen, fi der Milltärpflicht unterziehen, ſich den beilcben« 
den Geſehen fügen, fo tragen fie darum noch nicht des Landes Laſt. Des 
Landes Laft ift mir bie mationale Mebeit, und es Kann von den Firaeliten 
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nicht geſagt werden, das fie gleihmäsig mit den Chriften jdie nationale 
Arbeit tragen. Düher fann vom ihnen auch nicht behauptet werden, daf 
fie gleichmäßig wie den Ehriflen die Lafi des Yandes tragen. tier aber inödhte 
verfichern, dag die Iirealiten gleihmäßig mit den Ehriſten die mauonale 
ÜUrbeit heilen? Bliden wir in die ſtatiſtiſgen Tabellen unjeres Meiera« 
ed. 6 fommt und auf den erflen Slick entgegen, daß, mie überall, jo 
aud in Batern Bderbau und Gewerbt von den Jiraelitem faft gar micht, 
ſondern beinahe ausſchlleßlich nur Handel getrieben wird ; denn von 12,000 
Famlien find nur gegen 1000 Wderbauern und etwas über 3000 Bes 
werbtreibende, über 6123 (micht aber 8797, mie Die Zabelle des Mefera⸗ 
tes irrehümfich amgibe) And Handeleleute, und vie Zahl ber Handeltreiben · 
ven Wird Dadurch moch fehr vermehrt, daß Siefemigen, welcht ich den Ge⸗ 
werben zugewendet haben, biefe Gewerbe nicht prodaltive betreiben, jön« 
tern Melelden für den Handel ausbeuren, fo daß man nicht irrt, wenn 
min ſagt, e® feien diel Vierthelle der Jiraeliten Haudeleleute. Ich farik 
nicht unterlaffen Ihnen einen bewährten Gewährsmann dafür anzugeben 
aus einer Start, die unter »lejenigen gehört, die am meilten Indufttie 
und eine jebr große Anzahl von Juden in ld, fchlient. Diejer Gemehrd- 
mann jagt nun folgendes; (Verliest aud einem Papiere mehrere die Der 
iäftigungsmelie und den fozlalen Zufand zer jüͤeiſchen Benölferung in 
Bayern überhampt beleuchtende ſtatiſtiſche Motigen, aub denen er bejonserd 
den limflanp bereorbebt, wie unter ben meniger Gewerben, bie die Jirae- 
fiten zu betreiben pflegten, nur ſolche wären, melde eine geringe phyli« 
ſche Anftrengung erforderten, wie 3 ®. dad Schnele er⸗ Shuhmaners, 
Weber⸗Handweri u. f. mw, und welche nebenbei ver Handelathaͤrigkrit noch 
einen Spielraum übrig Tiefen) Gr Kirhgefrier (den Vorleſenden 
unterbredyend); Ich möchte nah den Borfommniffen, wie wir fie ſchon 
Öiters harten, wüniden, da wenn Anſichten verlejen werden, zur Würki« 
gung der Uutorksät auch der betteffende Mame befannt gegeben werde; 
anfersem glaube ih Kat die Vorleſung kelnen Zweck. Hrd. Alliolt: Ich 
mus mid), um dieſe Frage beantworten zu fönnen, an den Mintitertiich 
wenden; id muß dem hodwerährien Gen. Minifter des Innern eriuden, 
zu geftatten, daß ich ben Mamen dedjenigen menne, welcher der Berfalfer 
des eben werlefenen Bokumented if. Hr. Staatominiſter Dr. Mingels 
mann: Da der Sr. Minifler des Innerd nicht gegenwärtig iſt, fo bin 
ich — uns id glaube aud meine Hrn. Kellegen — nicht iM ber Lage, 
Herauf eine beflimmte Antwort geben zu Lnnen. Ht. v. Alltoli (im 
feinem Wortrage forıfahrene): Es kommt allereingd den Juben zu ſtatten, 
baf fie im Berriebe ver Gewerbe und des Ackerbaues mehr beengt waren, 
als die Chriſten; das Erift won 1813 und andere Musnahmögejepe ftans 
den ihnen bindernd im Wege — aber daß fle deflemungeadstet eine be» 
deutende Schuld trifft, wird Niemand Täugnen können. Frtagliches Editt 
hat ihnen bie Ihüre zur Arbeit gedffner, und es har bie Ürbeiter gegen 
bie Maurtotzata pretegirt; aber fie Hader vwiefen Wrioffegien wire die riche 
tige Folge gegeben; mag man auch nod fo glänzend ausmalen, wie weit 
fit ſett dem Jahre 1813 in der Ampuflrie und dem Aderbau vorangeſchrit- 
ten find — es bleibt dennoch bei der Ziffer fiehen, daß jept bei drei 
Viertheile der Yiraeliten ſich dem Handel ergeben. Man jagt, das Gelft 
von 91843 fel ei Iluforkfcher Ale geweſenn die Juden hätten mohl die 
Grlaubnig gehabt, ſich Gürerbefig zu verichaffen, aber dazu jet Vermögen 
noöthig geweien — fe hätten wohl Erlaubniß gehabt, im die Öffentlichen 
Gewerbe einzutreten, allein ba jei ihnen das Gejeg über Anjäffigmahung 
und das Zunftweſen entgegen geflanden. Allein, meine Herren, eine Nas 
tom won fo auftrordentiichen Korporationdgeifte, wie Be jürtfehe, eine 
Nation, die zu einer der erſten Geldmaͤchte geworoen ift, hätte gewiß fol- 
he Hinderniffe überwingen können; denn «8 it Thatfaihe daß die Juden 
ihre Brüder im Hantel und in großen Geſchäften von feher unterflügten 
— warum thaten fie ed nicht aud im Beziehung auf Gewerbe und Agti - 
kultur? Nicht darum treiben die Yiraellten fjegt ie übermäßig Kandel, 
weil fie mußten, ſondern lediglich weil fie ed wollten. Es wird 
aber Niemand bezweifeln, dah das elm ungebeuerer Mißſtand fei, wem 
ein Bolf in fo übermwiegender Anzahl Handel treibt — für bie Juden, 
weil fie dadurch einer einfeitigen Richtung bingegeben und gehindert find, 
ihre KRräite nach allen Geiten hin auszubilden — aber aud für die Chris 
fen, welche dadurch in die Lage fommen, zu den Juden in ein bienenbed 
Berbältnis zu treten; deun eben warum müffen bie Chriſten nur für bie 
Auden bauen, pflügen und hämmern, während es doch Mecdt uns Pflicht 
gemefen wäre, daß die Juden verhältnißmäßlg and ihren Anıbeil an dies 
fen dienenden Weihäften genommen hätten, Tiefer Mißſtand wird um 
fo größer, weil er bie Gaupturſacht ber Gerslmfudht ber Juden und ber 
damit verbundenen feftdfen Lafter der Mebervorcheilung uns Ausbeutung 
der Gbriften ih. Denn, wenn in einer Nation der Handel ſich io kolofal 
audbreitet, wenn alle Kräfte dahin neigen, jo kann ed auch nicht 1eblen, 
daß ter Einzelne die Gewinnfucht ebenfalls im fi unendlich ſteigert. @& 
Kann nidre fehlen, daß eh son der Getolanſucht air Mupbentung Anderer 
Zommt, freilich nicht zur Ausbeutung ber eigenen Blaubendgenofien — 
das wird wohl ver else Ball geweien jein — aber zur Ausbeutung 
ber maffenbaft ihmen gegenüber flebenden chriſtlichen Benölferung ; 
ferne ſei von mir, m. SS., den vielen Edlen unter den Juden zu nahe zu 
treten. Sie find überall in einer Achtung gebietenden Unzabl vorhanden, 
fie ſſehen — ich möchte fügen — außer uns diber ihrem Molke. Uber 
das iſt gewiß uns mird nicht beanflandet werten fönnen, daf das Lafler 
ber die GEhriflen ausbeutenden Selbftſucht ein weit um fich greifendes Ge» 
fdmwür an der Koͤrperſchaft bet Jaden ift, ums daß bie Ahrifliche Bevoͤl - 
ferung , beſonders auf dem ande darunter leidet. Zahlen und Ziffern 
Fönnen nicht dafür aufgeführt werben, aber über Zahlen und Tabellen flcht 


bie Doltefimme. Diefe fpricht laut und unverholen ih dahin aud, bar? 
überall; wo maſſenhaft Juden erichelnen, die Veyariuumg ver qeriſtlichen 
Bevölferung in ıbrem Gefolge iſt @B if befannt genag, welches Un⸗ 
weſen bie Anlehen der Juden auf bem Kande hervorbringen; «4 if bew 
kannt genug, wie die Juben bie niebere Besöllerung anf dem Lande vie 
Landleute umd Dienfiboten Im Handel behandeln, wie fie in ter Megel 
durch Ueberbletung täujchen, mie jle gar häufig qualitatto ſchlechtere Waa⸗ 
ven dennoch beſſer und theurer anbrimgen, als qualitatis befiere Waaren 
bei Ehriften gekauft werben. Es iR befannt genug, daß das Verhalten 
der Juden in unferem Waterlanse ſchon die Untrüflung ganger Difktifte, 
ja fogar ſelbſt Ihärkichfeiten gegen Re hervorgerufen bat — Erjeſſe, vie 
gar nicht zu entichulnigen Ad, De aber Semeifen. bis zu welchem Grade 
die Wurh gelommen fein muß, da time fon innerhalb des Geſehes fi 
bewegente Berölferung ſich nit zu felden Audbtüchen würde habru 
hinreifen laffen, wenn fle nicht auf das Aeußerſſe gebrängt worben wär 
Der Wurm krümmt fi eben wenn er getreten ‚wird. Dieje forbalen M⸗ 
fände werben um fo bedenflidger, wenn man fie mit ben eligidd » politis 
ſchen Grunbfägen der Juden zuiammenbält. Berargen Sie mir nit, mi. 
5, dab ih auch von ben religidjen Grundiägen der Inden ſpreche 
Gs ift hier ein gar; auderes Berhältnif, ala es ſich bei anderen Bölerm 
findet. Die religidien Brundiäge der Juden find Imnig verbunden mit 
ihren politiihen wie umgelehrt, Denm von Haus aus mar ihre Religion 
Volitit und ıhre Politif Religion. Es If daher eine ganz falſche Rich⸗ 
tung, wenn man unternimmt be politifdhen von den religiäfen Anſchauun⸗ 
gen zu trennen. @s if dieß rein unmdglih uns man fommt zu ben 
größten Irrikümern, weun mom ed verſucht. Es thut mir deßhalb leid, 
auf unſer Ausicußreferat gurüdtommen zu müſſen. Ih bemerfe barim, 
daß gerabe im biefer Beziehung Irrthum am Icrehum gereibt iſt. Ich will 
mich reicht Über Alles audhaffen, aber doch über das Wiqhtigſte Ws if 
irrig, daß ein baheriſchet Jude Jude bleiben kann, wenn er dem Talmnd 
entjagl. Wir haben ner eine KRlaffe von Juden in Bayern, das haben 
und Me jmei verehrlihen Dlitglieder umferer Kammer aus bieiem Glaus 
bendbefenntniffe (65H. Dr: Morgenftern und Dr. Nenheim) beſtaͤttigt. Diefe 
eine Klaffe aber beſteht aus Talmudiſten. Die Talmutifien aber nehmen 
die Tradition, Me im Talmud aufgezeichnet Tiegt, für einen effentiels 
len Beftandtheil ihrer Religion an, für mahrbaft adrlihes Wort, 6 
iſt irrig wad in dem Meierate gejagt if, daß die traditionellen Lehren bes 
Zalmup von ipäteren Mabbimern berrähren, Mein, m. HH, die Tradition 
des Talmud wird ald ädte Tradition bi6 auf Mofes zurüdgeführt, und 
nur die bid auf Moſes zurüdgeführte Tradition iſt die Achte, Spätere 
Mabbiner haben damit nichte zu ihun ES iſt irrig im dem Meierate, bie 
Anſichten einiger hriftlichen Lehrer in Parallele zu Mellen mit ben Lehren 
der talmudiſchen Mabbiner. Ehnzelne Ariflliche Lehren haben mit die 
mindefte Autorität bei und Ghrüften, wenn fie mit mit ber Lehre der 
ſirche zuiammenftimmen. Etwas anderes iſt ee mit dem talmuntichen 
Lehren, Der talmudiſche Lehrer, welcher im Talmud ſpricht, ſpricht, wenn 
er bie Traditlon ausipricht, görrliche Lehre aus, Es if irrig im um Re 
jerate geiagt, dafi im Talmud micht Lehren enthalten felen, melde für 
Nichrfuren im UAnjehung ihrer Berfon und ihres Eigenthums Hödt prär 
iudizitlich erfcheinen können. Ich will nit in Dad Detail diefer Lehren 
eingeben, das würde hier zu meir führen Allein ich bin bereit, wenn 
das mas id fage Widerſpruch finden folte, «8 ausfährliaer auselmamder 
zu fegen Ich bin feiner von denen, melde glauben, daß bie Juben, ober 
auch mur ein großer Theil derfelben dasjenige hun, mas ihnen der Tale 
map erlaubt. Ich Bin auch Feiner von denen, welde annehmen, daß jt · 
der Sah des Talmudé für den Juden ein Bewiffendjag fel; denn ih fenne 
jehr mohl die Unteriheldungen ver jürifhen Lehrer, und obwohl ich Ihe 
men bierim nicht Lob fpenden Tann, weil fie nicht jehr redllch Dabei zu 
Berfe geben, To weiß ich tod ſeht mohl bad Angenommene von bem 
Nidgtangenommenen zu uhletfheiten. Uber das blelbl geiwin, baß biefe 
Lehren —E———— fein Finnen für das ſtaatliche Leben, ſowie be 
Verfönlicpkeit und dad Eigenthum der Nichtjuden. Sie fliehen nun ein« 
mal im Talmub, in dem Bude, melched dem Juden nach der Schrift dab 
heilige iR. Sie gründen ſich auf die Autorität der berühmteſten, ber 
mwährteften und älteften Lehrer, und menn «0 gleich wahr if, daß heut zw 
Tage unter 1000 Juden kaum ein Gimziger den Talarud Iefen um wer 
ſtehen faun, fo iſt doch gewiß, daß hie trabifionellen Lehren des Yalmınd 
mundmeife unter den Juben berumgeben und von ihnen feftgebalten wer⸗ 
ben. Wie Teiche ift es da möglich, daß ein Jude im Kandel und Wan« 
del, wenn bie Sophiſtik der Leirenſchaft himzutritt, ſolche Grundfäge auf 
greift und darnadı hantelt, Man jagt, das mas der Talmub hierin ger 
gen die Nichtjuden fagt, beireffe mie Die Chriſten, jondern nur die Ei 
ven; unter Bew Gofit feien nicht die Chriſten, ſondern die Heiden ver⸗ 
Hunden. Das ift miindeftend lächerlich. Dhne weiter im dieſe Gache ein" 
AUgeljen, will ich mur auf dad Gingige aufmerfjam machen, daß heut zu 
Tage jedes Ehriſtenweib, welches am Sabdath einen Juden bedlent, eine 
Goja heißt. (Hr. Mepner geht num auf die ſpezielle Unführung mehrer 
Stellen aus dem Talmud über, um der Wahrheit feiner oben aufgeflell- 
ten Behauptung datzuthun, und führt dann fo fort) Welch 
außerordentliche Tragweite müffen ſolche Worte haben? Es iſt darum 
nicht zu wundern, wenn jelbft jübiiche Gelehrte anerkannt haben, daß bie 
talmubiſtiſchen Lehren höchſt gefährlich für den Staatsverband felen. Hat 
nicht felbft der franzdfiiche Santerrin im Jahre 1807 ausgeſprochen, daß 
alled das, mat man ben Juden Im biejer Beziehung vormerfe durd bie 
Doktrin ded Talmud beflätigt werde? Auch De Notabelnverfemmlung fa 
Btaunſchweig hat erklärt, daß diefe Lehren des Talmud dem Gtaatöver- 


banbe ſehr gefäßrli fen. Ic babe indeſſen anf diefe Lehren nur Mes 
zug genommen, wen bamit zu zeigen, daß fie geiäbrlich werden können, 
wm damit zu zeigen, welde deppelte Patcht die Geſetzgebung babe, ten 
fogialen Lafierm, melde aus der Handels» und Gewinn ſucht entfichen, kräf⸗ 
tig emtgegen zu treten, — Ich lomme nun zur Beontwortung ber Frage 
dilfe dad Geſez wie «6 vorliegt wirflih ven ſonalen Mifhänten, mie wir 
Re unter ben Juden finden, ab oder nit? Ginige jagen, floft nur bie 
Juden nicht wie Me indiiden Parias von eu, ſchafft nur bie Ausnabme« 
geiege ab, und ikr werdet bald gute Staatbürger aud ibnen gebildet ba« 
ben — ibr werdet bald feben, daß die Juden mit dem baheriſchen Gbrie 
Aen zu Einem Bolle zufammenmwachfen —ibr werdet fie bale hinter dem 
Diluge und in ber Werflätte ſehen. Glaube bad wer mil, ih glaube ed 
nicht. Dad Bejeg mie «0 if, wirft biefen Erfolg nicht ab. Was price 
denn das Geſeh and? Es price Tebiglih die Gleichſtelung bei gleicher 
Plibterfülung aus, ohne eine organiihe Beſtimmung beizufügen, melde 
boffen liege, daß die Bflihterlülung nach jener Breite bin, mo Ale am 
meiften fehle, aämlich mad ter Seite der Beibeiligung an ter nationalen 
Arbei, wirkich eintrete. Bat Beleg läßt volle Breibeit zup gleichen Bes 
tbeiligung sm Handel und Wandel, e6 veraebrt ned dieie Freibeit, denn 
eb hebt dos Kompelle auf, welches im Brite von 1813 noch gegeben 
war. ‚Blaube mon denn, tab eiwa bie im Ausſicht flebenten GEiril» umb 
KriminalrGeicge tiefen Wartifularitmus der Juden beben werden Glaubt 
wien tenn, bau bie Juden ihre biäberigen Uniugenben in bie enigegenge- 
fegten Iugenten verwandeln merken aus bloßer Selbäbeitiimmung, wenn 
das Geſetz biezu nict nachdilfr? Wellen mir und doch durch bie Gırab« 
zung belehren laffen; bliden wir bin auf jene Länder wo Me Sleichſtel⸗ 
lung ter Juben mit den Ghriften ſchen beficht — mad finden wir in bie 
fen lindern?! Wir finden Meielbe Handeldiuct, dieſelbe Ausbeutung ber 
Gtrifßen. In Gnglane, im Holamd, in Belgien, mas find fie bort? Han« 
belsieute, freilich da weniger fhänlih, weil fle in green Städten bei« 
ſammeu find. os find die Juden im Eljaß, wo fie ſchon Tange rmanı 
ipien fine? Hanzeldlenie „fie wenden ſich nicht ben Bewerben, nicht bem 
arten gu, alle treiben Handel, und mie febr fie bie dortige Bendlfe 
zung drüden, bat und das legt vergangene Jahr reichlich gelehrt. Bliden 
wir auf uniere Biols! Nach einer verbürgten Antifiihen Notiz waren im 
Zabre 1837 torr von 2896 Familien nicht 20, welche Gewerbe trichen, 
und ned meniger, melde ſich dem Uderbaue mitmeten; aber nicht eine 
Bamilie, bie nicht Handel trieb, Hr. Meſerent Sharp (pen Meder 
unterbrechemb): Ih möchte mir erlauben, biefelbe Frege du fiellen, melde 
Herr Anrchgtüner bereit geftellt tas, dutch men biefe Nottzen verbürgt 
Äinn? Pr. d. Wllieli: Ib babe bie ermäbnten Morizen aus einer Wros 
dire genommen, welche Harifliibe Rachrichten gibt über die Berbätinife 
ber Juten in allen Krelien des Königrelches. Sr. Heierent: Und wer 
iR ter Berfafler ber Breichüre? Sr,» Allioli: Die Broidüre bat gar 
feinen Berlafer.*) (autſchalleutes Gelächter auf allen Briten des Hau- 
je. Der Bräſttent muß mebrwald Btube gebieien), Kr. v. Allıoli 
in feinen Vorträge lortichrend): Glauben Cie, m. 66, daß es bei uns 
anterd werten wird? Ich glaube wir täuſchen uns, die Juen werden bie 
feiken Sandeldiente bleiben wie biöber, wenn dad Glejeg nicht hilft. Die 
Ghriften merten in bemielbin Berbältnifie dem Iuben bienen nie böber. 
(Hr. Medner bringe ſchließlich eine Modifikation neachſteheuden Inhaltes 


ter Berfafier in »iht genannt, DR. 
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zu rorliegentem Gefegentwurfe ein: „rt: 1. Dem‘ Irseliriicen Staats. 
angeböriaen fichen iortan im ganıen Umfange des Königreicht bei glei 
en Pflichten auch gleiche Aanrtbürgerlike (politiſche) und bürgerlide 
Mechte mir den chriftlichen Etesrteimwohnern unter nachſtebenden Beſtim⸗ 
mungen gu: Art. 2 Die iiraelitiihen Blaubensgenoffen fünnen be vom 
ſchlebenen Berufsgweige innerhalb der algemelnen geſehlichen Vorſchriften 
frei wählen; aber gegen die @rtbellung neuer Gandeld-Honcrffionen fche 
den heireffenten Grmeinten vorläufig das umbebingee Giniprucherecht zu. 
Urt, 3, Wie Urtifel 2 8 Garwurfes.“ — (Perti. in ber Beilage.) 

“münchen, 12. Dr. Die Dislufion über ten Befepemtwurf „te Juden ⸗ 
examcdpatien beir.*, gelangte In der Feutigen Gigung neh wiht zu Une, As ber 
felben detheiligzen ih: vie HO. Dr. Beier und Dr, Jäger, melde für, une de 
SH. Demtapitsler Shmib, Dr. Koller und Boos, melde gegen ben Ge⸗ 
fepesentwarf ſprachen. Eine Heike meuer Motififstionen werde eingebracht son den 
HH. Breitensag, ». Menning Dr. Seine SHirfäbergern, Dr. Gepp 
Pioneer und U. Dräfpenten Weis, melde Herren färtmilih auf mehr oder min 
der am ber Debatte Theil mabmen. Die Fertſchunz ber Distuflen wurdt auf 
Morgen 9 ltr vertagt. Schltuß ter Slaung am 2", Ube Rahmittage, 

Manchen. 12. Dry. Die Rammer ter Meiksrätte fente ın Ihrer beutigta 
Eltung te Beratbung über dem Gefehentwurf, „die Ausübung der Jagb beireffent“, 
fort end gelangte bamlı zum Säluffe. Der Geſehentwurf werte im ber Sem ber 
Mögrersmetentammer beilefienen Jaſſeng mit einigen unbeträgtiiden Mobiftatier 
nen angenesmmen. (Masführlihen Beriti hierüber werben wir madtiragen.) 


Börfen » und Yandeld - Dachrichten. 
Augsdurger-Börfe, 11. Res, Bayer, 3’ ,pr0z, Oligatienen 53", ®, 
— 1, Ip. — @. 92 P. Sproj. 100% G. 100%, P. Bantaktiea II, Semehrr 
— 8. 836 P. Bremen — G. 57 V. Drfterreld, Sprog. Metal, — ®, 
85 P. Bantatılen H. Semeſter — ©. 1080 B. Württemberg. 3',prer. — 6. 
91’, P. sup — Bde, P. 


Verkehr auf den k.b. Eifenbahnen im Monat ©ktober 1849. 












Briennung . e e Bagasr, I Hiefammı: 
te Perſonen. Frachtgüter Fauipagen, Eumer ter 

Babnazte Wirk »r. 
beyietr 7 * - — 4 Einnahmen. 

v Schi Pinmäbine, Heridr. | @inwater, | Yinnabme. 
— — — 
A, ‚fr. une, J A fr fl fr R. Ik. 
Augsbung | 30347] 4205741 61 SS611,93 fangt 20] 3920,54] 45124, 2 
Bamberg | 20671) 1662857] 32208 20 8652,58) 1261,35] 24535123 
Hof 1810) 3526 561 32708 41 1002842] Er] 168 
Münden | 20425] 22550745] 17313 62712131 ]20] 2002] 2) Iücsali? 
Mörnbera | In043] Aulst)as] 4u80a 13]ı8s26ht2] 203t)n>] 5100075 
Bunema 1 2126 109037 [15] IS7831l1PlE2 271 | 98931581173 182129 

' ) 4a l l | 
Für den Wander:linterftügungdperein. 

fl. A 
Den 10, Deiember ; Ueberirag * 20 45 


Bon 3. H.: „Für dieſen löblihen Zmed" « » D ‘ . — u 
Eumm + 21 18 
Erpedition der „Heuen Münchener Seitung‘. 
Königl. Hof- und BarionalCheater. 
Downereiag, 1 3, Dg.: „Dirt Rasılager In Orinata*, Tyrr von Krrupet. 
__Rerantmorsline Mebaktion: Dr. F. Raler, 3. B. Poal. 














Pribat - Anzeigen. 
BVorlefungen über hrenologie. 


864. Der Botergeiäinete wird einen Heinen Kurfas 
son fünf Werlejungen über Däremologie (bie ſegt ⸗ 
nannte Gadſche Repilchre Im isrer neneeru Geſtaltang) 
in Wänden zu geben die Ghre babın, Die erfie 
Berlefung, worin ih Yie Geſchichte ber Weitedung 
wab bie Hawptfäge ter Lehte in fargem Umeifie vor 
trage, werte Ib ale Ganzee für ſich geben, fo ba 
fie and our vie übrigen befadt und verflanten wer 
ken Tann, 

Die Berlefungen werben Mbents zen Balb 7 bie 
Beib # Ike in einem peſſenden Letal fat finden uns 
möglihn baft Keginnen, 

isiritteperia für re erfte Werlefung 15 Mr, für 
ie vier folgenten Verleſunztn sulammen PR. 1. 

Der Tag vet Geginnes une has Bolaf werben ber 


fenters ampejeigt merken. 
. Dr. Schere. 


ja Kommifien ser Iiterarife » artiftifchen 
Knftalt in München it erftienen une burh ale 
Buchbanklungen zu beziehen : 





859, (3) Ein geprüfter Rechtspraktikent sucht 
eite Coneipienten-Sielle. Fronkirte Briefe mit den 
Buchstaben B. W. E. besorgt die Expedition der 
Neuen Münchener Zeitung. 


Gedichte 
Friedrih Bed. 


8. geb. Preis 1 Mehlr. ter 1 fl. 36 fr. rhein. 


Beadtenswerth. 


=. und wo man für 8 Mtblr. Preuß. In Beſitz einer baaren Summe von ungefähr 


Bweimalhundert taufend Thalern 
gelangen Tann, barüber ertheilt dad unterzeichnete Kommifliond-Burcan unentgeltlich wätere 
Nutlunit, Das Bureau wird auf deifalfige, bis ipätefiend den 20. Yanmar 1550 bei ihm einaeheube 
feanfirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und erkläͤrt biemit austrndlich, bak, außer dem 
daran zu wentenden geringen Borto von Seiten des Unirägenten. für die vom Kommilfiont«Burcau 


zu erthellende mäbere Ausfuntt Miemand irgend etwas zu entrichten bat. 


vu bect, Dezember 1549. 
Kommifions-Burcan, 
PetrirKirdtof No. 208 in Lübed. 
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Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdrucketei. 


(Mi Brönam'fher Farbe.) 


* Eine Beilage wird heute Nachmittags 2 Uhr audgegeben. Sa 
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Dommerdtag 


Beilage zu Wr. 294 der Meuen Münchener Zeitung. 


13, Dezbr. 1849, 


Bayeriſcher Landtag. 


»Aus dem Vortrage des Hrn. Berichterſtatters der Kammer ber 
NReichträthe Fihrn. 9. Breiberge@iienberg über ben von ber 
Kammer der Abgtordneten bereitö beratbenen Bejegentmurf, die Aumefite- 
frage betreffend, thellen mir unfern geehrten Lefern die „allgemeime 
Beurtheilung“ dieſes Geſezentwurfs mit, und kuüpfen Daran den von 
dem Hin. Berichterfatter geftellten Gefammtantrag. Die „allgemeine 
Beurtbeilung* iſt gegeben in ten Paragraphen 1—7, einſchließlich tes 
Vortrage, unb ed heißt darin mie folgt: 

»$. 1. Um ten Gruntgeraufen der Fönigliben Throntede fonfequent 
aus. und burdguführen. mänten in bem Geſehentwurſe die Werführten 
und Berblendbeten Gelegübertreter von den Werführern un? Bös- 
willigen ausgeihieden und die Niederſchlagung der flrafrechtlichen Un⸗ 
terfuchungen auf die Erflerwähnten beſchraͤnkt werten. Schon nach biefer 
Grundlage fonnte won einer allgemeinen Mieterfchlagung diefer Unter 
fuhungen bie Mede nicht fein Nachdem aber auch mirklih von allen 
Seiten zugegeben wurde, daß die große Mehrheit des bayerifchen 
Boltes ber geieglihen Ordnung getreu geblieben if, daß folglih nur 
eine verbältnigmäßig kleine Minderzahl zur Theilnabme an den wider 
ten Staat verübten Berbrechen und Vergeben ſich babe hinrelßen laflen, 
To ift e& gar nicht gedenfbar, daß ed mit der fittlihen Idee, mit 
dem Rechtögefühle der getreu gebliebenen großen Mehr. 
zahl übereinflimmen würke, wollte man auch ten Berführern und 
Böswilligen Strafloflgkelt gewähren. Die Gerechtigkelt — dieſe 
Orunbdfefte der Staaten (welcher Megierungsform fle zugetban fein mögen) 
— mürte hiedurch gröblich verlegt, die der gefeglichen Drdnung treu ges 
bliebene große Mebrheit dep baderiſchen Bolfes mürde einer Minderzabl 
fanarifcher oder ſelbſtſüchtiger Muhbeftörer, welde zur @rreihung ihrer 
widerrechtlidhen Smede der grafjeften und terroriftifchften Mittel ſich zu bee 
dienen nicht ſcheuen, — geopfert und Preis gegeben, es würde hiedurch 
zur gänzlihen Erſchütterung und Auflöſung der Gtaatdorbnung, ber 
Sicherheit und Wohlfahrt der großen Mebrzagl der Staatsbürgerichaft 
ſelbſt der Grund gelegt: „es würde, wie in bem Bortrage bes Hın. Me⸗ 
ferenten ber Kammer der Abgeortueten (eines Mitgliedes aus der Pfalz) 
treffend bemerft ift, die öffentliche Moralität untergraben, Unzufriebenbeit 
erwedt, und ber Kerm ber Bendllerung dergeftalt entmuthigt merden, 
baf er fih Fünftigen Auffllänben wenigftens oftenfibel an- 
fhließen würde.“ $.2. Gin gutmütbiger Wahn mag ed fein, daß 
barch eine allgemeine Niederſchlagung jener Unterfuhungen der Weg zur 
Berfdbnung aufgeregter Peidenichaften werte gebahnet werden. Allein! 
dieſer Wahn ift rein aus der Luft gegriffen, un» er wiberfpridt ben 
offenbarften Thatfahen. Die Verführer uns Wöswilligen find nur für 
ben Moment entmaffnet, oder baben ſich über tie Landeegrenzen entfernt, 
ihre Pläne find bieielben geblichen oder nur noch rachſüchtiger geworben, 
und — märe der Weg ihnen gedffnet und wären Me Wärhter ber Öffent« 
lichen Orbaung weniger wachſam, — io würden jene Bösreilligen alsbald 
bie vorige Molle wieder auinehmen, fa ſie mürben glauben, den Terrorid- 
mus in den anzumwendenben Umfurzmitteln nur noch weiter treiben, — 
zum Aeußerſten fehreiten zu müſſen. Die Öffentlichen Nachrichten auß ben 
Läntern, mohin jene Häupter und Leiter ber bochverrätberlichen Ber- 
bindungen und ihr Anhang ſich geflüchtet — nichts weniger gefinnet, ald 
ihr Beben zur Bertbeibigung ihrer angeblichen Breiheitäbeitrehungen einer 
Gefahr audzufegen — dieſe Nachrichten flimmen barin überein, daß jene 
Entflobenen nur fortfinnen , fonfpiriren und agiriren, um ibre für dere 
mal gebemmten Umfturjpläne bei erfter beiter @elegenbeit um fo fidherer 
ausführen. Weſſen Refebereich nicht auf bie rabifalen Tagblätter 
beihränft, fondern auf beffere publiziſtiſge Neaterungs» und 
DOppofitiond-Shriften ermeitert if, bem find jene Öffentlichen Nach» 
richten fo befannt, daf ich micht nörhig babe, auf Belege hierüber bin« 
zumeifen. Mur eim Baar folder Nachrichten erlaube ih mtr, in ber Bei» 
lage A, als Veliviele anzufügen. $. 3. Leider kann aus unferer vater 
laͤndiſchen Geſchichte und Bejeggebung neuerer Belt den auch gutmüthig- 
ſten Leichtgläubigen eine unmiderlegbare Thatſache in Erinnerung gebracht 
werben, wodurch ihr Beriöhnungsmahn vollende jeden Grab von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit verlieren muß. Diefe Thatſache iſt bie durch dab Beleg vom 
15, April 1848 gewährte allgemeine Ummeftie hinfichtlich aller vor 
dem 21. März 1948 verüßten politischen Verbrechen und Bergehen, welche 
unter bie Beitimmungen der Art. 299 — 336, 404-424, Thl. I. d. Et. 
G. ®. v. 3. 1813, bann ber Art. 75—108, 201-232, 237 — 248, 
260—264, 253—294 des pfälziichen St. @, B. fallen. Auch mit biefem 
Befege follte nach defien Motiven der Weg zur Verföhnung auf— 
geregter Reidenfhaften gebabnt werden. Übel und dankenswerth 
war bieie Abſicht, — aber es erfolgten in einem Jahre Tpäter nicht nur 
biefelben, vielmehr noch verderblichere und meiter umgreliendere bodwer- 
rätberifche Berbindungen und Attentate. 6. 4. Keinedmegs ſoll jedoch 
alles biefes im Mindeſten im ber Richtung gegen ben eine auf bie Der 
führten und Berblendeten beiränfte Mieberfchlagung der Mater 
ſuchungen eingebrachten Gelegentwurf angeführt fein und in folder Art 
aufgenomuren oder mifiverftanden werden. Es fol hiedutch nut dad — 
obgleich nur von fehr menfgen Stimmen ber Kammer der Abgeordneten 
vertretene Berlangen einer allgemeinen Ammeftie als offenbar grund« 


168 und gefabrbringend bargeftellt und das Bekenntniß des tiesfeitigen 
Referenten beigefügt werden, daß nach feiner Anſicht und Ueberzeugung 
durch alle In dem Mertrage und in der Schlußäußerung bed Hrn Mefen 
renten ber Kammer der Abgeorbneten und in Meben und Neufierungen 
anderer Votanten erwähnter Kammer, zur Milderung der Schuld ber 
Befegübertreter, — aus der allgemein geherrſchten und von ter ohne ger 
ſehlichen Schug gegen ten Mißbrauch freigegebenen Brefle, bann bes 
Vereins» und WVerjammlungsrehte® zu ihren verderblihen Ameden vers 
mehrten und unterbalienen Verwirrung ber Begriffe, — ben ſelbſt von 
Mitgkiedern der in Frankfurt tagenden Mationalverfammlung und bes 
Reihöminiftertums audgegangenen, und durch Bolmachtö-Ueberfhreitungen 
von Relchekommiſſären noch übertroffenen Aufreisungen nnd Beflärfungen 
— bann auch aud etwaiger Rathloflgfeit und Schwäche einzelner Etaatd« 
bebörden und deren Organe — angeführten, aufgesählten und mit flarken 
Barben geihilderten Umflände und Berbältniffe — aud deren Michtigkelt 
zugegeben, — nur die binfldilih der Werführten und Werblemben 
tem im dem Sefehentwurfe beantragte Nieberfchlagung der Unterfuhungen 
motivirt werde. F. 5. Banz verichleben hieron if die Erörterung ber 
Brage: „Db in dem Geſe hentwurfe der Grundgedanke ber föniglichen 
Thronrede in erfhöpfendem Umfange aus- und durchgeführt worben fel, 
und ob bie fpeziellen Motive eine Bürgfhait ihrer Werläßigfeit tar 
bieten?* Der Gefegentmurf enshält Feine individuelle Ausihelbung 
ber Verführten und Werblenteten von ben Merführern und Böcwilligen, 
fondern biod Kategorien ber, bel den verſchiedenen Alten dieſes unjeli« 
gen politifchen Trauerſplels verübten Verbrechen und Vergeben. Zur 
Rechtfertigung diefer Methode if in den Motiven zum @efegentmurfe 
los angeführt: „Es handelt Ach Hier im Hinblide auf bie Beſtimmung 
ber Berfaffunge-Urfunde Tit. VII €. 4. von einer im Wege ver Ge 
feggebung zu ertbeilenden Begnabigung, deren angemeffene Begrenzung 
infoferne befondern Schwierlgkelten unterliegt, ald eine genauere Prüfung 
und Berhdfichtigung des Imbividuellen (tie bei der gewöhnlichen Ber 
gmabigung) unmöglich il." „Unter folchen Berbältniffen fann die Orund« 
lage für den Umfang der zu ertbeilenden Amnehle nur in ten objrf« 
tiven Merkmalen ber Verbreiten gefunden werben, von melden auf bie 
größere ober geringere Imtenfität des verbrecheriichen Willens zurüdzus 
fliehen ift.* Das nur befer Weg bier als ausfübrdar ſich darſtellt, IM 
mot! im Algemeinen außer Ameifel. Man vermißt fedoch biebei — ich 
muß ed offen bekennen, — die nähere Bezeichnung ber @ründe, melde 
Me Staatöreglerung bewogen baben, gerade plefe Kategorien aufm 
fellen und aus melden Duellen dethalb geihduft wurde. Auch die 
Meußerung des f. Minifterial-Rommiffärs Hrn. v. Molltot (enthalten im 
Autihuß-Protofolle der Kımmer der Abgeordneten vom 18. Mor. I. 3.) 
ſchien mir jene Quellen nicht Gefimmt genug zu bezeichnen, ba fid Bei 
der Unausfübrbarfeit der Mbforderung der Unteriuchungsaften, blos auf 
Me in unmiberfprodenen Öffentlihen Blättern entbaltenen Thatſachen, fo 
mie bie Öffentlich Bekannten Beſchlüfſe der revolutionären Behörden bes 
rufen, und dabet bemerft wurde, daß Binflchtlich der Berichte, welche bem 
Minifierium von feinen Organen bei den @erichten erſtattet worden feien, 
die Veröffentlichung nicht für angemeffen erachtet werben Tänne. Mit 
vollter Berubigung babe id erft aus der im der XXVIII. Öffentlichen 
Sigung der Kammer der Mbgeorbneten von dem fol Gtaatsminifter ber 
Juftiz Hra. v. Kleinſchrod geiprodenen Rede bie beftimmte Erfärung 
vernommen: „Die F, Gtastöreglerung hat vor Ausarbeitung dleſes Ge⸗ 
iegentwurfes de Staatdanmälte zu Berichten aufgeforbert, fomohl in den 
Landestheilen died« als jenſeits det Mheined. Gin Gutachten, welches 
bierüber von Zweibrücken aus erftattet worden, If ausgeflelt von dem 
Generalftaateprofurator der Pfalz, von dem Etaattanwalte und den bei⸗ 
ven Unterfuchungsrictern in Zmeibrüden, und ich fann erflären, daß 
nad dem Gutachten biefer Männer, welches großen Theild dem Entmurfe 
zu Grunde liegt. ausbrüdlich ausgeſptochen murbe, daf B bis 9000 Per« 
fonen in ber Pfalz auf diefe Weife auger firafrechtlicher Verfolgung ge= 
fteflt werben würden.“ 6.6, Da aber nun einmal von bem verantwort- 
lien Stautswminifter ber Juſtiz die amtliche, und dem gefeplichen 
Stastdorganidmus vollfommen angemefjene Duelle eben fo amtlich als 
lodal angegeben worden iſt, aus und mad; welcher die in dem Geſeh- 
Entwurfe aufgefelten Kategorien, und hievon beſtimmten Ausnab- 
men, geichöpft worden find, — fo follte wohl ber gegründetfte Anftand 
genommen werben, an jenen auf fo reifer Erforfhung und Begute 
achtung berubenden Kategorien im Mindeſten etwas zu „mobifiziren.* 
Selbſt im Wege ber „Unträge* der Gtaatöregierung Beränderungs« 
Borfchläge beizufügen, halte ich nicht für ganz unbedentlih. Denn menn 
über joldhe die beiden Landtagsfammern Ad vereinigen, fo wird ſchwer⸗ 
lid; die Staatöregierung die Sanktion verfagen, es märe denn, daß nad 
ber Ueberzeugung ber verantmortlichen Minifter hiedurch dem Staate eine 
dringende Gefahr drohte, zu deren Abwendung ober Abwehr bie bisheri« 
gen Staatd-InAltutionen eime zureichende Garantie nicht bar 
böten. Denn in >elem Falle müßte bie Verfagung erfolgen. 
6. 7. @a ih auch einzig und allein in der felbfibernuften NWorausfegung, 
daf bie F. Staatsmlniſter hiegu mie nur berechtigt, ſondern jogar ver« 
pflichtet And — daß ich mir vorbebalte, in bem nun folgenden Tpe- 
ziellen Theile dieſes Wortrages den Beränderungävorichlägen ber Ram« 


‚mer ber Abgeordneten — nach deren genauer Prüfung — als Anträge 


ganz oder teiftselfe beizutreten, Zuſche ober write Uniräge Belzufügen, — 
dan haben Be heben Plenum überlafßend, ob und melde 
hienen ſelba angenommen werben Annie. Deine — 
bes unterzeichneten Meferenten — individuellen Bedenfen— ih muß 
ea zum Schlaufe dieſet allgemeinen BDerrachtungen frei und rüdhalislos 
befennen — gründen fi vorzüglichſt darauf, daß ich be Beuriheilung: 
ob umd mie ferne die Megierumgdgewalt bie erforberlihe Kraft be» 
fige, lediglich den veranimortlichen E. Staaısminifern überlaffen mus. I 
bege nicht den mindeften Ameifel darüber, daß unfere tapfere und im Als 
gemeinen vom etelftien Geifle befeelte Armee jeden Augenblick bereit und 
dazu flarf genug jei, die Öffentliche Ortnung aufrecht zu erhalten und et- 
walge Sidruugen aleder zuſchmeitern. Allein! unter ber erforderlichen Kraft 
der Regierungsgemalt weriche ic; wicht eine bei jeder kräftigen Ausübung 
Iben zur Stühe zu gebrauchende Hilfe ber Bajonette. Ich werfiche 
br batumier bie unerläßlihen Jarken Sıaatsinflitutionen 
zur Hanbhabung einer zwat volfäthämlichen aber dem Belege firenge Adh- 
tung und Geltung verihaflenten Hechtöpflege, — die Etaatsinflitu- 
tionen zut Ärengen Uebetwachung, Rechtäverfolgung und Befttafung ber 
Mifbräuche der Preife, dana des Dereind- und Berfamm 
Tungsrechred, — entlich getreued und energifhet Zujammen. 
wirken bed Ribterperjonalb, ber Gtaatdanmwälte und übri- 
gen Organe ber Graatdregierung. Allein! We neue Bericht 
organtjarion if erſt tbeilmelle In das Lehen getreten, Gefegenimürfe 
über die Mlüöbrfuche der Preſſe, Id Vereins» un Berfaum- 
lungsrebtes And zwar bereitd feit geraumer Zei von der Staatore- 
glerung an bie Kammer der Übgeordneten gebracht, allein bei derſelben 
mad wicht zur Tagebordnung gefommen, — enzlih gewahrt man fein 
Ginfchreiten gegen oflenbare Miäbräude, Aufreijungen, Be 
leidigungen und Gerabfegung alles befien, was m befonne 
nen uns gefegmäßig handelnden Theile der Staatsbürtgerſchafi 
theuer, ehrwürbig und Gellig it. So lange hierüber Strraflejigfeit 
gebultet wirt, Bann ich mir eine Regierung nit als mit der erforderlichen 
Kraft außgeflattet worflellen. * 
Tr „Selammtantrag“ bei Hrn. Berichierflasters gebt nun dahin: 
„L 88 Tel dam Geſehentwurſe ohne Mopififarion zujuflimmen. ($. 7 
des Bortragel.) IL U Anträge fei jebod ber hoben Kammer zu ber 
gutachten: 1) aaf Im Cingange bed Sefepentwurfes eingelchaltet werbe: 
„unter Beobachtung der im $. 7 Tit. X, der Derfaffungdurlunde vorge 
fchriebenen Formen.“ (f. 8 des Vortrages) 2) Zu Art. 1. daß in ber 
non ber Kammer ber Abgeordneten beſchloſſenen Faffung die Einſchaltung 
der Motive: „freimwillige* vor dem Worte „Ibeilnahme* geftrihen 
werde. (f. 10 des Mortrages.) 3) Daß übrigens dem Beſchluſſe der 
Kammer der Ubgeordmeten über die Baffung biefes Arsifeld in deffen Gin, 
gange, und Til. a, b ums e, beizuflimmen fei; 1 ſit. d. me 
bier zu ſtreichen ſeitn. (& 14, 15 um 16 © B) 4) Dash dem 
Art. 2. v6 Sejcgentmurfed mit Ablehnung der Mopifllation der Kammer 
der Abgeordneten — unverändert beizuftiimmen fe. (J. 17 und 16 
& 8) 5) Daf dem Ziffer 2 deb Artikels 5 folgenze Faſſung zu 
geben fei: „Diejenigen, melde müntlih im eimer Öffentlich verfammelten 
Bolfämenge aber durch Berbreitung j@rlilicher, geerudter oder ungetrudter 
Auffäge auigefortert haben, bie beflebente Etaaıd-Derfaffung durch gemalt» 
fame Resolution zu ändern, oder durch Aufruhr, Verſchwörung rer Ber 
Adnanih mit Auswärtigen einen Theil bed Staates vom Banjen lodıu- 
zelffen,” ($. 20 die 23 d. B.) 6) Daß dem Ziffer 3 desfelben Artie 
Leld unter Ablehnung der Mopifilation ber Kammer der Abgeorineten mit 
ber alleinigen Ausmabme beizuftimen fei, daß die Müegation von Ziff. 5 
db Art. 2 wegzmbleiben babe, folglih ſtau Ziffer 2 — 5 zu fegen 
fei: Biffer 2—4 ($. 24 0.8) 7) Daß zwiſchen Art. 8 und 9 als 
newer Artikel einzuidalten jei: „Auf Berfonen, welche nicht Angehötlge 
des baheriſchen Staates find, finden die Beflimmungen dieſes Geicged Feine 
Anwendung” ($. 2528) MM Den beiten nad dem Beſchluſſe der 
Kammer ber Abgeordneten mit dem Üerjepentwurfe an bie Krone zu brin 
genden Anträgen fel nicht Beizuflimmen. ($. 26 bis 29 2. B.) 





** München, 11. Oezeuber. XAXIX. dffentlide Gigung 
ber Rammer der Übgeorbueten (fortiegumg der im unferem heu⸗ 
tigem Hauptblatte abgebrochrnen Verhandlung über die Frage der Ju⸗ 
benemanzipartion) Hierauf ergreift dad Wort zur faltiſchen Erwi⸗ 
derung Hr. Dr. Bınbeim: GB fei geftern und auch bene ſchon mehr- 
mald des Zalmubs erwähnt worden; er foͤnne wohl vorandiegen, dab im 
ber Kammer ſich nur ſeht wenige Mitglieder befänden, bie ſich mit dem 
Studium des Talmurs befaßt haben, daher fih denn ſeht leicht irtige 
Degrifie haͤtten einjchleichen fönnen. Aufälig jel er einer won den mer 
nigen Juden, die Ach mit dem Studium jener Schrift mwirflidy befaßt 
hätten. Er babe 10 bis 12 Jahre damit zugebradt, und glaube mit 
einigem Necht behaupten zu dürfen, daß die Unklagen, die gefterm und 
heute aus dem Talmud und bergleiden Schriften hergeleitet worden feien, 
sölig unbegründet ſeien Der ZTalmud beſtünde aus einer Sammlung, 
welche vor wiehr ald 1000 Jabren angelegt worben jei, and bie ſich über 
einen Zeitraum von mehr als 500 Yahren erfrede. Sie fei feine Ger 
fegediomufung wie irrig bebauptet worden ; fie enihalte jmar Weiche, 
aber ber Inhalt ded Talmud fei nicht ausihließlih jener einer Geſehes⸗ 
fommlung; er enthalte vielmehr aus einer Meibe von SON Jahren bie 
veiſchitdenſten Anſichten der verjbledeuen Mabbiner, und fo wenig als 
ber Herr Vorredner die Auflcht irgend eines quiftlichen Theologen als die 


Ünfigt dei Ebritenthums gelten Toffen werde, laſſe er (Sr. Metner) bie 
Anflaten eines Mabbiners als bie des Jubenthums gelten. Man Enne 
dem Ghriftenthume Bormürie ganz ähnlicher Art mahen. Es finde fi 
3: ®. ver Eag: „bereticis non est obserrande des" — bas wäre bad 
fürwahr ein wichtiger Gap; aber «6 fh deram banteln fohte, 
ſelche Säge als wtshtde Wehr de6 Ghrifenttums aufzugeben, ſo mülfe 
er es entichiedem ald eln Unrecht betrachten, ebenfo mie den Verſuch aus 
ihrem Zufammengange herausgerifiene einzelne Eäye des Talmudé als 
wirtlich geltende Lehren bed Jubentbumd auszugeben. Hr. ». Allioli 
repligirte hierauf Tebigfih vom Etantpunfte eines chtiftlichen Theologen 
aus — da jedoch dm welteren Verlaufe des Mortraged durch mehrere 
Begeneinwentungen bed Hrn. Dr. Arnbeim die Debatte dem Gharafter 
einer theologiſchen Ditputation anzunehmen broßte, wußte ber. Hr. L Bris 
fident mit vielem Talte die Diskujflen micder auf ihren eigentlichen 
Gegenftand zurüdjuführen und erteilte bad Wort Hrn. Kirhgefner: 
Ge jel wohl für Jeden ichwer, nad fo autsejeihneten Meden das Wert 
zu ergrelien — «8 fel um jo fchmerer, ba üben nicht ſolche legale Akten 
Rüde jur Hand fländen, wie fle dem geehrien Sen. Borrebner (Hra. v. Als 
lioli) zur Belimpfung ded Geiegentmuries zu Gebote zu firhen ſchlenen 
Es handele Ach lediglich einen Alt der Wenichenpflicht zu erfüllen, uns 
er glaube, die Kammer fole nicht fäumen den Regierungseoridlag unbe» 
dinge anzunehmen. Derfelbe ſpreche in feinen Motiven «6 als rin Geſch 
ber Zeit aus, jenen Rechtzunterſchled, der lediglich auf ber Berfhieben- 
beit des Glaubensbefenntniffes beruhe, endlich eimmal zu befeitigen. Und 
im der That es wäre aud eine dringende Horberung der Seit; benw wie 
die Kammer bereitd unmiberiprehlih vernommen habe, fei Bayern ber 
legte Staat, der dleſe Gleichftelumg einzuführen babe, Es fei aber nicht 
nur eine Gorberung der Zeit, ſondern aud ein Gebot der Moral, dei 
Rechtes und Der Polltif, Wine Forderung der Moral deshalb, weil e# 
nice im Mechte des Menſchen liege, ber Geburt wegen elnen anberen 
Menſchen ni zu fielen. &8 jel Sereitd ermähnt werden, daß be 
Bunzedafte im ihrem Art. 16. bereits bie Zuſichtrung eriheilt habe, dag 
bei gleidrer Uchermahme der Laft andy ein gleiches Recht ertheilt werben 
fole. Bieje gleiche Berbeillgung im Betreffe ber Laſt fei bereits einge 
treten. Die Juden In Bayern feien in Folge bed Geſches vom 10. Iuni 
1813 wicht nur micpt ald Fremde zu behandeln, von welchem Standpunkte 
viele Mebner ausgegangen felen, fondern ſie haͤtten auch burd bie Gin» 
tragung In die Matritel das Indigenat erlangt, Die nothwendige Helge 
bieoam Sei, ihnen, da fle gleiche Oirgalige Laften zu tragen hätten, auch 
diejelben Rechte wie den übrigen lintertfanen einzuräumen. Es habe 
auch die bayeriihe Gtaatdregierung den Uusiprud der Grundrechte, daß 
bie Verſchitdenheit des Glaubensbefenniniffes Leine Bericiebenhelt ber 
echte weder in’ poliiicher noch bürgerliper Hinflcht mad ſich ziehen 
fole, teineswegs beanflandet, und nur mit Ichhafier Unertennung babe 
er im diefer Beziehung die Motive des Geſezentwurfes geleſen. Es fe 
aber auch ein Ai der Polltit, den bie Kammer ausübe; denn feinem 
State Lnne es frommen, eine Ungleichheit ber Bejege gegen hefimmte 
Klafen von Untertanen einzuführen, umb fo biefe ganze Klafie gleichſam 
in eine feindliche Stelung zum Staate ju bringen, ober ihnen dach dub 
Intereffe am der Beobachtung der Gefehe red Staates zu fhmälern. 
(Schlieblich erklärt fidy Hr. Medner entſchieden gegen jebe Moshillarion 
bed vorliegenden Weiegentmurfe®, indem eine * derfelben eine Aude 
nahmöfelung der Juden involsire.) Rachdem bierauf Hr. Forudran 
behuis einer ſattlſchen Aufllärung feines Vorrebnerd einige kurze Atuöt · 
rungen vorgebracht, ergriff das Wort Hr. Wolffleiner. Auch er babe 
fit In bie Meiben derjenigen geflellt, melde gegem ben vorliegenden 
Geſetedentwurf Sprechen wollten — er erfläre aber im Moraud, daß, 
wenn er eim Gegner des Geſetzes jel, wie 00 der Kammer varliege, + 
nicht auch ein Feind derjenigen fei, melde es berühre. (Nachdem Hr. 
Redner den Geſehentwurf in einem längeren Vortrage zunuchft von dem 
teligidfen Etantpunfte aus beleuchtet und Im Wefentlihen nur dal wie 
terbolt hatte, mas bereitd vom früheren Mebnern in biefem Sinne vorge 
btacht worden war, führt derfelbe alio fort): Man bar ſich vielſach auf 
die Gtundrechte berufen; ich gefiche, daß ich zwar die Grundrechte für 
kein Gsangelium und mid nicht für verpflichter halte, unbebingt bad an« 
zunehmen, was barin flcht; allein meines Grachtend verlangen bie Brund» 
rechte gar nicht einmal eine volfommene Gleihftelung der Juden mit 
ben übrigen Etaatdangehörigen. weil Me Genterfiellung. die dieſes Wolf 
einnimmt, nicht 5lo8 seiner Mellgion, jontern vielmehr feiner gamjen 
Stammedeigenihümlichfeit zuzuichreiben if, amd der bier einschlägige g16 
ber Grundrechte nur von religidfen Verhältnifſen ſpricht. (in anzerer 
Punkt, der meine Belorgnif erregt, betrifft das feziale Leben. Wenn bie 
Juden in Zufanft zu jeder Beibäftigung, zu jedem Gewerbe zugelaſſen 
menden ſollen, fo mun ihnen auch erlaubt fein, Schenfwirthe pu werden, 
und gerabe im biefer Beziehung wünſchte ich eine Motiflfation, melde 
eine Ausnahme für fie fefiepte. 
geben. Gin Wirth, der gewiſſenlos fein roll, feinen MWortheil auf ale 
erbenfliche Weiſe zu ergielen, kaun eine ganze Gemeinde zu Grunde richten, 
wenn er bie Bäbigfeit bat, bie Leute am fh gu ziehen. Nebmen Sie 
num einem Wirth jüdkicher Konfeſſion, der dad Nationalübel, dad man ben 
Juden zuichreibt, in bobem Grabe befigt, To glaube ich, IM meine Befürd- 
tung in diefer Beziehung kinfänglich gerediifertigt. IG will zwar feine 
eigene Mobififation einbringen, bin au nicht Wiens, wenn mid jenft 
nidts binbert, wegen Dangeld einer jolden Modifiktatlon gegen dad Ge» 
fep zu fpredien, fondern mir gemügt «8, dieſen Bunft angeregt zu haben. Cine 
aͤhnlicht Beforgniß habe ich auch, wenn durch Juten dad Richteramt aufgeübt 


Iqh wid die Urfeche bievon foglelh an- 


mwürte. Huch hier wünfdhte ich, bag dunch bie Wejchgebung vorgeforgt werde. 
Machdem Hr. Wolffteiner feinen fall eine Stunde währenden Vortrag beendigt 
harte, ergriff das Wort der f. Sraatöminifer Hr: Br. Mingefmenn: 
Meine Herren! Ehe ich es unternehme, zur Vertheldigung des vorgelegten 
Befepentmurfes auf die wenigen nenen Einmwürfe eingeben, die heute 
in dieſem Saale vorgebradt worden find, werden Ele mir ihen erlauben, 
nochmals auf ben Stantpunkt ber Regierung zurüdzutonmen, auf welchem 
fle Rand, als fie dieſen Gelegentmurf einbrachte. Zum erfienmale murbe 
die Iubenfrage 1819 In biejer hohen Kammer angeregt; es mar dies aber 
auch tamals natürlich, nachdem im Gingange der neuen Berfaffung ter 
@rundfag promulgirt worden mar: „Wleichheit des Befeged und vor dem 
Befege.* IM mie diefem Brundfage einem der ſchönſten unferer nach gel+ 
tenden Verfaffung, diefe Aurüdiegung eines Theiles der Staatteimmohner, 
nicht verträglich, fo begreift es ſich auch, daß eine freiftnnige Braftion bed 
Haufes die Börberung diefer Angelegenheit fidy zur beiontern Aufgabe ge- 
macht hat. Die Anſicht der Kawımern gelangte am ten Ihren, rd wurde 
verhtißen auf die Reviſton dieſer Verhaͤltniſſe einzugeben. Man mochte 
feroch zu jemer Zeit diejenigen Hinderniſſe, welcht ſich auch jetzt wieder 
gelten» machen, nämlich die Borurrheile in folder Etärfe vorgefun. 
ben Baben, baf man bie Sache auch im Jahre 1822 noch nicht zur Er⸗ 
ledigung gebramt hatte, dann blieb fle liegen bis zum Sabre 1831. Jenes 
Jahr, welches eine jo bebeutende Bewegung in feinem Gefolge hatte, 
regte auch biefe Angelegenheit neuering® in ber Kammer an; re wurde 
ein ähnlicher Antrag an den Thron gebracht, welcher im Jahre 1894 
wiederholt wurde, Aber noch immter fchienen jene Anftinde nicht befeiti« 
get, welde de Gleichſtellung ber Isracliten mit den chriſtlichen Staatt - 
eintwohnern verhinterten, und eine lange Banfe trat ein vom Jahre 1834 
bis zum Jahre 1846 Im leptgedachten Jahre wurde der Gegenſtand nach 
allen feinen Detaild aufgegriffen, es wurde ein ſehr fpezlalffirter Antrag 
zum Beichluffe erhoben, welcher in feinem weientlichen Beſtandthelle fo 
lautet: 1) @8 follen die prozeffualiſchen umb cioilrechtlichen Nachthrile für 
die Juden and dem Wege geräumt; 2) es möge eine wınfaffende Mevifion 
des Yubenrtiftes eingegangen, und 3) «6 mögen bie Beflummungen dieſes 
Edltiet, welche am meiften brüdten, näuftch bie 8.12.13 auf möglihft 
ſchonende Weift angewenter werden. — Ich zweifle nicht baran, daß bas 
Minifterum die Sache In dlefem Sinne behandelt hätte, wenn nicht bas 
Jahr 1848 mit feinen gemaltigen Erfcheinungen dazwiſchen getreten märe. 
Schon in ber Thromebe des Jabres 1848 murde ein Geſehentwurf ange» 
fünbige über bie Orgamifation einer böchften jürıfchen Kirchenbehörde, und man 
glaubte Hierin einen Webergangepunft zu finden, indem man vom ber tee 
ligidfen Selte die Meform beginnen wollte, welche auch jept wiedet 
in den Worbergrund gerüdt wird, Aber ich muß erwähnen, was In ber 
Kammer blöher nicht befammt ſein dürfte, daß eine Meibe von Berttiomen 
von Seite der idraclitiihen Blaubendgenoffen einlief, welche die Bedent- 
lichfeitem einer folder Maßregel, elner oberfien Kirchenbehörbe darftelten. 
Befanntlih befieben ſchon feit längerer Zelt unter den israrlitifchen Blau- 
bendgenoffen Braftionen, die ich Furgmeg mit dem Mamen ber fhrengen 
Talmubifien und der Meologen bezeichnen wild, Die eine biefer Wraftio» 
nen mochte von ber Biniehung einer ſolchen oberſten KKrchenbehörde Nach ⸗ 
tbelle defürchten, daher wohl jene Petitionen, auf welcht bin man dieſen 
Gegenſtand fallen lieg. Unterdeffen fchritt die Bewegung tes Jahres 1848 
unaufbaltfam vorwärts, WE if Ihnen befannt, daß ſich als einer ber mich» 
tipften @runtfäge ded meueften beutichen Rechtes der Gedanke geltend macht: 
„burch das religidie Bekenntniß wird der Benuf der bürgerl. und flaatd- 
bürgerlichen Mechte meter bebingt noch beichränft, den ftantsbürgerlichen 
Pflichten darf dafelbe feinen Abbruch ihun. Jede Meligiendgeielfchaft 
ordnet und verwaltet ihre Angelegenbeiten felbfftändig, bleibt aber den 
allgemeinen Staategefepen unterworfen.” Die Etaatöregierung bat In ihrer 
Erflärung vom 18 Mai dies Jahrs bieie Säge in Ihrer Allgemeinheit 
nicht beanftandet, und nur eine jchärfere Ausprägung bei der neuen Ders 
füffungsreviflon in Ausficht geftelt. Sie jehen daber, meine Herren, daf 
der meuefte Bellätöpunft und der Älıere in ber Berfaffung vom Jahre 
1818 ausgeſprochene ih gegenſettig die Saͤnde geben: Siecichheit den 
Geſehes und vor dem Geſetze“ auf der einen Geite, mnb auf ber andern 
„tiereligiöfen Beziehungen follen feinenlinterfieb machen in Bezug auf bie bür« 
gerl. u. flaatsbürgerl. Rechte.” In Mefem Sinne iſt deun auch der Gefegentmurf 
der hoben Kammer vorgelegt worden, in ihm foll gemährt werden, maß bie 
Thronredt bed Jared 1847 veriprochen bat, Emanzipation ber Jura 
Iiten. Auch Eile, meine Herren werden daher mit Müdfiht auf 
die vorgeichrittene Idee der Zeit am dasjenige anknüpfen müffen, 
tens io oft in dieſein Saale erfirebt wurde. Ich gebe num über auf die 
zwei Haupteinwendungen, bie heute vorzugämelie geltend gemacht wurden. 
Sie fcheinen mir ſich kurz im folgender Art faſſen zu laffen: 1) im Kal. 
mube, als temjenigen Geſetze, welches bie Jöracliten ald Richtſchnur ihrer 
Hantlungswelie anerfennen find gefährliche ja flaatögefährlkhe Gruntfüge 
enthalten, und 2) bie Handlungsmeije ber Ierarliten dem Ehriſten gegen« 
über ift überall ühervortbeilend und gefährtend, daß man fle auch von 
dieiem Standpunkte aus, in ihren Rechten ben Ehriflen nicht gleich⸗ 
fielen fann, wenn fle ſelbſt bie nämlihen Pflichten übernehmen wür« 
den, Mae nun den erflen Ginwand bezüglich des Talmudé betrifft, ſo 
muß ih natürlich dabin geftelt ſein laſſen, ob biefe flaatögefährlichen 
Grundjäge wirklich darin emtbalten find. Ich kann bier nur erfläten, ba 
fo oft ih auch mit Juden über biefen Gegenſtand geſprochen habe, jene 
Orbruptirng ſtets bebarrlich widerſproche n und bad Gegentheil verfidert 
wurde; man erflärte, daß bie Mudlegung die man jenem bebenflichen Stel« 
len gäbe, flet@ von ben Ghriflen verfehlt worden fei; und nadı dem Grund⸗ 


füge „guisguis oplimas verborum suorum interpres. Tann Eh air wenige 
flens jene jchlimmere Auslegung durchaus nicht aneignen, Indb.rfontere, 
menn ich daran bdenfe, wie oft bie Gtellen ber Pandelten von Winner 
von Fach, in fo fehr enigegemgefegter Weiſe ausgelegt werten. Wenn 
aber auch biefe fhlimme Auslegung neirklich begründet wäre, wad wäre 
tarand folgen, und zu melchem Argumente läme man eigenilih, wenn 
dieſe Grunbläge wirklich fo gefährlih find? Würde das nicht zu dem 
Railonnement führen, daß die Leute, melde jo gefährliche Grundfäpe 
haben, im Staate gar nicht zu dulden felem? müßten fle nicht zu jener 
Hantlungsweife ſich entſchlleßen zu der man fi im früberen Jahrhunber- 
ten befugt glaubte und die gefährlichen Bremdlinge ganz aus dem Staate 
binausweilen? Diefe Schlußwelfe glaube ich würde jehr nabe liegen. Ich 
füge aber nach jeinm Handlungen muf Jeder beuribeilt, und wenn 
bieje Handlungen gegen bie Gelege verfioßen, fo müſſen eben die ſt Gefcge 
gegen Me Frebler in Ihrer ganzen Strenge angewendet werten. Wenn 
man immer nur vom Duchtt der Juden ſpticht, fo Hat man faganz ein“ 
fache Mittel, wende man bie Normen an, welde die Geſetzt gegen Bucher 
an die Sand geben, mod; mehr, nehme man ben Mucher aus der Ginilpor 
Iigeigefeggebung, und flele ihn wie in neuerer Zeit in mehreren Staaten 
geichehen in die Strafgelepgebung hinüber; fo hat man bier eine gügelnde 
Macht, man übe fie aber micht gegen einzelne, die man als im Voraus 
gebrandmarft hinſtellt, ſondern gegen jeben, ber fi bem Mucher hingibt. 
Diefe Ruͤckſlau allein wird fohln mies enifheiten fönmen; gegen Tolde 
Bergeben jhüpt hinreichend das Strafgeſez. Was die Moral betrifft, 
fo if das eines Sehen eigene Sacht. Uebrigens fühle ich mid verpflichtet 
nach meinen eignen Erfahruagen zu erklären, baf ich bie Juden burdhans 
nit fo unmeralifd gefunden babe, als man fie barzuflellen bemüht if, 
und ich glaube, daß jeber Unbefangene wird befennen wmüffen, er habe, 
wenn er einerfeits Jöraeliten won zwelbeutiger Gitte gefunden Bat, ander- 
jeits au folde kennen gelernt, die bed erelften Gharafters find. Mir if 
als ehemaligen Lehrer bed demiichen Rechtes mod immer erinnerlic, was 
Zufaah Friedrich Munde in feinem Kompendium über das beutfche Private 
recht in dieſer Belebung auführt. Diefer Gelehrte meint, das Urtheil 
eines jebem über die Jaden vichte fi im Ullgemeinen darnach, ober 
in felmem Leben mehr gute als ſchlechte Juden Femnen gelermt habe, 
dad if allerbinge mur zu wahr. Man IA mur zu gerne gewohnt 
aus Grfahrungen, die man im einem fpeiielen Kreife gemacht hat, 
algemeine Urtbeile und Wegeln zu abſtrahiren. Aber es The 
fi; überhaupt, nicht am menlgfien aber auf dem Gtanbpunft 
unfered Ghrifenthums rechtfertigen, bie Mängel und Febler Einzelnes auf 
ein ganzes Geſchlecht übertragen zu wollen. Ich glaube alſo, daß bas 
erſte Argument, weldes tem Aalmub entnommen werben will, unferem 
Geſehentwurſe nicht entgegen lebe. Der zweite Einwurf ift der, das 
ganze Verfahren der Juden gegenüber bem Ehriflen fei überhaupt fo, daß 
e6 immer nur auf Uchervortheilung und Ueberliftung audgebe, und um 
fich davon zu fhügen, müfe mon fie in eine abhängige Gtellung ver« 
fegen, Meine Herren! der Werth dieſes Urgumenis ſcheint mir in hoben 
Grabe zweifelhaft. Es if geſtern fchen erwähnt worden, daß bie ganze 
Unzahl der Iöracliten im Köuigreiche nahezu 60,000 beträgt. Ich bitte 
Sie dieſes Verhältnis wohl zu beachten, mur 60,000 den 4", Millionen 
oder jet faſt 5 Millionen gegemüßer!! Würden wir und benn nicht jelbfl 
ein Näglihed Urmurbzeugniß ausfellen, wenn wir annehmen, daß 
bieie 60,000, von denen man doch zugeben wird, daß le nicht alle 
feolimm find, daß biefe wenigen einen ſo gewichtigen Cinfluß auf dus 
Lebendglüd und den Wohlſtand der Chriſten ausüben im Stande feien, 
daß man fich genöthigt fehe, biefe harten Ausnahmebefimmungen ihnen 
gegenüber noch feſtzuhalten ? Ich glaube, wenn man ſich Im bem verſchie⸗- 
benen Theilen bes Landes umgejehen dat, wirb man fi wohl überzeugk 
haben, daß nicht bloß der Bürgerfiand, ſondern aud ben Bauern. 
Rand in ben legten Deyennien mächtig in der Bildung fortgeſchritten if, 
und daß fich uniere Bauern nicht von dem nächſt Beſſen betrügen laffen? 
Gin ſolches Miftrauen in die Jatelllgenz unferer Landbewohnet ſollte 
man doch nicht moch durch bie Befeggebung ſelbſt verewigen; ſchon bed« 
bald allein jolte man von allen Nusnahmögefegen gegen eine ohnedleß 
fo geringe Unzahl von Staatabürgern abſehen. Dad melne Herren! 
bringt mid auf die einzelnen Mopiflfationen, die zu dem Gefehentmurfe 
von dem einzelnen verehrten Mitgliedern eingebraht worden find, bie alle 
ben Gtankpunlt fethalten, man mühe bie Chriſten wenigſtens ſchühen, 
io weit man kann. Es ift bier ſchon eigentbümlich, daß jeder bad zu 
ſchüthen ſucht, wad ihm am nächſten liegt. Auf der einen Geite ſoll bie 
Befugnif, Handel zu treiben, beichränkt werben, auf der andern bad Recht 
auf Echenfgerechtigfeiten. bier fol den Gemeinden bad Recht eingeräumt 
werden gegen die Anſäſſigmachung ein abfoluted Beto einzulegen, damit 
keine Iuben in bie Gemeinde fommen, wo bisher noch feine waren; und 
durch bad Amendement bed Hrn. Abgeordneten Foradran endlih wird 
auf die Beſchränkung ber fhaatödienerlihen Rechte hingedeutet. Wenn 
Sie Meine Herren diefed Alles zufammenfoflen, fe wird es um bie 
Gmansipation eine fehr zweideutige Sache fein! Es wird von ber 
verſprochenen Gleichſtelung, von ber Webertragung gleicher Rechte mit 
den übrigen Eraatdeinmohnern kaum bie Rede mehr jeln Können, Was 
daber vor Allem das Amendement des Hrn. Abg. Fink beirifft, vermöge 
melden ben Gemeinden das abjolute Verso gegeben werben fol, — fo 
müßte ich von meinem Geflgtöpunfte aus mih bagegen erflüren — 
ich ſehe feinen hinte ſchenden Grund, einzelne Beflantibeile bed Landet 
and zunehmen, veip. eime® Ihrer Vorurtbeile zu ſchühen; denn ber Herr 
Redner hat mit Recht vom einem Borurtheile geſprochen, welches noch 


grgenmärtig beleben fol. Meine Herren! dab Worurtheil muß gebre 
Sem werten durch das Urthell, dad Gie In biefem Eaale fällen! Es wird 
Ir deeifiver Ausſpruch Mräftiger wirken, al6 die andern ſchwachen Aus - 
funftömittel, Me man erfindet, um Tleinlihe Klagen zu bejeiiigen. Milder 
iſt zwar bad Amendement bed Hrn. Abg vo. Alltoli, welches die Eriheilung 
von Handeldfonzeffilonen an beſendere Beringungen gefnlipft 
wiſſen wid. 3 febe aber auch bier feinen Grund ein, warum eine bes 
fondere Husnahme fefgefept werden wid? Lafſe man doch dem Einzelnen, 
was ihm feiner individuellen Neigung nah am befien zuſagt. Wenn Me 
Föraeliten wirflih eine befondere Vorliebe für die Hantelögeichäfte, eine 
befomdere Geſchidlichtelt in denfelben baden, warum wid man ihnen ben 
Lebentberuf verfümmern, nehmen wir ja doch im anderen Kreiſen bed 
bürgerlichen Lebens am, daß jeder in dem Berufe am beften mwirfe, mebin 
ibm feine Meigung ateht. Ich kann nirgends einen entſcheidenden legis- 
Iativen Grund finden, der biefe Mobififation zu rechtfertigen vwermödhte. 
Das ſchlüfſich dab Amendement bet Hrn. Abe. Forntram betrifft, mel 
Ge alfo Tautet: Art. 3 „le den idraekitifhen Gtaatdangebörigen 
bisher geieglich oder übungeweife zugeflandenen Ausnahmen und Bevor 
zugunmgen lasbeſondere Bezüglich des Shader“ und fonft unregelmäßigen 
Handels hören nah Umfluß eines Jahres vom Jage ber Publikation 
Meet Geſedes an, auf,“ fo Mönnte ih mid damit vollfommen eimwer- 
Randen erfläten, wenn bie Doraudiegungen, He bem Amendement zu Grunde 
liegen, wirflich beflünten. Auein die Im bemfelben beieichneten Ausnahr 
men und Pevorjugungen erifliren im ber That nicht. Die Gelege 
gegen Haufirbandel und Schacher And Flar und beſtimmt unb merben auch 
volljogen und ed wurde mur zu ®unflen derjenigen, vie zur Zeit alt bie 
betreffenden Verordnungen erfhlenen im Befige von Konzeiflonen fich be» 
fanden, ausgeſprochen, was ber Wefepgeber regelmäfig zugeftehen muß, 
daß biefe Berorimungen feine rüdmwirfente Kraft haben follten. @s find 
no einige ba, die jemen Handel treiben bürfen; aber es find alte Beute, 
arme Minen unb Grelie, bie nech dieſe „Benorzugung” haben, benen 
man fie nit mehmen mil für He kurze Zeit, die fie noch zu leben 
baben, bie ohne dieſen Erwerb den Gemeinden zur Yaft fallen würden 
Bine meue Bevorzugung findet nicht mehr flat. Die wenigen alten weg ⸗ 
zunehmen, tft fein Grund vorbanten. Was be klrchlichen und Schul - 
verbältniffe der Israeliten betrifft, die nach dem Amendement durch dab 
gegenwärtige Beleg nicht berührt werten follen, fo war dieſes mie der 
Herr Untragfteller ſelbſt anerfenmt, ehnebied die Anfict der Reglerung 
wie ſolcht auch in den Motiven austrädlic erklärt if. Es wird bie 
Megelung jener Berbältniffe im gegenwärtigen Augenblicke auch fein Be- 
türfniß fein, wenn tie Anficht: „Iere kirchliche Geſellſchaft orknet und 
rerwaltet ihre Umgelegenbeiten ſelbſtſtändig“ zur @eltung erhoben wird; 
und ba im Urt. I nur von den bürgerlihen und flaatebürger 
lichen Rechten bie Mebe ift, fo ſcheint ed fib von Telbi zu verfichen, 
und braucht nicht nochmals befonders erwähnt gu werden, tal die kirch⸗ 
len und Echulverbältniffe mit dadurch berührt werben ſollen Was 
entlih die Im Amendement in Bezug genommene „Theilnabme ber Juten 
am Staatedlenſte“ betrifft, meine Herren, jo muß id vor Allem bemer« 
ten, daß ein beflimmtee @ejeg eine lex clara, wodurch Ale von bem 
Etsatödienfte außgefhlofien wären, zur Zeit nicht bekcht Man 
bat nur auß andern gefeglichen Beflimmungen inbuftionswelie gefolgert, 
dab eine folde Anftellung nicht ftatrfinden fönne.. Dadurch, dab man 
außfpredden würde, es folle bie Wirfiamfeit ber geſehlichen Beitimmungen 
auf die Thellnahme der Juden am Gtaatsbienfle durch bad gegenwärtige 
Geſetz micht berührt werben, wütde man fah zu ber Meinung Beran« 
leſſung geben, al& wolle man ein berartiged Geieg erſt neh fchaffen. 
Ton Heiem Gefldispunfte Tonnte tie Gtaatdregierung nicht andgeben. 
6 fheint mir and meine Herren, wenn man die Gmanjipationsfrage 
ernfllih in’8 Auge font, eime Ausſchließgung der Juden vom Gtaatöbienfte 
midht wohl damit vereinbar zu fein. Denn gerade von den Mitgliebern 
ber jüriichen Konieiflon if befannt, dab, wenn fle einmal einen Beruf 
mit Entſchledenheit ergreifen, fle mit Auszeichnung ihre Aufgabe Idfen, 
fo bafi ein triftiger Grund fie bintanzufegen burdaus nicht beficht. Ach 
tenn biefes nicht einmal beim Mihterfiande gelten laffen. Ich bitte 
nur baram zu denfen, es ff bier nicht mehr res intogra. Die Juden find 
bereits Riqhter, fle figen auf dem Stuble der Geſchwornen. Haben 
Eie ibmen aber dad Recht eingeräumt, über die theuerſten Hüter des 
Menschen und Bürger, Über Leben, Frelhel und Ehre zu ſprechen. warum 
mellen Sie tenfelben dem Urtheilsſpruch über das geringere Mecht, über 
das Mein und Dein entziehen? Ich kann feinen entſcheidenden Grund 
Anden, warum eine folde Muasnabme auch mur angebentet werben 
folte und muß mich gegen dieſes Amendement ausfpreden. Wenn man 
übrigend daran erinnert, baf zum Auflanefommen dieſes Geſetzes eine 
größere Erimmen-Majorität erfordert würde, meil es Ah um ein Mer 
foffung®»@efeg handle, dann darf ich mid wohl zu der Erklärung für 
ermächtigt balten, dab be Amendementd ber Gerren Abgeord. v. Allioli 
end Sint, falle fi denfelben bie hohe Kammer anfchließen follte, von 
Selte der Etaatdregierung feinen Wiberftand finden werten Gie hat 
von ihrem Standrunkt aus geihan, mas fie fann. Mögen Sie nun bad 
Iorige ıhun! Nachdem Hr. Staatäminiter unter allgemeinem Beifall des 
Haufeß genbet, wurde die Bortiegung der Debatte durch den Gen. I. Pri- 
fidentem auf den folgenden Tag Vormittags Flihr anderaumt, und bie 
Sitzung gegen 2 Ubr Nachmittags geſchloſſen 


Deutfchland 


” 

Württemberg. In ter 5. Eigung der revidirenden Verſamm - 
lung am 10. Dez. wurte bie faatsrerlihe und DBerisffungsfommiflion 
gewählt. Die Mitglieder beiter Rommilfionen find aus ber Majerität 
der Merjammlung entnommen. Hr. Römer und ſelne Breunde erblelten 
nun ibre eigenen (17 — 18) Stimmen. In bie —— wurde 
von dieſer Partei Hr. v. Müpplin gewählt, in bie Verltlöntlewanſſton 
famen nur Mitglieder der Majorität. Hierauf lam der Adreßentwurf auf 
bie Gröffnungsrede zur Beratbung. Berichterſtatter if Hr. Mohl, Gorreierent 
dr. A. Seeger. Der von den beiten Herten worgelegie Adreßentwurf iſt 
ſeht Tang. und gebt von tem Etantpunfte ber Reicheverſaſſung auß, be» 
ſpricht die Lage des Landes und tie Nothwendigkeit einer Merbeflerung 
berielben in morallicher wie materieller Beziehung. Die gewünſchte Er- 
levigumg der deutſchen Frage ſucht er in dem baftigen Zufantefosımen 
einer nah tem Moımen jür die Wahl ber Narionalverfammlung oder nad 
dem (in Württemberg) vedtögiltigen Reid ömablgeiege beruſenen Deriamm. 
lung von Bertrererm bed ganzen beutichen Volles, und der endlichen Db+ 
fung ber miedereröffneren Oberbauptöirage jür gang Deutſchlaud. Min 
anderer von Hra. Mebſcher im Namen von 15 Mitgliedern der Ber 
fammlung eingebrachter Adreſenſwurf wünſcht gleichfalle die Berufung eined 
neuen Melditraged und if ewentuel für ben weiteren Verband Deusich- 
lands für Oeflerseich, bevermortet eine Amnejtie und Erfparungen Im Staatd« 
bausbalte. Er geiteht der Reglerung dad Recht nidıt zu, die Fibesformel 
einfeltig zu Ändern und jagt Im dieſer Beziehung, daß fie, bie Mitglieder, 
bieien Bid nur unter der Borausdfetung geihworen hätten, daß fle über 
zeugt feien, es werde dadurch dem fi von felbfl verftebenden Verpflichtun 
gen ber Ubgeorbnieten nichts benemmen, und fle nad mie vor zur Be 
achtung derjenigen Beillmmungen ber Meihöverfaffung verbunden jelen, 
welche in einem einzelnen Staate zur Ausführung fommen und Braen» 
Nand einer Merfaffung-Bellmmunrg fein fönnten, insbejonbere bed Ab⸗ 
fhnittes VI. 55. 130 — 189 ter Reicsverfaffung. Schlleßlich wird bie ge- 
tiffenbafte Berathung ber Vorlagen über dad Internim veriproden. Diefem 
Entwurfe fimmte Hr. Mömer und feine Freunde bei. Mei der über ben 
Majorltätsentwurf eröffneren Debatte murbe $. 1 des Untmurfd mit 40 
gegen 18 Stimmen angenommen. Hr. Staasdratb ». Wächter Epittler 
erflärte bei der Beratbung des $. 2 fich entſchleden gegen das alleinige 
Konſtltuirungerecht der Nationalverfommlung, und tält an tem Mereinba« 
rungsprinzip fe. Hierauf wurde auf Unirag bes Abg. Hrn, Defaller bie 
Bertagung ber Verhandlung beidloffen. Herr Mohl kündigt ſchlüßlich 
nod eine Interpellarion bezüglich Innerer Verwaltungsangelegenbeiten, na« 
mentli bed Standes der Unterbandlungen mit dem Fürfen von Tarit 
bezüglich der Uebernahme ber Boften durd den Etaat an. 


Frankreich. 

7* Paris, 8. De Die Nationalverfammlung bat im ihrer beutlgen 
Sigung einen Antrag bed Hrn. Savatierı Laroıbe aui Abihaflung der 
Totesitraie mit 400 gegen 183 Stimmen verworien. — Herr Übiers fell 
bedenflih erfranfı fein, 

7* Parig, 9. Der Man vernimmt, daf ungefähr 50 Mitglieder 
ber Diajorität fi vereinigt haben, um bie Beibebaltung der Betränfe 
feuer für immer uns nicht blod für Das Yabr 1850 zu vertreten. Die 
Verhandlungen über dieſen Geſehzentwurf bürften jevenfals 7— 8 Eigungen 


‚wegnehmen. Dagegen will ber „Grebit” wiſſen, Ba ſich in den jürlichen 


Departements gegen bie @etränfefteuer eine Uufreisung fund gebe, welde 
su gegründeren Beforguiffen Anlaß biete, — Ueber die Winnahme ber 
Zaaticha find diefer Tage zahlreiche Depeichen aus Aftika eingelaufen. — 
Das Unmohliein tes Hrn. Thiers fol, wie man heute verninumt, nicht 
von Bedeutung ſein. 

BEI * Die Wiener Vor vom 10. Der, if heute, obgleich ter Eilmagen 
richtig angelommen if, hier nicht eingetroffen. 

— — — —ñ— — — — —ñ —ñ —  — 


Börſen- und Handels - Barchrichten. 


Branffurt a/M., 11. Dry. Defterr. Sprog. Metall. 36". Ayrag, 604: 
Aproy. 52. 2'/rpeon. 45". Bantaltien 1301. B. 500 R.»Boofe 159 ©, 
250 I.· Loeſt DB,B, — Wreaß. 50 Lhle.+ Brämienfgeine — V. 101 @, 
Staatefgalrigelne 3'uprop —. — Bayer. ah prez. 56, 2 — Bubmigte 
Berbah. Bi’. — Württemberg. 3'apeog. Bi’ Akne Bu — 
Dar. B',preg. 79°.  Bottolnichen a 50 |. 53%, 35 Muffe 319. — 
Darmfädt Btupre. —. 4peoy. —. Rotto« Aalthen von 50 A. — 
25 obaofe — — Kurheff. Ariere.+ Wilg.sMerks, 45%. 40 Ihle «doofe 
32%. — Raffam, Bun. 84%. 85 Arkoofe 25%. Mranif. äpıe). 79, 
B’,,peon. 93. BBY,. 0 Kammmabahn 300, —  Hollänn Intgr. 55", 
Spam. Iproj. tun Schald 10, — Bot, 300 Akoofe — 500 Mrkeofe 
BY. — Gark. 36 Ärboofe 31. — Die — Keurfe ber 
Belpforten: Menue Louist’ors fl, 11. 6 fr; Pilelen fl. 9. 51 fr; bitte 
preuhlfäe fl. 9. 55 Ari; helänifce l.10.-Brüde A. 10. 2", fr; Mantpafaten 
RM 5. 39 Mr; 20-Framteftüde A. 9. 37°, ir; englifpe Seecrclaas fl 12. 3 fu; 
Gel al marco fl. 382; preußiiche Thaler fl. 1. 45 Ir; Sürantenihaler N. 2. 
21", fr; beähaltig Silber 24 A. 32 fr. 


** Baris, 9. Des. 3°, im Baflage de (Opera 91.05. 
Berantwortlihe Redaktion: Dr. 3. Haller. 3. B. Boal. 











Drud der Dr. K. Wolf'ſchen Buchoruderei. 
(Mit Brönner'fcher Farbe.) 


Siebei eine auflerordentliche Beilage. 





Außerordentliche Beilage zur Menen Münchener Zeitung. 


Donnerflag, Yen 18, Dezeniber. 


Baveriſcher Landtag. 


München, 11. Dez. Rammer ber Mrihärätbe. KIV. M- 
fentlige Sieung. Tagetorbnung: 1. Bekanntmachung des Einlaufes 
2. Vortrag 38 IL und IV. Aueſchuffes Gber dch Befepentwurf: die Fort 
fegung der Aufnahme eine Anlebens im Wege der freimiligen Eubferip- 
tion nach dem Gelege vom 12. Mai 1848 im Beirage von 7 Millionen 
Bulden betr. Berathung un? Beſchlußfaffung barkber. 8. Bortrag des 
IM. Ausſchuſſes über den Geſehentwurf die Ausübung der Inga bett. Br 
rarbung und Beſchlußfaſſung darüber. 4. Omehmigung de Protofols der 
XI. Eigung vom 5. Dez, 1649. Am Mintflertifche anweſend die HB. 
Staatöminifter der Finanjen und ded Innern: Dr. Aldenbrenner, v. 
BmweHl, Als abweſend waren entfhultigt Se. k. Gab. Herr Herzog Mar 
wegen Unmohlfiine. Mach Verleſung des Ginlaufer, aus welchem wir 
eine Vorſtellung zer Gemeinde Neubaufen, Yagderrbältniffe beir., dann +in 
Schreiben des Jufligzmimifterlums im Betreffe der Dedsröpflege in der Piak für 
1848/49 mit 20 zur Bertbellung beſtiumten amtlichen Berichten bierliber 
hervorbeben, erflattete ber Hr. Reicherath v. Nierbammer Mamens des 
IM. und IV. Ausfcuffes Borttag über den unter Bf. 2 ver Tagesordnung 
bejeichneten Orgenfland, erdrterte, Foie bie Entrichtung ter Matrtfularbei- 
träge an die Gentralgewalt, die Leiſtungen für die Rationalverfammlung und Be 
nothwenbige Derlärfung bed Herres eine Mebrung ber Ausgaben nothwen · 
big gemadıt und gu deren Dedung nunmehr die Rontrablrung eines Anle · 
bens unabweisbar erfcheine und gebt ſodann in Beantwortung ber Frage 
über ben Staatöfrebit, auf melden dirſet Anleben bezründet werden fell, 
auf eine nähere Entwidlunz des bayeriigen Staatt haus haltes cin, welchen 
Bebner ald einen von den Übrigen Gtaaten fehr vortheilhaft ansjeiähnenden 
bezeichmet unter Widerlegung ber Mage, daß die bayeriſche Staarsfhul in 
den 30 Briebensfahren nicht vermindert worden fei, Indem ſolche Beurthei 
ung im Anbetrachte ber bebeutenden Unlapen mie ber Ranolban, bie Bier 
Aung Ingolſtadt, die Eiſenbahnen fobann der bedeutenden Eummen neuer 
Etaarsihulren aus Älteren Rechtetiſeln in Bolze von Mechräflreiten und 
Berzleihen ſich als ganz irrig bezeige. Imösefondere erfreulich ſel, daß der 
bapesifche Etaat wie krin auberer circa BI Milionen aus eigenen Mitteln 
für tie Eiſenbahnen verwendet und baburdı ein nuptragended Kapital, eine 
neue Ginnahmöquelle geſchaffen babe, um beren Herftelungsfoflen bie Staatö- 
ſchuld gleichfalls geringer erfänine, da diefelbe um eben dieſe Summe bätte 
vermintert werden fönnen, Wat die Mobafitäten betreffe, unter melden 
has neue Anlchen aufzenommen werten folle, fo ſel es Pflicht der Ram- 
mern mie der Regierung, bad Geld unter den billigſten Bebingungen zu ver 
ſchaffen. Da uun ber Geldmarkt wandelbar und emyfinslie jet, fo wäre 
ed eigentlich ametmäßig, ter Regirrung feine beftimmmen Modalitäten auf- 
zubürden, vielmehr derfelben, da ihr dur Bewilligung der Anlehendaufnahme 
otnehin ſchon das größere Vertrauen der Kammern zu Theil werde, auch 
noch dad weitere Vertrauen dahin zu fehenfen, kaß fle ſelbſt obne irgend 
eine zeſehliche Beſchraͤnlung bad Anlehen auf bie für den Staat mohlfetlfte 
Weiſe zu Stande bringen werte. Da ſedoch bie Abgeordnetenkammer auf 
die Morifitation „al pari” befonderen Werih lege und bei gegenwärtigen 
Stande des Geldmarkies ein Schaten micht erwachſen konne, überbieh im 
Balle von eintretenden Nachthellen durch den moch länger tanenden Landtag 
angenblidlich Abhilfe gefhaffen werden könne, auch das mözlichſt baldige 
Bufandelommen des Befeged wünſchenwerth fei, fo empfehle er den Bri« 
fag: al pari ebenfo wie bie von der Abyeorbnetenkammer zum Okefepedrin« 
gange hinſichtlich der Anführung des Anlehendzweckes befchlofienen Modi⸗ 
fllation, da dieſe nicht nur zwedmäßig, ſondern ſogar nethwendig erſcheine 
Die allgemeine Diekuſſion eröffnete Herr Reichsrath Frhr. v. Lozbed; 
Indem ich den Geſehentwurf unterflüge, glaube ich nicht, Me Rotbwendbig · 
keit eine Anlehens von 7 Milionen noch einmal nachmeifen zu müffen, 
ich Gabe rich nur ausführlich über die von der Kammer ber Abgeordneten 
vorgeichlagenen Mopififation des al pari und einen Wunſch deg Herren Res 
ferenten aud zuſprechen. Giebel flnıme ich vor Allem ten Bern Meferenten 
bei, daß eigentlich tar Fonfitutionellen Etaate dem Binangminiterimm freies 
Spiel bei Rontrahirung von Anlchen grlaffen werten folle, wird aber eine 
Bormuntichaft dabei Über das Binanzwiniferium von Selten der Kammern 
geübt, fo if die Vorfchrift des nl pari für Bahern nicht das für Bahern 
in allen Bällen abſolut Richtigfte, doch in den meiften Fällen das 
Moplfeilfte Hier näbere ich mich alfo dem Separatvotum ded Herrn 
Grafen von Meizeröberg, wie ſolches in das Aueſchußprotokoll miebergelegt 
if; nur argumentire td} daflit anders, alt biefelben gethan. Es iſt eine 
folge Aufnahme al pari nicht deßwegen die für Bahern bie richtigſte, 
metl «ch eine Unmahrbeit ift, mehr au verfhreiben an Kapital, als man 
empfangen bat, — denn ed ift diß nur eine formelle Unwahrheit, 
der wirder bie materielle Wahrheit entſpricht. baf man nämlich ſiets dann 
meniger Zinfen am zabfen bar, als im umgrlehrten Balle, — fonbern 
meil man in Babern Acts mit Anrülzjahlen des Kapitals 
Die Ausgabe des Rapitald, amortifirt hat. Daburd, daß 
won mit Burüczablen des Kopltals und nicht mit Müdfauf der Mente, wie 
in England, bei uns amortifirt, ift dann eo ipso gegeben und em« 


pfoßlen, daß man gleich bie Aufnahme des Kapitals fo ſtellt, daß man 
in feinem Falle mehr zurüdzablt, als man empfangen dar. So re 

fertige fi dann daß al pari und damn iſt Pie Konverfion bed Zindfu 

einer Staarefchuld mit Gewinn jedesmal mögfih, wenn das empfangene 
Kayttal zu einem billigen Zintfuß unterzubringen tft, ale man gegeben 
bat, Solche Staaten, melde bie Mente amsgeben, amortifiren, indem fle 
auf der Boͤrſe die Mente zu rinen günfigen Kurje zurückkaufen und dazu 
ben Augenblick abwarten, wo fle eine Rroftion ber ausgegebenen Rente 
mð alichſt bilig erfdichen laſſen tönnen, fie ſuchen dann eine folche Rente 
wenigftens nicht theuerrr zarückkauſen zu müſſen, als fle dieſelbe verkauft. 
Wenn man mehr au Karital zurüdzahlt, als manempfangen bat, fo Aiınme 
ich nur infoweit ber Heufferumg des Herrn Grafen von Meigeräberg 
bei, „traf Mei Fine Verſchſeuderung fel,* ale es eine Berfhleude 
rung fein kTönne, aber nicht immer muh eine Mehrverſchteibung am 
Kopital eine Verſchleuderung fein, — Den Wunſch des Herrn KReferenten 
für Semofterverzimfung bei Obligationen über 500 A. rechtfertige aus 
folgenden Gründen, 1) weil durch dieſen neuen Meis, biefe kleine Aufbel- 
ferung ber Kurs des auszugebenden Kapitıla zu 5 Procent auf peri trog 
des Drudes der 4prozentigen Ablbſungdpapiere, die jet erſt auf ben Grh- 
Markt kommen, vielleicht grhalten werden Ponne, 2) drücke bann das 5 
progentige Papier e pori mit biefer Aufbefferung meniger Me früheren 
Staatögläubige, als eine etwaige Untzabe des neuen Anlehent zu 5%, 
oder gar 5", Prozent, 3) aus der vollewirthſchaftlichen Müdficht, daß e6 
für den Merfehr wichtig iſt, dah die Inhaber von Staattpapleren nad 6 
Monaten ſchon wirder mit einer Zinbdquote in den Verkehr old Käufer und 
Produzenten eingreifen und baburd den Gingang von Inbireften Steuern 
für den Staat vermehren können, 4) den Einwand, daß formelle Arbein- 
Vermehrung im einer Gtaatlanftalt durch halbjährige Coupont eintreten, 
if für mich Kein Grund von der —— einer Maafiregel, welche De 
Bollemwirtbfhaft verbeffert, abzugeben. — ir leben mun in Bayern ſeit 
2 Jahren Mark auf die Zukunft, nicht etwa bios deßwegen, mell wir en 
großes ſtehendes Heer aufrecht zu erhalten haben, — bieje Laft ift eine vorm 
hbergebende und märe auf eine Anzahl von Jahren durch Anleben 
auf die Zukunft gefchoben leicht zu tragen gemein, — ſondern haupt 
fählih weil wir burd das Ast htn natgefeh das Brinzto 
derZerüttung unferer Finangen begründet haben, Mir haben 
den Ginfommen d.d Gtaard durch das Ablöſungszeſetz 2 bis 8 Millionen 
entzogen und nicht glebch wicber die bireften Steuern wotiet, melde biefen 
Ausfall gedeckt hätten, benn bie vor bald 2 Jahren auf 1 Jahr angenom« 
menen 2 tirchten Steuern auf @infommen haben fi um 2 Migionen als 
unzureichend bewährt. Ich refriminire nicht, dab mir den Patriotidem 
gehabt baten, tiefe Opfer zu bringen, fonbern bedaure nur, dag wir nicht 
aud den Batrloriemus haben lonnten, dielenigen Steuern zu bewilligen, 
welche bie Berminderung elmer ditekten Etenerquelle des Staats wieder 
ergängt hätte. Ich babe mir mun die Frage geftellt, welche finb die Bunte, 
welche et dem Staate möglich machen Fönnten, bem Yufjchren des Brumd« 
Zinafapitale des Stunts entzegenzittreten, — benn mit jebem neuen Un 
leben wird ein neus Stück des Grumdzindfapitale, dad urſptünglich 8 
Wittonen eintrug, beimegen abgeriffen, weil es mirtbfchafttich gemorben Mt, 
mit dem Kapital der Mente dröfelben zu 4 Beogent die neme Laſt eineh 
Sprozentigen Unlchend abzuſchreiben, — und da babe ich folgende Punkte 
gefunden: 1) Sted Gimplum Grundſteuer und vieleicht in eimem Meäteren 
Budget dad 6. Simplum; bafür aber Befreiung des Grund und Bodens 
von der Ginfommenofleuer, welche Ich aus praktiſchen Gründen vorziehen 
wuͤrde, für Grund und Boden an der Sache zu nehmen. 2) Geichtitliche 
nicht ſoziallſtiſche Beſteuerung des Einkommens aus allm übrigen Grund» 
lagen dauerhafter Nudung im Gtaate fo, daß dieſe Beſteuerung propertis« 
nell der Befteuerung des Grund und Bobend mit einem Simplum reſpeltive 
2 Simplen Grundſteurr lauſen würde. Auf diefe Weiſe würde meber 
Grund und Boden für den Audfall doppelt belaſtet, noch Einkommen aus 
andern Durllen. 3) Sole Bewirthſchaftung der inbireften Steuern, bafi 
bei Erleichterung der Konfumtlen und binfänglichem Echuge ber Induftele 
diejelbe eine Mehreinnahmt geben Mönnten. 4) Fertgeſehte Sutvenflon ber 
Amortifirung 516 zu wirllichen Ueberſchlifſen. 5) Bau der Ciſenbahnen durch 
Kompagntenwennthr@rträgniß unter 4 Prozent zu Achentömmt, Don den Muse 
gaben ſel Beine Erleichterung des Bubgetö zu erwarten, da wohl einzelne Bofltio- 
nen erfeichterte, bie Befamnstfunmme derfelben aber eine Zunahme darſtellen würbe. 
Der herr 2, Pröfldent Graf Karl von Seinsbeim: Gelb, Gelb und 
wieder Geld fei eigentlich der große Hebel, welcher bie Staatsmafebine in 
Bewtgung ſehe. Nach Vorausſchidung diefes Urfahrungefapes, welchemn er 
noch ſeinen Dank dafür anrtihe, buß Herr Berichterflatter ein jo Hares und 
tröfliches Bild ber bayeriſchen Binanzrufände entwickelt babe, wolle er 
aus ſelnem Vortrage nur einen Vunkt hervorheben, mimli, dat die Noch⸗ 
wendigteit des Anlebens auch auf die Peiflungen am bie Centralgewalt ge» 
fügt wird und 85 über deren Brordmänizkele der bad⸗riſchen Megierung 
feine Prüfung anfteben folle. Für die Vergangenbeit ſei Mei zwar micht 
au äntern, allein für bie Aufunft könne er ſich nie bamit eimwerftanden 
erflären, da der Mitzahlende, wenn er feine GefbAfindtgkeie nicht aufgeben 


ao) wohl auch cin Wort dazu mitreden. bürfe und dieß mm fo woth · 


wendiger erſcheine, ald Verwendung von Beldern zu ganz anderen ald den bes 
Masten Zweden vorgekommen fei, Here Reichsrarh Brafv.Reigersberg: 
Die witkliche bereits beſtehende bayerische Staatoſchuld ſei im Meferate auf 
109,667,294 fl. berechnet. In Beziehung auf feine ale ſtändiſcher Rommil« 
für erftatieten Berichte bemerke er hierüber, daß ſelbſt dieie Summe bei 
Reduyirung auf die — Müdjablungsanforderungen in Ausficht ſtellende 
„oder erwarten laffenbe Schulbpafimfapiselien wenizſtens um mehr als 
ein Dritthell ſich mindert. Die baheriſche Stausihuls ſei größten« 
sthells im feien Handen, dem Treiben und Wirken des Kurſes wenig aud- 
j und es bürfce fhroer halten, eine auch nur 50000. berragense Maffe von 
ifgen Gtastöpapieren auf dein Beidmarkte — ber Börje — parat vor 
zäthlg zu Änden, Ueber die im Meferate auf 9,432,774 jl. am Sie Benflond« 
Ymoriltatie e und auf 9,775,520f. an die Eifenbabn-Dotarionstkaffe, 
* in «ine von 19,205,294 fl. berechneren und geleiteten Bor- 
ſchuͤſſe wolle cr darauf aufmerkfjam machen, vap nur bas Geſen unsermeidli» 
Ser Nothwendigkelt dieſe, jede in den Schuldurkunden den alten Gtaatd« 
j in Ausfiht zeſtellie Berioofung gehindert habende Verwendung 
fonnte, dag dazegen nunmehr der Zurückerſah, melden durch 

das mum berzuflellende Burger berbeizufübsen Recht und Billigleit unbedinge 
fortere, für diefe Gläubiger, Beihleumizung der georpneien Verlonjungäper 
rioden, ja ſelbſt Echöhung der Berlosiungsquote zu erwarten fei. Ueberdie Be» 
dränfung, welche die Kammer ber Abzeordneten durch ihre Beſchlüfſe rüd» 
Ahlih der nicht geſtatteten Geldaufnahme unter al pari außgefprochen, koͤnne 
er nur feine wolle Leber z mir den Anfichten dieſer Kammer aus« 
fpredien. Die Gelvaufnahme unter parigfeide der Geldaufnahme eines über 
ſchulbeten Kreditfurgenden, welder um jeden Preis ſich der Gant zu ent« 
‚zeißen bemüht jei, welcher kauft, die Waare möge noch fo theuer fein, um 
mit einem erborgten Waarenlaget zu täufhen. Wenn der Staat Geld auf 
nchme, fo mäüfle diejes auch Wahr heit fein Mehr Kapital verſchreiben, als 
man baar einnebme, fel Unwahrheit. Dazu foame, jede unwahre Schuld» 
angabe lege eine Mehrrüdzablungd- Berbinzlichkeit auf, ald man eingezahlt 
erhielt. Gegen den Machtheil einer haben Zindbedingung könne fi ber 
Gtant dur Kündung bei günftigeren Gelboerhältniffen fhügen, und von 
diefer alzubohenZinszahlung ohar Rechtaverlezung befreien, nicht aber von 
der Eünftigen Zahlung einer höheren als empfangenen Rapitaldfumme : 
In andern Staaten treibe der Staat das Dörjenfpiel mit, dagegen dem 
‚Bayer ſei dad Börjenfpiel bed Staates zuwider. Durch feſte Erfühung dei 
gegebenen Wortrd halte ſich der Rrebir, wie fh bläher in Bayern gläns 
zend bewährt habe, indem bei Werloojungen you Millionen faum hundert» 
taufende zurüdwerlangt worden jeien, die Gläubiger ſonach dem Staate 
Vertrauen geſchenlt hätten. Daber ſei er mit ber Beſchraͤnlung auf bie 
Aufnahme „al pari" vollkommen einverfanden, und ſpreche nur noch die 
Hoffnung aus, daß die Sduldentilgungsd-Baftale eine Wabrbeit werde, 
da fie Höher meht Schulden deckun gaes anſtalt gemeien set, und häufig zu 
andern Iweclen babe auihelfen müllen. Serr Meichsrarh Graf Arco- 
Balley: In dem vorltegenten Weſehentrourfe mache die bobe Kammer Dex 
lannt ſchaft mit einer nenen Crrungeuſchaft ber Mevolurioneprriode, welche eigent« 
lich 5lo8 in dem Safe beſtehe: Steuerpflichtige Öffnet euren Beutel, wm die Koſten 
der Revolution zu bezahlen. Wir theuet Revolutionen einem Lande zu 
Reben kommen, beweiſe Branfreihs Geſchichte anf das deutlihite. So habe 
unter Ladwig XVI 268 Budget 500 Millionen, unter Karl X ſchon 900 
Milionen, unter drin Gouvernement ü bonmarcht 1450 Wilionen, eadlich 
umter dem fogenannten Wobljlandsgeuvernement von 1845 gar 1500 Mil« 
lionen betragen — ein trautiges Bild für bie Zukunft, wenn ber Weg ber 
Revolution m werde! — Den Getundſatz, dah die Leiſtungen an die 
Gentralgewalt feine Prüfung ibrer Zmwedmäpigteit zulleßen, wolle er für die 
Zukunft nicht unterſchreiben. Bei dieier Belegenheit könne er auch den 
Wunſch nicht unterdrüden, etwas Näheres Über die deutſche Flotte zu er» 
fahren. Mlotten feien thewer zu erhalten, fo fofte die englifche jährlich 7 ',; 
Dikion Bfund Sterling und die fransdfiihe bei 100 Millionen Franken 
Zu folgen Auslagen fi Deutſchland und mamenttih Bayern nicht reich 
aenug. Beffer wären die Summen für die Blotte auf Getreidmagazine u. 
d. gl. verwendet worben. Die für die Armee verwendeten Summen bewil · 
lige er mit großem Bergmügen und in der Hoffaung, da das Minifterium 
detfalle recht bald größere Summen verlangen werde, denn im ben ſetzigen 
Zeiten ſei eine tüchtige Armee eine Mothwendigkeit und er flimme in bie 
Worte Grillpargers: „Deflerreih Du bift In Deinem Heere,* 
Aber Staat, der eine gute Mole fpielen molle, müffe Geutzutage auf feine 
Üirmee etwas verwenden. Her Reicheratb von Niertbhammer: Der 
Bunfh de6 Hm. Vorrebners werde in wenigen Boden in Erfüllung fon» 
men, da im ordentlichen Budget 2 ',, Milllonen und im außerorbentlichen 
neh 2 . Milionen mehr für die Armee aufgenommen ſeien. Bezüglich 
der Ausgaben an die Gentralgemalt gründe er feine Anfiche auf bas deurſche 
Bundeseeht, welden gemäß Bayern von jeher das vom Bunde Beichleffene 


au leiſten gehabt babe. Die Bundrsufte fei nicht aufgehoben, des Bundbes 


Befuzniñ am die Centralgewalt übergegangen, und babe demnach die Megier 
zung durch die geichehenen Zahlungen fh firenge an de Bundedafte ge» 
halten. Was die übrigen Aeußerungen betreffe, To bemerkte er, daß ein 
Staat, der in der Lage fel, unter pari abzugeben, eine Reate unter bem Preis 


verkaufe; inden er mun eine Obligarion auf eime höhere Summe ausſtelle, 


ſel dieſt auch eine volle Wahrheit, indem er ſich das Recht vorbebalte, dieſe 
Summe «8 wdge bie Mente ſteigen ober fallen, zu jeder Zeit wicber zurüt 
aufen zu können. Er freue ſich jedoch, daß Baprın nicht in der Lage jel, 


unter aufnehmen zu mäflen, und bemerfe ne noch, daß ex auf feinem 


im Musfhufle Bezüglich ber balbjährigen Zinsbezahlung geäußerten Wunſch 





t da ein Metzmiitel) für die ſes 
fi Be Härte gegen die —— — 
man ohne große Nachtheile nicht auch in gleiches 

ferner dadurch eine Bermehrung ber @efhäite und Beamten 
enblich aber bie Staatöregierung auch ohne befonderen Antrag zur 
rung balbjähriger Binscoupond ermächtigt ſei. Herr Meichtrarh 
%. Wrede: Ur ſtimme gerue und aus Urberzeugung für das Mn 
bedautte aber zugleich daß vasfelbe aber aleihin einer viel grd 
Sumen verlange worden fel, Da jahlteiche Merlegenbeiten bevorſteden 
Wenn unjere Maatliche Umabhängigkeir zu erhalten. fei,, ſo verwelſe er blos 
auf den. Zuſtand ‚der ‚Armee, mie fie gerweien, ‚jet geworben fei und wieder 
werden koͤnnet wann im Folge Gelomangeld wleder morbgedrungene Beur ⸗ 
laubungen eintreten. mehöten..: Die Armee, ſolle auf foldem Fuße erhalten 
werben, daß wer für ale Falle gerüdet wären, Die 7 Miilionen riichen 
kaum für die Bebürfniffe des Jahres 1848149 und dennoch ſollten mir Me 
Brrubigungjbaben, «daß wir e möge lommen suad, da wolle im Stande wären 
die Mariomalcher zu bemabren, wie wir es der von unferem Morfahren über 
antworteten Geſchichte ſchuldig ſind. Herr Staatöminifter der Fl⸗ 
nanzen Dr. Aſchenbreanner Der vorlliegende Geiegentmurf beziehe 
nur die Dechung des Mehrbebarfs für die Gentralgwalt mie für bie 
Erhaltung, der. Armee did Dltober 1549. und deibalb, feien biod 7 
Milionen beantragt. ‚Was die Infanderbaltung der Uxmer beireffe, fo 
könne er vie Berſicherung geben, daß die Staatregketung im Burger hier 
ſchon die nöthige Vorſerge getroffen babe, indem bedeutend ‚höbrre Summen 
dert zu diefem Iwecke einzertellt feien, Die hehen Kanimmetn demnach bort 
fon Unlas bätren, der Staatäregierung die, Mittel zu bieten, um die Br» 
meer nicht bios zu erhalten, fonsern Auch zu «perflärken. I’ den du 
Wintermonaten Fonne eine Beurlaubung füglich eintreten‘, und bi8 uat 
oder März werden hoffentlich mie dem Burger die nörbisen Summen ges 
nehmizt und damit. bie Vermehrung der Armee möglich fein. Erbe. v. Zus 
Rhein: Mir den Untägen im Budget ferien feine Belorguiffe Feinehwegs 
befeitigt, denn im Hugenblide, ms Bahern burd Me That, ein. entfcheiten« 
bed Wort zu Iprechen habe, müfle «8 der Mochmwentigfelt bei Greigniffe ente 
fprechend gerüfter fein, Mac dem biäherigen Soſteine, welches das Bubzet 
6108 ale Daumenjhraube für dad Minikterium betrachte, werben no Mor 
nate bis zur Dieponibllität der bubgetmäftgen Summen vergeben. Er frage 
nun bie babe Kammer, frage ganz Bahern, ob. ſich der Lauf der Ereigniffe 
in Deutſchland oder in Qutopa werde Mliren laſſen, bEB sd den Kammern 
gefalle, die nöthisen Mirel zur Diepofltion zu Melden? Jehzt, wo die Ges 
witterwolfen zufumanzuftogen drohen und jeden Augenblid eine mächtige 
Kataftropbe in Deutſchlaud zu deforgen fei, koͤnne man unmöglich eine Min 
derung bed zur Auftechthaltung der Sclbfftändigkeit Bayerns mochwenbigen 
Heerea augeben. Der Schnee auf den Didiern Eönne die Brurlaubung 
ber Äruppen nicht redyifertigen ; ex hätte gehofft vom Miniftertiiche aus bie 
Zuflberung zu vernehmen, daß die Mittel mod vorhanden felen, wur bie 
Urmee augenblidlic im den durch die hre und sen fange Semährten 
Waflenrukm Bayerns bedingten Stand fepen zu können, Hr. Staattminie 
fier Dr. Aihenbrenner: Mit da Aulafung von Brurlaubungen fel 
feineäwegs eine Verminderung ber Armee gemeint, zumal wenn erfle mut 
auf kurze Zeit beſchloſſen were. Die Mitt! zur augenblicklichen Inftand- 
fegung ded Heeres feien gegeben und gebiete die Zeit größere Mietel, jo ſtebt 
der Reglerung noch offen, mir einem weiteren Antrage noch vor Drwilie 
gung de Budgers herdorzutreten und jo dasjenige ferne zu halten, woſür 
zu ſorgen geris Pflicht der Regierung ſei. Behr. v. ZuMhein: Mit 
diefer Zuſicherung Iönne man ſich nicht beruhigen, er ſei nicht Militär und 
frage daher bie verehrten Ramniermitglieber ans biefem Stande, ob man 
eine beurlaubte Arne jederzeit dinponibel babe, ob man zum Kriege gerüs 
ftet fei, wenn man bie Truppen nach allen heilen des Landes werienbe? 
Während andere Staaten ihre Armeen auf dem SKriensfuße halten, müßten " 
wir fie erſt in Wochen zuismmenzieben, wenn Gefahr drohe. Et erwarte, 
die Regierung werde mit auf balbem Wege ſtehen bleiden und er fehe 
demnãchſt der Vorlage eines Gejepenimurfes entgegen, welchet Me etwa nicht 
vorhandenen ausreichenden Mittel zur Geeresverftärkung zu verſchaffen im 
Stande ſei. Frhr. Ant. v.®umppenberg: Beurlaubung ſel wohl feine 
Verminderung aber auch feine Berbeiferung der Armee; im jepigen Zeitpuntte 
ſel Me (che nachtheilizz er bedaure, dad der Hr Kriegeminifter nicht zugegen 
fel, um ihn fragen zu tönen, wie ed in materleller Beziehung um bie Armee ſtehe. 
ob die gehörige Bewaffnung für ale Gventwalitäten und zu einer vollfom«- 
menen Kriegerüftung vorbanden fei, ob Glelches der Ball ſei in Sezug 
auf Remontirung, Beiihaffung von Pferden und Wazen? Er babe im 
Laufe dieſes umd des vorigen Jahres Erfahrungen gemacht, wie aiederſchla · 
gend «8 für cimen Rommandireuden fei, ſich im jeder Beziehung gehemmt 
zu ſehen. Der Hr. l Präfident: Gr glaube, die hate Kammer werde 
in diefen ernflen Momenten ſtets bereit fein, alle Mittel zw gemäßren, welcht 
zur euiſpreche aden Uusrüflung des Hrere® dientn können, besierte übrigens, 
daß es nicht räthlich erſcheine, wenn wie im Budget auf den Vräſenzſtaud 
son 25 Mann per Rompagnie zurückze zangen werbe; er Fönne nicht bergen, 
wie die Montirung unferer Kavallerie von eimer Wet ſei, daß beim Maße 
rüden ins Feld faum die Hälfte der Mannjhaft mit Pferden weriehen 
fein werde. Gr erwarte, daß die Mäche der Krome nicht werfäumen, im 
erforderlicgen Falle von den Kammern die ndrhigen Summen zu fordern 
und glaube, cd werde Im beiden Kammern Feine Stimme entgegen ſein. 
Mach diefer @pifode erlaube er fh jedoch die hohe Kammer auf den vo 
Berorhungögegenfand qurüdzuführen. Da kein welterer Medner das Mört 
verlangte, fo murde die Disfufjion geſchloſſen und forann nad einigen fur« 
yen Schlußerdrterungen des Herrn Gerichterflatters, wie nach eimer weiteren 
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Musführung des Hrn. Finanzminiſters Über den gangen Geſegentwurf und 
über einzelne Aeußerungen ı während ber Dlatuffion zur Nbkimmung ge 

itten, welche zur einftimmigen Annahme des Gefegrs mit den von ber 
Abgeordnetentammer beſchloſſenen zwei Zujägen führte. (Fortſchhung folgt.) 





Zu den Kammerverhbandlungen. 

* Non Sr. Durch. dem Herrn Bürflen Ludwig von Detringen- 
Wallerfein werden wir auf Grund bed Landtagsabſchiedes vom 4. 
Juni 1848 erfucht, die nachfichende', Berichtigung” unferem Blatte „einzuner« 
Teiben.” Wir glauben kaunt nöthig zu bemerken, daß wir, auch ohne Ber 
rufung auf $ 10 Ziff 2 806 ermähnten Kanbtagdabidiebes von Seite dr 
Herren Bürften, nicht unterlaffen haben würden, bereitwißignt feinem Wunſche 
zu entiprechen. Ge. Durchl. tft in einem Artilel unferes Blattes (Beilage 
vom 4. Dez.) periönlich berührt geweſen; es verſteht fich alſo mach unfe- 
ven Begriff. m won den Pflichten einer ebrnhaften Prefie von jelbit, daß wir 
auch dem Verübrten dad Wort nicht verfagen, fobald es in gestemender 
Weiſe geführt wird. Wenn wir am einzelne Säge der fogenannten Berich 
tigung des Herrn Kürten Anmerfungen fnüpfen, fo glaubten wir bie von 
unjer.m Standpunkte aus thun zu müſſen. Wir haben e8 gethan, ohne 
jedoch anf die eigentliche Streitfrage ſelbſt eingugeben, die jedenfalls nicht 
in ver Meuen Mündener Zeitung ibre Entfcheldung finden kann; unfere 
Anmerkungen beichränfen Ach, wie ber geehrte Leſer feloft jeben wird, blos 
auf die notbmenrige Ablehnung von Vorwürfen, welche der Gr. Fürſt, un« 
ferer Ueberzeugung nah mit Unrecht, und zu machen verſucht. Wir lafien 
nun ben Artikel ſelbſt folgen: 

Berichtigung 
gemäz Landtagsabſchiedes vom 4. Juni 1848 8.10 Ziff. 2. 

Die Neue Mündyener Zeitung wibwet mir in ihrer Beilage zu Nr.256 
unter dem Zeichen + einen Ürtifel, deſſen amtliche oder amilich gebilligte 
Natur gegenüber umferer jo hochgeprieſenen Amtsverjch wies 
genbeitögeiege Far am Tage liegt, 

Eben diefe Matur des Artikels zwingt mic zu einer Berichtigung. 

Daß ich weder „früher“ noch neuerlich „in der 32. Rammerfigung“ 
beſchwerend geäußert, «8 ſei mir der Zutritt zu den Minifterialaften aus 
meiner Berwaltungsperiode überhaupt verweigert worden, geht aus ber 
Neuen Mündener Zeitung ſelbſt hervor, deren Exrtrabeilage vom 4. Dezbr. 
mich gerade in ter 32, Kammerfigung wörtlich!) alſo ſprechen läßt. 

„Meine Abſi bt war, die Zeit meines erſten Minifteriums förmlich zu 
„beleuchten. Ich babe erklärt, nachdem meine Beleuchtung fertig fein wird, 
„mürbe ich fie zuerft den Organen der Regierung vorlegen und ihnen über 
„laffen, ob fie die Vertretung übernehinen oder?) mi det Amtegebeimnife 
„ſes entbinden wollen. — Treimal wurde mir geantwortet: zu’) etn zel⸗ 
„nen Akten fünne ih ben Zutritt erhalten, zu den fämmeli« 
„hen Aften*) fönne er mir nicht geflatter werben, ba bie Me 
giſtratur · Ordnung im Wege ſtehe. Dies war die Antwort. — Ich babe 
„mic zulegt berufen auf das Recht, welches das Minifterialveranmwortlich« 
„feitsrGefeg jedem abaeıretenen Miniſter einräume, ſich vernehmen zu laffen 
„Über die Vergangenheit. Die Antwort war, dieſes Recht hätten die 
„Mintfter nur, wenn jie die Hegierung oser Die Kammer 
„jur Berantmwortung auffordere.“ — 

Üben biefe von ber Meum Münchener Zeltung angeführten Worte 
lafien auf jenen amtlichen Artikel dem Weſen nah als fürmliche Befräf- 
tigung meiner Angaben erſcheinen. Wiederholte ich mein Anfinnen nach 
dem 17. Dftbr. 1848 nicht, jo kann dies Niemand überrafhen, Was jeit 
diefem Beitpunfte in Deutſchland vorging und vorgebt, überbebt wahrlich, 
die Männer früherer Werioden jebes weiteren Redens. 

Ob enblid die Angriffe gegen dus Mintfterium von 18°%,,, „auf 
Thatſachen gehügt“ waren und find, ob der Zurritt zu einzelnen Alten 
„volle Gelegenheit zur Abwehr” biete, barüber wäre jede Bemerkung Luxus, 

Mer einer gewiſſen Breife nur einige Mufmerkfamfelt gönnt, wer las 
und liest, in welch maßlofen oft geradezu laͤcherlichen Anfeindungen fie fett 
vollen zwanzig Monaten das Ganze meiner früheren Verwaltung begei- 
fert, wer davon Notiz nimmt, mie fie mich aus eigener Machtvolllommen- 
beit, freilich ex post zum Alein-Minifer, ja zum Allein⸗ Hertſchet Babernd 
für die Periode 1832 bis 1537 ftempelt, und wie ihr, der wuthſchnauben- 
den Berächterin jebed oppofitionellen Tadels heutiger Räthe der Krone jo- 
gar ſcheinbar ald Orakel gilt, mas einftige Oppofittons- Blätter gegen mich 
sorgebradht, wer nicht abfichtlih das Ohr verichloß, als mir vor wenigen 
Wochen in offener Kammerberatfung aus dem Munde hochlirchlichet Kam · 
mermitzlieder ſogat bad Pruͤdikat einer „Incarnation ded in endloſen Ta- 
bellen eingepuppten Bureaufratiömud“ und „aller Schreiber Oberſchreiber 

zu Theil wurde, deſſen Dafürbalten fan nicht zweifelhaft fein. Jedenfalls 
ment in dem gegebenen Wale Gottlob das Merheil zumächit mir zu. In 
meinen Augen it das Wirken ded Staatimannes in der That ein Gan—⸗ 


') Die felgenten Noten merken zeigen, baf dieß feinesmwegs, im firengen Sinn 
tes Wertes der Fall iſt. , 2.8 

) Im ker Mewen Mündener Zeitung helft es „umb*; die ſtensgraphlſchen Bes 
eiähte fehen allerrings „ober“, wie ber Here Fürſt vorſtehend es thut. Die 
Ieptere Besart iſt offenbar die richtige; aber jebenfalls iſt obem ber Wertleut 
der Meuen Münchener Zeitung, mag berfelbe auch kreitümtih geweſen fein, 
wicht wiedergegeben. D. eb, 

>) Im Torte der Neuen Münchener Zellung finzer ſich hier das Mörthen „dem“ 
vor kem Wort „einzelnen, D. Red. 

*) Das Mort „Alten“ fehlt im Terte der Neuen Müngener Zeitung. D. Met. 


sed. Bollftändigts Meben: hat ſeine Bebrutung; Halbrehen muß ben Ber 
iheiligten wie das Publikum anmidern. Auch fühle ich nicht den mindefien 
Beruf, mach Belieben biefed ober fenes Blattes, dieſes oder jened Artitel- 
Berfaflers gleich rinem Anfrage» Bureau woͤchentlich oder monatlich neue 
Beberkriege über Kappen aus meinem Geſchaͤftoͤlebtu zu führen. — 

, Mebrigens bat die Neue Mündyener Beitung für gut befunden, bie 
32: Kammet- Sigung in Bezug auf mid im amtlichen Artikeln zu 
befprechen, ohne auch nur ihren Leſern das vollſtaͤndige Bild jener Eigung 
vorzuführen *). Sie hat meine Aeußerung und bie Gegenrebe des «Seren 
Winiſters von der Piocdten ziemlich umjaflenb gegeben, dagegen meine 
Grmicberung um» jene Gnigeanung ded Miniterd gänzlich mit Stillſcwel · 
gen umgangen, in welcher biejer erklärte, mic des Amtsgebeimnijjes 
nicht entbinden au fönnen. Weide finden ſich in dem flenographi« 
ſchen Berichre Mo. 32 Seite 350 und 351, — 

Ich fordere die Meut Münchener Zeitung auf, auch biefen Meuferungen» 
Austausch derſelben Mummer ihres Blattes einzunerleiben, welche gegen 
mwärtige Berichtigung bringen woirb*). Dann, aber auch nur bann find bie 
Leſer in der Lage, fih ein Gelbfturibeil zu bilden. — 

Und das Nnbatnen ſolchen Selbſturtheiles thut wahrlich noth, denn 
ber Zutritt zu den Aften war mur bie eine Borbebingung meines Meben« 
bürfens in der Preſſe. Zweite Vorbedingung blieb immerhin die Ant 
bebung von der Amteverſchwiegenheilt. — Ich konnte ſchweigen während 
bed Märg- Nuffchwunges jo gut als die Übrigen deutſchen und außerbeut- 
ſchen Miniſter aus vormärzligen Tagen. Man hatte mich in Mube ge» 
loffen, wie Jene. Und daß dieſer Weg der klügſte fe, wußte Niemand 
beifer, als ich, der ich Ueberſtutz und DMeaktion ſchon im dem erſten Halbe 
jahre der Bewegung in Wort und Schrift worberfagte'). Der Werth, ben 
ich auf freie Geftaltung unſeres Öffentlichen Lebens lege, trieb mich zum 
Kampfe gegen Helmlichtöuerei; daß ich reben wollte, und zwar reden, mie 
es Ehre und flitliche Würbe auch gegenüber einer erlofchenen Amtäfellung 
pebleten; daß ich nicht daran dachte, mic „binter das Amisgcheimnig zu 
verfteden,“ beweist der weſentlich durch mich mitueranlaßte Zufag der Reichsratha⸗ 
kammer zu dem Prefebifte von 1843 lautend: „Staatöbienern, welche in Er⸗ 
"jeügniffen der Preſſe am ihrer Ehre angegriffen werden, ſteht das Mecht zu, 
„von der Staatöregierung eine volländige erichäpfende Wertheidigung auf 
„ben Wege der Wreſſe mit Bugrumbelegung ber treffenden Aktenſtücke zu 
„verlangen. Wird dieiem Berlangen binnen 8 Tagen nach eingereichten 
Geſuche durch die vorgefegte Behörde nicht entiprochen, jo ficht dem fe 
„Fentlih angegriffenen Sıaatdoiener das Mecht zu, zur eigenen Wahrung 
„Teiner Ehre von den ihm möthig ſcheinenben amtlichen Notizen ohne weis 
„tere Anfrage Öffentlichen Gebrauch zu machen.“ 

Der Zuſatz fiel im der Kammer der Abgeorbneten zufolge eines mwahe 
ven Klageliedes über den Werth der Amtsgehelmnifle (Ubzeorbnneten-Ber« 
banblungen 1848, Beilage Band II. Seite 43 bis 48) und nicht ohne 


) Bir können biefen Vorwurf tes Hrn. Büren darchaus wicht annchmen. Wir 
haben allerrings ein volläänkiges Bild ven jener Gipung gegeben, wie wir 
dies son jeder Berhanklung zu dhum bemäßt find. Mir Fenmen fein baperis 
idee Blatt, das dit Bamptagererhanblungen in gleisher Auedthnung mittbeifte, 
wie das umfrige, Mücreings truden wir nicht ſedee Wort ab, uns in ber 
Maitur der Sache liegt 16, daß wir nothwendiger Melfe da und bort abtürzen 
mäflen, ung wenn biefe Abtürzungtn votzugeweiſe, wie 14 bri verllegender 
Anlaffe ber Jall war, Bankte treffen, die dem elgemtlihen Thema ber Ber 
rathung fremb And, fo glauben wir nur im Sinne unferer geehrten Befer zu 
Banken. D. Ker. 

) Bir erfensen Sr. Dunchl. tem Herm Fürſten ein Kecht gu einer derartigen 
Anfierkerung je wenig, ale für uns vie Pflicht an, jelder madzulom: 
men, ba bie Menaftion allen und ausſchllehllch Richterin darüber tft 
une bieibt, in welchet ustehmung fie eine Debatte ter Kammer 
geben wirt, welde Weglaſſungen vom Imeitengpunften, die zum eigenlll⸗ 
hen Wegenftande ber Verhandlung im Grunte gar nicht gehören, fie vornchs 
men will, Der Hr. Fürſt erfemmt zudem vorſtehend felbt am, daß ir feine 
Meuferung und bie Gegtarete bes Hrn. Minlfters von ber Pforkten 
ziemlich umfafend gegeben Haben, Bir glauben auf jept mod, daß feine Er⸗ 
witerung unb die farge Eutgegaung tes Hm. Minifirrs baranf im Mefentlis 
den am ter Sachlage, tie fie aus ber erfien Mebe and Gegentehe erhellt, 
nichte Ändert. Unfere Leſer mögen ſelbſt urtheilem, ba mir ungeachtet al bes 
bier Angeführten and ber madfolgenden Erolderung bes Hm. Fürſten einer: 
feite un? natürlich au ver Entgegnung des Hrn. Minifters anbererfeits, bier 
Raum geben wollen, lebigllch weil ver Hr. Bürt einen fo hoben Werk baranf 
zu Tegen ſcheint. Daß mir die Berhanklungen ber Kamıner, ale gehaltenen Mes 
den volikänkig entisheilen, wird uns ber Hr. Bürft woßl felhft nicht zumuihen, 
einmal: weil wir basın in dew Fall Umen, mandnal vier Meten eines und 
deſſelben Sptechere in rinem einzigen Gibungeberidt aberuden au wmülfen, 
bann aber 2) weis wie burdaus nit getenten, dem ftenograpbifsen Berichten 
der Kammer ſelbſt Kenturrenz made, fie ehma gar nerbrängen zu wollen, 
Durch diefe erhalten ja auch die Neten Er. Durdl. dee Hm. Pürften eine 
ansgebehnte Pabligität, abgefeben daven, daß ter Hr. Fürſt nicht ſelten dafür 
forzt, durch Veranftaltung befenterer Abbröde jelnew Reben in Tauſenden vom 
Gremplaren tem Kreie dieſet Publizität noch gm ermeitern. D. eb, 

) Der Hr. Hürft mirb ſedenfalla fein Mowepol in Auſptach nehmen wollen, bies 
allein gethan ju haben, Wir find uns bewußt, vom erſten Augtudlid des 
Erfgeimens der Neuen Mündener Zeitung am jietd und fait in jeder unferer 
Nummern vor bem Gefahren bes Uebergurzes gewarnt zu haben. Menn jamal 
diejenige Partel, ju welder der Dr. Fürſt Mc feleft jept zählt, feinen und 
unfern Warsrufen fein Gehör ſchenlle, fo hat fe Ach Me Felges tanem 
felbft yugufdeeisen, ohne daß mir jet Kiemit auch im Gerlagſten nur june 
dem, als ſei auch iun Bagrem veirflic eine Meaftion In tem Sinne rinartreten, 
melden die Partei bes Hrm. Fürften tiefem Werte beisulegen pflegt. D. Web, 


Gew rief ich damald in vom Meihtraihe aus: 
„der Beickuf ver Aummer ber A mir ewig 

„Bleiben wird, Die Veeſſe if fr Dedem amongmen Amgteifer 
„ehrt täglich, Rümnite frei, dem Etaatd« und Öffentlichen 
„Diener in dem Helligfien was ber Menib befigt, in feiner 
Ahre anzugrelien.” Die Kammer der Beichöräche mänfdht „das 
“Rehr zur Bertheidigung gleigeitig mit dem Rechte zum 
„Ungriffe ins Leben gerufen zu feben. Die Kammet der Meicht+ 
„räthe fordert für den amgegriffienen Staau - und Öffentlichen Diener Dif - 
„Halvertrerung und im Balle nicht ſtattſindender Mifigialveriretung das 
„Met ber öffentlihen Bersheibigung ohne die Arafredt- 
„Ten Shrankten des Umtsgebeimniliet. —" 

„Im Jahre nach Ghrifi Geburt ein Tauſend achthundert acht und 
„vierzig vermirft eine deutiche Wahllaimmmer eine ſolche Mepifitation ; 
„rine Modiitatlon, mittel deren etwas frifche Duft im die befiaubten Als 
„imgemölbe bineinbringen fol; fle verwirft, mas dem in feiner Ehte an» 
—— die Bertheidigung der Ehre möglih mar 
„Hem joll!!!- 

„Unfere Beftimmungen übr Umtsnerfdrmwiegenbeit find fundtbar, nicht 
„nur amfliche Dokumente, ſondern abſelut Miles, was ber Gtantöbiener je 
„vermöge feiner amtlihen Stellung erfahren hat, if unter Edloß und 
„Nirgel gelegt. Im der ferien Meichoſtadt Nürnberg datte ein welſer Math 
„feine Privitegien ſowelt ausjubilden gewußt, daß übm jelbft die Hechnumgs« 
„legung erlafien war. Hätte damals eim Ungeheliter irgendmie über bie 
„Ausgaben der Etart Mürnberg gefprochen, er mürbe das Amtsgehelmmiä 
„verlegt haben. Kann eine Mbgeorbnetenkammer in umfern Tagen ſich ge= 
„tabezu zur Schapmwehr der Heimlichkrit geftalten 1” , , 

Die alten Norm blieben jebech auftecht, und fo Schr ich rechtzeitig 
auf deren zeitgemäße Abänderung gebrungen, jo fehr achte ich fir, fe 
lange ibnen @efeged- Kraft zukömmt. 

Die anerfennenemweribe Haltung, welche die Deus Mündener Zeltung 
bloher mir gegenũber beobachter har, läßt mid Werth darauf legen, dieſe 
Berlptigung ihren Spalten eimwerleibt zu willen. Iene Blätter, melde Ad 
in einer bie Dreffeeihelt geradezu earwelhenden Kampfes weiſe ergeben, mögen 
auch das bier Geſagte nah Gefallen ausbeuten. Sie find im voraus ſicher, 
baf ich mit ihnen tm Feine Polemik eintwere, 

Münden, 11. Dez. 1549. Ludwia Fürſt v. Dettingen-Wallerflein, 


„3% befemme offen, baf 
ein umerflärbarer 


Folgendes ift num ber Nachtrag zu unferem Berichte über die AXXIL 
Öffentliche Sihung der Kammer der Abgetordneten, auf deſſen Muinahıme in 
unfer Blatt der Herr Fürſt einen fo hoben Werth zu legen ſcheint. Nach 
der in umferer anferordentlichen Beilage vom 4. Dezbr. Seite 2 und 3 
mitgethellten Rebe des Hrn. Staatöminiflerd Dr. vom der Pfordten, 
welder mit den Morten floh: „Diefe wenigen Bemerkungen glaubte ih 
dem Gegenflande ſchuldg zu fein.“ äußerte Hr. Fürſt von Wallerfein: 
„Dichne Heiren! IM bedauere ſeht, durch eine vom mir wahrlich nicht her 
vorgerufene Zwiſchen · Debatte wiererbolt Me Amnefirirage bei Seite gerüd 

chen, aber Eier werben mir abermals bie Gerechtigkeit wiberfahren laf- 
In, daß Reden Vilicht it. Deine Herren! ih frage dort an, mo ber Hert 
Staaröutnlder geredet bat. Dan ſpricht won emtiermten Akten, Wir iſt 
von entlernien m Nichte bekannt, Ich Terme nur bie Akten, wie ich 
fie bei weinen Abtritte übergeben babe, Ich weiß aber, bafı bie Alten von 
mir in 2 Abtheilungen übergeben wurden. Meine eigentliche Reglſtrauut 
wurde übergeben mittelft der Mepertorien, worüber ich die Beichelnlgung be» 
Üige, am dem dazu Delrgirten Kommiſſär. Ginige Größe Alten gelangten 
von mir ummittelbar im jene Haͤnde zuruck, melde mich an ben 5 gt* 
tet harten. Ob vielleicht ſeue Attenthelle bier gemeine fine, melde dort · 
bin zurüdgegeben wurden, und welche daher alie allerdings in den Eptzial- 
Akten Fehlen mögen, das weiß ich nicht. Aber ſeviel bin ich mir bemußt, 
daß Ich auch Über diefe Müdzabe meine PBegitimation befige. Ob mit den 
Attea immer fo vorſichtig zu Werke gegangen wird, als ſich gebühre, weiß 
ich nicht. Wenlgftens if mir bekannt, daß einzelne Mltenfragmente, bie 
ſcheinbat mir hätten nahe treten Lönnen, in noch nide ehe ferner Beit 
zur Kenatalz von Dritten gefomaun find. Wie, das vermag Ih nicht zu 
ergründen. Über jo viel erkläre ich, daß mir von Altenabgängen bei mei« 
mer Uebergabe drd Diinifleriums Nichıs bekannt war, Daf bie Mepertorien 
fi in volifier Ortnung befanden, unb bag id nicht wiflen Kann, was 
nad meinem Abtteten geicheben jein mag. Anb— un das Unıtd- 
arbeimmifi, fo feien mir folgende Bemerkungen erlaubt. Die Miniter-Ber- 
antwortlichkeit war eine ganz andere vor ale mach dem März 1848. Dir» 
fes iR won der Megierung und ten Kammern anerkannt werten, unb fine 
der ſich Seitend der Icpteren im ten Verhandlungen umfaſſend bargelegt. 
Nicht umfonft bat die Kammer ein Minifer « Berantmortltchkriter@efeh ar» 
forert, nid umfonft babe id ſelbſt in verſchiedenen Perioden von 1538 
— 1847, dieſen Wunſch im jener Kammer, welcher ich angehörte, vritriten. 
6 iR damals daramf hingemwicien morden, daß Me Miniflerwerantworiliche 
keit vor dem Wär; 1848. michts anderes Innolvirte, ald das NRichtunter zelch ⸗ 
nen, tab einer verfaſſ ngswibeigen Gandlung. Bür bie 
Aufrchrhaltung der Merjafiung umd nur dafür maren bie Miniiter verant · 
wortlich, und meber ich mod jeme Männer, melde mit mir im Mathe ber 
Rıome fahen, haben wiſſentlich zu ‚einer verfaffungswitrigen Handlung ge« 
rarben, zu einer ſolchen Handlung mitgewirkt. Aber rin ganı anberer 
Standpumft iſt jemer des Minifterd im Amte, und lener des Miniiters außer 
dem Ümte. Die Dinifter im Amte verfügen über bie Grenge, innerhalb 
deren fie Dad Gehelnniß möthlg und rärhlih dalten. Denn nicht in dem 
engen Sinne {fl das Antsgcheimmiß zu greifen des Merkehres pwiſchen dem 
Minifer und zwifchen ber über ibm fichenden unverantmortlichen Macht, 
fondern bie Werantwortlichtelt des Minifiers umfaßt auch jene Gtaatäge- 


Geinniffe, won welchen oft bie wichtigſten Jutereſſen de Bandes 
Beine Herren! der Minifer dam Mımıe fan fori und felbfichätig be 
ken, ob er amgemeffen finder, vom diefer ober jener Thatſache Gebtauch zu 
machen. Der Minifter außer Umt it außer Brfugniß, darüber zu w- 
teilen. Ich mil wen Fall fepen — Leim Abgeerdneier ficht auf Die Uhr) 
ja e# iſt ſpat, aber e8 IR micpt meine Schule, ich babe die Sache nie 
berwor Meine Serum! dp will den Bail: char whhhtige Er · 
tlarung ver baheriſchen Regierung, 3. B: an tem ifer-Rongrefle von 
1534, babe zufammengehänge nıte Berathungen dm Miniflerrathe, mit Gr 
Härungen, ja Berwahrungen einzelner Minifter zit. eigenshämligen Br« 
piehungen zu andern dewijcen Gtaaten und zw ber eigenen Merfaffung. 
Das Strafgeieg fagt: wer enwad veröffentlicht, Das ihm befannt geworden 
KR im Dienfle, oder durch den) Dienfl, der hat bie Strafe erwarten, 
ober vielmehr, was dem Marne von Ehre weit höher gebt, ex —X Geſeh 
verlegt. Oler frägt eb fh micht um den. Verlehr 25 Miniſters mit dem 
Monatchen, ſondern cd bantelt ſich um die Geſchichte der Verhandlungen, 
welche bei dieſer Gelegenheit mit der Öterreichlidhen und amteın Megierune 
gen gepflogen worden find. Das Unjübren ſolcher Thatſachen fann für 
den beibeiligten Minifter von bökfier Berentung fein Aber, meine Her⸗ 
ven! wena er auf dieſe Thatſachen greift, wer — dafür, daß man Ihm 
ſoater nicht ſagt, du haft eine Thatſache veröffentlicht, du haſt eine That · 
jache verrathen, die du aur durch bein Um exjabren konnt. Meine Hsr« 
ren! ih. babe am dab gegenwäriige Minifteriam fein Begehren wezen det 
Zutrittes zu den Alten geitelle, da bereits dreimal beſchloſſen worden, Mes 
jeiben. mir nicht indjefammt zugänglich, zu machen. Midts deſto minder, 
meine Herren, ift aber wahr, daf, wenn «8 ſich von Wertresung einer Ber 
gangenbeit handelt, der Mann vollfommen freien Mund Haben muß. Wie 
weit der Ggrenmann geben will, mie weit er dad Verbäliniß zu dem Mos 
natchen achtet, wo er ſchwelgzen Toll, das wird Ihn fein Ehrgefühl, das 
werden feine Grunbfüge, dad wird ihm feln Gewiſſen fagen. Aber, meine 
Herren, wenn Jemand gefragt wird fiber die Bergangenbeit, fo muß üben 
der Mand geöffner fein Mr muß frei reden dürfen. Abe nm willen, dei 
man ibn nicht einer ſtraftechtlichen Handlung beſchuldizen fann, menn er 
die umfaffende Warrheit, vie volle Wabhrbeit vor ver Sammer, vor dem 
Lande ſpricht. Und ich mieberbole 70, Fanım mirb -irgenb ein erium 
dleſe Crulchtigung geben, wenlgſtene if e mod midt geſchehen — ich 
wäre ſehr dankbar, wenn es geſchͤze — mern Dad Minſterlum erklärte, 
daß ich defugt jei, hier Frei mich zu Aufern über Ulles, was während ber 
Veriode von 1832 — 1837 vorgegangen if in ftaaticher Beziehung, liber 
Aues, was id gethan und womit ich in Berührung geſtanden babe (re 
balte ih dieſe Befugniß, dann bin id) dom erfreut, felbit wenn man mir 
den Zuttitt zm dem Akten nicht yeftatter. Erhalte id; unbebingte Freibeit 
mid zu äußern über alle Verbältnifie, Berübhrungen und Mitthetlungen 
nad; Hafen und Innen, über bie Orflärungen, welche umd zugefommen 
And; Über Alles, wozu id mirgewirft, dann Toll meine Gtlmme fh ver⸗ 
nehmen lafien Ginzelne berauszerrffene Thatſachen frommen weder mir 
noch der Sache; einzelne Cäge, disjecta membra poelae, entbehren jeg« 
lichen Aufammenbanzed. Auf dieſe kann und merde ich mid mich elalaſ · 
fm.” Hr. Staatteminiſtet Dr. v. d Pfordten: „Meine Seren! nar 
mit zwei Worten will ich andeuten, dah cas Minifterium zu der Erklären‘, 
welche Se. Durchlaucht der Gr. Furſt v. Wallerftein verlangt, ſich aicht 
für beredyrigt erachtet, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil fie das 
Grunsprinzip der Lonfimtionellen Berjsjlang verligen würde. Die Vers 
pflichtungen der Diinifter über die Veramrmortlichteit und über dee Mutbs 
gryrinnig find mady unferer Ueberzeuguug die Grundpfrllet des konffitutlo · 
nelen Syſtems. Wenn wir davon abwechen, würden wit mus Verieſ 
fungsmibriges thun. Id bin weit entfernt zu glauben, daß une ber Hert 
Bürf eine Berjaffungsmwierigkeit zumuthen woll⸗ Es liest hier wine Ber- 
ſchiedenheit des LUrtheild vor, um fo mehr, als ich wicht glaube, das bie 
Verantwortlichkelt det Minifter vor dem Jabre 1848 und uachder «ine vet · 
ſchledene fel. Seit dem Iabre 1818 beſteht in Bayern die Fonikirurienele 
Monırchie, und daß man im vorigen Jahre Über die Miniferverantmorte 
lichteit ein Geſeh verlanzt bat, bat, fo weit ich es beurthellen fan, Darin 
feinen Grund, weil der Sinn und Umfang dieſer Gerantworilichleit ver ⸗ 
ſchieden aufgefaßt und beſtritten worden iſt. Es flieht ehem Meier Brand 
Tag aus dem Gedanken, aus dem Wrinzip der konftitutionellen Momarkie ; 
and nur teil man früher hierüber nicht immer im Maren mar, fo bat 
man im vorigen Fahre dirſes feaſtellen wollen. Die Bewegung vom Jahre 
1548 Kat keine neue Grundlage der Verfaſſung geſchaffen, jombern fie hat 
nur gewollt, daß der Streit Über Me und De Ronferuenen hinaus befeitigt 
werden, ober wie man es gewöhnlich andbrädt, daß Die Fonilituriomelle 
Monarchle zur Wahrheit werde. Gerade im Mefem Vunkt der Brerantwort« 
lichteit zeigt 68 ſich ich kann aber mit gugebem, dak ein mewed Vrinzlp 
der MWeranımortlickeit aufgeſtellt worden if. Ic glaube, dleſes nilt noch 
ganz io, vole früher.” Hr. Fürſt n. Wallerkein: Nah am Dermam- 
menen babe ich heute Nichts woriter zu Sagen,“ Dt ‘ 


nr ir 


Deutfhland. e 
Baden. Aug Baden, 6. (8 gt jcpt mit den yofliifägen 
Unterſuch ungen etwas zafder —** der Jüngfien Woche ſlad auch 

vie Vermögensbeichlannabmen wieder aufge doben warten, 
He Muswanterung nad Amerita haben ſi ſeht diele Leute bereit erflärt 
allein die Mittel, welche ihnen dazu geboten werben, find wicht binzeichent, 
um fie Über bee Zufunft zu ſichern. Die bevorfichente Mahlbemraung 
wird weniger heftig werben, als man Sie und ba befürchtet. Ja vielen 
Bezirken beginnt das tenſervative Blement wieder vorhertſcheud 85 Pr 


Berantwortlide epaktıton: Dr. Balier. 3. ©. Pogl. 





TH PBsERK#kerrT a — 


I’ 


vyu 


* 
* 


—TERKERSKERSTZURR U GE N EFT IR Fa Enz 
3 & 


as 2er gem 








Nr. 295. 


Nene Mündyener Deitung. 





Serena: —— — et ro, 14, 

Samidyig & e: bie gefpainene Weis 
term Wi; 

gms, Freitag den 14. Dezember 1849, ‚ei ober deren Raum 4 Mr. : 










Zemperatur und des Luftdrudes in München. Dezember 18549, 


— — —— — — —— 











Auf tem Mepentt redaciriet Laft 
trat In Poarlſer Linen. 


Zemperatur 
Resum, Wrarım, 






in 





Dezember. Wlnt wu Hlumele Schau. 












6 U | 12 Ur, oe 
ittage | MAbenba 


süßer 112 KIT 
Merg, [1 * —* 

































ırtel ans gehe Pniere MB; W. Wöhrenp des gegen Tapes trüber Himmel. 


Beobachtumgen — 30,8 




















1 
Ni 
[} 


— — —— — — 








Matnchen, 14. Dezember. 

Se. Diaj. der König baden Sich unterm 8. Dez. 1. I. bewogen ger 
funden, den @mtöbefiger Job, Nep. Mütter v. Kreittmahr auf Offen - 
Renten, feinem Anfuchen enrſprechend, vom der Etelle eines Inſpeltors des 
IV, Banbwebr» Diftrifts von Mieverbapern zu entheben, und dieſelbe mit 
m Mange eines Oberftlieutenand dem erblidien Reid;srarhe Dior Drar 
fen ». Montgela® allergnärigft zu verleiben. 
Er. Moj. der König baben unterm 9. d. M. gerubt ben Medınungee 
Commiffär der Staate - Echulbenrilgungs « Commtfiion Joſeph Wilbelm 
Fr zum Kafier ver Stuldentilgungs»- Specialfaffa Würzburg zu be» 
fördern. 
Se. Maf. der König babden Eich allergnädhgſt benogen gefunden, bie 
proteftantifche LI. Diarıflele zu Geröbrnd, Delanard gleichen Namens, 
dem biöberigen Pfarrer zu Gimersbaufen, Tekanate Rüghbeim, Frledrich 
Drognus Haffner; bie proteſt IN. Vfarrſtelle zu Beuchrmangen, Dekn 
nat gleinen Mamene, tem biöberigen Warter zu Eabögrüm in ber fal. 
fühl. Suptrintendantur Delemitz, Karl Gruard Nebinger aus Auge 
burg; die proteſtantiſche Bombinirtre Pfarrſtelle au Vilchenreuth und Pü« 
cherereuth. Dekanets Weiten, rem biöberigen Vrarrer zu Wledereberg in 
ber £& ſaͤchſ. Euperintenrantur Delnig, Iob. Konrad Mödel ans Zeü In 
Oberfranken ; 208 innere Sıloßbenefizium au Burgbauien mit der damit 
verbuntenen Runftion eines Lehrers am berfateinidhule daſelbſe, dem Vrie - 
fer Ich. Mich. Hierl, VBenefiziat und Stubienlebrer an der Pateinichule 
in Ingolftabt; tie far, Pfarrei Bachern, Log Reiedberg, dem MBriefler 
Untread Müller, Pfarrer zu Obereichenbach, Serichtö « umd Wolizeibe 
Lörde Weiffentorm ; die Fatlo!. Viarıei Rottendorf, Lantg. Nabburg, dem 
Priefer Andreos Gold, Miırer zu Nirmüblmünfter, Pig. Miedenhurg; 
bie Fotbol. Viarrei Obertheres. Log Haßfurt, dem Driefler Perer Batter, 
Pfarrer zu Volkach zu Übertragen und zu genehmigen, daß die katholiſche 
Parrei Erlabrunn, Log. Bürzbung. 1. M., vom Biſchof von Würzburg 
tem Priefter Michael Anton Klopf, Rooperater zu Unterelfenbein, 2ba. 
Mofa, verlieben merbe, 


Baperifcher Landtag. 


“+ München, 12. Des. XL. öffentlige Bitung ber Kam— 
met der Nbgeorbneten, bei überiiliten Gallerlen und Tribünen er 
öfter um 9°, Uhr Bormittags durch den Hrn. 1. Präfidenten Erafen v. 
Hrgnenberg- Dur Mm Dliniftertifcdhe befinden fich tie kgl. Staats - 
minifter bed Ruftud, bed Königlichen Hanies und des Aeußern und ber Ju— 
fl, 69. Dr. Mingelmann, Dr. v. d. Pfordten und v. Klein 
ihrod; dann bie fol. Minifierialfommiffäre Hö. v. Banner, v. 6 
bel, @rof Gumbt, Neumeher und Äirbr. vu. Bechtel beim. Nach 
Berfefung und Genehmigung bed Protokolls der geſtrigen Sizung verlad 
Sr. Dr. Hopf den Geſammtbeſchluß beiver Kammern über ben Geſetzent 
murf dad Anleben von 7 Millionen Gulden betreffend, Mei nun fortger 
fegter Debatte über die Frage ter Jubenemanzipation ergriff zuerſt dad 
Wort hr. Domfopituler Schmid: Der Hr. Meierent babe geglaubt, ben 
Geſetzeniwurf mit der Bemerkung in die Kammer einführen am follen, daß 
man dent Staatsminifterium Dank ſchuldig fei für dieſen Geſehverſchlag 
Dadurch werde ed ndibig, daf much die Anderkinelnenden entfdhieden, offen 
und bündig ihre Ueberzeugung dedfalls autſprecen. Gr halte nun den 
Entwurf nicht für ein Angebinde, für bad man tem Staateminiſterium 
Danlk zu fagen habe, ſondern vielmehr für ein Unglück, für eine tiefe, 
Hefe Wunte, He dad Minifteriom dem ganzen Bande und fidh felber 
ſchlage. Nicht veabalb ſei er gegen den Geſedentwurf, weil er Andere 
denkende haſſe. Wer selbft eine Ueberzeugung habe, achte and bie eine! 
Untern. Webertengungen aber könne man wicht mie Bepen Papier auf 
der Gafſe finden, fie müſſen eıfämpft, erfiritten, errungen werben. Ferne 
ron ibm fel es, Jemand am richten, ber feine Ueberzeugung nicht heile: 
Einer fet eb, Ber uns Alle richte, Mber bie Folgerung Töne er micht zu⸗ 
aeben, als fei dieſe Actung für die religidfe Ueberztugung des Mäditen 
gleichbedeutend mit voilfommener eivilrechtlicher Gleihftelung berielben, 
Dem Frembling, Ber dinend an feine Thüre Nopfe, erachte er fi Für ver» 
pflichtet, Obbach, au Unterflägung an Pebenömirteln u. dal. zu geben, 


Sei derfelbe binautgeföffen in de Welt, ohne zu milfen an men er ſich 
zu wenten, io mlrbe er e6 für graufam halten, denfelben auch vom fels 
ner Schwelle zurückuweiſen; er werte ibn vielmehr auf längere Reh in 
fein Haus aufnehmen, Wenn berielbe aber die nemlichen Rechte mie die 
Kinder dei Hauſes in Anſpruch nehmen wolle, fo werde er ibm, obrie dad 
Geſetz der Gaftlichfeit zu verlegen oder ben Vorwurf der Graufamfeit auf 
fi zu laden, fagen können: Du bat Obdach hei mir gefanden, ih will 
dich nicht verſtoſſen, aber die Mechte ber Kinder kann Id bir nicht dnmdns 
men, deine Suten, beine Giemoßbnbeiten find nicht die Unierigen. Die 
Kinder Iſrael num jelen ein Bolt, bad mit jedem andern Wolfe in Heiem 
Üideripruche Mebe. Der Vroteſtant, ber Karbolif, mo fie zuiammen woh⸗ 
nen, mwerzen bald ſich vereinigen, umb eine Gemeinde bilden. Midt fo 
fei ed mit den Kintern Biraeld. Diele Hilden für fich ein abgeſchloffenes 
Gantes, waren es vor hundert Jahren, und werben ed aud; nad hundert 
Jabren now ſein. Sie jelen ein Bolt im Wolfe, bat ausermäblte Volt, 
bad ferd mit Stolz auf die andern bernieber jebe, es ſcheue ſich wit ums 
Gemeinſchaft zu baden, an unferen Tiſchen zu figen. Gr wolle barıım ihre 
religtöfe Weberzeugung nicht tadeln. Allein ſolche ſchteffe Abfonderung 
wiſchen gleichbetechtigten GStaatebürgern lönne nicht zum Geile Führen. 
Dion habe geiagt: man folle die Juden nur enft mit den Chriſten gleiche 
fielten, dann mürten fie ſich ſchon ihnen anjblieken, and na 20 Bis 30 
Jahren werde man die Belege dafür finden. Man babe dabei auf bie 
Vänder bingemieien, wo die Juden ſeit langer Zeit den Gbriften gleichge- 
fteiit irien. Elſaß neböre mum feit vielen Dezennien zu Frankreich, feit 
gielen Dezennien fein die Auten dort ben Ebriften ganz gleichgeftelt. Im 
Frübſahr 1848 aber bätten die Elfaffer Bauern die angeblide Affimila= 
tion ie verftanden, baf fle alle Juden aud dem Lande jagtem Der Herr 
Ausicußreierent fage auch, man fönne Jude fein, obne am Talmud gm 
halten, Dem ſei aber nicht jo, und dieſe Auficht ſei au bereitd vom 
Hın. Dr. Arnheim witerlegt worben. Er wolle aber noch einen melteren 
Beweis dagegen aus einem Büchlein beibringen, das man ein urboltfches 
Buch der Juden nennen fönne; eb trage ben Titel: „Gauptlehren der mo— 
faliben Meligion für den Unterricht der ifrnelitifdhen Jugend u, f. m. von 
Abrabam Bing, Mabbiner zu Würsburg, gedruckt zu Münden Im Gentraf« 
fbulbücherserlag." Titel und Inhalt zeigen, daß es glelchbedeutend iſt 
wit einem Katechſemus Tür die Jugend (Der Hr. Mebner verliett baraus 
mehrere Saͤtze, melde Glaubensartifel enthalten, fo auf Seite 9 Art, 8, 
wonach dad jchriftliche und dad mündliche @efeg beide von Bott den Men⸗ 
ſchen gegeben ſind, Airt.®, wonach bieie® Befep nierhals verändert werden 
darf, und a. m., und führt dann fort:) Die baperlichen Iſraeliten werben 
mehr talmntiib als ciofaiſch erzogen. Es fei bemeikendwerth, daft in die⸗- 
ſem Katechtemus die 10 Gebote mit Feinem Worte zu finden ferien. Wenn 
nun fo dab Argument des Hm, Mußichußs Referenten zufammenfafle, fo 
fallen natürlich aud alle daraus gezogenen Folgerungen weg. Wolle das 
Staateminiſterium einen Etantpunft einnehmen über allen pofltinen Melt« 
atenen, fo inlele es ein gefäßrliches Spiel, fönne auf ſchreckliche Abwege 
fommen. Der Hauch bes Ehrifientbums ſel der Kite, das Kement, mels 
bes unſer Staatögebäude hält. Falle bieier Ritt, dieſes Gement men, fo 
bleibe nur ein großer Steinbanfen, ber bei dem naͤchſten Sturme zuſam⸗ 
menfällte. Betrachte er den Geſetzentwurf und den Kommentar vom Mi« 
niftertiiche bean, fo müffe er ſagen, has chriflliche Weinzip Set mit Au⸗ 
nahme vieled Geſetzes im Staate gefährdet. Der Jude fei barin dem Chris 
fen ganz gleichgefiellt. Dadurch aber werde das dhriftliche Element ges 
bemimt, ed merke allmällih daraus verihminben müflen, der Gtaat in 
morasınus senilis verfallen, und endlich zu Grunde geben. Das ifraells 
tiiche Mol im Allgemeinen, Gbrenmänner natürlich abgerechnet, die es 
wie jedes andere Boik in feinem Scoofie zähle, Rebe in der Gegend, Me 
ihn geſendet babe, im feinem guten Mufe Wenn Jemand tert einen Bers 
traa mit einem Inden abgeſchloſſen babe, fo fchäpe er Ach Häufig ſchon 
lüctich, wenn er nicht geraden übervortbeilt ſei. Die Urtbeite, din fich 
im Laufe der Debatte in der Kammer vernehmen Heilen, feien im Meiant» 
lUchen die nemlichen. Wer fi in einer Gemeinde anfällig machen will, 
müffe ſich über feinen gutem Leumund audmelien; koͤnne er dieſen Made 
weis nicht beibringen, fo werte er zurüdgewieſen. Wenn nun das ge« 


* 
fammte ifraelltiſche Volt in Badern ben Ebriften gleichgeſtellt werben. ſolle, 
fo dürft man doch wohl auch mad) ſeinem Seumundezeugnttgz fragen. Wenn 
es dieſee Zeugniß wie beibringen Abnne, io dürfe man ibm wohl jagen: 
tue dein Ei der Gtrift im GEchmeig keines Augeſtche zu ver- 
dienen, dann Mint ihr umter und wohnen) Man füge au, «6 liege ein 
Wibkrigeud; darin den Juden mit gleiche Berettigung geben zu mellen 
mit den Ebriften, da fle do bereits ſogar Me Ehte haben, in Meier Kam · 
mer au figen. Gr fönne dieien Wiperipruch midı finden, Wer habe denn 
bie beiten Herren (Dr. Arsheim und Dr. Morgendern) in tie Kammer 
geientet? Dane Ameiiel seien eb in der Mehrzahl chriſtlice Wäbler, 
ide jübliche, welche fe gefhidt, und diefe Herren wurden geſendet, weil 
Übre Wahlmänner fie für Gbrenmänner bielten, und wohl ned balıen, für 
Minner ed Vermanend: Ghrenmänner aber Können feinem Kollegium 
Schande mabıen. Man finte es ſonderbart, daf man in Bayern mit ſei - 
ven 4%, Millionen Ginwobnern vor 17.000 Juden fich fürchte. Nie 
Karl X. im Fientreich gehrönt wurde, babe. wie tamsld die Zeitungen 
menigitend berichteien, auch Dr. v. Rothſchild in iharlahreikem Gewande 
biefer feierlichen Handlung beigemohnt; das fei bedeutſam geweſen, denn 
dadarch sei gezeigt worden, daß Hr. v. Rordſchild ein Geldfürſt ſel. Mit 
Gele aber koͤnne mon Berge verfegen, überall bin fih Wege bahnen, als 
16 erreihen. Nun aber fei ed unbeftreitbar, daß die Geldmadıt nrößten« 
tbeil® in dem Händen bed Yutenvolfed Sir befinde, Harfe er dies Allet 
mohlermägend zulammen, io fage er: principis obsla, sero medicina pa- 
ratur! Das heiße zu deutſch man made feine Thüre auf, wenn man 
nicht wein, ob man fie jemals wieder zumachen kann. 8 ſel ferner geiagt 
worden, man müjfe Me Juden völig emanzipiten. Es gebe nun Gegen. 
den, bie gamı umter bem Gelt joche der Iraeliten fteben, mo der fantmann 
Äbnen preitgegeben, immer tiefer ind Glen» ſtürze. Wenn er einmal den 
Juden in bie Hände gefallen, dann merte er willenlos, verfalle der Efla« 
vetei ded Wuchere, werde gleich dem Mick, dad man am Etride nad, ſich 
giebt. Und jei dad der Gbrift oter ſei eh der Jube? Weiter babe man gejagt, 
ed ſei eine Anforderung der Zeit, den Juden bie volle Berechtigung mit 
ben Gbriften zu ertbeilen. Bine Anforterung der Zeit jei aber doch offen« 
bar eine Ferderurg der Menſchen, melde in jener Zeit Icben. Dun ent» 
che aber die Frage, ob denn das ganze baheriſche DBolf dieſe politiſche 
Gleichberechtigung der Juden wolle? Da müffe man antworten: nem, 
nur ein Theil wände fie, Alſo emifehe Me neue Frage, auf melde 
Stimmen vorzugsmeiie zu achten jel? Unbeſtreltbar bie Stimmen Lerje- 
nigen, welche vorzugkweiſe die Laſten des Staates tragen, auf die Sıimme 
ber Bürger und Pambleute. Wollen aber tiefe bie Wleichfielung? Ganz 
und gar nicht; fie broteſtiren wielmehr dagegen, zumal die Landleute in 
Alrbayera. Berade fle, die in den legten Wirren nicht einen Augenblid 
fang mwanften in ibrer Irene und Unbänglichfeit, fie würden gefränft und 
erbittert, aufs tiejfte verlegt durch bie Annahme bed vorliegenden Wefeg: 
entwurfet, Noch sei aber nicht ale Geſahr neuen Aufrubrs befeitigt: 
aodı jei Friede um® MNube nicht wiebergefommen, noch glimme das Feuer 
unter ber Aſche, ned zittere der Boten, auf dem wir fieben: ob es da⸗ 
ber ſtaatetlug fei, in tie Herzen derjenigen, die ein feſtes Bollmerf waren 
für Thron und Verfaffung. auf beren Treue gelüge dad Minifterium habe 
fügen Annen: rad Wolf ſtebe kinter ibm — im de Herzen dieſer ben 
Zunder des Mifvergnügend {u werfen, sum Dank für Ibre Treue und An⸗ 
bänglichfeit ibnen Leute ald Mitkürger zu geben, die einem großen Theile 
mac befliſſen jeien, und es verflchen, ganze Gemeinden ine Unglück zu 
Rürgen! Berfabre man fo gegen fie, dann Fönnte ein ſolches Bolf beim 
Gintritt neuer Gefahr emblich rined Tages audı audrufen: ihr habts ge · 
wollt, ed if zu Ivär? — Hierauf befleige Me Rebnerbübne Hr. Dr. Bater: 
Meine Herren! Ih ergreiie dad Wort, um Ihnen die unbedingte Zufim« 
mung zu dem Megierungeenimurje zu empfehlen, Derfelbe it won vielen 
Eriten und namentlih von den HH. Gtaatöniniflern vo, d. Pfordten und 
Dingelmann mir jo evidenter Klarheit vertheibigt worden, daß ich auf das 
Wort verzichten würbe, wenn id nicht durch ben Gang ber Debatte zu 
einigen kurzen Bemerkungen mich berufen fühlte. Es if zuerft gelaͤugnet 
worden, daf bie Glelchflellung der Juden mit den Ghriften ein Berürfnif 
der Zeit, eine Forderung 6 fittlichen Bewußtſeins des Volkes fei. Mas 
ift Me wahre Forderung bed fittlihen Bemuftieind für die rechtlichen unb 
finfichen Zuftände unferes Boits? Ich glaube die Bereinigung jener geſchichtli⸗ 
chen Michte, weldhe bisher vereinzelt gewirkt baben, die Vereinigung der ftaat» 
lichen Breibeit und menſchlichen Bruberliebe. Wir müffen diefe welter zeugenden 
Kräfte im Menfcenleben mieter vereinigt barflellen, wie fle es im ibrem 
Uriprunge find. Wir wollen Me Preibelt nicht in abflrafter Allgemeln ⸗ 
beit, fonbern in ibrem gebaltwollen Sinne; wir wollen fle, mell He ber 
Liebe die Wege bereitet. Um tiefes böchſte But baben bie Mölker Eu« 
ropa® biäber vergebend gerungen. Das klaſſtſche Allerrhum hatte poliiie 
ſche Freiheit im reichlihem Maße und eine Fülle von republifanifchen 
Augenden — aber die mahre Freikelt, mad der mir fireben, fannten De 
Römer und Griechen nicht; denn wir vermiffen In ber Geſchlchte ber Al» 
ten ben allbeſruchtenden Strom ber menſchlichen Bruberliede uns Barm- 
berzigfeit, und fo wie im Maffifhen Alterthume bie wahre Areibeit nicht 
zu finden if, weil eben die mahre Liebe fehlt, fo feben wir auch in ber 
Geihichte des hriflichen Mitrtelalters bis auf den heutigen Tag die mabıe 
Liebe nicht vermirfildt. Es verſtebt ih von ſelbſt, deß be Erſcheinung 
Gbrifi auf Erben ber Mittelpunft der Welrgefhlibte if, und wir erbliden 
mit ihe unter allen hrifilicen DBöllern mahre Liebe Bottes, jelbftwergel- 
sende Demurb, Glaubengmuth und Aufopferung. Uber ale dieſe chriſtli⸗ 
hen Tugenden ſehen wir nur bei Einzelnen, und im Wölkerverkeht bat 
zer Geift qriſtlichen Friedens noch midt geherrſcht. Die chriſtlichen Böl- 
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fer. haben in ibrer beinahe zmeitaufenbjäßrigen Geſchichte bie Fotderung 
des Evangeliums nicht erfült. Lefen Sie mur im dem Ausihufherichie 
nach — Hr. Huland erjäblt da von Ehrifſen, mas ich zu wieberbelen 
Unſtand mebme, was fährt dann fort: „die Chriſten fontrabiren nur mit 
ben Quten, wenn fie bei ten Gbriften Feine Hilie mehr gefunden.” Welch 
eim Üiteripruch des Griſtlichen Lebens mit Den heiligen Fotderungen bed 
Gwangeltiumd! Uniere Staateregierung begeht keineswegs, wie Hr. Ruland 
gejagt bat, mir Dem vorliegenden Geſehe einen Mord am Volke, fondern 
unfere Reglerung volzieht nur die Verbelüungen ber Rrone und begeht 
dadurch einen Alt der Gerechtigkeit und rettenden Liebe, Mir werden 
und nicht irren laſſen dur bie Meinungen derer, welche bie Morderun. 
gen der Menſchlichkelt für einen eberflaͤchllchen Liberalfämus, für einen 
blinden, erbeuchelten, politiichen Eifer halten, Wir willen, daf ber Ur, 
quell aller tiefen und mahren Bebanfen tie Liebe if. Meine Herren! 
Auch ich flimme für dieſes Befeg, nicht aus Indifferentimus, fondern aus 
beiliger Scheu vor bem erbabenen Weſen ter Religion, bas über bie 
Heszisipbäre jo unendlich erhaben If, wie ber Hlmmel Über Die Gebe, 
Die Religion If das Vollkemmenheltebewußtſeln, das ums jagt, day ein 
böhfte® Weſen jein muß, und in bieiem Sinne forbere ich den religiäß« 
chritlichen, dem nom Geiſte des Ehriftenibums erfülten Staat, (Madıe 
dem Hr. Metuer in diefem Sinne feinen Bortrag weiter ausführt, fährt 
derjelbe aljo ſort): Ich ſUmme für das Beleg zunächft aus polktiidem 
Geremiigfeirägefühl, dann aber auch im ber flillen Hoffnung, ba mir und 
die Juden hledurch gewinnen Indem ich dieſes Sage, höre ich ſchon im 
Gelfte den Einwurf: io ſanell gehe ed nicht, wer ein rechter Gbrift fein 
wole, müfle zuerſt ein orthodorer Jube geweſen jein. Das iſt jedoch 
falſch; jo feurige Gemütber, in melder die Grfenninii der Wahrbeit ie 
überwältigend hervortiiit. wie bad Licht nach der Schöpfung, ſolche Ge 
möütber wie Auguftin, Luther und Baulus find felten, und es iſt Thon 
beit und Lichlofigkeit, zu fordern, daß alle Menichen dieſe Krafı des Ger 
mürbe® haben. Ich marne Sie ferner, fld darch die Autoritäten beilim- 
men zu laffen, melde Ihnen Hr. Sepp im feiner vorgefirigen Mede vor 
geführt bar, Die Borausfegungen unter denen Luther, Fichte, ScheDing 
und Herder ſich gegen die Yubenemanzipation audjpradhen, paſſen mit 
anf unfer Vaterland, Warum Hr. Sepp gerade Luther genannt bat, welh 
ich nicht, denn wenn er Luthers Urtbeil im Beziehung auf die Emanzie 
pation der Juden geltem läßt, fo mühte er es auch im anderen Dingen 
gelten laſſen. Was aber die anderen Männer betrifft, To fühle ih mid 
gerrungen, umjere beutiche Literatur zu vertheidigen. Zuetſt Schelling. 
Schelling, den ih unausipreslih verehre, bat die Geſchſchte und Staa 
tenbiltung mit den Augen bes Künfllers angeleben. Entzückt vom ber 
Scönbelt ver Welt und der Lebendigkeit der Matur bat Scheling bie 
eibiſchen Boſtulate in der Geſchichte meniger geltend gemacht, wie jeder 
Kenner beflätigen kann. Ich gebe nun über auf Fichte. Die Etehe, bie 
Hr. Srpp von Bichte angeführt bat, wird überwogen von hunterttaufenb 
Seflanungsäuferangen, bie in feinen Schriften gerabe dad Gegentbell ber 
meifen. Gin Fichte, weldier ein. Vernunftreih molte, im welchem alle 
Konfeflionen aufgenommen ielen, ber ganz beſonders vom deutſchen Volke 
die Grüntung eined Mecröftaated forderte, in ivelhem Jeder glelch iſt 
ber eim menſchliches Angeſicht trägt, ein folder Mann würde gewiß nicht 
gegen das vorliegente Gefeg ſein Ebenſo ift es mit Herder, Herder bat 
ja in allen Schriften de Humanität gepredigt, und gan; vorzugtweiſe — 
id; glaube in feinem 23. Briefe — zur Beförberung ber Humsmirät eine 
gleichberechtigte allgemeine menſchliche Geſellſchaft gefordert, im welchet je 
ter Standedunterfchied wor ber allgemeinen Wenſchhelt verſchwindet. Wenn 
übrigend am Ende ded vorigen Jabrhunderns Fichte und Herter, Kant 
und Kraufe vom einem allgemeinen Wenfhenbunde ſprachen, fo haben fit 
alerbings die Kenſequenzen bieies Bundes nicht ganz erfannt. Wenn wir 
aber jept biefed Prinzip der Humanttät Iäugnen, fo iſt es um den Hort 
ſchrin ver Geſchlehte geſchehhen. Endlich bat Hr. Sepp auch Leifing als 
Gegner ter Jubenemanzipation genannt Der Dichter ded Matban habe 
auch gejagt: „Gin Zube bleibt Jude“ Das har aber midt Leffing als 
Leſſing gefagt, dad hat er nur in den Mund einer Im jenem Drama hans 
beinden Perfon gelegt. Ib Habe in Kerderd Titterariichem Nachlaſſe un 
ter mehreren ungebrudien Briefen Gothes unter andern aud einen Brief 
Mendeliohns am Herber gefunden, im welchem diefer Zeuge bed Juden 
thums jerelbt: Unter allen Menfchen, vie er auf Erden gefunden, fel 
tn mur ein Menſch vorgefommen, der nicht bie lelſeſte Epur von Into 
lerang am fid getragen; und Beier eine, ganz faltenloje lautere Gbarafter 
ſei Leſſing geweien. Lefling war eb, ber im Ernte jenen großen @rund» 
jad außgeiprochen bat, dafı wir nach Bereinigung fireben mäffen, tah wir 
nicht trennen, fonbern verbinden follen, — Leſſing mar ed, ber jueri je · 
nen großen Muf ertdnen Heß: ‚dah doch der Manu fommen möge. ber 
wiffe, daß Parriotismus eine Tugend fe!“ Wenn Luther und Lefling, 
wenn Fichte umb Herder heute noch lebten — fürmahr fe würden gary 
gewiß mit und flimmen für @leihfielung der Juden. Alſo Id empfeble 
Ionen den Megierumgseniwurf zur unbebingten Zuflimmung obne alle 
Motififatienen, Meine Herren, zum brittenmale faffen Sie über Die 
beutiche Frage eimen feierlicben Beichluß. Mel einer früberen Belegembeit 
— Sie werben mir e8 zu fagen geflatten, — flnb wir bei einer balben 
Maßregel leben geblieben. Wollen wir beute eimen fräftigen, einen mit 
ſich ſelbſt Atereinftiimmenden, tur MWorifitstionen nicht verfümmerten 
beutichen Beichluß faffen! D mödten Me Herren, Me be Morififationen 
ſtellien, fi emtjliefen, ungeachtet der edlen und reinen Abſicht, aus der 
fle bervorgingen, dieſelben zurüdzujteben. damlt wir bem deutſchen Volle 
bemeifen, daß wir unfere perfänlichen Anfichten und Wünſche gerne einem 
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neofen deutſchen Baterlante opfern. Sollten wir auch für einzelne Theile 
Baperma durch bergleichen Worifilariomen irgend emmad gewinnen, mir 
würten das tauſendfach wieter verlieren, indem mir bag große Äriedens« 
wert Deutſchlande zerfiören. Meine Herren, sie Winigung Deutidlunde 
il der Volitit nicht gelungen — möge eö der deutſchen Wejepgebuug 
gelingen! (Hr. Redner verläßt unter lautem Bravoruft die Medmerbühne,) 
Hr. Dr. Koller: Es kimen gar manche Berbälenijfe im menſchlichen 
Leben vor, welche von verſchiedenen Seiten betrachtet, auch eine eben fo 
verichietene Brurtheilung zulleßen. Bine ſolche Beurtheilung geichebe 
entweder unter dem Ginfluffe des Verſtandes und Pfliqugefühles oder 
wir mürten auch nicht jelten vom Gründen beftimmt, welche fich in eim 
philantropiiches Gewand gebüft hätten, Es fei aber veb Mannes helligſte 
Klicht, jedes Merbältniß des menidliden Lebens Der Prüfung bed Ber- 
fantes zu unterwerfen, und die Wullichkeit. wie fie ſich im Leben dire 
flelle, ind Auge zu faffen. Die bieraud gewonnene Ueberzeugung müſſe 
er dann frei und often ausſprechen, und bürfe fig nike um den Schim- 
mer der Bopularitärt fümmern. Bir find — ſährt Hr. Redner fort — 
bieber geſandt, des Warerlanded Wohl zu beratben und zu vertreten, und 
ed it eined jeden Bolfövertrererd beiligite Aufgabe, jeine Meinung frei 
und offen audzufprechen. Diefer heiligen Pflicht gemäß, frei von Gin. 
flüffen und obne ſpezielles Dandar ſpreche ich meine wolle Ueberzeugung 
aus, wie ih fie aus dem mirflichen Yeben gewonnen babe, nicht ſcheuend 
den mir vom mancher Geite vielleicht zu Theil werdenden Hohn, und er- 
fläre biemit, dag ih gegem eine allgemeine unberingte Gmanzipstion 
bin, und folgi& gegen den Gelepesentmurf, mie er vorliegt ſtimmen 
werde Ich bin aber tief durchdtungen von der Nothwendigkelt einer Ber« 
bejferung der Werbältniffe der ifraeliriihen Glaubensgenofien und halte fie 
für ein unabweißbares Berürfnib, Dieiem num entgegenzufonimen for« 
dert bie Sumanttät und Gerechtigkeit; eine volle und unbedingte Eman- 
ziparion aber halte ich für verfrüht und dem Judenthume felbft gefährlich, 
auf der anteren Seite aber dem Wohle des Yantvolfed nachtheilig. Wir 
baben fchen mehrmals im Laufe diefer Debatte vernommen, bag bereits 
beim erfien Landtage in Bapern bie Frage über die Verbäliniffe ver is- 
raelitiſchen Glaubensgenoſſen jur Sprache fam und in allen jpätern Kam 
mern guten Anklang fand; eine wirkliche Werbefferung der Berbältniffe 
der ifraclitifchen Glaubensgeneſſen if aber gleihmwehl mit erfolgt. Des« 
halb bat auch die Kammer vom Jahre 1846 gedirgene und umfaffende 
Anträge gefehlt, und im Lanttogäabichiere ded nemlihen Jahres murde 
auch eine zeitgemäße Meviflon zugelagt, Über eine ſolche Hevifion kam 
biöher nicht zu Stande, melde einen Uebergang zur Emanzipation aubah · 
nen fonnte und mußte. Dafür erſchien mit einemmale der vorliegende 
Gejepedentmurf über völige und umbebingte Emanzipation Die Frage 
ber Gmanzipation, meine Herren, if eine Frage ter Zeit; fie foll theil« 
weiſe zur praktiſchen Loſung gebracht werden auf Jangiamen befonnenem 
Wege, nicht aber dadurch, dah man Ah fogleim auf den anzuftreben« 
den Etandpunft binftellt. In der organiſchen Matur wie im Wölterleben 
bewährt fi die Grfaßrung, daß Eprünge nicht zum Geile gereiden und 
eine Träftige organifche Entwidlung nur in ſucceſſtven Uebergängen von 
einer Veriote zur andern fi geſtaltet. G8 gibt allerdinge Männer un 
ter dem jürifehen Molke, welche vermöge ihrer Biltung und ihres Cha» 
raftero der böhflen Ehre und Achtung werth find — andererſeits läht 
fd aber auch nicht läugnen, dafı tie jürijhe Benölferung in ihrer Tota- 
tät noch nidt jene Haltung gewonnen bat, melde fie einer volfomme- 
nen Gmanzipation würtig madt. Der jüdiſche Charakter hat fich no 
nicht bomogenifirt, er bedarf einer Megeneration, und bieje erfordert wahr- 
lid eine längere Zeit. Es kann nicht in Abrebe geflellt werden, daß bie 
biöberigen Berhälmiffe ber Iuden nicht dazu beitrugen ihre Regeneration 
zu bewirfen. Deshalb gebe man ihnen die Möglichkeit einer geiftigen 
Veretlung durch eine durdigreifente Reviſion des Goifes vom Jahre 
1813; man verbefiere ihre Zufände und laffe fie fortjchreiten in ver Bils 
dung auf dem Boben größerer Breiteit, auf welchem allein wahre Bil- 
dung gedeiht. Aber biebei dürfen bie Meiormen ber jürijchen Religion 
nicht unberüdfidhtigt bleiben; diefe befördern ihre Emanzipation und Af- 
finilation. Das gegenwärtige Jubenthum bat noch Gigenthümlid;feiten, 
welche eben fo viele Schranken pwiſchen ibm und dem chriſtlichen Staate 
find. Wolte jegt ſchon die Maſſe der iſtaelitiſchen Slaubensgenoſſen und 
entgegenfommen, jo müßten vor allen die religidien Geſetzesſchranken fal» 
fen, wodurch ber poſitiv religiöje Gharafter des Judentbume geführte 
wurde, (hr. Metner ſchließt mit der wiederholten Eıflärung, dem vorlie- 
genden Gelegesentwurie feine Zufimmung nur unter Annahme ber einen 
oder anderen der hiezu eingebrachten Mobififationen geben zu können.) 
(c chluũ in der Beilage.) 

“. Minchen, 18. Des, Die Verbantlung ber Brage ber Jutten- 
Gmanzipation wurte au in der heutigen Eigung der Kammer ber 
Abgeordneten noch nicht geſchloſſen, ſondern ihre Kortfegung auf die 
morgige Eipung Vormittags 9 Uhr vertagt. An der Debatte betbeilig 
tem ſich bie H. Dillinger, I. Präfident Wels und Frbr. ». Lera 
Genfeld, von denen Ürflerer gegen, die legteren Beiden für den Die 
Hierungsenimurf ſprachen. Bine NReihe neuer Mobiflfationen wurde einge 
bracht von ben SS. v. Link, Forntran und Paur. Schluß ber Ei 
ung um 3'/, Ubr. 





Deutfchland. 
KR. Sadıfen. — Dresben, 10. Dez Mit der Mobilmadhung 
einiger Batterien unjerer Fuserilllerie hat ed allerdings feine Richtiäfelt, 
und in Bolge davon herrſcht ſeit heute In dem Jeughauſe und In der Mer 


flabt wieder eine ziemlich lebhafte kriegeriſche Thätigfelt. Die mohllgemarte 
ten Batterien werten ſchon im einigen Lagen, man jagt am 15. Dee., bier 
audrüden und dem Vernehmen nah unmeit von Dredden in Pirna, Dip 
poldiewalde und Witsoruf vorliugfia Rationirt bleiben Nach preußiſchem 
Mufter werden von nun an auch die Artillerieunteroffizlere beritien fein. 
Der näch iegende Grund für dieje theilweiſe Mobillfirung unferer Artillerie 
dürfte unftreitig in dem Umſtande zu ſuchen fein, daß für bie Unterbrinzung 
und Ginftallung der anzufaniensen 600 Trainpferde bierielbit behufs ihrer 
Ginexerzirung ber nörhige Maum frei werben muß. Bon einer Mobilma- 
Hung von Truppengatiungen verlautet zur Zeit noch nichte (D.U. 3.) 
Sannover. — Duannober, 8. De, Die erſte Kammer wieder« 
bolte im heutiger Sitzung den Veſchluß auf Nirderfegung einer gemeinicdyafte 
lichen Kommiſſion von je 7 Mitgliedern zur Prüfung ber Vorlagen über 
die Organifation der Wenwaltung, und fuhr ſodann in bir Berathung ber 
Grundzuge für Menelung ber Berbältniffe ter Landgemeinden fort, — Im 
beutiger Sihung führt die zweite Kammer in der erflen Beratbung über den 
Gefegentwurf wegen der Gerichte veriafſung fort und wird mad der erflen 
Annahme deffelben auf Windthorſt's Antrag Vermeifang an eine gemein« 
ſchaftliche Kommiſſion beiter Kammern von je 7 Mitgliedern bjclofen. 
(Hannov, Zta.) 
Preußen. — Die „Konftitutionelle Korteſpondenz“ meldet aus 
Berlin vom 10. Des: „Hr. ». Madomig und Hr. Börtier reilen am 
Mittwoch orer Donnerftag nad Frankfurt ab, mo gleichzeitig die öfter 
reichiſchen Kommiffarlen erwarter werben. Dem Vernehmen nah bat ber 
Reidsöverweier ſich bereit erklärt, zu abdiciren, ohne bie wenigen no 
fehlenden Acceſſtondurkunden abzuwarten. Unter den Megierungen, berem 
formelle Beirrittderflärungen noch nicht eingegangen find, befindet ſich 


auch Dfdenburg.* 
Grofibritannien. 

Konbon, 6. Der. Ueber die neueſte Koreffe einer anfehnlichen Ans 
zahl von Ratifalen zu Gunſten der Ungarn bringt bie Times einen Arts 
fel, weldyer namentlich wegen der Heftigkett, womit er über bie englifchen 
Liberalen herfaͤllt, bemerkenswerth if. Es Helft darin: „Dit Mebanern 
und Beihämung gefiehen wir ed, daß gegen 100 engliſche Gentlemen von 
Rang und Einfluf, Mitglieder beider Häufer und ber liberalen Bartei, 
ſich von ten ungarlihen Agenten in einer jolden Weije hinters Licht 
führen liefen, wie fib aus ihrer gefern in ben Zeisungen mitgetbeilten 
Urrefje ergibt. Wir mollen ihnen fagen, bad fie in biefem feltfamen Afe 
tenftüd eine gänzliche Unbelannsfhaft mit dem mwahren Eharafter bed um« 
garifchen Kampfes dargelegt haben, Wir wollen gegen eine jo monftröfe 
Behauptung wie die, daß die Freibeiten unferd Laudes Abnlichen Kämpfen 
wie die ungariſche Mebellion ihre Entſtehung verbanfen, Verwabrung ein« 
fegen. Wir mollen fle daran erinnern, dag nachdem der ungarlidhen Pas 
tion kaum die freiflunigften Zugefländniffe gemacht waren, dieſe Zugefländ- 
niffe fofort dazu benngt wurben, um die Dernidhtung des Öflerreichiichen 
Kaiferreich® berbeiqufübren, indem man im alergelährliciten Rugenblide 
bie ungariſchen Treppen aus Italien zurücrief und ſodann den abſcheuli- 
den Anobruc in Wien beförberte, ber, hätte er Erfolg gehabt, dazu ber 
flimmt war, ten Revolutionsbran® durch gang Deutſchland und Europa 
zu tragen. Es mar diefelbe Tendenz, melhe Anfangs des Sommers 1848 
Me Ungarn verleitete, mit dem bie Faiferlichen Belgungen gerade befrie- 
genden Karl Albert eine Korreipondenz anzufnäüpfen und fyäter zu dem 
Zwede der Bertreibung ber kaiſerlichen Familie aus Wien und ber Orr 
mordung Latours Ach mit folgen Leuten mie Robert Blum und Meffen- 
hauſer zu verſchwören. In Peſth wurden Berbrechen von gleicher Scheuß · 
lichkeit verübt und die Grmorbungen bed Grafen Lamberg und dei Bra» 
fen Zichh, Me unbeſtraft blieben, Gefledten die Rebellion mir umausldjch- 
licher Schande, Hätte bie Sache, melde zu dieſen gewaltfamen und 
ihredlihen Hilfomitteln ihre Zuflucht nahm, den Sieg behalten, jo würde 
dad liebergewicht der Mevolutiondpartei in Ungarn ein, unwiderſſehlicher 
Impuls für jene Bartei geweien fein, die freb und brutal die Hälfte ter 
ſchoͤnſten Städte Europas in Schaupläge der Zerfiörung vermandelte und 
den Regierungen und Völkern feine andere Mettung ald durch die Schauer 
des Krieges übrig Vieh. Uber ale dieſe Erinnerungen bienen mur dazu, 
die umgarifchen Vatrioten jenen ſpelulativen Liberalen Englands nur um 
fo theurer zu maden, jenen Liberalen, die ohne Unterſchied und ohne 
Scham und Schande für jede Handlung von Unbotmäßlgkeit, die nicht 
den Grenzen bes britiichen Meiches benachbart if, ibr Mitgefühl Befen« 
nen* Die Times meint, die ungarliche Infurreftion mit dem Werben 
bes britiichen Verfaſſungswerkes zu vergleichen, fei gerade fo unfinnig, als 
wenn man die aufs Hoöͤchſte Fultiwirten Felder Englands mit den furdhte 
baren Wüfenelen des Banate oder ben Handel ber Themſe mit dem Han 
del ber Theif vergleichen wollte. Sich der dfterr. Megierung Seltens der 
britiſchen mit efmem Math. ber Art aufbrängen zu wollen, wie jene Her⸗ 
ren ihn vorichlügen, würbe ein lächerlicher Verſuch fein, der England nur 
einer verdienten Abweliung außfegen Finne Man möge ſich doch nur 
darin erinnern, daß erſt lürglich ein britlicher Geſandter von einem ver- 
bünbeten Hofe (dem Mabrider) megen eines unüberlegten Mathes in nicht 
febr ehrenvoller Weiſe fortgemiefen worden ſei. Mamentli hält fi bie 
Times über folgende Stelle der Adreſſe auf: „Da das republifaniiche 
Frankreich die Tobeöftrafe für politifche Verbrecher abarfhafft hat, fo 
würde es nicht klug fein, wenn man gu einem für bie Milde monarcht⸗ 
ſcher Renlerungen ungünftigen Kontraſt Unlaf gebe,* Die Herren, meint 
die Amed, müßten wohl die eigenen Lanbeögefege nicht Fennen, in denen 
auf Horhverrarh die Todeöftrafe geſeht fei. Hätten doch erft In. lepter Zeit 
Diener ber britifchen Krone ſelbſt, nämlich Lord Torringeon in Ceylon 


und Sir H. Warb In Gepkafonien, Todtkurtheile über polttifche Berbres 
er fällen und vollziehen Taflen. Und mie Mnnte man erwarten, dafı be 
brislihe Megierung ſich dazu ergeben werde, ſich mit Porfiellimgen im 
Einne jeer Herren der Öfterreigiihen Regierung aufgubrängen, ba fle im 
ihren eigenen Landen mäbrend der lehten paat Jahre politiſche Verbrecher 
mit aller Strenge det Gefchet befraft und in Irland zur Benugtbunng 
aller Gutgeſſanten ben feflen Gntihluf gezeigt hätte, bie Mebellton mit 
allen Mitteln zes Meile a zerſchmettern. Die Unterztichner der Atreſſe 
verbleuten nur Weläcbrer und Epott, obidion fie allerdimgd Menirhen freien, 
die Ach mit viel baraud machten, wenn fie audmärtd recht derzlich aufs 
gelat würzen, fohalb fle nur ten Mornrrheilen oder Tänfdenmgen ibrer 
rabifsten Babllörperibaften babelm jhmeihelten. Die Timee Fagı ſchließ⸗ 
ih: „in fehr großer Theil des ungariſchen Velle wurde zum Theil 
durch Vorfpiegelungen im einen Krieg getrieben, deſſen Tendenzen oter 
Zwecke für ibn keum begreiflich waren, und bar bie Wiederbolung ähne 
licher Borkpiegelungen ſuchen bie Magsaren in England tie Gemürber 
für ſich günſtig zu Aimmen, denn in Frankreich und Deutfchland erregte 
ihre Sache feine aroße Aufimmung, meil man dort ihr Meien hefler 













Bekanntmachungen, 


kannte. Mögen fle Ad der Gunſt der Teidstnläublaften, euthufteiſchſen 
umb am wenigſten ffrupufdfen unter unfern Bohtiterm sütmen:; aber für 
dad Nublilum fönnen die dieſer ungarifdhen Addreſſe beigefügten Namen 
«in binlänglicher Bingerieig ſein über den wahren Werth der Gruntiäge, 
Me fie zu vertbeitigen die Aütnbeit bat. Und bob find die bie Umbäns 
ger der Potitit, wonach man Mh In die Angelegenheiten anderer Völter 
nicht zu miſchen une mit allen Regierungen Brieten zu halten habe.” (D. 3) 


Börfen » und Banbelg »- Dachrichten. 
Augsburger: Börfe, 12. Nov. Bayer. 3',prog. Obligationen 634 @, 
— 1, ptej. — ©. 92 P. Sprog. 100'4 @, 100',, ©. Bantatrien I. Seat 
— &. 636 9. Premeflen — ®. 57 9. Deherreig. Spore). Mel. — 6. 
86 9. Banfaftien I, Semeter — G. 1050 V. Mürttemberz. 3',pre. — @, 
Br, PB. ur — O8, B. 


“önigl. Bof- und BatianalsCheater. 


Wreitan, 14, Des. : „Tartäffe*, Luſtſplel von MWeliüee, Hierauf: „Der Lum 
mörfer und bie Picarbe*, Genreblie mit Geſaua umb Zanı von &. Schutider. 


Verontmortlime Mehafrien: Dr. S. Waller, 3.8. Dan 



















TE of Inseeis, 1. N. 1818. B., engliſch gedunten In 362. [24] 

E » 863. Ich empfehle mein beftens 3 : grünen Garfenet, München 

5 1 2 ‚Latreille, kenera (rustecrorum ot Inseetorum, * 

—— m — — — Montag den 17. Dezember 1840 

; MEIDEN, ® ’ ugen 3 Yu tiefen beiten Merten And vice Mngeidmungen Eoncert 

& von Kalmuf und Peau de lion, 3 mis Blekift. i j * 

ö Röde von Peau de lion, Tüffel 3 3. et — m entomologiqus de Frunce. Bioliniften Joſeph Walter, 

= umd Tuch Twines, Brade, Bein« * 4. Bun: er Ihe sin of Birds. Ed. N. Bönling tes Wonierneterlum, 

> leider, Gilets, Jagd» und anbere 5 1RA41. A, cum anpendice, et Bituhtung ker Damen fat 

3 Joppen Gamaſchen Hemden Schlaf⸗ 5 Im Dedel sen allen viefen Bädern ficht mein Rame. w Jahn, ale and ber Herren Brandes, Biete 
v ” : = Züri den 1, Dezember 1648. mager, Brudaer um Sgängen, 

& — — —— Srof. Oten. fm großen Saale bes igi. Odeons. 

; i 3 

ſche Auswahl in verzierten Kinder» 66. Im Merlage von ©. 3. Man in Megendburg iR stiti R St Bndtantt 

Kaputen zu Weihnachtd-Gefchenfen, ; ju solchen: En 2 — — — — — Bar 

und bitte unter Zuficherung promp- 3 Hirſcher und vie Fatbolifche Kirche. Eine Beleuchtung der Hirſcher'ſchen 

Ei und billiger Bebienung um ge 3 Reformpfäne vom kirchlichen Standpunkte. Bon einem Priefter ver Didzeſe 

= neigten Zuſpruch. 3 Limburg. F 8. geh. 24 fr. 

& Gg. Rieble, 5 Bon dem Antheile des Predbpteriumd am Sirchenregimente, 

PR Meitenstraße Nr. 18 0. 5 geh. 24 fr. 
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Nachfrage nach Büchern. 


#58. [35] Es in» wir ſchen far vor einem Jobre 


Gaume, J. Nom in feinen drei Geftalten, ober daß alte, das neue und 
das unterirbifhe Rom, oder die Katafomben. 


Aus eigener Anſchauung 


umten frbente Bücher abhanten uud, mie ih weil, geſchildert. Mit den Plänen des dreifachen Roms. Aus dem Prandf, 1-—Ir 
nafp Ellingen getoumen. ZA Bin bon Sunlulihee Dr. Mit 1 Plane ver Stadt Rom. gr. 8. geh. ati 
Beinen, mir cd engupeigen. I4 bin nur Grifainamg — — vadfelbe. Ar Bo, Aug u. d. Titel: Beihihte der Katafomben in 
r ——— Introdueiion to eic. Classification Rom, Mit 1 Plane der Katakomben. gr. 8. geh. 2 fl. 15 ft, 





564 [2a] 
Geit dem 1. Dezembet 1849 erfheint in Würgburg 


„Die Bayerifche 


fonftitutionell » monardhifhe Zeitung. 


Eine 


Einladung zum Abonnement, 


Preſſe“. 


Dieied politiſces Tagblatt wird ſich bemüden, den Konftiturionallimue mürdig iu vertreten; wenn fle r die weblwollenden Abſichten 
der Staateregieruag bereitwillig das Wort führen wird, ſeßt Me ſich dem fein eweqs die feinife Augabe, fir alle Megierungemsktegeln blindlingé in 
de Schranken su treten; weder teaftiomär mod wübleriſch, wedet dem Abſelutleimug mod nem Umſturt in politiider, veligidier und ftlicher Besichung 
bulrigent, ſondera fonftitutionell-monarhiib in umfaffentiter Bedentung dieſes Begriffs, Met Ah „Die Banerifche Preffe auf dem untrügllchen 
Boren tet Rechten uns Bınünftigen, wird ibr leitendet Grunviag Wabrheit Geradheit und Offenheit fein und ihr Bertreben dahin gehen, dad Ber 


rauen au verdienen, das Ale beanſprucht. Da übrigen? Worte ums 


Verſptechungen 


nicht entſcheiden, mögen bie Leſer der „Saherifchen 


Pteſſe wrtbeilen, ob cs eier Zeitung gelingen wird, unter den Tanr&blärtern des engern tie weirern Materlandes eine beachtungdmeribe Stellung 


einzuriebn em 


„Die Baljerifehe Preffe" wird ibren Freunden jered andere Blaet zu erfetzen ſuchen. 
Handel und Gewerbe, Kun uns MWilfenichzfit verrreten, dabel nicht unterlaflen, auch 
Hinſichtlich des vpolitiſchen Theills it ſowobſ für möallchſt raſche Mitteilung alt auf- 


Tagedgeſchchte und Plrerarır beidÄrtigen. Volfswirthichaft 
ven lefalen Vorfommaiffen bie voRfte Beachtung iuzumensen 


Ele wird Al mit allen wichtigen Fragen der 


gehreitere umd aediegene Korteivontenz geforat. Der Unterhaltung, der Piteratur und Kun gewidmete „Ergänzunggblätter” werden zweimal mös 


chennich der Baheriſchen Preife” beinegeben werben. 


Die amtlichen Machrichten aus dem Megierungäbezirf von Unterfranken und Aſchaffenburg, inkbeſondere alle 
Erlebigungen und Befegungen von Stellen, namentlih ver Pfarrer, Landgerichtsbeamten, der Äerzte und Lehrer 
u. ſ. w., wird die „Bayeriſche Prefje” aus erfter Duelle aufs Mafchefte und ausſchließlich mittheilen, woburd 
piefe Zeitung für die genannten Kategorien von hohem ntereffe fein muß. 

Obaleib wir Aubnapnıe dit Soantags tänlim und im arofen Mora dectfpettig eribeinend, ftet ſich der Abennementepreit ber 


„BSaljerifchen Preiie“ bei allen K.Baderiſchen Voſterpeditionen nicht höher ats 1 Al. 30 kr für das Quartal 
Di Meie Zeitung im viele Hände aelanat. werden bie Ahr mitaerbeifnen Anterate, be ſich äußert billig berechnen, vom 
Damenillih empficntt He fia in biefer Beziebung den verebrliten Werlagsbunhsntiungen deren Mowinkten fie germe zur Belpit · 
Mir dem Menfjibre eintretente Rhonnenten Finnen de „B. Pr.“ für den Mom Deyember, ſo 


der übliche Aufilag kommt, 
Giiolg fein. ! 
dung in den Ergänsungeblättern analmmı 


wo: hei anierhineniiden Dolen 


jo mie auch die Grgängungöblätter, fo weit ber Morrath reihe, gratis narmerlarmer, 








Die Erpedition der Dayeriſchen Prefe 


in Würzbutg. 





Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchbruderei, 
(Pit Brönner'iher Jarbe. 


az Cine Beilage wird heute Rachmitiags 3 Uhr ausgegeben. ZI 





Beilage ‚zu Nr. 295 der Meuen Münchener Zeitung. 


14, Dezbr. 1849, 





München, ben 14. Dezember, 


Se Mafeflät Ber König haben Sich allergnäbigft bewogen nefunten, 
dem ordentlichen Profeffor an ber Inrififchen Fufultät der Univerfität Würz- 
burg Dr. Georg Phillips zur Unmatme eines Rufes an die Hochſchule 
du Innebruck die nachgeſuchte Entlaffung aus tem Sayeriiden Staatöbienfle 
mit Borbebalt des Indigenats des Aönigreichs, ſowie unter dem Ausdrucke 
ber allerhoch ſen Zufriedenbeit mit feinem für Bayern fo eripriehlihen, aud« 
gezeichneten Dienfireleilungen zu eribeilen. 

Piarreien-Ausihreibungen Die farboliihe Biamei Ban- 
fenbauien Landger Brud iſt mie einem fafflonemählgen Neinertrag von 
716 fl. 37%, fr. in Erlediaung gefommen, dann die katholiſche Wiarrei 
Hachdorf rg. Friebberg mir #38 fl. kr. und endlich bie farb. Mifartei 
Waldesbach Brig. Roding mit 924 il 25%, fr, 


Bayerifcher Landtag. 


“ München, 12. De. XL. dffentlige Sigung der Kam— 
mer ber Übgeorpneten. (Schluß des in unlerm heutigen Haupt⸗ 
blaste abgebrochenen Berichtes ber Verhandlung über die Frage ber Ju— 
benemanzipation. Hr.Dr. Jäger: MeineHerren, ich hatte urfprüng- 
lich nicht die Abſicht, in vorliegender Frage bad Wort zu ergreifen ; ich 
babe überhaupt nicht geglaubt, daß Ihrer Entiheibung im Sinne des Me. 
gierungdentwurfes bier viele Worte vorausgeben würden. Dazu ſchien 
mir bieielbe im Jahre 1849 zu Far, zu einfach and zu jelbfiverfländlid; 
damit will ich jedoch den geehrten Kern Mednern, bie gegen bad Geieg 
fprachen, durchaus nicht zu nahe treten ; Ich achte ihre Ucbergeugung und 
ben Mutb, momit fie diejelbe bier verfechten. Nach ben vielen Rednern 
für das Gejeg, und jo audgezeichneten, bleibt mir faum etwad zu fagen 
übrig. Mich haben unfere Berbantlungen zum Thell an bie Kutholifen- 
Gmanziparion in England erinnert. Auch dieſt if dort anf einen jebr 
flarken Wiberfland geflofien, man bat von ihr fogar den lintergang bed 
folgen Imfelreichd geweiffagi; ja moch im vorigen Jahre bat ein hoch⸗ 
tirchlicher Mann behauptet: die Cholera fei nichts anbered, ald eine Strafe 
bes Himmels für jene gottloſe Maßregel. Gegenwärtig hat man ſich dort 
durchweg mit ihr weriöhnt, und ich bin ber feften Weberzeugung auch bei 
und wird man fi in wenig Jahren mic der Fubenemanzipation beircums 
ben. Ich betrachte biefelbe von bem Stantpunfte ber Konſequenz. Zwei 
große Prinzipien find im vorigen Yabre zur Geltung, und durch ihre 
Aufnahme in die Grundrechte zur gewiſſen Sanftion gelangt: bie Melis 
gionsfreiheit; und die Imabbängigfeit der Kirche vom Staate, Sind fir auch 
noch nicht allerwärts durch bie Geſetzgebung ind Leben gerufen, fo müjlen 
wir Denticge bach um jeden Preis an ihnen feſthalten. In ihnen ſehe 
id das Mittel, den fonieifionellen Hader, der wie eine Bergeslaſt auf un« 
ierer mationen Einteilung ruft, umd jeben gemeinfamen Aufſchwung bei« 
nabe unmöglich matt, vom poſltiſchen Gebiete auszuſchließen. Ib bin 
auch überzeugt, daß die Gegner des Weieges jene Grumbiäge feſthalten 
und auch für ihre Mechnung in Anſpruch nehmen; aber wer die Vorder 
füge mil, muß auch die Bolgerung wollen. Als eine folde unbebingte 
Folgerung ans jemen beiden Brämiffen betrachte ih den Gap, bah der 
Staat, wenn er bie Selbftftändigfeit der Meliglendgenoffenfdzaiten und die 
Religionsfreibeit zugeſtehht, unmöglich mehr an ein Meligionsbelenntniä 
irgend eine bürgerliche ober flantäbürgerliche Beihränfung Mnüpfen kann. 
Man hat/aber gerade bie Haupteinwürie gegen die Emanzipation aus den 
Religiondgebräudgen und Religiensgrundfägen, zum Theile aud aus der Sit ⸗ 
tenlehre ber Juden abgeleitet. Was bie erſten beiden Bunfte berrifft, jo 
zerfallen fie and dem Gefichtäpunkte der Meligionsireiheit von felbl , an- 
langenb bie Siitenlehre der Juden, fo muß ich mir erlauben, wenn Gie 
ed geflatten, ein wenig zu fatechifiren. Ich babe eben ein Büchlein in meine 
‚Hände Befommen, den jübiichen Katechlſsmus ber in einem ‚großen Theile 
von Franken eingeführt int. Es ift darin ein Abichnitt von ben Pflichten gegen 
und Rebeumenſchen — wenn Sie ed erlauben, fo will ich Ihnen davon etwas 
vorkefen. (hr. Mebner verliedt die betreffenden Stellen.) Ich denke, — 
fährt der Herr Meder fort— ſolche Glaubenkſätze, eine ſolche Sittenlehre 
kann jeder von und unterichreiben, und was bie Gbarafterfehler ber Juden 
betrifft, fo find fie von der Urt, mie fle ſich unter ähnlichen Berhältnifen 
wohl bei jedem Volke gefaltet Gaben würden. Liſt und Schlauheit find 
bie Waffen der Uinterdrüdten, beide Untugenden haben fh aus gleichen 
Urſachen auch bei andern Bölfern entwidelt, worauf geſtern ſchon hinge« 
deutet worden iſt; aber fchlimmer, als die Juden in den biäherigen Der« 
bandlungen gefiltert wurden, Fannen ſie wahrlich durch die Emanzipation 
nicht mehr werben, warum allo ihnen bieielbe vorenthalten? Es märe 
Thorheit, den Anteil ber Juden an dem Unfuge der Prefie leugnen zu 
mollen; fle bat übrigens jchon ehegeftern von ſehr beredtem Munde ihre 
Grflärung gefunden, und ich erlaube mir in biefer Beziebung auf Franfe 
reich binduwelſen, mo gar feine Klagen ber Art laut ‚geworben find. Dort 
wirft man, den Juden keine Feigheit vor; fie willen, wofür fe die Waffen 
ergreifen, und mancher von ihmen iſt mit dem Chrenkreuze geſchmückt, der 
auf dem Schlachtfelde basielbe wohl verdiente. Wenn man ihnen bei und 
gleiche Vererhtigung mit den übrigen Staaräbürgern gäbe, ih Sin feſt 
überzeugt, auch fie werben für das Baterland, wo «8 gilt, muthig und 
tapfer das Schwert führen. Man hat auf bie Pfalz hingewieſen ; bel und 





find die Juten nicht emanzipirt, fie-geniehen aber viele. Rechte, bie ihnen 
fonft nur bei voller Emanzipation eingeräumt worden And; Miele figen 
in ten Bemeinberachöfollegien, Einzelne treiben Aderbau, Andere find fleis 
ige Sandwerler. Es fann nicht geleugnet werben, daß and Miele einen 
ſeht verberblichen Wucher treiben, alein ih muß ebenfo zugeben, daß 
ihnen hierin viele Ghriften die Dalme flreitig machen. Was bie verſchle- 
denen Modififationen anbelangt, fo bin ich entichieten gegen ale. Die 
des Herrn Bin if ſchon gehörig in biefem Eaale gewürbigt worden; 
ich erlaube mir mur, auf die ſchlagenden Beiipiele hinzubeuten, wohin das 
Veto bei Anſäſflgmachung der Inden führen fann. Bekanntlich bat ſich 
feine Stabe in Bayern fo fehr gegen ihre Aufnabme gefräubt, ald Nürn- 
berg. Was war die Folge davon? Sie haben ih in Fürth angeflebelt, 
sort einen fehr großen Theil von dem Mürnbergermgandel an fi gezo⸗ 
gen, und ein uripränglich unbedeutendes Stdichen zu einem ber blühenb« 
fen Hantelepläge in Bayerm gemacht Was die Modififation unferes ichr 
verehrten Mirgliebed Hrn. v. Alioli betrifft, fo muß id} gefichen, daß He mir 
nicht recht einleudhten wild. Genau formulirt würde fe eben jo lauten: 
„Da die Juden ein beſonderes Talent zum Handel haben, fo muf man 
ihuen den Zutritt zu diefer Batın fo viel, ald möglich erſchweren und ben 
Ghriften, die weriger Geſchich dazu haben, offen lafien.* Dakfcheint mir 
doch eine Anomalie zu fein. Daß Hr v. Adiofi ben Handel nicht für eine 
Nationalarbeit gelten laſſen will, dad werden die Engländer, Me leider 
unfere Verhandlungen nicht Iefey, und auch die Holänber ſchwer begreifen 
fönnen. Gerade dort biltet der Handel einen großen Theil bes National« 
merfes und des Mationalreihtbume. Es wären auch folgerichtig unfere 
chrifllichen Kaufleute dann Faullenzer. Daß man in Bayern vleljeitig ge» 
gen die Emanzipation if, begreife ich, Teitdem ich bie Ergüſſe eines Theils 
ber baperifchen Preffe hierüber gelefen babe. Ich glaube ſedoch, wir dür«- 
fen und bieburch nicht irre machen laffen.. Das Anſehen und das Beis 
fpiel feiner Vertreter wird das Bolt gewlß Sald mit der Emanzipation 
ausjöhnen und Zeit und Belehrung werden das Uebtige fun Meine 
herren! Heute gilt ed, einen großen Theil des Unrechtd, welche ganz 
Europa feit et an ben Juden geübt bat, wieder gut zu mas 
ben; heute gilt eb, dad reiche Talent tiefes Volfes, das ſich bidher 
feludlich gegen und debrte, für unſer Vaterland zu getwinnen. 
Denn ale Staatébürger gleiche Rechte haben, dann mird es für 
Alle, für bie Chrien und Juden, nur Gin Ziel geben, bie 
Gbre und den Ruhm der beutichen Mation! (Allgemeiner Beifall.) — 
Nachdem hierauf noch Hr. v. Allioli einige Aeuferungen jeines Bars 
termerd Furg berichtigt, ergreift dad Wort Hr. Bond: bie. varliegende 
Brage ſei on von jo verichiedenen Geiten und io ausführlich und er» 
Ichöpiend bebanbelt worden, kaß er wie fein Vorredner befennen müſſe, 
daß ſich faſt nichts Neues mebr fagen ließe. Judeſſen wolle er doch furz 
ben Gedanken bezeichnen, der ihn bei der Abgabe feines Votumé leiten 
werte. Bin Borrebner habe ben Gefegedentwurf von einem beppelten 
Stanbpunfte aus beurtheilt. Ert (Sr. Mebner) faſſe ibn von berielben 
Seite auf, nämlich von dem rein chriſtlichen und bem politifchen Staud- 
punfte. (hr. Mebner führt mun folches, im MWefentlichen nur das ſchon 
von früheren Mebnern Geſagte wieterbolend, in einem längeren Bortrage 
aus, und fährt dann in folgender Meile fort): Cie fchen alio, meine 
serien, baß ich nur gegen de umbebimgte Annahme beö Gejepent« 
wurfed — nid aber gegen die Annahme dedjelben mit irgend einer Mo« 
bififatton bin, woburd das Widerſpruchſtecht der Gemeinden bei Anjäiflge 
machung der Juden in irgend einer Weile geihügt wir. Man bat beim 
BVeginne der Debatte über den vorliegenden Bejegedentwurf appellit an 
den Berfünder unierer Lehre, am die Beriöhnung und den Demant ber 
reinen Meligion Jeſu. Meine Herren, ich babe meine Unfiht, meine 
volle Ucherzeugung ausgefprochen, und glaube nicht, daß ich durch diefe 
mit ber Lehre der Verjöhnung in Widerſpruch gerathen Sin; ich glaube 
nicht, daß mir biefer Folbare Demant abhanden gefommen if. Sollte ich je 
die traurige Wahrnemung machen, daß «8 mir abhanden gefommen if; dann 
felen Sie verfichert, ba ich ihm überall ſuchen werde, und ſel es aud Im einer 
Sand, im bie er fl verirrt, in welcher ihn bie MWenigflen ſuchen mür« 
den. — Sr. I. Pröfipent: Siemit wäre die Meihe der vorgemerften 
Redner erfhöpft. Ehe wir zur eigentlichen Diskuffion und menden, er« 
Taube ich mir der Kammer eine Reihe von. Mobififationen mitzuthellen, 
de inzwiſchen auf den Tiſch des Hamjcd micdergelegt worden find, Dich« 
tere davon ſind bereits entwidelt, manche hievon aber. bebürfen noch io» 
wohl ber Unterflügung als auch der Intwidlung Die erfte Morififation 
ift eingebracht von Ken, Breitenbach; fie lautet: „Den iäraelitifdhen 
Staatbangehörigen ſtehen bei glelchen Pflichten auch gleiche bürgerliche 
Rechte mit den chrifllichen GStaatd-Einwohnern im ganzen Umfange bes 
Königreiches, die Aaatöbürgerlichen (politiichen) Mechte aber in ber Art 
zu, daß s) in ben dleſelts bes Mbeined gelegenen Kreifen die Aufnahme 
berielben ald wirflidye Grmeindeglieber an jenen Orten, wo Ioraeliten 
fon anfälfg, iniofern bie ſellher feſtgeſetzte Zahl überfehritten wird, oder 
an jenen Orten, wo nod feine anſäſſig And, mit dem Zuge der Verkün · 
bigung dieſes Geſetzet obne ausbrüdlice Zuflimmung ber betreffenden 
Gemeinden dur ihre geieplichen Vertreter (in Stahtgemeinden mit ma« 
giftrariicher Berfaffung der Magiſtrate und Gemeinbebevolmädhtigten, in 
Landgemeinden ber Grmeindeausihüffe) wicht Ratıfinden fan; b) daß bie 
den Angehörigen ber im Königreiche beflehenden cpriftlichen Kirdengefell= 


(haften verfafungemdfig zuftchenten Aechte Im Derbi auf Aufteltung Im 
Stastöbienfie mamenslih ale Richter wicht beeinträchtigt werden; e) baf 
tt dem Tage ver dee gegenwaͤrngen fein Batent, 
feine Lizenz, oder fonftige Grlaubniß zur Betreibung bes Noth-, Shader 
oder Haufirbandeld eribeilt werden fann“ Zur näheren Entmidelung 
befed Antraged aufgeforbert, ergreift nun bad Wort Hr. Breitenbad: 
Bir deihränten und baranf aud feinem fafl eine Stunde mwährenden 

ortrage tur folgentes berauszußeben) Meine Herren! die Autonomie 
der Gemeinden hängt meientlih mit dem ganzen Gtaatöwerhältniffe zur 
fammen, Der Staat If nicht eime Poramite mit einer Spige — ter 
Staat If ein lebendiges gegliederltes Ganzes, wodurch jeder Theil, ver 
bunden mit dem Etaate, fein beſonderes Beben Kat und haben muf. Die 
Gruntlagen des Staates bilden He Bemeinden, ohne Bemeinten fein 
@taut, find die partifularen Gefellihaften, ſowie der Staat die ganze 
Seirüfhaft M. Der Staat wuß durch Polizei und Kontrofe überall Auf- 
flipt üben, fehen und vorbeugen, dafı nicht irgend ein Umrecht gefchieht; 
er mu auch dahin mwirfen, daß bie Bemeinten mit ihre Autonomie miß« 
Braurgen, daß ber Wohlfdand einer Bemeinde nicht zu Grunde gehe. Allein 
die Mufnahme von Gemeintegliebern iſt meines Gradten® eine res do- 
mestirz, bie die Gemeinden allein angebt. Wenn ih ein Saub- ober 
Gutäbefiger bin, fo muf denn doch Ich zuerſt zuflimmen, daß derjenige, 
welcher in mein Haus mil, mir angenehm if; daeſelbe if mehr ober 
minter bel Aufnabene von neuen Gewmeindeglledern der Aal. Dieſes ab» 
ſelute Beto ber Gemeinden fans auch Shen früber ſtatt, bevor bie Idec 
der Gentralifation um fi gegriffen bat, Mlerdinge iſt es bie Iere der 
Geuıralljation, welche Mube und Heil in uniere neuen europälichen Ber 
bälmiffe gebracht bat; Daburd wurde das Leben erft flarf im Staate, und 
wo nicht ein großer Geiſt mie Friedrich A. oder Napoleon rar, da ſtockte 
gar Häufig Me Steatſmaſchine Allein dieſes Leben har Ach mie auf dat 
Sanze fo au auf bad Winzelne zu erfireden. IH führe Sie zurüd auf 
die römiihen Munisipatverbältniffe — ich führe Sie zurück auf das 
Mittelalter; woher Fommen diefe prädstigen Dome, mer bat De falfer- 
lde Macht geihüpt da bie Mitterfchaft fi empörte, als die Gemeinden 
und Gräbte? Derlei Verbältniffe follen mieder in! Leben gerufen werben 
dur bie freie Autonomie, welche man ten Gemeinden einräumt. Ich 
wei daf bie Mobififation mie ich fie vorgeſchlagen habe, von hiejem 

rinzipe außgebt. Wird dieſes Vrinzip heute durchgeſeht ſo iſt für die 
Finftige Geweindeverfaffung ein großer Schritt vorwärts gethan; fällt et 
Heute, fo meih ich nicht. ob eb in der Folge jemals zur Kraft und im Wirf- 
fomfeit fommen werde. Diele Gemeinteprinzip ſcheint mir ein ganı 
naturgemößes zw fein. Betrachten Sie bie Meiche der Natur, ein jebet 
berielben bildet gemiffermaffen ein im ſich abgeſchloſſenes Ganzes, uber 
jedes Inbieituum in demielben bat fein rigened Leben. Gerade tiejeh 
Leben legt im den ſtaatlichen Berbältniffen in ben einzelnen @emeinten 
Dot mwirb aber die meitere Folge biefer Autonomie fein? Patrioriemus, 
aufrkbtige kLiebe zum Waterlande, melde — gefteben wir e8 und nur — 
gar häufig Bürger und Lantleute verloren baben, weil fle im ihren 
eigenen Angelegenheiten fein Wort mehr mitzufprechen hatten. Die Liebe 
zum Fürflen uns zur beſtebenden Merjaffung wird wieder erflarfen, mir 
werben Plirger befommen, nie fie früher waren, bie In Zeiten der Orr 
fahren Ab nicht zurädzichen, fontern bereit find, Für König und Water» 
lan? mit Gut und Blut einguftehen. — Sr. I. Präfident: @ine mer 
tere Movififetlon Tiegt vor von Hrn. d. Wening, welche alfo lauter: 
Dem Geſede ei eim Zufagarsifel für die Megierungsbezirfe diedfeits bes 
Mbeined dahin lautend amzureiben: „bafi vorläufig bie Jeraellten obne 
Aufimmung der geſeylichen Vertreter ald Bemeinteglieter unter feiner 
Morausfegung aufgenommen werben follen* Zur Begründung feines 
Antrages aufgefordert, ergreift dad Wort Hr. v. Wening: @r wolle 
nur bemerfen, daß ber von ibm eingebradte Vorſchlag bie Hufnabme der 
JZeraeliten im bie Gemelinden für die Megierungüberirke diedfeitd deo Rheines 
bed an bie Zuftimmung ber gefeplihen Mertreter bderielben knüpfe 
Gr glaube hiebel vorzüglich fefibalten zu müſſen, einmal, daß die Rechte 
ter Itraeliten, melde fle durch Anfäiflamahung erwerben haben, nicht 
gefämälert, zweitens dab für die Folge bie Gemeinden durch das ihnen 
eingeräumte Zufimmungdredit geflchert werben — endlich brittend, daß 
Meied Zuflimmungs « Mecht nicht in ben ganzen Bemeinde=Rörper, 
fondern nur in bie geieplichen Vertreter bdedfelben gelegt merbe. — 
Sr. 1. Pröfitent: Eine dritte Modifkatlon bat Hr. Dr. Heine einge 
bracht, fle Sauter: Hohe Kammer der Abgeortmeten molle an dem Weich 
GEunmurfe, „die ſtaatebürgerlichen und bürgerfidien Rechte ber Idraelitifchen 
Slaubendgenoffen betreffend,“ folgende Mobififationen eintreten laffen: 
Seine Majrftät ıc. 1. Met, 1. „Den itraelitiihen Staatsangehörigen 
Arten fortan im ganzen Umfange bed Königreichs bei glelchen Pflichten 
auch gleiche ftaatöhärgerliche (politiſche) und bürgerliche Mechte mir den 
chriftlichen Erautöeimwohnern zu,“ jebod mit folgenben Beihrin- 
fangen: Art, 2, Den Jeracliten iſt der Staatsdienſt, wie dad Wort im 
engeren Sinne verftanden witd, zugängig unter ber Gautele, daß dns 
numerlihe Verbälenif, welches fh aus der Gefammt-Serlenzahl dei Kbr 
nigreich® zu der Summe ber einzelnen Meamtenftellen ergibt, in ber zeite 
Hen Quote der förachtifhen Beamten niemals überfhritten werben darf 
Von fünf zu Fünf Yabren if dieſes Verhältniß Immer von neuem jeftzu« 
ſtellen. Die Zahl der richterlichen Beamtenitellen bildet in biefer Besle- 
bung eine von der Zahl der adminiffrativen Beamtenftellen gefonderte 
rare, und es kann, mern fh eine Tüdenbafte Behellung der einen 
Eyarte aum Machtkeife der Jerseliten ergeben jollte, eime etwaige Augglet- 
ung dur reichlichere Anftellung in der anderen Sparte nicht angefpros 
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dem werden Urt 8. Imn den Beniernmgsbejiiken von Oberbadern und 
Nieberbapern, eingerechnet ben Thell bed baheriſchen Hochgebirge, welder 
— Aügdu sea, femme den Gemeinden gern das Sry dr Ani 
machung von Selte eines Ibracliten das abfolut hindernde Miterfprudt- 
recht zu. rt. 4. Die Anfälllgmahung fremder, vom Auslaude einmwan- 
dernder Juden im Bahern unterliegt in jeder Gemeinde des Kömigrelds 
der Beicdränfung des Art. 3. Ant, 5. „Woriehente Beflimmungen ſollen 
al6 ein ergänzenden Beflandtheil ber Berfaffungdurkunde angeleben werben. 
Ude enigegenfichenden Beftimmungen früherer Belege und Verorömungen 
fine aufgehoben,“ Insbefondbere auch die Befege über Kontratte 
jwiichen Juden un Ehriſten und über Schuldverſchreibungen se. Auf 
Kontralte und Ecultverihreibungen Liejer Art, melde der Bergangenbeit 
angehören, finden die früheren Gejege Anmenzung. rt. 6. Vorftebenbe 
Belimmungen treten mit dem Tage der Belanntmahung berartig in Wirte 
famteit, dap =) jeder Faraelite von diefem Tage am die nölhigen Edıritte 
hun kann, um ſich der qriſftlichen Staatdungehörigen bezüglich auf geicgr 
liche Borforge gleichzuſtellen; b) dab drei Monate nach ber Befanntmar 
hung jeder Araelite, welche fich dem arifilichen Einwohnern bid tabim 
vereht gleiggeben! bat, diefe Beftimmungen für fi anrufen fann; ec) da 
ſechs Monate nah der Befanntmadung für jeden Ihraeliten bie durch 
biefelben zugeſicherten Mechte, jo mie ambererieits die durch fle auferlegten 
Pflichten Behand erhalten; d) dab benjenigen Aamilienbäuptern, welcht 
bie Unmöglichkeit nachweiſen, ih den beſtebenden Vorſchriſten gemäg 
ansäffig machen zu Fönnen, ihr biöberiger Matrifeltitel, laute er auf maß 
immer, ald Titel zur Aniäfigmahung in ibrer biöberigen Gemeinde und 
für Lebzelt zum Mahrungserwerbe, wie biöber, dienen fol,“ — Sr. Dr. 
Heine morieirt hierauf diefen Antrag in einer langem gelſtreichen Rede, 
and meldyer mir folgende Stelle entnehmen: „Meine Herren! Ich betrachte bie 
net Provinzen Ober» und Miederbapern mit Ginichluß des Allgäu ale 
einen Bezirk im bayerifchen Staate, welcher noch das Recht bat, im felnem 
jungfräulihen Glaubenöbefenntniffe geihügt zu werden. Zufäligermeiie 
berühren auch biefe jungfräulihen Glaubensverhältniffe ganı nabe bie 
Yenferen und fichen mit ibmen im inniger Garmonie. Bon Mebreren 
aus Ihrer Mitte iſt ſchon beimerft morden, dab von Seite der Mrarliten 
durch Uebervorthellungen der Chriſten oft der materielle Wohlſtand gauzer 
Gemeinden untergraben werde; dieſes iſt nun In dem erwähnten VBroninzgen 
um jo mehr zu befürchten, als in demſelben ber eigentliche materielle Gr - 
werb mod; micht bie Entwiclung erlangt bat, welche mir in andern Theilen 
des Königreichs erblicken. Aus biefem Brunde wünſchte ich, daß dieſe beir 
den Provinzen von der Anwendung vorliegenden Geſezes ausgenommen 
und bie Iubenemanzipation mur auf jeme Theile des Köntgreichs ange 
dehnt würte, welche biefür veif und geeignet find.” — Hr. 1 Präfident: 
ine vierte Moriflfarion, eingereiht yon Hrn. Hirihberger laute: 
Der Geſehentwurf foQ folgende Faſſung erbalten: „Urt, 1. Den israrlie 
tifhen Staatdangebörigen ſtehen fortam im ganzen Umfange dee König 
reiches bei gleichen Prlihten auch gleiche bürgerliche Mechte mit den hri« 
lien Gtaatdeinwohnen zu. Urt. 2 Dasſelbe gilt auch bezüglich ber 
fbaatebürgerlichen (politifcgen) Rechte mit einiger Beihräntung binfihts 
li der Anfäffigmagpung im den dießrheiniiden Provinzen, Dieje Beidrän. 
fung beflete darin, fah an Orten, mo bighet mod; feime Juten anläfig 
waren, ben Gemeinden das abſolut bindernde Widerfprucherecht umbebinat, 
an allen andern Orten aber nur bei Anjäffigniahungen über bie Zabl 
ter ſchon bidher aniäfligen Auden-Bamillen zufommt. Urt. 3. Die bie 
berigen Beilimmungen über die Kultus- und Schulverhaltnlſſe der Juden 
erden durch bieie® Geſetz nicht weräntert, Urt. 4. (Mrtikel 2 des Mer 
gierunge-@newurfes.)* (Hr. Antragefteller entwidelt bierauf feine Modifr 
farlom mit wenigen Worten.) — Hr. I. Bräfident: Werner fliegen mod 
2 Anträge von Hrn, Dr. Sepp vor, vom denen ber Bine, welcher jedech 
feiner Form wegen nad ber Weihäftsortnung vorerft am ben Vi. Aus - 
ſchuß geben muß, machflebenden Inhalt bat: „Die bobe Kammer wolle 
bei der gl. Stantdregierung dabin wirken, daß noch mährend der Dauer 
biefed Bandtages eine Berjammlung von Rabbinerm und jütiihen Notas 
bein flattfinde, um bie Ungelegenbeit ber jogenanmten „Emanzipation“ 
durch gegenfeitigen Vertrag definition zu ordnen.” Der zweite Untrag bed 
Hrn. Dr, Sepp lantet: Cuentuell zu Art, 1.: „1) Die iörael. Stammedgenoflen 
iind in ben privatredhtlichen Berhältniffen ben übrigen baperiihen Staats- 
Ungebörigen gleichgeflellt. 2) @in neuer Beſchluß wegen ihrer wehteren Aniäi« 
ſigmachung, über die Matrikelzahl- tritt erit nach der Berathung des Ge 
meinbe-Epifis in Wirfung.* — Hr. Dr. Sepp entmidelt bierauf in einem 
längeren Vortrage beide Anträge, von denen ſedoch der Peptere mide bie 
vorfhrirtämäkige Unterftügung durch die abfolute Mejoritär der Kanımer 
(meil erft im Paufe ber Debatte eingebramt) erhält, und daher au wicht 
zur Diskufion und Abftimmung gelangte. — Hr. I. Präfttent: @ine 
Tele Motififation iſt eingebracht durd Hm. Vitzner umd lautet: Sub⸗ 
mosififation zum Antrage des Deren Abgeordneten Bink 
Art 1, Den israelitifhen Ctaatdangebörigen Aehen fortan. im ganzen 
Umfange des Königreichs bei gleihen Pflihten and) gleiche flaatkträrger« 
liche (poliniche) und Kürgerlidke Rechte mit dem hriflihen Staastrine 
mohnern, jebom mit ber Beihränfung au, dab hei Anfälgmahungen ber 
felben in felden Gemeinden bieajeits det Müchnd, in welchen biher feine 
Iraeliten anfäffig waren, überhaupt. bei Maiäfigmadungen in den 
übrigen Gentelnden, diefen in fomwelt dad abfolut hindernde Widerſpruchs · 
MRecht zuſtebe, als durch die neue Aniäfigmadung bie biaherige Mattitel- 
Zabl Überfchritten würbe (Gr. Antranfteller emw delt feine Morten in 
einem kutzen Bortrage.) Hr. 1. Bräfident: Ein eneneweller 
Iufagantrag zu der Modlfilatlon des Hrn. Fink iſt fernen ein gun 
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dem Hrn. I. Pröfltenten Weis und lautet: „Aventueller Zufag- 
Antrag. Für den Ball, daß ber Antrag des Hrn. Abgeorbneten Fink 
amgenommen wird, beantragt der Unterzeichnete, daß nah den Morten: 
„in ſolchen Gemeinden“ die Worte; „der diesfeltigen Kreife* ein 
gefaltet werden.” Nachdem Hr Untragiteller jeine Mobififation Furz 
entwidelt batte, wurde die Diskuffion über fänmtlide eingebrachten Mo« 
kififationen auf ben folgenten Tag Vormittags 9 Uhr vertagt und die 
Eigung um 2', Uhr Machmirtage geiloffen. 





Deutfchland. 
Württemberg. — In ter 7. Sigung reridirenden Verfammlung 
am 12. Dex. ergab ſich eine jehr fürmiihe Ecene zwiſchen dieſer und 
dem Minitterkum, welches tie Anficht veribeitigte, daß die heiten Kammern 


nach Wortlaut der Merfaffung von 1819 noch zu Met, beftünzen. Die 


Verſammlung broteſtirte mit Yusnatme der HH. Kapff und Kuhn gegen 
dieſe Anfibt, wogegen das Miniſterium wieder proteflire. Die Sigung 
wurde unter heftiger Aufregung vertagt, und man glaubte in Folge dieſet 
Auftrins am eine Aufldfung der Verfammlung. (Mir werten darauf 
jurüdfommen ) 

Breufien. — Die „Deutfche Meform* enthält unter dem B. bied 
Bolgentes : „Dbne und vorläufig auf die geichraubten, aller früheren und 
neueren Griabrung mwiterfprechenden Grörterungen der radikalen Reife ein» 
zulaſſen, wodurch fie die von ung trog Waldede Eonftitutioneller Verfl 
cherungen erhobenen Berenfen über feine Brundjäge und Abſichten zu ent 
Rräiten bemüht find, wollen wir zunächſt nur einen neuen Beleg für uns 
fere Anficht von den gefährlichen, verbrechetiſchen Tendenzen der thatfräfs 
tigften Temofratenführer mittheilen. melden und ber Zufall gerate im 
dleſem Augenblide in die Hände ſpielt. Hr. Eichl er iſt, nachdem er fich 
„lange Zeit den Nachſorſchungen der Behörten durch »e gefchidieften Ber, 
Puppungen und Schliche entzogen batte, vorgeftern verhafter worden. Man 
Hat bei ibm einen Prief gefunden, melden er eben in Begriff war, an 
ben Guttbefiger Bolfmann auf Mühen in Wefpreufen abzufenten, und 
worin er am Tage der Freiſptechung Walbeds fein Gerz über bie jepigen 
Zuftände umd über die Interefien der Demofrarie ausgejbüttet hatte. Or 
it febr ungufrieben mit der Organifation der Berliner Bezirksverelnchen 
und meint, daß es der Demofratie an Talenten und an Charaftern fehle. 
Er fintet den Jubel der Demofratie über den „moraliſchen Sieg“ in ber 
Walded ſchen Angelegenheit ſeht unbegründet, einem Feinde gegenüber, 
„welcher feinen Rampfplag auf dem realen Poren der Brutalität“ habe, 
und wundert fi, baf das Volk nidt in beiliger Entrüſtung zu der lee 
genmwehr det Mortes gegen ſolche Brutalität ſchreite. „Lieber Breund*, 
beiöt es Bieraui, "wir find Menichen, und zur Humanität gebören,, Toll 
biejelbe auf dem Boren der Wirflichfeit ſtehen und nicht in eine chriſtliche 
Asceſe aularten, vor allen Dingen die Peidenfchaften des Dieniiten; for 
bald es gelingt, dieſelbe im die Bahn eined praftiichen Mutzens bineinzu⸗ 
leiten, find fie berechtigt, ja nothwendig, fobald Teidenfhaftslofe Mittel no⸗ 
terifch nicht audreihen Wo fängt die Inhumanität an, mitder Abjegung 
eined ſchaͤtlichen Beamten, der eine uniduldige Frau und finder hat, oder 
mit dem Karren, der die von der berrichenden Partei Verurtbeilten zur @uil« 
fotine führı? Ich kann die Grängen nicht auffinden, und venfe, eine gränd« 
liche Operation, die das Urſächliche binwegnimmt, iſt Immer bie ſicherſte 
und zualeich die ſchnellſte; der Körper erlangt nach der Grflirpation der 
Lie Störung im Organismus berbeifübrenten Theile um fo früher das 
Vermögen, ld nach den vorbanten gebliebenen Kräften zu reorganifiren. 
Hinwegſchaffung bed die Moralifation Störenden kann niemals Demorali- 
firung genannt werden, fondern nur bad mechaniſche Heilverfahren zur .He« 
bung ter organliben Lebenstbätlgfeit”. „Sagen Sie mir,“ fährt ver 
Brieffieller fpäter fort, „iA Ihre angeftrebte Heranbiltung des Volkes, ohne 
daß vorher eine fogenannte Inbula rasn eintritt, nicht ein. Sabine, in 
befien Singen der Wriabnefaren im jeder Ede von einem Polizeiſchwert 
dutchſchnitten wird?" . .. Sept fei in Guropa an eine Berföhnung der 
Parteien nicht zu denken; es heiße jegt rouge et noir! Gr ſpiele rouge, 
nicht weil er Ströme Bluts wünfde, fendern weil er fle ald unvermeit« 
lich anſehe. — Der Brief iſt, wie es jdeint, in ber ubigflen Stimmung 
geſchrieben; wir überlafien es unferen Leſern, fich zu fragen, ob ſolche 
Grunbjäge bei einem ber bisherigen einflußreichiten Führer unferer Berlis 
ner Bolföpartei geeignet find, und durch deren vorgebliche Mäßlgung tin« 
febläfern zu laſſen. Man mus auf den polltiihen Unverftanb der großen 


‚ Maffe ver Bürger fehr zuverfichtlich ſpekuliren, wenn man fle zu überreden 


hofft, daß es ſich bei ſoichen Anfichten nur um einen Kampf mit geifiigen 
Wafen, nicht um de Aufregung ber Maflen zu Empörung und Terroris 
mus handele. Mag auch in dieſem Augenblick die paffive Haltung vorge- 
sogen werden, worüber Gichier ſeinerſeits ſehr unzufrieren iſt, jo geſchieht 
ed dob nur aud Kurt, und wird nur jo Tange anhalten, ald den Gmpd« 
rungögefüften ein energiiched Megiment gegemüberjteht, welches die Gelell- 
ſchaft von ber „Togenannten labula rasa” behütet.* 

Defterreih,. — * Wien, 10. Dez. Die ehemallgen Ef, Offiyiere 
Unterſchill, Karl Redl und Kuhenbäder wurden wegen. Theilnahme am 
Aufruhr, Ser 1. zur 12jährigen Schanzarbeit in ſchweren Ellen, ber 2 
au 1Sjährigem Meflungsarrefte in Gijen, ber letzte zum Tode durch ben 
Strang verurtheilt und iſt dieſes Urtheil wegen der Abweſenheit des lehteren 
in efligie volliogen worden, 

MDien, 10. Dez. Die beiden Kommiſſäre ber deulſchen Gentrafger 
watt, bie Hirten von Ehönbald und Abel ſind Käufe von bier nach 
dem Orte ihrer Beſtimmung abgereitt. Gin höherer Iufisbeamter Herr 


lud, Hefrath Neu aus dem Finamzminifterium und no einig: politiſche 
Beamte werden ihnen dahin folgen, (Ofie.. Pol.) 

"Wien, 11. Des. Heute wurde ein am 8. d. erfolgter Gmabenaft 
Sr. Maj. des Kaiferd kundgegeben. Allen wegen politifeger Vergehen 
zu einer nicht mehr als einjährigen Feflumgäftrafe Werurtgeilten, welde 
tie Hälfte ihre Strafgelt bereits volfredt und durch ihr Betragenr wäh- 
rend berfelben fich einer Begnatigung würdig gezeigt haben, if ber er 
ihrer Strafe erlaffen. — Beldzeugmeifter Baron Nugufin if Gene 
Artideriedireftor und Beldmarfaf-Lieutenent Graf Gaboga General, Genies 
Direltor geworden. — Bel der £ f. Armee finden mo nachſtehende Re- 
uzirungen flatt: Bel tem Jägern werben bie Depotfompagnien, im 
Pionierforps 2 Belvfompagnien, bei ber Artillerie bie Landwehr und vot ⸗ 
läufig 4 Kompagnien ber Beflungdartilerie vebuzirt. 


Freiburg. Der „Gourrier Suijfe* fnüpft an das gegen die „Badler 
Beitung” von den Machthabern in Luzern erlafiene Verbot folgente Bes 
merfang: „Die „Basler Zeitung” iſt noch glüdlier ald ber „Gourtier 
Suiſſe.“ Sie kaunte ben Projeh, melden man gegen fie erhob; ber 
luterniſche Staotdanwalt richtete eine Eitasion an fie (N. B. Es war feine 
förmliche Cuation, jontern mur eime Anzeige ber Gerlchtsverhandlung), 
während der „Gourrier Suifſe“ in Freiburg zitiet und verurtheilt wurde, 
ohne e# zu willen. Das luzerniſche Gericht hat die „Babler Big.“ für 
13 Monate verboten, während in Bolge bed gegen ben „Gourrler Suiſſe“ 
erlaffenen Kontumazurtgeild Meier in dem Kanten Breiburg auf unbe- 
fionmte Zeit verboten wird, Wir wiſſen auch nicht, wie dieſes Verfahren 
mit zen Aruteln 45 und 53 des Bundeövertrags vereinbar if.” — Der 
„Gourtier Suiffe” im Kamen Freiburg, Me „Badler Zig.* im Kanton 
Luzern verboten, auf widerrechtliche Urt, entgegen den Beflimmungen der 
Bundetverfaffung „ das find zwei Beiipiele, mie ed gegenwärtig mit ber 
Prefzeigeit in der Schweiz beichaffen if. Und dies geſchleht zu gleicher 
Zeit, wo der Bundesrach ald fieben Depgerhunte bargeflellt wird, bie 
vom König von Preußen gebept, einen Fluchtling verfolgen, wo alio bie 
oberfie Landesbehorde unter ibren eigenen Augen auf die infamfle Weije 
verhoͤhnt wird. Gine ſolche Berhöhnung, auf welche in andern Gtaaten 
Garte Greiheitsfirafe gefegt wäre, wird ungeftraft geduldet, dagegen werben 
Blätter, welche der ierrorittiſchen Willtkürherrſchaft in Freiburg und Luzern 
mit unmiterlegten Thatſachen enigegentreien, unterdrüde! 


* Pariä, 10. Des, Der „Gonfiturionmel” verfihert heute ald ganz 
gewiß. daß die große Menue demnächft ſtattfinden werde Man glaube, 
dies türfte am 15. d., als dem Jahredtage der Anfunft von Napoleons 
Aiche im Frankreich geſchehen. — Grmeral Herbiilen hat bereite drei bei 
tem Eturme der Zaatſcha eroberte arabiiche Fahnen hieber geſendet. Dies 
jelben werben im Invalitendome aufgehellt werben. 


Ealifornien. 

Sun Francisco, 29, Sept. Da wären wir alfo glüdlih in dem 
vielgepriefenen Goltlande angelommen. In der That, der Fintritt in das 
Land ber goldenen Hoffnung fann nicht glängender fein. Die wundervolle 
Bal von Francisco, im impofanter Majeſtaͤt ſich ausbehnend, möchte in 
der Welt nicht ihres Gleichen haben. Wir erreichten fle am 13. Sept. 
mit dem „Talitman" nad einer glüdlichen Fahrt von fieben Woden von 
Dalparaljo; ver Anblicd der ungeheuren Bai mit dem Wald von Maften 
machte einen außerordentlichen Gintrud auf und und erdüßte de Freude, 
das Ziel einer jo langen Meife erreicht zu Gaben. Milerkings verliert bie 
berrlidte Entree viel von ihrem guten Findruck, fobald man das meue 
Terrain nüber unterfudt. Die zahlreichen Schiffe, bie bier vor Anker 
liegen, find faft leer; das Goldfieber hat die Mannſchaft ergriffen, und fie, 
nachtem faum die Aufer geworfen, nad; ben Minen getrieben. Die beiden 
Bremer Schiſſe „Talitman“ und „Befina,” melde Ieptere einen Tag 
Ipäter als mir amfam, find auch fat ganz entvölkett, fie haben nur no 
zwei Matrofen, Koch, Zimmermann und jener zwei, diefe einen Steuer« 
mann, und auch dieſe wirb vielleicht Me Sehnſucht nach dem funfelnten 
Metal fortireiben. Diele Haft, diefe Pegter, Garakterifiren ganz Galis 
fornien, die Menſchen wie bie Gebäude und Verbältniffe, Alles Tlegt 
noch bunt durchelnander und Fann über bie rohen Anfänge nicht hinaus. 
fommen, Damit auch ich mit im diefe Verwirrung gerathe, werte ich 
bei meinem eriten Berichte, den ich Ihnen verfprach, mich mögllchſt der 
Ordnung und Rube befleifigen. Hören Sie aljo zunachſt, welden Gin« 
erud Francideo macht. Der Aufſchwung Befer Stabt grenzt an das 
Babelhafte, fie ermeitert ſich täglich. Wie viele Ginwohner fie zählt, ver— 
mag Niemand genan anzugeben, da die Zahl täglih ab» une zunimmt; 
ich babe verſchiedene Angaben zwiſchen 25,000 und 40,000 gehört. An 
Ehönteit und Annebmlihkeit if mun freili bei dem übereilten Aufbau 
wenig zu benfen; bie State bietet eln höchſt buntichediged Panorame. 
Gine Unmaffe von Zelten und leichten bölzernen Säufern bilden ben 
srößeften Theil der Stadt, doch wird die Zahl der eiſernen Häuſer, Me 
aus den Vereinigten Staaten berbeigefchafft werden und der wirflich mais 
fiven Gebäude, die zum Theil fogar mit Lurud ausgeſtattet And, immer 
häufiger. Auf den Strafen, die bis jept freilid wenig mehr ald Wege 
find, hertſcht ein buntes, müfles Treiben, oft febr wenig appetitlich, da 
eo on Echmup, an frepiıtem Mich nicht fehlt. Nun, Rom if nit in 
einem Tage gebaut, und mas hei deu eigenibämlichen Verbältniffen ges 
ſchehen kann, geſchieht. Tauſende von Händen find beſchäftigt, der Etabe 
ein wohnllches Anſehen zu geben. Gin unſchätzbares Gut {fl bie voll» 
fommerie Preigeit und Sicherhelt, man kann Waaren und alles Mögliche 


auf offener Straße Achen laſſen, Me Mind vollfommen fiber, und geliebt 
ja einmal ein Diebſtahl, fo Folgt ihm be Sıirafe, Erſchießen oter Et- 
hängen, auf der Stelle. Tüͤchtige Arbeiter finden bier reichiite Beichäfs 
Ygung uns Erwerb, und der Unterhalt if, wenn man auf Konfelt und 
Annekmlihtelt verzichten, Teitlig Bilig, Mur wenn man irgend höhere, 
eusopälfhe Hafprähe macht, muß man horrend brzablen. — Wine böie 
Shaffenftite in San fränchdeo IA aber dad Hazurkfpiel, bie Epielböllen 
Map In wigemeffener Anahl ba und leider ebenfo mie die Kneipen, um 
qui beuifäj,gu teten, bei Tag und Naht überfült. Sogar in den Minen 
nimmt das Epiel furdiber überhand, elm großer Theil des Gewonnenen 
jerrinnt auf tiefe Art eben fo ſchnell, ald er gewonnen warte, — Die 
Ueberfülung mit Waaren If ungeheuer, und be Spetularlon damit »or« 
läufig ganz vernichtet; die Preife find fo hetabgebrückt, daf alle jegt noch 
anfommenten mit großem Verküfte verkaufe werden müſſen. Belonters 
die gleich mach den Rinen Ubgebenten find zum Verkaufen ihrer Waaren 
unter Brei gezwungen, weil’ fie für biefelben während ihrer Abmefenbele 
dorrende Lagermiethe bezahlen müßten, Da das Goltfleber fo viel Ur- 
Seiröfräfte aus Branciteo Tortzieht, jo ſteben den Übriggebliebenen bie 
glaͤngend ſten Ausſichten ofen, beſonders dem Matroſen. Ich Babe zu 
Reifen nach Balparalio und anbern Orten Matroſen mit 120-140 Deals 
latt für ten Monat emgagiten feben, Steuerleute fönuen das Doppelte 
erhalten, Bitle ter mac den Minen befertirten Matroien bringen bort 
das GSrwonnene fhleuntgt wieder durch umb geben dann auf tie bier 
egenten Schiffe — Was tie Minen ſelbſt betrifft, fo tft dort jegt mit 
Me eigentliche Salfon. Die Regenzeit ergengt viele Krankheiten, weshalb 
ich meinen Beſuch noch aufgeſchoben babe. Die Hauptpaffage dahln gr» 
ſchiebt zu Waſſer, dauert 3— 4 Tage und foflet etwa I0 Dollar ohne 
Betöftigung. Wer de Minen befuchen will, gebe wie weiland Biad und 
trage moͤglichft das Seinige bei fi, je weniger Waaren und Kleidung er 
mit A& führt, deſto beſſer kommt er bert fort, — Wir mohnen in ber 
Miſſſen des Doloret, eine Etunde von Francideo, in einem fhönen Thale 
gelegen. Wir haben unfer Mehrere ein Stüd Band grmietber, dad hier 
weit billiger ift ald in umd um Branrikco, bie Luft ift ſehr rein und ge» 
fund. Die Miffien if nur durch einen Priefter vertreten und belcht zum 
groͤßefen Theil aus Epanlern, anfertem nähft uns auf zwei Deutfchen 
und zwei Irlaͤntern. Wir leben rede angenehm und fogar reiht luſtig 
Tenfen Sie Ab, daß wir breimal wöͤchentlich in dem biefigen Wirkhe- 
baufe Tanz haben; die anmeienten Spunterinen find unfere Damen, und 
bie andgepicdneren Frauen und Jungfrauen tanıen nicht bled ben Ban- 
dange, fondern jogar uniere guten bdeutichen Walzer, Galopps und Schot ⸗ 
id. Sie können fib denfen, mie wohl und bas ıbur Ich ermäbne 
dies zulegt, um mit Nachbruck zugleich ben ihlimmften Mangel Galiior« 
niens beroorjubeben, den Damenmangel, Ür iſt in Brancitco Telbit 
wahrhaft entieglich, Ich übertreibe nicht, wenn ich jage. daft auf 1000 Männer 
noch mit 10 Brauen fommen; iſt has mit wahrbafe furdibart Wenn 
Eie einen Bunfen vom Mittel für'nie aruten (Rranrißcaner, bänt' ih 
bald gefage) Califernier haben, fo madıen Ele Propaganda für Caltfornien 
unter den deutſchen Dasıen, ihre Zahl if ja Legion, Damen, Damen ! 
Eine @oltmine für einige Damen! 

Stochton am ©r. Joaqulm River, 19. Sept. Nah 174 tägiger 
Reife, incl, 10 Tage Aufenthalt In Dalparalfo, famen mir glüdiih in 
Et. Brancitee an: biefer Drt übertraf meine Erwartungen, namentlich die 
ſchöne Bat mit Hügeln umgeben, mo citca 200 Schiffe lagen, auf melden 
indeg wenig Leben if, da alle Mannſchaft fofort nad den Minen wäag · 
läuft. Ehöne Häufer und Strafen, erflere jedod von Holz, aller möß · 
Liber Luxus if bier zu finden, auch fehlt et nicht an Spielbäufern, bie 
leiter ſeht vielen Zuſpruch baden. Der reihfie Mann geht bier ebenſo 
gefleiber als der Arme, jeber trägt mat ihm Beliebt, auch die fonkerbarfte 
Tracht erregt nit die geringfte Nufmerfiomfeit. Ich trug mit meinem 
Breunte unfere Riten feld nad dem Lagerplage, wir fauften Brob und 
Yepfel auf dem Murfte und verjehrten ſolche daſelbſt. Das Arbeitslohn 
iR nicht unter 8 Dolard per Tag, Zimmerleute und andere Güntwerfer 
perbienen 14 Dolard per Tag! Kiſten mit Waaren, Körbe mit Champagner, 
offene Fäffer mit Meis, Kaffee ı., ades legt auf Öffentlicher Strafe und 
nice für einen Groſchen wird geſtohlen. Die größte Sicherheit bericht 
bier, Nachwachen erlfticen gar nit, doch wird jeter Dieb, ſowohl in 
©t. Francisco, hier und anderswo fofort gehaͤngt. Auch In den Minen 
iR Sicherhelt, ed wirb in jebem Diftikte, fobald nur 100 Meniden ba 


find, fogleih eim Alkade und elm Sheriff gewählt, und wird fat midts 


geſtohlen; ſeit 2 Monsten iA nur ein Ball vorgekommen, wo ein Dieb, 
letter ein Deuter, ſoſert aufgehängt wurde. Ein Bramgoie, ber feinen 
Kameraden auf der Jagd erichoffen, wurde am 11, Sept. in San Fran« 
cidto gehängt. — Am St. Joazuim River Tiegt zuerſt die Stadt „Benitia,“ 
circa 15 deutſche Meilen von St. Francito mit 10,000 Einwohnern, 
dann Stocton, abermals 15 Meilen welter, ert vor 6 Momaten ge» 
grüntet, mit 15,000 Einwohnern, Die Geſchaͤſte geben bier jche gut, 
der Wluß am unferer Stade if wur 40 bis BO Fuß Sreit, träge Schlffe 
som 150 bis 200 Kaf, Me zu Bagerbäufern benugt werden. In St. Fran⸗ 
clato Find ſaͤmmmiche Mationen der Welt repräfentirt; junge Beute am 
Komptolr erhalten 300 Dollard pr. Monat Salalt und Pläpe, one 
Haus, werden an mittelmäßlgen Lagen zu 500 Dollars pr. Monat vr 
miethet. Täglich kommen Leute aus den Minen an, bie in 3 Monaten 
10 bie 25,000 Dollars gefunden. Geld ift hier reihlih unb es werben 


füon 5 TolaErüde bier geprägt. Ter Tiendpott ber Güter na 
den Minen koſtet 14 Dollars pr. 100 .Piunt, tie Naſſage von Er. $rans 
eitro zu Waſſer bleber ih 11 Tolard die Perfon, 

Dur gütige Bermitlung eines jungen Weltfjabrere, H Keivdel 
aus Heidelberg. erbalten wir tirefte Mittbeilungen aus New Büt: Balcs, 
(Edonen), Neu Secland (Nudlant), der gafliden Blieaires-Infel im Niden 
Üelımerr und Galliornien, nebit ten neueſten Nummern der in San Fran⸗ 
tieco ericbelnenten Journale: „Alta: Galifornis" (Wochenblatt) und „Ihe 
Macifle News“ (dreimal wöchentlich erſcheinend) Die Ankündigungen diefer 
Blätter zeigen, daß bereits alermdgikben Gerungenſchaften der eurepäüien 
Gisilifation am fernen Gacramıento im Lieber fluffe vorkanten find, vomdährens« 
meter bid zum Eelterferwäffer, vom feibehen Etaml BR zu lfältehlieben Macran 
zonid. Ein Theater jollte eröffnet werden, und eine fpanlide Tänzerge- 
felicbaft wurde angelüntigt. Cbaraftertftiib if He Menge von Wedtlern 
und Maͤklern, tie id Goltfizub anzukauſen bereit erflären. Bine Münze 
iſt errichten, welche Bünf» und Zehn» Dollarllüde ſaalägt. Auffallend if 
auch tie Anfündigung einer Kollekte ber amtritaniſchen Lotterie, wur einem 
Hauptgrioinn von 5000 Doll, und 160 Gewinnen von 5 Don ein ſebr laut res 
bender Bewels, bah auch In Galifornien bad Belb micht auf der Etrane zu Änten 
tft! „Abe Bacific News“ rübmt febr das ruhige und friedliche Vetragen ber 
buntgemijchten Berölferung von San Francieto, beionter& aber ver reinlichem 
und beiriebjamen Gbinefen, deren eine Menge mit hölzernen, in Gbima 
gezimmıerten Häufern berübergefommen find, welche fe in Sun Braneldco 
zulammenfegen, um Re bort zu Preiſe von 1500 Tolard zu nerfaufen, 
Sie fonımen von SengrKong; und fo ſcheint ſich aud das alte Aflen an 
der Wanterung Furopas nach ber neuen Welt beiheiligen zu wollen! — 
Interejfant find tie wöchentlichen offiziellen Ueberſichten über Polizelftcaf« 
Falle in ven Journalen; ba beißt ed! „Beorge Dliver. Verhaftet 
wegen Trunfenheit und umorbentlicher Aufführung. Arreſtant war im Goben 
Grabe intignirt bei tem Gebanfen, „dab ein Bürger der Vereinigten 
Staaten von Nord» Amerika, 17.000 Meilen vom Kaufe entfernt, fi midt 
mad feinem verfluchten Belleben vol jaufen und rin wenig Speftafel 
machen dürfe, ohne zu einen Haufen gemeiner Neger in ein bfutiged Graf» 
ſchafts Schulhaus eingeſpertt werden *" Samuel Brown, Deferteur 
von dem Schooner ber Vereinigten Staaten Ewlug, verbafter von Lieutes 
mans Bartlett und Polizel -Offizlant Colvin. Während Bromn zum Star 
tionsbaufe abgeführt wurde, entmifchte er und rannte aus Leibeöfräften 
davon. ber der tabfere Pieutenans war ibm im Weitrennen zu ſtark 
Brown rannte über den Markt, die Walbingtonfirafe bimunter, fiel über 
einen Haufen Schmuß und lag auf allen Nieren. Der Herr Lieutenaut 
wußte fih vor dem Schmup zu hüten. fiel jerod; über Brown und ſcheß 
in Gerijontaler Lage etwa noch zehn Fuß weiter fort; aber er war früher 
auf ald Brewn und fahre ihn, ichlos ibm Im Gijen und fantte ibn am 
Bord des Marten.” Die Konvention in Monteres berierb bie Prrfaffung 
des neuen Gtauted. Jede Gigung wurde mit einem Gebet eröffnen, dad 
ein Geiftlicher, Dadre Mamirez, bielt. Man Hatte ba Zmeltammerisften 
angenommen. Die Geſetze follen erlaffen werben unter der Formel: „Das 
Bolt det Staared Galifornien, vertreten durch Senat und Kfiembiy, ver» 
fügt, mie folgt.“ Un bie Epige der Erekutive trist ein weranmortlicher 
Gouverneur, Much mar ein Geſetz gegen die Ginwanderung Farbiger an« 
genommen. In Sau Francisco mochten fid; 25,000 Menſchen zuſammen 
gelunten haben, Nach den Minen waren eiwa 100,000 Menſchen abge 
aangen; bie Melie babia war noch immer mir großen Mütirligfeiten, Ro- 
fen und Untbehrungen verhunten. Ueberhaupt, ſchlie t unser Melienter, 
find bie Berichte über biefed aoltflronente Band von ber raufen Wirklih« 
feit fo verichieden, wie eine ſchoͤne effelireldhe Theater-Deforailon, Abendd 
beim Lambenlicht gefeben, von derjelben Veloration, wenn man fie bei 
Tage in ber Mühe betrachtet, (Beier ta.) 


Mahfchrift. — I "Münden, 14. Dr. So eben, Mit 
tag 12°, Ubr iſt ver Beiegentmurf über die Juden-Gmaniis 
patiom mit der Paur'ſchen Morifkstien mit 91 gegen 40 Erimmen 
angenommen worden. 





#ranffurt a M., 12. Des. Defterr. Spray, Metal. 86',. Apron. B9"A- 

Wiener: Börfe, 11. Drybr. 5°, Met. 23°, @, 93°, ©. 4°, 74%, 6. 
TAB 2 AB. Bantatuien LIEB. 1166 V. Leeſt von 1834 
173 G. 174 9. beito wm. 1839 1067, 1079. Donau DanpiigiffAtien 
490 G. 495 2. Elepbrilftien 120 B. Vebersfettenbräde Aftien 100 8. 102 ®. 
Mail,» Gome + Remtenjheine 12 & 12’, ®. Rockbahn 110 8. 110", B- 
Mailänder 83,4 @. 88 PB.  Wloggniper 110 @. 110%, 9. Wahr 35. 
33", B. Ling Yutweiler 208 8. 210 ®. Würft Üfterhapg 40 A.ıkoefe 621, 
63, P. Fürſt Winrifhgräp Leofe 13°, @. 18, ®. 34 Waleſtein jcht Loe ſe 
AT WAT PD. Graf Güerhapg 20 in Sooſe 15 G. 16%, V. Gral Rraleri 
Eoofe 8%, 8. 3°, P. Amkerram ZM. 1547, 8. 1557. Mapebarg use 111’, @ 
111%, 9. Bulk 31 T. S. 24150. — BP. Franffunt 3 m 110%, 8. 1118. 
Srnwa2M. 1288. 126%, 8. Bamburg 2M. 163@, 163", B. Eiserne 2 M, 
— G. 1088. onen IM. 1108. 11.108, beit R.E.— 8. — 8 
Dallaad 2 M. — ©. 987,9. Marfelle 2 M. 1318. 131%, 'P. Dorle 2 M. 
131 G. 131%, ®. riet 3 M. 5%, 8.49%, 2. Kaif, MinyDatat, 18", u @. 
beite and, 18°, @, Mipeleonsr'or 82 @, Generainsr'er 15.33 G. 
Ruf. Imperial 9.10 ©. Br. firierrigseer 9.128. Silbet 10°, 6 

* Baris, 10 Di. Vörfe: 5%, Bias; 3%, 56.20. 


Verantwortliche Rebaftion: Dr. 9. Haller. 3. B. Bagl. 


Druf der Dr. GC, Wolffhen Buchoruderei, 
(Bit Brönner'ider Farbe.) 
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15. Dezember. 


München, 

©e. Waj. der König baben tur allerböchfſen Erlaß vom 13 t#, 

den Mittmeifter Ludwig Grafen v. Mebberg- Morbenlömen vom 4. 

Gher.-Meg. König zu Allerhöchſtihrem Plügelatjutanten allergnädigh zu 
ernennen gerubt. 


Baperifcher Landtag. 


“* München, 13. Des. ALL difentlihe Bigung ber Ram 
mer ber Abgeerdneten, bei überfülten Galerien und Tribünen er« 
Öffnet gegen 10 Ubr Vormittags durch den Hrn. 1. Präflbenten Grafen v, 
Hegnenberg-Dur. Um Winifterriice befinden fi die fal. Staato - 
miniſter bed Röntglichen Hauied und ded Aeufern und tes Rultme, 69. Dr. 
v. d. Vforbten und Dr. Ringelmann; dann bie fönigl. Minifterials 
fommiffäre HG. 0. Manner, Burkart, Graf Hunbt und Meumener. 
Das Protokoll der gefirigen Sizung wird verlefen un? genehmigt. Es 
wird zur Mortiegung der Debatte über bie Frage der Judene manzipa— 
ttom geichritten. Br. Breitenbad: Ich babe geſtern eine Motifiler 
tion eingebradt. Nun aber babe id mich mit dem Den. Nbgeortneren 
Hirſchberger benommen, und da finde ich, daß der erfte Bunft meiner Mo⸗ 
Miflfarion. in ter von jenem Kran. Abgeordneten geftellten präsiier gefaht 
iſt. Inſofern fann ib, um die Abfimmung zu vereinischen, von bem er 
fen Bunfte meine® Antraged abweichen, da er, wie erwähnt, bereits in 
dem Hirtſchberger ſchen Antrage enthalten iſt. Berünlid der beiden übri— 
gen Bunfte meiner Mopififation mödte «8 zur Vereinfachung der Abflim- 
mung dienli fein, wenn Me als Submobififstionen zur Modififition bee 
Hm. Sirſchberger aufgefaht würden. Sr. I Präfitent: Wenn id 
Hın, Breitenbach recht werftanten habe, fo beabſichtigt derielbe feine Dio« 
diffation, die ſich autograpbirt in den Händen ber Kammer befindet, zur 
rüdzurieben und diefelbe old Submodifikation zu der Modififation bed Hrn. 
Hirichberger In ber Urt zu ſtellen, daj bie Mobififation ted Lehteren, bie 
3 Urtifel zählt, ſtehen bleibe, und sub Mr. 4 und 5 be von Hrn. Brei» 
renbach eingebrachte Modiffetion aſt Submorififation angefügt merde. 
Ich habe haber die babe Kammer zu fragen, ob fie geſtattet, daß tie Mo- 
dififation des Hrn. Breitenbach zurückgezogen werde (Die Sammer bejaht 
ſoiches einftimmig.) Ebe ich tie Diskuſſion über den vorliegenden Orr 
jegentwurf eröffne, erlanbe ich mir der hoben Kammer ein am dieſelbe ges 
richteteß Schreiben des hiefigen Rabbiners Hub und mehrerer iſraelitiſchen 
Einwohner vorzulefen, was mir geflern Abents erſt zugefommen tft: (hr. 
Präfldent verliest nun bie desfalfige siemlih umfangreiche Eingabe, wel 
che eine Verwahrung gegen die im Laufe der biöberigen Debatte auf den 
Talmud und die Grundfäge der ſüdiſchen Moral überhaupt gemadıten Ar 
griffe enthält.) Madtem Hr. Präfident biefe Gingabe verfeien bee, erbat 
fi und erhieit das Mort wegen einer Gefchäftsortmungdfrage Hr. Dr. v. 
Hermann: Ich erlaube mir die hohe Kammer aufmerffam zu machen, bag 
tie Geſchäftsordnung bezüglich ber Bebantlung von Gingaben unterſchei- 
bet, und zwar dm erften Abſchnitte bezüglich der Gingaben von Staatd« 
bürgern und Korborationen, melde eine Beſchwerde enthalten, und bezüg« 
lich anteren Gingaben. Bezüglich ber Beichwerden fin die Urt. 31, 52 
und 53 ter Geſchäftssrbnung maßgebend; die eben verleiene Eingabe ift 
aber feine Beſchwerde, und bezüglich anderer Gingaben heiöt es im Arti- 
tel 54: „Andere Bingaben an die Kammern als biejenigen, zu melden 
bie Staatöbürger und Gemeinden, um ihre fonftitutionellen Rechte zu wah⸗ 
ren, verfaffungsmäßig befugt find, folglich alle Eingaben, melde feine Bes 
ſchwerde über Verlegung ber genannten Rechte enthalten, fonbern irgend 
einen anterer @egenfland betreffen, find ohne Vermweilung am einen Aus- 
ihuf von tem Präfidenten ſogleich zu den Mlten au legen, u. ©. m.“ Ich 
ermwätne dad nur, um de Geſſhäfte ordnung aufrerht zu erhalten, Hr. I 
PBräfident: Ih erlaube mir die Diefuffion hierüber vielleicht durch 
eine Bemerkung abzuſchneiden. Zuerit bemerke ich dem Hrn. Abgeordne- 
ten v. Hermann, baf ter bon ihm angeführte Artikel nur Bezug bat auf 
alle jene Gingaben, über melde die Kammer Im irgend einer Weiſe Be« 
ſchluf zu ſaſſen hat. Ein Beihlus der Kammer wird durch dieſe Fingabe 
im Feiner Meife provozirt. Was die Kammer damit tbun will, ob fie 
einen Werth und welchen darauf Tegen will, fteht ihr anheim. Ich erjuge 


den seichäfttortnumgsfeften Hrn. v. Hermann, mir einen Artifef der Ber 
ieäftsortnung aufzumeilen, welcher dem Präfldenten das Recht nicht ger 
fartet, ver Kammer irgend eine Gingabe, welche feinen Beihluh derielben 
probsjist, mitzuthellen. Sr ». Hermann: Ale Eingaben, bie feine Be- 
Ichmerbe berteffen, find fogleich zu den Aften zu Tegen. Es if alio ber 
Vraͤſſdent nicht befugt, ber Kammer, ohne biefelbe zu befragen, eine ſolche 
Dittbeilung zu machen. Ich wäre nicht dngegen geweſen, daß biefe Ein« 
gabe ter Kammer vorgelefen werte, — allein ich geflche, wenn jo fortge- 
fahren mürbe, müßte fünftigbin eine jede ſolche Erklärung in biefem Saale 
vorgelejen werten, mas mohl große Berzögerungen in unferen BVerhant- 
lungen bervorruien würde. Arber. v. Lercheufeld; Es thut mir Leib, 
daß biefer Gegenfiand, welcher bie ohnehin ſchon fo fehr Ins Meite ges 
fponnene Debatte noch mehr von dem urfprünglichen Ziele abzuführen 
drobt, bier zur Sprache gefommen tft; allein nadhtem einmal in ber 
Weile dem Wräfitenten bie Verfügung über ben Einlauf gewißermaßen 
freitig zu machen verfucht wurde, erlaube Ich mir zu bemerfen, daß eine 
Beſtimmung dieſer Art aus Artikel 54 in keiner Welie abgeleitet merben 
kann. Der erwähnte Artikel Spricht offenbar nur von folden Eingaben, 
welde ſich zur Verbandlung ber Kammer eignen und einen Gegenfland 
ter Debatte bilten. Im gegenwärtigen Kalle bat eine Berfon, melde fi 
und jämmtlihe Religionsgenoffen durch den Gegenſtänd der Debatte ver« 
lege und bedroht glaube, den Weg gewählt, ſich an bad Präfitium zu wen · 
ben, um ber Kammer tavom Mittbeilung zu maden. Im einer Meibe 
ähnlider Faͤlle find derartige Gıflärungen getrudt un die Kammer ver« 
theilt worden, allein dieſes Fonnte mit der gegenwärtigen Eingabe aus dem 
Grunde nicht geicheben, weil dieſelbe erft heute einlief, und ber Begen- 
Hand, auf ben fi dieſelbe beriebe, im dieſem Momente verbandelt wirb. 
Hr. Gelbert ſpricht im Sinne des Frbrn. v. Lerchenfeld. Hr. Ihin« 
nes: Id gedente die Debatte über dieſen Vunkt abzuſchnelden, wenn ich 
ie auf Art. 69 Abi. 3 der Geſchäfteorbnung aufmerffam made, melder 
dahin Tauter; „Die Ablefung einer Cingabe nad ihrem ganzen Intalte, 
wenn dieſelbe eine Beſchwerde megen Werlegung Fonftitwioneller Mechte 
betrifft, finter bei dieſer Belanntmachung gemäf Vorfchrift der $6. 33 und 
34 Fir. I. Erift X. nicht ſtatt, die Ablefung anterer Eingaben 
nur ausnahbmömeije, nemlih wenn ed ber PBräfident für 
nöthig erachtet, oder menu #8 die Kammer durch beſonderen Beſchluß 
verfügt.“ Der Gr. Präfitent bat es für notbmendig erachtet, daß biefe 
Grflärung ausnabmeömelie verlefen werde, fle iſt verleien worden und das 
mit recht geichehen. Hr. v. Laſſaule: Ih wollte nur darauf ald etwas 
Gharafteriftifges anfmerfiam machen, daß ald neulich eine Eingabe bes 
Pintvereines und angezeigt wurde, vom Präfidentenftuhl aus bie Derfü« 
gung erging, daß biefe Eingabe auf den Tiſch des Haufes niedergelegt 
werben jolle, wo Jeber baven Renninifi nehmen könne. Die Eingabe des 
Rabbinerd aber If und vorgelefen worden. Es if dies, mie geſagt, 
barafteriftiih. Frhr. v. Lerbenfeld: Ach erlaube mir auf Me Ge 
ſchäftt ordnung aufmerfiam zu machen; ich glaube, daß eine Neuferung ber 
Art nicht gebuldet werden kann. Man fann dem Präſidenten nicht vor= 
merfen, daß e8 „harafteriftiich” für ihm ſel, eine Eingabe des Pius- 
vereines blos auf ben Tiſch des Hauſes niebergelegt, hingegen tie Cingabe 
bed Nabbimers Aub verleien zu haben. Ich fielle ben Antrag, bafi ber 
Sr. Präfident entweber in feiner Machtvolllommenhelt dad Geeignete ver 
füge, ober daß der Hr. Il. Pröfident zu diefem Behufe das Praͤſtdium über 
nehme. Sr. L Präfibent: Meine Herren, ich Bitte Gie, bei biefer 
Sache fo ruhig zu fein, als ich eb Bin, Ich erachte diefe Sache für ganz. 
umerbeblih. Dad Bedenken ded Hrn. v. Laffaule wird fich nleich heben, 
Wenn er ſich erinnert, fo bat die Kammer verfügt, daß alle Abreſſen auf 
ben Tiſch des Präfidentenzimmerd zu Sebermannd Einficht miebergelegt 
werten iollen. (4 ſtammt biefe Verfügung aus jener Zeit, we mir alle 
Tage einen Sturm von Adreffen zu befichen batten, und bie Kammer im 
Interefie der Zeiterfparung für morbwendig nefunten Kat, tiefen Aueweg 
einzuſchlagen. Die fragliche Adteſſe res Pluorereines ging den Men, ben 
jeder andere ging, und ich babe fie unter Mittbeilung des Vegleitihrels 
bend zur Kenntniß ber Kammer gebtacht. Damit glaube ich meine Pflicht 
erfüllt zu haben. Id Eitte übrigend im Interefie der Sade, biefen Ges 


genfand jegt fallen zu laffen umb jur Togesorbnung zurüdjufehren. Br. 
». Allioli: Ih erlaube mir, in ber Sache ielbil bad Über ji nehmen 
@s find mir in der ehem verleienen Mngabe des Hrn. Mabbiners Hub 
Rorwinte , Br ih wre laſſen kaun. Die Bormärfe 
bezledes fi zur u weine More, thei auf meine Unigegnumg ia Br- 
ing aut Me Veuherungen des Hrn. Mbgenrbrteten Arnheim. In Bejug 
auf iflne Mede wird mir im biefer Bingabe unterlegt, id hätte das jüs 
diſcht NRoralſoſtem iffen. Das iſt nicht der Pal; ich babe auserüd- 
lich bemerfi (une Th mid dedfalla auf die Armsgrapbifiien Berichte), 
daß I die Grundiäge des Talmud nicht im der Weile für ſchädlich = 
mehme, ba alle ober ein Theil ber Iuben biefelben *5 
babe nit geſagt; va UMen, mad det Taler anführe, auch ald binden ⸗ 
bed Bewiffendgeieg für die Juden zu erachten wäre. Id habe fogar aus» 
drũdlich angeführt, daß «# jelbit meine Meberjeugung fet, nicht Aueh, nous 
im Zalmub verfomme, wäre für die Juden verbindlich. Ic habe mur be 
merft, daß mande Aeußerungen im Talmud einen ſchäbdliches Einfluß has 
ben Fönnen, und ic habe tiefes damit belegt, daß gemwilfe Meußerungen 
ber Urt im Talmud, einem Buche, welches dem Jaden mach der beiligen 
Särkit das Heiligfie if, vorfammen, welde große jüdiſche Hutoritärem 
für fi haben, Ich Babe alſo feinesmegs den Juden zugemuther, daß fie 
Sehnen des Kalmus eine nathmendige Folge im ihrer 
Gantlungdmeife geben müffen. Nachdem hierauf noeh Hr. Arnheim 
zur faftiichen Verichtigung felne® Dorrebnerd einige Heugerungen gemacht 
und Sr. v. Allisli hierauf replizirt hatte, ergriff das Wort Hr. Dr. 
Ddllinger: Ich babe das Wort verlangt, um mih gegen bean Geſeh ⸗ 
enmwurf, wie er vorliegt, ums für bie Mopififation, welde Hehd. Hlrſch · 
berger und Breitenbach hiezu beumtragt haben, zu erklären, indem Id in 
jener Motififarion den einzigen Nasıweg jebe, ber mir in biefer Sache 
Überhaupt zuläfig ericheint. Sie jehen baraus, meine Herren, daß ich 
mid allerdings entiiehen auf den Boten der Umanzipation in ber Juden» 
frage flele. Ich will bie Emanzipation der baheriſchen Yiraeliten, id 
will fe feinzsmegs in einem Meinen engberzigen Sinne, ich mil fie offen, 
frei und entſchieden — aber freilich micht in der Weile, wie fle ung im 
Befegentmurfe vorgeſchlagen wirt. Ich glaube, daß der Hr, Domprobit v. 
Alioli und id in Deutſchlant die erfien Aheologen find, melde zu Gun ⸗ 
hen ber Emanzipation der Ifraeliten fi ausſprechen; mir wenigitend 
ff nice erinnerli, daß Theologen, fatbalifche wie pretehantifde, im 
irgenb einer beutichen Kammer Belegenbelt hatten ober dieſelbe er» 
griffen Haben, das Prinzip der Gmanzipation der Juden offen zu 
aboptiren. Id fühle das ganze Gewicht ber Verantwortung, bie das 
bush auf und faͤllt, ich fühle, daß bie Zahl derjenigen ſehr groß if in 
Bayern umd über Payern binaus, vie begierig fein werden die Gründe zu 
wiſſen, bie aub Männer unierer Stelung beſtimmen fönnen, entſchieden 
zu Bunfen der Emanzipation der Yiraeliten aufzutreten. Wir ſollen bie 
Gmanzipation ber Iſtaellien zum Weiege erheben aus Gründen der Hus 
manttät, aus Rüdfict auf den Zeitgeift, wegen des großen Umihmungel 
des Jahres 1848, megen ded Prinzips ber Breibelt u. ſ. w. Müe biefe 
TKönen umd mohlfeilen Sachen überlaffe ih ben Unterm, ih meine einen 
fefleren Boden zu haben, auf welchen ſlehend ich mid für die Emanzie 
patiom außfpredhe. Ic ſebe darin nur im unferer gegenwärtigen lage 
eine fazlale Nothmentigkeit. Unſete Lage exinnert mid lebhaſt am Bie- 
jenige, in welder fich bie Mömer zur Zelt bes Sulla und Marius befans 
ben, als Lie jogenannten Ätaliihen Buntesgenofien, nemlik die Marjer, 
Sammiter u. f. w., plöglich bie Forderung der imanipatiom, d. h. bei 
gleichen römiichen Bürgerrehts erhoben. Die Mömer wieſen bie Forde- 
zung zurück und Me Folge !avon war einer der blutigften Kriege, welche 
tie Geſchlchte kennt, ein Krieg, im melden nah Angabe der römiichen 
Schriftſteiler 300,000 Italer in den Schlachten und bei Erſtürmung ber 
Stätte das Leben verloren — ein Rrieg, ber bamit enbete, daß bie Rö— 
mer denjenigen, welche nachher bie Waffen fiedten, das volle Bürger 
recht gemäßren mußten, mad fie allerbingd beſſer gleib am Anfange ge» 
than bätten. Nun für und — daß verfiche ſich vom ſelb — handelt «8 
fi nit um ſolche Kriegägefahren, ber Kampf ift ein geifliger und murbe 
bis jegt nur mit geifigen Waffen geführt. Die Gefahren, melde und 
drohen. ſſad einesjeitd allerdings materielle; aber doch vorzugsmeile gel« 
ige. Wir Reben in einer bebenklichen Page, «8 ſcheint und Deutſchen 
vom Schidjale beſchleden zu fein, daß wir mit der. Pöfung umferer ſozia- 
lea Probleme faſt immer, ich möchte fagen zu Ipit fommen. Bereits der 
Bundedtag Hat eine beflimmie Berbeifung auf Emanzipation der Yfralle 
tem außgeiprocdhen — aber leiber, wie ber Bundestag überhaupt feine ſei⸗ 
ner Hufgaben erfült bat, jo iA auch. dieſe unctfüllt geblieben, und erfl 
um tie eilfte Stunde — allerbings fpät, aber glüdlidrer Weile nicht zu 
ſpät — follen- wir, id möchte 
Gmanzipstion ber Juden votiren, als vielmehr ein Prinzip audipreden ; 
denn mebs al& ein bloßes Prinzip- lann ich Taum. in biefem Beige mit 
feiner frankenlojen Allgemeinheit entbeden. — Üenn ich die Emanyi« 
pailos ber Judes in Bayern vergleiche mit der Gmanzipation der Katho- 
Titen in England mb. Irland, fo werben menigfiend bie Iſtaeliten über 
dieſen Bergleih fi zu beflagen keinen Unlaf haben. I will gar nicht 
audführen, wie fehr hier die Stellung ber Proteflanten zu @unflen ber 
Katholilen verichieben war, mie «8 fi dort um alte, widerrechtlich entzo- 
gene, unb num von Neuem zu verleibende Rechte handelte, in melder 
Zage wir jebech nicht find; denn wir follen feine Rechte gewähren, in dr« 
sen Befig fhon einmal die Yirarliten ſich befanten, fondern ganz neue. 
Barum vergleide ich tie beiden Mafregeln mit einander? Um zunädit 
auf den großen linterjchleb der englijhen Gefepgebung und unferer mene« 
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fien deutihen aufmerfjam zu machen. Den Ifraellten fol jezt bei uns 
He Fmsnpiperten, ih mödte jagen von jelbit in ben Scheos fallen. Im 
Ganje® genommen wird viele er unter Ihnen die Dehduikf. 
ung geſheut Hasen, daſ vo@ 1 Seife dergleichartchfe (0 tieig 
fur Erteilung bleich Fir! iR, Die Werstgigen; Petitisitn, 
Bereine u. dergl., bie ganze fomplifirie Mafchinerie, melde damale 20 
Jahre lang die englifgen und irijchen Katbolifen anwenden mußten, um 
entli zum erjehnten Ziele zu gelangen; — von Allen diejem finten wir 
it Deutſchland ſeht Erg aner nice. Das iſt aber nur ein verbäftnige 
mäßig unbedeutender Unterfhleb: Id; komme gleich zu einem viel beden ⸗ 
tenberrun. Me empihtr wre RURTTErGET Barmen Ein On 
vu fayte, ben KHirrttolchete he E8 dad hEUe Mltzeiredht zu gemäßs 
ven, da wurde gleich die ganıe Fünftige Stellung berielben mit allen ihs 
ven Folgen zum Begenflande der Gefehgehung gemadı Man ſchob bie 
Sache nicht auf Fünftige weitere Catwickſungen hinaus, mah japte mit: 
laſſet und nur einmal dad Prinzip ausſprechen, He Ausführung des Des 
taild wird Ad fyäter von ſelbit ergeben.“ Nein, bis ſah man in vem 
praftijden England weht eim, ſo giug Me Gache nicht. Nan mußte gleich 
bie gadze Üeränderung, die bdadurd im dem biöherigen politiicen und 
bürgerlichen Zuſtande des Bandes betvorgerufen murde, ind Auge fafferi 
uns darneach bie eiege rinsien. Se IN ne die Amanyipatkon wer 
Katholiken im britiſchen Reicht allervings keine fo allgemeine uns ſchran⸗ 
fenlole geworden, jondern eine beiränfte, Die Katholiken find dort ber 
fanntlid von mehreren Stauttintern ausgeiloflen, ungeaditet ber Cman 
sipation. Kein Karholit darf Lord -Statihalter im Irland jein — leiner 
Borbfanzler in Englaud, und außerdem iſt ber Butritt zu noch anteren 
Stellen ihnen verwehrt, Berner iſt ein Bid vorgeſchrieben, bem jeden far 
tholtipe Parlamentömirglies bei feinem Ginseitte im das Parlament leie 
fen muß, ein Eis, der mr für fie befkimmm wie: Ip führe biefed nicht 
&eähalb an, als wäre ich gemeint, wir follten nun fefort fflaniich das 
nachahmen mas bort geichehen ift, alleln ich made auf die große Ber 
ſchiedeuheit des Derfahrens, fo mie der Zumutbung aufmerfiom, welche 
den engliichen Geſehgebern gemadt wurde, und den baderiſchen mit biefer 
Gelegeövorlage gemadt wird. Wenn wir dad Geſetz, wie es vorliegt, in 
‚seiner fhrankenlofen Ulgemeinbeit annehmen, dann If dieſes in ber That bad 
umfaffentRe Vertrauendvetum, welches vielleiht noch von einer bayeri- 
Then Kammer einer Megierung erteilt worden iſt. Wir geben und bar 
durch ganz und gar, ich möchte jagen, ber Diäfretion der Regierung bin; 
fie jolle Fünitlgbin, wie Me es für gut findet, dieſes Geſth ausführen. 
Melden Gebrauch fie aljo von ber ungemein meiten und wichtigen Cine 
täumung bezüglid; der freien Zulaffung ber Yirarliten zu allen Staats, 
Ämtern machen werde, das fol ihrer Tinſicht, ihrer Weisheit ums ihrem 
Ueberblide über bie Verhältniffe anheim gegeben fein. Meine Herren, 
mern ed fih um die Berfonen eines befiimmien Kabinett, um befimmte 
fonfrete Minifterien handelt, bin ich gerne bereit, auch ein Bertrauend« 
vorum zu geben, wie Diejed alerbinge bei dem gegenwärtigen Minifterium 
ber Ball if, Mlein wir fliehen politiſch auf fo unflcerem Baden, wir 
haben zer Diniflerien im io furzer Bet fo viele und fo verſchitdenartige 
erlebt, daß Morficht in dieſer Beziehung gewiß fehr rachlam erieint. 
Geben mir jegt ein umlaffended Vertrauensvorum, fo geben wir «8 mar 
türlich nicht bles dem jegigen Minifterium, ſondern aud demjenigen, bad 
etwa in längerer ober fürgerer Zeit im die Fußſtapfen bed gegenwärtigen 
treten wird, Wir find jo glüdli gegenwärtig in Bayern im Ginne des 
reinſten Konftitutionalismus auch eine follemanige Oppofition im Kante 
zu Baben — ein Gewaͤcht, das früher in Bayern nicht einbeimiih war. 
ı &8 gehört dieſes mir zu dem Maͤrzerrungenſchaften. Wir haben jeht, wie 
gejagt, eine Oppofltion im Lande, ſtark zugleich und mit einer fehr aut 
gebreiteien mächtigen Joutnaliſtik zur Sekte, eine Oppofltion, deren Wehll - 
| fprub in Beziehung auf das Minifterivm ziemlich deutlich der zu fein 
Tdeint: „Öte toi pour que je m'y melte!“*) Wir können nicht vermtie 
nen, daß dieſt Partel in Bayern über ftarte Mittel verfügt und eine gr 
wiffe Popularität hat. Wenn num unter folden Werhältnifen die Ger 
| iside Bavernd jept an bünnen Fäden hängen, memlich an der zufälligen 
‚Bilbung Finer parlamentariihen Maforisät, und wenn nad bem reinen 
Spleme des Konfliutionalidtmus ein Minifterkum abtreten müßte, ſebalb 
ed einmal in einer wichtigen entſcheidenden Ftage eine parlamentariide 
Majorität gegen ſich Hätte, jo wäre «8 natürlich, baf die frühere Oppo- 
!ätionspartei in Me Aufiflapfen derer trete, bie ihnen Play machen möffen. 
Sie würde begreifliperwelie ſich auch in ber age befinden, bie ihr bilfe 
relch gelelfieten Dienfte ziemlich zahlreicher Bundes « und Weinungöge- 
Ineflen zu belohnen und zwar mit alen jenen Mitteln, die ihr durd- bas 
!gegemwärtige Geſeh zur Verfügung geflelt werten. Wir franen ja bie 
Tonfktutionelen Berbättnife anderer Pänder, die und häufig zum Bor 
ıhilte dienen. Wir haben es bereits zweimal in Brankreid, erledt, daß 
bei großen politiſchen Ericeimungen fofort die wiätigen Stellen mit 
Joutnaliſten derſenigen Partei —* wurden, die parlamentär und durch 
‚Me Revolution flegreic; geworben mar. Was dort in ber fürzeflen Zeu 
fh ſchon zweimal zugetragem Bat, das märe auch bel-und wenigdend 
nicht unmöglich, Ich trage demnach großes Gedenken ein ſolches Der- 
trauenevotum zu geben, wie ea in ber unbebingten Annahme bieied Ger 
ſedentwurfes Tiegen würde, Ich trage großes Bedenken, einen Geſehed · 
Tatwurf anzunehmen, ber eigentlich alle Schwierigteiten ber Brage, ale 
näheren Beitimmungen einer ungewifien Sufunft anbeim gibt, und nicht 
bloß biefed thut, ſondern auch biejenigen, bie etwa nach und über biele 
Brage zu beſſimmen haben werben, in eine ohne Bergleih ungünfligere 
*) Misme den Diap, damit ih ihn einmehite, 
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Lage verfept; denn, meine Gerren, überfehen wir das doch mit, wenn 
wir jept und ſchlũſſig machen über die ganze Frage, wie de Gmansipie 
tion ber Jiraeliten geflalter werben ſoll, dann find mir, ich möchte fagen 
Herten und Meifter art Weldes; das mus wir geben fünnen, fünnen wir 
großartig geben, und von Geıte derjenigen, die es empfangen, auf Danf 
Anſpruch machen. In welcher Lage befinden wir und aber, wenn jept 
die Gmanziparionsfrage durch dieſen Gejegesentwute jum Abſchluſſe fömmt? 
Dann baben wir und und unfern Nahrfolgern id eilig vie hande ge 
bunden, in ſo ferne nemlich, als man jpäter jagen wird: „miß ihr jept 
noch nachträglich beantragt, tab find lauter Ausnahmögeiege.” Ale bie 
Gebäfligfeiten, die man in der Megel auf Ausnahmegefege wirft, wird 
man bann gegen jeten Verſuch die Sache mäber zu beringen und gewiſſe 
hormirende Brflimmungen feſtzuſtellen, geltend machen. Ich babe gefagt, 
daß ich die Emanzibation der Iiraeliten als eine foziale Rothwendigkeit 
betrachte. Das michtigfte, wad der Geſehentwurf enthält in Bezug auf 
bie fünftige Glelchſtelung ter Juden, gebe ich gerne und bereitwillig zu. 
Ih bin gerne bereit alle jene gebäffigen ptrivatrechtlichen Nudnabmögejege, 
bie zum Theile jelbit für den moraliichen Gharafter der Iſtaeliten fomobl, 
ald ber mir ihnen verkehrenden Ghriften einen nachthelligen Einfluß ge 
habt haben, fallen zu laffen. ben fo bin id bereit, die Bulaffung 
der Juden zu Öffentlichen Aemtern zu gemwäbren und baflir iu flinmen, 
und fait möchte ic; mid verwundern, daß in ber blöber geführten langen 
Debatte die Wichtigfeit und derſUmfang diefes Zugeſtändniffes meniger her⸗ 
vorgehoben wurde, ald die Frage der Anfäffigmahung ber Iiraeliten, um 
melchen Iegteren Bunft ſich faft ausichlieikr Pie Debatte beivegte:. Des 
denfen Sie doch m. HH. mad wir den Iraeliten nicht Alles einräumen 
wollen, daburch daß wir für eine Gutanzipatlon verleiten im Bezug auf 
die Zulaffung zu allen oͤfſentlichen Stellen Alınmen! Die Yulaffung zu 
Gemeinbeimtern, zum Adminiſtration, die Zulaffung zu jener großen Macht, 
der adimnſtrativ · bürrautratiſchen Macht, melche zur Seit immer noch im 
Bayern befteht trog aller Ausfäle der Demofratie, trop aller ber vielen 
in biefem Saale laut gewordenen Wünfde auf S ß ei — 
Alles das wollen mir in bie Hände ber Yiraeliteh fegfr, Ma zu be 
richterlichen Stelen müffen mir fie, bis zu einem gewiſſen Grade wenig« 
ſtens zulaffen; ferner zu jenem großen und einflufreihen Gebiete bed 
Lehramtes, der Öffentlichen Lehrſtellen von ten unterften Schulen binanf 
bis zu den Univeriftäreh. (HF Medner geht mun auf bie Bedeutung des 
drfftichen Staates über, und führer, racbeir er feine Anflchten hierüber 
alefübrlich entwidelt umb vie großen Erwartärigent von der Gmanzipation ver 
Juden bezůglich ihrer Affinmtation mit der Amiflichen Bevölkerung durch 
eine Meibe geipichtliher und ftariftiicher Belege aus Frankreich, Belgien 
und Sellanı auf ihren währen Werch jurücufäbren gefucht hatte, alfo 
fort): M. HH, «8 iſt bedenklich, mern wir undjept für den Gelepentwurf 
in jeher Rugemtinheit dntipterhen, und und blos damit werrröften, daß 
fpäter einnial ein Anfäfligeratpunggeieh beralhen werte, umb wir dann 
noch Zeit hätten, und auch über dieſe Berhältniſſe auezuſprechen und bie 
nöthigen Beflimmungen oder Beſchränkungen zu erlafien. Nein, m. 66. 
maß in biefenf Shltege geſchehen wit, mus fegt gleich geihehen. Was 
rirm- ſollen wir and aus einer befferen in eine fchlimmere Etellung ver 
fegen? Wir find jegt allertingd in der Lage ein großes Geſchent zu mar 
Gen, bas großes Vertrauen von unferer Seite vorandiekt und erfordert, 
wenn es auch fein fo unberingtes und allgemeines iſt, mie in biefem 
Saale vielleicht bevorwortet wurde. Legt wird man mod) Ihfrer für ve 
mas man zu geben bereit ift, dankbar fein, fpäterhin wird man alled, was 
in diefer Beziehung noch geſchehen fol ald gebäffiges Ausnahmögeich 
brantmarken, und ich braude Sie wohl nit darauf erſt aufmerkſam pu 
machen, wie ſolches von ber Öffentlichen Meinung audgebeutet werde: 
Ich geſtehe, ih hätte vom ganzen Herzen gemünfcht, bie Staattregierung 
hätte und im ibrer Ginficht ein Geſetz vorgelegt, worin auf bieie Verbält« 
niſſe bereits Nüdfiht genommen wäre. ie wird fich jegt aus der Der 
batte überzeugt haben, daß flarfe Bedenken gegen ihre Borlage verbreitet 
find, mas die dtofe Menge von eingebrachten Modifikationen wohl am 
beiten beweiſen. Wenn num wirklich der Fall eintrerem follte, dab vieles 
Geſet jept verworfen würde und fi auch für feine ber eingebrachten 
Mobififationen eine Majorität ergäbe — mas würde dann eintreten? Mir 
ſcheint gleichwohl die ganze Debatte gezeigt zu Haben, dab mir allerdings 
in großer Mehrheit entichleffen find, die Emanzipation der Juden zu mol« 
Ten — jedoch nicht im der von der Megierung und zugemutheten Aus- 
dehnung. Wenn ich daher eventuell gegen dem Geſetzes⸗-Entwurf mich 
auöfpredhe, fo wünfde ich mein Botum in dem Sinne aufgefagt zu wiſ⸗ 
fen, daß die Megierung das Gefeg zurücdnehme und ud im 
eine neue fpeziel ausgeführte Borlage made; dann wird es fih geſch 
zeigen, daff wir Alle bereit ind’ rer Utnanzifation ber Iſraeliten ohne als 
len Verzug und fo meit ed nur immmer mit dem Intereffe der chriſtlichen 
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feinen über 2 Stunten währenten Bortrag beendigt und Hr. Dr. Arn- 
beim zu einer kutzen faltiſchen Berichtigung, worauf Hr. Dr. Döllin- 
ger chen ſo kurf rehfltirtäir das“ Wort ergriffei‘ Hatte, murbe von dem 
Gern I. Präfipeneen? eine Meibe neu eingebrachter Mobififätionen 
verlefen, Die erfte; ausgehend von Hrn. v. Link, lautete: „Unterzeic- 
neter ‚beantragt als Zufahartikel vor dem Schlufarfifel des Gntmunieh 
nachſtehenhen Paffus“ und eventuell zu jeder Mobiflfätten: Durch gegen ⸗ 
warnges Geſen fol in ’feiher Wehe bet Gruntiäß' beeinträchtigel werben, 
daß das Ehriftentum wie für die Öffentliche Moral fo für alle mit ber 
Religion zufammenhängenden äffentlichen Einrihtangen maßgebend iſt. 
int,” — Gin zweites Amendement, eingebradt von Hrn. Frondran 
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lautet; „ventuel, meh det Untrag bed Abgeorbneten Hlrfchberget unb 
ter meinige fallen fote, wir beantragt: den Urt. 3 im Anträge, dei 
Gitſchberget als für Mh beflehente Motiflartion, reſp. ald Art, 2.0.8 
Gejeged zu betrachten.” ine dritte Modiſikatlon endlich warb von ara 
Paut eingebradit, des Inhalts: Zum Art 2 ded Welch“ Gntmurfes, 
„Ieboh mit der Beſchränkung, daß bei Anfäffigmehungen berfelben in 
Wemeinden bieffeits des Mbeineb, I ndee bis jept Jiraeliten nicht an» 
fähig waren, den betreffenden Bänkäinden SIE zum Üriceinen des revidir- 
ten @emeindeebiftes umd der redidirten Bejege über Anſaſſtzuia huſtg und 
Verebelihung und Gemerbemefen das abfolut hindernde Widerſpruchetecht 
zuſteht. Die biberigen Beſtimmungen über die Kultus und Schulber«- 
bältniffe der Juden werben durch dleſes Gefey micht geändert.” Made 
dem de HH. Untragfteler ihre Motififarionen, melde ſaͤmmtlich unterfügt 
wurden, karz entmidelt hatten, ergreift das Wort Gr. I. Präſtdent Weis: 
M.5H., ich Halte für nothwendig gleich im Beginne meines Bortrages sh 
erklären, daß ich für die Vorlage der k. Megierung unbebingt bin, wie 
fie eingebracht wurde, umd daß ich degen alle Modifikallönen fhinmen 
merbe, melde das Prinzip des Geſehesentwurfes, nämlib unbebingte 
Gleichflelung ber Hraeliten mit den Chriſten, in irgend einer Melle al- 
teriten, Die Gründe die mich zw diefem Votum Beftimmen, liegen darin, 
daß ich bieie Beiegetvorlage Für einen Akt der Gerechtigkeit und bet politis 
ihren Nothwendigkelt halte. Ich Halte dieſe Vorlage ft eirien ne ber 
Gerechtigkeit, weil ich der feſten Anficht bin, daß «4 bemte nicht meht An 
der Zeit if, die Worte urierfünt zu laſſen, die an der Spige ber Merfajs 
fung flehen. Hier ift ausgeſprochen: „Wleichheit der Belege und Bleidh« 
beit vor dem Geſede“ Wenn von biefem Gage früher eine Ausnahme 
gemacht werben konnte, jo gebt dieß jegr nicht mehr. Die früheren Ein« 
richtungen, wonach die Benölferumg bes Landes im Stände und Klaſſen, 
alfo au nad Konfeffionen geheilt werben koönnte, find gefallen; ver 
Start — um dieß i va Prinzip der heutinen Staatterechtes — befteht 
unit aus allen Gtnatsangehörigen, und fobalb biejes Prinzip ans 
ertärtmet IR, Kan der Durchführung des Grunbfages der Gleichheit bes 
Geſehed un dor den Wefege michts mehr im Wege fliehen. Ich Halte 
bieß aber nicht nur für eine Borberung ber Gerechtigkeit, jondern auch für 
eine böchft dringende. Nicht mit eimigen Verbeſſerungen blos können 
mir ed heute verfuchen, denn alle diefe Befferungen, ald ſolche führen 
ums nicht zu dem wad wir wollen, ffe fü tem und micht zur Realifirung 
des Satzes den unjere Verfaffung am bie Spite geſtelli hat. Der Um- 
fand, dafı wir 30 Jahre lang nightd agden täßen, kann und heute nicht 
zum Vorwande dienen, jepl erft fangjam voran zu fihrelten. Mir müffen 
beute tbun, was ſchon Tängit hätte geihehen Finnen, Die Horderung iſt 
um fo dringender, je fchreiender bad Unecht iſt, welches noch im Laufe 
biejed Iahrbumdertd den Yiraeliten zugefügt worden it, Zum Memelie 
biejed Saped fomme ich auf eine kurze hiſteriſche Infammenfellung bers 
jenigen Geſetze zurüd, welche gegen die Juben in der Pfalz erlaffen wor⸗ 
ben find. (Sr. Mebner führt nun ſolches in einem längeren mit Wärme 
gebaltenen Vortrage aus und ſchlieüt in folgender Meife) : Ich ‚babe aber 
auch gefagt, die Frage jei ehe pblitfEMorhmentigteit; auch biefen Cap 
glaube ih wit einigen Worten rechtfertigen zu Pörren. Sch verſtehe uh 
ter politkfäher Motbmentigleis Alles, was nach dem Stantpunfte der Ge— 
fepgebung, auf melden wir feben,’gefcheheh mnG. Nun frage ddl, nie 
fieben wir? Wir flehen nicht mehr auf den Stanbpintte des Jahres 1846 
Rulany glenht; wir können nicht mehr blos an die Wünſche der 
Kammer des Jahres 1846 anknüpfen, wir fleben auf dem Stanbpunfte 
bed Geſehes vom 4. Juni 1848, mie bereits von dem Hra. Staatämiuie 
fer des Mengen bemetkt worden iſt. Dur dad Wahlgefeh haben Sie 
die Gleichſtelung aller Staatsbürger in Bezug ni bie böcften politie 
ſchen Rechte und Würden anerkannt — £4 iſt diefes ein Siaatögruntge- 
feg; wir flehen daher auf dem Boden der Berfaffung, wovon es ein Bes 
ftanttheif if. Nun frage ich, iſt ed möglich, ben Juden eimestheils die 
hoͤchſten politiſchen Rechte, die Vertretung des Geſammtrolkes in der Kam 
mer zu geben, und bad fleinere Mecht, ih in einer Gemeinde nieberlaflen 
zu dürfen, anderntbeild zu entziehen? Id balte dieß für unmöglich; deß 
halb baden mir auf bem Boten auf melden wir ſtehen, mur bie Wahl 
zwiſchen vormärtd oder rüdmärts. Wir müifen den Juden Me Gleich⸗ 
ftellung geben, oder wit müffen rüdmwärts geben, und ihnen jene Rechte 
wieder nehmen, welche wir ihnen im vorigen Jahre ertheilt Haben. Wir 
haben nur Die Wahl zwiſchen Fottſchritt und Rückſchritt. Hienach allein 
müffen Sie fich entfliehen, wenn Sie über dad Gejeg abftimmen! (Hr. 

ebdner fchlieht unter Be Brayorufe). Nachdem bierauf noch Hr. 

teitenbad behufd einer farlihen Berichtigung das Wort erlangt 
Hütte, erhreift ſolches für ten Megierungd« Entwurf Frhrn. v. Lerchen⸗— 
feld. (Wir werben deſſen Rede nachtragen.) Hierauf vertagte der Hr. I. 
Präfident die Disfuffion auf dem folgenden Tag Vormittags 9 Uht und 


stehe Sttzung nah 3 Uhr Rachmittags. — 


München, 14. Dez; Der Befepentwarf über die Emanzipation 
ber Yuben, wie £ ans der heutigen Berarhung in ber Kammer ber Abs 
Igeorbrieteht mach Annahme der (in der heutigen Sitzung erft new einge» 
brachten) Mottfitartam des Hrn. Par und der hleju vorgeſchlagenen Uns 
termodififatton des Hm. 1. Sekretär Nor, bertorgegangen iſt, Tautet mie 
folgt: „Seine Die Ali der König Haben u. ſ. w. rt. 1. (unverändert 
im det Baffung Mefterungsentrourfet.) Art. 2. Morfichende Berim- 
mung, welde die firhliden und Schulverbältniffe der Ib« 
raeliten unberührt Täßt, fol als ein ergängenber Bejtandiheil ber 
Berfoffungsurkunde angefehen werden. Diefelbe tritt u. |. w.“ (mie im 
Regierungdentwurfe.) Urt. 3. (Zranfitorifcher Zufapartifel des Hrn. Paur 


zit ber Antermobiflstion des Grm. L Getretärd Mar.) Mei Anfällig« 
mahungen von Vraeliten in Gemeinden dieleits des Mheined, in melden 
bie jept folde micht anmfärig waren, und in jenen Gemeinten, In denen 
fle bie anfäfitg waren, über die Zahl der bis jege amjäffigen Familien, 
ſteht ven berreffenden Wemeinden bis zum Erſcheinen des revidisten Ge— 
meinbe-Eriktes und der revipirten Gelege über Anlifiguahung und Ber» 
ebelibung das abfolur bimdernde Widerſpruchdrecht iu * 


© Frankfurt, 12. Dez. Winer geflerm Abend eingerroffenen Des 
peiche zufolge, deren Inhalt ich aus guter Hand erfahren habe, jollen bis 
Eonntag ben 16. d. bie interimiftiihen Buntesfommiftire bier eintreffen. 
Se. kaiſ. Hob. ber Erzberzog Reicheverweſer wird jedoch nicht Fogleich 
Ne Stadt verlaſſen, jondern mod 14 Tage mit den Kommiſſaͤren fonie- 
riren, und dann nach Wien abgeben. — Lippe und Waldeck ſind jept 
ebenfald dem Interimswertzage beigetreten und fehlen mur noch Borbz, 
Altenburg und Oldenburg. 

— * München, 14. Dez. So chen iſt mir dem Irg- 
ten Babnzuge um 4 Ubr Nachtiittags der bißherige Sekretär der f, preuũ. 
Geſandiſchaft dabier, Pıbr. vo. Moienberg, nach Pronffurt abgereißt, 
um dort an ber Geite der HG. v. Madomwig und Vörticker an den Arbei - 
ten der provlioriihen Bundedfommiffion Theil su mebmen. 

Hichafendburg, 12. Der. Den 17. 1, M. wird die Deporbisiflon 
des 1. Fägerbataillons anf dem Marie von Burgbanfen nah der Ptalı 
in Aſchaffraburg eintreffen. Diefelbe zäblt 260 Mann, — Dieb if der 
legte der Truppendurchmärfche durch bie bieflge Stadt, melde durch den 
Mari des Taxis ſchen Korpe mach und aus der Pfalz und durch He an» 
georbneten Garnifonsiwechiel veranlaßt wurden. (Aſchaff. 3.) 

Zineibrüchen, 6. Der. Im ber vorgeftrigen IGigung bes Affiien- 
gerihrd wurde Göriftopb Balzer, Taaldbner von Dlrmaiens, ſchuldig er 


kannt, am 2. Sept. 18549 in dem Wirchöhaufe des Yalod Martin zu Pir- 
mafen® den Joh. Georg Schultheid, Soltar im 10. Juf.-Reg, tur ei» 
nen Meſſerſtich freiwillig fo ſchwer verwunder zu Buben, Taf Hieler am 
6. kebisiben Mona in Folge der echihenen Vermwuntung geſtetben if, 
In Bolge der Erklärung der Weidimornen, daß Balzer zu der That ges 
reist worden, veruribeilte ibn das Aſſiſengericht zu einer forriltionelen 
Giefinaniäftrafe von 5 Jahren. 

Württemberg. Tas „Teutide Bolfeblat" bemerft a dem 
Vorgängen in der Eigung ter reribirenten Verjamerlung, baf ber Wort 
Taut ded Geſehes vom 1. Juli über bie revidirende Verſammlung mehr 
für tie Anfidı Rehſcheré iprede, daß aber auch ſelt ungerükr 8 Ias 
gen das Gerücht gebe, Minifler v. Schlager jet auf Aftenflüde gekom · 
men, turch welche ſich erweiſen laffe, das frübere Miniderium Gabe tem 
König ten &elegentwurf unter gewiſſen Mobifikstionen vorgetragen, melde 
in dem ter Kammer vorgelegten nicht enthalten felen und melde flar 
für bie Biechidanfidt des neuen Miniteriums ſprechen. Der Rös 
nig babe dedbalb die HH. Mömer und Duvernohd berufen. Miberen Gate 
bülungen jebe mun entgegen 


Sörfen » und Banbeig - Rachrichten. 

Augsburger: Börfe, 13. Rev. Baser. 3%, ,prer, Obligationen 33,5; 6. 
— 1. do. — ©. 92 BP. Sprey. 1004 @. 100°, 9. Banfattien II. Semefer 
— ©. 636 2. Promefen — G. 57 B. Oeſterteich. Setez. Metall. — @. 
86°, V. Bantattien 1. Semefirr — G. 1090 P. Württemberg. I’ „une. — @. 
sit, B ne. — BB. 

"Pfälziiche Ludwigsb ahn. (Lutwigshafen-Bertah.) Im Menat Mermker 
betempen tie Finnahmen für 47,278 Perfonen, einfalüplih ver Mebemerträgnifie, 
17,620 #. 56 fe; für 23,940 Jentuer Güter 4,168 fl. 16 &.; für 169,543 
Ientner Reblen 18,473 fl. 28 fr,, zufammen 40,262 9, 40 fr. 


Yeranttmortite Mebaftton: Dr. $. Daller, I. 8. Bonl. 


Bekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 


Rernberenzine, 





IM. 382. 26. Oruntgilt un 45 Ir. 


Pribat - Anzeigen. 


Pfandausidfung 


* 

&31. [36] Donnerstag den 20, Dejember 
HR ver lopte Termin ger Mueldfung ber Pfänter von 
dem Monat Movember 1648, und zwat von 

Ato. 8,867 bis 17,325. 

Die Pfänber können tägli In ven gemöhnlihen Das 
reauflunden Bars uns Machmittags werfcht, uuizeſchrie ⸗ 
ben und ausgelbat werten; nur am Radmitiage bes 
oben beytichneten Tages fintet keine Biantumfhreibung 
mehr Hatt, 

Hileraaf Mittwoch den 2. Sanuor 1850 
Öffentliche Derfteigerung. 

Mänden ten 30, Res. 1549, 


Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anftalt I, 


der Stabt München, 
X. ‚Brarieil, 
Maglſtrateraih. A 
Bannep, db. Ztech⸗ 
Raflier, Rontrolkur. 


Bekanntmachung. 

560, [2a] Auf Antringen von Hppeikelzläubigern 
dat bas unterfertigte Weriht das Mnwelen ber Bier 
raueröcheleute Arany und Aranzleta Belß dahlet bem 
geriitligen Awangsoertanfe an tem Meikbirtenten zu 
unterwerfen beiflefien. 

Diefes Anwtſen deſtebt; 

1) ans einem dreiſthaigen gemanerien Wohn ⸗ 
und Gaſt · Haut, riarm grmamerien Braus 
hauſe, beite mit Legſchladeldacht, 3 Dekor 
seiniehäpeln mis Pierd» und MWintsich 
Etalunges, einer Sigmühle famımt Del 
flag; 

2) aus 0 Zapw. 64 Day, Hefraum und 
Garten, 31 Zagw. 54 Des. Ücdern, 12 
Tage, 14 Dry. Wieſen. 2 Zogw. 46 Der. 
Holy und N Zagw, 50 Der. Holz unb 
Wieſen; 

3) elacın realen Bram mad Taferntechte 

Der Werth vesfelben beiräge nah arriätlicer Ekit: 

ung vem 21. Eepiember 1. Je. 15,300 f, 15 fr, 

und bat Dranbaßeluranglapitat 8,300 f. 

Die taranf dafienden Laſttu beleben: 

1) gan königl. Rentager dahlet in einem Bor 

benzine-Kapital ven AT fl. 46 Fr. 3 MM. 


3) ind bie Meder theila zur Hicligen Diarrei, 
Blorrlirde, zum Venefiyium und Befbaltır- 
anmeien yehenipflldtig; 

4) vie bischen Stantsauflagen tesielben ber 
tragen: 

19.46 fe 7 bi. Gtuntſteutt, 
ı 8. 21 fr. — bl. Hausfeurrimelum, 
12 fl. — fr. — M, jährl.Obrwerbafleuer, 
Zur Wefnshme ter Ranfsangebote bet biejigem Ges 
richte iſt Tagefahrt Feftgelent anf 

Samötag den 2. Mär; 1850, 

Vormittage 1O— 12 lihr, 
uns ber Hinfhlag richtet fh nah $. 64 des Hypeihe ·⸗ 
tengeſehes une Kb, 6— Il tes Pregehgefehes sem 
17. Nosember 1837. 
Gerichte anbetauate Ranfeluftlge haben Sb über ahl 
ungöfäbigfeit durch glaubmürkige Ienguife ausjwwelfen, 
Volfratshaufen am 7. Drjember 1849, 


Königl. Landgericht Wolfratshauſen. 
‚ Martin, 
tönigt. Yantriäter, 


® 
Erledigung der Fathol. Pfarrei 
ngenried. . 

865. Durch den Tod res Herrn Pfarrers Joſeph 
Squppert kit »e Diarrei- Ingentieh, der Diözefe 
Augsburg und tõalal. Bampgerihts Oberborf, In Erle: 
_. aetemmen, 

tefelbe iR auf 458 FM. ſarllches Meinerträgn 
fatist, ums zähle circa 346 Are ’ m 

Bewerber haben Ihre Geſuche nehft ten voriärifts- 
mäßigen Zeugniffen binnen 4 Beten entweder unmit- 
telbar bei dem Batromatsberen, dem fönigl. baser. 
Kämmerer uns erblisen Relchttathe Iallus Ärhre. 
dv. Venlaau auf Ofterberg se. ac, zur Act in Müns 
den, eder aud bei tem gefertigten Aute einzureichen, 

Sgleß St. Hang zu Füllen ten $. Dei. 1849, 


Freihertl. v. Vonickau ſche Rentenverwalt- 
ung St. Mang. 


Aujengruber, 
Rentengerwalter, 


835, 


Anerbieten. 

877. Ein junger Tebiger Mann, welder 
die Handlung erlernte, franzdſiſch, italieniſch 
und engliich fpricht, Deutſchland, Frank⸗ 
reich, Belgien, England und einen Theil 
Italiens bereidte, ſuchte eine feinen Faͤhig⸗ 
feiten angemeffene Stelle. Franco Offerte 
unter C. W. bejorgt die Erpeoition dies 
fed Blattes. 

Kon ige. 

Die antjährige —— — ovita Stein: 
wender ans Mürabetg, wird Samstag ben 
15. ©. dm lönigl. Odten unler Mutwiriung biegtt 


Känfter eine maſitaltſche Abentundethaltung zu geben 
die Ehre haben. Das Nitere der Anſélagzeittl. 


876. [23] Für Weihnachten! 

Gin Vergetänih vom illuſttirten Vtachtwetken end 
anberm zu Weihnahisgeihenten pafeuten Büren ju 
Mutlauarı Perijen wicd ztatle ausgegehen bei 

Jakob Oberdorfer, Artignar, 
Promemnateplap Are. 1. 
‚878, [2@] , 
Mıne. \Veeser, aus Paris, 
Qultplag Rre, 13/2, 
erlaubt ſich bei ber annäbernden Balljalfon den Damen 
MWänsens ihre Korkerse In deutſchtt and Framgörlher 
tieferang zu verſchledratn Preifen um ſo mehr in m 
neue Erinnerung zu bringen, als tieler Mnifel, vor 
zuͤglich geliefert, ge einer vertheilbaftea Zollente ein 
umuntgängiih nötbiger iſt unb derſelbe ven ihr gefer» 
Hat, üb ſchen fo großer Zufrietenbelt bei bösen umd 
allerbäcıften Herrihaften tabler zu erfreuen gebatt bat, 


655. [26] 
A. Pikert, Kan» unt Antlquitätenbändler 
ans Füsch leglet Reſtenzſtraße Mes. 16 Parttertt. 


Dur gefälligen Deadtung. 


Die Unterzeichnete Hat den ſammtlichen Derlag von Jakob Giel in Mün: 


chen mit allen Rechten an ſich gekauft, 


aus weldem elt jährliser E 2; weder an fie ober an bie unä 
jäßr: Aprog. Bere Zeit der Benannke Verlag — rd —* 


ins son 1 B. 55°, fr. am emtrirhten, ift 
2) gr biefigen Martiskammer in — Sa. 


Drud der Dr. C. Wol 


und erſucht etwaige Aufträge darauf ent 
—— zu richten. Da ſelt laͤngeter 

war, jo bittet um erneute Aufträge die 
©. 2. Manzʒ ſche Buchhandlung in Negendburg. 


f'ſchen Buchdruckerei. 


2 Eine Beilage wird heute Sadı Fark.) 


mittags Z Uhr auögegeben, gr >} 


—— Me 


Rus 


Sonnabend 


Beilage zu Mr. 286 der Meuen Münchener Zeitung. 


15. Dezbr. 1849. 


I — —— 


Bayeriſcher Landtag. 


“ ‚München, 12. Der Kammer ber Heihärätbe In ter 
zweiten Hälfte ihrer geftr. Sizung (man febe ten im unferer außtrordent⸗ 
Uchen Beilage vom 13, d. abgebrochenen Bericht) ging die Kammer auf 
die Berathung des Geſehentwurſes, Me Ausübung ter Jagd betr, 
über, fegte diefelbe in der heutigen XV. dffentlichen Gigung, 
in welcher nleihfals mieder die HH. Sraatsminifter der Finanzen und 
Det Innern Dr. Aſchenbrenner und v. Zwebl zugegen waren, fort, 
und fam nad; mehrſtündiger Debatte damit ıu Ente. Berichrerftatter für 
diefen Berarbungsgegenfans mar Namens bes Il. Ausſchuſſes Hr. Reis: 
rath Graf vu. Mebberg, melder im Gingange der Berathung bie Ber 
anlaffung des vorliegenten Beiegentwurfed, nämlich bie vielfadsen, durch 
das vorjährige Jagdgeſetz hervorgerufenen Mififtände, mie den hochherzigen 
Verzicht Er. Majeftär tes Königd auf die refernirten Jagden, ſodann Be 
Honptgruntjäge des Entmurfed näher erörtert und dabel bervorhebt, wie 
berfelbe von tem Hauptgrundfage auögeher, daß bie Jagd auf fremdem 
Grund und Boten aufgehoben fei und die Berechtigung zur Jagd fortan 
Im Orunbeigenthume liege. Dieler Grundiag — fährt Hr. Berichterftatter fort 
— müffe als vollendete Thatſache anerkannt werden, und man Pürfe nicht 
mebr barauf zurückommen, menn auc berfelbe mir dem Beilage der ver 
fagten Entſchädigung, jelkft nach F. 17 der Grundrechte, melde blos von 
Abloͤſung woehlermorbener Jagdrechte ſpreche, ein ſchweres Opfer von 
Eelte ber Betbeiligten fordere. Die Beichräntungen, melde ber Enmwurf, 
beräglich der Selbſtausübung der Jagd enthält, bezeichnet Br. Medner 
ala ein Gebot der Motbmenkigfeit, wie denn auch in England, Frankreich 
und Belgien ſolche Beichränfungen eingeführt jelen, und empflebit ſodann 
nach furzer Beratbung bes neu beabfichteten zweckmäßigen Inflitutes der 
Fagtfarten den Gefegentwurf Im Mlgemeinen ter Würdigung der boben 
Kammer. Nah erÖffneter allgemeiner Diekufflon erbielt zuerſt der Br. 
II. Pröfidene Graf Karl v. Seinäbeim dad Wort: Wenig erfreulich 
fei die Motbmendigfeit, zu einem erſt vor 18 Monaten erſchienenen Gefege 
ſchon wieder ein neues aufhebendes Geſeß erlaffen zu müſſen, denn fle 
werfe einen traurigen Plid auf die Art, wie zu jegiger Zeit Geſetze ge 
macht würden. Gier fei aber noch ein beſonderet Grund vorbanden, weil 
nimlih das vorjäbrige Jagtgefeg auf einer enormen Mechtöverlepung baflrt 
fei, To daß ed nimmermehr gedeihen Töne. Diefed Geſetz babe das 
Jagprecht, ein Bigentkum fo beilig wie jedes antere, nicht mur ohne alle 
Entſchädigung aufgeboben, ſondern es fogar mo auf Untere übertragen. 
Auf den Grund einer ſolchen Mechtöverlegung, melde einem Hauptgrunds 
ſatz unferer Derfaffungburtunde (Fit. IV. $. 8.) miterfprede, könne nie 
ein ordentliches Bebäute entſteben. Amber das Weiey fei einmal gegeben 
und nun eine Abänderung des durch ſelbes verwriachten zabllofen Mäbeils 
dringent notbwendig. Grit feiner Ginführung ſeien allein in Oberbayern 
blos auf der Yagb 22 Menſchen todt geſcheſſen und 40 ſchwer verwundet, 
auf bem Panbe allentbalben Unordnung und Indidziplin eingeführt, vie 
Banbe zwiſchen Dienfiberrn und Dienflboten, zwiſchen Water und Sobn 
gelodert worden, fo daß dringende Abbilfe geboren fei. Die Frage, mie 
dies am beiten geichebe, fünne man nicht dabin beantworten, dag man den 
obenanftchenden Grundſad firenge durbrühre, ſonach gar feine Jagd als 
auf eigenem Grund mehr zulaffen wolle, indem biedurch nus mod größere 
Verwirrung entflehen mwürbe, jondern am füglichften unterſcheide man 
jwiften Recht und Audübung und siehe ſodann fcharfe Grenzen zur Ber- 
hütung von Nachtheilen. Dies beabſichte denn auch der vorliegende Ont- 
wurf, deſſen befter Theil übrigens das meue Eyftem ber Jagtkorten als 
ein Schugmittel gegen die eingerifiene Bewaffnung des Proletariate fei. 
Indem er nun denfelben im Algemeinen empfehle, könne er bie Bitte 
nicht unterbrüden, daß biefes neue Geſetz, wenn es zu Stande gelommen 

‚ Sein werbe, mit allem Ernfle gebandhabt merde, damit nicht durch dasſelbe 
blos Makulatur geichaffen worden fei, wobei er mit Berug auf be vom 
Trienborfer Yägervereine geftellte Bitte, die Page bed brobloß gemordenen 
ebrenmertben Standes ber Niger wiederholt zur möglichften Berädficti- 
gung empfehle — Frhr. v. Nretim: Er müfle vor Allem bedauern, daß 
biefer Gegenſtand fo ſchnell ohne gehörige Zwiſcheupauſe mad der Aude 
fhu6beratbung aur Tagesordnung gefommen und baf nicht auch der zweite 
Musihug im die Vorberatbung mit belgezogen worden fei, indem alsdann 
manche Bedenken hätten vorgebradht und befeitigt werden können, melde 
er nun bei ber Rammerberatbung vorbringen müſſe. Nach feiner Leber 
jeugung müſſe der dem Entwurie obenanftehende Grundſatz ſtrikte durch⸗ 
grführt werden, intem Alles andere blod epbemer fein würde. Bei Der 
urthellung des Gntmunfed bärten fi ihm folgende Aragen zur Beant- 
mwortung atfgedrungen: Was follte turd bas Geſez vom 4. Juni 1848 
bezweckt werden? Wurde biefer Zweck durch dab Beieg erreihe?t Wenn 
nicht, warum warb er nicht erreicht? Sind die Mängel bed Geſetzes durch 
das vorliegende Befep gehoben. und wenn micht, welches find die Mittel, 
moburd; bieied geicheben fanı? Der Erfolg des Geichet, deſſen Auslegung 
und Vollzug von Seiten der Behörden, habe in ihm ben Zweifel bervor- 
gerufen, ob er fid nice getaͤuſcht babe, ob nicht bei deſſen Erlaſſung die 
Abficht geweſen fei, einer nur zu fehr angefeindeten Klaffe von Staaté— 
Ungebörigen ein mohlertworbened Recht zu nehmen, und ob ber Grundſatz 
der Befrelung des Grund und Bodens nicht ein bloßer Vorwand geweſen, 
um dem Öefege einen liberalen Anſtrich zu geben. Sei übrigens bie 


Abilht geweien, welche fie molle, fo ſei feldıe fchledet erreicht werben, 
Mad dem Inhalte des Geſetzets ſei nicht ber Grund und Baden von der 
Loft bes iremden Jagbrechtes befreit worden, ſondern nur die Berion des 
Jagbberechtigten babe gewechſelt. Mach der Auslegung fei auferkem, baf 
ber Boden größtentheils nicht emtlaflet murbe, mod ein großer Theil bes 
Grund und Bodens in Bayern, auf welchem blader Die Laft bes fremden 
Jagdrechtes nicht rubte, mit eimem ſolchen belafiet worden Aufer der 
Val des fremden Nagbrechtes ſel der Grund und Boden auch nech mit 
der Laſt des Jagdanfuge befchwert worden, indem bie Beilimmungen, 
nad melden die Verpachtung geichehen jollte, zum Theile in Holge aller- 
bbehfler Jaſtruftlon nit wolssgen morben felen, To dab Jeder nach Bes 
lieben jagte, ohne dar zum Vortheil ber Girumdeigentbümer noch der Ge⸗ 
meinten etwas geſchehen jei. Hieburch beantworte ſich als Ergänzung zu 
dem im Berum MAngeführten auch die 2. unb 3. Frage über die re 
reihung tes Zweckes. Das Geſeh iprehe im Nıt. 2 gang präcis: Im 
der Megel übe vie Gemelnde das Jagdrecht nunmehr durch Verpachtung aus, 
Bine gleich darauf erfdiienene Inftruftion habe beftimmt, daß bie Diſtrikts ⸗ 
polizeibebörden mit den Horfläntern gemeinſchaftlich die Jagediſtrikte bilden 
folen, daß diefe durch die Diiriftspolizel auf 15 Jahre unter mehrern 
Pachtbedingungenen verdachtet werden ſollen, dafı als Pächter nur foldye ange» 
nommen werben bürften, welche minteftens 1 fl. BO fr. Kinfommenfteuer 
zablen. Gr wiſſe nicht, in mie weit es ber Regierung mit dieſer Bes 
fimmüung Grnft geweſen, ober ob ed ein bloßer Verfuch fein ſollte. So 
viel fei gewiß, daß Me ſehr bald aufgehoben und burd eine andere erfeht 
mwurbe, melde ben prätlſen Beichl des Art. 2 umgehend eine ſogenannie 
Eerlbfiverwaltung der Gemeinden anorbnete. In Folge diefed Vorwandes 
der Selbſtverwaltung babe überall die Gemeinde gejagt, aber nicht bie 
Gemeinde als ſoſche, ſondern febes einzelne Gemeindeglied. Es fel von 
Seiten ber untern Bebörten ven Gemeinden geftattet worben, bie ex⸗ 
zentriſcheſten Beſchlüſſe au fallen. Die eine habe beichloffen, jedes Ges 
meindeglied bürfe im der ganzen Gemeinde, eine andere, jedes bürfe auf 
feinem Grund und Boten, wieder eine andere, Jedermann dürfe gegen 
Berablung einer gewiſſen Summe nah Belieben in ber ganzen Gemeinde 
jagen. Auf ſolche Weiie fe troz der fogenannıen Bertrauemnsmänner bas 
ganze Jagdrecht nicht zum Mugen der Gemeinde audgeiallen, indem fein 
Kreuzer in Ibre Kaffe kam, während doch durch bad Geſetz ber Padıt- 
ſchilling angemieien worden fel, um zu ben Gemeinbeumlagen für bie 
Grunbeigenibümer beiqutragen, Er mode durch Beifpiele zeigen, wie ſchäd⸗ 
lich Fire manche Gemeinde dieſer Zuſtand gemeien je, In ſeiner (bed 
Hru. Rednere) Nähe habe ein Gemeindeglied die Jagd im Gemeindebezirke 
pachten wollen und bafür 120 fl. geboten, Die Verpachtung ſei aber burch 
ein paar. Äbelmollende Inbivibuen verhindert morten und ſodann bie jüge- 
nannte Geldfivermaltung der Gemeinde eingetreten. In Bolge beifen fei 
in fürzefler Zeit der Wildſtand ausgerottet worden, unb nachdem bie Ge- 
meinde jegt wieder ihre Jagd angeboten, babe jened Gemeinbeglieb nichts 
wiebr dafür bieten fönnen. Dadurch fei ber Gemeinde nit nur momen⸗ 
tan für eine gewiſſe Zeit tie Summe von 120 fl. entgangen, fondern ihr 
auch die Gielegenbeit genommen worden, Tür längere Reit Pachtverträge 
abichliegen zu lönnen. An anderen Lantgerichten feien die Pachtliehhaber 
far Amtelokale mißhandelt und bie Treppe binabgemorien worden. Im 
noch anderen Landgerichten ſei nachdem bie etſte Inftruftion außer Wirk» 
famfeit getreten, nicht mehr werfucht morben, bie Jagd nad Gemein- 
berifriften gu verpachten, sonbern man babe ben Gemeinbegliebern bie 
Erlbfiverwaltung obne Rückſicht auf bie Beringungen der Inftruftlon vom 
23 Yan. 1849 zu üben überlaffen, ohne zuerft den Verſuch ber Berpachtung 
gemacht, bie Grundeigenthümer gebört su haben. Auf bei der f. Regierung 
deabalb geführte Beſchwerden babe Diele angeordnet, die Laudgerichte ſollten 
bie Werpachtung vornehmen laffen. Diefer Reglerungsbeſehl ſel jeboch 
von ben Randgerichten den Beſchwerdeführern nicht publigiet worden, und 
erft ipäter babe man auf wieberholten Befehl remonfrirt und hiebei ver- 
murblib angeführt, der Berfuch der Verpachtung habe fein Mejultat ge= 
babt. Wenigftens fei die Verpachtung auf 1 Jahr binausgefhoben worden 
und beöbalb Rekurs an das Winifterium möthig geworden. Hierin babe 
man aufgeführt, daß, obgleich das Befep vom 4. Yumi 1848 die Ver- 
pachtung gebiete, diefe dennoch nicht vorgenommen worden, daß Me Ber 
dingungen der Gelbfiverwaltung nicht vorhanden. ber auch dieſe Ber 
Schwerde ſei erfolglos geblieben und ed müfle alſo, meil ein neues Geieg 
in Ausſicht fiebe, das alte ein Jahr. lang umvollzogen bleiben. Diele 
Faktum gegenüber fenne er aber auch ausbgrzeichnere Beamte, welche in 
ihren Bezirfen vom erſten Momente an bie fchönfte Orbnung erbalten 
baben und er wünſche mur, daß aud die anderen zur Griüllung ihrer 
Pflichten angehalten werben möchten Wäre bad Geſeh vom 4. Juni 
v. 34. vollzogen worden, fo würde fein newed Beleg nothwendig ſein. 
Er atoprire berüglich deb vorliegenden Geſetzentwurfes tie von einem 
Metner in der U. Rammer — beifen volltiihe Unficht er übrigens nicht 
tkeile — ausgeſprochene Anſicht, daß nämlich jedes Beleg, das zum Wohle 
des Landes wirken folle, auf Gerechtigkeit und Wabrheit beruhen müfle. 
Beide Grundlagen eines Geſetzes vermiſſe er an dem vorliegenden Geſed 
Entwurfe. Was die Getechtigkeit betreffe, To beziehe er Ach auf dad vom 
Hrn. I. Pröfdenten furzeor Beiußerte, Bezliglich der Wahrheit erlaube 
er fi auf den Widerſpruch bingumeifen, welcher zwiſchen dem erflen Arutel 
und dem folgenden beflehe. Im 1. Artikel werte dem Grundelgenihümer 


ein Necht zuerkannt, im Urtikel 2 bürfe er nur bem geringiien Theil bed« 
jelben undüben. Gr fühle wahl, ba cin Decht beleben könne, ohne das 
die Ausübung geradezu zu jeter Zeit tamit verbunden fein müfle. Es 
Bane etbenſogut Einer ein Recht haben und der Andere ea momentan 
ausüben, nidse aber fönne der Bine Das Recht haben und der Andere bad 
auisillederine Brecht, es audjmüben, denn darin liege mac jtiner Anſicht 
ein WBirerfprunt, ver Die größte Begriffönerreirtung erzeugen müſſe. Das 
Bolt und nad, viele Beamte jühen mad dem rtitellV. das Jagbredt im 
den Händen ber Gemeinde, wodurch Dad im Artikel 1 ben Grundeigen 
Mbünern augeiprodene Necht zur großurtigen Lüge werde, Es ſei dies 
bereite im Seiege vom 4. Juliv 3. geieben um? lei? märbe es ihm tbun, wenn 
bie dee Kammer auch bier wieder beiftimmen würst. Er wolle nur jur 
Serſteuung einiger Begriffe, über welche namentlich Verwirrung berridhe, 
fd; die Frage beantworten, wad dean Jagdrecht je. Ee fei Das Nest, 
in einem gemifen Bezirle audinliehlih Eile zu bogen und ſich es zugur 
eignen, Die Jagd ausüben heiße, von ten Berugniffen Gebraud machen, 
welche im Jagdrechtt liegen, Jagdtecht beige daber alio wieder nichts An» 
deres, ald tie Jagd audüben 8 Ahnne alfo das Jagdrecht und Das Recht 
Ye Jagd ausjwäben, nicht im verjdyletenen Händen jein. Dieje Diftinkiion 
feine ibm nur erfunden zu fein, um den Wiberipruch ber verichiedenen 
Mrtitel des Geſetzes zu modetiren. Solcher Mittel follte ſich die Geſeh ⸗ 
gebung nicht bevienem, und finde ſie itgend einen Grundſatz dem allgemeinen 
Wohle nicht zuträglih, fo fole man Ihm im Geſetze nicht aufnehmen, 
weniaftens nicht an Me Spige ſtellen umd glei einer breiiarbigen Bahne 
Borantragen. Diele Vormürfe trären vorzüglich den vorliegenden Gntmurf, 
de er and no die fogenannte Gelbjiverwaltung aufgenommen babe, 
Weorur tie Begriffeverwirrung noch erhöht werde, da man nicht jelbf 
verwalten fönne, was Glmem micht gehöre. Eolle das Grundeigenthum 
woirflich frei werden, io müffe dad Jagdrecht auf fremden Boden ganz auf 
bören und nicht etwa wie in England, Franfreich, Belgien dem Grund» 
Gigenthümer blos gefhaiter fei, Arrmden Iäger abzuhalten. Nun gebt ber 
Hr. Mebmer and bie einzelnen gegen jeine Unſicht möglichen ECinwürfe 
über, ſucht biejelben zu reiderlegen und bewertt am Schluſſe, bie berrichende 
und mwohlbegründete Klage ver Jetztzeit über mangelnden geſehlichen Einn 
Hın Wolle follte der Beieggebung ein mächtiger Impuld jein, nur auf 
Wahrbeit und Gerechtigkeit bafirte, das Rechte gefühl nicht verlegente Ger 
Tepe u neben, denn molle man haben, daß bad Geſed Actung finde im 
Wolfe, te fole man vorerft feine zmweidentigen fonbern ebtliche Geſehe 
neben, melde Achtung verbienen! — Hr. Meier. Graf ArcoBallep: 
Fin vorigen Jahre babe er gegen dad Iagdgeieg geftimmt, weil er eine 
enorme Reditswerlegung darin geliehen und dieje Kammer beionterd berufen 
fei, das höcſte frtliche Vrinzip, dad Recht, zu ebren und zu vertreten, 
umal die jegige Zeit die Aufgabe zu haben ſcheine, das Recht ibeoretiſch zu 

ande zu richten, weäbalb denn auch ſchon Im der jrangörlihen Kammer 
ber Sag Auedtuck gefunten babe: „In legalitö nous two.” Mieibeiten geben 
fei leicht, denn man Lürie nur bie Zügel Äbiehen laffen; aber fchmwer ſei 
ed, eine freie, bafsbare Staattortnung zu gründen Nachdem indeß bad 
recd teverlthztade Weirg einmal gegeben fei, io müfle man es mad dem 
fowfirutionelen Grundiage der Oberherrigait des Willens ber Mehrheit, 
welcher Grundſatz übrigend von Jean Jacques Rouſſtau eben jo gut wie 
von Monteaquieun burdigeführt wotden fei und demnach gerade fo gut zur 
Repubtit führe, anerfennen und für Beieitigung des veranlaften Unbeiies 
möglichft forgen, da die Sichtihein anf dem Lande, Arbeitfamkeit und Ger 
borjom der Dienfibsten und Söhne gegen Dienfiberen und Eltern ger 
fomwuaten je. Schließlich berührt Hr. Redner noch die vollswirtbſchaft · 
Tide Seite der Jagt, da z. B. dad in Wien vergehrte Wild gleich 20,000 
Sıhden Schlachtvieb ei, und empfichlt dem Winilerium meuerdings bie 
ermen, brodlos gewordenen Jäger. Man gehe jeht damit um, politiſchen 
Derbrechern Gnade zu eribeilen, er verlange aber nur Brod für ortentliche 
Leute und glaube damit nichta Unbilliges zw vetlangen. Auf die bieranf 
bezüglich dee Shidjsls der Trientorter Jägeradrejle geftelte Frage ant · 
wortet ber Hr. Sraatsminider bes Innern v. Zmebl in einer ausführ- 
Ticheren Mittheilung, dab die beantragte Bildung eines Schariihügenkorps 
Mb mit unserem Heerweſen ald nicht vereinbar gezeigt babe, fo daß dem- 
nach ten zum Militürdienſte Luſt tragenden Yügern lediglich überlaffen 
bleiben müſſe, fih in die Yigerbatailons einreihen zu laflen, daß aber 
fimmtliche Diniflerten ſich babin vereinigt hätten, für baldige Unterbrin» 
nung biefer Leute Je hab ihrer Bübigfeit und Vorbildung, sei es nun im 
Foraſchud · oꝛet Bureaubienfte. möglicbne Sorge zu tragen, melde Gıflä« 
rung nebft dem Belfage dei Hin. Staaräminifers Dr. Aihenbrenner 
'altentbalben beifäliz anfgenenmen wurde Rachdem blerauf ned Der 
Sr. Berißterfarter bie gefallenen Ueuferungen in Kürze beleuchtet 
batte, wurde zur ſpegiellen Didfuffien geicritten. Die Anträge des IH. 
Ausitufies gingen babin, ben Gejegenimwurf mir den von der Ram: 
mer ber Übgeorbneten beidlojjenen Abänterungen jebodh 
mit folgenden Modifikationen anzunehmen: Zu Art. 1.: Die Jufagmorte 
„oder aus irgend einem fonfigen Mecrtörisel” zu fireichen, 
di Hefe Mobififarion fogar weiter gebe als die Grundrechte, im dad freie 
Diepoflriondrecht der Figentbämer eingreiie und möglicerweiie felbit das 
Daırerbältnig Adrend umiafe. Im Ar, 2 zen zweiten Abiag in fol 
gender merizirter Weije am faffen: „Auf allen und jeden Grundfſtüchen 
wilde mir einer Maner, mit einer dicht yuiammenbängenten Hecke 
oder mit einer Fichten Ginzäunung und in allen Fällen mit serichlieh« 
baren Thürtn vericben find, morunter Me gemöhnlichen aumädit nur bie 
Abwehr ober ben Einſchlus bed MWeiteniched bezwedenden Feldzäune nicht 
begriffen.” Im Urt. 3. mad ben Worten; Sind Gurdlompfere, welche 1 


400 Zagwerfe voljtändig wmihleffen, einzufhalten: „ober größtenthelld.* 
Im, Urt. 5. fast, „mebrere” zu jegen „5 bid.6.” Dem rt 7. folgende 
Baffung zu geben: „Die Verpachtung geſchieht durch Pie G@emeindenermals 
tung auf dem Wege der Öffentlichen Berfteigerung an den Meifibietenten. 
Das Grgebnik unterliegt in Erädten umd Märkten mie magiftrarifcher Wer · 
faffung der Genehmigung did Mapifratet unp Fer Wemeindebrnoümädr 
tigten, In ben übrigen Gemeinden der Genehmigung ber riftäpoligeir 
Behörde Als Bämter lönnen aber ſolche die eriorderlihe Benchmigung 
nicht erhalten, weldien nah Art IB. die Ausſtellung der Jagbfarie zu 
verweigern il; auch bürlen die Pachtberingungen den ausbrädlihen Des 
fimmungen des gegenwärtigen Geſedes wicht widerfrelten.“ Im Ur. 11. 
ben Abſatz 3. dahin zu Äylifiren: „Wenn fein Pachtgebot eriolgt, welches 
deu vom der Wemeindeserwaltung in Städten und Märkten mir magiiira» 
uſcher Verfaſſung in den übrigen Gemeinden von der Gemeindeverwaltung 
zit Genehmigung der Difrifiöpolizei » Behörde beflimmien Muimuriäpreis 
erreicht.“ Üermer dem rt, XII. folgende morifijirte Faſſung zu geben: 
„Wenn eine Gemeindevermaltung auf ergangene Aufforderung der vorge 
jegien Behörde innerhalb eines zu beflimmenden Termines den Arilfel 7 
une 11 nicht gemügt, jo wird die Verpachtung dur dieſe Behörde berhär 
rigt;* dann den neuen Art. X. (num XUL) der Kammer ber Abgeord⸗ 
neren im folgender mobifiisten Faſſung anzunehmen: „Die Ueberiragung 
des Jagtpachtes kann nur unter Auflimmung der etwaigen Mitpächter und 
unter Genehmigung der im Artikel 7 bezeichneten Behörden Rattfinden,” 
endlich am Schluſſe des Geſezes aufer den Miniftern bes Innern und 
der Finanzen auch mod den Minifler der Juſtiz mit dem Bollzuge des 
Geſehes zu beauftragen. Diefe Ausihuß-Anıäge wurden nah mehrſtün⸗ 
diger Debatte auch angenommen bis auf folgende Übänderungen: Statt 
8 beantragten Urt, Xi. wurde nämlich auf Antrag des Frhen. v. Aretin 
der Untrag des Aueſchuſſes der Kammer der Abgeordneten angenommen, 
welcher fautet: „Wenn die durch die Gemeindeverwaltung nach vorheriger 
geböriger Bekanntmachung verfuhte Verpachtung fein Reſultat gewährt, 
fo bat die Jagdaudübung In einem ſolchen Gemeinde» und reip, Jagebe⸗ 
äirfe in jo lange gänzlig zu zuben, bis ein tauglicher Pächter enuweder 
freiwillig ‚ober in Holge der halbfaͤhtig zu erneuernden Pachtausſchreibung 
ſich meldet.” „Im io ferne eine Bemeinde ald Grundeigenihümerin nach 
Art. 2 die Jagd in Gelbitwerwaltung ausübt, dürfen biefür mehr ald deei 
fanbfartenfäbige Derionen nicht aufgelellt werden.“ Der Urt, X. nad 
dem AudichugeIntrage aber wurde verworfen. — Zu Urt, 1. hatte Bıbr. 
v. Rretin mir Bezug au die von Fthru. v. Weveld früher einge brachtt 
Deidiwerde folgenden Zufag beantragt: „Wenn bad Jagdrecht titulo oneroso 
vom Srsate erworben war und Die Jagd In Folge des Geſetzes vom 4. Juni 
v. 3. mieder an. den Sıaat zurüdgelallen if, fo fol Gntichängung dafür 
daubaben,“ welcher Natrag jedoch auf die Demerfung bes Hrn. Finanj⸗ 
minifterd, dafı in ſolchem Falle das Winiſterium gewip nidt anflehen werde, 
Dilligfekt zu üben, verworfen wurde, Bine weitere Modifikation dei Ärhrn. v. 
Urerin zu Art 2. lautete: „Dem Brundeigenthümer gebührt demnad) bie 
aueſchließende Beiugnih innerhalb der Belimmungen ded Bejeged auf jeinem 
Grund umb Boben zu jagen, jagen zu laffen oder aber fein Jagdtecht alein 
oder in Wereinigung mit andern Brundeinenibümern gu verpachten. 
Gventwell: a) Es sei ber Bingang von re. 2 jo zu fafen: „Jet 
Ausübung ded Jagdrechtes auf fremden Grund und Boden ohne Fin 
willigung ded Gigenthümers if demnach unberingr verboten. b) Unter 
irgend einer Nummer jei aufzunehmen: Auf allen jenen Gründen, auf 
denen der Gigenibümer das Jagbrecht ſchon vor dem 4. Juni 1845 bes 
ſeſſen bat. — Den Art. 4 wünichte Fıbr. v Aretin — ledech ohne 
Erfolg — in folgender Welſe gefaht: „In allen übrigen Fällen vers 
die Verwaltung der politlihen Gemeinde die Grundeigentbümer innerhalb 
ibres Bezirfed und verpachtet für Rechnung derielben die Jagd.“ Weiters 
beantragte Ärhr. v. Arerim eine veränderte Redaktion des Are. V. 
babin: Die Gefammtflur jeder polltiihen Gemeinde bilder einen ſelbft ⸗ 
föntigen Jagdbezirk Leder Gemeinte bfeißt unbenommen, fi mit am 
dern polltiigen Gemeinden zu einem gemeluſchaſtlichen Jagdbezlike zu 
vereinen, Gemeinden, deren Blur 480 baheriſche Tagwerle oder mehr 
umfaßt, können fo viele Jagobezirke bilden, als geihlofene Drtiluen 
von mintet 240 Fagmwerfen, in ihrem Umfange liegen.” Indeß auch dieler 
Untrag wurde verworfen, ungeachtet er mebrfeitige Umterftügung gefunden 
batte, Gine lchhafte Debatte entfpanm fidh über ben Art. 11. Statt dei 
bedfalfigen Neichsrasts-Husjbunemtrages hatte nämlich Fiht. v. Uretin 
ben. oben angeführten Anırag bes Ausichuffes ber Rımmer der Abgeordneten 
ald zwedmäßiger empiohlen und bemerft, die Ausführung des Selbflver- 
mweltungöprinzies babe viel Unheil berbeigeführt, bäufig doger die Vers 
pachtung unmöglich gemadt, Abgeſehen von andern Muchebeilen werde 
bei der GSelbfiverwaltung nicht nur fein Erirag im Die Srmelntetafle 
fließen, Tondern häufig mod eim Defizit ſch ergeben. Die ſelbe fübre ur 
Anarchie, wenn nice ein brionderer Jäger aufgedelt werde, die Jagd 
serlähen daun enteoeber Bauern, melde mehr ibzen Arbeiten nachgeben, 
ober sole, melde ehemals Wilddiehe waren, mas beited ſchädlich Tel. 
Das Jaltut zer ſogenannten Vertrauendaänner habe ſich nit bemäbtt. 
und fo fei es beſſer, wenn die agb im Äuferfien Falle gang tube. Dieſe 
Ruhe werde ohnehin nit lange dauerm und jomit das Wild nit zu 
ichr überhand nehmen, indem biezu viele Jabre eriorberlic ſeien. Dems 
gemäfi empfehle er obigen Antrag, jeveniatld aber halte er dafür, dat 
Ubiag 3 dee, Urt. 11 u ftreichen jei, indem fonft bänfig ein fünfliches 
Mihlingen der Verpachtung eintreten werde. Zur Beieitigung vom Zwei- 
ieln iolle man fermer fat „Dagtkartenfäbiger fegen „Belipenbe” 
Dieien Antrag unterägt Hr. Meichsrarh Bünft u Hohenlohe, fowie 
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Hr. Graf v. Armansperg, ‚no bie Berbefferung bes Mortes 
„wenn“ am Anfange des 2, Mbiaged in „infomeit“ beantragt, Herr 
Braf v. Montgelaß unierflägt glelhfalsnen Antrag, ba Mur fo eine 
Berpachtung zu erzielem ſel und beammagt eventuell die Feſtſezung eine 
dreimallgen Vachtverſuches. Or I Seretir v. Nierthammer rrflärt 
fh In der Hauptſacht mit wem Antrage kinverſtanden, macht aber darauf 
Aufmerfiam, dap In Binbiide auf ven Beſchlus zu Art. VII mehr ter 
Auoichuß · Autrag dieſtr Kammer zu empfehlen jel, worauf ber v. Hretle 
niihe Antrag, nadtem noch Ärtr. v. Freoberg une Graf Rechberg 
fit) gegen alle Moriffarionen erflärt hatten, mit ter von Armandpergie 
ſchen Medaftliond« Verbefferung angenommen wurde, Den Mrtifel XIV. 
Wwünichte Frhr. v. Aretin dahin mobifigire;: Memand darf ein Jagdge ⸗ 
mwebr führen, ohne eine nur für feine Verſen giltige „Iagt« (Bemwehr-) 
Karte,” indem fonft nad Auſicht des Hru, Dierners durch die Faſſung 
des Megierungs-Entmurfes dad Müverfländnis entfchen könnte, ala fet 
die Jagekarte eim Firel zur Jagd, während fie nur eine eriorderliche Kigen» 
{haft für deren Ausübung je. Auf tie Grörterum dee Hrn. Staats- 
Miniſters v. Zwehl, van mad bem Geſehe ein Zweifel mine wohl ent» 
ſtehen fünne, aud durch das Wilpviebabls-Ghejeg jhon Dafür vorgejeben 
fei, z0q jedoch Herr Antragfieller feine Mosiflfation zurück, nachdem vor 
ber noch Hr. 1 Präſtdent und Hr. Berichterſtattert dieſelbe nit 
für rarbiam erflärt batıem. — Nebſteenn bradsıe Hr Meichbraib Giraf v 
Armandperg ald Wunſch in Anregung. daß der Sicherheit halber auf 
den Jagdkarten dad Gignalement des Inhabers beigeiegt werden möge, 
worauf. Hr, Staaraminifter v. Zwehll bemerkie, dag dieje Anordnung ſchon 
in der Inftruftion beariffen jet, wad vom «Hrn. 1 Bräfidenten bank 
bar angenommen wurde mit dem Brijage, daß die Mamen derFugbfarten« 
Befiger in den Intelligenzblättern befannt gegeben werten mögen. Die» 
fen Wunſch morifigirte ber Sr. Sefretär babin, daß foldre Werdfient« 


ichung wenigftens im Luntgerichtöbezirte gefähehen möge, damit das Auf · 


Aidyrö-Berfonal ih darnach richten fünne, wogegen Hr. Minifter u. 3mebl 
nichto einzuwenden hatte. Bei Berasbung bes rt. XV, äußerte Herr 
Meittrarh Graf v.r@ied jeine Beiorgniß darüber, daß ber Preit ber 
Jagetarten zu 8 fl. allzuhoch eriiheine. Bei ſolchem Breife, bemerkt Hr. 
Meiner, würden die Gemeinden für ihre Jagden emimeder feine Pächter 
befommen, ober wenn fie foldye befommen, werde der Pachtende zur Aud -⸗ 
gleihung der Koften das Pils in einem für die Landwirthſchaft nach ⸗ 
theiligem Grade begen; nicht minder werde auch die Wilddieberti zunehr 
men. Als Beiipiel führe er an, daß im Landgerichte Scheßlitz, in einer 
ſchoͤnen ber Jagd ſehr günftigen Gegend bei dem jüngſt gemachten Ders 
pacht · Verſudde 15 Wemeinden gar feine Pihhter gefunden hätten und bei 
39 anderen Jagbverpacdtungen fein Pachtſchilling über 87 erzielt worden 
fei. Der Hauptzweck des Geſezes ſei Befreiung des Bigenthumes; er 
könnt wenlaflense aus dem Kreife Oberfranfen, da er viel unter dem 
Zandvolfe berumfonme umd defien Anfihten und Wünſche fennen zu 
Termen Ad bemübe, verfichern, ta auf dieſes Jagegeſetz grohe Hoffnungen 
gelegt werben. Billige (frwartungen folle man um jo mehr erfüllen, als 
auf die Zufriedenbeit der Gemeinten zur jegigen Beit tod einige Rüds 
ſicht zu nehmen ſel. Der Preis von 5.fl. merse nur Uazufriebenheit 
erregen ; ein heionderen Anttag wolle er jedoch in dieſer Bezichung nicht 
flellen, da er fich feinen günftigen Erfolg davon veriprechen fünne, fon- 
dern wolle nur bie Sache zur Sprache gebracht haben, um, wie «ed im 
einem ſolchen Falle einem offenen Manne gexieme, fein Gewiſſen zu ber 
tubigen. Im Anſchluß an diefe Bemerkung, äußerte Hr. Reicher Ärhr. v 
Mretim, daß er auf bie Höhe des Rarrenpreiied feinen Werth lege, fon« 
fern nur darauf, daß tie Ausübung ter Jagd mirflih vom Beilge von 
Karten abbängig gemachf werde; dagegen finte er unpraftifh und um» 
ſtündlich, dah dem Borfiidhugperfonale zweierlei Karten ausgeftellt werten 
follen, wenn fie jogen wollen, indem ein Jagdaufſeher ſelbſtverftaͤndlich 
aud müſſe ſchießen Fünnen. Nachdem jedech Graf v. Rechberg ent 
gegnet hatte, daß es allertings Faͤlle geben loͤnne, wo ber Jagd⸗Inhaber 
ein JIndividuum bles zum Forſtſchug und nicht auch zum Jagen aufflelle, 
wurde der Art. XV. mit allen gegen Gine Stimme (Graf v. Gieſch) an« 
genoummen. Der vom Hrn. Reicherath v. Arnold behuis Beſeitigung 
unnöger Beihmwerden zu Art, XXI. beantragte Bufag: „ber Beſchwerde - 
fübrer ſei Im Falle der Werurtheilung zugleich in die Koften gu verur⸗ 
tbeilen, erblelt die Yufimmung ber Kammer nie, indem geltend ges 
macht wurte, daß eine ſolche Beftimmung nicht nothwendig Tel. Bu 
Abſaͤz 4 des Art. XXI, wornach mömlih dad Jagen ohne Begleitung 
des Fegdberechtigten unterfagt ift, machte Hr. Meldierarh v. Arnold 
darauf aufmerffam, da diefe Beſtimmung eine allzugroße Beſchränkung 
enibalte, indem ter Jantinbaber abmeiend, frank oder wie jonft verbindert 
fein fönne, ſelbſt auf Die Jagd zu geben. Diejem entgegnete Hr. Stautd« 
minider v. Zmebl, daß ſchon der Urt. X, des Geſehes bie Auffielung 
von Iägern bebuis der Ausübung ter Jagd geftatte, wozu der Hr. Ber 
ritbterfatter noch unfügte, bah matürliher Weile auch dieſer aufge 
flelite Jäger Jagdgaͤſſe mitnebmen fönne. Zu Urt. XXIV. beantragte der 
U. Sr. Sefrerär Graf Montgelaß, daß alle vor Ericheinen dleſes Ge 
ſedes abgeichloffenen Pachtverträge durch das nee Geſetz aufldshar ger 
macht merken follen, indem fonft fo mandye Progeffe über tie Frage ent 
fieben fönnten, "ob der Parttvertrag dem neuen Geſetze entipreche, ober 
nid. Für diefe Morififation ſprach ſich auch Hr. Graf v. Armans 
fperg aus, indem er noch beiſehte, dañ der von den Abgeordneten be 
fciojfene Batzrauflöiungstermin von 6 Monaten ber Jagb nachthellig 
fei, daß ferner dle Mündung micht nad Wilfür ſondern fraft bed Ber 
feges flanfinten ſolle, daß aber den Gemeinden überläffen Bleiben fönne, 


fi innerhalb eines feflgufegenden ſechswöchtntllchen Termines für has 
Bortbefiehen des alten Jagpadtes zu erfliren. Gegen tiefe Modifta - 
tionen bemerkte der Hr. I. Sefretär v. Nierbammer, daß dadurch niene 
Beunrubigung im Dante erregt werde und daf man ſich um fo mehr bei 
dem Beſchluße der Kammer der Abgtordneten beruhigen Finne, ale ohne⸗- 
bin dur das Jagtkarten · Weſen eine entipreihente Megelung ter Jagd» 
Berhältmiffe eintreten werde. In glelchein Sinne ſprach ſich Frhr. von 
Zur fhein aus, nahen vorher Hi. Minifter v Zwehl auf vegfalfige 
Lafrage erflärt harte, baf allerdings durch eine gezwungene Auflöfun 

aller Jagtpachtverttaͤge im Lande meue Aufregung entſtehen werde, Kuh 
Hr. Graf v. Urmandperg feinen Antrag zurücnahm und die Morifl- 
tarion ded Hr. I, Selrerärd verworfen mwurte, , Nadıtem bierauf ſodann 
nad; über das gamge Gejeg abgeflimmt und badfelbe einfimmig angenom« 
men worden mar, ertheilte die Kammer dem vom ber Kammer ber Abs 
georöneten ausgeſprechenen Wunſche bezüglich der unverzüglichen Bolzugd« 
Unorönung des Geſedes ihre Zuftimmung und fügte noch zwei weitere 
Wünjde hinzu, nämlich: 1)-E8 jet an Se. Maleſtät den König der Ans 
trag zu fiellen, daf an Sonn» und Feiertagen dad Abhalten von Treib« 
jagden bei Strafe verboten werde (melden Wunſch Hr. v. Nietham« 
mer anregte.) 2) 88 möge bie bohe Stastöregierung wiederholt gebeten 
werten, dad zurch das Wejep vom d. uni 1548 brodios gewordene Jagd⸗ 
BVerfonale einer beionderen Berüdfihtigung zu würdigen. — Bei Mepros 
buzirung des Tepteren Wunſches bemerkte der Hr. I. Präfldent und 
Hr. Oraf Areo Valley, daß zwar bie gefiern von dem Hrn. Minifter 
In dleſein Berreffe gegebene Aufflärung vollkommen befrierige, daß jeroch 
bei der erfabrungdgemägen Wanbelbarfeit ter Perfonen der Minifier bie 
nochmalige auserüdliche Erwähnung des Wunſches in einem Kammer« 
Beichluffe nicht überfläffig erſcheinen Taffe, vielmehr ber Sache noch mehr 
Nachruf gewähre, wobei Hr. Graf Arco»BValley noch indbefondere 
anfügte, daß vom ben gegenwärtigen Herren Miniftern alertings eine 
entiprechende Gıfülung dieied Wuniched zu gewärtigen sei, indem Me im 
Gegenfage zu mehreren ihrer Borgänger, welche es bänfig bei ſchönen 
Worten gelaffen hätten, gewohnt jeien, mir ſchönen Thatſachen hervorzu- 
treten, weshalb auch ſolche Männer in diefer hoben Kammer immer mit 
offenen Armen aufgenommen fein würden. Nachdem ſchlüßlich das Pro« 
totoll der XIV. Öffentlichen Sigung von ber ‚hohen Kammer genehmigt 
war, ſchloß ver Hr. I, Bräfidens die heutige Stzung mit dem Benerfen, 
daß er die nächte befonders anjagen zu lafien die Ehre haben werdt. 

** ‚München, 14. Dezember. Die Kammer der Meicherärhe ber 
rier& heute in ihrer XIV. Öffentlichen Eigung dad Amnefliegefeg und ge⸗ 
langte damit nach fehsflündiger Debatte zu Ente, DatMejultat war, daß 
ver Geſehentwurf der Staatöreglerung In unveränderter Baifung 
angenommen, bie von der Kammer der Abgeordneten beichloffenen Morifi» 
fationen und Anträge lo wie auch die von dem Audichuffe der Meidid« 
rarhöfammer ſelbſt Beantragten Motififationen verworfen, dagegn ald An« 
bang zu dem Geſetze folgende Antraͤge beſchloſſen wurden: 1) daß ber 
Ubfag 1 des Urtifel 1 auch auf Difiziere ausgetehnt werden möge mitt 
Ausnahme ») der Difijiere der Freiſchaaren, d) derjenigen Difiziere der 
Mollswehr, welche befondere fjelbfifläntige Korps formirt oder fommandirt 
haben, c) derjenigen Stabsoffigiere ber Vollawehr, welche nicht aus diefer 
feld durh Wahl hervorgegangen Mind 2) daß Abfag 2 des Artikel Vfol« 
gende Grmeiterung erhalten möge: „diejenigen, melde mündlich in einer 
Öffentlich verjammelten Vollömenge oder durch Berbreitung fchriftlicher, 
gedrucktet oder ungedrucktet Aufſaͤtze aufgefordert, die beſtehende Staatöner« 
faffung durd gemaltfame Nevolution zu ändern ober durch Aufruhr, Ver⸗ 
ihwörung oder Berftändnig mir Auswärtigen einen Theil des Staates 
von Ganzen Ioszureifen; 3) daß auf Perjonen, melde nicht Angehörige 
des bayeriſchen Staates find, Me Beilimmungen dieſes Geſetzes feine An 
mendung finden mögen. (Ausführlichen Bericht werten wir nachtragen.) 

“- München, 14. Dez. Die in unferem Berichte über bie Life 
Sipung der Kammer ber Abgeorbneten (fiehe unfer heutige Haupt« 
blart) ermähnte Dede des Frhen. v Lerchenfeld für den Geiegenmurf 
de Jubenemanzipation betrefiend, Tautete wie folgt: 

Breibere v. Lerhenfeld: Meine Herren erlauben Sie mir einige 
menige Bemerkungen In diejer wichtigen Arage, melde uns heute Schon 
ben vierten Tag beichäftigt, Auch ich bin überzeugt, dafı wir der Öffent- 
lichen Meinung Rechnung tragen müflen, daß ſie auf nnier Urthell Bin« 
flug Haben muß. Allein meine Herren e8 fragt ſich nur, melde dieſe öf⸗ 
fentliche Meinung ih. Ich geftehe meines Theild und glaube ed binrel» 
hend bewleſen zu haben, dab ich mich um jene Öffentliche Meinung, welche 
fi mie eine Wetterfabne auf em Dache brebt, nie geflimmert babe, und 
fo mwerbe Ich auch heute mich micht üher dieje Öffentliche Meinung, die von 
einer ganz andern Gelte ber mehr, befümmern. Ich werde meine Ueber— 
jeugung ausipredhen, mie ich fle mach reiflicher Leberlegung gefaßt und and 
einer ziemlich langen Griahrung geſchöpft babe, und werde mich um das 
Geſchrei, welches von mandher Seite ber provozitt wurde, nicht küͤmmern. 
Meine Herren, man wirft bem Bejegentwurfe, wie er von ber Staatére⸗ 
glerung entworfen wurde, vor, er jel zu früh gefommen, Man Hätte bar 
mit warten mülfen, bid die Verfafjungdreviflon im Algemeinen vorgelegt 
worden wäre. Ich glaube, daß wir der Negierung Dank fchulden, daß fle 
bieie Bıage zusor zur Erledigung brachte; denn wenn wir bie Derfoffunges 
frage in dlefer Weiſe betreiben, dürfen wir und bier Häuſer bauen laflen, 
und werden um 200 66. willen 80 — 90 Tage verfammelt fein. Wan 
bat tem Befepentmurfe ferner zum Bormurfe gemacht, daf er bloä ein 
Prinzip aufftelle, aber Feine Durcführung enthalte. Mber, melne Herren 
Tejen Sie alle Beflmmungen der Berfalfung, was kann ein Berfaffungd« 


grieg weiter ihn als überhaupt ein Prinzip auffleden ? Die Wolgerungen 
werben biejenigen dieben, bie biefed Beleg In das Leben überzufübren bo« 
ben. Dan bat geflagt, daß nidyt eine Reite vom fperjiehen Verkältnifien 
und Beflimmungen enihalten Tel. Meine Herten ich glaube, tab dieſes 
ft aus em Prinzipe ableiten laffe, und wenn bad Prinzip außgeiproden 
wird, daß die Meligion auf die bürgerlichen und flaatsbürgerlidhen Rechte 
des Israeliten feinen Einfluß übe, bie Iuftig» und Bermaltungsbeamten 
die Konieauenzen jelbft ziehen werden. Wenn behaupten wurbe, daß das 
Batronat namentlih Echwierigkeiten machen werte, fo geſtehe ih aufrid« 
tig, daß ih von jeher von der Mutfiht ausgegangen bin, baf tie Patro ⸗ 
natsnerbäliniffe überbaupt einer notbwenzigen Meform entgegengeben follen 
und zwar im Einne der allgemeinen Meligiondfreigeit. 5 glaube aber, 
dab bitber idion Juden bad Parromat über quiſtliche Kirchen ausgeübt ba« 
ben. (Binige Stimmen: „tas if falſch!“) Ich laffe mid in Detuktio» 
nen der Urs wicht ein, fonft gerathen wir wieter in eine Dieputation, wie 
ſte ſein drei Tagen ſtattgefunden bat, allein ih Penn: bad Baftum. 
Dan bat tie Gmanzipation der Juden, mie fie durch tem vorliegenden es 
Tegentwurf beabfichtige wirt, mit der Emanzipation der Katholiken in Eng · 
lan im Barafelle nefelt, Allein es beflebt in einer anderen Beziehung 
ein ſehr großer Unterichieb zwiiten Cugland und Deutſchland und den 
Berhältmifien der Rarbelifen in Gngland und den Juden im Deutſchland 
Nur ein paar Ziffern erlauben Cie mir! Die Karbolifen In Gugland und 
Irland bilten der kortigen Berölferung, bie Juden in Bayern nur '.,- 
Das dürfte wohl auf die Würtigung der Frage und ber flaatöbürgerlid;en 
Berkäliniffe von einigem Ginfluße fein. Wenn man daber für nethwen ⸗ 
big fand zu befimmen. dab der Porbflatibalter von Itland, der am ber 
Epige einer Vrovinz Acht, in welcher ungefähr 8 — 9 Millionen Kalho - 
lifen 2 Milionen Vroteſtanten gegenüber chen, fein Katbolit fein ſoue, 
To finde ich dieſes erflärlice, bitie aber mur die Kern, ſich zu fragen, ob 
fir in Masern eine Provinz baben, me ein Ähnlidıd Verhäliniß der jüs 
diſchen zu ber drißligen Berölferung beficht. Wenn ferner der Korbfanz« 
ler von England fein Karbolif jein fan, fo finde ich and biefe® erflär- 
lich, denn er it zu gleicher Zeit Pröfitent des Cherhaufed un» hat ein 
weit greilended Patrenat in der Haupifirde. Bine ähnliche Belimmung 
würde, mern fie vergeiclagen worden märe, ohne Zwelfel auch bier Ein- 
gang gefunden haben. Ich bedauere, und kann ed mir michterflären, wa- 
zum jene Herren, die nur bier einen Anſtoß fanden, unterlaffen baben, 
eine Motinfation in diefem Sinne einzubringen. Meine Herren! zur 
Sache ſelbſt Dan bat vor allen Antern gegen die Gmanzipatien ber 
Juden geltend gemacht, tah die Juden ein gang fremter Etamm feien, der 
et In unlerm Staate aufgenommenmerben fol. Ich mil nicht wieterbolen, 
meine Herien! was von gewiſſer Seite im dieſer Berſehung geäußert 
wurde. Ih geflehe: ed il zu meinem großen Befremden über die Stam- 
medeigenichaften ber Juden geiprochen worten; wenn wir betenfen, daß 
ber goͤmiche Michter unierer Religion es nicht verſchmäbt bat, unter dem 
Stawmme ter Juden aufzuireten, To muß ih ed wirklich beiremrend fin 
dend, wenn Chrifen bieien Stamm ale ten Ausbund aller Bermorien« 
beit kinflenen. Ebriſtus der Kerr bat nirgen?s gefagt, daß er bedtulb 
unter den Juden aufgerreren fei, weil fie Die vermorfenfien waren, um He 
zu Beben; im @egenibeile wird «8 gerübmt, baf er aus dem füniglichen 
Etamme Daribe aufgegangen ſei, und ich kann ed wirklich mit der @rin- 
merung an meine religiöie Grziebung nicht vereinigen, daß man bie Juden 
ald ten Ausmurf der Menichbeit binzuftelen vermag. Wenn übrigend ber 
Stamm ter Juden fo gefährlich iſt und fo nerberkliche Bigenichaften hefigt. 
fo finde ich «8 erflärlich, daß man in feine Gmanzipaton nicht einmeiligt ; 
dann muß man aber auch einen Schritt weiter geben, und ihn aus dem 
Lande verſtoſſen. Wenn der Jute jo gefährlich if, fo kann er mum und 
nimmermehr eim müpliches Glied zer bürgerlichen Gefellſchaft fein; er 
wird, mir mögen ibn befchränfen fo viel mir wollen, kann bod immer 
gefährlich fein. Man bat von den Juden geſprochen, ale ob fie erſt auf» 
zunehmen ſeien. als ob fie mit dem Büntel auf dem Müden erſt auf bie 
Grlaubnif warteten, Äh am unfern Grenzen nieberlaffen zu dürfen, Ms 
lein fie And bereite Seit einem Jabrtauſend ba und fein Geſetz mird fie 
fo ſchaell vertilgen laffen, ald ed nerhwendig märe, wenn dieſe Anficht 
wirtlik begründer märe. (Schu folgt } 

“München, 15. Dez. Mad ter geflrigen Sihung der Kammer 
ber Abgeortneren wählte dieje den neuen Edultentigungsfommifjär aus 
ihrer Mitte Die Wabl fiel auf ten 2. Bürgermeifter von Münden, den 
Ag. Hr. v. Steintborf, 





Deutichland. 

Preufien. — Berlin, 11. Des Die „Konfitur. Korreip.* 
meldet: „Die Abreife des Hrn, von Radowitz nach Wrankfurt if jent 
kefinitiv auf den 14. d. Ms. Fefgelegt.* 

Deiterreih. — *Wien, 12. Des. Die Preife fol not im Laufe 
biefer Woche wieder eriheinen. In einer ald balboffisiell anzunehmenten 
Gnigesnung auf die Mellomatlonen des Öferseldhlihen Kabinert Mitt tie 
Eıelle beswor: daß Preußen He Verbindlichkeit abletnt, dem Madimeit zu 
führen, daf ver Vertrag vom 26. Mai wit dem in voller Kraft befiben- 
den Yundesrecht im Ginflange ſiehe. — Gier wurden einige frengere Si · 

n qherbeitsmaßregeln angeorhnet. 


S Eurin, 10. Dejibt. Die Wahlen bier find im allen ſleben 
Baihlbezirten ım Sinne der Regierung ausgefallen, eben fo zu 
Vivoli und Arvkgliana (mo Weneral Dabermida gewählt iff). Sier find ges 
mäblı Graf Carour, Graf Balbo, der Minifter Walsagno, Kavallere Dice 
Sisia, der frübere Minifter Pinelli. Brofeffor Novell und Graf Rexel. 
Zu Mivolt if gewählt Dr. Biorito, su Doncalieri wird bie Kugelung ent- 
ſcheiden zwiſchen tem DOppofltiendfantitaten Proleffor Vaterl und Gerin 
Gosns; Oppeſitionswahlen find big jest mur bekannt von Mentalvo 
(Major Lyons) uns Pinerolo (Terenzie Mamiani, welder übrigen von 
dem Wahlkomite ter Linfen nicht in teren Kandidatenliſte aufgenommen 
war.) Die Demokraten ſelbſt glauben nit an die Möglichkeit eines Eie- 


ges ihrerfeise, 
Franfreich. 

& Parig, 11. Dei. So iſt denn ber vielbeiprodene und von fehr 
Bielen mit großen Belorgniffen erwartete Tag rubig und frienlicdh abge» 
laufen. 8 deutete mides, auch gar nichts darauf bin, dahı vor einem 
Jahre an biefem Tage Ludwig Napoleon zum Bräfidenten eıwäblt morten 
if. MBäre vorgeftern Mbend nicht bad vom dem Vröfltenten der Matisnals 
Berfammlung dem Prüfidenten der Republik gegebene Banker geweien, 
io würbe den Äremten, Unbefangenen nichts an diefed Greigniä erinnert 
haben! Maris batte gefiern ganı feinen : gewöhnlichen Gbarafter. Ale 
Magazine und Pären waren geöffnet, alle Behörden verlaben ihr An. 
felbft die Narionalverfammlung bat Eigung gebaltem, im welder aber midıd 
von Bedeutung vorlam. Gefern Abend war Feſthall beim Eeinepräfeften — 
daB iſt alles mas geflern Feftliches begangen ward, Der zehnte Dezember 
wird alio nicht genannt werden unter den mei en Tagen des Yahe 
red 1549! — Dagegen bereiten Hd etwas anderes von Wichtigkeit ver: 
fämmtlihe Elubbs ker veridhiedenen Fraftionen der Ratisnalverſammlung 
Rechen am Vorabend ihrer Gelbflauflöiung, und es ſcheint nihre baranf 
binzubeuten, da. fie wieder zufammenzutreten getäditen. Die Folgen biefer 
ald ganz gewiß angegebenen Thatſacht laffen fit bemte mod nicht über 
sehen — Die Betränfefleuer wird au böchſt intereffanten Debatten Anlef 
geben. Gine ziemliche Anzahl der Gegner dieier Maßregel fol ih wer» 
bunden taben, fi des Abkimmens darüber zu entbalten, umd «ed könnte 
ter Ball eintreten, daß die Merfammlung nicht bie au einem Beſchluſſe 
nöthige Anzabl vom Stimmenden zählte, Die Charafterifirung einet fol 
ben Echritted von Eeiten irgend einer Partei überlafte Ih tem Liribeile 
jebes Unbefangenen. Tie Mewue ſoll nad dem „Bullerin de Paris” auf 
—* = Drzenber, ald ten Jahredtag der Inftalatien bed Bräitenten ver 
hoben jein. 


Berichtigung, In dem in ber Beilage zu Mr. 294 der M. 2. 
enthaltenen Vortrage Über die politiſchen Unteriucungen 1. ſollte «0 &. # 
€r. 283 30. o. Hatt „Wertrage* beißen: „Bortrage‘; &. 2 Ey. I im 
Antrage zu Art, 1 vor dem orte „ireimillige* folte es ſtatt „der Dior 
tive* beiten: „des Wortes“, 
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Rafl. Imperiole 9.6 @ Br. Frlerrigerter 9.808. Silbet 107, 9. 
** Paris, 11 Des. Börfe: 5%, 91.05; 3°, 56.50. 
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** München. (Schluß der in unſerer geflrigen Beilage abgebrode- 
nen Mete des Fihrn. dv Perchenfelb in der ALL. Eigung der Kammer 
der Abgeordneten am 13. Dezember über die Nudenemangipation.) 
Erbr, ». Lerbenfelb (fortiabrend): Der jweite Grund, den man gegen 
die Emanzipation der Juden geltend macht, if die religlöſe DBerfchieben- 
belt. Ich muß gefteben, daß religiöfe Vorurtbeile weit ſcwietiget zu be» 
fämpfen find als alle anbern, baf ihnen bie größte Rechnung getragen 
werben muß, und baf bie Gefepgehung Feine gefährlichere Klippe kennt, 
als biefe. Der Verſuch, religidfen Boruribeilen entgegenzuarbeiten, bat 
ſchon manche Befepgebung zum Scheitern gebracht. Allein, meine Her 
ren! ih erinnere Sie taran, wie lange ift ed ber, bafı in dem einen Theil 
Deutichlandd Me Katholiken, In dem andern bie Vroteftanten als rechtloſe 
und geiätrlihe Menſchen betrachtet wurden. mie bei und jegt die Juden, 
Noch vor weniger mehr ald einem balben Jahrbundert mar die beinahe 
allgemeine Regel gewefen; aber eine rubige. befonnen: Heberzeugung und 
eine hriftliche Beurtheilung ver Verbaltniſſe bat in dieſer Beriebung eine 
BVeränterung herbeigeführt unb bie Öffentlichen Anflchten unb Eltten ha» 
ben fih auch biefem gefügt. Meine Herren! Ib kann meines Teiles 
die moſaiſche Meligion für feine fo ungebeuer gefährliche und bedenkliche 
halten. Wenn das Judenthum außgeartet iſt, und ich glaube, daß biefee 
allerbingd in vielen Beziehungen geicheben if, io hedenfen Sie, ba ſchen 
felt 18 Jahrhunderten die Juden ſich ſelbſt überlaffen waren, daß Niemand 
für tie Bildung, für die Erhaltung ber Reinheit hrer Lehre ſich bie mine 
deſte Mühe gegeben bat, Was bat denn bei uns ter Staat dafür geikan, 
um jübifche Meligionslehrer zu bilden? Es find Ihnen Desuftionen vor- 
geführt worden aus dem Talmud. Ich gefiebe, daß ber Talmud für mid 
— mb ich glaube beinahe für bie ganze Kammer ein Bud mit 7 Sie 
gel iR. Wir haben Ihn nicht gelefen, wir fünnen Über biefe Rontroverie 
nicht uribeilen. Ich erwähne nur, daß der Talmud nicht weniger als 36 
Bücher in 12 großen Polianten bildet, und daß die Meberfegung eines 
einzigen Buches ind Deutſche mehr ale 10 Yabre in Aniprucd nahm. 
Darand mögen Eie beurtbeilen, wie Teicht es iſt, ſich über den Talmud 
Kenntniß au verſchaffen. Meine Herren! nach dem, maß heute, geftern 
und vorgeflern im biefem Saale verbandelt wurde, if jo viel Mar, daß 
ſelbſt ein Theil der Juden über bie Merpflichtungdfraft des Talmuds nidıt 
einerlei Anſicht ift und daß eine ablolute Verbindlichkeit derjenigen Bor« 
fchriften, bie ber Talmud enthält, nicht vorliegt. Wenn aber diefe nicht 
vorliegt, To find alle Vormürfe, die man ber Moral des Talmud macht, 
irrelevant; Tiegt fie vor, jo kann ich nicht begreifen, wie diejenigen, wel« 
de im Talmub gefährliche Lehren erkennen, für bie Emanzipation fein kön⸗ 
nen. Da müflen fie notbwenbig erflären, bie Moral ber Juden if von 
ber Urt, daß fie ſich mit ber riftlichen Staatsordnung micht verträgt, und 
dann müffen fie auf Vertreibung ber Juden antragen. @ine Emanzipation 
in Berbinbung mit der Behauptung, baf ber Talmud etwas Gefährliches 
enthalte, ift mir unvereinbarlih. Ih glaube, daß in biefer ganzen Frage 
wir gerade bie Lehre unſeres Erlöfers zum Mufter nehmen, daf wir diefe 
Frage vom chriſtlichen Standpunkte auffaffen müffen, vom Standpunfte ber 
Duldung, der Liebe bes Nächten, der Berzeifung — von dem Standpunkte 
deſſen, der befohlen bat, die zu ſegnen, die und flucdhen, und benem wohl 
zu thun, die und verbammen. Meine Herren, wollten wir aus ben fana« 
tiſchen gehäßigen Aeußerungen einzelner jüdiſcher Meligionslehrer, einzels 
ner jübliher Gelehrten Schlüffe aleben auf die Moral bes Yubenthums, 
fo müffen wir uns auch gefallen laffen, daß man das gleiche gegen das 
Chriſtenthum anmenbet, und gerade die Geſchichte bed Mittelalters ift von 
der Art, daß wir mahrbaftig ſolche Vergleiche nicht herbeiführen bürfen. 
Meine Herren, man fpricht davon, daß bad Bewußtſein der Maffe des Wol« 
fe& ein chriſtliches jet, daß unſer Staat ein Griſtlicher fein und bleiben 
müffe. Ja, meine Herren, auch id bin innigft von der Morhmendigfeit 
des chriftlichen Pringips, von feiner Heilfamfelt überzeugt, auch ich bin 
feſt überzeugt, daß ea Me Grundlage des ftaatlichen Lebens fein muß, und 
wenn «8 einmal dazu koͤmmt, unfere Verfaſſung zu revibiren, fo werte ich 
mit aller Catſchiedenhelt mich jeder Mobififation miderfegen, welche den 


reltgidien Anbifferentiämud in die Berfaffung einführen wollte; denn 
mer an feinen®@ott glaubt, ber foll auch feine bürgerlichen 
Rechte haben, ba er nit Im Stande iſt, dem Staate irgend eine 
Büͤrgſchaft zu geben, Milein, meine Herren, in ber Geſinnung, in ber 
leberzeugung ber Maffe des Volkes liegt die Garantie der GChriftlichkeit 
des Staated. Auf ein Dogma fann fie fih nun und nimmermehr ere 
reden, fonft fängt der Kampf damit an, daß ber Staat ein katholiſcher, 
proteſtautiſcher oder reformirter fe. Die Grundlage des Staatd muß eine 
chriſtliche fein, und ich glaube, daß gerade die Berföhnlichfeit und Nädhften« 
liebe bie Gruntlage des Ghriftenihums If. Deshalb glaube ih auch, daß 
ber chriſtliche Eraat die Emanzipation der Juden in feiner Weiſe aus« 
ſchliefen fonn, Das Pemufitfein ber Maſſe des Volks ift fo übermiegenb 
qhriſtlich im der ganzen Bevölfermg, daß feine Gefährbung dedielben aus 
ter Gleichftellung von 60,000 Andertgläubigen daraus hervorgeben kann. 
Dieine Herren, welbe ®arantie aber haben Cie gegen ben religlöfen In« 
differentiömus, welcher leiter bei den Chriſten nicht minder verbreltet if, 
ale bei ten Juden; lönnen Sie Bürgicbaft geben, daß ber, welchet katho - 
liſch, welcher proteffantiſch getauft if, und von Zeit zu Zelt in bie Kirche 
gebt, und tas Abendmahl genicht, auch wirklich ein eifriger pflicdhtgetreuer 
Anbänger der Kirche iſt; umd wenn Sie das nicht fünnen, warum mol» 
len Eie den Juden bedhalb, meil er an feiner Religion trewlich bält, vom 
Mechten audſchlie ſen, bie Sie auch dem unchriſtlichen Ebriften zugefteben ? 
Meine Herren, erlauben Eie mir einen furgen Rückblick auf den chriſtli⸗ 
Gen Etantpunft der Jubenfrage. (Br. Redner beleuchtet nun dieſe Seite 
in einem längeren Bortrage und fährt dann alio fort;) Die andere Frage 
it num die Frage der Anfäffigmahung. Meine Herren, ich bin vom jeber 
ter Anficht gemeien, dab in allen denjenigen ragen, melde dat Wohl 
und Mehe der Gemeinden beireffen, den Gemeinden Me zunächſt freie Des 
megung gelaffen werden fol; «8 iſt das nicht eine Anficht, die ich erſt ge= 
flern oder vorgeflern mir angeeignet hätte; ich habe in den Jahren 1846 
und 1847 dieſt Anficht aufgeftellt und vertbeibigt, jo gut ed bie Gelegen⸗ 
beit und meine Kraft geftatteten — allein, wenn Eie auch bezüglich der 
Anſäſſigmachung im Algemeinen es felbft wünſchen, ah ber Geineinde ber 
aröftmögliche Einfluß eingeräumt werde, jo kann ed immer nur im All- 
gemeinen geichehen; geben Sie der Gemeinde Rechte, melde Sie wollen, 
ihr dab abfolute Veto einzuräumen, meine Henien, werden Sie mohl je« 
beömal überlegen; Ele könnten fonft eine gefährliche Klaffe von Proletas 
riern Schaffen, mie fie die Schweiz bat. Allein, welche Gejege Sie geben 
wollen, welche Beſchraͤnkungen Sie einführen, tbun Sie e8 für Ude, dann 
kann ſich der Jude nicht befchweren, dann ift er nicht verlegt. Stellen Sie 
eine Megel auf für Ale, dann unterwerfe ich mich; aber eine Hegel blos 
für die Juden wird nun und nimmermehr zu einem Ende führen. Meine 
Herren! Beinahe alle europälfchen Staaten, alle Staaten Deutichlands find 
und in der Frage der Judenemanzipation voraudgegangen; Bayern allein 
iſt noch zurüäd. Welchen Einfluß ein Ausſpruch biefer Kammer, welcher 
die Emanzipation nochmals zurückweiſen würde, auf die Öffentliche Mei⸗ 
mung haben würde, das glaube ich nicht weiter außeinanderfegen zu bür« 
fen. Ich geftehe aufricdhtig, daß ich die Frage über die Emanzipation ber 
Juden für eime Lebensfrage biefer Kammer halte, unb daß ich glaube, daß 
ber moralifche Rückſchlag, melden die Erlaſſung dieſes Geſetzes auf bie 
Stellung unferer Kammer in der Öffentlichen Meinung haben mwürbe, fo 
arofi fein mürbe, daß alle Nachthelle, welche bie Emanzipation benfharer 
Weiſe Gaben könnte, nicht bagegen zu vergleichen find. Diejenigen, die fo 
unendlich fürdten, baf in eingelmen Gegenden ſich die Juden einbrängen 
möchten, wo bie Öffentliche Meinung fie nicht wünſcht, müſſen wahrlich 
dad Leben nicht fehr kennen. Wenn e8 eine Frage gibt, jo iſt ed gerade 
die Frage der Meligion, mo bie Gitten bei meitem firenger find als alle 
Belege. In Gemeinden, wo man bie Juden nicht aufnehmen will, wird 
ed fein Jude verſuchen, ſich einzusrängen. Die Sitten werben ihn bort 
ſo zurüdftofien, daß er vom jedem Verſuche abfteben wird, und fein Beto 
ber Gemeinde wird fo ſehr biefen Zweck erreichen, ald die allgemeine Miß - 
biligung. Meine Herren, es fällt mir ſchwer, noch einen Vunlt zu be= 
rühren. Eo if von der ungebeueren Aufregung geſprochen worden, wel⸗ 
Ge die Emanzipation der Inden hervorrufen mwürte. Ich muß geftchen, 
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das id gedacht hätte, daß im der Mitte des 19. Jahrbunderts jo etwas 
nit vorfommen lünnte, und daß es ein fenderbared Licht auf Den Lehe 
rerſtand werfen würde, wenn die Bildung des Volkes auf einem fo nie» 
beren Grave ſtünze, daß nur bie Möglichfeit, daß Juden im ihrer Mitte 
eriheinen, einen ſelchen Grad von Aufregung In einer Gemeinde beraorr 
bringen würse, Id glaube aber mit Daran! Ich glaube, daß das bios 
bie Befürbtungen Gingelner, bloffe @ebilde ihrer erhigten Phuntafle Ann, 
und mihr die Wirtlichkelt — 

** München, 14 Des, ALM. bffentliche Gipung ber Ram 
mer der Übgeorbneten, bei überführen Galerien un Tribünen er 
Öffnet durch den Sra. Il. Präfiventen Weis um 9%, Uhr Bormittage. 
Um Miniferriihe Befinten fit dit Pal. Staatminiſter des Königlichen 
Saufed un? res Aeußern und des Innern für Kirchen» un® Schuangt · 
Tegenbeiten, &6. Dr. v.d. Vfordten und Dr. Ringelmann; ierners 
bie fönigl. Minifieriollommiffiree HH. Graf v. Hundt und Neumeper. 
Mad Berleiung und Genehmigung des Protofolld der legen Sizung und 
ehe zur Bortiegung der Berarhung und Schlußfafung über den Wejegent- 
mwurf „bie aardbürgerlichen (politiisen) um» bürgerlihen Rechte der id- 
taelitifchen Glaubendgensfien ber.” geichritten wird, eröffaet der Hr. U. 
Vrafident ber Kammer, daß von Geiten des Hrn. Paur und Sem. I. 
Gelretärd Nar Mopifilsrionen auf den Tl des Haufeb niedergelrgt wor» 
den feien, von beiten Me Gritere babin lautet: Ad, Urt. 2. Nah „Ber- 
Rebende Beftimmung* ift einzuſchalten: „melde die lirchlichen und 
Stulverkälmiffe der Yiracliten unberübre läßı”, Als Zujag« Kır. 3. 
„Iranjitorifhe Beſtimmung Bei Anſäſſigmachung von Yiraeliten 
in Gemeinden biedfehs bed Rhelnes, in welchen bid jegt ſolche nicht an» 
fähig waren, lebt dem betreffenden Gemeinden bis zum Erſcheinen det 
tevibirten Ghemeinde-Üpdiktes und der revidirten Gelege über Anfäffigmad- 
ung und Verehelihung dad abfolut hindernde Widerſpruchstecht zu.” Der 
von dem Hrn. I. Sekretär Nar eingebrachte Anırag bezielt eine Unter- 
mobififation zu dem tranfitoriihen Aufagantrage des Hrn, Paur und lau⸗ 
tet: Es ſolle nach den Worten „ſolcht nicht anſaͤſſig waren”, eingejchale 
tet werden; „unb in jenen Gemeinden, in deuen jle biöber anfällig war 
sen, über bie Zabl der bie jege anjäjigen Bamilien“. Der Hr. Unırag- 
Reller entwidelt hierauf jein Umendement., Nachdem dir Kammer die Zur 
rüdnahme der früheren Vaut'ſchen Modifikation genehmigt und ſowohl 
das von ibm mew vorgeichlagene Umendement, ald aud die vom Gran. 1. 
Selrerär eingebrachte lintermobififation unterflügt batte, ertbeilt ber Sr. 
IL Bröfipent das Wort dem Hrn. 1, Bräfldenten Grafen v. Heg⸗ 
nenberg-Dur Meine Herren! Id fühle ſehr wohl, daß ich eigent« 
lich gegen die parlamentariihe Sitte verfioße, wenn ih als Ihr Vor« 
figender, ber bie Debane bisher geleitet und bie Abftimmung leiten joll, 
wid an der Diöfujjion betheilige Allein unfere Geſchaftberdnung Tegt 
dem Dorfigenden mie jebem von Ahnen die Verpflichtung auf, fein Bo» 
tum abzugeben, und da ich im einer Frage, die von Ihnen Allen als eine 
Lebendfrage bejeichnet worden if, ein „Ia* order „Nein“ nicht gerne aus⸗ 
fpreche, ohne die Gründe dafür anzugeben, lönnen Sie mir nicht verden · 
ten, wenn ich das Wort ergreife; um jo meniger ala id einem ober- 
baperifben Wablbezirfe angeböre, ber, wie von vielen Geiten bemerft 
worden ift, gleich fo vielen anderen Wahlbezirken biejem Bejege vielleicht 
weniger hold fein dürfte, fo zwar, daß Id möglider Meile bei meiner 
Abkimmeng mit der Anficht in Widerſpruch gerathen koͤnnte, welche in 
Bezug auf diejen @elegesentwurf meine Wähler leiten wird, Aus diefem 
Grunde bin ih fon meinen Wählern gegenüber verpflichtet, die Gründe 
and;ufpreen, bie mic lelten. Beſürchten Eie nicht, daß ich Ihnen eine 
lange Rede halten werde, nein — ich bin fein Fteund davon. Ganz 
furz, und mur fo weit «6 nörhig if, madtem bie Debatte in ihrer Ma- 
tere beinahe ſchon vollftändig eribörnft if, werde ich bie Gefihtöpankte 
andbeuten, die mich leiten, und einige Bemerkungen beifügen, welche üch 
zir in Folge der biäherigen Diskuffion aufgebrungen haben. Ich frage 
mich zuerfl: mas find denn die Gründe, die bad Minifkerium veranlaft 
baben, biefen @elegesentwurf einzubringen? Es ift zunächfi dad Gebot bed 
Mechtes, das Gebot ber Gerechtigleit. Meine Herren, ib glaube nicht auf 
Widerſpruch zu floßen, wenn ich ‘behaupte, daß zu den betrübendſten Et · 
ſchelnungen ber legten 30 Jahre vorjugärwelle der zunehmende Mangel an 
Mettögeiuhl im Volte aehört. Das Rechtabewußtſeln ift leider von Jahr 
zu Jabr mehr geihwunsen; de Autorität der Geſehe, Me Autorität des 
ver, bie fie andüben, ter Sinn für Medt, das Gefühl für Mein und 
Dein, alles diejed Scheint mir in ben Tepten Jahren nit zugenommen zu 
babır. (58 if bier nicht der Dre, auf alle Urſachen zurlickzugehen, bie 
biefe Gridprinung ind Leben rufen, aber tat glaube ich wohl behaupten 
zu dürſen, daß gerade in der Ungleichheit ver Geſetze un? in der Um 
gleibbeit vor dem Gefege einer der mweientlichiten Gründe dieſer Erſchei ⸗ 
mung liegt. Meine Herten, die legten Jahre drängen mit Gewalt babin, 
dab biefer in umferer Verfaſſung niebergelegte @runtjag ber Gleichheit 
bed Geſehes umd vor dem Belege eine wirkliche vole Wahrheit werde. 
Ausnahmegeiege aller Urt ind in der lehſen Beit zum Theile gefallen, 
tbeil& werden fie im der fommenten und näditen Zeit unbedingt fallen 
möüjen. Wollen Sie konicquent und gerecht jein, jo müſſen Sie jered 
Ausuabmögeieg nach und nad bei Geite ſchaffen, ohne Düdjicdht darauf, 
ob ein folded Audnabmsdzeieh zu Gunflen Weniger und sum Nachtbeile 
Bieler, oder zu Sunten Dieler und zum Nachtheile Weniger gegeben 
ward. Nur da wo gleiche Belege find, umb jeder dad Weiühl der Gleich⸗ 
beit vor dem Berjege in Ah trägt, beftebt Achtung vor demielben. Ich 
frage mich, was jind demm die Juden geweſen, in Bezug auf ihre faatd- 
bürgerliche Stellung im Mittelalter? Was find fie jege? Im Mittelalter 


mwaren fie Schupbefohlene desjenigen Etaated, in welchem fie ih nieder⸗ 
gelaffen Barren; als ſolche befand zwiſchen beiten Thellen eine Urt von 
Vertrag, der eimsötbeile dem Schutzherrn die Verpflichtung auferlegte, bie 
unter jeinem Shude Stehenden auch mirklic zw ichägen, mährend bie 
Schutzſuche nden gegen dieſe Schutzübernabme fi zu gewiſſen Leiſtungen 
verpflichteten. Mus And die Juden heute? Entweber find fie nod ſolche 
Schudbefohlene des Staates, oder He find wirkliche Sraatsbürger. Sind 
fie das Erſtere, dann, meine Herren, bürfen Gie ihnen nicht mehr als ein 
ſolches Man von Leitungen auferlegen, mweldied dem Schupe enſpricht, 
den ber Staat gewährt. Sind fie aber wirklich Staatbürget, Mann has 
ben Sie die Berechtigung, von ihnen alle Leiftungen ohne Ausmabee, 
melde die Staatoburger zu erfülen haben, zu verlangen; dagegen if der 
Staat aber verpflichtet, ihnen alle Rechte zu gewähren, bie ber Gtautds 
bürger in Anſpruch nehmen fann. Dieſet Sap, ber von Bielen, Me ben 
Beiegesentwurf bevorwortet haben, meitläufiger durchgeführt wurde, bat’ 
auch meines Wilfens nur eine einzige Gegenbemerkung in bieiem Saale 
hervorgerufen, nemlich bie, daß die Juden kelneswegs ale flaarabürgerli» 
Gen Uflichten erfüllten, dann bafı der Antheil, den fle an der matlonalen 
Arbeit mebmen, verhältnismäßig geringer fel und daß fl Daraus das 
Recht ableiten liche, ihnen einen Theil der entgegenfichenden DVerpflicht« 
ungen zu verweigern. Auch biefer Ginmwurf wurde jo ziemlich bejeitiget. 
Id erlaube mir in Bezug auf denjelben mur zu bemerfen, daß bie Ber 
fähigung zum Aderbaue, welche von jener Seite den Juden vollftändig 
abgeſprochen werben ift, früher bei benfelben unzweifelhaft beſtand, wenn 
fie auch jeht nide mehr beflchen follte, denn die Juden waren unbebingt 
ein aderbaurreibended Boll. Zu jener Zeit war aber ber Hantel aube, 
idlieflih in den Händen der Phönisier, und Ale mußten im dem magern 
Lande, in welchem allerdinge Milch und Honig fliefien, aber auferbem 
nicht viel, nothweneig den Aderbau betreiben, Wenn aber eine tauſend ⸗ 
führige Gewohnhelt zwiſchen jener Zeit und der unjerigen liegt, eine Ge-⸗ 
wohnheit, welches jenes Volk gewaltſam binmweggebrängt bat von dem 
Betriebe bes Ackerbaues, dann muß man, ohne umbllig zu fein, nicht 
verlangen wollen, daß eine taufentjährige Gewohnheit durch Erleichterun · 
gen, bie ſeit 30 ober 40 Jahren datiren, ausgelöſcht werten ſolle. Ich 
mache mir darüber feinen Augenblick eine Taͤuſchung, daß auch die Eman- 
zipation, wenn fle ben Jaden zu Theil werden ſollte, dieſe Früchte Fels 
nedmegsd fogleic tragen werde, und wir ſolche nicht mebr erleben; — 
aber wäre es micht emgberzig, nicht fäem zu wollen, weil wir nicht ärne 
ten? Ienen Einwurf kann ich fürwahr nicht als ermflih gemeint eradı- 
ten. Wenn wit im Stante wären, jet mit einem cosp de main ale 
Jiracliien zu Bauern zu mahen — glauben Sie, daß bielenigen, von 

weldyen jener Ginwan> erhoben wurde, bedwegen für das Beleg immen 

würzen? Ich glaube es nidt. Bine zweite Veranlaffang meine Herren, 

welche die Ötegierung hatte, biefed Geſez einzubringen, if dab Gebet der 

Moral, Die Wirkung der beftehenten Ausnahmögefege ih Ihnen von ele 

nem MVorreduer fo umflänblich, fo Mar und warm auseinander gelegt mwar« 
den, daß ber Sag, mie biefe Ausnabmögefege entfitnlichend auf die übrige 

Berölkerung wirken, nicht mehr ausgeführt zu werden braucht, Uebrigens, 
meine Herren, wenn Sie den $. 12 des Auden⸗Edikte leſen, welder von 

einer bejtimmten Zahl der zur Anfäſſigmachung zugulaffenden Juden hans 
delt, fo frage ic Sie: iſt das nicht eim Imititut, mad geradezu einem 
Barke ähnlich flcht, wo ein gewiſſer Wildſtand gebegt wird, jo lange But« 
ter vorhanden iſt, ihm zu umterhalten, berielbe ſedoch vermindert wird, ſo · 
bald jenes außgebt? Wenn Sie dann eine Verorbnung betrachten, melde 
in ber Provinz Unterfranken und Nichaffendurg bezüglich der Führung 
eigener Liden über die Yiraeliten erlajfen murbe, (Hr. Redner verliedt den 
Inhalt dieſer Verotenung) — fo gefiehe ich, daß dieſes einem Inventar 
auf einem Maierbofe jo Abnlih fieht, wie ein Tropfen Wafler dem an 
bern. Cole Geſehe find gemacht für Thiete, micht für Menſchen. und 
ed gehört der ganze göttliche Funke im Menichen dazu, wm nicht aus bem 
Juden ein Ibier zu machen. Gine weitere Veranlafſung fand bie Megie- 
rung ungwelielbaft im dem Bebote der Belt, Geis dem Jahre 1519 m 
tönt in dleſen Mäumen berfelbe Ruf, melden nunmehr die Regierung 
Bolge gegeben Hat. Ich bin mit ihr einverflanden, ba jetes Inflitut de 
Straatdlebens nur auf einer ſucceſſiven Entwicklung richtig und volftändig 
zedeltzt — aber, meine Herren, micht ber MWollsvertretung darf ed beige» 
mejfen werben, wenn die fucceffie Entwicklung im dieſer Frage nicht eins 
gehalten wurde. Seit dem Jahre 1819 und im wiererholten Faͤllen bis 

zum Jahre 1846, von welcher Zeit am die Gewalt der bfſentlichen Mei« 

mung fi von »iejer Frage nicht mehr abgewender hat, eridnt der Ruf 

nach Deſeitigung diefer Ausnahmsgeſee von Seite der Wolfösertretung 

in >ejem Lande. Ich will nicht unterfuchen, melde Gründe bir Gtaatd« 

regierung gebinbert haben mochten, darauf einzugeben, allein fo Tehr ih 
beflage, daß dieſer matürlidhe Weg nicht eingehalten werden fonntt, fo 

febr bin id dagegen, dah das, was verjäumt worden ift, nicht madgebelt 

werben lönne, Das Mad der Zeit hat umd erfaht, umb, meine ‚herren, 

Sie werten bie Griahrung au in andern Dingen maden: rüdwärt 
tdanen wir nit, rüdwärts dürfen mir nicht. (Mehrere Stimmen im 
Saole: „Bravo!”) Zum jweitenmale find Me Jiraeliten durch das rotbe 
Meer paſſut, bie Blurh ift wieder gefommen und Me Gmanzipation iſt 2a. 

Daran; fümmt ed nicht an, - ob wir fie beute ausipredhen oder nidr; im 

kurzer Zeit wird fie doch, wann Alles zum Berwwäriein des Volfed ges 
kommen ſeln wird, bie Bahn fi brechen tro& aller Hindernüffe. Beiipiele 
biefür anzuführen, würde feine Schwierigkeit baben. — Ein meltered Gebet, 
das bie Megierung veranlaßt haben mwiag, deied Geieg einzubringen, if das 
Gebot der Siaattlughelt. Eöwurde den Jiracliten vorgeworfen, daß fle moth« 
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wentig revolutionären Tendenzen huldigten. Es llegt "eine Wahrheit in 
diefer Beſchuldigung, das laͤßt Ab nicht Täugnen. Drud erzeugt Degen, 
trud, und be Witertandsfähigfeit eines Molke bedingt Me frage, ob «8 
diefen Druck länger ertragen werde oder nicht. Wenn das Molf ter Jur 
ben nicht zerftreut wäre, und es müßte unter biefem Diucke leben, wabr⸗ 
lich, nichte wäre im Stande geweſen «6 abzuhalten Revolution zu ma» 
chen und dieſen Druck abzuſchütteln. Wenn nun bie Ruten wegen ihrer 
Serftreucheit nicht im Stande find, dieſe Widerſtandefäbigkeit darzutbun, 
fo iſt ganz marärlich, daß fie es diefen Wirerfland dadurch zu manifeftiren 
ſuchen, daß fie Ach jeder Bewegung mebr oder minder anjchliefen, weil 
fie darin die Möglichkeit Sehen, das Joch abzuſchütteln, das auf itnen 
rubt, Ih tbeile nun zwar nit fo manche Hoffnungen, die hier ausge» 
ſprochen mwurben, aber jetenfald die Hoffnungen, daß die Juden, wenn 
Sie biefelben von den läſtigen Ausnahmégeſehen beirelen und ihnen bie 
Möglichkeit des Erwerbes nah allen Richtungen bingeben, im Gangen 
genommen Fonjervativere @eflnnungen Gegen werden, meil ihr Tradıten 
vorzugämelle auf Peflg gerichter iR, und der Deflig Jeden in der Megel 
zum fonfervativen Manne macht. Ich habe bezüglich Diefed Gebotes nur 
nod eine Frage beizufügen. M. H5, wollen Sie lieber 60,000 iuirie- 
bene Untertbanen mehr im Lande, orer 60,000 Brenichen, die unter bem 
Drude bed Geſehes Teltend notbwendig Bewegung maden müfen um den 
Druck abzuſchütteln? Mir if diefe Rrage gan; Mar. Auſſer ven ermähns 
ten Gehoten bat be Staatdregierung noch ein anbere& gehabt, um dieſes 
Beleg einzubringen. E8 ift dies jene Verpflichtung, die ter ebtliche Mann 
bat, Wort zu balten, wenn er einmal fein Wort gegeben bat, Es if 
Mrd. jene Berpflichtung. welche Me Staatsregierung moraliich nörhigt, ein 
gegebened Töniglihe® Wort zu erfühen Wenn biebei von einer Seite 
bebauptet worden if, es ſei dieſe Märzerrungenfchaft eine von jenen ge- 
mweien, die das Bolf in Erflaunen gelegt babe, jobald «8 zur Kenntnif 
terielben gelommen ſel — fo muß ich offenberzig geileben, daß Derjenige, 
der dleſe Auflcht aufipiechen und VBerwunderung theilen konnte, vom Jahre 
1819 am geſchlafen oder ſtubirt baben mußte. Sonſt ift es nicht be⸗ 
greiflich. Dieſes königliche Wort iſt gegeben worden — leſen Sie die 
Tbronrede vom 22. Jänner; dort iſt gan; Mar und deutlich nicht bios 
eine Berbefferung der Berbältniffe ber jraelitiſchen @laubensgenoffen, 
fondern bad Mort Emanzipariom audgelproden. Was beift aber 
Gmanziparion? Es if jener Alt, wodurch ter Sohn aus der väterlichen 
Gewalt entlaffen, der Sklave von der Hertſchaft, unter welcher er Stand, 
befreit wurde. Diefe Emanzipation alſo, angewendet anf bie Merbält« 
niffe ber Juden, iſt eine Befreiung aud denjenigen Banden bes Geſetzes. 
von welchen Jene bild jeht fefigebalten wurden. Wollen Eie einmal eman« 
slpiren, mas müflen Sie thun? Sie müſſen dieſe Geſetze reiben; 
wenn Sie diefelben nur Ioderer machen, dann haben Sie nit eman« 
sipht Dedwegen fonnte die Regierung auch nid;t ein Geſetz geben, mel» 
ed beichränkter ald die gegenmärtige Vorlage geweſen wäre, tontern fie 
mußte, um das Föniglice Wort zu erfüllen, ein @eiep auf völlige Gman« 
zipation on bie Kammern bringen. Bisher bat man fib tem Minifter- 
tiiche feindlich gegenübergeftelir, wenn es galt dad Minifterium zu Mer 
pflichtumgen zu zmingen, Be cd mid übernommen hat, um» ſeht fucht 
man daßfelde von Verpflichtungen abzubringen, vie es zu erfülen har, 
Babrlih, m. EG. fol dieſes der Kammer ded Jahres 1849 vorbehalten 
fein? — Geflatten Sie mir nur einige Streiflichter über bie Einwürfe 
binzumwerfen, melde von Seite der Gegner bed Entwurfes gemacht wur» 
den. Giner der erflen und mefentlichften Finmürfe ift berienige, dab das 
Beleg ungenügend abgefaft, daß eine arofe Menge von Vertältnifien im 
Dunfel gelaften jei.*) Di HB., bie Brage, vie wir jegt zu berarben bar 
ben, ift bei Gort feine meue, fie iſt und nicht unerwartet gefommen; wir 
mußten aus ben vielen Petitionen, Adreſſen und verfciebenartigen Pros 
grammen, wie fle auf riner Seite des Huufed ind Leben gerufen werben 
find, daß diefe Arage am um gebracht merden wird, Der vorliegende 
Gefepesentwurf ift auch einer ber erften, welcher eingebracht worden if. 
‘a halte 8 mun aber für eine Verpflichtung eines Jeden von uns, falls 
er mit ber Megierungsvorlage nicht einverftanden, Verbefierungsanträge 
einzubringen, Gleichwohl muß ich gefleben, daß mach ben glänzenden Me« 
ben, bie gebalten worden find, bie Befähigung ned immer zweiielhaft er» 
ſcheint, Morifikationen im jenem Sinne zu Aellen, mas ih in der That 
um jo weniger begreifen fann, als jemem verehrlichen Redner hlezu Mas 
terial aus dem Minitterium zur Eeite ſtand, das uns Allen bis jept un⸗ 
befannt geblieben HR. M. 6H., einer der Hanpteinmfirfe, welcher gegen bie 
Emanzipation der Juden erhoben murbe, it der Morwurf bet Wuchers, 
ber Bedrũckung der hriflihen Bevölkerung durch Gelddarlehen, Handel 
u. dgl. m. M. HH, unter die Verwirrung der Vegriffe, die feit einigen 
Fahren ſehr reifend überband nimmt, bat ſich auch das Wort „Wucher” 
eingefchlichen. (Hr. Redner gibt num eine Definition dlefes Worted und 
meist nad, dafi dieielbe je nach, Zeit und MUmfländen eine verſchledene jei; 
auf den von fo vielen Eriten amgefeindeten jübifchen Jmiichenbandel über 
gehend bemerft Kr. Mebner, dan folcher bei ben Merhältniffen unieres 
Landvolkes ein morbmentiget Vebifel des Güter-Ausdtauſches auf dem Lande 
fet, und wes Me jüdiſchen Gelddarlehen beiteffe, jo möge man vorerſt 
Kretit-Anftalten und fonftige Mittel fcbaffen, wodurch berfantmann mobl« 
fell zu Geld fimme, bevor man über jene Verbältmiffe io unbebingt ven 
Stab breche) Gr. Mebner fchlient mit folgenden, mit Wärme gefpredie- 
nen Worten: M.£S,! Amel Säulen bat ber Etaat: bad religidfe und das 
Nechtbewußtſein — und unfer Unglüd liegt darin, daß mir das Eine 
verloren umd das Andere noch nicht gewonnen haben, Wenn Sie etwas 
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tbum wollen für das Ieptere, bann laffen Sie dieſe Ausnahmögefege fal» 
len. Ich bitte Eie bringen darum. Das If ein Schritt mehr zum Aufe 
fau jener äufe, die und noch nothwendig iſt — tod iſt ein 
Schritt mehr, dad Nehräbewufriein im Bolte wieder zu belchen. — 
Nah dem, mot ih Ihnen auseinandergeiept habe, werden Ele nicht jmeie 
ieln, daß ich gegen jede Mobififution, welche dab Geſeh alteriren fönnte, 
und für ben Meglerungdentwuri fimmen werde. Die einzige Husnabme 
von den Mobififationen, melde mir zuläffig eriheint und die nicht wie 
alle übrigen im Verbältniffe zu Ja gegen Nein dem Meglerungsentwurie 
ſteht, blleet jene des Hru. Abgeorbneten Paur mit der Lntermotififation 
des Hrn. I, Sefretärd Mar. Diefer werte ich zuſſtimmen. (Nllgemel« 
ner Ruf nah Shluß Nurmis Mühe gelingt ed dem Kran. 
Präjisenten no bag Wort zu einer fabtiſchen Erklärung 
Hrn. vo Hermann zu verichäffen) Hr. v. Hermann: Gr babe 
ald bie Debatte über bie vorliegende Frage begonnen, den k. Etaatsmi- 
nifter des Innern gefragt, ob er ed geflaite, dag Auszüge aus ken von 
dem flatiſtiſchen Büreau Gerrührenden Verwaltungsberlchten gemadt und 
gelegenbeitlich für die Debatte benügt merden dürften. Nachdem er bie 
Erlaubniß blezu erbalten, babe er fi vorgenommen, bieraus einige No« 
tigem, namentlih Gutachten ber verichiedenen Megierungen der Kammer 
mitzurheilen. Er wolle vor der Hand nur bemerken, dag die Aeußerun« 
gen der Megierungen für die Juden zum Theile felbA in Bezug auf ben 
Betrieb der Kleinbandelgeichäfte, indbejontere des Vlehhandels günflig 
fauten, ungänfig nur in Bezug auf die Worgaefchäfte; namentlich beim 
Viebbandel, Wünfbe die Kammer eine ausführliche Mittheilung jener 
Berichte fo wäre er dazu bereit. Ueberdieh Lnnten Muszüge aus beniel- 
beu auf ben Tiſch bed Hanied zur beliebigen Cinficht niedergelegt wer» 
ben. Gr babe der Kammer diefed Anerbieten ſchon früber maden wollen, 
da aber der Andrang von Mernern jo groß geweſen, unb von zum Tbeile 
fenntnigreichern Abgeordneten, als er, geſprochen morten fel, fo babe er 
ſich, und mie er glaube aud mir Recht, von der Debatte zurüdgebalten, 
(Von allen Seiten ertönt der Ruf: „Schluß! Schluß!) Hr. I. Pri- 
jidene läde über bie Frage abjlimmen, ob die Kammer den Schluf ber 
Debatte beliebe; fie wird, übrigens nur mit geringer Mebrbeit bejaht. 
Eofort ergreift auf Einladung bed Hrn. Prälibenien Hr. Schatpf 
a8 Meigrent zur Schlufäußerung das Wort, Nachdem berfelbe in einem 
längeren Portrage die verfdriebenen Ginmwürfe, meldye im Laufe der Debatte ge« 
gen den Negierungdentreurf erboben worden waren, beleuchtet umb zu mwiber« 
legen geiucht, im Weſentlichen aber nar das schon von früheren Nebnern vorge «= 
brachte wiebderholt hatie, erbat ſich das Wort Hr. f Staatdm.Dr.R ingelmann: 
Dieine Herrn! wenn ich nach einer jo langen und umfafſenden Debatte in 
diefer Frage noch einmal das Mort er.reife, To geſchleht e8 nicht defimegen, 
um Ihnen tie Grüude, welche für dem vorliegenden Geſchentwurf in ma» 
terleller Beriebung ſprechen, nod einmal audelnander zu ſehen. Es if, 
mie ich glaube, mäbrend dieſer fünf Tage alled angeführt worden, was fich 
pur immer dafür ober dagegen vorbringen läßt, und cd wäte mebr als 
Selbſtüberſchätzung von meiner Serte, wenn ich mich der Hoffnung hing⸗ 
ben wollte, bier moch etwas Neues anführen ober im irgend einer Weiſe 
auf Ihre Abſſtimmung einwirken zu Können. Es iſt das eine Frage, in bee 
jeber von Ibnen feine Vartei ſchon ergriffen bat. In diefer Beziehung 
brauche ich alfo nichts zu ſagen. Aber es find im Verlaufe ber Debatte 
mehrere, mitunter Schwere Vorwürfe gegen das Minifterium vorgebracht 
worden, und dngegen werben Sie mir mobl erlauben, und zu rechtfertigen. 
Der erfle Vorwurf, den man uns gemadt bat, war ber, daß wir über- 
baupr dieſes Geſeh eingebracht, daß wir die Emanzipationdfrage ande 
regt hätten. Meine Herrn! Wir mußten dieß thun, die Ereigzuiſſe 
überflürgten ſich in der neueren Zeit, uud mar vergiet jo häufig bie Ber- 
gangenbxit; — erlauben Sie mir auf rinige Augenblicke, Sie in biejelbe 
zurüdzuführen. Als unjere Erklärung vom 23. April, die wir nach Brante 
furt erliehen, zu allen möglichen Verdächtigungen gegen und audgebeutet 
wurde, insbeſondere zu ber Verdächtigung, daß wir beabfichtigten, bie vor⸗ 
märzlihen Zuftände zurüczuführen, erließen wir an 1. Mai eine Erklärung 
in dem Megierungdblarte, deren betreffende Stelle aljo lautet: „Die Grllär- 
ung ber Megierung gegen die umveränderte Annabıne ber von ber deutſchen 
Natlonalverſammlung beichloffenen Verfaffung wird von Webelgefinnten ba» 
zu mißbraucht, die Anſicht zu verbreiten, als werde eine Burüdfüßrung der 
rolitiichen Zuftände in Deutihlan? und Bayern, wie fie vor tem März 
1848 geftalter waren, beabfichtigt, Wine ſolche Abficht iſt meber in der 
arnannten Erflirung audgelprodyen, no überhaupt vorhanden. Die Me- 
pierung wird alle Berkeifungen getreulich halten und erfülen, melde in 
der föniglichen Proflamation vom 6, März 1548 und in ben fi daran 
reibenden Thronreden und Landtagbabſchieden entbalten find. Sie wirb nad 
den hierin vorgezeichneten Grundlagen ſowohl für bie baldige Mollenpung 
der beutfiben Gefammtverfaſſung, ale für bie Ausbildung der inneren Zus 
finde Bayerns nach den Bedürfniſſen der Zelt mit allem Ernſte thätig 
fein. Sie wird biehel auch bie von der Nationalverfammlung beſchloſſenert 
Grundrechte ded deutſchen Volkes, fo weit fie ed mit ibrer pflichtmäßigen 
Sorge für bad MWobl des Bandes vereinigen kann, zur Richtſchnur nehmen 
uf mw” Diefes erflärtn wir om erſten Mai, Ginige Wochen fpäter, 
als ber Aufruhr mächtig entbrannt war, an demielben Tage, an welchem 
eine der jchönften Provinzen des Meiches durch die Einſetzung der proviſo- 
rischen Reglerung ihren Abſall von ber Krone erllärte, am 17. Mai, er- 
Flärten wir bier auf biefer Stelle, ba wir einem maflofen Streben nad) 
dem prat:iſch Unburchführbaren lets kräftig entgegentreten, daf wir aber 
bie dem Volke in Folge der Bewegung des Jahres 1848 gewonnenen ober 
in Nusficht geftellten Rechte in ihrer Bollftändigfeit ‚ger 


währen würden. Das, meine Herrn, ſind Me beiden Erklärungen, bie wir 
am f. und 17. Mai erlaffen haben, uns nun meine Herrn, frage ich Gier, 
ob man fazen Fann, daf, well wir das Berſptochene gewährten, (denn in 
der erften Throntede bed Jahres 1849 mar das Berfpreden der Gman- 
zipation enthalten) wir dem Lande und und eine tiefe Wunde 
geihlagen Härten?! Welne Herrn! wir find furchtlos am Steuer ge⸗ 
Renten, ald damoniſche Kräfte einen Sturm ſondergleichen heraurbeichmer 
ren hatten; mir maren feinen Augenblick ia Zweifel über das Ziel, das 
wir zu verfolgen, über die Maaßftegeln, die mir zu ergreifen hatten; jept, 
da die Wogen zerlätter And oder wenigflens geglärtet za fein ſcheinen, wer ⸗ 
den wir ebenſalls radlz unieren bemeifenen Curs jortiegen, unbeirer durch 
den grolensen Partheiruf, von welcher Seite er auch kommen may! Unſer 
Wahiſpruch if: „Irene dem gegebenen Worte, Gerechtigkeit gagen Alle,“ 
unjer Ziel ift Die Wohlfahrt des Landes. Wie man auch einft unjere Ber» 
maltung beurtbeilen may, dad Bine wird man und laſſen müjfen, sah wir 
ſtete ehrlich und ofen auftraten, daß wir chrenhafte Grunsfäge auf ehrenbafte 
Weife durchzuführen ſuchten. Bon unſerem Stanzpunfte aus bat aljo nie Dar 
von de Mebe fein können, daf wir den Geſegentwurf nice hinten bringen jols 
In, Fin anderer Cinwand fchelnt von größerem Gewichte zu fein, wir hätten 
mit der Baanzipation warten follen dis zur Reviſion der Berfafjung. 8 
handle Äh bier um eine eng mit ver Berfaffung im Zuſammenhang ſte⸗ 
hende Beitimmanz. Deswegen wäre es gmetmägiz geweſen, ſie bis dott 
bin zı verſchleben.“ Ih erkenae eie Berechtigung dieſes Eawurfes an, 
aber nır tbeilmweife 34 glaube ſelbſt, day es wünſcheuswernh geweſen 
wäre, wena man die Fraze hätte vetragen köanen bis zue Vorlaze der rer 
vidirten Berfaffung Aber, mein: Herren, ih mad: Sie auimerffan, in 
welcher eizentbämtihen Stllun; ſi h dad Miniſterium befindet. Was bat 
mar nicht Ades in der karzen Zeit, feit wir an ber Spige der Berwal« 
tunz fichen, von uns verlange? Handelt c& ſich gegenmärtig um bie Mes 
form einzelner Belege? Mein! um jene des ganzen Nechtözuftandes. Als 
wir dae Triegranbengefeg voclegten, bat man und erinnere, es wäre wũn⸗ 
(Henömwerth gemein, wenn zuzleich das Geſeh über en Schag ber Eiſen- 
bahnen vorgelegt würde. Als wir dad Gefeg über den Landtath vorbıreis 
tet hatten, fagte man uns, das hlage eng mit dem Geuelndecdikt zuſam · 
men; mir folten zumarıen 68 ber Entwurf Über bad rewiniete Gemeinde · 
ebift umd bie Bezirfäyertretumg vorgelegt werben Fönne. Als wir dad Geſetz 
über Hreimark und Anfifignayung ver Schulehrer braten, verlangten Sie 
ein Unterrihtögeieg. Wenn wir das PoligieStrafgejegbudh bringen werden, 
fo wird man uns ent gegenhalten, «4 jei wünfdhensmertb, daß auch dad revidirte 
Strafgeſehbuch dabei fei, denn man müſſe das Berhältniß der Polizei» zu den 
Eriminalfteafen bemejlen fönnen. Zept handelt ed ſich von ber Amanziparlon 
der Juden und man will, dafi damit zugleich die Meviflon ber Beriaffung ver - 
bunden werde- Yı m. 5.', am ſich betrachtet iſt dad alles richtig; adet 
wie ift denn die alelch zeitize Durchführung nur mögtih? wober follen wir 
die Arbeltotrãſte nehmen, die dieied alles leiden, und wenm biefes alles zugleich 
fertig vorläge, wo märden Sie meine. Hirren bie Zeit hernehmen, die große 
Maffe zu verarbeiten ? Age unſere Zuſtände ſollen total wrändert, vonder 
Grundlage bid zum Giebel foll bad Geräute neu bergerihtet werden. Dan 
will auch gar nichts davon ſtehen laffen; dann meine Hetten bleibt nichts 
ũbtig, als allmählig vorzufgreiten, eines nah dem andern vorzunchmen. 
@s muß, wie eine febr geehrte Stimme des Hauſes, deren bobe geiftige 
Begabung ich bei diefer Belegenbelt ebenſo gerne amerfenne, wie derem Ut · 
banicät iu der parlamentaren Diskuffion, angedeutet bat, es muß dem Mi« 
niftertum einiges Vertrauen geihenft werden, das Vertrauen, 
daß ein Prinzip, worauf der einzelne Befegentwurf beruht, auch ben an« 
tern damit zufammenbängendin werde zit Grunde geleat werben. Bon bier 
fem @rfihtöpunft find mir bei Vorlage des gegenwärtigen Gefegeniwurfs 
ausgegangen ; wir haben gerade ihm für dringend gebalten, weil bier eine 
dringende Anforderung der Gereihtigkeit und Humanität zu erfüllen mar. 
Defmwegen baben wir auch nicht damit gemartet, bis die Heriflon der Ber 
faffung vorgelegt werden Fonnte, obglelch auch ich meine Herren! es für 
wünfchenswertb balte, wenn zugleich Die Frage über bie allgemelne lirchliche 
Freibeit im vollen Umfange bitte gewürdigt werben fünnen. Uebrigens 
bemerfe ich barüber bier im Dorbeigehen, die Frage über die kirchliche Brei- 
beit it eben jo ein Poflular der Zeit, wie Me ſtaattzbürgerliche Breibeit. 
Diefer Punkt kann nicht mehr beanftander - werben; chen wir uns in 
den neueften Verfaffungen um, fle mögen oftropirt fein, oder im Vertragd« 
Wege geſchafſen, überall iſt das Prinziv ausgefproden, überall die Tixde 
liche Freiheit anerkannt. Die Kirche fol ſich nice gänzlich trennen 
vom Staate, aber im Staate ſich frei und ſelbſtſtaͤndig bewegen. Das Prins 
zip der Firdhlichen Freiheit IR in den Grundrechten proflamirt, und bie Re» 
gierung bat in ihrer Erflärung vom 28, Mai feine Ginmwendung daztgen 
erhoben, fie hat mur eine Mare Ausprägung der betreffenden Säge in Aue - 
ſicht geſtellt und im dieſer Weife wird bad Verbältntd auch im der neuen 
Berfaffungeurfunde feſtgeſtellt ernten — Gin dritter Gim 
wand bezleht Ah darauf, der Geſetz - Entwurf entbalte eigentlich 
mur «in Prinzip, deſſen Iegidlative Gntwidlung wermift werde, Ju 
meine Herren! ein Prinzip muß jeber Geſetzentwurf haben, insbeſondere 
danu, wenn er ein verfaffungdmäfiged Recht zum Gegenflande bat, Diejes 
Prinzip iR bier klat aubgefprochen im Artikel 1, aber meine Herren! ich 
muß in Abrede flellen, daß diefem Prinzip die gehörige Entwicklung fehle. 
IA glaube dieſe Entwicklung Ikegt im Artikel 2. Go flcht dort die deut 
liche Vorſchrift: „Mile entzegenfiehenden Beſtimmungen früherer Gefrge und 
Berordnungen And aufgeboben. In biefen früheren Berorbnungen und Ges 
fegen it Mar normirt, im welchen Verhaältniſſe Me Iſtaeliten hinter den 
übrigen StaatSbürgern zurüditehen. Inbım wir ſümmiliche entgegenſtehende 


Befimmungen aus bem Wege räumen, haben wir die Untwidlung des im 
Artitel 1 auegeſprochenen Prinziped geliefert Jeue Beſchränlungen ins, 
wie bereitd amdgeführt wurde, civilrechtliche, polizeilich-policiiche, umb 
über alle dleſe Beziehungen exiftlten beflimmte Dorfchrifien; ſo bald 
dieſe aufgehoben werten, iſt durchaus Mar, welche Mechte dafür gewon⸗ 
nen werden. Es wird fein Zweiſel darüber beſtehen können, was de 
Regierung beabfichtige. Die Beſtimmung, dab Kontralte der Yu 
ben zu protofolliren feien, foll fallen, cbeuſo die Beflimmungen wegen ber 
Geffion von Borberungen der Juden an Chriflen u, f. w. In der As 
ſaͤff amachungefrage follen die Juden den hriflligen Stantsbürgern gleld« 
geſtellt, und im politiicher Beziehung die Beſchraͤnlungen wegen des Land ⸗ 
ratho, der Gemeinseimter w ſ. mw. aufgehoben werben. Ich glaube alſo, 
dag der Vorwurf, als enthalte der Geſchentwurf nur ein Prinzip, nicht 
begrünnet je. Das Prinzip liegt in ver Gieräumung gleicher Rechte, bie 
Entwicklung ded Vrinzips in der Aufhebun, der entzegenflehenden Beim 
mungen, das Uebrige iſt Sache dir Anwendung. Denn nicht ſede Cine 
zelnheit kann Durch das Geſth feſtgeſtellt werden. Der Einwand würde 
nur in ſo ferne begründet ſein, wenn man die Emanzipation nicht im 
voller Ausschnung gemwäbren wollte, dann wäre der Entwurf aller» 
binge wicht vollftändig; aber wer ſich auf die ſen Standpunkt ftellt, mer 
nicht bie volle Kmanzipation will, witd leicht durch Mopififarionen nahe 
belfen können. Dieje Grmäzun; führt man wiederholt zu dem eingebrach · 
ten Amendement. Ih kann im biefer Beziehung nicht durchweg ber Mei» 
nung fein, welche eine ſeht verehtte Stimme dieſes Hauſes hierüber ger 
äußerst hat: Es ſei dleſe Entwutf gegenüber kein Amandement möglich 
oder zuläffig.“ Wenn man freilich, wie bemerkt won der fireng abfttakten 
Aufflellung auegeht, «8 müfle pie Emanzipation ber Juden eine Gleichſel · 
lung mit den Ehriſten bis im vie Fleinften Puankte in fi ſchlieſ⸗ 
ven, bann wäre jener Gag allereings vollkommen richtiz. Dafür ſchelat 
ed mir aber durchaus an eimem eatſcheidenden Grund zu fehlen,, und eb 
läßt ſich nicht abſehen, warum «8 micht möglich fein ſollte, den Juden ein« 
jelne Rechte vorzuenthalten, wenn ihnen mur die weſentlichſt en ge ⸗ 
währt werden. Es wird ſich immet nur darum handeln, fein ſolches Amen» 
dement zu dem Entwurfe hinzuzufügen, baf mit der einen Hand genom« 
men wird, was mit der andern gegeben wurde. Meine Herren! Ich habe 
in diefer Beziehung ſchon in meiner jüngften Aeußerung mich dabin er» 
Flirt, das die Regierung den Amendementd der Herren Fink und Allioli 
nicht entgegentreten werde. Es bat fih bie Sache nunmehr im Laufe der 
Debarte Bahın gefaltet, daf der Grundgedanke, der von Kern Abzeorb ⸗ 
neten Kine ausgegangen it, eine weitere Mrrarbeitung durch bie herren 
Paur, Breitenbach, Hirſchberget u. ſ. w. gefunden hat. Ich glaube daker, 
8 wird, jo ferne die bobe Kammer den Geſehzentwurſ nicht fo mir er litgt 
anzunehmen geneljt fein ſellte, ſich leicht eime beftiedigende Worifilerion 
annehmen laſſen, wit 4, B. entweder bie von dem Herren Abgeerdneten 
Hirſchbetger und Paur oder bie von Deren Paur nad der legten Bafjung. 
— Ich habe nur noch im Bezug auf das Umendement bed Herrn Ar 
geordneten ©. Link eine kurze Bewertung hinzuzufügen. Diefed Amente 
ment if offenbar dam Bedenken entipvoffen, 2a in der unbedingten Uns 
mahıne ded Entwurfs möglicher Weile eine Gntchriftlihung detß Staates 
gefunden werben fünne, wozegen eine Art von Verwahrung nothwendig er 
Teint, weil mar Ad durchweg für das hriftliche Staalspringip erllären 
will. Das Staateminifterium bare einen befondern Belſatz im dieſem 
Spezialgeseg, um befmillen nicht für nöthig erachtet, weil wir det Un 
ſicht waren, daß durch die Gmanzipation der Ifrarliten das hrifliche Prin - 
zip im Staate durchaus nicht gefährdet fe Dad Chriſtenthum trägt nad 
meiner Meinung feine Berechtigunz, Weltreliglon zu fein und zu bleiben, 
in ſich ſelbſt. 8 liegt das in der Erhabenheit feiner Lehren, In ber Wötts 
lichkeit ſeines Uriprangs, in der Verbeifung des höchſten Stifterd unſeret 
Meligion: „Ich merde bei Euch bleiben bie an das Ente ur Zeiten.“ 
Hierin litgt die Gewaͤhtſchaft, bap dus Kriflliche Prinzip das PBrin 

der modernen Staaten it unb bleiben muß. Die ſchautigen unb 

cherlichen Grtrapagangen, melde die Männer von 1793 in Branfreih Aid 
erlaubten, Gaben nicht vermochte, auch mur das Geringe am birfer 
grofiartigjten aller Infitutionen zu ändern. Die wahnmwigigen und arglifigen 
Ungriffe der Drelundneungiger un ferer Tage werben chen jo machtlos an 
biefem Wels zerfcellen, welchen die Stürme zweier Jabrtaujende nicht zu 
erfchüttern vermochten. In dleſer Beziehung, ich wiederbole eb, hatte bie 
Regierung nicht für mölhig gefunden, einen eignen Gap in den Grfepent» 
wurf aufzunehmen, Cie tritt aber dem Umendement nicht im Gntferntee 
fiem entgegen; übrigens barf ih, da mir bie ehrenvolle Aufgabe zu Theil 
wurde, bei ber Meviflon der Verfoffung mid; beſonders zu beibeiligen, jeht 
ſchon mich zu der Geflärung für ermädtigt halten, daß ein eigener Parar 
graph im Sinne des Amendements in den betreffenden Til der Berfale 
fung aufgenommen if, ber alſo lautet: „Titel 4. 4. 25, Die chriſtliche 
Neliglon In ihren bisher anerkannten Hauptbefenntaiffen wird bet denjeni« 
nen Cintichtungen ded Staated, melde mit der Meligionsübung im Ju 
fanımenbange Reben, unbeſchadet ber gemährlelileten Religlonsftelbeit zu 
Grunde gelegt.” Hierin liegt Mar der Say audgeſorochen, daß Me dritte 
liche Religion Staatsprinzip fein und bleiben fol. Wolle fh nunmehr 
bie hohe Kammer über den Entwurf ſchlüſſig machen. Es wird war, 
wenn der Entwurf nur mit Mopdififationen angenommen werden 
ſollte, nicht gerade ein hochpolltiſchet Alt im dem Ginne, mie mehrfach 
erörtert wurde, vollzogen, aber jedenfalls wird auch durch Moviflationen 
das Biel erreicht werben, die mißliche Page der Iraeliten einer melenilihen . 
Verbefferung entgegenzufübren."— Sierauf ſchritt der Gr. U, Pröftdent 
zur Abſtimmung und zwar vorerſt über De verſchledenen eingebrachten An« 
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träge. Die Meibenfolge, in welchet biefelben, ſowie ber Megierungdentrourf 
zur Abftumung gelangen, iR folgende: 1. Der Antrag des Hrn. v. Wen- 
ming. Gr wird mit großer Mehrheit verworfen. 2. Der Antrag bes 
S. Pigner. Auch dieſer wird fait einftimmig verworfen. 3. Der Yu» 
trag bed Hm. Hirfhberger mit dem Zufagantrage des Hrn. Brei» 
tenbac. Berworken. 4. Der vorige Anırag des Hrn. Hirih berger 
ohne den Zufıgantrag bes Hra. Breitenbach. Bleichfals vermerfen. 5. 
Der Antrag ded Hrn. Fink. Bermorfen. 6. Der Antrag bes Hrn. Dr. 
Heine. Verwotfen. 7. Der Untray bes Heu ©. Ullioli. Verworien. 
8. Endlich der Mepierungsentmwurf Art, 1. Er wird mit einer 
entichiedenen Majoritit angenommen. 9. Die Morififation drd Hrn. 
Forndran zu Art. 1 des Megierungdentwurfet, Sie wird vermorfen. 
10. Der eventuelle Zufagantrag des Hm. Fornbram zu der Mobififartion 
des Hrn. Hirſchberaer. Bleichialld verworfen, 11. Der Urt. 2 des Geſeh ⸗ 
entwurfed mit der Modiftkation des Hrn. Baur. Gr wird mir großer 
Diebrheit angenommen. 12. Die von Baur als Anfaparritel 3 beantragte 
tranfitortfche Beſtimmung mit der Untermobifitation des Grau. |. Sekretaͤrd 
Nar. Anıenommen, 13, Der Zufagarrikel des Hrn. v. Link. Faſt ein⸗ 
Aimmiz verworfen. Nachdem tierauf Hr. Bornpram die Zurkdnahme 
feines zu fraglichem Weiege breanteagten Wunfches erklärt und die Kammer 
ſolchet bewilligt bare, wurde über den ganzen Wefegesentwurf in feiner 
durch die Annabme der verſchiedenen Moeifitationen gejtalteren Baflung 
mittel Namensanfrufs abgeſtimmt, und derfelbe mit Hi gegen 40 Stimmen an» 
genommen, BevorHr. I. Bräfirentdie Sigung fhloß, eröffnete derſelbe 
der Kammer noch, daß mach der Vorſchrift der Weidzäftdorpmung Tür bie 
Schuldentilgung ein Kommiffär zu ernennen wäre, da durch die Auflöjung 
der vorlagen Kanmer die Funktion des bisherigen Mitgliedes erloſchen jet, 
Da die Sache bringend ſei, fo lade er bie Verſamulung ein, ſogleich in 
einer gebeimen Sigung zur Wabl eines ſolchen Kommiſſars zu fapreiten. 


* Die Öffentliche Sihung wird hierauf gegen 1 Uhr Nachmittags gejchloffen. 


tt München, 15. Dezbt. XL. difentliche Sihung ber 
Kammer der Abgeordneten, bei af ganz feeren Ballerten 
nad 9', Uhr Vormittags durch den Hrn. 1. Präfiveneen Grafen von 
Geanenberg Dur eröffnet. Am Miniftertifche befindet fi nur ber 
k. Staatt-Minifter des Inmern für Kirchen und Schul-Ungelegenbeiten, 
Sr. Dr. Ringelmann. Nah Werlefung des Protokolles der lehzten 
Sigunı ergreift bas Wort Hr. Dr. Rulanp: Er vermiffe im VProtokolle 
die Bemerkung, dan, als nach Schluß gerufen wurde, er ausdrücklich das 
Wort gegen den Schluß verlange babe und ſolches undbeachtet geblies 
ben fei. Er glanbe diefes um jo mehr bemerken zu müflen, weil er feiner 
innigſten Ueb⸗rieuzung nad gegen ben Schluß ber Debarte ſprechen zu 
sollen geglaubt babe, einmal, weil er dis fraͤukiſchen Berbältmife währen? 
der ganzen Debatte nicht berührt nefunden, und fich deßhalb habe vormer« 
fen laſſen, um dieſelben zu berühren; dann auch, weil ihm verfchiebene 
Motiflfationen, mamentlich jene für die baveriichen Landestheile höchſt 
wichtige des Hr. Dr. Heine nicht genug beſprochen zu fein ſchieunen. End⸗ 
lich babe er auch noch um befrmillen gegen ben Schluß ſprechen zu müſſen 
geglaubt, weil er +8 für feine Pflicht und Schuldigteit halte, Aeußerungen, 
er möchte faſt fagen, ſpoͤttiſcrer Urt, mie fie während der Debatte gegen 
ben Stant, welchem er angeböre, gefallen, nicht ſtllſchweigend binzunch» 
men. Dies wären die Gründe, die ihn beſtimmt hätten gegen den Schluß 
zu ſprechen, und er wünicde, daß ſolches zu Wrotofoll gemommen werde. 
Hr. I. Präfident Weiß: Meine Herren! Der Vorfall von geftern 
iR Ihnen Allen noch im Gedächtniß, und id muß bem, was Sr. 
Muland ebeen behauptet bat, entſchieden widerſprechen. Nachdem ber 1 Herr 
Wräfident, Grat von Degmenberg » Dur, jeine Rede geendet hatte, 
erhoben ſich zu gleicher Zeit verſchiedene Mitglieder dieſes Hauſes, 
um zur faktiſchen Erwiederung das Wort zu begehren. Unter bielen war 
der Ürfte Hr. Dr. Ruland, ich motirte ibn, um ihm zu dieſem Behufe 
das Wort zu geben. Im dieſem Augenblide erſcholl von allen Seiten ber 
Auf nach Schluß. Sie werden fi erinnern, meine Herren, daß mir nur 
wir großer Mübe gelungen ift, diefem Mufe entgegen dem Hrn. v. Hermann 
dad Wort zur faftijchen Nufklärung zu verſchaffen. Als Hr. v. Hermann 
am Schtufje feiner Mede bie Frage an die Kammer fielte, ob Sie wunſche 
daß er die Aufanmenftelung aus dem verſchiedenen Berichten vorleje, fo 
ertönte noch einmal allgemein ber Ruf nad Schluß und daf irgend Je⸗ 
mand gegen den Schluß das Wort verlangt hätte, davon babe ich nichts 
vyırnommen. Ich babe hierauf abftimmen laffen, ohne daß dagegen 
eine Proteſtation eingelegt wurde, und mie ich unb bie beiden 
Herm Sehretäre Sie verfichern können, fo wurde ſich für den Schluft der 
Debatte von einer impofanten Majorität entfchieden. Erft nachher verlangte 
Hr. Weftermaier dad Wort; ich ſchnitt ed ihm aber mit der Bemerkung 
ab, bafi der Schluß der Debatte durch die Sammer felgefeht worden und 
daran Jeder und fomit auch ih gebunden jei. Gr. Weſtermaier berührte 
dann die Frage, ob wirllich die Maforktät fih für den Schluß ausgefpro- 
den babe und dieſes bejahte ich mit Entichiedenbeit. Das war bie Sach- 
Tage; weiter habe ich nichts wahrgenommen und cd fann weiter nichts zu 
Protokoll aufgenommen fein. Sr. Dr. Ruland: Ich will mich nur auf 
meine nähften Nachbarn berufen, ob fie bad, was ich «ben angeführt, me» 
hört haben ober nit. Hr. Dr. Jäger: Ich muß bezeugen, bag Hr. Dr. 
Nuland wirklich das Wort verlangt bat, um gegen den Schluß zu pre 
hen, aber ber Lärm war jo aroß, baf ed nicht vernommen werden fonnte. 
Hr. Ibinnes: Ih babe geñern eine Eingabe eingereicht, vom ber ich ger 
wůnſcht hätte, fie in das Protofoll aufzenommen zu fehen, um mid leni« 
timiren zu können, aus welden Grunde ich nicht abgeflimmt habe, 
Diejelbe enthält kurz den Gedanken, dab ich, obwohl feit mehreren Tagen 


an ber Gpige ber Mebner vorgemerkt, dennoch nit zum Worte gelangen 
konnte, um mein Wotum, welches won ben meiner Standesgenoſſen in mehre- 
rem Beziehungen abweicht, zu motiviren, — baber ich mich außer Stand 
geichen habe am ber Abflimmung Theil zu nehmen. Ich wünſche, baf bie 
fed mit wenigen Zeilem zu Protofoll genommen werde. Hr. 1. Präfi- 
dent: Wenn die hohe Kammer ſolches genehmigt, jo wird diefe Erflärung 
des Hm. Ahinnes in dad Protokoll aufgenommen werten. Was bie Mes 
flamation des Hrn. Ruland betrifft, fo wirb nad ber Erflärung bed Grm. 
Dr. Jazer nichts anders übrig bleiben, als zu Protokoll zu geben, daß 
Hr. Auland dad Wort gegen ben Schluß ergrrifen wollie, aber. von 
Seite des Präſidenten, nad beffen Erklärung, nicht vernommen worben 
ſei. Nachdem Hr. l Sekretär Nar bie Angabe des Gen. II. Präjle 
denten, daß man nämlich auf Seite des Direlioriumd nicht vernommen 
babe, wie Sr. Muland oder fonft ein Mitglied ber Kammer gegen ben 
SchIuf das Wortverlangt babe, vollfoumen beftättigt ergreift das Wort Brbr. 
dv. Lerchen feld: Ich mus mit großem Bebauern bad Wort ergreifen, um mich 
gegen einen Untrag zu verwahren, ber von einem Mitgliede der Kammer audges 
gangen if, dad Niemand immizer adytet ala ich Allein es iſt ber Grund« 
fag von und ausgeſprochen worden und, wie ich überzeugt bin, in voll⸗ 
fommener Uebereinftimmung mit der Gefchäftsorbuung und ben Grundſähen 
der Werjaffung, day Erklärungen und Proteftationen in bie Protofolle der 
Kammer nicht aufgenommen werben koͤnneu. Unſer verehrte Mitglied Hr. 
Thinnes bat feine Gründe, warum er nicht abftimmen könne, öffentlich er» 
klärt, fe find dadurch im die ſtenographiſchen Berichte übergegangen und 
dem Publilum zur Kunde gefommen. Damit it, wie ich glaube, Alles 
geſchehtn, was einem einzelnen Kanmermitgliebe zuſtehen kann. Gine Er« 
Härung, warum man flimmen oder nicht flimmen lönne, kann nach meiner 
Meinung in dem Protofolle nicht aufgeführt werben. Wir würden ſonſt 
dazu fommen, wogegen ich ſchon Tegtbin im Falle war, mich zu verwahren, 
dap wir motiwirte Abftimmungeprototode befommen. Diefe find dem Gelfle 
der Gefchäftsorbuung manz entgegen, und ich glaube «8 ſchon der Konſe 
quenz ſchuidig zu fein, mich gegen die Aufnahme diefer Erklärung in das 
Protokoll zu verwahren. Sr. I. Präfidene: I habe eine Erflärung zu 
verlefen, welche auf den Tiſch des Haufes gelegt wurde, und bie folgenber« 
mafien lautet: „Erflärung. Die Unterzeidhneten erflären, daß fie, ein« 
verftanden mit dem Gefepentwurfe über die Emanzipation der Ifraeliten 
in feinen Hanptbefimmungen, im Allgemeinen und bie Bejeitigung 
ber politiichen, privatrechtliden unbprogefuallihen Musnahmögefege, mur 
darum gegen das Befch geſtimmt haben, weil ihnen nach Verwerfung ber 
Hirfpberger- Breltenbach ſchen Modifikation die Rechte ber Gemeinben 
nicht genũ gend gefichert erfhlenen. Dr. Dölinger, v. Hermann, Dr. Roller, v. Lind, 
Sfchmendner, ©. Kronberger, Dr. Stadlbauer, Hopf, Weſtermehr, Graf Ya 
Hofe, Dr. Mayr, Breitenbach, Helal, Wolffleiner, Shmud, Mayı (Bram), 
Praun, Wagner (Joſ.), Daxenderger, Winkler, Wifling, Dettl, Dirnberger, 
Doppeifammer, Hoͤgg, Weiß, v. Wening, v. Geßler, Herrmann, Kame 
mermair, Demel, Abgerrdnete Münden, am 15. Dezember. 1849.” — 
Nachdem Kerr Thinnes erflärt hatte, von dem Wunid bezüglich) 
der Aufnahme feiner Erklärung in das Protokoll abſtehen zu wollen, 
nimmtdas Wort Hr. Kirhgeßner: Die Bemerkung; bed Hrn. Dr. Rus 
land ſcheine ihm nicht gleichgültig zufein, ber Art. 93 der Gefchäfttordmung fage 
ganz beflimmt: „Jedoch darf das Wort gegen den Schluß nidt 
verweigert werden.“ Da nun vom Sttie bed Herrn Abgtordncten 
Dr. Jäger, ſowie auch von andern Mitgliebern beftätigt ſei, daß Kerr Dr. 
Nuland wirklich das Wort gegen den Schluß begehrt Habe, fo möchte aus 
der Konflatirung diefer Thatſache vieleicht gefolgert merden Eönnen, ald 
lieze wegen Verlegung der Geſchaͤftsordnung, wegen Verlegung ber üblichen 
Form der Behandlung der Sache irgend eine Nullität vor, jo daß die @ül« 
tigkeit des geflern gefaßten Beichluffes, wenn auch nicht formell, doch mo» 
raliſch mandem Ameifel unterftelt werden könne. Mon biefem Geſichts ⸗ 
punkte aus ſcheine es ihm micht unzuläſſig zu fein, einige Worte barüber 
zu aͤufſern. Wenn — fährt Herr Redner fort — wirklich das Wort gegen 
den Schluß begehrt wurde, fo haben mir zu unterfcheiden, ob das Begeb- 
ven des Wortes gegen den Schluß, welches, wie nicht bezweifelt werben 
kann, von dem Herrn Pröfldenten nicht vernommen wurde und wer · 
den Eonnte, an fih als ein ſolches Momente betrachtet werden 
taun, welches Brei jelmer Nichtbeachtung die Gültigkeit ber Abſtim- 
mung auch nur in einigen Zweifel ziehen könnte. Denn es muß uns bei 
einer jo wichtigen Frage barangelegen fein, auch jeben Schein ber Mangel« 
baftigkeit oder Nullisät eines Beſchluſſes zu entfernen. Ich verfege mich 
an die Stelle des Hr. Dr. Ruland. Wenn ih das Recht babe, unter 
allen Umftänden das Wort gegen ben Schluß zu verlangen, So frage ih 
mid, wie babe ich dieſes Recht auszuüben, und unter welden Umftänden 
wird eim Verzicht auf diefed Recht angenommen? Hr. Dr. Muland bat 
num allerdings biefed Recht auf die eine Art geltend gemadt, er bat aber 
ebenso auch ſich überzeugt, weil ibm das Wort nicht ertbeilt wurde, daß 
er nicht vernommen worden fe. Gr hätte alfo perſönlich am Mräfidenten« 
tiſche das Wort verlangen follen, ober hätte auch Zeit genug gehabt, wäh- 
vend ber Herr Meferent und der Herr Staatöminifter Dr, Ringelmann 
ſprachen, laut zu reflamiren, und ich bin von ber Lojalität der Kammer 
Überzeugt, daf wenn aud ber Schluß der Debatte ſchon beliebt war, fie 
dennoch feinen Anſtand genommen hätte, dieſes Ueberſehen des Präfidenten, 
mas fehr wohl entjchuldigt werben kann, wieder gut zu machen, und bem 
Sr, Dr. Ruland das Wort zu geben. Nachdem aber eine ſolche Meflama« 
tion nicht erhoben wurde, fo kann fie auch jegt nicht mehr erhoben werden 
und «8 unterliegt daher keinem Zweifel, bie Giltigfelt des beifals 
gefaßten Beſchlufſes aufrecht zu erbalten. — Her Welerm ie. 


Sud ih habe gefiern bad Wert gegen ben Schluß begehrt, muf 
bo; bemerken, daß ſe deftig auf Schlufi merrungen murke, kaf 
man mit feinem Werte gegen den Schluß aar nicht durcheringen konnte. Jeder ⸗ 
mann weiß, auf melde Weiſe dieſer Beſchluß zu Stande gefommen if, und 
da iſt ea leicht möglich, daß man nicht blos aus phoſiſchen, fomtern auch 
and andrren Grunden ben Muf gegen ben Schluf libertört babe, zumal 
man welh, daß tie beterogenflon Blemente ſich wereiniget baben, den Schluß 
ga Grande zu bringen. Ge. 1. Präfident: Wenn Hr, Weſtermalet 
alaubt, baf dus Rufen gegen den Schluß nicht blos aus pbofliden, jon- 
dern audı aud andern Gründen überhört worden ſei, fo muß ich dagegen pro 
teftiven. Mer dem Larm gehört bar, der muß ſich auch überzeugt haben, 
baf 6 nicht möglich war, einen einzelnen Muf zu vernehmen, zumal auch 
von Seite des Herrn erilen Gelrerärs beitätiger werben if, daf er an 
feinem . gehört babe, wir Jemand das Wort gegen den Schluß 
begehrte. ‚Ich glaube die Wahrheit diefer Erklärung amzunchmen, iſt wohl 
Sqhuldigteit aller Mitglieber bier Kammer; denn wenn dieſes Vertrauen 
wesen den MWröfiventen möcht mehr beficht, je ift bie Führung der Direktion 
der Rammmrorrbandlungen wicht mehr andalih. Ich bemerke übrlgens zu 
dem, was Sr. Kirchgeüner jante, ba bie Mube wieder bergeftellt war, ſo 
lange Pr. ». Germann ſprach und während biefer Zeit Fein Hinderniß ber 
Hand, auf irgend rime Weiſe zur Kenntniß ber Rammer zu bringen, 
dab Jemanbd gegen den Schluß zu ſprechen wünſchte. Allein mäh« 
venb der ganzen Zeit bar Niemand das Wort gegen ben Schluß be« 
pebrt, und era mach Beendigung jener Rede ernewerte Ach das Rufen nad 
Schluß. Nachtem ſich hierauf mob ie H. d. Bode, Belbert und 
Rubner kurz am der Debatte beibeiligt baten, ven denen der Erſtere ber 
hauptet, aicht vernommen zu baden, daß Herr Muland, der doch ganz in 
feiner Mäbe fige, gegen ten Echluf zu iprecben verlangt babe, — wäh« 
rend bie Zepteren beiden Herren bad Gegentbeil ausdrücklich verſichetn — 
richtet Hr. I, Bräfident an Herrn Dr. Ruland bie Frage, ob er mad 
den gegebenen Brörterumgen auf der prorefollariichen Erklärung noch beitche, 
und fle nad für nothwendig erachte — worauf biejer erwledert: er habe 
eine Meinung geäußert und bad Weitere ſei ihm gleichgiltig. Herr 1. Prär 
fipent erflärı dieſen Gegenitand hbiemit für erledigt und gebt zur Taged- 
erdnung über. Auf jeine Einladung verlieät ſoſert Kerr Scharpf ben 
Beichlun über den Befegentwurf: die Manrsbürgerlichen und bürgerlichen 
Bechte der ifraclisiichen Glaubenbgenoſſen betreffend," nebſt dem kebfalljinen 
Degleltſcer iben am Dir Kammer ber Reibörärbe, wogegen feine Meflanıa- 
tion ſich erbebt. (Mir baden den Arhfallfigen Beſchluß bereiid in umferem 
geftrigen Blatte mitserbeilt) Auf Ginladung des Herrn Präfidenten ber 
fieist nun Kerr ©. Gäßlher bie Rednerbühne, um ald Sefretär ded V. 
Aue ſchuſſra Bortrag zu erflatten über bie geprüften und zur Morlage 
an Me Kammer nicht arrignet befunbenen Beſchwerden. Solche fine: 
1) eine Beſchwerde von 74 Gemeinberehisbeflgern von Schlüſſeldort, fol. 
Landgerichts Höbiäde gegen deſſen Ginräumung des Mitigenbume und 
Witzenuffes an Gemeinde» Realitäten, übergeben von bem Heren Abgtord- 
neten Beer; 2) eine Beſchwerde ber Gemcinde Geuſen, f. 2 ndgeridid Kros 
mach, gegem einem Mealitätentaufch des k. Aerars mit Vrivaten; 3) eine Bir 
ſcwerde dee Joſeph Holzleitmer zu Boft⸗Neuhaus wegen Lerfajiungdver« 
Ieguna, beriebungsmeiie Entihätigung ı. 4) Beſchwerde bed G. F. Kolb 
and Eptyer, die Unterbrüdung ber Speberer Beltung betreffen», übergeben 
von dem Herrn Abgeordneten Tafel, — Bor Schluß dr Sihung enjpann 
Äh noch eime furge Debatte über die Wahl eines Subſtituten des von ber 
Kammer bereits gemäklten Etantihultentiigungefommifjire , da in der ger 
form zu dieſem Behufe ſtatt gefundenen gebeimen Sitzung die Frage anger 
zegt worben war, ob auf Grund bed | 62 der Geichäfrderdnung aufer 
rm fraglichen Gommiffäre auch noch em Eubflitut mirzumählen jei oder 
möcht, welche Brage in jener Sitzung als eine Kontronerje betrachtet murde. 
Srbr. von Lerchenfeld üpribt ſich entileben für die Wabl eines Sub⸗ 
mtuten aus, und fucht bie Mechriertigumg einer ſolchen Wahl durch bie 
Artikel 61 und 62 der Seichäftsortnumg zu beweiſen, mwährend bie Herren 
Xbinned, Rudbart, Dr. Morpendern, Fürſt von Wallerfein 
und Rreitenbac ſolches beſtreiten. Herr erfor Präſident erflärt 
fodann, dah von der Wahl inch Eubflitumm vor ber Hand Umgang ger 
nommen werde und jchliehe bie Sigumg gegen balb 11 Ubr Wormittagd — 

“= Hr. Meihsrath Graf >. Giech erſucht und, bie in mnjerem Bes 
richte Über die Eigung der Kammer der Reichträthe vom 12. d. (in ums 
ferer geſtrigen Beilage) ibm in den Mund gelegte Heuperung: „ed ſei auf bie 
Bufrietenbeit der Gemeinden zur jepigen Zeit koch eimige Aückſicht zu 
uebmen“, bakin zw berichtigen: „es Tel eine Belt, in ber man auf bie 
Zufrledenbeit der Gemeinden alle Müdfict zu nebmen und deren mater 
rieled Wohl nah allen Beyiehungen beſördern müfle.” 


Deutfchland. 


Der „Branfforter Oberpoftamiszeitung* fchreibt man vom Tannus, 
10. Der : „Die neueren Enirweidelungen der Öfierreihlihen Aufänte ge» 
ben dem beitichen Baterlantöiteunbe wieder einen feſteren Boden im fei« 
nen Veſtre bungen für ein namıed, großes möädtlged Deutſchland. Es wird 
jegt wiebtt eine nationale Volitik möglich. Tie Partelihlagmörter ver« 
lieren ihre Kraft und man flieht wieder Mar. Die geograpbiide und volfe- 
wirrbfahtlihe Grundlage aller gefunten Volitik, welche im Sturm ter 
Varteileſdenſchaft To oft vergehen morden ift, komme in ihrer ganzen Wich⸗ 
tigleit au ben Maffen wieder zum Bewußtſein. Nachdem im Merlauf 


ber Varteifänıpfe die AIdee ted gemeinfomen großen deutſchen Baterlandes 
und feiner weltgeſchichtlichen Aufgabe in jo manchen Grmürhern zurüds 
getreten mar, geminnt dieſelbe neue Kraft, Seitdem dab won vlelen nerla« 
zen geglaubte und auigegebene Defterreih auf unerwartete Weiſe erftorft 
und aus tiefem Berürfuis und wahrer Volitik die alıen Bande mit dem 
übrigen Dentichland inniger aufammenziebt, al® fle feit langem gemeien, 
Gine tiefe Befriedigung baben bereits bie erflen Schritte der Annäherung 
Defterreihs in allen meiterblidenden Geiftern hervorgerafen; eb if aber 
nun von Wichtigkeit, daß fein Stillſtand im biefer Enimidelung, und fein 
Rüdihlag in der ſich bildenden Öffentlichen Meinung eintritt. Die öfter 
reihiichen Staatdömänner haben den rechten Weg zur Mereinigung der 
deutſchen @rämme eingelhlagen, indem fle bie volfämirtkichaitliden Be- 
bürfniffe, vom demen beut zw Tage alled Uebrige abhängt, au befriedigen 
fucben. Und im meld’ nünftiger Stelung befindet ih Deilerreid; biefer 
danfbaren Aufgabe gegenüber! Die große, mictige, achtbare Vartel, welche 
einen genügenden Schup für die bitber jo Sehr mißhandelte waterländlide 
Arbeit verlangt, erblide in Drferreih mit feiner fehlen, einfidtönellen 
Santelöpolirif ihren natürlichen Führer und wird alle ihre Kräfte aufble⸗ 
sen, eine Berichmelgung des Zollvereindgebieted mit ben reihen Kronlän- 
tern des Rotlerthums gu Stande zu bringen und der deutſchen Arbeit 
wieder bie alten Hantelömege nach dem Drient zu eröffnen. Damit aber 
die Vulsater des Öfterreichiichen Staates, die mächtige Donau im ihren 
bedeutenden Nebenflüffen ihre Belimmung erfüle, If es erfle un» noth · 
wendigſte Aufgabe, dag die melten nom jo wenig bevdlferten Ebenen lin 
garnd eine fleihlge gemwerbiüchtige Bevölferung erhalten. Bis zur ungas 
rigen Revolution machte de berüchtigte Moiticität, dieſes Ungeheuer von 
Resiöverbälmig. jede Anfiebelung in diefem Lande fehr ſchwietrig. Da 
nun ein europäljcher Mechtösuftand dort begründer wird, kann und muß 
die Lieblingdibee deuticher Barrioten, auf welche aud häufig Inder Paula- 
fire birgedeutet wurde, in Erfüllung geben, nämlih den Strom ber 
beutihen Auswanderung die Donau binunter zu leiten, um bie Grenzen 
Deutſchlanda fo nad Dflen verjurüden,, bie größte friedliche Eroberung 
zu machen und Deutfchland biermit die ibm gebührente Weltitelung wahre 
haft zu fern. Der Geil Maria Therefias mufi die heutigen bherreichl⸗ 
ſchen Staattmänner erfüllen, baf fie beionnen aber raſch und feſt banteln, 
An der beutichen Vreffe aber ift «8, die mancherlel Vorurtheiſe zu brediem, 
die noch bier und da herrſchen und einer großen natlonalen Volitik eniges 
genftehen * 

Bapern. — München, 15. Dezbr. Ueber ten betauerlicden 
Vorfall einer Mißhandlung bes k. &. Öfterreihiiben Ober 
lieutenants Alois Troſtmann durch Stubirenbe ber Uni— 
verfitit Würzburg find wir in den Stand gelegt, mod feld 
mitzutbeilen: Die Regierung batte ſogleich auf erhaltene Kunde buron 
die ſtrenade Unterfuchung und Beitrafung ded franlichen Frevels amgrortner. 
Aber noch che ſolche Weifung ber Untwrrfitätsbebörpe zugelommen, mar von 
diefer Pegteren ſchon einzefchritten worden, und wir erfahren nun, daß die 
beiden, der am 29, vorizen Monats am genanntem F. f, Ofisier begangt · 
nen Infultirung auf offener Strafe und fogar ıbötiger Angriffe ſchuldigen 
Etubirenden Emil Graf aus Schweinfurt und Aboli Etar! aus Stuffeldein, 
für ibre brutale Banblungeweiie, Erſterer mit dmöchentlichent, Letzteret mit 
Id tägigemm doppelt geichärftem Arret beitraft worden find Die Tisriplie 
nar«(Sinfchreitumg wird geſondert erfolgen. Uebrigens — fönnen wir mit 
Befriedigung binzufügen, — ſteht jener emmpörende Vorfall ifelirt da, und 
gegen bie in Würsburg gräuüerte Vermuthung, als ob jeme Öffentliche Jim 
fulsirung Bolge einee förmlichen Beſchluffes der Etubentenverkintung Dis 
nania geweſen miäre, bat die ſe in ten Pofalblättern entſchledene Werwahrung 
eingelent. 

Württemberg. Die verfaſſunaberathente Werfammlung bet mit 
53 gegen 6 Stimmen (Kapff, Kubn, Guſtav Pfiger, v. Nüpplin, Walſer 
und Bendel) den Kemmifflonghericht und den vorgelegten Merepentwurf an« 
genommen. Am Stchluß diefes heifit «#, baf ein Winiſterium, meldet ger 
gen Die Grundrechte und das Gef von 1. Jull (im Betreff der Aufbe - 
bung ber erſten Kammer) handeln follte, ſich eines offenbaren Verſaſſungt - 
und Geiepeäbruche ſchultig machen würde, und es wird um eine Gıfli» 
rung gebeten, welche in dieſer Beziehung volle Berwbigung gewäͤhren. Da 
aber gerabe über dieſes Geſeth vom 1. Juli entfehiedene Meinungsserfdir- 
kenbeit zwiſchen ber Regierung und der Berfammlung derrſcht, jo muß bie 
Sache num offenbar zum Brude zwiſchen beiden lommen. 

aden. — Manche von den aus ber Schweiz zurüdtehren'en Sole 
baten berbätizen auf dem Wege in ihre Heimat oder in derſelben Ühre 
fortmährente Anbänzlichfeit am bie Sache des Umfturzes durch Abiinzung 
von renolurionären Liedern, Drohungen gegen Gutgefinnte u, dal. 08 ah 
fh deßhalb, auf eingekommene Meldungen, das Kriegeminiferium veran« 
laßt. alle Armter aufzufordern, die ihnen untergebenen Bürgermelfler anzu - 
weißen, derartige Golbaten fofort gu artetiren umd in dad Amtözelängnis 
abzuliehern. Die Menster babem ſie ſodann kurz zu Protefo@ zu vernehmen, 
und ſelches am dad Kriegominiſterium einzufenden, damit die V rhajteen 
je mach den Umiländen vor das Rriendarricht ober Gtantyericht verwieſen 
merden Fünuen, (Etiw. R.) 

&. Sahfen. — Leipzig, 11. Dez. Wir dürfen einer bedeuten ⸗ 
den Vermebrung der bieſtaen Oarnifon, bie gegenwärtig aus ungefähr 16 
— 1700 Mann befleht, in der nachſſen Zeit entgrgenfchen, Im Schleffe 
Bleißenburg. Das arefentbril® ald Kaſerne benupe wird, mürfen auf höbere 
Ansronuma auch ale übrigen Pofalitäten, bie tbeils koönigl Behörden, theils 
Private bis jet innegthabt, in kurzer Zeit geräummt werben, mn Raum 
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für die neu einrüdende Befagung zu gewinnen; es merben mir ber Stern- 
warte ibre alten Lokalitäten gelufen. — Geſtern Abend farb hier Karl 
Herlofiotn, der bekannte und belichte Rovellift. Gin Theil ber hiefigen 
Studentenſchaft beabſichtigt den befannten Wbiloiophen Yurwiz Feuerbach zu 
erſuchen, im nächiten Halbjahre Borlefungen über ſein Eyflem Hier zu hal« 
tem; dad Honorar fol durch Subjfripiion gedeckt werden. Im Geidelderg 
{ft der altiche Entſchluff dortiger Studenten im vorigen Jahre zur Ausfüh- 
rung gekommen (D. 4. 3.) 

Sannover. Wanneber, 1D. Dezember, Zu Anfany der Heu 
tigen Sıgung der erſten Kammer warde ein Eewidetungsſchreiben Sr. f£, 
Sob. des Kronpringen auf die Glücwanſchadteſſe der Stände verleſtu. In 
biefer, mie in der zweiten Kammer, wurden vie Worlazen ber Regierunz 
über vie beutiche Brage auf den Tiſch des Hauſes nichergilent, 

Die vorermähnten der Kammer vorgelegten WUftenflüde bie beutiche 
Frage betreff ud, umfafen 59 Selten und 29 YUnlagen. 

Schledöwig : SHolftein. — Ualftein, I. Dezember. Gad» 
Tich in ed der Stathalterſchaft gelungen, eine nicht unbedeutende Anzahl 
von Dffigleren, weldye bereitd ſeit längerer Zeit im unjerem Deere dienten, 
aber noch dem Milirärflunde anderer deutſchen Länder angehörten, zu be» 
morgen, von ihren rejp. Souveräns ihre Burlaffung zu nehmen und veflaie 
tio im unfere Armee einzutreten. Das Depariement des Krieged verdffente 
licht heute in dem offiziellen Theile des Altonaer Merkurs pie Liſte derjenl 
gen Dffisiere, deren definitive Anſtellung im dießleitigen Dienſte von der 
Staarhalterichaft genehmigt ik. Darunter iſt ein Stabseffigier, der preuf, 
Major a. D. Hr. v. Gagerm und zwei zu Hauptleuten ernannte preußiſche 
Pientenantd. Dann befinden ſich unter den zu Premier-Bieutenans aggre- 
girten Militärs ein lübeiicher, ein naſſauiſcher und brei preußifche Leute 
nante. Als Geconte-Lirutenantd fins in unferen Mlrieoimft übrracgans 
gen 7 aus dem preußlfchen Verbande ausgetretene Off ziere gleichen Brapes. 

ch. 6.) 

Preußen, * Berlin, 11, Des Die Erntral- Rommiffionen ber 
beiden Kammern für die Reviſion der Verfaffung haben aus ihrer Mitte 
Vertrauenamänner aufgeftelt, um durch gemeinfame Beſprechung bie zmwi« 
fen den beiden Kammern obmwaltenden Differenzen zu beben. Es flebt 
ſonach noch zu erwarten, ob dies gelingen were. Man hofft indeß, daß 
die zweite Kammer in Bezug auf den Artikel 108 nachgeben und ein Prin« 
zip fallen laſſen werde, deſſen Durbrührung die Auflöjung aller Öffentlichen 
Berbältniffe nach ſich ziehen müßte, Die Äufierfle Linfe der erfien Kam 
mer foll ven Beichluß gefaßt haben, die Beeidizung auf die Verfaffung, io 
wie fle aus der Reviſion hervorging, dadury unmöglih zu machen, daß 
fie die Rammer beſchlußunfähig zu machen gedenlke. Wie «8 indeß bin 
Anschein bat, wird die Anzahl der Theilnehmer vieied Beſchluſſes voraus. 
nchtlich nur eine Heine fein, und dadurch das Ganze vereitelt werden. 

Der Berwaltungsrarh des engeren Bundes har, mie eb helft, am?T.®. 
beſchloſſen, ih vom 5. Dez. bis zum 4. Jan. 1350 zu vertagen und ald- 
dann nach dem Wiederbeginn feiner Sigungen fih zumächft mit der defini ⸗ 
tiven Feſtitellung des Beihbäftsreglements für den Ürfurter Reichttag zu 
befaffen. Die Weröffentlihung feiner WVerbandlungen ſcheint der Verwal · 
tungerath ganz eingeſtelt zu baben. Sekt langer Zeit iſt feined der Pro« 
tofole mehr im Staatdanzeiger erfhienen. 


Kaniggherg, 7. Dez. Heute Rand der Redacteur der „Dorfgeitung 
für Preußen,“ welche in den legten 14 Tagen dreimal confidcrt if, ber 
Medtd+ Kandidat R. Schmeichel, vor den Schranfen des Schwurgerichts. 
Derielbe mar angelagt, in einem Wrufel, im welchem die Belerlichkeiten 
des 13. October 1. beſprochen wirden, wörtlich gejagt zu haben: „Der 
Blanzpunti des Tazes war jedenfalls die Muflerung der Vandalen des 19. 
ZFabrbunderts, bie Parade „„unferes herrlichen Kriegäbeered."“ Der fom« 
mandirende General, Graf v. Dohna, iſt deßhalb für ſich und bie hieſige 
Garnifon klagbar geworden. Die Geſchwornen Ipragen mit 7 gegen 5 
Atimmen dad „Schuldig” aus; der Gerichtähof trat diefem Ausſpruche bei 
und verurtheilte den Angeflagten zu adhträgigem Gefängnis. (Nöln. 3.) 


Frankreich. 


* Parig, 11. Dez. Ich kann nicht umbin, Ihnen einige aus ber 
Antwort des Präfisenten Ludwig Napoleon auf ben Toaſt des Seineprä - 
feften bei dem geſtrizen Beflbanfete mitzutheilen. Gr nüpfte, nachdem er 
der Munizipalität feinen Dank für de Finladung zu biefen Feſte ausge» 
drüct, ſowie für die Unterflügungen, welche bei dieſet Gelegenheit einer 
großen Anzabl Armen erhalten harte, an eine Aeußerung bed Seinepräfel- 
ten an und ſprach die Hoffnung aus, daß das fünftige Jahr reich an gu- 
ten Erfolgen fein werde, wenn alle höheren Gewalten in innigem @inver« 
Rindniffe bleiben, wie wicht amders zu boffen. Unter dieſen Gewalten ver 
fſtehe er die National » Werfanmlung und ben Präfteenten ter Mer 
publit Ge glause am eine fruchtbringende Bereinigung beider, Sie 
mwandelten auf demfelben guten Wege, fie hätten ein hohes Biel 
vor fih und eine große Sache zu vertbeisigen: die gefammte Givilifa» 
tion — die heilige Sache der wahren Breiheit, welche ſich alle Tage mehr 
und mehr bedroht ſieht durch Exzeſſe, wilde fe eutwelhen — die Sache 
ber arbeitenden Klaffen, deren Woblſein unaufbörlih durch die unſinnigen 
Lehren, welche, indem fle die wilseiten Leidenſchaften aufſtacheln, ſelbſt dahin 
arbeiten, au den Gedanken an eine Verbeſſerung gebäffig zu machen, — 
tie Sache der Mepräfentatiorenlerung, melde durch Bösmilgtet uny Ber · 
zoͤzerung in Annapıne guter Mafregeln ihter beſten Früchte ‚beraubt werde, 


— dle Sache der Größe und Unabhintgtzleit Frankreichs, denn wenn bie 


Ideen, weiche geien bie beſtehenden Gew aiten onfimpfen, ſiegen würden, ſo 
wurden ſie die Finanzen, die Armee, den Eredit, das Uebergewicht Franlteichs 
erlören, und «6 zwingen, gan; Eutopa ben Krieg zu erllären. Nie ſei 
eine Sache gerechter, patrlotiicer, heiliger geweſen, ald die welche jept vom 
ber frangöjiichen Regierunz vertheldigt werde. — Das Ziel, welded men 
zu erreichen Habe, ſei chen fo edel ald diefe Sache. Es handle fih, alle 
Männer von Geiſt und Herz zu vereinen, um etwas feitzuftellen, was mebr 
fei ald eine harte, dauerhafter als eine Dynafie — bie ewigen Prinzipien 
der Melizgion und der Moral zualeih mir den Regeln einer gefunden Pos 
litit. Die Stadt Birke, welche jo intelligent jei, ih renolutionärer Agitar 
tionen nur zu erinnern, um fle zu bejeitigen, werde diefen Bey begreifen, der 
fo mie ibn die Werfaffung vorgezeichnet, die Ausficht auf eine geſicherte 
Hoffnung bie. — Das Wort Ehre habe ſprichwoͤctlich immer ein Ccho 
in Frankreich gefunden, möge dies ſich jept bewahrheiten, ein gleiches Echo 
würde man in den Herzen und Köpfen derer finden, welde vor allem ihrem 
Lane ergeben jeien. — Diefe Rede machte einen außerordentlichen Eindruchk. 

* Parig, 11. Dez. Der grofe Ball den geflern der Seinepräfeht 
Herr Berger dem Präfldenten der Repudlit gab, gehört zu den glänzendſten 
Feſten, welche feit einer Reihe von Jahren flatrgefunden haben. 6000 
Karıen waren vertheile worden, und gegen 5500 Perionen babın an bem 
Balle Theil genommen, barunter tie erlen Motablliräten ber Natlonalver« 
famminng und der Armee, Alle Fremden von Ditinftion, melde ſich ger 
genmwärtig hier aufhalıen, hatten Karten erhalten. Man harte für diefen 
Ball zum erſtenmale die Beftgallerie, melde ſich die ganze nördliche Geite 
des Hotel de Ville entlang zieht, benützt. Das bisherige Balllokal mar 
zum Bankettjaal verwendet worden. Trot ber enormen Anzahl von Der» 
fonen, wide bier verfammelt waren, war doch durchaus fein Gebränge 
zu bemerken, mas einen Begriff von der auferordentliden Ausdehnung ber 
Befträume geber mag 

ApParig, 11. De, Heute beginne alfo in der Sationalverfammlung 
die Verbandlung über die Getränkeſteuer. Alle auderen Fragen des Tapes 
treten vor dleſer wichtigen Diekuſſion in ben Hinterzrund, und es fnüpfen 
ſich an diefelbe die ängflshiten Brioraniffe für die Ruhe ber Hauptitabt 
wie drd Landes. Jedenſalls haben die Mebmer, melde gegen den Entwurf 
ſprechen, leichtes Spiel, da ihnen das ganze MProletariat und ſämmtliche 
offene wie gebeime Anbänzer bed Umilurzes zur Seite chen und ihnen 
BeArall rufen werden, Unter ten Gründen, welche man für ben Geſch⸗ 
Entwurf sorbringen wird, iſt jebenfalld der Hauptarund der, daß aus der 
Getränfefteuer dem Staate eine ſichere jährliche Rente von 100 — 108 
Wiltonen Franken Acht, welche man Im Burger unter den Ginnahmen 
obenan ſetzen kann, und daß man nad) Abſchaffung dır Gettaͤnkeſteuer un · 
umgäͤnglich zu ber noch mehr verhaßten Elakommenſteuet zu fchreiten ge- 
nörbigt ſein wird. Diejer lehtere Grund iſt von feldiem Gewicht daß 
man mit einiger Sicherheit annehmen datf, bie Majerität ber National» 
Werfanmlung werde Äh für die Beibehaltung der minder beläftigenden 
Getränfelteuer aue ſprechen. 

* Parisſ, 11. Dez. Die Tazeborbnung der Ratlonalver ſammlung 
enthielt deute die Berathung der Getrünkeſtener. Allein bevot man auf 
dieſt eingeben konnte, interpellirte Hr, Baune den Krlegemlniſter bezüglich 
eines Rundſchreibens desfelben an die Oberſten ber Gendarmerie, demzu⸗ 
folge alle Difigtere und Unteroffiziere biefed Korps eine Urt von Volizei« 
Agenten würden. Der Kriegäminifter verſchanzte fih in feiner Anımort 
auf ein ftüheres Rundſchreiben des General Bamoriciere, was den General 
Cavaignat bewog, die Tribune zu befleigen, um die Verfchiedenheit der bei« 
den Attenſtücke darzuthun Endlich ging die Majorität nad langen ſtür · 
miſchen Verhantlungen mit 376 gegen 202 Stimmen, indem fie einen ge» 
gen ben Minlfter gerichteten Antrag auf Tageterdnung vwerwarf, zur eine 
fachen Xagedordnung über. Die Debatte Über bie Getränkeſteuet begann. 
Sie trug jedoch vorerſt nur den Eharafter heftiger Plänkeleien. Der Binanzminiiter 
verlas eine Mebe, in ber er nochmals die Frage auseinanderzujegen bemüht 
mar. Hr. U. Thouret und ein Mitzlied der Mechten, das man aber nicht 
deutlich verftchen konnte, machten den erflen Angriff auf den Befegeden twurf. 
— Die Zuhörer auf den Galerien, welde dicht gefüllt waren, mußten ſo⸗ 
mit die Befriedigung ihrer Erwartungen auf bie morgige Slhung vericie- 
ben Man hoffte im Saale der Bas perbus auf elne Mehrheit von etwa 
so Stimme für ben Entwurf, 


Rußland, 


Odeſſa, 5. Noveniber. Cine Abtheilung der ruſſiſchen Flotte — 
fünf Linienicpiffe von hundert Kanonen — if in dem Hafen biefer Stube 
angekommen. Diejelbe nimmt bier Truppen an Bord, um file nah Seba⸗ 
ftopol, dem gemöhnlichen Stapelplap der ruſſiſchen Blotte während des 
Winters, zu bringen. ine große Thärizkeit herrſcht in den Sifen des 
ſchwarzen Meeres. (Of. Pol.) 

Türkei, 


Wir entnehmen dem „Iournal de Konftantinopfe" vom 24. Nonbr- 
folgenre Mittbeilung: „Die Antwort auf bie zweite rufſiſche Note in Be» 
treff der politiichen Flüchtlinge ward am 22. Mov. abgegeben, und iſt be- 
reis nach St, Petersburg abgegangen, Wir baben allen rund fü Nau - 
ben, daß fe von der Art iſt, die Dabei Intereffirten Mächte in diejer Frage 
vollftändig au befriedigen “ 


Gngliihe Blätter melden von PortsausPrince, der katierli Ne ⸗ 
Mbenztadt Fauſtin Goulowque® L, daß die 6 Dälen Sbegune, Flame 
d Haimmult, St. Mare, Port de Palr und Aquin dem fremden Handel 
geſchloſſen worten, angeblich meil dieſe Fleinen Häfen den Schmuggel zu 
fehr erleichterien. Man ſprach vom einem neuen Feldzug gegen ben ipa- 
nifgredtenten heil ber Infel, die Eominicanss. Mittlerweile fuhren Rai- 
fer umb Kaiſerin fort ihren Hofftaat zu organifiren; 300 Grafen und 500 
Barone wurden neuerbingd wit einem Beberfirich kreirt. Kalfer Soulougur 
ift aber burdaus fein Satirifer. lmter der hoben Moebleffe Änter fid 
ein Herzog v. Bonbon, alio jebenfans ein ſüßer vornehmer Herr; ded⸗ 
gleichen ein Fürft Pierrot, aus einem alten meitvergweigten Gleichlechte. 
Soulauque felbt if eim großer, mohlbeleibter Schwarzer von ungefähr 
60 Jahren; nah eimem Porträt in der Iluftrated Londen Neme, welches 
ihn im Mitten ſeines Gtaatsrathes vorſtellt, bat er ein beſonders marfir- 
ted Megergefibt. In Daris bar er für 1’, Milionen Franck foftbare 
Möbeln beflellen laſſen; da bie Babrifanten Anfland nahmen auf Kretit 
zutarbeiten, ward ihmen die Gumme fonleidh haar angewieſen. 


Bermifchte QAachrichten. 

"* München, 15. Der, Nachften Montag 17, be. wird im fleinen 
Museums» Saale Hr. Dr. Ehene tem Chelus feiner Vorleſungen über 
Dhrenologie beginnen. Das Theme if zu intertſſant, als bag nicht 
eine zahlreiche Theilnahme zu erwarten märe. (Dan febe bie Un: 
fünbiqungen.) 


Börfen - unb Banbeld - Rachrichten. 
Augsburger: Bdrfe, 14. Res, Bayer. 3',prej. Obligationen 8375 @, 
— 9. Apr. — ©. 92 P. Sprog. 100'% @. 100°, ©. Bantaftien II, Srmeher 
— ®, 636 9. Bremen — G. 57 P. Oeſtetreich. Sprog, Metal, — ©, 
56°, V. Bantatıien II. Semeftee — ©. 1080 9. Württemberg. 3°%,pteg, — @, 
91’, V. damen. — 9. DEN, B. 
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Ktönigl. Bof- und QationalCheater. 


Sountan, 17. Dri.: „Die Mustetiere der Königin“, Oprr ven Haläny. 
Weranrmortliche Hebaltion: Dr. 3. Baller, 3. 3. Pogl. 


Bekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 


Pribat - Anzeigen. 





859, (36) Ein geprüfter Rechtspraktikant sucht 
eine Coneipienten-Stelie, Frankirte Briefe mit den 
Buchstaben B. W, E. besorgt die LTapediuen der 





— 
Bekanntmachung. 

550. [3a] Die im Beurigen frühjahre behufs Her- 
felleng einer weuen firinermen Brüde aus ftartım Wide 
tenheiz erbaute 226 Fuß lange, 16 Anh breite, vom 
BWaflerfpiegel an 15 Auf hohe und mit 5 Jochen 
serichene 
Rothbrüde über den Amperfiuß bei Olching, 
weiche ter feliten Kenftruftion wegen als befinitioe 
Brüde für größere Flähe mrwentbar iA, wirt im 
Wege der ſchriftlichen allgemeinen Eubmiflien an ten 
Metittietenten, vorbebattlih der Genchmigung der Ge · 
nrraisermaltung ber Nönigl. Veſten und Etſenbahnen, 
dertauft. 

Die ſriftlichen Angebote ſiad Tängfens 
am 22. dieß Monats Vormittags 10 Uhr 
an bas unterfertinte Amt einzufenten. 

Sur Gröffwung ter Mngebote und zur Verkaufesers 
Yantlung felbit wirt Termin anf 

a " den 22. Drjember d. e., 

ormittagde 10 lihr, 
anberaumt. 


Bon ren Verkaufsserimgnifen Tann täglig Einſicht 
genommen ıerbem, 
München am 14. Deyember, 
Königl. Bahnamt Münden. 
Kaudöch. 


. 

827. [3c} Aus der Theres Ateiftau 0. Schönbrunn’, 
[den Want Yinterliegt nog ein Maflareit ven 470 fl. 
im deposite judieinli, zw deſſen Beguge mad dem Brir 
eritätserfenntnöffe sem 10, Zul 1629 berechtigt iA 
Iebarn Haßler, garbürtig aus em Ranton Züri in 
ter Schoriz, ehemaliger Drfonemiepääter in Laufen, 
melden Padht er im Jahre 1834 serlaffen Hat. 

Wohle er von da grirgen IR, konntt bis jeht mict 
aut atforſcht werden. 

Reh dem Antrage tes Maſſeluraters und auf Grund 
ker Berihtsortunng Rap. 5 . 3 Mro, 1 wirk blemit 
etiger Jcbann Haßler ober feine alenfallige Desſen ⸗ 
deny anfgefertert, binmen 

6 Monaten 

entwerer im Verſen ober var einen im geſeblichet 
BWeife Broelmägtlgten tabier zu erſcheinen, un» ten 
neh verbantenen Maffareft per 470 8. für feine ein 
gebangenen Workerungen in Empfang zu nehmen, wi 
trögemfalls diefer Meſſareſt dem nah dem allegirben 
Vrioritäisertenniutfie yunäh® folaenzen bantgläubiger 
gtgen Kantion mwürte ausbezahlt werten. 

Straubing ben 3. Menember 1849, 

Königl. Kreid- und Stabtgeriht Straubing. 
Der Hönigl. Diecltor: 
Scehrath. 
Drau, 


£62. [26] 
München. 
Montag den 17. Dejember 1849 


Eoncert 
rt 
Bioliniſten Zofepb Walter, 


Zögling des Gonfersaterium, 
water gefäliger Mitwirtung ber Damen Hefmer 
und Dahn, als aud der Herren Brantes, Stett⸗ 
mastt, Prudnet m Shönken, 


im geoßen Saale des ligl. Odeons. 


In Rommifien ker literarifch s artiftifchen 
Anftalt in Münden it erfgiemen und turd ale 
Bushantlungen zu beziehen: 


Gedidte 
Friedrich Bed. 


8. ach. Preis 4 Mtble. orer 1 A. 36 fr. thein. 


878. (29) Für Weihnachten ! 

Fin Berzeihnig ven illfiristen Praditmerten unb 
andern zu Weihnahtsgeihenten pafienten Büchern zu 
AntlquarPrelfen wirt gratis andgeachen bei 

Jakob Oberdorfer, Antiquar, 
Premenateplap Rre. 1. 





857. [26) in tüdtiger Gärtner, ver auf sit 
Pferken umachen fan, findet unter fehr annchmbaren 
Beringwilen auf dem Laute fogleid einen Play. 
Atenfalfige Anfragen, mit Zeugnifen belegt, befergt 
die Erpetitien viefes Blattes. 

Erſte Borlefung über Phreno⸗ 
logie (Kopflebre). 

Montag, 17. Dryember, Adeuts von halb 7 bis 
halb 8 Uhr im Meinen Saale des Muftume: „Die 
erfte Morlefang über Phrenologie odet Raturgefäidte 
des Gelftes, die fogenaunte Gau'ſche Kopflehre in ihrer 
heutigen‘ Geſtaltung.“ Gintrittspeeis — zur Koftens 
kedung — 15 fr, (Der ganıe Kurſas umfaßt neh 
weitere vier Merkefungen, zufammen zum Giatittöpteie 
von fl. 1.) 

Zum Beſucht Meer erfien Vorkefung, werin ich vie 
Geſchichte der Enspetumg un Weitetbilduag ter Lehte 
in Ihren Sauptpuntten allgemeis verftändli im 
Umriffe vortrage, erlaube ig mir bie Heiten uns Dar 
men elmyulaben, welche vie Prenologle eiwas näher 
kennen zu formen wünfhen, 

883. Dr. Schere. 








= Eine Beilage wird morgen Nachmittags 3 


Drud der Dr. ©, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


(Mit Brbuner/fher Herde.) 


Neuen Münchener Zeitung. 


582. Bei heranzahender Weihn öjeit cm 

pfeblen wir vie in umferm Verlage erfjälenenen Werte: 

Vilseeker, Fr. Jas,, al matutinum is 
nativitnte Domini. Editie nova chorali cania. 
2, Aufl, gr. 8, leg. geb. 11%, Mor. ober 36 Mr. 

— deito —, ad laudes et ad horas in asliri- 
tate Domini, (Bin Nadtrag zum „ud matıntinam,) 
geh, 374 Nor. eter 12 fe. 

Bel biefem Anlaffe erlauben wir und auch auf be 
atıtern dei ung erfhienenen mb Tima® befennten (dor 
ralwerfe son Bilseder nufmerfiam zu meden, mb 
demerten mur ned, daß ſelbe ver alle Budkanplungen 
zu beriehen Ant, ie Münden bunt &g. framy. 

Berner erfhlen je ebem: 

Scheuereder, Andre, vas heilige Yabı; da 
karhelifhes Gebet ⸗· une Grbauungetud, woris uch 
fünf hell. Meſſen und wehren Merzen:, Abente, 
Beicht· Kemmunien, Veſptt um Rrenymrz An» 
badten, med viele astett Gebete unt täglihe Br 
trafgtengen sem fel. Adte Dicht, wie and farıe 
Lebensbefärelbunger von mehr ald 2000 Helllgen 
Bottes enthalten ind, — Wit Staz iſtich. Dr 
fing. fl. 8. 29 Bon. neh. Dreis 48 fr. 
Lanpebut, im Dezember 1649. 

KrölWice Univerfitätöbuchhandlung. 


Wene Zugendſchrillen. 

551. Im Berlage ven Joh. Urban Kern it 
Breslau find erjhienen uns bri Georg Sram In 
Münden zu haben: 

Die gefellige Kinderwelt. 
Enthaltene: 80 Kinterfpiele, 100 Bfänternueldfungen, 
40 Schuelkfpregfäge, 150 Spreiämörter, 110 Märbfel, 
120 Märbfelfragen, 10 Oratelfrages mit 300 Antwor« 
ten, 30 Gingäblangen, ferwer Iammipe Geſchihtchen, 
Deflamalionen und Kunſtſtude, für vie Justet der 

arbeitet von 
Suflen Frik. 
12 Bogen. Zafgenfermat, Verle 54 fi. 


Figuren: Theater. · — 
Eine Sammlung von kleinen Borftrkunpen für Kinder, 
mit Figuren leicht ausführder. 
Bon ©. Frik 
Erürs bis fünftes Bänden 
MWirihöhanfe — Das Maubfäleh — 
Der — “es 
Breis für jedes Dänt + 

Eine mansigfaltige Eammlang ven Berpenfpleie®, 

wie vie jept mach mbdr erifirte, für Rintire Me 
elme wilfemmene @abe, auch alt gefehuch angenehm 

unterbaltent. 





"(Das Sefgend im 
Das Leiögerldt 


Uhr ausgegeben. I 
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perafın ı 


Auf von iepmunft rebmeirter Baro- 
meterſtant in Barifer Linien. 


"s Uber | 38 Ubeı 6 ie 
Mitiaps | Abende 
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* +5 4 
h Nittiese Temperatur: Veituerer Baromettritant, minder itarter Regen 
Brebahtunge 2 6,02 319” 49 


Malnchen, den 17. Degember. 

©er. Mojeftät der König Haben ten redtöfundigen Magiftratsrarh Phil. 
Helm von Grlangen zum Vorſtande der vorläufig fortbefiehenten @eridhte- 
und Polizeibehörte Pappenbeim a. g- au ernennen und bie eröffnete Band. 
gerichtö-Afruaröflelle extra siatem zu Preiling tem geprüften Medhröprafti- 
fanten Mar v. Auer zu verleiben gerubt. 

Se. Majeftät der König haben den Kupferfieber Jullus Thäter in 
Dresden zum Proieffor der Kupferſtecherkunft an der Akademie der bildenden 
Künfle in provfforifcher- Gigenſchaft alergnärigä zu ernennen geruht, 

Ee. Mafeftät ter König haben Sich unterm 10, Dezember I. 3. als 
lergnätigft bewogen gefunden, dem Brigabier zu Bus Milolaus Böhm 
der Genbarmerie-Kompagnie von Oberbavern in Anerkennung ber vorzüg« 
lichen Verbienfte, welche ſich derſelbe durch feinen bei mehrfachen Belegen. 
beiten berhätigten Muth und Entſchloſſenhelt unter Nichtachtung perfönlt: 
Ger Gefahr in Mettung mehrerer Perfonen von augenſcheinlicher Lebend · 
gefahr ſowie durch Ermittlung und Verhaftung fidherbeitögefährlicher In 
Meiduen erworben hat, das filberne Ehrenzeichen des Verdienſtordens ter 
baprrifhen Krone zu verleihen. 


Württembergifche Rammerverhandlungen. 


” Die verfalfungberatbende Verfammlung Bürttem- 
berg6 if jet mit der Morefverhandlung beitäftig., Zwei Untwürfe von 
Adreſſen liegen berjelben vor: ber eine gebt von ter Mehrbeit ber 40 
mehr oder weniger demokratiſchen Teudenzen buldigenten Mitglieder aus, 
der andere von dem Heimen Häuflein der 15 Mitgliever, weite fih um 
Hm. Mömer geihaart baden. Wir baden bereits (in unierer Beilage 
vom 13. Des. Urtifel Württemberg") gemelder, worin bie beiden (int 
mwöürfe fi im Welentlidien unterſcheiden, jo wie bap ber F. 1 dee Mebr- 
beitd-Entwurfes in der Gigung vom 10. De; angenommen worden ifl. 
Diefer Paragraph lauter fo: „S. 1. Erfüllt von dem Bemufrfein des 
Grufted und durchdrungen von den Schwierigkeiten der Aufgabe, zu ber 
wis durch bie Wahl des Volkes berufen worben find, treten wir vor den 
Thron Eurer Majehde mir ter feierlihen Werfiherung, daß wir von 
keinem andern Gefühle beſeelt find, ald dem Weite reiner Baterlandöliebe, 
und b2f bat vereinte Wohl des Könige und des Barerlandes das einzige Biel 
unferes Strebend bei ben bevorftehenten Verhandlungen fein wirt.“ — 
Der %. 2 des Mehrheits ⸗· Entwurfes num beflagt 1) day das deutſche Melt 
noch möcht im Beflge der von ihm gewünſchten murionalen Einheit jei, 
wünfdt 2) daf bie beutiche Verfaffungs-Ungelegenbeit bald durch eine 
nad den Normen für bie Wahl der Nationalveriammlung oder nach Yrm 
— mie der Entwurf jagt „rehtögiltigen* — Meidiswahlgeiege berufene 
neue Verfammlung von Bertretern des ganzen deurſchen Volks endlich 
erledigt werde, „unb bad Werk der Narionalvertretung, nad; Föjung der 
wiebererdffneten Oberbauptöfrage, in ganz Deutichland zur Ausführung 
gelange.” 9) Dieier Weg wird ald der einzig rechrmäßige und mögliche 
für Erreichung von Ginheit, Freiheit und Wohlfahrt des deutſchen Boltes 
bezeichnet; 4) im der von Gelte des Königs erfolgten Anerfennung ber 
(Sranffurter) Reichäverfaffung, und „dem gleichzeitigen Ginverfländaif über 
die ausfchließlihe Zulägigkeit jenes Weges zu ihrer Ausführung* die 
Bürgichaft erblidt, „dab die Megierumg bieien Grunbfägen auch bei den 
übrigen deutichen Staaten Geltung zu verſchaffen“ eifrig bemüht fein 
werde, und „feiner andern Megelung der beatichen Frage ſich anichliehe.“ 
5) Nur fo fei eine Hellung ber gegenwärtigen „Eranfhaften Buflände* 
zu hoffen, 6) eine Bürgfchaft für Erhaltung der Ruhe und Orbnung auf 
die Dauer gegeben, und 7) endlich wird zugefügt, daß den MWorlagen ber 
Regierung über bie einfiweilige Gentralgewalt, melde Defterreih und 
Preußen in Deutichland anſprechen, ferafältig geprüft umb im reifliche 
Erwägung geyogen werben folle, „ob ein ſolcher Anſpruch mit ber Selbe 
Rändigkeit des Staat‘ und den Mechten des Volkes vereinbar fe“ — 
Dies der weſentliche Inhalt des 2 des mie man lebt in 7 Abſchnitte 
gerbeilten M Entwurfe. Diefen F. 2 des Mehrheitd-Entwurfes 
entfpricht ber |. 1 des Minderheits-Entwurfes, welcher im MWefentlichen 
dasfelbe Bedauern audfpricht über die noch nicht erfolgte befinitine Orbe 
nung der beutfchen Berfaffungsangelegenheit, ſpricht Württemberg von der 
Schuld daran frei, und verfichert: die Volfönertretung biejed Landes werde 
„gerne zu elwem Verſuche bie Hand bieten, um auf einem neuen Mei cdhd- 
tage bie Bereinigung ber deutſchen Stämme zu bewirfen“ Es ſei 
dringende Pflicht: der Oegierumgem wie der Wolfsnertretungen auf eime 
bunde otaatliche Vereinigung mit Berüdfichtigung ber „in Württemberg 








Beilage zu Rr, 29T der Meuen Münchener Zeitung. 


Zurtdrucdes Münche 


17. Dezbt. 1849. 


 Descml Er 


Bin, und Himmeis-Echen nebſt Bemerkung. 


@., SER, W. Währene tes ganzen Tages mit wenigen Unterbredumgen mehr ober 


zum Landeögefey erhobenen Grundrechte — einichliehlich der die Standes. 

votrechte beireffenten Beimmungen* — ernfllih binzumirfen; ferner auf 

Bertretung der deutſchen Nation in einem Volkshauſe, und daß bie Kraft 

der Bunbedgemalt wicht durch zu grofie Austehnung der Befugniffe ber 

einzelnen Länder geichmwädt werde. Endlich wird für ben all bes Midt- 

beitiitts Deterreih® zum Bundesflaate bie Hoffnung ausgeiproden, daß 

«8 „den gemeinichaftlicden Bemuͤthungen ber andern, In dem zu ſchaffenden 

Bandeoftaate zufammenrretenden Etämme gelingen merbe, unfere Öfer- 

reichlihen Brüder Innerhalb bed Kreifeß einer weiteren, die geiflige und 

materielle Wohlfahrt beider Theile försernden Bereinigung und näher zu 

bringen,” — Wir haben micht mötbig, die weſentlichen Unterſchlede hervor 

jnbeben, welche dieſe Seiten Meinungsaußtrüde über die Stelung Würt« 

tembergd und der deutſchen Berfaffungdfrage Marakterifiren. Die demo« 

fratiihe Mehrheit will nichts als die Frankfurter Reichsverfaſſung, außer 

dem dem Beitritt zu gar nichts, und das begreift lb von ihrem Stand» 

punkte auß fehr leicht, wenn man auch Meiem frampfbaften Anflammern 

an ein Phantom vorausſichtlich wenig Erfolg verfprehen kann. Die 
Minderheit aber drũckt nach unferer innigften Heberzeugumg in der That 

nicht Me Anfichten ums Wänfche der grofen Mehrheit des Molfes im 

Württemberg aus. Cie iſt zwar bereit, die Branfurter Berfaffung auf 

jugeben, dagegen will fie tn die Bereifung Deutſchlands durch Rostrennung 

Defterreichs aus dem Innigften Berbande mit ihm willigen, und die doͤchſten 

Intereffen Suͤdeeutſchlando, alſo auch Württenrbergs, der Realiftrung der 
Nee eined Bundeöftaatd ohne Defterreich zum Opfer bringen, obne zu 

jeben, daß fie fo recht eigeneltch erfi ben Zwieſpalt in Deutſchlaad förbere, 

die Quelle unbereche abaren Unbelld eröffnen helfen wärte. Die württeme 
bergiſche Meglerumg iſt, mie ſchon and den vor und Nlegenden WVerband« 
lungen über den ermähnten Varagraphen der Adreſſe bersorgeht, merer 
den einen noch den andern Weg zu geben gemeint, Sondern felbftändig 
tiejemige Bahn feizubalten, weld;e fie für Me wabren Intereffen Deutid« 
lande, und Württembergd mit ihm, am zuträglichflen erachtet. Wir their 
len aus diefen Debatten nachſtehenden Antzug mit. 

Schon in der 5. Eigung am 10. Dez. hatte bie Mehrheit ber Ber« 
jammlung auf eine Bemerfung des Hrn. Staaterathe v. Wähter 
Spirtler, daß dieſelbe durch Ziffer 2 und 8 ihres Entwurfs bie Mas 
tiomalverfammlung für allein zur Entſcheidung ber deutſchen Fragt be- 
rechrigt zu halten fcheine, durch den vieltimmigen Ruf: Allerdings! ger 
antworten. Hr. Wädrer-Spittler hatte dagegen darauf bingemielen: 
es fei für die Mationalverfammlung turd Me Yundeöheichläffe, in Folge 
deren fie zufammentreten, von Anfang an das Vereinbarungtpringip 
deutlich ausgeiprocen morben, wedbalb er Ach alfe entiieben dagegen 
erklären müfle, wenn nun von dieſer Verſammlung ber Matlonalverfamm« 
fung allein die entgiltige Entfcheibung zuerfannt werden molle. Im der 
6. Sigung übergaben mun die 65. Pieifer, Zeh, Defaller, Frau, 
Matıes und Zimmermann dem Präfltenten einen Antrag auf Aus - 
fegung der Berathung des $. 2. Bid mach eriolgten vertraulichen Mittheis 
lungen bes Dlinifterd, wie Hr. Pieifer im ber Motivirung bed Antrags 
fagt, weil das Land es ficher übel nehmen würde, wenn bie Verſammlung 
id; ausipräde, ohne Me Miniker gehört zu Haben. Hr. Gtaatdrath v. 
Bähter » Spittler erflärte ſich zu jeder möglichen Mittheilung be⸗ 
reit, bittet aber bie Erwartungen nicht zu hoch zu fpannen, namentlich 
nit eine Erklaͤrung dahin zu erwarten, als ſel bie Branffurter Meicht« 
Verfaffung anerkannt ober auf dem Wege anerkannt zu werben. Sr. Mö+ 
dinger betrachter die Reichsverfaſſung ald res judicatu, bei der man flchen 
bleiben muͤſſe, iſt daher gegen jeden Auffgub, — Hr. Römer ermartet 
nichts von ven zu machenden Mittbeilungen, nadjbem Me Regierung erfl 
vor wenigen Tagen erflärte, baf ton der Frankfurter Reihöverfaffung feine 
Rebe fein fünne. Er if aud von der Unmöglichkeit Ihrer Durdführung 
überzeugt, „obgleich ihr formelle Biltigfeit nicht fehle, infofern fie promul« 
girt worden fel. Denn die Thatſache ſtehe feit, daß fle aufer von Mürt« 
temberg von Feiner einzigen anbern Regierung anerkannt fei. Die großen 
Regierungen, namentlich Defterreich haben firt® dagegen proteftirt und bie 
Heineren Staaten, welche anerfennen wollten, ſeien zurüd , ae bab 
Dreifönigebünsnig zu Stande kam. Die große Mehrheit des Moltes In 
Deutfchland fei überhaupt im biefer Sache inbifferent, wie bie Tepteren 
Monate bewieſen, daher man mur bad Mögliche zu erreichen ſuchen mürfe. 
— Dt. Bimmermann zieht feine —— des Auntrage 
Play unterftüigt den Antrag. Hr. M: Mob ift für Feſtbalten am ber dieſchs- 
Verfaffung, gegen das Bereinharungdprinzte und für fofortige Beratung, 
ör. Pfeifer läßt feinen Watrag fallen. Die Beratbung über $. 2. des 
von Sen. M. Mohl verfaßten Mehrheit » Entwurfs wird micher aufge · 


r ch : 
nommen. Hr. Redſcher zeigt, wie der württembergiiche Staat meber in 
diplomatiſchet noch Im milttärifher Beziehung die Mittel habe, um dem 
Unfinnen der Kommiffien, die Marrkenmung und Einführung der Frank- 
furter Reigöverfaffung au bei den anterm zeutichen Staaten durchzuſehen 
Cine Aus qleichu e einem eren-Meichötage vorbehalten Meibem, 
Baden Pie er Tor 243 ber ea, der Uneinigr 
feitöfranfbeit zu Grunde gegangen ſei. Er erkenne an, ba nidt bios 
die Bürften, ſondern auch Die Parteien im Boll uneinig waren. Er if 
für Arfchlus an Preußen, ebgleich er anerkennt, daß die preußiiche Policit 
bis jegt feine teutiche, feine nationale geweſen, umb allerbings und Gür+ 
Deuiſche ein natürliher Zug na Beferteic Ice, und Sympathien 
für dab Kaiſerhaus in Oberſchwaben nod vorhanden feien. Mur bie kgl. 
Regierungen hätten fih dem Dreitoͤnigebündniß nicht angeitlofien. Wei 
der ſchwierigen Erellung Wöärttemberge, daB fi früher aufrietig am bie 
eicheverfafſung augeſcoteſſen Tüte Jens mie Reglerung HE mit offenen 
Armen eimem Treifönigsbüntnif zueilen, aber auf eine Berftäntigung 
der Regierung mit den Etaaten, „weldhe die Einheit Deutſchlande förtern 
tönnen,“ müſſe man binarbeiten. Dabiu ziele auch der vom ibm verireiene 
Minoritätsentwuri. Hr. M. Mohbl vertbeitige die Marionalfouveränerät 
und den bunterimal ſchen widerlegten Gag, als habe bie Nationalver- 
fammlung die Befugniß gehabt, die Berfaflung emdgiltig zu geben. Gr 
bebanptet jogar, — mad in feinem Munde freilih midt Wunder nehmen 
barf — ber Buntebtag babe einen jörmligen Beſchluß dieſes Iubalts ger 
fahr. Gine Vereinbarung unter ten Megierungen, wovon übrigens in 
Württemberg nie Me Mebe geweſen fei, halt er für nicht erreichbar, und 
ihr Zufandefommen nicht einmal für wünfchenswerth. Ale Megierungen 
folten auf aldbaltige Wiederberufung einer Nationalverfammlung bin- 
wirfen, von welcher, mie er verliert, die Wiederkehr von Mube unb 
Brieben in Deutſchland zu erwarten wäre, Fihr v. Wiuter-Gpittler 
vertbeidigt das DVereinbarumgsprinzip gegen das von Hrn. Mohl aufgeftellte 
ber Nütiomalfouveränetät. Die Nation fei mie zu denken ohne ihren He 
genten, bad Oberhaupt fei feinetwegs bingegeben ber Wilfür der Matlon. 
Es sei ein altgermanifches Prinzip, dag die Berfafjungen auf einem Ber» 
trage berußen, und dieſes Prinzip jei früher nie beſtritien worden. „Auch 
Deuiſchland und jelne Berfaffung — jagt der Hr. Staatsrath — beruht auf 
Berträgen, bie Sie, meins Herren, nicht aufbehen fönnen. Dan bat cd 
allertings verfucht, verführt durch bie Vorgänge eines Nachbarvolles, et 
ift geicheben dur dad Verparlament, eine Berfammlung, die von Feiner 
Gewalt ihre Autorität befam; ich felbft mar bei dieſer Berfammlung und 
war, wie ich mir bemußt war, ald Privatperion. Weil damals die Re- 
gierungen ſchwach waren, war dad Verparlament flark, allein es hat nur 
Wünſche und Anträge an den Bund geflelt. Die rechtliche Giltigteit 
deſſen, mas nadber erfolgte, ift nice von dem Verparlamente, jondern von 
der Bunteöverfammlung bergelommen, welde die Wahlen zum Barlamenı 
ausſchrieb. Der Weg der Vereinbarung war ber, welcher eingeſchlagen 
wurde. So auch in Württemberg. Nachher alertingd wurde dieſer Grund» 
fag im deutfhen Parlament verlaffen und anerfannı worden iſt (vun Seite 
Württembergb), daß die Beichlüffe ver deutſchen Natlonalverfammlung von 
ſelbſt Geltung erhalten. Uber die Marionalverjammlung bat das Pros 
buft ihrer Thatigtkeit nicht zur Anerkennung zu bringen vermocht. Dadurch 
bat AG der Stand der Dinge verändert. Die Unerfenmung, bie ber frü» 
beren Notionalverfammlung zuerfannt wurde, bezieht fich micht auf jede 
fpätere Verſammlung. „Die Schmwierigfeit einer Vereinbarung unter den 
38 teutihen Staaten fleht Hr. Hebner allerdinge ein, allein die Regie 
rungen und zumal bie ber größten deutſchen Staaten haben dieje Beiugnis 
einer fonititwirenden Berfammlung einmal eingeräumt. Ob die Megierun« 
gen nun ſich einigen werden, ſei allerdings nicht voraudjufehen, aber Schritte 
bazu jeien angebahnt. Der Antragfteller (Hr. Mobl) habe als einen Weg. 
der zu einem Mefultate führen Könnte, die Revolution angedeutet.” So 
rief ſchen ein Mann, der nachber Reihäregent wurde „Der Weg zur 
Freiheit gebt durch Blut! Die Fol. Regierung wird Jedem entgegentreten, 
der e6 wagen mürte, dieſen Weg zu beitreten * Die Branffurter Meihe- 
Berkaffung Ins Leben treten zu laffen, fei früher moͤglich gemefen, aber 
in Aranffurt habe man die Zeit hinaudgefcheben durch Interpellationen, 
durch Beibäftigung mit den Grundrechten, durch Motionen, Als nun bie 
Regierungen wieder in die Fülle ihrer Kraft eintraten, kam ber Beite 
Punkt, der nicht ausbleiben Fonnte; die Frankfurter Verfafjung wurde von 
ihmen nicht anerfannt. Wie Württemberg allein für diejelbe wirken folle, 
außer auf dem Wege der leberzeugung, vermöge er nicht abzuſehen. Die 
Regierung Fünne bie anderen Regierungen nur aufmerkiam maden, daß 
die Aufände Deutichlants eine Ginigung verlangen. Sie werde ber Ber- 
fommlung mittheilen, daß fie Pofltived auf biefem Wege vorgeidlagen 
habe. Sie habe fett dahin gewirkt, daß eine bundesflaatliche Cinheit er» 
zielt werde, und bie Grundrechte zur Geltung fommen, abgefehen vom den 
Motiftkationen, melde die einflige Verfaſſung berbeiführen werde, Auch 
für ein Volfähaus und eine möglich ſtarke Meichögewalt, jedoch ohne 
Peeinträchtigung der Bigentbümlichfeit der Stimme babe ſich die Megie⸗ 
zung ftetd eıflärt. Gntlid ſpreche die Minorität, wenn Defterreidh nicht 
beitrete, aus, daß Ye fehle Binigung auch ohne Deflerreih herbeigeführt 
werben möge. Es fei aber Aufgabe ber Degierung, die Thatſachen vorher 
eintreten zu laſſen, ebe ſie ſich aueſprechen Tönne. Er wünſche, bie Wer⸗ 
fammmlung möge die f. Negierung in Ibrem Streben unterflügen, das fein 
andere® Ziel habe, ale dat Wohl bed engeren Waterlandes, das Wohl, 
Me Übre, die Stärke deB weiteren Baterlanded. — Gr. Hud: Beide Eut - 
mwürfe der Diehrheit wie ber Minderheit befämpfend: Hätte bie National» 
Berfammiuag dem in dem legten Tagen ihres Derwellend zu Branffurt 
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geflellten Antrage, ſich zu vertagen Folge gegeben, fo würbe fle jegt wohl 
noch bie Bürften in . einjeitigen-Br I genisen. 

das jei fjegt abgemacht, jept fet mam allzufehr yom bem großen Megierun. 
gen abhängig. Die preußlihen Plant Ilegen zu Tage, «8 will erobern, 
zum Tell a a —Dte Brerreininge y e feiner, 
eit verikumt elnzugtelfen, um jo Halt MWreuhen BE, den Belverein zu‘ 
gründen. Auch im ver Mationalveriammlung mellte eine flarfe Pariei 
Vreußen an die Spige bringen. Im newefer Beit bat Preußen im Süb- 
Deutſchland wichtige Bunter befegt und dadurch eine Operationdbafls ger. 
wonnen, Jeyt ſchelne Deflerrelb das Merjäumte nachhelch zu wollen, | 
baber tie Zolleinigungen erfirebt werden. Die deutſchen Dlegierungen jeben 
mun ein af fie beim Dreifönigöbüntnig meblotifist werden, wenn nicht 
fogleih, doch fpäter. Defterreih Aüpe nunmehr bie Königreiche, zie fo 
maͤchtig ſeien, daß fle fi ſelbſt halten fünnen, Gele man nun ermas 
ıbun für bie eine oder untere Seite? Im Minoritättenemurf fchelne eine” 
Anlehnung an den Dreifdnigdbund enthalt n, und dagegen müfle er Ah 
Ierflären, Man jolle nichts thun, bis man rebe, wo die Unterbantlungen 
der Megierungen hinausiolen. Lieber wolle er an der Gentralifation ermas 
\aufgeben, ald eine Spaltung Deutſchlando in zwei Lager zugeben. Bel 
der Wahl unter zwel Uebeln jei ibm dle Spaltung das Schlimmite, 
\Schlieflih erflär ſich Hr. Redner tafür, daß eine Bolfdvertretung wieder 
befteben müfe, welcher die Unterhandlungen ber Regierungen vorgelegt 
werben, müflen und mit ibnen das frübere Meichögeleg, welches In Berrefl 
der Oberbauptöfrage feine Erledigungen erbalten bat, Dieſer Molle- 
Vertretung müfle de emtlihe Genehmigung vorbehalten bleiben. 
Dr. Pfeifer: Die Meglerung babe auf Wierereinberufung ber Nationals 
Verfammlung mir allen Kräften hinzumirfen, oder, wenn dies nicht mög« 
lich, zur Einihlagung eines andern Weges die Zuftimmung der Volkaver- 
treter nachzuſuchen. — Hr. Kuhn indbefondere gegen den Anttag ber 
'Minorität ber Bünizebner, welchet Unfgluf an den Bunbesitaat wol, 
Diejer Antrag fei jo ſpezifiſch dem Dreitdnigsbüntniffe zugewentet, dap 
er ſich gefragt, wie es käme, daß ber preußlſche Mame doch darin ver 
ſchwiegen mwurbe? Gr fehe darin eine Art vom Cuphemismud. Mit dem 
Ausſchluß Deflerreihe aber werde die Einheit Deutfchlants zerriffen. 
Defterreid mit feinen Feutfchen Provinzen dem Dundenftaste zu gerninnen, 
fel nicht möglich; und «8 fei-ein Vorurtheil, als ob der Bundesflsut, wie 
Me Dreilönigdpartei ihm formulire, da# Geil Deutjchlands wärt. Wenn 
wir ben Bunbeöftant wollen — ruft ber Mebner unter dem Beifall ber 
Verfommlung aus — bürien wir nicht ten preußiichen madfirten ins 
beitöftsat wollen.“ Was bie Machtsollfommenbeit der Nationalveriamm- 
Jung beirefe, von der Biffer 3 ded Majoritätdentwurfs ſpricht, ſo fei biefe 
vorüber, das Verfaſſungawert liege jegt in den Händen ber legierungen. 
Gelinge dieſen die Verändigung nicht, [6 treie dad Gtabium ein, we die 
Sache Ürgenfland der Berarbung ber europäiichen Mächte oder der Ente 
ſcheidung dur dad Schwert werde. Wie man fage könne, die Orknung ber 
beutichhen Ungelegenbeiten fomme ber Nationalverfammlung zu, ja jegst, 
daß dies der einzige Weg fel? Cine Gewalt, bie man gänzlid verloren, 
Fönne nicht gebraucht werben, um barauf rechtliche Anfprüde zu gründen, 
Die Regierung werbe aufgefordert, feiner andern Megelung ber deutſchen 
Frage ſich amgufchliefen. „I eb aber möglich — ſchlieüt der Mebner — 
daß umnfere Megierung bie andern Gtaaten von dem Dreifönigebüntnih 
abbringen wird, fe, die ad ihre Macht wird anwenden müflen, um fi 
ſelbſt vor dem preußlichen Bünmnig zu fhüpen? (Beifall) Ih wünſche. 
daß bie deutſcht Demokratie auf praftiichere Bebanfen fomme. Hr. Prob 
if nicht To blind, zu verlangen, daß Württemberg die Meidöverfafjung 
kerzeit allein für Deutſchland aufrecht halten ſolle, dies hindere aber micht 
om Mechte feftguhalten, fünne Died auch jegt midt ausgeführt werden. 
Der Same der Melchäverfafſſung, wenn au im den meiften Ländern in 
ben Boden getreten, ſei in Württemberg nicht zertreten, und könne beim 
Wiedereintritt von Gonnenfhein wieder aufgeben. Meter vom Drei» 
Königebündniffe noch vom Defterreich erwartet der Mebner etwas, und eb 
gebe feine Vereinigung ter deutſchen Staaten als durch bad Blecht ber 
Mehrheit in einer großen Derfammlung Hr, Bendel nennt ed laͤcher · 
lich, der Regierung anzufinnen, fie ſolle bie Reichöserfafjung durchlühren, 
ohme ihr Mittel dazu zu bieten. Daher iſt er gegen den Mehrheits- 
Entwurf, noch mehr dr gegen den der Minorirät, im melden ber Un« 
flug an das Dreifönigebündnii zu deutlich hervorblicke. Ms ober 
ſchwaͤbiſchet Abgeorbneter müße er aufd Beſtimmtefſe erklären, daß im 
ganzen Oberlande feine Sompathien für den Anſchluß an Preufien ber 
Beben. Man fole das Volk fragen, und man werke jehen, dad ed ent« 
fehleben bagegen frei. Würde Me Regierung einem ſolchen Anfinnen mad 
geben, jo mürte Oberſchwaben ſchon in Bezug auf biſtoriſche Erinnerun⸗ 
gen In Diefem Anſchluffe den Drud eines fchmeren Alps auf ih fühlen, 
und nur mit Schmerz würde fih dad Molt in eine ſolche Nothwendigleit 
fügen. Hr. Stodmaier für den Mehrbeitdentwurf und gegen Wereitte 
barung. Staatsrath Frhr. d. Wachter · S pittler: mas denn mit Beil» 
haltung Mefer Meichöverfaflung, mit Vefchränfung des Meide auf Würt- 
temberg gewonnen werde? Blod der Äbſchnin von den Grundrechten jei 
feinem größten Theile nach praktiſch und in Württemberg bereits praftiid 
gemacht. Die 59. Hud und Kuhn übergeben “einen Verbeſſerungsan- 
trag dahingehend, daß die kgl. Regierung anf die Vereinigung von ®e- 
fammibentipland zu einen Bumbesftaat hinwirlen möge. Hr. Bilger 
fpricht in längerer Mede für ben Anſchlufß am dad Dreifönigebündnif; 
feiner — Übrigens längft bekannten — Auſlcht zufolge ann, außer dem 
König von Preußen, Niemand am bie Epige Deutichlands geflelt werden, 
ber Fürft von Walde eben fo wenig als ber Obertribunalraib Waldert 
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Staatbratb v Wähter-Spittler madte mun ausführliche Miithei« 


lungen von den Verhaudlungen mit Preußen, unter Angabe ber vorzüg« 
lichfſen Gründe, aus denen fie gefeiert, Hr. Hopf gegen Verein. 
barung, weder mit Preufien noch mit Deſterreich. Württemberg folle für 
die von ikm anerkannte Meihöverfaffung au im Geheimen wirken. 
Dann (sie!) werde auch Schwaben treu und jefl an jeinem Könige hal» 
ten. Hr. Mad für den Bünfzehner-Untwurf, und für das möglich noch 
Grreichbare, d. i. dad preußlſche Bündniß. Hr. Möpimger gegen bie 
Vereinbarungstteorie, die notbmentig zum Abweichen von ber Meidjäver- 
faffung führe. Gr bojft in Württemberg wenig mehr, nachdem die Mes 
gierung den Stänte-Wid einfeltig abgeändert habe, und dem Interim beis 
geireten jei. Er flellt eine neue Revolution in Ausfigt, wenn auf dem 
Wege ver Meform nichts zu erzielen je. Br findet mur noch einen ge 
funden Bunfı in Deutidland — tie Neichörerfaffung (!) und das Herz 
des Volles, dem alle angehören und das man micht bremen ſolle. Herr 
Römer erflärt cd al& einen großen Irrthum zu behaupten, daß bie Mies 
gierung die Meichönerfaffung auf eine jolde Weiſt aneıfannt habe, daß 
fie nicht mehr zurückgehen fünne, Er begieife mir jeinen fünf Sinnen 
nicht, wie man behaupten könne, daß es eine deutſche Reicheverfaſſung in 
Württemberg allein, ohne Meich gelten solle. Wine Vereinbarung mit 
38 Staaten babe er von jeher für eine Immöglicfeit gehalten. Man 
ſebe ja, wie jchmer es gehalten, bis nur 2 Regierungen ſich über bad 
Inıerim geeinige hätten. "Die Narionalverfammlung babe geiprengt wer« 
ben müflen, meil fie großet Unglüd über Deutſchland gebracht, Dinge 
zugemutbet babe, tie unmöglich bewilligt werben konnten. Wenn er 
beute au bandeln hätte, würde er eben fo handeln. Allerdingé jei es ein 
Unglüd für Deutſchland, daß «8 zwei fo große Staaten in sich ſchlicüe, 
die ih um es reißen, denen gegenüber aber bie fleineren Staaten nichts 
machen fönnen. Er feinide für einen Anihluß an Preußen, 
und fönne nicht begreifen, wie die HG. Kuhn u. ſ. m. in dem Bünf« 
schner- Entwurf den Wunfch nach einem Anſchluß an das Dreifönigebündnig 
erbliden fönnen. Oeflerteich aber babe auch jegt nad der Beendigung 
des Krieged in Ungarn noch feine Erklärung darüber abgegeben, wa es 
mwole: nach Allem ſcheint ed feine Luft zu haben in ben Bundesſtaat 
einzutreten. Dr. Rieke ſucht de Anficht, als ob durch Me Ausdrücke 


„iu Stande bringen" und „wiſchen? in dem Bunteöbeihluffe für Einbe- 


rufung ber Mationalverjammlung das Vereinbarungsprinzip begründet 
merde, ald grammatiich-unrichtig darzuftellen, wird aber ven Hrn. Stuatd« 
rarh Erben. v. Währter- Spittler widerlegt, indem diejer gerade auf 
dab Mörthen wiſchen“ ald für die Vereinbarung ſprechend Gewicht 
legt. Um 2 Ubr Nachmittags wurde ein Antrag auf Vertagung der De- 
barte bis zum folgenzen Tage mir 34 gegen 26 Stimmen (dur Namend« 
aufruf) abgelehnt, Hr. v. Zwerger jpriht nun für ben Anſchluß am 
Preußen, als die größte teutihe Macht, der es möglich werten fünne, 
Denrichland zur Finheit zu führen. Doc türfe man fi nicht unberingt 
in de Arme Preußens werfen. Gr theilt die Eymparnhien feiner Zander 
leute (der Oberländer) für Defterreich, une beflagt, daß dadjelbe dem Bun- 
desſtaat micht beitreten könne. @r felb ſei ein geberener Deiterreicher. 
Allein biefe Eompatbien gelten bei ibm mehr den früheren Verbältmiffen 
unter Defterseich, jept aber feien die Fleiſchtoͤpfe Deſterteichs nicht mehr 
jo vol wie bamald. Hr. Pfahler mill die Sympathien für Deiterreich 
in Oberſchwaben zwar nicht beftreiten, aber nice jo autihlieflich gelten 
laffen, als behauptet werte. Iſt im Uebrigen für die Meichöverfaffung 
und alfo natürlich gegen Vereinbarung; nirgents jei bei großen Bolfe- 
erbebungen von folder die Mede gemeien. Er flinıme ſchlüßlich dem Sage 
bei: daf auch im politiichen Felde, wit dies auf dem religidfen ber Fall 
geweſen, der Weg zur Breibeit durch Blut gebe, Da ver Mebner nament« 
üch behauptet batte, auch die Vıoteflanen bätten die geiflige Breibelt 
durch Blut errungen, jo enigegnete Hr. Etaatörath v. Wächter: Spitt« 
ler: er ſel Proreflant, aber nidt durch den Bauernfrieg und die Erxzeſſe 
welche daran hängen, jontern durch die Bewegung der Geiſter im geſeh ⸗ 
lichen Wege ſel die Freibeit im religiöfen Gebiet errungen worden. Auf 
Antrag bed Hrn. Shsfind wird num bie Wertagung ber Debatte auf 
folgenten Tag durch Stimmenmehrheit angenommen. (Gortſ. folgt.) 





Di eufßi Antwort auf die Öfterreichifche 
zum See vom 1%, Belag 


o. München, 13. Dezember. Die Beilage der „Allgemeinen Beis 
tung“ vom 11. Degember enthält einen beachtenswerthen Urtifel aus Franf« 
furt vom 3. d. M. mit der Ueberichrift: „Die preußliche Antwort an Der 
ſterrelch — nämlih auf die Öfterreihiicdhe Note vom 12. November.“ — 

Preußen verſucht, wie befannt, auch in diefer Antwort die rechtliche 
Giltigkeit des engern Bunbeöflaats und ber Berufung eined Relchätags zu 
begrünben. 

_ _ Bir wollen das, was ber Verfaſſer jenes gelungenen Artifeld gegen 
dieſen Verſuch geltend mache, elmer näberen Prüfung unterziehen. 

Nachdem Preufen Defterreich die volle Berechtigung zugeſtanden hat: 
zu fordern, „dafi aus der Verelnbarung bed Erfurter Parlaments und ber 
verbundenen Regierungen feine Verlegung der Pflichten gegen den Bund 
von 1815 erwachſe“, glaubt et, die Berechtigung der Bufammenberufung 
einet Parlament? und die Bildung eined engern Vereins auf Grund des 
Artikel 11 ber Buntesakte vote des Attikels 6 ber Wiener-Schlußalte ent ⸗ 
ſchieden in Anſpruch nehmen zu fönnen. 


Der Artikel 11 der Bundetakte lautet: „Die Bunbesglicher Behalten 
zwar bad Hecht der Bündnifſe aller rt, verpflichten fich ledoch, feine 
Berbindung einzugeben, welche gegen die Sicherheit bed Bundes, ober 
einzelner Bundeäglieder gerichtet wären.“ 

Der Verfaffer jened Frankfurter Artikels ſtimmt der öfterreichtſchen 
Unficht bei, indem er gegen biefe Bezugnahme auf Vrtitel 11 ber Bun» 
besafte einwendet: „Da unzweifelhaft fefiftehe, daß Preußen durch daß 
Dreitönigdbüntniß die @riftenz des Bundes befeitigen wolle, ſel dadurch 
au die Sicherheit ded Bundes angegriffen; denn die riftenz fel mehr 
ale Die Sicherheit.  Preufien ſelbſt erfenne auch in feiner Note audbrüd- 
lich an: was von bem Mebreren gälte, möfe unzweifelhaft auch von dem 
Minderen gelten.” ß 

Dir fliehen uns chen fo biefer als ber andern Anſicht des Verfaſ- 
ferd am, 2ah Preußen, nachdem «8 ſich übergeugt hatte, daß bie Gefammt- 
beit feinem reblihen Verſuch der Meform bed beutichen Bunbesredhts nicht 
beiftimmte, denſelben Hätte fallen laffen und auf ben Weg ber Berbanb« 
lungen und ter Beſchlüſſe mit der Geſammtheit der deutſchen Staaten 
hätte zurüdfommen foßen. 

Mber Preuöen Aügt fein angebliches Recht auch auf Artikel 6 ber 
Biener-Schlubafte. Nach diefem Artikel Finnen Veränderungen in bem 
gegenwärtigen Befipftande der Bundeöglieder feine Deränderungen in bem 
Reiten und Verpflichtungen berfelben in Bezug auf den Bund ohme aus⸗ 
drüdlicde Zufimmung der Gefammiheit berwirfen. Gine freimilige Abtre- 
tung auf einem Bunteögeblete haftenter Gouveränetätdrechte kann ohne 
foldye Zuftimmung nur zu Gunſten eined Mitverbündeten geſchehen 

Nach der preuflichen Note können, auf Grund dieſes Artikels 6, felbft 
Sonveränerärdred;te eined Bundeögebietd zu Bunften eines Mitverbündeten 
ohne jede Zutimmung ber Befammibelt abgetreten werben; nur bie bar« 
auf baftenden Mechte und Pflichten und namentlich tat Stimmenverhälmiß 
der Bundeöverfammlung könnten nad Artifel 16 ber Wiener - Schlußakte 
nicht ohne biefe Aufimmung abgeändert werden. 

Wenn demnach, fo fährt diefe Mote fort, Preußen felbf bie 
Territorten der March bad Bündniß vom 26, Mai vereinigten Staaten 
durch Erbgang oder freie Geffien ermorben hätte, jo würbe biedurd in 
feiner Weiſe das Bunbeöverhältniß berührt fein und Niemand das Recht 
bes Einſpruchs erlangt haben. 

Der Verfaffer jenes Franffurter Artikels entgegnet hierauf: „zugegeben, #8 
handle Ach wirflih um nichts weiter, ald um eine Abtretung der Souve- 
tänetätdrechte der verbündeten Staaten an ben Mitwerbündeten Preußen, 
fo fann zwar biefe Abtretung ohne Zuſtlmmung der Gejammt- 
beit des deutſchen Bundes geicheben, aber feinedwegs ohne einen Bun, 
besbefhluf. Dies it ungmelielhaft.” 

Wir kdunen nicht umbin, die Richtigkeit biefer Behauptung zu bee 
zweifeln. Denn fielt nicht nah Artikel 7 der Wiener» Schlußafte bie 
Bundeverfammlung den Bund in feiner Befammtheit dar und mie anders 
fann die Zuſtimmung ber Gefammtbelt des Bunde erfolgen, ald durch 
einen Bundesbeichlun? 

Wir müſſen taber die Zuſſimmung der Gefammtbeit des Bundes und 
einen Bundesbeſchluß als ein und dadfelbe erkennen. . 

Doc der Berfaffer jenes Artifeld wollte unter Zuftimmung der Ge⸗ 
fammtbeit des Bundes die Zuflimmung oder den Beihluß ſämmtlicher 
Bunbesglieter im Plenum, unter Bundesbeſchluß den Veſchluß im engern 
Rath verftanden haben. Das er dies wollte, kann nicht bezweifelt werden, 
da er weiter unten bie blos mit Begenfländen des engern Rathé beirante 
neue proviioriiche Genttalgewalt zur Grtbeilung, der Zufimmung im biefem 
Falle für kompetent hält, Uber auch bie Nethwendigleit eined Bunbeb- 
beſchluſſes iu engern Math zum Behuf der giltigen Abtretung von Sou⸗ 
veränetätörechten eines Bundesgeblets an einen andern Mitverbünteten 
fönnen wir nicht ald bundesrechtlich begründet anerkennen. 

Denn die Uuthbung der Souveränetät und daher auch die Difpofltiond» 
Fählgkeit ber einzelnen Buntedglieder if im bundedrechtlicher Beziehung 
nur dann unb nur in fo weit beichränft, als das deutiche Bundedrecht bes 
ſchränkende Beitimmungen enthält, und im Zweifel ift ſteis gegen eine 


ſolche Beihränfung zu entfcheiden. 


Sol nun die giltige Abtretung ven Souveränetätdrechten zu Gunflen 
eines Mitverbündeten burd einen Bundedbeihluß im engern Rath bedingt, 
daron abhängig jein, jo muf bie Eriftenz einer desfallfigen bunbeögefeplie 
hen Beihränfung auch nachgemiefen merben. 

Uns if eine folche nicht befannt und wir können nicht glauben, baf 
ber Merfaffer jenes Artikels eine ſolche in dem Art. 6 der Wiener-Schluf« 
afte gefunden babe, denn daraus, daß nach diefem Artifel eine freimillige 
Abtretung auf einem Bundesgeblete haitender Souveränetätärehte ohne 
Zuftimmung der Befammtheit des Bundes nur zu Gunften eined Mitoer- 
bünbeten geichehen kann, daraus folge noch keineswegs, daß eine ſolche 
Abtretung von Souveränetätörechten ohne einen Beihluf ded Buntes im 
engern Rathe unzuläffig ſei 

Nach unferer Meinung bedarf daher die giltige Abtretung von Sou- 
verinetätdrechten eines Buntesgebletd zu @unften eined Mitserbündeten 
auch nicht die Zuſtimmung der neuen prosiforlichen Gentralgemalt. 

Dagegen ift bad entſchieden begrüntet, was ber Verf. jened Artikels 
gegen die Bezugnahme auf Artifel 6 weiter hervorhebt; „Es handle ih 
bier nicht blos um eine Abtretung vom Souveränetätsredten, nicht biefe 
felen das Marimum der preußiichen Wünſche, le feien nur bad Minimum 
des rzielten. 

Es handle fi um mehr und eben deshalb konne Preußen zu feiner 
BVertheitigung jenen Artikel 6 nicht anführen. 


Um dieſe⸗ gu be führt ber mehrere $$. ber Berfaſſung des 
gen — an..ie 4. ®. Aha F 7 52 5 Abfcpnitt IH, und 
N ee PR bed Dreilönigsentwurfs, wie z.B bie 

bad Meipägericht —— alſo and Verlehungen, ber 
beſtehruden Bun ſelen und eine NAchianertennung derſelben bedingen. 
gegen Axtitel 6 der Miener-Eihlußakte HR gewiß 

mod, ob ch meh im Geiſte diefed Urtikeld liegt, 
gegeben wird, welche, wie bie preußtiche, 
ben Hauſen werfen würde ? 


Meueiteb. 

”* München, 17. Des Wegen unferes heute ſehr beichräntten 
Raumes fafen mir die meueflen Nachrichten mieder nur im furger 
Ueberſicht zufammen, — Unjere Ubgeorbnetenfammer bält beute 
mieer Gigung Die abermalige Beratkung der von ber Reicherarhslammer 
modifiziert zurüdgelouumenen Geirgentmärfe über bie AUnfäfjigmahung der 
Schullehret und bie Amneflie Reben auf der Tagedorbuung, ferner ber Ger 
fegentwurf ben Schutz der Telegrapben-Anflalten betreffend. — In Bolge 
beb ſeu vorgehen eingetretzuen Temperaturmwedleld if der Schnee ber 
felt mehreren Wachen ſchuhhoch. in den Straßen lag. ſo ziemlich verihmwun. 
den. — Die revidirende Berfammlung in Stuttgart bat am 
14. mit 30 gegen 23 Stimmen den Gap angenommen, baß bie Megie 
rung an der im Frankfurt beſchloſſenen deutſchen Bteichänerfaffung ſeſthalten 
und feiner andern Megelung der deutſchen Frage ſich anfhliefen fole — 
Miniſtet d. Echlaper beuiete auf die Möglichkeit des Binrädens freinder 
Truppen bin, es Ründen 60,000 Mann bereit; für den Ball ber 
Aufdiung der Beriammlung, ehe die Gtewerverlängerung bewilligt wäre, 
erflärt eine Anzahl Stuttgarter Bürger Öffentlich, daß fle unmelgerlich 
au vom 1. Januar 1850 an ihre Steuern foribezahlen werten. — 
In der Gigung der bannoveridien zweiten Kammer am 11. d. murbe 
das Wegierungdichreiben in Betteff ber beutichen Frage verleien. Als bie 
Berlefung begann, verliehen fämmtlihe Minifler den Saal. Den Iuhalt 
bes Schreibens bilder eine chronolegiſche Ueberfiht fümmtlicher ». 6. April 
d. 3. mit Preußen, Deſterreich und Bayern gepflogenen Unterhandlungen. 
G8 zerfällt eigemtlich im zmei Theile, der eine enthält die Verhandlungen 
mit Preußen vor dem 26. Mal, ber andere die mach diefam Zelpunlte ge» 
führten Unterbanblungen, Befonters wird darin die Anficht bervorgehoben, 
daß Deutſchlands Sicherheit nur durch den ungertrennliden Verband 
Preußens und Defterreihs bedingt ſei. Um Unbe iſt geſagt, vannover 
und Sachſen ſagt ſich nicht von den Bünduiffe vom 26. Mai las. halte 
aber den Weg ben budielbe eingeihlagen nicht für bem richtigen. — 
Die angeblich, zwiihen Braunfhmweig und Preußen abgeſchloſſene 
Konventiom, welche eine Abtretung der Militärkabeit des erfleren Staates 
an ben Lepieren in fidh beariffe, joQ eine Proteftation von Seiten Hau—⸗ 
noberg in Braunichweig, Berlin, Londen und den großen deutſchen Höfen 
jur Folge gebabt haben. — Aus Oldenburg vom 9. erfahren wir, dab 
Me HH. Sisatöraib Schleifer, Oberſt Mosle, Minifterialrarh Zepelius und 
Major Rönne Me nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staateminiſterlum er⸗ 
halten haben. Als Kandidaten der Vortefeuiled nennt man die Affefforen 
© Berg uud v. Röffing. Der Berfucd einer Anzahl von Verionen, am 
den Grofherzog eine Vertrauendadreſſe für das abgetretene Minifierium und 
mir ber Bitte um Wieberberufung deſsſelben ju Stande zu bringen, ſcheiterte 
aus Mangel an Theilnehmern. — Die Mitglieder der Äufßerfien Rechten 
in der preußligen 1 Rammer ſollen in der That beabſichtigen bieie 
dur Wegbleiben beihlufuurähig und dadurd die Werſtändigung über bie 
Verfaſſung unmöglid zu machen. — Die Sendung des preußiicden Gene 
val6 v. Gerlach nah Tredten, um bort einen Wiederumſchwung der Mei 
nung zu Gunften des feligen Dreitönigäbundes zu erzielen, darf ald ent⸗ 
fdhieten mislungen bezeichnet werden. — Aus Berlin vom 19. ». wird 
gemeldet, daß Graf Moltke von Wien, wo er im Auftrage der däniſchen 
Regierung Beipretungen mit dem dortigen Kabinete gehabt, in Merlin 
eingetroffen ei, und bereits mis Dem Hrn, v. Uſedom eine Untertadung 
besüglich der däniichen Ariebendangelegenbeit gehabt babe. — Der Ber- 
trag berdfierreihifhen Binanzvermaltung mit der öflerrei« 
Siihen Rationalbank wurde am 18, Dez zu Wien amilid ver 
dffenticht. Das Weſentliche darüber, To mie über bie Grundfäge, melde 
über den neuen Öflerreichiichen Zolltarif von ber MevifiondRommilfon 
unter Juftimmung des Minifleriums aufgeflelt worden find, morgen. — 
Die „Mailänter Zeitung“ meldet aus Roverebo vom 6. b., bafi die 
Etastöpertvaltung zur @rbauung der Cifenbahnen von Berona nad; Diantua, 
von Berona nah Beöhiera und von Verona nah Süuptel Me Summe 
von 92 Millionen (Lire) vorläufig befiimmt babe. — Die neuen Wat» 
Ten in Piemons find im ibrer großen Mebrbeit zu Gunffen der Rem 
alerung ausgefallen. — Ber ſchwelzeriſche Nationalrach if am 
14. d, über bie Petitionen zu Gunflen bed vertriebenen Biſchofg Mas 
rillep mach langen Debatten mit 74 gegen 9 Stimmen zur Tagedord« 
nung übergegangen. — Zu Baris bat man am 12. die Verhandlung über 
die BGerränfeiteuer fotigeſegte dieſelbe macht viel weniger Gindrud, 
ald man vermurber Hatte. Man glaubt, die Beibehaltung biefer Gtewer 
twerbe mit 60-80 Stimmen Mehrheit durchgehen. Im dieſer Ausñicht 
feige an der Börie die DMente. Der Präfdent ber Mepublit bat zahl- 
reihe Ürnennungen und Beibrberungen in ber Ehrenlegion vorgenommen. 


N genen Ban) Be 





Die Geſandten der Mepuhlif zu Londen umb Menpel HG. Droum de 
Luis und ©. Mahneval find zu Komtbures, Branı Urago zum reis 
Difiiier, und eine Angabl im Yunt 1845 verwundeer Rlationalgarkifen 
zu Nittern dieſes Dedent sınannt worten. 


Rachichrift. 

* In Bamberg bat am 18. d. ein Auflauf flattgefunten, beivar- 
gerufen durch bad Gerücht von der Anweſenheit ded deutich-Farboflicen 
Briefterd Bierbimpfel bebuls Giſiadung einer eutich-Fatholifhen Hemeinbe. 
Es taben inbeh durchaus feine Erjeſſe flarigelunden, und Die Mube 
febrte ſchnell von felb wieder zurück. In unferm morgigen Haupiblarte 
bad Mübere. 

Stuttgart, 15. Dei. Nummer 6 bed Kommiffiend-Entwurſes mir 
einem Amendement Geririedb ift mit 40 gegen 20 Stimmen unb bie ganıe 
UAntmortdabreffe mir 40 gegen 20 Etimmen angenommen morben. Dis 
nifter v. Schlaper hatte ſich entidhieren gegen Me Mummer 6 bes Major 
vitätdentwuried, als ter tem König ſchultigen Ghrerbietung zumiter lau ⸗ 
fend, audgeiprochen. 

KRaliel, 14. Der. Bm der beutigen Eiyung ber Stände-Verſamm - 
lung verfündigte Hr. Gtaatdrarh Wippermann, daß ter Woranidlag für 
die Ainansjabre 1850-51 und der Emma‘ bed Finanggeieges noch heute 
zur Worlage kommen mürten. Gin Untrag des Hım. Kompe, bie Etaats. 
Anwaltſchait als beſoldete Gtantöftele abzuſchaffen, wurde nicht in Er⸗ 
waͤgung gezogen. 

Shledwig: Holſteia. Die Statthalterſchaft bat am 2. d. M 
dle definitive Anftelung von 14 preußiſchen, einem lübeckiſchen und einem 
naffautfchen Dffigler im ſchleswig · bolſſteinſſchen Dienft genehmigt. Es bes 
finden fi barunter ein Major (v. Bayern) und drei Hauptleute Die 
junge beurlaubıe Mannſchaft aus Haderöleben un der Umgegenb if bis 
auf 4 Dann zum ſchleswig-bolſteiniſcheu Heere bünfılib abgegangen. 
Die Bauern entliefen fie wit, ohne ihnen vorher ein feſtliches Frühftüd 
gegeben au haben, (2. 2. 

® Die wenehte framzöflihe Dot vom 19. Der. bringt Nachrichten 
über bie Fortſedung der Werbanblungen über bie Getränteſteuer. Bet 
Beginn ter Gipung an biefem Tage erbob Al fogleih rine ſeht heftige 
temultwariiche Szene zwlichen Sr. U. Thouret, welcher über bad Prote- 
fol der vorigen Gigung bad Wort ergriffen hatte und dem Präfitenten 
Hr. Dupin. Ürfterer wurbe zweimal zur Ordnung gerufen. Diele Exene 
dauerte bid gegen Abgang ber Po, und erit kurz wor bielem fommte Hr. 
v. Montafembert in Beziehung auf bie Getränfefleuer bat Wort ergretien. 
Nach ihm, welcher die Steuer im Allgemeinen und vie Gleträndslleuer 
indöbefondere trefflih vertkeitigte, wollte Niemand mehr dad Wort ergreifen. 
Die Berhandlung wirb morgen fortgeiepgt werben 


Beribtigung. Im ben Witerungöberichte unſers geſttigen Haupt · 
Hlattes AA durch eim ſebr unliched Berjeben bei den Iemperaturangaben 
hatt des Zeichens „—* überall das Zeichen „>“ au leien, 
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Beobadtungen 


München, 18. Deiember, 

Er. Moj. ter König baben gerubt unterm 2. Der. den Menierungt« 
Finanzrath in Megensburg, Joſeph Berreid, in gleider Cigenſchaft zur 
Regierungd: Binanzfammer von Oberbapern zw veriegen, unterm 13. Des. 
den Etenereinnebmer Marimilien Büchele zu Deidesheim zum Ealinen- 
Materiolverwalter in Dürfbeim proviforiich zu ernennen, unterm 14 
Dezember den Renibeamten Anton Reifenegger zu Rledenburg auf bas 
Mentamt Meumarft zu veriegen, den Necdhnungd:Kommiffär Grorg Mitael 
Maier auf das Mentamt Miedenburg au beiörten, und den Rinani« 
Matbé. Acceſſiſten Heinrit Brenner in Megensburg zum Flnanz- Medi» 
nunge-Kommiflir daſelbſt proviforiidh zu ernennen. 

Se. Daj. der König haben Sid "unterm 14. Des. allergnäbigit bes 
wogen gefunden, auf te an dem Bezirkägerichte Zweibtücken erlebigte 
Nidsterftelle den Bezirksrichter Ludwig Laurent zu Kailerdlauterm auf 
fein alleruntertbänigfles Anſuchen zu verlegen, und bie bei dem Kreids 
und Etabrarrichte Panıberg in Erledigung gefommenen Raibftelle — un» 
ter Vorrüdung bed auflerftatugmifigen Mattes Jalob Schaller in ten 
Status — dem Kreis“ und Stadtgerichte-Aſſeſſor Julius Shumann 
in Nürnberg als Marb auffer dem Etstuß zu verleiben. 

Sr. Maf. ter König baben den Vrivatdezenten Dr. Garl Vertor 
in provlſorlſcher Eigenschaft zum außerordentlichen Proftſſor am der mer 
diziniſchen Fakultät ber Univerfliie Würzburg alergnäbigft zu ernennen 
erubt 
n ®r. Maj, ber König baben Sich alleranätigt bewogen gefunden, bie 
tathol. Piarrei Inderstorf, Org. Dachau, bem Priefier Iof. Ulmer, Des 
Far, Pfarrer un» Diſtrikeſchul-Inſpektor zu Nrefing, Leg. Schrobenbau- 
fen; — die protefl. Prorrftelle zu Berndorf, DTekanats Thurnau, dem bi. 
berigen Pfarrer zu Napperöbaufen, Dekan. Rotbbaufen, Job. Leonb. Aug. 
Bauer, bie proteft. Pfattſtelle zu Eobenbofen, Dekan, Baprenbeim, dem 
biöberigen Viarrer zu Burgfalad, Dekan, Thalmefingen, &. Ludw. Br. 
Menger au verleiben; ferner der von dem freibertl. v. Tucher'ſchen Ger 
fammtgeisbledhte ald Kirchenpatron für ten Piarramid« Ganditaten Garl 
Grnft Loͤſch aus Raſch audgeftelten Präfentation auf die proteſtantiſche 
Pfarrei Vehringeredorf, Dekan, Mürnberg; ber von den rbrl. Bamilien 
von Metmwip un? von Ründberg ala Kischenhatronen gemeinfom für ben 
Pfarramte Cantidaten Sortlieb Theotor Iobann Wilb Hagen ans Mi: 
Relgau audgefellten Vräſentatien auf die proteftant. Pfarrei Edhmölz, 
Dekan. Michelau; der von ben Frbrl. Geotg Vhillpp und Georg Carl 
von Nebwig für ben MW arramtd.Cantidoten Gufan Friedrich Mater aus 
Rügbeim ausgeflelten Präientation auf Me proteft. Pfarrel Weiffenbrunn, 
Dekan. Geibeldtorf, und der von dem Standesherrn und erbl Meidhärarbe 
Sen. Grafen von Nectern u. Yimpurg ald Kirchenpatron für den Biarr- 
amıd»Ganbidaten Joh. Wiefinger aus Dentlein am Fort außgeftellten 
Mräfentation auf bie proteſt. Biarrei Sellmigbeim, Defanars ineröbelm; 
ter von dem Herren Fürſten Orto Karl von Oettingen-Epielberg, für den 
biößerigen Pfarret au Dornfladt, Dekanats Dettingen, Alols Marimilian 
Wafrer, aufgeftellten Wräfentatton auf die proteſt. Barrel Lebmingen in 
demſelben Drfanate Me landedfürtliche Betätigung zu ertbeilen. 

Er. Moj. ter König baben Me kath Pfarrei Moggenburg, Prag. gl. 
Mamens, dem Priefter Franz Joſ. Knoll, Pfarrer zu Steinheim, Log 
Hoͤd ſtaͤtt, allergnädigſt KSeriragen. 


Bayeriſcher Landtag. 


Münthen, 14. Dez. NV. öffentliche Sigung ber Kam— 
mer der Neihsräthe Tagtkerdaung: 1) Bekanntmachung des Gin» 
laufe. 2) Vortrag did vereinigten I, und ME Uusfchufes über den Ge— 
fegentwurf: die Unterfuhungen wegen volitiſcher Verbrechen uns DVer« 
geben betreffend; Berarbung und Beſchlußfaſſang bierüber, 3) Benetmir 
gung des Protokolls der XV. Eigung vom 12. Dezember 1849. Am Mir 
‚niferiiche: des Sr. Etaataminiter ver Yufliz v, Rleinfhrop, und fpi« 
ter auch noch der Hr. Staateminiſter des Aeufern Dr. v, db, Pfordten 
Die Eipung begann fofort mit dem einleitenten Bortrage tes Hrn. Reicht» 
ratts Frhru. v. Frehberg, als Berichterſtatters Namens bed L und II, 
Ausihues, als welcher derfelbe mit kurzen Morten bie Beranlaffung 
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tes vorliegenden Ammefllejefeges und deſſen Grundgedanken nad Inhalt 
ded in unferer Betlage vom 13. lauf. Mis. mitgerheilten Vorttages er» 
Örterte und namentlih baranf binmied, daß ed ſich mit darum handeln 
fönne, maßloe und millfürlich den Regungen des Gemütbes zu folgen, 
fontern vorzüglich darum, daf der Rechtsgang nicht in ftärkerem Grabe 
gebenimt werde, ale vorausgejegt werben inne, daß ſolches mit dem 
MRechtage ſüble der ortnungdliebenten großen Mehrbeit des bayerlichen Bol« 
fes übereinflimmen werte. Hr. Reihsratb Graf v. Meigeröberg hatte 
unter den Rammermitglledern ein ſchriftliches Votum vertheilen laſſen, worin 
derfelbe anführt, bad ibm als einem im Yuflistenfte Breld gewordenen 
Mechtemanne zwar nicht zu veratgen Sei, wenn er feſthaltend an dem Satze 
Ulpiend: fiut justitia, perent mundus, Teinerlei Mechtöiperre, ed möge 
tiefe ſich nun aufMebellion oder Amneflie gründen, qutbeiße, daß er aber 
nadı einem fo allgemeinen firberhaften Zuftande, mie jener des vorigen und 
beurigen Jabret, bei einmal eingetretener Krifld und Sebnfucht nach Ruhe 
tedungeschter nach dem weifen Lehren der Geſchichte Verjöbnung und Ber 
gefienbeit als das einzige und befte Heilmittel anerkenne. Bringe fie 
auch tem von Peitenichaften beräubten Wühler nicht, zur Beilnnung, fo 
Adre umd bemme fie doch deifen Wirkſamkeit bei etwaiger neuer Tolfühn- 
beit. Der Meglerung ſei daher für Me dargebotene Umneflie nur Danf 
zu zollen, und rd frage fich demnächſt, ob der von den Abgeortnerem bed« 
falts beichloffenen Ausdehnung durch Modifikationen beizuftimmen fei. Im 
Allgemeinen Iehre amar die Geſchichte, Daß Ammneftie nur dann Wiederkehr 
zur Muhe zur Folge batte, wenn Ale von einem beftimmten Zeitraume an 
ganzliche Vergefienheit des Morgefallenen mit fib führte; menn fie ben 
BPerbeiligten gegen alle meitern ftrafrechtlichen Berfolgungen ſicherte. Ueber« 
bis® Sei die Aueſcheidung unter Vetbeiligte, fo dur Freiheits-Schwindel 
uns Tıäumereien hingeriffen, von Furcht befallen, mit der Maſſe fortgejo« 
gen, Irtegeleitet wurten, und folden, die aus Innerer Berborbenteit frei« 
willig, woblbedacht Unbell Rifteten, wenn fle nicht direkten Zwang fi er- 
laubten, fdwer durbzuführen und eine ſelbſt vom Miditer ſchwer zu Td« 
ſende Aufgabe (daher bie oft fo auffallenden Richterſprücht). Indeſſen ſel 
er weit entfernt, tiefe Ausihelbung bei ſelchen Individuen erichwert zu 
erachten, welche nicht aleln die intertbanspflichten verlegten, ſondern auch 
entweder ihre beſchworene Amtstreue und Pflicht vergaßen oder unter ber 
Larve von Breibelrsapofteln Verbrechen und Bergeben am Staatselgenthum 
oder gegen ihre Diitbürger an Gut und Blut werübten, Unter dieſe Ka» 
tegorie ſich⸗ reibende Individuen feien leicht audzuicheiden, Hierauf gründe 
fi) auch der Gefegentwurf, und es könne demnach nur von Beſchraͤnkung 
oder Grmeiterung der Kategorien von politifcher Verbrechen und Vergehen 
Bezüchtigter bie Rede fein. Giebel ſel wohl zu erwägen, daß, wenn man 
turd; Amnefie bleibende Mube, ganz geficherten Rubeftand bewirken, wenn 
man volle Veriöbnung, volle Bergeffenbeit, volle Nüdfebr zur bürgerlichen 
Ordnung gellchert wiffen wolle, nach feiner gewiſſenhaften Mebergeugung, 
eher Erweiterung ber Beitimmungen ded vorliegenden Amneftiegeieget alt 
deſſen Beſchränkung wünſchendwerth fel, und amar erforderlichen Falles 
eber durch Modififationen ald durch Antrige, indem durch legtere bei ihrer 
Nichtgemätrde alles Bebäfige auf die Regterung fale. Auch Hinweiſung 
auf Zuflucht zum PVegnadinungdredite wälgt im Verweigerungtfalle auf 
ben Monarchen leicht den Vorwurf ber Härte, mad befonberd, mo von 
Etaaräverbrechen die Meder, möglichft zu vermeiden in jeder Hinſicht rärhe 
li, Gin geliehter Monarch mirfte mad Lehre der Geſchichte jederzeit mehr 
und dauernder ald ein gefürchteter. Die Strafe ſei Bolge des Ausipruches 
“ed Beieges, die Beihulbigung zu harter Anwendung treffe daher ben 
Richter; de Begnadigung jei Bolge der melfen Gergendgüte bed Monar« 
en, welcher mur verlöhnenb und vergebend auftrete, Ihn treffe daher bei 
Verjagung diefer ein menn auch nicht gegründeter Vorwurf. Dieſe ſich 
ben Beichlüffen ber Kammer der Abgeordneten annäbernden Brundfäge 
mürben ibn bei der Abſtimmung über die einzelnen Artifel des vorliegen« 
ten Geſetzentwurfes Teiten, wenn er nicht eines Befferen belehrt merbe. 
Hleber müffe er wiedeibolen, daf ed dem Mechtämanne, dem reblich Geſetz 
und Orenung beilig achtenden, die Mißgeburten ber Breffreiheit ebenio me» 
nig als die Dezüchtigumgen demokratifcher Phantaflen achtenden, rubig umb 
bejonnen benfenden Manne hart falle, fi durch ben Sturm ber Beit in 





eine Lage verfegt zu fehen, wo er bem Michteramte feine Wirfiamfeit zw 
entziehen bed allgemeinen Beſtens wegen für rächlich baltem müjfe, um 
aröseres Unbeil zu verhüten. Alltin and das Rechtoarlom, salus pu- 
blica, supremn lex, müße ihm beilig fein. Nach den Brörterungen des 
Sen Berichterflatter® eröffnete der Gr. 1. Vräfident die allgemeine Die- 
fuffion mit dem Bemerfen, daß der Beſchluß der Kammer der Abgeordne · 
ten über dad Amnefliegeieg erit am 3. I. Mis in ven @inlauf der hohen 
Kammer gefommen, ber Vortrag Darüber deſungtachtet ſchon am 7. volle 
endet geweien und bie Ausichufberaihung bereits am 10, I. Mis aepilor 
gen worden fe, demgemäß in aller nur möglichen Schnelle die Worber 
reitungen zur heutigen Rammerberathung geicheben freien. Dabıt fünne 
er nicht umtin zu bedauern, daß die won ber Megierung an bie MH. Kam- 
mer vorgelegten Bejepentwürfe über den Miübrauch der Vreffe und über 
bat Mereindreht daſeibſt mach immer nicht erledigt ſelen, indem die Kamır 
mer ber Meichsrärhe gewiß bereit fein würde, nejelben mis thunliciter 
Sorgfalt zu beratben. Diejed Beranern müffe er um fo mehr austrüden, 
ald auch in bemi veröffentlichten Berichte des Hrn. Gentralſtaate · 
profurators der Pialg anerkannt fei, dan die im März vor. 36. gemäbrte 
Vreßhreibeit ohne Mepreffingeieg, das Bereindrege ohne Echupgeieg gegen 
den Miübtauch, die Bolfäheraffnung ohne Beleg über deren Organijatıon 
bie mächtigften Hebel für die im ber Vfalz eingetretenen anardiıden Zus 
Aände waren, »Meiem theilmeifen geieglojen Zuflande demnach möglichſt 
bald abgebolien werden müfle. wenn micht neue Unordaung entſtehen 10lle. 
Sienädht erdfinete der Hr. II. Bräfitent Graf Karl v. Seindbeim bie 
Meibe ber Menner, melde ſich am der allgemeinen Diskuffion berheiligten, 
erörterte die Wichtigkeit des gegebenen Berathungsgegenitantes und bes 
merkte weiter: Wolle man bled der Grimme bed Herjend folgen, fo mürde 
gereißi Ieder gerne mit Schiller audrufen: „Ulen Sündern fol vergeben 
und Me Hölle nicht mebr fein.“ Allein bier fei das Staatowohl zu be 
rüdfichtigen, und darum müfle dad unbeflimmte Gefühl zurüdtreten, Eben 
beöbalb lönne man auch einer allgemeinen Amneſtie mie gufimmen, zumal 
die Grfabrung zeige, baf noch fo große Ammeillen Acts mit üblem Erfolge 
gelohnt wurden. So habe die vom Haller Ferdinand ber Lombardei ger 
wabrte bödft umiaſſende Umneflie die Nüdfehr einer Waffe von yoliti« 
ſchen Verbrechetn zur Bolge gehabt umd bei der jüngfen (Smpdrung jeien 
gerade dieſe Leute wierer jämmtlich an ber Epige geftanten. Gleichen 
Undank gegen die Grofmurb zeige die jüngfle Geſchichte Tettana's unter 
bem Groöberiog Leopold und Momd unter Pins IX. und nicht minder ha⸗— 
ben alle im vorigen Iabre durch ganı Deutſchland gewährten Amncſtien 
mur neues Unglüd gebtacht. Im dieſer Beziebung emtmidle die radikale 
Dartei weit mehr Klugheit; ſie mwiffe, mas fle wole, un» merde gewiß 
da, mo fie ſiegt, nie Verzeihung eintreten laffen, wie das jüngite Beiipiel 
der Schweiz (Eonterbund) zeige. Demnach fönne nur von einer beicränf- 
tem Amneflie die Rede fein, indem eine Unterjcheldung zwiſchen den Mebr« 
und Dindergravirten zu machen je. Gigenslich ſei eine wahre Umneflie 
nur dann gu empfehlen, wenn bereitd der Richterſpruch vorliege, indem 
nur dann eine genaue Beurthellung der Sache möglich fei. Indeifen mer 
gen ber mafenhaiten Unterſuchungen fei bied bier mid wohl zu empich- 
len. umb daher rätblich mit Hufflelung von Kategorien votzuſchteiten. 
Was nun die Pfalz betrefte, fo babe der Hr. Ubgeortnere Prinz in jel- 
wem Bortrage die Sache fo klat auselnansergejegt, daß er nidts beiiu- 
fegen finde. Jedoch molle er bemerken, daß nad; allen Grkuntigungen bie 
Pfalz no nit rubig und bie ſcheinbare Beſſerung noh wenig bearün« 
det ift. Einen Beleg biefür gebe der unlängit in Zmeibrüden ericiienene 
Boltöfalenter (feb NR. M. 3. Mr. 283). Bezüglich der ſfränkiſchen Kreise 
dagegen möfle er ſich ausführlid; verbreiten, wm zu zelgen, dag ed ta» 
feibit doch nicht ſo legal hergegangen jei, ald von einzelnen Rednern in 
der zweiten Kammer behauptet worden, Nun gebt Dr. Herner Die Der 
mwegung in Branfen felt dem Märy vorlgen Jahres im Detail dutch, und 
erdrtert mamentlidh, wie bie Märzvereine überall die arbäte Aufregung und 
felbR bemafineten Widerftand gegen bie Regierung bersorzurufen beftrebt waren. 
Gleiches zeigt Hr. Redner von Schwaben und führt fort: es jei alle au in 
dieien 4 Kreiien die Dewegnng fo groß gemeien, daß Viele dem Strafgeſehe 
verfallen jeien. Ja ben übrigen Kreiſen feien zwar auch Verſuche zur Auf ⸗ 
wiegelung geſchehen, jedoch am dem feiten Sinne der Bewohner geſcheitert, 
wesbalb denjelben aut lobende Anertennung zu geben ſei. Daraud merde 
bie Regierung erieben haben, mo fie ihre treueften Anbänger zu ſuchen babe. 
Bes nun die vom der Abgeordnetenfammer beichloffenen Modififationen 
betrifft, fo mwiderfirche fein Inmeres dem Gedanken, daß man bei einem 
blos auf koͤniglicher Gnade berubenden Gejege feilihen und marften wolle, 
und deshalb könne er fi blos für die Foim der Antragſtellung erklären 
Man babe behufs Berorwortung einer Gejegederweiterung darauf aufmzıl« 
fam gemacht, ed werde bei verjagter Amneftirung ohnehin Freiſprechung 
vieler Beihuldigten erfolgen und daturch die Megierung nur fompremit« 
tire werden. Dieſe Anſicht theile er micht, denn im Diefem Falle mürte 
Äh das Infitut der Gefhwornengerichte höchftens ald unzweckmäßig ber 
wäbren, und jebann bei ähnlichen Greigniffen vie üble Folge tintretem, 
datt man andere Gerichte — bad Standrecht — einführen müfle, worot 
Goit bewahren möge. — Hr. Graf v. Arco» Ballen: Die Frage bat 
nach meiner Anſicht drei Befltöpunfte, den der Humanität over Midı« 
Üenliebe, den des Nechtes und den ber Gtaatöflugbeit. Merzeibung, Bere 
föhnung. Mieterihlagung und Bergeffenbeit des Gefchebenen find gewiß 
fehr ihöme Klänge, die jedem eblen Herzen angeboren find, Wergib dei» 
men Weleibiger, liebe deinen Mächten wie dich felbit, das find emige Worte 
dm Buche der Bücher niedergeſchrieben. Auch koſtet es jo wenig mit el» 
nigen philantropijcen Phraſen NWerzeitung zu begehren; es If lelcht, A 





mühelojen Rubm zu erwerben, für einen freifinnigen, aufgeflärten, ge» 
finnungsrütgtigen Dann erllärt zu werden; allein hier lebt eiwas ande. 
sed dieiem Allen entgegen, es it bied die Pelicht; in bieiem Saale 
werben bie Geſchäfte ded Landes von ernflen Männern auf erniie Welle 
bebanbelr, Id muß baber vor Allem bie Frage ſtelen: wie find He 
Zuflänte bereingebrochen, welche dieſes Geſet norpwendig gemacht haben? 
Wan gebt gewoͤhnlich zurüd auf die Zeit, wo eim greijer, quasi Tegirimer 
König im Februar 1848 dur einen Handftreih vom Throne verftoßen 
wurde. Ih nauß mir erlauben meiter zuräd;ugehen auf GO Jahre, auf 
die Zeit der franzöflſchen Revolution, denn Frankreich ift der Spiegel, in 
melden: die Wölter ihre Bukumir went fir die-hünde im 
Aampfe gegem die Revolution ſinken laſſen. 6: Tohmt ſich daher ber 
Diüde, der Revolution auf ihren Heuceleien und Scleidwvegen nadıus 
ipüren. Die Merdlutien beginn damir, mit allen Waffen des Spati 
wie der Selchriamfeit den Kampf gegen den Glauben zu führen, on 
ben fiitlihen Menſchen in einen finnlichen zu vermanbeln, und die ba 
ſtehenden Rechte ale Mifbrauch anzugreifen. Im Brantreih ſtand an 
ver Spihe der Monarchle ein König mit ben Sowberämerätörerhten, eins 
ride Kirche, Adel, Städte und Korporatlonen mit patrimonialen ung 
forporaniven echten, und bie Wrunklage des ganzen @ebäudes bilzetr dig 
—— mit der vaͤterlichen t und bad Gigenthum mit erblichem 

eig 
os impera angewendet um» bat in ber Nacht vom 4. auf den 5. Auquſt 
zuerft die Rechte des Adels, ver Kirche und Korporatlonen aufgehoben. 
Was geichah dann? Das Rönigthum ſtand num allein gegenüber ber Der 
mofratie auf breiteiter Bafle, una die Geſchichte aller deiten und Linder 
bat gelehrt, daß fo das Königehum im die Länge nicht beitchen Fünne, 
auch haben der 21. Juni 1703 und bie Yulitage 1830 dies auf eine traur 
tige Weiſe bewieſen. Mun flcben noch in Frankreich die Famille und 
Eigenibum. Allein eben darum hören wir fo viel von Rommunidmus 
und Sozlalismus, weil die Mevolation nur no gegen diefe zwel Rechte 
fid, wenden Bann, und das iſt daS lepte Stadium der Mevoluron. der 
Kampf gegen die legten Güter der Meufphelt, der Kampf, der die Belt 
wird erzittern und erbeben machen, und ber felne Symptome in Lyon 
1832, zu Paris in der Mae Irandnonain 1534 umd im Juni 1949 ge 
zeigt hat Dabin kömmt man, wenn man dad höhite Prinzip der Mttlis 
Gen Didnung, das Nechr, verlegt. Nun ſind wir im der milsen flür 
utiſchen See, dem Nasikalisnud eingefahren. Ich erlaube mir ber hohen 
Kaosmer vor Ulen das Urlom des Manikalisnus vorzulegen Der Mi 
dil alianaud jagt immer; „wenn eine Revoluilon fegreich ift, it fie eine 
edle That, bar fie feblgefhlagen, dann begehrt man von Medhtömegen Am» 
neftie.“ Wie verfebt aber der Madikaliemus die Ummeilie, wo er Heg* 
reich war? Ich erlaube mir der hohen Kammer einige Thatſachen vorzu ⸗ 
legen und werde madhweilen, wie die Revolution die Mmneflie verſtehl. 
Ich werde nahmeifen, wie der Matifalldmus den furchtbarſten Terrorid+ 
mus übt, dort, wo er herricht, werde nachweiſen, welde Drobungen der 
Madifallomus ausftöht. wenn er vertrieben if. Ich erlaube mir, Diele 
Thaiſachen der hohen Kammer vorzuleien Deusichlant, Bayera ich in 
tea Epiegel deiner Zukunft, wenn du dich ſchwach finden laſſeſt. 

A, Umnefte in der Schmelz. Nachdem der Radikaliamus im 
Jahre 1939 durch zwei Nevolutlonen im Kanten Teffin Gieger gewer 
den mar, hörte man wohl von zablreihen Berbamungsbelreien 
und Bermögenslonfidfarionen gegen Konſervatire, aber von fe« 
mer Amneftie, und noch jegt nach gehn Jahren zäble Teffin Flüchtlinge, 
deren Verbrechen darin beſteht, dab fle im Jahre 1539 ala politiihe Geg⸗ 
ner der jegt berrichenden Vartei ſich gezeigt Hatten, — Nachdem im Jahre 
1540 die unter dem Konſervativen des Kantons Nargau im Folge dır 
Berfoffungsinderung entlandene Auftegung unterbrüdt mar, watſen bie 
rabifalen Sieger Hunderte und Hunderte Ind @efängnif, verhäng- 
tem gegen eine Mafle derfelden enichrende Strafen, und verurtheilen 
Viele — noch zmei Jahre nachher — zum Tode. — Erſt im Yıbre 
1845 machte im Aargau elme vollfläntige Amneftie den politiſchen Vers 
folgumgen für den Augenblid ein Ende; biefe Amneſtie aber mar bles 
durch den für die Mabifalen unglüdligen Ausgang ded zwelten Freiſchaa- 
renzuges erjwungen. — Kaum waren aber durch bad Miflingen der bels 
den Breiihanrenzüge bei 2000 Madikale dem Kanton Yugerm gefangen 
In die Hände gefallen, un? etwa ebenjoniele im eigenen Geblete feuprer 
mittirt, jo überflofjen die drei Tagſahungen zu Zürich im Jahre 1549 
von Loblledern der Madikalen auf die cprifkliche Liebe, Me Humanitit und 
Menſchlichleit; ja Luzern ſollte fogar durch einen Tagſahungebeſchluß zw 
Ertbeilung einer Amneftie gesmungen merden. Jazwiſchen waren 
in Lujern nach 4 Wochen nur wenige mehr in Haft und in die bald bar 
rauf erlaffene Amneftie (melde nur mäßige Beiträge zu ben Kriegdfoflen 
und Entziehung des Wahltechts auläßt) murden felbd bie Mäpelsiäh- 
rer, bis auf zwei, welche ihre Stenfe einige Moden aushalten mußten, 
und ben befannten Dr. Steiger eingeiclofien. — So räyte Luzern das 
Blut jelner im Kampfe gefallenen Bürger, Dennoch ertönten bie ſqwel · 
zeriſchen Tagſatzungen zwei Jahre lang von Detlamationen über Me 
Ipramnei und Härte der Pugerner, Die Regenten Astgaus 
waren unter ben Deflamstoren nicht bie Pepten, ald aber der Audgang 
2e8 ſogtnannten Sonderbuntkrleges dem buntesbrüdigen Radlkalis- 
mus den Sieg in der ganzen Schmelz verſchaffte, wollee fen Wort von 
Umnefie mehr laut werden. Etwa 60 Mann jener Nrganerfompıgnie, 
welche unter den Luzernern Dienfte genommen hatten, fagen über zwei 
Iabre im Gmängniffe; viele von ibnen wurden bid zu gehn Jahren 
Budıhausßrafe vtrurxiheilt, und mas bie Blügtigen betrifft, fo hatte Id 
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im Johre 1848 bie prookforiiche Regierung in Malland kaum gebilbet, 
old auch bereiid die Außlieferumg bedzum Tode perurtheilten Haupt: 
sannd jener Rompagnie von ihr begebrt wurde, — Gbenjo unnachidte 
Ib wurden in ten Kantonen Bern, Solothurn, Waadt, Kris 
walftrafen am alen denen vollzogen, welche dem Aufgebote zum Bürger. 
hriege nicht Folge geleitet bannen, — Ja —— wurde, nachdem das 
Volf durch eine Meibe der ſchmählichſten und unerbörteflen Gewalithaten 
un Wilfürlichleiren aufs Aeußerite gebracht war, (auf 40 Perjonen wur- 
den 16,000,000 Schweizer Frankg Koatribution gelegt) eine fogenannte 
Amneſtie erlaſſen. — Die Luzerner Regierung führe bis auf heute 
den Prozeß gegen bie Mitglieder des großen Rathé; ihr Vermögen ik 
bis auf beute jequentrirt; fle jelbit And aller bürgerlichen Rechte ber 
raubt. — In derfelben Lage befinden fidr feit mei Jahren fämmtliche 
Mitglieber des Kriegſtatbe der fleben Kantone. Bis heute bemüben ſich 
bie firgreiken radifalen Bundesbehörden vergebend, ihnen den angeſchul - 
digten Gochverratb zu bemeilen. — Mod im den kepten Wochen wurde 
in dem am 12. November b. Ja zuiammengerretenen Nationalrathe der 
Antrag auf eine Ammefie geflelli, aber obne viele Umſtände ber 
feitigt. — So verilebt der Radlkaliemus die Amneſtic. — Jetzt erlaube 
ich mir zu zeinen wie bie rabilale Partei den Terrorismus übt, wenn fie 
Siegerin iſt. (Fortſezung in ber Beilage.) 

** München, 17. Des. Im der beutigen Sigung der Kammer der 
Abgeordneten wurde ber Antrag des Hrn. Förg auf Streichung des Ara 
sifeld 4 des Sefegentmurig: „die Ergänzung des reuldirten Geſetzes über 
Aniäffigmahung und Verchelichung der Schullehrer beireffens .” am 
genommen, jo wie eine von bem königl. Etraateminifier Dr, Ningel« 
manı vorgeichlagene. sranfltoriige Beſtimmung nebſt einer hlezu einge 
brachten intermorififarion des Sen. Förge Die Berathung und Schluf- 
faffung: über ze Binfäuferung der Kummer der Meicheräthe: „die Mmter- 
fubuangen megen politiicher Merbrecben uns Dergeben betreffend“, ergab 
das Reſultat, dog im Weſeuthichen dem Ausſchußantrage der zweiten 
Kammer auf Feſthalten an dem früheren Beichluffe berfelben fait eintellig 
Beigeimmm wurde. — Der Befrpentwurf: „en Schuß der Telegrapben» 
Anftılten. beireffenb*, murbe in Nebereinfimmung mir tem Ausichufan« 
irage im ber vom ber Kammer der Meichärätbe vorgeichlagenen mobifizirten 
Faſſung einflimmig mit 126 Stimmen angenommen. 


Deutfchland, 

Bayern. —* Bainberg. 16. Des Vor einigen Tagen fand bier eine 
Artvon Auflaninart, über welchen id Ionen um Entflellungen vorzubeugen bad 
Tbatiählie in feiner vollen Wabrbeit berichten wil. Im Verlaufe des 
13 2». hatte ih in der Stadt das Gerücht verbreitet — gegründer over 
nit, muß ich babin geftellt fein laſſen — ber beutichfarbotliche Vriefter 
Hr. Bierdimpiel jet bier angrfommen, und wolle um 5 Uhr Abenre 
im Schießbauſe einen Öffentlihen Vortrag zur Bildung einer deutſch-ka- 
tholiſchen Gemelnde haften. Wer zen flreng religiöien Sina unierer 
Einwohnerſchaft jeder Confeſſion kennt, befonserd dem ber arbeitenden 
Klajjen, der Säriner, Häder ır. konnte mit Beilimmtbelt vorausjagen, 
baf ein berartiged Uaternehmen auf ichlechten Erfolg und Widerſtand flo. 
Gen werde. Im der That gab fi bald bie Abficht Fund, Diele Verſamm- 
lung, felbft mit Gewalt zw ſprengen. Bedeutende Volkshaufen zogen deß . 
halb nach 4 libr Nachmittags die lange Baffe hinab gegen das Echief- 
haus. in welcher man den Hrn. Bierbimpfel, eine Mole Bapier in ber 
Hand eintreten geieben baben wollte. Auf die Nachricht aber, daß der 
Maiudte ich im Schiehbauie mid befinde, zog Mb der Haufe von da 
weg In Die Rapujinergaffe vor bad Haus des Seifenfieber H., welcher 


feiner demokratiſchen Unfichten wegen bekannt und banehen auch al Bes“ 


günfliger des Deutihlarhohizismus gli, Allein der Geſuchte fand 
fich auch bier nicht, und der Haufe verlief fi gegen 5°, Ubr, obne daß 
wirkliche Exzeſſe ſtattgefunden. Von Geiten ber Stabtfommandantihait 


waren auf Grjuchen der Wolizeibehörbe eine Abtheilung Infanterie und 


ein Zug Meiterel fommanbirt werten, um für mögliche Hille bereit zu 
fein. 68 warb jedech ein infchreiten der bewaffneten Macht durdaus 
nicht nörbig. Zur Eatdeckung ber Urheber bed Gerüchtes welches ber 
Anlaf zu dem ganzen Nuflaufe wurde , if bereits Unterfuchung eingelei= 
tet worden. Gewiſſes über die wirkliche Anweſenheit des Hrn. Bierdimpfel 
laͤßt ſich nicht jagen, man behauptet jedoch algemein, baf er nebft 3 Be- 
gleiterm mit dem ledten Bahnzuge am bemfelben Tage wieder von bier 
mach Nürnberg abgereidt ſei. — Aus dem Ganzen gebt hervor, dab in 
biefiger Stade durchaus Fein Boden für die Beſtrebungen der Deutichkas 
tbolifen vorbanden iſt 

Defterreich. — *Wien, 15. Dez. Der Bertrag der Flnanzver 
mwaltung mit ver Banf wird heute offiziel fund gegeben, Die weſentli— 
deren Stipulationen find folgende: Won dem zuerft aufgeführten Voſten 
im Betrage von 78,045,767 und 50,000,000f., aufammen 128,055,767 fl. 
wird Umgang genemmen, da dieſe Forderungen auf Grundlage früherer 
Submiffionen behandelt werden. Dasielbe tritt hinſichtlich ber eventuele 
len Rorderungen ein, wofün der Staat ſich nur ale Dürge verpflichtete, 
nämlih: #) Darlehen an Ungan 796,645; b) Linterflägung mittelofer 
Gewerboleute 1,800,000 fl.: ec) anf. f, Berfagämter 100,000 fl, zufammen 
Ente November 2,696,64% fl., oder bei Abfaflung des Vertrags 2,919,297 7. 
In lehtgedachter Beit waren noch 96,948,768 fl. verblieben, davon jollen 
co fl. Millionen durch Einzahlungen aus dem neuen 4',,progent. Ans 
leben auf 24 Mid, fl. aus der fartinifchen Kriegdentidäbigung; zuſam ⸗ 
men 84 Mil. fl ſucteſſive abgetragen und über bie verbleibenden circa 
13 Min fl. nach einem Jahre ein neued Uebereinkommen getroffen wer« 


ten, Da jeboch bei ben Ginzablungen auf bad Aulehen auch 3 ph 
Gentral- EafarUnmeilungen v. I. 1542 un) ip Gt. Gentral-Gaffa- Anwei⸗ 
fungen, daun VartialsHypothefar- Anmweilungen an Zahlungdjtat angenom- 
men werden, jo verpflichtet fi das Finenminifteriom, den für dieſe (fe 
feften gebührenden Baarbttrag in ter 2. Hälfte des I. 1550, d. i. vom 
31. Juli 1550 in 6 gleichen, mir Schluß jeden Monats fülign Raten 
zu vergüten. Hinfihilih der Raten aus der ſard. Kriegsentſchädigung 
beift ed, daß davon Herd ’,, und mit Ginzahlung der lezten Rate ber 
Betrag von 24 Mid. A, entweder in Fliogender Münze, Baarem oder in 
Wechfeln auf ausländische läge am die Dank einzufliehen hat. Rah 
Maßgabe der Nüdzablungen red Staates an die Banf has diefelbe Lie 
ihr übergebenen Stautsiefuritäten, namentlich in Betreff ver Ciſenbahnat⸗ 
tien, der Ömundener Saline und der Iprozent. Gajjaanmeilungen qurüdzur 
fiellen, Für die richtige Ginhaltung diejed Vertrages wird aber die Baut 
hiaſichtlich der Ginzablung auf das 4',pıozent. Anleben durch Uebergabe 
ber 10ptozent. Raution und hinſichtlich der jard. Kriegdensfdärigung durch 
jene der ſatdin. Inffriptionen ſichergeſtellt. Auf eine Reſtforderung von 
601,629 A für Silberbejugeipeien leifter die Bank Verzicht; eine andere 
ſchwebende Borterung von 668,000 fl. wird nod in viegem Jahre berich⸗ 
tigt. In Betreff ver Verzinfung geht hervor, daß von der abzuiragenden 
Bot von cırca 97 Min. fl. defurfio 2 pt. vergütet werden, mährend 
fig fon aud ten früheren Vorlagen ergab, daß von den verbleibenden 
Polen von 128 Mid. fl. 37,793,901 eine Aprozent., 40,261,865 Teine 
und 50 Wil, fl. eine-Bprozent, Beriinfung geniehen. Da nun von der 
alqutragenden Port von eiren 97 Mid. fl. circa 32 Mil, bereits berich⸗ 
tigt wurden, 13 Mid. fl. aber einem weiteren Vertrage anberaumt blei« 
ben, fo har be Bank nur noch 52 Mil. ſP. von ihren Fotderungen an ben 
Staat einguziehen: Hiezu fommen nah — nah früheren Banfgrandfär 
den — bie vorräthigen 12,240,850 fl, in vorkandenen Iprogent. Gaffar 
Unmelfungen hinzuzuſchlagen. In welcher Weile bie bis Ende Jänner 1851 
zugefldierte Immandlung ber Caſſaanweiſungen in eine andere Baluta 
vor fih au geben babe, vermochten wir micht deutlich abzunehmen, So— 
mwohl aus ben bitherigen Vorgängen, ald aus den bier gebrauchten Aus⸗ 
brüden ließe fid deren Geſammthettag auf circn 64 Mil. veranidlagen. 
Namentlih berechtigt zu ſolcher Annahme vie in f. 8 des Vertrags der 
Flnanzoetwaltung eingeräumte Befugnif der Einzahlung der fard. Kriegs- 
entitädigung entweder in Hingender Münze, in Baurem oder in Wech-⸗ 
feln auf audländifdhe Plätze. Die diedſalls aufgeſtellte Unterſcheiung zmir 
fen Mingender und Baarzahlung darf um fo weniger unbeachtet Blei» 
ben, ala bei Gelegenheit der Umwechelung der Cafjaanmwelfungen nur von 
einem für dieje Üffeften gebührenden Baarbrtrage bie Mede it. — Als 
Teitenre Grundſähe des neuen Öfterr. Zollterii® wurden von der Mevifiond« 
Kommifion unter Juftimmung des Diiniftertumd aufgeteilt: 1) ter &chup- 
zoll fol hoch gegriffen werden, ba ein plöglicher Mebergang zu einem mil« 
deren Enleme der auswärtigen Konfuren; gegenüber nie thunlich er 
dein; 2) die Zollſchranken zwiſchen Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien 
einer — und den übrigen Kronläudern anderieit# follen wegfalen; 3) 
Dalmatien jol, in Ermägung befonderer Umflänte, in den allgemeinen 
Zoltarif nicht einbezogen, jedoch auch deſſen Zoltarif bemmädft einet Re⸗ 
viſion unterzogen werben, — Aus meiterer Kundgebung geht, berver, 
dab alle Kin» und Ausfuhrverbote aus mannigfach bargelegten Gründen 
aufzuheben And, und demnach aud bie Ausfuhr einzelner inländiſchet 
Mohſtoffe nicht weiterhin verboten, fondern nur dur Musiuhrzöle bes 
ſchräntt werzen fol. Dagegen haben legtere auf inlänviiche Fabrikate Te 
diglich als Kontrolabgaben ihre Anwendung. B. Verordnungen. 1) Das 
Werbot der Aus- und Durchfuhr von Senfen und Gidreln wurde nad 
Italien unterm 30. Nov. nach Ungarng und Galizien unterm 9. Dez. auf 
gehoben. 2) Die unterm 30. Wai d. 3. geflattete zolfreie Einfuhr bed 
Schlachtviehes und mehrerer Getrelbegattungen aus Rußland, Polen und 
der Doleau murte unterm 10. Dez. aufgeboben, C, PVetition von Seite 
böhmticher Juderfabrifen um Vertagung der Zuckerſteuer auf 1 Jahr und 
Befteuerung der Nüben ſtatt bes Auders. — Ueber bie Degulitung und 
seip Beichränfung der beſtehenden Armergebühren if auf Antrag bed 
Kriegäminifters unterm 28. Nov. d. I. eine kaiſ Meſolution eriolgt, wor 
nach eimerfeitd und in naͤher bezeichneten Bälen Kriegsiulagen an bie 
Stelle der Kriegegebühren treten, anterfeits der mindere Mrietendiuß in 
Ungarn und Galizien aufzubören bat — Geſtern überreidte eine Des 
pution die Huldigungsabreſſe ber Start Rlaufenburg und ©. Maj. em 
twieberten bie beiigliche Uniprache in reinem, fdönem ungariiden Dia« 
left. — Das bevorſtehende Wietererfiheinen der Preſſe beſtaͤttigt Mh 
nicht. — In Prag wurde ver Erdeputirte Trojan als jhulelos erfinn 
und Seiner Haft entlaffen. 

7 Mien, 14. Dez, Wir find in der Lage, über bie ben dermaligen 
Berhältniffen angemeffenen Meduftionen in der Armee folgendes mitju« 
theilen: Vorläufig baben ſolche zu beftehen in der Hufldjung ber 3 ſteie- 
rifyen, der 2 Wienert Wreliillligene, des Rutheniſchen Schügenbataillond 
und ded Welden ſchen Shrügenkorps; der Reſervebatalllons bei allen 35 
Negimentern aus den militärijch.tonfkribirren Provinzen; der Depotblom - 
yagnien der Jaͤgerbataillons; der Meferne-@okatrons der Küraffiere, Dras 
goner, Ghengurlegere und Ublanen; ſämmtlichet Landmehrarileriefoms 
pagnien; in der Serabfegung der Feſtungsartillerie auf 3 Rompagnien; 
Aufdjung ded Banterials Gufarenregiments, zwelet Welsfompagnien des 
Pionier:, Mineur» und Sappeurkotps und der Berminderung des Lofo« 
flondes bei den Landwehrbatailond, mit Ausnahme der galiziichen Megl · 
menter. Den ibrem Eide treu gebliebenen italienifhen Soldaten werden, 
und zwar jenen, welche ſich bei der Armee in Jrallen beſanden, 2 Jahre 


und jenen, welche während den Wirren außerbalb rallen dieloeltt was 
ven, 1 Jahr vom ber eingegangenen Kapitulation als Belohnung nadge- 
feben. — Die Aufldfung ber obbenannten Preimiligenbatailene, bed Biel 
den ichen und Rutbeniſchen Echügenforps bat nad dem @intreffen in den 
Grrihtungdämtern feierlich vor fi zu geben und können tie zum fort 
dienen ſich erflärenten Leute in amdere geeignete Truppenföiper eingeiheilt 
werten, den ihre Entlaſſung Anſuchenden aber wirb eine 1monatliche Löh · 
nung audberahlt. Die and dem Givil» und Venſtoneſtande eingetretenen 
Dffigiere und Erabsparteien treten in ihre Werbältniffe aurü und erhale 
ten erflere eine Imomatliche age, Iepiere das Superblue auf die Arie 
denägekühr. — Etratt ber Yügertepotfombagnien treten einfache Depots 


für jedes Feldlagerbatalllon eben dort mo jept die Deparfompagnien eben, | Taffen. 
in's Erben und werden aus einem Offizier und 26 Mann beleben; chen 


fo Meten am bie Stelle ber aufgelösten Meferne-Fäfatrond einfache Ka⸗ 
vaßeriebepots in WBirfiamfeit, welche 2 Dffistere uns 27 Mann, morun- 
ter 10 unberittene, zählen. Die zu den mobilen Armerforpe, mobin bie 


2 umd 3. Armee, das 3. und 4 Mrmeeforps gekören, nit gebörigen | Meier, 


Borteriebefpannungen merden auf den Bereitſchafteſtand geſetzt. Endlich 





Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


550. [36) Die Im Beurigen Frübjahre behufs Her 
Relung einer meuen ſtciaetaen Brüde ans flarkem Fich⸗ 
tenbeig erbaute 226 Auh lange, 16 Fuß breite, vom 
Wanſerſeegel an 15 Pub bebe wnb mit 6 Joden 
prrichene 
Mothbrüde Über den Amperfluß bei Olching, 
melde der feliten Konfttufilen wegen ald tefnktiue 
Brüde für größere Fläßt perwentbar IR, wirk kn 
Bene ver Sheiftligen allgemeinen Submiſſton an ten 
Melüblerenten, verbebaltlih ker Genehmigung ber Ge ⸗ 
neralsermwaltung ter Lönigl, Meften und Gifenbahnen, 
verlsuft. 

Die ſarffulaen Magebete find längiiens 
am 22. dieß Monats Vormittags 10 Uhr 
an das unterfertigte Amt riniuienten. 

Sur Gröfinung ter Angebote any zur Werkaufsners 
hantlang felbft wirt Termin auf 

Samdtog den 22. Drjember b. Js., 

Vormittagd 10 Uhr, 
anderanmt. 

Ben ten Berlaufsberingnifen fann täglich Einſicht 
genemmen werten, 

Münden am 14, Drsember. 


König, Bahnamt München. 
Kauböch, 


Pfänderauslöfung 


und 
BVerfteigerung. 

791. [3] Mittwoch den 18. Dezember 
AR rer ledte Termin zur Moslölung ter Pfänter von 
bem Mont November 1648, um zwar von 

Me. 8,246 bis 16,199. 

Die Dfänter können täglih in ven aemähnliden Ems 
reaufkungen Ver. und Nachmittazt verfept, umgeichrie- 
den und ausgelödt werten; ner am Madmittan bes 
eben bririchneten Zages inte feine Dfandumfsreibung 
mehr Hatt, 


Dekanntmacungen. 


HleraufDonnerstogden 27. Dezember öffent: 
liche Verfteigerung. 

Münden ben 21, Nor. 1849, 
Königl. privilegirte Pfand- und Leih-Anftalt 


der Stabt Münden am Iſarthor. 
%. ‚Mrestiell, 
Pragtitratsrath. 
Schmerz, Oflentrummer , 
Kafier. Kontroleur. 


Befanntmachung. 
Mayer Margıretba sen 

Kögting, Berlaffenihaft 

bear, 

679, Am 20, September d. At. if bie verwitl ⸗ 
wett Kurzwaartuhäntlerla Margareida Maper, von 
Köeting, wit Dinterlafung eines minderjährigen Kaa ⸗ 
ben geiterben, 

Intem man kiches zur Effenıliden Kenutniß briugt, 
werden zuglei alle riejenigen, wilde aus was immer 
für einem Litel Gerterungen un Auſprüche an bie 
Müdleffenfhaft ter Defantıin zu maden haben, aufge 
fortert, feige Rorkerumgen unb Anſrüdche Innerhalb 
30 Tagen n dato um fo armifier Hieroris anzumelden, 
als mad; Abfluh biers Termines nicht mehr hierauf 
Mirichr zenemeen, Sendern in gegemmärtiger Berlaſſen ⸗ 
ſqafteſache weiter mund rechtlicher Orbnung nad fürger 
fritten werten wird, 

An 7, Dejember 1849. 

Königl. Landgericht Kotzting. 
Paxr, 
tönigl. Kantriäter. 





werben tiefe chem erwähnten Armeeforps und Armeen auf halbe Monatt- 
gebührt belaffen. — Ueber Me Megulirung und reip. Beſchtͤnkung ter ber 
Achenten Armergebühren iſt auf Antrag des Rriegeminifeıs unterm 28, 
Mer. d. 38 eine kaiſerliche Meiolutien erfolgt, wornach eimnerieitt und in 
mäber bejeichmeren Faͤllen Kriegsiulagen an Ye Stelle ber Felbgebühren 
treien, anbererfelt® der mindere Friedeneſuß in Ungarn unt Galltden aufs 
zubören hat, — Se. Mof. der Kaiſer bat den im Grazer Kriminalgee 
richte wegen politifchen Bergeben Berbafteten den Reſt ibrer Strafe ers 
laſſen. — In Folge der Amneflie für politiſch Weruntbeilte, melde Me 
Hälfte einer jährigen Strafteit Überftanden haben, wurden am R, 4, 
Me, 7 ziemlich bekannte Perionen aus dem biefigen Kriminalarreſte ent« 





Hönigl. hof · unb Bational-cCheater, 
Dienstag, 18, Dey.: „Bine Familie”, Originalfhaufpiel von Gherlette Wirk 


Teranmortlidie Merattion: Dr. 3. Mailer, T. 3. Bogl. 





Pribat - Anzeigen. 


Stelle: Gefuch. 

886. Ein junger lebiger Mann, welcher 
bedeutende Reifen gemacht und mehrere 
Sprachen ſpricht, fucht eine Stelle als 
Hofmeifter, Privatjelretär, Kurier, Kams 
merdiener bei einer Herrichaft, ober als 
Schreiber bei einem Landgericht oder Rente 
amt. Franco Dfferte B. C. D. beſorgt 
die Erpebition dieſes Blattes, 


800. Bon ter berühmten Kitchtamuft vem Ett: 
de Wallfahrt nach tem beit. Berg ıc. 16, 40 Brlten 
ſtatt, And mod einige Fremplare erräihlg, die amt 
btſeaderet Beranlaffung per Üremplar gedunten um 
36 fr. (portofreie Beftelung) adpegehen werten. Be 
au Herrn Pfarrers Harlanper Gebettach unge 
danten zu 27 fr. in 

M. JZach's litpegr, Kurilandelt, 
ober in der Grpebisien klejea Blastet, 








669, [22] Der ergebenft Untergrihnete empärhlt 
fein frifdragertirtes MWaarenlager In ten felaflen Vat · 
fümerien, zu Weihnagtegeſchenten ſebr geeignet, und 
verfprücht tie rerllite Berkenung und Mlligiien Breift. 

Bernhard Huber, 
Weifeue amd Pariiemeur, 
Bayar Rre, 25. 





wi: Georg Franz in München, 
Perufagaffe Nro. 4, empfiehlt zu 


Weihnadts- und Weujahrs - Gefdenken 


fein Sehlaffertirtes Lager wüpliher Bäder für die Jugend und Erwachſent; MB und BlieenBüder, Jede 

Ihelften aller Art, beiehrente Shriften aus der Geographie, Geſchichte and Matwrkunbe, tie fämmiligen deatr 

{dem Klafliter in den belichten Zafhen-Muszaben, Gebet- und Grbauumgs-Büher für Katheltten und Pretekam 

ten, ſewie auch franzöflihe unk italtenifhe Debetbüder in jhänen Ginhänten, — Wörterbücher in allen Spta⸗ 
Sen, Gerichte, Tafhenbüger und Kalender in reicher Auswahl zer geneigten Abnabzrr beiient. 





Bas. Mlle königl, dader. Pejtämter nehmen Pränumeratien an auf das in Prag bei Gottlieb 35 Löhne erfärsente 


„&onftitutionelle Blatt aus 


öhmen“. 


Dieſe für die Keantniß önereeidiiher Zaſtände ſeht wichüge Zeitung erſcheiat täalich zweimal, und zwar früh (mit Ausnahme des Montagt) Im eları gan 
ven, Ratmlitaps (mit Ausnahme det Sonntags) in einem halten Bogen. Auf jenem Poſtreuten, auf welchen sen Veag aus Me Poſt zweimal zaͤglich abgeht, mist aud 
das „Gonftitwtionele art aus Böhmen“ täglih zweimal erpekirt, 

Der zierteljähriae Prönumerationspreis beträgt bei allen fünlaf. baser. Velämtern 7 fl. 12 ir, rhein. 

Inferate — ja tenen das Blatt bei feiner grefen Verbreitung bejei ders empfchlenewertg it — werben mit 6 fr. RW, für den Maum einer Berieadr 


zeife berechatt. 





Der heutigen Nummer Ift ker „Literarifhe Anzeiger Mre, 17° beigrgeben, und empfichlt Umterzelhneter benfelben einer gefälligen Dersliät. Dicker, 


fewte ein „Weibnahrs-Ratalog“ werten ancatgeltlich abgegeben, 


Druck der Dr. ©. Wolf'ſchen Buchbruderei. 





of. U. Finfterlin in Mänten, 





(Dit Brönnerfger Farbe.) 


»azEine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Is 


dir 


er 








Anzeiger für Oberbayern, 
Niro 17. 


Diefer Anzeiger ericheint in zwangloſen Nummern, und wird —— abgegeben. Infertionsgebühr für bie 
gefpaltene Peritzeile Ile. oder I ngr. — Auflage 3,500. 








Zu Weihnachts- und Menjahrsgefchenken 
empfiehlt Unterzeichneter 
1) Eine Auswahl von H:B:E: und Bilderbüchern für Kinder, von 3 bis 6 
Jahren. 


2) Eine Auswahl von Kinderſchriften mit kleinen Geſchichten oder Gedichten 
für Kinder von G bis 9 Jahren. 


3) Münchner Bilderbogen zum Soloriren a 4 fr. (Unfireitig das Schönfte, 
was je in diefem Wache geliefert worden!) 


. Jade Io 
sehen 4) Eine Auswahl von Jugendfchriften für das Alter von 9 biö 12 Jahren. 





+ daran at 


— ** a) Erzählungen. b) Fabeln und Mäbrchen. ©) Kindertheater. 
—— — d) Geographiſches und Geſchichtliches. — Nobinſonaden. €) Na 
——— turgefchichten von 54 fr. bis 65 fl. 
5) Granzöfifche A B E und Jugendfchriften. 
— 6) Eine große Auswahl von Zugendfchriften von Ehriftoph Schmid und fei: 
chen, nen Nachahmern, brofchit im Preife von 6 bis 18 kri, 24 fr., 30 kr., 36 fr, 
u 45 kr. und 54 fr, 


Geijehen, = N) Klaffiter-Muögaben, Gedichtfammlungen und fonftige fich zu Gefchen: 
iz mn fen Werke. 
ee 8) Gine Auswahl von gebundenen Gebetbüchern. 


et 9) Zafehenbücher, Kalender (ah franzdfifche) x. x. 
Joſ. A. Zinfterlin in Münden 


.ı 1 3 it 
Salvatorgaſſe neben dem Anfrage» und Adreß-Bureau. 








Joſeph A. Finſterlin in Münden empfiehlt eine Auswahl von Gratu: 
lationdbüchern, Stammbuchdauffägen, Blumenfprachen, Näthſel 
und Eharaden, Anekdoten und Liederbücher 1c. zc. 





= 
(217) Zu Gefchenten aller Art fich eignend. 


DRAEDRAE HE DIR AUGEN. 





em) Für Weihnachten = 
Dei Zof. A, Finfterlin in Nänden iſt zu Haben: | empfehlen wir folgende iu allen Buchhandlungen zu hatemı 
Damen = ö Iugendfäpriften : 
u a 2 


10 Bände, jeder Band mit fhönem, engliidien Stahl⸗ 
ſtich. brochitt. —— OR Gremplars 


: t. 

Die befannt, fo vereinigen Ah in obiaem Buche beine 
Zwede: Belehrung wm» Unterhaltwag, bean nad 
weißenfchaftlihen Ylane bearbeitet, vertritt c# qualeich bie 
Stelle felder Schriften, welche ale Bildmngsmittel für das 
weibliche Geſchlecht dienen. Wir empfehlen das Wert, mas 
Rh waleih durch die größte Änfere Elezaaz amszeiduet, jenem 

anne, der mad einem pafenden Geſchenle für feine mweib» 
lichen Angehörigen ſucht. Der bisherige bohe Preis war Die 
Urjache, daß dae Buch wor; in manden Kamllien fehlt ; darch 
Zufall iſt der Obige in den Beſſz einer Partie deſſelben are 
langt, und offerirt jelmen, midi bereutenden, Borratı zm 
jenem anfrrordentlid niedrigen Preiie. 


@19) Für die heilige Hdventzeit 

eiſchles bei uns; 

Der Fatbolifche Schullebrer als Kirden- 
fänger, DOrganift und Kirhendiener. Be 
arbeitet und herausgegeben von Donat Müller, 
Muffhor-Direftor an der Stadtpfartlitche St. Ul⸗ 
ri und Mira in Augsburg, Vierter Band: 
Die beilige Udventzeit. — Die Kreuy 

woche und andere in beflimmten Zeiten worfoms 
mende gottesdienſtliche Handlungen und Felerlich ⸗ 
keiten. — Belondere Bllihten des Kirchen: 
dienero gegen den vorgefegten Geiftliden und 
die Gemeinde. gr. 8. br, 54 fr. 

Wir erlauben uns beim Herannahen der heil. Mpneatjeit 
wieberhelt auf biejes praltiihe Werk, das im feinem vierten 

Bande die ebenfo fhönen als leihitfahlihen Morateliener mit 


fcbichte, mit befonverer Berüdfihtiaung der Pialı, 
— Borrede von Dr. Karl Egger, 8. br. 
r 

Geburtstag, der achtyigite, des Jugensircun. 
des und Schrufiftellers EShriftopb von Ehmid, 
Deoincapitulard, Kreis» Scholarhen und Jubelpries 
ſtets, Ritters des Civilverdienſtordend der bayer. 
Krone ic. 12. geh. Preis 18 kr. 

Jungfrau, Gattin um Mutter, over die 
weiblihen Pflichten, Dargeftellt in einer mos 
ralifben Etzaͤhlung. Nah dem Fransöitihen bear 
beitet von Kranz Waria Brug. Mit einer Vortede 
von Chriſtoph v. Schmid, Berfaller der 
„Ditereier" gc, Miteinem Siahluche 8. br. S4fe, 

Eine Syaeinthe von vier neuen 
lungen. Allen, vorzüglid der Jugend und Ju ⸗ 
Im teunden geriomer von Th, Nelf. 8. br. 81x. 

Mitter Berthold von Sobenburg, oder Io 
eädhr jid der Ghrift. ine belehrende Cruh⸗ 

fung aus den Zeiten des heiligen Biſchofs Weid, 

für die reifere Jugend und Cliern erzählt von 3. 

Georg Waipgmann, Verfafler des „Morgen in 

* — „Meifter Gräche u. . w. 8 

t, * 

Micht weniger eiquet ich zum ee —— 
tagen über die biblifche Geſchichte 
lader. um allgemeinen Gebrauht in 
den Bolfsichulen Bayerns. Bearbeitet von 
®r. Zaver Heinbt, 'g. f. Infpertor des Schu 


€ lehrer- Seminars für Schwaben und Neuburg. Mit 
einfacher Drgelbegleltung enthält, wie felbe in den Fatholifcgen einem Borworte leitet von Ghei hop von 
Bicfegen Kugiege ven Tai 7 A a mid, er Augsburg und Ritter 


1848. 
. i ndl 
BT ii 





| * 












EM Zeitament, Preis für jedes Bänden 12 fr. un« | (22) Ms angenehme Winterleltüre empfehle id die 
| gebunden, 15 fr. ord. gebunden. wögentlid eifheinende : 
. Schmid’ide B . 6. Kte 
w| ch * une ee (& me)) „Menue illuftrirte Seitſchrift für 


a0) Tromlig und S in deren Nr. 43. eine neue geiftwolle Erzählung des 

re Jdie beliebten ältern Romanfriftfteller in neuen wo i. | PFühmten Bolfofcprififeiers „Qeremias 6 tideipr 
feilen Ausgaben, das Bändchen 18 fr. begonnen hat. 

ftart 54 fr. Ptofeſſot Hamberger änfert fh über denſelden In feiner 


Zromlip ericeint ia 108, Bhilling in 80 Band, | leraturgeigicte (Mänden 1847. l.4. 12 fr.) mahbem er 
den, mit Being der Moiapme en ganen Beten | ef SUDaE grsetar „Eimimäßr Dereaigin" 


Zu zahlreichen gätigen Mafträgen empfiehlt id ergehend | je melden das Volfsicden mit vieler Trewe und Anmuth ges 















e2 Dof. A. Finfterlin in Münden. —— wenn fü0n * a a —— 
rhe egen, bie hochfie Anihanlichfeit im allen 

=> @legantes Gefchent für Damen. herngen ver Be ei des —— ber tiefite —— 

sm } j e innerilen en menfali *, mer edelſte 

RR) Bei J. U Finferlin in Münden it vorrätdig; Aufihmung des Geifes umd er pe in ven 

N unomia. — 

2 . z untere dem angenomment amen „ ® as [3 

"2 MRiniatur-Piederbucd für Damen. |yeir eine Reise son Momanen dat erfaeinen lafen, melde 

ih Wlegant cartonnict 36 fr. das Volfsleden zum Gegeaſtande haben, und unter denen Die 

, Eine Sammlung auserwählter Blätben dentjcher Dicht» | ‚Leiden umd Areuren eines Ecdhulmeifiers" {4 Theile fl. 1. 

lauſt, glei empfehlenswert durch inneren Gehalt, wie auch ) 57 fr.) wohl bie vornehmie Stelle einnehmen. 
= veigmadsele  _ _ — ia zu gefäligem —— a — 
fl — | ergeben! mlabe, bemerle nech, de ede ennent e 

— @22) Weihnachtsgeſchenk. —— (52 Nusmern d 6 en 12 Bänden der „Zllms 

u D fririen Unterhaltungs» Bibliothei” als Wratie 

* — er Beigabe erhält umb bafi bieie billige aller ilaftrixten Zeitz 

* politi de Stru ww el ete r. | föriften durch alle Buchhandlungen und I, Polämter zu ber 
„ Mit 12 ſchoͤn folorieten Tafeln und verftändlichem 
Tert für deutſche Kinder unter und über 6 Jahre, 

Düffelvorf. Preis 27. 42 fr, 


stehen if. 
Verlag: Kgl. Hofbuchdruckerei in Stuttgart, 
Gommilionär für gang Bayern: 
a Vorräthig bei Fof. M. Finiterlin in Münden. Joſ. A. Finſterlin in Münden. 
> 5 der 8. dere! In Guttenbetg im Stutt 
| ee 
Salo "= Album. Bericht des Reichstags- Abgeordneten Tafel 
‚Eine Feſtgabe aus — F den zur dig ha 
. 2 eiirägen von i der Neichöverfaffung ıc. niedergefegten Auss 
totch, Böttger, 
R, a en ueler, Brkte, ſchuß der verfaffunggebenden Reichsverfamm- 
Griter IFahrgang. J über die an die Nationalverſammlung 
Mit 12 der ——— in Frankfurt und Stuttgart für Anerkennung 
——— 5 ——A ——— der Reichsverfaſſung eingereichten Adreſſen. 
r ulden. 
86 if nicht zu viel gejagt, wenn wir anführen, baf es 2 Dog. Duart. Preis 6 Ir. 
ein dem Salen: Mibum ähnliches gen in Hinfit bes Diefen een) für die Mitglieder ber verfaffunggebenden 
zeigen Behaltes und der eleganten softattung fowohl als | beutjihen Reihsverfammlung befinmten legten Bericht lief 
des für ſoichen Gegenfand eigenthämlichen Bormates bies | ih In aröferer Anzahl anfertigen, weil elbe bie mnzählig 
Jahr alcht gest. Wir empfehlen dober diefes Pracht: | vielen Stimmen, welche fh im dem größten Theile Deutfch⸗ 
abrbuch als etwas im der beuiichen Piteratar ber änfern 
em nad bisher goch nicht vorhandenes, mithin als etwas 
»irflih Meuen! 


Englifche ——— von A. 5. Payne 
Borräthig bei Zof. U. Sinfterlin In München. 


lands, mamentlich in Preußen, Bayern, Sachfen, mover, 
Württemberg en * ftigde und (ntialenhe fir te 
bevingfe Mnerfenmung der In er geichaffenen Reihe 
Derfafang, fowie ber übrigen Beichläffe amsisrachen, Im je 
Drängter ürge snfammengenellt hat unb fomit der sen e⸗ 
richt das allgemtlafte Interele für Würdigung der wichtigften 
Tagesfrage barbietet. 


ie 
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226) woblfeilfte Atlas in der ganzen 
—— Welt!!! >) 


Meyer's Zeitungs = Atlas Gedichte v 

in ſech eftohenen Blättern z 

jedes nur Silbergrofchen ungarifchen Nevolution > 
(8° Er. rhein.) in den Jahren 1848 und 1849, | m 


zu Ruf 
aller deutſchen Beitungslefer und aller 


mit Rüdbliden auf die Bewegung in den öfterreidir *" 
Derienigen, | 


schen Grbländern. 


13 
, ton | 
melde einen (nlematifh arorbumeten, an 
wexen, volldämpigen, ganz snverläiigen und auf das SZulian Ebownis, | sl 
Sach * AT Pre rg Jun F « Age Reraftenr der „Dppofition“ währen? ter Mevolutien in Beht) 1 
[ t Li zu e fi 
Bılnen der Haupiläpte um —— nad 2 Bände. 8, Velinpap. Preis 3 A. | % 
von Heberfihtstabellem über Brvel u © Militär Zum erflenmal ſchildert hier ein geborner Ungat — «le 
macht, Ginfünite, Hantels» und Gewerbeserhältuife und | Nunenzeuge — bie legten denfwärpigen Grelgnife im 


vieles andere Wiffensmwertie bealeltet, 
für ven alfergeringften Preis wünidıen, 
der jemals für ein Werk Diefer Art gefordert 
worden ift. 
Irbes ferafaltig Tolerirte Blatt in groß Quati 


oftet nur einen Silbergroſchen user 34 Ir. ıhein. 
im Eubferiptionspreife. 

Nachſtes Brübiahr gibts Mrieg! fagen 
die politiſchen Propheten, Da muß alſo jeder Jei⸗ 
tungslefer gerüftet ſeynz das beit, jeder muß eis 
nen Atlas im Haufe haben, damit er die Märfcde 
der Armeen verfolgen, den Stand der Truppen ſich 
deuelich machen, die Schlachtſeldet auffuchen und die 
Belagerungeoperationen deodadten koͤnne. — Gib’s 
aber Meinen Krieg — nun, um fo beffer: der Zei⸗ 
tungsatlas ift darım um fein Haar ſchlechtet und 
weniger nüge, als wenn die ganıe Welt in Kriege: 
flammen loderte. 

Darnm beielle man für ale Fälle, aber um febe Ber: 
werhfelung au vermeiden, auddrüdlich ; 


Meyer’ Zeitungs: Atlas 


Ragyarenlande mit ergreifenter Anihantihleit, — 

Bas Dieliu nod vcäsgiellaft fein bärite, 
findet bier Aufllärung in letenpiger Darkels 
longemeiie — von Anfang bie zum Exlufle tes ungasl 
(dem Diama’s. — 


Das Werl ericeint noch diefee Jabt voliflänbia ia 
6 Yirjernugen & 30 fr. eder 9 Bar. mar ſird die erflem Bier 
feruagen bereils in allen Budhantlungen zu haben. 


(229) Bei 9. Lubrecht & Gem. in Stuttgart if} 
eridlenen : 


Neues und untrligliches Heilmittel 


egen 


die Bleihfuht 


Nach vieljähriger eigener Erfahrung 


Dr. 3. Ramsborn. 
8. brojch. Breis 24 ir. 


(230) Bei of. U. Pinfterlin in MNünten id m 
(pienen: 


im Berlage des ——“ Inſtliuis Bayeriſcher 
a Hildbatgbenien. 
(227) Wichtige hiſtoriſche Entbüllungen Ra tio 2 e u lender 
uͤber die wirkliche Todesart A 


Brojchirt 24 fr,, gebunden 36 Ir. 

Diefer 30Nr Jahrgang enthält neb allen geiöhnligen 
Kalender Netigen meh 56 Artikel ur Bele und Units 
haltuma, eine Neberficht der wichtlzſten Greianifie von Url: 
aung der beufihen Matiomalverfammiung bis zw ihrer Urs 
5 Enge BDelef * — — lan 
And dem lateinifhen Urterte äberſeßt. 35 an bo9 beuifge Toll” nn» IE wi BIZELT 
Leipzig, Kollmann. geh. 54 fr. v im Kutgaden.Tatclen und elnem hadſchen een 

Gine Ehrift , die unbegweileht großes Muffchen erregen, ach And bei Obigem alle übrigen Tafhtnl, Wandı 
mad von ben renaden vs its und ber Wahrheit esse und Be Hesunee fo wie Be a in geöheen 
begräßt werben wird, Auswahl Perräthia- 


Verlag von Kof. A. Finfterlin in Münden. 


Jeſu. 


Nach einem alten zu Alerandrien gefundenen Manufcripte 
von einem Beltgenuflen Je fu aus dem heiligen 
en der Efiäer. 





Dienstag Beilage zu Nr. 298 der Meuen Münchener Zeitung. 18, Dezbt. 1849. 


Meaftionäre erfiredfen ; bdenn Für dieſe Barf es Bein Aſel geben! Das Medit, 

ed fordern zu lönnen, nruß für le fogar pänzlid; aufgehoben werden und 
darf fermer mur al® Parteifache angewendet werben (f. b. wenn wir vers 
folgt werden, fo bleift has Mfnlredt heiſtg; iſt e® aber umgefehrt, fo 
kennen wir biefes Recht mit an), Mur im Grabe fol ihnen Mube ge- 
gönnt werden. Da ferner bekannt It, Faß Me Meufttomäre, befonderd die 
Büren, in iremten Läntern Geld um But beſthen, fo müffen dieſe beiten 
Lepteren erforberlidhen Falles fogar nit Gewalt gurüctverlangt werben, um zum 
Beten ted Etaated verwendet zu werden.“ Danır bat ber ehemalige Relcht · 
regent Martaur der Kölner Zeitung eim Gedicht überidrüdt, welches mit fole 
genden Motto überidrieben ift: „Wenrer mieber fommra, wehb ber Hamfetdr.* 
Sin biefiges ranifaled Blatt, der Gradaus“ bemerft dazu: „Mapraur viel⸗ 
befprochenet Feſtgruff in ber Kälniſchen Zeitung führt dad Motte: „Wrnn 
wir wieder fometen, wird der Hanf theuer!“ Möchte er nur recht bald 
wieder fommen, denn wenn ber Hanf tbener wirb, wird Alles andere mohle 
fell werden.” — Berner habe ih bier einen Brief aue ter Schweiz im 
Märnberger Korrefpontenten, worin es beift: „Man höre mur, mie eb 

. ®. in Zürich bei ter Fobrenfeier für M. Blum zuging. Wine firhliche 
Weler wurde von der Polizei verboten. Da indeß eine gefelihaftliche Un« 
terbaltsng nicht gehindert wersen kennte, wurde die Tortenfeier zum Van⸗ 
fen, und es verfammelten Mh am Abend des 9. gegen 140 Perionen im 
Saale des Rafe Münfterbof. B. aus Bayern, berzeit Cherfänger am Zr 
tier Stadttheater, trͤffnete die Derfammlung, fehte ie Verdienfte Dlums 
um Me dentihe Freſbeit auseinander md ichloß mit einem Toaft anf die 
fünftige Freibeit, Cinheit und Größe Deutſchlande. Machber erhob fich 
D aus Preußen, der nicht nur fir fein engetes Vaterland, ſondern für 
gan; Cureda die Grringumg der Prefbeit, und Umfturz ber alten werroftee 
ten Ronititutionen modte, and barzulegen fuchte, def mer darch Merbrür 
berang aller Mationen dieſes Ziel erreicht werben finme Sein Trinkſpruch 
lautet: 88 lebe bie Berbräterong aller Mationen! Nicht Worte, fondern 
Thaten zeigen den Mann. Seber, der nicht für und if, muß im mieber- 
aud brechenken Kampfe niedergeldsmeitert werden! Es lebe bie rothe Men 
pubht! Run trat 4 aus M. anf, und fegte aneinander, daf man den 
Glauben an ort ablegen, umd jeber ih feinem Gott felbit denken müſſe, 
den er im Innern trage, und daß ein fogemammter Gott ihm den Much 
und die Nustauer zu künftiger Grslelung feiner Zwecke auch errbeilen 
werde. Seine Meinung gehe ferner babin, daß der Rhein von feinem 
bentihen Uriprumg an bid zur Mündung mit Ariofratenblut gefärkt mer« 
ben mürfe; dann eiſt würde ein freier Rhein exiſtiren. Gedenken mit ber 
Gefallenen; die beutiche Frelhelt gebt mur aus dem Herzblut unferer Felnde 
hervor. Deutihe Binheit war das Rojungsmwort unferer Erhebung; mir 
merben bie deutſche Rreibeit erringen, und müßte Me aus Millionen von 
Leichen erftehen. Religion ift ein Phantom; es lebe der Atheiemus.“ D. 
fand fich auf bieiem, Bei jedem nicht ganz vermilderten Menſchen Edel 
und Schauder erregenden Motte veramlaft, bem vorigen Bebner zu ent“ 
gegnen, bafı nur burch Me Wifſenſchaft, die frei fein müſſe, Be Beſtim⸗ 
mung der Menſchheit erreicht werden fönnen, daß das Vormärtöfchreiten 
ber Voͤller darch die Wiffenichaft geſchehen müſſe, deffenungeachtet gebe 
er doch gerne Ebre dem, ber micht ſei, wie er, nämlich ein Atheiſt $. 
entgegnete bierauf, das nicht Wiſſenſchaft allein, daß Thatkraft der Watl« 
fpruch der Partel fein müffe; ba fonar ein Bes und &ervirmit, welche bie 
Wifſenſchaft pflegen, doch Im ihrem Watnfinn die Knechtung bes Bolles 
verlangen, und daß 8 nidhtd biimmered auf der Welt gebe als einen Dro» 
jeffor. Die Wiffenfchaft fi ®... f. Aufept erhob fih auch U. aus S., 
weicher die Beinen der deutſchen Männer, die Ich ber Sache des Moltes 
angenommen, jchilderte, und foziale Merbäleniffe aufs Tapet brachte. Selm 
Foaft galt der Made und ber rohen Mepublif. Bon nambafteren Flaͤcht⸗ 
lingen waren faft Peine Bei biefer „Tobtemfeier, zugegen.” Entſchuldigen 
Ele, daß ich hierüber fo ausführlich berlchtet. Als Hugenzeage „per fas 
et nefas”! Fann id Ele verfichern, daß es Finem ordentlich ſchauerlich 
dabel zu Muthe ward. Macher und freier kann bie innerſte Geſtanung 
diefer Leine nirgend zu Tage getreten fein w, f. mw.“ Wenn einer Regie- 
rung, Me fei republftanifch ober monarchifch es wirkſich Ermit Hi, mit Er 
fäßnng ihrer Pflichten gegen Ihre Stanttamgebötigen, fo darf ſte unter 
feiner Bedingung dulden, baf Leute, welche bie Frechbeit Haben, Öffentliche 
Gruntfäge, wie bie oben angeflibrtem, audzufgrerhen, im Bande ſich aufe 
halten duͤtfen, ohne daß bie heiligen Inrereffen des Volles: Relgion, 
Moral und Bumihe rer muthwilligſten Untergrabung und Vernichtung 
gleichſam mit obrigfeitlicher Demiligung und unter obrigkeitlichem Schutze 
audgefegt werden. Deutſchland mag aber aus ben Aeußeruugen „feiner 
ebeljlen Eöhne* wie die ultradtemofratifdien Plätter unb Blätdyen fort« 
während bieie Verworfenen zu nennen belieben, entnehmen, melde Zufumft 
ihm besorflände, werm mirflich die Gerrfchaft ber Proferarier an Dermde 
gen Eitte, Meligion und Alles deffen, was bie anf umfere Zeit als era» 
ben und heilig geachtet wurde, dem Girg errungen haben würde? Das 
mögen hauptiachlich Iene mohl bebenfem, die in füßlicher Sentimentafität 
Srraflefigfett für alte Frevel verlangen, ım$ in ber Hanthaßung der Ber 
rechtigleſn nur Die Bolztehung von Rachtgelüſten erbiiden.“ — Und fo 
tömte man dieſe Gitaren noch Ind Unendlicye fortfegen. Man wirt mie 
jeteh den Votwurf machen, ich Härte nom antländfichen Zuſtünden geſpto - 
chen, und gar nicht won den Imfänbifhen. Darauf farm ich nur erwie - 
derm; elmmaf iſt ſchen mom dem Herrn Meferenten aud den Mitglledern 





























































Minchen, den 18. Dezember. 

Er. Mojeät ber Abnig baden Eih unterm 16. Dereinber L I als 
Tergrävigft bewogen gefunden, zu Landkemmiſſatiats - Aftuoren In der Bialz 
ju ernennen; zu Germersheim den Mcccififen der Megierung ber Pialz, 
Kammer des Innern, Ludwig Henfinger aus Lantehur; zu Landau den 
Hereififten der Megierung der Pralz, Kammer bes Innern, Wilhelm Frei⸗ 
berrn v. Bolzfhuber aus Nürnderg; zu Homburg den geprüften Recht» 
praftlfanten Lutwig Ottin aun aud Kujel 





Bayerijcher Landtag. 
“* München, 14. Dezember. XVI. dftentlihe Sipung ber 
Kammer der Reichsräthe. (Morkegung ber Berhandlung über bie 
Mmneftieftege) Hr. Bravo. Arco-Valled fotſſahtend: 8. Terr 
roriömus in Baden. Am 19. Mai bringt He Karlörußer Zeie 
ie Fang, Drgam bed Pantesausfchuffee, eine Meibe von vernünftiger und 
gerechten Sefegen. Das erfie derielben beit: „Ude reaftionären Beamten 
find für bie Beit der Getabr unichärfid; zu machen; Fie Befrierigumg aller 
Penflonsaniprähe unterbleiBt.” Bmel Tage darauf eıflärte berfelbe 
Bantesausihnf: „Unfer gemeinfamer Ehlarhtruf wird ſein: Tod ben ner- 
ip bünteien Torannen;* — Am 24. Mai bält das Drgan ben Schweiger⸗ 
' Bunbedraib eine Errafpretigt, weil die republifaniibe Schmelz Me volfd- 
verrätheriihen Flũchtlinge (Meaftionäre), melde alle Mittel ammenbeten, 
um ben Bürgerkrieg an der Schweizergrenze zu entzünden, nur 6 Stun« 
ben von ber @renze gewitſen babe; zugleich fragt das Organ den Lan« 
besiusichuß, mas er mit dem renitenten Hoigerichteraͤh · n in Wanshe im 
anfangen werte? Ale Ariel ver Dr armer warst: „Ste Neat · 
Honäre beben ibr Haupt fe im De Obhe, denn fie find für ihre unzäb- 
ruf Igen Verbrechen Aradlos gelaffen worden. Unfere Köpfe mird bie 
fiegreibe Meaftion niet Araflos faffen. Wie weg mit ben Schnörkeln ! 
Heraus mit ber Farbe!“ Am 1. Juni verwandelte fi ber Landed · 
Audſchu im eine prontforiiche Megierung und erlieh in dem Organ 
einen Aufraf zu freimilligen Stebern mit ben Morten: „Belt if 
Ku Macs, und ed Ifl an feinen Sieg zu denken, wenn vom einer engbenigen 
ne Burgeoifie dieſes ber Mevolution vorenthalten wird! Die Leute, welche ihr 
* Vermögen, das doch aröüremtbeild aus der Ausbeutung bed Broletarlaté 
bervorgegangen i, jegt verbergen ober außer Landes ſchicen, dieſe ind 
die größten Merrötber des Bolfed und des Vaterlandes, und wenn ſie aud 
für den Augenblick durch ihren Egeſemus bie Komrerevelntfon ermbgllchen 
und mt Standeecht herbeiführen, fo wird fie doch früder ober ſpärer ber 
Blu und die Mache des Bolles ereilen. Deshalb it «8 notwendig. daß 
, tie elmgelnen Mictungen allgemein befannt gemadt werden, damt bat 
l Velf den Parrierismus ber Ginzeinen binreichend beurtheilen kann. Nicht 
lägfige Almoſen, fontern groſe Opfer verlangt die Nevolutton. 
ht Sie klopft nicht, wie ein bungermder Betiler. an Me Thüren der Meichen, 
[He bat pas Recht gu fordern.“ — Um 24. Yuni, bem Iag vor 
bem Oinräden der Preußen in Rarlöruhe ſchreibt das Organ die ſchlim- 
mer Erfolge der badiſchen Armen den „Tabmen Dffizieren* zu und 
ruft aus: 68 gibt nur Bin Mittel Standrecht unverzüglich, melcdhe® 
nicht alein den Verraib, ſondern aud den Breigling erreicht,.“ und fm 
Berug anf alle Diejenigen, welche vom Anrüden der Praufien jpraden, 
erfiätt das Organ ebenluls: „Dadurch ſucht ran He Treppen zu ent 
wrmibigen, gegen diefes offene Treiben gibt «6 nur Elm Mintel, das 
Staudrecht.“ — Bon ben wiltührlichen Arreflationen, Berurr 
theilungen ohne Berhör, Erbrechung der Briefe, Prefiumg der Männer 
von I8— 30, Plünterung ber Kaſſen u. f. m. ließe ſich noch ein ganıcd 
Bu ſchreiben. Mun Femme ih an bie Drobungen, melde ber Madifar 
liemus erläßt, menn er verſagt wird eben Herr Beferent habt von 
dem Briefe in der Times von Heinen geiproden, id erlaube mir dene 
felben zu verlefen: „Bere Marl Heimen, eimer ber alinzendfien Geſtirne 
ber heutigen bemofrartich » Foglalen Barrel, der gegenwärtig mit Guftar 
Struve und anderem Weimumngsgenoffen Bier ale Flüchtling lebt, hat im 
ber hieflgen deutſchen Beitung ein Pumphlet veröffentlicht, welches er 
„Eehren der teofurion” wennt. — Aus Hefem Fofibaren Büchlein, fchreißt 
der Berichterfiarter, babe ich einige Stellen überfept, um Ihre Lefer mie 
den Abſtaten Kiefer Sehr Tibesalen Parrel bekannt zu maden: Es HE 
möglib, daß Die greffe reusfarfönäre Priifung, weiber Guroba jept emt ⸗ 
gegen mehr, einige Millionen Menſchenleben follen werde Kann jekocdh 
ba® Lehen einiger Pilfionen Schurfen im Erwägung gezogen werden, wenn 
es fh um bad @lüd von 200 Millionen handele? Mein! Es maß endlich 
bie Zeit fommen, we das Bolf Biefe fehbänerrätberifähe Gewiffenhaftigkeit 
abfchüttelm und mit dem Mernichtungefchmert im jedem Minfel, ber einen 
feiner Todfrinde jbäpt, dringen wird, um über Leichenhaufen bad Rachriefl 
au feiern.” — In ber Mummer vom 16. November erklärt Hr. Heinjen, 
da in allen Länsern Gutopas Difratoren eingeicpt werten müffen, deren 
Hauptaufgabe bie Musrattung aller Reaftionäre db. b5 alfer jener Unglüd- 
Ucben, bie amberer Unfldre find, ale Hr. Heinzen — fein fol, Sieſer 
Diftator muß mie allen vevelmmionärem umd repubifänifcen Megterungen 
eiwen Offenfive und Deienfin + Vertrag abfchliehen, um bie noch übrigen 
monurdlfhen Btaaten zu swmierfoder oder zu Muohitionien, — Die 
Mldenee fol dr bie zur Msslieferung und Werkolgung ber geflüdsteren 
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der jmeiten Kammer, bann auch im bieier hohen Kammer die Sache jo er» 
Örtert worden, bad ich nichts Neues beizufügen habe, und dann fann ich 
es mit verbehlen, dab ed mich ſchuerzt, von Bayern, dem Pante ber Treue 
uns der Anhänglikeit an den Monarchen, eim ſolches Bild, wie «8 ent» 
worfen werten iR, entwerfen zu mäflen. Berner muß id erzöihen, wenn 
id die Bemerkung made, baf eine Menge meiner Landaleute ſich leiser 
zu Lafaien der irınzöfihen Propaganda bergegeben haben. Well ich aber 
von Propsganda fpredie, jo muß ib auf eine Yeuferung zurädfommen, 
weldie mir mein 20jäbriges fonflitutionelled Beräctnig vord Auge hält. 
In einer antern Kımmer wurde vom ber Linken bebaupier, bie Bropaganda 
fei nur ein Ammenmöbrden, ein Geſpenſt, man ſuche bamit leichtglaͤubige 
Seren zu jhreden. Hier erlaube ih mir aus dem Vrotofolle der Sigung 
vom 23. Juni 1834 vorzuleien, mad ber damalige Minifer ed Innern 
Herr Fürſt von Dettingen“ Wallerlein darüber gejagt haben: „Ueberall 
beginnt tie Propaganda bamlı, unter Mitwirfung der gebildeten Klaſſen 
eine bobenlofe, auf Nichts angewiefene Benölferung, ohae Defig und Gi» 
genthum Fünfli Gersorzubringen und zu fleigerm; eine ſolche Bevöllt - 
rung, attrieben von klagenden Wattinnen, bungernten Kindern, vie im 
Aeten Rampie Acht gwiihen Verbrechen und Moth, ifi das erſte, unum⸗ 
gänglihde Mittel, um Resoluiionen zu machen. Die Prolerarier im Vers 
bante mit dem Vürgertbume müffen dann alle privilegiiten Klaffen ftür- 
gen, während eine zügelloie Brefle die Regierung und die Autorität ber 
Behörden und des Geſthes untergräbt. Taucht emblich der Bürger und 
Bauernfin® empor, dann werden auch bieje achtbaten Stände Bielicheiben 
der Umgreifer, Ibr Yeben If im ſteten Kampie mit den befipe und eigen« 
thumdlojen Marien, bis endlich die Böhelherrihait Alles verſchlingt und na 
vielfadhen blutigen Stütmen Ihre eigenen Glemente dezimirt“ — ſeht wahr und 
ſeht ſchoͤn geſprochen. — So, meine. Herren, darch mafloie Anfaͤſſigmachun⸗ 
„gen, durch Begründung bungernder Bamilien madı man Revolusionen,” 
„Died vor 30, vor 20 Jahren, dies im Yabre 1825 zu Überjehen, war 
verzeiblih. GE aber zu wergeffen, jeit tie Thatſachen geſprochen, ſeit die 
Propaganten ihr Eyftem tbatjähli und ſchriftlich vor aler Welt entrollt 
baben, ſcheint faum erflärhbar, Und im Jahre 1849! Darf e8 ba über« 
Sehen, oder vergeffen werden? Tempora mutantur ei nos mulamer in illis! 
Nun Helle ih vie Frage, wenn der Madikaliömus fh mit joldem Des- 
poritmud und Terroriemus benimmt, was bat Me Monatchle ihm gegen« 
über zu tbun? Sie fol großmütbig fein, aber nicht ſchwach jein, 
nicht Gleiches mir Sleihem vergelten, fein Rachegefühl vorwalten laffen, 
aber dem Rechte ten Plag einräumen, der ihm gebührt, wenn nicht 
eine Aaaliche Aufldfung erfolgen joll, und teöbalb bin ich für eine bes 
ſchränkte Amnelie, ann aber unmöglich zu einer zu weiten YUmneille 
antathen. Der Wablipruh ter Monarhen, wie Montedquieu jagt, if: 
le prineipe de la monarchie c'est Uaonneur, und »ie Ebre finde ich barin, 
daß umterfchieden wird, zwiſchen Berführeen und Berfübrten, zwiichen 
Umgebilperen und Webllneten, Verblentern un» Verblendeten. Wine volls 
fländige Ammeſtie wäre aber ein Selofimerd des Eyfemd der Monarchie, 
de Monatchle wäre dadurch auf's Spiel gefegt. — Nun fomme id zum 
Geſichtepuntte der Staatatlugheit. Dieje, bejonterd aber vie Gelb» 
fänbigfelt und bie Ühre Bayerns gebieten, daß die Amneftie nicht 
zu ſehht ausgedehut werde, denn wohin würden mir fommen, wenn die 
Resolution mwieter von Neuem ihr Haupt erhübe? Wir haben geichen, 
mie eine Macht dieſelbe mir ihrer vortzeifligen Armee allenthalben in 
Deutihland niedergesrüdt hat; allein diefe Macht hat aud den Girundiag 
aufgeftellt, bafı fle allein der Mewolutlon in Deutſchland Meifter werten 
Fonne; Bayern muß den Beweis Uefern, daß es gleichjalld die Krafı has, 
die Nevolution zu befämpien. UWeberdied ſpricht auch bie Billigkeit und 
Gerechtigkeit Für eine beſchränkte Mmneilie; denn Das kann db unume- 
wunben fügen, bie alten Provinzen find es jart, in die Laͤnge die Koften 
zu tragen, um eine Urmer zur erneuten Belimpfung der revolutionären 
Verſuche auf dem Kriegtfuße zu erhalten, — Was bie Grfahrung ber 
weiſt; wie alle biöher gegebenen Amnefien, unter Raijer Ferdinand, Pabl 
Pius IX, und im Gropberjogibume Baten nur üble Folgen gehabt, haben, 
das bat der zweite Herr Pröfiten ſchon audeinandergefegt. Allein auch 
die Pflicht ber Haatlihen Selbſterbaltung verlangt «6; Ich frage, iR «8 
das erflemal, daß in der Pialz der Aufſtand ausgebrochen id? Id erin- 
mere daran, baf im Jahre 1832 bie Pfalz ſich im ähnlicher Page befand; 
allein bamald murde mit großer Kraft eingeſchritten; der Feldmarſchall 
Wrede war e8, der dorthin mit einigen Megimentern gelommen war, und 
den Aufitand mit Energle niederſchlug. Daß aber ſolche Ideen einer re« 
puslifanifhen Schllderhebung, wie fie jept ſich gezeigt, ſchon damals in 
der Pfalz befanden haben, beweiſe ich durch einen Aufruf an bie Melle 
freunde in Deutſchland bei Gelegenbeit des Hambacher Feſtes, melder 
Aufruf bamals fehr verbreitet war umb vielen Anklang fand. Es waren 
darin ungefähr folgende Vunkte aufgeführt: 1) Dem Glente uns ber Gr« 
nietrigung Deusiglande kann nur durch eine durdgrelfente, politiſche 
Reform ein Biel gefegt werden. 2) Der Hauptzweck biefer Neform ift 
die politifhe Cinheit Deurichlants und die Ginführung der Wolls.Gou- 
veränetät. 10) Die deutſche Melhöreglerung, melde die gemeiniamen 
Angelegenheiten fänmtlicher Stämme zu leiten, über bie ſtaatsrechtlichen 
Vefugniße der deutſchen Bürger zu wachen, und die Interefjen ber Nation 
nah aufien zw fügen hat. beſteht aus einem Reihs.-Präfiden- 
ten uhb einem Mimifterratbe: DerReihöpräfident wird für einen 
Zeitraum von 2 Jahren vom ber Meichäfammer ermählt, die Miniiter 
aber vom dem Meicspräfltenten ernannt, vorbehaltlih des Wetos der 
Kammer, 11) Die beutihe Nationallammer, welche bie Eouveränetät 
bed deutſchen Wolfed darflelt, beſteht aus dem Bolld-Deputisten. Auf 





10,000 Familien wird ein Deputirter gerechnet. Jeder volljährige Deutfche 
fann zum Deputirten gewählt werben, jeber hat bad Mecht £ mäßlen. — 
13) Die Nationaltammmer wird auf 2 Jahre gemäßlt, ihre Berfammlungen 
find permanent, wenn fie micht ſelba fl vertagt. 14) Die Heis.üte- 
gierung if einihlüfig des Präfldenten der Mitionallammer verantwort- 
Km uns waberingt untermworien. 18) Die Bürger eines jeden Bundes 
Raatıed haben kraft der Bundesafte zas Med, in Ihrem Lande eine reprä. 
fentative Verſaſſung zu fordern. Die Berfafjung fan nad ber Wahl 
ser Bürger fonflituriomell, monarhlidh oder rein demokratiſch, alle republi» 
anti fein. Die Wahl der Uerfafſunggaart erfolgt in Primär 
Berjammlungen Jede deutſche Vroving hat das Meder, fi für 
einen ſelbuſtäntdigen Bunzesftaar zu erklären, mit fonfliintioneller oser 
republitanisher Verfafjung. 20) Der Adel ift aufgehoben, dedgleidhen 
das gejammie Lehenaweſen mit allen ſeinen leberbleibielm un» Surros' 
garen. Alles Grundeigenthum if vollfonmen frei. Die Lehensterren 
oder Oberelgenibümer, melde darch die Kathebung bed Pehensuerbandes 
und deſſen Surrogate Menten verlieren, jolen durch Stantsejielten, 
die auf Die deutihe Meichd-Rafja übernommen, mit 3 Progent verziniet 
und ailmälig gerilgt werben, Catſchaͤtigung empfangen. — Daun flieht aljo, 
daß dieſe Ireem ſchon damals ziemlih verbreiter waren. Nun komme id 
wm Scluffe, und erkläre, daß ich dem WUnträgen bed Hrn. Meſerenten 
ohne die Mopifilationen des Ausſchuſſes beiftimme Ib bin num zu, 
Ende, muß mic der Macht unterwerfen, welche die einen tie Königin ber 
Welt, die anteren die Mutter vieler AItrthümet nennen, Id meine ber 
Öfienzlihen Meinung. Wie das Urthell andfaden wird, barüber babe ich 
feinen Zweifel; aur zwei Thatſachen wände ich anerkannt zu fehen, daß 
id nit nad Vopularität haſchte, und daß Ich ie Unabhängigkeit meiner 
Sefinnungen zu wahren ſuchte. — (Bortiegung und Schluß im der biejer 
Beilage beigegebenen außerotdentlichen Beilzge.) 


Württembergifche Kammerverbandlungen. 
(Bertfepung.) 

In der 7, Eigung ber werfafjungberatkenden Verfamm- 
lung am 12. Des. waren wie in der vorigen wieder alle Departement 
Geld am Winiftertifye zugegen. Die Borfommniffe in biefer Gigung 
durften wohl großentbelld ſchon entſcheidend werden für dad Beflchen ter 
Berjammlung umd die wähle Zufunfı Würstemberge. Die Berbantlung 
über $. 2 2008 Mehrheiis Gatwurid zur Adreſſe wurde ſortgeſetzt. Zuerft 
iheilte ver Brüfldene Hr. Schoder ein Schreiben mes Abg- Hrn. Braas 
mit, der im Intereffe deßs Laudes vie Berathung ber Aereſſe baldigſt be⸗ 
endigt münıdt, Hr. Krank: Wan jolle fih in Prinzipieniragen, die 
och im diejem Hause nicht abgemaxt werben können, jo furz ald möglich 
faffen. Am tie Durchführung der Neihöverfaffung ſei nicht mehr zu denfen, 
236 Unmögligye nice auszuführen. Deshalb hätte er gemünjdt, daf ale 
Witglierer dem Wünfjchner «Wntwurf fi angeihloffen Hätten. Dieier 
ignorire auch Deſerrelch nice, venn bied wäre unpolltiiy, und er gebe 
die Hoffnung eines Großdeutſchlands mid auf, welches allein die Ehre, 
Stärfe ums die Intereffen unferes Waterlauded repräfentiren Kinn — 
dr. M. Doris Mohl mat ver Verfammiung nun Mluthellung über die 
sertraulichen Aufjplüfje, melde der Eher ber auswärtigen Angelegenheiten 
der ſtaaterechtlichen Kommiiflon am Ubend zuvor über den jegigen Stans 
der deutichen Frage gegeben hatte. Dieje geben im Weſentlichen dahin. 
Die Regierung erachte fig am Me Meihöveriaffung micdt mehr gebunden. 
In diejem Sinne jei eine Depeſche an tem diesfeitigen Geſandien in Wien 
jur Mittheilung am das dortige Kabinet ergangen. Der wefentlihe Ins 
halt »iejer Depeſche fei der, bie württembergiſche Regierung babe Me Ans 
fidht, an ed an der Zeit fei, daß »ie deutſchen Megierumgen die Imisiative 
in der deutſchen Sache ergreifen. Zu dleiem Behufe werde dad öſter ⸗ 
relchiſche Kabinet erfucht, feine Anſicht in der Sache autzuſprechen. Die 
württembergijche Negierung halte für nothwendig, im Einne der Ginhelt 
von Deutjchland Das Derfaffungewerk zu Stande zu bringen. Angedeutet 
wurde, daß bie Berufung eines Vollehauſes nothwendig ſei, da nur bie 
durch die evolution auf dauernde Weiſe beflegt werde, Mon dem Öfitt- 
relchtſchen Kabinet fei eine umfaffende Ueußerung jugejldpert worden, melt 
tem Anfügen, bad Deflerreicdh den Beweis lieferm werde, daß es in den 
Bundröftaat eintreten lönne Sodann jelen auch mit dem Kabinetie In 
Münden Berfländigungen eingeleitet worden, auch hege die F. Regierung 
die Hoffnung, dab BVerfländigungen mit ben übrigen beutjchen Stasien 
eintreten werden, beren Ergebniß feiner Zeit einer deutſchen Meidewer- 
fammlung vorgelegt werten Fünne, Gtaatöraib Frhr. von Wägter« 
Spittler betätigt, daß dies im Weſentlichen die Gröffnungen der Mt» 
glerung jelen, und fügt nur bei, daß die Mbficht der Megierumg midt jei, 
diefem Neidyötag vollfommene Befugniff In Abſicht der Geiftellung der 
Deihöverfafjung einzuräumen, jondern tab temjelben die Vorlagen nur 
zur Grörterung und BZuflimmumg miigetbeilt werben mürten, ſo daß dat 
Ganze auf tem Wege der Vereinbarung zu Stande fine. — Gr. Sül- 
Find erklärt fi gegen dad Dreifönigöbünenif und für bie Meidjeverfaflung. 
Er fagt unter Underm: „Es if vom den Anhängern des Anſchluſſes am 
Vreufen vorausjufegen, dap «d ihnen mit ihrem Streben Grm ih; id 
bemwundere aber die Selöfiverläugnung, mit hörenden Ohren möcht zu hören, 
mit ‚jehenden Augen nice zu jehen. Denn e8 liegt zu Tage, was bie 
Bolltit Preußens if: fie ift eine Politik der Gewalt, herworgegangen aud 
der Grumtfaglofigkeit, melde «8 unfähig madıt, am Deutſchlands Spihe 
zu treten. Am 5. Deu dv. I. hat Preufen eine Verfaffung gegeben, unb 
bald darauf fie wieder genommen. (rt bat «6 bie erbfalierlige Wartet 
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in ber Nationalverfammlung begünfligt, ber Antuag auf has Erbfaifertgum 
ging durch, dann aber hat man mir einer ſelbſt im unferm unfeinen 
Schwaben auflallenden Plumpheit die Kaiferfrone zurüdgewirfen. Das 
Dreitönigäbüntnig it nichts, ald eine fortmährende Ufurpation. Wie oft 
bat Preufen die Selbfitändigfteit Schleowig ⸗ Holſteins proflamist, und 
auf melde Weiſe wird dieſe jegt behandelt! Wer an ver Epige ber Narion 
Reben will, der muß ſich durch eine marionale Volitik dazu beräßigen, 
umd wenn er cd nicht thut, fo ift er unfübig Mad wäre bie Folge bed 
Grfurter Dieihötage ? Erinnern Sie fi an das Wert des Miniſters Man⸗ 
teuffel, der ſicher war, daß Me Worlage ver Megierung hinterher im 
Sinne des Abſolutiomus verändert werden würde Go wird ed auch mit 
dem Erfurter Meichötag geben. Wir jeben jomit die Gefahren, melde 
wir durch den Dreitönigebund laujen würten, Gr bemerkt am Schluffe 
feiner Rede: Wenn ich micht irre, bat der Hr. Chef des Departements 
tes Uuswärtigen in ter geweſenen Kammer der Standeöbeeren, deren 
Mitglied er war, erflärt, die @rumbrechte fliehen und fallen mit der Reichds 
verfafung. Wenn dem io if, jo wiſſen wir mad der Grflärung ces 
Miniſters Über bie Nichtanerlennung ber Meiyeverfajjung, woran wir fine. 
Wir wiffen ferner durch bie Vorlagen der Meglerung, welche Differenzen 
zwiſchen und und ihr über vie Grundrechte befteben. ... I babe in Ser 
Thronrere vermißt, daß die Dlegierung fid auf den Beiſtand dieſer Wer» 
fammlung berufen bätte. Jede Megierumg ift ſtatk, melde ven Weg der 
Ginigleit mir ihren Ständen gebt. Dieier Weg iſt aber blos dann mög» 
lid, wenn man offen den beſtehenden ſtaatarechtlichen Grundſäten huldigt. 
IA dies nice der Ball, io kommt die Regierung auf ten Weg der alten 
Buntedtagepolisif. Wir wollen ſprechen, jo lange wir ſprechen fünnen. 
Denn ed mird doch fommen, was kommen muß. — Staautsrtath Frht v. 
Wächtero-Spittler: Der Hepner hat einer perſönlichen Betheiligung 
von wir in der Rammer der Standetherren erwähnt. Darauf habe id 
zu erwiedern, daß die erfie Kammer noch nid aufgehört bat; 
tte beſteht, bis die Mevifion der Berfaflung eingetreten 
fein wird, Ih babe in der Rammer ber Standesberren damals vie 
Giltigfeit der Grundrechte in Schug genommen, aber zugleich erllärt, daß 
fie mir ber Reichsverfaſſung Ächen und falen werden, Wenberungen, 
welche bie künftige Reiyöverfaffung an »lefen Grundrechten machen würde, 
müßten allerbing® angenommen werden. Die württiembergiiche Regierung 
bat allerdinge die Meicheveriaffung anerkannt, allein fe bat fie anerkannt 
unter Bebingung oder unter der fih von felbft verfichenden Dorausiegung, 
daß die Meicheverfaffung auch zur Wirfiamkeit gelange, d. h. von den 
übrigen Begierungen und Bolleftimmen aneıfannt werde. Ib habe 
feinen Begriff von einer Politit. vie nur den rechtlichen Stantpunft im 
Auge bat un» alle vollendeten Thaiſachen ignorirt. Wollten Sie, meine 
Herren, in Beziehung auf die augebliche Anerfennung der deutſchen Meicht« 
verfaffung, wie fie in Frantfurt fefigeitellt worden ift, konfequent handeln, 
To bliebe nimts übrig, aid heute noch eine Deputarion abzuſchicken und 
bie Meichdregentichait, die auf einem Beſchluß des deutihen Parlaments 
berußt, zurüdzuberufen, ſte mit Ranenendonner und Slodengeläute in die 
Start zu führen und ihr anzubieten, die Zügel der Regentſchaft ded Yan« 
ded zu ergrelien. — Rebſcher: Der Departementächef ded Auswärtigen 
bat io eben die Eigenſchaft eines Mitgliedes zer Kammer ter Etandebs 
berren in Anipruch genommen, er hat ferner behauptet, daß dieſe ſtanded - 
herrliche Kamımer noch jetzt beftehe. Dieſe Behauptung ſteht im Witer- 
fpruc wit dem Gefege vom 1. Juli d. 3, auf defien Grund wir einge 
trafen worden find, auf defien Boden wir bier ſtehen Der Art. 1 diefes 
Gejeged beftimmt: „Um die Stelle der bißherigen, nah en Bor- 
ſchriften des 9. Kap. der Verisfjungsurfunde vom 25, Sept. 1819 zu« 
jammengejegten Stänteseriammlung wird nad ben Bellimmungen bed 
gegenwärtigen Geſetzes eine Beriammlung von Vertretern des Bolts ber 
zufen. Dieje Verfammlung tritt in das Rechtsverhältuiß der biöberigen 
Stäntenerfommlung ein, ſoweit nidt die nachfolgenden Beflimmungen 
etwas Anderes feitiegen.“ M. HH! Die Kammer der Standeöherren mar 
eine Leiche, ehe der vorige Landtiag aufgelöst worden; die Mitglieder find 
audeinandergegangen, besor noch die Geſchäfte der Ständeverſammlung ber 
endigt waren. Ich proteflire im Mamen des Landes gegen eine Behaup« 
tung, melde bie Kammer der Standeßherren wieder aufleben läßt, für eis 
nen Ball, den ich nicht näher bezeichnen wid. (Die ganze Verfammlung, 
mit Ausnahme der Abgeordneten Kapff und Kuhn, -erbebt fi von ihren 
Eigen; man vernimmt viele Stimmen: Wir protefiren Alle!) Miniiter 
v. Schlager: Wir können auch protefiren. Ich bin überzeugt, daß die 
Aeußerung, die vom Miniftertifige aus gegeben wurde, vollfommen zu 
Mecht befteht. Die gegemmwärtige Verſammlung ift nur eine auferortent- 
lie Verfammlung. Der Urtitel 2 des biesiäligen Geſehes beftimmt, daß 
fie ih zunächſt auf Berabſchiedung derjenigen Mbänderungen der Landed- 
verfaffung, die in Folge der Abſchaffung der Stantedworredhte und anderer 
Belimmungen ber deutihen Reichöverfaflung nörhig werden ober ſich ſonſt 
ale zwedmaßig erwielen haben, beſchränke. Zunächſt iſt alfo erſt davon 
die Mede, die Korm der Mepräfentation und die Form der Stände übers 
haupt in Bolge ber Abſchaffung der Standedvorrehte neu zu ſchaffen. 
Nirgents iſt noch geſagt, daß die frühere Verfaſſung im biefer Weife ſchon 
für immer und bleibend aufgehoben fei. Der Sinn IA nur ber, baf zu 
Durchführung der Aufhebung ter Standesvorrerhte dieſe außerordentliche 
Berfammlung zufanmentreten fode. Befanntlid hat das Ginführungdger 
fep für die Grundrechte im Artikel 8 beflimmt, Pat zunächſt Me gegen» 
wärtigen Organe der Stände fi mit einander über die Aufhebung der 
Standedvorrechte und bie neue Formation ber Stände vereinbaren follen, 
und ich habe immer bedauert, daß man dieſen Weg nicht gegangen und 


dem Finführungbgefepe micht gefolgt it. MAdlerbings iſt bort eine Klauſel 
beigefügt, worin gejagt iſt, daß dem gegenwärtigen Ständen vorbehalten 
bleibe, Ach mit ven Megierungen über eine außerordentliche Berfammlung 
zu vereinbaren, über eine Berfammlung, die dann binfichtlid der For ⸗ 
matlon der Strände mit ber Regierung nene Bellimmungen' treffen ſolle, 
und dieſer legtere Say ift eb, der mit dem Geſetz vom 1. Juli b. J. durch ⸗ 
geführt werten jolte. Roch ıft bier Feine Berfaffung onftituirt. In Ihnen 
jehe ich bios eine Tonflituirente, eine werfaffungberaihende Berfammtung, ' 
aber nicht die Lonflitwirten Stände, In biefem Ginne ik die Ganftion 
des Wablgejepes von der Blegierung nicht erfolgt. Ih weiß, daß bie 
Artikel 1 und 2 vesjelben in dieſem Saale nicht meiter verhandelt worben 
find, id} meifi ferner, dab die Megierung ganz andere Artikel eingebracht 
bat, daf darüber Beratbungen in ber. ſtändiſchen Kemmiſſion gepflogen 
wurden und man dann in ber Rammer jelbft über die meientlichften, über 
tie für das Yand bedeutungsvollſten Eäge mit einem Stillſchweigen weg · 
sing, worüber man nurflaunen fann, Ich weiß aber aud, m. 5B., mie 
die Sache Er. Maf. dem Könkges vorgetragen worden if, melden Sinn, 
wie man damals jagte, die Artikel 1 und 2 mit einander haben, daß fie 
lediglich vom einer fonflitwirenden, nicht von einer fonflituirten Verſamm ⸗ 
lung handeln, meld Lehteres gar micht bie Mbficht ber] Megierung jein 
fönne, Hieran wird die Regierung fehbalten und fich burd feine Brote» - 
flation, wenn fie auch vereint vom diefem ganzen Körper ausgeht, abhalten - 
laffen, fie wird die Berfaffung vom 25. September 1819: 
wabren une gu wahren miffen. Ich welſe alio bie Proteflation im 
Namen der Etaatsregierung zurüd und bin überzeugt, baf meine jämmt- 
lichen Kollegen, die bier anweſend find, vollfommen mit mir einverflanden - 
find. (Sämmtlicdhe Departementöcefs erheben ſich zum Zeigen ihrer Bu- 
flimmung von den Eigen.) Nur in dem Sinne, wie die Megierung das 
Bablgeieg janktionirt bat, wird fe es auslegen laſſen und hierüber, wenn 
8 nethwendig iſt, ſowohl der Kammer als dem ganzen Volke ohne An—⸗ 
fand Durch Weröffentlihung der Alten die gemauefle Auskunſt geben. 
DBräfident: Es if mir forben ein Antrag mitgetheilt worden, ba über 
die Behauptung der Minifter, die erfte Kammer beftche noch, bebattirt 
werde. Berner wird von dem Übgeoröneten v. Zwerger verlangt, die Sie 
gung audzjufegen und bie ſtaaterechtliche Kommiffion mit ber aldbaltigen 
Berathung über bieje Erklärung vom Miniſtertiſche aus zu beauftragen. 
Dieſer Tegtere Antrag kommt zuerſt zur Abfimmung, die Verſammlung 
tritt ihm durch allgemeine Erbebung von den Eigen (nur Kuhn und Kapf 
fteben nicht auf) bei, wonach der Bräfldent die Raatsrehtlihe Kommifflen 
um aldbalsigen Zufammentritt einladet, Me Sizung aufbebt und erflärt, 
ste nächte Sidung anſagen laffen zu wollen. Die flaatörechtlihe Kem- 
miffion tritt fogleih nah Schliefung der Gallerien im Gaale felbii zu 
einer Berathung zufammen. (Schlus f..) 


Deutfchland. 

© Frankfurt, 16. Dezember, Dieſen Mittag einige Minuten nad 
12 br find vie beiden öſterreichſſchen Kommifire Feltmarſchall⸗-Eieut. 
von Ehönhald und Baron Kübel hier eingetroffen. Ginige Zeit 
früher von preufiicer Gelie die Herren Bötticher, Mathis und von 
der Golz. Die erfiern fliegen im Gaſthof zum tömlidhen Kaifer, vie 
andern im ruſſtſchen Hof, wo der Prinz von Preufen zu wohnen pflegte, 
ab, General von Nadomig wird auf den Abend erwartet. Die Woh- 
nungen im Bunteöpalaft, welche für die öͤſterreichiſchen Kommifläre her« 
gerichtet werten, find erſt in einigen Tagen beziebbar. Hr. v. Werner, 
welcher den kaiſerlichen Kommiflären beigegeben iR, traf ſchon Morgens 
um > Uhr eim — Ge. kaiſ. Hoheit der Ergberzog Reichdverweler gebenkt 
ten W. Der. von bier abjureijen. 

8. Sachjen. — Dresben, 14. Des, Der durch Kriegbmini⸗ 
Aerlalverorpnung verfügte Ankauf von 600 Trainpferden nimmt feinen 
Bortgang. In Oſchatz ind 120 und in Bubiifle 45, im Dresden jedoch 
nur erft wenige Stück aufgelauft worden, fo daß ber Bedarf noch nicht 
zum dritten Theil gededt if. Dem Vernehmen nad werden vier Kom 
pagnien der bier bie jept ſtationiri gemejenen leichten Infanterie in den 
allernähften Tagen ausrüden, ob nach Wurzen oder Leipzig, if und zur 
Zeit noch unbefannt. Morgen wird ber zu ben mobil gemachten Bat 
terien gebörige Barf vom bier in die Gegend von Pirna abgehen. (D. A. 3. 

Hannover. — Yannober, 13. Dez. In der heutigen Eigung 
ter I; Kammer fam der Beſchluß der I. Rammer wegen Schleawige 
Holflein zur Berathung. Nach längerer Verhandlung wurde ein vom 
Abg. Hermann geftellter Verbefjerungdantrag mit überwiegender Mehrheit 
angenommen, welder im Weſemlichen dahin gerichtet war, bie Mes 
glerung zu erfuchen, mit ben ibr zu Gebote ſtehenden Dritteln dahin zu 
mwirfen, daß ber Friede mit Dänemark entweder auf der Grundlage eb 
frühern Mectäzuftandes, mie ſolcher vor dem daͤniſchen Angriffe durch den 
Dffenen Brief und das Patent vom 24. März v. I. beflanden, ober auf 
der Balls einer Theilung von Schleswig nach den Mationalitäten und 
ber völligen Vereinigung bes fühlichen Thelles mit Holftein und Deutſch⸗ 
land abgeiähloflen werde. (Bann, 3) 

Preußen. — Berlin, 8 De. Da Be Binanzkräfte eines Staa⸗ 
te8 zu feiner Zeit mehr, al& in einer fo kritiſchen, mie die gegenwärtige, 
von auferordentlicher Wichtigkeit find umd baher die größte Beachtung in 
Unfprud nehmen müffen, jo wirt auch eine Mittheilung aus dem „Mes 
enichaftebericht über die Stantseinnahmen und Ausgaben des Jahres 1B48*, 
tele ihn unfer Binanzminifter den beiten Kammern geflern übergeben hat, 
für Sie ficher nicht ohne Interefle fein. Die Cinnahmen waren fol 





wende: 1) Ginsabmen zum getnöbelinen Binatöhauzbaft 66,100,417 Mitir. 
2y Mn übertragenen Werrieböbrilännem aus dem Yabre 1847 5,171.004 
Bas. 3) Von ertranttimären Drfumpkrufäilen 29,665,192 Mihle. in 
Erama 100,986,558 Bible. Die Nutgaben haben briragen: A. Bus 
nahen um grmöhnlicen Eksusshandbal #) Für Me Verwaltung ber 
Domainen und Forften. weht Meornuememtbeil bed Kronfiteiflommtiä-Bonts 
4992.612 Birklr 2) Für bes Staattſcheſdenweſen (Bersiniung) 6 Wil. 
870,874 Miblr. 8) Kür Bellina der Weneralftsarsfaffe 1.812 916 Mıblr 
4) Rür die Staataverwaltung 52.709.832 Btbir. 5) An Benfionen, Kom 
prtenien, Peibrenten umb ertrassbinären Webalten 2.345.126 Mibit. 6) 
Ynanemein 2,224,874 Bitbir. zuiemmen 70,956,234 Rihr. B. Bu anfer- 
gewöbalichen Staaröberärinifen, 1) Au eriraorbiniren Errem«, Hufen- 
und fonflignen Staatbauten. fo wie zu Lambeönerbefferungen 2.431.114 
Mibir. 2) Autgeben aus Deranlafiung det neneren Heitereigniffe und zur 
Abbitie des Morbitantes 11.933 625 Bibr., Tetaliumme aller Ausgaben: 
69.320998 Kıbr, Der Etsarsichag beirug am Schluſſe des Jahres 
1847 23.433.967 Mible., woru im Yabre 1848 mod 264,290 Rıble. far 
men, fo dak Me Bumme 23.608,257 Mible, betrug Davon wurden 1648 
perausaabt: 17.342 325 Mebir., io daf am Erblufie bed Jahres 1848 am 
Bermögen det Etastöihapes und bes darzu gehörigen Fonde zur Mealliar 
tion ber Raffenammeliungen 6,955,992 Miblr. bleiben. Die allgemeinen 
und provinziellen Eraardikulden find za IHS 5 Pros zu verzinfen. Nimmt 
min nun als miirferen Vrezentſag 4 am, ie mürbe bad für obige 6 Mid. 
870,874 Atblt Binfen pro 1848 ein Schulbfapital von 171,771,850 Nıblr, er 
arben, jebenfaß® eine gröfeıe Enume, old die überwiegende Mehrzahl bed 
prenfilhen Dolfes aeglaubt bat und wohl noch glautt, (G. Da. ®) 

Berlin, 1%. Der. Der preufiiche Staats. Anzeiger meldet heute: 
Die preuflisen Mitglieder der prosiioriihen Bunteslommilflon, Se. Erı. 
der Generallieutenent u Rabomwip unb ber Dberpräflten Dr. Bit 
thiber find nach Aranffurı a DM, abgereist. 

Die U. Kammer beihhättigte ſich geſtern mit den „Differenzpunften“ 
in der Berfafiungsrenifiom. Die Bildung ber 1. Kammer, melde 
bei der erflien Beratbung fo beftige Diskuſſtenen veranlafte, wurde heute 
na ben Anträgen der L Kummer beſchleſſen, fo taf alfo bid zum Grlafi 
eines befonderm Geicped dad Beleg vom 6. Deg. ©. 3. maßgebend bleibt. 
Bub ale übrisen Worihläge der Kommiifion wurden fait ohne alle Der 
hatte smarnommen. 

Defterreih. — Brünn, 11. De. Erzherzog Ferdinand d'Ede 
Iiegt am Sopbus ertranft, lebenegefährli barnieter. Bor einigen Tagen 
farb om berielhen Kramfbeit der Adjutant Er. lönigl. Hoheit Fieutenant 
Fafner v. Zamint Wet beiten wird ald veranlaffente Urindse eine nädt- 
lche Bifitation des Obremwiper Epkral® angeführt, welche Se. fünigl 
Hoheit im Begleitung des genannten Adjutauten um 2 Uhr Nachte 
unternahm  (D.3..8.) 

* Wien, 15. Des. Grgberzog Ferdinand d'ERe iſt zu Brünn am 
Torbus geftorben. — Der ats Purtift fm Finenzfache befannte Dito 
Hühner bat aeſtern die Weiſung erbalıen, Wien fofort zu verkaffen. 

Salzburg, 13 Dez Die Drabtleitung ber Felearapbenlinie If in 
Folge mehrfacher Urſachen, unter bemem bie Äremaen Tewm peraturver haͤltniffe 
und bie Beſcheffenbelt dem Drabtes wohl tem größten Cinfluß geübt baben, 
smiihen Menmarft und Mödlabrud im einer Austelmung von acht Stun ⸗ 
ben theiimelle, auf dem böhften Bunkte der Pinie aber, namlich zwiſchen 
Strafmalden und Neumarkt, in einer Strede von zwei Stunden gänzlich 
aerflört. So Tamten bie Berichte von glaubmürtigen Meiienten, fo die an 
das hiefige Telegrapbenamt eingelangten Anzeigen. In Folge biefer un« 
Itebfanen Unterbrechung türfte Ach tie Dieeftion der Telegrapbenlinie bes 
wogen finden, eine neue veränderte Herfellung Meier Linie als noth⸗ 
wendig zu vollfübren Ich bin demnach im Augenblick mit im Stante, 
über die Set der Wirtereröffnung ber legraphiſchen Anteefyanden, etwas 
beftimmied fanen zu können. ich glaube aber bei der Mührigkelt ber Leuer 
ber Telegrapbenanftalt biefe Wiedereröffnung in Bilde erwarten zu bürfen 
Die baderiſche Drabsteltung ft bereits bis am die Mauer unierer ſabnen 
Demfirde ariogen. Se. Fall. Hobel Eriterzog Lurwig befinzer ſich ſeſt 
drei Tagen fm arten Mauern, feierte geſtern feinen @eßurtttag and bürfie 
woch einige Tage bier vermellen. (9. 3.) 


Schweiz. 

Bern. Die Zerüdrung ter Genfer Feſtungkweile beſtätlat NG 
veßfommen, zwar nicht durch tie Zeitungäberichre, aber affiziel. In den 
Inferaten der „Reoue* flieht eine Publikation des Departements ber Öffent- 
lien Arbeiten, melde denjenigen, die ih an, ter Demelition beibeiligen 
melßen, Ort und Zeit zur Ginihreibung anzeigt. Die beiden genannten 
Thote And bereird in Angriff genommen. Giet ſpricht Fein Menſch vom 
der Sache, — leiter ja nur das Anſeben der Bunteebebörten, weiter 
nichts! — Vor etwa art Tagen zwangen zwel illuminiıte ®turenten in 
fpäter Nacht einen Borübergebenten zum Bau einer Barrifate unter dem 
Zeirglodeniburm. Tie Polizei fahre bie drei Mebelikäter ab, und er- 
fannte im tem Gejwungenen den Selteraͤr der franzöflichen Geſandtſchaft. 
Vraͤchtiges Epiel des Zufall! Der Beleitigte bat bereitd bei ber Der 
gierung von Bern Klage eıhoben. 

Stalien, 

5 Kurim, 13. Des. 154 Wahlen find jept befanm, und man fanm 

auß biefen jcben den Ehea des Dlinifleriuwd einen vollfländigen nennen, 


(elbh ohne baf marı zu ber Mehrkeit, melde in ſeigem Eine Ad erge⸗ 
ben bes, Etimmen bed Iinfen Gentrums biaqsnziblen braucht. Die here 
vortagendflen Berionen dieſer Braktion find wohl gröftenibeils mieter ger 
wählt, bagegen bat fie von ihren übrigen Mitgliedern eine armwifie Anzabl 
verloren, an beren Stelle fah durdımeg ber Hegierung vollfommen ergebene 
Männer gemäblt wurden. Die ſchwerfſen Verlufte bat bie eigemtliche Binfe 
erlitten, deten KRanbidaten im grofier Hab! durdfielen. Unter den 154 bes 
Fannten Wahlen find faum etlihe und 40 gu Bunflen ber entſchledenen 
Dppoſition. ie erfehen jept, wie Met ich hatte, ald ich ſchen ver ter 
Auflbiung der vorigen Kammer in einem meiner Briefe fagte, die dama⸗ 
ige Mehrheit ber Kammer ſel nicht ber Auderuck der wahren Befinnungen 
bed Landes geweien, und bie Reglerung thue Met ſich in ihrem Gange 
nicht beisten zu laffen, woblwiſſend, daß fie das Land für fi babe. Ich 
füge noch einige weitere Morgen bei. Mrofeffior Movelll il breimal ges 
mäblt, tie 56 Miniſter Balvagno, Erasisrarn Glola, Math Gerbino, Gar 
vallert Binelti ber frühere Dinifer, Atvelat Nulfi, Terengo Mantiank 
und Franceſo Sauli haben Doppelwahlen erhalten, Alle dieie Männer 
gehören theils der Mechten, tbeild dem rechten Genttum am. Es werden 
alje 9 neue Wahlen vorgenemmen werten müffen, wenn fle fih für bie 
Annahme der Wabl im dem einen oder anderm Bezitk entſchieden babım 
werfen, Der Gifer, wit meldem tie Wähler an ben Wahlen ſich beibeir 
listen, if um jo mehr anzueriennen, als das Werter abſcheulich mar, 
Manche Wahlen waren hart beflristen fo bie des foniervativen Garaliert 
Bergbtani zu Genua, der aber doch obfiegte über ken Oppofliionstantibaten 
Lorenzo Valerio, Redalieur der Turiner „Goncorbia*, bed entſchiedeuſten 
Organs der bemofratifchen Partei, — Ein Gerücht läft den Cavallere Bir 
nel zum Borihafter in Epanien ermannı werden: «8 bedarf neh Sehr 


ber Betätigung. 
Grofibritannien. 

Am #2. Der Morgens farb in Fondom Gir Mark Ilambert Prus 
nel, Mitter der Ghrenlegion (er war ein gebotner Aramoie), Virertäfl- 
bent ber königlichen Gozterät der Wiſſenſchaften und det Infliturs der 
Eieil-Ingenienm® — ber berühmte Erbauet des Ihemfe «Tunnels — 81 
Sahre alt. (a 8) 

Franfreich. 

Paris, 13. De; Ber Unserrigiöminider Parien Tegte heute einen 
Befegentwurf überAnftelung und Abiepung ber Schullehrer vor, der ziem ⸗ 
lich Ätenge Beitimmungen enthält. Ter Diinifer verlangte die Dringlich« 
feitterflärung für den Geiegenimurf; einige Mitglieter widerfepten Ad 
berjelben und trugen auf Wermeilung des Geiegeniwurfs an ben Etaatd« 
ratb an; ſchließllch wurde mir ſtarker Mebrbeit die Drimglichkeis ausge» 
ſprochen, morurd die DVerwellung an den Staatärath audgeſchloſſen il. 
Hierauf legte ber Minifter 6 Muswärtigen, be la Hlite, einen Beiegent« 
wurf über Abſchlugß eines Handels. und Schiffiahris- Vertrages mi Belgien 
vor, verlangte ebenfalls die Dringlichleitterflärung, melde aud genehmigt 


ward, 66 bejlätige fi, dah Dr. ©. Perſignh als Befantter nad Berlin 
seht, Gr. Berriere eriegt in Matrid Hrn. v- Hatcourt, der mach Etutte 
gast fommt. Dieſe Grnennungen merben morgen im Dlonitenr erideinen, 


Auch in Frankreich bar die Wühlerei der Morben ſich unter Anterm auf 
tie Kalenter verlegt, welche unter bem Kantvolke ſehr beliebt find und 
ia deſſen einzige Leftüre ausmachen. Vollzei und Gerichte fchreiten ernü · 
lcd gegen diefe moralijde Vergiitung ein. Im Rintepartements if ber 
tepublitaniſche Vore”, zu Dijon ber „Bauernkalender* won Eoigneaur 
und bie „neue Melt“ von Lutwig Blanc in Beſchlag genommen merden. 
Man verfihert jegt mit Beiimmibeit, daß General v. Gafleibalat, ber in 
Varid angefommen if, die Geſandiſchaft in Gr, Peteröburg angenommen 
babe, Die Datrie widerfpricht der in vielem Blärtern gegebenen Nabe 
richt won ber Auweſenheit Des ehemaligen Dilmifters v. Balour im Portlch. 
Terfelbe befindet Ab nach wie vor zu Mia, wo er aud feine Rapıns 
Duft befommen habe. Die Regierung lüht halbamılidh bekannt madın, 
tap 2er 15. De; (Iabredrag ber Ankunft der Aſche Napoleons) wicht 
geleiert werden, bagegen am 5. Mai, bem Kobedtage des Koller, eine 
Beier Aatıfinden fol. 
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Außerordentliche Beilage zur Neuen Münchener Zeitung. 


Dienflag, ben 18. Dezember. 


Baderifcher Landtag. 


* München, 14. Dezbt. XVL difentlihe Sigung ber 
Kammer der Reicheräthe. (Schluß der im unferer heutigen Beie 
lage abgebrochenen Verbandlung über vie Amnehiefrane) Hr. Neide- 
MRath v. Maurer: Von einer allgemeinen Amneſtie könne nicht wohl bie 
Rede fein, da mir noch viel au mabe dem ſtattgefundenen Ercigaiſſen jeien, 
eine ſolche auch ald Schmäde ter Megierung wütde ausgelegt werben unb 
in dieſem Augenblide wohl Niemand einer ſawachen Megierung das Wort 
teren werde, Demnach banrle +8 fih bloß darum, einen Maßſtab für eine 
fveziede Amneftie zu finden. Dies ſei aber Äuferft ſchwierig, da alle näheren 
Data biefür fehlen und darum würde er eb licher gefeben baben, wenn der 
Regierung ganz allgemein dad Nest ber Amneflirung eingeräumt worden 
wäre, ba nur fie in ber Lage ich, zu beurtbeilen, wie weit nad Umflänten 
in dieſer Beziebung gegangen werben könne. Ueberdieß mwürbe baburd bie 
Mepierung früher haben amnefliren können und nad bem Saye bis dat 
qui cito dat fi das ganze Land zu Danf verpflichtet haben. Aus eben 
diefem Grunde möchte er nun die Modifikationen der Abzeorbnietenfammer 
angenommen feben, um der Sache ein Inte au machen, da jonft die Auf ⸗ 
tegung forterbalten und dem Zwecke dir Ammcſtie — Verſöhnung der 8er 
mütber — entgegengearbeitet werde. Win weiterer Grund biefür fei noch 
ber, daß die Kammer gar nicht im der Lage Sei, zu bemejlen, wie weit ge» 
gangen werben bürfe, mäbrend in ber andern Kammer jebr viele Mitglieder 
aus ben beibeiligten Provinzen mitberathen, melde den rechten Waßſtab an« 
geben konnten und, mie er glaube, auch gefunden haben. In den Peovin- 
sen erwarte man eher Mehr ald Weniger, fo dab alſo bad Gebotene das 
Minimum deſſen fei, was man erwarte, Bei Amneflirungen müfe man 
ſich in die Lage ber zu Amneſtirenden verfegen. Denke man nun an bie 
Zeit, wo die Tbarfachen vorfielen, ſo werde Jeder gerne zugeben, daß bie 
Sache weit milder zu beurrbeilen if, indem damals ber größte Theil, Goch 
und Nieder, den Kopf verloren gebabt babe. Diele Kopfloflafeit babe welt 
geführt, zumal nicht die nöthige Hilie dagegen vorhanden gemein fei, wiele 
ſonach gewaltſam fortgeriffen wurten. was er feboch nur ale Thatſache an« 
führen wolle und feinedmens ald Vorwurf nach irgend einer Seite. Ent» 
lich alaube er, dab «8 ſchon darum Pflicht »iejer hoben Kammer fei, ber 
zweiten Kammer beizuflimmen, weil bajelbit micht geringer Wutb eazu ge⸗ 
hörte, nicht weiter gegangen zu jein und dem Drängen der Wähler nach 
Grmeiterumng nicht nadgegeben zu haben. Die zweite Kammer werde aber 
au ron ibrem einftimmig geiahten «Preiclufte nicht abgeben, To dab aus 
einem Bebarren auf gepentbeiliger Anflige nur Verlegenbeit entftünde, Dic« 
naͤchſt frage ee fi um bie Form, wie der zweiten Kammer beigetretin 
werben welle. Das Mecht der Kammer zu Modififationen Ache fell, ba 
ein Defeg vorliere und es ſich nicht blos von dem Begmablsungsredte 
did Monarchen banble, in melden Kalle er gleichfalls nicht abgehen würde 
von bem Vorgelegten, Amneftio aber vielfach blevon verſchleden fi. Da 
nun be zweite Kammer bie hc der Motififation gewählt, bie Antrages 
Form im alle der Zuftimmuns beiner Kammern für die Regierung auch 
ebenio nötbigend jein mwürbe, endlich ein ſchnelles Zufandefommen des Ger 
ſetzte wünfchensmerth erſcheint, jo empfehle er die unbedlnate Annahme des 
Beichluffes der Abgeordnetenkammer. Sr. Reichörath v. Being: Von all» 
aemeiner Amneſtlrung könne wohl: nicht die Rede fein, da als Thatiache 
ſeſtſtehe, da eine gewiſſe Partei bie konſtitutionelle Monarchie nicht wolle, 
unb in einer foldien den geſchwernen Grundfeinden des Grundgeſetzes nicht 
wohl Begnadigung gegeben werden könne, zumal dieſe Leute von Ihren Ideen 
nicht kurirt ferien. Es Handle fich fonach bios darum, die Schuldinen aus⸗ 
zufuchen, bagegen die DVerblendeten zu amneſtiren. Hicnach aber ſage ihm 
ber Regierungkentwurf nicht zu, vielmehr bätte er gewünſcht, dab der Me» 
gierung ganz allgemein das Recht zur Ummeflirung eingeräumt worden 
wäre Dieb halte er als einen notbmendigen Grundfag in der Fonftitus 
tionefen Monarchie and fei lebhaft Überzeugt, daß das Gegentheil fehlerhaft 
fei, weshalb denn auch fait alle Fonflisurionellen Monarchieen biefen Grund⸗ 
fag bätten, namentlich auch die neue Öfterreichliche Derfaffung im $. 21. 
Molte man dieß aber nicht, fo bätte man mad feiner Heberzeugung den 
Gefepentwurf fo faffen follen, daf man eine aflgemeine Amnecſtie ertbeilt, 
jedoch fpezielle Ausnahmen gemacht, nämlich individuelle Perſonen ausge» 
nommen bitte, Es ſei dieß die Art, mie faſt in allen Pändern verfabren 
werde, im Italien, Franfreih, Spanien und Portugal. Gr molle nicht, 
daß bie Maninle u. dal. ammeflirt werden; aber jene fünne man ame. 
fliren, welche nicht in dem Maafe für das öffentliche Wohl gefährlich feien. 
Hätte man z. B. megen der Pfalz, weil dort das Meiſte vorgefallen, 
gejagt, „wir wollen eine Ammeftie erlaffen, wollen aber ein paar Dutzend 
Perfonen oder noch mehrere ausmehmen", hätte man die bortigen Behörden 
ſowie bie Leute, welche das Band Fennen, gefragt, jo hätten bie Berichte 
übereinaefimmt, da man dort Die eigentlichen Rätrlsführer Kenne. Er balte 
das Dißfutiren der vorliegenden Frage in den Kammern nicht für politiich, 
abgefchen von anderen politifchen Gründen, aber auch nicht für zweckmäßlz 
wegen der dadurch eutſtehenden Langſamkeit. Das Ummeitiegefeg liege ber 
relis 2 Monate bei ben Kammern und mod fei kein Beſchluß vorhanten; 
fimme man beute der Kammer ber Abgeordneten nicht bei, dann werde bie 
Sache noch länger verzögert, die Rufregung im Lande erhalten und die 
ohnehin ſchon lange andauernden Unterfachungen noch mehr verzögert, Er 
Pönne fich mit der fraglichen Form auch mezen Echwierigfeit ber Beurthele 
lung nicht vereinigen, denn es handle fi hier nicht um Amneftirung nat 
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hätte angeben [fönnen, jondern blos um eine Ammeftie mährenb 
des Laufes ber Unterfuchung, fonach vor ter Verurthellung. Da nun 
aber die Unterfuchungen befanntlic alle geheim und bie einzelnen That« 
jachen noch unbekannt feten, jo fünne man nicht über etwas aburiheilen, 
was man nicht fenne. Denn dieß gäbe eine Schtmierigfeit im Tegislativen 
Körper, die man nie herbeiführen Tolle. Da aber bat Geſetz einmal fo 
vorliege, io babe er feinen andern Anhaltspunkt, ald dasjenige, was er 
durch Erfundigungen und durch die Verhandlungen der II, Kammer wiſſe. 
In der 1. Kammer jei man ſebr mäßig zu Werke gegangen unb in ber 
That bemüht gemwefen, die Schultigen von den bles Verführten audzu- 
ſcheiden, uns desbalb glaube er, ten Beſchluß der I Kammer diefer hoben 
Kammer empfehlen zu follen. Im Allgemeinen jei die ganze Bewegung 
in ber Pfalz eine gemachte geweſen, eine bis zum Lächerlichen Heine Mi« 
norität babe in der Pfalz und auch dieſſelta bad Band terrorifirt. Darüber, af 
man unter einem legalen Vorwande angefangen, barüber beſchweren 
fh jege gerade die Koryphaͤrn dieſer Bewegung. So heflage ſich ber 
befannte Heimzen darüber, daf das Volk getänfcht worden, daß man mit 
der Farbe micht gleich berworgerüdt fei; er glaubt, man bätte bamals 
gleich die Mepublit proflamiren follen und es müre viel eher gegangen. 
(Gr, Metner verliedt eine Stelle aus KHeinzend Broihüre über bie 
badiſch· pfalziſche Mevolution.) Aus dieſem Zugeitändniffe diefed Führers 
ber ganzen Revolution jebe man, daß man dad Wolf nur getäufcht babe, 
Diefes jei auch im der Pfalz notoriſch, und Ichermann wiffe es, ber bie 
bortigen Verhaͤltniſſe nur einigermaßen fenne. (Sr. Mebner beruft fich 
in defer Beziehung auch auf die von dem GBeneral-Staatöprofurator ber 
Pfalz jüngft eribienene Brofchüre, „bie Nefultate der Rechtepflege an 
ben verſchiedenen Gerichten ter Pfalz mäbrend des Jahres 18, betr.“ 
und bemerkt, indem er eine Stelle aus ber kürzlich über den badiſch⸗ 
plälzifhen Aufſtand erſchienenen Broſchüte ded Penner v. Feuneberg ver 
Test , daß Tepterer in biefem Punkte mit tem General « Staatsprofurator 
ber Pfalz vollfommen übereinflimme.) Ebenfo fage ein gewiffer Bam—⸗ 
berger, ber in bemofratiichen Angelegenheiten Deutichland bereite, in 
feinem Schriftchen, daß er nur einige wenige Theile im üblichen und 
nörblichen Deutſchland weniger demofratifirt gefunden habe, ald die Pfalz, 
und im lepteren Lande babe er nichts weniger ald Eutbuflasmud für Me 
Bewegungen ber neueren Zeit gefunden. Dieß feien die Stimmen von 
der einen Seite, und er frage nun, welches denn bie Stimmen der anberen 
Eeite feien? Gier frage mar bob nach den Berichten der pfälziſchen Des 
hörten, der Kommandanten und der einzelnen Beamten, ja ſelbſt der lon⸗ 
jerpativiten ; alle dieſe Ummen darin überein, daf nur eime unbedeutende 
Ninorität den Terrorismud in die Pialz hineingebracht babe; bad Volk 
fei getäufche, und erſt bintenach, als es zu ſpät gemeien, euttäuſcht wor⸗ 
den. Für ſolche Rülle, fage er aber, ſei die Ammeſtſe gegeben, benn ein 
getäufhtes Volt fole amneſtirt werten, bie Mäpelsführer natürlich nicht, 
wohl aber die Verführten; ba er nun finde, baf in der Manımer ber Ab⸗ 
georditeten dieſes Maaß nach Allem richtig getroffen wurde, fo glaube er, 
wie ſchon bemerkt, die Beſchlüſſe der I. Kammer auch biefer Kammer empfeblen 
zu follen. Hr Reichtrath Arbe. v. ZurMbein: Er beflaue, nicht im allen 
Bunften mit ben geehrten Vorrednern ühereinfimmen zu können. Die Kam- 
mer folle mitwirken, das könizliche Wort in ber Throntede einguldien, mel» 
chet Babe den BVerführten und Strafe den Merführern erhellt willen 
wolle. Dieß Fi demnach Die aczo gene Grenze. Allerdings wäre «8 ente 
ſerechender qeweien, wenn ganz allgemein, odne ale Spezlalitäten dad Recht 
der Ummeltie beansprucht, reſp. gewährt worben wäre, zumal hiedurch das 
fönigl. Geſchenk nice in den Wereich der Debatte des Marktent und Feil- 
ihen® arzogem worden wäre. Da er jedoch die Gründe, marum bie Megie« 
rung dies nicht gerban, nicht kenne, fo jel ed ferne vom ihm, deßhalb ta⸗ 
deln zu wollen. Bei ber Borlage eines nah Kategorien abgrfahten Ent 
wurfes jel num allerdinge bas richtige Maaß ſchwert zu treffen, indeh der 
Entwurf ſcheine dieſen Mafitab in bem Sage: „Gnade ben Werführten, 
Strafe den Verführern" getroffen und demnach einen feſten Anhaltspunkt 
geboten zu haben. Mur die Maffen feien verführt worden unb bieje ſol⸗ 
len begnadigt werben ; bei ben Gingelnen bagegen feien fubleftive, Hier nicht 
zu berüdfichtigenbe Momente ind Auge zu faſſen, was nur ber Bichter 
könne, Hienächft geht Hr. Redner auf bie einzelnen Ausnahmen im Beich« 
entrourfe über, unb billigt namentlih den Musfhluß der Lehrer und Ge» 
melndebeamten, in Bezug auf bas ihnen anvertraute hochwichtige Ant. 
Indbeſondere che der Gemtindebeamte im der Pfalz im vielfacher Bezichung 
zum Staate und jet demnach an das ſtaatliche Insereffe eben fo ſehr als 
an jened ber Gemeinde gebunden. Mllerbings wäre fchleunigfte Erledigung 
bes GBejeged wünfchenswertb, allein Über diefe Rückſicht ſteht noch eine weit 
höhere. Jedem Anweſenden ſel nämlich die in Deutſchland herrſchende De» 
arifföverwirrung befannt ; in biefe endlich eine Megelung zu bringen, gt« 
biete Me Staateklugheit, und dies Fhnne baburch geſchehen, daß bie Regie» 
rung beflimmt erfläre, mad fie für eime Befehedverlegung hält, was nicht; 
mas vor die Tribumale gebracht zu werben geeignei fei, mad nicht, So 
feien im Unterfranten 108 Märzvereine entftanden, mit dem ſchäblichſten 
Einfluſſe, und zwar zum Theil dadurch, dafi man den Beuten vorgeſpiegelt 
babe, «8 handle ſich dabei um Grreidnmg lekaler Zwecde, namentlich wiſſe 
er einen Wal, wo die Gemeindeglieber in der Abricht, daß fie baburd der 
Differenzen mit ihrer Guteberrſchaft los würden, einen Märzerrein bilde 
ten, mworaud bie verderbliche Vegriffösermirrung gewiß zu entnehmen fel. 
ine Megelung berfelben werte aber nicht eintreten, wenn man bie fhuld» 
vollen Staats diener und ſolche, vwelde erhöhte Verpflichtungen gegen bem 


Staat baktın, vorncherela nmel. Mies ml: nehm nah: 
theltiz auf den treuen Theil der Benölterung wirken. Die Meyer kay- 
promittitende Freiſprechuagen beforge er nicht; jedenfall® whrben die rer 
richte mit ihrem Gewiſſen zu Math geben mällen; abgeiehen hievon, Rebe 
über der Aaficht der Berichte, welche nur formelled Recht za ſprechen bar 
ben, noch eine andere Meinung, bie bed gefunden helle des Volkes, und 
auf dieſt mnälfe die Regierung ihr Augenmerk richten. Allerdinzs virfenne 
er nicht, dab dir Zeit aufferordentlip war, und Manch⸗s aus den Fugen 
drachte, adeln um das Mbsigliche Wort einzuldfen, üfe man an ven Ka- 
tezeriren 26 Garwurfed fefftelten. Mas nun die Born der Beſchlußfafſung 
bitreffe, fo halte er prinzipiel jene der Antrazfedung für geeignet, Indem 
der Wönizliten Buade nicht Ziel und Mas geiege werden dürfe. Du Indef 
Morififstionen der Mbgeorönstenfammer sorlirgen, fo gebiete wie Klugbelt 
bebaiß der Brmdglichung des Beſed a, bie mit dem Gewlffen vereinbaren os 
dit nionen anzuachmen, Hr. Rhör. Graf von Died: Dad vom Hrn. I 
Vrifivententüber bie Zuftinde In Branfen entworfene detrũbende Bild inne er 
zwar nicht fo genau beurtbeilen, da er faſt das zanze legte Jahr aus Branfen 
abmelend- gewefen fei, auch mode er nicht widerſprechen, daß grofie, und zum 
Tell die Schranken des Geſehes Aberfihretende Auftegung taklb ge» 
berriat babe; jeboch müſſe er, da überall zwei Varteien ſich yänden, 
felerlig erflicen, daß Die Majorität des fränfifgen Volles treu ane 
bins an Kdalz, Verfaffung und Gefeg und daß ſelbes dieſe Treue 
in worfommenden Fällen auch gewiſſenhaft zu beurfumben wifſen werte, — 
Hr. Neihrarh von Arnolr: Mur wm feine UMeberzeugung an ben Tag 
ju legen, ergreife er das Wort. Tür die ftevelhaften Glejegeönerlegungen 
wülfe des Gi. Strenge tintreten, womit er aber nit ſazen mode, 
dap dich In größtem Umiange Anmendung finten ober gar Tobedur- 
teile vollzogen werden ſollen. Augemeine Maneflie rechtfetuige Ach nicht, 
und wäre dermalen un jo minder zuläßlg, als die ganze fräflihe Seweg ⸗ 
ung als ein Wert 220 Truges uud der Hinterlifl unter dem Defmantel 
der Reichrerfaſſung Umfturz der Throne und zefepligen Otdnung beab- 
fichtet babe, Denzgemih mürfe ein weiſer Unterſchied zwiſchen Verblenderen 
und den Berrägern gemacht werden. Dieß bezwede der Megierungsentwurf 
und deßhalb Yilise er denſelben, er Aimmme aber au für einige Mopdififas 
onen der Mbzeorbnetenfunnser, in der Meberzeugung, daß dieſelden dem 
Prinzipe des Tutwurſes entſprechen und von der Regierung jelbit gegeben 
worden wären, wenn fir die von achtun zowerthen konſervativen Sachken ⸗ 
mern in Der DM. Kammet geschenen Aufjhlüffe an Handen gebatı hätte, 
Hr. Meihsrard Fürd vom Wrede: Br ftimme aus Immiafter Ueberzeug⸗ 
ung für den Rejirungsentwurf und gegen jede Mosififation, au ber 
Krome nichts vorgeiprichen werden könne bezüglich der Gnade. Zunähfl 
banzle «8 dh um die Prag; in Bezug auf biefe Prosinz aber life er 
ſich dahin antipreben daß auch biegmal nur Madanf die Folze der Ante 
neſtit fein wer. Beleg biefüe Meferten die Jahte 1832 und 1938, Ar 
habe als Präflvent dieſer Provinz eigenrhümliche Erfahrungen gemacht, So 
feien faft alle jene Dramten, weiche während feines Präflislums und au 
feine Empfehlung bier Millellungen erhalten hätten und bei ihrem Anſuchen 
darum Treue und Anbinslichkelt gelobt hätten, bei dem neuen Aufſtande 
bethelliget geweſen. Wolle man die Umaefie ermeltern, jo werde allerdings 
eine Auft⸗gung entfliehen, aber bei der treugebliehenen Verdlkerung Über die 
oße Milde der Reglerung. Die bemerkte er Inden bles In Bezug anf die 

falz. Bezüalich der frinfifchen Keelfe Freue ihn die vom Grafen v. Glech 
gräußerte trößliche Verſicherung, hoffe aber, wenn dort wirklich ſolche Treue 
beficht, Daß aldrann aus Branfen Feine Sılmme mehr für ein 
preubifches Erbfailerttum Aimmen werde (beiterkein) Hler- 
anf entzegmete Hr. Reichsrath Graf von Giech: Diejenigen Franken, 
melde bei der Marionaferrfommlung für das Erbfaiferthum innen, alas 
ben mach ihrer lanerſten Meberzenzung geflimsmt zu haben. Sie feien übet · 
zeugt, daß ſſe Miemanden bariıder Nechtnſchaft ſcuuldia freien, anderfeits aber 
auch, bak fie durch ihre Abilimmung ulcht im Mindeſten ihren Pflichten 

gem König und Verfaſſung gu nahe getreten felen. Nah ihrer Stellung 
5 der Nationalverfammlung hätten fle geglaubt, daß ſie nicht allein Bayeın, 
ſondern auch Deutsche Seien, umd dah fle ige DVerbälenif vor Allem von 
biefem Befihtöpunfte aufzufafen hätten, Hr. Meidsrah Heinz: Was 
Hr. Fürft Wrede dezũglich der Untreue von Dramten vorgebtacht, ſel leider 
tbeilweife der Ball. Dian babe aber auch damald ein bedauerndmerthed 
Sisftens bei der Anſtellung befolgt, indem man foldie, die am ber früberen 
Veweaung Theil genommen batten, weun fle nur verfprachen, «8 uilt ber 
Migierung balten zu wollen, ſogat vor andern treugebliebenen anſtellte, mad 
ungünkisen Gintrud zemacht, um» neue Myltationen veranlaft habe. Dar 
mals babe man gemußt, daß gewiſſe Richtungen erforderlich ſeien, um dm 
Staats dienſte angetellt zu werben, und beöbalb bäum Gerzelme dleſe Rich- 
tung gebeudelt und feien zu auren Stellen emporgefommen, felbit menn 
fle fonf kein Berdlendd barten. Gerade biefe ſeien es, melde dem neuen 
Aufruhr begünflige Härten und ſpeſlell ſelen vlele von Ken. Blrfen von 
Wrede empfohlene Perſonen barumter, Hr. Bürftvon Wrede: Lelder hei dien 
wahr, dieß ändere aber feine Anficht nicht; er alaube fogar, ſich Leicht 
wersbeibigen zu Fnnen, weun er In dem Jabren 1834 — 1841 der Mel 
nung green, man foffe pergeffen und wergeffen Fhnnen Weil er 
nun aber tar Jahre 1548,49 die Erfahrung gemacht, wie wenlg darauf zu 
rechnen Tel, namentlich bei einer — um «8 gerade heramdzufagen — fo 
Leichtfinnigen Beoblkerung wie die pfälziihe, fo glaube er, bie Amneſtie 
werbe Me bebenflichiten Bolzen haben, Breiberr von Lopbek; Ges gibt 
Mevolstionen gegenüber, für eine Meglerung zwei Momente: ben ber 
Strenge und den ber Milde, Der Moment der Strenge muß kurz 
aber ſchatf fein, er muß raſch mit den Waffen durchgeführt werden, und 
dann handle «8 ſich darum, In 24 Stunden Belſplele zu flarwiren. Wenn 
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dur Rizierung im. wolläen Maar Höre Meaſt miher Gergeflcht wu die 
Macht ihrer wirdeg hergeftellten Kraft Gintrud gemacht, dann tritt der Moment 
der Mitte ein, Der Moment, we eine Meylerung, Indem fle die Dindergras 
vitten ammejlirt, die Hand der Milde, wenn nicht ald Spende der Milde 
ger Verföhnung, doch als Spease der Groſaiuid pur Berudigugg eines 
aufgeregten Yanded . Bonn aber eine Regierung den erfien Moment 
verjäumt, fo ſel deßhalb fein Grund vorbanden, warum fie den Moment 
der Milde in geringerem Maaße geltend machen müßte, als Me «6 Käkte 
tbun Fönnen, wenn fie zur rechten Zeit in wolfter Kraft dageſtanden. Daß 
«8 nun bier darauf anfomme, den Moment der Strenge un? den Moment 
der Milde riatiz imd Auge *3 faſſen,“ hat ein großer Gharafıer in der 
andern Kantinen gezeigt, ein Mann, dem man gewiß nicht vorwerfen könne, 
bei Beuribeilung biefer Brage elne Schwaͤche gezelgt zu haben. (Hier Tlett 
dee Hr. Redner eine Sielle aus der Rtede des Ken, Döllinger wor, in mel« 
ber zerfelbe für Erweiterung der Amnedi⸗ ſprach, weil ca ein ſchlimmer 
Uafand gemeien jei, daß ſich die Sache im die Klinge gezogen, und die Ju⸗ 
N nicht gleich unmittelbar nad dem Eteizniſſen ihr Ant geübt und ne 
trelbar darauf die Amelie gegeben babe. Ih ſtimme nun aus folgen 
den Gründen für bie Mopififationen der Kammer der Abzeoromiten: 1) 
weil, wenn die Megierung fh Jark genug fühlt, die Kategorien von Pır- 
fonen zu amnefliren, welche fie zu amncdiren vorgeſchlagen, Ar ſich auch 
ftarf genug fühlen mus, biefenigem Kategorien won Berfonen in die Amneſtle 
aufjunchmen, auf melde die Kammer der Adzeordneten biefelbe ausjebebnt, 
Dia es handelt ſich eigentlich nat um Ausdehaung auf einige, großentheilt 
terrorifirte Kategoriten welche som Strome und Druck der Maſſen fortge - 
ziffen mursen. 2) Dadurch, daß bie Megierung die Amnefle ſtäͤndlſcher 
Mitwlttkung unterbreiten muhte, konnte im dem Kammern eine Ausbebnung 
ober Beihräintung der Auffafſung der felerlichen Worte der Throntede 
„Honneßirumg der Verführten und Verblendeten“ gegenüber der Ausführe 
dieſet Verbeifung in ber Reglerunzovotlage eimtreien. 3) IM glaube, 
2a mar durchaus die moraliſche Macht der andern Kammer bei Brurtbeis 
lung diefer Frage anerkennen muf, — einer Kammer, welche, — weil fir 
direls aus dem Volke bervorgegamgen If, und bie verſchledeuflen ortbororen, 
fonfersativen, gemäßigt liberalen Elemente in ſich aufgenommen, — In 
einer kompakten Fiufimmigfeit die volle Berüfflhrigung aller 
Bepürfneffe ded Bandes im viefer Trage vertritt. — Es hat ein ſehr gecht · 
ter Neduet (Hr, Graf von Arco-Mallen) auf dieſe Frage ald eine Frage 
der Gbre ber Monarchie hinaewieſen; darauf antworte ih: es iſt allerdings 
Chte der Monarchie Feine ungeitigen Eonz fflonen in Prinzipien zumachen, 
aber es iR auch Ehre der Monarchie, durch Ausſibung ihrer ſchönſten Brie 
rogatie⸗ den haben Standpunkt biefer erbabenen Infktution, vor welder 
ich wich perfönlich in tiefer Ehrfurcht beuge, iin vollſten Maaße glänzen zu Laffen! 
Der Herr I, Präfitent Frhr. v. Stauffenberg: Gr ftimme für unde · 
dingte Annahıne des Entwurfes und degen jede Morififatien, Das Net 
zu ſolchen fei nicht zu bezweifeln; allein durch diejelben werde dad Weleg 
gefaͤhrdet, zumal das Staatöminiflertum wiederholt die Form von Antri« 
gen empfohlen, Nimmermebr würde er ed nun veranimorten tbanen, 
wenn durch die Art der Befchlußfaſſung and bie große Mafle der Ver 
führten ber Fönigl, Gnade verluftig geben follte. Nebidem gebteche ed 
am jeder Thatſache, um fi über Mobififarionen fchlüffig maden zu Kon 
nen, während die Megierung bei Entwerfung des Geſehes alle Thatfar 
den, Urkunden und Alten am Handen gebabt babe. ana aber in 
ber IH. Kammer Minner, welche mit den einzelnen Berkäftaiffen vertramt 
feien, die Modifllation beantragt haben, fo erfläre er ſich dafür, dieſt aeuen 
Kategorien in der Antragdierm zu bezeichnen. Der Herr Staatäminlfter 
ber Juſtiz von Kleinichrob: Auf dent Gebiete der allgemeinen Tits 
kuffion bietem ſich zumichft wel ragen dar: 1) fell üherhaupt eine Am · 
neftie gegesen werden; 2) in welcher Form? Erſtere Frage ſel eutſchie · 
ben bejaht worden, und nur im zweiter Beziehung Bericledenbeit er 
Anſlchten verhanden. Für eine allgemeine Amnepie hätten nur menige 
Stimmen in ber II. Kammer geſprochen. Wenn biefür angeführt mor- 
ben fe, daß jonft Freiſprechungen durch Me Schwurgerichte folgen, To mäffe 
er Die Anſicht, ald läge darin eime Mieerlage für bie Megierung, ale 
irrig bezeiainen. Denn ſtelle ſich dur die Berbandlung des Angellag- 
ten Schuld heraus, und bie Geſchwornen ſprächen deßungeachtet ein 
Nichtſchuldig, fo fei bieß mehr eine Niererlage des Schwurgerichtet nah 
dem alten Sage „ludex damnatur dum reus absolvilur.” Solche Dei 
fpiele mlirben im Intereffe des Rechtes wie der Sittlichteit tief zu bekla- 
gen fein. Die Regierung werde jederzeit loyal handeln un? fo lange fe 
fd auf geieglichem Boden fühle, Lönne He ruhig dem Ausjpruhe det 
Schmwurgerihtes entgegen feben. Was die Form der Aumelirnng bettege, 
ſo gebe er zu, dab auch unter den im Gatwurfe enthaltenen in 
mandıer Strafmürkige der Strafe entgehen Tune; allein ſolche Moglich 
teit liege bei Anfftelung von Kategorien in der Matur ber Sahe, Ganz 
leicht würte ein allgemeiner Anutefiieentrourf geweſen jein; allein die Folge 
davon wire möglicher Weiſe große Gehäffigken geweien; uebſdem frage 
Mich mit mir Ungeund, ob die Majorität der ü. Kammer Seigefimmt und 
ein ſolches Vertrawendzelhen dewMinifterium gegeben haben pütde. Die 
Zumuthung eines ſolchen Bertrauenssorumd märe nebſtdem für tar Mir 
nifterlum helbſt bedenklich geweſen. Was bie Gmpfeblung einer allge» 
meinen Nınneftie mir fpezieller Ausnahme yon befimmten Perfonen ber 
treffe, fo jeien die Derbältniffe micht fo gelagert neweien, daf man ohne 
Ungerechtigkeit zu begehen eine gewiſſe Anzahl von Perfonen hätte bezelde 
nen onen, melde allein von der Amneſtie andgeſchleſſen fein jellten. 
Solches wäre wohl möglich gewefen, z ®. im Venedig und ſelbſt in 


Ungarn, we man bie Geryphlen der Mevolutlon fehr genau gefannt hate, 


hei uns aber nur alddann, wenn der Aufruhr ſich mod mehr außgebifbet 











. der Eiabildung, und dieü fei mod nefährlicher. 


Gäste, und nicht beim Anmahen ber Waſſen ſogleich die Flucht ergriffen 
werten wäre, Zu bemeifeln fei, ob die terrorifisende Minprieit wirklid 
fo gar Flein geweſen jei, Jedenfalls aber laffe ſich im Bulle alsdauu nicht 
begreifen, mad man von einer ein ſolches Treiben billigenden Majorität 
fagen folle, zumal die Dialz keineswegs jo von Hilfe entblößt gemeien 
fet, ald man gewöhnlich darftelle, vielmehr 7000 Mann Bejagung hatte. 
Denn tiefe im Bellge von zwei jeiten Plägen von der Minorität abtrü- 
nig gemacht werden konnte, dann würde wahrbaitig eine größere Anzahl 
ebenjo wenig genügt baben, bie Herrichaft des Gejeges zu erhalten, Den 
Vorwurf, ald Habe die Regierung den Moment der Strenge verfäumt, 
müfle er von der Megierung qurüchpeilen, denn die Gerichte jchritten aus 
genblicklich nah Wiederheritellung des Bejehesanjehend ein, mit größtem 
rer und mit aller bei jolcher umfangreichen Unterſuchung wur immer 
tbunlichen Eile. Eihneller wäre es freilidy gegangen bei ſtaubrechtlichem 
Verfahren, allein er glaube nicht, dag man der Megierung einen Vorwurf 
Durüber machen werde, in der Dialg nicht gleich mit Todesurtheilen eingeichritten 
zu fein; er glaube vielmehr Bayern Eünne fol; daranf fein, daß während in 
den meiſten Staaten Deutichlands das Blut in Strömen Hof, in Bayern fei- 
ned vergoffen wurde. Was nun die Frage über die Form der Beichluß- 
faſſung betreſſe, ſo fei das Recht der boben Kammer zu Moviäfationen 
nicht zu beftreiten:; als zwedfimähiger aber müſſe er die Bora ber Autrag · 
ftellung empfehlen, indem das Minikerium ben Anträgen feine geringere 
Sorgialt und Berüffihtigung zumenten würde, womit jedoch nicht qe= 
fagt jein ſolle, daß diefe Anträge unter allen Verhältniſſen in bad Gejeg 
hätten aufgenommen werden müſſen, ſondern nur joviel, da die Regie 
zung wie bei Entwerfung des Wejehes reiflich geprüft haben würde, ob 
ſolche dem Staatöwohle zuträglich feien oder nicht. — Hiernaͤchſt erörterte noch 
ker Herr Verichterftatter in Kürze die einzelnen Gümwürfe gegen ben 
Gutmwurf, worauf zur ſpeziellen Diöfuffion übergegangen wurde. — 
Die ipezielle Diskujition murbe Über Die beiden erden Artikel als 


+ yufanmngehärig zugleich erdffnet. Hr. Reichsrath Gr. v. Urmandperg: 


Vr babe in der allgemeinen Diskuffion dad Wort nicht ergriffen, weil jo 
wiele auögezgichnere Mebner die. Brüabe für und gegen entwidelt bäten, 
Gr möge im Allgemeinen bemerken, daß er gleichfalls eine mabeicdhräufte 
Unneftte für ebenſo ungwelmähi; md unpaſſend, ale verderblih Halte, Er 
bitte gewlniche, daß die Amn⸗ſtie in Betreff der Pialz eine allgemeinere Faſ⸗ 
fun erbaltem hätte, wrun dad Prinzip der Anmeflle vorausgehellt und bie 
Yusnabıme nicht für Inbivisuen, fondern für Gattungen von Meaten auße 
atſprochen worden wäre; übrigend ſebe er ben ganıem Eatwurf als ein 
dankbar anzuerkennendes Geichent ber Ktone am. Was die Mopiiltation 


“der Rammer der Übzeordneten in Beziehung auf bas Wort „Ireimilliger“ 


beireife, fo Edane man brfelben unberenllich beitreten, um jo mehr ale 
derjelde zmar überflüffin, aber auch nicht nachtheilig fel, und von Seite der 
Regierung delbit Feine Maitäade dagegen erhoben merden mwürben. Bez 
lich der Movifilation der Kammer der Abgeordneten zu Art. 1. Ziff. 1 je 
er gang mit ber Mehrbeit des Ausſchuſſes einwerflanden; bie von ber Ram« 
wir ber Übgeorbnneten bezüglirh ver Gbemeindebeamten und Öffenilichen Leh - 
ser beantragte Uusnahme balte er für wohl begründet und der Umerfüg- 
ung würdig. Die Gemeindebeamten feien im Durchſchniite ſchlichte, ein« 
fache Bürger, die aus der Wahl ihrer Genoſſen für Gemeindezwecke und 
deren Verwaltung bervorgegamgen feien, und auffer dem Bürgermeilter fel 
feiner für ei zentliche Megierungdzmete beftiimmt, Er glaube wirklich, daf 
die Mehrheit der Gemeinzebeamten im jenem unglüdlihen Momente, mo der 
ganze Kreid der Balz von Ausländern und von einer bewaffneten Macht 
terroräflet wurde, nicht aus mühlerifdren Abſichten, ſondern lediglich im Ins 
tereffe ihrer Mitbürger in jene Katerorien eimtraten, die im Artikel I. Re, 
2 — 6 bezeichnen find. Wären dieſe Männer. nachdem fie durch das Wer 
trauen ihrer Mitbürger gemäblt waren, nicht in der Weiſe nachiebig gegen 
ihre Wähler geweſen, das fie die Wahl annahmen, dann märe das Unglück 
der Bialz viel größer geweſen. Er erinnere nur an bie Beit der Feldzüge 
in Frankreich; hätten damals gerade die Gemeindebeamten die Ordnung in 
ibren Gemeinden nicht aufrecht erhalten, fo wäre es dort dad zrößte Ui 
nlüd für die Bevölkerung Branfreichd , und auf der andern Seite für die 
Armee der Mllirten felbft gemejen. Was die Öffentlichen Lehrer betreffe, jo 
wiſſe er nicht, warum man fie von der Aumcſtie ausichlieffen ſolle, denn 
im mie ferne fei die Verlegung ber Bürgerpflicht von ihrer Gelte größer, 
ald die der übrigen, melde ammeflirt werben ſollen? Der ſtehe ihnen 
eine höbere Intelligenz aur Seite? Die einzige Pflichtverlehung, welche 
als ſtrafb ar erſcheinen könnte, wäre jene im Bezug auf die Schulen. Das 
Wernahläffigen der Schule ſei aber kein politiſches Verbrechen, 8 fe nur 
ein im Dibcibllnarwege zu brabndended Vergehen. Was die angeblich bö⸗ 
here Intellineng und bie daraus bervorschende Jmputation ber Lehrer be— 
treffe, jo mũſſe eim großer Unterſchied gemacht werben zwiſchen ben öffent« 
lichen Lehrern der böheren Bildungsanftalten und jenen ber Glementarjdur 
len, Iegtere Münden in dem Stadium der balden Bildung, und gerade biefe 
fei die gefährkchite, ſie Aituden aber auch unglüdlicher Weife im Stadium 
Berner müffe er barauf 
aufmertſam machen, daf nach den wirklich ſeht umfihtigen und gemäßigten 
Drbarter der Kammer ber Mbzcordnieten «8 mur bie jüngeren Lehrer waren, 
welche fit in diejer Beziehung beibeiligten. Sie möchte er Tümmelich el« 
gentlih noch gar Juzgend zählen, fle ferien offenbar fanatifirt worden, fie 
ieien unter der Gewalt der Fremden, bed Terroriomus und ber bewaffneten 
Bewalt geſtanden. Wor Allem aber müfle er, mie der Herr zweite Dröfl- 
dent ed ſchon oft und jo wahr getban habe, darauf aufınerffam machen, 
bafi mir zwar ein Geſetz über Freiheit der Breffe, aber keines gegen den Mii« 
brauch derſelben erdaiten haben, Es ſei die Schuld der legidlativen Ge- 
walt, daß die Preſſe fo nachthellig habe wirken fünnen, denu gerade bie 


Banatifimeng dleſer jungen Man⸗r fi Ind) die Preſſe herbeizccbet wer· 
den. Dieſe Schuid der legidlatiuen Bewalt aber Tünme nah. jrinem Dafür- 
halten, feine Urſache fein, bezüglich dieſer Minner; eine Ausnahme zu machen. 
Berner wäre #6 deutlicher und einfacher geweſca, für dad Volk jomchl als 
für die Richter, wenn man die im Generalpardon geſetzien Uusnafnen. gleid) 
in den Text des Geieges aufgenommen wnd gejagt hätte, Haß bie elbbräcl- 
gen Diilziere und jene Dilsärinbividuen, welche als Näbelöführer ag ‚be= 
theifigt waren, außgenommen jein follen. Was hir Frage beizeffe, ob Mo ⸗ 
difitation oder Anttag, fo hänge bie Antwort nur vog ber Zuekmifigkelt 
und von ber Frage ab, was am erflen dad Zuikandelpmmen des Geiches, 
und wamentlich eine Einigung beider Kammern bemirfen lönnc. Abgeſehen 
von dem vielfab beleuchteten Unterſchiede zwiſchen Begmabigang und Umne» 
Pie, Eönme er micht mit der Unit des Herrn zweiten Poäflornten über» 
einilinmen, mag nämlich das Beichließen von Modifilerionen eine Art Marl« 
ten wäre, über bie angchetene Gnade; er halte «6 wielmebhr für jeine und 
ber Kammer Pilicht, ſich augzuſprechen, da man auf dem Strandpunfte des 
lejiölatien Wirkungskreifes fteug Er (dr. Reber) feines Thella gehe von dem 
Geſichtapunkte aus, darzulegen, was er nach feiner Ueberjeugung mit bem 
Wohle des Vaterlandes vereinbar finde oder nit, und würde er cine ge 
sleichheit wor dem Geſetze, etwas Umgeredhtes Finden, fo wüßte er ſich mach 
feinem Eide für verbunden fühlen, eine Moriifstion zu beantragen. Dur 
Anträge werde allervinge das Auflandefomuen des Geſehes erleichtert, ie 
merfchtd, weil ed möglich wäre, daß eine Mopifitation ber Staatoreglexung 
bedenllich erſchiene, andererſeits mürle er fazen, daß ber Meglerung und vor 
Ale den Miniftern, die hei Modifikationen ihre Werantwortlichkeit gebedt 
fänden, die Fotun der Morifllarionen greuchmer fein würde, mährenb jie bei 
Anträgen große Verantwortlichkelt auf ſich nähmen, wenn fie foldhe verwerfen 
oder annchmen, Der herr ameite Hefcetie b. Nierhammer: Brinzipirll jet 
er zwar für den Dez ber Anträge, mnürle ſich aber num mir Rüchſicht auf ben 
Beitlub der Adgeordnetent anmer für die Gorm der Wosiflfationen erklären. 
Herr NReichhrathh von Hering: Ehe man ſich darüber ſchlüſſig mache, ob 
dem Meoierungeentwurfe ober der Modifikation der IE. Kammer zuzuftimmen 
del, müſſe man ins Auge fallen, wilder Unterſchied zwiſchen beiten Be— 
ſchlüſſen beſtehe. Die Mepierung babe nur 6 Reate aufgeſtellt, wegen wel« 
Ayer im Allgemeinen eine Berfolgung ftattfinden ſolle, bei ullen übrigen 
ſoll eime Verfolgung eintreten, weſſen Standes auch bie betreffenden Indie 
viduen feien; namentlich finde eine Amneſtle ſtatt wegen Hochrerrathes, 
Verbindung mit dem Audlande, Herbeirufung von Fremden. Bon obljen 6 
Measen sei ber erſte bie Theilnahme am bewaffneten Aufflande, dann foms 
men noch 5 andere. Nua mache ber Artikel 2 die Ausnahme und fage, 
auch bei Dielen 6 Reaten folle feine Amneſtie ftattänden, wenn bie Derio- 
nen zu denen gebören, welche der Urt. 2 ausführt. Die Kaumer der Abe 
georducten babe ein anderes Berfahren eiugeſchlagen, indem ſie auch wegen 
Liefer Mente keine Werfolgung eintreten laſſen wolle. Man müfle aber nicht 
von dem Geflchtspuntie ausgeben, dab dadurch aled rereluionsre Treiben 
in der Pfalz amnefliet jet, nein, es feien nur 5 Bälle, und gebe man jie 
genau durch, fo finde man, daß ea lauter umsergeordnete Sachen jeien, und 
deßbalb glaube er, daß man der 2. Kammer briftimmen joe. Das 2% 
Reat wegen deſſen Amneſtie ſtattfinden ſolle, ſei das wegen Mitwirkung 
zur Errichtung der ſogenannten proriſotiſchen Meyierung in Anfehung dere 
jenigen Bertrauenämänner, welde, nachdem fie vorher gegen Errichtung eis 
ner proviforifchen Reglerung geftimmt hatten, fpäter am der Wahl der Mite 
alieder einer ſolchen Regierung Theil genommen, Um dieh zu beuribellen, 
müfle man wiffen, wie Me Sache bergegangen. Bekanntlich babe ber Fans 
bedvertbeitigungsaudihuß Wertrauenämänner aus den 31 Kantonen mach 
Kaiſer lautern beitellt, um durch diefe die proviforiiche Megierung einigen 
zu Faffen, Brei Runtome mählten nicht, fo bag nur 28 vertreten waren, 
Don den 23 Vertrauensmännern nun haben in Kaiſerglautern nur 15 für, 
und 13 gegen Erridtung einer prosiſoriſchen Regletung gelimant, lehztete 
feten alſo überfiimmt worden. Wenn man biefe, melde dagegen Aimnten, 
nicht ſoaleich ſich eniiernten, fo ii «8 deßhalb geſchehen, um dahin wirken 
5 fönnen, daß Leute der gemäßigten Partei und nicht die Mewolutionire 
m Die Megierung gewählt würden, das fe nun das Verbrechen, welches 
bier vorliege, Wenn man man ammefire, fo ſolle man doch jene nicht nude 
ſchließen, weldye gerade in ihrem Prinzipalantrage erflärten, dafi fie «8 mit 
ber Negierung halten, zuusal darunter Männer feien, meldie in der Pfalz 
großes Unichen genießen, Wenn nun, mie Er (Hr. Mebner) ſchon er= 
wãhnt habe, einer dleſer Beute, ein Beauter, In der Zwiſchenzelt befördert 
worden fei, fo bemeije dieſeh, daß die Behörden der Pfalz «5 fo anfeben, 
ald wären das gerabe die Leute, welche ed mit der Megierung gehalten 
baben, denn jonft würden fie foldye nicht zur Beförderung vorgeſchlagen 
haben. Man erwarte fogar in der Pfalz, daß Defe Prefonen amneftirt 
werden. Die 3, Kategorie dilden bie Unterfuchungen wegen Thellnabmme on 
den Berotbungen und Beſchlüſſen der Rantonalausfbüfe und der Rekruid - 
rungslemmiffion, deren eine in jedem Kantome gereählt wurde. In diefe 
Ausihüffe aber haben fich meihend Leute blos deimegen mäblen laffen, um 
dadurch am eriten die Wirfſamkeit ber proviſoriſchen Regierung lähmen zu 
Fönnen und bielten auch Wort Gr berufe ſich auf bie von bem Herten 
erften Dräfidenten erwähnte Rede des Generalituattprofurators Korbach zu 
Zweibrücken. Im Bmrlörüden, fage diefer in feiner Mede, iſt die Juſtig⸗ 
pflege troh der proviiorifchen Megierumg im Namen Sr, Maj. Et Könige 
von Bayırn fort verwaltet werben, fein Beſchuldigter oder Zeuge blich 
aus, der geladen war. Gerade diefe Leuce in den Kantonalaugſchüſſen bät« 
ten die ſchon beſchloſſene Beſchlagnahme des dem Staate gebörigen pfälzle 
ſchen Geſtüt/ verhindert. Wenn nun Leute alfo gewirft haben, fo fei un« 
bebingt ber Fall gegeben, au amnefliren. Gr gebe zw, daß vielleicht auch 
Braımte, Anmälte, Motare, Gemeindebeamten, Schullehtet darunter gemefen, 


le einfchliche, da fie immer im Disciplinar · 
So ſelen viele bereits anf 6 Monate umd 
noch vom Mate fuspenbirt, cin großer Theil der Schulledrer ſegat 
abgeicht ober verfegt. Er glaube, wenn man ſolche auf dem Disziplinar- 
wege erreichen Könne, daß man auch bie Anderen auf Me eniſprechende ae» 
fegliche Weife erreichen könne. ben fo untergeorbmeter Matur feien bie 
übrigen Kategorien. Mad dem pfälziichen Wefepe ſelen jene, welche ein 
Gemeindeamt von einer rerointionären Bewoltanmabımen, irafbar, mril jede 
Ausübung eineh midt durch die legitime Gewalt übertragenen Amtes ſtraf ⸗ 
bar fet Die fei nach den dieſſeltlgen Strafbeſtimmungen mit ber Wall, 
da bier die bloße Mnmabme einch ſolchen Amtes obne Amtebandium- 
gen gar nicht geflraft werden könme. Diefe Sachen jelen minims und er 
elaube daber, daf man, mie bie Kammer der Abgeordneten die Amneſtle 
. Hr. Sia⸗teminiſtet der Ju⸗ 
iz v. Kleinihrod: die eben gemachte Meufferung, ala babe bie Menier 
rung inzwiſchen einen grawirten Staatadlener befördert, müſſe er dabin bes 
vicptigen, daß lediglich Me Berfegung eines Notare, fomit feine Beför- 
derung Mattgefunten babe und daß auch bicie Berjepung an einen 
andern Ort wur aus Müdfihten für Mube um Drbmung gt 
heben ei, maß dena hir nicht mäher erbriert werden könne. 
Sr. Meichäran v. Arnold: Gr Fünne keinem ber biäherigen Meder beie 
fimmen, da er eine verſchiedene Anficht babe. Die Differenzen ſeien fol« 
gente: Die Staatsregierung babe vorgefchlagen, bloß die Gemeinen und Un- 
teroffigiere zu ammeftirem, bie Rammer der Abgeordaeten wolle aber auch bie 
Dffisiere ammeftiren, forscht nicht ein beſoaderer erſchwerendet Umſtand the 
nen zur Ba falle. Er glaube, bag biefer Theil der Mopificarion der Kam -⸗ 
mer ber Abgeordneten ganz barmersire mit dem Primgipe der Staatoregit - 
rung, daf man nämli blos be ſchwer Grarirten, die Berführer, aber nicht 
die Verführten Arafen folle; offenbar alfo micht diejenigen, welche Dem 
Sturme nicht widerliehen lonnten und Dieb ſelen die Offiziere der Sande 
wehr. Sieburch werde eine bedeutende Anzahl amneflirt und doch dem &k» 
ſee nügt werden. Nun wolle aber die giotite Kammet auch bie Stastd« 
beamten von der Anmeftie nict ausnchmen. Hierin könne er ihr nicht 
beittimmen, denn könne fi die Megierung nicht mehr auf ihre Beamten 
verlaffen, ofen diefe ſelbſt Die beflchende ag um, dann lafle jid von 
einem Staatt und einer ſtaatlichen Orbmung nicht mebr ſprechen. Mit 
Mecht feiem daher diefe von der Ammeftie auszuichliefien. Bei dem &rmeinde» 
beanten ſel er entgewemgefeßter Anflcht; denn ein folder habe eine Art Ias 
muetopf; mit einem Geſichte ſebe er auf die Meglerumg, mit dem anteren 
auf bie Gemelnte. Der Gtaatöbramte Fönne verfegt werden, der Gemeinde» 
beamte aber ſel anfällig, babe feine Verwandtſchaft im Geweindebezirke, er 
müffe alfo mit der Gemeinde halten, Gr komme im große Kollifion wenn 
ein Sturm wie im beurigen Jahre beramkomme, theild mit feinen Bermand- 
ten und Ortdamgebörigen, im deren Bezirk er fein Vermögen bat, tbeils mit 
feinen Amtopflichten. Dies hätte die Gtaatsregierung prwiß beberziget, 
men es ibr vorgelellt worden wäre, Die Notare und Vehrer nehme er 
von der Ammeftie aus; er babe zwar Tegrere in einem Falle zur Aumeſti - 
rung geeignet erachten wollen, allein da fo viele gemichtige Gründe dagegen augt- 
führt worden, fo Himme er jept auch in tiefem Falle gegen Anınefie, Der 
Febrer gehöre im feine Schulllube und babe er dieſe Bilichr vernachläfjiget 
und das Gelep übertreten , fo glaube er, daß die Anmeſtie nicht auf ihn 
anmenbbar if, werdaftend Fönne man fie micht auf den ganzen Stand aus · 
dehnen. Wohl glaube er aber, daß einzelne Faͤlle vorkommen fünuen , wo 
vie Notb den Pehrer verleitet habe; denn bieje Alaffe jel viel zu ſchlecht 
drfelder umb fünne Hd von ber Gemeinde nicht umabbänyiı erbalten, Wenn 
daher die hohe Kammer einen Antrag auf Amnefltrung ter Lehrer und 
der Notare befihliefen wollte, fo würde er gerne beiftinmen, weil bie jur 
Santlienitung bed Geſedes die Staatsregierung fich gebörig informiten 
Fönne, und meil, wenn biefe Rlaffe in der Mebrheit ihrer Glieder Mmneitie 
verdiene, Me ihr von der Staatsregierung gewiß gewabrt werden würde; 
wenn fe biefelbe aber micht verdiene, die Staatsregierung auf ihrem Grund · 
fage, mur bie Berführten zu amnefliren, feft beharren werde. Kür Streichung 
det Wortes „freitolllig*, mas die zweite Differenz bilde, babe er aeftimmt, 
weil er ald Iurift es mtcht vertragen loͤnne, das ein üserflüfflges Wort in 
daB Geſth gebracht werde und Niemand einen Gezwungenen jirafen merde, 
Hr. &raf ». Arco-Ballen: Gr fünme ſich von der ihen oft gerühbmten 
volitiſchen Bildung der Pfalz nicht überzeugen, müfle vielmehr an das Ge⸗ 
qentheil glauben, wenn jelbit der gebildetere Tbeil daſelbſt Ah von einer 
fleinen Anzahl habe terrorifiten und täujchen lafien. Die Revolution 
täufcbe immer, iri Aetd eine Heuelei, wie dieß die jüngite Zeitz. 2. in 
Ungarn vielfab gelehrt babe. Die Beſſeren in der Balz bätten fi in 
Bereinen jammeln und gegenjeitig Härfen fünnen, wie sieh in England bei po - 
Htifehen Stürmen und auch ſchon bei und mit günjtigen Erfolge gejchehen jei. 
Kerr Siaare Minifter von der Piordrem: Gr erlaube ſich mur wenige 
Worte über die Gründe, auf melde in den amgeführten Punkten der Mes 
aierungdentwurf berube, Die Haupteiffereng beftebe nicht über die Die 
Äriere, da er Ah bieräber bereits im der anderen Kammer ausge ſprochen 
habe; bie Baupidifferenz ſet »ielmchr die Frage, ob die im Artikel 2. ges 
nannten Perionen von der Anıneftie ausgenommen feien. Und hierln weiche 
die pweite Kammer in doppelter Beziehung vom Geſe hes · Vorſchlage ab, 
Ginmal beſchränke fie dieſe Ausnahme nur auf einen Iheil der im Urt. 1. 
entbaltenen Meate, nämlich auf Ziffer 1, mo von ber Iheilnabme am ber 
mwaffneten Aufſtande die Rede fei und dann mebme fie ſelbſt bier weicher 

ffe Perjonen aus und wolle ihnen Anmelirung amgedeiben laſſen trog 
ihrer Tbeilmahme am bewaffneten Aufflande. Er wolle nit ledterem Vuntte 
broinnen. Ra dem Beſchlufſfe ber zweiten Kammer jollen die Gemeinde · 


Ye Die Revolution Be ar allein biefe feien beihalb micht firafr, 


beamten und oͤffentlichen Lehrer dafür ammeflirt werden, bad fie die Wal, 
fen zum Umflurzge der Merfaffung getragen haben, zu teren Aufrecdhthaltunz 
fle verpflichtet waren. Gr mole annehmen, ber Ormeindebramte babe im 
gutem Hlauben gehandelt, um ein größeres Uebel von der Geweinde abſu 
wenden, frage aber, ob man dieſes auch won demjenigen annehmen tünne, 
der ſich bewaffnete, mm genen De geſehliche Regierung und Ordnung aufıse 
treten. So weit könne jener qute Glaube nicht geben, daB man aur Abs 
baltuny eines größeren Uebeld die ganze ariepliche Ordnung > 6 Gtaates 
umflürgen molle. Für ben Schullehrer wiſſe er in dieſer Beziebung mach 
riel weniger eine Entſchulblqung, da das Auftreten mit bewaffntter Sand 
km direlten Wiberſpruch ſtehe mit feiner Pille und feinem Berufe. (r 
könne in biefer Hinfikt gar fein Motiv finden, ron dem Bo fhlarr ter 
NReglerung abzuwelchen. Winer größeren Eewlaung ſel der zmeine Bunke 
fäbia; bier fünne man verfbicdene Meinurgen vertbeibigen, obgleich er 
glaube, dat auch hier die Staatdrenierung in vollem Rechte war, daß fr 
Mefen Artifel fo Fahte. Or kluue feruer ſich möcht üherzeugen, daß, mie at 
jast morren, die Meate sub 2— 6 meniger ſtrafbar seien, weil Me in ber 
guten Meinung, cin arbörred Mebek werbätengn föntten, vorgenommen mur« 
den. Wenn man ferner behaupte, dal ſich mar "is der Beodlterung 
der Pal; am der Bewegung betheiligte, fo frage er, wie «8 mörlich gemes 
Tem, daft die *,,, die übrigen "u im biefer Weiſe terrorifiren konnten? Bloß 
deäbals, weil de Anderen, melde an der Spige der Bemelnzen Tanken, 
die Stastäbeamten, Gemeintebramten, de Geiſtlichen und Lehrer nicht 
Much genug hatten, emtichleren entzenenzutreten. Eben die Meinung, melde 
man jept für die Amneilie anführe: „wir wollen mit der Sache balb geben, 
damit fle nicht ganz jchlimm werde,“ babe bie Sache überhaupt geben 
gemacht. Härte man gleich geſagt? „bat iſt Verbrechen, mir treten 
ibm entgegen, fo wäre das game Anichen biefer Männer, welches in 
die Schale der Mevolution flel, mit größerem Gewichte im bie Schale ber 
Ordnung gefallen und hätte biefe Schale ſinken gemacht. Es gebe bier 
wie mit einer Lawine, bie, je Tänger fie läuft, deſto unmiberfteblicher 
werde, und was biefe Lawine in der Pialz fo habe anſchwellen laſſen, fei 
eben jene politifche Halbheit und Mutblofigkeit. Bequem jei es jept nach 
beflegtem Auftuhre zu fagen, man babe ch nur berheiligt, um größeres 
Uebel abzuwenden. Hätte die Mevolntion gefiegt, ſo hätte man ſich ald« 
dann der anfänglichen Theilnahme gerühmt. Für ben vom Staate zu 
Ordnung und Merht verpflichteten Staatötiener gehe 18 Fein Metin ber 
Milte. Amneſtire man Staatsbiener, dann werde überhaupt zmeifelbaft, 
inwieweit überbaupt eim einfacher Bürger neflraft werben bürfe. Berũglich 
der Gemeindebeamten greife noch eler Eutſchuldigung Vlatz, wenn gleich 
anch bei ihnen ber Abfall wegen zeitlicher Vortbeile dem Pflichtgelühle 
ſehr wiberftreite, Mr Geiftliche gelte Daglelbe wie bei Staatdtienern, zur 
mal mit Nüdjicht anf ihren Beruf Bezüglich der Form der Beichlaie 
fafung — ob in Anträgen oder Medififationen — bleibe He Attlite und 
politiiche Verpflichtung der Neglerung gegenüber den Rammerbeichlürfen 
biefelbe, da die Sache zu wichtig und die geit zu ſchwet and bebeutungdvell 
jei, um dedialld einen Unterſchied nach der Term zu machen. Da nun bie 
imeite Kammer fich für Movifitarionen entſchled, jo gebe er zu erwägen, ob 
nice durch Annahme dieſet Fermvon Seite diefer b. Kammer bad erſtrebte 
Ziel erleichtert werde, erfläre aber, daß die Regierung faum darauf einge» 
bei werde, wenn 3. B. Staatödiener in jeder Weylebung ber’ Aimnefie unterworfen 
welirden und prar jelbit auf die Gefabt Gin, dag dab nanze Welch falle, Imerm 
«6 gewiſſe firtliche Vrinzipe gebe, die man unter feiner Bedingung aufgehen 
dürfe, Wenn geiagt worden fed bieMend rung Tolle ſich ſchon cht befliment 
erfläcen, To erwibere er, dab deren reine undefa naene lleberzeugeng ſchon im Onte 
wurfe liege und jede meirere Grflärumg mährend ber Disfufflon umd vor 
Feftellumg ter Rammerbeicdjlüffe roreilia fein würde, indem erit nach dire 
ser nochmalig? genaue Vrüfung fattiimden Fönne — Diefer mit Wirme are 
ſprochenen um® von den Kamntermitzlichern mit geipannter Aufinetkſaraleit 
verfolsten Rede folgten mur nod wenige Worte des Hrn, Reicrentin. mor« 
auf zur Abſtimmung fiber Urt. 1 und 2 geitritten wurde. Die Debatıe 
über die übrigen Befchesartifel war vom geringerem Intercffe, meahalb wir 
davon Umgang nehmen. Da die Sttzung bereits 6 Stunden angedasatt 
barte, fo wurde die genauere Feſtſtellung und Genebmigung eet Beihtuffes 
auf den darauffolgenden Tag verſchoden und erfolgte bemmadı im der su 
biefem Zurde abgehaltenen 17. Sigung babin: es fri unter Ublebnung det 
von der Kammer der Abarordneten beichleffenen Modiftetlonen and Anträge 
demfenierungsentmurfe unbebingte Juftimanung git ertbellen, bagenen in der Borm 
son Anträgen Se. Maj. ver Königebrfurchtönelftzu Sitten : „A )den Er. 1 ZN. 1 
ve&ßejchentwurfe® babin zuermeitern, bafi auch fänmtlide Offinlere der Stun 
dentenlegien und jene Offiziere ber Volkswedr an der Woblibat dei Gele 
ge Theil mebmen, melde nicht befondere jel6Afäntige Korps Fermirt und 
fommandirt baben; dann aud Mejenigen Stabsoffigiere ir Bolltwebr, 
welche amd diefer jelbft dunch Wahl brrvorgezangen find;” 2) Me Wohle 
that der Anmeilie auch dadurch gu ermeitern, bafı bene Ubi. 2 db Art, 5 
folgente Faffun gegeben werde, „biefenigen, welche münbilh in einer die 
fentlich verfsmmelten Bolfemenge oder durch Verbreitung icrifrlücher, ger 
erudtter oder ungertucter Murfäge aufgefordert haben, bie beflchente Staatk- 
verfaffung durch gewaltſame Mewolution zu ändern oter durch Anfrubr, 
Veridmwdrung oder Berflänenih mit Autmärtigen einen Theil 05 Stasteb 
von Ganzen lodjureiien.“ I) Nah Art 8 bes eichentwuriet folgenden 
Artikel einibalren zu Tafen: „Auf Weriomen, weltde nidt Angehörige des 
bayerifchen Staates find, finden bie Boflkumemgen dieſet Geſedes Feine An« 
wendung.* 


Berantwortlide Redaktien: Dr. Haller. J. B. Bagl. 
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Die unterzeichnete Erpebition ber Neuen 


Weittwoch den 10. Dezember 1849. 


= Einladung zum Abonnement, 
bereßrflße Publikum zu einem recht gahfrrihen Mbo —— ae erlaubt ſich bei dem Beginme eined neuen Jahrganges bad 


ener Deitung. 
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Aller, uns HimntneleSchau veb ſt Bemerkung, 
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laden, 


Haltung und Tendenz des Blattes bleiben, wie fich von ſelbſt verfteht, bie nemlichen wie bisher, Die Lanbtagts 
verhandlungen werben aud in Zukunft mit möglichfter Schnelle und Vollſtändigkeit, fo oft es nöthig iſt ſelbſt durch außer 


orbentlihe Beilagen, unſern geehrten Leſern mit 
Die ftetd zunehmende bedeutende B 


t werben. 


teitung ber Neuen Münchener Zeitung macht es und möglich, auch im nächften 


Jahre ven außerordentlich niebrigen Preis von 6 Gulden für ven mn Jahrgang beizubehalten. Diefelde wird fortwährend 


täglich zweimal erfheinen, und zwat bad 
Die Haupterpebition außerhalb 


auptblatt Morgens 8 U 
ündend hat das Fönigl. Oberpoftamt übernommen, alle auswärtigen Mbormementd« 


t, bie Beilage Nachmittags 2 Uhr, 


beftellungen müffen daher bei dem, ben verehrlichen Abonnenten nädpfigelegenen Poftamte gemadt werben, und zwar, wo möge 


ich, vor Beginn 
Tönnen. 


des neuen Jahres, ba wir nur in dieſem 


alle fier find, vollſtaͤndige te abgeben zu 


Bei viefer Gelegenheit empfehlen wir unfer Blatt zu Imfertionen jeder Urt, wozu ed, ſowohl durch feine weite Ver⸗ 
breitung im In⸗ une Auslande, ald auch duch die mäßig geftelten Gebühren befonberd geeignet if, " t 


Münden, am 4. Depember 1849. 
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Die, Erpebition der „Neuen Münchener Zeitung‘, 


“ Promenabeplag Mro, 14, 





Bayeriſcher Landtag. 


** Mrünchen, 17. Dei. XLIV. Öffenslihe Sigung ber Kam 
mer ber Abgeordnetenz bei ziemlich leeren Gallerien um 9%, Ubr 
durch den Hrn. I. Bröfidenten Grafen v. Gegnenberg- Dur cröffnet 
Am Miniflerrlihe befinten fid die Löntgl. Stasröminifter ber Yufli; uns 
des Innern für Kirchen» umd Eul« Angelegenbeiten, HG. rn Aleim 
ſchrod und Dr. Ringelmann; ferner bie Fönigl. Minikerialtommifiäre 
55. Graf v. Hunde und v. Kiliani, Mad MWerleiung und Benchmi« 
gung des Protofols der legten Eigung erſucht Br. l Dräfipent ben 
Sekretär bed 1. Musichufed Hrn. Kirhgefiuer bie Stelle des |. Ram- 
siersGehretärs einzunehmen, da folder legal abweſend fei, welcher Aus 
Forberung jened Kammermirglie® iofort audı Bolge leiſtet. Kr. Fürſt v. 
Mollerflein flelt bieranf den Antrag, fogleih zur Berarbung und 
Schluffaffung über da® Amnefiegefrg, welches ſich als eimer der Icpten 
Gegenſtände anf der Togesorbnung befant, überzugehen, indem ed ſich ja 
um Befreiung von Gefangenen umd um ein bochwichtiges Intereffe handle. 
Hr.1 Präfipdent: Wenn der Wunſch ter Kammer fih dahin außipıihe, 
dab bie Berathung des Umnefliegefeges ben übrigen Begenfländen ber Ta» 
gedorbnung vergeben foße, jo wird mach meiner Anficht Fein Kladerniß im 
Wege Aeben. Hr. Staatominiſter Dr. Ringelmann: Ich will gegen 
ken Antrag bed Hrn. Fürſten d Walletſtein mir nur bie einzige Briner- 
tung erlauben, baf die Herren Winiſtet, welche bläher den fraglichen Ge⸗ 
fegentrounf in der Kammer vertreten baben, mod nicht anmeiend find. 
Wenn diefer Umſtand nicht”allenfald ald ein Hinternif betrachtet werben 
türfte, jept ſchon zur Beratung und Schlußfoffung über jenes Geſet 
übergugeben, io bärte ich ſonſt im feinerlei Beziehung etwas gegen den 
Antrag ded Hrn. Fürſten einzumenten, Hr. Fürſt v. Wallerfiein m 
Mär bierauf, feinen Antrag zurüdziehen zu mollen, und auf Einladung 
des Bra. Wräfidenten erflattet fofort Sr. Schniglein ale Meierent bes 
IM, Ausichuffes Wertrag über tie Nüdinferung ber Kammer ber Meikd- 
räihe bezbglich des Belepentwinied: „die Ergänzung bed renibirten Gieieged 
Liber Aniöfigmanung umd Verebelibung ber Etullehrer betrefiend.“ Die 
Kammer der Meihsrärhe hatte fraglichem BWeiegentmurfe im Weſentlichen 
ihre Suflimmung eribeile und wur bezüglich bed von ber Rammer ter Ub« 
geordneten beantragten Mrrifeld 4 folgende abweichende Foſſung beihlof- 
fen: In folange nicht auf geieglihiem Wege für bie Ausminelung von 
Mubegebalten für bie Lehrer geiorgt iR, feden, wenn einem wirklichen 
Schullehrer ober deſſen Wittwe und Kindern im Folge gegenwärtigen Ger 


fegeö von ber Heimatögemelnde nach $. 5 bed Geſetzes Über Heimat vom 
11. September 1525- eine bemdtbigte Unterflägung zu gewähren if, zu 
derfelben auch alle auswärtigen Gemieindeangebörige, welche dem beirefien« 
ben Schulfprengel zugetheilt find, nach eipem von ken Gemeinden ober 
Gemeintegliebern zu wereinbarenten, außerdem nad bem im Umlagenges 
jep beflimmten Maßſtab beitragen, mogegen aber de einem andern Schul- 
forengel angebörigen Glieder ber pelltiſchen Gemeinde davon befreit fein 
ioden.” Bemnad hatte alſo die Kammer der Meichsräthe dem Artikel 4, 
wie er von biefer Kammer verfaßt morsen ifl, vier Modiftkattouen beifür 
gen zu müflen geglaubt. 1) Nemlih einen Borberfag, welcher bie zu lel⸗ 
ende Unterlügung auf die Zelt beichränft, bis geieglih für einen Ruhe⸗ 
gebalt für bie Schullebrer überhaupt geiorge Tel. 2) Eine Beichränfung 
ber zu unterflögenden Wamilienglieter ber Schullehret, nemlich auf feine 
Wittwe und Rinder, 3) Gine Beftimmung bed Maßſtabesß, wornach bie 
Unterftügung zu vertheilen fel, daß berielbe nemlich unter den Beitragen- 
ben zu vereinbaren, ober mach dem Umlagengeieg au beitimmen ſel. 4) 
Die Erflärung. daß de einem anderen Schulſpreuigel angebörigen Glieder 
einer politiidgen Gemeinde auch nicht zur Unterflägung des einen Schul- 
fprengels belzutragen haben, zu dem fie micht gehören. Der Referent 
des Ul. Ausſchuſſes der Kammer ber Abgeortneien fuchte barzufellen, daß 
fümmtliche Modifilatianen bei deu praftiichen Blid der vollziehenden Des 
börden den Imed bed Aruikeld nice flören wärben, und trug daher auf 
Annahnse desfelben nah Untrag ber Herren Meicheräthe am Der IL 
Ausigub Beichloh ledoch, nam wieterholter lorgfältiger Prüfung aller Moe 
eifitetlonen, wap 1) dem bedingenten Morderiag deshalb nicht beizuftim« 
men jet, weil derſelbe den Brundjag zu beisfligen iheine, daß bie von 
ben Echulgemeinden zu leiftende linterflügung als Nuhegebalt oter Pen« 
fion zu betradten fei; einen Grundſah, den die Mebiteit des Ausſcuſſes 
dem Geſeh über Regelung der Schulangtlegenheiten durdaud nicht vor 
audeilend feftgeiegt wiſſen wolle und ber auch mit der Hinweiſung biefer 
Leilung als bendtbigte Unterflügung auf die Armenpflege ſich midi ver⸗ 
einboren liefie. Der Vorberfag jei daher zu reichen, 2) Das bie zmeite 
Diodififation abzulehnen, und dagegen bie frühere Foſſung In den Mor 
ten: „alle, welcht ibre Heimat von ber Heimat eined Exhullehrerd abzulel« 
ten berechtigt find,” wieber herzuflellen jel, aud unten anzugebendem Brunbe. 
3) Daß die dritte Modififsrion, dad Maaß der Vertbeilumg des Beitrages 
beireffenb, ‚beisubehalten ſel. Gadlich glaubte der II. Ausſchuß 4) dem 
Bufage ber Kammer ber Meihöräthe: „Imogegen aber Ye einem anderen 
Equliprengel angehörigen @lieber der policiigen Bemeinten davon befreit 


fein foden,” feine Zufiimmung nicht, un? zwar aus bem@rumbe nicht ge 
ben zu fönnen, weil ey der Kauptgtundſah, auf wwelem Dad 
ganze Gef 53 b n hoben werben würde, her Grundſah 
*. En WE Squlſehret mad breijähriger Dienftzeir feime 
Geluis t m Belitiihen Memeinde erlange, in welder er 
dem Sr. Referent ten Antrag bed Ausihuffes näher 

em ft hatte, brachte Sr. Förg eine Moditanon nachſte henden Inhal- 
tes ein: Hohe Kammer mode beichließen, es ſel der Artikel 4 ganz zu 
ftreihen, dagegen dem Gefege machfolgenter Bunich beizufügen: Die 
Pönizlihe Staatbregierung möge verfügen, daß die bisherige Einrichtung, 
wonach zu den Lebenthe em einen im Ruhe tretenten Lehrers, ſo wie 
feiner hinterlaffenen Witwe dd Kinder, Pie der betreffenden Schule ju- 
geteilten auswärtigen Gchulangebörigen angemeffene Beiträge zu lei» 
Pen baden, bid zum Erſcheinen eined au die finanziellen Berbältnifle der 
Säullebrer regtinden Scufgefepes auftecht erhalten werden mülfe.“ Bine 
—— Modifitation, welche hierauf Hr. Pigmer einbrachte, lautete: „Ar 
4. Wenun eine EAulgemeinde mehrere politiihe Gemeinden umfaßt, 

fo folen im alle der Nothwendigkelt einer linterflügung bed Lehrers, 
feiner Witwe und feiner Rinder, dieſe jämmtlichen Gemeinden gemein- 
ſchaſtlich, auferteffen nat Maßgabe des Umlagengeſehes, die ſelbe nach ri» 
wem ihrer Uebertinkunft zu überlafjenden Maaßſtabe leiten.“ Nachdem 
die beiden Herren Antragfteler ihre Mopiflfationen kurz entmwidelt batten, 
ergriff das Wort Hr. Staatsminider Dr. Ringelmann: Die Föniglie 
Siaateregierung babe befanntlih dem Mrtitel 4 aus dem Erunde ange 
fodhten, weil Re der Meinung geneien, daß hier Dinge verbantelt wür« 
den, bie einem anderen Geſee vorzubehalten wären. Er (Sr. Mebner) 
tönue 4 auch jegt alcht von der Ueberzeugung treunen, daß dieſe Anficıt 
bie richtige ſei. Der Weg, welchen Hr. Foörg butch feinen Antrag ange- 
deutet, [heine ihm am einfachftem zum Ziele zu führen, und wenn man 
weiter geben wolle, jo ließe ſich noch eine tranfltorifhe Beftimmung beis 
Gr erlaube ih in dieſem Siome nachſtehenden Antrag auf ten 

Ziſch des HPauſes nieterzulegen: „Xranfitorifche Beitimmung. Bid zum 
Gricheinen bed Lmterrichtögeieges wird bezüglich der Umterflägung ber bien“ 
fedunfähigen Echullchrer und der Meliften von Schullehrern die biaherige 
Uebung aufrecht erhalten.“ Machbem Ad bierauf an der Debatte noch 
Me 56. Börg, Wiebenbofer, Bigner uns Forndran betheiligt 
hatten, wurde eine meitere Motiflfation eingebracht von Hm: v. @äßler, 
des Inhaltes Aatt „oder allen denjenigen, welche ihre Heimat von der 
Heimat bed Lebrerd abzuleiten beredptigt find” (Zelle 2—4 des Antrages) 
zu fegen: „oder deffen Witwe und Kintern.” Fine antere Modifkanon 
brachte Hr. Domfapltular Sch atd ein, welche dahin Tautete: Die bobe 
Kamımer wolle beſchließen, daß Artifel 4 alfo Tante: „Die Unterlägungs« 
Unfprüce, die ein Bebrer und beffen Melifien dem Staate und der Schul · 
gemeinde gegenüber haben, bleiben unberührt," CEine Untermedififation 
zu ber vom Hrn. Staataminiſter Dr, Ringelmann eingebrachten Mopiffa« 
tion tranflioriichen Juhaltee warb forann von Hrn. Förg auf den Prö- 
fidententifch miebergelegt und lautete folgendermaffen: „Bis zum Erſcheinen 
dee Unterrichtögefege® mird die bisherige Uebung, wonach, im io meir @r- 
meinden jur Unterflügung dienftunfähiger Schullehrer und deren Witwen 
und Kinder in Anfpruc zu nehmen find, der gefammte Schuliprengel bei« 
zutragen bat, aufrecht erhalten.” Hierauf ergeiff, nachdem die HB. Tbim 
ned und Fürftv. Wallerfteim noch vorher gu einer faktiſchen Aufklärung 
einige kutze Heußerungen gemacht hatten, das Wort Hr. v. Hermann: Gr habe 
über bie vorliegente Frage das Wort auß dem Grunde nicht ergriffen, weil es 
fein Grundfag jet, micht zu Sprechen, mern er glaube, Audere verflünten ben 
Gegentand beffer. Er babe Mb aber gleihmohl überzeugt, daß die frage 
wentarifche Art, mit welcher den Kammern GBefege vorgelegt wärden, die 
Geſchaͤſtt jener in bad völig Cadloſe zu verzögern rohe, und halte ih 
daher verpflichtet, im dieſet Beziehung nur Fines zu bemerken: Ee mire 
unmöglich, daß die Kammer, wie fie jetzt den Gegenſtand angelafit babe, 
weiter gehen und feſtſtellen Töne, wie es mit der Benftonirung der Schul» 
Ichrer und ihrer Meliften gehalten werben jolle. Hier müfe man weiter 
zurüdgeben und prinzipiell verfahren, wie Hr. Fürſt v. Wallerfiein 
bereltö ambebeutet habe, Derſelbe babe mit Mecht darauf aufmerkfan ger 
* macht, daß bie Kreisichulbotation ber Bond fel, woraus bad geſchöpft 
wurde, wat der Staat biöher für die Penflonfrung der Schullebrer und 
ihren Meliften gethan habe. Er (Sr. Redner) glaube übrigens nicht, daß 
der Ht Fürft Dejes gerade fo gemeint babe, ald beftünde ſchon eine Haf« 
tungäverbimblichfeit dleſet Kreiöfchulboration — jedoch fet ſoviel gewiß, 
daß allein die Kreisſchuldotation es ſei, aus welcher Zufhüffe aus Staats. 
mitteln für Me Venſtonitung der Schullehrer und ihrer Relilten gegeben 
würden. ben fo richtig fel es, daß aus Privatvereinen fehr vieles für 
die Penflonirung und Unterflügung ber Schullehrer umd ihrer Meliften 
geſchehe. Diefe beiden Mittel, wozu auch Gtiftungsmittel Fimen, hätten 
tie Folge, daß ſich bie Gemeinden immer mehr von ber Berbindlichteit 
Zuſchuͤffe zu leiten zurüdjögen. Es märe wirklich dringen» nörbig, daß 
durch ein Schulgeſetz feite Prinzipien aufgeftellt würben, damit dieſes Ber- 
Hältwih ins Klare fomme. Eilieslih flimme er dafür, daß die Kammer 
den Urtitel4 fallen laſſe und den von ber Meglerung eingebrachten Geſehz 
entwurf pure annehme. — Nachdem hierauf Niemand mehr das Wort er⸗ 
griff wurde die Debatte über diefen Gegenſtand geihlejfen ums bem Grm 
Meferenten und Hrn. Stastäminifier Dr. Ringelmann jur Schluß · 
Äußerung das Wort ertbeilt, bierauf aber zur Abflimmung und zwar vor« 
erft über den präjubiziellen Untrag des Hrn. Förg geichritten, welcher io 
wie Ne von Hın. Stsstäminifer Dr. Ringelmann vorgeihlagene tranfl« 
torliche Beftimmung nebkt der Untermodiflfation des Hrn. Börg mit gro» 


Ser Mebrbeit angenommen warb, Hiermit Aelen alle übrigen zw Artiter 
4 eingebratiten Mopiffationen vom ſelbſt hinweg. — Naben inpwifchen 
der f. Stastsminifter der den Rleinjhreh im Eipusgbfänle 
angelangt war, erflärte ol Präfivdent füglei auf bie Berathung 
und Schluffaffung Über die Rd ng ber R ber Reltsräthe 
über den Geiegedentwurf: „bie Us ungen wegen holltifcher Berbres 
hen und Bergeben betr.“ übergeben ji wollen, und Iub bemjufolge Hra. 
Meferenten Prinz ein, blerüber Vortrag zu erflatten Kr. Brinz bir 
ſchräntte ſich im feinem Dortrage im Welentlihen auf Me Mitibeilung, 
daß bie Kammer der Meichöräthe dem fraglihen Geſehentwurfe umter 
Ablehnung bervon ber Kammerper Abgeordneten ange 
aommenen Mopififationen In feiner uriprünglicen Faflung zuges 
fimmt, dagegen in Form von Anträgen fd für einige rmeiterungen beg 
Umnejlie, nemlid im der Art audgefprodıen babe, daß 1) Urt, 1 Zi. f 
des Geſeheniwurfes folgende Faſſung erhalie: „dab auch jümmilide Offis 
slere der Studentenlegion und jene Offiziere der Volkwehr an der Wohle 
that bed Geſehes Theil nehmen, welche alcht beſondere ſelbſtſtändlge Korpd 
forwirt und fommandirt haben; dann auch diejenigen Stabsofiziere ter, 
Boltawehr, melde aus diejer ſelbſt durch Wabl hervorgegangen And“; 
2) daß Abi, 2 des Art. 5 folgenvermaffen laute: „Diejenigen, melde 
mündlich in einer Öffentlich veriammelten. Vollamenge ober durch Berbrei- 
tung jehriftlicher, gedrudeer over ungedruckter Mufjäge aufgelordert haben, 
Me beftchense Staatöverfaffung durch gemaltfame Revolution zu äabern, 
oder dutch Aufruhr, Werikmörung oder Bertändnig mit Auswärtigen 
einen Theil ded Staates vom Ganzen loßzurelien”. 3) Dab nah Xır. 
5 ded Geſeteniwurfes nachſtehender Artikel eingeſchaltet werde: „Auf Bere 
jonen, melde nicht Angehörige des baheriſchen Staates nd, finven bie 
Beftimmungen diejed Geſehes feine Anwendung” Der Musihuh babe 
nun Seichloffen, übereinftimmend mit dem Beſchluſſe der Rammer dei 
Reichsrathe im Mer. 1 Mr. 1 des Weiepes das ort „freimiliig" zu 
fireihen, fermer gleidhfals im Uebereinffimmung mit dem Beihlaffe der 
Kammer der Meicheräche dem von ber Kammer der Abgeerdueten beſchloſ⸗ 
fenen 1. Antrag bezüglich der Ermächtigung der Staubregierung fallen 
zulaffen —bagegen inallen übrigen Punften auf bem frühe 
ren Defhluffe au beftebem — Bei ber über biefen Gegenflant 
hierauf eröffneten Diskufftion Irgriff zuerſt das Wort Hr. Mubner: Bes 
reitd am 10. September babe Sr. Moj. der König in bieiem Saale pie 
Gewährung einer Amneſtie angefüntige, und die Mitwirfung der Kıme 
mern zu berjelben in Anſptuch genommen. Um 23 Dftober fei vom 
Seite des Tufligminiteriams ein Befepesentwurf in diefer Beziehung vor 
gelegt und derfelbe mit den Morifilationen umd Erweiterungen, melde bet 
1. Ausihuß und eine eridp/ende Grägige Berathung beigeflige babe, am 
1. Dezember einftimmig angenommen worden. Der Welegedentmurf habe 
weder in 2er Form, wie er vorgelegt worden, noch in jener, mie er and 
den Bersthungen ded Ausichufles und der Kammer bervorgegangen, ber 
dſſentlichen Meinung und ben Erwartungen ber dabei zunäft berhelligten 
Provinzen, wie fie durch die fgl. Verbeifiungen gebegt worden waten, 
genügt, SHierüber fünne ſich Niemand täujhen. Uber ed feien Hofnuns 
gen beruorgerifen werden in dem gefangenen Angeſchuldigten und Deren 
Berlaffenen, Hoffaungen auf baldige Freitzeit und Wiederleht — und mun 
fomme jener Bejegedentwurf aus der Kammer der Reichträthe abermals 
zur Berathung in jene der Abgeordneten, und bie (Frmeiterungen, melde 
in lepterer beigefügt worden, felen größtenteils verworfen. Die Mobil 
Eatlonen, melde man bier beichloffen, ſeien zu Anträgen umd Büniken 
berabgefept worben, deren Erfüllung in die Willfür der Meglerumg gelegt 
fel. Er wolle nun bie hohe Rammer auffordern, den Unträgen ted Aude 
ſchuffes ohne Debatte und mit derſelben Winftimmigfelt beizutreten, mit 
welcher ber Beſchluß vom 1. Dezember gefaßt werten jei. Ihm, der tar 
malt mit feinen Freunden mehr gewollt babe, ald erreicht worben, müßt 
e8 begreiflich ſchwer fallen, bitten zu müffen, dafi wenigitend am dielem 
Beicluffe, in fo beihränktem Maße er auch bas königiche War Idfe, 
fegebalten werde. Uber bie Kammer der Abgeordneten, melde, da ihte 
Mitglieder aus der Wahl des Wolfen hervorgehen, den Ausdrucd det Volle 
wilen® zu repräfentiren Gabe, habe den Beichluf gefaßt, und bie Minor 
ritãt füge ſich jedem VBeſchluſſe der Majorität; hoffe dagegen aber auch, 
baf die Kammer an biefem Beichluffe fehbalte und dadurch die Kummer 
der Meichsräthe veranlaffe, dieſem wieberbolten Willen des Bolles Bed- 
nung zu tragen. Es find bereis 4 Monate, daß vom Ahione aus Der 
föhnung und Milde angefünnigt wurde, und das Geburtäfeit des grapen 
Grlöferd firhe vor ber Ihüre. Weiher der armen Gefangenen, derta 
große Mehrzahl wenigflend fiher von feinem Michter veruribeilt werten 
fönne, hätte damals nicht die Hoffnung geihöpft, diefes jdsönfe aler Bar 
milienfefte, auf das ſich Rlein und Groß das gange Jahr hindurch freut, 
und welches dem Tünglinge, Manne und Greiie bie ſchönſten Erinneruns 
gen aus feiner Kindheit gewährt, im Kreife feiner Lieben umd umjubelt 
von feinen Kinderm feiern zu fbnmen ? Noch fei es vlelleicht möglich dieſe 
Hoffnungen zu verwirklichen, wenn die Kammer heute ohne Debatte eis · 
Rimmig die Autraͤge ihres Ausfhuffes annehme und diefen Beſchlus heute 
nod der Kammer der Meihärätbe übergebe, (In feiner weiteren Hubs 
führung erlaubt fih Dr. Mebner — mindelens geagt, ſeht unpaſſende — 
Unfpielungen auf bie Kammer der Meicheraͤthe map bie Abſtimmungen 
einzelner Mitglieder derielben — Anipielungen deren unparlamentarijcher 
Gharafter au vom folgenden Mebnerm hervorgeheben wur, und deren 
Vorkommen in der Kammer wir zu jehr beflagen, als ba wir dieſelben 
durch unjer Organ bier noch wieberholen fönnten. Er felte zulegt no 
einmal die Mufforberung an bie Kammer, bei ihrem früheren Beſchlaſſe zu 
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Beharren, und dadurch de Kammer ber Reichträthe zu veranlaffen, ſich Im 
moblverflanibenen Intereffe der Monarchie diefem Beichluffe anzufchliehen, 
und Dadurch die Möglichkeit herbeizuführen, den Ungefhuldigten bie Breite 
Beft. ihren Frauen dem Gatten „ ihren Kindern den Vater zum Ebrifige- 
ſchente zu geben.) — Brbr: v. Lerhenfeld: Erwarten Sie nicht, meine 
Herren, daß ich biefe Debatte in die Hänge zieben werde, Auch ich lann 
michts fehnlicher wũnſchen, als daß das Amneftiegeieh ſobald als möglich, 
und wo thunlich ned in den allernächiten Tagen erlaffen merke. Auch 
ich glaube Fam, daß die Kammer Meranlaffung finden türfte, welter zu 
geben in ihren Beichlüffen, ald es Ihr verebrter Musihug vorgeſchlagen 
bat, Nur eine Heuperumg veranlaft mich dad Wort zu ergreifen — 
eine Meußerung, die gewiß dem Redner vor mir entiallen if, ohne daß 
er ihre Tragweite näher erwegen bat. Ich glaube — und darin werben 
mie Me Älteren Mitglieder beifiummen — daß es ein parlamentärer @rund« 
fag aller Kammern if, daß über die Motive ber Abſtimmung ber Mite 
glieder einer andern Kammer der Schweflerfammer nie eine Kritik zuflebe. 
Ih kann es nur bebauern, baf auf die Art und Meile wie in ber andern 
Kammer abgefkimmt wurbe und eine Maforktät zu Stande kam, in biefem 
Gaale eine Anipielung erfolgt iR, welche mit dem parlamentären Eitten 
ſchlechterdinge nicht übereinftimmt, und leicht eine Mifitimmung erzeugen 
fönnte, die wir gereiß Alle zu befeitigen wünſchen Ich glaube, daß mir 
bas, mad in diefer Beziehung gefagt wurde, vergeffien, und obne ale Er⸗ 
innerung an diefe Worte unferen Beſchluß faffen jollen. — Hr. Prell: 
Meine Herren! Ich gefiebe, auch ich bin überrafche worden durch ben Bes 
fchluß der Rammer ber Meidisräche. Der Beſchluß, wie er in biejem 
boben Haufe gefaßt wurbe, warb einhellig gefaßt, madbem bie weiter 
gebenten Anträge zurüdgervieien worden waren. Dan kann baber wohl 
annehmen, bag durch den Weichluß Biefer Kammer ber Bolfdwilie voll» 
fändig, wenn aucd im geringfien Maße deſſen repräfentirt wurbe, mas bad 
Bolf verlangen zu können fich für berechtigt erachtet, Diefem entgegen fegt bie 
Kummer der Meichsrätbe ibr Weto, dlefelbe Rammer, welche wiegt mehr beflände 
mern getreulich bie Meichöverfaffung zu Ende geführt worden wäre — 
biefelbe Kammer, welche längft aufgelöst märe, wenn die königliche Zur 
fage erfüllt morben wäre.*) (Girefe Aufrenung im Saale) Ich 
barf doch wohl meine Meinung ausjpredhen? (Bine Stimme: „Nein !*) 
Ic frage den Herrn Präfidenten, ob es mir nicht geftattet it? Was 
felbht im Jahre 1847 nicht möglich war, was bamald im parlamentären 
Leben als etwas lmerbörtes Eezeichnet wurte, daß nimlich eine Kammer 
von Privifegirten einer Bolfdfammer gegenüber bem einhelligen Beſchluſſe 
ber letzteren ihr Veto entgegeniege — bad müflen wir im Sabre 1549 
erleben! Wir baben zwei Wege, — (bier wird Sr. Nebner durch den 
Rürmiichen Ruf „Schluß, Schluß” unterbrodgen.) Hr. Rudbardt: Ih 
bitte ben Herrn Redner mir zu erlauben, ibm zu unterbrechen. Hr. Mulb« 
ner bat ben Antrag geftellt, obme Debatte über ven Ausichußantrag ab« 
anftimmen. Ich glaube dieſer Antrag tft präfudizieil bezüglich der Fort ⸗ 
fegung der Debatte. Hr. Prell: Gut, dann werde ich mich fügen. — 
Hr, Etaatöminifter v. Kleinichrob: W. 56H, es ift Ihnen vorgeſchlagen 
morden, jeber Debatte über bir vorliegende Frage ih zu enthalten und 
fofort auf Ihrem früheren VBeichluffe zu verbarren. Id bitte Sie, auf 
diejen Vorſchlag nicht einzugehen. Gé handelt ſich um einen Akt ber 
Verjöbnung. Die Megierung bat die Initiative dazu gegeben und muß 
es dringend münichen, daß biefer Aft der Berföhnung gelingen möge. 
Soll aber dieſer Wunſch erfüllt werben, fo iſt es nothwendig, daß beide 
Kammern, welche — ich muß es wohl bemerlen —, vollkommen gleich⸗ 
berechtigt find in dieſer Sache zu ſprechen, jeder Gmpfindlichfeit ent⸗ 
fagen und fuchen durch irgend eine Ausgleihung das Ziel herbeizuführen, 
welches bie Megierung wunſcht. Können Sie erwarten, daß wenn Sie, 
ohne im Minbdeiten zu mürbigen, was bie Kammer ber Nteichdräthe bee 
ſchloſſen hat, ohne die Räthe der Krone mit ihren Anfichten zu verneh— 
men, fofort erflären: „mir bebarren auf unferem Befchluffe, wir wollen 
bie Sache Feiner weiteren Prüfung mebr untermwerien“ — fönnen Gie 
dann erwarten, dafi bie Kammer ber Reichsräthe fich entichliegen werde 
zu fagen: „in Folge deffen geben wir von unjeren Beſchlüſſen ab und 
ascomobiren und ben Borichlägen ber Kummer der Abgeorbneten? Ich 
glaube nicht, und wenn biefed Ziel nicht erreicht wird, am wem geht ed 
aus? Un den Gefangenen, melde die Regierung auf freien Buß gelegt 
feben möchte. Man bat mit Recht geſagt, es fel beflagendmerth, bafi 
biefe Männer, madhbem ber Pandtag ſchon mehrere Momate gebauert 
babe und bei Eröffnung desielben die Amneſtie verſprochen wurde, nad» 
dem endlich die Kammer jet im Begriffe ſel auf einige Tage in Berien 
au geben, norh länger im Gefingniffe ſchmachten müſſen. Im Interefje 
der Milde iſt ed, wenn ich Gie bitte, auf die Disfufllon einzugeben und 
ben Gegenftand reiflich zu ermägen. Ich beflage wenn der Beſchluß ber 
Kammer der Reichträthe auf eine Welfe erwähnt wurde, welche den Ver. 
Hältniffen beider Kammern ale glelchberechtigter Körper nicht ent» 
ſpricht, wenn mamentlich fogar auf Berfonen die Aufmerfjamfeit hin- 
gelenkt wurde, Ich weiß nicht, ob dieſes ber parlamentariihen Ronvenlenz 
volltommen angemeffen it, muß aber bringend bitten, bie Bade ımbig, 
relfllch und leidenſchaftelos zu beratben und Ihr Streben dabin zu rich⸗ 
ten, wo möglich den Weg ber Nudgleihung zwiſchen beiten Kammern 
anzubahnen. Menu nicht, fo Fann bie Megierung mit bem beiten Willen 
unmöglich die Maafregel der Milke realifiren, die fe bei Eröffnung des 
Landtages -angefündigt hat. — Hr. l Bräfibent: Id erlaube mir eine 
Bemerkung, veranfapt durch die Aeußerung bed Herrn Gtaatäminifterd der 
Iuftie, weiche vielleicht nicht mit Unrecht die Bezugnahme anf Berjonen 
*) Das Lant wird über eine folge Sprache gebührens atthtilta. D. R, 


als umparlamentsrffch bezelchnete. Die "Befdhäffsorbmung befttarmt;" daß? 
der Mame des Könige nicht im die Debatte verſtochten werden bürfe, 
Miürde dieß im irgend einer Form ter Fa geweſen fein, fo mürke Ki 


 Veranlaffung genommen haben, die Debatte abzuſchneiden. Ob dub Ger 
‚ fühl der Schidlichkeit, ic möchte fagen ber parlamentarifchen Decenz nicht 


die Verpflicgtung auferlegt hätte, jene Aubfäle zu vermeiden, die gemacht 
worden find, muß ich gleichwohl den einzelnen Herrn Rednern überlaffen. 
— sr. Nubner: Er sel nicht ber Meinung gemeien, daß Me Kammer 
auf ihren früheren Beſchlüfſen unbebingt bebarren ſolle, er babe nur ger 
beten, die Kammer möge dem Antrage bed Audſchuſſes beitreten. Was 
ben Vorwurf betreffe, ber ihm gemadt worden, Perionen au der andern 
Kımmer angeführt zu haben, fo jei er Ohrenzenge geweſen, daf im der 
Kımmer der Reichträthe auf Aeußerungen, die Im jener der Abgeorbneten 
emacht wurden, Bezug genommen unb biefelben widerlegt worden felen. 

us biefem Grunde glaubte er auch auf eine Abitimmung In jener Ram 
mer Bezug nehmen zu bürfen, Hr. von Laſfaulx: Er wolle nur ger 
gen die Anficht proteftirem, daß die Mechte der Kammer der Meichöräthe 
Aid; auf einer ſchwaͤcheren Bafld alt jene ber Ahgeordmetenfammer belän- 
den. Dad Met der zweiten Kammer fei um feinen Bol größer als je» 
med der erftien Kammer. Beite Kammern berubten auf der Berfaflung, 
und das Recht ber einen fei daher jo gut begrüntet wie das der ande» 
ren. Er müßte es nur beflagen, wenn biefed in allen grofien Staaten 
fi als wohlthätig erwelſende Gegengewicht zweler Kammern in Bapern 
je außer Acht gelaffen werden ſollte. Gr balte es Shliehlih auch für 
ganz umparlamentariich, um das Menigfte zu fagen, wenn einer Abftim« 
mung in einer anderen Kammer Motive unterfchoben würden. Hr. Mub- 
mer: Das babe ich nicht geihan. Hr. v. Raffaulr: Es wurde auf ger 
bäffige Welfe erwähnt, daß Diitglieder ber anderen Kammer anders ger 
flimmt haben ald mir. Wenn fie es getban haben, fo haben fle nach Ihe 
rem Geriffen und im Intereffe der Gerechtigkeit geftimmt, über melde 
vielleicht werichiedene Unfichten möglid; find. Nicht bie Milde ift das 
Bunbament der Staaten, jonbern bie Gerechtigkeit, und 
wer dieſer bad Wort redet iſt im feinem Rechte. Soviel ih mid erin« 
nere war ich meulich ber Ginzige, welcher wollte, daß bie Mobifitation, 
melde wir al& ſolche In das Geſez aufgenommen Gaben, im Sinne be 
urſpruͤnglichen Antrages bed Ausichufles als ein felbftlänbiger Antrag bes 
handelt werde; nicht als ob ich gegen dieſe Mobififetion etwas einzuwen- 
ben hätte, Sondern einfach deßhalb, damit der Zweck, den wir Alle mol« 
len, fo ichnel als möglich erreicht merke. Härten mir bad Beleg ohne 
Aenderung angenommen, fo wären ?/,, derjenigen, melde Betroffen find, 
Sereitd in Mreibeit geſetzt, berüglich des übrigen eim Zebentrheild hätten 
wir mit ber Kammer der Meichträrke in Verhändinung treten fünuen, 
und fo wäre ber Hauptimer bes Geſetzes jebenials jchneller erreicht wor« 
ben, Ih mürbe mod die Bitte fielen, bad Weich in ber urfprünglidhen 
Raffung anzunehmen, damit der bei weitem größere Theil der Gefange» 
nen, für welche dad Geſetz gegeben murde, jofort in Freiheit gefegt wer⸗ 
ben Fönnte. Hr. Rubner: Ich muß mich dagegen verwahren, daß ih 
irgenbreie jener Abſtimmung Motive unterlegt hätte, ich habe deshalb Fein 
Wort gebraudht, fondern aur gefagt, daß jene Stimmen ben Entſcheid 
gegeben hätten. Brhr. v. Lerbenfelb: Er wolle nur eine präjublzielle 
BDemerfung machen. 88 fet von vielen Geiten der Wunſch geäußert wor« 
den, Me Debatte zu ſchlleßen. Er möchte deſſhalb den Vorſchlag maden, 
bafi bie allgemeine Debatte ald geichloffen erflärt, und für bie einzelnen 
Mobiftfationen eine ſpezielle Debatte eröffnet werde. Die würbe ben 
Bortbeil baben, daß jene Hufregung, melde unverkennbar in biefem Saale 
im Entſtehen jei, wieder unterdrückt würde, unb daf die Kammer dann 
über die einzelnen Fragen rubiger und auf eine’ Weiſe debattiren könne, 
melde eber zum Ziele führe. — Nachdem fi hierauf noh Hr. Dr. 
Beine furz an der Debatte bethelllgt hatte, erflärte ber Hr. 1 Prös 
fisent die allgemeine Diskuſſton für geſchloſſen und brachte den Urt. 1 
in ber Baffung mie ihn ber Ausihus beantragte zur Abflimmung; ber 
felbe wirb ohne weitere Debatte einfiimmig angenommen. Au der Diß« 
fuffion welche Hierauf über Urt. 2 eröffnet wurde, nahm Hr. Breiten« 
bach Thell, und fraglicher Artikel wurde in der Faſſung, mie fie vom ber 
zweiten Kammer. bei ihrer erfien Berathung beliebt worden mar, einflim« 
mig angenommen. Berüglid der Urtifel 3 und 4 beftand feine Mei« 
nungöverihlebenheit zwiſchen beiten Kammern, baber fogleich au Urt. 5 
übergegangen wurde, bei welchem bie Kammer der Meicherätbe eine ab⸗ 
meichende Faſſung vorgeſchlagen hatte. Un der hierüber erdffneten Des 
batte beiheiligten ſich der f. Gtaateminifter Hr. v. Klelaſchrod, Frhr. 
v. Lerhenfeld und Hr. Meferent, von welden Erſterer für bie Faſ⸗ 
fung ber Kammer der Meichöräthe, Frhr. v. Lerchenfeld, jedoch für die 
uriprüngliche Faſſung der Kammer der Abgeordneten fih ausſprach. Die 
hierauf erfolgte Mbftimmung über Artilel 5 ergab bie faſt einhellige An« 
nahme deffelben in der außber erften Berathung der 2ten Kammer hervorgegan« 
genen Faffung. Bezüglich ber Art.6,7 n.8 beftand feine Meinungeverfciedenbeit 
zwifchen beiden Kammern, wohl aber hatte He Kammer der Relcherathe 
beantragt, nad; Artilel 8 einen neuen einzufgalten, welcher jedoch von 
der Kammer der Abgeoreneten faſt einftimmig abgelehnt wurde. Es wa⸗ 
ten nunmehr noch zur Dietufſlion und Abſtimmung jene beiten Anträge 
zu bringen, welche von Seite ber Kammer ber Ubgeorbneten bem ur 
Tprünglichen Befegedentwurfe beigefügt werben waren, Den erften jener 
Anträge hatte der Audſchuß zu ſtreichen. den anderen bingegegem aufrecht 
zu erhalten beantragt. Die Kammer entſcheidet A einftimmig für 
ben defifallfigen Antrag ihres Ausichuffed. Hiemit war bieier Gegenſtand 
der Togedortnung erjhäpft, und auf Einladung bes.Hen. I. Präjibenten 


vorliest. fofort Dr. Shaiplein den in der heutigen Gipung, ber 
züglich der. Eibußebrer gefahten Rammerbeichluß, fewie den Grumurf ci. 
neh an elti@preibend am die Kammer rer Meichöräthe, wogegen feine Res 
Flamation ih erhob. — Die Lagesortnung führte hierauf zum Bar 
tuage, zur Ber uns Edluffaffung über den Gelepedentwurf; „ten 
Soup. ber Telegrapben » Anßalten betr.* — Hr. Dr. Rudbart alt 
Referent dea exfien Ausichuffes bezieht ſich im Kürze auf fein über bieien 
Gegenfanb erameres fcgriftliched Meierar, melches ſich bereit# autograr 
pbirt im dem Bänden der Kammermirglierer befinzer, Aus bemfelben geht ber» 
vor, bab Ach derYusichußeinhimmig für tie Annahme ſaͤmmtlicher von ter Rame 
mer ber Relcherathe zu fragliem Gefchentwurſe beantragten Mediſtlatie⸗ 
nen catſchieden bare. Dieſe Wiosiffationen beflanden darin, daß in tem 
Anitel 1 Die Worte; „nerhindert oder för“ in „Adre over unmözlic 
macht* abgeändert werben ; dag im dem Arukel 4 zus Wort „außerdem“ 
geftriben merde; daß als Wrrifel 5 einzuſchalien fe: „Wine Beſchärigung 
ber Telsgrapbenandalı, melde der Benügung ver legteren keinen Rachthell 
bringen fonnte, if mit Gefängnis bis zu ſeche Dionaten zu beftraien“ ; 
dab im dem Artikel 5, nun 6, bie Worte: „jet Tagen“ In „drei Tas 
gen” und vie Worte: „bid zu einem Jahre“ in „GiO zu gwei Jahren“ ab« 
geändere werten ; daß in dem Arrilel 6, nun 7, das Wörichen „beit, fer 
ner die Worte „berielbe zugleich des Dienfes zu entlaffen und kann” ger 
Reiten wand Aatt ber lepterem eingefegt werde: „zw gleier Zeit auf Dien« 
Besentlaffung zu erfennen Auch kann Derielbe” ; emplich daß im Astikel7, 
nun 9, die Allegatlon „swri bid fünf” geändert werde im „imei bie vier 
und ſecht“ und Daf dad Wörichen „jedem in „dem umgeindert werbe. 
An ber hierauf eröffneten algemeinen Diäkufion beibeiligten fich bie 66. 
Dr. Dorgenftern, Gelbert, Dr ». Herman und der kal. Staats- 
wrinißler der Yufig m. Kleinſchrod. Un der ſptliellen Debatte die HG. 
Dr. Mapr von Lanbehus, Arnheim, Fibt ©. Lerchenfelb, Rang, 
Stöder, Dr. Rupbart umd ber fgl. Staatsminifter ». Kleinſchrod. 
Der Geſthentwurf wurde folort im ber von der Kammer der Reicheräthe 
beliebten Raffung eindimmig angenommen, und bie von Hru. Dr. Mor- 
genftern eingebradhte Mepifitation abgelehnt, welche dahln Tautete: Die 
babe Kammer wolle beſchließen: 1) daß nah Art. 7 des Megierungdent- 
mwurfed xeip. nach Art. 8 ber von beiten Kammern vorgeichlagenen Hair 
fung deö Geſehes folgender Artikel ald „Artikel 9" eingeihaltet werte: 
„Die Aburtbeilung der dm Mer. 2 und Are. 3 Abſ. 2 bezeichneten Reate 
bat auch im dem Webierdibeilen diedieiis bed Mbeined tur bie Schwurge · 
richte zu erfolgen.“ 2) Daß der Art, 8 des Beliegenimurfes ald Art. 10 
zu folgen babe. Modıdem hltrauf mac Hr. Meierene Urinz ten bezüg« 
U ed Amneſtlegeſehes im der heutigen Bipung gefaßen Kammerbeſchluß 
neh dem bedialfigen Begleitiäreiben am die Kammer der Meichsrätke 
serlefen und fich biepegen feine Deflamation erhoben hatte, wurde bie 
Eigung gegen 2 lide Nahmittags geſchlaſſen. ‚ 

“* München. 19. Dez. Die Kammer der Meihörärhe eriheilte heute 
nah Berlefung des Geſammtbeſchluſſes über tab Telegrapbengefeg tem 
Beſchluſſe der Abgeordneten ⸗Kammer über den Beirgentwuri, die Anjälig« 
machung und Berebelihung ter Schullehrer betteſſend, ihre Zuflimmung 
un» ging fobann zur zweiimaligen Berathung des Amneftiegeieged über. 
Das Meiultar der Abſtimmung war, baf dem Beihluffe zer Abgeordne- 
tenfarımer im Bezug auf Are. 1 und 2 bed Geſehes beigeflimimt, bagegen 
bezügli des Urt. 5 Ubf. 2 anf dem früberen Beihluffe beharrt und Ab- 
fag 3 dabin gefaßt wurde, daß in den Landeöthellen diesielis des Mbeind 
a) bie Staatd- und Gemeintebeamien, Unmälte, b) Geiſftliche, c) Öffent- 
lie Lehrer, d) Milieiıperfonen, melde nicht in dem am 16. Juni d, 3 
erchellten @eneralparden begriffen And, vom der Amnelie ausgeichloifen 
feim follen, Berner wurde der Anırag der Mbgeorbneten bezüglich der 
Studierenden »erivorfen uns auf dem früheren Untrage wegen RNichtam - 
neflirung der Ausländer behatri. Um Sohluſſe der Sizung wurden der 
biäberige Aommiflär der Kammer bei ter Graarsihuldentilgungsfommif- 
fion mie deſſen Gteüvertreter durch Alllamation wleder gewählt. 





Deutfchland. 

Bayern — * München, 18. De, Heute Abend baden II. 
ME. der König Dar und vie Königin Darie ihre Wohnungen im 
Köntgdbaue bezogen, Se Eönigl. Hoh. ter Vrinz Wilbelm von Breu- 
sen, Bater Ihrer Majehät der Aönigin, ik obgleich unwohl, von Nyus- 
phenburg mitbereingelommen. 

eich. — + Wien, 15. De Minifterprältent ME. 
Shmwargenderg und FM. Matepky haben vom Könige von Dünemarf den 
Elephantenerden, einen der älteften in Gurspa, erhalten. 


Italien. 


A Zurin, 14. De, Man fennt jegt 174 Wahlen, da gu ben ger 
fern erwähnten noch 20 biniugelommen find. Ws dürften jegt etwa 40 
Männer ter Linten gegen 123 Konfervative verfdiedener Shattirungen 
leben. Die Zahl der bis jegt ald gewählt befannten fgl. Besmten ber 
trägt Gl, unter welpen aber au mehrere mir der Oppofltiou Aimmen, 
und von Ihr ald Kuntidaten aufgelelt waren. Die Zahl GI vermindert 
ſich aber im der That auf 59 megen der Doppelmahlen. 


* 
4° Parig, 14. Dez Die heutige Gigung der Natlonafverfammlung 
mar endlich einmal ganı ber Beratung der Getränfeftewer geminmet, Es 
traten Medner für und gegen auf, ber am weiten bebeutentfie von allen 
aber war Hr. Leon Faucher. Er, ber frühere Dlinifler des Iunern, mel» 


der nad jeiner früheren Beihäfthfährung zunädäter Bielpunkt der Feladſchaft 
dea Berges geweſen war, murte beute bei gereiffen Bellen feiner Mes 
von ber Pinfen mesrmals mir lebhaitem Beiialle begrüßt! wa um je 
bemerkindrwercber if, ald er für den Wefepentwurf geſprochen bat. Seine 
Dee mar voll Krafı und Beuer, und im Berlaufe derielben griff er ci» 
nigemale Hrn. von Montalembert, dem geftrigen Mebner nicht ohne Bir 
folg an. 8 made einen wohlthueaden Einprud, einen Sraatdmann und 
Staatöölonomen von joldem Wewihte, mie Hr. 9, Fauchet, melt folder 
Ginfigt, Sachkeantaiß und Ueberzeugung ſprechen iu hören. Der Bnt« 
murf bed Wetränfeflewergefeged geminnt immer mehr Freunde, wor we⸗ 
nig Tagen, ja vorgefteen noch jprah man von einer Majorität von 
40—50 Etimmen für benielben, heute wid man [don 100 Grimmen für 
ihn zählen Ldnnen. Narärlicder Weije beihäftigt biele Debatte ausjchliehlid, 
Jedermann in Paris und Branfreih, und ihr allein iſt «8 zuzuſchreiben, 
dab auch fond gar alchte gu berichten ift, was ber Erwähnung werih märe, 


Bermifchte Machrichten. 
(Demotratifhe Bildung.) Tinen hühfhen Bearif ven den Sitten ie 
Mainger Theater gibt ein Artttel im dettigen Weodenblatte, welder Befäwerbe führt, 
taf am Gemntage bei der Aufführeng des Breifgüpen zwifhen vem 2. un 3 





Atie auf der Galerle eime förmlige Beleuchtung eintrat, hersorgerufer burg Mor, 


jünten ven Serelchhölzchen und Mirkbus. „Dap häufig auf ver Dalerie grraugt 
wirh*, fährt der Mrtitel Fort, „iR eine befamnte Tharfade, ums «4 I wahrhaft um 
degtelfuch, daß dieß biäber aoch nicht gehindert wurbe, ba bad Im ber Megel bad 
yalde Vollgelperfomal Ian Theater ammefend IR. Früher pelchatit fih das hleſige De 
bifem auf ver Gaſerle wurd amfäntiges Betragen aus, and konmie Im bieier De 
nehung andern Etärten als Mufer vienen; jent herriht auf biefem Pape eine 
folge Rohhelt und Lmgeflifenbeit, vap anfäntige Menfhen, denen ihre Mike 
nidt erlauben, anf eimen antern Plap zu gehen, bas Theattt jm melden gepwumgen, 
fins. Während Der Bwildenatte wire gevfillen, wie auf der Straße, bei ten (die 
flen Green im ber Oper und im Sqhauſplel werben Müfe gefmadt, und Adufig 
wird laut geipeoden, fo dab kem aufmerifamen Zuhörkr jeder Benuh serfümmert 
it, Es iR au fen Häufig vorgefemmen, baf som ber Walerit in Die Bogen herr 
abgefplsen wurte,” (Demokratifhe „ Bildung für de”, wir 18 f[Heint.”) 

(ine unangenehm überrafhende Brage.) Gin Koreipenien, ber 
„Berliner Konfituttonellem Itliung“ ame dl erzählt vom ber bartigen Mnmrfenheit 
des Bringen son Preußen (am 12. Ron.) unter Anberm: „Zum Empfange tes hehen 
Gaſtes Hatte ih auf der Präflkemt der Klndfhen Dampilälfiahris-Gefelfgaft am 
Bahnbofe ringefunten, Der Prinz erſchtiat, un ber Prüfen begimnt feine Reke, 
Die von Bepalltät ums ber burg Dellegang ber Menolution mwirbergefehrien glädlichee 
Zelt üderflieht. Mibpti unterbricht der Pelny den glütlihen Actaet mit der Prage: 
Aber, Herr Bräfipent, was madt bene mein Pathefe“ (Die Til 
fhe Dampfiäifffahrts-Befelligaft Hatte ſich früher befammtllg vie Erlaubaih erbeten, 
eines ihrer Sqhifft Prim, vom Breufen taufen zu bürfen, map hatte banz, ala 
im Mär) 1548 der Pring nad nglanp nelste, nice Cilkgeres zu Ihem, ala dieſe 
Infrift anf dem Mapfaften zu Üüdertünden mab Das Schiff Wrrmania zu kam 
fen!) Der arme Bräftent Ang an, elmige Mäglie Gutichuligenger zu Hammein 
vom anfgrtegten Zeiten, Angit und Mei, — bie in ber Inden mit den 
Merten umierbrag: „„Nun, geben Sie fh zufeieden; dd hefe, daß ter Ram tur 
Thaten wirder zu Ühren gelommen, und man fi beafelben wide zu Ihämem 
brandt'** 

(Neuere phyſtkaliſche Proben.) Wie bleher die Klader im Maier 
plätferten, fo Hönnen jept die Grwacfenen mit gefhmelgenen Metaden jplelen. 
In ber Dleßerel ber Dhafainenfabrit von Gall Bährens X Gomp. in Köln dels ⸗ 
Mgte 84 jängk eine Meine Geſellſchaft von Bhyftern unter Mnführung bet Hrn. 
Profrffers Plüder von Bonn tamit, tie Hände Im gridmeljenes Bupeliee zu tw 
ben, und mt ben Händen Eiſen aus den Pfannen heransjufhäpfen, ahue id wur 
dm Geringer yu veriepen. Unter ben Mrbeitern geht zwar bie allgemeine Gage, 
dafı man fh am geihmolzenen Sellglähraten Metaten mit Leit die Hiadt wei 
bremnen könne, doch murbe biefe Ipatjade mehr bezweifelt als geplanht. Bemignp, 
ein Fabritant im Paris, bat das Dereienf, juerft etwas Zenrrläfiges über Hafen 
Grgenfant belannt gemacht zu haben. Die Gage ſteht übrigens in der Wifenfhaft 
wit vereinzelt ba; etwas Achnllges if der längft befanmte Beiteafseh'ige Berfad. 
Denn man wimlih elme eimas hoble Diciallplatte, chma ein tünmes iirmbled, 
über ter Meingeifklampe Bis zum Glühen erbipt mab dann einige Maflertropfre 
datauf bringt, fo denept ſich die Platte wicht, fontern fie Jöht bas Waſſer fo Mark 
ab, haf «6 als Rugel Legen Heibt ober umruhla umberläuft, Med ihelit Mid vie 
Wärme dem Waller fo fAledt mit, da #6 wicht einmal zum Kochen kommt. Üer 
Baltet aber bie Diaste Ms zu einem gewiffen Pantte, fo dencht Be ih ber bad 
BWafler, und vieles nimmt bie Bärme fo rafh an, daß cs A aupenbiädiig In 
Dampf verwandelt. Cine gamy ähaltde Deplehang findet au pwifden Rast glähen 
ben Metallen ums der menihlicen Sant Ratt. Die Ham bünket nämlich beAdedig 
Waſſer aus, Hitren überzeugt man ſich ſehr leicht, wenn man mur einen falten 
Episgel oder ein Taltes polictes Dertall mit ber Hand berührt. Sam⸗q erhine 
Metalle, 1. B. kaum gefämelzenes Biel, anzufafen, id jedoch Immer afährlif, 
weit diefe eime felche abflsfiene Kraft midt beipen; man fann den Vetſach mut 
wagen bei durchaut Arlglühenden Prtallen. (Köle. 3.) 


Börfen - und Banbeld - Machrichten. i 
Augöburgersörfe, 17. Rev. Bayer. 3';pınj. Obligationen 83'5 ©. 
—} dp. — @. 92 9. Syrog. 100% @. 100°, v. Bantattien I. Grmeier 
— @. 636 B. Promi — @, 57°B. Defereig. Sp, Mal — ©. 
86), ®. Banfaflen Il, Grmeier — @, 1050 ®. Wirtiemberg. 3'pro). — 6. 
BB pr. — BD 


Königl. Yof- und Bational4Cheater. 
Nittwod, 16, Dey.: „Die Heirat aus Bernenft”, Luhfpiet. Sierauf: „U 
genfne", Luſt ſplel ven Bemrbir, 


Verantwortliche Medaftion: Dr. I. Waller, I. B. Pogl. 
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Amtliche Anzeigen. 


Befanntmachung. 

#80. {de} Die tm Hewrigen Prühjabre behafs Here 
Rellung einer neuen jtelnermen Brüde aus Aarfım Hide 
tenhoty erbaute 226 Fuß lange, 16 Bub breite, vom 
Baferfpiegel am 15 Bub hehe wär mit 5 Jeden 
verfebene 
Nothbrücde über ben Amperfluß bei Oläbing, 
weile der ſollden KRonftruftien wegen als befinitise 
Brüde für größere frlüße verwentbar if, mei ie 
Wege ter färifilihen allgemeinen Submifion am hau 
Meifibletenten, worbehaltlih ber Benchmigung der der 
neralsgrwaltung ber tönigl Velten und (tfenbahnem, 
verkauft, 

Die Ihrifsfihen Angebote ſiad laͤn gürne 
am 22, dief Mouats Vormittags 10 Uhr 
an das underfertigte Amt einzufenden. 

Bur Eröffnung ber Angebote unb zur Berlaufssen 
handlung jelbA wirb Zermin auf 

—“* 223. Dezember b, Jo., 
ermittagd 10 Uhr, 





anberaumt. 

Don ten Verkauſebetingniſſen ann tägfih Einſicht 
genommen werben, 

Münden am 14. Dezember. 


Königl. Bahnamt Münden. 
KTauböch, 
Bfandaudldfung 
nb 


u 
Berfteigerung. 

831. [3] Donnerstag den 30, Dezember 
iR der legte Kermin yur Muslöfung der Pfänder vom 
beim Monat Movember 1548, und jwar von 

Bere. 8,807 bis 17,325. 

Die Pfänter können täglich im den gemöhnligen Bar 
reauftunten Dor» und Machmiitags verjept, umgefdrier 
ben umb ausgelöst werben; nur am Radmiltage des 
oben bejelämeten Tages finket feine Pfanbumfgreibung 
mehr ſtatt. 

Hierauf Mittwoch den 2. Januar 1850 
Öffentliche Derfteigerung. 

Münden den 30. Mes. 1849, 

Königl. privilegirte Pfand- u. Leihh-Anftalt J. 
der Stabt Münden. 





T. MBegrisil, 
Magiftratsraih, 
Benneh, ». Zen, 
Raffier, Koatroleur, 
Bekanntmachung. 


860, [25] uf Antringen von Hapotbelgläuhlgern 
Hat das unterfertigte Gericht das Anmefen ber Bier 
brawerscheleute rang und Framjiata Weih babier bem 
gerihtligen Amangerertanfe an ten Meiftbietenten zu 
unterwerfen befchloßen, 

Diefes Anmweien richt: 

1) ans einem breilödigen gementen Mohn 
und Gaflıdand, einem gemauerien Bram 
hauſt, beite mit Legſchiudeldacht, 3 Drier 
nowieftäbeln mit DPferd · uns Binteich 
Stalungen, einer Sögmüfle fümmt Drls 
flag; 

2) aus O0 Zagw. 64 Des. Hefraum umb 


Bekanntmachungen. 


Sartre, Al Tagw. 54 Dej. Adern, 12 
Zagw. 14 Drj. Wiefen, 2 Taym. 46 Den. 
Hol une 9 Zagm, 50 Dei. Holy mb, 
Bicien ; 
Hy einem realen Srau und Tafernrechte 
Dre Werth Denfehben beträgt war gerichtlicher Schah ⸗ 
ung sem 21. Gepirmber [. De. 15,300 4. 18 ir, 
anh das Drandaſſeluran ztapiial 8,300 A, 
Die darauf hafteaden Rarten befichrm : 

1) zum Lönigl, Rentamt dahler in einem Bor 
benzins-Rapital von AT. 46 tr. 3 MH, 
and welchem ein jährlicer dprog. Boden · 
yins ven 1 fl. 554 Mr. zu emtriäten, iſt 

2) yar hiefigen Markefanmer in — Ed. 
1M. 39 26. Grundgilt und 45 ir. 
Korabotenzins, 

3) fine bie Meder chelle zur hieſgtu Pfarrei, 
Pfarrlicäe, zum Benehjium und Poſthalter⸗ 
anmeien zehentpflichtig ; 

4) bie vireften Gtaatsauflagen besfelben ber 
tragen: 

18.45 fe 7 bi. Grumtiteuer, 
ıf.2ı . — Hi. Hassileuerüimslem, 
12 f.— k. — bi. jührl,Bewerböiitger. 
Zur Aufnahme der Raufsangebote bei Yiefgem er 
richte iſt Zagsfahrt fefigefeht auf 

Samstag ben 2. Mär, 1850, 

Vormittagdg 10-12 Uhr, 
und ber Hinſchlag riäter fih mach $. 64 des Hypolhe ⸗ 
tengefeges and FF. BE—10L Des Propeßgefepes vom 
17, Movember 1837. 
Gerigtsunselannte Ranfslufige Haben fit über Zahlı 
ungöfähigfeit durch glaubmwürkige Zeugniße ausgwmelfen, 
Molfranshaufen am 7, Deſeinder 1849. 


Königl, Landgericht Wolfratshaufen, 
Martin, 
tönigl, Landrichter. 


Ediktal⸗: Citation. 


740. I30) Seit mehr denn hendert Jahren, und 
ſchon vom vormaligtn hitügen Kloſtet, witd dahler eine 
Draffe verwaltet, deſſen Gigenthümer man mit fanate, 
. Rahferfgunsen haben munyichr ergeben, tal ver 
urfpranglice Rapitalsberrag zu 60 fl. fränt. eine Ert · 
bortiom eines gewiſſen Hans Martin Kraus gewelen, 
deſſen Mufenthait ſchos im Jahre 1735 undelannt war. 

Ein Bruder biefes Rraus war P. Dionykus Kraus, 
ber bis ungefähr 1750 im vermafigen Kleſter dahler 
als Konventmal lebte. 

Gia zweiter Druber bieh Jehaun Gtorg Kraut, der 


als Laiferl. BDüdkenmehier zu Viesg 41735 verflarb, 
war vier Göher, ZJeieph, Ichaun, Brorg und Fnanı, 
binterbieh, vom bremen ber erfle 1753 als preubilhen 
Selrat zu Brandenburg an ter Ham fand, wärme 
der Mufenibalt des Ienten fen bamals unbeflänmt 
war, umb bie beiben andern 1736 zu Prag verſterben 
ya fein feinen, 

Eine Ehmeher des Hans Martin raus Bih Auna, 
war zu Bagolöhelm werheiratet, umb um 1735 bafeimfe 
[don verflerben. 

Ein Johann Heinrih Kraus ans Etgelehtim, der 
Ms 1704 vier Dahre lang Kunzleifhreiber im Edel 
tenfloßer zu Wien war, fYelnt ein weissen Drubeg des 
Sans Martin Rraus geweſen je fein. 

Melter war äber die werwanttfhaftlihen Derhäftniffe 
bes Hans Martin Rrams nidte zu ermitkeln, 

Ds num Mefer felbft offembar Lämaft alcht mehr ledt, 
werben beilen Erden uns Rachſelget berfeiben, ſowie 
ale Jene, Me an bie Kraue'ſche Maſſe irgendwie Ans 
ſerũche zu muden haben, blemit aufneforbert, 

bis längftend 25. April 1850 
übte Erbo· oder anderen Anfprüde am benannte Ma ſſe 
babler um fo beflimmter anzumelden uns madzumehlen, 
als fouß Septrer, bie mad der lebten Mehnung 446 I. 
37 Er. beträgt, dem Bönigl. Fialus ausgtautworictt 
werben wich, 

Dany Im Weglerumgsbezirke Oberfranten, am 25. Of» 
teber 1849. 


Königl. bayer. Gerichtd- und Polizeibehörbe. 
Slafer. 
Amortifationd:Edilt. 


708. [3«] Mom 
Fönigl. Kreis» und Stabtgeriht Ansbach 
wird auf Antrag her Miermautamiitme Metgärriha 
Stott son bier ber umbelannte Inhaber bes sen bem 
unterferHigten Gerichte unterm 17. Juni 1844 ausge» 
fleßten, auf die Mittwe Stoer als Glänbigerin, auf bie 
Wirthöcheleute Karl umb Sophla Barbara Sirapben 
ger als Schuſdaer und das Haus B 78 bahler ald 
Pantobjelt lautenden Srpothetenhriefes über ein Aprer 
zentiges Kapital son 1200 A. aufgefortert, denſelben 
binnen 
8 Monaten 
won heute em Heroris vorzuzeigen, wibrlgenfalls ber 
fette für Prafitoe erfläct werben würke, 
Ansbad, den 13. Oftober 184, 
Der fünlgl. Direfter: 
Mreufasd, 
Berrayy. 





Beadteuswerth. 


28. und wo man für 8 Nıhlr. Breuf. In Beſih einer baaren Summe von ungefähr 


Bwreimalhbundert taufend Thalern 
en Fan, darüber ertheilt das unterzeichnete Rommifiond-Bureau unentgeltlich nähere 
usfunft. Das Burean wird auf deffalfige, bis Spätelens den 20. Januar 1840 ber ihm eingehende 


franfirte 


Anfragen prompte Antwort ertheilen, und erflärt biemie austrüdlic, baf, außer bem 


daran zu wendenden geringen Porto von Geiten bes Uniragenden, für bie vom Kommifiond-Burcan 


zu ertheilende nähere Austunfe Niemand irgend 


Lübed, Dezember 1849. 
858, [46] 


etwas zu entrichten bat. 


Gommiffions-Burcan, 
Petri Kirchhof Mro. 308 in Lühef. 





847, [26] 


der 


KNenten:Anftalt 


bayerifhen Aypsthekhen- und Wedfel-Bank. 

Der Gingahlungstermis für He UM. Zahreögefellfchaft iR durch Geſchluß ter Dank-Mmiwiäration bis zum 29. Dejemder d. 36. verlängert, Bus 
leid; wird zur obfftattichen Kenntniß gebracht, daß das Tänigl. Gtaatsmdsiferiem des Handels med der öffentlichen Arbeiten in Derüdjihtigumg der Zeitverhätiniffe gemehmigt 
dat, van bei der VIE Dafresgefelfgaft mit Zufismmung der Beipelligten non der vergefärtebenen Ecbze don 1000 Mitglickern abgegangen und Hr Konflteirung am Jahr 
resfälufe ausgefpragen werben dürfe, wenn auf mur Me Hälfte dieſer Zahl vorhanden iſt, kim Uebrigen aber ben Mnforderungen des F. 19 Abſ. 3 ber Brundhefimmnngen 
genügt werben Bann, Ks mirb befigalb jeher ringelme Theilnehmer beſonders tingtladen werben, durch Untergeihmung feines Mamens feine Suflimmung zm blefer Mapregel 


u eflären, 


Da die VIE, Dahreszefetigaft bis zum Seutigen Tage auf 633 Kaflenfhelnem bertlis 586 Mitglieder mit einen Bistagsfapltal von A. 54,525 zählt umb zu 


erwarten id. dah Mia "zu dem oben gefepten Termine mod ein weiterer alcht unbelrähtliger Zugang erfolgen werde, fo Sann fie ale volfemmen Iebensfählg und jum 
Smrd der Merforgung nreignet betrachtet werden, Die Bantkateriniftrarien glaubt dahet erwarten zu dürfen, daß He verehrligen Mitglieder ihre Zufktmmeng bereitwillig 
erigellen werben, mobeh Fe jedech im entfernteiem nicht gemeint fein kann, ver Entfällefung der Ginzelnen einen Zwang auflegen gu mellen, inte fir heit Ih Min, 
die 26 werlamgen, Ihre Ginlags-Rapitatlen mit der fhatutenmäßigen Binsvergätung wierer yurüdzupahlen, 


Dingen 6. Drjember 1849. 


Die Adminifration der bayerifchen Hupothehen- und Wedrel-Bank. 


Zaver Riezler, 
aa Direktor, 


Pribat . Anzeigen. 


899. Gin au mit rmamili Geſaa fiea =i 
wnbrismnter Rrätepratiktant, * tinem —* 
* me möglih in Oberbasern, Scſaifien 


859. (dc) Ein geprüfter Hechispraktikant sucht 
eiwe Concipienten-Stelle, Frankirte Briefe mi den 
Bchstaben B. W, E. besorgt die Expedition der 
Neuen Münchener Zeitung. 


—— nie 
Zu Beihnachtd:Gefchenten 
srpolferie Sglaftähle, Damen Sgrelb-Stüßle, 
Gefeas, —— ie. run nanı Per 
gen Dreifen vorrätkig Im Meubelmagazin in ter 
Ruöbelsaffe Mo, 2, 888. [3a] 












, g u Die * X —** 2 LU. “ 
2 569%, mtem ih für ke fetberige Abnahme 3 
> meinen ergebenfirn Daut adiatte, zeige ich zu £ 
lei an, Daf zu den bedotſteheute⸗ Weit· 
aesto⸗Fetertagen bei Derm Jakob Klein: 
fein, Ohonteriehäntier im ber Gporergafe Rre. 2, 
3 wieter ein ganz feifches Bayer ven Lebkuchen 
vorzägliher Büte uub ven verfchledenen Sort © 
; eflertirt IR, melde du den Miligfiem Radrifpreifen ? 
4 ebgegeben werben, Zu ferurrer Mtnahne em 7 
> nahe emphrhlt fh + 
SIob. Dav, Forfter, 
ar SebfubenFabritant von Närnders, ? 


878. [26] 
Mlıne. Veeser, aus Paris, 
Dultylap Rre, 13,%, 
erlaubt üb bei der annähernten Belfaifon dem Damen 
Mündens isre Kerfette Im tentfcher und franzöffcer 
Bleferung zu serfätebenen Preifen um fo mehr in er 
neuste Grinmerung js Prinzen, als tiefer Artikel, Ders 
zöglih geilefert, ya eines weriheilhaften Zolfeite ein 
enumgänalic wöthiger iR und berfelbe von ihr gefere 
Hat, ü fen fo wroßer Zufriebembeit bei bödden uns 
allerdͤchſten Herrigaften dabler zw erfreuen gehabt Sat. 


892. Im ter Mrnold’igen Buchhandlung in 
are . — und is —— 
du baben, in aden bei Georg Fran: 

Die Wafferweit, 


oder 
das Meer und Dir Schifffahrt im ganzen Am 
vor Belehrung ber er Jugend, umb zur —— 
haltung für Irtermann. 


Den 
z. 8 M. Niäter. ' 
Mit 16 Rupfertafelm in auer Felte, 

2ie Ausgabe, 2 Ehe, 16. cart. 2 1. 24 tt. 
ee ge 

865. [24] Der Er, Vlsentiussrrein babler vrrams 
alter demnach feime jährtihe Vrrleefung von Hand · 
arbeiten un? äfnliden Gegeaflänten jum Befttu ber 
Armen, une Mitet Paber auch birkmal kas verehrläche 
Publikum Hirt und Herzlih um SJufenbung von Bes 
aenlänten und Wbnabıne zen Koofen, Die Gezenſtande 
we den gefäligit in zer Brhaujung res Grafen Mrca 
Dalın (Theatinerfirafe Rre, 7) abgegeben merven; 
Berfe & 12 Er, aber Find zu daben Prim Portler kort- 
feldR, tan bei dem Herren: Strumpfwirkr Schuh in 
ter Mefengaffe, Spängler Hallauer am Schrannen- 
Flag, Bäder Jais im der Meidengkrafie, Antiquar ip 
yerer am Hefgraben, Priedler Kerisemileimer im Chal, 
Yugblater Müller in ber Mällerftrage, (Fbrrlbit Zend 
ner in ber Genklingergafle, Melbre Möfl vor dem 
KRarlsifer und Selm Hansmeifter der Unizerftät. Das 
Lelal der Aeeſtellang und bie Zeit ber Verleefung 
werben fpätrr Befannt gegeben. 

Mänden, 15, Dejembrr 1849. 

Der Bereindfekretär: 
Dr, Rer;. 


R nach Büchern. 


654. [de] Ee find mir fon fah ver tinem Ahrt 
unten ſtehende Bücher abhanden umb, zir ih weiß⸗ 
mag Münden gelemmen, Ih bitte ten verehtlichen 
Seſider, wir te anıujeigen. IM bim ar Gutfhärigung 
grrn erbätie, 











1. Westwood, Introduetion do etc. Clamsißcatiom * 


. el loseetg 1. 1. 1878, 8., enplifh gebunden In 
er. 


IV. 1809, 8., sart, brofgirt, braun, 
Im ziefen beiden Merken find viele Migelämsnaen 
mit Sleiſtiſt. 


gränen Gerfen b 
2. Latreille, Genera Crustsceorum ei Insectorum. 


3. Anmales de la Soeiets eniomologique de France. 
VIL—X, (15 Hefte). 
4. Gray, List of ibe Genera of Birde, Ed. II. 
1841. 8, cum appendice, 
Im Dedel von allen dirfen Bädern firht mein Rame, 
Zürld den 1, Dryembrr 1849, 
: Brof, Ofen. 


he [39] Im Bertape ——— — Anſtalt, Dromenabeſttahe Rro. 10, it 'erflenen uns 
Baus. und Landwirthſchafts⸗Kalender 
landwirthſchaftlichen Vereins für Baiern 
auf dad Jahr 
1850 
Mit 25 Holgfchnitten, Preis geftempelt U Fr, 


Diefer Yabrgang tet obigen vom lantwirtkfdaftligen 
habınden Muffänen eine 
nie wur für vie Bandleute, ſondern au für die färıkfc: 
mit 25 fhänen Helzfänitten bereichert wa 


anf die Sandmirthihaft Berug 


berfelbe 
selänet, — (Bei Mnabıne von Vartieen 
fi birchte an bie Betlagehandluag wendet.) 


Jugendſchritten mit Prämien 
621. [26] In meinem Merlage fine folgende 
1) Brof. Braun, biflorifch-maleriiche 


seranflalteten Kalenders enthält auier Mm 


große Anzahl vom aflgemeinem Intereffe, weruch mm 
e Beodifereng von praftifhem Werke if. Dabei it 
ren, werund er fih vor allem ankern Kalendern aus 
sem Uiederserkaufe mird elm debtutet Mabatı eingerkumt, wenn maz 


von Gemälden und Aunftwerken, 
[$ön ausgefatiete gerdegene Jugenbfärifiem erfhlenen: 
Wanderungen in @riedenland, 400 Gelten Velin» 


papier mit 12 prädjtigen Stahläichen. sr. 8. Gieg, geb. 
2) 22 Beenmäbrdgen und 20 Mädchen aus 1001 Nacht. 4 Thle. 500 Seiten mit 4 


bübihen Kupfern. leg. geb. 


3) Taſchenbuch der Blumenſprache ober deutſcher 
Auffäpe; 2) Poetlicher Blumengarten, 300 
(Larupter alein 55 auf bie Mofe') mit 4 -foler. 

Jeres diefer drei Vüder eigmet ji sm einer werthoollen und 
Der Preis eines jedem 


f4en an fi volfommen beftletigen würte. 


Selam, Inbale: 4) Intereffante botanifche 
der ihönflen Gedichte auf die Pflanzenwelt 
BVouqueis, Eleg geh. 

nöptihen Sethrachtegabe, beren Mntauf 
Wertes nah ferkr Auswahl beträgt I. 2. 


42 fr., und jeber Käufer erhält — iebod nur bei baater Berahlung — eia Oratisrkoos, auf weldes einer der 


folgenden Gewlane fät: 
18 meift gröfere religidfe Gemälde 


von 9. Garacei, Holbein, Epagnoletto, Zurboron, 


Verugino, mebft anderen aus ber aldeutihen und altitılieniihen Schule. Dom 


Gauptagewinn bilder: 
son Gatpar de Gräser, 


Die Aufetſtehung Cbriſti 
13 uf boch, Wertb 1000 Thaler. 


ein berrlidhed Altargemälde 


24 Heine Kunſtwerke aus Marmor, darunter antike Basrelieis, 


125 Vilder in Farbendruck 


liebe, Flota. Bomona, Glaube Piche 
bis 12 Stabikihen uns 

Landſchaften, Genrebilder, Vornalte Karrifaturen u, 

Die Verloofung erfolgt am 25. Drjember, wehhalt 

Gemälte fin mwohlergalien in Geltrafmen und Können in 

Aufträge auf die genamnten Düfer übernehmen unter 


600 Albums, Jedes mir 6 


in Etuttgart der Gigenthümer 


zur Zimmerverzgierung. jedes 2 Bus ba, barftielens: Murters 


Hoffnung, in Gold uns Farben. 
vLithographlen, religidie Bilder, 
1. w. 

de Thellathiner ch bald melden well. Simmtlide 
meiner Kenſthantlung beö@tiat werben. 

obigen Getiazungen alle Buatantlanıen Dratfälarks, 


Heinrich Köhler. 


Im Münden zu Seyichen tur Joh. Palm's Heftuhhantfumg. 


u er > 
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Marmont, J. Fatholifche Kanzelvorträge auf die Sonn- und dh 


398. Im 3 son Hd, M. Sauerländer in Maran fat felgende, yu ng ‚989. [2] Der ergebenft Untergelämete 


empfrhtt 
eib: und Feſtgefſchenken fein frifgraßlertirteh Maarenlager In den feinfen Bars 
verzägli geeigmeie Werke erihlenen, die durch ale gute Verhandlungen, ie Münden durch Joſ. A. fümerien, zu Meihmantögeigenten ſehr geeignet, umb 


Finfterlin, zu beziehen * verſprlcht die retſte Beblenumg und ber Kpreife, 
tunden Der Andadt. 1. 
(Ben 9. Afhelte) s Grifeue und Parfürmeer, 


Ausgabe hit grefem Drud in 8 Barmen, 88. 

Diefelde Ausgabe auf ſchönem Velinpapier, geh. 10 R. 

Ausgabe Im groß Bievienehen, unb beifpalig getrudt, veltkändig in zwel Abthellangen, 48.230 fr ———— neigen regen 2 

Meise Ausgabe In Taſchen- (Sqaitler-) Format in AO Baͤndchen, ad. Bf. den im umferm Merfage ericienenen 

Diefelbe Ausgabe in 10 Bänthen, arb. auf Vellmpapler. -10 fl, Entwu 

Undachtöbud für Die erwahfene Jugend. Eöhnen und Töchtern gewitmet vom Berfaler der " — x f , 
„Stunden der Anraht“. Meine Ausaabe in gwrl Dändsen mit Ziiellupfern, ab. 2 fl. 

Sihorte 9. Familiene Andachts buch. Aus ven „Stunden ber Andacht“ umgesrbeitet umb deutſchen Volkoſchulgeſetzes 

sem 


Bazar Rre, 25. 








aufammengeerknet von beren Berfaffer. Gin Baut in gr 8. geh. 1 M. 30 Mr, 


Rovellen und Dihtungen föndgt. * en 
ven We . 
Deinrih Dfhohke Breie 1 fl. 24 Me, 
“dh ist a t F J ler) F 4. aufmerkfam je machen, ba neh auf dem gegenwärtigen 
Ren hr Bene * resibirte Ausgabe in LO Sändchen, Taſchen · (Seiler) Format, geh Sandtage ein MWoltafäufgefep zur Meratkung femmen 


Zihette, H. ine Selbitfhan. Biere Ausgabe lehtet Hand, in einem Band im Tafhenfermat, — Dert Verfaſſet oblzer Schrift Hat dieſen Ges 
wie die „Roseien* ; eb. auf fanberm Drudyaplır ı A. 30 Er.; — anf ſchönem Vellapaplet 2 A. genſtaad volllemmen vuihäpfenn behandell, uns 16 

— — GenferMovellen. weite wrmehrte Ausgabe in Tafhenfermat, wie bie „Novellen“; dürften belfen Borfäläge als die eines pratuſchen 
geh. 2 AM. J Squlmanate beſoabert Beachtung verdlentn. 

— , — Achrenleſe. ir u. 2: Thl. Pandora Die Mofe von Diffentie. Orb. 374 fl. Das fragtige Wert if vorräthig in Münden in 

3r m. dr ZH. Byomel Harlingtom. Geh. If. der Palerſchen, Fleifhmannfhen, Leniner 

ſchen, Einbauerfhen Budbanklung 1x, 
703. Im Verlage von G. J. Manz in Megendburg it erſchlenen une burd ale Bachhandlungen v. Ebner’ide Bussanklung 
gu beniehen: In Nürnberg. 








tage des Jahres, 2 Bbe. gr. 8, 805. Die @. Di. Bleifämenn’in Butyan- 
In diefen Kanzelvorträgen bereit eine Spracht ber höchten Ginfagheit un? Ratürligfelt, fo baf man Sick re Eh el 

fach an die Sprade bes Verfaflers des Kalenders für Jelt und Emigfeit erinnert wirk; c# ik dadel im & fl Bil aka m 3 nf . fe 
mer das Dogma Äreng im Augt behalten, was ber Herz Verfahler als eine Hauptſacht In gegenmärtiger Zeit a en fü 34 4 gr * 
gear — Bir empfehlen daher dieſe Vorträge als einen fehr mürbigen Beltrag zat hemiletifgen Literatur ber le KB Ara Sp fg hend Stu 
euyeit, umd 16 iA zu mwüniden, baf fie vielfache Berbreitung Anden. welpeter, Seebenme " 4 ei 

er — d— jem Sagreib⸗ uad Leſe⸗Un ⸗ 

Waſil, Fr. 2 Erflärung der Dffenbarung des Ap oftels Johannes. terriche, Wirth's Bilder in Folle wit [hön teierinen 
(Auf u. d. Titel: Erflärung der heil. Schriften des Meuen Teftamentes nad Kupfer — dann Märsen, Fabeln, Barabelin, 

den heil, Vätern u. a. gelehrten u. frommen ältern u. neuern Schriftauslegern raählungen, unter Iepieren mamenitig Gilden, 

und Fathol. Schriftftellern zum Nuten und Prommen für Seelforger, Previger, Prem um Griichern befonters emspfehlentmerih bir 


aglädszefhigten für ke Jugend, im Ichrrels 

Lehrer u, für alle Freunde ver Schriftbetrahtung ꝛc. XIIt Bo. 2te u. Ir Pr Bine * — en mit Tut. 

Bo. Ite Abth.) gr. 8. 1 fl. 52 fr. Kupfern. 4. Auf. fl. 1, 12 fe; ferne Gülle Kia 

Das Maflfhe Wert if mit Vorftehentem in fe ferme arfhteffen, als in mözli kurzer Delt mas volllän, drrbeimat, Scherer Minberllever, Winter JZugtud ⸗ 

bare Wort: un Gahreaifter erfhelnen wird. bain, die belichten Cht. ». Shmibs, Rieripn 
Thomas von Aquin, ved heil, goldene Fette, ober fortlaufende, ganz Bram Hoffmann, Ambag- un Eohmapr- 


z Ju ifien, U 
ans den Stellen ver Kirhenpäter und Kirchenſchriftſteller beſtehende ae a eg er 
Auslegung der vier Evangelien. Aus d. Lateintfchen von J. R. Difhins- nelwigten, Länder, und Reifebefäreibum 


ger. ir Dd. Evangelium nah Matthäus I, 2 fl. 2r Bo. Ev. nach Matthäus ger. Eine grehe apa nenn Bei 
I. 2 fl 3r Bo. Ev. nach Markus 1 fl. 24 fe. Ar Do, Ev. nach Lufas I. Sasıen Brei am DäarıBügen Beheb 


b Erba +85 ‚ bruifd une franzäfi 
1 fl. 24 fr. 5r Bo. Ev. nad Lukas IT. gr. 8. 1 fl. 30 fr. Fanblarten un Atlanten 2 noch rei 
64 [26] 





Einladung zum Abonnement. 


Seit dem 1. Dezember 1849 erfheint in Würzburg 


„Die Bayerifche Preſſe“. 
Eine Fonftitutionell» monarhifche Zeitung. 


Dieſes politiſches Tagblatt wird ſich bemühen, den Konſtitutisnaliemus würdig zu vertreten; wenn fie für bie mwohlmollenden Abfichten 
der Etantöregierung bereitwillig das Wort führen wird, ſetzt fie fid doch keineswegs bie ſervile Aufgabe, für ale Megierungsmafregeln blinblings im 
bie Schranken zu treten; mwerer reaftionär noch wühlerljh, weder vom Abiolutiemuds noch bemUmfturı in politiſcher, religidier und fittlichet Beziehung 
buldigend, jondern konftitationelemonarbiih in umfaſſendſter Bedeutung dieſes Begriffs, Melt Ab „Wie Baheriiche Preffe” auf den untrüglihen 
Boten ded Rechten und Venünftigen, wird ihr leitender Gruntiag Wahrbeit, Geradheit und Offenheit fein und ihr Beitreben dahin geben, dad Vers 
trauen au verdienen, das jie beanſprucht. Da übrigend Worte und Werfprechungen nicht entſcheiden, mögen Me Leſer ber „Baherifchen 
Preffe” urtheilen, ob es diejer Zeitung gelingen wird, umter den Tageöblättern des engern wie mweitern Vaterlandes eine beachtungewerthe Stellung 
einzunehmen. 

; „Die Baijerifche Prefie” wir ihren Freunden jebed andere Blatt zu erjegen ſuchen. Sie wird fich mit allen wichtigen Fragen ber 
Tagesgeſchichte und Pireratur beihäftigen, Voltewltthſchaft, Handel und Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft vertreten, dabel nicht unterlaffen, ud 
den Iofalen Vorkommniſſen die vollſte Beachtung zuſuwenden. Hinſichtlich des politiſchen Theild if ſowohl für möglich raſche Mittbellung als aut« 
gebreitete und gebiegene Korsefpondenz geforgt. Der Unterhaltung, ber Literatur und Kunft geroibmete „Erganzungsblätter* werden zweimal wö⸗ 
chentlich der „Baherifchen Prefie" beinegeben werden, 

Die amtlichen Nachrichten aus vem Regierungäbezirf von Unterfranken und Aſchaffenburg, inäbefonbere alle 
Erlevigungen und Befegungen von Stellen, mamentlid ver Pfarrer, Landgerichtsbeamten, ber Aerzte und Lehrer 
u. ſ. w., wird die „Bayerifche Preſſe“ aus erfter Duelle aufs Mafchefte un auöfchliefilich mittheilen, wodurch 
diefe Zeitung für die genannten Kategorien von hohem Intereffe fein muß. 

Dbaleich mit Ausnahme des Sonntags täglih und in grofem Formate dreifpaltig erſcheinend, ſtelt Ach der Abonnewentepreis der 
„Baijerifchen Preſſe“ bei allen K. Baperifen Pelterpeditionen nicht höher al 1 fl. 30 fr. für dad Quartal, wozu bei außerbaheriſchen Pollen 
der übliche Aufſchlag kommt. Da Mefe Zeitung Im viele Gände gelangt, werben die iht mitgetbeilten Injerate, bie fih äußerft billig berechnen, von 
Erfolg fein. Namentlich empfiehlt fie fi in dieſet Beriebung ben verehrlichen Berlaägsbuchhandlungen, beren Nobitäten fie gerne zur Beipres 
ung in den Grgänzungsblättern annimmt, Mit tem Neufahre eintretente Abonnenten Fünnen die „B. Pr.“ für den Monat Dezember, ſo 
To wie au bie Ergänzungsblätter, fo weit der Votrath reiht, gratis nachverlangen. 


Die Erpedition der Dayeriſchen Preſſe 


in Wärpburg, 


Der Lechbote, 


eine Morgenzeitung, 

beginnt mit dem Jahre 1850 jeinen britten Jahrgang, 78 täglich An einem halben Bogen groß Quart und koflet per 
Duartal fowohl in Augsburg ald wie in aanz Bayern bios 42 Pr. — 

Derfelbe macht in einfach populärer Weiſe das verehrlihe Publiftum mit den Zeitereigniffen bekannt, fucht in leiten. 
den Mrtikeln wahre, echte Freiheit, Geſetzlichkeit, Orbnumg und gemäßigten Fortſchritt zu verbreiten, die Menge flatt zu verwirren 
und zu verführen, richtig zu leiten und aufzuflären, beobachtet daher gegenüber ven radikalen und deſtruktiven Tendenzen im un 
ferer Zeit eine Fonfervative Richtung in wahrer Freifinnigfeit, und liefert die politijchen und fonfligen Tagesneuigfeiten in mög« 
lichſt vollflänbiger und felbfiftändiger Form. — 

Der Lechbote if zugleich Organ des hieſigen konſtitutionell ⸗monarchiſchen, des Pius: Vereind und deren Zwelgverelne. 
° Seit feinem kurzen Beftchen erfrent ſich verfelbe doch ſchon einer Auflage von 1200 Eremplaren und eignet fich ba 
ber auch fehr zu Anzeigen aller Art, welche fehnellftend aufgenommen und bifligft, die brittgefpaltene Petitzeile mit nur ® Pr., 
berechnet werben. — Alle Poftämter nehmen Betellungen ar. — Zum Abormement ladet ergebenft ein 


Augsburg, im Dezember 1849. 
. Die Verlagd:Erpedition. 
Sauter/jche Buchdruckerti. 
Grang Reltmapr.) 








* 4 " 
Ankündigung der vereinigten Frauendorfer Blätter, 
Heraudgegeben von der praftifchen IL in Bayern. 
Medigirt durch deren Borftand: Eugen Fürst. 
Jahrgang 1850. Wit circa 100 feinen Holfchnitten. Wochentlich ein Quartbogen 
Diefe bereite in vielen taufenb Gremplaren verbreitete Arltigriit IR das Organ ter an 3000 Mitzlieder zählenten „praftiigen Bartenbau-Gefrfdaft in 
Dazern*, Im diefer Cigenſchaft deſpricht fie nicht mur ale neuen Mertommnige im in: uns ausläutifgen Gartenmwrich, ale green Pflansen unb Gradi 
Wusfiellungen ber deutſchen, frampdiiichen, belziſchen, engliisen, ruſſiſchen u. f. w. Wartenbauvrreine, ale vorzäglihen neuen Binmen, Gemäfe, Obſtftüͤchte um 
Grhälze, alle hauprlählisften Inserefien der Wartenfiebhaberei mu Hambelsgärtmerei auf das Sänellfte uns Bündige mar Im pllanteer Berm, 
fontern bringt amd fertwährens bie geriegendien, wiäiigften Orlginallen über prafiifge Obfibaumgudt, Weinbau, Banpwirchfhaft in allen Mebengmeizen, 
ala: Bopentunde, Urbarmahung, Örrächfhaften, Düängerlehre, Bflangentuften, Wirfen: un Hepfenben, Dich» uns Bienenzuät, wk 
befonters auf über inbufrielles Peben unb Streben. Aa ten Mitzlietern ber Befelfhaft haten tie Frauendorfer Blätter in allen cieififieten Bintern 
rührige Korrefpenbenten und Mitarbeiter, ump teine destſche Zeluſchteft son ähnlicher Tendenz und Erfheinungsmelfe dringt in ihren Spalten eine felde Menge zweifeln 
Ucher, wirtlig drauchdaret, ala epbemerer Mbhantlangen, meucher Nachtichten und Motigen vom ber abwefelnten Manmiglaltigkelt, mie bisfe. 
Der Breid der wedentlih gu einem Duaribesen anf nilldmeihem Bapler erichelnenden Aranenborfer Blätter iſt bei nem Alen beifpicites Bil 
Lig, vean bie praltiſche Gartend augeſell ſchaft Hat bei Herausgabe Ihres Organs feinem primären Gewinn, fenbern ner gröhtmäglinde Musbreftung uns Befannkorteng 
Über gemeinnüpiaen Wirkiamleit zum Ziele, 


Durch alle Buchhandlungen Fönnen bie 575 Blaͤtter um den geringen Jahrespreis 
von nur 1‘, Athlr. oder 2 fl. 24 Er. chein., halbjährlig um 4 fl. 16 Er, 
regelmäßig und in Folge getroffener infeitungen eben jo fchnell wie auf dem Poftwege bezogen werben, Den Hauptdebit ber 
Den den gefammten Buchhandel bejorgt die Krüllihe Univerfitätsbuhhannlung in Landshut, Durch die Poſt 
in ganz Bayern. 


Einladung zur Pränumeration auf das in Wien 
erfcheinende Journal: 


Der Lloyd. 


Es darf voraudgefegt werben, dab das zeitungslejende Publikum mit dem Ton und Charakter einer Zeitfehrift bekannt 
ift, welche Hinfichtlich ihred Gehalts und jegt au hinſichtlich ührer Verbrei feinem andern dfterreichiichen Journal den Bor 
rang einzurdumen Hat.“ Unabhängig von ber politiſchen Farbung, hat ver Aoyd Vorzüge aufzuweiſen, welche ihn dem Pur 
blifum empfehlen, Er Hat zuverläßige und wohlunterrichtete Korrefponbenten fr den bebeutendften Städten Europas und ber 
öfterreichifhen Monarchie, und anerkannt gute Mittel zur Wahrnehmung politifcher Begebenheiten in der Haupiſtadt; er befigt 
ein Feullleton, welches durch die Reihhaltigkeit feiner Mittheilungen aus dem Gebiete der Literatur und Kunſt Beachtung ver 
dient, Der Lloyd erſcheint täglich in zwei Ausgaben, und da dad Abendblatt die neueſten Poften benügt, und ſtets noch 
an bemjelbem Tage verjendet wird, jo gewinnt er vielen andern Zeitungen einen Borfprung von 12 bis 24 Stunden in ber 
Mittheilung wichtiger Greigniffe ad. Alle amtlihen Kundmachungen werben am bemjelben Tage wie in ber Wiener Zeitung, 
auch in der Abendausgabe des Lloyd veröffentliht. Die anderthalb Bogen geofien Formats dieſer Zeitung bieten ihr einem 
größeren Raum zur Mittheilung politiſcher Nachrichten, als andere Blätter befigen. Die materielle Austattung des Journalt 

net ſich vortheilhaft durch weißes Papier und deutlichen Drud aus, und der Preis desſelben macht et, mit Müdjiht auf 
—— und zweimal tagliches Erſcheinen, zum wohlfeilſten der Monarchie. Die Abonnenten des Lloyd find, — ba 
am Sonntage ein Morgenblatt und am Montage ein Abendblatt verfendet wird — ſicher, am jevem Tage des Jahres dad Jour« 
nal zu erhalten, 

e Der Prännmeratienspreiß für ben Elo yd (Morgen und Mberroblatt) beträgt: Im Wien jahrlich 12 fl, halbjaͤhrlich 
8 fl., vierteljährlich 5: monatlich 1 fl. 

N. - Ay ae , mit zweimal täglicher Poftverfendung: Ganzjährig 15 fl, halbjährig 7 fl. 
30 Fr,, vierteljährig . A 

Abonnenten in der Monarchie, auferhalb Wien, wollen ven erwähnten Pränumerationd-Betrag durch die f. f Boft 
bireft an die Expedition ded Lloyd in Wien einjenden, auf der Adreffe des Briefes ausdrücklich vie Worte: „Als Zeit, 
ungögelver portofrei” beifegen, und im dem Briefe Namen und Wohnort, jo wie das nächte Poſtamt genau angeben. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
(Mi Brönuer'sher Farbe.) 


ac Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. ZIs 
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Beilage zu Mr. 209 der Meuen Münchener Zeitung. 
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Meünchen, ven 19. Dezember. 

Der Dberfllieutenant Ebuard Bitter von Keng, vom f. Inf.⸗Reg 
König wurde zum Kommandanten des 10 Inf.-Megts, Albert Bopenbeim 
ernannt, — und ber Major Karl Eraf von Butler-Eloneboug vom 
Iuf.-2eib-Regt. zum Oberflieutenamt im 1. Inf.-Megt. Aönig beiörbent. 





Das Deritönigkbänpeit — das deutſche 
edre * 


Dad Organ der Gorbarr » Bartei — die deutſche Zeitung” hat 
unfere Ausführung vom 30. Oftober (Beilage zu Mir 259 Liefer Plätter) 
einer umfändlichen Belprehung gewürdigt, umd in zwei leitenden Artifeln 
som 1. und 2. bet (Mr. ‚932 uns 333) eine ausführlie Witerlegung 
det von und auigeflelten Mechisjäge zu begrünben verſucht. 

Indem fie unjere Enimidlung als die bemertensmerthefte unter 
den maunigfachen Entgeguungen bezeichnet, melde gegen diebefanne Dar- 
ftelung des Herrn vo. Porelfhmingh gegen bie daunereriſche Dieditör 
ausführung erfpienen find, und fle um vedmwillenald „befonberer Aufs 
merlfamfeit würdig“ erflärt, weil jie ih „tur Rürze, Klare 
beit und vor Allem burh eine gemwifie menu such nidt 
überzeugende bo blendende Echärfe ber rechtlichen Erör⸗ 
terung vortbeilhaft auszeichne“, glaubt fle gleichwohl behaup⸗ 
ten zu Fönnen, ed del „weder ber bannoverfhen Ginhildung, 
noch ber Dresdener Unverfhämtbeit no der Mänchener 
Gemwanttheit“ gelungen, die Widerrechtlichteit des jogemannien 
Dreitönigebündniffes Tarzulegen! Zur Begrüntung biefer Behauptung fin 
det es unfer gelebrter Gegner ir notbmentig und und die publiziftiiche 
Welt mweirläufig über tie rechtliche Marur des deutichen Buntes, wie er 
que bie Veriräge vom 1815 feſtgeſtellt worden, über bie Bereutung der 
Borgänge des Jahres 1848, über den Rechtozuſtand ver meu geihaflenen 
proviforifchen Gentralgewalt, und über bie meientlide Verſchiedenheit der 
rechtlichen Natur der beiden erwähnten Jaftitute zu belehren — lauter Dinge, 
über welte obmebin bei feinem Bechröfundigen und Blechräverfländigen 
irgend ein Ameifel beftebe — und folgert nun aus tem vom ibm feiner 
Meinung nad gelicherten Beweiſe: daß die neue Einrihtung — bie pro» 
viforiſche Gentralgemalt — eine melentlid, eine gänzlich andereals 
der Bund von 1815 ſei — wie er glaubt — mit unausweihlider Noth« 
mwenbigfeit. — es beftebe biefer Iegtere in Seiner Bebeutung als 
eine eigene unk elgenihhmlihr Seiamugkeit, nid mehr, Dan Bianıen- 
bund feluntergegangen, er jei vernichtet burcd den ihm diametral 
gegenüberftebenten proviſoriſchen Bunbesfiaat! 

Wir bedauern tie weun aus etwäs zweideutigen bob Immerhin ber 
ach tungkwertben Lohipriche unfers geehrten Gegners in Bezug auf feine 
Musführung mich erwitern zu Fönnen, vielmehr feine Behauptungen als 
aänzlih aruntich zurückweiſen, und feinen Verſuch, unfere Darfelung v. 
30. Oftober 1. 3. zw wiberlegen, ald volfläntig verunglüdt erklären zu 
müfen. Wir können und wollen hier mid;t auf eine umftändlide MNadh- 
weifung ted SIrrigen ber von bem Organe der Gorhaer-Partei aufgeflellten 
Bebauptungen Im Metreff ber ausfhlieöslihen gefepgebenten Gemalt 
ber Nationalverlamımlung, in Betreff der Bedeutung red Beichluffes der 
Bundesrerfammlung vom 12. Jull 1848 megen liebertragung ihrer Be- 
fugnife und Auftäntigfeiten auf den MNeidönermweier ıc. eingehen — mir 
haben die Bemweife für die rechtliche Begrüntung der gegentbeillgen An» 
ſicht im diefen Blättern ſchen längft geliefert, — mir wollen eben fo me- 
nig bie vom ber „deurfhen Zeitung“ gegebene Entmidlung des Unterſchlede 
der rechtlichen Matur bed Bundes vom 1515 und der proviforlihen Gen. 
tralgemalt anfechten, obgleich gar Vieles hiegegen einzumenten märe — wir 
mwolen vielmehr diefe Entwidlung bier ald vollfommen begründet anneh« 
men, und zugefteben, daß die neu geſcheffene previſoriſche Gentralgemalt 
— fd viel beren rebtlibe Natur belangt — eine meientlich, 
eine gänzlich andere Ginrichtung als der Bund von 1815 ift — wir müflen 
bagegen bie yon ber Worhaer- Partei hietaus abgeleitete Folgerung, daß 
zufolge bieier Neugeftaltung feiner innern Deciöverhältniffe der deut 
fhe Bund zu erifliren aufgebört babe, ald durchaus unguläffig 
amd unftatthaft bezeichnen, Der deutſche Bund, mie er durch den Wertrag 
von 1815 gebildet wurde, ſollte nicht der Ausdruck eines flarren juriftle 
fen Shulbegriffes in der Art fein, daß, wenn bad eine oder andere me« 
ſentliche Merkmal diefed Begriffes meggenemmen unb aufgehoben wird, 
damit auch ſein Wefen und Sein aufböre: er war vlelmehr be» 
ftimmt, ein fehendiätiger und lebendfräftiger, der in ibm vereinigten deut ⸗ 
den Nation gegen alle Stürme ber Zeit Schug und Schirm gemährenber, 
und ebem dethalb mach ben Anſorderungen der Beit fidy fortbilsender Bun⸗ 
deöverein zu fein, beiten Rechtstuſſaͤnde nad Aunen und Hufen dur bie 
Bundesahte und bie jpätern Gruntgeiche des Bunbed jmar genau nermirt 
wurden, und ihm vorzugdmelie rad Gepräge de Stautenbundes (Diet 
Wort im gewöhnlichen Schulbegriffe genommen) aufbrädten, gleichwohl aber, 
unbeſchadet bes urfprüngliden Bunpedjwmedes und feines 
Rechtbeſtandes im Allgemeinen, nad ten Berürniffem und Anr 
forberungen ber Bett fo umgefaltet werben fonnten,, daß er zu einem 
Bunbesftaar (Med Wort gleichfads Im gemöhnlien Schulbegriffe ge- 
nommen fi bildete). Eine folde Umgefaltung hatte aber, menu fle im 


i reihtögiftiger Form erfolgte, nidte weniger ald die Aufldfung, bie Ber 


nidrung bed Bunsröverrind an fid zur Folgez ed wurte dadurch mur 
bab innere Beutänerhälinin Drbielben, fein Beriaffungsredhi 
und feine Organijarion verändert, feine eigentlige Wejenbeit 
blieb un» bleibt nah wie por unverändert: deun «8 beſtehen 
na wie vor bie im Bundesvertrage begriffenen Mechteſubjette 
tab Objekt deb Bundedorreined und der umabänderlih für alle Zufunf, 
feftgeiegte Ime d deb Bundes 

Ber Gag der „beutidren Zeitung“: — „mit dem Aufbbren des funde- 
tionsmäßlgen Organismus höre auch die Periönlichkeit ſelbſt auf —* if 
ebenio unrictig, ald deren weitere Behauptung „der Bund habe nur durch 
die Bunteöverfanmlung Leben gehabt, er fei eben wur durch fe ein 
Drganiömus gemefen; mit ibrer Nuflöfung fei ibm die Seele, bat Dre 
gam ber Sefammtheit, vie ganze Wefenheit genommen werben“ ; benm 
Niemand wire Im Grnfs behaupten wellen, ein zu einem beitimmten Bwede 
und für eine befimmmte Dauer geſchloſſener Werein felbAfändiger Rechts- 
ſubletie Höre baturh zu beſte hen auf, baf er frinen Antutenmäßigen 
Organismus äÄnder, und 3 ©, an bie Eirlie eines follegkal gebildeten 
Ausichuffes einen Einzelnen mit ber Beſorgung der Bereinsanlirgen 
beiraut; jo wenig ald mit irgend einem Echein von Medht behauptet wer⸗ 
ten kann, ein Siaat, ber ‚jeine biüberige abjolut-manarhiie Berfaffungs« 
form in eine Fonfitutlonell-menarhiiche ober ſelbſt in eine republifanlicde 
umgeftaltet, höre deshalb zu befiehen auf, weil ja nur ber abiolute Mor 
narch ald ber wirflide Repräſentant biefes Gtaated anerkannt werben 
tönne und beide Verfaſſungeformen id diameral entgegendechen. Schon 
burch vie mit Gimwilligung aller Bundeöglieber erfolgte Berufung ber Nas 
tionalverfjammlung, welche mit und neben ber Bundesverſammlung bei 
Schaffung des neuen Beriaflungsmerled für Deutichland mitmwitken follte, 
mar prinzipiell der Bund aus einem Staatenbund in einen Bunbesflont 
umgeftaltet worden; miemand bat aber behauptet oder wird behaupten 
mwolen, kaß mir diefer Berufung der Mationalveriammlung ber beutiche 
Bund im feuer Welenheit zu befteben aufgehört habe; eben jo wenig mar 
dies der Fall bei Begründung der an bie Stelle der Bundeäveriammlung 
getretenen broviforiigen Geniralgemalt, durch melde nursine Veränderung 
in dem gemeinibaftliben Organe der Bunbedgefammtheik 
begründer mard, ohne daß die Wefembeit ded Bundes felbfi, fein 
Beſtaud une jeine übrigen Rechtezuſtände eine Menterung 
erfubren. Mlerdingd war durch dieſe neue Schöpfung das innere 
Rechtäverbältniß des Staatenhundet, als welchet der Band bis dahin 
beſtanden hatte, vernichtet, aud am deſſen Stelle — wenn auch mar prs ⸗ 
vlſoriſch — der Rechtt zuſtand des Buntesfanteh getreten, und bamit eint 
weſentliche Veränderung ber Rechtabezlehungen ber einzelnen Bunbeöglieber 
zur Bundesgefongubelt begründet, — ale biefe Veränderungen hatten aber, 
wie bereits erörtert auf das Belchen, auf bie Fortbauer bes Bum 
des nice ben mindeflen Einfluß; denn es blieben ja nach wie vor [ümmis 
lie Bunvesgliever, der Territorialbeftand und ber Zwed bei 
Bundes! Wer bad Gegenibell behaupten wid, ſeht die Form über bas 
Weſen, dab vermittelnte Organ zur Grfülung ded Bunbesjmedech 
über diefen und über den Bund felhf! 

Uebertied ift es ein befannter und unbelreitharer Rechtöfag, daß jeher 
zu Recht beftebende Vertrag fo lange in Kraft bleibt, ale er gicht mit 
Zuftimmung aller Waziöjenten durch einen neuen, redbiäförmlidh 
abgeidhiofienen Vertrag erfegt wird, im welchem bie Aufhebung bed 
erflern ausdrücklich une zweifellos audgeiproden if; ein folder, 
bie Aufhebung der Bunteöverträge von 1815 und 1820 bezlelende Mer« 
trag ter fämmelihen Bundesglleder Beftebr aber nicht; es haben 
taber die ſtühern Bundedverträge und Bundesgrundgefege — inſowelt fie 
nicht im Bezug auf dad gemeinfhaftliche Orgen bed Buntes mit rechts 
förmlidyer Zuftimmung aller Bundeöglieter abgeändert worden find, — 
unveränderten rechtlichen Beflanb und zwar um fo mehr, als ja 
eine Lefinktine Binrihtung von Rechtewegen ſogleich wieder ind 
Leben tritt, wenn bie proviforifche Einrichtung, Me fie erfegen Sollte, 
als unhaltbar ih zeigt und durch eine neue befinitine Einridtung 
nicht erfegt mir, 

‚Hieraus folgt alfo, daf bie Behauptung der Borhaer- Bartei: ber beut« 
ſche Bund babe in Folge ter Vorgänge des Jahres 1848 und Indbe- 
fondere in Folge ber Begrüntung der provlforifchen Gentralgemalt p ber 
ſtehen aufgebört, er fel durch dieſe neue Schöpfung vernichtet 
worden, eine gänzlich umbegrünbete A, daß in ihr gang willlühr⸗ 
lich an bie Stelle der rechtlichen Weſenheit bed Bunded, unb über 
fie die Äußere Medtöform des Bundes gefege iſt. 

Wenn aber, wie nachgewieſen wurbe, der beutiche Bund in feiner 
Weienheit, und mir feinen Amwede in vollfommener Berechtigung befkeht, 
wenn ferner die Bundelverträge von 1815 und 1820 unbereirhar nad 
tie Hauptgruntlagen de& Öffentlichen Rechtes In Deutichland bilden, To er 
gibt fi von felbfl, daß die weitere Behauptung ter Botharr.Martel, c# 
würden durch dad fogenaunte Dreifönigsbündnif die aus den frühern Bun- 
Deöperträgen berporgegangenen Rechte und Pflichten der einzelnen Bundeds 
glleder nicht verlegt — weil ja folde Rechte und Aflichten ber 
Gingelnen gegenüber der Geſammthelt nad der Bernidtung 
des Bundes von 1815 gar nihe mehr befänden, — them je 
grundlos if alt diefer zu ihrer Begründung unterfielte Gap ſelbſt. 


Wir können füglih alle Übrigen Bemerkungen der „Deutichen Zeis 
tung.” melde ihre beiden leitemten Artitel vom 1. und 2. d, zur vorgeb- 
lichen Wirerlegung der von und auigefielten Medibiige welier enthalten, 
mir Srilfhmeigen übergeben, ba fle, nachtem Me Grumblofigkeit ter von 
ihr aufgelelten beiten Aumbamentalfüge nadgemielen morden ift, von 
ſelbſt ale nichtig Mb barflelen, und heben nur noch die am Schluſſt 
ibred zweiten Arsifeld beſindliche Stele über die Ronvention vom 
30. Sept. 1549 berwor, im welcher der DVerfaffer diefer Ausführung 
mit das minbehe Wetenfen träge, audjuipreben: der im $. 2 biefer 
Konvention emibaltene Austrud: „der Zwed derſelben ſel die Erbal« 
tung deB deutſchen Bundes 3. —“ önne nit das bezelchuen, maß er 
dech ungmweibeutig audipridt, fondeen er müile für gleihbedeu 
tenb mit „Wiederberftellung” ober „Neugeflaltung*“ genoms- 
men merben! — eine Probe jurifiicher Auslegungstunft, die wohl ohne 
Belipiel und jedenfalls mit geeignet ift, felbit den blödeſſten Siun zu 
„bienben,“ viel meniger irgend Ieman von ihter Richigkeit zu 
übergengen! 

Nach dieien beiden Artikeln der Deutichen Zeitung, — teren Inhalt 
nod vielfachen Stoff zu amtermeitigen Berichtigungen barbieten würde, 
ift es wohl außer Iweifel, daß ſich Bieielbe berufen glaubt, die Vertbeitle 
gung des Vorfhreitend ber k. preußiichen Negierung in Sachen des Dreis 
Königsbünpniffee mit Aufwand aler Mittel und Kräfte zu führen; im 
ihrem Wifer bat Me aber nicht bemerkt, daß Die Brände, melde fie zur 
Reriertigung der preußlien Regierung verbringt, von biejer um« 
möglich anerfanat und gebilligt werten können, weil leytere dadurch 
im den Ball kaͤme, ihre ganze Haltung im ber deutſchen Brage, ihre elgemen 
Worte und Ihaten vor aller Welt zu verläugnen, wie folgende That 
faden unbeftreiibar beweilen: 

1) Das affiztelle Organ ber preuß. Meglerung, ber preußiſche 
Staard+-Unzeiger führe die Verbantlungen der Nationalverfammlung 
in Branffurt — obgleich die prowiiorifhe Gentralgemalt icon längft be« 
gründet war um» obihen ih Deutſchland fon ſelt Monaten eines 
Reichs» Minideriums, einer Meidhä+ Marine, eines Meichds Heeres 
erfreute — umer der Nubtik „Bundes-Angelegenbeiten” auf; 
erfi mit dem 26. Wat, betanntlich dem Tage des Abſchluſſes des Dreis 
!önigöbüntnifjes, verihmand bieje Nubrif aus dem genannten offisieden 
Blase! Wenn der Welt bid jegt auch nicht bekannt gegeben werden iſt, 
welb’ außerertentlihes Crelgniß biefe Beränderung motivirie, fo gebt doch 
ans ber erwähnten Thatſache unmiberiprelic hervor, daß bie Neglerung 
Preußens bis zum 26. Wai anerfannt bat, daß trag ber Berufung 
der Mationaleeriammlung, trop aller Borgänge des Jahres 1845, trop ter 
Begrüntung ber provilorifhen Gentralgewalt ber deufſche 
Bump in feiner Beſenhelt fortbeitand ; denn gegentheillgen Falles 
fonnte ibr offizielles Blatt jene Rubtik nicht unabänderlich vom 
März 1848 bis Mal 1849 beibehalten, 

2) Wolte man aber au ber je eben bemerften feinedmegs bedeu- 
tungelsien Thatſacht irgemb ein Gewicht nicht beilegen, fo beſtehen feier 
lie urfunslide Erklärungen der f. preußiſchen Regierung, dafı fie 
unabänderiit an den Bunbedverirägen von 1815 für alle 
Bulunft fehbalten wolle und werde, nänlid : 

0) Die befannte Erllärung jemer Regierung vom 12, Matt. 3, 
wodurch fie ihr Finichreiten gegen den Auffland in Sachſen, burd bie 
Berufung auf ibre Bunbespflidt, auf ben Artikel 11 der 
Bundesafte vor aller Welt rechtfertigte, und in welcher wortmörtlich 
geſagt iR: 

„Die preußlſcht Megierung Fonnte ſich dem Geſuche der k. färhflihen 
Neglerung um bunbesgefegliche Hilfe, ohne Verlegung ihrer Bun« 
deäpflicht nicht entziehen — fie bat im Artikel If der Bun 
des. Alte mit allen Mitgliedern des Bundes verſprochen, ſowobl 
ganz Deurfhland mie jeden einzelnen Bunbesftant gegen jeben An« 
griff in Schutz zu nehmen, Sle wird biefem Verſprechen im« 
mer treu bleiben! ».* (Oreußiſcher Staatl» nzeiger vom 12. Wat 
1849 Nr. 129) 

b) Der Vortrag des k. preußtichen Staatsminifleriums an den König 
vom 14. Mai I. 3, die Abberufung der preuhtihen Abgeort« 
neten von ber Natiomalverfammlung betreffend, im welchem 
bie Stelle vorloͤmmt 

„Die in dem Beihluffe ber Nationalveriammlung vom 10, Mai (bes 
tanntlich tem angeblichen Meidhäfrietendtrud von Geite Dreufend wegen 
feines Finſchreitens in Sachſen betr.) liegende Berläugnung und Ber 
legung ter bumbesgeieglih feflflebenzen Mechte uns Pflidten 
ber Mitglieder des deuſſchen Bundes :. zeigt auf unzweideutige 
Melle, melden Ginflüffen die Verſammlung in ibrer jepigen Majorität 
reis gegeben il 1.” (BPreußiſcher Staatd-Anzeiger vom 15. Mut 
1849 Mr. 132.) 

©) Der Inhalt bes fogenannten Dreilänigsbüntniffee ſelbſt, mach 
deffen erftem Arifel die Mechte und Bfliren der einzelnen Bundes» 
faaten aud tem Bunteövertrage von 16513 gemahrt werten follen, 
uns in weldem ſich überdies auf den Artikel 11 der Buntedafte audetüd 
Uch bezogen wird, was nicht möglich wäre, wenn ber Dundeövertrag von 
1815 nicht mehr ald beſtehend anerfannt werben follte:; endlich 

d) die Konvention von 30. Sept. 1. I — als teren Zweck „Die 

Grbaltung be# heutihen Bundes ald eines vblterrechtlichen 
Brreines der deutſchen Büren und freien Stäbe zur Bewabtung ber 
Unabhängigkeit und Inverlepbarkeit ihrer inn Waunde begriffenen Staa« 


tem unb zur Erhaltung ber Innern und äußern Sicherhelt Deutfch 
landa ausbrüädli bezeihner if, ; 

Ale Meile Erflärungen der f. preußifhen Regierung lafſen nicht den 
minteften Zweifel darüber befteben, daß fle nit entfernt tie Anflst 
der Gothaer Barrel theilt, ald ſei der deutſche Bund dur Die Mafldiung 
der Dunpeöverfammlung, durch die Begründung der ptoviſoriſchen Gentrals 
Gewalt, und dur bie damit begrüntere Umgeſtaltung des Buntes auf, 
einem Stastenbund in einen proviforiihen Buntetflaat, aufgehoben, 
vernichtet worden — fie bemeiien im Gegenthell auf das ungmeiteu« 
tige, daß auch die E preußiſche Regierung den deutſchen Bund als 
rechtlich fortbeftehend, nur in ſetner organiichen Gliederung, nicht aber- 
in feinem eigentliden Weſen verändert amerfenme! 

Del ſolchet Rage der Dinge zeugt 06 fiherlid nicht won irgend 
welchet „Bewanbrbeit" auf Seite der Gothaer Bartel, wenn fie ten 
zwifchen diefen feierlicgen wrkunblicen rflärungen der preußiſchen Mes 
gierung und deren faktifchen Vorſchreiten in Sagen bed Dreifönigöbünt«, 
niffes beitehenden grelen Widerſpruch — dur Scheingtünde und wil« 
türliche Audlegungen der Bunteöserträge zu loͤſen verſucht, bie vom 
Dreußen ſelbſt aicht angenommen werben fönnen, wenn ee nicht feine 
eigenen feierlichen Grflärungen Zügen Ärafen will. 

Ms Ergebaiß diefer unierer Ausführung fellt ſich demnach heraus, 
daß es der Gothaer Vartel nicht gelungen if, unſere vechilidhe Un 
widelung vom 30. Ott. I 6. im irgend einer ihrer Haupigtundlagen 
zu entkräften, ſonach die von und bort erhobenen Widerſprüche gegen die 
von dem f. preußlihen Bevolmättigten in der Sihung des genannten 
deutſchen Verwaltungtrathes vom 17. Dt. aufgelelte Behauptung: 

„ber beutiche Bund babe mit ber Aufldfung der Bunteb» 

Berfammlung zu befieben aufgebört" und gegen Me vom 
ibm bierans abgeleiteten Bolgerumgen — im ibrer vollen Kraft 
fortbeſte hen, dan fotin der von und aufgeftellte Sag: die Begrüntung 
eines Bundes im Bunte, bie einjeitige umd eigenmädtige Abänderung 
ber bisherigen Bunbeöverfaffung durd einen Theil der Bundesglierer 
gegen den offenen Wideriprud der übrigen; — bie Berufung elnes 
Deihötages oder Parlaments vor Begründung einer neuen von allen 
Bunzeögliedern anerfannten deutſchen Befammtverfaffung — begreiie einen 
offenen Bundesbruch, eine offene VBertragd- und Rechtsverlehung, 
für deren ſchwere Folgen tie Urheber dem gangen deutſchen Volle ver 
antmwortlic würden! — bah Meier Sag, fagen wir en aller Sophismen 
bes Drganes ber Gothaer Partei, als volllommen begründer und 
unmiberlegt fortbefebt! 

Münden, ben 15. De 1849. 7. 


Württembergiſche Kammerverhandlungen. 
(Forifepung.) 

Die 8, Gigung ber reuiklrenden Berfammlung am 13, Dez, bet 
ein eben jo untröftliches Bild, mie bie vorhergehende flebente. Auf der Tar 
gedorinung land die Beratung des Berichteb der ſtaatbrechtlichen und 
Verisffungslommiffion, betreffend kie von dem Miniflerium behauptete 
fortwäßrende Griftenz ber Kammer ter Standekherrn. Herr Redſcher 
liest in diefer Beziehung einen Antrag vor, dahin lautend, eine Artejle au 
bie f Stasröregierung zu rihten, worin erklärt wird, 1) daß Me durch Be 
Berfoffung von 1819 feflgeiepte Landeövertretung nad den angeführten 
Geiegbeftiimmungen für immer aufgehoben jel, 2) daß die nad dem (er 
fege vom 1. Iuli gewählte Vertretung und Im alle ihrer Aufldjung 
de nach bemjelben Geſthze eimzuberufende neue Verſammlung He einzig 
rechtmäßige Vertretung des Danzes fel, bis durch die Zulsmmenmirfung 
der Negierung und dieſet Vertretung eine neue Landesvertretung zu Stande * 
pefommen. 3) Daß ein Miniferium, welches gegen die Bellmmungen 
ber Grundrechte und bed Oejepes vom 1. Yuli handeln wollte, ſich eined 
offenbaren Gejepes und Verfafſuugebruchts ſchuldig machen würde Br. 
Kapif beantragt Dagegen bie vorliegende Streltſache dem Staatägerichröhofe 
zur jhiebörichterlichen Tatſcheldung vorzulegen. Nachtem Sr. Rebſchet 
feinen Antrag entwidelt, erhob Ab Hr. Minifter v. Schlager und bebaupr 
tete, das Diinifteriam fei in feiner Erlideung im feinem volfomuenen 
Reste. Es ſei ein Mifverfländnig, wenn man dem Minifterium bie Ab - 
fit unterichiebe, ald wolle e8 die Kammer der Bıandesheren wiedet auf 
leben laffen. Diele (die jegige) Verfommlung fei nur eine tranſitoriſche. 
Der Hr. Dinifer beweist dies dur einen Vortrag des früberen Depar- 
tementötef6 Duvernoy, worin gefagt wird, wenn dad Werl ber verful* 
fungberaipenten Verfammlung jeitern ſollte, fo bleibe vom Mebidwrgen 
das Arübere befichen, und Died gelte nicht von elmgelnen Theilen, fondern 
von der ganzen Verfaſſung. Berner durch Merleiung eimed Qutachtend 
bed fgl. Beheimenrathed, wonad Der König die Sanftion bed Wahlgeſe hes 
ertbeilt bat. So ſei dem ‚Rönig dad Gefetz vorgelegt worden, umd man 
dürfe c8 deshalb von Feiner andern Seite auslegen. Aug aud ben Rän« 
dien Aften ſel er (der Hr. Dinifler) bereit, die Mededmäflgkeit feiner 
Ueberzeugung zu beweifen. — Sr. Staaten v. Wider: Spittler: 
er babe eigentlich den ganzen Streit veranlaßt, der wohl nicht entitanden 
wäre, menn er geflern einfach geiagt hätte: „als Mitglied der erſten Kam · 
mer.” Die Regierung beabfidyrige nicht, die Standedberrnlammet wie 
früher zu berufen. Alein die Anfſcht, ald wäre durch die Brundredhie bie 
Kammer der Etandedberrn bereitd aufgeboten, ſel irtig; dieſe Kammer 
habe vom 17. Januar bi6 Ende Yunt 1849 in voller Birkiamfelt hedlan« 
ben und ald am Schluſſe des Ichten Landtages eine Ausihußmahl vargt- 
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nesmen: wurde, zwei Mitglleder der Standeshertulammer in biefen Aus- 
fyuß gewählt; menn alio ein Geſthesbruch vorliegen fode, jo würbe bieje 
eben fo der legten Kammer zur Laſt fallen. Dagegen erwibert Hr. Mepr 
fer: Dieie Rammer babe ſich ſelbſt aufgelödt, indem fie vor dem Schluffe 
ded Landtages ambeimandergegangen jei. An der nun beginnenden Debatie 
über den oben im Audzjuge mirgerbeilten Antrag beteiligten ji die HH. 
Seeger, Minifer » Heerdegen, Sartler, (melder bemeift, man, 
d. 6. ſeine Partei habe jegt das Wort, und müſſe ſonach iprechen, fo 
lange es angebe. Er behaupter and moraliihen logiſchen und rechtlichen 

aden Einne man nicht mehr mit einem Miniſterium verhanteln, mel 
eb fo wenig Scheu vor dem Geſetze babe u. j. w) Die HH. Dlinifter 
v. Heerdegen und Gtaatdrath v. Hänlein verwahren ſich gegen eine 
derartige Anſchuldigung. Gr. Murigel mäünfge die Morlage der Ge⸗ 
beimenrotböreftripte vom 14. Juli und 28. Juli, welche darihun, daf die 
Sache damals von allen Seiten zeiflich überlegt murte, Hr. Schniger 
drüdt fein Bedauern aus, daß bie Megierung an Weich und Verfaſſung 
rünele.. Hr. Minifter v. Schlayer: So wichtige Gegenſtände laſſen ſich 
nicht im einer Verkantlung abmacen. Die Grheimenrathsaften find ded+ 
halb von Bereutung, weil nicht die Stände allein die Verfafjung mas 
Ken. Es ift nachzuweiſen, daß ber bier beauptere Sinn ed Gicjeged vom 
1. Zull eurhaus nide zum Bewußtſeln des Etaatdoberhaupied gebracht 
worden iſt Die Männer vom 28 Dft. laſſen Ad nicht durch Miätrauend« 
Boten und Verdächtigungen irre machen. Der Bräfivens bemerkt bier- 
auf, ſolche hätten nicht flattgeiunten, ſonſt mürde er eingeſchruten fein, 
Hr. Römer rerflärt, daß er über dem fraglichen Gegenftand nie mit dem 
Könige verfehrt habe. Bei der Berathung desielden im geheimen Warte 
ſel er abmeiend gemweien. Er (Hr. Nömer) jel mit dem jepigen Minis 
ſterlum deshalb micht eimverflanden, und der vollſten Weberzeugung, daß 
mit dem Jufammentritte diejer Verſammlung die früheren Staͤnde aufge 
Kapif proteflirt gegen Sattlers Aeußerungen. Bei 
allen Geſehen gelte Die Regel, daß das Alte erſt dann abgeſchafft fel, wenn 
das Neue fankrionire ſei. Das deutſche Reich ſei noch nicht da, folglich 
feien auch bie Grundrechte mod nicht abgeichloffen. Er fel der Anfigt, 
daß biefe eben fo, wie bie Derfaffung revidiert werden müßten. Hr. Meoner 
iR für De lebermeilung ber Gtreirpuntte an den Staategerichthof. Gin 
Bruch wit der Regierung würde nur neue Mufregung bezwecken, und dad 
Auſehen ber Abgeotdneten fei beim Bolte ohnehin Thon jo jehr gelunfen! 


Man ſolle das Wohl ded Landes durch umnüge Gtreitereien doch nicht 


auf's Spiel fegen! Tas ſei man dem Wolfe, dad fei man Gott ſchuleig! 
Auch die Minider würden fid einer höheren Gntjcheitung unterwerfen. 
Hr. Staatöratb v. Wächter? Gr und jeine Roltgen würden diefe nicht 
ſaeuen und ihr ſich umterziehen, aber ber Staategerichtatzof ſei nicht 
fompetent im dieſer Gabe, Hr. Morij Mohl mad ziemlich heftigen und 
konjujen Reben: Die Nasionalverjammlung habe den Weg vorgeſchrieben, 
wie die Berfaffungsreviflon bewerkileligte werden ſoll. (sie — we und mie?) 
Die Megierung babe ſich indeß der Narionalveriammlung nur je lange 
gefügt, ald viefe Macht batte, jetzt wolle fie dieſelde nit mehr gelten 
loffen. Der Hr. Redner läht im Hintergrunde die neue evolution dur» 
fhimmern. Sr. Kuhn emigegnete hierauf, die Mede des Hen. Mohl er» 
innere itn an das Berliner Eprigmwort: „Bange machen gilt nicht.” Es 
handle ſich nicht um die Wiedererweckung ber eriten Kammer, ſondern es 
fode nur die Aufgabe und Stellung 2er jrgigen Kammer dur die geflrige 
Grflärung vom Miniftertiihe beflimme werden. Die Aufgabe ber jegigen 
Berfammlung sei durd dad Ginjührungdgejep beflimmt. Er jtelt dann 
einen Antrag auf moriviste Tagesortnung. Hr. Minifer v. Slayer 
bemerft nodmald, dab zum Schaffen von Geſehen zwei Faltoten adihig 
felen: -und dah der Ganftion der Krone die erfte derjelden jel. dr. 
Schweydhardt will wiffen, ob nah Auflöſung dieſer Kammer wirder 
eine erfie Kammer mit lebenslänglichen Mitgliedern werde berufen werden, 
was nur Revolntionen hervorrufen würde Hr. Miniſter v. Schlaper 
entgegnet, bie Regierung würte in dieſem Bulle nach ihrer Pflicht zu han« 
deln wiſſen. Auf Mäberes einzugeben, finde er Feine Veranlaffung. Hr 
Seefried wirft dem Minifterlum einen offenbaren Gefeg- und Berfaffungs- 
bruch vor, es ſei Pilicht der Berfammlung, das offen ausjulpreden. Hr. 
Minifter v. Heerdbegen: Dis Minifterium werde ih nicht einſchüchtern 
laſſen von einer Seite, die ſich vielleicht zu fehr auf ihre intellektuellen 
und phyſiſchen Kräfte verlaffe. Hr. Staattraih v. Hänlein: Das Mis- 
nifterlum werde nicht alein den Schein bes Mechte, ſondern auch biejes 
felsn wahren. Bei der Abſtlmmung murde Hm. Rubn's Antrag auf 
motisirte Tagetordnung mit 53 gegen 6 Stimmen verworfen, Hrn. Bfi- 
zer'e Antrag beögleihen mit 58 gegen I Stimme (die Hrn. Bfizers ſelbſt) 
und ber Rommiifiondantrag mit 58 gegen 6 Stimmen angenome« 
men. Hierauf ſummte die Verjammlung dem Gotwurf einer feierlichen 
Verwahrung an die k. Megierung durch Erhebung von den Sigen bei. 
In der 9. Sigung am 14. Dez. wurde die Berathuug über bie Ante 
Hr. Meyicher refumirt die geltend gemadien 
Anſichten über die beutiche Meihäverfaffung: 1) den Remmiffionsantrag 
auf Fefthalten an derielben, 2) den Autrag der HG. Kuhn und Hud, bie 
nach tes Hrn. Mebners BVerficherung (melde wir jedoch keineswegs ale 
richtig annehmen) gensiffermaffen zum alten Bunde aurüdfehren mollen, 
3) die Minoritärsanfige, welche fid ſeldſt mit Aueſchluß Defterreichd für 
das Bünonif vom 26 Mal ausiprehe. Hr. Hu verwahrt ih dagegen, 
als wollte er bie Müdfehr zum alten Bunde, dedgleichen Herr Kuhn, 
Kräftigung der- Gentralgemalt el feine Müdlebr zum alten Bunde. Hr. 
Schwehdhart: Die Demokratie fei im Wachſen wegen der finanziellen 
Armuth, die nur durch Maronaleinigung gebeffert werden fönge, denn 


wenn man auch die beflen Führer der Demokratie zum Lande hincudjage, 
einiperre sc., fo feien doch für jeven ſolchen Ropf dauſend neue Köyfe om’ 
ker Schlange der Demokratie gewachſen. Hr, Minifter v. Schlaper: er 
halte Dad demofcaniihe Prinzip für vollfommen berechtigt, und «8 fei 
niemand befugt, unter dem Wilde der Schlange der Demokratie Falſchhelt, 
Seuchelel u. j. m. zu unterftelen. Wan brauchte aber freilich innerhalb 
der Monarchie dad Wort Demofratie im einem foldien Sinne, tab fie 
allertingd eine Schlange fei, der man nicht blos einen Kopf, ſondern je= 
den Ropf abſchlagen müffe, mo er ſich zeige, fo Tange noch ber Berfaffungd« 
vertrag in biefem Lande beftebe, der in dieſern Saale voraudſichtlich wohl 
nice werde angegriffen werden, Hr. Zimmermann: ed gebe allerkinge 
Leute in Deutſchland, bie demokratiſch ſind und» denen ed gleich fel, ob 
ein Monard oder ein werantmertlicher Mräfdent an der Spige des Staats 
ſtehe. Auf die Korm fomme ed nicht an, mur auf dad Weſen. Hr Mi 
nifter v. Schlayer: Man müfe wir tem Wort Demokratie fein Spiel 
treiben. — Hierauf warb der Scluh ter Debatte beliebt und der Bericht⸗ 
erftatter Hr. M. Mohhl refumirt die Meußerungen über bie Debatte bes 
zügli des Artikels von ber Meichöseriaffung. Er if nicht ber Anſicht der 
Bereinbarungspartei, nicht für den Anfchiuß an das Dreifönigebüntniß, 
fontern man müfe auf dem gewonnenen Rechtsboden ber Branffurter 
Deipöserfaffung fichen bleiben. — Der Präflipent mil tem Minifterium 
Das Recht einer Neuferung, nachdem rinmal der Berichterſtatter gefbrochen, 
nicht mehr einräumen, wogegen dad ganze Miniflerium prott- 
Ritt, Dieje Angelegenheit wird an bie Gefhäftsertnungstommiffton 
verwieſen. Nun wird über den Kommilfionsantrag abgefimmt, amd ber ' 
ganze Paragraph angenommen. — $. 3. vie unbeicränfte Amneftle- ' 
forberung enthaltene, Führt zu meltäufigen Debatten, Hr. Staatsratb v. 
Häntein bemerkt, daß Vieles, mas nicht hieher gehöre, mit im dieſe 
Debatte gejogen werde, und eigentlich erft fpäter verhandelt werden follte, 
Das Begnatigungerest müſſe mir Weisheit und Umficht geübt werden, 
damit dem Anfehen und der Mirkjamfeit der Geſetze mit zu nahe ger 
treten werde. Es ſelen unreine Elemente in die Bewegung für Me Reichs⸗ 
verfaffung gefommen, hätten dieſelbe benügt, um bie Lantesverfaffung um⸗ 
zuftoßen. Welche Bolgen Amnefien hänen, fehe man in Baden und 
Frantrelch. Kin franzöfliches Eonvenismitgliev habe gejagt: „wir fürgen ' 
von VWerbrechen zur Amneflie und von der Umneflle zu Verbtechen!“ 
Gr (Hr. Medner) bitte um Unterlaffung des Gejuches um eine allgemeine 
Amneftie. Hr. Hud will Amneftie für jene, melden es Ernſt gemein, 
nılt der Meiyöverfaffung, nicht aber für bie, fo ganz andere und ſchlechte 
Zwede dahluter verfiedten. Hr. Almmermann meint, wenn Ind Ber 
mußtjein des Molfd die Republik verlange, dann werde fie auch kommen. 
Das jel eine Lehre der Geſchichte. Er halte aber Für jeht bie Republitk 
für micht an der Zeit. Herr Minifier v. Schlayer: Hr. Almmermann 
babe von der Gedichte geſprochen, aber nur einen Meinen Eprung über 
2000 Jahre hinmeggemagt, unb nur in Rom und Helas ſich aufgebalten. . 
In Englan habe man am 19. März 1648 den Grundſag der Volkée⸗ 
fouveränetät aufgeRellt, im Januar 1649 König Karl I, bingerichtet, und 
die Republik eingeführt; allein England habe ih derſelben jehr ſchnell 
wieder eutledigt. Die Republik fel damals von einem Mampfparlamente 
ausgegangen, dad man nur ein Denfmal der Schmach nenne. In Enge 
lan» verfiche man unter Natlonalfonneränetät den König und das Parlas 
ment, Gr fei heute an Baben erinnert worden; auch in Württemberg 
würde es nicht an fremden Bajonnetten fehlen, denen ein Innerer Zwif 
Grund zum Ginmarjch gebe. Wollte man 60,000 fremde Bajonnete im 
Xande jehen— fie würden in 8 Tagen da fein. Es fünne hlezu kommen, ' 
wenn die Reglerung immer in Alem aufgehalten und in ihrer Kraft ger 
lihemt würse. Hr. Schniger mil Feine allgemeine Amneſtie, ba er 
von joldyer Feine Verföhnung erwarte. Dr. Nösinger ſpricht für bie 
allgemeine Amneſtie. Der Berichterſtanter Hr. M. Wohl vertheidigt num 
nochmals feinen Entwurf, Aus feine Rede gebt hervor, daß in Würt- 
temberg gar feine Bewegung flatt gefunten bat.(!) Die Regierung hatte 
immer die Macht in Händen behalten. () Die Unterfubungen über bie 
politiiden Verbrechen machten den ungünftighen Biupru im Lante. Or 
babe fi davon in manden Wegenden des Landes überzeugt. (Der Herr 
Merner hat wohl nur feine Gefinnungsgenoffen gehört.) Der Kommiffiond- 
antrag F. 3 wird fobann mit 34 gegen 25 Stimmen angenommen. — 
Die Beratfung des 5. 4 beginnt; es IR in demjelden von der eingeriffe- 
nen Sreeligiofrät und Sittenverderbniß die Rede, ber durch bie Srund⸗ 
rechte“ gründlich abgeholfen werden fole Herr Mägele iſt für ben 
Kommifflondentrag. 68 gebe eine innere und äußere Meligloftkt. Un 
ber Irreligiofitäe fei allein der vormärzlice Zuſtand Schuld (!) und? — 
ber Polizeiſtaat. Die Kanzel ſel entmeiht worden durch reaftionäre Be⸗ 
irebungen, darum ſelen bie Kirchen leer. (Der ſinnreiche Herr Redner 
bringt hier in der That etwad Neued vor — dad bie Kanzel für wühlerifche 
Zwecke encheillgt worden, weif er natürlich nit!) Hr. Kapfi: er Habe 
wohl politiiche Predigten gehalten, aber nie vom Barteiftanspunfte au, 
Gr gebe den Rarh, um unmügem Gerede vorzubeugen, den Meft der Adreſſe 
en bioc anzunehmen, denn die ſouveräne Majorität ber Verfammlung 
bleibe ja doch flets Bel ihrem Anträgen. Hr. Süsfind wirft ber Mreffe 
Mangel an Gefinnungsrtüchtigfeit und Meberzeugungdtreue vor. Wenn 
Irıeligtoflrät Herriche, fo fei der Grund davon, baf die Kirche bloher eine 
Staaröfirhe geweſen. () Ie mehr man bad Volk von ben Öffentlihen 
Geſchaͤften entferne, belo mehr hegt man dle Unſttellchkelt. (Bister galt 
die Meinung, daß treue Beobabtung der häuslichen Geitäfte die Sittſich-⸗ 
feit fördere) Di einem Worte, alles Sittenverderbniß fommt von ber 
— Büreaufratie. (Hr. Sütfind hat offenbar tüchtige Studien gemacht — 


ten Hanköud für Wähler) Sr. Minider 9. Schlaet: alltrtingt gebe 
ea Blätter, bie,ten Aufrußr prebigten, allein trage die Regierung die 
Schule bierom? Ju dieſer ſchlechten Vreffe liege die Wurzel ber Rrell - 
giofsät und ber Unſtitlichteit. Die frühere (vormärzlihe) Berwaltung 
babe nad der Beriafjung mit Zufimmung der Stände tegiert, vom Echein- 
fonfitwiionafiömud zu ſprechen sel ehem nur ein Nadakmen oft gebörter 
VWorie. Die jegige Verwaltung werde, davon werde man Ad Überzeugen, 
in Wirtlikeis tonfitutioned regieren. Vüreaufrarie fei eines der viel« 
beliehten More, allein wie man ohne Beamte tegieten Mönne, wifle er 
nicht. Gin ähnliches Wort fei auf; Pevormantung, dad man taufend- 
mal ohne eimad babei zu denfen außiprebe. Hr. Siaaterarh vr. Wächter 
Spiitier bemerkt blerauf, die Abſchnute ber künfilgen Berfaffungs- 
Urfunte über ad Berbältnih bed Etaated und bei Rice felem ſchon 
fertig und mwürten bereitt im Geheimen: Rathe verbantelt, und nur bie 
gegenwärtige langwierige Übrefidebarre habe die Departementöceis verhin⸗ 
dert die Beihlunfaffung zu beichleunigen. Schlitßllch wird $. 4 br& Ent» 
mwurfs nie 533 gegen 5 Etimmen angenommen. (Bertf. folgt.) 


— 


chland. * 

Mürttemberg. — A Stuttgart, 16. Der, Die Verältnife 
geben bier immer größerer Berwidiung entgegen. Die Aufldiung ber reniti- 
senden Beriammlung febt täglich zu erwarten und nun jpridt man fogar 
In wanden Rreiien von einer nahen Miniflerfrifls, Der bereisd bekannte 
gefrige Beihluh der renldirenten DVeriammlung in der Adreffrage mufi 
die Nuflöjung dirier Verſammlung beihleunigen, melde ſich fdon durch 
ben früheren Beiclu ber beiondern Adreſſe an die Gtaatdregierung. in 
welcher bad ganze IX. Kapitel ber Merisfjung von 1819 als burd das 
Beleg vom 1. Juli d. 3. aufgeboben betrachtet werden wil, ter Megle⸗ 
zung ſeindlich gegenüber gelele bare. Die Auſichten un Brundiäge, 
welche in der Übreftebatte laut wurten und auch im bie Adreffe größten» 
felbA übergingen und grgemüber ber Reglerung eine unbebingee Madivoll« 
fommenbeit der Deriammlung beanipruden — mas baden fie wohl, offen 
geſagt, anderd zur Abſicht, ald allen rexolutionären Prinzipien von ganz 
Deutichlane ein fibered Aſdl in Württemberg zu eröffnen? Wer kann 
beum wohl beute mod techtlich ſüt die Reise Auftechthaltung und Durd- 
fübrung der wnieligen Branfiurter Verfaſſang und ihrer Anbängiel auf 
ireien, mer beute nod die Aleinberedtigung ber Mationalverfammlung 
ur Auftichtung einer Meiböveriaflung verfechten und das Vereinbarungd+ 

tinzip barinädig zurüdwelien, ja binmwegsefreiizen und ſich zugleich für 
einen auſtichtigen Breund bed Vaterlaueae, det Volkes ausgeben? Wir 
önnen und dieſe Begeniäge unmöglich jufammenreimen, — Gs ifl ein« 
leuchtend, daß die Negierung mir bleiem Beſtteben ber Verfammlung nicht 
Hand in Hand geben lanu. Diele will ihrer großen Maforität nach nicht 
mit ber Regierung geben und io bleibt nichts übrig, als die Auflöſung 
Das Geſet vom 1. Juli if offenbar fo, mie ed lautet, midt zum Bes 
mwusitiein der Krone gefemmen, Diefe iſt dadurch blosgefteli; bei einer 
weisern Unwentung dieied Brjrged, namenslid; wie biefelbe von der Kam— 
mer verlangt wird. würde die Krone noch mehr blosgeſtelnn und da bie 
Deinifter in dieler Beziehung der Verſammlung bereitd ziemlich umfaſſende 
Kenzefflonen gemadt haben, jo bürite wohl, das Gerücht von einer Mir 
niferfrifs miche aller Begründung enibehren. — So kann nicht melfer 
regiert werten, das ſagt fh jeder Unbeſangene. Man muß mieter auf 
einen flaaıd» und verſaſſungerechtlichen Boten zurüdtommen. Tab, wad 
im Trange ded Erurmed in bie Luſft bineingebaut wurde, muß auf feſte, 
folide Sundamente zurüdgefübit werben, wenn man nicht tie permanente 
Bevolunon zum Staattprinzipe erbeben mil. Tann er, wenn Died ger 
fheben, fann man bie Bahn ber Reſorm betreten, auf welder man das 
Vroktiſche und Gute ter Gruntregie zur Anwendung bringen faun, eine 
Bahn, die anterwärtd in Deutichland bereifd mir Grfolg beneten if. Wir 
wäünfden nit, daß unier Miniferium geändert werte, denn e8 bejlcht 
aus Gbrenmännern, welche bei tem befferen Thelle ded Volker alles Ber» 
trauen geniehen, und für einen Meinen Ctaat, mie der unfrige, kann 
nichte ichlimmer fein, als ein beſtändiger Mintflerwechſel, alein mir glaus 
ben auch nicht, daß der Foertbeſtand besielben möglich If, wenn «8 
nicht für die Meitung des Vaterlandes bid zum Weuferflen einzufteben 
bereit if. 

Stuttgart, 17. Dez WS achen Gerüchte von einer Minifterkrife ; 
der König joll näwlid mie dem Dfroberminifterium, welches Auflöiung 
der Reviditenden verlangt, nicht einig fein. Richtig If, daß die allgemein 
aebofite Yuflöfung nicht erfolgt if und daß die Minifter ihre Gnrlafjung 
eingereicht baden. (2. 8) 

Didenburg. — Um 13. Dez, wurde bie Qufammenjegung bed 
neuen Diniferiume befannt, GE belebt auf den HH. v Wuttel, früher 
Landger ſchierath und Meicdttagsabgrertneter, v. Berg, Meglerungesfiefior, 
Kıel, Rımmerrub, und Major Mömer, welch Tepterer bereits ein Dir 
glied ded abgemerenen Mintferium® mar. 

Defterreih. — Wien, 15. Da. eine fatierliche Hoheit Erz— 
berzog Ferdinand Gite if in Brünn am Iyrkus geflorben. Der hobe 
Berblidgene, Ef, General» Major und Prigadler gu Brünn, war am 
49. Iult 1821 geboren und harte ih am 4. Oft. 1847 mit der Grzher - 
zogin Elifaberb, Tester weil. Er. Haller, Hebelt bes Gröbergoge 
Seienb. Dalarin, zu Shönbrun vermäble. Wie wir hören, if die 


burfaudtighe Frau Exrzherzegla Sophie mit Ihrem zmeltgehormen 
Sobne, Oriberpog Ferdinand Marimilian, teure Mittags nach 
Brünn abgereidt. (Deere, Korels.) 
et, 15. Dez. Unfere Megierumg fährt auf ter Bahn ter Milte 
und Werjöhnung fort: die Gefängniffe dffnen Ab, ven Rompromimirten 
wird Gelegenbelt geboten Aid zu reinigen, und man fihreltet nur ungern 
und im äuferflen Fall zu neuen Verheftungen. Bon ollen bid jegt in 
Halt befinmlichen politiſchen Berbrechern bürfre nicht einer — Kolofin, 
ter Hanptmdrber Pambergs, etwa ausgenommen — bie Toteäftrafe erkis 
den. Unſer Dberkommandant Peltzeugmeifler Baron KHaynau verfügt 
beute in einer Kuntmadhung. dafı von ben burch freimdfige Spenden ein» 
gegangenen Summen, bie nah bem Sinne der Geber „für Dermundete 
der ff. Öflerreichiichen Urmer in Ungarn" beflimmt waren, Grliungs- 
Mläge errichtet werten follen, die aus dem Grande der #. 8. Öfterreihifhen 
Armee und zur Hälfte aud den in ben Reiben der Infurgenten 
Beftandenem befept werten. „Ich bin von der Srefmuth ter Geber,“ 
fagt Hatnau, „zu fehr durchtrungen, als taf id am ihrer vollen Zuffim · 
mung zu ber bier beantragten audgerehnteren Merwenkung ibrer Gaben 
zweifeln könnte.“ (Rt. 8.) 
Schwei 


In der Slhung det Ständeratheẽ vom 14. Der. wurde über dab 
Dlünzgejep verhandelt, Hr. Duchoſal vertheidigte Den franzöfiihen Münze 
fuß, Hr. Rürlmann trat für das Tarifttungtſoſtein gegen ten fran. 
zoͤſſſchen Müntſuß auf, und Hr. Reppli peribeibigre den deutſchen Gal ⸗ 
kenjuß gegenüber Tem franzöflisen Münifuße wegen Ser Koftipieligfelt 
ber Ginführung des Vepteren und im KHinblide auf Me üble Rage ber 
eitgendfiiien ſowohl als ber Cantonaltafſen. Alleln trep feiner vor · 
treiflihen Versbeitigung des beutichen @ulzenfußed wurde mit 80 gegen 
9 Stimmen der frangdilfge Wönzfuß angenommen Der Rranf 
wirt künftig in 100 Rapren eingerheile — Das nächte eltgtnöſiſche 
Breifblegen für das Yahr 1851 wird in Züri fhatıfinden. Züri hatte 
dieſe Gunſt begehrt, um ur biefed Mationaliet fein 300jähriges Yable 
läum des Gintrlus In den Bund ter Girgenoffen zu feiern. 


Franfreich. 

j* Parig, 19, Dez Die Abkimmung über die Wetränfefenern — 
heute ſpricht Hr. Waug uin — wird ſchweriich vor Mine mächher Made 
Rartfinsen, da tie Präfung der verfierenen Umentemenis wahrſcheinlich 
enindeften® zreed Etpungen in Anipruc nehmen wir. — Der „Monis 
teur“ bringt heute wieder eime große Unzahl von Beförderungen umb 
Grnennungen in der breniegien, durchaud am Bilttiren Die Divis 
Mont Generale Le Baps de Bourjolln und de Groudn find. Große 
oifiziere dieſes Drtens geworden. — Im feinem aichtamtlichen Tbelle 
bringt ter Moniteur eine Nare offenbar aud dem lyier Beurben fom- 
mente Mote, des Inhalıs: Der Prifident werde ſich durch die Kriteleien 
und Verfleinerungen einzelner Vlärter gegen Männer, vie er gm Öflent« 
lien Aemtern berufen, midst irre maden laffen: er babe Ad ten Aut- 
Spruch feines unfterbliben Oheims zur Richtſcanur genommen, tan er Ab 
feiner Partei ausihlieflich bingeben bürle, weil er tadurd von ihnen 
abtängin würte Gr liebe die Gbrenmänner aller Parteien, 

& Parıd, 15. Des. Im der Rarionalveriammiung ſprachen beute 
bles Hr. Mauguim gegen, Hr. Fortoul für die Beibehaltung ber Her 
tränfeheuern, worauf ie Nechte tem Schluſf ber allgemeinen Debarte 
verlangte; allein dleſee Berlangen wurde turüdgenieien, mas einige Sen» 
fation machte. Imdeffen lift fid daraus Frincdmegd folgerm, mie einige 
Aberdblaͤtter es then, daß alle Diitglieber, melche für Mortfegung der Das 
bare Ainımten, gegen dab Gefch voriren werden. Ich glaube nad immer 
an deffen Annahme, 


Spanien. 

Aus Mabrib fhreibt man ter Aug. Zeitung vom 6. d., Ne Rbr 
nigin Iabele Hüte feit 2 Tagen das Bert, und man glaube. fie babe 
eine Feblgeburt getban. Ste harte ſich trop des Anrarbend ihrer Berte 
und Ihres Unwohlſeins dennoch auf den fepten Hofbaͤuen bad Tanzen, 
welches fie leldenſchaftlich liebt, nicht verfagen Finnen. 


a A., 17. Des. Drferr. Bprsg. Metell 84". Apuen 66\e- 
Bveng. 301%, ame. 44'4,. Bamteltien 1873. M. 500 A.+ kon 158%, ©. 
250 Arkonfe 90’, M. — Mrenb. 59 The.» Brämieniheine — BP. 101',, © 
Binassfgulbfgelne 3’,,pr0r. 80 0 — Bayer. 3'upeap Bali. — Eurmige 
Berdag. Bü. — Bürtiemberg. I'uprog Bi’. Alpen BT — 
Bath. 3 sprep 60. Betto-Anichen a 50 A. 54°, 35 f.»Beofr 32. — 
Darmfarı, Biupres — Apr. —. Rote «Mnfegen zen 50 fl. —- 
25 Mebaofe — — Rurkeff. Weihe. Minh, Mens. 48. 40 Täl.rBeofe 
33. — MRaffem, ipren SAN. 25 Mißsefe 287... Mranff. Spıey. 79. 
B'prey. 93. BRY,. — Taummsbahn 200. —  Beltänn Amin. 5%, 
Epam, Bprep. Innere Eu 2"... — Mel. 300 f.rteofe —. 500 A,kerfe 
Bo. Barhı 38 Aral 32. — Die. — Keurfe ter 
Belbforten: Menue Bowieters fl. ii. 6 fr.; Wifielen fl. 9. 5 Ar; Mille 
preufifhe A. 9. 55 fr bodaatiſcht tür Stüde A. 40. 2%, 5 Banktuteien 
f. 5. 38 ir; ROfrantafhee A. 9. 37%, Er.; engläfgge Gonereignt A. 12. 8 fu; 
Bold nl murco fl. 382; preubifge Thaler f. 1. 45 fe; Srürantenigalet ML 2. 
21’, Ir: hodbaltig Silber 94 f- 32 fr. 
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Bayeriſcher Landtag. 


"* München, 18. Des. XVII. öffentliche Sigung ter Rammer 
der Meihöräthe Kagedorkmung: 1) Bekanntmachung bei Einlaufes. 
2) Vortrag bed vereinigten 1 und ill Ausſchuſſes über die Antwort ber 
Kammer der Abgeorbneten, den Gefegentwurf wegen Unterſuchungen ber 
poliriichen Berbredhen ums Bergeben betr, Beratbung und Belhluhfafe 
fung darüber. 3) Wahl de Kommiſſärs der hohen Kammer für bad 
Staateihuldentiigungäimefen und deſſen Stelivertreterd. 4) Genehmigung 
bes Vrotofolld ker 17. Sidung vom 15. Dezember d. Ye. Am Minifter 
tiſche Me 55». Kleinihrod und Dr. Mingelmann. Nach Br 
fanntgabe des Ginlaufet, unter welbem ein Schreiben Br. E. Heh tes 
Hrn. Herzogs v. Benchtenberg, Entſchuldigung ſeinet Richterſcheinens bes 
treffend, ſich befindet, wurde ber Geiammitbelhlug über bat Geſeh zum 
Schude der Telegraphen verleien, ſodann auf furze Voriragerkattung bed 
Hrn, Erzbiſchefe Grafen v. Reifah tem Weichluffe ber Abgenreneten- 
tantıner über bad Geich, die Anfäffigmahung und Berebelihung ber Schul« 
lehrer betreffend, ohne meitere Diäkuflion die Zuſtimmung ertbeilt, wor» 
auf zu Ziffer 2 der Tagedordnung übergegangen wurde, Hr. Meichörath 
Brbr. v. Freyberg erörterte als Werichterflatter die bezüglich des Am- 
mefltegeieges zmiichen beiden Kammern noch obmaltenten Meinungdver- 
ſchledenheiten und führte unter Bezugnahme auf feinen früheren Bortrag 
aus, wie ihn die bort entwidelten Gründe beilimmen, jeiner Unſicht treu 
zu bleiben, ſohin der Kammer ein Beharsen bei ihrem Beichluffe zu em« 
Peblen. Nachdem bierauf Hr. Reichttath Heiny das Mefultat der heute 
erſt Hattgebabten Nusihuhflgeing ale Ausſchußſekretaäͤr bekannt gegeben, 
und Hr. Graf v. MReigersberg auf fein früheres ſchriftliches Borum 
dingewleſen hatte, richtete ber Hr. I Präfident an den Miniftertiich 
die Frage, ob bie Form der Beſchlußfaſſung — nemlid ob in Anträgen 
oder in Motifilationen — auf das Schickſal des Seſezes einen Einlauf 
üben werbe? Der Hr. Staatöminifter der Juſſiz v. Aleinihrob: Diele 
Frage finde ihre Loͤſung nicht in ber Berfafjungsurfumde, ſondern nur in 
Gründen, welche der Natur bed Beiegenmwurfes mie ber Inedmäßigfeit 
entſpraͤchen. Bei der erfimaligen Beratbung des Geſehentwurfes In ber 
D. Kommer glaubten die Minifter die Antragdforım empfeblen zu möüffen. 
von der Anficht ausgehend, daß auf viele Meile bad Geſetz am che- 
fen ermöglicht und eine Mereinigung beider Rammern leichter er- 
gielt werde. Die Megierung mürte auch auf Anträge Diefelbe gewiſ⸗ 
ſenhafte Sorgfalt verwendet haben, mie auf bie Prüfung über bie Zus 
läffigleit ober Unquläffigkeit der Mobifllationen ſelbſt. Jedenfalls aber 
babe das Minifterlum das Recht der Kammern zur Motififationtform nie 
beftritten, vielmehr dasfelbe ausdrüchlich und wiederholt anerkaunt. — 
Nachdem num aber bie Kammer ber Abgeordneten fich für bie Borm ber 
Moriffation entſchleden habe, fo könne bie Megterung, mie er felbft und 
fein Hr. Rolega Dr. v. b. Pfordten fon in ber legten Sigung berührt 
babe, zur Befeitigung bed Zwieſpaltes und behufs bes ABuftandefommens 
bes Gefeged es mur wünſchendwerth erachten, — wenn au dieſe hohe 
Rammer ih für die Form der Modifikationen erfläre. Brör v. Frey 
berg: Diele Grflärang fel zu allgemein und fönne nicht ala fidherer 
Anbaftäpunft dienen; vielmehr folle das Minifterium beftimmt erklären, 
»5 und welche fpezielle Mbänberungen von ber Regierung angenommen 
würden. Hr. ufligminifter v. Kleinſchrod: Die vom Hrn. I. Präf- 
benten gefiellte Brage habe er ganz beilimmt beantwortet. Die Frage 
ded Hrn. Meichöratbes Frhrn. d. Freyberg aber ſel eine ganz andere und 
gehe auf das Materielle bed Geſezrä ein. Wine Erflärung darüber, ob 
nämlich und welche Erweiterungen bed Geſthentwurfes won der Megierung 
Augeflanden merben Tännen, werbe vom Gange der Debatte Über die eint- 
zelnen Artikel abhängen, jept würde fie noch vorzeitig erſcheinen. Sr. I 
Sekretär Graf u, Montgelad: Die Kammer der Abgeordneten hat ges 
flern dem Veichluffe, welhen dieſe bohe Rammer über ben vorliegenden 
Grfegentwurf gefaft bat, micht beigeftimmt, ſondern vielmehr auf ihrem 
erſten Beſchluße behattt. Ich muß gefichen , ich war neugierig zu erfah» 
ten, auf melde Urt und Weiſe unfere Motive im ter Kammer der Mb» 


geordneten ihre Wirderlegung gefunden hätten. Zu meinem großen Er» 





faunen hörte ich, dah bie Rammer der Nbgeorbneten +8 unter Ihrer Würde 
gefunden bat, an einem Beſchluſſe, welchen fle mit fo großer Mafjorität 
gefaftt, etwas abzuäntern und Ach daher ter Mühe gänzlich enthob, um« 
fern Veſchlus zu beralhen und zu witerlegen. Ich frage, ob dieſes Me 
Ar und Weife ii, wie ein Faktor der Geſehgebung den beiden andern 
gegenüber zu verfahren bat; ich frage, ob biejenigen, welche dad Bus 
Aantefommen des Amnefllegefeged auftichtig wollen, ed auf biefe Melfe 
erreichen fönnen. Dder folte bie Kammer der Abgeorbneten erma der 
Anſicht huldigen, ba fie jeit dem Jahre 1845 In Bayern allein das ent« 
ſcheidende Wort zu ſprechen habe, daß basjenige, was fie Im ibrer Müs 
jorisät beichloffen, ſchon deßhalb auch für die beiden anderen Baltoren der 
@rfepgebung bindend, mit einem Wert, in Badern Beleg werben müfe? 
Ib habe eine viel zu hehe Meinung von der Majorität der Kammer der 
Abgeordneten, alt daß Ich ihr elm foldies Motive unterftellen önnte. Um 
nice im denſelben Fehler au verfallen, um nicht biefelbe Verantwortung 
auf Ah zu laden, beſchwöre ich die hohe Kammer micht aud dem Motive, 
einer mach meiner Anſicht fallen Würke pure auf ihrem erfien Beſchluß 
zu beharren. Ich glaube vielmehr die mahre Würde ber dohen Kammer 
möite erbeifihen, den hochwichtigen Gegenſtand modmals in reifliche Fr» 
wägung zu sieben, und Alles zu tbun, mad Eid und Gewiſſen erlauben, 
um einen Geſammtheſchluß zu Stande zu bringen. Maden mir den Ber» 
fu, — follte er auch ſcheliern, ſo haben mir doch dad Bemußtfeln, eine 
heilige Vflicht geübt au haben und das Vaterland wöge dann entiheiden, 
melde von Beiren Kammern jen Wohl am gemiffenbaftelten im Auge 
gehabt, melde die Amnefie auſrichtig zewollt, und melde le vereitelt 
ba. Ib kemme nun anf bie Differempunfte und zwar zuerſt auf den 
formellen, Ich muß Hier auf meine früber in den vereinigten Ausſchüſ- 
fen gemachte Aeuferung zurückkommen. Ich babe tamald erklärt, daß, 
wenn der Geſetzentwurf zuerſt diefer hohen Rammer vorgelegt worden 
möre, ich mich unbedingt für den Weg der Annaͤge ausgeſprochen hätte, 
dern im erfien Stadium fonnte dur Morififationen das Zuſtandekom- 
wen ded Geſetzes gefährtet werten. Im zweiten Stadium mar bie Sacht 
eine andere, Die Kammer ber Abgeorbneten hatte Ad für den Weg der 
Movififationen in elmer allertimgs großen Meforität entſchleden. Der Ball 
mar alfo gerade umgelehrt, umd in dem zweiten Gtabtum fonnte durch 
ten Weg ber Mokififationen das Zuſtandelommen des Brjeged nicht weht 
gebindert, jondern nur gefördert werten. Ich hatte alfo nur noch ine 
Auge zu faffen, melden Mobifitationen Ih mad meiner Weberzeugung 
beitinimen fönne, und melden auch ber britte Faltor ber Geſthaebung, 
bie Staatöregierung Ihre Zuftimmung geben würde, unb ba muß ih ber 
fennen, daß bie Heukerung des Hrn. Juſtizminlſtere in dem vereinigten 
Ausiäffen mich und Gran. Reicherarh Fthru. v. Au-Mbein beitimmt bat, 
benfenigen Mobifitationen beizufiumen, welche ber vereinigte Ausſchuß in 
feiner Moforktät beſchloſſen Bat. Der Hr. Steatäminifter fügte naͤmſich 
beftimmt und deutlich, fle fähen keinen Grund, warum bie Staatsregle- 
rung biefen Mobififationen in den Weg treten Sollte. Ich glaube daher 
das Wutachten der beiden Mutihüfe, welches ber hoben Kammer [bon 
befannt IR, ihr wiederholt zur Annahme empfehlen zu möüffen unb 
fie zu Bitten, auf ihrem fräeren Beſchlufſe nicht zu behatren. — 
Sr. Graf Rarl v. Seinsheim: Sowohl In formeller «ld materieller Bes 
zlehung bleibe er feiner früheren Anficht treu und nachdem fl zwei at« 
toren der Gefengebung für ben Entwurf erflärt Gärten, fo künne er ein 
Brharren bei dem erften reiflich gefaßten Beſchluſſe nur um fo mehr em« 
pfeblen, ald vom der zweiten Kammer keine genligenben Gründe bagegen 
sorgebracht morben feien. Gr. Meter führt bierauf bie befondere Gträfs 
Tibfeit der Gtaatt« und Brmeinbehbeamten, Lehrer und Geifllichen mwichers 
holt näher aus und fehlieft mit bem Gape: barin beſtehe des Zweitam- 
merfplem mit, bafı eine Kammer abjolut ben Willen ber antern erfüls 
fen mühe. Frhe. v. Aus Mbein: Im Weſentlichen babe er feinem Tegt- 
geäußerten Votum nichte beiqufepen, Die Pflicht gegenüber bem Lande 
und den beiden Kammern gebiete jetech, nochmals eine reiflihe Prüfung 
der Sache sorzunehmen, zumal «8 ein Bebürfniß fei, enblid einmal zur 
Sacht zu gelangen. Ins Gebiet der Willtür dürfe nicht übergegangen wer- 


den, fondern nachdem in dem Gutmurfe der Wie bed Monarchen nieder⸗ 


— — — 


gelegt fel, fo tdane mit Bezug auf Me Thronttde bie Aufzade ber Kan: 
mern mur bie fein, zu interpretiten, ob thaigliche Zuflgerung ihre 
Erfüllung in dem Untmunfe finde ober Seine Ueberjenugung fel es 


'y einge uch fo aroen Majerität über nicht · 
ei , = hä Gnbwurf ven Behien Maöfteb enthalte und bie Ber- 

von Ben brerm richtig ausihehte Da eb Mm um dab Zur 

anmen ded Geſthes zu thun fel, fo werde er jedoch für eine Et · 
meiteräng der Uumeftte Mimmen, wenn ber Lauf der Debatte ihn über 
zeuge, daß dadutch bad Geſeh felbit nicht gefährdet merbe, im welchem 
Balle er ſodann ben freundlichen Bath gebe, am bem früheren Beſchluſſe 
wicht Aare feftzupalsen, joubern dem 0 der Ubgeordasienlammer 
ſich im fo weit fu nätern, als #8 mas Dfiine una Bemdifen thunlich er- 
feine. Sr. Graf v. Blech: Er babe ſchon Tepted Mal gegen den Ent ⸗ 
wurf geftimmt, nnd werde aud heute nur mit den Mopifikstionen ber 
Abgeordneten denielben antebmen, da dieſe Me rechte Diitte eingehalten 
hätten, Lieberhaupt müffe er Sei dieſtt Gelegenheit erflären, fein innig- 
fer Wunſch ji ed, Retd mit ben Abgeordneten zu geben, fo weit «8 nur 
Immer mac feiner Ueberjeugung und nach ber Ruückſicht für red Bandes 
Wohl geſchehen Finne. Beide Kammern jeien gleichſam Brüder in eis 
nem Sauſe, ihre Bahn fel eine bernenzolle. bas Biel noch ſeht ferne. 
Bu i möjen fie Hand in Hand gehen; Vertrauen werte 
wieder Vertrauen. Die Aurbenten Wogen unferer fturmvollen Belt jelen 
ned lange nicht in ühre Ufer zurückgelehrt Hr. Medner verliedt hienächft 
sage Verie vom Gdibe, worin Me wogende Ere gezelchnet iR und bes 
merkt, ähnlich sei ihre Lage, baber bitte und beſchwöte er die hohe Kam . 
wer im Imtereffe des Baterlandes wie in elonem Intereffe, Beriöhnung 
uns gemelnfhaltlihes Wirken mit ber zweiten Kammer zu üben. Hr. Ju« 
fliyminifter v. Kleinſchrod: Da bereitd das Marerielle bed Wejeges in 
ben Bereich der Berathung gezogen und in&beiontere bemerkt morben fei, 
dab eine Erflärung der Regierung vorzüglihe Wichtigkelt haben mürte, 
fo ficbe er nicht am be&ufs Abkürzung der Debatte zu erflären, baf, wenn 
dleſe bobe Kammer den Mobififationen der Abgeerdneten zu rt. 1 und 
2 beitreten follte, die Megierung bierin feinen Grund finden wütde, ben 
Geſehentwurf zurüdjugichen oder dat Shidjal der Umnefliefrage über 
haupt bieson abhängig zu machen. Brbr. v. Fogbed: Der vom Minir 
ferium heute beobachtete Stantpunft bezüglich ber Ftage über Me Der 
ſchlußferm feine ein veränderter zu fein, womit er jedoch feinen Bor- 
wurf gemacht haben wolle, indem fonfl, wenn jeder Befegesfafter an feir 
ver Anfibt feſthalten mollte, ein Geſeh ſchwerlich zu Stande fomme, wiels 
mehr eine Irandaftion flattfinden märe (ir berauere, da nicht ſchon 
In ber lehten Sigung bie Audihußanträge angenommen worden jelen. 
Denn mwobin bad Harre Feſthalten an lebensuniähigen Prinzipien führe, 
beweiſe dad unprafiiiche Wirken jener Herren in dieier Rammer, welche 
feit wielen Jahren immer nur negirt haben, Diedjei z. B. des Htn. Grafen Arto · 
Valleh Stantpunft, weldyer mit dem Dlinifterium Polignae gefallen sei, in Eng · 
land aber nabe baran war, am Vorabend der Heformbill eine Rerolutlon berbei- 
zuführen. Dies führe erinteh nur an, um die Nethwendigleit von Trandsktionen 
zu bemelien. Während defe Kammer in ihrem Tegten Beſchluſſe feinen Schritt 
vorwärts gethan habe, habe bie Nbgeorbneienfammer Abäuderungen an 
ihrem Beſchluſſe vorgenommen. Er empfehle dahet eine Unnäherung an 
bie Beichlüffe der zwelſen Kammer. (Schluß in ber Beilage.) 

“+ München, 19. Dezbr, In der heutigen Sigung ber Kammer 
der Abgeordneten Hlmmte dieſelbe ber von ber erſten Kammer zu 
rt. 5 Abi. 2 des Ummefliegefeges vorgeihlagenen Modififation mit el« 
ner lintermobilifation des Hru |. Präfidenten Weiß Bei, 
bebarrte jedoch bezüglich bed Abſahes 3 des gedachten Urtiteld auf ihrem 
früberen Beſchluſſe Dem son ber erfien Kummer vorgeſchlagenen neuen 
Artifel 9 wurde von ber zeiten Rammer zugeftimmt, fomie aud der bon 
jener Kammer vorgeſchlagenen Streichung des die Studirenden betreffenden 
Wunſchet. Somit wären bie zwifden ten beiten Kammern beftchenten 
Differenzpunfte binſichtlich fraglicgen Gefepentwurfed bie auf einen eins 
sigen audgeglicen. 2 





Deutichland. 

Babern. — AMünchen, 19. Des, Am Breitag und Samſtag 
den 21. und 22. dE. wird in oͤfſerulichet Sigung des oberſten Geridte- 
bofes über die Nichtigkeitäbejhwerten in dem linterfuchungen gegen ben 
GSattlergejelen Uehlein von Marktheidenfeld wegen Urkundenfälihung, ge- 
gen ben Mevierjäger Kieninger von Augsburg wegen Unterihlagung, ge= 
gen ben Atvokaten Dr. Hartmann von Würzburg wegen Galumnte, gegen 
die Taglöbnerstochter Genzl von Alpentied wegen Diebftahls und gegen 
dem Häudlerdichn Ehtl von Neuhaufen wegen KRörperverlegung verhanbelt 
werben. 

Würzburg, 17. De Bom Husihup des Kreißoereind der Aerzte 
von Unterfranken und Aidaffenburg erhalten wir folgende Mittheilung: 
Die heute vorgenommene Eröffnung ber Wablzettel für die am 7. Januar 
1850 bebufa der Neorganifation bes bayerischen Wedlzinalweſens In Mün- 
Sen zufammentretende ärztliche Kommiffion hat ergeben, baf von 152 Wäb- 
lenden der fönigl. Zantgerichtsarzt Dr. Degg von Aſchaffenburg mit 160 
Stimmen ald Kommiffionsmitglied, ter königl. Repetitor an der Gebam- 
menſchule und praftifher Art Dr. Schierlinger babier mit 146 Stimmen 
ald defien Grfagmann gemählt if. (N. W. 3.) 

Man fchreibe der „Neuen Würzburger Zeitung” aus Hiffingen vom 
16. Dezember: Es dürfte für Sie nicht unintereffant jein, zu erfabren, 

*) Wesl eine Anfpielung auf den ÜMiperftans, ben bie Rathelltenrmanzipar 

tiem fan 1", Daher ver tem Durchgehen der Refermbiß gefunden? D. R, 


5 Bi ı 
baf die unlängft in Würzburg auf eine „übernatürlige” Art entwidene 


om babler arretirt, und mohlı 
hrt wurbe; eine freilich ſeht um. 
m kam wop Id Tagen nie durch 
die Lüfte, wohl aber per Ball Namen Reinhard; ganz anflin- 
dig gefleiver dahlet an, mußte unter Plefer Vermummung fi an verjdie- 
denen Orten einzuſchleichen und mehrfache Diebflähle vorzunehmen. Bei 
ihrer Arretirung fand man aufer verfciedenen entwenteten Effellen auch 
einen groüen SHlößel, böhft wuhriceinlih zu einem Thore der Straf. 
anftalt gehörig, was biejenigen vollenes enttäufchen wird, die an ein Ent 
ne diaboliſcher Ginmirtung glaubten. 

ürttemberg. — Seißlingen, 15. Dez Bermittage, Ach 
läuft dem Bahnhoſe zu, um die Verwuſtung zu feben, welche zwei Yrands 
portwagen anftellten, bie vom ber Amftetner Haltftation ber im vollem 
Laufe alein dert anfamen, die zur Votſicht errichteten Barrikaden von 30 
Eiſenbahnſchwellen — dieſe wie Flederwiſche herumſchleudernd — über 
fprangen, am drei aufgeſtellten Transportwagen anftiefen und am biefen 
und an Ad selbfl eine furchtbare Zerſtörung anrichteten. Und in der That 
fieht es auf dem Plage grawjenerregend aud; ber erite ber durchgegange · 
nen Wagen wurde über den Damm und bie Bahnbofmauer völlig jerſthti 
binuntergeichleutert; der zmeite iſt beinahe gänzlich zerichelt, ebenſe ter 
rähfte Wagen, auf ben der Stoß erfolgte, der gmeite iR umgemerien und 
ebenfalls ſtark beigärngt, wogegen der beitte ſchon glimpflicger davon Fam. 
Die jertrümmerten hölzernen heile der WBägen, abgrriffene Mäder um 
das übrige Gijenwerk, Schwellen ıc. lisgen in müfter Jerlörung burdein- 
anber, Mac der Ausſage von Hugenzeugen fol der Zujummenjtos furdt- 
bar geweſen fein, ber Schlag wurde weithin gehört, und bie viele Zemtner 
fhmeren Wagen ſollen beim Unpralen bei 20 Fuß hoch in die Höbe ge 
fprungen fein. Gin weiteres Unglück geſchah nit, bie zwel Perfonen, 
welche die Wiägen hieber bringen wollten, [prangen ohne Beſchaͤdſgung von 
denjelben herunter, ald fie in Lauf kamen. Uebrigens gibt dieſe Probe 
fahrt in fo fern große Beruhigung, baf die Wigen im ſchnelſten Laufe 
auch in ben Kurven von hier bis zu ber Amfterier Haltſtation nice aus 
den Schienen jprangen. — 15. Dei. Nachmittags, Die Lofomstive „Alb“ 
fährt in gewohnter Ruhe unferer Älb zw, fie mieberbolt ihr Fahrten bias 
auf und berunter in ſchweren Zuge und Irer, zum ficheren Bewelje, daß 
das Fabren mit dem Zuge ganz geiahılos je. (Em. M.) 

Baden. — Freiburg, 13. Dei. Von Seiten bed hieſtgen lgl 
preuflſchen Statıfommantos if folgende Belanntmachung erichienen: 
„Dbgleiy das Tragen der ſchwarzen jegenannten Üreligaaren- (Heder«) 
Hüte durch Berordnung ber f. KRommandantur vom 25. Juli d, I6. ser« 
boten worten iſt, jo werden bach tropdem bieje Hüte in memerer Zeit ſeht 
häufig wieder getragen und dadurch die Erinnerung am jene unheilvole 
Motte, welche das Wrofberzogthum durch ihr freched Treibtn in mamenlor 
ſea Glend gekürzt hat, recht abfihtlich wieder heruorgerujen. Inden jene 
Verordnung bierdurd wieder erneuert wird, bemerfe it, daß ale Zumls 
terbandelnden fofort artetirt und mit 3 Woden Gefängnif werten be» 
ftraft werden, und baf bie Cutſchuldlgung, man babe bad Werber nice 
gebannt, durchauts nicht beadptet mersen wird. Außerdein haben dir Ur 
lärung zum Kriegögeiangenen Diejenigen zu gemärtigen, melde Kieis 
dungödüde oder Abzelden tragen, bie offenkundig regierungsieimdlige Bes 
firebungen unb Gefinnungen befanden jolen, mie rothe Fererm, Bänder, 
Duaften, Schleifen u. dgl.“ (M. Fr. 3.) 

R. Sachſen. — Presben, 16. Dee. Das fühllihe Staatt- 
budget auf die Binangperiode 1849,51. Durch ein allerhoͤchſtes Defres 
eom 26. Now. d. 3. if den Kammern die Bubgetvorlage für tie Finanz 
pertode 1849 bis mir 1851 zugegangen. Der Vorlagen, welche und jept 
gebrudt vorliegen, find aber vier; nämlich das ordentliche Staatabudgtt 
auf jedes Jahr der genannten Binanzperiode, bad außerordentliche Stastd« 
budget auf diefelbe Zeit, der Entwurf zu dem Binanzgefege auf ebem dieſt 
Zelt, und endlich bie Erläuterungen zum Gtaassbubget. Sie werden bem 
Kammern zur verfoffungsmäßigen Beratbung und Grflärung vorgelegt, 
wobei aber zugleich in Hinblid auf $. 97 der Verfaſſungburlunde und 
die Dringlichkeit der Umflände „die möglihfie Beigleunigung dieſet Erd 
Färung” anempfohlen wird. Die GEreigniffe dieſes und auch [hen der 
vergangenen Jahtes haben und mit dem @edanken einer nicht unerheblis 
den Erhöhung des Budgets für Me laufende Finanzperiste vertraut ge» 
macht, und defihalb wird es nicht fo außerordentlich befnemblich eriheinen, 
wenn durch dem Pinanzgefegentwurf das Budget ber srdentlihen Staau- 
berürfniffe und Ausgaben auf Me laufende Finanzperiote auf 7,000,669 
Thlt. beikkmmt wird, bag mithin im Wergleihe zu dem ber abgewichenen 
Finanzberiote (5,786,059 Ihle.) bie allerdings fehr beirägtlihe Erhöhung 
um 1,814,609 Ihle. eintreten wird. Denn wenn aud bei dem Örlammi« 
minlſterium und den Departements ber Finanzen und bei Yubwärtigen 
eine Abgabenserminderung im Betrage von 38,569 Thlt. mögli gemacht 
werben Fonnte, fo mußte bad) eine Vermehrung eintreten vom 905,395 
Thlt. für allgemeine Staatöberürfnifie, von 50,117 Ahlr. für dad Drpat- 
tement ber Juſtlz, 44,515 Ihle. für das Departement ded Innern, vum 
670,884 Ihlr. für das Departement be Kriegd, von 44,926 Ahlt. für 
das Departement des Kultus umd Öffentlichen Unterrichts, vom 75,753 
Thlr. für die allgemeinen deutſchen Ungelegenbeiten, von 33,990 Ihr, 
für den Benflondetat, und entlih von 27,618 Ablr. für ten Baumat. 
Der ordentliche Mehraufwand für bie ganze Finanzperiode beläuft Ad 
demnach auf 5,443,527 Tblr., zu welcher Summe Inden mod dus Bud 
get ber auferortentligen Ausgaben, welcht auf die ganze Perlade bertch- 
net find, binzufgmmt. Die Stanitregierung fagt in legterer Beziehung; 
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„Sb und welche andere derartige Bedürfnifft ſonſt noch zu dem außerordentlichtu 
Budget ınqumelfen, wird hoffentlich in nächfter Zeit nach Zuſammentritt 
des feinen Panbtans Ab überfeben Taffen; die Megierumg fleht Daher auch 
DMefen Theil des Staatebudgens für jeyt noch nicht als abgeſchloſſen an, 
bat vielmehr wegen deſſen Ergänzung oder Bersolfländigung meitere Eroͤff · 
nungen ſich vorbehalten.“ — Winftmellen beantragt die Eraatdregier 
rung an auferordentlichen Ausgaben: 9,739,746 Thlr. zum fortgeiegten 
Bau der Graatseifenbabnen; 200,000 Thlr. außerordentlicher Bauaufwand 
wegen Umigeflaltung ber Untergerichte; 220,090 Thlr, zu Vollendung bed 
Muieumsgebäubed; 113,376 Thlr. zum Wiederaufbau der abgebrannten 
Zmwingernebäure zu Dresden; 25,000 Thlr. zum Anfauf einiger Baufle» 
len zunädkii des Pringenpalait; 90,000 Thlr. für die Urmerbung und 
Awede des Elſterbades bei Anorf; 946,992 Thlr. zu außererdentlichen 
Anſchaffungen für Me Armee In Folge der algemeinen Kontingenterböhung ; 
300.000 Tblr. zur Dedung der durch Truppengeftelung (für das mobile 
Kontingent in Thüringen und Schleswig ·Holſtein) erwacienen außeror- 
tentlihen Unkoſten uns 226,513 Thlt. Beiträge zu Begrüntung einer 
deutichen Marine. Menn die ebengenannten Potienen unveränders blei» 
ben und von ben Kammern genehmigt werden, io würde das ganze Hub 
gabebutget der laufenden breijäbrigen Binanzperiode im Vergleich zu dem 
Bubger der ordentlichen Ausgaben der verfloffenen Perioee ımmerbim bie 
berrähtlie Erhöhung von cırea 11%, Du. Ahlt. ergeben. (D.N.3) 

affau. — Miegbaben, 10. Dez, Es werden uniere Land- 
Ränte erft Anfangs Februar 1850 mieder einberufen, theils weil fleben 
ibrer Mitglieter (Bang, Rath, Müller, Gebmer, Wenkenbach, Juſti und 
Enell) in Folge des jogenannten Jofteiner Landkongreffes des Hochver- 
raths angeflagt find und nad der Mitte Januar deshalb in tem Schwut ⸗ 
gericht zu ericheinen haben, theils weil man erft die Woahl ind (jogenannte) 
deutſche Wolfdbaus (31. Ian.) abwarten möchte, bevor die Kammer dem⸗ 
gemäs ine Staatahaus wählt (dr. 3) 

Aurheſſen. — Ktaffel, 14. Dez, Unfere Stände haben heute 
die propomirte Anleihe von i Mil. Iblr. 4', pCt. Staatjhuld mit gras 
Ber Mebrbeit genehmigt. (Br. 2.) 

Sannover. — Dannober, 15. De. Im bemiger Sitzung ber 
Erften Kammer referirte der General⸗Shndicud Über das Ergebniß ber 
Konferenz in der Amnefticangelegenheit. Der Votſchlag ber Konferenz: 
„Stände beihlichen, die fönigl. Regierung zu erſuchen, in ben jeit März 
v. 38. vorgefommenen Straffilen, wo die @ejegetübertretungen ihrem 
legten Grunde nad auf die derzeit hetrſchend gemejene Aufregung ſich zu« 
rüdführen lafien, und die Verfönlichkeit des Schuldigen, fo wie die lm« 
Hände des einzelnen Falles eine milee Behandlung geflatten, thunlichſte 
Gnade walten laffen gu wollen.“ — wurde fall einftinmig angenommen, 
— Im der heutigen (anfänglih vertrauligen) Sigung der Zweiten Kat- 
mer wird nad; eröffneren Tribünen von dem Bir, &eneral-Eynpifus Lirſch 
junädit aus 8 Petitionen wegen Umnejtirung politiſcher Gefangenen und 
ing Beſchluſſe davon aud der im der Umnefllefrage gehaltenen Stonferenz 
Bericht erflattet — Der Konferenvoriihlag (vergl. den Bericht der Urs 
fen Kammer) wird nach längerer Disfoffion mir überwiegender Majorität 
angenommen. Dann wird die geflern abgebrodene erſte Berathuug übır 
die Geihäftsordnung zu Ende gebragt und dad Bejeg im Wanzen zum 
erften Male gegen 3 Stimmen angenommen, Go folge die erfie Beraib» 
ung ded Geſehentwurfes gegen Bagabunten betreffend, und wird derfelde 
ohne Bemerkungen zum erjlen Wale angenommen, darauf aber am die 
Juftizfommiffion zur Brüfung verwieien. Sqchlieülich wird zur Gijenbahn- 
Kommiffion gewählt und fährt die Mehrheit der Stimmen auf: Wibmann, 
Groß, Frande, Buttenberg um? Weinbagen. (dannov. 3) . 

fien. — Berlin, 15. Dez. (Konfl. Korrefpondenz ) Auf bie 
Interpellation ded Abgeortneten Geßlet in der Gigung der zweiten Ram- 
mer vom 10. Des. über den Stand der Pojen'iyen Angelegenheit, ſprach 
der Miniſter des Innern De Hoffnung aus, mod im Verlaufe biejer Woche 
de Vorlagen über die endliche Megulirung ber Berhäliniffe in der Dror 
vinz Bofen einzubringen, eventuell am naͤchſten Montage die Interpellation 
zu beantworten. Go wie Wir erfahren, iſt die vom Staatdminiflerium dar · 
über ausgearbeitete Dentſchrift beendigt, und muß binnen fürzefler Zeit in 
ten Hinden der Abgeordneten fi befinden. Die Denlſchrift ſchlleßt nad 
Erwägung aler Umfände, melde ſich gegen ben Ausſchluß des bemarlir- 
tem Thelies aus ben beutfchen Bundesitante geltend machen, mit bem Un« 
trage, daß Me Kanımer ihre Zuflimmung zur Einverleibung des mod nicht 
zu Deutfchland gehörigen Theiles der Provinz Pofen in dem beutfchen 
Bund eriheile. — Ais ter König auf feiner legten Reife nad Breslau 
Me Stadt Liegnttz paffirte, wurde er daſelbſt von riner fäbtlichen Deputa« 
tion empfangen, Der König Aufierte, daß das Benehmen der Bendlterung 
von Pieanig in ber Tegtvergangenen bewegten Beit ihn auf's tieffte um jo 
mehr befümmert habe, ald er badfelbe um die Stadt wicht verdient zu has 
ben glaube. Der Eindruck, melden dad Verhalten ver dortigen Bürgers 
ſchaft auf ihm gemacht, fei der allerübelſte. Dieſe Meuferung des Königs 
wurde von der Deputation zum Gegenſtande ber Beratbung in bem fehr 
sablreihen „Bürgerverein für geiepliche Freihelt, Drbnung und Wohlfahrt“ 
gemacht, und fe mehr man in ber legten Zeit gewohnt gemefen ift, jeden 
Vorwurf politifger Schwäche durchaus won fi ablehnen zu fehen, einen 
beito wohlthuenderen Eindruck mußte der Befchluß machen, dem der Bürs 
gerverein zu faſſen fi veranlaßt ſah. Man beſchloß nemlich, dem Könige 
in einer Adreſſe das innige Bedauern darüber audıutrüden, daß der wohl« 
gefinnte Theil der Liegniger Bevölkerung ed unterlaften babe, den amar« 
Hliden Beftrebungen mit derjenigen Energie entgegenzutreten, melde zu 
entwideln in bamaliger Zeit die Pflidt jeded guten Preußen gemejen fei. 


Gr verfpreche, ih eine ſolche Schwäde nicht wleder zu Schuldra Fonmen 
zu laſſen, und glaube, daß aus biefem Grunde ber König über die Alte 
tige — vom Piegnig unbeforge fein könne. So viel wir willen, IR 
eine ſolche Atreffe. auch wirtlich abgegangen und von Könige bahin der 
antmortet worden, daß er im bem freimüthigen Anerkenntniß des begange« 
nen Untechtes bie befle Gewähr für bie Werbätigung des feten Willens 
erblide, fortan eine feſte Stüge des Mechts und dem Wahrheit zu fein. 
Sollte fi dieſe Hoffnung erfüßen, fo werde auch die Wiederkeht des Kb 
tiglichen Bertrauen® ulcht ausbleiben. 

Duſſeldotf, 14. Dez. Geſtern Abendé gegen balb 8 Uhr traf Se. 
önigl. Hobeit der Prinz von Preußen mit em gewöhnlichen Bahnzuge 
bier eim und murde von der zahlreich verfammelten Bürgerfhaft und dem 
Militär mit Jubel empfangen. (fir. O.P.A.g.) 

alien, 

Eutin, 15. Des. Die 150 Wahlen tes Feſtlandes find num 
befanne, und demnach bürfte, jo weit man Me Geſianung der Gemwählten 
kennt, die eigentliche Oppofitien (die Kandidaten bed Wablaudſchufſes ber 
Linten) Taum über etlihe und 50 betragen. Die 24 Wahlen der Juſel 
Sardinien werden erft in drei bis vier Tagen befannt fein. Uber jelbik 
wenn fie alle zu Bunflen der Oppofition ausfielen, mürbe die Majorie 
tät des Minifleriumd darum nicht minder fiher fein. Die Zahl ber ge 
mählten Beamten beträgt 58. 

Belgien. 

© Brüffel, 16. Des Der Bartfer Bahnzug ift heute Racht um 
3 Etunten jpäter ald gemöhnlid; eingetroffen. Am Vofimaggoen mar eine 
Ure gebrochen, daher die Werpögrrung, melche die giuckkicher Melfe unges 
gründete Beforgniß erregt hatte, es könnte ein Unglüd vorgefallen fein. 
— Ser Befyluö der Mehrheit der mit Prüfung bed Rriegebubgeid bes 
auftraten Centralſettion ber Mepräfentantenfommer, baf zu einer Meors 
gantiation des Armee geichritten werben ſolle, iſt von birfer ſehr mißlie- 
big aufgenommen worden, und von allen Seiten erhebt fi @infprud bar 
gegen. Gelbft Befllifeiten, die in mehreren Bärfilfonsorten für den anf 
beute fallenten Beburtätog von Seite bar ntesefftpiere beabfitigt waren, 
find abseRellt worden, mit Öffentlicher Grftärung, daß die Armee jept 
nicht der Freude, ſondern nur der Tramer fich bingeben Mnne, ihre Zus 
funft, und damit vielleicht die Ehre und die Breibelten des Landes „um 
einiges Golto willen“, bedroht zu fehen. Eine Grflärung folder Art has 
ben unier andern Die Unteroffigtere bed zu Antwerpen liegenden 9. Lis 
nben» Regimened veröffentlicht. Diefe Etiumung der Armee wirb wohl 
auch der Repräfentantenfommer nicht gleichgiltig bleiben, uns nur mit 
größter Vorficht am Ausführung det Reotganiſationtplane geſchritten wer« 
ven, melde man vorhat. — Won Eeite der Bürgergarden hier unb an« 
derwärtd fingen zur Beier des Geburtstags bed Königs Keute Feſtmahle 
fat. — Worgeftern überreichte der Bürft Joſephh Ponintomsft in 
felerliber Audienz dem König fein Beglanbigungsichreiben als aufierore 
bentlicher Geſandier und bevelimäctigteer Minifter des Großherzogs von 
Toetana am belgijchen Hofe. — Hr. Heinrih v. Broudern if auf 
jeinen @ejanttihafspoften mad Ptalien abgegangen. — In fommerziels 
ler Bestechung iſt die außerordentliche Austehnung bemerkentwerth. melde 
der Betrieb der Zuderraffinerien in Belgien gewinnt, wad Iebiglih dem 
trefflicgen Geſehe von 1846 zu banken ifl. Im biefem Jahre wird bie 
Kobzudereiniuhr aus der Havana Me enorme Ziffer von 150,000 Kiften 
erreichen, während bie Ausfuhr an raffiniriem Inder, welche im Jahre 
1845 auf 4 Midionen Rilogramme herabgefunfen war, in biefem Jahre 
12 Willionen überfleigen wire. Wie vortbeilbaft dies auf die ander 
Inbufrieiweige rudgemtrft hat, zeigt . S. die Leinwaadaucfuhr, bie ſich 
in dieſem Jabre mehr als vervierfadt hat. 


eich. 

“* Darig, 15. Dez. Die Sendung des Hrn. v. Berfigng mach Bere 
Tin mad noch immer viel gu reden. Müerlei Gerüchte über den Bed 
derfelden find im Umlauf. Man fpridt unter Anderm von einer noch fer 
fler zu knüpfenden Allianz zwiſchen Frankreich, Gngland und Preußen, 
jedoch unter der Bedingung, baf Lord Palmerflon am Ruder bleibe. Im 
entgegengefegten Falle würde eine Allianz zwlſchen Deſterreich, Gngland 
und Mußland, mit Ausſchluß von Frankreich und Preußen, zu Stande 
kommen, Ich ermähne diefe Gerüchte mur, meil fie eben geben, ohne bar 
auf ſonderlichen Wertb zu legen. — Die Regierung fol neue Depeſchen 
aus Meapel erhalten haben, wonach ber Vapft entſchieden bie Müdtehr 
nach Rom verweigert, jo lange auch nur ein einziger framzöflicher Soldat 
unter den Befehlen eines von ber päpfllichen Blegierung unabhängigen 
Gemerald noch zu Mom bliebe. Er fol erklärt haben, nur mit ber Ge- 
miöheit vollfommener Freibeit uns Unabhängigfeit nah Rom zurückkehren 
zu wollen. Der Kartinsl Gaftvacani war zu Portiel angefommen, dr. 
v. Eorerlled von bert abgereißt. 


Xiterarifche und Bunft- Barhrichten. 

* München, 16. Dez. (Romgeribericht.) Unſete wäbrend des ver⸗ 
gangenen Winters ziemlich veröteten Konzertfäle beleben fih mehr unb 
mebr, und «8 Bat allen Anſchein, daß es ben biefigen fo zablreihen Mus 
fiffreunden an reihen Kunſtgenüſſen, mie man fle feit Jahren bier ges 
wohne, nicht fehlen werte. Als einer lieblichen Erſcheinung im Gebiete 
der Tonwelt glauben wir ber erſt achtjäbrigen Dianifiin Ludevika Stein- 
berger aus Nürnberg erwähnen zu müflen, melde fid vergangenen Sons 
abend im f. Obeon mit vorzäglichem Belfale bören lief. Ihre Befligfeit 
und Eicherheit ift bei fo zarten Alter alertings bewundernewerth mmd bes 
rechtigt zu den ſchönflen Erwartungen für bie Zukunft. 





= München, 18. Dejbr. (Romjert des Bisliniften Hra. Iofeph 


hoffen, daß Gr. Walter im biefer Salſon wenigitent noch ein Komgert 


Walter) Das gefirige Konzert bed jungen Wiolinfpielerd Hrn, Ioiepb | geben wird. Des zahlreichſten Publifums barf er Im Boraus gemih fein! 


Balter von bier im arofen Saale des fönigl,. Dreond gehörte zu den 
genußreichkten muflkaliihen Spenden biefer Salſon. Wir waren im Bor- 
aus überzeugt, daß Gr. Walter, der Schüler unfereb trefflichen Mit 
termaler, und Mußgezeichnetes bieten werde, märlen aber heute zuges 
Heben, daß uniere Erwartung weit übertroffen wurde, Hr. Walter mug 
drel Komzertflüde vor: den erfien Eag aus dem B-dur« Konzerte von 
Bieuriemps, Andante und Rondo aus bem E-dur» Konzerte von Bieur- 
temp6, unt ein Sourenir de Bellini von Artot. Der Raum geflartet uns 
Bier nicht, auf den Vortrag jedes einzelnen Komzerilüdes einzugeben und 
wit müffen und darauf beſchtänken, nur allgemeine Undeutungen über fein 
ferlenuollet, tief ergreifended Spiel zu geben. In der techniſchen Behand- 
lung feine® Inftrumented läßt Gr. Walter nichte mehr zu wünſchen 
übrig; er bat «8 vollfommen in feiner Gewalt. Sein Etrid iſt turb« 
weg vortrefflih. von wunderbarer Zartbeit Im Piano und Pianifiimo, von 
gewaltiger Kraft im Sorte; fein Etaffato fo rein, fo elegant, daß er 
bierin den größten Meittern nabe kommt. Als Glanzpunkt jeined gefri« 
gen Bortraged betrachten mir jetod dad Souvenir de Bellini. Der junge 
Künfler enrwidelte in dem Wortrage desielben ein fo tiefe Gefühl, eine 
fo vollendete Auffaſſung deffen, mad er vortrug, daß mir, wm kurz zu ſein, 
mur wieberbolen können, was wir ſchon im Bingange gelagt: er bat jebe 
Erwartung weit übertroffen. Der raufdende Beifall des äuferft zablrei- 
hen Hutitorlums Mrönte jede feiner Leitungen, und der wiederbolie Her« 


— Die übrigen Herren und Damen, melde den Komjerigeber unserfügs 
ten, hatten ſich gleichfalle res anerkennendſten Beliale zu erfreuen, Bl, 
Heiner, melde in unglaublich kurzer Zelt der Liebling bed Publikums 
geworden, trug zwei Lieber von Schubert vor, und mußte auf Verlangen 
des Muntoriumsd noch smeimal da capo fingen. Das kleine Liedchen, zu 
mwelbem Arl. Hefner Ach ſelbſt arcompagnirte, bat ums wohl am beiten 
gefallen. Möge Ati. Heiner in ihren Bemübungen, Ad zu vervolllomm⸗ 
nen, nicht ablaffen, ihre Mittel verſprechen ihr den ſchönſten Erfolg, — 
Frl. Jahn deklamitte allerliebſt ein Deflamarionsflüd von Saphir. — 
Gin junger Pianift, Hr. Brudner, veripricdt viel und zeigte mamentlid 
eine Schon ehr anerfennendmertbe Wertigkeit — Br, Sietimener trug 
ein von ibm femponirted Konzeritüd für die Flöte vor, und bewrfumbere 
ſich ald wuderen Melſtet feines Inſtrumentes. — Gr Brandes fang 
mit ziemlichem Beifall zwei Lieber. IB 
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Königl. Bof- und Mational-Cheater. 





vortuf, welcher dem Künfller gu Theil wart, war nur ein ſchwacher Dr« 


Demnertag, 20. Drz.: „Die weihe Aran ven Arenei*, Ortt vea Belchhieu, 


weit der Unerfennung, welche fein außgeieichneted Epiel gefunden. Wir Werantmortlibe Hebaftion: Ur. TI. Baller, 3. 5. Posi. 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Auf Antringen einet Hupeihefzläubigers wird bas 
Hans fammt Rebengebäuben uns Garten Rro, 28 umb 
29 am ber Herrenfisafe babier tem äfientligen Zwangs · 
verteufe underdeht. 

Diefes Aumelen beaeht mad ber ven ben verpfläie> 
tem Gääpleuten abgegebenen Seſchteibung 

s) aus elmem gemanerten wen ebener (Erbe 
bed erbauten Wehnhauſe Nro. 28 an ber 
Serrenftrape atbſt Pumbrunmen und Gar 
tenplap, 

b) aus einem vom ebener Erbe had erbauten 
Detnhanfe mit Merzantnwohuung umb ger 
wölbten Keller Rre. 29 an ber Herren 
Arape, 

€) ass einem rüdeäris firhenben Neubau ebt · 
ner Erde hech mit Mezzantnwehnung, Im 
einem geräumigen, gemälbten Keller, 

d) ans einem Garienplap und Hefraum mit 
laufenden Wafler, 

Datfelbe iR in Brrüdfiätigung bes Usflanbes, baf 
der Gartenplap als Bauplan benäpt werben ana, auf 
15,000 fl. gemwerthet, mit 8,300 A, nämlih das Haus 
Fre. 2E mit 1000 A. and das Haus Rre. 29 mit 





Bekanntmachungen. 


7,300 #. ter Branbafelurang vimserleitt und mit 
5,000 A. Emiggelblapktalten un? 6,970 Huyeihelfäul« 
den belafket, 

Zagtfahrt ger Verſtelgeraug wird biemit auf 
Donnerötag den 7. Februar 1850, 
Dormittagd von 10—12 hr, 

im Dercau Rro. 13 anberaumt, wegu Raufslichhaber 
mit dem Benierfen elmgelaten merben, daß ver Hin 
flag nad $. 64 bea Hepotbelemgefepes, serbehaltlih 
der Beflimmumgen der 69. 90 — 101 tes Progefgelepes 
vom 17. Movember 1837, zu geſchehen bat, une bem 
Gerichte unbelannte Stelgertt ſich über ihre Bermrögene 
verhältnifie awtzumelfen haben. 
Den 1. Dejember 1549. 
Königl. Kreid- und Stabtgericht Münden. 
Der königl. Direkter: 
Danpauftr, 
Bogl, Mediepr. 





Pribat » Anzeigen. 
Zu BWeihnachtd:Befchenten 


sepelikerte Schlaftühle, Damen» unt Gäreib-Stühle, 
Gofeufee, Fußihemmel ıc. ıc., Mab wicher ju gang bile 
Ugen Preiien vorräihig im Meubelmagazin im ber 
Ruötelaaffe Rre. 2. 588. [36] 


Bekanntmachung. 


Die Befitlung der Briefe unk Fahrpoſt ⸗ 
fenbungen beirefient, 


893. Ia ver Arnolb’iaen Buchhandlung ie 
Leipzig iR erſchienen uns In allen Badkanblungen 
zu haben, in Münden bei Georg Franf: 

Die reinfte Quelle jugendlicher Freuden, 
ober 

300 Spiele zur Tugbilbung bed Geiſtes, 
Kräftigung bes Körgers une zur gefeligaftligen Ir 

beiterung im freien mie im Jinmer, 
von 
Brof, Dr. 3. U. 2. Werner. 
ke dielen Munifungen auf 8 Steinbruchtafein, 
12. cart. ⁊ #. 24 fr. 

597. Mir @. 9. Pleifhmann’ise Bet 
haadlang in Münden if erihlenen; 

Bayerifcher neuer Bolfäfalenver für be 

Bürger und Landmann auf das Jahr 


41850. 48r Jahrg. in 4, broch. 24 k. 

Bei BartierMlbnahmen fintet eln ermäßlgeer Preis 
Halt. 

Ferner And dafelbft med mehrere amtere zu haben, 
mamenelih Sulzbadrr Geſchãaftetalender, Guljbader 
Hauslalenter, Kalender für tathel. Chriſten, Kalender 
für Zeit mb Gelgteit, Würzburger Schreitlaleutet, 
Taſchentalender erbie, and ſchon gebemren, Wanttar 
leabet werfälcbene, aufgezogtae und waaufgeyegtnt, 
unter tiefen befonters bie beliebten Aezebutgtt Want 
talenter in Gongresetruf, 


Im Mamen Seiner Majefät des Aönigs von Vayeru. 
Um tie Beſtettang ber Briefe und Wahrpeffentungen mit der befplennigten Beförderung derſelben in CHinflang zu fehen, Ind vom t, Jansar 1850 begla · 
nend mahlichente Auerdaungen ſewit die den Vellzeg ſichetaden Eintichtungen geite ſſen worken, 
4) Die mit jeder Bor von 6 Ur Wergens bis 6 Uhr Abenda eintrefiemden Briefe Sſen afiemthalben alsbals mad Eintreffen und Bebantlung ber 
Voten beflelt werben, umb felbt in ben größeren Stätten längftens Innerhalb 4 Gtunben mach Ankunft ter Pop velllänkig zur Seſttüung ger 


bracht ſela. 


2) Die yellden 7 Uhr Morgens unb 1 Uhr Radınittags ankommenden Fahrpoſtſendungen mäffen im Haufe bed Madmslitzg, und be mh 1 Ihr 
Radmlituge ble 7 Uhr des andern Morgens eintreffenten Geatangen im Laufe des folgenden Wermittags zur Beitellang femmen, . 
3) Da alle Briefe bei ker Ankunft am Berlmmangsorte ridmärte auf der Giegelfelte geatcapelt werden, fo If debarch jerer Driefrltmpfänger in bra 
Stanh gelept, zu ermellen, ob Ihm der Brief veiyeiiig pelämmt, 
Wenn ein Mreffat gegründete Dermutbung Hat, daß ihm ber Brief ober tie Benbung nad Waßzabe obiger Beitheimsung verfaätet zagt · 
fheilt wird, fo bat er fh fegleich beim Gmpfange von dem Uebertringer Log und Gtanke der Zuflellung auf tem Briefe rer ragibrlefe ber 
Ramensunterjchrift befipelsen zo Laflen, 
Die Brlelträger und Bader finb bei Errafe angewiefen, auf Berlamgen bie besüglige Zeitteflätigeng abzugeben. 
4) Grwiefene Bahrläfigtelt im ber Beftelung dat unnahlgtiide Beftrafung des Beblenfteten per doige, begeünbet jeroch kelattlel Gusfgärigengeanfprähr 


an tie Pehankalt, 


Jarent bie unterfertigte Stelle dieſe allgemeinen Rormen mit bem Bemerken, daß die fprgiellen Deflimmungen über die Beftellangewelie nah Mabaabr der 


golalverbälteife, Ankunft ber Perlen ic. ıc. bun die Beylels · Voſtbehoͤrren werben befannt gegeben werben, zur Öffentlien Keuntnlß dringt, wird bie Urberw achang bit 
genauen Velljuges unter tir Kontrole des Puplitums geftelt und am basfelbe bie Mufferberung geriätet, ſede Verſpätung im der Beftelung Im ber unber Bihler 3 ange: 
gebenem Beife fogleih zu fonfatiren uad ber Bofal-Meflschörbe zur Unterfndung und Beahatang amguzeigen, 

Den Selie ber Pefanfalt meh jeboh zur Grleihterung and Defhleunigumg der Begelanzg and bir Mitwirfang des Buhlitems in Arisrah genommen und 
gelangt werben, daß die Whreffen auf Briefen umd Sendungen beuilih und oolflindlg gefaßt. umd inabefendere auf ben Mereffen an MMierbrinwohner in gräjeren Stätten 
Beta die Wohnungen genau angegeben werben, weil außerbeflen Säufig Seltorrlun mit Gemitilung des Meseflaten einieht, und im einem fjelhen Fake eim Mnipruh auf 
zeßtzeitige Befiellung nicht gemadt werben famn, 

Ständen, ten 17, Depember 1849. 


eralverwaltung der Fönigl. Poften und Eiſenbahnen. 


» 
Bol. 


oeb, 
Zauber. 


Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. IR 


#jeFfan 


# 


ı®e 


Firm 


em — 
. 








sur 


ı 


Donnrrötag 


Beilage zu Mr. 300 der Meuen Münchener Zeitung. 


20. Dejbr. 1849, 


Bayerifcher Landtag. 


*" München, 18. Dezember. XV, öffentlihe Elgung der 
Kammer der Neihberätbe (Schluß bes im unſerm bewtigen Haupt 
blatie abgehrodenen Berihteß Hr. Graf v Armanndperg: Die fo eben 
vernemmene Grklärung des Hrn. Dinifters babe ibn ter beabfitcten Mete 
enthoben und fo beichränfe er ſich nur auf dir Bemerlung, daß nach umierer 
Berfaffung Me Kammern fi bios ihre Beſchtüſſe ohne Angabe ter Mio» 
tive mitzutheilen kabın, demgemäß feine Komimer auf die Motive ter ats 
dern einzugeben werbunten fel, wie verbin bekauptet worden ſei Pepterch 
Berictigt Hr. Graf v. Montgelas, worauf nad Furzer Atukerung des 
Hrn. Büren v. Hobenlohe, daß er den Modifkationen der Abgeord 
neten beiftintme, Hr. Deichörath v. Maurer das Wort erbält: Bei Per 
rarhung ded torliegenten Geſetzes mühe man vor Allem eine richnge An» 
Ad von Amneſtie haben. Dieſe ſei feine Gnate im eigentlichen Einne, 
ba folhe Begmatigung eim retöfräftiges Urtbeil voraudiege und jotann 
auf Grund dieſes Utthells auf eine genaue Abwägung der Gründe für 
und gegen bebuls der Nudgleitung des materielen Reid mit tem for« 
melen bin erfolge, Daber auch mir Recht ale vie fhönfe Perle ter Krone 
gelte. ineflie aber beſtehe Im Niederſchlagung der Unterfühung che 
Rüdflet, ob wirkliche Etrafbarfeit vorliege orer nicht; Me berube gunärit 
auf Klugheit und bezwecke die Mube bed Landes mitteld allieitiger Wer 
fbhnung. Auf diefen Unterfchled teure ſchon det Urfprung ter Amneftie 
aus dem roͤmiſchen Rechte, nad welchem dieſelbe (abelitio) ebenio mir 
in Deutichland, fo lange das Anfageprinzip galt, mehr im Intereffe ter 
Ankläger als der Angeklagten flattgefunten hate. Wiederbolt müffe er 
daber die Annahme des Meichluffes der Abgeordneten empiehlen. Sr. 
Meichkrath Fürſt v. Wrede erinnert an bie erſt jüngft für Dedung von Devo 
Intionefoften bewilligten 7 Millionen und gibt zu bedenken, daß durch 
Nachſicht leicht wieder äbnliche Koften, anzereriritt aber Aufregung bed 
beffeigefinnten Tbello über fol glimpflide Bebantlung ter Mubeförer 
srranlaft werden lönnten, — Nachdem bierauf Hr. I, Selretär v. Niet 
bammer mit Nudnabme bes Art, 5 Abſ. 2 die Annahme der Motiflar 
tionen ber Abgeorbneten empiohlen und Hr. Neferen: Rıbr. v Frebberg 
ſich mit Entiietenheit gegen das Mor „Frambattion* als Bejeich 
nung Tür dad gegenfeltige Benehmen der beiden Kammern audgeiproden 
barte, esffärt Sr. Jufisminifter vo. Kleinſchrod: Die Brefürdtungen ted 
Hrn. Bürften ve. Wrede mürden wohl auf eine allgemeine Amneflie Ans 
menbung finden, nicht aber auf ben vworliegenten Gnmwurf, der keineswege 
fo weit aufarbehnit fei, ta er einer allgemeinen Mmneftie zleich komme. 
Werde dad Gefeg felbl mit ben Motififationen ber Abgeoidneten ange» 
nommen, fo beflebe noch immer feine @efahr. Denndarurd, daß jene Männer, 
melche bie zweite Kammer gemäß Ihrer Wobififsrionen in die Umneftie einge: 
ſchloſſen wiſſen wolle, von der gerichtlichen Verfolgung frei bleiben, folge noch 
feineömend. dat Mefelben überhaupt Araffret bleiben würden, da ter Megler 
rung immer nod die Dissiplinarfirafgewalt zur Seite ſtebe. Namentlich babe 
die Pfalz jebr ſtrenge Disziplinargelege und tiefe feien jeliker ſchen zur An— 
menbung gelommen unb würten auch fernerbin noch ten Schuldigen erreidhen 
gr. Meihörarg Heimg: Bezüglich der Tegteren Acußerung müſſe er dem 
Hmm, Minifter banfen, ba bielelbe eine glängente Rediientigung jeine® 
erften Botumd enthalte, morin er bereitß auf dieſe Titziplinargeiege hin- 
gewiefen babe. Hr. Meittrarb Graf v. Atco-Valley Gegenüber der 
Rebe des Frhrn. v. Pophel drücke er nis Älteıea Kammermitglied feine 
Freude aus, bah bie Jüngeren Sn. Vahıa fi auch in fo fhönen Reden 
bernortbun und bemerfe ferners, daß er aDertingd die Rolle des Hemm- 
fAubes übernommen habe, meil er bie Monardie vor bem krobenten 
Abgtunde zurüfbalten wolle — Brbr. d. Zus-Mhein: Nah der Er— 
Härung des Hın. Minifters beſtehe fein Grund mehr, den Mopififarionen 
ber zweiten Kammer über Ursitel 1 uud 2 die Zuflimmung zu verfagen. 
Demnad; werde er für biefe flimmen, indem er mich dafür gelten wolle, 
Königlicher zu fein als der König fell. — Br N. Präfident: Gr 
wolle weder ber König noch viel meniger könlglicher als bieier, fonbern 
zur er „felbit” fein und darum beharte er Bei feiner Anficht, ba er 
Staatodlenern, @eiftlichen, Lehrern die Verletzung ihrer doppelten Pflich- 
ten nie nachſeben fünne. Nachtem bierauf neh Hr. Reicherath von 
Arnold tie Auflimmung zu ber MWotififation empfohlen und Hr. Fürſt 
v. Hohenlohe bemerkt hatte, dab auch tie jüngern Pairs auf die Rolle 
tes Hemmſchuhes Anſpruch machen, Infoferne Schaͤdliches und Boͤſed von 
der Monarchie abzuwenden ſel, wurde nach erfolgter Schlußaͤußerung des 
Orn. Berichterſtaſters zur Mhftimmung geſchritten, melde das bereits 
witgetbeilte Reiultat ergab. Gine längere Debatte entipann ſich noch Bei 
Art, 5 Asfag 3, indem mamentltch Hr. Reihdrarh v. Zu-Mhein gel- 
send machte, daß es feine Infonfegueng ſei, bie Angeflelten diedfeits bes 
Mbeined von der Amneftle autzufchliehen, da dieſe nicht jene Entfchuls 
digungegründe für ihre etwaige Pflichtverlezung aniühren fönnten, mie 
bie Beamten im der Pfalz, melde von der Macht der Berbäliniffe fortge» 
siffen worden fein. Am Echlufle ter Sigung redyfertigte der Hr. Iuftige 
Minifer v. Kleinfhrod bad Merbalten der Minifter bei der Frage 
über die Form der Beſchlußfaſſung und berihtigte obige Meuferung bed 
Hr. Reihär. v. Heinz dahin, daß er feine Rechtferngung des Votume deb 
Pegteren im feiner heutigen Erfidrung erbiide, folde auch mie beabe 
fihtigt Habe, vielmehr mit demfelsen in mehreren Punkten nicht einver- 


flanten fein fönne Mas inttefontere Ne Peidrterung eines angeblich 
grariten Nord beircffe To mäſſe er tieſes Fıltum auf Grund ker ins 
mischen eingeielenen Uhren, abgeieben davon, dab De Beriepung eined 
Mera:e Feine Berdrterung jel, tabin erläutern, Pak Noser Ansmann von 
Wale ſtig bach nad Homburg verfegt wurte, baf aber berfelbe nicht nur 
nit grivirtgemweien fel, vielmehr eine ausgezeichnete Haltung an den Tag 
gelegt babe, indem er Ach, obgleld Abgeſandter bed Kantond, jerer Mitwir⸗ 
fung bei Ertidtang der promiioriichen Meglerung entbiele. — Hr Meldbs 
rat Heinz: Gr babe seine Machrichren mur aus Zeitungen geſchöpit, 
freue Ach nun aber in folder Weiſe betlatigt zu werden. Darin liege 
übılgene abermals eine Rechttertigung Für feine tem Hrn. Fürſten Wrede 
bezũglich Seiner Ginwirfung auf die Anſtellungen in der Pralz gegrnüber 
gemadre Neuberung, indem gerade dieſer Ansnann unter bem Lräffeiune 
ed Hin. Rürften Wiede als ein Verräcriger gegolten und lange auf 
frine Anſtellang babe warten müſſen, ein neuer Beleg baflır, wie wenig 
man den Angaben Berüglib der politiihen Anfichten vertrauen fole. 
Mabrem dagegen noch Hr Büro. Wrede eimirert harte, daß von ihm 
nicht gerade auf alle Anftellungen elngemirft mworten fel und daß es ibn 
freue, zu vernehmen, daf cin Beamter die ſchuldige Treue gegen bie Mes 
gierung fe fAön bemäh:t babe, floh die Sigung nah 3 Uhr. 





Bertrauliched Schreiben 
ted 
preußifchen Minifteriumg bed Auswärtigen, d. d. Berlin, 
ben 21. Mob. an ben preußifchen Gefandbten in Wien. 


Tor k. f. Geſandte am birfigen Hofe, Freiberr v. Brofefit» Dilen, 
Cat mir eine Depeſche feiner Megierung vorgelefen, begleiet von bem 
Gnmurf eines eventuellen Pıorefled gegen Me Bildung des engeren Bun» 
tedllantes, wie gegen die Berufung eined Parlaments aus ben dem Bünd» 
niffe vom 26. Mai beigetietenen teuticen Länstern, Der f. k. Minifler- 
Pröfitent hegt nach tem Inhalte dieſer Depeſche noch Zweifel, ob es be 
ernſte um? entſchiedene Abſſct ber k. Megierung fel, ſchon jegt mit den 
betreffenden Maßtegeln vorzugehen. Wir baben indeſſen niemald aus 
dleſer Abſicht ein Hehl gruracht, und es wire dem f. f, Kabinet nicht 
entgehen Mnnen, toi Me Regierung Er. Maf. des Könige. ſewohl dem 
eigenen ante alt ihren vwerbünteren Megierungen gegenüber, id durch 
ſclerliche Grflärungen in einer Weiſe gehuntden Kat, melde ein Zurüd- 
welchen als einen Treubruch und ericheinen Taflen mußte, deſſen feine Mr« 
gierung ſich jhultig maden lann Auch bar tie & Regierung ibre eigene 
leberzeugung nid geindert, da der vom ibr beitetene Weg dem brin« 
genden Erioriernifien und Bebüriniffen der Gegenwart ſowohl, wie ber 
ehrlichen Lage ter Nertälniffe entipreten» ſei. Es wire daher auch 
den Herrn Minifler-Pröfitensen nis überraicen fönnen, bah ber Bere 
maltungdrarb im feiner 60. Eigumg vom 17. d. M. tem befinitiven Ber 
ichlup auf Antrag dei worfigenren i Perolmädtigten gefaft bat, daß vie 
Wahlen für vie zu Erfurt abiuf ‚itente Verfanmlung, deren Einberufungs« 
Termin weiterer Beratbung no.& vorbebalten bleibt, den 31. Januar 8. I. 
flatıfinten ſollen. Vngeſichte vieler Rage der Dinge mird der £. £ Mini» 
fer, Bröfltent fih re Bedeutung und den Gruft des von ihm in Aus: 
fidıt geſtellten Ecritte® nicht verbeblen. Auch mir verfennen biefelbe 
wide; um fo mehr aber muß ich es für Pflicht erachten, mid bem« 
felden argenüber klar und deutlich auszuipreden, bamit fein Zwelfel über 
die Unfitt ter F Megierung von ber gegenwärtigen Sachlage bleibe. 
Hur durch eine offene und ehrliche Sprache, welche ohne Neben Rüd- 
fidıten tie Sache jelbt ine Auge faht, werden Mißverſtändniſſe und Ber» 
widelungen vermieden und eine Verftäntigung möglid erhalten werden, 
Die legtere wird erreicht werden, menn dad f. F.Kabinet Ab nicht täufcht 
über das, was Pflicht und Ebre ſowohl, mie die eigene Urherzeugung 
von tem unabmeislihen Gebot der Nothwendiglelt von und fordern. 
Wenn Drflerreih dagegen Verwahrung einlegen wid, ta aus ber Der 
einbarung des Parlamentes mit den verbünderen Megierungen irgend eine 
Verlegung der Vflichten gegen den beutichen Bund von 1815 ermachfe, 
fo fönnen und wollen wir nichts dagegen einwenten. Wir geftehen Defter- 
eich bie volle Berechtlgung zu einer joldyen Morkerung zu, und werben 
unjererfeitö darauf ermietern, daũ e8 unfere Aufgabe und Gorge fei, bie 
Berfoffung bed engeren Dereind zu ordnen, baf fe nirgends mit einer 
Reorganifatlon der Bundedverfaſſung in Widerfprucd trete Wir glauben 
auch, daß burdı eine ſolche Verwahrung Dcferreich feinem Bebürfniffe 
vollfommen genügen mwürbe, und daß auch dad Antereffe der übrigen dem 
Bundesftaate nicht beitretenden deutſchen Stasten feinen weitergehenden 
Anfſpruch begründen fönne. Wenn Deflerreich dagegen — mie «& jener 
Gnmunf in KAusſicht Melt — einen Proteft gegen bie Bildung eines 
engeren Vereines überhaupt und gegen bie Qufammenberufung eines Par 
lamentet aus den perbündeten Staaten einlegen wollte, io müßten mir 
dieſen entfchieben ablehnen, geflügt auf eine Berechtigung, welche mir 
nicht aufgeben fünnen. Wir baben biefe Berechtigung zunächſt aus dem 
früberen Bunbedrecht ſelbſt abzuleiten, durch weichet, ſelbſt wenn ed noch 
in feiner vollen Integricit ats beſtebend angenommen wir, wir zu ber 
Bileung eine engern Vereins vollfommen befugt find. Nicht bled ber Art. 11 
ber Buntedafte gemäßrleiftet biefe Belugniß zw jeben Bündniß, das nicht 





gegen die Sicherheit bed Bundes gerichtet if, noch weit entichiebener zeigt 
ker Art. 6 der Wiener Schlußalte, baf and eine politiſche Bereinigung 
wehrerer 2eutichen Regierungen zu einem faatörediliden Berbante weder 
ber Buntedverisffung am fi qumiberläufe, noch auch der Zuflimmung 
aller Bundesglierer bebarf. Dieier Arikel Melt audrrüdlih jet, daß 
felbR tie Soubtraͤnctätorechte eined Bunzesgebiercd zu Gunſten eines Mit 
werbünteten ohne jede Zufimmung der Geſammihein abgetreten werden 
lönnen ; nur die darauf baftenden Mechte und Pflicten, und namentlich 
bad Erimmen, Berbältnig in der Bunbeöverfammlung (Art. 16) können 
nicht diele ohne Zuflimmung abgeäntert werten. Das Lepiere if ganı ber 
Srantpunft, den auch wir immer eingenommen haben. Unſere umb 
unferer Berbünteten Rechte und Pflichten gegen den Bund bleiben unge 
ſchwälert und unberührt durch bie beabfictigte Vereinigung: eben jo 
wenig aber fann durch dad Bortbefichen Liefer Rechte und Vflichten bie 
Bereinigung ſelba gebintert werten. Wenn ein deutſcher Staat, wenn 
Preußen felbä die Territorien der burd; das Bündnig vom 26. Mai ver» 
einigten Etaaten durch Brbgang oder ireie Geifion ermorden bätte, fo 
mwürde bierburch im feiner Welie das Bundesverbälmiß berührt jein und 
Niemand dad Hecht des Winipruched erlangt haben. Was von dem Died» 
seen gilt, muß unberweilelt aub von dem Minpeflen gelten; un» mas 
daher für eine wolftänzigere Inforporation mehrerer fonveränen Terri- 
torien durch jenen Artikel fefldcht, muß auch auf eine nur auf gewiſſe 
politiihe Rechte beſchrnkie Bereinigung der 25 Bunteöglieder feine volle 
Anwendung finden. War biefe Bereinigung ſchon nah bem früheren 
Bunbedrekte volltommen zuläiflg, io IR fie ed ned in mels höherem 
Diabe, felttem das Buntedredt felbit einer durcbgängigen Mevifion zur 
Ausikeldung ded Unglltigen und angemeffenen Ergänzung enigegengebt- 
Dat Me deutſche Bunbedserfaffung Ad in einem ſolchen Stavium des 
Uebergangte befindet, wird auch dab f. f, Kabinet nicht verfennen, wie 
denm gerade die Ginfegung des Interim felbf dafür Zeugniß ablegt. Der 
1. t. Miniher- Pröfoent bat im einer durch Me Grllärungen tus f Be- 
volmädrigien im Vermaltungsrarhe veranlaften und von dem föniglich 
taiſerlichen Geſendten witgerbeilten Depeſche vom 12, biefes Monats 
Betenken gegen die Anſichien bed Töniglichen Kabinets audgeſprochen. 
Bir fünnten einfach darauf ermietern, daß «8 Ach nur um die Beflim« 
mungen 6 Begriffö der Verfaſſung handle, um bie erwähnten rflärun« 
gen zu sechtiertigen, und baf mir und gegen eine Auffaſſung vermahren 
müßten. nadı welchet Me Aufldfung bed Bundes ſelbſt mit ber Abänder- 
ung oder felbft Aufhebung ter Verfaſſung und rer Organe desſelben in 
Verbintung gebracht mid. GE iR und aber auch Hier nur um das de» 
fen der Sacht zu ibun, wie man biefelbe auch nennen möge, und mir 
nehmen daber feinen Anftand, deutlich zu erfläten, daß wir ben Bund von 
1815 nach feinem Amede, feinen Eliedern und teren gegenjeitigen Rech- 
ten und Pflichten als fortbeſte hend betrachten, tab wir aber keinedmegs 
daB materielle Bundestecht nach jeinem integralen Inhalte, ald in durch⸗ 
gängiger Wiltigfeit beftehend, amzuerfennen vermögen Die Beſchlüſſe ver 
Bunbröverfammlung vom 2. März bie 12 Yuli 1848 Haben nicht blos 
einzelne Theile rer Buntesgefeggebung außer Kraft geiegt, ſondern auch 
de Berfoffung des Buntes in ihren weſentlichſſen Bebingungen, in ihrem 
gelammten Organiemus gehört. Die auf bie Griflen; und Thätlgkeit ei» 
ner Bunteöverfammlung gegründeten Beflimmungen der Bunsedgejegges 
bung find bierdurch morbwendig oufer Anmendung gelegt worden Win 
anterer Duell von rechtlichen Abänderungen If aus folden Beſchlüſſen 
der Marionalverfammlung ausgegangen, welwe rite gefaßt und von bem 
deutſchen Regierungen entweder Rilichmeigent oder audtrüdlih anerfannt 
worden find. Den Konlequenzen dieſer Anerfennung Finnen fh bie lege 
terem nicht wieder entziehen, wenn fle nicht gerade die Stetigkeit und ben 
Bortbefland bed Buntes, auf melde wir dabielbe Gewicht wie Me ff 
Regierung legen, in Frage flellen und ben ganzen gegenmärtigen Zuſtand 
als rechtelosa bezeichnen wollen. Gerade alio, wenn wir dad Weſen bed 
Buntes ſeſthalten wollen, dürfen wir uns bie Thatfache nicht abläugnen, 
daß in feinem Organiemus Veränderungen eingetreten find, in deren Folge 
nicht mebr das ganıe Bundesrecht ald gilrig beſtehend und anmentbar er» 
feinen fann, und melde daher einer Audgleibung bebürfen und eine 
Meorganifation möglib mahrn. Auch Defierreih bat diefed Bedürfniß 
mebr als einmal anerfannt, und bar biefen thatſächllchen Zuſtand feiner 
eigenen Bandlungswelie zu Grunde gelegt. Wir ducken im biefer legteren 
Beriehung der gegenwärtigen Auffaflung des f. f. Kabinetd gegenüber eine 
Thatſache nicht mit Stillſchwelgen übergeben, welchet es bleber moch nicht 
nothwendlig erfchien, zwifben beiten Höfen zur Epradie zu bringen. Die 
ter Öflerreibliben Geſammtine narchie am 4. März 1849 verlichene Ber» 
faflung erbält nirgends ſolche Beflimmungen ober MWorbebalte, melde Me 
Grfülung der Bflichten ficherten, die dem Öfterreichifchen Bundesländern im 
ihrem Verbaͤltniſſe zu dem deutſchen Bunde oblagen. G8 fann mehr als 
amweißelbaft erſcheinen, ob Me nach dem Gelfle und Bwede ber Bunbed- 
rechte und Intbefontere nach dem 10. und 31. Artikel der Wiener⸗Schluß ⸗ 
Alte ummittelbar elntretende WBirkiamkeit der Bundesbeſchlüſſe mit ten 
fonfirutionellen Bebingungen ber Gefammimonarcie in Einflang zu brin« 
gen And Wir baben dieſe, glei nad bem Grlaffe jener Berfafjung von 
vielen Seiten ausgelprodenen Bedenken unfererfeitd zur Sprache zu brin« 
em unterfaften,, weil wir in einem für Defterreih fo Fritiichen Augen» 
lite de Gehmlerigkeiten einer befreundeten Meaierung nicht vermehren 
wollten; mir baben und bieber enthalten, diefe wichtige Frage in Unıe- 
aung zu bringen, nidt ale ob mir — tie ed von manden Selien ge 
ſchehen it — ben Ernſt und die Auftichtigkeit ber ff Megierung im 
Durchführung ihrer für de Verſaſſung gegebenen Verheißungen bezmelich 
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hatten, ſondern weil wir vom ber Ueberzeugung auegingen, daß eine auf 
Grund ter eingetretenen Beränderungen vorjunehmente Revifion der Bun⸗ 
deögeiepgebung unabmweidlid; fel, une dab blebei jowohl Lieled ald antere 
VBerürinifle ihre Grledigung finden würten. Denn bafi jene Frage über 
dad Doppel-Werkälnis der Öfterreichiiden Buntesländer zur mew Tonflis 
tuitien Geſauumimenarchie und zum alten Bunte einmal zum Auttrag ger 
bradt werden müfe, wird das f, k. Kabinet fih von Ynfang an nicht 
verhehlt haben: eben darum glauben wir mir Bertrauen abmarten zu bür« 
ien, tab badjelbe bei Gelegendelt der Meviflon der Bunteöverfaflung von 
felbA A datüber ausſprechen werte. Mir haben biefer naturgemäßen 
Initiative Deſterrelcht zu einer Meußerung Über das Berbälmiß feiner eis 
genen Bunbedländer eben fo wenig vorgreifen wollen, wie «8 auch jept 
nicht unſere Abficht iR, durh das vom und mit anderen Staaten abge 
ſchloſſene Bündniß der Meorganifation des Älteren oder weiteren Bumbes 
vorzugreifen. Eben darum baben wir und auf ben Vorbehalt der and dem 
Bunte von 1815 erwadjenen Rechte un: Pflichten beidränft; und aus 
temielben Grunde könnten mir einen entſprechenden Vorbehalt oder Der 
wahrung Deſterteichs ohne Berenfen entgegen nebmen, und müffen dadarch 
bem Recht mie dem Inrereffe Defterreihs volfommen genügt glauben, 
Sollte dennoch dab F. F. Rabinet darin Berenfen finden, dab bie Berfafe 
fung des engeren Dereines der Neugeſtaltung bed meiteren Buntes in ir 
gend einem Bunkte faktiich präfubigiren Fönne, und bieraus tie Norkmen« 
digkeit eined Vroiefles gegen unſer Vorgehen auf biefem Wege entnch- 
men“ fo maben wir darauf aufmerfism, daß bie F. F. Diegierung burd 
nis behindert if, gleichzeitig die Reviſſon ber Verfaffung des deutſchen 
Bundes von 1815 ihrerieltd zum Gegenſtande meiterer Werfländigung zmie 
ſchen ten deutſchen Reglerungen zu machen. Die wenigen Andeutungen, 
welche darüber biöber von Wien theils mach Aranffurt a. M , tbeild bie 
ber gelangt find, haben und bid jegt noch nicht im dem Stand geiept, bie 
Anſichnen zu beurteilen, von welchen die k. f. Regierung hierbel audjus 
geben beabfigtigt. Wir mürben einem volflänbigen Entwurf Glergu ſicher 
das bereitmillige Interefie zumenten, weldes die Wichtigkeit des Gegen» 
Randes erfordert; umd nichts fünnte und erwünfchter fein, als gleidzeltig 
mit der Inneren Verfaſſung ded engeren Vereines auch ſelne Verbältnife 
zum melteren Bunte auf eine Weite orbmen zu können, melde allfeitige 
Beirlerigung gewährte und Die erfreuliche Bewigkeit einer bem Werürfaiile 
ber ganzen Mition entjprechenden Einigung gäbe, Wir haben unferem 
Bunid, dap das ff. Rabiner mit ſeinen Aafigten und Vorichlägen nidt 
zurüdhaften möge, Öfter ausgelprocden und wieberholen denfelben jegt in 
ber feiten Ueberjeugung, daß es im böͤchſten Intereffe ſaͤmmtlichet deutſchet 
Regierungen liege, mit pofltivem Handeln em Bebürfniö der Nation ent 
gegen zu lommen. 


Württembergifche Aammerverhandlungen. 


(Säalup) 

In der 10. Sitzung der rewidirenden Berfammlung vom 
15. Dey. wurde mit der Üdrefberachung fortgefahren und der 5.5, welder 
von ben Gtantsfinangen handelt, fommt zur Berathung. Hr. Kinanzmi- 
nifler ». Heerbegen bemerft, dad Minifteriom babe ſchon in feinem 
Vrogramme Grfparnigmaßregeln derſprochen, umd® werdt alled aufbletem, 
um durch Geſchaͤftovereinfachung die Ausgaben zu vermindern. Ter neue 
Grat von I8%°,,, habe noch micht hergeftelle werden können So viel Rebe 
aber ſeſt, daß Mehrausgaben vorhanden feien, und mande Ginnahmäiäpt 
beöbalb erböht werden müßten. Der orteniliche Etat, wie er bereitd jept 
fefiftebe, enthalte eim Defizit von 1,87%,000 fl. Diele Summe ſolle ger 
bedt werben, thells durch Zufchüffe aus der Meflvermaltung, tbeils durch 
Vapiergelt. Die Berriebsionds der Erfteren zu ſchwaͤchen, jei bedeutlich, 
der Ausgabe des Lepteren hätten ji Schmilerigleiten entgegengeflellt. Et 
betrachte Daher einen Vaarfond von 1 Million neben dem Papiergeld für 
eine conditio sine qua non, Die Staatsſchuld, die auf 21 Millionen 
berabgefoimmen war, ift bereits wieder auf 46 (f) MID. angeftiegen und 
bürite ihre höchfle Gröge noch nicht erreicht haben. Die Mindereinnahmen 
bei tem Dominifalertrage in Folge der Ablöfungen und der Beiteuerung 
ber Domanlalbefiger betragen 925,000 fl. Fechne man hiezu das Defizit 
bed vergangenen Jahre® fo mürben 3,100,000 A. zu deden ſein. Et- 
fparnifje mwürken nur eintreten bei dem Minifterium des Aeußern und bei 
dem Finanzminlfterium. Lehtere würden übrigens nicht fehr groß fein. Bei 
ben Übrigen Departementd würden nur größere Audgabın zu maden Ten. 
Das Defizit Fönne nicht wohl durch eine Gteuererböbung gehedt werden. 
Sr dv. Imwerger findet den Grund de6 finfenden Woehiagandet der Ber 
meinten in ber Gewerbtordnung, Steuergeſetzgebung ıc,, hebarıt auf dem 
Papiergelte, wünfct eine Gewerbebanf, Aufhebung bed Minifteriumd det 
Neufierm, der Bejantten, Erfparungen beim Gerre. Ueberhaupt aber ſel 
Me frühere Verwaltung mit einem dichten Schleier umbült geweien. 
Dagegen verwahrt lb Hr. Minifer v. Echlager: man möge bieien 
Schleiet nur vorziehen, es werde dann weder ein Mleſe nah ein Imerg 
zum Borfchein Fommen; dem Hrn. m. Bmerger gefielen bie jehigen Zur 
flönde mit, er gebe zurück auf das Jahre 1506 — eine Meaftion, wie 
man noch feine geieden. (Gebr grofie Heiterkeit.) Ht. Stautdreth von 
Wihter-Epittler: Im Minikterium des Aeußern felen monde Grs 
iparungen gemacht worden, fo durch die Zurüdberufung der Befandien, 
Auch die Befandren in Wien, Berlin und Münden Teien geſtrichen mor- 
ben, warum Me nicht abberufen morden, überlaffe er dem Märzminiferium 
zu erflären, @eit dem Midtzuflendefommen ter Meihewerfsffung ſelen 
Unterbantlungen Im ®ange, deren Mittelpunfte Wien, Berlin und Müns 
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dien felen, deshalb habe er bie dortigen Geſandten nicht zurädberufen 
fönnen, intem er ſonft newe hätte hinſchicken müfen. Im Departement 
des Kultud jei feine Grfparung möglich, weil dies auf Koſten der Volks. 
Bildungsanfalıen geiheben nihfje; nur in einem VPunkte, in der Aufhe- 
bung te tatholiſchen Kirchenrarbed , welche der Veriafjungsentwunf vor 
ſchlage, fei bier eine Wriparung möglih, Hr. Weneral » Baur vertbei« 
digt die Morbmwentigkeit des jegigen, von der hüberen Kammer beſchloſſenen 
Ahrlinäretand. Hr. Staaterath » Hänlein mweidt nah, daß in feinem 
Departemente die Ginrichtungen der Geſchwornengerichte allein ſchon 
30.000 A gelofter babe. Hr. Blag, nadeem er eime ſehr lange Rebe 
über die Noıhwentigkeit yon Griparungen gehalten hatte, warnt vor der 
„lürdterlichen Reretianfheit“, mas eine außerordentliche Heiterkeit zur Folge 
hatte. Hr. Niede wünidt, vap die Verfammlung aufgeldöt werde, weil 
fie und vie Regierung im Prinzip uneinig fein. Hr. Scweyckhart ift 
dafür, daf dad Dinifterium abtreien müffe, ‘wenn ed ohne Ginldjungs- 
Bonds kein Papiergeld emititren fönne, Er ift gegen Privarbanfen, well 
kiefe ein Wuchtriyſtem hätten. Die frühere Berwaltung babe die Kredite 
Anſtalten zum göhten Schaden bed Landes aufgehoben. Hr. Winifter v. 
Slayer: Dit ten Korporariond«Peibanftalten, deren Aufhebung man 
ibn vormerie, jeh großer Mifbraud getrieben werden; «#6 ſeien wohl 10 
Umterfleger wegen Kafſenreſten bid zu 30,000 fl. in Uaterjuhung ges 
fonmen Der Ucbergang der Poll an den Staat werte die Grträgniife 
ber Gtaatd-Cifenbahnen ertöben. Die Zehenrablöjung habe allereings 
einen Riß in bie Graaideinnahmen gemacht, fomme aber auf ber andern 
Seite der Zantwirtbichait zu gut und ſei eine Forderung der Getechtigkelt 
gerseien. 5 5 wurde iofort in ber Foſſung des Kommifjiondantraged und 
mir dem Amendement NMigele mit 57 gegen ? Etimmen (H$. Kuhn 
und ». Rüpplim) angenommen. Derjelbe lautet nun, wiejolgt: „Schmerzr 
li erkennen wir mit der Meglerung Burer fönigligen Majeflät den er» 
fhütterten Wohlftand bed Landes und die mißliche Lage ber Stastsfinangen. 
Da bieie Zuflänte nur zum Theile in vorübergehenden Urſachen, mie in 
ben vorandgegangenen Thruerungdjabren und in den leiter bit jeht ver- 
geblichen Dpiern für die deutſcoe Sade ihren Grund haben, fo wird «# 
uniere angelegentliche Sorge fein, zu Mafregeln und Einritungen mit« 
aumirfen, melche bie Abhilfe oder mwenigftend die Erleichterung, bie in den 
Kränen eines einzelnen Landes Tiegt, bleibend und nachhaltig zu gewähren 
im Stande find, und wodurch aud ber allgemeine Kredit, Gewerbe umd 
Hantel wieder geboben wird. Imsbefondere werden wir bie Morlagen ber 
Dlegierung über den Staatähaushalt mir Gemwiffenhaftigkeit prüfen. Wir 
werten und babel pflichtmäßig bemühen, durch Beſchränkung von Autga- 
ben, wo eine ſolche irgend zuläffig ericheint, den und angelüntigten Ab⸗ 
mangel von mehreren Milienen in den ordentlihen Ginnahmen zu ver» 
mintern, um Angeſichts ber eriböpiten Kräfte dad Berürfniß an Steuern 
nah Diöglicheit zu beichränfen.” Eeior kommt $. 6 zur Berarbung. 
Gr betrifft die Veriafungsrevifion und Gidedfrage, bezüglich legierer bie 
Kommiflion die von der Megierung einfeitig verfügte Abaͤnderung bed Ges 
feged für verfaffungsmwitrig erflänt Hr Minifer v. Schlader erklärt 
fi fomobl gegen ten Kommiffionsantrag, wie gegen dem Fünfzehnerent 
wurf. 88 sei eine Brage, ob die Megierung eine Mereivigung auf die 
Neichdverfaſſung zulaffen künne Unter Verraffung verfiche man einen 
Zuſtand, mie er bezüglich der Meichöverfaffung jegt beftiche, micht, umd 
deshalb märe eine MWereidigung auf die Reichkverſafſung ein Unſinn. 
Mürttembergd Bemübungen zu @unften der Neihänerfaffung feien in 
ganı Deutſchland geicheitert, 8 fei behauptet morten, tie Meichäverfaf« 
fung ſei denwoch verbindlich für Württemberg, auch wenn jle nicht zu 
Stande fomme. Wie, wo und mann bie Regierung dieſe VBerbludlechkelt 
übernommen, vermöge er nicht einzuſehen. Was würde die Stellung 
Mürttembergs fein, wenn ed auch jegt noch die Heichönerfaffung ſeſthalten 
mwürte? Es würde eine ganz ijoltrte Stellung in Deutſchland einnehmen, 
und tie deutſchen Groäftaaten würden ihm dann bald das Bundeljtaats- 
recht einprägen. Daff die Reicheverfaſſung nie haltbar fei, habe man 
bereitö früber in diefem Saale, im Auguſt außgeiprowen, ohne daß bagegen 
etwas eingemendet worden wäre Die Megierung ſei des Blaubend, daß 
fle mit Religion und Moral ein Epiel treiben würde, wenn fle biefen 
Eid abnehmen würde, eine folde Verlegung Habe die Meglerung 
nie und nimmer zugeben wollen. Damit aber die Verſammlung 
bennoch zufammentreten Lönne, babe der $. 89 der Werfaffung einen 
Ausweg geboten und wenn fie mit zugab, daß ein Gib gefchworen 
wurde, der geradezu nicht gehalten werden fonnte, jo bat fie ledenfalls 
im Sinne der Mehrheit des gottlob mod religlöſen württembergiichen 
Volfed gebantelt. Auch das abgetretene Minifterlum fei dieler Anflht 
gemeien. Hr. Kraz gibt zu, daß die Meglerung nad dem $. 59 habe fo 
banzeln fünnen, allein num müfle ſich die Landedverfammlung biligend oder 
mißbllligend darüber ausſprechen. Er wünſche dad Peptere, Hr. Ernatd« 
rath v. Wächtet⸗Spitther: Die Megierung babe feinen andern Weg 
Hebabt, ald ten bes $. 59. Hr. Kuhn: 8b Sei ſchwer, ben Schlüffel 
ber Derfiäntigung zu 6, 6 der Udreffe gu finden. Die Kammer habe 
ten Eid einmal geichweren und wolle nun in Ihrer Adreſſe gegen 
bad protefliren, mad fie jelbft zugegeben, intem fie den Eid fchmor! 
Das biehe ſich tem Boden unter dem Füfſen ſelbſt wegzlieben — 
Wer einmal biefen Eid geleitet, jei durch Gewiſſen und Ehre gebunden, 
ibn zu halten. Gin Eid dei nicht debnbar, ber Inhalt der Eidedformel 
fel eima® Spezifiiches, an die Worte Gehundenes, mad feine meltere 
Austebnung zulaffe. Man füge, die Megierung fel zur Pbänderung ber 
Gidedformel nicht berechtigt geweſen — allein dann fel ber Eid ein Un ⸗ 
seht, und man burfte ihn dann auch nicht ſchudren. In dem Augen 


‚ ber Verfaffung im Sinne der Meichöverfafjung nicht bejeitigt. 


blide, wo er geleiftet wurde, habe mar bie Anfiht aufgegeben, bie man 
früber gehabt. Gr ſei überzeugt, daß Das Wolf die Sache fo auffaffe. 
Man füge vor, der Eid fei mur gefhmoren worden, um dab Recht des 
Volfe zu retten, dad heiße, „der Zme heilige die Mittel.” Ob die 
Herrin wohl viele Marine kennen? (MWiele Stimmen: ja, ja.) Diefe 
Marime sei aber eine verderbliche. Um bie Rechſe ned Landes zu wahren, 
hätte man beſſer gethan, diefen Eid nicht zu ſchwören; wäre bad Wolf 
mir ber Majorisdt der Verſaumlung einverflanden gemefen, fo hätte Me 
Regierung feine Landetverſammlung zu Stande gebracht, und hätte nicht 
regieren Können. Hr. Brobf: fie (die Moforität) hätten die Sache, wie 
Ht Kuhn fie ausgeführt, wohl beachtet, fe hätten fid gefragt, ob fie 
rechtlich Fonftituirt feien, wenn fe den neuen Gib leiſteten. Der Gegen» 
ſtand ei übrigens bereits an die Verfaflungelommiiflen gewieſen, melde 
die rechtliche Seite zu erbrtern habe. Sie feiem nach dem formellen Mechte, 
wie ea die Megierung aufgeiproden, bier, und hätten jegt das materielle 
Met, den Eid zu prüfen. Diefen Bid habe ein Wirken für Abänderung 
Sie wollten 
nicht die Reihöverfaffung beitymören, ſonſt müßten fe jeren Paragraphen 
berjelben urchiühren. (Woher auf einmal biefe ängfliche Gewiſſenhaftigleit für 
die Heiligkeit tiefes Eldes, während man zugleich Ad bemüht, einen Eid, ben 
uan fo eben geſchworen bat, durch allerlei Sophismen zu umgeben? 
Dad iR in der That eine fonderbare Welje zu argumentiten!) Bür be 
Anwendung bed $. 89 ſel feine Nothwendigkelt geweſen. Die Berhält« 
niffe hätten ſich ſeit dem 1. Juli nicht fo fehr geändert, Wenn man 
zreifchen den Zeilen leſe, ſo Fönne man aus der Verordnung vom 12. Non. 
noch mehr fchen. Am 11. Mov. habe die Megierung den Beitritt zum 
Interim unterzeichnet, um nicht wieder zur Reichöverfaffung zurüdzumüfien, 
und das ſcheine aud ter Amed ber ganzen Derorbnung gemweien zu jeln, 
Sr Hopf: er ſehe ein, daß Gtände und Meglerung nicht zufammengehen 
können da, wo ein Minifierlum gegemüber der großen Majorität dieſes 
Haufed am Plage bleibe Man fole im Volke fragen, ob das Miniſterium 
belicht fei, und bie Antwort werde lauten: nein. Die Berfammlung 
wolle eine Meglerung, bie ihr zur Seite fiche. Hr, Stantdrath v. Wäd« 
ter»Gpittler: Wenn die Verfammlung die Anſichten des Hrn, Vor« 
rebnerd tbeile, fo unterflüge er benfelben, denn auf ein erbeuceltes Aus 
trauen Inne bie Regierung keinen Wertb legen, Jei verfühnenden Ginne 
ſpricht Ad Hr. Staaterarb v. Hänleln aus, Hr, Mied: nie fe eine 
Aerefverbandlung inhaltäfchwerer gemeien. Er begreife nicht, mie die 
Minifter noch hoffen möchten. mit dleier Werfammlung Hand in Hand zu 
geben; wie die Sachen jegt flünden, jet ein Zuſammenwirken nicht benfbar. 
Dat Minifterlum fole an das Volk appeliren; dies merde dann feinen 
Ausſptuch thun. Der Hr. Pröfitent eröffnet, daß von Hrn. Geefried ein 
Amendenent eingebracht worden; die Worte „und dürfen — um fo weniger 
zwelſeln“ zu verändern in de Worte: „und folten — um jo weniger 
zweifeln türfen“ Diefem Amendement ſchließt fh Hr. Beyer an, well 
es ein Miftrauendvotum gegen das Pinifterium enthalte. Die Minifter 
folten entweter Me Berfammlung auflöfen, oder heute noch abtreten. 
Hr. Mömer: er würde allerings ben Ei» auch nicht jo haben ſchwören 
laffen, wie es im Gelege vom 1. Juli vorgefhrieben iſt Gr für feine 
Perion könne in dem Feſthalten an der Brankiurter Berfaffung kein Glüd 
für Württemberg finden. Württemberg würde dadurch eine Infel auf dem 
Kontinente werden, und zmar feine glüdliche. Er glaube, daß die Re— 
gierung von tem $. 89 feinen Gebrauch — haben würde, wenn 
nicht aud dem Eide das gefolgert worden märe, was gefolgert worden iſt. 
Sie bitte übrigens bie Klippe vermeiten Tönnen, wenn fie vor der Be— 
eiigung eine Auslegung des Cides veröffentlicht hätte, Deshalb table 
er die Anwendung ded 6. 89 Im formeler Hinſicht. Er fei indeß über 
zeugt, bad Minifterium babe in gutem Glauben gehandelt. Wenn man 
übrigens von andrer Geite mit ter Revolution drehe, io erlaube er ſich 
zu bemerken, daß die Megierung im Stande ſei, einer ſolchen Drobung zu 
begegnen. Den Ginmarih von 60,000 Defterreihern balte er für L 
großes Unglüd, für eine Schmach. Gin Land, das ſich nicht ſelbſt ſchühen 
könne, fel verloren, und die Bermirflihung des Binmarfches fremder Trup« 
pen würde eine Medlatifirung nach fi aleben. Hr. Minifter v Schlaper: 
er babe den Einmaſch nicht ald Droßung, fontern nur als Möglichkeit 
bingefelt. Bad ven Gib hetreffe, fo halte er die Anwendung des |. 89 
für vollfommen gerechtfertigt. Herr Gerger: Die Maforität fel bamit 
einverftanden, daß ber Eid fein Eit auf die Meichöverfaffung fein ſolle, 
biefe müffe man mer zu Grund Tegen, Nach dem 6 89, wie man ihn 
jegt auslege, Pönne bie Regierung am Ente auch Steuern audfhreiben, 
Me von den Ständen nit genehmigt felen. Hr. Minifter v. Schlager: 
man wmaße fi bier Dinge an, die wahrhaft unbegreiflih feien; aber fo 
meit fei eß benm doch noch nicht gefommen, daf Me Stände Dersrbnungen 
des Könige für null und michtig erflären dürften! Der Bräfident: er 
müffe bemerlen im Interefle der Würde der Berfammlung, dab einem 
Mirgliede, welches feine Anficht ausſpreche, feine Anmaßung vorgeworfen 
werden dürſe Hr. d Schlayer: Died babe er auch nicht gethan, fon« 
dern nur im AlUgemeinen geist. man maße fib an. Hr Mad: Wenn 
der Geheimer Mach aus runden der Neligiofltät umb Sirtlichfeit biefe 
Berorpnung erlaffen, fo nehme er einen Gtantpunft ein, mo er weder 
ein Konfilorium, neh einen fathollihen Kirchenrath, weber eine Shnobe, 
noch einen Biihof mebr nötig babe ES märe jedenfalls Vflicht der 
Lantesgeiftlichleie geweſen entgegenzuwirken, daß nicht 64 Abgeordnete einen 
unrehten @ib leichttertig ſchwuren. Sie (bie Abgeortneten) beburften 
in Ihrer Stellung ber Benormundung bed Minifterlumd nicht. Der Eib 
fei nicht fo ſpezifiiſch, mie Herr Kuhn meine, man lönne auch bad bes 








fdmören, was er ipäter zur Audſühtung gelang. Gr (Herr Herner) 
würde niet dad geringäe Besenfen geiragen haben, ten Cid fo au lelftem, 
mie ibn das Sieg vom 1 Yuli vorireibt, ale 24 jühriger Diener ter 
Kirche, ald gemeiener Lehrer ter Moral an der Univerirät wille er, tab 
er den Gib mit quiem Gewiſſen geleiftet baben mürte. Sr. Minifter v. 
Slayer: Der hinpifche Ausibug babe mit dieſein Eite alchid zu thun. 
Ter Berichrerdanter Ht Mol erklaͤrt Ab mit Amentement Süffind ein- 
verlarten ums veiumirs. (Mäbrene des Melumes verloffen fämimeliche 
Dinifler ven Eaal) — Bei der Abſtamung wurde der Kommilfiont. 
antıag mit 40 gegen 20 Etimmen angekommen. Brei dir Abftimmung 
über Die ganze Adreſſe wurde tieielbe (mie wir bereind mirgerbeilt) mit 
40 gegen 20 angenommen. Vom Präfitenten wurden jur Uchergabe 
ber Adteſſe an den König Die Ditglieser ter Mriehfommifflen une vie 
GL. Reyſcher. Mil, Krag, Teſſaller und Wieland beflimmt. 

In ber 11. Eipung der tenitirenten Verſammlung am 17, Dez, war 
ber Mintfiertiib Icer, Ter Vrälitent eröffnet tem Cinlauf eine® fol. 
Beiktipiee vom 16 &. bed Jubalts, die Veriammlung möge ten ſchon 
am 7. d. eingebrachten Gkiegentwuri, die Forierbebung der Steuern bie 
zum 30. Juni 1550 berieflend, ſobald ale wöglich In Berarbung zieben, 
da bie jleunige Grletigung tiefer Angelegenheit zur Ortnung ter Rech- 
mungen duingend geboten fe. Herr Mobil als Vorßand der Pimanz: 
tommiiflen berichtet, daß ber betreffende Bericht in der Rommilfion noch 
Meien Abend im Verathung fomme Uuf der Tageterdnung fleht der 
Bricht ver Verfoflungefemmilfien bejüglib ber gegen ten Abg. Herrn 
Ruf von Heilbronn verfügten Halt, Nach Berlefung bes Antrages, 
welchet Sauter, tie Haft deb Hm. Muoff vor ker Hund aufıubeben, unbe 
ſchatet mögliter ſpaͤrer eimmerenser Werbältniffe begann die Dieluſſton 
bierüber. Sr. Beper als Antragfeller ift für Me Brelaffung, Hr: Hud 
aui ben einihlägigen Veriafſungeparagtaph fi flügen® dagegen. Herr 
Zec beftreitet die Argumentation des Hin. Borretnere Sr. Menfcber 
glaubt, bah Hr. Nueff reflamirt werden lönne, it aber ber Meinung, dah 
man Ad teötalb an dad Gelsmmtminißerium zu mwenten habe, es möge 
dem Gintritt ded Hrn. Rueff fein Hinverniß entgegen fegen, menn nicht 

ünbe vorligen für bad Gegenibeil, Me aber jerenfald nadjumelien 

ren. Gr. Bieiffer if gegen bieie Anfict, er finter darin einen Fin 
auf in die Unabtängigkeit der Erridie. Gr Nömer ſchließt ſich tem 
Antrage bed Hrn. Sud on. Sr Probſt meint, nur mit Zuſtlmmung 
ber Kammer fönne ein Abgeortneier verbalter werden, und jo lange ber 
Unteriutungsriditer nicht >ie Grũnde ter Derbaftung vorlege, mũſſe die 
Kauımer ihre Zufimmung verweigern Der biıefte Berker mit dem 
Unterfutungeriier wäre auch eine Veibleunigung der Sache; er fel 
übrigend aud; damit einverflanten, dem Beiammeutntferium eine Anzeige 
zu maden. Hr. Ereger: enimerer finde der $ 184 —— und 
dann müle Hr Nueff freigelaffen werten, oter vieier Varagtaph fomme 
nicht zur Anmendung, bann lönne bie Kammer in der Sache gar nid 
tbun. Dr. Reeſcher mil die Wirkfamkelt der Verſeumlang niat weiter 
autgetehne habım, ld nörbig, und dem Gefanmen.ıificıium feine Wirk⸗ 
famfelt laſſen. Lie Verſammlung kürſe nicht auf Koſten der gerichttlgen 
Unterfuhung ibre Breibelien erweitern, font „übe dich eine parlamentar 
vifdte Kegierung. Der Schluß der Tebzrre wurde beliebt, Hr Beyer 
ale Bericdrerftatter ſptach nod mals fhr ten Kommiſſ onkanttag uns bieier 
warb mit 43 genen 17 Etimmen augınommen, Nun murben noch 
verfibietene Anträge von einzelnen Miürglierern verlefen und tie nächſte 
Eigung anf den 19 Tey, anteraumt 


Deutfchland. 

Württemberg. — Der „Shmib. Merk.“ theilt nachträglich dad 
vom BWininer &r6 Yusmärtigen im zer Sihzung ter vweriafjungberaikenden 
Berfammlung vom 7 >. Wi. vorgelegte Alleuſtück, die Ablehnung 
bes Beitrifte zum Dreitönigöbunde entbaltend, mit. Dasiribe 
lautet: „Den Unserzeichneren if kurch die Wermislung bed fönigl. preu— 
Filhen auſserordentlichen berollmäctigten Bejantten, Hrn. Generaliente- 
nant v. Thun, bie Minheilung zugefommen, melde ed feiner Erzellenz. 
tem Winifterpräfttensen, Hrn. Grafen von Brandenburg, geiädig war, in 
der deutſchen Lerlaffangeirage Namens der lönigl. Negierangen von Dreur 
fen, Sachſen und Hannover, am 25. Diai d. Y am die biedleitige Megie · 
rung ıw erlafen. Je wichtiger und folgenreicher die von ben gedachten 
drei Kromen eingeleiteten Wabregeln zu Herbeilührung eines verfaflungd. 
mäsigen Zuftandet für das gemeinfane Vaterland fit Sarftelten, je ban- 
Ermöweriber jeder Beitrag jur Wieerberitellung und fehlen Begründung 
ker io wieliady erſd ũtterien oder betsohten geſehlichen Otenung und Nube 
in Deutichland etſchelaen muhıe, telo mehr war cd Plige für jede deut · 
ſche Regierung, Me Worſchläge der verbünteren Megierangen der reifften 
und gemiftenbsftelen Vrüfung zu unterwerien. Wenn num ſchon Gierin 
Grund genug lag, bie württembergifche Regierung von einer übereilten 
Gntielieiung abzubalten, jo mußte jle auch der Inhalt jener Vorſchläge 
fe ziel Nüplies fie auch gleich beim erſten Anblid varboten, dech in dem 
Borjage beflärfen, nur mad der iorgiältigfen Grmögung ader Berbäliniffe 
und nad der umficilgftien Prüiung ver ganzen politifhen Lage ded Yunı 
deb Äh über tieielben ausjwfpreen. Insbeſendere ber Umflany, kaf in 
der von ben drei Kronen beabfihtigten meuen Geflaltung und engeren 
Perbindung Teutihlants eine Fheilmabme bed bieber am deſſen Epige be- 





Äindfigen Etaoted, Deflerreihs, nicht flattfand, muhre jedem Freunbe bed 
Vaterlantes gerechte Berenten erwecken und ken Wunſch mabe legen, To 
viel möglich die fernere Gntmidlung der Greigniffe und mamentlih , ver 
Beflung eined Eutſchluſſes zum Beitritt Me zum Defteren in Mutficht ge⸗ 
deutt Grllirung der f. k. Merrelchlſaen Megierung über Me Erumtlinien 
eines die Detüriniffe ber Beit und die gerechten Uniprücde der Nation ers 
fübenten, dat ganze Deuiſchland umfaflenden Verfaffunatwerkre abzuwar- 
en. Indem die Unrergeltönsten ſich ker Hoffnung überloffen zu türen 
glauben, die yerbünteten Megierungen werben im biefen Momenten binreis 
chende Emſchuleigung für Die feltkerige Verzögerung ter Antwort ter 
württembergiichen Megierung finden, gereicht «Bd zu ihrem Ichhaftelen Mes 
dauern, daß auch fept nod ter Beipunke nidr gefommen ifl, der jene @rs 
martungen zur Griülung gebracht und ihre Bedenfen beieitigt bärte, Don 
verihlesenen anteren Bunften abgelehen, Über melde wobl eine Verlän« 
digung zu boffen fein dürfte, wie über die Merbäliniffe des Fürflenfolle- 
glume, über einige Beſtimmungen des Wablgefepes und bie mad ter Denfe 
ſariſt, mie «8 feine, in Aubfſcht gefleliie Wiererberfielung der Adels- 
vorrechte, beficht dad Hauptbetenfen, die Aueſchließung Deflerreiche durch 
tie Art und Meile der Yölung ber Oberbauptöftage. mod in ungeſchwächtet 
Kraft. Die mwürttembergifdhe Meplerang vermag aber, ebe jede Audſcht, 
biefen durch Geſchichte, Abllammung und gemeinfame Imtereflen mit dem 
Geſchiden Deutfhlants auf da Innigfle verflochtenen Staat für Me durch 
bie Zeirwerbältuiffe geborene engere ſtaaterechtliche Derkindung zu gewin ⸗ 
nen, verihmunden if, einem Bündniſſe nicht zuzuſtimmen, welched, unter 
folten Umfänten geſchlofſen, fatt der gehofften Einigung, vielmehr eine 
unbeilusle und dauernde Epalıung Teurfhlants zur wahrieinlihiten 
Folge haben würde Bie vermag Diefr® um fo meniger in einem Augen 
blide, im melden einerfeits von Deflerrei allen Anftänben nach eine ent« 
ſcheldende Meuferung zu erwarten If, anbererfeiis vom dene Machbarflante 
Bayern, mit weldem Württemberg in den vielfacſten Beziehungen Beh 
und deſſen Entſchließung bedbalb für datielbe von dem größten Gewichte 
fein muß, eine ablehnende Erfläcung ertheilt worden if, welche lelcht auf 
die Entſchliefung der Megierungen ven Sachſen unt Hannover, teren Beis 
tritt, fo viel Bekannt, Mur unter Vorbehalten erfolgte, eine Rückwmirkung 
äußern Mn. Wenn daher dutch bad jenfeltige wlederholte und bein» 
gente Unfinnen einer gleichbaldigen emmfcheibenten Antwort Me mürltem« 
bergiſch⸗ Megterung ih Im de unermänfchte Alternative verſezt Acht, ent» 
weder Ihren Deltelit ſogleich zu erflären, oder benfelben abzulehnen, fe 
fann fe, der bioherigen Ausführung zufolge, wicht aufleben, Ach für bat 
Prepiere zu entſcheiden. Indem fle indeß zu bieiem Schritte autſchlſeßlich 
im Ginblick auf bie vermalige Sachlage Adı germungen fühlt, mirb fle ver« 
änbdetten Umfänten fdıd mit Unbefangenbeit Rechnung tragen und, mie 
überbaupe zu Alem bereit, was dazu beiträgt, Deutfchland Jark, einig umb 
mächtig gu machen, ledem Beftreben, diefes Ziel in einer Weiſe zu erneir 
ben, die ihre Berenfen befeitigt, mit Freuden enigegenfommen. Erutte 
gatt, den 26. September 1849. Das königl. wärttembergliche Gelammte 
minifterium. In deſſen Namen: ber provlforlſche Worten ded Departe- 
mient® ber außmärtigen Mngelegenbeiten. (ge) Meter.“ 
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München, 21. Desember, 

Se. DMaj. der König baden Sich unterm 16. Der, alleranätigit ber 
mpgen nefunten, wie bei dem Kreis» um> Stadegerichte Regeneburg erle- 
digte UI und FV. ftaruamäsige Etreiberflelle den beiten Diurniften am 
Appellationdgerichte von Mittelfranten Karl Chriſt. Ernſt Barthel uns 
Ameld Heimich Buchta im proviſoriſcher Gigenichaft au verleihen. 

&e. Maj. der König baben Sich allergnädigkt bewogen gefunden, bie 
farbol. Biarrei Hannberg, Era. Herzogenautach, dem Priefter Joh. Bapı 
Jal. Kuratieverweier zu Weihendorf, des genannten Pantgericditd; die füs 
hol. Vrarrei Efielo, Log. Dchienfurt, dem Priefter Antr, Zoll, Pfarrer 
zu Pangenderf, Dog. Euerdorf, gu übertsagen, und zu genehmigen, dai bie 
fatbol. Viarrei Buͤchelberg, Lantfomm. Germersheim, vom —8* von 
@peper bem Verweier derſelben, Vrieſter Arnold Karbed, verlieben werte, 

Se. König. Majehät baden Sich allergnädigſt bewogen gei unden: 
die Bath. Pfarrei Burgbeim, Lig. Neuburg ajD., dem Mrieler Georg 
Panic, Schulbentſtziat zu IUnterzindbart, Prog. Baffınbofen in Ober« 
bayern; bie proteſt. IL Pfarrſtelle zu Veuterdbauien, Dekan. al. Namens, 
bem biöberigen I. Piarser zu Burabernbeim, Dekan. Windsheim, Vaul 
Kanut Norr, zu verleiben, und bie bei ter biedjährigen ortentl. Griag- 
mabl ber Mitglieder für die Verwaltung ber kath. St. Yutmwigdpfarrei in 
Münden neuerwählten Mitglieder: Drecholet Joh (Rotbmüller, Kauf⸗ 
mann Karl Shuller un Kom Job. Zantner, dann ben in dieler Gigen- 
fkaft wiederer waͤhlien Apoſheket Karlo. Berüff, allerbbaft gu beflätigen. 


Bayerifcher Landtag. 

* München, 19. Des NLV. dffentlidhe Sigung der Ram 
mer der Abgeortneten; cröffnet bei mäßig befegten Gallerien um 
9°, Uber durch ben Hrn. I Präfiventen Grafen v. Segnenberg- Dur 
Am Winifertiiche befinden ſich Lie königl. Stanräminifter des Aenßern, 
bed Innern, der Juſtiz und des Innern für Kirchen- und Schal-Angele⸗ 
genbelten, 56. Dr. v. b. Vforbrten, v. Zwebl, v. Kleinſchrod un» 
Dr, Hingelmann; ferner die fönigl. Minifteriallommilfire HB. v. Mo- 
litor, ». Kiltant und Neumeher. Mach Berlefung und enehnti» 
sung bed Protofolß der legten Sigung erflatter foiort auf Ginfatung des 
Sm. I Bräfidenten Hr. Brinz als Meferent deal. Auefchuflee Bor: 
trag über die zweite Müdäußerung der Kammer der Meichöräthe über 
den Gefegentwurf: „die Unterſuchungen megen politiider Verbreihen uns 
Bergeben betreffend.“ Hr Referent entwidelt nun in Kürze, daß die 
Kammer ber Meichörätbe beihlojen babe: 1) den von ber Kammer ber 
Abgeordneten zu dem Urt. 1 und 2 angenommenen Modififutlonen zus» 
Atmmen; 2) bezüglich auf Abſ. 2 des Art, 5 denfelben mur in folgender 
Foffung anzunehmen: „2) Diejenigen, welche mündlich in einer Öffentlich 
verfammelten Bolfsmenge oder durch Verbreitung ſchriftlicher, gedruckter 
oder ungebiudter Auffaͤtze aufgefordert haben, bie beftchente Gtaatsoerfaje 
fung burch gemalifame Revolution zu ändern, oder durch Aufruhr, Ver 
ſchwörung oder Verfländnig mit Auswärtigen einen Theil des Staats vom 
Ganzen losiureigen; 3) bezüglich auf Abjah 2 des Art. 5 fei demfelben 
nur im folgender Faſſung beisuftimmen: „3) nahfichente Berfonen: a) bie 
Staard- und Gemeindebeamten und Anwälte, b) Geiftlihe, c) Öffentliche 
Lehrer, d) Militärperfonen, welche nicht in dem am 16. Juni te, 38. er« 
theilten Generalparbon begriffen find“; 4) auf ihrem Untrage und Wunſche 
berüalich des von ihr vorgefchlagenen neuen Art. 9 zu beharren, und 5) 
ben Wunſch ber Kammer ber Abgeorbneten mieberbolt abzulehnen. Der 
YBusfhug der I. Kammer Gabe ſich nun im feiner geflrigen Abendſizung 
über fraglichen Gegenftand babin entichieden, baf 1) bezüglich auf Abi. 2 
do Art. 5 „der Faſſung der Kammer der Meichöräche beisutreten'‘; 2) 
"bezüglich anf Ab, 3 Me Art. 5 „auf dem früberen Beichluffe dieier Kam« 
mer zu beharren!‘, 9) bezüglich des vom der Kammer der Reichsräthe beo 
fäloffenen neuen Urt. 9 „Sem Beichluffe der Kummer der Reichsräthe bei 
zutreten‘ , und 4) „ber Wunſch der zweiten Kammer bezüglich ber Durch 
diefes Geich zu ammeftirenden Gtubierenden fallen zu Taffen hi Bei ter 
erauf erÖfineten Diakuſſion über Urt 5 ergriff zuerſt das Wort Hr. Kürft 
v. BWallerflein: Auf den erſten Anblick ericheine Me von der Kanımer 


„der Relgsrärhe vorgeſchlagene Motifitation zu Urt. 5 Abſ. 2 wenig bes 


Freitag den 21. Dezember 1849. 


Grpehitiom: Promemadeplaf Rn. 14, 

@inrhdungearbühr: bie gefpaltene Wett 
velie ober Deren May 4 fr. 

Briefe umd Beier feet. 


Drudfes In München, Dejember ISA, 


Blatı und Hiramele; Schau nedft Bemerkung. 


Im Mittel W. Im der Nast vom 10, auf den 20. Schmerfall, ver ble gegen Mittag aus 
kauerte, Sodanu trüber Simmel, gegen Abenb etwas Sänerfall, 





benflich, fie merte aber eim wider Willen verlepented Schwert in der Hand 
ter Strafgerichtebarkelt. Unſer Strafgeſetzbuch wiſſe nichte vom einer beut- 
ſchen Neibeverfaffung, und umfaffe die leptere blos in dem allgemeinen 
Begriffe der Staatt verfaffung. Der bayerliche Richter ſei an ein Strafe 
gefegbuch gefettet, welches den baheriſchen Staat nad feinem vollften Par⸗ 
tifulariemus begreiie — für ibn ſei Werbredien und Berfuch zur Revolu— 
tion Alles, was ber ifofitten Stellung bed bayeriichen Staates und bem 
Vartifularismus in jeimer höchſten Enimidelung zu nahe zu treten wage. 
Begenüber dieſem obligaten richterlichen Standpunkte jelen Fraft ded durch 
jenes Amendement modifizirten Befeges alle Jene firafbar, melde mit ir» 
gen» einiger Wärme und Begeifterung zur Durchführung ber Reidıöser» 
fafeng aufgefortert hätten. Er fei überzeugt. bafı bie meber Me Abſſcht 
tes Minifteriums noch jene ber Baforität der Kammer ber Meicherätbe 
ſein koͤnne; aber bei einem Gefetzt frage ee ſich nicht um dad, was mar 
bet feinem Gricheinen gewollt babe, fontern mie ed nac feiner Sanktion 
objefiin daſtehe. Gr erlaube fit daher einen eventuellen Zujap zur ger 
daten Morifikation der Rammer ber Meichdrärke vorzuiclagen, folgenden 
Inbalteß: ,Diefer Kategorie von Rictamneflirten find jedoch diejenigen 
nicht beizusäblen, melde zur Gin» und Durbführung der in Frankturt 
beſch loſſenen Reichsveriaſſung, ſedoch nur dur Nıymwentung geiegliher Mite 
tel, mündlich eder ſchriftlich aufgefordert haben.” Dieler Zujag iſt untere 
füpt von den HG. Dr. Rubner, P. Belbert Wollen, Zink, Ghrikopt,EBi- 
fer, Heerlen, Uni, Langgut, Beer, E:ämer, Bose, Scharpff, Yafel, Dr. 
Morgenſtern. Nachdem fit bierauf no die &6 Dr. Arnbeim und Rub« 
barı an ber Debatte berbeiligten — von melden ſich Writerer für, Pepe 
ierer gegen das MWallerflein’fche Amendement ausſpricht — ergreift bad 
Wort Sr. Dr. Heine: Wenn er den in den bießieiiigen Kreiien Verbaf⸗ 
teten das Mort rede unb auf fie die gleiche Milte angewendet wiſſen wolle 
mie auf die im der Pfalz Gingelerkerten, io geſchebe ed aus feinem ander 
ten Grunde ald aus jenem ber Billigkeit. Die Billigfeit fei das innerfte 
Gruntgefeg der Monarchie. une die Billigkeit erhebe Ach ſelbſt über Bare 
teien, indem fie biefelben veriöhne Sie fei ebendarum ber Arengite Feind 
aller Roterien und beibalb natürlicher Welle von ihnen wieder am mei« 
fen aebafe Wit der Annahme bed Amendemente des Hru. Fürſten v. 
Wallerſtein, welches zwar der Villigfeit genügt, fiele der ganze Beiegent- 
murf im Irbmmer Mäbme man aber die MoMfilation der Kammer ber 
Deicköräche ar, fo werde man zu flremge und ungeredt für bad Diedfeie 
tige Bavern, während man die Bialz ihone Er wolle mun zwar feine 
Strenge für die Pfalz, aber doch eine bilige Musgleichung berüglich der 
dießfeitigen Provinzen. Ürbr. v. Lerhenfeld: Das Amneſtlegeſeh Sei 
ein Beduͤrfniß für viele Hunderte, ja fogar für ben gangen Gtaat, indem 
es Beruhigung und Befriedigung in vielen Kreifen bervorbringen Tolle. 
Wenn die Kamımer dab micht erreichen Mönne, mas fle für das vollfome 
menfle halte, jo dürfe dieſes fein Grumb fein, das ganze Beieh fallen zu 
laſſen. Der Kammer bleibe die Aufgabe, das Gejeg ſo zu Stande zu 
bringen, daß es wenigſtens ben größtmöglichften Nupgen fhaffe. Die Mo+ 
bififatton der Kammer ber Meichöräthe zu Abſatz 2 des Artifeld 5 fünne 
allerdings zu Mißverſtändniffen Anlaf geben, Zwar ſpreche fe davon, daß 
es fid; nur um ſolche Aufforderungen handle, welche die beſtehende Staats- 
verfaffung durch gewaltfame Revolution gu ändern ſuchten — allein 
ber Deutung, ber Interpretation fei hier ein weites Feld geöffnet, Gr 
glaube aber, daf durch Annahme ded Amendementse dei Hrn. Bärften v, 
Malerftein wenigftend der Amel erreicht werde, ben bie Kammer zunmächft 
im Unge Babe, nemfich diejenigen In bie Wohlthat der Amnefie aufjus 
nehmen, melde nur die Durchführung der Relcheverfaſſung angefrebt has 
ben. Gr. Reinhardt: Bon dem Miniftertiiche aus fei geiagt worden, 
daß die Megterung die Maforität diefed Hanfes als die Majorität ber 
Stimmen des Volkes anerfenne, Der Beihluh über das Amnefliegefch 
ſel in der ameiten Kammer ein beinabe einbelliger geweſen; um fo fohmerze 
licher müſſe ed nun aber berühren, menn eine andere Kammer den Volfd« 
twiden, ber ſich in jenem Beſchluffe audgeiproden babe, durchaud feiner 
Beachtung werth fünde, (dr Mebner Mint Ab zu Ente feines Bortrages 
zu Aeußerungen binreifien, de den allgemeinen Unwhllen bes Bauies ber« 
voreufen, und melde er augenblicklicktſch, bevor noch der Ordnungkruf des 


® 
Hrn. Präfitenten gegen ihn ertönte, auß freien Stücken, ale im Flußt der 
Dede witer jeinen Willen entwifdt, wieder gurüdimmt.) Hr. Staat: 
minifer v. d. Bforbten: Denn er den geehrten Redner, welcher jocben 
geiprodyen, richtig verſtanden habe, jo babe derielbe mit dem Meufierungen 
som Mlulſtertiiſche, auf melde er bingewiejen wohl feine (ve# Hrn Med⸗ 
nerd) Beuferungen gemeint? Hr. Meinbardt bejabt ſolches. St. 
Staateminifer v. d. Biordten: Im bieler Dericehung glaube er, daran 
erinnern zu wnlffen, dab er nicht vom der Majerität einer Kammer, ion: 
bern von ber Majerität beider Kammern geiprachen babe. Br babe Äh 
damald auch geäußert, ed märe ratbiam, das Geſeh, wie ed vorliege, 
anzunehmen, und die Beichlüffe über etwaige Erweiterungen in Form von 
Anträgen beifügen; die Regierung würde anf diefe Korm ebenfoniel 
Werth legen ale auf die Mopiiifationen. Es verflebe ſich von jelbſt, 
daß er bicbel den üÜbereinftfimmenben Beichluf beider Häuler 
im Ange gebabı habe Das Gegentheil würte ja entichleten bem Brund« 
prinzipe unſeter Berfafiung zumiver ſein. Die Regierung werte natürlich 
auch 2ie Beiglüffe einer Kammer, wenn fie die Zuflimmung ber ante 
ten Kanımer nicht erbielten, fo viel als möglich berüdjichtigen — allein auf 
den Beſchluß einer Rammer allein könnte dieſelbe in feinem alle 
ein Geieg baſtren. Was die vorliegende Frage ſelbſt beirefie, fo müſſe er 
feine Ueberzeugung dahin ausipredhen, daf cd am zweckförderlichſten wäre, 
wenn die Kammer in Bezug auf den Abjag 2 ed Ur, 5 den Beſchlüf- 
fen 2er audern Kammer beitrete. Man babe zwar gelagt, ed würde, falls 
jene Mediſtlation der Reichsräthe angenommen würde, jür vie Provinzen 
biesjeit des Rheines gar Feine Amneſtie gegeben werben. Diejed Argument 
lönne er volfäntig widerlegen. Nah ber Faſſung des Beichlufied ber 
jeoeiten Kammer wärte man für die Brovinzen diedſeits des Rheins that- 
ſaͤchlich eine allgemeine Amnefie befommen, während ſich doch die Mar 
jorität biefer Kammer für feine allgemeine Amneftie ausgeiprochen babe. 
Aber aud mit bem Strafgeſetzbuche ftehe Die vom der zweiten Rammer ber 
liebte Haffung bes Abſahes 2 des Arifeld 3 im Wirerſpruche. Man 
nme doch nur ammefiten, wenn Verbrechen vorgefallen feien; das Bers 
brechen, wegen deſſen de Rammer Ananeilie eribeilt wiffen wolle, finde 
aber feinen Thatbeſtand nit im Gtrafgefegbude. Schon aus biejem for- 
mellen Grunde wäre jene Beſtimmung überflüjiig. Er ſei überzeugt, dahı 
wenn man bie Sache mit jener richterlihen Schärfe bebantle, auf melde 
bereits bingemieien worden, de Gerichte erfliren würden: dleſe Ammnefie 
fei für Me gar nicht vorbanden, fie müßten Verbrechen amnefliren, welche 
ka Giraigeieghuche gar nicht als ſolche anfgeführt ſeien, und auf dieſe 
Weile dire die Kammer eine allgemeine Ammeflie für die biedjeirigen 
Provinzen ertbeilt. Mit temielben Rechte, mit weldem man griagt babe, 
wern feine Ammellie ertbeilt werten joe, fo füge man es ofen — 
mit demſelben Rechte könne gefordert werben: wenn die Kammer für 
die dietieitigen Provinzen eine allgemeine Amneftie geben wolle, ſo lage 
le es offen, midıt implizite, Was nun die Faſſung betreife, melde die 
andere Kammer beliebt habe, fo entipredhe fie volfommen unjerem Straf- 
gefegbudhe, um> die Furcht, melde im diefer Beziehung gehegt worden, jei 
sölig unbegründet, Es folten nur jene mid ammejtirt werden, weiche 
zu eigentlicher Gewalt aufgefordert hätten, G& jei alio dieie Beflimmung 
nicht anmwentbar auf Jene, welche bloß in glühenter Begeiflerung ſich für 
bie Reicheverfaſſung erflärt Kätten. Gr wolle nicht einzelne Judividuen 
bezeichnen, aber «8 ſelen berem jebr viele, welche angenblidlih aus der 
Halt entlaffen würden, wenn die Baflung der Kammer ber Neihsrärhe an« 
genommen würde. Was den von Hın. Bürfen v. Wallerſtein vorgeichla« 
genen eventuelen Zuiag beireffe, fo ſcheine ihm folder nicht deutlich ges 
mug zu fein. Derielde fage entweder ermwas, was fi im Weſentllichen 
von felbft veräche — dann aber müfle eine andere Bafjung gewählt mwer« 
den — ober berjelbe künme auch fo gemeint fen, bafı diejenigen ber Um» 
neſtle tbeilhaftig fein follen, die zur gemwaltiamen Revolution, jedo& 
nur bebufs der Ginführung der Reidhäveriafiung aufgeior- 
dert haben. Wäre tab leptere der Ball, fo ſel ein tirefter Widerſpruch 
mit dem Beſchluſſe der Kammer der Reichtraͤrhe vorhanden, und die Um 
termotififation hebe den Beſchluß gerade zu auf, mad gemig nice im Sinne 
der Majorität der pweiten Rommer liegen dütſte. — Hr. Dr. Döllim 
ger beantragt hierauf machflebende Untermerififation zu bem eventuellen 
Aufagantrage des Hrn. Bürften v. Wallerſtein: Eg möge nad dem Worte 
„beizuzäblen” eingefegt werben: „welde zu einer jebod nur 
mit gejeglihen Mitteln zu erreichenden Ein“ und Durd- 
führung u ſ. w.* Sr Breitenbach flimmt dem eventuellen Zu · 
fapantrage des Hm. Bürfien v. Wallerſtein und der hiezu vorgefhlagenen 
Untermobiflfation bes Hrn. Dr. Dällinger zunäkft aus dem Grunde bei, 
weil hiedurch allenfalfige Bebenfen bezügli der Straſbarlelt ber Auf 
forberung zur Bildung von Vereinen zum Zwecke der Durchführung ber 
Meichhöverfafiung gehoben würden. — Hr. Fürft v. Wallerflein: Meine 
Herren! @6 IR aus Anlaß der Amneſtleſtage jo viel für und wider ges 
ſprochen worden, daß Sie verzeihen werben, wenn ich heute mit Worten 
möglihft karg verſahte. Mur einige Ginwände und eine Submetififätion 
tdanen mich veranlaffen, nochmal die Stimme zu erheben. Der fehr ger 
ebrte Sr. Staatsminifier des Aeufern hat heute wiederholt einen Aus 
drud gebraucht, den mir ſchon äÄfter aus feinem Munde vernahmen, den 
Ausdruf nemlih: Man möge offen und gerabe herausſagen, was man 
wolle, Ich glaube, dafi der Hr. Stantäminifter damit nice indirekt bes 
zelnen wollte, ald gehe irgend Jemand nicht offen und gerade mit feinen 
Vedanten heraus, Ich darf vom feinem MWiligfeitsgefühle und von jeinem 
parlamentären Tate vorausfegen, daß er annimmt, was in biefem Saale 
gelprochen wird, ſel auch der vole, ungeheudelie Gebanfe der Betheilig- 


ten. Meine Abſicht iſt nicht eine Erwiderung von Ihm zu werlangen, 
weil ich biefen Stanspunft bei ihm ald ganz feſtſtehend annehme. Der, 
jelbe Hr. Staatominiſter bat uns io eben geiagt, er fehre mein Argument 
um; ums, bebhaupre dd, um dem Artikel, wie ihn Die Kammer ber Reicht ⸗ 
rärbe geiaht habe, befümen die Diedieitigen Rreiie gar feine Amnefie — 
io behaupte er, gemäß meiner Morififation befomme man eine allgemeim 
Umneftie, oder mit andern Worten, alle Unterſuchungen börten auf. Fürs 
Grfte, meine Herren, bezmeifle ich dieſe Konſequenz. Wenn ſchon nicht 
fo eingemeiht in die Epeglalitäten der Unterſuchung wie der Diniftertiic, 
welcher vor Einbringung bed Umnefliegeieges zwel volle Monate biudurch 
ſich die gehörigen ſtatiſtiichen Nottzen gefommelt bat, fo bege ich doch nach 
Ale, mas verlauter, nad Allem mas vorliegt, De fehle Ueberztuzung, 
daß auch mie der vom mir vorgeichligenen Faffung bießjeitd des Merined 
gar mohl nad Leute Der Yufliz verfallen bleiben. G8 Mn» Mufforserun« 
gen von Ginzelnen ergangen, die offenbar meister griffen, ald meine De 
tififatron wlellelcht ging; fürs Zweite abet, meine Herren, befinden Ad eie 
alſo Berhelligten nie mehr in dem Dante; führte meine Modlſtlatlon 
biedjeitd des Rheines wirklich zu dem angedeuteren Effekte, dann frage it, 
waͤre dies dann ein Unglüd? Wan bat Geitend der Majotität nieleh 
Hauſes der allgemeinen Aimneflie widerſprechen, ald fie verlangt wurde für 
das ganze Königreich; in >iefem Königreiche war eine im vollen Auiſtande 
begriffene Provlas der Strafe des Oheieges verfallen. Gegenmärtig If zer 
VPrevinz von Brite der Kammer der Meihbrärbe Alles gemährt, was die 
Dajorttät unlerer Kammer für tiejelbe gerecht und billig fand. Es han 
delt Äh nur noch um jemen Theil ter Monaribie, in weldem fein Auf 
Rand flatigefunten bat, in welchem nidt An bewaffneter Verſuch zur Brd« 
tung der Ortnung fit wahrnehmen lieh Bünde ein Geſeh, daß bie Ausr 
nabme nad gewiffen Karegorien bemißt, mirklih in den älteren Brorin« 
ien feine der Audnahme Verfallenen, wad märe bann die Folge? Ledign 
li das Zeugniß, daß bier dem Belege fortan thatſächlich gebuldiget wurde 
und, meine Herren, wer würde am meljten bei biefem Zeugnis gewinnen ? 
Die Regierung! — Denn, meine Herren, das Zeugnif- einer gemäfigtem 
Saltung für ein Dan» if das ſchönſte Zeugniß für die Megierung, tab 
erhebendſte Bewußiſeln für fle, bie mächtigſte Waffe für fle mad Augen, 
beionters im ſchwlerigen Tagen, und baf die Kage auch für uniere Regie 
zung ſchwierig "geworden find und mac fdhmieriger werben können, dies 
wird wohl Niemand in Abrede fielen. Kehrt man alio wirklich meinen 
© vom MWiniftertiiche aus um, jo mirb doch zugegeben und mufi jugt« 
geben werben, baf in meiner Faffung ten Älteren Provinzen eine Anını- 
ftie zu Theil wird, während, ich bin deſſen überzeugt, der Hr. Juſtizmini- 
ſtet nicht im Balle if, mir 8 Verionen zu nennen, bon’ welchen er jelbit 
gegenüber ber reichsrätblihen Faſſung annimmt, daß ibmen ber Kerler ſich 
Öffnet, Die Submodifikation des Hrn. Abg. Didinger — ich ehre teren 
Motive vollfommen, meine Herren, denn ich ehre jeted Dotio — aber 
läugnen darf id mit, daß dieie Submorifitsrion eime Ciſcheiaung ohue 
Briipiel und wohl ehne Nachahmung in der Geſchichte der Mehtepfirge 
bilser, Was mil der geebrie Herr amınefliren, meine Herzen? Hanblun« 
gen innerbalb der geieglihen Schranken; nie if mir noch vorgefemmen, 
vap eine Handlung innerhalb der gejehlichen Schranken als flraibar ge» 
golten hätte, nod weniger kenne id einen Pal, im melden Hanzlungen 
innerhalb ter geſehlichen Schranken amneflirt morden wären. Meine 
Herren ! bebürisen Belrebungen für die Meichönerfaffung inmerbalb der 
gelepligen Schranfen zer Umneflie, jo müſſen wir vor Allem bat Diinle 
ferium amnefliren; denn dad Winifterium bat feierlich erflän, dag es biß 
auf gewiſſe Punkte die Grundrechte anerfenne, daß ed bereit fei, bis auf 
gewiſſe Bunfte Die Meihöverfaffung amjuerfennen. Beide modiftziren die 
baperiihe Stasteverfaflung und die Stellung de6 bayerifcden Exsareh mes 
ſentlich. Deine Herren! Das Minifterium bat hlerin den Bebürfniffen 
Deutſchlando, dem Wunde des Landes bis zu gewiſſem Grabe Dehnung 
getrigen, aber id; wiederhole ee, helſchten jelbit geſehliche Beftrebungen 
zur theilmeiien Grfülung der Frankfurter Beſchlüſſe Amneftie, fo wären 
unter die erfte Kategorie der zw Auneſtitenden bie Iräger der Gewalt zu 
flellen, die vamald in mehrfachen Punkten jenen Beihlüffen entgegen für 
men. Deine Herten, mit der Beigabe bdiefer Submot fkation bitte ich 
Sie um Nichtannahme meines Zuſahes. In ſolchem Berbante wäre bes 
fer eine Erſcheinung, worüber Deutſchland flaunen würte; daB Mediöges 
biet hat ſicherlich noch feine ſolche erlebt; zubem frage ich den ſeht ger 
ehrteu Hrn. Eubmopififarlondfieller: Enthält tenn dieſe Eubmobiffarion 
wirklich das, maß auch mur die Majerität unferes Haufed mitreld ihret 
vorigen Beſchluſſes wollte? — Mittelft ihres vorigen GBeſchluffes weite 
die Mojoritär Miles ammeflirt willen, wad wicht den Gharafıer einer die 
reften Aufforderung zum bemaffneien Aufrubr am fih ttäg Dieine 
Herren, Dank biefer Gubmetififation fümen wir regt bäbſch jur 
Nihtammefile Was feiner Zeit tie Majorität diejer Kammer auf den 
Anttag bed Fahen. v. Leichenfeid Beantragt hatte, mürbe bie auf bie legte 
Spur weggewiſcht, nur tie birefte Aufforberung zum Semweffneten Umflurge 
molte damald befiraft werden. Aber aud; imdireke Aufforderumgen zu 
bewaffneter Durchführung der Reichtverfaſſung waren feine Behrebungen 
innerhalb der gefeglihen Schranken. Modmals, meine Herten, id ehe 
die Submodififation, aber ih kann fie mir und meinem Zulage durdaud 
nicht aneignen ; mein Gedanke iſt einfach der: maren wir bei ber ßen 
Beihluffofung Ale einverhanten und find ed ned, daß jene Dännez, 
welche ehrlich und einjah nur bie Meichöverlafiung burdiühren wellten, 
ammeRirt werben folen? Meine Gerren, miffen Eie was fümmt, wenn 
der Artikel fa angenommen wird, wie er Tauter? G& Kamm, mad id) [don 
in der erflem Debatte vorher gejagt babe, dazu, daß bie Sqhlauen, bie 
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Verſchlagenen, die mit dem jurivifhen Werte der Worte Bertrauten, Me 
Leute, welche fich liſtig binter andern verfledten, amneflirt find. Die 
Schlichten, die einfodhen Männer, welche Ausdrücke brauchten, deren fon» 
ventioneler Werth ibnen unbekannt war, bilden die Opfer. Uns, meine 
Herren, vergeflen wir doch ja den lnzerichies nicht zmiiden Amneſtie und 
zwiſchen Unheil! Meine Herren, menu wir nidıs weiter vor Augen hätten, alß die 
objektive Brage, fo wonſchten wit wahrlich feine Amneſtie. Zwel große Prozeſſe 
politiicher Natur find bereits vor unſern Augen vorübergegangen, ter 
Woelded ſce in Berlin, der Zakobiſche in Rönigeberg, Weite haben nicht 
zu ®unflen und nicht zum Glanze der Unflage geendet. Mir wohnt vie 
fefte Ueberztugung inne, daß ſowie bie Reate der dieſſeits Verhafteten vwor« 
legen, allen ter freiſprechende Ausſpruch der Geſchwornen ſicher if. Wie 
nige der unglücklichen Gingeferterien werten zu Folge der ungewohnten 
Nichtbewegung, der Eluſamkeit, zer KHerferluft erkranken, vlelleicht auch 
unterliegen; mebrere werben ihre Privargeihäfie, ibren Wohlftand unter» 
geben jeben vermöge ihrer Abweſenbeit von ibren Geſchäften. Die reis 
ſprechung durch die Geſcawornen wird, ja muß allen, eter doch beinabe 
allen werten. N wieterbole, iwmire es und mur zu tbun, um eine große 
politiihe Maniieftation, rubig würden mir dem Ausiprude ber Prozefſe 
entgegen ſehen. Aber m. 6 glauben Sie uns! wir, fo ſehr mie Sie, 
begen nur Winen Gedanken: Frieden und Berlöbnung — mir müniden, 
daß bie Anbängliakelt, bie Grgebenteit für Geſeh und das Vaterland ſich 
wieder beieflige, wir wüniden, balı Jeder eine fee Srüge der Ordnung 
werte, und m. HH.! dad fihrıfte Mittel dazu, mie Hr. Ubgeord, Bıeis 
tenbach gefagr bat, ift tie Wilde. M, HH, mögen tie Nätbe der Arone 
die böchfte Duelle aller Entſolüſſe in jenen all ſehzen, worauf von mir 
Bingewieien wurde, in tem Ball dieſe Milde zu üben, ſolches MWerfabren 
wird reiden Segen ſpenden, und m. K5.! gerade biefe Wilte it das Kon« 
ferwatiofle, was Ihrerielis beichloffen werten kann, Noch einmal empichle 
id; ihnen meine Mopififation, jedoch ohne die Submorififation; m. HS. 
fie if ehrlich gemeint, fle iſt flar, le will michte mehr, als Ihr früherer 
Beſchluß wollte, fie iſt entgegenfommens ter Rammer der Meichöräthe, for 
weit Entgegenfommen nur irgend möglich bleibt. (Schluß in der Beilage.) 

** Minchen, 20. Dez. Beide Kammern find heute zu einem Ge 
fammtbejhluffe über das Amneſtiegtſez gelangt. Tie Kammer 
ber Meichöräthe bare beute Bormittags beigloffen, den Abjag 3 bed 
Art. V. aufrecht zu erhalten. Darauf hatte He Kammer ber Abge 
orbneten, gleichfalls Mormittagd, ibresjeitd abermals für bag Wegial- 
len dieſes Abſahes Äh entichleren — In einer neuen Sizung det Kam 
mer ber Meichörätbe bradte nun das fal. Geſammi Etaassminifler 
rium zu Abſaz 3 det Mer. V. die folgente Fafſung als Morififation ein: 
#3) bie im Urt 1. sub. 2 genannten Berfonen“. Diefe murde einfliimmig 
angenemmen. Um 3 Ubr batte ih num Bell Rammer au einer Mac 
mirtagdiisnung verlammelt, im welcher derfelben von tem Beihluffe 
ter 1. Kammer Wirbeilung gemacht wurde, Sofort murbe der bedfallfige 
Gejammtbeihlun beirer Kammern verleien, und vom Hra. I. Präs 
fidenten bemerkt, dad folder fogleih an Se Mal. den König beför— 
dert werde. Die KRammer vertagte ſich ſodann bis nad 
Neujahr. 





Deutfchland. 

Württemberg. Durch ein Geſez vom 6. Juli unterzeichnet 
son jämmtliben Mintern und veröffenlibt am 17. Deiember, gegeben 
unter Zuflimmung ter Stände und nah Antörung tes geheimen Katbes 
wird, ta bie Werbamtlungen zmwijchen tem Staate und tem fürftlichen 
Hauſe Thurn und Taris hinfihrlich zer Aufhebung des bezüglich ber Po— 
fien zwiſchen beiten beitebenden Yeheneverbandes zu einem befriedlgenden 
Ziele nicht geführt baden, zur Bolziebung bes J. 39 ver Grundrechte, 
dieſer Lehensvertband mit Ablauf des 31. Dez. d. I. ala aufgelöst erklärt, 
und erlifcht mir tiefem Beitpunfte die Würde umd dad Amt eines königl. 
mwürttembergifhen Grb« und Lanteöpoflmeifters, fällt dad nugbare Gigen- 
thum und die Verwaltung fümmiliher Voten im Königreiche und ter 
tamit verbundenen Poſtrechte wieter an den Staat zurüd, und ter Pürft 
Grb-Pantpofmeifter wirb jeimer durch ben Lehendvertrag übernommenen 
Vflichten ledig, und vom fernerer Entrichtung ter Lehensabgaben (aue- 
faliegli der bis zum 34. Dez. db. I. jäligen) befreit. Vom 1. Januar 
1850 m.rben ſaͤmmtliche bei den k. Poflen angeftellten Diener, mit ihren 
Dienfirechten in ben ummittelbaren Gtaatebienft übernommen. Urt. 9 bed 
Geſehes enthält bie Äntihäbigungsbeflimmungen für das fürfliche Thurn« 
und Taxid'jcht Haus. Dasjelbe enthält sur Entihädigung für das Pof- 
leben eine vom 1. Januar 1850 ab in Vierteljahräfriften auszubezaßlente 
MRente aus der Staatslaſſe, welche vom Etaate zu jeder Zelt im zwanzig« 
fachen Betrage abgeldse werden fann, bei deren Bemeffung der Meiner 
trag des Poftlehend, fo mie er nach den Berbältniffen bed Lepteren zur 
Zeit des Ueberganges ber Poftvermaltung an den Etoat für die Folgezeit 
fi veranſchlagt, unter gleichzeitiger Berüdfihtigung der mannlebenbaren 
Gigenfchaft, mit welcher die Poftverwaltung tem Fürfilichen Haufe ver 
lieben war, ale Maaßflab zu dienen bat, Die Bemeſſung der Monte er- 
folgt, wenn die Berbeiligten ſich möcht verftändigen, im orkentlichen Mechtd- 
wege, wobel der Michter de auf bie Bröße ber Entſchärigung Einfluß 
übenden Momente, namentlih die mannichenbare Gigenihaft des Poft« 
Ichens, nach billigem Ermeſſen zu berüdfidtigen hat. Uebrigens bleiben 
dem Staate fänmelihe Clareden und Medytömittel gegen bie Aniprüde 
des Fürfl. Haufes auf den Beilg und die Wermaltung ber Rönigl. Wo⸗- 
Ren, insbefondere gegen bie Bültigfeit bes Pofllehenvertrage von 1819, 
austrädiich vorbehalten. Bis zu enbgältiger Feſtſezung ber Entſchaͤrigung 


wird in Ermanglung anderen Ueberelnkommend bem Fürflen, foferne er 
fi; in Betreibung der erfieren Leinen Verzug zu Schulden fommen Täft, 
eine von ter Vermaltungsbebörbe unter Berüdfictigung des vorläufig be⸗ 
ſchelnigten Deinertrage des lehten Jahrs zu beflimmente Mente anf Abe 
rechnung ausbezahlt. j 

Der Sawabiſche Merkur” enthält folgende Halbofiziele Mitthei- 
lung: „Stuttgart, den 18. Dez. Gb läuft durch verfehletene Blätter die 
Machricht, daß gwiſchen der Krone und ihren Räthen eine Meinungever- 
ſchiedendelt eingetreten fei, daß fämmiliche Minifter ihre Gntlaffung ein» 
gereicht hätten, daf im Aufammenbange biemit Perfonen zu Seiner Da« 
jeftät wem Rönig berufen worden feien u. dgl, Wir find ermächtigt zu 
erklären, dañ dieſe ſaͤmmtlichen Getüchte jeden Brunbes entbehren.” — 

Die Finanz Kommiffion der derfaſſungberathenden Berfammlung ſtellt 
für die morgende Berattung Über den Entwurf eined Geſezes in Betreff 
ber Korierbebung ber Eteuern bis zum 1 Juli 1650 den Antrag: „Dem 
vorlirgenten Bejeped » Entwurf mit folgender Abänterung zuzuftimmen, 
daß es fisit der Worte „bid zum lehten uni 1850 verlängert“ beißen 
wird: bis zum 15. Februar 1850 verlängert, jeboh mit ber im Wahlges 
feg rom 1. Iuli 1849 Art. 2 enthaltenen Beſchränkung, daß über diefen 
Termin binaud Die Borſchrift des $.114 der Berſ.⸗Urk. Leine Unmentung 
inte.” Zwei Mirglieter der Kemmifjion waren mit diefem Antrage nit 
einserflantden, namentlich in ſoſern fie für eine Pewilligung auf längere 
Dauer, jerod; nicht auf 6 Monate ſtimmten 

Baden. — Freiburg, 14. Dez Droßumgen, bie man in Bolge 
der turch Händel mir dem Militär von Geiten der Bürger und Gtuben« 
ten ta und zoıt vernehmen fonnte, daß man ten erften Soldaten, von 
dem man eime Belcitigung zu erleiden babe, geradezu zufammenfteche oder 
zufammeniciefe, find die Schuld, daß diefer Tage eine Bekanntmachung 
erſchien, wonad ale Dolche und Piltolen an die Militärbebörde abzuges 
ben And. han zmeifele ſedech ob biefem Befehle durchaus Folge gege- 
ben werten wird, Uebrigens find feitber feine Streitigkeiten mehr vor ⸗ 
gefaden. Es fheint, daß eim großer Theil der Soldaten jelbft, ſolche Cr⸗ 
zeſſe mißbilligend, den ſchlimmen Gintrud möglisft zu verwiſchen bemüht 
fei. — Geſtern wurde auch der Dichter Echnaufer, befannt durch feine 
meiftend in der Mannh. Abentzeitung und ter Oberrheiniſchen Zeitung 
erichienen Gedichte verhaftet. Aus der Schweiz zurückgekehrt, theilte er 
den Bauern in ber biefigen Gegend jeine Gerichte and, mozu er freilid 
ben Beispuntt ſchlecht gemäßlt hatte. Es if übrigens fenft nicht viel an 
ihm Bethelligt war er auch ſchon am dem erflen Aufſtand. Auch jonft 
find diejer Tage wieder 10 bi6 12 vom nahen Koalferftuhl aus dur das 
Militär gelänglich hier eingebradt werben. — Dion ifl geipannt, ob wohl 
mit tem Menjabr ber RKriegsjufßlend einmal aufbören werde, Es wäre 
dies ion der bevorftiehenten Wahlen wegen in münjden. Denn wer 
will unter den jepigen Umflänten, wo jere Beſprechung, jede Merfanme 
lung wnterfagt If, wohl wählen? ober wie wären Wahlen, Me nur halbe 
megd die Öleinnung der Pürger ausbrüden, auf ſolche Weile nur mög« 
ih? Die Theilnahme wird ohnehin eine ſebt geringe fein, befonderd bei 
ben Mablen nach Erfurt. Die Radikalen werten mwahrideinlid nicht wähe 
len, und bamıit fügen, daß fie den engern Bundesſtaat nicht anerfennen. 
Aber aud bie Reuftionäre und Konfervativen werten fih nicht ſeht flark 
dabei betheiligen, denn dieſe neigen fich entfchleren Deflerreih zu. Die 
größte Freuee würte uniern Radikalen ein Krieg jmeiidhen Preußen umb 
Deſterreich verut ſachen. Davon fann man fie immer fpredhen böten. Ob 
kann ſſch Branfreih und Mufland einmiicken, und bie ſchönſten Provin⸗ 
sen wegnetmen, oder überhaupt Alles, das ganze Vaterland dareb zu 
Grunde geben würte — bad Trümmet Ihnen Fein Haar. Gie denken: 
„mag tie Güntfiusb fommen; da mir einmal doch nicht burchgefegt has 
ben”. Das find unfere Parrioten. Uebrigend ſcheint cd, als ob ihnen 
and Nefe Hoffnung, wie fo mande andere, zu Waffer werben mürte. 

(Edw. Kr.) 

A. Sachſen. — Proben, 16. Dez. Das jähflihe Staats- 
butget auf bie Binanzperlode 1849,50. (Schlufß.) Die erwähnte Aufe 
wantéecihöbung führt num aber die unvermeitliche Nothwentigkeit herbei, 
nene Ginnabmequellen zu deren Dedung aufzuſuchen, da die Bermaltunges 
überjhüffe und bie bioberigen Rretiimaßregeln nicht außreihen. Bei ber 
Berrächrlicteit des Mebrberaris war «8 nun aber nicht zu umgeben, daß 
zur Aufbringung ter Dedungejumme die nachbaltigen Steuerkräſte bed 
Landes in Anſpruch und foh alle Eteuer« und Abgabenzweige zugezogen 
werden muhten. Die Etonsöregierung veripridt fich aber In einem durch⸗ 
ſchnittlichen Jabredbetrage: 1) von ber Erhebung der ordentlichen Grunde 
feuer im jedem der 3 Jahre anflatt nach 8 Pfenningen nad 9 Pi. auf 
die Stemereinbeit eine Mebreinnahme von 156,198 Ahle; 2) von em 
auferortentliden Zuſchlag zu ſelbiget auf das Jahr 1849 nah 1 Bi, 
auf jebed der beiden Jahre 1850 und 1851 ober nah 2 Pf. von jeher 
Ginbeit: 266.667 Air. ; 3) von ter Bırmebrung des ordentlichen Gin« 
femmens bei ber Gewerbe» und Perfonalfieuer dutch die bezüglich vom 
Jahre 1850 ab im Kraft treienden Ergänzungen zum Gewerbe-und 
Derfonaltenergefege: 60,000 Thlr.; 4) von bem auferertentlihen Zus 
fAlage zu felbiger auf dab Jabr 1549 nach einem halben, auf 1850 unb 
1651 aber nad dem vollen Jahreöbrtrage des beirefienten Steuerfageß: 
349,334 Iklr.; 5) von der sheilmeifen Wiederauftlahung ber felt 1840 
fiftirt gebliebenen Schlachtfleuerſäge von Heinem Dich mit dem Beginn 
bed Jahres 1850: 40.000 Zhlr.; 6) von dem außerorbentlichen Zuſchlage 
zur Sqhlachtſleuer während ber Jahre 1850 und 1851: 131,944 Ihle.; 
7) von dem auferertenilien Bufdlage zur Bramntmeinfteuer 98,141 
Ahlr.; 8) von ter Erhöhung der Etempelfteuer u. bet Epielfartenftenpeld 
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yon 1850 an 6667 Thlr.; 9) vom dem amfenerdenilichenJuichlage zu ſel · 
ia ten Jahren 1950 wa» IB5L GL,194 Ahle: won der auferem 
dentlihen Erhöhung ber Galzpreiie während ber Jahre 1850 um 1551 
53,334 Thaler, Demgemig würde dad Medreinfommen eines Jahres 
1,223,419 |hle. betragen, wohingegen »iejenigen 591,190 Ihr, um 
melde dieſe Summe gegen das obige Mehr von 1,514.609 Tblr, der or- 
bentlihen Gtastdausgaben no zurüditeht, durch das Mehreinlommen aut 
den otdentlichen Tinnahmequellen und ben Zinien bed afisen Staatöver» 
mögenE ſowie den neuhinzurretenten Mugungen aus den Srautselienhats 
nen gebedt merden follen Das außetordentllche Aubgabebudget mürte 
hlernach burch eime wielleicht imdfünftige aufsunchmenr Gtaatdanleide, 
von der die Erläuterungen Im Borbeigeben ſprechen, zu deden jein. Was 
vun He ordentlichen Staatdeinfünfte anlangt, fo werben die Nutzungen 
des Stauiövermögend und der Staatbanflalten mit 2,769,557 Tblr. ber 
rebuet, morumser zum eritenmale bie Pofition; „Eiienbatnnugungen“ mir 
270,000 Tblr. angefege if; die Steuern und Abgaben, einichliehlih der 
nurgebachten Erhöhungen und außerordeatlichen Zuibläge, mit 4,831,112 
Iblx. Die außerordentlichen Ausgaben einigpliehlih der tanfltoriicen 
Ausgaben, weriheilen ih auf bie einzelnen Departements mie folar: 1) 
Allgemeine Staatöberäriniife 2,385.728 Lhlr,; bierunter ih in Semäh« 
heit den F. 49 des Fönlal. Gausgeitged vom 30. Der 1537 ein an dem 
Prinzen Albert nah beifen eingetretener WVoljährigkeir audınzablenzer 
Eablirungebeltrag von 6000 Ahle. mit inbegriffen; 2) Befammsniniftes 
rium 28,840 Tblr.; 3) Departement ber Juſtiz 304,553 Ihe; 4) De» 
Partement des Innern 597,495 Thle; 5) Departemene der Finanzen 
476,248 Ibir.: 6) Militairbepartement 2,014, 909 Tblr.; 7) Departe⸗ 
ment des Kultus und Öffenilichen Unzerridis 258,931 Thlr. 8) Depat- 
temsent bed Auswärtigen 78,000 Thlr.; 9) Beiträge gu den Ausgaben 
ber beutichen' Gentralgemwalt 81,783 Ahle; 10) Benlons«Erar 556,669 
Thaler; 11) Baw-Gtat 767,518 bir. und Meferwefonds 50,000 Ablr. 
(8.43) 
DPresben, 17. Des Erſte Kammer, Die heutige Siygung war eine 
ſeht beiuegte. Es galt der Mmnekiefrage. Befanntlid baren die Abgg 
%. Biedermann, Schenk, Glumann, Debme, Bufb, Günther, v. Kerder 
und Garten in der erßen orbentlihen Sihung einen Antrag eingebramt: 
den König Im Mereine mit der II Rommer am erſuchen, im Betreff ter 


bei ben Mairrelgnifien Betbeiligten son dem ihm zuſteht nden Begwabls 
gungdredte den möglich ausgedehnten Gebrauch zu machen. An der 
beutigen Eipung nun fand die Berathung ded Berichts des Petitiond 
Ausihufied darüber auf der Tagrdortnung, deſſen Antrag mac lebeadi 
ger Debatte In folgender Baffung angenommen warb: Ju Verein mit ber 
Il. Aammer bei Er. Maj, dem Könige fl iu verwenden, dal Alerhönfs 
derjelbe kraft des in 4. 52 der Werfoflungsurfunse begründeten Uboli« 
tiontheiugnife® den in den Maiaufiand verflodienen Verionen, möge bie 
Unteriuhbung wider fie eimgrleiter worden fein, ober noch nicht begonnen 
baben, mir Wiedereinfegumg in ibre politiſchen Ebrenredite eine Amneſtie 
in möglihft weiter Austehnung bald huldreichit anaebeiben laffen mode. 
Bor Beginn dieſet Berathung hatſe Staateminiſter Dr. Ziinsty die An. 
nahme, dafi ein Fünnihb von ihm ermwätbnter Beihluß vom 3. Jan ie 
Berreff der Nichtvollgiebung ertannrer Todeeſtrafen noch fortwirfente Kraft 
babe, dahin berihrige. dafı ſich dieier Beihlup nut anf bie bis zum 3 
Ian. erkannten Kobeöfttafen erfirede (D. a. 3.) 

Breußen, — Die „Ronfiturionelle Rorreiponden; ſchreibt aud 
Berlin vom 17, Des: „Um 15, d. M. bat der Diseiplinarchoi dad Urs 
tbeil gegen diejenigen Mitglieder der Regierung in Düffeltorf gefprosen, 
welche megen ihres Berbalsens im November v. I. ur Dissiplinar sn 
terſuchung geiogen waren. Daſſelbe lautet gegen 3 derielben babin, daj 
fie unter Verminderung ibres Gehalts und unter Verluf der Umzugdfe«- 
fien in ein anderes Amt von gnleihem Nange zur Straft zu verſehen 
genen bie übrigen 3 auf Bermeid,* 


Börfen - unt Banbeld - Rarhrichten. 
YAugdburger-Börfe, 19. Res. Bapır. 3'/,prer, Obligationen 83°, ©, 
— P. dpro. — ©. 92 P. Spray. 10074 G. 100%, B. Banfattien II, Srmrkr 
— ®. 636 9. Bremen — ®, 57 9. Defterrei, Sprey. Metal, — 6. 
56 9. Bantaktien U. Semeher — G. 1080 V. Mürttemberg, 3',,veey. — 8, 
et, BP 4ptez. — Bu, D. 


Hönigl. Bof- und Bational-Cheater, 


freitag, 2t. Dep: „Der dielßigke Rerember“, Luhfpiel en 2, Beftmann, 
Hierauf: „Der Better“, Lußfiplel von R, Benrtir, 


Verantmortiichre Mrtattion: Nr 
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Bekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Unterdüsungs-Berein bes 
Amis: und Kamylcd» 
Berfonals gegen Lech · 
nerihe Eheleute von 
Dürsbasr wegen Dr 
peibefrtwfen. 

903. Huf weitern Antrag bes Ölänbberrs wirk ber 
GSegimtrmaichef Hause. 87 in Daͤrnhaer mieten 
beit der öffenzlihen Swangtseriirlgerung mach 5. 64 ieh 
Derpeihetengelepee uns SA. IB—101 ber Nerelle von 
1537 wnberfielt aan Yezu Tapfabrt auf 

Mittwoch den 30. Jänner B. F6., 
Dormittagd D— 12 Uhr, 

im Drte Dürmbaar beftimut, und erfolgt der Zuſchlaz 

cher Rüdirt auf den Shäpungswertf. 

Degügtih ter wähern Beyeidhnung des Auweſent wird 
ſich anf vie Ausfäreitung vom 29. Gratember I. De. 
(üche „Neue Mündener Zeitung” sem 9. Rovember 
S. 1068, „Buntebtin® som 28. Dim ©, 1084, 
„Mick » Imtelligengbiatt für Überbayere" Gtüd 48 
©. 1378,) bezogen, uad dem Gerichte unbekannte 
Gacigerer haben Ach über ihre Bablangsfähigtelt ans 
jwerifen, 

Den 12. Dejember 1649, 

Koͤnigl. Landgericht Aibling. 
Kinaft, 
tönigl. Bantriäter, 


— — — — — — 


Privat - Anzeigen. 
Zu Weihnachtö:Gefchenken 


grralderte Sdlaftüble, Damen ust Schtelb⸗Stůhle 
Gofeufes, Buhfhemmel sc. A., finb wirt zu gan Hl: 
Ngen Preifen verräthig im Meubelmagssin im ber 
Enbdelzafſt Mrs, 2. 888. (3#] 


— BEE tel äh 

810. [2] Kaufingergafie Deo, 22 ih die neu 
bergerichtete Wohnung im zweiten Gtedt, beibehent in 
Sr Zimmern, Mapklammer, Rüge mit Oxtoneniler 
hecd, Eiprifstamsmer, Heiglege, Keller und Speiders 
— — — — 


Antheil sr. ıc., um fl, 200 jährlich yu sermieiben und 
anf Geergl 1850 zu bezlehen. Das Urbrige zu cbener 
Grre im Baden, 


836. Ein junger Iediger Mann, welcher 
beveutende Reifen gemacht und mehrere 
Sprachen ſpricht, ſucht eine Stelle als 
Hofmeifter, Privatjefretär, Kurier, Kam⸗ 
merbiener bei einer Herrſchaft, ober als 
Schreiber bei einem Landgericht oder Rent⸗ 
amt, Franco Dfferte B. C. D. beforgt 
die Erpebitton dieſes Blattes, 





834. In ver Arnold’isen Buchhandlung In 
Leipzig it erfhienen und im allen Bahhanplangen 
zu baden, in Münden bei Georg Framt: 


z. F. M. Michter'ö 
Beifen zu Waſſer und zu Fande. 


Für pie reifere Jugend zur Belchrung nad zur Inter 
haltung für Ickermans, 


Be Auflage. 10 Biden, 16. Ir. 2 fl. 36 Ir. 





8%. Die E. U. Fleiſchm aun'ſche Bugtanıe 
lung in Münden (Kaufingerſtrahe Rıe, 85) um. 
phchlt as Weihnahtegefchent : 


B6T. Im Verlage von G. J. Manz in Megendburg If erfhienen and dang ade Dugbantt 


Das — Kochbuch: 
Bayerifche Köciu 


in Böhmen. 

Ein Kochbuch, das ſowohl für Hertſchafts⸗, 
als gemeine Küchen eingerichtet if, 
Pit Spetjezetteln, einer Auftragsiafel, Zeregirkun 
u. ſ. w. 
Oeraueezaebeg von 
Mm. U. Neudegder 
Adie vermehrte Auflage. gt. 8. 
Drei: gebumd, fl, 2. 36 Ir. 

Diefes mit umerbörtem Beifall bechtte Techte if 
bis jept neh von feinem anbern entefſen werke, 
fa 08 wurde feiner großen Borzüge wegen fezar in hie 
franzöfhe nur itaflenifde Sprache ätericht um hr 
tige und perfefte Ködienes zu bilden, daru eignet eb 
ig ganz gerzüglik. Daram if abır and Hera fofe 
bare Hilfehuh in ter Haut einer Hausfrau, Zohir 
oter angehentem Rödrn ein wahrer Schah wegen bet 
mertmürtigen Erfahrangen und Hanbarife, dir Im ten 
1021 Korregepien un® Berfdriiten teeilif beihrichen 
find, Die berühmte Merfafferim, eine Meitterin der Rode 
kunft, wurte diuft in ren Rüden beber Säufer Bayern, 
Oterteichs und Bihmens ansarbiftet, umb bat fa ser 
naglich im den Bädern Böhmene, Ihrer beiifaten Rünt 
wegen, wirpunberte uns Zaufende bezeugta Tonnen, 
einen bielbenken Ruf errungen, 


geh 


x beatehem: 
Predigtentwürfe, für alle Sonn- umd Feſttage eines ganzen Jahres. Bon 


einem kathol. Seelforger. ir Jahrg 
Bibliothek ver orgügtiäften katho 


8, if a fr. 


tb. 
fi chen REN des Auslanbed. 


Seraußgegeben von einem Vereine Fatholiicher Beiftlichen. 7ie Abth. 1108 


Heft. Faſtenpredigten von P. P. Segneri. 


Aus dem Ftalien, ma 


A. Weiglopf. Mit einer Vorrede des Ueberfehert, 2 Bhr. gr. 9. Garihs 
Die früheren Arbeit. enthielien: Ite Mrhl. 1134 Seft: Prerigten sen P, ME Zuitg de Mar . 


2ie Abth. 1-Bis Heft: Merblaten von A. Bielra, 
June 


Att Anh. ds Heft: Meten eines Vfatrets von Megule. 


Zte Mbeh. 178 Hefe: Mifientpretigten ven P. I 1 


Bte Ah, 106 Het: Gretigten ven 


Vätte Ste Morh, 1125 Heli: Runpelvorträge von P. I Bentura, 


Druf der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchbruderel 


(DI Brönnerfäer Rarbe.) 
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Freitag Beilage zu Mr. 3BOL der Neuen Münchener Zeitung... 
—— nn —— —— — — — 


Bayeriſcher Landtag. 


“* München, 19. Dez. XLV. öffentlide Sihung ber Kam— 
mer der Abgeorpneten. (Schluß des in unierm heutigen Sanptblate 
abgebrochenen Betichte.) Dr. Dr. Döllinger: Der Hr. Bürd v. Wul- 
lerften meine, eine Umneftie auch für geſehliche Handlungen fei etwas 
Unerhörtes in ber Iuſtiz. Das wäre ganz riektig, lege aber durbaus 
nicht in der von ihm eingebradten Eubmerififstion, denn e# jei ein grofer 
Unterſchied zwiſchen Mitteln, welche umgewenvder werden zur Erreichuug 
elned unerlaubten Zwecket, die aber nad innerhalb des Umianges ter ger 
feplichen Hiegen — und zwiſchen ungeleglihen Mieln, welche zur Btrei« 
Kung eined unerlaubten Awedıs amgemenser werden; deun wenn beise, 
Zwrd und Mittel ganz gefeglib ſeten, dann bebürfe «8 keiner Mmnefie. 
Denn aber eined von beiden geleplich, dad andere ungeſehzlich iſt, oter 
doch wenigfiend von ziemlich zweiſelhafter Geſedlichleit jet, kann wäre 
wohl eine Amnejtie an ihrem lage. (Hr. Meiner erklärt fcplieplich jeine 
Diorififation vabin ändern zu wollen, fat „mir geiepligen Mit« 
telm“ u f.m. zu iegen: „ohne Unwenbung von Waffengemalı.“) 
— Hr Klirchgefner: Gr glaube, daß tie Baffung ber Morvififation, 
welche Hr. Dillinger urſprünglich eingebtacht babe, ſchon dedhalb nicht 
pratuſch fein werde, weil der Begtiff „mit geleglihen Witteln* für 
die Richtetr zu allgemein gefaßt fei. Gr babe ſich daher vorgenommen, 
eine Untermorififation des Inbalted einzureidyen, wie Hr. Töllinger jeine 
uriprünglide Moriflfation abintern zu müſſen glaubte. Da er (Redner) 
jedoch vernommen babe, kai auch der Hr, 1. MPröfitene eis 
inzwiſchen eine Mobififation auf den Tiſch bed Hauſes niedergelegt 
bätte, melde ibm mod; präzlfer zu fein feine, ald Biejenigen, melde 
er entmorfen babe, io wolle er ſich leriglich der Morififatien des Hrn. 
U. Bräfleenten anfdließen. Hr. Dr. Heime bringt hierauf glelchſalls eine 
Untermorififation zum eventwelen Zufagantrage bed Hru. Fürſten v. Wal. 
letſtein ein, welche folgentermaflen lautet: Nah dem Worte „beizuzähs- 
len“ möge gelegt werben: „melde ohne politifche Kowipiration mit dem 
Auslande, ohne deifen Aaruf zur Hilfe und ohne republifanifde Anichläge 
jur Gin» und Durhführung ber in Frankfurt u. ſ. w.“ Nachdem 
Hr. Antragfteller fein Amentement furz entwidelt batıe, ergseifi ber ‚Hr. 
1, Praͤñtent Weis das Wort, um feine bereit auf ten Tiſch des Haufes 
nietergelegte Mobifitation ber von der erſten Rammer beliebten Faſſung 
des Artilels3 Abjag ? im Kürze zu motieirem. Diefed Amentement lautet 
dahin: Es wolle am Echluffe der Ziffer 2 red Artikels 5 beigefügt wer ⸗ 
den: „Dagegen sollen diejenigen von der Amnefie nit ausgeichloffen 
fein, welche zur Gin» und Durdfüßrung der zu Ftankfurt beichloffenen 
teutichen Meichsrerfaffung auf anderm Wege, ald tem ter gemaltiamen 
Merolution, mündli oder ſchriftlich aufgelorsert haben.“ — Hr. Bürf 
». Wallerftein: Er erlaube ſich eine Frage an den Hru. Antragiteller 
Deis zu richten: Dan dürfe fich nicht verbeblen, daß zu der Zeit, um 
welche ed fidh handele, bad Königreich Bayern, und indbeiondere die neu 
binzugelommenen diesſeitigen Vrovinzen, mit Vereinen beredt gemeien 
feien. Beinahe in einem jeden diejer Vereine hatte man bad Loſungs- 
Dort: „Sut und Blut für die Meidhäverfafjung* vernominen. In Bolge 
der Aufforderung von Frankfurt, dah nicht nur jede Megierung, ſondern 
auch jede Gemeinde, jeder Einzelne für die Durdführung der Reichöner- 
faſſung einflehen fole, Habe an vielen Orten dieſer oder jener Werein, 
dieſes ober jenes Indloituum die Aufforderung erlaffen, ſich zu bewaffnen 
und zu rüfen, um bie Meichöverfaffung durchzuführen. Bon alen dieſen 


‚ bewaffneten Korps feien viele gar nicht zu Stande gefommen, und jelbft 


ba wo man fich gerüftet babe, fei — mit Ausnahme der Start Schwein« 
furt — aud nicht ein einziger Verſuch zur gewaltiamen Durdrübrung 
der Meichöveriaffung gemadt worden. Würde ed ji blod um birefte 
Aufforderung zur gewaltiamen Revolution handeln, je fünne er, ba der 
Beſchluff der Kammer fo laute, und biefer ihm beillg ſel, dagegen nichts 
erinnern — aber er frage ben Herrn Antragfleler und wünſche, daß der 
sr. Staatöminifter der Juſtiz dieſe Frage gleichfalls erwägen möge: ob 
feine Gefahr vorhanden wäre, daß jene Vereine und Inbieituen, 
welche die Aufforderung erliehen, mit Gut und Blut für die Meichäner- 
faffung einzuſtehen (une ed feien fehr brave und achtungswerthe Männer 
darunter geweſen) aus biefem Grunde irgend eine Unterjuchung träfe? 
Denn foldied der Hal wäre, fo könne er mit ber eben eingebrachten Mo«- 
difikation nur einverfianden fein — wenn aber nicht, To fei es gewiß im 
Intereffe der Regierung und ber Majorität bes Haufes, bie Fafſung zu 
modfigiren; denn das Schlimmfle mas Bayern treffen fönne, märe bie 
fortwährende Ungewlßhelt und Ungft von Taufenden, daß fle durch die 
Unterfugung doch nor erreicht werben können — Sr. IL Hräſident 
Weis: Die Frage ded Hrn. Bürften v. Wallerſtein könne er einfad mit 
„Nein“ beantworten. Es werde Niemanben einfallen, wenn als Requiflt 
der Ausnabme von ber Amneflle bie Aufforderung zu gemaltfamer Revo» 
Jutlon verlangt werde, zu fagen: Die Ausnahme ſel ſchon eingetreten, 
fobald nur die Mufforderung dahin ging: Gut und Blut zu opfern oder 
fit zu rüften und mit Waffen zu verfehen. Alles dieſes könne nicht ale 
Aufforderung zu gemaltfamer Revolution betrachtet werden. Darüber 
habe er (Hr. Mebner) nicht den geringen Bmeifel, und bätte er ein Be- 
benfen, baf man ia dieſer Nufforderung eine Ausmahme, wie fle in feinem 
Bufage audgefprohen wäre, finden Fönnte, ſo würte er feinen Auttag nicht 


21. Dejbr. 1849, 


geflelt baben, indem er nicht zuflimmen könne, tafi man Leute, die in fol» 
er Weiſe aufgefordert haben, von der Amneſtie ausidliefe. — Hr. Staats- 
Minifer v. Rleinihrod: Meine Herren! it ergrelfe das Wort, um 
mid; für den Zuſahantrag des Hrn. IL. Präfltenten aus zuſprechen. Ich 
mil Ihnen vor Allem die Berenfen vortragen, melde ſich mir gegen den 
Derbefferungbantrag des Hrn. Bürften v. Waherflein aufbringen. Der 
Bufag, melden ber Hr. Fürft beantragt bat, ſchelnt mar auf den erfien 
Unblik ganz unbedenklich zu fein, ja man fünnte denfelben fogar für über 
flüßig balten, denn e6 könnte ſcheinen, als ob durch ben vorgeſchlagenen 
Auiag nur Vorforge getroffen werten ſoll, daß die Richter nicht ein jehes 
Betreben für die Anerfennung ter Meichövertaffung, von welcher Art «6 
aud geweſen jein möge, als ein Verbrechen berradıteten. Bär eine ſolche 
Beſorgniß ift aber fein Grund gegeben. Als in einem großen Theil vom 
Deutſchland und aud in einem Theil von Bayern fh Stimmen für bie 
Reidjöverfaflung erhoben, als von vielen Seiten treffen am die Megies 
rung kamen, und Deputationen biebergelentet wurden, ‚um bie Megierung 
zur Annatme ber Meichöverfaffung zu bewegen, ba fonnte fi das Minte 
flerium feineömwegs verbeblen,, daß viele In dem Volk die Annatme ber 
Neiheverfuffung wũnſchten und dafi eine Art von Ehmärmerel für dieſelbe 
entflanden jei welche aber. mie dies bei Schwärmerelen bäufig ber Fall 
iR, aus einer unklaren Anſicht bervorgegangen war. Denn mit Mecht 
fonnte man annehmen, daß ein großer Theil derjenigen, melche die Abreſſen 
unterichrieben, tie Meidiöverfaffung gar nicht gelejen hatten. Das Mini 
ſterium mar aber weit davon entiernt, in biefen Manifeftationen ein ver 
brechetiſches Attentat zu ſehen, das Minifterium bat mit den Deputationen, 
welche aud verſchiedenen angefehenen Städten bes Landes bieber kamen, 
um Borfielungen wegen Annahme der Meichöverfaffung su machen, ſich 
über ihre Mifiion benennen und ihnen die Gründe erÖrtert, warum bad 
Diiniflerium eine Annahme ber Meichhöverfaffung mit em Woble des 
Staats unvereinbar finde Auf dieſe Art würde fih das Minifterium 
nicht mit Männern, Me 4 für Derbrecher gehalten bärte, benommen bar 
ben. @8 ging von der Ueberzeugung aus, daß bie Männer, aus melden 
jene Deputationen beftanden, 8 reblich meinten, und daß nur eine Ver 
ichiedenbeit der Anfichten obwaliete. Ws konnte daher nie davon bie 
Diebe fein und es würde auch feinem Richtet eingeiallen fein, darim, 
daß Jemand auf eine geiepfich erlaubte Urt feine Anfiten über bie 
Meichöveriaffung äuferte, ein Verbreben gu finden. Daraus, meine 
Herren, ſolgt aber feinetwege, daß jebe Handlung, melde zum 
Zmwede um die Meiköverfoffung durchzufübten unternommen wurbe, 
erlaubt fei, und außer dem Mereiche ded Kriminalgefeges flehe. 
Viele Ärafbare Handlungen wurden nur unter dem Bormante der Reiche 
verfaffung, im ber That, aber zu dent Zwecke begangen, eine qemaltiame 
evolution bervorzurufen und für diefe Handlungen kann feine Amneflle 
gewaͤhtt werden. Nach dem Amendement te4 Hrn. Fürſten v. Waller 
fein ſoll aber die Ammerie auch auf die zuletzt begeichneren Handlungen 
eritredt werden. Nach den Erflärungen, bie Ach währen? ber Disfufflen 
über den Sinn jened Anendements ergeben baden, würde derjenige der 
Amneftie theilhaftig werden, melcher bei verbrecheriſchen Hanblungen ber 
zeichnerer Urt vorgeſchützt hätte: „ich begebe Diele That, um bie Reichs— 
Veriaffung einzuführen.“ Auf LiefeAire würden Leute der Amneflie 
tbeilbaftig werden, die gewiß Niemand in Meiem Saale für der Amneftie 
mwürbig erachtet, Der Muffe Bakunin, der auf den Barrikaden In Dresben 
angeblich auch Für die deutſche Meicheverlaffung fämpfte, würde, menn er 
in Batzern zu einer gewaltiamen Resolution für Durchführung der Reicht» 
Beriaffung aufgefordert hätte, mach dieſem Zufage des Herrn Fürſten 
Wallerilein und den von ihm angegebenen Erläuterungen auch der Wobl- 
that ber Amneſtie genieden, ebenio der General Sznadde in ber Diaz 
und alle jene Uuslänber, welche für De deutſche Meichöverfaffung zu 
fechten fi bereit erflärten. Wenn man, um jenen Zuſatz zu redtierti« 
gen, anführt, ohne denfelben würde Miemand aus der Zahl derjenigen, 
melde dermal in Unterſuchung feien, ber Amneftie theilbaftig werben, fo 
bemerfe ich darauf, daß nah meiner Anficht auch ohne jenen Zuſatz unb 
wenn ber Artikel mach der Faſſung der Kammer der Meihörärhe in bad 
Gefep aufgenommen würde, dem ohngeachtet mehrere Vetſonen ber 
Amneftte theilhaftig würden; ich. erinnere desfalld an bie Mitglieder bes 
fogenannten Rumpfparlaments, welche infoferne feine audere Anichuldt« 
gung wieder fle vorliegt, nach der Publikation dieſes Geſehes auf freien 
Fuß gelegt werden würden Wie viele Anbere noch bieier Woblthat 
tbeilbaftig werden, Tann id; metürlih wegen Mangeld an Kenntuiß der 
Uften nicht bemeifen, Wenn Sie dagegen das Amendement annehmen, 
wele& der zweite Praͤſident vorſchlägt, fo glaube id, daß die Abficht 
ber großen Mehrheit der Kammer, fomie biefe Abficht im Laufe der Dit 
fufflon ſich berausgefiellt hat, volftändig erreicht wird, Ich bätte zwar 
auch dieſen Bufay mit für meihmenbig gefunden, meil de Kichter bei 
der Unmwentung des Gefedes in der von der Kammer der Meichträrhe 
vorgeihlagenen Faſſung nie im Zweifel fein würden. Glaubt indeſſen 
bie hohe Kammer in dem fraglichen Zulage eine größere Verubigung zu 
finden, fo mirb die Megierung dagegen feine. Ginwentung machen. Wenn 
Me Frage geſtelt wurde, wie in Berg auf. bie einzelnen Aenperungen, 
weiche in der Zeit der politiihen Hufregung gemadıt wurden und num 
den Gegenſtand einer Unterlubung bilden, ber vorgeichlagene Zulap von 
dem Michtern werde ausgelegt werden, fo fann id darauf feine Antwort 


geben, bab HR Sacht der Midter und ber Gelöworrich, Id kann nid 
wien, wie dieſe dad Gefeg anwenden werten, und jedenjald würde «# 
um meniailen bemı men, fd barüber zum Moraus 
ausjufprehen und dadurch ten Richtern gemiffermaflen einen Wink zu 
geben, wie fie ein ſolches Geſez audlegen jolen. Wir müffen das tem 
Urtbeile der Richter und Geſchwornen überlaffen. — 8 ijt meiter geſagt 
werben, bab wenn ber Buiap nad bem Antsage des U. Herrn Bröflsenten 
ariaft werden follie, mod über viele Tauiente des brobente Damoflch- 
Sdmer einer ſiraſrechtlichen Merlolgung Ihmeben mürde. Im glaube 
nicht, daß überhaupt jo viele Tauſende fi dabei berbeillgt baben, umb 
dann kann ich mir auch nicht wordellen, dat jo Bielen, die biebet noch 
midt als versächrig angejproden wurden, dieſe Gefahr drohen ſollte Ja 
made Eile darauf aufmefjam, das bie Unterfuchungen, melde bermal 
in Augsburg ambhängig And, uriprünglid nicht in Augeburg, ſondern in 
den Berirten der einzelnen linteriuhungsgeridte in ben Kanteörbeilen 
biedjelis ded Dibeined begonnen murten. Haben dieſe einzelnen Unter 
iuhungs.berichte, deren Ihärigkeit auf Hleinere Kreiſe beichränft ift, ver 
brecherlie Handlungen der fraglichen Art wahrgenommen, jo muhten fie 
eimichreiten, und «# iſt micht zu erwarten, daß jegt nor bedeutende neue 
Ginihreitungen fartfinten werten, zu welden nicht früber ſchen bie Ein» 
leitung geireflen worten mar. Meine Herren! als bei Eröffnung des 
Landtages ein Ati zer Veriöhmung angefündigt wurde, mar das Siaais- 
Ministerium nicht im Ameifel, 1) daß unter feiner Boraudiegung eine 
allgemeine Amnefie gemäsrt werden fünne, ſondern zwiſchen Berführern 
un? Werführten untericieden werben müſſe, 2) daf eben wegen bieier zu 
Grund zu legeaten Dikinktion das zu entweriende Amnefliegeieg großen 
Schmeierigfelten unterliegen werte, indem vorausfictlihd von dem Kam« 
mern mande Abaͤnderung im Wege von Mopififationen oder Anträgen 
vorgeihlagen werden mürbe. Allein viele Schwilerigkeiten bielten bie 
Regierung nicht ab, Ale ging von der Boraudjegung aus, Daß 18 ih mic 
darum handle, ein beflimmmes Pelnzip mit der Ärengften Schärfe Pure 
zuführen mie Mes bei antern Gelegenheiten geboren fein mag. Sie er 
martete, melde Abaͤnderungen von ber Rammer beantragt werden mürben, 
und war bereit, diejelben io meit fle mit dem Wohle bed Gtaatet ver» 
täglich fein würden, anzunehmen. Dieſe Bereitwilligfeit wurde von ihr 
meuerlidy dadurch berbätiger, baf bezüglich der zu bem Urt. 1 und 2 vor 
geſchlagenen Morifilationen erflärt mwurte, diefe Mobififationen würden 
dem Zußandefommen des Geſetzes alcht entgegen Heben, Ich glaube bie 
Regierung bat dadurch, daß fle uriprünglic ion dem Aktt der Veriöh. 
wung veranlafht und nunmehr eine jolde Nachgiebigkeit gezeigt bat, gemih 
den Beweis einer milden Beflunung gegeben, Mllein wenn eine tmber 
dingte Milre als eine fonjervative Mafregel enıpiohlen werten will, fo 
muß ich mic dagegen ausiprechen, denn eine unbeningte Milde wäre unter 
den vormürfigen Werbäliniffen ein Zeiten von Schwäche und dieſe mwirkı 
km Staassleben nicht fonfervativ, ſondern teiiruftiv., Nachdem dad Minis 
Berium bei den Urt. 1 und 2 bereirmillig einem Wunjdhe der hoben 
Kammer entgegengefommen ift, madhrem ferner auch die Rammer der Reicht. 
Märke bei dem wichtigſten Bunften des Geſetzes ibre Nachgiebigkeit gezeigt 
hat, jo wird ohne Zmeirel dieie hohe Kammer dahin wirken, bas Geſeh 
zu Stande zu bringen. Ich glaube, da, menn Sie dad Amende 
went bes Herrn HM. Brämenten annehmen, feine groien Ecmierig- 
felten fi erbeben merten, um zu Meiem Siele zu gelangen. 
Nachdem hlerauf Hr. Dr. Döllinger fein Umentement mit Genehmigung 
der Kammer zurüdgezogen bare, wurde bie Disfuiflon geichloffen un? zur 
Abftimmung geichriiten. Das Meiultat derſelben, welches wir bereit® un« 
feren Lefern geſtern mitgetbeilt baben, war Me Unnahme der von der Kam 
mer der Meidsrärte zu Artikel 5 Abiag 2 beantragten Fafſung mit tem 
Bufagantrage bed Ken. II. Pröfitenten Weis (die Unträge bes Hrn. Für 
fen ©. Wallerflein und Gen Dr. Heine murden — jener mit geringer 
dieſer mit arofer Mebrbeit — abgelehnt) Berüglich des Abfopes 3 
des Artitela 5 wurde die vom ber Kammer der Reichträthe vorgeichlagent 
Modiſtkation faf einflinsmig verworfen und auf dem früheren Reſchluſſe 
der zweiten Kammer behartt. Der von der erfſen Kammer ald neuer Ars 
titel 9 beantragte Zuſaz warb jedoch mit arofer Mehrheit angenommen, 
fowie aud der vom jener Kammer beantragten Streichung des bie Stu- 
direnden betreffenden Wunſches beigeftimmt. Bevor übrigens gedachter 
Wunſch zur Abflimmung gelangte, erbat fih Dr. Dr. Jäger dad Wort 
um fein Berauern ausjubrüden, daß bie Meichsrarhäfammer auf bieien 
(befanntlih von ihm eingebrachten) Wunſch nicht eingegangen fel, und 

lei zu erflären, daß erbenjelben, um dad Zuftantefommen bed ganzen 
eig nicht länger mehr zu verzögern, fallen laſſen wolle. Er erlaube 
Äh übrigens am bie £. Etantöregierung ben Wunſch au richten, baf fle 
biefem Unteage, ber von der zweiten Kammer einftimmig gefaft worden 
fel, Rechnuug tragen und gegen bie betreffenden Studirenden jebe biäil 
plinäre Ginfpreitung unterlafien möge. Pr. Gtanssminifer Dr. Ringels 
mann verſpricht die möglichſte Beradfichtigung dleſer Wunſches von Seite 
ber f. Staateregierung, melden auch noch Berr Fürſt e Wallerfeln 
und Äirhe, v. Lerhenjelb mit Wärme berorworteten. Beror zum näd« 
fen Gegenflande ber Tagrdorbnung übergegangen wurde, flelte Ht Prinz 
eine Interpelation am den Winiſtertiſch berüglich der Entſchädigung ber 
durch die Beliefung von Autwigähafen Beihärigten, melde Hr. Staart- 
minifter v. d. Pforbten fogleih im nachſtehender Weile beantmortete : 
Es fel richtig, dab vom Geite mehrerer dutch die Deichiefung von Pub» 
wigähafen beihädigten Brivatperfonen bie Birte an bie Regierung gebracht 
worben Tel, melde Sr. Interpellant eben berührt habe Die Megierung 
fei nit blos von baheriſchen Gtaatdangehörigen, fondern auch von Ange 
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tortgen anderer Neglerungen Me Bel jedem Umglüde Heibeiflst Aeween, 
um eine Untigärigung angegangen worden. Das Minifierium habe die 
aa ea ee Gun 
Gründe der Billigkeit und Insbefondere marlonal » Ölonomiihe Rüdkcten 
für eine mögliche Berüädäiptigung diefer Birte ſprächen. WE jel deübalb 
eine Vorlage an Die Kammern audgearbeitel warten, und dleſelbe habe 
berelis die Benchmigung Seiner Majeſtaͤt bed Königs in jo weit erlangt, 
das fle in dieſen Tagen im Staatsrathe zur Berathung fommen kürfte, 
Er hoffe, wenn gegen das Unze dieſer Woche noch elite Sidung Meier 
Kımmern far finde, alddann ſchen bie dedialfige Vorlage machen zu 
tönnen. Gr glaube, daß biedurd dem Zwecke der geflellten Interpellation 
vouſtaͤndig genügt fe — Hr. Dr. Yiger: Auch er wolle eine Interpel» 
farion anfündigen, und zwar an ven Gtaardminifter bed Krieges megen 
eines Vorialles in ber Pfali. Zu Unlang vieles Monates ſeien nämlih 
einige Mitglieder der jogenannten Alrinkeurichen Bartei, Heinrich v Ga 
gern, Serwinus, Goiren und Häufer zu einem Freunde nach Deidesheim 
auf Beſuch gefommen. Die Sache fel rumbar gemorten, umd einige Tage 
darauf ſei ganz umermarter eine halbe Rompagnie Soldaten erſchlenen und 
in jenem On zur Grefution eimqwarriert worden. Dieſe @refution bringe 
man mun allgemelm mit dem ermähnten Beſuche in Zufammenhang, Er 
wüunſche baber bezüglic, Tiefer Thatſache näheren Aufſchlußf von Seite det 
Herrn RKriegdminifterd. Gr. I Bräfident erflär diefe Interprflation 
ſcariftlich tem betreffenden Drn, Staardminifler übermeiien zu wollen, und 
fordert den Meferenten des dritten Aubiebuffed, Hrn Schnizlein, auf, 
ten Gefammibehdhlufi beider Kammern be glich des Gejepentwurfes: „die 
Ergänzung dee revivirten Geſedes über Anjäfgmahung und Berthelichunz 
der Shulichrer betr.” zu verleien, welcher Aufforterung gedachtes Rams 
mermirglied auch Bolge leiter, worauf Hr. Prinz gleichfalls den dal 
Amneftiegefeg beireffenden Kamuterbeſchluß fomie das Begleitſchtelben an 
Me Rammer ver Meichöräihe verliedt, wogegen fih von feiner Seite eine 
Reklamation erhebt. Auf Einlavumg bed Hrn. Präfltenten eritstter bier 
auf Hr. Harbammer als Sekretär des Peririonsansfhujle® Vortrag 
über Die geprüften Anträge der Nbgeorbneten. Zur Vorlage an bie Kam 
mer wurden geeignet befunten: 1) Der Antrag deb Abgeordneten Geifert, 
„Minderung und Glelchftellung der Galzpreife In gan; Bayeın beiteffend.* 
2) Vorflelung ded Magifrates und der Gemeindebevollmächtigten ter 
Stadt Megensburg, „bie Erbauung einer Giſenbahn von Nürnberg mad 
Regendburg beit.” Uebergeben umd angeeignet vom Abgeordneten Neuffer, 
9) Borflelung und Bitte des Stadtmagiſtrates, der B@emeinbeberolmäde 
tigten und bed Hantelsflantes der Stadt Marfıbreit: „die Midtumg der 
OR: Weil-Eijenbabn beit.“ 4) Petition des Kaufwannt Anıon Batmalrr 
in Bildbofen, „vie Errichtung von Gchierögerichten bei.” lrbergeben 
und angeeignet vom Abg. Meuffer. 5) Petition des Rorigen, „die Dis 
wirkung ber Staatöbürger im 2er Bermaltung der Berirfe und Kreiie dem.“ 
Uebergeben und angeeignet vom Vorigen. 6) Anırag uichrerer Gemein« 
ben 24 Wahlbezirtes Lindau, „Erböbung det @ingangsjodet von Schmwelr 
jermeinen betr.“ Mebergeben und angeeignet vom Ubg. Dr. v. Hermann, 
7) Bitte der Geiſtlichen der Tideeie Mörtlingen, Martı Einrröheim, Bun 
zenbauien, „die norhmwendige Abhlife ver misterlelen Motkflänte ter pres 
telentifcdhen Kirche im Bahern betr.“ Uchergeben und ungeeignet vom 
Mbg. Schnizlein. 8) Verftellung des Murtied Regen unt Zwieſel: „be 
Hertellung einer Verbintungsfirafe mit Böhmen se betr.“ Mebergeden 
unb angeeignet vom Abg. Rammermager. 9 Antrag der Gelllicteir tet 
Defanatd Sunienbaufen in Mittelirinfen, „tie für die Pfarreien aus dem 
Asldfungbgeiege vom 4. Inni 1845 bernorgebenden Nachtheile betr.” Ur 
bergeben und ungeeignet vom Abg. Schnijlein. 10) Vortrag bes früheren 
Abg. ©. Scheurl „die Handelegerichte der Stadt Mürnberg beir“ Une 
gerigner vom Abgeortn. Baur. 11) Verflelung der Handeldvorſteher zu 
Nürnberg, „die deutſche Wechſelordaung betr.“ Ungerignet vom Borigen, 
12) Vorflelung der Bemeinte Mutelftetten, Beffenbeim, YHolzfirden und 
Conſ., „ren Geſetzentwurf Über die Ausübung der Jage, hier Indhefontere 
die Iagtfarten betr” Mngeeigner und übergeben vom Abg. Bürflen von 
Dettingen Balerftein. 13) Vorſtellung der Beneinde Ehringen, Balls 
gen und Gonf. gleichen Betrefle." Ungeeignet und übergeben vam vorl» 
gen Abgeordneten. Nachdem noch bie verſchiede nen Anträge und Borftel- 
lungen von ben betreffenten Herrn Abgeordneten in Kürze entmidelt und 
an die einfchlägigen Ausfchüffe überwieien morben waren, ſchloß ter Hr. 
Präflidene nah 1 Uhr Nachmittags die Eipung. 


Der preufiifche Vereinstag in Erfurt. 

& Die preufiiche Vrefle verliert und, bie Rammernerfantlungen In 
Berlin und die Mafıregeln des Minifteriums beflätigen ed, des Me Ber 
fammfung in Grfurt zu Stande kommen werde, Nehmen mit am, die 
Rarre Webarrligpkeit der Lenker preufifcher Politik fege de Autfütrung 
des beihloflenen Vorhabens durch, was merken die zolgen fein? 

Bir halten bie Vefürdtung des Plogb, daß auf Hefem Tage sime 
der preufifchen Megierurg selber gefährliche Memefratifie Maferität fh 
einfinden werde, obwohl afertings in unfern wechfelreichen Tagen auf 
biefe Erſcheinung nicht undenkbar ift, doch für übertriehen umd nicht für 
wahrſcheintich. Zwar mögen von den einem immern Nufldiungepresch were 
fallenen feinen Staaten mande und fogar heftige rablfale Abgeorbmeir 
dahin geſchickt werben; aber theils das eber pluter als Iemokraliihe 
Wahlgefeg, teils die neuerliche Geſchmeitigieit der Golhart Partıl, 
die enorme Ueberlegenheit des preußljchen Beflanbrheileh Ver Berfammlung 
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rechtfertigen bie Erwartung, daß die Mehrheit ih im der Gauptfache als 
ein willfähriges Werfjeug der preultichen-Volitit ermeifen werde. 

Dagegen feinen und antere Bolgen viele DVereindtaget, bie weder 
für Preufen felbt nech für Deutſchland eripriehlih find, viel mahıfkein- 
Tier und betemflicer. 

1) Unvermeintich iſt es, daß ſchon ber bloße Unblid ter Berjamm« 
lung dieſelbe als eine preußiſche barftelt; denn wenn nidt blof 
Defterreich, Bahern und Württemberg, ſondern and Hannover und Sach⸗ 
fen auf derfelben nicht vertreten find, fo ift der nict-preußiiche Aufag fo 
gering. daß bemjelben gar nichts anderes übrig bleibt, als ſich entweder 
mit ten Preußen vonfändig zu affimiliren oder Ad wieder von benjelben 
zu trennen und aus der Berfammlung andsuicheiven. Die Winnerieis 
bang ber Meinen Sıaaten in den preußiſchen Staat ift unter der Voraud- 
fegung des Fortbeſtandes bed preufiichen Bundes die nothwendige, 
aus ter Berne dann ganz nabe gerüdte Folge desſelben: nnd eben bie 
Nothbwendigkeit dieſer Folge würte ſich in ver preußiiden Pellung Erfurt 
aud tem biöteften Auge offenbaren 

2) Damit ift aber zugleich, worauf das preußliche Kıbinet fo großen 
Werth legt, ter Glaube zerflört, daß Preufen vornehmlich die Winbeit 
Deutihlands zu vertreten Willene und durch Gemäbrung Terielben bie 
Wünftre ver deutichen Motion und Me Forderung der Zeit zur befriedigen 
entſchloſſen ſei. War biefes Etreben und dieſe Gefinnung eine Wahr: 
heit, jo hört fie in Etfurt auf, eine Wabrbeit zu fein; denn daß auf 
biefom Wiege feine deutſche Ginigung und feine deutſche Einbeit zu ere 
reichen jei, ftellt fi dann augenfälig beraud; ums viel wahriheinlicher ift 
es, dafı die Meinen Staaten, die ed nicht geradesu vorziehen, preuülich zu 
werben, wieder ih von dem Bunte abldien, als daß neue Bundeöglieder 
binzutretem werden. War aber jene Darflellung eim blofier Bormwant, 
nur eine Barve, wm eingenmügige Tendenzen zu verbergen, jo it bann 
Mefer Vorwand nicht mebr möglich. und zieht dad preußiſche Kabiner in 
Grfurt die Barve selber vom Geſtcht 

3) Bebarrt Preußen auf dem eingefchlagenen Wege, fo tritt ganı im 
Gegentbeil das als der Grundgeranfe der preußlſchen Volitit au Tage, 
fih auf Koſten Deutſchlaämbde zu vergrößern. Damit treten 
zugleich fo große Gefahren für Deutſchland und für Breußen ein, bafı es 
ſich wohl bebenfen Iäht, ob dieſelben nicht außer Berbältniß find zu bem 
beabfichtigten Gewlnn Preußens an Band und Peuten, Sollte ſich aber 
dannzumal den preuftiſchen Staatamännern bad ganze Gewicht tiefer Ge⸗- 
fahren vor die Seele ſtellen, märe nicht auch ihnen dannzumal der Weg 
ber Rũckkehr durch bie Bereigrbeit des preußiſchen Ehrgeſühls verlegt, müß« 
ten fie dann nicht erft den Echaten leiden, um vor der Welt tie EChre 
zu wahren ? y 

Wenn eb fh nämlih nur um einen Ziwacht am Macht auf Koſten 
Deutihlanıs no bankelt, jo if dann ber innere Ftieden in Deutihland 
und bamit zugleich der europäliche Friede ſchwer bevrobt Die Brage, ob 
Preufen einen Theil von Deutſchland fh aneignen dürfe, iA voraus eine 
bentiche, fle bar aber unbeilreichar auch europliide Seiten. Dejterreic, 
welches für fi in Teutichland feine Greberungen will med; bedarf, wird 
ſchwerlich im Brieben zugeben, daß Preußen jolde machen türfe. Der 
ernfiefle Ronflift amiitben dem breufiihen Buntesftaat, in welchem fidh tie 
fleineu Staaten gu Preußen verbalten, mie bie Genoſſen des Ulyjied zu 
Dolgptem und dem teutichen Bunte, aus welchen Deſterreich zu ver« 
drängen doch alled boͤſen Liſten nicht gelumgen il, wird dann burd bie 
zwingende Logik der Werbäliniffe hervorgebracht, Made erbebr ſich gegen 
Mad: und bie europäiichen Mächte beiheiligen Ad, gleichviel aus melden 
Motiven, bei bem innern Zwieſpalt der teutihen Mächte. Diele werten 
fich mwechielfeitig ihmäden und zugleich die deutiche Nation und das ger 
meinfame grofe Vaterland In® Verzerben fübren. Im Sintergrunte aber 
lauert bie Mevotution, erfreut über den Streit Ihrer gebaften Feinde, 
voller Gier, in das algemeine Unglück ter Wölfen ihre Suaten autju- 
ftreuen, und bereit, auf den Trümmern des Öffentlichen Mechtes in Deutſch⸗ 
land ihre Anarchie und ihre Deepotie zu errichten 

Werden preußlihe Staatdömänner die Berantwortlichfeit für dieſe 
Folgen zu übernehmen wagen? Sie müflen ed aber, wenn fle auf den 
betretenen Bahnen verbarren ; denn eben dieſe Bahnen führen au foldhen 
Biel, und die Schuld tröfft Die, melde das Öffentliche Medyt durchbrechen, 
den allgemeinen Frieden erſchüttern und eine @inigung, bei ber Alle 
beſtehen können, hindern lediglich, um ber eigenen Vergrößerung willen, 


Deutfchland. 

Die „Brankfurter Oberpofamtözeitung“ enthält in ihrem amtlichen 
heile bie durch den Hrn. Eriherzog⸗ Meichävermefer auf Vortrag bed 
Reihsmarineminiflerd erfolgte Ernennung des biöberigen Commodere und 
interimifltihen Gergengmeitters für die Mordieefüe, Rudoph Brommp 
In Anerfennung feiner biößer geleilleren Dienſte zum Rontreadmiral in 
ber Reichsmarine mit Beibehaltung feiner jegigen Stellung; ferner eine 
—— von Gnslaffungen, Ernennungen und Betdrerungen in ter Reichs⸗ 

arine, 

Bayern. — Bamberg, 19. Dez. Bei der am 17. b. M. durch 
ben Vorftand des Mereined. oberfränllfcher Aerzte vorgenommenen Erdff 
nung ber Wahlzettel für zwel Deputirte Oberfranfens zur ärztlichen Kom» 
wiſſion nach Münden erbielt von 107 Wählern die abſolute Stimmen. 
Mehrheit ale Deputirter Dr. Rapp von Bamberg. Für den Griagmann 
wurde feine abfolute Stimmenmehrheit erzielt, erhielt aber bie größte 
Etimmenzahl Dr. Fuchs von Eulmbad. (2. 8.) 





Württemberg. * Wir haben Im unferm heutiger Hauptblatte 
bereitt Die Publitation des Geſetet mitgetthellt. welches die ei ceſe itige Anfe 
hebung bed Moftvertraged mit dem Fuͤrſten von Thurn und Fazit weh 
Seite der mwürtteimbergtichen Meglerung und Etände auf Grund des $,29 
der Grundrechte enihält Das Reichsmlniſterium hatte fen am 6. Iumi 
d. 38. diefe Verfügung für wirkungslos erflärt, und meuerbingd unter bes 
16, Now. eine abtrmalige Verwabrung tagegen erlaffen, im welcher mit 
Beziehung auf die Rott vom 6. Juni das „nicht geringe Beiremben” Ye 
Megierung ®r. kaiſ. Hoheit bed Erzherzeg Reichsverweſers ausgebräde 
wird, barüber, bafi bie f. mürttembergiiche Reglerung mem benmoch zur 
Vubliztrung dieſes Geſetzes ſchreite. Wenn auch bie proviiorifcde Gentraf- 
Gewalt bidber durch Umftände verhindert geweſen, einem deſinitiven Bü 
ſchluf in ter vorliegenden Sache zu faſſen und and dermalen beiten 
nabe bevorfichenten @intritte ter Bundesfommifllon Anftanb nehmen müffe, 
einen ſolchen zu erlaffen,, fo gebe’ fie ſich doch der ſichern Hoffuung: him, 
daß bie f. mürttembergifche Megierung bei nochmaliger Prüfung der ie 
dem reiheminifterielen Grliaffe vom 6. Juni enthaltenen Gründe von 
einem ferneren Vorgehen in tiefer Suche um fo mehr abfiehen werde, 
ale datſelbe ohnerles von feiner rechtlichen Wirkung fein fhans 

Baden, — Mosbach, 13. Des Die Etraferfenntmiffe, 
welche gegen die Theilnebmer aus unferer Wegend am bem legten revo · 
hutionären Aufſtand aufgeiprochen werden, folgen num eind nad, dem an« 
dern. Gin Porter, ein Mann von mehr old 70 Jahren, wurde zu 4 Yale 
ven Gefaͤngniff werurtbeilt. mei andere jüngere Pfarter erhielten ker 
eine eine Strafe von 5 und der andere eine vom I Jahren, unb der Bor« 
eher einer höheren Bürgerichule eine Strafe von 9 Monaten Gefängniß; 
eine anderer ebenfalld jüngerer @elftlicher wurde von jelnem Amte 
fu@pentirt (8. M.) 

Grofib. Heſſen — Gieſſen, 16. Der. Im gefirigen Woden 
blatte bringt ter Wablfommiffär Megierumgsbirigent Küchler zur öffentli- 
Sen Kenntniß, „dah der gewefene Profeflor Hr. Karl Bogt zu Giehen in 
dem MWahldezirt Biehen zum Abgeordneten für die zweite Kammer durch 
Stimmenmebrbelt erräßlt werden iR." Undrerieits if Vogt von bem 
Kriminalgericht vergelaten worden fi über Vetſchledenes vernehmen zu 
lafien. (8. 3.) 

Preufien. — Berlin, 15. Deyjbr. Die zweite Kammer beendete 
In ibrer geſtrigen Abenpilgung die Berarhung ber abweichenden Beiclüffe 
der eriten Sammer, Die Artitel 69, 71, 74, 79, 108, 106 und Idi ber 
VBerfaffung murten nad der Meriflen ber eriien Kammer angenommen, 
Sie enrhalten unter andern die Beilimmungen, daß jeter zum Übgeorinen 
ten Wäblbare drei Jabre dem preuflichen Staat angebört haben muß: bef 
zur Aenderung der Werfaffung smel Abſtimmungen nötblg find, zwiihen 
denen ein Zeitraum von 21 Tagen Tiegen muß, Dagegen murken bie 
Artifel 68, 77, 7B, 83, 54, 108, 98, 98 und 104 abgelehnt. Für ben 
Sag: daß Pirfenigen Mitglieder der zweiten Kammer die am Gig der 
Kammer ibren Wohnftg haben, feine Diäten befommen jollen, erhob fi 
nieman? Die Wefchlüffe ber erflen Hammer, wonach Mreifel 108 (fort 
gehende Steuerhebung) Reben bleibt und der alte Etat bei verzögenier Feſt- 
ſtellung dee neuen noch 12 Monate Geltung behält, ‚wurden in nament« 
lidyer Abitimmung mit 197 gegen 99 Stimmen (morunter bie der Mini⸗ 
fer) vermorten Wet Art, 111 bat die erfle Kammer bie Werte: „Goll« 
ten durch die für Deutichland feftzuftellende Verfaffung Abänberungen Liefer 
Verfaffung nörhig werden” fo gefaht: „Sollten durch bie für den beut« 
idien Vundesſtaat auf rund dei Entwurfs vom 26. Mai d. 3. fefizuftel» 
lende Merfafung Abänderungen ber gegenmärtigen Verfaſſung nöthig wer · 
den x.“ Die äuferfie Mechte verlangte namentlidhe Ablimmung und 
flimmte gegen den Beſchluß ber erften Kammer Dieſer murbe mit 226 
genen 59 Stimmen angenemmen; die Miniſter ſimmten mit 3a. Zum 
Schluf bemerkte der Vräflent, er werde die heutigen Beichlüfle ber erfien 
Kammer zumeljen, mit der Bitte fidh ihnen zu affomodiren ober wenn Died 
nicht üherall geſchehe, Me beratbenen Titel mit ben verichievenen Bes 
ichlüffen beirer Kammern ter Megierung zugeben zu laffen. (a. 3.) 

A Berlin, 18. Des, Der König umb bie UÄniglice Familie werben 
von Donnerflag ab mieser dab Schloß zu Gbarloitenburg beziehen. — 
Die heutige „Ronftitutionelle Korreipontens” verfichert, der beforgte Ron« 
flift zwiſchen den Megierungen von Wien und Berlin aus. Anlaß des 
nad Erfurt berufenen Parlamenid fönne fo gut als beſeitigt er. 
achtet werden. 

Koblenz, 17. De. Man verſichert beute als beilimmt, daß ber 
Befehl bier eingerroffen fei, bie Armeereſerve der fünf Iepten Jahre 
einer nochmallgen Muflerung zu unterwerfen, um naͤchſtens eine große 
Ausbebung aus ihr zu weranflalten. Gleichzeitig berichtet man aus Berlin, 
bafi der Befehl zu einer neuen Milttärausbebung ergangen ſei, welche die 
Alteröaffen von 22 bis 24 Jahren umfafre, (Ab. u. M.8.) 

Defterreih. — Der „Hops” brachte in einer feiner neueiten 
Nummern den folgenden Artifel in Betreff der beutihen Frage: Als 
das Branffurter Parlament mahtlo® wurde, bie Aufgabe, welche «8 fi 
geftellt Hatte, au erfüllen, und an unverföbnlichen Zmwieipalt und baraus 
fi entwicelnder Unmacht zu Grunde ping, ward das deutſche Berfailungsr 
merk ten Händen aller deutichen Meglerungen übergeben: Preußen bat 
fi zuerft diefer allgemeinen Vereinbarung eatzogen. #4 entwarf eine 
Brunblage für die Bildung eines deutfchen Bumdeöftaats, melde ihm jelbft 
bie Hegemonie in demſelben zaſprach, und, als ambere bewiiche Degic- 
tungen dleſelbe nicht amerfennen fonnten und mellten, entſchloß cd Ad, 
lieber ber Erſte in einem, Sonderbunde, als“ eim gieichberehtigtes i 
in dem deutſchen Bunte zu fein. Entweder der Erſte mit Euch, ober 


der Grfte ohne Cuch“ dad mar bie Alternative, melde Preußen ben andern 
bentichen Staaten, Deſterrelch eingeſchloſſen, geftellt bat. Hirte irgend 
ein anderer deutſchet Staat, ald Preußen, eine lolde Stellung eingenom« 
men, welches Gelchrei würde Me Gethaer Bartei und Ibre Freunde gegen 
benieiben erhoben haben! Und zwar mit ungweiieihaftem Rechte bitten 
fle ein Unarhema gegen denielben geſchleudert. Es gibt Fein gröhereh 
Bergehen gegen dad Ginigungspringip, als die Voranſtellung einer Indie 
vieuelitãt vor dem Intereflen bed Allgemeinen. Benn dad Diitglich eined 
im Werben begtiffenen Bereines das Werk der Ginigung mit dem Yus« 
ſprucht beginnen wid: „ewer Adler Intereffe verlange meine Gırböhung ; 
erfennt dieſen Gag am, oder ich breche die Unierhamblunger mit euch ab,“ 
fo wird basielbe Freilich alcht zu Stande fommen fünnen, beſonders, wenn 
ſolche Sprache am rbenbürtige Mirglieder gerichtet wird. Der erſte Andos 
wm Sonderbünten, welder von Breußen ausgegangen, bat glüflichermeiie 
feine Nachah mer bei vielen andern Staaten gefunden. Der irrige Mey. 
den jeart Staat eingeichlagen, bat fle aicht vermocht, einen, gleichen irri« 
gen Weg zu beitreten. Sie blieben auf dem Boden der allgemeinen Ver: 
einbarung wiſchen gleich berechtigten deutſchen Staaten chen, Sie Hnnen 
freilich nicht vorwärts ihreiten, jo lange diejenigen ſehlen, abe melde 
jeder Bortichritt zum Müdichriet werden muß. Die Untbätigkeit der gicht 
bem preuälihen Sonderbande beigeiretenen Staaten iſt micht ein Vorwurf 
für fie, er id. weil er ihre Mäßigung bekundet, ein Berbienf. Deſterreich 
amd Me Römigreiche ſeben jegt mur drei Wege vor ſich offen. Sie fönnen 
einen Gonderbund fhliefem nad Art des preufiihen, uns jpmit den Grund 
3 einem gruͤndlichen deutſchen Zwieſpalte legen. Oder fie fünnen auf 

und ber Bunbeöverfaflung gewallfsm gegen ben preußiſchen Sonderbund 
einfbreiten, unb jomit mit einem Kriege dad Werk drucicher Einigung 
beginnen. Oder fle haben feine andere Wahl, ald bie Zeit abjumarten, 
warn biefenigen, die Ah freiwillig abgeiondert haben, aus freiem Stücken 
ibrem partilularitiihen Geitenweg verlaffen, und anf dem allgemeinen 
Rentervoud Ach wieder einftellen, Bine ſehr ernfle Gelte bed preußiichen 
Sonderbundes entbült fd und durch De Beantwortung einer Interpelation 
auf dem olbenburgiihen Kandiage Dad Miniſterlum dei Brofbergogrbums 
war befragt worden, was geicheben würde, wenn Hannover bei jeinem 
Gntiluffe verbfiebe, ji von bem jogenannten DreifönigsBündnlſſe zur 
südingleben. Der Minifter Mosle gab zur Antwort, bafi dann bei dem 
Buntesichiebögerichte Hilfe geſucht werben müffe, deſſen Spruch unzmeifel» 
haft gegen Bannover lauten würde, worauf nötbigenfals JZwangdmaßregeln 
gegen dieien Staat in Anwentung zu bringen mären In antern Wor« 
tem, er flellte einem Krieg gegen Hannover und Sachſen in nächſte Aus: 
Mat, ala nächte Folge ber Berufung des Gifurter Barlamented, Dieied 
war genug, um den Oldenburger Landtag zur Ablehnung jeder Fhrils 
nahme an dem Gonterbunde zu vermögen. Es if unmeiielhait der dor⸗ 
Hagen Majorltät deutlich geworden, dafı Sachſen und Hannover nicht allein 
flreiten würden, fald e® zum Kampfe fime, daß mit ihnen eine größere 
Macht Hinpfen würde, ald gegen fie. (8 ift derſelben wohl eingefallen, 
dafi es mißlich fei, bie DOffenfive dort zu ergreifen, mo weder bad beifere 
Red noch de größere Gewalt ihnen zur Seite heben würde, Den Diten« 
burgern mag #8 eimgefallen fein, daß eim Krieg mit Hannover nit ein 
fo Teidjter Gtraufi wäre, wie er beim tapfern und fanguinlichen Hra. Dberſt 
Dodle ericheimt, und der Landiag hat freimilig auf die Ebre und den 
Vortbeil eimes ſolchen Kampfed Verzicht geleiſtet. Noch bören wir mand- 
mal Stimmen In der Joutnaliftik laut werben, welche Deilerrcih ben 
Borwurf machen, daß ed jeht mit feinen pofltiven Vorſchlägen bervortritt 
Uber wen fol «6 dieſe Borihläge mahen? Ciwa ben Zeitungen? Breu- 
fen und wiele wer Meinern deutſchen Staaten wollen ja frine Vorſchläge 
hören, als diejenigen, melde Me ſelbſt gemadt haben. Der fie fönnen 
fie nicht bören, weil fie ſich ſelbſt gefeſſelt, ſelbſt einen Bund geichloffen 
haben, von dem fle ſich nicht losſagen bürien, um im elnen andern, giöfern 
zu treten, ohne mad der Mudiage ded oldenburgiſchen Minifters ber re» 
futlon Ihres Bundesſchiedagerichta anbeimqufalen. Deſterteich und bie 
Königreide fünnen erfl, wenn die Greigniffe die Staaten des Sonder» 
bander frei gemacht haben, frei zum Hören und zum Hanteln, mit poilti« 
tisen Borichlägen an dieſe binantreten. 

"Wien, 19. Dei Die beurige Wiener+ Zeitung enthält die Einen» 
nungen für die politiſchen Stellen In Böhmen, Rrain, Kaͤrnthen, Tirol 
und Boratlberg, fo wie die Eintbeilung in fünf Diftrifie: Den Deden ⸗ 
burger, Tornautt, Eperjefer, Debresjiner und Peſthet. Zu Statthaltern 
mwurten ernanıtt: Mür Böhmen Karl Baron Meriery; für Krain Graf 
Guſtav Ehorinsfy ; für Kärnthen Joh. Baron Shloifnigg; für Tirel und 
BVorariberg Graf KRajetan Biffingen. — Der Handelöminifter v. Brud 
bat den ruffligen St. Aumen-Drbden 1, Klaffe erhalten. — Dem Xrlefier 
Handelöftande, fo wie der linternehmung des Öflerreichhiichen Lloyd find 
von Sr. Maj. dem Kalier befondere Ausjrichuungen durch Berleibung des 
Drbend ber eilernen Rrone 3. Klaffe an den Hrn. Galiman, Minerbl, 
Dr. Burper, ®. DM. Bruder und Alex. Toppo und andererfeltd durch bie 
den Hrn. 3. Bousquet, Butteroih und @. Mopurgo bezeugte allerhödfte 
AZufrichenbeit zu Theil geworden, 

Nah Driefen aus Trieſt vom 16. Dez. batte man durch daß levan⸗ 
tinfiche Floyb-Dampfboot berrübende Macrichten aus bem Öfllien Meeren 
erbalten. Die Stürme, die erſt gegen den 6. d. etwas nadgelaffen, hat ⸗ 
tem ſchreclicht Derherrungen zur See angerichtet. Die franz. Blorte Tag 
noch immer bei Burla (Emtena), die engl in ber Belftaben (X 3) 


Man ſchreibt der „Allgem. Big.” aus Kom vom 9. Dez, dab bie 
biplomatifben Verbandlungen über bie italieniiben Zußänbe. Intbeiontere 
über die römiſchen Berbaäliniſſe mad allen Briten tbäıkg betrichen werden, 
ledoch noch fein Ergebaiß zu liefern ſchlenen. Imioierne «6 ſich mer um 
Beftelung bed Maßes und Umfanges banbelt, in weldem jete ter fatho« 
liiden Maͤchte ber päpfllichen Megierung den nöhigen Schutz gegen bie 
Berrebungen der anarhilden Barrel zu ertbellen babe, fol mur jo viel 
gewlẽ fein, baß vorläufig Branfreih und Drfleıreih übereingefommen fint, 
ihre Iruppen almäblih aus tem Römiihen zurbdiuilehrn. Noch un 
entichieten ſei e8, ob nach ber Müdlebr des Papftes nab Nom tie Ber 
jagung dieier Stat durch meapolitaniiche oter ipanüche Truppen ſtatt ker 
franzörichen befieben jele Epanien türite vielleicht den Vorzug erbalten 

Brlefe aus Nom vom 13. Dez. melen dañ man dort plöglib die 
nabe Rückkehr des Vapftes (bis zum 20. eder 22) ſich veripras, Zugleich 
bien es, Me päpſtliche Regierung babe unter franzöflider Vermitılung ein 
Anlehen von 40 Millionen Rranfen zu Etante gebradt, womit dad Bas 
piergeld eingelöst werten jolle. (2.3) 


Aug bem Hanton Zürich, 11. 8. Guſtav von Struse bat 
bei Echäpfer in Heriſau einen Boltöfalender für 1590, betitelt: „Die 
neue Zeit“ ericheinen laſſen. Der Thel if vermutblid der 2. Blancſchea 
Monarihriit: „Die neue Welt nachgebildet. Srart ber alſen Kalender 
namen figuriren darin Namen, wie: Uriftoteled, Xenopbon, Miltiates sr. 
Die Monate find nah Analogie des alten frangdliden Nevolutiondfalen- 
berö benannt. Das ganıe Opus ſpricht wieder einmal für bie jettirerkide 
Markrfchreierei biefes „Bettelmönds der Demokratie, — Wie doch du6 
launenbafte Befhid ber Revolutlouen mit den alten Giößen fpielt! Yu 
liusFröbel beabſichtigt in Nenyork Seifenfleder au werden. Seine Frau, 
welcht er aut finanziellen Rückſichten bier zurücklaſſen mußte, if wor eine 
gen Tagen geflorben. Sie fol in dem bebrängteften Imfländen geweſen 
fein, fo baf fie ih zu zmei Semitielten Flüchtlingen als Hauäbälterin ser» 
bingen mußte. Ueberbaupt ift die einft jo vermögliche Familie Fröbel darch 
resolutionäre Spekulationen ganz beruntergelommen. — Seit einiger Zeit 
wohnt in einem biegen Gaftbanje eim neuer panſlaviſtiſchet Meifiad, Nar 
mend Tomwiandky, früber Aporhefergebilfe in Wilma, den bie polniide jor 
genannte Tomiandfy-Piga ald das Aeiichgewortene Batteämort, bad ſich nach 
Napoleon zum erſtenmal wieder offenbart habe, verehrten. Junge Volin 
nen find von Paris biebergefommen,, un ben panflarifiiten Meilas 
knitend ibre Huldiguna bargubringen. Ginige feiner Anbänger Ind jager 
ſoweit gegangen, das Bere zu füflen, worin er geihlafen. Die Bige, ter 
ren Cbef er ift, bat übrigens an den Anbängern der grohem pelniiden 
Liga, der „Gentralifatien“, melde Wolen auf dem Wege der Kenofutioa 
befreien mollen, erbitterie Gegner. (Br. DW U-B) 

Rachfchrift. e 

* Münden, 21. Des Nach heute hier eingetrofenen Brieien aus 
Branffurt vom 19. ®. wir» 6, F. f. Hoheit der Hr. Ersberiog Reichboet · 
eier nach Uebergebung feiner Vollmachten an die prorlieriide Buntebs 
Kommlifien, was in einigen Tagen dattfinden wird, baleigit feine Meile 
nach Wien antreren, auf welcher er Stuttgart und Münden berühren 
mirt, Ob derielbe fi länger oder kürzer bier aufzuhalten gedenft, tarüber 
verlantet noch mitte Gewiſſes. 

“. Varis, 17, Der Die Nationalverfimmlung bat bente, Indem 
fie mit 445 gegen 220 Etimmen beiclop, zur foerlellen Debatte über 
pie Berränfeftewer überzugeben, biefelbe im Prinzip angenommen. 
Die Menie ih aeftienen 
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Bayeriſcher Landtag. 

*“ München, 20. Des XLVI. 6ffentliche Sigung ter Kam 
mer ber Mbgeorbneten; erbffnet nach Li, br durch den Hrn. 1. 
Bräfidenten Grafen v. Gegnenberg- Dur. Die Gallerien find mäßig 
befegt. Am Miniſtertiſche befinden fih die Aönigl, Staansmtnifter des 
Meußern, der Juſtiz, des Innern für Kirden» und Schul-Angtlegenhelten 
und des Kriegs, HH. Dr. v. d. Vfordten, v. Kleinſchrod, Dr. Rin, 
gelmann und », Lüder; dann bie Fönigl, Miniflerialfommiflire 69. 
v. Baffavant, v. Molitor, v. Killani und Meumeper Mab 
Berlefung und Benehmigung des Protokolls ter Iegien Sigung erflattet 
hr, Brinz als Meferent deo E Nusichufled Vortrag über die HL Rück 
äußerung ber Kammer ber Reicheraͤrhe über ben Geſetzenwurf: „die Um« 
terfuchungen wegen politiſcher Verbreiten und Vergeben betreffend.“ Sr. 
Deferent bezieht ſich zunaͤchſt darauf, daß tie erfie Kammer jmar der von 
der smelten Kammer bezüglich des Abfatzes 2 des Artifes 5 vorgefclage- 
nen Faffung ihre Zufimmung ertbeilt, bezüglich des Abfages 3 des ges 
dachten Urtifeld aber auf ifrem früheren Beſchluſſe beharrt babe — und 
fliegt mit der Bemerkung, daß fih der 1. Ausichei ſoeben verſammelt 
und mit Ginftimmigfeit beichloffen hate. auf dem frühern Beihluffe ſtehen 
zu bleiben. Bel ber hierauf über dieien Gegenſtand erbffneten allgemei« 
nen Diekuſſſon ergriff zuerſt das Wort Kebr, ©. Berchenfeld: Meine 
Herren! Sie haben aus dem Mortrige Ihred Herrn Meierenten vernenie 
men, daß leider noch Immer fein Geſammtbeſchlün über dad Amnefliege 
feg zu Stande gefommen iſt. Bei ber großen Meforität, fa wenn ich 
niet Irre, Ginfimmigfeit, mis welcher Ele nun in drei Derarbungen über 
tiefen Vunkt ſich ſteis im derſelben Weiſe Ichlüffig gemadıt haben, Fann 
ich kaum annehmen, daß Ste geneigt fein merten, von einem Punkte ab: 
zugeben, ber nach meiner Ueberzeugung im Mechte ſowohl ald in ter Pils 
Tipkeit durchaus begrüntet iſt, und von ben mir kaum abgehen Mnuten. 
ohne bie weſentlichſten Anforderungen ber Gerechtigfeit zu verlegen. Da 
nun bie Frage von einer anderen Seite in einer Meife aufgefafit werben 
if, melde, wie ich glaube, mit Die richtige war, fo erlauben Sie mir, 
mod; einmal Farz bie Gründe vorzutrogen, welche und meiner Meinung 
nach bei diefer Abflimmung geleiter baben, und boffenılih auch antermärte 
Gingang finden, umd vielleicht eine Aenderung in Ueberzeugungen bervor« 
rufen werden, die biöher ein Zuſtandekommen des Geſetzet verbindert has 
ben, Meine Herten, daf bei der Unnabme des Abſahzes 3 bed Artikels 5 
in jener Faſſung, wie ihn Me Kammer der Reicheraͤthe vorgeſchlagen, eine 
offenbare Rechteungleichheit zwiſchen ben Provinzen biesfelts des Rheines 
und ber Pfalz eintreten würde, brauche ich Ihnen wohl nit melter aus 
einanberzufegen ; bad liegt auf platter Hand, Es iſt num aber von man. 
der Selte behauptet worden, daß biefe Mechtöungleichheit fi durch die 
Ungleichhrit der fattiichen Verbäliniſſe rechtſertige, da die Werbältnifie in 
der Pfalz fo weſentlich von jenen im biesfeitigen Bayern verſchleden jelen, 
dab deohalb das, mas in ber Mialz geſcheben fonnte, als gerechtfertigt er 
ſcheinen mag, diesfelte ledoch nicht zu rechtfertigen gemelen fel. Ich mel⸗ 
neh Theild muß jedoch biefem widerſprechen. Ich glaube, daß die Aufre⸗ 
gung in vielen VProvinzen biedfeit® Taum elme geringere geweſen war ald 
im ter Pfalz. Es iſt jenfeiis zum offenen Aucbruche gefommen, zur Uns 
wendung der piofichen Gewalt, und dieſt mag Manchen mit fl fortge- 
tiffen haben, ter vielleicht außgerdem miderflanten bütte, Allein, meine 
Herren, die moraliſche Mufregung war biediehts gewiß feine mindere, ale 
fle jenfelt® war; und wenn c8 ſich von Verfätrten handelt, fo mu id 
geſtehen, baß, meiner Anſicht nad, bie moraliiche Aufregung eitte ardäete 
Gewalt auf bie Gemüter übe ale die pbyfiſche MDieier zu miberflehen, 
treibt 76 den Mann, der Ehrgeflihl und phyflichen Muth bat; ihr wider⸗ 
fegt fi jeder tüchtige Mann gerade deswegen, mell «8 ibn empört, Mc 
Gewalt anthun zu laſſen Der moralifen Aufregung und Berfühs 
rung Anb feibft edlere Charaltert meis lelchter zugänglich. Dies ift ein 
Gefichtopuntt, ber, wie wie ich glaube, bei Meier Frage zu wenig erwogen 
worden iſt, und der gewiß den Ausſchlag nicht in die Wagſchale der Mo- 
diſttatlonen der Kammer der Relchtraͤrhe werfen fann. Zutem, meine Her 


„ren, follen wir denn diejenigen, melde ſich diedjeite haben verführen laf« 


fen, deshalb härter behandeln, meil, Dank ter Belonnenbeit des Vollet, 
«8 tiesfeitd nicht zum Aeußerſten gekommen I? Sof teun eine Prämie 
darauf gefegt werben, daß es in einer andern VProvlnz noch melter gelom⸗ 
men if? Soll da, mo dle Aufregung bi8 zum: Aeußerſten, bis zum ger 
mahlansen Bruce des Gefetzes und ber Öffentlihen Ordnung torgeihrit- 
tem iſt, eine mildere Beurtbeilung eintreten ald in jenen Prorinzen, wo 
man nod im legten Momente eingeiehen, daß man ih auf dem Mege 
befinde, der zu meit vom Geſthe abführe, wo man aus biefen Grunde 
fieben geblieben it? Dad kann fein Motiv fein, um bie Amneftirung 
derjenigen zu verwerfen, die befonmener waren. Meine Herren, ih glaube, 
daß hiergegen Ach mohl fehmerlich Gegengrände werden aufftelen laſſen, 
und offenbar türfte mar in biefer Bezlebung von gemiffer Seite von irri⸗ 
gen Voraudisgungen audgegangen fein. @erabe weil bietieits die Verir« 
rung nicht fo grell bervorgetreten il, gerade bedtalb follte Ib meinen, wäre 
dieefelta größere Milde am Orte, eine Herren, ed Ift in ben Debatten 
michrfach ermeäbne worden — ich muß mir wohl erlauben, auf bie Debatte 
der Meiheranböfemmer zurücdzulommen, denn ich ſehe jege die Brage als 
eine Verbandlung zwiſchen beiden Kammern an, und da ic in biefem 
Saale keinen Widerſacher finde, fo muß ich auf de Argumente eingeben, 
bie in der andern Kammer geltenb gemadt wurden — ed IA erwähnt 
worden, daß das Minifterium feine Einwilligung zu gemiffen Bunften ers 
Härte babe, daß fenach Me Uebereinſtiumung zweier Baftoren ber Geſetz ⸗ 
geburg beftebe, und Daß es halb an dem dritten Faftor wäre, mun auch 
feinerielts entgegenzufonimen, um das Beleg zu Stante zu bringen. Ge⸗ 
rade auf Defe nemlihe Theorle berufe Ich mich meinerieitd auch. Das 
Miniferium bat erflärt, daß es mir Diefer Modifikatlon unferer Kammer 
einverftanten fe, Was würde nun Me Folge Teln, wenn bie Kammer der 
Heichörärke auf dieſe Morififation nie eingeben würde? Es wöürde bie 
Bertantlang Adı entmeder in eine unabjehbare Länge sieben, oder es mürbe 
am Gute dad Geſttz felbit fallen. Wem aber damit am mebeflen geſchebe, 
dad braucht wobl Feine Erörterung; nicht den Kammern — dem Lande, 
ber Megierung würde am weheſſen geicheben. Die Megierung würde mad 
meiner Ueberzeugung baburch in eime große Verlegenhelt gerathen, unb 
bies kann tenn offenbar doch nicht die Abſicht derjenigen Kammer fein, 
melde dos Fonfervative Prinzip vorwugämelfe vertritt: fie kann doch wohl 
unmöglich dabhin fireben, der Reglerung Berlegenbeiten, Hindernifle in ik» 
ter Wirffamfeit zu bereiten. Sollte es dahin fomnen, und bie Amneftie 
Scheitern, fo würden die Berichte mit einer Paft von Arbeiten überbäuft 
merden, melde beinahe zu einem Beihäftäbanferott Führen und offenbar 
eine Aufregung im Lande hervorrufen wärben, bie für die Regierung von 
ben peinlichiten und beflagenswertbeften Folgen fein müßte. Mob mehr, 
meine Herten — wmürbe eine Rammer ed wohl auf fih nehmen wollen, 
ben Inhaber der boͤchſten Gtaatögewalt, welhen nur zu nennen und bie 
Achtung ſowohl ald Me Geichäftsorenung verbietet, in bie Unmöglichkeit 
u verfepen, denjenigen Grad von Milde, welchen er felbft in dem vor« 
liegenden Yale für angemefjen erachtet, Ind Leben treten zu laſſen? Ich 
Kann mir das unmöglich denken. Ich glaube, meine Herren, daß, wein 
dieſe Grunde erwogen werden, wenn wir ber Meichdratts« Kammer noch 
einmal Me Unmöglichkeit erflären, von unierem Standpunkte auß in eine 
Modififation des Ubfoges 3 einzumidigen, ble Unmöglichkeit einer letit- 
ungleichkeit zwiſchen ben ſtreiſen biedjeits ded Mbeined und ber Pfalk 
zu ſtatulren, welche offenbar denjenigen größere Milde angebeihen laſſen 
würde, welde in Ihrem sehtäwitrigen Vorbaben weiter gegangen And — 
ich glaube gewiß, daß die jenieitige Kammer alödann auf ihrem Beſchluſſe 
nicht mehr bebarren wird, Ih kann bedhalb den Herren nur empfch«- 
fen, auf der Faſſung deg Mbiages 3 flehen zu blelben, wie fie burd drei 
maligen Beſchluf nun feſigeſtellt und and Keute wiederum von Ihrem 
Rudichufie anempioblen worten if. Ich gebe zwar bie Hoffnung no 
nicht auf, daß ein Gefammtbeichlug zu Stande fommen und der Gtaatt- 
gewalt die Möslihfeit gegeben werde, noeh vor ben Belertagen bie Wor- 
ten bes Geſaͤngniſſes denen zu Öffnen, weldgen wir He Breibeit geſcheult 
wiffen wollen. Mag Niemand ſich darauf berufen, daß vielleicht zu Viele 
in Freibelt gefegt werten. Wir Ale wollen und und dem Laute Glüd 
wünfden, wenn vecht wenige Schuldige vorbanden find, und der Einwand, 


daß Ne Ammefie auf zu Biele fi erftrede, kann für mid fein Grund 
fein, für jene Ginfhränfung zu flimmen. Ih wünſche — id ſpreche «6 
bier laut aus — das fo wenig ala möglih Shulrige vorhanden seien, 
- und daß bie Unſchuld bei den Meiften ſich beraußitellen möge. — Hr. II. 
Prifident Weis: Meine Herren, fürdten Sie nicht, daß ich im dieſer 
ernften Gtunte dab wiederbofe, mas ſchon fo oft Über dieſe Frage geſpro⸗ 
Ken worden if. Grlauben Sie mir nur die eine Bemerfung, daß, mie 
ich glaube, bei dem Beidluffe, der To eben umfjerer Berarkung vorgelegt 
murde, eim fafeliher Irrthum zu runde zu liegen ſcheint. Es mag wohl 
bei bieiem Beigluffe Manchen der Herren Abilimmenden die Irre vorge 
ſchweht haben, daß uniere Mopiflfarion den Staatsbeamten, Gelſtlichen, 
Lehrern u. ſ. w. eine unbedingte Ammeflie zu ertheilen beabfldhtige. Wer 
aber unſeren Beihluß ins Auge fait, wir? fl überseugen, daß bavon 
feine Rede it, Das Prinzip, welches ber Aritkel 4 für allgemeine As 
neftie aufftellt, ik im Artikel 5 Abjap 1 und 2 beihränft und zwar für 
Alle Mio derjenige Staatöbeamte, Geiſtliche u. J. w., melder feine 
Pflicht auf eine ſolche Welſe, wie in jener Bejhränfung angenommen iſt, 
verlegt bat, fält ja ohnehin unter die Husnahmen der Ziffer 1 uns 2. 
Es handelt ah beute nicht darum, das Prinzip des Artifels 4 auf Staate« 
unb Gemeimteheamten u. ſ. m. unbedingt audsubebnen; allein, meine Here 
ven, wenn ber Beamte nicht einmal das getban hat, mas ſchon unter Zif- 
fer l und? obmeried audgenommen if, mas bleibt dann übrig? @s bleibt 
nichta anderes übrig ald dasjenige, was im Folge der Aufregung und ber 
Zufinde, wie Erbe. vo. Lerchenſeld foeben auseinandergefegt bar, allgemein 
geſchehen if, ung we auch für Beamte, namentlih Gemeindebeamte, oder 
für Schullebrer gewiß keine größere Wirerflanzsfäblgkeit gedacht werben 
kann ala für die übrigen Leute von Bildung im Volke. Ich glaube des⸗ 
bald, daß au mir unberingt und einftimmig auf unferem Beſchluſſe bes 
harten follen. — Hr. v. Laflaulr: Wenn er bie Hoffnung babe, daß 
dadutch, bafi Die Kammer auf ihrem geſtrigen Beſchluſſe deharte, die an⸗ 
bere Kammer nachgeben werde, dann wäre er weit entfernt abjurathen, 
tiefen Berſuch miederbolt zu mahen, Wenn 08 Ah nun aber zeigen 
folte, daß bie erfle Kammer aud dann nicht nachgebe — maß er jept 
ſchon tief beflage und noch mehr beflagen würde, wenn «4 wirklich ge» 
ſchehe — was dann? Dann elle ſich Me Sache folgendermaßen: In der 
algemeinen Aufregung ded vorigen und bed Brühjahres viefed Jahres hät⸗ 
ten, er wolle jagen, 100 Leute bad Beleg übertreten. Nehme man nun an, 
son biefen Hundert wolle die zweite Rammer 90, »ie erfle hingegen nur SO 
amnefliren — ſolle man nun darlım, weil man das Größere nicht erreichen 
könne, au das Kleinere preisgeben? Das märe leidenſchaftlich gehandelt. 
Gin einzelner Menſch in feiner eigenen perfönlihen Sache möge der Aui- 
regung, der Gntrüftung des Gefühles folgen. Wenn aber eine geiegat- 
bende Berfammlung in einer ernften Berathung über dag Schickſal Ander 
rer urtbeile, fo folle fie Ah doch nur von dem Müdfihten der Imedmä- 
Flafelt und Beionnenbeit, nicht bed aufgeregten — wenn auch nodı fo 
gerechtiertigten — perfönfichen Gefühl leiten laffen. Er glaube demnach 
die Kammer würde unrecht handeln, wenn fie ben Geſezedentwurf aus 
dem Grunde fallen Taffen wollte, weil le nicht Alles erreichen Fönnte. 
Dat Me Kammer mwolte, habe fle wiederholt ansgeiprohen; Niemand 
werde Ihr einen Vorwurf machen, und wenn ſich ein folder erbebe, treffe 
er jedenfalls die andere Kammer, melde ſich verantworten möge, Hr. 
Für v. Wallerfein: Er und feine politiihen Freunde wären nicht 
gefonnen, in die gegenwärtige Debatte einzugrelien. Die Kammer werde 
28 zu mwürkigen wiſſen, wenn fie ten Gefühlen feine Worte llehen, welche 
fie im Mefem Augenblide durchglühten. Nur um auf eine freundliche und 
wohlmollente Bemerkung feined Hrn. Vorrebnerd gu antworten ergreife 
er dad Wort, * Wenn es Mb darum handelte, ob drei ober vier Verſonen 
mehr oder weniger amneflirt werden follen, fo Fönnte allerdings die Frage 
eniägben, ob dad Geieg troh jener drei ober vier weniger Umneftirten 
ſtehen oder fallen folle, Uber es handle fi, wie Febr. v. Lerchenfeld ſeht 
richtig bemerkt habe, um die Rechtsgleichbelt ber diestheiniſchen und über 
rheinischen Geblerätbeile; «8 bandle ſich barum, ob diesſelis, weil bier 
glüdliermeife bie Bewegung jenen Grad nicht erreicht hat, Sid zu wel 
em le fi jenfelis erhob, mit firengerem Maße gemeffen werden solle. 
Die Kammer würde wohl nie zu einem ſolchen Beichluffe fimmen lün« 
nen, unb ſich feierlich gegen bemfelben verwahren müſſen. Er und feine 
politischen Freunde fhlügen den Eindruck, den ein ſolcher Beſchluß in dem 
beteiligten Provinzen berworrufen müßte, die Nachtheile die hieraus für 
tie Regierung erwüchlen, viel höher am als dad ganze Geſetz. Nicht weil 
dad Geſth nicht fo meit gebe als fie ed gewünſcht Hätten, (die Kammer 
wife, mit welcher Bereitwilligfeit fle fi ihren Beſchlüſſen gefügt hätten) 
— fondern weil fie überzeugt jelen, daß dieſes Befeg ein Feuerbrand für 
Me Bemütber fein würde Wenn das Gefeg falle, fo falle es nicht durch 
Ne Schuld diefer Kammer, indem folde nur männlich feithalte an dem, 
was fle breimal nit mur für wünſchendwerth, fondern auch für gerecht 
gehalten habe. Dan Fönne trandigiren, da wo es ſich blos um etwas wäün« 
ſcentwerthes handle, nit aber auch da, wo «6 fih um eine Forderung 
des Nechto handle. — Nachdem Hr. Nebner geerntet, ertönt von mehreren 
Seiten der Ruf nah Schluß, Der Hr. I. Bräfident Täft über bie 
Schlußfrage abflimmen, ed wird ledoch, wenn glei mit geringer Mebr- 
beit die Fertſehung der Debatte beſchloſſen. Nachdem blerauf Hr. Dom- 
fapitular Schmid, im Weſentlichen aud den nämlihen Motiven, mwicfle 
Sr. v Laſſauix vorgebtacht, für den unbebingten Anſchluß an die Reicht 
rathefammer bezüglich ded noch obſchwebenden Differenspunftet. — Sr. 
Sirſchberger hingegen der v. Lerchenfeld'ſchen Anficht beipflicptend, für 
entfiebened Feſthalten am bem früheren Geſchluſſe ſich ausgeſprochen hat- 


ten, ergelff dab Wort Hr. v. Hermann:' Meine Herren! Ih glaube 
mir find auf dem Punfte angefommen, wo ed gilt mit aller Rabe zu 
überlegen: nie wire bas wirken, mas mir befchliegen? Ich glaube wir 
Ans es dem Lande ſchaldig, wohl zw überlegen, ob und bloe loglſche 
Konfequenzg oder das Gewicht der Wirkung befien, was wir beſchließen, 
befimmen iollen. Es if allersings eine fehr ſchöne Sache, ben Grund. 
fügen, die man im abstrneio geſaßt bat, treu zu bleiben und fle durdzus 
führen bla im ihre legten Kolgen; aber, meine Herren, im der Politif — 
und Meied Geſez ii ein polisiiches — iſt died nice immer möglich. Ber 
Alem if die Wirkung eimed Beſchluſſes zu ermägen, und falls >iejenie 
wen, melde zu beichließen haben, nur eimen Faktot ber gefeggebenben 
Gewalt bilden, darauf Rückſicht zu nehmen, den Beſchluß fo zu fallen, 
bat au der andere Falter beiftimmen Fünne. Es it gewiß ein irriget 
Stuantpanft, In einer fo wichtigen Frage, wo es das Wohl von Hunden 
ten gilt, auf dem einmal gefaßten Beſchluſſe zu bebarren, felbft auf bem 
Fall bin, daß hieraus das Unglück von Hunderten bervorgeben würde. 
Dies nur im Allgemeinen. Go ſeht ich kaber berauere,, daß bie Der, 
handlung über dieſen Begenftand ſich fo lange forıfpinnt, daß le Aid fort 
ſpinnt gegen alle Grundſaͤtze des Mehtd umd ber Billigtelt, melde aller 
dings im umjeren Beſchlüſſen legen, fo muß id doch geflehen, ber Hin« 
blid auf die Wirkung, welde entfliehen würde, wenn nun bie Kammer 
der Meihöräthe eben jo Aarr auf ihrem früberem Meichluffe bebarren 
würde, mie ed und zu tbun is ebem geraten wurde — ber Hinblick auf 
diefe Wirkung ſchreckt mich ab, mit denen zu geben, welde Ihren frübe- 
ren Beſchluñ um jeden Preis feſtgehalten wiſſen wollen, Es if ermähat 
worden — und bie Herren am Miniftertiiche werben vielleicht hierüber 
Aufihluß eribeilen Finnen — daß in der Meltbörarhölammer von Geite 
bes Hin. Staatsminifter der Juſtiz geäufert worden fei, «#6 treffe, falls 
jene Kammet auf ihrem früheren Beſchluſſt bebarze, die Fortſezung ber 
Unterfuhung nur 4 bis 6 Perſonen. Es if mit Mecht, wie ich glauße, 
biefes dort ald GOrund angeführt worden, um bie Reichörathakammet zu 
bewegen, von ihrem Beidluffe abzugeben: aber ich frage Sie, ob badı 
nicht auch ein Grund für uns di, von unferem früheren Beſchluſſe abjur 
geben? Ich bebauere ed, bafı es ſechs trifft; ich bebauere ed, wenn ed nur 
einen Ginzigen trifft, dem ich wünichte, daß Reimer geiroffen würde, 
— aber, wenn es doch einmal ſechs fInd gegenüber Hunderten, follte bied 
nit ein Grund für uns fein, abzufteben von jener Konfequenz, melde 
allerrings auch in dieſer Sache wünfcdenswerth wäre, und uns wiliährig 
zu zeigen, da mo es gilt Hunderte zu befreien? Ich bitte Sie baber, meine 
herren, Taffen Sie diefe Etwägung, melde allerdings nur eine Grmägung 
der Nüglicpfeit und Zmedtmäßigkeit iſt, die ſich aber bier auf das Wohl 
von Hunderten bezieht — laſſen Sie biefe Erwägung obwalien. Bıbr. 
v. Lerhenfeld: Meine Herren, nit Aufregung bed Gefühles, aicht 

Gntrüftung aber auch nit Gründe der Zweckmäßigkeit folen die Unt- 

ihelsung Ihrer Beichlüffe leiten — es gibt meiner Anſicht mad ermas 

Untered was Ste leiten fol une muß, und bied iſt die Iree der rs 

rechtigkeit. Wir können nicht einem Geſetz. mag es zum Wohle oder 

Wehe von Bunderten gereichen, beitimesen, welches offenbar zegen bie 
erflen Gruntjäge ber Gerechtigkeit werfloifen wärte. Ich weiß, ed if oft ⸗ 

mals die Ammerie mit der Frage der Gaade in Parallele geſtelt worden; 

es iſt übrigend eim Linterjchied zwiſchen ibmen. Allein jelbR abgeiehen 

davon, wenn de Amneflle wirklich blos eime Frage der Guade wäre, fo 

berüdjistigen Sie doch: dürfte die Gnade female in einer Welie geübt 

werden, daß dadurch bie Grundfäge der Gerechtigkeit verlegt würzen? Aut 

tb, meine Herren, fühle mit dem Unglüdlihen, ber im Kerfer liegt, auch 

id wünjde ihm Geldjung — aber nun und nimmermehr würde ih mich 
dazu verfteben können, die Begnadigung beffen zu beantragen, der bie 
mwohlverMente Strafe jeines Verbrechens erleidet, denn er mug, mie ſchen 
unfere alte Karolina nicht ohne Grund fagt: „ihm zur wohlvertienten 
Strafe, ben Andern zum abſchreckenden Beifpiele* bie Strafe erleiden, 
Wenn wir aber ein Amnefliegeieg, ein Geſeh, welches aus ter Berathung 
der drei Fakteren der Gejeggebung hervorgebt, erlaffen werden, und fols 
ches Aünte mit ven erflen Grumbfägen der Idee der Gerechtigleit, mit Ihe 
ren weientlihfien Uniorberungen im Wleerſpruche — mad mürbe die 
Bolge davon fein? Morhwendig müßte ein ſolches Gejeg He Begriffe von 
echt und Unrecht im Bolfe verwirren. Es ift behauptet worden, daß 
wenn dieſes Geſeh in ber vorliegenden Form angenommen mürte, nur 4 

oder 5 Verfonen im Gefängniffe bleiben würden, Wie ich aber biefe 

Aeußerung ded Hrn. Staatöminifter der Juſtiz aufgefaft habe, fo Tawtee 

fie: „ed würden vielleicht blos 4 oder 6 in Breibeit geicht 
werben", Darüber, wie viele Derfonen in Haft genommen wer- 

den müffen, wenn biefer Artikel verworfen mürbe, barüber glaube ih 

wird dad Staatäminifterlum ber Juſtiz der Kammer gar feine Yurilüffe 

ertheilen nnen. Denn foldyes fann wohl nicht wiffen, welche Ausrede 

nung bie Unterfahung noch gewinnen wird und gewinnen mus, ment in 
tiefer Welfe fortgefahren wird, Mlie, meine Herren, fo fehr ich eh Ser 

flagen würbe, wenn das Gefep nicht zu Gtante fine, fo fehr Ein id 

au überzeugt, daß wir von unferen früheren Veſchlüſſen unmöglich ab« 
eben Können, obme hiedurch bie erfle Anforderung an einen jeden Staat, 
Me möglichſte Verwirklichung der Idee ber @eredrigkeit außer Ace zu 
laſſen Br. v. Hermann: Mach der Aufklärung, welche mir fo eben 

bezüglich ber Zah, melde ich anfübrte, vernommen haben, muß ih als 
lerbing® geiteben, da Me Sacht bedeutend anders liegt Wenn in Bolge 
ded Fallentaſſens unjered fFrüberen Veſchluſſes bie Umterfuchungen nad 
welter außgetehnt und dadurch neue Verbaftungen vorgenommen werben 
felten, fo muf ich geſtehen, ib Amme dann mit meinem Vorrerner, und 
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kann nur bedauern, wenn das Mmnefliegefep fallen follte. — Hierauf 
wurde zur Abfimmung geichritten, und auf dem früberen Befdluffe der 
Kammer der Abgeordneten bezüglich des Abiages 3 zu Arifel 5 faſt ein« 
ſtinmig (nur die HG. Laffaulx, Sepp und Domfapitular Schmid 
Rlmmten dagegen) beharrt. Nachtem hierauf Hr. Meferent Bring ven 
Rommerbefchluß verleien bare, wurde bie Gigung um {| Uht vorläufig 
aufgeboben und Bid gegen 3 Uhr Nachmittags ausgelegt. — Um 3, Uhr 
eröffnete der Sr. Brälident wieter bie Sizung mit dem Bemerfen, 
ba in Folge der Juftimmung ber erſſen Kammer su ber biesfeltd vorge- 
ſchlagenen Faffung des Abjaged 3 des Mırikela 5 ein Geſammtbeſchluß 
ergielt jei und lud den Hrn. Meferenten cin, ſolchen zu verlefen, Nachtem 
ht. Prinz dieier Aufforterung nahgelommen war, ſchloß der Präfident 
bie Bigung mir dem Bemerken, daß ber iraglihe Geſammibeſchluß ſogleich 
an Seine Majeität ven König befördert und vor dem neuen Jahre jeden. 
falle feine Eigung mehr Ratfiaden werte. In freudiger Stimmung trennte 
fi die Verſammlung gegen 4 Uhr Nachmittags. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 19 De Wie wir vernehmen, fintet zwiſchen dem 
Melchdominiſterium und den Miürgliedern ver Bunzeöfommifion im Bezug 
auf vie Form der Uebergabe das vollſtaͤndigſte Ginverhändnif Aa, und 
wäre die Mebernabe bereitö fon erfolgt, wenn bie Ausfertigung ter er» 
forterliben Urkunden keine Zelt erforderte. Beiondere Feierlichkeiten wert» 
den nicht damit verbunden jein und waren auch mie beabfichtigt. Was die 
„Deutihe Zeitung” über foldye berichte, iſt zu abgeichmadt, ald daß «8 
einer MWirerlegung brtürfte, (Br. D-B.-Q.,3.) 

Bahern. — ** München, 21. De. Bu tem Berichte in un« 
ferer Mummer 297 über die Mihhanblung eines FE, f. Öflerreihiiden Offf ⸗ 
ziert durch zwei Gtubierende der Aönigl, Univerfltät zu Würzburg tragen 
mir heute noch nach, daß im Dissiplinarmwege durch Getenntnih beö afaber 
mifchen Senats bortjelbft vom 16. 28. Mid. gegen ben Studierenden ber 
Medizin Emil Graf von Schweinfurt die Strafe ber Melegation, gegen 
ben Eturlerenden ber Mechte Anton Gtarf von Etaffelflein jene der Die 
miſſion auf vier Iabre außgeiprodhen worden if. 

Württemberg. In ter 12. Eigung ber revldirenden Ber 
fammlung am 19. Dez. ftand auf der Tagedorenung der Bericht der Bir 
nanzfommiffion über den Entwurf eines Gejeges zur Borterbebung ber 
Steuern bis zum Juli 1850. Der Beticht erhebt gegen dieſe Berlänge- 
rung bad in den F9. 110 und 111 enthaltene verfaffungemäfige Beten» 
fen, wonach den Stänten der Hauptetat zur Prüfung vergulegen ifl, 
welde Vorlage der Bericht verlange, und ber Kommiffionsanırag lautet 
babin, dem Gefegentwurfe mit ber Abänderung zuzufimmen, daß Me Were 
längerung nur bis zum lehten Febraar ſich erfireden ſolle, jedoch mit 
ber im Wahlgeſehe vom 1. Juli enthaltenen Beſchraͤnkung, daß über bie- 
fen Termin binaus die Vorſchrift bes $. 114 der Verfaſſunge-Urkunde feine 
Unwendung finde. Nach einer Grflärung bei MBerichterflatterd Herrn 
Schniger jol dies aber durchaus feine verblümte Steuerverweigerung 
fein. Die Regierung folle dadurch Gelegenheit erhalten, an das Molf 
zu appefliren, Gine Geflärung mehrerer Neutlinger- Bürger, daß fie ſelbſt 
im Balle der Steuerverweigerung ihre Steuern fortzablen würden. bedünkt 
ibm eine Auflebnung, inſoferne bie Bezahlung nicht berilligter Steuern 
ebenſoviel jet, mie bad Nichtbezablen bewilligter Etenern () Die 65. 
Rüpplin und Hud beantragen eine dreimomatliche Steuerbemwilligung ; 
ihnen ſchließt fh Gr. Bendelan Hr. Minifter v. Herdegen be 
merkt, baf in 2 Wonaten Me Vorlage des Hauptetat® nicht erfolgen Fünne‘; 
«8 frage fi aber nu. ob die Meglerung nigt von tem $.89 Gebrauch 
marhen zu fönnen befugt fel, wenn man dem Elaaie die Mabrungdmittel 
entziehen molle. Dr. Frau möchte die Steuern gänzlich verweigert has 
ben megen des verſchleierten Abſolutlemus ber Regierung, nur fei died 
bei der politijchen Kindbeit des Volkes nicht wohl thunlich. Hr. Mini« 
fir v. Schlager meist den Vorwurf des Abſolut iamus old unbegrün⸗ 
det zurüd. Es fei wunderbar, daß ein Volfävertreter feinen Wählen bas 
Beugnif politiſcher Unreife audftele. Die Megierung babe von einer 
Steuerverweigerung nichts zu befürchten, nur Me Kammer fünnte dadurch 
vernichtet werben. In ber ganzen Geſchichte des Konfitutionalismus fel 
eine Steuerverweigerung etwas Unerhörtes, fie würde ibm jedoch lieber 
seweien jein, ald die Bemilligung auf nur 2 Monate. Hr. Mob glaubt, 
Die Rommiffion babe gewiß genug Maͤßlgung gegelgt, einer Meglerung 
gegenüber, die dur MNichtanerfennung ber Reichöverfaſſung ae. ben Rechts · 
boden verlaffen. Durch diefe monatliche Erik fet der Reglernug Friſt 
gegeben, von ihrer Irrbahn ab und in bie gefegmäfige Bahn zurüdzus 
fehren. (1!) Hr. Mehſcher iſt aus flantsrechtlichen, finanziellen und 
moraliihen @rünten für eine breimomatlice Verlängerung. Er erwar⸗ 
tet von der jehigen Verſammlung nichts mehr GE fei ein Min amifchen 
ihr, der Regierung und bem Lande eingetreten, den zu vergrößern man 
fi hüten müſſt. Hr. Tafel flieht in der jegigen Verwaltung nur bie 
Mepräfentotion bed alten verknoͤcherten Epflems, und fleht die einzige 
Rettung auß ber Flnanznoth in den riparniffen beim Militär, melded 
dad Merfjeug des Abfoluriemus ſei. Dagegen verwahrt fih Hr. General 
v. Baur: Das Militär ſei anf Me Derfafjung beeibigt und flolz darauf, 
diefe gegen jeden Feind, er fomme von Außen ober Innen, zu fügen. 
Hr. Pfiger begt kein Miftrauen zur Megierung, und iſt ber Meinung, 
daß das fünftige Geſchick Württembergd nicht in Stuttgart werde bes 
flimmt werten. Er räth zum Anſchluſſe an Preußen. — Beim Ab - 
ſchluß kommt die Megterungsvorlage, nad weldier „der in dem Geſetze 





vom 1. Yuli 1849, Art. 2 beflimmte Zeitraum für bie Forterhebang der 
in dem ordentlichen Etat pro 1848—49 verwiligten Steuern umd Abgas 
ben bis zum legten Yuni 1850 verlängerte“ werben fol, nicht zur Ab⸗ 
fimmung, weil feine Stimme Mejelbe zum Antrag gebracht hat; ter Huf. 
ſche Antrag, ſtatt bis zum legten Febtuar bis zum letzten März bie Bort« 
erhebung zu bemilligen, wird mit 37 gegen 23 Stimmen abgelehnt. Da- 
für Katsen geflimmt: Panılen, Pfizer, Plag, Rbeinwald, Rehſcher, Rö« 
wer, Höpplin, Walſer, Wieland, Zwerget, Barchet. Bendel, Dörtenbah, 
Branf, Friſch, Geigle, Huck, Kapff, Kuhn, Wald, Mattes, Mäulen, Mur⸗ 
ſchel. Dareuf fommt der Kommiffientantrag zur Abſtimmung; er lautet; 
„Dem vorliegenden Geiegedentwurf mit folgender Abänderung auzuflims 
men, daß es ſtatt ber Worte „„biß zum legten Juni 1850 m. 
beiden wird; „„biß zum lepten Februar 1550 verlängert," * jebod mit 
der im Wahlgeſetz vom 1. Iuli 1849 Art. 2 enthaltenen Belchränfung, 
daß über biefen Termin hinaus bie Borfchrift tes $. 114 der Verfelirk, 
feine Unmwentung finde.“ Es flimmen dafür 54, dagegen 6, nämlich: ©. 
Mipplin, Walſer, Kendel, Kapff, Kuhn, Pfier. 


8. Sachſen. — Die „Berliner Konflitutionelle Rorreipondenz“ 
erfähre aus Sachſen, daß bis auf Weiteres ben Dfflsieren berYtmee fein 
Urlaub mebr eriheilt werten fol, uns bap die bieher Beurlaubten vom 
1. Ian. ab einberufen merten follen. 


Sächſ. Serzogtblimer. — Gotha, 17. Dez. In Gotha und 
KRoburg find beite Lantıage vom neuen Graatsminifter v. Seebach aufge- 
löft, nadrem bie frühern Minifter » Stein zu Gotha und Bröbmer zu 
Koburg, Erſterer aus dem Staatsbienſt entlaffen, Legterer in temporairen 
Aubefland veriept morben iſt. ine neue Übgeorbneten » Berlamm- 
lung ſoll laut höchſtem Grlaffe vom 1f. Der. zufammenberufen werten, 
„Inionderbeit au, wie e& beißt, zur Berathung über die vom Herzoge 
beabfichtigte Mereinigung beider Kerzogthümer Gotha und Koburg durch 
eine gemeinichaftliche Verſaſſung.“ Die nörhigen Anordnungen zu ben 
Wahlen für eine neue Abgeortneten: Derfommlung, welde mad) dem neuen 
Staatögrundgejege Mıeft Mattfinden werden, und wonad die Kammer auß 
25 Ubgeorbneten beftehen wird, find bereitö getreffen. (D. 2. 3.) 


Scleöwig-Holftein. Der Berliner Korrefbondent der Ham« 
burger Nadrichten gibt einige Andeutungen über ben Inbalt ber bem 
Grafen ». Eulenburg von Eelte Preußens eriheilten Inftruftionen. Er 
tebt beſondere folgende Vunkte hervor: Es ſei tem Grafen anempioklen, 
im Sinne der Verſöhnung zu banteln, darauf zu adten, bafı der Waf- 
fenftilfland in feiner Weile tem Frieden präjubleire, und bag der Iren» 
nung ber HSerzogthümer fein Vorſchub gelelſtet werde, 

Preufien. — C Berlin, 17; Dez. Die erfle Kammer hat im ih« 
ver "heutigen Eigung über biejenigen Beitimmungen der Xitel Ul IV, 
V, VIE, und IX. une bie unter den Mubrifen „Algemeine* und „Uecher« 
gangd- Befiimmungen“ enthaltenen Aıtifel, worin ihre Beſchlüfſe von ber 
nen der zweiten Kammeı abwichen, ohne Debatte abgeftimmt. 8 blei⸗ 
ben hiernach zwiſchen beiten Kammern nod; folgende Differenzpunfte: 
1) Der von der erflen Kammer gemachte Zufag zu Urt, 60, nad wel» 
chem nur ten Kommern zuſteben fol, über die @iltigfeit folder „Bere 
ortnungen*, welche obne die Kammern erlaffen und verfündigt find, zu 
enticheiten, wurde ton der MH. Kammer abgelehnt, von ber I. Kammer 
heute jetech beibehalten. 2) Der zu Qt. 67 von ber 1. Kammer in 
veränterter Form wieder auf« umd angenommene Aufog, nach welchem 
aktive WMilitärperfonen dad Recht zur Theilnahme an den Wahlen haben, 
wenn fie fonft bie Gigenſchaften eines Gemeindewählers befigen, wird 
gleifaßs abgelehnt. 3) Der von der I Kammer zu Qrtifel 77 und 
zum Zufag ber II, Kanımer gemachte Zuſatz, nad weldem bie Koſten ber 
Etellvertretung eines Abgeortneien ben Berrag feiner Diäten nicht über⸗ 
feinen türen, if von ber II, Kammer abgelehnt, wird jededt von ber 
erften heute beibehalten und zwar imit einer Majerität von 125 gegen 11 
Stimmen. 4) Im Aline? ded Artikel 83 hat die I Rammer die Worte: 
„jur Unterſuchung gegogen oder“, welde die IL Kammer nad ber Bere 
faffung beibehalten will, gefiriden und bleibt auch heute dabei fleben, 
wiewohl die I Rammer fi zweimal gegen die Etreihung eiklärt bat. 
5) Die Art. 98, 99 und 108 (Stewerbereiligung 1.) find nad den Deu 
ſchlüſſen beiter Kammern und nad der Verfaffung fehr abweichend von 
einander, Die IE Kammer bat mit gegen die Baffung der I 
Kammer abgelehnt, weld;e heute mit 131 gegen 7 Etimmen biefelbe bei⸗ 
behält. 6) Urt. 100, welder im 2ten Sape bie Reriſſon ber Steuer⸗ 
Gefeggebung ausſpricht und Dabei jehe Bevorzugung aufbebt, wurde von 
der I. Kammer unter dem Bufage des Vorbebalrd der Entſchädigungtkfrage 
angenommen, den die Verfaffung micht enthält und den bie IL Kammer 
ablehnte. Die I Kammer bielt den Vorbehalt mit 74 gegen 62 Stims« 
men aufredht. — Die zweite Kammer nahm bie ihr von ber Rommife 
fion vorgeichlagene Publifotionsformel der Verfofjung ohne Disfuffion an 
und beſchaͤftigte fih demmaͤchſt mit dem Antroge ber polniſchen Abgeorb« 
neten, im @refberzogthum Mofen, als einem nicht zum deutſchen Bunde 
pebörigen Lande, Feine Wahlen für den deutſchen Meichdtag vernehmen 
zu laſſen. Der Antrag wurde durch Annahme der einfachen Tagedord- 
nung bejektigt. , 

Erfurt, 15. Dez. Die von Berlin bier anmwejende Kommilllon zur 
Vrmittelung eine geeigneten Lokale für Die Eigungen zur Meidöver«- 
ſammlung bat ſich für Me evangeliſche Augufinerfirche darum ſeht gün« 
fig audgefprodgen, weil in den Räumen des angremgenten Martinsjliftt 
und Waifenhaufes dir nörbigen Zimmer für De einzelnen Kommiffionen 
und Gefretarlate befchafft werden fönnen. (@rf. 3.) 


Frankreich. 


A Paris, 17, Die geflrige Sihung ber Nationalverſammlung bet 
bardı den unvorbergefehenen Fall, daß fl eine jo ale Wajorieit gu 
Gunflen der Betränfeftewer aubſprach, außergewöhnliches Intereife. St. 
Julss Barre hatte noch gegen ben Catwurf, Hr. Baifp für denieiben 
griprodhen, und als zur Abftimmung über den Schluß ter allgemeinen 
Debatte geſchritten wurde, ergab Mh eine Majoritär von 445 gegen 220 
Stimmen für ber Uebergang zur ſpeziellen Drbatie, Dieſe Srimmenmebrbeit 
Batte Niemand erwartet, und dae Gele iſt ſonach im Prinslpe angenommen. Be« 
trachtet man bie Mujorität, welche ſich heute ergab, jo finden wir ſſe aus 
denielben Männern zujammengeiegt, melde beinahe in ufen wichtigen 
Bragen bisher zufommengeftimmt haben. Es bleiben aun zur Berarbung 
no veridiedene vom der Megierung mit angenommene Umendements, 
melde nun wabrtſcheinlich von der Derlammlung glelafale werden ver 
worfen werben, obgleich bei manden derſelben mehrere Stimmen der Mar 
jorlsät Ad mit dem Berge vereinigen dürften. Dem Anfcheine mach iſt 
ber Bröflden: Ladwig Bonaparte nit fo jehr, ald man glauben iolte, 
für bie Getränfefleuer eingenommen, man darf mur die Blätter bed @inier, 
den „Dir Decembre“ und ben „Erebit” betrachten. So glaubt au dab 
hochũ fonfervatise „Bulletin de Pario“ mitiheilen su fönnen. deß gellern 
eine febr lebhafte Unterredung zwiſchen dem Vräftenten und Hrn. Mille 
Bould Aatigefunden über Dielen Geſetzenſwunf, und dad Lehleyet ſoweit 





gegangen fel, ſelbſt ſelne Fntlafung anzubieten. It dieſe Mitbeilung 
nun auch nur mir Borfict aufzunehmen, To ſcheint «8 doch nicht unmahr 
icheinlich, daß der Vräflvens beabfibtigt, ter Natiomalverismmlung allein 
die ganze Gebäffigkeit ter Turdführung dieſer unbeliehten Masregel zu 
überlaffen. Bemerfentmerib iR, dan nicht einer der Diinifler bie jept das 
Wort in bieier Frage genommen bat, und daß bie Blätter det Gigier 
wit Ausnahme ded „Konflisutionnel”* wenn auch mit gerade gegen bie 
Getränfeheuer auftreten, über doch andy nicht günſtig über fle ipredhen. — 
Das Rundichreiben bed @emeral Hauspoul wegen ter Gendarmerle bat, wie man 
veribert, eine Wiöfimmung rwilcen dem Präflbenten und dem Minifterium zur 
Folge gehabt. "Man las au bereits im den balboffiniellen Blättern, ie 
wie im Moniteur eime Art von Debarouirung dieſes Schreibens von Beite 
des Bröfitenten. 


Börfen » unb Banbeld » Rachrichten. 


AugsburgersBörfe, 19. Rev. Baper. 3',,proj. Obligstionen 83", ©, 
— 8. dp. — ©. 92 BP. öpreg. 100% @. 100°, V. Bankattien Il. Semeder 
— &, 636 9. Promeflea — ©, 57 9. Deſterteich. Spree. Metel. — @, 
36 V. Bantatıien II. Brmeier — ©, 1080 V. Württemberg, 3’,,pre, — ®. 
1", ®. 4',prel. —®6. 94" 2. 








Berantwortlicht Netaftion: Dr, 3. Dalier, 3. 8. Dogl. 


Bekanntmachungen. 


Prib gen 912. Im Berlage ter B. Echmib’iher Buhganblang (J. 6, Kremer) In Mugsburg ff erfhlenen 
at⸗ Anzei und durch alle Buchhantlungen zu berieben, ia Münden tuch Chr. Reifer: 


913. [24] IG wehne sun Meinkraße Rro, 8 (im 
Borderhauſe der Statt Bonten), Sprechſtuadt zen 
12—1 Uhr. 

Dr. Dren, 
praftiähre Ac. 


94, Sorbem erfchien in ber Arnold'ſchen Buch: 
bhaudlung In Eripzjia une iſt in allen Bechhand ⸗ 
lumaenym Haben, in Münden tert Grorg Fran: 

Guflav Schiling’s fänmtliche Schriften. 91. 
Menue Cafchenauggade. 1 — 108 Bänbehen. 

brefh., Preis pro Brän, 16 fr, 

Dis Banzı wir SO Bäudchen umfafır, — 
von tepen menatlih 12—16 erfäprimen, — withiu 
kas fomplete Wert nur BR fl. feier. 





Bilder d 


er. 
Zwei Bändchen. Erfted Bändchen (zweite — Gezeichnet auf einer Reiſe 
nach Florenz im Jahre 1845. 8. br. 1fl. 1 
Baͤndchen: Gezelchnet auf einer Reiſe an ven Rhein im Jahre 1847. 
48 fr, oder 15 ngr. 


Deutf‘ 


es Geiftes in Kunft und Natur. 


Bon . DM. De 


fr, over 22'/, nar, Dmeite 
8. br. 





Dit tem Iamnar begiunt ter zweite Jahrgana von; 


ches Wochenblatt 





902. [2a] Für die Meibwaäten und Reujahre-Geler 
empſthle I von nenertings erhaltenen, werzüglih gu 
ten uns reinen barifden Meinen, als: 
rAsbr weißen Durlader a 20 fr. 18 badet. 

blein weißen Kllagelberger & 30 fe.l Maß im 

v Hehe reten Affenthaltt a 30 . (Y, Eimer 

» feinen reiten Mörnihaler a 46 u. 7/4 Map 
1m aemeigter Ab nabmt. 

Deünden, Dezember 1849, 

F. v. Heider, 
Oetttaſttaßt Rte. 7'4 3, Gragt, 
Holhusfabritant Bauet Haus, 


Eonftitutionelle Monard)ie. 


Mit befonderer Derückſichtigung Dayerne. 

Wöchentlich in einem halben Bogen gr. 8. für den billigen Halbjährigen Preis von 
40 Er. im ganzen Königreih, um welchen das Blatt durch alle konigl. Poflämter 
und Buchhandlungen bezogen werben Fan, 

Das Blatt wirt mit der entſchiedenſten Renfraueng tas monardifhrkenfiitutlemelle Pringir gran 
den Erbleind ales jeht beſtehenden ſtaatlichen Lebens, gegen Me Demetratic, tie fi ja jept offen ald gleiqh ⸗ 
beieatenb mit ber rethen Repablit zebahrt, vertreten. Mir fümpien mit ben Waffen ter Waprkelt für 
Rest, Ortenung unb Geſeh, — In Treue fef, — mit Wert für König wuh Waterlamr! 

Allen mit uns Sleidarjianten empfehlen wir tiefes Matt. 

8. Echmid’ihe Busbantlung (F. ©. Arımer) 
in Mugtbura. 





— ⸗ ⸗ 


Der Lechbote, 


eine Mlorgenzeitung, 
beginnt mit dem Jahre 1850 feinen dritten Jahrgang, erfcheint täglich in einem halben Bogen groß Quart uno koſtet per 
Duartal fowohl in Augsburg als wie in ganz Bayeın bios fr, — 

Derſelbe macht in einfach populärer Weiſe das verehrlihe Publifum mit den Zeitereigniffen bekannt, ſucht im Leiten» 
ben Artikeln wahre, echte Freiheit, Gefeglichfeit, Orbnung und gemäßigten Fortſchritt zu verbreiten, die Menge flatt zu verwirten 
und zu verführen, richtig zu leiten und aufzuklären, beobachtet naher gegenüber den radifalen und beftruftinen Tendenzen im ums 
ferer Zeit eine Fonfervative Richtung in wahrer Freifinnigfeit, und liefert bie politiſchen und ſonſtigen Tagesneuigkelten in mög 
lichſt vollſtaͤndiger und felbfiftänbiger Form. — 

Der Lechbote iſt zugleih Organ bed hieſigen Tonftitutionellemonarchijhen, des Pius: Vereind und beren Zweigvereine. 

Seit feinem kurzen Beftchen erfreut ſich derſelbe doch ſchon einer Huflage von 1200 Eremplaren und eigmet ſich das 
her auch jehr zu Anzeigen aller Art, welche ſchnellſtens aufgenommen umd billigſt, vie vrittgefpaltene Petitzeile mit nur © Pr, 
berechnet werben. — Alle Boftämter nehmen Beftellungen an. — Zum Abonnement ladet ergebenft ein 

Augsburg, im Dezember 1849, 

Die Berlagd-Erpedition. 
SKauter'jhe Buchdruckerel. 


(Brany Relknase.) 











Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerti. 
(RU Vxbaner ſcher Farbe.) 


ac Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. ZI 
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FEHTRETRHRTTFEME 


un nun mn nu ne as an 


Sonnabend 


Beilage zu Mr. 302 der Neuen Münchener Zeitung. 


22, Dezbr. 1849, 





München, ten #2. Dezember. 


Kriegsminifterium. Ee Maj. ter König baden dur aller ⸗ 
boͤch te Gntichliefung vom 19. & machfolgente Ernennungen in ter Ine 
fanterie alergeärigft zu verfügemgerußt; nämlich zu funftionirenden 
Majoren: die Sauptleute und biöherigen funftionirenden MRichtunge · 
Majore 1) Konrad Holler vom 7. Inf. Meg. Karl Vappenbeim im 
Inf Leib ⸗Neg; 2) Erierrih Merkel vom 8, Ini.»Meg. Sedendorff im 
6. Int. Reg. vatant Herzog Wilbelm; 3) Gas! Horn im 2. Ink» Reg. 
Kronpeing; zu iunftienirenden Mihtungs-Majoren: bie 
Saupileute: 1) Georg Linthamer im 7. Inf: Weg. Adnig; 2) Karl 
Kaljer vom 3. Inf.Reqg. Brinz Karl im 7. Info eg. Karl Pappen« 
beim ; 3) Gdlefin Müller vom 4. Inf.ıMteg. Gamppenberg im 10. Inf.» 
Reg. Albert Poppenbeim; 4) Gliat Erbe. v. Bodin im 2. Inf Keg. 
Rronpring; 5) Briebrih Fiht. v. Tauspböud vom InfLelb Reg. im 
8. Inf.-DMeg. Scdentorff; 6) Jebaun Koller vom 12 Inf.Rrg König 
Dito von Griechenland im 5. Inf. Reg Groüheriog von Heflen; 7) Anton 
von Maper vom 4. Info Meg. Gumppenberg im 13. Inf.-Meg. Hertling ; 
8) RarlBogel v. Inf.sPeib- Reg, Im 15. Inft.e Meg. Prinz Jobann v. Sachſen. 

Se. Majehät der König haben Eich unterm 11. Dezember d. 3. ber 
mogen geiunben, dem Major und Kommandanten des Pandmehrbatallone 
Weisen Friedt. Fiht. d Sagenbofen bie erbetene Enılaflung von diefer 
Stelle zu bemilligen und die hledurch in Erledlgung fommende Stelle eines 
Majord und Kommandanten bed genannten Santiwehrbataillond dem bidhe 
rigen Santrerhrhauptmann Jakteb Vierlimg daſelbſt a. 9. zu verleiten, 
ferner den Großhändler Friedt Ehrilopp Heinzelmann-Schaden- 
meier zu Raufbeuern, feinem Anſuchen entiprehend, von dem Autritte 
ber ihm überiragenen Etele eined Majors und Kommanbanten dei Land- 
webhrbataillond Kaufbeuern zu entheben, — dann unterm 17. Dez. 1. J. 
den Laudrichtet Anten Braun zu Ehmwabmünden auf die Dauer eines 
Jahres in den Ruheſtand treten zu laffen, zum MWorfiande ded Lantgerichts 
Ehmwabmünden den Landrichtet Iofepb Schider zu Füßen zu berufen, 
und zum Vandrichter in Füßen den 1. Lantgerichtdaffeffer zu Moggenburg, 
Karl Wilhelm Anton Braun zu ernennen; dem Landrichter Joh. Mep. 
von Dit zu Ilertiffen die nachgeſuchte Verjegung in ben Rubelland auf 
dem Grunde der nachgewieſenen zeitweiligen Bunftiond» Unfäbigfeit nad 
$. 22 dit. D. ver IX. BVerfaffungs: Beilage auf bie Dauer eines Jahres 
zu bemilligen, fofort 5) zum Landrichter von Illertiſſen ter erſte Lantger 
richte. Affefor zu Serrieden. Jofepb Dem harter zu ernennen endlich 6) 
zum erfien Aſſeſſor bed Landg. Grbentorf ten zweiten Bffeflor zu Bo« 
ding, Bruns Unton Gberlein vorsüden au laffen und als amelten 
Aſſeſſor ded Landg. Mobing den vormaligen Parrimonialrichter zu Cbnath, 
Yoieph Wepb zu berufen. 


Bayeriicher Landtag. 


* München, 20, Dezember. XIX. dffentlihe Sigung ber 
Kammer der Reicheräthe — Tagedorbnung: 1) Belannimadung 
ber Finläute, 2) Vortrag des vereinigten 1 und IE Ausihwffe® über die 
zwelte Antwort’ der Kammer der Abgeortneten vom 19. d. M. in Betreff 
ded Girietgentmurft wegen der Umerſuchungen der politiſchen Verbrechen 
und Mergeben. Beratburg und Befſchlußfaſſung darüber. 3) @enchmie 
gung ber Vrotofafle der XVIL und XVII Sigung vom 15 m. 18.6 M 
Am Minifterrifbe ammefent: Die HH. Staaıdminifer der Iuflig und bed 
Innern für Kirchen“ und Edulängelegenbeiten v Mleinidhrob ud 
Dr. Ringelmanrm. Rad Verlefung des Ginlaufed, aus welden wir 
Borflelungen von Gemeinden megen bed Jutenemanzipationd: und Jagd- 
—* hervorbeben, ſezt der Hr. I Präſident Frhr. v. Stauffenberg 
Me Kammer in Kenntnfi, dab er an dad Kriegdminifterium eine Inter 
pellatton zu flellen wünſche und bdeibalb zu deren Unterſtühung einlade. 
Die Interpelation lauter: 1) Welche Anorbnungen gebenft Das f. Ariegee 
Minifterium in Bezug auf bie Diziplinargewalt und die Strafbefugniſſe 
in der Armee einzuführen?! 2) Wird das Winiferium das Dillär» Strafe 
Gertähtönerfabren nicht aldbald im Binflang mit den gegemmärtigen Normen 
der Mvillſtrafgeſe dgebung bringen? Zur erften Frage beftimmten ihn bie 
bekannten Vorfälle in Herre; das Aufgeben einer Bieziyiimarftrafe, obhe 
eine andere Gtrafgattung an beren Stelle zu fegen, mie der Mangel on 
geeigneten Strofmitteln und Gtrrafbefugnifen. Die zweite Frage aber 
recbifertige ber befannte‘ fhleppende Bang unſeres Milttärftrafnerfaßrene, 
ſowle der Umſtand, daß in dieſem noch intmer’ bie im gamen Königreiche 
jegr aufgehobenen Beilinsmungen' über Inftampehrfoffung, fünſtliches Ber 
weisserfaßren, Richtrutbellung vor Vertheldigern u dgl. Geitung haben. 
Mach bent befe Interpeflation Taf einſtinmige Unterſſützung gefunden hatte, 
wurde zum Ammieflirg eſe e übergegangen und bier erörterte gunächft 
der Hr. Berlchterſtatter Mike wm Freyberg bie pwifchen beiten Kammern 
nod obwaltenden Meinungsverfäblebenbeiten, wobel derſelbe anı Schluſſe 
nad der Beſchlüſſen des vereinigten 1 und I. Ausihufles Zuſtimmung 
zu den Beichlüffen der Abgesrdneten empfahl mit Ausnahme bed Art. 5 
Bier 3, bezüglich deſſen im Ausſchuffe Stätmengleipbelr herrſchte und 
demnach die Kummer nach Anſicht des Hru Mifereriten auf ihten früheren 
die Angeſſellten diesſelis des Abeins von der Ammeſtie außichliehenten 
Beichiäffen brharren folle Mn der Oitkufften,, welche zuerſt über den 





den. Er ſei ſeſt überzeugt, 
Gutes ſtiften werde, ald durch Beharren auf ihrem lehten Beſchluſſe. Man 


habe und‘ darum bie andere nachgeben ſolle. 
Grundſaͤhe 





von der Abgtordnetenkanimet zu Art.5 Abſatz 2 beichloffenen Bufap er- 
Öfinet wurde, beibeiligte fi fein Mebner und bie erfolgte Abftimmung 
ergab einhe llige Annahme dedſelben. Gine lebhafte Debatte entipann fid) 
bagegen über den Urt. 5 Abſatz 8, indem entgegen dem Beichluffe der 
Kammer der Abgeordneten fib mehrere Stimmen wieterbolt dafür aus« 
ſprachen, deß in ben Lantetibeilen diedfeitd tes Mbelns die Staatd- und 
Wemeinnebesmten, Geilfiliben und Öffenlichen Lehrer von der Umneflie über⸗ 
baupt ausgeſchloſſen fein follen. Die Meite ber Rednen eröffnete der Hr. 
IE Bräfident: So gerne er dit Hand bieten möchte, um durch ſoſortige 
Erzielung eines Geſammtheſchluſſes dat Buflandefommen ded Geſehes zu 
beſcleunigen, jo foͤnne er deunech zu der fraglichen Modifitatlon jeine 
Zuftlumung nidt geben, da eb ihm ungerecht fcheine, dieſe Klaſſen von 
befonver& zuf Treue gegen die Regierung verpflichteten Perfonen zu amıne«- 
firen, Dann wäre «8 beſſer gemefen, fogleich eine allgemeine Amnefie 
zu geben. Während für de Beamten in ter Pial; die Macht der Mer 
tältniffe und deren offenes Huitreten mildern ſprächen, feien bie Ange · 
fießten diedfeirs des Mbeind desbalb ſtraſbarer, weil für fie fein Bmwang 
ohgemaltet und von ibnen heimlich und binterliftig au Werfe gegangen wor» 
ben ſel. Ueberdies fei dieie Brage nun ſchen zmeimal in eier Kaumer 
relflich erörtert umd pweimal in gleicher Weife entſchleden worden ; es ge 
Biete ſonach ſchon das Anſehen der. Kammer, auf ihrem Beſchluſſe zu ber 
barren. Komme dad Geieg aldtann nicht zu Stande, fo Tel dies nicht bie 
ESth uld eier Kammer. — Hr. Grafv. Urmanndperg: Diefe Anſicht tbeile 
er nicht, vielmehr glaube er nach dem ganzen Goflem ded Geſfezentwurfes 
und nachdem im Abſahe 3 bes Urt. 5 durch Allegation des din. 2 das 
Vrinzib für die Pfalz auch auf die dlesrheiniſchen Landeöcheile übernetra- 
gen erfibeine, daß Me Kammer Foniequent mit dem bezüglich der Pfalz 
efaßten Beſchluſſe auch bier mur denſelben Beſchluß faſſen könne, indem 
he das Prinzip ſchon anerkannt habe in ibrem erfimaligen Beichluffe, wo 
durch Annahme ded unveränderten Geſehentwurfts die Gleichtellung der 
Beamten im beiden Lansestbeilen anerkannt geweien fe. Damit ſelen 
jedoch; die Beamten noch nicht vollfommen amnejlirt, ſondern wenn ihre 
Meste unter eine der übrigen Ausmahmtlategorien falen, würden be 
Nichter nicht mur die hierauf geſeylichen Strafen anmenten, fontern ohnebin 
{don mit Bezug auf ibre höhere Pflicht Me verdiente Schäriung ber 
Strafe eintreten laffen. Gollten nun dieſe Brände miche ſüt überwiegend 
erachtet werden follte man den Differenzpunft über Abi. 3 Urt. 5 für 
eine Kontroverfe halten, dann jei mie für den Richter fo aud für bie 
Rezislation das Stadlum gegeben, In welchem Me mildere Anficht Unmen- 
tung finden jolte, und auf bieie wahrhaft auf bem Drinzipe bes Ente 
wurſes begründete Weije ſei es möglich, bie Uebereinftimmung ber Ger 
walten berbelzuführen, welche er feinerjeiss fehnlih wände — Sr. 
Relcherath v. Arnold: Glücklich an dem Bunfıe angelangt, me bad 
Geſetz nicht nur als dem Landesmohle böchſt förderlich, jondern fogar br» 
buts wahrer Berubigung des Volfed netbwendig erſcheine, könne man nur 
die Beiftimmung zu dem Geſchluſſe der Abgeordneten bivorworten. Handle 
ed ſich blos um tie Arfiftelung der mehr fraibaren Kategorien, jo würde 
er auf feiner früberen Auficht bebarren ; mun handle es ſich aber von bem 
Zuſtandekommen des Beieges, von der Einheit beider Kummern unter ſich 
und mit dem im der Thronrede ausgeiprechenen Prinzipe. Mit ber Ge» 
rerhigfeit mũſſe Milde gepaart fein, dann gebe eb einen guten Klang, 
meldier ini ganzen Königreice wiederhallen merde. Der’ Differengpunft 
fei übertied Außerft unerbeblich, da diesfeits ded Rheind mur fehr wenige 
derartige Merbrecben vworfielen; feine Anficht ſei daher, die Bade nicht 
nochmald am die IM Kammer gelangen zu laffen. In Staatdangelegen« 
beiten und mo ed fi um Berubigung des Bandes bantelt, frage man 
wahrlich nit, ob ein paar Schullehrer mehr oder weniger geſtraft mwür« 
daß die Kammer durch Nachgeben mehr 


tonne vieleicht jagen, wir hätten ſchon genug madhgegeben, bie andere 
Kanimer jolle es auch thun; man könne aber auch fagem, daß dieſe Rame 
mer’ im rt, 1 und 2, bie zweite Kammer aber ſchon in 3 Wunften nadı« 


"gegeben habe, daß ed’ demnach micht angemeffen fel, wenn fle jagen wolle 


ten, fie könnten nicht immer nachgeben. Died werde ſedoch in bieier 


hohen Kauitner fo wenig ald In ber andern vorfommen. — Fihn v. Im 


Rhein: Die lehzte Aeußerung des Hrn. Reichsrathe v. Arnold berühre 
ihn ſchmetlich, indem bier nicht der Ort fei, um gewiſſermaßtn Handels 
[haft zu treiben und ſich vorzurechnen, wag bie eine Kammer macdhgegeben 
Hier handle es fi um 
Diefe möffen geltend gemadt werben ohne Müdjicht darauf, 
mas'bie eine Kammer Schon gethan ober vielleicht noch tbun werde. Um 


“aber eben wieder auf den Boben bed Prinzips zurüchzukommen, erlaube 


er ſtch an eitlge Neuerungen der Htn. Borretner anzubinden. Umrten 
Grundſatz der Bleichbeit der Gehege band le «es fidh hier nicht, ba biefer 
nur bei Michteriprücden vorfommen Tönne , diefe aber gerade bier beieitige 
werben ſollen. Gler frage es ſich darum, mie welt man geben fünne, 
ohne von dem Grundgedanken bes Gejegentmurfes abzumeihen. Bezüglich 
ber Balz ſel die Kammer allerdings von biefem Gruntgebanfen abgemi- 
dren, jeboch nur besbalb, meil die Krone felbfl die bewüßte Ausbebnung 
für zuläfftg erflärte, Darin aber, mell die Krone das Map ihrer Gnade 
in welterer Nuspehnung ter Bralz zu Theil imerden lieh, liege meh Fein: 


dorderung der Konmfejtien;, denſelben Maßſt ab auf die biedfeitigen Kreif. 


anzumenben, ba bie Berhältniffe Mesfeits' ganz anders gefaltet waren, und 
bier nicht das milternde Morin bed Tertoriemus, welcher jenieltd dea 
Aheias mandpe leberjeugung erſchütterte, obwalte Wenn biesielts ge · 
frevelt wurde, fo ſei eb dat eigene böſe Prinzip geweſen, welches vom Wege 
der Pflicht abgelenkt habe. Naͤbere Diſlinktionen ſeien bier unmöglich. Habe 
der Michter geiprochen, jo könne Immer noch das fol. Begnadigungsrecht 
malten. Hier frage «6 fit alfo um Aufresibaltung eined Prinzips, melr 
ed mit ber Ürtnung der Gtaaten, mit tem geirglihen Veſtande der 
bürgerlihen Dirnung innigft verwebt jei und mit jeden Prinzipien fönne 
man nicht Handelſchait treiben. Deöbalb merde er dem Grundlage Item 
bleiben, nicht weiter zu geben, als früber audgeſprochen morden lei. — 
Gr. Reieratb v. Urmold: Der geebrie Hr. Borrednet ſcheine überhöri 
zu baben, daß er gerade von der Unmöglichkeit einer auf Handelſchaft 
zwifgen beiten Kammern bafirten Geflnnung geſptochen habe, mit 
aber von ter Möglichkeit oder gar Wirktilei. Auch er balıe fehlt 
an bem Prinzipe der Gerechtigkeit, aber auch an dem Grundſahe, daß mo 
die Klugbeit eime Milderung gebietet, dieſelbe auch geübt werten ſolle. 
Uebrigend handle «8 fid bier von einem ganz unerheblichen Bunfte, io 
ai ed wahrhaft Sünde wäre, mit einem Gegenſlande, der der Mühe nicht 
verlobne, neue Zeit zu verlieren, da ohmebin jere Stunde der Nation Hun« 
derte fole. — Hr. Delchetath Rrbr. 2. Logbed: Hr. Reigaerath Brbr. 
v. Zu-Mbein haben bei vorliegender Arage als auf eine Prinzipienirage 
bingemiefen, mit welcher man keine Handelſchaft treiben ſolle. Gr jel 
überseugt. dab e0 Prinzipien gebe, mir melden man feine Handelihaft 
treiben folle, und mennedfolde Momentegebe, ſo merse die babe Kammer 
feben, van er daſtehen werde, um ſolche Prinzipien zu verrcheldigen Allein 
Fror. » Zur Mbein habe, in dem Uugenblide, wo es fit im Borparla- 
mente darum handelte, ver Monarchie zu zeigen, dan in dieſer Beilehung 
Feine Handelichaft getrieben werde, für den Antrag Solrond bezüglich der 
Volftjouneränerät geftimmt. (Der Hr. Renner hatte dieſe Worte mit ber 
fonterer Wärme geſprochen, und wird vom Hin. L Bräfidenten um 
terbrodhen mit dem Erſuchen, Ah in gemäßigteren Ausdrücken zu bemes 
gen, und ferner bei em Peratbungdgegenftande zu bleiben) Frhr. von 
Ropbed fortfahrend: Er müſſe gefchen, daß er fi erregt gefühlt 
babe, ald er die Worte gehört, tab man mit Prinzipien feine Handel« 
ſchaſt treibem folle. Die Kammer babe feine Handelſchaft getrieben, und 
darum müfle er feierlich preteftiren gegen Angriffe auf ehteuwerthe Män- 
ner, in einem Uugenblide, wo es ſich gar nit um ein Brinsip bantle 
— Hr. Reichorath Frhr. *. Zur Rhein: Hr. Relchdrath Frht. v. Letzbeck 
feine ihm ganz mißverflanden zu haben. Gr babe nur den Punkt im 
Muge gehabt, wo nämlich gefage wurte, bie zwelne Kammer babe ſchon 
fo und fo viel madgegeben, darum fole auch dieie Rammer nachgeben und 
hierauf habe er den Austruck Haudelſchaftireiben? bejogen, jedoch ohne 
Ne mindefle Alt, ber Ueberzeugung irgend elnes Mitgliedes tieier bo« 
ben Kammer ober der Ucherzeugung ded Brbın, v. Lohbeck nahe treten 
ju wollen. Gr ebre die Meinung des Letztetn, erwarte aber, eaß er aud feine 
Ueberzeugung ehren werte. Marhrem bieraui der Berichterftatter Frbt. 
v. Freiberg wiederholt erflärt hatte, daß er es mit ter Würde und 
dem Anichen der Kammer nicht vereinbar balıe, von bem frühen Ber 
fhluffe abzugehen und daß im Falle ſolches bled auf die Erwägung der 
Unbenglamfeit der ander Kammer hin erfolge, er lieber ſeint Meiherarht- 
Möürte in die Hände Seiner Maſeſtät des Königs zurüdgeben mwürte, 
erbielt zum Soluſſe nod ber Her Staateminiſtet ber Juli 
von Kleinſchrod dab Wort: Menn er im thatächlicher Berichung 
Me Uebergengung bätte, daß durch bie fraglihe Miotififation 
Me Ammefie überhaupt eime meientlihe Ausbehnung erhalten oder 
gar eimer allgemeinen Aunedle gleihfommen mwürte, jo mwürte er ſich 
alerbinge dagegen erflären müflen. Mlein fo viel ibm bekannt berühre 
‚ der Üreitige Äbſaz 3 des Arsifel 5 mur eine unbedeutente Anzahl ter ver- 
meinten Kategorie. Mad; feiner Wiſſenſchaft ſelen nämlih nur zwei Pros 
feforen, ein Landgerichtbaſſeſſot und ein Gerichtsarzt angeſchuldigt, une 
felbRt Diefe würden größtentbeils ſchon durch bie übrigen @elegesbeflim« 
mungen ammeflirt; vieleicht fönne aucd noch ein oter der. andere Schul ⸗ 
Iehrer unter den Beſchuldigten fein. Diefe thatfaͤchliche Unerbeblidteit des 
nunmehr noch einzigen Differenzpunftes befimme die Diegierung allein, 
dad Schidſal des Belege micht daron abhängig zu machen, zumal die 
Auffelung von pringipießen Grundlagen im diefem Befepe äußert ſchwierig 
gemefen und außerdem viellelcht mander von den im Abſad 9 Artikel 5 
MBermeinten au® indivitwellen Gründen der löniglichen Guade mwürtig er 


feinen möchte. Die erfolgte Nbftimmung ergab 24 Stimmen gegen, 


und 14 für Me Modiftkation der Abgeordneten, wonach der Beichluf wier 
derbolt an Die gmeite Kammer ging und Me Sitzung vertagt wurde 

Nah Umfluf von 2 Etunden murbe bie Sidung bei Anmefenbeit 
der Herten Staatöminifier von Kleinfhrob, Dr. Ringelmann. Dr. 
Aihenbrenner, Dr. v. d, Pforbten und v. Lüder wieder erdffnet 
und juerfl erhielten das Wort Ge. k. Hoh. Prinz Auitpold: Ih nehme 
das Wort, um umferem jehr verehrten Rollega, Hrn. Reichtrath Brbr. v 
Zur bein in meinem, und id glaube mit Beitimmiheit fagen zu fün- 
nen, im Mamen ber Mehrheit unferer boten Kammer unferen berjlidhen 
Dank autzuſprechen, daß er vorhin bei ben gegen ihn ergangenen beitigen 
Angriffen fo viele Mäigung in feiner Rüdantwort gezeigt bat. Zugleich 
ſpreche ih auch Me Hoffnung aus, daß biefer Teitige Vorfall der legte 
im dieſer Art in unferer hoben Kammer fein möge. Hr. Staatümini« 
fler ber Juftig v. Rleinihrod: Gr babe dieſen Morgen ſchon bie 
Ghre gehabt, zu erflären, daß, wenn bie Mepififarion, welche in Bezug 
auf Urt. V. Ziffer 3 in Broge fleht, zum Geſawumt-VBeſchluſſe der beiten 


Kammern erhoben würbe, bie Regierung darin Feinen Grund finten lönne, 
das Geſeh fallen zu laffen. Gr wiederhole jegt dieſe Brflärung und füge 
derfelben noch folgendes bei, Das Crefammetaatd- Minifterlum mühe «6 
unter ben gegebenen Berbäliniffen für doͤchſt wünidenswerih halten, daß 
ter Abjeg 3 2e8 Art. V. dahin mooifiziet werde: „3. Die im Art. IE 
Ziffer 2 genannten Verſonen.“ Aui den Grund diefed Wunſches erlaube 
er ih im Namen 26 Gefamtmmiminifteriums nah $. 95 ter @eibälts- 
Drenung bie von ihm fo eben verleiene Morififation als eine vom Min- 
fterlum geftellee Morififation der boben Kammer vorzulegen. Madırem 
bierauf der Hr. Neferent erdrtert hatte, bafı nun der Gtantpunfe gany 
veränbert fei und demnach bie babe Kammer, da bad Staatdminiflerium 
ſelbſt auß höheren Staatögründen tie Moeififation beantrage und bamit 
gleihjam eine Abänderung des Untwurfes jelbit Matıgeiunden habe, ohne 
Bedenken ihre Zuflimmung geben lönne, ergriff dad Wort der Hr. Etaatds 
Yitnifter red Aeufern Dr. v. d. Vfordten: Et habe fich das Wort nur 
teöbalb erbeten, um mit furıen Morten der hoben Kammer bie Unmahme 
der vom der Mrgierung eingebrachten Merififation zu empichlen. G8 ie 
jegt feiner feiten Ueberjeugung nad eine ganz antere Frage, über melde 
die bobe Kammer zu entſchelden baden werde, als bie biäher tem Bes 
fihluffe ver hoben Aammer unterworien geweſene. Es bantle ſich ſeht 
nice mehr darum, ob eine von der anderem Kammer außgegangene Mor 
dififarion zum Geſetze angenommen werden Tolle, ſondern «8 frage ſich 
nunmehr, ob eine von der Megierung mad rinem Beichluffe des Er 
fammt: Staatsminifteriums auf den Grund der Geſchaſte Drenung $. 95 
eingebrachte Morififation änzunehmen fel und er glaube daher, ed ſei nun 
die Sauce im Weientlichen io, ald ob bie jept in Frage flehenze Faſſung 
ſchon glei zuerft im Reglerungs-Gnimurfe geftanden je. Man fünnte 
vielleiht tem Geſammtflaats Diinifterium den Vorwurf der Infoniequen; 
machen, bafı ed vom feiner eigenen Faſſung abwelde und eine ſolche Pıo- 
pefltion mache, wie fle jegt gemacht werben jel. Allein nad feiner Ueber 
jengung twürbe ein berartiger Vorwurf nicht begründet fein. Eo fei fehr 
wohl zu erwägen, daß bri der Musarbeitung einer theilmelfen Amneftie 
eine Aufgabe geflellt fel, ſchwietiger als bei irgend einem andern Weiepe. 
Die Ausarbeitung won Kategorien ver mehr oder weniger firajbaren Schuld 
fei, beror man den Inhalt der Aften gemau fenne, eine nicht blos jchmierige 
fontern in mander Beziehung, wenn man Me höchſten Unforberungen 
machen wollte, unmöglide Aufgabe, Darum babe die Regierung bei ter 
erften Ausarbeitung ded Entwurfes Ab die jüngfte Linie gezogen und nur 
biejenigen Kategorien zur Abftimmung empiohlen, bei melden fie feinen 
Zweifel mehr harte, daß eie Billlgkelt und Me Umflänte die Antueftie bes 
gründen. Die Regierung babe antworten zu müffen geglaubt, ob dit Ber 
banzlung diefes Geſetz · Gutwurfes tur die beiten übrigen Gelrgeö ef 
toren auf eime Urmeiterung tes Gefeges hinführe; und die Motive für 


eine ſolche Erweiterung Dürften auch wirklich gegeben fein. Die Mer 
gierung batte fi vorbebalten, wenn ties ber Ball fein würde, In ter 
einen oder andern Form einer folden Erweiterung zugußlmmen. 8 fel 


dies bezüglich zer Are. L ums IE bereits in einer ber früheren Sizungen 
geſcheben und «8 geicebe vom feinem (ded Hrn. Meonerd) Srantpunfie 
aus im diefem Augenblide und zwar im einer Form, melde Me befimm- 
tete umd entiierentle Tel. Es fehle ihr dieſen Vorſchlag ter Staais - 
Deplerung auch nicht an innern und materiellen runden, bean wit 
fchen ausgeführt und auch in diefer Kammer ſelbſt anerfannt worden el 
die praftiiche Anwendung in Bezug auf die Indivituen jel eigentlich unter» 
geortuet, da aller Wadeſcheinlichteit nad mur jehr wenige Intivlöuen ger 
trofien werten würden, ob nun tie eine ober die andere Faſſung angenotimen 
werde. In dieiem Augenblide treien aber höhere pelisijche Nüdfihten 
wor Das Veruätiein der Megierung und des Gejammt- Staaräminifteriumd, 
da fie bie Folgen eines Niptzuflantefommend bed vorliegenten Geſtheb 
dböher achten zu müffen glaubten, ſelbſt auf die Gefahr bin, daß fie 
Äh auch dem Scheine einer Jakonſequenz dabel ausjegen. Das 
Jahr, im welchem die Verbrechen begangen warden, für melde bie 
Aumeftie gegeben werden ſolle, neige ſich zu feinem Ente. Cie wünſch- 
ten und bofften, baf bie Quellen des Werbrechend mit ihm der Vergan ⸗ 
genheit übergeben werden, und darum halte ed das Gelammt-Gtaattmini- 
Rerium für feine Pflicht, was an ibm jei, dazu beizutragen, daß ber Alt, 
durch melde dleſe Duelle des Verbrechend der Vergeſſenheit übergehen 
werben folle, noch vor dem Schluſſe bes unbeilvelden Jabres die fünig« 
liche Sanktion erhalte. Wer äußerlich urtheile, merbe dad Miniderlum 
einer Intonfegueng befhulbigen, wer tiefer blide, werde ihm zuflimmen. 
ör. U. Pröfident: Ehe er Über dem Gegenſtand felbft das Wert er 
greife, erlaube er ſich eine Unirage am den Hra. Staatsminifler der Juli; 
zu feiner Belehrung und vieleiht auch, um ſein Borum barmad ein zu · 
richten, Wenn fich nämlich ter Ball ereigne, daß Cines dieſet Iatlelduen, 
melde nuumebr amneflirt werten folen, «in Etaatd- oder Gemeinde, 
Beamter u. f. w. burd die Unteriuung etwa überwiefen werden fallte, 
daß er aufrührerifhe Schriften verbreitet Habe u. dgl. IA er dleſet Am 
nefie ungtachtet doch mod flrafbar ober nicht? Hr. Staaleminiſtet 
der Aufliz: Wenn diejenigen fattiſchen Merkmale gegeben feien, melde 
im Art V,, Abi. 2, fo wie er fi nah dem GefammtBeidiufe beider 
Kammern gefaltet habe, enthalten And, fo werde ed feinem Zweljel unter« 
liegen, tab audı eim folder, wie jeder andere Gtaatdangehörige, orer wie 
jeber Buslänter, ber eine folde Handlung begangen hat, ber geſeglichen 
Strafe verfalle. — Der Hr. I Präsident forriahrend: Er danke dem 
Hm. Minifter für diele Grflärung und finde den jepigen Standpunlt mun« 
mehr weientlich verändert, fo bafı biefe hohe Kammer re ihrem fräbtren . 
Grundfage, das Geſetz ſo anzunchmen, wie bad Dliniferium cd veriählage, 
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nunmehr ohne Anſtaud einwilligen könne Schwer ſei es zwar immer« 
hin noch, von der fo feſt geäußerten Ueberztugung abdzugehtn, allein ba 
die Megierung fo deutich fpreche und jogar den Wunſch audgerrüdt habe, 
das Geſed möge zu Stande fommen, jo müſſe in einem jolchen Hugen« 
blide gleichwohl Lie individuelle Leberzeugang höheren Rückſſanen weinen, 
Komme itm das gleichwohl jehr ſchwer an, jo ſei er doch zu jehr 
moenarchiſce gefinnt, um einen Winf ber Krone, bier in ihrer böchſten 
Potenz, zu wirerfiehen, mesbalb er auch der Kummer die jolortige Une 
nahme der Morfifarion empfehle. — Hr. Reichſsrath Sraf von Urco- 
Valley: Er eifläre, daß er ſich nach ccm, mad er vom Minijtertiiche 
vernommen, auch berubige; glaube aber, die Wımartung audipreden zu 
türfen, daf die Minifier ver Krone die getreuen und lohalen Unterthanen 
Er. Majeſtät mit aller mögliden Kraft und Gnergie ſchühen und im 
wieder vorfommenten Falle der Mebellion mit mehr Schneligleit, Kraft 
und Gnergie verfahren werden, als dieſes bid jept der Bali gemeien jel. 
Dann mwüride er, daf die Miniſter ver Krone ein Weicg einbringen 
möchten, vabin abzielend, daß tie Gemeinden, melde ſich im Bulle einer 
Nebelion befinden, für ten Schaden, melden fle dadurch angerichtet haben, 
verantwortlich und bafıbar gematt würsen. Unter tiefen Boraudjegungen 
fei er gung bereit, aud vom jeinem früheren Worum abzuſtehen — dr. 
Staardminifter Dr. 9. d Wiorsien: Nur weil in den Aeußerungen ded 
ſeht verebiten Hin. Reichsrathes, welchet zulegt geiproen babe, für den- 
jenigen, welcher die Aaſichten und Ueberzeugungen niejed veregrien Sptechert 
nit jo genau fenwe, ald er fie zu fennen glaube, ter Schein ein«d 
Vormurisd gegen die Regierung liegen könnte, halie er «8 für nothwendig. 
nor einige Worte zu ipreden. Der verehrte Meiner babe den Wunſch 
audgeſprochen, daß die Minifter der Krone Die getreuen und loyalen Un— 
tertbanen mit aller Kraft uns mehr, ald ed geicdheben jei, jdhügen mögen. 
In diefem „mehr ald es geiche hen it“ könne man einen Vorwurf 
finden. Er halte ed aber nicht für zwedmäfig, jept darüber ausführlicher 
fich zu verbreiten und in bie gegenwärtige Didfujflon einen Gegenſtand 
hineinzugieben, der Ihr im weſentlichen ferne fei, Mur darauf möchte er 
fit binzumeijen erlauben, daß gerade die gegenwärtige Verwaltung, wenn 
man nur G oder 7 Monate zurüdblide, auf vie Probe geſtellt gemefen 
fei, zu beweiſen, ob fie entſchleſſen ſei, Gejeg und Ordnung mit den ibr 
zu Gebote ſtebenden Mitteln aufrecht zu erhalten. Gr fe überzeugt, daß 
der geehrte Sprecher ſelbſt im Liefer Beziehung dem Diinifterium feinen 
Vorwurf machen wolle, und ed berürfe vaber faum der wiederholten Der« 
fberung, daf das, was in einer ſchweren Zeit die Abfidt ded Minifteriume 
war, nicht aufhören werde, deſſen Abſicht zu jein im einer Zeit, wo ihre 
Grreihung leichter geworden jei. Hierauf wurde der beantragten Moti« 
ffation einbhellige Bufimmung eribellt und ſofort der hienach erzielte 
Geſammtbeſchluß werlejen und genebmigt. Die Sigung Ihloh mit einer 
Erklärung ded Hrn, Reicherathese Arben. zu Grantenflein, dahin laus 
tend: von Dru. Relchdtathe Bıbın. v. Logbed mir Beilegung bes in 
der erſten Abtheilung ber beurigen@igung zwischen bieiem und dem Htn 
Meiktrarke Frhan. v. Au Mbein flarrgebabten bedauerungemwertben Bor: 
faus beauftragt, erlaube er Ad, ber hoben Kammer mitzuthellen, tag »e 
Sache zur Zufriedenbeit beider Theile beigelegt iel, Dad Ganze auch blos 
auf einem Mikverftäneniffe berubt babe — Bemertt wird noch dafı bie Sitz ⸗ 
ungen nun bi6 nad dem heil Dreitönigstage ausgeſetzt, bleiben, 


Die Zuftände der — Kirche in der 


+Dom Khein, 17. Tezbr. Ju Mo. 845 rer „Dentfchen Zeitung“ 
befinter fh ein Korteipontenzartifel aud der Balz vom 12. 2. Monats, 
melcher eine Reihe von Unmabrheiten enthält, vie nur dazu Bienen fün« 
nen, denjenigen, melde die Zullänze ter proteftantifden Kirche unjerer 
Provinz nicht genauer fennen, eine fehr ungünflige Meinung von denfel« 
ben beizubringen. Wir müflen es dabin geſtellt fein laſſen, ob ter Kor 
reſpondent der genannten Zeitung, die auf Bayern belangtlich gar nicht 
gut zu ſprechen ift, abſichtlich der Wahrheit untrew geworden iR, um 
felbhjüchtigen Abſichten oter Parteizwecken zu tienen, oder ob er bei 
hoͤchſt mangelhafter Bekanntſchaft mit unfern Hirhlichen Berhältniffen ſich 
berufen fühlte, der proteſtantiſchen Kirche der Pfalz einen Dienft gu Ieir 
Ren. Lnfere Aufgabe fol jegt nur darauf fich beſchränken, jene falichen 
Angaben zu berichtigen, weil mir diefes ber gedachten Kirche, ihrer ober 
len Brebdrte und ber f, Gtaatdregierung ſchuldig zu fein glauben, „Die 
legte General: Shnode hat die Kirche reiht eigentlich im die Hände ber 
Staatöreglerung überantwortet, indem fle be permanente Vertretung 
derielben in den Ronfiftorien thatſaͤchlich vernichtet und in ber Adreſſe an 
den König auch unverbolen bie trofloje Hoffnung ausſprach. daß fid die 
proteftantifche Kirche der Pialz unter dem unmittelbaren Shuge Seiner 
Majehät am günftigften entwideln würde.” So der Pfälzer Korreipondent 
der „Deutfchen Zeitung.” Darauf iſt ganz einfach zu bemerfen, daß in 
Bolge der von ker auferordbentlichen Generallynebe im Jahre 1848 bean- 
tragten unb unterm 11. Mal 1849 von Er. Majeftät dem Könige fanl« 
tlonirten Trennung ber vereinigten proteftantifhen Kirche der Pfalz von 
dem Wirkungöfreife des F. Ohberkonfiftoriums zu Münden das f. Konfls 
forium zu Speyer das oberſte GEpiffopat für Me vereinigte Kirche der 
Dial; nah den Beflimmungen ber Berfoffunge-Urkunte in derfelben Aud- 
behnung auszuüben hat, im welchet ed dem proteftantifchen Oberlonſifto 
rium für die -proteflantifche Kirche bed ganzen Königreiches bis zur volle 
zogenen Trennung zugeſtanden hatte. Daraus erhelet, daß Me perma- 
mente Vertretung ber Kirche thatſächlich fortbefleht, und mir glauben, 





perfihern zu bärfen, baf das k. Konfiftorlum zu Speher, bie ihm gewor⸗ 
denen Rechte fett gewahrt und die ihm auferlegten Pflichten bis auf den 
heutigen Tag mit aller Treue erfült hat, Was Me Hoffnung anbelangt, 
melde die Seneralfgnobe im ihrer Adreſſe an den Lanbeöheren bezüglich 
bed unmitelbaren Schutzee Gr. Majelät aufgeiproien bat, jo if diefe 
Hoffnung Sid jegt auf die erfreuliche Weiſe erfüllt morten, Indem ber 
erhabene Schirmberr unferer Kirche derjelben In vollem Mafe feinen lan« 
deöväterligen Schutz bis jet hat angedeihen laffem. Ale Einfigtönelen 
mwünjcden mit uns, daß au in folge ber bevorſtehenden Reviſton der 
baheriſchen Verfaffung dem Staatdoberbaupte dab jas advocaliae unge 
ichmälert erbalten werden möge. Berner Sagt unfer Piälger: „Selbſt in 
Tiiziplinarfachen ift das Konfiflorium In Bolge der hoben Weisheit jener 
Generalfynode zu einer puren Nul herabgefunfen, Die revolutionären 
Geiſtlichen fin® blos von ter Etaatöbebörte beſtraft, Ihre Abfegung oder 
Suspenfion if auf klichlichem Wege nicht einmal zur Anzeige gebracht 
worden,“ Hierauf if zu erwidern, taf nah $ 19, © des Geiftes über 
die innern firlichen Angelegenheiten der protejtantifchen Befammtgemelnte 
in tem Königreiche Bahern bad f. Konfifiorium zu Speher, als Oberfon» 
Mflorium, über alle Anflelungen und Beförderungen in geiftlichen Amtes, 
ſtellen, Verſetzungen, Degtadatlonen, Suspenflonen von Amte Penflenirun- 
gen, Gntfegungen ober Ausſchließgungen vom geiſtlichen Amte an das 
Staateminiſterium des Innern für Kirchen» und Sculangelegenheiten 
gutamtlicde Berichte zu erfatten und durch dieſes die allerbödhfte Ent 
Ihliefung zu erholen bat, und daf bie genannte klrchliche Stelle cbenfo, 
mie das f. Staeteminlſterlum bezüglich fämmilicher in dieſem Jahre ges 
ſcehenen Dienftentbebungen und Sudpenſtonen mie wir beflimmt wiſſen, 
Ihe Verfahren durch den allegitten $. haben normiren laſſen, dann bafı 
die fraglichen Disziplinarverfügungen durch die klichliche Stelle Allen, die 
fie anzeigen, auf geeignete Welle mitgerbeilt mworten find. Welter 
beift 08 in dem ermähnten Mrtifel: „Man weiß überhaupt noch 
nicht, mie fh dad Konfifterlum zur Mevolution ſtelt, ob es Lie 
Berunglüdung derfelben berauert, oder nur aus Furcht vor ber 
Speyerer Zeitung und ben Didcefanfonoden ein Öffentliches 
Ur heil über diefelbe, woru «8 doch unter dermaligen Zuſtänden foviel 
Aufforderung bat, abzugeben unterlaffen, over ob ihm durch die Staats 
Megierung bereitö der Firchlide Mund verfihloffen und es etwa die Stel- 
lung einer bloßen Verwaltungebehörde angenommen.“ Diefen PValfus 
wird der Leier mit und gehörig zu würdigen miffen, wenn ihm befannt 
if, Dad das f. Konſiſtorium noch am 19. Mai, gewiffermaffen unter den 
Augen der jogenannten proviſoriſchen Regierung, die am 17. Mal in's 
Leben trat und am 18. einen kurzen Ausflug nad Speher machte, bas 
allerböhfle Rekript, die Berbantlungen der außerorzentligen General- 
Synode für ven Konſifloralbezirk Speyer beir., „Im.Namen Sr. Mai. 
des Rönige* am ſämmtliche Dekamale und Piarrämter mit dem Auftrage 
ergeben Itefi, dal das genannte Reffript unverzüglich den Kirchengemein« 
ken eröffnet werden folle; daß weder dad Kollegium, noch ein Glied ded⸗ 
jelben durch irgen» einen Akt die revolutionäre Gewalt anerlannt, ober 
fie derſelben unterworfen; daß das f, Konfiſtorium aldbald nah Mieder- 
berftellung der geiegligen Orbnung Unterluhungen gegen bie der Thelle 
nahme am der revolutionären Bewegung beſchuldigten Geiftlichen anord⸗ 
nete, drei gravirte Rantidaten ihrer Bunftionen enthob und zwel Pfarrer 
juependirte u. ſ. w.; ferner, daß die genannte Gtelle bei verfchledenen 
Veranlaffungen Geiſtlichen, deren Verhalten während der Bewegung in 
der Pilz ſadeluswerih war, bie ernflefte Mißbllligung zu erkennen ges 
gegtben hat, Wahrbaft lächerlich aber wird für Jeden, welcher die Wlie- 
der des Konfiftoriumd und ihre Gefinnung, fomie ihre ganze Haltung 
mäbrend des Aufftandes Fennt, bie Behauptung, daß man nicht wiſſe, 
mie fich dieſes Kolegium zur Mevolution ſtelle. Sollte der Verfaffer res 
Areitels ed nicht auch wiſſen? In der ganzen Malz dürfte micht leicht 
Jemand zu finden fein, der barüber im Zwelfel ſich beſände. Mas bie 
Furcht vor der Speyerer Zritung und vor ben Didzefanipnoben anbelangt, 
melde dem E Ronfiftiorium angedichtet werben fol, fo mag dieſelbe nicht 
größer und nicht Heiner fein, als die vor ſolchen Artifeln, mie die vom 
12. Dez. in der „Deutjchen Zeitung. * Die Präfumtion, daß die Fäntgl. 
Staatsregierung dem k. Konfitorium bereltd den kirchlichen Mund ges 
ſchloſſen und baßjelbe die Stellung einer bloßen Berwaltungsbebörte ein» 
genommen babe, ſpricht gegen bie bermalige E. Staatoreglerung auf eine 
unverzeiblihe Welſe einen Verdacht aus, der zu feiner Zeit weniger ge= 
rechtiertiget war, ald gerade jegt, wo auch noch nicht durch baß lelfefte Zeichen 
angebeutet morben iſt, daß «ed berfelben je in ben Einn gefommen wäre, 
den durch ben $. 11 bed oben angeführten Ebiftes bem k. Konſiſtorium 
zugemwiefenen Wirfungdfreis zu fhmälern. Wenn es wahr if, daß, mie 
der in Rede ſtehende Artikel angibt, die proteftantiſche Kirche der Balz 
an Berfahrenbeit leider, fo bürfen die Urſachen davon wahrhaftig nicht 
In der jüngflen Dergangenbelt gefucht werben, fontern In manden une 
günfligen Einflüffen früherer Jatre und Jahrzehende, aber bad iſt gemiß, 
dafı ein derartiged Uebel durch unmahre und verdächtigende eitungäbe» 
richte nicht gebeilt, fondern mur noch fchlinmer. wird. Mon firchlicher 
Anarchie in der Pfalz, deren Dafein der Berichterftätter aus ber Pfalz 
behauptet, if uns, Gottlob, Nichte befannt, aber Anarchiften aller Farben 
auf lrchlichem und polltiihem Bebleie, bie ed fib zur Mufgabe machen, 
durch unridtige Darftellungen und Verdächtigungen die Bebörten um Ibr 
Anſehen und ihren Ginfluß zu Bringen, baben aud mir. Ibr Wahle 
fpru If: Columniere audseter, semper aliquid hneret. Wer au ber 
Berfaffer des mehrerwäßnten Artikels fei, und melde Abſichten ihn au 
geleitet haben mögen, weder ber proteftanlkichen Kirche der Pfalz, noch 


feiner Bartei, wenn er etwa einer ſolchen angehört, Bat er einen dane 
Fenewerrben Dienft gefeiftet, denn von folden Freunden fagen ale Bin« 
Aaeerolen und Belonnenen: „Wort bewahre uns vor umiern Freunden, 
ik anfern Beinen wollen wir ſchon fertig werden.” 





Ein merfwürdiger Kongreß. 


Der Kongreh der Vereinigten Staaten, welcher am erſten Montag 
im Monat Degemder bed Jahres 1849 zu Waihington zufammengetreten 
iR, wird, ſelbſt wenn er nichte Erhebliches beichliehen und berathen follte, 
eine Stelle in der Geſchichte einnehmen. Er wird immer merkwürdig 
bleiben, durch die Anzahl von Mitgliedern und Mbgeorbneten neuer 
Staaten und Territorien, melde biedmal auf bem Kapitel von 
Woeſhington zuerſt erſchelnen werden. 

Zunft ſind da dle Mormonen im dem Vecken ded großen Gall 
feed, welche in den Zwlſchenpauſen zwiſchen ihren Gebetvertinen und ber 
Beſtellung ihrer Deijen- und Kartoffelſelder Zeit gefunden haben, eine 
Etzardregierung zu organifiren, deren Gauptſtadt daß neue Ierufalem ift, 
nit aus Türlid und Saphit freilich, fondern nur aus rorben Dadfleinen 
gebaut. Die Mormonen haben einen Delegirten zum Kongreffe gewählt, 
einen Hta. Babbist, welcher daB Felfengebirge und bie großen Ebenen 
burhmeffen bat und bereit iM „Mh dem Hauſe zu melden.“ Sein Bericht 
wirt jelriana und intereffant genug lauten. Gr if das Organ der „Gele 
ligen deB legten Tages,“ melde nach dem Rechte bes Zuerſtkommenden 
bem organlien Rechte des Weſtens, Beflg ergriffen baben von bem 
großen Bechen und einen Staat abgeſteckt Haben zehnmal fo grof mie der 
Staat Nemporf. 

Die Geſchlchte der Mormonen-Knfleelung am Salziee gehört au den 
Mertwürbigfeiten des Zeitalterd und zeigt was elne homagene Benoffen- 
ſchalt vertrauensvoler, hartarbeitender Menſchen zu leiten vermag. Auch 
Me luſtigen Kavallert vom Iamedtotwn, die ſtrengen Quritaner von Ply« 
mouit, bie begeiflerten Hugenotien ven Garelina, die frommen Katholifen 
son Maryland baden ihte Niederlaffungen unter großen Beſchwerden und 
Schwlerlgfeiten gtaründet, aber bie munterfame Geſchichte wer Mormonen, 
ibre Abenteuer, ibr Vorbringen zum Galzfee haben nur eine Parallele, 
ums dad if der Zug der Kinder Iſtael gen Kanaan. Dafi Be einfältigen 
getäufcten Anhänger eines unmifienten verrädten Ghmärmerd, von Drt 
zu Ort verjagt, al ibrer Habe beraubt, binausgeſtoßen unter Me Barbaren 
deb Büffellandes, binnen drei Jahren eine blühende Stadt erbauen und 
einen Etaat gründen fonnten, taufend Mellen jenfelts der lehten Hinter 
wälder und mitten im Kerzen ber Wüſte, das alles Klingt mehr wie ein 
Roman ald wie Wirflichfeit und doch if es buchläblich wahr; doch If 
Died ein Kapkıel aus ber Geſchichte der Heiligen des legten Tagrd, melde 
bad meue Jeruſalem gebaut haben im Thale Jordan an den Ufern bed 
todten Meerte von Amerifa. 

Gr. Babhitt, der Vertreter Mefes elgenthümllchen Bolfes und Abge- 
ortmeter ded menen Staates Deferet, wird im feinem Merichte an den Kon« 
steh unfeblbar Me Prüfungen und Schmwierigfeiten umftinplidh beſchrelben, 
welde feine Ronflituenten zu überwinden hatten, Me wunderbaren Örfolge 
harter Arbeit und flirten Gebete, die überirdiſche Etrettung der Heiligen, 
und bad Hlaunensweribe Aufblüben ihres Zion. Unter den Üreigniffen 
ihret Gefchlchie ſtreift manches an bad Wunderbare. Im erflem Jahre 
ihrer Niederlaffung wurden bie Staaten der Mormonen von Clcadenſchwaͤt · 
men verjebrt und eime ähnliche Kalamität im folgenden Jahre würde fe 
dem Hungeitode preidgegeben haben. Aber die Mormonen battem @luus 
ben; fie beitellten ihre Welver und hielten ihre regelmäslgen Verſammlum- 
gen zum Beren, Eingen und Danfjagen. Ws die Saat hervorfam, er- 
fchienen bie. Gicaden wieder; De Kolonie Gare ihren Untergang vor Aus 
gen, aldı eines ſchͤnen Morgens eine Wolle Eermöven vom Galziee da 
bergeflogen kam und mit Bier fich auf bie Infeften flürsten. Tag für Tag 
fehrten bie Seemdven wicber, räumten, 5i8 die Sonne janf, unter ben 
Giraden auf und. flogen daun zum Gee zurüd. In einigen Wochen waren 
die Gicaden vernichtet. Im vorigen Sommer fan ein Relſender nad De» 
feret; er ſah ein einziged Weizenfeld von 10,000 Urred und er idhägte 
ben durchſchnitilichen Ertrag per Were auf 0 Schäffel. So viel son ben 
Mormonen und dem neuen Staate Deieret, 

Denn NeusIerufalens bat achte Wunder ber Welt if, fo iſt Eal- 
fornien das neunte, ale übrigen verbumfelnde, Die Entdeckung bes 
Golden hat. tie Aufgabe, der Weſtpaſſage na Aſſen gelöft; fie ändert die 
Strömungen des Banbeld, fie wird San Francioco und Newyotk zu dem 
Guporiem des Gtoballs erheben. ie lodi Hunderte von Schiſſen um 
das Gap Horn, fie Öffnet die Straße dee Iſthuus, fie treibt Karabanen 
über ben Kontinent, und bat dem großen linternehmen der Bacifit-Bifen« 
bahn einen neuen Aufſchuung gegeben. Californien, fo erwartet man, 
wird auf den Ferien feiner neuen Gtaatöverfafjung zwel Senatoren und 
joe Mepräientanten zum Kongreffe aborduen 

Berner hat dab. Boll des Dregongebieted mit bem ſruchtbaten 
Boben, mit ben- umermeälicdhen. Forflen und den reichen Lacheſticherelen 
Hra, Thurſton zum: Delegirten beim Kongreſſe ernannt, welchet einen er 
freulichen. Bericht abzuflatten haben wird über die. ſtetlge Enfwlckelung 
jenes fhönen Landes, die Vermehrung der Berölferung, as Hufblühen 
bed Aderbaucs, und ben geminneelchen Holsbandel nad Kalifornien. 
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Aber melter: hoc aufwärts am Mio def Norte feat De alte Ipmifde 
Stadt Sanı FE Im Territorium Neu «Merice, grgemmärtig „Lncies 
Sand“, wobl- oder übelermorbenes Belgibum. Dort bauft ein Gemiſch 
von allen gemiſchten arlben Macen, melbe Dirrieo eigenthümlih fnt, 
ber Zabl nad, mie Sr. Weber ſich ausrrüdt, „einmallunderttaufenb wie 
fie eben find.” Mber Beneral Kesenen'd Invaflen bat ſie maturalifiıt uns 
von dem Dache irgend einer Mnrohe-Kabin bar er ihnen den Gin auf Me 
Verfaſſung abgenommen, ein ganzes Dorf zur Beit, im Namen und auf 
Beglaubigung des Alealden. Auch die Bımer hat amerifaniide Ole 
mente in's Band gebracht und ibnen die Verwaltung einer newen Mer 
gierumg zugemwirfen, Aber ber Soltarenberrichaft müre, haben fie kürzlich 
einen Ferritorials Konvent gehalten, Mefoluriomen votirt und Hugh Smiık 
zum Delegirten ernannt, und vom Kongrefle Abftelungen ihrer Weiher 
den zu fordern 

Zieh taufend engliſche Meilen gen Morten arkeiter fi ein anderes 
Territorium, Minnefora, za den Verbäteniffen eined Staates empor. 
Dänen. Norweger, Deutſche in ganzen Gemeinden vermiichen ſich mit Dem 
alten Subſtrat amerifamiicher Siedler und Stärte von tauſend Ginmehnern 
wachſen in wenigen Boden aud den WMältern bervor. | 

Die nach der Metlenzahl berechneten Beilebiäten ber verfhiehemen | 
Delegirten und Mitglieder werden ſeht berrächtlid fein. Die cafiforni« 
ſchen Vertreter fünnen für die Meiie um'd Gap Born jeter 7200, die aus 
Dreson 1400 Dollard beanſpruchen, un zulammengeredbnet werden die 
Relien ber neuen Vertreter und Mbgenrbneten tem Staate 32,800 Dollars 
foften, „Diralieder von Canada un? Guba*, bemerft ein Nemnorfer 
Blatt Faltblütig, „werben bem diesjährigen Rongreffe meh nicht beimahaen.* 


Deutfchland. 


Frankfurt, 20. Des Die Uebertragang der Bunfelonen, welche 
Slöher der proviforifchen Gentralgemwalt zufläntig waren, am die Bundeer 
Kommiiflen, it heute Nach. um? Ubr vollzogen worden, (D-B.U-3) 

ürttemberg. — Die „Adg. rg * enthält eine Mittbeilung 
aus Stuttgart vom 19. Dez, melde eine Andeutung Mer Württemder, 
gligen Zeitung, ald bätten die Regierungen von Sachſen umd Sannover 
denjenigen der fühdeurichen Staaten ben Anihluß an das Berlinmkünenig 





, widerratben, dahin berlchtigt, daß weder von Seiten Hanneverd, mob von 


Selten Sachſens ein derartiges Anfinnen an die Württembergiiche Regie 
rung aerichter worden ſei. 

Deiterreih. — * Wien, 18. Des Die Herzogin von Berry 
batte am fd d. Trieſt mir einem Gefotge von 10 Merionen verlaffen, 
um A nach Parma zu ihrer Tochter, die Bemahlin des regierenden Herr 
1096. zu begeben. — Das Leldyenbegängnik bed verflorbenen Erzberzogs 
Ferdinend FEe in Brlımn fol bis zur Anfunis feines Bruderd, ded res 
gierenden Herzogd v. Modena, verihoben werden. Der Arjutant des 
Bribergogd iA um einen Tag früber geſtorben und drei andere Dfllere, 
welche den Erzherzoa im die Spitäler begleiteten, legen noch grgenmärtig 
boffnumgdlos barnieber. 

Stalien. 

Dan berichtet der „Ag. Arg“ aus Mom vom 13, bafi ber Bapit | 
in den Tagen vom 20,—22 d. dabin aurüdfehren werde. Bon Erite | 
der MDunizipalirät werben berclis Anftalten zur Deforitung tet Kaptoſ | 
getroffen, Mam ſpricht Baanı duid- unten Falktıng vos Kolkenkuariemi‘ | 
eine Leibwache des Papftes aus Bremen werben jolle; bie wäpft- 
liche Megierung fol ein Talehen von 40 Mill, Franken zu Stante ger 
bracht haben. — Das Biornale bi Roma melber offzlell bie Nüdfunft 
bes Generals Bataguah VHilliers ald Wilirätchef und bevelmäcsigier 
Minifer Frankteichs beim päpftliden Stuble. 
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München, 23 Deeimber. 

Se. Maj der König baden Sich ollergmärlaft bewogen gefunden, bie 
Hoffuratie-Stele im fal. Schloſſe zu Nomphenburg dem Vriefter Kaſpar 
Helfersrieder, Pfarrer zu Bogenbaufen, Lig. Au, zu Übertragen 

Die Farbol. Vfarrei Burgwalbach, Leg Biihoföbeim, mit einem 


fafflon&mäfigen Meinertrage von 329 fl. 33',, fr., und bie farbol. Piars 
rel Altenbuc. Prag. Rlingenberg, mit einem faliongmähigen Meinertrage 
von 599 fl. 57 fr, nd in Erledigung gefonmen. 


Deutfchland. 

© Frankfurt, 20. De Se fall. Hob. ter Erzberzoq · Reichver⸗ 
meier bat beuse Mittag um 4 Ubr feine Würte in bie Hände der 4 
Puntedfommiffäre in Gegenwart bed Meiheminitterinme mietergelegt. Aus 
Ger dieien maren die Bevollmächtigten einiger beuticben Regierungen, da- 
zunter ter baverifche, im der Wotnung anmeiend, entfernten ſich aber vor 
tem Akte. Man kalte erwartet, bie Preierlichfeit werte im Bunteepaßaft 
vor ſich geben, dem mar aber nit fo, im Gegentbeil wurde jedee Ee⸗ 
prönge vermieden, und Me Hantlung vor tem There in bes Grjterzoge 
Grivarwobnung vorgenommen. 

Bayern. — A Bamberg, 21. Dry, Se Königt Hoheit Ser 
Lerr Heriog Maximiſian in Bayern bat in huftwollfler Anerkennung ter 
Wirtfamteit tes biNorliben Bereins zu Vamberg tem zeitinen Morftante 
bedfelben, Hrn. Ardivar Dr. C. Höfler elme koſtbare Brufinsdel zum 
Geienfe zu machen gerubt. 

** In Verona flarb ont 4. Dezember einer ter älteften fal. bayer, 
Generale, Graf Vicenzo Vompei, im 88 Lehendjahre 

Aug ber Pfalz, 18 Dezember. Mach ter am 5. Mevember durch 
ten @eneralftactöprofurator in ter Sihzung ted Appeüboid zu Zweibrücken 
gegebenen Weberficht ber Mectöpflege in der Pialz, kamen an ten verichle» 
denen Glerichten der Pialz pro 1848—49 im Gangen 3545 Brorefle vor. 
Die 31 Friedensgerichte erließen im Girilreröfiseitigkeiten in gewöhnlicher 
Kompetenz; 11,986 Urtbeile, 4841 meniger als im vorigen Jahre Wer 
die Kriminalgerichte murten 63 Berionen gefielle, 14 mebr ald im vworie 
gen Jahre, Auf 8 Fälle kam Toretftrafe. Alle bis euf 19 waren ver- 
mögendlod. Bon ten Zuchtpolizeigerichten wurden: 3286 Indirieuen zu 
Gefängnis unt 653 zu Geltſtraſen verurikeilt, 624 freigeiprocden, im Slan« 
zen 1512 weniger al& im vorigen Jahre. Wegen Forftftevel wurden ans 
geflagt 95,76% Berionen, und davon 726 zu 10,683 Tagen und 92,276 
zu einer Beltfirafe von 84,605 fl. verurtheift. Sonach läßt der „geſttzliche 
Einn der Piälzer” doc noch manches zu mwinichen übrig. (D. 8.) 

Zuveier, 18. Dep Belfanntlih hat die geieggebende Weriammlung 
in Frankreich ee abgelehnt, jenem Staatevertrage ſofott die Senebmigung 
zu ertbeilen, welcher unterm 4. Bebruar 1848 zwiſchen ber bayerlihen und 
der franzöflichen Regierung wegen Erbauung einer Eiſenbahn von Straß. 
burg nad Spever abgeichloffen mworben mar; bie geſegebende Verſamen- 
lung erachtete bie Sache noch nicht vollſtaͤndig vorbereitet, und vertagte 
ibre definitive Entſcheldung aus diefem Grunde, zumal bei dem im ber 
Etantäfaffe berrfchenden Beltmangel. — Der Brgenfland ſoll nunmebr 
ber geieggebenden Werjammlung aufs Neue vorgelegt werden. Die baye. 
riſche Staateregierung bat mittlerweile dem internationalen Bertrage bie 
Matififaron ertbeilt; die Beneralrätbe der beiten Elſaßiſchen Departemente 
baben fih aufs Entſchiedenſte und Naherbdlicfte Tür dies als bringend 
nachgemieiene Unternehmen außgefprochen, und die bei bemielben vorjuge- 
weile betbeiligten Eräbte Straßdurg, Colmar, Müblbaufen, Hagenau und 
Welfſenburg bieten ebenfals Alles auf, damit diefer Schienenmeg endlich 
aufgeführt werde. Mamentlib bat Hr. '®. Börfch in einem dem Straß 
burger Gemeinderatbe erflatteten umfiffenten Berichte alle erbobenen Ein, 
wenbiunnen, minbeftens fehr ſchlagend, widetlegt (N. Ey. 3) 

Württemberg. — In der 13 Eitung der renitirenden Ber» 
fammlung am 20, d. murde die neue Gingangäfermel zu dem Gielegente 

mwurfe über die Forterbebung der Steuern flatt der frübern Formel „mad 
Untdreng Unfered Geheimenratbt* auf Antrag der Rommiffion im folgender 
Faflung beichloſſen: „nah Anhörung Unſers Gefemmiminifleriums“, weil 
„mach dem Wahlgefege das Organ der Verbindung pwiſchen Krone und 
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—— — — 
Stänten künftig dad Gelammtmininifterium bilden soll, Hierauf berichtete 
br. Nepfcher über eine icon oft miedergefebrte Petition einiger Drt« 
ſchaften ter Serrſchaft Zeil⸗Trauchburg wegen Erhebung einer fogenannten 
Vermögenoſteuer, Hr. Bendel unierſtützte dringlich dieſe Petition und es 
wurde einſtimmig beſchloſſen, das @efammtminifterium dringend zu erfu⸗ 
den, ben Geſucht der Gemelnden um Zulaſſung bed Rechtsweges zu ent 
iprechen. Nach der Tagebordnung erfolgte num bie Wahl einer Abloͤſungs- 
Komnifflon und zweler meitern Gefretäre. Auf eine Beratbung bes 
Rechenſchaftäberichtes wurde nit eingegangen, fondern ber Antrag bes Hra. 
Bud angenommen, die einzelnen Abicnite, melde Anfände bösen, aus. 
zufcheiden und der betreffenden Rommiffion vorzulegen, worauf bie Sigung 
geſchloſſen wurde. 

Stuttgart, 19. Des. Der biefige Vürgerserein bat folgente Giflä- 
rung weröffenlicht: Bei der gegemmärfigen politifhen Lage Württembergs, 
beionders ten Eriiend eined großen Theild unferer renitirenden Lanbedver« 
ſammlung Öffentlich ausgeipromenen Girundiägen und anbererjeitd den Des 
forgniffen, womit viele unferer Mitbürger auf bie voritere Entwidlung ber 
Greianiffe blicken, fühlt Ach der Berein zu der Erklärung getrungen, da 
feine Diiglieder auch für den Fall einer Rammerauflötung gleich einem 
Verein von Bürgern in Meutlingen, nicht alein ſelbſt ihre Steuern bis 
4. Aull 1850 forberablem werten; ſendern auch ibre Mitbürger zu glei« 
chem Entſchluſſe auffortern, da fle für den gegebenen Ball bierin daß ein« 
ige Mittel fehen, nele neue Beunrubiqung neue Gewerbeftodung, bie Forts 
dauer der Entwertbung ber Grirwaniffe befonder ber Ader- und Wein- 
bauern, jo bed Unglüd einer Offupation durch fremde Truppen und um« 
fägliber Sommer von umierem Baterlande ferne zu halten. Was den 
Voerwurf beirifft, daß mir und mit ber Ausführung dieſes unfered Ent- 
ſchlufſes einer Auflehnung fchuldig machen, fo erklären wir, daß mir und 
zu biefem unierem Edritie nicht allein vechtlich befugt, ſondern auch mo» 
raliſch verpflichtet und durch den gemachten Bormurf mit Rückſicht auf bie 
Erlte, von der er fommt, in ber That erbeitert finten, Eine nur auf 
fürzere Frift Aänbiich bemilligte Eteuerumlage eraten wir, abgefeben von 
andern, fckon megen der grofien often, Die daraus für be Gemeinden er⸗ 
wachſen müfien, für unvereinhar mit ven Müdfichten, welche die Öfond« 
milde Paar des Landes den mirflicen Freunden bedielben auferlegt, 

Grofb. Heſſen. — Mainz, 18. Dez. Heute iſt der befannte 
Relbsiagsubgeorenere, Demagog und Deputirte Mohr verbaftet morden, 
vier Toge vor ber Kammeröffnung. Mohr ift bit fegt der einzige politiſche 
Merbaftete von Perentung (D. 3.) 

theffen. — Kaffel, 18. Dez. Die Mr. 23 der eich. Gamm- 
fung für Kurbefien enthält dad Gefeg vom 14. d. M. über bie Emiffion 
unverzintlicher Staatd-Echulbicheine. — Berner dad Ausſchreiben des Fir 
nanzminifteriumd vom 15. Ner t#, 98., wonach, ba eine Beihlufnahme 
der Landſtaͤnde über ein neues Finantgeſeh Für 1850 und 1851 noch nicht 
ſtatigefunden bat, — in @emäfbelt landesberrlicher Entiliefung bie Fort⸗ 
erbebung ber bisberigen Nuflagen für die erfien 6 Monate dei näd« 
ften Jahres auf Grund des $. 147 ter Berfaffungs » Urkunde verfügt 
wird, (Rolf N. 9) 

+ Sachfen, — In der Eigung ber zweiten Kammer am -49. b, 
antwortete ker Hr. Staatsminifter v. Beuft auf die Interpellation bed 
Hm. Wieland berüalid der Zuſammentiehung eines großen Öfterreihl- 
ſchen Truppenforps länge ber böbmlichen Grenze Die Antwort lautete 
babin, baf der königl. fachlichen Regierung eine offizielle Mittheilung über 
Meien Gegenſtand par nicht zugefommen fel. Die Öfterreichliche Meglerung 
babe In des von Truppen entbldste Böhmen mur flörfere Streitkräfte 
verlegt, und in dem Grmeifen ver Öflerreichiichen Regierung müfle es lir« 
gen, ibte Treppen nach Belieben zu bislogiren und zu fantonniren, Je⸗ 
denfaßs aber liege bier Feine Feindſeligkeit zu Grunde. Bon einer Zur 
fammenziebung großer Truppentörper am ber Grenze ſei Ibm nidts bee 
Fonnt; bie Fruppen lägen in Rantonnirung, nicht im Rager, Auch an ber 
öfliben Grenze Pöbmens nach Bayern zu ſtünden are Truppenmaflen. 
Die Meglerung Mnne nicht recht glauben, daß durch das Morbanteniein 
biefer Fruppenmaffen Aufregung im Lande verbreitet worden fe Wenn 

| wlitlich Aufregung eniftanden wäre, jo Hätte fie ihren Grund wohl nur 





Im den Gerüchten, bie von vielen Seiten verbreitet würden, ald mürten 
morgen {hen die Deflerieither in Dredden, Me Breußen im Pelp;ig ſtehen 
Mir vieler Erklizung dea Hrn. Srautdwiniiterd erklärte ſich foraon ber 
Interpelant Hr. Wielanp völig zufrienengeftellt, 

anno ver. — Weber die Erelung der Parteien In ben Banad- 
vorigen Kammern berichtet man der Alg. Zig aus Dannober vom 17 
de daß dad von eimem Theile der Orpoſſtion aurgeflelte Programm 
mit vielen Beifall findet, GO baben dasſelbe mur 22 Mitglieder der 
zweiten und 1012 der erſten Kammer unterzeichnet. Die Untergetstmer 
bilden eine Urt Pinfe, von der ſich 3—5 ber äußerſten Linken, 10-15 
Mirglieter zur Nechtea hinneigen, Min Gentrum Lat fi mod nit gr- 
bilvet. Die Majorisht der Rammser If entitirten für kas Winifterinm 
und beffer organifit ald die Oppofition. Sie bericht entichieren in allen 
Aueſchuiwablen vor und mird ten Antrag Aellen, auf eine Vertagung 
der Kammer mit Audnabeme der Rommiffionen bie Februat, um den Kom 
wiſſtonen Zeit zut Mrbeit zu geben, Ron dem Grjurter Tage hofle mar 
merer mod fürdte man eimuß, 

Didenburg. — Aut ber zweite, erft kürzlich zuſammenberuſene 
Santrag, welter den Beitritt zum preufliben Bünsm ffe gleidialld ver« 
fagte, it aufgelöst werden. Die Neumablen follen alsbald ftatıfinten 
und der neue kLandtag am 16. Februar 1850 zujammetrrten. (Wir werden 
darauf suradfommen ) 

Freie Städte, — Bremen, 15. Dez Der Relchbrerweſet hat 
dem Gemmosore Bıommy bei Gelegenheit feiner Ernennung zum Gontre- 
Apmiral folgendes Hamaidreiben überfender: „Unter ven meiner Bürjorge 
anvertrauten Wingelegenbeiten Kat die Gründung eine teutichen Blotte 
meine Aufmerfiamteit ſteto in befonderm Grade auf Mh gezogen, Ie gibs 
der bie Schwierigkeiten und Hinderniffe waren, nit melden tie 'Ausfüh- 
rung dieſte Planes zu fänıpfen batıe, deſto mehr mußte ed mich freuen, 
daß die junge Flotte in Ihnen, Sr. Commodore Brommy, einen Übel ge 
funzen hatte, teffen Usiſicht und Ünergie fo mande Schwierigkeiten zu 
befirgen wufte, für fo manches Beblense Griag leiſtete. Ich will daher 
wit aus meiner —55 — Stellung ſcheiden, ohne Ionen einen befonzeren 
Beweis meiner AJufriedenbeit mir Ihrer Muslührung zu geben und habe 
zu bieiem Smede Sie unter heutigem Datum zum Gontreatmiral ernannt. 
Branffur a. M., 21. November 1849. Der Meichöverweier (gez) Erz⸗ 
berzon Iobann.“ 

fen. — Berlin, 18. Des Im der heutigem Sigung ber 
1. Kammer tbeilte ter Jultigminikter mit, daß die VBorunterfuhungsaften 
gegen den Abgeorbreten Teuame eingelaufen felen und ter Kummer mit 
geteilt werben, ſptach aber den Wunſch aus, man möge viejelde nicht 
auf den Tiſch des Hawied niereilegen, fondern einer Rommiffton zur weis 
teren Beriterftattung überweilen Auf Vorſchlag des WPräflsenten geneb- 
wigte die Rammıer, daß der Geſameitvorſtand die Akten einiehe und Bes 
sit erſtatte — Uuf der Tugedordnung ber zweiten Rummer land ser 
Bericht der Verfaffungstommiffion über die Titel E, AL, Vi. und VII mit 
Ridibt auf die Beſchlüfſſe der erflen Kammer, Der von ter zweiten 
Kammer iwiidhen den Art, 11 und 12 gemadte Zujag über die Korpo» 
rattondredre, wonach die Megierung dem Liekergang der ewangeliimen 
Kite zu einer jelhätänriuen Berlaffung berbeisufüßren babe, wir? von 
sem Miniter der geiflſiven Angelegenheiten für überlüffig erklärt. Die 
Kommiflten empArchtt gleichfalla Streichung dedielben, Die Kammer tritt 
biejem Borſchlag bei. Bei Art. 21, der von dem Unterricht in ven Volks: 
feuien bantelt, tritt die Kammer dem Untrage der Kommiffıen gemäß 
dem Beſchluſſe der erflien Kammer bei. Im Urt. 22 ſol nad dem Mer 
iahluffe ber ernten Kammer ter unentgeltliste Unerticht nur den Rindern 
unbewittelter Gltern iu Tbeil werten. Dir 156 gegen 131 Erimmen 
bleibt bie Kammer bei ibrem früberen Beſchlaffe Art. 40 bandelt von 
ber Auftebung gutebertlicher Laſten obne Gntidätigung Tie Kammer 
tritt dem Beidlufie der erfien Kammer midt bei. Rach Urt. 93, in ber 
Baffung der erflen Kammer, follen alle Preßrergehen dem Geſchwornen- 
gerichte überwieſen werben, ausgenommen diejenigen, bei welchen tas Be» 
ſed feine Ausnahmen verſchreibt. Die zweite Kammer dagegen wollte 
mar wegen @eringiügigfeit der Etrafen eine Auenabme eintreten laſſen. 
Der Yuiizminifter erflänt ich Für die Faſſung der eıften Kemmer Gegen 
ben Antrag der Rommiflion wird die Baffung ber erflen Kammer ange 
nommen. Aeı Artifel 95 if ter Zuſah der zweiten Kammer, wenad ı& 
einer worgängigen Genehmigung der Behörde, um einen Beamten wegen 
Meistöveriegung durch Amusũb erſchreirung in Anipruch zu mebmen, wicht 
betarf,, von ter erflen Kammer gefirihen worden. Der Yufligannliter 
fchlient ib Dem am. Bet der Abfimmung mirt ber Beichlufi der erfien 
Kammer mit 173 gegen 115 Grimmen abgelehnt. Damit ift dieſer Ge- 
ge aſtand erletigt und die Mevifton der Derfoflung beendet. Der ameite 
@egenitand ber Tagedordnung mar ber Antrag des Abg. Oſterrath wegen 
Aufnahme eime® Mreifeld, bie Bolener Berbältniffe betr, in tie Berjafe 
fung. Derielbe wird abgelehnt. 

CC. Berlin, 19. Des, In ber erfien Kammer if tie Peratbung 
der Kreite⸗ Berirkd» und Provingielorenung für ven Preuũ. Staat bewie 
beendigt worben umb es wird morgen De Abllimmang über de Annahme 
des Geſehes im Ganzen erfolgen. Lieber die Gemeindeordnung bat 
teute bereitd die ledte Abſtimmung flattgefunden. Dies Geſetz id audı 
bei dieſer Abftimmung mir größter Maforität unter mamentiidrer Ahjlim- 
mung angenommen. Nur iehöschn Abgeortmeie erflänten id dagegen, 
und Beitmann«bollweg, v. Ganig, v. Daniels Graf Aürftenhera, v Gere 
la, Hanſemann, » Hertefeld, Koppe, Grat Limburg Agram, Landrath v, 
MWanteuffel, Möwes, Sigert, v. Schaper, v. Seislig, v. Witzleben, Graf 


Schlleffen. Das Geſeh wegen Ermäßigung ber Briefporto-Tare it ange 
rommen worden. Der Gentralawdihuß der erflien Kammer für de © 
baushaltt- Kerifien and 45 Mizllenern beſtedend, wird ſich no 
fonfıtwiren. Wurbmaßlic Drfie morgen über vie Mrage, ob in Daieh- 
ung auf ben zur erflen Kammer gemählten Appell.-Ber.- Disslior Temme 
vom dem Art. 83 der Verfaffung, rDBfidılid der Aufhebung der Haft, 
Sehraub zu waren, Untideivung getroffen merden, 

Berlin, 19. Des. Die zweite Kammer hat lb Beute, nachtem bie 
Derfaffungerenifton Ihrerieltö beenser if, bid zum 4. Janvat vertagt. Die 
erfte Kammer wird morgen oder übermorgen in gleicher Weije ihre Weib» 
aachtoferien antreten. (R.v.u f. ®.) 

Berlin, 18. Der. GKonſtitutienelle Korreſpondenz) Die Den 
ferift ces Sraaröminifieriums über die Regulltung der Verbältaiffe 206 
Großberjogihumd Peien, welche wir in Pr. 300 ald zu erwartend bejeich⸗ 
neten, iſt geflern der Kammer überreicht worden. Sie enthält eine aube 
führlihe Worivlrung des Antrages: „Die Rawımer möge ihre Zuflimmung 
zur Gunverleibung tes noch mit gu Deutſchland gebdrenten Theils der 
Prosing Voſen in den deutſchen Bund ertheilen*. — Der Major Schüh 
aus dem Krirgsminifterlum, der dem Dernehmen mac abgriendet war, 
um eine Beilegung der Differenz ywiihen ker Sitatthalterſchaft und dem 
General v. Bonin zu vermineln, iſt won Kiel ebrt Seine Gen 
bung joll einen günfigen Wrfolg gehaht haben, uns von einem Ausicri- 
ben ded General v. Bons nide mehr die Rede fein. Der Konflikt hatte 
ſich befanntlich erhoben, über vie beobjlchtigte Bublikation des won ber 
Yanteöverfammlung angenommenen Wilnärkrafgefegbudes, welches bie 
abftraften modernen Mewröbegriffe in das Gebiet des Milltärftrafreches in 
einer Weiſe übertragen toll, die dad Befichen einer mohlbisjiplinirien Ars 
mer völig uumöglich gemadı haben wütdt. Herr Edüp loll zugleich jehr 
befrierigende Rachrichten über die friedliche Stimmung In ben Heraogthüs 
wirgebracht haben, jo daf die im dem bekannten Bericht des Hrn. Tilſch 
audgeiproenen Bejorgniffe ih völlig grumsied erweilen. Der Effektive, 
beitand der ſchleewig · bolelniſchea Armee überheige im diefem Augendlide 
nit B000 Dann, und durdp weitere Permirtirungen Acht nod eine Ders 
minterung bevor. 

Köln, 18. Der Das remokratiihe Banker zu Ehren der Freiſprech- 
ung Jacoby6 und Walteckt bat geflern Start gefunden un? mar, wie vor 
ausjuieben, ſeht zablreim befuct, Es dauerte bid gegen Mitternacht und 
verlief ohne alle Eıörung, mern man nicht etwa bie Unterjagung ded 
Abfingend ter blutrorben Pieter durch De Wolizei alb eine ſolche gelten 
laffen wid. Das Präſteium führe Hr. Umofaranmalı Schuelter IL, ches 
muliged Diitglied ter Linken im der aufgelösten preufiicden Nationalvers 
fammlung, Auch mar der ehemalige Abgeordnete Armofatanmalt Bor« 
GWarot unmelen® uns verfegte tie Waffen 2urd eime geiſtreiche, mit treffe 
lem Humor gewärge Yobrere auf den Sultan ald bodderzigen Beidhür 
ger der ungariisen und polniſchen Flüchtlinge in eine beitere Stimmung. 
br. Venedeh wohnte ebenfalle dem Banker bei. Un Toaſten aufrie „roihe 
Üepublif*, auf tie „für tab Medit ruhmvell Gefallenen?“ auf Diiter 
une Kınfel ſehlie es murüclig midt, Tas Bild des Lepteren war in ber 
Mitte ded Saales angebracht, zu beiten Seiten die mit Blumeafrinen 
—— Portraits Waltecks und Jacobha Daß eine mäctige reihe 

ahne auch wicht fehlte, verſteht ih won jelbi. (Die Nuganwendung 
verftebt ſich auch von fell.) (D. 3) 

Maünfter, 17. Tez. Die Stasiverorbneten wollten Herrn Waldech 
tas Chrenblugerrecht ertbeilen, Der Magifirat hat aber in gefriger Slg« 
ung emtjdieden,, daß dieſem Antrage Feine Folge gegeben * er 

Defterreihh. — * Wien. 18. Dey. Der Entihluß ter Regler 
ung. ın Bıtıeff Ungarns einer verſöhnlichen Politif Maum zu geben, teilt 
inemer mehr beswor und die Nihtamerfennung der Koſſathnoten frdt dar 
mir xicht im Wibderſprucht insem fle vielmehr den Scwlußſtein det bil 
berigen Verfabrens war nidt ben Grunnitein eines neuen bilder, In die 
ſer Ungelegenbeit waren bolitiihe Rücftchten und materielle Brünte 
überwiegend. Dagegen ficht man mit der Siftirung der politiiden Io 
degurtheile eine neue Aera beginnen, welde durch mannigfache weitere 
Ukre, indbeiondere aber durch Die politiich«menihlie Stiftung des Gou · 
verneurd Hatmau zu Gunften verlümmelter Honze:s brjeichner mir No 
weitere Erwartungen werden hieran gefnüpit umd ned manderlei Bcufer 
rungen zum neuen Jahre einen Flaren Ausstud finsen. Jadbeſondere [el 
IM. Hapnau mehreren vornehmen Wagyaren, Me ſich ibm wortehten, 
tie Zuflberumg eitheilt haben, daß ben Ungarn die heigerjehnten Breibele 
ten zu Aheil werten jellen, febals fie ſelbſt ihren Trotz gegen die Re 
plerung fahren laffen und verjelben mit Vertrauen entgegenfonmen. Im 
Genklange wit den, biuſichtlich Ungarns angenommenen milteren Grund · 
fügen, wird aus Veh eine Acußerung bed FIM. Hayuan beridter, das 
bingebend: dag die Revolution erdiüdt, uns von ihrem Leitern gebüßt 
werden mufte, munmehr aber, ba beides geichehen, Gnade für Recht er 
geben sol. — Aus dem Worarlberg'ichen wird gefcrieben, daß der belle 
Seit unter den tert fhtionitien Truppen zugleich mir ber Hoffnung tie 
ned weiteren VBorrüdend herridt. Sollte ed bazu fonmen, je würden 
Äh uniere blederea Oeſterreicher gewiß «iner berjliheren Auinabaıe ald 
die Preußen zu erſreuen baben. Dem Mermebmen mad aber walten eine 
folbe Diebarmonie zwifhen der Berdlferung im Vadiſchen un? em 
pieng. Militär, dag «8 bereit zu wielen eruſtlichen Konfliften gefemmen 
it () Ueber eine berorſtebende öfter. Offupaton Sachſend erwartete mar, 
das eine Interpellatien der Wnifter in der jürhfliden Kammer erfolgen 
und zu näberer Aufflärung führen werde. Auch beiradiete man ben bals 
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digen @inmarich ber Öfterreihifchen Truppen um fo mahrfheinlicher,(?) ala 
@eneral Gerlach aus Berlin von ber dagegen un Mifion du 
Preuß. Kabinets bereitd obne Gifolg zurüdgekehen Fein pl, — Liuf Ans 
rag des Rriegäminifterd iſt es verboten mworteg, daß auf em Wartu Ber 
nad andere Bauıpficife, als jene ter Kriegöflorille beſſehen kürfen. Doc 
folen ib In fo lange bie Kriegsdampfich iffe auch allgemeinern MWerlehrd« 
zweden jumenten, j 

Wien, 19, De, Der Minifterpröfltent Fürſt Schmargenberg, ver 
Handelsminifier Baron Bruck uns ber Beneralapjurant des Kalſere, G.M. 
Graf Srünne Any geflern Nachts mittelft Separattraind von bier nach 
Brünn abgereit. — Von een Deputirten bei vormaligen Debrerziner 
Mei detagt befinden fih in Allem nur noch fee in Haft, unter ihnen 
Paul p. Ava. — Die Nagridr eined Anlehens von 90 Mil. Lire im 
Apmbariftenengzianitden Rönigreie ift ala gutdeutiſch zu detrachten ums 
erhält eine befonbere Bekräftigung durch den heute eingetretenen Begebr 
nach ital. Wechſeln und lombard. Schapiselnen zu erhöbten Kurfen, waͤb ⸗ 
rend amtere Baluten um ermwa 4%, zurldigingen. Mor ähser den Modut 
ziefuliren abmeichente Gerüchte, intem pie Finen von reiner Zwangsan⸗ 
leihe ſprechen, Me Andern abır bebaupten, da eine Mailänder Depusa« 
tiom felbft bei dem fall. Komaniffär Braten Wontecgeoli den Vorſchlag ıu 
einer freiwilligen Anltihe zur Ginziepung ter Echapiczeine eingegeben babe, 
da befanntlich eine emtichledeme Abneigung vorwaliet, dieſet Iehteren Dar 
luta Gingang zu verſchaffen. 

Venedig. 15. Der, Daß es noch bedeutend unter der Aſche glimmt, 
und die Öftere. Milse feine beſonderen Früchte trägt, bewelet ein heute 
Morgend im Arenale der Marine vorgefommened reignig. Beim Wer 
leſen ber Mrbelter, deren Zabl bereits mieder auf tauiend herauwucht, 
sprang plögkik ein eiemlich hejahrter Dans aus den Reiben und jlieh 
ein großes Küchenmeſſer Dem ibm zunachtt fichenden One durch dad 
Ders, menbdete ſich bierauf n einen zweiten, u einen andern Mord 
zu verfuchen, der ibm aber nicht gelang. Die Thorwache (Ungarn). bie 
berbei eilten, mellte ſich des Indivivuums bemähtigen, forkerie das Mei: 
fer ab, welches er aber nidt hergeben wollte, bevor es fidh mit felbh 
einen Stich beigebradt und dann noch verſucht hatte, gegen bie Soldaten 
zu neben. Die Bıjonnerte empfingen ibn aber, und ein Schuß ſtreckte 
ibn zu Boden, worauf er nah wenigen Minuten larb. Lelder verichier 
aber auch ber wackere Offizier Grieoner al& beraueruswerthet Opfer tür 
Eiichen Meuchelmorde® Der Mörder trug unter jenem Kicide eine drei 
farbige ital, Schärpe, und vieleicht wire es ſich ermweiien, ob er ju der 
That angefliftet war. Jedenfalls erregt biefer neue Keim Verdacht, da 
Samen umd® Wurzel verborgen And, um bürfte einen guten Bingerzeig 
liefern. Der Mörder war früher Matrofe un immer ein nichtdwärbiges 
Individuum, in ber legten Zeit aber ohne Anfelung; Geld wurde nid 
bei ihm vorgefunbden. 

Die Aıbelten an der Mailand: Como-@iienbabn, melde Malland mit 
ten Ufern tes maleriſchen Gomer» Gerd verbinden wird, fchreiten raid 
ihrer Vollentung zu. Begenmärdg finden täglich drei regelmäßige Fatı= 
ten zwiiden Malland uns Gimerlara fett. (2lopb.) 


Bern, 17. Dez Von beiden Hätten murten heute ‚Hr. Druck mit 
76 Etimmen zum Bunzeöpräfitenten ernannt, Hr, Munzinger mit 74 
Stimmen zum Wirepräfidenten. (A 8.) 

Stalien. 

Skutin, 18. Dezbr Uebermorgen wirb ber Rönlg bie Kammern 
feierlich eroffnen. Auf morgen 11 Uhr jlnd Me Abjeorineien zu einer 
vorbereitenden Verfammlung geladen. um zur Biltung des proviſoriſchen 
Bureau zu breiten und durche Yoos die große Deputation zu beflmmen, 
melde den König bei der Cröffnung im Seuate zu empfangen hat. Die 
ganze aud vier Legionen beflebende und in ihrer großen Mebrbeil von bes 
ſtem Geifte bejeelie Nationalgarnde der Haupiflass wire an bieiem Tage 
ausrüden uns nad der Gröffnungsfeierlicdfeit vom König gemuflert wer» 
ben, Der Landtag beginnt Medmal zum Geile des Landes unter ganı 
andere Aujpizien alE der vorige. Am eiſteulichſten ift dieß für das fon« 
Riturionelle Brinip, dad man durch den Ausfall der neuen Wahlen als 
für Sardinien gerettet anichen kann — DieBerüdte von Munster fris 
fen entbehren biß jegt alled rundet, 

Florenz, 14. Des, Das vorgeſtern auf dem Wege der Öffentlichen 
Berfteigesung eröffnete neue toskaniiche Anlehen von 30 Millionen Liren 
bat bis jegt ein günftigeres Meiultat geliefert, als man von münden 
Sriten erwartet haben mochte. Am erften Tag wurden etma 6", Mil 
lionen zu 87, 88, 59, 90, 92 und al puri abgegeben, der größere Theil 
allerdings zu 87, aber doch auch Über eine Milion zu peri. Gejtern 
murden Bartien zu 9O und al pari abgefhloffen, und man glaubt ſich 
nun ber Hoffnung, den Heft al peri ober koch wenig darunter anzubrin- 
gen, bingeben zu fönnen. Die großberzogliche Familie ſelbſt bat ſich ba» 
bei mit einer Milien aus ihrem Privatvermögen berbeiligt. — Heute 


“309 bier das in: Perugia und in deſſen Umgegend geſtandene Bataillon 


Kaiferjäger ein. Dasſelbe wird bajelbjt von der Romagna aus durch an« 


dere Öferreihifche Truppen erieht. Der Kommandant Fürft Viechtenil:in, - 


ein Theil des eneralſtabs, viele Offiriere und die Mufltbanden ter bier 
Begenten Truppen waren ibren Waffenbrüdern entgegengrjogen. — Graf 
Kolomrat iA Fürzli auf Urlaub ven bier nah Wien abgereidt. (U. 3.) 


& Paris. 18. De; Die fortgefegeen Debatten über die @etränfer 
feier haben heute einen heftigeren Ebarafter angenommen, als während 
der vorausgthenden Tage. Der Berg, In der für ihm fo untröſtlichen Vor« 


ausfiiht, da dad Gefeg zewiß durchgehen wird, ſuchte durch Geftigfeit und 
Dıtppeis einigen Briap au verſchaffen. Allein ein ſolches Benehmen ift 
inguseg anfterfenb, "uns jo Fam es, daß auch die Medner der Majorisäe nice 
immer die Schrunfen einer weilen Maßigung zu brbaupten verſtanden. 
Gine Bolge der heftigen Debatte vom heute war De, daß bie Majorirät 
ale Anendemeat, melde auf eine Unterbrüdung ber Stewer abyielten, 
perwarf, und zu ben Amendementd überging, welche eine proulforliche Bel« 
behaltung ver Sieuer verlangen. Nah einer fehr langen Verhandlung 
über dab erſte Aaiendement diefer Kategorie, eingebragt vor Hrn, Proude 
bomme, einem Mirgllede der Maforität, ſptach Ad vie Verfammlung ger 
= jere heute ſchon zu treffense Entſcheidung Über biefen Bunkı aus. 

bgleich nun beftimmt anzuuehenen if, dap eine ziemliche Anzahl von der 
Maforitär für digje Amendemenis Aimmen wird, ſo bleibt «ö doch nad 
gmritelbait, ob fir nicht cbenfalls ale werden vermorien werten. Die Row 
tlfften bat fi Inden zu ihrer mochmaligen Vrüfung verfammelt, and zus 
legt erfHlärt, daß fie für die Abweiſung aller ſich aus preche. — Man ver« 
Äysrte beure mir ziemlicher Gewlßheſt, daß ber Berg für den Ball, Das 
bad Geſetz angenommen werben wird, am einer allgemeinen. fehr heftigen 
Ygitarion in gang Frankrelch arbeite. 

68 ſind in legter Zeit abermald mehrere Dentihe audgewiefen wor 
den, bierunter der ehemalige Mirrerafteur der Neuen sheiniichen Beltung, 
8. Wolff, ein mehr alt halb versüdter Jude aus Köln, ein in jener Bes 
zlebung vermorfened Subjelt 

Gin intereffanter Borjall fand amı 29. November L. 3. in Paris 
ftart. Im der Kirche de lAſſompilen vereinigte ſich, wie gewöhnlich, zur 
Sabredfeier des polniſchen Aufſtanzes v.3.1890 bie polniſche Emigration. 
Mach der Meſſe belieg der polnifite Prediget Aafjfemicz die Kanzel, 
un beganı feine Peedigt mit den Morten: paires mosiri peccarerunt 
(uniere Bater haben gefündiger). Er warf unter andern ber Emigration 
vor, daß fie, unsläubig und goitlod, flutt ber im ihrem Mertreter, dem 
Bapfte verfolgten Kirche, ſtatt ibren von den Mayyaren gesrüdten flavi⸗ 
fen Brüdern zu Bitte zu eilen, Matt ben in Deutſchland angegriffenen 
tatholiſchen Dlauben zu ſchüden, ſich id die Reiden gottloier Jialiener, 
ſtolzer Magharen und ketzeriſcher Deutſchen geſtuͤrzt Gabe; bie poluiſche 
Emigration werde dafür aber auch ihr Baterſand nicht wiederſehen, dab 
Land, die Nation könue foldergeitalt auf feine Zukunft rechnen. Unge- 
beurer Lärm entland in der Zuhbrerſchaft, die Stimme des Predigere 
warb übertäubt, gebailte Fluſte bedrohten ihn, Ginige wehrten ab und 
proteftirten gegen ſolches Benehmen, Mehrere riefen: „Mod lebt der 
alte Sort un» Bolen!“ Major Bostt und nebſt ibm viele Andere liegen 
ben Huf erichallen: „Es feben die Italiener, die Ungern, die Deuridyen!* 
un» verliehen die Knche. Der Preriger Kojſewicz mußte, ſchwer belel⸗ 
tigt, Die Kanzel verlaſſen und Me Kerche ward geſperrt. Glücklicher Weiſe 
maren feine dranzoſes in der Kirche, dagegen waren viele fremde Flücht⸗ 
linge Zeugen diejes Trgerlichen Auftritted, der einen riefen Bit im Pie 
Haltung und innere Troftlofigfeit jened Kreiſes von MWelflürmen geitats 
ter, aud deſſen Mitte fo viele Mpofel politiicher Irrlehren zum eigenen 
Berderben und zum Unheile für die Menichheit und deren wahre Inte 
tsffen bervorgefommen. Es ift weit gelommen, wenn ein Vrieſter aus 
ben Reihen Ser Amigration ihr von der Kanzel herab einen Spiegel ih⸗ 
rer bedauerlichen politiigen Thaten vorbalten muß, und wenn die fonft 
ſo firengg!äubig katboliſchen und andaͤchtigen Bolen vom politifigen Fa= 
natiömus dabingetrieben werten, die Kirche und ihren Diener in Erfüls 
lung jelned beifigen Amtes in fo unerbötter Welſe gu beleidigen, 

Aus Straßburg ſchreibt man: Der gegenwärtig bier verfummelte 
Afifentof Deo Miererrheind behandelte in ter Sigung am 10. Dez einen 
Preöpiozei. Der Ungeflagte war der Mevafteur des im Rolmar erfchels 
nenten rothen Blattes: Der rheiniſche Demokrat, Die Jurh ſprach ein 
Verdikt, daß die Achtung gegen das Beleg verlegt worden jet, und ber 
Serichtätof veruntbeilte ben Geranten des genannten Blattes, Baflian, 
su zwel Monaten Gefängniß, 200 Br. Gelebuße und zu den Koften. Beim 
Weggehen aud den Affiien wurden de Geſchworenen mit Geheul und 
Gefchrei empfangen: „Mieder mit den Jurps! Ind Maffer mit den Furgs ! 
Un die Laterne die Jurps!“ Man legte ſelbſt Me Namen Derjenigen, die 
an fannte, an be Stelle vom Jurhs“, und einer derfelben wurde bie 
zu feinem Hotel mit Beleldigungen und Drohungen verfolgt. (Nach neue- 
ven Berichten iſt Die Yufliz bereits gegen die Frevler eingefghritten. Die 
Munizipalbehötde hatte fo gut als nit getban } 


Mündener Schrannenanzeige_ vom 22. Dei. 1849 
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Tönigl. Hof- und National⸗ Cheater. 


Sountaz, 23. Dez.: „Die Stumme son Portici”, Oper vom Auber. 
Berunuppralide Nesatuon: ur. X. igäller, I. B. Pogl. 


ern 


⸗ 


Pribat - Anzeigen. 


#55. [26] Der Gt. Bijentinsuerein babler nerans 
ſtalaet Iirmaisft feine jährige Drrleofung von Sant» 
arbeiten umb ähnlichen Gegenſtänden zum Beilen ber 
Srmen, uns bittet daher amd birbmal bas verehrlicht 
Yablitum höfld und Aerylis um Zuſerdung sen Ge · 
arnflänken und Abnahme ven Loofen. Die Gegenſtände 
weien gefäligk im ter Behanfung des Grafen Mira 
Balıy (Tbrarinerfirafe Rre. 7) abarachem werten; 
Beofe & 12 Mr. aber finb zu haben beim Mertier dert ⸗ 
fetpß, kann bei wen Herten: Etrumpfeirter Schah in 
ver Rofengafie, Spaͤnglet Dablaur am Edramm- 
Flop, Bäder Pais Im ter Mefitengiirahe, Mntiamar Zips 
prrer am Hefgraden, Prieier Rerideniteinee im Thal. 
Budbiater Müller im ter Muferfrape, Fbrribad Yient« 
wer in ter Gentlingergafle, Mheiber Möst ver em 
Karlarher un beim Hauerttiaer der Unterrüsät, Das 
Lokal ter Aueſtellang und vie Zeit der Berleofung 
werben fpäter befammt aeneben, 

Dünen, 15. Deyember 1849. 

Der Dereinsfekretär: 
Dr. Wer. 








910. (2°) Ranfingergafie Nro. 223 if vie neu 
deraerihtene Wohnung im zweiten Stode, beflehkene im 


Bekanntmachungen. 


sier Bltımern, Magtlammer, Kühe mit Drkenomier 
dert, Speiſekammer, Helzlezet, Keller uns Epiäer 
Untbeil sr. ., um #. 200 jährlih zu vermieihen une 
anf Geergl 1650 gm beziehen, Das Urbrige zu ebener 


Leipzig Mt ſochen erſchlenen and In allen Budkarı 
langen zu haben, ia Münden bei Georg Sram: 
Beifen in den Wiederlanden 


Eric im kan _UT_U___ 3. 8. Rost. 
015, In ber Arnolb’igen Buchhandlung in Seele für 2 Dre, 8, brech. 7. 12 ir, 





764, [de] Im Berlage ter Piterar.sartift. Anftalt, Promenapeittape Are, 10, ik erjgienen und 
ber alle Doyhantlungen zu beziehen: 


Haus: und Landwirthſchafts⸗Kalender 


landwirthſchaftlichen Bereins für Bahern 
auf dad Jahr 


1850 


Mi 25 Holzſchnitten. Preis geftempelt 21 fr. 

Diefer Jahrgang bes edinen vom lantwirthihaftligen Vereine veranftaltetea Kaltabers enthält augen bem 
auf die Yandwirtkihalt Bezug habenden Mufläpen eine große Anzahl ven allgemeinen Anierefle, merurd er 
wigt mur für die Banziente, fonzern auch für bie flärtlſche Benöllerung ven praftiihen Werthe ik, Dabei IA 
berielbe mir 25 (aöänen Holzſchnitten bereipert werben, wodurch er fih vor allen anberm Kaltudern amt 
ztichatt. — (Bei Abnahbine sven Partieem zum Wierervettauſe wird ein bebeuier Mabatt eingeräumt, wenn man 
fh direlte an vie Merlagsbantiung mentet,) 


itte nicht zu überſehen! 


Der Werkmeifter einer bedeutenden Leinen: Kabrif aud Gonrtray in Belgien ſiebt id; veranlaht. während der 





Duftzeit im bieligen Dite mebrere nad Oefterteich für dortige Kaufleute beflimmte, und megen Falliffement werielben mite abgenommene Kiſten, in 

melden ſich eine beteutende Quantität feine Brabanıer Hausleinen (in Erüden von 56 brabanter, oder 48 bieſige Ellen), ſewie feine kollinziicde 

Leinen (in Stücken von 42 birfige Fllen), Tiidzeuge in Damaft und Drei, feine Teinene, ſowie Lergleichen framgöllite battiſtleinene Taſchentücher, 

Handtuchet x, dal. befinten, auf Anttag feines Hauſes der ſebt bedeutenden Steuer und Rücktracht halber, fo ihleunia ald möglich zu veräußern. 
Um dem gänzlichen Abrap mwährenn ber Dultzeit bemerkitelligen u fönnen, bin ich beauftragt. fämmelihe bier babende Wasren 


mit 40 Prozent unter dem jebt Foftenden Fabrikpreis 


Herrſchaften und Geſchäftotreibende werden daranf anfmerfiom gemscht, dafı fämmtlihe Waaren aus reinem Sandaefpinnit gearbeitet und 
überhaupt vom einer Beichaffenbeit fin?, mie fle jo ſa wer und kernig Jedt im Hantel faſt gar micht mehr vorfommen. Jedech im Voraus jeben Der» 
dacht oder Mißtrauen, wodurch vielleicht der Glaube herbeigeführt werten Fönnte, dañ Baummolle barin vorhanden, zu befeitigen, eıläre ich, Daß ich 

für rein Zeinen garantire, 

und Demjenigen eine Entihählgung von 200 Gulden zahle, ver unter sen für Leinen gekauften Stud cudı nur He geringe Miſchung von 

Baummole vorgufinten im Etan’e märe. 

Dieje Garantie, die wohl nicht leicht ein Kaufmann ftellt, bitte zu beachten! 
Fi * 
VBerzeihniß Der jegigeu Preife: 
(Hefte Preiſe.) 

1 Stuͤck feine hollaͤndiſche Leinen & 46 Brabanter oder 42 biefige Glen, woren ber Babrifpreis® 26 fl. jept koſtet und In feinem antern Geſchäft um 

ter 28 bie 30 A. verfauft werten Fann, wird jetzt verkauft für 15 fl 

Dergl. feinere & 42 biefige Ellen, wo der Babrifpreis 30 A. — jegt 18 fl 

Grira feine Derbemtenleinen, ws ber Babrifpreis 40 A — jest 24 fl 

Dergl außerordentlih fein (mie Battiftleinen jo jein) mas 54 fl. Rabrifpreis — jest 30 fl. 

4 Erüd feine brabanter Haußleinen (ZImirnleinen genannt) in Weben vom 48 bieflgen Ellen, wos ber Babıifpreid 36 A. — jept für 20 A. u. ſ. m. 

Deral. ganz erira feine Brabanter (a 45 Glen), mo der Fabrifbreie 54 A. — det für 30 A 

1 Drell:Gebed mit 12 großen daru paſſenden Gervierten (in ſeht ihönen Muftern), wovon ter Fabrikpreit 15 fl. — jept 8 fl. 

Dergl. ein Tiſchtuch mit 6 Servieren für 4 fl 

1 feines Damaft Geded mit 12 Ertvierten (in eleganten Muflern), wevon ter Mabrifureis 28 fl. — jept für 15 fl. 

Dergl. ertia feine a 12 Verſen (mo dad Tiſchtuch auferorzentlih breit) Babrifpreis 40 fl. — jegt für 24 Fl. Lin demſelben Verhältnis von 6 bis 

. u 36 Perlonen ) 

Beine Dreil»-Tlibtüdber au 6 Perfon, wo der Babrifpreis 1 fl. 24 fr. — jet 42 fr. das Stül. 

Dergl. größere zu 10 Verfon — jept das Sıüd I fl. bie 1 fl 24 fr. 

Diell-Gereletien in feiner und feier Qualität, we das Dupend 7‘, fl. Babrifpreis — jet 4 fl. das Dupent, 

Deral. größere und mod feine a Dugemd 5 fl 

Beine Stubenhandtücher (in feRer Qualität) wird jept die Glle für 10 und 12 fr. verkauft. 

Dergl. breitere umd noch feinere, wo der Fabrikprels 28 fr. — jept für 15 fr. bie Ede 

Taſchentücher in feinem Leinen, wo bad Tupenr 6 fl. Fabrikpreis fofer, — jeht für 3’% A. das Dupenb u. ſ. m. 

Dergl. ertra feine, mo das Dupend 9 fi. Babrifpreis — jept für 5 it u ſ. m, 

Fran bſtſche battiſtlelnene Taſchentücher (ganz feiner Owalisäe mir fehr ihönen Berten), wo ber Bahrifpreis 10 fl. — jeht 6 fl. das Ouhend 

Dergl. erıra feine, wo der Babrilpreis 15 A — jegt für 8 fl. das Dupend u. f. m. 

Dergl. Bartifttürer (in Baummolle) a Duhend 2 fl. . 

Eritene Alfhreden in allen Groͤßen, ſowie dergl, leinene in Grau, Gelb und Weiß, Damak-Hanbtüher, weiße Damafl, There» und Deffert» Sere 
vieuen, weiße leinene Rinberrsichentücer, und mod verſchledene andere Gegenflänte werden zu jedem nur anneburbaren Gebor⸗ 
forrgegeben. 

Beftellvraen von anferhalk werten franfo entzegengenommen und aufs Gewiſſenbafteffe «Meftwirt 


Das Berkaufslofal befindet fi) im Haufe des Conditor Teichlein am 
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Minthen, den 24 Dezember 


Sr. Majeftat der König baben Sich beweogen gefunden, inhaltlich 
alerbödtter Unieliehung d. d. Nymphenburg, ten 11. Tezember 1 38. 
za bereilligen, daß nadsbenannte zur Zeit ter Defimpfung tes Mufflantes 
im Groäbersogihum Baden im 8., dem Medar: Korps einverleibt geweſe- 
nen Iägerbatailen geftantenen Difiziere, Unteroffigiere und Soltaten, bie 
ihnen von Seite Seiner fünigliben Gobelt dem Großherzoge von Baden 
in Anerfennung der hlebel erworbenen Merdienfte zu bel gewordenen 
Yußzeihnungen annehmen und tragen türfen, ale: dem Zätringer Lömen« 
Orten imeiter Maffe ver Oberfilieutenant un? nunnchrige Rommanbant 
des 4. InfanterierMegimentd Ömmppenderg. Brieer. v. Schintling, ten 
Zäbringer Lowen -Orden Printer Klaſſe mit ECichenlaub zer mittlerweile 
durch Armeebeſebl vom 9. Dftober 1, 3. zum Hauptmann im 13. Infans 
terie-Megiment Hertling beförderte Oberlieutenunt, Themag Mater, ben 
Zibringer Löwen-Orten dritter Alaffe ohne Eichtnlaub ter Hauptmann 
Johann Edart und ber Uinterlieutenane Karl Biegler, ann bie fils 
berne Verdienſtwedallle der Oberfiger Gbriftopb Ruckdeſchel, bie Su 
kondjäger Martin Burger, Lorenz Hohmann und Friedtich Strauß, 
der Korporal Andread Kraus und ber Jaͤget Mihael Hühner. 

Das Geſetz bhatt Are. 4. vom 22. Deibr. verkündet bereits tab 
@Gefep, die Umteriuchungen wegen politiicher Berbrechen und MWergeben 
betreffend. Dasielbe triti jomit vom 22. Dez. in Wirkfamkeit, — Das 
Regierungählatt Wr. 64. 10m 22. De; emihält eine Belsuntmabung, 
die Heeredergängung für dab Jakr 1550 aus den Konflribirten ber 
Alteröflaffe 1823 betr. Laut derielben folen die Eigungen bed oberſten 
Wefrutirungdrarbed zur Berichtigung der Konfkriptlondliſten in allen Mes 
sierungtbezirfen vom 7. bid zum 26. Januar 1850, jene behufs der wirl 
lichen Ausbebung aber vom 14, Februar bit zum 9, März 1850 abger 
balten werden. Ferner enthält dasielbe Megierungäblatt eine Brfanntma» 
bung den Schuſdenſtand ſammtlicher Brmeinden des Kbnigteiche am 
Schlufſe des Bermaltungsjahres 1546447 betreffend. 





Die neueſten Werdächtigungen gegen Bapern. 


** München, 22. Te, Die allem Anſchein nad aus ber nem« 
lien Duecle kommenden Berliner Rorreivontenzen ber Aölner- und 
Weſer⸗Zeitung bringen in ber füngften Zeit wieder die gehäfigftien Ber 
bädıigungen gegen Bahern. Audere Blätter, die mit Gierde Alles auf 
greifen, mad in irgend einer Welfe geeignet erſcheint, die öffentliche Piei- 
mung Deutſchlands über Bayern irre zu leiten, fonuten natürlich, wie zu 
ermarten war, die willfemmene Gelegenheit nicht undenügt vorübergeben 
laffen, und machten fi daher bereitiwiligit zum Echs der erhobenen An—- 
fAuldigungen. Von nod andern Blättern, Die getanfenfos Alles nad: 
ſchreiben, mad ihrer Anficht nad den Gaumen der mur nad farf ger 
wärzten Speiſen lederen Klaffe von Keiern zu kiheln vermag, von Bläts 
tern, bei denen mur ber Norhiliit und die Schetre das Megiment führen, 
und vie natürlich bier glelchfalls ihre Aus beute zu machen ſich beeilten, 
verlohnt «8 ſich der Dlübe nicht zu Sprechen. Übrnfomenig haben wir bie 
Prörenflon, bayeriichen Blättern, die nun einmal ben bödften Batrioridmus 
dadurch zu beibärigen glauben, daß fie die Buflände ihres eigenen Landes 
umd die Haltung feiner Blegierung emtmeder ſelbſt mit den ſchwärzeſten 
farben audsmalen, oder bie won midtbaperiihen Blänern erbobenen Ber» 
daͤchtigungen bereitwillig ſich aneignen, aleibvlel, ob aud dadurch ber 
Wahrheit in'g Gefſcht geichlagen were, bie Grfenntnif beiqubringen, wie 
menig ehrenvoll bie Mole ift, de Ne fpielen. Uber im Allgemeinen be · 
merfen wir nur, daß man bei dieſen ſpffewätiſchen Bertächtigungen uns 
Verläumbungen gegen Bayeın und feine Megierung von dem Grundſahe 
ansjegehen ſcheint: enlumnisre sudarter, semper sliquid haerel! Ya mwohl, 
e8 bleibt Immer etwas hängen, wenigfiend in den Augen ber fo zahlreichen 
weniger unterricdteten und minder urıbeildfäbigen Leier; IA mur einmal 
Miötranen erregt, fo haben die Lirheber der Berbächtigung einen greßen 
Theil ihres Ameded erreicht Die Partei, welcher Deutſchland den größten 
Theil alles ünheils zu damfen bat, das feit langem chen vorbereitet, mum 
endlich im ben zwei legten Jabren einer Lawine gleich über dadfelbe berein« 
gebrochen if, und deren zerflörende Wirkungen ſich nord gar nicht in 
ihrem vollen ganzen Umfange bereuen laffen, dieſe Partei hat bie Waffe 
des in die Gemürher außgeireuten Mißtrauend ald au bewährt gefunden, 
ald daß fle ſich fo halt entfliehen bürfte, auf den Gebrauch berielben zu 
verzichten. Wenn die Berbähtigung, wenn die Verläumbung von jelder 
Seite fonımt, dann finden mir fie wenigfiend watürlig. Wir finden aber 
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darin auch nicht allein Für bir Regierungen, ſonbern, und viel mehr noch 
fer die gunen Bürger "aller Alaffen die dringendſte Aufforderung fortmäh« 
send auf ihrer Dur zu fein, umd dem zerjegenten Slemente, dag man num 
in der Fotm eineh ſchleichenden Gifts und mandmal jogar in Zuder ger 
büßt in die Demüther des Molts fo zw jagen filtriren möchte, naddem 
es im anderer Borm geboten unter wnd bei ker Mehrheit glüdlicher Welſe 
noch feinen Eingang gefunden, fanthait und mit vereinter Kraft 
su wirerfichen. Wenn aber auch von anterer Seite, die mit umd glelche 
Interefien bat, fo mie fie denſelben Gefahren die Stirne bieten muß, fol« 
ser Laltik. folden Befrebungen gehultigt wird, fo Können wir ſolcht 
Kurifichtigfeit, Bm im Intereffe ber nemeinfamen guien Eake und im 
Hiablict auf die gemeinfamen Wegner, nur beklagen, 8 if dies jeden · 
falle ein ſchlachtes Minel, jene Gimigung und Verlötnung In die ente 
zweiten Gemürher zurldjnführen , weſche alleln Bürgfhaft und Sich erheit 
gegen alle Gventualitäten ter Zukunft, und für die @rreigung bed grofen 
Bieled geben fann, dad den wahren Freunden id deutſchen Gelammtoa« 
terlanted unverrüdbar vorichweben muß. Und bier fommen wir num auf 
den ipeziellen Ball zurüd, ber zu den bier woraufgeichidften allgemeinen 
Berradytungen zunächtt Anlaß gegeben bat, 

Die Gingangd ermähnten Berliner Korrelponbenen ber Rölner- und 
der Meier Zeitung drehen fl vorzughweiſe um bie Folgenden Punkte. 

1) Dan fprit von einem beſtehenden Sonderbündniffe der vier be 
Denk und gibt fogar dem 15. Sept. ald den Tag an, an welchem ber 
Abſchluß dieſee Bünzniffes erfolgt wäre Mir miffen nicht, aus welchet 
Duelle die Herren Berihterftarter Me Kenntniß ven tiefem angeblichen 
Vüntniffe geiköpft haben. *) Iedenfalls müffen mir tiefelbe als eime 
trübe brieihuen. Daß Berkanblungen unter den vier hniglichen Regie⸗ 
sungen über die beutiche Fragt und die darin anzunehmente Haltung fette 
gefunden haben und no Rattfinden mögen, Tiegt bei ter @emeinichafte 
lichkeit der Interefjen aller im der Matur der Sache, und’ mir wählen au 
nit, auf welchem andern Wige als dur Beſprechungen folder Art bie 
von allen Geiten gewünſchte und angefirefte Verhändigung erzielt mer 
den fünnte, wenn Überhaupt endlich ein Meiultat für die fünftige inte 
gung Deuiſchlande erreicht werden fol, Diefe Merbandlungen fanden und 
finden aber ficherlich micht umter dem vier Königreichen ausichliehtiä, fon« 
dern gewiß eben io wohl mit ben beiten Greßmächten Deſterreich und 
Dreufen fait, ba e& ja bie Mereinigumg aller Glieder des großen Ganzen 
gie. Die vier Königreite — wir glauben dies mit Beflimmibeit fagen 
zu können, — hatten und haben feinen andern Zweck im Augte und wenn 
Sachſen und Hannover einen Augenblid eine andere Bahn eingeichlagen 
zu haben ſchienen, fo zeigten befannte Thatſachen, dos dies eben nur ein 
Schein war, daf fie bei ihrem Beitritte zum Berliner Bündnifſe vom 26. 
Mal jenen großen @etanfen unverrüdt im Auge bebielten. Sie berhäs 
tigten dies am beilen durch ihr Merbalten, ald ihnen ter von Berlin aus 
eingefhlugene Weg von demielben Weranfen ab;ulenfen ſchien. Die vier 
Königreiche Können im Imterefle des großen Gefammtratetlandes mie in 
ihrem eigenen fein anderes Ziel verfolgen, ald bie . bed geſamm⸗ 
ten Deutilands zu neuer Made und Etärke, melde Ineldenzfaͤlle auch 
eintreten mochten, die Naturnothwendigkelt mußte fle Acts wieder aufbiefe 
allein heilfame Bahn zurüdiigren, wenn ſich and der eine ober der an« 
bere Theil einen Augenblid davon emifernt gehabt hätte. Dazu bedarieh 
wahrbaftig Feined heiondern Wündaiffrs, wie man es old beſtebend verge« 
ben will. — Zum Ueberfluffe verweilen wir namentlich auch auf 
die amtlichen Mitbeilungen, melde bie Megierungen von MWürte 
temberg und Gannover erft in Der füngfien Zelt über die von 
ihnen gepflogenen Werhanklungen im Betreff der deuiſchen Frage Ihe 
ven Kammern grmacht haben, und mit welchen ohne Zweiſel auch de 
Borlagen übereinflinmen, de vom fähigen Minifterium den Rummern 
zu Dreöden gemacht worden find. In dem feinem Hauptinbalte nah Bes 
reits auch im meiteren Krelien Gefannten Schreiben der danneverſchen Rr« 
gierung an bie Etände des Pandes wird fehr ausführlich. Ber ganze Bere 
lauf ber Berhantlungen, In [o welt Hannover daran Thell genommen, ziſt darin 
bißorifh dargethan, und beionders die Anfidt ber hannoverſchen Megier 
rung beiworgeboben, dafı fie die Sicherheit Deutfchlandd mur darin erfenne, 
daß Preußen und Deherreih ungerirennlich verbunden felen Dieſelbe 
Anfie hatte befanmilich auch der baheriſche Minifter bed Aeußern Hr. Dr. 
von ber Vforbten vor unleren Kammern field verirelen, und gerabe einem 





*) Der Berliner Serichterſtatter ter Rölner Zeitung gibt jept cis hervorragentes 
ren — preufifggen Kammer ale Quett⸗ jan, ofme ins einen 


Haren zu nenntn. 


drohenden unbeilvolen Bruch polſchen Oefterreich uns Preußen entgegen« 
mwoirfen, war ja fett au das Beſtteben der bayeriihen Poluit, und für 

und die Baheriichen Kammern, De ibr beittaten, vie Triebiever geme« 
fen, aud bem nun int Leben tretenten Interim (der neuen proviſoriſchen 
Gentratgematt Deurfchlanes, weite von Deſterrelch und Vreußen gemein. 
ſchafilich bis 1. Mai 1850 geführt merden ſoll) beizutreten. Diefe Midy 
tung batte ver baperiide Minifter des Auswärtigen ſchon bei feiner ber 
kannten Melle nad Wien und Berlin im Juni e. 3. wie in allen darauf 
folgensen Verhantlungen feftgebalten ; derſelben Richtung folgten Baden 
und Hannover, ald fie an ibren Beitritt zu dem Berliner Bündnife vom 
26. Mai bie befannıen Borbehalie fnüpiten; umd Württemberg war son 
tem nämlichen Gejieepunfte geleirer, ald «6 fich jenem Berliner Bünd- 
niffe ferne bielt und in feiner abwartenden Stellung verhatrie. Au das 
war wor tem 15. September geſchehen, an welchein tas angeblicde Bünd- 
nig der vier Kömigreibe abgeſchloſſen worden fein joll, uns ohne daß es 
dazu eines ſolchen bedurft hätte. Die richeige Grlenniniä der Berhält- 
nie und Berürinifle Deutichlants allein hatte tie vier Königreidhe, obr 
gleich jedes für ſich handelnd, im Weſentlichen derſelben Bab zugeführt. 
Butene if auch in tem vornnmähnten Schreiben der bannoneriden Regie 
rung an tie Etänte des Lantes am Une noch gelagt: „Hannsner umb 
Sachſen fagten ſich nicht von dem Büntnife (vom 26. Mal) los, ſie wer⸗ 
ten ibm zugeiben fein, wenn «6 mit Graf on 2er Winigung Deurichlanıs 
(im wahren Einne 23 Bottes mir Einſchluß Defſerreichs) arbeitet.” 
Senn fie alio, wie nach jo beilinmter Erklärung nicht zu bezweifeln, noch 
beim Derliner Bündniffe beharren, wenn aud unter sbeigeiepter Bedin« 
gung, jo ſchließt dies von vorneherein ſchon jeten Gedanken aneln neitere® 
Buͤndniß auß, das jene Regierungen eingegangen hätten, abgejeben von allen 
übrigen Urtvägungen. Wer aber na Ul dem tod noch einen Zweifel 
haben fünnte, tem müfen »ie vor wenigen Jagen erfl von ben mürttems 
giiden Dinikiern vor der veriafjung.beratbenten Verfammlung amtlich, 
ſowobl ſchriftlich als münzlich gegebenen Autihlüfie über das Verhalten 
ber württembergifhen Neglerung und die von ihr geflogenen Verhaudlun ⸗ 
gen im ber deutſchen Frage vollenda aufgellärt haben. Mir glauben jo. 
wach dieſen Bunfı, das angebliche Vüudniß der vier Rönigreiche berrefiend, 
durch bad Vorfiebende auf jeinen wahren Werth zurüdgeführt zu haben. 

2) Ter zweite Puntt if, daß Bayıın nun einmal durdaus 
bald nach biefer bald nach jener Seite bin Senterbündnife abgeidloffen 
haben fol. Jeht muß es wiedet ein Shup- und Trugbüneniß 
mit Deferreich abgeichloffen haben. Wir erachten es nice ber Mühe 
wırtb, auf weite Audeinanderiegungen in biejer Hinfidt einzugeben. Die 
Ütrenfüde, melde vom Miniferium den beiden Kammern vorgelegt wor« 
den fine, die umfafjenden mir rückbaltleſet Offenheit gemachten Diisipets 
lungen detſelben über ale mit Deſterreich mie mit Preußen gepflogenen 
Werbantlungen, zeigen zu flar ums befllmmt die unabhängige Stellung 
und haltung, melde die bayeriiche Megierung mach beiden Seiten hin zw 
bebaupten mußte, ald daß micht jeber Ginfichtige ſchon dadurch über ben 
wahren Bebalı der Augabe von dem plöplih entdedien Schug und Irup- 
bündniffe Bayerns mit Deſterteich erbaut jein ſollte. biernad doch 
noch jener Angabe Glauben beirumefien vermöchte, ten haben wir auch 
nit die Drätenflon eines Veſſern befebren zu fönnen. Wir vermögen 
bied ſe wenig, ald ed irgend Jemand gelingen wird, einen Mohren wein 
zu waſchen. 

3) Dabjelbe allt vom denen, welche Bayern felbft jegt noch, nachdem 
feine Regiegung bei Bildung ber neuen proviforsichen Gentralgewalt auf 
jeren Anſpruch auf Berbeiligung daran — obwohl ed ſolchen mit gutem 
Necht hätte machen künnen — im allgemeinen Interefie Deutſchlandä und 
um bad Werk ter Winigung zwiſchen Delterreih und Vreufen nicht zu 
hemmen, jo bereitwillig vergiter bat, Sonderabiihten Eule zu 
geben ſich alcht ſcheuen. Gegen böien Willen fänpit man eben fo were 
nebend ald gegen die Unvernunit. Wenn c0 «in Sonverfireben ift, ber 
Berrelfung Deutſchlands — wir baffen und glauben mir Grfolg — .eni« 
gegemarbeitet zu haben, dann erlennen mir Bayern gerne ſoichen Bes 
irebens für fhuldig: wir glauben aber nicht, daß irgend wer dieſes Be« 
fireben als ein ergeben wird bezeichnen mweolen. 

4) Der legte und ſchwerfte Bunfı aber, deſſen man Dayerm verdaͤch⸗ 
tigt, iR dad angebliche Beftreben Bagerns, eine fremde Binmifdhung, 
ſei ed von Seite Englants oder Franfreiche, in die deutſchen Um 
gelegenbeiten hervorzueufen, ri dieſer Tage bar ein Artikel aus 
Münden in der Allg. Zug, gleihinie die vorbeſprochenen Anſchuldigungen, 
jo auch diefe mit Recht als rein aus der Luft gegriffen erflärt, und bie 
weblbegrüntete Derfiherung beigefügt, daß die bayeriiche Megierung feinem 
antern deutſchen Staate an Ünticiebenbeit nachſtehen würde, um bie 
mirklige Ginmiihung einer audwärtigen Matt in die deuiſchen Wer⸗ 
faffungesngelegenheiten zurädjumeiien. Wir unfererieit® können dem, was 
jener Uruitel jagt, nur vollemmen beipflibten, und jede derartige Ber 
tictigung Bayerns nur als eine fede Verläumbung begeihnen. Bayern 
hat zu einer Zeit, mo e# nad) etwas ſchwieriger war alb jegt, mit eben 
fo entiiedener Unabtängigfeit ab Arafı und — niemand kann e# läug- 
nen — aucd mit Grielg in der Luxemburger Brage das deutſche Interefje 
gewahrt. Gegen die Wünſche der beiten deutſchen Grefimidte drang ed 
damals auf Gerfhärigung Deutſchlande und zubre mid eber, bis Diele 
entlich gemäbst wurde. Bayern mar «8, dad in ter Schleömig-Helflein- 
ſcen Frage Ab ganz allein zuerft im mationalen Sinne aubiprad, und 
feine Schuld ift ed wahrlich nice, menn ber Yubgang Meier Sache ten 
gebraten Erwartungen micht entipridt. Died Hit die Batn, welde Bayern 
fegehalten hat und von ber ed auch nicht abweichen wird troy aller Mrrs 


na dem Grade der drohenden Gefahr ab. 


‚ Milirärpeipotie no reiten fann, 
 Wilitärorganiemus fein hinteichender Srod vom Tüctigfeit mehr verhanden 
‘iR, um den Gtaat auf diefem wornigen Pia der Golsutenherricaft zur 


läumbungen, bie man immer von Neuen gegen datſelbe worzusringen ſich 
erfedt. Died fint_bie amgeblichen ſeparatiſtiſchen Tendenzen, melde man in 
blinder Parteilichkeir ihm d gibt. Ja! Bayern if allerdingd alein geſtan⸗ 
ten, ale es in berZuremburger Brage wie in der Schleswig. Holfteiner zuert 
für Deutſchlande Recht murdig feine Stimme erbob WE bar auch zu 
einer andern Zeit fepararnfiigen Ideen und Tentenzen gebulzigt, und ik 
flel; darauf es geiban zu haben. Es hat ſeparatiſtiſchen Tendenten ge» 
huldigt, ald e# allein unter allen deutſchen Regierungen Ne 
Kırlöbarer Beſchlüfſe rbeild gar nicht, theils nur wir Vorbehalt feiner 
veriaffungdmänlgen Veſtimmungen über Breffreibeit u. ſ. w. publisirte 
und vollzog. bat jeparatifliche Tendenzen geltend gemacht, ald «4 
auch ipärer bei dem Wiener Konferenzen Alles aufbor, um ie beabäch ⸗ 
tigee Vernichtung det Eonitinutionellen Brinsips In Deutſchland zu ver 
hindern und auch damals nicht obne allen Eri Bir battem fihen vor 
mebr ald einem Jahre an bieie unumfdilicen Thatſachen erinnert, alt 
von Gelte ter „Deutichen Zeitung“ ahnliche Versächtigungen unb lin« 
wahrbeiten gegen Bayern In die Welt geihidt wurten, Deutſchlaud — 
wir And davon überzeugte — bat Bayeınd Haltung in jener ſchwierigen 
Zeit des allgemeinen Druds nicht jo leicht vergeſſen, ald diejenigen Blänter, 
melde fich eim förmfiches Geſchaͤft daraus machen, Bayern anzuſchwärzen 
und zu verdaͤchtigen. 

Es waͤre übrigens eine wahre Dauagiden -Arbtit, wollte man ſich 
immer auf eine förmlide Widerlegung aller ſolcher Ertichtungen gegen 
Bayern einlaffen Gben in bem Angenblide, wo mir im Begriffe ſteben, 
biejen Artikel zw flieen, Eommt und eine ber ſchönflen Zeitungdenten zu 
Geſicht, vie je ein Blatt feinen guimüthigen Leſern aufgerkfcht dar, Die 
Gbre Ser Vaterſchaft kommt auch bier bem Berliner Korreipententen ter 
„Kölner Zeitung” zu, melde dabel Hebammendlenſt Übernommen hat, Sie 
bringt nämlich folgende ganz ernſtlich gebaltene und fogar mit geipeer. 
ter Schrift geſehte Mittheilung ihres Korreipontenten aus Berlin vom 
17.: „Bayern bat bier angefragt, was geſcheben würde, wenn in Franken 
zum Erfurter Parlament gewäblt würke? Die Antwort lautete, wie Me lau⸗ 
ten mußte: Der Berwaltungsrarh werde natürlich nur biefenigen Wahlen 
anerfennen, bie von den Megierungen angeordnet wären,” Auf ſolche 
Dinge können wir nur mit bem alten Hera; audrufen; Risum teneatis! 





Die Wilitärgefege einer Republik. 


Bir können und nicht verſagen, angefldts der temofratiichen MWühs 
lerel in Tepterer Zeit gegen Ordaung une Disziplin bei den Soldaten, 
einer Sammlung der Militärgetege der nordamerifanlihen Unten Grwäh ⸗ 
nung zu thun, melde ein Auerifaner, O'Brien, 1846 in Philadelphia 
beraudgegeben bat, Der Sammler fagt felbt in der Vorbemerfung: 

„In jeder Krmee muß durchaus Ordnung und Gehsrfam berricen, 


darum gibt es für eine jede Militärgefege und Kriegsartifel, ba die Ruhe 


und Sicherdeit des Staates deren Ginjegung ſchlechtbin verlangt; denn nichte 
gefaͤhttet mehr dad Öffentliche Wohl und dem Innern Frieden, als ein HB 
siplimlojed und unbormäpiges Hrer. Gin ſolches Heer iſt aichts als eime 
bemafineıe Bande, und unjere eigene Grfubrung, wie die anderer Narionen, 
meist traurige, aber heiljane Lehren auf über das Unbeil, das von einer 
ſolchen Horde zu fürdten ih. Der Zweck aller militärlichen Geſehgttung 
iſt darum ein doppelter; Ale fo erftend die Armee fo mirffam ald möge 
lich machen, dem fremden Beind gegenüber, und zmeitend fol fie derielben 
ale Moöglichteit nehmen, dem Bande, welches fie erhält und bezahlt, Ser 
ben zuguiägen. Der amerifanijche Rongrefi hat bie Befugniß, die Armee 
zu ſchaffen, zu orgamiflren, au vermehren umd zu emtlaffen. mie ee iär 
qus finzet. Er fiellt Die Milltärgefepe und Kriegbartifel auf und fegt Me 
Kriegögerichte ein. Der Vräfltent der Vereinigten Staaten ift geieglid 
und muß Immer ber Oberbefeblähaber der Armee fein. Diele weile Irene 
mung ber geſehgebenden und ausübenden Gewalt auch im Militärweſen 
wird wohl hinreihen, dad Heer und feinen Obergeneral unſchärlich je 
machen für die Öffentliche Sicherhelt. Militärgefepe und Miartlalgef 

(Standredyröbeflimmungen) find zmei ganz verſchledene Dinge. Marlale 
gefege find eigentlich gar feine Gefepe, fondern blog nerübergebende Ber- 
fügungen, getroffen vom der betreffenden Bilitärbehörte, um ſchnell eine 
dringende Gefaht für den Staat abumenden, Die das Standrecht ver ⸗ 
füntende Behörre fleht über allem Geſed und mift ihr Beriahren einzig 
Solde, immer bdeipotiidhen 
Mafiregeln werben, mie die Geſchichte lehrt, him umd nieder meihmendig, 
und ſeibſt De freieften Staaten können ihrer mit entbehren. Ja geratt 
in Mepubfifen kann leicht der Wall eintreten, daß es mörbig wirt, auf 
foldje Weile plöglich und emergifch die Öffentliche Gewalt wiriem zu 
machen, Aus Grunden der Gribflerbaltung bat Me Merfaffung der Bere 
einigten Stasıen weine He Wroflamation des Stanzreihrd in gewiffen Bälen 
gefattet. Bei und Heben die Soldaten ald Bürger auch unter den bürger» 
ſchen &efegen, als Soldaten baten ſie aber nor bejontere Pflichten und 


‚ Meibte, melde durch deſondere Milirärgefege feflgefeht werten und Aber 
deren Uebertretung befondere Rrienögeridzte aburthrilen. Wir balten unfere 


milisärifche @efepgebung für eine fehr gute Die Geſchichte zeigt aber, dah 


‚ trog aller eiwa betehenzen Mängel tiejer Befeggebamg fein jüchended Heer 


einem Lande je gefährlich rewrse, wenn nicht ter Staat bit in’'® Iumerfle 
vertorben und faul war, und daß einen ſoichen Staat unvermeldiih mar 
Gbenio fchen wir, daß wenn in dem 


= 


Neugefaltung zu führen, die Folge immer die wir, baf die Natlon bie 
leicpte Beute einer fremden Eiamiſchung wurde. 

Darauf folgt die Sammlung der Kıleqdartifel, von denen wir einige 
bervorbeben, zum Wemeld, mie fireng fie find, 

Ar. 2. Allen Ernfles iR den Difigieren und Soldaten empfohlen, 
flelßig dem Öffentlichen Gottesdienſt beiumohnen, und jeder Difisier und 
Soldaͤt, der fi unglemlid oter unehrerbietig zu einem der gömlihen Ders 
ebrung gemitmeten Ort benimmt, fol vor einem Martiafgeritöbofe einen 
ſtrengen Verwels befommen, mit Beld- umb Gefängnifftrafe, im Wieder 
bolung&falt mit gröfierer belegt werten. Art. 3. Jeder Dffisier und Soldat, 
der einen profanen Gid oder Schwur ıhut, joll belrait werden wie im Art. 2, 
Art. 5. Jeder Difiter und Soldat, ber beleisigende oder unchrerbietige 
Aeußerungen fidh erlaubt gegen den Präfldenten, gegen den Bijepräfldenten, 
gegen den Kongreß, oder gegen eine obere Magiſtrats- oder geieggebenze 
Behörde eines einzelnen Ctaated, fol vor ein Martialgericht geitelt, faffirt 
ober anderweitig beitraft werben, je nad Befund ber Sache Art. 6. Jeder 
Dffizier over Solbat, ber ſich beleidigend oder unebrerbietig benimmt gegen 
feinen Beiehiöbaber, fol vor ein Martlalgericht gefellt und feinem Wer 
geben gemäß beftraft werten. rt. 7. ‚Jeder Dffigier oder Soltat, ber 
eine Meuterei oder einen Aufruhr beginnt, anmzettelt, veruriadt ober 
daran Theil nimmt bei irgend einem Theil bed im Dienft beilmblichen 
Heeres, joll zum Tore ober zu einer Strafe verurtbeilt werten, die ein 
Martialgericht verbängt. Art. 8. Jever Difigier oder Soldar, ber bei 
einer Meuterei oder einem Auftuhr anweſend iſt und nicht fein Mögliche 
fies tbut, fie zu unterbrüden, oder vom einer bevsrfichenden unterrichtet, 
micht feine Befehlehaber davon In Kenntniß fegt, ſol mir dem Tore oder 
anbermweitig beitraft werden, mac der Art des Vergehene. Art. 9. Ieder 
Eoldat oder Difizier, ter feinen Vorgeſehten fchlägt, ober eine Waffe 
genen ihm aufhebt, ober irgend Gewalt gegen ibn übt, währen» er im 
Dienft If, ober welcher einem gefeglichen Befehl des Obern nicht geborcht, 
fol zum Tode, oder gu einer andern vom Martialgeriht verbängten 
Strafe veruribellt werden. Art, 4%. Wegen Trunfenheit oder Trunkſucht 
wird ebenfalld Kaſſatlon oder kbrperlibe Züchtlgung verbängt 
Art. 49. Jeder Difigier oder Golvat, der dutch Schleßſen, Trommeln ıc. 
falſchen Lärm vwerurjacht im Lager, in einer Garniſon ı. fol mit dem 
Tode ober einer andern entiprehenden Strafe beftraft werden. Urt. 52, 
Jeder Dffizier oder Soldat, der ſich feige vorm Feinde bentmmt, flieht ır. 
— mird mit dem Tode oder anderweitig von dem Martialgerichiöhoie 
beſtraft. 

Dieſes Grzerpt aum Frommen derer, welche ſich einbilden, bie Heeres» 
macht eined Staates koͤnne ohne ſtrenge Disziplin beſtehen, und zugleich 
als Beweis der Perñdie derjenigen, welche den Soldaten die Möglichkeit 
der militärtichen Ungebundenbeit in einer Mepublif voriplegeln. ( Kr.) 


Belgien. 

Brüffel, 16. Dez Der Minider des Auswärtigen gab geflern aus 
Anlaß ded Geburtstages des Königs ein großes diplomatiiches Diner, wobel 
der päpfliche Muntius die Gefundheit des Königs ausbrachte und der 
Minifter mit einem Toafe auf die Souveräne und Megierungdbäupter ber 
mit Belgien befreundeten Nationen antwortete, Heute Nachmittag warb 
in der Kollegialfircye ein feierliche To Deum geiungen, dem ber König 
und feine Familie, jo wie das biplomatliche Korps, vie Eisll- und Mi« 
litär-Beumten sc. beimobuten. Späterbin ward dem König ein mufifall» 
ſches Staͤndchen gebracht. — In Antwerpen ward der fönigliche Beburtd- 
tag durch Heerſchau Aber die Nationalgaree und die Bejagung gefeiert, 


Italien. 


“ Dat „Iournal bes Debard" veröffentlicht in ſelnen meueflen 
Nummern höchft intereſſante Mitthellungen bes Hrn. John Lemoinne 
aus Turin. Hr. Lemoinne, welcher Ab feit längerer Zeit in Italien aufe 
hält, gibt fehr belehtende Aufſchlüſſe über die pollilichen Zuflinte Sarı 
diniens, beionterd in Beziehung auf die dortige Volkaſtimmung. Wir 
entnehmen aud biefen umfaffenten Mittbeilungen einiged heraus, was für 
unjere geehrten Leſer von bejonderem Interefje fein dürfte. Hr. Lemoinne 
fagt unter Anderem: Die ganze Bewegung für bie Merfafjung ift nur 


.eime oberflähliche, das Band felbft betheilige ſich nicht babe. Es ift dies 


eine traurige Bemerkung, allein ed ift dennoch jo, benn „bie Natur macht 
feinen Eprung“. Inftitutionen müſſen mie Bäume und Gewächſfe fih 
almätlig entwideln, mm zur Meife zu kommen. Dan ändert nicht im 
einem Tage bie Sitten eines Wolfe, Das piemontefiihe Volk hat feit 
zroet "Jahren nur inneren Verfall und fremde Insaflen fennen gelernt und 


„MM mur zu jehr geneigt, dies anf Rechnung bed Fonflitutioneßen Syitemsd 


zu bringen und vie Radikalen thun alles Mögliche, um bem Molke Me 
Verfaſſung noch mehr zu verleiden. — Man muß dem jungen Könige 
und feinen Miniſtern alle Gerechtigkeit widerfahren laffen, fie haben den 
feften Willen und den auirihtigen Wunſch, die fonflitutionelle Regierung 
aufrecht zu erhalten, und Me Beobachtung derfelben im Kleinften burchzur 
führen. Es iM nicht zuviel gefagt, menn man behauptet, daß ber König 
und feine Minifter die @inzigen find, welche die Aufrechſhaltung und Dur» 
führung der Kanflitution aufrichtig wünſchen. Das Volk hat ih biöher 
bei den Wahlen nur äußerft Tau beibeiligt, die Kammerdebatten haben 
für dasielbe nicht mehr Intereffe, als die Verhandlungen der Akademie 
der Wiffenihaften, Der König kennt genau die Stelung, melde ihm die 
Brrfaffung xpichnet Sure er befttzt neben andern vortrefflichen Gigen- 
ſqaften, auch die een geioiffenhaften Loyalität, er will die, Verfafjung in 


ihren Hleinften Thellen aufrecht erhalten fehen, nur aus dem runde, weil 
er fle beſchworen hat. Er will für jeten Fall fein Wort halten. Eeine 
Minifter find freifiunig ergogen, und aus Ueberzeugung fonflitutionell ; fle 
wollen wie iht Herr die Vollziehung der Verfaffung Allein es gebt in 
Piemont, wie im gan Italien; die auftichtig, wahrhaft Iiberale Partei bes 
fieht nur aus wenigen erleuchteten und gebildeten Männern, melde ihrer 
Zahl nach viel zu wenig find, um ald Bartei für die Regierung aufıreten 
und handeln zu fünnen. Die fonflitutionelle Befinnung des Könige macht 
ihn bei der Mehrzahl des Volkes durchaus nicht belicht, und er Hätte Kin» 
länglit; Gelegenhelt und Freiheit, die Verfaflung zu bredien, menn er 
wollte. An dem Zage, wo er einen berartigen Staaröftreldh begehen 
mäürte, hätte er die ganze Armee für ih, auf welche er bauen fann, da fie 
ganz köͤniglich geflant if. Er bätte für ſich die Mationalgarte, melde 
durch bie biöherige Unorenung ermüter if und nicht viel Aengſtlichteit 
im Punkte der Konflitutlen bezeige — der General Ghangarnier wäre ihr 
viel lieber, als die Ronftitution! Gr hätte für ih Me große Maſſe der 
Bevölkerung, die große Maffe, der ein König mit Fleiſch und Blut etwas 
Berfländlicheres if, ald eine Staatdeinrichrung, welche fie nicht begreift. — 
Hr. Lemoinne flieht feine Mirrbeilung mit den Worten: „Wenn man 
num zu der äußerten Mothmendigfeit gelangte, die Verfaffung entmeder zu 
ändern oder zu fuöpendiren, ober ganz zu umterbrüden — men muß man 
dann anllagen? Jene Unverbeſſerlichen, welche zur Herflellung der Freihelt 
fein anzeres Mittel kennen, als die Zerfidrung und die mit einemmale den 
Wirerfland der Gewalt und bem Edel bed Bolkes gegen ſich gerichtet 
Teben werben.“ i 
& Eurin, 20. Dez. Heute alio werden bie Kammern erdffnet. In 
bem Augenblide, wo ich ſchreibe, verfammelt fi Me Nationalgarbe, und 
wird allem Anſcheln nad in größter Vollzähligkeit vor dem König er. 
feinen, der fie nach Gröffnung der Kammern muftern wird und 
bes beften Umpfangd gewiß fein kann. Im ber geftrigen horbereitenden 
Veriammlung der Abgeorbneten im Palafte Earignan waren gegen 100 
Deitglieder zugegen. Hr. Fraſchini übernahm ale Aelteſter den Borfig. 
Die vier jüngften Mitglieder HG. Gavallini, Borella, Eapelina und Bufa 
fungiren einfiweilen ald Schriftjührer. Dann wurden durcht Loos bie 
Namen vom ade Abgeordneten und vier Grfagmännern gejogen, melde 
als Deputation der Kammer heute den König bei der Gröffnung ber 
Seiflon im Genatspafafle zu empfangen beauitragt find. Das Loos traf 
auch mehrere Mitglieder der äußerfien Oppsfitioen mie den Mebafteur ber 
Goncordia Hrn. Lerenzo Valerio, ferner den früheren römiidhen Miniſter 
Hrn Terenzio Mamiani, ber zweimal gewählt if. Ob dad Minifterium 
diefem wirklich die Naturalifatiom beftreiten wird, und ımar auf Werlan« 
gen der Mebrbeit, wie es wenigſtens heint, läßt A nicht mit Beftimmts 
beit ſagen. — An bie Stelle des Barons Demargberita It der Rath am 
Kaffationshofe und Beneralatvofat am hbiefigen Appellbofe Graf Slecardi 
zum Siegelbewahrer ernannt worden. Die „Bazzetta Plemonteſe“ bringt 
außertem' noch bie Fünigl. Ernennung des Baron Manno zum Bräfldenten 
und der HH. Marquis di Goftegno und Advokat Plezza zu Bigepräflden« 


ten des Gemats. 
Afrika. 


Die Nachrichten vom Gap der guten Hoffnung geben bis zum 2%. 
Dt, Der Widerſtand gegen Me Aufnahme der Berurtbeilten dauerte 
fort, und es dürfte micht eber eine Beruhigung unter ben Koloniften ein« 
treten, ald bis der „Neptun“ mit feiner gefürchteten Ladung jene Ge» 
twäffer verlaffen Bat. Trog ber beftigen Bewegung, melde die Start und 
alle Dörfer ergriffen bat, ift aber doch micht die geringfte Unotdnung 
vorgejallen. 


Meueited. 

* München, 24. De. Ge. Mai der König werben mit großem 
Gortege heute Mitternacht der Chriſtmette in der fkönlgl. Hofkapelle beis 
mwohnen. Der Gortege hat fi um 11 Uhr Nachté im der königl. Mefl« 
denz zu verlammeln, — Die Württembergiiche Zeitung wid miflen, 
bie neue Bundesfommilften zu Frankfurt werde einen Beſchluß verdient 
lichen, wonach ſaͤmmtliche konſtliuirende VBerfawmlungen in Deutſchland 
aufzuheben jeien. — Zu Darmffadt war am 20. ſchon eine beträͤcht ⸗ 
liche Zahl von Abgrordneten eingetroffen, doch noch nicht fo viel, daß ber 
Landtag bereitd hätte eröffnet werden können. Unter den Gingetroffenen 
war auch Hr. Dr. Wilhelm Schul; (früberes Mitglieb ber Branfiurter Ber« 
fammlung) geweien, der vom Zürich gelommen mar und deſſen Gintritt in 
bie Kammer de Megierung beſtritten hätte, (meil er Schweiger Bürger in 
Baſel⸗Landſchaft IA), wenn er nicht für gut gefunden bätte, auf bie Runde 
von der Verhaftung bes Demagogen Mobr eiligit Ach wieder aus tem 
Staube zu machen. Mohté Verhaftung soll bie Bolge ber Auffindung 
von Papieren in Baden jein, und mit der Ginlieferung des Lieutenant® v. 
Rofenberg im Jufammenbang firhen. Vogt (der Erreldhöregent) ter nie 
befliher Staaräbürger war, batte bid 20. nichts von fl) hören Taffen. — 
In der Situng der eriten fäch ſiſchen Kammer vom 20, Der. Hand ı 
auf ber Megiftrende ein motivirter Antrag ded Hrn. Abg v. Wagporf 
auf Inanflagelandfegaung iimmtliher Minifter wegen Werlegung mehrerer 
Beitimmungen ber Berfaffungsurfunde. Dieier Antrag wurde dem Ben 
ſchwerdeauo ſchuſſe überwiefen. — Berner eine Petition dea Hra. Abg. v. 
Garlomig dee Inhalts: „vie Kammer wolle im Vereine mit ber pwei- 
ten Rammer die Stantsregierung veranlafien: 1) ihrem befanntn bei 
Schliefung des Bünbniffes mit Vreußen gemachten Borbebalte feine mei« 
tere Folge zu geben; 2) ven Verwaltungsrat. anis ‚Mene durch einen Bes 


anfitagten gu Beididten, wu femit in bin Verhanblungen beöfelben Theil 
whmen; 3) —— Beranſtaliung zu treffen, daß bei bem mad Erfurt 
jufammenzuberufenten Meichetage auch das fühfide Bolt kurt von Ihm 
gain Ügesıture vertreien werke.” Die nähere Begründung dieſea 

ntraged wird won Hen. ©. Barleisig vorbe balten. — Ber Bräflcene ter 
erfien Kammer mare kierauf ie Dürtbeilung, dab das LE Defret über 
tie. Deuticse Brage fertig jet une währen! ber Weibnaniäierien vorgelegt 
werben fönne. Auf Untrag tet Hrn. Schenk wurde jedech ſegleſch bie 
fofortige Nieteriegung einer auferertemilidhen Depututation zur Beurthei⸗ 
lung dei v. Ealowigihen Antrages befchleſſen, ſowie rah diefem Aus« 
ibuffe auch tie Begutagtung ted f. Dekrere zu übergeben fei. und daß 
biefes E, Tefter ſegleich am bie Mirglieter dieſes Ausihuffes veribeilt werde 
In der zweiten fEtfifen Kammer wurde die Amme ſtleftage verbantelt und 
ber Ausibnkentrag, der auf „möglicfl weite Amneflie* lautet mit 59 
gran 3 Etlmmen (He Hisren won Briefen, Harkort, Eommter) ange» 
nommen, detgleichen ein Mebenantrag, bafi bie desbalb zu faflende 
Entſchlieckung vor ihrer Verbffentlichung den Kammern vorgelegt werde, — 
Um 18. Dezember murte der 1 Rammer zu Hannover angezeigt, daß 
ein Etreiben ed Miniferlumd eingegangen fel, worin die Megierung die 
Abſtat aueſprſcht. die @ränte zu vertagen, obme daß die Ausfhuftbärigkeit 
dadurch unterbrochen werde. Die Etönte werben erfucht, ſich darüber zu 
erklären. — Tat Öfterreihifihe Hanbeldminifterium batmit der 
E württensberglien Regierung Merkantlungen angefnüpft wegen Fortiegung 
der Telegrapkenlinie won Galjbrrg über München und Augaburg durch 
Württemberg an den Rbein. — Tine bedeutende Anzabl Prager Bürger 
merten dem fo lang und jo wielgeihmähten Rürften Winbifhaxäg eine 
Dankatreife und einen fllbernen Porbeerfrang für jein wohl 
tbäriged Wirken mätrens der Pfingfitage in Prog und während ber Mer 
lagerung son Wien barbringen. — Man meltet eu Wien vom 19. b.: 
Die Grrũchte über das Lomtarbiide Anlchen betätigen ſich wide. Go Tiegt 
jmar ein lan detſelben vor, «Bein deſſen Mealifirung liegt noch in ber 
Zukunft — Die „Biefie” wird am 2%, 2. in Brünm wieder zu erſcheinen 
beginnen. Eie wird num gamı anf be Seite der Dppofttien ireten. — 
Zu Turin kannte man am 19. aub Me 24 noeh rüdfändigen 
Wablen der Infel Earbinien, Auch dieſe waren mit wenigen Kusnab- 
men zu Gunflen ter Regierung ausgefallen, — 8 ſcheint, daß Drfier- 
seiher bie von den num im ihr Vaterland zurüdtebrenden ſpaniſchen Arup⸗ 
pen befegt geweſtaen Dunkle fm Kirchraftaate fünfılg beiegen werden 
Tie franzdfliben Fruppen fonzentriren Äh zu Rom. — Der Graf von 
Neuill (Kubwig Philipp) befand Ad mad den Lendoner Berl» 
ten vom 15 Dez. anf Beſuch bei Elr Mobert Berl auf deſſen Lantfig 
Zrosıon Maurer bei Tarnworthh. Lutwig Bhilipp arbeitet in dieſem 
Bugenblid en einer Schrit zur Rechtfertigung feiner Regierung Die 
aud ihrer freimiligen Verbannung zurückgekebrten ehemaligen Dlinifer 
kutwig Vhilirps verfichern inegeſammt, daß er felne Uniprüde an ten 
framiöfliken Ihren aufgegeben habe, mas auch fehr glaublich if. Er hat 
ald König SlodÜpier gebracht und bittere Orfahrungen davon getranen. — 
Die engliibe Regierung bat nun feft beichloffen, jobald die Jahres“ 
tet e8 erlaubt, eine mene Faperirlen zur Auffuchung Eir John Aranflins 
autzuienten, wakrieinlich unter em Kapitän Sir Goward Bilder Die 
Ekriffe def Kapitän Roß „Untrepriie* umd „Invefligator" werten In mög« 
Ufer Eile wietet in ferlätigen Grand geſeht. Sie jollen aber biedmal 
mE Kep Horn umiegeln unb dann norbwärtd durch die Bebringeftrahe 
vorkingen. — Die franzbiiibe Nationalverfammlung hat am 
19. ale Amentemente ter 6. Mauguin, Vrudbomme und de Larch zu 
dem Getnänfeheuergeieg mit je 420 gegen 100, 575 gegen 68 uns 476 
gegen 100 ©t. sermorfen. Diele enorme Majorität will ſonach bie volle 
Birterberfleliung der Genäntefſeuer und mr zur Auffintung von Mit- 
tela, um de Grbehung bieier Steuer minter reratoriih zu machen, will 
fie eine Enguere (linterfechung) zulafſen. — Die Annahme des Wefeges 
mit einer enormen Mebrbeie HA jept gewiß. — Fin Befehl berBtegierung 
litt vom 20 Der, laufenden Jabres am bie 8. Diviflon der Alpenarneer, 
melde im Obrribein liegt, auf. und ftellt die Gerresthelle, aus meldyer 
fie zufammenaeirht fit. unier das Territorktalfommante. Bel dieiem Ans 
laß bat der Tirifiondgeneral Megnan einen Tagehbelchl an He Iruppen 
erlaffen, in melden er denſelben für ihren Dienfleiler und tür die Auf · 
redterbaltung ber Tierſplin tanfı, — Temnäuft wird eine weitere Strecke 
der Barid Errafburger Flienbabn, memlih von Strehburg bis 
Sarerne (Zahern) erdiinet werten. — Der ipanlide Rongreh bat 
am 12. Des. den Moriblag red Hrn. Silva, Ne ganır Ipınlide Staant+ 
ſchald im 2", progentige Eterts zu Ponfelbtren, mit BIO genen 30 Etim- 
men verwerten, — Um 16. Der. ſell zu Bucaref die Inıbrontiatien 
umd Salbung tee neuen Bürflen Stirbes In ber bortinen Gauptfirde ftatt · 
finten. — Die Peteröburger Zeitung entbäft einen Tagekbeſehl ded Katfere 
son Nufland am dab Don'ſche Heer, durch welden Meiem zur (re 
Innerung an deſſen rühmfidge Werbeiligung bei dem Kampfe gegen die ums 
gariſchen Rebellen bie Georgenfahne erslichen wird. 


 Rachfchrift. 
Bayern. — München, 21. Der Dem BVernehmen nad mir 
Sr. Ultib, Abgeortnerer vom Wahlberrk Frlangen, fein Manbır mieber- 


legen; da ſein ausgedehntes Geſchaͤſt bei eimem menerlichen Verluſtt im 
feiner Bamilie feine längere Abweſenheit vom Haufe nicht geflattet. Erin 
Grjogmann IR Hr. Deder, Gohwirth von Echnalttuch (2. 8.) 

Zmeibrücken, 19. De Won ben and Maſtatt bieber gebrachten 
Breiibärkern, elite 60 an der Zahl, find geftern umd heute beilänfig 20 
der Halt entlafien werten, und +6 ſtebt zu erwarten, baf bus Gleiche bes 
züglir ter meißlen übrigen nunmehr temnädut geichehe. (&r 3) 

bürttemberg. — Stutigart. (Auflöjung ter Kammer.) 1%. 
Sipung ber verfaltungsberarbenden Beriammlung vom 22. 
Dez. Abents 4 Uhr. Der Minifertiich if aniange unbeirgt. Auf wer» 
dem zwei #. Dekreie verleien: bad eine beisiffe den Beiluß der Berfamm - 
Iung in Betreff ber Fetterhebung ter Eieuern, bad audere ben heutigen 
Beihluß wegen ber Mefrwtenausbebung Weiten &eiepen iſt nad tem Ken« 
derungen diejer Derfammlung die königl. Eanfıion ertheik morten. Hierauf 
find jämmtliche Drpartementscheis eingereten. Der Dinißer des Innern 
v. Schlader erflän: Dom Seiner Majeſtät dem König ih kat Sr 
fammtminilerium beauftragt worden, folgende Löniglige Berortnung zu 
verliefen: Wilbelm König von Bürrtemberg Mir finten uns 
bewogen, nach Untdrung Unſeres Gelammsminifleriums in Bemäßhrit ber 
DVerfaffungturfunte $6. 186 uub 492 gu vwerortnen, mie folgt: 1) Die 
gegenwärtige anßerorbentlike Kantesverfommlung Ift aufgeldtt. 2) Bon 
dem Aunenblide der Verkündigung Heiler Verordnung an hört tie Birk 
Tamfett ber Banbedverfammlung auf, Me Wabl 28 zurüdiulaffenden, neben 
tens Pröfidenten aus 11 Diitgliedern beiebenden Ausichuffes autgenom« 
men, gu deren Bornabme zerfelden noch Wine Stzung gehalter iſt. 9) 
G8 wies eine neue Wahl nad ren Vorichriiten des Geſetes vom 1, Jalt 
b. 3. angeortner umd hierüber durch Unier Miniſtrrium 2e# Innern bie 
erforberliche Belauntcuachung erlaffen werten. Gegeben Giuttgart den 
22. Der 1849. Wilbelm Herdegen. Schlayer BWisters 
Spittler. Baur Hänlein Mur Befehl des Könige: ker Ras 
Sinerstiseftor Maucler, Nach Verlefung ver f. Verordnung wurte auf 
Vorjchlag des Mröfipenten ſogltich der Ausjhun gewählt, und wach einer 
Furzen Abſchiedsrede verlieh die Verfammlung fdrmeigend den Eaal. (&.M.) 

Baden. — Hurisruhe, 21. Ten Der Rriegsjußend und 
dad Staudrecht, wie ſolche unter dem 27. Olt 8.3. verfünset worden, 
Mind abermald auf meitere vier Wochen verlaͤngett. 

O .— "Wien, 21. De; Bin neuer Erlaß betelift hir 
Drganifirung red Rechnunge · Trpartemenis beim Handelöminifterium. — 
Bar Wien wird 246 Abonnement auf Me nunmehr zu Brüon erideinente 
„Mrefie” verboten: bie Uebertreſer trifft Eriegöremtlihe Behantlung und 
Beitrafung. — 21 zu ran gefälte tritgerechtliche Uribeile verbängen 
über 5 ehemalige £. f. Difigiere die Foretitraie, die jedoch zu INhjäbriger 
Fe ſtungeſtrafe im Eiſen gemilbert wurde, ums über 16 antıre 6—12jäb- 
rigen Belungsarreh. — Tie Meotganiſirung ber bei Aubbruch der ume 
gariſchen Inlurreftion zeräreuien ungariiden Regimenter iR nun gänelich 
vollenser un® es barıen dleſe Megimenter bereisd volfommen audgeräftet 
det Marſchbeſehls zum Winrüfen im vie neuen Eratiomen. 

+* Parig, 20, Dez. Die Natienalverfommiung bat das Geſeh über 
bie Gierränfeileuer jo wie es Me Bteglerung vorgelegt bar mir 418 gegen 
245 Etimmen angenommen — Selt einigen Tagen bat ſich in den 
Blättern ver gemäsigten Partel eine intereffante Reipreung über Me 
Frage einer Vereinigung ber beiden Iweige bed Kaufes Bourbon entihon« 
wen, Die Binen behaupten, dab Diele Vercinigung von den beiten Intr« 
reffirten gewünfdet werte, und tie antern serneinen Bird, 
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München, 25. Dezember. 

. Se. Maj. der Aönig boden Sich bewogen gefunten, unterm 13. Dez, 
den Fönigl. Borftmeifter Michael Schneller zu Waldſaſſen zum Maler 
und Kommandanten des Lanbmwebrbatailons Walbſaſſen, und unterm 17. 
Des. den Fönigl. Lanbgerihtsarzt Dr. Michatl Koller zu Beilngries zum 
DMijer und Kommandanten des Landwehrbataillonts Beilngried alergnär 
digft zu ernennen; unterm 19. Dez. bad erlebigie Landgerichtephbſikat zu 
BWeibenberg tem Med. Dr. Karl Abel aus Eegnip zu verleihen; unterm 
20 Dez. dem Lantrichter Gäfar EBidder von ber Ibm übertragenen Land- 
richter ſtelle zu Moesburg, feiner Bitte entiprechend, zu entbinden, und ibn 
auf der Lanbrichterflele in Meichenhall zu belafien, und den Lanbrichter 
Joſeph Appel zu Burghauſen auf den Grund der nachgewieſenen Funf- 
Honsunfähigfeit zufolge $. 22 Un D der IX. Berfaffungs- Beilage auf bie 
Dauer eines Jahres in den zeitlichen Nuheitand zu verjegen, emzlich ben 
zum 2undricheer von Reichenhall ernannten War Georg Wleſend, fels 
ner Bitte gemäß, ald Landrichter von Burghauſen zu berufen. 

Se Maj. der König haben gerubt unterm 16. Dez. den Obereine 
fahrer Friedrich Sieveri zu St. Ingbert zum Bergmeifter daſelbſt zu 
beförtern; ben Oberfteiger Johann Ramann bafeläfl zum Obereinfabter 
bei dem Bergamte St, Ingbert vorrüden zu laffen; deu biäherigen Mark: 
ſcheider Friedrich Meinfch bei dem Bergamte St. Ingbert zum Oberein- 
fahrer in Mittelberbach zu befördern; unterm 18. Dez. den Patrimenial« 
Michter 1. Klaſſe zu Yu, Dionys Straffer, zum Gefrerär I Klaffe 
bei der Regierung von Ehmaben und Neuburg, Kammer der Finanzen, 
gu ernennen; unterm 21. Dez. ben Buchhalter der Staatä-Schulden. Til⸗ 
gunge-Eprzialfoffa Mürnberg, Joſeph Ries, in den erbetenen Ruheſtand 
zu veriegen; unterm 23. Dez. den geheimen Gefrerär im Gtaasdminiftes 
zium der Finangen Wilhelm Duante um Begierungs-Finanzrarh in 
Begentburg; ben Megierungs» Binanz« Affeffor von Oberbayern Johann 
Bapıid Jodl zum geheimen Binang + Minifterlal» Sekretär, und ten Bi« 
nanz- Nechnunga » Rommifär von Oberbapern Joſephh Dblagger zum 
Regierungs.Binanı-Nifeffer von Oberbageın zu befördern, bann den tem« 
porör quiedzlıten Bimanz-Dlehnungs-Kommifjür Raimund Schnorr von 
Ans bach zum AlnanzNehnungs -Kommiflär in Münden zu reaftiviren, 

Er. Mal, ber König baben Sich unterm 20, Dez. bewogen gefunden, 
den Lantfommiflär Fran Zuver Dereum zu Pirmofend wegen nachge- 
tuleiener Bunftionsuniäßigleit auf Grund bes 6. 22 lit, D der IX, Der 
foffung®-Beilage auf bie Dauer eines Jahres in ben Mubeftand treten zu 
laffen, zum Bandfommiflir zu Pirmaiens ben Laurfommifjariatgefiuar 3o- 
fepb Megele zu Bergzabern zu beförtern, und zum Pandfommifjariats- 
aftuar In Bergzabern den geprüften Medtöpraillanten Briebiih Barıeld 
aus Mitielberbah zu ernennen. 

Er. Maj. ber König haben Sich unterm 21. Des. alergnäbigfi bes 
wogen gelunden, den Notar Karl Mord In Dngeröbeim auf fein alerun« 
tersbänigfled Anſuchen auf bie In Mutterſtadi erledigte Motard » Gielle 
zu verlegen, 


chland. 

Frankfurt, 21. Dez. Die „Oberpoflamts- Zeitung” bringt heute das 
folgende Protofoll über die am geftrigen Tage im Palais Er. E. £. Hoh. 
bed Grzberzoge Johann geichehene Uebergabe der Eenitalgemali: Mahtem 
Seine laiſerliche Hobeit der Ergbergog Reihönermefer wieberbolt den Wunſch 
außgeiprochen, taf Ihm bie Möglichfett gegeben werde, ber non Ihm bes 
fleibeten Würde eined deutichen Heichöverweiers zu entjagen, umb machbem 
Me wegen Errichtung einer unteıweitigen Bundes + Geniralgeiwalt eitigeleis 
teten Berbantlungen unter bem 30. September I, 38. zu einer Ueberein» 
kunft zwiſchen ter Faiferlich öferreichiihen mb ber Königlich preußlichen 
Wegierung gelührt, und bie deuiſchen Meglerungen genannter Uebereinfunft 
beigetreten, aud Se. Majeflät ber Kalſet von Defeıreih und Ge. Maje⸗ 
flät der Rönig von Vreußen (folgen tie Namen) zu Mitglietern der Bun 
beifommilion in Bemähhelt genannter Leberelnfunft einonnt, und biefe 
ſich als ſolche durch Vollmachten Ihrer hoben Souveräne legitimirt, fo 
hatten ſich in Bolge Einladung Seiner kalſerllchen Hoheit des Griberzogd 
Meidsöverweferd vorbenannte Herren Kommifläre verfammelt, um bie Önt« 
Tagung auf Beine Würde enigegenzunebnten und zu beurfunten. Das 
Vrotololl führt ber Minlſterialrarh Dofior Mertenius, Um 1 Uhr trat 
Seine Lalierlicie Hoheit der Gizberzog Reichoverweſer ein, umgeben von 
Erinem Diniferium Zunächſt Ienien Me Herren Kemmiſſäre beiber Die« 
alsıungen bie zwilchen der Bailerlich Öfterreichlichen und fäniglic preufi« 
fhen Regierung unter dem 30 September 1, Ja au Wien geſchloſſene lIeber« 
einfunit wegen Errichtung einer neuen Bundes Gentralgemalt ſammt Ratifi« 
latlons · Ullunden vor, fo mie bie Beltrind-Erflärungen ſaͤmmilicher dent 


‚fen Begierungen, wit Ausnahme jener son Oldenburg, von der jedoch N 


die vorläufige Zufiherung des Beitritt bereits gegeben if, und jener von 
Zuremburg, in Beziehung auf melde über ben Beitriet kein Zweifel ob⸗ 
waltet, ba ber Könige Großberzog bereit ald Herzog von Limburg feine 
Zuftimmung förmlich erklärt hat. Diefe Altenflüde, ſowie die Molmadıe 
tem ber Herren Mitglieter der Bundes ⸗Kommiſſion von Seiten ihrer Sou⸗ 
veräne werden bem Protofole in beglaubigten Abſchriften unter Mummer 
1 bis 40 beigefügt. Seine kaiſferliche Hoheit der Erthettog Reichtrerwe · 
fer gerubte hierauf zw erflären: „Meine Herren! Gs if Ionen bekennt, 
daß Id jeit Tängerer Zeit den Wunſch gebear babe, dat Mir anvertraute 
Amt niederzulegen. Nachdem aber bei Meinem Antrlite bie Bunbeöver- 
fammlung ihre Ahätigkelt beendet, umd ſpäter auch bie Mationalverlamm 
lung fi aufgelöst, ohne das deutſche Berfaffungswerk au Stande gebracht 
zu haben, fo würde mit der Ausführung jened Wunſches ber Fortbeſtand 
ded Bandeb, welches die deutſchen Staaten zuſammenhält, zerfört und 
Deutſchland abermald ben Wefahren yreidgegeben jein, denen badjelbe noch 
bei unferem Gebenken fat erlegen if. Die von Mir übernommenen PRih- 
ten trhelſchten daher Mein Berbarren, bie ein undermeitiges Organ für 
bie gemeinjamen Angelegenheiten des Wateılandes geihaffen war. Tieier 
Augenblick iſt gegenwärtig gekommen. Die beiden Baftoren der Mir über- 
tragenen Gemalt waren Me Gefammtheit der deutſchen Meglerungen umd 
bie deutſche Nationalverjammlung. Beiden für bie der proviloriichen Gen« 
tralgewalt gewährte Mitwirkung und Unterflügung zu tanfen, füble Ic 
Mid auf bad Innigfle gedrungen. Ledtere Sefleht Inteflen nicht mehr. 
Sie ſelbſt bat ihr Ende herbeigeführt, indem fie diejenige Stellung, melde 
das Beieg Ihr angewleſen, überfchritt, und Ach von berfelben gerade da 
am VBebeutenbiten eniiernte, als bie Ereigniſſe ib fo gefaltet Hatten, 
daß jede Abweichung vom Ibrer Medidipbäre ibr felbh zum Verderben ge» 
reihen mußte. Die Geſchichte der Nationalveriammlung, ibr Untergang 
gibt dem bentfhen Volle bie große Lehre, daß feine Berfaffung auf keie 
nem andern Wege heiliam entmwidelt werden kann, ald auf dem des ruble 
gen und fleten Boufeprites, unter gemiffenbaitem Feſthalten an dem, mas 
durch Recht umd Weieg einmal gebeilige if. Mach bes Ausſchelden ber 
Netionaleerfammlung fonnte dur Meinen Rücktitt Me Mir anvertraute 
Gewalt nur an die Beiammibeli ber deutſchen Megierungen zurüdfchren. 
Um für dieſen Fall bie einftweillge Leitung ber gemeinlanten Angelegen- 
heiten bed Baterlandes zu regeln, haben Deſterreich und Preufien unter 
Deiner Mitwirkung durch Uebereinfunft vom 30. September legten Jah 
res Sich über einen zu dieſem Gnde ben übrigen Bunbesgliebein zu ma» 
dienten Borſchlag geeinigt. Leytere haben dieſen Vorichlag angenommen. 
In Bemäßhhelt Meiner bereits unter tem 6. Dfteber 1.9. erfolgten even» 
tuelen Zufimmung entjage Ih in DVollziehung des F 7 ber geichloffenen 
Uebereinfunft Meiner Würte ald Reichtverweſet und lege die Dir über». 
tragenen Hechie und Pflidien des Bundes in die Hände Ihrer Majeſtäten 
des Kalſers von Deſterteich und des Rönigs von Preußen nieder. Ich 
nehme das Bewußifein mit Mir, getreulich geftrebt zu baben, die Mir an« 
vertraute Bewalt zum Ruhm und zur Wohlfahrt des Vaterlandes audu« 
üben. Noch if es nicht gelungen, ein neues Veriaffungsband um dadfelbe 
zu ſchlingen, welches des Bollre Rechte, ſowie des Vaterlandes Gräfe 
und Macht bauerme ſichert und ſtärkt. Wohl aber iſt das gemeinfame 
Band erhalten und der Friede gewahrt. Werubige werde Ich auf biegeit 
Meiner Waltung erſt dann zurüdbliden Fönnen, wenn bie Zukunft bed 
Baterlandes dur dauernde Einigung geficherr if. WUlein Meine Eorge 
für diefelbe fühle Ich erleichtert, indem deren Obhut nanmehr bem Aus 
fammenmirfen derjenigen beiden beutichen Regierungen anbefohlen if, wel= 
he durch ihre Macht zunächſt dazu berufen find. Wo beibe vereint, treu 
on dem Mechte fefihaltenh, vorangehen, Fannen die anderen Regierungen 
getroft folgen, und das Gelingen wird nicht ausbleiben. Möge Deutich- 
land der vielfachen ſchmeren Ghfahrungen eingetent, möge fein Geſchick 
unter des Almäctigen Beitand ber Eintracht und BVaterlandsliebe der 
deutſchen Fürften und bem guten Geile ber Nation emploblen fein!" — 
Der kaiſerlich oſterreichlſche wirkliche Herr geheime Math Breiberr Kuͤbed - 
Kübau ermiederte: „Omärigfter Herr! Als Eure Eaiferliche Hobelt dem 
Rufe folgten, das bohe me eines deutſchen Meichövermelers zu überneh« 
men, maren alle flaarlihen und geſellſchaftllchen Berbältniffe in einem gto« 
Gen Theile Guropa’s, inabeſondere auch in Deutichland in Froge gebracht, 
und einer Bewegung anbeimgelatlen, beren Ergebniſſe zu den größten &e- 
fahren führten, Ihrem Muth und Ihrer Standhaftigkeit, Bnärigfier Herr, 
ift «8 vorzüglich zu verdanken, dafı dieſe Gefahren, ale fe im Herb vori» 
gen JYabıed das Aaarlihe Dafein eine® großen Abelled bed Voterlanded 
bedrohten, glüdlih abgewendet wurten, unt Deutſchland nit anarchiſchen 
Befrebungen ambeimgefallen if. Cure Aaiierliche GHobelt, erbaben über 
alle eigenfüchrigen Zwede, baben Eid einer großen Pflicht aufgeopfert, 
und Sich dadurch für ale Zeiten Anſorüche auf die Bewunderung und, 


bie Danfbarkeit unſeres beutichen Materlanded erworben. Allerdings ha» 
ben Sie, guäpigfer Herr, den gerechten Wunſch gehegt, und mit gemoba- 
ter Dffendeit außgeiprecdhen, Sid wieder jener Stellung zumenden zu fün« 
nen, in welter Ne Ihrem erbabenen Kaiſer gereitmeien Dienfle und »ie 
Weihe der Wiſſenſchaft Ihre Tage rübmlih bejeiknen. Gmpfangen Ele, 
anävigfier Herr, in dem Mugenblid des Echeidend aus Ihrem hohen Anıte 
bie danfbare Hulzigung, melde wir Ihnen heute barzubringen verpflichtet 
find. Indem wir, in Folge des Ginverfländniffes der hoben deutſchen Me« 
gierungen und in Folge ter und eribeilten Bollmachten, dir Funktionen 
der eingeiegten pronuiferlicen Buntet-RKommiffion im Binne ber leber- 
einfunft vom 30. September 1849 übernehmen, geben wir im Namen 
unferer erlaubten Allerhöchſten Bollmachtgebet, Gr. Majeflär des Katjers 
von Derflerreih und Br. Wajelät det Rönigs von Preußen, bie feier 
liche Berfiberung, feine Anfrengung zu ſcheuen, uns nah MUmfänten 
alle gejeplihen Mittel in Anwendung zu bringen, um für die beftimmte 
Zeit der Dauer der Bunded- Rommiffion die ihr vorgejeichnete Beflim- 
mung iu erfüllen,“ 

Frankfurt, 2i. Dez. Heute hat auch die Uebernahme ber Kanzlei» 
beamien, Alten und Kaffenbeftände des vormaligen Reihäminifterlumd von 
Eriten der Herren Bundesfommiflire ſtaugefunden. (D. 3) 

Bayern, — Wan berichtet der „Alg. Big.” aus ‚München v. 
19. Des. über die von dem oberbaderiſchen Flottenverelne der bemtichen 
Blotte gemaditen Gelenke, daß der munmebrige Gontreatmiral Hr. Brom- 
my bad tem erſten Kapitän der beutichen Flotte betimmte Frauenhofer'ſche 
Fernrohr, und Gr, Kapitän Donner von ber Dampfſregatte Hanfa ten 
tem zweiten Kapitän beſtimmten fildernen Beer erhalten hat. Berner 
bat das Meikeöminifterium der Marine durch ten f, bayer. Berollmächtig« 
ten bei ter provifor. Gentralgemalt, Hrn. Oberfien v. Zylander dem 
oberbaheriichen Aloitenvereine mitteilen lafen, daß dem Seezeugmeiſter 
für die Mortieefüfe, Gommotore (nun Eontreadmiral) Brommy ber Aufe 
trag zuging, dem KRanonenboote Mre. 1 zum Untenfen an dem reden 
Britrag bes gedachten Vereine, der bei ter Erbauung ber Kanenenboott 
mit zur Wermentung gefommen ifl, ben Namen „Üenbelftein” bein» 
legen, dieſe Benennung auf bem Babrzeuge in üblicher Weile anzubringen 
unt fünftig neben der Nummerbezeichnung in allen Berichten sc. mit 
aufführen" — Der oberbaperliche Plottenverein hat ferner in ben 
jüngften Tagen eine jhöne große Lirhographie, die Grablegung, nad ei« 
nem Original: Delgemälte von Cornelius, gejelchnet von E Koch ums 
Itbograpbirt von 3. Schreiner, beraußgegeben, deſſen Ertrag zum 
Beſten ter deutſchen Flotte in der Art vermendet wird, daß die eingeben« 
den Eummen zum Kapital geflagen un? von ben Zinfen für audge 
zelchnete Dienfle der Meunſchaft det Wendelftein? Prämien zuertbeilt 
werten fellen. Die rühmlichſt befannte Runftbantlung der SI. Mey und 
Wiemader in Münden bat ben faufmänniihen Betrieb übernommen, 

“. München, 24. Dry, Bei dem fo nahe bevorſtehenden Zuſam⸗ 
mentritte bed won der fönigl. Gtaatdregierung ausgeidyriebenen ärztlichen 
Kongreffe® zur Regelung bed gefammten baveriſchen Medizinalmeiens fann 
Schreiber biefe® nicht umbin, auf einen höchſt wichtigen Vunkt, welcher 
biebel außer Berädfichtigung geblieben zu feim fcheint, dringend aufmerf- 
fam zu machen, um vielleicht, foferne es Lie Kürze der Zelt noch erlaue 
ben wirt, eine Verückſtaulgung debſelben von Seiten ber hoben Staatd - 
bebbrde dennoch zu ermögliden. Bekanntlich bat vie Fönigl. preußlſche 
Regierung auf den 2. Jannat bed Jahres 1810 einen Kongrefi von 
Thierärgten aus allen Provinzen des preußiiden Staated jur Derar 
tbung bed Thierheilverfabrend un» feiner Organiistion zufammenberufen. 
Dei dem hoben Aufſchwunge, den In ber jüngften Zeit die Wererinärwife 
ſenſchaft genommen bat, und bei der Wichtigkeit dieſes Zweiges der Heil» 
tante fonnte biefe Maßregel von den Berbeiligten nur mit großer Freude 
begrüßt werten. Auch bei uns in Bayern hat daß Vererinärmejen im ter 
Jüngften Zeit die anerfennendmwertbeften Beftrebungen nah Vervollkomm 
nung, Autdebnung und einer fefleren Organifation und, man barf fügen, 
nicht ganz erio!glo® an den Tag gelegt. Um fo betrübender if «6 dr 
Me badetiſchen Veterinärärgte, fih bei dem vom ber Fönigl, Gtaatöregies 
zang ausgeichriebenen Kongreffe zur Beratbung det gefammten Ders 
almalmeiens gänzlib übergangen zu feben. Bei allem Vertrauen auf 
De ten Rongrefi beziehenden HG. Aerzte, daß biefelben gewiß nichts uns 
terlaſſen werden zu befimmen, wat zum Nugen und Gedelhen der ger 
fammten Sellfunde fich erfpriehlid zeigt, fo kann auf ber amtıren 
Gelte doch nicht behauptet werben, baf Hefe Herren mit derſelben Gr- 
fabrung un? Sahfenntni auf einen Zweig ber Heilfunde einzugeben 
im Stande find, welcher ihnen dem größten Theile nach mehr ober 
weniger fremd iſt, und ber nur durch Abgeordnete aus feiner Mitte 
nachtrüflih um® mit Erfolg vertreten werten fann Schreiber bie 
feß, burchdrungen von der unabmweislichen Morbmendigfeit einer umfaflen- 
den Berotbung und feſten Organliarion bed Beterinärs Heilmeiens in 
Bayern, fann daber nit umbin, die bohe Staareregierung auf diefen fo 
widtigen Umſtand aufmerfiam zu machen. Gr dt welt entiernt, eine 
Berufung eine® äbnlichen Komgreffes von Veterinärärzten für Bapern, 
ähnlich dem Vorgange Preußens zu beanſpruchen, allein er glaubt ſich 
ber aenrünteten Hoffnung hingehen zu dürfen, baf mit Berüditigung 
der Wichtigfeit er Veterinärchellfunte, anf dem im Januar des fünftigen 
Jabres dabler zufammen tretenden Ärzılichen Kongreſſe auch eine Mertrer- 
tung dieſet Iweiges der Heilfunte von der hoben Staateregierung ange» 
ortnet werden bürfte, Mllerrings har Schreiber dieſes gu den biclen 
Kongreb beriehenden HH. Aerzten binlänglides Vertrauen, daü fle, mie 
der bomgeehrte Vorſtand des baherlſchen Medizinalmefens, nach Kräften zu 


der Gırelhung beffen, mas dem MWeterinärwefen in Bayern Noth that, 
binmwirfen werden, muß aber doch auf feine obemangelührte Ueberpengung 
nohmals zurädfommen, daß eine grümblie und folgenreiche Behandlung 
die ſes Iheiled der Berathungen des ärztlichen Rongrejied ledlglich durch 
Beiziehung von tüchtigen Mitgliedern bed baperijchen Beterinärperfonals 
zu erzielen fein wire, da Diele allein elme genaue, erichöpfende und 
auf Selbſterfahrung begründete Kenntnih der vorhandenen Mängel 
nebſt deren möglichen Beieitigung und Werbefferung bei den Beraihungen 
an ben Tag zw legen im Stande ja», 

fen. — Hinteln, 15. Der. Heute if ber Progeh gegen 
be am Waraufftande Bereiligien beendigt worden. Das Öffentliche Bere 
fahren mwährte vom 9. mit Ausnahme weniger Tage bit geſtern, mo ber 
Staateprofurator den Gtrafantrag Felle. Heute Mittag ift dad Urthell 
publizire worden. Das Balıam if, um es kurz zu refapituliren, folgen. 
des: A im Mai d. 6. He Wahlen zum Landiag audgeichrieben worden 
maren, fanden A bier ala Partei gegenüber: ber miebere und mittlere 
Bürgerflan® um» der höhere nebſt den Beamten. Dieje Differenzen, durch 
allerlei Machinatlonen von beiden Selten genährt, arteien Geiten® der 
erigenannten Barıei in offene Felndſeligkeiten ans, und Minen murke 
zwei Tage lang der Scauplag von Grzeffen, die mit der Verhaftung ber 
Anſtifter durch die Bürgermehr endeten, Auf ber Anklagebant ſaßen 94 
Indivieuen, 144 Beagen waren geladen. Der SHauptgraeirte, H. Hoh⸗ 
wmeier, hatte ſich bereit® im Juli 1, 36, Im Gefängnig erbängt, ein Um» 
Rend, der die Unterfuchung bedeutend erfchhmeren mußte. MähR Ihm mus 
ven bedeutend belafter: Bombe, Schall, Henſel ıc. Bombe if zu einem 
Jahr Zuchthausſtrafe verurtbeilt worben ; zwel Andere, ber Bine zu menn, 
ber Andere zu drei Monaten; Andere find mit Smwangdarbeitahaus, An- 
dere mit einſjachem Gefaͤngniß geſtraft, ſecht endlich ganz freigeſprochen 
worden. Die Auftegung nah erfolgter Publikation des Urtheila mar br 
deutendb, man fürdtete, und wohl nidt ohne @rumb, ba die Infulpaten 
zumeift in Rinteln Anfähige And, ernfte Aufıritte. Aber die Furcht hak 
fih bis fegt al grundlos erwielen, (3. f. Mer.) 

Idenburg. — In Oldenburg if aud der zweite Landtag weil 
er bein preußlſchen Bündnif ven Beitritt verfagie, durch großberzogliäe 
Perortnung aufgelödt worden. Die Wahlen follen „aldbalt“ vorgenom- 
men werden, und bie Abgeoraneten folen am 16. Webruar 1850 in Dls 
denburg zuiammentreten. Gine weitere Merorbuung beteifft mehrfache Abe 
änderungen bed Wahlgeſetzts vom 18, Febt. 1849. Die früheren großen 
Wablkreife werden dadurch in viele Meinere Wahlbezirke geteilt: bie fie 
ben Wahltreiie des Sroßberzogtbums ;. B. zerfallen num in 32 Wahlber 
altfes der eine Wahlfreid ded Fütſtenthums Birkenfeld wird in 5 Wahls 
bezirfe getrennt. Man hofft durch dieſe Menterungen (deren Sakltlen 
vem Lanttag »orbebalten if) ten Ginfluß der Wahlagitation zu Breden; 
dennoch bezweifeln ſelbſt Blätter Me tem preußljchen Bündnif günfig 
find — mie Me Wefer-Beitung — daß es gelingen werde, einen Landtag 
zu Gtanve zu bringen, ver diefem Bünbnif günfliger wärc, ald die zwei 
früheren. Die Wefer-Beitung verliert, Me Megierung wolle ſich auf 
diee falla nicht mehr um die Stänte fümmern. ihnen Me deutſche Brage 
gar nicht mehr vorlegen! Wie das möglich feim wird, müſſen wir erwat · 
en. Nedenfals fol Im den nächften Tagen dad Wahlgeſed zum Ürfurter 
Meichtrag eriteinen, 

Schleöwig:-SHolftein. — Schlegiwig, 17. Di. Die Linke 
der Landeereriomulung bringt auf bie Winführung de& von der Iepteren 
beichloffenen Mitirärftrafgeieget. Die Statthalterſchaft aber hätt mit der 
Verfündigung desielben aus Gründen zurüd, mie fie Mb aus der Made 
richt der (vom und mitgerbeilten) Berliner Konft. Rorreip. über die Gens 
bung bed Major Eihüg ergeben. Die Sigung der Pantedverismmlumg 
am 17. führte zu feiner Entfheltung über bie Brage, indem bie Beiprer 
Kung über das Milttärftrafgefeg durch eine gebeime Berathung untersro« 
wen und mad Ihrer Wiederaufnahme vor Voſtſchluß nicht beeudet wart, 
Von Seiten ber Pandeösermwaltung und ber bäntihen Organe mird das 
Gerücht genährt und beflätigt, daß ber Waffenſtiuſtand bis 15. März vers 
längert ſei. (D. 3.) 

Breußen. — Berlin, 17. Dez. U ob wir noch wide Mühle 
rei genug bätten, fängt man nun auch in religiöfen Angelegembeiten, bie 
man eine Zeit lang batte ruben laſſen, wledet von meuem zu mühlen an. 
In der Bolitit find die Leute, melde Ermas zu verlieren haben, denn 
doch größteniheild zu der Einſicht gekommen, das der Sozlalidmud fein 
Leder aus den Miemen ihrer eigenen Haut zu faneiven gedenft, umb deß 
fie biethet Ginspel waren, ſich von Freihelis wegen zu diefem Zeltnitte 
präpariren zu laſſen; aber In der Beligien, wenn man einmal mit „Pit“ 
und „Aufklärung“ um ſich wirft, ba barf man bem guten beuten nad eine 
anfehnlihe Vortion Ungerfland zumutben, obme dafı a4 Me irre macht. 
Der Deutſchlatholizlomug freilich, der feiner Zeit Dieies gante Publikum 
am Schnürchen hatte, thut eB jego micht mehr, feit ber große Apoitel Do» 
wiat in die biefigen Mlätter rücen lief, dab man He begeiſterte Anbin- 
geritaar damald blos für Marren gebabt, und den Deutihkarboltsiämus 
ĩediglich alt Maske für demotratiſch ſezlale Fmede gebräunt babe; auch 
bem b. Pater Alnus, ter neben der Ehlanbeit Domiard bie Beite ber 
ebrligen Tummbeit zu repräfentiren Shen, ff Seitdem der geborgte Gle · 
rienfchein in trunfenen Wirtböbauspretigten zu Gunden rd Kommunid« 
mus abhanden gefommen; aber die „Freie Gemeinte*, meinen bie Demo« 
fraten, bie Fannte e noch thun, und bamlı wird jegt ter Verſuch ge« 
macht, — zunähft im ben intelligenten Strichen. mo man Butherd ehr» 
würbiged: „Eine fefle Burg it unier Goti!“* bei atheiftiihen Gelagen 
und zum Benftereinmwerfen zu fingen pflegt, Ben tort fol bie neue for 
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maliftiſche Meligion, wie dereinft bad Mengetbum, bie Munde von Schöp⸗ 
venfledt bis Kräbewinfel maden. hr. Walde wird von Eriten der Dte- 
publifaner noch fortmäbrend durch Adreſſen, Befgaben, Bankette sc ger 
feiert; — offenbar nit, weil er Mh in einem Vrozeſſe meißgebrennt 
und für einen Widerſacher der Mepublif erkläre bat, ſondern weil fie das 
Gegentheil feiner Werfiherungen glauben. - Daft er ſich derartige Ovatiso- 
nen ohne Mideripruch gefallen läßt, die Arreffen und Ebrenfränge an« 
nimmt, die Banfette mitmacht ıc., mirft ein ſeltſames Licht auf feine po- 
litliche Stelung Am Tage feiner Freiſprechung ſpannte ibm bekanntlich 
„bad Molf* wie die Demofratie fih auszjunüden pflegt, die Bierde aus 
und zog ihn mie Menſchengeſpann; nun erfährt man, daß ed Bummfer 
waren, bie fi am folgenten Morgen bei Hm. Waldedk meldeten und el 
nen Thaler Zuglohn per Dann im Anipruch nahmen. (Karlör. 3.) 


Miederlande. 


Daag. 16. Dez. Die zweite Kammer befhäftigt ſich jet mit ber 
Burget: Beratbung. Vorgeſtern Abend bat fir dad Budget des Minifte- 
riumd ted Innen mit 54 gegen 5 Stimmen genehmigt, Zum Kriegt- 
Budgen bat Hr. Storm von Graveſande ein Amendement vorgeihlagen, 
welches beim Kapitel vom Genie eine Erivarnif von 580,000 fl. und 
überbaupt die Verichiebung aller Husgaben für dad Material des Genie 
bezwedt, folange ber Bericht des Gomite der National: Wertheidigung nicht 


befannt if. ( Köln. Big.) 
Belgien. 


Brüfel, 17. Dei. Es find ſeit einiger Zeit pwiſchen der Regierung 
einerieitd und der Societö Generale und der Banf von Belgien anderer- 
felts Verbanblungen gepflogen worden, welche gegenwärtig zu einem Me» 
Tultat geführt baden. Die genannten beiden Infitute ſtellen ihre Wirk, 
famfeit ald Disfonto« und Zettelbanken ein, fahren aber fort bie großen 
inpufrielen Unternehmungen, an meldyen fie berheiligt ſind, fortzuführen. 
An ibre Stelle für die eigentlichen Bankgeſchäfte und als Kaffter bed 
Staates tritt ein neues Inſtitut, eine „Nationalbank,“ welcher jene dad 
Kapital, 25 Millionen, liefern, und dafür die 25,000 Altien erhalten, 
welche dieied Kapital repräientiren ſollen. Das find, fomweit fie bis jept 
befannt geworben, die Grundzüge der angeführten Uebereinfunft, melde 
alio eine volftänzige Trennung des jInanziellen und induftriellen Elements 


in’d Werk jegt. 
Frankreich. 

*Wir baben bereitd mitgetheilt, daß ſich Im den pariſer Blättern 
neuerdings eine Art von Debatte darüber entſponnen bat, ob eine Vet . 
bindung der beiden Zwelge ver Bourbons von dieſen ſelbſt gemünjd: und 
eingeleitet werde, oder mit. Diele Frage if von gu hohem Interefle, 
old dap man ihr nicht einige Aurinerfiamfeit wibmen müßte, und mir 
geben in bem Nachfolgenden, fomeit ed ter Maum dieſer Blätter geflatiet, 
mienigftend eine geerängte Ueberſicht des Standes ber Debatte über viefelbe, 
So fagt tad Blatt „Drbre*, welches ten Legitimiften nicht geradezu 
feinelic; iſt, man babe aus der mebrflündigen Anmejenbeit eines unter ben 
beiden legten Megierungen vielbewegten Mannes in Glaremont nad dei- 
ſen Nüdfebr nad Paris in audgewäblten legitimiſtiſchen Kreiſen die ziem⸗ 
lich befiimmte Murbmaßung ‚geiböpft, es fel zwiſchen ben beiten Zmel» 
gen der Bourbons ein Vertrag geidloffen worden, melder von Seite der 
Prinzen des Haufed Orleans zwar fein Aufgeben ihrer Rechte (fie haben 
feine Rechte fagt „TO rtre”) aber das Aufgeben des Prinzips der Ratio 
nalfouveränerät zugeflche. Das genannte Blatt bemerkt biezu dies fei 
unmahriceinlich; die Bringen diejes Haufe® wühten ihre Würde vollfom- 
men zu wahren. Dbgleid; verbannt, Fonjpirirten fie doch nicht gegen ihr 
Materland, und Intem fie eine Zeit lang durch den Willen bes Wolted 
regiert haben, fo proteflirten fle nicht gegen bad Recht einer Souveräne- 
tät, durd; welde fle zur Macht gefommen. So gut Frankreich Im Veinem 
Schoode feinen Prätententen habe, jo kenne es auch feinen ſolchen 
anberdiwo. Diefe Mittbeilungen ſucht „NDrbre” dur einen Artikel aus 
der „Mesue bed Deur Mondes“ au befräftigen, der erſt vor einigen Tas 
gen erichlenen if. @8 beißt darin: Die Kamille Orleans erkennt am, 
ah Franfreich das Recht bat, über feine Gouveränerät felbft zu verfügen, 
und indem fle fo ten Vorrang ter Rechte einer Nation vor den Rechten 
einer Fawmllle eingeſſebt, — fie ſich vermöge ber Dienſte, welche ihre 
jungen Pringen geleiſtet, als Konlurrent für bie Aufrechthaltung did König 
tbums mit ter Älteren Linie aufzutreten, wenn Franktrelch diefe Äls 
tere Linie zurädberufen jollte Solte Franfreid bie jüngere 
Linie zurüdberufen, fo wird die Bamilie Orleans auf den Huf Franfreicht 
nicht fehlen; mil Branfreich feinen gegenwärtigen Zufland verlängern 
und befefligen, fo wird die Familie Orleans aus Familien«-Ehrenrädiiten 
und aus Treue für die Bade der Marlon ih vom wirklichen Staat» 
dienfle fern halten, fomie von jeter Konfplration und jetem Manöver, 
Ale diefe Ihren ſind im der Unterredung mit Ludwig Bhilipp, mie wir 
gar nicht beimweifeln, zur Anregung gefommen dein ed gibt Ideen, vorl» 
che umjerer Überzeugung nad nicht zur Anregung famen; die erfle if 
die, einer einfachen Äbdankang Purmig Philipps oder feines Enfeld zu 
Gunſten der Rechte des Grafen von Chambord, und auf dieje Weiſe ver 
leben Viele tie Vereinigung ber beiten Bmeige der Bourbons. Wine 
weite Idee iſt-die, daß unmittelbar nach Unterzeichnung diejes Dertrages 
Frankreich ſich beellen würde, die Monarchie wieder herzuſtellen. Dieie 
leptere Idee beruht aber auf einer großen Täuihung. Das Haus Or« 
Teams ift entſchloſſen, Mt trem zu bleiben; und demzufolge aufridtig die 
E ouveränetätdrechte bed Bandes zu achten. Sie wind nie einen Präten. 


benten un jeben Breisinihrem Schooß haben, ebeniowenig bem 
Grafen v. Ebambord gegenüber, wenn ihm Frankteich zurüctriefe, als gegenüber 
dem Präfidenten der Mepublif! — Dagegen ſagt dad „Bulletin de Barls“ 
welches nidıt weniger gut unterrichtet feim dürfte, als die eben angeführ« 
ten Blätter über bie Abſicht der jüngeren Linie des Hauſet Bourbon: 
„Die Mittheilungen des Hrn. v. Salvandy über die Geneigtheit Ludwig 
Bhilipps und feiner Famille zu einer Bereinigung der beiten Linien bed 
Hauſes Bourbon ſind authentifh, und wir können biefür bürgem trog ter 
Derneinung des „[Drbre” und der „Deuue drö Deur Mondes,” Wei 
feiner Unterredung mit Grm. v Galsanty zögerte Ludwig Phllipp einen 
Augenblid, ob er ihm ichriftliche Brflärungen bezüglich der beabſſchtigten 
Vereinigung mltgeben folle und er zog ed wirklich wor, denfelben zu autor 
rifiren, alled, was in dieſer Unterredung gefprochen wurde, zu verdffente 
den. Ludwig Vhillpp fagte u. A. „meine Kinder Gegen dleſelben Gr« 
fühle wie ich ; Re haben keinen Ehrgeiz und eben fo wenige Prätenflonen 
ald Me Rechte haben. Fraukreich bat fit eime Megierung gegeben unb 
muß mir ihr zufrieden fein. Meine Söhne find im dieſem Augenblide 
eben To zuirieden, wie ich es bin. Braut Branfreich eines Tages ihren 
Arm und ihr Schwert jur Vertheidigung gegen einen uudmärtigen Beind 
oder gegen bie Anarchie, fo wird ed biejelben Im ben erſten Reihen feiner 
Soldaten finden; meter nidte. Was mich betrifft, ſo behalte Id; mir 
nur gmwel Dinge vor: Eu und Dreur und nebenbei glaube ich moch, daß 
Got mir noch dieſe legte Zufluchtäftärte laffen wird.“ (Dreur if das 
Bamilienbegräbnig der Orleans). Died fagt das „Bulletin de Paris“ if 
der wahre Bericht über dieſe wichtige Unterredung. Die „Dpinion pub« 
lique,* das bedeutendfle Organ der Degitimiften bekämpft gleibfals von 
feinem Gtantpunfte aus ten Artikel der „Heuue des Deur Mondes,” 
flieht aber feine Cutgegnung mit den merfmürbigen Worten: " „Das 
Uebel welches durch bie Uneinigfeit entftand, kann mur durch elme Wer 
einigung wleder geheilt werden. Nur indem mit Zuflimmung bes Matio« 
nalmillens die Verlegung der Prinzipien wieder gut gemadt wird, Fann 
man den unbeiltrobenden Eventwalitäten entgehen, mit denen die Zukunft 
ſchwanget gebt. 

*Parig 20. Des Nach einer Mittheilung des „Buletin te Parld“ 
fünbigte heute ‚Hr. v. Verfigng feinen Freunden an, daß er definitiv zum 
Geiandten in Berlin ernannt fei und bereits die Vorkehrungen zu feiner 
Abreiſe treffe. — Beute find Depeſchen von General Anpid aus Kon- 
fantinopel hier eingetroffen, welche jogleih dem engliſchen Boricafter 
mirgerbeilt wurden. — Man fprach Geute davon, daf die HH. Mole und 
Montalembert übereingefommen jeien zwiſchen dem Präfldenten und Srn. 
Thleis eine Wiederannäberung zu bewirfen. Als Bedingung bieier Aue 
jöbnung fol Hr. Ihlers verlangt haben, daß er die vorzügllchen Bejandt- 
ſchaftspoſten bejegen bürfe, und diefe Beringung fol ihm zugefianden 
worden fein. 

Parig, 19. Dej. Selt der Nacht vom 14. Dez. iſt die vlelbeſpro⸗ 
hene Rattenſagd bier allermärıd im Gang, und bie Ausbeute überficigt 
ale Erwartungen. Bis jegt And mehr als 250,000 Stück Hatten gefau« 
gen worden, und man glaubt, dag die Gejammtzabl auf 60,000 fleigen 
wird. Es find verichlevenartige Mittel angewandt worden, um ſich ber 
Ibtere zu bemädtigen; als das zweckmäßigſte hat ſich ein großer lederner 
Sad bewährt, ter vermittelt eines finnreidhen Mechanismus jo eingeridhs 
tet iſt, daß er Me Matten wohl hlnein⸗ aber nicht mierer herausfäßt, und 
in ben man, um fie herbeijuloden, ein Pfund Hammeldfert als Köder 
thut. Dieſe neue Art von Mausfalen wird an den Eden der Siraßen 
aufgeflelt und dann eine Treibjagb vorgenommen, welche die Matten von 
allen Seiten barauf bindrängt. Als bie Quartiere, welche am melften 
von defen Thieren bevölfert find, nennt man die Umgebungen der Halle 
und die in ter Mäbhe der Seine Hegenten Strafen; die Märkte, die Ufer 
des fleinen Fluſſes Biesre, bie Straße Pascal in der Vorſtadt St. Mars 
zell ac. haben eine ichauderhafte Ausbeute geliefert, Unter den 250,000 
geiangenen Matten bemerft man, mäbrend Lie antern grau find, 3 bi6 
600 ſchwarze Ratten, englljche genannt; zwei terfelben haben die Kloalen- 
Meiniger bei Seite gethan, um fle ald Kutloſität dem botaniſchen Warten 
zu verehren. Bon der Spige Ihres Schmanzed bis zur Schnauze meilen 
bie beiden Eremplare 51 Eentimeter; ihre Mugen find roth, mie bie ber 
weißen MWäufe ; ihr Pels IR To glänzend ſchwatz, wie der Strich eines 
Seidenhute, Die Wilsheit diefer Thiere iſt fo groß, daß eine Matte ber 
norwegifhen Maffe, von der größten Gorte, in 10 Minuten von ben bei« 
den erwähnten ſchwarzen Matten buchfläblich verjchlungen wurde. In ber 
eine, bei der Inſel der Davageurd, werden die geiangenen Tbiere er⸗ 
tränft und dann entbäutet. Die beiten Hantihubiahrifanten von Gre— 
noble, welche den Ertrag der Jagd zum voraus gefauft haben, find maht« 
baft in Verlegenbeit gelegt durch die Anzahl vom Rattenhäuten, bie man 
u ibrer Deriügung Aelt; fie hatten geglaubt, die Zahl werde nicht leicht 
über 100,000 fleigen, müffen aber natärlid den abgeichlefjenen Vertrag 
einhalten, Uebrigens ſeUen den unterirblichen Jägern vorthellhafte Aner- 
bieiungen von einem relchen englifhen Werber gemadıt worden jein, dem 
«8 nicht barauf ankommt, ob er einige bunterttaufend Stück mehr oter 
weniger erhält. — Geftern hat Me Bolbebörte, zum erflen Mal mieder 
feit zwei Jahren, plöglid eine Hausfuchung bei vielen @roßhändlern des 
Mittelpuntres von Yaris nad verbotenen auslänsifgen Stidereien und 
Geweben gehalten, und dabei eine Menge Erzeugniſſe der engliſchen und 
der ſchweleriſchen Induftsie weggenommen, bie dem Bisfus verfallen, 





velimägtigte, und Idmreli& möhten vie übrigen Saaaten dee fegenamnien engerm 


Radyfchrift. 


Die heute ridienene Mummer 5 bed Gefepblaties für bad Königreich 
Baserm enthält das Fallerböcht fanftiomirte Beleg , bie Erweiterung und 


frankfurt, 22. Der, Ge if mum fider, bak der biäherige Meiheminifier | rein. Bertiegung der Muinatme eines Anlebend im Wege freimiliger 
Detmald alt hanneser'sder Berellmäßtigter bei ter Imterimeißifhen Kentraigematt | Subffription mad dem Geſee som 12. Mal 1848 beirrffent. 
beglaubigt werten wirb; vom Murhefien um Gamburg erwartet mum gleichfalls Ber 





Dunbes.drm Mehurd; argebenen Beilpiele lange zu wibenfiehen vermägm. — Wie 


id höre, If wen premblicder Seite das Merlamgen laut gewerben, has bier liegende i — atio Lich ater. 
bayer. Jägrrbatalllen ju entfernen, üflerreid. Scuue ſauat men diczu wenig Reigung Mönigl, of md * — 
gu Haben, tatlcieten {A die Sacht wit, bagegen wirt He GBarnilen von franffurt Mittwe, 23. Dij.: „Der Breifhüp", Oper vom K. M. 5. Meter. 


wohrlächntis um 1 Batailen Deſterreichet uns 1 Barallon Preußen verminkert | 


werben, 





Berantwortliche Mebattion: Dr. J. Waller, 3. B. Pagl. 





gegen die Dectizinthellwelfe äfenrlih aufzuireten, 


Erklärung. 


918. Meine dei Geerg Branz dahler erfchlenene Bresüre: „ver Impfzwang* Bat im Befigen Filbeten Nre, 142 rimem Gegner gefunden. 
Irep deſſen Musfäle von „pampletiiher Ratur, ven Ibrereiifher Epelulatien (f) und moterner MWafiermelsheit” danke Ih demſelben tenneh für kie Mählg · 
ung feiner Eteliürwng, als für em Berfahren, beffem man ſich in ter Megrl nicht zu erfreuen bat, wenn man #6 mapt, gegen bie Mnbehung des geftenem Ralbes, nämlich 


Ih würde Imbeh dem unbelamnien Seren Derfafier zu ned Sebhaftsrem Dante mich vrrpflihter fühlen, wenn derſelbe 


#4 Aerbelgelaflen hätte, tie drel Hauptjäpe meiner Brehüre, wicht etwa blieb mit sagem MWiteriprmce, fontern mit Tbatfahem zu wirerlegen, nämlich: 
1) nah bie ehemals ſo gefündtese Blasternframkhelt zur Zeit wirtlih nlaı mehr im der vamaligen Bösartigkeit beficht; 
2) vo virfe Krankheit, felbik in dem hösartighen Stadlam, ohme alle Gefahr, ja feld ehne Marben tur Waſſer geheilt werken Münne unb 


aud bereits geheilt werten fel; entiih 


3) ba Räle, wenad geſſade Rinter tur has Impfen fpphlliiifg (ocaetiſch) angefbedt werten find, nidt nur vergefemmen 
fonzere [den fehr oft vergefemmen ink. 

So lange der Herr Verfaſſet nicht im Stande iſt, dieſe krei Punkte, namentlich den Iepteren vollftänbig gu witerfegen, gebe Id Beinen Dem 
für ad den übrigen gelehrten Rram; beum eim einzige® auf biefe Wolfe angeftedtes Kink mirat bie von bem Herrn Berfafler aufgegäblten 43,264 Jahteiparn 
dee 1847 geimpften preufiigen Armee mehr als no@fommen anf, und es iſt dabel auch nölkig aleidgiisie, eb eine ſolche Anſtecaug, wie der Herr Berfaller 
felba jugibe, yurd Unserfihtiafeit ober ab darch Unwiſſenhelt ober wie immer möglich iR. 
Ges iſt genügend, baf fir überbaupt mögli If, umd id wirberhele Hlemit die Im meiner Brodäne audgelprodene Anſicht, daß 16 als Zerrorlamas 
erfeins, Eltern wie Rinter einer felgen (hauberbaften Möglichkeit turd Zwang preissugeben. 
Urbriaens wäte id tem Herrn Verfaſſer (wicht aus theereiifer, fontern aus praftiiher Spekulation) übrraus banfdar, wenn er — natürlig wur ju meiner 
Belehrung — gelälllaen mehte, mir mein Gehör mirber zum verihaßen une mih thbatfähli er fpäterer rblintung zu fhügen, 
Shlüptik erfuhr ih (Ieklalık Im allgemeinen Interefje ber gefemmten Mesnſchhelt) ale deutſchen Sehtungen um Nufmchme Mefer meiner Erklärung. 


Münden, 3. Dejembrr 1649, 


. 


GBevra v9. Rloeb-r. 





Amtliche Anzeigen. 


Toded:@rflärung. 


917, Unter Bryugnabme auf bie Feittallatung vom 


22. Auguñ 


1849, und in ter Etwaͤgeng, daß fih 


Mram Gmasuel Steglet ven Wiltling weder ſelbſt, 


md teilen 


Seldreerben babler meldete, wirb biejer 


Kram Emazuri Sieglet für tatt erklärt, und ke für 
fon Bermögen befkelir Rautlen geisicht. 


Königl. bayer. Landgericht Landau. 
brrnuu 


r 
töelas, Pantriäter, 


Pribar - Anzeigen. 





920. Last WereinsBeihleh wem 12, kick beebrt 
fig der untergeidenete Kusihup dem serehrligen Medal: 
tionen des bieligen „Banbbeten*, „Filbeten“, „Belter 
bötin®, „Delleireunt®, „Wrabaus“ und ter „Neweiten 
Madelsien" für tie bisherige anenigelslihe Aufnahme 
der Dereind:Derfammlungsanfüntigungen ten Danf dee 
Bereins Plemit öffentlich auszufpreden un® bamit qu · 
afeih die Sine zu vereinigen, mit dieſer aeſenttlaen 


Usterflähung 
fertiufahren. 
Münden, 





96, m 
- Beipgig iR 


ter Vrrelmehefle auch fernerhin geneigteft 


am IR. Deyember 1549, 
Der Ausfchuß 


bed Naturbeilverfa 
Durch Beer — 


ber Mrnolb’igen Buchhandlung in 
focben eriälenen und in allen Bucbante 





lungen zu haben, in Rängen bei Seorg Fran: 
v. Lromli’s fammilidye driften. 


N eue Ausgabe, 


108 Bent hen in Zafhenformet, 


droch 


913. [26] 
erterhaufe 
12-1 Ur, 


» Preis 32 fl. 2a Mr 
Ih wohne nun MBeinftraße Rro, 8 (im * 


ber Btate koxten), Epreäftune ven 


Dr. D’ren, 
prafelfer Miryt, 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchbruderei, 


Bekanntmachungen. 


839. Ian Verlage von &. J. Manz in Megensburg it erſchlenen wnb durch alle Buhbandlangen 


zu beuichem: 5 2 
gar Sämmtlihe Erzählungen ig? 
„88 des ri, 
412 Verfaflers der Beatushöhle. 93 
—— nn Pre 
53: Wohlfeile Ausgabe J 
— In fünfzehn Bänden, hd 
aöz — er 


Dem beutfhen Weile, das, zu feinem Muhme fel ea geſagt, Im tiefen Tagen grmehnt if, Grsählungen vom 
echt Grrlldem mp velipläfem Inhalte ven frühre fo fehr belichten, zum GHüd num gröftentbeils verbrängten, bat 
moeralifäe Gefühl verterbeaten Memanın vorzujichen, unb bejonters ber reifeen Jugenb, berem gtößte Angelezen ⸗ 
heit. 16 fein muß, dur erle Leltüre midt mur dem Geiſt, ſendern auch das Herz zu eimer ftuchtbaten Zukuuft 
heranzubilten, mirb bie Welammtausgabe det eben angelüntigten, allgemein befamnten, und fo zerme gelefenen 
Grzählennoslchrilien eine böchft freuadliche umd herzlich willtemmene Erſcheinang felm Is einer elegant ausge 
Ratteten Reihenfolge ven ſünfzehn zwölf bis ſechzehn Bogen haltiges Bänden im wehlfellften Preife und 
mit Stahlitichen überarben wir biemit ter Jugent, ben zablreihen Iugentfreanten, ben eifrigen Jugentlehteta 
und allen jenen befſera Menſchen, bie die Friedeneſtänte wahrer Müdichgfeit im Religion and Zugenr [udn amp 
finken — die Echörlungen jenes Werfalfere, dem Das deutſcht Pablitum ſchen längſt lirbgemenzen, — Damit 
Ale, weiche die Erzählungafarliten tiefer Lichtten Gryählungen deñtzen wellen, einem Weberhlid über dus Wange 
gewinnen, than wir tie Meibenfelge Der einzelnen, jedesmal mit amel Stahlichen grzierten Bänten, falgenber 
Belie fand: I. Die Beatushöhle, 2. Wilver ans dein Beben. 3. Gyenen und Weipräge. 4, Das Thal ven Al 
weria. 5. Die Irlänbifde Kütte, 6. Blumenipente, 7. Gagen und Peradeln. 8. Der Finfiebler aus Karmel, 
9. Erzählungen uns Mäbrsen. 10, Der Käblet aus Balencie, 11. Die Mlaussrrin am Kattendergt. 12. Die 
Regrrin in Gwapama. 13. Helntich ven Düntelstäht, 14. Befhigie von ben Splelern. 15. Otte ven Regener 
berg. — Im Lieferungen nom je zwel Bänden wirt bie Seransgade dianen Rurpem geliehen, wnb in Imifnen 
täumen von 2—3 Messen Immer eine Lieferung erfolgen, fo daß ſelbſt dem Umbemiitelten dir Anfhaffeng leicht 
id. — Gingelne Bänte merken nit abgegeben, und bei Abmahme ber erften Lieferung magt man fd 
für de folgenden verblerfid, 





Ri. (2a) Indem wir vie Befer dee 


Münhbener:pyunfc 


wur Erneuerung bed Abonnement einladee, ni 
ned via Beiblatt erfäcimt, umier dem —ñ— N nn i 


Cheaterpfeile, 
ame Nacrläten aus dem Bediet der fchönen Münite, Mitteilungen aus den Dichter und Rünfller-Erten, 
en ma Ergewgmißie, Sumerkftiice Mufjäpe und anderes zur Unterhaltung ter freund» 
. 113 ennement i 
Vunfch mit obigem Ban. % MOUMMgaGBeE Michelle, au Daper Demand Dez — 


Gamzjährie ® M., zattſahtig 1 fl., »tertchjägrie BO Mr. 





(Dit Bröunerfher Barbe.) 


SCH Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. Ds 
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Temperatur Auf ven Fiepanti reducirter Bare⸗ 
in Neamn,. Graben. meterftand in Barljer Anden, 
Süße © up] Güße | 6 Ufer | 42 Ury 6 Uhr 
Merz. Mitagt Abeute Mersens | Diittaps | Abende 
IC.I 
Rettet ame john] Weitere Temperatur; Mittlerer Varemeterilane, 
Breba chtun _ 4",6 320,08 

25. 85,01 —5°.0] 320,9Rl 320,78) 
Kittel aus fcha intterer Baromeierjtane; 
Besbadtungen. 320”',69 





Rittlere Zemprratur : 
14,0 


München, den 24. Dezember. 

Ge. Majehät der König haben Eid; unterm 22. Degember I. 3. al- 
letgnãdigſt bewogen gefumten, auf Die erledigte Stelle eines Borftandes 
ber Berichts» und PVolizeibehörde Dettingen den Borftand der Gerichts⸗ 
und Polizeibehörbe Ellingen, Karl Auguſ Finweg zu berufen. 





© Frauhfurt, 22. Dejbr. Der Prinz von Hobrnlohe-Debringen 


BPröfrent des Vereines zum Schutze deutſcher Arbeit wird im den naͤchſten 


Tagen auf feiner Rundreije über Berlin in Wien eintreffen, um fi mit 
ben dortigen Behörden über die möglichtt baltige Verwirflihung des öfter 
reichlich-deutichen Zollvereind zu beſprechen. So viel ih in Erfahrung 
gebracht habe, fo gehen die Auſichten im Schugzollvereine babin, Defler- 
rei um jebem Preis zu bewegen, im Fürzefter Grit einen shatjächlichen 
Anfang mit der verſprochenen Grnietrigung feiner @infubrzöle zu maden, 
und dabel an die betreffenden beutichen Megierungen, oder an bie Inter 
rimdfommilflen einen Zarifentwurf vorwulegen, über welchen von Geite 
der deutſchen Gewerbéleute ein ins Ginzelne gebended Urtheil gelällt wer« 
ben fönne. Ginige Blätter, voran die beutiche Zeitung, behaupten, mit 
ber in Ausficht geflellten Zoüvereinigung ſei «8 Deſterreich nicht Grait, 
und biegegem läßt ih in ſchlagender Weife allerdings nur baburd ant« 
morten, daß mis der Benwirflihung der erfehnten Maßregel nun Anfang 
erg wird. Was de von Deſterreich beabfidgtigten Uebergangöperisben 
errifft, fo bält man Kierertd Dafür, daß diefelben ald zu sablreid und fo« 
mit ibrer Dauer nach ald zw kurz angeleben werden müßten, wm jelbit 
für die öflerreichiichen Gemwerbsleute von Wortheil zu ſein, denn für eine 
nur drei oder vierjährige Zollepoche möchte ſchwerlich eine induſtrielle lin» 
ternebmung von Belang gemacht werten dütſen; man hofft deshalb, das 
Faiferliche Miniflerium werde ſich mit einer einzigen Urbergangeperiode bes 
gnügen, und dieſe jo kurz anjegen, ald es nur immer die Berbältnifle ge 
Ratten, um fo dem Ziele der Ginigung bes großen mitteleuropälfdhen Han« 
belsgebletes möglich ſchnell nahe zu fommen. Es barf hiebel keineswegt 
üiberfehen werden, daß bezüglich der Buderzölle bereits in Deſterreich eine 
Serablegung erfolgt if, fo daß dieſet Theil des Tarife tem ded preußlich 
deutſchen Folvereind gleich fickt. Gleiches ift der Ball in Betreff der anf 
den Munfelrübenzuder gelegteu Steuer. 

nt. — Würzburg, 22 De. Geſtern Nadıtd farb der Kom- 
mandant ber biefigen Veite Diarienberg, Obrifilieutenant Frhr. v. d. Tann, Bar 
ter&bruber bed durch Echledmig berübniten Oberfllieuenanıs, am Schlagfluſſe. 
— Das ſtatt verbreitete Gerũcht von erhaltener Marſchbereltſchaſt einer Artillerie« 
Abthellung befätigt ich nicht. — Die aus dem hieſtgen Zuchthauſe eut · 
wichene Amalie Schttler wurde in Riffingen, mo fie fi als eine Nürn- 
berger Kaufmanndtedhter ausgab, von ber lable d’höle wegatretirt, nach ⸗ 
tem fle dortſelbſt chen mehrere Tiebflähle begangen hatte, Dan fand 
bei ihr einen großen Edlüjjel, ber über und zu der Gıldjung am erfen 
Menentionntage Aufihlup gab, — Vereitd bat das Oberländereid uniere 
Stadt paiflıt, obme bedeutendes Hochwaſſer zu verurſachen, und Dampf« 
wie ambere Schiffe beleben wieder unſern Girom, 

Belgien. 

O Brüfel, 21. Desdr. In gang Brüſſel ift in dieſem Augenblick 
ein furdtbares Braudunglück Gegenſtand der allgemeinen Theilmahme. 
Die Beurisbrunf hatte in einem zweiltödigen Haufe der Rue Iſabelle 
fat, Nicht weniger als fleben Verſonen, eine Dutter mit ihren fünf 
Kindern, und ein Dann baben dabei ihren Tod in den Flammen gefun- 
ben, trog ber thätigen Hilfe, die fo raſch als möglich zur Hand mar, und 
der unglauslidften, mit ter größten @ejahr verbundenen Anftrengungen. 
Zwei Frauen und ein Rind murben aur wie dur ein Wunder durch die 
Aufopferung zweier Männer, Namend Ebarlier und 3. Verroden, gerettet. 
— Geſtern Abend mar bei Hofe grofed Diner, dem außer mehrern Mit 
gliedern des biplomatiihen Korpé und elmigen der jegigen und früheren 
Dinifler u. f w., auch die Fürſtin Metterni mir ihren beiden Töchtern 
und ihrem Sohne dem Fürſten Dicharb beimehnte. Der Hergog von 
Brabant (der Kronprinz) if eifrig mit dem Gtublum der plämifchen 
Spragetefhätstge, vnd wire Me bald gelduſtg Threihen. Tiner Debutallon 


ber f. Geſellſchaft Broedermin, Taelyuer en Borftentront mon Bent, bie' 


ihm und feinem Bruder dem Grafen von Flandern dad Diplom old Mit« 


Bins+ und Himmeis-Scdar, 





RD, D, NO, RE, W. Mergene bis Amen 1 ße trübe, ſodann Schnte fall; von 
‚Mittag am trühe , ehenie Mbents, 


DO, RO, D,6D, W. früh heiter, nnd Sonnenaufgang etwas Iemäikt, feäter 
ſeht heiter; gegen Wittag etwas woltig; Madmittags lemlich Weiter; Abende etwas träber 
DELL 





glieber und Belbüger ben Geſellſchaft überbrachte, dankte er am lehten 
Sonntag in derſelben, ſich ſchon recht gut andbrlidend. 


A Eurin, 21. De. Bier Kammern find eröffnet. Geftern 
um 12 Uhr Mittags mar die Mationalgarde im ſchönfter Haltung und 
volzählig auf dem Platze Gaftello aufgetelt. Die Genatoren und Des 
putirten waren im Gigungsfaale des Ernats verfammelt, die Öffentlichen 
Triblinen besfelben überfült, auch ſeht viele Damen bemerkte man tarin. 
Tudlich erſchien der Aöntg unter dem Boramtritte der Deputationen bris 
der Kammern, und gefolgt von ten Miniftern und feinem Generalſtabe, 
amd nahm unter dem fir dieſe Frierlichkeit eigens errichteten Throne 
Pag. Zu gleichtt Zeit erſchien in der font dem Plplomariihen Korps 
peftimmten Loge Me Königin mit ber erfigebornen Prinzeſſin umb beim 
fleinen Kronpringen (dem Prinzen von Piemont), der bie Uniform der - 
Nationalgarde trug. Bel tem Erſcheinen 33. MM. begrüßte fle der leb⸗ 
haftefte Zurmf der Verfammlung. Nachdem die Minifter der Juſtiz und 
des Innen Me Beeftigung der Senatoren und Abgeorbneten vorgtaom- 
men baiten, hielt der König folgende Ihronrebe: „Herren Senatoren, 
Hetren Abgeordnete! Die Thatſachen, welche mid veranlaften, dad Par 
fament aufzuldfen, wndb die mad einer Appellation an das Belt mich 
heute zur Berufung eines neuen führen, dürfen fe nicht beunsubigen. 
Sie machten und reif im jener Schule, im welcher allein fi ba poli 
tifche Leben ferne, Im der Schule der Erfahrung: Sie wurden ber Anlaß 
zu einem eblen Beiiplele des Vertrauens und der Eintracht zwiſchen Volk 
und Fürf. Sie guben dem Lande Gelegenheit funtzugeben, daß «6 fählg 
(atto} if, felme politiſche Orbnung aufrecht zu halten, und mürbig feiner 
Freiteit. Unſere Sage, Me ich vor vier Monaten ernft nannte, bat ſich 
nicht fehr verändert, Wohl And unfere Beziehungen au ben befreundeten 
Mächten Leichter (pin ngeroli) gemerden, fo wie unfer Kredit ſich befeſtigt 
hat; aber bie wichtigſten Fragen, Imnere ſowodl als äußere, find no in, 
der Schmoebe. Diefe ungewiſſe Lage würde und, wenn fle andauerte, Die 
Adıtung im Audlande entziehen, und dem Lande Wieerwillen gegen jene 
Inftitutionen einſtößen, welche, gute Verwaltung und fottſchritt verhelhend, 
ſtatt deffen diefen gehemmt, und jene in Unorimung gebradit haben wür« 
den. An Ihnen it es nun, gegen biefe mnbeilusllen Folgen Wortehrun« 
gen zu treffen. Eine neue und fefle Buverficht erhebt Mh im meinem 
Herzen über dad fünftige Geſchick des Bandes und waferer Inſtitutinen. 
Die Wähler baben meinem Mufe Gehör gegeben. Zahlrelch berheillgten 
fie fich an den Wahlen. Ich fühle mich glüdtich, benfelben bei diefem 
felerfichen Unlaffe meinen Danf austräden zu Fönnen, Die Wohlthat, 
die fle der Öffentlichen Sache trwleſen, betrachte ich ale mir ſelbſt geiban: 
ich jchäge fie um fo Höher und tbeuerer in dem Berunfen, dab jle viel 
mehr noch bem Öffentiigen Wohle ald meinem eigenen » gut fommt. 
Ich brauche nicht erſt die Fragen anzudeuten, die wegen ibter Dringlid- 
feit eine unverzũgliche Lbſung erheiſchen. Sie find Ihnen hinreichend 
befannt. Es bleibt mir daher mur übrig, dieſelben Ihrer Umſficht und 
Ihrem ferleunigen Urtbeile anguempiehlen. Herrn Grmatoren, Herren 
Abgeordnete, ich habe gethan, mas in meiner Macht ſtand, um bie po⸗ 
luifche Didnung zu befräftigen, melthe ver König Karl Albert, mein 
Bater ethabenen Untentend, einfegte. Aber daß fle tiefe Wurzeln faffen 
möge in ten Herzen und Willen ber Geſaumtheit, bazı reichen 
Koͤnigs Wide und Anorbnung (devress) nicht hin, wenn nicht der Ber 
weis hinzufdamt, daß Re wahrhaft nupbringenr und wohlthätig im ährer 
prattiſchen Anwendung Mb. Diele umerläflide Sanftlon it nun Ihrer 
Tugend anbeimgegeben (afidetn alla vosira virse), Jh erinnere Sie 
baran, baf niemals eine größere Gelegenheit fid Ihnen bot, Me zu üben; 
und im Namen jenes Baterlandes, bad wir Alle fo (ehr Im Herzen haben, 
bitte ich Sie, mit Belfeitefegung jedes andern Gedanfend nur jenen einzigen 
zu haben, feine Wunden vernarben zu machen und und Chre und Heil zu brin« 
gen.“ Lauter Beifall der Werfammlung ertönte abermals am Schluffe diefer 
Rebe. Ummittelbar nachdem der König den Saal verfaffen, mufterte er, 
zu Wagen gefolgt von der Königin mit den k. Kindern, die Matiomalgarde, 
die ihm mit donnerndem Yubelruf begrüßte. Machmittagd 2 Ubr ver⸗ 
fammelten fl, unter dem Borfige des Alteröpeäfltenten Hrn. Brafchint, 
de Abgeosdneten. Die Pänfe der Medten umd des Centrume marem dicht 
beiegt, ‘jene ter Birken ziemlich ſpäͤrlich Die Minifter HB, Balvagns 
und Mameli waren zugegen. Eine Anzahl von Abgeordneten, melde der 


Gröffuungsigung nicht beigemobnt Gatten, leiſteien den Eid. Es murbe 
beihleffen, daß die Kammer ſogleich in ihren Büreaur zur Ernennung ber 
Mräftenten, Virepräfldenten und Schriftführer ſchreiten folle. Heute beihäftigt 
Ab die Kammer mit Prüfung ber Wahlvellmachten, und morgen mird bie 
erfte Öffentliche Sidung fatibaben. — Der Juftizminifter Gnvaliere Sir 
carbi und Sr. Profums, Syndikud der Stadt Genua, find zu Senatoren 
' ernannt worden. Der Kronprinz in als Ehrenmitglied in die Liften der 
Nationalgarde auf Beichl det Königd eingezeichnet worden, Geſtern 
Abend brachte demſelben die Mufit der Matiomalgarte eine Serenade, hei 
welcher ber Iubelruf bes in Maffe verfammelten Bolted den Prinzen 


begrüßte. & 

Der Disziplinarrast des Moofatenflantes von Paris Hat im Garden 
der Vertbeitiger beim Etaatöprojeh in Werfailles feinen Spruch getham. 
Gegen tie 5b. Gremleur, Gb. Dain uns Matier de Monjeu iſt auf 
einen Verwels (reprimande), gegen Me dh. I. Baure, Deömarefi, Gelic, 
und Leffat auf eine Warnung (averlissement) erfannt. Die andern find 
freigtſprochen. Hrn. Michel (de Boutget), der den Vertbeitigungsplan, 
fofeen er ſich auf das Injurreftiondredit Rügte, emtmidelt hatte, Tonnte 
dieſes Verfahren micht teen, du er nicht dem Barreau von Paris an- 


gehört. (4. 3) 
Meuefted. 

“* München, 26. De. Die Nummern 6 und 7 bed gelern audge» 
gebenen Gelegblattes für das Königreich Bayern enthalten die nachſtehen - 
den alerhödhft janktionirten Bejege: 1) das Geſeh, ten Schutz bder_Teler 
grapbenanftalt betteſſend, 2) tie Ergaͤnzung bed reuikitten @ejeged über 
Anjsfigmahung und Verehelichung der Schullehrer betteſſend. — Das 
Heilige Weibnachtöieh hat und das ſchönſte Werter gebracht. Geflerm Abend 
führte die f. Hoifapelle unter Mitwirkung einer jehr großen Anzahl Dilet- 
tanten Haptend Oratorium, „die Schöpfung“, aus. — In Grlangen 
wurbe am 23, b. der Student v. Herder verhaftet, und, wie man vers 
nimmt, fogleid nad Augsburg abgeführt. — In Augsburg wurden am 
23. 2. die HG. Dieser, Blumröser und Haggenmüller wieder auf freien 
Buß gelegt, eben fo zu Würzburg am 22. d. ter praktiſche Arzt Dr. Het» 
terich von Mothenfeld. — In Leitersbad (Unteriranten) wurde ber 
zweite Lehrer Hr. Weiffenberger, welcher früßer ſchon einmal verhaitet, 
dann aber wieder freigelajjen worben war, abermals auf Mequifltion de# 
f. Rreid» und Stadtgerichis Augdburg verhaftet und in die Frohnveſte 
nah Obernburg gebracht. — In Landau wird fept für die Militärarrer 
Aasnten in einem eigenen Lolale eim beionderer Gorteöbienfi, je nad; den 
verſchiedenen Konfeflionen derſelben abgehalten. — Aus Aranffurt 
berichtet bad Frantfurter Journal vem 22. d,, bafi Se. laiſ. Hoheit der 
Griberzog Johann jeinen Aufenthalt daſelbſt wegen Unmohljeins feiner 
Gemaklin und feines Sohnes um einige Tage verlängern müfle. — Gine 
gegen 2000 Unterſchriften zählende Adreſſe von Fteunden umd Merehrern 
bed Erzhetzogs drüctt demielben ihre Gejühle und Wünſche bei feinem 
Scheiten von Franfiurt aus, — Das öflerreihiide Kablnet hat den Mit ⸗ 

„ gliedern des erlojcenen Meihöminifleriums den Leopoltsorten verliehen, 
dem Fürlen Wirgenfleln das Groüfreuz, den übrigen Herren das Rom 
menthurtreug. — Der E. belgiihe Berollmähhtigte bei ber jeitherigen Gen« 
traigewalt, Graf de Brich, ift von Frankfurt abberufen worden. — In 
Darmftadt ifi der Abgeordnete Dr. Helbmann, früher Mitglied ber 
Nationalverjammlung, während er eben am Diittagstiihe in einem Gajtr 
hauſe ja, verhaftet worben. — Unter den Papieren bee von Kaflaıt nad 
Darmfabt ausgelieferten ehemaligen Pirutenants Hofenberg ſoll ſich ein 
Säreiben an die proviforiihe Megierung im Karlörube, von Moht, W. 
Sul; und Heldmann gefunden haben, worin Roſenberg berielben em- 
pfoblen wirt. Das Sahrelben fol aus einer Beit fammen, im welcher 
bie Beindfeligfeiten der Auffländiſchen gegen Heſſen bereite begonnen hatten. 
Bon Schulz fol ſich aufertem ein voljlänzig autgebreiteter Krlegeblan 
gegen fein engered beffiiched Baterland vorgefunden haben. (Gr war früher 
deſſiſcher Offizier und aus dem Worftehenden erklärt ſich hinlänglich feine 
raſche Flucht, nastem er Mohr'e Verhaftung erfahren Batte. — Kandidat 
ber Linfen zum Präftenien im der Kammer IR H. Hiltehrand, Kandidat 
der Reiten H. ©. Sagen Der Landtag wird wahrſchelalich erft nad 
den Weißnagtsierien durd den Miniflerielpräfldenten Hrn. Iaupp eröffnet 
werben. Binifterialrab Hr. Emmerling if am 22. zu Darmfiadt in bie 
etſte Kammer gewaͤhlt worden. — Im der Il, Kammer au Hannover 
wurde am 20. Des. bei der erflen Berathung über die deutſche Grage 
ein Antrag des Hrn. Wintherfi auf Verweilung besielben an eine Kom« 
mifien von fünf Mitgliedern mit 43 gegen 32 Stimmen Angenommen 
nadıtem der Abg. pr. Bueren einen von Ihm geftellten Antrag, bie Reich. 
Verfafjung feRzubalten, dab Dreifönigebändniß umd das Interim nice 
anzuerkennen, dad Verfahren ber Regierung zu mihbllligen, und die Mas 
tionalserfammlung zu ergängen, ſelbſt mierer zurüdgeiogen hatte. Am 

21. beiloß die I. Kammer mit 42 Erinimen Me deutiche Frage vorläufig 
von der Tapedordnung zu entfernen und ipäreflens auf den 4 Januar 
wieder zur Berarbung zu bringen, Im der 1, Ranımer wurde berreffs ker 
beutfchen Frage der Veſchluß der erflen Berathung wiederholt, die Wor- 
nn ——— —— von je fünf Mitgliedern zu 

: un felgenten Beratbung wurde wie am Xage 
auvor Vertagung bis zum 7. Januar beſchleſſen. — Um 21. Der. fa 

















in Miefa zwiihen Mitgliedern ber ſächſiſchen und preußiſchen Kammern 
eine Beiprediung Über bie deutſche Frage ſtatt. Das Mefultat dieſer Des 
ſprechung it noch unbelannt. — 
Ylipr ber Hodsverranheprojeh gegen den berüchtigten Rechtaanwalt Kraut · 
bofer, der ſich jelbft „Aretomsfi" nennt, beenbigt. 
Gericht beſſaud aus 8 Deutjchen und 4 Wolen. 
fowie durch eigenes Geſtaͤnduiß des Angellagten war erwieſen, daß berjelbe 
VPartiſanenchef geweſen, daf er Mequifltionen verfügt, Beamte ein» und 
abgefegt, Die preußiicen Adler babe abreifen un? die polnische Mepubiit 
proflamiren laſſen. 


In Bofen wurde am 18. d. Mbents 


Das Geſchwornen ⸗ 
Dunch Zeugenausfagen 


In jeiner Vertbeitigungerede hatte er bie hoͤchſten 
Beamten und die Politik ber Regierung auf das gehäſſigſte angegriffen, 
und wurbe nad zmweimaliger Berathung der Geickwornen — freigte- 


ſprocheu!!! Die polniſche Bartei feieıte ein Freudenfeſt bis jpät im Me 


Naht hinein. — Die Wiener Boft vom 22. Dez. bringt bie amtliche 
Dielvung, daß Deſterrelch dem Mortrage ter deutſchen Poftserwaltungen 
über einen wohlfeileren Berienpungspreid der Zeitungen beigetreten iſt. 
In dem Vortrag beifit es austrüdlih: „Kim Zuſchlag für Stempel findet 
nicht fast.” Der Aufſchlag von 2 KAreuger Stempel täglich auf die auß« 
wärtigen Blätter hört alio auf. — Am 22. wurden auf Befehl der Stadt« 
Kommantantur ſaͤmmiliche Redaftionslofalttäten ber „Drefie* geipern. — 
Zu Salzburg begann am 23. Mittags 11‘, Uhr ber Jelegraph 
zu ſpielin — Bu PBefb mir beute d. 26. die feierliche Verlkündi - 
qung der Deichöveriafjung im großen Mathhausfaal vor fh geben. — 
Zu Benepig iſt am IB. ber Felbmarſchall Mabepfy eingetroffen und 
im Weneriger Palaft abgeſtiegen. Die Venediger Zeitung rühmt fein 
friſches Ausſehhen. — Dierdbmiige Regierung bat bie 1", 
Million Banknoten, welche bit zum Ende biefes Jahred Imangdturs hatten, 
nun förmlih übernommen und wird fie in Schahſcheine umwandeln. — 
Die niederländifche zweite Kammer bat das Kriegebubger mit 92 ge= 
gen 4 Stimmen angenommen, und fogleih dad Budget der Aolonien in 
Berathung gezogen. Man ſpricht davon den Stand ber Infanterie » Bas 
taillone von vier Kompagnien auf fünf zu erhöhen, — Der franzöflihe 
„Moniteur“ von 21. veröffentlicht bereits das Geſetz über die Ger 
tränfefteuer, Die Nationalverfammlung zu Paris bemiligte am 21. 
Dezember 500,000 Er. Subfitien für die orientalife Republit, kann bie 
som Minifterium verlangten provkforifhen drei Bmdlftkeile deb Budgets, 
endlich begann fie die Betathung des Gejegentmurfs, kraft deſſen Me Baul 
zur Untgabe neuer Banknoten bie zum Belaufe von 73 Millionen ermäd. 
tigt werden joll. Man Fam damit nicht zum Schluffe, die Annahme des 
Entwurfs it aber fiher. — Hr. Emile &trarbin, den man lange Im gur 
ten Ginverfiändnifi mit dem Gipfee Bourbon glaubte, beginnt in ter 
Pteſſe“ vom 21. eine Bleibe von Attikeln, deren erfter im Gegemiheil 
farfe Angriffe auf zen Präfldenten enthält. In einer Refspitulatton der 
Worte und Thaten bed Präfldenten ſelt feiner Ermählung, heißt ed: „Ge ⸗ 
waltthaten und Feine Meform! — Webler und feine Berbefjerung! — 
Ausgaben und feine Sparfamfeit! — Worte und feine einzige That! — 
Hierauf läßt ſich das Jahr, welches zwiſchen dem 20, Dezember 1848 und 
em 20, Desbr. 1849 verjleß, zurädtüibren! Gin Jahr, weldes 1675 Mils 
lionen bereitö votirter Kredite eſtet u. ſ. w“ — Bu Memporf iſt am 
3. Dezbr, der Aſte Kongteß der nordamerilaniſchen Unlon zuſarmenge- 
treten. Da jedoch die Organliation ded Repräſentantenhauſed am 4. noch 
nicht zu Stande kam, fo erwartete man bie Verkündung der Botſchaft bed 
Präfitenten erſt in einigen Tagen. — Aus ben La Platafasten find 
wichtige Neuigkeiten eingelaufen. Das Heer des Dikiatord Mofab in Pas 
raguay unter em Kommando Urgulzad, des Lieutenante des Diktator, hatte 
eine große Niederlage erlitten, Mofas felbit bat der Mepräfentantenfammer 
der argentiniſchen Mepublil die Mutheſlung gemacht, dab er abtanfen molle. 
Daraufhin Ieh die Kammer ibn burch eine Deputation bitien, er möge 
biefen Entſchluß zurũcknehmen, aber er blich unbeweglich, ſchühte feine jer« 
rüttete Geſundheit vor, und baf er micht gang noch fo wie er «0 män« 
fe ta Wohl der Mepublif fördern könne, Mofas fein jeher 
gut einzuichen, daß feine auf Schrecken und Despetle gegründete 
Diftatur im Bolke feinen Boren hat, und ſucht nun, me e& noch 
Zeit if, mit Anfland den Kopf und ber Schlinge zu sehen. — 


Granffurt a,R., 24. Dry. Deere, Spray. Dctal, 84°/,. Ayeoy. BB’. 
Iprop. 40’. Bsprog 44.. Wanfaktien 1287, 500 A.reofe 158 9. 
250 A.rkaefe 59. — MWreuß, 50 Thle. Prämlenſcheine — B 101', @. 
Staatsfhulrfgeine ptoj. b . — Bayer. 3'uprop 84’, — Bubmigte 
Bertag. 86%. — Württemberg Burg. BI’. Hp BU. — 
Bad. 3'/,prog. 90’,  Bottosinichen a 50 R, 54". 85 M.«Boofe 32%. — 
Darmfädt, B’upo —, dp. —. Lotto »Anlehen von 50 #. —- 
25 Arrkonfe — — Kurheff, Friedt. WBilh.oMerdh. 46%. 40 THE. «Besfe 
32 — Raffam, 3',,pren, 84%, 25 flerhoefe 27. Wrantf. Ip. 79, 


Bro BE Kaunussahn 301. — Helläünd, Iuiege. 55%. 
Span. Iproy. Inzere Shah 29. — Mol. 300 Hurkarfe —. 500 Aukeeft 
Ei — Guard, 36 Aroboofe 327, — Die. — — Kourfe ber 


Belrferten: Men Louisd’ors fl. 11. 6 fr; Pilolen fl. 9. 51 fr; bitte 
greußlfhe K. 9. 55 Mr; Sellänkifce fl.rt0.s@tüde fl. 10. 2%, Mr; Rantputaten 
fl» 5. 39 fr; 2Ofrante@üde A. D. 30 Mr; englijde Seserelgns A. 12. 3 fr; 
Geiz al-marco fl. 362; preufitfge Thaler A, 1. 45 ir; Seßranfenigaler I. 2. 
21%, Mr; Hohhalslg Eiiber 24 R- 32 Mr. 

.. „22. Dep Bärfer 5%, B1.65; 9%, 56.25. 


Berantwortlige Redaftion: Dr. 3. Haler. 3. B. Bogl. 


Druf ver Dr. G, Wolf' ſchen Bucdruderei, 
(Mit Brönmer’faer Barbe.) 
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Die umterzeichnete Erpedition der Neuen Münchener Zeitung erlaubt ſich bei dem Beginne eines neuen Jahrganges das 


verehrliche Publitum zu einem recht zahlreichen Abonnement einzuladen. 
Haltung und Tendenz des Blattes bfeiben, wie fich von felbit verficht, die nemlichen wie bisher, Die Landtags 


verbandlungen werben aud in Zufunft mit möglichſter Schnelle und Vollſtaͤndigkeit, jo oft es nöthig ift felbft durch außer: 


ordentliche Beilagen, unfern geehrten Leſern mitgeteilt werben, 


Die ftetd zunehmende bedeutende Derbreitung der Meuen Münchener Zeitung macht es uns möglich, auch im naͤchſten 
Jahre den auferorventlich niedrigen Preis von 6 Gulden für den ganzen Jahrgang beizubehalten. Diejelbe wird fortwährend 


täglich zweimal erfcheinen, und zwar das Hauptblatt Morgens 8 Uhr, die Beilage Nachmittags 2 Uhr. 
Die Haupterpebition außerhalb Münchens hat das königl. Oberpoftamt übernommen, alle auswärtigen Abonnements« 


beftellungen müflen daher bei dem, ben verehrlihen Abonnenten nächftgelegenen Poftamte gemacht werden, und zwar, wo möge 


lich, 


können. 


vor Beginn des neuen Jahres, da wir nur in dieſem Falle ſicher ſind, 


vollſtandige Erempfare abgeben zu 


Bel dieſer Gelegenheit empfehlen wir unfer Blatt zu Inſertionen jever Art, wozu es, ſowohl durch jeine weite Ver⸗ 


breitung im In · und Auslande, ald auch durch die mäßig geftellten Gebühren befonderd geeignet ift. 


Münden, am 19. Dezember 1849. 


Die Erpedition der „Meuen Münchener Zeitung“, 


Promenabeplag Rev. 14. 





sBünrten, 26 Te;enber 


(Rriegd-Minifieriuums Be. Mai. rer Rönig haben turd al« 
Ierkörite Entichlieiung vom 23, Terember Nabftehenred allergnätigft zu 
verfügen gerubt: Befötdert werten: zu Biuptleaten I, Klaffe ; tie bißberi« 
gen Haupileute IT, Klaſſe 1) Memend Vefſenecker im 2, Infanıerie « Megie 
mente Kronprinz, 2) Heinrich Ritter v. Zentner im 13. InfReg. Herts 
ling. 3) Burfbard Braun im 2. Inf.»Meg. Aronprins, 4) Joicpt v. Epa» 
rabani » Jichlenfeld im 11. Inf.⸗Neg. Dienburg, 5) Jakob Netimunn im 
3. Inf.- Meg. Vrinz Karl, 6) Friedrich v. Tein im 3 Inf. Regim, Vrinz 
Kari, 7) Anton Frhr. v. Meigeröserg im 8 Inf-Regim. Sedenterfi, 8) 
Theotor Abelein im 6, Iaf-Meg. vacant Herzog Wilbelm, 9) Phil. Etraub 
im 5. Inf. Meg. Grofibersog von Hrifen, 10) Joſeph Vellerier im 4 Jã 
get · Bat, 11) Friedrich Megger im 12. Info Mrg. König Otto von Grie- 
&enland, 12) Karl Nitter v. Schmäsel im 3. Inf-Reg. Prinz Karl, 13) 
Klemens Graf d Ionner im 6. Info Meg. varam Herrog Wilbeln, 44) 
Karl Dietl im 1. Inf. Meg. König, 15) Achilles Shiber im Inf. -Peibr 
Reg, 16) Ioferb Obwalb im 8. Info eg. Sedentdorff, 17) Elbppolot 
Graf v. Borbmer im 4. Inf-Meg. König, 18) Warimillan Ofterbuber im 
1. Jäger Bat., 19) Chriſtlan Karl Riner ©. Mann im 8 Inf.-Dteg. 
Sedentorf, 20) Karl v. Brüdner im InisLeibeReg ; zu Hauptlenten 
11 Klofie: die Oberlieutenants 1) Motbiee Pererer im 7. Int -Meg Karl 
PBappenbeim, 2) Joſeph Prüflinger vom 10 Ia«Meg Albert Bappenbeim 
im 5. Inf.-Meg. Grofiberzog von Heften, 3) Georg Harradı im 6. Inf. 
Dieg. vacanı Herzog Wilbelm, 4) Friedrich Brbr, Gewmingen v. Maflın» 
bach vom tebegraphiſchen Bureau des Generalquartiermeifterftab® im Inf» 
Leibs Reg, 3) Eruard Frhr. v. Löffelbolz vom topograpbiihen Burcan 2.0 
Generalguarrieımeifterfiabes im 2, Inf. Reg. Krorprin;, 6) Zarer Stetz⸗ 
rer im 8. Inf.-Mep. Sedentorff, 7) Adalbert Gülbig som 9. Iuf-Meg. 
Wrede im 5. Inf, Reg. Brofberzog som Heften, 8) Eeuard Höaele vom 
14. Inf-Meg. Zandt im 5, Inf»Bieg. Großberzog von Helen. 9) Branz 
Schönauer vom 13 Inf-Reg Gertling im 12. Int, Reg König Oro von 
Brieienland, 10) Mrolpb v. Hoffſtetter im 11. Inf.rfleg. Dienburg, 11) 
Derer Lamotte vom 10. Inf»Meg. Albert Bappenbeim im 7. Inf Mrg 
Karl Boppenbeim, 12) Andreas Eber im 4. Jäger: Bar., 13) Michael 
Schub, biöber Megimentd»Adjutant Im 4, InfReg Gemppenberg, 14) 
Stepben v. Maprtofer vom 1. im 5. Jäger» Bat., 15) Ferdinand Bıbr 
v. Vechmonn, bißter Megimenid« Nijurant Im 1. Inf.-Meg. Rönig, 16) 
„url Erbe. v. Arter Im 7. Inf. Meg. Karl Pappenheim, 17) Wiltelm 


Höly im 4. Inf.» Meg. Gumppenberg, 15) Wilbelm Koblermann, Adju⸗ 
tanı ded Kommandanten der 2. Inianterie« Divifion Benerallieutenants 
Erben. v. &nmppenberg. im 2. Inf-Meg. Kronvrinz, 10) Auguf Graf ». 
Huntt vom 1. Ini-Meg. König im Inf.-Peib-Reg. , 20) Marim. Burger 
vom 9, Ini.-Meqg Wrede im 12. Inf»Meg. König Otto von Griechenland, 
21) Joſeph Behringer im 3. Inf Meg. Prinz Karl, 22) Klemens Sartor, 
A⸗jutant ded Kommandanten der 4. Infanterie » Dirifion Beneralmojers 
Damboer, im 9. Inf.-Meg. Prinz Karl, 23) Anton Rittet v. Täuffenbach 
im 2. Inf.-Meg. Kronprinz, 24) Adolph Schrott im 4. Infe Reg Bump» 
penbtra; zu Oberlieutenantd: die Unserlieutenaute 1) Hermann Mebenba» 
er im 3. Inf Den, Bring Karl, 2) Friedrich Frhr. v Dürſch im 1. 
Inf Den König, 3) Geinrih Vogel in 6. Inf.«Meg. vacanı Herzog Wil- 
beim, 4) Aaver König, Batallond-Arjutunt, im 6. Int. Meg. vacant Her⸗ 
09 Wilbelm, 5) Ferdinand Schön vom 1. Ani.-Meg. König im 8. Inf.e 
Keg. Prinz Karl, 6) Frliedrich Frbt, v. Bibrd vom N. InfsMeg Große 
berzog von Heffen im 14. Inf»Reg. Zandt, 7) Marimilien v. Flotew im 
4. Inf. Reg. Bumppenberg, 8) Karl Ziegler im 3. IigersBat,, 9) Karl 
Yäller im 4. Inf.-Meg. Gumppenberg, 10) Gruard Kriticb vom 3. Inte 
Meg. Grofberzog von Heilen im 10. Inf. Meg. Albert Bappenheim, 11) 
Klemens Beral Im 4. Iäger-Bat., 12) Franz Frör. v. Frönau, Batatle 
londarjutant, im 10. Inf.»Meg. Albert Vappenheim, 13) Benignus Safs 
ferling im 11. Inf.⸗Reg. Dienburg, 14) Oskar von ber Tann im 9. Infıe 
Reg. Wrede, 15) Bottfried Med vom 3. Jüger-Bat. im 11. Inf-Reg. 
Dienburg, 16) Joſeph Murmann vom 1. YägerrBat, Im 7. Inf»Meg- 
Karl Pappenbeim, 17) Nepomuf v. Mudih vom 1. Jäger Bat, im 7. 
AnfrMeg Karl Vappenbeim, 18) Auguft Brendel, Batailond-Adjutant, 
im ti. Inf-Meg. Dienburg, 19) Eduard Fiſcher im 13. Inf.-Meg. Hertr 
fing, 20) Eugen König vom 4. Iäger-Bat, im 8. InfıMeg. Seckendorff, 
21) Wilbelm ». Hrybenaber vom 12. Inf Meg. König Dito von Grie⸗ 
chenland im 14. IafMrg. Zindt. Mericht wird: Oberlieutenant Konrab 
Schultbelß vom topogrupbiiwen Bureau ded Generalquartiermelfterftiabes 
in das 9, Infanterie-Megiment Wrebe. 


Er. Maj, der König baben Eich unterm 20. Der. allergnädigft bes 
wegen gelunten, die Margaratha Hufnmagel, nun perebelikıe Herbig, 
zu Vroſelobeim auf deren allerunsershänigfte Bitte für greflährig zu 
erklären. 








Deutfchland. 


Frankfurt, 21. Der Wir And in zen Grand gelegt, dab Danf« 
fhreiben mirzutbeilen, welched Ge, falierl. Hoheit der Eryderrog Johann 
am bie chen aud dem Amt geſchiedenen Meiddminifter gerichtet hut. Das: 
ſelbe lautet Bel Per Brentigung unſerer geſellſchaftlichen Berbinrung 
babe Ib bie angemehme Vflihe au erfüllen, Ihnen, meine Herren! meinen 
Dant für die Mimwirhung au tagen, die Sie mir bei der Werwaltung 
meines Amtes gewährt haben. Sie haben ſich biefer Witwirfung zu eimer 
Zeit unterzogen, wo bie fhon begonnene Auflöjung ter Nationalveriamm« 
lung ber Grbaltung ded nech übrigen Organs tür bie Gefammesbeit ber 
teutichen Staaten eine erhöhte Wisstigleit gab, eo aber aub Anicindun- 
gen von verihiebener Art und von veribierenen Seiten dieſe Orbaltung 
ſchwieriger machten. Unter ſolchen Umftänden erforderte ſchon Die Leber 
nabme Ihrer Aemter eine Auiopferungsfäbigteit, vie nach den Griabruns 
gen, welche ich bei der bamaligen Meubiltung des Ministeriums gemacht 
tabe, ſich feinedrwegd häufig finzet, Die Durbfübrang Ibrer Aufgabe 
aber mar nur durch ein beſonnenes und unerſchütterliches Ausharren mög- 
ld, eine Eigenſchaft, die ſeliener if und höber ſteht, als ver Murh einer 
raſchen That. Tedbalb bat fi auch in dem Mafie, wie biefe Eigenichaft 
son Ihnen bemäbrt ift, die Unertennung vermehrt, die Ihnen zu Theil 
wurde und der ich jegt mur den Musorud leihe, indem ich zugleich für 
be Freundicaft, welche Sie mir erwiefen, meine dauernde Verpflichtung 
wir Verankaen ausiprebe. Frankfurt, ben 20. Dezember 1649, Gr 
berzog Johann. (ör.-D.-314.) 

#rankfuer, den 22. Dezember. Der Blöherige Reihäminiiter 
der auömwärtigen Angelegenbeiten bat an die Geſandten der als 
wärtigen richte bei der Generalgewal: folgende Mittbeilung er» 
lafen: Madden @r Keil. Hobeit der Gryberzogn Deihöwernorfer ben 
Bunich ausgerrüdt, bie Würde ald Meichdverweier niederlegen zu können, 
und bie öflerreicbifche un» preufiiche Regierung fi burch Die am 30, Sept. 
d. J. geſchloſſene und von Se. Kalt. Hob. engen Uebereintunit über 
eine meine Yroniforkibe Benträlgemaft verſtändigt haben und die andern 
serbündeten Megierungen biefer Liebereinfunft Beigerreten find: nachdem 
33 HM. der Kaifet von Deflerreih und dar König vom Vreuſſen zu Wit ⸗ 
gliedern der aufgufielenten Bundestommiffion ermannt haben, der erfte: 
dle HH. Baron v, Kührd-Rübau, wirklicher Gehelmerath und Kanzler bed 
Propoidertend, unt Feldmarſchall ⸗ Lieutenant v. Schönbals, wirflicher Ges 
beimeratb, ber zweite: die 66. General⸗Lieutenant v. Radowitz und 
Obetpraftdenut Dr. Bbacher; madhrem dieſe Herren Mt bir die Rollmad- 
ten ihrer erbabenen Souveräne legitimirt bauten, haben Se. Kali. Hob. 
beute in Gegenwart der Meithäminifter und der beisaten Kommiſſaͤre die 
Würde des Meihöverweferd mierergelegt, und in Vollziehung des Urt. 7 
ver obenermährkten Tebereinfunft in die Hände 3% des Kaiferd von 
Deitreih und ded Rönigd son Prenafen bie Rechte und Pflichten nieber- 
gelegt, die Ionen von bem beutichen Bundestage in feiner legten Sidung 
am 12. Juli ». 3. übertragen wurden. Da ed Gr. Kali. Bob. immer 
bauptfäblich daran gelegen war, die friedlichen und freundſchaftlichen Ber» 
bältwiffe Deutftlants mit den audwärtigen Etaaten aufrecht zw erbalten, 
jo haben Sie im Augenblide, mo Sie viefe Würte nieberlegen, die Des 
friedigung , bie Hoffnung audipreden zu fünnen, daß bie befreundeten 
Regierungen mit Vergnügen ſehen werden, daß diefe wichtige Sorge in 
dem gleichen Wafie, wie es bei dem alten Bunrestag mit den Meinen 
Narbe der Fall mar, ber interimiftifihen Bundbeöfommifjien, 
welche beute in Wirtſamteit tritt, anvertraut il, Der Unterzgeichnete bit» 
tet EG. Ihre hehe Megierung von ber in dem Gentralorgan bes deutſchen 
Bundes vorgegangenen Veränderung in Kenntnig zu fegen, und er fügt 
bieier Minbeilung eine autbentiiche Abſchrift der Uebereinfunit vom 
30. Sept, d. 3. bei, auf welchet bieie Menterung beruht. Er hat bie 
Ghre EE. den Auserud feiner volfommenften Hodahtung zu erneuern, 
Franffart a. M. den 29. Dez. 1849. (Ber) A. Iohmus, General -Lieut. 

(Schw. M.) 

© Frankfurt, 24. Dezember. Das in Sachſenhauſen gelegene 
deutſche Orbenshaws, in welchem das bayeriſche Yägerbataillon einguartirt 
it, batte ſich heute eines Beſuchs Seiner faif. Hoheit des Crzberzogs 
Iohann zu erfteuen. Derſelbe kam, um von den wackern Jägern, für bie 
er immer eine arofe Vorliebe gezeigt hatte, Abſchied zu nehmen, und 
ihren für ihr pflichttreues Betragen während ihres Aufenthaltes in Franf- 
furt, und während bes badiſchen Feldzuges zu banfen. Die Mbjdiebs« 
ſcent war fehr rührend, und bie Solbaten begleiteten in Diaffe ben Grj« 
hetzog ar ben Wagen zurück. Gim gleiches geſchah in ber Kaferne des 
Franfiurter Linienbatailend und in ber Kaferme, mo bie Deſterreicher Ile 
gen. Wie ich höre, werden bie Jäger auch fermerbin einen Theil der 
Franfiurter Garnison bilden. Seine königl. Hoheit ber Grofiberjog von 
Darmfbabt ſtattete vorgeſtern bem Erzherzoge feinen Abſchiedobeſuch ab, 
auf morgen int zu gleichem Zwecke der ürt von Hefſen angemeltet. 
Die Herren Baron v. Velt und Geheimrarb Mathis haben bie ebemalt» 
gen Reihöfanzleien durch eine Urkunde, die in Gegenwart ted Kanzlei- 
periomald unter Vortritt bed Minifterialratb Dr. v. Nauſchenplat aufge 
fegt wurde, übernommen. Die Öfterreihifhen Bundesfommiflire werten 
in den nädten Yagen in ben Bundedpallaſt überflebelm, und deifen erfien 
Stock einnehmen, Die Kanzleien fommen, fo weit ed ber Raum geftate 
tet, in bem zweiten Stock Die Fiienbabmeerbintung Branffurts mit Kal 
fel und dadurch mit dem Morden Deutfchlande If auf eine Strecke von 
feh® Stunden, d. b. von bier bis Friedberg bergeflellt und feit gefſern 
fabrbar, bie noch fehlenten 18 Stunden bis Tregſa follen nächſten Som- 


mer eröffnet werben, Für eine Verbindung mit Bapern malnaufwärts 
find He Mmbfichten dagegen leiter noch In meiter Berne. 

+ * Spreijer. 21. Dez. Der demokratiſch gefinnte Thell unfers 
piiziigen Schullehrer andes ſchoͤpft neuen Much und neue Hoffnung. Hier 
in Epeyer wurden znel Shnlgebilien, melde während ber tenolutionären 
Bermegung uns zu deren Hörterumg bie Waffen: getragen, auch jonft ibre 
wahre Herjendmeinung deutlich genug an ben Tag gelegt hatten, und von 
melden ver eine ſelbii Reden von nicht unzmeifelbafter Tendenz in ber 
machbarten Volfäverfammlungen gehalten bat, kürzlich wieder In ihr Amt 
eingelegt, nadben jle vor einiger Zeit Ihrer polintihen Beirebungen me» 
gen von bemielben entfernt worden waren, um ſich auf eine andermeitige 
Säulßelle zu welden, Der hieige Stae⸗trath bar ſich ihrer zu wieder ⸗ 
teltenmalen angenommen, uns die Diflrifrtigulinineftion, wie und aut 
völig glaubwürtiger Duelle veiſichert mire, auch das Ihrige zur Wieder⸗ 
einiegäng beigetragen. Zeichen zer Beſſtruag bieler graoirten Lehrer find 
uns jedoch bid date im feiner Weile bekannt gemorten, und find auf 
nicht leicht woraud;ufehen, fo fehr wir wünſchen, daß mir und blerin täur 
ihen mödten. Auch antere ähnlich grasirte und biöher abgejegte Lehret 
folen Hoffaung haben, daleigſt wieder rehabilirirt zu werben. ir fin 
nen eb nicht unterlaffen, binzugsfügen, daß jene Maßtegel unter den 
Beffergefiunten in bieilger Wemeince leiter mist menlg Anſtoß gefunden 
und ibre Sympatbien in bobem rate verlegt bat. Wine Beauifihtigung 
und Leitung der Schullehter auf anderem Wege, ald dem biader bettete⸗ 
men wird nach folden Erebgniffen dutchaus nide mehr flatifinden können. 

*Aus ber baleriichen Pfalz, 21. Dex Wie ed in unferer 
Pfalz mitunter zugebt, ouven sei hier eine kurze Brose gegeben. Yu B. 


einer Landgemelnde in der Nähe der Kreithaupiſtadt befand Eh während 


ber Revelurongjeit ei, ptoteſt. Viarroifar, welcher feine Hauptauigabe 
darin fand, alb Wräflsene dus vaſlgen Märisrreind, jo mie von Altar und 
Kanzel aub und auf anderen verſchiedenen Wegen ſelne Gemeine zu der 
mofrasiflren uns zur Mevelution geſchickt gu machen. Als Beweis jeiner 
mabren Herzendgefinnung verehrte er terjelben eine rothe Fahne Rach 
Wirterberftelung der DOrtnung wurde er auf Apminikrariv- Wege von eis 
ner Anzabl feiner Gemeinteglierer vom Filialorte wegen aufrührerifigier 
Meden In ber Kirche verklagt, und fo eine Unterſuchung gegen ihn ans 
hängig gemadt. Dieie aber jog Mb auferortenıi® lange binand, wie 
wobl tie ojfenfuntig vorliegenden Thatſachen von ihm mit geläugue 
merden fonuten, und io fonnte ed ibm gelingen, die Gemeinde F. durch 
feine fortgeiegte Auweſenbeit völllg gar zu untermühlen und für feine des 
mofratifdre Kerſon zu Interefliren, jo daß ein Theil derſelden unter micht 
ſehr feinen Meufferumgen gegen die kitchllazen Behbrden breite, zum 
Deurihfarboligiemus bberjzugehen, falla ührem geliebten Bitar das Ges 
ringſte geiciebe oder er Ihnen geraubt werden ſollte. — MAehnliche Bäle 
taben wir noch viele, welche geigen, was Milde und Berfähnlidkeie ohne 
Gruft gegen Irog und Witeripenfligfelt ausrichten. Da mag man wohl 
vol Reisraniä fragen: Wenn wird'd beffer werten? — 
Württemberg. — Stuttgart, 29. Dez Die Würfel And ger 
fallen: vie Megierung wire nochmals ter Verſuch machen, durh eine 
Wahl nad dem Wahlgejege vom 1. Juli 1549 mit allgemeinem Stimme 
tedt aller Steuerzahlenten eine ihr ginftige Lanteöwerfammlung zu et⸗ 
langen. Am lezten Tage der alten Lanbesverfammlung iprad man fh 
gegenfeltig not aus: bie Minifler, daß fie im Amt bleiben werden, fo 
lange fie daß Vertrauen res Könige befigem, und im ber beutfden Ärage, 
dah fie nie zu eimem Sonderbunde ber Mittelſtaaten thätig mirwirlen 
werten. Der Abg. Regierungsrat Vfeifer, der zumeilen offenherzige Aus 
genblide zu haben ſcheint, im welchen er im die eigensliche Meinung fei- 
wer Partei hineimbliden läßt, deutete an, daß die Partei, ber er angehört, 
eine allgemeine Volfsbewaffnung begehre. Was er darunter verſteht, wird 
flar, wenn man berenft, daß er, Damals noch Mitglied 24 Miniferlums 
tes Innern, um die Zeit des Negentihaftöraumeld in öffentlichem Bier« 
garten eine feierliche Verpflichtung der Stuttgarter Bürgermehr für De 
Megentibaft zu Stande zu bringen ſuchte, welche gleich madher dad ges 
fanınte Aufgebot des mwürttembergifhen Voltes in Bemeinihaft mit dem 
batiihen zu einem Warlementsbeer bes Mumpfparlaments konflitwiren 
mwohte. Daß das vorige Minifterium durch eine rettende That tem Ber 
ſuch, in ganz Einreutfhlanı ben Bürgerkrieg zu entzänten, und mament« 
iich auch Bayern mit hineinzuzlehen, zuborgefommen if, dad mirt bie 
Vartel jenen Miniflern fett als zuchthauswürdiges Werbrechen anrehnen. 
— Bu meiteren Operationen murbe in dieſer Sihung ebenfaQd vorberel · 
tet, indem der, Abg Tafel der Megierung das Meike abſprach, den Sol 
taten bad Beſuchen gereiffer Wirtbähäufer gu verbieten. Midas Giebel zu 
Grund liegt, fann man ermeffen, wenn man fi} ber Zeit erinnert, me 
die jept wieder zur „Wertbierung“ zurüdgefunfenen „Söldlinge* als Brüs 
der und Bolfswebrmänner geliehfost und foßematifi betranfen gemadht 
wurden, ald man fie auf Volftverfammfungen umberfgleppte und tolle 
Meden halten ließ, ohne daß De „itealen Mepuflifaner” ten geringflen 
Verfuch machten. dieſein verbrecherlſchen Treiben ihrer praftligen Geflan- 
ungögenofjen entgegenzutreten. Wan leſe nur den tamaligen „Beobadh« 
ter“ nad, der ale die meuterlihen Grflärungen und iterfegligkelten 
ald Broäthaten einregifltixte und als nahahmungsmärkg priet, ohne daß 
in diefem Organ der Partei auch mur eine Gilde gegen tab fhändlide 
Treiben fi erhob. Wohl erinnerlich find aud noch die jubelnden Gefch ⸗ 
ter der HH. Idealen, als die von ber damaligen proviforiiden Megierung 
Badend erbichtete Nachricht anfam, dafı Me Roihen in Varid geflegr hits 
ten, — Man möge Das fein unndtbiged Aufrühren von Dergangenem 
nennen. Ge if nothwendig, etwaß unter die wieter übergemworfenen 
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Schaföpelie zu bliden und das Wolfefel biobjulegen, das fiher wieder 
berausgefebrt wird, ſobald über dem Rhein vie Aud ichten günftiger find, 
Nur jo lernt man aud den jegigen Operationsplan verſtehen und vie lo« 
galen Wıblresen, die in der nähen Zeit id hören laffen werden. 
(Rarls. 3a.) 
Baden. Mannheim, 19. Des Die Eiviltrafgerichte befchäfti« 
gen ſich micht bloß mit Aburtheilung bes reichen Waterlald, das ihnen ber 
legte Aufftand geliefert bat; ihr ſtrafender Arm greift auch weiter zurück. 
So ift jept eine Barrifabenbeldin, die im verfloffenen Jahr, im Sommer 
1848, die Volkshaufen anfeuerte, die vom biefiyen Uſer aus die Wabern 
auf der Mbeinbrüde beichoffen, zu zwei Yabre Spinnhaus verurtbeilt. 
Andere Therinebmer an fenem blurigen Erceh fin» arretirt. (Gonit. 3.) 
Beibelberg, 23. Des, So eben if die erſte Ergaͤnzungewahl für 
die I, Kammer von Seiten ber Univerfität vorgenommene Prof. Zöpfl ift 
gewählt, (2. 3.) 
Grofib. Seffen. — Darmftabt, 23. Dezbr. Heute Nacht iſt 
Hr. Ludwig Bogen (früber Mitglied der Rarionalverjammlung in Frant« 
furt und Stuugart) in Michelſtadt verbafter und in dus bieige Brovin« 
zlalarreibaus an das Kricalaalgetlcht abgeliefert worden. — Bei der Br- 
ſa zwabl zur erilen Kammer baben fa zwei Dritel der Stimmberechtig · 
ten nicht abgeflimmmt. Die Mehrheit der abgegebenen Stimmen (etwa 330) 
in Gran. Emmerling zugefallen. Die Gröffnung tes Landtages if aus 
verfchietinen Gründen auf Donnerflag den 27. 24. Wis. verigoben wor« 


den. (Br. D.-B.2.3.) 
Schweiz. 


Bern, der 20, Des. Beftern nahm der Nationalratb das 
Dekret an, wonach im März 1850 eine Dolfszäblung vorgenommen 
werben foll und behandelte jotann bie Arage der Wertagung Man mar 
allfeitig einverflanten, daß im diefer Sigungsperiode ſehr wenig eicheben 
fei, und daß eine baldige Wieterverfammlung ſtatt baben müffe. «Herr 
Gotel wünidte Vertagung bis aum 19. Behr, da das fünitige Jahr viele 
Stürme bringen werde (man fpricht in der That jegt ſchon von eimer 
zwar fehr kurzen, aber auch jebr deutlichen Note von Preußen, bes 
treffend Herausgabe von Meuenfurg), Biegler Did 2. April, Profi Eis 
4. Juni. Mit 44 gegen 38 Stimmen wird die Bertagung vom näcften 
Samſtag bis 2. April ausgeſprochen. — Gin Theil der in bem biefigen 
Kornhauſe einquartisten Flüchtlinge befchwerte ſich bei der Meglerung 
über die Feuchtigkeit des Lofald, Machdem die Unterfuchung gezeigt, daß 
biefe Beſchwerde ganz ungegrünbet ſei (fie iſt es wirklich), wurde jle ab» 
gewiefen, zugleich aber beichloffen, daß dem Mükiggang der Flüchtlinge 
gefeuert werden müſſe, und demnach dad Baudepartement zu beauftragen, 
für zmedmäßige Arbeit zu forgen. (Scm. Dt.) 


Frankreich. 

*Darig, 21. Der, Auch das „Journal des Debars* beginnt nun, 
Äh an ber Polemik über bie Unſon oder Nichtumon der beiten Bours 
bon'ihen Linien zu berbeiligen und zwar bei Belegenbeit der Beursbeilung 
einer füngfen Schriſt des Hrn. ©. Nrlincourt, weite en Titel führt: 
„Place au Droit““ (Piap ‚dem Medite!) Das genannte Blatt fagt: „Ges 
befiebt eine Vereinigung. welche jo zu Tagen fi unter der Wucht ter 
Greignijfe und unter tem Hinblid auf drohende nach furchtbarere Mög- 
ligfeiten von ſelbſt gebildet hat, Man vergaß, dab man Drlennift oder 
Legitimift war bei ber Erinnerung, daß man vor Allem Bürger fet in ci» 
mer Gefelihait, die In Ihren Grundfeſten angenriffen il, In der Familie 
und im Eigenthume. Indem man feine Vorliebe für biefe orer jene Mus 
sierungdfern beibehielt, haste man aber io viel richtigen Talt, viefelbe 
einftweilen beruhtn zu laffen. Wan dachte mit Medht, daß «6 mötbig Tel, 
bevor man um einen Thron firitt, ber nidıt mehr beſteht, orer um eine 
zerſtörte Gewalt, feine Freiheit, feinen Glauben, fein Feld und Haus 
su vertheldigen, und menigfiend ein Rothdach aufzurichten unter welchem 
man leben und nacdenfen fonnte. Auf diefe Weile bildete ſich bie newe 
Drpnungspartel. — Diefe Bereinigung, wir miederbolen rd, if gan; von 
ſelbſt enıfdanden, mie Überhaupt gute Dinge entfchen. Sie war weder 
dad Ergebniß eined Komplottet, noch bas einer Iutfigue Niemand If, 
ber fügen fönne, er fel ihre Begrünter oder Erfinder. Sie if nicht von 
Oht zu Ohr weflüßert worden, mie ein geheimes Grfennungsmert. Die 
Geſell ſchaft fühlte fi im eimer äuferfien Gefahr, und fle vereinte fi 
durch eine jener mehr fortseifenden üld Klaren Bewegungen getrieben für 
bad gemelnſchaftliche Wohl, &s gab, wenigftend für den Augenblick keine 
Fraktionen mehr im ber Vartel der Orbnung. Gehe Gott, daß diefer ver« 
nünftige und patriotifche Inftinkt bei uns nicht zu ſpät gelommen, und 
und au nit zu früh werlaffen möge !— Das iſt bie erfle Mereinigung, 
melde und für jegt und für immer zu Mitfämpfern und DVertheibigern 
bat. 8 Handelt ſich micht um ihre Bildung, denn fle if gebilter, Was 
vielmehr zu befürchten wäre, das wäre, daß mam fie burd einen 
ungeltigen Gifer vwereitelte, Anden man ihr einen Sinn unb eine 
Trogwelte geben möͤchte, die Wranfreih ihr nicht gegeben hat. 
Die Ereigniſſe geben mie fie c8 wollen. Miemand kann fhnen 
zuvorfommen aber fie zu beihleunigen. Wer follte nicht ſeit einiger Zeit 
von einer anderen Vereinigung haben fpredien Hören, einer nad engeren 
und aufichliehenderen Vereinigung, elmer Bereinigung von Dipmaftien und 
Aniprücden ? Und über diefe zweite Bereinigung fuchten wir neugierig 
Andeutungen in der Schriſt bed Hrn. v. Arlincoutt.“ — 68 folgen nun 
einige Ausilge aus diefer Schrift vermifcht mit Betrachtungen, und am 
Ehluffe Heißt eb, wie folgt: „Was war unfer Bmed, als mir dieſe Stel» 


len zitirten und auf biefe Schrift ein Befonbere® Gericht legten ) Etwa 
einen Vartelaft vorzunehmen umd Meinungen zu berrüben, melde wicht 
die unirigen find, oder aud mn Beſchaldigungen laut merden zu faffen 
oder Wirdervergeltung zu üben? Mein, Gort jel 'unfer Jeuge, da foldhe 
niedrige Gebdanten unferem Herzen ferne And! Das Hiefe ein ſchlechteb 
herz umd eine ſchlechte Volitif auf einmal zeigen. Wer möchte bei dur 
erichredenden Ungewißheit, melde unfere Zukunft verbüllt, io tollkühe 
fein, um im Voraus die Heilmittel zu befimmen, welde die Vorſehung 
für Frankreich bieten wird? — Wir haben nur einer Täuſchung vorbeus 
gen wollen, weil dieje Taͤuſchung gefährlih IA und es für Me Bartei der 
Orbmung eine Rlippe werden fönnte ſich in den uſchenden Glauben ein» 
jumwiegen, man könne mehr, ald man mwirfli kann, man verftehe ſich bei» 
ter, ale man fi wirklich verficht, und meil man fich einige über Me 
großen jozlalen Fragen, über die Üragen bed Tages, jo einige man fi 
auch vom [egt an über die Fragen zweiten Manges in ber Form der Gewalt, 
über tie Fragen der Zufunft. Man if mie näher daran ib zu überwerfen, 
ald wenn man bie Bereinigung allzu eng machen will. Hier erwaden 
dann die Meinungsverfiesenbeiten wieder und treten ſchärfer hervor. 
Ueberlaſſe man doch ber Zeit umd den @reigniffen die Eutſcheidung über 
etwad, was mur durch die Zeit umd die Greigniſſe anfgeflärt und eutichie- 
den werden fann! — Die Gegenwart macht und ſchon Sorge genug. 
Indem wir ten gemeinidaftlihen Beind, den Gozialidnus und bie Unar» 
die bifimpfen, müffen wir, einer wie ber antere, unfere Meinungen unb 
Neigungen opfern, Dieje Vereinigung If gut, fie fann andauern fo lange 
das Wohl Frantteldes «8 erbeifht. Die andere Vereinigung würbe, wie 
es die Schrift des Hrn, v. Arlincourt beflätige, auf zu viel Hinderniffe 
Boden. GE würde nicht weiſe gebandelt fein, der Zukunft einen ihrer 
Vonjeliälle vorwegianebmen und ald ſchwache Meuſchen, bie wir finb, 
Gott und den Rutbidlüfien feiner Vorjefung Gejege vorfhreiben zu 
wollen.“ 

& Parig, 22 Des. Die Haltung der Regitimiften gegen de jepiae 
Negierung und ben Präſidenten insbeſondere wird immer geipannter. Bine 
von Ihnen ausgehende Denkichrift, Die im Departement ber Norbfüen ger 
drudt wurde, jagt mir dürren Worten, man müffe um jeden Preis Lud⸗ 
wig Napoleon alle Musfitt auf Verlängerung feiner Gewalt benehmen, 
und befier wäre es bei einer neuen Bräfidentenwahl für Ledtu-Mollin zu 
flimmen ald für iin Much zwiſchen ver Regierung und ber mit Prür 
fung ber La Wlata» Ärage ſpeztell beauftragten Kommiſſion der Nationale 
Verfammlung beftebt Amwiejpalt. Die Kommiflion möchte energiſche Map- 
tegeln gegen Mojas, die Megierung till aber von einem neuen jedenfalls 
nuploien Belziuge gegen Mofas mit Det nidıs willen, Die Debatte 
am näthſten Tonnerfiag Über dieſe Frage bürite baber lebhaft werten. 
Daß die Ubranfung Mofas vom ihm ernfllich gemeint fei, wird ſehr ber 
meifelt, jo mie aan auch die Miererlage jeined Heeres in Daraguuy nad 
nice recht glauben wild. Die nächte füdamerifaniihe Poſt muß darüber 
beflimmten Auiidhlup bringen. — Die Nationalserfammlung bat das Ge» 
feg im Betreff der neuen Ausgabe von Banfnoten in ter Fafjung der Mes 
gierung angenommen; die Ausgabe von geringeren Noten als zu 100 fr, 
wurbe verworfen. — Briefe aud Unteritallen verfihern nun beflimmt, 
die HMüdkehr red Papftes nad Kom fel unmiderruflih auf ben 2. Januar 
feitgejegt; ja ein Öffentlicher Anfchlag babe dieff ſogat den Mömern Funds 
gethan. Dagegen verliert das ſonſt über Mom fauch gut unterrichtete 
„Univers“ beute, bie Nüdfche Tel moch auf unbeflimmte Zeit verſchoben, 
und damit Aimmen auch andere Berichte and Italien überein. 


Grofibritannien. - 

Tondon, 20. Der Tie Times verdffentligt ein Schreiben Porb 
Palmerftond am Lord Mormandy in Betreff ter ficillanifchen Berfaffungs 
angelegenheir iolgenten Inhaltd: „Mplord! Da jüngst Gerüchte in Um⸗ 
lauf gebracht werten Äind, bad in einer oder der andern Weife für bie 
im Jahr 1812 ven Siciliauern bewilligte Verrafjung von ber engliſchen 
Regierung Bürgfcyaft geleiftet worden fei, jo halte ich es für zweimäfig, 
Em, Erz. davon in Kennenif zu fegen, daf in der Gorrefponten; dei aud« 
mörtigen Amtes mit Sicilien in ben Jahren 1511 und 1812, als es fi 
um bie Mevifton ber ſicillaniſchen Verſaſſung handelte, und in Jahr 1813, 
nacheem tie Verfaſſung die entgültige Sanction bes Königs erhalten 
hatte, nichts davon erwähnt wird, dafi vom Großbritannien irgend eine 
Bürgichaft entweder verlangt oder angeboten worben if, noch ſpielt die 
vom Könige beider Sleilien im Februar 1813 endgültig fanctionirte Der 
faffung auf irgend eine ſolche Bürgichaft am,“ Died Schreiben trägt das 
Datam : London Roreign Dffice, 13. Ian, 1848, 

Rufiland und Polen, 

Kiga, 15. Dez. Der Kapellmeiſter Comadin Kreuzer if geſtern 
Abend um 14 Uhr in einem Alter von 67 Zahren Bier’ geflorben, nad 
dem vorgeſtern Nadıtd 12 Uhr ein plötzlich eingetretener Schlagfluß ihm 
Sprache und Befinnung ohne Wiederkehr geraubt hatte, 


Perfien. 

Wie franpbflihe Blätter dd. Exrheran 13. Dt. melden, hatte ber 
Schaf feinen einzigen Sohn Mahmud Mira, der jept 2 Jahre als If, 
als feinen Macfolger audrufen laffen. Es fanden bei der Gelegenheit 
große Seftlifeiten flatt, 3 ; 


Dermifchte Machrichten. 


(in befonderer Induftrie;jweig in London.) Die helländlſchen und 
belglichen Bläter berichten ein neues Welfpiel der Mrellersien, bern Opfer ſolche 


Meifente in Bonten Häufig werten, wel ohne gute Bafihofsatrefie dort anfemmen. | tentate Hofer Met fiel man Ach mur Fer, wean mam fh jener einer puten Arteſft 
Gin Helänver dam lurzlich in Londen an, und fah ih augtabliduch ven einer vergtwiſſert. 


Sa aar wohlaetleidettt Bewie mmringt, vie iha mit afibefsempfehlungen befürmien. 
Der Heländer, welcher fdom mehrere Male in Bonten gemelen war, amweritie, 
um die Laͤſtigen le⸗ zu werten, er Sek ſchon mit einem Waflkofe vrrichen, er wohnt 
bei dem und dem Mirthe, „Der criſfirt längft mit mehr“, veriepten tie geſchidten 
Mornten, und tiefer Behauptung Hauben [Aenfene, entihleh ſich unſer Mrembrr am 


königl. Yof- und Bational-Cheater. 


Dennirstas, 27. Dry: „Ein Mryt, Bufliniel mad dem framdnlden ven 


ste, einem der Rommiffionäre gu felgen. Raum aber hatte ct das wen befem | Mist. Hierauf: „Der Sohn auf Meilen“, Euffpiek von Aelkmann. 
esepfohlene Hetel dejegen, ale er merkte, dab er Ad Im einem werkädtigen Haie 


befinde, im weidem arglefe Belfende ausgeplänbert zu werten pflegen, Gegen Mtr 


Berantwortliche Nebaftion: Dr. J. Walter, I. B Pagl. 





Pribat » Anzeigen. 


Einladung —— 
Augsburger Poſtzeitung. 


Ia Bayern wierieljährig 2 fl. 20 ir. 


Diefes vrielbermährte Organ für fonfersatiee Vollait 
mb Tatboliihe Interefin wirt auf im femmenben 
Dahre zw eriseinen fertjahren, und mie bisher nament+ 
Hd in ven Beilagen vie Veta katbeliſchet Metabtlis 
hüten über Tagteſtazen zur Kumbe des bemtfhen Mol 
tea bringen. Die Kataſtrephe der Menelation hat nur 
gar Dehrung ter Achtung beigeiranen, deren fih bie 
„Boftyeitung” als eines der vorzuglideren Tagreergane 
det Tasboliüden Deusichlands feit einer langen Rebe 
von Jahren erfreut, uns Billig ſellie fie wenigitens im 
jerem irgend mennenswrrihen Erfegirkel Deuilqh ⸗ 
Tands Vintaß Änsen. Der Preis beiräge in gang 
Bapern ger Quartal 2 A, 20 Mr., außerhalb Bayeın 
megen Zurehnung ter newöhnlichen Peſtgebühren zer 
Hiltmigmäbig mehr. Imferete erhalten He weitehe 
Verbreitung, und wirb Die virrfpahtige Vetitzelle nur 
wit 3 fe, ober 1 mar. berednen, 


B. Schmid'ſche Buchhandlung 


Bekanntmachungen. 


. 
568, Im Verlage von ®, I. Manz in Megendburg it erfäienen uns durch ale Buchdaatluagen 


a beziehen: 

Baldauf, P. das Rei Gottes auf Erden. Bibliſche Geſchichtspredig— 
ten aus dem alten und neuen Bunde, mit beigefügten Glaubens«, 
Sitten- und Heildmittellehren auf alle Sonn- und Fefttage des gan 
zen Jahres, 2r Jahrg. Neues Teftament. Zr Thl. 8. geh. i 

ir Jahtg. Altes Zeftament. ir u. Zr Thl. 4 fl. 30 fr, 2er Yahra, Momes Teftament, Ir THE 1 fl. 

G©irandeau, d. ©. 3. B., das betrachtete Evangelium nach der Ueber 
einflimmung ber vier Evangeliften, auf alle Tage des Jahres eingetheilt. Durch- 
geſchen und verbeffert von 2, Duquesne Mach der neueften Parijer Ausgabe 
aus dem Franz. überjeßt von M. Sintzel. ir Thl. (25 Bogen.) — geh. 

’ 1 fl. 12 fr. 





021. (2%) Intem wir bie Leſet des 


Münchener: pyunfcb 


jet Erneuerung des Abonnement einlaten, machen mir befamnt, dah vom neuen Jahre an zum Panſch 
nch tia Beiblatt crſcheint, untere dem Fitel: 


Theaterpteile, 
enthaltene Rachtiqten aus dem Gebiet ber ſchönen Künfte, Mittbeilangen ans tem Dichter⸗ und Künikler-Lehen, 
Bruribeilungen newer bramatifher Gryrugnifie, humerltiicde Muffäge und anveres zur Unterhaltumg ter freund 
lien Leſer. Der Mbenmementpreis wird bemungenmtet mit erhöht, nad koßet temnag ter Münchener 
Punſch mit obisem Beibtatt: 
Sanzfährte_ @ Fl., Autbiähein M fl., »iecielhäbrin BO Br. 


(8. 6, Bremen), Die Medaltion ded Müncyener „Bunfch.* 








- Einladung zur Pranumeration auf das in Wien 
erfcheinende Journal: 


Der Lloyd. 


68 darf vorandgejegt werben, daß daß zeltungsleſende Publikum mit dem Ton und Gharafter einer Zeitjchrift bekannt 
iſt, welche Hinfichtlich ihres Gehalts und jegt auch Hinfichtlich ihrer Verbreitung feinem andern öfterreichiichen Journal ven Bor 
rang einzuräumen hat. Unabhängig von der politiihen Färbung, hat ver Lloyd Borzäge aufzuweiſen, welche ihn dem Pu— 
blifum empfehlen. Gr hat zuverläßige und wohlunterrihtete Korrefponventen in den bedeutendſten Städten Europas und ber 
öfterreichifchen Monarchie, und anerfamet gute Mittel zur Wahrnehmung politifcher Begebenheiten in ver Hauptſtadt; er beißt 
ein Feuilleton, welches durch die Reichhaltigkeit jeiner Mittheilungen aus dem Gebiete ver Literatur und Kunft Beachtung ver» 
dient. Der Lloyd ericheint täglich in zwei Ausgaben, und da das Abendblatt die neueften Poſten benügt, und ſtets noch 
an bemfelbem Tage veriendet wird, jo gewinnt er vielen andern Zeitungen einen Vorſprung von 12 bis 24 Stunden in ber 
Mittheilung wichtiger Ereigniffe ab. Alle amtlichen Kundmahungen werden an demſelben Tage wie in der Miener Zeitung, 
au in der Abendausgabe des Mond veröffentlicht. Die anderthal® Bogen großen Kormatö dieſer Zeitung bieten ihre einen 
größeren Maum zur Mittheilung politiſcher Nachrichten, als andere Blätter befigen. Die materielle Ausjtattung des Journals 
zeichnet ſich vortheilhaft durch weißes Papier und deutlihen Druck aus, und ber Preis desſelben macht es, mit Müdjicht aul 
Format und zweimal tägliches Erjcheinen, zum wohlfeilften der Monarchie. Die Abonnenten des Lloyd find, — da 
am Sonntage ein Morgenblatt und am Montage ein Abendblatt verſendet wird — ficher, an jenem Tage des Jahres das Jour- 
nal zu erhalten. 

Der Pränumerationäpreis für den Eloyd (Morgen- und Abendblatt) beträgt: in Wien jährlich 12 fl., halbjährlich 
6 fl, vierteljährlih 3 fl., monatlich 1 fl. 

Für die Provinzen, mit zweimal täglicher Poftverfendung: Ganzjährig 15 fl., Halbiährig 7 Al. 
30 kr. vierteljährig 3 fl. 45 fr, 

Abonnenten in der Monarchie, außerhalb Mien, wollen ven erwähnten Pränumerationd-Betrag buch die f. f. Poſt 
bireft an vie Erpedition ded Lloyd in Wien einenden, auf der Adreſſe des Briefes ausdrücklich vie Worte: „Als Zeit 
ungsgelder portofrei’ beijegen, und in dem Briefe Namen und Wohnort, jo wie das nächſte Poſtamt genau angeben, 











Drudk der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerti. 
. (rl Brömmer'fder Harbe.) 


zz Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. u 
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Beilage zu Mr. 305 der Meuen Münchener Zeitung. 


27. Desbr. 1849, 


—— nn ——— — — 


München, ven 27. Dejember. 

Se. Majefät ter König haben Inhalılid alerböufler Entigliekung 
vom 16. I. M. die Nuflöfung des Truppenlorps am der obern Donau 
und beifen Burüdjlehung in Garnifonen, zugleh eine Verminderung bed 
Bröfenthandes aßergnätigk zu befehlen gerußt. Zum Volzuge wird 
Bolgentes beitimmt: 1. Das 1. und 2, Batailon des InfrBeib Reg, und 
die If. Sehäpfünder» Batterie des 1. Art.-Dieg. Prinz Luitpeld tüden 
nad Münden, das 4 Yiger- Bat. nach Straubing ın Garniſon. I. Den 
ag nach tem Ginrüden beurlauben das 1. und ?. Bataillon des Inf.» 
Leib Reg. und das 4. Jäger» Bat. bis auf einen Präientfland von 50 ®r- 
freiten und Gemeinen per Rompagnie, die 11. Sehöptünder- Batterie auf 
He gleiche Stärke der übrigen Kompagnien ihrts Regiment. Mit dem 
Ginrüden des 1. und 2. Batailens des Iuf.Leib- Meg. babier in Mün-« 
Sen beurlauben fämmtlige Inf.-Abtheil. hiefiger Garnijon einihlälfig 
bed zu Bürflenfeld liegenden Batalllons die länger dienende Mannjaaft 
gleihialls bis auf einen Pröfentfand von 50 Weireiten und Gemeinen 
per Rompagnie. Gin gleihe Beurlaubung hat unverreilt einzutreten bei 
fänmtlihen Inf.» Abtbeil. des 1. und 2. YUımeeforpd und des Obierwa» 
tions: Korps in Franken mit Ausnahme bes 9. Inf.» Reg. Wrede, wo tie 
erforderliche Beurlaubung [hen angeordnet murbe, und del 6. Ini.- Meg 
vacant Herzog Wilgelm, bei weldem die im 5. und 6. Jahre ihrer Dienft« 
zeit ſtehenden treugebliebenen Soltaten beurlaubt werden dürfen. Die 
dabier Heiintlihe 4. Kompagnie bed Benie-Neg. beurlaubt gleihians 
auf einen Präfentftand von 50 @efreiten und Gemeinen. Von diem 3. 
Barallon deb 8., dem 1. und 2. Bat. bes 11. und dem 3. Bat, des 15. 
Zafr Reg. üt die zu beurlaubende Mannſchaft unter Kommando ber ber 
nöthigten Dffigiere und Burbeilung der exforberlicen Unteroffigiere und 
Spieleute in ihre früßeren Garnifomen zu jenten, daſelbſt einliefern zu 
laffen und fobann erſt zu beurlauben, worauf fid die Sifisiere, Unter« 
Difisiere und Spielleute zu ihren reſp. Abthellungen zurüdzubegeben ba 
ben. Der zu beurlaubenden Mannidaft il bei ihrem Abgang in Urlaub 
die normirte Meije-Gntichätigung auszubezahlen. Bel bem Urmeeforpe- 
Kommando im der Pfalz findet eine Werminderung des [don beflimmten 
Präfentflundee nicht Rat, IL Die von dem Truppenforps an ber obern 
Donau einrüdenten Abibellungen haben ihre Munitiond» Bagage und 
fonftigen ärarlalifchen Wägen bei ſich zu behalten und für teren geflderte 
und gute Aufbewahrung Sorge zu tragen. IV, Die bel dieiem Truppen« 
Korpt-Rommando verwendeten Militirbeamten rüden bei ihren Abtbei« 
Tungen wieder ein. V. Mit dem Ginrüden in bie Garniion hören ale 
auswärtd bezogenen Zulagen ıc. auf. WI. Bür Aushilfe zur Unterfanft 
ter Pferde der 14. Sehöpfünter-Batterle dabier haben &e. Majeflt der 
König die Beflelung der fal. Schlopflalungen zu Nympbenburg aller 
gnärigk zu genehmigen gerubt. VIL Wegen Aufldiung une Unordnung 
bes Müdmariched ded Truppenforpd an ber obern Donau wird dem Kom- 
mandanıen besielben bie erforderlide Weiſung zugeben. 

Seine Mafeftät der König baden Sich alergnärigf bemogen gefun« 
den, bem Studlenlehtter am ber lateiniihen Schule zu Rempien, Simon 
Maner, die nachgeſuchte Cathebung vom ber Ihm durch alerböujle Ent: 
ihliehung übertragenen Lehrfiele ber J. Gomnaflalklaffe zu Tillingen zu 
hemißigen und folde dem Eubreftor und Oberlehrer an ber Lateluſchult 
zu Burgbaufen, Joſ. Haut, zu verleihen. 

Seine Mojeftät der König haben Sid unterm 24. Dezember aller- 
guädigk bewogen gefunden, auf Me in Vilsbiburg erledigte Advokatenſtelle, 
den Aduokaten Georg Gräf von Deggentorf — umd auf bie diedurch in 
Griebigung kommende Advotkatenſie lle in Degaenterf, den Advrokaten Wolig. 
Brimbs von Bogen — beibe auf ihr alieruntertbänigfied Anfuchen ju 
verlegen. 

———— — — — — — — 


Die deutſche Auswanderung insbeſondere über 
Bremen betreffend. 


In biefen Betreff ift von Geite des Senated ber freien Statt Dres 
men am 7. April d. 3. ſchon eine obrigfeltliche Verordnung erihienen, 
welche wir in Betradt ber Wichtigkeit, welche Mefe Sache für fo viele 
Tauf ende in Deutickland hat, ihrem vollen Inhalte nad) „unfern geebrten 
Leſern mitibeilen zu ſollen glauben, Diefelbe lauter vollſtändig wie folgt: 


Obrigkeitliche Perorbnung. 

Machdem die beſſehenden Berortuungen in Betreff ber Beförderung 
von Ediffd-Paffagieren einer Stevifion unterzogen mworten, fo vererbnet 
ter Senat in Gemäfbelt der von ihm und ber Bürgerihaft darüber ge · 
faften Beſchlüſſe hiedurch das folgtude: F. 1. Die Belugnif, Schiffs 
Mafjaglere nad einem üserfeeifchen Hafen anzunehmen oder zu befördern, 
fiebt nur demjenigen au, welchet dad Bremiſche Bürgerrecht mit Hand» 
Tungsfreibett beflgt, und melder, fofern bie Annabme oder Beidrterung 
mifchendedöpaffagiere betrifft, eine von der Inipeftion umd Deputation 
Bei den Mäflern genebmigte Kaution geleiftet dat. — $.2. Diefe Kaution 
iR für de Eumme von fünftaufen® Thalern durch Vlänber, baar oder 
durch Bürgen zu beſchaffen, und erredt ſich auf alle Berbindlichkeiten, 
welche demjentzen, der Schifſtpaffaglere annimmt oder befördert, allen 
Boflagleren oder dem Staate gegenüber obfiegen, namentlich auch auf 


Me Bezablung etwaniger Mffekuranz-Prämien unt Straſen — $. 3. Die 
Annahme von Pafjagıeren für ein beflimmees Ectiff, fomie die Anfüntie 
gung eines Schiffes ın Öfienılihen Blänern für Paffagiere darf nur vom 
Überer oter vom Korrejpententen geſcheten und yon Tritten nur in 
ihrem Wultrage oder mit ihrer Genehmigung un» von folden Verfonen, 
weiche ben @rfortermiffen der F9. 1 und 2 genügt haben, 4. Die 
Bermisslung ber Baflagter-Annahme fieht ausſchließlich den Echifit- 
Diädtern zu; übte Gourtage beträgt 4 pEr. red Paffagegeleed. — 8. 5. 
Den bieflgen Shiffämädlern IR zwor geftattet, Vaſſaglere zum med ihrer 
bemnähfligen Veriiffung anzunehmen oter für Ihre Rebnung annehmen 
zu laffen, und He megen ihrer Beförkerung nöthigen Verträge einzugehen, 
fie haben dieſelben jerech temnächft am eine zu biefem Geſchäfte mad 
$. 1 befugte Berfon, melde jür die Beiolgung ber Borfehriften diefer 
Werorbnung verantwortlich iſt, umd bie Grperition des Schiffs belorgt, 
zur enbliben Berſchiffung zu überlaffen, und fi de&talb mit dem Daffa« 
gieren zu verfläntigen. Im Uebrigen bleiben Me biöherigen Vorſchriften 
über den Gerhäitäberrieb der Echifömädler in Kraft, Allen denen, melde 
mach $. 1 dieſes Beieged zur Betreibung dieſes Geſchäfto befugt find, 
bleibt € indeſſen unbenommen, ohne Dazmifhenkunft eines Schiffe- 
Didlers auf ihren Namen Ueberfahrtönerträge abzuſchließen. — $. 6. 
Jeder, welcher, «8 ſel im Bremifdien Etaatögebiet oder auswärts, einen 
Scifföpaffagier annimmt oder annehmen läßt, muf bemfelben fofort einen 
Schein über diefe Annahme zuftellen ober zufellen laffen, auf melden 
ſteis die Wors oder Zunamen des ober der Angenommenen, und die 
Summe, woju bie Ueberfabtt bedungen und mie viel bereii® daran bes 
zablt worden, ferner dad eima im Beflimmungsbafen zu entrictende Ar 
mengeld und eudlich ber Grperitiondtag, an meldem bie Baffagiere ton 
Bremen abgeben müffen, anzugeben find, — Dieie Annahmeiheine dienen 
ben Waffagierem zu ihrer Legnimation, und wird tad etwa weiter Er- 
forderliche bier darauf bemerf, Gin Umtauſch berielben gegen neue 
Steine iſt nicht geftartet. — $. 7. Da fih manche Perſontn ortnungd« 
mwitrig damit befaßt haben, bier anfommende Auswanderer tur licher“ 
rerungen und Borfpiegelungen für ein Schiff zu gewinnen, und dem 
Ürperienten beöfelben oder dem von Ihm mit der Beſergung beauftragten 
Saflomädier gegen eine Vergütung zuzuweiſen, ber Abſtellung biefe® 
Unfuges aber zur Anirechtbaltung der Orbnung überhaupt und bie gegem 
unberestigte Vermittler gerichteten Vorſchriſten im&bejontere, jomie i 
Antereffe Der Rudwanderer und der Echiffd» Erpetienten durchaus mot 
wentig ift, fe wird im dieſer Hinfiht das folgende werorbnet: .) Es 
verboten, Worfledendem zumider einen Vaſſagler einem Dritten zuzuweiſ 
ober zujuführen, um badurd die Annahme desielben Für ein Schlff 
bemwirfen, und ſich dafür eine Mergütung an @elb« oter Belbesmerth 
wenn auch nur mittelbarer Weife, leiften oder verſprechen zu laſſen, um 
zwar ohne Unterihied, ob die Vergütung auf einzelne Faͤlle oter au 
einen fortgeießten Betrieb der Art fi bezieht und obne Unterichleb, vom 
men biefelbe ibm geneben ober verbeiien werden mag. Jede Ueber 
tretung dleſes Verbores giebt Tomwobl für dem, melder ſich eine ſolche 
Vergütung bat leiften oder verſprechen leſſen, ald auch, ſofern nicht etwa 
ber Vaſſagier ſelbſt dazu verleitet fein follte, für jeden Anderen, mwelder 
fle geleitet oder verſprochen bat, eine nach ben Umflänten zu ermeflende 
Strafe nad fih. 5) Die nämlihe Strafe trifft Jeden, melder einen 
Baflagler für eim Echiff oder für einen Ewiflderperienten oder Schiffs- 
Mäder tur unmahre Vorftellungen zu gewinnen fi bemüht, oder 
welcher einen Vaffıgier, von dem er melß, daß er berelts von einem Zn« 
deren für die Meberfahrt angenommen iſt, tiefem auf irgend eine Welſe 
abipenflig zu machen ſuchte. ©) Inebeſondere wird es allem Gaſt⸗ ımb 
Schentwiriben im ganzen Gtaatögebirte, bei ber nämlicdhen Etrafe und 
den Umftänden nach bei Berluft ihrer Konzefflon, zur Pflicht gemadıt, nicht 
nur felbft feine unerlaubte Handlungen ber Art fi zu Schulden fommen 
zu laſſen, fondern auch forgiältig und ftreng darauf zu halten, daß Solches 
nicht won ihren Dienftboten oder fonftigen Angehörigen geſchehe. — 5.8. 
Für bie bier anfommenten Shiffepaffagiere, namentlich für bie Auswan« 
derer, fo wie für diejenigen, welche fle beherbergen, fommen bie jebeamal 
befichenten polizeilichen Borfehriften zur Anwendung. — $. 9. Deier« 
teure und Milttärpflichtige deutfcher Bundeöflanten, beögleichen Perfonen, 
twelde ſich megen begangener Verbrechen oder Vergeben der Strafe ju 
entziehen juchen, ſowie mit anftedenten Krankheiten Brbaftete , Berfrüps 
pelte oder fonfige Hilflofe, dürfen nach einem überjeeiihen Hafen nicht 
beförtert werden. Das nämliche Verbot trifft die Belörberung folder 
Berfonen, welche von Gtraf- ober Armenanfulten nah den Mereinigten 
Etaaten von Amerika geſchickt werden ſollen. Im Betretungefalle werden 
alle ſolche Perſonen im polizeilichen Wege in ihre Heimat zurüdgeihidt. 
Ber wiffentlicy Mefem Verbote enigenenbantelt, verfält nicht mur in eine 
angemefjene Strafe, ſondern iſt auch für alle tem Staate bedhalb ent- 
flebenten Koften verantwortlich. — $. 10. Die Shiffänädler find bei Ders 
meidung gleicher Nachthtile angemielen, ficd jeder Abichliefung von Ueber« 
fahrtsverträgen für ſolche Verſonen ($ 9) zu enihalten Aud haben fie, 
fobald fie in Erfahrung bringen, daß die durch le angenommenen Vaſſa⸗ 
giere Individuen der erwähnten Art ſelen, dieſes der Volizeibe hoͤrde anzu» 
zeigen und deren weitere Anordnungen zu beiolgen. — $. 11. Ber als 
Abeter, Korreipondent ober Beftachter ein Ehiff expebirt, für meldes 
wenigftene 15 Gafürs- ober Zwiſchendedopaffagiere zur lieberfabrt nad; einem 


iberfeeifhen Hafen angenommen find, bat der Inipeftion ein volftändiges 
Bergeihnib ſammilicher Baffagiere, mit Angabe des Beburtdlanded und 
Beitlmmungserts, fomie. ob fle in ber Gajüte oder im Zwiſchendecke ber 
fürtert merden jollen, einjureigen und basielbe mir einer Grflärung zu 
verfeben, daß fi mad feinem beflen Wiffen unter dem auf biefem Ver 
zeichniſſe Mebenden Verſonen feine befinzen, berem Beidrterung zur $.9 
biefed Geſehet verboten iR, und daß er auch feine ſolche Berionen mwiffents 
li damit hefdrbern mode Go weit die Aanahsie der Paflagiere durch 
einen Schiffdmäller oder deſſen Agenten geſcheheu iſt, bat der Schiffa- 
Maͤkler eine gleiche Grflärung auf feinen Vürgereid beizufügen. — 
$. 12. Die Einreigung bes mir dieſet Geflirung verjehenen Werzeich- 
niffed muß vor Ablauf von S Tagen, madıtem das Sxiff erperirt worden, 
erfolgt fein; iplter angenommene Paſſaglere And in gleicher Welle nadı- 
träglich der Infpeftion zur Anzeige zu bringen. $. 13, Gin mit 
obigen Verzeichniſſe gleichlautendes Verzeichniß der VPaſſagiere if vom 
Stiffterpedienten flet tem Kaplıän einzuhänpigen, welcher bie etwa noch 
nadträglih von ihm ſelbſt angenommenen Pafjagiere darauf zw werzeid« 
nen und tavon, berot das Schiff im Ger gebt, unter gleihmäßiger ride 
licher Grflärung bie Aufgabe der Iufpeftion oder einem ver Aemter Bege- 
fad oder Bremerhaven zu machen bat. Die Aemter haben wegen dieſer 
binzugelommenen Paſſaglere der Inipeftion die erforberlihe Anzeige zu 
madben. — $. 14. Der Ropitän darf mur folde Paſſagiere, weicher auf 
tem Berzeichnifie gleich anfänglich mamhaft gemacht oder unter Radholung 
der ermähnten Erklaͤrung nachträglich hinzugefügt find, mit dem Schiffe 
beſoͤrdern. — 5 15. Jeder Ehiffterpetient oder wer ſich fonf zur Bes 
fÖrberung von Echfffäpaffagieren verpflichtet har, ift verbunten, biefelben 
von ber Zeit des Ginirirs feiner Berpflichtung zu ihrer Beförderung mit 
dem Sertſchiff am, für daß Unterfommen und für den Unterhalt der Naſſa- 
giere zu forgen, und ift bafür nicht blos dieſen, jondern auch dem Staate 
verantweortlid. — 8. 16. Im Unfehung ber Zahl der zu verichiffenden 
Vaſſagiere bebarf «8 für bie nach einem Hafen der Vereinigten Staaten 
von Amerifa zu erperirenden Schiffe für jept feine Vorſchrift, da burd 
bie dortigen Gefege einer Ueberfüllung der Schiffe genügend vorgebeugt 
if. In Betreff ver nach andern Häfen beflimmten Schiffe gilt dagegen 
bie Beilimmung, daß für jeren Bmifdenzedd: Pafjagier ein Raum von 
zwölf Duatrarfuß Oberfläe des Vafjagiertede, welcher durch Frachtgut 
nit beengt werden barf, geliefert werden muß. Die genaue Aufgabe 
und Nachwelſung bed im Zwiſchendecke vorbantenen, für die Fmifchen« 
dedtpaſſagiere beflimmten Maumes it, bevor Teptere an Word geben, ber 
Inipeftlon einzureichen. $. #7. Jeder Mbeder ober Koreiponbent, 
oder. wenn bas Schiff einen Dritten mittelä eines Beirabtungefentrafts 
im Ganzen oder tod für die jammılihe Vaſſaglere jur Dibpoſition ge» 
Rellt worzen ifi, ber Defrachter oder Grpebient Hat dafür zu forgen, dafı 
dad Edi in einem dür die beabfltigee Meile und den gedachten Zweck 
volig tühtigen AJufände fi befinde, vorſchriftamäßlg auegerüfet und 
mit gefuntem, haltdarem und bimelbentem Proviante verſehen werde. 
Soferme aber mis temielben Zwiſchendeckepaſſagiere beförkert werten ſellen, 
tritt nicht nur die Verpflichtung, ſich mit ten erforterlichen Beſcheinigungen 
zu verfeben und ſolche zu rechter Zeit ter Inipeltlon einzulleſern, hinzu, 
ſondern ed fommen dann auch hinſichtlich desielben noch die folgenden 
Voerſchriften ber Sf. 18 bis 26 Ind. zur Unwentung. $. 18. #Bür 
die Ginsirung der zur Bafjagierfobrt beflimmten Schifſe gelten folgende 
Borihriften: ») Tas Zwiſcheubeck muß, von Ded zu Ded, mindehend 
fe Buß bob, uns das Dedbol; mintefens 1’, Zol dick fein; b) auf 
jedem Schiſſe muß für hinteichende Dentilation geſorgt fein, und diefelbe 
während der Reiſe gebörig unterbalten werten; €) führt bad Schiff mehr 
als 125 Paflagiere, To müflen mindeftens vier Privers vorhanden fein; 
d) bie Koſen und jonfiigen Schlafftellen der Veffaglere find von trodenem 
Holze ohne ſchatfe Kanten bequem einzurichten, und dürfen nicht mebr 
als zwel Meiben übereinander angebradt werden. Sie müflen mindeflend 
ſeche Bub Länge im Lichten baben, und achtzehn Boll Breite, für jebe 
Verſon enthalten, bie unterfien auch mwenigflend vier Zoll vom Dei ent« 
fernt fein; e) tab Schiff iſt wit dem nöthigen Kocapparat unb bem zum 
Bertheilen ber Epellen erisrberlihen Geſchirt, fo mie mit einer richtigen 
Wagt und bremiidgen Gewichten zu veriehen; 1) Das Zwiſchendech muß 
regelmäßig von Dunfelmerden an &id zu Sonnenaufgang mittelſt wenig« 
Mens zwei Laternen erleuchtet merben, — $. 19. Die Ausrüfung und 
Bearproviantirung eines jeden folgen Schiffes muß für bie wahricheinliche 
länge Dauer der Meile erfolgen. Ale eine ſolche wire angenommen : 
a) für Melien mach einer Gegend nördlich vom Acquator die Zeit vom 
13 Wochen, b) für Medien nach einer Gegend, wobei der Aequatot palfirt 
wird, jetsch nice über Gap Horn und Kap ber nuten Soffnung binaus 
17 Boten, ©) für Meifen nach einer Wegend über Gap Hom und Gap 
ber guten Hoffnung binaus, wenn der Vequator nicht zum imelten Male 
pallıt wird, Me Zeit von 26 Woden; d) für Meilen nad einer Bergen», 
mobei der Meauator zwel Mal palfirt wirt, bie Zeit von 30 Moden. — 
$. 20. Zur Berproviontirung muß, mas bie Hauptartifel betrifft, außer dem 
Proviante für die Etifiemannihaft, Im Durchſchnine für jeden Daffagier 
obne Untericied des Geſchlechtes und Alterd menigfiend mitgenommen werden : 
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») an Fleiſch 2°, Pfund für die Mode . . 327, 42, 65 75 
b) an Spedck, wenn er gefalgen il, 1 Pfund 

für bie Mode. 13 17 26 30 


; ober wenn er gerduggert in WE. d. Bode 9, 12°, 
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(Sollte in einzelnen Fäden ein anderes Ver- 
bälınip zwiſchen Fleiſch und Speck vorgezogen 
werten, fo iſt dabei nach dem Mafflabe zu ver» 
fahren, bafı 1 Pf. Bleiic gleich Y/, Di. geſalze⸗ 
nen oxer Vf. geräudierten Speck geachtet 
wird, ohne bafı übrigens bei biefen verſchlede⸗ 
nen Gewidiöbeftimmungen die Pödel in An« 
ſchlag gebracht werben darf.) 


e) an Brod 5 Pie. und zwar weißes 2 Pfd. De. Vfd. Pie. Pie 
für die Wobe -» x: 2» 2 2 202.26 34 s2 60 
ſchwarzes 3 Pf. für die Wode . . . .39 si 78 9 
fals nicht ein anderes Verhaͤltulß verabredet ifl. 

d) Butuer . DE. für die Wade . . 0. 4, 06, 

e) ug en im gut audgebrannıen jühen Häfen Or. Dr. Dr. Dr, 
im Game. Ca 416 A 
Ir das Schifſ aber nach einer Gegend beftimmt, 
mobel 18 dem nördlichen Wendekteis psiflet, 
mobhin au Memworleand und Teras gerechnet 
werden, dm Ganzen. A A 2 2 

f) an Diehl, Hülfenfrüggten, Scheldegerſte, Reis, Pr. Pi. Wie. Pe, 
Sauertohl, Pflaumen, zufammen im Ganzen 35 46 70 81 

2. SB Bil. Bil. 

6) an Kartoffeln im Ganſen. 20. 1%, 2 8 84 
(werden weniger Kartoffel mitgegeben, fo Ift das 
sabf, erwähnte Duanıum verhält. zuerhöhen.) Pi. Ph. Eh. Mm. 

b) Eprup, im Bann. . » 2» 22.0.4 2 3 EA 

i) Rafe . FR 14 2 3 25 

k) Cchotlen. Poser Ber 1 en | ee 1’ Su | 

ı) Se . 2 rer en Me YA Y 

Duart, Quatt. Ouart. Quart. 

DM. —7 

n. Sago, Wein, Zuder, Pflaumen, Grühe, Häring, Meditkamente für 


Kranfe und Kinder ein hinrelchendes Duantum nad Verbältniß der Une 
zab! der Paflagiere und der Zeit der Tängflen Dauer der Meile. — $ 21. 
Verzögert Ah nah Aufnahme der Paffagiere der Abgang des Schiffes länger 
ale 14 Tage, fo muf der Provlant mieber ergänzt werden. — $. 22. Bei 
Reifen, deren längfle Dauer im $. 19 zu 26 und 30 Moden angenom- 
men worten, genügt die Mitnahme eine Quantum Waffer für 17 Wo 
den, wenn der Örperient der Inipeftion beicheinigt, ober auf feinen ger 
leifleren Bürgereid ſchriftlich erflärt, daß dos Schiff einen Zwiſchenhafen 
anlaufen und dort frijches Waſſer einnehmen werde. Micht minder kann 
für foldye Reiſen mit Genehmigung der Inipettion das Duanınm Blei 
auf 2 Pi, jür die Woche und für die Perjon, fo mie Speck in gleidem 
BVerbältniffe herabgeſetzt werten, wogegen dann aber der uͤbrige Proviant, 
insbefonbere der in $. 20 unter Fund g aufgelährre, verbältnikmäßi 
erhöht werden muf. — 4. 28. Außerdem iſt eim folchee Ballagleric 
mit gemügenter Beuerung, jo mie mit 5 Pf. Wachholberbteren zum Näu- 
dern, im Zwiſchendede und mit dem zum einigen detſelben eriorder« 
lichen Beien zu veriehen. — F. 24. Bor dem Abgange eines Schiffes mit 
Zwiſchendeckkpaſſagieren muß datſelbe, jo mie ber für bie Imilden- 
redöpaffagieren beflimmte Raum und ber jämmtliche Proviant mebt 
ver übrigen Nusrüfung durch einen der damlt beauftragten Beflhtiger 
($. 27) unserfudt werden, Die Unterfuhung ded Brovlants erfolgt in 
ber Weife, daf der Beſichtiget Den einen und den andern riifel made 
fiebt, aber auch berechtigt uns nach Beſchafſenhelt der Umflände nerpflidhe 
ter if, die Borrärhe genauer zu prüfen und nachwägen zu laſſen, auch 
bie Merbefferung und Ergänzung ermaiger Mängel zu verlangen. — $.25. 
Der Abgang 8 Schifſes if nicht eher geftattet, ald bis die Im $. 24 
gedachte Unterfuhung Gtatt gefunden und ein gemügentes Mefultat enger 
geben bat, auch darüber, ſo mie Über die Tuͤchtigkeit des Schiſſes und 
über bie Mäumlichkeit ded Zwiſchendecks bie, vorſchriftmäßigen Beiheinis 
gungen erlangt worden find. $. 26. Die Beicheinigungen über bie 
Zürptigfeit des Schiffed und über den für die Bumildendedtpaffagiere bes 
Almmten und vorhandenen Raum müflen, bevor bie Paffugiere an Bord 
geben, die übrigen Beihelnigungen aber Binmen tinem Tage, von beriäz« 
prdition des Schiffes am gerechnet, der Inipektion eingereidt werten. — 
$. 27 Um bie eime, wie bie andere Beihelnigung zu erlangen, haben ſich 
die Berheiligten an einem der vom ber Infpeftiom zu Seftelenten Beſichtl- 
ger zu wenden, und denfelben zu ten erforderlichen Eipritten und jur Er - 
theilung ber nötbigen VBeſcheinſgungen zu veranlaffen. — $.28. Den Ber 
ſichtigern ift für die Ausflelung folder Beſcheinigungen einidliehlih ber 
Vergütung für ihre vorgängigen Bemühungen zu bejahlen, wegen derim 
Bremerhaven Ilegenden Schiffe: für eine Beſcheinigung wegen Zürptigteit 
des Schiffes einſchließlich der Angabe der Mäumlikeit des Zwlſchendeckt 
($. 18) Rible, 1. 96 gr., für eine Bejhelnigung wegen des Provlantd 
Bihler, 1. 36 gr., fonfl aber der doppelte Betrag Meier Summe. Gollıe 
intefjen dad Nachſehen und Nachwägen ded gefammien Vroriantd erfor 
derlich werben, wozu ber Kapitän die nötigen Mittel zu beſchaffen bat, 
fo wird bafür eine größere, von der Inſpeluon nörkigenfald fefzujegende 
Vergütung bezahlt. — $. 29, Der Rheder oder Korreipentent feed zur 
Befdrterung der BVafjagiere nad einem überjerijhen Hafen beſticataten 
Schiffe hat ber Inipeftion nachzuweiſen, daß fürten Ball, kaftem Schiffe 
auf der Reife vom Uusgangöplape bis zu erfolgter Landung am Beflim« 
mungsorte eſwas zufloffen ſollte, wodutch basfelbe in der Bortfegung ber 
Melie verbindert oder die Melie unterbrouen werden follte, dad Bafjagegeld 
fämmtliger Paffagiere, und zwar ſowohl für bie Kajütt» alt für bie Ziels 
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fdendedüpıffagiere und: außerbem für Jeden derſelben eine auf zwanz 

Thaler ſich belaufende Summe zur Verwendung fiche, um damit zunäd 

die erwalgen Koflen der Nertung ber Doffagiere und ihrer Effelten und bie 
Koften ihres einftweiligen Unterbalis, jo wie au ihrer ÜWBeiterbeförderung 
nörbigen Paffagelder und deren Berfiherung, jo wie bie ber Vermendungss 
gelder za befreiten, ſodann auch wegen aller den bremiichen Beböcben für 
alle wegen ter Paflagiere in Folge des Unglüdejals gemachten Autlagen, 
wofür jonfl ber Oberer oder Korreſpondent verſönlich verhafter If, Griag 
und Sicherheit zu leiften, und ensli den Baffagieren ermweisiide Derlufe 
foviel thunlih nad Verhältnis zu erfegen. — $ 90. Diese Berbindlich 
feit bed Rheders umd Korreipendenten tritt auch dann ein, wenn in Folge 
eines Befraditungsfonsrafts das Schiff für die in Fragt chende Reife ei« 
nem Andern überlaffen werten if, welchenfalls Lezterer in alle Berpflich« 
tungen de Mhebers und Korreipondenten eintritt. — $. 31. Bur Erfül- 
lung der in den 66. 29 und 30 ermähnten Verbladlichleit hat ber dar» 
nad; WVerpflichtete den im $. 29 gedachten Betrag bei einer ber bieflgen 
Aſſekuranztompagnien odet bei zwei biefigen ſoliden Privataffeturareurs, 
welde dann folitariih für bie Werfiherungsiumme verhafter find, gegen 
ale und jede Gefahr verfihern zu laſſen umd mittelft Winlieferung der 
Verficherungtpolice der Inſpeltion für den in $. 29 erwähnten Fall zur 
Dispofltion zu ſtellen. — Grelgnet ſich demnächſt ein Unglüddfah der ge» 
dachten Art, fo if die Verwendung jened Berrags nad Maßgabe der Bes 
flimmungen des F. 29 zw bemwerfflelligen, und daß Solches geſchehen, der 
Zujpektion darzulegen? widrigenfalla Legiere ermächtigt if, ſelbſt ven Ber- 
fiherungäberrag zu erheben und zu verwenden. — |. 32. Sollte ſedoch 
eine ſolche Verächerung in einzelnen Fällen beſonders ſchwletig zu erlan« 
gen fein, fo bleibt ed ben Bethtiligten unbenommen, den Betrag der 
Baffage, und Berwentungdgelder bis zu Winlieferung einer Police oter 
Nahwellung der glücklichen Anfunit des Schiffes am Veflimmungsorte 
bei der Inipeftlon zu beponiren umd beffen Belegung bei ber Dislonte- 
faffe zu veranlaffen. — $ 33. Ereigner Id ein Unfal, wodurch eine Ber 
mwenbung des verflcherten Betrages nöthlg wird, fe if eine Ergänzung 
besfelben durch Machverficherung. ſoweit dazu nach Maßgabe des $.29 der 
frübere Berfiherungsbetrag audreidht, zu bewirten. — $. 34. Nur für 
Diejenigen Schiffe, mit welchen weniger ald fünfundzwanzig Paffagiere ber 
fördert werben, bebarf es einer ſolchen Werfierung nicht, wogegen aber 
derjenige, weldsem fie obgelegen haben würde, fals die Zahl größer geme« 
fen wäre, peridnlic in die in $. 29 ermähnte Merbintligkeit tritt und 
für den tort beflimmten Betrag verbaftet iſt. — $. 35. Die Nachweiſung 
der Merficherung und bie Ginlieferung ber Volice muß fpätefiend vor Ab- 
lauf von acht Tagen nach Grpebition des Schiffes geſchehen. Bis dahin 
bleibt der dazu Verpfligtete für ten F. 29 erwähnten Betrag petſönlich 
verbaftet. — $. 36. Jeder Erpebient eined Schified bat, fomelt bie Wor« 
fchriften dieſes Geieges bei ihm zur Aumentung fommen, und fofern er 
den vorſtehend gedachten Merbinrlichkeiten noch midt nahgelommen if, 
bevor bie Vaflagiere an Bord geben, der Inipeltion eine auf feinen Bür- 
gereid audguftelende Deflaration einzureichen, dahin gehend, daß er gewif⸗ 
fenbaft Eorge getragen babe, um dad Schiff nah Maßgabe der geieglis 
hen Borihriften mit ber vorgeichriebenen Duansität gelunder, guter Der 
benömittel, Waſſer und fonftiger Ausrüſſung auf... . Wochen gehörig 
zu verfchen, — daß ferner das von ben Paffagieren bezahlte Paffagiergelo 
nebft zwanzig Thalern Verwendungögeldern für Jeden derfelben nad Maß⸗ 
gabe des Giefeged verfichert jel oder zeitig verfichert, auf die darüber aus« 
zufertigende Bolice der Inipeftion zeitig eingebäntigt werden fode, — daß 
endlich ſich feined Miffens unter den Paſſagitren diefed Schiffesfeine Verſo⸗ 
nen befinden oder wiſſentlich beidrdert werden ſollen, welche ber Strafe 
für begangene Vergeben ober Merbrehen zu entgehen ſuchen, oder von 
europätichen Straf und UArmenanftalten mweggeichidt werben follen, oder 
melde fi ihrer geſetzlichen Militärrflicht in einem deutſchen Bundeöflaate 
zu entziehen ſuchen. — $. 37, Müdfihrlih der ſämmtlichen Befimmun« 
gen dieſes Geſetzte werden übrigens Kinder unter Cinem Jahre überall 
nicht mitgerechnet. — F. 38. Nebeitretungen ber vorflehenden geſthlichen 
Belimmungen ziehen folgende Strofen nad fih. =) Die Annahme ober 
Beförderung von Zwiſchendeckspaſſagiertn vor geleifleter und genehmigter 
Kaution (f. 1. und 2) eine Gelditrafe biß zu ſünſhundert Thalern: b) 
Die Nichtbefolgung bed $. 3 über bie Annahme von Baffagieren und die 
Ankündigung von Schiffen, des $. 1 über bie unbefugte Vermittlung, bed 
$. 5 über die Berpflichtung der Schiffemädler, des $. 6 über bie Hufe 
nahmeſcheine, de# $. 7 über die Zumeifung und Merleitung von Dafla- 
gieren u. f. m. der 4 9 und 10 über die unftatthafte Beförderung ge« 
wiſſer Perfonen, der $$. 11 bis 14 über die Aufnahme und Einteilung 
eined Berzeichniffed ber Paffoglere nach Mafigabe bed Geſetzes, fo wie der 
in $. 36 geraten Deklaratlonen eine Geldſtrafe bis zu fünfzig Thalern 
*c) Die Ueberihreitung der im $. 16 vworgefchriebenen Zahl der Bafjagiere 
für jeben zu viel verſchifften Paffagler eine Geldfirafe vom einfadhen bis 
zum dreifachen Detrage des burchichmittlihen Paffagepreifed. d) Die Ver- 
fäumung ber in den 6. 19 biß 34 inel, enthaltenen Verpflichtungen we- 
gen Tüchtigkeit ded Schiffes und wegen ber vorihriftämäßigen Ausrüſſung 
und Berpiswiantirung deöfelben, ſowie wegen Grlangung ber erforterli» 
Gen Beſchelnigungen und Beſchaffung der Verſicherung, eine Geldſtrafe bie 
zu fünfhundert Thalern. e) Die Berfäumung ber rechtzeltigen Binrei» 
Kung ber mach $f. 16 und 35 erforderlichen Befheinigungen, Deflaratio« 
nen und der Berfiherumgspolice eine Geldftrafe bie zu fünfzig Ihalern ; 
ſe wie 1) die Nichtbeachtung ber- Borfchriften des $. 18 wegen Ginsich« 
tung de& Schiffes eine Geltrafe bis zu fünfzig Thalern. Bei wicherholter 
Uebertsetung des Borfeprifien dirſes Bejepes können bie angetrohten Geld⸗ 


firafen Bis zu dem doppeltem MBetrage derſelben erhöht, auch bei vorhan⸗ 
denem Unvermögen In Gefingnifftrafen von angemehfener Dauer vermane 
belt werben. Verlegungen ded Bürgerelded unterliegen außerbem ber ges 
feplihen Meftrafung. — 5. 39, Die Beflimmungen dieſes Befeges gelten 
nit nur für alle Serfhiffe, welche mit Paffagieren von Vegeſack und Bre« 
merbaven abgeben, fordern umfaffen auch, foroeit Me nicht ſpeziell auf biefe 
Pläge Ach beziehen, diejenigen Bälle, wo die Anmahme und Beförberung 
ber Paffaglere mir einem bremiihen Schiffe, oder von einem bremijchen 
Erpedienten geſchehen und die Finichiffung ber Paffagiere für Die Geereife 
zwar nicht In einem ber genannten Häfen, aber doch von ber Weſer er- 
folgen fol. Geſchleht Me Einichiflung nicht auf ber Wefer, fondern in 
einem entferntern Hafen, fo muß die Befdrberumg dahin im dazu geeigneten 
und gehörig verproviantirten Schiffen geihehen, und fommen alddann auch 
bie Vorſchriften der 65. 29 bis 35 inel. megen ber Berfierung ſewohl 
tür die Fahrt vom der Weſer nach jenem Hafen ale für bie Geereiie zur 
Anwendung. $. 40. Die Infpeftion der Mäfler ift beauftragt, die genaue 
Befolgung biefed Geſedets zu beachten, die zu deffen Mufrechtbaltumg im 
eiligen Fäden nöthigen vorläufigen Verfügungen zu treffen und. bei etwanigen 
Uebertretungen erforberlihen Falle das Binfchreiten der zuftändigen Bew 
börden zu veranlaffen, mie auch Differenzen, melde zwiicden einyelmen 
Schifftpaſſagleren ſelbſt, und polſchen dleien und den rpeblenten ober 
Schiffömäflern oter fonftigen Berfonen entfiehen mödhten, fo viel thunlid 
in gürihem Wege audzuglelchen. Außerdem find bie Aemter Wegeſack 
und Bremerbaven angemwieien, die Befolgung der Vorſchriften dieſes Ger 
ſehes im ihrem Amtsbezirfen zu beachten, die Abſtellung ſich zeigenber 
Mängel und Beſchwerden thunlichſt zu bewirken und darüber auf Orfor« 
dern der Intpeftion zu berichten, 8. 41. Diefes Weieg tritt mit bem 
15. April 1849 In Kraft, und And bamlt alle biäher publigirten Borſchriſten, 
foweit fle die Annahme oder Beidrterung von Schifföpaffagieren betreffen, 
aufgehoben. $. 42. Ale Ehifförzpebienten und Schiffämaͤller werben 
hledurch aufgefordert, fans fle fich bei ihrem Geihäftöberriebe mit Schifft- 
Paffagieren, indbeiondere mit Auswanderern audmwärtiger Agenten bes 
dienen, dleſe vom dem Inhalte ded gegenmärtigen Belees unverzüglich im 
Keuntniß zu ſehen, umb ihnen bie genaue Beachtung der fle berübrenben 
Veftimmungen gur Pflicht au machen. Beſchloſſen Bremen In der Mer« 
fommlung des Senats vom 7. und befannt gemacht am 9. Aprit 1849, 





Ein furchtbares Brandunglücd zu Brüffel in der 
er Nacht des 19° Dezember. ” 


* Mir haben bereitd diefed entſezlichen Vorfalls mit wenig Worten 
erwähnt, fommen aber megen der wirklich ſchauderhaften Szenen Meier 
Macht weirläufiger daranf zurüd. Es brannte nur ein einziges zmeiftädi« 
ged Haus der Strafe Nabelle nieder. Im erſten Stede gegen die Straße 
zu wohnt die Frau eines Boten der Socletd generale nebſt ihrem Kinde. 
Ihr Mann, welher in dem Banfgehäube fhläft, war in biefer traurigen 
Nacht von feiner Gattin entfernt, Im ameiten Etode gegen bie Strafe 
zu wohnt ein gnerelffer Gr. Demunter mit feiner Frau, Boflbeamter bei 
der Geſellſchaft Dan Send, Der Schneider Mabten, Eigenthümer bes 
Hauſes, wohnt mit ſeiner Frau rückwaͤrts im erften Stode; feine fünf 
Kinder ſchlafen gleichfaN® rütwärts im Gntrefol. Au ebener Erbe find 
zwei aneinanterftofiente Zimmer, beide haben einen Ausgang auf ben 
Gang, der einerfeitö zur Gaustbüre, andererfeit6 zur Treppe führe Die 
Mitteltbüre zretichen biefen beiten Zimmern ſtand beſtaäͤndig offen, Im 
einem biejer Zimmer nun, welches von ter Hausthüte und ber Treppe 
am meiteften entfernt ft, brach bad Feuer au. 

Gegen 3 Uhr Morgens ermacte der Echneiber Mabieu, der ſich 
Spät fehlafen gelegt Hatte, und — vielleicht roch er den Brand, vielleicht 
hatte ibm feine Mietböfran im erflen Stode geweckt, beides if ungewiß — 
eilte unangefleidet die Treppe herab, um ſich zu überzeugen, ob jeine Furcht 
gegrüntet fe. Zu bieiem Amede üfinete er die Thüre ded unter der 
Treppe nelegenen Zimmerd, und bier ſtand alles in lichten Flammen. 
Gr wollte num nachſehen, ob bad Feuer auch das andere Zimmer ſchon 
ergriffen habe, Tonnte aber der lobernden Alanımen wegen nicht durch 
das Zimmer geben, welches er zuerfl geöffnet, nnd ging deghalb, obne 
zuvor biefe Thüre wieder zu fehliefen, ben Gang entlang zur Thüre bed 
anderen Zimmerd obme zu bedenfen, bag er bieburc dem Feuer einen 
Weg babnte, 

Das Feuer hatte inbeh ſchon bad zweite Zimmer ergriffen, und Arte 
gefichts bes Brandes verlor Mableu feine Beſonnenbelt. Er rief feiner 
Frau, fe folle mit ben Kintern berabfommen, und flürgte zur Gauötbüre 
binaus nadı Hilfe rufend. Kaum hatte er aber die Schwelle überſchritten, 
ald durch den entftandenen Luftiug die Thüre hinter ihm in'd Schloß ſchlug, 
tad Feuer die Treppe ergreift und ſich mach oben verbreitete, Im eriten 
Haufe, mo Mahleu Hilfe furhte, wohnten zwei Frauen, welche ſogleich 
aus dem Bette eilten und vereint mit ibm nach «Hilfe rieien, Bier Män 
ner in ber Nachbarſchaft eilten auf Die Straße bem brennenden Haufe zu 
um zu retten. Milein, mie ſchon gefagt, die Hausthüre mar verichloffen, 
und fie firengten vergebens ihre Rräfte am, fie eingufprengen. Während 
dieſer Zeit war Mabien, halb im MWabnfinn, im Hemde, wie er mar, bie 
zur Place royal gelaufen, um die Pompierwache aufzuruſen. Die vier 
waderen Männer aber, welche zuerft am Plage ſich befanden, wettelferten 
in rũhmlicher Hingebung, Us fie faben, daß bie Thüre nicht nachgab, 
fe aber doch Feine Zeit verlieren wollten, ſchafften ſte eine Leiter herbei. 
Kaum war biefe angelegt, fo ſchwang fih ſchen einer berfelben, Hr. 


Gharlier, datan empor SIE zum zweiten Eteckwerle, und fhfug bad Fen - 
fier des Zimmers ein, in melden Kir. Demunter nebft feiner Frau wehnt. 
Hr. Demuster war abweiend,. (ir war auf bad Mufen Mabieus auf dem 
Irepprmabiag gegangen, um ſich umzuſeben, was es gebe; ald er Ah im 
fein Bimmer zurüdbegeben wollte, verbinderten ibn die aufjüngelnten 
Glammen und der biste Hauch baran; er rief feiner Ftau zu, daß er 
nicht mehr zurüdgeben könne, und daß er verfuchen wolle fidh über bie 
Döner zu reiten. Seine Frau briamd fi ſonach allein in dem Zimmer; 
fe mar bereits balb som Nauche erdidt, ald Hr. Gbarlier bad Fenſter 
einilug. Sie ichleppre Äh nur mit Mübe bis zu itm bin Gr nahm 
De auf jeine Arme, und beeilte fih mit ikr bie Leiter bimakzufleigen. 
Im biefem Augenblide ſchrie ed and den Fenſtern bed erſten Etoded: 
„rettet mein Kind!’ GE war bied bie frau ders Boten ber Societé 
generale, weldhe bereits dem Bußboden ihres Zimmer: auf allen Seiten 
frachen hörte, welchet gerabe über dem Herde bed Aeuerd lag. Hr. Gbar- 
Uer lieh die Arau umten los und ſchwang ſich wieder auf ber Lelter zus 
rud in ten erften Stod. Eden ſchlugen die Rlammen, angefacht durch 
einen Haren Exurmwind, ber die ganze Nacht bindurch tobte, gewaltig 
auf bie Erraße beraus, allein ibm hielt nichts auf; feine Haare und 
Brauen find veriengt. aber er nimmt bad Kind aus ber Hand ber Mut ·⸗ 
ter, und fteigt bie Leiser berab, bereit, zum beitten Male hinaufzufleigen, 
um aud tie Mutter zu zetten, Allein bier fommt ibm ein anderer murb« 
voller Bürger zuvor; «Hr. Verrdlen ſchwingt ſich auf eine Leiter. Une 
alüdlicherwelie id biefe zu furg, um ten erſten Etod zu erreichen. Cine 
Menge Leute eilen berbel, fe In bie Göbe zu heben, und — nd Mage 
Rad gelingt — ber fühme Mann Aebr ſich belchnt, er reitet Me Mutter 
umb legt in ihre Arme das gerettete Kind! 

Alles died ereignete ſich im viel kürzerer Zeit, als nörblg if zu 
ſchildern. Im bieiem Nugenblide fommen bie Pourpiere mit ihrer Sprike 
auf dem Plage am, brei andere Epripen fommen von anderen Geiten ber 
und mit ibnen der Polizeilommiffär der erſten Diviflen mir feiner ger 
Tammten Mannſchaft. Auch der Pürgermeifter war bereits auf dem 
Diape, um die ejirigen Arbeiter zu leiten, die in Maffe aus allen Häu⸗ 
fern der Nachbarſchaft berbeiftrömten. 

Wir baden amgeneben, daß drei Perfonen, zwei frauen und ein 
Rind auf eine wunterbare Weiie durch die Aufopferung der Hrn. Chat ·⸗ 
lier und Verroken gerettet werden. Run beianben fid aber in dem Haufe 
neh Motiens Frau und ihre 5 Kinder nebft tem Mietbömanne Demune 
ter. Dieje fieben Analädliben waren nid zu reisen! 
Man vernabm auch mit eimm Senfzer, nicht einem Schrei von ihnen! 
Cine Stunde lang begte die Nackbarſchaft den Glauben, daß alle Per 
{onen gerettet worden ſeien, und die Stile, melde in dem brennenden 
Haufe berichte, fehlen dieſen Glauben zu beilärigen. Man wollte fogar 
geſeden haben, mie bie gerieten Rinder in dad nähe Haus getragen 
wurden, allein, man ging entlic in alle Häufer ber Rachbatſchaft und 
übersenate ib endlich won bem iurdıibar entjeglihen Edidiale, das bie 
fünf Berfonen getroffen hatte! Dan muß allertingd annehmen, daß fie 
vor ihrem Werbremmen erllidt jeien — allein ſelbſt dieſe Annahme made 
ihaudern! Bis man endlich ed möglich fand, in bad Haus einzubringen, 
entbefte man fichen verfoblte Leihen! Sechs, die Mutter wit ibren fünf 
Kindern lagen auf ber Sausflar, bie flchente, die Demunterd, lag auf dem 
Boden, der von ben Flammen micht berührt worben war. Auch er fcheint 
erflidt 40 fein. während er bad Dach bed Haufed zu gewinnen verjucht 
batte! So viel Fonnten wir über bie Gingeinbeitem dieſes furchtbaren 
Greignifien erfahren und für die Wahrheit unjere Angaben können mir 
bürgen 


Deutfchland. 

Bayern. — * München, 27. De Geſtern Nachmlttag um 3 
Ubr murte im Gebäude des f. Handeläminifterlums im Beifein des Hrn. 
Winiſters des ? Hawieh, bed Aeußern umb des Handels, Dr. v. d. Pford⸗ 
tem ber erite Verſuch mir dem eleftriihen Kelegrapben gemadır, 
Dirier erfte Beriuh fiel außerordentlich günflig aus; In 28 Erfunten 
brachte ker Telegraph eine Nachricht von bier nach Salzburg umd de Ant ⸗ 
wert von bert wirder bieber. G®& dürfte demnach zu erwarten fen, daß 
Binnen jehr furger Zeit ber vegelmähige Telegraphenbienft beginnt. 


Ruremburg, 18. Der. Die Kammer wird nach Erledlgung noch 
einiger Hurgeriachen, wahrſcheinlich noch vor bem eh, ihre diesjährige 
Erfion ſchließen. Wan zweifelt, ob vie Megierung erielben ned die 
deutliche Aragen Über Zutritt zum Dreildnigsbüntniß und dem Interim 
vorlegen werte. Man fcheint wo möglid jeher Entſcheldung aus dem 
Wege geben oter, was bes Naͤmlicht if, Dieielbe fo lange verzögern zu 
wolen, biß bie Greigniffe Ae unndtbig gemacht haben. (Köln. 3) 

Preufien. — Berlin, 23. Dez. Seine Mafeftät der Rönig haben 
dem Generallieutenant v. Beuder die Erlaubniß zur Anlegung des von 
Seiner Majehät bem Könige von Bayern ibm verlichenen Großkreuzes 
des Verdienstordens vom heiligen Michael eribeitt, (&t, Am.) 

Defterreich. — * Wien, 24. Dei. Zu Beib wurde tie Hof, 
bebung der Berbots der And» und Durchſuht von Senſen, Sicheln uns 
Srrobmeflern mit dem Beilage publigist, dan ſich dadielbe mit au auf 


Wolfen und Kriegäbebarf erſtrede, welche, wenn fle nicht für Be if 
Armee befiimmt find, meter and» no durchgeführt werden bürfen. 

Ueber dem Bei ter magpariihen Infurreftion betheillgten Grlauer 
Biſchef und befannten Panbtagerebner von Ponowirs brinat der „Riguel* 
aus verläßlicher Quelle die erfreulibe Nachricht, daß auf Werwindung Er. 
fürlihen Bnaben des Vrimas ter Proreh miebergefhlagen und Penenics 
feiner Haft entlaffen wurde Dot IM berielbe durc feine an bie Biitäfe 
erlaffene Proflanietion, worin er zu Beiträgen und bewaffneten Widerſtand 
aufgefortert, berart fompromittint, daf er feiner geifllipen Würden verlus 
fig werten und auf eimige Zeit das Land verlaffen muß; es foll ibm 
au von Er. Maj. ein Gnadenge halt zugeflchert werben fein. Uebrigent 
bat Ponorich flerd eingezogen gelebt und Mh ein anfehnlides Dermögm 
erfpatt. 

Hr @ünrder, Gigenthümer der Pofomotivfabrif in Meuftabt, bürfie 
das farmierige Problem, einen Gifenbahntrain bergauf zu führen, arlödr 
baben. Drrielbe hat eine Lokemotive gebaut, melde eine Laſt vom 50,000 
Gentner bei einer Steigung mit 45 bis 50 Braten ohne Schwierig ·⸗ 
felten führt (2loyb.) 


+* Parıg, 23. Dez. Der Praͤſſdent har, wie man vernimmt, mehrere 
Ofberoffiziere der Marine sufammenberufen, um ihre Meinung zu bören 
über die beften Makregeln und nörbigen militärifben Dihtel iur Grobe 
rung nom Buenos Mpred — Möbel Kader, ter fi tägfi Me framidfl» 
fen Blätter durch feine Dolmetfcher überlegen Täht, dat mit der gıöften 
Aufmerkfamfelt die Vorgänge in der Zaatſcha verfolgt und bei der Kund⸗ 
von ber Eroberung 2erfelben neben der Ueberraſchung zugleich die Auferfte 
Miedergeſchlagenheit an den Tag gelegt, — Dan erwartet dieſer Tage 
bie Beröffentlihung einer Schrift Lupreig Philipps in 4 Bänden, in reis 
der er feine Megierung zu rehtiertigen fucht; matürlicherweife i Jeder⸗ 
mann hoͤchſt geipannt auf bdiefed Werk, — Dian ſprach beute ziemlih bee 
Rimme von bem befinitiven Abſchluſſe des mewen römifcdhen Anlehens durch 
bie @ehrüter Morhichile. 

** Parig, 23. Des Der „Monitenr" bringt heute enblid Me fo 
lange [den erwarteten biplomatiichen Ernennungen und Beränderungen, 
Sr. v Berflang fommt mwirflid als Beiantter in auferorbentliher Een. 
tung nah Berlin, General de Eaftelbajae nach Peteröburg, Gr. de fa 
Cout, biäher zu Stuttgart, nad Wien, Sr. v. Baffano, biöber zu Karld« 
rube, nad Stuttgart, und Hr. ©. Hareourt, biäher erfler Gefandſchaſts- 
Sehretär zu Madrlid, als Geſandter nah Karlärube. Außerdem ſind noch 
die HH. de Martkcalcht zum erften Botſchafteſetretär zu London, umb 
te Montherot zum erfien Gefandtfchaftsfefretär zu Madrld ernannt. Das 
Geruͤcht, dafi Hr. de Beaumont zu Wien bleibe, widerlegt Ach dadurch 
Don einer Beränterung des Minifteriumb bier IA für den Augenblid 
feine Mede. Varls iA fo rubig als je. Im ten Departements bat dab 
Votum ber Getränkeſteuer bis jepe nicht bie Aufregung erzeugt, melde 
tie Moden bervorrufen mödten, und bie energifche Haltung der Behörten 
wird hoffentlich jedem Aufbraufen der Leldenſchaften vorbeugen. 


Vörfen» und Wandels» Bachrichten. 

Fronffurt a/R., 24. Dey. Deflerr, Spreg. Metall. 84", Aprep 66°. 
aptei. 49’. 2',prop. 44°. Bantaflen 1297. 9. 500 A.-Leeſe 158 9. 
250 A. ⸗Losſe 959. — Breuf, 50 Thle.+ Pramienfgrine — B. 101", @. 
Siaatafgufrfächne 3',preg, 89, — Bayer. 3’ prop BEN. — Batmigee 
Berbach. B6\,. — Württemberg 3',,preg, Bi’. spe, BE’. — 
Bar. 3Y,ureg. 79'4.  Betterlinichen a 50 fl. 54'4. 35 MR.» Borie 32°. — 
Darmftäpe B’,pro. —. Aprey. —. Lotto + Miniehen zen 50 fl. — 
2 M.rBoofe — — Kurheff. Arie.» Wilt Aerdb. 462 40 Ehlr,» Bone 
32. — MRaffan Biupen, BU. 25 Abeofe 27. Meran. Ipreg. 79. 
a bxej B3. BB’. Zaunusbahn 301. — Holiäns. Iategr. 55". 
Spam, Iprog, Innere Schuld 29. — Mel. 300 fhrkonfe —. 500 Arkeeie 
BO — sS—Sard. 36 Brkoofe 32. — De. — RKourfe der 
Gelrſerten: Mewe Rauistiers M. It. 6 fr; Viſtelen A. 9. 51 Mr; titte 
preuflihe A. 9. 65 fr; Belländifche d.10.Gtäde fl. 10. 2", fr.; Wantbalaten 
fe 5. 39 fr; 2Ofranfefüde A. 9, 38 fr.; englifde Gontreigns A 12. 3 fr. 
Gelb sl marco fl. 332; yreußife Thaler fl. 1. 45 Me; Sefranfentkalr A. 2 
20%, fr; kedbaltig Bllter 24 f- 32 I. 

WienersBörfe, 24. Deybr. 5%, Met. 95 ©. 9514 9. 494 74, ®. 
759. 29, 5 Bantaktien 11688 G. 1190 Breicven 1554 
178 ©. 179 ®. betis u. 1839 109®, 10}. Donau Dampfigif. Arien 
502 ©. 505 ©. Llopbrälftien 120 V. Veſther Keucabtücke Alien da G. 100 B. 
Bail.» Gemo »Remtenihene 12°, G. 12°, ®. Merbbahn 109°, @ 110 9. 
Mallänerr 54 ©. 84), V. Wlsganiger 110 @. 110%, P. Werber 87", © 
58 P. EinpBatmwelfer 221 ©. 222 ®. Mär Giterhags 40 . Berfe 60', ©. 
61 PB. Würk Windiihgräp Beefe 18", ©. 18%, M Graf Matpfieinice Zeofe 
18 8. 1814 9. Graf Güerkap 20#.HReofe 17 ©. 17%, PB. Brof Kchledi 
Loofe 6, © IP.  Mmfertam2M. —@. 155%,P.  Mugeburgme 1120. 
— BB Bull TEUER P Grankfor 3 IB 
Genua? it. —E. 129 9 Hamburg 2R. — S. 183P Bioerue 2 DM. 
1090. —®. Sorten ZN. 11.120. — Bd Muri —D. — 1. 
Matland RM. —B® 10 B. Mefte 2m. —G—B Bar? 
— 9 133 PT IM. 59,84, B. Ralf. MünpDalet, 20%,%. O- 
dette Band, 19", 6. Rapeltenst’or 9,8 ©. Soumralntt'or 15.40 6. 
Ruf. Imperlale 9.16 G. Pr. Friertichet'ot 9,168. Silber 12°, .6. 

** Maris, 23. Dep. Börfe im Bafage be Opera: 5°, 91.70. 


Berantwortlige Retaftion: Dr. 3. Haller. 3. B. Begl. 





Druck ver Dr. 6. Wolf' ſchen Buchdruckerei. 
(Mit Brönner'icer Farbe.) 
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Freitag den 28. Dezember 18489. 


eitung. 


she ober deren Raum & fr. 
Briefe umb Belder ſcel. 


Bang der Temperatur und ded Luftdruded in München. Dezember 1849. 


Temperatur 





Auf ten Gitpenft returirter Bares 
in Röaum. Graten. meterfland in Barifer Binien. 
Deyember. 
1 sur jJı2 Up] Hlibe 6 Uhr 12 Ubr ı 6 Uhr 
Merg. Mittags] Abende | Morgens | Pittage | Mbente 
N 27. — STE) BEIESETTEITWENETTWAE 
itiel aus [ed Winiere Kemperaisr: Witilerer Baremeieriiant. 
J Beobachtungen — 0,37 311,37 


©»., 8. (Sqhwantend.) Bewöltt bis gegen 1 Uhr. 
teutenser Schacefal. — Schr Rürmilh bis Abends; mitunter heftige Stürme, 


Wind⸗ und Hieanmels · Schau. 


Von 1 Uhr Mittag bie Abenda ber 





Der Schuldenftand fämmtlicher Stadt:, Markt: —«4,279 RIM. 4 bl, die Summa det Schuldenſtandes beim Weihe 


und Landgemeinden in Bapern 
Ende 1846/47, 


** München, 28 Des. Der im Benlerungdblatte Nr. 64 vom 22. 
Dezember enibaltenen Zufammenftellung bed Schultenflanpes 
fämmtlidier Stabt-, MWarft- und Landgemeinden bed König- 
teihes nah dem Meknungbabicluffe bes Jabres 1846,47 entnehmen 
wir folgende Gejammeergebnifie. Wir befolgen dabei die Ordaung ter 
einzelnen Negierungbezirke. 

Oberbayern batte nach dem Rechnungsabſchluſſe für 1845,46 el» 
nen Schuldenſland von 3.257.037 fl. 17 kr. 1 bl. Der Zugang durch 
neuerlie Liquibationen und Recherchen betrug 11,833 fl. 35 Er, in 
Summa alio 3,268,870 A. 52 fr. 1 tl. Der Ehulsentilgungdion® be. 
trug nad dem Grat 238,763 fl. 33 fr. 4 bl, nach dem mirlliden An« 
falle 255,730 fl. 25 fr. Im Iabre 1846,47 murten verwendet auf Zin« 
fenzablung 112.255 FR. 24 kr. 6 bi, auf Abtragung von Sapitallen 
145.043 fl. 52 fr, in Summa 257.299 fl. 16 fr. 6 bl. Der Betrag 
ber biernady verbleibenden Schulden war 3,123.827 fl. 1 hf, ver Schul⸗ 
denzugang im Jahre 184647 — 24,632 fi. I6 fr, Die Eumme des Echuls 
benfiandes beim Nebnungsabihluffe 1846,47 alio 3,148,439 fl. 56 fr. 1 bl. 

Miederbayern bare mach dem Mechnungsabihluffe für 1841/46 
einen Schuldenſtand von 535,077 fi. 41 fr. 6 bl. Tara kam cin Zu · 
gang tur neuerliche Liquidafienen und Rechetrchen von ZOO, in Eumma 
alio 535.777 il 41 fr. 6 bi DerSculsentilgungsfone betrug nad dem 
Grat 42,045 fl. 30 fr. 4 Bl, nach dem wflichen Anfalle 40.740 A. 
2 fr. 4 6, Im Jahre 1546,47 wurden verwendet auf Binfenzablung 
15,617 fl. 32 fr. 2 61. auf Abtragung von Kapitalten 38,436 jl. 43 kr., 
in Eumma 44,054 fl. 20 fr, 2 bl. Der Betrag der biernan; verbleiben. 
den Schulden war 497,340 fl. 53 fr. 6 bE., ber Schuldenzugang im Jabre 
1846,47 =19,900 fl, tie Summa dei Schuldenſtandes bein Dienunge: 
abſchlufſſe 1846,47 alſo 517,240 A. 53 fr, 6 fr. 

Die Bfalz hatte nach tem Hedinungsabihlufe für 1845,46 einen 
Schult enſtand (dem geringften unter allen Reglerungdbesirten) von 37,242 fl 
58 fr Dazu kam ein Zugang durch neuerliche Liquivationen und Rechen- 
den von 224 fl., in Eumma alio 37.4166 A 18 fr. Der Schuldentll⸗ 
gungsfond beitug nad tem Grat 4.092 fl. 39 f,, nah dem wirklichen 
Anfalle 5,474 fl. 16 fr. Im Sabre 1846/47 wurden verwenden auf Bin 
fenzablung 944 fl. 9 fr, auf Abtragung von Kaplıallen 4,530 fl. 7 fr, 
in Summa 5,474 fl. 16 fr. Der Berrag der biernad verbleibenden 
Schulden war 32,996 fl. 51 fr, der Schuldenzugang im Jahre 1846,47 
=250 fl, Me Eumma des Schuldenſtandes beim Mechnungsabidlujfe 
1846,47 alfo 33,186 fl. 51 fr. 

Oberpfalz und Megendburg hatte nach dem Rechnungsabichluffe 
für 1845,46 einen Schuldenſtand von 166,048 fl. 57 fr. I hl Dam 
kam ein Zugang durch neuerliche Fiquidationen und Mecherchen von 849f1. 
42 fr., in Sunma alio 166,398 fl. 39 fr. 3 bl. Der Schuldentilaungd⸗ 
fond beirug nach tem Etat 20,075 je 36 fr, nad bem wirflichen Anfale 
16,516 fl. 43 fr. 2 bi. Im Jahre 1846,47 murten verwendet auf Bin 
ſenzablung 6,185 A. 16 Tr. 6 &I., auf Abtragung von Kapitalien 10,666 fl. 
21 fr. 3 bi., in Summa 16,821 A 38 fr, I bl. Der Betrag ter bier 
nad verbleibenten Edulten war 155.732 fl. 18 fr, ter Schulzenzugang 
im Jahre 1546.47 =131 fl, die Eumma ded Schuldenſtandes beim 
Rebnungsabihlufle für 1846,47 alfo 155,563 fl. 18 fr. 

Überfranfen hatte nach tem Mecdhnungsabichluffe für 1843,46 
einen Schuldenſtand von 674,937 fl. 22 fr. Dazu fam als Zugang durch 
neuerliche Rignivationen und Netercben: nichte. In Summa alio 674.997 fl 
22 fr. Der Schuldentilgungtfend betrug nac dem Grat 79,416 f.52 fr. 
4 bl, wach bem mirkliden Anjalle 76288 fl. I0 fr 4 Bl. Ar Rabre 
1546,47 wurken verwendet auf Zinſenzablung 26,265 fl, 10 fr. 2 bl., 
auf Mbtragung von Kapitalien 34,359 fl, 37 fr. 5 H1., in Gumma 
60,624 fl. 47 fr. 7 bi. Der Beirag der biernach verbleibenden Schulten 


- mar 640,577 fl. 44 fr. 3 hl., der Schuldenzugang im Yahre 1846,47 


nungeabicluffe für 1846/47 allo 644,856 fL 53 ir. 7 bl. 

Mitteliranken batte nah dem Rechnungfabſchluſſe für 1845,46 
‚nen Schuldenftand von 965,146 fl, 5 Hl. Dazu fam als Zugang durch 
neuerliche Kiquidationen und Recherchen: nichts, In Summa alfe 964,146 fl: 
5 5l. Der Echuldentilgungefond betrug mach bem Etat 114,492 1.29 i., 
nach dem wirklichen Unfale 107,412 fl. 20 fr. Im Jahre 1846,47 wur⸗ 
ben verwendet auf Binienzahlung 33,546 fl. 17 fr., auf Abtragung non 
Kapisalien 61,998 fl. 59 fr. 4 bL., in Gumma 95,545 fl. 16 fi. 4 bl, 
Der Berrag der hiernach verbleibenden Schulden war 903,147 fl. 1 fr. 
1 hf, der Echultenzugang im Jahre 1846/47 —=131,169 fl. 50 fr. 4 bl, 
bie Eumma des Schuldenſtandes beim Rechnungsabſchluſſe für 184647 
alfo 1034, 316 1.51 m, 5 il. 

Unterfranfen und Aſchaäffenburg hatte nah dem Medmungss 
abſchluſſe für 1845,46 einen Schuldenſtand von 3,676,698 fl. 58 kr. 6 bl. 
Dazu fam ein Zugang durch neuerliche Yiquibationen und Rechetchen von 
452 fl. 15 fr, in Eumma alſe 3,677,151 1.8. 6 Hl. Der Schul— 
dentilgungdiond betrug nach dem Etat 310,029 fl. 53 fr. 2 bl, nach dem 
wirtlichen Anfalle 347,297 fl. 92 fe, Im Sabre 1846,47 wurden ver« 
wendet auf Zinſenzablung 126,741 fl. 47 fr. 5 bl., auf Abtragung von 
Kapitalien 166,358 A. 20 fr. 2 hl., in Summa 298.195 1.7. 7 il, 
Der Betrag ber diernach verbleibenden Schulden war 3,510,767 A. 48 Er. 
4 bI., der Schuldenzugang im Yabre 1846/47 94,997 fl. 17 fr, 4 bl. 
die Eumma des Schuldenflanseh beim Rechnungsabſchluſſfe für 1846,47 
aifo 3,605,705 fl. & fr. 

Schwaben und Neuburg hatte nah dem Mechnungsabichluffe 
für 1645/46 einen Sthultentand von 1,358,79% fl. 43 fr. 5 bl. Dazu 
fam ein Zugang dur neuerliche Piquidationen und Mecherdhen von 
14,103 fl, in Summa alio 1,372,9895 fl 48 kr. 5 bl. Der Schulden» 
tilgungdfend berrug nad dem Grat 144,391 fl 58 ie 2 bi, mach bem 
wirklichen Unfage 195,567 flo 24 fr. Im Jahre 1846/47 wurden ver 
wendet auf Sinſenzahlung 49,340 A. 43 fr. 1 BL, auf Abtragung vom 
Kapitalien 102,721 fl. 53 fr, in Summa 152,062 fl. 36 fr. 1 Hl, Der 
Betrag der hiernach verbleibenden Schulden mar 1,270,178 fl. 50 Er. 5 hl. 
Ter Schuldentugang im Jahre 1846,47 930,693 fl, die Summa des 
Schuldeuſtandes beim Nehnungeabichluffe für 1846/47 alfo 1,300,806 fl. 
50 Er. 5 bl. 

Baffen wir nun dieſe Ergebniffe der 8 Regierungsbezirke zuſammen, 
fo ergibt fi für die fämmiliden Stadt«, Markt» un kandge 
meindben des Königreiches folgende Zufammenftellung: Schuldenſtand 
nach dem Mehnungsabichlufe für 1845,46 10,670,981 fl. 54 fr. 2 bi. 
Zugang durch mewerliche Fiquidationen und Recherchen 27,662 fl. 32 fr. 
Geſammtſumma 10,698,644 fl. 26 Fr, 2 $l. Scäulsentilgungsfond nad 
dem Grat 948,252 fl. 32 fr, nad bem wirklichen Anfalle 1,005,037 fl. 
33 fr. 2 bl. Im Jahre 1846/47 murden verwendet auf Zinſenzahlung 
370,866 fl. 20.fr. 6 Hl, auf Abtragung von Kapitalien 564,140 fl. 
55 fr. 6 bi, in Summa 935,007 ji 19 Er. 4 hl. Der Betrag der hier. 
nach verbleibenden Schulden it fonadı 10,134,503 A. 27 ir. 4 BL., ber 
Schuldenzugang im Yabre 1846/47 305,933 A. 13 fr. 4 bl., und die 
Summa des Schuldenſtandes beim Rechnungsabſchluſſe für 1846,47 
19,440,436 fl. 41 fr. 

Deutfchland. 

Die „Inuäbruder Beltung* enthält machfiebenten Brief Er. Faiferl. 
Hohelt des Eriberzons Jobann an Dr, Ennemofer in Innäbrud, 
Derielbe iſt Datirt aus Aranfiurt vom 16. Dez, 1849 und lautet alfo: 
„Eeittem ich ie geiehen (Kranffurt Ende September) ifi neuerkings eime 
siemlich Lange Zelt verfloffen, eine für mich nidıt meniger bittere Zeit ale 
bie frübere, Jetzt wird ed nun mit meinem Abgehen Graf, in menigen 
Tagen werte id; von meiner biaber befleideten Würtde abtreten und dann 
mich fogleich der Heimat zumenden Wenn man bei meinem Abgeben 
von mir eine Anipradhe am das deutſche Wolf erwartet, fo irrt man fi 
ſehr; nicht daß e8 mein Herz nicht drängte, gar Vieles zu fagen, aber 
jegt, wo alle Leidenſchaften vege, ale Parteien rührig find, mo es un. 





möglich if, wenn man aud ſtteng mahr und partello® bleibet, nicht durch 
die jered Wort außbeutende und auslegende Vreſſe Unlas zu mannid: 
faltigen rörterungen zu geben ums dadurch die Aufregung zu vermehren, 
muß id meine Befühle, meine Anfipten un mein Wrıbeil fautzugeben, 
eimer ipätern Zeit vorbehalten. Ich ziehe daher vor, jete Auftegung, je 
bes Uribeil mich deneffend für tiedmal zu tragen und das legte Opfer 
noch durh mein Schweigen zu bringen Schweigen ift aud reden und 
bat eine Vedeutung; vie Bolge dürfte es bewelſen. Einen Abſchled zu 
nehmen, welcher and bloßen, wenn noch fo ihnen Brafen beftehen 
mwürbe, fann nicht beirierigen und wäre unpaffend jener Achtung, wie ich 
en ſtett zolte, un» unmmürdig der Brefang, bie id einmahm. 

ie ſcheint (ich mil bier mur din Paar Begenftänte ale Betipiel anfüb- 
ten) ein feſtes Ausbarren im der legten Zeit, io lange ald e# nur mög« 
fi war im fleten Kampfe mit Hemmniffen wu Beichränfungen jerer 
Urt, mein treued Bemabren des einzigen Gemeingune Dentihlande, feiner 
Blorte, welche ich ald ein mir amwertrautes Bisnb berrachtete, das Ab» 
teanien bed Veitrlates aller Üegierumgen zu dem menen Proviisrium, io 
lange ed’ nur möglich war, find Belege meines redlichen Willens und 
Sandelnd und meiner Treue, mo ed auf Bewahrung gemeinfamer Inte 
teffen, auf Erhaltung des Friebent anfomm VE aäbe noch viele de» 
genflänbe zu berühren, allein ib will davon feine Grwähnung madın ; 
fie liegen fo Mar da und die Geſchichte wird die Wahrheit fun» geben. 
I babe Ihnen in Kürze meine Auſichten num mitgerheilt; wenn ich auch 
mich nach meinem beimiichen Herd fjebne, um meinem Bemäthe eine Gr 
bolung zu gönnen, ſo ſcheide ich aus Frankfurt mit einem mwehmütbigen 
Gefühle, wenn ich benfe, mas hätte werben fönnen und was gemorten 
ik und mo Ne Schuld liegt. Man hätte dem deutichen Waterlande meh» 
rerlei Preiden eriparren können: denn mir find vom Ziele weit entfernt. 
Während meines 1',jährigen Aufenthaltes habe id fo flrifig wie mög« 
Ho gelammelt; dieſe Mübe fol wicht verloren fein; ich will mich über 
eine Aufsmmenfielung des Ganzen machen, allein bermalen iſt es mich 
möglich : Ieder — ich felbA nehme mich, mit aus — iſt in jepiger Zeit 
in einem gerehiten Bemürböguitande, mie fann man da mit ber nothwen- 
Bigen Unbeiangenheit die Üreignifie barilellen, und Me Denichen, melde 
wirkten? und bied if nothwendig, wenn es ber Nachwelt als ein brauch- 
barer Beitrag zur Geſchichte unierer Zeit hinterlaffen werten fol Bür 
Deuiibland, was mir immer tbewer bleibt, Kann ich für Dermalen nur 
die beden Wünſche machen, und da, wo man mich hören will, ipredhen. 
Nachdem man in Folge der in Defterreih eingetretenen neuem Weftaltang 
für gut befunten, obne daß ich es begebrie, mid won meiner biäber durch 
49 Zabre befleiteren Stelle tined Direfiors des Genteweſens zu entbeben, 
folglich mich fein @elchätt ieffelt, jo ziehe ih nah meinen Meinen Beſitz - 
ungen; meine eigenen burch längere Zeit vernachläffigten Ungelegenbeiten, 
die weridietenen Wereine, die ich in das Leben gerufen, und melden ich 
vorfiebe, endlich die Aulfanımiendellung meimer feit dem Jahre 1500 geſam⸗ 
melten Materialien um® meines feit 1805 gelübrien Tagebuchets geben mir 
genug Beihäfrigung; übrigens bin ich ſtets bereit, meinem Kaiſer und 
Baterlande zu dienen. Dielen Winter molte ih in Meran zubringen, 
denn ſowobl mir, als meiner Frau thur «4 morb, einem wärmern Alima 
während der rauben Jabredzeit nadıugeben, um ten gichtlich. katartball · 
fiden Unfäßen zu entgeben; dies if für den dermaligen Wintet micdt 
mehr möglich, Ih muß ed für dem nächſten verſchieben. Leben Sie, bis 
id; das Wergnügen babe, Sie wieder zu feben, rede wohl. Ihr aufrich- 
tigfter Jobann.“ 

.— A München, 27. Dei. Die öffentlichen Ber 
bantlumgen des oberfien Gerichtöbefet, bei melden nicht jelten widtige 
Brinzipienfragen zur Gatſcheidung kommen, erregen eine Immer tegere 
Thellaabme der Rechtekundigen. weniger auf Eeite bed größern Bubli- 
fums, befien Meugierve und Schauluſt bier feine Befrietigung finter, und 
wur bie und da beſucht ein Rechtunkundiger an dem falten Wintertagen 
den gemärmten Saal bed Geridröboieh an jenen Tagen, an melden mer 
der eine Bigung ber Laubtageabgeerdneten noch bed Schwunrgericht hoſes 
detfudet Hiebei drängt Ach und Das Bedenlen auf, wie «8 möglich if, 
daß der oberfte Werichtäbof als Kaflatiendhof feinen deppelten Zweck — 
Yufrehthaltung der Gelege, dann Ginheit und Gleihförmigkeit in ber 
Antlegung und Anwendung der Belege — erreichen fana, wenn von fel« 
wen Gatſcheldungen nicht einmal ber Schwurgerichts · Praͤſtdent, der bie 
VDerbom iuag geieitet bat, vielweniger die Gerichtehöfe aus deren Mirte 
bie Ehmwurgerichtd-Bröfitenten genommen werden, Kenntaiß erlangen, 
Wenn der oherfle Gerichtäbot das Urtbeil eines Sawurgetichts megen 
unrichtiner Anwendung ded Beirge& oder wegen Verlegung einer Brogehe 
Förwtichkeit vernichtet bat, wird Mejes Urthell an baß, betreffende Kreid- 
und Siodtgericht audgefhrieben, der Schwurgerlaus · raͤſident aber, ver 
nach deenteter Echmurgerichtäiigung in ſein Rellegium wieder zurüdge- 
tretem iA und fldh zur Zelt der Urthellofälung des Koffationshofrs micht 
mehr am Eite ed Kreis- und Stadtgerichto befindet, erhält vom dem 
Urrhell des oberften Werichtäbelß ‚und daber von ben Gründen der Ber: 
nichtung des umter feiner Peitung entſtandesen Liribeild eben fo wenig 
Kenntnii, ale die Mitglieber des Gerichtebofte felbi, and teren Witte die 
Finftigen Echwurgerigtöpräftenten bervorgeben, baber bie Faͤlle ih wie 
gerbolem, in welden de Echmurgeriröpräfitenten Börmlkhfeiten anfier 
Mar laflen, oder nicht für weſentliche halten, welche der Kafjationdbof 
hereit® für weſentlicht erflärt und megen deren Außerachtlafſung er bes 
reit® Mribeile der Schwurgerichte vernichtet bat, Eoll daber ter Kaſſa- 
tiondbef den durch dat Geſeh ibm vorgeſteckten Amel erreichen, dann wäre 
«8 unfered Gracgtend nothwendig, dep menigfiens bie Gerichto hoͤfe, aus 


baben dem Artikel der Mevue des Deus Montes“ zugelimmt. 


deren na bie Shmurgerihtöpräfidenten gewählt werden, etwa 
dur Murdettung lrhographirter Ubtrüde, von den Urtbeilen bed Kafa- 
tionetofee alöbald im Kenninif gelegt würden. Go erſchelnt zwar im 
Buhbintel eine Sammlung der Gerafurtbeile der baheriſchen Berihtähäfe, 
melde auch bie Urtheile des oberftien Gerichtahsſes emrhält (Eigungähe- 
ride der bayerifden Strafger ichte, brrausgegeben vom ber Mebaftion ber 
Bläuer der Aechta anwendung. Erlangen in Berlag bei Balsı und Ente 
in zwanglofen Heften ha 1 fl.) Auein dadurch dürfte dem obenermwähn- 
tem Mangel nice ganı abgebolien fein, ba biefe Sammlung auf eigene 
Koften anzuſchaffen die Michter nicht verbunden find und durch diefelbe 
tie ergangenen bUrthetie erft mach fürgern oder längern Seitabfchmitten go 
ibrer Kenntniß gelangen, — Das Graatömtniflerkun ber Juſtiz hat die Uns 
orbnung genoffen, dan fünftig die Grlaubnif zum Beſuche der Befanger 
nen von tem Werichtövoritande nur nah gepflogenen Benehmen mit dem 
Unterfuchungdrichter oder mit dem Staatsaumalt oder mlı dem Ghmur- 
gerihtäpräfitenten zu ertbeilen ſel, und wenngleich den Gefangenen ber 
Beſuch von Seite naher Verwaueter oder befteundeter Perjonen von Zeit 
zu Zeit wicht verſagt werden ſoll, dennech derlet Beſuche weder auf eine 
unangeneffene Wenſe vervielfältiget, noch jur Berfolgung fremtartiger ter 
Sırafrerbtöpflege aumiderlaufender Zwecke geflattet werden jofen. 

— Der „Eloy>“ berichtigt feine (in unierer ger 
gen Bellage mitgerheilte) Nachticht von ber Krfindung bed Folomstiv« 
Babrifanten Gümper bezüglich in berjelben emtbaltenen Biffer vom 
50,000 Bentriern dahin, daß nad eingegogener Erlundigung man flaft 
30,000 — 5000 Beutmer leſen müle. 


A Paris, 22. Dei. Der Artifel der „Revue bed Deur Mondes,“ 
in welgem das Gerücht von obichmebenden Unterbankungen zu dem 
Zwede einer Verſchmelzung der zwei Linien ber Bourbons ald ungegrün« 
det erflärt, und, gleidhfam auf ven Gtund direfter Urmädtigung dazu, 
behaupter wird, dab Me Orleand'ſche Finie nie an elmer Ausgleichnng ſich 
beibeiligen werde, durch melde im dem Falle ter Wiederherſtellung der 


' Monarchie der Streit gwlichen den beiten Dynaftien beendigt fein würde, 


Die „Debatd” und das „Drbre” 
Das ler 
oitimiitifche Organ, die „Dpinien publique” bat bekanntlich feine Ueber 
jeugung ausgeiproden, daf ber Veriaffer des Mrtikeld niemals von König 
Yarmig Beilipp und feiner Familie zu der Erflärung ermächtigt wurde, 
dafı fle nicht in eine Verfpimelzung willigen würden, welde die „Opiniom 
publlgue* ats eine welſe VGorficht anempfieblt, Gtute midmer Die gleich⸗ 
falle Iegitimitiige „Unien“ diefer Frage fait zwei volle Spalten Der 
allgemeine Charakter ihres ganzen Artikeis geht aus der folgenden Stelle 
bersor: „GB dt nicht unjere Amgabe dad Haus Orleans vor ter Gefahr 
der Selbfträufhungen zu warnen. Bir willen, daß ed Breunde bat, bie 

umabbängiger und aufgeflärter find, als feine Echmeidler; ed bat nur zu 

wäblen unter ben Muibgebern, die am feine Hoffnung ober am jene 
Mürre, am feinem Gbrgelj oder an feine Ehre das Wort richten . - + 
Wir baben cim großes Erperimen unternommen; mir probiren Me rt 
puhlifunifhen Sitten Frankreiche. Möge diejer Verſuch feinen Verlauf 
baben: untere Sprache wird ibm micht fören. Da wir aber im Zelten 

wunderbarer Beraͤnderlichkelt leben, io wünſchen mir durch feinen eintre« 
tenden Fall übertafcht zw werden: darin Heat der ganze Grund unferer 

Politik der Annäherung und der Eintracht, melde in feinem Kalle durch 

Aufopferung bed guten Medhtes, ber Freiheit umd Gerechtigkeit erzielt 

werten könnte“ — Das „Univerd* ſpticht ſich nicht fo offen mie bie 

„Union” für eine Verichmelgung aus, aber 28 greift das „Drdre,” die 

„Deburd“ und die „Meune des Deur Mondes“ an, weil fie Me autſqhlles · 

lichen Anfprüde des Hauſes Orleand aueſprechen. Das „Umivere” fagt: 

„Mur zugelett vom Tag auf den Tag! Das iſt alſo bie ganze Volicik ber 

Männer, Me für den Grafen von Paris ein revolutionäre Königihum 

träumen. Und bemerfensmerih il, daß fie Diele Beluit „der großen 

Vartei der Ortnung* auferlegen. Die Gozialiften hätten Unrecht zu ver⸗ 

zweifeln, Was die Irgitimifttichen Blätter anbelangt, jo fin? mir wermuns 

dert über die Urt von Erregung, welche ihmen die Ausfälle der „Debatt,“ 

der „Menue bes Deur Mondes“ und des „Orbre* verurſachen. Wären 

fie wirfli davon überrafcht?* — Der „Natienal” zeigt in einem Mrtls 

fel über Mefelbe Frage, daß die Goriallften in ber That auf ben aubgt · 

brechenen Zmil neue Hoffnungen auf einen ernfllichen Zwieſpalt In der 

großen Wartel der Ordnung und auf Vortbeile bauen, De daraus für 

ihre eigene Sacht erwachſen fönnten. Wo Zwei Händel mit einander 

haben, lacht fi der Dritte immer in die Kauf. 


Grofibritannien. 

Wonbon. 19, Dez. Die vom Prinz Aibert angeregte Grmerbraud« 
ſlellung aller Nationen wird obme Zweifel im Jahre 1851 zu Stande 
fommen. Die „Geſellſchaft für Mufmunterung ber Künſte und Bewerber” 
wird ald Unternehmerin der Ausfellung auftreten, beren oberſte Peitung 
wie man befft, eine Lönigliche Rommilfion unser dem Vorfige des Drin« 
sen Albert übernehmen und deren Koſten eine offentliche Sammlung beiden 
wird. Gegen eigene peluniäre Verluſte bat fid tie Geiellichaft durch ei · 
nen is ehem mir den Bauunternehmern Geetge und James Muntan abs 
geichloffenen Vertrag von eigentbümlider Groharigleit Aber gedellt Die 
genannten Herren verpfllihten ſich nämlich ohne ale Sicherheit fͤmmtliche 
Kofen bed Unternehmens mit Ginfdluf von 20.000 fl. für audzuthei - 
lende Preife zu tragen und die Weiellichaft von aßer peluniären DBerant 
mortlickeit zu befreien. Wenn die Ginmahmen de Autgaben überſteigen 


bat nie verichle Aufjeben zu machen. 
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fo erhalten ſie ihre Borihüffe mit 5pGt. Zinſen zurück und aus dem 
etronigen Ueberjhuffe zwei Drittel; im entgegengeiegten Falle tungen fie 
allein den Berluf. Sie bleiben im Beflge der Muterlaflen vet Ausütel- 
lungsgebäudes, machtem basielbe jenem Zwecke geriene bat, baben aber, 
wie gejagt, feimerlet Sicherhelt außer derjenigen welche in des Prinzen 
Albers Iheilmahme jür Dad ganze Unternehmen liegt. 


Zürfei. 


Dem „Iournal des Debatt* wird Folgendes aus Konftantinopel 
vom 5. Dez geſchrieben: Das „Journal de Gonftantineple* melden, dab 
Me Geſandten Ruflanıs und Oeſterreicht ſich in der vorigen Woche zur 
Diorte begeben und dort eine Konierenz mit dem Groß ⸗Veſir gehabt har 
ben, Man Bönnte daraus den Schlag ziehen, die beiden Geſaudten hätten 
ihre Beziehungen wieder angelnüpir; dies iſt jedoch nicht der Fall. Die 
Erage ih um feinen Schritt weiter gerückt, ſondern der Status quo bau- 
ert noch immer fort. Allerdinge fommen bie Hinzernifie nur von Ruß ⸗ 
land; wir müffen und jedoch erinnerm, dan Deiterteich erklärt hat, «6 
werde micht eber wieder in diplomariihen Verkehr mit der Türkei treten, 
als bis Nuhland dies thue. Mirtlerweile beſchäftigt man fi damit, die 
Internirung der von Deſterreich rellamirten Flüchtlinge zu regeln, und 
wie ed icheint, bat man beihloffen, fie aach Khonia zu jhiden. Drei 
ober vierhundert Italiener find nach den Darbanellen geichict mworten, wo 
fie ſich im größten Üiende befinden. Ungefähr dreſhundert Blüchtlinge 
aller Rationen befinden fi ned, von allen Mitteln entblöft, in Kon- 
ſtantinepel. ine Subſtription it von einem englifch -Ffranzöfliden Ko» 
mite eröffnet worden, um ben bringenden Bebürfniffen diejer Unglüdlichen 
abdzubelfen und denen, welche die Türkei zu verlafien wünſchen, die Mir 
tel dazu am die Hand zu geben. Dieſes Werk der Wohlthätigkeit findet 
bei allen Klaſſen ber Bendlferung lebhaften Anklang, und man jagt, daß 
ale boben Beamten der Vforte, fo mie ber Sultan ſelbſt Theil an ber 
Subifription nehmen werten. Erftin 14 Tagen erwartet man die Antwort bed 
Kabine von Verersburg auf die Mote ver Pforte hinfichtlich der polnt- 
ſchen Flüchtlinge Bis dahin müſſen wir und auf Vermuthungen über 
die Aufnahme, bie fie finden wird, beſchtänken. Rußland hat noch immer 
40,000 Mann in ben Donau-Bürftentbümen. Die DWaguzine find un« 


berührt umd bie Verproniantirungen für den Winter dauern fort. Kein 
Gegenbefehl iſt bis jegt gegeben worden. Man ſpricht fogar mit Be+ 
Rimmtheit von der Bildung eined Meere» Korps in Belfarabien. Die 


Pforte im Gegentbeil bat ihr Offupariond » Korps auf 10,000 Mann re 
duzirt. Im Berlebung bierauf bat Hr. v. Titoff im dieſen Tagen eine 
Deveihe aus Veteroburg überbracht, in welter Hr. v. Meffelrore fein 
Erſtaunen barüber ausſpricht, dab die Viorte dieje Mebuftion vorgenom« 
men babe zu einer Beit, wo die Mube noch nicht hinlänglich gefichert 
iheine, und wo Me Erimmung der Örmürber, vor Allem aber tie Gegeu- 
wart ber ungariien Flüchtlinge an ter @renze, jeten Augenblick Un« 
ruben hervorrufen können. Ruflland fei weit bavon entierat, Me Sicher- 
belt der MDiorte zu tbeilen, und vor Wirteranfnüpfung der Bezichungen 
mit den Divan werde e8 feinen einzigen Mann aus den Fürſtenthümern 
wurödzieben. Diefe Mittheilung bat im Divan und unter ben Diploma 
ten einige Beforgniß erregt. Go if dies dem Mertrage von Balta Pie 
man zumider. Denn Mußland behält fid, vor, die Fürſtenthümer nur zu 
räumen, wenn ed ihm gefäßt, da «8 von ibm abhängı, ben gegenwärtigen 
Zuftand bes abgebrochenen diplomariihen Verkehrs zu verlängern. Biel 
leicht baffı Maßlaud, auf dieſe Ubeiie den Widerfſand der Wiorte zu befle- 
gen und fie zur Nachgiebigfeit binfidulich aller Punkte zu zwingen, Inden 
es Babel auf ihren Wunſch rechnet, fih ſchnell von diefem Offupations« 
Seere zu befreien, dad mie das Echmert bed Damofled über dem Haupte 
des Divan ſchwebt. Buad Effendi ift zum Mathe des Grop-Vefir ernannt 


werden, Dem Mange nad entſpricht biefer Voſten bei und dem eines 
Unter » Staatd - Sefretärd; feine Bunktionen find die eined Miniſters des 
Innern. (Köln. 3.) 


Aſien. 

Wir haben Nachrichten aus Bombay bis zum 17. Nov. und aus 
Hong Kong bie zum Ende Oftobers, In Macao blieb das Verhbält⸗ 
niö zwiſchen ben Aineflihen Behörden und den Vortugiefen noch immer 
bas alte, Die verlangte Benugtbuung wegen der Grmordung ihres Gou- 
verneurd feinen bie Pepieren mie erhalten zu haben; auch bören mir 
micht, daß fpätere Nachforſchungen ein neues Licht über die That verbrei« 
get hätten. — Die politiſchen Nachrichten aus dem britlichen Indien find 
obne große Pebeutung Der Befundbelrd +» Zuftand des General» @ouner- 
neurs verichlimmerte ſich fortwährend; er hatte Gimla verlaffen und bes 


fand fi am 3. Nov, in Nalaghur. Sir Eharled Mafer hatte Agra, Mer 
zur und Digi beſucht und wollte ih vom dort madı Lahore begeben. 
Man jah es al gewiß am, daß er mod mährrnd der Falten Jahreszeit 
Invien verlaffen werde. Wer ihn als Oberbefehlehaber erjegen merde, 
wußte mar micht; auch hatte man feine einiger Maßen fichere Murh- 
maßungen Über feinen Machfolger. — Dem geſetzgebenden Mathe Indlens 
war eine Alte vorgelegt worden, nach welcher @uropder in Zukunft eben⸗ 
fall der Gerichtsbarkeit ber Seridhtähöfe der oflintifhen Beiellihaft un« 
termorien werden follten. Bor etwa Fünfiehn Jahren hatte T. B. Ma 
caulay einen Ähnlichen Befegentwurf eingereicht; er hatte Jedoch wegen 
beftiger Oppofltion nicht Befegedkraft erlangt. (Röln. 3.) 


Bereinigte Stasten von Mordamerifa. 

In Bofton derrſcht die uñerſte Aufregung wegen ainer grauenhaf- 
tem Mordihat, aeffen Urheber ven gebilberem Rlaffen und einer ſeht an« 
griehenen amerifanlihen Bemilie angehört. So viel wir aus einem Bo«- 
ſtonet Blatte eriehen können, iſt bis jept folgented ermittct Um 23. 
Nov, veriamand plöglich Dr. George Parkman, und alle Nahforihun« 
gen nach ihm blieben ohne Reſuliat Am Nachmittage des genannten 
Tages batte er in ber medizinischen Schule bed Homward-Kolegiums vor« 
geſprochen; feittem war jede Spur von ihm verloren. Gin unmittelbar 
neben jener Schule wohnender Bürger ſchöpfte Vetdacht, daß ber Bere 
mißte sad Gebäude nicht lebend verlaffen habe; er brad ein Loch durch 
die Mauer des Kollegiums und drang in bad anflohende Gouterrain ein, 
welches unter dem Laboratorium des in der Schule angeflellten hemi« 
ſchen Vrofeffor Webfler liegt und nur von dieſem Laboratorium aus zu 
erreichen if. In dieſem Gemach fand er wirklich das rechte Dein und ei« 
nige andere Theile eined menſchlichen Körpere, Die Polizei ward von 
bem Funde jogleih benachrichtigt; man erbrah das Laboratorium und fand 
einen Haufen menſchlicher Gebeine, von melden Fleiſch un» Sehnen eben 
erit abgebrannt waren. Webſter ward augenblidiih aus feinem Wohn- 
hauſe unter irgend einem plaufibeln Borwande abgeholt; unterwegs ſprach 
er mit den Voltzeibeamten beiter und ijorglod, ald er aber im Gefängniffe 
ben wahren Grund feiner Cinjiehung erfuhr, gerieth er im tödliche Bes 
Aürzung, fiel im Krämpfe ums ſchrie einmal über dad andere: „Der- 
Schurke! ih bin ruinirt! der Schurke, er bat mich ruinirt!“ Man führte 
Webiter in dad Kollegium umd zeigte ihm bie in feinem Laboratorium 
ge undenen Lieberrefte; er ſah Me an, ohne ein Wort zu ſprechen. — 
Del gemauerer Durchſuchung ded Zimmers fand man Srüde eined Schd- 
dels, einige falſche Zähne, einige Knöpfe und etwas geſchmolzenes Bold, 
offenbar von einer Uhr, in der Aſche des Diend; ferner in einer Tbeefifle 
binter tem Ofen unter Mineralien in Scyierlingstannenrinde verfledt den 
balbgerdfteten Rumpf bed Körpers. Auf dem Fuhboten fah man Epuren 
ſcharfer Klüffigkeiten, welche wahrſcheinlich dazu gedient hatten, um Blute 
flede zu vertilgen; auffertem aber fun? man mehrere blutige Tücher, 
Kleirungsjtäde und Pantoffeln, io wie auch ein großes Mefler un» eine 
blutige Hanbjäge, mit. welcher wabricheinlih der Haldmirbel dutchgeſägt 
worden it Die aufgefundenen falihen Zähne find bereitd von dem Bers 
fertiger als die des vermiäten Dr, Barfnan anerfannt worden. Weber 
die Motive des ſcheußlichen Verbrechens enthalten He Blätter keine Ans 


keutungen, . 
Rachichrift. 


Salzburg, 25. Dez. Geflern wurden zum erflenmal aus Wien bie 
Staarepapiere und Wechſelkutſe von nämlihen Tag um 4 Uhr Nachmit- 
agd bierber mirgetheilt; das Telegrapbenamt bat dieſelben fogleih per 
Vor an die Medaktion Ihres Blattes abgeiendet. Der Fönigl. bayır. Obere 
Ingenieur, Hr. Dyd, if geftern Abend mit den baber. Telegrapbenappas 
raten bier angefommen. Morgen beginnt die Aufftelumg dieſer Apparate, 
Das Lokal ded beber Telegrapbenamtes If zunächſt jenem des Öflerreichie 
ſchen. Noch im Laufe dieſes Monats, jpäteflens mit 1. Ian. 1850, wer« 
ben wit mit München in telegrapblide Korreipondenz treten. Wir begrü« 
ben dieſes Ereignif als ein freubiged, Hr. Geftionsrath v. Steinheil weilt 
auf feiner Müdreije von Münden nat Wien jeit geftern in unferer Gtabt, 

(2. 3.) 








Bönigl, Wof- und BationalCheater. 


Freitag, 28. Dey.: „Der Mlpenfönig und der Menfhenfeind*, romantlf&-fe« 
mifgee Original» Jauberſplel von Ralmund, 


Verantwortliche Medaktion: Dr. J. Waller, I. B. Pogl. 








9286. 


&rflärung. 


Das ih mit dem Tagblatte „Der Volfäbote” In feinerlei journalittifhe Polemik einsrete, fühlt Jeder, ber einen Begriff von Selb ſtachtung hat. 

Daß bieies Blatt meinerielis auch gerichtliche Schritte nicht zu erwarten hatte, fo lange es id blos in entitelender Darlegung und jcheltender 
Peurtbeilung meines pollriichen Auftretens erging, dafür Füraten meine Anfichten über Brekireibrit, 

Nachdem felbes afer meuerlih mir gegenüber durch Andichten entwürdigender Handlungen förmlih die Mole eined Kalumnian« 


ten übernabu, tbat ich, was ich mir, der Sache und der firclichen Würde der Prefie chuldig mar a — 
Ih unterftelte feine Denunziarionen der Veurtheilung des Cibil- und Straftichters. Das Ergebnif mird von mir feiner Zeit Öffentlich kunde 


grgeben werten 


Münden, den 24. Dezember 1849. 


Fürft v. Dettingen: WBallerftein, Abgeordneter. 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


921. [3a] Asf Antringen eines Hupethefgläublaers 
werben im Wege ter Hilforoliretung na $. 64 be# 
Baseibetengefrpes und Sf. 9E—101 der Rosehe vom 
17, Nerember 1837 uag felgende Mealltäten am 

Donnerötag den 31. Januar 165@, 

Vormittagd von 10-12 Uhr, 

der öffenslihen Berhrigerung in Beibarting unserflellt. 
I, Das ESäloßatbäute zu Beibarting, exihele 
tent das fogenanzte alte umb meue Präla 
targebäure, mit dem Erdgeſcheſſe 2 Stod · 
wert bei, und tem nöthigen Räumiiäleiten 
für Wohnungen, Rüde, Bauſtube u. f. a. 
In 18 Pircem, dann gemölbter Räferel mit 
3 Räsgemdiben und Rellern, 2 Epeidern. 
Dasfelbe bietet auf ter Sürjeite Me freund» 
Udfte Ausfiht in das Heharbirge. 

fl. Das Breubansschäute, enthaltend das Sub ⸗ 
hand mit Währfeller, Binfprens. Maljtenne 
mit Bes ron Marmet, cagliſcher Malz 
börte vom Üljenbieh; ferner eine am biejes 
Srbäube angebaute Scaupfe. 

IM, Das Drtenemicgetäute mit grmölbiem Kah · 
Make zu 48 Erüden, grmölbten Miertflalle 
ya 12 Etänken nk Getreit ſtadel. 

I, Die Wagenremife, mlı Hühner und Sämeln- 
ſtall. Boſqh · und Barbaud ent Batzimmer. 

V. Der ältere Sommerfeller mit Kellerhans, in 
melden im zwei Mbibeilungen Baum für 
1200 Eimer Bier Hi. 

Gämmilige Gebäutichteiten ind mafir von Grin 
erbaut und, mit Ausnahme tes meuen Eommerleders, 
der ein Scharſchiuteltach har, mit Airgeldahumgen ner 
feben, . 

In ten Gälohe, Grau und Oclenemie-Öedäuten 
Iefintet SG laufente Waſſer. 

VI. An Grusbiüden: 

„Bit, A 4 Zuge. 64 Des. Hefraum und 
Darten, 

eit. A 38 Tagw, Pf? Dez. Acder, 

Bit. A 25 Faaw. 3 Dres. Micfen, 

Bir. BD 42 Der. Weldenauer Wieche, 
er. C 4 Zagm. 8 Des, Meder und 
Wirken, 

Sit, D 3 Tag. 40 De. Yatrick, 
„Bir. E 44 Dep. Adern, Miet und Wurj · 
gründe, 

‚ei. F PRte. 359 12 Zagw. 48 Dei. 
Dicken, 2 


m van = 


on 


Bekanntmachungen. 


9 8, F DiRTe, 373 A 11 Tagm. 16 


Te. Dell, 

10. £it. F BLrfre. 373 B 1 Tagm, 61 
Sry, Wein, 

11.2. F PR, 3730 1 Tagm. 56 
De. Wichee, 

12. Bit. F PlıMre. 373D 2 Tapm, 12 
Dry. der, 

13. 2. F Pi.Rre. 373E 1 Tagw. 6 Den. 
Weder, 

14.2. F BlrRre, 373F 18 Zagm. 85 
Drj. Wieſen, 


15. Bi. F PlMto, 3736 1 Zagm. 96 

Dr. Depfengarten, 

16. £it, F BL-Rre. 3730 3 Zagm, 93 

Dez. Meder um Dlteien, 

„Bit. 6 19 Zapw. 75 Dep. Dogefoher 
dels, 
18. fit, M 13 Dez. Weldenauee Wieſt, 
19. Pit. 1 18 Zagm. 55 De. Mellinger 
1 Delz. 
20. eit. K 90 Teagu. 25 Dej. Denger 
Hell. A 
VI. Die Braugereätfeme, 

Rah geriäiliher SAhdrung rem 30, Mouember 
L 36. deſteht ber Werib ber Draugtrechtſame im 
2500 A, ker ebäulileiten 24,050 fl. und ter 
Grunbitäde 21,254 fl., une find Kerauf 69,000 fl. 
Sppeibell&ulten eingetragen, 

Sämstlige Mealitäten ind am Glonbahe und an 
ker ven Mibling mad Übersberg führenden Vihlaal ⸗ 
firabe gelegen. 

Eaif un? Befdire, fewie das nätkige Imsentar iſt 
nidt rerbanten, 


— 


Die Bafen lbönnen tel Gerlcht eingeſchen werden, 
und hat ber Käufer nach Verlangen ber Glaͤubiger ten 
Rasffälling haar gm erlegen, 

Der Sinfälag erfolgt bel biefer Werelgerung mur 
warn ter Ehähungemerth erreidht wirt, umb dem Ge⸗ 
ridte unbefamnte Etrlarrer haben Sb über ihre able 
ungefätigfeit ausjumeljen, 

Den 12, Dejember 1649. 


Königl. Landgericht Aibling. 
Ietenaft, 
Tönlat. Baneridter. 





Pribiat - Anzeigen. 


©. 924. [2a] Mit tem 1. Mebrwer 1850 wird dei 
tem fünigl. Rentamte Mallersberf in Wirterbaperit bie 
Dberfäpreiberfiele erledigt. Bemwrrter bierum wollen 
fi ia pertefrrien Briefen am ten Amtoserſtand wen 
ven, wnb wirb bemerkt, daß Mur auf jeme Bewerber 
Mädäht genommen merben fann, welcht durch Itag · 
nie über Beihiftsgemantibeit in allen rentamdlicden 
Imelgen, imsbefontere Im Etruertefinitisum, une über 
Moralliat ih aussumeifen vermögen. 


922, Gin Gantivat jerls fucht derch Möldreiben, 
werüber er AG tar tie beiten Jewanifie auszwmriien 
eerınag, einen Mebensertinfl. D, Uebt. 








923, Die 3, Wummer bes proieflantifäen 
Behenblatts „Aufwärtd‘ if bereite erſchie · 
men. Man bittet um rene Tbetlnahmr, 

Grperitiom: Karloplag Rre, 14,0, 





Beadhteuswerth. 





8. und wo man für 8 Dithlr. Wreuß. in Beſiz einer basren Summe von ungefähr 


Bweimalhundert taufend Chalern 
gelangen fann, barüher ertbeilt dag unterzeldinete Kommiflont: Vureau unentgeltlich näbert 
Auskunft. Das Bureau wird auf defifalliige, bis ſpäteſſend den 20. Januat 1810 bei ibm einsehente 
franfirte Anfragen prompte Antwort ertbellen, und erflärt blemit austrüdli, dat, aufer dem 
daran zu wendenden geringen Porto von Seiten bed Anirasenden, für die vom Lommilfiont+-Bureau 
zu ertbeilente nähere Austunit Miemand irgend etwad zu entrichten bat. 


Pübed, Dezember 1849. 


858. [dc] 


Kommiffions-Burcan, 
Vetti · Kitchbof Miro. 308 in Lübed. 





Anzeige. 


925, [2a] Da bei welten noh aicht alle ausgebenen Liſten zur Subſtription auf meine Gebet- un» Erbauungetücher wurädsrfommen ſind, 
fo kann >ie Berthellung der Bücher am 29. Desember 1849, welter Tag datu heffimme war, noch nicht geſdeben; ſondern muff auf den 29. 
März 1550 veritoben werden, wo fie aber auf jeben Fall unfeblbar gewiß ſtanñnden wird; ſo daß bie Verfentung der Buͤcher im Wos 


nate April beginnen fann, — 


Indem dieieh ten Til. Eubifribenten angezeigt wird, hemterft man audı, dat bid zum 29. Märı Immer noch Subffriptionen 
angenommen werben; umb man bitter alle bochmürtigen Til. Herren Dechante, Biarrer und Erelforadariftlichen, jo mie alle Herren Lehrer eb 


In+ und Uuslantes nowmal inftändigft und Dringendft, vas Unternehmen au ferner beftmöglichft zu unterſtühen und zu befördern, 


und Subifriptionen gütigft au übernehmen. 
" Münden den 27. Dezember 1649, 





Michael Sintzel. 





Einladung zum Abonnement. | 
Der —— wird au für be Zufunit modentich einmal erſcheinen und ma? jeten Samſtag in Straubing; er koſtet 


im ganıen Königreiche jäbrlih 2 fl. 12 kr., alfo balbjäbri 6 fr. 
a — Aatholifen, ei se a —— 


fen Tunahen, tie ſeten 
politifichen Tagebneuigleiten 


andvoif 


vierteljäbrig 18 Er., umd vietet außer seligid- 
) \ n anpreden türen, auch wo das Weſencllchſte ter 
Es Are züchtige Mitarbeiter gewonnen; und der Wabrbeitöireuns befft Laber zur Abwehr der iblechten Ginfläfie der 


radikalen Tagedhlätter nidt otne Griolg zu wirken, und befierm, etlern Grunbjügen, melde aus der chriſtlicen Meligion allein bernorgeben, wieder 
allgemeinere Geltung gu verihaffen; darum wünſcht er aud bie mweliefle Werbreitung unter dem Volle, end lader alle Freunde ter Wabrbeit höftichſt 


ein, Ach redstieltig gu abenniren. 


68 kann audmärts bei allen Poftämtern. in Sıraubing aber nur in ber Lernoſchen Burtruwderei Mo. 196 Kedelt weiten, 





Drud der Dr. G. Wolf'ſchen Buchbruderel, 


(Mit Brönner'frr Barkr.) 


Die Redaktion. 
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Freitag 


Bayeriſcher Landtag. 


* Wit haben in unſeren Berichten über tie Verhantlungen ber 
Kammer ter Abgeordneten in Betreff ker Ammeſtlefrage unjern ger 
ebrten Leſern prochen, ſpäter anf bie fehr ausgebehnten Reden der 
55. Sepp und Dillinger, (in der 28. und 29, Öffentlihen Sipung 
der Rammer am 26. unb 3 Mov.,) von denen mir bamalt (vergleise 
Mr. 281 2. mM. M. 3. vom 28. Nov. Seite 1138, und Mr, 283 d. M, 
mM. 3 vom 30. Mer.) nur Meine Bruchſtücke mirbeilen, fontten, ausr 
fütrlicher zurüdzufsmuen. Wir erfüllen num dieſes Verfprechen und bes 
ginnen mit der Rede tes Gr. Dr. Sepp im der XXVIH. Sihung. Die 
felbe lautete vollſtändig wie folgt: 

Hr. Dr, Sepp: Nachdem der Hr. Vorredner ſich für feine in Kerfer 
audgellantene Langwelle jo eben im diefer hoben Kummer hinreichend ent- 
ſchädigt bat, jo geitatien Sie mir, daß ich mich kurzweg an ten Geſetz⸗ 
Enwurſ halte, Ich ergreiie dad Wort im Interefie des Friedens und 
ker Beruhlgung ber Gemütdet, aber ich werde nit Friede predi— 
gen, wo Fein Friede if Von dem Wohle dia Voltes iſt in dieſem 
Saale fo oft Lie Rede. Auch ich zufe Ihr Mitleid für bad Wolf an, aber 
nit für das Volk des Mufruhre, fontern für das mifibundelte, 
durch unabläffige Tumulte trangislirte Wolf, für die eigentliche Staats. 
bürgerüggaft, gegen welche man die Hetzer und Dränger, bie Wehrwöͤlfe 
ber geſehlichen Ordnung, jegt meuerdings Todlaffen wid, — id rufe Ihr 
Beileid an für das Vaterland, deſſen Criſtenz mehr und mehr auf das 
Epiel geſetzt witd. Ich erfläre unumwunden, eine allgemeine und 
unbedingte Ammeftie, mie Me fo eben bier beantragt wurte, wäre 
ein Verbrechen gegen den Staat, gegen unſer Bolf uns 
gegen jeden ordentliden Stantähblirger. Das Raftum, welchet 
und zur Beurtbeilung vorliegt, iſt: eine Provinz har fih im Aui- 
rubr erboben gegen den Geſammtſtaat, und Me das geikan has 
ben, wollen amneftirt fein. Ih jage vielleicht zu viel, eine Provinz. denn 
es wird und ja eiklärt 5. der Pfälzer hätten nicht am dem Aufflante 
Thelt genommen oder böcflene gezwungen, trage allein bie Schuld. 
— Mir hätten alio hier wieder ein Beiipiel von ter Ihramnei der 
Minoritäten, mie wir dergleichen wiererholt auf deutſchem Grund und Bor 
den, wie in den Nacdbarftaaten erleben musten. Ge if eigenthümlich, daß 
dieſe radifalen Minoriräten, fo oft ibre Angriffe überwunden fin», überall 
em Amneftie rufen, fo wie fle ſich aber wieder emporgefibwungen haben, 
teiffen fie nichts von Amneitie, kann üben fie die unerttäglichfte Prutar 
Utdt aus; ich verwelſe auf die ‚jepigen rarikulen Megierungen im ber 
Saweiz. Ich fage wohl mit Unrecht, eine Provinz bat rebellirt, denn 
ed if befamnt, das Ghrenmänner in ter Walz; erlärt haben: „Warum 

+ folten wir und empören, Taft lieber vie Altbayern fi empö«- 
ren, die weniger Freibeiten and Rechte genießen, ale wir, 
auch befennen dies alle einfihtigen Pfälzer, dab fie unter feiner andern 
Herrſchaft ed beffer bätten, ala unter ter ihrer alten baperifihen Pralz: 
grafen. Ufo der Janbagel der Bendfferumg dt ed, der amneflirt jein 
wid, «8 find dieſelben Menſchen, tie wor burger Zeit die Bolksjoune- 
ränetät proflamirt haben; heute kören wir fie für unguredhnungt* 
fäbig, für unfähig, politiide Verbättniffe zu beurtheilen, für unmüntig 
und gemein erflären, dautit man ihnen ihr Verbrechen nacſehe, wodurth 
ſte jo viele Leiten über ihr Land gebracht baden, Wir möffen Aft nehmen 
von biefer Erflärung, wir müſſen wiffen, mie ed mit jener Bollsiouverdi- 
netät auf diefe Weife befchaffen if. Wir fönnen aber doch ſagen, eine 
Provinz dat rebellltt, wenn wir auf die früheren Bertreter bieiet Landes · 
theiles zurũdbllden, die im biefer Kammer ſich damals, als eine zeitgemäße 
Ginfreltung noch den Aufruhr im Keime hätte erfliden fönnen, ſich 
feierlich verwahren, man möge ja feine Truppen in bie Pialz ſchicken, 
well alchts zu beforgen fel, während durch bie militäriichen Maßregeln 
die Aufregung und Gatrung zum. mwirfliben Auebtuche Tomnten würde. 
Ih muß Sie daran erinnern, daf einer der bamaligen Abgeorineten, als 
bie Mebellion nun wirklich ausgebroden war, zu fagen fi ertreiflete: 
„Wenn das ein Aufruhr IA, fo will ich jelber ein Aufrührer jein.“ Ich 
mug «8 in Grinnerung bringen, daß unter allen pfälzlichen Deputirten 
felm einziger ſich offen gegen den Aufſtand erflärte, und dadurch bie Wer 
thelllgung daran ablebnte. Die baberiſche Negierung bat alje 
mur jenem Berlangen ber pfälziſchen Deputirten nadıye- 
geben, wenn fie nicht fhnell genug ißre Truppen vorräür 
den lieh. MS aber indef der Aufruht die Oberhand gewonnen, über 
ließ Mer lieber einer anderen Maqt, daß diefe mit ihrem Heete gleichſam 
auf dem Durchmarſche die Berublgung ter Bfalz auf fi nahm; fle wollte, 
Scheint eb, nicht dad Odium auf Ad nehmen, die eigene Provinz befriegen 
zu müflen. Der Aufſtand if unterbrüdt, jept follen wir amnefliren, wir 
follen nicht® welter, ald verfünden: „Alle Sünden follen vergeben und die 
Eiafe nicht mebr fein.” Wir baben eigentlich, wie gefagt wurte, ber 
Regierung angedeihen zu laſſen: Sie sollte bie Verantwortung tragen, 
daß fe jene Invaflon in der Brrtı veranfagr bat! Wir unfererfeits hätten 
mur zu bedauern, dar den Mufäinsiihen ihre Werk micht gelungen iſt und 
wir folten num die Koften des Aufflantes tragen und die Auftührer in 
den Stand fegen, bald mirber Tosjubrechen. Damit das um fo hälder 
geſchehe, liegen uns ſelbſt Weritionen von Frauen für @rlöfung ihrer 


Männer vor. Mle Adtung vor ben Brauen, wo fle im ihrem Kreife 


Beilage zu Mr. 306 der Neuen Münchener Zeitung. 
Sf nn nn mn nenn nee 


28. Dezbr. 1849. 


bleiben ; aber ich glaube, es märe fbre Sache aeweſen, Ihre Männer zuerft 
vor unbefonnenen Schritten zurüdjubalten. (Belädter ) Hr. I. Bröfl 
bent (ter während der Rede de Hrn. Dr. Sepp den Bräfidentenfluhl 
eingenommen :) Ich bitte um Ruhe Hr. Dr. Sepp: Lind menn fie ba 
nicht geiban, wenn fie vielmehr häufig felber mit den Infurgenten ge» 
balten baten, fo mögen fie jegt bie Folgen anf ſich nehmen. 8 gibt 
auch Frauen, de durch den Aufſtand ihre Männer verloren haben, und 
biefe werten ſchwerlich mit unter ten Biitftellerinnen fein Dieſer Ball 
erinnert und, daß eine unbedingte Onateneriheilung weibiid wäre, wmd 
daß ed männlich if, Gerechtigkeit zu bandbaben an feinem Orte. Ich habe 
audgeführt, daß Fein Grund zur Rebellion In der Pfaly vor- 
banden war, und daß aud fein Grund vorhanden wäre, zu 
amneftiren. Id Fomme zu dem zweiten Punkte und jage: IR es 
überGaupi an ber Zeit, eine zu weit audgebehmee Huunejlie, mie fle 
und zugemurber wird, jetzt eintreten zu laſſen. Erwägen wir bod, 
nie viel Uhr ed in Deutihland if? Der ſchr verehrte Herr 
Referent gibt ich halbwegs dem Glauben bin, die Rerolutlon Tel beilegt. 
Ih wäre jebr frob, wenn ich auch die Gründe zu meiner Ueberzeugung 
bringen koͤnute. Mir aber ſteht eg Mar vor Mugen: die Flamme der Uns 
yörung if nur zum Scheine erflidt, bie Nevolutionspartei if nid 
beftegt, Sondern tritt decket und verwegener ald zuvor auf. Wir geben 
einer meuen Mevolution entgegen, und wenn Sie dag jept nicht glauben 
wollen, fo erinnern Sie ſich geiäligfi nadı einigen Jahren daran, was id 
eben fügte. Als vor wenigen Jahren ſich die Mevolution zuerfl auf 
firhlihem Gebiete fonflituirte, da ed noch nicht gerathen mar, 
offen das Panier der politiſchen Revolte zu erheben, ale die Aufrührer 
noch feinfäuberlich auftraten, und fid in den Schaafepelz Gülten, ald ob 
es ihnen um die Befferung des Chriſtentbame in Deutlich 
Land zu thun fei, ald mander Staardmann ſchon gejubelt, und furz« 
Nd;ttg genug gemeint, das fei wicher eine Gelegenheit, der Kirche einen 
Schlag zu verjegen — wer hätte bamald geglaubt, daß dies bie Sturme« 
Bögel einer europäiiden Ummälzgung wären, und daß das 
Haupt der Mongeichen Sefte bald auf den Barrlkaden von Wien fteben 
und dort ben vertienten Lohn ſich holen würde? Als um biejelbe Zeit 
BSecker und Ipftein aus Preußen vermiefen wurden, und eine zlemlidhe 
Gutrüftung ſich tarüber Fund gab, wer bätte baram gedacht, dafı biefelben 
Wänner bald an der Spige einer deutſchen Revolution fichen würden? — 
und tech ift e8 fo gefommen. Jcht aber And Angriffe viel dringender; 
jegt erhebt fie Mevolutiom ganz anbers ihr Haupt, noch habe 
im feinen gehört, der verzweifelt hätte an der Revolutlon, vielmehr glü« 
ben fie nad Rare, und Fünnen ben Yugenblid faum mehr erwarten, um 
wieber lodzufchlagen. Selbſt in biefem ale haben wir es müffen aus 
fprecben hören: „exoriare Aliquis nostris ex ossibas aller," Wir haben 
unversläme Nobert Blum zu den Edelſten des beutichen Volkes zählen ge« 
bört, von dem die Nachwelt wahrſcheinlich anders urteilen wird, Hoffent - 
lic, ſagte man und felbft bier, witd bald bie Zeit eintreten, wo bad Volk 
feine Sauce wieder In die Hand nebmen wird. Wenn elne folge Epradje 
offen geführt wird, dann darf man Ach feinen Bebanfen machen, daß bie 
Revolution eflegt fei. Glauben Sie, umfonft organijlren Ih die Korps 
ber Mae? (Gelächter — Lärm auf den Gallerlen) Die Sache il mahr« 
haft zu ernſt, ala daß man laden dürfte Glauben Sie, umſonft orgar 
niſirt ih ber radikale oder repablifaniiche Parteihag unter Aller Mugen? 
umionft verieben je fi mit Waffen, mir Päffen u. |. w., meldge von ten 
Megierungen der Schwelz fogar anerkannt werden? Die Revolutho,- 
näre oder fogenannten Demokraten find aub opferfähig, 
ja obfermuthig, mehr ale die fonjervativen Shlafmügen. 
Verfuchen Sie ed einmal, gehen Sie bin, und fammeln Sie für die 
Wittve des unglüdfichen Senerald von Auerdömwald mur 43,000 fl. und 
fehen Sie, welchen Anklang Sie damit Im deutſchen Wolfe finden. User 
die Revolutionäre baben bie Aufgabe gelöst, fie bringen für ihre ver« 
zweifelt ſchlechte Sacht die caſtaunlichſten Opfer, es herricht eine Begel- 
ſterung unter Ihnen. Geben Sie bin auf bie Blätter, welche geſammelt 
haben für die Gmigranten in der Schweiz und fielen Sie fih ein Progno«- 
fifon für bie Zukunft, Die Konipiration Hat allgemein um fl gegriffen. 
Wie verlautet, fol naͤchſter Tage die Nothwendigkeit vorliegen, daß entme+ 
ber Öfterreichliche oder preußliche Truppen wieder in Sachſen einrüden, 
aus feinem andern Brund, als weil dort die Empdrung wohl unterdrüdt, aber 
nicht beflegt IR Im Berlin ermarter man den Belagerungtzuftand, weil 
hergeſtellt ift, daß 12,000 Gewehre in ben Händen ber Arbeiter ſich be» 
finden. @lauben Sie benn, ed ſteben die, welche wir jest parbenniren 
ſollen, nicht im Verbindung mit in» und ausläntifdhen Komitd'a? Bettehen 
nicht frmlihe Nevolurtionsbureaud in Bern, In Paris und 
felöfl im der neuen Welt, in Nemyork Daher verzweifle ih an dem 
Antrag des Herru De, Heine, wenn er meint, es wäre und gebolien, wenn 
wir Die Nesolutionäre auf unfere Koften einftweilen nad Amerifa bin» 
überihidten Ich glaube, wir dürften ibnen gleih dad Geld zur 
Räriahrt auch mitgeben, denn fie werden doch bei dem nach ſten Anlaß vielleicht 
unter HederdPeitung und Ader in Nichts gebeifert wieder berüherfommen. 
I" glaube das um fo mehr, als Lürzlich Die im Ähnlicher Weiſe amne- 
firten Franzoſen in Algier erflärt Gaben, man fünne fie aller» 
dings dort anfledeln, aber arbeiten würden fie aichts, umb ihre Aufieber 
dürften bald der Mühe überhoben fein, fie ftreng zu behandeln, ba es 


nädfiene micher Iodgehe. Wer büärgt für den Frleben in Frank. 
rei bel den dortigen Zufänden? Dart bar ih die Partei der 
rorben Republit jo weit organifirt, daß jeder Meuangemorbene bie 
Berpflihtung auf id nimmı, mierer einen Wann für vie Bartei zu ge« 
winnen. Ziche man heute die Truppen aus ver Pjalz oter aus Baden 
zurüf, und miorgen ſtehen unfere Bremjlanse wieder in hellem Aufrubr? 
Und piefer Gefahr haben wir im Augenblid nichte entge- 
gensufegen, ala Amneflet Es mird und nabe gelegt, vie Revo⸗ 
lutiom ſel beſſezt. Meine Herren! Go lange der Nasifalismud 
in der Schweiz regiert, if an ein Beiiegen ber evolution 
gar nicht gu denen. Dort glimmt das Beuer noch unter der Aſche 
und wird früher oder fpäter wieder aufbrechen und vielleicht Manchen 
won und erreihen. Iı, die Schwetz iſt und von ber Vorfebung als 
Eriegel bingefelt, melde Auflinde und Strafgerichte auf und warten, 
wenn wir bem ratifalen Berserben nicht no zusorfommen? Un» wel. 
ben Dank wird und bie Amneftie bringen? Sb faun ba furz 
fein Gef im vorigen Jahre wurde Schüler, der mod dazu als ein 
edler Drepublifaner und gefcgiidert wird, ammefirt, nud heuer erhob er fi 
alt Meitsregent und Mebel gegen feinen König, Die Napoleoniten 
in Braufreidy waren kaum amneflirt, jo Rebt Giner von ihnen an ber 
Epige ter revolutirten Nation Wazzint Febrte Faum nah Mom 
zurä, fo verdrängte er den Papft, feinen Woblihäter, der ihn amnefire 
bat. von feinem Stuhle, und die Menolutiom riaete in der Giebenhügel« 
Rate rauerliche Gräuel an. Miersslamsfl warde zweimal anınefirt, 
und tod ſehen wir ibn gleich darauf mieder auf Sizilien und in Baben 
die Kabne des Aufrubrö ſchwingen. Glauben Sie benn, Sie haben «8 
bier mir einer Partei von Ühre zu thun, die man auf ihr Ehrenwort 
entlaffen Mönnte? Mein, dad find feige Wirte, dab if der Auswurf, der 
Narlon, dad find Leute, die feinen Sinn für Wahrhelt, Recht und Ord- 
nung haben (Geziich auf den Galerien) und ich müßte «8 jehr beklagen, 
wenn auf den Galerien aud nur ein einziger von feldyer @efinnung wäre, 
Beer I. Bräfizent: Jeder Mebner bat das Mecht zu ſprechen. Die 
Galerien haben fein Recht, ihren Belfal oder ihr Minfallen auszudrüden. 
Herr Dr. Sepp: I wire begierig, wer auftreten könnte zu jagen, ich 
hätte etwas übertrieben, da die Wahrhelt alles beifen und von den Dächern 
gepretiget wird. Bröbel if er unter dem Galgen amneflirt 
worden. Hat die Milde ibm umgeindert? Was mar bie Folge? Strune 
wurde and amneſtirt und im nächſten Augenblick brach er wieder in Bar 
den ein. Man bat ibm durch die erfle Auneſtie wieder die Waſſen in 
die Hand gegeben, mon hat ver Revolurlon freiwillig Vorſchub gelelfter. 
Die nächte Veränderung in Frankreich wird und ale Meje Leute wieder 
auf ten Hals ſciden, aber nicht ala gune Freunde, Munefl-ren wir nur 
fo fort; die nächſte Kammer wird vielleigt die nämliden 
PMenfben wieber gu ammefliren haben, bie wir heute lobſprechen. 
Die Frage iſt ernfier, ald bap man damit jpielen Ponnte. GB bankelt 
Ab um ten Beflant des Staates Nam will Bayern aud im eine 
Holle verjegen, wie Baden, das Im Zuflande ber inneren Ber 
riffenbeit nichta mehr thun fann, al6 ammefliren, weil es ihm am Kraft 
gebricht, die Geretigfeit zu handhaben, um bie Aufgabe zu volljühren, 
vie der Eraat auf ch Hat. Man mil, tab Bageın auch in Die Page der 
äußerftien Dbhamacht geraibe, daß 18 von einer Ehmäde in bie 
anbere falle, daß es unfäbig, eine harke Kriſis durchzuiachen, un 
fähig fi wieder zu erbolen, einer almäligen Aufldjung verfale, Der 
@rjepgeber macht fih laͤcherlich, der Gelege auiflelt und wenn ed gilt, 
fle zu vollführen, dann eine allgemeine Gnade von vornherein proflamiren 
Iäfr Sin Mbgeorineter aus ter Pfalz bat uns neulich erflänt, daß 
Bapern im diefem wichtlgen Momente, nameutlich im fei« 
nen Berhandlungen ben beiden deutſchen Wrosmädten ge 
genüber Feineöwegd bie hobe Stellung einnehme, die ibm 
eigentlich gebährte Wer iftdenn Schuld baran, als diefer 
iunere Berrarh, ben mir bier gutbeißen fellen? Man fagt 
und, Me Etantdöflugheit geblete unbefchränfte Amnefie. Ich glaube vielmehr, 
8 gehe feine größere Unflugbeit, als Diele, Wrflären mir doch licher 
glei unfern Banauerott, Much der Staat hat feine Ehre, die er nicht 
muthwillig verlegen lajfen darf, obue fi alles zu vergeben. Willen 
mir biefe Ehre bed Staaté nicht mehr aufredht gu erhalten 
und ber Sicherheit der Bürger feine Gewähr mehr zu 
leiten, dann ifi ed um das Anfchen und die Aufredhihal« 
tung des Baterlandbes geſchehen. Irre neue Gmpörung iſt eine 
gelprungene Mine, die dab Staategebaͤude mehr und mehr erſchutert, und 
den Rib unter den Partelen Immer meiter auteinanterflaffen macht, das 
wifien die Gegner wohl. Eind wir mun gemdibigt, inmer &nade für 
Met eintreten zu laffen, fo fanftlenisen wir im’ Voraus das Prinzip der 
Revolution, die und endlich verjehlingen muß. Machen wir ed doch lieber 
pleib, wie bie Yumigefangenen vor den Gerichten zu Berfail« 
les, die das Met des Bolles zur belichigen Mevolution in Me Ber» 
faffung aufgenommen miffen wollten, woraud dann die Infträrlickeit von 
Thronumflurz und Rönigemerb ſich vom ſelbſt verflünte, jo wie daß bie 
Worte: Staetoverrath und Hechverrath aud ter deutſchen Eprade ver 
ſchwinten müflen, Nur Bapernd Felnde fünnen und eine folbe fortger 
fegte Anneflirung milt allen ifren Folgen wünfhen, Gegen Sie Bayern 
in die Page, daf eb ſich vor feinen inmeren Beiuben felbft 
niet mebr belfen fönmte, und darum fremde Hilfe am 
fvrehen müßte — bie Macht, welche dieſe Hilie bidchte, mürde bald 
gelten? machen, Bayern babe die Brunbbebingungen feiner 
Selbſtſtändigkelt verloren und es fei darum aus ter Lifle der 


deutſchen Staaten zu flreihen, mie Me Heineren Duodezflasten biefem 
Sqh ichale früher oder fpäter doch nicht entgehen werben. Die Umneflies 
frage IA alfo eine Griftenzfrage für und. Darum ammefliren Sie nur fo 
fort, und laſſen Eie die tevelutionären Merten wieder los, 16 wirk Ihnen 
ergehen, wie es Napoleon in Modtau ergangen tft, biefelben Ban« 
ben werben Ihr ganzes Gtaatägebäude in Flammen fegen, und Sie fin» 
nen mit Ihren Bajonetten in der Mitte brinfiehen und zu löͤſchen ver« 
ſuchen, «6 wird Ihnen aber mid mehr gelingen. Dann if e8 an Ihnen, 
fd auf die Flucht zu begeben, tie Moden haben gewechſelt, Sie werten 
bancı überwältigt und ſicherlich nicht parbonnirt werben, Wenn ich aber 
nun audelnanterjegte, ed jei von ber höchſten Geſfaht, Im bieiem Augen» 
blidde eine allgemeine Umneflie eintreten zu laſſen; wenn ich verausfagte, 
«6 habe fein Grund zur Mevolution vorgelegen, alio ſel auch Fein Grund 
zur Amneflie vorkanzen, jo muß idy drittens nun bennod von ber Moth⸗ 
mwendigfeit einer Ammefle reden, wenn auch nit einer allge 
weinen. 9a, meine Herren! Ich Tann das Waterland nur bedauetn 
und beflagen, daß es fo melt gefommen iſt, daß wir nur „Ia* 
fagen können, well wir nicht „Nein" jagen bürfen — 
Geſtehhen wir ed und nur, die Mevolution ift eine Macht gewor— 
den, ber gegenüber man faſt nur mehr Konzelflenen zu maden weiß. 
Bas würte es und auch belfen, wenn wir nicht ammeftiren, würden alcht 
vieleicht noch mehr von ten Geihwornen,» Gerichten freigeſpre hen, 
und baum als politiihe Martprer, wie wir börten, angeiehen wer. 
den? Da ift vieleicht einer, der ein Haupibeger, eima ald Rebalieur 
eined revolutionären Blaties gemeien, ber dig Del ind Feuer ger 
goſſen Hat, aber babet jo Mug mar, zufpreden: „Bei Leibe brenne nicht.” 
Nun aber hat das Del doch gebrannt, und es if In einen aßgemeinen 
Brand audgejhlagen. Aber ver Dann wird ſich darauf berufen, es babe 
geſagt, ed ſoll nicht brennen, tie Michter und tie Geſchwornen konſtatiren 
bied, und er wird freigefprohen, Solche Urtheile werden und in Aus 
fit Achen. Das if} die Weretigleit in unjeren Tagen, Darum wohl 
dem, ter ein ebrlider Mann {fi zur Zeit, wo nur Schelmen es zu etmad 
bringen. Zeugen wir und alfo vor der Macht der evolution, Me fe 
felbft In unierem früher fo unerfgütterlihen Staate gewonnen hat, hun 
wir, was wir micht laſſen Fönnen. Uber «6 fragte ſich, wenn wir num 
de weit überwiegende Mehrzahl amnefliren, ob wir ohne ale Garanıie 
für die Zulunfs dlefe Begnarigung ausipredhen ſellen? Wenn eb ohne 
alle Garamiie geiieht, dann fehe idy Fein Ende mehr ab, denn wir fom«- 
men aud der Revolution gar nicht mehr heraus. Id mödte 
alſo auch eine Garantie, damılt tie Mebrbeit des Bolfes fihs zur Wipigung 
nehmen, und nicht Die lehien Dinge ſchliamet werden als Ne eıflen. Id 
hatte erwartet, daß die Negierung mie der Einbringung dieſes Bejegent« 
wuried auch den Gay verbinden würte, daß, wie nah franzöftfdhen 
Gelege, daß in der Mbeimpfalz gilt, jede Bemeinde baft- 
bar ift für den Schaden, ber in ihrem Rahon ſel ed burd einen 
Aufruhr oder wie immer angefiiter wird, fo auch jeder Diftrike und Die 


ganze Brovinz indlünftige dafür haftbar gemadt werde, , 


wenn ed nobmal zum Aufrubr käme. Ih glaube, daun würden 
De neun Zehntel, bie in der Pfalz wider ihren Willen mit in die 
RNeeolurton bineingeriffen wurden, früher ſchluſſig werten, fih auf Me 
Beine zu machen, um dem Uebel zu Aeuera, und wir merden tab Um ⸗ 
fihgreifen einer ſolchen Infurreftion nicht mehr ſo leicht zu beſotgen 
baden. Wenn ich zuver ſagte, die Pfalz habe kelnen Grund zur Mes 
volte gehabt, jo wollte ich damit nur ausfprechen, fle babe feinen meitern 
Grund gehabt, ald ale übrigen Provinzen gehabt hätten. I4 will Inbef 
nicht die ganze Merantwortlidkeit des Aufrubrs auf Me Pal; mälzen, 
und dat beftimmt mich ſchlüßlich au, für die Ammeile im Sinne bes 
Nusidußantrages mich zu erflären. Meine Herren! es wäre in der Dial 
nicht fo weit gefommen, wenn man midt den Mabifslitmus von Mer 
gierungsmegen dort zuvor gehätihelt und groß gezogen häre, Es wäre 
nicht zum Umſturz gekommen, wenn wir nicht in Bayern ſelbſt zuerſt ein 
Revelusiondminiflerlum gehabt hätten. Es ift fein Munber, das ed zum 
Auirubr fam, wenn man bedenkt, melde Vorgünge und Vorkehrungen 
wir unter dem Miniflerium ber Aurora erichen mußten, und mie ber erſte 
Anfang ter Revolution Feineswegs von unten ausging. Wollte man ſich 
an den Aufftaͤndiſchen in ber Bra nad ber Strenge bed Befege® ver« 
greifen, dann müßte man vorerfi jene Männer tes Umflurget beim Schepf 
nehmen. Dieled if die Meinung ber Gehirgemänner, ter ein Wort zu 
geben ich beauftragt bin, Was wundern mir uns, daß es fo gefemmen: 
„wenn bie Regierung Wins fdet, wire das Volf Sturm 
ernten.” Dan möge «8 ſich jegt im gewiſſen Regionen gelagt fein laden, 
wo man viell eicht unſchlũſſig If, ob man nicht, mahben nun der eıfle Hufe 
Rand doch beſchwichtigt üft, bald mieder ein fogenanntes liberale Negiment 
derſtellen foße? Man begünfigt die Nevofution im Prinzipe, man beiördert 
die Lehre des Nadifaliemus, num is trete man auch nicht ver der Derantwor« 
tung der praktiſchen Bolgen zur. Ich Habe biedmol redpt eigentlich im U ufe 
trage meiner Wäßler, des Bolten Im Gebirge zu Ipregen, 
wie ber Medner vor mir im Auftrage feiner Müverhaftiten ſprach. 8 
iſt nicht billig, meine dad MWergvolf, daß man immer blof Nüdägt 
nehme auf die, von deren Irene man möcht werfibert iſt, und zahl man 
das eigentliche Etammvolf dem jenfeitigen @eifle zum Opfer bringt. 
8 if nicht wohlgeihan, daß fid immer mehrals Regierungdgrund 
Tag terausftele, auf bie Altbahenn braudt man gar nicht za 
merken, bie find ohmebies treu, aber den Liberalen muß 
man Konzefilonen machen, damit fie weniger fohmierig 
felem. I4 habe aljo den Gruß des Gebirgevolfes zu Öringen und zu 








fagen, fie bedankten fit ſchoön, wenn fle zum Lohne fhr Ihre durch Jahr⸗ 
hunderte erprobte Treue Nichts zu thun hätten, als noch die Koflen ber 
Mebellion zu ragen. Ich habe meinen Gap audgefprohen, und habe 
den Oruß Ihnen ausgerichtet, wie er mir aufgetragen wur 
de, und wünfde, dai man wo möglich in jehr hoben Megionen davon 
Motiz nehme, Denn wenn die Regierung allzuviel darauf füntigte, möchte 
dem Gebirgäuolt bald auch die Geduld audgeben Will die Negie 
rung nidı fonjervariv mit bem fonierpativen Wolle jeim, 
dann bürften gegen ein wiederholtes gemeinſchaftliches Tragen ſolcher Re» 
volutionstoften leicht auch bie treuen alten }rovingen in Bayern Ein- 
fprache erheben. Ginmal verloren, läßt ſich das alte Vertrauen nicht fo 
unerfdärterlich wieder berfiellen. Ich wünfde, baf man auf dieſe Stiur 
mung im Molke Nüdjicht nehme, und daß man nicht fo bald wieder, nach» 
dem wir erfi durch umfere Unbänglichfeit die Gtaatdordnung aufrecht er» 
bielten, am Ente für das ſelbſtverſchuldete Berzerben ſich unter radikalen 
Selüfen an und vergreife, und an den Bahern ihre Treue fttaſe. Ich 
fimme aljio für den Ausichufantrag, jedoch gan, wie Hett Heine er 
Märte, mit Hinmeglafjung des letzten Bunftes, welchet der Megierung deu 
Wunſch nahe legt und freiftellt, der Amneflie noch eine weitere Ausbeb- 
nung zu geben. Wir dürfen der noch keineswegse fo erſtarkten Regierung 
feinen Wunſch vorlegen, ohne daß fe ihn old Deich! hinnehmen mürte. 
Ib flimme, fage ich, dafür, intem ich zugleich erwarte, dag demnächſt der 
Geſehentwurf eingebracht werte, dba jede Provinz fo gut wie je« 
ber einzelne Drt für eine Revolution, bie dort entſtand, 
verantwortlid gemacht werde, und auch zugleich gegen de, melde 
jegt um Ammeſtie einfommen, die zivilrechtlichen Anjprüde wegen ded ana 
gerichteten Schadend nicht niedergeſchlagen werten, Ich habe gefprocen. 


Defterreich und die Ungarn. 

®* inter biejer Ueberſchrift bringe die „Aimes" den folgenden Artikel: 
Der neunte Band von Hrn. Thlers „Weichichte des Konſulate umd des 
Kaiſerreichs der jo eben erichienen if, kommt nicht zur unrechten Zeit, 
um denjenigen Theil des britiichen Publitums, der über Me Drangiale 
und Gefahren ded Öfterreichlichen Kalierreidhs froblodt, ind Gedächtniß 
zurück zutufen, daf bie Zeit noch nicht fehr ferne iſt, wo tie Unerſchöpf⸗ 
lichfeit der Ausdauer und ber Hilisquellen jened Kaiſerreichs mehr als 
irgen® ein anderer Umftand auf dem Kontinent dazu beitrugen, dieſe In« 
feln vor einem Ginfal zu bewahren und den Xrlumph ter britiſchen 
Waffen auf der Halbiniel zu befördern. Denn fo mie es ber Feldzug von 
Aufterlig war, der die frangöflicden Streiiträfte von den Küſten von Wou« 
Iogne nach den Donauihälern und den Ebenen Mährens wegzog, jo war 
es der Feldzug von Wagram, welder die Militäͤrmacht Napoleons theilte, 
unb ben Herzog von Wellingion in ben Stand jegte, auf jeiner Retigen 
Siegesbahn in Spanien voranzuſchreiten, Selbſt die vom Haufe Deiter: 
reich erlitienen Niederlagen trugen zur Metiung Guropa# bei, Es ift die 
hoͤchſte Unmwiffenheit oder Undanfbarfeit, dies zw vergefen; aber wenn mir 
jegt daran erinnern, jo geichleht es, well ähnlicher Befahr alein durch ähnliche 
Vorkehrungen mit Grfolg wirerflanten werten kann. Mag die Eefahr von 
Ofen oder von Welten fommen, die Ginfielung ber freundſchaftlichen 
Beziehungen Deflerreihs und Grofbritanniend iR zu allen Zeiten bie 
größte Grmurbigung, welde dem feindieligen Kombinationen over chrgei» 
äigen Planen anterer Maͤchte gegeben werten kann, und früber oder jpär 
ter müffen Solche Irribümer ſchwet gebüft werden. So groß if indeſſen 
die abgeſchmackte Infonjequenz der revolutionären Preffe und der Organe 
des ausmärtigen Amtes im biefem Lande, daß. machtem fie das Öjterreichie 
ſche Kabinet mit jeder Art von Vorwurf uns Shmäbung überbäuft, nad. 
dem fle feine Beinde auf c& gehetzt und getrauert über feine Triumpbe, 
nachdem fie ben Bürflen Schwarienberg ungetrieben, ben Öferreichifchen 
@elandten von biefem Hofe zurädzuziehen, und, jept fich herausgenommen, 
biefem Minifter vie befie Art und Welle zu biktiren, wie einem gewaltfa« 
men Aufſtand in ben falierlichen Staaten elm Ende gemacht werben jolle, 
biefe Schreiber num bie größte Ueberrafbung und Entrüßung affeltiren 
über bus vom ihnen fo genannte Wirerfireben bes Wiener Kabineid, ihre 
eigenen Doktrinen vom Breihantel, fommerzieller Breuntichaft und allge» 
meinen Brieden anzunehmen, Wir haben feinen Grund zu glauben, daß 
dleſes tharfächlich der Fall ſel. Anderen Staaten, und Indbefontere Deutich- 
land und Italien gegenüber, bat der Öfterreichliche Handelaminifter bie be= 
flimmte Abſicht geicigt, das Probibitteipfiem abzuſchafſen, und ten Grunte 
fog kommerzieller Einigung fo viel als möglich audzudehnen Wäre aber 
bie Sache mie angegeben wahr, daß bie britlſchen Intereſſen feinerleite 
weniger Gunfl finden, und daß der britiſche Handel mit dem Merluft orer 
ber Beſchränkung des italien Marktes bis zu dem Belaufe vom swri 


"Millionen jährlich bedroht wäre, wer kann ſich tarüber wuntern, menn 


der alte und reditmäfiige Finfluß Grofibtitanntens in eine Waffe der In» 
trigue und der Beleitinung verfehre worden If; und menn mir blod um 
einer unfruchtbaren Epmpatble mit Tumulten und Aufftänden millen, bie 
unfern Namen nur Schande bringt, toller Welle bie Traditionen unferer 
Politik und die nforderungen unferes Handels zum Opfer gebracht ha« 
ben? „Von Diſſeln pflückt man feine Belgen, no Trauben von einem 
Dornenbufhe.” Wenn ibr für gut befunden Habt, Rebellionen zu ſchü— 
ren, ber Anarchle Beifall zu Matichen, und ber Berflüdlung von Meichen 
Vorſchub zu Teiften, fo muͤſſet ihr auch die Koſſen dieſet Politik bezablen, 
wicht allein durch den Werluſt ded Vertrauens und der Achtung im Aus. 
Iande, fordern auch baburch, daß ihr Me von euch Beleibigten und ger 
fgmäbten Derbündeten antreibt, nach anderen Kombinationen id umgu- 


x 


zufehen, und an euch MWergeltung zu üben *— eine ſeindſelige Bevorzu · 
gung eurer eigenen Nebenbuhler. Wenn dad öferreichlſche Kabinet nur 
die Hälfte des Wörterbuchs von Tadel verdient, ber über es audgennijen 
worden iſt, fo follten Sr. Cobden und feine Freunde menigflens aufhören 
ald Supplifanten bei denen zu erideinen, melde fle verunglimpfen. Die 
Stimmung gegen tiefes Land, welche die Ungarnfreunse in England fei 
«8 zu Mandefer oter in Domningfreer, unglüdlicher Weiſe mit einigem 
Erfolg, im Aublande hervorzurufen beſtrebt waren, find ficherlich nid ge» 
eignet, tie Errungenichaften des Freihandels auszjubehnen, oder die Der 
eingungen von Delonomie und Frieden fiber zu Rellen. Wir haben nicht 
die entloje Aufgabe und geftellt alle Abgeſchmadtheiten darzuthun und zu 
widerlegen, zu welchen man feine Bufludt genommen hat, um bee 
ungarlihen Sache in bielem Lande Anhang oter Sympathie zu gewinnen. 
Aber wir denken von Beit zu Zeit in dieſen Epalten genug gefagt zu bas 
ben, um unfere Beier gegen den Frug zu warnen, mit weldem man ei. 
nige andere Blätter bintergangen hat. Unſer eigener Korreſpondent bat 
die Schauplaͤtze des legten Kampfes beſucht; er IA ſogar in be Beflng« 
riffe von Arad getrungen, melche die politischen Opfer von Koſſutha Ehre 
geiz in ſich ſchließen; und ba bat er Leute gefunden, bie mehr von dem 
Betrug ihrer eigenen Führer ald von den Händen bed Feindes Titten, umb 
mehr entrüftet waren gegen die Frevel ber Mevolutien, ald gegen die une 
erläfliche Strenge der Regierung, die berufen If, das Anjchen des Ge- 
feged wieder herzuſtellen. Wir fönnen übrigend eine der legten Ertrava- 
ganzen, melde tie Anglo Magharen zu Tage gefdrbert haben, micht ganz 
unbemerft verübergeben laffen. Sie baben nämlich aulegt behauptet, die 
ungarife Krone fei niemald im Haufe Defterreich feſtgeſefſen, und mit defien 
antern Beflgungen vereinigt geweien, ber Kaiſer Franz Joſeph fei nicht der 
vechtmäßige Erbe biefer Krone und England, ald Gemäbrleifler der prag · 
matiſchen Sanktion, habe irgend ein eingebildered Recht ih einzumiſchen 
zu dem Ente, die Wirkung jenes Altenftüds zu vereiteln, Die Original« 
Aktenftüde und Verträge im Betreff bieier frage bewieſen peremptorticdh 
die Falſchheit und den Trug in bieien Behauptungen. Es ift faum moth« 
wendig auf den Beitrag von 1463 pwiſchen König Matthias und Kalfer 
Briedrich IM. zurüdzugeben, oder auf jenen vom 1491 zwiſchen dem 
Kalſer und dem König Labdislas VI,; aber ber er ordne; austrädlich 
an, daß bei dem Mangel männliher Erben vom Ladlalag dad Königreich 
Ungarn mit alen dazu gehörigen Pintern an dem römiſchen König oder 
feine in gerater Linie von ihm abflammenden männlichen Leibeserben 
übergeben jolle, und der Melchstag verpflichtete ſich Förmlich, diefen Erben 
als jeinen vecpimäfigen und ungmeifelbaften König anzuerfennen. blod 
mit Vorbehalt des Rechts einen der Golateral. Erben Morimillane zu 
wählen im Falle bes Erldfhens der Direften Linie. Seldft zu jemer Zeit 
wurde ber Rusttuck „Vertrag unb lnion* auf biefe Uebereinkunft ange» 
wentet. Der fubllantlelle Boden aber ber beftehenden Rechte ded Haufe 
Dffterreichh auf Ungarn If zw finren in tem Mrtifeln von 1724, welche 
felerlich abgeichlofien wurben zwiſchen bem Kalſer Karl VL und bem 
Meichstage, zu dem Zwecke, bie pragmatlſche Sankılon ind Werk zu fegen, 
und um bie ganze Erbfolge bed Hauſes Deflerreich auf die weibliche Oinie 
in Ermangelung männlider Erben überzutragen. Die Einleitung dieſes 
Inftruments gibt ald Zweck der Artikel an „u bewahren alle Theile des 
erblichen Königreihd Seiner gehelligten Mafehät, nicht allein vor jetem 
auswärtigen Angriff, ſondern auch gegen unheilvolle innere Erſchütterun⸗- 
gen, durch eine beilfame un» parlamentariiche Mebereinfunit, um Sicher- 
beit zu gewähren gegen alle Ereigniffe und fo bad wechſelſeltige Einver» 
fäntnis und die Vereinigung (cointelligentia et unio) mit ben andern 
erbliben Koͤnigrelchen und Provinzen Seiner gebeiligten Majeflät zu be» 
hräftigen, unter ber Herrſchaft bed Hauſes Defterreich, in beiten Er folge» 
Linien. Der erfte Artikel ordnete an, daß bie weibliche Erbin nachfolgen 
follte beim Grlöjchen der männlichen Linie, fo daß fie, oder der männliche 
Grbe, weldier ald Erbe ber Könlgreiche und Provinzen des Hauſes Defler- 
reich, gemäß ber Primogenitur-Pinle, angenommen merben wird, auch ane 
geliehen und gefrönt werden fol als ungmweifelhafter König von Ungarn 
fraft derſelben Gebnachfolge-Recdhte Für diefen und ale anderen Bälle, 
welche irgend vorkommen mögen.“ Der zmelte Artikel ordnet an, bag 
die Grbiolge ſeſtſtehen ToQ, „eben fo wohl in allen Königreihen und erb⸗ 
lichen Provinzen In und aufier Deutſchland, und untbellbar, umb unger« 
trennbar (invicem et insimul ac una cam regno Hungarise,}" Endlich, In 
dem DVertrage zwiſchen Deferreih und Großbritannien vom Yahre 1731, 
in welchem dleſes Land (Bngland) Me pragmatlihe Sanftion gemährlel« 
fiete, machten fl) Georg 1. und bie Holländer verbladlich, die Erbfolge 
ber Erzherzogin und ihrer Erben auftecht zu halten „In allen Könige 
reihen, Zrovinzen und Beflgungen, melde Gelne faiferlihe Majefät 
thatſaͤchlich innehat (neu possidet); Ungarn iR nicht mamentlich aufge 
führt, ſondern einfach in die Kamllien- Erbfolge eingefchloffen. Mit vollenz 
Mechte iR bemerkt worden, daß man nicht jagen fann, bie ungariſche Rrone 
fei mit der Krone von Defterreich im Jahre 1724 vereinigt werden, ein⸗ 
fach deshalb, weil es Feine Krone von Defterreih gab, als Das Symbol 
eined beiomteren Reiches, biß zum Anfang des 19, Jahrhundert. Uber 
Me Krone von Ungern fah unzwelfelbaft in ber Linie des Haufes Defler« 
reich je, und zwar auf denſelben Bedingungen mie alle anderen erblichen 
Befigungen, fofern ber Souverin dabei heibeilige mar. Im feiner Dem 
faffung, in feinen Gefegen, und in felner Gieilvermaltung Blieb Ungarn 
ein abgejonterte® Königreich, und wärte es noch felm, hätte ed nicht feine 
unabhängige Kraft gegen die andere Hälfte der Monarchie gementet. In 
milisäelicger Beziehung unb in allen anderen Beriebungen, melde be 
europäiichen Interejfen der Monarchie betreffen, iſt Ungarn ſeit mehr ale 


16 Babıem bentifizt zeweſen mit dem anderen Theilen biefed zufame 
mengefchten Etaoteh, der binfängiid bezeichnet iſt durch tem Nonien Drfier« 
reib für ale Zierde ter Geihite und der Politik. Die zwel arafen 
Fbeile jener Monardie trennen, und Me In Waffen genen einander Fehrem, 
würde ganı einfoch beite zum Untergang verdammen, und eime küde im 
Mirelpunfie Guropas laffen heifien.“ 


Deutfchland. 

Frankfurt, 25. Des. Ber franzdilidhe Gefandte Graf on. Salignac · 
Reneton iR neh Mamihe bier angefommen umb im römiſchen Kaiſet ab- 
grficaen. (Br. DB 3) 

Frankfurt, 25. Der, Dem Bernebmen nad bürfte bie Abreiie des 
Eriberzognt Iobann nun tod mob vor Ablauf der genemmärtigen 
Bode eıfolgen. Die Gemahlin bed Eriberzoge ift von ihrem Ummobliein 
geneiem, und auch im dem Geſundheitdzuſtande des Grafen son Dieron If 
eine ſolche Befſerung eingerreten, tafı berfelbe einen meiteren Aufichub 
der Adreiſe nie mehr morbmenbig machen würde. (Kercip ) 

Bayern. — * München, 28. Der, Der feit geſtern Nachmittag 
eingetrerene beteuiente Ednerfall hatte He Ankunft des geftrigen Nochmittage 
Babnjuged von Augsburg beinebe um drei Stunden verzögert. — Die 
vegelmäfige telegrapbiiche Korreipentenz zwiſchen bier und Ealzburg, reip. 
lien wirt mit dem 1. Januar beginnen. — Heute drifle das smeite Par 
tailon tes Fönigl. Infanterie: Feibsegimenid dahler ein, bat erfie Bataillon 
wirb morgen bier anfeumen. 

Mücnberg, 277 Der. Im Folge dee Amneftlegefeged find geſteru 
fiebem ter biefigen polltiiten @elangemen aus ber Frodnveſte entlaffen 
werten: Goltarbeiter Smanziger, Kaufmann Bauer, Vorzelainbäntler 
Wiriel, Aunflgärmer Teniter, Mechanikus Sch, Kaufmann Mever unb 
Beutler Streug, Mizlieder ded ehemaligen Lellöveriammlungsfomlie ; 
außer dieſen ter Ebullebrer Hof and Sawabach (Rereip.) 

Würzburg, 24. Dezember. Geute traf bie Ordre Bier ein, daß das 
dritte Barsillen det babier parmifonirenten 9. Infanterie. Negiments nad 
Borbbeim verlegt werten fol (8.8) 

Württemberg. — Stuttgart, 21. Desbr. Man erzählt ſich 
af eine Teputacien won Meuilinger Bürgern vergeſtern bei Er. Wajeftät 
dem Könige wegen ber Auibebung ber Binanzfammer Hurionz hatte. Se. 
Majeiir jo fie Anfangs Karı angelaffen un? iknen gejagt baben, »ie 
Erarı Beuilingen babe ihn am riefflen gefränft, „Wie geiaßen Ihnen 
die batiſatn Auftinte ?” jol Ee Majefät gefragt und auf die Antwort 
der Deutlinger: „nicdt am beten“ binzugefügt kaben: „dadielbe Elend 
welit Ar au über Mürtemberg bringen" Um Schluſſe ter Audiem 
fol &e Maj, etwas freumtlicher geworden fein und die Meutlinger Eriejer 
mit ten Worten entlafien heben: „Ih bente, wir lönnen uniere 
Spisle wohl jelbi rien.“ (U. Bel:.) 

aden. — Itarlöruhe, 25. Dez, Ted Menierungeblate enibält 
ein provitorıicted Weieg, tie Xuegleibung der Koſten für bie turd 
zen Malaufſſand mötbig gemertene milttärtſche Bilde beizeffenn 
Darnach jolen fünmslide Koflen, melde für Me Truppen seit Duni lau- 
fenten Jahres erwachſen fin? oter bid zum Schluſſe desſelben neh er 
wachen, ungeläumt aut geglichen and nah thunlihft billigen Bruntjägen 
auf fümmalihe Etewerpjlictige tes Wrofiderzogikumd vertbeilt werden 
Koftın für Herſtelung und Ginritung von Kafernen, Epliilern, Stalr 
tungen, Wogazinen, Webnungen und antern Dienftfofalitäten, beziebungd» 
weise Mierbsinie Tür ſolche oder Quartiergelder hatt berielben werden in 
gleicher Weiſe bebantelt, auch wenn fie eıft madı Ablauf eleſes Yıbıs 
eamadıien. Koflen für die einer Oemeinte im Erckutienowege zugemwiefes 
nen Iruppen And fein Gegenftand der Autgleitung. Die Umlegung tet 
Grierdernifisd auf bie einzelnen Bemeinten geſchleht nach dem Berbätinig 
der Eumme aller für dad Jahr 9849 in Auſat gehradten Grunde, Ger 
fälle, Söujers, Gewerbe, und ortentliten Klaffenfteuerjikultigkeiten der 
Gtrunpfiktigen ibred Werbantes, unter Zuſchlag von einem Wiertbeil 
der Berbraudöfleuer von Wein und Bleib nah dem Durchſchnitt der 
Jahre 1846 und 1547. In tem eingelmen GWemeinteverhänten vermittelt 
der Gemtinderarb die Verrbeilung auf tie Steunpflichtigen unter billiger 


" Beredmung der zur Aubgleichung fommenten Laflen, melde ter berrefe 


fente Steuerpflichtige bereiis unmirtelbar ſelbſt getragen bat, Zur Aus- 
aleibung jollen aebradıt werten: Maturalverpflegung für Mannſchaft und 
Vierte, Lieferungen an Lebensmitteln, Foutage, Streb, Holz, Licht, Klei- 
tumgalüden or. Koſten für Herflelung und Winrichtung von Kafernen, 
Epitälern, Stallungen, Magatinen, Wohnungen re, Geil« nnd Ver 
pilegumgsfeften, Roßen bed Franeperis, ter Bermabrung un? Heilung ter 
Kriegkgeiangenen, Wilttärfutien, bebeutenter Schaden on Prbäuren, mwrl» 
er in Kolge von Rrieadoperstionen entllanten if, rüdfäntige Fotterun- 
arm an die fnüberen Berpflegeänser, baare &rltleiflungen. Ad Prizipuallait 
für die Wortbeile, melde mit dem Befige einer Garnifon verbunten fin, 
baben tie beisehhenten Gemeinten ſelbſt zu tragen: bie Kofiem für bie 
lanfende Unterhaltung fomobl der Kalernen als idtet Ginribrung, ten 
Kuiwand für die Bequartitung ter Offijiere ber Garnifon. Bür Maftart 
woird eime andere ausnabmömelle Beftimmung eintreien. Zum Vollzug 
tes Geſedet iſt eine Ausgleibungslemamiifion nietergelegt, deren Vor ſtand 
Benierumgshieftor Rettig ill. 


— Teipzig, 24. Der Die „Beipsiger Belig,*, bus 


l K. Sachfen. 
offizielle Blau, erldt ſich im einem ihrer Artikel über tie Sentung bes 


Generald v. Gerlach fo aus: „Wir halten es für überfläfflg ten tarüber 
mirgerbeilten ſeht ungegrünteren Rachrichten allıntbalben zu witerfpredhen, 
und glauben mur die Behauptung als irrig bezeldinen zu müflen, ald jet 
Hr. v. Gerlach gelender worden, um Er. Maf tem König und bie fönig« 
Ihe Neglerung zu warnen, ba, fo viel und befannt geworden, der ges 
nannte General im Drekven Ab vielmehr in ſehr berukigentim Sinn 
geäußert bat.” 

Schleswig⸗ Holſt ein. — „Fimes und Worning Ghronicle” ». 
19. Dezember bringen die More ted Könige von Dänemark in Ermwiber- 
ung bed durch den Baron v. Lilienfrom ibm überbtachten „Brivarahreis 
bens der Mütglieber der Stattbalterſchaft· Diele Amwoert lautet nach 
Angabe ter genannten Blätter: „Ee. Mafehär der König If fer erfremt 
zu feben, baf feine Unteribanen, obgleich fie gefehlt und ihre Pflicht ar 
gen ibn vergeifen baden, bem Abrene ſich nätern mir dem Wunfe, bie 
Differenzen zu beenden, Me durch ibre Unbedachtſamfelt und Verblentung 
fit erheben. Nichte würte Er Mal, ten Nönig erfreulicher jeim ald au 
sieben, tap Ortnung umd Mube wiederbergeflellt meäre In feinen Befiguns 
gen und bad feine Unterſhauen befreit wären von tenjenigen Mebeln, tie 
jege auf ihmem Taften. Allein Er, Maj. id mir gemillt, eine Aulammen« 
tanft von Bertrauendmännen außerhalb Tänemarf zu auteriiren, und 
Se. Mafehät mut feiner andern Macht im Rriebendnerbandlungen einite« 
ten al& mit terjenigen, tie bereits dieielben Im Mamen Deutichlands aber« 
nommen bat, d. h. mit Preußen Die Ungelegenbeiten Schledwig · Bol · 
fteind werden im Lebrigen zur Verbantlung fommen bei ber proviſoriſchen 
deuticden Buntesfommiflien, bei welcher Er. Maf. alt Mitglied des beut- 
fen Bundes repräfentiet ſeln wird durch dem Hin. v Vülow, ber bereits 
in diefer Owalität nad Branffurt — das Morning Ebramicle fagt „nad 
Dinemart* — abgegangen if * 

Preußen. — Pofen, 22. De. Die fept gedruct ericienene 
Vertheibigungsrere des freigeſprechenen Rechtdanwalies Rrautbefer 
überbieter an Heſtigleit Allees, was bisher von irgend einet Seite der 
preußiichen Negierung tur vorgenorien fein mag. Gr ſagt gerategu, wen 
die Ummeflie mit wäre, mürbe er den kommandirenden @eneral vom 
Gelomb vor Seridze ziehen, weil er ein Verbrechtt ſel. Gr mennt Ne 
Merolutlone eit ein Interregnum und fich einen Beamten der polnfiden 
Republif, tie von Aechtewegen mob beute belle Au Allem, wag er 
gerban, babe er ald Wertreter der polniſchen Nepublif ein Becht arbabt, 
und wenn er Leute bärte eiſchießen laſſen, To würte er in feinem Recht 
aemweien fein, Die Boten würden ald Empörer geboren un? Alıben ala 
Gmpörer, denn fie bärlen ein Hecht zur Smpdrung Wreufiem babe feinen 
redtmößinen Befigrirel auf Voſen, jontern nur dem Titel der Gewalt ıc. 
Und bieler Mann it premfifcher Gtaatädiener mad mie vor! 


Italien. 


& Eurin, 24. Dez. Die Kammer ber Abgtordneten bat im ibret 
Sihung vorgeftern bereit eine greie Anzahl von Wahlen für giltha er⸗ 
flärt, einige aicht ehne beitige Ungrife ven Ecite einiger Opvoltions- 
glieder. Seute werden die Wahlprüfungen fortgriegt — Das 23. Binien- 
Regiment, deffen Offiziere und Unteroifiiere grofenrheil® aus Unterrbamen 
ter Herzoge von Parma und Morena beftanden, wird aufgeldgt umd deſſen 
trei Bataillone antern Regimentern elaverleibt. 

In Folge Öffentlicher Aubeſtörungen nn? miederbofrer Beleidigungen 
von üfterrelblihen Soſtdaten zu Witbarno if bie Beſatzung Beier Stadt 
um 2 Bataillone verftärtt und eine ernfle Mutnumg erleffen werten. — 
Die ledten Nacktichten über eine baldige Räcktett tes van —— 


befaͤngen ſich nicht. 
Frankreich. 

“4 Paris, 24. Dez. Ja ber beutigen Sitzung ter Marlonalver- 
fammlung brachte General Lebreten einen Unttag gegen Ne ſchon am 
31. Dez. da J. ſtaufiaden jollente Nujldiung ter 6 Parailone ber Wobil- 
Warte ein, tabin lautend, bafi tiefelben med Biß zum Ende bes Jahres 
1850 foribefichen folten. Nach einer langen Debatte, am welchet auch 
der Kriegdminifler Theil nahm, wurde der Matrag an De Kommilfien 
verwieien. Dierauf Mellse Hr. Pagrange (v. Berge) eine Juterpellatlon 
wegen der Eiellung ter Wehrwarfimpier. Gr bemerkte bei Meier Belegen» 
beit, Frankteich habe Die Erbſchaft dieſet Helden (obne Kampf) ange 
treten und ihr zugefubelt. Hr. Gitancelin unterbrach ihm hier mir den 
Worten: Franfreich bat Ad bieier Gebſchaft unterworfen. Die Linfe 
wuade ſebt laut, und der Präsent rief Hen. Cſtauctlin zur Drömung. 
Die Diskuiflon wurde num allmählich (ehr beitig, un? Hr. Bilentelin 
mwicterbofte ivirer mit erbößter Stimme die Worte: „Branfreid bat ld 
in Betäubung der Mepublif unterwerſen,“ obne dafi er nodmald jur 
Ordnung gerufen worden wire Calüflicd Nellte nech Gert Yaarange 
ten Antrag, zen Familien ber Februarlämpier von Staatawegen eine 
Unserlügung autjujegen. — Börie: 5%, 91.95, 3%, 56.45. 


BE + Dir beim Beutigen, abeımald febr verfvätet eingetroffenen Mittagt- 
Bahmiuge find weder von Nörnberg, ne yon Branffurt, Briefe 
und Zeitungen bier Angefommen. 


Verantwortlithe Rebaftien: Dr. 3 Sole 3 ®. Berl. 


Druck ber Dr. G. Wolf' ſchen Buchdrudckerti. 
(Wit Brönmer'sher Farbe) 
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München, 29. Desember. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 24. Der. allergnärigR bee 
wogen gefunden, zu ber am Berirfögerichte Aranfenıbal erlebigten Präfi- 
bdenrtendtele den Bezirkerichter Dr. Arnold Möhl dufelbit au beißrdern. 

Er, Mai. ter König baden Eich altergnätigh bewogen qefunten, ten 
quiesziien Brofefjor ber Theologle und Stlittprobſt, Dr. Ianap Döls 
linger, in feiner Gigenichaft als otdent! Vrofeſſot der Rirchengeichlchte 
an ber ibesl. Bakultät der fgl, Umiverfiiät Münden aflergnirian zu reofs 
tieiren; ferner haben Ge. Majeſtät die prot. Biarrftelle zu Wallbalben, 
Def. Pirmafene , dem biöherigen Piarrer zu Böblingen, Karl Ihrorer 
?ipps; die prot Miarıftelle zu Marienthal, Det. Obermoſchel, dem bis: 
berigen Viarıwilar zu Reuhoſen, Biorramtätandidaten Camll Feledt. Karl 
ilbelm Liederer v. Kieberäfron; bie prot. Biarrei Großkarlbach 
Set. Brankentbal, dem Pisherigen Pfarrer zu Lutberöbrunn, Dit. Birmas 
feat, Briem, orig Blei, und die prot. I, Vfarrflelle gu Dürkheim, 
Det. Neufadt, dem biöberigen Pfarrer zu Elberſtadt, desfelben Det, Ebtis 
flian Hänben, übertragen. 

Das Inkurarbenenzium Märting, Landgericht® Abeneberg. Defamsıs 
Didretra une Diözeie Hezeneburg, mir einem reinen Jahres » Bıträgeis 
von. 359 fl. 5 Pr, iſt in Grlerigung gefommen. 

Zus. ibenefisiem bei Er. Marstn zu Amberg it mir einem fafltend- 
mäfhgen Beinettrage von 460 fl. 41 fr. in Grlerigung arlommen. 

Se. Maj. ber Rönig baben bie jenem Brauer bereit® für tus Jahr 
1549 eingeräumte Befugnlte, Deppreibier zu brauen uns verleitzugeben, 
ſewie ben Breis biefür zu beflimmen. vom 1. Januar 1850 an auf ein 
weitere Jahr unter den biöberigen Wefränfungen alerböhft freizugeben 


gerubt. 
Baperifcher Landtag. 
Uede des Hm. Dr. Döllinger 
über die Ammeftiefrage, gehalten im ber XXIX Sipung der Kammer 
ter Abgeotdneten am 27. Mevember 1849, *) 

Hr. Dr. Döllinger: Meine Herren! Mir ſcheint, dad bie Frage, 
beren Untiseisung gegeumwärtig und vorliegt, ſich au in folgenker Weile 
faſſen Tale: Sol «6 fünitig dm Königreiche Bayern noch eine Yuftiz in 
polidichen Ungelegenbeiten geben, oder fol im Königreihe Bayern fünf. 
tig die Zuftiz in politiichen Dingen abgeſchafft oder emtfräfter jein? So 
viel, glaube ib, it Jebem, der ſich die Sacht genauer anficht, einleuc- 
tend, bab, wenn, wie und gegenmärtig von beriietenen Selten worger 
flogen wird, eime ganz allgemeine unb unbekiagte Amnefie für ale yo» 
litiſchen Vergeben, welder Art fie auch im letzter Zeit gemeien fein mögen, 
feierlich von der Megierung und ten Sıänten beicloflen und proflamirt 
würde, daß #4 banı im der mädften Zeit wenigſtens mit ber volitiſchen 
Juſtiz in Bayern überhaupt fo ziemlich ein Ente hätte. Wir haben es 
bier mit politiicken Sandlungen zu ıhum, bie bad Aeußtrſte derjenigen er- 
reichen, maß in zivilifirien Staaten überhaupt umter bie Rategorie von 
Hodverrash, von Vergeben genen ten Beſtand und de Grifien; bei Gtan- 
tes und ber Öffentlichen Ordnung in ſich begreifen. Wenn alie nad den 
bereits geäußersen Borihlägen und Anträgen eine umbebingte und alige- 


meine Amgeſtie beſchloſſen würde, jo mürden aub bie fmerflen Ber 


geben, bie «eb auf biefem Gebiete gibt, und die Teider, mie wir Alle wii« 
ten, wirtlich begangen worden find, mit unter biefe Umneftie fallen, uns 
bie Urheber. berjelben würden völig frei ausgehen; fie würben natürlich, 
ſobald 18 aen bellehte, ihr früheres Gewerbe von Neuem, und diesmal 
mir noch beffenem Erfolge beginnen können; denn wenn neuerbings Bayern 
oder isgemb ehme;baperifcpe Vrovinz ber Schaublatz folder Greignifle wer» 
ben follte, wie mir fie im den Dionaten Mal und Junl erlebt haben, dann 
möürde das Ma der Schuld, das bereitd früher erreicht wurbe, vielleicht 
kaum mehr erreiche, werden. Diejenigen alle, bie etwa nach dem alten 
Begriffen und ‚biäherigen Geſehen mit neuen Wergeben biefer Mrt ber öfe 
fentlihen Girofgeretigfeit verfieien, winken domm, and jiver, wie mir 

*) Madiwag gu umferm reichte In Mr, 283 der N. DM. Big. vom 30. Res 

weiber 1849, 
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(m Nittel W.) Morgens etwas Sancefau, ſetann fehr ſtürmiſc, Marker Saqnet · 
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ſcheint, mit gutem Grunde, fagen fernen: Vor Kurtem hat He Öffentliche 
Erratögewalt In Bayern mo immerere Vergeben ammeflirt und wir, bie 
wir bod nice einmal fo weit gegangen fint, wir fehlten jegt verurtbeilt 
werden? Der Begriff einer Amneſtie iſt eigentlich, menn wir denſelben 
ſcharf Ind Auge faſſen, auf gewiße Greigniffe und Hantlungen gar nit 
seht anzumenten, Anneftie kann eigentlich mur ka eintreten, mo Me 
Page ber Dinge wirtlich und aufrichtig eine gegemfeitige Brıföhnung, rin 
wersielfeitiget Vergeben und Mergeifen arjlattet, Mmmeitie fm vollen 
Sinne, eine allgemeine, unbebingte Numeftie if da am ibrem Pape, wo 
wei Parteien ſich einander grgenüber geſtaänden, die ein Lamb zrıleiihe 
kaben, und Me entli In irgen® einer neuen Geftalteng ober in einer 
neuen Tonafie, Im einem von Mien anerkannten Monsrten ihren Mer 
einigunge« und Berjöbnungspunkt finden; Me einander allerting® wechſel⸗ 
jeitig viel zu vergeben und zu vergeffen haben, In folten Berböliniffen 
it eine Umneiie, eine velflännige und allgemeine, allerbing6 ganz in ter 
Drimung. Ele erreicht kann aud den Iweck, den man >amit beabſtch⸗ 
ter: wirfliche und auftichtige Verföhnung und Frledensſtiftang. Menn in 
dem Diittelalter jene felntlichen Parteien der Guelfen umb &tibellinen, 
welche die italienifcgen Grätte gerrüttetem, bei irgend einem befonbern Mo« 
mente,-4. DB. von einer relinidien Begeiferung ergriffen, allgemeine und 
‚unbeeingte Htarorftteverfimerten, fo wurde, weiiaflend {umellen "DB ere 
seit, was wan wollte, daf memlic eim bawernter Äfriete an bie Stelle 
ter brökerigen Varselfeindiähaften gefrgt wurde. Wenn sorbin von eine 
geehrien Meener auf dad Beiibiel Spaniens bingemiefen wurte, unb auf 
die Mmneitie, melde dort eitheiſt worden jel, fo haben wir da ein pam 
aͤhalichet Verkältwis; ed fin? zwei Parteien, bie um Ne Binte der Dona⸗ 
ſtie ſtch ſtreiten. wie derrſchen sol, Me Anhänger ber welbliden Machfolge 
und die der männlichen Nacfelge Da if alſo eine Deriöbnung, eine 
veilftändige, werkiehieitige Vergebung und riete möglie, und fann durch 
eine ſolche Ammehte herbeigeführt werben. Mic it et aber mit ber age, 
in der mir und befinden, im ber nicht bios Bayern, ſondern Deutſchland 
überhaupt fie befinet? Können wir und einen Augenblick darüber tdu⸗ 
ſchen, taß wir es mit einer bedeutenden Macht, nit einer wohlorganifir» 
ten und meir verzweigten Partei zu tbun haben, mir einer Bartel, bie und 
als unverföhnkiitier Gegner entgegenfleht, mit einer Vartei, Die mit Ab⸗ 
fit un? Bewugtſein datauf ausgeht, umd aller derjenigen Büter gu be⸗ 
rauben, die wir ald die erden und neichtigften, ald Neienigen, auf melde 
unfer ganzer geielliekaftlicher Zuland Begründer ift, betrachten. Wemerfen 
Sie wohl, ih rede bier nur im Allgemeinen von ber Miktung einer gro 
Ben und unläugber in Curopa umb Deutfchland vorbandenen Bartei; Ich 
lege diefen Maffiah noch fange wit am alle jene Indivibuen an, die bie 
fer Partei irgentmie angehören und angebört haben. Ich tmeih wohl, ta 
tie Grade der bewußten Schulb und Theilnabme ungemein verſchieden und 
mannigfaltig And, und daf die Zahl derjenigen, bie ſſch in den Dienft die⸗ 
fer Bartei geflelt Haben uns flelen werten, obme über bie wabren unb 
eigentlichen Zweckt bie erreicht werden foden, gehörig aufgeflärt zu fein, 
weit arößer if, ald bie Zahl ber wirklich Unterrichteten und mit vollem 
Berrnürtfein Handelnden. Darauf Fommt ed aker zunächt gar nicht am; 
er ift ee nur um bie Thatſoch⸗ in thun, daß rine ſolche Partei eriftirt. 
Bir nennen fle der Kürze wegen bie tepublifantfhe Partel, Mur ber 
Kürze wegen, benn unter ber Be geichnung republifaniſche Bartei* trüden 
wir nur einen von vielen Bügen und mach meiner Meinung nit einmal 
den wichtigſſen aud. Die Bübrer diefer Partei in und außer Deutichland 
— kenn der Bauptfitz derſelben A außer Deutſchland uns bie Meiften 
ibrer Bübrer find gegenwärtig nicht In Deutſchland — die Führer biefer 
Vartel willen fehr wohl, duh ber Eturz ter monardlicer Derfaffang 
elbſt nur, ich mödte fagen, ein untergeortneied Zlel für fie if, nur eim 
Ditsel, defjen fie Ach bebiemen wollen, um nod; weitere, für fle noch wide 
tigere Iwecke zu erlangen. Die Verbindung, im wel@er Me Führer und 
leitenden Kemites bieler Wartei mit ihren vielerlel Berzmeigungen in 
Drurihland Reben, if gegenwärtig no& eine febr enge umd tegelnätig 
unterbaltene. Es if mir aus ganz fiherer Quelle als eime bei der Gene 
tralgemalt in Frankfurt bekannte Fhatfadıe mitgerhellt worden, bafi bie 


Zahl ber Briefe, die gegenwärtig von Frantreich aus an de verſchiedenen 


Bereine, Komltöd und einzelnen Mitglieter diefer Vartel am Mbeine ums 
anderen beſondert preufiichen Provinzen gerichtet werden, ſich täglich auf 
mehrere Hunderte beläuft, Die Meiften von Ihnen werten in biejem 
Yussublideiden Bietamten bergen, tab die eigenen Abſtchten uns Bline 
kisjen. Bartel, mon ber ih eben geredet habe in den im Bayeın vorgeial⸗ 
lernen Gceigniffen doch feinesmwegs nach bervargeireten feien. Das iſt rich- 
tig, obſchon auch im dem, was wirklich vorgeiallen ih, für den ver Dinge 
Runsigen Zeldien ums Andeutungen genug zu finsen wären, worauf +6 
eigentlich abgeieben fei und mie welt eima tie Revolution, die bereits Im 
Anzuge war, not ferner fortgeführt werten ſoute Bor Kurjen bat uns 
ein verehrter Metner von jener Seite mir großer Begeiftzrung die That⸗ 
fahre entmidelt, daß Ne ganze deutſche Natlon Mh auf dem Boden ter 
Resolution befunden habe und mit einem gewiſſen Woblgefallen, wenn 
it ten seht verftanden habe, von biefer Thatſache und davon getedet, daß 
Se Mevolurien jo zu jagen nur durch bie Regierangen edfimotirı worten 
fi. Glüdlicher Weile Hand es nicht fo ſchlimen, ald dieſer verehrte Hetr 
ner und die Sache uudgemalt bat. ür Bayern mag ich ganz entidiesen 
Brote einlegen und erflire, daß mir glüdlicher Weile in Bayeın — eine 
Provinz ausgenommen, von der man auc nicht einmal fagen fann, daß 
fe geradezu und vollfländig der Mevolution anbeim gefallen fei, mie die 
viälziichen Metner deutlich genug bewieſen haben — daß mir in Bayern, jage 
ich, feine Resolution gebabt und bad Niemand auf dem Boden der Ale 
volutlon geſtanden if, obrohl man ſich alle erfinnlie Mühe gegeben bar, 
und babin gu bringen, was glüdlidier Weile an dem gejunsen Sinne ber 
Mebrbeit des baheriſchen Volles geiheisert iſt. Auch gan Deurjiplans 
iſt deohalb noch uicht anf dem Boden der Mevolution geſtanden, und ce 
har nicht feine ganze politiihe und jogiale Verfaſſung un? Ordnung der 
Menolution Preis gegeben, weil ein Vorparlament sufummenlam und 
weil Die deunſche Mationalverfjammlung den Auftrag erbielt, eine Vet— 
fafjung für ganz Deutſchland zu berashen und zu beſchließzen. Darin lag 
nach feine eigentliche Mevolution und diejenigen, die sad Wort „Bevola- 
tion” vom ganzen aroden Bolfe, von 40 Milionen, jo leicht im ven 
Mund nehmen, mögen doch einen Vergleich anflelen zwiſchen vem, mas 
wirtlich in Deutſchland geſchehen iſt wad mamentlih in Bayern, ums 
wiſchen bem, mad ba vorgefommen iR, wo wahre Aenolutionen ſtait ⸗ 
fanden, wie 4. ®, in Aranfreig. Unter gelhichiliger Zuſtand, unfer Hecht, 
uniere beutihe Verfaſſung Mad doch noch nit auf ten Kopi geitellt 
morben, mie bad ba geſchah, wo Me evolution vollfländig Siegerin blieb. 
Daß man tie Sache dahin zu leiten verfudte if allertingd richtig; daß 
aber das Untermebnen glücklicher Weiſe nicht gelang, it auch Thatſache. 
Damit iſt nun ſteilich nicht geſagt, daß wir jür immer in tem ideen 
Halın eingelauien ſeien, und daß Deutſchlane mit doch noch von ber 
wahren Revolutian au feinem Umteile beimgeiudt werten lönnte, eine 
Mögligfeit, die ich in Abrede zu flellen wein entfernt bin. Beil ich 
einmal die mir im höchſten Grade wunserbare Darftellung vieles Hra. 
Bebnerd erwähnt habe, fo muh ich doch auch glei der Tharſame gest» 
fin, dab gerieibe eine fürmlice Lobtede auf bie Wärzwereine hält und 
verfichert. dag namentlich in Frauen biefelben äußert loyal gewejen ſeien 
umd erfläre hätten, fie würben ſich der Frankfuriet Verfafjung wabebingt 
fügen u. j. f. Weine Herren! wir, die mir ein ganzes Jahr in Brant. 
furt zubrachten, haben von zen Märgvereinen un? ihren Weilnnungen gre 
nug gu erfahren Gelegenheit gebabt. Wir kaben die große Verſammlung 
ber Märgpereine, au welchtr auch Deputirie aus Bayern famen, wit ans 
arfchen, die ſich De HH. Bröbel und Maveaur zu ibrem Präjldenten uns 
Virepräfisenien wällten. Wer nur einigermafen mit dieſen Beriouen ber 
fannt iR, wein, daß mit Dielen beiten Wumen Blles gejagt iſt, und 
wer Über bie Zendenz ver Märwereine und beionders der in Brante 
furt Vettretenen bana ach im Zmeifel if, der muB mir einem lieber 
map son Gurmüihigleit von der Matur ausgeſtaitet ſein. Derjelbe Herr 
bat und meter ausgeführt, dab, nachdem bad vewifche Voll, ich reif 
wicht, wie lange, ganz und garauftem Boden ber Revolution fi befunden habe, 
entlic die Regierungen die Sieger geworden jeien um» dad Boif die Befiegten. 
Dieb if in der Ihar eine Auffaſſang ber Dinge, Me mir wenigftend von 
dieſer Seite völlig nen if. Im Deutſchland jollen die Negierungen bie 
Sieger geblichen fein und dad deutſche Wolf, die vierzig Millionen Deuts 
ide fine die Beſtegten. Es muß din biejer großen Schlacht, me das deut · 
ice Bolt auf das Haupt geſchlagen wurde und die paar Megierungen ben 
Sirg erfohten, wirflid jeltiam zugegangen fein Ih weiß nicht, in wel« 
Ger Rrage oder Angelegenheit das deutſche Boik unterlegen fein fol; mir 
fein: fein Fall vorzuliegen, ia weldem dem deutſchen Wolfe das, mas 
es in feiner Gefammiheit durch feine legalen und anerfannten Organe der 
gehrte, entzogen oder vermeigert worden märe. Meint ter Heiner var 
ir, der dieſe fehtfame Auffaffung vworgerragen hat, meil bie jegt bie 
Neigsverfaffung in ganı Deutſchland nicht zu Stande gekommen jel, des 
megen jeien tie Blegierungen bie Birger und das deuiſche Wolf ver bes 
ſtegte Ibeil? So wiel id welß, baben bie Regierungen uno das Wolf 
ein gleich ſtarkes Intereffe dabei. daß eine gemeinidaftlihe Vereinbarung 
Deusicplands zu Stande fomme, fo viel ih mei, bar das teutfige Bolt 
gerade eben fo gewichtige Berenfen gegen dab Prodult der Branffurier 
Mırisnalverfammlung. tie Meiheverlaffung, als bie Megierungen nur im · 
mer haben Fönmen, Is, ed wire mobl, wenn die Meichtveriaffung, wie 
He zulehdt auf tie belanuie Weije zu Stande Fam, eingeführt worden wäre, 
ker Racheheil für die Maſſe ded Bolkes weit größer geworden fein, ald 
für die Degierungen ober bie Dynaſtieen. Für nnd, Me mir und nach 
Dazu im älterm Ibeile Bayrınd beſinden, mus ed fat fomiid vorfommen, 
vom beusigen Volke, eld dem befiegtem Theile, reden zu. bören; für und, 
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bie mir bie Stimmung ded Volles im Nefem Ihelle keunen, die Umgabl 
von Peritionen, dir von allen Geiten gegen die Winiüßtung oder Annat« 
me der Reichsveriaſſuag regieren, geieben haben, WE iſt das freilih von 
einer See ber jegr ziemſich gemöhnlich geworten, dad deutiche Volt als 
ben feisenden, mißleäntelien Übel vargaitellen, ala denjenigen, den man, 
ich weiß nicht wie, hintergangen over verfürst habe. Eo wird mubel ganı Über 
feben. daß 048 Seutiche Wolf gerase bei ven Greiguirfen, die jo ſehr ibm 
ie Melle des belegen Theiles anmelien ſollen, «8 an Maniſeſtationen 
feiner Geſnnung nice bat fehlen lafien, man hat vom einer Gehte her 
uns die Hortiegung der Fraatturter Matonalverismmlung, mewfich die 
Berfammiung yon 100 und etlichen einer einzigen PVartek angehörigen 
Mitgltedera, Ude bie zu Stuttgatt no beijammen blieben, als zehımi.- 
fige Bertretung der deutichen Nation dargeſtellt Die deutſche Nation 
bat ihre Geftnnung im ihrer grogen Medebelt deutlich genug an den Taz 
gelegt, ald ihre Mepräfentanten maflenwene, fünfig um» ferhäjig an eis 
nem Tage, ihren Austrin erflärten und nirgends Die Griagmänner er 
idienen, um Ihre Pläge einjuuchanen, wirgenad neue Wadlen atuanden; 
ich wüßte nicht, wie die deutihe Nation mod deutlicher hätte zu erlen« 
nen geben können, was jle von den legten Thaten des Fraakfurter Bar« 
laments und der kisglichen, darch ein Sechttel ver alten Berfammlung 
in Stuttgart verfurhten Fortiegung halte Die Maloritär des deutfchen 
Volkes ſah ſehr deutlich, dag dort auch fein Sparten einer Vertretung 
ihrer Imierefen ans ihrer Weilnnung zu finden je Ih komme ganähf 
auf die Greigniffe in der Bialz, nicht mit ver Abit, Dad. mad viel heie 
fer, deutlicher und prägnanter ald ed von mic geicheben fonnte. von den 
verehrten Mednern aus zer Pials gejage morsen if, neuertinge vorzufüh« 
ven. Ich freue mid, von wen Herren, die ald Augenzeugen bier unter 
uns figen, ein jo flares ums volltändiges Bild der Winbeit un» des Gan⸗ 
geb der Dinge empfangen zu haben Id babe die Botträge mer Herren 
Prinz Meuth, Mebenad, Jäger, Yang u. ſ. w, mir aller "Aufmertjanfeir 
verfolge und kann nur dad Zeugnig von meiner Seite ablegen, daß im 
Weſentlichen für mich ihre Oatſtellangen gan; überriattmmen, dad mir 
über ven wahren Berlauf der Dinge im der Bialz Fein Bmrifel übrig 
bleibe, aber auch das moͤchte ih jagen, dui mir wenigftend,uns Ih glaube 
Manchten unser Ihnen, meine Herren, aus vielen gleichlautenden Darſtel- 
lungen ber Gintrud geblieben iſt, daß mie der Walz die Gerecheügzkeit 
jchuldig fine, mir Die ganze Provinz für dad Geſchebene verantwortlih 
zu manen. Möge kein verlepenses Wort, Erin Vergleich zer Vialz mir 
andern bayeriihen Provinzen zum Machtheile der Wialz mehr bier in die⸗ 
vom Saale vernomwen mwersen, mir ih der Ginzrud geblieben, daß bie 
große Deajoritär der piälziſchen Benölterung eine ehrenwerthe un? lopale 
ſei, und daft es eine ſchretenee Lingerechtigleit jet, die Wreignifie im Mai 
der Veoöllerung feld zum Vormurre machen zju moden, Die Dajerträt 
zer pläliihen Bevöllerung if am jenen Breiguifien midt mehr unn wrr 
niger Schuld, als +6 die jeder andern Brovin; unter gleichen Berkältnij« 
ſen geweſen wäre, Wir haben gejehen, daf cd eine ziemlich kleine An- 
zahl von Verſonen und unter Siefen ein Haufe von Ausländern war, die 
einen förmlichen Terroridmad in ber Dial; aubübıen, a bie grefie Ma- 
jorisät dieſen Zuſtand nur mit Widermwillen ertrug, daß, mie ein Hesner 
gelagt bat, eine Kontrerenelutisn auf dem Vunkte war, auzubrechen, 216 
der Glamarſch der preuflichen Truppen erfolge, Meine Herren! mean 
ich zwei Yänser ausnebne, die In Deutſchland ausgenommen werden müje“ 
ien, wenn man von dem Gbarafıer and ber Geftanung der deutſchen Dos 
tive ein ricdpehge® Uethell fällen mil, nimlih Basen, Sachſea uns alen» 
falls ein Theul von Kurbeffen, Yinser, in denen die politiſche Kranfbeit 
der Zeit tiefer im die Waffen eingerrungen it, dann glaube ih, barf man 
jagen, daß unter gleichen Umſtänden in allen Gegeusen Deutſchlands ſo 
ziemlich Dadielde fi zugetragen haben mürde. Ih bringe Hiebei in Ans 
ſchlag Die elgenihämlige Page der Pralı, ihre Bloftellung, ihren geogra ⸗ 
phiſchen Zuiammenhang mit den am metllen infizieten Begensen Deatih« 
lan»s, die früheren Berbältniffe des Yanded, den Ginjlaß ferner, melden 
Me nahe gelegenen Umiserfltäten, namentlich Heldelberg, auf die jugend» 
licht Berölkerung in ver Vialz ausüben, und jo erſcheint mir dus, mit 
in der Wfalz vorgegangen if, völlig begreiflich. Zugleich will ich zoch 
nlcht unerwähne laffen, daß die piälzifhe Bevölkerung eigenthümliche Jüge 
fittlichen Charakters bat, die von und Allen Anerkennung verobenen, und 
Me Gerechtigkelt fordert Me Unerfennung, dag im manchet Geſtehung, was 
den firrlihen Charakter betrifft, die Balz Febr im Vortbeile ſtehn gegen 
Me andern Brosingen, dies Wiek fins Dinge, die mir wohl im Auſchlag 
bringen müfen, wir beionders, Me wir den alıbayeriihen Prosimen an⸗ 
gehören, damit nicht rine Meberhebung einer Prowing Über die andere, odet 
des Älter Bayerns Über das füngere ftatefinse, un> damit feld: Vorſtel 
lungen im Lande nicht irgendwie Verbreitung finden. Wir daben be 
Urſacht, die brüdtrliche Gefinnung aller Staasbangebörigen Bastınd mit 
Sorgiamfeit zn pflegen, wir haben alle Utfache, zu mänfden, bat ber ge» 
genmärtige günftige Moment zu einer anfrichtigen Berjöbeung uns Ars 
näherung benügt werten möge. Die Wnfände find günfig. ed If in ver 
Pralz ein Umſchlag der Geſinnung erfolgt zu Gunden ber Öffentlichen 
Gewalt, alfo auch zu Gunften des Bebarrend in der Verbintung mit 
Papern. Bir erwarten auch von ber Weisheit ter Staufäregierung, daß 
fe biefe günfilge Stimmung zu benfipen reiffen merde, daß fie Alles ver⸗ 
meiden werte, mas De Pfalz im ihrem Jatereſſe verlegen oder ihre Sem 
mung reizen ober erbittern Fönnte; und has nur folge Beamte in’ bie 
Pfalz geſchidt werden, Me in diefem serfähntiten Siin ihr Amt Brarei- 
fen und verwalten. Es thut und viefed-fehr noth, wenn mir dm @tuıme 


ber Brit, in der gegenwärtigen traurigen und trobentem Lage Deutih- 














Tands bie Preftitelung, bie mir. Jeht” Baben, dauernd behaupten wollen, 
Aber nun iſt und eine allgemeine Amnehle von mehreren Erimmen, be 
fi beute und geftern vernehmen liegen, ald ein Mittel ber Berjöbnung 
empfohlen werten. 4 waren freilich mei Drpurirte von antern Pros 
vinzen, melde für le unberingte Ammerie ipradıen, denn von der Mehr» 
zabl der Deputirten von der Vfaln babe ih dies mit sernommen. Mir 
ſcheint das Gegentbeil fo flar, kai ih mir kaum bie Mühe nehmen würde, 
die Soche näber zu beleuchnen, wenn es nicht doch darum wichtig wäre, 
fie im ihr gebdriges Licht zu ſtellen, weil man fi erfiend jo viele Mübe 
gegeben, Me einfache Sadlage zu entitellen, und weil anderſeits eine ger 
täbrlide umd verkehtte Stastörbeorie, die unſern ganzen politiiben Zus 
Rand in Deutichlan® mehr ald zu erſchüttern geeignet märe, wenn fle zur 
Geltung kommen follte, immer noch itre Vertreter und Anmälte felbit im 
unferer Veriammlung fintet. Daß de konſtituirende Mationalverfamm« 
laung die in der Beat; ſowohl, c16 in Dem biedfeirigen Bayern eingetrete« 
nen Bewegungen verutſacht babe, daB läge ib mict abläugnen. Darun« 
er lann aber jedenfsld nur verſtanden mersen, daf fie bie nachſte, uns 
mittelbar veranlaſſende Urfache ſei. Die entfernteren, Me fiiberen und 
erften Utjachen fine allerringe antermärts iu ſuchen. (Bortiegung im ter 
Beilage ) 


Das „Mecht ded bewaffneten Widerftandes.“ 


(Aus der Karleruher Zeitung). 


Es iſt bezeichnend, dab man gerade in Frankreich, das ſchon fo viele 
Revolurionen ald gloireich gefeiert hat, fich von Gerichts megen gegen dad 
Prinzip derfelben verwahren mußte. Die Iepten Verbandlungen vor tem 
Nationalgerihtebof in Verſailles baben befanntlic einen Grundſahz vor 
die Schranken gebracht, ten auch Brentano im verfleffenen Jahre, obwohl 
vieleiwe nit in derſelben Racktheit, in Freiburg aufflellte, nemlih „dus 
Mecht des bemaffueren Widerſtandes So weit ber Präſident jened es 
richtsdofes dem Wertbeidiger dad Wort geflattete, entwidelte derielbe ben 
@rundfag, tah bei einer „Veriaffungsserlegung* dem „Volfe* das Mecht 
zu bewaffnetem Aufitande zufomme, ja dei, da bie Werioffung unter den 
Schug aller Franzoien geſtellt sei, eim Jedet die „Werpflichrung” am ſolcher 
Hanblung babe. Der Bräflvent des Werichtöäbofed erklärte dleſe Oruntiäge 
mit Mecht für verderblich und alle Graatdordnung aufbebend, und eime 
weitere Eutwicklung ward nicht geftatter 

Diele Yebre aber ift eb, melde die Demokratie von allen Dächern 
prebigt, und der fie überall Fingang zu verichaffen jucht, mit der fie alle 
Begriffe verwirrt un» die @eielichaft im böchſten Grade gefährdet. Wenn 
«6 atio en paar perfommenen Unzufriedenen einfält, die Berfaffung fei 
„verlept,” jo Dürfen fir verſuchen, Die geſammte Staatbortnung über ‚ben 
Haufen zu werien. und fönnen desbalb nicht einmal befraft werden? Wos 
bin jollte Dies führen? Ge ih ſchon vieliach karanf bingemiefen worden, 
dan die Bline unierer Morben, wenn Me Ab je erfüllen jollten. und ger 
radermegs In bie afatlihe Barbarei zurüdrühren würsen, ums eine ſolche 
Lebre entipribt Dem auch volfonmen. Bei einem folden Zuflande 
mürbe »ie einzige Gicherbeit in einer Eultandberricdraft liegen, die den 
„Beriaffungssertegumgd« NAuswirterern” den „bemafineten Aufſtand“ durch 
vorberiget Haldabichmeiten unmdalih machte. ine fortwährente Ummäl« 
gung wäre jevenfalls die nädılte Frucht jener zu allgemeiner Geltung ger 
fommenen flaateverderblichen Lebre, 

Ge it >ied ein weiterer Aueftuß jener undriälichen Welfanſchauung, 
die man feiner Zelt von Seiten befördert bat, die fetzt zumeiſt das furcht ⸗ 
bıre Gewicht der Folgen fühlen, Das Chriſtenthum — mie immer, im 
Ginflang mir der wibren Bildung und Preibeit — verbammt jenen 
Grundiag auf dad allerfbärfle Mie und nimmermebr darf rin ſolcher 
Gruntiag. dürfen ſolche Lehren getuldet werden, wenn wir nicht eine alle 
gemeine Wafldiung, eine algemeine Vermilderung und Gemaltberrichaft 
bereinbrechen laffen wollen. Wir jagen abſichtlich, es dürfe diefe Lehre 
auch nicht geduldet werden, wenn wir auch feinedmegd gegen bie freie 
Dieinungsäußerung And, ber Lehren, die alle Staatsordnung aufbeben 
und unmöglich maden, dulden und erfi bie „Ihaten" vermwerfen wollen, 
bieße dann einichreiten mollen, wenn ed zu Spät if, — dann erſt löſchen 
mwolen, wenn bie Flammen an allen Enden berausichlagen Die Lehre 
gebichrt die That, und darum iſt fle verderblich. 

Bei diefem Anlaffe fann ich nie umbin, auf dem Widerſpruch auf- 
merffam zu machen, der mehrfach wwiſchen den Aueſprüchen der Geſchwor - 
nengerichte in den Departements und in Verſailles zu Tage getreten iſt. 
Das letztere entbält nach Kapitel VI. der Verfaffung der frangöflichen 
Mepubtif 36 Geſchworne, tie aud den „Generalrätben* der Departements 
in der Art beitimmt werben, daß der Präfident des oberfien Gerichtähofes 
jeded Departements durch dad Loos, im Öffentlicher Sigung, den Namen 
eined Mirgliers giebt (Art. 93.) Das if num natürlich feine demofras 
tiihe Wahl mäbrend bie Geſchwornengerichte ber Departements bemofra» 
aiſchet gebilder werden. Bine weitere Gmpiehlung für die „bemofratiichen“ 
Geſchwornengerichte, wenn ed deren mac uniern Grfabrungen noch bes 
dürfie. Micht, ala wäre id) gegen Beichmornengerichte, Gott bewahre ;— 
aber man muh eben nicht dem „allgemeinen Wahlrecht" buldigen, wenn 
man den Staat ums bie Berechtigfeit nicht untergehen Taffen will, 


Braunfhiweig. — Braunfchmeig, 22. Dezbt. Geflern ging 
bei der "Berfammlung ein Schreiben des Staatöminifteriume 
ein, in dem ber Hetzog die vom Landtag geſtellten Anträge wegen Herab- 
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ſedang ber Eolllifte ablehnt. Beute iſt die Derfammlung dur Minlfte⸗ 
rialreifript bie zum 14. Januar vertagt worden. (A. 8.) 
Sannover. — hanttouer, 24. Dez. Die Megierung iR mit 
ihrem Wunſche, auf eine längere Bertagung der Rammern, bei dieien 
nicht durchgedrungen Beide Kammern haben fl mur auf drei Tage ver» 
tagt, einen Tag laſſen die Präffventen ausfallen, und fo wird denn am 
31. Dez. wieder Sidung gehalten werden, Wabrſcheinlich aber nur eine 
pro forma, da am genannten Tage ſchwerlich io viel Abgeordnele, Me 


rafl ſaͤmmtlich in Me Heimat gereitt find, anweſend fein werden, um iMdr 


teriell verhandeln zu Fönnen. Die Megierung ſcheint auf eine längere 
Vertsgung gerechnet zu haben; allein dieſe hat bei den Abgeordneten ſo 
wenig Anklang gefunden, daß felbft die meiſten Mitglierer der Rechten 
nicht anf fie eingeben wellen. — Im ber Tepten Gigung ber zweiten 
Kammer wurde Die vorgelegte neue ſtaͤndiſche Geſchaͤſtdordnung zum drit- 
ten und legten Male beraiben. Das Beflätigungerecht der Präfidenten 
uns der Vtiepräflsenten der Kammern wird bem König verbleiben. Um 
nur die Geihäftsordnung, de gegen bie biöherige eine weſentlich beffere 
genannt werben muß, zu erbalten, bat man gegen biele Beftimmung nicht 
jo opponirt, wie im Februar dieſes Jahres, mo befannilich von beiden 
Kammern das Veftätigungdret geftrihen wurde. (dr. DrB-1-d) 

edlenburg. — Schwerin. 22. Des. Die „Medlenburgifde 
Zeitung” gibr über eine in Schmerin eingelaufene öſterreichtſche und 
preufiibe Mote über die Berfaffungsangelegenbeit folgende Audlunft: 
Der preufiiche Minifter ver auswärtigen Angelegenheiten bat unterm 13 
Der an bad jchmweriniihe Staatsminifterium eine Note erlaffen, melde 
den Zweck hatte, den slatus quo in ber Berfaffungsangelegenbeit unver» 
ändert zu erbalten, Es flüge fi biefe Mote auf die binnen kurzem be= 
ginnente Wirffamfelt der provijorifhen Bunbeifommifion zu Frankfurt 
a. M und auf bie Thellnahme Preußens hieran. Die Mote hebt hervor, 
dag von Deputirten ber mecklenburgiſchen Ritterſchaft zur Wahrung ber 
ibr und dem Lande zuflehenden Rechte, melde biejelbe durch bie mit ber 
Ubgeordnetenlammer vereinbarte und bemnädhft publizirte Verfaſſung ge» 
fährdet erachte, die Gröffnung des Rechtaweges nad ber mecklenburgiſchen 
Patent» VBerorinung vom 28. Nov. 1817 beanſprucht und bie unterm 
25. Mey. 1818 übernommene Garantie des Bundestags jept bei ber pro» 
viſorifchen Bundesfommiflion geltend zu machen beabfichrige mird. Es 
wird tarauf bingemwieien, baf eine nähere Prüfung der Brage, ob und 
inwieweit dem Beſchluſſe vom 25. Mai 1818 Bolge zu geben jei, diefer 
Kommiffion obliegen werte. Schlieflich wird neh darauf hingewieſen, 
tag won der Öfterreichlfchen Meglerung nad zugegangenen Mittbellungen 
eine äbnliche Berwenbung, wenn nicht ſchon erfolgt, zu ermarten ſtehe. 
Non vem medlenburgifhen Gefammtminiterlum iſt am 16. Dez, bierauf 
die Erwiderung erfolgt, mie ed ſich bebanerlid gan, außer Stande ehe, 
von der beahilditigren Aufhebung ded engen Aueſchuſſes, ald einer brin- 
gend gebotenen bogen Verwaltungdmafregel, zur Zeit und bid zu dem 
angebenteten Zeitpunft abzufteben. Doch ſpricht Dasielbe die Anficht aus, 
ta durch tiefe Maſtregel etwanige Rechte der Ritterſchaft weder verrüdt 
noch deren Geltentmahung erſchwert ſel. Das Ministerium bat fich ver⸗ 
pflichtet erachter, dieſe Angelegenheit vollſtändig zur Kenntnis bes Ders 
waltungẽetatbhs zu bringen. Bon bemjelben it — mie verlautet — eim 
Beiplafi dabin gefaßt: „Die von den medienburgiihen Bevollmächtigten 
gemachten Vorlagen werten bem beſtellten Meferenten zu demnädfliger 
Berichterflattung übermieien. Auf eine nähere Eroͤrteruug ber Kompe⸗ 
tengfrage einzugeben, Tel zur Beit noch nit angemeflen und fünne In 
dieier Beriebung der Werwaltungsrarh nur daB volle Vertrauen außjpre- 
dien, daß Me preufifche Regierung ale hierbei zur Sprache kommenden 
Rechte des Büntnifed vom 26. Mai nach ber in ber Sitzung vom 8. 
Dteober abgegebenen Grflärung auf daß voljtändigfte berüchichtigen und 
wahren werte.” 

Preußen. — Der „Preufifche Staatdanzeiger* bringt eine neue 
Lite von Willtärperjonen, denen ber König Orden und Ehrenzeichen vers 
lieben bat; außerdem die Belunntmahung über bie neue Organliation 
ter Voflvermaltung, bie zum 1. Ianwar f. J. ins Leben tritt. Kür jeden 
Megierungsbezirf und für bie Mefldengflabe Berlin if eine Oberpofltireks 
tlom eingerichtet. — Der Staattanzelger entbilt ferner ein Beleg, die Er⸗ 
mäßlqung bed Brieiporto betreffend. Gin einfacher Brief foflet darnach 
auf 10 Meilen Entſernung 1 Egr., auf 20 Meilen 2 Egr., auf alle 
weitere Entfernung 3 Egr. Ws einfach gilt ein Brief unter 1 Loth; 
zweifach 1 bis 2, dreifach 2 bis 8, vierſach 3 Eis 4, fünffah 4 bie 8, 
ſechefach 8 bis 16 Loth Das Geſetg taätt bereit am 1. Januar 1850 
in Kraft, — Der brei Tage andbauernte Schmwurgerichtäprogehi wegen bes 
„Aufrubrs in Bernau am 13. Novemb. v. 38.” iſt am 22. Abente dur 
das Erkenntniß bed Gerichiöhofes beſchloſſen worden. Es find 5 der An« 
aellagten des Aufrubre für michtichuldig erklärt, bagegen bie übrigen 9 
Ungellagten des Aufruhrs für ſchuldig und mit mehr oder minder harten 
Strafen belegt werben. 

Berlin, 23. Des Au dem neueflen bedeutenden Handelögegenflän« 
den am biefigen Orte gehört ver baperifcdhe Hopfen, ber im biefem Jahre 
ziemlich bach bezahle mird. Dei der großen Werbreitung, bie ber Benuf 
des bayetiſchen Bieres ſelt dem lehten Jahren bier erlangt hat, müſſen 
nothwendig ſeht beirächtliche Summen für das unentbehrlihe Ingrebiens 
nad Bayern geben, 

Deiterreichifche Monarchie. 

Peſthh, 38. De. Man if bier über bie Injolen; Klaptka's ſehr 
entrũet der ſich nicht ıntblödete in der Times“ dem engliſchen Volle 
weis zu wachen, als hätte die ungariſche Inſurgenten-Regierung Feine 
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Kobebitenfe wegen poliiſchet Vergehen volljogen. 
Graf Gr. Din allein im Stande if, biefe Angabe in den Hugen von 
ganı Gurspa Yügen zu firafen, fo könnten mir neh naribiige antere 
Beiſpiele ähnliger, dem magpariihen Terrerikmus geiallener Opfer ame 
fübren, wenn die maghariſchen Gerichte, ebenio tele bie öſterreichiſchen, 
Mamen, Stand und Gharafter der Serichteten Öffenelih bekannt gemacht 
hätten. Uber tie Balgen im fürlihen Ungarn find allzu befannte Ibat- 
ſachen ur mwegbitpuiirt werten zu Fönnen, und bie Namen Pierrer Morb, 
Meyer, Nomals panisal u. ſ. w., melde ale dem Maͤrterettod für ihre 


Wenn ideen der Name 


fieben no in gu frlichem Anbenfen, um folde und unähnlide Unwabr- 
beiten gehörig zu würbigen. Ya nech mehr, joger Klapka jelbit hat mäb- 
rend jeinsd Kommanto in ber Beflung Komorn mehrere Imbivituen bin» 
richten laffen. worunier und zufälig eines namentlich befannt ift, der ge» 


tauſte Jude Cohn. (Defterr. BI.) 


Italien. 


Eurin. Der Lenge iufolge haben von 14.942 eingeihrichenen 
Wählen in Viemont fi 9590 an den legten Wahlen berbeiligte, 5052 
fit des Stimmens entbalten, 6264 voristem für minifterleie Kantitaten, 
2944 für vie Oppofltion. Die Zahl der Beamten in der Depntirtenfams 
mer if 75. 

Die „Gasyeta di Roma” melder aus Spaieto, ter Haupiſtadt ver 
Proving Umbrien, daß die dertige ſpanijche Beiagung nadı Mirti aufge 
brechen; dedgleichen aud Terracina die Winibilfung meiterer 300 Dann 
Spanier mis 200 Vierten zur Müdfebr in ibt Waterland. Im Fertara 
tsaf am IB, Des. der Öfterreichliche General Holm m. Robnau ein, um 
rad Kemmande ber torılaen Eitadelle zu übernehmen. Die Öfterreici- 
ſchen Irmppenförper im Hömiiten und Tedkaniſchen erbielten in Irgier 
Zeit Berflärtung vom Norten ber. Ter Blan eines Gilenbubhnbaues 
zuiihen Polsgna und Ancona fein fidh au vermirfiichen. 





Anbänglichleit an dad Kaiferbaud durch ungariide Blutgerichte fanden, 


Mabrib, 18. Der. Es beißt: gleich mad Votirung de Babgen 
merbe die Seſſion neilofien werten. — Das „Homento* von Barcrlongs 
meldet, da bie Geſellſchaft „EI Bererano* mit ben Hm. Zalabot in Bar 
vis einen Werteng abgeibloffen zur Aulegung einer Eiſenbahn von Bar 
celona Aber Ban Andres, Sranolierd, Vi und Ripoll nach ben Bergwer⸗ 
fern von San Yuan be lad Abedeſſaß Gr. Verera, der Direftor Meier 
KRompsgnie, ift in Matriv angelommen, um der Regierung bie Plane’ und 
ben Kontrafı vorzulegen. 


Titerarifche und Hunt - Kachrichten. 

= München, Ende Drgember. (Webere illufirirter Belt 
Kalender für 15%0) Dur eine reihe Audflattung war einen üchr 
umfaſſenden Inbalt, wie nicht minder Durch feinen außerordentlich niedera 
reis von 57 fr. rbn. zeichnet ſich dieſer Volletalender vor ſebr wies 
andern äbnliden Grideinungen rütmlihit aus Die Iuflrationen find 
mir Geſchmack und Kunft ausgeführt, Sıenen un» Bilder aus den Wreige 
niſſen bed num abgelaufenen Jabres. Biegrapbien beivorragenter Mäns 


‚ ner aller Varteien, Gewerblichee Mintheilungen aud dem Gebiete der 


Linder» und Wölferfunse, Danpwirtbichaftlibed u. ſ. w meriein in bun« 
ter Deibe ab, Ude Anerkennung verdient überdieh dad Iobenswerike Ber 
Üteben des Hetausgeberö, ſich wo möglidı vom jebem Baussiflantpuukie 
entferht and fein anf dem Boden ber einfachen Thutſachen zu Holm. 
Diejer Volfüfalenter dürfte ſich vorzimlich zu einer Mewjahrögabe elanen 


Börfen » und Banbels - Rachrichten. 
Augdburger:Börfe, 27. Dryemb. Basır. 3',,prog. Obligationen — G. 
849. Ape,— @. 91 PB, Spro. — G. 100% V. Banfalılın IE, Seaefer 
63858 — 9 Promefien — @, 57 89. Deſterreich. pre). Metal, — ®, 
56 P. Bantaftlen II. Semefter — G. 1050 9. Württemberg. 3’. — 0. 
Bi’, PB, Ahorn. — W. 00, ©. 








Pribat - Anzeigen. 


902, [26] Für die Welbnachten und RewjahreAder 
enpieble id sen neurrtings erhaltenen, verzüglig zu ⸗ 
ten nur einen baklfchen Meinem, ale: 
18467 weißen Derlaber 4 20 Mr. 

. fein weihen Kiingelberam & 30 fr, 

. fein rorbem Rümtbater a 30 fr. \ 

« Seinften reihen Märmihalır & 46 fr. 
ya nemeigter Abnahme, 

Münden, Deremter 1849. 

8. v. Heiber, 
Hertenfiraße Rre. 7'4 3. Etage, 
Sefburfabritant Bauer Hans, 

927. [20] Mir ein Rranensimmer, welchee feine 
Bileung im Frautreich erbieht, daher die framgönfhe 
Epradie nad bem reinen Diakelie ſpricht, umd klefelbe 
eben fo gut gramatifallfg lehet, Im Dewiihen Untet ⸗ 


ir bapır. 
Mat in 
Elmet 
Try 


richt itt, und Renniniffe Im allen feinen meibliden 
Sankarbeiten beilpt, wirt cine Stelle bei Meinen Kin 
kern ale Deusermante gefudt. 

Dei großer Liede ju temfelben würte fe auch bel 
verwahtten Kindern wiht allein die Erziehung tericiben 





841. 
au brjichen: 


ganz übernchmm, ſeadern 
Bübtung des Hausweiene, 

Offerte beliche man bei ber Frperition dieſte Slat · 
id unser ten Buhhaben A. v. ©. HI perteftti einge» 
ſenten. 


auch mörbigen Kalls bie 





Im Verlage son G. J. Manz in Megendburg iſt erfhirmen und turh ale Buchhandleagte 


Deutinger, Dr. M., Grunblinien einer pofitiven Philoſophie als vorläuft- 


ger 


erſuch einer Zurückführung aller Theile der Philoſophie auf chriſtliche 


Prinzipien. Or Thl. Moralphilofopbie. gr. 8. geh. af. 


tr Zbt.: 
Ir Die Dentichte. 2 fi. 24 fr, 
ed. 2 Iblr, 


ar Die Lunfichte, 
57 Das Getiet ber Pihtenten Kunfl. 


Die Prapedewit det phile ſephiſchen Sturiume. 


sn — 


45 MW Ar Dir Stelenlehre. 1 12 fe. 
Das Geblet der Munit fin Allgemeinen. 3 A. 12 ie. 
Belſritlſaramlung aus allen weleettiden 


Unmwidlungsfiafen ber Diditlunft, als 2te Abih. der Lehre von dem bödten (Hnkeltspunfte ter Künſte in ter 


Derüe. 2 d. 





Bekanntmachung. 


Im Namen Seiner Aajeſtät des Königo von Dayern 


Um bie Behekung der Sricfe und Rebrpeilfenbungen mit ter beſchlexnlcien Beförkerung terfelden in Gintlang zu fegen, Änb wem 1. Danua 1850 brain 
ab wactiehenbe Anerbnumgen fewie die ten Mollyua Ähernten Glntichninaen gettefien morten. 

1) Die mit jerer Veoh von 6 Uhr Meargens bis 6 Uhr Abenns eintteſſendes Briefe mühen allenthalben altbald mad Wintrefen und Dehautlung ter 
Deken deſtelt werten, und ſelb in des arbferen Gtätten länaflens innerbalb 4 Etunkes nad Mnkunft ker Bok vollftästig zur Beſtelluag ger 
trat fein, 

2) Die gwiiden 7 Uhr Mergent unb 1 Uhr Masenlttags anfemmenten Aabrpeffentengen mäfen im Laufe des Rachminage, umdb bie mach 1 Air 
Nachmitage bla 7 lihr des antern Mornens elnizchkenien Gentungen kim Baufe des folgenen Mermittans zur Beflellung kommen, 

3) Da ale Briefe bei ter Antanft am Deilimmungserie rudmärte auf ber Siegelſette geſteinpelt werben, fe At Meburh jeher MeirfiEmpfänger in dem 
Stand geiept, zu ermefen, eb ihm ter Brief redtzeitig jutdmmt. 

Braun cin Adteſſat gegründete Vermutbung Kat, taf ihm ber Brief ober die Sendang mad Waßgabe obiger Zeitbelliimmung zrrfsätet zum 
ſtellt wirt, fo bat er Ah fogleid beim Umpfange von dem Uederbringet Tag umd Stunde ber Juflellung auf tem Briefe oder Meadihrirfe band 
Ramensunterfärift deſcheinen zu Laflın. 

Die Briefträser un? Bader find del Straft angemiefen, auf Verlangen die beyüplihe Aelibefläiisung abyugeben, R 

4) Erwieſene Kabrlälateit in ter Beftelumg Hat unmmahfichrlihe Seſtrafuag tes Berlenfieten zur Folge, begrümtet jebod feinerlei Gmtihärigungsaniprühe 
ad De Peftankalı. 

Inbem bie unterfertigte Geile dieſt allgeimelnen Mermen mit bem Bemerten, daß He fpeylellen Beittimmungen üser die Beitelangsrrife mad A⸗gabe ber 
Efaiserhäftniffe, Matanit ter Worten 1c, X. durch die Bepirfaenttebörten werben befannt geneben werten, gut öffenitigen Remntnih bringt, wirb tie Uchrwadung wes 
genauen Bollzuges unter Yle Kontrolle des Meblitums geitellt und am tasfehbe bie Mufforberung gerichtet, febe Berfpdtuong In ter Belelumg in ber under Zr 3 anztze ⸗ 
denen Meike fegleih au Tonftatirem und ver Befat,Meftbehörte zur Unierfuhung und Beatnbung anjupeigen. 

Den Erite ter Bohankalt muß jerech zur Etleichttrung und Beldleunigunn det Beftellung auch Me Mitwirkung tes Publikums im Muafptah mtnemmien und 
verlangt merken, baf Me Mtteflen auf Briefen un® Sendungen keutlih und velfläntig gefeht, and Insbefendrte auf den Arreffen am Mirtkeinwehner be größeren Stätten 
Reis die Webmungen gemen angegeben werten, well aufertefien häufz Beitsrriuf mit Ermittlung der Morefaten eintritt, map in winem folgen Malr ein Maferah a 
veßtzeitige Behellung wiht gemadı werben fann, . 

Münden, ven 17, Driember 1840. 


Generalverwaltung der — Poſten und Gifenbabnen, 
v. Goeb. 


Dir Brürkung ter Briefe and Rabrpejls 
fentungen beischiend. 


801. 


ac Eine Beilage 


Zauber. 











Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderel. 
(Mit Ordnner’{hrr Harbe. 
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Sonnabend Beilage zu Nr. 307 der Neuen Münchener Zeitung. 29. Dezbr. 1849, 
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Bayerifcher Landtag. ferner richtig, und Herr dürſt v. Wallerfeim bat bereits Gebrauch 


bavon gemacht. um, wie er meinte, mid damit zu widerlegen, bafı ed ſich 
Hebe de Herren Abgeordneten Dr. Döllinger um bad fuipenfioe oder abjelute Veto des Meichtoberbaupte oter bei Kate 
über bie Amnefiefrage, 


—* bantelte, und daß das Peptere, den Wünſchen der Linken zum Opfer 
gebracht werben ſollte. Die Sache verhielt Ach nemlich io. Die Berech- 
gehalten in der XXIX. er ae ter — ——— nung der Linken war: Wenn dem deutſchen Kaiſer ein blos ſuſpenfives 
(Bertfepung.) 


Beto in den Verfoffungdiadhen eingeräumt werde, dann fünne durch breis 

mal mieberbolte Abftimmung der Maforität ded Reich dtags Me Verfaffung 
G6 mird mitunter verjchreiegen orer auch abgeläugner, daß lange 
juver, ebe bie Berfammlung in Brankfurt gufammenfım, in einem Theile 


wieder gerade in den Sauptpunften geändert und an bie Epige Deutich« 
Deutſchlandée politiſche Verbintungen ftattgefunten, mit tem flaren und 


lands eine republifaniiche Borm geftellt, und der Kulfer abrogirt werben.” 
Das war bie Berechnung der Linken, zu biefem Kombromiß boten aller 
ausgeiprochenen Imede: Deutichlanp zu revolurioniren, die fonflitutionelle 
Monarchie zu zerſtören und auf den Trümmern berielben bie Republif zu 


Hingd mehrere, faft Konfeıvario- @eflante bie Hand, vom der Anficht aus- 

gehend, daß, da fie nur bad Direfrorium als allein zuläffige Form der 
erritten. Die Verfude und Mufftänte in Baden find bekanntlich vor | drutihen Gentratgewalt anerfannten, fie nunmehr dem, durch die Mofor 
ter Brankfurter Natleualverſammlung ſchon eingetreten. Eine weitere | rität beihloffenen Kaifer nicht die Gewalt in Me Hänte geben Mürften, 
Verzweigung der Bemegung war angelegt; babır tie Vorgänge beim | dieſts Direftorium für immer unmöglih zu machen. Os diefe Berech- 
Borparlament, daber daB Auftreten einer ftarfen Wartet, teldie bie frank» | mung richtig war, ob dies Kompromifi mit der Linken überhaupt ſich ganz 
furter Verſammlung nur als Mittel zur Durchführung ihrer Plane ges 
brauchen wollte. Der Herr Abgrordnett Tafel bar und geſtern von ber 


redtfertigen Täße ober nit, if eine andere Frage, aber vorläufige muß ich 
Begeiflerung geſprochen, mir der die Wahl ees Meihsverwefers erft in 


u meiner eigenen Dertbeitigung bemerken, daß Bürft Wallerfeim ofne 
Zweifel bos aus Merfeben damals fi im Namen ber Abſtlanmenden 
Sronffurt und dann in ganz Deutſchland begrüßt worten ei, und melde 
Hoffnungen man taran fnüpfte; bat aber welelich verichmirgen,, daß er 


etwas geirrt hat, er hat mänilich auch meinen Namen vorgelefen. Ich babe 
und feine Parteigenoffen, ala ed fd um tie Auffiellung der Gentralge» 


aber nicht jo geftimmt, fondern ich babe fortwährend nur gefiimmt für 
das abjolute Veto, weit ih tie Pläne der Linken wohl durchſchaute 
malt handelte, micht den Reichsrerweſer wollten, ſondern für einen repu- 
blifaniichen Präfitenten Aimmeen, alio für eine Megierungsiorm, bie fie 


GE handelte ſich aber neben der Ftage Über das fufpenfive Veto bes Deich» 
oberhaupt® in Berfaffungsfacdhen, auch um die Frage über daß ſuſpenfive 
nur darum an ie Epige von Dentichland fteßen wollten, weil fie ber 
ganz richtigen Leberzeugung maren, daß, wenn nur einmal bie oberfte 


Bero in Tegislariven Dingen, die nichts mit der Verfaſſung zu tbun ba 

ben, und hinſichtlich diefed Beto, welches tem Meichäoberbaupt in bloä 
Cpige In Deusfchland sepublifanii geftalter jet, die Derchfübtung einer | lenislativen Dingen zuftehen fol, babe ih allerdings für daß fufpenflwe 
Mepublif in Deutichlend ſich von ſelbſt ald eine naturnothwendige Sacht | Bere geflimmt aus Gründen, de Jedermann einleuchten werben, ber bie 
ergeben mürbe. Meine Herren! das ift aber doch eine Thatfache. zu deren | Sache näher anfleht und nur erfennt, daß hiebei auch bie Rechte der Ein 
näheren Kenntnik man nur die ftenogtaphiſchen Perigte der Frankfurter | gelnfaaten auf dem Epiele fanden, und dem Kalfer ein abſolutes Veto in 
Berlammlung anzuiehen braucht, taf gerade biefe Partei ed war, melde | allen Tegidlativen Fragen einräumen, michts Anderes heiße, ale ſtatt des 
gegen tie Hauptbeftimmungen der Aranffurter Berfaffung ſortwährend | Bundeöftaates den @rund zu einem fünftigen Einheiteſtaate legen. Die 
Rimmte, melde namentlich ale tiejenigen Beſtimmungen befämpfte, die | Reitöverfaffung alfo, meine Herren! war auf die eben angeteutete Weife 
ten Ginselmftaaten ihre monardiide Verfaffung zu fidhern, oder aud der | zu Siande gefowmen, und nun ging da8 vereinigte Streben der Seiten, 
Eentralgemalt eine feſtere Fonfretere Mecht zu geben beabfihtigten. Kurz, | munmebr auf furıe Zeit nur verbundenen Parteien babin, fie unmittelsar 
alle ibre Anträge und Abflimmungen baren ſteis die republifaniihe Ri“ | durdianfepen. Die linfe Vartel ging einaeftan\ener Maßen von der Be 
tung Freilich biefe fortmwährende negirente Stellung, dieſes bebarrlie | technung aus, dag mit einem ſolchen Wahlgeiege ihr ber Sieg auf dem 
Belämpfen des Veiſaſſungkentwurſte von Seite jener Partel, das änderte j nächſten Relchatage, und fo lange dieſes Wahlgeſetz dauern mwürbe, gar 
fich auf einmal, und nun frat jener außerordentliche Enrbuflatmınd der | nit fehlen Fönne, daß es ihr dann ein Peichte® fein werde, dad Kalfer- 
linfen Seite für die Meicheverfaffung hervor, ton Dem mir, bie wir in} Ibumı nieder abzufhaffen, ſobald es feinen Dienfi getban habe, naͤmlich 
Branffurt Augenzeugen waren, vorber audı mic ein Fünflein feben fonn» | al6 Werkzeug zum Ruin ber Einſelteglerungen, worauf bann bie Hepus 
ten, denn twrpiter atrum desinit in piscem mulier formoss superne — galt bie für ganı Deutichland, und mas dann weiter fi daran fnüpit, einge« 
von jener Verfaffung, und ed wmährte geraume Zeit, bis der Fiſchſaweife] führt werten fönne. Diele Berebnung mar dad Öffentliche Geheimnig 
an Ihr sum Vorſchein fan. Vorher vernatmen wir fein antered Zeichen 
von jener Seite, ald fortwäbrente DOppofltion, fortwährenıe Mormärfe, 


von ganz Frankfurt umd ber gamgen Umgegend, wurde von ben Drputir« 
ten der Linfen gar nicht in Abrede geſtellt, und ich Fännte Ihnen mehrere 
daß auf Lieie Meiie bie deutfche Breikelt zu Grunde gerichter würde, daß 
die Berfofiung gar feine Pebendtauer babe, daß fie doch nur ein licher 


Namen nennen von Sehr bekannten Deputirten ber Unken, tie ſich ganz 
offen und rüdhaltolos darüber außipradien, dab Mes ihr mohlberechneter 
gangemoment werden lönne, dat das deutſche Volk Ach Wertt verſchaffen | Plan sel. Sie fehen, watum fo großes Gewicht darauf gelegt murbe, daß Me 
und mit dieier Verfaffung kurzen Prozei miahen werde. Died war in 
den Öffentligen Blättern, im ben Organen Meier Partei, in Fraukfurt 


Berfaſſung endgültig beſchloſſen, und daf ten Regierungen und den land 
ſelbſt, fomie im übrigen Tentihland und in ben Klubbs dieſer Partei bie 


Ränbiichen Bertretungen der Ginzelftzaren fein Wort bed Mitreden bare 

über gelaffen murte. Es Fam alfo biehei nicht bloß nah der gemöhnli« 
hertfchende Etimmung und Auffaffung Das Ale änderte ſich auf ein» | ben Tarftelung datauf am, bie Könige und Bärften, und die Minifter von 
mal, nämlid von dem Augenblide an, alt zwiſchen ber preußiich-erbisis | allem Mitreden in dieſer Lebendftage auszuihlieen, fondern auch alle les 
ferlißen Partei und ber Pinfen das befannte Kompromif abgefchloffen | gitlativen Körper, alle Näntifhen Berfammlungen follten in Sachen ber 
wurde, und mun das Mahlgeieg ganz im Einne und nad tem Mntrage deutſchen Berfaffung und ber Grundrechte muntrobt gemacht werben. Wir, 
ber linken Seite durdiging. Jetzt batte Alles plöglih eine ganı andere 
Geftalt erhalten, jegt. und nadtem noch einige andere Beſtimmungen ber 


meine Herren, wir, bie beiden Kammern Baperns, follten in Meier gan⸗ 
sen Frage nach dem Grundſatze biefer vereinigten Partei ebenfo mebiatiffrt 
Berfoffung bei ter zweiten Pefung zu Gunflen der Wünſche der Linken 
abgeändert worben waren, jept war auf einmal die Frankfurter Berfaffung 


und auf bie Seite geihoben werben; aud uns follte gar feine andere 
Mole übrig bleiben, als zu erklären: die Berfaffung ift endgültig befhloffen, 
bad größte und unfhägbare Gut, für dad man in ganz Deutſchland mit es bandelt ſich alio nur noch um fofortige Durhführung, und bochdens 
Gut und Blut einfichen, das unmittelbar eingeführt und durchaus end» | über die Art und Weiſe, wie fle eingeführt werben fol, hätten die Stände 
gültig befchloffen werben müfle. Denn dies mar num tie Hauptfache: nur | no ein Wort zu reden gebabt Ueber die Durdführung ber Berfaffung 
feine Bereinigung, feine Berftändigung mit ben Regierungen, nein! end» | felbit aber, und über die unmittelbare Anwendung der Prinzipien ſollte 
ailtig fol die Werfafſung beichloffen, und mie Minerva aus dem Haupte | feine Eintede Ratifinten; in diefer Bezlehung müßten fl alle Rammern, 
Jupiter hervorging, volftändig geharniicht in's Leben treten, und alle | ale Regierungen, ale Fürſten Deutſchlande unbedingt unterwerfen. So 
Nenierungen und Verfaſſungen in ganz Deutibland fi fofort unbedingt 

unterwerfen. Es iſt wahr, mad Herr Tafel früber einmal in feiner Er⸗ 


wäre c8 alfo bei der erflen Ginführung ber Meichtverfafſung gegangen; 
wiberung gegen mid und geftern wieder angeführt bat, daß dem Kompto⸗ 


die Kammern Bayernd mären bier fo gut nie meblatifirt gewweſen. Wie 
miffe zwiſchen ber erbfalferlichen Partei und pwiſchen der Dartei ber Linfen ober 


wäre ed mun bei ber fernerm Hanbdhabung blefer Frankfurter Meichsver« 
faffung gegangen? Ich bitte bie Herren, melde hierüber noch den gering« 
der republifaniichen Bartel, ein anderer von furger Dauer vorandgegangen Tel; 
es iſt wahr, daß unter Leltung des Hrn. Welcker, deeſelben Mannes, dem 


fen Zweifel hegen folten, doch dieſes Grzeugnig der Branffurter Tegiälar 
tiven Weishelt noch einmal anıufchen, und die Befimmungen ins Ange 
nochter plögli ein neues Licht aufging, und der nun zu allgemelnem Er- 
ſaunen eines Morgend bie erbfaiferlihe Seite übertraf, bag durch Peitung 


zu faffen, welche jo tief in das innerfte Leben aller deutſchen Rinzelfisaten 
eingreifen, nach welchen der oberflen Gewalt, alfo dem gewählten Meicht« 
biefes Mannes pwiſchen den fogenanntem &rofteutichen oder Schwarzgelben 
un» zwiſchen der Linken eine Art von Vertrag zu Stande fam, Daß er» 


tage, ale Macht In bie Hände gegeben murde, während dad Meichsmini- 
Märt fh, wenn man bie Verfönlichkelt des Herrn Welder fennt, und 


flerium nur eine Kreatur des Reichttages geweſen wäre. Der Railer hätte 
te Gefinnung einer großen Anzabl Öflerreichlicher Mitglieder, die aller 


aber, fo weit bied in der Franffurter Verfeſſung Tag, und fo welt e® nad) 
ben Dlänen ber Tinfen Partei ging. bie Rolle der müßigen und äberflüfft« 
dinge vom Anfang an ſchen es mit der Pinfen gebalten batten, und nun 
Äbren ganzen Einfluß aufboten, um biefe Koalition durdhzufegen, Es tft 
— — — — 














































gen Perion geſpielt; er wäre das Tüpfleln auf dem i geiwefen, ber Reichs- 
tag aber, gemählt nad dem Branfiurrer Wablgeſehe mit einer enormen 
Majorität der Morddeutihen bätte die volle Gewaſt Über ganz Deutſchland 


®) Nadtrag gu unferem Serichte in Rr.283 der N. M,Z, vom 30. Ren, 1549. | im dem Händen gehabt, und, meine Herren! im Zukunft härte man fid in 


Badern Me Mühe erfpareın Übnnen, no mit großen Koften Etänbever- 
fammlungen zu halten; mir würden bald e# alcht mehr der Mühe werth 
geinaden haben, und meiter zufammenzulommen; denn wir würden verle⸗ 
gen geweien fein, über melde Brojefte wir noch berathen follten; jeden 
Beiluß, dem mir gefaßt hästen, würden wir dem Guttunken des uote» 
deuiſcen Reich aꝛages anheim zu fielen gebabt haben, welcher benjelben 
nah böberer Giefiht entmever moHfizire genehmigt, oder auch in ben mirie 
fen Bälen mwahrieinlid verworien baben würde Kurz; bie baperlichen 
Kammern hätten ſich mir der Übre begnügen müſſen, fimple Negitrasoren 
der vom Reichttage Tommenzen Alte und Gejege zu jein Go mürten 
wahribeinlih im den meifen Theilen Deutſchlauds bie Sıänpeveriamm« 
gen alljogleik zu Grunte gegangen fein, da es an Stoff ber Berathung 
geiehlt hätte, umt in tem etwas größeren Staaten, wie Bayern, würten 
diefelben nur no einige Johre Fümmerlich ihr ſtechet Dajein jortgejchleppt 
haben, und jo würde man amı Ende gelunden haben, daß man dieſer foft- 
ipieligen Maiinerie ganz entbebren könne, ba alle Macht und Gewali iu 
Beihttage fomzentrirt jei, um» alles Hell vom totther ermariet werden 
müfe. Gb if ricdeig, meine „Herren, daß tie Girführung ber RMeichsver- 
fafjung In ber erflen Zeit, und unmittelbar nad Beentigung derielben in 
Brankiurs eine mweitverbreiteie Lieblingeiter war, dap man auf bie Weife, 
melde bereitd eim Herr Mebner wor mir erwähnt hat, um? nod auf manche 
andere Weife das Volk überall bearbeitete, für die unmirelbare Aunahıne 
ber Reichtvcriaſſung Ach zu erflären, und biejelbe auch augenblidiih zu 
beirodeen. Wir wiflen recht wehl, dag unter Hunderten, die ſich dazu 
bergaben, oft nicht ein Kinziger war, ber biefe Meidäverfajlung näber 
kannte, unter Hunterten nicht Giner, der zu beuribeilen im Sitaude war, 
welches die fünftige Stellung Deutſchlande, das Werkältmig des Gingel- 
Raates zur Gejammtgemalt fein würte. Es erfordert did ju ſchon einen 
geübten flaatömänniigen Bid, Wir haben «6 in Frankfurt nur allauoft 
erlebt, daß Diejenigen, melde bei den wicdhtigfien Fragen miıberieihen, von 
ber Tragweite derſelben büufig gar feine Borjtelung hatten, daß deihihin 
Paragraphen entſchleren wurten, welche von unberechenbaren Bolgen mas 
ren, umb wenn man ſelbſt den einſichtsvollern Männern Borfiellungen 


madıe, was dieſe Beſchlüſſe für eine Wirkung im diefem oder jenem Iheile | 


Deuiislants Äufern müßten, im Zulamuenfoße mit den bort beftchenten 
Vintichtungen, da waren fie ganz erflaunt. „Ja, Died haben wir nicht 
gewußt, von biefen Ginzichtungen wußten wir gar nichto.“ Dies war bie 
gewoͤballche Antwort, welche wir baberlſchen Deputitten in Branfiurt er 
hielten, wenn wir Ginmwentungen gegen einzelne Varagraphen ter Mer» 
fafjung matten, und vorſtellten, daß dieſe für, die baheriſchen Verhaͤltniſſe 
mid paßten uud die größte Fersüttung hervorbringen mühten. „Wei uns 
iR eb ganı anberd,“ war bie Antwort, bir wir dann von pommeriſchen 
ober ſchleſiſchen Deputirten erhielten; „in Bayern mag es allerrings jo 
fein, aber ed mufi nun einmal ter Ginheit wegen «ine gleihlörmige Bar- 


ſaſſung gemadt werden, und ihr fünnt und nicht verbenfen, menn mir da 


zunächt an und benfen,” Gas if sichtig, daß die Zeit unmittelbar mad 
dem Abſchlufft ber Franliurter Werfaffung eine Zeit allgemeiner Jorenver 
wirsung war ; «8 if richtig, dafı damals eine aufierortentlich große An« 
zahl von Menſchen Ab zu Handlungen und Manifeflationen binzelben 
ließ, die chen nur aud dieier herrſchenden Jocenverwirrung erllärt werden 
lönnen, und die auch Im Liefer allgemeinen Verwirrung der Vorſtellungen 
igre Catſchuldiguug Änden. Alio barüber lann unter und wohl fein Zweir 
fel fein, eine Anneflie überbaupt if unberingt nothwendig; fein Menſch 
kann im Ürnfte ven Gedanken faflen orer durchführen wollen, Jeden, wel» 
her damals Irgenzwie bie jchmale Linie ber Gejegmäßigteit überfchritten 
bat, Tofort zur Verantwortung zu zieben, und nad ältern beflchenpen 
Sırafgeiegen zu behandeln. Damit würte aus der Arengflen Gerechtigkelt 
die fchrelendite Ungerechtigle it werten; darüber, glaube id, werden Ale 
einverhanten fein. Wenn wir namentlid bedenten, welche Mittel anges 
went wurden, um unjere heranmwaclende Jugend mit Dorflellungen zu 
erfüßen, deren Iragmeite fie allerings nit berechnen Fonnte; wenn mir 
weiter bedenken, wie Aelfach durch dem Lmterricht, den fie empfangen harte, 
und durch die Univerfliätöbiltung vorgearbeitet mar, auf welchem empfäng- 
lien Boben baber ber ausgelreute Saamen fallen mußte; dann begreifen 
wir, bob es ein Unrecht fein würde, dem ftrengen Maßſtab bed Geieged an 
Aues anlegen zu wollen, was in einer allgemeinen Beibörung, namentlich von 
Seite biefer Jugend geſchah; mir hegreiien, daß fie dem allgemeinen Zuge 
folgten, ſich häufig an die Epige Rellten, daß bie Mäter ibre wäterliche 
Gewalt verlosen zu haben ſchlenen, und mic: im Stande waren, ihre 
Söbne zurüdzußalten; kurz, wir begreifen ade Grideinungen in folgen 
Zeiten der Aufregung, Me Immer zum Borichein fommen werden, und 20 
nötbig machen, ein billiges Ginichen zu. haben, un» von ben ſtrengen Un» 
forderungen bed Gejeged Umgang zu nehmen. Aber mit welchem Mechte 
fann denn bied außgebehnt werden auf Diejenigen, welche mit vollem Bı= 
mußtlein dieſe Bewegung in das Bette zu leiten trachteten, daf Ale ſchon 
vorher aufgegraben hatten, benen ed nur darum zu thun mar, biefe wirk- 
licht ober ſcheinbare und gemadpre Vegeifterung für die Binbelt Deutſch ⸗ 
lands, für bie Freiheit, für bie Verisffung des ganzen Deutihlandd zuih- 
zen zepublifaniichen, resolutionären Imedten ausjubeuten? Hier befinden 
wir und, fo zw fagen, an einer weiten Kluft, melde Perjonen, bie fonfl 
twenig mit einander gemein haben, von einander tremmt, an einer weiten 
Klun wilden Demjenigen, die nur dem allgemeinen Strome ber Bewer 
gung folgten, tie fi wilenlod von dem Momente ergreifen, und mie von 
ten Mogen eines Fluſſes forteragen ließen, und zwiſchen Jenen, bie kalt 
and tuhlg berechnend mitten im der Bewegung flanten, unb nur darauf 
ſannen, wie fle Diefelbe für ihre Zwecke ausbenien lönnien. Daß eine 





folge Partei In der Plalz befand, daß birjelbe Ach ber Erelgniffe zu be» 
mächtigen gewußt hat, daß Me eine Zeit lang in der Pialz Ierori» 
fliip geberricge bat, And Thatſachen, bie Ih midt au bemeilen Habe, 
da fie durch bie übereinftimmense Darflellung ter pfälſiſchen Ab⸗ 
georbneien vor mir im das glänjendde Yldı ept werten fins, 
Wir haben gehört, daß eine fompafte, wohlorganifikte, rerublifaniice 
Partei damals ſchon beftanden bat, bie alſe mide mit dem Jahre 1848 
ihren Anfang genommen Gar, nicht erſt ein Kin ver großen Bewegung 
dieſes Yabres mar, jendern die eine antidilurianiſche Eriftenz, To zu jagen, 
bare, die jeir langer Beit Die Dials als eines Äbrer Quartiere ſich ander 
feben hatte, und deren Leiter ums Führer, wie bieje Herren geſagt baben, 
und wie aus Thatſachen bergejtellt worden if, Ach größtentbeild im Aud- 
lande befanden, war nur auf dem günfligen Augenblid warteten, um in 
der Pfalz ſelbſt lodzuidlagen. Es it fhon einmal, von einem verehrten 
Neduer vor mir, barauf hingewieſen werden, daß zwiſchen der Bewegung 
im der Pfalz und in Baden ver engile Zuſammenhang Aattfand, und der 
ſelbe Redner hat fi) gegen den Widerſpruch, den man bei einer fo nor 
toriſchen Thatfache nicht hätte erwarten jellen, noch förmlich vertheitigen 
müffen. Meine Herren! id babe bier das Amis» und Intelligenzblaut 
ber proviſeriſchen Regierung der Mbeinpialz in der Hand, und zwar 
gleich die erſte Nummer dieſes Dokumentes, d. d. Speyer, ben 22, 
Mai; es wäre der Mühe werth, glei auf die Proflamation, melde 
biefed Umtd- und Inteligenzblatt eröffnen, einzugeben; weil es und jedoch 
zu weit führen würte, jo begnüge ich mich, Gie binzumeijen auf das 
gweite unmittelbar folgende Altenſtüct, nämli auf den Vertrag zwiſchen 
ter problſoriſchen Megierung der Rheinpfalz und zwiſchen dem Lantekaut« 
ſchuſſe von Baten. „Gs wird folgender Vertrag abgeihloffen: 1) Ja 
mlisärifdher Beziehung bilden Baden un» Rheinpfalz ein Land, 2) Das 
Baden'ſche Kriegäminijierium wird für's Erſte ald das gemeinichaftliche 
beider Bänder betrachtet. 3) Alles Brüdengeld auf Brüden, welche Daten 
und bie Mbeinpjalz verbinden, wird folorı abgeſchafft. 4) Die Einwohner 
beider Lander werden in allen Beziehungen fo angtieben, ald gehörten fie 
einem und vemielbem Staate an, Karldrube, ben 18. Mai 1849, Der Landes⸗ 
ausjhuß: Iungbaund ©. Srruye Damm Siark. D. Steinmeg. Gordel. 
Degen. Genchmigt Kailerdlautern, den 18. Mai 1549, Die provif. Regies 
zung ber Rheinpfalz: Meiyard, Greiner, N. Schmitt. Hepp Üried.” Der 


Bewegung Badend klebt ein ſo ungweideutiger Charalier an, daß man im, 


der That gänzlid; unbekannt fein mügte mit dem Grelgniffen, wenn man 
über vielen (barafter noch ven geringften Jweiiel begen könnte. Ich er» 
innere Sie an bie Thatſache, za umter allen deuiſchen Megierungen die 
baviiche Megierung allerdings in dem Gefühle ibrer Bwäde bie eifrigfte 
und erde mar, um recht ſchnell die Reihsverfaflung in Baden einzuführen, 
und daß tieſe Megierung in ihrem reichöverfaffungsmäpigen Eifer no 
mweiter ging. als jſelbſt damals no bie Aranlfurter Verſammlang ed ge» 
forsert bat; fe ordnete eine Wereiiigung felbr des Dlilinird und ber 
Burgtrwehr auf die Meichöveriufung, wie fle in Branfiarı beichloffen 
worden war, an zu einer Zeit, wo dag in Frankfurt jelbft noch nicht ges 
fordert worden war, ein Antrag, ber bie Forderung Üellte, dm Kranfiurt 
mod; burchgefallen war. Bugleih hatte ſich Die badiſche Meglerung vom 
dem Kongreffe, der im Berlin zur Karmsrfang einer neuen Verfofjang 
gebalten wurde, losgeſagt. An 2emielben Tage, an welchem biele Bere 
eibigung flattfinden 1ollıe, brach, wenn mi mein Getächtniß nicht tÄwicht, 
bie befannte Mevalution in Waren in Form einer militärifchen Meuterei 
im Karlörube, van dur eine wohlorganifiste Rombinirung auch In ans 
tern Grätten aus; die Reichtverfaſſung fonnte für bie Revolution Baden 
nicht einmal ein Vorwand Sein, benn Das gange badiſche Dany wußte, bis 
auf den legten Schulknaben herab, daß die Reichsverfaſſung von der bar. Me« 
glerung anerfanat und eingeführt fei. obichsa die @injührung eine Abiursisät 
war, meil eine Berfafjung, deren Mittelpunkt nicht erifirt, nicht eingeführt 
werten fan. Allein, in der Haſt und Gile, alen Bünfcen zurorjufoummen, 
jepte man fich über eime jo eimfache Thatſache hinweg. und ed wurtde bie 
VDeichoverfaſſung im ver feierlichften Weife bis in jedes Dorf Badend hinein 
prollamirt. Gleihwohl bricht der Auffland aus, und mie bricht erauß? dab 
man fagen fonnte, er gebt nicht won einer Eleinen Partei aus, wie in 
der Dial; die fd In einigen Grätten feflgeiegt, mit Hllie ihres bartigen 
Anbangs das übrige Land terrorifirte, Sondern in Baden war überall, in 
allen Stätten gleichzeitig, mit Bligedichnelle die Resolution erganifitt, 
In Baden jelbA alio war Fein Men, ber alaubte. bag es ſich bei kieier 
Nevolution um bie Branfiurter Meichöveriaffung bantle. Bei der Mähr 
Badens und ber Pfalz, dellen Sie fih es jelbfi vor, daf man ganz geaau 
unterrichtet war, mie In Baden bie Sache Rand. Man wußte im der Pal 
recht gut, dau bie Meihkveriaffung zwar genannt werde in Öffentlichen 
Erlaſſen, daß ea fi aber darum mit bandle, daß im biefer Bejiehung 
gar nided zu thun fei, daß bie Revolution WBarend einen ganı andern 
Zweck und Gbarafter habe. Gleichwohl, wie mir gefehen haben, haute 
bie prowiforiihe Megierung der Pfalz michtd Eiligeres zu ihum, als bieien 
Vertzag mit dem infurgizten revolutlonirten Baden und der Regierung 
von Baden, darunter Herr Struve, absufhliehen. Man, meine Herren! 
Angeflchts diejer Thatſachen gibt es gleichwobl noch Perionen, die und 
die badiſche und pfaͤlziſche Empörung als einen auf die legale Weiſe bios 
Im Interejje ber Grankfurter Reihäverfaflung begonnenen und durchgeführten 
Alt darſtellen. Wenn beim erflen Anfang diejer Bewegung mod irgend 
ein Zweiſel hätte obwalten Finnen, fo twürbe darch den weitern Verlauf 
berjelben ihr wirklicher Eharakter in das hellſte Licht geteilt worden fern. 
Das haben Überdieh aus ber Pfalz ſelbſt die Berichte über bie Hollöver- 


| fammlungen, welche da gehalten wurden und welche unmittelbar ber piälzie 


& 





{den Ummeälyung vorangingen ober biefelbe eigentlich berbeiführten, bes 
wielen, Ich muß mir erlauben, ein paar Momente aus diejen merfwür« 
digen Tagen ter Dialz hier — da fie ein ſo treiſeades Licht auf 
den Charakter der pfälgiigen Bewegung werfen, Ich benüpe ein Blatt, 
das feine Berichte aus der Speyrer Zeitung geichöptt bat, uno das als 
ein gegen Bayern feinzlid, geſinutes gewig unverdächtig ıft, mämlih bie 
in Frankfurt eriheinende Deutſche Zeitung. Ju der Deutſchen Zeitung 
finder ſich zuerft ein Bericht über die mehrmald erwähnte Volksverfumm« 
lung zu Kaiferdlautern. Es wird bier erwähnt, das bei dieſen Berfamme« 
lungen niemand mehr ed gewagt hätte, ein einziges Wort zur Märigung 
zu veden, Wbgeorbnete aus Branffurt waren zugegen, unter Andern ber 
Abgeordnete Schmitt, welcher äußerte: „wenn wir in Frautfurt geiprengt 
werden, jo wird ſich sie Linfe elmen andern deutſchen Dre wählen, und 
die Leitung Deutſchlands übernehmen," Derjelbe Deputirte erHlärte, er 
fei mit Leib und Geele ein Depublifaner von jeher geweſen, und aud 
bie Reiöverfaffung molle er nur, wm durch fie zur Mepublif zu gelans 
gen. In terielben Weife lauteten die übrigen Deren bei Diejer Ruijerd- 
lauterer Vollöverfammlung, und ed war aljo Fein Zmeiiel, daß es auf 
republifanifbe Plane dabei abgeiehen ſei Noch deutlicher waren in 
diejer Beziehung de Vorgänge auf der wenige Tage nachher, nämlig am 
6. Mai, zu Neuſtadt an ver Hardt gehaltenen Volfsceriammlung. Hier 
tönnıe der Hert Abgeordnete Morgenfern uns einen nähern Bericht 
geben, denn er war nad den Ungaben ter Wläiter bei biejer Molfäver- 
fammlang zugegen, und überbradte tort, wie ed in ber Deutſchen eis 
tung beißt, einen Gruß ter Branfen an bie Pilger. Hier murde gan 
offen erklärt, daß es ib um Ginführung der Nepublif handle. Der ches 
wmalige Deputirte Gulmann in Frankfurt erllärte, er ſei Republikanet 
mit Yeib und Erele, Im verfelben Weiſe ſprachen mebrere Deputirte und 
andere Kebner der Dfalj. Won einem Ubrmader, Weber, wurde die 
Verſammlung eröjinet mit den Morten: „daß bie Pfalz durchaud mit 
tiefer Bewegung auf geſehlichem Bozen ſtehe,“ dann wurde pr. Schmitt 
aus Kaijerdlautern als Präfitent bezeichnet. und Her Giſenſtuck als 
Meihsfommifjär vorgeftellt. Herr Dr. Greiner führte ein fchauerliches, 
fürdpterliched Sündenzegifler ber Kürflen vor. Der Prediger Looje „warnte 
vor tem Reichslommiſſär und Mürmte mir dem blurroibeften Morten, die 
geſprochen wurden, auf Die Mepublif los. Wöährenn vie Magyaren von 
Diten fimen, mühten fie vom Wellen aufbregen, um die Bürften in 
ihrer Mitte zu gerquerichen.“ Gin Anderer erklärte: „Jeder Bluidtropfen 
Hobert Blum's müſſe gerächt werten. Die Schwaben hätten wieder 
einen Schwabenſtreich gemadıt, intem fle ibren König auf dem Throne 
gelafien Hätten.” Das mar nämlid der König von Württemberg. Im 
gleihem Sinne ſprachen die Übrigen Bedner, unter Antern Schlöffel: 
Die Depublit müfe fogleih proflamirt werten, nur fie ſei unfere Bet» 
zung und unſer Beil.“ Mit dem Mufe: Es lebe die Nepublif! fiel Alles 
Rürmiih in diefe Diede Edhlöffeld ein. Herr Brudmann aus Düffelderf 
bezeichnete alle Büren ald Meineivige, Spigbuben und Kumpen; und 
darunter den König von Preußen als deu gıöfen Cudlich ſchloß ber 
Here Abgeortnete Schmitt, alıo der Herr Prüfident, die Verfammlung 
mit dem dharafieriftiihen Gpipbomem: „Der biäherige Streit zwiſchen 
Monarchie und Republik, fer ein Streit geweſen um des Raifers Barı, 
ba die Depublit mit Ginführung der previjoriiden Megierung in ber 
Dialz thatſachlich bereiss beflebe.* So ging die Verfammlung mit dem 
beiriesigenden Sefühle, Me ſelen bereit voljlänbige Republikaner, aub« 
einander. Das waren aljo tie Bolfsurrjammlungen, die Manifeſtationen 
der Öffentlichen Meinung in der Dial, Darauf ummittelbar tritt der big- 
berige Bandedveribeidigungdausihuß ald proviſoriſche Negierung auf. Auch 
bier, meine Herren! togdem was ich amgefübrt babe, wiederhole ich 
Ihnen, dab ich noch immer von ber Meberzeugung durchdrungen din: bie 
nrofe Diehrheit des Pfälzetvolkes hat an all biejem Treiben eigentlich 
feinen Theil, weder der That noch der Befiunung nad. Solche Dinge 
tommen eben vor, Gin Haufe von Schreiern und Wühlern bemächtigt 
ſich aller Öffentlichen Manifeftationen; der rubige Mann zieht ſich zurüd, 
und nun treten biefe mit lausem Gepoltet auf Öffentligen Schauplägen 
euf, fagen, wir nd bie Mepräientanten des Bolles, wir jprechen bie 
wahre Gefinnung bed Volkes aus. Died wird in Öffentlichen Blättern 
weiter verbreitet, und am Ende geglaubt, So Tünnen einige Wenige, 
Die aber umter fidy gut verbunden find, und ihre Oppofitioneplane mit 
Klugbeit einrihten, dieje Fünnen ein ganzes blederes Volk im den allge 
meinen Ruf einer demofratifchen oder rewolutionären Gefinnung bringen, 
mäbrend in dem Bolfe in der Wirklichkeit Meje Geflnnung gar nit vor 
banten ift, So iſt es in andern Gegenden gegangen, in Gegenden, bie 
in Deutjgland fonf zu den rubigiien und befonnenfien gehören, und wo 
aleiywohl eine Heine Anzahl von unter fi Foallirten uns organifirten 
Bereingmitgliedern die Öffentliche Stimmung jo zu fagen für bad ganze 
Land zu madıen, ih herausnahm, und bis zu einem gemiffen Grade auch 
ihre Zwede erreichte, i (Stluß folgt.) 


Rückblick 
auf die Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten 
über ben Geſezentwurf 
‚bie $tantshürgerlichen (politifchen) und bürgerl. echte 
ber igraclitifchen Glaulenggenafien -betr,”’ 


Schon am erflen Tage der Beratung zeigte ſich wenig Hoffrung 
tür eine unbebingte Annahme dieſes Bejepentmurfe® in ber Welje, wie 








er von der Giaatäreglerung posgelagt warden; umb felbft biefe geringe 
Boffnung war währen? der Debatte der unmittelbar barauf folgenden rei 
Inge ganzlich geſchwunden. 

Von den ald Gegnern des Gefegemmwurfed aufgetretenen Rednern 
vermißte eim Theil eine Befimmung für zuseidiente Sicherung des über. 
wiegend chriſtlichen Prinzipes im bayerijhen Staate, und ſprach ſich 
hiebel mehr oder weniger entſchieden gegen jede möglihe Bleihfirlung 
ber jübijchen Meligion mit der chriſtlichen aus; ein anderer Thell ber 
fürdptete ın einer unbedingten Gleichſtellung der ibraclitiihen Blaubend- 
genofjen mit ven Ghriften, namentlich in Bezug auf Anfähigmahung 
nicht blos materielle Gefährdung für jene Bandedsheile, in melden biöher 
ned feine Juden anfägig find, jendern durch dad Ürfcheinen eines folden 
Geſehto eine große und bedentliche Beunrubtgung, ja feld Aufregung In 
diesen Landeöbezirten, ald weite mamentlih die Regierumgsbezirfe von 
Ober» und Nieberbagern, in teren lepterm gar feiner, und in erflerem 
nur in Dünen Iureniamillen anfägig ſich befinten, hervorgehoben mur« 
den, Insbejontere wurde hiebel die aud einer unbebingten Emanzipation 
auch abjuleltenze Unftelung von Juden ald Beamte im Äußeren Dienfle 
der Verwaltung oder ald Richter für höchſt gelährlih, und für bie ber 
zeichneten Lanpesiheile jelbft ald unausiührbar geihäldert. 

Bei allem dem wurde nicht blod im Allgemeinen eines übermiegen« 
den Hanges der Juden zum Handel, ihrer Umluft für Bettelbung des der 
baueg und produftiver Gewerbe als für bie chriſtliche Berdlferung im 
hödften Grave nachtbeilig erwähnt, fondern auch nicht verfäumt, dem 
Gharafter der Juden, ihre eigenthämlihen Stamuied-Eigenihaften, fonte 
au gang beiomders ihre religiöfen Brunbfäge in der Richtung gegen 
Andersgläubige durch eine Geſchichte von mehreren Taufend Jahren nad« 
jumeiien, morin ihre Gegner in Aufzählung von Laftern und Schlechtig- 
keiten derſelben nicht weniger art, als ihre Bertheldiget In der Wider- 
legung ficher und gewandt ſich zeigten. 

Wine Bolge dieies Kampfes war bad Einbringen einer Reihe von 
Motifilationen und Gubmorififationen zu dem Geſehentwurſe; es ber 
zührien biefelben theils Die reltgidien Berhältniffe (die HH. ». Lint, Forn ⸗ 
dran), theils Die gewerblichen Verbältniffe (Hr. ». Alioli), theilt Beide 
zugleid (bie DH. Forndran, Heine); wieder andere hatten Bezug bled 
auf Beſchraͤnkungen bei ter Anjäfigmatung, und aud bier wieder ver- 
fieten mit Nüdfihtnahme auf Gemeinden, mo Thon biäber Juden AG 
anjäpig befanden, und auf felde, wo nicht (vie HB. Fink, v. Wenning, 
Migner, Heine), endlig eine dritte Meihe von Mopififarionen verfuchte 
bie Vereinigung dieſer jämmslihen Intereffen (die HG. Breltenbad, 
Hirſchberger). 

Unter dleſen Mopifltationen batte vor Allem bei dem Beglnne ber 
Debane des vierten Tages Me Hlrſchberger'ſche die melften Anhänget, 
und zwar nicht blo® von denen, melde fon am Anfange nicht für eine 
unbeingte Gmanjipation waren, fondern jelbft bei Mitglietern der fogen. 
Linfen, namentlih aus Gegenden, wo ſchon Iudenfamilien im größerer 
Anzahl ih anfähig befinden, ıchien fie Anklang gelunden zu haben. 

Ge wird deshalb mit für überflüſſig erachtet, ihren Inhalt Hier 
wierer zu geben; fie lautet wie folgt: 

Modifizirter Gefegenimurf. „Art 1. Den israelitiichen 
Stastsangebörigen firhen fortan im ganzen Umfange bes Königreichs bei 
gleichen Pflichten aud gleiche bürgerliche Rechte mit den dhriftlichen 
Staatbeinmohnern zu. Art. 2, Dasjelbe gilt auch bezüglich der Aaatte 
bürgerlichen (politijchen) Rechte mit alleiniger Beſchtänkung biufldilich 
der Aniäpigmahung in ven biedrheiniihen Prorinzen. Diefe Beſchränkung 
befieht darin, dap an Orten, wo tiöher noch teine Juden anfäpig waren, 
ten Semeinden das abſolut hinternde Widerſpruchsrecht unbedingt — an 
allen anteren Orten aber nur bei Anfählguadungen über bie Zahl ber 
fon bisker aniählgen Jurenfamillen zukommt, Art 3. Die biöherigen 
Belmmungen über die Kultus» und Schulverhaͤltniſſe ber Juden werden 
durch dleſes Beleg nicht werändert., Art. 4. (Bf. 2 um Schlußbe⸗ 
fimmung des Meglerungdentwuries.).* 

Auch Herr Breitenbach räumte viefer Modifikation ben Vorzug vor 
ber felnigen ein, und zog bieje leptere zurüd, jedoch unter bem Antrage 
von folgenten zwel Aujag- (Einihaltungs.) Artikeln zu Grau. Hlrſchbergets 
Motififation nah Ziff. 3. 

„”) (Art 4.) Gbenfomenig dürfen Me den Angehörigen ber im 
Köntgreiche beſtehenden hriftlichen Rirchengefellfchaften verfaffungsmäßig jur 
flebenzen Rechte in Bezug auf Anflelung im äußern Dienfte ber Bermal- 
tung und im Richteramte durch gegenwärtiges @eieyg beeinträchtigt werben.“ 

„b) (Are 5.) Dit dem Tage der Berfündung ded gegenwärtigen 
Gefeged kann Fein Patent, feine Lijenz, noch Tonfige Erlaubniß zur Ber 
treibung ded Morh-, Shader» orer Hauflrhandels ertheilt werben.“ 

Natürlich fagte aber eine ſolche Modifikation allen jenen micht au, 
welche eine unbedingte Emanzipation wollten, ebenfowenig gefiel fle ben 
Gegnern des unberingeen Berod der Gemeinden bei Anjägigmakungen, 
wel Tegtern de Aufnahme einer bedfalfigen Befimmung in ein Ders 
faffangdgeieg um fo unangenehmer erichien, als eine Wiederentiernung 
hieraus bei der erforderlichen nröfieren Stimmenzahl ſchwieriger, ale aus 
einem anteren Geſetze iſt. 

Gegen das Ende ber viertägigen Debatte ſuchte num zuerſt der Abe 
georbnete Hr. Paur an ber Hirſchöerger · Breltenbachſchen Motifttatiom zu 
rütteln und refp. folde durd folgenden Zujag zu Art. 1 bed Reglerunge - 
Entimerfed zu befeitigen 

"od mit — — — daß bel Anſaßlgmachungen berfelben 
‚in Gemeinden diesfeits bed Rheinti, Im melden bis Jedt Reraeliten nicht 








emfäßig waren, ken berreffeaden Oetreinden ble zum Grfcheinen bed repl- 
birten Grmeinte-Srift6 amd der reridirten Gelege über Anfählgmakung 
und Berebelihung und Gemerbemeien das abjolur hindernde Wireriprudhb» 
recht zufleht Die biöberigen Beflimmungen über die Aultus- un? Schul · 
verhältniffe der Juden werben dutch dieſet Geſey mit geäntert.” 

Diefer Antrag, welchet lediglich die Fink ſche Motififation und Ziff. 3 
der Hirichbergigen enthält, folte zwar noch ald Berieffungäbellimmung 
Im dat Beleg aufgenommen werben, und hatte vom der Hitſchberg ſchen 
Moriflarien Ab zunähft mur dadurch unterſchieden, daß bei Anfäfliamar 
chungen bad Bero jenen Gemeinden nit zugeſtanden wird, im welden 
ion biöker Juden aniäffig ih brıinten. Aber gerade dieſe Umgleichbeli 
sor- und im dem Belege war 16, medbalb biefer neue Antrag nur gerin- 
gen Beifall fand. So flamb die Sache am Vorabend des entſcheidenden 
Tages und zum Thelle ſelbſt noch am Morgen dekfelben, bis ed endlich dem 
Gegnern ber Sirſcberg jcen Morififation gelang, burd einen meuen 
Boridlag bie Hemürher mwenigflend in ihrer Majerität dadurch zu be» 
fhwiktigen, ba fe ben Inbalt diefer mebrgemannten Moedifitation im 
Weſentlſchen Mb ganz anelgnetem, jetodh im ber Urt, daß fie nur eimen 
Theil bienom (Art. 1 u. 3) in das Verlaffungsgelep auinahmen, tie Be» 
Almmung über dad Vete aber nur ald tramittorifh dem Geſehe an« 
bängten, 8 if dieſes die bereit6 bekannte bei dem Beglune der Debatıe 
bes füntten Tages eingebrachte neue Paur'ſche Motififatten mit ber Sub ⸗ 
Motiftstion tes Hrm. erfien Sektetaͤra Nar, ohne meld lehtere der ger 
Änterte Paurihe Antrag nur auf eine Minorität zäblen burfte. 

Nach biefem Autrage, welcher denn aud mit I1 gegen 40 Erimmen 
zum Kammerbeihluß erhoben worden iſt, erbiele das Befeg folgende 


Bafung: 

Mr. 1. (Oleichlautend mit tem Megierunge « Enimurie.) Art. 2. 
Vorfchente Pelimmung, melde Me kirchlichen un? Etufverbältniffe ber 
Yerarliten unberührt läñt, fol ald ein ergämgender Beilantibeil der Ber- 
faffung&Urfunte angeleben werten. Diefelbe ſrint mit dem Tage ber 
Belannimabung In Wirlſamleit und fann mur in der durch Til. X. ber 
Beriaffungs- Urkunde vorgeſchriebenen Weile abgeändert merten. Alle ente 
gegenfiebenten Peftimmungen früberer Geſthe und Bererdnungen find auf: 
geboben,. Art. 3. Franfitorifhe Befimmung Bel Anſäſſig . 
madhung von Jöracliten in Gemelnden Liedfeitt des Nheines, in melden 
bis jege foldze nicht anläflig waren und im jemen Gemeinden, in benen 
le bieber aniäffig waren, über tie Zahl der bis jeht anfäffigen Familien, 
fiebt tem beireffenten @emelnten bis zum Erſcheinen dee renidirien Ge- 
zieinde-Gbilis und der reridirten Belege üher Aniäfigmabung und Wer 
ebelihung das abfoler kinternte Widerſpruckerecht zu. Art. 4. Die 
Eraaraminifler ber Juſtiz und bed Innern find mir dem Bollzuge des ger 
genmwärtigen Geſeheb beanitragt.” 

en nun au mit geläugmer werten farm, daß, fo lange Heird 
fo morifizirte Beleg beſtehen wird, die Derbältulffe der Nraeliten und 
zedp. bie Biedie ter Bemeinten bezüglich der Ansäfiigmabeng derielben 

n; und gar tie nemlihen find und bleiben, mie nah dem Sirſchberq · 
hen Antrage, fo beflcht dech barin rim bedeutender linseridleb, daß mit 
dem Erſcheinen des reritisten Gemeinde» Ediftes und Geſedes über An— 
ſaſſigmachung und Verchellchung jene tranfitoriiche Beſflſamung ſegleich 
fällt, und die Aufnahme det Vetoe hierin, wenn auch möglid, immerbin 
ködt zweiſelhait if. * 


Deutſchland. 

Frankfurt, 27. De. Se. kaiſerl. Hoheit der Crzherzog Io 
bann empfing geftern die regierenden Bürgermelfter und eine Deputarion 
bed Senate der freien Stadt Rrarkiurt, welche demfelben die ıbm zu 
Geren geſchlagene Denfmünze Üüberreihten Dieſe Herren erbaten Ach bie 
Grlaubniö, ein Gemälde anfertigen zu laflen, welches ben Griberiog im 
Qugenblid ter Uebernahme ter Reichtverweſerſtelle in der Bauldfinde 
tarftellı. Heute gibt ver Sirhetzog ein gtohte Mafmabl, zu welchein bie 
Bundetlommiflarien, Me fremben Votſchafter bei der Gentralgewalt und 
Me renlerenten Bürgermeifter der freien Statt Frankinrt eingeladen find. 
Der Tag der Abreiie Er. kaiſerl. Hodelt und böruftefien Bamilie iſt noch 
nicht befimma: eime Unpäßlichkeit des Graien von Weran, feines Sohnes, 
weıbintert bieielbe. (dr. D-9.9.3) 

Frankfurt, 27. Der Die Bundeifommiiion bat ihre Geſchäͤfts 
Drteung folgendermaßen eingerbeilt: Für das Miplomatiihe Bad: Kerr 
©, Biegeleben; Imnered, Juſtiz und Handel: Herr Beh, Regierungd» 
Mark Marrbis: Finanzen: Hr. Miniferialratt Baron v. Nell; Dia, 
ine: Herr Oberfilleutenant » Wangenbeim. Das Kriegeweſen if in 
drei Erfilonen gerbeile, nämlich für Me Bumbesiruppen:; Hert Dberft 
Lieutenant v. Piel; für be Beftungen: Herr General Überle und für 
das Berprovlantirungsmeien: Hr. Intendanturratt &oos, (Journ. de fr.) 

Bapern. — * München, 29. Der. Wie man vernimmt, foll 
num die Rubmeöbolle bei Kellbelm mit ermeuerter Ihärigkeit mwieber in 
Ungriff genommen werten. Herr Profefior Halbig Il von einem jungen 
Künfller begleitet vorgeftern datin abgegangen Auch von dem großattigen 
Dau, der dem Folofjalen Standblid der Bavaria auf ter Iherefienwiefe bei 
Münden gleichſam ale Mabmen dienen wird, Sollen ſobald Me Wiedertehr 
der befferen Jabreßzeit «8 erlaube, die Arbeiten mit aller Energie wieter 


aufgenommen werben, um benfelben, der ſchon weit vorangefchriiiem if, 
taſch feiner Wolentung entgegemsuführen. 

Bürttemberg. — Stuttgart, 27. Dez. Bin chen erfälenenes 
Regierungeblatt enthält ein von allen Winiftern gearmgezeläinetrs Fönlal. 
Manifeit aus Anlaß ter Aufldiung ter Standeverſammlung. Tem Band 
mirb darin dat Benehmen der Mepierung umd ber chen aufgelddten Pan- 
teöverfemmlung und die Betentung der neuen Wablen anseinandergeicpt. 
(Bir tragen dae Aftenflüd nad.) 

Preuſſen. — Der „Etaatsanzeiger* meltet aus Berlin vom 25 , deß 
die Verbantlungen der preußiſchen Pohvermaltung mit ten übrigen deut 
ſchen Poflverwaltungen, wegen Herteilübrung gleiemäßlser Gruntiäpe und 
Tarifbefimmungen für dem gegenieitigen Voſtrerlehr in befriedigentem 
Bortgange begriffen find. Auch Die fait. öferr. Vofvermaltung bat fd 
bereit erflärt, für ben ganzen Umfung ber Öfterreichifen Monarchte Lies 
felben, ten Werabrebungen der Dreddener Voflfonferenz; im Winter 1847 
— 1848 eniiprechenten &runtfäge für dem Seltungsverfehr mit fämmiliden 
keutihen Voflvermaltungen in Anwendung zu bringen. (Näberedmorgen.) 


Schweiz. 

Safel. In Baiel zirfulirt ein fommmumifiiches Blugblätrlein, hetie 
tel: Abſchaffung Mr Gelefürſſen.“ G& fängt fo an: „Ginmal if es 
genug mit ben gerichtlichen Betreibungen, Vergeltbragungen und @elb« 
Wucercien; in der fremmen Stadt Bajel muß es einmal ein Ente Gaben, 
ten übrigen Kantonen der Schweiz und ganı Quropa werben kann bie 
Augen ſchon aufgeben und Ale einſeben lernen, was zu thun If, denn 
Pitlionäre und Hunderttanfenter umb 4 und 5 und noch mebr Prosent» 
Herren braudıt man feine mebt.“ Machdem der Merfafler nun im dielem 
Eidle mir bibliſchen Berraditungen durchwürzt fertgelahren, ſchließt er mit 
folgenten Worten, melde num eigenrlich als die Duinteffeng des Ganzen 
anzufeben fin: „Nur feinem Herrn nichte mehr gearbeitet und feinem 
Here nidud mehr bezahle, und alle Kapitalſchuſden durchgerichen und 
ale gerichrlihen Berreibungen aufgehoben, und mer midıta bat, der ſoll 
ib rübren, dab er befommir, mur nidıs verſchent und babei luſtig und 
fröblih; wir haben fbon lange müffen trauern, Ihr reichen Herren müßt 
aber nicht alauben, dag wir die görtlichen Geſthe aus dem Augen geicht, 
wie ihr. Wir werben und wieter zw fammeln willen; e& wird euch nur 
neben, wie einſt Bott ber Herr ben Kindern Iſtael durch ben Wropketen 
Jeſadas im 25. Kapitel bie zum 31. geiant hat: Mebrubei hüten euch, 
iht Wölfer, daß nur nichts Gönliches vermüfer oder mit Füßen getreten 
werde. Mur aufgepaft, denn auf den 22. muß e& Felerabend werten.” 


Miederlande. 

Haag, 20. Teer. Die vinburger Frage fom im der zweiten 
Kammer zur Epradie, indem Graf Rantwick Ach gegen Auibetung mehrerer 
Geſfandtſchaften an deutiche Etzaten ausiprard, die aus Spatſamlelterüd · 
Adyten beiloffen worten. Gerade Im der lnbeflimmebeit der beutichen 
Zufänte fiebt er Migrund zur Beibebaltuma unierer Miſſtenen, wobei 
er auch mir die Hanteldrüdfichten in’d Auge faft. — Boorel van 
Hovgelanben: Selned Dafürbaltens hätte das Gowpernement bie jepige 
Page Deuriblants benupen müffen, um alle Bande zu löſen die Limburg 
noch an Deutſchland feflelten. Der Winifter des AHeuhern erllän, 
bei ber jepigen Lage Deurichlants Tänne men nit aufmerfiam genug auf 
das sein, mad bort vorgebe. Wenn de Ranımer ed wlnfde, werde man 
mit Ginibränfung in dem einzelnen deutſchen Staaten ſich mieder vertreten 
laffen. Was die Zuftiimmung zu dem Wertrage zwiſchen Defterreich vnd 
VBreußen vom September anlange, erfläit ter Miniller Folgendes „Id 
bin der Unfibr, dag de Verträge Me den beutichen Bunb ind Peben ge 
rufen, wor beflchen. Treten unverberaelehene Qufäle ein, (6 haben wir 
und die Mittel vorbehalten aut biefer Allianz und beraudimichen, und 
aus biefer anormalen Lage au fommen, im welcher wir uns Limburg atr 
genüber befinden. Das Großherzogthum Limburg finder Ad gmlihen Hals 
land und Deutſchland eingeichlofien, biefe Lage wird fpäter viele Ehmie- 
rigfeiten erzeugen. Miles wäre umd leichter geweſen, als den Beltriet zu 
vermeiden. allein, welche Haltung hätte das Beurernement eingeſchlagen, 
wenn alle beurichen Staaten der Öfterrelhiih.preufiihen Mlianı beigeire- 
ten wären? Gie hätte nur eine feindirlige ſeln fönnen, während wir mun« 
mehr durch bie Mpulirten Vorbehalte nichte von der Guprematie Defter- 
reihe und Breußens zu fürchten haben, In der That Fönnen mir uns 
wenn ed und zmedmäßig ſcheint, aus dieſet Allan; zurädzietzn.“ 


Frankreich. 

“* Paris, 25. Nov Der „Moniteur“ miberfbricht Beute amtlich 
alen Gerüchten von angeblichen Winifterveränderungen, und beinuert, daß 
au ein der Bertbeitigung der Orknung fo entidiehen ergehene® Blatt, 
role bie Aſſemblee marionale* bergleihen lügenbaiten Ungaben Raum 
gebe. — Win übrigens febr ter Beftärigung betürfendes Gerücht ſpricht 
von ber nabem Ankunft des Generals Baraguan dOſaters, und feiner 
möglichen Griegung zu Mom — Die „Meiomer ii bene auf der Voſi 
und in ihrem Bureau mit Beſchlag belegt worden 
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2 Einladung zum Abonnement. 
Die unterzeichnete Erprbition der Neuen Münchener Zeitung erlaubt fi bei dem Beginne eines meuen Jahrganges das 
verehrliche Publitum zu einem recht zahlreichen Abonnement einzuladen, 
Haltung und Tendenz des Blattes bleiben, wie fih von ſelbſt verſteht, die nemlichen mie biäher, Die Landtag 
verhanblungen werben aud in Zufunft mit möglichfter Schnelle und Vollſtaͤndigkeit, jo oft es nörhig ift felbft durch außer: 


orbentliche Beilagen, unſern geehrten Leſern mitgetheilt werben, 


Die ſtets zunehmende beveutende Verbreitung der Neuen Münchener Zeitung macht es und möglih, aud im nächſten 


Jahre den ‚außerordentlich nieprigen Preid von 6 Gulden für den ganzen Jahrgang beizubehalten. 
täglich zweimal erſcheinen, und zwar das Hauptblatt Morgens 8 Uhr, die Beilage Rachmittags 2 Uhr. 


Diejelbe wird fortwährend 


Die Haupterpebition außerhalb Münchens Hat das fönigl. Oberpoftumt übernommen, alle auswärtigen Abonnements 
beftellungen müfjen daher bei dem, ben verehrlihen Abonnenten nächftgelegenen Poftamte gemacht werden, und zwar, wo mög- 


lich, vor Beginn des neuen Jahres, 
fönnen, 


da wir mur in biefem Falle ſicher find, vollſtaͤndige Exemplare abgeben zu 


, i Bei diefer Gelegenheit empfehlen wir unfer Blatt zu Infertionen jeder Art, wozu es, ſowohl durch feine weite Der 
breitung im In⸗ und Auslande, als auch durch die mäßig geftellten Gebühren befonderd geeignet iſt. 


Die Erpedition der „Meuen Münchener Zeitung“, 


Muͤnchen, am 19. Dezember 1849. 





Münthen, 30, Derember 

Se Maj der König baben unterm 22, Dez. den Staateminiſter bes 
königlichen Hauſes und des Reuſern Dr. von der Pfordten mit dem 
Borfige im Minifterratbe zu beauftragen gerubt. 

Dad Regierungöblatt Nıo. 65 vom 28. Des, entbält eine Bekannt 
madung, die Benühung der Etaardtelegrophen von Seite des Publikums 
betreffend, (Bir werten dieſelbe volfiändig nadtrogen.) 

Er. Mai ter König haben gerubt, unterm 27. Desember ten Kai. 
fier des Fönigl. Banfbureau zu Bamberg Konrav Winter auf Me Dauer 
eined Nabres, ten Menibesmien Georg Bros zu Berolzkofen ebenfalle 
auf bie Tauer eines Jahres in den Mubefland treten zu laflen, und den 
Rentbeamten Jafob Krenig von Hemburg auf Amuchen auf des Meint: 
amt Giryol;hofen zu verlegen 


Bapyerifcher Landtag. 


Ude des Hm. Dr. Döllinger 
über die Ummeftiefrage, gebalten in ter XXIX. Gitung der Kammer 
ber Abgeordneten om 27. November 16409.*) 
(ESchluß) 

St. Dr. Döllinger: Ueber den Gharafter Seit aber und über bie 
Abſichten, melde ter Bewegung in der Vialz zu Grunde lagen, glaube 
kb, fann fein Zweifel mehr atmalten. ES wäre nun allerdingd ein Ge— 
gerflan zu einer, Id möchte fait lagen, beitern Stimmung, wenn ich die 
Are tes proviſoriſchen DMegierung in der Vralt weiter burdgeben wollte 
4 B. ven meiterm Beſchlaß, den ich in einer der nächſen Nunmern gleidı 
finte, das bie Inzuftrie in der Biol gehoben werden follte, dadurch, dafı 
allen Echmieren in der Pfalz Me Berferriaung von Senfen aufaetranen 
wurde Umterteflen begaben ſich aber wichtigere Dinge in Paten. Cine 
Belanntmachung des badiſchen Eicherbeitösusihuffes, von Moͤrdet untere 
zeichnet, bedroht jeden met dem Kerken, der ſich eine böcrillige Aruferung 
gegen den Audichub erlaubte. Wereitb iſt Im den Mftenfüden vie Rede 
von tem oberiheiniiden Kriegttunre, nemlich zwiſchen Baben und ber 
Vralz. von der Molftwehr deB eberrteinifchen Rriegdbun?d. Mun Fommt 
weiter unmirtelbar darauf im der Karldruber Arltang eine an tie Äran« 
ofen gerichtete Pıchamation, datirt vom 31. Mai, Diele Proflemaron 
lautet fo: „Branzoien, Brüder! wir erwerten tuch, wir werden euch em» 
piangen mir dem Hufe: es lebe Die allgemeine Demokratie! wir werben 
unter terietben Rabhne gegen die verfbmorenen Tprannen lämpfen. Un 


u *) Rottrag zu anferm Berichte in Nro. 283 ter N, W. Fiz. dem 30. Nor 
Dember 1849, “ 


Pronienadeplag Mrs. 14. 





den Mbein! Ua den Mein! Kür die europäifche fFreibeit, für die Ders 
brürerung ber Nation, MWorwärtd im Namen ter freibeit, der Gleichheit, 
ter Bruderlicteit!“ Wären die Rranzoien nicht ein jo beionnenes und 
berednendes Volt in neuerer Zeit geworden, vielleiht würde eine große 
Anzabl derſelben dieſen wiederholten Ginladungen und Auffsrderungen, Ye 
aus Baden fomokl old aus ber Pfalz an Me ergangen And, — Id erite 
Bere nur an die belaunte Sendung des Hrn. Arnold Ruge und Anderer 
nadı Barid — gnelommen fein, und obne Zweifel hätte man ihnen be 
beutichen Buntedielungen, jo weit man fonnte, eingeräumt, mir würben 
wahsideiniig in Maftait eine franzöſiſche Beſahung haben, und daß Lan⸗ 
day und Öberweröbeim nicht in dasjelhe Schichſal verfallen find, verbanfen 
wir mur der Treue der bayrriiden Truppen. Cie jeben aber, welde 
Kittel vie Bartei, von ber eben die Rede if, anzuwenden emtichlejien if, 
Was kümmert fie, daß Granfreih von jcher der Erbfeind Deutſchlanes 
war, daß in Franfreih man fortwährend kie lüfternen Blide nadı den 
Dibeinprovinzgen wendet? Gleichviel, wenn wir nur mit Hilfe ber Aran« 
zoſen unjere bemofratiiche Mepublif durchiegen, dann ſind fie uns wilfonm« 
men, umd mebmen fle auch die Mbeinprevinzen, lieber franzöflich = republie 
faniſch als teutich-monardiid“konftitutionell,. Um birfelbe Zeit, wo biefe 
Proflamarion am die Franzoſen von dem vereinigten Staate Pfalz -Baden 
erlajien wurde, erſchien ein Manifeſt ber deutſchen Demofraten, die nod 
im Uuslante ſich befanden, Me moch nicht Zeit gehabt hatten, ibre Unge- 
legenbriten zu orenen und nah dem nelokten ante Pialze Baden zu eilen. 
Da heift ed (ed waren nemlich die Juninsereigniſſe in Varis vorgefallen, 
mwöäbrend dieſe Demokraten Ücd im Auélande beſanden und anf dieſe ſich 
beziebent, erflärten fie): „Die Juniusidladr iR det Geburtetag ber 10» 
iben, unferer Mepublif, Sie, He Iuniutrevolution, wollte bad Fundament 
untergraben, auf m Staat, Religlon und Kirche gebaut waren. Mir 
wellen nicht tie Breibeit des Glaubend, fontern die Motbwendiglelt des 
Unglaubene, Die Mevolusion, die wir wollen, bietet für Deutſchland 
zwer Unfnöpiengepunfte: bie Siege der Ungarn und tie Verfaſſung bed 
deutiden Varlamentee“ Mir Hilfe Meier zwei Unbalitpankte alio, würe 
den die Temofraien, bie fi damals noch im Muelanp befunden, zum 
Theil aber auch im JInlante umd bort bereits zur Serrichaft gefommen 
waren, Ne Nevelunien in Deutfihland permanent gemacht haben. Eie 
{chen wieder, wie tie Anficht, dab die Frankfutter Verfaflung dad ſicherſte 
Werkteug el, um Deutſchland zu republifaniſtren und renoltiren, ganı als 
gemein die Auficht Ader, tie wir ſchlechtweg die Liulen oder die Mepu« 
blikaner nennen wolen, war, jo mweit fie aud in andern Fragen ansein« 
andergehen wochten. So dachte man in Branffurt, in Epepen- und Kal- 


— ". ..— „_— — 


— — — u — — — — — 





ferölautern, fo dachte man In Karlörube, uns fo überall, mo deutſche De» 
mofraten im In« oder Aublande waren. FM e6 mahr, bafl, wie und Hr. 


ou auseinande Be die Sendung bes Hım. Ciſenſtad der bapie 
ſ Beer oh : 230 Siegel der Legalität aufdrädte . . . 
* Afelt Wahr vom babiſchen Mu habe id wicht geſprochen 


Der Döllinger: Ih babe mich auch mur werfprechen, ic) habe für 
gen wollen: „der p’älziihen Revolution.” Gs iA richtig, dan Wiienflud, 
ale er als Meihöfommiflär nah der Bialz kam, zen Yantesautihuß ger 
miffermaßen Seflärigte Wie bat er ihm aber beftäriger? Mr ſeibſt bat 

eine Hinterthüre offen gelaffen dadurch, daß er erflärte: „In jo meit 
an ber Pantedsuhihun mibt im die Befagniſſe der zu Mecht beſtehenden 
Lanteöbehörsen eingreife.* Nun, meint Herren! was iſt bad für eine Be 
Rätigung einer Behörde, deren Grifteng, deren Arbemjug fa zu jagen ſchon 
ein befäueiger Fingrif in ale beflebenden Behörten uns ihre Befugniſſe 
war? Man könnte fa, wenn die Sache nicht jo tragiich geweſen neäre, 
auf ben Gkeranfen kommen, Giienftud babe ſich mit den guten Wiälzern 
einen Scherz erlaubt, imvem er ſagte: „Ja, ich beſtärlge, aber nur unter 
der Bedingung, dat ibr keinen Eingriff macht im die Befugnife der Ber 
börden.” Das erinnere am jenen Mann unter Friedrich IE, ter zum Hol, 
rath ermannt murde, aber imter der Bebingung, daß er feinem Menicen 
ewas Davon ſage Häe der ‚ ver ſich auf Diele Beiläti- 
gung bed Meikstommiffärs Fiienftud fo viel zw gute that, Me Sache 
näber angeichen, io hätte er grieben, daß ihm eben gar feine Gewalt 
—— ſel uns daß er mur ogleſch wierer abrreten fonmie Wie «8 
Updgens hie der Senmung nesfelben zogegantjen jei, darauf har ein vers 
ehtter Redner bereind einen Blick fallen laffen; denn aus jeiner Bewer 
kung gebe berver. daß der damalige Reichöminifter Wagern nur anf Un« 
trieb der piälziichen Mbgeortneren in Frankfurt dieje feliſame un» und 
Allen umbegrelitiige Map! rar; denn Die Gefinnungen 2e6 Bra. Giienftudt 
waren jetermänniglih bekannt, und ibm mach ber Bialz abienten, bie 

abet, alt aruta DEE im Be Flaauren zu gießen. Richtig bar auch 

ein Mebarr und ter Dratı ſchon bemerft, dab, nenn man Famald einen 
Anderen bätte enden wollen, als rn Eiſtaſtuch, mau ibm glelch eine 
Rarke militäriihe Bedecung bite mitgeben müffen. Das zeigt Ihnen, wie 
öß vie Wegebenben ver Machthadet in ver Pialz gegen daß Neichöminte 
re und uebenbel regen die Meicdhörerfaffung war, Dieſen Thatſachen 
Mkgeniber Biben wir wm mit Eimer von uns begehrten aligemeinen Adız 
meflie. Der erfle Begriff einer Ummeflie bringt e8 mit ſich, daß bieielbe 
nur da Mamwensang finden fünne, wo eine eingriretene, ſelbft bis zum Ver» 
geben ober Verbrichen, entmidelie Verwirrung reirflid gefühne werten 
kann dadurch, daß bie Urbeber doch wentgſtens eirt empfinden und Funde 
eben. Dan muß das Vertrauen auf ſte ſehen fünnen, daß fle auf bier 
ü ben Tütder wie ahebe wandela, ſondern aufehltig zur Odnung 
und zum Weboriam gegen bie redifmähige Gewalt zarudkehren werben. 
Sr. Tafel bat zwar für gut gefunden, won einem ungebeuern Moniter« 
Prozeß zu reden, welder zu führen wäre, wenn bie volltäntige Ummeitie 
nidt bewilligt würde, Wir wollen aber Meie großen Reden auf ihren 
wahren Gehalt surücdführen um» eine einfache proſalſche Thatſache konſta - 
men; menn der Anſrag des Musichuffes auf beichränfte Asmeſtie, ver 
nach Allem als der biliafle, gerechiefle und den Verbältniſſen am beflen 
angrpafte erfkrint, angenommen wirb, jo fin» nad bem Litheile der 
beftamterrichtetem Piälger- Deputirten mod ungeläbe 24 Perlonen übrig, 
die ber Unterfuchung und Weruribeilung unterliegen können, und von 
biefen befinden fih bie am ſchwerſten @rarirten im Auslande. Ich fagte: 
Ne erfie Morberingung zur Ammeflie ſei aufrichtige Befebrung ; leiter aber 
zeigt Die Weihichte Üüberkaupt, und Me Geſchichte der republifanigden Bar 
tel in Deutſchland indbeiendere, daßf es in biefen Dingen eben gar feine 
Pelehrumg gibt, ober daß fie eim böcht feltenes, unter vielen Fülen kaum 
einmal vorgefommenes Greigeif it. Im Der Megel bleiben Diejenigen, 
die einmal im ſolchen Dingen ibre Partei ergriffen, die als Republikaner 
mit beftimmten Umfursplänen ion aufgetreten find, umveränterlic bie 
leihen, und ich möchte an Die, Me mit fo verſöhnenden Worten eine 
allgemeine Ammeitie empiehlen, bie Frage richten, ob fie Ach gerrauen, für 
‘einen Ginzigen von Denen, Me nad dem Ausſchußantrag no bon ber 
Ammeftie andgefhloffen bleiben, die moraliihe Bürafihaft gu übernehmen, 
daß berfelbe, wenn er mit unter der Umneflie begriffen würde, oder wenn 
Ihm Yon Aulland zurüdzufebren geftatter wird, fortan wirklich aufrichtig 
anf fein Glöberiges Beginnen verzichten und ald treuer Gtaatöbürger feine 
Stellung einnehmen werde? Gr Bode: Ich Äche dafür- Hr. Fürft v. Wal · 
Terftein: Ich Rebe auch dafür. Hr. Tafel: Und für mehr ald Einen 
Hr 1, Präfibens: I bitte, dem Redner nicht zu unterbredien. Sr. 
Kür on, Wallerfein: Wir find gefragt worden. Hr.Dr Döllinger: 
%d habe tab ſelbſt hervorgerufen, und erfenne allerdinge die Autorität 
kerfenigen, melde geborne Bräter find, und melde tie Werfonen, um bie 
es ſich handelt, näb kennen. Sie fagt aber nicht mehr. als daß bie 
und da Giner ober Binige unter denen, die vom der Amneilie dann med 
autgeitlofien fein merden, Teilen, Für die fie gleltmohl einſtehen würzen, 
Derielbe Herr, auf deſſen Urtheil ich Im dieſer Berichung allervings gro- 
ges Sewicht lege Hr. Bone, bat gleichwohl ſelbſt nide beantragt, du 
eine allgemeine Mmneitie ertbeilt werden foll, fontern will Diele Berionen 
im vier Kategorien auégeſchleden willen: Derſelbe wird alio jerenfalls 
tor fir eimige dieſer Werionen einfleben wollen Sr. Boye: 6 mar 
die Frage, ob für irgend Einen und midht für Alle; und id bin aufge 
ft anden denn id Tonne mit blos Bien, ſondern Mehrere, für die ich 
einfteten mwürte, Sr. Dr. Döllinger: Das würde alle, das Zeugniü 
des Hin. Bore in allen Ehren gehalten, allerdinge den Bemeis liefern, 
dafi die aßgemeine Megel, da bei polltiſchen Barteien nie aber felten 


= Ze nn nenne 


Belehrungen fatıfinten, bei tem leichtblütigen Volke der Bfätzer aller 
ingb ihre Müßnahmen babe. Gut, Id nehme dab an, ib nehme . 
diefed beftimmte Zeugnith bin, daß ſelbſt unter den von ber Amnejlie Aut. 
geihioffenen es Solche gebe, die nur leichthin, ohme Ueberlegung, ohne 
wit ſich jelbi ermitbait zu Rathe gegangen zu iehn, ih in Die Wemegung 
geſtürzt haben, von derſelben emporgeboben umd an bie Gpige geſtellt 
werden find, So lange aber nur vom Ginigen bie Mebe ift, fo lange: 
muß wohl die Iharfache unbeftritten bleiben, daß bei einer bedeutenden 
Amabi an eine ſolche aufrichtige Belehrung nicht zu denken fei; fo fange 
bleibt es allerdings eine Mothwendigkelt, aus Rüdfiht auf die Grin 
des Staates jelbR die Amueſtie jerenfans nur Denen augedethen zu Tale 
den, welche eine folge offene auftichtige Unterwerfung und 
der begangenen Schuld eimjenden oder vorlegen werden Bmeifeln Sie 
aber, daß mod; immer eime bedeutende Anzahl übrig bleiben würbe, bit 
ein ſolches offenes Sünsenbefenntniä abzulegen nicht geneigt wäre. Has 
ben wir denn nidt yon Denen, vie bereiis ins Yusland gegangen find, 
Velbit beflimmte Grflärungen vorliegen, daß fie nach mie vor ihre Mellzes 
bungek Forifegen werden? Bon jenen zahlreichen Ausländern, tie tie 
Balz zum Schauplag ihrer ummälzenden Thätigkeit gewählt haben, wird 
bier nicht geredet, felbft Hr. Bone wird Feine Luſt haben, für fene cur 
Bremsen aud aler Herren Bänder die morallide Bürge 
ſchaft übernehmen ja wolen, Gegenwärtig finten fortwährend Veriamm- 
Imgen derjelben im ver Schweit umb amerım Gegenden flatt, wir baden 
erſt wor Kurzem in Öfenrlimen Blictern gelefen, daß dieſe aus Deutihe 
land eninichenen Mepubtifuner Aulousinentünfte gehaften haben, mamentr 
lich bei der Welegenbelt Todedieier Blums, bei mehrer Tnafte ausgehracht 
nwurten, unter Usderm and eimer: „Bd debe der Uiheldlmuß!" Ginen 
Brief ded betannten Manned, der ein Mitgllen ber revolutionären Megles 
rum war, and welder gleihfalls Yle Beiinnungen teeaigitens einer bes 
Deutenden Anal von Bırfonen audipriht, Hinnen Sie nah in ben di 
fentlichen Blättern finden. In der Müachener Beirmmg: vom 9 Movember 
lebt ein Mbjchierhiheriben nom Struve, worin ob heilt: „Beh emtitent 
mid aus Deutfchland mit der feften Hoffa bald babin zurüdjufehren, 
win den Kampf gegen die jehs Geißeln ng Shen wiedet zu begine 
nen: gegen Königthum, Adel, Marerirät, Herr, Merad um die Binanze 
macht. Die Zeit für auhloſe Worte it woräber, wir mülfen jegt emimes 
der den blutigen Druck der Äyrammei dulden, oder die Gmeibeit auilammer 
ſehen.“ im verehrter Mebner aud unjerer Mitte hat ven Worſchlag ger 
macht, Diejenigen, welche fh dazu berelt fluben wirden, ſelbſt auf Sraats- 
toſten nach Nordauerlka auswandern zu laſſen. Ich verkenne die seinen 
ums eblen Mottoc, aud melden diefer Boriäjlig — allen 
wenn mir auf biefen Borſchlag eimgeben wollten, wad bätten mir für 
eine Sicherheit, daß Diejenigen, die ſich auch desielben betienen würden, 
was natürlich ihnen überlaffen fein müßte, die Meifekoften, melde fie von 
der Megrerumg empfangen, nicht fogleih im der näachſten Browsing auper 
Bayern, 5. B. In Branfreih, vergebrten und 2ablieben, oder auch, jelbit 
von Amerika, bei ver nädıten Gelegenheit wleder kümen, denn wie leicht 
iſt es gegenwärtig von dert fobald man m II, zurädzufehren? Ohae Zmeifel 
wuͤrden nicht wenige von Denen, welche auf Gtaadfoflen fo nad Une 
rifa die Melie machen, in kützeſter Zeit wieder zu finden fein, unt wenn 
auch nicht bei und, fo doch am der nächſten Grenzt. Wenn mir ferner 
bedenfen, mie viele Unbemittelte mit beit fhmerflen Opfern die Musman« 
derung mach Amerifa unternehmen, fo mürde es im den Mugen dieſer 
Rlaffe beinahe ald eine Brämie erfcheinen, welche allenfalls auf terolu- 
tionäre Puribe und Breifhaarenzüge geirht wäre, wenn man folden noch 
die Melichoften bezablie. Ich muß geſtehen, daß ih dleſen Vorſchlag, ſe 
febr ich ihm von einer andern Selte ber geneigt wäre, für prakehſch nicht 
wohl ausführbar halte, aber auch der Borichlag des Hru. Boye ſcheint 
mir febr berententen Bedenken zu unterlegen, denn, menn Id ibn recht 
serftanden babe, fo würde gleihmwohl ein jehr meitläufiges Unterfohungte 
veriaßren vorauegehen saßen, und bann erſt nach geiloffener Unteriuc« 
ung bie Amneflie eribrilt werden, nachtem nemlic durch die Unterſuch · 
ung außgemitelt wäre, welche bidd die Abſicht harten, die Meichörriafe 
fung ** und welche aus andern, repmblifsnifhen Meriwen Ah 
an den Greigniffen betheiligt haben. Ich Überzeuge mid; baber immer 
mehr, dab mir dem Zuſede des Audſchußantrages beitreten müffen, wel» 
her der Regierung eine gereiffe tiöfretiomäre Gewalt eimränsit, bie Ans 
nefie auch auf joldie anzuwenden, melde unter den von dem Husituffe 
feftgefegten Kategorien nicht begriffen find. Ich gefiehe, daß mir im bie 
fer Beziehung die bisherige Haltung der Megierumg große® Dertrauen ins 
löse Die bayeriſcht Meglerung iſt umter allen Hegierungen, melde von 
ben Folgen der resolutionären Bewegungen zu leiden hatten, heiemige, 
welche am Milseden auftrat, wenn mir das vergleichen, was in Baden, 
in Sachſen, in Greußen geichab. Es iſt allertings ein falimmer Um- 
and, kaß.fege Me Sache fih io ſehr im die Länge gerogen bat, bafı bie 
Yuftiz nice glei unmitselbar mad den Greigniffen ihr Nat gebe bat, 
un? unmittelbar darauf bie Ammnenie in der Mr. wie fie zulaͤſſig idien, 
erteilt wurde. Diefer Umftand fcheint mir ein Bruns zu fein, Me Ame 
fie eber zu erweitern ald zu werengen; je länger Me Sache Alb binzieht, 
je länger vie Gtraflojlgfeis dauert, mit deſto größerer Beicränfung muß 
die fteaiente Gerechtig kelt Ihr Amt verwalten. Wirt Die Regierung. wie 
in dieſem Zufage zum Ausdidußentrage vorgeidlagen if, eine ſolcht did 
fretionäre Gewalt eingeräumt, jo wird Me bieied Wertramen zu benügen 
wilfen, wird billige Ruckſicht nehmen auf die Srimmung ter Pfalz, auf 
die Wünige, die ſich dort wirllich in der Wendlferung geltend madıen, 
term wie gefagt, es gilt die Wialz enger mit und zu verbinden, es gilt 
Alles wegguäumen, was Mifflimmung gegen dad tiedjeitige Badern oder 
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Motiz genommen baden, 


gegen bie Regierung ſelbſt fernerhin unterhalten köuntt. Was sublich bie 
Lage dee rirdfeltigen Baveras berrifft une Me Mumeflie im ıhrer Anwen- 
bung auf Be din afebfeitigen Baserm mamerihch in einigen Gegenden 
Brantens vorgelommenen Greignijie, fo bat der Hr. Deputirte Arnheim 
mit, mie mir fbeint, recht gueen Gründen, auseinanzergeiegt, daß auch 
bier eine Aumeſtie durchaus norbmwendig ſel, und dafi Ihr Die größte Aud- 
behnung gegeben werben müſſe. Wie meit dieſe geben folle, dies zu bes 
urthellen bin ich, da ich die Greigniffe nit gendu genug kenne, nicht im 
Grande: daß aber die Dinge nicht fo ſich verhalten, mie vorber der hr. 
Abg Eırämer behauptet bat, das werden alle erkennen, bie von der Weile, 
wie damals die Pıeffe in eimem Xheile Fraukens ihr Weien trieb, einige 
Ih erinnere nur am Sad belannte Organ ber 
fränfifchen Demokratie, wie man eb allgemein bezeichnete, den „freien 
Eraatöbürger " In viefem Blaute kommen Aufforterung vor, melde kei: 
wen Zmeifel darüber laſſen, vaf die republikaniſchen Bereine leider auch 
Ss boribin ihre Verbindungen erftredt haben, 10 geneige ich aud bin, an« 
gunebmen, daß die Zahl der meirflihen Mitglieder die ſer Bereine nur eine kleine, 
eine jebr kleine war. Ein Blatt diefer Arr führe eine jolde Sprache nicht 
leicht, wenn «6 fi nicht getragen wein, von einer Anzahl Gleihgefinnter. 
In dem freien Staatebürger kamen damals förmliche Yufforserungen vor 
an Männer, Brauen und Zungfrauen, Me Soltaten, welde fimen, um 
bel ibnen Ordnung zu ſchaſſen, ober wie ed im Gisatäblinger beifr, die 
Breibeit des Volles zu umterdrücen, andjwrotten, ja felbft im Schlafe zu 
ermorten, fie zu vergifien. In dem nemlichen Staatsbürger wurde von 
ben Tendenzen ber Mevolution und von tem Bufammenhange, in welchem 
dieſe mit der deutlichen Meichöverfaffung ſtehen, in einer Urt geſprochen, 
wie es in den Blättern der republitaniichen Vartel anderer Länder nur 
immer geſchab Meine Gerren! am 27. Mal, bemerken Sie ven Tag, 
erflärt ber fteie Eraatöbürger: „Die emtichtedene Demokratie bat ganı 
andere Motive (ale Me Bourgesifie), menn fle die Meichöverfaffeng zur 
Geltung uns Durdfüährung zu bringen fudt. Eile mill dieſe nicht wegen 
der barin entballenen Preibelten, überbaupt mich megen Ihrer Borzüge, 
fie mil fie vielmehr troh ihrer fürdterlihen Mängel; fie will fie, weil 
fie die Eomperänerät des Volkes, weil fie bie Nevolution repräfentirt. Der 
Revolution entipricht die Reichsverſaſſung — wir wollen die Revolution! 
208 if auf ibren einfachſten Nuserud gebracht unfere Stellung im ber 
Meieverfuffungdfrage.“ Sie jeben, wir haben bier einen newen Beleg, 
mie es mit dem Fifer für die Binführung der Neichöverfafung bei Dielen 
beibaffen war, Und biejenigen verehrten Debner, melde 10 gerne bad 
Wort- Freibeit in den Mund nehmen, immer von ber Frelheit, die bie 
deuiſche Nasion haben orer erringen jole, reden und freilich biebei einen 
ſehr hohen Etantpunft, nemlih ten iprfulativen einnehmen, bie Ad bie 
Dinge von oben herab zurecht legen, emma von dem Stautpunkte ter 
Hegel ſchen Pbiloiepble oder eincd andern philofonpiihen Byitemd, wo 
es fi denn gan; vorırefflih demenftiren und apriorifiich deduziren läßt, 
dieſe Herren möchte ib dech auimerkjam machen, daß, während fie im 
beſten Binne das Wort Frelhelt im Mande führen, und ohne Zwelfel 
dasahter eine dernimftige praktiſch ausführbare werfichen, eine folhe, bei 
welcher Ieter frei jei, nicht eine, welche blod für eine Partei freibeit, 
für ale antern linterwerfung If, zaß dieſe nit jolmyen Reden mipverfanden 
werden von denſenigen, die nice foldye theazetifche, fonderm zumeift ſehr Fon« 
Freie, handgreifliche Borftelungen haben Wirjehen, wieder freie Staateblirget 
jene Freiheit Ach zu Rean legt, wir ehen, daß er mit Meier Relchsverfaffung 
nur die permatrente Merolmtion, den Umſturz alles Belichenzen, haben 
wollte, um auf dieſer tabula rasa eime neue Eommuniiihe Republil 
gründen zu fünnen. &8 wird allo fortwährend mis dielem Worte cin ums 
ermefiliher Miöbrauh getrieben, eine große Anzahl von Menfchen ver« 
ſteht umter Freibeit gerade das, mad Allen, die überhaupt wicht ihrer Ge— 
finnung find, tie beilloiefte Knechtſchaft wäre; mir können leider die ein« 
fache Thatſache möcht läuguen, dag eime folge Geſinnang, in fchlinm fie 
auch iR und jo verderblich wen fie zur Ausführung Lünm, le ih auch 
erweifen muf, vorhanden il. Darum möchte id an Ale diejenigen, wel 
che fo leicht dad Wort Breibeit in den Mund nehmen, die Bitte richten, 
won ter Freiheit künftig meniger in nbstracto, ſondern wiehr in cancreto 
zu fprechen, Ich bin jedesmal bereit daranf einzugeben, wenn von einer 


Zonkreten Frelhen tie Rede ift, wenn ich weiß, welche Breibeit verſtanden 


ſel. Wenn ich aber von Freiheit im Allgemeinen reden höre, von ber 
Freipeit, die bie deutſche Nation erlangt haben mürbe, ich geitehe Ihnen, 
th weiß gar Nichtt rettes mir babel zu denken. Ich frage, melde Freie 
Belt iſt Denn gemeint? IA ee bie Vrefifreibeit, bad Vereindret, bie Staus 
ben: oder Metigiomdfreibeit? Hält man mir ſolche konkreten Freiheiten 
vor, dann Taffe ich mid finten, und Fans meinen Gtanppunft offen und 
frei erflären. Aber mit diefer nebelhaften algemeimen Freiheit, die noch 
dazu und dur ein jo mißgeſtaltetes Geſchoöpf, als tie Branffurier Der 
faſſung if, gegeben werden joll, mit dieſer weiß ich wahrlich gar Nichts 
anzufangen. Sie feben nad den, was ich gefagt babe, daß Ih nicht an» 
der, ald far den Antrag bes Ausſchuſſes mich erflären kann, mit bem 
Bufsge im Bezug auf die Diälretionäre Gewalt ber Regierung Ih habe 
mir alle diejenigen vergeflelt, die im dieſer Sache bloß verführt, melde 
durch bie Gewalt der einmal verbreiteten Idee irre geleitet worden find; 
id kann nur den auftichtigſten Wunſch wieserbolen, daß allen dieſen jebe 
Nachſicht, oder Die größte außgetehntefle Amneſtie zu Theil werden möge, 
und ich bin feit überzeugt, daß weitaus die große Mehrzahl bloß unter 
diefe Merführten arbören. Diejenigen, bie ih als die Gefährlichen, als 
unverbefferlich eradıte, zvetugiren fich für mid auf eine verbilwißmägig 
ſehr Meine Zahl. Ih glaube alfo, indem ich für eine fo weit außgehnte 
Annefie hin, joweit gegangen zu jein, ald ed und Pflicht und Gewiffen 


re ſchulbige Rüdfigt auf das Wohl det Ganzen nur immer ge» 


* 

i Bayern, — * München, 29. De Wir Haben heute einen 
Idmeren, um nicht zu fügen unerfeglichen Werluft mitzutheilen, den Me 
nelehrte meriginiige Welt, nicht allein Deutichlands fondern Europas, 
tief beklagen wird. Der Gr. geb. Rath und kul. Beibargt ac Deiipp Branz 
von Balcher ift nicht mehr! Er ſtarb heute nach Mittag nach tur» 
yem Krankenlager. 86 wäre überflünlg, außer dem Namen des Berftor⸗ 
bemen auch nur eim Wort mehr anzuführen, um bie ganze Srüße dieſes 
Berluftes antudeuten! — ' 

= München, 29. Dez. Heute rüdte das 1. Bataillon ded Aönigl. 
Infanterie Beibregimente bier ein. Morgen mir ſogleich bie Beurlaubung 
der überzäbligen Mannſchaft vorgenommen. Haltung und Mußichen ber 
Mannicair Tieh durchaus nichts zu wünfden übrig, Mit dem Abenbzuge 
der Eiſenbahn traf auch die halbe Batterie Red vom 1. Artiderieregie 
ment Prinz Puitpold Hier ein, machdem die andere Hälfte dieſer Batterie 
bereitd aeftern bier eingetroffen iſt 

Preußen. — Am 25. murde im f. Schloffe zu Charlottenburg 
tie Beriobung ver Prinzeflin Charlotte, Tochter Er. Königl. Hob. des 
Prinzen Albredıt, mit dem Erbpringen von Sadhfen: Meiningen gefeiert. 
Der Ringwechſel fand im Kabiner I. Ma. der Rönigin im Beilrin 33. 
MM. dei Königs und zer Abnigin ſowle der in Berlin und Botidem 
befindlichen Witglierer des fol. Hauſes ſtatt. Mac der Geremonie em» 
pfing dad geuretlobte Paar im großen Empfangſaale die Blätwäniche 
der jämmtlichen Hofſtaaten, dee Generalitaͤt, der Miniſter u. ſ. w. Der 
Erbprinz von Gahien-Meiningen trug dabei die Uniform eined Majord 
bed Garde: Kürafjier-Regiments und war mit dem ſchwarzen Mdlerorden 
bekleidet, bem ibm der König, nebft der Ernennung zum Major & la Suite 
des gedachten Megimenis, chen zuvor verlieben harte. Machber mar grofe 
Zaſel bel Er. Diaj. dem König. zu der auch die ehemaligen @rzieher und 
Grzieherinnen ber hohen Merlobten gejogen wurden 

Der „Staatdangeiger* vom 27. Dez enthält eine Life von 
89 preußiichen Untertanen, denen die Grlaubnig bed Königs zur Anleg⸗ 
ung der von Ihrer Maß. der Königin von Grefbritanien unt Irland den- 
jelben verlichenen Kriegädenfmänge für die Feidzüge 1703—1814, melde 
82 von ibmen in der engliſchen Kanbmadt, 7 auf der Flont mitgemacht 
haben, ertheilt mir» 

Berlin, 25. Des. Die Unterbandlungen der preußlichen Poflver- 
maltung mit dem Übrigen deutichen Poflverwaltungen, wegen Herbeiführe 
ung aleitmäßiger Grundfäge wad Tarifbeitimmungen für den gegenfeitis 
gen Voftvertebe, Time In beiriebigensem Fortgange begriffen. Ms näde 
Les Melultur dieſer Berhanolumgen, welches für dad große Bublitum von 
Intereſſe jein wird, Fann vie gleichmäßige Regelung ver Zeltungepronis 
fion für ven ‚geiomzıten MDechielverfchr olihen den beutichen Povermal«- 
tangen beſeichnet werden. 56 Haben dabei die Verabredungen, melde 
auf der dresdener Pofl-Konferenz im Winter 1847—45 gepflogen waren, 
zur @rundlage gedlent Mähren wegen Ausführung bieier Befllimmuns 
gen in Beriehung auf ven Beitungäverkchr, die Verfiäudigung mit ben 
übrigen deurfchen Wolverwaltungen bereits näher gerüdt war, bat au 
de Kaiſerlich Öferseicpiiihe Moßsermaltung fi bereit erllärt, für dem 
nungen Umiang ber Öfterzeihlihen Nonarhie dieſelben Grunpfäpe für bem 
Zeitungsverkehr mit jäunmtlichen deutſchen Pofivermaltungen in Anwend⸗ 
ung zu bringen. Abgeſehen ven der Grleichterung, melde badur In el» 
mer miht umbereutenten Anzahl von Rüden tinfihrs der Provifion ein» 
tritt, muß indbejondere ber Wertbell hervorgehoben werden, daß Fünitig 
in gamy Deutidılamd der ‚gegenicitige Andiaufih ber Beitungen and über 
einftimmenden Vrinzipien flattfinder, daß bie läligen Erichwerungen, mels 
che bisher damit verfnüpft maren, wenn Zeitungen aus einem beutichen 
Voftgebiete nad einem andern deutſchen Poſtgeblete durch die Vermittes 
lung eines Dritten geführt werden mußten, gehoben fit, daß das Bublts 
fum und bie Verleger ben Koftenpreis der Beitungen leicht überfälagen 
tunen, und daß ſelbſt kinſichts der Gtemprlabgabe in einzelnen deutſchen 
Poftgebieten vortheiltafte Menderangen eintreten. Wie im Uebrigen die 
Berbantlungen liegen, läpt fich die zunerfichtlide Grmartung ausipredhen, 
ba ed gelingen werde, auch in den fonfligen Bruntjägen, madı melden 
der Poftwertehr zwiſchen dem deutichen Mojtgebieten behandelt wird, zweck⸗ 
mäßige Bereinfachungen und übereinftimmenbe Vrleichterungen berbeizus 
führen. (Staatsanzeiger.) 


Verkehr auf den k. b. Eifenbahnen im Monat Hoo. 1849, 
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Sonntag, 30. Dij.: „Der Biligüg”, Lemiläe Oper von . 
Berunmortlide evaktion: Dr. I. Waller, I. 8. Bogi. 







Privat - Anzeigen. 
Unzeige. 


930. Allen Preunten eines verzügliden Senfes empfehle 
44 Yiemit meine bekannten und alpımein bellebten 
-Mündener Zafelfenfe, 

wrihe in Omslität ten beiten antläntiihen Mabrikaten 
glei temmen, unp zwar z 

feinften @ftrogens, fein Kräuter: umb 

@arbellen: Senf, 

Am jeber befiehigem Önantität, 

Den verchrligen Herren Baflmirtben un Mickers 
verläufern erlaffe Id meine Fadritate zu ben äußerjlen 








Fatritpreifen. 
3. €. Develen, Senffabritant, 
Raufingerärahe Rre. 24 visa vis 
der Babariafihen Grohbanhlung 
und Gennenftafe Are. 22. 
”s. Einladung 


zu neuem Abonnement, 
Dad neuefte Bücher: Berzeichnifi 


Mr 


£. Henzel’fcyen Frih-Pibliothek 
(vormals Wilemefer) 
em Mintermartt Tre, 4 im Müeten, 
705 neue Bänte emibaltenb, dit fo chem erſchienen uub 
um 6 fr. ju haben, Die Hänrinen Abonnenien 
erbalsen piefen Katalog gratie — Mü 
Meier ureen Kujhahungen it die Bihlierel nen 
12.236 Bände Rarf, uns enthält gegen 12,000 
der belichteten Romane, üder 4,000 Echaufpicle, gte 
gen 1,300 gefslchrlihe and wiſſenſchaftüche Werte, 
über 700 Meilrbeiärribungen, Laader⸗ und Völtertante, 


über?650 Zafhembüder, gegen 480 Iugenbfäriften, 
und bietet femit ben arrehrlien Leſern bie rrihhaltigfte 
Surwaht om Unmterbaltengsiehtäre aller Art Imtem id 
Has perehrlihe Bublitum zu weurm Abennenent (gan 
jährige A. 6, Kalbjährig fl. 3, wiertehjährig A. 1 30 Mr., 
menatlih 48 fr.) eracheni einlape, verbinde 4& hier: 
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Mi an Altteihwähe ber 


hochwürdige Herr P. 


Wi legemheit hatten, 






u Zodeb · Anzeige. 
—* 931. Den 20. d. Dis. Mergens um 1°, Uhr verjhieh zu Tirfhenteuih mit ten Tröſtuagen unferer F 
x heiligen Melipien verfehen und in dem Miles Beises ergeben Im niht gang vollenteien 76, Brbensjaher Di 


einer der nad lebesden wenigen Kenzenimalen bes aufgehebenen Reiters Walt ſaſſen. 
Gr war ein greher Wohlibäter ber Arsen, ein Mufer‘ wahrer Arömmipkch, uad feln Lebentwartel 
BE rein und madılles, baber er fh auch der Liede und Achtung Aller erfrewie, dit ihm Tennen ju lernen Der 


welt die Mnpeipe, daß binnen 8 Tagen meh ein elamey 
Verjeihnif fämmtlicher in meiner Biblie: 
thet enthaltenen Jugenbfchriften ausgegeben 
werten wirt, weläe ihres rein meralifcgen Inpasıry 
wegen, non (Eltern uns Erzleheta ohne Derenten 
der Junenp anyertraut werben bärfen, 







Benebift Ueblacker, 


5 Boa tiefem fdhmerzliden Greigniffe fepem die übrigen Merwantten end feine zahirrihen Freuube, ter 
* Verbtlgenen ihrem fermeren Andenten empfehlenn, diewit in Renntmif 


bie Heltranernden nädfien Merwantten ji: Tiefen. 
zeurh, Amberg, Mänsen, Oſterhefen und Wafs 


ſerdurg 
ER | 


Beahtenswerth. 


8. und wo man für 8 Bible. Vreuß. im Befig einer baaren Summe von ungefähr 


DBweimalhundert taufend Thalern 
gelangen fann, darüber ertheilt das unterzeichnete Kommifliond-Burcau unentgeltlich näbere 
Auskunit, Dad Bureau wird auf befirafige, bis jpiteflens ben 20. Januar 1850 bei ihm eingebende 
franfirte Anfragen prompte Autwort ertbeilen, und erklärt biemit austrüdlich, bai, aufer dem 
karan zu wendenden geringen Porto von Eriten tes Apfragenden. für die vom Kommiflions-Bursau 
zu ertbeilente näbere Ausfunftt Miemand irgend etwas zu entrichten bat. 
Lübel, Degember 1849. 


Kommiffions-Burcan, 


858. [4r] 


VetrleKirbbef Mro 308 im Lübed. 





Einladung zur Pränumeration auf das in Wien 
etfcheinende Journal: 


Der Lloyd. 


@8 barf vorandgejegt werben, daß das zeitungäleiende Publifum mit dem Yon und Gharafter einer Zeitjchrift befannt 
iſt welche Hinfichtlich ihres Gehalts und jetzt auch hinfichrlih ihrer Verbreitung feinem andern öſterteichiſchen Journal ven Bor« 
rang einzuräumen bat. Unabhängig von der politiſchen Färbung, hat ver Lloyd Vorzüge aufzumeijen, welche ihn dem Pur 
blifum empfehlen. Gr hat zuverläßige und wohlunterrichtete Korrefponbenten in den bebeutendften Städten Guropad und ber 
öflerreichiichen Monarchie, und anerfannt gute Mittel zur Wahrnehmung pofitifcher Begebenheiten in der Haupiſtadt; er beſitzt 
ein Feuilleton, welches durch die Meichhaltigfeit feiner Mittheilungen aus dem Gebiete der Literatur und Kunſt Beachtung ver 
dient. Der Lloyd ericheint täglich im zwei Ausgaben, und da dad Abendblatt die meueiten Poſten benügt, und ſtets noch 
an demjelbem Tage verjendet wird, fo gewinnt er vielen andern Zeitungen einer Borjprung von 12 bis 24 Stunden im ber 
Mittheilung wichtiger Greigniffe ab, Alle amtlihen Kundmahungen werben an demſelben Tage wie in der Wiener Zeitung, 
auch in der Abendausgabe des Lloyd veröffentlicht. Die anderthalb Bogen großen Formats diejer Zeitung bieten ihr einen 
größeren Raum zur Mittheilung politischer Nachrichten, ald andere Dlätter beſitzen. Die materielle Austattung des Journals 
eichnet fich vortheifhaft durch weißes Papier und deurlichen Druck aus, und der Preis beöjelben macht ed, mit Müdjiht au . 
Kormat und zweimal tägliches Eriheinen, zum wohlfeiliten der Monarchie. Die Abonnenten des Lloyd find, — da 
am — ein Morgenblatt und am Montage ein Abenpblatt verfendet wird — fider, am jedem Tage des Jahres das Yours 
nal zu erhalten, 

Der Pränumerationdpreis für den Lloyd (Morgen und Abendblatt) beträgt: in Wien jährlich 12 fl., halbjährlich 
6 fl., vierteljährlich 3 fl., monatlich 1 fl. 

Für die Provinzen, mit zweimal täglicher Poftverfendung: Ganzjährig 15 AM, halbjährig 7 fl. 
30 fr,, vierteljährig 3 fl. 45 fr. 

Abonnenten in der Monarchie, außerhalb Wien, wollen ven erwähnten Pränumerationd-Betrag durch die k. f. Pol 
bireft an die Expedition des Llond in Wien einfenden, auf der Adreſſe des Briefes ausprüdlich die Worte: „Als Zeit 

‚ungägelver portofrei“ beijegen, und in dem Briefe Namen und Wohnort, fo wie das nädfte Poſtamt genau angeben. 


Kaſſelſche Allgemeine Zeitung. 


Die „Kafelige Mlyrmeine Heltung“* erfheint, mit Yusmahme des Sonntags, täglich, im zmel, nah Erfertern euch mehreren Blättern, praea 4 Uhr Rode 
geittege, wird tenfelten Tag mit ten Peften not Bettaleuten verjentet, und gibt ten Inhalt ver dis zum Morgen tes Datum, bei wichtigen Grrigmiifen eft ned bis zu 
einer fpäteren Etante, eingeitefiesen Korrelpoutengen, Mlätter ı. Os kommen ihr kabel bie Hierfeldn gu ven günſtigen Etanten anfammentreffenren Belrinrihtunern, 
fortan auch dir Gifentahnserbintusgen und Tie teltgraphiſchen Remmunifatioeen — und zwar fo frkb als mar irgend einem Blatte — iu fhalten — Das „BriMatt* 
eriäctur ten Bomntag Mengen sm 11 Uhr mit einer Beilage ter Sennabenss-Rummer. — Übonnemeatspreis jährlih 6 Ehfr., batbjährlih 3 Tbir., virstehlährlid 1 Thlt. 
15 Bar — Aurfürſt. Operpeftamt und alle Doſtaͤmter nehmen Berlelungen au 

In Kaſſel nehmen auch Brftelungen an die Bohröfhe Baahaut ſang, Wartinifirabe Re. 65, und tie Nun» une Gehrcihmeleriallengardlung von D. 
Gettſaall, Köninehrahe Me. 122 — Iniertienen werden zu 1 Bar. tie Peritgeile cingerüdt. 

BEI New zugthende Abenncaten auf das nächte Tinartal felen die Zeitung Shen gleih im laufenden Mewar Dezembet, nad Gingang ber Defelung, er 
halıca, 











Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchpruderei, 


a=Eine Beilage wird morgen Nachmittag 3 Uhr ausgegeben. DI 
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Beilage zu Mr. 308 der Meuen Münchener Zeitung. 


31, Dezbr. 1849, 





Gang der Temperatur und ded Luftdrudes in München. Dezember 1849, — 


Montag 
Temperatut Auf ben Elapuntt reducirſet Bare⸗ 
Dryunter. — — meterftand — Miele, 
Bu [12 Ubr Bhr 6 uhr 12 Uhr 6 br 
Mora. \Mittans| Abende | Drorams | Mittans Aben de 


313,2 : 313° ,65[ 313° ,88 
MWinierer Baremcteritanb, 













— — — 3,2 
Mittlere Zemperatur: 








Wittel aus ich 


München, den 31. Dezember, 
Se. Maj. der König baben Sich unterm 25. Dez. allerguäbigit be« 
mogen gefunden, den Schifjmcidersiohn Beorg Wenzl von Palau auf 
deſſen allerunterthänigfte Bine für grofjäbrig zu erflären. 


München, 29. Dezember. 

+ Birbaben bereitd in unerem Blatte den empörenten Vorfall ug 
daß in Würzburg am 29. v. Dis. zwei Studirende der Hochſchule einen f, k. Öftere 
reich. Offizier beichimpft und tbärlich mißbantelten. Ter eine berielben, Gmil 
Graf aus Schmeiniurt, murte zu vierwöchentlichem zuıch Entzſebung der ware 
men Speiſe geſehlich geichäriten Arreft verurtbeilt, und die Strafe der Relega« 
tion im Dissiplinarmwege gegen ibn ausgeiproden , vermöge deren er von’jeter 
deutſchen Hochichule in perpeluum auegeſchloſſen unt fonach außer Etante ge» 
fege iR, feine Studien gu vollenten. Der andere, Unten Starf, aus Staffel» 
flein, wurde mit vierzehntägigem gleichſalls verfdäriten Arrefte gefltaft, 
und erlitt im biziplinären Verfahren die Strafe des Autſchluſſes von der 
Gochſchule (Dimifion) auf vier Sabre. Die verihiedene Ausmeffung 
diefer Strafen ift dadurch metisint, daß Graf als Urheber, und Gtarf nur 
ald Gebilfe bei der That berbeiligt erſchien. eine gemeinjame Verabretung 
(Komplott) nad den altenmäfigen Grkebungen aber nid angenommen 
werten fonnte. 

Dir fommen beute auf ben Gegenfland zurüf, um unferer erſten 
Notiz die Demerfung beizufügen. daß die Veftrafung jener beiten Schul - 
digen das böchde Maaß enthalte, welches fie nadı ten bayeriichen Geſezen 
treffen fonnte, und im verdienter Weile für ein die ãußerſte Mob» 
beit beurfunsended Benehmen getroffen bat Die Wolizeibebörte hatte 
fich bei der settlihen Beuribeilung tes vorliegenden Balled auf tie Mor 
vele zum bayer. Strafgeiegbudie vom 22. Behr. 1514 (Mengsbl. 1814, 
©. 355) zu flügen, welbe ald Morififanon ter Art. 367309 des 
bayer Etrafforer geſedlich beiimmt, das jede sbärliie Beleidigung, wenn 
der thärliche Anfall oder tie tö perliche Mißbantlung meer binterlifliger 
Weife noch im nerabredeter Werbinsung mir Mebreren neh durch nie 
pajien, noch mit Waffen geſchehen, mod dem Beleidigten eine weniger 
als I monatliche, aber mehr ald FI ıägige Krankheit oder Untüchtigfeit au 
feinen Berufsarbeiten zugezogen bar, ald Voligeiübertretung mit I—14 
täyigem Arreſt beftraft werden folle Der tbarfädlidhe Befund ter von 
bem genannten failerliden Ofii.iere erlitenen Mißhandlung ergab die An» 
wenbbarfeit jener Novelle, micht aber die Auffaſſung old Vergeben. Tas 
fönigl. Woltieitireftorium in Würzburg erlannte das ibm geſehlich er» 
laubie böcfle Erraimaaf, meldies ſich durch reale Konkurrenz der den 
Schuldigen zur Laſt fallenden mörtliden Injurien iomobl gegen ten fair 
ferlihen Oberlieutenant Arofimann ald auch gleichzeitig gegen andere 
Berionen und durch die erſchwerenden Umflände zu dem einihlagenten po= 





wLigeiliden Etraf. Warimum von 30, reſp. I4tägigem geidärften Arreſte 


Wir bemerken noch überdieff, dah mad Art. 30 Theil I, ed 
Crraigeiegbued die auogeſprochene Schärſung einer noctmal je langen 
Sırafjelt gleicsuachren Fommt. Pie Bolgen der Dissiplinar: Erraien, 
welche dte bisherigen Hechſchütet rat um @rark arıreffen, fann ſich Je— 
ber vergegemmärtigen; außerdem baben biefelben fämmtlidse Unterfubunger 
und Mrreflfoften zu zablen und nach ibrer Gntlafjung aus dem Gefäng- 
niffe die Ausmeilung aut Würtburg unmittelbar zu gemärtigen. 

Diefe taſche und Fräftige Handhabung ver Befege entſpricht den Ber 
fühlen, welche die That ſewohl im Bolfe als bei der Mrgierung herwor- 
gerufen hatte, 


Ein Rückblick auf das Jahr 1849. 


“Münden Ende Dezember. Zum zweitenmale feit der Gründung 
unferet Blattes firhen mir an ber Marke eines ereiguifvollen Zeitabichnit: 
tes, und, wenn twir den Blick rüdmwärtd richten, fo erſchauen wir bed Der 
trübenden, Beunrubigenden viel, des Grireulihen, Tröſtlichen mur wenig. 
Was im Jahre 1848 neben tem Buten noch in ungeftalteren Keimen ſich 
Shlimmes regte, mad fi brängte und emporrang, dad bar im Jıbre 
1849 feine Autbileung, feine Meife gefunden. und es find biıtere Früchte 
gewachſen am Baume der fungen, von unreimen Händen genflegten un» 
mir Blut befledren Kreibeit! Doc wir müffen und bier darauf befchränfen, 
noch einmal am die Thatſachen zu erinnern, ihre Stimme ıÖnt lauter 
wie bie irgend einer Betrachtung. 

In Deutfhland hatte dur Me von Franffurt aus proffamirte 
Giltigfeit ter Grundrechte ber Widerſtand der Regierungen gegen be 
Uebergräffe ter Mationalverfammlung begonnen, und die Umflargparel ber 
gann entfhiebenet und offener ben Kampf gegen die beitebente Ordnung. 
mährend die umgarifche Mevolution durch bad raſche Vorbringen Des 


ſtelgerte. 





1 


Dint+ und Himmels-Edan. 


Mittelribtung: B. Morgens träbe; fohanun ciwas heiter, Gegen Pittag Kürniid und 
Sänerfall. Nahmittage unb Abende dewoöllt und etwas ftärmil ; geringer Schuct⸗ 
fall währent bes Nachmittags. 






Öfterreichiichen Armen umd die miterflanbloie Weiegung von Dfen und 
Verb ibrem Uusgange nicht fern ſchien. Im Iralien rubten die Wafe 
ien, Branfreib jab mit Erwartung der Entwidelung feiner inneren 
Berbältniffe unter dem faum an's Graatdruber gelangten Präfldenten ent» 
gegen, während jedoch bie Partei der permanenten Revolution, bie Roten, 
Sorialiften und Kommuniflen raflles am ihrem Zerftörungewerke durch 
ihre Klubbo ſortarbeiteten. Ale Welt kenne die Gntflebung des in 
Frankfurt beihloffenen preufiichen Erbkatierthumd, welches zuerft an 
ter Ableknung der Krone von Seite des Königs von Preufien fdeiterte, ob» 
gleich bereits 28 deutſche Megierungen der In Frankfurt einhellig aufge 
flellten fogenansten Meichsverfafjung zugeflimmt batıen. Mitten unter 
diefe Wirren fiel tie Auffüntigung bed Waffenfiüftantes von Malmoe 
feltend ber Tänen, die Auflöſung des öͤſterreichtſchen Reichetages zu 
Kremiler, Me Berfündigung ber öſterreichiſchen Berfaffung vom d. März, 
die Auffüntigung te8 Waffenflilftandes feitens Karl Albert, die Elege 
tes Kelten von Mortara und Novara, die Abdankung König Marl Alberts. 
Als ein lichter Puntlı Im dleſer trüben Zeit neben den Elegen des greifen 
Helden Radetzth leuchtet bie Berflörung des däniſchen Linienfchiffe® 
„Ghriftian VI“ und bie Groberung ber däniſchen Fregatte „Befion“ 
durch die deutichen Relchetruppen nebft ber bald darauf folgenden Erflürs 
mung ber Düppeler Schanzen 

In Ungarn wurde um biefe Zeit, am 14. April vom Reichtiage bie 
Mepublif und Keſſuſh zum Präfitenten derielben proflamirt. — Der erfle 
E&ritt, welcher tem Fall der dortigen künſtlich erregten und unterbaftenen 
Gmpdrung bervorufen miwäte. Preußen erflärte Mt am 21. April gegen 
tie Frankfurter Neichöverfaffung. Üben fo etwas ſpäter Bapeın Würte 
temberg will ji gleichfalig gegen dieſelbe aut'premen, gibt aber nad, 
und eıfennt fie endlich an. Mon biefem Zeitpunkte am, hebt bie Umſturz-⸗ 
partei in Württemberg in Uebereinflimmung mit jener in Baben, mit im 
mer größer Kedbeit ibt Haupt empor. Much im ter bayerlſchen Bialz 
zeigt ſich genen Ente April die Partei bes Umffurzee unter bem Morge- 
ben für Die Neiöverfaffung aufiretem zit molen, ibätiger und Feder ald je. 

Unterteffen maren die franzöfliden Truppen Tem heiligen Bater zu 
Hilfe gefemimen. Mac einer langen Belagerung Rome erobern fie dieſe 
Stadt mit Sturm, und fielen tort bie Ordnung und die päpflidhe Regie⸗ 
rung wieder ber. Die Ungarn unter Görgey, Dembindfl sc. gewinnen mies 
der Terrain, fle rüden vor, unb Me im bem ungarliden Heere in großer 
Anzabl vorbantenen Polen ſuchen die ungarlihe Sache für Ihre einenen 
Beste aut zubeuten. In Ekrillen bauer der Widerſtand ber Aufrübrer 
genen den König von Menpel fort, unierlügt durch fremte Emiſſare, mor« 
unter Branjofen und Polen die Happtrollen Tplelen Eo fam ber Mai 
beran. Der Hauptſchlag follte getübrt werden, indem man am mehreren 
Orten zugleich In Deufſchland den offenem Nutbruch der Empötung beab« 
fihtigte. Am 2. Mai wurde zu Kallerölautern in der Malz von einer 
Volföverfammlung eim Landesausihuf gewählt. In Franfen mamentlih 
Nürnberg machte man unzweideutige Verſuche zu Aebnlichem. — Am 4. 
Mai wurde in Dredden eine proviforiihe Megierung eingefegt, ımb es 
begann ein Rumpf, den preufiicdhe Hilfetruppen vereint mit ben ſaͤchſſſchen 
Aruppen in den Strafen Dreddend gegen die Aufrührer fiegreih beflan- 
den. Im Leipsig reichte die mutbvolle Emijchlofienbelt ber tortigen Bürs 
geuweht bin, ten Aufruhr zu erfliden. Zu gleicher Zeit war auch in den 
preußlichen Mbeinprovinzen der offene Aufftand auegebrochen. Die Pfälzer 
mäblten ben berüchtigten Fenner v Benmeberg au Ihren Oberfommanbanten, 
und nahmen, nachdem eim hell der aus ihren Landéleuten beſtehenden 
Truppen zu ihnen übergegangen, Bubmigähafen ein. Am 11. Mai brach 
Ser Goldatenaufrubr in Maflati aus. am 18. desgleihen im Karlärube. 
Der Groberzog entflob, Struve wirb befreit. Im der Pfalz halten ſich 
Me Fehungen Landau und Germeröbeim. Während dieſer Borgänge bar 
ben mehrere deutſche Staaten ihre Abgeordneten von Franffurt aurüdber 
rufen. Um 17. Mai jept die piälziihe Umfurgpartei eine provifoelihe 
Regierung ein, und am 22. Mai traten be herworragenbiten Abgeordne - 
ten, Gagern, Dahlmann ı. zufammen 77 freimilig aus ber Nartonalver« 
sammlung aud. 

In Italien batten fih nad den gang Europa überrafgenden Siegen 
vded Öfterreichiichen Heered bei Mortara und Movara die Dinge ſchnell ge« 
Ändert. Mach der Uhdanfung König Karl Alberts, der ale Opfer ber 
sereitelten Plane der italienischen Umfturibartei fi von dem Schauplahe 
wrüd:og, bot Piemont ſchnell die Hand zum Frieden. Dieler ward ge« 
’dloffen, und nun blieb nur noch Venedig zu erobern Gbrig, Frog ber 
Echwirriafeit diefer Aufgabe wurde aber die Belagerung mit folder Hubs 
dauer und ſolchen Nachdrude geführt, daß auch Venedig zur Urbergabe 
gemdikigt warb. Felewarſchall Matepfg zog auch in der Lagunenſtadt alt 
Sieger ein und pflanzte dort den Doppelaar wieter auf. — In Ungarn 


ttiochten bie Infurgenten namhafte Wortheile; fie etflürmten am 21. Mal 
Me Gitsdelle vom Ofen, deren Befagung nah dem rubmwollten Wirer- 
flande der Uebermacht unterlag Wllein ſchon am 8. Mai hatte der Raifer 
von Mufland das befannte Danifeft erlaffen, weldes zur Bellmpiung der 
eurspäilden Umilurpartel, Me auch Rußland felbit bedrohte, dad Ginrüs 
den einer rufflihen Armee in Ungarn mir Zuflimmung des Kaiferd von 
Deferreih anfüntete, Am 31. übernabm Beltyeugmeifter Baron Haynau 
das Oberfommande ber oͤſterreichiſchen Armee in Ungarn 

In Brantreid hatten chem Furz nad Beginn des Jahres bie Lime 
triebe ber Rothen energiige Mabregeln von Seiten ber Meglerung ber 
vorgerufen. Die Klubbe maren geichloffen, ein durd fie veranlaßter Auf« 
flandöveriuch mar durch des Generale Ghangarnier umfaſſende Mafregeln 
im Gntfieben vereitelt worden; eim gmeiter Verſuch im Mai wurde mit 
aller Energie im Keime erflidı. Mit entſchledenet Haltung murde bie von 
der deuiſchen Umftutzpariei in Baden umd der Pfalz verlangte Hilfe ver 
meigert, und baburd; bem unfinnigen Unternehmen der Demagogen am 
Mieine tie gehofite Haupiftüge von Vornherein entriffen. Dieſet Auf- 
fland endete jo ihmäblid als er begonnen. Auf Lüge gebaut, durch Füge 
unterbalten, ſant ver trübe Mebelftern der dortigen Rebelllon immer tiefer 
und tiefer, und was mit fo prableriichen Vhraſen begannen war, endete 
mit einer ſchmachvollen Flucht über bie Grenze ter Schweiz! Wieroslamäft 
der Bortbrücige, der Gommid vodageur der Mebellion, war mur von Gl« 
zilien nach Baben gefommen, um bier wie dort, nach kurgem unheilvollen 
Birken fein unrühmliches Leben durch bie Flucht zu retten. 

Beinahe aleichzeitig mit dieſen Borgängen hatte bie Mationalser- 
fammlung in Branffurt, bereits alles ihres Anjehens entkleidet, und zue 
fanmengeihmolzen auf ein Sedsrbeil ibred frühern Beftandes, außgelpro- 
en, dab fie auch in der Anzahl von nur 100 anweſenden Mitgliedern 
einen gültigen Beſchluß zu faſſen fähig fei. Faſt ale deutſchen Staaten 
harten bereits ihre Abgeorbmeten zurüdberufen, und der mod verfammelte 
Mei beſtand mur aus den Männern ber entidiedenfien Linfen. Ihnen 
{dien Frankfurt nidt mehr gehewer und paflend für ihre Plane, fie br» 
ſchloſſen, nah Stuttgart überzuflebeln, mo fle einen befieren Boden, ein 
für Ihre Abficht binrelhen bearbeitete Land zu finden hofften. dein 
fle hatten A getäufcht; als Ale in Stuttgart zum Aeußerſten geſchritten, 
als fle eigenmärtig auf Me frivelkle Weile den Eriberiog Relchsrerweſer 
feiner hoben Würde für entiegt erflärten, eine Meichöregentichaft aus fünf 
Mannetn eingejept, deren Mamen in Deutſchland weber Vertrauen, noch 
Hoffnung, fondern nur Gntrüftung hervorrufen konnten, als dieſe in hoch⸗ 
verrätberiihem Dünfel fogar bie deutſchen Heere zum Treubruh und Ab» 
fol von ihren rechtmäßigen Bürften auijufordern fl erfedten, — ba 
mwurbe biefet Rumpiparlament und Me ſogenannte Reichtregentſchaft mit 
ibm durch Gewalt gefprengt; feine Glieder entflohen, und Württemberg 
blieb rubia, 16 erhob ſich nicht, wie man «4, vom ihm erwartet hatte! 

&o traurig endete das erfle Barlament, eine Verſammlung, berufen 
und getragen von Dem ganjen deunchen Votre, mit Tautcın Zurufe begrnßt 
hei ibrem Aufsmmentreten, aber ben Tobedfelm im Herzen Iragend von 
dem Tage an, wo bie Mehrzahl Liefer Verſammlung mit ſchnöder Verach- 
tung der Gerechtigkeit ben Beſchluß ſaßte, daß über die menigitend mora- 
Tifge Ahellnahıme mehrerer Ihrer Mitglieder an der Hinſchlachtung Auerd- 
walts und Zihnomsfps feine Unterfuhung veranftaltet werden follte! 
— Deutihlants Hoffnungen blieben unerfüllt, die Männer der Paulatire 
hatten ihrer grofen Mebrzahl mach ſtatt des Wohled des Ganjen nur eine 
feitige, mitunter ſehr unlautere Parteijmede verfolgt. 

Gleichzeltig mit diefen betrübenten Vorgängen Im Süden Deutid- 
lants murde der Feldzug gegen Dänrmarf, aber ohne erbeblicdhe Grgebnifle 
fortgeführt. Maͤrſche und Gegenmärjte bilten feine Geſchlchte, und nad 
dem für beide Theile fo verderblichen Ausfolle won Fridericia wurde ber 
Abichluf eines neuen Waffenſtillſtandes befannt, der mohl in Bälde zu 
einem bdefimitiven Briebendichluffe führen wird, va am eine Wiederaufnahme 
der Feinbfeligfeiten ſchwerlich mehr zu bemfen iſt 

In Ungarn fümpiten bie vereinigten Heere Deſterreichs und Ruß- 
lands gegen bie Sache ber europälfen limflurspartei, melde biefed une 
glüdlicdte Land zum Ghauplape und legten Etügpfeiler Ihrer angefiteng- 
teften Ihätigfeit zu maden gewußt. Die in bem ungarifchen Heere in 
aufersrbentlicher Anzahl dienenden Polen, die Fremden aller Nationen, 
welche fi mach Ungarn gezogen, um an bem Kampfe des Bantalitmus 
und der Barbatei gegen bie Givilifation und gegen die ganze Geſellſchaft 
ibeilzumebmen, ſprachen nut zu deutlich für das eigentliche Ziel dieſes mit 
Außerfter Anfitengung und abmwerpjelntem Glücke geführten Kampfes Al- 
lela auch bier unterlag zulegt die Sache dea Aufftandes, und mit Hörgend 
Grgebung bei Vilagos war das blutige Drama zum Abſchluſſe gefommen. 
Der Fall Komornd war eine nothwendige Folge. Die Führer und Ber 
führer entlohen aud bier, fo wie fie «8 im Baben und in der Pfalz 
und aleı Orten gethan. 

Mitten unter dieſen Wirren, melde thelld im Oflen und Weſten, fo 
wie im Serien unfered Vaterlandes tobten, hatte Preußen, nachdem eb 
die in Frankfurt tagende Verſammlung und bie proviſotiſche Gentralge- 
malt als nicht mehr zu Recht beſtehend anerkannt, ben Verſuch gemacht, 
burch ein engered Büntnig der deutſchen Staaten unter A, mit Preußen 
an ber Spige als erbliches Meihboberkaupt und mit Ausſchluß Defterreidht 
welchth mur im weiteren Werbande mit Deutſchland bleiben ſellte, dem 
Naditalismus und den Beftrebungen der Umfturpartei einen feften Damm 
enigegen zu fegen. Gatte aber bereitd die im der Mationalverfammlung 
durch die erbfalierliche Dartei befcloffene Ausihliefung Deſterreichs aus 
bem engeren Verbande mit Deutſchland In diejer Derfammlung felbR hefs 


tigen, wenn auch erfolglofen Widerftand gefunden, jo hatte auch bamalt 
fhen Deſterrelch beftlimmt und entichieben ertlärt, daß «8 Mh durch 
Nichts aus Deutihland hinausbrängen laſſen werde, und jo mar ed 
auch biedmal leicht verausiufeben, ba Deſterreich und mkt Ähm andere 
deutſche Staaten, melde die Idee eined ganzen, unzerriffenen Deuti- 
Tants, fo mie fie im bem Herzen des beutichen Volkes lebendig mar umb 
it, feftbalten, gegen dleſes engere Bündniß proteftiren würben. 

Der Berliner Entwurf einer deutſchen Meichsverfaffung erſchlen die- 
fen Staaten eben fomenig für die Werürfnifie Deutſchlande genügend, ala 
«8 ber Branfiurter Unimurf geweſen mar Mur jene 28- deutliche Staa - 
ten, melde unberingt faum ber Frankfurter Meichöverfaffung gehulblgt 
hatten, wendeten Ad eben jo ſchnell unb unberingt nun auch dem Ber 
liner Eatwurfe zu, während Sachſen unb Hannover dem Büntniffe vom 
26, Mat nur unter der Bedingung beitraten, dafı auch die übrigen deut 
ſchen Stoaten demjelben beitreten würben, und ſich auf die Nidrerfülung 
dieſet Bedingung bim ibren Müdtritt vom tem Büntniffe vom 26. Mai 
vorbeblelten. Diefe Bedingung kam troy umaudgefepten Merbanblungen 
jreifhen den Höfen von Berlin, Wien und Münden nicht zur Grfülr 
lung. Barern, felhaltenp an der Ihre eines ganzen ungerfplätterten 
Deutichlants befand auf dem MBeitritte Deflerreibd und trat bem Bünd« 
niffe vom 26. Mai nicht bei, etwas ſpäter erflärte auch Württemberg, 
daß eb demichben mit heltteten Tänne Nun erflärten auch Sachſen 
und Hannover auf den Grund ihres gemachten Dorbehaltes den darauf 
von Preußen ausgeſchriebenen Reichttag zu Erfurt micht beſchicen zu 
fönnen. Ob berfelbe dedungeachter zu Stande fommen wirb, muß be 
Zukunft lehren, 

Inzwiſchen waren die Verhandlungen fortgefegt worden und bie eis 
nen Hugenblid drohende Gefahr eines ernfllichen Zermürfniffes pwiſchen 
Defterreihb und Preußen wurde glücklich befeitig.. Au 30. Sept. des 
Jahres 1849 Fam enblich eine Mebereinfunft zu Stande, mad welcher von 
biefem Tage an 5i6 zum 1. Mai 1850 ein Interim aufgeflellt ward, 
während deſſen Defterreich und Preußen vereint zurch je zwel Kommiffäre 
ale proviforifhe Bundesfommiffiem bie oberfle Leitung der Ans 
gelegenbeiten Deutſchlands in die Hand nehmen follen. Das Zufanter 
fommen vieles Imterims war an die Bedingung ber Zufimmung fämmt« 
Ucher beutfigen Staaten gefnüpft, und diefe fäumten auch nit, ihre 
Zufimmung zu geben. 

Am 20 Des. übergab der Erzberzog + Neichtoermefer wirklich fein fo 
treu vermwaltetes bobes Amt im die Hände ber Öfterreichifch» preufilchen 
Bevollmächtigten in Branffurt. 

Nun ſcheint für dem Augenbli die Ruhe in Guropa wieder derge · 
flellt zu fein. Allein die Vartel des Umflurged iſt nur für ben Augen» 
blid darnledergehalten — aber micdht beflegt, Ihre Führer im Auslante 
und ibre Anhänger in Deufhland haben die Hoffnung auf einem Grfolg 
ihrer Sache nicht aufgegeben. Mit beherzigenswerther Offenheit ſprechen 
ums fihreiden fir von dem Gerannaben einer zweiten Mewslutien, melde 
durch Schreden und Blut Ab Batın brechen merke, Möge bie ungebeure 
Mehrzabl des deutſchen Molke, melde dieler verbältnifimäßig Meinen aber 
vortre lich organifirten, zu allem entichloflenen und wor Nichts zjurüdkes 
benden, nicht hoch und nichts heilig adtenden Umflurzpartet gegenüber 
ficht, Mh deshalb um fo feſter ameinander fchliefien, möge fit auf ber 
Hut fein vor ihrem allgelt wachen Feinde, und bereit, für Me Mertbeiti« 
gung ihrer höchſten und beiligflen Güter mannbaft einzufiehen, wenn Me 
Tage der Gefahr auf's Menue fommen folten. Wir machen uns fein 
Sebf daraus; Deutſchland wird noch ſchwere und bittere Kämpfe zu ber 
Reben baten, bis Mube und Orbnung auf eine dauernde Weiſe wieder 
befeftigt fein werden, allein — ohne Kampf fein Sieg, unb menn Jeder 
feine Schufbigkeit tbut, fo wird aud Gott und helfen! 


Königl. württembergif: Manifeft aus Anlaf 
der Auflöfung der Ständeverfammlung. 


Wilhelm, König von Württemberg. Bon dem aufrichtigen Stre 
ben beieelt, den Forderungen einer fortgeichrittenen Belt zu genägen, und 
alle vom Uns eribeilten AZuflherungen in gemobnter Treue zu erfüllen, 
haben Bir die Berfammlung ber Abgeordneten ded Landes berufen, um 
gemeinfhaflih mit benielben biefenigen Abänderungen ber Verisflung, 
welche burd die Abſchaffung der Standedvorrechte bed Ubeld nörhig wer» 
den oder ſonſt als zweckmaäßlg erfcheinen, zu berathen und mit ihnen einen 
weiteren ®runtvertrag in berfelben Weite abzufchließen, wie Wir zu Ans 
fang Unferer Reglerung mit Umnferem Bolt Und. über einen Etasiöver- 
faffungsvertrag geeinigt haben, zu deſſen unverbrüdlicher Befbaltung AS 
bie Abgeordneten des Bolfs im Mamen bed ganzen Pantes auf das felee 
life verpfligteten, nachdem auch Wir gelobt hatten, dieſen Bertrag feit 
und umgerbrüclich zu balten und zu erfüllen, und gegen alle Gisgriffe 
und Verletzungen zu fügen und in Kraft zu erhalten, Wir durfen Lme 
ber Hoffnung hingeben, baf bie norbwentigen Aenderungen dur Stauld- 
Berfaffung bei gegenfeitigem guten Willen und einer auftichtig angefreb- 
ten Verſttändigung ſich in kurzer Beit bewerlſtelllgen laſſen und badurd 
Unferer Megierung möglich gemadt werde, der Befürberung des allgemei- 
nen Wobls, insbeſondere dem durch bie jüngfien Zeltereigaiffe To ichr ges 
fhwächten materiellen Intereffen des Landes wieder die volle Kraft zuzu · 
menden, was micht geſchehen kann, fo lange bie ganze Staatöverfaffung in 
Brage geteilt wird, 

Die Erfahrungen, die Wir ſeit Ginberufang der Verſammlung 
madıten, Gaben aber Und zu lnferem tiefen Bebawern überzeugt, daß auf 
dem vom der Mehrheit der Verſammlung eingellagenen Wege das vor 





tut 
wird 


Tnafig, 
Ka 


he hit 
—X 
tiu 
—J 
em En, 
ie ug 
FR Me 


KRaTE 


a iu 3 
F ti 


ev 








ach 
22) 
— 
Re 
2a 


in a 


zen 
ie 


Fe 


eftedte Biel durchaus nicht erreicht werden kann, vielmehr unter dem 
Rörenten Einfluß aufgeregter Reidenfchaften us Wohl des Landes unbe» 
achtet bleibt. 

Schon miebrere Tage vor ber Eröffnung der Verſammlung bat ih 
bie Mebrbeit terielben in befonterer Zufammenfunft die Belugnig anger 
maßt, tie @iltigkeit einer k. Verortnung zum Gegenftand ihrer Berathung 
zu machen, und tie Aurüdnahme derfelben als ein gejeplihes Net 
bed Landes in Aniprud zu nehmen, ungeachtet die Berfaffungs- 
Urfunde ein ſolches Unternehmen einzelnen Stäntemitglievern verbietet, 
und, ganz abgefeben von pofitiven Beſtimmungen, ed in der Natur der 
Sadıe liegt, dab es einer vie Mehrzahl ter Ständemitglierer in fi be 
greifenten Vartel nit erlaubt fein fann, vor ber in den verfafjungs* 
mäßigen Formen von den gelammten Ständen zu pflegenden Berathung 
und Abflimmung fih zu einem Beſchluß zu vereinigen, wenn nicht jebe 
parlamentarlihe Berhandlung in der Eränbeneriammlung ſelbſt zmed« 
168 jein, und zu einem eben fo unnügen als verwerſllchen Bormenipiel 
werten fol, 

Wenn ſchon diefe Erfahrung Unfere gerechte Hoffnung auf eim von 
dem Beifte der Vaterlandellebe gelelteres Zuſammenwirken ver Volléver 
treter mit der Degierung bedeutend ſchwächen mußte, ſo iſt dieſelbe feit 
Eröffnung der Deriammlung durch den bei dem varlamentariſchen Ber» 
bandlungen geoffenbarten Mangel an unbefangener Prüfung vollends ganz 
vernichtet worden. 

Unter dem Vorgeben, daß dad pofltine Recht einem über bemieiben 
Nebenben fogemannten Bernunftred;t weichen müffe, wurden aus ber Mitte 
ber Mehrheit der Derfammlung Grundjäge fund gegeben und Folgerungen 
geiogen, welche mit einer fonflitutionellen Monarchie in unveriöbnbarem 
MWirerfpruch fieben und von ber Willfür einer zufälligen Majorität von 
Abgeordneten bie Berfaffung und die Degierung bed Staates abhängig 
machen müßten, Dur weile Abwägung der Befugniffe ber Organe der 
Etaatögewalt fichert die konſtitutlenelle Monarchie die Freiheit und die 
Ordnung und ſchüht die Rechte aller Bürger, Die Berfaffung kann aber 
nicht beleben, wenn dad Mecht dea Megenten burch das jeweilige Belieben 
der übrigen zur Thellnahme an ber Ausübung ber Gtaatägewalt berufenen 
Organe umgeflürt werden fann. Mag immerhin jede Berfaffung ber 
Vervolfommnung fähig, mag ed begründet fein, bie durch Me Erfahrung 
und die Wiſſenſchaft empfohlenen Fortichritte ſich anzueignen, jo darf diejes 
doch nur auf dem durch vollgiltige Berträge vorgeſchriebenen Wege und 
nicht durch Geltendmachung einer abjoluten Machwollkommenheit von Geite 
bed einen vertragenden Theils, der Mehrheit der Wollövertretung, und 
noch weniger durch die Berufung auf die Herrſchaft eine® Naturredte, 
welches fi jeber nach feinen Wüniden und bem Grabe feiner Einficht 
verſchieden bilder, geiehen 

Durch die von der Mehrheit ber Werfammlung geſaßten Beſchlüſſe 
wird Unferer Regierung zugemutbet, den beutichen Bunteöflaaten neaen» 
über eine volfommen feindfelige Stellung einzunehmen, und jeder erreich⸗ 


baren Meugeflaltung ber deutſchen Verfaſſung fern zu bleiben. Jedem 
Unbefangenen leuchtet ein, daß eine ſolche Mißachtung der verbündeten 
deutſchen Staaten, wie fle von Und verlangt wire, die nachtheiligſten Fol⸗ 
gen für das ganze Land berbeizlehen müßte, und daß bie übrigen deutſchen 
Regierungen die Verlegung ter Pflichten, welche ſämmtliche deutſche Etaa« 
ten aus rechtlichen und mationalen Grüntden aneinanter khaüpfen, nicht 
bulden Fönnten. Wir find überzeugt, daß bie weit überwiegende Mebrr 
beit dee Volles nicht einverftanden if, mit der Uns angelonnenen Bolisif, 
welche tie Untergrabung des Wodlftandes des Landes zur gewiſſen Folge 
haͤtte und Unſerer Regierung jeden Cinfluß auf Me Didnung ber deutſchen 
Angelegenheiten entzieben müßte, Wir werden auch fernerhin unter ge» 
wiſſenhaſter Beachtung ter Stimme bed Landes dazu mitwirken, dab eine 
kräftige nationale @inigung Deutihlantd erreicht wird, und zu dieſem 
Zwecke kein eigencd Dpier ſcheuen. Wir merden aber Anſchlägen Fein 
Gehör geben, welche mit Verfennung ber befichenden Machtverbaͤltniſſe 
‘auf tad Unmdgliche gerichtet find, und nur zum Verderben des Bandes 
führen fönnen. Während Iedermann Mar if, daß tie Verfaſſung eines 
aus adtundereifig Gliedern beſtehenden Bundesflaats, melde nur von 
einem einzigen Mitglied anerfannt ift, nicht exiſtitt und daher auch nicht 
beihiworen werden fann, bat die Verfammlung Unſerer Regierung in jehr 
verlepenber Weile den Vorwurf eined Bruche ber Geſede gemacht, well 
fie einen unmöglich gewerbenen- mwiterinnigen Eid nicht ſchnören lief. 
Das Urtbeil aber derjenigen, melben der Gib eine heilige Sache ift, hat 
das Weglaffen ter Worte: „der Reicheverfaſſung“ aus der Gibedformel 
gebilligt und über den Widerſpruch der Derfammlung gerlchtet. Endlich 
hat fid in den Berathungen ber gegenwärtigen Abgeorbnieten eine Bitter- 
feit funtgegeben, weiche jede Ausficht auf eine Bereinigung autihlieft. 
Der verlegende Ton, deſſen Mh mancht Mitglieder befleißigten, Me maß« 
lofe Tadeſſucht, die fchroffe Porteiftelung, mußten jeten Etſolg ihrer 
Wirkſamkelt kindern. Unter diefen offen vorliegenden Berbältnifien haben 
Wir Und gendtbigt geiehen, von dem Und zufichenden Rechte der Auf- 
Iöiung der Verſammlung Gebrauch zu maden, und eine meue Wahl von 
Abgeorbneten des Landes anzuerdnen. 

Die Zufammenfegung dieſer neuen Verſammlung ift in die Hand 
ber wahlberechtigten Staatöbürger gelegt. Mögen fe die babe Wichtig · 
keit bes ihnen zufehenden Rechts gewiſſenhaft würdigen, und fich erin · 
nern, welche Beranmmortung auf ihnen, indbeſondere bei dieſer bedeu ⸗ 
tungdvollen Wahl ruhht, In Zeiten ber politiſchen Vattelung darf au 
der.-zublge orbuungsliebente, gewiſſenhafte Gtaatöbirger nit neuttal 
bleiben. Er darf ſich nicht daranf befhränfen, bem Parteigemühl fern zu 


; bleiben und einen. unthätigen Zuſchauer dabei zu bilden; fondern er muß 


Dartei nehmen für die Sache de Geſehzes, bed Mechtd und der Drbmung, 


damit micht eine mißleitete und verblemdete, verbältwigmäßig Fleine Zahl 


die überwiegende befiere Mehrheit des Volkes ohne Scheu im der Wahl 
ihrer Mittel einſchüchtern und beberrichen fann. Mur wenn feine von 
vorgefaßten Meinungen eingenommen oder von trügerijchen republita⸗ 
nifhen Beftrebungen beherrſchten Männer, jondern wenn erfahrene, ein» 
fihtöwolle, leidenſchaftsloſe Vertreter, melde dad ungertrennlihe Wohl 
deb Königs umd des Landes im Herzen tragen, aus der Mahl hervor⸗ 
geben, ift eine befriedigende Lölung der wichtigen Aufgabe möglih, Mur 
von Männern, welche jelbfänniges Urtheil und feſten Willen befigen und 
nicht zum voraus ihren Geiſt einer Partei gefangen geben, Tann jene 
Beionnenheit und Mäfigung erwartet werden, melde unverblenbet durch 
äußeren Scheln das dargebotene Menue jorglältig prüft und bas beflehenbe 
Ente zu erhalten firebt. Wine ſolche Berſammlung darf Unferes bes 
reltwilligen Ontgegenfommens verſichert fein, und es wird Uns bie 
größte Wefrterigung gewähren, im Werein mit ihr das Grunbgeieg bed 
Landes von neuem feftjuftelen. Die Rechte ded Landes und der ein» 
zeinen Bürger, melde in den Grundrechten des deutſchen Molke begrüns 
det find, werden von und eben fo geichügt merben, wie Me durch bie fan» 
tedverfaffung gewäbrleifteten Mechtöverhältniffe. Die Vollzlehung ber Ab» 
loſungẽegeſetze wird ihren ungejchmälerten Fortgang nehmen. Ueberhaupt 
wird die alieitige Verbeſſerung des Auflandes der probuzirenden Klaffen 
ted Bolt Gegenſtand Linferer befonteren Bürforge fein. Fähren Un» 
jerer ganzen Regierung haben Wir dieſelben Gefinnungen bethätigt, bie 
gemiffenbafte Beithaltung ber Verfaffung und die Beiörberung des Beften 
bed Landes haben lets Linjere Handlungen geleitet, und gerne rühmen 
Wir Und die Unerfennung Unſerer gemiffenbaften Megentenfürforge in 
der fletd erprobten Liebe und Anhänglichfeit Unſers Volks erfahren zu 
haben. Möge auch jegt Unſer Bertrauen gerechtfertigt werben, und 
dem Aufammenmwirfen aller guten Bürger die Wahl ſolchet Volksvertreter 
gelingen, welche fe auf bem Boten bed Mechts ſtehen, bie Rechte bed 
Könige und des Landes mit gleicher Treue zu wahren beftrebt find, und 
einen offenen umnpartelifhen Sinn für das Wohl bed Landes beibätigen. 
Gegeben Stutigatt ben 26. Dezember 1849. Wilhelm. Herdegen. 
Schlager. Wächter Spittler. Baur. Hänlein. Auf Befehl bes Könige, 
der Rabinetöbireftor: Mautler. 

Deutichland. 

Baden. — Bon ber Babifchen Grenze, 24. Dez. Nachſtehen - 
ber Unglüdsfall gewährt und einen düern Blick in die inneren Zuftände 
Darend. Als mährend des Aufſtandes in Barden bie Erenze mit würitem« 
berglihen Truppen befegt war, find vom dem im Helmähelm legenden Reis 
terregiment vier Meiter wölig ausgerüſtet nach dem benachbarten badiſchen 
Drie Fiefenbronn geritten, fie machten bort mit Ihren Pirrben eine Schwen- 
fung um ben Brunnen nad dem Haufe des Bürgermeifterd und fragten 
nad Breifdärlern; nachdem berfelbe ihnen genügende Auskunft gegeben 
batte, zogen tie Meiter wieder ab. Diefer Vorfall und mod einige an« 
dere, in melden ber Bürgermeifter fi der Denunzlation von Bürgern 
ſchuldig gemacht haben ſoll, haben einen Hab auf denlelben veranlaßt, ber 
auf eine traurige Weife ſich Luft machte. Mor einigen Tagen nemlich 
mwurben bem Bürgermeifter die Fenſter eingemorfen, um, mie ed ſcheint, 
denſelben aus tem Haufe zu loden; anitatt feiner aber erfcheint ver Sohn, 
welcher fogleich niebergefiochen wurde und tobt auf dem Plage blieb, Die 
Thäter Fonnten bit jegt nicht audgemittelt werben. — Da man jede Art 
von Mablen gegenwärtig trog der imilitäriichen Befegung verhütet, fo 
wurben fürzlich im genannten Drte zwel Gemeinteräthe willkürlich einge 
Sept; diefe ſollen ihre Stellen nur geswungen angenommen haben und 
nit auf Rojen figen. (Em, M.) 

ME ein meitered Beiſpiel, melde hellloſe Verwirrung bie babliche 
Revolution in manchen Köpfen und Herzen angerichtet hat, übergeben wir 
nachfte hendes Schreiben eined badiſchen Kanonlers, bad und zu biefem 
Zwecke mitgetheilt wird, der Deffentlichkeit. Derfelbe war im September 
8. 38. von bem Depotsfommandanten nach Gottedau einberufen werden, 
erſchien aber nicht, jonbern entwid ohne weiteren Anlaß über die @renze, 
und ſchrieb ven Havre aus (Boftzeichen: 19. Dez.) den Brief, ben mir 
buchſtaͤblich, nut mit Wegloffung zweier Namen, folgen laflen: „Abrefie: 
M. Monsieur (folgt der Name) Capitaine de l’Artillerie Brigade en 
Karlsruhe Grand duc de Bade. Havre de Grace, 18. Dejember 1849, 
Gochzuverehrender Kerr Hauptmann Hiermit erhalten Sie einige Zellen 
von mir ergebenft Umterzeichneten, weldhe Sie ebenfald auch bem Hrn. 
Haupim. **, und ben Offesieren ber frübern 3. Batterte mitibeilen mö- 
gen, — Zuvor muß ich meinen tiefgerührteften Dant, für Ihre, vom 4. 
Septemb. an mid; gefante Einladung in bie friſche Berdummungdanfalt 
in Gottesau, aufprechen,. Es thut mir bi heute moc Sehr leib, Ihrer 
dortmaligen Ginlatung nicht Fonte Genüge Teiften mögen Sie mid ef» 
halb enticultigen, und die Kugel die Sie für mid; gerichter hatten, ja 
doch lieber für Sie ſelber, und befonberd dem Hip. ** ı€ gebrauchen, 
Solten Sle meiner Angabe nicht folgen; fo mögen Sie warten, bie zur 
weltern zufünftigen Staatgumwalliung, därt werde ich ſeiber fo frei fein 
und mir die Mühe nicht ſparen, Ihnen ein Beſuch ohne weitere Einfabung 
abzullatten Die Kugeln find gegoffen, die Läufe And geihmiebet, be 
Stride find gepwirnt, die Beile find gefchliffen ber-Hauflog If gefegt Die 
@uilotine ift angipannt, bie Patternenpfoften, bienen ald @algen sc. u. f. 
m. ih hlelte «8 Übrigens für beffer, wenn Sie ihrem krlechenden Arbem- 
zig durch eigene Matterlalien ein Ente machen, denn fie find mad) ges ' 














wawtfler Berechnung bit Koflen, bie Stricde flechten, aicht werthh, allter 
ion mähte fie von Streß echten welches eftens billiger fommıt wir Hanf. 
Ib alaube daß Sie meinem fchreiben »öligen Glauben ſchenfen werben, 
indem Ih im ber Macht vom 13, auf den 14. Mai bewiech tab ich ein 
Mann von Dort bin —. Bomit Gräfe ih alle in Bottedau fammanı 
direnden Hunde aufd freundſchäftlichſte bis zu meimer Rüdtchr aus Nob« 
amerida. Anton Albrecht von Aäbringen Amt Freiburg Ranonier ter 
beirten Batterie ipater frei Batterie Bline.” Zu weiterer Würtigung bies 
ſes Brieies iM noch beizufügen, daß der Schreiber tesieiben erft am 1. 
April d 38. als Mefrur zuging, und daß er, als mod nit in den Bat⸗ 
terieverband eingetreten, mit dem in feinem Schreiben erwähnten Haupt ⸗ 
mann ** nur wenig, mit dem Deyorfommanbanten aber, an melden 
des Schreiben gerichtet iR, gar nicht im Berübrung fam. Bon einer 
befonderen Gravirung während ded Walaufftandes if Michts Sefannt; bie 
zu der Eutwelchung nah Frankreich ſcheint er ſich unbebelligt in feiner 
Helmatögemeinbe aufgebalten zu baben. (Karlär. 3.) 

ch. — *Mien, 36. Des. Gribergog Johann, welcher 
am 20. d. in Arinffurt fein Amt in bie Hände der Öfterreich.-preußiichen 
Bunbesfommifllen niedergelegt bat, wird bier erwartet, Zu feinem Ems 
pfange werden bie Gemaͤcher in der k. F. Hofburg bereitd hergerichtet. — 
I M. die Königin Tberefe von Bahern bat der Gattin des bieflgen Sour 
verneurd, 53.M. Weiden, der treuen Gefährtin auf all! feinen Zügen, 
ben von ihr geftifteten Tbereflen-OÖrben mit dem Namendjuge in Brillan« 
ten verlieben. — Die Minterpeft in Siebenbürgen bar neuerkings einen 
folden Umfang gewonnen, daß von 14,425 von ber Geude befallenen 
Rintern 7501 Stüde derielben erlagen. — Die in Breslau mellende f. 
f. Geriytäfommiffion bat ein reiches Material von Alten gefammelt, vie 
mannigfaltige Entbülungen über die Maͤne der Propaganda In Paris 
enthalten. Borzäglih fompromittirt erfhelne Fürft Cjartervoti in Paris 
unb man glaubt, daß ihm von ber Öfterr. Megierung der Brosch gentacht 
und möglicher Weife die Konfisfation feiner in Balizien gelegenen großen 
Güter ausgeiprochen werben dürfte. — In Trieft waren Nachrichten aus 
Liffaben vom 2. Der. eingetroffen, wonach bie öſterr Fregatte Benus an 
Mefem Tage auf ibrer Müdrelie aus Mabelra daſelbft eingelaufen war. 
In Funchal (auf Mateira) waren He Offixiere und Marine-Böglinge von 
dem Öfterr. Konſul auf das Baflfreiefte aufgenommen mworten, Selt 28 
Jahren hatte man im jenen Gemäffern kein Öfterr. Fabrzeug gefeben; bie 
Ueberraſchung war baber fehr grofi, beſonders von Beite der Engländer, 
ein ſo fattliches , fo trefflich demanntes und audgerüfteres Schiff unierer 
fall, Flette ericheimen zu Teben. 


Meuefteb. 

** München, 81. Des. Gefern rüdte auch das 1. Bataillon ted 
f. Infanterie» Leibregimennes mirreift er Eifenbahn bier wieder ein. — 
Das io unerwartete Ublsben des Hrn. Gcheimenraibes Dr. ». Waltber 
erregt in allen Kreiſen unferer Haupinart die allgemeinfe \chmerzlichfle 
Theilnabıme. — Geftern traf aus Fraukfurt bie Madeicht bier ein, dan 
nun auch Luremburg feinen Beitritt zum Bertrag vom 30, Sepiember 
erflärt bat. Dem Berliner Bünbniffe ift dieſes Wrosberzogthum nicht 
beigetreten. — Bon Seiten ber Bunderlommifflen find, mie bie Branff. 
Dr B+U.+B. in einem halbamılihen Artitel mittkeilt, ernflldbe Inbi- 
tatlomen am bie f. mwürttembergifße Keglerumg erlaffen worden, 
bamit der Bollyug der Beiege vom 17. d wegen einfeitiger Uebernahme der 
fürfl. Thurn · und Karisihen Voſtanſtalten von Seiten ded Staates uns 
terbleibe. — (Eerichte der BB. and Stuttgart vom 29. Der. ſprechen 
baren, baf rin derartiges Verbot am 25. d. bajelbt eingelauien sei.) 
— In Jmweibrüden wurde am 26. db. dem Melle ber dort noch in Haft 
Sefindlichen Freiſchärler und Belläwehrmänner, deren Anzahl einfchlienlich 
der Offigiere fi auf 60 beläuit, die Breilaffung angefünzigt. Diefelbe 
bürfte beteit® am 27. d, eriolgt fein — Im Großberzogibum Heilen 
in bie Präftentenwabl in der I, Rammer im fonierwativen, in ber M. 
dagegen im bemofrariichen Sinme ausgefallen. — Als ein Beweis der 
außererientlichen Entflttlichung eines Theile des Wolfed im Großberjeg- 
thum Geffen mag der Worfall dienen, dafi, wie man ber F. D+ BU.» 
aus Werhtbeim vom 23. d. berichtet, im biefem Orte eine Brunnen 
Bergiftung vorgefommen Il. Der oter Die Thäter fonnten bis jet 
no nicht ermittelt werden. — Die Fr. D.⸗P. A.⸗gJ. fhreibt aus Ham 
bura vom 24. d, bafi man bort mit kem Wlane umgebe, darum nadı= 
zufuchen, daf, falld im nächſten Sommer feine Kriegögelatr drohe, die 3 
größen Ariegödampffregatten ber beutichen Marine: „Barbarojla", „Erj« 
bersog Iobenn“ unb „Hanfa“ gu Badertabrien pwiſchen Hamburg, Bre+ 
men und Mortamerifa abwechſelnd verwendet werben möchten. Die Elei« 
nerin Dampffregatten: „König Ernd Uuguft*, „Bamburg”, „Pübrt” 
und „Bremen“ hoffe man zu Waderfabrten vom Mord + umd Djliechäfen 
mad) dem ferien und englifhen Küflen verwendet zu feben, Bür 
Iegteren Plan fole Ad namentlich Preußen ſeht intereffiren. — Die Segele 
Korvette „Deutfhlanb* von 32 Kanonen joll zu einer längern Urbungs- 


fahrt benlipt werten. Armirel Brommp ſoll Mefem Punkte fein vorzägki- 
ched Augenmerk zugewendet haben. — Bine Rerrelpontenz dei „linisene* 
aus Neapel vom 14. Dez ſtimmt wide mit ben Gerüchten überein, 
welche in meweller Zeit über die baldige Mückehr des Papfles nad Mom 
in Umlauf find. Es heißt barin: „Der Genersl Baraguap dHilllers bar 
bat in dem jüngflen Tagen Neapel verlaffen, um nah Mom jurückzuleh- 
ten. GEs faq allertings im feiner Abſſcht, dem Vapſt dahin mitzubringen 
oter ten Mömern oifiziel die am feiner Müdkehr feftgeiepte Zeit anfünki. 
nen zu Hönnen, alleim ich ameifle, ob er Leptered zu thun im Eiante if, 
Auf ale Bälle If tie Müdkehe des heil, Waters von Breigniffen abbängig, 
melde möglickerweie nicht eintreten tönnen. Nichtäteftomeniger ift «6 
gewih, da ber heil. Water nichts ſehnlicher wünſcht, als Im Me Mitte Fels 
ned Volles zurüdzufchren, und daß niıd verſaͤnet mird, um bie Veſchleu⸗ 
nigung bed Augenblided, mo dies geicheben fann, möglich zu maren. 
Allein mitunter find tie Merbältmiffe gewaltiger, ald die Wenſchen.“ — 
Der „Univers* fügt ſeinerſtus dieſet Minbeilung bie Bemerkung bei, dag 
nad Brieien aus Ron vom 14. Dez. dort felmetmegd, wie man in Wars 
ſeille wiſſen wollte, die Müdkehr des heil. Waters durch offizielle Mauer 
anichläge auf ben 2. Januar feilgefegt ſei — Im Widerſpruche mit dieſen 
Machtichten ſchreibt man dem „Nazionale* von Flotenz and Mom vom 15. 
Dezember: Endlich kehtt der heillge Vater zurüd. Alles it für 
feinen Empfang vorbereitet. Dad Capitol wird iluminirt Die fran« 
zoͤſiſchen Truppen werben ihn einholen. Morgen wirb eine Meröffentlis 
hung bed Tages und der Stunde ſeines Bintreffend erſcheinen uw, j. m.* 
(Die nãchſten Tage werden lehren, welches Glatt befier unterrichtet war.) 
Dem „Epertator” zufolge beiände ſich die Königin von Epanien dennoch 
in gefegneten Umfländen. — Wit dem Vofldumpier „Ganada”, welder 
nach einer zmdlftägigen Fahrt von New · Morl in Liverpool am 24. Dez 
eimtraf, iſt die wichtige Nachricht eingetroffen, daß der beitifche Bevol- 
mãchtigte in Gentralamerita, Hr. Ebarfeld, plöpliih am 16. Dft. von 
der Tigerinfel im Namen der Königin von England Befly erariffen 
bat, Diefe Infel beberrſcht die Bomiera- Bar, un® if dadurch für den von 
Norbamerita beabfichtigte Ranalbau durch Gentralamerifs won äußerfier 
Wichtigkeit. Die zwlſchen bem britlichen und norbamerifanifchen Bevoll⸗ 
mäctigten geführten tiplomariidhen Berbantlungen hierüber führten zu 
teinem Meiultate, ſondern Hr. Ebatfielb ging nur noch melter, und be» 
fepte alle Inſeln der Bay, melde zu Sonduras und San Salvador gebd« 
ven, und nahm fogar von den Häfen von Acajuhla (Merifo) und 
Truxillo, fowie von der gamıen Küfte von San Salvador länge ber Bay 
Namens feiner Königin Bells. 
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Veeis, nebt „Samsmiler‘ : balbiäbrlich 
+3 5.20 fr, vierteljährlich 1 ft. 40 fr. 


in gang Bayern; fürs Undlend nur mit geringem Mu dach — Auflage 4,500; das fönlgl Oberpoſtamt Augsburg veriemaer davon allein täg · 


lich viertbalbtanfenn Eremplare, daher Ach die Abend 


tung ıu Anzeigen aller Art (8 fr. vie Betitgeite) am wertheilbafteen * 


— Zur ſchatlleren Beldrterung wird bie Abendzeltung dennächſt au] einer Doppei-Echmelprefie durch eine Dampfmajdyine gedruckt. 





Drift der Dr. 6, Wolf' ſchen Buchvruderei, 
(Mit Brönner’fher Barbe.) 
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